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Karten entiebnt kan erſtict wurden. — — 
ordniederlands jaffen oder vernabmerz nme — 
tungen mit Unmillen: fie verfludten Vie VD FE vr — 
fie erfonnen, umd fanden datin midi ander u —— —— 
weagrund mebr, um fi) enger und engyer — — — 
9 ließen und einen neuen, mädtigen Rei — 

ae !# gerufen wurde, zuden Waffen zu gre = — 
die Duelfen nicht, denen die zablloſen ua ro .=ı= —— 
welche die Bewohner jedes tandes ud Me ur ——— 
Tagen befbäftigten, ‚entiprungen, find und > —⸗ 
fpringen. Nicht glaubend an inländische | — — 
ksir fie Ausländern ju, deren Intereſſe mie — 
deren Abfiht it: Das gegenfeitige Verrauere — —⸗ 
gewalten aufzulöfen, unſere Eintradt in Femme — 
rei ere em Wohlfahrt — — 

n zu vi en. 

tem wir aber, er das Unglüd des Bolfes 
nen oder zu überfeben fepn bürfte, wer - 
ur bier ;vend geneigtes Ohr zer — — 
derblicher U ung während u — — 
Glauben lügenhafter Erzählungen fimmt, DE e—— 
feicht Berratb zur Erreichung ihrer Abſichte 
nen. Deppalb erachten wir es für eine bei HE —— 
fere Lefer vor ſolchen Verleumdungen und — — 





ER e Breit a nd 


‚„Amfterdam, 27. Dez. (Köln. Ztg.) Eines unferer 9% 
‚ Ihästeiten Tageblätter enibält beute folgenden — * 
iertben Artikel, der nür allzufehr von einem feit Kurzem 

in. Holland herrſchenden übeln —— nd geben dürfte: 
„Während die zweite Kammer unjerer eneralftaaten gem 


hauplage von Ereigniffen dient, die im Auslande Aller 
r ſamkei ae und im Julande tiefen Schmerz und 
e 








mfeit 
Delosgmi verbreiten, indem fie, das Zeichen einer 
der Uebereinftimmung, find, die bis jetzt zwiſchen 
den veridiedenen: Staatögewalten beſtand und in den letz⸗ 
ten. Jahren im Auslande deren Ruhm, im Inlande deren 
Blütbe befeſtigte, werden anderwärts Erſcheinungen wahr⸗ 
enommen, lei betrübend find, und von denen fer: 


8 die gleich 
ner zu ſchweigen wir nutzlos erachten, da, fi 
. ir em Stoff zu Betradtungen geben, die nicht 
En‘ — met find, und zur Ehre zu gereichen. Nicht 








— 25 läge in unfern Städten und Dörfern, 
au Be aller Häufer it der unglüdjelige 
——— —— 
wie en ur ni e⸗ 

in den Herzen der — 







tung Ficbe ‚für. unfern hochbejabr⸗ 
tem, .. gott gen Uumb'-braven König und für alfe | zäblingen mit gerechtem Exufte zu Warte mme — 
Mitglieder jenes öniglihen Stammbaufes ji yerminbern | acht Tage waren ungemein frudtbar am... |> — 
v Leigrfinn, mit welchem bie bo®- fchenen, auf Grund unjerer Ueberzeugauns —— — — 


unſerer Berichte, nicht, zu erllaären, daß alte — — 
von gebört baben, aller Wahrbeit baar zer EU t 


unreinen Ablichten verbreitet it.“ 
Diäinemar — 
Copenhagen, 3. Dez. (Dän. 3.> — — 
nen Sonnabend wurde au eine von 105 
Srundbefigern in Corſör (ſiehe geitr. Beil. 


und der a unterfchriebene Adreſſe v — 
tation Sr. Maj. dem Könige überreicht. — 


! 
tö 
und zu vernichten, 
ya en und beleidi Berlchte vondenBerläumdern[na- 
Hehtlich, in ‚den { „acht Tagen) verbreitet, überall ge- 
a dh und von MMO zu Mund, vermehrt und vergrößert, 
r verbreitet werben, obne daß irgend ein Beweis zu 
| Deren Vefräftigang geliefert ober gefordert wird, übertrifft 
de Idee; er ft ganz und gar mit der Mäßigung umver- 
einbar, melde früberbin unjere Nation auszeichnete, und 
Pürfte, adı! zum Beweiſe dienen, dap, troß aller Erfab⸗ 
Due Auch das niederländifche Volk nicht dafür berechnet 
; Kampf Aegen eine verderblide Propaganda zu 
befteben,, oder fi auf die Dauer dem Einfluffe ihrer teuf- | die zu einigen Erörterungen Anlaf gege & ge ———— 
Yhen Madirationen zu entziehen, Bedächte man die | wie folgt: — — 
„Mine und Maßregeln, wodurch eine, Niederlands Flor 2** fer König! Ueberzeugt, daß es Dem 
re die Stimmen des Bolles zu pernedm era 


i in Belai unmittel 
abgeneigte Faction vor faſt zehn Jabren in Belgien die — fann, wenn die eingelnen Commun 
u 


Ghemütber des Bold dem König und deifen Haufe abwendig 

8 a hy; Ganzen ausmachen, vie Gelegendeit 

machte, dann würde man einjeben, daß faſt dieſelben ‚Mit: —3 fi eine Anzapl Bürger en . — 

tel md Maftegeln gegenwärtig in unjerer Mitte wirder- | Umgegend in diefem für unfer Vaterland jo Ding — — 
em der Ruhm der | ihrem erpabenen Monarden ehriardisnelt die Gefir — 
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holt werden: Jeichwie damals, nacd ) 
’ Tugenden und Kigenfaften des Königs bis zu den Wolfen fen, von weichen fie befeelt find. — Hier, wie m cn 

"erhoben worden, die Dankbarfeit und Liebe der Bewobner ———— *— ni —— vor : . — 

Ber damaligen jüplihen Provinzen unter täglich neuen ger | liebte König, huhlerud feiner Langen Regierung HITS — 

Meinen und bosbaften Erdichtungen, die ſie, zu ibrem Unglüf, | Bauernkand zu emancipiren, die Nation aufjufläre — — 

Vahrheit uud mirflich dem nicht öffentlichen Leben des meingeift und bie politifde Bildung durch das Ge 

— — 


Inflitution zu weden, wird bis gu den 
unter danfbaren Radhlemmen den 
Berluft diefes Kürften wird inzwifhen durch die Freude 
Rachfolger gemlidert, einen König, deflen Seelemadel, tiefe Einſichten 
und Runde des Landes allgemein befannt find! Wir freuen uns, Als 
Ierhöchftfie als König über ein Bolt beglädwänfgen gu Fönnen, wel- 
es die frodeften Hoffnungen an Ew. Majeflät onbefieigung 
Inäpft.. — Allergnädigfier König! Zrop bes fo vielſach Peilfamen, 
was ber fechfte Freberit mit unermüpfipem Eifer für fein Boll ge 
wirft hat, kennen wir doch feinen Däuen, ber bafürpält, daß Dänr- 
marks -Zuftand nidt no viel zu wünfgen übrig läßt. Dies zu 
verſchweigen, ſcheint und, würde nur dazu dienen, König und Bater- 
and zu täufchen und das Zufammenmwirfen zwifhen König und Bolt 
ujerfören, welches allein im Stande ift, das wahre Wopl des Landes zu 
hedern. Dffen befennen wir und baher zu den Anſichten ber vielen er» 
leuchteten Männer, die bafürpalten, daß Dänemarks politiſche rei 
beit nit ganz ber Bildung des Bolfs entipriht, die da wüniden 
und hoffen, daß unter Ew. Majehät Scepter der Nation die Bande 
töft werden, welde für den Gebraud der Prefie, bie Entwidelung 
Ständeinftitution, den Nationalgeifi und den Nationalmohifiand 
als henimend befunden werden möchten Und Beil Uns! Diele Hofl- 
nung des Bots if durch feines Könige öffentiih ausgeſprochenen 
Worte über feine Renierum dfähe beflärtt worden. Und obſchon 
wir aus Ew. Majeflät Neußerungen In Beranlaffung ber in mehreren 
allerunterthänigft eingereichten. Apreffen erfolnter Vobpreifung der 
norwegifhen Confitution erfehen, daß Em. Wajeftät dieſelbe nicht 
nanz pafiend für Dänemarf halten, fo ſchließen diefe Ihre erbabenen 
Neußerungen doch nicht bie Hoffnung aus, daß eine einigermaßen 
äbnlihe, dem Wohl des Landes mehr entſprechende freie Berfaflung 
unier ber —— Em. Majeſtat unferem Vaterlande zu Theil 
werden wird. Em. Majeflät! mit diefer Doffnung fhmeldelt die 
dänifhe Nation fi®, darauf gehen ihre innerſten Wünfce, mögen fie 
nun im derzen verborgen bleiben, oder wie bier offen hervortreten.— 
Mit dem Bertrauen und der Areimütpigfeit, mit welchen es Jahr- 
Yunderte dindurch ben Dänen eigen war, ſich ihren erpabenen Monar- 
den & nahen, haben wir hier gegen unferen Allergnädigften König 
den Bünfhen und Hoffnungen der Nation Worte gegeben, und wir 
haben um fo weniger Bebenten getragen, fie zurädzubalten, ald wir 
wiffen, daß wir bad Wort am einen Fürften gerichtet haben, in beffen 
Bruft eine heilige Alamme lodert für unfers nemeinfamen Baterlands 
Wohl, rinen Fürften, deſſen Allerhöhftes Mipfallen es erregen würbe, 
wenn treue Unteripanen ſich ſcheuten, mit Bertrauen unb Freimutp fi 
der Mafeftät zu naben.— Gott dewahre den König und das Baterland!“ 
Die Antwort Sr. Maieftät haben wir bereits geftern 


mitgetbeilt. 


ſpateſten Zeiten fein Andenten 
Unfer Schm den 
ber feinen 


Paris, 29. Dez, Man glaubt nun mit Gewißbeit, daß 
das Rentenconverfionproject in der Kammer zur Beratbung 
fommen werde. Drei Minifter haben erflärt, daß das Pro— 
ject mit dem Budget zu gleicher Zeit und glei nad der 
Discufion in Betreff der Adreife vorgelegt werden würde. 

- Der Erzbiihof von Paris liegt in den legten Zügen. 

— Der König wird am 5. Januar die Garnifon von 
Paris die Revue paſſiren laffen und im Hofe der Tuilerien 
Ehrenfreuze austbeilen. 

—, Einige Perjonen find der Meinung, daß Guizot pro- 
— den Geſandtſchaftspoſten zu London annehmen werde. 

an verkündet mit Beſtimmtheit, daß der Baron von 
Barante, franzöſiſcher Geſandter zu Petersburg, in Folge 
feines dringenden Geſuches, ſich nah Paris zurüdzubegeben 
die Weiſung erbalten bat. 

tondon, 7. Dez, 3pCt. Stocks 92,. — 5pCt. Span. 
25). — IpCt. Portug. 24. — 5pCt. Holländ. 98}. 

— Der Standard berichtet vom 26. Dezember: Mebrere 
Banfen der Vereinigten Staaten bätten ibre anfangs ein- 
geftellten Zablungen wieder begonnen, welchem Beijpiele 
andere folgten. Im der ängitlihften Spannung erwarteten 
die Amerifaner die Botſchaft des Präfidenten. Schwerlich 
wird uns jedoch diefes Document dad Paquetboot Inde— 
pendant überbringen, deffen Abfahrt von New-York am 
7. und deſſen Ankunft in Yiverpool beute oder morgen fatt 
finden ſollte. 

Berlin, 8. Dez. Se. Maj. der König haben Aller: 
hoͤchſtihrem Gefandien in Wien, dem Grafen yon Malsan, 


ud 


nn — — — — —— — — —— — — — — 


8 eſtatten geruht, dad von Er. Maj. dem Kaiſer von 
eſterreich im verlichbene Großkreuz des Leopoldordens 
zu tragen. Se. Maj. der König baben dem Legations— 
ratb von Sydow > geftatten gerubt, das von dem Könige 
von Hannover Majeſtät ibm verliebene Ritterfreuz bee 
Guelpbenordend zu tragen. 


Münden, 38, Der. Nachdem durd allerhöchſte Be- 
fimmung die Einberufung der Stände des Reichs auf heute 
refigeiest worden, fo beginnen mit diefem Tage die An: 
meldungen der Mitglieder beider Kammern, und es bat 
defbalb die für die zweite Kammer ernannte Einmeibungs- 
commijlton ihre Aunctionen bereits angetreten. (Erfolgen 
diefe Anmeldungen, wie aus der Anzabl der bis jetzt ange: 
fommenen Abgeordneten zu ſchließen ſeyn dürfte, raſch in 
der erforderlihen Menge, fo möchte wahrſcheinlich ſchon 
am 30. d. M. die Prüfung der Yegitimationen der einzel— 
nen Deputirten beginnen, und vielleiht am 31. beendigt 
werben, fo daß bis zum 3. oder 4. bes nächſten Monats 
zur Wabl des Directoriums der zweiten Kammer gejchrit- 
ten werden fünnte. Bon den vier Mitgliedern des Kammer: 
directoriums während bes leuten Pandtags (vom Yabr 
1837) find — da der erfte Präfident, Frhr. v. Screnf, 
zum Reichsratböpräfidenten promovirt wurde, der zweite 
Secretär Willih aber die allerhöchſte Erlaubnif zum Ein- 
tritt in die Kammer nicht erbielt — nur der zweite Präfi- 
dent, Staatsratb und Regierungspräfident Graf von Seins: 
beim, und der erite Secretär, Regierungsrat Windwart, 
wieder unter den einberufenen Abgeordneten, und es bürfte 
höchſt wabrſcheinlich Erfterer unter den Candidaten zur Prä- 
fiventur, und Yegterer als eriter Seeretär wieder gewäblt 
werden. Ueber den Tag ber feierlihen Eröffnung beider 
Kammern verlautet noch nichts Beftimmtes. 


Hannover, 25. De; Dem Bernehmen nah ift bie 
Proclamation, welhe die vertagte Ständeverfammlung auf 
die legte Woche des Monats Januar einberuft, bereits 
unterzeihnet und bürfte in den nächſten Tagen publicirt 
werden. Inwiefern die letzte Neife Er. Maj. deg Könige 
pr Rotenfirden auf die Wabl der Stadt Göttingen. Ein- 

u 
beißt es, daß der Magiftratsdirertor Ebel dort die erneuerte 
Zuſicherung gegeben babe, daß eine Wahl von Seiten der 
Stadt unzwerfelbaft ſeyn werde, zumal wenn die Univerfi- 
tät in biefer Beziebung mit ihrem Beijpiele vorangeben 
wolle. Andererfeite jan man eine Wabl von Seiten ber 
Univerfität als wahrſcheinlich in Ausſicht geftellt zu baben, 
wenn nur bie Stadt mit dem Beiſpiele der Sefü igfeit 
vorangebe. Freilich ift Göttingen (Stadt forbehl . als 
Univerfität) dur den Mangel an Studenten im eine 
lage gefommen, in welder Oppoſition gegen die Re- 
gierung doppelt ſchwer it, aber es iſt nicht ſowohl ein De: 
putirter, als vielmehr Studenten, die Göttingen feblen. 
Uebrigens glaubt man bierjelbit allgemein, daß es den 
FR — der Regierung, und namentlich den beffall- 
Kam rebungen des Negierungsratbs Yueder und bes 
Magiſtratsdixectors Ebell gelingen werde, eine Wabl zu 
Stande zu bringen Die Testen Bewegungen in Dsna- 
brüd originirten befanntlih daraus, daf die vor einem 
fönigliden Commiſſär citirten Bürger ſich auf das Pri- 
vilegium de non evocando beriefen und eine Aolgeleiftun 
der Citation als eine Verletzung des Bürgereids zur Kuf, 
rechthaltung der Stadiverfalfung anfaben. Cs wird au 
für biefige Stadt von ganz ſpeciellem Intereſſe ſeyn, wie 
zulegt jene Controverſe entihieden werden wird; benn ber 

snabrück'ſche Bürgereid zur Aufrechthaltung der Stadt: 
verfaffung ift aus der Verfaſſung der Stadt Hannover 
entnommen, und fünnen alfo äbnlide Vorfälle wie in Os⸗ 
nabrüd auch in biefiger Stabt veranlaßt werden. (H. €) 


gebabt babe, ift ngdy, nicht befaumt geworden; doch 


- 


Sannover, 24. Des. Dem Vernebmen nad, dürfen 
die bebuf des vom Magiftrat zur Hand genommenen ex- 
ceptio veritatis abzuhörenden Zeugen nicht auf on 
der hieſigen Juftizcanzlei von ben betreffenden Beamten 
vernommen oder gar bieber citirt werden; fonbern es wirb 
fi, wie e& beißt, eine Commiffion der bieftgen Kir 
an die Orte, wo diefe Zeugen wohnen, begeben, um die Berneb- 
mung an Drt und Stelle vorzunebmen, ba es fich bei den bereits 

attgefundenen Seflionen mehrfach ergeben hat, daß burd die 

usjage des einen, vielleicht vom Magiftrate vorgeichlagenen 
Zeugen, die Bernebmung anderer nicht vorgeſchlagener Zeugen 
notbwendig wird, daber fowobl eine VBernebmung durch Die 
betreffenden Beamten, als aud eine Citation berjelben bie: 
ber, die Unterfuhung nur weitläufiger machen und verzö- 

ern würde, was aber nicht der Fall ift, wenn auf jolde 

eife durch den Unterfuhungsrihter die Zeugen an Ort 
und Stelle vernommen werden. Wie es beißt, wird ſich 
die Commiſſion zuerit ins Bremiſche begeben. (9. €.) 

Wien, 77. Dez. 5pCt. Metalı:Obl. 1074; Ant. Me- 
tall. Obl. 1004; Int. Merall.:Dbl. 80,5 500 Guldenlooſe 
‚ 143; 350 Guldenloofe 1125; Banfartien 1665. 

ürkeni 

Konftantinopel, 11. Dez. Wir fommen auf Die wid 
tigen Aufſchlüſſe zurüd, die man durch Hrn. Forth, und 
vorzüglich durch Hrn. Avedic, der (zur Zeit der Defection 
des Kapudan Paſcha's) die Dienite eines Dragomans auf 
dem türfifhen Admiralfchiff verfeben batte, erbielt — Auf: 
ſchlüſſe, welche die franzöfiihe Politik weientlih zu compros 
mittiren feinen. Den größten Eindrud auf das Gemüth 
des Kapudan Paſcha's ſcheint der A. L. durd die Ber: 

iherung gemacht zu haben, daß Chosrew und Halil Pa- 

a, bie vermeintlichen Verräthet des Yandes und zugleid 

chmed's Feinde, im Einverftändniß mit den Engländern ben 
Plan sat bätten, die türfiihe Flotte ben Rufien 

u überliefern. Dieß babe den türkiſchen Großadmiral 

n einen furdtbaren Zuftand von Ratblofigfeit und Beſorgniß 
verfest, worauf man ibn mit der bevorftebenben Anfunft ber 
englifchen Escadre, welche wahrſcheinlich die Rettung der oema- 
allen Klotte zu verhindern wiffen würde, in einem Grade zu 
drängen verftand, daß Achmed Paſcha, mehr dem erbaltenen Im⸗ 
puls als feinem eigenen Ratbſchluß folgend, bie Dardanellen 
verlieh, und nad Alerandrien fteuerte. — Am 6. d. M. 
am Rifaat Pen, geweſener osmaniſcher Botſchafter am 
——— Hoflager zu Wien bier an, und trat ſogleich 
feinen Dienft als Mufteihar im auswärtigen Departement 
an. (Er ſoll Refhid Paſcha merkwürdige Aufſchlüſſe über 
die europäiſche Wolitif binfichtlih der türfiich-ägpprifchen 
Frage ertbeilt, und jeine Ueberzeugung ausgeiproden ba- 
ben, daß es für ein großes linglüd angeieben werden 
müßte, mit dem eig | alfein über die Erledigung der 
zwiſchen ber Pforte und Aegypten obſchwebenden Diferen, 
u zu unterbandeln. Ein bloß ofheiöfer Beiftand ber 

ächte, meint Rifaat Bey, wäre nicht geeignet, der Pforte 
gegen die Uebergriffe Mebemed Ali's Sicherbeit zu gewäh— 
ren. — Hr. Jograpioe bat bereits am 29, November feine 
erſten Bejudhe bei dem Minifter des Auswärtigen abge: 

attet. Der griechiſche Minifter ſoll mit Vollmadten von 
inem Hofe verfeben fepn, um mit der Pforte zum Ab: 
uß eines Handelstractats zu fchreiten. Der fpanifche 
nifterrefivent, Hr. v. Cordova, bat diefer Tage von 
Madrid die Bollmahten erbalten, dem zwiſchen England 
und ber Pforte unterm 16. Auguft 1838 gefhloffenen Han: 
belsvertrage a cal. tg.) 


u and. 
Bon der polnifhen Grenze, 21. Dez. (Allg. 3.) Nach 
diresten Nachrichten aus St. Petersburg ift Ihre Maj. die 
Kaiſerin ganz wieder bergeftellt, und auch die hg irn Olga 
völlig wieder geſund; bie Reife nach dem Süden int daher auf- 


— — nn ——— nn — ———— — — ——— — — 


gegeben. Eben ſo war in der Hauptſtadt von der früher ſo 
laut und beſtimmt beſprochenen Reife bes Großfürſten Thron— 
folgers ind Ausland für den Augenblick nicht mehr die Rede. 
Bon ruſſiſchen Dffizieren, welche die legte Campagne im 
Kaufafus mitgemacht baben, und ſich gegenwärtig in Polen 
befinden, babe ich erfabren, baf der —28 des dießjährigen 
Feldzugs gegen die Bergvölker glänzender ausgefallen 8 
als irgend ein früberer, es ſomit lächerlich erſcheine, wenn 
bie franzöfifhen Zeitungen nicht müde werben, die Nieder: 
lagen der ruſſiſchen Truppen und deren Retirade bie ale 
und Anapa zu verfündigen. Dieje Nachrichten jepen gänzlich) 
aus ber Yuft egriffen, wenn gleich der Charakter des dortigen 
Kriegs wie Die Terrainbeihaffenbeit von Dagbeitan und 
den Tabardahs es mit ſich bringe, daß bie Truppen burd) 
unvorausſichtliche Leberfälle von Zeit zu Zeit nambafte 
Berlufte erleiden. In Warſchau wollte man Nachrichten 
baben, daß, die Südarmee feineswegs aufyelöft, vielmehr 
verftärft werden würde. — Die Grenzverbältniffe zwiſchen 
— und Preußen werden immer unerfreulicher und die 
Verationen der polniſchen Grenzbeamten immer: unbeque- 
mer, wenn gleich der goldene Sclüffel bei ibnen alle Thü— 
ren öffnet. Der neue Weichſelzoll in Polen drobt immer 
mebr die. untere Weichjel in Weitpreußen troden zu legen, 
und die bereits fräftig in Angriff genommene Cifenbahn 
vom Riemen nah Yıbau in Kurland hat erſichtlich den 
Zwed, den blühenden Handel Memels zu vernichten, und 
Libau zum Emporium für Pivland zu machen, Daß unter 
ſolchen Umftänden ſich eine bittere Stimmung gegen Ruß— 
fand unter den Örenzbewohnern fund gibt, darf Nieman— 
den Wunder nehmen. Wenn die eig auf die unlängft 
ftattgebabte Anweienbeit des Minifters Uwarow in War: 
ſchau Hoffnungen für die Valingenefie ihrer Yiteratur und 
jegar für das Wiederhufleben ibrer Gymnaſien und der 
Warſchauer Univerfität gründen, fo find dieß wieder einmal 
Ausihweifungen ihrer immer regen Vbantafie. 

St. Petersburg, W. Des. (Pr St. Itg.) Chiwa 
bat die gegenwärtige Kriegserpedition, die am J. d. M. von 
Drenburg dabin aufbrah und nur von furzer Dauer ſeyn 
fann, durch vielfadhe feindliche Berationen unferer Karawa— 
nen, buch Raubeinfälle in unfer Gebiet, welche Jabre bin: 
durch fortdauerten, bervorgerufen. Es bat die ibm von 
unferer Regierung jest bereitete Jüchtigung volltommen vers 
dient. Bon allen Staaten Borberafiens it es noch ber un- 
gebilderfte und robefte; feine Bewohner feben den Raub 
als ibr Hauptgewerbe anz die ihnen anbeimfallenden Chris 
ften und Schiiten werden im bärteften Joche der Sklaverei 
gebalten; jie müſſen ibre gar und Gärten bearbeiten, - 
die nicdrigften bäuslihen Dienite verrichten, und baben, 
einmal ibrer Sfaverei verfallen, feine Befreiungen mehr 
von ihnen zu erwarten; einer folben Maßregel widerfegte: 
fih bisher die Politik und Barbarei diefes Raubftaates. 
Nur im Jabre 1837, zum erftenmale jeit der Eriftenz Ebi- 
wa’s ald Nachbarſtaat Rußlande, wurden auf bie zuvor ers 

angene Verwendung unferer Regierung 25 ruſſiſche Ge— 
ans reftituirt, Die jih auf dem Wege nad der Heimatb 
der bucharifchen Handelsfarawane anſchloſſen und fo am 
1. Dezember 1837 in Orendurg glücklich anfamen. Faſt bie 
ganze Bevölferung diefer Stadt, an ihrer Spise die Geiſt— 
lichkeit, mit dem beiligen Kreuze und geweibten Wafler, 
die verlorenen, ber Kirche wiedergegebenen Söhne empfan- 
gend, war ihnen bis jenfeits des aufchhofes entgegen ge: 
zogen. Ybnen zu Ebren fand cin jolenner Gottespienit 
ſtatt. Die Drenburgihe Kaufmannſchaft bewirtbete jie in 
einem im Freien aufgefhlagenen Zelt zu Mittage, zu dem 
drei der Gefangenen aus Entfräftung und Altersfhwäce 
auf den Händen Anderer mußten berbeigetragen werben. 
Ein Vierter fonnte fih dazu, noch auf eine Krüde geftügt, 
auf feinen eigenen Füßen binbegeben, obgleih er ſchon 120 





+; Fahre zählte. In den Phyſiognomien aller diefer Unglüd- | erfreuten ih am Jahresfeſte der Krönung Ihrer Eaiferlihen— 
lihen las man bie ungebeuceltite innere Freude, in | Majeftiten, am 3, September, einer fplendiden Bewirthun 
der vaterländifchen Heimatb, mitten unter verbrüderten Lande: | von Seiten bed Drenburgiihen Kriegsgyuverneurs AR 
leuten, wiederzufeben. Einer von ibnen batte 55 Jahre | wurden von der Kaufmannſchaft rei [ib befchenft. fort 
in der Gefangenſchaft der Chiwaer verbradt. Im Auguft | dauernd follen aber noch eine große Zabl Rufen in din: 
diefes Jabres ftellte und Chiwa unoch achtzig Gefangene zu, ſcher Knechtſchaft ſeufzen, Weihe die gegenwärtige Krieg 
welche größtentbeils aus Atrahan gebürtig, während der | erpedition Erlöfung bringt und gewiß dauernde gs dem 
Ausübung des Fiſchfangs auf dem faspiihen Meere gewalt- | füböftlichen Lanpftrihe des Reihe gegen fernere Cinfü kg. 
fam von den Chiwaern waren entfübrt worden. Auc fie | der raubfüchtigen Ebimaer. 





20 [2] So eben it erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Bon dem redten 


Gebraude des Arztes. 





Für m 4 
Gefunde und Krauke 


von 


Dr. S. F. Stiebel. 


Rürmabr, wir ſacen zu gefallen, 
* Drum lügen wir une jhmrideln allen; 
Die Rranten int wie Shmamm und Junter, 
. Ein neuer Arzt thut immer Wunder. 
* Götbe Jabrmartı zu Plunderearoriter. 


8. Frankfurt a. M. 1840, 
Verlag von Carl Jügel. 


Preis fl. 1. 30 Fr. 


Biel ift geichrieben worden über Krantheiten, Heilverfahren und Arzneigchraub, aber über den rehten Gebrauch des Arztes it - To 
viel uns bewußt, nur noch fehr wenig Belchrungen , ebaleich derſelbe bei beim Heilunaspreceſſe eine Hauptrolfe übernimmt umb alſo auch mit ganem Merdt, | 
Gegenſtand umferer viel ſeitigſten Betrachtungen zu ſeyn verdient. — Der rechte Gebrauch des Arjtes ift oft wichtiger als das Uebel ſelbſt, was er bilm Toll. 

Ein Stoff der Art, für deffen geiſtreiche und würdige Auffaflung der bekannte Name bes geachteten Berjaſſers price, ift gewiß gan gerigner „ dir 
Aufmerkfamteit des Publituns im hohen Grade in Anfpru zu nehmen, und wir glauben mit Zuverſicht, daß Lridende umd Befunde aus drin obigm Weriechen | 
jedenfalls mehr Nußen für ſich zichen werden, als aus den vielen gegenmirtig zu Tage kommenden Abhandlungen, fib von dieſem oder jenein Ueda fttogt zu | 
kuriren, die, zu Tauſenden verbreitet, mit vieler Begierde arkefen werden, aber für den Kranken filten mehr als einen nur verwirrteren Bearif ätır feinen 
Zuftand zurüdtaffen. — 

Das hier angekündigte Werten wird Manchem die Augen Öffnen — Vielen auf den rechten Weg helfen und in feinem Fall etwas verberiken. — | 
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Verlag: Fürft, Thurn u. Taris’iche Zeitungs-Erpedition. _ VBerantwortl. Rebacteur: E,P.Berlp. — Drud von #. Ofterriet B. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Zeitung. 
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— nicht fhon feit einigen Tagen, daß gegenwärtig 


il's 
Deleſſert's gegen Mauguin,tacrofie's gegen Aba- 
tucei. Uebrigens fheint, nah den Namen ber Commif- 


Mittwoch, 


Wiederhbolter Artikel. 


Paris, 29. Dez Man glaubt num mit Öewißbeit, daß 
das Rentenconverfionprojegt in der Kammer zur Beratbung 
fommen.werde. Drei Minifter baben erflärt, daß das Pro— 
jeet mit dem Budget zu gleicher Zeit und gleich nad. der 
Diseuffion. in Betreff der Adreffe vorgelegt werden würde. 

— Der Erzbiſchof von Paris liegt in dem legten Zügen. 

— Der König wird am 5. Januar die Garnifon von 
Paris die Revue pafiren laffen und im Hofe der Tuilerien 
Ebrenfreuze austbeilen. 

— Einige Verfonen find der Meinung, daß Guizot pro— 
viforiih Den Gefandtfchaftspoften zu London annehmen werde, 

— Man verfündet mit Beftimmtbeit, daf der Baron von 
Barante, franzöfiiher Geſandter zu Petersburg, in Folge 


° feines dringenden Öefuches, fih nach Paris zurüdzubegeben 


die Weiſung erhalten bat. 

tondon, 27. Dez. 3pCt. Stods 92. — pCt. Span. 
254. — pCt. Portug. 24. — 5pCt. Holländ. 98}. 

— Der Standard Vericter vom 26. Dezember: Mebrere 
Banfen ber Vereinigten Staaten bätten ihre anfangs ein- 
geſtellten Zablungen wieder begonnen, welhem Beijpiele 
andere folgten. In der ängſtlichſten Spannung erwarteten 
die Amerifaner die Botihaft des Präfidenten. "Schwerlich 
wird uns jeboc- diefes Dorument das Paquetboot Inde— 
pendent überbringen, deſſen Abfabrt von RewYort am 
7. und deſſen Ankunft in Yiverpoof beute oder morgen ſtatt 
finden ſollhtee. 7 

+ Paris, 29. Dez. Vergebens ſucht man eine Bedeu— 
tung den die Adreffecommiflion bildenden Namen abzuge— 
winnen; fie ift ein mixtum compositum aller Meinungs: 
nüancen, fo daß ibre Natur ſchwer zu erfennen if. Nur 
was Feble, fällt auf, — ein gänzliber Mangel an 
Oppoſitionsmitgliedern. 
vom linken Centrum find die übrigen mehr doctrinär 
als minifteriel., Man fönnte daraus folgern, 
Gabinet müßte nächſtens der Doctrine weichen, wüßte man 
valition 
kom den Doctrinären und dem Miniſterium berricht, 
nd daß Guizot den Umionscontract durd feine Annabme 
8 Vortefenille's des Innern fanctioniren fol. Die Mi: 
Öfteriellen ſchlugen fi jedesmal zu den confervativen De— 
utirten, jobald- fie mit denen der Yinfen oder des linken 
Tentrums concurrirten; fo bewirften fie die Wablle Gen— 
egen Billault, Saunac’d gegen Ganneron, 


fionsglieder zu fchließen, die projeetirte Mdreffe einen mög: 
lichſt matten Wiederfchein der Thronrede geben zu follen. 
Es wird alfo wohl micht, wie man früber -vermutbete, die 
GCommiflion den Kall des Minifteriums bedingen, jondern 
es find andere Motive einer baldigen minifteriellen Modi- 
fication vorbanden, — ber fchwanfende Gefundbeitsjuftand 
Gunin-Gridaine’s fol ibm nicht geftatten, länger dag 
Portefeuille zu bebaupten; und Kama jagt, Tefte, Paffv 
und Dufaure wollten aud nichts mebr mit den ibrigen 
zu tbun baben, — Die Adreffecommiffion der Pairskammer 


(Beilage zu NR" 1.) 


Mit Ausnahme Malleville’s | 


das | 


— 


[. Januar 


1840. 





ſpricht ſich in ibrer Propoſition indirect zu Gunſten Mole's 
aus, und proteſtirt gegen das jetzige Cabinet, indem ſie 
von der zweiiäbrigen wachſamen Berückſichtigung der In— 
tereffen der iberiſchen Halbinfel und der vaterländifchen In— 
tereffen, von Seiten deö Gabinets vom 15. April, ſpricht. 

— Paſſy will, im Fall er Minifter bliebe und das Con— 
verkonsproject von der Deputirtenfammer angenommen 
würde, eine anfebnlihe Pairewabl vornebmen, um die ewige 
Oppofition der Kammer zeitlich, d. b. ihr ein Ende zu mä— 
den. — Geſtern empfing Sauzet zum erftien Mal im Prä- 
fidentenbotel. Der Minifter des Innern, Qunin-Gridaine, 
und 'viele Deputirte fanden ſich ein. 


Deutfd Tl a.nı dd . 
München, 7. Des. (Schw. Merk.) Die im Spät 
berbft und zum Theil nod in der jüngiten Zeit Behufs 
der Eindämmung unferer wilden Iſar in ein geregeltes 
Bett aufgeworfenen Dämme dürften bei dem jetzigen Hoch— 
waſſer leicht Gefabr laufen. Fällt es fonft den Fremden 
auf, unfere ſchöne neue Iſarbrücke über blofem Kieß erbaut 


| Dem Gebirge nur mühſam durch die Joche der alten zu 
‘ arbeiten vermögen, fo ziebt bei Ueberſchwemmungen ober 
ſolchem Hochwaſſer, wie wir es feit einigen Tagen baben, 
| der Anblid des ungewöhnlich breiten Fluſſes aud den Mün— 
chener an. Allem nach zu urtbeilen, baben wir aus dem 
Gebirge traurige Nachrichten zu erwarten. — Heute und 
morgen erwarten wir unfere zum Landtage eintreffenben 
Fi und Reichsräthe. Von den lesteren find 
| 
| 
| 
I 





fon ginige vor dem Feſte angelangt: Dürfte man einem 
Serücte glauben, das freilich jebr der Beftätigung bedarf, 
jo würden gewiffe Fragen, die auf dem Landtage obne 
Zweifel zur Sprade kommen werben, in der erften Kam: 
mer mebr als in der zweiten im Sinne der Oppofition von 
1837 bebandelt werben. — Einer der in das Aranffurter 
Attentat verwidelten Erlanger Studenten, Namens Krämer, 
welcher ab instantia abfolvirt, aber zu einer Gaution von 
10,000 fl. verurtbeilt worden war, iſt feit einigen Wochen 
auf freien Fuß gefest worden, nachdem ibm einige wobl- 
babende Bürger der Stadt Kronach, obſchon er felbn nicht 
aus dieſer Stadt gebürtig iſt, dieſe Summe vorgeftredt 
baben.* Die Dauer der Caution ſoll fünf Jahre währen. 
+ Augsburg, 29. Dez, Mit dem nabenden Landtag 
ſcheinen Die vielen feit zwei und drei Jabren genäbrten und 
wieder aufgegebenen Projecte zur Heritellung neuer Com— 
municationswege alle wieder erwadhen zu wollen. Man 
pridht wieder von der Norbbabn; das Haus Eihtbal in 
ünden fol an das Nivellement für eine Babn von dort 
nad Salzburg denfen, man will fogar eine zweite Einzah— 
lung auf unfere Babn nah Nürnberg machen laſſen, ob- 
fhon gerade dieß Unternebmen nicht einmal die erite Ein: 

' zablung wereb geweien zu fepn Scheint Mitten unter allen 
diefen Planen, deren Verwirklichung tbeild mit den Geld» 
' mitteln Baierns in feinem Berbältniß ftebt, tbeils don der 
' Ausführung gleiher Unternebmungen in Sachen und Oefter- 
' reih abbängt, ift unfer Auge partiell ununterbroden der 
Donau zugewendet. Dort bat fich feit zwei Jahren Durch bie 
Einführung der Flußdampfſchifffabrt ein ganz neues und troß 


zu feben, da fih bei niedrigem Warferftand die Flöße aus ' 


“eine 


feiner Jugend außerordentlich reges Leben gebilder. Was an 
die Donau reicht, faun von ven Veben Gewinn zieben. 
Bon uns führt der Feb zur Don, und feine Schiffbar— 
madung gebörte wohl nicht zu den Unmöglichkeiten. Aber 
hen günftig ift. von bier bis an die große Waſſerſtraße, 
alſo vprzugeweile bis Donauwörth, Das ganze Terrain für 
ijenbabn. Dur einen folden te würde 
Augsburg Donauftadt, und felbt Münden ſähe fih an die 
roße Verbindungslinie mit Wien und dem Often gebracht. 
nwiderfprocen gebört diefes Project einer Bahn von bier 
bis Donauwörth zu den beachtenswertbeiten. Aber die Hoff— 
nungen find ſchwach, da der äußeren Hinderniſſe 7 viele 
find. Das Privilegium für die Bahn nad Nürnberg 
iſt ertbeilt. Sollen wir neben der Nürnberger Babn 
eine eigne nach Donauwörth laufen lafen? Soll uns 
fere Strede bis Donaumwörtb die erfte Hälfte der ganzen 
Babn bis Nürnberg werden ? Sollen fid zwei Geſellſchaf— 
ten veritändigen, oder müffen die Neueren den Aelteren un- 
bedingt weidhen? Das find die im Wirflichfeit ſchwerſten 
Hinderniffe, wie leicht ſich dieſelbe auch ausnehmen. 


Schweden. 


Stodbolm, 20. Dez. Der ig biniihe Geſandte, 
‚ Graf Moteke, batte geftern bei dem fönigl. Hofe feine Aus 
dienzen, um die Notincationsfchreiben feines Monarchen 
vom Ableben Ärederifs VI. und feiner eignen Thronbeiteis 
gung zu überreihen, und beute liefen Ze. Majeſtät durch 
den Dberceremonienmeiiter Ihre reſp. Beileids- und Glück— 
wunfchbezeugungen an denjelben gelangen. 

— Das hböchſte Gericht bat die Anklage des reihsitäns 
diihen Juſtizbevollmächtigten wider Mitglieder des Swen: 
hofgerichts — Hindbect u. j. w.) wegen Unregelmäßig— 
feiten bei der Verurtbeilung Erufenftolpe's ziit vier Stims 
men (denen der Juitizrärbe Joberg, Lindecreutz, Graf 
Snoilsky und Graf Sparre) gegen drei (die der Juftizrätbe 
Badmann, Nobläus und Themptander ) verworfen, Das 
Urtbeil des Swenbofgerichtes wider den Volizeimeifter Hultz 
berg (zum Berluft jeiner Stelle wegen Nigbandlung von 
drei Knaben.) tft ‚nunmehr ebenfalls öffentlich befannt ges 
macht. Die ebenfalls gerügte Handlung des gedachten 
Hultberg betreffend, daß er bei dem bandeltreibenden Sande— 

ven beifen Handlungsbüher, wegen Verdachts einer fal— 

en Eintragung in biefelben, von Polizei wegen hatte 
wegnehmen laifen, hatte das a mg von dem Öberftatts 
balteramte der Hauptitadt Aufl ärung darüber verlangt, 
von wem aus dem Perſonale jenes Amts der Beſchluß zur 
Hausunterfuhung bei Sandegren eigentlich ausgegangen 
ſey; worauf ber Oberftatthalter, General Möllerbjelm, ers 
färte, daß er die ganze Schuld auf fih nehme, und joll 
er (nad der Freja) binzugefügt haben, daß er wegen jei- 
ner Berfügungen Niemand als dem Könige Rechenſchaft 
ſchuldig ſey. 


RNiederland 


Haag, 27. Dez. Im der beutigen Sigung der ziveiten 
Kammer ber Generalitaaten legte bie Gentenlabtbeilung 
ibren Bericht in Betreff des Ereditgejegentwurfs vom 24. 
Dez. vor. Aus demjelben ergibt ſich, daß in Folge ber 
von ben Abtheilungen vorgebradten Einwürfe, welde ber 
Regierung mitgetbeilt und bann in ber Genttalabtheilung 
mit einem der Staatdminifter verbandelt wurden, die Zeit, 
für welde das Greditgefeß gefordert und die in dem Art. 1 
jenes Entwurfs beftimmt, ftart auf acht, num auf ſechs Mo- 
nate feftgeftellt wird. Der mobificirte Art. 2 joll jest 
lauten: „Dem Schage wird überdieß für die norbiwendigen 
Ausgaben vorläung ein Credit 'im Berrage von 6 Mill. 
fl. wirkliche Schuld, 5 v. H. ventirend, mit dem Bemer: 
fen eröffnet, daß davon nicht mebr als 500,000 fl. für 


das Nriegodepartement für das erite Halbjahr ausge. 
geben und die-Ausgaben zudem durch das Geſes requlirr 
werden ſollen.“ Dieſer modificirte Entwurf bat — beihr cd 
in dem Berichte — zu folgenden Bemerkungen Anlaß gegeben, 
In der eriten Abtbeilung drangen alle Mitglieder auf eine 
vollitändige Mittheilung binfihtlih des Ananziellen Juftan- 
des des Landes, dann wollten fie im Namen des Könige 
die Berfiherung haben, daß das Grundgeſetz revidire, pas 
Amortifattonsipndicat aufgelöftt, das Seien in Betreff der 
allgemeinen Rechenfammer verbeifert und die Berannvortung 
des Ertrages der oftindiichen Beligungen geordnet werden 
foll. Alle Mitglieder waren der Meinung, daß es der drin- 
geaben Umftände wegen weniger auf einen einigermaßen bö- 
ern Betrag als auf Bürgichaften für die Zufunft anfomme, 
Alle erklärten, daß fie Das Creditgeſetz jedenfalls nur für 
einmal bewilligten und daß fie, im Intereſſe der Regierung 
und der Nation, und um jeder Reibung vorzubeugen, ernitlid) 
bofften, daß für den Fall, daß Diejes Grebirgeieg angenommen 
werde, bei Zeiten genügende Dedungsmittel in dem durch alle 
Abrbeifungen ausgejprodenen Sinne zu Stande gebracht 
werden würden. Im Uebrigen wünſchten alle Mitglieder ſich 
ibre Stimme vorzubebalten, weil Einige noch Anitand in 
der Form und im Betrage fanden, und Andere Dagegen 
erflärten, aus Furcht vor den Folgen einer Abitimmung, 
ſchlechterdings der erwähnten Veriiherung zu bedürfen, um 
fi) mir dem Vorſchlage zufrieden zu geben. — In ber 
zweiten Abtbeilung außerten fih heben Mitglieder dabin, 
Daß fie unter den gegenwärtigen Verhälmiſſen mit jener 
Annäberung zufrieden, 4 jedoch nur mit der ausdrückli— 
den Erklärung, daß fie fortmwäbrend der feiten Meinung 
blieben, die Erträge der überfeeiihen Beligungen des Reichs 
ſeyen Erträge des Staates und über dieſelben fünne nicht 
anders, als — der Generalſtaaten, verfügt wer⸗ 
den; fie proteſtirten ausdrüdlich gegen irgend eine andere Deus 
tung des Art. 60 des Grundgejeges, verlangten zudem vorab 
Bürgſchaften für die Zufunft und die ausdrückliche Erflä- 
rung, daß die Modificationen des Örundgejeges binnen ganz 
Kurzem den Generalitaaten vorgelegt werden follen. Endlich 
erflärten fie noch Alle, fie verlangten zur Vorbeugung jedes 
moͤglichen Jweifels, in öffentlicher Situng Seitens des Könige 
die beftimmte Beriherung, daß die Ausgaben für das Kriegs⸗ 
departement für das Jabr 1840 nicht mebr ald 12 Mill. 
fl. betragen follen. — In der Dritten Abtbeilunge rflärten 
Einige, fie wollten vorab die beſtimmte Berfiherung baben, 
daft die Negierung den getbanen Verſprechen in Betreff 
des Örundgeleges x. aufs Schleunigite nahfommen werde. 
Mebrere wollten auch gar nicht einiehen, daß fortwährend 
12 Mill. für das Kriegsdepartement beftimmt bfeiben müß- 
ten und bielten ſich dadurch, daß fie nun 6 Mill. zugeiteben, 
durchaus nicht verbunden, aud im folgenden Halbjahr die 
gleihe Summe zu bewilligen; doch gaben Viele ſchließlich 
u erfennen, daf fie für den Augenblick dafür bielten, der 
Sejegentwurf ſey nun annebmbar, — In der vierten 
und fünften —— wurden ähnliche Bemerkungen 
vorgebracht, und hinſichtlich der Bürgſchaften für die Zus 
—8 faſt dieſelben Forderungen geitellt. * Mitglieder 
hielten dafür, daß bei der Dringlichkeit der Umſtände der 
Entwurf anzunebmen fep, Andere erklärten, das vorgeſchla— 
gene Mittel ſey allzufebr mit unfern grundgefeglichen For— 
men im Steite, als daß fie denfelben ibre Genehmigung 
ertbeilen fönnten, In der vierten Abtbeilung wurde en die 
— aufgeworfen, ob die 6 Mill. auch zur Dedung der 

eburfniffe des Spndicatd während bes eriten Halbjabrs 
1840 dienen jollten. Die Beratbungen über den Geſetz— 
entwurf find auf den 28. Dez. Morgens feitgejtellt worben. 

Amjfterdanf, 29. Dez. (Effectenjocietät, Abende 4} 
Uhr.) Die boll. Fonds, welde bereits geftern in der Er— 
wartung, daß das Greditgefeg angenommen werde, ſich 


merklich beiferten, blieben heute noch eiwas böber, als ge: 
fern. Im Allgemeinen wurde aber wenig darin getban. 
24nGCt. 51j4 a 52. — Stansb. 44. — 5pCt. Dit. 951. — 
Epnp. 4406. 92 pr. 1. Febr. — Ard. 23, 

— In der geftrigen Zigung der zweiten Kammer der 
Generafftaaten wurde das Greditgefeß für die erften fechs 
Monate des Jahres 1840 mit 35 gegen 14 Stimmen ans 
genommen. Der Staatsminifter, Hr. van Gennep, batte 
es in Abwefenbeit des Finanzminifters vertbeidigt. 


Belgien 


Rrifiel, 8. Dez Der in der Nepräjentantenfammer 
am 27. Dez. votirte Geſetzentwurf ftellt das Maximum 
des Contingents der Armee für 1540 auf 50,000 Mann 
und das Gontingent der Ausbebung von 1840 auf 10,000 
Mann fe. Der Entwurf wurde Durch 66 anweſende Mit- 
glieder einftimmig angenommen. 


PBrüffel, 9. Des. Die Repräfentantenfammer ſetzte 
eftern die Erörterung über den.Canal von Eopierre fort. 
Herr de Merode ſprach zu Gunften des Canals und 
verlangte am Schluffe, daß die Kammer beſchließe, ſich 
niche zu trennen, obne das Budget der Öffentlichen Arbeiten 
votirt zu haben, Hierauf nahm Hr. de Muelenacre das 
Wort und in einer langen Rede, worauf Hr. Notbamb 
unmittelbar antwortete, tadelte er das Geſchehene. Die 
Kammer vertagte fih bis zum 14. Januar. 


— Der Senat nabm geftern das Budget der Mittel und 
Wege und jenes der öffentlihen Schuld und der Dotatio— 
nen an. 


Gent, 27. Der. Das geitern Nachmittags um 3 Uhr 
15. Minuten von Brüffel abgegangene Gonvoi der Eifen- 
babn traf um 5 Ubr an der Station von Wetteren ein 
und machte dort Halt, um das Gonvei von Gent abzumar- 
ten, Sobald dieſes fih im Angeſicht befand, rüdte das 
andere unfluger Weife aufdem Theile der Schienenbahn vor, 
der ihm iin zurüdzulegen blieb. Die beiden Convois 
ftiegen nun mit ſolcher Heftigfeit auf einander, daß jenes 
von Brüffel aus den Schienen heraus geworfen wurde. 
Man verjihert, daß durch dieſes Ereignif eine bedeutende 
Anzahl Reifender Quetihungen und Wunden erbalten babe. 


Ita li 


Rom, 16. Dez. Bor einigen Tagen wurde (wie bereits 
erwähnt) der bier anmwefende Fürſt Radziwill dur den 
preußiihen Gejdäftsträger, Hrit. v. Bub, Sr. Heiligfeit 
in einer Privataudienz vorgeftellt. Der heilige Vater em: 
Bing „die beiden Herren mit Woblwollen, und imterbielt 
id längere Zeit mit Hrn. v. Buch in fo gnädigen Auss 
drüden, daß Manche fih dadurch zur Hoffnung berechtigt 
laubten, es werde bald zur Ausgleibung der kirchlichen 
‚Differenzen zwifchen dem römiſchen Stuble und der preu— 
Fiiben Regierung ein milderer Weg eingefhlagen werden 
fönnen, da Se. Heiligkeit felbit fih zu einem freundlichen 
Entgegenfommen entihliegen dürfte. Es ıbäre allerdings 
zu wünjcen, und für Rom, fo febr als für Preußen, von 
großer Berubigung, die Kirhenfrage gelöft zu eben, da 
ein Zuftand, worin die catholiſche Bevölkerung Preußens 
in Eng lerer Religions: und Untertbanenpflichten in 
beftändiger Gefahr —— mit ihrem Gewiſſen in Colli— 
fion zu geratben, ſowohl mit dem Staats» als mit dem 


em 


| 


Wohl der Kirche in Widerfpruch ſteht. Dod glauben wir, | 


dag es voreilig wäre, aus dem Benehmen des Vapites bei | haben. 


Gelegenheit jener Audienz allzu ſanguiniſche Hoffnungen 
abzuleiten. (9. 3.) ’ e 9 . 3 


auch Die neue 


‚ron Aufftänden ein Ziel geitedt zu baben. 


Griechenland. 

ben, 13. Dez. Das öfterreidhifhe Dampfſchiff, deifen 
Ankunft ſich durch Die widrigen Winde auch diefmal um 
zwei Tage verzögert batte, bat unter vielen andern Reifenden 
berbofmeriterin der Königin, Arau von 
Pluskow, uns zugefübrt. Aus den öftlihen Nachbarländern 
erfabren wir feit fange nichts Reues von Wichtigkeit; Di: 
plomarie und Flotten find in die Winterguartiere gegangen 
und werden erſt mit der Wiederfebr des Früblings zu rege— 
rem Yeben erwachen. In einer ähnlichen wohlthätigen Rube 
fiegt Griechenland; nur die Kairisangelegenbeit wirft noch 
nad. Der bisherige erfte Secretär der beiligen Synode, 
Hr. Theoklet Pharmakides, der gelebrtefte und charakter— 
feftefte unferer Theologen, iſt vor einigen Tagen jenes Po— 
ftens, den er feit 1833 mit Ehren beflerdete, ploelich entboben 
und zum Profeffor der helleniſchen Yiteratur an der Unis 
verfität ernannt worden. Er war freilich den ruſſiſch Geſinn— 
ten längit ein Dorn im Auge, weil er die fopbiftiihen 
theologiſchen Schriften jo wie die directen” und indirecten 
Angriffe des ruſſiſchen Penfionärs Defonomos auf bie Un— 
abbängigfeit DPr griechiſchen Kirche mit überlegener m... 
jamfeit und fdlagendem Scharfſinn befimpfte. — Die 
Münze ftebt, nachdem fie das vorrätbige alte Kupfer aus- 
geprägt bat, jeat wieder ftill, und das Gebäude wird für 
das Finanzminiſterium bergerichtet. Aus den Provinzen 
wie aus dem joniſchen Nacdbarlande laufen fortwährend 
Beiträge für den Univerſitätsbau ein; die ganze Summe 
der Veiträge überfteigt bereits 150,000) Dradmen. Gfeic- 
zeitig wird an dem ſtädtiſchen Kranfenbaufe gebaut, wäh— 
rend der föniglihe Nefidenzbau raſch vorrüdt, und bald 
unter Dad gebracht werden wird: 


ur: Ze Eee 2 . 

Alerandrien, 6. Dez. (Allg. 3.) Was ich Ihnen ſchon 
jeit Anfang des Herbftes ſchrieb, ſcheint fih immer mebr zu 
beftätigen: Die vereinigten Mächte werben feinen Entſchluß in 
den orientaliſchen Angelegenheiten faffen, bis fie benfelben 
mit ibren Escadren fröhtig unteritügen fönnen, was vor 
fünftigem Frübjabr nidt wobl der Fall feyn kann; es ift 
daher zu vermutben, dag bis dabin Alles im Status quo 
bleiben wird, Ibrahim Paiha_ bat fortwährend dieſelbe 
Stellung in Syrien inne; fein Hauptquartier befindet ſich 
in Maraſch, feine Armee lagert theils dort, tbeils in Aleppo, 
Adana, Damassus, Bir und Orfa, Nach lesterer Stadt 
ind am 22. Nov. zwei Negimenter von Aleppo aufgebro- 
Er — wahrſcheinlich bloße Cantonnirungsveränderungen. 
ebron ift von neuem im Mufitande; der Ösuverneur Dies 
for Stadt bat ſich nach Jeruſalem flüdyten müffen. Inden 
Bergen ift es rubig. Sheriff Paſcha bat bei den vier Brun— 
nen Fleine Keitungen bauen laffen, wodurch er bofft; weites 
Die Mutualie 

bemmen nod immer die Berbindung zwiſchen Aere und 
Saida. Emin Ber, Sohn des großen Drufenfürften, 
ift gegen Diefelben aufgebroden; auch bat Soliman 
Paſcha, von Acre aus, Truppen gegen fie — 5 
und bei Jbrabim Paſcha eine Verſtärküng von 1500 Mann 
verlangt. Es ift nicht wabrfcheintich, daß fie fange wer: 
den widerſtehen fönnen, doch immer wird es Ibrahim Paſcha 
ſchwer balten, dieſe bartmädigen Gebirgsvölfer gänzlich zu 
unterfjohen, wenn er gegen & nicht gelindere Seiten aufs 
ziebt. — Die türfiiche Flotte bleibt für Mebemeb Ali ein 
unglüdlihes Geſchenk. Die Verrätberei des Kapudan Pa- 
ſcha hat der Pforte mehr als dem Paſcha genügt; fie muß 
früb ober fpät doch herausgegeben werden, und wird ibm 
alio nur Koften verurſacht und feine Lage verſchlimmert 
Ohne jenen Abfall würde Mebemed Ati nicht jo 
bagtnädig auf feinen Korderungen beſtanden, ſich auch 
u in den Kopf geiekt haben, daß die meilten andern 


türfiihen Paſchas dem Beijpiele des Flottenadmirals fol: 
gen und ihn als Herrn der Türkei anerkennen würden. 
Uebrigens befinder jih Mebemed Ali fortwährend bei guter 
Gefundbeit und ſcheint ziemlich guter Laune. Während des 
Ramazan legte er ſich gewöhnlich erft gegen Morgen nie: 
der, war aber doch um 8 Ubr ſchon wieder auf, um ſich 
gegen 11 Uhr wieder zur Nube zu begeben, 
gemeinlib nach dem ſchoͤnen Garten des 
Hrn. Gibarra, wo er ſehnlichſt Dem Augenblif entgegen: 
ſab, wo der — ihm erlaubte, ſeine Pfeife 

Nach dem Eſſen empfing er die 


ritt er aus, 


ud zu raucen. 


onjuln und Kaufleute, und fpielte manchmal mit einigen 
der letztern bie nen in die Nacht trente et un. 
unermüdlich thätig; befonders der Geift iſt immer beichäf: 
rg beute Abend endigt der Namazan. 
(DBairam) joll die Ausfuhr des Korns frei gegeben wer: 
den, gegen 20 türfiihe Viafter Zoll ver Arde 





. ; Benadridti 
Rheiniſche 


Um 3 Uhr nach Dem 


ſchicken. 
en worden. 
Er iſt 


Nach den Feſten 









— 


bie Strenge deſſelben es nicht unmöglich macht, wie folgt: 


Rheinaufwärts: 


Bon Köln nah Koblen; . . - . 
» KAvblen; nach Mainz 
» Mainz nach Mannheim 


Täagli od 
Morgens : Uhr, | Von Mannheim 
» » 


1} 8 .ı 


Rheinabwärts: 


» Main nah Köln .... 
i * Soblen; nah Köln . . . . » 


Gerſte, gegen 15 P., umd.die der Bohnen, gegen 0 $., 
ift bereits erlaubt, — Es ſcheint, daß die enguſche imd die 
franzoͤſiſche Flotte Emyrna dieſen Winter nicht verlaffen 
werden. Der franzöfiche Admiral bat Die Weifung, von 
feiner Flotte immer neun Pinienihiffe zufammen zu balten. 
Da dieſelbe aus 11 Linienſchiffen beitebt, fo fann er eins 

andern 
Der franzöſiſche Admiral bätte gewünſcht, den 
Winter in Malta zuzubringen, es iſt ibm aber abgeſchla— 
- Man fhreibt aus Damascus, 
Schah von Verfien feſt auf feiner Forderun 
tung vom Paſcha von Bagdad beftebt. 
was aus biefer Geſchichte werden fol, 
des leuten Handelstractats foll in Bagdad eingeführt wor- 
den fepn, bedeutende Maſſen engliſcher Manufacturwaaren 
geben über Beprut und Bagdad nad Perfien. 


zum Berproviantiren nab Toulon 


daß der 
einer Vergü— 
Man fiebt nicht, 
Der neue Tarif 





Dampfſchiffahrt. 
5 Geſellſchalt. 


1. November während des ganzen Winters, jo lange 


nach Mainz Morgens 9 Ubr, 
’ 7» 


11} » 


Die Schiffe der Niederländiihen und Rhein-Yſſel-Dampfſchifffahrts ⸗Geſellſchaſt ſtehen auch während des Winters, 


fo lange die Schiffahrt offen, in direfter Verbindung mir den Kolni 


ſchen Dampfſchiffen. 


Bon den Agenten und 


Eonducteuren .der gedachten Gejellihaften werden Dircete Billere bıs Mannbeim ertyeilt, und umgekehrt geben die 
biesjeitigen Agenturen und Gonducteure directe Billere bis Amſterdam, Motterdam, Antwerpen und Loudon. 
Mit dem 26. November c. wird die Fahre nah Lonton eingeteilt. 

Ausfuͤhrlichere Nachrichten ertheilen auf das DBereitwilligfte ſaͤmmtliche Ugenten und Gonbducteure. 


Köln, den 1. November 1839. 





Bekanntmachung der Droſchken⸗ 
2269 [8] Anftalt. 

Das verehrlihe Publicum wird 
hiermit wiederholt und aufs dringenpfte 
gebeten, den Kutfchern der Drofchken 
nur gegen Aushändigung der gehö— 
rigen Anzahl Marken das Fahrgeld 
u bezahlen, da dieſes die einzige 

ontrolfe für. ven Unternehmer ift. 
Derfelbe erwartet um fo mehr von 
einem verebrlichen Publicum, daß es 
gewiffenhaft die pünftlihe Abgabe 
der Marken fordern wird, indem es 


dadurch ein Unternehmen befördert 


und unterftüßt,, das in fo 
hem Grade zu deſſen 
beiträgt. 


ho⸗ 





2291 [3] Hr. De... Pro... aus 
Strasburg wird dringend aufgefor- 
dert, feiner Schwefter ©... G....r 
in Paris Nachricht „von ſich zu geben. 





2245 [2] Decret. ; 

Nahdem über das Bermögen des Ianaz 
Becker und feiner verlebten 1. Ehefrau Anne 
Marie, geb. Dinges, von Eromsberg redie- 
kräftig ber Eoncurs erfannt worden if, fo 
werben alle biejenigen, welde gegen biefelben 
oder des Erivars 2. Ehefrau Catharine, geb, 
Ziegler, perſonliche oder dingliche Anfprüde 
baben, aufgeforsert, ſolche dei Bermeidung 
bes Ausichluffes don der vorhandenen Mafle 

Mittwoch den 15. Januar 1340, - 

E Morgend 8 Upr, 

bei unterzeichnetem Amie zu liquibiren. 


Uffngen, ben 3. December 183). 


Annehmlichkeit Derz. Raſſ. u. Gräfl. Waldbott-Bafenp. Amt. 


Emminghaus. 

















"Ber ia; 8: i Fürft, Thurn u. Taris ſche Beitungs-Erpedition. re Bgar 











twortl. Rebacteur: €. 





Die Direction. 


2290 [1] Decret 

in Sachen ber Ludwig Schäfer's Edefrau 

Anne Marie, geb. Engelbredt, von Berjbabn, 

Amts Rennerod, Klägerin gegen Denrih Kom 

rad Grrrmann von Bufernpain, Beklagten, 
er Alimentenforberung von 
l . 





Dem Beklagten, deffen bermaliger Aufents 
baltsort unbefannt ift, wird diermit zur Er⸗ 
Märung auf die heute negen ihn anf Zahlung 
von 168 fl. nebſ Spt. Bergugeginien von 
14 fl. vom 20. November 1820 und weiterhin 
von jährlih 22 fl, vom 20. Revember, jeben 
folgenden Jahres erhobenen Klage, beren Ein- 
fiht in der — ihm freifſeht, Friſt don 

en 


0 ag 
unter ben Recte nachtheilen Gefändniſſes des 
Klaggrunde und Berlufs ber Einteden vor⸗ 
bezielt, und zugleich eröffust, daß jede weiter 
erfolgende Berfügung nur durch Anfdhlag an 
der Gerichtothure befannt gemacht werben wird. 

Herborn, den 17. December 1839 
‚ Herzogl. Raff. Amt. 
“ Rau, v. c. 








P. Berto. — Drud von A.Oferrietp. 


N 2, — Donnerjtag 


Frank- _ is 
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— 


Dher- Pot 





Dentidı 


Derlin, 26. Dez. Borige Woche befand fih der Kam— 
merberr der in Stettin nun jeit TO Jabren reſidirenden 
Prinzefiin Elifaberb von Braunfhweig, Dr. v. Gerbard, 
bier. Die Prirfefiin, die im Oöiten Vebensjabre ftebt, iſt 
die ältefte fürftlihe Perfon in Europa, und dürfte mit we- 
nigen Ausnabmen, zu denen wir nur den wirflichen Ge⸗ 
heimerath von Grollmann zählen, der dieſer Tage ſeinen 
bundertſten Geburtstag feiert, ganz iſolirt von allen Zeit— 
genoſſen ſtehen, da die Beiſpiele einer jo weit ausgedehn— 
ten irdiſchen Pilgerfchaft, namentlich in den böberen Stüns 
den, immer jeltener werden. + Wir batten diefer Tage 
Gelegenbeit, ven neuen Geichäftsträger der boben Pforte, Nuri 
Efendi, in einer Gejellichaft beobachten zu fünnen, Es iſt ein 
Mannvon Feiner unanjebnliber ©eftalt, aber’ von Geiſt und 
Leben verratbenden Zügen, und der franzöfiiben Sprache voll- 
fommen mächtig, findet er viel mebralg jein Vorgängen Geles 
genbeit fich zu unterbalten und Interbaltung zu verjhaffen. In 
der leaten Soiree des Minifters v; Wertber unterbielt ſich der 
Kronprinz längere Zeit mit vielem intereifanten Dsinanen, — 
Unter den in diefem Augenblide bier anmejenden Fremden 
von bober Auszeihnung bemerkt man vorzüglich den Mar- 
quis von Clanricarde und feine Gemablin, jo wie deren 
Bruder, Lord Ganning, die legten Berwandten des hoch— 
berübnmten Staatsmannes gleihen Namens. — In dieſen 
Tagen war die Rede, daß man davon geſprochen, dem ſich 
erneuernden Kampf in Algier, jo wie den id vorbereiten: 
den neuen Feldzug der Ruſſen gegen die aufrübregiicen 
Bergvölker dazu zu benugen, in größerer Anzabl junge 
Dffigiere der bieffeitigen Armee zur Erlangung des practis 
ichen Kriegs - und Felddienſtes dabin zu entfenden. Doc 
foll die Sache jelbft, wie die Art und Weiſe, in der lie vor: 
getragen ift, micht ſehr günftig aufgenommen worden ſeyn. — 

er außerordentliche Zemperaturmedhfel, welder in ben 
letzten Er ftattfand, wo der Reaumur'ice Thermometer 
binnen 48 Stunden von 13 Grad Kälte auf 5 Grad 
Wärme ftieg, bat nicht allein viele gaſtriſch-nervöſe Rranf: 
beiten, fondern aud bei Hinzutretung ftarfer Geiſtesbewegun— 
gen, Schreden oder andere gewaltſame Eindrüde aufdie Seele, 
raſche Todesfälle berbeigefübrt. Unter den Perſonen, die 
auf ſolche Weife in den legten Tagen geftorben find, befindet 
fib auch die Mutter des jüngft verftorbenen Profeſſor Gans, 
bie bet der Rückkehr aus dem franzöſiſchen Theater eine große 
Bolfsmenge vor ibrer Wohnung verfammelt fand, und erfubr, 
dafı man einen gewaltfamen Einbrud in ihre Wohnung ver: 
ſucht hatte. Dbgleich die Thäter überrafcht und von dem 

—— ilitär verbaftet wurden und ſomit kein 
Berluſt oder Schaden mit dieſem Einbruch verbunden war, 
fo bat dom jene alte, reiche und in vielen Beziehungen 


and, 


eigene, Frau durch den Umftand, daß fie beim Cintritte in 
ibr Wohnzimmer einen der Diebe, der ſich un Teer Meſ— 
ſerſtiche in Die Bruſt hatte tödten und fo der Verbaftung 
entzieben wollen, auf ihrem Sopha ausgeſtreckt liegend ind 
im Blute fhwimmend, fand, einen ſolchen Schreck bekom— 
men, daß fie in einen Nervenframpf nel, der ihren Tod 
veranlaßte, 
bälmiß feiner Habe, ziemlih großem Verluſt an Geld und 
Sachen von Werth, war am Tage vorber der alte Graf Dito 
Eyleffitein weggefommen. Demjelben batte man, während er 
bei einem feiner Freunde zum Diner war, die Zimmer er- 
drohen und ausgeräumt. — Ein biefiger angefebener und 
unternebmender Banquier, mofaiihen Glaubens, befindet 
fih ſeit mebreren Monaten in wichtigen Geſchäften in Wien, 
Er ift im Beſitz ſämmilicher Actien der Eifenbabn von Mai: 
fand nah Monza und fomit Herr bes Gourfes derfelben. 
Man it begierig, wie es ibm gelingen wird, mit mebr ober 
minder. gänttigem Exfolg.bigies ungebeure Lotterieſpiel durch⸗ 
zufübren. - Bor einigen Tagen find bier die Verſuche mit 
den Bombenfangnen von der — beendet 
worden. Leider bat man dabei ein Menſchenleben zu bes 
flagen, inbem ein in febr großer Entfernung gebender Ka- 
nonier durch den Drud ber Luft einer an ibm vorüberge- 
benden Bombe befhädigt wurde und vor drei Tagen unter 
großen Schmerzen geftorben ift. 

erlin, 30. Des. Se. k. Hob. der Prinz Auguſt if 
nab Neu-Strelig abgereift. 

Königsberg, 3%. Dez. Bei der geitrigen Vorftellung 
im Gireus der Familie Tourmiaire ereignete ſich ber 
Unfall, daß die überfüllte Gallerie zufammenbrad und auf 
die Sige des zweiten Ranges niederftürgte. Der Polizei: 
präfibent bat bierdurd ſich veranlaßt gefunden, beute nach— 
ftebende Bekanntmachung zu erlaffen: „Zur Begegnung 
der Gerüchte, nad welden das geitern in dem @ircus der 
Derren Gebrüder Tonrniaire ftattgebabte Unglüd bedeutend 
vergrößert wird, made ic hierdurch öffentlich befannt, daß 
bie forgfältigften Nachfragen nur ergeben baben, daß ges 
tern, als. in dem gedachten Circus der dicht bejegte dritte 
Pag zuſammenbrach und auf den ebenfalls zablreich beſetz— 
ten Pla berabftürzte, fünf Derfonen nur unbedeutend und 
vier erbeblicer beihädigt worden find.” — Uebrigens ift 
fofort die nötbige Unterfuhung darüber eingeleitet worden, 
um zu ermitteln, durch weflen Schuld das Unglüd berbei- 
gefübrt worden fev. : 

Halle, 27. Dez. Die Zahl der Studirenden auf der 
biefigen Univerfität bar fih in diefem Halbjabre weder ver: 
mindert noch vermebrt; es find 626 geblieben, wozu jedoch 
noch einige Pbarmaceuten und Cbirurgen fommen, Jo dat 
im Ganzen an den Borlefungen Theil nebmen, Jnläns 
der find 519, und darunter 350 aus ber Provinz Sachen, 


— Zwar mit dem Veben, aber mit nad Ver- 






26 aus. der Stade Halle; Ausländer 107, hauptſächlich 
Hamburger, Medienburger und Ungarn. Die Zabl der 
Theologen ift überwiegend, es find 375; ihnen zunächſt 
fommen die Mebdiriner, 101, unter denen ſich ziemlich Biele 
befinden, welche, nachdem fie ihre Studien auf andern 
“Univerfitäten vollendet und bereits die Doctorwürde erlangt 
haben, ibren kliniſchen Curſus ünter Krukenberg's ausge- 
eichneter Yeitung machen. Neu berufen ift nur ein Srofei 
or, der Prof. ord. der Theologie, Dr. Jul. Müller von 
Marburg, ein Bruber bes Göttinger Philologen; ausge- 
ſchieden tt ein Privatdocent, Dr. A. Ruge, und zwar frei- 
willig; denn das in einigen Zeitungen verbreitete Gerücht, 
een einem nabmbaften tebrer der Philofopbieodas fernere 
Lejen von dem fönigl. Regierungsbevollmädtigten unterlagt 
fep, ift völlig grundlos. s 
Münden, 38. Dez In der königl. Erigiehere iſt 
wieder eine ber 12 vergoldeten Erzftatuen von Fürſten aus 
dem baperifchen Haufe vollendet, die den neuen Thronſaal 
fhmüden werden. Es ift diefes Dito der Erlaucte, Malz: 
graf bei Rhein und Herzog zu Bapern, der mit Friedrich 
em.Siegreihen, Kurfürſten von der Pfalz, Yubwig dem 
Reichen, Herzog von Bayern-Landshut und Marimilian L., 
Kurfürft von Bavern, in einem befonderen Zimmer der Gie— 
ßerei aufgeftellt it. Unſtreitig üt die legtvollendere Statue Die 
fhönfte von allen bisherigen und zeichnet fih Durch die freie, 
von feinem ſchwer berabbängenben Mantel geitörte ritter- 
tihe Haltung vortbeilbaft aus. In demfelben Zimmer liebt 
man aud die vom Großfürften Thronfolger von Rußland 
beftellte Meine Copie in Erz des Sthillerdenfmals, ein Mu— 
fter faubern und präcifen Gufles. In dem Neubau der Re: 
fivenz am Hofgarten wird eifrig an der innern Ausſchmückung 
fortgearbeitet; namentlih rüden die Wandgemälde Schnorrs 
rafd) voran, Kaum däß der Saal Rudolis von Habsburg 
fertig if, find bereits in dem ber Hobenftaufen mebrere große 
Wandgemälde aus Friedrih Barbarofla’s Leben der Boll 
endung ziemlidh nabe geführt. — In den Runitläden madıt 
unter andern Novitäten die beilige Familie von Dverbed, 
mit großer Kunftfertigfeit im neu z=italienifchen Styl von 
Being — ſich geltend. — Bei Hochwind iſt ein 
eft, „Entwürfe zu Grabdenfmalen,” von J. D. Ohlmül— 
ler, erfchienen. Es ift intereffant, den (nun verftorbenen) 
Erbauer der gothiſchen Marienfirbe in der Au fih, unge: 
fäbr in der vom Hrn. gebeimen Oberbauratb v. Klenze be— 
folgten Weiſe, griechiſcher Vorbilder für neuere Bauwerfe be- 
dienen zu jeben, und‘ — dürfte die Anzeige erwünſcht 
ſeyn, uf diefe zuerſt 1824 erfchienenen Blätter in einer 
neuen Auflage und gefälliger Ausftattung wieder zu haben find. 
Einer andern Fleinern, mebr — * Unternehmung ſey 
bei dieſer Gelegenbeit auch gedacht, welche die Freunde der 
Localhiſtorie intereſſiren wird, nemlich ber bei G. Franz 
erſchienenen Geſchichte und Beſchreibung des ebemaligen 
Kloſters Fürſtenfeld, weniger durch feine dem Ende des 
vorigen Zabrbunderts angebörigen Malereien, ats durch 
die Gefchichte feiner Gründung merkwürdig, indem damit 
Herzog Ludwig die Stimme feines Gewiſſens über bie Hin- 
richtung feiner Gemahlin und einige damit verbundene 
fhwere Thaten beſchwichtigt. 
München, 29. Dez. Es haben ſich im Verlauf des 
—— Anmeldungstages bereits 89 Abgeordnete vor der 
inweiſungscommiſſion eingefunden, und heute bei Abgang 
der Poſt war ſchon mehr als die zur Conſtituirung ber 
zweiten Kammer erforberlihe Zahl von zwei Dritttbeilen 
(90) der Gefammtdeputirten (135) angemeldet. Uebrigens 
zäblt die gegenwärtige Kammer unter ibren 135 Milglie- 
. bern nur zwei’ (v. Usfhneidber uns v. Faßmanu), 
welche feit dem Befteben der Berfaffung in jeder Wabl- 
periode ald Abgeorbnete in der Kammer faßen, bann 67, 
welche ſchon an einzelnen Seflionen Theil nahmen, endlich 
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69 neu gewäblte Mitglieder, welch' letztere ſich faſt fämmt- 
lich unter den bereits Angemeldeten befinden. Aud bie 
Kammer der Reihsrätbe complettirt ſich raſch, und es dürfte 
fobin der feierlihen Eröffnung über die beute beainnende 
Woche binaus fem Hindernif von Seiten der Kammern 
entgegen- fteben. 

Aus dem Badiſchen, 24. Dez. (rLeipz. Allg. tg.) 
Dem bisberigen Rejultat entgegen. ſtellt ſich gegenwärtig 
bei unferer Münzverwaltung eine nicht unbeträchtliche Mebr 
ausgabe beraus: eine Folge der Münzconventionen von 
Münden und Dresden, und eins der Opfer, welde num 
aus Staatsmitteln zur Verbeiferung der fo beflagenewer- 
then deutſchen Müngverbäleniffe gebradıt werden. Diefe 
Opfer ind die Folge langer Bernachläffigung vielieitiger 
Intereſſen. - Dem Bernebmen nad ſollen in Betreff der » 
Nedaridifffabre demnächſt gewiſſe polizeilihe Vorſchriften 
von dem Miniſterium des Innern erlaſſen werden. Es kom— 
men jegt complicirtere Berbältniffe vor als ehedem, und wenn 
wicht eine gewilfe Ordnung gebalten wird, können die ſchö— 
nen Waſſerſtraßen des Landes nicht vollitändig benust werben. 
Man bat ſchon mebrmals den Tapelausgeiproden, daß bei den 
badiſchen Gerichtsböfen von dem ſchriftlichen Berfabren noch 
immer zu viel Gebraud gemacht werde, Dieß mag vielleicht bei 
einzelnen Gerichten der Fall jepn, aber es iſt nit überall jo. 
Ber dem Gonftanzer Hofgericht ift das ſchriftliche Berfab- 
ven eine jeltene Erſcheinung, wozu der gute Geiſt der dor- 
tigen Anwälte beigetragen baben wag, Die ſich verabredeten, 
nur dann vom schriftlichen Berfabren Gebrauch zu maden, 
wenn es dringend notbiwendig werde. Bei den Unterge— 
richten kommt freilich jebr oft die Klage vor, daß zu viel 
ihriftlih verbandelt werde; es ſcheint dieß darin feinen 
Grund zu baben, weil es den Beamten bei dem Drang 
ibrer fonftigen Aominiftrativgeichäfte leichter wird, wenn fie 
auf jchriftlihe Wingaben verfügen können. Diefer Miß— 
brauch wird fich beben, wenn auch bei uns die Juſtiz von 
der Adminiftration getrennt ſeyn wirb. 

Wien, 38, Des 5pCt. Merall,-Dbt. 10744; InGt. Me: 
tall.Obl. 100; ; 3pCt. Metall.⸗Obl. 80, ; 500 Gulden looſe 
1423; 250 Guldenlooje 1124; Banfactien 1666. 


Schweden. 


Stoſchholm, 14. Dez. Ein im Pariſer Capitole gele— 
ſener Artikel mußte bier ein ſehr angenebmes Gefühl er- 
regen. Es jollte darin nachgewieſen tevn (Stodbolm, 25. 
Der. it das Datum), daß der ſchwediſche Landtag ſehr 
ſchlecht zuſammengeſetzt ift, daß faft alle vier Stände -( Adel 
Geiftlichfeit, Bauern. und Bürger) beitodhen werben, baf 
bie Steuerlaft täglich zunimmt und defbalb eine Reform der 
Nationalrepräfentation gefordert. wird. Aber dieß Alles wirb 
durch fo großen Mangel an Sachkenntniß, dur ſolche Be- 
ſchimpfung der ſchwediſchen Nation in allen ihren Ständen 
bewiejen, daß er der Regierung gewiß mur als ſchlagender 
Beweis gelten kann, wie ſolche Oppoiitionsartifel von feinem 
ber beiferen Geifter Schwedens ausgeben, Der Abel, beißt es in 
bem fraglichen Artikel, beftebe meiſt aus Staatsbeamten und 
Höflingen, fönne aljo von ber Regierung bequem zu ib- 
ven Zweden benugt werden; die Geiftlichfeit werde eigent- 
lih vom Könige ernannt und die nadıgiebigiten Geiftli- 
den erbielten bie beiten Pfründen, jo daß von dieſen 
feine Oppofttion zu erwarten ſey. Wenn nur jener Seri- 
bent bedacht bätte, daß er die Diefleitigen Staatsbeamten 
und Männer ber Kirche mit bem niedrigiten Borwurfe bes 
Sichbeſtechenlaſſens überbäuft, und daß feine Nepräfentatione- 
reform Dagegen etwas thun könne, weil jene beiden Stände bob 
immer vertreten werden müßten. Aber feine einzige Claſſe der 
Schweden taugt etwas, wenn man jenem Gorreipondenten 
trauen dürfte, denn auch die Bürger ſchicken ihre Richter, welche 
vom Könige abhängen, aljo au gegen ibre politifche Leber: 


zeugung fimmen müſſen, und die Bauern werden nod) leich⸗ | widmen, und diefe werden, durch einen edeln Wetteifer zu 


. ter beftochen, wenn man fie am Hofe und bei’ den 
Herren bölid bebandelt_und fte zu Diners bitter, S 
niedrig aljo wären alle Stände, daß -jie ſich beſtechen, ja 
fogar durch Diners beitehen ließen! Kein. Schwede fann 
dien geſchrieben baben, denn feiner verachtet fo feine ergnen 
Mitbürger. Seltfam, daft es Leute gibt, welche ſich abmüben, den 
friedlihen Zuitand und das Gedeiben unferes Landes unter 
einem weiſen Könige zu ſtören, dod gereicht es allen Ver— 
ftändigen zur Berubigung, daß es nur ſolche find, die der 
Nationalgeiinnung unfundig durch Unmwabrbeiten ihre Blöße 
fundgeben, Es ut nicht recht begreiflih, wie bie Steuern 
deßhalb zunehmen fünnen, weil es in ber Nationalver- 
tretung feine eijgentlihe Oppoſition gibt, es iſt aber- uns 
wahr, daß die Steuern wirklich zunebmen. Aus 'zuver- 
läfigen Quellen erbellt, dan in Schweden 3,100,000, in 
Norwegen 1,200,000 Seelen find; das ſchwediſche Budget 
. beträgt 10,808,190 und das norwegiſche 2,463,533 Speries: 
fo zablt in Schweden ein Jeder 3 Thlr. 24 Schill, Banco 
Cungefäbr 7 Arancs), in Norwegen 5 Thlr. 12 Schill, 
Cungefäbr 104 Frances). In England werden auf den 
Kopf 17 Gulden arzablı, in Frankreich 13, in Schweden 
und Norwegen nod feine 5 Gulden! Solde ſtatiſtiſch rich— 
tigen Angaben beweien unjere Bebauptung. So viel wir 
wiffen und von unabhängigen Männern erfabren, nimmt 
in Schweden allerdings mandes zu, vor allem aber das 
Zutrauen zu dem hochbejahrten Herricer und das Gedei— 
ben der Yandeswohlfabrt, und man Fann nicht einmal von 
langfamer Entwidelung reden, wenn man Die großen Kort- 
fchritte unter dem Bierteljabrbunderte der Regierung Garl 
Johanns unparteiiich betrachtet. 
Fran tre id. . 

"Paris, 28. Dez. Der neugewäblte Präfident der Deputir« 
tenfammer, Hr. Sauzet, trat mit folgenden Worten jeinen 


+ Poltenan: „Meine Herren! Die Kammer bat mir yon Neuem 


die ausgezeichnete Ehre übertragen, in ibr den Vorfig zu füb- 
ren. Ich fühle den ganzen Wertb diefer zweiten Wabl; aber id 
begreife auch das ganze- Gewicht derſelben. Wenn dieß bie 
rn ihres Prafidenten erſchwert, jo gibt ibm zugleich 
ihr bebarrlihes Vertrauen mehr Autorität, diefelbe würdig 
K erfüllen. ° Die Autorität des Präfidenten ift die Ihrige; 
ne muß zugleich woblwollend und feit ſeyn, weil fie aus 
ibrem freien Willen bervorgebt und Ihre Macht repräs 
fentirt, Diejer Gedanfe wirb meine ftete Richtihnur ſeyn; 
er wird aud, wie ich nicht zweifle, einen ebrenwertben Mit: 
arbeiter bejeelen. br Bureau wird alle feine Anjtrengun- 
gen aufbieten, um unfern Arbeiten jene Negelmäßigfeit und 
jene fortgejegte Thätigkeit anfzuprägen, welche, obne etwas 
zu übereifen, nüglihe Ergebniffe fihern. 
ernftlihe Arbeiten; die Meinungen deinen mebr getbeilt, 
als leidenſchaftlich. Jeder fühle das Bedürfniß einer auf: 
richtigen und tiefeingebenden Erörterung (Beifall); fie. al: 
lein fann den Ideen und den Sachen jene Stetigfeit ver⸗ 
leiben, woran dem Parlament wie dem Lande gleich viel 
gelegen it. Die Freimütbigfeit unferer Debatten berubt 
auf unſerer Unabhängigkeit; re Würde erböht deren Macht; 
unfere Rämpfe werben durdiaus parkamentarifch ſeyn; Die 
Kammer wird mebr an die Sache als an die Perſon den— 
fen; mebr an die Bedürfniffe der Zukunft, als an Beichul- 
digungen ber Vergangenbeit; diefe find eben jo erbitternd 
als unerquicklich; fie erzeugen Parteifpaltungen, während 


das Beduͤrfniß der Eintracht jo dringend üt; fie verſchlin 


gen die Zeit, während bie Kammer deren feine zu verlie- 
ten bat. Das Fand erwartet von ibr eine arbeitfame und 
bofft eine an Früchten. reihe Sefion. Die Kammer wird 
biejer großen Aufgabe zu entſprechen wiffen ; fie wird der 
felben ihren Eifer, die Geradbeit ibrer Abſichten und 
das Zuſammenwirken fo vieler erbabenen Intelligenzen 


großen Einem 
So ! vollen Glanz und feitbegründete Größe verleihen. kön— 


| 


Alles erbeifcht | 


Zwede vereinigt, den Geſchicken des - Baterlandes 


nen, Meine Herren! die Ordnung in der Kammer ift 
das erite Pfand der Ordnung im. Etaate wir ſchul⸗ 
den dieſes Beiſpiel Frankreich, das uns gewählt hat, Eu— 
ropa, das auf uns hinſchaut, der Ehre der conititutionellen 
Monarchie, welche das Land gegründet hat, und die zu 
befeſtigen wir alle geſchworen haben. Es ſteht bei uns 
dieſelbe in Aller Augen zu vergrößern, indem wir das 
Schauſpiel einer Verſammlun gewahren, welche, ebrſüch— 
tig auf ihre Rechte, ſich ſelbſt in Schranken bält, und in 
der Weisheit ibrer Befdlüfe, in dem Ernft ihrer Bera— 
tbungen Das Gegengewicht und das tauerbaftefte Attribut 
ibrer Mache ſucht.“ 


— E-n iek 

Bondertürfifhen Grenze, 17. Dez. In Prisrend 
erbält fih Die Rube, ebwobl die Beſchwerden, welde den 
Aufitand veranlaften, nicht geboben find; der einzige Ges 
winn für die Stadt beftebt ın dem Wechſel des Comman— 
banten, da die Pforte den verjagten wieder einzuſetzen nicht 
für geratben fand. Als ganz beendigt darf dieſe Angele: 
enbeit nod nicht betradhtet werden. Der Rumely Waleſſy 
toll ſehr beſorgt ſeyn; er fordert von Gonftantinopel aufs 
dringendite Beritärfung der Garniſon in den verſchiedenen 


Städten Albaniens, indem, er ſonſt für bie Nube diejer Pros 


vinz bei den neuerdings bemerkten ägyptiſchen Aufbedungen 
feinen Augenblick baften fünne, — Das eifrige DBemüben 
ber Montenegriner mit Oeſterreich Frieden zu balten, fcheint 
ſich nicht auf pure Liebe zum Frieden zu fügen, vielmehr 
zeigt es fi wiederbolt, daß ſie auf diefer Seite bloß un- 
genirt ſeyn wollen, um auf andrer Seite ihren ewigen Krieg 
mit den angrenzenden Türken ernftlier zu verfolgen. Na: 
mentlich ſcheint ed jetzt wieder auf Herzegowina abgefeben 
zu ſeyn, mit deſſen Stattbalter der Bladıfa, wie befannt, 
vor wenigen Wochen einen ewigen Frieden ſchloß. Den 
Anfang machten die Montenegriner mit einem in der Nadıt 
vom 7. auf den 8. d. M. unternommenen Raubzuge gegen 
ibre Glaubensbrüder im Bezirfe von Grabowo, wo fie 100 
Stüf Vieh wegtrieben. Diefer Bezirk wird, vielleicht mit 
gleibem Rechte, ſowohl von Montenegro als von Herzego- 
wina angeiproden, und gilt gewöhnlich ald neutrales Ge— 
biet, deifen grobe Verlegung der Paſcha von Herzegowina 
gewiß nicht ungerügt lalfen wird. (Allg. 3.) 


. Stand der Nente: 5pCt. 111. 65. 
3pCt. 80. 50. — apol. 102. — 5pCt. Span. 25). — 
Paſſive I 3pCt. Portug. — —. Belgiſche Banfactien 
890. — Actiender Banf von Frankreich 209235. — St, 
GermainsEifenbabn 570. — Verſailles, rechtes. Ufer 500. — 
Linkes Ufer 325. — Strafburg:Bafel 317. 50. — ' 
— Es gebt das Gerücht, jagt das Capitol, eine allge: 
meine Amneitie würde das neue Jabr bezeichnen. — 
— General Shramm wurde geitern zum Kriegsmini— 
fter gerufen. Künftige Woche joll er nah Afrifa abreifen. 
Das Minifterium erbielt, dem Vernehmen nad, diefe 
Naht Depeihen aus Algier. Sie follen nicht fehr gün- 
fliger Natur ſeyn. — ; 
- Der Moniteur Parifien und der Moniteur wibderle- 
gen das geftern in Umlauf gefegte Gerücht, dem zu Folge 
der Miniſter des Innern erflärt bätte: es walte ein grö— 
ßes Hinderniß ob, welches Thiers’ Eintritt ins Mintite- 
rium unmöglihd made. — e 
London, 8. Der. 3pCt. Stocks 924. — 5pCt. Span. 
25. — 3pCt. Vortug. 24. — 5pCt. Holländ, 98}. — 
— Ihre Majeftät wird fih den 9. Januar von Windſor 
in die Stadt begeben, um das Parlament zu eröffnen. -— 


aris, 30. a 3 
Ne 


Benachrichtigungen. 
2255 (9] 






@in engliſcher Gouper 
Wagen, jur Stadt u, Neıfe 
einnerichtet, ift zu verkaufen 
bei E. A. Stöß, Sattler, 
an der Allte Pr. 4#. 


2:62. [3] 97. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung am 8. und DO. Januar. 
Treffer: fl. 211,000, 108,000, 
30,008, 235,000, 20,000, 15,000, 123,00), 
10,000 ıc. Pierzu ſind ganze Looſe a fl. =, 
yafl.19, tal. um af. 
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aus unferer Hauptcollecte direct zu beyieben. 





2243 [1] Die bei 5. B. Müller in Stutt 
nart (Werberfirape Nr. IT) feit 7 Jahren 
erfchienenen 
Erbeiterungen. 
Fine Auswahl des Merkwürtizten und 
Sintereffanteften der neueſten belletrifli« 
{den Literatur 
empfehlen wir-für das 3 1540 ihren ſeitheri⸗ 
en GBönnern fowopl ald neuen Fceunden jur 
Uinfaaffung. Diefe Zeitihrifi eignet fih ber 
fonders für Ramilienfreife, die durh Wahl 
oder Beruf auf dem Lande oder in Heinen 
. Städten wohnend, das Bepürfnid eineo min« 
der foffpieligen und doch das Neuefe und 
Deile der Novellifit und Länder: und Bölter- 
Kunde enthaltenden Journals zu befriedigen 
mwünfden; fo wie ed wodl nur wenige Leip- 
bibliotpefen und größere Leſegeſellſhaften ar 
ben wird, in denen die „Erdeiterungen” fed- 
fen. In unterhaltender und belehrender Man- 
nigfaltigteit wechſeln bier Rebellen, Reife: 
ſtijſen und Bilder aus dem Boltsieben aller 
Länder mit Biograpdien berügmter Zeitge - 
noffen und andern unterhaltenoen Auffägen 
ab, in anfländiger und allın Bef$lechtern und 
Ständen angemefiener Sprache nebalten, und 
zu einem für ten Umfang fo billigen Preife, 
wie ihn Feine antere Zeitfchrift bietet. MRo- 
natlih erſcheinen zvei Befte, von ie 5 Bogen 
in gr. Duart-Rormat, am 1. und 16 Monats, 
tag, auf fhön weißem Drudpapier in Um ⸗ 
ſchiag. Der Preid des Jahrgangs von 24 
Heften oder 120 enggebrudien Bogen (das 
24, Deft mit Haupttitel und Indalieverzeich · 
niß) * nur fi, 6. 24 fr. Rheiniſch, und 
wird halbjäprig praerumerando mit fl.3. 12fr. 
entrichtet. Ale Buhbandlungen unb Pof- 
ämter Dreuifchlands, der Schwein deo Elfaifeg ıc 
nehmen Beflellungen an. Gülige Aufträge 
übernehmen alle Buchdandlungen ber Main- 





geballen worden. Der Eigentbümer hat fi 

binnen un Tagen anzumelden, anfonkt 

über diefe Effeften weiter verfügt werten foll. 

Branffurt a. M,, den 23. Derember 1839. 
Poltzei-Amt. 


Epictalladung. 


2203 [3] 


Der am 12. Junt 1834 dahler verforbene 


hiefige Bürger und Lopnbebiente Johann Wis 
colaus Müller hat ein mit feiner zweiten 


Eheſrau Margaretda, geb. Stamm, errichtetes 
wechfelfeitiged Zefament vom 20. Januar 
1834 pinterlaffen, worin er, unter Enterbung 
Dar- 
aretba, ned. Bohl, erzeugten Toter Cornelia 


einer mit feiner erfien Epefrau Sufanna 


opbie Müller, feine genannte zweite Eher 
frau zu feiner Erbin eingeiegt dat. Cornelia 
Soppie Miller if am 19. April 1537 zu Bas 
fel lebigen Standes ver iorben, ohne Keuntniß von 


ben Inhalte bes fragliden Zeftamentes erlangt 


zu haben. Da nunmehr die Wittwe Marga- 
reida Müller, geb. Stamm, den Nadhlaf itrre 
Epemannes auf den Grund bes ermähnten 
Zefiamontes in Auſprech nimmt, fo werben 
bie unbefannten Erben der Cornelia Sopbie 
Müller dierdurch aufjefordert, I;re etwaigen 
Einwentungen gegen bad befagte Teflament 
binnen 2 Monaten 
durch Tegole Anwaltſchaft bei dem unterzeich ⸗ 
neten Gerichte fo gewiß vorzudringen, ale an- 
fonä diefed Zeftanent lediglich in Bollzug ge- 
fest werten foll, " 
Branffurt, den 4. December 1839. 
Stadt: Bericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
ann, ir Secr. 


2080 [3] 


Epvictallatung, 








Nachdem. über dag Bermögen des mit einem 


Güterabtretungs: Geſuch bei unlerjeichnetem 
Gericht eingelommenen dieſigen Pürgerd und 
Maurermeifterd Jacod Straub und deſſen 
Epeirau Anne Catdarine, geb. Schurp, benir 
ver Concurs erkannt worben: fo werben allı 
und jede, welde an benannte Siraub’ide Ehe» 
leute aus irgend einem Rechtsgrund einen 
Anſpruch zu maden haben, edictaliter bier 
dur vorgelaten, um in bem auf 
» Montag den 27. Januar 1810, 
Bormittagd IN Upr, 

anberaumten Zermin vor ber angeorbneien 
Eommiffion entweder perfönlih ober durch 
legale Anwaltſchaft ihre Forderungen zu liqul⸗ 
diren und ihnen etwa zufiehente Votzugsrechte 
eltend zu machen, bri Bermeidung bes Au 
plus von ber Moſſe 

Es wird auch feine weitere Citation mehr 
erfolgen, fondern nur nad Reproduction biefer 
Labung der Ausfhluß der nit erſchlenenen 
Gläubiger in ben oͤffentlichen Blättern befannt 
gemedt werben. 

Frantfart, den 20. November 1539, 

Stadt · Ger icht. 
Senator Dr.. Müller, Director, 
Parimann, ir Seer. 






























einen Anſpruch zu maden haben, edictaliter 
hiermit vorgeladen, um 

⸗ Montags den 2, März 1540, 

Bormiltage 10 Ubr, 

vor der angrerbnrien Eommifflon enimeber 
perfönlih oder dur legale Anwaltihaft ihre 
Forderungen zu liquibiren, über das angr- 
brodte Moratoriengefuh ib zu erflären, au 
im Ball des enifiebenden Eoncurfs ihre #t- 
waigen Borzugsrehte gelterd zu wachen, bei 
Vermeidung, dog alle in bem Termin nit 
erfcheinenben Gläubiser entwrder für einwil« 
ligend in das nadgeſuchte Moratorinm prat» 
tet, oder im Fall eines enthehenden Concurfes 
mit ihren Aorberungen von ber Mafle aud- 
geſchloſſen werden follem. 

Es wird aud feine weitere Kitation mehr 
erfolgen, ſondern nur nad Neprodurtion biefer 
Ladung auf den Fall bes erfannt mwerbenten 
Eoncurfes bie Prächuflon ber nicht erfihienenen 
Gläubiger in den öffentlihen Blättern befannt 
gemadt werben, 

Brantiurt, den 11. December 1899. 

Stadt- Bericht. 
Senator Dr. Müller, Director- 
Dartmonn, Ir Grer. 





2258 [3] Nachdem über die Berlafienfdsaft 

bes in Arauenfein verfiorbenen Fatbolifchen 
arrırd Opfermenn ber Concurdprouß er: 

annt worden if, fo werben die Glänbiger zu 

Liquidation ihrer Rorderungen auf . 
Donnerfag den 23. Jan Fünft. Jahres, 

Morgens 8 likr, 
mit ber Anfünbigung ander vorgelaben, baf 


biejenigen, welche alddann nidt erfhrinen, von 


der vorhandenen Mafle aussefh'ofen werben 
und das hierüber ergebende Decret niht weiter 
öffentlih befannt gemadt wird, 
Wiesbaden, den 13. December 1839. 
OHer zogl. Nofl. Amt. 
Wenckenbach 





Deeret. 
Das Schuldenweſen der Conrad 
Delaspe- BWittwe zu Iobannie- 
berg, insbefonbere bie anlaf- 
fung zum Eoncurfe beireffend, 
lleber den Nächlaß der Conrad Deladpe 
Witwe von Jodannloberg if ber Eoncurs 
rechiefräftig erkannt. 
Dingliche ſowodl als perfönlihe Aniprüde 
in diefer Maffe find 
Eamflag den 19. Januar 1840, 
Morgms 8 Upr, 
dadier zu liquibiren, widrigenfallis Ausſchluß 
von der Mafle erfannt wirb. 
Rüdesheim, dem 14. Drcember 1839, 
Derzoal. Nat. Amt. 
Bordede. 


mm > — 
Eourfe von Staatöpapieren. 
Branffurt, den 1, Jam. 1839. 
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und Rpeinufer-Staaten. — — ——— —— = 
Offerten -Boclerät (Mitt. ı upe).| Papier. | Berb. 

—— 20) Edictalladung. Deftere. 5% Metall... — 1 
Der birfige Bürger und Gerämpier Johan- Me N waere — 9 

Gerichtliche Vekanntmachungen. ned Lind ih am g 1. M. bei untergeihnstem „» 3% u ... - 70 
— Gericht um Eripeilung eines Moratorii auf] Piener Bantactim . . - - - _ 1991 

2275 [3] Zwel maſſlve plattirie Leuchler, Pa- ;5 Zapre eingelommen. Lolländ. 24% Integrale. . i "13 
riier Habricat, fodann zwei nenfilberne Tees | &s werben daher alle und febe, weſche an] 5% Spanifde -.- : - - - - 74 
löffel, welche Gegenſtaͤnde fämmtiih doͤchl denſelben ſowodl als an feine Edeſrau Helene, . 500 fl. Leofe — * 
deb. Boͤppricht aus irgend einem Rechlogrunde bapmartien a 2301. | — 2321 





wahrſcheinlich geſtohlen fepn dürften, find am- 
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Frankfurter Ober-Polamts-Beitung. 


Donnerftag, (Beilage zu N 2.) 2. Januar 1840, 





Wiederbolter Artikel. 


Rouffin er Warum läßt man, dur die Wahl eines 
aris, 30. Dez. Stand der Rente: 5pCt. 111. 65. 


neuen Botichafterde und einige nad Alerandrien fpedirte 
Noten, die Welt an die Annabme einer neuen Politik 





3pCt. 80. 50. Reapol. 102. 5pCt. Span. 255. — | glauben, bie verlaffen wird, um bie alte wieder aufzuneb- 
guinoe 6% — 3pCt. Portug. — -—. ug Bankaͤctien men? Auf all’ dieſe Punkte bat das Miniſterium zablreiche 
— Metien der Banf von Aranfreih 2025. — St. | Aufichlüffe zu geben. Auch Spanien bedarf deren etliche. — 


Germain:Eifenbabn 570. — Berfailles, rechtes Ufer 500, Es heißt, Remufat würde von der Adreifecommiflion der 
Linfes Ufer 325. — Straßburg-Bafel 317. 50. — Deputirtenfammer mit der Faſſung beauftragt werden. Diep ift 
— Es gebt das Gerücht, jagt das Capitol, eine allge- | um jo wabrſcheinlicher, als Remutat unftreitig einer der talent- 
meine Amneftie würde das neue Jabr bezeichnen. \ vollften Glieder des Ausſchuſſes it. Die doctrinäre Mebrbeitder 
— General Shramm wurde geftern zum Kriegsminis | Commiſſion Tiegt nun far am Tage. — Es ift auch nicht mebr 


ſter gerufen. Künftige Woche foll er nad Afrika abreifen. | zweifelhaft, dan der Geſetzesvorſchlag über Die Converfion 





— Das Minifterium erbielt, dem Bernebmen nad, diefe | in der Deputirtenfammer verhandelt werde; doc fennt 
Nacht Depeſchen aus Algier. Sie follen nicht febr gün- | man noch nicht genau den Pan, welchen Pafip zur Er- 
ftiger Natur fern. j 2 

— Der Moniteur Parifien und der Moniteur widerle- 
gen das zeftern in Umlauf geſetzte Gerücht, dem zu Folge 
der Minfher des Innern erflärt bätte; es walte ein gros 
fies Hindernif ob, weldes Thiers' Eintritt ins Miniſte— 
rium unmöglib made. — 

London, 8. Dez. IpCt. Stods 92. — 5pCt. Epan. 
25. — 3pCt. Portug. 24. — 5pCt. Holländ, 98}. — 

— Ibre Majeftät wird fih den 9, Januar von Windfor 
in die Stadt begeben, um das Warlament zu eröffnen. — 


leidhterung der Ausführung diefer Maßregel befolgeg wirb. 
- Die Lage des Hrn, Thiers, dem Minifterium gegen- 
über, iſt ſchwer zu erfennen. Es foll Meinungsveridie- _ 
denbeit zwiſchen Ducdatel und Guizot berricen binficht- 
lich des minifteriellen Benebmensgegen Thiers. Duchatel 
wollte eine feindfihe Stellung bebaupten. Der Ebef der 
Doetrine bingegen hält es nit für unmöglich, jenen der 
oberften Gewalt näber zu bringen und ſich fo feiner für's 
Minifterium vermuthlich böcft gefährlichen Oppofition zu 
entledigen. Da num us bereitd als der Chef des 
reorgamifirten Cabinets angeleben wird, fo glaubte Duchatel, 
bie Preffe küge ftrafen zu müffen, — eine Sprache 
in den Mund legte, wornach Tbiers Eintritt in's Mini— 
ſterium unmöglich geworden wäre. Man verbreitet 
abſichthich in den Salons das Gerücht, Guizot 
begebe jih nah Londen. Dupind.ä. ift nah Cla— 
meco (Dep. de la Niövre) abgereitt; fein Vater liegt 
dort erfranft, — An die Stelle des vor einigen Tagen 
verfterbenen Admirals Truguet foll entweder der Piceadmis 
ral Roufjin oder Rofamel, einer der jüngften Vicead— 
mirale, fommen. — Der Moniteur enthält, eine Ordon— 
nanz, wernab Franf-Garre zum General: Profurator 
von dem Pairsbofe in ber Yprilafaire von 1834, und die 





+ Baris, 30. Dez. Die Art und Reife, in welcher die 
Adreiferommiffion in der Pairstammer zuſammengeſetzt iſt, 
mußte füglich einige Senfation erregen. Die Namen der 
Herren Mole, Roy, Merilbon, Mounier, Areville, 
verbeifien eine Adreffe, in der bie politifihen Fragen in würs 
Diger, edler Sprache bebandelt werben. Unfre auswärtigen An- 
geicgenbeiten müffen insbeiondere Die angelegentlichſte Auf— 
merfjamfeit der Kammer in Anforuch nebmen. Unſre Co- 
Ionie zu Algier, wobin General Schramm ſich begeben 
wird, nachdem General Eubieres diefe Miſſion und das 
Commando von Dran abgelebnt, wird Gegenſtaud vorzüglicher 
Beachtung fern. Es verlauter,in den Bureaus babe ein Pair | HH. Bouely und Nouguier zu Subftituten ernannt wer- 
provonirt, bie Kammer folle bei diefer &elegenbeit ven Herzog | den. Eine andere Ordonnanz beftimmt, daf alle Poſtdiſtanzen 
von Orleans vermögen, fünftiges Frübjabr Frankreich nicht | nah Myriametre's und Kifometre’s gemeſſen werden follen, 
zu verlaffen; ver fönigliche Prinz behandelte dieſe ihm verſön— | und firirt ben F der von den high für Privat: 
fihe Frage mit dem fchirklichften Anftande und äußerte, obne | redrung gefeifteten Dienfte. — Bei der bonapartiſtiſchen 
fih jedoch pofitiv darüber auszufpredben, den Wunsch, die Verſchwörung find auch Schufter compromittirt, ſowobl 
Kammern möchten fih nicht darum befümmern, fondern ibm | engliiche als franzöſiſche, ne sutor ultra crepidam. -— Das 

änzliche Freibeit laſſen. Die orientalifhe Arage fell im | Capitol beridtet: Wir baben die freiwillige Wiederein- 
Sarembourg ebenio competente als ftrenge Richter finden; | ferferung Hrn. Eroup’s gemeldet;er mußte jogar zweimal 
fie verleibte der Thronrede eine Phrafe ein, welde notbwens | zupı Anftructionsrichter fi bemüben, um die Gunſt der Ge- 
diger Weife von ben VPolititern beider Kammern angeregt | fangennebmung zu erlangen. Zwiſchen dieſen beiden Bi: 
werden wird. Mole, der jo lange mit dem Orient fih be> | fitten genoß der Gefangene in spe der vollfommeniten 
fhäftigende Staatsmann, wird es vielleicht für gut finden, | Freibeit, und bie Polizei, die ibn in Havre und in Dieppe 
über die Bänfe der Pairskammer Worte erfhallen zu lafs | aufjucte, dachte nicht daran, ibn in Paris zu finden. -— 
fen über ein Problem, deffen natürliche —— noch Sobald Eroup-Ebanel ſich als Gefangener geſtellt, 
dazu durch Unſchlüſſigkeiten und Wirren aller Art compli- wurde bie feine Flucht begünſtigende Dame wieder freige— 
eirt find, wovon uns Das Gabinet das Schaufviel gegeben bat, | Taffen; doch der dabei bebülfliche Gensd'arme befindet ſich noch im 
Beieelt Franfreihb nur ein Gedanke, liegt ibm nur bie In⸗ Kriegegefängnif. — In Bonlogne-fur-Mer bielt man Haus— 
tegrität der Pforte am Herzen (und wir balten dafür, daf | fuhung bei einem Goiffenr, deifen Vater in Yondon etablirt 
es bie Unabhängigkeit und den Fortſchritt Aeguptens micht | it, und ber den Prinzen Louis Napoleon zu feinen Kun— 
nnberüdfichtigt fan foll) warum alfo rief man den Admiral den zähle. Die Unterfuhung feheint vergeblich geweſen zu 


EEE 





fepn. — Ein aug Fermämbuc in london eingelaufenes Schiff niſche Wiſſenſchaften. Bon der Geſammtzahl gebören 1277 

i un 2. Rov. laufende Berichte mitgebracht dem Inlande, 163 dem Auslande ang und zwar ſind von 
Ihnen ‘zufolge hieß cd zu Montevideo, die Provinz Go- | fegtern: 6 aus den öfterreihiihen Staaten, 23 aus Preu— 
rientes babe jih zu Gunften Yavalle's gegen Roſas Ben, 12 aus Würtemberg, 4 aus Hannover, 7 aus 
erflärt und 1500 Mann bätten fih unter Yavalle's Com- aden, 3 aus den ſächſiſchen und 3 aus den heſſifſchen Pan- 
manbo geftellt. — Die Saone iſt jebr angefhwollen und bat | den, 2 aus Dipenburg, 3 aus Medlenburg-Schwerin, 2 
BVerbeerungen bei yon angeftellt. Die Dampfihifffabrt aus der Herzogtbume Naſſau, 3 aus dem. Fürftentbume 
zwiſchen Lvon und Chalon it unterbrochen, die Schiffe koͤn- Sigmaringen, 1 aus Yippe-Dermold, 1 aus Viechtenftein, 


nen nicht mebr unter den Brücken durchpaſſiren - aus Hechingen, 1 aus Aranffur a. M., 5 aus Ham- 
, Far urg, 52 aus der Schweiz, 3 aus Frankreich, 1 aus Schwe- 
Großbritannien ben, 2 aus Dänemarf, 20 aus Griechenland, 1 aus Ser: 


London, 28. Dez. Das Perſoual der ruffiiben und | bien, 2 aus der Moldan und Wallahei, 2 aus Rußland, 
öfterreihifchen Geſandtſchaft it gegenwärtig in regiter Ges | 1 aus Brafilien und 2 aus Norbamerifa. 
fhäftigfeit. Baron Neumann wirb bei den Berbandlun | Münden, W. Des. Arbr. v. Hallberg-Broich 
am über bie: orientaliihe Frage, die Stelle des Fürſten | (Eremit von Gauting) befinde ſich ſeit einigen Tagen 

ſterhazy einnebmen, und Br. v. Brunow wird Ruß: | wieder in’ unſerer Mitte; feiner projectirten Seife nad) 
land anftatt bes Grafen Pozzo Di Borgo dabei vertreten, | Amerika traten Hindernifle entgegen. -— Die Eiſenbahn— 
den feine Kränklichteit für jegt zu diplomatiſchen Gejandt | fabrten nah Maiſach find noch immer jebr beliebt, und bie 
ſchaften unfäbig macht. In den diplomatiſchen Cirkeln 
wird die Stimmung Rußlands in Bezug auf dieſe wich— 
tige Frage als mit der unſers Gabinets im Weſentlichen 
übereinftimmenb geichildert, und man iſt der Anſicht, daß 


Direction macht fortwährend gute Geſchäfte; noch geitern 
bei ſehr ungünftiger Witterung wurde mit zehn Sagen 
gefahren. 

Stuttgart, 27. Dez. Prinz Jerome von Montfort 
reifte auf Veraulaſſung feines Hrn. Baters geftern nad 
Florenz ab, Man glaubt, daß er mebrere Wochen dort 
bleiben werde. 


eine Weigerung auf Seiten Franfreihs das einzige, allen: 
falls zu beforgende Hinderniß einer befriedigenden Erledi- 
gung fer. — Diejer Tage wurde in Kdinburg eine zabl— 
reihe Verſammlung von Mitgliedern des ſchottiſchen Adels 
und angejebenen Einwohnern gebalten, worin über den 
Man, dem Herzog von — eine, Reiterſtatue zu ers 
richten, beratben und biefelbe einftimmig angenommen 
wurde. Die fogleich veranftaltete Unterzeichnung ertrug 
ſd. St., und ein Gomite wurde ernannt, um weis 
tere Unterzeichnungen zu .veranlaffen. — Der „Courier“ 
erflärte, daß die Erzählung des „Temps“ über das an- 
geblihe tabelnswertbe Benehmen , deſſen der Gapitän 
einer englifhen Corvette, Hr. Crawford, fi in Cayenne 
fhuldig gemacht babe, aller innern Wabriceinlichfeit 
—5* Uebrigens babe die franzöſiſche Regierung gar 
fein Recht auf den Beſitz von Opapock, das keineswegs 
— franzöſiſchen Gagana, ſondern zu Braſilien, deſſen 
Kr id) fortwährend über die Eingriffe der Franzo— 
i 


Schwereiz. 


Der franzöſiſche Botſchafter bat die Cellardſche Klage 
neuerdings bei dem Vorort anbängig gemacht. Berichte 
aus Bern wollen eine Abnahme der Aufregung im Jura 
und ein tbeilweiles Losſagen von den Kübrern glauben 
machen. Die Gäbrung in der Bürgerihaft von Solo— 
tburn organijirt ſich zu einer Revilion des Gemeindewe— 
fens. Die Hrn. Greitb und Saplern baben in Schmwp;, 
wie die St. Galler Zeitung wiffen will, das Verſprechen 
erbalten, daß der Papit nie St. Gallens Anſchluß an ein 
anderes Bisthum zugeben werde. Auch gegen die kärg— 
liche Ausftattung des eigenen Bisthums fol der Nuntius 
feine Einwendungen erboben baben, wogegen ibm ein Lan— 
desgefeg über die Wahl des Biſchofs nod im Wege fteben 
fol. Uebrigens bebandle der Nuntius das Geſchäft um fo 
j gemädlicer, als der erwartete Tod des Biſchofs von Chur 
nicht der franzöfiiben Regierung, die gar nicht betbeilige | neue Complicationen berbeifübren könnte. Bom Genferjee 
ſey, fondern dem Gabinet von Rio-Janeiro zu. — Seit eis ſchreibt man: Es ift ftarf Die Rede davon, daß Don Se- 


| 
| 
fen in ihr Gebiet beflage; wenn alſo wider 2 
nigen Tagen finden in mehreren Fabrifftädten Verſamm- baftian von Spanien ſich für mehrere Jabre an unjerm 


Capitän Crawford ſich irgend eine tbätliche Berlegung frem- 
den Gebiets erlanbt habe, fo ftebe die Beſchwerde darüber 


lungen ftatt, worin auf Umgeftaltung der jegigen Kornge: | See niederlaffen wird, nemlich in Vevay, wo er ein ſchö— 
fege energifch gedrungen wird, und demgemäße Beſchluͤſſe nes aber einfahes Haus am See gemietbet baben joll. 
angenommen werden, Auch die Ebartiften fangen an, ſich Tefſin. Die „Scildwade” berichtet, am 23. Dez. fep 
von Neuem in bedeutender Anzabl und an verjdiedenen | im großen Ratbe der Antrag geitellt worden, gegen bie 
Orten zu verfammeln. — Aus Monmoutb wird gejehrieben, | frübern Staatsrätbe und einige der einflußreiciten Groß— 
daß ed ben ug gelungen ift, einen der verwegenbiten | rätbe den Prozeh einzuleiten. Diefe Motion ſey von ben 
Nädelsführer bei dem Cbhartiftenaufitard in New= Port, | gewandteiten Großrätben befämpft, und mit 43 gegen 
„Hand den Pfeifer‘, auf den fo lange gefabndet wurde, 
babbaft Fi werden. Auch der Schlupfwinfel „David des 
Keffelfliders” fol entdedt feyn. — Zwei berübmte Advoca⸗ 
ten, Sir L. Pollud und Hr. F. Kelly, find zur Vertheidi— 
gung der Monmoutber Öefangenen geworben, Ihre Ge: 
übren werden durch Subfeription der Cbartiften bezahlt 
und dürften nicht unter 1000 IR. St. betragen. 


Deutfjfdland 
Münden, 27. Dez. An der biefigen Univerfität wur: 
den biö heute 1440 Stubirende für das laufende Winter: 
femefter polizeilih inferibirt. Bon diefen ftudiren 464 Pbi- 
‚lofopbie, 381 die Rechte, 165 (worunter 60 Aumnen) Theo: 
logie, 177 Mebicin, 31 Cameralwiſſenſchaft, 24 Philologie, 
76 Pharmacie, 39 Arditertur, 83 Forft- und andere tech— 


Stimmen für Beribiebung und vorberige Unterfuhung ent» 
fbieden worden. Die bewaffneten Söldlinge ‚ver Revolu— 
tion bätten bierauf unter Anprobung blutiger Rache gefor: 
dert, daft mit dem beantragten Brosch ci begonnen 
werde. Am folgenden Tage babe dann der große Ratb 
mit Stimmeneinbeit beſchloffen, daß ſieben Staatsrärbe und 
ſechs Großrätbe in Anflagezuftand zu verjegen fepen, Da 

aber der am 8. Januar ſich wieder verfammelnde große 
Rath noch das Näbere über das Verfabren zu beftimmen 
babe, — Dafjelbe Blatt will willen, Daß vier Bataillon 
der Garnijon in Como Befehl erhalten bätten, atjoglei® 
in den Ganton Teffin einzurüden, wenn die Negierum * 
öffentliche Ordnung nicht aufrecht erhalte und mit 9 
gung und Geſetzlichkeit auftrete. Dieſe letztere Nachri 

halten wir für ein abgeſchmacktes Mährchen, die erſt 


Rimmt nur zw ſehr mit Allem, was bisher über dieſe frei- 
finnige Bewegung befannt geworden, überein. 

— Der „Republicano“ vom 8. Dez. betätigt die Nad- 
‘richt der „Schildwache“ im Allgemeinen; nur wurde der 
"Antrag ſchon am 22. d. M. und zwar aeg bie Hrn. 
Staatsräthe Molo Riva, A. Rusca, Lotti, Monti, Nefi, 
und bie Hrn. Großrätbe Banoni, Calgari, Orlandi, Quadri, 
Fumagalli namentlich gefelt. Der „Republicano”“ fest 


binzu: der große Ratb bat einmütbig für die Inanklage⸗ 
verſetzung ge immt und das Volk bat biefelbe eimmütbig 
gut geheißeee. pe 


ET EM Dar ia 
“Haag, WR. Des. Im der beutigen Sigung der — 
ten Kammer der Generalſtaaten wurde die Erörte— 
zung des Geſetzentwurfs zur vorläufigen Feſtſtellung ber 
Staarsausgaben und Mittel für die erften ſechs Monate 
von 1840 eröffnet, nachdem ein Haile Beihluß verlejen 
worben, durch welchen der Staatsminifter van Gennep we⸗ 
gen Unwohlſeyns des Finanzminifters mit ber Bertbeibigung 
diefes Entwurfs ‚beauftragt wird. 

Die Herren Roell, Warin, Lupben, Romme, 
Luzac, Gevetes und van Syptzama befämpfen dem 
Entwurf, bauptfählihd aus den früber bereits entwidelten 
Gründen, jo wie befbalb, weil die Regierung noch immer 
feine Bürgichaft für die Zukunft ER eben, noch jid über bie 
Revilion des Grundgeſetzes, bie —5 des Syndikates, 
die Reviſion der Gejepe in Betreff der Rechenkammer, er: 
flärt babe und weil aud der jest vorgefchlagene Betrag böber 
ſey, als das einftimmig verworfene Budget. — Hr, Roell 
ftellte die Frage, ob die Kammer mit dieſem Geſetze das 
von ibr beabfichtigte Ziel, Verbeſſerung, namentlih in dem 
Finanzwefen, erreiht babe; er glaubte, dieß verneinen 
zu müſſen und erflärte, er werde, falle er nidt von 
dem Staatsminifter genügende Aufflärungen erbalte, gegen 
das Gefen ftimmen. — Hr. Warin meinte unter Anderm, 
die Nothwendigkrit der vorgeichlagenen Ausgaben ſey den 
Generalftaaten nicht einleuchtend genug, defbalb müffe das 
Gefeg verworfen werden, um fo mebr, als es ſich bier von 
einem Grundjage bandele, an weldem die Regierung feſt— 
zubalten ſich bemühe, und der die traurige Beige gebabt 
babe, daß bie Nenten der Staatsſchuld von 1814 bis 1839 
von 14 auf 36 Mill. geftiegen feven. — Hr. Lupben 
äußerte, im Intereffe und im Geifte der Nation könne das 
Gefeg nicht angenommen werden, indem dabei feine der 
verlangten very hear gegeben ſey. — Hr. van Sy gen 
befämpfte das Gefeg in einer ausführlichen Rede. Vorerſt 
machte er barauf aufmerffam, daß die ruhigen Berathun- 
gen der Kammer bezeugten, fie wolle nicht anderes, als 
mit der Regierung zu Niederlande Woblfabrt Hand in 
Hand zu geben, doc ſey Seitens der Regierung gar keine 
Annäberung an Tag gelegt worden. r fragte, ob ber 
Finanzminiſier dem Konige die Gefinnungen des Woblwot 
lens und der Baterlandeliebe der Kammer gemeldet, und 
Sr. Majeftät bemerkt babe, die Kammer babe mit voller 
Ueberzeugung die früberen Vorſchlãge nicht annebmen 

nnen. Er bob bervor, dab die Weglaſſung ber 
1,200,000 fl. in dem vorgefhlagenen Geſetz vi ft gefähr⸗ 
lich, und dadurch die Meinung feit ausgeſprochen ep, 
daß bie —— der überſeeiſchen Beſitzungen des Landes 
nicht zu den Erträgen des Staates gebörten. Er meinte, 
die Dringlichkeit der Berbältniffe könne keineswegs zur An: 
nahme des Geſetzes berechtigen, da der Regierung andere 
Mittel zu Gebote ftänden, für welde die Zuftimmung der 
Kammer nicht zu bezweifeln fer. Solcher Art nannte der 
Redner ben Borfchlag, daß proviforiih das Budget von 
1839 für 6 Monate fortdauern und durch ein fpäteres Ge— 
feg das durch die Mehrausgabe entftandene Deficit gededt 


werden folle, während die Regierung inzwiſchen bie Revi- 
fion des Grundgefeges, der Rehenfammer und bie Abfchaf- 
Be des Spndicatd vorbringen fünnte, Ohne die Fehl 
ellung diefer Hauptpunfte bielt er es für unmnöglich, ein 
eböriges Budget feftzuftellen und werbe, er eine be> 
immte Thatſache ſeyn, daß die Sen aten mit ben 
wirfliden Staatseinnabmen und Ausgaben . 
Das Stillſchweigen der Regierung auf dit Forberung ber' 
Bürgihaften für die Zukunft ſey feinedwegs ald eine Zu: 
flimmung zu betrachten, aus ber Annabme des Entwurfs 


4 könne aber geichlofen werben, die Kammer babe von ihren 


Forderungen abgejeben. Im Intereffe des Baterlandes 


ig und bes Königs, frei von aller Boreingenommenbeit, werde 


er gegen bas Gejeg ftiimmen. — Hr. Yuzac ſprach ſich in 
fait gleihem Sinne aus, ebenfo Hr. Romme, der bafür 
bielt, das Geſetz ſey nicht fo ſehr wegen des hoben Betrags, 
als defbalb zu verwerfen, weil die verlangten Bürgfchaften 
nicht gegeben worden. — Hr. Gevers meinte, mit dieſem 
Geſetze werde micht viel gewonnen werden, da man ſich 
nad 6 Monaten wieder auf demſelben Standpunkte befin- 
n * Hr. — post — er werde 
näbere ärungen des Minifters abmarten, bevor ‚er 
erkläre; die Furcht, daß bie —53 nicht ge en 
fönne, werde ibn bauptjächlich veranlaffen, dem 
feine Zuftimmung zu geben. — Hr. Frets ſprach ſich dahin 
aus, das Intereſſe des Barerlandes fordere, obne Präjudiz 
aller Fragen, die Annahme des Gefeges. — Hr. de Jonge 
äußerte eine gleiche er vor Allem glaubte er, 85 
das Geſetz im Intereffe des Baterlandes anzunehmen, wenn 
man bevenfe, was and unferm Zuftande werden folle, wenn 
das Jahr 1840 begonnen werde, obne daß das Budget auf 







grundgefeglihe Weile feſtgeſtellt ſey. Man babe gefagt, 
* — ——— ya nicht gegeben 4 

ev — ꝛc. nicht worden, 
gegen müſſe er daß von dem 


m 
in feierliher Sigung bie Zufiherung einer’ 
Örundgeieged gegeben worden, bie feit der Tren- 
nung von Belgien nicht lange mehr ausgeſtellt werben 


fönne, (Fortſetzung folgt.) 

Amfterdam, 30. Des. Der Markt in den boll. Fonds 
war aud beute febr willig. Bei der heutigen Abrechnung 
der Börje ſchien in Integr. einiger Bedar ** zu 
feyn und es erfuhren biefelben eine merflihe Erböbung. 
Die — boll, Gattungen haben ſich auch weſenilich ge- 
beſſert. Die feſte — Londner Börſe vom Freita 
wirfte mit ſehr günſtig. Won fremden Efferten waren ruſ⸗ 
ſiſche geſucht, Ard. gedrüdt, * 528 — 5pCt. * — 
Kansb. 244. — Epnd. 41pCt. 923. — Set. T. — 2. 
Inſc. 671. 5 Uhr: Integr. 52. — Kansb. 24,%. (Avondb.) 

— Nah dem Avondbode bürfte ungefäumt ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten ein Gefegentwurf, bezüglich 
der Revilion des Orundgefeßes, vorgelegt werden. 





Belgien 

Brüffel, 29. Des. Der „Moniteur,, verfünbiget das 
Geſetz, rn. der Regierung ein Credit von 12 Mil: 
re r die Fortſetzung der Eifenbabn x. bewils 
iget iſt. 

Lütti * 30. Dez. Die Repräjentantenfammer, die 
feit zwei Monaten nichts getban, nicht einmal die Budgets 
votirt hat, bat fih bis zur Hälfte Januar vertagt. Diefe 
Untbätigfeit, diefe Unzulänglichfeit find ein neuer Beweis 
von der Notbwendigfeit einer Auflöfung. (J. de Liege.) 


Benachrichtigungen. 


Bekanntmachung der Droſchken 
2269 [8] Anftalt. 

Das verehrliche Publicum wird 
hiermit wiederholt und aufs dringendſte 
gebeten, den Kutfchern der Droſchken 
nur gegen Aushändigung der gehö— 
rigen Anzapt Marken das Fahrgeld 
zu bezahlen, da viefes die einzige 
Controlle für den Unternehmer if. 
Derfelbe erwartet um fo mehr von 
einem verehrlichen Publicum, daß es 
geroiffenhaft die pünktlihe Abgabe 
der Marfen fordern wird, indem es 
dadurch ein Unternehmen befördert 
und unterſtützt, das in fo be: 
hem Grade zu deſſen Annehmlichfeit 
beiträgt. 


3 [2] Nachdem ib das ſeit vielen 
abren ruͤhmlichſt befannte Hiotel 
‚ leterre ın Braunſchweig 

gekauft und bereits übernommen babe, 

empfeble ich ſolches den hochverehrten 

Reifenden ganz ergebenft. Mein vor 

üglihftes Streben wird dahin gerichtet 

* für die Bequemlichkeit und Zu- 

friedenheit der mich mit ibrem Beſuch 

beehrenden Herrichaften zu forgen, durch 

Aufmerkſamkeit, Reinlichkeit und billige 

Preife mir das Wohlmollen auch bier 

zu erwerben fuchen, welches mir bei 

meinem 20jährigen Wirken in Halle a / S. 

in: fo hohem ‚Grade zu Theil murde. 
Braunſchweig, im December 1839. 

FJ. Meuter, 

vormaliger Befiger des Gaſihofs zum 

Kronpringen in Halle a / S. 











SHerzogl. Nail. fl. 25 Loofe. 


2. Ziehung ten 1. Februar a. ce. ent— 
„ bält die Hauptpreife von fl. 45,000, 9000 
2000, 1000 ic. x. 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taxisſſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redarteur: €. p. Berlp. 


Ladun 
Hierzu find Looſe Concuries die Präciufien der nit erftenenen! 


* 


aM. 3, 80, bei Abnahme von fünf das; Gläubiger in den öff entlihen Mähtern defavn 


Sechſte gratis, zu baben kei 
Hart, den 22. November 189, 
IR. Trier & Co. | dm een 5 


d 
a due Di Senator Dr. Miller, Director. 
2282 [3] Parimann, ir Serr. 


4. Junı 1839 verfomme's) 2237 [3] Epictalladung. 

ten Beſiher ber Taunus⸗ Aue, welde aus irgend einem Rechlogrunde 
Eiſenbahnaktien Littera C.| an den Raplah des verkordenen biefigen Bür- 
a ee et 

erſten 40 Prozente, welche Ab über diel an ra — 2* — 

früher ſtatt gehabte Zahlung von 4 Pro⸗ engen MA —— * 

zent legitimren, dieſes eine Prozent] darc vorgeiaden, folde 

zurückerſtattet werden. binnen zwei WMomaten 

Demgemäß werden alle hierzu Be 
















Zufolge Beſchluß der am 





bei untergeihnetem Gericht fo gewiß anyuzei- 


h “„.| gen, als anfonften diefer Nadlad an die auf: 
— 
mation bei Herrn Friedr. * da⸗ werben wird — 


Frantfurt, den 11. December 1830. 
Stadt: Gericht. 
Senalor Ir. Müller, Director 
Hartmann, Ir Seer. 


bier, wäbrend der Epeche vom 15. bis 

30. f. M. Januar, Vormittags von 

9 bis 11 Uhr, in Empfang ju nehmen. 
Mainz, den 24. Deyember 1839. 


Das Eifenbabn:Gomite. 


22771 [3) Deffentlide Aufforderung. 

Auf den Namen des Peter Joh und deffen 

Edefrau Anna Maria aeborne Merie don bier 
firden in ben piefigen Dppotpifen- Bürgern 
nachſteheude Einträge offen: 

1) Die Summe von 1600 fl. — dd. %. 
Nov. 1502 bei dem Einwohner Conrad 
Doffeg gu Oberrad; 

2) vie Summe von 200 fl. — d. d. 2. 3 
nuar 1805 bei demfelden Darleider; 

3) die Summe von TOO fl. — a d. 1. Juni 
1803 ber Profeflor Scholl dabier ; 

4) bie Summe von 400 A. — d. d. 13. Ja- 
nuar 1504 bei Profeffor Schiller in Fran 
furt.- . 

5) die Summe don 300 A. — d d. 3. März 
1806 bei demſelben Darleider 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
2192 [3] Edietalladung: 

Alle diejenigen, welche an den um Gehlat- 
tung eines Maratoriums babier ringefomme- 
nen biefigen Bürger und Redner-Bicar bei 


—— gen Wechſelffempel Hurean Guflav 


eaucliair aus irgend einem Regt⸗ 
erund einen Anſpruch zu mechen haben, wer⸗ 
den edietaliter hiermit vorgeladen, um 
Montags den 10 Februar 1840, 
ermittage 10 Uhr, 
dor der angrortneten Commiffien entiweber 
perfönlih oder durch legale Anwalifcyaft ihre Da die Erben der Schuldner verfihern, daß 
gs zu liquidiren, über das ange«, biefe Sppoipelen Käingft abgetragen fipen, bie 
2nd im Ball Elureries rclvelenen Haben, To, wernen al Mercniaen, 
} e| brim nnen, feje , 
—— —— rer bei a weiße aus — reger sn Yin 
meibung. alle indem Termin nicht erfheir| iprüde ableiten zu können glauben, hiermit 
nende Biäubiger entweder für einwılligend in| aufgefordert, folder a 
dad nachge ſuchte Moratorium geachtet oder im) binnen 4 Moden 
Er eines entſtehenden Concurſes mit ihren dapier geltend zu machen, und zwar unter bem 
orberungen von der Maſſe ausgeſchloſſen Bedrohen, daß nach Ablauf diefer Friſt die 
| werben follen. . 2 einzeinen Einträge in den Sppotbefenbügern 
Es wird aud feine weitere Citation mehr) gefiriden werden ſollen. 
‚erfolgen, fondern nur nah Reproduction dieſer Dffendad, den 21. Dezember 1530, 
a auf den Fol des erfannt werdenden! Groß er —— 
treder. 


Druck von A. Oſfterrieth. 






















Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt. 
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N” 3. — Freitag 


Ober⸗Po 


Weber die engliſch-franzöſiſche Allianz. 


Der nadjtebende Artikel des „Morning-Chronicle“ gibt 
den Parifer Bläftern zu gel Beſprechung Anlaß: 

Kürzlich ſprachen wir die Meinung aus, die franzöſiſche 
Regierung würde nicht ferner eine einſeitige Politik in der 
orientaliſchen Angelegenbeit befolgen. Dieſe Meinung wird 
durch die Sprache eines Tbeils der franzöſiſchen Preſſe be— 
ſtaͤtigtz ungeachtet der Vorwürfe, die man gegen die fran— 
zöſiſche Regierung richtet, wie Nie ein abweichendes Spitem 
bätte befolgen können. Diellebereinkfunft der übrigen Mächte 
über die beiden Jweige der vrientaliidhen Fräge, nem— 
lich: das in Eonftantinopel und in Alerandrien zu befol- 
gende Spitem, bar Kranfreid in dieſe Yage verfent. Es 
muß entweder den Anfichten der übrigen Mächte beitre- 
ten und zu ihrer Realifirung mitwirken, ober neutral blei— 
ben, oder endlib, indem es bie eg der übrigen 
Mächte minbilligt, den Eutſchluß faſſen, ſie durch Die 
Waffen zu befimpfen. Man ſagt, in der That, die fran- 
zöffhe Regierung bätte leicht die übrigen Mächte bins 
dern können, ibren Jwed zu erreiben. Wie? Und zu 
welder Zeit? Diejenigen, die dem Gange der Frage und 
der durch das franzöfiiche Miniterium befolgten Poli— 
tif gefolgt find, werben es nicht anflagen, daß ibm Ei— 
fer oder Talent gefeblt baben, nm die Forderungen Mebe- 
med Ali's zu unterſtützen. Frankreich bat Alles gerban, 
was es burd Unterbandlungen tbun fonnte. Wir millen 
nicht, wad man mehr erwarten fonnte. Man fagt, daß Die 
Intereſſen Frankreichs durd die Art, wie man bie orientas 
liſche Frage zu löſen vorfchlägt, aufgeopfert werden. Aber 
wer denkt denn daran, das Privatintereffe Kranfreihs oder 
ieder andern Macht zu Natb zu zieben? Die Intereifen 
Englands, Deiterreihe und vorzüglib (nad unferer Mei: 
nung) jene Rußlande find bei der vorgeiclagenen Aus— 
gleihung aufgegeben. Wir baben itetö geglaubt, daß man 
bei diefer Angelegenbeit einzig bie Intereifen ver Zürfei 
zu Rath zieben müſſe. in jedem Kalle war dieß das ein- 
zige Antereffe, das man offen ale —— der Politik 
der einen oder der andern der europäiſchen Mächte darle— 
gen mußte. Welches Spitem ſoll Frankreich befolgen, da 
die übrigen Mächte über den Punkt, daß die Forderungen 
Mebemed Al’ mit der Unabbängigfeit und der Integri- 
tät des türfifden Reichs unverträglich jenen, einig gewor: 
den, und über die Mittel, dieſe Korberungen zu befäms 
vien, übereingefommen find? Neutral, müßıger Juſchauer 
der Löſung der orientaliiben Frage bleiben? Dich biehe 
fiberlich, Die Jutereſſen des Landes verratben. Was würde 
es übrigens dabei gewonnen haben? Würde die Yage Mebe- 
med As beffer geworben jeun ? Weit biervon entfernt, Was 
Die Privatintereffen Frankreichs betrifft, fo glauben wir nicht, 





amt 











— 


6 Zeitung. 


daß es viel gewonnen baben würde, wenn es eine iſolirte Stel⸗ 
lung den vereinten Mächten Europa's gegenüber angenommen 
bätte. Was den Widerftand mit bewaffnerer Hand gegen 
die angenommene Yöfung betrifft, jo find wir der Meinung, 
daß dieß Das leute Hülfsmittel ſey, zu welchem feine Zu— 
flucht zu nehmen, ein weiſer Mann ratben würde. Wenn 
daher Frankreich die Politik der übrigen Mächte annimmt, 
wie man gerechte Gründe zu glauben hat, ſo begreifen 
wir nicht, wie ſeine Regierung die Vorwürfe verwirft haben 
würde, die ihr ein Theil der Pariſer Preffe macht. Wir ba- 
ben das Benebmen der franzöliichen Regierung für tadelne- 
wertb gebalten, und gleih von Anfang baben wir dieſes 
efagt, allein unfer Tadel war weit entfernt, ſich auf das 
Angeben der franzöſiſchen Intereſſen zu bezieben. Der Ent- 
ſchluß, den die franzöhfche Regierung, wie man fagt, in 
Bezug auf Die Frage des Orients angenommen bat, wirb 
eine neue Belegenbeit ſeyn, die engliſch-franzöſiſche Allianz 
anzugreifen, ir feben biejem entgegen: England bat bie 
Anfichten Frankreichs über Die ägyptijche Arage befämpft. 
Wir verbeblen dieß nicht. wir haben jo oft die Gründe die- 
fer Meinungsverſchiedenbeit erklärt, daß wir nicht nötbig 
baben, fie zu wieberbolen,. Wir werden uns folglid dar— 
auf beichränfen, zu wiederbolen, daß biefe Gründe nichts 
Feindjeliges für Frankreich oder für Aranfreihs Intereſſen 
hatten, die nicht unverträglid mit andern böbern Intereſ— 
fen, wie die Integrität der Türfei und der zufünftige Friede 
Europa’s, gemweien wären, Aber bilden die Schriftiteller, 
weldse die engliich - franzöfiihe Allianz angreifen, fib ein, 
daß eine Uebereinftimmung der Anfihten und Handlungen 
über die ganze Frage je als ein notbwendiges Refultat der 
engliſch⸗franzoͤſiſchen Allianz berrachtet worden fer? Es be- 
ſtand gewiß nie eine Allianz, in welder die contrabirenden 
oder betbeiligten Parteien jo frei, jo wenig gezwungen was 
ren, einander Opfer zu bringen. Die Allıanz ,. fo wie fie 
beftebt, ift nice blog für Eventualitäten gemacht; fie bat 
den Zweck, den Frieden, die freibeiten und bie Unabbäns 
gigfeit- des weftliben Europa zu vertbeidigen, wenn fie je 
bedrobt würden, und ein gewilles Gleichgewicht von Macht 
im Mittelmeer aufrecht zu balten, als dieß einzige Mittel, 
den Frieden und Die Umabbängigleit des Welten zu fihern. 
Diele Allianz ift weder auf Pergament noch in Protocollen 
niedergejchrieben; fie it durch den guten Sinn und bie 
Erfabrung der Staatsmänner, wenn nicht vom öffent: 
lihen Geſte der beiden Pänder fanctienirt und ratihcirt. 
Sie bat. ſchon ihre Früchte getragen. Sie put Spa- 
nien vom Abjolutismus und von der Herrſchaft des öſt— 
lihen Europa gerettet. Sie bat ebenfalls die Unabhän— 
igfeit der Türfei_bewabrt, die unaufbörlich bedrobt und 
insgeheim angegriffen wurde, als dieſe Allianz nicht bes 
ftand, d. b., als die engliiben Toried und die franzöfifben 


Legitimiſten an der Spige der Gewalt fanden. Diefe Par: 
teien und dieſe Schriftiteller, welche die Freiheit Spaniens 
und die Unabhängigkeit der Türkei beklagen, find Fr 
conſequent unb fehr logifh, indem fie gegen die engliſch⸗ 
franzöfifhe Allianz declamiren. Diefe bat ſicherlich ihre 
Hoffnungen vernichtet und ihre retrograden Dane gehemmt. 


lich erſcheinen müffen, um fo unglaubliher, als Rußlands . 
ewonnen, - 


Stellung im Drient ja ‚neuerdings an Stärke nur 
aber keineswegs verloren bat, Aber wenn man lejen mufi, 
daß Kaifer Nicolaus jene Conceſſionen nur angeboten babe, 
wenn England und Defterreich fid mit ibm vereinigen wür: 
den, und Aranfreih in defien Schüsling, dem Mebemed 


Wir begreifen daher vollkommen bie Angriffe der franzöfi- | Ali, zu befämpfen, und daß diefe Combination von Wider: 


ſchen egitimiften und das Wutbgefchrei der engliihen Torics 
gegen diefe Eintracht Englande und Franfreihe. Aber was 
wir nicht begreifen können, das find die Angriffe einiger 
franzöfifher Blätter, Wir feben nicht ein, was jie in ber 
engliſch⸗ franzöſiſchen Allianz ummwälzen wollen, oder worüber 
fie jih in Bezug auf diefe Allianz beflagen, denn fie it in 
dieſem Augenblick durchaus negativ, —* ihrer großen 
Zwecke in Spanien und zu vor a find erreicht. 
Franfreid genießt die größte Wirfungsfreibeit, die man in 
Ausübung bringen kann; denn es h zu Madrid und in 
Bezug auf Aegypten anderer Meinung als England, Man 
kann daher nicht jagen, daß dieſe Allianz beftebt, denn jede 
der Handlungen ber einen diefer Mächte weicht von ben 
Handlungen der andern ab, Welche größere Wirfungsfrei- 
beit fönnten die Gegner der Allianz wünſchen? Wir feben 


nur ein Mittel, das fie baben würben, um biefelbe zu vers | 


nichten; biefes Mittel würde der Krieg, und ber Krieg 
gegen England, fepn. Und warum dieß? Aus feinem ans 
dern Grunde, ald aus einer Nationalempfindlichfeit; aus 
einem einzigen Grunde vielleicht, um ſich zu überzeugen, ob 
unfere Flotten mächtiger und beffer geübt feven, als die 
franzöfiihen Flotten. Kann man etwas Kindifcheres, und 
wir fügen binzu, Strafbareres denfen? Wirwollen den Eins 
fluß diefer Apoſtel der Nationalfeindfchaft nicht berabwür- 
digen; Organe einer ſchwachen Partei, verbienen fie nicht 
viel Aufmerkfamfeit. Aber ihr betäubendes Gefchrei fönnte 
ulegt mäßigere Organe — die den Schein nicht 
* wollen, als blieben ſie in Hinſicht der Ausdrücke des 
atriotismus zurück. 

Paris, 31. Des. Stand der Rente: 5pCt. 111. 60.— 
3pCt. 80. 45. — Weapol. 102, 5pCt. Span. 241. — 

aſſive 6. — InEt. Portug. 234. — Belgiſche Banfactien 
895. — Actien der Banf von Frankreich 2935. — St. 
Germain:Eifenbabn 570. — Berfailled, rechtes Ufer 495. — 
Linfes Ufer 325. — Strafburg-Bajel 317. 50. - 

— Diefen Morgen um 093 Ubr verfdien Hr. 
v. Quelen, Erzbiſchof von Paris, in Folge fei- 
nes langwierigen ſchweren Leidens. 

— Ueber Veränderungen im Miniiterium eirkuliren ver- 
fhiedene Gerüchte, jebody fcheinen fie erit nad der Adreſſe— 
Discuflion ftatt zu finden. Auf folgende Weife würbe bad 
reconftituirte Cabinet zuſammengeſetzt ſeyn: Soult, Prä- 
fidvent und auswärtige Angelegenheiten; Guizot, Inne— 
res; Dudatel, Üfenttiche rbeiten und Handel; Du- 
faure, Juſtiz und Siegel; Gubieres, Krieg. Paffp, 
Billemain und Duperre. blieben Miniker. Diefer 
Combination zufolge würde das eine der minifteriellen De: 
partemente fuspendirt. 

— Rofamel reifte geitern nach Toulon ab, um bas Ge— 
neraleommando der dortigen Rejerveescadre zu übernebmen, 

— Guijot war geftern zwei Stunden lang in den Tui- 
lerien beim König. — 


Wien, 2. Des. Nicht ohne Berwunderung lieft man 
bier in den englifchen Blättern, jo wie in verſchiedenen 
beutſchen Zeitungen, ganz detaillirte Berichte über gewifie 
anz außerorbentlihe Gonceffionen, welche Rußland aus 
—— Antriebe in Betreff der orientaliſchen Frage ange— 
boten haben ſoll. Dieſes Anerbieten würde bei dem gans 
zen Weſen der ruſſiſchen Politik ſchon an und für ſich unglaub⸗ 





ſinnigkeiten in Folge preußiſcher Vermittelung zu Stande 
ekommen jey, dann weiß man nicht, ob die Erfinder des 

ärhens in London oder bie Nadıbeter in Augsburg u. f. w. 
mebr zu beflagen find. Weniger dieſe Neuigfeiten, als die 
beän figente Stille über Alles, was vorgebt, die im den 
Briefen aus Conſtantinopel berricht, in einem wie in allen, 
madıt daher neuerdings dabier einen höchſt unangenehmen 
Eindrud. Gleichwohl zweifelt noch Niemand an der Mög: 
lichkeit eines baldigen Friedens, und am allerwenigften zeigt 
ih am Geldmarkt irgend eine Aengſtlichkeit über die Dinge 
im Orient. (9. €.) 

Wien, %. Des. Dem Bernebmen nah wird das am 
Neujabrstage bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Staatsfanz- 
ler übliche große Diner ey nicht flattfinden, weil ber 
Termin ber tiefert Trauer für den veritorbenen Bater ber 
Fürſtin noch nicht abgelaufen ift. Wenn ich Ihnen neulich 
meldete, daß bei den abenblihen Empfängen im Salon des 
Fürſten Metternich wegen Gejundbeitsrüdiichten Sr. Durchl. 
eine Abfürzung der Dauer jener Empfänge fiattfinde, fo 
fann ih Ihnen nun anzeigen, daß, da der Fürſt ſich fort: 
wäbrend des ungeftörteften Wohlbefindens erfreut, dießfalls 
wieder Alles ind alte Geleiſe getreten iſt, und die Recep— 
tionen, wie früber,. bis gegen Mitternacht währen. Wie 
verlautet ift ber Hofratb der allgemeinen Hoffammer, Ans 
ton Nitter von Schwarzbuber, an die Stelle des nunmeb- 
rigen Präftbenten des Generalrehnungsdirectoriums, Frei— 
berrn v. Kübed, zum ftaatsräthlihen Referenten ernannt 
worden. Der Gubernialpräfident von Gallisien, reiberr 
v. Krieg, wird Anfangs Januar nah Lemberg zurüdfeb- 
ren. — Der Galeriebirector Waagen ift dieſer Tage nach 
Berlin zurückgereiſt. Dei einer vierwödentliben Durch— 


mufterung des Bücherſchatzes der faiferl. Hofbibliotbef zur - 


Auffindung von Zeichnungs- und Malereiobiecten bat er 
mebrere unbefannte und ſehr fhöne Miniaturen entdedt. 
Berlin, M. Dez. CMünd. polit. Itg.) Die vom 
Hamburger Correfpondenten aus Leipzig mitgetbeilte Nach— 
richt, daß die Regierung endlich daran denfe, gegen das 
Unweſen des Hegelianismus möglihit einzuichreiten, 
wurde in unſern beifer unterrichteten Kreifen nicht jo auf: 
fallend gefunden, als jie dem Leipziger Berichterſtatter er- 
fcheinen mochte. Schon lange war man zur Einſicht gefom- 
men, daß, wie ſehr au das Princip der Freiheit willen- 
fhaftliher Forſchung dem Weſen nad) feftzubalten ſey, der 
Staat dorh nur allgulange eine Lehre begunftigt babe, die 
vorzüglich Schuld-trug an der Richtung, welde Preußen 
in den Angelegenbeiten ſowohl der catbolifhen als der Iur 
theriſchen Kirche im neuefter Zeit genommen. Es ift be— 
fannt, daß gleih nah Hegel’s Tode einem der eutſchieden— 
ften und überlegeniten Gegner feines Spitems chen jo bes 
ftimmte als glänzende Anerbietungen zur lebernabme feines 
Lehrſtuhls von bier aus gemadt wurden, und daß nur bie 
Abneigung des gefeierten Pbilojopben in vorgerüdtem Alter 
in eine völlige Aenderung jeiner Yebensverbältniffe und in 
einen wahrſcheinlich nicht obne Erbitterung zu fübrenden 
Kampf mit einer zablreihen und fiher gewordenen Schule 
einzugeben, es verhinderten, daß nicht ſchon damals dem 
Hegelianismus der empfindlicite - Schlag verſetzt wurde. 
Die Thätigfeit der Partei wußte die günftige Fügun 
welche für dießmal ihren Lebritubl zu Berlin gerettet, ups 
befte zu benügen und. bebauptete neuerdings das Feld; ja 
es ſchien, ale ob fie feit dem Tobe ihres Meifters an Stärfe 


undRübrigfeit gewonnen babe. Auch läßt ſich nicht läugnen, 
daß fie ein fruchtbares Erdreich vorfand, da fonjt ibr Er: 
[ia überbaupt ſchwer zu erflären wäre. Der größere 
beil unſeres Beamtenftandes bat die Hegel'ihen Theorien 
über den Staat mit Begierde ſich angeeignet, und leider 
auch‘ vielfach practiſch zu verwirflihen geſucht. Gleich— 
wohl fonnten die Hegelianer den Sturm nicht beihwören, 
den Leo mit Waffen, die wir keineswegs unbedingt zu 
billigen gemeint find, zu Halle gegen fie erregte. Seine 
ſchwer anflagenden Worte tönten in der Hauptitabt wies 
ber, und die verrufene Lehre war in den von Ruge ge— 
feiteten Jabrbüchern obnebin fhon auf eine ſolche Spitze 
der eraffeften Abfurbität —— worden, daß man ſogar 
von jener Seite ber, die bis dabin jedem Eingriff in dieſen 
Unfug gewebrt, ſich genötbigt fab, Maaß und Schweigen zu 
—— Die geihärften Vorſchriften, welche die Cenſur— 
ehörden erhielten, brachten endlich auch in Berlin die 
Sache zu erneuter Anregung. Die bier erſcheinenden Jahr⸗ 
bücher für wiſſenſchaftliche Kritik, das Hauptorgan der 
hieſigen Hegelianer, drohten in Folge von Migverbältniffen 
mit dem Tenſor einzugeben, und nur der perſoͤnlichen kraͤf⸗ 
tigen Verwendung ». Altenſteins, welder bie Geſellſchaft 
vor ähnlichen Unbilden zu ſchützen verſprach, gelang es, 
ihren Aortbeitand zu fihern. In foferne alfo war wohl 
die Nachricht des Yeipziger Gorrefpondenten irrig, da er 
von dem beftimmten Aufbören der Tabrbücer ſpricht. Mit 
Unrecht jedod würde man daraus Anlaß nehmen, jene Mit 
Ag and; ibrem übrigen Inhalte nah in Zweifel zu zie— 
ben. Allerdings werben die Jahrbücher fortbefteben, aber 
nur unter der von böberer Seite entſchieden geftellten 
Bedingung,- daß fie nicht mehr das Hegel'ſche Spitem 
ausibliefend vertreten, ſondern jeder jelbfiftändigen 
Anſicht und Forfhung, wie abweichend fie immer von 
jenem Spftem fern möge, Raum und Anerfennung 
fchenten werden. Wenn nun bierbei auch fein abfolutes 
Berbot der Hegel'ſchen Philoſophie, wie der Berichteritat- 
ter des Hamburger Correſpondenten es nennt, obwaltet, fo 
iſt doch erſichtlich, daß die Regierung dem einfeitigen 
Feftbalten an biefer in ibren Folgen immer verderblicer 
ſich erweiſenden Dortrin ein Ziel jegen will, und Niemand 
wobl möchte ihr bierzu Recht und Pflicht abiprechen fünmen. 
Die Sorietät bat für gut gefunden, fih in das Umver— 
meidliche zu fügen, da ſie immer nod freien Spielraum 
genug bebäft, und zu diefem Ende eine Ankündigung durch 
die Berlagshbandlung erlaffen, welche mehr ald Alles andere, 
bafür zeugen möchte, baf ber Yeipziger Gorrefpondent feine 
Mittbeilung nicht aus der Luft gegriffen, wenn fie aud 
nur in beihränfterem Maaße als wahrbeitsgemäß anzuneb- 
men ift, In jener Anfündigung gibt nemlih die Societät 
ausdrücklich das öffentliche \ rin A ad einer „vielfeiti- 
eren Vertretung der verfhiebenen wiſſen— 
chaftlichen Richtüngen“, wodurch ſie ihre bisberige 
einjeitige Richtung, nicht nur unverbolen eingeſteht, 
ſondern ibr auch entſchieden entſagt, was fie gewiß nicht 
gethan haben mürde, wäre fie nicht durch höhere Rücſich— 
ten zu einem jolden Bekenniniß, das dem einer förmfichen 
Niederlage vollfommen gleich ſteht, auf directem oder in- 
Directem Wege gezwungen worden. 

Hannover, SD. Dez. (Kaſſel. Zeitung.) Das Publi- 
fum erwartet auf Neujahr irgend etwas Entſcheidendes in 
der Berfafungsangelegenbeit, namentlich aber in den Ber: 
bäftniffen des Magiftrats der Reſidenzſtadt. Von den Ge: 
rüchten einer angeblih Neujahr zu erwartenden Wieder: 
einfegung bes Stabedirectore Rumann als „Bürgermeifter” 
baben die Hamburger Blätter ſchon berichtet: dieſes Ge— 
rücht hat jedoch jebr viel Unwahrſcheinliches. Vermuthlich 
wird nun eine Verordnung erfcheinen, welche den Magiltrat 
der Polizeiverwaltung entbebt und dieſe unter jeine be: 


fondere Bebörde ftellt. Die täglihen Minifterfonferenzen, 
an denen Se. Maf. der König Theil nimmt, mögen dazu 
beigetragen baben, jenen Glauben im Publifum zu vers 
mebren; wie es beißt, baben dieſe Minifterconferenzen je- 
doc lediglich eine Prüfung des neuen Verfaffungsentwurs 
fed zum Gegenitande; Ge. Mai. der König, wie aud der 
Kronprinz, —* an dieſer Prüfung den thätigſten An— 
theil nebmen. 
Spanien. 

+ Madrid, 23. Dez. (Privatm.) Der Obriſt, der umter 
Escorte von 12Reitern derRegierung die Depefchen des Her: 
3098 von Victoria überbradht, bat noch mit Niemanden geipro: 
hen. Wenn auch nur mit großer Mübe, ift es und den— 
noch gelungen, etwas über den Inhalt feiner Aufträge zu 
erfahren. Der Obriſt ift den 20. oder 21. fpätefteng vom 
Hauptquartiere weg. In diefem Augenblide mußte Espar- 
tero das Betr hüten. Das it der Hauptinbalt des Brie- 
fes an die Herzogin von Victoria. Da das Eco bei Com— 
mercio von der Unpäflichfeit bed Herzogs feine Erwähnung 
tbut, fo ſcheinen feine Berichte aus dem Hauptquartiere 
wenig Glauben zu verdienen. Die Generalität fol 
nad berieben Quelle, die unfer ganzes Vertrauen verbient, 
die zeitwibrige Meinungsäußerung des Brigadiers mißbil- 
figen und felbft darüber förmlih geihrieben haben. Der 
Sbriſt bat bloß drei Briefe mitgebracht, einen an bie 
Königin, einen an ben Minifter —— nicht: welden?), 
und endlich einen an die Herzogin Vittoria. Nach dem 
Ausfeben der Minifter fann man feben, daß fie mit Eds . 
partero zufrieden find. Es ſcheint nun gewiß, daß das 
Gabinet bleibt, wie ed ift. Ueber des Hrn. Yinage Loos 
vernimmt man nichts. 5pGt. 274. Die Börje wußte ver» 
muthlich noch nichts über Eöparteros Antwort. 

— Aus Saragojfa wird unterm25. Dez. geſchrieben: 
In biefem Augenbtid wird eine Adreffe an die Königin 
unterzeichnet um die Handhabung und Beibehaltung des 
Wahlgeſetzes, welches durch das minifterielle Umlanfihreiben 
vom Y Dez. angetaftet worden. Unter den gezeichneten 
Namen bemerft man den des Sieges-Herzogs. Der Bris 
gabier Pinage, fih an die —— der Madrider Blat⸗ 
ter nicht kehrend, antwortet auf Die an ihn gerichtete Adreſſe 
der Milizen und beftebt auf dem, was er im Namen Es— 
partero® gefchrieben. (Memorial bes Pprenees, 26, Dez.) 

+ Bapyonne, 27. Dez. (Privamm.) Hr. Baron von 
Groveftius, bolländiicher Geihäftsträger bei der Mabriber 
Regierung, iſt noch immer unfer Gaſt und man bemerft 
feine Borbereitung zu feiner Abreife. Der Gefandtfhafte: 
eourier, der legtbin nad Madrid abging, ift 4 Stunden 
von biefer Hauptftabt von einer Bande, bie ibm alles weg: 
genommen, mit Ausnabme feiner Depeihen, angehalten 
worden. Der Courier und Reiſende, welche ihn begleiteten, 
find von den Räubern an einen Baum gebunden worben.— 
Gabrera bat, beißt es, den Oberbefebl über ale carliftifchen 
Truppen erbalten. 


va ien 

Rom, 21. Dez. Der heil. Bater bat nun feine Refidenz 
vom Duirinal nad dem Palaſt des Baticans verlegt, und 
feine dort mit vieler Pracht neu eingerichtete Wohnung be— 
zogen. Bon morgen an werden wieberum bie firhlicpen 
Functionen in der Sirtiniihen Capelle in Batican vollzogen, 
wo Montag auch das Conſiſtorium verfammelt wird. — 
Es fcheint jest beftimmt, daf der Herzog von Borbeaur 
—* neuen Jahr nach Neapel auf Beſuch reiſt, obgleich 
einem längern Verweilen bier nicht mebr die alten Hinder— 
niffe im Wege fteben möchten, da ſelbſt Ludwig Pbilipp 
fih in letter Zeit erflärt baben joll, man babe der Sade 
zu viel MWichtigfeit beigelegt. — Eine Gefpenftergefcichte 
in einem Klofter, wo die armen Nonnen durch nächtliches 
Geräuſch unter dem Boden ihrer Wobnung in ibrer Rube 


I 


gehört wurben, bildete das —— ganzen Stadt. 
Man baste den angiigepeinigten Nonnen geratben, ein ans 
deres Pocal zu bezieben, was aud höheren Drts bewilligt 
wurde. Nun bat fich bei näberer Interfuhung ergeben, 
dag unter dem Gebäude eine antife Kloake hinlaufen muß, 
worin fih das Waſſer durch irgend einen Zufall wieder 
einen Weg gebabnt bat, was das vorher nie gebörte Ge— 
räufh verurſachte. — Einige ſpaniſche Geiftlihe find von 
bier nad Klöftern in andern Städten der Umgegend ver- 
jegt werben. (Allg. tg.) 
Türkei 

Trieft, 25. Dez. Nach Briefen aus Smoyrna vom T. 
d. M, befanden ſich Se. faiferl, Hobeit der Erzberjog 
Friedrich und der Gontreadmiral Bandtera mit der öfter: 
reichiſchen Diviiion noch immer in dortigem Hafen. Drei 
Fregatten vom franzöſiſchen Geſchwader kehren nah Frank— 
reich zurück; wie es heißt, find fie nach Algier beſtimmt. 
Die vereinte engliſch-franzöſiſche Flotte liegt noch vor Vurla; 
nur bin und wieder erſcheinen einige Schiffe in Smyrna, 
um Borratb für die Mannidaft einzufaufen. Der Hattis 
fcheriff trägt bereits gute Früchte; der Blutegelbandel, wel- 
her früher ein Monopol der Regierung war, iſt num Je— 
dem freigegeben. 

Alerandrien, 6. Dez, Der Monat Ramazan hört mit 
beute auf, und es beginnt morgen der Beiram, der gemöhn- 
lich drei Tage dauert. Das Shönfte bei dieſem Feite iſt die 
allgemeine VBerjöhnung alter Feindſchaften, was aber eigent- 
lid nur in dem Bolfe vorfommt, während bei den Großen 
nur bypofritiihe Umarmungen ftattfinden Im NRamazar 
erbielt die Regierung feine interejfante Nachricht weder aus 
den Provinzen noch von irgend einem ber Eabinıtte Europa's. 
Das Borrüden der ägyptiſchen Truppen im Yemen ift uns 


bedeutender, ald ed ausgeiprengt ward; Ibrahim Paſcha ber | 


wollte den Ramayan in Aleppo zubringen; es ſcheint jeb 
— dh Aa Ad ‚ wo bie —— —9 
von ber ſchnell eingetretenen Kälte zu leiden haben. Sie er 
tragen fie in der baummollenen Sommerkleidung, ohne 
Strümpfe und häufig ohne Schuhe auf bewundernewärs 
dige Art, was von einem Bolfe, das in dem beißen 
Acyppten geboren, faum zu erwarten war. Hier in 
Alerandrien ‚zerbriht man wieder den Kopf über die 
Bollziehung des Handelstractats. Der Paſcha macht fi 
zuweilen den Spaß, das Publicum an eine folde Boll» 
siebung glauben zu laffen, und fürzli lich er fogar ver⸗ 
breiten, er wolle alle Cerealien frei geben. Aber er verfaufte 
den größten Tpril derfelben an einen griechiſchen Kaufmann 
und Die Uebrigen hatten das Nachſehen. Sollte wirklich die 
langerjebnte Freibeit des Handels bier noch bei Lebzeuen 
Debemed Alı's promulgirt werden, dann fünnen alle die 
Kaufleute, die ibm nicht auf die Weife der Levantiner bes 
treiben wollen, dem Handel Balet jagen; die Begünftigten 
des Gouvernements werden alle Boribeile der europäiicen 
Stipulasionen genießen, während die Andern fih mit eini- 
gen abfallenden Brofamen begnügen müflen. Der vom 
ultan erlaffene berühmte Hattifheriff iR bier nur dur 
das Journal de Smyrne befannt geworden; das Gour 
vernement bat nichts pubflicirt. Der Gorrefpondent dieſes 
Journals erzählt, daß der Schach Ybrabim der großen 
Moſchee ihn an einem Freitag publiciren wollte, aber das 
iſt falſch: ohne den Willen des Paſcha's wagt fein Pries 
fler, und wäre es auch ber Grofiberiff von Meffa felbſt, 
einen jokben Hattifcheriff zu verfünden. Unter den Türfen 
der ‚Flotte, die jegt ziemlich abgeitumpft find, bat er wenig 
Senfation bervorgebradht ; fie baben ibn auch nur ſehr ober- 
flächlich fennen gelernt; der Paſcha hält nicht für gut, fie 
damit befannt zu maden. Der Kapudan Paſcha laßt fich 
jest mebr im Kranfenquartier feben als früber, er macht 


Jüngere meldete, daß er im Aaftenmonat alle Bewegungen | nicht nur viel Einkäufe aller Art, fondern ſitzt auch täglich 


einftellen, und ſich wabrſcheinlich in Hobeida aufhalten würde. 
Aus Sprien find die Nachrichten febr befhränfter Art; zwar 


in den Boutifen der Europäer, wo er jtundenlang jeine 
Pfeife raucht. Er ſcheint jetzt einzufeben, welchen unbe- 


brachen nod einzelne Jnfurrectionen hier und da, wie naments dachtſamen Schritt er tbat, und daß er aus dem großen 
lih fürzlib in dem Thal Bela, dem alten Gölefyrien, aus, | Opfer, das er Mebemed Ali brachte, auch nicht Einen Vor- 


aber das find Dorfemeuten ohne alle Wichtigkeit. Ibrahim 


Berlag: Fürfl, Tyurn u. Taris’fbe Zeitungs-Erpebition. 
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v, Quelen, Erzbijhofvon Faris, in Folge feis 


nes fangwierigen ſchweren Leidens. 
Ueber Veränderungen im Minifterium eirkuliren ver- 
fhiedene Gerüchte, jedoch icheinen fie erft nad der Adreifes 
Diseuffion fratt zu finden. Auf folgende Weife würde das 
reconftituirte Cabinet zufammengefegt ſeyn; Soult, Präs 
fident und auswärtige Angelegenbeiten,; Guizot, Inne: 
res; Duchatel, öffentliche Arbeiter und Handel;. Du— 
faure, Juſtiz und Siegel; Eubieres, Krieg. Paſfp-— 
Billemain und Duperre blieben Minilter. - Diefer 
Eombination zufolge würde das eine der minifteriellen De- 


— Rofamel reifte geſtern nad Toulon ab, um das Ge: 
neraleommando der dortigen Reſerveescadre zu übernebmen. 
- Guizot war geftern zwei Stunden lang in den Tik- 


ferien beim König. — _ ._ 


+ Paris, 31. Dez Geſtern lien ſich ned Marſchall 
Soult beim Erzbifhof einfhreiben; auch der König erfun- 
digte Sich durch einen feiner Adjutanten nad ibm. Dielen 

orgen bielten mebr ale 60 Eauipagen des alten Adels 
vor feinem Haufe. — Der Prinz von Joinville ſoll nicht 
lange in Kranfreih verweilen. Gleich nad -ausgebaltener 
Duarantänezeit wird er nad Paris fommen, und ſich Ende 
Jandar wieder nah Toulon begeben, um dann wieder 
zur Escadre des Admirals Lalände zu ſtoſen. Es 
‚it ein allgemeines. Stadtgerede, daß Guizot, mit ſei— 
nen frübern Gegnern gänzlich ausgeföhnt, ins Minifterium 
tritt}; man darf felbft jagen, daß er mit einem Fuße ſchon 
im Cabinet ftebt. Dieſer Tage fpracd eine ſehr bohe Per— 
fon mit dem gegenwärtigen Minifter des Innern, Ducha— 
tel, befanntlid ein langiäbriger Freund Guizot's, obnge- 
fäbr in folgenden Ausdrüden: N’est-ce pas le ministere de 
Vlnterieur est ım fardeau bien lourd. que pensez vons des 
‚travaux publics? Ducatel- verliert, daß er febr gern 
der Verwaltung der innern Angelegenbeiten vorſtehe, allein’ 
die babe Perſon fam immer auf den zuerft geäußerten Ge: 
danfen zurüd. Was den Marſchall Soult anbelangt, fo 
ziebt man ihn beftimmt in den Tuilerien, obne, gegen Mole 
‚ungerecht fepn zu wollen, dieſem Staatsmann vor; il entre 
mieux dans mes idées, fügte eine babe Perſon bei dieſer 
Gelegenbeit. Verloren als Miniſter und wobl für immer 
iſt aber Teſte, der, obgleich Advokat, die geſammte Chika— 

nenwelt von Abis Fgegen ſich aufgelebnt. Dieſer Staatsmann 
bat, das muß man geſtehen, als. ſolcher wenig Hal: 
tung an den Tag gelegt. Sein muthmäßlicher Nachfol— 
- ger, Dufaure, jeßiger Minifter der öffentlichen Arbei- 
ten, bingegen it von Eu als Befebrter zurüd gefebrt. 
Es herrſchen feit 1830 drei Syſteme in Franfreid‘ vor. 





Ober-Pohamts-Beitung. 


1840, 


3. Januar 


au N 3.) 


Das mit revolutionärer Dinneigung (Thiers), das mit Princi+ 
pien und Widerftand (Guizot), endlih das, welches zwi- 
ſchen beiden die Mitte bält (Ludwig Philipp). Um diefe 
drei- Kreiſe dreht ſich die franzöfiiche Politik nah Innen 
und Außen, wöfern man fie leidenſchaftslos betrachtet. Gui— 





| 
| 
| 


% bat durch feine, in der Einleitung zu Wasbingtow's 
'chensbeichreibung,. entwidelten Grundſaͤtze, fid) wieder viele 
Gönner und felbit aus- der Mitte der Linken gewonnen. 

' Der Mann bat dDod wenigitens Energie, beißt es, und ift 
‚ im Grunde freifinnig. -— Anfangs glaubte man, Paſſo 
| werpe in der miniiteriellen Reform ebenſo wie Tunin- | 
Gridaine Tefte und Schneider bedacht, um ibn für 
| fein Bebarren auf feinem Gonverfionsplan zu itrafen; doch 
man bat eitigejeben, daß dieſe Frage in ber Deputirten- 
fammer jo viele Profelyten gemacht bat, daß es ſebr ge— 
fäbrlih wäre, dieſelbe mit Stilihweigen zu übergeben. 
Das Project wird alſo höchſt wahrſcheinlich vorkommen und 
Die Kammer mag es dann annebmen oder. nit, ns 
| deifen begt man vermutblih am Hofe‘ den gebeimen 
Wunſch, - die DOppofition in der Pairskammer werde 

‚ eine ‚nochmalige Bertagung, der Frage bewirken. 
Ludwig Philipp wird ein für allemal das Nentenge- 
feg nicht annebmen, und findet darin bei den Pair Unter 
ſtützung. Der König ber Franzoſen will, was: bie Zinsber- 
abfesumg betrifft, weder. den Parifern, die an 60 Millionen 
5pCtige befigen, noch den fremden (vorzüglich den Städten 
Baſel, Neuenburg und Genf), bie den reitirenden Theil 
in Händen baben, zu nabe treten, Die Provinzen find 
gar nicht betbeiligt bei diefer Frage, welde durchaus cine 
perjönlide iſt. Uebrigens fehlen noch an 20 Deputirte, 
‚ed lüße ſich daher über die Majorität noch gar nichts ja- 
gen. Mole wird feine Anfiot wegen Spanien und 
‚ den Orient in der Pairsfammer bei®elegenbeit der Adreife- 
debatte entwideln. Dan verfpricht fich eine der. intereſſan⸗ 
| teften Sigungen.: Jedenfalls tadelt Mole die Abberufung 
! des Admirals Noufiin. — Wenn Remufat Rapperteur 
\ der Adreſſe in der Deputirtenfammer wird, fo itebt ju er— 
| warten, Daß dieſes Dorument ein döctrinäres, Gepräge ers 
' halten wird. — Durch Ordonnanz im Moniteur wurde die 
anonyme Banfgefellihaft in Nantes wiederum auf zwan- 
zig Jahre (von Januar 1840 an) autorifirt.. — Der Mo: 
niteur von beute enthält folgenden amtlichen Artikel: 
„Zwei Briefe ans onitantinopel, Datirt vom 4. Dezem— 
ber, weldhe in der Allgemeinen Augsburger Zeitung vom 
23, ſtehen, werfen dem Admiral Yalande dag lügenbafte 
Anſinnen Cimputalion: mensongere ) vor, nicht allein 
den AbfalE des Kapudan Paſcha gebilligt, Sondern 
begünitigt und aufgemuntert zu baben.: Wir find zur Er- 
‚Härung ermächtigt, daß nichts faliher fepn kann. Admiral 
Y.alande, erſtaunt zwar durch die Nachricht vom Tode Sul: 
tan Mahmuds und der Pläne, welche der Kapudan Pa— 
ſcha dem Großweſir Chosrew unterlegte, glaubte der Ent— 
fernung der ottomaniſchen Flotte aus den Dardanellen kein 
Hinderniß in den Weg legen zu müſſen. Doch ſtellte er 
dem türkiſchen Admirale vor, daß, wenn er ſich nach 
Ganvia begebe, wie er zu erfennen gab, cd das An— 
ſehen bätte, als ob er Mebemen Ali die Flotte in 
bie Hände fpielen wollte, und er erbielt von ibm. das Vers 





Ihn ‚daß 'er been die Folge 

F.| arten oe. Fumitken eier iral | giftratsbirecter (Bürgereifter) Ebel. ( Mm) 
Falande, der nur I. Schiffe umter ſen Befehlen und Kaſſel, 29. Dez. Gleichzeitig mit der Eröffnung‘ un— 
zwei bloß mit ſich batte, mit dem gel n chen des | feres Landtags bat der Finanzminifter fein Budget für 
Kapudan Paſcha ſich begnügen, der zudem bie Richtigkeit | die neue dreijährige Finanzveriode von- 1840, 1841 und 
feiner Borftellungen ſehr gut zu würdigen gefehienen. Das | 1842 vorgelegt. Die Grundzüge deifelben wurden bereits 
ift reine Wabrbeit “über die Verhandlung des Abmirals früber angegeben. Ju dem Geſagten it noch nadzutragen, 


ber af ni | Rotenfirchen begeben, aus dem Stadtmagiſtrate der Ma- 
Berfpr 





Lalande mit dem Befehlsbaber der ottom, Flotte. Wirwis | Daß bei dem jetigen blübenden Stande der Finanzen der 
deriegen aufs Formellſte die entgegengeſeßten Gerüchte, | Minifter vorſchlägt, verfhiedene Steuern, die bisber jäbr: 
welche nad der Allgemeinen Zeitung zu Conftantinopel dur | lich 148,750 Thlr. durchſchnittlich eingetragen baben, aber 
den Dolmetiher des Kapudan Paſcha accredifirt wurden.“.| ale im Allgemeinen nadtbeilig gehdienen, aufzugeben. 
Aus Algerien vernimmt man vom 15. Dezember: Der So bie bisherige Claſſenſteuer, über melde fih vornehmlich 
Herzog v. Orleans babe dem Gouverneur geichrieben, | die Gapitafiften und dir Staatediener zu beflagen batten, 
damit biefer die Coloniften ermutbige umd ihnen fage, er | und die 71,900 Tblr. etwa abwärf, ferner die bisberige , 
werde fein Berfpredhen balten. Er ermahnt fie gleicher ; Wegebaufteuer und Biebiteuer, wovon die eritere mit 62,600 
Weife, nur noch fo lange fid zu gebulden, bis er wiederum | und die lettere mit 14,000 Thlr. jährlich auf dem Grund— 
an der Spige der tapfern afrifanifhen Armee erfheinen | eigentbum faftete. Dagegen beantragt der Minüfter, den 
werde, um alsdann den Tod jener, auf fo unbarmbersige | Durch Niederichlagung Dieter Drei Steuern entitebenden Aus— 
und- feige Weife, von den Tigern Abdel Kader's gemor- | fall in der Einnabme durd Genebmigung zweier andern 
‚deten, Soldaten zu rächen. — Die Regierung cite | finanziellen Maßregeln zu dedfen, die, falls, fic zur Ausfüb- 
500,000 Franfen, um die Eoloniften für ibre Berlufte zu | rung kämen, der Staatscaffe ein Einfommen von jäbrlid 
entſchädigen. — Nicht der Feind bat ſich unferer feiten Po- wohl 183,000 Thlrn. ſichern, alfo daifelbe um 4,250 Thir. 
ſten emãchtigt und dieſelben verbrannt; wir räumten und zer⸗ vergrößern würden, um welche Summe fie nad muthmaß 
ftörten_fie jelbft; um fie dem graufamen Gegner nicht zu | liher Schätzung den Gejammtertrag der oben genannten 
überlaffen. Keiner unfrer Poſten wurde genommen. Die | drei aufzubebenden Abgaben überiteigen. Der Finanzmini— 
Stranfenzabl in der Spitälern ift beträchtlich. Es hieß, | fer schlägt nemlih neben einer verbeiferten Gewerbe: 
aus dem Mangel an Yebensmitteln würde bald eine Hun- | teuer, deren Grirag er zu 30,000 Tbir. berede 

erönorb entiteben, weil Algier ſehr notbbürftig veriorgt | net, eine größere VBerwertbung des Holzes in ben 
ey, doch ift dieß ungenau, es ift dort zwar Alles febr tbeuer, | Staatswaldungen vor, woduch Der Staatscaffe ein um 
aber man fann doch Alles finden, was man nötbig bat. — | 150,000 Thlr. vermebrtes Einfommen verichafft werden fann. 


we Deutidlamd. Ze Riebßberitian». 
Aus dem Hanndverfhen, 28. Des. Wie es beifit, Haag, 28. Dez. (Fortſ. der Sigung der ten Kammer.) Hr. 
wollen, im Falle einer Auflöfung der jetztgen Stän- | de —— fäbrt Ent: Yu Betreff der ufhebung bee Syndilate 
deverfammlung und der Wahl einer neuen, die Eor- | jep bejtimmt mirgerbeilt worden, daß bie deßfallſigen Borſchläge 
—— en nach einem gemeinſamen Plan, worüber ſie noch im Laufe dieſer Seſſion gemacht werden ſollen, 
bereingefommen, zu Werfe geben. Sie woll, nemlich und. falls er gut unterrichtet, liege Die Angeiegenbeit 
alddann allerdings fänmtlih zur Wabl von Abgeord- | icon fen der Staatscommifion der Rinanzen zur Bera- 
neten foreiten, aber diefe dabin inftruiren, zu der Ans | thung vor. Was die Nevilion des Reglements der Rechen: 
nabme des von dem Gabinet ibnen vorgelegten neuen Ber: | kammer betreffe, jo glaube er, daß biete reiflihe Erwägung 
faffungsengwurfs nur unter zwei beftimmten Vorausieguns erheiſche, und Daß es unmöglid fen, auf den erit jeit Kur 
gen ihre Zuftimmung zu ertbeilen, daß nemlich erftlih das | zeom von der Kammer fund gegebenen Wunſch ieet ſchon 
neue Grundgefeg von ſämmtlichen Agnaten des regierenden | dieſerhalb Borihläge zu maden. Wenn audı die Negie- 
Haufes anerfannt werde und zweitens, daß es die Bürg- | rung binnen ben erften 6 Monaten die drei verlangten Bor: 
fhaft des deutſchen Bundes erlange. Da diefes zwei Des ſchläge nicht mache, müſſe feiner Meinung nad cin Gre- 
dingungen find, deren Erfüllung nicht möglich zu made | Ditgeieg für 6 Monate angenommen werden, da die Regie— 
it, und da die Regierung fiherlih von diefem ‘Plane der | rung jonft allen Berürfniiten des Jahres 1840 nicht ent- 
Gorporationen unterrichtet iſt, fo wird fie wohl ſchwerlich ſprechen fönne. Der Nedner frug, ob die Regierung nicht 
eine neue Ständeverfammlung ftatt der bisherigen in das | eim gefährliches Spiel fpielen werde, wenn fie Die zugelag: 
Veben treten laſſen. Es wird fomit ſtets wahrſcheinlicher, ten Vorſchläge nicht thue oder jogar beidränfte Vorichläge 
daf die bisherige Ständeverfammlung zur Annahme des | mache. Er fönne ſich nicht verbergen, die Regierung babe 
umgearbeiteten Berfaffungsennvurfs wieder zufammenberu- | bereits viel dadurch verloren, daft fie über Monat und Tag 
fen werben wird. — Mie man vernimmt, bat ber König verihoben, und meine, ibr eigenes Intereſſe erbeiiche, die 
während feines Aufentbalts in Rotenkirchen jein höchſtes Vorſchläge beitmöglichit zu befchleunigen. Es handle ſich 
Mißvergnägen darüber zu erfennen gegeben, daß in Göt— hier Feineswege um einen Grundias, da das Geſetz nur 
tingen noch immer feine Abgeordneten ernannt find, und | den Zwed babe, die Angelegenbeiten im Gange zu erbal- 
feinen Willen angezeigt, daß unverzüglich dazu geicritten | ten; von Seiten der Regierung ſey eine Annäberung ge— 
werde, ſowohl von Seiten der Stadt, als von Seite der Univer- icheben, e8 fomme ibm nun auch billig vor, daß die Kam 
fität. Auch bie legte perfönliche Anweſenheit des Minitters v. | mer einiges Nachgeben zeige, da es nicht zu verfennen ey, 
Stralenbeim in Göttingen bat nemlich feine neue Wabl der | das 1540 in Aolge der Verhältniſſe mehr Ausgaben als 
Univerfität zu bewirfen vermodt. Es war aud während | 1839 nötbig ſeyn werden; die VBerwerfung des Geſetzes 
ber Anmwefenbeit des Könige in Notenfirdhen in dem naben | dürfe eine Stodung veranlaſſen, Die Das ganze Yand in 
Göttingen von feiner Abfendung von Deputationen zu jeis | Bewegung bringen, für den Gredit des Staats bödit un 
ner Bewillfommnung von Seiten des akademiſchen Senats | beilvoll ſeyn und die ſchlimmſten Kolgen nach ſich ziehen— 
oder von Seiten des ftädtiihen Magiftrats die Nede. Es | könnte. (Schluß folgt.) R 
ift dergleichen weder in Antrag geitellt worden, noch ſcheint Ausdem Haag, 31. Des. In der.geitrigen Sieung 
es vom Gabinet begehrt worden zu feyn. Bon den Pro= | der zweiten Kammer der Generalitaaten wurden fünf Ges | 
feforen war Hofratb Langenbeck der einzige, der fih nad ! fegentwürfe, bezüglih Veränderungen des Grundgeſetzes, 


' vorgelegt. Diefe Beränderungen find bios nothwendige 
Folgen des mit Belgien abgeihloffenen Definitivtractats 
und enifpreden —** nicht ganz den Wünjhen der 
Kammer. Die Kammer bat ji bie zum 13. Januar ver- 
\ V eine längere Vertagung wurde verworfen. 
\ Amflerdam, 31. Des Durch verfchiedene Verkäufe 
baben beute alle boll. Gattungen wiederum mebr oder 
weniger einen Rüdgang erfahren. Die als nicht genügend 
anerfannten vorgelegten Veränderungen des Gruñdgeſetzes 
xbaben ungünitig gewirkt. - Für ruff. Fonds waren böbere 
reife zu bebingen. Ard. waren wieder etwas flauer. 
pCt. 52. — SpCt. 9744. — Kansb. 237. — Spnb. 41pCt. 
924. — 31pCct. 765. — BpCt. Di. 964. — Ard. 22%. — 
5pCt. Metall. 1035. Ruſſ. Inſe. 67. — Eert. 70. ex divid. 


Belgien 

Brüfiel, 3. Dez. In der_geftrigen Sigung erbielt 
die Dppolition im Senat den Todesftof. Die Meinifter 
des Kriegs, der öffentl. Arbeiten und des Innern find auf 
alle in den früberen Sigungen berübrten Fragen zurüdges 
fommen, und baben das Gabinet vollfommen gerechtfertigt, 
ſowobl binfihtlih des Tractats, als ber zwiſchen dem Gous 
vernement und den öffentlichen Functionären obſchwebenden 
Verhältniſſe. 

— Der König empfing geſtern den General Kagel, 
bolländ. Gefandten in Paris und den Baron O’Sullivan 
de Graf. Auch die Königin gab Eriterem Audienz. 

Rußland. 

St, Petersburg, 22. Dez. Unter den Actenſtücken, 
welde die biejigen Zeitungen über bie Wiedervereinigung 
„der „Uniaten“ mit der ruſſiſchen Kirche mittbeilen , befindet 
fih auch nachſtehende Bittſchrift der in Polozk verfammelt 
gemejenen Biichöfe der ebemals griechiſch-unirten Kirche: 

„Erbabenfier Monarch! Allranädigher Herr! Seit der Posreifung 
der wefliden Provinzen Rußlande vom Mutterlande, in unrubiger 
Zeit, dur Lüthauen und durch die darauf folgende Bereinigun 
Dielen Provinzen mit Polen. gerieth bag ruſſiſche zechtaläubige Bol 
in felbigen in eine fhwere Prüfung durch bie feteri Anftrengungen der 
volniſchen Negierung und des römifchen Hofes, fie von ber orihodor⸗ 
catholiſchen orientalifhen Kirche zu trennen und mit der mehliden 
zu vereinigen Die Perfonen aus ben böheren Ständen, auf alle 
mögliche Weiſe in ihren Rechten bedrängt, wandten ſich zu dem 

‚ihnen fremden catholifgen Glauben unb vergaßen fogar ihre Ab» 
Bammunn und ihre Bolkothümlichkeit. Die Bürger und Panbleute 
wurden von ber Einheit mit der orientalifihen Kirche durch bie 
zu Ende des fehszehnten Jahrhunderts ringeführte Union losge- 
riffen. Seit dyer Zeit war diefes Voll von feiner Mutter, Rußland, 
etrennt; bie fortbauernden Ränte der Politif und des Fanatiemus 

ebten dahin, um das Bolt feinem alien Baterlande ganz zu ent- 
fremden, und die Uniaten erprobten, im vollen Sinne des Wortes, 
bie ganze Laft des fremdflammigen Joches — Nachdem Rußland 
fein altes Erbe wieder erworben, vereinte ſich der größte Theil ber 
Untaten mit ihrer urvaäͤterlichen ariedifch ruſſiſchen Kirche, und die 
Uebrigen fanden Schup und Hülfe vor der Anmafung ber catholiſchen 
Geiftlihfeit Unter der gefegneten Regierung Ew. Faifert Maicftät, 
dur Ihre woplthätige Aufmerffamkeit, Allergnädigfier Herr, find bei 
den Uniaten der Gottesdienftt und bie Sapungen ber griedifh- 
orientalifhen Kirche fchon größteniheils in ihrer früheren Reinheit 

» wieder bergeftellt, ihre geiftliche Jugend erhält eine ihrer Beftimmung 
angemefiene Erziehung, fie können bereits Ruſſen ſeyn und ſich 
Rufen nennen. ber in ihrer abaefonderten Form, mitten unter 
andern Glaubensgenofien, kann bie griechiſch - unirte Kirche niemals 
gänzlih weder die vollfommen gute Einrichtung, noch die zu ihrer 

opliahrt unumgänglich nöthige Ruhe erlangen, und die zahlreichen 
zu berfelben gehörigen Bewohner der weſtlichen Bouvernements, Ruf- 
fen der Sprade und Abftammung nad, fehen ſich der Gefahr aud, 
in einer durch die Beränderlihfeit der Umttände ſchwankenden Yage 

. und ihren redtgläubigen Mitbrädern einigermaßen fremd zu bfeiben. 
Diefe Urfade, insbefondere aber Die Sorge um dad ewige Wohl 
der anvertrauten Deerbe, bewegen und, bie wir fe überzeugt find 
von der Wabrdeit der heiligen, apofiolifden Doqmen ber orthodor- 
eatholtfchen orientalifhen Kirche, Em. faiferl. Maſeſtät fußfälig an- 
wuflehen, das fernere Schidfal der Uniaten dauerdaft gu begründen 
urch die Erlaubniß, daß fie ſich mit der orthodoxen Kirche aller 


Reußen wieder vereinigen dürfen. Zur Berfiderung unferer allge 
meinen Einftimmung biermit baben wir dad Gläd, den vom ung, 
den Bifhöfen und ber oberen Geiftlichkeit der griehiih-unirten Kirche 
in ber dt Polozt an diefem Tage abgefaßten Conziliaract und 
bei demſelben Die elgenhändigen Erflärungen von 12 5 Perfonen ber 
übrigen iſch· unirten Gelflihtit zu unterlegen. Polozt, den 12. 
1839. Das Original haben unierzeihnet: Joſeph, 
Biſchof von Litthauen. Bafilius, Biſchof von Orſcha, BVerwalten- 
der der weißruſſiſchen Eparchie. Antonius, Bifhof von Breeze, 
Bicarius der Yiltbauiihen Epardie,“ — 
Folgendes iſt die Urkunde des Synods an die Biſchöfe 
ber vormaligen griechiſch-unirten Kirche in Rußland: 
„Durch die Gnade Goties ber —5 dirigirende Synod aller 
Reufen. Den in Gott geliebten Biſchöſen: Joſeph von Litifauen, 
Bafilius von Orſcha und Anıonius von Brces,, ſammt der Geiflic- 
feit und ben geiſtlihen Heerden. Segen fey mit Euch unb Friede 
von Gott dem Bater und dem Herrn Jeſu Epriflo und dem heiligen 
Geifle. Gepriefen fey Gott, der in Eure Herzen die wahrbaflen, nr» 
fegneten und beilbringenden Gelinnungen des Friedens geleat bat, 
und dadurch und ben Zroft verlich, Worte bes Friedens und der Liebe 
an Eu zu richten. In Wahrheit, fo ſchmerzenereich es früher war, 
daß die Jahrbunderte —— Einheit des Geſchlechts, des Bater- 
landes, der Sprade, bes Glaubens, des Gottesdienfſtes und der geift- 
lihen Oberbehörbe mit uns Bereinigten durch bie ge os · 
reißung vielen Beſchwerden und Leiden, und ber Gefahr einer gänz 
lichen geiſtlichen Entfremdung ausgefegt waren: eben fo nft 
if jept die erneuerte Befefigung des zerriffenen Bundes und bie 
———— ber nollfommenen Einheit. Die Poffnung dieſes 
erwünfcten Ereigniffes begründeten wir vorzugeweiſe darauf, daß in 
Euren Kirchen, burh den Segen Gottes, der orientalifcde Ritus ber 


‚Bottesverehrung ih bewahri hat, der von dem Geifte ber rechtgläu⸗ 


bigen Dogmen und Weberlieferungen durchdrungen if. Je mehr Ihr 
durch den mädtigen Schw des nottesfürchtigften Kalſers und > 
Ricolaus Pawlowitſch von fremder Abhängigkeit befreit wurbet, Euren 
Eifer verdoppelt, um biefen heiligen Ritua in feiner alten Reinheit 
wieberherzuftellen, wuchs unfere Erwartung, und endlich dabt Ihr, in 
Bott geliebte Brüder, felbige vollkommen gerechtfertigt, indem Ihr Euch 
ur alten und wahren neifllihen Einheit gewandt habet, und dieß mit 
o großer Einftimmigteit ber Beiftligkeit, daß felbige ein denkwürdigte 
Beifpiel in den Annalen der Kirche darbieten * Bir haben Euer 
gemeinfhaftlihes und feierliches Gelübde vernommen, abermals 
die Einde.t Eurer Kirche mit der rehtgläubig » catholifhen orienta- 
liſchen Kirche anguerfennen, und von num an, vereint mit den Euch 
anbertrauten Peerden, in Einmütbigfeit zu ſeyn mit ben heiligen 
orientalifher rechigläubigen Patriarchen und im Gehorfam genen 
ben heiligen Spnod aller Neuen; und indem wir von Zub dieles 
Gelübde empfangen vor dem Angefihte des Höhflen, gemäß dem 
Segen, der Gabe und Macht, fo und verliehen worben von bem gro» 
Sen Gott und unferem Erlofer Jeſus Chriſtus und vom heiligen al» 
les vollbringenden Geifte, nad den heiligen Borfhriften und Beifpie- 
len der Kirchenväler, nehmen wir Euch und die mit Euch beftehende 
Griflichkrit und die geiftlichen Heerden in bie volllommene und 
gänzlihe Gemeinfgaft der heiligen. red ———— Kirche 
und in den untbrilbaren Beftand der Kirde aller Reußen auf, und 
erheben das Gebet des Glaubens und der Liebe zu dem großen Erz⸗ 
priefter empor, ber durch bie Himmel wandelt, zu dem oberflen Hir- 
ten unferes Glaubens, Jeſus Chriſtus, möge er Euch flärken in dem 
von Euch ausgeſprohenen Bekenntniß und möge er Ienfen das Wert 
Eures Dienſtes, zur Bollbringung des heiligen Wertes. — Im ber 
Bermwaltung der Euch anvertranten Heerden ol es, Eu, wie 
Ihr wiſſet, zu folgen dem Worte Gottes, den Borfchriften der heilt- 
nen Apoftel, den heiligen ſſeben dcumenifchen und übrigen Eonciiten 
und ben heiligen Kirchenvätern, fo wie * den Verordnungen des 
Staates. Belräftigt alfo, in Gott geliebte Brüder, die Euch anver- 
trauten Heerden in ber@inheit des Glaubens Gegen bie Verſchiedenartig · 
feit einiger örtlichen Gebäude, welche ſich weder auf bie Dogmen noch 
auf die Sarramente bezieben, haben wir beſchloſſen, apoſtoliſche Nach · 
fiht zu gewähren, damit felbige durch ungezwungene Ueberredung 
mit Sanfimuth und Lanqmuth zur alten hi, —— 
ren. — Gegeben in der von Bott erbaltenen Reſidenz beili · 
nen Petrus, im Jahre nah Erſchaffung der Welt 7347, nach der 
Menidwerbung bes göttlichen Wortes 1559 am 13ten Tage des Mär. 
Das Original haben unterzeichnet: Der demüthige Serafim, Metro- 
polit von Nomwgorod und St. Petersburg Der demüthine Filaret, 
Mriropolit von Kiew nnd Balitih. Der bemülhige Rilaret, Metros 
yolit von Modtiva und Rolomna. Der demütbige Jonas, Metropo- 
lit. Der demütbige Wladimir, Erzbifhof von Kafan und Sfmijafber 
Der demüthige Rathanael, Erzbiſchof von Pifow und Livland. Der 
Beichtvater Protopresbpter Nicolai Mofowifii. Der Obergeiftlihe 
Baftlius Rutnewitich." 
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Wien, 3. Des. Die Herzogin von Berr 
‚wieder in Gräg. Es beißt, der König von 
gegen einen bleibenden Aufentbalt derfelben ingfeinen Staa: 
ten Einfprache gethan. Sir bat Görz auf der Nüdreife 
nicht berübrt, was die Spannung mit ibren dortigen An: 
verwandten deutlich beurfundet. Man glaubt indeflen doc, 
baß der Herzog von Bordeaur in unjere Staaten zurüd: 
febren werde. Graf Luchejl-Palli, ver Gemabl der Herzo— 
gin, foll diefer Tage in Aufträgen derfelben bier —— 

Wien, 30. Dez. 5pCt. Metall. Obl. 10733 4pCt. Me: 
tall.⸗Obl. 10013 3pCt. Metall.Obl. 80,5 500 Guldenlooſe 
: 250 Guldenloofe 1131; Banfactien ig 

reiben, 22, Dez (Leipz. Allg. tg.) Der biefige 
an der Grenze des Königreihs Polen gelegene Kreis Des 
Großberzogtbums Pofen ift der Schauplatz eined Aufitan- 
des gemwejen, der glüdliherweije feine Folgen gebabt bat. 
Auf dem Gut einied gewiffen v. Grudziuski hatte ſich vor 
einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß der catbolifche 
Geiftlihe wegen angeorbneter Kirchentrauer verhaftet wer- 
ben follte. Möglih verfammelten fih die Bauern des Dor- 
es, jo gut bewaffnet, ald es ibnen möglich war, und bes 
etzten das Haus des Geiftlihen. Diefer erfuhr erft durd 
den dadurch entitebenden Tumult, wovon es ſich bandle, 
und batte alle Mübe, dem bewaffneten Haufen zu bedeuten, 
daß gar nicht davon die Rede jey, ihn zu verbaften, und 
nur mit großer Mübe gelang es demfelben, die Bauern 
nah Haufe zu fhiden, die an dem Wirtbihaftsbenmten des 
polniſchen Edelmanns ihren gebeimen Anführer gebabt ba- 
ben follen. Obwohl diejer Aufitand in Maffe ein ruhiges 
Ende genommen bat, durfte doch die Behörde dieß nicht fo 
bingeben laffen; es ift daher die geridtlihe Unterfuhung 
eingeleitet und 18 von den Aufrübrern verbaftet worden. 
Bei diefer Gelegenbeit bat fih wieder gezeigt, wie vortbeils 
baft die Einrichtung der Polizeidiftrictscommiffäre ift; denn 
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weilt nun 
capel habe 


wenn bie Polizei no in den. Händen der Öutsbefiker wäre, 


bürfte die ganze Sache unterbrüdt worden fepn. 

Leipzig, 1. Jan. Zum erften Male hat bier in Folge 
obrigfeitliher Berorbnung das feither in der Neujabrenact 
um 12 Ubr ftattfindende Singen bes Thomanerchors in 
deſſen Auditorium nicht flattgefunden. Die durch bie dreis 
———— Jubelfeier der Einführung der Reformation 
n Leipzig veranlaßten Subferiptionen zur Errichtung eines 
Reformationsdenfmals in Leipzig baben zufolge einer offi- 
ciellen Mittbeilung des Comite unter geftrigem Datum bie 

2552 —* 17. Gr. T. Mr ergeben, und es ift die nad) 
ug.der Einfammlungsgebübren, Druds und andern Ko— 
ri verbliebene Summe dem Stabtrathe zur Berwaltung 
bergeben worden. Da, wenn man nun einmal ein Denf: 
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mal errichten will, dieſes ein großartiges ſeyn muß, das 
eine bedeutende Summe foften dürfte, jo erſcheint das Er— 
gebniß der Sammlung febr gering und das gene Denkmal 
in Zweifel geſtellt. — Mehrere intereſſante Reiſende baben 
fürzlich bier einige Zeit ſich aufgebalten, fo namentlich der 
befannte Literat Kav. Marmier, der Naturforſcher Martins 
und ber Seemann Bravais, welhe insgefammt, glei dem 
Maler Diard und feiner Gattin, die ım November v. J. 
furze Zeit bier waren, an der im Junins von Frankreich 
nad dem hoben Norden gejendeten wiſſenſchaftlichen Erper 
dition Theil genommen haben, und jeet auf der Rüdreife 
begriffen find, Marmier, ein junger, ſehr gebildeter und 
——— Mann von 30 Jahren, bereits Ritter der Ebren- 
egion und Profeſſor der deutſchen Sprache und Piteratur 
an der Afademie zu Rennes, bat Deutichland ſchon wieder: 
bolt beſucht und namentlich 1832 und 1837. längere Zeit 
aud im Yeipzig ſich aufgehalten. Bereits im Yabr 1838 
machte er die franzöfiihe (Erpedition nad dem Norbcap 
mit und unterſuchte Damals vorzugsweile Norwegen und 
Yappland; dießmal beſuchte er die Fürörer, Spiebergen, 
Yappland, Schweden und. Dänemark. Zunächſt mit der 
deutiben Sprache und Literatur, dann mit der germanifchen 
titeratur überbaupt beichäftigt, bat er fi weniger durch 
feine hierauf bezüglichen Säriften, da er die deutiche Li— 
teratur noch zu wenig fennt, als durch feine Reifeberichte 
befannt gemacht. 

Karlsrube, 27. Dez. (Xeipz. Allg. 319.) Bei unferm 
Mititär tritt in den nächften Tagen ein bedeutendes Avans 
cement ein, befonderd bei den Stabsoffizieren, was man 
mit den im September des Fünftigen Jahres bevoriteben- 


5: Beitnig. 


den großen. Manövern des gefammten achten Armeecorps 


in Verbindung bringt. Diefe Manöver werben in der Um— 
gegend von Heilbronn , ale ziemlih in der Mitte zwiſchen 
aden, Heffen und Würtemberg gelegen, ftatt finden, und 
man nennt einen friegserfabrenen babiihen Prinzen, der 
dieſelben leiten. foll, 

J——— 28. Dez. Zur Sicherſtellung der er 
biſchöflichen Disciplinargewalt über die untergebene Geiſt— 
lichkeit iſt eine landesherrliche Verordnung erſchienen. Wir 
theilen bier das Weſentliche mit: 1. egen Geiſtliche, 
welche ſich Disciplinarvergehen zu Schulden fommen laſ⸗ 
ſen, kann das erz —— rbinariat geringere Discipli⸗ 
narftrafen, nemlich Verweiſe, Geloftrafen bie zu 30 fl. und 
Suspenfion vom Amte bi zur Dauer von vier Moden 
erfennen und vollzieben taflen , ohne dazu  vorgängige 
Staatögenebmigung einzubolen. 2. Daffelbe- bat jedoch 
von jedem auf eine folhe Strafe Tautenden Erkenntniſſe 
feichzeitig mit Erlaffung deſſelben der catholifchen Kirden- 
Pection Ceiner Branche des Minifteriumsd des Innern zu 


Karlsruhe) eine Abſchrift davon mitzutheilen. 3. Auch 


bleibe dem Betheiligten das Recht des Recurfes nnbenom: 
men, der nur in dem Kalle Feine aufidiebende Wirkung 
haben foll, wenn die Suspenfion vom Amte als ſchleunige 
dienft-poligeilibe Mafregel erfantt wurde. 4. Die er 
fannten Geldftrafen fließen in ben allgemeinen catboliihen 
“ Kirbenfonde. 5. Nüdjichtlih aller auf böbere, als die 
unter Nr, 1 bezeichneten Gelditrafen lautenden Dieciplinar: 
erfenneniffe des erzbifhöfliben Ordinariats verbleibt es bei 
der früheren Vorſchrift. 

Münden, 3. Dez. Nachdem in den legten Tagen 
die wmeiften Mitglieder ber Ständeverfammlung bier eins 
getroffen, und Die Vollmachten der Abgeordneten zur zwei— 
ten Kammer verifizirt find, jo wird mächiten Donnerftag 
den 2. Januar die Wabl der Gandidaten für die erfte und 
weite Präfidentenftelle ſtatt finden. Nach Ernennung der 
* durch Se: Majeſtät wird dann die Verſammlung 
von Allerböchftvemfelben eröffnet werden, was vermutblicd 
in den eriteu Tagen ber fünftigen Woche geiheben wird. — 
Die in der nächſten Woche beginnende Neujabrsmeile er: 
böbt die Yebbaftigfeit in der Stadt. Der Hr. Fürſt Po— 
lignac befindet fi fortdauernd auf dem Yande zu Wild- 
tburn in Niederbayern, welchen Aufentbalt derjelbe dem in 
der Stadt, felbit im Winter, vorzuziehen ſcheint. Er bat ſich 


! 
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verratbs anzuflagen, ber Antrag ging an cine Commiſſion, 
welde ſchon am 23. d. M. berichtete; der große Natb be 
ſchloß, die Sade als nicht dringlich zu verſchieben. Darüber 
Tumult vor dem NRatbbaufe, worauf der große Rath die 
Dringlichkeit erfannte, um jedod den Schein der Unabbän 
gigfeit zu vetten, die Bebandlung auf den folgenden Tag 
verſchob. Bei derſelben, am 24. d. M., ftellte ein Hr. Pe- 
dretti den Antrag, ein außerordentlihes Gericht niederzu 
fesen, und das Bermögen der Beichuldigten einitweilen zu 
Handen zu nebmen. Diefer Antrag wurde aber verworfen, 


‚ und in ber That bat die fiegende Aaction fein auferorbent: 
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die Liebe der Untertbanen in der daligen Gegend in bobem | 


Grade erworben, da er benjelben ſelbſt neue Häuſer in 
feinem Wohnort bauen ließ. Auch jein jüngerer Bruder 
bat jib in Bavern domizilirt, und in der Näbe von Ztrau: 
bing angefauft. 

Hannover, %. Des. (Kaſſ. Ztg.) Die Berufung 
der Stände wird zwar allem Anſcheine nad bald erfolgen, 
dod dürften fie nicht, wie vielfach geglaubt wurde, bereits 
auf Januar, ſondern erit auf die Mitte Februar einberufen 
werden. Nah Briefen aus Denabrüd dauert dort der 
Zwiſt zwifchen der Stadt und der Yandbroftei über bie 
potizeilihen Unterfuhungen und die Pflicht der Bürger, 
der Borladung eines Föntglichen Commiſſars zu folgen, noch 
immer fort,obne vom Flecke u rüden. Der bereite mehrfach 
eitirte Kaufmann Breuſing bat den Citationen noch immer 
feine Folge geleiſtet: jest ſoll der Landdroſt dem königl. 
Commifar, Amtmann Errleben, unterfagt baben, etwas 
Schriftlihes von dem Kaufmann Breufing anzunehmen; 
dieß bat dann wieder Grund zu einer neuen Beichwerde 
Breujings an das Minifterium gegeben. 

RKranffurı, 3. Jan. Neuefte Nahridten aus 
Paris, 1. Jan. Die Deputationen der beiden Kam— 
mern, die Minifter, die Marihälle ꝛe. wurden dieſen Mor: 

en bereits vom Könige empfangen. Es ſcheint, baf bie 
Bei diefer Gelegenbeit gebaltenen Reden durdaus von feis 
ner Bedeutung find. Um 4 Uhr wird Hr. von Appony 
eine Rede im Namen des biplomatiihen Corps balten. 

— Der Herzog von Nemours wird fib nad London 
begeben, um der Berbeirathung der Königin anzuwohnen. 
Der Herzog von Aumale wird ihn wabriheinlic begleiten. 

— Die Gerüchte binfichtlih der Veränderung im Minis 
fterium erhalten fid. 

— Die Adreſſecommiſſion der Deputirfenfammer wird 
ihren Bericht nicht vor dem 13. d. M. abtatten. Man 
fagt, alle Glieder diejer Commiffion fepen einverftanden, 
einen Paragraphen einzufhalten, um die Aufmerkfamfeit 
der Regierung auf die Gonverfionsfrage zu lenken. 

— Die in Paris eingetroffenen Yonboner Journale find 
obne bedeutende Nachrichten. 


Shmweiy 
Teffim Rach dem „Republicano” ſcheint ed mit dem 
neuen Scandal in Teffin folgendermaßen gegangen zu 
fevn: Am 22. Dez. wurde ber Antrag von einem Hrn. 
De Mari geftellt, die genannten Männer wegen Hoch— 
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nad der norwegiſchen Gonftitution wiederbolt wird, 
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liches Gericht noͤthig in einem Augenbtide, wo fie eben erſt 
alle Gerichte mit ıbren Greaturen bejegt bat. Nad dem 
genebmigten Antrag der Commiſſion ſollen alfo die nes 
wünichten Opfer den ordentlichen Gerichten anbeimfallen. 
Der neue große Ratb ſcheint fih die von dem alten geüb- 
ten Willfübrlicfeiten zum Borbild nehmen und fir wo nög- 
ih noch übertreffen zu wollen. Auch jeine Strafe wirb 
nicht ausbleiben, ſie folgt, wenn aud jpät, doch ſicher. 

Der Artifel der Churer Zeitung über die Anſchließung 
des Miforertbales an Teſſin wird durch fpätere Artikel 
deifelben Blattes als bedeutungslos dargeitellt. 


®e Dinemark 


fangen die vielen und dringlichen Adrefien aus 
n des Reiche, worin immer das Verlangen 
an, 
dein König unbequem zu werden. ine Adreſſe der Art 
von einem Yandbiftriete der Inſel Yolland, worin die nor— 
wegiiche Berfaſſung ein Meiterwerf genannt wird, wurbe, 
nachdem der König ſchon geäußert batte, daß ſie ein Werf 
der Umſtände und der Uebereilung ſey, aus den Händen 
einer eigens Damit nad der Dauptitadt gefenderen Depu 
tation nicht entgegengenommen und blieb unbeanmvortet. 
Eopenbagen, 27. De. Es ift nunmebr die ſehr aud- 
führlide Anordnung des Geremoniels, weldes bei der Hin- 
fübrung der fünigliben Leiche nach Roeskilde und deren 
Beifegung in der Domfirhe ftattinden fell, ericeinen. 
Unter den hochfürſtlichen Perſonen im Gefolge nächſt Er. 
Mai. dem Könige wird ſich Die Equipage Sr. fönigl. Hob. 
des Kronpringen befinden. — Die „Berlingihe Zeitung” lie: 
fert beute die Adreife Der Gemeindeverwaltung in Kolding, 
famme der Antwort des Könige. Die von den Bürgern 
und Einwohnern Kiels beichloffene Adreife bar jenes Blatt 
nad der Hamburger „Neuen Zeitung” aufgenommen. Ueberall 
in den Raufitädten ift jent die Bürgerbewaffnung in Eid 
genommen, bei welder Gelegenbeit fih bie größte Lopa— 
lität für unfern jegt regierenden König geäußert bat, - 
Aus Hadersieben wird vom 21. Des. berichtet, daß Die 
Dürgerrepräfentanten der Stadt eine lopale Adreffe an den 
König entworfen batten, und in dem dortigen Wochenblatt 
„Lyna“ eine Aufforderung zu deren Unterfbrift am 22, d. 
M. bei dem Gaftwirtb Peterſen erfdienen war. Die Polis 


——— 
allen Theile 


gi legte jedoch ſogleich Beichlag auf die Nummer des 
ochenblatts, und machte befannt, daß ſolche Verſammlun—⸗ 
gen bei willführliher Strafe nicht obne zuvor eingebolte 
und erlangte Erlaubniß ibrerfeite gebalten werben dürften. 
Da ſich aber Niemand die Erniedrigung bieten wollte, ben 
————— um etwas zu bitten, das er nicht zu verbieten 
erechtigt war, und da man vorausiab, daß er auf diefelbe 
Weile aud wider eine etwa zu beſchließende Beſchwerde 
an den König über jein Berfabren zu Werfe geben würde, 
fo bat man alle weiteren Schritte vorerit beruben laffen. 

Bom 38. De. Hr. NR. A. Holm in Odenſe fordert in 
öffentlichen Blättern zu einer Subieription auf, um fire 
derif VI. ein von Thorwalbfen zu —— Ehren⸗ 
denkmal zu errichten. Die Hrn. Jacobäus und Krenchel 
in Korſöer haben ſich veranlaßt geglaubt, öffentlich zu er⸗ 


fären, daß die Adreffe Namens ihrer Stadt „ felbitftändig 
und obne äußern Zufhub in deren eigenen Mitte entftans 
den ſey, und daß die, welche nach reifer Erwä ung, und 
nach ftarfer Oppofition des Bürgermeifterd in Korſoöer, die 
Adreife unterfchrieben, wohl gewußt bätten, was fie tbäten, 
und weßbalb fie es thäten.“ RR 

Kiel, 3. Dez. Das Plenum ber Ritterfchaft wird ſich 
bier am 27. d. M. verfammeln, um eine Glüdwünjchungs- 
adreffe an Se. Majeftät zu beratben. Wahrſcheinlich wird 
eine ſolche durd eine Deputation zu den Stufen des Thro— 
nes gebracht werden. Neugierig it man, welche Wün- 
ſche für ſich jelbit Prälaten und Ritterſchaft bei einer 
folhen ®elegenbeit ausfprehen werden, und in weldhem 
Umfange die Beftätigung der Lager ng der Prälaten und 
Ritierſchaft, welche Beſtätigung bieber bei jedem Thron— 
wechſel erfolgte, demnächſt von Sr. jetzt Pre Maje: 
ftät erfolgen dürfte, nachdem durch die jeit 1834 eingeführte 
Rändife Berfaffung die wichtigiten jener alten Privilegien von 
felbit erloichen find. Räumte der König ben ſchleswigſchen und 
den bollteiniihen Ständen das Recht der Steuerbewillis 
ung ein, fo müßte auf Jabre lang die Ausführung einer 
— Regulirung des Finanzweſens aufgeſchoben werden, 
und ohne Noth, da das Land nicht zu beſorgen hat, daß 
der Koͤnig an irgend eine Erhöhung der jetzt beftebenden 
Steuern denke. Sollte die alte Berfaffung, die über buns 
dert Jahre ſchon erftorben ift, wieder bergeitellt werben, 
fo würde der König doch die Freibeir bebalten, auch ohne 
Genehmigung der Stände Zölle anzuordnen und Zölle und 
Domänen jelbftftändig zu verwalten. Negalien und Do- 
mänen find von den alten Yanbftänden — ewe⸗ 
fen. — Daß ein beſonderes Gewicht auf die Adreſſe der 
Kieler Einwohner gelegt werde, kann man um ſo —— 
erwarten, als das Petitioniren in neuerer Jeit jo alltäglich 
geworben ift, tab es mehr wie eine Sade der Mobe, 
denn ale die Folge einer dringenden Beranlaffung, ange: 
feben zu werden pflegt. (CH. Itg.) 

d ralien. 

Rom, 17. Dee. Wir baben bier bei weicher, milder 
Sirorcoluft einen fehr naffen Winter. Die Fröhlingsregen 
baben ſchon jest angefangen; das Waſſer firömt mit ter 
ibm nur im Süden eigenthümlichen zerflörenden Gewalt 
und Heftigkeit feit zwei Wochen anhaltend zur Erde nieder. 
Neues, friſches Pflanzenteben umfproßt überall die noch nicht 

anz erftorbene legte Vegetation. Man fürdtet, es werden 
8 in Folge ſolcher Anzeichen ähnliche Unfälle und Heim— 
ſuchungen durch Waſſersnoth, wie fie Oberitalien vor einem 
Monat theilweiſe erfuhr, für den Kirchenſtaat wiederholen. 
Auch iſt es nah dem Eintreten fehr heftigen Regens hier 
gar nichts Geltened, eine Menge urplötzlich baufällig gewor⸗ 
dener Häufer zu feben. Die Fundamente folder Gebäude 
findet man in der Regel über amikem Mauerwerk aufge 
führt, in welches jegt dur verborgene, nun mit einem 
Male zum Borfheine fommende Röhren und Kanäle eine 
große Waffermenge aufammenftrömt und die leiten moder: 
nen Mauern Ic# macht. So droht das große Urfulinerinnens 
Mofter des heiligen Nicola da Tolentino, unweit der Porta 
Salara, weldes über einer folden Kocalität erbaut if, in 
dieſem Augenblid einzuftürgen. Schon flüdten ſich feine 
BDemohnerinnen. In umgefehrter Weife, aber aus denfelben 
Gründen, bie in Rom oft Häufer grundlos machen, it vor 
einem Jabre der bedeutende See von Gabi, zwiſchen Fras⸗ 
cati und Tivoli, von der Erte ſpurlos verfhwunden. Es 
eröffneten ſich plöglich nach langem, heftigem Regen bieher 
unſichtbar gemeiene antife Abzüge, dur die das Wafler, 
man weiß nicht wohin, abfloß. m feinem Schlamme bat 
man biefes Jahr den fhönften Mais — Zur Ab⸗ 
mwährung alles Uebels hat der Papſt Buß- und 
Deitage für das Land angeordnet, (C. A. 3.) 


Rom, 4. Dez. Geſtern fand dad aeheime Eonfiflorium 
flat, worin Se. Heiligkeit der Papft den Monfignore Ugone 
Roberto Giovanni Carlo de la Tour d’Auvergne lauraguais, 
Bifhof von Arras, geboren im Schloß von Auzeville, Diö- 
ceſe Touloufe, ben 14. Auguſt 1768. zum Garbinalpriefter 
der Kirche ernannte. In petto wurten trei Garbdinäle von 
dem Papft erflärt. — Geſtern Abend nahm der franzöflihe 
Botſchafter, Graf de la Tour-Dautourg, in feiner Woh- 
nung die Glückwünſche für den neuen Garbinal von der 
hohen Geiftlidfeit, den fremden Gefandten und dem Apel 
entgegen. Alle Paläfte ber Großen, fo mie bie Gebäude der 
Regierung, waren, wie immer bei ſolchem Anlaß, beleuchtet. 
Der Malteferritter Filippi, von der Nobelgarbe bes Pap⸗ 
fles, wurde Nachmittags ald Courier nah Paris abgefertigt. 
Zugleih mit der Ernennung des Gartinals überbringt er 
das rotbe Käppchen, il Zucchetto genannt, dortbim Mon- 
fignore Bartoiomeo Pacca, Nepote des Garbinale Pacca, 
I zum Ablegato des Papfted ernannt, um in einigen Tas 
gen nad Parid zw reifen; er bat der Eminenz das rothe 
Barett zu. übergeben. Den Hut fann befanntlih ein er⸗ 
nannter Garbinal nur in Nom felbft in Empfang nehmen. — 
In temfelben Confitorium wurden vom Papft, außer dem 
bereits früber ermöhnten Doctor der Theologie, Heinrich 
Hofnätter für Paſſau, noch folgende Bifhöfe creirt: Mon- 
fignore Giov, Wattifta Parremi, Biſchof in Fiefole, zum Bis 
ſchof von Pija; der hochwürdige Emman. Pofada-y-Garbuno 
zum Erzbiſchof von Merico ; der hochw. Yoboviro Rizzuti zum 
Erzbiſchof von Lanciano und gleidyzeitigem Biethumsvers 
weſer von Drionaz ber hochw. Bincenno Mendi zum Bis 
ſchof von Pescia; der hochw. Midelangelo Drlandi zum 
Biihof von Pontremoli; der hochw. Pietro Raffaelli, bis⸗ 
beriger Profeifor der Dogmatik an ver Univerſitaͤt Modena, 
um Bifhof von Garpi; ber’ hochw. Pio Forzani zum Bis 
hof von Suſa; der hochw. uf: Dominique Eibour um 
Biſchof von Digne; der hochw. Youis Robert Papfant zum 
Biſchof von Angers; der hochw. Emmanuele do Monte 
Rodriguez de Araujo zum Biſchof von Son Sebaftiano in 
Brafilien; ber hochw. Joſe Billanueva zum Bifhof von 
Antequera; der hochw. Joſe Maria Unciano Becerra zum 
Biſchof von Chiapa (Merico); der hochw. Dominicanerpater 
Jlarion Etura in Gorboba zum Bifhof von Auguftopolis 
in part. infd. — Der Erbprinz von Schaumburg: Lippe 
wurde vorgeftern von dem bannover’idhen Geſandten, Lega- 
tionsrath Keiner, Sr. Heil. dem Papft in einer feierlichen 
Audienz vorgeitellt. (U. 3.) 

Neapel, 21. Dez. Hr. Nußegger ift nad einem kurzen 
Aufentbalt von acht Tagen mit dem legten Dampfichiffe nach 
Marjeille gereift, um nad Paris und London zu geben, 
von wo er nad Deutſchland zurüdtehren wird. Der Hers 
jog von Borbeaur wird bier erwarte. Die Witterung 
ıft fortwäbrend ſehr ſchön und gelinde. 


ziüurftei 

Gonftantinopel, 11. Dez. Außer dem ſchon mitge: 
tbeilten Ferman an alle Paſcha's zur practifhen Ausübung 
ber nad dem Hattiſcherif einzufübrenden Reformen f jetzt 
eine Geſetzgebungscommiſſion mit der Vollmacht ber ſtreng⸗ 
ten -Controle über Handhabung der Gefege niedergefegt 
worden. Zum Präfidenten derjelben ift Achmed Fethi Paſcha 
ernannt, und bie ſämmtlichen Mitglieder, Hadſchi Saib Efendi, 
EffaadBey, Melit Paſcha und Zadre Kadri, find eifrige Anbäns 
er der Reformen und haben alle Europa bereit. Aus allen 
rovinzen des Reichs geben übrigens bis jetzt nur erfreu: 
liche ee über die Promulgation des Hattifherifs 
ein. Die Oppofition ber ortbodoren Moslemin ift nicht 


nur bier, fondern aud in allen —— dadurch gebro- 
chen, weil ſie einſehen, daß die Pforte, indem ſie ſich un— 
ter den Schuß der europaͤiſchen Mächte ſtellte, nur von 


. dort ber Hülfe geger eimen verwegenen Uſurpator zu er: 
warten bat. ief iſt der Schlüflel zu der Lebereinftims 
mung der Ulemas, welche obne dieſe neueſten Ereigniſſe 
den Hattifcherif mie gebilligt hätten. — Aus Albanien if 
eine Deputation der griechiſchen Notablen bier eingetroffen, 
welche durch ibren Vatriarchen Klagen vor ben Thron 
egen Naim Bey von Artasbradte. Bei ihrer Abreife 
hahte der Hattijcherif noch nicht Gefekesfraft in ganz Alba— 
Di iſt 
e 


nien erbalten. Der Gouverneur Muſtapha 
Schiffe 


deßhalb bierber berufen werden. — Einige engli 
find bei Mitplene ftationirt geblieben. (X. 9. 3.) 
Kairo, 2 Dez. Der Nil war, wie man bier in Aegyp— 
ten fagt, fo ausgezeichnet gut, daß wir für das fünftige 
Jahr einer außerordentlihen Ernte entgegenfeben dürfen ; 
leider aber wird fie dem armen Bolf wenig nügen, da es 
befanntlich feine Produkte dem Paſcha zum beliebigen Preiſe 
verfaufen muß. Man glaubt zwar, der Handel werde bis 
um nächſten Krübjabr einige Erleichterungen erhalten, als 
ein wir balten das fo lange für höchſt unwaäbhrſcheinlich, 
als die politiiben Dinge nicht eine feite Geitaltung anneb- 
men, und dazu werden fie vor dem Krübjabr ſchwerlich 
fommen. Indeß liegt bier Alles vollfommen darnieder; 
der drüdendfte Gelbmangel vernichtet von vornherein alle 
Speeulationen, wozu auch bie vielen betrügerifchen: Banfe- 
rotte nicht wenig beitragen mögen. Das Gonvernement 
ge den Angeftellten gegen. 15 bis 18 Monate, fo daß 
ie genötbigt find, ibre Forderungen oft. um die Hälfte zur 
verlaufen. Zudem wird die Abſicht des Bounernements,. 
fih aller bevienfteten Europäer zu entledigen, immer fla= 
rer; in kurzer Zeit wird es wahrſcheinlich ben bei weiten 
größten Tbeil derfelben entlaffen. Auch bie Aerzte, bie 


man früber nicht miffen zu fönnen —— werden in die⸗ 
ſer Maßregel eng ri kp ſeyn. Ibrahim ſelbſt bat nad 
der . von Niſib erklärt, er glaube fie num nicht 


weiter gebrauchen zu fönnen, da feine arabiſchen Merzte 
jest eben fo geſchicie Arm- und Beinabichneider geworben 
als die Europaer. Dei der Gorglofigfeit des türfifchen 
Charakters und bei ibrer vollfemmenen Sleichgültigfeit über 
Leben und Gefundbeit der untergebenen Soldaten iſt es 
überbaupt fehon viel, daß fie Aerzte inter Armee baben,. Nur 
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wenn ein Türfe ſelbſt krank wird, weiß er nicht genug Worte 
finden, dem Arzt- zu ſchmeicheln, und verſpricht ihm 
im Fall der Genefung fein games —— ſelbſt ſein 
letztes Hemd. Iſt er aber glucklich bergeftellt, dann dentt 
Niemand weniger an die Erfüllung feiner Verſprechungen 
als er, und ber Arzt muß fi tröſten, bis er wieder von 
neuem franf wird, - So ift wenigſtens der Charakter der 
Türfen, die man bier fennen lernt; ob es im der eigentli- 
ben Türfei eben jo if, mögen bie beurtbeilen, welche bie 
Türfen dort fennen lernten. — Se. Hob. der Herzog 

von Würtemberg wird von Abbas Paſcha mit aller feinem 
Range zufommenden Auszeihnung bebandelt; wie wir bö- 
ren, wird er feine Reife vieleicht nicht bis Faſoglu aus: 
bebnen, da anftedende Kranfbeiten daſelbſt berrſchen follen, 
Einige Angeftellte, die den Fafoglu fürzlih verließen, und 


die ich bier ſprach, macen feine reizgende Schilderung von 
dem dortigen Aufentbalt; auch zeigen fi die Regerpäupt: 


finge, die ſich dem Paſcha, als er dort war, unterwarfen, 
wieder feindlid; und wenig geneigt, den Anordnungen des Gou⸗ 
verneurs Achmed Paſcha zu fo gen Die Bearbeitung ber 
Goldminen, die man. jegt gänzlich ignoriren will, ftebt un- 
ter. der Yeitung des Hru. Boreani. Die franzöfiihen In— 
it find —— So bat die mit großem 
Beſchrei begonnene Unternehmung ein kurzes und gar flil- 
led Ende genommen, So gebt es aber mit Allem in Me- 
gppten; nad dem Tode des Paſcha wird das Meifte in 

u. aufgeben, und es werben wenig Spuren von bem 
zurüdbleiben, was er mit Mübe, Schweif und Blut fei- 
ner Untertbanen erbaute. — Den Ramadan baben wir 
bier jebr kläglich verlebt; ftatt Gefang, Spiel und Tan 
faben wir nur cin in Pumpen gebülltes bungeriges Bolt, 
das des Nachts die Straßen durdirrte und — Brod 
ſchrie. Dieß iſt das von manchen Reiſenden geprieſene vä— 
terliche Gouvernement Mebemed Ali's! der Wüthri 
Abderbaman Bey, von dem wir fürzlib eine Schilderung 
machten, befindet fich in Alerandrien, um dafelbit feine Rech: 
nungen abzulegen. Er ift nicht abgeſetzt, fondern trägt nad 
wie vor feinen Brillantniſchan — ein Zeichen, daß er in 
furzer Zeit eine Provinz, und wabriheinlic eine noch grö- 
here zur Verwaltung erbalten wird: (Allg. Zig.) 
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frankfurter Ober-Polamts-Beitung. 


Eamftag, 





Wiederboflter Artifet, 


Aranffurt, 3. Jan. Neueſte Rachrichten aus 
Paris, 1. Yan. Die Deputationen der beiden Kam: 
mern, die Minifter, die Marjchälle sc, wurden diefen Mor- 

en bereits vom Könige empfangen. Es fcheint, daß bie 
Bei diefer Gelegenbeit gehaltenen Reden durdaus von kei— 
ner Bedeutung find. Um 4 Uhr wird Hr. von Appony 
eine Rede im Namen des diplomatiſchen Gorps balten. 

— Der Herzog von Nemours wird fib nad Yondon 
begeben, um ber Verbeiratbung der Kö ia anzumwobnen, 
Der Herzog von Aumale wird ihn wabrſcheinlich begleiten. 

— Die Gerüchte biniichtlih der Veränderung im Minis 
fterium erbalten fic. 

— Die Apdreffecommiffion der Deputirfenfammer wird 
ibren Bericht nicht vor dem 13. d. M. abftatten. Man 
fagt, alle Glieder diefer Commiſſion fepen einverflanden, 
einen Paragrapben einzufhalten, um die Aufinerfjamfeit 
der Regierung auf die Eomverfionsfrage zu lenfen. 

— Die in Paris eingetroffenen Yondoner Journale find 
obne bedeutende Radridten. 


++ Paris, 1. Jan. Das neue Jahr beginnt mit einer 
bier ganz ungewohnten politifhen Stille; es herrſcht aber 
aud feine Art von Aufregung und den einzigen Gapitole, 
der ganz von Sinnen gefommen, ausgenommen, fügen ſich 
alle ———— in dieſe Lage der Dinge. Von der ſo 
oft beſprochenen Wablreform wird eben fo wenig geſprochen, 
als von irgend einem andern. Verbejjerungsplane. Der 
Tod des Erzbifhofs von Paris (den 8. Detober 1778 
eboren umd feit dem Jahr 1921 mit der boben gar di 
Iürde beffeidet) belebt das allgemeine Geſpräch. Dan 
erbricht ſich ſchon den Kopf über feinen - Nachfolger. 
uch bandelt es ſich nun abermald um eine ahl 
xfür Die franzöfiihe Afademie. Was den neu zu er— 
nennenden Erzbiſchof von Paris betrifft, fo bofft man, 
daf die Regierung in ihrer Wahl —— ſeyn 
wird, als mit der jüngften in Lyon, die bei dem ganzen 
Neussranfreih großes Mißvergnügen erregt bat. Der 
Name des Hrn. de Bonald, deſſen Vater einer der er- 
flärteften Feinde der Regierung, en fonderbar als Ober: 
birt in der zweiten Stadt Aranfreie, um fällt auch das Hin- 
derniß wegen der beiligen Taufbandlung des Örafen von Paris 
weg. Auf der Straße berricht eine jelbit für Paris ungewöhn— 
liche Vebbaftigfeit; Die vor einem Monat jo gang undgäbe ge: 
weſenen Gerüchte, find plöglih vom Horizont verſchwunden; 
das Geſchäftsleben bat daber feine sewöhetie Ausdebnun 
enommen. Die Kammereröffnung bat faft gar fein Auf- 
eben erregt, und die Abgeordneten fönnen fid noch "lange 
in ibren Abtbeilungen beipredhen, obne daß die öffentliche 
Meinung ib darım befümmert. 
Dinge. — Von der gewiß zu erfolgenden Minifterverände: 
rung unterbalten ſich bloß die zunaͤchſt dabei Betbeiligten. 
Sr. Guizot, der vorgeftern Abend über eine Stunde mit 
Ludwig Philipp ſich unterbielt, zweifelt nicht mebr an feinem 
baldigen Wiederauftreten als Minifter bes Innern. Der 
Zufall wollte, daß im Augenblide, wo Hr. Gnizot aus 


(Beilage zu N" 4.) 





Sp wecfeln bier die 


4. Januar 1840. 


den Tuilerien ging, Hr. v. Mole gerade eintraf. — Hr. 
Tbiers war ſchon geraume Zeit nicht mebr bei Hofe, 
Es beißt, diefer Staatsmann babe feinen 4 Organen auf- 
getragen, feinen Namen weniger zu erwäbnen. Webrigens 
Mt Hr. Thiers feit entichloffen, als Opponent aufzutreten. 


Großbritannien. 


London 30. Dez. Die „Times“ bringt folgenden nicht 
unmichtigen Bericht aus Newport vom geftrigen Datum: 
Alle bier eingetroffenen Nachrichten fegen es außer Zweifel, 
daf die Chartiften der Umgegend von Merthur Ppdwill, 


Tredegar ꝛc. die Abficht hatten, fih der Anklagezeugen ge— 


en ibre gefangen ® Cameraden zu bemächtigen und fie in 
* Verſtecke zu bringen, um dadurch ibre Ausſagen vor 
Gericht unmöglich zu machen. Der Mavor aber ünd die 
Behörden bintertrieben noch recht zeitig dieſen Streich, in- 
dem fie am Donnerſtag die Polizei nab Blackwood und 
Tradegar jandten, und die Zeugen nad Newport bringen 
ließen, wo fie ſeitdem — bewacht wurden. Mor: 
gen „werden fie unter Huſarenescorte nah Manmoutb 
abgeben, wo geftern eine ftarfe Abtbeilung Scharfſchützen 
eintraf. Fortwährend wird verfihert, daß die Char— 
tiften in großer Anzabl, jedoch nah ihrer Berfiherung 
unbewaffnet, den — — in Monmoutb 
beimobnen wollen, um durch ibre Anmwelenbeit die Ge— 


‚hwornen und Zeugen einzufhüchtern, und dadurch bie Ver— 


urtbeilung ibrer Anführer abzuwenden. Was fie tbun wer- 
den, wenn dieſe Erwartung feblichlägt, ſteht dabin. Hier 
wird morgen ein ganzes Negiment Anfanterie aus Dublin 
erwartet. —- Zwei Vinienfchiffe von je 74 Kanonen und 1 
Fregatte follen, ergangener Drdre zufolge, mit aller Eile 
in jegelfertigen Stand gejegt werben, um gegen China ab» 
je eben. So werden wir alio, wenn aud-fpät, unferer 
eleidigten mi in jenen Gewäffern ihr Recht verſchaf— 
fen. ine ftrenge Blofade des Hafens von Macao iſt be- 
abfigeigt, und wird fi mit Hülfe diejer Kriegsſchiffe und 
dreier Dampfboote leicht bewerfftelligen laffen. Außer den 
Entſchãdi —— von Seite der Opiumhändler an 
die brittife Regierung, wird beim Zufammentritt des Bars 
laments noch ein ftarfer Aniprud für die Leberliegezeit der 
Waare in Anregung kommen. Im Ganzen wird, in dieſer 
Spinmangelegenbeit der Berluft fib auf fünf Mittionen 
Pr. St. belaufen, welden entweder die Kauflente oder 


die Nation tragen muß. 


Niedberland 


Haag, 38. De. (Schink der Sikung der zweiten 
Kammer.) Hr. Cats äußerte, nach den gefchebenen Mo— 
dificationen ſey das Gejeß annebmbar, und er werde dafür 
fimmen. — Hr. Aid van Wpd nabm vorzüglich deß— 
balb Anftand, für das Geſetz zu flimmen, weil bie Er- 
träge der oftindiihen Befigungen nicht darin, aufgenom— 
men fepen. — Hr. van Rappard äußerte, er balte nicht 
dafür, daf die verlangten Bürgihaften mit dieſem Gefes, 
vwirflich in Verbindung ſtänden und er werbe auch, aus den 
bereits von Hrn. de Jonge entwidelten Gründen, für das 
Geſetz ftimmen. — Nun trat der Staatsminifter van Gen 
nep auf, um das Geſetz zu vertbeidigen. Se. Ercell. ſagte 


vorerft, der Zwed des Geſetzes ſey einfah, einem Still: 
ftande in den Aimanzen vorzubeugen, er ſtehe nicht mit 
—2* in Bezug auf das Grundgeſetz in Verbindung 
und Niemand könne dadurch in feiner Meinung präiudizirt 
werden. Was die Beftimmungen des Gefeges betreffe, fo 
fordere der Art. 1 einfach eine Verlängerung des Budgers 
von 1839 für fehs Monate; dieje Friſt ſey micht zu lang, 
vorall, wenn man verlange, daß in der Zwiſchenzeit fo viele 
.. von hoher Widtigfeit verbandelt werben jollen. 

af die Abgabe aus der oftindifchen Caſſe nicht unter den 
Mitteln vorfomme, müſſe einfah dem Umftande zugeſchrie— 
ben werden, daß man der Meinung jey, die oſtindiſchen 
Befigungen würden 1840 nichts aufbringen; übrigens bes 
ftebe nicht die mindefte Abficht, fih darauf für die Folge 
zu berufen. Im dem Art. 2 babe man die Ausgaben, die 
man burch die Anleihe von 6 Millionen deden wolle, nicht 
fpecifieirt, um für den Augenblid alle fernere Erörterungen 
abzubrehen und der Kammer für die Zufunft nicht die 
Hände zu binden, die Fortſetzung dieſer Ausgaben gutzus 
beißen. Se. Erc. ſprach fib nun ausführlich aus über. die 
im Namen des Königs gegebene Beriiberung, daß die Aus: 
aben für das Ktriegsdepartement 1840 12 Will. nicht über: 
Heigen follten, welche Berfiherung er augb wieberbolte; fer: 
ner entwidelte er die Notbwendigfeit, daß für 1840 mehr 
Mittel als für 1839 zu bewilligen jeven, da ſowobl die 
Ausgaben mit 3,400,000 fl. an Renten ber 21pGt. wirf: 
lichen Schuld (in Kolge der Verminderung des belgiſchen 
Antheild an der miederländifchen Schuld) vermehrt even, 
als man auf die 1,200,000 fl. Abgabe aus den oſtindiſchen 
Geldmitteln 1840 nicht rechnen könne. Der Minifter ſchloß 
den Bortrag mit folgenden Bemerfungen: „Die Annabme des 
Vorſchlags — fagte er — ift mötbig für die Befeftigung des 
öffentlichen Staatöcrebits, Deſſen VBerwerfung dürfte denfelben 
vernichten, deffen Annahme einen wobltbätigen@indrud machen, 
Diep zu beweifen, erinnere ich daran, daß in den erjten Zeiten 
nad dem belgiihen Aufitande der finanzielle Zuftand des 
Baterlandes jih in einem ſehr drüdenden Zuftande bes 
fand, daß aber damals geihab, was bejondere Bead- 
tung verdient: die Britten famen nemlih durch Anfauf in 
den Bejig vieler unferer Fonds und baben uns dadurch in 
die Lage gebracht, einen Zuftand der Dinge aufrecht zu 
balten, der die Ehre des Vaterlandes gerettet und daffelbe 
im Auslande in Anfeben und Ehre bedeutend fteigen ließ. 
Diefer Umftand hatte früber nie ſtatt. Das Beijpiel der 
Pritten wurde von den Deutſchen und Franzoſen befolgt, 
Das Ausland ift dadurch bei dem Schickſale unjerer vater: 
ländifhen Fonds ſehr interefirt worden. Was follte denn 
nun wohl die Folge jeyn, wenn dem Credite des Yandes 
ein heftiger Stoß beigebradit würde? Das Ausland würde 
deſſen Fonds verfaufen. Niedrigere Preiſe, ein allgemei- 
ned Drüden würden die Folgen davon ſeyn, und dad würde 
zum Naditbeile vieler Private ausfallen. Dieß find feine 
Hirngefpinnfte; die Erfabrung bat und die Folgen bes 
Miferedits fennen gelernt. Sorgen wir aljo, demſelben 
vorzubeugen. — Die Annahme des Vorſchlags betrachte ich 
als die beite Bürgfchaft dagegen, daß das Miftrauen zwi— 
ſchen den Staatdgewalten 44 in ſolchem Grade beſteht, 
als Biele wohl glauben. Ich halte mich doch überzeugt, 
daß jeder Niederländer, der den wahren Stand der Dinge 
fennen lernt und die Bebürfniffe des Augenblids fühlt, in 
der Uebereinftimmung ber Staatögewalten und in der Ans 
nabme dieſes Entwurfs die beſte Bürgfchaft für die Zukunft 
finden wird. Es ift möglid, daß die Staardgewalten we: 
gen ber Wahl der beiten Mittel zur Erreihung des ge— 
meinfhaftlihen Zwedes verfchiedener Meinung ſehn fönnen, 
binfihtli des wahren Zwedes fann dieß nicht der Fall 
ſeyn; * iſt doch, des Landes Wohlfahrt zu befeſtigen 
und ben Credit des Staates aufrecht zu halten. Ich zweifle 


nit daran, die Annabme dieſes Entwurfs wird bartbun, 
daß der König und die Generalftanten, ja alle Niederlän: 
ber, diefelben Gefinnungen begen.“ — Die Berarbungen 
wurden nun geſchloſſen und zur Abitimmung gefcdritten. 
Das Greditgefeg wurde mit 35 gegen 14 Stimmen, alfo 
mit bedeutender Mebrbeit, angenommen und der erften Kam: 
mer fofort überſandt. (Bergl. O. P. 9.3. Beil. Ar. 1.) 


Haag, 30. Des. Der zweiten Kammer der General: 
ftaaten wurden in der beutigen Sitzung, welder 37 Mit: 
glieder und der Minifter des Auswärtigen beimobnten, fol- 
ar föniglihe Botſchaft nebſt den dazu gebörigen fünf 
Sefegentwürfen und einer Erläuterungsdenfihrift mitgetbeilt: 


Edelmögende Herren! In Folge ber bei Eröffnung der gegen- 
märtigen Seffion der Beneraltaaten in Betreff der Modification des 
Grundgeſetzes gemachten Mittdeilung legen wir EE. M bierburd 
fünf Gefehentwürfe vor, denen eine Eriäuterungstenfidrift beige 
fügt if. Sietd geneigt, nad milden Grundfäßen das Wlüd bes gu- 
ten, durch die Rügung der göttlichen Berfehung unferer Sorgfalt an» 
vertrauten Bolles zu befördern, haben wir in ernſtliche Erwägung 
genommen, ob auch noch andere Mopificationen von uns vorgefhla- 
nen werden könnten; jebod, beachten die nicht fehr alüdlihen Rol- 
gen, welbe in den leßten Jahren einige politifde Proben dieſer Art 
bei Audern gebabt haben, die Neigung der nieberländifhen Nation 
für ————— Inſtitutionen, die verſchledenen Meinungen, die 
vielleicht in Betreff fernerer Modiſicationen entſteden dürfte, fo mie 
die damit öfters verbundenen Folgen, bie Erfahrung, vornchmlich 
der legten Jahre, daß dur bas beftehende Grundgefeg die allge 
meinen Intereffen Niederlande genügend gefihert find, haben wir 
aeglaubt, umfere Borfhläre auf das dur die Beränderung ber 
Dinge durchaus nothwendig Gewordene beſchränken zu müſſen: fo 
jedoch daß wir geneigt bleiben, Alles das, was und, als dem Glüde 
der Nation förderlih, nothwendig erfcheinen follte, flets als einem 
nähern Gegenftand unferer Iandesoäterlihen Sorgfalt in Ermänung 
zu sieben. Und hiermit, €. Herren! empfehlen wir Sie in Gottes 
beiligen Schuß. Daag, 28. Des. 1839. Wilhelm. 


Erfter Geſetentwurf. 
Wir Wilhelm, ꝛe Rabdem wir in Erwäzung genommen, baß, in 
Folge der Berträge vom 19 Aprit 1839, die darin an Belgien über- 
Aegangenen erg ober Theile derielben anfgebört haben, zum 
Grundgebiete des Königreihs der Nieberlaride zu gebören, und daß 
deßdalb die auf deren früheres Grundgebiet bezünliden, und mit 
deffen früherer Ausdehnung zufammenpängenden Artilel bes Grund» 
geſetzes eine notbwendige Veränderung erheiſchen, haben wir bef&loffen : 

Art. 1. Es if die Rothwendigkeit vorhanden, den Art 1 und 2 des 
— des Königreichs der Niederlande zu veränbern. 

Art. 2. Der Art. 1 dee Cap. 1 des Grumbgeiepes des Königreichs 
der Niederlande (von dem Reihe und deffen Einwohnern) wirb ver- 
ändert, wie folgt: 

„Das Königreih der Niederlande befleht aus folgenden Provinzen: 
Nordbrabant, Geldern, Holland, Seeland, Utrecht, Ariesland, Ober- 

ſſel, Groningen, Drentpe, nebft dem Herzogthum Limburg, unbe 
hadet der Beziehungen beffelben jum deutſchen Bunde. — Das 
Großherzogtum Luremburg, nad feinen in ben zu London am 19. 
April 1339 geſchloſenen Berträgen fefigeftellten engen, bleibt bei 
netrennter Berwaltung, unter der nemlichen Souveränetät wie bas 
Königreich der Niederlande, unbefhadet der in dem Erbverein von 
1783 fefigelellten Erbfolge des Daufes Raflau.“ 

Art. 3. Der Urh 2 des Cap. 1. des Grundgefrges des Königreichs 
der Niederlande wird verändert, wie folgt: 

„Die Provinzen Nordbrabant, Geldern, Holland, Seeland, Utrecht, 
Friesland, Oberpffel, Groningen und Drentbe behalten ihre gegen» 
märtigen Grenzen. — Das Herzogtbum Limburg befieht aus jenem 
Theile der ehemaligen Provinz diefes Namens, die in den Ber- 
tränen vom 19. April 1839 davon nicht getrennt wurben.* 

Art. 4. Diefes Geſetz fol ben Provinzialfländen von Rorbbra- 
bant, Geldern, Holland, Seeland, Uirecht, Friesland, Oberyfiel, Ero - 
ningen und Drenthe — werden, bie vor bem 1. April 1840 
u den orbentlihen Mitgliedern der zweiten Kammer ber General. 

aaten eine gleiche Anzahl außerorbintlihder Mitglieder Hinzufügen, 
damit bie Generalftaaten ber zweiten Kammer in doppelter Anzahl 
an dem mäher dur und zu immenben Tage zufammentreten, um 
über die in biefem Geſehe erwähnten Beränderungen des Grundge ⸗ 
feßes zu beratpen. 

Zweiter Gefegentwurf. 

Bir Wilhelm ır. ır. 

Art. 1. Es if die Rothwendigkeit vorbanden, den Art. 52 des 
Grundgefeßes des Königreichs der Niederlande zu verändern. 

Art. 2. Der Art. 52 bed Eap. 2 des Grundgeſetzes bes Rönig« 


reihe der Niederlande (vom Könige), und zwar ber 5. Ablpeifung 
deffelben (von der Einfegung des Könige), wird verändert, wie folgt. 

„Der König wird bei dem Antritt der Regterung feierlich beeidigt 
und in der Stadt Amfierdam in einer öffentlihen und vereinigten 
Eigung der beiden Kammern der Generalſtaaten, die zu biefem Zwede 
unier freiem Himmel aan wirb, eingefegt.” 

Art. 3. Diefes Beleh foll zc. ıc. L 

Dritter Gejegentwurf. 

Bir Bilbelm ıc. x. . 

Art. 1. Es if die Notbmenbigleit vorhanden, den Art. TI bes 
Grundgefiges des Königreichs der Niederlande zu verändern. 

Art. 2. Die zweite neue Zeile des Art. Ti des Cap. 2 dis 
Grundgefeßes des ‚Königreihe der Niederlande (vom Könige), umd 
awar ber 7. Abteilung beffelben (vom Staaterathe und von ben 
minifcriellen Departements) wird verändert, wie folat: 

„Der König ernennt deſſen Mitglieder, in der Zahl von nit mehr 
ala zwölf, fo viel möglid aus den verfhiebenen Provinzen des 
Reiche. Er entläßt diefelben nah Wohlgefallen.“ 

Art. 3. Diefes Gefeg foll ıc. ıc. 

Bierter Gefegentwurf. 

Wir Bilpelm ıc. ıc. . 

Art. 1. Es if die Nothwendigkeit vorhanden, vie Art. 79 und 50 
bes Örundgefeges des Aönigreichs der Riederlande zu verändern. 

„2. Der Art. 79 des Cap. 3 des Grundgeſetzes des König- 
reichs der Niederlande (von den Generalfiaaten), und zwar der Iften 
Abtheilung (von der Zufammenfegung ber Generalftaaten) wird ver- 
ändert, wie folgt: j 

„Eine -diefer Kammern beficht aus 58 durch die Provingialflände 
nemwäp'ten Mitgliedern, nemlich für Norpbrabant 7, Geldern 6, Dol- 
land 22, Seeland 3, Utrecht 3, Friedland 5, Oberpffel_ 4, Groningen 
4, Drenthe 1, Herzogtum Limburg 3, zufammen 53 Mitglieder.“ 

Art. 3. Der Art. 80 deffelben Eaplield des Grundgeſehes des Kö- 
nigreihs der Niederlande wirb verändert, wie folgt: 

„Die andere Kammer, bie den Namen ber erften führt, wirb zu» 
fammengelegt aus mindeſtens 20 und döchſtens 30 Mitgliedern, Die, 
wenn fie das volle Alter von 40 Jahren erreicht haben, burd ben 
König auf Lebenszeit ernannt und unter denen gemählt werden, bie 
dur Berdienfte um den Staat, durch Geburt ober Vermögen zu 
den Angeſebenſten des Landes gehören.“ 

Art. 4. Dieſes Geſetz foll ıc. ıc. J 

Fünfter Geſetzentwurf. 

Wir Wilbelm ıc. ıc. 

Art. 1. Es ift die Notbwenbigkeit vorhanden, den Art. 95 bes 
—— bes Königreichs der Niederlande für aufgehoben zu 
erflären. . 

Art. 2 Der Art. 98. des Cap. 3 des Grundgefeßes des König« 
reiche der Niederlande (von den Benrralfiaaien), und zwar ber 4. 
Abtheilung (gemeinfhaftlide Befimmungen beider Kammern) wird, 
da er nicht ferner in Anwendung fommen fann *), für aufgehoben 


erflärt. 
rt. 3. Diefes Geſetz ſoll ıc. mw. (Schluß folgt.) 


Amfterdam, 1. Jan. Die Stimmung in den boll. 
Fonds war beute williger und namentlich baben fih aud 
bei febbaftem Handel Integrl. gebeffert. Größere Flüſſigkeit 
bes Geldes wirfte heute aud) jebr günftig. In den frem— 
den Eiffecten wurde wenig getban. 24908. 52,4. — Spt. 
98}. — Kansb. 2314. — Symd. 44pCt. 924. — 3jpCt. 77. 
— 5pCt. Oft. 961}. — Ard. 22. — * o.Riusg. 
fr. T. — 5pCt. Metall. 104. — Ruͤſſ. Inte. 677. — Cert. 701. 


Belgien 
Brüffel, 1. Jan. Der Senat bat feine Arbeiten ge: 
fern in einer langen Sigung beendiget, worin man vor 
zialie über die Scidlichfeit der Wiederberitellung des 
Rinifteriums der auswärtigen Angelegenheiten und über 
bie Prag ments die Aufmerkfamfeit unferer Diplomatie 
auf die Entwidelung der commerciellen. Berbältniffe zu lei» 
ten, biscutirte. Da mehrere Mitglieder, wie in der Re: 
präjentantenfammer,, ibr Botum von der Frage abhängig 
machten, ob die Direction des Handels und der Induſtrie 
mit dem Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten ver: 


*) Der 





er Art. 98 des miederländifhen Grundgeſetzes vom 24. Aug. 

1815 lautet: „Im Friedenszeiten werden die Gipungen ber 
abwechſelnd, Jahr um Jahr, in einer Stadt ber 

nördlichen und in einer der fühlichen Provinzen abgehalten.* 


einigt werben jolle, und da das Minifterium jich weigerte, 
ſich förmlich über dieſen Punkt zu erflären, jo fand das 
Budget diefes Departements, obgleich es mit einer großen 
Mehrheit (20 gegen 6 Stimmen) angensmmen wurde, 
deffen ungeachtet eine viel ſtärkere Oppoſition, als die Bud— 
gets der Juſtiz und der Kinanzen, Die gleich darauf ange: 
nommen wurden. Der Senat nabm ferner den Gefegent- 
wurf, der das Gontingent der Armee feititellt, jenen, der 
dem Kriegsdepartement einen proviſoriſchen Credit bewilli- 
get, und jenen, der verſchiedene Ueberträge auf das Bud— 
et der Juftiz geftatter, obne Diseuflion an, und vertagte 
ſich biermit dann auf unbeitimmte Zeit. 


Deutjidlıand 

Wien, W. Dez. Ihre Mai. die Kaiſerin Mutter bat 
zu dem großartigen Denfmale, weldes in eine Mar- 
morwand des Scneeberges zum Gedächtniſſe Kaifers 
Franz. in Medaillonform von einem biejigen Bildhauer 
eingebauen wird, 600 fl. C. M. umterzeichnet. — Das 
Poitverzeihnif der für 1840 bier erlaubten politi- 
ben Zeitſchriften weilt, was Deutſchland, Frankreich 
und England betrifft, feinen Unterſchied gegen das ver: 
gangene Jabr’ aus, außer daß aud der franfifhe Courier 
darin entbalten it. Bon willenichaftliden und belletri= 
ftiichen Journalen ift aus den genannten Ländern eine 
bemerflibe Vermehrung binzugefommen. — Der berübmte 
phyſikaliſche Künstler Döbler wird den Titel eines kaiſerl. 
fönigl. Rammerfünftlers erhalten, Geftern wurden feine 
febr zahlreich bejuchten —— im Joſephſtãdter Thea⸗ 
ter unterbrochen, weil man dem Alles parodirenden Direc— 
tor des Theaters an der Wien die Nahäffung feiner Kunft- 
ſtücke nicht erlauben wollte, und daraus ein öffentlicher 
Scandal zu entftcehen drohte. Nun feinen beide Theile 
abgefunden und die VBorftellungen werden vor ih geben. — 
Ungarijche Blätter baben den berübmten Claviervirtuofen 
Lißt zu einem ungariihen Edelmanne geftempelt, indem 
fie ein Schreiben des Palatinus Thurzo von 1626 a, 
liben, werin er einen Borfabren, Yißtb, als feinen Ver— 
wandten nennt und begrüßt. — Im ungariihen Reichstag 
werden nad Dem Nenjabr, wahrſcheinlich unächſt bei den 
Magnaten, bieige Beratbungen über das Religionsgrava- 
men beginnen. 

Stuttgart, 3. Januar, Der Neujabrstag bradıte ung 
eine fönigl. Verordnung, die Stiftung einer Kriege- 
denfmünze für den treuen Dienit in Keldzügen betreffend. 


3 ta Triie® z 


Die Zeitung von Venedig vom 17. Dez. meldet, daß 
in der Nadıt vom 5. auf den 6. Dez. eine ber bödhiten 
Alutben, die ſeit Menſchengedenken ftattgefunden, von 
einem Sturmwinde getrieben, jene Ztadt, die Inſeln von 
Eituario und Chiozza unter ſehr großen Beihädigungen 
überfhwemmte, und dadurch einen auf mehrere Jabre hin— 
aus fühlbaren Nachtbeil verurfachte. Auf den an Meftre 
anftogenden Ebenen gefellte ih noch ein beftiges Regen- 
wetter dazu, jo daß bei der gleichzeitig eingetretenen großen 
Fluth alle ſonſt feinen Flüſſe die Niederungen in Sümpfe 
und Yagunen verwandelten. Am beftigiten warb aber von 
den Elementen die Inſel Ariano dur die Fluth, durch den 
Dammbrud des Po, bei Gore, und durd eine Windhofe, 
welche Bäume entwurzelte und Häufer miederriß, mitge- 
nommen. In dieſer fchredensvollen Nacht ift eine Mutter 
mit ihren zwei Heinen Söhnen in den Fluthen umgefommen. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


— 


1B1° Bom Königlich Bayerifgen Kreis- und Stadtgericht Nürnberg 
werben auf "Antrag mehrerer Erbeintereffenten die unbefannten Inhaber nachfledender, zu Berluf gegangener Dolumente, 4 jwar: 
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aufgefordert, binnen 6b Monaten von heute an ihre Unfprühe durch Borlage der Dolumente pierorts geltend zu machen, 

widrigenfalls diefelben als amortifirt audgelproden und für fraftlod und ungültig erflärt werben würden, ‚ 
Nürnberg, den 27. November 1839. 

v. Rohlpagen, Direltor, 
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RNievderiand 
346 20. Dez. (Schluß.) Die zu den (bereits erwähn- 
ten) Gefegentwürfen gehörige Erkäuterungsdenfihrift lautet: 
„Die Art. I, 2,52, 7, 79, 50 und 95 des Örundgefeges hängen 
alle unmittelbar mit dem Grundgebiet des Königreichs, fo wie ed frür 
ber beftanpen bat, zufammen. Durch die Berträge vom 19. April 
1839 if das Territorialgebiet des Reiches anfehulih verändert und 
find viele Provinzen unter eine andere Derricdaft übergegangen; wäh» 
rend ein Theil des chemaligen Brumdgebictes des Wroßperzogthume 
Furemburg zwar dem Könige Broßperzog verbleiben, ſedo d fon feit 
dem. Jahre 1831 darch Hönftvenfelben unter eine befondere Verwal. 
tung geftellt worden und au fortwährend wegen befien Entfernung, 
Mangeld alles direrten Berkehrs mit Nieverland,, fo wie wegen an« 
derer befonderer Berhältnifie, unter einer ganz befondern Berwaltung 
bleiben muß. Das Großperzogtpum ficht übrigens unter derfelben 
Souveränität, wie das Königreich der Niederlande, bis daffelbe;beim 
Augßerben der männliden Erben der Ditonifchen Pinie, zur Walram- 
fen Finie des Haufes Naſſau übergedt. Die gemeldeten Artitel des 
Gruudgeſetzes bedürfen, in Jolge des Einen und Andern, einer notd- 
wenbigen Mopification : Art 1, 2 umd 74, weil viele. ber darin 
nten Provinzen nit länger zum Königreich gehören; die Art 
und 95, weil die Einfegung des Könige umd Pie Sigungen ber 
Generalfaaten, abwechfelnd, Jahr um Jahr, in einer Stadt der cher 
wege fünftchen Provinzen, aus denfelben Gründen ferner niet 
Statt haben fönnen; der Art 71 und 80, weil bie in benfelben fefl- 
ftellte Zapl der Mitglieder für den Staatsrat und für die erfie 
ammer der Generalftaaten der damaligen Ausdehaung bes Reiches 
angepaßt war. Zufolge bes Art. 229 des Grundgeſehes muß bie Rotp- 
wendigkeit einer Veränderung in einem Gefebe erfiärt und die Ber- 
änderung ober der Zufaß felbh beſtimmt angezeben und ausgeſprochen 
werden. Die Erklärung diefer Nothwendigfeit if in bem Art. 1 aller 
Entwürfe enthalten; fie find meiſt mit dem Zerte des Grundgeſehes 
übereinftimmenb,. dazu in jedem Gefege einen befondern Artikel zu 
beftimmen, und fi nit bloß auf das im Eingange des Gefrhes 
Susgeiproßene zu befhränfen. Die Veränderungen find ferner in 
dem ober den folgenden Ariikeln ber Entwürfe beutlih annegeben und 
ausgefprocen, während für die neregelte Behandlung wünfdendiwerip 
funben worden, feine einiger Maßen unter einander: verſchiedenen 
tmwürfe in die Geſetze aufzunedmen, fondern im Gegentheil jeden 
der Entwürfe allein in einem oder mehreren Artitein zu behandeln, 
die in demfelben Kapitel und in derfciben Unterabtpeilung bes Brund- 
gefenen vorfommen. Der legte Artikel endlich jenes diefer Entwürfe 
zweckt die Ausführang ber Vorſchrift des Art. 230 bes Grund 
feßes.. Zwei befondere Umftände erforderm fchließlih noch einige 
Erläuterung. Der erfte betrifft die in "dem Art. 2 des erften Ent 
wurfs Yimbura gegebene Dualification als — und bie Rang · 
orbnung bes Herzogthums nad ber Provinz Brenide Die Genetai - 
flaaten find mit dem Audganne der Unterbandlungen zu PWietbaden 
und Franffurt und mit dem Berbande befannt, der demzufolge zwi 
fhen Limburg und dem beutfhen Bunde befehl: dieſer Berband, def 
fen auch in vem Art. 2 des legten Entwurfs erwähnt werten mußte, 
dat das Herzogthum einiger Maßen auf einen andern Standpunft ge» 
flellt, a's die übrigen Provinzen, gleichwie dieß vormals mit Purem- 
burg der Fall war, und barauf if die Rangerbnung begründet. Der 
imeite befondere Umſtand betrifft die laut Art. 2 bes dierlen (Ent 
wurfs dem Drrzjogtvum Fimburg für die zweite Kammer der Gene 
"altaaten zuerfannten drei Mitglieder, melde Zapl mit der Bipölfes 
Fang des Perzogthumo im Berpältnifje id * 








’ Beitung. 


Diefe Actenftüde follen gedrudt, verteilt und den Abs 
83 für den Monat Dezember gugefandt werben. 

ie Centralabtheilung legte nun ben Gtjegentwurf in Der 
treff des Yoofens bei dem Dienfte der Nationalmiliz vor, 
der, da er mit Peginn des neuen Jahres in Anwendung 
fommen foll, und Niemand das Wort verlangte, ſchnell zur 
Abftimmung gebracht und von den 37 Anweſenden einftim« 
mig angenommen wurde. — Der Präftdent erflärte, da für 
den Augenblick nichts mebr an ber Tagesordnung ſey, ſo 
werde die Verſammlung bis zur näherer Zuſammenkunft 
entfaffen. Verſchiedene Mitglieder baten gleichzeitig ums 
Wort. Hr. de Jonge erflärte, er lönne nicht ſchweigen, er 
fönne fein Befremden nicht verbergen, Daß nun, wo eine 
Angelegenbeit wie die Nevifion Des Grundgefeged, worauf 
fo lange gedrungen worden, den Beratbungen der Kam— 
mern übergeben werde, diefe fih auf unbeflimmte Zeit ver- 
tagen folle; dadurch werde die gute Sache nicht gefördert 
werden, er fünne diefen Beiähluh nicht gutheißen. — Hr. 
van Dam vanIſſelt unterftügte diefe Bemerkungen; er 
fand die Bertagung unpaffend, ba nun eine Angelegenbeit 
verbandelt werden folle, wovon die Zukunft unferes Bater- 
landes abhängig fep. — Der Präſident erflärte, nur in den 
Abtheilungen könne jetzt die Wirffamfeit der Kammer fort- 

efegt werden und er babe Gründe, zu bezweifeln, daß bie 
Mitglieder geneigt ſeyen, ſich augenblicklich in ihren Abthei— 
lungen zu verfammeln, Die Hrn. Warin, Frets und 
Schimmelpennind nabmen aud nocd das Wort, Pesterer 
fprah die Meinung aus, die Kammer lege durch eine Ver— 
tagung auf unbeftimmte Zeit Kaltſinn und Gleichgültigkeit 
«un den Tag, er flug vor, Die Sisungen bie beute über 
vierzehn Tage zu vertagen und ſich dann wieder zu verſammeln. 
Der Prüfivent brachte Diefen Vorſchlag zur Abitimmung, 
und er wurde von den noch Anweſenden mit 31 gegen A 
Stimme angenommen. 


Belgien. 

Brüſſel, 31. Dez. Im „Fanal“ lieſt man: Dit Ber— 
gnügen feben wir, daß alle unter dem Schutze der Han- 
delsgefellihaft creirten Geſellſchaften auf einen beitimmten 
Tag die Jablung ihrer Zinſen anzeigen lalfen. Die iſt 
eine gute Vorbedentung für das Wiederbeginnen der Ge— 
ihäfte, die, wie wir beffen, wäbrend des Jahre 1840 glän— 
sender ſeyn werden, als fie während 1839 waren. Die 
Ruhe ſcheint ſich definitiv in unfern Provinzen wicberber- 
zuftellen; es iſt daber Jeit, daß die Arbeiter ſich wieder an 
die Fabrication geben, denn die Capitalien beginnen, müde 
einer für ibre Inhaber fo wie für das Yand unfruchtbaren 
Nube, wieder Verwendung zu verlangen. — Der ofrcielle 
Empfang des Barons Fagel, bolländifchen Geſandten zu 
Paris, durch 33. MM. ven König und bie Königin bat 


— 


J 


Orn. Baron Kagel zu Theil gewordene ge 
= Bi en den Höfen von Brüffel und dem 
8 


eine: ehme Senſation auf die öffentliche Meinung her⸗ 
vorgebracht. Man fmüpft an dieſe Aubdienz ‚die. Hoffnun 
der:maben Ausgleihung ber Zwiftigfeiten, welche bie 

nitive Bollziebung des Ariedensvertrags hindern, Die dem 


wenigftend bie gute Harmonie, die in den Berbältniffen 
L n ? dem Haag berriht. — 
er „Moniteur“ verfündigt das Geſetz über Die Budgets 
‚der öffentlihen Schuld und der Dotationen für das Dienft- 
jahr 1840. Das Budget der öffentlihen Schuld ift auf die 
Eumme von 36 Millionen 70,417 Ar. 52 Eent., jenes der 
Dotationen auf die Summe von 3 Millionen 257,458. Fr. 
95 €. feftgeftellt. — Seit einigen Tagen find mehrere —— 
Fünffrankenthaler mit dem Bildniſſe as ouve⸗ 
räne zu Gent ausgegeben worden; dieſe ſehr grob gepräg— 


ten Stüde find außerdem noch an ihrer Bleifarbe leicht zu 


erfennen. — Nach dem „Precurſeur d'Anvers“ ift die tod- 
caniſche Flagge der belgiſchen Flagge in. den Häfen Belgiens 
gleich geftellt worben. ° i 

.r gs rent rei 


+ Parig, 1. Jan. (Privatcorr.) Seit geftern Abend 
verbreitet fi das Gerät, daß dem Minifterium in wenis 
gen Tagen eine bedeutende Mobification bevoritebe, und 
die Herren Paſſy, Tefte, Villemain und Schneider 
das Gabinet verlafen würden. Man bezeichnet noch feine 
Nachfolger; alleinda Guizot in bieneue Gombination ein: 
treten würde, fo iſt leicht zu erratben, in welchem Sinn jene Ber: 
änderung ſeyn möchte. Uebrigens bemerft man, daß bie 
Mitglieder, deren Ausſcheiden man andeutet, gerade die— 
ſelben find, welde die Rentenconverfion mit der größten 
Serigfeit unterflüsten. Darum muß man aber nicht glaus 

en, daß dieſe große Finanzmafregel nicht zur Sprache fom- 
men wird; es A gewiß, daß alle Kractionen der Kammer, 
Einzelftimmen abgerecpnet, einmütbig die Converfion ver: 
langen. Da die meiften Deputirten Grundeigenthümer 
find und ihre Gommittenten, ald Wähler, Steuern zablen, 
wäbrend dieß bei den Nenteinbabern nicht der Fall iſt, fo 
ift es nicht auffallend, daf die Kammer den Zins der Rente 
u rebueiren fucht; beſonders, da ein Grundftüd nicht leicht 
aber 4pßt. abwirft, was alfo dem jegigen Ertrag der Rente 
nicht gleihfommt. Daber bebarrt die Kammer feit fünf 
Jahren auf der Eonverfion, und dieſe wird jedenfalls, möge 
das Minifterium fie vorlegen oder nicht, in Diefem Jahr vos 
firt werben. — Dr. Gouin bat biefer Tage gebeime Con— 
ferenzen mit dem Finanzminiſter gehabt und foll fi vers 
flichtet haben, das minitterielle Syftem mit feinem ganzen 

influß zu unterftügen. Wenn Vals nicht gewungen wird, 
feine Demiflion zu geben, fo wird er näditer Tage feinen 
Gonverfionsplan zugleih mit dem Budget vorlegen. Das 
Stillſchweigen der Thronrede über diefe Frage erflärt man 
ſich fo: Der König babe gefagt, er könne nicht felbft eine 
Maßregel verfünden, die gegen feine perjönlihe Meinung 
wäre. — Wir erfahren, daß geitern die Deputirten ber 
dynaftifhen Oppofition in einer Jufammenfunft bei Hrn. 
OpillonsBarrot beichloffen, dem Minifterium mit ber größs 
ten Strenge zu begegnen. — Man tadelt die Regierung, 
daf fie dem neuen Maaß- und Gewichtsſpſtem, deſſen 
ſtriete —— heute beginnt, keine vorbereitenden Maß— 
regeln vorangeben ließ, wodurch manche Confuſion nicht 
bloß bei der ungebildeten Claſſe entſtand. Wie verlautet, 
fol das Miniſterium mährend diefer Seflion einen Spe— 
eialeredit für die durd das neue Maaßſpſtem mötbig ge— 
worbenen Veränderungen zu fordern beabiidhtigen. — Bon 
den etwa 300 Deputirten, bie gegenwärtig in Paris find, 
— ſich in der That mehr als 250 der Deputation nad 
en Tuilerien angeſchloſſen. — Es find Depeſchen von 
Hm. v. Pontois im Minitterium angefommen, bie berich- 


beweift. 


ten follen, daß die Ptorte weniger als je geneigt it, Me 
Beined Ali gegenüber irgend einen ihrer Anſpruͤche aufzugeben ; 


Auch verlangt Hr. v. Pontois neue Inftructionen. Diefe 


feinen ihm übrigens bereitö vor mehr als vierzehn Tar 
jen ertigt worden zu ſeyn, als fi das Cabinet ba- 
in en d, von Neuem das ägyptiſche Intereffe zu vers 
affen, um mit den übrigen großen Mächten gemeinfchaft 
lie Sache zu machen. — Cine Privattorrespondenz ber 
lebrt und, daß das Whigminiſterium ſich fortwährend mit 
der Königin in Streit befindet, in a 9 auf beren Kor: 
berungen für ihren fünftigen Gemabl. ie Königin ver: 
langt, daß vom Parlament eine eben fo große Penſion für 
den Prinzen Albert gefordert werbe, als die Eivillifte der Kö⸗ 
nigin. Die Rinifter weigern fi, eine fo große Summe zu bes 
ſtimmen, und man glaubt, daß biefe Angelegenheit wohl 
eine Beränderung des Minifteriums nad ich ziehen fönne, 
obwohl Lord Wellington, von ber Königin befragt, ſich ger 
gen eine fo bobe Forderung erklärt habenfoll. — Man weiß 
of nicht, wen die Wahl des Könige zum auferorbentlichen 
Gejandten bei der Bermäblung der Königin Bictoria beftimmen 
wird. Man follnod Pens den Herren von Broglie und Mole 
unfehlüffig ſeyn; doc fcheint gewiß, daß einer von Beiden 
mit ber Miffion beauftragt werben wird. — Hr. v. Brun— 
now foll febr falt von Lord Palmerfton empfangen worben 
ſeyn, und man bezweifelt, daß er in jeiner Sendung reüf- 
firen werde, () Sein Aufenthalt in London wird nicht länger 
als 14 Tage dauern, — Briefe vom Rhein laffen born, 
daf bald ein Hanbeldvertrag zwifchen Franfreih und dem 
deutſchen Zollverband geſchloͤſſen werden wird, Man fegt 
rofte Hoffnungen auf die Erleichterung des Verkehrs zwi—⸗ 
chen beiden ändern, die dadurch entiteben würde, — Briefe 
aus Tonfoufe melden die Befürchtung, daß Marfhall Elau- 
fet fi feiner Gefundbeitsumftände wegen nicht werbe vor . 
Ende Januar nah Paris begeben fünnen. — Der Kriegs: 
minifter fandte geftern einen feiner Adjutanten nad Algier. — 
Die Königin begibt fib am 6. Januar, dem Todestag ber 
Prinzefiin Marie, nah deren Grab in Preur. — Man fann 
tih Faum einem Begriff von dem Schreden maden, der bie 
Yandleute in Betreff der Propbezeiungen für das Jahr 1840 
erfaßt bat. Sie feinen überzeugt, daß am 6. Januar 
das Weltende nabt, und ſchon feit mehreren Tagen find 
die Kirchen gebrängt befucht. 


Deutfdbland. 

Wien, 31. * 5pCt. Metall. Obl. 1077; 400t. Me⸗ 
tall.⸗Obl. 1003 IpCt. Metall.⸗Obl. 804; 500 Guldenlooſe 
14245 250 Gufbenloofe 1141; Banfactien 1686), 

Bon der polnifben Grenze, 17. Dez. (Allg. tg.) 
Ich babe ſchon in früheren Berichten des öſterreichiſchen Po- 
lizeibeamten Gutb erwähnt, welder zur Zeit der Decupas 
tion des Areiftaates Krakau mit Organifirung und feitung 
des dortigen Volizeiweſens beauftragt worden war. Diefer 
ausgezeichnete Beamte ift fürzlic auf feinen befondern Wunſch 
wieder nah Defterreih zurüdgefebrt, und an die Epige 
des Polizeicommiflariats in Praempfl geitellt worden. Hier 
follte er ein Opfer des Meuchelmords werden. Als er nem— 
lih am 17. d. M. nad) eihgetretener Dämmerung burdy ei« 
nen dunfeln Gang feiner Wohnung ging, wurde ein Sti- 
let gegen feine Bruft gesüdt, das nur dadurch, daß es 
auf der vierten Rippe abglitt, wobei ed umgebogen wurde, 
das Ziel verfeblie. Der Mörder, deifen Hand ohne 
Zweifel politiſcher Fanatismus leitete, ift entwiſcht; fpäter 
ward zwar ein verbächtiges Individuum zur Haft gebradit, 
deſſen Identität mit dem Thäter ift jedoch noch keineswegs 
erwieſen. Hr. Guth, deſſen Verlegung gefahrlos iſt, war 
es, der die Mörder des Celak, fo wie Die revolutionären 
Umtriebe auf Krakau'ſchem Gebiet entdedt hatte. Leider 
fpuft der trübe Geift zeitweife auch noch in Galizien; glüd- 


licherweiſe aber gelangt der vielfach audgeftreute böfe Sa⸗ 
men. bei der Wadıfamfeit re Be den nie aud nur zu 
. der erften Entwidelung. Die polnische Propaganda im Aus- 
kande iſt unermüdet, in — Heimath Undei zu ftiften. 
Ein Emmiffär derfelben, Namens Kulczynski, trieb in dies 
Sinne ſchon feit längerer Zeit fein Wefen, oft auf um- 
greifliche Weiſe den Armen ber ihn verfolgenden Polizei 
entichläpfend, deffen gelang es doch in den legten Ta— 
gen feinen Aufenthalt auszuforfchen, in dem enblis 
aber, ald der Geusd'arme feine Thür öffnete, nahm ſich 
Kulczynski 3— einen Piſtolenſchuß das Leben, nachdem 
er zuvor feine Papiere fämmtlih in Afche verwandelt hatte, 


edhweiy 


Dern. Der Bolföfreund fehreibt: „Wie es fheint, hat 
der Reglerungsratb in einer geheimen Note fih an Frank— 
reich gewendet und von der dortigen Regierung verlangt, 
daß die über franzöfiihen Boden fahrende Juradiligence 
Coon Befangoen nad Pruntrut) jedesmal genau unterfucht 
werde, fintemal diefelbe gar wohl Waffentransporte für die 
juraffifhen Berfhwörer entbalten könnte,” 


Dinemarf 


Kiel, 27. Dez. Rath und Bürgerfhaft dieſer Stadt hat 
fid) fo eben über eine an Se. Maj. den König zu richtende 
Adreffe vereinbart, in welcher die Gefühle der Trauer über 
den Tod’ Er. höchſtſeligen Maieftät und daneben die freu— 
dige Hoffnung und der Wunfc ——— iſt, daß Se. 

afeität „auf die Baſis der alten Landesrechte“ und i 
Gemäßheit der Bildungsftufe des Volkes, ſolche Einrich- 
tungen treffen werde, burch welche, beſonders bei der Ber- 
wa rg ver Finanzen, diejenigen Uebel abgewandt werden, 
welche das Fand fo ſchwer bedroht haben unb nod ferner 
bedroben. ; ı 


- Großbritannien 


London, 24. Dez. (Aue d. u 3 3) Ih bin in den 
Etand geſetzt, Ihnen die wichtige Mitebeilung zu machen, 
daß zwifhen den Höfen von England, Rußland, 
Defterreih und Preußen eine Uebereinkunft 
getroffen worden, welde ſich aufalle Haupt- 
und Nebenpunfte der orientalifden ad aa IE 
Bun in ibrem größten Umfange erfiredt. Es ift 

ie definitive Löſung einer Frage, die nicht den Drient 
alfein, fondern auch Europa in hohem Grade berührt, 
einer Frage, welde wegen der vielfach ſich durchkreuzen— 
den Intereifen ber Großmächte unüberwindliche Schwierig- 
teilten — ſchien. Nichts iſt in London bei dieſer 
Geleg überjeben worden, weder der europäiſche, noch 
der fuͤrkiſch-ãTgpptiſche Theil derjelben. In Hinficht der 
Eperre der Darbanellen und der Art und Weiſe, wie ein: 
tretenden Falle vereint der Pforte die etwa nötbige Hülfe 
in den europäifch-afiatifhen Secftriden zu * wäre, 
ru men die großgelinnte Nadhgiebigfeit des ruſſiſchen Gas 

netd zu würdigen gewußt, und die in dieſem Punkt ges 
machten Eonceflionen obne Abänderung angenommen. Man 
fann in Wahrheit dießmal Rußland das Zeugniß geben, 
daß ed den erlatanteften Beweis von feiner Friedensliebe 
und von den hochherzigen Gefinnungen, die ed gegen bie 
Pforte befeelen, zur geben gewußt bat. Was bie Er ren⸗ 
gun ber ägpptifhen Befikungen betrifft, fo follen nad der 

ingange erwähnten Uebereinktunft Adana, Die Defileen 
des Taurus mit deſſen füblihen Abhängen, ber 
Brößte Theil Spriens — nemlid bis zur Pinie 
von Benezaretb — die Feftung Were, endlich die 
heiligen Städte an die Pforte zurüdfallen. 


— — — —— — — — 


Endlich war d auch Ber Punkt inSprien beſtimmt, 
von wo aus im Falle eines thätlichen Wider— 
ſtandes von Seite Mehemed Ali's die Befim- 
mungen jener Uebereinfunft zur a 
ebracht werden follen. Sie erjeben daraus, ba 
ür Alles geforgt wurde, und daß an bem Beitritt der 
forte zu einem folhen Arrangement faum gezweifelt wer— 
den darf, obwohl fie die Conferenzen von London mit feis 
nem ihrer Effendis beichidte, wa wohl bei der merfwür- 
digen Schnelligfeit, mit der feit der Ankunft bed Hrn. v. 
Brunnow alle diefe Beſchlüſſe gefaßt wurden, auch nicht 
möglich gewefen wäre. Man fann inzwiſchen mit Berus 
bigung erwarten, daß die Unterbandlungen, die in Eonftans 
tinopel wegen bes Beitrittö der hoben Pforte zu dieſem 
Arrangement gepflogen werben follen, von nod kürzerer 
Dauer ſeyn werden, als es die von London geweſen. Wird 
ſich Mebemed Ali diefen Anordnungen gutwillig fügen? 
Wir miffen gefteben, daß wir ftarfe Zweifel begen. Ob» 
wohl fein Widerftand nur bödhft unwirkſam ſeyn möchte, 
fo wirb doch burd die —— des über die aͤgpptiſch⸗ 
türfifhe Angelegenheit Farin rtbeild die Madt bes 
Paſcha's mit fo engen Schranfen umzogen, daß Mebemed 
nur durch eine gänzlihe Unfähigkeit „ irgend einem Wi⸗ 
berftand fih zur Annahme ber ihm bictirten Bedingungen 
beftimmen laffen dürfte. Da nun biefe gute Unfäbig- 
feit zum Widerſtand nicht erfichtlich ift, jo wird ber Vice— 
fönig fih nicht ohne Sträuben in fein Scidfal erge— 
ben. Welches Benehmen wird Frankreich befolgen? Frank— 
reich wird nadgeben und geſchehen lalfen, was es nicht 
pi ändern —— Dieß glaube ich um ſo mehr, als 
ord Palmerſton, der in feinem Ummuth den von ibm, aus 
Deferenz für Rranfreih ausgegangenen hei, bem Pas 
fha von Aegupten das Pafchalif von Acre mit Ausnahme 
der Feſtung gleichen Namens zu *6 zurückgenominen 
atte, wieder darauf en ae ft, und offenbar aus 
üdiiht für das Cabinet der Tuilerien dem Paſcha dieſe 
Eonceffion neuerdings zu machen für gut gefunden bat. 
Gewiß find dabei die andern drei Mächte von berfelben 
Idee geleitet worden, wenn fie den Paſchä nicht ausſchließ— 
lich auf Aegppten angerwiefen baben. 


Nenete Machrichten. 


aris, 2. Yan. Stand der Rente: 5pCt. 111. 60. — 
3pEt. 80, 45. — Neapol. 102. 20. — 5pCt. Span. 25. — 
Paflive 6. — 3plt. Portug. —. — Belgiſche Bankactien 
842. 50. — Actien der Banf von Frankreich 2975. — St. 
Germain:Eifenbabn 572. 50, — Berjailles, rechtes Ufer 495. 
Linkes Ufer 326. 25. — Straßburg-Bafel 317. 50. — 

— Unter den ſolennen Neujahrsreden an den König 
bemerkt man in der des Grafen Appony (für das biplo- 
matiihe Corps) den Ausdrud. der Freude über die guten 
Berbältniffe ber verichiedenen Gabinstte, worauf auch in 
Louis Philipp's Antwort Bezug genommen wird. Uebrigens 
bewegen fih dieſe Wechſelreden, fo wie die andern bee 
Barons Pasquier für die Pairsfammer, des Hrn. Sauzet 
für die Deputirten und bes Siegelbewahrers (Tefte) für 
das Conſeil in ben gewöhnten Glüdwünfhungsformeln. 
Das Gonfeil nennt der König „ein Corps, mächtig zum 
Beihügen, unmächrig zum Unterbrüden.“ 
in Journal bebauptet, der General Schneider, 
der auf dem Punkt ift aus dem Minifterium zu treten, 
würde ein Commando in Afrifa erbalten. 

London, 31. Dez. IpEt. Etods 92}. — 5pCt. Span 
243. — 3pCt. Portug. 24. — 5pCt. Holländ. 99. 


— — —““ 


re Benadridtigungen. 


zus. Abeinifbe Dampfſchiffahrt. 
Kölnifde Geſellſchalt. 


Die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 1. November mibrend des gamjen Winters, fo lauge 
die Strenge deffelbin es nit unmöglid macht, wie folgt: 


Züglicd 


Rheinanfmwärts: ' Rheinabwärts: 
Von Köln nob Koblenz . . . .„ Morgens 7 Uhr. | Von Mannheim nab Mainz . . Morgens 9 ‚Uhr. 
.» Boblenz noch Main . ..- 9 73 + Main mod Köln .... » 7a. 
» Main; nah Mannheim . . ’ 3» » Koblenz; nad Köln . . . . » 11) » 


Die Schiffe der Niederlaͤndiſchen und Rhein, Yifel-Dampficifffabrts-Gefelibaft Neben aud während des Winters, 
fo lange die Schifſahrt effen, im birefter Verbindung mit ten Kolniihen Dampfſchiffen. Bon dem Agenten und 
Gonducteuren der gedachten Geſellſchaſten werden Dircete Dillete bis Mannbeim ertoeilt, umd umgekehrt gıben die 
Diesfeitigen Agenturen und Gonducteure Directe Billere bie Amſterdam, Wotterdam, Antwerpen und London. 
Mit dem 26. November e. wird die Fahrt nah London eingeitellt. 

Uusfuͤhrlichere Nachrichten ertbeilen auf das Bereitwilligſte ſaͤmmtliche Agenten und Gonducteure. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 
| u (Beilage zu N“ 5.) 


Sonntag, _ 





BWiederbolter Artikel. 


5 — 2. Jan. Stand ber Rente: 5pCt. 111. 60. — 
3pCt. 80. 45. — Neapol. 102. 20. — 5pCt. Span. 25. 

afiive 6. — 3pEt. Portug. —. — Belgifhe Banfactien 
342. 50. — Netien der Banf von Franfreih 2975. — St. 
Germain-Eifenbabn. 572. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 495. 
Linkes Ufer 326. 25. — StraßburgsBafel 317. 50, — 

— Unter den jolennen Neujabrdreden an den König 
bemerft man in der des Grafen Appony (für das biplo- 


matifche Gorps) den Ausdrud der Freude über die guten. 


Berbältniffe der verjchiedenen Qabinette, worauf auch in 
Louis Philipp's Antwort Bezug genommen wird. Uebrigens 
bewegen ſich dieſe Wechſelreden, fo wie. die andern des 
Barons Pasquier für die Pairdfammer, des Hrn. Sauzet 
für die Deputirten und des Siegelbewabrers (Tefte) fir 
das Gonjeil in den gewöhntn Glückwünſchungsformeln. 
Das Conſeil nennt der König „ein Corps, mächtig zum 
Beihügen, unmäctig zum Interbrüden.” 

— &in Journäl bebanptet, der General Schneider, 
der auf dem Punkt it aus dem Minifterium zu treten, 
würde ein Commando in Afrifa erbalten. 

London, 31. Dez. 3pCt. Stocks 92. — — Span. 
245. — Et. Portug. 24. — 5pCt. Hollãnd. 90. — 


++ Paris, 2. Jam. Folgendes it die Renjabre-Anrede 
des Grafen Apponp im Namen des diplomatischen Corps: 
„Sire, jedesmal, daß bisher das diplomatiſche Corps die 
Ehre batte, Ew. Majeftät jeine Ebrerbietung und Huldi- 
ung zu bezeugen, batte es zugleih Glück zu wünſchen 
Fir das Gedeiben Aranfreihe und die Handhabung der 
Rube und Ordnung. Diefe doppelte VBerrichtung find wir 
glücklich, auch beute zu vollbringen, indem wir Ihnen, Sire, 
unfere ————— Gefühle für Ihre königliche Per— 
fon und das vollfommene Vertrauen ausdrücken, das bei 
ung für die, Erbaltung des Friedens erregt wird burd bie 
Weisheit der Herricher, die guten Berbältniffe zwiſchen den 
Gabinetten und eine richtige Schägung der Vortbeile, die 
bereitö Europa Daraus gejogen bat. Möchten die Bemü— 
bungen Ew. Maj., um Frankreich diefe VBortbeile zu ſichern, 
immer denſelben Erfolg baben, der jie bisber Frönte. Ge: 
ruben Sie, Sire, bei Gelegenbeit des Neujabrstages Die 
bodhadtungsvolle Huldigung des diplomatischen Corps zu 
genebrnigen, und feine aufrichtigen Wünſche für das Glüd 

w. Majeftät und Ihrer erbabenen Familie.” Die Antwort 
des Königs bält id in. dDemjelben Sinn! der König bofft, 
daß wir die Genugtbuung baben werben, die guten Vers 
bältniffe, die gegenwärtig zwiſchen allen Regierungen beiteben, 
immer fefter werden zu un und daß das Jabr 1840 die 
Wünfhe, die wir alle für bie Erbaltung des Friedens der 
Welt und für die Befeftigung der Ordnung und Nube 
begen, erfüllt feben wird.” Aus der Anrede des Präft- 
benten der Deputirtenfammer beben wir Folgendes 
hervor! „In wenigen Tagen wird die Kammer den Aus— 
druck ihrer politifchen Geſinnung vor den Thron bringen; 
jegt vereinen fih alle Meinungen in dem einzigen Gefübl 
der Zuneigung. und Grgebenbeit,“ Kerner ſpricht Sauzet 





1840. 


5. Januar 


von dem Muth und der Weisheit des Königs, fo wie daß 
die Nation während der legten zehn Jabre ihrem Gelübde 
treu geblieben; fie leibe den Geſetzen die Umterftügung ibrer 
Bernunft und Kraft, und balte mit Vertrauen an der 
rogen Macht feit, die fie fich gegeben babe. Frankreich 
ebne fih nach Rube, dieſe ſey geftüst auf Erbaftung Der 
Nationalebre und Freibeiten. — In der Antwort fagt der 
König: Wenn die Geſetze wirffam, wenn fie immer ein Mittel 
zum Schuß und nie zur Unterdrückung ſeyn follen, fo müſſen 
diejenigen, die ſich ibrer geieglihen Ausführung widmen, mit 
dem gebörigen Anfeben befleider feyn, ‚um ibnen Achtung 
u verihaffen. Auch gebört es fih, daß fie durch Das öf 
Fenttiche Vertrauen aufrecht erbalten werden. Ihre Ber 
bindung ift eim kräftiges Mittel, ibnen ſolches zu ſichern.“ 
Noch tbeitt der Moniteur Die Reden des Präfidenten 
ber Pairsfammer uno des Siegelbewabrers mit, 
jo wie die Antworten darauf. — 

Paris, 2. Jan, (Privatcorreivdondenz;;) Die Leiche des 
Erzbifchofs von Varid- wird morgen in der Hauptſtadtpfarr 
fire zur Schau ausgeftellt. Die Damen vom Kaubourg 
St. Germain famen, um das Antlie des Berftorbenen mit 
ihren. Ringen und Juwelen zu berübren, und fo Reliquien 
u erbalten. Bereits ift der Generalvifar zur Verwe— 
Eins des Pariſer Kirchſprengels ermannt. Man be: 
merkte mebr als taufend Perjonen am Eingang der fran- 
söjifchen Banf, deren am 31. December verjalfene Bil 
lete auf Vorzeigen nicht bezablt wurden. Die zwei fang 
verfpäteten Bataillons, die zurAbfäbrt nad Algier beſtimm 
waren, follten, nadı Berichten aus Toulon, am 30. Decems 
ber endlid wirflid von da abgeben. — Die Adreffe in der 
Pairsfammer full diefes Jahr weit bedeutungsvoller aud: 
fallen, als bisber, wenn die Minifter nicht etwa gegen dieſe 
Neuerung .ibren Einfluß anwenden. Die Adreſſe der De- 
putirtenfammer wird Ichwerlid vor dem 9. Jannar ver— 
banvdelt. Briefe and Paris wicderlegen wirderbolt 
den Berdadt, ald ob der Admiral Yalande um den Abfall 
des Kapudan Paſcha gewußt babe. — Hr. v. Broglie 
bat Neapel wieder verlaffen, und fell in feinem dreifachen 
Auftrag nicht glücklich gewefen ſeyn. Er wird bier mit 
Sehnſucht erwartet, denn es würde ibm gewiß das Mini 
fterium des Auswärtigen angetragen werden, weil Zoult 
aledann den Krieg und die Prafidentichaft beibehalten dürfte, 
Was Guizors Eintritt ins Cabinet betrifft, fo ſcheint man 
vor der Hand davon zurüdgefommenzu fepn. 


Großbritannien 


++ Yondon, 31. Dec. Die Journale von Liſſabon 
drängen die Regierung, vom engliſchen Gabinet eine Ver- 
gütung für Die zwei vom Gapitaine der Golumbine zeritör 
ten Negerſchiffe zu fordern; aber da noch fein offieieller 
Bericht ſtatt fand, fo fonnte die Regierung feinen Schritt 
tbun. Man meldet, daß die von Donna Maria bei Eröff— 
nung ber Cortes zu haltendeRede cin getreues Gemälde 
vom gegenwärtigen Zuftand des Pandes eutbalten wird. 
Ein furdtbarer Orkan wütbete auf der Juſel St. Michel, 
einer der Azoren; der verurſachte Schaden wird auf cine 
balde Million geſchätzt. — Aus Yiffabon wirb vom 14. 
Der. gemeldet, daß der Commandant Salvador Baldes mir 


Depeidren vom. Herzog von Vittoria dort angefommen ſey. 
Die Gerüchte von einer Erſetzung des Generals Valdes in 
Gatalonien find wohl ungegründet. - 


Syarnrıe m 


+r Madrid, 26, Dez. Eine aus Balencia eingerroffene 
Depeſche bringe Die Nachricht von der Einnabme des Korte 
Chalilla durd die Ehriftinos. Die minifteriellen Journale 
fpredien bloß Meinlaur von dem eingerroffenen Brief Es— 
partero’d; hingegen ſind die Organe der Bewegung berz 
bafter geworben. 


Nıiıcedberland 

Amſterdam, 1. Jan. Unſer beutiges „Handelsblatt“ 
enthält unter der Lcberichrift: „Revilton des Grundge— 
ſetzes“ folgenden Artikel: „Wie wenig man aud von dem 
durch die Regierung vorzulegenden Entwurf in Betreff der 
Reviſion ded Grundgefeges erwartet baben mag, einen fo 
— Entwurf, wie ibn geſtern Die „Staatscourant” ent: 
bielt, wird ſich nicht leicht Jemand vorgeftellt haben. Die 
Regierung bat ſich jelbit in der Mittbeilung des Minifters 
. ber auswärtigen Angelcgenbeiten vom 20. Jan. 1831 zu viel 
mebr verbindlidh gemadt*). Die Seneralitaaten baben Das 
Beripreden in ibrer Antwort ausprüdlich angenommen, und 
jest, nad all dem, was über das Grundgejeg gejagt und ge— 
ihrieben worden, nach dem fürzlich zwijchen den General: 
flaaten und der Negierung VBorgefallenen, glaubt He, die 
vorgelegten Mobdificationen entbielten, was der Zuitand des 
Yandes dringend erbeiiht? Um zu erlangen, was Die fünf 
Gejegentwjir e entbalten, follte man jo allgemein um bie 
Nevilion des Grundgeſetzes als die erſte Bürgſchaft zur 
Sicherung unjeres ferneren Beſtehens bitten? — Wer das 
lauben wollte, würde Spott treiben mit dem niederländi- 
hen Beritande. Das fann der Regierung Meinung nit 
fepn. Sie will, wie aus der begleitenden Botſchaft hervor 
geht nicht felbft die nitiative einer wejentliden Revi— 
ion ergreifen, aber ergreifen laſſen. Wir bedauern, daß 
die Regierung ibre (henfte Aufgabe aus Händen gibt, die 
num burd die Generalſtaaten wird erfüllt werden müſſen. 
Die erfte Stimme, das Licht, die irdifhe Fürſehung der 
höchſten Intereſſen Niederlands zu ſeyn, was ſchickt fich, 
dachten wir, für die königliche Regierung mehr, wenn nicht 
dieß vorall? Was uns betrifft, wir werben das Unſrige 
tbun. Wir wollen in einem fpäteren Artifel die vorgeleg- 
ten Entwürfe nadı dem Grundfage ſelbſt prüfen, aus wel 
diem fie hervorgegangen; daß fie dieſem felbit micht ent 
fpreden, it, glauben wir, nicht ſchwierig darzuthun. Wir 
twerden überdieh entwideln, was zudem die nationale Ein» 
ficht, fo viel wir fie fennen, von einer Reviſion erwartet. 
Air fügen beute nur noch binzu, daß bie Form ber fünf 
Entwürfe ums in jeder Hinficht grundgeſetzlich scheint. In 
diefer Hinſicht bar die Regierung ein Beilpiel zur Nadab- 
mung gegeben. 

Amfterdam, 2. Jan. In den boll. Konde war der 
Umſatz beute micht lebhaft. In JIntegr. und 5pCt. Gert. 
geſchaben indeſſen einige Einkäufe zu Geldanlagen, wodurch 
dieſelben etwas feſter blieben. Die beſſere Londner Noti— 
rung vom Montag wirkte auch günſtig. Ard. waren etwas 


*) In dem Borlrage, welchen der Minifter ver auswärtigen An+ 
gelegenbeiten in ver Sihzung der zweiten Kammer ber Gene» 
ralftaaten am 20. Jan. 1831 bielt, erfannte der Minifter die 
Rotdmwendigkeit an, daß in dem Grundgefege Berbefferuns 
gen vorgenommen würben, und fante, der Konig werbe bin» 
nen Kurzem einen Vorſchlag in Betreff diefes Gegenftandes 
maden, und zu den beabfihtigten liberalen Masregeln geböre 
eine billige Art miniferieller Berantwortfihkeit. — 
Diefes Berfprechen contraftire allerdings gewaltig mit den nun, 
fahr neun Jahre, nachdem es geiban worden, vorgeſchlagenen 
fo fehr unmefentliche Punkte betreffenden Mopdifcationen. 
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Belgienu. 


Cürtid, 1. Jan. Im „Journal de Liege“ lieſt man: 
Seit einiger Zeit befhäftigen ſich bie deutſchen Zeitungen 
eifrig mit der Berwirklichung der großen Eilenbabnlinien, 
die beftimme find, Berlin mit Köln einerfeits, und mit 
Trient andererfeits zu verbinden. Die Provinziafftände 
Segen haben jib von einer andern Breite beeilt, den 

au der Eijenbabn von Berlin nach Stertin zu erleichtern, 
und die deutiche Preſſe bezeichnet dieſes Benehmen als ein 
für die übrigen Tbeile der preußiſchen Monardie nadızus 
abmenves Beiipiel. Was uns betrifft, wir freuen ums, ne- 
ben dem Intereſſe, das wir an der Woblfabrt eines Nach— 
barlandes nebmen, über diefe Thatſachen im Intereſſe Bel: 
giens und in jenem Lüttichs insbejondere. Die Zeit iſt nicht 
mebr fern, wo die Hauptſtadt Frankreichs und jene Preufen® 
durd cine eiſerne Linie, die ſich durch umiere Brovinzen 
ziebt, verbunden ſeyn werten, und Jeder weiß, daß unfere 
Woblfabre Dabei nur eine große Enmwidelung erlangen fann. 
Wir jagen ca mit Ueberzeugung: Lüttich und Belgien be 
finden td gegenwärtig im einem Zuftande politiidben und 
commerciellen Fortſchreitens. Unſere Transport: und Ber: 
bindungsmittel zu vermebren, und uns im Stand zu jegen, 
woblfeiler zu erzeugen, als die ubrigen Nationen, würde 
folglich eine äußerft weiſe und glüdlibe Politik, nicht nur 
für Die Gegenwart, fondern auch und vorzüglih für die 
Zukunft feyn. 

Brüifel, 2. Jan. Geſtern am Neujabrstage fanden die 
üblihen Aufwartungen und Glückwünſche der Minifter, des 
diplomatifchen Corps, der Deputationen des Senats und 
der Nepräfentantenfammer ꝛc. w. bei Hofe Star. Der 
Präfivent des Senats bielt nachſtebende Anrede: 

„Bire! Der Senat bat die Ehre, am biefem fehlliden Tage Ew. 
Maj. den Husdeud feiner tiefen Achtung und feiner unveränderlichen 
Ergebenpeit — Er heat das Vertrauen, das Belgien, im 
vorigen Jahre fo unrubig, fo aufgeregt im Bugenblide einer Zren- 
nung, welche eine gebieteriihe Rotpwendigleit und auferlegte, jene 
poliriihe Nude, welche das Gläd und die Kraft der Bölter ausmadt, 
wiederfinden und jene echte Wohlfahrt wieder aufleben fehen wird, 
melde das befondere Ziel der einſichtavollen Sorgfalt feines Könige 
it. Genehmigen Sie, Gire, für J. Mai. die Königin, wie für unfere 
Prinzen, die heißen. Wünfche, Pe wir zu ber — Fürſe hung 
emporfenden. Das Glüd und vie Wohlfahrt der Nation werden fets 
ungertrennlich fein von dem Blüd und ber Wohlfahrt der Dynaktie, 
die fie fih durch freie Wahl gegeben hat.“ 

Hierauf; nabm Hr. Kallon, Präſident der Repräſentanten— 
fammer, das Wort: 

„Sire! Das verflofene Jahr bat Belgien ſchmerzlicht Opfer auferlegt, 
und wenn das Land ben ihn drohenden größeren Gefahren entgangen 
it, fo muß es ber Weisheit E. M und der großen Staatsgewalten, ber 
—2 Digane ber nationalen Berzihtiriftung dafür Dank 
willen. Jedenfalls wird, indem es Belgien diefe traurigen Erinnerungen 
urüdruft, dad Jahr 1839 darum nicht minder einen denkwürdigen 

eitpunft in der Epoche unferer Emancipatiom bilden ; bie feierlich 
und definitiv von allen Mächten anerkannte beigifhe Nationalität und 
Souverainität, die feiner Unabhängigfeit und feinen Inftitutionen aufe 
—— Sanctlon Europa's find für eine junge Nation unfhäp- 
are Bürgfchaften des Beftehens, melde bie Nachwelt in Anſchlag 
bringen wird, Das Yand konnte nicht opme innere Erfhütterungen fo 
graufame Prüfungen befiehen; der Sturm, ber über Belgien bahin« 
gegangen und ben andere betrübende Ereigniffe noch verffärkt haben, 
dat Spuren binterlaffen. Das Jahr, weiches wir jegt antreten, gibt 
ung die Hoffnung, baß wir fie zu verwiſchen traten werden; da wir 
egenwärtig von ber aus äußern Schwierigkeiten entfprengenen Sorge 

freit find, fo werben wir wirffamer ben dringendften heimifchen Be- 
bürfniffen abdelfen Tonnen. Stets voll Bertrauen auf die erhabene 
Weisheit Em. Moajeftät, field voll Hoffnung auf die Unterftügung 
einer felbhgewäplten, ganz nationalen Dynafie, die durch ihren Ur« 


. 


forung , ihren Glanz und ihre Berbinbung einem fo hohen Rang in 
der großen Familie: der fouderänen Mädte Europa’s einnimmt — 
Berbindungen, die in Kurzem unter dem Beifall Belgiens ſich no 
inniger berfnäpfen werben — wird die Nation mit Ruhe die Ber- 
befferungen erwarten, welche die —— Beſtrebungen Ew. Ma- 
jeſtät und bie thätige Mitwirlung der Kammer ihr verſprechen. — 
Sire! Nah einer durch fo peinlihe Arbeiten ausgezeichneten Sefftten 
fhägt die Repräfentantenfammer fi glücklich, endlih im Angefichte 
Em. Maiehät ſich wiederzufinden, um Ihnen die Gefinnungen aus» 
zubrüden, deren Organ ih bin, um-Ihnen die ehrerbietige Berfihe- 
rung ihrer Ergebenpeit barzubringen, und bie aufrichtigften Wünſche 
für das Gtäd Em. lönigl. Majeftät und Ihrer erlaudten Gemahlin 
zu ermeuern. Bir fchliehen in diefe Wünfche die jungen Prinzen ein, 
auf denen die fün Geſchiche Belgiens beruhen. ollte Gott, 
daf fe cine lange Lehrzeit beftchen unter ber Regierung eines, der 
Beredrung und Liebe der Belgier fo würdigen Königs und unter dem 
Borbild einer mit fo vielen Zugenden begabien, ein fo rührendes 
Muſter der Leutſeligket und des Wodlwollens darbietenden Königin; 
er würde unfere glühenbfien Wünſche erhören, indem er ber fönig« 
zn ra bad längfe Daſtyn verliehe, das zu wänſchen ver 
a „. # 


äAnemarf 
(Hannov. Itg.) Prälaten und Nitters 
lenarverlammlung am 27. d. M. 
beichloffen, dur eine Deputation die Glückwünſche wezen 
der Thronbeiteigung Sr. Majejtit darzubringen. Zu Des 
utirten jind erwählt: der Kammerherr und Berbitter von 
Bülow auf Borhfamp, der Kammerherr und Amtmann Graf 
von Neventlowerimini auf Emfendorf, und der Yandrath 
von Buchwaldt auf Vronitorf. Die Deputation ſoll ſich 
jedoch nicht darauf beichränfen, Er. Majettät Glück zu wüns 
ſchen, und die Geſinnung der Treue und Grgebenbeit zu 
bezeigen, wovon die Schleswig - Holiteinihe Prälatur umd 
Ritterſchaft ſich bejeelt fühlt; die Deputation bat, dem Vers 
lauten zufolge, zugleich die protogollirte Inſtruction bekom— 
men, um Beltätigung der Privilegien zu bitten, in welchen 
Prälaren und Ritterfchaft die alleın rechtliche Baſis einer 
Entwidelung der Yandesverfaffung erfennen. Darin baben 
Prälaten und Ritterſchaft Recht, daß fie auf dem legten 
emeinfamen Landtage im Jabre 1742 als die einzigen 
Bertreter des Landes erihienen ſind, nachdem die Städte 
aufgebört hatten, den Yandtag zu befuhen; auch darin ba- 
ben fie Recht, daß in ibren Privilegien noch immer bie 
rechtlibe Baſis einer Gntwidelung der Yanbesverfais 
fung anzutreffen war, weil dieſe Privilegien bis auf 
die neuefte Zeit bei jedem Tbronweciel die landesberrliche 
Beftätigung erbalten batten, Es verdient ebenfalls Aner— 
fennung, daß, nachdem auf dem Wiener Congreß die Eins 
fübrung oder Wiederbelebung der Stände verbeifen war, 
Prälaten und Ritterichaft Die Wiederherftellung der Schles— 
wig⸗Holſteinſchen Stände aufs Gifrigfte betrieben und ſich 
zu Modinfationen ibrer alten Privilegien, wie felbige die 
veränderten Umſtände erforderten, bereit erflärt baben. Aber 
geaenmärdig noch ohne Beſchränkung um Beftätigung der 
Privilegien bitten, gegenwärtig ned in dieſen Privilegien 
die allein rechtliche Baſis einer Entwidelung der Yandes- 
verfaffung-erfennen wollen, das beift nichts Anderes, als 
alles das ignoriren wollen, was fett 1834 in der Yandes: 
verfaffung geändert worden iſt; das beißt, dem Könige 
anfınnen, ſich über dieſe Aenderung binwegzufesen, und mit 
Pralaten und Ritterſchaft auf die Örundlage ibrer früberen 
Privilegien von Neuem in Unterbandfung zu treten, um eine 
zeitgemäße Verfaſſung der Herzogthümer Schleswig und 
Holftein zu begründen. 


D 
Kiel, 30. Der. 
fhaft baben in ibrer 





Franffurter Börſebericht. 
(Bom 29. Dezember bis 5. Januar.) 
Im Berfebr mit auswärtigen Wechſeln gewahrte man 
für die Dauer der Woche nur wenig Vebendigfeit; bie mei- 
fen Devifen waren eber zn baben, als zu guten Courſen 
zu placiren; nur jene auf Berlin und London machten eine 


Ausnahme, für dieſe zeigte ſich in den legten Tagen mebr« 
jeitige Nadfrags, zumal fin furzer Eicht, es präfentirten 
ſich aber feine Beträge von Belang. Discontowechſel wa⸗ 
ren anbaltend begebrt, es wurden anfebnlide Poften zu 
4 und 4} umgefegt. Im Bereiche des Staatspapierhandels 
bemerfte man ſchon zu Anfang der Woche ziemlich viel Leb— 
baftigfeit; die Courſe jener Gattungen, welde gegenwärtig 
den Hauptgegenftand des Tagesverkehrs bilden, zogen 
an. Jene Spefulanten, welde ibre Unternebmungen im 
Yaufe des Dezembers auf das Steigen beredinet batten, 
faßten Mutb, weil die Meldungen aus Amſterdam, wor- 
auf man, wegen der ———— des Abredinungstages, mebr 
als jemals geipannt war, befriedigend Tauteten. Am 
29. Dezember ‚wurden bereits im Privarbandel belang- 
reihe Partbien von Integralen angefauft; man bot zulegt 
vergebens so}, am barauf folgenden Tage Fonnte man 
nur noch zu Hl ankommen, und am Abrehnungstage über- 
jeugte man ji, daß der Tagesbedarf die vorbandenen Be- 
träge bei weitem überftieg; der Cours bob ſich bei der Li— 
quidation auf 51*.. Diejes Papier unterlag im Yaufe De— 
zembers merfliben Gourewandlungen. Anfangs bes Mo- 
nats notirte ſelbes 507%, acht Tage fpäter zahlte man 
52,4, und vier Tage vor dem Monatsfhlug wurbe ber . 
Cours auf 50,% berabgebradht. An der geitrigen Börfe 
meldeten ſich Raufer zu 51,5%, folglich beiferten jid die In— 
tegralen binnen.adt Tagen um ein volles Procent. Für 
Wiener Bankactien zablte man am 1. Dezember 1972, am 
12. Dezember zeigten fih Abgeber zu 1943, bei der Abs 
rechnung wollte aber Niemand zu 1990 abgeben. Geftern 
wurde für dieſes Sraatspapier, als Folge feiner Beſſerun 
an ber einbeimifchen Börfe, mebrmal 2001 bedungen, au 
> dieſem Preiſe meldeten ſich zulegt Feine Abgeber. 
nfange Januar 4839 fanden die Banfactien 1769 fi, 
ber Aufihwung, welden jelbe binnen Jahresfriſt erfubren, 
füge jih aus der merfliben Erböpung der Dividende er: 
klaͤren. Für das zweite Semefter 1899 wurden felbe auf 
49 Gulven Gourant (worunter 34 Gulden für Superbivi- 
dende) feitgeiegt. Jene des eriten Scmefters betrugen 39 
Gulden, demnach zog der Jnbaber einer Actie einen jähr— 
lien Zinsgenug von 83 Gulden Courant oder 103} im 
Vierundzwanzigguldenfuß, was zum jegigen Cours von 
2004 über 54 pEr. jährlihe Zinjen ausmacht. Die Zwei» 
bundertfünfziggufdentoofe notirten Anfangs Dezember 108}, 
tie ſchloſſen bei der Abrechnung zu 141} und an ber geſtri⸗ 
en Börſe bot man vergebens 1124. Hingegen wichen die 
Künfbundertgußentens, gegen Erwarten, von 145 auf 142}. 
Die preuß. Prämienſcheine boben fih von 693 auf 1}, 
die polniihen Dreihundertguldenlooſe von 694 auf 70, die 
Fünfbundertguldenloofe von 775 auf 78, die großberzogl. 
heſſiſchen Fünfzigguldenloofe von 595 auf 603 und die Tau- 
nusbabnacrtien von 33 auf 2814. Während bie Specu⸗ 
lanten fih bei dem Jahreoſchluß ziemlich guter Ergebniffe 
von ihren Unternehmungen in den meiften bier gangbaren 
Staatseffecten zu erfreuen batten, feben fie fih bei jenen 
in der ſpaniſchen Activſchuld im Nachtbeil; diefe ftand am 
1. Dez. 9 und ſchloß in der Abrechnung, wegen ihres Rüd: 
gangs, zu Paris, zu TIpEt. Da die directen Berichte aus 
Madrid ziemlih günitig lauten," jo leben bie Betheiligten 
der Hoffnung, daß ſich der Pariſer Cours bald wieder er— 
bolen dürfte. A. Sulzbach. 


Aranffurt, 5. Jan. Neueſte Notirung der Staats: 
effeften. Um 1 Uhr Nadmittags. 5pCt. Metall. 107,745 
pCt. ne 3pCt. 794; Bankactien 2005; 250 Gulden-Loofe 
—; 500 Guldenstonfe —; Integrale 514; Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine —; YPrämieniheine —; Taunusbabn- 
actien 286; Bad. Yoofe —; 5pCt. Span. Activſchuld 7; 
Poln. 300 Gulden-Looſe —; Poln. 300 Guldenstoofe 784. 


Benadrihtigungen. 
Herzogl. Nafl. fl. 25 Looſe 


2. Ziehung ten 4 Februar a. c. ent- 
bält die Hauptpreife von fl. 45,000, 9000, 
2000, 1000 ꝛe. ıc. Hierzu find Loofe 
a fl. 3, 30,, bei Abnahme von fünf das 
Sechſte gratie, zu baben bei 

3. M. Trier & Co. 





3 [2] Nachdem ib das feit vielen 
—5 ruͤhmlichſt bekaunte Motel 
dAngleterre in Braunſcweig 
gekauft und brreite übernommen habe, 
empfehle ich, foldes den hochverehrten 
Neifenden ganz ergebent Mein vor 
uͤzlichſtes Streben wird dadin gerichtet 
run, für Die Bequemlichfert und Zus 
friedenheit der mich mit ıbrem Beſuch 
- beebrenden Herrſchaften zu ſorgen, durch 
Aufmerkſamkeit, Reinlichfeit und billige 
Dreife mir dus Wohlwollen au hier 
zu erwerben ſuchen, meldes mir bei 
meinem 20jährigen Wirken in Halle a / S. 
in fo bobem ®rade zu Theil murde. 

Braunfhmweig, im December 1939, 

F Meuter, 
vormallger Befiger des Gaſihefs zum 
Kronprinzen in Halle a/S. 


12[3) Wein: Verfteigerung. 
Donnerftag den 16. Januar, Mad 

mittage um 3 Uhr, werten auf freis 

williges Unfteben der Wittwoe des jüngfl 

verfiorbenen biefigen Bürgers und Hans 

delsmanns Herrn Zabarias Hader 

nachbemerfte -gute und reingehaltene 

Weine, als: 

1 Etüd 1831 Ungfteiner, 

3 » 1831 Dürfbeimer, 

1 Zulaft 1831 MusbadersTraminer, 

2 Dbm 1831 do. do. 

2 Stud 1881 Deidbesyeimer, 

1831 Deidesheimer-Traminer, 

1831 Koriter, i 

1834 Dürfbeimer, 

1334 Ungfteiner, 

1834 MusbadersTraminer, 


in dem Keller der B.baufung des Heren 
Steindedermeifters Schüler Lit. D. 
Nr. Ia., Bleichſtraße, öffentlich an den 
Meiftbietenden verfteigert. 

Die Weine ?onnen den Tag zuvor, 
Vormittags von 10 bis 12 und Made 


. 5 


Mi u Ri I 


» 
” 
» 
» 
» 


mittags von 9 bis 5 Uhr, an ten Bäffern |- 


probirt werben ; 
C. Belſchner, Ausrufſchreiber. 


2291 [3] Hr. D.... P..... aus 
Strasburg wird dringend aufgefor- 
dert, feiner Schwefter ©... Gut 
in Paris Nachricht von fich zu geben, 









8 erlag: Fürft. Thurn ı u. Zarisfge Zeitungs-Erpevition. — Berantwort. Revacteur: E. 


2252 [3] 
FF 
* 


Zufolge Beſchluß der am 
1. Juni 1839 verſamme⸗ 
ten Defiper der Tauhus⸗ 
Eiſenbahnaktien Littera C. 
fol an die Ginzabler ber 
erjten 10 Prozente, welche fib über die 
früher ſtatt gehabte Zahlung von 1 Pros 
zent legitimiren, dieſes eine Prozent 
jurüderftatter werden, 

Demgemäß werden alle hierzu Be— 
rechtigten eingeladen, den ihmen gebüb: 
renden Betrag gegen gehörige Legiti— 
mation bei Herrn Friedr. Korn da 
bier, während der Epeche vom 15. bie 
3. k. M. Januar, Vormittags von 
9 bis 11 Uyr, in Empfang zu nehmen. 

Mainz, den 94. Degember 1839. 


Das Eifenbabn:Gomite. 





2149, 
Die zun Beften der Armen 


und Waren errichtete und vom Staate 
garantırte 91. Eaſſelſche Yotterie iſt 
wieder bedeutend verfchönert worden 
und enrbält unter der geringen Anzahl 
von 10,000 Looſen 7500 Freiloofe, 2 
Prämien und 5000 Gewinne und zwar 
im glüdlihjten Fall Thal⸗r preuß. Gour. 
30000, 250009, ferner 15000 
10000,5000,32000, 13090, 
10mal 16000 preuß. Thaler ıc. Die 
Ziehung Ir Klaffe beginnt den 10. Febr. 
1340, wozu Loofe zu Thaler preuf. 
Ecur. 2, halbe zu Thlr 4. und viertel 
zu 53 fr. gegen franfırte Einſendung 
des Betrags bei mir zu haben find. 
Wer eine Gollecte übernebmen mil, 
kann bei baldiger Bejtelung zu ſehr 
vortbeilhaiten Bedingungen und unter 
Berſicherung prompter und reeller Des 
dienung noch Loeſe von mir erhalten. 
5. S. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Hanau a, M. 


9 [1] In unferm ** 
ſchienen (Branffart a. M. 
S. Schmerber): 


Leben und Briefe 
von 


Adelbert von Chamisso. 
Dderauegegeben 


von 
Julus Eduard Hitzig. 
2 Bände. 
Auch unter dem Titel: 


Adelbert von Chamisso's Werke. 


är und br Band. 

Dem 6. Bande find die bisher noch nicht 
nefammelt geweſenen Gedichte und einige 
Auffäge Epamiffo's angehängt. 

“ Beide Bände koften geheltet fl. 4. 45 fr. 

Leipzig, im December 1839. 


Weidmann'ihe Suchhandlung. 





ik fo eben em 
vorräthig bei 












—— — — 


1111) Bei uns iſt fo eden erſchienen und 
durd ale Bushandlungen Dertſchlande und 
ber Shwelz um den beigefeßten Preid au erbals 
ten, in $rantfurt bei Gebhard & Körber: 


Neife in das Morgenland 
in den Jahren 1836 u. 1837 


von 
Dr. Gottb. Seinr. v. Schubert. 
Dritter u. lehter Band. 


Mit einer Karte und dem Grunpeiffe bon 
erufalem. 
Preis Rıbir. 2. 20 gr. ober 1.2 20 Ir. rh 


Erlangen, im December 1839, 
I. I. Palm und Ernſt Ente. 


— 


7111 Darch alle Buchdandlungen bes In- 
nnd Auslandes 6 Frankfurt'a. M. durch 
J. D. Sauerländer) if von mir zu ber 


sieben: 
Beiträge 
»zur neuern Gefchichte 


aud tem 


britifhen u. franzöſiſchen Reichsarchive 


vorn 
Friedrich von Raumer. 

Erfter Theil: Die Königinnen Eli- 
fabetb und Maria Stuart nad den 
Queen im britifhen Dufeum und Reihe 
arhive. Mit dem Hildniß der Maria Stuart. 
1536. ®r. 12. Ge. fl.4 0 

Zweiter Theil: König Friedrich U. 
und feine Zeit. (1740-69) Nab ben 
—— Berichten im britiſchen 

ufeum und Reichsarchide. 1835. Gr. 12. 
Geh. A. 4 30 fr. 

Dritter bis fünfter Theil: Europa 
vom Ende bed fiebenjäbrigen bis 
zum Ende des amerifanifhen Arie 
ges. (1763—83.) Nah den Quellen im 
drisifchen und frauzöſiſchen Reihsardine, 
Drei Bände. 1839. Gr. 12. Geh. fl. 12. 


Wie der erfte und zweite Theit, fo entbalten auch 
die fo eden erſchlenenen drei nenen Theile böbn 
wichtige Beiträge jur Geſchichte, aus Quellen, die 
der Herr Verfaſſer bei feiner Anweſenheit in kon: 
den umb Paris zum erfien Mate in diefer Wirike 
denußen konnte. 

Leipzig, im December 1839. 


FU. Brockhaus. 


15 [3] Borladbung. 


Der unbefannt wo abweſende Seinrid 
"reiner aus Limburg, geboren den 24. März 
1774, oter deſſen Veibed: oder Teflamentörrben 
werden hiermit aufgefordert, ſich 

binnen brei Monaten, 

von Ericheinen biefes in öffentiigen Blättern 
an gerehnet, zur Empfangnahme feines Ber 
mögen! babier zu melden, widrigenfallo daf- 
feibr, ſowie alle ihm künftig no anfallende 
Erbfaften,, feinen Intehlaterben, nah Maf- 
gabe der Berorbnung vom 21. Mai 1781, 
vorert nupnießlich, nah deſſen zurüdgelegtem 
\ 70. !ebendiahre aber eigenipümli veradfolgt 
werden mwirb. 

Simburg, den 23. December 1839. 

Perzogl. Naff. Amt. 
Möhn, 


29 eriy. — Drud bon A.Oferrietp. 


Dher-Pofan 


Deutfdlanvd. 
Wien, 9. —* Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Vi— 
cekönig in von Benedig aufgebrochen, und bat fib nad 
abisa begeben, um auch in biefer Provinz von den Ber: 
erungen ber Ueberſchwemmungen Augenfchein einzunch- 
men, und’ bie in biefer Hinſicht nöthigen Anftalten zu leiten. 
Bon dort ift-aud der Erzberzog Carl Kerdinand, nad) eis 
nem fünftägigen Aufenthalt, am 17, d. M. nah Padua in 
der Fortſebung Ku Reife in alien, abgegangen. Der 
Erzbischof von Mailand bat einen die Ueberſchwemmungs— 
drangfale der Kombardie eindringlich fdildernden Hirten- 
brief erkaffen, der die Gläubigen feiner Diöceje in apoſto— 
liſcher Weiſe zur tbötigen Hülfsleiſtung aufruft, und der 
Biſchof von Eremona, um dem Beftreben der Wobltbätig: 
keit mit dem eigenen Beiſpiele voranzugeben, bat bie 
Summe. von fire gejendet. Zugleich übernabm er 
ben Unterbalt von vier bülflofen Kindern der Stadt Cre— 
mona, und von eben jo vielen aus —** Auch 
die Municipalcongregation der Hauptſtadt Mailand bat eine 
Aufforderung an bie Bürger erlaffen, zur —2* des 
herrſchenden Landesbedrängniſſes ſich werkthätig zu bdezei— 
gen. Der Wohlſtand der Lombarden macht die Aufbrin- 
ung großer Hülfsmittel_ möglich, deffenungeachtet wird ber 
Staat felbft bedeutende Opfer bringen müſſen, um biefe in 
ihrer Größe bis jegt noch gar micht erfafibare Calamität 
u verringern. — Die Ihnen neulich ald Gerücht gemel- 
ete Ernennung des Hofratbs Ritters v. Schwarzbuber 
um flaatsrätblihen Referenten ift erfolgt. — Die Ber: 
——— der Ausſchußcommiſſion wegen der Recruten— 
—— bat der eingetretenen Weihnachtsferien wegen eine 
etwa 14 Tage wäbrendellnterbrehung erfahren. Sie wer: 
den jedoch im den erfien Tagen des Januars wieder ange: 
fuüpft werben. Mittlerweile follen die Deputirten derſel— 
' ben, bem Vernehmen nad, an ibre Comitate über den bis— 
berigen Gang ber Berbandlungen Bericht erſtattet, und. wei- 
tere Inftructionen verlangt haben. Es beikt, die Religions— 
angelegenbeiten würden im den Citungen bes fünftigen 
Monats bei den Neihsftänden vorgenommen werben. Als 
Vermutbung verlautet, daß bie Krönung Ybrer Mai. der 
Kaiferin er im Jahr 1841, als dem hundertjäbrigen. Krös 
nungetermin der Kaiferin Maria Tberefia, ftatt finden werbe. 
Wenn im Nürnberger Correspondenten bei Erwähnung des 
rufifchen Gefandefhaftsfeites zur Namensfeier des rufſiſchen 
Kaifers gefagt wird, daß der belgiſche Gefandte aus —— 
von beſtebenden Differenzen zwiſchen Belgien und Rußlan 
beigezogen war, jo kann dagegen bemerft werben, 
daß es nicht gefibeben konnte, weil Baron D’Sullivan ſich 
nwärtig nicht in Wien befindet. Urtbeilt man nad der 
der. Diplomatie beftebenden Etifette, fo ift anzunehmen, 








keit in ausgedehntem Maa 


B 





mts⸗Zeitung. 


daß der belgiſche Geſandte, wenn er bier wäre, ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich eine Einladung dieſem Feſte erhalten hätte, — 
Nachſchrift. Eben erfährt man in Wien, daß eine fleine 
Infel vor Benedig verfhmunden iſt, und zwölf Perfonen 
mit in die Tiefe begrub, Are 
Vom 31. Ders. Aus Prefburg vernehmen wir leider 
die Nachricht, dah Se. failerl. Hob. der Erzberzog Pa: 
Iatinus wieder von einem Unwoblſeyn befallen worden 
iſt. ¶ In Bezug auf die orientalifhen Angelegenheiten jiebt 
man, daf bie definitive Ausgleihung, und zwar mit Eins 
ſchluß Franfreihe, welches durch die Vermittlung Deifter- 
reiche in dieſer Sache England genäbert wurde, vor ber 
Thüre, oder vielleicht ſchon erfolgt iR. Als ein Beweis 
mag die auferordentlihe Stille im Gefhäftsgange der bie: 
figen Diplomatie und auch der Staatsfanzlei gejten, wie 
fie jeit vielen Jabren nicht zu bemerken war. Bon vierzebn 
Gabinetscourieren befinden fi zur Zeit elf bier am Plage; 
zwei find in England, einer in en anweſend. — ie 
letzten Gireularjigungen in Srepburg.da en bem Beſitzrechte der 
Bauern wieder einige Conceſſſonen gereäbrt, wiewrhfman das 
volle Eigentbum der ererbten Güter mit dem Berfaufsrechte 
und teftamentarifcher Verfügung noch immer nidi anerfens 
nen will. Nur mit dem erworbenen Bermögen ftebt dem 
Untertban unumjcränfte Schaltung zu. Uebrigens ift der 
Berfauf der Nugniefung geftattet; das Ahnengut bes 
Bauern füllt aber deffen in legitimer Ehe erzeugten männ- 
lihen und weiblihen Kindern zu volltommen gleiden Theis 


Ien zu. (M. GE.) 

Berlin, 30. Der. Profeffor Rauch if jett wicher 
eifrig beichäftigt, verfchiedene neue großartige Bildwerke 
ins Leben treten zu Taffen. Außer der fhönen Friedens— 
fäule, welde bald den Dlag am Halliſchen Tbore_ zieren 
mird, nimmt jent’ein viel großartigeres Werf feine Thätig— 

H in Aniprud. Dieß ift die co- 
lofjale Statue Friedrichs des Großen, deren Ausführung 
unjer König ibm auf die fiberaffte Weife übertragen bat. 
Derjelbe will, daß dieſes Werk mit allem Glanz auf eine 
feines großen Oheims würbige Ag ausgeführt werde, und 
bat ſich darüber trefflih in einem an den genialen Künftler 
En Gabinetöfhreiben ausgeſprochen. Naud ift mit 
Begeifterung an die Arbeit gegangen, und Alles, was bie 
jest davon ſichtbar ift, verfpriht ben glücklichſten Erfolg. 
Die ganze Art der Auffaſſung if großartig und poetifc, 
wie bei allen Werfen Rauch's. Friedrich der Große im 
Goftume jeiner Zeit, aber zum Theil umgeben von einem 
Mantel, Der dem Ganzen Nundung unb malerifhe form 
verleibt, ſitzt zu Pferd und Tenft es mit rubiger Haltung. 
Aus feinen Mienen blickt überall die volle Energie des großen 
Mannes. Das ganze Wert mit dem hoben Piedeftal dürfte 
wobl eine Höbe von 40 Auf erreichen, und wird gewiß ei- 


ni ae ET , Dbie Zweifel erbält es 

| Pag, wo nichts dem —A— drud ] 

Tpat fheint es zwedmäßig, daß Ariedric ber Ein 

er Einzige auf dem.ibm beftinnnten Plage ‚jep- 

ürfte in der Nähe der Univerfirät, dem 

6 A) die pa Stelle finden. — Bon 
a 









Mi N A Re | ’ 3 Ar re 
mn die rung might fo weit verſcho 
—— 
— chifelde von Leipzig, zu deſſen Ber- 
) taat feine jrefflichſten Rünftler 
8* Ye 528 — 
Reiches eſe Idee mit Begeifterung anfgeragt, 
und felbit jur Ausführung — en Sehen. — 
ſich dieß auch micht verbürgen, jo iſt doc Dir 
an cin Dentmalnabe liegt, und daß man die 
9° faum - einer jpätern Nachwelt überfaffen fann. 
er ge Moment, in welchem die drei Monar 






‚nad. be a gr Schlacht dem höchſten Herrſcher 
Welte * anf inbrünftig darbrachten, eignete ſich 
wo ** ſonders zu einer berrlihen f nitleriichen Auf⸗ 
—— wäre in der That eine treffliche Gelegenheit zu 
einem. erfreulihen. Zufammenwirfen , zu eitem Zeichen 
er Eintralpi, wenn alle deutihen Staaten fid vereinten, 
Nationalpentmal auf gemeinſchaftliche Koften mit 
"Hanse, den es verdient, auszuführen, ‚An tüchtigen 
en ift fen Mangel, und unjer genialer Raud würde 
der legte ſeyn, 2 A 
nt zu ordnen und zu fchmüden. — Die Brofhüre „Ueber 
ge obihwebende Fragen der Zeit“, wird einer dem 
Ehron eines großen norddeutſchen Es febr.nabe-fteben» 
den Perion zugeihrieben, doch läht ' 
wohl. um jo weniger verbürgen, «ls Manche ſich in den 
Grundfägen und Gefinnungen diefer hoben Perſon febr 
5* dürften. So ſtreng, als 
felbe dem Abſolutismus ſchwerlich an. ($. 9.23.) 






Nachdem in Gemäßbeit. der unterm 
28. v. M. erfolgten Einberufung der Stände des Neiche 
vw achten bayerijhen Ständeve ammlung fih.bis.jegt 117 

itglieder ‚der Kammer ber Abgeorbniten eingefunden ba« 
ben, fchlugen diefe in der beutigen Mablverfammlung nad: 
olgende andidaten für die Stelle des erſten und zweiten 

räfibenten. vor, und zwar im erſten Scrutin J1. den q. k. 

ppellationsgerichtsdirector v. Korb mit 107 Stimmen, 
9, den f. Staatsratb umd Regierungspräfidenten , —— 
v. Seinsbeim, 


Münden, 2. Jan, 


mit 97 Stimmen, 3. den Profeſſor Dr. 
Ba Ei mit 78 Stimmen, 4. den f. Kämmerer Arbrn, 
v. Notenban mit 61 Stimmen, 5. ben f. Regierungeratb 
-Windwart mit 61 Stimmen; im zweiten Scratin: b. den 
f. Kreis: und Stabtgerihtsdirecter v. Wening mit 76 
Stimmen. Nahmittage. A Ubr nahm die Kammer ber 
Abgeordneten ‚die Wabl ibrer beiden Secretäre vor. Hier⸗ 
bei wurde der f. Regierungsrar Windmwart zum erften 
Serretär mit 86 Stimmen und der erfte Bürgermeifter don 
Regensburg, Zebr. v. Thon-Dittmer, 
gewählt. Hm eutigen Tage ——— 10 Uhr nahm 
aud die Kammer der Neihsrätbe die bI der Candida⸗ 
ten jur Stelle bes zweiten Prifidenten bei: einer Anweſen⸗ 
heit von 29 Mitgliedern vor, welche folgendes Nefultat 
gewährte: 1. Graf v. Arco, f. Dberappellationsgerichte- 
Burn und Ctaaterath, 2. Graf v. Pappenbeim, 3. 

af v. Neigersberg. Zu Secretären wurden gewählt: 
1. Hr.v. Schenk, eriter Secretär, 2, Frhr v. Stauffen 
berg, zweiter Secretär, 


rt, und- 


Abre { 








* riappden M »beanträgt werden folle, 
dt von der Gründung eines coloflalen 


gewiß, daß der 


mit ſchöpferiſchem Geiſte das Monu⸗ 


ich dieſe Autorſchaft 


Viele waͤbnen, baͤngt die⸗ 


wickeln. —* 
mit 64 Stimmen. 


welchem auf längere Zeit Urlaub 


‚vs 
. 


Leipzig, 29. Dez (A. 397 Laut den öffentlichen Mi 
en vom —* bat unſere jiweite Kammer im 
Zien oͤffentlichen Sigung den Negierungsantrag am 
enommen, den Prähdenten ‚beider Kammern monatlich je 
300 Tr. im 14 Thlr. Fuß als Entihädigung für. ben 
auferordentlihen Aufwand zu gewähren: der ‚mit ihren 
Stellungen verbunden iſt. Zugleich warb auf Antrag der 
betreffenden Deputation bejchlofien ; daß bei der Regierung 
vom 1 Nanar 1840 an aud die 
Ausiöfung der Yandtagsadgeordneten nur im 14 Thlr. Auf, ' 
anftatt- bisher im 20 fl. Fuß, auszuzahlen. — Das Gerüdt 
von dem beabſichtigten Rüdtritte des Staatsminiſters 9. 
Pindemau erhält Ih, aber mit Un wobl bringt man 
jenen Sprit mit der abweichenden Meinimg in Zufams 
menbang, welhe die zweite Kammer bei Gelegenheit ber 
v. Ziegler » Klipphaufenfchen Petition wegen der arautie 
unferer verfaſſung ſeiten bed Bundestags, in Bezug auf 
das den Kammermitgliebern juftebende Keiht, eine Side 
in beiden Kammern zur Sprade zu bringen, gegen ben Hru. 
Staatsminifter geltend machte. Diefem ward dagegen ‚bir 
Genugthuung, ein auf feine Anſicht bafirtes königl. Deere 
an die Kammer gelangen zu feben, weldes von biefer an 
eine ibrer Deputationen verwiefen wurde, bie darüber noch 
zu berichten bat, wie die Yandtaysblätter erzib:en. 


Schwerin, 30. De. Der tiesjüprige, am 17:.Neo. 
in Sternberg eröffnete Landiag ift am 18. d. M. gefglofr  - 
fen und der Landiags-Abſchied publiziert worden. — * 


Homburg, im Jan. Se. Durchl. der ſouveraine Land- 
graf von HefiensHomburg ng die Önade gehabt, Die Uns 
terfuchung gegen den: polit: Flüchtling Breidenftein huld⸗ 
reichſt niederzuſchlagen. (Mainz. Er : Sr 


Diänremwarhth 


Copenhagen, 27. Dez. Der Andrang ber @eute hier 
und aus der Umgegend, ihren König Arederif auf bem 
Varadebette zu feben, ift auferorbentlid. Des Morgens 
{0 Uber und Rachmittags 4 Uhr wird der Zugang eröffnet 
und dauert jedesmal, unter dem Geläute der Gloden, zwei 
Stunden. Schon wenigitend zwei Stunden vorher muß 
man ji in eine der Straßen, welche der Amalienburg zus 
nächſt Tiegen, pofliren, wenn man ſich Hoffnung. machen 
will, das Antlig des erblichenen Fandesvaterd noch einmal 
u fhauen; denn mehr als eine Stunde vorber werden . 
ihon alle Zugänge zum Schloß mit Gavallerie geſperrt. 
An unangenehmen Borfällen hat es denn unter biegen Um⸗ 
ſtaͤnden bei der ſtark heranwogenden Menſchenmaſſe nicht 
gefeblt. Einen ſeltenen Anblid gewährte geſtern und heute 
Nachmittag der Köͤnigeneumarte, wo die Kurtſchen vom, 


. Theater an Über den ganzen Marftplag weg, bie Breitens 


firaße binunter, bis zum. Palais bin dicht bintereinans 
der fanden und eine umabfehbare Reihe bildeten. — Die 
Kanzlei ſcheint ſehr beihäftigt zu ſeyn und ber König 
in feiner Beziehung zu ihr eine A —— ent⸗ 

wird täglih Staatoͤrath gehalten. ber 
beutigen „Colegial-Zeitung“ lieſt man wiederum einen Ber 
richt über die in der legten Berfammlung der vereinten Banf» ' 
adminiftration gepflogenen Verhandlungen, worin aber über 
die fräber angeregte Ausprägung der Reihebantmünze für bie 
Herzogtbümer nichts zu finden it. Man erfieht jedoch bar» 
aus, dafı, mit Nüdjiht auf die fattgefunbene Uebereinfunft - 
zwifchen der Banf und ben Finanzen, im nächften Jahre im 
Rechnungoweſen der Bank eine Beraͤnderung bevorftebt; wie. 
diefelbe aber beſchaffen ſeyn werde, ift nicht näber angegeben. 
Der. Kanzlei-Deputirte, Graf Reventlows-Eriminil,, 
zu einer Reife ins Aus ⸗ 


’ 


land bewilligt” m» dem Bernehnien y mummehr 
wieder zurädberufen ſeyn, um in Staatsgefdäften baldigſt 
zu fungiren. — In Schleswig bat, nachdem bereits vom Mas 
ziſtrat und np ug: Tr Namens der Stadt eine 
-Huldigungs-Adrefie an Se. Mai. den König abgefandt. war, 
am 26. d M;, nad vorgängiger anonpmer Cinladımg, eine 
:öffentlihe Berfammlung zur Beratbung über eine ander» 
weitige Adreffe auf dem Rathhausjaale ftättgefunden. - Fu 
dieſer Adreffe, welde von dem Ober: und Yandgerichtö-Nd- 
Bocaten Dr. Gũlich verlefen wurde, waren die auch in meh— 
reren anderen Stäbten bei derfelben Beranlaffung geäußerten 
Wünſche wegen Anordnung. einer vereinigten Stinde-Ber- 
fammlung beider Herzogthümer mit dem Recht der Steuer-Be- 
willigung und wegen Erteilung einer volllommenen Preß— 
' freiheit: enthalten,. welches den anweſenden Polizeimeifter, 
Baron v. Eggers, zu der —— bewog, daß er die Be— 
—— über dieſen Entwurf, der die Grenze einer Huldi— 
gungsAdreffe überfchreite und eine Petition um Anordnung 
von Beränderungen in der Yandesverfafung und Verwal— 
tung.-in ſich ‚begreife, nadı dem —— vom 13. 
Dez. 1838 nicht geſtatten könne. Bon mehreren Anweſen— 
den wurden zwar die verbindliche ſtraft des gedachten Cir— 
eulärs und deſſen Anwendung auf die vorliegende Adreſſe 
in Zweifel gezogen. Allein. die darüber ftattgefundenen 
Discuffionen führten zu feinem Nefultate, und die Ber: 
ſammlung mußte, nachdem aud ein anweſendes Mitglied 
der SchledwigsHolfteinifchen Regierung ſich gegen die Adreſſe 
erflärt hatte, 2. weitere Verhandlungen audeinanderges 
ben. Nichtsdeſtoweniger foll aber die gedahte Adreſſe nod 
an demfelben Abend über bundert. Unterſchriften erbalten 
ragen und barauf an Se, Majeftät eingefandt jeyn. Ueber 

ie wunderlichen Begriffe, welche mande ber zur Berathung 
-derfammelten Bürger mit den Wörtern Breffreibeit und 
Steuerbewilligung verbunden baben, erzählt man. fih im 
Pıblifum manderlei Geſchichten. — Der Grund, weßhalb 


eine der en Nummern ber Kiöbenbavunspoft mit 
Beſchlag belegt worden, foll ein wilder Artifel jeyn, worin 
‚ein bieliger Student, der bie erfte von Drla Lehmann ein- 


—— Adreſſe nicht mit unterſchreiben wollte, ſich mit den 
arin ausgeſprochenen Wünſchen und Erwartungen nicht nur 
einverftanden erklärt, fondern dabei fein eigenes politifches 
Glaubensbekenntniß über die beftehende monardifhe Re 
gierungsform ablegt. Die Riöbenbaunspoh, welde 
roße Berwunderung über dieje Beihlagnabme an den Tag 
$, meint: „Da die neueſten Ereigniſſe die übergeugendften 
Beweife enthielten, daß Se, Najehät de facto die Discuf- 
ion über bie wichtigften Yandesangelegenbeiten freigegeben 
jätten ,.fo könne es nicht länger als cine Gefegübertretung 
angeichen werden, in-aller Anfttändigfeit und Ehr— 
erbietung feine Anfichten bierüber auseinanderzufegen,” 
. Gerade auf dem legteren Umftand wird es aber in vorlie⸗ 
gendem Rall wohl anfommen. In alien Theilen des Kö— 
.nigsreiche, auf den Infeln ſowohl, als in Jütland, werden 
. im den Städten nicht nur, fondern -auch auf dem Lande, 
vorbereitende, Berfammlungen —* der. Sr. Maj. dem 
Könige zuzuſtellenden Adreſſen gehalten. Vom Einfdreiten 
‚ber Folder vernimmt man nichts; ftatt beifen berichten die 
Öffentlichen Blätter über die Würde und Beſonnenheit, die 
fid bei den Zufammenfünften zeigt. 





— Meueſte Machrichten. 

Paris, 3. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 111. 95. — 
- t. 80. 70. en: Nea ol. 102, 40.—5 t. Span. 24°, — 
five 6. — 3IpEt. Portug. 231. — Belgiſche Bankactien 
— Actien der. Bank von Frankreich 2995. — St. 
Germain⸗Eiſenbahn 562. 50. — Verſailles, rechtes Ufer 492. 
50. — Linfes Ufer 322. 50. — Strapburg-Bajel 317.50. — 








— Die Adreſſecommiſſion ernannte —* Hm. Charles 
Nemufas zuin Rapporteur, oder vielmehr zum Redacteur 
der Adreffe. Die Commifjton bleibt jo lange vertagt, bie 
der Neugemwäblte ihr feine Arbeit vorlegen wird, 284 

— Unter den Neujahrsreden zeichnet ſich die bed Barons 
Segnier (im Namen der Cour royale) durch. ihren bur— 


- festen Styl. aus: Sonſt fprachen noch die Herren.v. Por: 


taliß-für den Caſſationsbofz; Bartbe, Biltemain 
md Huvot. un BU unse 

— Aus Pan wird vom 2%. Dez. geſchrieben: Geftern 
Abend wurden einige ſpaniſche Soldaten der Fremdenlegion 
wegen. Eoldes widerfpenftig, jo daß bie Gensd’armetie 
einjchreiten mußte, ©» ——* 

— Ein Journal erzählt, daß Louis Philipp geftern beim 
Auffteben eine Ohnmacht gebabt babe, welche die Aerzte 
bejorgt machte. - FREE Et, Hurt 

— Das Begräbniß des Erzbiſchofs joll, wie man fagt, 
Donnerftag in Notre-Dame ftattfinden:  - ’ 

— Elner telegrapbifhen Depeſche zufolge find. heute in 
Toulon 904: Mann -eingelchifft' worden. ‘ 

— Nach Berichten aus Madrid jollen die Minifter in 
—— ſeyn, ob fie ihre Demiſſlon geben: follen ‘oder 
nicht 

London, 1. Jan. 3pCt. Stods 921. — re Span. 
243. — 3pCt. Portug. 24. — * Hollãnd. 99. — 

— Nach der Morning-poft foll die —— der Königin 
den 1. Februar vollzogen werden. Zu dem (Ende wirb ber 
Budingbam's-Pallaft in aller Eile bergeftellt und die Ars 
beiten jollen. bis zum 15. d, M. vollendet fepn, 


Stand der Staatseffecten zu Franffurt a. Mi. . 
sl Anfangs und Ende des Jahre 1839, . 


ee x Fan. t. ige . Der. 31. 
5°/, Deitere, Metall,»Oblig. 106'/, 106?/, 
4°, * — 99,, 99, 
3%, e ” 79, 79, 
Banfacin .„  . .: 1769 1990 
Partial ft. 250 Loofe _. - 154 151°, 

fl. 500 Looſe. . :. 189% 142°, 

fl. 100 Loofe. . . 278 276 — 
Preuß. Staatsſchuldſcheine 104 105 

‘Prämienfdeine a 4 7 71% 

Holl, Integrale , . 33 51’ 

4, %, SpndsDObl. 92°, 91%, 

gt Q 777, 75. 


[A / ⸗ 
Span, 5°/, Ictiofguß .. 3”, 7, 


Wortugiefüche 3, ., .. 15% 15°), 
Polniſche I. 300 Roofe ; 67°, 69°, 
er 5... Tr IT, 
TaunusbahnsActien ..,37/, 231°, 


Stand der Efjecteneourfe zu Wien, Paris, London, 
i Amfterdam und Berlin. 
Anfangs und Ende des Jahre 1839, 


Jan. 2. Rente 5°, . 11040 Dec, 30, 111,60 
38 e 8045 
2: Stocks 32. — —— 94, * * 92',, 
1. Holl. Integrale - 54°, » 31. 52 
2. eſtr. 65. Met. 107°/, 3 ⸗ 107°;, 
— * ur oo. 160877. 
tan id, "je ⸗ * YA 
« Primienjheine 69), A/, 





* 


Taäglich um 7 Uhr Morgens von 


Benadridtigungen 


are Eolonia, 


Köln. Feuer: Berficherungs:Gefellfchaft, 
Janktionirt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 5. März d. J. 


Grund- fapilal: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt. 


Die Geſellſchaft verfihert ſowodl Gebäude als bewegliche Gegen» 
fände jeder Art gegen fifte, möglicft billige Prämien, 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abfiuß der Rerfiherungen bes 
vollmähtigte Haupt-Agent erbieler ſich zu jeder Zeit nähere Kudkunft 
zu ertheilen, Anleitung gu Berfiherungs-Anträgen zu geten und deren 
entgegen zu nehmen. 

Srantfurt a. M., im Januar 1940. 

Franz of. Böhm Sohn, Weißfrauenftrabe J. Ar. 248, 





18 [1] Bekanntmachung. 


Es iſt wiederholt in öffentlichen Blättern darauf aufs 
merkſam gemacht worden, daß Se. Durdlaubt unſer ands 
digſter Herr, diejenigen Buͤcher und Kunſtſachen, melde 
Höcfiberfelbe zu haben wuͤnſcht, bei der hieflgen Bud: 
bandlung beftellen zu laffen pflege und daber ten Wunſch 
nnterbalte, mit Zufendung unbeftellter Bücher und Kunfts 
ſachen verſchont zu bleiben. 

Demobngeadhtet dauern dieſe Jufendungen nidt nur 
fort, fondern baben fi fogar neuerer Zeit auf eine ın ber 
That beläftigende Urt vermehrt. Hönftem Auftrage pur 
folge maden wir daher nochmals bekannt, daß alle dem 





. Miederländifche D B 
10; * — ampf heissen zu können. 


urn) 


r blätter, 120 Druckbo 


Die Dampficiffe der Niederländiichen 
Dampfſchifffahrts-Geſelſchaft ın Not: 
terdam fahren — bei offener Sciff⸗ 
fahre — im December 1839, Jar 
nuar und Februar 1840 


ler. — 


Berlio, den 6 





Köln nach Notterdam. i 
13 [f] Die Socletät für wissen- 
schaftliche Kritik zu Berlin hat 
unter den neuerdings elmgetre- 
ienen Umständen beschlossen, 
ihre Jahrbücher nuch ferner- 
hin erseheinen zu lassen, uma 
xlaubt dieselhe hei dieser Gele- 
genheilt hinsichtlich der von ihr 
zu Hiefernden Benurtheilungen, 
eine grössere Vollständizckeit 
der anzuzeigenden Werke, ao 
wie eine vielseiltigere Vertre- 
tung der verschlederien wiläsen=1 . 


4 [2] 





— — — — 











19 [1] 








— 


sehunftlichen Richtungen ver- 


. Als Verleger dieser Zeitschrift haben wir 
nur hmzuzufügen, dass von derselben wie: 
bisher jährlich, ausschliesslich der Anzeige-'pgg gr Dolle, Deren Hofratd Dr. Bernflein 

werben 


en in gr Quart heraus-ı x 
kommen, und nach Verlangen der Abonnen- mb Bemmewüffefer 


ten denselben in wöchentlichen oder monat- 
lıchen Lieferungen zugesendet werden 
Preis des Jahrgangs bleibt wie bisher 12 Tha- 
Alle Buchhandlungen und Postämter 
nehmen re an. 
lecember 1839. 

Duncker £ Humblot. |yier fo gemis an. und auszuführen, als fie fonft 
Am 233. 9. Di. enttom; 

«in Ballen arfärbte Näpfeide in Leinen, 

C. F. Rr. 505 gezeichnet, 33, Pf. ſhwer 
Derfeibr ih anher adzugeben | 

Frankfurt a. M,, den 20. December 1899. 


Deffentlihes Aufgebot. 
Bergen Ende bes Monats März 183? wur 


Verlag: Fürft, Tpurn u. Zarie'fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantworit. Redacteur €. y. Bertp. — Drud von A. Dfterrieth. 


Durchlauchtigſſen Fürſten ohne vorbergegangene Beftelung 
—— uͤcher oder Kanſtſachen uneröffnet und ohne 
usnabme werten zjurüdgefwıdt werden. 
Scontersbauien, den 25. December 12339, 
Fuͤrſtlich Schwarzburgiſches Geheimerathes « Collegium. 
G. von Ziegeler. W. von Kauffberg. E. B. Buſch. 


20 [1) Bekanntmachung. 


Dei der heute erfolgten erſten Serienziehung für das 
Jahr 1340 wurden nachſtehende Nummern gezogen: 


Serie⸗Rr. 797 enthaltend Looe⸗Rr. 79601 bis 79700 
4 





1} 40 40301 40400 
46 401 » 4600 
» 8-1 > ) 88001 » 83100 
» 297 » ) 39601 » 39700 
’ 791 ’ » TaWmi » 79 00 
N) 484 » N} 43301 » 4340 
> 2u1 » > 20041 » 2810 
* 259 ’ > 25101 » 259m 
» 842 ’ » 84101 +» 84200 
) 2:8 * » 37701 » 37800 
» 69 » J BiB0l 61000 
653 » » 65701 » 658500 
3 774 N) » 773041 » 77400 
) 862 > » 86101 » BER0O 
N) 426 » » 42501 » 42600 
» [2147-3 ’ » VO + BO 
) ’ #7 ’ N) sl » 970 
| » 29 N) N) 39001 + 39100 
welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Karlsruhe, 2, Jaunar 1840 
Groj;berjogl. Badifhe Amvrtifationstafle, 





3) der Eheleute Zohannes Meffert bafeibf 
vom 31 Dezember 1634 über rin Dar 
Ichen von 325 Rıhir. 

entwendet unb baben bis jeht mit wieder 

befchafft wersen fönren. 

Auf den Antrag der Teflamentd-Eregutoren 





Marme bier 
dader ale biejenigen, melde ale Judader, 
n Ceſſſonarten, Piandztäubiger ober aus reinem 

Er. fonftigen sehtiiden Grunde Anſprüche an die 
befagten, über no& offen fiehende Schulden 
forewenden Urkunden zu: haben Orrmeinen, auf« 
aefordert, birfe 

innerhalb drel Monaten 





damit präcludirt und die Lölhung ber Pypo⸗- 
!thefen auferfolgte Zablung verfügt werden foll. 
Reumwied, ven 17. Deiember 1530, 
Färft. Wied. Jufig. Amt Peddesdorf. 
Schaͤdt. 


Courſe von Staatspapieren. 
Aranffurt, ben 5. Ian. 1539. .. 





Polizei-Amt. | 











den bey inwittelſt bier grfiorbenen Königl. Crferten-Bocierät (Miet. ı Ubr). „Yarier. ib. 
Regierungd · Seeretär ©. ®. Dolle die ge Deflerr. 5% Metal... . . _ 107% 
richtlichen Schuld · und Parbverfhreibungen "„ Mu u —* — 99 
1) der Tbeleine Georg Simon von Irrli FE: TR er — 79} 
vom 27. Draember 1524 über ein Dar! Mirner Bantactien.. . . . — 2005 
Iehra von 166 Rihlr 20 Zar. Holländ. 2,% Integrale — 314 
2) ber Eheleute Heinrich Weder von da vom| 5%, Spaniſche — 7 
14. Rovember 1825 üder ein Darlehen gen 500 fl. Looſe — o 
don 140 Rihle., und aunusbahnactten ä 250 fi. - 26 








Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober⸗Poſtamts-Seitung. 


Montag, 


— — — 


Wiederbolter Artifel. 


Paris, 3. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 111. 95., 
3pCt. 80. 70. — Neapol. 102. 40. — 5pCt. Span.241. - 
zu 6. — IpCt. Dortug. 234. — Belgifche Banfactien 

5. — Actien der Bank von Franfreib 2995. — St. 
Germain-Eifenbabn 562. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 492. 


50. — Linfes ae 322. 50. — Straßburg:Bafel 317.50. — 
— Die Adreffecommiflion ernannte beute Hrn. Charles 


Remufat zum Rapperteur, ober vielmehr zum Rebacteur 
ber Adreſſe. Die Commiſſion bleibt fo lange vertagt, bie 
der Neugewäblte ibr feine Arbeit vorlegen wird. 

— inter den Neujabröreden zeichnet fi die des Barond 
Seguier (im Namen der Cour royale) durch ihren bur- 
lesten Stol aus. Sonft fpraden noch die Herren v. Por: 
talis für den Caſſationsbof; Bartbe, Biflemain 
und Hupot. 

— Aus Pau wird vom 26. Dez. geichrieben: Geſtern 
Abend wurden einige fpanifche Soldaten der Fremdenlegion 
wegen Soldes wiberfpenftig, fo daß die Gensb’armerie 
einſchreiten mußte. 

.— Ein Journal erzäblt, daß Louis Philipp geftern .beim 
Aufſtehen eine Ohnmacht gehabt babe, welche bie Aerzte 
beforgt madhte. 

— Das Begräbnig des Erzbifhofs fol, wie man jagt, 
Donnerftag in Notre-Dame ftattfinden. 

— Einer telegrapbifchen Depeſche zufolge find beute in 
Toulon Wi Mann eingeihifft worden. 

— Nah PBerihten aus Madrid follen die Minifter in 
Berlegenpeit fepn, ob fie ibre Demiffion geben foflen oder 
nicht? 

London, 1. Jan. pCt. Stods 92,. — er Span. 
245. — 3pCt. Portug. 24. — 5pCt. Holländ. 99. — 

— Nach der Morning poft foll die Heiratb der Königin 
den 4. Februar vollzogen werben. Zu dem Ende wird der 
Burdingbam’d+ Pallaft in aller Eile hergeitellt und die Ar: 
beiten jollen bis zum 15. d. M. vollendet ſeyn. 





Paris, 3. Jan. (Privatcorr.) In der Neujabrsanrede 
des Barons Seguier für den königlihen Gerichtshof beißt 
es: „Wir werden dasjenige nicht weiter berühren, Sire, 
was Sie unaufbörlib im ntereffe Frankreichs beſchäftigt 


hält. Gin Tag der Rube ift nicht zu viel für das ſchwere 
Nachdenken. Die Rüdfebr des Jahrs ift den zarten Ges 
fühlen, den ebrfurcdtsvollen Wünfhen, der allgemeinen 


Berebrung für den Monarchen geweiht. Mögen beute die 
Aeugerungen der Herzen ibn über die Sorgen der Regie: 
rung erbeben!“ In demfelben überſchwenglichen Ton ift 
das Familienglüd Louis apilinye beiproden. Die Reden 
von Portalis für den Cajfationsbof, von Bartbe 
für die Cour des Comptes , von Billemain für das fönigl. 
Eonſeil des öffentlichen Unterricht s und von Hupot fuͤr 
das In ſtitut bieten nichts Bemerkenswerthes dar. An ber kö— 
nigliben Antwort auf die Rede des Siegelbewahrers Tefte 
rübmt man Offenbeit und Kiarbeit; in den oben angeführten 
Rorten von Segnier ſcheint ein inbirecter Tadel gegen 


(Beilage zu N” 6.) 





die verkömmlichen Manifeitationen der Kammerpräſiden- 


# 


6. Januar 1840. 


ten in ihren Nenjabrereden zu Tiegen. — In Touloufe 
erregte die auf telegrapb. Depeihe erfolgte und mit Eclat 
vollzogene Berbaftung eines Herm Belin, den man als 
Anhänger des Don Carlos bezeihnet, und feines Reileges 
fährten und Bedienten einen leichten Tumuft, — Nacdric- 
ten aus Havre zufolge erwartet man mit Ungebulb das 
Dampfboot liverpool, weldes die Botichaft des Präſiden— 
ten der Bereinftaaten —— ſoll. — Unter den Gans 
bidaten zum erledigten Erzbistbum ‚von Paris wird Herr 
Guillot, Almofenier der Königin, genannt. — Mebrere 
Blätter wollen bebaupten, der Converſionsplan, den der 
Finanzminifter zugleid mit dem Budget vorlegen zu wollen 
—— babe, beſtehe darin, daß man den Renteninha⸗ 
bern die Wabl läßt zwiſchen 34procentigen, die zu 84 emits 
firt werden, ober baarem Geld zu parı , welches in zehn 
gleichen jäbrlichen Terminen, alfo jäbrlib 10001. ausbe- 
zablt würde. Sollte ein folder Entwurf angenommen 
werben, fo tieren ſich davon günftige Nefultate. für 
die amerifanifhben AFinanzangelegenbeiten erwarten. -— 
Der Wachtpoſten am Boulewardb de Nhopital wurde 
vorgeftern in ber Frübe von fechs fchlecht gefleideten Mens 
ſchen überfallen. Im Rüden und von vorn angegriffen, an ber 
Kehle gepadt, Fonnte er nicht einmal jchreien, Teiftete aber 
dennoch fräftigen Widerftand. Als er endlich rufen fonnte: 
„zu den Waffen,” fab der beraustretende Poſten drei Män— 
ner mit dem Ladſtock der Schildwache entflieben. Die ganze, 
amtlich mitgetbeilte, Thatfache bat etwas Sonderbares. — 
Seit den leuten Degebenbeiten in Afrika find dortbin insge— 
fammt 10,660 Mann eingefcifft worden. 


Großbritannien 


Yondon, 31. Dez. Der König von Hannover wird 
fhon am 30, oder 31. Januar bier erwartet, und wird bie 
nab der Bermäblung der Königin bier verweilen. — Die 
Königin bat bei dem neuen dur die Regierung angenom: 
menen Spftem, in Betreff des Transports der Briefe durch 
die Poft, das mit dem 10. Jan. in Kraft tritt, auf das 
Privilegium, das_fie in dieſer Hinficht genoß, verzichtet. 
Ihre Maj. wird ih der Anwendung des Stempels unter: 
werfen, wie ihre Intertbanen. — Das Torpblatt „Age“ tbeilt 
den ibm angeblich zur Einrüdung zugefandten Brief eines ges 
wiffen Iſaac Tomkins mit, welcher jchreibt, ihm ſey gefagt wor: 
den, Prinz Albert jolle eine Apanage von 100,000 PM. St. erbals 
ten; er (Zomfins) fey aber aus Patriotismus erbötig, die 
Königin um 10,000 Pf. St. zu beiratben und jo dem Bande 
jährlich 90,000 Pfb. St. in dieſen bedrängten Zeitläuften 
zu eriparen. Zugleich entwirft der Bewerber eine reizende 
Schilderung feiner Perfon. -— Daffelbe Blatt erzählt fol: 
genden Scherz: „Wann wird endlich dieſes unerträglich 
naffe Waffer aufbören?” jo rief diefer Tage eine erlauchte 
Dame, indem fie im Windſorſchloſſe durch das Keniter jab. 
Yord Melbourne bemerfte lächelnd, br. Mai. Wunfch nad »a 
tittle sunandair* (ein wenig Sonn und friiher Yuft, wasaberin 
ber Ausſprache mit a little son And heir — einem fleinen Sobn 
und Erben — glei lautet) ſey ſehr natürlih. — Der 
„Globe“ zeigt ironisch an, daß Sir Robert Peel erſt nad 
der Hriratb der Königin ins Miniterium treten, und als 
Beweis feiner guten Gefinmung nicht einmal die Wahl 


eines andern Gemahls verlangen werde — eine Anfpielung 
auf jein früheres Anbringen, daß die Königin ihren weib— 
lihen Hofftaat verändern folle. — Die Zabl der carboli- 
fhen Eapellen in England und in Wales berrägt 427. In 
Schottland beläuft fih diefe Zabl auf 65, außer 20 zım 
Gottesdienſt beſtimmten Stationen. Die Gefammtzabl der 
catholiſchen Capellen in Großbritannien beträgt alfo 512. 
In England gibt es 9 catholiſche Eollegien und in Schott: 
land 4. in Engiand und in Schottland zählt man 20 Klös 
fter und 615 Miſſionäre. Die Jahl der ‚catboliihen Ein» 
wobner Großbritanniens wird auf 2 Millionen geſchätzt. 
++ Die Londoner Journale vermurben, Die Sendung des 
Heren von Brunnow werde zu feinem genügenden Re: 
fultat führen, und beſchuldigen ibn, die Berbandlungen ab» 
ſichtlich im die Yänge zieben zu wollen. Sie jagen: Ruß— 
land ſcheint für ſich das ausſchließliche Vorrecht zu verlans 
gen, 50,000 Mann nach Sprien zu ſenden, unter der vor: 
geblichen Abficht, die Fortſchritte des Paſcha von Acgppten 
auf diefee Seite aufhalten zu wollen. Diejer Borläfag 
fol eine ftarfe Meinungsverichiedenbeit im engliſchen Mi: 
nifterium bervorgebradt baben; Lord Yalmerkon joll ‚ges 
neigt jepn, ibn anzunebmen, wäbrend ſeine Gollegen ſich 
einmütbig widerfegen. (Die bereits befanut gewordene 
wichtige Uebereinfunft der vier Mächte. ſteht in birectem 
Widerfprud mit diefen Gerüchten und Raifonnements.) 


e Spanien. 

HMabrid, 27. Des. Die Miniſter jollen für den 
YJugenblid blog auf Bitten der Jovellaniſten 4 Worte: 
feuilles beibehalten baben, um die politiſche Eriftenz der 
Partei nicht zu gefübrden. Die Königin befindet ſich über 
die zu ergreifenden Maßregeln in großer Berlegenheit. 
Aus Aragonien berichtet man über die Dperationen bes 
Obriften Zurbano, der mehrere Pläge befeitigen und eis 
nige Freiwillige eribießen ließ, um ein Beiſpiel zu ſta⸗ 
tuiren. Mehrere Dorfſchaften haben ſich erloten, fuͤr die 
Königin Waffen zu ergreifen. — Dan lieſt im Memorial des Py⸗ 
renees; Wie es ſcheint, ſetzen die Junten ber basfiichen 
Provinzen die Mabdrider — ihre ũberſpann⸗ 
ten Forderungen in große Verlegenheit; ſie wollen ihre 
Gerechtiame im vollen Sinne des Wortes beibehalten. 

— Die Regierung ber Königin hat einen Schritt weiter in 
der Unorbuung und zum Staatsbanferott getban, Nach— 
dem fie durch Ordonnanz die Steuererbebung decretirt, 
eine Maffe Nationalgüter verkauft, durch Vorausempfang den 
Ertrag der Minen verausgabt und gegen elende Vorſchüſſe 
die Steuern verpachtet hat, bat fie jo eben auch Hand an 
den Reſervevorrath der öffentlihen Schuld angelegt -—- das 
heilige Unterpfand, weldes man bis daher in den Händen 
der auswärtigen Banquierd gelaffen hatte, um zur Til 
gung der durch das Toreno'ſche Minifterium-reducirten Ren— 
ten zu dienen. Am 21. Dez. hat nemlich das Madrider Ca: 
binet an feine Agenten zu London und Paris den Befebl 
ergeben laffen, die bei mehreren Banfhäufern- zur Garans 
tie. jeiner Treue deponirten Rentenſcheine zurüdzuzieben. 
Die Herren Arboin, Laffitte u. a. müſſen biernab an 
Hrn.. Moreno, den Repräfentanten und Bevollmächtigten 
der Armeclieferanten, nachfolgende Summen überliefern: 
21 Millionen Realen an Einſchreibungen ber activen 
Schuld, 29 Mil. 600,000 der differirten Schuld, 56 Mill. 
00,000 der paſſiven Schuld und 5 Mill. 800,000 Realen in 
baarem Geld. Das Haus Zulueta zu London foll folgende 
bei der Banf von Glyn und Halifar deponirte Summen 
übermaden: 12 Mil. am Einſchreibungen der activen, 
24 Mill. 700,000 der bifferirgen und 146 Mill. der paffi« 
ven Schuld. Ferner find die. Häufer Ardoin und Ricardo 
angewiejen, die bei ihnen deponirten Rentenſcheine auszu⸗ 
liefern, Eine ſolche Maffe fpanifger Fonds wird der fpa- 


nischen Regierung eine felbit Kleine Hülfsquelle nur dann 
veribaffen können, wenn man jie auf den Märkten von 
London und Paris ausbietet. Diefer Berfauf wird noth» 
wendigerweije eine große Werthverminderung hervorbrin- 


"gen, welde nidt bloß eine Berichleuderung der Wertbe, 


welde das Madrider Cabinet ſich aneignet, zur Folge ha- 
ben, ſondern allen Inhabern jpanifher Honds neue Berlufle 
verurfadhen wird, Wenn. bie Gorporation der Wechſelagen⸗ 
ten ihre Pflichten richtig erfennt, fo wird fie nicht mehr ge: 
flatten, daß bie ſpaniſchen Fonds am der Börfe cotirt wer: 
den, bis bie Regierun 
Unterpfand wieder zurüderftatter hat. 


Niıcedberland 


Amiterdam, 3. Jan. Die boll. Fonds baben beute 
durch vielfahe Berfäufe und bei ag an Käufern einen 


fühlbaren Rüdgang erfabren. In den fremden Konde wurde 
wenig getban. 24 pCt. 51)11. — 5pEt. 98. — Kausb. 
231. Spnd. 45pCt. 92, Spt. Dit. 957. -- Ard. 


22 — Ruf. Juſc. 68. — Eert. 70}. Fünf Ubr: Inter. 
5212 a j. — Kansb. 23, a „%. (Avondb.) 
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wei; 

Ebur. Am beil. Weihnachtstage zeigte das Thermome- 
ter im Schatten über 8 Grad über Null. Es iſt baber 
fein Wunder, daß man Veilchen und reife Erbbeeren ge 
funden bat, und fiebt, wie die jungen Tannen. faft finger 
lang frijd getrieben haben, als wäre der Winter hinter ihnen. 

Belt. Der Republifaner der italieniihen Schweiz 
berichtet auf folgende Weife über die Anflage gegen die 

eftürzten — In der Sitzung vom W. Dez. 
as der Deputirte De Marchi, zugleich im Namen des De— 
putirten Tron, einen Antrag auf Anklage für Hochverrath 
und Verfaſſuugsverletzung gegen die Staatsräthe Molo, 
Niva, Gio. A. Rusca, Port, Monti, ae Rusca Bitale, 
und bie Großräthe Vanoni, Galgari, Orlandi, Giufeppe 
Quadri, Pf. Zumagalli. Die Borlefung wurde von viel 
fahem Beifall des Volkes unterbroden, und barauf an eine 
Commiſſion gewiefen. Am 23. erftattete viele ibren 
Bericht, und ſchloß auf Berfegung in Anflagezuftand. Die 
Dringlichkeit wurde aber verworfen. Man war zu andern 
Geſchäften übergegangen, als plöglih der Lärm ciner zus 
fammengelaufenen Menge vor dem Regierungspalaſt Bes 
wegung in die Berfammlung bradte. Der Präfident zeigte 
an, das Volk fürdte die Geraflofigteit der Reactionäre, 
weil die Dringlichfeit verworfen worben ſey. Jemand 
ſchlug vor, darauf zurüdzufommen; aber Poglia bemerkte, 
daß ein ſolcher Beihluß von der Gewalt auferlegt ſchiene; binges 
en wurde auf feinen Antrag eine Sitzung auf den folgenden 
Zag angefegt. Am 24. trug der Deputirte Pedretti auf die 
Errihtung eines außerorbentliben Tribunals an, das über 
bie Anklage enticheide, und auf Sequeftrirung ber Güter 
der Augeflagten. Dieſe Anträge wurden aber als verfaf- 
jungswidrig von Aranseini, Luvini und Galli befämpft, 
welche bemerften, welch Widerſpruch es wäre, wenn ein 
großer Ratb, den das Volk außerordentliher Weiſe einges 
ſetzt, um den Staat in den —— Weg zu⸗ 
rüdzufübren, gleich anfangs die Berfaſſung verlegen würde, 
um die Verleger derjelben zu beitrafen, Die Motion wurde 
verworfen, bingegen einitimmig der Antrag der Commifs 
fion angenommen, der die Sache an die gewöhnlichen Gerichte 
weit. — Die Regierung von Teflin hat den Erzbiſchof von 
Mailand erſuchen laffen, daf er jeinen Geiflichen verbiete, 
über Politif zu predigen. (X) 

— Perſonen, bie den Canton Teflin fennen, 
der Anklage gegen die alte Regierung ſey es ſo 
nicht, es ſey mehr darauf abgeieben, ein bischen 
ben geſtürzten Regenten zu erpreifen. 


lauben mit 


— 


eld von 


der Rönigin das jo eben verlegte 


u 


Eint Correinendeig der Schildwade berichtet über | 


ben befannten Tumult gegen den großen Rath, daf die 
: Herren Luvini und Frauscini fi vergebens bemübt bätten, 
Ordnung. zu ſchaffen. In Folge Ddeffelben wurde am 
24. Dez. in aller Frühe der große Rath verfammelt, allein 
nicht “im dem neuen Grofratbögebäude, jondern auf öf: 
: fenttihem Plage. Da mit Namensaufruf und in Ges 
genwart der bewaffneten Patrioten abgeitimmt würde, jo 
” mußte nolens volens der befannte Beſchluß gefaßt werden. 

Es beißt, man wolle, daß bie Yo ten alle Koften der 
Revolution und darüber noch 100,000 Yire bezablen follen. 
Die Klügern boffen Zeit zu gewinnen, allein die Bewaff— 
neten droben zurüdzufehren, wenn nicht entiproden wird. 
Die lombardiſche Regierung erfenne noch immer die Pälfe 
der proviſoriſchen Regierung nicht an, vertriebene Lom— 
barden und Piemonteſer, Mitglieder des jungen Italiens, 
mäblen ſich den Kanton Teſſin zum Sammelplage. Die 
ar von der Schildwache gegebenen Gerüchte von bevors 

ebender öfterreicifcher Intervention werden in dieſem Ar- 
sifel wiederholt, und mit jenem Anſammeln itafienifcher 
Garbonari motivirt, auch mebrere Mitglieder der neuen Re— 
gierung feyen Mitglieder des jungen Jtaliens. 

Freiburg. Der berühmte Orgelbauer Mojer, geboren 
den 27. Jun 1770 ift am 19. Dez. an einer langwierigen 
Brufifranfbeit geftorben. Die legte Orgel, die er gebaut 
bat, befindet fi zu Wintertbur, wo fie wirklich von —— 
Söbnen vollendet wird. SeinMeiiterwerf iſt die Orgel 
in der St. Niklanfenfirche, die er im Jahr 1834 bajelbft 
erbaut bat, und die viele Reifende nad Areiburg ziebt. 

Wallis. Das „Echo des Alpes” bringt in triumpbis 
rendem Zone die Erzählung einer Mifhandlung,. welde 
die HH. Maillardoz und Mevenburg in Martina erleiden 
mußten. Zwar rühmt es die Mäßigung der Unterwallifer, 
ba jene‘ Herren nicht förperlib angetaitet worben jeyen, 
bingegen hätten. eine Anzahl Menſchen jie genäthigt Nachts 
12 Ubr aus ihrem Wagen zu fleigen, (fie wollten eben 
Pferde wechſeln) in das Zimmer des Gajftbofes binauf zu 
eben, und dort die robeiten und gröbften Borwürfe anzu: 
* Daß die ganze Sache von dem „Echo“ als eine 
Helventbat gerübmt wird, daracterifirt dieſe elende und 
verworfene Motte. Und unter das oh eines ſolchen 
Gelindels wollte man das biedere Bolf von Dberwallis 
zwingen! Das wäre nimmermebr auf die Dauer möylic 
geweien. Oberwallis wird frei bleiben von der Herrſchaft 
eines jo-beillofen Advoratenpöbels. (Basler Zta.) 

ngarnmn. 

Preßburg, W. Dez. Für den Reichstag haben über 
die Chriſtfeiertage die Deputationen an ihren —— 
tungen fortgearbeitet. Ein wichtiges Elaborat derſelben iſt 
die Beſtimmung wegen der Erbſchaften der Unter— 
thanen. Die verbandelten Paragraphen beſtimmen Fol— 
gendes: Nachdem ſchon der vorige Reichsſstag den Unter: 
tbanen ahne Unterſchied den freien Verkauf ver Seſſions— 
nugniefung gejtattet bat, jo wird ein jeder Untertban, ver 
bei Veröffentlihung jenes Geſetzes feine Seifion bereits bes 
faß, wenn er aud foldye einft aus grundberrlihen Conceſ⸗ 
fionen umfonft erlangte, binfihtlid der Nutznießung als 
Erwerber betrachtet. Alle Untertbanen können über ihr ers 
worbenes Bermögen, bewegliches fomohl, ald unbewegliches, 
frei, obne alle Einfhränfung, verfügen. Dem Unterthan ift 
aber nicht geftatter, über das ererbte Gut irgend eine 
teftamentariihe Verfügung zu machen. Alles Abnengur 
des Bauers, wie auch ſämmtliche obne Teftament zurüd: 

elaffene erworbene Habe deifelben erben deſſen in geſetz— 
iher Ehe erzeugte männlihe «und weibliche Kinder zu 
gleihen Theilen, weßhalb aud alle bieber beitandenen lo: 
falen Statute wegen Weinbergen u. f. w. ahgefhaftt find. 
Die Deputation wegen des Diariums bat für die Mag: 


natentafcl auch einige Reglements nad  engkiidher 
Manier entworfen, die aber ſchweren Widerfprucd finden, 
dürften. - Man joll 3. B. bei Widerlegung der entgegen: 
geiegten Meinung des früheren Redners nicht erwähnen; 
der Redner müffe aus dem Gedächtniß ſprechen und bürfe 
ſich feiner jchriftlihen Hülfe bedienen; das Auditorium, im 
Falle ein Theil in Lob oder Tadel laute Arußerungen 
macht, joll, wenn bie Urbeber nicht ermittelt werden fon= 
nen, völlig geräumt werden. Auch wurde eine zwedmäßi- 
gere Eintberlung der Sige vorgefhlagen und eine Jeich— 


nung beigefügt. 
. FESTER 


Wien, 30. Dez; Nah Lorrefpondenz-Berihten aus 
Buchareſt in der Agramer Jeitung wird Fürſt Milan 
von Serbien jeiner angegriffenen Geſundheit wegen bie bes 
ihwerlihe Reife nad Gonitantinopel zum Empfang der In— 
veititur, welche dajelbit mit vielem Pomp gefeiert werben 
foll, diejen Winter noch nicht antreten, jondern in Begikis 
tung feiner Mutter nah Kragujevag reijen, wo er ben 
Winter inmitten jeiner Kneſen zubringen will. Fürft Mi» 
loſch, der ſich auf diefe Art ganz verlaſſen jiebt, joll dar: 
über jebr miedergejdlagen fepn. — Ueber den abermaligen 
Ausbruch der Be tbeilt das Siebenbürgerblatt ein Privat: 
ihreiben aus Gallacz vom 2, Dez. folgenden Inbalts mit: 
„Eben jewt (2. Dez.) find im dem 150 Häufer zäblenden 
Dorfe Simila zwiihen Ruſtſchuk und Turtufain, Een im 
Dorfe Sferfoi auf der Straße von Siliftria nad Conſtan— 
tinopel am rechten Donauufer diejfeits des Balfans, Peft: 
fälle zum Vorſchein⸗gekommen, wobei jedod die Zahl der 
Verftorbenen nicht ganz ermittelt werben fonnte. Aus Tur— 
tufani_ weiß man, daß das Haus einer gewilfen Gathrini Sus 
punerfi dur einen aus dem Dorfe Sfetoi angefommenen 
Verwandten angeitedt worben, und daß zuerſt ein biefer 
Familie angeböriger Knabe, dann ein Mädchen an der Peſt 
Barden, fpater aber auch nod der Garte und ein Diener 
des Hauſes der Seuche erlagen. Aus einem audern Haufe 
ftarben neun Perſonen, worunter fünf Türfen, und von dies 
ſen ein Frauenzimmer, nemlih die Tochter des Haffan 
Bairarara. Schr beflagenswertb it die Indolenz der tür- 
fiihen Yocalbebörden, welche feine. Borfebrungen treffen, 
dem Uebel Einbalt zu tbun. Jum Güde haben die Be: 
wobner des letztern Dorfes aus freiem Antriebe ihre Wob- 
nungen verlaffen, und ein Yazaretb auf dem Felde bezogen. 
Die wallachiſche Regierung bat dagegen in Kolge der wahr: 
genommenen Peſtfälle bie Gontumazfrift in Ibraila für Neis 
jende auf.21 und für Waaren auf 40 Tage erböbt, wäh— 
rend die moldauiſche Negierung in ber Duarantäneperiode 
bis jegt noch feine Veränderungen eintreten Tief. An den 
Häfen von Gallacz und Jbraila wimmelt es von Handels: 
ſchiffen. Dort und in der Umgegend üt der Geſundheits— 
zuftand vollfommen befriedigend.” 

Berlin, 30, Dez. Die Thronbefteigung Friedride 
des Großen im Jahr 1740, am 31. Dat, wird als ein 
allgemeines Yandesfeit durch eine Süfularfeier glänzend 
verberrlicht werden. Man bört, daß der Academie der 
Antrag gemacht worden ift, eine Lebensgeſchichte des großen 
Regenten herauszugeben, welde den Antrag unter der Be— 
Dingung annahm, Daß ihr die Benügung der Archive obne 
Einmiſchung der Genfur geſtättet würde. Dieß ift jedoch 
abgewiejen worben, und ſomit wirb ſie ſich beichränfen, 
zwei Preije, jeden zu 200 Stück Ducaten, für Löſung zweier 
wiſſenſchaftlichen Kragen auszufegen. Bei Durchſicht des 
Ardives der Academie bar fih ein merfwürdiges 
Schreiben des Königs, kurz nad jeiner Tbronbeftei: 

ung an die Academic gerichtet, aufgefunden, weldes dem 

rn. Profeſſor Strauß abſchriftlich zur Benusung und 
Veröffentlihung mirgerbeilt worden ift, und für ben fchös 
nen, für Wiſ enſchaft und Freiheit gleich empfünglichen 


Königs ein erhabenes Zeugniß ablegt. — 
e war in ben letzten Monaten in ununs 

it, fremdes Gold einzufhmelzen und 
wannen, bie Friebri 


rägen ‚ ba die Banfiers 1. pt. ge 
i or aber Cours eh weil Die 
"Kaufleute jest auf allen We intern ahresabrecbnung 
alten, wo fie einen Theil der Zahlung in Friedrichsd'oren 
iften, die bei allen Yandescaffen mit fünf Thaler zwanzig 
Eilbergrofhen angenommen werden müffen. Seit der legten 
e bat jedoch die Münze ibre Arbeiten, angeblih wegen 
des ed und Jahresſchluſſes, eingeftelt und will diefelben 
vor Mitte Januar nicht wieder eröffnen. Bis dabin müffen 
aber die Stenerzablungen abgetban fern, die Nachfrage 
nad Friedriheb'or, und damit diefe Speeulation, wird auf 
De Allgemein bört man von Unterbandlungen über 
Einführung einer Bereinsgoldmünze von feitbertimmtem 
Werth, welde dem vielfachen Nadıtbeile des ſchwankenden 
GEourfes der Goldmünzen am beften Einhalt tbun würde. 
Hannover, 29. Dez. (9. Eorr.) Die Zeitungen bas 
ben vor einigen Wochen die Nachricht entbalten, Se. Mai. 
der König babe den von der befannten Commiſſion aus— 
earbeiteten VBerfafjungsentwurf bereits gebilligt und die 
orlegung beffelben an die zu berufende Ständeverjamm- 
fung genehmigt. Diefe Nadridt muß indeß voreilig ge: 
—2 ſeyn, denn wie aus zuverläſſiger Quelle verſichert 
werben kann, finden ſeit bereits acht Tagen täglich Con— 
eils ſtatt, in welchen über den materiellen Jnbalt des Ver— 
aſſungsentwurfs verhandelt wird. Außer des Königs Ma— 
ät, wohnte auch bed Rronprinzen f. Hob., der Prinz 
ernbard v. Solms, das Perſonal des Eabinets (9. Schele, 
v. lütfen, v. Zalde, Bergmann) und die drei Departemente- 
minifter (v. Schulte, Stralenbeim und v. d. Wiſch) die: 
fen Sigungen bei. Wie es heißt, referirt der Cabinetsrath 
v. Falde aus dem Berfajjungsentwurfe, welches felbige 
Dfficium derjelbe befanntlih auch bei dem bochſeligen Könige 
Wilhelm IV. hinſichtlich des Staatsgrundgeſetzes verfab. Der 
Konzleirath Braun führt, wie cs beit, das Protocoll. Se. 
May. foll den thätigften Antbeil an diefen Berbandlungen neb- 
men, fi auf das Genaueite nad der juriftifhen oder bifteri- 
ſchen Begründung diefer oder jener Beftimmung erkundigen rc. 
Die Wahlen der Bürgervorfteber in der Repdenz und nun 
auch die des Deputirten Webner zum Bürgervorfteber in 
Göttingen, laffen keinen Zweifel über den Erfolg der Er: 
„ganzungswablen & den gegenwärtig vertagten Ständen, 
auf welhe das Gabinet feine ganze Hoffnung ftügt. Die 
Wahl des Moorcommiflarius Webner bat bier eine zwie⸗ 
fahe Senfation erregt: die des Eritaumens, daß alle vor: 
bergegangenen Bemübungen, eine dem Cabinet fo mißfäls 
lige Wabl zu vermeiden, nit vermodt hatten, und bie der 
Freude über die deutlib aus dieſem Act ſprechende Spm- 
patbie der Stadt Göttingen für das Staatsgrundgejeg, zu 
deffen eifrigften und aufopferndften Freunden Wehner ge: 
bört. Seiner Beftätigung werden obne Zweifel noch alle 
erdenfbaren Oindernife entgegengeftemmt werben, allein 
wenn es jelbit gelänge, einen Grund für die Ungültigkeit 
der Wabl aufzufinden, fo ändert dieß nicht das Pindefe 
an der Bedeutung einer ſolchen Demonftration, die nötbig 
war, um bie gänzlide Bedeutungslofigfeit der von ben 
Gildenvorftänden ausgegangenen Grklärung bdarzutbun. 
Man darf nad diefen Beiipielen mit Sicherheit annehmen, 
daß feine der jett nicht vertretenen ſtädtiſchen und unabs 
bängigen bäuerliben Gorporationen zu dem bevoritebenden 
Yandtage wählen werde. Die Eröffnung der Kammer wird 
vor Mitte Februars nicht zu erwarten ſeyn. 
Stolberg am Harzer, 233. Dez. Hier ftarb an einer 
Yungenläbmung geftern Abend nad 9 Uhr Se. Erlaudt 
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der regierende Herr Graf Joſeph Chriſtian Ern 
Ludwig zu Stolberg-Stolbern in Ha 69. * 
bensjabre. Die allgemeine bobe Achtung, welche er durch 
feinen menfhenfreundlihen Sinn, durch fein flets reges 
Streben, für das Beſte Anderer zu wirken und ibnen 
Freude zu machen, ſich ermarb, macht feinen Verluſt nicht 
nur für feine Untertbanen, fondern für Alle, die ihn fann- 
ten, ſchmerzlich, und im taufend Herzen hinterläßt er das 
Dentmal wabrer bauernder Berebrung. 


Paſſau, 31. Dez. So eben läuft aus dem durd feine 
Sämelztiegelfabrifen berübmten Marfte HafnerzeltlObern- 
sell) bie traurige Nachricht ein, daß ein in der vergangenen 
Naht daſelbſt ausgebrohener Brand bei 30 Häufer in 
Aſche gelegt bat. Die näbern Daten über den Unglüdefall 
find in dem Augenblide, da ich Ihnen diefes ſchreibe, bier 
noch nicht befannt. (Regendb. tg.) 

‚Sclig, 1. Jan. Geftern früb um 5 Uhr werfhieb da- 
bier nah kurzem eg Se. Erl. der Standeöberr, 
Herr Graf Ariedrid Wilhelm von Schlis, genannt 
von Görtz, in einem Alter von 47 Jahren. 


Stuttgart, 1. Jan. Die Regierung bat, um alle zu 
ftändigen Stimmen in dem Gefangbudftreite abzubö- 
ren, und bie verfchiedenen Bota gründlich prüfen und be- 
nugen zu fönnen, den ganzen Entwurf druden laffen und 
um einen Spottpreis dem Buchhandel übergeben. — Die 
bier berrſchende Epidemie (Scleim- und Nervenfieber), 
welche fo viele edle Opfer dabin gerafft, fcheint endlich ih⸗ 
ren Höbepunft erreicht zu baben. Man ſchaͤtzte vorgeftern 
noch die Zabl der Kranten auf 1000 Individuen. — Unter 
den Beförderungen und Derorirungen des heutigen Neu+ 
iahrötages zählt man auch bie bes gebeimen Hofratbs und 
Bibliotbefard der königl. Hanbbibliotbef, Dr. Ernft 
— —* welcher den Orden der würtembergiſchen Krone 
erbielt. 

Regensburg, 2. Jan. Im den legten Tagen des ver- 
gangenen Jahres wurden wir mod durch einen intereſſan ⸗ 
ten Beſuch erfreut. Herr Profeffor Shwanthaler aus 
Münden weilte vier Tage in unferer Rähe, auf der Wal- 
balla, wo er die legte Hand an bie ald Karpatiden in 
dad Innere des Prachtbaues beitimmten 14 WBalfprenfia- 
tuen, fo wie an wie Figuren des füblichen Giebelfeldes legte. 
Der gefeierte Künſtler fam geflern hieher nad Regensburg, 
und trat in den Nacdhmittagsftunden deffelben Tages feine 
KRüdreife nah Münden an. (Regensb. Itg.) 

Hanau, 5. Jam. Die Erinnerungsfeier unferer 
DELLRLEHESVETERAN GES wurde heute in gewobn- 
ter Weife dabier begangen. Einige Muftfftüde, welde das 
Mufifcorps der Bürgergarde auf dem Neuftädter Marft- 
plage ausführte, begrüften den Anbruch des feitlichen Tages. 
Um balb 10 Uhr z0g das Bürgergarderegiment unter An» 
führung des Herrn Regimentscommandeurs Ziegler, 
welhem das Commando am 26. v. M. von dem ausfdei- 
denden frübern Gommandeur, Herrn Gebeimen Finanz— 
ratbe Deines, vor verfammeltem Regiment übergeben 
worden war, — in die Johannestirche, und Febrte 
nad beendigtem Gottesdienfte unter Mingendem Spiel auf 
den Neuftädter Marftplag zurüd, wo es im Geſchwindſchritt 
defilirte und nad Abitellung der Fabnen auseinanderging. 
Das Mufitcorps verweilte noch einige Zeit und erecutirte 
mebrere Stüde. Ein beiterer Himmel, doppelt erfreulich 
nach dem lang angebaltenen trüben Wetter, begünftigte bie 
Keier des Tages, welche Abende dur einen großen Ball 
der Bürgergardeim Fuchs'ſchen Saale beihloflen warb. 


— Drud von A. DOfterrietb, 








— nn. 


j 


er⸗Po 


Frankfurt, 6. Februar. 


Ein Blif auf die franzöfifhen Niederlafjungen 
in Afrika, 


Am 5. Juli 1830 Fapitulirte Algier, und cs fanf nad 
mebr als dreibundertjäbrigem Befteben diefe barbariſche Ge— 
walt, welde eine Geißel und eine Schmach für das gebil- 
dete Europa geweſen war, Seit Karl's V. Zuge bis auf 
unfere Zeit herab waren alle Verſuche, den Streifereien 
der Algieriſchen Sceräuber ein Jiel zu fetzen, erfolglos ge— 
blieben; ſobald die europäiſchen Geſchwader ſich von der 
afrikanischen Küfte entfernt batten, begannen Die Niubereien 
wieder. est endlih kann das mittelländiihe Meer obne 
Gefahr befcifft werden, und die Schiffe der Hleineren Staa: 
ten, welche früber beitändig den Angriffen der Korfaren 
ausgejegt waren, brauchen nur noch vor Klippen und Stür— 
men auf ibrer Hut zu ſeyn. Dieß iſt indeß nicht der ein- 
ige Vortbeil, welden die franzöſiſche Eroberung gebabt 
bat. Schon bat der Handel an den Küften des alten Nu— 
midiens einen neuen Aufibwung genommen, und er dürfte 
vielleicht wieder jo blübend werden, wie zu ber Jeit, wo 
diefe Gegend eine Menge reicher und mächtiger Sräbte 
äblte. ie Nefultate, welde Die franzöfifhe Decupation 
Fon noch gebabt bat, werden in einem franzöfiihen Bes 
richte, der bis zu Ende des Jabres 1838 reiht, folgender: 
— furz zufammengeftellt: „Ungebeure Arbeiten“, ſagt 
dieſer, „ſind begonnen worden, um das Klima zu verbeilern, 
um die Häfen zu erweitern und um bad Yand mit einem 
Netze von Straßen zu durchziehen, auf welden die Tivilis 
fation im Gefolge des Handels wird vorbringen fönnen. 
Die Zabl der Bevölkerung ift in beftändigem Zunebmen 

‚ begriffen, und wenn auch die Eingebornen tbeilweife das 
franzöfiiche Gebiet verlaffen, fo wird doch dieſer Abgan 
reichlich durch Einwanderungen aus Europa erfeat; Diele 
baben den doppelten Nugen, dem Yande Pebaner und 
Bertbeidiger zuzufübren. Allmälig gewöhnen ſich auch 
die Eingebornen daran, unter unſern Fabnen zu kämpfen. 
Die Webelftände, welche aus der langen Dauer der Un— 
gewißbeit und des Schwanfens bervorgegangen waren, 
und fo ziemlich bis auf die legte Spur verwiſcht. Die 
Bebauung des Yandes machte erlichtlihe Fortfchritte, die 
Dörfer erboben fih wieder aus ibren Ruinen, und bie 
Städte änderten ibre Phyſiognomie. Eben fo entitanden 
neue öffentliche Anftalten und militäriſche Gebäude; die 
Zahl der Kranfen im Heere verminderte fich beträchtlich. 
Ein günftiges Zeichen war ferner der fteigende Wertb bes 
Beſitzihums. Endlich erſchienen nach einer Berbannung 
von zwölf Jabrbunderten das Chriſtentbum und feine Ver— 
fündiger wieder auf dem Boden Afrika's.“ Nicht anders 
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drüdt fih der General Broffard in feiner im vorigen Jahre 
erſchienenen Broſchüre aus. Auch er bezeugt den günftigen 
Einfluß, welchen die vorbringende Givilifation auf den Zus 
fand und die Gefinnung der einbeimifdien Bevölkerung ge— 
babt bat. „Die Wirkung und Gegenwirfung des Zuſtan— 
des des Bodens auf den moraliſchen Zuftand der Einwob- 
ner”, fagt er, „iſt überall bervorgetreten, wo neue Nieder: 
faffungen gegründet worden find. Die Fortſchritte der Cul— 
tur entfernen oder unterwerfen die roben Völker; im letz— 
teren Kalle vermiſchen fie ſich mit dem gebildeten Volke.“ 
Schr genaue Nachrichten über die Ausdehnung der franzö— 
ſiſchen Niederlaffungen finden ſich in einem vom Kriegsmis 
niſterium veröffentlichten Werfe. In diefem find nit nur 
tie Beobachtungen und Erfabrungen der franzöfifben Ge— 
neral-Staabsofnziere benutzt worden, fondern auch die Reis 
fenden Shaw, Pepffonnel und Desfontaines. Folgende furze 
Notizen über diefe dürften vielleicht nicht unwillkommen ſeyn. 
Thomas Shaw, geboren zu Kendal in Weftmoreland im 
Jahr 1692, war Kaplan des engliihen Comptoirs zu Als 
gier. Er benugte feinen dortigen Aufentbalt zur Bereifung 
des alten Numidiens; weitlich drang er bis zu den Trara> 
gebirgen über bie Tafna binaus vor, füdöftlic bie zum 
Abbange der Nurjuragebirge. In Bona erreichte er wie— 
der das Meer und befuchte dann die Regentſchaft Tunis. 
Seine Reifen fallen in das Jahr 1727; die Beſchreibung 
derjelben eridien 1738. Jean Andre Verfionnel, geboren 
ji Marſeille im Jabr 1694, befuchte im Jabr 1724 im 

uftrage der Regierung und zum Bebufe naturgefcicht- 
liber Studien das nördlide Afrifa; er durchſtreifte die 
Regentibaft Tunis nad allen Richtungen und bereifte auch 
den öftlihen Tbeil der Negentichaft Algier. Die Ausbeute 
war bedeutend, aber leider gingen unter Chiraes liederlicher 
Verwaltung nicht nur feine wiſſenſchaftlichen Notizen, fon- 
dern auch die Herbarien und Die Sämereien, die er nad 
Frankreich ſchidte, verloren. Rens-Louiche Desfontaines, 
geboren zu Tremblay in der Bretagne im Jabre 1750, 
trat feine Neife nah Afrifa im Jabre 1783 an, nachdem 
er zuvor zum Mitgliede der Academie der Wilfenfhaften 
ernannt worden war, Im Jabre 1786 kehrte er zurüd, 
nachdem er den größten Theil der Regentſchaften Tunis 
und Algier befwbt batte; weitlib drang er weiter als 
Sbaw. Seine Bemerkungen über Algerien, von denen ein 
großer Theil verloren gegangen iſt, find nicht obne einen 
gewiffen pifanten Reiz. 


Deutfdland. 

Wien, 2, Jan. 5pCt. Metall. Obl. 1071; pCt. Me» 
tall.- Ct. 1004; 3pCt. Metall..Obl. 80); 500 Gulbenloofe 
143} ; 250 Guldenloofe 1147; Bankactien 1695}. 

— Bei der beute bier ftattgebabten Ziebung ber Altern 
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Aus dem Großherzogthum Pofen, 3%. De. 
Ckeipz. Allg. Itg.) Am Morgen des erſten Weihnadte- 
tages wurben bie Bewohner Pofend durch den Klang der 
Bloden überrafht, die zum EIERN in ben catbos 
lichen Kirden läuteten. Das Domcapitel war an der 
Eathebrale mit gutem Beijpiele vorangegangen, und bie 
Geiftlichfeit der übrigen Kirchen folgte nad. In Gnefen 
ift dagegen bis jegt mod nicht ein Gleiches geiheben. In 
* rireulirt das rg welches jedod einer mäberen 

eflätigung bedarf, bie Rüdfebr der dortigen Geiftlichfeit 
zur frübern Ordnung ſey durch einen von Berlin ausge: 
gangenen ausbrädlicen Befebl wegen Einftellung aller ſo— 
genannten Kirchentrauer veranlaßt worden. Aus = ei⸗ 
nen ſolchen directen Antrieb läßt ſich indeſſen jene Erſchei— 
er | febr wohl erflären, welde übrigens von der Maffe 
des Bolfs mit derfelben Gleihgültigfeit aufgenommen wurde, 
wie die Einftellung des Geläutes. 

je] en, 30. Dez. (Leipz. Allg. Itg.) Die Kirchentrauer 
in unferer Provinz; wird mit dem Ende biefed Jahres ihre 
Endſchaft erreichen. In unferm Dome wird ſchon feit einis 
gen Tagen wieder geläutet, und am 29. Dez. foll auch in 

er Gnefener Domlirche von ber Kanzel verfünbigt worden 
feyn, daß auf Anorbnung der firdliben Borgefegten vom 
1. Januar f. %. an wieder wie früber die Gloden ertönen 
werden. Nun wird auch wieder Mufif während des Gots 
tesdienſtes ftattfinden, folglih wird die Kirche bald alle 
äußern Zeichen ihrer Trauer abgeftreift haben: Diefes 
Beifpiel wird gewiß bald in ber ganzen Provinz Nach— 
ahmung finden. Der Berfündigung von dem Aufbören der 
Kirhentrauer ift hinzugefügt worden, daß nun aber die 
Gläubigen nicht etwa aufhören follen, in ibrem Herzen um 
die Entfernung ihres Oberbirten zu trauern, vielmebr fol 
Ien fie um fo brünftigere Gebete um baldige Befreiung defs 
felben zu dem Throne Gotted emporſchicken. Ueber die 
Beranlaffung zu biefer ap, Sa ber Geiftlihen lauten 
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glaubwürdige Berichte dahin, dap in Folge einer Cabinets⸗ 
ordre an bie beiben Domcapitel Pojen und Gnefen kürzlich 
die Weifung ergangen ift, daß die Abweichungen von den 
gewöhnlihen Kirchengebraͤuchen mit dem eriten Weihnachts: 
tag einzuftellen ſeyen, widrigenfalls den Mitgliedern der 
Domcapitel vom 1. Jamıar N an fein — * weiter ges 
zahlt werben folle, und auch noch andere gefegliche —— 
über dieſelben würden verbängt werden. 

München, 2. Jan. S. M. der König haben aus den 
Gr die Präſidentenſtelle der Kammer ber Abgeordneten in 

orichlag gebrachten 6 Gandibaten den Herrn Karl Grafen 
von Seinsheim, k. Staatsrath und Regierungspräfidenten, 
zum erftien, und den quieseirten f. Appellarionsgerichtedi- 
rector, Karl v. Korb, als zweiten Präfidenten zu ernen- 
nen gerubt. — Die Wabl zum Serretariat der Kammer 
fiel durch abfolute Stimmenmebrbeit auf den k. Regierunge- 
rath Jacob Windwart ale eriten, und ben eriten rechtes 
fundigen Bürgermeifter von Regensburg, Gottlieb Frbrn. 
v. ThonsDittmer, als zweiten Secretair. — Die Ers 
Öffnung der Kammern wird fünftigen Mittwoch den 
8. b. ftattfinden. 

Würzburg, 5. Januar. Ihre Majeftät die Königin 
von Griechenland haben für die Fahne des hieſigen Re: 
imente König Dito ein II ner su ri reichgeftidtes 
ahnenband fürzlih zu überfenden gerubt. Heute Morgen 
wurde baffelbe in Gegenwart ber hoben Generalität und 
des fämmtlihen Officiercorpo vor dem verfammelten Res 
gimente feierlich der Fahne des Regiments angehängt. Der 
verdiente Dberk und Commandeur, Herbit, fräber wäh- 
send der Anwefenheit der Truppen in Griechenland Gou— 


fie enthält- 


verneur in Rumelien, bielt eine der Bedeutung der Keier 
angemeffene Rebe, und die Truppen bradten Ihren Ma— 
jeftäten von Bayern und von Griechenland ein donnerndes 
Lebehoch. Darauf fand Kirchenparabe ftatt und dann ein 
fetlihes Diner in dem zu biefem Zwede geſchmackvoll 
decprirten Harmoniefaale. 
Hannover, 4. Jan. Er. fönigl. Maichät baben Er. 
Durdlaudt dem Herzoge von Raſſau das Großfreus des 
fönigl. Guelphenordens verliehen. And haben Alterhöcft- 
biefelben dem königlich preußiſchen Yegalionsratbe und Mis 
nifterrefidenten v. Sy do w zu Kranffurt a. M., unb dem 
faiferlich en Hofratbe und Dirertor ber Bundes» 
canzlei, Ritter v. Weiffenberg bdafelbit, das Nitterfreus 
des füniglichen Guelphenordens allergnädigft verlieben. 
Dresden, 3. Jan. Kaum bat das Jahr, faum baben 
bie — Sitzungen unſerer Kammern wieder begons 
nen, ſo beginnt auch der unſelige Hader zwiſchen Stadt und 
Land wieder. Die ſtändiſchen Verhandlungen in beiden 
Kammern waren befanntlih wegen der Weihnachtsfeiertage 
—— Tage unterbrochen. Heute war nun in der zwei— 
ten Kammer bie erfte öffentliche Sigung, und es befand ſich, 
außer einem Heinen minder bebeutenden Gegenſtande, auf 
der Tagesordnung die Beratbung des Gefegentwurfes, ben 
Gewerbebetrieb auf dem Lande betreffend. Wie zu erwarten, 
ergriffen die Abgeordneten der Städte, aus Wönnerſchaft 
für das Junftweien, tbeild gegen den Geſetzentwurf, theils 
und noch mebr gegen das Deputationsantachten, welches 
noch mehrere Erweiterungen daran angebracht bat, heftige 
Oppoſition. Heute bat vorerit die allgeineine Debatte ſtait⸗ 
efunden, und es baben daran zu genommen: für bie 
eputation (umd den Gefegentwurf) PVirepräfident v. Kies 
fenwetter, v. Tbielau, die beiden bäuerlichen Deputirten 
Sped und Scholze, und außer Mn Letern nod von ben 
übrigen Deputationsmitgliedern v. Maver, Ejenftud, Todtund 
der Referent von Hartmann, auch, wie es fchien, Braun, 
obwohl uns dieß weniger beftimmt ausgeſprochen ſchien, 
was wir ſchon einige Male wahrgenommen zu baben alaus 
ben; gegen bie Deputation Schmidt, Püſchel, Reiche-Eiſen— 
fud, Zenker, Sachße, Secretär Dr. Schröder, Meifel, und 
von Seiten der Regierung die GCommiffarien Dr. Merbach 
und Gebeimratb v. Wietersheim. Es wurde im Laufe ber 
Debatte bin und wieder der — —— gedacht, die 
Reiche⸗-Eiſenſtuck als eine „ſchöne, aber überſpannte dee” 
bezeichnete. An Rüdbliden auf den betrübenden Ausgang 
der dreitägigen —— über das Erläuterungsgefeg 
zum Heimathogeſetze, wo die Bewohner des platten Yandes 
Die erfte Felvihlaht gegen die Städter gewonnen baben, 
fehlte es natürlih auch nicht. Schmidt ftellte gleich bei 
dem Beginne der allgemeinen Debatte den Antrag, die Regies 
rung folle erfucht werden, den ganzen Gefegentwurf fo lange zu» 
rüdzuzieben, bis Maßregeln zur Berbürung der Nachtheile Fir 
die Handwerker in benZtäbten und für diefe jelbft getroffen feyen, 
und ſodann den fo mobifieirten Geſetzentwurf wieber vorzules 
en; er erlangte aber nicht bie ausreichende Unterftügun 
as Rejultat der Verhandlung felbit fann natürlich nicht 
zweifelbaft ſeyn, weil es nie zweifelbaft if, wenn entgegen- 
gefeste Intereſſen zwiſchen Stabt und Land in Frage kom— 
men. Einen lebhaften Kampf bei einem Punkte darf man 
fih ſchon im Voraus verſprechen, wir meinen bei bem Eon: 
ceffionsiwefen, das die Deputation total beichränft. haben 
will, während natürlid die Regierung ſehr darauf hält, — 
An fonftigen bemerfenswertben —— aus ber heuti⸗ 
gen Rammerverbanblung fann ih Jbnen, aufer einer fleis 
nen Debatte, die bei Gelegenheit des Regiftrandenvortrags 
vorfam, nichts berichten. Bon dem befaunten Privatus, 
wie er ſich felbR nennt, Robert v. Heldreich, gewiß demje⸗ 
nigen Staatsbürger, welder von bem Peiitionsrechte ben 
meiften Gebrauch macht, waren —* zwei Petitionen 


eingereicht worden, teren eine den Wunſch ausfprad, daß 
der Bericht über die hannoverſche Angelegenbeit in öffent 
licher * verhandelt werben möchte. Das Präfibium 
war der mung, die Petition zu den Acten zu nehmen, 
da ſich damit weiter nichts thun laſſe. Dem Abgeordneten 
ReichesEifenftuf war das aber nidt genug, er wollte die 
Petition vielmehr als ungeeignet zurüdgegeben willen, ba- 
mit dadurd die Kammer ihre Mißbilligung erfläre, daß ſich 
ein Staatsbürger „Privatus“ in die innern Angelegenbei- 
ten der Kammer einmifche. Ihm fiimmten bei: Aus bem 
Winkel, Seeretär Dr, Schröder, Meifel, Eiſenſtuck und v. 
Thielau, der ein Erempel ftatuirt haben wollte, weil ber 

Tr. „Privatus“ Pr oft und zu viel petire. Und dem ge 
hab aud fo. Es verwendeten ſich - zu Gunften bes 
Petitiousrechtes und, da einen Wunſch ausfprechen doch am 
Ende Yeder fünne, auch die Sache ſchon da geweien ſey, 
die Abgeorbneten v. Watzdorf, v. Maver und Todt; bie 
Petition wurde aber deffenungeachter gegen eine Minorität 
von fehs Stimmen (außer den brei Fuͤrſprechern noch v. 
Arnim, Dr. Mapmann und Braun) ald ungeeignet zurüd- 
gewiefen. 


Schweinz. 

Bern. Der Verfaſſungsfreund meldet: Das Endurtheil 
des Obergerichts über die Reactionsprocebur, bad 
bereitd am 21, beffelben Monats ausgefällt worden, fol 
endlich rebigirt ſeyn, it aber bis dieſen Augenblid noch 
nicht dem Kegierun Sratbe zur Erecution zugewiefen wor: 
ben, Ueber den Inbalt deffelben wird ein ernftes Schwei— 
gen, das hei Eiden aufgelegt worden ift, beobachtet. Doc 
Jäßi ſich derfelbe vermutben, ba von gewilfer Seite ber 
die Meinung ausgeſprochen wird, der Regierungsrath werde 
die Ererution verzögern bis zur Wieberverfammlung bes 

roßen Ratbes im Hornung, dem er Begnadigungsanträge, 
Feingen werde.” — Das Solotburner Blatt will_ willen, 
die hoöchſte ausgefprohene Strafe — gegen Abweſende — 
reiche auf zebnjäbriges Gefängniß; bie Koften der Rieſen— 
procedur werden wobl ganz auf die Berurtbeilten vertbeift 
werden, fatt deren aber die Stadt Bern die Zahlung leis 
—* werde. — Nach der Gazette de Lausanne ſollen ſcharfe 

aßregeln, beſonders gegen einige Beamte im Jura er— 
griffen worden ſeyn, um den Intriguen in dieſem Landes— 
tbeil ein Ende, zu macen. — Ein Aufiag im Nouvelliste 
IF über den Jura zu berubigen. Die Parteien zerbrödeln 

ch dort in allzu vielen Nüancen. Wenn man cinen Ber: 
— aufſuche, ſo ſey er mehr in einem Manne, 
als in einem Principe zu finden. Schwer ſey es, die wahre 
Geſinnung der Maffen zu erfennen. Unter den großen 
pe befonders an der äußerften Grenze, gebe es 
einige Anhänger Frankreichs, fie werben aufgemuntert burd 
einige Capacitäten Pruntruts, denen ibr Schauplag zu Fein 
fen; doch diefe Fraction ſey unbedeutend. Daneben balte 
fi die eben fo Feine, ganz Berniſche Vartei der Anhänger 
der alten Drbnung, die aber wenig mit den Vartricien ge 
meinfame Sache mahen, von denen der Jura immer nur 
ale eine Provinz behandelt worden. Dann die Priefters 
partei und die der Proteſtanten. Endlich die mächtigfte von 
allen, die confervative mit Bezug auf den jeßigen * 
Dieſe Partei wünfhe einige Couceſſionen in der Geſetzge⸗ 
Bunt, mie das franzöfifche Geſes, das fie als eine Wobltbat 
für bie Givilifation anfebe; aber ipre Begebren geben nicht 
weiter. 

€ 


zur i. R 
Bon der tüärfifhen Grenze, 24. Des. Die neuern 
Derihte aus Eonftantinopel machen es zur Gewißbeit, daf 
der neue franzöfiihe Botichafter, Graf Pontois, in dem 
Bertrauen ber Pforte tief gefunfen iſt. Neben den Um— 
Ränden, die man neulich erft über bie Defection der Flotte 
erfuhr, und die allein ſchon gemügten, die Stellung jedes 


Zeit die eigentbümliche Politif des Hrn. v. Pontois vie 
biefem Stand ber Dinge beigetragen. Er bemühte 
nemlih augenscheinlich, den Minifter. Nefhid Paſcha 
glanben zu machen, daß Defterreih es fey, weldes 
die Löſung der ägpptifhen Frage im Geheimen bindere, 
und daß biefed die Schuld trage, wenn bisher alle 
Berfuche eines Arrangements ohne Erfolg geblieben. Oeſter⸗ 
reich u nun bierüber. Aufflärungen gegeben, die fhon in 
dem Umftande, daß Aranfreib immer darauf drang, bie 
Pforte folle fi direct mit Mehemed Ali verftindigen, eine 
enügende Stüge fanden, und zur Folge hatten, daß Res 
Mid Paſcha ih von Hrn. v. Pontois nah Möglichkeit zus 
rüdziebt. — Die neue ruſſiſche Expedition gegen Chiwa, 
welche unter der Leitung des Generals Peroffsfp mit 
Ende November Drenburg verlaffen bat, madt in Eonftans 
tinopel großes Aufichen. Man will fi mit dem angeges 
benen Zwede, nemlid der allerbinge wohlverbienten ZJüd- 
tigung der Chiwaer nit begnügen, fondern bemüht ſich 
in diefer Angabe nur das Mittel zum Zwed zu ers 
bliden. Als Herren von Chiwa wären die Ruffen faft un— 
mittelbare Grenznahbarn der Engländer in Afien. Eine 
große Anzahl Gelehrter bebufs wiffenfhaftliher Ausbeute 
des Yandes ift dem Erpebitiondcorpe beigegeben worben. — 
Aus Alerandria fchreibt man, Mebemed Ali beforge 
eine, Landung bei St. Jean d’Acre als Anfang eines 
tbatjächlichen Einjchreitens Europa’s in feinem Streite mit 
ber Pforte. Er läßt darum dieſe Feſtung eiligft in beften 
Vertheidigungsſtand fegen. Hauptjählid um bei feinem 
erihöpften Schage die Mittel hierzu herbeizuſchaffen, vers 
kaufte ber. VBicefönig fürzlih eine große Quantität, man 
fagt über 1 Million Megen, Getreide. — In Paläfina 
treiben feit einiger Zeit Räuberbanden wieder großes Uns 
weien. (Allg. Itg.) ; 


franzöfifhen Botſchafters ſchwierig zu machen, bat im gl 
— 
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— Der König ift von feiner Unpäßlichfeit am Neu —— 
tage wieder geneſen, er gab nicht zu, daß man die officielle 
Reception unterbreche. Se. Majeſtät bat die Genefung 
einem ” rechten Zeit —— Aderlaß zu verdanken. 

— Nach der France wünfcht man im Schloſſe den Mon⸗ 
jeigneur Donne, Erzbifhof von Bordeaur, zum Erzbifchofe 
von Paris. — 

. — Der Biſchof von Mes foll in den legten Zügen 
iegen. — 

— Nad dem Ami de la Religion wäre der Papft gar 
nicht erfranft. 

— Der ältefte Sobn des Don Carlos foll aus Bourges 
entpfloben feun, doch bebarf biefe Nachricht noch der Be— 
fätigung. — 

— Es jheint num ausgemacht, daß die drei Coburgiſchen 
Fürften, Bater und zwei Söhne, gegen den 20. Januar 
in London anfommen follen, und baf die vielbefprocdene 
— den 8. Februar vollzogen werde. 

— General Rumignp begibt fih den 8. d. M. nah 
Algier, um dort ein Commando zu übernebmen. — 

— Man fendet gerade fo viel Militär nad u ale 
zur Zeit ber Eroberung dieſer Golonie, im Jahr 1830. 

London, 2. Jan. IpGt. Stods 927. — 5pCt. Span. 
231. — YpEt. Portug. 4. — 5pCt. Holländ, 99. — 
23pCt. Integr. 523. 


2000, 1008 ::. Hirczu find. Loofe & f. 8. 
30 tr. unb auf 5 ar gr seele 
ju daben bei 


J.& &. Friedberg in Frankfurt a. M. 



















Benabridgtigungen. 


sn reis: Herabfegung. 


es, Shrifiiellern, Schullebrern, Beamten und Gefdhäftelenten gleid un 
ed Hülfsbud , von weihem id den ganzen Borrasd übernommen, erlaffe ih, um 
beffen Anfhaffung zu erleichtern, zu beibemerftem, bebentend ermäßigtem Netto-Preifr. 


Prof. Dr. Oertel, 
Grammatiiches Wörterbuch 


der deutfhen Sprade, 
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4 Wiyeitungen in 2 Bänden. Münden 1537-38 gr 8. 
(Bubferiptionepreis rod A. 4. 46 fr.) 
rabgeseizter Netio- Preis, eleg. cart. fl. 2. 24 kr. 
EFF Ben Berelungen belicbe man ben Betrag franco beizufügen. 


Zofepb Baer, Buchhandler und Antiquar, 
Zeit A. 14, der Schäfergafle gegenüber. 
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cägl m — —— 22[8) Die Ziehung vom 1. Febr. a. c. 


femen Eoupons von 2,p&t belländifchen enehält Gewinne von fl. 45,000, fl. 9000, 
Shulde Gertificaten der Ahmnmnfitration B2000, 0000 und 906 eieinere 
Stwib & Voemberg und 1b. W Prämien. Looſe a f. 3 30 fr, bei 
rt ungelept werden Uebermabnie von 5 Stöck das ſechſte 


* aratis, find gu baben bei 
Gebrüder Betbmanı. Bernbard Doctor, 


ErRutoE mL Ta Ten Wollgraben A. 67 röm. 
Herzogl. Naſfſe Hl. 25 Looſe dig eg — * 4 
„oder Erfog für das durch die Pr 
———— — ——— roͤckbe zahlte Originalloos ausbezahlt. 
2000, 1000 20. x Hier u find Looſe — 
a fl. 3, 30. bei Abnabme ven fünf das 
Eröfle gratis, zu haten kei 
' 3. N. Erier & Go. 


16 (4] 
Gulden S6500 im fl. 24 Fuß 


vertbeilt in 1000 Gewinne, morunter 
die anfehnlihen Gapital» Treffer von 
15,000, 9000, 2000, 1000, 2mal 
400 u. ſa w,, müffen gemonzen werden 
in der am 9. Februar d. J. fattfins 
denden zweiten Verloofung der Herzogs 
ih Naſſaniſchen fl. 25 Prämien» 
Scheine. Hierzu int Die Wetie zu fl. 
30 fr. und bei Abnabme von 5 Etüd 
ein tes gratis zu baben bei 


Garl Höchberg, 
HauptsEollecteur, Brüdhofiirane Lit. A 
Nr. XXI. in Franffurt a. M 


17 (6) Serjoni. Naſſauiſches ga⸗ 
rantirtes Anicben von Zwei Mil: 
lionen 400,000 fl. 


Ziehung den 4. Februar. Gulden 
fieben und achtzig Taufent, ver 
theilt in Treffer von fl 45,000, 9000, 
2000, 1000, 400, 200, 100 ıc. x. bis 
abwärts fl. 97, merden in ditſer Zie⸗ 
bung erlangt. 

Damit Jedermann ſich  berheiligen 
kann, erlaffe ich Looſe a fl. 9. 30 fr. 
pr. Etüd, und gebe Abnehmern von 
fünf Koofen das oe gratis. 


Guftav Sticbel, 
Haupteollecteur in Frantfurt a. Mm. 
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BWiedberhoflter Artifel, 


aris, 4. Yan. Stand der Rente: 5pCt. 112. — 
3plt. 80. 70. — Neapol. 102. 75. — 5pCt. Span. 24}. — 

ide 54. — 3pCt. Portug. 23,. — Belgiſche Banfactien 
a 50. — Actien der Banf von Franfreid 3015. — St, 
GermainsEijendabn 565. — Berfailles, rechtes Ufer 495. 
Linfes Ufer 325. — Strafburg-Bafel 320. — 

— Der König iſt von feiner Unpäßlichkeit am Neujahre- 
tage wieder genejen, er gab nicht zu, daß man die officielle 
NReception unterbrede. Ge. Majeftät bat die Genefung 
einem zur Fechten Zeit angebrachten Aderlaf zu verbanfen, 

— Ya ber france wünfdt man im Schloffe den Mon: 
i onne, Erzbifhof von Bordeaur, zum Erzbiſchofe 
von Paris. — 

— Der Biihof von Mex fol in den leuten Zügen 
" biegen. — 

* Nah dem Ami de fa Réligion wäre der Papft gar 
nicht erfrantt. 

— Der ältefte Sobn des Don Carlos foll aus Bourges 
entpfloben ſeyn, doch bedarf diefe Nachricht noch der Be— 

ätigung. — 
r > & beim nun ausgematbt, daß die drei Coburgiſchen 
en, Vater und zwei Söhne, gegen den 20. Januar 


in London anfommen follen, und daß dir vielbefprodene 
Heiratb den 8. Februar voll dgen werde. 
— Oeneral Rumignp begibt fih den 8. d. M. nach 


Algier, um dort ein Commando zu übernehmen. — 
— Man endet gerade fo viel Militär nah Algier, ale 
zur Zeit ber Eroberung dieſer Colonie, im Jahr 1830. 
London, 2. Jan. 3pCt. Stods 923. — Spät. Span. 
23}. 3pCt. Portug. 24. — 5plt. Hofländ. 9. — 
24p&t. Integr. 524. 


++ Paris, 4. Jan. Die Neujahrsrede des Hrn. Cot— 
tier, Präfibenten der Handelstammer zu Paris, brachte 
einen günjtigen Bericht über den Fortgang der Sparcaife, 
welcher, wie er fagt, für die gute Entwidelung des Orb: 
nungsgeiftes in ber arbeitenden Glaffe zeugt. Noch erregt 
bie Rebe bes Heren Desprez, Präfidenten der Kammer 
der Notare, Aufmerffamfeit. — Ein neues legitimiftifches 

ournal foll von nun an täglich erſcheinen unter. dem Titel 

onfervateur. Hr. de Örpnet joll Hauptredacteur jein.s 
— Hr. Marliani if, wie man meldet, io eben feiner 
Stelle als Präfivent der ſpaniſchen Ainanzcommiffion zu 
London und Paris entſetzt worden, wahrſcheinlich, weil er 
gegen die jegigen Operationen der Finanzminifter in Ma- 
drid proteftirte. — Aus Toulon wird vom 31. Dei. ges 
ſchrieben, daß der Waffenplag ftets voll Truppen ift, und 
eben fo foll die Straße nah Marfeille von Bewaffneten 
bevedt ſeyn. Mit dem, was heute und naͤchſter Tage ab: 
gebt, ind ſchon 14000 Mann dabin beordert, und noch 
12000 werben erwartet. Bon ber Artilleriefchule in Mer 
find Rafeten, mit Kugeln und Kartätihen gefüllt, abgeſen⸗ 
bet worden, bie man gegen die arabifche Reiterei anzumen: 
den gebenft. — Die Yairsfammer war geitern in ibren 
Abtpeilungen verfammelt, um die von der ernannten Gom- 
mifon mitgetbeilte Adreſſe zu prüfen, melde dem Mine 


— 


7. Januar 1840. 


zu RN 7.) 


flerium nicht fo feindlich werben bü e, ald man anfangs 
En ‚Mole wurde nicht Präfivent bes Ausfchuffes, 
ie öffentliche Verbandlung beginnt Montag, an 
fürdtet übrigens das Wiederauftreten Mole's ale Mis 
niſter; Thiers hält fih ganz zur Seite, und lebt bloß 
für feine — nr Umgebung. — Ueber den etwaigen 
Nachfolger des Erzbifchofs ftreiten die Journale mit Hefs 
tigfeit, namentlih die Gazette mit dem orthodor⸗catholi⸗ 
ſchen, aber für die Julirevolution geſtimmten Univerg, 
Uebrigens wird der Verblichene, der durch feine außer⸗ 
ordentliche Woblthatigkeit mittellos ſtarb, allgeimnein bedauert; 
der Pariſer Stabtratb wollte bie egräbnipfoften nicht ftels 
len, und es wurde eine Collecte veranftaltet, zu der Louis 
Pbilipp 12000 Ar. bergab. Hr. v. Yatour-d’ uyergne, 
Bilder von Arras, bat die Uebernabme des Erzbisthums 
von Paris ausgeſchlagen. — Der in Toulouſe arretirte 
Belin wollte ſich zu Äbdel Kader be eben, umb wahrſchein⸗ 
lid in den Regimentern, die nad Akte geben, zu gleichem 
Zwede werben. 
* Paris, 4. Yan. Nahmittags. (Privatcorr.) Marſchall 
Soutt erflärte geftern in ber Deputirtenfammer, die orien« 
talifche Angelegenbeit ſey noch nicht weiter vorgerüdt und 
daber den Abtbeilungen der Kammer Nichts über die Unter: 
bandlungen mitzutberlen. In der Pairsfammer:Adreife fol 
== Abſchnitt vorkommen über die agpptifche böchft nationale 
rage. 


Großbritannien. 


‚rt Windfor, 1. Jan. Lord Melbourne und die Rönir 
gin haben jegt über einen höcft ſchwierigen Punkt zu be⸗ 
rathen, der mit der Heirath der Königin in enger Verbin: 
dung ftebt. Die Königin foll ausdrüdlich verlangen, dafı 
Lord Alfred Pagel = Deutfchland geiendet werde, um 
den Prinzen Albert na England zu begleiten. Lord Alfred 
aber ift als Parkamentsmitglied im Unterbaufe dem Mini: 
ſterium Tr ergeben, und Yord Melbourne hält es für bes 
denflich, ihn zu einer Zeit zu entfernen, wo dad Parlament 
über wichtige Punkte, namentlich auch über die Penſion für 
den Gemabl der Königin zu beitimmen baben wird, 

* VYondon, 2. Jan. Aus Montevideo laufen böd 
ungünftige Berichte über die politifihe und commercielle 
Lage dietes Landes ein. — Geit anderthalb Monaten ift 
die feindliche Armee ganz in der Näbe, und doc zeigt man 
fi von feiner Seite zum Angreifen geneigt, welche Bewe⸗ 
gungsloſigkeit auch dem Handel großen Schaden verurſacht. 
— Die Journale melden den Tod der STjäbrigen Mutter 
des Lord Brongbam, wodurch deffen Abreife von Paris 
wohl befdyleunigt werben wird. j 

London, 2. Jan. Die Mitglieber der Handelskammer 
zu Manceiter waren —* verſammelt, um einen Bericht 
ihrer Directoren über den influß zu vernebmen, den bie 
Verwaltung der Banf von England auf die Handels: und Ge— 
werbintereflen des Yandes ausgeübt hat. Derfelbe innfaßte Die 
Operationen der Banf von der Erneuerung ibres Privilegiumg 
im Jahr 1833 an bis auf diefen Augenblid, und bezeichnet 
genau die Wirkung, welde bie mechielsweife den Geldums 
faufmittein gegebene Ausdehnung umb Beſchränkung auf 
Die Handels» und Fabrifintereffen ausgeübt baben. Aus 


den verfhiebenen Berehuungen, gebt hervor, daß der 
u bi Wanufacturen einen Berl 
‚erlitten haben bamit bie Banf in Stand gefegt 
wurde, 6 bie 7 Mill. in Baarem wieder zu erlangen, bie 
ausgeführt worden waren, weil man den Umlaufmitteln 
eine zu große Ausdehnung gegeben hatte. Schtiehlih be 
* der Bericht, daß zwar die Directoren der Bank 
son England perfönlich feinen Tadel verdienten, daß jedoch 
die Drganifation der Banf es unmöglich mache, die Dpe- 
rationen derfelben auf eine dem Lande erfprießliche Weife 
u leiten. — Die Hanbeldfammer beforgt den Drud des 
erichts. — Bor einigen Tagen zog eine große Anzapl 
Ebartiften, deren viele mit Piftolen bewaffnet waren, in 
ee von höchſtens 8 Mann, durch Kinſton 
in der Grafſchaft Hereford, die ſich bisher von Anftedun> 
en des Ghartismus noch ziemlih frei erbalten hatte. — 
ie Notb unter der fo äußerſt zahlreichen armen Bolfs- 
Haffe in Irland ift in diefem Winter größer, als fie feit 
dem Unglüdsjabr 1826 war. Außer der notbbürftigften 
Nabrung fehlt ihnen vollends aud, in. Folge der Ueber: 
fhwemmungen im vorigen Sommer, der Torf zur Feue— 
rung. — Die wegen Sodverratbs und Aufruhrs gegen- 
wärtig in Monmoutb vor Gericht geftellten Gefangenen 
— bie Königin in einer Petition erſucht, daß ne bie 
often ihres Prozeffes tragen möge; gewiß ein böchit wun- 
derlihes Anfinnen! In der Bittfarikt beißt es: „Wir er- 
fuhen Ew. Majeftär, die VBerfiherung zu genehmigen, daß 
wir nie weder einzeln noch als Geſammtbeit irgend eine 
inblihe oder achtungswidrige —— egen Ihre ge— 
iligte Perſon, gegen Ihre durch das le feftgeftellten 
echte und Prärogativen gebegt baben. ir bitten daher 
Ew. Maieftät in aller Demuth um bie Geldmittel, welche 
uns notbwendig find, damit wir unfern Mitbürgern dar— 
tbun, dag wir an bem ung angefhuldigten Verbrechen un- 
Huldig jind und damit wir ben fremden Nationen bewei— 
en, daß wir, wenn aud immerhin eines Vergehens ſchul— 
dig, niemals irgend eine unlopale oder rejpectwidrige Be: 
ſimung (was auch, wie wir. glauben, von allen übrigen 
Untertbanen Ew. Majeftät gilt) gegen die gebeiligte Per: 
fon Ew. Majeftät, gegen Ihre Rechte und Prärogativen, 
oder gegen die Gonfitution Ihres Reiches uns zu Schulden 
kommen ließen.” Lord Normanbp bat den Bittftellen ges 
antwortet, daß er unmöglid'der Königin anratben könne, 
bie Koften eines Hocverratbsprozeifes zu übernehmen. — 
Die Entdedung von Jacobi und Spencer, Gegenitände re⸗ 
lief oder vertieft in Kupfer durch Anwendung der Electris 
cität zu copiren, bat ſchon in verfdsiedenen engliihen Fa— 
brifen Anwendung gefunden. Man fann fie die Electro— 
rapbie nennen. Berzierungen, Blätter, Arabeöfen u. ſ. w. 
aſſen fih- auf die Teichtefte BWeife dadurch vervielfältigen. 
Das Fac simile ift vollfommen dem Driginal äbnlid; es 
kann fogleich vergoldet oder verfilbert werden. Man batte 
eingewendet, dag die Gopieen meiſt porös und voller klei— 
nen Löcher, wären. Bei der genauen Anwendung ber jebr 
einfahelr Regeln, welche Jacobi und Spencer gegeben ha— 
baben, und bie weder foitbare Vorrichtungen, nod tiefe 
wiſſenſchaftliche Kenntnife erfordern, fann man aber des 
Erfolgs durdaus verfihert feyn. Die Eopieen von Mes 
daillen von Spencer und von Solly und Newmann, welche 
in den lesten Verſammlungen der Sorietät der Künfte aus- 
geitellt gewejen find, waren fehr ſcharf, das Metall war 
völlig dicht, und ihre Oberfläche erihien fo glänzend, wie 
man ed nur wünfdhen kann. — So war für die Verviel— 
—— der Kunſtgegenſtände der Kupferſtich und die 
ithograpbie nur ein Anfang; die Daguerre'ſchen Lichtbil— 
der, die Lippman'ſche Delfarb-Mofaif erfcheinen als Bor: 
ſchritie von der größten Wichtigkeit für die graphiſche Dar: 
ftellung; aber die plaftiihe Copierfunft in der Electrogra- 
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pbie it eine Erfindung, welde, ihres practiihen Werthes 
alfe übrigen — fann, wenn En 
der Ausbildung erſt erbalten haben wird, de: 
ren fie fähig fepn dürfte. 
— Das „Dublin: Regifter " zeigt an, das D’Eonnell's 
Einladung zum Frühſtück an die noch nicht regiftrirten 
Wähler den beten Erfolg gebabt babe; 43 bätten lich ein⸗ 
gefunden und 23 davon fepen in corpore zur Einregiftrirung 
gen. O'Connel babe angefündigt, dieſes fo erfolg: 
reihe Spftem fortfegen zu wollen; bisber ſeyen erft vier 
Tories regiftrirt. 


Syarnien, 


47 (Madrid, 28. Dec.) Man ift allgemein der Mei: 
nung, die Königin babe den Inhalt der vom Seriog von 
Vittoria erhaltenen Depeihen nur tbeilweile dem Gabinet 
anvertraut, und bie Herzogin allein geniehe ibr volles Ju- 
trauen. Man behauptet, das eigenmächtige Benebmen Es— 

rtero's, welder oft die Befeble des Kriegsminiſters uns 

eachtet läßt, jev nun auh von Odonnell nachgeahmt 
worden, und diejer babe ſich geweigert, zu Novela die durch 
Streitigfeiten zwifchen den Einwohnern und ben Truppen 
geftörte Ruhe wieder berzuftellen. 

— Aus Bayonne (vom 1. Jan.) erfährt man burd) 
carliftiihe Organe, daß die Centralarmee an vielen Dingen 
Mangel leidet. Die Soldaten erbalten von 2 an. Jwies 
bad, Htatt Brod, und die Spitäler find mit Kranfen anges 
füllt. Alianiz und Gafpe, beifit es, find von den Garliften 
jebr eng eingefhloffen, und ftrenge Befehle von Gabrera 
unterfagen den Einwohnern bei Todesftrafe, die Blocade— 
finie zu überfchreiten. Man behauptet, daß Gabrera ſich 
jegt auch Oberbefeblshaber der catalonifhen Truppen nenne. 

"Madrid, WB. Dez, (Privarmmittb.) Zu Morella und 
Gantarceja fpürt man Mangel an tebensmitteln; dieſe 
Nachricht wird durch die zablreihen Deferteurs beftätigt. — 
Der Mabrider Stadtratb, der die heftigſten Eraltirten in 
feiner Mitte zählt, ſcheint die Sache aufs Aeußerſte treiben 
zu wollen. ie Gemäßigten balten fleißig Jufammenfünfte. 

us Saragoffa wırd vom 30. Dez. gemeldet: Gspartero 
hat einen Generalöbefebl erlaffen, nach weldhem einem 
Jeden verboten wird, das feindlihe Gebiet zu betreten. 
Die Strafen find bart, bei Wiederbolung erfolgt felbit ein 
Tobesurtheil. 


Niedberitand. 
Amſterdam, 4. Jan. Die boll. Fonds konnten ſich 
beute von ihrem geftrigen Rüdfall nicht erbolen und Inte 
ale blieben ſelbſt noch etwas miedriger. Die fremben 
fecten waren etwas fefter. 2pCt. Hl}. — Spt. 9755; — 


Kansb. 3,5 — Sond. 41pCEt. iR. 3 pCt, — 

5pGt. Dit. 951. — Ard. 22,7. — 5pCr. Metall. 104%. — 

Ruf. Cert. 704. — (Avondb.) 
Deuitſchland. 


Berlin, 30. Dez. Der Bau der Feſtung Poſen, 
welchem ber Adel beſonders mißgünſtig iſt, wird bald voll⸗ 
endet ſeyn. Man rühmt die Feſtung als Meiſterwerk, ſo 
daß fie ſelbſt von Sachkundigen als fait uneinnehmbar ges 
ſchildert wird. Es ſind bei den Anlagen der Werke alle 
bekannten Spſteme vereint worden. Die Thore der Stadt, 
mit den ſchönſten Ornamenten von gebranntem Thon ver— 
ziert, find wabre Kunſtwerke. 

Berlin, 1. Jan,» Die legten Tage des verwichenen 
Jahres baben und noch zwei ausgezeichnete Staatsmänner 

eraubt. Der erite ift der General v. Stülpmagel, ein 
Mann von ausgezeichneten militairiihen umd wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fäbigfeiten und früher an der Spitze aller militairi— 
ſchen Stubienanftalten; der zweite der freilich ſchon feit 


—— — 


einer Reihe von Jahren aus der Dienſttbätigkeit geſchiedene 
wirkliche. Geheimrath und Präfident Woldermann, der bas 
feltene bobe Alter von 87 Jabren erreicht hat. Er iſt eins 
von den in der Zeit, wo er ſeine Laufbahn machte, noch 
ſo ungemein ſeltenen Beiſpielen, daß ein Mann von bür— 
gerlicher Herkunft, ohne Mittel und bedeutende Verwandte, 
zu den angeſehenſten Staatsſtellen gelaugte. Aus Wollin 
gebürtig, der Sohn des dortigen Bürgermeiſters, batte er, 
da jeine Neltern durch ben fiebenjährigen Krieg das Ihrige 
anz verloren, fhon große Mübe, ih nur bie zur Univer: 
ät zu bringen, und aud dort mußte er hart mit ben 
Miderwärtigfeiten des Lebens kämpfen, da, als er 
fie eben im 17. Jahre (1770) bezogen batte, auch fein 
Vater ftarb. Fleiß und das Gefühl feines Talents liegen 
ibn indeffen den Mutb nicht verlieren, und er verlebte 
fogar eine ſehr glüdlihe Univerſitätszeit, befonderd mit 
den nachber eben jo ausgezeichnet gewordenen Freunden 
Ernft Ludwig Heim, dem berübmmen Arzt, und v. Kirch— 
eifen, der ih bis zum Juſtizminiſter erbob. Wolder— 
mann bekleidete näch ibm eine geraume Zeit binburd 
eine der böditen Auftizftellen im Staate, die eines Präſi— 
denten des Kammergeridhts in Berlin. Bereits im Jahr 
1823 feierte er fein Mjähriges Dienitjubiläum und ſchied 
erft mebrere Jabre fpäter, da er erblindete, aud dem praf- 
tiſchen Dienſt aus. Geftern it er, legtwilliger Verfügung 
emäß, in der Stille, nur von feinen nädften Berwandten 
egleitet, zur Erde beftatter worden. Dabei coineibirt ein 
für das Gefühl merfwürdiger Umſtaud. Dem verftorbenen 
StTjährigen, feit zehn Jabren erblinderen Greife gegenüber 
wohnt der Präfident von Grolmann, welder an dem Be— 
aan e Jenes feinen 100ften Geburtstag feierte und, 
99 volle Na re alt, nod die Beftattung feines alten Amts— 
genoffen (Beide maren VPräfidenten am‘ Kammergericht) 
mit anfeben fonnte, Welch ein feltenes Spiel ber Wahr: 
ſcheinlichkeits⸗ oder vielmehr ber Unwabhrſcheinlichkeitsrech— 
nung über Yebensdauer baben dieſe beiden ausgezeichneten 
Männer jo lange einander gegenüber gejpielt! Uebrigens 
war Wofdermann noch in rüftiger Febensfraft, völlig flaren 
Geiſtes; nur ein plöglih eintretendes gaftriich » nervöfes 
Rieber, wie dieſelben jegt_bier jo. häufig find, madıte feinem 
Veben unvermutbet ein Ende, da er ſich noch wenige Tage 
zuvor völlig beiter und fräftig fühlte und fo —— 
daß er ſtundenlangem Vorleſen folgen konnte. — Ein 100fter 
Geburtstag iſt wohl überbaupt ein Ereigniß, das, als ein 
bejonderer Beweis göttliher Gnade beträchtet, immer eine 
große Ebrfurde erregen wird; vollends aber, wenn es 
einen fo bochverdienten Staatsmann wie Grolmann betrifft. 
Derielbe iſt daber audı in den höchſten Regionen nidt un- 
beachtet geblieben. Der König lich dem Gefeierten feine 
Befondern Glückwünſche durd den Fürften Wittgenftein 
überbringen, und der Kronprinz, jowie alle bier anweſenden 
Prinzen des königlichen Haufes, fanden fi in Verfon zur 
Begluckwünſchung ein. Der nod fräftige Gejundbeitszuftand 
des Greiſes läßt wohl boffen, daß er auch noch das bun- 
dertſte Jabr voll ——— wird. — Die, Beſchwerden 
über Cenſurverhältniſſe baben ſich in der letzten Zeit mehr: 
fach wiederboft; man ſpricht daher jest davon, daß alfes 
Eruftes an eine völlige Umänderung unferer Cenſureinrich— 
tungen gedacht werde. Es foll, wie jchon ‚zu Friedridy’s 
des Großen Jeit far fand, eine unter Umſtänden zuläſſige 
Verfonaleremption von der Cenſur im Antrage ſeyn. Auch 
würde der Grundjag aufgeftellt werden, dafı alle facultäts- 
wiſſenſchaftliche Werte und Auffäge nur durch Genforen 
aus der betreffenden Facultät cenſirt werden follen, 
Darmjtadt, 3. Jan. Unſer Pocal- Gewerbverein, der 
ſeit Frübling vorigen Jahres beitcht, batte fih während 
diejes Zeitraumes einer erböbten Tbeilnabme zu erfreuen, 
fo daß derfelbe gegenwärtig zu einer beträchtlichen Anzabl 


von Mitgliebern angewachſen ift. In feiner gefirigen au- 
———— Verſammlung iu dem —— rten⸗ 
aale wurde beſchloſſen, daß dieſes Local für die ordentlichen 
Sitzungen fünftig beizubehalten ſey; eine Anordnung, welche 
um fo zweckmaͤßiger erſcheint, als dadurch die Möglichkeit 
gegeben iſt, eine größere Anzahl von Mitgliedern aufnebs 
men zu können. Die Berbandlungen bes Vereins beiteben theils 
in — Unterbaltung, theils in technologiſchen Vorträ⸗ 
gen, welche von theoretiſch und praktiſch gebildeten Männern 
—— werden. Faßt man ſeine Wirkſamkeit ſchärfer in's 
uge und betrachtet die näheren und entfernteren Folgen, 
welche ſich Te: Weije daran fnüpfen fünnen, fo bietet 
berfelbe nicht blos ein gewerbliches, ſondern aud ein ges 
ſellſchaftliches und fittlihes Intereſſe bar; lesteres beſonders 
aus dem Grunde, weil Perſonen aus verfhiedenen Ständen 
jih bier zufammen Anden, —* in der Abſicht, zur För— 
derung ber Bereinszwede nah Maßgabe ihrer Kräfte tbätig 
mitzuwirfen. Der Berein, in feiner jegigen Berfaffung, 
it einer der populärſten, die ed nur geben kann, und ee 
darf daber nicht auffallen, daf nicht blos Gewerbtreibende, 
—— auch wiſſenſchaftlich Gebildete ihn fortgeſetzt mit 

ergnügen beſuchen. Letztere ſind fogas notbwendig für 
bie ſpſtematiſche Fortführung der Berbandlungen, welde, 
wenn fie wahren Nugen bringen follen, einer wiſſenſchaft— 


lichen Grundlage nicht entbebren fönnen. — „Etwas fürd- 


ten und boffen und jorgen, muß ber Menich für den kom— 
menden Morgen!“ möchte man mit Schiller bei dem Hin» 
blit auf unjere bevoritebenden Gemeinderatbsergänzungs- 
wablen ausrufen. Es wirb zur Wabl von nit weniger 
als 13 neuen Gemeinderätben gefchritten werden; ein Act, 
der mande gejunfene Hoffnung wieder neu belebt, und ben 
Regungen bes bürgerlihen Ehrgeizes eine ziemlich nadhhals 
tige Nabrung barbieten dürfte. 

‚Karlsrube, 4. Jan. Die alte und durch Verordnungen 
längft verpönte Gewobhnbeit, in der Reujahrsnadit zu ſchie⸗ 
Ben, bat leider vor drei Tagen einem Bürger in dem be— 
nachbarten Dorfe Mörfh, Amts Ettlingen, das Leben ges 
foftet. Derfelbe wurde durch einen Schuß im Dienfte als 
ſ. g. Schaarwädter von einem, in bag Gewehr geladenen 
Steine dermaßen getroffen, daß der Stein in bie Stirne 
binein am Dinterbauptr wieber berausfubhr. Der Schuß 
ollte einem Gends’armen gelten, traf aber den in feiner 
Begleitung und mit feinem Mantel umbüllten Schaarwächter. 
Der Tbäter ſoll ſich bereits frewillig als ſolcher geftellt und 
befannt baben. — Heute früb wurde ein Mann vor dem, 
Durlader Thor im Yandgraben ertrunfen gefunden. Unfer 
Landtag foll auf Anfang des Monats März wieder ein- 
berufen werden. 


DÄAnemar 


Eopenbagen, 30. Dez. Heute ift durch königl. Parole 
befebl eine ‚jebr wichtige Aenderung in dem Militaircoms 
mandoweſen und was bamitinnaber B eniebung ftebt, zur allge⸗ 
meinen Kunde gefommen: 1. if auf fein Anfuchen Gene: 
rallieutenant F. C. v. Bülow wegen Alters und Schwäch— 
lichkeit in Gnade von feinen Aemtern als bienfttbuender 
Generaladjutant und Chef des Generaladjutantenjtaabes, 
fungirenden Generalguatiermeifter und Chef des General: 

uartiermeifterftaabes, jo wie der fönigl. wmilitairifchen 
Hochſchule, von initebendem neuen Jabre an beabſchiedet, 
um & la suite in der Armee mit Penfton unter der Benen- 
nung von Wartegeld angeitellt zu werden, und it in Ber 
tradıt langer nnd treuer Dienite zum General ernannt. 
2, ernannt zum bienfttbuenden Generalabjutanten beim 
Könige und Chef des fünigl. Adjutantenſtaabes: Oberft: 
lieutenant und Oberadjutant C. v. Ewald, ald Oberſt. 
3. zum fönigl. Generalquartiermeiſter und Chef des General- 
ftaabes: Dberft, Generalquartiermeiiterlieutenant P. F. v. 


Steinmann, mit dem Befehl, einen gr mn: zur Orga⸗ 
nifation bes Generalftaabes, nachdem der Unterſchied zwi—⸗ 
fhen dem Generaladiniantenftanbe und dem Generalguar- 
tiermeifterftaabe von nun an aufhört, einzureichen. 4. foll 
von je an das Bureau des Generalftaabs „Bureau für 
die CTommandoſachen der Armee” benannt werben und 
unter bem bienfttbuenden Generalabjutanten ſtehen, das 
Generalquartiermeifterbureau dagegegeu , Generalftaabe: 
bureau” beißen. 5. Um eine näbere Berbinbung zwi— 
ſchen den militairifhen Bildungsanftalten zumege zu brins 
en, wird dem Chef des Lanbrabettencorps, Uberften 
en #. Lövenörn v, Bardenfleth, aufgetragen, zu- 
ge Chef der königl. Militairifhen Hochſchule zu fern. 

. Der Generalabintantlieutenant Oberſt H. v. Rotbe ift 
zum Commandanten ber Feſtung Kronborg ernannt und 
tritt vom Generalſtaabe aus. Der gegenwärtige Redacteur 
der Kiöbenbannepoft, J. P. Grüne, ıft wegen — 
der Preffreibeitsgefege unter Anklage geſtellt. — Man will 
wiffen, daf die Feier der filbernen Hochzeit unferes jeßigen 
Königspaaresmit der der Krönung des Königs zufammenfallen 
Fönnte, Bekanntlich bat fib der König den 22. Mai 1815 
mit ber Prinzefin Earoline Amalie vermäblt. 

Bom 31. Dez. Die beutige Berlingſche Zeitung tbeilt 
die Adreffe aus Derbingher an den König mit. — Bon 
Stockholm fommt der F. ſchwed. Drbonnanzofficier Graf 
Eronftebt —— um Se. Maj. zu complimentiren. — In 
einer Hamburgiſchen Zeitung leſen wir als beſonderen Fall, 
daß in einer Gemeinde von Graubünden, Caſaccia genannt, 
durch das Nusfterben aller anderen Bürger fämmtlice 
Bürgerrechte bei einem un verblieben feven, ber fi 
—— weigere, neue Bürger aufzunebmen; derſelbe 
. bewohne fogar nicht einmal fein „Herzogtbum”, fondern 
galıe fih als Caffeewirth in Copenbagen auf. Fädrelandet 

t: „Wir mwiffen nicht, ob diefer Tyrann der Gemeinde 
Cafaccia ſich wirklich unter den Gopenbagener Gonbitoren 
ober Gaffeewirtben befindet, boffen aber, daß, im Fall wir 
bier einen Mann befigen, der zum Beſitz einer fo eminen- 
ten Gewalt gelangt ift, derielbe den —* Forderungen 
der Zeit nachgeben, und indem er der Aufforderung der 
armen Gafaecianer Gebör ſchenkt, zeigen wird, daß er aud 
in biefer Hinfiht Nugen von feinem Aufentbalte bei uns 


ezogen babe.“ 
m Ruflan dv 


St. Petersburg, 24. Dez. Auf böhften Befebl bat 
der Minifter der Bolfsaufflärung, wirklicher Gebeimerath 
Uwarow, bie Verwaltung feines Minifteriums, das wäb- 
rend feiner Anweſenbeit in Warichau der Oberprocurator 
des Synode, Graf Prataffow, dirigirte, feit dem 28.0. M. 
wieder übernommen. — Rah dem vor einigen Tagen bier 
eingegangenen offiziellen Bericht der Altayſchen Bergwerks— 
direction, haben dortige Bauern zu Ende des Drtobers, nad 
einem bartnädigen zweitägigen Kampfe, zu dem ſich am zwei⸗— 
ten Tage. eine mit Flinten, Pifen, Brechſtangen und Beilen 
bewaffnete Schaar von einigen vierzig Bauern verfammelt 

atte, einen Tiger von ungewöhnlicher Größe erlegt, deſſen 
Spur zuerft zwei dieſer Bauern durch mebrere Stüde todtes 
Hornvieb von bedeutender Größe, die aufibrem Wege lagen, 
wahrnabmen, welche der Tiger fämmtlich serfleiieht batte; 
fie verfolgten benfelben und fanden ibn mitten in einem großen, 
faft unzugängliben Moraft liegend. Ebe es diejer Bauern: 
ſchaar gelang, ibn ganz 2 tödten, zerbiß er vier von ihnen 
arg an Armen und Schultern. ie Länge des erlegten 
Tigers, eines Männdhens, beträgt obne den Schweif 24 Ar- 
ſchien, dieſer allein bat eine Länge von 1} Arien, die 
Höbe des Thiers, vom Rückgrad bis zu den Tagen 1} Ar- 


fhien. Es wiegt an 500 Pfund. Die Erlegung eines fo 
roßen Tigers in diefem Theile Sibiriens, gebört zu den 
ebr feltenen Erfheinungen, weil derfelbe in dieſem Land— 
ſtriche gar nicht zu Haufe ift und mur dann und warn aus 
dem bintern Hochaſien, aus Tibet und Epina, binüberläuft. 
Der igertalg wird bierber gebradt und dem zoologiſchen 
Gabinet der Neademie der Wiſſenſchaften einverleibt werben. 
— Der Finanzminiſter bat ein wieberboltes Berbot gegen 
die Einfubr des auswärtigen Alauns in die trandfaufafi- 
ſchen Provinzen erlaffen, deffen Einfubr nad dem dortigen 
Zellreglement nicht geftatter if. Am ibm nun umter dem 
Borwande des inländifchen Fünftig nicht dabin einzuſchmug⸗ 
ein, wie dieß bieber gefcheben, foll fein Import nur unter 
Gertfication über feinen Urſprung zuläflig fepn. 

St. Petersburg, 38. >: m 15. Der. ftarb bier 
der dur feine Schickſale und Schriften berühmte General- 
&uperintendent und Kirchenrath der futberiihen Gemeinde, 
Dr. Ignatz fehler, im 8. Yabre feines Alters. Im 
Sabre 1810 ward er nah Rußland berufen und ale Pro- 
feffor der vrientalifchen Spraden und der Philofopbie bei 
der Alerander-NReweki-Academie angeftellt. Später ging 
er nach Saratoff, we er fib um bie dortigen Golonieen 
viele Verdienfte erwarb, und von wo er in feinen legten 
Lebensjahren bierber gie 

In der Rat zum 22. Dezember ftarb bier der Gebeime 
Ratb md Senator Peter Kroloff. 


Italien 
Die Zeitung von Genua fhreibt: Salogni in der pie 
monteſiſchen Provinz Tortora, eine Heine Stabt von 
800 Einwohnern, re nicht mehr. Schon im Herbit 
waren durch die Ueberſchwemmung einige Hänfer zerftört 
worden. Der Schaden wurde aber ausgebeffert und bie 
Gefahr war vergeffen, ald am 7. Dez., um 2 Ubr Mor: 
gend, die Hänfer unter furdtbarem Kraden in einen Ab— 
rund flürzten. Die Einwobner floben. Am nädften Tage 
ſtand von der Stabt nur noch ein Theil ber Kirche und 
der Kirchtburm. * Als der Pfarrer fab, daß die Kirche eins 
zufürzen drobte, eilte er an den Altar und verfhlang die 
— Hoſtien, dann begab er ſich in den Thurm und 
äutete die Sturmglocke. Indeſſen ſtürzte aber die Kirche 
ein und mit ihr die Leiter, auf welcher er in den Thurm 
eſtiegen war; der mutbige Prieſter klomm jedoch über bie 
rümmer in das freie, und febrte unverfebrt zu feiner 
Heerde zurüd. 
zEürt 


1. 

* Gonftantinopel, 17. Dez. Noch nichts Neues über 
die Löſung der türkiich » ägpptiihen Arage; die Gerüchte 
von einer frangöfiihen VBermittelung feinen grundlos, ob» 
wobl die Unterbandlungen zwiſchen der Pforte und Mebe— 
med Ali no fortdauern, ja in den leuten Tagen lebbafter 
eworden find. — kLord Ponſonbyo bat endlih, wie alle 
Inc Collegen vom diplomatiihen Corps, das definitive 
eglement für bie Quarantänen unterjchrieben. — Die. 
frangöfifbe und engliiche Flotte befinden fid immer auf dem 
Anferplag von Urlak. — Ein ftarfer Sturm fol vorige 
Woche im fhwarzen und mittelländifhen Meer geberrict 
haben; man ſpricht bereits von 27 Kabrzeugen, die im ers 
eren verunglüdt ſeyn follen. 

+ Gonftantinopel, 17. Dez. (Privarmıtıb.) Cs ift 
eine wichtige neue Ordnung für den Gerichtsrath 
erihienen, nach dem Vorſchlag des Miniiterratbe. Es fann 
diefes als Nachtrag des fo wichtigen leuten Hatti- Scheriff 
betrachtet werden; bdiefe VBerfabrungsweife gründet fib auf 
drei Punkte: Freibeit der Berbandlung, Macht der Mebr- 
beit, Adtung für die gerechte Sad. 
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Su Sparen 1a a — 


Aus Dänemark, SDez. As Norwegen im Frieden 
zu Kiel, am 14, Jan. 1814 an. Schweden abgetreten wurde, 
SDR der jegige König Chriſtian Vill. vom Könige. Äries 
drib VI. von Dänemark den Befehl, als damaliger Statt« 
balter und commandirender General das Yand und nament⸗ 
lich die Feſtungen au die ſchwediſchen Truppen auszuliefern. 
Die Aufregung der Norweger und der Widerwille gegen 
die. ſchwediſche Sexrſchaft waren aber jo groß, daß der 

xinz Ebriftian dieſein Befeble nicht, nahtommen ‚konnte, 


wenn er auch dazu. den Willen beiejfen hätte, ‚Ob der. Ph 
ie A JM Son Berngen wien 


dem Drange ber Umfände nachgegeben, oder ſeinem 
— „De en gefolgt ſey, it bisber immer fireitig: geblie- 


; mente, ! zur Enſcheidung 
J — 
en FR ——— ne 3* 


1. Brief des Prinzen Regenten von Norwegen 
an den König von Däuemarf nah UÜchernabme 
ver. ug aft. Sebr geliebter und dieber Herr 
Better! Mit Ew. Maieität durd bie Bande der Berwandt- 
ſchaft, der Freundſchaft und der Danfbarfeit innig verbunden, 
würde es mir ein jhmerzlicher Gedanke, ein-Fränfender Bor: 
wine fein, wenn, ih durch. die beute Ihnen eingebändigte 
Wi ensmeinung Des norweg. Bolfs und durch mein Betragen 
als Norwegens Regent mid vor dem Richterſtuhle Gottes ci- 
ner ungerechten und unverantwortliben Handlung ſchaldig ge- 
macht hätte. — Sie entjagten zu Gunſten des ſchhwed. Königs, 
durb Umftände gezwungen, Ihrem Antbeil an dem norwe- 
giſchen Thron; Sie befablen mir, den fhwebiiben Truppen 
Das Land und die Keitungen zu überliefern, dann meinen 
Be verlaffen und nad „Dänemark zurüdzufebren. 

0 lauge ich es vermochte und nicht böbere Üichten meine 
Handlungen anders beitimmten, war Geborhen meine 

t.. .Ew. Mai. entbanden das norwegiſche Volf des 

nen geſchworenen Eides der Treue, es iſt ſch alſo jelbit 
wiedergegeben und keineswegs verpflichtet, ich wider jeinen 
Willen unter das Joch der Ihweriihen Re ierung zu beu- 
gen: Ich babe genau den Geiſt und die 6 eſinnungen der 
dtweger geprüft; die allgemeine Stimmung it: „Lieber 

u erben und Alles zu opfern, als den Schweden anzuge- 

ren !" Sie — ſtellten mich an die Spiee diejer 
euen Nation, und es war mein inniges Beftreben, eine 

ung zu erbalten, die einzig Norwegens Unabbängig: 
zu fühern vermochte. Nun Isle ich diefe boben Ge— 
ſelbſt unterdrüden beffen, nun follte ib cin Bolf ver- 
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laſſen, zu deſſen Vertheidigung ich berufen 
—— —— * * J 
preisge die von dem Ka 
—————— allgemeinen Anführer ungertren ze 

Wabrheit, wer ſo bandeln ‚möchte, frevelte an. jeiner 
böchjten Pflicht. Ih folge dem erbabenen Beruf, ein 
freies Bolf dor, lnterdrüdung. zu retten, einem — 
mie, ih. glaube, mir ‚von der Fürſebung beſſimm in 
Als Norwegens Negent helle ih mich an die Spige ber 
Baterlandövertbeidiger, ich -werbe, mit kräftigen 2 
Rechte eines. Bolfes fügen, das, naddem es fi felbit 
wiedergegeben Aft, das Recht bit, durch eine neue ge 
rungsform ſich jein Tanfeiges Schickſal zu beſtimmen. Die 
Nation ſchentte mir ibr Vertrauen; wicht eignes Berbienft 
-gab mir dieſes Volkes, Liebe, nein, fie 63 als Erbe we 
ter Bater zu mir ‚über; es it mein bödites Beſtreben, fie 
zu verdienen, und es wird mein höchſter Lohn fepn, wenn 
i i re Nachwelt meinen n en 
„ein Bolk, das boher Mulh und Vater: 
kandafiun noch in nordiſcher Reinbeit beſeelt, fi felbft zu 
opfern. bereitwillig waren. Der Himmel jegne mein Vor— 
baben, wenn ic tbue, was recht if. Mein Ziel iſt des 
Volkes Süd, Äriede mein Beſtreben, und Selbitvertheidi- 
gung eine beilige Pflicht. Mögen Dänen und Normän- 
ner ſich auf Land und Meer immer als freunde begegnen! 
Nie wird der Normann zuerit das Schwert gegen jeinen 
Bruder jieben. Schweden mit Norwegen vereint, würde 
früber oder Später Dänemarf mit unwiderſtehlicher Ueber: 
macht-bejiegen. Bon nun an jind im dieſer Nüdfiht die 
daniſchen Staaten gelihert, und Ew. Majeität befisen, ftatt 
des unſicherſten unter Allen, in mir einen ——— Freund. 
Gleiches Intereſſe wird ſeibſt den kommenden Geſchlechtern 
beider Nationen den ibnen jo notbwendigen Frieden erbal— 
ten, und das Aufrechtbalten dieſes Friedens, feinem Bolt 
und der Menichbeit zum Segen, it meiner . Ueberzeugung 
nad des Regenten tbeuerfte Pflicht. Indem ich den Segen 
des Himmels über Ew. Maſeſtät und das geliebte Däne- 
marf erflebe, unterzeichne ich mich also Ew. Majeftät, mei- 
uc® jebr gelichten Betters, aufrictig ergebener Äreund und 
Vetter Chriſtian Friedrich. Chriſtiania, den IT. Re 
bruar 1814. 

Nachdem der Prinz ſich jo vor der däniſchen Regierung 
zu vechtfertigen gefudt batte, erlieh er folgendes 2. „DOfs 
fenes Schreiben des Regenten von Norwegen. 
Ih Ghriftian Ariedrid, Negent von Norwegen, Prinz zu 
Dänemarf ıc. tbue fund: day Das norwegifhe Volf, nad: 
dem es von dem grofmachtigiten Fürſten Friedrich VI, Kö: 
nig von Dänemark ıc., des geleifteten Gides der Trene 
entbunden worden iſt und dadurd als ein ſich wiedergege 
benes, unabbingiges und freics Volk das Recht erbalten 


* 
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er fetne Regierungsverfaffung zu beftimmen, jeinen 
len deutlich geäuhert bat, nicht in die Unterwerfung un: 
ter den ſchwebiſchen König willigen zu wollen, fondern ſich 
feit entihloffen, feine Unabhängigkeit und Selbititändigfeit 
u bebaupten ‚und zu wertbeibigen. Durd meine Geburt 
be des norwegiſchen Thrones, beftimmt, im biejer Jeit 
an ber Spise eines edeln und tapfern Bolfes zu fteben, 
folge ih gern dieſem heiligen Beruf, und halte ih es für 
meiner erſte Pflicht, aus allen Kräften für die Freibeit 
unb u der Norweger tbärig zu wirten. Als 
Negent dieſes Reiches, ein Titel, den ich mit allen Ges 
rebtiamen und mit derjenigen Gewalt annebme, deren 
Friedrich ſich begeben, und mit ver die Nation mic 
verfeben bat, um fie vor Unorbnungen zu beſchützen und 
Schaben von dem Land —— wird es mein aufrich⸗ 
tigſtes Beſtreben ſeyn, mit allen Mächten, die nicht die 
Rechte des norwegiſchen Bolkes kränken werden, im Frieden 
u leben. — Aufgeflärte und von ber Nation zu erwaͤhlende 
änner werben fih am 10. Aprif zu Eidsvol in Agger- 
buusitift verfammeln; fie werben dann eine Regierungsform 
annehmen, die vollfommen und auf immer dem Bolfe feine 
j werde und dem Stante fein fünftiges Glück ſichern wirb. 
tt der Allerbächfte ſegne unfere gerechte Sadıe, er be— 
füge die vereinten Anjtrengungen eines einigen Volkes 
gegen freinde Unterbrüdung, die dem alten Norweger immer 
unbefannt war und es auch ſtets bleiben wird. Chriſtiania, 
den 19. Feb. 1814. Die Regentichaft in Norwegen. Chri— 
fian Friebrid. v. Holten.“ 


Deutrfidland. 


Wien, 3. Yan. 5pCt. Metall.Obl. 108 
all. Odl. 1004; IpCt. Metall.:Obt. 804; 500 
143; 250 Gufdenloofe 1144; Banfactien 1690. 

Münden, 4. Yan. Geitern wurden in der Kammer 
der Abgeordneten die Ausſchußwahlen begonnen, und in 
zwei Scrutinien die Gomplettirung bes eriten oder Geſetz— 

ebungsausihuffes erzielt. Es wurden gewählt, und zwar 
m eriten Scrutinium, bei 109 Botanten: die Abgeordneten 
v. Wening mit 106, Dr. Baper mit 106, Dr. Albrecht mit 
95, v. Harsborf mit 655 im zweiten Scrutinium, bei 98 
Botanten: Frhr. v. Fuchs mit 86, Frhr. v. Arenberg mit 
79, Kitting mit 70 Stimmen. Zwiſchen dem erften und 
weiten Scrutinium batte die üblibe Aufwartung der Ab- 

eorbneten nad den Kreifen bei Sr. Mai. dem Könige 
dar, und zwar an Piefem Tage für die Kreiſe Nieder: 
bayern nnd Mittelfranken; für die übrigen Kreife wird 
diefe Aubdienz fpäter angejegt werden. — Heute folgt die 


4pCt. Mes 
Guldenlooſe 


ö— —— — — — — — ——— — —————————— — 


Fortſetzung der Ausſchußwablen, worüber jedoch bei Abgang | 


ber Poft noch Fein Rejultat vorliegt. Morgen wird, wie 
verlautet, die Deputation an Se. Maj. den rag mit ber 
Anzeige abgeben, daß die Kammer fih conitituirt babe, und 
die Eröffnung gewärtige; über biefe ſelbſt fann noch Feine 
beftimmte Muſhmaßung aufgeſtellt werben; cin Gerücht 
nennt den 8. d. M. 

Hannover 1. Yan. (Allg. Ztg.) Ein großer Theil der 
Bürgerfchaft der Reſidenzſtadt bat die Gelegenbeit, welde 
ber Neujabretag berbefühe, nicht ———— laſſen, ibre 
Geſinnungen gegen den Stadtdirector Rumann an den Tag 
zu legen. Schon jeit einigen Tagen war bie Rede davon, 
baf man an diefem Tage in Majfe zu Rumann sieben wolle, 
um ihm Glück zu wünſchen, und die unwanbelbare Danf- 
barfeit der Bürgerſchaft für feine langjährigen = zu 
verfihern. Die Regierung batte von dieſem Borbaben 
Kenniniß erbalten, und fo wurden denn der Stadtipnbifus 
Evers, ald während Rumanns Suspenfion Chef des ver- 
mwaltenden Magiftrats, fo wie der Bürger Wortbalter, 
(Wortführer des Bürgervorftebercollegiums) —— 
Hausmann durch Schreiben des Landdroften aufgefordert, 


eine ſolche als feindſelige Demonſtration zu betrachtende 
Gratulation zu verbüten, widrigenfalle man polizeiliche 
Mirtel dagegen ergreifen müſſe. Wirklich wurden aud 
Icon geitern Abend in die Augen fallende Anftalten diefer 
Art gemacht, die Wahen wurden verdoppelt, die Mann- 
daft bekam ſcharfe Patronen xc. Es foll anfangs die Ab— 
licht der Bürgerſchafi geweien jerm, fi in feierlichem Zuge 
zu Rumann zu begeben; da man aber, wohl nicht obne Grumd, 
beiorgen mochte, daß man einem folden Zuge polizeiliche und 
militäriihe Dindermife entgegeniegen werde, fo verfügten 
fich beute Morgen ihon von früb Slihr an bis Mittag 12 Uhr 
eine Maſſe von Menſchen truppmweiie, paarweife und einzeln, 
zu Rumann, und brachten demjelben ibre Glücwünſche dar. 
Se groß aub der Widerwille war, mit dem man von oben 
berab dieſe Beweiſe der Anbänglichkeit beinerfte, fo nabm 
man doch Anitand, offene Mafregeln dagegen zu ergreifen; 
doch gingen ion beute früb um 6 Uhr Polizeidiener in der 
ganzen Stadt umber und unteriagten förmlidh den Bürgern 
zu Rumann zu geben, um ibn zu grasuliren; gar Mande 
ließen ſich dadurch allerbings von ibrem Vorbaben abbal: 
ten, allein Alle doch nicht, und die Zabl derer, die dem 
Stabtdireetor ihre Glüdwunfdhe darbradten, war noch im 
mer jebr zahlreich. — Wie es beißt, find Verbaltungsmaf: 
regeln an den Magiftrarsdireetor Ebel nad Göttingen ab- 
egangen in Beireh der neulihen Wahl des Gursbefigers 
Wehner zum Bürgervorſteher; man fagt, daf der Magi 
ſtrat die beftimmte Weifung erhalten babe, ſich der Julaſ— 
fung Webnere zu mwibderiesen. 


Danemar 


Schleswig, 27. Des. Geftern wurde nad ciner Be— 
rathung von biefigen Bürgern und Einwohnern auf dem 
Ratbbaufe, bei welcher der Polizeimeiiter gegenwärtig war, 
nachfolgende Adreffe zablreich unterzeichnet und am Klar, 
den Tage an Se. un — 

Allerdurchlauchtigſter, Großmäctigfter, 
Allergnädigiter König und Herzog! 

Ew. fomigl. Majeſtät unfere Huldigung allerebrerbietigit 
barzubringen, füblen wir unterzeichneten Bürger und Eins 
wobner der Stadt Schleswig uns gedrungen, und fünnen da 
bei die Wunſche und Hoffnungen nicht verbeblen, welche Aller 
höchſtdero Thronbefteigung fo lebbaft bei ung für die Zukunft 
erregt. Wenn uns der Normann mit leuchtendem Auge erzäblt, 
wie reich fein armes Vaterland geworden, feit Chriſtian ibm 
ein unjhägbares Kleinod gab, fo find wir ftolz A unjeren 
Yandesfürften. Wenn wir die berrlihen Früchte gewabren, 
melde dert die von Ew. Majeftät beglüdender Hand vor 
einem Biertelfjahrbundert geftreute Ausiaat trägt, jo wird 
immer lebendiger unjere Ueberzeugung, nur eine freie Ber: 
faffung kann wahres Bolfswobl begründen. Wenn wir 
das Acht Tandesväterlihe Wort: es gibt feine ſchönere Ber- 
einigung, als die zwiſchen us und Bürgern, mit 
frobem Borgefühl vernebmen, jo zweifeln wir nicht im min: 
beiten, daß . Majeftät ven alten Yandesvertrag von 1460, 
durch den das Haus Divenburg neben der königlichen bie 
berzogl. Krone erwarb, betätigen und ftets aufrecht erhalten 
wird, Ein unzertrennlihes Band umſchlingt feit Jabrbunder: 
ten Scleswig-Holfein. Wie das Fürftenbaus, find die böch 
ten Juſtiz- und Verwaltungsbebörden gemeinſchaftlich, ber 
Bewohner des einen Herzogtbume findet in dem anderen die 
beimifhe Sitte, der Bolfscharafter ift in beiden derſelbe. 
Wie fönnte es anders auch ſeyn bei ver engen Berbrüberung, 
bei der weiten Familienverzweigung? Wo fo oft, wie bei 
uns, des Großvaters Wiege in Holitein, die bes Baters in 
Schleswig ftand, und umgefebrt, da müſſen notbwendig die 
Entel ſich Schleswig-Holfteiner nennen. Aber unfere Bolts. 
vertretung iſt gefondert, doch auch das nur vorläufig. Im 
ihrer gegenwärtigen Geftalt verbanfen wir fie dem eben 
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ſch n 
mit Frei wie es ‚im Stände: 
x ——— e Stände Be eigentlih nur 
en der fie vermebren die Zabl der 
zien, das Bolf fiebt, ie wenig fie wirken, und verliert 
Jeit alles e daran. Ein Landtag mit dem 
* ber Beſchlußn — Rai en, gewährt dem ſicherſten 
en * verderbliche Bureaueratie. Ew. koͤnigl. 
Di gel die Koihwenbigfeit einer baldigft zu bewert⸗ 
Ordnung in den Finanzen erkannt, überflüſſig 


Mi daher. je *— erde Betten 32 bekla u. 
Ba Se | 
r alle Folgezeit Tweerpigung an ri und_Bolt baben 
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— gewährt eine Ga⸗ 
fein geſondertes Intereſſe, das Staa der gemein- 
fame Zwer. Soll er erreiche werden, jo wollen. Ew. Mai 
einer vereinigten ſchleswig⸗bolſteiniſchen Srändeveriemm- 
lung das Stenerbewilligungsrecht und eine entiheidende 
Stimme bei der Geſetzgebung nicht serfagen: (Sl. f.) 
van gay a er f v » rar f m “ - 
Cairo, 12. Dez Der Zuftand von Ungewißbeit, in 
em ſich das Land befinder, laſtet ſchwer auf Aegppten. 

ſcha will durchaus kein Geld ausgeben, und bäuft 
Beet feine Einfünfte auf den Fall eines neuen Krieges an; 
a bit Niemand, und alle biefigen Fabrifen ſteben jeit 
> en ſtillz die Befoldungen der Beamten find in 
e 8 er Paſcha laßt nad und 


Nüdftand, umd der Erfo 
nation der Geſchäfte. 
ab die Europäer in feinem Dienft ausiterben und behilft 
—* den Arabern, die er ihnen beigegeben bat, und die 
—78 gebildet haben. at unter Anderm 
dor je nigeun Wochen zu einer völlig neuen Organifation 
—— Schule von Kaſr⸗ei⸗Ain gefü rt. Krüber 
; vier europäiſche Profeiforen am ibr, welche 
* laſen und denen ein Dugeud 
Türfen, welde in Paris ſtudirt batten, 
Ueberſeter und Gebülfen —— waren; dieſe 
etzten die Vorleſungen den Schülern ins Ara— 
und der Paſcha ließ dieſe Ueberſetungen als 
db für alle mediciniichen Wiſſenſchaften drucken. 
brauchte aber der Paſcha drei der europäiſchen 
Ören, um jie ald Generalftabsärzte zur Armee zu 
und er beſchloß, auf den Vorſt Mertag von Gaetani 
Schule anders zu organiiren. Er itellte einen 













iſt natürlich eine ainz- 
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h mißn. direet in —— 
an nah Verwaltung und Diecipfin 


i —9*— ge it ein Mann von 
Siam, — ——— 
"wie Wehemed, nicht —— daß zur 
* enge an ibm tadeln werde. Er bat einen ya 
& enp vorgeſchrieben, um die. Aufeinan 
* ien und die Methode beſſer zu * aber 3 
it dann: jä gen, ob ſich etwas mit a 
nal ausrichten läßt. Auf bieje Art ip ß 
Araber nach und nad eime etwas 
Reih des Paſcha's; aber man kann 1 bi > 
nicht enthalten, ar —— Hrn. v. 
einem arabiſchen ach ” reden 
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eine — — von einem 
zoͤſi —* Kriegsſchiff, das vos! 8* des erſten Feldzu 
Fr cha's gegen den Sultan nach Mferandrien fam, cin 
ih von dem damaligen fran FE —— 
v. Leſſeps, dem Paſcha borellen, und machten ibm “er 
plimente über die Si e der Araber über die Türfen. Als 
man dem Paſcha die Phrafe überiehte, war er fehr erftaunt 
und fagte, daß die Araber — über die Türfen 
ch 
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gen gruen on bätten, jiere erklärten, was 

© fügen wollten, und der Paſcha antwortete, fie 

v im. Irrthum jeyen: er jep ein Türfe, fein 
im. und die ziere ſeiner Armee fi 

. und obgleich die Soldaten meiſtens fepen, 
ſo feven ed doch die Generale, welche Schlachten gewinnen 
"und nice bie Gemeinen. „Da jey Bott vor (istakfaralla h),. 
daß je die Araber Siege über die Türfen davon tragen!” 
— Sier weiß Jedermann, daß Mebemed nicht einmal 
wünſcht, vom Sultan unabbängig umd von der Türfei ges 
trennt zu werden; fondern nur eine mächtige und erbliche 
Bafallenfamilie gründen will, und von einem arabiichen 
Reiche bat es weder ihm noch Ibrahim getrumt. Es iſt 
freilich an ſich nicht unmöglich, daß ſich wieder ein arabi— 
ſches Neid erbebe, aber dieß müßte von einem Araber aus: 
eben, der durch irgend ein Princip von Fanatismus die 
Stämme der Halbinſel zu vereinigen wüßte, wie ed Mo— 
bammed getban, und wie cd Abdul Wehab verſucht und 
beinabe ausgeführt harte. Aber von einem arabiſchen Reich 
unter einem türkiſchen Paſcha zu reden, ift ein Uebertragen 
europäiſcher been auf orientaliſche Verbältniffe, was eine 
gänzlide Unwiſſenheit der wabren Lage ber Dinge verräth. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 5. Januar. Mole, Guizot und d'Argout 
hatten geſtern eine lange Conferenz im Schloſſe. 

- Admiral Noujjin erklärte in gebeimer Sitzung der 
Pairsfammerabtbeilung, daß im Conſtantinopel England und 
Frankreich nicht mebr einig wären. (Dan vergl. dagegen 
die Thronreden.) 

In geitern von Breft angefommenen Fourigons fol 
fen die 400 Millionen von Merico entbalten feyn. 


tondon, 3. Jan. Ipet. Stods 923. pet. Span. 
24). — 3pCt. Porrug. 24. — 5pCr. Holländ. 99. - 


ir — Benahridtigumgen. 
m Nbeinifhe Dampfſchiffahrt. 
Kölnifge Gefellfgatt. 


Die Dampfie der Kölnifchen Geſellſchaft fahren . November äbrend des ganzen Winters, ta 
die Eivenge ne nit — u mie folgt: = a ae 
Tägliiſcch 








Khrinaufmärts: = , | ii Rheinabwärte: 
Bon Köln nah Kvblen; -. . - » u. on Mannheim nah Main; .: M . 2 
> Roblen; nad Main; FE ee » Mainz nad Köln s R 5 2 * 
Pape nah Mannbeim . . » s ’ ’ Kobien;. nah Köln .„ . : ’ 1, ’ 


der Niederländifhen und Rhein⸗VYſſel ⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Neben ug währe des Winters, 
% — * chiffahrt offen, in direkter Berbindung mit den Kolniſchen Dampfſchiffen. on den Ugenten und 
einge ber gedachten Geſellſchaften werden directe Billete bis Mannbeim ertheilt, und umgekehrt geben bie 
eitigen U jenturen und Gonductenre directe Billere bis Ampfterdam, Rotterdam, YUntwerpen und ondon. 
*. — 26. November c. wird die Fahrt nad London eingeſtellt. 
Ausfuͤhrlichere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfte fämmtltche — und CEonducteure. 


Koͤln, den 1. Nevember 139, Die Direction. 
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27 (1) Obngeacter: der wiederholten, |, Die f.öfterreidifche Gefandeichaft zul allen. Beiepes), auigefordert, Die Punbetare 
‚vom Seiten ter £. k. oͤſterreichiſchen Frankfurt a; M. ift daher durch Aller u f. 3 * 15. 2* * an —* 
Sefand iſchaften veranlaßten Bekannt: hoͤhſte, am fie ergangene Befehle vers Brofeten Com fl a Beige or 
Pr ge daß Alle, ohne vorläufige, | anlaßt worden, die von ihr über dieſen jo gewiß zu entrichten, als fie anfonfen von 

Wege einer E. £. Gejandeihaft ein⸗ Segenftand bereits erlaffenen Bekanm⸗ dem Aistal von den Säumigen auf ihre Toden 
sebolte und erhaltene Allerhoͤchſte Er⸗ machungen zu erneuern. beigeirieben werden fol. 

aife F Auch daben dirjenigen, welche ſich im Laufe 

ubnig, an. Ge. Majeflät den Kalter | — ; 
eingefendete Drud- und Kunftwerfe 6 ichtlich 8 ka = — —2 end — — — 
wicht angenommen, und den Eu ſendern er e Betauntmachung. zeige zu magen und die Zare gu beyaplen, 
- auf ihre Koften und Gefahr aurüdges | | 2 2 u widrigenfalls fie neben nachträglich zu ernirich ⸗ 
ſchickt werden würde, — haben ın lepr En * un; Pet Dune tenber Zare in eine Geldfirafe von A. 15 dem - 


ger. ‚Zeit: derler Einjendungen dennod dirientgen, welde Hunde beflgen, oder unter * 











wieder mit Außerachtlaſſung der auge ⸗ jafien vaden, vor dem Ablauf vorigen Zapres) Frtantfurt a. M., deu 3. Januar 1540. 
deuteten Vorſichten ftartgefunden. deren Abihaffung dadier anzuzeigen ($. 4 des Polizei-Amt. 
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und durch die dadurch veranlaßten 
Da, die if ‚den ‚schlechten Stand der frans 
—5* eiten in; Algier kam, jo blieben politi— 
Anſpielungen ‚nicht fern, namentlich gene ch Hr. Dur 
pin im. tbeils ironiiben, tbeils ernitbaften Neflerionen ; bie 
der Präfipent, Hr: Rotfi, die Medner in ihre Scranfen 
zurücwies. — Die Minifter vom. 15,, April werben jeßt 
ſuchen, ſich wegen ‚des Trastats von den. Tafna zu weht: 
f sbereits: macht die. Revue de Paris Anftalten Dazu, 
be; ſlagt ‚für Den, Sis in der Afademie, der durch 
ven Spb nam. ) u frei Wurde, afen Mole 
— m 
* 9 m 4 F 1, 
6 do etos if ſeit (zwei in unſern 


3* ſich den 4. uar nach Algier ein, um 
———— über * Borbereitungen zur fünfs 

tigen ‚(Erpebition ‚gegen den Emir zu peritchen. Diefer 

vechnet fornwäbrend auf die Unteritügung der \mtertbanen 

des Kaiſers von 

laufenen Sch 


arocco, Die aus der. Levante einge: 
werden für die Abfabrt mad ‚Afrika, bereit 
ar m Der Kriegeminifter will eine Goncurren; für 
die Abfaffung einer militaͤriſchen Geſchichte von Frankreich, 
und eines Leſebuchs für den Soldaten eröffnen. Der 
Graf» Louis Decazes, Sobm des Herzogs, bringt dem 
neuen König, Ebriftian, VAL, von Dänemaxf „die Antwort 
auf ‚Die ‚ Rotification, feiner, Torgubeiteigung. ; Fine äbn- 
lie Sendung bat er ‚von ‚der, Königin an. die Königin 
von Dän —Marſſchall Clauzet, der ganz berges 
ſtellt ſeyn ſoll, wird morgen in Paris erwartet. — Bor 
einigen Tagen wurde den Marſchällen von Frantreich für 
die Zufunft eine Ehrenwache beitimmf; fee Maricälle 
baten Hrn. Soult, Sr. Mai. inibrem Namen zu danfen. 
m Man, liet im Touloung is: Rod immer ift das mit 
Ungeduld erwartete afrifaniihe Dampfboor mit angefom: 
mas; man kann ſich Diele Verſpaͤtung kaum erklären. — 
en 1d., Januar, beginnen vor dem Staatogerichnobof die 
Debatten über die zweite Gategorie der. Maia ngeihuls | 
digten. — Exrſt dieſe Woche begimmt in den Kammern | 
Bern Sigungszeit , wenn bei ‚Der Adrendebatte die | 
eien bervortreten. Die Thronrede fanıı zurüdgefübrt | 

dei vl Beibebaltung des polinihen Spitems, Mora 
der, Coalition, Möglichkeit neuer Gefabren. In der | 

ammen bat Dr, v. Portalis,langgewebnter Ne 
den) Adreſſe, jede Derbbeit zu vermeiden geſucht, 
Drient das Bündnih mir England ala unver- 
Ge: Bedingung, bingeftellt ; gleidwehl dürfte Die De- | 
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‚den Tra 
Die Adreſſe der Deputirtenkammen, wird: 
ſant doch Kann * Ahr eh dan 
tion „Die „Rede ſeyn. die R 
Adreſſede zur Sprache t,. Aſt man b 

en, parın »p ; Dr 

zei erledigen Platze in der Academie ift augen Moie m 
von Birtor Hugo. die Rede. (Die f 


G 

von den AM. Mill. aus. Merito- baben wir ſchon 8 
‚9 Varis 5. Jan. (Privatcorr.) :Bei-t nbei 
Jahre —2 wurden die herlömmlichen Complimente bei 
Hof gbgeſtattet; der Monitenr iſt ſein ‚mehreren Tagen-damit 
angefüllt, Die Pbrafen tanzen redıt debende nnd die 
Periode macht ibre Künſte wie gewöhnlich: aber mit- 
unter füblt man die Spigen ı durch dasırbeteriiche Beiwort. 
Dieß gilt durchaus nicht von der Rede des Hrn. C. Pas- 
girer, Präfidenten der Pairsfammer; "da ift alles gar artig 
und imtertbänig; jeder Sas wrüfenfirt Kae’ Genrehr.,: jebes 
Paragraph dufiet Die fühefte Schmeicdelet aus Hr. Pası 
erinnerte Louis Philipp daran, ale Enkel Seitrichs IV. md 
Soldat von Jemmapes fey er der einzig Mögliche, mir er 
verbinde vie Vergangenbeit mit der zutnnft Bei dieſen 
Worten  erbeiterte ſich das Anttlig des Monarchen fichtbar; 
fie) waren um fo willfonmmer, da "die An efenbeit des 
Eu don Vordeaur bier einige PBeforgnilfe erreat. 

Pete der Deputirtenfanmer trat flörrig are 
ünbeboifen: er freut ſich, daß Frankreich beruhigt iſt, aber 
gibt der Vorſehung die Ehre; die Krone wird erwähnt, 
wicht der König, und neben die Krone fogleich die Kammer 
geitellt: dem perfönfichen Einfluß des Königs wird ausge: 
wichen. ’ Da liegt eben der Streit. Ponis Philipp wies 
die Kammer im die ibr gebührende Stellung zurüd: er 
rechne auf ihre Eintracht umd dieje müffe auf leberzeugung 
beruben und» nicht auf vorgefaßten Meinungen und E gar 
gements. In diefen Worten liegt die ganze Politif Poris 
Philipp's: er bra die Parteien und zerinlitterte die Kräfte, 
welche die Manie des Spitems in der Hand ber Rübrer 
eontentrirt batte. Hierin ift ibm der Sieg geblieben, allein 
im einem andern Punkte find bis jent alle feine Verſuche 
geiheitert. Die Kammer in Maſſe fträubt fich gegen das 
Koftüm. Und doch tbäte es jebr notb, wäre ed auch nur, da— 
mit manche Depurirte bei dieſer Gelegenbeit einen neuen 
Rod befümen, und eben der Präfident, Herr Sauzet, 
zunächſt deſſen ſchäbiges abgeriebenes blaues Arädlein das 
Charivari Shen oft amüſirt hat. Es it unglaublich, mie 
nachläſſig Die Haltung der Stellvertreter einer jo eleganten 
Nation iſt. Umer der Neitauration trugen fie einen biauen 
Militarfrack, am Kragen mit jilbernen Yilien geſtickt; wer 
nicht en Gostume war, durfte die Tribüme nicht betreten. 
Jetzt peroriren zuweilen Die Geſebgeber Frankreichs im 
Alausrod; fein Spiehbürger ging damit bei uns ins Wirtbo— 
baus. Die Kammer wırd in dieſem Punkte nicht nachge⸗ 
Mit der Leiche des 
Erzbiſchefs wird wabre Abgoͤnerei getrieben. ad dem 
Verſcheiden wurde ſie in das Kloſter Der Nonnen zum Her 
sen Jeſu (Dames du saere eaur) getragen und ın einer 


uier © 


fogenannten ‚Chapellegürdente ge et. Dune \ ter 
— hl ee ie 


dem Sarge kniete und weinte, it heute, Sonntag, ites 
ben ic ———38 Prälaten in der Kapelle der beili- 
k au, n der Kirbe Notre: Dame, hinter dem 
— Die —— —* weißen und un 
apericen au lagen. | brennen it 
und büfter, ann n dem ih un — 
Grabtuches. Das Volk, das vor ſieben Jahren ſeinen Pa— 
laſt n ſeine in die Seine warf, ſteht jest 
trauernd an der Bahre feines Opfers; denn dieſe fürdter- 
eEiaſtrophe bat ihn getödter. Von da ſchreibt ſich die 
en verjebrte. War Quelen ganz 
gu ont She ‚Wind und ärntete Sturm ein; er 
trat in ben 


mit politiſchen Leidenſchaften und die 
—— aften ſprangen auf ibn zu, wie der Ti- 
— Aa Dial felcip mn erimmet Res Die 
— 2* jungen Grafen von Paris das Him- 
-— je royaume des cieux verbeift. Louis Philipp 
A 
ftreiten, I —5 gleichfalls. Der Köni — zu 
dieſem Behuf 12000 Ar. an das Kapitel der Kathedrale. 


Orr irannien 


*Yondon, 3. Jan. (Privatcorreſp.) ‚Mehrere Liver⸗ 
\ er machen befannt, —* fie nunmebr Effecten zu 
K ec. annehmen, was wobl als ein Zeichen ſchueller 
Discontverminderungen in. andern Plägen angeieben wer: 
en fan, eh wegen ber Commiſſionsgebühren der 
von IrGt. vom Betrag der Discontirten Summe, was 

den jäbrlichen Discont bei funzen. Wechſeln auf 64 vCEt. er» 
bebt,. für. bie hieligen Inbaber von Papieren feinen Bor: 
tbeil darbietei. — der der Piverpool, nod irgend ein 
anderes Segeldampfboot it von Neuvorf angefommen, und 
man wird wegen des anbaltenden Mangels an Nachrichten 
aus den vereinigten Staaten ſehr beunruhigt, Da günftige 
Nachrichten von dort ber bie Handelsthätigkeit jebr beben, 
und viele unbeicäftigte Hände in Thätigkeit jegen würden. 
— Die ‚Ebartiften. baben fi Pirmingbam eine Verſamm— 
lung gebalten, um einen eordneten zu wäblen, ber fie 
t —— ſoll. Der Praſident fündigte au, der Convent 
würde fünftigen Mittwoch zufammenlommen, um zu bes 
ſchließen, was zu Am ſey, im Kalle Froſt verurtbeilt were 
den ſollte. Eine. Einrede des Hrn. Vollod, welcher Froſt 
vertbeidigt, dürfte den, Vrozeh im bie Länge ziebn. Er wis 
derjegte * nemlich gegen den. Zeugenverhör, weil man 
unterlaſſen hatte, ‚das Verzeichniß der Zeugen dem Ange— 
flagten vorzulegen. So eben erbalten wir Briefe aus 
Viverpool: man melde vom 31. October aus Montevi— 
deo, daß bie Kranzofen daſelbſt 1100 Mann ans Yand ge: 


fegt — Der, Präfident von Buenos Ayres war ent 
fhloifen, den Streit mit den Waffen in der Hand zu 
ſchlichten 


D—— 


* Madrid, 20, Dez: Privatcorreſp.) Eöpartero beſteht 
auf einem Wechſel im Kriegsminiſterium, und will won 
Halen ſtatt Narvaezwas jedenfalls andere Verände— 
rungen im Gabinet nach fidyizieben würde, — Die Rrage 
über ven Baumwollentarif ſteht auf dem Punkte der Ents 
ſcheidung. Die Commiſſion behält bei der Verbandlung 
mit Enaland das Yandesinrereffe und den Grundiae gleicher 
Rechte im Ange. — Die Einnabme von Chulilla beſtätigt 
fih. »Eabreran weilt zu Eroe,' wo ihm viermal zur 


Ader gelaffen wurde ; er ift immer ſehr gerabrlic franf, 
General 6 traf 31. Dez. zu fie ein, 
RA Ed u u u ” 
Baden, 5. Januar. Se. fönigl. Hobeit der Churfürft 


von Heſſen bat den —— Hofrath Amtsphy 
i 


s Dr. Virihaft, seinen biefigen Leibarzt, bulbvollft 
mit dem Nitterfreus des heſſiſchen Hausordens vom gol- 
denen Yöwen zu beebren gerubt. Die Tbeilnabme und 
Rreude über die, dieſem würdigen Manne zu Tbeil ge— 
gewordene, Auszeichnung Hr allgemein, da Pitſchaft als ge- 
lebrter Arzt und mediciniſcher Scriftiteller der mebicini- 
ſchen Welt weit und breit rübmlidhft bekannt. — Die 
Gräfin Luckner, geb, Gräfin Neihenbad (von ibrem Ge: 
mabl geidrieden), wird fih dem Verlauten nad mit dem 
ungariihen Grafen von Wasdorff wicder vermäblen; 
derjelbe if seit einigen Tagen bier anuweſend. — Ein 
höchſt bedauerlicher Unglüdsfall bat fih in der Näbe Ba- 
dens auf der ins Wurztbal führenden Chauſſee zugetras 
gen, und zwar durch die unverantwortlihe Nachläſſigkeit 
der Rubrleute. Zur allgemeinen Warnung und Nadad: 
tung tbeilen wir das Unglück ausfübrliber mit. Gin in 
dem Stäbthen Kuppenbeim wobnender Thierarzt batte 
nebit feiner jungen Frau bie in einem benachbarten Orte 
wobnenden Schwiegerälten zum neuen Jahr beſucht. Auf 
der Rüdfebr —*7* en, begegnen fie in der Näbe der Hei— 
math drei mit Baubolz beladenen Kubren; es war im Dun: 
felwerden, wiſchen 5 und 6 Ubr Abende. ‚Die Aubr- 
leute waren nicht bei ihren Pferden, fondern gingen nad: 
läffiger Weife binser ven Wagen ber; der Thierarzt, wel: 
der jelbit in einem leichten Einſpänner kutſchirte, weicht 
dem erften Wagen glücklich links aus, indem jener mebr 
die Direction rechts zemen; die beiden folgenden Wa: 
ach fubren mebr linfs, fo daß fein Plag zum Ausweichen 
blieb, Während der Thierarzt vom Wagen Toringt, den 
Rubrleuten zuruft, berbeisufommen, und die fremden 
Pferde anzubalten verfuct, wird fein leichter Wagen 
von dem beladenen gepadt, berübergeriffen, und die noch 
im Wagen fisende Arau gerade mit dem Kobfe unter die 
Näbder —*2* ſo daß dieſer ganz zerſchmettert, und ſie 
augenbliclich todt war; die Unglüdlidhe war im vierten 
Monat ſchwanger. — ©. fünigl. Hobeit der Großberzog 
iſt geſtern Abends von Karlerube über Schloß Eberftein 
zum Befuche bier eingetroffen. 


1. GR0E ZUR: Me Te BE er, Dan 6 


Amſterdam, 5. an. (Effectenſocietäat Abende 4 
Ubr.) In dem boll. Fonds wurde heute ſehr wenig getbanz 
die böbere Londoner Notirung blieb ohne Wirkung. In 
Ardoin war einige Kaufluſt zu verfpüren. 24pEt. 5145. — 
Spt. 98. — Kanob. 234. — Ard. 22}. (Avondb.) 


Brest gie m 
Brüfiel, 4. Jan. Die Königin wohnte vorgeftern in 
der Kirche St. Jacques⸗ſur⸗Caudenberg einer großen Trauer: 
feier bei, weldye Ihre Maieftät 2. Jabrgedächtniß des Todes 
ibrer Schweiter, der Prinzeffin Marie von Würtemberg, balten 
lieh. Diefe Trauerfeier batte viele Menfchen berbeigezogen. 
Die Königin war in großer Trauer. 

Det Glerus von Brüffel bat am Neujabrstage fol- 
gende Anrede an den König gebalten: „Sire, nach unferer 
Gonftitution ift der Glerns fein politifder Körper. Ges 
jenlich steht er in feiner Berührung mit dem Oberhaupte 
des Staates, Der „Moniteur“ in feiner Anzeige ber 
fönigl Audienz, entbält Fein Wort, weldes der Clerus 
in dem Zinne einer Beziebung zu Ew. Majeftät auslegen 
fönnte. Se. Maf. der König, jagt das offieielle Blatt, 
wird am Neujahretage das diplomatische Corps, die Kam: _ 






fangen Sie daher, Sire, den Ausdrud 
brend wir zugleich mit unfern 
unferer 


+. wä 

für Ihr Gtüd, ö Ihnen ‚Die 
a Knbingtiten barbringen.“ 5 
Der Kriegeminifter it am 2. Januar nah dem Su— 
den Frankreichs abgereift, wohin ihm verfönlihe Angelegen: 
beiten, berufen.“ Er wird am 15. oder 16. wieder zu Brül- 
jet eintreffen. : 

— Man unterhält ſich in der Stadı viel vom einem Ich- 
baften Wortwechſel, der im den legten Tagen zwiſchen dem 
General Bandersmifen und dem Hrm. Vandeweyer, un— 

ifter zu Lon 


nen, und dieſer Letztere zeigte ibm auf die ca chſte 
Weiſe an, daß er feine Luſt babe, mit ibn in indung 
zu treten: Der General ſcheint bei einer an den Diploma- 
sen gerichteten Herausforderung zum Iweilampf nicht glüd: 
licher geweien zu fepn, als$Heifeinen Höflichleitöbezeigungen. 
Das ‚esctum wird das Pobenswertbe umd Ya ſche in 
dem Benehmen bes Hrn. Bandbeweyer beindiefer Gelegen; 
beit zu würdigen willen, ER rel 
- Im „Bolitique‘ lieſt man: Die-an Hrm Bandewever 
gerichteten Gefuche,, das Portefenilie der auswärtigen An: 
geuaenpeiten ——— ſind er Nefultat "geblieben. 
an bat fih jeirdem an den Senator Hrn, H. de Merode 
—— ‚ber dieſes Portefruille ebenfalls abgelehnt bat. 
- Ein Brüffeler Blatt hat von dem Eintri 


‚üffeler itt des Hrn. Lebeau 
ins Minifterium geſprochen; dieſes Gerücht iſt durchaus 
grundlos. 

Antwerpen, Jan. Die Eutwaffnung des Forts 
Saint Philippe ift. —I — Kanonen und 
Mörier jmd in das Fort Pille gebracht worden; man bat 
‚ebenfalls die Entwahnung des Forts Sainte-Marie begon- 
hen deſſen Material ebenfalls nach Lillo gebracht werden 
‚wird. 

alſche Stüde von I Franc mit dem Bildniſſe Yud- 
ig Philipp’s und der Jabreszabl 1897 find zu St. Trond 
miimlauf geſetzt worden. Die Fabrifanten wurden um: 
istelbar verbaftet, und die Formen und andere zur Fabri— 
sion dienenden Werkzeuge ſaiſirt. 
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teswig, 27: Des. (Schluf- ver Adreſſe. 
‚allerbuldreichit die Preſſe aus ibren unwürdigen 






nn 
Beure "3 begeben, | In m bewillfomm | 





andern Staaten, durch eigene Anſchau— 
BORbetS Megleranasyeinetp SIR nice: Vaerches vl 

ero Negierungsprincip i ' bası ‚Stil 
Bandes oder gar des Nüdihrisesz jo des Borwärte- 
ebens durch zeit» und vernunftgemäße Reformen. Mit 
’ dt boffen wir baber, N Allerb ieſelben mit 
den Ständen in ber nachſten Diät“ beratben werden, 
wie eine Nepräientafivverfaifung, unter B gung 
der alten. Landesrechte, und der Bedürfniffe "der - 
genwart in Schleswig » Holſtein zu organiſiren, uns 
ter welchen näheren Beitimmungen den vereinigten Stän- 
den das Recht der Beſchlußnahme in, ‚allen Angelegen- 
beiten der Herzegtbümer einzuräumen fey. So baben wir 
in Worte zu fallen gejucht, was uns auf dem Herzen lag, 
und ſchließen mir dem einftimmigen Wunſche: Heil unſerm 
Herzoge, König Ehriftian dem Achten! 


area y He n 


** Alerandrien, 16. Dez. Mehemed Ati ſcheint fei- 
ner Sadıe gewiß zu ſeyn, er ‚zweifelt nicht am Gelingen 
feiner Pläne. Bor einigen Tagen zeigte er anf. jeinen 
über die Kniee zufammengelegten Kuß: er ſey nie um einen 
Fußbreit zurüdgegangen und werde auch jest nicht Damit 
anfangen; man werde ibm Syrien und Aegypten als Erbe 
und. Candia und Adana lebenslänglich angeRehen. Es 
bandelt jih in der Diplomatie nunmebr um Gewäbrleiftung 
des, jäbrlihen. Triburs und die von ibm geforderte Ber: 
minderung der Land- und Scemadt. Ueber diejen Punkt 
wird er ih bartnädig weigern. Hr. Cachelhet war nad 
Durchleſen der Depeſchen beim BVicefönig. 


& in. 
mei 


728 08, 

++ Dram, %. Dei. Eine von der Inſel Rachgoun 
eingetroffene Barfe bringt Nachrichten von der Tafna. Die 
Inſel liegt 800 Toiien von der Mündung der Tafna ; eine 
ſchlechte Rhede wird bewacht, weil man glaubt, daß die 
feinblihen Araber von daber Kriegsvorratb erbalten, was 
jedoch irrig iſt; fie bezichen ibn vielmebr aus Tlemecen 
und Nedroma in Marocco und aus einem trefflichen Flei- 
nen Hafen oberbalb Nedroma, wohin engliihe und ſpani— 
ſche Hanbelsleute Warten führen. Abdel Kader bat eine 
Deputation vom Naifer von Marocco erbalten, die ihm 
das Großkalifat bringt; außerdem mehrere Gonveis mit 
Munition, die ſogleich weiter transportirt wurden. Man 
erwartet jeden Tag cinen Angriff. Die Douairs und „Ne: 
mas baben ſich direct unter franzöſiſchen Schutz begeben, 
| Man befürchtet, daß unſere Provinz der Haubiſchaͤuptaß 
| bed Kampfes fern wird. 


Geruben | 


zu befreien, durch fräftige Aufrechthaltung eines | 


En Wekonutmaching. 
Die kaiferlih königlich Oeſter⸗ 
reihifhen, unterm 1. Jänner 1828 


— in Conv. Münze ver- 
zinslichen (fogenannten Metallif - ) 

bligationen zu 5, 24 und I pCt. 
Zins fönnen zum Behuf ver koſten⸗ 
freien Beforgung neuer Zinscoupons⸗ 
Bogen, während der beiden Monate 
Jänner und Februar des laufenden 
Jahrs 1840, täglich in ven Bor: 
mittagsitunden zur Abſtempelung vor- 

igt werben, bei 

Gebrüder Betbmann. 
— — 


2391 13] Hr. De... P..... aus 
Strasburg wird dringend aufgefor: 
dert, feiner Schweiter ©... Gt 
in Paris Nachricht vom ſich zu geben. 








— 


ea Befanntmachung. 
n Folge böberen Yuftrages joll die 
u Matertalbedarfs zu den 
Poftillonscollets, Rejervemänteln und 
Hornfhnüren für das Großberzogthum 
Helfen pro 1840, ſowie die Schneider: 
arbeit, auf dem Submiffionswege an den 
Wenigfinedmenden überlaffen werden. 
Der Materialbedarf beſteht in: 
399}; Ellen } breit. mollblauen Tuche, 





si; > 3» Scarlah, 
BB > ; » Butterleinen, 
290 ’ Sreffen, 

10 Stuͤck großen Knövfer, 
290 » Beinen do 

145 » Qrmibildern, 
‚145 Hornſchnuͤren. 


Diejenigen, welche zur Uebernahme 
der verſchledenen Lieferungen Luſt tras 
gen, baben ſich innerbalb 3 Wochen 
mit ihren Offerten, ſowie megen ber 


mäheren Bebingumgen an die Vers 
waltung des Potmonturen-De: 
* zu Offenbach zu wenden. 

chſteßlich wird nech bemerkt, daß 
zu obigen Lieferungen nur Inländer| ve grovin Doerifen Abır das Bremönen 
fonnen jugelaffen werden. des 8 2 rd * Edeftau 

y lebeim ber förm vncurfproceh 
| Darmfebt, won ar December 1080. * worden if, werben bie Gläubiger der- 
Grogherz Hefi. Ober» Poftamır.| selben Hierburd aufgefordert, ihre Forberungen 
gens und ibrer landwirthſchaftlichen 
Renntniffe genügend auszjumeifen und 
|ihre Gebote abzugeben. 
Gaffel, am 18. December 1839. 


Nebel. in dem Termine 
vi. aufeld. 
Kurfürfl. Ober-#inanz- Kammer. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


2253 [3] Edictalladung. 





Bormittans 10 Uhr, 

| dabier fo gewiß anmelden umb gebörig zu 
begründen, mibriaenfalls die ſelben ohne toei« 
teres Präciufinderret von der gegenwärtigen 
Concuremaſſe werben audnefhloffen werden. 
| Augleih haben die fib anmeldenden Mäubiner 
über die ihnen zur Beilenung des Eonrurfes 
im Termin gemadbt mwerbenden Beraleibevor- 
ſchlage au erflören ober zu erwarten, bei am 
aenommen werde, fie fepen der Stimmenmehr:- 
beit beinetreten. 


22357 [3] Das ım Kreije Rulda, Ren: 
reneibezitks Srchenlüder gelegene Staats⸗ 
Domainengut Blankenau, welches außer 
den Wodn- und Deconomiezebäuden, 
einer Branntweinbrennerei und Braue⸗ 
rei ungefähr im: 

310 Morgen 37 Ruthen Land, 

1 


















Pe : 38 B zu Büdingen, den IN. Dezember 1339. 
EEE . aten, Dae Brosh. Def. Gräfl. Nend. Landgericht daf. 
4, ’ 36 ’ Weiber, Benelin. 
15 ’ 35 D Wüftung — — 


beſteht, ſoll mit der dazu gehörigen 
Schäfereigerechtigkeit, einer Schenk⸗ 
wirthſchaft, nebſt den Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden zu Biankenau und der auf 
den Domamenbofe stehenden Muͤble 
mit 2 Mablaängen, von Petritag 1841 
an auf # oder 12 Jahre andermeı 
öffeneihb an den Meiſtbietenden vers 
vachtet merden. 

Es ıft hierzu Termın auf Dienflag 
den 18, Februar fünftigen Jab— 
res, Vormittags 91 Uhr, anbes 
raum, und werden Wachtliebbaber, 
melbe die Bedingungen ſchon früber 
ım Seeretartate der unterzeichneten Des 
börde einfeben fünnen, aufgefordert, 
fi in dieiem Termin in dem Geſchaͤfte⸗ 
local der unterzeichneten Behörde eins 
zufinden, fi hinſichtlich ihres Vermö⸗ 


2258 [3] Radbem über die Verlaſſeuſchaft 
bes in Aravenflein verflorbenen katholiſchen 
Parrerd Opfermann der Concurcprozes er: 
fannt worden if, fo werben bie Bläubiger zu 
Liqnivation ihrer Forderungen auf 
Donnerflag den 23. Jan fünft. Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
mit ber Unfünbiqgung ander vornelaben, ba5 
diejenigen, weſche aldbann nicht erfhrinen, von 
ber vorhaudenen Maffe andarfhlofen merben 
und bad bierüber ergebende Decret nicht weiter 
öftentlih befannt gemacht wird. 
Wiesbaden, den 13. December 1330 
Derzoal. Naff. Amt. 
Wendendach 





26 [3] Anordnung einer Curatel. 


Conrad Mepler jün. dabier ih wegen 
verihwenderiicher Lebensweife unter Curatel 
neftelt und ibm in ber Verfon bes Philipp 
Metzler bierfelbh ein Eurator angeordnet wor · 
den, mas mit bem Anbange hiermit zur öf. 
fentliden Kenntniß gebracht wird, daß Die mit 
ſenem einzugebenden Rechtsgeſchäfte wirkungs · 
loe find und allein nur mit diefem gültig ab« 
geſchloſſen werden fünnen. 

Weilburg, den 4. Januar 131 

Derioal. Nafl. Amt. 
Sänabelius, 





Montan den 18. Bebruar f. %., 
Binterlin. 


Berlag: Fürft. Thum u. Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berl. — Drud von A.Oſterrieth. 
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Am 1. Jan. Reif ia ver Früje. Am 2, Januar Reif und ſtarler Nebel im ber Frübe bis gegen 16 Udr bin. 


1840. 
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Deutfdlaınd 


Wien, 2. Jan. (Yeipz. Allg. Ztg. Es gibt bier Voli- 
tifer, welche noch immer nicht an einen Ernit des franzöfi- 
fhen Gabinets in der mit den übrigen Großmädten über: 
einftimmenden NAusgleichung der orientalifchen Angelegenbeiten 
—— wollen, trog dem, daß dieß vom Throne berab von 

udwig Philipp verfündet worden it. Man vermutbet 
noch immer Spannung und Unenticiedenbeit, und Mande 
denten auf Mafregeln unferer Regierung, die, wenn fie in 
der That ftattgefunden, mebr als eine gewöhnliche Vorſicht 
andenten müßten. So heißt es, daß der Befehl zum Anz 
faufe von 5000 Nemonten gegeben worten jei, und baf 
fortwährend. in aller Stille eine beträdtlihe Truppenzabt 
ihre Quartiere nad) der nordöſtlichen Grenze bin verlege. 
Wir bezweifeln diefe Angaben zum Theil, tbeils finden wir 
ibre Deutung übertrieben. Was die Remonten betrifft, jo 
dürfte ein gewöhnlicher Ankauf zur Complettirung, wie er 
alte Früblinge ftatt findet, angeordnet worden jeyn; im Ue— 
brigen iſt die Pferdezucht in vielen Theilen der Monardie 
durch die Borforge der Regierung ſo gedeiblich fortgeſchrit⸗ 
ten, daß es nicht ſchwer Pillen dürfte, im Kalle der Norb 
in kurzer Zeit 100,000 Pferde für die Armer berbeizuicaf: 
fen. as Zufammenzieben eines jogenannten Dbfervations: 
corvs ſcheint jhon aus dem Grund überflüjig, als in Ga: 
fizien, ‚Siebenbürgen, den ungarifhen Grenzländern, mit 
Einfhluß der Grenzregimenter, obnebin eine Truppenmaſſe 
von mebr als 100,000 M. leid zufjammengezogen werden 
kann. Biele Umſtände zeugen vielmehr für Das baldige des 
finitive Arrangement der Die Augen Europa's und die Fe— 
dern der Gabinette fo lange beihäftigenden orientaliſchen 
Berlegenbeiten. Unfere Gouriere barren nod immer bier 
auf ihre Sendungen, und aud der aus England erwartete 
iſt noch nicht eingetroffen. Seine Depeiden dürften den 
Schlußſtein des Friedensmwerfes mitbringen. Auch der frans 
zöſiſche Botſchafter, Graf St. Aufaire, verichiebr feine Neife 
nah Paris, wie es fein: in Erwartung der Dinge, von 
Tag zu Tag, wiewohl er immer in reitefersigem Stande 
verbleibt, keinen Empfang mehr bält und. feine Feſte gibt. 
Man bemerkt auch, daß die Regierung gegen den aus Yons 
don bier eingetroffenen Fürften Ejterbazv große Jufrieden— 
beit an den Tag legt, der in Paris die gegenwärtige Har— 
monie zwiſchen der Diplomatie Englands und Franfreihe 
vorzüglich gefördert haben joll. Der biefige päpſtliche 
Runtius wird jchwerlich lange mebr feinen Poſten einnch- 
men, da er als Garbinal in petto die wirkliche Ernennung 
—— und dann nach Rom zurückkehren will. Fürſt 
Atieri weiß mit den Pflichten feiner Sendung die feinen 
gebildeten Manieren eines großen Cavaliers zu vereinigen, 
und wird von der boben Welt febr geiucht und geachtet. 


Wien, 4. Jan. 5pCt. Metall⸗Obl. 1084; Aplı. Me- 
tall.»Obt. 100}; 3pCt. Metall.Obl. 804; 500 Guldenlooſe 
1434; 350 Guldenloofe 115; Banfactien 1701. 


Großbritannien. 


Yonden, 2. Jan. Der „Globe“ entbielt geftern einen 
ſehr ausführlichen Rüdblid auf die politiiche Tbätigfeit der 
Regierung, wie der Oppofition, während des verwichenen 
Zabres, worin er zu beweiſen jucht, daß die Stellung des 
Wbigcabinets gewiß bei Weitem ftärfer und feiter gewor- 
den ſey, während die Tories offenbar an Einfluß anſebn— 
lid verloren bätten. Das balb minijterielle Blatt bebt die, 
troß der gebäfligen Aufberungen der Torvpreffe, jo ſchnelle 
und günftige Beränderung der öffentliben Stimmung in 
den Ganadad und in Jamaica, die man größtentbeils der 
glücklichen Wabl der neuen Gouverneure verbanfe, die 
glänzenden Erfolge der von den Begneru fo beftig _ange- 
griffenen miniſteriellen Politik in Oſtindien, die Durd- 
ſetzung der jo wohltbängen Bill gegen den — ieſiſchen 
Sclavenbandel und der für den innern Verkehr fo heilſa— 
men Penunv⸗Portobill, als cben jo viele glorreiche Rejultate 
des unermübliben Wirkens der Wbigregierung bervor, und 
jagt dann weiter: „Es iſt kaum möglich, fib etwas mebr 
Befriedigendes zu denken, als den Juſtand unjerer Bezie- 
bungen zu den fremden Mächten. Die Reitigfeit und Mä— 
Bigung, welche die Politif der brittiihen Regierung bei 
den von ibr gepflogenen Interbandlungen auszeichnete, und 
der Erfolg, welder dieje Unterbandlungen frönte, müſſen 
notbwendig unjeren Nationalcharacter im der Schägung 
anderer Yander geboben baben, und werben auch im ns 
lande nah Verdienſt gewürdigt werden. Die VBerände- 
rungen, welhe im Gabinet und ben untergeordneten Des 
partements eingetreten find, baben alle Glaffen von Refors 


‚mern zufriedengeitellt, und jmd das Pfand fortichreitender 


Verwaltungsreformen. Wir nebmen daber für die Regie— 
rung als wohlverdienten Tribut das unbedingte Vertrauen 
und dir feite Unserftügung Aller in Aniprud, die des Namens 
Reformer würdig jind, und mit dieſem Beiftande wird fie 
nicht bloß Stand balten, jondern fie wird triumpbiren, troß 
des Betrugs und der Kraftanſtrengung, welche die Feinde 
zu ihrem Sturze aufbieten. Die Tories haben fih in ibrer 
angebornen Gejtalt gezeigt, und jo eine Täufhung befeitigt, 
die eine Zeitlang vorberricte, als ob eine beilfjame Belle: 
rung mit ibnen vergangen ſey. Ihre jegige Heftigkeit ift 
nur die Wuth der Verzweiflung, nicht das durch bewußte 
Kraft eingeflößte Selbftivertrauen. Unter allen Glaffen von 
Reformern fann nur eine und diejelbe Geſinnung abwalten, 
der feite Entſchluß nemlih, das Yand vor der Herridaft 
einer Partei zu bewabren, welde die Ausſchließung als ibre 
Politif adoptirt, und Pöbelunmwillenbeit, amtliche Tyrannei 


—und Beſtechung als ihre Mittel anmwende. Möge dieje 
Geſinnung, deren temporäre Nichtfundgebung auf Seite der 
Neformer ihren Gegnern Bertranen gegeben und ihnen 
einen augenblidlihen Triumpb verfchafft bat, ſich werfs 
tbätig ausipreben an den Orten, wo jetzt die Wablfimpfe 
ihrem Beginne nabe find; jeder beftrittene Sig wird dann 
durch einen Reformer eingenommen werden, und das Er: 
gebnif wird man erfennen in der verminderten Zuverſicht 
der jest jubelnden Tories und in den neugeftärften Hoff: 
nungen der Neformfreunde. 


Bom 3. Jan. Die Königin wird den Grunditein zu 
ben neuen Parfamentögebäuben furz nad ihrer Vermäb— 
lung legen. 

- Die Angabe franzöfiiher Blätter, daß Yord Ponſonby 
aus Gonftantinopel zurüdberufen werde, wird vom “Globe” 
mit dem Beijage für falſch erflärt, daß der Geſandte das 
volle Bertrauen jeiner Regierung gemiehe, und daß fein 
gewandteds Benehmen bei Erfüllung feiner ſchwierigen 
Geſchäfte unter jo kitzlichen Umſtänden unbedingte Bili— 
gung gefunden habe. 

— Die engliſchen Blätter bezeichnen mit Danfbarfeit 
das vom römifhen Hofe audgefloffene Manifeft, wodurch 
der heilige Bater im Namen der Kirde den ſchändlichen 
Sclavenbandel verdammt. Die engliihe Preſſe bofft, daß 
eine Erflärung, die einen jo erbabenen Charakter trägt, 
mehr Erfolg erlangen werde, als bie jent alle diplomati- 
ihen ag ber großen europäiſchen Mächte bei 
diefer Frage batten. 

— Der Chartiſtenprozeß zu Monmoutb wurde vorgeftern 
Morgen vor der ausdrüdflih zu dieſem Zwecke niederges 
ſetzten königlichen Specialcommiſſion eröffnet. Die beftan- 
dige Ankunft von Zeugen aus allen Tbeilen des Yandes, 
Belondere aus Newport, machte ziemlihes Auffeben; aber 
nit der geringfte Verſuch wurde gemacht, diejelben zu bes 
Läftigen oder durch Reden zu beleidigen. Die Bebörden beforgten 
jedod jo Etwas, und batten daber Feine Abtbeilungen 
Lanciers auf die Yanditraßen ausgeſchickt. Als die Zeit der 
Gerichtseröffnung beranfam, war Monmouth mit einer 
Menge Beſucher aus den oberen und mittleren Glaffen an: 
gefüllt, während der Zudrang aus der unterm Claffe zu 
ering war, um irgend Beſorgniß einzuflößen. In den 
—— war zahlreiche Infanterie und Reiterei aus Vor— 
ſicht aufgeſtellt. Die Gefangenen wurden unter Escorte 
von 27 Yanciers und feſt aneinander gekettet in Wagen 
nad dem Gefängniffe gebradt. Bor demſelben und in 
den Gängen war eine Abtbeilung der Yonboner Polizei 
aufgeftellt, jo daß jeder Befreiungsverſuch untbunlid war. 
Froh war ber vorderfte der 14 Gefangenen, die dießmal 
abgeurtbeilt werden, und trat in ziemlicher Haltung wor 
Gericht, deſſen Verbandlungen bierauf vor dem dichtge— 
drängten Auditorium mit Verlefung der Anflageacte und 
der Gefhwornenlifte begann, worauf am andern Tage der 
Generalanwalt eine lange Rebe an ben Gerihtsbof und 
die Geſchwornen bielt, und darin bie den Gefangenen zur 
Yaft gelegten Beihuldigungen zu  bewabrbeiten ſuchte. 
Während des Tages erlich die große Jury noch eine be: 
deutende Anzahl von Berfegungen in Ankflageftand gegen 
andere Gefangene. 


Rußland. 

Jaſſo, W. Dez Nachrichten aus Südrußland zufolge 
treffen in den Küſtenländern des ſchwarzen Meeres immer 
neue Truppenabtbeilungen ein. Es find jetzt befonders in 
den Umgebungen von Odeſſa, Nifolaiew, Sebaftopol je 
zablreihe Truppen verfammelt, daß binnen wenigen Tagen 
leicht 50,000 Mann eingeichifft werben könnten, vorausgejent, 
daß es an Transportmitteln nicht fehle. An biejen ſcheint 


aber fein Mangel zu ſeyn, Denn ohne die kaiſerliche Marine 
in Anſchlag zu bringen, baben ſich in der legten Zeit Han— 
dels⸗ und Transportihiffe, ſowohl einheimische als fremde, 
in den Hauptbäfen des ſchwarzen Meeres jo gebäuft, daß man 
am 12. Dez. in dem Hafen von Odeſſa allein nicht weni: 
ger als 500 berielben zählte. Es ſind freilich meiſt fremde, 
ur Aufnabme von Getreide für weitlihe Yänder beitimmte 
Fabrzeuge, die indeſſen gegen gute Frachtpreiſe für einen 
ungewöhnlichen Fall leicht zu gewinnen wären. Nice min 
ber bäung find die Transportmittel in Sebaftopel und im 
azow’fchen Meere, jo dan, falls Mebemed Alt ſich von Yeis 
denſchaft getrieben, zu ertremen Schritten verleiten laffen 
ſollte, man ibm mit Yeichtigfeit beweiien könnte, daß er ich ge— 
irrt, wenn er in jeinem Eigendünkel bebauptete, er werde 
bie Hügiten Berechnungen der Europäer zu Schanden machen, 
falls man verſuchen wollte, ibn auf unbillige Art zu drüf: 
fon. Was in den Augen des Aegyptiers für unbillig gel: 
ten, was er unter Maͤßigung, die er für ih unaufbörlich 
in Anfpruch nimmt, veriteben mag, läßt ſich freilich nicht 
genau bejtimmen; aus den Friedensvorſchlägen indeifen, die 
er der Pforte gemacht, aus jeiner ſonſtigen Habſucht und 
jeinem Ebrgeize läßt fib abnen, daß, was man ihm auch 
zugeiteben mödte, jede Conceſſion weit binter jeiner Be— 
gierde zurücbleiben müßte. Daber die ungebeuren Bor: 
ereitungen in den ruſſiſchen Küftenländern, daher die Tbä- 
tigkeit, mit der die Nüftungen betrieben werden. Borzlig- 
lid in Nifolajew bemerft man ein reges Yeben: es jind dort 
mit der Herftellung beſchädigter, mit Dem Bau neuer Kriegs: 
jchiffe mebrere taufend Menſchen beſchäftigt. Auch find die 
Truppen, die von der ticberfeiliichen Küfte im Herbſte zus 
rüdfebrten, noch nicht in ibre gewöhnlichen Winterquartiere 
zurüdmarjdirt, fondern, wie ich Ihnen bereite mittbeilte, 
ſämmtlich in der Näbe der Hauptbäfen conlignirt; fein 
einziges Schiff wird beuer abgetaut oder abgerüjter, alles 
ſteht mit einem Wort fir und fertig Da zu einer impofan: 
ten Erpebition nad Kleinafien, und jo fann man boffen, daß 
Mebemed Ali ih wobl hüten werde, irgend einen übereil: 
ten Schritt zu unternebmen. 


Berlin, 31. Dez. Bon der polniſchen Grenze vernimmt 
man, dat das Königreih Polen ſeit vielen Jahren micht 
fo jebr von Soldaten entblößr geweien als gegenwärtig. 
Alle Truppen follen jih nah Züden bewegen, und bereits 
überaus zablreibe Heermaſſen in den füdweitlihen Gou— 
vernements Ruflands, nad dem ſchwarzen Meer und der 
Donau bin, zujammengezogen worden jepn. Aud unge 
beure Magazine jollen von allen Orten ber mir Getreide 
gefüllt, — man fübrt als Grund davon eine geringe Ernte 
von dieſem Jabr an — Nriegsvorrätbe aufgebäuft, über: 
baupt alle Borbereitungen getroffen worden jeun, als ſtünde 
ein großer Krieg bevor. Wozu dien Alles? Nicht wobl 
ſcheinen ſich damit die riedensbetbeuerungen vereinigen zu 
laſſen, welche von ruſſiſcher Seite ſeit kurzem immer lau⸗ 
ter werden. Freilich auch Die Nömer rüſteten ſich dann 
am furchtbarſten, wenn ſie eben einen Frieden abge— 
ſchloſſen hatten. Die ruſſiſche Diplomatie bar einen aus 
genfälligen Bortbeil vor der der weitlihen Seemächte vor: 
aus; ſie brauche nicht mit einer in auswärtigen Angeles 
genbeiten nur zu oft kurzſichtigen Preſſe zu fämpfen, und 
daber niemals die Sade dem Scheine binzuopfern, fie 
darf vielmebr_ungebindert, jo lange fie es für gut bält, 
den bloßen Schein der Sache ſelber umterorbnen. Die 
ruſſiſche Grpedition nad Chiwa gibt unter gegenwärti- 
gen Umftänden viel - zu bdenfen. Im jujammenbange 
mit andern Begebenbeiten ericeint ſie von größter 
Wichtigkeit. Wie, follte man den Zug nur unternebmen, 
um einige ruffiibe Gefangene zu befreien? Warum wäblt 
man benn gerabe die jegige Jahreszeit, warum einen Au— 


J 


genblid, wo man gefürdrete Provinzen von Truppen en: 
biöße, um fie anderswo zu verkammeln? Oder was joll 
man fich unter dem legitimen Einfluß voritellen, der in 
den Turfomanenfteppen Rußland, nah den Worten des 
Pefeblehabers jener Erpedition, gebührt? Die engliſch-oſi— 
indiihe Compagnie bat in Afgbaniftan zwar geſiegt, aber 
der Sieg erſcheint noch wenig befeftigt, der neue Herrſcher 
als engliſcher Statthalter obue Stüge im Yande. Die ver: 
triebenen Fürſten baben Schue bei den benachbarten Horben 
gefunden; wer weiß, was in diejen gäbrt — wiewobl fie jelbit 
umangreifbar find, Fönnen fie dod jeden Augenblick mit Er- 
folg uber Afgbaniitan berfallen, befonders wenn tüchtige Küb- 
rer an ihrer Spise fteben; über Chiwa und Bucdara gebt 
der nächſte und offenite Weg vorn der Wolga nad Dem 
Andus; aud gährt es for und fort in Perken, wo ber 
ruſſiſche Einfluß überwiegt. — Man jiebt, Die Truppen am 
ſchwarzen Meere find zu febr gelegener Zeit verlammelt 
worden. Rußland denkt vorerit nicht, wie etwa die Arans 
ofen in Afrifa, an die Givilitrung der Beduinen und 
Horden. Es verfährt weit umfichtiger; indem es die No— 
madenvölfer gewähren läßt, ſucht es nur feinen Einfluß 
über fie nab Südoſten immer weiter auszudebnen, die 
Steppen nicht zu eiwilifiren, fondern zu beberricen. Auf 
dieje Weife bat es fhon viel gewonnen; wo es aber ents 
ſchiedener und ftrenger aufzutreten für nötbig erachtete, da 
bat es aud beftigen Wideritand gefunden. Die Tſcherkeſ— 
jen beweijen Rußland, was ein freies, tapferes Volk vers 
mag, das zwar an Givilifation und Macht, aber feines: 
wegs an ächter Menſchlichkeit von den Ruſſen übertroffen 
zu werben ſcheint. Auch einige Stämme der Steppe ſind 
voll Erbitterung gegen Rußland. Wie liege fih nun bes 
greifen, daß dieſes bei feiner umfichrigen Politik unter den 
beutigen Weltverwidelungen neue Bölfer gegen fih auf: 
bringen, fich gleihfam in neue Ticherfeffenfriege der Ebene 
verwifeln jollte! Muß man nicht fait notbgedrungen an 
andere Abſichten glauben? (9. 4.) 


BET Ser Dar a ar wu 


Rom, 27. Dez. Die Feierlichkeiten des Weihnachtsfe— 
ftes wurden mit allen bergebracdten Geremonien begangen. 
Der beilige Bater aflltirte ben Functionen in eigener 
Perſon, wobei er je rüftig als je erſchien. An Aremden 
eblt cs auch dießmal nicht, wenn fie aud nicht jo zahlreich 
Ind, wie im vorigen Jabr. Von franzöſiſchen Pegitimitten, 
welde dem Herzog von Bordeaur ibre Aufiwartung 
maden wollen, befinden fih dermalen bier: der Pair yon 
Frankreich Graf de la Feronnays (im Minitterium Portalis 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten und im J. 1830 
franzöfiiher Botſchafter beim b. Stubl), ferner die Grafen 
Paftoret und Marcellus. Auch ift Hr. v Genoude bier ein- 
getroffen. Er. foll, wie die franzöfiihen legitimiſtiſchen Blät— 
ter verfündigeu, in Angelegenbeit der franzöſiſchen Geiſtlich— 
feit Die Reiſe unternommen baben. Man jagt aber, daß es 
ibm bis jegt nicht gelungen ſey, bier ein williges Obr für 
feine Borichläge zu finden. — Nadı Berichten aus Bologna und 
Ferrara iſt der Schaden, welchen die letzten Ueberſchwem— 
mungen in den beiden Legationen angerichtet, noch weit be— 
deutender, als man anfinglih geglaubt hatte. Um bloß 
die Straßen, Unterbaue und Brücken wieder herzuſtellen, 
ut der Auſchlag auf 500,000 Seudi feſtgeſetzt, obne den 
viel größeren Berluft des Wrivatvermögens. “Der Ort 
Bondeno ift fat aanz zu Grunde gerichtet. In Ravenna 
müffen alle Straßen und Brüden wieder bergeftellt werden, 
was eine Ausgabe von 200,000 Seubi erforder. Man iſt 
der Meinung, die Regierung werde, um die Noth der 
Landleute einigermaßen zu mildern, die Grundſteuer auf 
ein Jahr erlaſſen. — Geftern Abend wurden bier die Thea— 


ter eröffnet, womit die Saiſon des Carnevals beginnt. 
Auf vier großen Theatern (obne mebrerer fleiner zu ge: 
denfen) werben Oper, Ballet und Schaufpiel gegeben. Die 
Regierung bat auch dieſes Jahr eine nambafte Summe 
dazu bewilligt. 


Fe a Eau JE a u A 


Gonftanrinopel, 18. Des. (Allg. Itg.) Borgeftern 
iſt ein türliſches Dampfboot nad llerandrien abgejegelt, 
an deſſen Bord der ehemalige Botſchafter am fönigl. preus 
ßiſchen Hofe, Kiamit Paſcha, fib befand. Der Paſcha ift 
lleberbringer des Hattifherifs und des Fermans, der die 
Kundmachung des Hattiicherifs in allen Provinzen, mitbin 
auch in den der Adminiſtration Mebemed Ali's unterwor: 
fenen Yändern anbefieblt. Warum die Worte jo lange mit 
diefer Sendung gezaudert, läßt jih aus der frübern Con— 
itellation erffären, Die dem Bicefönig günitig war, wäbrend 
die gegenwärtige fib zum Bortbeil der Pforte gewendet. 
Der Divan ſcheint jegt mit Juverficht zu erwarten, Daß fich 
ver Paſcha von Aegypten gegen die Rundmadung des Hat: 
tiſcherifs nicht ſträuben werde, obwohl es nad meiner Meis 
nung leicht möglid wäre, daß er durch Vorwände aller 
Art fih der Notbwendigfeit einer jo eclatanten Anerfen- 
nung feiner Unterordnung zu entzieben ſuchte. Es ift von 
der boben Pforte zur Nedaction der neuen Geſetze und des 
im Hattifcherif verjprocenen organiſchen Statuts cine Com⸗ 
miſſion niedergeſetzt worden. Sie beitebt aus folgenden 
Mitgliedern: Sripbent: Saib Effendi. Beiliger: Effaad 
Effendi, Ahmed Fethi Paſcha, Huffein Paſcha und Melef 
Mehemed⸗Jade-kadrik Bey. — Der außerordentliche Ges 
ſandte Sr. Maj. des Königs Otto ven Griechenland, Hr. 
Zograpbos, bat geftern die Infignien des ibm verliehenen 
preußiſchen Adlerordens erbalten. 


Die letzten Nachrichten aus Alexandrien verbreiten 
ſich ziemlich weitläufig über die unvortheilhafte Stellung, 
in bie ſich Der Paſcha verſetzt lich. Das Packetboot, das 
am 14. Der. von Aegypten bier anfam, bradıte mebrere 
Hanpelsbriefe, welche jämmtlich von der äuferft unrubigen 
Stimmung der auf der ottomaniichen flotte befindlichen 
Mannfcha ſprechen. Man erwartete täglich Ausbrüche der 
Unzufriedenbeit, die jih durch Auszablung eines rüdftän- 
digen Monasjoldes nicht hatte beſchwichtigen laſſen. Mehe— 
med Ali ſoll ſehr verſtimmt und über ſeine Lage äußerſt 
nachdenklich geworden ſeyn. Es ſcheint, daß er es nicht 
bis zur Anwendung von Zwangsmaßregeln kommen laſſen 
würde, wenn nur die Großmächte einmal mit Energie aufs 
träten, und der Paſcha Die Ueberzeugung erbielte, dag man 
in Europa binfihelih der Abgrenzung feiner Beſitzungen 
und feiner fünftigen Stellung zur Pforte übereingefommen 
und bereit fer, Das Beſchloſſene durchzujegen. Auch Syrien 
ift noch nicht berubigt, und der Schag, trog der eben erfolg. 
ten Losſchlagung aller Getreidevorrätbe, geleert. Der Bice- 
fönig ſoll in fegter Zeit gegen zwei Wtillionen Mepen Ge- 
treide an europäiſche Handelsfeute verfauft haben; das da— 
von gelöſte Geld iſt bereits verwendet. Die europäifchen 
Eonfuln beobachten mit Ausnahme des Hrn. Cochelet, der 
Altes tbut, um Mebemed Ali's Mutb und Bebarrlichfeit 
aufrecht zu erbalten, ein auffallend rejervirtes Betragen. — 
Die Stürme auf dem jehwarzen Meere baben dießmal viel 
Unbeil angerichter; von den Dampfbooten foll der „Prin— 
cipe Metternich” bedeutende Beihädigungen erlitten baben. 
Der „Beloce” it nach vielen Unfällen in Trapezunt ans 
gelangt; Hr. v. Sercey wird nad) einem furzen Nufentbalt 
in jener Stadt feinen Weg nad Perſien fortieren, -— Wir 
baben wieder eine Feuersbrunſt in Vera gebabt, der ans 
gerichtete Schaden iſt unbedeutend ; es find etwa 5 Häufer 
und einige Boutiquen vom Feuer verzehrt worden. 


1 [1] Befanntmachung. | . müffen vor 1 Uhr Nachmittags zur Port 
Wegen Abfahrens der Rheinbrüde Bei Mainz wird | gegeben werden. 
vom — Tage an, bis auf weitere —— Für die Korreſpondenz nad den Niederlanden, Bels 
der MaingsGoblenzer Eilwagen ſtatt um 4 Ubr, um = ie bleiben die bisberigen Aufgabezeiten unver: 
2 Uhr Nachmittags von Frankfurt abaefertigt werben, | Andert, 
Die Bahrpoflgegenftänbe fomie die Briefe nach Mainz Grankfurt, den 9. Januar 1840, 
und Mpeinbeffen, Nbeindavern und Rbeinpreußen, Fürftlicb Thurn und Taxis'ſches 
welche mit dem gedachten Eilmagen befördert werden | Dber:Boftanıt. 





20 [?] So eben if erichtenen umd in allen Buchhandlungen zu haben: 


Bon dem redten 


Gebraude des Arztes. 


‚Für 
Gefunde un® Arante 


von 


Dr. N, F. Stiebel. 


Alrmabr, imır feben zu geiallen, 
Drum ideen kit ums iamriät a alır 

. Die Kranten ins wie Zhmamm um> ‚jsiher 
«in nezer Art tbur \mmer Biınzer. 


“öthe Jaurmwartı iu Ylraderimrner 
8. Franffurt a. M. 1840. 
Berlag von Earl Jügel. 


Preis Fl. 1. 30 fr. , 

Biel iſt geſchricben werden über xraiateiten, Helrerſahren nnd Urincachraud,. aber über ven redten Wrebrauc br Arztes giebt e— 
en rue, nur noch sehr wermiq Belchrumaen, ebafeich kerisibe bei dam Srilungsprecche eine. Hauperolle ubermmme und elip ud mit gangern Med+ 
Segaenſtand unferer virtieirigten Berrasbtungen zu fepn verbient. — Der reitbte Oktraud bes Arztes M oft wichtiger ats Das Uebel ſetoſt, was er heilen deli 


Fin Stoff der Art, fr deſſen ariftreide und würdige Auffafung der beiannte Hamıe Des weachteten Nherfaflere rictt ift griß gan greuet, die 
Bufmerkfamileit des Puplituns im boßen Grade ſu Anſytuch zu nehmen, Gmb wir alauben mit Auverfidt, daß Leideride iurd Befunde aus dem obigen Uber 
jeonfais mehr Nien für: ſich zirben werben. als aus den vielen gegenwärtig zu Tage Iommenden Abhandlungen, fd von Dorfen ober temam Kebri ſelbſt zu 
suriren,/ die zu Tauſenden verbreitet, mit vieler Begierde arlefen werden. aber für den Kranken feſten meht als Amen mr perwirrteren Scariff über fchnen 
Zuftand wuradlamın. — 

Dassbler anatündigre Werken wird Manchem die Auen Ofen — Bielen auf ben reden Big helfen und in ivincen Aal eis merderbem — 
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die Gerüchte don einer ernten Spannung zwiſchen 

nfreih und n-ibre Widerlegung 

en: „Wir ih das ie rigen welches die Fortdauer 
unfrer friedlichen Be den auswärtigen Mädı- 
ten Ew, Be a we De Areve im rien ift für die Ruhe 

* der Welt dieſer —* 


von Wichri Ri) 
rn. bat ſich neulich die naar Wi Wirkung der 
* taaten jo nünlichen Einträcht zwiſchen Frantreich 
und N sperrige Beionders fühlen laffen, indem tie Reind- 
gehen It that, welche Die —— Sicherbeit 
17 een en Reiten de fonmten. Eine er: 
dr nn mode ge Fendt "une, über die Erbal- 
tung und die ln a eiches zu wachen, 
umd wir rufen mit allen unſern Wunſchen den Augenblick 
in welchem die gi ben Mächte in Mebereinfimmung 
fen Innern Frieden wi erberitellen werden. Wir wunſchen, 


in on —— durch welche derſelbe zu ſichern 
auf freie Intereſſe dillige Rückſicht genommen 
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Erin con dieß eine Bedingung; ohne welde der von 
oe Zoe nicht erreicht werden kann.“ 
. 3* Jan Die ſKirchen find heute, da für Dies 
* De der Untergang der Welt -propbezeit wurde, mit 
. bern angefült. — Der Graf Walſch, Redarteur des 
als Ta Mode, ſoll aufgefordert worden jenn, den Rır- 
aat zu verlaffen. Ein Generalbefebl des Marſchalls 
ee drganifirt die im der Provinz Algier vereinigten 
ippeit in zwei Divifionen und eine Reiervr. Hr. 
aben,'preufiiher Dffigier und Artilleriecberit, der 
Armer des Don Carlos diente, it zu Bourges ar 
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London,4 *5 Das Damp Eins —* vol” iſt 
—— noch wicht. ang efommen. Die gr 
elhe. bier. in einer Jabreszeit ein —* nik i aim 

notre — eil — eint unſerm —R 

— beigebracht zu daß alle Geldverl 
Ören 3 und daß der von der 
hd sche auszuzablende Divivend, welder ſich Auf 
10Mil, Kioree © belt — ſndeio otigen einen neuen 
Aufihmwung,, erteilen mittelbar cine Erböbung der 
—* erzeugen werde, — dieſem Eindruck werben ſett 
bon bedeutende Sperulationen. in Staatspapieren md 
induftriellen Actien gemacht. Es laßt ſich nicht beftimmen, 


‚wie weit dieß geben wird; nur das bemerfen wir, daß fo 


e die, auswär 


en Gourfe für uns nicht" entfchieben 
ig werden, un 


die Lage der Banf nich 868 if, 


rüdht ‚hatte fh verbreitet, als jev gleih nach ihrem Mb- 
marjdb eine Nevolution entitanden zu Gunften von Santa- 
Die Kent der zum Wräfidenten von Bolivia gewählt war. 

gierung von Gamarra_ war unbeliebt. Der Congreß 
war in jeiner Sitzun riffen, befchäftigte ſich aber mit 
feinem intereffanten 85* 


DD ER EEE RER ES 


Bonn, 5. Jan. In der ftürmiichen Nacht vom 25. auf 
den, 29. Dez. des -verfloifenen Jabres flürjte der weltbe- 
kannte: Schwibbogen an der Ruine Rolandsed ein, und 
mit ibm verichwand fo einer der Anbaltspunfte am eine ber 
gemürbvolliten Nbeinfagen. Sollte es da nicht wünſchens 
wertb erisheinen, aus Dem Kun ganz in Trümmern ba lie 
genden alten Material den T Bogen wieder in feiner vorigen 
Geſtalt Dauerhaft berzuftellen 2 

Münden, 53. Jan. In unſern gefelligen Kreiſen be- 
ginn nunmehr nadı der Stille des Advento ein regeres Ve 
ben. In der bobern Geſellſchaft baben bereits mebrere Bälle 
fattgefunden; jo gab am Spiveiterabend die Srann Sa 
fremafp (Ghemablin des ebemaligen faijerl. ruſſiſchen Mini— 
ters Des Innern), die den Winter bier zubringt, ein glan- 
zendes seit, zu dem 400 Perionen geladen waren, Der dieß— 
yäbrige Karneval: wird durch die vielen fremden belebter jeun, 
als mamber frübere. Die 57 englifhen Familien, Die ſich 
dermal bier aufbalten, liefern ſchon allein der Geſellſchaft 
ein nambaftes, und in ibren weiblichen Mitgliedern aröf 
tentbeils jebr ftebenowürdiges Gontingent; aud Die Muͤglie 
der der Sandeverſammlung find als Fremde zu betrachten, es 


& 


— | * A 

r A n 6 4 „+° 

und mit —3 — Ausnabme 

ig Männer (viele unter ihnen mit Familien), die nad 
den Müben des Tages fih gern erbeitern. Man iprict 
viel von einem großen Masfenzug, den die biefigen Künft- 
fer in der zweiten Hälfte des Carnevals veranftalten wer: 
den. „Der Einzug Kaifer Marimilians in Nürnberg“ iſt 
ein Stoff, der, in geſchichtlicher wie in malerifher Hinficht 
gleich intereffant, zu feftlihen Gruppen und fchönen Coſtu— 
men Gelegenheit gibt. Es baben sich bereits gegen 300 
Theilnebmer gefunden, und nad ben Boranftalten darf 
man Gelungenes erwarten. 

Karlsruhe, 7. Jan. Das großb. Staatd- und Regier 
rungsblatt vom Hentigen, Nr. 1, entbält: Nachſtehende höchſt⸗ 
Iandesberrlihe Berordnung : Yeopold, von Gottes Gnaden, 
Großberzog von Baden, Herzog von Zäbringen. Nachdem 
wir unfer Minifterium des Innern neuerdings angewielen 
Dekan die prefipolizeifihe Aufſicht in der Weife u bands 

aben, daß eine freimüthige, aber anitändige Beſprechung 
der öffentfichen Angelegenheiten, insbejondere deren des Grof- 
berzogtbums, gefihert bleibe, und fi dabei nach den Vorſchrif— 
ten des Bundes genau zu achten; fo erübrigt noch, für die 
ſchleunige Erledigung vorfommender Beſchwerden gegen bie 

enfur und für einen geregelten Inftanzenzug Sorge zu tra— 
gen. Wir haben befhalb beichloffen und verordnen wie folgt: 
$. 1. Die Entiheivung der Beihwerden gegen die Cenſo— 
ren ift zunächft den Kreisregierungscollegien, in deren Kreis 


in ber Genfor befindet, oder, nah Wabl des Beſchwerde— 


Miniſterium des 


„die Einbe 


ers, dem Regierungsvoritanb übertragen. $. 2. Das 
Innern entſcheidet nad collegialiiher Bes 
rathung in legter Inftanz, wenn gegen die Erfenntniffe der 
Kreisregierungen, oder ihrer Vorſtaͤnde, Recurs ergriffen 
wird, $. 3. Die Recursbeſchwerden find ſchriftlich, mit oder 
obne Angabe von Gründen, bei der Stelle oder Perſon 


vor ru gegen deren Entiheidung ber Recurs * 


wird, eje bat die Beichwerbefchrift mit einer furzen 
Rechtfertigung ihres Berfabrens unverzüglih an die Re: 
cureinftanz zu befördern. Bon Seiten der Genforen bat 

Äocheruns bei Tagblättern in der Negel noch am 
Tage der Einreichung der Beſchwerdeſchrift zu geicheben. 


"Alle Beſchwerden gegen die Genjoren find als eilende Sa— 


chen zu behandeln. 


* 


$. 4. Der Artikel 3 der —— 
vom 8. Auguft 1834 über die Cenſur der Drudidriften i} 
aufgehoben. Gegeben zu Karlsruhe in unſerm Staatemi- 
nifterrum, ben 3. Jan. 1840. Yeopofd. 


Eehdwei; 

Bern. Der fhweizerifhe Beobachter bringt auf 24 
Spalten das Urtbeil des Obergerichts in der Hochverratbs: 
fahe. Wir entbeben demjelben heute nur folgende Punkte: 
In Hinfiht auf dasHauptverbreden des Hodhverrath 
verſuchs find die fieben Mitglieder der Stabtratbscom- 
miffion weder als Urheber noch als Theilnehmer erfannt ; 
der Präfident, Alt-Schultbeis Fiſcher, it in hbobem Grade 
der Urbeberſchaft verbähtig, und auch auf Alt-Oberſt 
Tſcharner rubt einiger Verdacht; — Lentulus, Sohn, von 
Merdt, Wyttenbach, Major Fiſcher und Zyro find als Ur: 
beber erfannt; Rud. Haag if ber Urbeberihaft verdächtig. 
— Die ſieben Mitglieder der Stadtrathscommiſſton find 
des Bergehens der heimlichen Aufſammlung von Waffen 
und Kriegdvorrätben, und zwar nicht nur zu ftrafbaren 
Zweden, ſondern auch mit —* efahr für bie öffent⸗ 
liche Ruhe, als ſchuldig erklärt; — eben fo des Bergebens 
des geſetzwidrigen gewaltſamen Widerſtandsverſuchs gegen 
die Staatsgewalt. Als Milderungsgründe im Allgemeinen 
werben angeführt: die lange Berzögerung des Strafprocei: 
fes und die damit verbundenen Kolgen für alle anwefen- 
den Echuldigen, ferner die mebr oder minder lange Haft. 
Zu einer peinlichen Strafe find verurtbeilt: A. Die als Ur— 


beber des Hochverrathsverſuchs Etflärten war Lentu · 
lus zu AMjäibriger Einſperrung, Fiſcher im KFichberg zu 
10jäbriger Einſperrung, Werdt zu Toffen zu Tiäbriger Ein— 
ſperrung, Wyttenbach und Zyro zu 5jäbriger Einſperrung, 
und zwar die erſten Vier per Contumaciam unter Vorbe— 
balt der Revilton. B. Die der Theilnabme am Hodver- 
rathsverſuch als fhuldig Erflärten. Bon jeder peinlichen 
Anklage find freigefproden: Alle diejenigen, melde weder 
als Urbeber, noh als Tbeilnebmer am Hochverratheverſuch 
als jhuldig erklärt find. Es ſollen polizeilich verurtbeilt 
feun: Die des Vergebene der beimliben Aufjammlung von 
Waffen und Munition als ſchuldig Erflärten, wobei bas 
denjelben zur Pat fallende weitere Vergeben des Verſuchs 
der Widerfeglichfeit gegen die Organe der Staatsgemalt 
einen Strafe ſchärfenden Zuſatz begründet, und zwar Alt: 
Schultheiß Fifder und Karl L. Tſcharner zu zweijäbriger 
Gefangenſchaft; Bernbard v. Diesbad, Kran; Habn, 3. König 
und Ar. Lutz zu einjäbriger Gefangenfhaft. -- Die der Richtan- 
zeige bei zuverläffiger Kenntniß von bodwerrätberifchen Umtrie- 
ben als jhuldig Erflärten. Außer ben Koften für Unterfuchung 
und Strafooliftedtung werden bie Koften des auferordent: 
lihen Militäraufgebors während der erſten zwei Monate 
fo auf die Verurtbeilten vertbeilt, daf den ſieben Mitglie- 
dern der Stadtratbscommiffion die Hälfte zur Laſt fällt. 
— Der NRegierungsratb bat das ibm zur Vollziehung F 
geftellte Urtbeil dem diplomatiſchen Departemente zur Be— 

utachtung zugewielen. Sogar die Allg. Schw. Zeitung bat 

offnung, daß bie Vollziehung werde abgewendet werben. 
— Hr. vhꝛt Shnedenburger bat einen Ruf nach 
Roſtock erbalten. In Bern ſucht man ibn feſt zu hal— 
ten. (Zũrch. Itg.) 

Zärich, 5. Jan. Heute früh bat Schönlein unſer 
Züri verlaſſen. Seine näberen Freunde begleiteten ihn bie 
Baſſersdorf. 

Teſſin, 1. Jan. Die Regierung bat eine Depeſche an 
den Gouverneur der Lombardei geihidt, worin bedauert 
wird, daß an der Grenze die Tejiiner Bürger zurückgewie— 
fen werden, welde man für Tbeilnebmer an der leuten 
Bewegung bält. Sie ſetzt auseinander, dar jene Bewe— 
gung einen rein inlänbiihen Ebaracter batte, und wünſcht 
baldige Wiederberfielung des guten Berbältniffee, In 
äbnlihem Sinn wurde an das fardinifhe Miniiterium des 
Auswärtigen und an den Vorort geſchrieben, während viele 
— antone die Teſſiner Regierung bereits anerkannt 
baben. 

Wallis. Die „Allg. Schwz. Itg.“ bat folgende Mit: 
tbeilung aus Siders 30. Dez.: Die Unterwallijer geben 
fih, wie verlautet, viele Bewegung, und follen jogar Ras 
nonen nah St. Mori —— baben, um ch dem 
Einmarſch der eidgenöffiihen Truppen zu wiberjegen, im 
Fall dieſer Einmarfh nicht zu Gunften des Unterwallid 
geſchehen follte. Letzteres wird zuverſichtlich gebofft, und 
eglaubt, die waabtländifhen Truppen werben nicht gegen 
ihre Nadıbarn ins Felb zieben. Geſtern verfammelten ſich in 
Saron, zwiſchen Riddes und Martignp, die jeune Suisse 
nebft vielen andern jungen Veuten des Unterwallid, Es 
follen 3—400 anmwefend geweien und die Berjammlung 
. beute bei einander geblieben jeyn. Sie jollen die 
Berchlüffe gefaßt baben: 1. die Gemeinde Rendaz zu bes 
jegen; 2. jih einem jeden Berjuh zu einer Vermittlung zu 
widerjegen; 3. eine: Deputation an die (ib enofenfihaft 
zu ſchicken, wabricheinlid um Spmpatbieen aufzufuchen und 
bie quten Eidgenoffen für ihre Sache zu gewinnen. Die 
fampfluftige unterwallifer Jugend fünnte fih aber am Ober⸗ 
wallis den Kopf gewaltig zerbrechen, denn biejes iſt auf 
feiner Hut und fann auf Bas 5—6000 waffenfähigen Mãn⸗ 
ner zählen. Es wirb überhaupt bei einem folden Angriff 
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9. Dei. an Dee — Na —* am 
B fi dem 2. Dezember, bis 4 Uhr 
Nachmi über die Aulaffun der neuen Repräfent 
von New- Nee, welche der Seeretär bei dem. namentli- 
den ehe der Mitglieder des Hauſes nicht mit Arpapnt 
e daß es zu einer Entideidung —— — 
ebattirt worden war, trat am folgenden Tage der — 
tãr des Hauſes, Hr. Garland, —9 und ftellte das Geſuch, 
dan pn erlaubt werden möge, fein Berfabren in 
der Nepräfentanten von Dane Jerſey zu. rechtfertigen, wa 
um jo notbiwendiger erſcheine, da ein ähn noch 
Ai Notar ommen OR und ibmdaber das Anwenden für fein 
Verfahren fehle. Nur einmal nemlich bätten zwei neu gewählte 
Repräjensanten ibre Julaffung vor Conſtituirung — 
lung, und zwar von der Berfammlung ſelbſt, — jedoch 
ter ihr Geſuch zurüdgenommen und mit ibrer 
nad) der Conftituirung des Haufes gewartet, ER er en 
gewählten Nepräfentanten von New Jerſey aber bätten ſich 
an ihm, den Secretär, bebufs ihrer Aufaapı ——— 
und da werde man es ihm doch gewiß nicht —59 kön⸗ 
neh, daß er. der Berjammlung die. Gründe. feiner. Entfchei- 
dung in einer io wichtigen. Sache vortrage, Dazu wollte 
ibm jedoch cine große Anzabl der Mitglieder des Haufes 
die Erlaubniß nicht geben; Cinige behaupteten, es babe 
ibm überhaupt gar nicht zugeftanden, eine Entfheidung in 
der Sache abzugeben, Andert beitritten fein Recht, vor der 
Verſammlung einen Vortrag zu balten, und verlangten, er 
ſolle jih von Mitglievern der Verſammlung ſelbſt vertbei- 
digen laſſen; wieder Andere wollten feine Bertbeidigung 


— 


— 2 HC. 
ae ) 





Berlin nad dem 
ode wird aus dem 
Hr. Beelaerto 
geftellt, daß er bereits 
* Sr. We. "dem Könige habe Se arbeiten fönnen. 


Bel 4 ie m, 
mo Bälle), 5. Jan. Hr. Bandeweper- reiſt morgen wieder 
London ab, wo er. feine Runctionen ale fter 
antreten wird. — Die Propbe ejeigung von dem Un⸗ 
tergange, der Welt aufmergen den 6. Januar, zwiſchen 
Uhr u t a! nt a SR die —— 
en Ge — haben. erſichert ung, 
FR fat alte ker eis bis 9 Abe abıne ir für die 
Beichte der zahlreig si Sach igen , di — 
* geblieben find 
a — — 

— Algier 3. De, (Privareorr.), Die en Woche 
durch baben mobile Colonnen die Ebene von Metidja durch⸗ 
zogen ; jie fonnten zwar-einzelne Herumftreiher auffangen, 
aber —* 17 —— Feind war feine Rede, Ahmet 

Ben Ha \ en Abhangen des Atlas. Dir 
Araber Kuss n ir Brfeigungknteien bintertreiben. .— | von ibm jelbft hören; zwanzig Mitglieder ſprachen auf dieſe 
ez. wurde ein —— von einem aus | Weije jebr beftig gegen einander an, und bald hörte man 
Gherdei fommenden Tatar abordirt; die Mannſchaft res | den Ruf: Kortfabren! fortfabren! bald lebhafte Berneimun- 
tirirte ich in Boote, obne Widerftand — zu baben. |'gen. Endlich kam ein Mitglied auf den Einfall, die Ber: 
Alebalı, wurden Dampfboote nad Cherchell beordert, fan- | fagung der Zisung zu verlangen, und biefer Antrag wurde 
den aber das weggenommene Schiff am Geftade gejheitert | denn aud, jedoch ebenfalls erit nad vielem Sins und Her: 


und ganz; zernichtet. Der Commandant ließ Feuer an das | reden, angenommen. Weber die Sigung vom 4. Dez. ent: 
eat legen ; —55 7 bie vor der Stadt fiegenden | hbalten die Newvorker Blätter noch feinen Beridt. m 
Schiffe auf "die A die den Brand löſchen wollten. | Handelsverfebr war während der Zeit vom 2, bis 5. Dei. 
“Heute Nacht fa F % * zurüd; vier Maun waren nichts von beſonderem Intereſſe porgefallen. In den Fonds 
—* worden. 


batte viel Umjas ſtatigefunden, doch meift zu niedrigeren 
Preifen. Die Speeulanten ſchienen einige Beforgnif vor 
den mit dem Yiverpool aus England zu erwartenden neue: 
ren achrichten zu baben. Der „Baltimore“ bat für 
Havre 5706 Dollars, der nach Yiverpool  beftimmte 
„Sambridge” nur 4000 Dollars an Bord. Einem in 
New - Orleans verbreiteten Gerüchte zufolge, ſollen die 
Terianer in Verbindung mit Mericanijchen Föderaliften 
die Stadt Matamoras genommen, dagegen bei einem An- 
griffe auf Guerrero Rio dei Norte jurudgemwiefen worden 
tepn. Beide Nachrichten bedürfen der Beltätigung. 


ii 6 Dual di. 


Das Packetſchiff Baltimore⸗ Das in Havre angefom- 
men iſt, bringt Nachrichten aus Newport vom 5. Der em: 
ber; alfe, um drei Tage neuer, ald die mit der „British 
Ducen“ in London eingegangenen, aber audı noch nicht die 
des Prüfibenten der Bereinigten Staaten, wie- 
wohl der Congreß Thon am % 8. M. eröffnet worden 
war. Die Urſache liegt in der fait gleich abgemeifenen 
Stärfe der Parteien im Repräfentantenbauje, welde die 
nitive Conftituirung der Verſammlung bindert, und be- 
dieſelhe ſtattgefunden bat, insbeſondere che der Spre- — 
It worden iſt, kann die Botſchaft natürlich nice 
‚werden. Bis zum Abgange des Vadeticiffes 






Benachrichtigungen. 


(1) Bekanntmachung · 
Da am 1. nähfifommenden Monats 
bruar die zweite planmaͤßige Verloos 
ung der Prämienfcheine des durch Lie 
‚Herren M. U. von Rothſchild & 
öhne in Frankfurt a. M. unterm 
14. Auguſt 1837 negociirten Herzoglid 
Noffaurfden Domantal » Anlebens von 
2,600,000 fl. unter Leitung ber. unter: 
eihneten Behörde in dem Locale der- 
elben, Morgens neun Ubr beginnend, 
oͤffentlich flattfinder; fo wird ſolches 
bierburd jur Kenntniß der Intereſſen⸗ 
ten gebradt. 

Wiesbaden, den 3. Januar 1840, 
Herz Nafſſ. Schuldbentilgungs> 
Gommiffion. 

SFreiberr von Bock. 

vt. Holbach. 


Herz Nafl. fl. 25 Loofe. 
23 [8] Die Siehung vom 1. Febr. a. c. 
enthält Gewinne von fl. 45,000, fl. 9000, 
fl. 2000, fl: 1000 und 996 Fleinere 
Prämien. Looſe & fl. 3. 80 fr., bei 
Uebernahme von 5 Stuͤck das ſechſte 
gratis, find zu baben bei 

Bernhard Doctor, 
MWollgraben A. 67 röm, 

Diele Gewinne werden ohne Abıug 
oder Erfag für das durch die Prämie 
rödbezablte Originalleos ausbezablt. 


a⸗ ſaJj Wein-Verſteigerung. 

Donnerftag den 16. Januar, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, werden auf freis 
williged Anfteben der Wittwe dee juͤngſt 
verfiorbenen biefigen Bürgers und Hans 
delsmanns Herrn Zacharias Hader 
nachbemerkte gute. und reingehaltene 
Beine, als: 

1 Stuͤck 1891 Ungfteiner, 

3 » 1891 Dürkbeimer, 

1 Zulaft 1831 Muehader-Traminer, 
2 Ohm 1831 do. do. 

2 Stüf 1831 Deibdesbeimer, 

» 18931 Deiderheimer. Traminer, 
1831 forfter, 

1834 Dürfbeimer, ' 

1834 Unafteiner, 

» 1833 Musbader:Traminer, 
in dem Keller der Bıbaufung des Herrn 
Steindeckermeiſters Schüler Lit. D. 
Nr. Ia., Bleichftraße, öffentlib an den 
Meiftbietenden verfteigert. 

Die Weine fönnen ten Tag zuvor, 
Vormittags von 10 bie 12 und Nach⸗ 
mittags von 3 bis $ Uhr, an den Fäffern 
probirt werden. 

C. Belſchner, QAusruficreiber. 
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23 [?] Bom 29. Jan. bie zum 24. Febr. 1810: 
Große Bücher: Auction 


bei 
Antiquar 3. M. Geberle in Cöln. 


Der ın zwei Abtpeilungen eingeiheilte Ea- 
talog biefer reichpaltigen Sammlung, weide 
unter andern bie Biblioihelen des pier ver 
florbenen Deren med. Dr. D»’ Dame, fo wır 
bie des Königl. Wed. Jufligratde und erflen 
Seneral-Arvofaten Herrn G. Saudt, nebft 
eımer Auswadl der dorzuglichſen Kupferftich⸗ 
umfaßt, in in den Buchhandſungen der Herren 
Sofepp Baer, Kettembeil, St. Goar 
und Suchs land zu haben. 

Zugiei® erlaube mir, auf das fo eben er- 
fdienene Verzeichniß Nr. XVII. meines Yagere, 
Diele Rirgenvater, alte Eproniten, Duellen- 
fhrıiten, Euriofa’s ıc. emipaltend, befondere 
auimertfam zu machen. 





2232 (3) 


@dictallapumg. 
Da der Resneiamtlie Legichein vom 6. Ja= 


auar 1532 Mr. 54530 FE. 6, meider dem bie- 
form Burger und Plattenhändier Johannes 
rofft über eine von demfeiben als Taution 
deponirte Stadt Aranlfurier Obligation von 
sbo A Lit. A Mr. 1926 ausgeflellt worden, 
demſel den abpanden gelommen il, fo werben 
ale diejenigen, weiche aus irgend einem Rechts · 
grund Anfprüge und Forderungen an dieſen 
Legſchein u machen haden, aufgefordert, folde 
binnen drei Monaten 
bei dem unterzeichneten Gerichte fo gewiß an: 
und audzuführen als anfenfen nah Adlauf 
dieſet Ari der fragliche Legſchein für amor- 
tifirt erliärt und einnener auege ſiellt werben fol. 
Brantiurt, den 11. Dezember 189 


Stadi · Wericht 
Ernator Dr. Muller, Director, 


Dartmann, Ir Srer. 


— — — — 


2274 [3] Edictalladung. 
Ale, welde aus irgend einem Rechtagrunde 
an den Nablaß des verfiorbenen Piefigen 
b ifioniften und Schieblärchers Ehriflopp 
hmidt, aus Gollar gebürtig, Anſprüche 
oder Forderungen zu baben vermeinen, werben 
dierdarch vorgeladen, ſolche 
bionen zwei Monaten 
bet unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzei: 
gen, als anfonften biefer Rachlaß an bie autge 
tretenen auswärts wohnenden Teflamentserben 
ohne einige Caution verabfolgt werten wird. 
Franlfurt, den 13. Tecember- 1639. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 


Dartmann, ir Gerr. 


2773 [3] Epictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Redhtdarunde 
an ben Nahlab des Bahier perfiorbenen Säprei- 
uergefelen Jodann Friedrich Ribold aus 
Zeulenrode Anfprüde oder Forderungen zu 
baden vermeinen, werben hierdurch vorgela: 
den, folde 

binnen 
bei unterzeihnetem 





mei Monaten 


 Berlag: Bürfl. Thurn u. Zarisfge Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Nedacteur: €. 9. Berty. 


st fo gewiß anjuzei«, 
gen, als anfonften diefer Nachlaß om die auf: 


getretenen ausmärts wohnenden Inteflaterben 
ohne einige Eaution verabfoigt werben mu. 
Branffurt, ven 20 Dryemoer IH3%. 
Stadi· Gericht 
Senator Dr, Müller, Dirscter 


Darintann, Ir Ser 


2271 13) Deffentlide Aufforderung. 
Auf den Namen bes Peter oft und deſſen 
Edefrau Anna Maria ne/orne Merte von bier 
heben in den dieſigen Pppotpefen: Bädern 
nahüehende Einträge offen: 

) Die Summe von 1600 A. — dd W, 
Nov. 1512 bei dem Ginwohner Konrad 
Doffeg au Oberrad; 

2) die Summe von 200 fl — d. d. 2. Im 
nuar 1805 bei bemfelben Darieiber; 

3) die Bumme dom 700 fl. a. d. I. Juni 
1503 bei Profefor Scholl dadier; 

4) bie Summe von 400 A. — d. d. 13. Ja- 
nuar 1804 bei Profeffor Stiller in Fraul · 


furt.- 
5) die Summe von 0 fl. — dd. 3. Min 
196 bei demſelben Darleiber 
Da die Erben ber Schuldner verfihern, daß 
diefe Sppotbefen länsft abgetragen fepen, bie 
anzeblih netilgten Urkunden aber midt bei: 
bringen können, fo werden alle birienigen, 
welche aud dieſen Infrumenten rechtliche Un- 
fprüde ableiten zu fönuen glauben, biermit 
aufgeforbert, ſolche 
binnen 4 Boden 
dabier neltend zu machen, und zwar nnier bem 
Bedroben, daß nad Ablauf dieſer Artä bie 
eingelnen Einträge in ben Ppworbeienbügern 
geftrichen werden follen. 
Offenbach, den 21. Degember 1339. 
Großb. Heff. Landgericht 
G. Strecktt 


30 11 Decret. 
Dos Schuldenweſen feed Anton 
Schädel von Beifenpeim betr. 
Ueber das Bermögen des Union Schädel 
zu Geifenbeim if der Eoncureprocrh erfannt. 
Alle diejenigen, weide Anfprüde an bemfelben 
orer feiner Ehefrau Fraupoka, geb. Ioſtein, 
baben, müfen folde zur Bermeidung bes Aus- 
ſchluſſes vom der porbandenen Maſſe 
Montag den 10, Aebruar d. ). 
Morgens um 9 Uhr, 
bobier fauibiren. 
Rüvespeim, den 3. Januar 1K40 
Herzogl. Naff. Amt. 
&. Ereuzer. 


Deeret. 
Das Sqchuldenweſen ter Conrad 
Delaspe Witwe gu Jobannis- 
berg, indbefondere bie Beranlaf- 
fung zum Concurſe betreffend. 


Ueber den NRahlaß der Conrad Delaspe 
Wittwe von Yohannisberg if der Eoncurs 
rebisträftig erkannt. 

Dinglich⸗ ſowobl als perfönlice Anfprüde 
in diefer Maffe find 

Samflag den 18. Januar IKAN, 
Morgens & Uhr, 
dabier zu liquibiren, wierigenfalls AusfhiuH 
bon der Maſſe erfannt wirb 

Rüdrspeim, den 14. Drcember 1839, 

Herzonl. Nafl. Amt, 
Goedede 


— —— ——— —— 
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& Drud von A. Dferrictb. 
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Ober Poſtamts Beitung. 

nn I 6 in Preußen näher, fo müffen wir eingefiehen, d 

— I ie DR Din Ana DL x— ne die man den Juden in man —32 

en Ian. Dem bereits conſtituirten neuen Ge» | Staaten ned madt, schen feir längerer de ‚nicht m 
werbevrtein, der jent fihon gegen 600 Mitglieder zählt, dir Faft. fallen; der appbere, Tpeit derſelben — —— 
wurde bie 9 numg zu Theil, dag Se. fönigl. Hobeit | dem Handelsttande af, indeffen ergeben bie — ſchen Ta⸗ 
der erzog ofen rotertorat übernommen bat; | bellen ebenfalls eine immer mebr md mehr — 
Curatot if, der Staatsminifter Graf Rolowrat, | Zahl Rünftler nnd Sanpwerfer unter denfelben, die aber 
und zum hat die Gefellfhaft dem um fo wiele ge- | mod zunehmen würde, wenn ber fübifhe Handwerker nicht 
m €. Anftalten bodwerdienten Grafen Colloredo | mit fo manden gegen ibn berricenden Maren ii 
M erbeten. Die Subfeription unter dem bieligen kämpfen hätte, die aber boffgmslid Die Jeit befeitigen . 


Adel, wie unter | großen Handelsftande, jeigt die güm 


enes Uebergewicht des Miümbdelsftandes bat aber feinen 
ftigften —* So bat der Baron Rerbidild taufend N — 


Grund in der Fbhern Wohlbabenbeit der Yuben und den 









Sulden E. M. zur Gründung a und — 2*— in Preußen beftebenden Geſehen, wonach fein Jube irhend 
fh weiter zu jährlichen 50 fl. Wine Reihe ver ren | eine Anftellung im Staate zu erhalten fähig iR; er mwirb 
Banfiers, und Gr bat 300 Bis 60 $ unterzeidh> | daber durd dir Notbiventigfeitdarauf bingefübrt, fih einem 
net. — Die Regierung B ermals die Progente dee | Stande zu widmen, der feiner Erziebung und feinen äußern 
em bi 9 #8, und zwar auf 6 vom Hundert, | Berbättwiffen enefprediend int, ivie bieje® ja au bei der 
A ——— Bet * —*— * woblbabendern Ciaſſe Bi ne De en 
t en iſt, zumal au ude vergrößert und | it, aus velder man elten Dandwerfer bervorgeben 

die Beamten vermehrt werben find, um ——— wer das Handwert ſich mich aleichiam dm = Kamilie 
zu Ä vererbt, oder weniger befübigte Söhne mur wegen ibrer ge⸗ 


Fingern Befähigung zu einem andern Stande, fi dem Hand- 


— der letzten aus Conßantin it nichts 
von Bedeutung jener worden, Kenpahetäunet nerferftande widmen. 
s un 


war Alles man Mffigee ſich wenig— Münden, 5. Jar. Durd eine Bekanntmachung der 

mit der Poriti Die englischen ‚ welche io uner- | re ieriing wird das Publikum auf falihe balbe Ghulden- . 

wartet vor die Dardancllen waren, baben bie | füde aufmerffiam gemadıt. Indeffen find die BVerfertiger 
„wieder verlaffen und fi ber ve dee Admirale derſelben entbedt und aufgeboben worden. Sie batten ibre 


Stopford angeicloffen. 

Berlin v Jan. (Peipz. Allg. 39.) Einem Gerüchte 
aufo en b „in der gang wählten Zeit im dem bür, 
geri iffen ter Pape in Preu manderlei 

en eintreten. “ Db Diele aber au ibre fünftige 
bürg Stellung von meientlibem Einfluffe feon wer- 
ben, ob ihnen. Eonceitionen 3 t werden, iſt für jest 
noch unbefannt. Am wabrfheinticiten bürfte die Verſion 
fepn, n welcher die jüdiichen Nmwobner der neupreußi- 
ren Provinzen in ibren Rechten denen der altpreufiichen 
8 


Derberge und Werkftätte in einem Privatgarten. in einer 
bietigen Borftadt, wo fie der Gärtner, natürlib ohne Wiſ⸗ 
fen des Eigentbümers, aufgenommen batte. @iner derſel⸗ 
ben war nicht allein ein Falſchmünzer, fondern aub ein 
Wilddieb, und wurde bei dem Jufammentreffen mit einem berr- 
ſchaftlichen Jaͤger verwundet. Er ging mit dieſer Wunde 
zu einem Wundarzt, um fich furiren zu laffen. Da aber 
alte Chirurgen den Auftrag baben, unbefannte Berwundete 
anzuzeigen, ſe wurde der Aufenthalt des Verwundeten 
entdedt, und Die ganze Geſellſchaft auf Diele Weiſe ge— 
fangen. (N. Gorr.) 


h feihgeftellt werben follen. So vielen Widerſpruch 
dieſe Gleie 'ellung, namentlich im Örofberzogtbum Poien, München, 7T. Yan. Heute, ale an dem Tage vor der 
noch vor einigen Jahren unter dei Juden ſelbſt gefunden Eröffnung per Ztändeveriammlung wird um S Ihr Mor: 


baben würde, da biermit die allgemeine Mititärpfichtigfeit 
verbunden ift ( die übri end, nicht drei umd fünf, fondern 
ein und drei Jabr im ftebenden Heere während der Frie 


gens in Jimmtlichen Pfarrkirchen der Reſidenzſtadt und ber 
Vorstädte, feierliher Gottesdienit gebalten, um den Segen 
des Himmels für das Gedeiben diefer für das Wobl des 
denszeit Dauert), fo find wir ubergeugt, daß fie gegenmwärs | Königreichs fe wichtigen Angelegenheit zu erfleben. Um 11 
en Dant aufgenommen würde, da fo mande frübere | Ubr Vet in der Seffirdn zu St. Michael dieſe gottes 

rtbeile bereits geſchwunden find und die fteigende Bolts- | dienſtliche Aeierlichkeit, welder Cr. fonıgl. Maieftät, Der 
suflren , die aud dort durch zweckmäßigen Schulunter gefammte Hof, ſämmtliche Pebörden und Gollegien bei: 

immer mebr Raum gewinnt, den Reit jener fchroffen | wobnen und wozu die Mitglieder der Ständeverfammlung 
q g,. wenigftens von einer Seite, bald gänzlich | befonders eingeladen werden. Cine Compagnie des Infan- 
a sen wird. Betrachten wir die Berbältniffe der Juden | terie Veibregiments mit einer Fahne und eine Edcadron Yes 


— ments mit einer Eſtandarie bilden. die Ehren⸗ 
wache am Eingange * Kirde: Se. königl. Dojehkt 

an {ir Seinem achtſpaͤnnigen Gallawagen — begleitet 
Did Mg 









ebenden ®eneral: und Alügelabjutanten, 
herren und Kammerjunfern im Dienite in 


‚ei nnigen Ho — zur Kirche fab ‚eine 
walleric, ana vn von einem Stabeofn;iere 
eröffnen. Der Zug gebt vom Kaiſerbofe 


jertbor bei ber Theannerfirde vorbei, durch 
‚ Shmwabinger- und Weinſtraße, die Kaufinger: 


u rat A 


und aſſe. Abfabrt Er. Maieftät ven der 
Refidenf 9— ey enfäalve verfündiger. i 
Hannover, 6b. A 


Rumann it in dieſen Tagen folgende Refulotion der 
Juſtizcanzlei infinuirt worden, nad welcher das Cabinet 
die vom Magiſtrat beantragte und von der Juſtizcanzlei 
acforberte Mittbeilung der beim Gabinet befindliben Acten 
über die Wahlen der Deputirten des Baueruſtandes ber 

ropinzen Bremen, Yüneburg, Dova- Diepbotz und Galen- 

rg abgelebnt bat. Die Nejolution lautet alſo: „Auf 
die, von den Mitgliedern des bieiigen allgemeinen Magi- 
ftratö zu der Unterfuhunasfahe wegen der am 15. Juni 
und Al Julin d. 3. an tie deutiche Bundesverſammlung 
gerichteten ne ., am 2%. d. M, eingebradte 
& iuBefolgung”:c. rubrieirt, wird Ihnen eröffner: 
daß in Beranlaffung Ibrer Eingabe vom 1%. und 17. Det. 
d. unter dem 21. deilelben Monars von bier aus bei 
tem Gabineite Sr. Mai, des Könige auf Mittbeitung der 
dor Wablacten und der dafelbit etwa beñndlichen Ac- 
ten der Bablcommiffarien für den Bauernitand der in fei- 
ner Eingabe bezeichneten Provinzen angetragen, diefer Ans 
trag unter dem 25. d. M. wiederbolt, deſſen Gewährung 
jedoch laut Refcripts vom 10. und 12. d. M. abgelehnt 


it. Bon dem Ergebnilfe einer anderweit verfuchten Ders | 


beiziebung der Acten der Wahleommiſſaäre werden bie in 
diejer Unterſuchung implicirten Magiſtratsmitglieder zu ſei— 
ner Zeit Kenntniß erbalten, und bleibt es dem Siadtdi— 
rector Rumann überlaſſen, denſelben den Inhalt dieſer Re— 
ſolution mitzutbeilen. Hannover, den 30. Der. IS. Kö: 
niglich hannoverſche Juftizcanzlei. U. X. v. Hinüber. 

oburg, 26. Dee. Prinz Albert bar die Werfonen, 
welche zu ibm in näberen Verbäftniffen fanden, vor jeiner 
Abreife von bier mit bedeutenden Penſionen aus feinem 
Privatvermögen bedacht. Der Aufenthalt in Gotha wird 
von furzer Dauer jepn. Nach Yondon begleitet den Prin— 
en nicht der Baron Stodmar, mie man früber vermutbete, 
ondern Hr. von Alvensleben. Der Prinz ſoll entſchloſſen 
fepn, den durch gejchichtlichen Glanz und Größe verberrlichs 
ten Titel eines Herzogs von Sachſen aud nad jeiner Ber 
mählung mit der Königin Bictoria mit feinem andern zu 
vertaufhen, — Man glaubt bier bafd der Veröffentlichung 
eines zweiten, das Yand noch mäber angebenden Bermäb— 
lungsprojeets entgegenfeben zu Dürfen. 

Yeipzig, 3. Jan. Die gegenwärtige mir dem 27. Dez. 
v. 3. beginnende Neuiabrmejfe ift weder durch die Wit— 
terung noch Durch bejondern Andrang von Verkäufern und 
Käufern begünftige. Die auf tem Marktplage placirten 
Buden find febr ſpärlich aufgerichtet und mir jedem Jabre 
wird die früber gemachte Erfabrung beftätigt, daß die Jeit 
des ! abeeacchiee für Handel, Verkebt, Waarenumfag und 
Kabrifwefen nicht förderlich ift. Der ZJabltag der Neujahr: 
meſſe ift irrig auf den 11. Jan. in den Kalendern beftimmt; 
- gefeslicher Vorſchrift ift ee der 13. Jan. 1840. — 
Befanntih war im Sommer ded abgelaufenen Jabree eine 
allgemeine Zammlung von Beiträgen veranlaßt worden, 
burd deren Betrag eın Denfmal an die. Einführung ber 
Reformation in Feipzig bier errichtet werben follte. Nach 





Dberbofitäbe, dem Capitaine. des gardes, |- 


Kaſſ. 314.) Dim Stadtditector 
fi 


der fürzlic erfolgten Betanntmachung find bis jetzt nur 
2552 Tbir. 17 * 7 Df. ringegangen, bie, zu wenig 
um ſetzt an Ausführung einer paflenden Idee zu jenem 

e denten, der Verwaltungobehörde zu einſtweiliger 
miniſtration übergeben worden find. — Nach ben neues 

n Beröffentlidumgen find gegenwärtig 925 Studierende 
bier, aus 674 Inländern und 251 Ausländern beitebend, 
iworunter 364 Juritenz 27 Theologen, 210 Mediziner, 
SO zur pbiloſopbiſchen Aacultit geborig. Die Abwefenbeit 
mebrerer afademiichen YVcbrer, wie det Dr. Großmann, 
des Dr. Schilling, zur Ständeverſammlumg berufen, baben 
mande Störung ın den Curſus der Audierenden Jünglinge 
berbeigeführt. 

Frankfurt, 9. Jan. Reueite Nachrichten au 
Paris vem 7. jan. Stand der Rente: 5pCt. 111.80. — 
sv. 70. Neapol. 102. 80. — 5pCt. Svan. 25. — 

aſſive 6. IwCit. Portug. 237. — Belgiſche Bankactien 
825 — Actien der Banf von Frankreich 3050. 50. — St. 
Sermuins@ijenbabn 570, - - Berfailles, rechtes Ufer 497. 50. 
Linkes Ufer 327. 50. - - Strafburg:Bafel 317. 50. — An 
ber Börfe war dae Gerücht von Cabreras Tode verbreitet, 
das durch Nachricoten im Echo von Arragonien, des In— 
balts, er liege ſchwer am Typhus darnieder, große Wabr— 
ſchrinlichteit erbält. 

Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 5. Jan. Belida, 
31. Dez. Der Marſchall Valer an den Kriegeminiſter. 
Cine unter jmeinen Befeblen fichende Colonne bat beute 
die Truppen Abdel Kaber’s zwiſchen dem Pager oberhalb 
Belida und der Chiffa angegriffen. Der Feind bat eine 
vollfommene Niederlage erlitten; drei Fabnen des Kalifats 
von Miliana, eine große Anzabl Alinten und die Trommeln 
ber Tambours find in unferen Händen geblicben. 

Madrid, 31. Des, Das Gerücht iſt verbreitet, in der 
Armecabibeilung des Gentrums, unter den Befehlen der 
Generäle Hapa und Aliffon jenen Inſubordinationen vor: 
gefommen. Das Gejchrei: nieder mit den Miniftern, fen 
arbert worten. 

Trf i 


ei. 

Venritantinopel, 17. De, Im dem Hatricherif des 

! Sultans war dae aud Den Minitern und den Öropwürbe: 
| mägern befebente Juſtiz-Eonfeil ala Die Behörde be- 
zeichnet werten, melde reglementariiche Geſese über bie 
Sicherbeit des Lebene und des Bermögend und über Die 
Reftiegung der Auflagen anzuordnen babe. Der Sultan 
bat nun eine von dem Miniſterrath beantragte Beihäfts- 
| Ordnung fur diejes Juſtiz-Conſeil genebmigt. Im Intereffe 
der Areibeit der Beratbung wird Folgendes verfügt: „er 
dem ficht es frei, für oder gegen das in Antrag gebrachte 
Geſetz zu flimmen. Einige Tage, bevor eine Angelegenbeit 
sur Berathung komut, ift cin Bericht barübeı zu erflatten, 
dr an alle Mitglieder ausgetheilt wird, auf dan ſie ſich 
| vorbereiten fünnen, Wer für oder gegen den Entwurf fpre» 
den will, bat den Praſidenten zu benachridtigen und fi 
in cin Regiſter einjebreiten zu Taffen, und damit fein Streit 





über ten Rang oder den Bortritt ftattfinde, foll der, welcher 
ſich zuerſt einſchreiben läßt, zuerſt ſprechen, waͤre er aud dem 
Range nad der Riedrigite. Jeder bat ihn mir Aufmerf- 
Yımfeit anzubören, und Niemand darf ibn unterbrechen oder 
das Mort nehmen, ebe er frine Rede beenden. Weun einer 
der Singefchriebenen im Yaufe feiner Nede eine Frage an 
einen Minifler oder einen andern Anmejenden fiel, fo bat 
diejer das Recht, jogleih, nachdem Jener geendet, zu ant⸗ 
worth Wenn ein Mitglied cine Anſicht äußert, Die derje- 
rigen von einer Anzahl Anderer widerfreitet, jo bezeichnet 
der Präſident einen der Vepteren, um zu antwerten, und 
wenn dieß nicht auf genügende Meife geſchieht, jo fünnen 
die übrigen Perſonen nacheinander Das Wort nehmen. Es 
werden Schreiber mit ſchneller Feder (Geſchwindſchreiber) 






R in Unterfuchung gezogen 
Idig erfheint, aus dem Conſeil aus 
geñoßen und feiner Aemier enter.” — Das Reſormzeſchäft 
der Minider wird erfeihtert durch die wohlwollenden es 
finnungen des äne, per durch fine Lichenswürdigfeit 
und Freundlichkeit alle Herzen gewinnt. Auch feine Geſund⸗ 
beit defefigt ſich Die Uriheile der Parifer Blätter über 


den würden in das Türliſche überfegt und Er. 
Hobeit vorgelegt. Aldi 
Eonfrantinopel; 1% Dez. Es wurden feit dem Er⸗ 
Degentand- pefeiben gehalten. Die Writer fheinen An 
e and ‚ gebalten. ie scheinen An- 
fange der Meimung seven fepn, daß die zu erlaffen» 
den organiſchen Bereße, die jener Hattifherif im Ausſicht 


ſtellt, im Eonfeil erörtert und entworfen, dann aber dem Sul⸗ 
tan ur allerböchften Sanetion vorgelegt werden jollten, Man 
überzeigte sich inzwiſchen bald, daß die Sache mit größern 
Schwierigfeiten zu fämpfen baben werte, als man anfenaih 
gegfaupt, und da rt für Schritt mit der grösten Vorſicht 
und m heilt. ante ten werben müjle, 
wenn man anders chvas zu % ern wolle, das nicht 
ie ringe rer oltes, in jeinen bisberigen 
politifhen und religiöfen. Ju Btondgnen auf unüberſteigliche 
Hinberniffe Roßen ſolle. Man beihion daber, eine eigene 
Commiſſton aufzuitellen, deren a Pliehendes Geſchãft ſich 
auf’ genaue Prüfung der zu treffenden Neuerungen, auf 
Eniwerfung der darguf bezüglichen Grfege und auf Bor: 
ſchlage über die iwetmäkigite Art Ind Weife, wie die Ne 
formen obne Anſtoß ins Leben zu fübren „ zu. bejchränten 
babe, Es warb zugleich angeordnet, daß, fo lange bie Ar- 
beiten der Commiſſſon nicht geſchlöſen even, die Mitylie- 
der derſelben von den Functionen ibrer jonftigen Memter 
entgoben und durch Stelivertretcrerlegt werden jollen. 
Da wurde, underniglid zur Zuſammenſetzung der Com 
miſſton unser dem Branditım Hadt-Süib-Efenvi's geihrit- 
ten? Man glaubs, + dar fir jegleih ihre Sitzungen begin 
nen werde: Der Borichlag zu einer beſtandigen Geſeßge— 
fcommilliou-fand- im Divan feinen Anklang. Cine 
ürdige Aeußerung, die von Reſchit Paſcha anegegan— 
verdient eine Erwäbnung, weil ſie bezeichnend genug 
die Schwierigkeit: hindeutet, an der die wichtiaften Ne: 
zu ſcheitern proben. „Die Borürtbeile, melde die 
aus ihren beiligen Büchern sieben, tonnen 
AUnterricht und Bildung -beiiegt-werden.“ Dick 
Be Reſchtd Paſcha fo umummwunden nicht, 
eine Worte auf den Unterſchied zwiſche theolor 
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44 in ri Dinfißt: von Be. . 
forte bereits gegebene Erflärung. d wagte — fi 
epräfentant den legten Berſuch, und machte den verzweifelten 
Vorſchlag, auf die von einem berühmten europäifchen Staates 
mann im vergangenen Sommer aneınpfoblene Baſis bin, ein 
ſchnelles Arrangement zu treffen. Ich nenne dieſen Borfchla 
it ale ob er es an 8 wäre, ſondern 1be 
Hr. ». Pontois nur durch einen hoben Grab von 
trauen über das Gelingen der ungemeflenen 
ägentifhen Profeete fih zu einem je Li et sg. 
enrichliehen konnte. Wenn ich recht unterrichtet bin, 14 was 
ren die Hauptzüge biefes in der Notb vom — en 
Diplo maten angenommenen Planes: Beihränfung der Erb⸗ 
lichteitsrechte der Familie des Vicelönigs (falls man ihr 
überhaupt ſolche Nechte zugefteben follte) auf Aegypten allein, 
wobei der Punkt vorzüglich —— ward, daß in einem 
ſolchen Falle mit der beſtimmteſten Genauigkeit alleMopvatitäten 
des der Pforte vorbehaltenen Heimfallrechts feſtgeſetzt werden 
ſollten, dann lebenslaͤngliche Verleihung des Theils 
von Sprien, und Nüdfebr der auf dieſe Art Mehemed Ali vers 
liebenen forifben Provinzen unter die unmittelbare 
der Worte gleich mad dem Abfterben des Vicelönigs. 
wäre dieſem Plane gemäß Adanab und wenigftens das 
Paſchalif von Haleb an bie Pforte gleich jest zurüdgefehrt, 
eben jo auch die beiligen Städte, ja jelbſt die Herricaft 
Mebemeds ın andern Theilen Arabiens wire dabur nicht 
anerfannt worben. Bon bemjelben Staatsmann ſcheint ein 
anderre, der Zeit nach früberes und der Vforte weit vor: 
tbeilbafteres Proicet berzurübren, welches jedoch nicht ganz 
die von England, das den Vicetönig allein auf den Ber 
fie Aegpptens beſchränken wollte, den Osmanen zugedadhte 
Gunſt erreichte, aber nodı unlängit von Lord Palmerfton 
um jeine Willfährigkeit gegen das Gabinet der Tui— 
lerien an den Tag zu legen, wieder bervorgebolt und 
als Baſis zur Wiederberftellung der Nube und Feſtſtellung 
der orientatiiben Verhältniſſe adoptirt worden war. Spä« 
ter, ale Kranfreih durd dieſe Conceſſion, die England ibm 
zu machen ſich bereit erklärt hatte, ſich noch nicht befriedigt 
füblse, ſcheint, jo weit unjre Nachrichten aus Europa reis 
hen, Lord Valmeriton ih ganz von Fraukreich zurüdgezo- 
gen und den erwähnten nachgiebigen Schritt wiederrufen zu bas 
ben. Sebr unterrichtere Veute find indeifen der Meinung, daß 
Großbritannien trog aller Mißverſtändniſſe, in Die es mit der 
weiten Seemacht gevatben, Dod wieder auf jenen, uriprünglich 
nicht eugliſchen Plan zurudflomnmen werde, Demzufolge Mebe— 
med Alt das Paſchalik von Acre nebft der Erblichfeit Negyptens, 
verlieben werben ſoll. Hr. v. Pontois war mit feinen 
legten Antrag nicht glüdlicher ala mit jenen frübern, aud 
er wurde obne Weitere von der Pforte zuruckgewieſen. Hätte 
Hr. v. Pontois dieſen Dlan ten Cabalvene'ſchen Unterbandiui: 
gen zu Grunde gelegt, ſo zweifelt bier Niemand, daft die 
Pforte ſich nicht lange beſonnen, fondern cine Lebereinfunft 
mit dem Vicekonig getroffen baben würde, um nur mit ibm 
einmal ıns Reine zu fommen, Allein Dr v. Pontois ift nicht 


mehr derſelbe, ber noch vor ein paar Wochen fo viel. Ans 
ſehen bei der Pforte ſich zu verfhaffen gewußt hatte, und 
ed dürften jest mach dem Örunbfase „timeo Danaos= ſelbſt 


Pie Anträge verworfen werben, fobald fie von dieſer 
te 


en. 

Smyrna, 14. De. 
— des — vom 3. November auf dem 
roßen Galernenplase at, Der Gouverneur Selim Ber 
atte bie bier reſdirenden Conſuln ber befreundeten Mädıte, 
Se. faiferl, Hobeit deu Erzherzog Friedrich von Deiter- 
reih, den Admiral Banbıera, die Befehlshaber der frem« 
den Srisaekhife, jo wie alle Behörden der Stadt, zu bie: 
ſer Feierlichen eingeladen. Der Beamte, welder den 
Hattifherif überbradte, war am Tage vorber in dem Dorfe 
Budſcha angefommen, von wo er mit großem Pompe ab- 
sehe wurde. Geit dem früben Morgen batte ſich eine 
abilofe Menjdenmenge nach der Garawanenbrüde bege« 
en. die ‚ber Zug paſſiten mußte, Cine kurze Strede vor 
der, Brüde auf einer Art Ampbitbeater befanden ſich die 
türkischen Krauen. Unter der ungebeueren Bolfsmenge, 
bie etiva ‚eine Stunde weit, die Strape auf beiden Seiten 
befegt hatte, berrichte die größte Ordnung und Rube. Um 
Mittag. verfündigten drei Kanonenfhüffe die Annäberung 
des Zuges, der von der iſraelitiſchen Geiftlichfeit und den 
Kindern der jüdifhen Schulen, welde eigens zu diefem 
Zwede componirte Hpmnen fangen, eröffnet wurde. So— 
dann folgten bie Angejebeniten diefer Nation zu Pferde; 
auf. bieie Folhien die armeniichen Geiſtlichen und Kinder, 
welche Letztere Oliven - ‚oder Moprtbenzweige in den Hän— 
ben trugen und ebenfalls Hymnen fangen. Die griechiſche 
Geiftlichkeit, welche die zablreichſte und ebenfalls von Kin— 
derm begleitet war, ſchloß den erften Theil des Zuges. Den 
zweiten Tbeil eröffneten die Yinientruppen, die mit kriege— 
rifher Mut und fliegenden Fabnen in Colonnen vorüber- 
ogen. Dann kamen ſämmtliche, türfiihen Bebörben zu 
here, unter Anfübrung bes uverneurs Selim Ber, 
neben welchem der Beamte ritt, den Hattiſcherif über: 
brachte und benfelben in einer ich verzierten jeidenen 
Taſche an goldenen Schnüren der Brut trug. Diejen 
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Vorgeſtern fand bier die öffentliche, 


zweiten Theil des Auges ſchloſſen die Kinder, 
benen fobann fänmtlide Zuſchauer folgten. er große 
Caſernenplatz, auf dem die Berlefung hatt finden follte, 
wird auf der einen Seite von dem Meere, auf dem 
die Flaggen aller Mädte auf den Maiten blreicher 
Fahrzeuge flaggeten, und auf der andern Eee von 
einer Mauer begrenzt, binter der fib das mit Cypreſſen 
bewachſene Gebirge erbebt, auf defien übereinander liegen 
den Schichten Taufende von Zuſchauern wie auf einem 
Ampbitbeater. ſich niedergelaffen batten. Auf dem Plate 
befanden ſich mebrere Zelte für die eingeladenen Europäer 
und in der Witte war eine mis rothem Tuche bedeckte Kan— 
el errichtet, auf der unter dem Kefi Stillſchweigen ber 

enge die Berlefung des Hattiſcherifs durch den erwähn 
ten Beamten ſtattfand. Nach Beendigung derjelben beftieg 
der Imam Die Kanzel, um den Segen bed Himmels für 
den jungen Sultan zu erfleben, wobei das Amen jedesmal 
von der aanzen Menge wiederholt wurde. Nach dem Gebete 
präjentirten die Soldaten unter friegeriiher Muſik das Ger 
webr, die Kanonen wurden gelölt und die englifhen Kriege 
ſchiffe auf ver Rhede Feuerten eine. königliche Salve ab. 
Hierauf machte Selim Ber die Munde um den Mag und 
richtete an die griechischen, jüdiſchen une armeniſchen Beift- 
lichen einige den Umftänden angemeſſene Worte, indem er 
namentlid ‚auf die wäterliben Abfihten des Sultans gegen 
jein Volk und auf den aronen Unterſchied zwiſchen * und 
früber binwies. Um Drei Ubr zerſtreute ſich Die aufs Tiefſte 
ergriffene Vollsmenge in größter Ordnung, und es iſt ge 
wiß auffallend, daß bei dem Zuſammendrängen jo vieler 
Menſchen auch nicht der geringſte Unglücksfall zu beflagen 
iſt. — Am 12. Dez. gaben Die biejigen oſterreichiſchen Kauf- 
leute dem Erzherzog Friedrich von Deiterreib in dem aufs 
Glänzendfte ausgefhmüdten Saale des Caſſino's einen Ball, 
Se. baifert. Hobeit erſchien um 9 Ubr in —— des 
Admirals und des ganzen Generalſtabs der Marine, eröff 
nete den Ball mir * von Chabert und nahm bie 1 Uhr 
Morgens an dem Tanze Theil. Alle Aumwelenden waren 
von dem liebenswürdigen Benebmen des jungen Prinzen 


bezaubert. 
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— Toulon, 5: Jan. Belida, 
Des. —— Balce an den Kriegdminifter. 
fen: ftebende Colonne bat beute 
die T — Kaders zwiſchen dem Lager von 
. ffa angegriffen. ı Der Feind bat eine 
12 erlage erlitten; drei Fabnen des Kalifats 
„eine: große Anzabl Xlinten und die Trommeln 

rd find in unſeren Händen geblieben. 
"Bl. ar Das Gerücht: ift verbreitet, in der 
es Centrums, unter den Befeblen der 





y Km Auſen ſehen Inſubordinationen vor⸗ 
ge Geſchrei⸗ ‚nieder mit den Minifteen , * 

* 
— — Die ·Dioeuſſton über die Adreſſe 
be —— mer begonnen. Man gelangte 


—* Paragraphen, bis auf den die jpani- 
he: Frag — 2* ar die Discuſſion Hinſichts des 

die gewöhnliche, fo erihienen dennoch die von 
fen ». Alton ‚dem Herzog v. Noailles und dem 
» Drrun-Bröge an Debatten jebr inter- 
„ Der Erftere, ein spftematiiher Opponent, griff die 
(der Regierung im Allgemeinen an, Hr. v. Noailles 
über die orientaliihe Frage und Hr. v. DreursBreze 


kn dafü 
da ſeine Entfern 
äche, dagegen mag Herr von Noailles, der die in 
ber ng Frage eingefhlagene Richtung geradezu 
für eine ‚ifolirte erklärte, allerdings Gewicht erbalten, 
wenn. ſich das. heute won Neuem an der Börje ſputende 
und mit größerem Nahprud belegte Gerücht wirklich bes 
en ſollte, es ſey in Betreff der Pforte und Mebemed 
zu einem Tractate zwiſchen Rußland, England, Preu— 
Gen und Defterreih gefommen, von ‚dem Frankreich nicht 
—* ausgeſchloſſen, ſondern in dem auch im jebr unverbind 
eiſe deſſelben Erwahnung geſchehen ev. 


x, man fünne Don Carlos gern Paſſe bewilligen, 
ung: von Spanien feinen weientliben Vor: 
e. * letztere Redner bielt ſich ziemlich auf der 


und Mebemed Ali auf Aegbpten beſchränken, wäbrend Sy 
—* fofort an jene zurüdzugeben ſep. Wie geſagt, es ban 
delt, bier um ein Boͤrſengerücht, daß Dur Feinerlei 
ationen im diplomatiſchen Berfebr beftätigt wird; 
an aber dabin gefommen, weil Frautreich nicht ei⸗— 
Zmit England: in: den: orientaliihen Angelegen: 
— — 
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a als bem- 


richte aus nen un 8 ———— 
jenem Ort und die ‚reinem ' 
Hafenorte, wobin der kr ie Sagen nor € von Als 
gier aus worden war, ſich einer zu  bemächti« 
die Tags vorber in) feindliche: Hände. gefallen war. - 


en, 
Inuep 1 Bicte Srpeninien ifo mar opne Muirk Sf Bu 
Erpedition ift nicht obme blutige Refulta 
weien, man. zäblte vier Getödtete und ein umb ik 
Verwundete, und — Bericht iſt im: einem Sole Schauen 
daß man mit weiß, ob bier von einer Niederlage, oder 
von einem glücklichen Erfolge die Rede ſey, was denn: wer 'o 
nigitens einen zweifelbaften Ausgang andeutet, der nur 
dadurch einen einigermaßen günftigen Anſtrich erbält, daß 
heran ſich aus allen Rraften dev: A 
wıderjeeten: 


- Den Moniteur: widerſpricht allen Gerüchten, die über 


Mißverſtändniſſe ves päpſtiichen Stubls mit der jranop 


iben Regierung curſiren. Die Communication, welde 
ſchen beiden mr hr its des — von 


deaur ſtattgefunden, ſeyen nicht 


— 288 
nur einen Augenblick die Bone — 
ten beengen fonnen. Uebrigens glaube man, der *8 
balt des Herzogs von Bordeaur in Nom werde nicht von 
Dauer -jeon. 

- Der Marſchall Moncen, Gouverneur der Invaliden 
und ältefter Mariball von Frankreich, iſt ſchwer erfranft. 


Spanien. 

SO Madrid, 31. Dez. Die Thronrede Ludwig Philipp'so 
iſt von dem Miniſterium ſehr gern vernommen worden: 
man bat darin eine Garantie des conſervativen Syſtems 
erbfidt. Nachrichten aus Arragonien beitätigen die 
bereits von dem „Echo von Arragonıen“ mitgerbeilte Nach⸗ 
ride von der ſchweren Grfvanfung Cabrera's, und fügen 
binzu, derſelbe fönne vielleibt Ibon in dieſem Augenblid vor 
jeinem Richter fteben. Am 27. Dez. erbielt er die beiligen 
Sacramente. Bei der Nachricht von jeiner Grfranfung 
gerietb Miles in Verwirrung und man verfuchte fogar den 
Erfranften, um den Ort feines Aufentbalts gebeim zu bals 
ten, nad Morella zu hansvertiren, munte ibn jedoch zu 
Herbes, fünf Lieues von Freſueda laffen. Die Inſubordi— 
nation fol unter den Garlitten den höchſten Grad erreicht 
baben. 


De utfblaın d. 


*Wien, 5. Jan. OPrivatcorr.) Der Herjog von Bor- 
beaur bat noch nicht aufgebört, für unjere Salons mit fei 
nem wenigitens balbabentbeuerlihen Hufentbalt in Italien 
Löwe des Tags zu feyu. Bor Kurzem trug man ft all» 
‚mein mit dem Gerücht, derjelbe werde unmittelbar von 

om in die Öfterreihiihen Staaten zurüdfebren, angeblich, 
um gewiſſen Arrangements perjönlih beijumobnen, die durch 
das Teftament ded Heriogs von Blacas theild mörhiq, tbeils 
möglich geworden fienen. Jetzt weih man, dag derſelde 






’ 

mer, wenn fein Abfleher nad Rom mehr ober we⸗ 
niger in gewiflen Regionen vergeifen jeyn würde. Gemiß 
it nur, daß ber junge Prinz aufgebört bar, Gegenitand 
ernfter Beſprechungen zu fen. — Dagegen ift der Admiral 
Lalande, wahrſcheinlich obne fein Dazutban, in aller Mund, 
und aud unter die diplomatifden Federn gefommen. Nicht 
leicht ift eine Berläumbdung feder im die Welt gegangen, 
ald die Behauptung jemer Eorrejpondenten gewiſſer Blätter 
aus anti ‚ wenn es anders nicht ein Einziger ift, 
nad welchem die Defection des Capudan Paſcha vorzugs: 
weile ein Werf ber franzöfifchen Politif ſeyn follte. Erinnert 
man ſich daran, daß um jene Zeit Rouffin no im Schlepp: 
tau der englifchen Politif lag, daß felbft der franzöftihe Hof, 
wie der unfrige, lediglich mit England agirte und inftrnirte, 
dann muß freilich dad Mährchen von den Entvedungen des 

gleich von vorn herein ale ſolches erfheinen. Aber 
man das Böfe nun einmal gern, und jo fonnte es nicht ſeh⸗ 
len, daß: ſich die franzöſiſche Geſandtſchaft bahier in eine ehr 
diffcile Stellung verjeßt jab. Das Ding bar zum Glüd für bie: 
jelbe nur furz gedauert, indem die angebliden Jeitungsbes 
richte alsbald von Paris aus auf das Beftimmtefte des— 
avouirt wurden. — Endlich ſcheint es mit dem Winter bei 
ung Ernft werden zu wollen. Heute bat es zum eritenmal 
auf gefrorenem Boden geſchneit. Die Ärequenz auf ber 
Pabn nach Brünn bat neuerdings nach und nad abgenom— 
men. Dagegen bebt fib der Waarentransport mebr und 
mehr. In * und Tag wird man darüber Gewißheit 
erbalten, ob bas Unternebmen jo Iucrativ ſeyn wird, wie 
es großartig it. Man zweifelt nicht an einem günſtigen 
Reſultat. 

Bon der Donau, 4. Jan. Das neue Jahr bat uns 
nichts gebracht, woraus_man in Bezug auf die Zuftände 
im Orient zuverläfige Schlüffe zieben fönnte. In den Be: 
ſtand oder die Wirkſamkeit der neuen Quadrupelallianz fest 
man wenigitend vor der Hand nod fein rechtes Bertrauen. 
Es gebt uns mir diefem Bund, wie mit Allem, was wir 
eriftiren eben, obne und Grund und Bedingung jeines 
Vorbandenſeyns erklären zu fönnen. Es läugnen daber 
noch ſehr Biele dieſe Eriſtenz überbaupt, und den Uebrigen 

bangt mehr vor derſelben, als daß fie darin neue Beſtär— 
fung der Friedensboffnungen erfennen ſollten. Man ſpricht 
von der erfolgten Vereinigung der vier Norbweititaaten für 
die Pforte, und macht fein Gebeimniß daraus, daß Ruß— 
land dieielbe herbeigeführt, jagar balb und balb durd groß: 
mürbige Opfer erfauft babe. Es füllt überbaupt ſchwer, 
dieß zu glauben, aber faft unmöglich muß es Dem werben, der 
ſich jener überaus feindjeligen Stimmung gegen Rußland erin: 
nert, die aus dem Freundſchaftobund der Weititaaten für die 
Pforte hervorleuchtete. Niemand bat ja bebanptet,die combinirte 
Klotte babe vor Tenedos geanfert, um Ibrahim aufzubalten. 
Dort webere die englifche und franzöſiſche Flagge, um die 
Rufen feitzubalten. Allerdings nabm Defterreid, obwohl in 
der Allianz, nur von Weitem an dieſer antiruffiichen Demon- 
ftrarion für die Pforte Theil, und Preußen gar nit. Aber 
was folgt daraus? Daß beide Mächte nie Etwas gutbeißen 
werden, woburd der allgemeine Ariede in Frage geitellt 
werden fünnte. Sind baber diejelben, wie von London ber 
in vielem Blättern jo zuverfichtlih bebaupser wird, wirflich 
in der neuen Allianz, dann ift bei dem ganzen Stand der 
Dinge im Orient und in Europa nichts wabriheinlicher, als 
daß es abermals zuerft eine Zeitlang in Eonitantinopel, Sy⸗ 
rien und Alerandrien beim Alten bleibt, und dann derfelbe 
Weg wieber ‚betreten werden wirb, den verlaſſen zu wollen 
man ſich im diefem Augenblif den —* gibt. Jeder 
Demenſtration im Zinn Englande und Rußlands (7) für 
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bie Worte d gegen Aegypten würden zuletzt Oeſterreich 

wieder fern bleiben. Das weiß man in Paris 
recht wohl, und auch bier’batten darauf Alte ihre Hoffnun 
gen, welde den Frieden um balb Sprien rechts oder linfe 
nicht geſäbrdet willen möchten. — Ginen ergötzlichen Yärm 
batte ın der diplomatiſchen Welt die Nadrict aus Gonitan- 
tinopel bervorgebradt, daß der Admiral Yalande den Ab: 
fall der Flotte mit babe berbeifübren belfen. Indeſſen 
wurde der biefige Hranzöniche Borichafter bald durch einen 
Courier aus Paris von weiteren Verlegenbeiten befreit. 
Daffelbe wird mir dem Hrn. v. Pontois in Gonftantinopel 
der Fall iepn, wenn dert anders wirflih die Sadıe jo viel 
Aufſehen gemacht bat, wie man und glauben maden 
will. (R. Eorr.) 

Berlin, 3. Jan. Es bereiten ji für bad Jahr 40 im 
unjerer Armee wieder drei goldne Jubiläen vor, und zwar, 
das des Kriegäminifters, General der Infanterie v. Rauch, 
des Chefs des Generaltabes General d. J. Kranfened 
und des Oberften im Geheralitabe v. Anadfuf. Indirect 
gebört aud Se. Mai. der König von Hannover, ale Chef 
eines preußiſchen ——— in die Reibe dieſer 
YJubelgreife. — Die Winterluftbarfeiten baben in jo fern 
bei uns begonnen, daß bei veridiedenen Miniſtern und ans 
dern vornebmen Perſonen an beitimmten Tagen Ajlembleen 
ftastfinden, Sonntags bei Fürſt Wirtgenftein, Mittwochs 
beim Minitter von Nagler; Donnerſtags beim Minifter 
von Werber, Freitag bei frau von Eccardritein, geborenen 
Grann Blumentbal. Die eriten Tage der Woche jheinen 
für die Hoffefte, der Sonnabend aber für den febr wenig 
befuchten und en decadence gefommenen Subicriptionsball 
aufzubleiben. Am Spivefterabend war bie jogenannte erite 
Geſellſchaft bei Hrn. Benide v. Gröditzberg zu einem bril- 
lanten Ball verfammelt. -- Kreitag den 3. Jan. findet ber 
erite The dansant der Reunion im englifihen Haufe fatt. 
Zu derjelben bat ſich ein großer Kreis angejebener Familien 
aus allen Ständen der böbern und gebildeten Welt, des 
Adele, der Seneralität, der Stabsoffiziere, der Rärbe aller 
Caſſen, aud einiger Profefforen und Banfiers vereinigt. 
Die Söhne aus den erften Häuſern der Monardie, Die 
jüngern Mitglieder des diplomatiihen Corps und Offiziere 
aus allen Negimentern der Garniſon find in dieſen jebr 
beitern, von allem Kaftengeift entfernten, aber ſich dennoch 
in den ftrengiten Formen der Sitten und des Anitandes 
bewegenden Kreis aufgenommen. — Geben wir von biefen 
einzelnen beitern Zügen im großen Bilde unjerer Haupt: 
ſtadt auch wieder auf ihre Scattenfeiten über, io baben 
ih in den legten Tagen wieder viele Vorfälle zugetragen, 
die das menihliche Gefühl verwunden und zu ben ernitbaf: 
teiten Betrachtungen Stoff geben. Ueberall wird eine au: 
Ferordentlich * Maſſe unbeſchaͤftigter Menſchen ſichtbar, 
denen der Stempel der Berworfenheit deutlich aufgedrüdt 
it. Es wurden nemlich in der Woche vor ben Feiertagen 
viele Strafgefangene, deren Berbaftzeit abgelaufen ift, ent⸗ 
laffen, um in den Gefängniffen anderen würdigen Ganbibas 
ten Plag zu maden. Jahlreiche Diebftäble unter den er: 
idhwerenditen Umſtänden, Todtſchlag und Selbſtmord mifchen 
ih in das Tagesgefchäft diejer Menichen, für die man lei- 
der nicht jo glüdlih it, eine Boranr » Ban oder Capenne 
zu Anden. Am Neujabrstage wurde der durch bie 
Zeitungen mit Stedbriefen verfolgte Herr Neumann wieder 
bier eingebradit. Er war ber Compagnon bes Beſitzers 
ber früberen fönigl. Gold- und Silbermanufactur und batte, 
merkwürdig ges, in Gejellihaft des Buchhalters und 
eines reich mit Bold und Silber angefüllten Koffers die 
Reife über Hamburg nah New-NAorf angetreten. Kurz 
vor dem Cinjchiffen aber batte der mit Gourierpferden nad: 
eilende Griminalcommiffarius Simon die Reiienden über: 
raſcht und in Haft gebracht. - Am Morgen des Spiveiters 


wurben zwei dem Anjcheine nady reiche, und wie man jagt, 
aud vornehme Ruflen, bie früber in Paris und dann bei 
uns im Hotel de Peterebourg auf bobem Fuß gelebt hatten, 
in die Haudvogtei abgeführt, weil fie, wie man bört, obne 
Abfchied zu nebmen in ibr Baterland zurüdfebren wollten. - 
Das Handelshaus G—n machte die traurige Entdedung, 
von einem ſeit langen Jahren in ſeinem Dienſte ſtehenden 
Buchhalter um 6000 Thlr. betrogen worden zu jepn. Zum 
Glück über fonnte man fich eines, dem Defraudenr zugefalles 
nen Yegats, weldes den Ausfall deckte, bemächtigen, und da- 
durd if ein Schleier über den Borfall geworfen. — Nach 
unſerm neueften Börjenberidt ift wieder ein großer Stillftand 
in bem Geichäft mit Eifenbabnactien eingetreten und die Courſe 
jind theils ftationär geblieben, tbeils fogar wieder, wenn aud) 
nur um ein ®eringes, gewichen. Die Berlins Potsdamer wurde 
geitern mir 104 Brice und 103 Geld, die Berlin⸗ſächſiſche 
mit 95 Briefe und 92 Geld, die Magbeburgsteipziger jo: 
ger nur mit 90 Pr. und 80 Geld notirt. Auf diefe Weiſe 
cheint doch das Localverbältniß der Potsdamer Bahn, jo 
unbedeutend ſie auch für den Commerce bleibt, und trotz 
dem traurigen Schickſal, daf fie ijolirt iſt und ſtets bleiben 
wird, nod günftiger, ald das aller übrigen preufiichen 
Bahnen. Was die Berlin-jähfiihe Bahn anbetrifft, ſo iſt 
der größte Theil des ntereffes, welches das Publikum für 
fie zeigte, von dem Augenblide an ſchon verſchwunden, ale 
man ıbre frühere directe Richtung nah Rieſa in die Yeip- 
ige Dresdener Bahn aufgab, und die beutige Richtung nabm, 
ober vielmehr nehmen mußte, um den Plan nicht gänzlich 
aufgeben zu müffen. Selbft der Umfand, daß die See— 
bandlung und durd fie der Staat jelbft indirect mit einem 
roßen Capital dabei betbeiligt ift, war nicht ganz im 
nde, jenen unangenehmen Eindrut, bervorgebradit dur 

ben Wechſel der Richtung, zu verwijchen. 


"Münden,T. Jan, (Privatcorr.) Heute findendie lirch⸗ 
lien Feierlichkeiten Hatt, welde gewöhnlich am Tag vor ber 
Eröffnung dee Landtags begangen werten. Um acht Übr früh 
war @ottesdienft in allen Kirhen. Ee. Maj. der König 
mit dem Hof, bie eingeladenen Etaatsriener, dann alle 
Diitgheder der 1. und 2. Kammer, werden um 11 Uhr dem 
Gonuesdienſt in der Mihaelsfirde beimohnen. Morgen er 
Öffnen Se. Majeflät die Kammern in Perfon und unter den 

ewöhnliden Feierlichfeiten. Einem allgemein verbreiteten 

rübte nad, dürfte die Deputirtenfammer alsbald eine 
Frage von fehr delicater Natur zu verhandeln haben, nem- 
lich die, ob den Rechtsanwalten nit trog der allerhöchften- 
orte ergangenen Abwrifung derſelben ibre Pläge in der 
Seffion einzuräumen feyen. Namentlich follen bie Advocaten 
aus dem Rheinkreis, und von bier Dr. Butter, ein derartiges 
Petitum gejtellt haben, und ſich nur dem Beſcheid der Kam- 
mer unterwerfen wollen. Man ift natürlich nicht wenig 
darauf begierig, ob und in wie weit ſich das Gerücht beftä- 
figen mird. 


Hannover, 6. Ian. Das Lanbddroftei-Ausihreiben und 
Gabinetsrejeript, durch welches die von der Juſtizeanzlei 
verſuchte anderweitige —— der Wahlacten abge⸗ 
ſchnitten wird, (vergl. O. P. A. 3: Art. Hannover vom 
6. Jan.) lautet folgendermaßen: Nachdem uns bas. bier 
unten abgebrudte Refeript des Gabinets Sr. Maj. des Kö— 
nigs an die fönigliche Panddroftei zu Stade vom 24. d. M., 
wegen Mittbeilung von Regiminalacten, bejonders aber von 
Händiihen Wahlacten, zur Direetion und Nachricht zugefer: 
figt iſt, jo machen wir die Obrigfeiten mit deifen vollftän- 
digem Inhalte befannt, und fordern fie zu der genaneiten 
Befolgung auf. Hannover, 30. Dez. 1839. Königl. Han- 
noverfihe Yanbdroftei, v. Dabenbaufen. An- jämmtlice 
Obrigteiten in dem Bezirke der fönigl. Yanddroftei Hannover. 


Neieripe Es if mir von dem fönigl. Minifterio 
des Innern ein Berichte der königl. Yanbdroftei vom 30. 
v. M. mitgerbeilt, worin dieſelbe um eine Anweiſung bars 
über uachfucht, ob Requiſitionen von Juſtizbehörden wegen 
Mittheilung zu den Htändiihen Wahlarten gebörender Arc: 
tenitüde Start gegeben werden dürfe. Ich jebe mich bars 
auf zu der Erwiederung veranlaft, ba, jo-wie überhaupt 
Regierungsacıen Niemanden zugänglich find, welchem: nicht 
vermöge jeiner bienitlihen Stellung tie einzufeben und zu 
benugen gebührt, oder welder fie vermöge feines Dien- 
fies zu verwahren bat, fo auch in Anjebung der ftän« 
diihen Wablacten insbejondere, Privamperfonen ein Recht 
nit zugeftanden werden fann, deren Einſicht durch Ver: 
— der Gerichte fich zu verſchaffen. Ich finde nun 
zwar nichts dagegen zu erinnern, daß der hieſigen Juftize 
canzlei die, den bierneben wieder beigefügten Berichtsan— 
lagen zufolge, nachgeſuchte Mittheilung einer von ber für 
nigliden Landdroſtei am 13. Maid, J. dem Wohlmann 
Krüll zum Sunde ertbeilten Rejolution, wiewohl unter 
Hinzufügung einer das Anerfennmiß einer deßfalls beite- 
benden rechtlichen Verpflichtung ausiclichenden Verwah— 
rung gewährt werde, und bin auch übrigens im Allgemei— 
nen geneigt, derartigen ähnlichen Anträgen künftig dem 
Befinden der Umſtände nach, ausnahmsweiſe Statt geben 
zu laſſen. Indeß erachte ich den Verhältniſſen es für ent— 
iprehend, daß die föniglihe Yanddroftei dem Unterbebör— 
den und Wablcommiffarten in Ihrem Verwaltungsbezirke 
die Auslieferung oder abihriftlihe Mirtbeilung irgend eines 
auf die ftändiihen Wablverbandlungen Bezug babenden Ae— 
tenitüde durdgängig itreng unterjage, jene vielmehr anweife, 
alle deffalld an fie etwa aclangenden Requijitionen der 
fönigl. Yanddroftei zur Anzeige zu bringen, die Ihrer Seits 
die Frage wegen Juläffigfeit oder — der nach⸗ 
geſuchten Mittheilung in jedem einzelnen Falle, unter Ein- 
ſendung des betreffenden Actenſtücks mittelſt gutachtlichen 
Pericdts zu meiner Entſcheidung veritellen wird. Ich bes 
auftrage Die königl. Yanddroitei, demgemäß das Erforderliche 
unverzüglich zu verfügen. Hannover, 24. Dez. 1839. Ga: 
binet Zr. Maj. des Könige. Der Staate- und Gabinete- 
minifter, ©. v. Echele. An die fönigl. Yanddroftei zu 
Stade. 

Diefe jo beitimmte Weigerung des Gabiners jur Heraus: 
gabe jener Wablacten wird vermurblid allein ſchon bin: 
reiben, jener Griminalunterfubung eine nicht im Plane 
der Proclamation vom 16. Juli liegende Wendung ju geben. 
Das Gabinet denunciirt den Magıftrar zu einer Criminal: 
unterfuhung ; dieſer bebauptet, daß die Negiminalacten 
feine Schuldloſigkeit (nemlih die Wahrheit der von ibm 
behaupteten Wablumtricbe) ergeben würden. Das unter: 
fucherde Gericht gebt auf das Verlangen des Magiftrats- 
zur Herbeiſchaffung jener Acten nicht allein ein, ſondern 
verſucht jogar, da das Cabinet die Mittheilung ablebnt, auf 
indirertem Wege diejelben berbei zu ſchaffen. Der Defenjor 
wird nun ganz abgejeben von ben jonft jo ceigentbüm- 
liche Reſultate liefernden Ausyagen ber bereits vernommenen 
Zeugen — jehr leichtes Spiel baben: er wird Darauf an- 
tragen, die angeblich injuriojen Behauptungen des Magiftrats 
für begründet anzunebmen, da das Gabinet die Mittel, 
durch weiche der Magiſtrat diefelben beweiien wolle, beraus- 
jugeben weigere. 

Sshwe is; 

Tejiin. (Brief aus Yugano, 3. Jan.) Die Revolution 
von Teifin wird nun als vollender erklärt. Ich für mid 
aber traue der fheinbaren Rube nicht. Nur in Lugano ift 
man noch in Waffen. Die hauptſächlichen Urheber der Re: 
volution find in Angſt für Veben und Sur, und id würde 


mich nicht verwundern, wenn jett ober ſpäter fie ibre Un- erſchienen. Der Rebacteur, Herr Goremans, will Belgien 
befonnenbeit tbeuer bezabfen müßten. Die lombardiſche germanifiren, um es immer mebr von frankreich lobzureißen. 
Regierung bildet einen Cordon längs der Grenze unieres nn Gbina. 
Gantons, und‘ 5000 Mann fieben da und beobadten, was Ein in Ehina befindlicher evangeliſcher Müfienair ſpricht 
in diefem armen Winfel der Schweiz vorgeht. Viele Bür- fi in einem nad Genf gefommenen Schreiben d. d. Canton 
ger, welhe an der Revolution Theil genommen, werden an 13. Mai, über die jegigen Angelegenheiten in China und 
den lombarbifhen Grenzen zurüdgemiefen. Unter diefen bes deren mögliche fkolgen alſo aus: „Zwei Monate lang waren 
finden fi viele Kaufleute von Lugano und Chiaſſo, welche wir (die Europäer) angewiefen, und in unfern Wohnungen 
großen Schaden in ihren Geſchäften erleiten. Die lombar- ſtill zu halten, wir waren nidts Anderes als Gefangene. 
en Kaufleute laſſen fih nicht mehr auf unferm Page Die Bedingung unferer Freilafjung war die Uebergabe von 
fehen, welder ein Gegenfand ftrenger Auffiht von Seite 20,000 Kiiten Opium, von denen die Regierung wußte, dag 
der lombarbifchen Polizei geworden ıfl, und dadurch großen fie ſich auf den fremden Schiffen befanden, die in den Mee— 
Schaden leidet. Aus der gefammten Stellung, welde die ' ren Ebina’s vor Anker lagen... Es if mir unmöglich, 
Iombardifhe Regierung einnimmt, ſcheint fi zu ergeben, in das Einzelne der immer wechſelnden Lage der Fremden 
daß fie die gegenwärtige Ordnung nit werde anerfınnen einzugeben, die ſich nod alle Tage zu verändern ſcheint. 
wollen, Sollte das unglüdliber Weife gefheben, fo würden Für uns Miffonaire ift dieſe Sade von der größten Wid- 
alle Interefien farf verlegt, die Unzufriedenbeit allgemein und | tigkeit und Bedeutung. Schon vorber waren wir in umferen 
die Gegenrevolution unvermeidlih werben. (Basl. 319.) | Bemühungen ſehr beibränft, jegt aber find und mebr denn je 
, Hände und Zungen gebunten. Das proteſtantiſche Hofpiral, das 
Kiedberlande ſeit einigen Jabren glüdlihen Einfluß ubte, die große Leber 
Amfterdam, 7. Jan. Die boll. Fonds baben beute, | legenbeit der europaiiden Wiffenfhaft beweis, die gren— 
trotz der beffern Londoner Notirung vom Sonnabend und | zenloſe Wohltbat des Chriſtenthums darthat und vielfade 
der fortgefeaten Einkäufe in Integralen für engliſche Ned- | Gelegenheit gab, das Evangelium zu verbreiten, unſer Hos 
nung, einen Rüfgang erfabren, da die Verkäufe, umd nma- | fpital it fo eben geſchloſſen und feibft der dabinführende 
mentlid in Kansb., anbalten. Yu Kansb. und Antegr. war | Weg vermauert worden. Unſere Sprachlebrer baben uns 
aber der Umſatz Iebbaft. Ard. blieben etwas. böber. | bereits werlaffen, denn fie fürdten, ibr Leben zu verlieren, 
24pE. 514}. — 5rdt. 98%. — Ransb. 23,1%. — Spnp. | wenn fie länger zu und fommen; wir ſind auch ungewiß 
Aipt. 914. — 33 pEt. Tid. — 5pCt. Of. M. — Ard. ; darüber, ob fie je mwirder foınmen werden. . . Ueberbieß 
2). — Pal. bj. — 6pCt. Metall, 1045. — Ruf. Inſer. befteht in Ehina ein Geſetz, wodurch den Chineſen verboten 
68}. — Eert. 705. — Funf Ubr: Integr. 5114. — Ransb. ! wird, Fremden Unterricht in der chine ſiſchen Srrade zu ges 
237, a 33}. (Abondbode.) ben... Wer von uns öffentlid das Evangelium prebdigte, 
— Dem Avondbode wird gemeldet, dak Se. Maj. der | fönnte rogleig auf ger | oder noch bärtere Strafe 
König’ eine anfebnlihe Verminderung des Yagers und an⸗ | rehnen; Bibeln und religiöfe Flugſchriften können wir nur 
dere Einihränfungen beim Striegsminifterium ambefoblen | auf fehr befhränfte Weife austbeilen. Das Cbriftenehum 
be. — Demfelben Blatte wird aus dem Haag gefchrie: | gilt in Ehina als etwas Berworfenes, und Viele von denen, 
en, der Finanzminifter, Hr. Beelacrtö van Blokliand, babe | die Ehriften beißen, beftärfen die Epinefen durch ihr Betras 





feine Entlaffung von Sr. Majeftit verlangt. en in dicfer ya was jollen fie von den hriftlihen Opium: 
Hmugglern denken ? ... Was aber aud in naher und 
Belgien. ferner Zufanft über und ergebe, nimmer wird ed uns im 


Brüffel, 6. Jan. Man verfihert, der König der Bel: unferem Bemüben irre maden, wir werden in unjerer Ge— 


gier werde fih zu Ende diefes Monats mit einem zabl: ge ch  R- Large e 
zeichen Gefolge nach London begeben, um der Bermäblung | (iger Bücher ins Ghinefice fortzufegen. ... Immer find 
der Königin von England, feiner Nichte, beizumobnen. Man | ze jegigen Ereigniſſe von großer Bidptigfeit für uns 
ſpricht ebenfalls von einer boben Perfon, die als außer: | mem die Engländer wegen der gegen und ergriffenen Maf- 
ordentlicher Botihafter ernannt werden fol, um Belgien | yegein beider dinefifden Regierung Borftellungen thun oder 
bei dieſer Vermäblung zu repräfentiren. Bis jest ift die darüber Erklärung verlangen, fo * es möglich, daß da⸗ 
Was ned nicht befloflen. — Die große Harmonie von Land ganz fremden Einfluß eöffnet wird, es Tann ihm aber 
Brüffel bat geftern in einer Audienz beim Könige, Ihre auch mehr denn je vershloffen werde ar 

Majeftäten gebeten, gütigft mit ibrer Gegenwart das Con— ‚ ” 

cert zu beebren, das die Geſellſchaft am 11. d. M. geben, 


und worin man Fräulein Heinefetter bören wird. Ihre effetten! Um 1 Übr ® i * 074% 
Majeftäten baben veriprocen, bemfelben beizumobnen. u 991: 306.700 —— — — 

— Die erſte Rummer eines Journals, balb in deutſcher 1134; 500 Gulden-toofe 143}; Integrale 3014; Preußifche 
und balb in franzöfifher Sprache, ift zu Drüffel unter dem Spaassihuldideine 105; Prämienfheine 714; —— 
Titel: „Die freie Prefie” —— „La Presse libres, mit getien 200: ; Bad. Lore 104; 5p@t. Span. Activfhuld 7; 
dem Motto; „Das Richt Fommt uns jet von Dften“ | yon, 300 Gulden booſe 70); Poln. 500 Gutden-Looje 78. 





FAranffurt,10. Jan. Reuefte Notirung der Staate- 








Benabrictiaungen a fl. 3, 30., bei Abnahme von fünf das über den Augen und an ten Füßen 


Sechſte gratis, zu baben kei braun geflede, tft verloren gegangen, 
IN. Trier & Ev. | Gr trägt em ftäblernes Haleband, wer⸗ 
Herzogl. Rofl. fl. 25 Loofe.| ———— —— —— | auf der Name des Eizenthuͤmers ſich 


2. Ziehung den 1. Februar a. c. ent⸗ Verlaufener engliſcher Wachtelhund. befinder. 
Hält die — von fl. 45,000,9000, | as [1) Ein fa warjer kraushaͤriger eng⸗ Wer denſelben Zeil R. Nr. 6 zuruͤck⸗ 
2000, 1000 ic. sc. Hierzu find Looie liſcher Wacteldund mit langer Rurhe | Pringt, erbält eıne gute Velobnung 





Berfag: Fürßl. Thurn u. Tarisfge Zeitunge-Erpedition. — Berantwortf. Rebarteur: €. P. Beriy. — Drud von A.Oferrirtp... 
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Dresd Heute: baben die öffentlichen Siz⸗ 
gen auch in der erſten Kammer wieder ibren Anfang 
te, womit man ſich beihäfeigie, waren 
ngewablen, dazu beitimmt, die durch den 
germeifters Dr. Deutrich entitandenen Lücken 
gu Kandidaten für die Stelle des Vicepraͤſt 
1. bierbei zuvörderſt ernannt: Megierungsratb 
Amtshauptmaun v. Welt und der gebeime 
Polenz: ein Mefultar, das hier um jo mebr 
g vVerwund erregt bat, als Jedermann 
gegen 1 gewetter hätte, daß Bürgermeifter Hübfer als 
Lanvivar in Vorſchlag fommen würde. "Dagegen it 
| Bürgermeifter Hübler die von Deutrid befleidere Mit; 
ebaft der zweiten Deputation zugetbeilt werben. 
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min der zweiten Kammer eutſtandenen Jwiltigteiten 
? Stabt und Land fennen. Es wird jedoch — 
azufübeen, daß ein Beſchluß über dieſen Hauptpuntt 
nicht nden, die erſte Kammer viel: 
em Dorihlag ihrer Deputarion für gut er- 
® Beratbung und definitive Beſchlufaſſung 
ge auszufegen, bis Das (dermalen in ber 
mer verbandelte ) Geſetz über den Gewerbsbe— 
a Lande. den verfaffungsmäßigen Weg durch 
U Kammerverbandlungen zurüdgelegt bat. 
übe, 8. Jan. Die BVorberatbungen des von 
Regierung den Ständen vorgelegten Entwurfs eines 
gejenbude find dur die ftändiihen &ommiflionen; 
ſel der Beurlaubung beider Kammern mit wenigen 
ngen in fortwäbrender Tätigkeit waren, mm: 
Durch dieje Mafregel it allerdings für 
inmenden Yandtag eine jeit- und Gelderjparnifi 


ia ob auch die Beratbung des Geſetzes noch redt 





Fund langdauernde Debatten herbeiführen wird. 

‚dorerft werden ſchon einzelne Commiſſionsmitglieder 

‚als gerüftete Kämpfer auftreten, um ihre Anfichten, welche 
« Fe bei ven Borberatbungen nicht geltend machen fonnten, 
mit erneuten Eifer in dem öffentluhen Sigungen zw ver- 
. Nächftdem bat die zweite Kammer nod mehrere 

de Notabilitäten, welche an den Commiſſionsſitzungen 
Antheil nabmen. Es iſt daher zu erwarten, daß 

bei den cuſſionen bin und wieder ganz neue Anſichten 
prochen werden, wodurd das aus 665 SS beitchende 
noch weſentliche Abänderungen erleiven fann. Aufier: 
Mind noch viele Detitionen zu erledigen und andere 
abe im Rüdftände, unter welden der Vertrag mit 
esberridhaft Leiningen intereffante Debatten ver: 
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wozu die Mitglieder beider Kammern, dem Bernehmen 
Ber dor der zweiten des Monate, M 


älfte 

werden, in- Die känge Rn — Seit einigen Wochen ind in 
biefiger Reſidenz wiederbelte, Straßenerceſſe v —6 
welche in öffentlichen Blättern beſprochen wurden, und denen 
man eine ‚größere Wichtigkeit beitegen wolle, ‚als jie-vers 
dienten. Durch zwedmäßig angeordnete Maßregeln wurde 
jeitber dieſem Unfug: geſtenert, md. ‚die Unterin 
ezeigt, daf Die wiederholten: Störungen) der Li 

be lediglich eine Folge —— Muthwillens waren. 
Auf die polytechniſchen Schüler, von welchen einzeine Jndi- 
viduen, die ſeither aus der Anſtalt entfernt wurden, einem 
te Ton bei ibren Mitidiülern einführen wollten, 
baben J 


rs 


a engen Warnungen in vertan ſie a 
nen. Minifteriafrefcripte einen günftigen 64 —* t, 
Uebrigens darf ihnen ‚der verübte, Stwafrenumfig: midht 
allein zugeihrieben werden. Bon biefigen- Hanbwerfeburs 
ſchen wurden ähnliche Erceffe begangen, welchen Durch 
geeignete Aufforderung an die Arbeitsberrn zur ftrengen 
Ueberwachung ihrer Gebülfen gleichfalls für Die Folge bes 


gegnet ift. 
Bw: ee De: 


S 

Stodbolm, 3: De. Das Commerzcollegium hat jetzt 
einen jebr ausführlichen Bericht über die Frage wegen des 
dãniſchen Sundzolls dem König eingereicht, worin be 
bauptet, wird, daß, den Tractaten gemäß, folgende, Rechte 
Schweden ohne allen Zweifel zufteben: 1. freie. Durdfabrt 
für alle ſchwediſchen Schiffe und alles ſchwediſchen Unter: 
tbanen zugehörige Gut, obne Ausnabme; 2. das Recht, fo 
lange der Trartat zwiichen Dänemark und den Niederlans 
den vom Jahr 1701 geltend bleibe, den Zoll für alle im 
Epriftianopeliben Tarıf genannten Waaren nad dem dort 
feftgejenten Berechnungsmaßſtabe zu erlegen, und für alle 
dort nicht genannten Waaren ein Procent des Wertbe der 
Waarc zu Vesablen: 3. das Recht, falls dieſer Tractat zu 
gelten aufbörte, den: Sundzoll böchftens nad) dem Tarıf 
vom Jahr 1558 zu.erlegen; 4. das Recht von aller außer: 
ordentlihen Erböbung des Zolls, unter welchem Vorwand 
es jepn mag, befreit zu ſeyn; 5. Freibeit von aller Viſita— 
tion und allem Aufſchub der Klarırung; 6. das Recht für 
ſchwediſche Schiffe, vor den Schiffen aller andern Nationen, 
felbt den bäniihen, klarirt und erpedirt zu werden; 7. 
das Recht für ſchwediſche Schiffe, aud an den Keiertagen, 
gegen eine Abgabe von 1 Rthlr. klarirt zu werden; 8. das 
Recht, Gredit für den Belauf des Zolls bis zur Rückkehr 
ber Schiffe zu genießen u. f. w. Die Regierung bat nod) 
feinen Beſthluß in Dinficht der Geltendmachung dieſer For— 
derungen gefaht. 


ern KFrantreid. 

© Paris, T. Jan. (Privatcorr,) Das parlamentas 
rifhe Turnier wäre iin: bie Pairdfammer hat bie 
Discuſſion über die Adrefle begonnen. Die Tribünen wa— 
ren überfüllt; felbit in die Couloird hatten ſich Deputirte 
edrängt. So viel ergibt fih im Allgemeinen aus den 
Debatten, wie überhaupt aus den NRecriminationen der 
Preſſe, daß die * Spuren der Coalition verwiſcht find. 
Die heterogenen Elemente, die im Tumult ber Leidenſchaft 
fih genäbert hatten, fallen wieber auseinander, nachdem 
die Aufregun 
natürlihen Grenzen zurüf, die Männer ausgenommen, 
welche die Coalition ins Cabinet geführt, und die ihre 
Partei verläugnet haben; biefe bat der junge Pair Herr 
d'Alton Shee angegriffen, und Herr Dufaure vergebens 
dagegen proteftirt. Es ift fein Unterſchied zwi bem 
Gabinet vom 13. Mai und dem Gabinet vom 15. April, fo 
wenig als zwifchen biefem und deſſen —— geweſen. 
Und dieß beweiſet zur Genũge, daß der König mit feiner 
Partei regieren fünnte, wenn er auch wollte: die Regie— 
rung fann ih nur auf aufrichtige Parteien ftüsen. Dan 
war ſehr gefpannt auf die Rede des Herzogs v. Noailles, 
der fie, lange ausgearbeitet, feinen Freunden vorgelefen 
und damit geprunft hatte, wie ein Piterat mit einem neuen 
Drama. In dem jorgfältig fiplifirten Aufſatz iſt zu viel 
und zu wenig: ber Nebner umfaßt die ganze orientaliſche 
Frage, und das europäifche Gleihgewidht dazu. Hr. von 
Noailles ift ein Legitimift und als folder ein Freund ber 
ruſſiſchen Alltanz; und als folder zeibt er die Regierun 
der Keigbeit dem Auslande gegenüber und deutet auf 
die Eroberung der ehemaligen Rheinprovinzen, eine 
Ehimäre, womit fib die Anhänger der älteren Yinie 
berumtragen; und die vier Rheindepartemente verbeifen fie 
Franfreih im Falle einer Neftauration. So erflärt ſich's 
auch, dag Billemain in feiner Antwort zunähft gegen die 
olitif der Neftauration reeriminirte. Der wichtigfte u. 
am dabei nicht zur Sprade. In der Thronrede beikt es, 
Franfreih garantire die Jntegrität des ottomaniſchen Reihe: 
dies muß allerdings befremben, wenn man bebenft, daß 
Frankreichs Intereſſen mit. den Intereffen des Vicekönigé 
aufs innigfte zufammenbängen: man boffte, der. Minifter 
werbe fi darüber erflären. Das Gabinet ftebt hinſichtlich 
der auswärtigen Angelegenbeiten feinen — gegenüber 
im großen Nächtheil. Dem Chef dieſes Departements fehlt 
es an oratoriſchen Talenten, und Villemain, der eigentliche 
Redner des Cabinets, kennt die Verhältniſſe nicht genug, 
um ſo weniger, da ſich der König die auswärtigen Angele— 
enheiten perſoͤnlich vorbehält. Hr. Dreur:Breze bat ſich 
Fehr eifrig des fpanifchen Prätendenten angenommen; Mars 
ball Soult meinte, der Prätenbent ſey Kai, er fünne ja 
pazieren geben. Die Regierung, ftatt fid mit jolden Grün- 
den zu beifen, follte geradezu erflären, fie babe das Recht, 
den Prinzen im Berwahr zu balten, fo lange er der Rube 
Spaniens und folglich Frankreichs geführlih ſeyn könne. 
So dürfte wohl der Herzog von Borbeaur Italien fo bald 
nicht verlaffen, als es der beutige Momiteur meldet: denn 
es jcheint, daf in Folge der Berbaftung des Don Carlos 
man dem Herzoge zu feiner Ausflucht verbolfen, eine Rache 
der Regitimiften. 

ta ve 


J n. 
Rom, 30. A Der Artikel des Journal des Debats 
vom 15. Dez. über den Aufentbalt des Herzogs von 
Bordeaur in Rom ward bier gewürdigt, wie er es 
verdient — man lächelte darüber. Wahrſcheinlich ſchickte 
man dieſen donnernden Artifel voraus, um nadber, bei 
der Anfündigung von der Abreife des Prinzen, zu veriteben 
geben zu fönnen, der Einfluß Frankreichs ſey es geweſen, 
der dieß bewirft habe, während es in Paris längft befannt 


ſich gelegt; jede Partei ziebt ſich in ihre. 


% 

ir daß die Abreife des Herjogs auf den 7. Yan. feftgefeh 
Uebrigens bat man fi bier nichts vorzuwerfen, denn 

es ift weltbefannt, mit mwelder Rückſicht gegen Frankreich 
man bier Anfangs den jungen Fürften behandelte, dem es 
nicht eingefallen it, als Vrätendent aufzutreten, Nur ger 
wien Urſachen ift es zuaufcreiben, daß er enblih vom 
Papft empfangen wurde. Was wird man nun erit zu 
feiner Reife nad Neapel fagen? Wirb er dort weniger 
Prätendent, oder wird fein Berweilen an dem ibm be 
freunbeten Hof weniger gefäbrlib ſeyn für die große Na- 
tion? Zur Berubigung fann man verfihern, daß fein Auf- 
entbalt dort im Boraus beftimmt ift, und daß er auf ſei— 
ner NRüdreife fib bier nur wenige Tage aufhalten wird. 
Durd die Schritte, welde gegen dieſen jungen Fürften ges 
ihaben, bat er fih die Spmpatbie vieler m ganz frems 
der Menihen erit erworben, weil fie in ibın einen Bers 
folgten faben. Wenn früber bloß Fremde ibm zu Ehren 
Feſte anftellten, fo beeilen fih nun aud bie römischen Gro— 
Ben, ibn auf alle Weife ausjuzeichnen. Es ift jogar Mobe 
geworben, ſich zu erfundigen, in welche Kirche er ben fols 
— Tag geht, um mit ihm die Meile zu bören. — 
leber die ruſſiſchen kirchlichen Differenzen reden 
einige Blätter mit jo vieler Beftimmtbeit, als wenn jie oder 
ibre Correfpondenten in die Unterbandblungen eingeweiht 
wären; gut unterrichtete Perfonen verſichern, dag nichts ges 
icheben jey, was zu dem dort ausgeſprochenen Borausjegum- 
en berecbtigte. Daß der Papit Schritte gethan, und daß 
ibm noch andere zu Gebote fteben, bezweifelt Niemand; co 
it in der legten Allocution jbon angedeutet. Am 2, Feb., 
ald am Yabrestag der Erwäblung des gegenwärtigen Pap- 
ftes, wird, wie gewöhnlich, ein Confiftorium zufammen bes 
rufen, und darin fann vielleiht Einiges gejagt werben, 
was mehr Licht auf die Borgänge in Sole werfen wird, 
als bisher zur Kunde des Publikums gelangt iſt. — Durch 
ein Schreiben des Cardinal-Staatsſecretärs ift, wie bereits 
lange in andern Ländern gebräuchlich, das diplomatiſche 
Corps in der bisber genoffenen Zollfreibeit dabin befhränft 
worden, daß fie jäbrlih nur bis zu einem gewiſſen Werth 
Gegenftände zu ihrem eigenen Gebrauh vom Auslande zoll: 
frei bezieben fönnen. Nur im erften Jahr, in welchem ein 
fremder Gefandter jeine Greditive abgegeben, kann er zu 
feiner Einrichtung Alles frei obne Zollabgaben einbringen. 

TZürfei und Aegypten 

Alerandrien, 1b. Dez. In den legten Tagen des Ra— 
maban find wieder Dejertionen unter der türkiſchen Schiffs— 
mannſchaft vorgefallen. Einige zwanzig Mann bemädtigten 
ſich einer Diderme (Boote obne Verdeck mit dem joges 
nannten lateiniiben Segel, nur zur Küftenfabrt dienend), 
fnebelten drei barauf eingeichlafene Matrofen, und jegelten 
aus dem neuen Hafen. Unterwegs fanden jie ein Schiff, 
das jie aufnabm und wobl nad Gonftantinopel gebradt 
baben wird; die Dicberme ward wieder zurückgeſchickt. Die 
für den Paſcha empfindlichſte Deſertion iſt jedoch die des 
armeniſchen Dolmetſchers Avedik, der in die Geheimniſſe 
mancher Dinge eingeweiht ſeyn ſoll *). Er war mit dem 
franzöſiſchen Dampfſchiff von bier heimlicherweiſe abgereift. 
Seitdem ſind die —2 Befeble gegeben worden, jede 
Naht wird cin jedes Kriegsihiff von einer bemannten 
Barke umfreif, vie Wachen auf den Schiffen jind verdops 
pelt, und zablreihe Patrouillenbarken durdzieben unauf- 
börlih die langen Linien der Kriegsſchiffe. Auch ſämmt— 
liche europäiſche Handelsfabrzeuge wie Dampfboote wer: 
ben eiferfüchtig bewacht, und es wird num wohl ſchwer 
balten, daß irgend eine Perfon. von Wichtigkeit entrlieben 
fönne. Sie ſehen bieraus, wie fehr fih die Türfen nad 
”) Es if dieß derfelbe Dragoman, von dem die in Eonftantino- 


peler Eorrefpondengen erwähnten Ausfagen gegen Admiral La- 
lande herrüprten. N 
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en, 
wo wurbe,. daß die Flotte 15,000 Rihir. oder | jelbit verfpotter. Wer die ſoriſchen Chri 
2000 Gain € we tä I ivas ben Men nam ‚die in Beirut wohnenden Ehriften Fennt, 
soo. C. M. betragen würde. — | wie fie bei ihrem furhtfamen Charakter 
Tem Dee: — VPaſcha ſich vongus unfähig find, irgend Jemand und name 
bier entfernt, ob ibm der hiefige Aufenthalt zu la⸗ ». zu bei Es if ferner 
fig würde, oder daß er mit Mehemed Ali nicht ni in or kurzem die Chriſten und Tür 
emfelben Einverftändnig wäre, man glaubt aber, dap.im | Iebt ;, Allein dieß paßt nit in den Kram der 
ein neuer Kapudan Paſcha ernannt fey, und | tiihen erung, die eines. verfolgenden und eines wei 
die Mannichaft ibm —— alsdann nicht mehr fo (elgten e8 bedarf. 8 ift jogar die Rede davon, daß 
} —— würde, wie fruͤhet Man trug ſich bier mit —— Bey den Chriſten das * des weißen Tur- 
em läderliben Gerücht berum, die Regentfihaft würde eis | 5 unterfagen und noch einige andere Aenderungen mit 
nen andere Anyalban' a berfchiden, der den 568 ihrem Anzuge vornehmen wolle, um fie völlig dem Safle 
ablöfen umd die Flotte ohne Weiteres aus dem Hafen ent» | ihrer Feinde preiszugeben. Es gibt durdaus feine &i- 
führen würde. elt ſehr ſchwer, den —— erheit der Perſon mehr und die Erbitterung ift allge- 
Das Ungereimte folder albernen Kügen zu beweiien, Die | mein, Man jpridt davon, baf die Confuln fih vereinigt 
meiftens in der Nähe des Palaftcs ausgepedt rg! um einen gemeinfamen Bericht an die Generalcon- 
werden... Es gibe bier zwei ſehr * Lagenfabriken, die | ſuln und die Borihafter abzuftatten. Mabmud Bey ſei⸗ 
täglich neue zerbrechliche Waare zu Marfte ſchiden, zu des nerſeits bat Depeſchen an ZJorabin Wala abgeſandt, 
nen fih aber immer eine Menge Abnehmer, finden. "Die worin er die Thriſten als ein unrubiges, gefährliches Bolf 
' eine brüter alle die en Pbrafen aus, mit denen | darſtellt, das nur durch die aröfite Strenge in Drbnun 
ewiffe Journale ft werden, denen aber ein anderer | gehalten werben Fönne. Die Antwort wird wahrſchei nli 
3 —— ohne den dieſe Phrafen ſgwer⸗ vom der Art ſeyn, daß die Lage der Ehriften noch vers 
ih zum Dru dert würden, Die andere fodt und | ſchlimmert wird. . 
braut alles fafelige — zuſammen, und. gieft 
es nachher — einen a * & —— * die 
Smyrnaer Zeitung aus. er einen gibt es in Aegyp⸗ 
ung — 
Reorganiſation nach der andern Seuchen, Hunger, überall arie, 8. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 111. 85, — 
Tod, und was doch noch da ift, das bauch der erite Wind 3p t. 80. 75. — Neapol. 102. 90, — Bi t. Span. 251. — 
um. "Alle beide haben ibre Zwede, und Mebemed galiee et — pCt. Portug. 244. — elaiige Banfactien 
Ai jo zu fhüldern, wie fie es eben thun, und aus diefen | 0 — Metien der Banf von — . — St. 
Prineipien geht denn das Heer der Tageslügen hervor, das | Germain-Eifenbahn 570. — Berfailies, rechtes Ufer 497, 50, 
nothwendig die, die das Land nicht {ehr genau fennen, | Yinfes Ufer 333. 75. — Straßburg-Bajel 322, 50. — 
in irre- führen muß: — } — Telegrapbifhe Depeſche. Toufen, 5. Jan. (Mittags), 
‚Beirut, 7. Des. Der Ramaſan, weichet mit dem beu- Der Marinepräfect an den Marineminifter.. Ich erfahre 
tigen Tage zu Ende gebt, ift wieder durch heute Berfolaun: dur den Fulton, daß eine Kolonne unter den Befehlen 
gen begeichnet worden, denen die fyriihen Ehriften von Zei- des Marſchalls Valee, den 31. Dez. 2000 Dann regularer 
en eines Theiles der Auufelmännuifepen Bevölferung ausge | Infanterie und mebr als 1500 Mann Cavallerie Abdel 
st geweſen find, die dazu von den drei höchften Beamten Kaders zwiſchen Belida und der Ehiffa aufs Haupt ger 
er Stadt, dem Gouverneur Mahmud Ber, dem Mufri | lagen bat. 300 Infanteriften und mehr als 100 Reiter 
Abdellatif und dem Präfidenten des Divans Dinar Bevom, des Emirs find getödtet worden; drei Fabnen, eine Kanone, 
aufgereist wurde, Es it unmöglid; fihalt das Uebel zu | mebrere Tambours und über 100 Flinten find in unfere 
denfen, welches dieſe drei Weamten duch ibre unerfättlidhe Hände geratben. Die Colonne it Abends in die obern La— 
abgier, ihren Bann suns und ibre Graufamfeit dem | Her von Belida zurüdgefebrt, ohne daß der Feind nad 
ande zufügen, Einen ſchwachen Begriff wird man ſich dem Gefecht einen Flinierſchuß auf fie gewagt hätte, (S. 
‚Ungefähr Davon machen fönnen, wen man erfährt, daß der | Die telegraph. Depeſche des Marſchalls Valee im geftrigen 
— Abdellatif Fathala derſelbe ifl,-der unter der türfi- | Platte.) 
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Herrihaft durh Abvallad Para von Acre verbannt tondon, 6. Jan. 3pCt. Stods 925. — 5pCt. Span. 


urde, weil er die Mufelmänner dur ein Fetwa aufge: | 244. — pCt. Vortug. 254. — 5pEt. Holländ, 994. 
prdent bafte, it Namen des Propheten alle Ehri- 21pCt. Dutſch 524. R 
Ken zu ermorden! Es ift bier jeit eimiger Zeit ein Ber: | Der Herzog von Sadfen-Coburg wird den 20. Yan. 
der abergläubifchiten und fanatiichften Nufelmänner ge; | mit jeinen beiden Schnen in Budingbam Palace eintreffen 


den, welcher die gegen die Ehriften vorzubringen- | Und bie Trauung der Königin wird den 10. Februar voll 
Bir. erden verfaßt, die denn auch, fo abgeſchmackt Segen werden, 
cheinlich fie auch feyn mögen, von den Bebür: — 
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6 wre m, den 8. Januar 1840. etaert. 
* Gebrüder ie Die Proben werden vom 13 bis 18, 
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Srankfurter ©®ber-Pofamts-Beitung. 


Eamftag, 





Biederbolter Artifet. 


aris, 8. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 111. 85. — 
3pEr. 80, 75. — Neapel, 102. 90, — Spt. Span. 25}. - 
—— 64. — 3pCt. Portug. 243. — Belgiſche Bankactien 

Vetien der Bani von Franfreich 3060. — St. 
Germain-Eifenbabn 570. — Berfailles, rechtes Ufer 497. 50. 
Linfes Ufer 333. 75. — Straßburg-Bafel 322. 50. — 

— Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, 5. Yan. (Mittags). 
Der Marinepräferr an den Marineminifter. Ich erfabre 
durd den Fulton, daß eine Colonne unter den Befehlen 
des Marſchalls Valee, den 31. Des. 000 Mann regulärer 
Infanterie und mehr als 1500 Mann Gavallerie Abdel 
Kaders zwifchen Belida undb- der Ehiffa aufs Haupt ge- 
fchlagen bat. 300 AInfanteriften und mebr als 100 Reiter 
des Emirs find getödtet worden; dreifabnen, eine Kanone, 
mebrere Tambourd und über 100 Flinten find in unfere 
Hände geratben. Die Colonne ift Abends in das obere La— 
ger von Belida zurüdgefebrt, obne daß der Feind nad 
dem Gefecht einen Flintenſchuß auf fie gewagt bitte. (S. 
die telegraph. Depeſche des Marſchalls 
Blatte.) 

London, 6. Jan. 3pCt. Stocds 923. — 5pEt. Span. 
24. — 3p0t. Portug. 25). — 5pCt. Holländ. 99. — 
2496. Hol. 524. 

— Der Herzog von Sachſen-Coburg wird den 20, Yan. 
mit feinen beiden Söhnen in Bırfingbam Palace eintreffen 
und bie Trauung der Königin wird den 10. Februar voll 
zogen werben. 


* Paris, 8. Januar. Der Entwurf der Adreffecom- 
miſſion fiegt vor, Wenn man nicht allgemein mit demfel: 
ben zufrieden ift und ſogar binfichts mander Verbältniffe 
eine Inbifferenz vormwirft, jo muß doch zugegeben werden, 
dag die Sprade feit und würdig ift, einer ernften Zeit 
angemeffen, ie orientalifche Frage ift bier mit dem 
Wunſche vertreten: man möge nicht zugeben, daß irgend 
eine Macht die Umabbängigfeit oder Yntegrität 
dieſes Reichs ftöre, was allerdings eine zweifelbafte Faſſung 
feon würde, fügte die Commitfion nicht ſogleich binzu: 
tanfreih wirb Rechnung führen von den Ereigniſſen und, 
indem es bie durch bie Zeit gebeiligten Rechte unterftügt, 
die neuen in feiner Weile Preis geben. Der polnifchen 
Nationalität geſchiebt in einem fehteren Tone Erwähnung, 
als in irgend einer der früheren Abreifen. Es beißt: In 
allen Fragen, die die Welt tbeilen, vertritt Rranfreih nur 
die Gerechtigkeit, ed verlangt nur die Achtung aller Rechte. 
Wie follte e8 aufbören, Europa diejenigen ber alten pol: 
niſchen Nationalität und die verfannten Garanticen ins Ge: 
daͤchtniß zurädzurufen, die die Tractate einem großmüthigen 
Bolfe verliehen, deffen Leiden die Zeit neh zu vergrößern 
ſcheint. Die Converfion der Staateihuld wird von der Com: 
miffton für wnerläßlich befunden. Die algierfche Frage wird 
in einen fräftigen und würdigen Styl beſprochen, bier will 
man bis zum legten Athemzuge oder bis zu einem günfti- 

en Refultate Kampf, und erbietet fih zu allem Borfchub. 

ach dem Siege möge die — in Uebereinſtimmun 
‚nit den Kammern, definitive Mittel zur Garantie der Gi- 


(Beilage zu N 11.) 


alee im geftrigen. 


11. Januar 1840, 


cherheit und Stabilität der afrifanifhen Beſitzungen in Ans 
wendung bringen. Im Schlufparagrapben ift eine Wen- 
dung um fö mehr aufgefallen, als man nicht weiß, gegen 
wen fie gerichtet iſt; Frankreich — heißt es bier — partie 
—— — unſchaͤtzbare Güter durch die Gefahren ei— 
ner Revolution hin zu bewahren: eine nationale Dynaſtie 
und eine parlamentariſche Regierung. Die Staatsgewallen 
müſſen ihre Prärogativen erhalten nnd ihre Grenzen beach⸗ 
ten. Einige find der Meinung, dieſe Anſpielung ſey nur 
eine feinere Wendung für le roi tögne et ne gouverne pas, 
Andere halten dafür, daß man darin eine Krihf des Mini— 
ſteriums vom 12, Mai erbliden könne, weldes, ftatt eine 
parlamentarijhe Regierung ausjuüben, dieſelbe vielmehr 
vertagt babe. — Nachrichten aus Lyon melden, Hr. v. Bonald 
fey am 23, Dez. zur Würde eines Cardinals — Außerdem 
gibt es nur einen franzöſiſchen Cardinal, den Biſchof von Arras. 
— Der Biſchof von Metz, Herr Beſſon, liegt fortwährend 
bart darnieder. — Obriſtlieutenant Laborde bat eine Peti- 
tion an ben König gerichtet, des Inhalts, daß man allen 
politiſch Berurtheilten — fie möchten einer Meinung ange 
bören, welder fie wollten — Amnefie ertbeilen möge. — 
Der neue engliihe Gonful in Alerandrien bat -—- Taut 
Marfeiller Nachrichten — am 18; feine Antritisaubiem ae 
babt. Ein Infanteriebataillen mit militairifcher Duft e⸗ 
leitete ibn zum Palaſt, wo er im Framzöſiſchen eine Mein 
ebe verlad, die in alfen Paragraphen die nabe Löſung 
ber türkifh -ägvptiichen Di zen anbeutete, Nachdem 
bie Rede dem Bicefönig verdolmetſcht worden war, foll er 
ausgerufen haben: „Ich boffe, meine gerechten Anforderuns 
gen werden bald anerfannt werden.“ Der engliſche Gene: 
ralconful habe darauf entgegnet: Ich glaube ſolches um fo 
mebr, ald England und — jest in Allem, was bie 
Türfei und Aegypten betrifft, vollflommen übereinftimmen. 


Spanien 
Aus Saragoffa wirb die (bereite geftern ng 
Auflehnung einer Abtbeilung der Divifion des Gentrums 
dahin befätigt, daß ſich a Bataillons wegen rüdjländi- 
gen Soldes empörten, Der Oberfelöberr ließ fie entwaff- 
nen und nad Teruel führen. 


Deutfdland. 

Wien, 6. Januar. Banfactien 1691. 

Berlin, 4. Jan. Neuerdings bört mar bon einer be- 
vorftebenden Abrufung ves Dberpräfidenten der Pro- 
vinz Pofen aus Feiner bisherigen Stellung, und follte 
—— erfolgen, fo waͤre es allerdings als eine Con—⸗ 
cefiton zu betrachten, bie einem großen Theile der Bevöl— 
ferung,,. namentlihb aus ben —— Ständen, gemacht 
würde. Hr. Flottwell iſt mit ſeinem ſtrengen und ener— 
giſchen Charakter nicht allein der erſte Beamte des Staats, 
fondern auch ug ang bet Nepräfentant der Germa- 
nifationsidee der Provinz, und baber bem polnischen Pa- 
triotismus immer ein Gegner gewefen, Gefüble, die im 
Laufe der Zeit weder Beruhigung noch Verſöbnung finden 
fonnten. — In der Provinz Ste find einige germge tus 
multuarifche Anftritte in PN ge der Kirchentrauer vorge- 
fommen, welche zu Unterſuchungen geführt baben, die auch 


. 


gegen mehrere Geiſtliche ergriffen find. Die, Regierung 
vermeidet jedoch, jo viel als möglich, jede Einmiſchung obne 
dringenden Anlaß; nur im Betreff der Verwaltung weltlis 
cher Geichäfte wird ein Commiffär ernannt werden. 

Berlin, 8. Jan. Se. königl, Hob. der Erbgroßber— 

og von Me lenburg:Shwerin it von Ludwigsluſt 

ier eingetroffen und in den für Höchſtdenſelben in Bereit: 
. gehaltenen Zimmern im königl. Schloffe abgeftiegen. 
ünden, 7. Jan. Bis zum 14. Jan. wird der er- 
wartete Armeebefebl erfheinen. Das Gerücht von den 
bevorftehenden großen Beförderungen bat fih zur Trauer 
nicht Weniger ſchnell wieder verloren. Es wird, wie dieß 
nicht anders feyn fann, am getäufchten Hoffnungen nicht 
ehlen. 
u 5. Jan. Siherm Bernebmen nad, iſt der 
Staatsrath auf den 9. d. M. zufammenberufen, um an dies 
fem und dem barauf folgenden Tage in pleno fih mit der 
Zeafung des neuen Entwurfs des BVerfaffungsgefeges zu 
efhäftigen und fein Gutaditen darüber abzugeben. 

Franffurt, 11. Januar, Bir vernebmen fo eben die 

Trauerfunde, daß 3.8.9. die verwittwete Frau —— 

von Heſſen-Homburg, geborne Prinzeſſin von Groß— 
britannien, geſtern Abend um 10 Uhr geſtorben iſt. 

Shmwei, 

Zuürich. Der Regierungsratb bat die von Hrn. Bruno 
Uebel nachgeſuchte Entlaffung von der Stelle eines Majors 
der Eavallerie demſelben ertbeilt, obne ihm den gewöhnlichen 
Danf für geleiftete Dienfte auszuſprechen. 

— Montags den 6. Jan. bat der fpanifhe Gefanbte, 
Don Mariano de Garnerero, dem Bororte feine 
Creditive überreicht. 

Graubünden Die Churer Zeitung bringt wieder 
neue Berichte aus dem Miforertbale. Nach diejen würde 
nit nur im untern Miforertbal und in Calanca eifrig 
darauf bingearbeitet, dem Antrag auf Anſchließung an den 
Nahbarcanton beim Bolf Eingang zu verfhaffen, fondern 
ed heißt, daß auch fhon mit einflußreihen Männern im 
Teſſin Rüdfprahe über die Mittel, folhes Project zu 
realifiren, gepflogen worben ſey. 


Niederlande 


Amfterdbam, 8. Jan. Die boll. Fonds verkehrten zu 
Anfang der Börfe beute wieder in flauer Haltung, ſchloſſen 
aber auf fpätere Einfäufe noch etwas Br als geftern. 
In Integr. und Kansb. war der Umſatz ſehr belebt. Arb. 
waren etwas niedriger. 24 pCt. 5144. — 5pEt. 98. 
Kansb. 23%. — Spnd. AjpEt. 914. — 31pCt. 76. — 
5pCt. Of.’ I6. -— Ard. 22}. — 5pCı. Meiall, 104}. — 
Ruf. Infer. 683. — Gert. 70}. 


Italien 

Rom, 31. Dec, Vorgeſtern farb bier in feinem 50. Le— 
bensjahr, nad) furzer Krankheit, der durch feine archäolo— 
giisen Arbeiten befannte Advocat Antonio Nibby, Profeſſor 
er Altertbumsfunde bei der Sapienza, Helleniit der vatis 
canishen Bibliothek und Mitglied vieler gelebrten Inftitute. 
Rom verliert in ihm feinen eriten Archäologen. Sein neues 
Werk, auf 1840 angezeigt, Beſchreibung der Stadt Nom, 
wird nun wohl unvollendet liegen bleiben, wenn nicht alle 
Materialien vorbanden find, welche die —— in feis 
nem Sinn erleichtern. Seine Beihreibung der römischen 
Campagna bat folhen Beifall gefunden, daß fie in furzer 
Zeit eine zweite Auflage erlebt. Leider foll er feine —* 
reihe Familie in der größten Dürftigkeit binterlaffen. — 
Die neue Vermehrung des YoRenlaufs nad) dem Norden 
wird mit dem neuen Sr ins Leben treten, fo daß wir 
fünfmal jede Woche Briefe aus Deutihland über Bologna 


erhalten und dahin abjhiden fünnen. Toscana bat jid noch 
nicht entſchließen fünnen, biefer Uebereintunft beizutreten, 
wohl aber bat Neapel ſich deßhalb an die biefige Regierung ge> 
wendet, und man bofft, daß das die Unterbandlungen ein 
org Reſultat berbeiführen werben. — Bor einigen 

agen wurden für die Billa des Herzogs von Torlonia 
wei Dbelisfen vom Simplon auf dem Anio, der vielleicht 
bei Jabrbunderten fein aus dem abriatifhen Meere kom— 
mendes Schiff auf feinen Fluthen getragen, mit fammt dem 
Schiff and Yand gezogen. Um dieſe beiden Spipfäufen, 
jede 49 Palmen bob, mit einem Gewicht von 2000 CEtr. 
in der nit fern vom Fluß gelegenen Billa aufzuſtellen, bat 
man wegen ber minderen Koften zu diefem Mittel feine 
Zuflucht genommen, und nun fieht man, fonderbarer Weife, 
ein Meeresihiff mit Maften und Flaggen über Felder und 
Vandftraßen daber zieben. 


Dänemark 


Gopenbagen, 3. Jan. Se. Majeflät haben der Nefis 
denz ein unfdägbares Neujahrsgeſchenkt durd die Geneh— 
migung und Befanntmahung des neuen Gemeindes 
geſeses gemacht, welches auch ſchon in der Berlingfchen 
Jeitung aufgenommen worden. 8 fand fih nad fönigl. 
Befebl am 1. d. M. der Oberpräfident Kjerulff im gebei« 
men Staatsratbe ein, wo der König ibm das, von Sr. 
Majeftät ſelbſt unterjhriebene Gejeg einbändigte, Unmittel- 
bar darauf begab jih der Dberpräfident zum Magiftrat, 
wo fih nad allerböhftem Befehl die Bürgermeifter, Raths— 
männer und 32 Bürgerrepräjentanten bereits verfammelt 
batten, um mit dem Inbalt befannt gemacht zu werben, 
den jie mit allgemeiner Zufriedenheit vernabmen, und in 
den Ausruf: „Es lebe König Chriſtian VIII!” ausbraden. 
Einige der Repräfentanten wünfhten, man möge fi fo- 
fort zum Könige begeben, um feinen Danf auszufpreden ; 
nach näberer Erwägung ward jedoch beſchloſſen, daß eine 
Deputation, befiebend aus dem Dberprälibenten, einem 
Bürgermeifter und den beiden Bormännern der Bürger- 
repräjensanten dieſes zu einer allergnäbigft näber zu bes 
ftimmenden Zeit thun ſollten. Diefed bat denn geitern Mit- 
tag um 2 Ubr ftatt gefunden, und wir tbeilen die königl. 
Antwort auf die Danfrede der Deputation mit, welche Meb- 
reres in Beziebung auf die Sache erläutert. Sie lautete: 
„Es ift für mich befonders zufriedenftellend gewefen, am 
Neujabrstage, dem erften in meiner Regierungszeit, das 
Verſprechen löjen zu können, das id Ihnen gegeben batte, 
bald ihre Communcangelegenbeiten geſetzlich georbner zu 
ſehen. Ich babe gern der Stadt alle die Kreibeiten einges 
räumt, die, wie ih glauben kounte, zu ibrem Wohl ſtim⸗ 
men fonnten, verſichert, dadurch lebendigen Bürgerſinn für 
die Communeangelegenheiten zu wecken. Was mein ver— 
ewigter Vorgänger batte vorbereiten laffen, und ein Ge: 
genjand der Erwägung für die Communeverwaltung und 
die Stände gewejen, bat mir zur Veitung bei meinem Be: 
ſchluſſe gedient. Hätte man das Wahlrecht auf alle 
Dürger ausdehnen fünnen, würde es mir lieb geweſen 
feyn; allein die von der Gommuneverwaltung und ber 
Ständeverfammlung anempfoblenen directen Wablen ba- 
ben es nötbig gemadt, die Zabl der Wähler zu befchrän- 
fen. Ich babe den Repräfentanten die Wahl gewilfer 
Mitglieder des Magiftrats eingeräumt, in der Voraus— 
fegung, daß fie dazu die Bürger auszuwählen wiffen wer: 
den, welde ſich injonderbeit durch Kenntniß der Angeles 

enbeiten der Commune, und lebendiges Iniereſſe für die 
Flben auszeihnen, und eine gleihe Erkenntniß wird auch 
den Bürger bei der Wahl ihrer Nepräfentanten leiten. -— 
Ih habe das richtige Verhältniß beitehen laſſen, daß ber 
Magiftrat für die Verwaltung der Commune verantwort: 
lich if, daß aber feine, Ausgaben, feine Auflage ohne Zu: 


fimmung der Bürgerrepräfentanten ſtattſinden fönnen. Bir 
wollen hoffen, daß dieſes Gefeg die erwünſchteſten Früchte 
tragen wird, diefes wird aber bedingt durd ini feit und 
Eintracht in der Verwaltung, und id) fann es nicht genug 
dem Magiftrat und den Nepräfentanten ans Herz tegen, 
daf fie biete meine Gabe in Ginigfeit bewahren wollen, 
befeelt von dem Wunſche, den guten Geift zu verbreiten, 
der allein das Wohl der Eommune und Abe guten Eins 
wohner fihern fann. — Ich fchäge die Gefühle unausfpred- 
ih, die Sie mir dargelegt baben, und bitte Sie, dem Ma— 
iftrat, den NRepräfentanten, und ben guten —— der 
—8 meine Zufriedenheit und die guten Wuͤnſche, 
die ich für ihr Wohl bege, zu verfihern.“ — Durch Berord- 
nung vom 28. Dez. ift die Einführung einer neuen Phar- 
macopea Danica in Dänemarf befohlen werben. 


Rußlaunud. 


St. Petersburg, 31. Dez. Der die Infanterie des 
Gardecorps befebligende Generaladjutant, Generallieute: 
nant Uſchakoff I., ift mit den brillanten Inſignien des 
AlerandersNewaly Ordens, und der Eontreadmiral Ehruts: 
ſchoff, Commandeur der Tihernomorifhen Flotte und ber 
dortigen. Seebäfen, welder in der Gampagne des vergan- 
genen Sommers gegen bie Bergvölfer duch ſchnelle und 
glüdliche Landungen der Truppendetaſchements foͤrderlichſt in 
den Kriegsoperationen gegen fie —— hat, mit dem 
Großkreuz des Wladimiroıdend Aer Claſſe decorirt worden. 
In Folge der letzten zehntägigen ſrengen Kälte unter— 
lagen an 35 Perfonen in hieſiger Reſidenz einem ſchleuni— 

n Tode. 29 wurden im Innern der Däufer tobt ge 
unden, A auf den Gaffen, 2 Fremde fand man erfroren im 
Freien. Mehrere Feuerihaden braden in verſchiedenen 
Stabttheilen aus, in Folge des ftarfen Heizens, das Riffe 
in den Oefen erzeugte; zum Theil auch durch die ſchlechte 
Beihaffenbeit der fegteren und die Unvorfidtigfeit der Haus» 
leute. Sie wurden aber fait alle im erſten Beginn, obne 
die Häufer bebeutend zu verlegen, durch unfere trefflichen 
Löfhanftalten gedämpft. — Die Anordnung zur allmähligen 
Einführung der Poftfutfhen und Britfhten auf dem 
verfchiedenen großen Gommunicationdwegen im Reich zur 
ſchnelleren und bequemeren Beförderung der Reifenden und 
Briefpoften wird mit dem Beginn des nächſten Frühlings 
ind Leben treten unb zwar zuerit, wie man beſtimmt vers 
nimmt, zwiſchen dem beiden Hauptſtädten des Reichs. — 
Biel iſt in der letzten Zeit gethan worden, um die beiben 
Gentralpunfte unieres Kaiferftaats in eine lebhaftere Ber: 
bindung zu bringen, als dieß vor einem Decennium zurüd 
noch ber Fall war. Zuerft ward für dieſen Zwed bie 
prachtvolle neue Chauſſee geihafen, auf deren glatten 
Fläche die Neifenden die Entfernung von 674 Werden in 
50 Stunden bequem zurüdlegen. Später wurden bie Dili: 
gencen eingeführt. Die neuen Poſtkutſchen und Britfchfen 
werben die Zahl der Reifenden zwijchen beiden Hauptflädten 
ungemein vermehren. Noch während der zwei eriten Des 
cennien biefes Jahrhunderts war ed für den Geſchäftsmann, 
wenn er eine folde Reife madhen mußte und an die fleilen 
Berge bei Walday, an die Knüppelbrüden bei Nomgorod, 
an bie Berfandungen bei Twer dachte, ein mit großen 
Beforgniffen verbundenes Unternehmen. — Unfere Afade- 
mie ber BWiffenfhaften, welhe in wenigen Tagen ihren 
145ten Stiftungstag burd einen feit dem Jahr 1826 an dieſem 
a. feftgefegten folennen Aft begeht, zählt nad dem legten 
Bülletin, das fie jährlih über die Verhandlungen dieſes 
Tages veröffentlicht, in ihren drei Gectionen, der matbema- 
dt fifaliihen, der naturwiffenfchaftliden und ber poli- 
niſcheh — —— — —⏑—⏑— 18 wirkliche, 3 extraordinäre 
und eben fo viele Adjunft-Akademifer. Unbeſetzt find an 
berfelben noch die Fächer der ordentlichen Aademifer für 


—*5* und Rautik, für Staatsöfonomie und Statiſtik. 
Das jüngfle ihrer durch den’ Tod ihr geraubten Mitglieder 
war ber Afabemifer Bongard. 
Türfei und Aegppten. 

Alerandrien, 12. Des. Niemals bin id über ben 
Zuftand eines Landes und Bolfs durd eigene Anfhauung 
jo fehr enttäufcht worben, als in Aegypten. Welde grens 
zenlofe Erbärmlichkeit! Zeugten nicht die grandiofen Reſte 
des Altertbums von einem glüdlihen Zuftande und hoher 
Bildung des Bolfs in früher Zeit, müßte man faft glau— 
ben, dieſes Land ſey beftimmt, nur reiche und mächtige 
Herrſcher über elende Beherrſchte zu beſizen. Die Gefhichte 
ſpricht fa nur von Pharaonen und Königen der Aegpptier. 
Vom Bolf wiffen wir nichts. War es etwa immer fo, daß 
der König biefes Landes allein der Staat war? &o 
ift es fiherlih heute. Der Paſcha if allein der Aderbauer, 
allein der Rabrifant, allein der Kaufmann, allein der Kuns 
dige. Das Bolf ift nur fein Knecht. Um den Knecht, ben 
feigen, zu beberrichen, und feine ufurpirte Macht gegen ans 
dere zu behaupten, bat er ein Heer und eine flotte. Und 
Alles, was er für bad Land und das Bolf getban, alle 
Verbefferungen, alle Eultur, die er eingeführt, kurz Alles 
pe er nur fir ſich und fein Heer gethan. Keine Schule, 
ein Hofpital, feine Einrihtung, die nicht allein auf die 
VBervollfommnung feiner Kriegsmacht und auf feine pers 
fönlihe Bereiherung berechnet wäre. Kür die Bil 
dung des Volks, für die Berbefferung feines elenden Das 
ſeyns nichts, gar nichts. Aegypten ift des Paſchas 
Haus und Hof. Er forgt dafür, daß Ordnung berrfche, 
ja; er forgt, daß Fremde auf feinem Grundſtück nicht 
gemißbandelt werden; er legt große Ganäle an, um bie 
Erzeugniffe feines Aders als Kaufmann feinen Nachbarn 
— aber er raubt foger aus der Schule die Kinder 
ber Eltern, bie für deren Unterricht zu forgen glaubten, 
und denen die Knaben nicht heimkehrten, weil fie zum Heer 
abgeführt waren. Die reichen Güter der Mofcheen ver: 
braucht er für fi, und im ganzen Reich ift feine Mofcher, 
fein Rönigsgrab, das nicht täglich mehr verfällt. Heißt das 
Eultur einführen? Er felbit ſchilt feine Untertbanen faul, fie, 
die ohne Eigentbum nur für ihn arbeiten müffen, und mit 
ihrer Arbeit für ihn viel weniger werbienen, als wenn fie 
für Fremde oder jelbit ohne Vermögen für eigene Rechnung 
ſich anftrengten. Er fagt, fie würden verhungern, wenn 
er fie nicht zur Arbeit zwänge, Und doch bat füh 
eben durch die Arbeiten für ibn die Bevölferung unter 
ibm um ein Ve verringert. Der Canal Ma: 
mudieb allein bat fün —— — Arbeitern das 
Leben gekoſtet. Heißt das Cultur einführen? Er zwingt 
jede Barfe feine Güter —— und zahlt fo ſchlechte 
Frachten, daß mehrere Eigentümer von Barfen es vor— 
gezogen baben, ihr Babrzeug unbraudbar zu machen. Doch 
man braucht feine Argumente: man gebe nur durch bas 
Fand und ſehe diefe elenden Dörfer, dieſe niedrigen Lehm: 
Bee biefe un — auf der allerniedrig⸗ 
en Stufe —“ Bildung, er Paſcha bat po 
Werfe ausgeführt, allein das Bolk dieſes Gultivateurs ift 
in einem Juftande bes Elends, deſſen Schilderung ſich 
aller Uebertreibung entzieht. — Der Herzog Paul Bit. 
beim von Würtemberg, ber mit reichen SKennt« 
niffen edle Humamität verbindet, hat am 4. Dez. Kairo 
verlaffen, um feine naturwiffenfhaftlihe Reife nah dem 
Sennaar fortzufegen. Die Ausbeute, welche der gelebrte 
Herzog ſchon im Delta gemadt, war außerordentlich reich⸗ 
haltig, und ſicherlich wird der Gewinn, den die Naturwiſ— 
Fenfchaft von diefer auf acht bis zwölf Monate berechneten 
Reife zu erwarten bat, ſehr bedeutend feyn. Möge Se. 
Hobeit eben fo gefund und jugenbfräftig beimfehren, wie 
er die Reife angetreten, 


Benachrichtigungen. 


as lJ Bekanntmachung. 

Graͤfl. Johanu Baptiſt Battbyantidies 41p6t. Unlehen 
von fl. 600,000 Conv.⸗Mze. d. d. 20. October 1838. 
In der beute ge andern weiten Berioofung birfes 

Antehens find, laut Zehunas⸗Protocoll, die nachſſebenden 

Nummern von 15 Erüd Partial⸗Obligationen ä fi. 500 

Gonv.‚Mye. behoben worden, als: 

MM. 15 62 194 259 307 316 609 646 975 
1023 1067 1146 1158 1176 1199 

wodurch" diefe Obligationen zur Heimzahlung am 31. März 

d 3. ſowohl bei Unterzeichneten, als bei den betbeiligten 

aus laͤndiſchen Banquierd beftimmt wurten, 

Wien, den 9. Januar 184m, Steiner & Go. 


Die Inhaber der dur bie zweite Verlooſung dieſes 
Amehens zur Rüdzablung beflimmten, und bei mir do, 
mikiirten Partial » Obligationen find, unter Beyiehung 
auf vorſtehende Befanntmahung der en Steiner & Go. 
erſucht, deren Eincaſſtrung am Berfalltermin oder nad 
Belieben auch früher, bei mir vornehmen zu laffen. 

Frankfurt a. M., den 7. Januar-1840, 

‚Bbhilipp Nicolaus Schmidt. 


“m VBekanntmachung. 








as ſoj Bekauntmachung. 


Graͤfl. Philipp Ludwig Saintgenois'ſches 400t. Anlehen 
von fl. 1,000,000 Gonv.⸗Mze. d. d. 23. Juli 1838, 
In der heute jtattgehabten dritten Berloofung dieſes 
Anlehens find, laut Ziehungs: Protocol, die nabflebenden 
Nummern von 25 Stuͤck Partial⸗Obligatienen » fl. 500 
Gonv. Me. geboben worden, als: 
Mir. 103 236 318 324 336 462 506 Bil 58 
771 868 898 9932 963 1203 1266 1997 1465 
1466 1510 1614 1652 1708 1716 1734 
wodurch diefe Obligationen zur Heimyablung am 31. März 
d. 3. fomobl bei den Umterzeichneten, als bei ben betheir 
ligten auslänbifchen Banquiers befimmt wurden. 
Wien, den 9. Januar 1840, 
@teiner & Go. 


—— 


Die Inhaber der, durch die dritte Verlooſung dieſes Un⸗ 
lebens zur Rüdzahlung beſtimmten und bei mir bomicis 
lirten Partial» Obligationen, find, unter Beziehung auf vors 
Rebende Befanntmabung der Herren Steiner & Go., er 
fudt, teren Eincaffirung am Berfalltermine ober nah 
Belieben auch früber, bei mir vornehmen zu laffen. 

Sranffurt a. M., den 7. Januar 1840, 

Philipp Nicolaus Schmidt. 


fion ihrer desfallfigen Rechte zu 42 [1] Gummm-Elaftic-@chube von 


jeder Größe, mworunter aud für Kinder, find 


Archner und Münchner Feuer⸗ 
‚ Berfiherungs:Gefellichaft. 

Die Privatverfierung derjenigen Im⸗ 
mobilien, worauf Hypothekarſchulden 
baften, batte bisher dem Intereſſe der 
Gläubiger nicht vollftändig entſprochen. 
Don Seiten unferer Geſellſdaft war 
in diefer Hinſicht ſchon etwas geftieben ; 
& hatte fi verpflichtet, die Entſchaͤ⸗ 

igung entmeber nur auf @enehmigung 
jener, oder f6 des Wieberaufbaues 
auszuzahlen. Den Hypothekar⸗Glaͤu⸗ 
bigern genügte bis aber noch nicht; 
fe ermogen, daß durch grobe Verſchul⸗ 
ung bei einem Brande, durch falſche 
Angaben, Verſchweigung ſeuergefaͤhr⸗ 
licher Umſtaͤnde und dergleichen, bei 
allen Privatgeſellſchaften der Entſchaͤ⸗ 
digungs⸗ Anſpruch des Berſicherten vers 
loren geben konnte; fie forterten Schutz 
vor ber bierans hervor gehenden Gefahr, 
ihr Pfand zu verlieren, und machten 
die Zufage dieſes Echuges jur Bedin⸗ 
ge ihrer Finwilligung in das Fort» 
eſteben der Privatverfiberung. 
Demzufol we wir den $. 15 
unferer, ai jeder Police abzedrudten 
Igemeinen Verſicherungs Bedingungen 


geändert, und ibm insbefondere ns | fl 


den Zufag gegeben: 

Wenn bei einer Gebäudeverficher 

rang der Entſchaͤdigungs⸗Anſpruch 

des Verficherten durch deſſen Schuld 

verloren gebt, fo verzichtet die Ge⸗ 

ſellſhaft auf biefen Einwand, ein, 
etragenen Hypothekar⸗ oder Real⸗ 
läubigern gegenÄber, gegen Geis 





GSGunſten der Gefellicaft. 

. Wir machen dieß biermit befannt, und 
erklären ferner, daß wir gegen bie Hp⸗ 
pothekar⸗ laͤubiger die obige Berpflid- 
tung aud in Betreff derjenigen ſaͤmmt⸗ 
lichen Gebäude uͤbernehmen, welde, 
ohne obigen Zufag, durb uns oder 
unjere HauptsAgenten verficert find. 

Auf Diefe Weife find die obigen Be⸗ 


denken völlig befeitigt, und fortan wer⸗ y, 


den die Intereffen der Hypothekar⸗ 
Gläubiger bei Berfiberungen diefer Ges 
fenichaft, auch in diefem Punkte völlig 
geſchuͤßt feyn. 
Uachen, im Jamıar 1840, 
Die Direction 
2. Zenffarbt. 


Obige Erklärung beehren ſich bie 


unterzeichneten Haupt⸗ Agenten zur oͤf⸗ 


tlichen Kenntniß zu bringen. 
— a. —— 
Wilh. Mumm S Eöhne. 


Herz Mafl. fl. 25 Looſe. 
27 (8) Die Ziehung vom 1. 


en 6. Jan. 1840. 
) 


angelommen bei 
Fr. Bettenbänfer Sohn am Schwanen. 








25 [3] Im Folge rt und 5 bes Punbe- 
fleuergefeges vom 9. Juli 1839 werben alle 
diejenigen, welde Dunbe befigen, oder unter 
Taflen daben, dor dem Ablauf vorigen Jahres 
deren Abſchaffung babler anzuzeigen ($. 4 des 
alleg. Ürfegrs), aufaeforberi, dir Dundetare 
mit fl. 3 bis zum 15. Jannar I. 3. an ben 
moblator , den Markimeiner Yaul 
Gepfried (Bangenfiraße Lat. B. Nr. 105 a.), 
fo gewiß zu entridten, als fie anfouflen von 
bem Biskal von den Säumigen auf ihre Koflen 
beigetrieben werben fol. 
uch daden diejenigen, welde ſich im Laufe 
des Jahres Hunde auſchaffen, dierdon binnen 
act Tagen dem benannten Admodiator An⸗ 
zeige zu madhen und bie Zare zu bezahlen, 
wibrigenialls fie neben nochträgli turich · 


& zu 
tender Zare in eine Belbfirafe von Fi 15 ver⸗ 


fallen. 
Sranffurt a, M., ben 3. Januar 1840. 


Polizei: Amt. 


33[3] Aufforberung einesübwefenben. 

Auf Ermädtinung Hof- und 
Apprellationsarrihte zu enbura vom 25. 
v. M. ad Wr. 7247 wird ber feit ungefähr 
40 Jahren unbelannt wo? abmelende Johann 


ebr. a. c.| Dietrid Ragelfrämer vom Lodum, 


b. 
enthält Gewinne von fl. 45,000, fl. 9000,|ven 12. Zatt" 176%, over defien Crben Diem 


Prämien. Looſe ä fl. 3 30 fr., bei 
Uebernahme von 5 Stuͤck das fehle 
gratis, find zu baben bei 
Bernbard Doctor, 
Wollgraben A. 67 röm. 


1000 und 998 Eleinere) durch aufgefordert, binnen einer Friſt von 


drei Monaten 
fein Berm in Empfang zu nehmen, wi⸗ 
brigenfalls foldes, ſowie auch fpäter anerfal- 
ende Erbſchafſen ben darum nadfudenden 
nähflen Bermandten nah ber Berorbnung 
dom 21. Mai 1751 elgenipämlig überlafen 


Diele Gewinne werden ohne Abzug —— den 31. December 1839. 


oder Erſaß für das durd die Prämie 
ruͤdbezahlte Originalloos ausbezahlt. 


Berlag: Fürft, Thurn u, Taris’fe Zeitungs-Erped. — Berantıv. Repacteur: Wegen Erfranfungdes Hrn. €. P. Berlp, Dr. I. R.Squfter. — 


Drud von A. DOferrietp, 


derpdl Raff. Amt. 
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* Hof, als den, der aus der Deputirtenfammer beſteht, aus 
fe —— — der Pairsfammer, aus ber Afademie, aus der Mag fratur, 
König baben der a a aus der Kammer der Notare, aus allen politifchen, oder 
j er Nas 







den baltung gegeben. elebrien Corporationen des Staats? Welde gemeine 

tional enthält die Bitterften und beipenditen Bemerkungen Shmeißier find —* dieſe Repräfentanten der Kunſt, des 

Fell, —— nd und. ſricht ſich durchaus in jenem | Handels, die dem Konig Glüd wünfhen, daß er durd feine 
n republifan 







| en Tone aus, dem er von Garrel ers igfeit die Ordnung im Innern iwieder bergeftellt und 
bat, von Garrel, der gewiß eben jo. ſehr aus Rubm- | den Frieden nah Außen 3* bat.” Weiter beißt es 
ſucht, wie aus Ueberzeugung cine Richtung verfolgte, Die | „Die bobe Weisheit des Königs loben, ift es nit ein 
ibm Erſatz für jenen arſchalloſtab * jollte, den er | Berbreden? Erlaubt die Charie, zu glauben, der König 
Ki aus Napoleons Händen erhalten haben würde, | babe dur feinen Muth, feine. Klugbeit und feine 
vi em Lieutenant in. Spanien die Garriere des Yours Erfabrung dem Vertrauen des Pandes in ber ruhm⸗ 
aafiten ericloffen worden. Der National üt fiber ein | vollften Weife entiproden? Iſt es nicht augenſcheinlich, daß, 
res Journal in Frantreich, aber diejer Stolz, der | wenn wir irgendwie zu Nejultaten gelangt find, zu einer 
18 dem Volfe mit Di „Feiumbpe des Bolls jhmeihelt, | Einbeit in den voliifpen Anfichten der Kae ſolches 
‚ wenigftens eine momentane Theilnabme erregen, eine | nur an dem feſten und bebarrlihen Willen von Fahre 
ebimg, Wie fie Icon fand der mit. einigen | Minifterien und neun und vierzig Miniftern Kegt? Bedarf 
enden Pbrafen  jets die Ginzelnen, wie Die | ein Land, das binnen neun Jahren neun und vierzig Mi: 
Rolle ‚bara e,. obihen auch cr auf feine Bopu: mies zur — von fiebenzebn Cabinetten fin- 
larität rum machen Fonmie, die über die Lnmittels | d „eines Stabilititsprineipe? lobt, wen Ihr wollt, von 
barfeit binauslag, nug,,der National iſt jebr emtrüftet | diejen neun und vierzig Miniitern, ſchreibt Yhnen die Wie- 
über die „Proben menar * agon“, die er in dem derherſtellung der Ordnung zu, die Erhaltung des Friedens, 
—5 über die „officiell Harbeir" und „Fuchs | jagt, Frankreich ftüge ih auf ihre Meisbeit, aber forecht 
bwänzgerei”, Für; darüber, dak die Gratulationen über: nicht vom König, oder die Oppofition wird Euch beiculdi- 
banpt eine Deri nlihfeit des Monarden anerkennen, | gen, die Charte zu verlesen.“ Man führt bierauf die Mit- 
daß „der Haufe der fubalternen Mebner vergefle, daß in | glieder verjhiedener Minifterien an, um aus ihrer Sprache 
Franfreih ein Minifterium eriftire und ba der König im | Darzuthun, wie fih Alle jeyen fie in Functionen oder 
conftitutionellen Sinne weder Gutes noch Boſes tbuin könne.“ | entlaffen — in der Hochachtung für den König begegnen. 
Im Allgemeinen mögen ‚folce Anfıhten ſpurlos vorüber- | Das Schlimmite, was geidheben fünne, werde immer 
gehen, im B enderen aber muß man denn. bod) zugeben, | dad ſeyn, ftoße man auf Minifter, die fo feig, daß fie 
8 die geſellſchaftliche RN bie in Frankreich fort: | über die föniglihe Würde errötben, oder fo egoiftifch, 
dauert, wenigſtens von ſolchen Bligen erreicht werden fan. daß jie Diefelbe ibrer eigenen Popularität opfern. Ge: 
Deshalb mögen es aud die Debate für angemeijen erach⸗ nug, die Debats geben der Oppofition binlänglih ibren 
ten, eine Frage, die bei einem weniger auf die Negation | Spott zurüd, um die königliche Prärogative zu retten. Ge: 
gerichteten Volfsharafter füglih une edigt bleiben fünnte, | wiß, te haben Recht, aber dafi es folder Auseinanderfez- 
wiederboft einer Discufbon zu unterzieben, Es beißt bier: | zungen bedarf, um dabin zu gelangen, daß der König Grund- 
Die ee bleibt immer diefelbe. Seit dem 1. Ja: | ftein der Inſtitutionen it, daß auch die Minifter Nichts 
er. baden ih alle Organe, die ihr dienen, damit beſchaͤftigt, obne ibm tbun fünnen, daß er der permanente Chef und 
—— die der Gebrauch an den König richtet, | Repräfentam des Staats ift, daß er nicht wechfeltu, ſ. w. 
mit einer Außerft eleidigenden Pikierfeit zu commentiren, | das beweifet nur zu ehr, auf welhem fleinen Standpunfte 
Wabrſcheinlich fürchtet die Oppoſition, daß ihr Patriotismus er> | die Ovpofitionspreife jest ftebt, und welchen weiten Mir 
ltet ſcheinen würde, überliefe fie den Feinden der Eharte | fungsfreis fie dennod einnimmt. Formen werden bier Le— 
und, der Yuliusmonardie das glorreihe Tagewerf, die | bensfragen und über Verfonen und Verbältniffe, über die 
tlihen Beweife der Achtung, , deren die königliche man längit bätte im einen feyn jollen, wird bier gleic- 
rde an dieſem feierlichen Tage tbeilbaftig wird, zu ver: | jam Elementarunterricht ertbeilt, was denn freilich wieder 
en. Ihre ſioiſche Tugend ergrimmt über jedes Wort, | die Macht der periodiichen Preſſe in Frankreich darthut, 
einem Lobe gleicht, ener Achtungs- oder Vertrauens: | aber auch die beichränfte Bildung der Maffe, die freilich 
ping. _sbre Einbildung träumt hur von Hofleuten | nur aus jener gezogen wird, 
bmeidlern. In der That, gibt es einen entſetzlichern 











iv De ut. 6 en. 
"Münden, 8. Jan, Heute eröffnete Se. Mai. der 
König die achte Berfammlung des Reichs unter 
den Formen und Feierlichkeiten, wie diefelben in dem am 
4. d. M. dießfalls eigens erſchienenen Programm beitimmt 
- waren. — Als Se, Maiefit, umgeben von Ihrem böbern 
Dienfte, in den Sigungsfaal der Kammer ber Abgeordneten 
getreten, und von dem Lebehoch der Anweienden begrüßt 
waren, bielten Allerböchſtdieſelben nachfolgende Anrede vom 
Throne: „Meine Lieben und Getreuen die Stände des 
Neihs! Bayern, Pfälzer, Kranken, Schwaben, rubmvoll 
nennt fie die Geſchichte; zu Schön glänzen dieſe Namen 
durch eine Reihe von Jahrhunderten, als daß fie erlöſchen 
follten, und freudig ertbeilte id den Yändern wieder ibre 
angeftammten Benennungen. Der geſchichtliche Boden ift 
ein fefter. Nicht der Namen Bertilgung bewirft Ein— 
beit; treues Zufammenbalten, Anbänglichfeit an den Thron 
das — und meine Liebe umfaßt alle meine Unter— 
thanen. — Des Volkes Wohlſtand ſteigt. Die zu Förde— 
rung deſſelben, und des Landes Schutz —— erke 
chreiten jo raſch voran, als es ohne Uebereilung ge 
heben kann. — Die Zoll» und Münzeongreſſe ——— 
ten das Treffliche, was zu des Volkes Beſtem gegründet 
worden, wie dieſes dann insbeſondere durd den wechſelſei— 
tigen Verkehr erleichternden Bertrag mit Hannover, Olden— 
burg und Braunfdhweig geſchah. — Einen äuferjt ſchmerz— 
lichen Verluft bat das Vaterland durch den Tod des Feld: 
marſchalls Fürſt Wrede erlitten; er ift unerfegbar. Aus— 
gezeichnet große Verdienſte erwarb er ſich, und nicht auf 
den Schlachtfeldern nur, auch in diefen Räumen, rühmlich 
zeugen fie von ibm. — Die Nachweiſung der Verwendung 
der Staatseinnahmen für die Jabre 1835,36, 1836/37 und 
1837,38, fo wie jene über den Stand der Staatsihuldens 
tilgungscaffa in den nämliden Jabren, fo aud die Ausſchei— 
dung der Kreislaften und Kreisfonds für die vierte Finanz: 
eriode werden meine Lieben und Getreuen bie Stände des 
—* erbalten. — Die Mittel fanden ſich vor durch außer— 
ordentliche Vermehrung des oberſten Gerichtsbofs die Maſſe 
rüdftändiger Rechtsſtreite in weniger Jabre Zeit aufarbei— 
ten zu laſſen. Hocerfreulih war mir, dag ic dieſes babe 
anordnen, biermit die Rechtspflege wejentlih fördern fün- 
nen; fie ift mir eine beilige Angelegenbeit. — Nebft dem 
das Marimum der Kreisumlagen für die Jahre 1840 41, 
1841/42 und 1842/43 betreffenden Gefegentiwurf werde id 
meinen Lieben und Getreuen den Ständen des Reihe ei: 
nige andere vorlegen laffen, darunter einen des Eigen— 

ums Schug an Werfen der Piterarur und Kunft gegen 

achbildung fihernden, deßgleichen einen, Abänderung Des 
$ 7 des Gejeges, die Errichtung einer baveriſchen Hypo— 
tbefen = und Wechſelbank betreffend. — Vertrauen för— 
dertdas Gute, Miftrauen verbindert cd; möge 
diefed nie verfannt werden.” 

Wien, 5. Jan, Se. failerl. Hobeit der Erzherzog Carl 

erdinand verließ am 22. v. Verona, und begab 
ih über Peschiera nah Mantua. Wie in Berona, fo be- 
fihtigte er auch bier die Feſtungswerke, nabm am 23. v. 
M. das rd Pag bei dem Feftungsgouverneur, Gra: 
fen Mazudelli, ein, und brah am 24. v.M. nad Mo— 
dena auf, Diefer Tage wird Se, faiferl. Hobeit der Erz: 
berzog Marimilian von Efte, von Ebenzwener kom— 
mend, in Wien erwartet. Dort ftarb am 30. Dezember 
am pie Er. faiferl. Hobeit erfter Dienftfimmerer, 
der Faijerl, fönigl. Generalmajor Auguftin Frbr. v. Wöber, 
ein wegen feiner Biederfeit und Herzensgüte allgemein 
bohgefhägter Mann. Graf Wurmbrand, Dberfthof: 
meiher Ihrer Mai. der Kaiferin Mutter, ift ſchwer er- 
franft, doch heute in einiger Befferung. — Mit Beftimmt- 
beit weiß man bier bloß, daß der Herzog von Bors 


dbeaur fih nad Neapel begeben werbe, die Ruͤckkehr deſ⸗ 
ſelben nab Görz will ſich dagegen noch feineswegs be- 
fätigen; übrigens will, wie man hört, König Ludwi 

Pbilipp wegen des Herzogs Empfang beim Bapfte 3 
nicht fo genau genommen wiſſen, wie es von Seite feines 
Sefandten agehgehen. Der Bundestagsgefandte, Graf 
Münch Bellinghauſen, wird, dem Bernebmen nad, 
erſt nach Dftern Wien verlaffen, und u. Graf Fiquek 
mont noch einige Zeit bier verweilen. Die Angabr aus: 
ländifher Blätter, nach welcher der öſterreichiſche Borihaf- 
ter, Fürſt Paul Efterbazp, auf feinen Poften am eng— 
liſchen Hofe nicht wieder zurüdfebren werde, ſcheint feinen 
ureibenden Grund zu baben. Die Abreife des franzöſi— 
Ken Borihafters dürfte vielleicht unterbleiben. Die Reis 
ben der Garnevalefeite eröffnet der rufiiche Borichafter am 
13. d. M. mit einem Balle, den die Mitglieder des fais 
ferliben Haufes mit ihrer Anweſenbeit beebren werben. 
Der Säfte find an 40 geladen. — Fürſt Pückler-Mus— 
fau bat am 25. v. M. Veſih verlaſſen, und ſich nach Preß— 
burg begeben. — 

Wien, 7. Jam. 5pCEt. Merall-Dbt, 108'; ApGt. Mes 
tall. Obl. 1004; 3pCt. Metall. Ob. 80}; 500 Guldenlooſe 
1431; 250 Guldentoofe 115; Banfactien 17031. 

Perlin, 6. Yan. Das gänzliche Aufbören der Kirchen— 
trauer im Großberzegtpum fofen war bier ſchon am Neus 
jahrstage befannt. Weniger verbreitet ſcheint die von dort 
ber gefommene Nachricht zu ſeyn, Daß am 28. Dez. ein 
bedeutender Tumult in Polen felbit war, der zwar gar 
feine politiihe Tendenz batte, jedob nur Dur firenges 
Einfchreiten des Militärs und der Polizei unterdrüdt wer: 
den fonnte. (Bergl. geitrige Beil.) Das Rathbaus felb 
mußte von dem —2* beſchützt werden. Die Beranlafs 
ſung dazu ſollen mehrere Trunkenbolde gegeben haben, die 
bei der Beerdigung einer jüdiſchen Leiche Streitigkeiten ans 
gefangen batten. Die erſten Nummern der aufs neue 
ericheinenden „Jabrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik“ find 
geitern ausgegeben worden, und enthalten eine ſehr gedie— 
gene, von Roͤtſcher verfaßte Kritik der Abbandlung über 
Shakſpeare's dramatiſche Kunſt und fein Berbältnif zu Cal: 
deron und Goethe, Deren Verfaſſer der geiftreiche Dr. Urieci 
it. — Es ſoll eine große Anzahl preußiſcher Offiziere um 
die Erlaubniß nachgeſucht baben, an der franzöſiſchen Erpe— 
ditien gegen Abdel Kader Theil nehmen zu dürfen, dieſe 
Erlaubniß allerböchſten Orts jedoch micht gemäbrt wor— 
den ſeyn. 

Kaſſel, 6. Jan. In dieſen Tagen kehrt Hr. de Gas 
bre, ſeit einer langen Reibe von Jahren in der Eigen— 
ſchaft eincd franzöſiſchen Geſandten und bevollmächtigten 

iniſters am bieligen Hof acereditirt, von bier nah Paris 
urüd. Bor etwa einem Monate war ibm das Abberu— 
fungsjchreiben von feinem biefigen diplomatischen Poſten 
dur den Marfhall Souft aus dem Miniſterium des 
Auswärtigen zugegangen. Gleichzeitig mit feinem Abbe 
rufungsiereiben war Hr. Yafolje, Sobn des Deputirten 
gleihen Namens, von Paris ın Kaſſel eingerroffen, um 
interimiftiich bis zur definitiven Ernennung eines Nach— 
folgers des Hrn. de Cabre die diplomatischen Gefchäfte am 
turbeſſiſchen Hofe zu leiten. Sein Rachfolger ift übrigens 
nunmehr bekannt; es it Graf de Béarn, der aber erft 
in ein paar Monaten von Paris bier erwartet wird. 
Die Sitzungen unierer Yanditände, Die durd die 
Feiertage von Weibnachten und Neujabr vorubergebend 
unterbrocden wurden, baben feit geitern wieder ibren Anz 
fang genommen; der Hauptgegenftand, womit man fich bes 
Ihäftigt, it die Regulirung des Staatsbudgets für die 
neue — — indem erſt, nachdem dieſer Punkt aufs 
Reine gebracht iſt, andere Angelegenbeiten vorgenommen 
werben follen. 
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nn, bie lüfe,. u ſehr im Widerſpruch mit 
Senn ic Seile Ben u I lichen en nd» 
lungen, mit_dem_erfannten Bedürfife, mit den überein 
Fra An Nefultaten der Dortrin und aller neuern deut⸗ 
Mei ann Theil ſchon durch ‚Iangiäbrige Erfahrung erprob- 
tem. Geſetzgeb 
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o 
tem werden dürfte. Es werden daher Se. fünigl, Hobeit in 
übereinftimmender Anſicht mit St. _Lönigl. . Hobeit‘ dem 
Großherzoge von Medienburg-Strelig im weiteren Ver- 
folg des verfaffungsmäßigen Weges eine endliche 
forgfültige Nedaction des Geſetzes wach den demfelben bie- 
{ principien, unter Mitberüdiihtigung 
er ferneren „auf dem näbern. Inbalt deffelben gerichteten 
denten und Eradıten Ihrer getreuen Stände, verordnen 
„dann darüber bie ſchließliche Erklärung derfelden er: 
bern laſſen. egen wollen Allerböcitfie, in Bezu 
f die Bervolitänd: u der Berordnung vom 10. Augu 
811, über den Gerichteſand des begangenen Verbrechens 
d auf bie ‚gegen Jugdbeeinträhtigungen erforberliden 
eſetzlichen Borfebrungen die beantragten weitern Vorbe— 
km Sen befeblen und Ihren getreuen Ständen zur ferne- 
J 







anblungen zw 
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n Beratbung darüber Mittheilung machen laſſen; inzwi— 
en aber auch in einzelnen, der Wilddieberei beſonders 
ausgefegten Nevieren den erforderlihen Schutz durd geeig: 
ete interimiftifche Localanordnungen, nad vernommencm 
—* des engern Ausſchuſſes, thunlichſt zu gewähren 
chen. Echluß regt.) 


. ed Zur 
 Brüffel, 6, Jan. Hr. James von Rothſchild, 
Oeneratronfu Sr; f. f. und apoſtol. Mai. zu Paris, iſt in 
leitung feiner Sceretäre und -jeines Arztes geitern zu 
ſſel — und im „Hotel de Belle Vue“ abgeſtiegen. 

6.1: EB 
St. Petersburg, 1. Jan. Zur Beförderung des Ta— 
8 und der Tabadsfabrication- in Rußland joll, einer 
erſchienenen Berordnung zufolge, bei der Verſchif— 


fung. nländijchen Tabads in Peterdburg und Riga den 
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a r Art ihrer Ausführung nicht ganz ern 
obificationen in Vorſchlag gebracht werden ſollen 
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fimmung in die Londoner | üffe micht unmöglich ger 
macht, vielmehr ihm diefelbe fo viel als möglich erleichtert 
werde, wiewohl man. andererfeits nicht gefonnen fepn fol, 
in. den mmungen über bie Abgrenzung ber Befdungen 

—58 irgend an Die 
un Ideen eintreten zu Taffen. Als -bemerfenswertb 
elehrte Ordnung erwähnt werden, nad ber 
man diefmal die zu entiheidenden Kragen in —— 
enommen bat, Man fand es für gut, mit der irtiſch 
agpptifhen ben Anfang zu machen, und fchenfte dieſem Theil 
ber orientaliſhen Wirren jowobl in Bezug auf Territorium 
als auf die ber Pforte in Aegppten zuftebenden Hobeits: 
tete eine bei weitem größere Aufmerfamfeit, als der Dar— 
banellenfrage, welche ziemlich leicht, und obne daß befondere 
Schwierigkeiten fih im dieſer Hinficht erhoben hätten, bes 
baydelt-wurbe. 


Neneite Nachrichten 
aris, 9. Jan. Stand der Rente: 5pEt. 111. 5. — 
3p6t. 80. 75. — Neapol. 103. 25. 2 t. Span. 258. — 
Zen 6}. — pCt. Farin, 243. — Belgifhe Banfactien 
32.50. — Actien der Banf von Frankreich 3075. — St. 
Sermain-Eifenbabn 572. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 502, 
50. — Yinfes Ufer 338. 75. Straßburg-Bafel 327. 50. 
— Geftern Abend 8 Ubr ift die große Deputation der 
Pairsfammer, die mit der Ueberreichung der Adreffe bes 
auftragt war, vom König empfangen worden. Es if 
jebr wabrſcheinlich, daß das Gerücht, der König wolle ſich 
Faiben faffen, ohne allen Grund ift. Die Miniſter waren 
geitern bei dem Präſidenten des Gonfeils zufammen, um 
über die Discuffion der Adreffe zu beratbichlagen. — Das 
Veibenbegäingniß des Erzbiſchofs bat beute 10 Uhr in 
Notre-Dame ftattgefunden. — Nah einer Nachricht aus 
Galcutta vom 11. Nov. im Memorial Bordelais find die 
Engländer im offenen Krieg mit den Chinefen, diefe baben 
fie aus Macao vertrieben, 
Yonden, 7. Jan. 3pCt. Stods 921. 5pCt. Span. 
24}. — 3pCt. Portug. 244. — 5pCt. Holländ, 994. — 
24pCt. Hol. 57}. 


Benadridtigungen. 


3 13) Bekanntmachung. 


Wir zeigen unieren geebrten Geichäftsfreunden an, daß in Folge des forts 
während zurüdgrgangenen Gourfes der Loued'ors, wir ſoiche nit üb:r fl. 9. 40 kr, 
bei comptanter 2 mit 5pEt. Sconto in Waarenzahlung annehmen koͤnnen. 
Bei ferneren Goureveränderungen werten wir die verbältmfmäßigen Abaͤnde⸗ 
rungen ohne beſondere Uuzeige eintreten laffen. 

Fraukfurt a. M., den 8. Januar 1840, 


Alexander Baert. Gebrüder Jay. 
Bernus & Co. Zobaun Philipp Kepler. 
Bounrgniguon & Lindheimer. IB Ib. Knoblauch & Söffmann. 
oh. Friedr. Eckhard senior, Garl Laurin. 
Joh. Gone, Eckhard junior. Ben. Lottmar & Söhne. 

bilipp Eliffen. 3. T. Neſtle & Co. 
u. Daniel Erpel. Gebrüder Paſſavant. 

ebrüder Flersheim. U. J. Philippi & Er. 
-Galomon Fleröbeim & Co. F. €. Nataizi & Go. 
M. Mt. Flürſcheim & Sohn. Gebrüder Neif. 
Alexander Gontard & Sohn. Sylveſtro Sichel. 

einrihb Gontard & Go, Gebrüder Schuiter. 

. Gerfon. Gebrüder Strauß. 

yum & &. Enoch Salle, ®. 2 Worms, 

Abrabam Samuel Kalle. Ludw. Aug. Wurfter & Co. 


1840, wozu Looſe zu Thaler preuß. 
Die zum Beſten der Armen] gour. 9, Halbe zu Ihlr. 1. und viertel 
und Warfen errichtete und vom Staate zu 53 fr. gegen frantırte Einfendung 
garantirte 9. Eafielfde Lotterie iſt des Betragẽ ei mir zu haben find. 
wieder bedeutend verſchoͤnert morden Mer eine Goetz Ahern will 


‚und enthält unter der geringen Anzahl fat bei baldiger Wefelung au fehr 


10,000 7500 iloofe, 2 
Sale —— nn vortheilhaften Bedingungen und unter 
im glüdlihften Fall Thaler preuß. CTour. Berfiberun prompter und reeller Be: 
rn 5000 dienung noch Looſe von mir erhalten. 
10000,5 , — 8S. 
40mal AOOO preuß Zbaler x Dir 5. &. Sonneberg, z 
Ziehung Ir Klaffe beginnt den 10. Febr. Hauptcollecteur in Hanau a. M. 





Drud von 4. Ofterrietbd. 


"Wechsel-Gours. 


"Cours der Siaats-Papiere. 


Berlag: Bürftl. Thurn u, Zaris’fche Zeitungs-Erped. — Berantw. Revacteur: Wegen Erkrantung des Hrn. €. p. Berip, 2. N. Shufe r. 


“ (1) &ämereien. 


Ich erlaube mir, mid andurd meinen 
reſp. Gönnern und Freunden mit meis 
nen auf das Gorgfältigite geyogenen 
Gemüjes, Blumens, Felde, Grat- und 
Bald, Sämereien mit dem Unfügen in 
woblmwollente Erinnerung zu bringen, 
daß meine dießfallſigen Werzeichnuffe, 
mie gemöhnlib, auf frankirte Briefe 
gratis zu Dienfen fteben. 

Durch vorzuͤglich aͤchte und friſche 
Waare, mit pünftliber und gewiſſen⸗ 
hatter Bedienung verbunden, werde ich 
mid meinen geebrten Abnehmern, fos 
wobl bei größern als kleinern Aufträs 
gen, auf's Befte zu empfehlen, und das 
vielfeitige ebrenvolle Zutrauen, welches 
meine Saamen - handlung feit einer 
Neibe von Jahren ununterbroden ges 
nießt, jederzeit zu rechtfertigen wien. 
Auch find, ſobald es die Witterung zus 
läßt, ddte Ulmer und Darmflädter 
Spargelpflangen bei mir zu baben. 


Branffurt a. M., ım Januar 1840. 


Ludwig Garl Kahl, 
Römerberg Lit. I Wr. 92. 





BVerlaufener engliſcher Wachtelhund. 


39 (3) Ein ſchwarjer kraushaͤriger eng⸗ 
liſcher Wachtelhund mit langer Rutbe, 
über den Uugen und an den Füßen 
braun gefledt, iſt verloren gegangen. 
Er trägt ein ſtaͤhlernes Halsband, wer» 
auf der Name des Eigenthuͤmers ſich 
befindet. 

Wer denielben Zeil H. Nr. 6 zuruͤck⸗ 
bringt, erbält eıne gute Belohnung. 





Cours der Geldsorten. 


Den 11. Jan. Schluss 1 Uhr. püt. 


, I Den ff. Jan. |Papr.| Geld. 


Den 11. Jan 
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— — — — 
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(Mit Beilage und KRonverfationsblatt, ) 


Frankfurter Ober-Polamts-Beitung. 


Eonntag, 


Wiedberbolter Artifel. 
aris, 9. Jan. 
3p&t. 80. 75. — Neapol. 103. 25. — 5pCt. Span. 25}. — 


— 6}. — 
32.50. — 


auftragt war, vom König empfangen worden. 


über die Discufiion der Adreffe zu beratbichlagen. — D 
Leichenbegängnig des Erzbiihofs bat heute 10 Ubr in 
Notre-Dame flattgefunden. 


fie aus Macao vertrieben. — 

London, 7. Jan, 
243. 
2jpE@t. Holl. 51}. 


Paris, 9. Yan. Die_Antwort des Königs auf die 
der Pairstammer lautete: "Die in vier 
audgedrüdten Empfindungen haben mein Herz mit Bergnü- 
gen erfüllt. Ich danfe Ihnen für mid und für alle die Mei- 
nigen. Die enge Bereinigung aller Staatsgewalten, wo— 
von Sie mir ein neues Pfanbüberbringen, beweiſt bie große 
Kraft unierer Imftitutionen und bie Entmutbigung derer, 
die nod von einem Untergang berjelben träumen mögen. 
Diefe heilvolle Bereinigung floͤßt allen Rechtſchaffenen, die 
nur Die Ruhe und Wohlfahrt Franfreihs unter der ſchuͤtzen⸗ 
ben Aegide der conjtitutionellen Monarchie verlangen, Ber: 
trauen ein. Ihre edle Sprade, indem fie dieſe Wahrheit 
verfündet, bezeugt die loyale Mitwirkung, welde ich von 
Ihnen erwarte und welche Sie ftets meiner Regierung für 
bie Intereſſen des Landes bewilligt haben. — Faſt eins 
fimmig baben die Mitglieder der Kammer dem Varagrapben, 
der die Converſion der Reute zum Gegenftand bat, ibreBil- 
ligung geihenft, Fragt man aus der Deputirtenfammer, 
wen man will, fo wird man bald _einjeben, daf bier ein 
feſter Wille ftattfindet, ein Converſionsproject, ungeachtet 
aller Hinberniffe, die man demſelben jest noch entgegeniez- 
8 zu wollen ſcheint, durchzuführen. Nichtisdeſtoweniger 
ahren die Speculanten fort, die 5pCt. Rente zu dem enor: 
men Cours von 111. 50 — 112 anzufaufen, während die 
Annahme eines Eonverfionsprojeots ihnen dod über Nacht 
einen Berluft von 5 — 6 Arancs bereiten fünnte, Es ift 
ſehr zu wünſchen, daß dieſe Frage endlich dieſes Jahr voll- 
ſtaͤndig entjdieden werde, denn jeit ben 5 Jahren, wo fie 
n jeder Sigung wieber verhandelt wurde, veranlafte fie 
fortwährend Unentfchievenbeit ber Rentierd und führt be- 

enöwertbe Tripotagen der Börſe herbei. — General 
* Zud bat in dieſen Tagen neue Schritte getban, um 
na ommando in Afrifa zu erhalten, aber dem Anſcheine 
ohne Erfolg. — Nah dem Moniteur ift es gewiß, 


(Beilage zu Ne 12.) 








Stand der Rente: 5p&t. 111. 85. — 


3pCt. Portug. 245. — Belgiſche Banfactien 
Actien der Banf von Kranfreih 3075. — St. 
Germain-Eifenbahn 572. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 502. 
50. — Linkes Ufer 339. 75. — Straßburg-Bafel 327. 50. 
— Geftern Abend 8 Uhr ift die große Deputation der 
Pairsfammer, die mit der Ueberreichung der Adrefle 7 
— Es i 
febr wabhrſcheinlich, daß das Gerücht, der König wolle ſich 
ſalben laffen, obne allen Grund ift. — Die Minifter waren 
eftern bei dem Wrälibenten des Conſeils zufammen, um 
as 





— Nach einer Nachricht aus 
Galcutta vom 11. Nov. im Memorial Bordelais find die 
Engländer im offenen Krieg mit den Ehinefen, dieje haben 


3pCt. Stods 92}. — 5pEt. Span. 
— 3pCt. Dortug. 244. — 5pCt. Holländ. 994. — 





Wreſſe 


1840. 


12. Januar 





daß der Biſchof von Arras, Herr Latour d'Auvergne, der 
Nachfolger des Herrn von Quelen wird. ine Deputation 
des Gapiteld und Elerus von Arras, Die mit der Ueberrei— 
chung einer Bittfhrift an den König: man möge den Earbi- 
nal Latour d'Auvergne nicht der Diöcefe von Arras entzieben, 
beauftragt, ift geftern in Paris angefommen. — Nadrid)- 
ten aus Meg melden, daß feit einigen Tagen in bem Befin- 
dendes Biſchofs von Mes Befferung eingetreten fep, die, wenn 
nicht neue Jufälle vorfämen, Hofnung gewähre. — Aus 
Toulon ſchreibt man unter dem 5. d. M., der Marfcall 
Balee babe den Kriegsminifter erfucht, für den Augenblid 
alle Truppenfendungen nah Afrifa einzuftellen. Diefes 
Gerücht erflärt man fihb aus dem Mangel von Etabliſſe— 
ments zur paffenden Gafernirung der Truppen, der Mar- 
ſchall fuͤrchtet, daß, wenn man zur Regenzeit die Truppen im 
freien lagere, einige anftedende ranfbeiten, die durch eine 
jo große Menjbenanbäufung auf einem Punft bewirkt wor: 
den find, fi verbreiten werden, und daf er, im Falle einer 
Erpebition, nur über einen Tbeil der aus Frankreich ge- 
fommenen Armee werde verfügen können. Er bittet das 
Minifterium, die Transportmittel in der Weife einzurichten, 
daß man nächſtes Arübjabr auf einmal die notbwendigen 
Streitkräfte nab der afrifanifhen Küfe übrrferen könne, 
> —* glänzende ae dem Emir zu 25 — 

ie Guienne meldet aus Baponne, die oͤſiſchen 

borben verwie = alle re re or Garen 
Innere, eine Mafregel, die dadurch bewirft worden ſey, daß 
die basfiihen Provinzen in vollfommener Gäbrung wären, 
welcher Zuitand die Aufmerkſamkeit des ſpaniſchen Eonjuls mehr 
als je erregen müffe. Die Bebörden von Baponne dagegen fol- 
len ji bei dem Minifterium des Innern über die Entziebung 
ber Bortbeile befhwert baben, bie diefer Stadt aus dem 
Aufentbalt und dem Aufwand der Spanier zugefloffen feyen. 
— Der „Mouitenr algerien” entbält Details über das Ge— 
fecht zwiſchen Belida und der Ebiffa. Der „Zoulonnais” 
gibt den Berluft der Franzofen an diefem Tage auf 6 Of- 
fiere und 32 LUnteroffigiere und Soldaten an. — Aus 
Dran — man unter dem 31. Dezember), daß einige 
Vorpoſtengefechte vorgefallen jenen, aber obne Bedeutung. 
BDoumede fteht auf zwei Kanonen Schufmweite vom Lager 
und erwartet vermutblich Abdel Kaders Eintreffen ab, um 
anzugreifen. ° Der größte Tbeil der Kabylen verweigert 
dem Emir Geborjam, und bat fihb bie an die Ufer des 
Sees Sale zurüdgezogen, wo man der Anfunft des Hadji 
Muſtapha, Kalifen von Mascara, entgegenfeben will, um 
zu ibm zu ftoßen. 

— In der Deputirtenfammer war die Adreffediscufiion 
an der Tagesordnung. Als Redner für den Entwurf ba- 
ben ſich einfchreiben laffen: die Herren Monnier de fa Size— 
ranne, Deslongrais, Duvergier de Hauranne, der Vicomte 
de Trazy, de Loynes; gegen benfelben werben fprechen: die 
Herren Marquis de Yagrange, Desmonffeaur de Givre, 
der Herzog son Valmy. 

\ S 


panien. 

+ Das Echo von Arragonien berichtet, General Ayerbe 
fep ins Hauptquartier Espartero’s abgegangen. — Madrider 
Nachrichten vom 2. Januar lauten: Die Gemäßigten balten 
bäuflg Jufammentüufte, um in den Wablen obzufiegen, allein 


man zweifelt an bem Erfolg. In ber Provinz wird man 
glädlicher ſeyn. — An einigen Drien haben Unruhen ftatt- 
gefunden. - 
Deutfdland, 
Danzig, 4. Jan. Nah officiellen Berichten iſt das 
Waffer in der Weichjel bei Krakdu um 9—10 Fuß geftiegen, 


bat bei Warſchau zwei Joche der Brüde weggeriffen, wo: 


durd die Berbindung mit Praga aufgehoben und 

Eis bei Thorn in Bewegung gefert. Bei uns ift das 

Waſſer etwa 18 Zoll geftiegen, man bat jedod aus Vor— 

fiht die Eiswachen en laffen. 

Münden, 8, Jan. Die Thronrede, die feit beute 
Mittag in Jedermanns Händen ift, ſcheint nah Inhalt 
und Form im Publicum einen überaus günftigen Eindrud 
- bervorgebradt zu haben ; nur felten hört man Werfonen 
aus den verichiedenften Ständen fid) über irgend ein Werk 
fo übereinftimmend beifällig ausſprechen. Crgreifend aber 
wirkte bie Rede auf jene, bie fie im gedrängtvollen Stänbes 
faal felbit vernahmen, wo fie der Monardy mit flar vernebm- 
licher Stimme und betonender Würde des Ausdrucks vor- 
trug. — Das heute erſchienene Regierungsblatt bringt den 
Plenarbeihlug des Oberappellationsgerichts: auf eine per: 
önliche zu gegen den föniglichen Fiscus in Zollfachen 
it ald Gericht erfter Inftanz ausſchließlich das königliche 
Appellationdgericht von Oberbayern competent. 

Stuttgart, 11. Jan. Der größere landſtändi— 
[s« Ausihuß if zu der verfaffungsmäßigen Prüfung 
er Steuerverwendung von 1838—39 auf den 28, Januar 
einberufen worden. 

- Veutfirden (in Würtemb.), 7. Jan. Am 30. Dez., 
früh 5 Uhr, wurde der ——— Riedmiller vom 
Grund, hieſigen Oberamts, eine Viertelſtunde von feinem 

Wohnort, aber ſchon auf bayerifhem Gebiete, jämmerlich 

zerichlagen, todt, in feinem Blue liegend, gefunden. Weil 

er nicht beraubt wurde, fo mutbmaßte man Fl daß er 
das Opfer gemeiner Rache geworden fey. Die muthmaß— 
lichen Mörder, zwei Brüder, aus dem bayeriſchen Landge— 
gerichte Grünenbach, find bereits 1 a und follen bie 
gräßlice That ſchon geftanden haben. Der Grund dazu folf fol 
gender gewejen ſeyn: Der Ueltere war Knecht bei Riebmiller ; 
weil er ſich aber nicht verhielt, wie jein Herr mit Recht ver: 
langen fonnte, fo wurbe er einſt, als er Nachts zu fpät 
beim fam, nicht mebr in das Haus gelaffen. Auf dieſes 
wurde der Knecht erboßt und verlangte den andern Tag, 
den Dienſt verlaffend, den vollen Jahreslohn; dieſen be— 
fain er aber nur bis zum Tage feines Austrittes au 
dem Dienfte. Auf diefes faßte der Böfewicht den Entſchluß, 
feinen Herrn au tödten, und führte folden mit Hülfe feines 

Bruders, ald Riedmiller am Sonntag Nachts halb 10 Uhr 

rubig nad Haufe geben wollte, aus. Riedmiller muß fi) 

verzweifelt gewehrt haben; er durchſtach aud einem ber 

Mörder die Hand, wodurch Blutfpuren auf dem Wege zu— 

rüdblieben, fo daß die Mörder gut aufzufinden waren. 

Schwerin, 80. Dez. (Schluß des abgebrochenen —— 
abſchieds.) Zur vierten Propofition haben Se, königl. Hobeit 
mit voller Befriedigung die for rättipe Behandlung erfeben, 
welche der wichtigen — ie Reviſion der Ober⸗ 
appellationsgerichtsorbdnung und bie damit in Verbindung /ſte⸗ 
beuden Gegenſtände betreffend, auch von der gegenwärtigen 
Landtagsverfammlung zu Theil geworden ik Durchweg 
einverſſtanden mit der Erklärung Ihrer getreuen Stände 
vom 14. d. M., in ben unter I bis IV behandelten Punk⸗ 
ten, wollen Allerhöchſtſie die entſprechenden Cinleitungen 
zur Ausführung und endlichen Erledigung bderfelben treffen 
laſſen, aud fo viel insbefondere die Uebernahme eines der 
beiden Regiftratoren des Dberappellationsgerichts in ihre 
anderweitigen Dienfle anbetrifft, den Wünjhen Ihrer ges 


treuen Stände thunlichſt zu entfpreben ſuchen, und bem- 
nãchſt im Einverftändniffe mit Sr. föniglichen Hoheit 
dem Großherzoge von Mecklenburg-⸗Strelitz, fo weit mög? 
lih im Yaufe des nächſten Jahres, die nöthige Vorberei- 
tung aud ber übrigen durd die bisberige commiſſariſch-de— 
putatiſche Behandlung nod nicht zu erledigen gewefenen, zum 
Abſchluß der ganzen neuen 345 aber noch erfor⸗ 
derlichen Geſetze in einem gleichen commiſſariſchen —*8 
ren“ vorausſetzend, daß der engere Ausſchuß der 
Ritter» und Yandicaft zur Ernennung ftändifher Deputirte 
dazu ermädtigt fepn wird. Die Verlegung des Oberappel- 
lationsgerichts nad Roſtock amlangend, ß koͤnnen Se. f. 
Hob. in dem übereinſtimmenden Ergebniſſe einer mehrſeiti— 
gen — Prüfung, wonach aus naheliegenden Rück— 
ſichten der Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit ſolche Verlegung 
für höchſt wünſchenswerth zu achten, auch die Nothwen— 
digkeit der Ausführung dieſer Maßregel nicht verfennen; 
denn eine möglichft geiicherte Rechtepflege in höchſter In— 
Hanz, in ber That das größte Gemeingut aller Ihrer ges 
liebten Untertbanen, erfordert vor Allem die forgfamfte Bes 
rüdfihtigung, und damit umerläßlich die Anwendung ber zu 
fo bobem Zwede geeignet erfannten Mittel. Allerhöchſtſie 
werben baber, in übereinftimmender Entihliefung mit Sr. 
fönigl. Hob. dem Grofberzoge von Medlenburg:Strelig, 
die Verlegung des Gerichts ehethunlichſt im nächſten Jahre 
ausführen faffen; indem Sie zu den damit zumädit ver- 
bundenen Koſten die von der getreuen Ritterſchaft aller 
drei Sreife gemachte Anerbietung mit Ihrer vollen Aners 
fennung der von berjelben dadurch aud bier wieder bethä— 
tigten Öeneigtbeit, dem Gemeinwohl des Vaterlandes ſtets 
förderlich zu werden, gerne annebmen, und in Berbindung 
mit Sr. £. 9. dem Grofberzoge von Medlenburg - Strelig 
wegen Ihrer Domainen eine gleibe Summe zu ſolchem 
Zwede zu beftimmen beabfihtigen. Dabei vertrauen Se. 
fönigl. Hoheit aber aud, daß demnächſt eine von allen 
Nebenrüdjichten freie, is Beratbung eine völlig 
befriedigende Erledigung dieſer Bedürfnißfrage berbeiführen 
und insbefondere auch Die getreue Landſchaft zu einer ent⸗ 
ſprechenden Theilnabme um jo mebr beftimmen wird, als die 
dabei weſentlich betbeiligte Stadt Pardim aus nicht zu vers 
fennenden Billigfeitsgründen auf eine aud mitftändiihe Bes 
rüdjihtigung Anfprub machen darf. Auf die Erflärung der 
Stände zur fünften Yandtagspropofition werden Se. fonigl. 
Hobeit den Entwurf eined Paßgeſetzes einer weitern Prüs 
fung unterzieben lafjen, dabei aufdie Gleichmäßigkeit der Gefep- 
gebung in beiden Yanden, foweit die verſchiedenen Berbält- 
niffe es zulaffen, und auf die fpeciellen ftändifhen Bemer— 
fungen, —* dieß mit dem Zwecke bes Geſetzes vereinbar⸗ 
lich iſt, Nüdfiht nehmen. Den Entwurf eines Geſetzes 
über Wanderbücher wollen Se. f. Hoh. mit De 
Berüdjihtigung der ftändifhen Erflärung prüfen laſſen, 
werden benjelben dem engern Ausichuffe zur Abgabe feines 
ratbfamen Bedenkens zuftellen und, in ” fern ſich nicht 
ganz wefentlihe Bedenken aus der Sache felbit hervorge⸗ 
en follten, mit der Publication — laſſen. Se f. 
Hoh. werben es nit daran fehlen laffen, durch alle Ihnen 
zu Gebote ftebenden Mittel die Sicherbeitspolizei nachdrück⸗ 
lich zu üben, doch wird der Zweck nur dann erreicht wer» 
ben, wenn alle-Obrigfeiten jederzeit gehörig mitwirfen und 
jo der ihnen obliegenden Pflicht genügen. Was dagegen 
bie fechfte Propofition betrifft, fo fonnen Se. F. Hob. nicht 
anerfennen, daß der gegenwärtige gebrüdte Zuſtand bes 
Brennereigewerbes, das landesberrlihe Intereſſe an Ers 
haltung der Ianbesvergleihemäßig bewilligten Steuer und 
die Mittel, welche fich Darbieten, bier ausreichend und gründ- 
lich zu beifen, genügend erwogen find. Se. f. Hob. find 
der Anfiht, daß diejer wichtige Gegenftand einer weitern 
Erörterung nad allen Seiten bin bebarf. Allerhöchſtſie 


behalten fi vor, zu dieſem Zwecke bie- erwähte ſtändiſche 
Depntation einzuberufen, und begen die Ueberzeugung, daß 
bei weitern Berbandlungen mit Ihren getreuen Ständen 
folhe Mittel werden vereinbart werden, die zum wahren 
Mobl des Yandes gmeigen. Was endlich bie fiebente Land— 
tagspropofition betrifft, jo erfennen Se. £, Hob. es an, daß 
dieſe Angelegenbeit durh den Beichluß Ihrer getreuen 
Stände über den der Gejeggebung unterzulegenden Grund: 
fag „des Zwanges gegen vollitändige Entihäbigung “ we⸗ 
ſentlich gefördert iſt. Allerhöchſtſie werben den Gejegent- 
wurf mit Benutzung ber weitern Bemerkungen überarbeiten 
und ibn zur Deratbung mit dem engern Ausihuffe gelan- 
gen laffen. Se. k. Hob. haben mit befonderer Freude aus 
den Beihlüffen Ihrer getreuen Stände über die ferner zum 
Bau vorbereiteten. Chauffeen entnommen, mit weldem 
—— Eifer bie Stände dieſe zur Wohlfahrt des Landes 
führende Unternehmungen zu fördern ſtets geneigt find. 


Shuhwei;. 


Bern Es verlautet, das diplomatiſche Departement 
babe fih einmütbig zum Antrage vereinigt, die Vollziebung 
der Sentenzen im Reactionsprozep bis zur Verfammlung 
des großen Rathes zu verfhieben. So meldet die „Allg. 
Schw. Ztg.” Der „Berf. Frd.“ dagegen, welder bie 
Vollziebung gleich anfangen laffen, und dann abwarten 
wollte, ob die betreffenden Männer die Gnade des großen 
Ratbes anrufen würden, Magt, das Urtbeil der Reactionäre 
werde verdiplomatifirt. 


Ni rland eo 


Haag, 7. Jan. Man vernimmt, daß Se. Ercellenz; der 
Finanzminifter, Hr. van Beelaerts van Bloffand, dem Kö: 
nige feine Abdanfung eingereiht bat. — Es iſt viel bie 
Rede von neuen Organijationen des Minifteriums der Eo— 
lomieen, die uächſtens ins Leben treten würden. Much ſollen 
binnen Kurzem beim Kriegsdepartement bedeutende Erſpa 
rungen eingeführt werden, — Wie verlautet, foll als ein 
Anfang der Verminderung unferer Armee dur die Regie— 
rung. beftimmt feyn, daß von jedem Bataillon Feldartille⸗ 
rie, reitende Artillerie und Trausporttrain eine Compagnie 
aufgelöft, die erfte Abtbeilung Cürafliers entlaffen und die 
Milizen der Looſung von 18 und IS mit großem Ur: 
laub in ihre Heimath Fe werben. Auch iſt die Rede das 
von, daß die beiden Abtheilungen Jäger und Grenabdiere 
fünftig jede nur ein Bataillon bilden folten. 

Amfterdbam, 9. Jan. Die boll. Fonds haben ſich beute 
bei wenig Handel etwas gebeflert, blieben aber doch zu 
Ende der Börfe wiederum etwas flauer. Ard. waren auch 
etwas feſter. MpCt. 51}. — 5pGt. 95. — Kansb. 231. 

Synd. 44 pEt. 913. — 34 pCt. 757. — 5pCt. Of. 9, 
— Ard. 225. — Pall. 6}. — Ausg. fr. 7). — 5 yCL. 
Metall, 1044. — Ruf. Inſer. 683. — Eert. 703. — Fün 
Uhr. Integer, 51414 4 1. 


ede 


Belgien 


Brüjfel, 8. Jan. Geftern bat ber König den Hrn. 
Baron James v. Rotbihild empfangen. — Die Anweien: 
I: des Hrn. Baron James v. Rotbſchild in unjern 

auern und feine geftrige Yudienz beim Könige geben zu 
febr vielen Commentaren Anlaf. 
breitete Gerücht fnüpft an diefe Reife in der gegenwärtigen 
Jahreszeit Finanzcombinationen, die auf den Eiquidations- 
unterbanblungen mit Holland beruben, Unterhbandlungen, 

:* große Fortſchritte gemacht haben jollen feit den Schwie- 
zigleiten, welche das Gabinet vom Haag bei den. General: 

en. hat. Wir wiffen nicht, in wie-weit diefe 


Das am meilten ver- 


Mutbmaßungen gegründet find, allein wir find vollfommen 
berubigt; denn nie ift der Hr. Baron v. Rothſchild wegen 
einer Operation, die eine folhe Reife erforderte, nach 
Brüffel gefommen, ohne daß fie fih zum Vortheil unferes 
Credits gewendet und befeftiget bat. 


Türfei und Aegypten 


Alerandrien, 16. Dez. Es iſt ziemlich überflüffig zu 
fragen, was dem Paſcha von Aegppten bewilligt werde oder 
nit. Dieje Frage ſcheint, feirdem wir die Aufſtellung einer 
Referveflotte bei Zoulon wiffen, ziemlich müßig. Die Frage 
ber Aniprühe Mehemed Ali’s oder des Sultans auf Aegyp- 
ten fritt wabrſcheinlich ganz in den Hintergrund; es banpelt . 
fid nicht mebr um bie — Mehemed Ali’s, noch um 
bie Legitimitt des Sultans; der große Wurf beißt: Aegpp- 
ten und Stambul. Welde der europäiichen Marionen wırd 
darnach am beiten und un,geftrafteften greifen fönnen: Ruß: 
land, Frankreich oder England? Frankreich mit feiner Schaar 
Dampfboote, zu deren Beihügung feine mächtige Flotte im 
Mitrelmeer verfammelt ift, Fann in 14 Tagen 14,000 Bann 
überall in der Levante ausibiffin; Nufland ſchifft in fürzerer 
Zeit vielleicht dreimal mehr aus, aber nur länge den Ge: 
ftaden des ſchwarzen DMeered und des Bosporus, während 
es vielleicht durch die Dardanclien gegen einen Angriff ger 
fiert ift. England, das nihts auszuſchiffen bat, und doch 
feine Blide nad Aegypten richtet, wohin Franfrich auch 
ſchielt, was wird Enzland bei biefer Drobenden Macırentfals 
tung der Franzoſen thun? Dieß ıft es, worauf man bier. auf 
das äußerſte geıpannt if, und warum man fragt, wie wird 
dieſer unyebeure gordiſche Knoten entwirrt werden, wird die 
ägpptifche Macht ferner durch ſich ſelbſt, durch das Factum 
ohne weitere Anerkennung beſteben fönnen, oder wird fie zer» 
malınt werden in dem @ooc, der ſich allen Zeichen nad vor- 
bereitet? Diefe Gedanken erfüllen viele in Aegyp eh ange» 
fiebelte Kamilien mit Furcht, und Mander bereitet‘ ſich 
vor, beim herannahenden Frübjabr pas Yand zu vers 
laffen. Daß die Differenzen zwifchen dem Sultan und Me- 
bemed Mi eine friedliche Erledigung finden dürften, ift nach 
alleın Vorhergegangen faum noch glaublich; auch eben bie 
legten Nachrichten, die wir aus Gonftantinopel baben, ba> 
bin, daß dort nicht mehr daran gedacht wird. Cine Map 
regel, welche die Regentichaft dort vornabın, die Einverlei- 
bung der fümmtlihen Landwehren in das ſiehende Militär,. 
deutet auf kriegeriſche Abfichten, und um ſich das Bolf dazu 
geneigt zu an ih foll der befannte Hattijcherif ausgefertigt 
worden fepn. Der gafge batte vor einigen en 
ein Dampfigiff nad Eonftantinopel mit der Witwe feines- 
Sohnes Ismanl Paſcha, der in Cordofan verbrannt warb, 
unter dem Befehl eg Bey's, eines hoben Stabes 
offiziers der ägyptifhen Marine, abgelandt. Bor ſieben 
5* kehrte es wieder zurüd, und allgemein glaubte man, 
es bringe endliche Friedensberichte. So viel Mühe man fid 
auch gab, über die Mifjion Muftapha Bey's einen Schleier 
zu verbreiten, man erfuhr doch, daß fie gänzlich gefceitert 
ey, daß in Eonftantinopel eine völlige Gleihgültigfeit gegen 
ihn beobachtet wurbe, und er nidt einmal die Miniiter 
officiell fprechen fonnte. Der Paſcha will das Dampfidi 
noch einmal dorthin abfhiden, unter weldhem Vorwand, i 
jedoch unbefannt; gewiß ift aber, daß feit der Rüdfehr 
deifelben bie Fortificarionen nad dem offenen Meere zu mit 
erneuter Thätigfeit fortgejegt werden. So ftehen für den 
Augendlid die Aufpicien. — Aus Sprien nichts Neues, 
Jhrabim ift in Marafch, feine Armee in Adana, Küllek, 
Maraſch und Umgegend und Orfa vertheilt, 
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* Benachrichtigungen. 
2008. Nbheiniſche Dampfſchiffahrt. 
Aölniſche * 





Geſellſchatt. 


Die Dampfſchiffe ber Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 1. November während des ganzen Win 8, fo la 

die Strenge deffelb:n es nit unmöglih macht, wie folgt: , ’ a 

Täglicd , 
Rheinaufwärts: | Rheinabwärts: 

Von Köln nah Koblenz; . . . „ Worgens 7 Uhr. : Bon Mannbeim nab Main; . . Morgens 9 Uir. 
» Koblenz; nah Main . . . » 3)» Mainz nab Köln . . .. » 7 
»Maiuz nah Mannheim 8» |)» Koblenz nach Köln . . . . » 11} » 

Die Schiffe der Niederländifgen und Rhein Dffel-Dampficifffahres-Sejelibaft eben auch mährend des Winters, 
fo lange die Schiffahrt ofien, in direfter Verbindung mit den Kolnifchen Dampfidiffen. Bon den Agenten und 

Eonducteuren der gedachten Geſellſchaften werden birecte Billete bis Mannheim ertbeilt, und umgekehrt geben die 

biesfeitigen WUgenturen und Conducteure directe Billere bis Amfterdam, Rotterdam, Autwerpen und London. 

Mit dem 26. November c. wird die Fahrt nah London eingeftelt. 

Ausführlihere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfte ſaͤmmtliche Agenten und Gonducteure. 


Köln, den 1. November 1839, Die Direction. 














| cor. dep. Herrn Aſſeſſor Stebbe anberaumten 


17 [6) Serzegl. Naffauifches ga Die 
ER —— Zermine bier bei Gericht perfönli oder ſchrift⸗ 


tantirtes Anleben von Zwei Diil: achte Auflage des Gonverjations- 
lionen 600,000 fl. | 2erifons, id zu melden, und bafelbfi weitere Anwel⸗ 
. x 'am das fih das Goun.ser. der Gegen: fung zu erworten. Beim Ausbleiben foll der 
Siehung den 1, Sebruar. Gulden park zunähh anftıest, bebauptet fortwäp.| Werner Bürger für tobt erflärt werden, unb 
lieben und achtzig Tauſend, ders | rend unter clem ähniigen Werken den erften| feine unbefannten Erben haben zu erwarten, 
tbeilt in Treffer von fl 45,000, 9000, | Kung und es ih davon im vorigen Jahre ein| dad mit feinem Naclaffe nad den —— 
‚ 1000, 400, 200, 100 1. ıc. die, neuer Abdrud erigienen, von dem ein Er.) des Allg. .-Repts 1. $ 452 seq. verfahren, 
bwärts fl. 97, werden in bicfer Zie | aller 12 Bänte auf Drudp 16 Zhlr. oper und ben fi legitimirenben Erben ausgeant 
hang, erlangt abe IE — 1a anf Bean 36 Zu iR — den 20. Dejember 1839 
. 2 If. 43. 12 fr, auf Beltnp. 36 Zbir. od. fl. 64. aberborn, ben 20. Dezember 3 
Damit Jedermann fib betheligen, 48 fe. fofet. Das Wert fann ader au von König!. Preuß. Land» und Gtabtgerict 
an, erlaffe ih Looſe & Hl 3. 30 Er. , Wenigerbemittelten in einzelnen Pänten, in z 
— Stüd er a von Terminen, wie fie ifneu am beften paflen, in 
dh f& fe das fed ſte aratie | einem neuen Abonnement 3T [1] WRundtopt-Erflärung. 
fünf Looſen ! ! 2 | bejogen werben, wo bann der Band auf Drudy. Simon Diri Kirhleisb 
Guftav Stiebel, 1 Zülr. 8 Or. oder 4.2 24, auf Sreidp.| yiey wegen Beriimrnbung im 1 Bean Su 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M, 2 Thlt. od, fl. 3. 36 fr., auf Belinp, 3 hir, mündigt, und ihm als Aufihtspfleger der Ger 


— — ; 0b. fl. 5. 24 kr. koſſet 
Bm — —ñ— —s — meinderaip Joſeph Ritter deſteüt / ohne deffen 
| „206 für jeden Befper der 8. Auflage un) Zupimmung derfeibe feine im 2. * ©. 513 











Riterarifche Anjeiae. ‚entbeprlihe j angezebenen Rechtsgeſchäfte pültig bormehmen 
— ur * z eg Be * — diermit zur öffentlichen Kenntniß 
ra rb. 
Eonverfations:2erifon der nagmıla., üder die Aid Mittbeuungen im 9 Berifag, ven 30.' Deyember 1839. 
#6 [1] Gegenwart. Eonv.-ter. finden, tohet auf Drudp. 16 Gr. Großperzogl. Brzir- Amt. 
‚od. fl. 1. 12 Er., auf Schreib. 1 Zhlr. oder Go 
Bon biefem Werke i fl. 1. 48 fr, auf Belinp. 1 Zplr. 12? @r. od. _____ 
— eim für jich beftehendes und im fich A. 2. 42 fr. ! 
abgefchlofjenes, ei ein Zupplement | Leipzig, im Dezember 1839. ‚43 [3] Decret, 
= achten Auflage des Gonverfationss FT 9. Brockhaus. | Das Schuldeuweſen des Bonifa- 
—— Fr zu —5 —— u Zu Beflellungen empfiehlt ſich | a * Harn fer ng . Ehe 
allen Nachdrucken um echbildungen au Ehrifiine, geb. Au n, von 
deffelben — J Franz Barrentrapp. | Lorhdaufen, Instefonbene bie Ber- 
deſſen hohes Intereffe und Bedeutung für bie En | anlaffung zum Concurſe betr. 


ı Radhdem das Urtbeil vom 23, vorigen Mos 

[ de Felanntmadhungen.| nate — neworben if, find Sinalide 

—J— F Ben de — 49 (3) Nachdem der Eurator bes feit dem. = are = atrhöe an rabricieie Mefie 
1 ’ u ® ; ? 

Tondern zupleid ein durch gewandte Darfiel- | Jahre 1912 adwefenden Lohnerbere ee hen MOMnaGADEN. De0. Ensihtniee 

lung anziedendes Leiebub über Alles, | Bürger von bier, auf beffen Zobed-Ertlärung Montag ben 17, Februar I. 3, 

was bie Zeit bewegt. Die Fortſehung wird | angetragen, — fo wird ber Werner Bürger, Morgens 9 Upr 

fo zaf geliefert, als «8 die auf bie Bearbei- | welher im Jahre 1812 von bier nad Branf-| Yapier zu liquibiren. ' 

tung zu verwendende befondere Sorgfalt irgend |reid fih eniferht dat, und im Hofpital zu Rüdesheim, den 4. Io 1840 

gefattet. Jedeo Heft foflet auf Drudp.8 Gr, | Meg im Jahre 1813 verfiorben fepn foll, und } — DEN 

od. 36 fr., auf Schreibp. 12 Gr. od. 54 fr, | feine undefannten Erben bierburd —— Derzogl. Raff. Amt. 

auf Belinp. 13 Gr. oder fl, 1. 21 fr. ſich foätefens in dem auf den 12, September c Goedrde, v.c. 


Gegenwart immer mehr allsemein anerfannt| „. ur 
wird, iſt jeßt das 13. Heft (bis Pi) erſchienen Gerichtli 





Berlag: darm. Thurn u. Tarie fe Zeitungs-Erped. an Berantw. Revarteur: Wegen Erfrantung dessrn. € i $. Berly, Dr.3.R. sh uf 1. — 
Drud von A. Ofterrietp, 
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Dewrfäotanı, 
edbaden, 10. Jar. Heute ſich dahier ein Un⸗ 
er zugetragen. Dr, A fe ſa — Zeit 
v en, von welchem er ug hen er Aerzte 
zu fepm ſchien, bat beute Nadımittag in ben 
Örunnen gekürt, um feinem Leben auf diefe jew 
e Art ein € zu machen. rchtbar die 
des ſiedenden Waſſers beſchädigt, iſt derſelbe 
noch Tebend aus dieſem Bullan berausgejogen worden. 
Man ifelt die Reconvalescenz diefes früber fo lebens 
m, gemütbliben jungen Mannes. 
teu, 7. Jan, Dem Bernebmen * 







sg, 





iſt Die Familie 
ertbeim:- Ro 





des — Kürften von Löwenſte in— 
fenberg, &. f. 058, welcher vor einiger Zeit mit 
—5 e vom b i eye —* 
er Kinder en if, ei itten iefefben 
den en Titel nice führen und diefem Gefuche 
1 Orts wilffabrt worden fepn. Die Zurüdgeblie: 
—*— dagegen beſſiſcher Seits den Baronstitel exhalten. 
Die Magnatentafel in Preßburg iſt nad VBeriverfung der 


Reverje in mebreren Yunften des Religionsgranamens 
weiter geſchritten. Das ebren deri e, daf jämmt; 
fie Kinder aus gemifhten Eben bis zum ISten Jahre in 
der Religion des Waters erjogen werden follten, und jüh 
dann bie Refigion frei wählen fönnen, wurde von der obern 


Tafel orfen; eben fo die Beitimmungen, daß uneheliche 
Kinder in ber Religion der Mütter, — in jener ber 
eeltern sieben ſeyen. In beiden fallen gelten die 
eren Br wichtiges Zugeftändnig räumten in- 
zwi die J— dem Berlan en ber Stände darin ein, 
daf ber biöber übliche fehswöchbentliche Unterricht durch einen 


oliſchen Geiftliben für die zum Proteftantismus Leber: 
ben abgeftelit wird, wiewohl au die Maiorität aner: 
fannte, da, um Mißbrauchen zu ſteuern, über die Formen 
diefes Webertritts noch gefepliche Beftimmungen erforderlich 
ſeyen. Die Wärme der Debatten nabm im Berfaufe etwas 
au; doch glaubt man, daß dieſer bochwichtige Gegenſtand 
obne verderbliche Reibung beendigt werden dürfte. 
Berlin, 6. Jan. (Allg. 319.) , Nachrichten aus St. 
burg —* iſt daſell ſt in voller und demnächit 
auch in deutſcher und in franzöfiicher Sprache eine ausführ- 
fie Erwiewerung auf ‚die päpitlihe Allocution gegen die 
einigung der, griecbifch - unirten mit der griechuich - ruflt- 
Kirche erihienen. Man wundert fi, diefes Acten- 
nit auch in ber Preufifchen Staatszeitung zu 
, die eine ziemlih volltänbige Duelle für ale 
richten aus dem Norben zu fepn pflegt, und vermu 
Be) fie barin eine gewille Unparteilichfeit darlegen 
indem fie die Ermiederung eben fo wenig aufnimmt, 





er Pohamis- Beitu 





ng. 
” 


wie t die Allocution. — Die Nachricht von dem Ab- 
bluffe einer Quadrupelallianz zwiſchen erreih, Preu- 
Be — rag —— 
:agpptiiben Frage, wird bier für voreilig ‘g N. 
(Bir verweifen auf die geſtern gelieferten Berichte aus kon- 
don aus der Allg. Ztg. Inder That müßten wir auch 
nicht, welde Zwangsmaßregeln Preußen ergreifen könnte, 
um entweder Mebemed Ali oder die Pforte zur Annahme der 
ibnen geitellten Bedingungen zu bewegen. Preußens Auf- 
gabe bierbei dürfte eine rein neutrale. umd. frieblie fepn, 
und fo möchte ibm vielmebr vorbebalten bleiben, der Ber: 
mittler zwiſchen Frankreich und ‘ven * Machten zu 
ſeyn, falls durch einen Vertrag jener. Art eine Colliſion 
erbeigeführt werden ſollte. — Mus Copenhagen wird be: 
ätigend geichrieben , dan König Ehriftian VI. die 
rundjäge Friedrichs VI. zu den ſeinigen 
gemacht, „und insbeiondere das von dem Letzteru nad 
reußiſchem Mufter geihaffene Inſtitut der Provinzial 
hande in feiner Integrität erbalten wolle. Dem auch 
r Dünemarf zu apoftoliiben Vicar ernannten Mon: 
gnox Laurent aus Yüttich will die dänische Regierung, wie es 
beißt, ibre Genehmigung in feinem all ertbeilen, — Der 
alte „Kreimütbige”, beifen Ableben bereits von mebreren 
Seiten angefündigt wurde,bat Kch ned in der Töpesitunde 
wieder erbolt, indem ein Verleger, der erft kürzlich aus 
der Provinz bierber gezogen, ib des verwailten Blattes 
angenommen bat. Denn nidt die Genjur, jondern der 
Mangel an lnternebmungeluft drobte diefem - Beteranen 
unferer Belletriftit den Todesftoß zu geben. Zu dem von 
Dr. Theodor Mundt berausgegebenen „Piloten“ ſcheinen 
ſich viele jüngere Kräfte und Talente nereinigt zu haben. 
Berlin, 10. Jan, Der General der Infanterie und 
commandirende General des 5. Armeecorps, von Grol: 
man, ift nad Poſen abgereiit. 


egierungs - 


Dänemdrk 

Kepenbagen, 4. jan, Se. Maj. der König baben 
einer Deputation, die Allerböcitdenjelben am 2. d. M. bie 
Danfgefübte der Bürger wegen Stpalung des Communal⸗ 
geſetzes bezeigte, zu erwiedern gerubt: „Es bat mir zu ei— 
ner beiondern Genugtbuung gereicht, am Neujabrotage, 
dem erſten meiner Regierungszeit, das Jbnen von mir ge: 
gebene Verſprechen erfüllen zu fönnen, Ibre Communalan: 
elegenbeiten baldigſt durd ein Geſetz geordnet zu feben. 
hr babe der Stadt gerne alle diejenigen Freibeiten einge: 
räumt, von denen ich glauben Fonnte, das fie mit Jorer 
Wohlfahrt übereinitimmten, überzeugt, daß dadurd ein le— 
bendiger Bürgerfinn fur Communalangelegenbeiten geweckt 
werben würde. Dasjenige, was mein verewigter Borgän- 
ger batte vorbereiten lalen, und was ein Gegenſtand Der 





ng für bie ger und Slände gewe— 
fen war, bat mir bei: meinem Beichluffe zum Wegweiſer 
——— — Hätte man das Wahlrecht auf alle Bürger aus- 
ebnen fünnen, jo würde mir bdiefes angenehm gewelen 
feun, aber die von der Eommuneverwaltung und der Ständer 
dung empfoblene birecte Wahl haben es erforber- 
li me , die Zahl der Wähler zu beicränfen. Ih 
en Repräientanten die Wahl gewiſſer Mitglieder des 
aaitrats eingeräumt, in der Borausfesung, daß fie dazu 
bielenigen Bürger würden zu wählen willen, die ji burc 
Befann mit den Angelegenbeiten der Commune und 
lebendiges Intereſſe für dieſelbe auszeichnen, und die gleiche 
Erfenntnif wird die Bürger bei der Wahl ibrer Nepräjen 
tanten leiten. — Ich babe das richtige Verhaltniß beiteben 
Iaffen, daß der Magiſtrat für vie Verwaltung der Commune 
verantwortlich ift, aber daß feine Ausgaben, feine Auflagen 
ohne Zuftimmung ber Bürgerrepräfentanten fatifinden Fon: 
nen. Wir wollen boffen, daß diefes Geſetz die wünſchens— 
wertheften Wrüchte tragen werbe; aber dieh wird burd Eis 
nigkeit und Eintracht in der Verwaltung bedingt, und ic 
fann es dem Magiſtrat und den Nepräfentanten nicht genug 
and Herz legen, daß ſie diefe meine Gabe in Einigfeit be 
wabren mögen, gleihmäßig befeelt von dem Wunſche, den 
auten Geiſt zu verbreiten, der alleın das Wohl der Com— 
mune und der guten Einwohner ſichern fann. Ich 
ſchaͤtze, mebr als ih es ausdrücken fann, die Gefinnungen, 
deren Dolmetfher Sie gewefen find, und bitte Sie, dem 
Mapiftrat, den Repräfentanten und den guten Bürgern 
der Reſidenzſtadt die Berfiherungen meiner Zufrieden» 
beit und meiner guten Wünfhe für ihr Wohl zu geben.” 
— In den dänischen Provinzen verfammeln ſich allentbals 
ben die Bauern, um über Adreffen an den König zu vers 
handeln und zu beichliegen. In der Odenſeer Harde re 
ten die Bauervögte (Sognefogder) mit dem Ständeabges 
orbneten €. 9. ——— gemeinſchaftlich eine Einladung zu 
einer ſolchen Berſammlung auf den 23. v. M. erlaſſen. 
Ein Beamter, einige Adlige und andere größere Gutsbe— 
ſſher auf Fühnen batten in Vorſchlag gebracht, mit dem 
Bauernſtand zuſammen eine Adreſſe einzureichen,’ bie Bauern 
aber blieben dabei ‚'abgefondert fih verfammeln zu wollen, 
„weil fie — wie fie fi in einer Bekanntmachung ausdrüfs 
fen — Grund hätten anzunehmen, daß jeme Wdreffe (der 
grögern Gutsbejiser) einzig eine Beglückwünſchung entbal- 
ten jolle,obne die Berirfnife des Bauernftandes, ibre wich⸗ 
tigſten Intereſſen und Hoffnungen beſprechen.“ Auch in 
den Aemtern Aalborg und Hiöring baben die Bauern 
Adreſſen beſchloſſen, aber die Frage: ob Deputationen da- 
mit nad der Refidenz gefandt werden follten ?° wurde nad) 
lebhaften Discuſſionen verneinend entidieden. Sie find 
mit der Vol an Se. Majeftät abgelandt worden. Die 
Medailleure Krobn und Ehriftenfen haben den Auftrag er 
halten, in Bezug auf —— Tod und Chriſtians VII. 
Tbronbefteigung Medaillen anzufertigen; auch ſoll der 
Stempel zu neuen Chriſtiansd'or unter Arbeit jeyn, woge⸗ 
gen die Species, welche jept geprägt werben, nod den als 
ten Stempel beibebalten. 

— Die mit 595 Unterfchriften verfebene Adreſſe ber 
gewerbtreibenden Bürger Gopenbagene an den König, 
welche ſchon an und für ſich, durd die enorme Anzahl der 
Unterfchriften, jo wie auch durch eine Reihe merfwürdiger 
Ergebniffe, welche ſie von ihrer eriten bie zu ihrer legten 
Entitebung begleitet bat, vwielleiht die intereflantefte 
unter ber großen Anzabl ihrer Vorgänger ift, wurde heute 
von der Deputation, der ſie anvertraut war, mit einem 
turzen Bericht Über die Allerböchſte Aufnahme befannt F 
macht. Sie lautet folgendermaßen: —— er ö⸗ 
nig! Bon webhmürbigem Gefühle bei dem Tode bed Kö— 
nigs durchdrungen, der wäbrend mebr als eines halben 


u vd ſowohl in- gen Tagen, als unter 
bärteften Prüfungen des Geſchids, feinem Bolte ds 
ein treuer und milder Herr geweſen, näbern wir unter 
Benin gewerbtreibende Bürger in Copenhagen ung Ew. 
Rajefät, um Ihnen und und zu Ihrer Thronbefteigung 
Süd zu wünfhen. Die Borfehung bat große Gewalt in 
Ew. Mai. Hände gelegt, und es if Ahnen Gelegenpeit 
gegeben worden, jo-berrlid, wie fie nur felten einem Sterb 
lihen zu Theil wird, Glück und Segen über. viele Ihrer 
Nebenmenjäen zu verbreiten, Allergnädigſter König! Ihr 
edler Charakter, Ihr beiler und gebilderer Geift, verheißen 
uns, daß Sie, im Bewußtſeyn der großen Berantwortung, 
welche der Konig der Könige Ihnen auferlegt bat, in der 
Köfung dieſer bedeutungsvollen Aufgabe die redten Mittel 
zu wählen wiffen werben, weldhe Des Drang bes Volkes 
und bie forderungen der Zeit erbeiſchen. ir halten uns 
dennod überzeugt, daß Ew. Majeftät, an Einfachheit und 
Volfsliebe Ihrem Vorgänger gleich, ein echter Bürgerfönig 
ſeyn werden; denn Sie gehören dem neuen Geſchlechte an, 
Sie fennen und lieben die neue Zeit, deſſen mächtiger Ideen⸗ 
entwidelung Sie gefolgt find, mit deſſen Verbältniffen und 
Inſtitutionen Sie vertraut find. Depbalb ſetzt Dünemart 
feine Erwartungen auf Ew. Majeftit, deren Erfüllung es 
mit Ruhe und Vertrauen entgegenieht. Em. Majeftät 
ganzes früberes Leben, und namentlidy das große Denfmal, 
weldes Sie fih duch die Verfaſſung Norwegens errich⸗ 
tet haben, erfüllt und mit der Hoffnung, daß Sie das Wohl 
Ihres ergebenen Bolfes auf einem fo feſten Fundamente 
erbauen werden, daß jelbft die fpüteften Nadfommen in 
Ew. Majeftät den Begründer der Freibeit und des Glückes 
Dänemarfs fegnen werden. Außer den Grwartungen, 
welche wir ald Staates und fteuerpflichtige Bürger 
Majeftät darzulegen und erlaubt haben, müſſen wir nod 
bei befonderen Intereſſen verweilen, welche unferer Stel: 
lung angehören. Die einfihtsvolle Vorliebe, welche Sie 
ftets Allem, was gut und müglich iſt, bewieſen baben, die 
Viebe, welche Sie befonders für bie Naturwilfenicaften, für 
die Kunſt und für alle nüglichen Inſtitutionen, welde die 
Bildung der gewerbtreibenden Claſſen zum Zwecke hate 
an ben Tag gelegt, verheißen une, daß alle darauf bezüg- 
lihen Beitrebungen an Ihnen eine mächtige Stütze finden 
werben. Die Anfıdten des Vorgängers Ew. Majeftät über 
Gewerbverbältniffe werden unter einem eben jo aufgellär- 
ten als Fräftigen Fürften jih in großen und beilbringenden 
Mafnabmen geltend zu machen willen, welde, von einem 
wiedererwedten Rationalgeifte unterftügt, dem Yande neue Er- 
werböquellen öffnen und einen allgemeinen Woblitand verbrei- 
ten werben, ber ed dem Bolfe möglıd) machen wird, dic ſchweren 
Laſten zu ertragen, welche die Finanzverhältniſſe Des Landes ers 
fordern, der eine böbere Entwidelung und das Wohl Als 
ler befördern wird, — Ew. Maj. werben mit königlicher 
Gnade biefen unjern wabrbaften Ausdrud der Gefühle und 
Erwartungen aufnehmen, mit welhem wir, Ew. Mai. 
treue Untertbanen, Ihren Negierungsantritt begrüßen, in- 
dem wir den Segen des Himmels über Sie, Ihre edle 
Gemablin und br hohes Geſchlecht erfleben. Copenhagen, 
den 23. Der. 1899.” (Hier folgen bie 3595 Unterichriften, 
unter benen 55 Vorſteher und Bormänner der verſchiedenen 
Zünfte und Corporationen. ) Zur Ueberreichung diefer 
Adreffe wurde eine Deputation von adıt Herren erwählt. 
Als diefe jih am 22. 9. M. an den Adjutanten des Kö— 
nigs, Major v. Brubn, wandten, um eine Aubienz zu er 
balten, antwortete diejer, daß es nad den jest geltenden 
Befimmungen paffend feyn würde, wenn fie ſich mit die: 
fem Anliegen an ben Cabinetsſecreiär des Könige, Etats 
rath Adler, wenden wollten. Der Letztere antwortete auf 
| geihebene Anfrage, dag Se. Maj. der u. beichloffen 
bätten, nur Deputationen von Gemeinden, Geſellſchaften 








‚um I Uhr zu empfa Hr 
2 Etatsrath Adler in ihrem dar⸗ 
ihr Bedauern über 4 g j 
ee, die a a — 
‚se überliefern. „Sie füblten 
"die "Onäde 2 Waichär febr beebit, indem Sie 
ale en eine Aubdien atten wollten, 
8 aber unter den ietzigen nden beffagen, 
ba fih nicht im Stande fäben, die gnädige 


fie 
— benutzen zu können. — Darauf erhielt 
die —38 2 d. M. folgende Antwort vom Etate- 
‚Adler: „Se, Majeſtät der König baben fib allergnä- 
den Jubalt der mir don Ihnen cingebändigten Adreife 
gegen en Bürger Eopenbagens vortragen 
’ 


mir darauf befoplen, in feinem Allerhöditen 
zu geben: daß Se, Maieftät 
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Namen zu erkennen 


den gewerbtreibenden Bürgern Eopenbagens diefelbe u 


liche Gnade und Gewogenbeit melde Allerhöch 


zuſichern 
dieſelben * on allen treuen und guten Di 
: 7 Majeftät, VE tigfeit ber 
elek und rderung 
des allgemeinen MWohlftandes erfennend, den befondern 
. reifen ber Getwerbtreibenden Ihre bo a Aufmerf; 
amfeit und- Ihren Schuß nicht entziehen würden.” 


Kiel, A. Jan. Sicherem Bernebmen nad, baben dit 
beputirten Bürger der Stadt Nendsburg, in Vereinbarung 
mit den Bollmachten des dortigen Amtes, eine Gluͤckwunſch⸗ 
adrefie am Se. Majeftät den König und Herzog zu feiner 

ronbeiteigung —— und mit der Ueberreichung ber: 

en einen, am Sonntage den 29, v. M. von dort nad 

en geveifeten amten beauftragt. Der 

26 ft iſt von dieſem hochſt auffa lenden Schritte vor 

Ausführung deſſelben durchaus Feine Kunde ertheift worden, 

während über die Motive eines ſo mofteriöfen Verfahrens 
im Publikum die fonderbarflen Gerüchte eirculicen. 

P o 


Warſchau, 5. Jan. Se. Mai. der Kaiſer bat dem 
— von Warſchau durch ein Reſeript feine bobe 
ufriebenbeit über die leitung ber Armeeintendantur wäb- 
venb bes Jahres 1838 zu erkennen. gegeben, dur deren 
wohlberedinete Gefhäftsführung dem Neiche bedeutende 
ummen erjpart worden. Der Generallieutenant Graf 
Stepban Graboweti, Mitalied des Reichsratbhs, iſt 
auf fein Geſuch durch eine kaiſer iche Verordnung vom 18. 
v. M. feines Amtes als Minifter Staatsfecretair des Kö- 
reihe Polen enthoben, und ber Gebeimeratb Yanaz 
Zurfull an beffen Stelle zu dieſem Boten ernannt worden, 


Schweden. 


3 31. Dez. Die Reichstagswahlen find been: 
Met. &6 werden mehrere Perfonen genannt, denen man 


| hat; unter dem Bürger a 
vü 


IE 











rgern Copenhagens 


die Ehre des 


de-nennt man ben U ar 
—* br u mer g 

©. Wil. der Kö Haben dem Küniet 
retor Dr. Nürnberger in Landeberg 
bie goldene Medaille für gelehrtes Verbienft mil der An: 
ſchrift: „Mlis ‚ quorum meruere labores“ zuſtellen laſſen. 


und Bicefb ens zugedacht 
n 
und 


— — — 
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ES Ze 25 ru schnächimd 


. 8,2: ! rich 
Krankbfurter BDörfoberibt 
2 (Bom 5. bis 12* Januar, ) 8* 


Es find im Laufe der Woche ziemlich bedeutende Beträge 
von auswärtigen Wechſeln angefauft worden, wobei cs 
nicht ſchwer hielt zu bemerken, dap ſich die Juhaber mit 
dem Abgehen nicht ſehr beeilten, ſo da mehrere Devifen 
vornehmlich jene auf Berlin, Leipzig in Wed) heblung und 
London in furger Sicht, über die notivren Courfe ezablt 
wurden. Die Borrätbe von Discontowechfeln haben in dem 
Maße abgenommen, daß man in den legten Tagen Feine genü- 
enden Poften zu 45 auffinden fonnte. Im Bereiche des Ber: 
ehrs mit Staafseffecten gewahrte man für die Dauer der Wode 
sunebinende Lebendigkeit; es ift im faſt allen bier gangba- 
ren Gattungen ftarf gehandelt werden, die Umfäge geihaben 
zumeiſt gegen Baar, mit Ausnahme der äfte in Wie, 
ner DBanfactien, welbe dem eingeführten Gebrauche ge: 
mäs, faft alle auf Lieferung bie Ende des Monats abge- 
ſchloſſen wurden, wobei die Superdividende von 34 Gulden 
Eourant per Aetie, zu Gunften dev Käufer verbleiben. Dies 

Staatspapier unterlag feit acht Tagen verſchiedenartigen 
oursveranderungen, bervorgerufen durch jene, welche daf- 
ſelbe an der einbeimifdhen fe erfuhr. Dort ſchwankie 
ber Coars zwiſchen 16865 und 1704, was bier zu faft gleich- 
artigen Bewegungen Anlap gab. Am 5. Januar zeigten 
ſich im Vrivatbandel noch Abgeber zu 2006 und am Den: 
nerjtag (9. Januar) bot man vergebens 2098 gegen 
prompte Ablieferung und 2090 ver Ultimo. An der aeitri- 
gen Borſe meldeten fid jedoch einige Abgeber von Bank: 
actien, weil die Wiener Vrivatihreiben vom 6. Januar 
ein, Sinken derfelben auf 1691 anfündigten; der Cours 
wid, ſonach bier auf 2014 gegen Baar und 16 auf Lie⸗ 
ferung bis Ende Januar. (Die Wiener Briefe vom 7. ‘a: 
nuar bringen den Cours wieder auf 1704 fteigend,) 
Die bolländiihen Integrl. notirten noch am 5. San. 514, 
ſie wurden aber am freitag auf 5074 berabgebradt, als 
Kolge ihres Rüdgangs zu Amfterdam,. Die geitern von 
| dort angelangten Berichte fauteten jedoch befriedigender, 
weßbalb der Cours ctwas anzog, man bot zulcag vergebens 
Sl}. Kür polniſche Dreibundertquldenloofe zeigte ſich ans 
baltende Nachfrage; der Cours befferte ih von 70 auf 
704; die Bejiser jcheinen, wegen der Annäberung der Ber; 
loofungsepode (2. März) auf höhere Courfe zu balten. 
In den Künfbundertquidenloofen bemerkte man aber feine 
Bewegung, «8 lieh ſich an der geftrigen Börfe nicht über 
78 preuß. Thaler gegen Baar dafür bedingen. Die Tau: 
nusbabnactien boben ſich, bei lebhaften Imfase, von 286 
auf 290,5, die ſpaniſche 5pCt. Activfchulb beiferte ſich von 
67 auf 73 und die 3pCt. Portugiefiihen von 153 auf 175; 
man iſt benierig auf die anderweirigen Meldungen aus 
London und Paris im Betreff ber erwähnten Fondogat⸗ 
tungen. N. Sulzbach. 
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Beuadbridtigungen 


1997 [3] 


"uchabet Ha ein 


adrpofiftüd an 


„Hern Eopn, Golbfhmied in Edllm" 


Berauntmochung: 
lich Raffauifden Polverwaltung zu Wiesbaden 


gegen gröörige 


welches als undeſtellbar von dem Beflimmungsorte zurüdgelommen if. 





— — Dampf: 
10, febifffabrt. 





Die Dampfſchiffe der Riederlaͤndiſchen 
Dampfiifffahrts-Selellitaft in Mot 
terdam fahren — bei offener Schiff—⸗ 
fahrt — ım December 1839, Ja: 
auar und Februar 1340 
Zäglib um 7 Uhr Diorgens von 

Köln nach Rotterdam. 








Deffentliche Bekanntmachung. 
50[3) Bei der am 4. diefes Monats voll» 
zogenen Uusloofung der Obligationen 
aus der gefchloffenen Unleibe der Land; 
ſchaft des Zupgsans Gotha find 
folgende 58 Schuldfcheine und zwar: 

aus Eerie A. (zu 1000 Rthlr.) 
Rr. 74 und 109; 

aus Serie B. (zu 500 Rthir.) 
Mr. 338 350 390 und 435; 

aus Serie C. (ju 200 Rtbir.) 
Nr. 599 548 547 590 646 675 
759 796 809 1161 1391 1373 
1409 1444 1668; 

aus Serie D. (ju 100 Rthlr.) 

Ar. 1795 1891 1985 2036 2039 2946 
2480 2503 2584 9859 2920 2943 
2952 3197 3175 3189 3190 29384 
3336 3368 3393 3404 3416 3490 
3703 3833 3981 4008 4045 4181 

aus Gerie E. (ju 50 Rthlr.) 

Nr. 4996 4358 4392 4417 4597 4360 
6148 

zur ÜUbzahffing beſtimmt worden, und 
‚ 6 wird daher ſelches und daß der 
zweite Zinsabichnitt der landihaftlichen 
Obligation sub Rr. 4599 aus Eerie E. 
wegen anterbliebener Realtfirung erlo- 
ſchen it, bierdburd zur öffentlichen 
Kenntniß gebradt. 

Gotha, den 7. Januar 1840. 
Serzogl. Sächſiſche Ober: Steuer: 
Gollegium. 

Frhr. v. Stein. Frhr. v. Wangenbeim. 


Berlag: Fürft. Thurn u, Tarife Zeltungs-Erped. — Erfranfung veo Din. . P. Berly, Dr. I. R. Sauer. — 





| Herz. NRafl. fl. 25 Loofe. | 


22 (8) Die Ziehung vom 1. Febr. a. eo. 
enthält Gewinne von fl. 45,00v, fl. 2000, 
fl. 2000, fl. 1000 und 996 klemere 
Prämien. Looſe a fl. 3 90 fr, bei 
Uebernabme von 5 Stuͤch das ſechſte 
gratis, find zu baben bei 
Bernhard Doctor, 
Wollgraben A. 67 röm. 
Dieje Gewinne werden ohne Abzug 
oder Erfag für das durch die Prämie 
rüdbezahlte Originalloos ausbe jahlt. 


12 (3) Wein: Verfteigerung. 
Donnerflag den 16. Januar, Na: 

mittags um 3 Uhr, werden auf freis 

williges Unftehen der Wittwe des jüngji 

verftorbenen biefigen Bürgers und Han: 

delsmanns Herrn Zacharias Hader 

nachbemerfte gure und reingehaltene 

Beine, als: 

1 Stuͤck 1831 Ungfeiner, 

3 5» 1831 Dürkheimer, 

1 Zulaft 1831 Musbacher⸗Traminer, 

2 Obm 1831 do. do. 

2 Stüd 1831 Deidesheimer, 

» 1831 Deidesheimer-Traminer, 

1831 Foriter, 

1834 Dürfheimer, 

1834 Ungfleiner, 

1834 MusbadersTramıner, 

in dem Keller dev Brbaufung des Herrn 

Steindedermeiftere Schüler Lit. D. 

Nr. Ia., Bleichſtraße, öffentlib an den 

Meiftbietenden veriteigert. 

Die Weine können den Tag uvor, 
Vormittags von 10 bis 12 und Na: 
mittags von 8 bis 5 Uhr, an den Faͤſſern 
probirt werden. 

@. Belſchner, Ausruffchreiber, 


— — — —— 
Literariſche Anzeige. 





41) Bei Eh. E. Kollmann i 

find b Fa ee. 

Novels by @. P. R. James val. I. Phi- 
Hipp Augustus or Ihe brothers in arıns; 
with two engravings in steel. Sub- 
soriptions-Preis 1 Rthir. (N. 1. 48 kr.) 

.., S., Jad Sdep— 
pard. 3. Bändwen mit 7 Bildern 


Drud von 4. Ofterrietp. 





ermaltung in Empfang zu nehmen, wi 
Termind anderweit über foldes wird verfügt 


Branfiuri, den 5. November 1599, 













(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Da der Yufgeber befiriben nit brfamnt if, fo wird folder im 
Zolge böberen Auftrages Hiermit 


aufgefordert, dieſes Fahrpofiküt 


Legitimation refp. gegen Rüdgabe des be» 
treffenden Pohfgeines un Entrigtung des darauf 
haftenden Portos binnen ſechs 


Monaten bei gedachte ” 
enfalls nad —33 
werben. 


Dber:-BP oh: Amt. 


nad ©. Eouiksbamf, °/, Rebe. 
(f. 1. 30 fr.) 

Napoleon ın Belgien und Holland. 
1811. Don Sor. 2. Bände, (Beide 
Bände 9 Ntbir. (fl. 3. 36 kr.) 

Pereira, Jon., Vorlesungen über Mate- 
ria medica, oder über Herkunft, Qus- 
lität, Zusammensetzung und Wirksam- 
keit der Arzneistoffe. Aus dem Kng- 
lischen übersetzt und mit Zusätzen 
versehen von Dr. Fr. J. Behrend. 
2. (letzter) Band 3} Rthir. (f. 6, 
18 kr.) beide Bände 6% Rihir. (A. 12. 
18 kr) 

Fortmann, &., ®allerie der merk 
wuͤrdigſten und anpıebendflen Bege⸗ 
benbeiten aus der Weltgeichichte. Fin 
Lejebub ‚für Jedermann. Neuere 
Seihibte. 1. Band (36 Bogen). 
Mit Vortrait Karls XII. von Schwes 
den. 1; Rtbir. (fl. 9. 16 fr.) 

In Frankfurt zu finden bei 
Frau; Barrentrapp. 


—on 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


s3[3] Aufforderung etnes Abweſeaden. 
Auf Ermächtigung Dof- uns 
ppellationdgerichts zu —— vom 25. 
v. M. nd Re. 7247 wird der felt ungefäße 
40 Jahren unbelannt wo? abweiende Johann 
Dietri® Ragellrämer von Lochum — 
den 12, Juli 176%, ober deſſen Erben 
durch aufgefordert, binnen einer Ari von 
brei Monaten 
fein Bermögen in Empfang gu mebmen, mi« 
drigenfalls folhes, fomwie au fnäter anerfals 
leude Erbſchafien den barım madhluchenben 
nähen Berwankten nad der Berorbnung 
vom 21. Mai 1781 eigenthümlich überlaffen 


3. 1. Dreember 1839 
‚ben 31. cr 1539, 

H * Derzoal Naſſ. Amt. 
Bollmeber. 











Aranffurt, ben 12. Jan. 1839. 


Ofecten-Boclerät (Mist. ı Up). 
Defter:. 


Soländ 29 —— 

2* — 

5*8 aniſche 
Ar fl. Looſe 
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frankfurter Ober-Poflamts-Beitung. 


Montag, 


— — - — 


Wiederbolter Artikel. 


aris, 10. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 114. 90. — 

t. 80. 75. — Neapol. 105. 55. — Ip&t. Span. 254. — 
Pafiive 65. — IpCt. Portug. 244. — Belgiihe Banfactien 
340. — Actien der Banf von Aranfreib 30090. — St. 
Bermain:@ifenbabn 575. Berfailles, rechtes Ufer 505. 

Linkes Ufer 345. Straßburg⸗Baſel 332. WM. 

- Briefe aus Algier beftätigen den glänzenden Sieg, 
der von den franzöſiſchen Truppen in ben Umgebun en von 
Belida erfochten worden if, Der Feind joll 6-7) Mann 
verloren baben und der Bey von Miliana foll geblieben 
ſeyn. Auch der Verluſt der. Franzoſen ift beträchtlich, man 
ſpricht von 100 Todten und 150 bis 200 Berwundeten. Die 
reguläre arabiſche Infanterie vertbeidigte ſebr bartmädig 
einen 24fünder, der, als man ibn erobert batte, für ein 
engliſches Kabricat erflärt wurde. 

—— 8. Jan. 300Ct. Stocks 923. PCi. Span. 
“i 3vCt. Portug. 234. — 5pCt. Hellänt. 99). — 


— — 


"Paris, 10. jan. Die geftrigen Debatten über die 
Ureſſe laſſen jo wenig eine nahdrüdlide Stellung ber 
famıner, wie des Miniiteriums bliden. Der Angriff jener 
yar fo ungeordnet, wie die Vertheidigung dieſes, und ges 
en die minifteriellen Blätter die zweifelbafte Yage Des Mi- 
ifteriums zu, jo erfennen die der Oppoſition die obmmädh: 
ge und gelpaltene Kammer an. Troftlos it es fait, daß 
ie Maiorität nirgends vorbanden if. Herr Paſſp felbit 
at deßbalb erklärt, er erwarte ein Votum der Kammer, 
m zu erfabren, wo ſich dieſe Maiorität befinde. Alſo war 
$ weniger bie Sigung der Deputirten, welche intereffirte, 
(8 der Nachhball derfelben. Herr von Yagrange und Herr 
Rounier de la Sizeranne baben in ſehr bleiben Reden 
18 Minifterium angegriffen; jener bezeichnete die Iſolirung 
es Gabinets, das aus einer aus verſchiedenen Elementen 
»ftebenden Goalition bervorgegangen ſey, Dieier gab mit der 
nen Hand, was er mit der andern nabm. - Erit Herr 
esmouffeaur de fa Givré wandte der Discuſſion Theil— 
ıbme zu. Er griff das Miniſterium vom 12. Mai ſebr 
ısgedehnt an, und zwar ganz mit der Taktit der Koali- 
m, indem er bemjelben proviforiic jeine Lnterjtugung 
fagte, aber den Uriprung dieſes Minifteriums bitter tas 
(te. Herr Deomouffeaur de la Givre bat unzweifelbaft 
iprit und feine beißenden Bemerkungen baben die Aufs 
rfiamfeit der Kammer in bobem Grade erregt, indeß in 
lem möchte man ibm ſchwerlich beifttimmen fönnen. 
» verlangt Herr Desmouffeaur de Givre im ber 
inzöfifhen Kammer, wie im Parlamente, zwei große 
ırteien: Tories und MWbige 5. B. Man wird einichen, 

die bundert fleinen Gorerien, die im jener eriftiren, 

t Schuld des Miniſteriums iind; aber Tories und 

igs wie ſollen fie veranlaßt werben, wo alle großen 
fofratifden Interefien feblen! Selbit in England vers 
pinden gemach dieje ſchroffen Unterfdeidungen, oder es 
fiebt wenigftens an ibrer Seite eine irländiſche Partei, 

ıe rabicale, ſogar eine revolutionäre. Die Aufgabe im 


(Beilage zu NR" 13.) 
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13. Januar 


ber frangöfifchen Sammer ift die, die Goterien in Mine— 
rität und Majorität zu verfchmelgen, aus hundert Beftand- 
tbeilen, die ſich mebr oder weniger näbern, zwei zu 
machen; Denn man muß nun einmal mit ber vorbande- 
nen Kammer regieren, wie fie if. Weiter warf Herr 
Drsmouffeaur dem Minifterium die Weife vor, in welder 
man die Degnadigung des Barbes mitgetbeilt babe: die 
Minijter bätten ibre Zuftimmung diefem Act verfagt, er 
jev alſo, obne daß diejelben von ibrem Rechte Gebrauch 
gemacht bärten, eingetreten. Wer denn im Kalle ber 
Strenge verantwortlich ſey? Man fiebt, daß bier wieder 
von einer Form die Rede ift: man will dem König mich 
einmal die füniglibe Prärogative der Gmade einraumen. 
Herr Dupin bewies, daß Das Recht der Gnade ein weient: 
liches Recht der Könige jev. Herr Garnier Dages wird, 
Hinſichts feiner Nede, von der Oppofition gelobt, wäbrend 
die miniiterielle Preſſe böchſtens jeine geiltreihe Manier 
anerfennt. Er jprad, wie immer, vom republikaniſchen 
‘ Standpunkte aus, und die Debats baben allerdings Recht, 
wenn ſie bebaupten, vonftitutionelle Rechte nebmen ſich in 
jeinem Munde nicht beionders aus, denn fie find nur Form, 
binter welder eine ganz andere Ueberzeugung verborgen 
it. Ein beftimmter politiiher Schluß fann aus den De- 
barten faum gezogen werben, jo viel aber ift gewiß, dafı 
das Miniſterium einen ſchweren Stand baben wird. 
tr Paris, 10. Jan: - Die Nachrichten aus Algier lau- 
ten durchaus nicht im jeder Beziebung günftig. enn ber 
Marſchall Balse dem Kriegsminiiter- nur febr ſummariſche 
Berichte zufommen läßt, jo treffen deren andere ein, die 
die afrikaniſchen Zuſtände detaillirter im der entgegengefen- 
ten Weije jehildern und die —— denſelben Glauben 
verdienen, wie die officiellen Meldungen. Ein Anderes 
ſind die Treffen und Gefechte, iſt die offene Schlacht, ein 
Anderes jind die Zuftände, Mit diefen haben wir zu käm— 
pfen, wir baben zu fümpfen mit dem Glauben, dem Fanas 
demus, der Bolfsweife, furz mit Dingen, die gar feinen 
ſtrategiſchen Maßſtab zulaffen. Mit dem Terrain unters 
jochen wir noch nicht Das Bolt, das Volk iſt jo ſchnellfüßig, 
wie jene Roſſe, die Araber und Kabplen tragen, es ıft 
durchaus nicht an den Boden gefnüpft, der Araber fann 
| jagen: „ich trage Alles bei mir, Nationalität, Vaterland, 
Glauben;“ gelange es Abdel Kader, nadı Algier zu fom- 
men, wir würden dann bald jeben, wie viel Die franzöſiſche 
Civiliſation und Bildung dem ande gemügt bätten. Nur 


— — — 


einige Thatſachen mögen hier mitgetbeilt werden, um dieſe 


Debauptung zu untertügen; fie find einer algierfchen Pris 
vatcorrejponden; entnommen. „Der Abfall der auf unierm 
Territorium, in den Umgebungen Algiers, anfäflıgen Aras 
ber. dauerte wabrend dem 25. und 26. Dez. fort. Die 


innerbalb unferer Yinien lebten, fonnten nidt einmal der 
Attraction widerfteben, obſchon ie feſten Grundbefig batten, 
Sie verliehen und und nabınen die ibnen zur Bertbeidigung 
anvertrauten Waffen und Munition mit binweg. Im Often des 
Blockhauſes wurde die Pachtung von Ragaia angegriffen, wo— 
bei der Feind freilib neun Mann verlor, während nur ein 
Eolonift getödtet wurde; aber man wirt einfeben, dan jolhe 
Attafen nur bemeifen, welch' ein fleine® Serrain uns noch im 


| 
| 
Choragas und die Beni⸗Meſſous, die, feit der Occupation, 





-_. 


Gebote ftebt. Eine Heerde wurde von einer Streif: 
arab men, ohne baf es Di 
worden sinn, ! i 

vo Ben⸗Salem, ba m 24. 
das Lager von Fondouc angegriffen, da er feinen Bortbeil 
erlan fonnte, jo warf er fih an die Padrung des Herrn 
von Tonac, und fandte von dort aus Marodeurd in die 
Ebene. Man fiebt, diefe Hin- und Herzüge beläftiaen 
nicht die Araber, deren Yebenselement ie find, jonbern 
die Franzoſen, die an einen folben Krieg, wo nicht einmal 
das Bölferreht Regel if, [wer gewöhnt werben fünuen, 
Dazu feblt uns alles beaueme Unterfommen für die Trup- 
pen, bie wir im jegiger Zeit wicht einmal zebrauchen kön 
mn, wir jebmen ung nab Material zur Feldequi— 
page, nicht nad Truppenjendungen aus Frankreich. 
Kurz, man it in Afrika jebr ungebalten über den Gang 
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der Eteigniſſe und über die Dispofitionen, die bebufs bei: 
ſerer e getroffen werden, man verzweifelt an einer 
Sicherheit Eigentbums und der Perſonen, wie viel 


mehr an einem „ der bier wirklich eine dem Mut— 
terlande nützliche und heilſame Colonie hervorriefe. Die 
adminiſtrative Einrichtung iſt ſicherlich ſehr mangelhaft; 
um einen Bi zu geben von der troftlofen Unordnung, 
die in diefem € berrjcht, braucht man nur das anzu» 
fübren, was binneit der fürzeften Zeit in Dran vorgefallen 
iſt. ‚Zwei Proviantagenten find von dort zurücfberufen, der 
Director des Hojpirals ift in Nubeftand verfeat worden, 
zwei andere Proviantbeamte find in Unterſuchung, und ein 
dritter bat fih am 22. Dezember vor den Kopf gei@ofen. 
Das find Berwirrungen, die ſich nicht mit boblen Phras 
fen befeitigen laffen, mit Phrafen, welde die Erfolge der 
Römer gegen Jugurtha und die Numidier ald Parallele 
eines Zuftandes anführen, der freilich mebr als einen Eal- 
purnius und Aulius Poſthumus, aber feinen einzigen 
Sylla, Marius und Metellus aufzuweifen bat. 

Die Nachricht von der Erpulfion der Engländer aus 
Macao, die wir bereits geitern mittbeilten, beflätigt fi. 
Am .26, er erbielten alle Engländer Befebl, Macao 


binnen. Stunden zu räumen, Sie wurden genötbigt, 
ſich in ‚Haft einzuiciffen, daß fie faum ibre Effecten 
und er mitnehmen fonnten. Die Ermordung 


eines Ehinefen, die zu Houg-Hong ftattgefunden haben fol, 
wurde als Urſache angeführt. -Der Gouverneur von Can: 
ton batte nemlih Yorb Elliot aufgefordert, den Mörder — 
der ein Engländer ſeyn ſoll — auszuliefern. Da man biefer 
Aufforderung nicht nachkommen fonnte, weil berfelbe nicht 
aufgefunden werben fonnte, jo erfolgte, was befannt ill. 
Gapitän Elliot bat unter ſolchen Umftänden Inftructionen 
erlaffen, die der Flotte die größte Wachſamkeit anempfeblen, 
denn es beißt, die Chineſen ſchicktten fich zu einem Angriffe an. 


dert ihdh land. 


** Wien, 8. Yan. (Privatcorrefp.) Trog den 
vielen Berfiherungen vom Gegentbeil wird das Gerücht 
von dem immer beforgliheren Geſundbeitszuſtand 
bes Papftes abermals durd Briefe aus Nom beftätigt. 
Es ſcheint fogar, als wäre darüber auf geſandtſchaftlichem 
Weg eine Mittbeilung bierber en t. enigſtens ſpricht 
man von dem Unwoblſeyn des heuli 2 — in Cirkeln, 
in die in der Regel nur Neuigkeiten aus der hohen Welt 
zugelaſſen werben. Begreiflicherweiſe knüpft man daran 
allgemein die verſchiedenſten Betrachtungen über Gegenwart 
und Zufunft. Aus Conftantinonel baben wir durchaus 
nichts Neues. Man fheint fih dort völlig daran zu ge— 
mwobnen, daß man zumwartet, fo lange es nicht an Ber- 
foredungen fehlt. Und diele werben, jo lange Stambuf 
ten europäiihen Mächten ein Intereffe einflößt, ſicher 
midı aufbören. Wie einer Braut oder einer önen 


Rüftert 


der Pforte ganz Europa alle erbenfbare A 

Hi lichlei Aber are ner ‚ia 
und ide A ieit, bei 

fi r fein ner Nebehbubler au e, und ſucht 


fie möglihit im Schad zu balten. Bei nur einiger Ges 
wanbdtbeit und überbaupt der äbigfeit, von einer folchen 
Stellung Gebraub machen zu fünuen, müßte die forte 
mitten unter den Uebeln, von melden fie beimgeſucht wer- 
den iſt, bald zu einem weit günftigeren Ziel fommen, als 
ed ibr wahrfdeinlih je wird geboten werben. Statt bar- 
nad fich jelbftftändig umzufeben, gibt fie ih aber willenlos 
zum Spielball jeder Jnerigue ber, in ber es ber einen oder 
andern Macht belicht, fie eine Rolle jpielen laffen zu wel 
len. Den neuejten Beweis liefert die Yalandiade und das | 
Benchmen der türfiiden Großwürdenträger gegen den Gras 

fen von Vontois. Aus Alerandrien find wir ohne 

alle beſondere Neuigfeiten. Mebemed Ali ſcheint geneigter 

geworben ju fern, feine Borrätbe zu verfaufen. 

Piegnis, 27. Dez. Gegenwärtig zeigen fih dic Pieti⸗ 
en wieder jebr tbätig. Kürzlich warf ein Reiſender zwi— 
hen Yiegnig und Haynau mebrere Tractätlein vom Poft- 
wagen auf die Straße berab; jegt werden dergleichen pie- 
tiftiichen Schriftchen in großer Jabl in Paketen per a 
frömmelnden Veuten zur Bertbeilung zugeichidt, und fe 
frommen Gatbofifen zugefendet. Sogar auf Promenaben 
und auf offener Straße wird man mit abgeihmadten Bis 
belerflärungen und Propbezeibungen beläftigt, und überba 
eſchieht die verſuchte Verbreitung des pietiſtiſchen Unweſeus in 
o verfchiedener, gewöhnlich binterliftiger, manchmal aber auch 

ungeſchickter Art’ und Weile, daß jedenfalls Wahfamfeit 
bei jeihen Umtrieben notbwendig erſcheint. Außer dieſen 
vieriftiihen Beftrebungen und dem weniger beachteten bis 
gotten Kanatismus einiger Perſonen, findet bierfelbft zwiſchen 
den Befennern der verfdiedenen Religionen dag befte, auf ge⸗ 
genſeitige Liebe gegründete Bernehmen ftatt. 

+ Münden, 10. Jan. (Privatcorr.) Der Winter 

bar ſich endlid ganz jo, wie wir ibn zu ſehen gewohnt 
iind, bei uns niedergelaffen. Grit batten wir einige 
Tage ftarfen Froſt, und gejtern bat es genug geſchneit, um 
allenfalls in und aufer der Stadt auch Schlitten fabren zu 
fünnen. Das gibt dann ſchöne Ausiihten für den Garne; 
val, ber morgen in unfrer großen Geſellſchaft den Frohſinn, 
und barauf allüberal! in fein froblides Yeben gerufen wer: 
ben joll. Den Glanzpunkt beffelben dürfte der vielbeipros 
bene Künftlermasfenzug bilden, zu dem bie Anmeldungen 
bis weit über breibundert geitiegen ſind. Wahrſcheinlich 
würden ber Theilnebmer noch mebrere jeon, wenn die Kos 
ften nicht von Vielen geſcheut werben müßten, Immerhin 
ift es ein Zeichen, daß unfern KRünftlern frober Mutb und 
Vebendluft nicht abgebt. An Fremden, die den Garneval zw 
beleben vermögen, feblt es nicht. Auch die Mitglieder der 
beiden Kammern muß man in biejem ng erwähnen. 
Geſtern baben die Abgeordneten ihren vierten Ausihuß ger 
wäblt, beute foll der fünfte componirt werben, und morgen 
wird dann die Kammer mit all ihren Vorarbeiten fertig 
ſeyn, um ihre Sigungen beginnen zu fünnen. Man ift fehr 
darauf gefpannt, im melcher Weile die beiden Adreſſen, na— 
mentlih die aus der Kammer der Abgeordneten, jene Pa- 
ragrapben der Tbronrebe erwiebern wird, in benen Hindeu—⸗ 
tungen auf die Wünjcde des ganzen Yandes zu liegen ſchei— 
nen. Befonders gilt dieß vom zweiten und fechiten, we 
von den öffentlihen Bauten und von der Berbefferung un— 
feres Juſtizweſens die Rede iſt. 


Schwreiz. 


Bern. Die Helvetie von 1840 melder als letzten Act 
der Regierung yon 1839 die Susyenfion von vier Rosaren 
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überliefert werben. 
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Reiſe na ders babe er günftige Eindrüde für Ober- 
wallis — Mepräfentanten fcheinen A ibn. von 
der gteit der Abftiimmung vom 18. Aug. überzeugt zu 
Sen. Hr. vw; Maillardoz fen durd Ber nach Freiburg 
[\ In Ber wurde er mit den Worten: Es Icben 
die Unterwallifer, nieder mit den Sarnern, be 


Dort. wie, 
‚könne nur. 


rüßt, Untermwalfis ſey in größter Rube. 
n Ob nlauße man ollcnein, Die Saße tm 







möchte nun 


bien, ' „ ich vom 
St. Galler „Erzähler” ‚erbalten und zu Ebren 
aufgenommen. werben fünnte. Wir bingegen find über: 
eugt, daß Hre von Maillarboz nicht mebr fähig ift, die 
Hand zur Unterbrüdung von Oberwallig zu bieten, (Bast. 3.) 


ET ie ol Ar 

Amfterdbam, 10, Jan. Die boll. Fonds erfubren beute 
durch © Einfäufe, namentlich im Integralen, eine Bei: 
fertig: je des hr e8 bat die nicderl. Banf 
den Disconte von.5 auf IipEr. berabgeſetzt. Ard. find auf 
bie Re — Rotirung pC. geltiegen. ApCi. 51}. 
* 5% t. ir Kansb: a: yet. 9 2 — 
31 pCt. 76, 5p0t. Ofen — Ard. Bi — Ball. 

I. JJ all. 1044. 2pCt. 564. — Ruff. Inſer. 
el. — Eert. 707. — Fünf Ubr: Integr. 5144. (Abdb.) 

— Dem Avondbode wird, gemeldet, daß Se. Maj. der 
König die von. dem finanzminifter, Hrn. Beelaerts van 
go and, begehrte Entlaffung zugefteben, und denfelben zum 
Staate min iſter ernennen. werde. — Daffelbe Blatt erklärt 
bie vom Handelöblad, in Bezug auf eine neue Organiia- 
tion des Minifterums der Eolonieen, gemachte Mittbeilung 
für zu voreilig, wenn nicht ganz ungegründer. 

a TE ER e - 

Brüffel, 9. Jan. Der Hr. Rinanzminifter bat den 
jä Zinsfuß der auf drei Monat dato lautenden 
& * von 1000 Fres. und darüber von 3; auf 24 

t. berabgefest. Diefer geftern gefahte Beſchluß be: 
weit, daß entweder diefe Bons zu 3} pCt. ſebr gefucht 
worden, oder daß bie Regierung Darleiber zu laͤngern 
Verfallterminen gefunden bat. In dem einen und dem 
andern e man annehmen, daß dad Geld in Ueber— 
Ds ‚und unfer öffentlicher Credit im Korticrei: 
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zuge fördern werden, ale die niederländiſchen 
Biel iſt ſchon vorgearbeitet worden, und wenn ein Abt 
men allein zwifhen England und den nordifhen H 
treffen wäre, jo würde 
Stande gebracht werden. Allein da Aranfrei er u 
angen werden fann, und es bödyft nünf 
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fommen wird. Wohl fol 
etionen von feinem Hofe erbalten 


baben, melde die friedliebenden Geſtnnungen feines Mor 


narden von Neucm —— uhd faum zweifeln laſſen, 
daf der — Bevollmächtigte gleich allen andern 
—— der Conferenz ſtimmen wird; allein bei allem dem 

t die franzöfifche Negierung fo viele Nüdfihten zu beob- 
adten, he. wenn fie glei in der Sache felbit ſich einver- 
gi‘ ärt, fie dod abweichender Anficht Über die Mittel 

n dürfte, die man zur Betreibung derfelben änjimwenben für 
nötbig erachten mag. Makregeln zu ermitteln, die allen ge: 
nehm feinen und wirkſam jind, möchte viele Mübe und 
wanbtbeit erfordern. Die Mübe wird Niemand feheiten, 
und Gewandtbeit follen die Bevollmäctiaten alle obne Auss 
nabıne befigen. Indeſſen darf man nicht aus den Augen 
verlieren, daß auch Mehemed Ali unermüdet feine Wlane 
verfolgt, daß er bis jetzt jebr viele Geſchicklichkeit enmwidkelt 
bat, und daß er einen großen Vortheil beiist, nemlich genau 
zu willen, was er will und was er fann, endlich dafi er 
immer nur feine eigenen Intereſſen zu Rathe zu sieben 
braucht, um darnach feine Schritte zu lenken, während die 
Mäcıte neben ibren beſondern ntereffen immer das Ällge— 
meine im Muge baben müſſen, und mitbin nie jo entidie- 
den jeyn können. Da nun die bier zu pflegenden Beras 
thungen bauptjählid anberaume wurden, um den Uebergrif— 
fen des Bicefönigs Einbalt zu tbun, alio beabfichtigt wird, 
die ihm zuzugeitebenden größeren eder Heineren Bortbeile 
zu beftimmen, jo if — immer nicht gejagt, daß wenn 
man bier fertig geworden, Alles ſchon als geſchlichtet an 
gejeben werden dürfe, bevor man mict genau die Inten— 
tionen Mebemed Ali's und die Art und Weife fennt, wie 
er die Beichlüffe der Mächte aufnehmen wird, Pon ibm 
bängt viel, vielleicht Alles ab, ob obne fernere Störung 
die Fragen entichieden werden jollen, die man fid bier 
aufwirft. Könnte Frankreich ſich entichließen, obne Vorbe 
balt die Clauſeln zu unterzeichnen, die ein bier zu faffender 
Bertrag zu enthalten bat, und ift man außerdem verfichert, 
die Sanction der Pforte für einen ſolchen Met entgegen 
nebmen zu fönnen, jo würde allerdings viel gewonnen fern, 
und Mebemed Alı fit vorzufeben baben, bevor er ſich in 
offenen Widerfprud mir der geſammten eiviliſirten Welt 
und feinem Souverän fegte. (Bergl. Art. Berlin v. 6. 
Jan. in ber O. P. A. tg.) 
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Benachrichtigungen. 


si Bekanntmachung · 

n Folge hoͤheren Auftrages fol die 
Lieferung des Materiaibetarfe zu dem 
Poſtillonscollets, Nefervemänteln und 
—— für das Großher zogthum 

en pro 1840, ſowie die Schneider: 
arbeit, auf dem Sutmiſſtone wege an den 
Wenigfinehmenden überlaffen werben. 

Der Materialbedurf beſteht in: 
399,3 Glen } breit. mwollblauen Tuche, 


9; 2°» Scarlacd, 
5 >» 5 >» Burterleinen, 
290 a Feilen, 

2610 Stüd großen Knöpfen, 

2 » PBleinen do 

145 » Wrmicildern, 

145 » Kornibnüren. 


Diejenigen, welde zur Uebernahme 
der verichiedenen Lieferungen Luſt tras 
gen, baben fh innerhalb 3 Wochen 
mit ihren Offerten, ſowie wegen ter 
näheren Bedingungen an dıe Ber» 
mwaltung des Poſtmouturen-De— 
pots zu Offenbad zu wenden. 

Schuͤeßlich wird noch bemerkt, daß 
u obigen Lieferungen nur Inlaͤnder 
önnen yugelaffer werden. 

Darmftadt, den 30, December 1839. 


SGroßherz Heli. Ober: Poftamı. 
Nebel. 
vi. Alfeld. 


sa) Anzeige 

Die von den Unterzeihneten geitem- 
pelten Coupons » R°. 12. 50 ın Eilber 
"per 1/13. Kovember 1839 von Hope’jben 

ertiicaten über SpCt. Ruflibe In⸗ 
feriptionen werben zu fl. 23. 10 fr. im 
fl. 94 Fuß per Seüd bei denfelben 
eingelöft. 

Franffurt a. M., 13. Jan. 1840. 

Grunelins & Go. 

Herzogl. Rafl. fl. 25 Looſe. 
3. Ziehung ten 1. Kebruar a. c. ent 
bält die Hauptpreife von fl. 45,000, 9000, 
2000, 1 x. 1. Hierzu find Koofe 
a fl. 3, M,, bei Abnabme von fünf das 


Sechſte gratis, zu haben bei 
I N. Trier & Ev. 


Es wird ein gebildeter Mann 
enebmein Yeußern, 25— 36 Jabre 
icher deutib, franzöflib und 
englifch ſpricht, geſucht, um in einem 
bedeutenden Gaſthofe den Chef zu re⸗ 
präfentiren, und im dieſer Eigenſchaft 
die anktommenden Fremden zu empfan⸗ 
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Sophie 
frau zu feiner Erbin eingeiegt hot. Cornelia 
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gen; babei muß er auch dos Tranſchi⸗ 
ren verfteben. 

Luſttra gende, welche ſich bierzu qua— 
lificiren, und mir bündigen Atteſten 
verſehen find, haben fib in’ portofreien 
Briefen unter den Buchſtaben L. G. an) 
die Rebaction zu wenden. 


— — — — * — — 
— — 


54 (1) Zur Theilnahme am Unterricht 
im Sticken nebſt Zeichnen und Malen 
rg noch einige Mitſchuͤlerinnen ge: 
ucht. 

W. Leiflot, Ullerheiligengaſſe B.39. 


28 [2] Bom 29. Jon. bis zum 24. Febr. 1840 


Große Bücher: Auction 


Antiquar 3. M. Geberle in Coln. 


Der in zwei Adtpeilungen eingetheilte Ea- 
talog dieſer reihyaltigen Sammlung, weiche 
unter anbern bie Biblicihelen des hier per 
NAorbenen Herrn med Dr. d'Hame, fo wie 
die des Königl. Ged. Jufligratie und erfien 
General-Appofaten Herrn G. Sandt, mebfl 
einer Auswahl der vorzüglichhien Kupferfiche 
umfaßt, ift im den Buch audlungen der Derren 
3ofepp Baer, Kettembeil, St. Goar 
und Sudsland zu haben. 

Zugleid eriaube mir, auf das fo eben er- 
fienene Berzeichniß Rr. XVII. meines lagers, 
viele Kirhenväter, alte Epronifen, Duellen- 
fsriften, Euriofa’s ıc. enthaltend, befonters 
aufmerffam zu machen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
+0 {3} Es find drei weiße Taſchentücher in 
verigiedenen Wagen des Gtabtfuhrwerfs ge- 
funden und ander abgeliefert worden. 

Die Eigentpümer haben id binnen 14 Zu- 
gen bahier zu melben. 

Frankfurt a M, den &. Januar 1540. 

Polizei-Amt. 





— — — — — — 


2203 ſa) Edictallabung. 

Der am 12. Juni 1834 dahier verfiorbene 
biefige Bürger und to nbediente Johann Ri- 
colaus Müller hat ein mit feiner zweiten 
Ehefrau Margaretha, geb. Stamm, errichteles 
wechfelfeitiges Tehamsut vom 20. „Jannar 
1834 hinterlaffen, worin er, unter Enterbung 
einer mit feiner erften CThefrau Sufanna Mar- 
'garetha, geb. Bohl, erzeugten Tochter Eoınelia 
üler, feine genannte zweue Ede ⸗ 


Sophie Müller it am 19. April 1837 zu Dar 
‚ fel iedigen Standes per florben, ohne Kenntnis von 
dem Inhalte bes fragligen Tehamentes erlangt 
‚zu haben Da nunmehr die Wittwe Margas 
'reıda Müller, geb. Stamm, den Nadlan ihres 
Ehemannes auf den Grund bes ermähnten 
‚ Teflamentes in Aniprud nimmt, fo werden 
die unbelannten Erben der Gornelia Sopbie 
Müller dierdurch aufjefordert, iyre etwaigen 
Einwendungen gegen das befe gie Teſtament 
binnen 2 Monaten 
dur legale Anwaltihaft bei dem unterjeich- 
neten Berichte fo gewlß vorzubringen, als an- 


Drud von 9. Ofterrieth. 


font dieſes Zeftament U in Bollzu 
fept werten fol. — um 
Aranffurt, den 4. December 1339. 
Stadt:WBeritt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Hartmann, Ir Sect. 


2286 [3] 


Derrei. 
Das Gchuldenmeien der Peter 
Daers Witiwe von Eitpille betr. 
Ueber das Bermögen ber Peter Barrd 
Wittwe von Eltville iA der Loncurdprogeß 
erfannt und von der Letzteren auf bad Redtd- 
mittel ber ppellation genen das Concurs · 
erfenniniß vergitet worden. 
Jorderungen an ber Concurs · Mafle, der · 
ſomiche oder dinglihe, müfen 
„ben Mil. Kebr. 1840, Morgens S Ubr, 
in der Gigungsflube des untergeichneten Ber 
riste bei Dermeidung des Ausſchluſſes von 
der Maſſe angemeldet werden 
Das Präckuflodecret wird mur in der Suz⸗ 
me des unterjeihneten Berichts zur 
enntnig gebradt. 
Eitoife, ven 19. Dezember 1839. 


—* 


Anıt. 





26 [3] Anorbnung einer Euratel. 


Conrad Mepler fün. dadier if wegen 
verihwenderifher Lebensweife unter Euratel 
nefelt und ihm im der Perfon bes Philipp 
Meiter hierfeibft ein Curator angeorbnet wor« 
den, was mit dem Andange hiermit zur öf- 
fentlihen Renntmiß gebracht wird, daß die mit 
jemem einzugehenden R häfte wirkungs · 
106 find und allein nur mit dieſem gültig ab» 


= | gefblofen werben fünnen. 


Weilburg, den 4. Jannar 1940, u 
Derisal. Nafi. Amt: 
Sänabelius. 


4 [3]. Ebictallapung. 

Forderungen an dem Bermögen des Peier 
Gottſchaut Ar dabier, über meldes der Eon- 
cursnroceh zedhtöfräftig erfannt worden if, 
find bei Bermeidung bed Ausfchluffes von ber 


vorbanbenen Maſſe 
Montag den * lauf, Jahree, 





1840 


dadier zu liquldiren. 
Rinigflein, den 2. Januar ı 

1. Raff. Amt. 
enbach. 





Ebletalladung. 


Der feit länger als 30 Jahren unbelannt 
wo abmeiende Sohn des zu Aliſtodt verlebten 
Varrers Müller. Wilhelm Müller, geboren 
am 30. Juli 1751, feine etwaigen tVeibes: 
oter Teflamentderben, werben dierdurch auf« 

eforbert, fein bisher caratoriih verwaltetes 

n Gapitaiforberungen im Betrag von 205 A. 
befehenbes Bermögen 

binnen drei Monaten 
dabier in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls 
daffelde den darım nachſuchenden Präfumtiv 
erben nah Maßgabe der Berorbnung vom 
21. Mai 17H gegen Caution überlaffen wer: 
den wird, 

Dadenburg, deu 4. Januar 1440 

Derzogl. Naff. Amt. 
Spies 


34 [3] 


erantım. Revacteur: Wegen Erfranfung des dru. €.?. verip, Ir FR. & dufte 








——— ——⏑⏑ü a 


Ober-Poſtamts-Seitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Jan. Se. k. H. der Erbgroßberzog 
von Medlenburg: Schwerin ift nad Yudwigsluft ab- 
ereift. Dad Krönungss und Ordengfeit foll in die 
em Yabre am 19. d. M. gefeiert werden. 
Pofen, 5. Jan. (Leipz. Allg. tg.) Die Kirchen: 
trauer ift in unferm Dome feit dem Weihnachtsabend, in dem 
Gnefener Dome feit dem Neujabrötage aufgegeben worden, 
fo viel man aber aus der Provinz erfährt, ilt fie bie jetzt 
in allen’ andern Kirchen beibehalten; dod bofft man noch 
immer, daß die Regierung bald aud bei den übrigen Geifts 
lichen durchdringen werde. Die Gerüchte, die bier vor eis 
niger Zeit verbreitet waren, * welchen die Adminiftras 
tion unferer Erzdiöcefe in der Art getbeilt werden jollte, 
daß der füblihe Theil dem Fürftbiiheof von Breslau, der 
nördliche aber dem Biſchof von Ermeland übergeben würde, 
fbeinen unbegründet zu ſeyn. Eben fo wenig Glauben 
verdient das Gerücht, daf der Domprobit von Gneſen, Hr. 
v. Er: zum Generalvicar werde ernannt werben. 
n dem verfloffenen Jahr ift durch die Fürſorge unfers 
Dpberpräfidenten in der Kreisftadt Koften ein Befjerung® 
haus gegründet worden, in welches ſchon über 200 Gorris 
genden aufgenommen worden find. Bei der großen Ans 
zapi von Bettlern und Bagabunden, die noch immer bei 
und anzutreffen find, war eine ſolche Anftalt ein wabres 
Bedürfniß für die Provinz, und fie wird gewiß nit vers 
8 zur —— der Moralität unter dem gemeinen 
olte beizutragen. — Auch in dem vorigen Jabre haben 
neben den febr befchäftigten Kreisgerichten neue Yand = und 
Stabtgerichte im einigen Meinen Städten errichtet werden 
müffen, und es werben jedenfalls in dieſem Jahre nod 
mebrere entfteben, ba einerſeits die zur Schlichtung der Bas 
gatellfachen von einem Richter im Kreiſe ſelbſt abgebalte- 
nen Gerichtätage gen foftipielig find, andererfeits auch das 
Kreisgericht den Einfaffen eines Kreifes oft jebr entfernt 
liegt, — 
ünden, 6. Jan. Ueber die dießjährigen, nächſtens 
zur Berloofung fommenden Antäufe des bietigen, gut be» 
mittelten, aber planlos verwalteten Kunftvereins verrſcht 
nur Eine Stimme, nemlih die der Mipbilligung. Den mei- 
— darunter baben zwei kleine vergoldete Erz— 
en nah Schwantbaler von Etiglmayer: Albrecht V. 
und Dito der Erlauchte von Bayern, welder Letztere auch 
o eben im Großen in vergoldeter Bronze für den neuen 
ronfaal der Refidenz fertig geworden iſt. Cornelius ift 
mit ber —— eines neuen Cartons für die Ludwigs⸗ 
tirche, den Berein der guten Engel: Rafael, Gabriel, Uriel 
und bie abrahamitifhen Engel daritellend, eifrigk beichäftigt; 
Schnorrt bat die Heinen Entwürfe zuden geſchichtlichen Wand- 








emälden des Saales Carl's des Großen, und den großen 

arton: Friedrich Parbaroffa’s Tod im Kalpkadnos, für 
den Friedrichsſaal beendigt, während feine tüchtigen Gebül- 
fen, Jäger, Gießmann und Palme, vor wenigen Tagen mit 
den drei großen enfauftifhen Wandgemälden deffelben Saa- 
les: Friebrich's Einzug in Mailand, jein Erſcheinen vor 
Yapft Alerander II. in Benedig und das große Feſt zu 
Mainz, zu Ende gekommen find. Heß bat mit Hülfe feiner 
Schüler, unter welden als der tüdıtigfte und talentvellite 
Jobann Schraudolph genannt zu werden verbient, für die 
neue Bafilica des beiligen Bonifacius das coloflale, den 
Sieg des Chriſtenthums ſymboliſch darftellende Hauptaltarges 
mälde mit feinen 23 überlebensgroßen Figuren im großen Car- 
ton, und von den zwölf größern Daritellungen ausbem Leben des 
b. Bonifacius bereits fünf, fo wie auperdem die ſämmtli— 
den 36 auf die Geſchichte der Ausbreitung des Gbriften- 
tbums in Deutichland bezüglicen Heinern Bilder in der 
ausgeführten Zeichnung vollendet. Künftiges Frübjabr 
wird zumäcft mit der Ausmealung der Hauptaltarniihen al 
fresco begonnen werden. Perer Def, der Bruder des Letzt⸗ 
genannten, ift ſchon mit der Ansfübrung der ibm vom ruls 
ſiſchen Kaifer übertragenen elf Schlachtenbilder, auf deren 
Vollendung er fieben Jabre verwenden darf, umausgefegt 
und eifrigit beichäftigt. 

Münden, 7. Jan. Die königl. Regierung von Ober: 
bavern macht Folgendes befannt: Das Courfiren fal— 
fber baveriſcher Halbguldenftüde betr. Nach 
einer erhaltenen Mittbeilung ift dem fönigl. Hauptmünz: 
amte dabier im Yaufe diejes Monats ein aus Zinf un 
ein aus Zinn nachgegoſſenes baveriihes Halbguldentüd 
zngefommen, woraus bervorgebt, daß ſich mit dem Nads 
ießen diefer Münze beſchäfügt werde. Da mun diefe Art 
—2* ‚ namentlich bei Nachtzeit, für den erſten Anblick 
febr täuſchend ift, weil diefe ſehr fcharf und erbaben ges 
prägten neuen Münzen fih gut abformen laffen, und daher 
reine und genaueAbgüffe machen, anderfeits jedod auch wieder 
leidet durb den Mangel der Randirung, d. i. der an den 
ächten befindlihen quadratiiben Vertiefungen, welche ſich 
durch Nachgießen durchaus nicht nachabmen laſſen, zu er: 
fennen find, jo ergebet, indem burd gegenwärtige Aushhreie 
bung das Borbandenfenn ſolcher faliben Münzen zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht wird, an ſämmtliche Polizeibebörs 
den Diberbayerns zugleich die Reifung, durch weitere öf— 
fentliche Bekanntmachung das Publikum vor ſolchen falſchen 
Münzen zu warnen, und insbeſondere auch auf die Kenn— 
zeichen der Fälſchung, wovon das eine das bfeiartige Anfe: 
ben und der dbumpfe Klang dieſer Münze ift, das Haupt- 
kennzeichen aber darin beftebt, daf am Rande die an den 
ächten Stüden ſichtbaren vieredigten Vertiefungen gänzlich 
feblen, aufmerfiam zu marben. 


Augsburg, 9. Jam. 
Merk.” fon früber, und neuerdings _ 
N. Itg.“ bringen € 
längft gefühlte Notbwendigfeit aufmerffam machen, 


® 


Augsburg zu einem Theil feines früheren Wohlitandes und 


(Rarler., 318.) Der „Schw. 
ie „Benff. DO. P. 


Sell 


feiner Bedeufendbeit zurüdtehren fönnen, fo muß die Stadt 


der Donau erhalten, um Theil an dem 

Au können, das ſich zunächſt auf diefem 

| auf der ganzen sn en Wafferftraße von 
dem ſchwarzen Mecr durch Deutſchland bis un bie Külten 
des deutſchen Meeres zu bilden verſpricht. Donauwörth 
muß diefer Hafen werden, und eine Eifenbabn wird und 
an verjegen. Die Natur bietet nur wenige Hin— 
derniſſe, denn das Terrain ift eine fortlaufende undurchſchnit⸗ 
tene Ebene. An Geld fehlt es vielleicht noch weniger, 
Was fonft dem Unternehmen entgegenſteht, wird ſich ber 
feitigen laffen, wenn fih Regierung und Stände der Sadıe 
annehmen, oder wenn die eritere, was faun-ieamfündten; 
derielben wenigftens nicht —— iſt. Vielleicht würden 
die erſten Schritte raſcher gethan werden, wenn der Stand 
unſerer Münchener Eiſenbahn nicht in vielfachem Bezug ein 
fo beklagenswerther wäre. Man trägt ſich in dieſem Au— 
enblick wieder mit einer Menge von Gerüchten, die der 
erwaltung dieſes Unternehmens, das ſo vielverſprechend 
war, nichts weniger als günſtig ſind. Auch in dieſem Be— 
zug erwartet man das Beſte von ben verſammelten Ständen. 
eipzig, 10. Jan. Das ſchon 1830 von dem hieſigen 
Buchdrudern und Schriftgießern zur Borberatbung erwäblte 
Comite zur vierten Säcularfeier der Erfindung 
der Buhdruderkunit, dem ſich au Anfange des vorigen 
Jahree die hiefigen Buchhändler durch mebrere aus ihrer Mitte 
erwählte Deputirte anihloffen, bat nad vielfachen Berband- 
lungen in diefen Tagen feinen erſten ausfübrlichen Bericht aus: 
gegeben, der die hinſichtlich der Feier dieſes Feſtes vorläufig 
rg er Beftimmungen zur öffentlihen Kenntniß bringt. 
s Comite it von der gewiß ſehr richtigen Anſicht aus— 
gegangen, daß das Feſt der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
nit als ein Reit der Buchdruder und der ihnen verwand- 
ten Gorporationen, fondern als ein allgemeines, als ein deuts 
ſches Nationalfeit zu betradyten, und day Yeipzig vorzugeweife 
berufen ſey, daſſelbe würdevoll und glänzend zu begeben. Das 
Feſt wird zu Jobannis d. J. begangen werden und drei Tage 
dauern. Zur würdigen und glanzvollen Ausftattung des Feftes, 
die eine ſehr bedeutende Summe in Anfprud nehmen wird, 
baben bereits feit 1836 _bei der Buchdruderinnung allwö⸗ 
hentlihe Sammlungen ftattgefunden, und ſpaͤter baben ſolche 
auch die Buchhaͤndler unter ſich veranftaltet. Ebenſo bat 
der Stabtrath, in Uebereinftimmung mit den Stabtverord- 
neten, nächft der Beleuchtung der öffentlihen Gebäude und 
der Bereitwilligfeit,die Feſtlichkeiten aus allen Kräften möglichit 
ufördern, aud) eine bedeutende Summe aus der Stadtlaſſe bem 
Gomite zugefagt. Das Feſtprogramm, welches eine Geſchichte der 
Buhdruderkunft in Yeipzig entbalten wird, ift von dem 
Hofratb und Oberbibliotbefar Dr. Gersdorf übernommen 
worden. Die —— ſelbſt läßt zum Gedächt⸗ 
niſſe des Feſtes und zum Beſten der verſchiedenen Innungs— 
kaſſen eine reg ma bes Neuen Teitaments in einem 
moͤglichſt getreuen Abdrude der Ueberjegung Luther's von 
1546 erideinen. Die Vettern dazu Mind in Solge geitellter 
Preisaufgabe geliefert worden; die Nevilion des Tertes ba- 
ben Hofratb Gersdorf und Dr. K. U. Espe zu beforgen 
übernommen. Subjeriptionen auf dieſes Werf werben von 
allen Buchhandlungen bereitd angenommen. 
Hannover, 9. Jan. Haller 39.) Die nächſten 
Tage werden ohne Zweifel die Loſung mander der. fragen 
bringen, welche bis jegt Die Nufmerfjamteis fo ſehr geipannt 
haben. Dabin gehört namentlich die * der Stände, 
jo wie die Griminalunterfuhung gegen den Magiftrat der 


jen »on' bier, die auf eine: 


Refidenzftabt. Heute und morgen finden Sigungen bed 
Staatsraths ſtatt, zu welden, dem Bernehmen nad, au 
eine Dienge nicht hier anfäfliger Mitglieder deffelben einge 
laden worden, und dieſe Sigungen des Staatsraths bringt 
man im Publifum, und gewiß nicht mit Unrecht, mit jenen 
Kragen in Berbindung; nur find die Stimmen darüber 


getheilt, ob ee der neue rn ig eier fo wie andere 
auf die Selfofungsangel 
bie vonder Auflefung ꝛc. find, die man dem Staaterarh 


egenbeit bezügliche Fragen, 4. B. 


vorlegen wird — oder ob derſelbe nur über die Criminal— 


unterjud) und damit in Verbindung ftebenden Aragen, 
i. ®. die Suöpenfion Rumann's, zu beratben haben wird. 
as das re, die Berfaifungsangelegenbeit, betrifft, fo 


bat Se. Maj, der König, dem Bernebmen nad, den neucn 
Berfafungsentwurf jegt genehmigt und würde der Einbes 
rufung der Stände nichts mehr im Wege fliehen. Neuers 
dings ſoll indeß bie Arage von der Auflöfung wieder zur 
Spradiegefommen ſeyn und man namentlich bie Auch t 
erwogen baben, daß obne Auflöſung neue Wahlen wohl nit 
erfolgen würden. Es heißt aber, daß man jedenfalls ben 
Berfuh machen wolle, Wablen obne Auflöfung zu ers 
balten, und zwar wird man, dem Bernebmen 4 Stabt 
und Univerſität Göttingen zur Wabl auffordern. Kommt 
dort eine Wahl zu Stande, Io bofft man, daß das Beifpiel, 
namentlich der Univerfität, auch andere Eorporationen zur 
Wabl bewegen werbe; eine Auflöfung würde dann nicht 
eintreten. Kommt dort aber eine Wahl nicht zu Stande, 
jo wäre die Auflöfung der Ständeverfanmlun vorauszus 
feben, weil dann auch anderwärts neue Laplen nicht 
erfolgen würden. — Was Die zweite Arage, d 
Griminalunterfuhung gegen den Magiftrat und die Guss 
penjiion Rumann's, betrifft, fo ſcheint man es als gewiß 
annebmen zu dürfen, daß, da ſchon wegen der verweigerten 
Vertbeidigungsmittel die Freiſprechung des Magiftrats vor- 
auszujeben ift, man bie erg niederjchlagen und 
Rumann wieder einfegen wird. an hofft, daß dadurch 
aud die Reſidenz zur Bernabme einer Wahl werde. ger 
ſtimmt werben. — Diejer Tage batte eine Deputation der 
Osnabrüder Schu — — die Ehre einer 
Audienz bei Sr. k. Majeſtät und bei dem Miniſter v. Schele. 
Der zwed derfelben betraf lediglich Local- und Zunftgngeles 
genbeiten. Hr. v. Schele foll fie überaus gnädig empfangen und 
aufgefordert baben, glei ihren Göttinger Collegen, zu einer 
Deputirtemwahl ibrer Stadt um fo mehr mitzuwirken, als 
die Berfaffungsangelegenbeit durch den —— 
vollſtaͤndig erledigt und ferneres Sträuben thöricht jey. — 
man aber in Osnabrück anderer Anſicht it, wäre vielleicht 
ſchon aus dem einen Umſtande abzunebmen, daß bei der in 
dieſen Tagen dort itattgefundenen Altermanns- (Bürgers 
voriteber-) Wahl der Kaufmann Breuing einftinmig zum 
vorligenden Altermann gewählt feyn fol. — Die Nummer 
der Brodbaus’shen Blätter für literariihe Unterbaltung, 
welche eine Recenſion bes eriten Bandes des hannoverſchen 
Portfolios emtbält, ift bier verboten, und jogar von Polizeis 
wegen überall, wo man fie vermutben darf, aufgefucdht wor« 
den, was mit dem Bude ſelbſt (wenigitens dem erften 
Bande des Portfolios) nicht geiheben ift. 

Aranffurt, 13. Jan. Die Taunuseijfenbahn 
wurde auf der Strede von Frankfurt nah Hatters— 
beim und zurüd vom 22, bie 31. ar von 5325 Perſo⸗ 
nen und vom 1. bis 11. Jan. von 4934 Verfonen, ſonach 
vom 26. Sept., Tag der Eröffnung, an bie zum 11, 
Jan. von 66,539 Perfonen befahren. ; 


Diänemart. 

Gopenbagen, 7. Yan. In Kiöbenhannspoften wird 
bemerkt, daß, wenn fi der jegige Kronprinz nit n 
einmal vermähle und Prinz Ferdinand's Ehe finder 


bleibe, nad deren Tobe die ältere Linie des däniſchen 
Koͤnigshauſes zu regieren aufhöre, und dag nad biefer auf 
Dänemarks Throne die weibliche Linie mit dem Prinzen 
von Sofa 3 itippsthal und deſſen Erben, fo wie in 

leswig⸗Holſtein die herzogl. ſchlesw.-holſt.ſonderb.⸗au⸗ 
uſtenburgiſche Linie, deren jetziges Haupt der Herzog- 
Ehrikian von Auguftenburg ift, folgen würde. 


Türfei und Aegppten. 
Eonftantinopel, 26. or Bor der Abreife des Mu— 
Kinn Kiamil Bey nad Alerandrien war eine große 
athaverfammlung, in welder derjelbe feine Inftructionen 
erbielt.. Man will wiffen, daß er außer feiner befannten 
Miffion der UWeberbringer vertraulicher Eröffnungen der 
Minifter von Rußland, Defterreihd und England ſey, und 
dag fämmtlihe Conſuln in Alerandrien angewiefen jeyen, 
die Anfichten diefer Höfe im Intereſſe der Dforte gleichzeis 
fig geltend zu machen. Dan will Mehemed Ali. alle feine 
Yıuutionen in Betreff einer Umeinigfeit diejer Mächte raus 
ben. Wie dem aber au ſeyn mag, Kiamil's Miſſion iſt 
ein flarer Beweis, daß die ifolirte Bermittelung des fran- 
* Botſchafters in Alerandrien num gänzlich beſeitigt 
ſt. Kiamil Bey fol beim Bicefönig den letzten Verſuch einer 
directen Uebereinfunft, welde die ‘forte aus Nationalgefübl 
allen Interventionen noch vorzichen würde, machen und ihm zus 
geie bie Augen über einen bevoritehenden unwiederruflicen 
niſchluß obiger Höfe, Die Pforte im Norbfalt mit einer fries 
geriihen Demonftration zu unteritügen, öffnen. Gelingt 
Die nicht, fo wird die Pforte die Hälfe diefer Mächte an- 
nehmen. Lord Ponfondy, Baron Butenieff und Baron 
Stürmer haben zu diefem Schritt ihre Einwilligung gege- 
ben und geben Hand in Hand. In der AJwifchenzeit er— 
warten fie aus London die weitern Refultate der in diejem 
Augenblide gehaltenen —— zwiſchen Lord Palmer: 
on und ben ruſſiſchen, öſterreichiſchhen und türkiſchen (7) 
egationen über die zu ergreifenden Maßregeln, und den 
definitiven Abſchluß einer Convention. Kiamil Paſcha 
dürfte fhwerlih vor dem 10, bis 12. Januar zurüd ſeyn. 
Man it begierig, wie fih Mehemed Ali erflären wird. 
Auf jeden Fall bringt das Frühjahr die Entſcheidung, weun 
nidyt Ibrahim Pafıha früher einen verzweifelten Schritt macht 
und von Marafh aus vorrüdt. &s gibt nicht Wenige, 
welche bie befürchten. 
- Man ſpricht viel von ber Aufnahme, welde der mehr— 
erwähnte armenifhe Dragoman, Hr. Avedif, dem es ge- 
lungen, heimlich aus Alerandrien zu entweichen, beim Groß: 
weſit Chosrew Paſcha gefunden. Dan ſagi ſogar, der 
tũrkiſche Premierminiſter babe ihm nicht nur eine bedeutende 
Summe zum Geſchenke gemadt, fondern ihn förmlich in 
fine Dienfte_ genommen und ihm die glänzenditen Ber: 
predungen für die Zufunft gemacht. Wahr an diefem Ges 
rücht ift, daß man Hrn. Avedıf ſowohl beim Großweſit, als 
bei dem Sultan jeine Aufwartung machen ſah, und daß es 
wahrſcheinlich if, daß man ihm eine Stelle verſprochen, was 
nichts Ungewöhnlides if, da eine Menge jeiner Ölaubensge- 
noffen von der Verwaltung angeftellt iind. Aber man darf 
durchaus nicht aus dem Auge verlieren, daß der hervorſte— 
hendfte Eparafterzug Chosrew Paſcha's der ift, viel zu vers 
fprechen und nicht p halten, und es iſt ſehr zu fürchten, daß ſein 
neuer Schützling die Zahl Derer vermehre, die ſich in den auf 
ſeine Berſprechungen gebauten Hoffnungen am Ende getäuſcht 
jehen. Mit dem Berichte, welchen der erwähnte Armenier der 
Regierung binfihtlid des Abfalles der Flotte erftattet hat, thut 
man fehr geheim, jo daß Lord Ponſonby und die andern Ge: 
fandten der Großmaͤchte ſich eg ern nur buch Bermitte- 
lungdes öſterreichiſchen Botfhafters, Baron von 
Stürmer, zu verfhaffen vermochten. Diefer Letztere fand 
wenig Schwierigfeit, in den Befig dieſes Documents zu 


gelangen, indem ſich Hr. Avedik felbft beeilt batte, ihm 
daſſelbe — Als Grund für dieſe Handlungsweiſe 
führt das Gerücht an, daß der Arınenier früher im Dienfte 
des Öfterreihiichen Konfuls zu Smyrna geitanden und noch 
große Anhänglichfeit und Ergebenbeit gegen die öfterreichifche 
Regierung bewahre, wovon er bei dieſer Gelegenheit einen 
anfallenden Beweis gegeben. Ya, Mandıe aeben in ibren 
Behauptungen noch weiter und jagen, die Art der Abfaffung des 
fraglihen Berichts ſey dem öfterreichiichen Botſchafter nicht 
fremd geblieben, und vorzüglich verrietben die Ausdrücke, womit 
die Handlungsweije des Admirals Yalande gerügt wird, den Ein— 
fluß fremder Divlomatie aufdiejes wichtige Actenſtück. Mittler: 
weile zeigen ſich die Gerüchte, welche längere Zeit hinſichtlich eis 
ner Beilegung des Etreites der Pforte mit Mebemed Ati 
unter Bermittefung Frankreichs bier verbreitet waren, als 
ungegründet, und die Frage fteht in dieſem Augenblide 
wabriheinlich einer friedliden Lölung ferner als früber, 
obwohl directe Unterhandlungen des Divans mis bem Pas 
ſcha von Aegypten shätiger ale je betrieben werben. 


Teure Machrichtenu. 


Daris, 11. Jan. Stand ber Rente: 5pCt. 112. 15. — 
3pCt. 59. 95. — Neapel. 103. 60. — 5pCi. Span. 254. — 
Paſſive 63. — 3pCt. Portug. 244. — Belgiihe Bankactien 
550. — Arten der Banf von Frankreich 3005. — St. 
Germains@ifenbahn 577. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 505. 
— tinfes Ufer 345. — Straßburg:Bajel 537. 50, 

— Man glaubt, die Rentenrebuchon werde feine ernfts 
haften Debatten veranlaſſen. Der Minifter der Rinanzen 
wird die Kammer zu bewegen juchen, den deßfallſigen Bar 
ragraphen aljo anzunebmen, wie er rebigirt worden ift, 
weil der betreffende Geſetzvorſchlag ſofort nad der Botis 
rung der Adreſſe vorgelegt werden ſoll. — Dan bat nad 
Toulon Befehle ergeben laffen, einfiweilen Die Truppen— 
fendungen nach Afrıfa einzuftellen; aber die Märſche nad 
jenem Kriegsbafen dauern fort, damit Alles jeden Augen 
blict zur Einſchiffung bereit ift. Hr. Guizot und der Mar: 
ſchall Maiſon find geftern Abend zum König eingeladen worden. 
Die allgemeinen Berbandlungen über bie Adreife der Des 
putirten find gefchloifen. Heute beginnt die Discuflion über 
die einzelnen Abſchnitte. Aus Baponne meldet man 
unter dem 8., Die über Cabrera’s Kranfbeit verbreiteten 
Gerüdte jeven —— Bielmebr werde aus Sara 
goſſa gejhrieben, Kabrera befinde lich jebr wohl, 

Yondon, 9. jan. 3pCEt. Stocks 924. — Spät. Span. 
24]. — 3pCt. Portug. 248, 5pCt Hollãnd. 100. — 
21 pCt. Holländ. 52;. 

— Die heutigen Nachrichten aus China beitätigen die 
Borfülle in Macao (j. geiir. Blatt). 


— Er rs 


Fruchtmarkt zu Franffurr, den 13. Januar 1840, 





Mi. Waren. - | 4135 — Dir.kınien...T- ]|- 
rem. ed — Robifamen | - | — 
126 „ @erfie. - 585 — Arbien .. I — I 
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Im Laufe der verflofenen Woche wurden außer den Frucht⸗ 


marke bier vertauft: 
90 Miır. Walzen & 9 4. 4 


40 = Gerſte a 5 di. 30 fr. bis 5. N. 50 kr. 
67 2 Paferädf.biesf 25 fr 
3 : d&rbfen a7 fl. 30 Br 


Benachrichtigungen. 


Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 
Kölnifde 


Geſellſchatt. 





In Folge des eingetretenen Eisganges haben wir mit dem heutigen Tage den Dienſt unferer Schiffe, hoffentlich 


nur auf Zurge Zeit, einftellen müffen. 
Köln, den 8. Januar 184U 


Warnung. 
Einem auswärtigen Publitum 
diene biermit zur Nachricht, daß mein 

abrifjeihen: »Der 

fen« als faͤlſchlich auf die Schreiner: 
werkjeuge nacgeprägt wird und kenn⸗ 
bar ıft an den eingravirten Buchſtaben 
P.C.B. und dabei tas Wort GARANT.— 
anftatt meinen eingravirten Namens: 
Buchſtaben I. A. BS. und dabei meinen 
Namen I.A- uw Diejenigen Schrei⸗ 
nermerfjeuge, melde mit dem Hobel 
und lepteren eingravirten Buchſtaben 
nebft meinem Namen veriehen find, 
ann man nur als die ädhten von mir 

ertigten betrachten. 
ei, 1239. 

3. A. Braunfchweig, 

Fabritant von Echreinermerfjeugen. 
58 [3] Zur 91. Gaffeler Lotterie, melde 
die anfehnlihen ®eminne von Tblr. 
preuß. &our. 30000, 15000, 10000, 
5000, 3000, 1200, 14mal 1000, 19mal 


‚sa 















Berlag: Fürft. Thurn u. Zari 
7"7Gours der Staats - Papiere. 
Den 13. Jan. Schluss 1 Uhr. 
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#fhe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Begen Erfranfung bes Hrn. €. P. verld Dr. 3. R.© auße .- 


Die Direction. 


500 u. ſ. f. enthält und deren Ziehung jrige zu 5* und die Zare u dezadlen, 
1. Glaffe den 10, Februar 1840 vor wibrigenfalis fie neben mahträglid zu entrid- 
ib geht, And ganze Loofe a fl 3. 30, —— Tare in eine Beldfizafe von fl. 15 der ⸗ 


af. 1.45, 4 a 58 Pr. gegen Ein, "an 
ſendung des Betrags zu beziehen bei Brantfurt a. N, den 3. u 


u 
Earl Söchberg, | u — 
Hauptcollecteur, Brüdbofftraße Lit. A. 2254 3) Bekanntmachung 
‚ Nr. XXI. in Frankfurt a. M. vom Königl. Randgerist Suljbad in Bayern. 


i — Das Konigl. Uppellatii t für Ober 
pfalz und vos egensburg var beialoflen, daß ge- 


Gerichtliche Belanntmahungen. gen der ie —— vormaligen Unter- 





— —— hung und Hintere 
| , | jbad wegen Urkunden · ung und Unter 
25 [3] Im’ Folge des 4 2 und 5 bes Punde- ſchlagung anbertrauter u mit der Spezial» 
leuergefeges vom 9. Juli 1839 werden alle Inguifitton zu verfahren und der Ungehorſams · 
diejenigen, welde Bunde n, oder unter- Prozeß einzuleiten ſey 

laflen haben, vor dem Ablauf vorigen Yapresi Ju Grmäßheit des Art. 421 ded Strafgrird- 
deren Abſchaffung dahier anzuzeigen ($. 4 des! buches II. Theil wird mun berfelde mit 
alleg. Gefepes), aufgeforbert, die Pundetare, vorgeladen, 

mit fl. 3 bis zum 15. Janvar I. 9. an den) binnen 3 Monaten 

Apmodiator derfelben, den Marktmeifier Paul! vor dieffeitigem Unterfuhungsgerihte ja er 
Seyfrled (Langenfiraße Lit_B. Nr. 105 a ),' feinen und fi wegen ber vorgenannten wider 
fo gewiß zu entrichten, als fie anfonfien vou ipn vorhandenen Anfhulbigungen zu verant- 





dem Bistal von den Säumigen aufihre Koflen) worten. 
a werben fol. Suljbad, den 9. Deyember 1839. 
u haben diejenigen, welche fi im Laufe Der Aönigl. Landrichter, 
des Jahres Hunde anigaflen, hiervon binnen d, 
acht Zagen dem benannten Abmobiator Un«! Diencer. 


Drud von A. Ofterrietp. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


FStankfurter O©ber-Polamts-Beitung. 
(Beilage zu N 14.) 


Dienftag, 





MRiederbolter Artikel. 


zei: 11. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. 15. — 
3pGt. 80. 095. — Neapol. 103. 60. — 5pCt. Span. 255. - 
Yalıc 63. — 3pCt. Portug. 244. — Belgiſche Banfaction 
e Aetien der Bank von Kranfreib 3095. — St. 
Germain-Eifenbabn 577.50. — Berfailles, rechtes Ufer 505. 
— Linkes Ufer 345. — Straßburg-Bafel 537. 50. $ 

— Man glaubt, die Nentenreducton werde feine ernits 
baften Debatten veranlajfen. Der Miniſter der Finanzen 
wird die Kammer zu bewegen fuchen, den deßfallſigen Pa— 
ragrapben aljo_anzunebmen, wie er redigirt worden iſt, 
weil der betreffende Geſetzvorſchlag ſofort nach der Voti— 
rung der Adreſſe vorgelegt werden ſoll. — Man bat nach 
Zoulon Pefeble ergeben laffen, einftweilen die Truppen 
fendungen nad Afrika einzuitelfen,; aber die Märſche nach 
jenem Kriegebafen dauern fort, Damit Alles jeden Augen: 
blich zur Einſchiffung bereit it. — Hr. Guizot und der War- 
ſchall Maiſon iind Abend zum König eingeladen worden. 
Die allgemeinen Verbandlungen über die Adreffe der Des 
putirten find gefchloffen. Heute beginnt die Discufiien über 
die einzelnen Abſchnitte. — Aus Baponne meldet man 
unter dem 8,, die über Gabrera’s Krankheit verbreiteten 
Gerüchte feyen — Vielmehr werde aus Sara— 
goſſa geſchrieben, Cabrera befinde ſich ſehr wobl. 

ondon, 9. Jan. 3pCt. Stods 924. — 5pCt. Span. 

244. — 3pCt. Portug. 24}. — 5pCt. Holländ. 100. — 
2; pCt. Holländ. —* 

— Die bentigen Nachrichten aus China beſtätigen die 
Vorfälle in Macao (ſ. geftr. Blatt). 


* Paris, 11. Jan. Die Debatten der Deputirten bas 
ben geitern eben fo wenig Erfolg gebabt, wie Tags vorber, 
obwobl man zugeben un das Die Hauptchefs aller Frae— 
tionen der Kammer alle ibre Kräfte angeftrengt baben, um 
eine Majorität zu veranlaffen und das parlamentarische 
Chaos zu beben. Hr. Duvergier de Hauranne ſeste 
der Rammer auseinander, daß die alten Partbeien nicht 
mebr eriftiren, daß fi diefelben von Tage zu Tage mebr 
fpalten ; man müſſe eine neue Majorität bilden, indem man 
die zerftreuten Fragmente zu einem Ganzen ſammele. Er 
ftellte einige halb liberale und bald coniervative Ideen zuſam— 
men, die den verschiedenen Fractionen diefer neuen Maid: 
rität ald Programm dienen fünnten. Endlich geitand er 
dem Minilterium noch eine Dauer unter der Four der 
Doetrinairs und der ?21 zu, wenn die Herren Mole und 
Thiers nicht an diefer Allianz Theil nebmen würden. Nach 
—— ſprach Odilon-Baͤrrot. Die Rede war in ihrem 
eriten Theil febr geſchickt geordnet und häufig cloquent, da— 
gegen ſchwach und unbeftimmt im zweiten. Der Redner 
erregte große Theilnabıne, als er Rechenſchaft von den Minis 
fern, feinen früberen Verbündeten, verlangte, binichts ver Mei— 
nungen und Verſprechungen, die man ſich gegenfeitig zuge: 
lobt, und binfichts des Programmes, das man adoptirt bätte. 
Eben fo viel Gefcdiclichfeit entwidelte Hr. Odilon-Barrot, 
als er ſich bemübere, der Yinfen alle liberalen und in ber 
Nitte ſtehenden Partbeien zuzuwenden, Aber die parla- 





14. Januar 1840. 





mentarijche Verwirrung, die Goteriemelee, die er beben wollte, 
fonnten am Ende nur die Rede felbft erreichen, denn es ift 
beinabe unmöglich, die Wartbeien nadı den been zu ord— 
nen, ſelbſt wenn man bier ganz und gar hypothetiſch ver- 
führe. Herr Villemain antwortete dem vorigen Nedner, 
er fuchte die 221 dem Miniſterium zuzuwenden, die Yinfe 
zu befämpfen und fie jo weit, wie möglich, von allen Re- 
ierimgspfaden zu entiernen. Zu dem Ende bemädhtigte 
ih Herr Villemain der von der Linken aufgeworfenen Re 
formfrage und bewies, daß eine Neform eine Auflöfung 
der Kammer nad) fi zieben würde. Herr von Salvanbn 
bielt fchliehlih eine Nede, worin das Minifterium vom 
12. Mai mit dem vom 15. April vergliben und für nod 
unparlamentarifcher, als dieſes, erflärt wird. — Der König 
foll die Ernennung des Herrn Latour D’Auvergne zum Erz- 
biſchof von Paris bereits ımterzeihnet baben. — Der 
röhte Theil der Minifter war geftern bis Mitternacht bei 

arſchall Soult verfammelt. — Die Eitungen der Pairs- 
fammer, als Staatsgerichtshof, beginnen übermorgen. Blanani 
wird von Herrn Dupont vertbeidigt werten. 


Syanien. 
Madrid, 4. Jan. Briefe von der Erpeditionsarmee 
beftätigen wiederum Gabrera’s Kranfbeit, man verliert, er 
liege Ihwer darnieder. (Vergl. die neueſten Nachrichten.) 


Gopartero ſoll Anftalten zu einem allgemeinen Angriff 
treffen, 


Deutfdland 

Wien, 7. Jan. (Allg. Ztg.) Ueber Pavia fommend, ift 
Se. faiferl. Hobeit der Erzberzog Carl Kerdinand am 
31. Dez. in Mailand eingetroffen. — Der däniſche Ca— 
ang v. Röder ift bier angefommen, um dem allerböd- 

en Hof das Notificationsfhreiben vom Hintritte des Kö— 
nigs Ariedrih von Dünemarf zu überbringen. — Der 
taiſerl. Fönigl. Gebeimeratb und Kämmerer Feldmarſchall- 
lieutenant und Oberftbofmeifter des Erzberzoges Albredhts, 
Graf Gerrini, iſt geiterben. — Fürſt Püuckler-Mus— 
kau iſt ſeit vorgeſtern in Wien und im Gaſthofe zum gol— 
denen Lamm in der Leopoldſtadt einlogirt. In Geſellſchaft 
der Abyſſinierin ward er geſtern im Theater des Kärnth— 
nertbors gefeben. — Nachrichten aus Buchareſt vom 19. 
Dezember melden, daß nun auch in der Gegend von Si- 
liſtrig Peſtfälle vorkamen; inzwilchen er man an feine 
Weiterverbreitung, da die walladiihe Regierung eifrig be— 
mübt ift, die Seuche zu eritiden, 

Brestau,.5. Jan, Die Berufung Geiger’s zum Nab- 
biner ber biefigen jüdiichen Gemeinde batte im ganzen Ver: 
laufe der darüber gepflogenen Verbandlungen das allge 
meinſte Intereffe des Publifums auf ſich gezogen; der bobe 
Grad deifelben. wurde erit jest recht deutlich, wo ber kö— 
niglihe Wille die erbitterten Keindfeligfeiten der ibm ent- 
gegenftebenden Partei beendigt und dem verdienten Vebrer 
den Kreis einer bedeutſamen Wirkfamfeit eröffnet bat. 
Jene Partei batte auch nach ar rg ea fönigli- 
hen Entichluffes und vor der nitallation Geiger's aufs 
neue bei dem biefigen Oberpräfidium verfucht, ibren Fana— 
tismus gegen ihn geltend zu maden: ein Verſuch, welcher 


ſich durch die energiſch erfolgte Abweifung in eine matte 
zen umwandeln mußte. @eftern, wo Geiger bie 

anzel mit ber Antrittsrebe beiteigen follte, drängte ſich 
eine große Menge in den fhönen Räumen ber neuen Sy» 
nagoge zufammen,. Neben ben mit unrubiger Beweglich— 
feit Garrenben Mitgliedern der Gemeinde ſtanden fonig> 
liche Beamte, Dffiziere, chriftlihe Lehrer und Wriefter, 
Beigers —— beſticht durch eine milde, finnige Ge— 
müthlichkeit, welche über ſein blaſſes, denkendes Geſicht aus: 
gebreitet iſt. Es war von ſeinem geprüften Muthe zu er— 
warten, daß er in der Antrittsrede ſeine Stellung ſcharf 
und entſchieden bezeichnen würde. Dieß iſt geſchehen. Wäh— 
rend man darin auf ber einen Seite ben wahrhaft erhe— 
benden religiöjen Inhalt bewundern mußte, unterließ er nicht 
auf der andern Seite, bald mit feiner, aber verftänblicher Bes 
zugnahme, ing einge traf, ohne berb zu verlegen, 
bald mit Haren Worten, obne allen Nüdbalt Das auszus 
ſprechen, was man von ibm und feinen Vebren zu erwars 
ten babe, was er bier wolle, welche Geſinnungen er in 
fein Amt mitbringe und zu verbreiten jih bemüben werde, 
Namentlich iſt als Nejultat feiner in einer Külle von eins 
dringlihen Wenbungen und gelebrter Ausſchmückung ſich 
bewegenden Rede beranszubeben, daß er das Judenthum 
nicht als abgeſchloſſen und abgerhan anſieht, ſondern noch— 
mals ausſpricht, wie Vieles in ihm auszumerzen und zu 
verändern ſey, wie es nur dadurch eine beſſere und böbere 
Stellung in der Welt gewinnen fünne, wenn es jelbit eine 
Verjüngung unternebme, endlid, daß er aufdas dringenbite 
Vereinigungen zu ſolchem Zwed empfieblt. — Seit einigen 
Tagen befindet \ der Erbprinz; von Sachſen-Weimär— 
Eiſenach, welder dem biehgen Güraffierregiment als 
Rittmeifter aggregirt üft, in unfern Mauern. — Rod im: 
mer weiß man nit den wirklichen Umfang des Unglüde, 
welches der unerwartete Eisgang mitten in der Nadıt 
dur das Yosreifen von mehr ale SO Schiffen auf ber 
Oder angerichtet bat. Raum von einigen Yeuten bewacht, 
nur mit dünnen Tauen am Ufer angebunden, waren ſie 
ge felbft bei dem neh en Berlaufe bed Winters 
mebr durd ein glüdliches ling ar, als durd eignen Schug 
äbnlihen Gefahren entronnen. 


Darmftadt, 12. Ian. Wegen des Ablebens Ihrer för 
nigl. Hoheit der verwirtweten frau Yandgräfin von Heffen: 
Homburg, gebornen Prinzefin von Großbritannien und Ir— 
land, ift eine Hoftrauer von drei Wochen, vom 12, d. M. 
bie zum 1. Februar einfhliehli, verorbnet worden. 

Homburg v. d. Höhe, 12. Yan. Noch it es fein 
volles Jabr, daß unfer landgräflihes Haus, unjere Stadt 
und das Yand durch den Tod des Yandgrafen Ludwig in 
tiefe Trauer verfent wurde, und ſchon wurbe uns wieder 
ein großer Berluft zu Theil. In der vorgeftrigen Nadıt 
ftarb zu Frankfurt Ihre fönigl. Hobeit die verwittwete frau 
Yandgräfin von Heſſen-Hombürg, Prinzeſſin Eliſabetha von 
Großbritannien. Die bobe Frau befand fich allerdings feit 
des verflofenen Winters unwohl, genaß indeffen wahrend 
des Sommeraufentbaltes dabier ziemlich wieder, und ibr 
feitheriger Zuftand hieß die nabe und plöglihe Auftöfung 
aud) nicht beforgen. Se, Durchlaucht unfer Yandgraf, Hod- 
deſſen Gefundbeit ſich —— wieber re bat, batte 
die Frau Yandgräfin, Höhftwelde am 22, Mai d. J. das 
Tote Lebensjahr erreicht hätte, in der legten Zeit mebr« 
mals in Frankfurt bejudht. Die Frau Pandgräfin nabm in 
Franffurt die Winterrefidenz feit den in Hannover einge: 
tretenen Veränderungen. Unfere Stadt überhäufte fie Bir 
beinahe einem Bierteljabrbundert mit vielen Wohlthaten, 
und den Ruf, den Homburg ald Badeort genieht, bat es 
Ihrer reihen Unterftügung auch namentlich zu verdanfen. Das 
Andenfen der heimgegangenen edeln Fürktin wirb auch nie 


aus dem Herzen der Bewohner Homburds ſchwinden. Ihre 
fterblihe Hülle wirb in den näcften Tagen in ber fürftlis 
hen Ramiliengruft bier feierlich beigefegt werben. 
Hamburg, 8. Jan. Durd den feit einigen Tagen ans 
baltenden Froſt ift in die Elbe fo viel Treibeis gefommen, 
daf die Schifffahrt gehemmt ift; die Fahrt von und nad 
Harburg ift bis heute noch frei, die Oberelbe aber bis an 
den Grasbroof mit einer feſten Eisdede belegt. Dei Ditern: 
dorf und Gurbaven ift das Fabrwafler nod frei von Cie. 


Kranffurt, 13. Jan. Se. Durchlaucht der regierende 
Herzog von Naffau, nebit Gefolge und Dienerſchaft, find 
beute aus Wiesbaden bier eingetroffen und im Römifchen 
Kaiſer abgeftiegen. 

+ Aranffurt, 13. Jan. Hrn. Dr. Rud. Boettger if 
es vor einigen Wochen gelungen, das in ber technifchen 
und pbyfifalifchen Welt fo viel Auffeben madende und oft 
beiprochene, bis jegt aber noch immer nicht vollftändig‘ bes 
fannt geworbene Berfabren des Prof. Jacobi in Peters— 
burg: Kupferplatten mit vertieften und erbabenen Schrift: 
zügen auf bydro-electrifhem Wege darjuitellen, auf: 
m un und durch das Erperiment zu verwirfliden, wovon 
und eine ige binlänglich Zeugnif gab. Das Verfahren 
ſelbſt, deflen er bereits in feinen Borlefungen über Phyſik 
und Chemie im biefigen phyſikaliſchen Bereine ausführlich 

edacht, wird er binnen Kurzem durch ein wiſſenſchaftliches 
Journal veröffentlichen. — Jacobi hat * bis jetzt 
nur eigentlich außerweſentliche, d. h. den Elektrikern 
längit ſchon wo allgemein befannte Punkte feines Bers 
pe durch wiflenfchaftlide Journale veröffentlicht, bie 

rt und Weife aber, wie die neugebildbete Kupfer: 
platte von ber Normalplatte zu trennen iſt (d._ h. 
das Wichtigſte des gm erfahrens), verſchwiegen. Pr. 
Dr. Boettger bewirkt dieß einfach dadurch, daß er bie ale 
negative (lectrode dienende Normalplatte (die übrigens 
auch aus einem nicht metalliihen Stoffe befteben kann) mit 
Dlattgold oder Blattfilber belegte, Das durch ben 
galvaniihen ‚Proceß rebueirt werdende Kupfer fegt fi 
dann bierbei nit unmittelbarenf” die Normalpfatte, 
fondern auf jenen unendlich dünnen metalliichen Zwiſchen— 
er ab, wodurd aljd die Normalplatte theild vor Vers 
unftaltung geſchützt, tbeils mit Leichtigkeit nachher auch von 
der neugebildeten Platte abgenommen werben fann. 


Schweinz. 


Bern. (Basler Zig.) Verſchiedene Berichte aus Bern 
treffen darin zuſammen, daß ſie die Lage dieſes Cantons 
als eine durch unglückſelige Parteiung zerriffene ſchildern. 
Fraͤgt man nach dem Namen dieſer Parteien, fo beißt ihre 
Zahl Legion, denn es handelt ſich mit mehr blog um 
Weiße und Schwarze, ſondern es bilder bald jede Capacität 
ihre eigne Partei. Unter biefen Capacitäten wird dann ein 
endloſes Intriguenfpiel gefpielt, welches bie Zeit und bie 
Kraft der Regenten faft ausfchließlih in Anſpruch nimmt. 
So ſieht ed aus im Herzen des Staates, in der Regierun 
felbft. Noch ſchlimmer ſieht es draußen aus. Da regt fü 
eine Provinz nach der andern, und frägt ſich, durch welchen 
Zufall fie wohl an den Berner Staatswagen geipent 
worden. Der Jura fing zuerſt an, bald nah dem Minds 
beutelfrieg wegen Prinz Napoleon. Er wollte damals bloß 
feine Napoleoniſchen Gejege beibehalten willen, man zögerte, 
man gab theilweiſe nah, aber man berubigte nicht. Die 
Begehren vermebrten fih, und traten drobender auf, bie 
Regierung lavirte, juchte aud eine Partei zu gewinnen, 
und es gelang ihr. Aber diefe Negierungspartei verlangt 
jest, wad vor einem Jahre bie Unzufriebenen. verlangten, 
und nod mehr dazu, fie will das franzöffiche Recht behalten, 


— — 


fie verlangt Inſtitute für catholiſche und franzöſiſche Erzie- 
bung. Dieſe Thatſache, daß die jetzige Regierungspartei 
im Jura mehr verlangt, als noch vor 15 Monaten bie Op: 
pofition, fheint und ſebr beadhtungswertb, man fiebt daraus 
den Fortſchritt diefer Ideen, Fein Zweifel, daß dert nod 
mandes Andere reifen werde. Während jo Stodmar und 
feine Leute im Jura bohren und graben, foll im Emmen: 
thal Aebnliches im Triebe feyn; dort werden Keime gelegt, 
die vielleicht erft nad Jahren ausfhlagen werden, einen 

anz unempfänglihen Boden finden fie aber gewiß mich. 

as Dberland ift rubig bis auf Weiteres. Die Haupt: 
ſtadt duldet und jhweigt. Nach langen Mißbandlungen ift 
endlich ber Rieſenprozeß entſchieden, ob der große Rath 
vollziehen werde oder nicht, das hängt wahrſcheinlich von 
Eindrüden des Augenblides ab, die unmöglich voraus Ei 
"berechnen find. Aber ein neuer Zankapfel find die ſchmach 
vollen Dotationsanträge, durch deren (nicht zu boffende) 
Annahme der Stand Bern mit feiner Hauptftabt, mit der 
Eidgenoffenihaft, mit gefunder Bernunft, Recht und Ehre 
in ſchwer zu löfende Berwidelungen geratben fönnte. 


Ni lande 

Amfterdam, 11. Jan. Die Börfe war im Allgemeinen 
beute jebr flille; die boll. Fonds blieben ziemlich fett. 
24pEt. 514}. — 5pCt. Br. — Kansb. 23,5. — Spnb. 
— 92. — 31 pct. er — 5pCt. Of. 96. — Ard. 
sg. — Spt. Metall. 104. — Ruſſ. Infer. 684. — 
Cert. 703. — Fünf Uhr: Integr. 54} a j. — Kaͤnsb. 
235, a}. (Modbode.) . 

Der Staatdeourant meldet, daf Se. Maj. der Köni 

Hrn. Beelaerts van Bloffand als Finanzminifter auf dee 
fen Anſuchen ebrenvoll entlaffen, und den Staatsminifter, 
Hrn. van Gennep, interimiftiich zum: Finanzminifter er- 
nannt babe; ber Avondbode fügt diefer Mittbeilung die 
Bemerkung bei ‚ ba Hr. van Gennep für die erften ſechs 
Moriate d. J. die Verwaltung des Finanzminifteriums 
übernommen babe. 


edber 
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Brüſſel, 10. Jan. Es war die Rede davon, den Fürſten 
von Ligne zum Repräſentanten Belgiens bei der Ver: 
mählung der Königin von England zu ernennen, allein 
wegen Pine Reife nad Italien mußte man darauf verzich- 
ten. Dan fagt, der König babe dieſe Miffion dem Herzog 
‚von Aremberg angeboten, diefer aber babe fie ausge: 
fhlagen. (Belge.) 
ent, 9. Jan. Dem Bernehmen nad, fagt die „Ga— 
zette van Gent“, ftehen zu Andenarde mehrere Kabrifan- 
ten von Colonetten und Siameifen im Begriffe, wegen 
Mangels an Abfay alle Arbeit einzuftelfen, und baben ſchon 
einen Theil ihrer Arbeiter entlaſſen. 


JItalie 


Bon ber italieniſchen Grenze, 3. Jan. Se. Heil. 
ber Papft will endlich, einen von der portugiefiihen Re: 
gierung zu — enden diplomatiſchen Agenten in Rom 
—— en. Es beißt, daß Herr Caſtro Pereina für 
dieſen Poften beitimmt fep, wenn nicht etwa ber neueite 
Miniſterwechſel in Liffabon eine dießfälfige Aenderung ver: 
anlaffe. — Se. Maj. der König beider Sieilien hat durch 
einen Tagesbefehl die beil. Jungfrau Maria zur Schutz⸗ 
patronin der Land» und Seemacht ernannt. Die Marien: 
fefttage werben demnad in Zufunft militärifh durd Artil- 
lerie alven, Wachtparaden ıc. gefeiert. Man Letractet diefi 
ald einen Beweis von dem überiwiegenden Einfluß bes 
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Clerus in Neapel. — Die Sendung des Chevaliers Ber 
face nad London bat bis jest den fo zuverſichtlich ae ⸗ 
ten Erfolg nicht gehabt, obgleih Lord Palmerfton felbit ſich 
viele Mübe gegeben —* den Prinzen von Capua 
zu bewegen, die Bedingniffe jeines königl. Bruders anzu— 
nebmen. Der Prinz fol in feiner Weigerung von feiner 
Gemablin, Madame Smitb, die noch feine ungetbeilte 
Liebe beſitzt, beftärft werden. — Dem VBernebmen nad find 
in letzter Zeit von Rom aus aud am die catbolifdhe Geiſt— 
lichkeit in Würtemberg und Baden ernſtliche Weifungen 
ergangen, fih ftreng an die Dogmen ihres Glaubens zu 
balten. (Köln. 3tg.) 


Türfei und Aegypten 


Alerandrien, 17. Des. In Sprien nehmen die Un- 
ruben einen immer ernftern Gbarafter an; die Steuern 
fönnen nur mit bewaffneter Hand erboben werden. Ibra— 
bim Paſcha wollte die drei in Damaseus ftationirenden 
Regimenter nah Maraſch verlegen, mußte aber von feinem 
Vorhaben abgeben; denn kaum batte das Militair das 
Weihbild der Stadt verlaflen, als wilde Horden ihr Un- 
weien zu treiben begannen, und die Befagung daher zurüd- 
febren mußte, um die Rube wieder berzuitellen und die 
Ordnung zu erbalten. — Der Schab von Perſien ſchidt 
an Mepemed Ali eine Geſandtſchaft mit reichen Beichenfen. 
Dieſelbe ift bereits in Berrut eingetroffen, und wird in 
Balde bier erwartet. — Die vereinte ägpptifch-türfifce 
Flotte ift im vier Linien im Hafen aufgeftellt; die erfte is 
nie bilden 1 ägpptifde und 3 türfiihe Briggs, 1 türfifche 
und 3 ägyptiſche Corvetten; die zweite: 5 türkiihe und 7 
ägyptifhe Linienſchiffe nnd I äguptiiche Fregatte; die dritte: 
5 türfifhe und 4 ägpptifhe Linienſchiffe, I türfiihe und 1 
ägyptiſche — bie vierte: 11 türfifhe und 3 aavptifge 
Aregatten. Auferbalb der Linie fteben 2 agyptiſche Kutter 
und drei Dampfidiffe. Im Ganzen zählt die ägpptifche 
Flotte 20, die türfifche 24 Kriegsschiffe. Außerdem bat Me: 
vpten im Arfenale 2 Briggs und 1 Corvette, und an der 
priichen Küſte 1 Corvette und 3 Brigge. * 


Bond 23. Dez. Ich theile Ihnen nachſtehend das Wich⸗ 
tigſte aus den geſtern von Bombay angefommenen Blät: 
tern und Briefen mit. Die Nachrichten aus China wer: 
den in England Senjation maben. Hier baben wir nur 
wenig Neues, Politisches gar nichts. Die türfiiche Flotte 
bleibt rubig im Hafen. Ser zuie benugt die Zeit, um 
feine Schulden abzutragen. ic Lieferanten find beinabe 
faldirt, feine bieigen Beamten, Matrofen und Soldaten 
baben auch Geld erhalten; nur in Eprien und dem Heb- 
ſchas ſchuldet er noch viel, indeſſen hat er bedeutende Ern— 
ten von Reis und Baumwolle, die in einigen Monaten 
disponibel ſeyn werden. Es iſt feinem Zweifel unterwor: 
fen, daß wenn einmal Mehemed Ali ſich eines Tbeils fei- 
ner ungebeuern Kriegsmacht entledigen fann, feine Finan- 
zen fih bald wieder in einem guten Zuftande befinden wers 
den. — Diefer Tage fam mit einem türfiihen Dampfboot 
Kiamil Paſcha von Conftantinopel bier an; er überbringt 
den Hattifberif; derſelbe it indeſſen bis jest nod nicht 
verlefen wordeu, und wird es wohl auch nicht werden; es 
wäre zu lächerlich in diefem Yande. Man fagt, daß Kia: 
mil Paſcha nicht allein Neberbringer des Hattiiherif fen, 
jondern daß er nod andere Aufträge für den Pafcha babe; 
dieß ſind jedoch bloße Vermutbungen. Man glaubt, daß 
er dieſer Tage Kairo beſuchen werde. (Allg. Ita.) 


Benahbridtigungen. 
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Bekanntmachung. 


denden zweiten Berlooſung ber 
ih Naſſauiſchen fl. 25 Prämien: 
Scheine. Hierzu iſt die Actie zu. 3. 
30 fr. und bei Abnahme von 5 Stück 


Wir zeigen unieren geebrtem Geichäftefreunden an, daß im Folge des fort, ein 6tes gratis zu haben bei 
mährend auräcdgrganzener Eourſes der Louisd'ors, wir jolhe nıcht über fl. 9. 40 Er. 
bei eomptanter Zab:ung mit Spt. Sconto in Waarenjablung annebmen fönnen. 


Bei ferneren Goureveränderungen werten mir die verbäftniämägigen Abdnder! 


sungen ohne befontere Anzeige eintreten laffen. 
Branffurt a M,, den 8. Januar 1840, 


Alexander Barrt. 

Bernus & Co. 

Fried. Ascan Bubr. 
Bouranignon & Pindheimer. 
Job. riedr, Eckhard senior. 
Joh. Conr. Eckhard junior. 
Philipp Eliffen. 

Johann Daniel Erpel. 
Gebrüder Feersheim. 
Salomon Flersheim & Go. 
Mm. Dr. Flürfbeim & Sohn. 
Alexander Gontard & Eohn. 
Seinrib Gontard & Gy. 

J. Gerfon. 

Saynım & &. Enoch Sale. 
Abrabam Samnel Halle. 


63 (2] Die Herren Bellger von Oblis 


gationen der Anleihe des Herrn A.Gor: 
nut de fa Fontaine de Coincn wer: 
den zu einer Verſammlung auf Mitt: 
woch den 15. Januar 86, MWichmits 
tays um 5 Uhr, zu den linterzeichneten 
eingelaten. 

Ib. Fried. Gontard & Söhne. 


Neuer Gaftbof in Trieft. 
59 [3] Die Zahl der Fremden, melde biefe 
blühende Stabt wegen idrer Sandeloidatigkeit, 
ober auf ihrem ege nah und and dem 
Driente und Italien befuhen, mäht mit jebem 
Tage. Bei diefer Zunahme warb die Ungu- 
längliäteit unferer Baftbäufer, und der nöllige 
Mangel eines folden Gafbofes immer fühl« 
barer, ber mit einer geſchmackkvollen Ausfat- 
tung ale Erfordernifie verbänne. um jrben, 
auch dem böhftnefiellten Reifenden den Aufent- 
batt bier fo angenehm als bequem au maden, 
Einige Bürger find daher im Geſellſchaſt ne 
„treten, um biefem Bebürfnife entgegensulom- 
men, und fon erhebt ſich das Hierzu bedimmie 
Gebäude über die Grundfeſte, um binnen me- 
ninen Monaten vollentet bazufchen, Ein 





Kafferdans, Kaufläden, Stallunaen, Wapen: | 


Gebrüder Jan. 

Johaun Philipp Kepler. 
Wielbh. Knoblauch & Sofmann. 
Garl Paurin. 

Ben. Lottmar & Löhne. 

I. T. Meftle & Co. 
Gebrüder Vaffavant. 

A J. Vhilippi & Go. 

F. E. Natayzi & Go. 
Gebrüder Met. 

Snivefiro Sichel. 

Gebrüder Ecufter. 
Gebrüder Strauß. 

®.2. Worms. 

2udw, Ang. Wurfter & Go. 


— — — — — — — — — — 


dieſes Unternehmens gauz oder tbeilmeife, 
nemlich den Gaſtdof, die Speiſewiribſchaft, dag 
Kaffechaus und die Bäder zu übernehmen ne- 
neigt And, die Aufforderuma, bebfalld ihre An« 


Gar! Höchberg, 
Haupt-Gollecteur, Bruͤckbofſtraße Lit. A. 
Nr. XXI. in Franffurt a. M. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


33[3] Aufforderung einesAbwefenden. 
Auf Ermädhtinung Herzoglichen Lof- und 
Appellationtgeridts zu Dillenburg vom 25. 
v. M. ad Wr. 7247 wird der felt unnefähr 
40 Jahren undefannt mo? abmweiende Johann 
Dietrid Nagellrämer von Lochum, geb. 
den 12. Juli 176%, ober deſſen Erben bier 
dur aufgefordert, binnen einer Frift von 
drei Monaten 
fein Vermögen in Empfang zu urbmen, ti« 
drinerfalls ſeſches, fowir auch fpäter anerfal- 
iende Erbihafien den darum nachſuchenden 
nätdften Berwandten nah der Berorbnung 
vom 21. Mai 1781 eigenthümlih überlaffen 
merben \ 
Dachendurg, ben 31. December 1839. 
Derzonl Nafl. Amt. 
Wollweber. 





56 [3] Edictallabung. 


Der feit October 1827 unbelannt wo? ab» 
weſende, am 2, Dctober 1502 geborne Philipp 








träge bie Ende Wär d. 9. an den Iran. In) Friedric Zimmermann von Langendach, 


genieur 


®. 8 Dr. Prineivralli in Zrieft) deſſen eimaige Leibes- oder Teflamentserben 


au richten, welchem bie Gefellihaft alle die) werben hiermit in Grmäßheit höderer Ermäd: 
Ausführung des Unternepmens beireffenden| tiaung aufgefordert, das dem Abweſenden gr« 
Geſchafte übertragen bat, und bei bem afle| hörige, ſeitder curatorii vermaltete Vermögen 


Bedingungen, wie die grnaueſten Umfände 
und Aufſchlüfſe einzubolen find, 


| innerhalb drei Monaten 
bon heute an babier in Empfang zu nehmen, 


Da die Geſellſchaft die ganze ober tbeilweife] widrigenfals diefes, fowie bat stma dem Ab«- 
keitang des Unternehmens vur Jenen anver; ſweſenden dur Erbſchaft anerfallende Bermö- 
trauen wird, welche die pünftlihfie und vor⸗ gen, ben ſich meldenren nähen Bermanbdten 


zöglihte Leiden 


verbürgen fönnen, unb da) nah Maßgabe der Verordnung vom 21. Mat 


fie nefonnen if, im anderen falle die Bermai.) 1751, vorerſt nußnießlih gegen Caution und 
tung ganz ober getrennt für einene Rednung) nah Ablauf don 15 Jahren als Eigenthum 
führen zu faffen, fo ladet fie auch Dieieniaen) ausgeliefert werben fol. 


ein, in ber obenbezeichneten Art ibre Anerbie 
tungen befanri zu aeben, melde dem linter- 
nebinen in ber Eigenſchaft eined Direftord 
und Bermalterd vorziehen wünſchten. 

Leder Bewerber wird außer ben 


Beilburg. den 9. Zanuar 1810, 
Derzogl Naf. Amt, 
@irhe, 


Belegen] 2265 [3] Bei ver Verlaſſenſchaftetheilung der 


für feine Sefadigung und feine Biüttlihfeit,) am 27. September d I. verfiorbenen Eva 
eine Bürg'baft für das ihm anderfraute Ges] Hatharina gedornen Friedmann, gemeienen 
rätb und für die genaufte Einhaltung feiner| Eyefrau des bhiefigem Bürgers umb Sleiber« 


Berbinpfichfeit zu leiten haben. 


bändfers Johann Peter Klamm, if ihr einziger 


Die Speifewirtbfihaft, das Kaffeehaus vnd| Sohn Franz Zofenp Alamm erbbetbeiligt. 
die Kaufläden im Erdaefihoi werben bis zum) Derfelbe ifi im Aprit 1809 mit der frangöfiichen 


24 Auguft 1840, die oberen Stodiwerfe aber,| Armee als Mufitus von dier gegangen, und 


fhoppen und bayu gehörige Grlaffe, werten; und die Bäder menige Monate fpäter im) Hat feitdem feine Nacricht von fib gegeben. 
das Erdgefhoh einzehmen. Das erfte Sıod. | Stande des Gedrauchs ſeyn Franz Joſeph Alamm wird baber aufgefordert, fich 
wer! wird große Säle und andere Gemäder, | Trieft, 1. Januar 140 binnen 3 Monaten 

ferner Küchen und alle zur Spelſewirtdſchaft zur Empfanancbme feines Erbipeilg bei unter 
nötbigen Räume, mie auch nächſt der Wob- | 46 14] Be, * —— na ern 
nung des Gaftwirthes, mehrere Badezimmer | s . baffelbe denjenigen augetdeilt werden mirb, 
enthalten. Die zwei oberen Gtodmwerte wer | Gulden 86500 im fl. 24 Fuß welchen es aufäme, wenn der Borgeladene gur 
Pat ungefäpr 90 Gaftzimmer für Fremde um- | vertheilt in 1000 Gewinne, mworunter) Jeit des Erbanfalls nit mehr am Leben ge» 


affen. |die aniehnliben Gapital » Treffer von weſen wäre. 

Damit die Bedienung jeder Anforderung an | “ Dannpeim, den 30. November 1839. 
einen volfommenen Gafbof und zuafeich der 45,000, 9000, 2000, 1000, Qmal Großh. Staptamtereniforat. 
Abfiht der Gelellfhaft aany ent/prede, erlägt ; JOD u. f w., müffen gemonnen werten Bintper. 
die ſehtere hiermit am Alle, welche die Fudrung in der am 1. Februar d. J. ftatefins 


8. Meyer. 
— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Berlag: Fürft. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Verantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, P.J. N.Schuſterx. — 
Drud von A. Offerrieth. 
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Deutfdlaınd 


Berlin, 14. Jan. Se. Maj. der König baben dem 
f. £. öfterreichiichen wirflihen Gebeimen Ratb unb außer: 
ordentlihen Botſchafter am fönigl. großbritanniſchen Hofe, 
Fürften Paul Efterbasy von Galantba, den ſchwar— 
zen Adlerorden zu verleiben gerubt. _ — 

Leipzig, 14. Jan. Den mit Umſicht und Energie ver— 

bundenen raftlojen Bemühungen uniers Landgerichtsdirectors 
Stockmann ift es gelungen, jebr bald dem Thäter des am 
11. Jan. in Goblis begangenen Raubmordes auf Die Spur 
u kommen, ibn in eigner Perſon zu verfolgen und geſtern 
in Steudig zu verbaften. Es ift ein jebr übel berüchtigtes 
Subjert, das fhon früb Zucthausitrafe erlitten bat, Nas 
mens David Saupe, aus dem benachbarten Dorfe Konne- 
wie, Bei feiner Berbaftung nod im Bens der geraubten 
Saden, ift er aud 5 — im erſten Berbör des verübten 
Mordes geftindig worden. 

Hannover, 8. Jan. (H. Corr.) Morgen oder übers 


morgen wird, fiherm Vernehmen nad, eine große Sigung 


des Staatsratbs und zwar des Plenums jtattfinden; im 
Yublitum meint man, daß der neue jest von Sr. Mäj. 
dem Könige volltändig genehmigte Verfaſſungsentwurf dem 
Staatsratbe in jener Sigung zur Begutachtung werde vors 
gelegt werden; Yeute, die font zu den Woblunterridteren 
gebören, glauben aber, dag nidt jowobl die Verfaſſungs— 
angelegenbeit, als vielmebr die Stellung des Magiitrars 
der Refidenzitabt zum Gabinet, der Gegenitand jeun werde, 
über welchen der Staatsrarb zu beratben baben wird, Die 
Weigerung des Cabinets, der Juftizkanzlei Die Wablacten 
mitzutbeilen, wird als ein für den Gang der ganzen Un: 
terfuhung, die Defenfion und das Erkenntniß jo ent 
fheidender Moment angefeben, daß mit. vieler Wahr: 
ſcheinlichleit allein ſchon aus dieſem Grunde eine Frei— 
iprebung des Magiſirats erfolgen dürfte, indem Das, 
was durch jene verweigerten Actenitüde bewiejen wers 
den follte, nunmehr als bewiejen wird angenommen werden 
müffen. Um ber * einer Freiſprechung zu ent⸗ 
geben, hat man nur ein Mittel — das iſt: Riederſchlagung 
der Unterſuchung. Wie es heißt, man auch bereits dar⸗ 
über einig, dieſes Mittel zur Anwendung zu bringen. 
Eine Niederfhlagung der Unterſuchung würde aber dann 
nicht nur das Aergerniß einer gerichtlichen Freiſprechung 
des Magiftrats verbüten, ſondern auch noch als Act der 
Gnade, als verföhnlibe Maßregel geltend gemacht wer: 
den. Vielleicht würde ſich dann jelbit die Nefidenzitadt aus 
Dankbarfeit für die ihrem Magiftrate erwiefene Gnade 
und Berziebung und aus Erfenntlichfeit dafür, daß ibr 
der Stadidirector surhilgenehen worden, zu einer Wabl 
verſtehen. Der zweite d des bannoverihen Port: 





ee — 


Ober⸗p ofam 


— 17. Januar 


furter 








= 


— 


15: Beitun 





folios ift nicht allein verboten, fondern ift auch die Con- 
fiscation aller ſelbſt im Privatbeſitz aufzunnbenden Erem- 
plare angeordnet worden — wie es heißt, wegen ber darin 
publicirten Erflärung des Gabinets vom 27. Juni v. I. 

Bom 10, Jan. Geftern jell der Staatsratb eine große 
Sitzung gebalten baben, in welcher Se. Maj. der König 
felbft prändirte. Alle Mitglieder erſchienen in Pontificalı 
bus, wie denn dem Ganzen ein bejonderer Anftrih von ' 
Feierlihfeit verlieben gewejen ſeyn fol. Auch beute follte 
Sisung des Staateratbes ſeyn. — Seit Anfang d. M 
befinden ſich die Prinzeſſin von Shwarzburg-Ru- 
dolſtadt (Tochter Ihrer Maj. der Königin) nebſt Fami— 
lie in dieſer Reſidenz. Die Gäſte find bereits einige Male 
in Begleitung des Hofes im Schaufpielbaufe erſchienen. 

* Wiesbaden, 15. Jan, (Correfp.) Hr. v. B., wel- 
er den Tod in unferm Kochbrunnen fuchte, ift geitern 
geitorben. Man beflagt in ibm ein unglückliches Opfer ber 
Religionsfhwärmerei. 


Daänemark. 


Altona, 11. Jan. Die hieſigen Blätter enbalten 
folgende Befanntmadhung: „Nachdem ich in Folge des höchſt⸗ 
Ichmerzlihen Berluftes, der die königliden Lande durch das 
Ableben unſers allverebrten Landesvaters, Königs rede: 
rit VI., betroffen, Sr. Majeität, unierm jegigen Allergnä- 
digiten Könige, ſofort im Namen ber Stadt Altona bie 
Gefühle des innigen Schmerzes über jenen großen Berluft 
jowobl, als die Berubigung, die der Regierungsantritt Sr. 
jest regierenden Maiejtat ın uns erwedt, alleruntertbänigft 
vorgetragen, haben Allerböchftdiefelben in diejer Beziebung 
das näditfolgende Allergnädigſte Refeript an mich zu ers 
lafjen gerubt: „Lieber Getreuer! Du bait ung im Namen 
der Stadt Altona ſowobl die tieffte Betrübniß ausgedrüdt, 
worin die Kunde von dem Hinſcheiden unferes theueren 
Königs Friedrich's des Sechften die treuen Bewohner jener 
Stadt verfegt bat, als die Berubigung, die’ biefelben darin 
finden, daß wir im Folge diejes ichmerzliben Ereigniſſes 
den Thron unjerer Borfabren beitiegen baben. Wir füb- 
len den gamzen Umfang unferes herben Berluftes, und wenn 
wir dennoch boffen, die Regierung des Verewigten in feis 
nem Geifte fortiegen zu können, iſt es nur im Bewußt⸗ 
ſeyn unjeres redlihen Willens und in dem feiten Bertrauen, 
daß der Allmächtige und dazu feinen Beiftand verleiben 
werde. — Wie unſer erbabener Vorgänger, erfennen wir 
bie Wichtigkeit der Stadt Altona, und ſchätzen die Treue 
ihrer mwirfiamen Bürger. Ihrem Kortblüben werben wir 
unfere beiondere Aufimerkfamfeit widmen, und den Bor: 
ſchiägen ibres Oberpräfidenten zum Schuge und zur Ber- 
mebrung ibres Woblftandes geneigtes Gebör fchenfen. —- 
Wir find Dir und der Stadt Altona mit fönigliher Huld 


und Gnade gewogen. — Wir befehlen Did in Gottes 
Obbut!! — Gegeben in ‚ umferer Föniglihen Reſidenzſtadt 
Copenhagen, den 14. Dez. 1839. (Gez.) Ehriftian R.““ 
„Einem mebrfeitig bierfelbft ausgefprohenen Wunſche jufele, 
daf durch eine befondere Deputation von bier aus die Ge 
finnungen der Treue und Grgebenbeit der biefigen ins 
wobner gegen den König & den Füßen des Throns gelegt 
werden möcten, babe ich mich, Da die Erfüllung jenes 
Wunfches gefeglic von der zuvor nadzujuchenden Allerböd- 
ften Genebmigung abhängig war, deßhalb an Se, Maje- 
ftät gewandt, und es ift mir darauf die Eröffnung gewor- 
den, wie Allerböcftdiefelben es nicht erwarten, jene Ge— 
finnungen der Einwohner durd eine Deputation vor ben 
Thron gebradıt zu feben. Das Abwarten dieſer Allerböd- 
ften Rejolution bat die Befanntmahung des vorftebenden 
Allergnadigſten Refcripts verzögert, und es gereicht mir 
ur befonderen Freude, nunmer die in dieſem Neferipte ent 
Daltenen buldreichen Aeußerungen Er. fünigl. Majejtät zur 
Kunde der Bürger und Einwohner der Stadt Altona brin- 
er zu können. Altona, im Oberprälidio, ben 9. Januar 
340. Graf Conrad v. Blüdher-Altona.“ 


Niederlande. 
Amſterdam, 13. Jan. Die holl. und fremden Effecten 


blieben heute bei wenig Umfag feſt. 2pCt. 51)4. — 

5pCt. 984, Kansb. By. — Spnd. AypEt. 9113. 

31pCt. —. — 5pCt. Oſt. 953. — Ard. 23.. — Paſſ. 
— 5pCt. Metall. 1043. — 24pCt. 56 — Ruf. 


61. 
Inſer. 704. — Gert. 707. (Avondbode.) 
— Der Avondbode tbeilt in extenso einen königlichen 
Beſchluß vom 6, d. M. mit, wonad, in Berückſichtigung, 
dag der Zuftand der Finanzen Niederlands die möglichiten 
Einfhränfungen notbwendig made, den a aller 
Waffengattungen der Landmacht unbejtimmter Urfaub, mit 
——— bedeutend ermäßigten Tractements, ind ns 
oder Ausland, angeboten werden fol. 


‚Brentreid. 

Paris, 11. Jan, (Allgemeine Zeitung.) Geftern 
find hier Depefhen bes biejfeitigen Geſandten Grafen Se: 
baftiani aus London eingelaufen, von folder Wichtigfeit, 
daß fogleih ein Minifterconfeil zufammen berufen wurbe. 
Die Nachrichten ftimmen ‚mit dem Bericht des Yondoner 
Correfpondenten in_ber Allg. Ztg. vom 3. Jan. ganz über- 
ein. Lord Palmeriton und Hr. von Brunnow ſind dabin 
übereingefommen,, daß Mebemed Ali er den erblichen 
Beſitz ÄAegyptens und eines fleinern Theiles von Sprien 
bebalte, alle feine übrigen jegigen Befisungen aber an die 

forte zurüdgeben müfle, namentlihb in Sprien alles von 
St. Jean d'Aere an, dieje Feitung mit eingeſchloſſen (Can— 
dia ıft nicht von der Weftitution ausgenommen); werde 
Mehemed Ati ſich diefer Anordmung nicht gutwillig unters 
werfen, fo follen die Häfen Aegpptens und Epriend durch 
eine combinirte Flotte blofirt werben, und zugleih ein 
Corps von 25,000 Dann Ruffen nah Sprien marſchiren, 
um den Kortjchritten Jbrabim Paſcha's ein Ziel zu ſtecken; 
auch follen alsdann einige engliſche und andere Yiniens 
ſchiffe die Darbanellen paſſiren, zum Schutze von Conſtan— 
tinopel. Die Vforte und die übrigen europätiden Mächte 
follen zum Beitritt zu diefem Arrangement eingeladen wer: 
den. — Das biefige Cabinet bat vorläufig is dabin ent: 
fchieden, biejem ———— nicht beizutreten, ohne jedoch 
tbätlihe Schritte zu Gunſten Mehemed Ali's zu tbun: es 
will den Gang der Dinge abwarten. Mehemed Ali, mag 
man wobl bier denfen, wird fi jener Anordnun —* 
unterwerfen, beſonders wenn er ſieht, daß Frankreich nicht 
mit einſtimmt: er wird an eine Unterſtützung von dieſer 
Seite glauben; wir werben ihm folde zwar nicht feiften, weil 


wir jeden Krieg vermeiden wollen; allein unjere bloße Neu: 
tralität mügt ibm ſchon; die Blokade wird von feiner ihm 
bejonders nachtheiligen Wirfung ſeyn und eben fo weni 
wird er die 25,000 Mann Nuifen fürdten. Babrfbeintih 
werden die andern Mächte ſich jchließlih in der Rothwen 
digfeit feben, ibm vortbeilbaftere Bedingungen zuzugeſtehen; 
bieje Vortbeile wird er dem Benehmen Frankreichs zu: 
ichweiben müffen, und Aranfreih darf alddann auf bejondere 
Degünftigungen in Aegypten zäblen. 

© Paris. (Privateorreip.) „Lin Pferd für ein 
Koͤnigreich!“ schreit der bedrängte König im Sbakeſpeare. 
So heiſtt's jetzt in der Deputirtenfammer: „Cine Partei, 
eine Partei für ein Gabiner, für zwei, drei Cabinette!“ 
Aber es will ſich Feine finden. Man fann fih eben feine 
Parteien machen, wie man ſie grade braudte: fie müffen 
wachen. Dr. Desmoujfeaur möchte eine grade Yinie mitten 
dur die Kammer sieben, und da follten dann auf ber ei— 
nen Seite Die Wbigs und auf der anderen die Tories fißen. 
Wober aber Tories nebmen, obne erblide Pairicaft, obne 
Majorate, obne Adel? Es gibt bier zu Yande feinen Adel 
mebr. Der Zehn meines Vortiers fann fih morgen als 
Graf beim Minifter melden: das Geſetz verbietet es nicht, 
Rranfreic zerfällt in zwei Categorieen, die regieren wollen, 
und das find bie zabfreichiten, und die nicht regieren wol: 
len, nemlich die Pegitimiften und Die Republikaner, und nur 
dieſe haben die energiſche Cohäſion, obne welche die Par— 
teien in egoiſtiſche Judividualitäten zerfallen. Die Uebrigen 
wollen ſammt und ſonders die Revolution und wollen ſammt 
und ſonders in ihrem Namen das Land verwalten, und 
fönnen fib nur deßbalb nicht verftändigen, weil fie eben zu 
einig find.» Die Staatsgewalt muß daber bei ibnen im 
Kreiie berumgeben, jeder nippt an dem Jaubertranf, und 
dann reift ibm der Nacdbar den Becher aus der Hand. 
Man made Queue vor dem Minifterium, wie vor dem 
Theater. Bon Jeit zu Zeit werden die Schranfen geöffnet, 
und wäbrend die Glücklichen genießen, fhimpfen die Jurüd- 
gebliebenen. Somit war es Hrn, Paſſy und Hm. Teite 
ein Yeichtes, ich gegen den Angriff des Hrn. Desmouſſeaur 
zu wahren, welber das Cabinet beſchuldigte, es ſey aus 
feiner Partei bervorgegangen. Daß aber die Thronrede 
der Rentenconverfion nicht erwähnt, und die Miniſter den: 
noch erflärten, ie würden einen Geſetzvorſchlag darüber der 
Kammer vorlegen, läßt ſich nicht fo leicht rechtfertigen: Das 
Cabinet ift dem königlichen Willen ausgewiden. Die orien: 
taliſche Frage, die an ſich umfaſſend genug iſt, bat Hr. Mau: 
guin dergeſtalt ausgedehnt, van er beide Welten, die Inſeln 
der Sühkee nicht ausgenommen, bineingebradt bat; wir 
baben nicht Zeit, ihm dabin zu folgen. Die Kronrede bat 
die Politik Kranfreihs ausgeſprochen: ſie beitebt auf der 
Integrität des ottomaniſchen Reichs; ſie proteftirt gegen 
den ebrgeizigen Schutz einer einzelnen Macht; dieß erfor: 
dert das europäische Gleichgewicht, und Frankreichs com: 
merzielles Intereſſe erfordert das Kortbeiteben Mehemed Ali's. 
Am Bosphorus ind England und Frankreich Freunde, zu 
Alerandrien ſtehen fie ſich Feindlih gegenüber, wie während 
der Discuſſion jebr richtig bemerft worden, Daraus hat 
ſich dann Die Möglichkeit einer ruſſiſchen Allianz ergeben: 
der Preis wären Die ebemaligen Nbeindepartemente; die 
Morte werde ibrem Schickſale überlaſſen. Dieſe Anſicht 
entwickelte Lamartine; Villemain ſprach dagegen. Geſtern 
um balb zwei ſah man einige hundert Nationalgardiſten, 
drei Mann bob, in Uniform, doch unbewaffnet, über die 
PBoulevards geben, Ne nabmen ihre Richtung nad der 
Straße Lafitte; es war eine Depuration der Rationalgarde, 
welde Hrn. Yaftte ihre Dankſagung abzuftatten ging für 
feine Bemübungen im Intereſſe der Wablreform. Bon da 
begab fih der Zug nach Hrn. Dupont und dann zu Hrn. 
Arago in derjelben Abſicht. Allmählig ſchwoll der Bug auf 


% 


etwa taufend Mann an. Das Journal la Pi macht 
die Bemerfung, es babe einmal ein berühmter Aſtronom, 
Hr, Le Bailly, gelebt, der fih viel mit revolutionairen Um— 
trieben abgegeben, und der zufegt als ein Dpfer der Revo⸗ 
lution gefallen: eine Warnung, die auf Hrn. Arago zielt. 


Rußland und Polen. 


St. a 4. Jan. In ber Naht vom 31. 
Dez. auf den 1. d. M. verbeerte eine ſchreckliche Feuers» 
brunft, die in der fchönen, feit vielen Yabren im blübend» 
ften Beitande fi) befundene Manufactur von Alcrans 
dromwsf, in der Nähe der Refidenz auf dem Wege nad 
Sclüffelburg gelegen, ausgebroden war, ibren wichtigern, 
für bie Induſtrie or unerieglihen Tbeil, die Baummollen: 
ipinnereiabtheilungen und das ganze Devot derjelben. Der 
Brand batte fo wüthend um fi gegriffen, daß noch in ber 
folgenden Nacht umherſprühende —25 — Funken davon 
ſchauen waren. Nur den energiſchen Anſtrengungen der örtli— 
den Autoritäten und ihrer Bevölkerung, die unter perſönlicher 
Anwefenbeit des KRaifers, der ſich gleih in der Nacht des 
Brandes mit dem Groffürften Alerander Nifolajewitfd zur 
Brandſtätte begab, geleitet wurden, gefang es, die übrigen 
Theile des großartigen Etabfiffements zu retten. Dennod 
wird der Verluſt des Zerftörten als jebr bedeutend — 
ben. Die Alerandrowſche Manufactur verdankte ihre Ber 
— ihre treffliche Organiſation, ihren viehjäbrigen 
lühenden Beſtand der verewigten Kaiſerin Maria Feodo— 
rowna, deren thätiger Wirkungseifer viele unſerer jetzt flo— 
rixenden, für Zwede der Humanität, der Jugenderziehun 
und der Volksinduſtrie errichteten Inſtitute, ins Leben rief, 
Der Director der Anftalt, der Mebrtbeil der dabei —— 
ligten Aufſeher und Meiſterleute ſind Engländer. ine 
enge Menſchen verdankte ihr bisher, deren Umfang und 
Bevölkerung der einer kleinen Stadt gleichkam, ihre genü— 
gende Subſiſtenz. J 
Bon der polniſchen Grenze, 6. Jan. (Allg. Itg.) 
Die bedeutungsreiche Unternehmung der Ruſſen gegen 
Chiwa iſt bereits von der Allgemeinen Zeitung nach ihrer 
wahren Tendenz erkannt und gewürdigt worden; um ſo 
weniger bedarf es noch der Gloſſen, um dieß wichtigſte 
und wabrſcheinlich folgenreihite Moment ver Tagsgeſchichte 
zu beleuchten und richtig zu interpretiren. Schon vor läns 
per als einem Jahre babe ih in der Allgemeinen Jeitung 
bemerft, daß Rußland feine Miffion in Beziebung auf den 
Drient gar gut erfenne und eine Unternebmung gegen das 
ſüdliche Aien vorbereite, um der Weiterverbreitung der 
englijb-indifhen Macht gegen Norden bin Schranfen zu 
feren; ich fügte bei, daß zu dieſem Behufe der Weg 
nicht dur das befreundete Perſien, fondern über Chiwa 
poie. eingeichlagen werden. Ju der That ı waren aud 
bereits jeit zwei Jahren die Vorbereitungen zu dieſem 
Zuge eingeleitet, deſſen Ausführung jedod auf unbeftimmte 
Zeit verjhoben werden mußte, da die inzwiſchen erfolg: 
ten Berwidelungen im — Aſien Rußlands unges 
theilte Aufmerkſamkeit in Anſpruch nabmen, Auch jegt 
würde die Erpedition noch unterblieben ſeyn, wenn 
nit bie, R en alle Berechnung günftigen Erfolge ber 
britifchen en in Lad al ‚, die Beiegung von 
Kabul und die bereits eingeleiteten Unterbandlungen mit 
dem Kban von tr eine Beſchleunigung derſelben notb- 
wendig gemacht bätten. Das- Verowestr'tde Corps, dem 
die Miffton zu Theil geworden it, dem Supremat Ruf: 
lands die Anerfennung der Sarten, Turkomanen, Usbe— 
fen und ihrer Erbmurjen zu verſchäffen, ift angeblich nur 
WM Dann Rarf, eine freilich nicht gar beträchtliche 
Macs wen indeffen in früheren Zeiten, wie bekannt, 
ber Ehecrivftand der ruſſiſchen Heere weit binter den nu— 


merifchen Angaben — fe dürfte diegmal an je 
ner Jahl fiherlih fein Mann fehlen. Auch fann ja den 
Weg, den Ein Armeecorps gemacht bat, gelegentlich er 
tes zurüdlegen, Der Grund, warum Rußland dießmal 
nicht bedeutendere Streitfräfte abgeſchidt bat, ift ein do 
pelter: theils will es die Aufmerkſamkeit Englands 'n 
nicht zu rege maden, tbeils feine Südarmee nicht 
um für ale möglichen Eventualititen binlänglid 
zu ſeyn. Pestere ift nad und nad) zu einer wahrhäft im⸗ 
pofanten Madıt angewachſen, da Ni alle Trnppen aus den 
mittlern Gouvernements des Neihs nad dem ſchwarzen 
Meere bin dirigirt find; felbft in Polen ift nur eine Heine 
Beſatzung zurückgeblieben, wie ſie zur irre De Haupt 
unfte des Yandes unumgänglic nötbig iſt. Mit Einfchluß der 
ine, die ſich dermalen in einem vortrefflien Zuftande 
befinden und Pläge vom erften Nange genannt zu werden 
verdienen, dürften im ganzen Königreiche nit 20,000 
Mann fteben, was zugleich den beiten Beweis liefert, 
wie wenig das Gouvernement in dieſen Augenblid- die 
Volksſtimmung zu fürdten hat. Uecbrigens will man bier 
noch nicht recht an die angeblichen Conceſſionen Rußlands 
fauben, da man die Dringlicpfeit der  Jeitumftände zur 
ewilligung derfelben wicht anerkennt, au das Peters- 
burger Cabinet ſchwerlich darin willigen fann, daß ber 
Vontus etwas Anderes, als ein, ruſſiſches Binnenmeer fey, 
Die Feinbeit der ruſſiſchen-Diplomatie ift zu befannt, um 
den Glauben an Ereignifje, die wie Fehler oder Lebereis 
lungen ausſehen, bei uns auffommen zu laffen. 





Neuefte Ma⸗chrichten. 
aris, 14. Jan. Stand der Rente: 3pCt. 112. 30, — 
t. 81. 50, — Neapol. 103. 40. — 5pCt. Span. 254. — 
affive 63, 3pGt. Portug. 24. elgiſche Banfactien- 
9. — Actien ber Banf von Frankreich — St. 
Germain⸗Eiſenbabn 575. — Verſailles, rechtes Ufer 5300. 
— Linkes Ufer 335. — Straßburg-Baſel 525. 
Man lieſt im Moniteur: Die Nationalgardiſten, die 
ſich am Sonntage in Uniform verſammelt haben, um meh— 
rere Deputirte wegen ihrer Vorſchläge über die Wahlre— 
form zu becomplimentiren, haben gegen die Pflichten ver— 
ſtoßen, die ihnen das Geſetz auferlegt. Die Behörde wird 
Sorge tragen, daß ſich ähnliche Scenen nicht erneuern. 
Die Offiziere, die an der Verſammlung Theil genommen, 
werben ſich wegen ihres Benehmens zu rechtfertigen ha— 
ben. — Die Anſichten, die Hr. Thiers in ſeiner Rede über 
die orientaliſche Frage entwickelt hat, geben beinabe ins— 
geſammt von dem Geſichtspunkte des Miniſteriums aus; 
man bäft dafür, Hr. Thiers babe Hoffnung, binnen Kur— 
zem ind Minifterium zu gelangen. — Durd das Padet- 
boot Sully find Newyorfer Nabricten bis zum 12, Des 
zember überbradt worden. Der Congreß batte ſich zu 
Washington verammelt, und nad ber Prüfung der neu— 
erwäblten Mitglieder eine Bertagung vorgenommen, um 
die Borfhaft des Vräfidenten der vereinigten Etaaten zu 
erwarten, -- N. S. So eben erfabren wir, daß fi eine 
große Anzahl Nationalgarden der Banlieue verfammelt 
bat, um Herrn Laffitte neue Bezeugungem binlichts ber 
Reformbill zu machen. - - Der „Ami de ta Religion“ wies 
verbolt nod heute, Herr von Yatour d'Auvergne babe de— 
finitiv auf das Erzbistbum von Paris verzichtet. 
Maprid, 7. Jan. Die Regierung bat die befriedigend- 
iten Nachrichten von dem General D’Donnell erhalten. 
Derfelbe wird mebrere Bataillone zum Echuge ber Pro— 
vinzen Cuenea und Guadalajara detachiren; auch nad 
Baleneia, Alicante und Novelda follen Streiffräfte gerich— 
tet werden, um die bie ſetzt wenig ernften Unruben zu 
unterbrüden. 


Benachrichtigungen. 
Herz. Naff. fl. 25 Loofe. 


22 [8) Die Ziehung vom 1. Febr. a. c. 
enthält Gewinne von fl. 45,000, fl. 9000, 
fl. 2000, 1000 und 996 E£leinere 
Prämien. Looſe A fl. 3. 30 fr., bei 
Uebernahme von 5 Etüd das ſechſte 
gratis, find zu baben bei 
Bernhard Doctor, 
Wollgraben A. 67 röm. 
Diefe Gewinne werden ohne Abjug 
oder Erſatz für das dur die Prämie 
rüdbezahlte Originalloos ausbezahlt. 
76 (9) Todess Anzeige, 
Um 13, diefes Monate verſchied das 
bier nach fünfmonatlicher Krankheit, im 
fieben und fechziaften Lebensjahre, uns 
fere theure Mutter und Echmefter Uma- 
Ite von Wingingeroda, geborne 
von Moy. Auswaͤrtigen Verwandten 
und Freunden widmen mr dieſe Anzeige. 
Hanau, den 14. Januar 1840, 
Die hinterbliebenen Kınder und 
Geſchwiſter. 
— — — — 


Licerariſche Anzeige. 


65 lJ Fär Rehtegelehrte. 
So eben iſt erichienen : 
—— 
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Gerichtliche Belonntmahungen. 


74 [3] Edictallabung. 


Ale, melde aus irgend einem Rechtagrunde 
an ben Rachlaß des verfiorbenen biefigen Bür- 
ges und Panbelsmanns Carl Wildelm Dep 

fprüde oder Forderungen zu baben vermei- 
nen, werden hierdurch vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichneten Bericht fo gewiß amzuzeis 
gen, als anfonften dieſer Nachlaß an die aufr 
netretenen zum Theil auswärts wohnenden 
Teflamentderben opne einige Caution verab- 
folgt werden wird. 

Franffurt, den 13. Jaruar 1840. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Hartmann, Ir Srer. 


69 [1] Brelannimabung. 


Am 21. November dv. I. entfernte ſich ber 
unten fignalifirte Denrih Konrad Gerrmann 
von Guflernbain, biefigen Amis, von Paufe 
unter dem Borgeben, Geſchäfte in den nahe 
gelegenen Drten Mavemühlen und Driedorf 
beforgen und noch an bemielben ober dem 
folnenden Tag zurüdtehren zu moilen. 

Drrfelbe if inpeh dis jept nicht beimgelehrt, 
uiolge eingegogner Erkundigung weder mad 

abdemüblen nod nah eborf nefommen, 
vielmehr am 21. Novbr. auf einem Dofe bei 
Epringshaufen, Amts Greifenfiein, nemeien. 
und demnach zu dermutden, daß er irgendwo 
berunglüdt fep. 
ergebt demnach an fämmiliche Polizei- 
bebörden unb jedermann, ber von bem Ser- 
mißten Runde haben follie, die Aufforderung, 
etwaige Nachricht über das Schichſal dieſes 
arfälligk ander mitzuiprilen 

Derborn, den 9. Januar 1840. 

Derzogl Raff. Amt. 


Säwab. 


Drud von 4. Ofterrieth. 







Wechsel-Gours. 














Signalement, 
Altır: beinabe 71 Zabre. 
Größe: ungefähr 5 Schuh. 
Rarbe der Daare: rotd. 
Schnitt derfelben: lang. 
Stirn: gewölbt. 
Rate: ſtumpf. 
Bart: roth. 
Mund: gewöhnlich. 
Zähne: vollfiändig. 
ginn: rund. 
Befondere Kennzeichen: feine, 


Kleidung. 

Aunter Dut, blauer Kittel, darunler einen 
blauen Tudrod, leinenes Hemd, furze blaue 
Zudbofen, weißgraue Gamaſchen und Stube 
mit Riemen. 





63 [3] Belanntmadgung 


Auf Antrag der Ypminifiration bes Areiberrl. 
von Ertbalifben Unterflüßungsfonde zu 
Aldaffendburg wird zur Öffentliden Aenntn 
nebradt, dab eine Ajprocmtige Aal. Baper. 
Mobilifirunas-Dbligation d. d. Münden ben 
1. Mai 1536. ECommiffions-Eatsfter-Rummer 
21%. Caſſa Cataſtet · Aummer 2568 ad 1000 fi. 
i. e, Eintaufend Gulden mit Coupons * 
1. Mat 1838 bis dahin 1854 incl. auf 
Rreiderrl. v. Ertdalifden Armenunterlügungs- 
fonds in Aftaffenburg lautend, auf dem Wege 
von Nürnberg nah Afchaflenburg zu Berluß 
Henangen if. 

Demgemös wird der unbefannte Indaber 
die ſer Beyer Schuldurkunde auf Ra- 
men hiermit aufgefordert, dieſelbe 

binnen 6 Monaten a dato 
bierorts vorzulegen, und feine etwaigen An 
ſproche bierauf geltend zu mahen, wibrigen- 
falls dieſelde für Iraftlos erklärt werben würde. 

Aſchaffendurg, den 3. Januar 1-40. 

König. Kreis: und Stadige richt 
v. Bil, Direftor. 
Selletier. 





Verlag Fürfl, Thurn u. Tarioſche Zeunnge· rped. vBeramw. Redacteur: Wegen Erkrantung des Orn. €. P. Berlp, Dr. 3. R. Schuſter. — 


Gours der Geldsorten. 


Den 16. Jan. TPapr.| Geld. Den 16. Jan | 
ums J Ammerdam k. 5,1137? Gold. N. | kr silber ff. kr 
ggt, ns, ann | amt [nme ht — 
4 . I — 36H Neue Lound'er 11! & Laubihaler, gamme| 2 43 | 
2055 ‚ — fe = Fraedrichnd'or 732 Prouss. Thaler 1 Aut; 
rt herr T mon, som. Stücke 951 |5 Frankemihater | 2 20 
*34 — J br 1 Rand-Ducsten 5/35 | Wein Süber t6un.] 20 30 
ir ' NER 9 ri = rr 20 Francntücke 925 do, 13—14 Lab. 20 28 
= ‘ * * oh 104 ⸗ Geld al Marco Wa.|346, — do. 6 löthig 20.25 | 
101% üremen u. 5107 | — .  Auswärliger Gours. 1 
105% ae em] —— J _ Wien, 11 Jan Amsterdam, 13 Jan. | 
12% Hamburg k. 8.1147 dene een? 
100% ditto em.liab',) — 5 pCt. Metslligum| 108 2’ / pÜt.Integrale . 5 — — 
102°/ Ü Leipaig k.®. 991,14 — mer . I 100'% Kansbillet. 23% 
29, do. in der Memse 3 — Metalligues Sr BRestanten 
104% lüsben vsltissu] - Action o Dix 1683 6 — Buswiase 67* 
99 as em Mar won.L.rısae | 115%, 15 Span, Act 2 | 
624 Lyon kl 78 — fl. 500 Loose . 1 443°, Parıs. 13. Jan | 
2, m * — ———— 
— —7 112 30 | 
22° ie diuo Mm. * m 3 pr Siocka 92? NE e * * 
51% |} Wien 20 kr k. 8] 9994 rn 54:4 [5 - Artisnehuld | 2EYı © | 
ni * em oe 2% /,- Holländische I’ —— = 
0% ee Kir 5 Rum 08. | 113 T3— Deopst . | 103.60 
70%, a — Portupen, 22%, ru 
18 Disconie — —A—— — 





(Mit Beilage und Konverſationseblatt.) 


Frankfurter 


Freitag, 


VWiederbolter Artifek. 
aris, 14. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. 30. — 
3p&t. 81. 50. — Neapel. 103. 40. — 5pCt. Span. 25;. — 
afiive 64. — 3pCt. Portug. 24. — Belgiihe Banfactien 
5, — Metien der Bank von Frankreich 3000. — St. 
Germain-Eifenbabn 575. — Berfailles, rechtes Ufer 500. 
— Linkes Ufer 335. — Straßburg-Bajel 55. 
— Man lieft im Moniteur: Die Nationalgarbiften, die 
fih am Sonntage in Uniform veriammelt baben, um meb- 
rere Deputirte wegen ibrer Vorſchläge über die Wahlre- 
—* zu becomplimentiren, baben gegen die Pflichten ver— 
en, bie ibnen das Geſetz auferlegt. Die Behörde wird 
Sorge tragen, daß ſich ähnliche Scenen nicht erneuern. 
Die Offiziere, die an der Verſammlung Tbeil_ genommen, 
werden lich wegen ihres Benehmens zu rechtfertigen ha— 
„ ben. — Die Anjichten, die Hr. Thiers in feiner Nede über 
die orientaliiche Frage entwidelt bat, geben beinabe ins— 
gelammt von dem Gefühtspuntte des Minifterimms aus; 
man bält dafür, Hr. Tbiers babe Hoffnung, binnen Kurs 
gem ins Minifterium zu gelangen. — Durd das Padets 
boot Sultly find Newvorfer Nachrichten bis zum 12. Des 
zember überbradt worden. Der Congreß batte ſich zu 
— verſammelt, und nach der Prüfung der neu— 
erwäblten Mitglieber eine Bertagung vorgenommen, um 
die Botſchaft des Vräfidenten der vereinigten Staaten zu 
erwarten. — NR. ©. So eben erfabren wir, daß ſich eime 
zofe Anzahl Nationalgarden der Banlieue verfammelt 
ba, um Herrn Laffitte neue Bezeugungen hinſichts der 
eformbill zu machen. — Der „Ami de Ta Religion” wies 
derbolt noch beute, Herr von Latour d'Auvergne babe de- 
finitiv auf das Erzbistbum von Paris verzichtet. 
Madrid, 7. Ian, Die Regierung bat die befriebigend- 
ften Nadrichten von dem General O'Donnell erhalten. 
Derjelbe wird mehrere Bataillone zum Schuge der Pro— 
vinzen Euenea und Gmabalajara detachiren; aud nad 
Balencia, Alicante und Novelda follen Streitfräfte gerich— 
tet werden, um bie bis jetzt wenig ernften Unruben zu 
unterbrüden. 


” Paris, 14. Jan. Hr. Thiers bat in der geftrigen 
Sigung der Deputirten die orientalifche Frage aus dem 
romantiichen Gefichtspunft auf den politifhen zurüdgeführt, 
und er it dabei mit einer Nüdbaltang verfahren, die wer 
der die Oppofition, noch dad Gabinet von ibm erwarten 
fonnten, denn Hr. Tbiers, den Gormenin in feinen études 
des orateurs parlamentaires jenen feden Bedienten verglich, 
die im Drange der VBerbältniffe zu den Gebeimniffen ihres 
Herrn gelangt ſeyen und nım immer auf diefe Geheimniſſe 
pochten — Dr. Thiers bat zwar nicht dieſe Behauptung in 
der Folge feines politiichen Lebens gerechtfertigt, aber fein 
Ton, wenn es fih um feine Fleine wichtige Perfönlichkeit 
der. Regierung gegenüber handelte, war ftetd vorlaut und 
rückſichtolos genug. Alfo man rechnere aud in der orien« 
taliſchen Frage auf eine glänzende und die Negierung drün- 
gende Rebe; -aber Hr. Thiers bat ſich nicht geben Taffen, 
umd wenn bie minifterielle Preſſe bebauptet: Niemand vers 
fiebe beffer die Sprache der großen Angelegenbeiten zu re— 
den, als Hr. Thiers, wenn die Leidenſchaft ibn nicht ver⸗ 





Ober-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu N 17.) 


17. Zanuar 1840. 


wirre, jo bat man in biefem Ausſpruch zugleid einen Maf- 
ftab der geftrigen Rede des Hrn. Thiers. Er bielt ſich an 
den status quo und beurtbeilte die Weiſe, in welcher diefer 
status quo auf die orientalifhe Frage angewendet worden ſey. 
Was das Letztere betrifft, jo bielt Hr. Thiers dafür, daß 
—— indem es der Vermittlung der großen Mächte 
eigetreten, ben bereits fertigen Abſchluß der orientaliſchen 
Angelegenheiten verzögert und bie Unterzeihnung eines 
Tractats verbindert babe, wegen deſſen die Pforte bereits 
mit Mebemed Ati übereingefommen fer. Die Debats meinen, 
dag dieſer oft mwiederbolte Borwurf nicht von Belang fev, 
denn 08 ließe fih nicht worandfeken, daß, wenn Rranfreich 
fi von den übrigen Mächten losgefagt bätte, die Pforte, 
von England und Nufland unterſtützt, ih obne Reclama— 
tionen den forderungen Mebemed Ali's gefügt haben würde. 
Sie würde beifere Bedingungen zu erlangen verſucht baben. 
Der Großweſir Ehosremw, deffen Abferung der Paſcha von 
Aegypten dringend verlangte, würde die Gewalt micht frei: 
willig niedergelegt baben. Wenn Herr Thiers aber das 
Zerwürfnig tadele, das zwiſchen England und Franfreich 
inſichts der orientalifhen Frage entitanden Pi und in 
Folge deſſen Rußland febr geſchickt ein Einverſtändniß mit 
gland zu bewerfftelligen verfucht babe, fo ſey biefer Bor- 
wurf von fait noch geringerem Belang, als der erite. Frank— 
reich beihüne die Pforte gegen den rulliihen Ehrgeiz, aber es 
wolle Aegypten nicht opfern. Franfreid babe den Vorſchlag, 
die türfiihe Flotte im Hafen von Alerandrien mit Gewalt 
zu nehmen, förmlich zurüdgewiefen. Frankreich vertheidige 
den status quo gegen Rukland, man fönne fagen, daß 
Frankreich ihn aud gegen die Türkei zum Beften Mehe— 
med Ali's vertheidige. Die Differenz zwiſchen dem fran- 
zönfchen und engliihen. Eabinet fep ein Unglüd, aber es 
ſey nicht möglich geweſen, demfelben zuvorzufommen. reis 
lid meine Hr. Thiers, man babe ſich erflären können, aber 
eine ſolche Anſicht jey ſehr unbeftimmt; beſtimmt dagegen 
ſey, daß, als man ſich erflärt, man eingejeben babe, daß 
wenigſtens binfihts eines Punktes feine Berftändigung 
möglich jey, Wenn durch dieſe Darftellung der Debats 
die (geitern von uns mitgetbeilte) Nadricht des englifhen 
„Eourier ganz und gar beftätigt wird, fo bemerfen bie 
Debats zugleid, daß jene Differenz durchaus nicht die un- 
glüdlichen Folgen baben werde, die Hr. Thiers daran 
fnüpfe, (er bielt nemlich dafür, nicht nur die Anerkennung 
des Tractats von Unfiar-Skeleffi abfeiten Englands, ſon⸗ 
dern auch vielleicht ein allgemeiner Brand im Orient werde die 
olge einer ruſſiſch⸗engliſchen bay As ein unerfchrodener 
ann, wie Mebemed Alt, fönne, zum Aeußerſten getrieben, leicht 
Feuer in die orientalifche Srage werfen,) denn die Möge 
lichfeit einer befonderen Bereinbarim zwifchen Rußland 
und England fen, trog der beiden Miflionen des Herrn 
Brunnow nad London, nicht viel mehr, ald eine Chimäre; 
die engliſche Politik ſey ſtets eine hellſehende und weife Pos 
litik geweſen. Nicht daran fünne England ernſtlich gegen 
jepn, daß der Paſcha von Aegypten in Sprien einige Di: 
firiete weniger erbalte, fondern daran, daß es nicht in Nußs 
lands Gewalt ftebe, jeden Augenblid, wenn es wolle, Sol- 
daten nad Eonftantinopel zu ſchicken. Die Gefahr Eng— 
lands beftebe nicht in einer Bergrößerumg Mebemed Ali’e, 


fondern in einer, ra ag der ruſſiſchen Madı, Die 
Kammer bat hierauf den Paragrapben über bie -orientali- 
ſche Frage einftimmig angenommen. Auch die Spanien und 
polen betreffenden a nis wurden angenoinmen. 

+ Algier, 5. Jan. Ein Bericht des Marjhalld Balce 
an den Sriegdminifter meldet: Zu Blidah find mehrere 
Eonvoid angefommen, ohne dem Feind in ber Ebene be— 
egnet zu feyn. Die Eitadelle und das Lager von Blidab 
Behnden fih im vortrefflihen Bertheidigungszuſtande und 
die Verproviantirung genügte allen Bebürfniffen. Der 
Marſchall bat den Fauf ber gife von Blidab bis nad Co⸗ 
leab durchſchritten, obne eine Bereinigung der Araber wahr: 
genommen zu baben; die Ebene ſchien von den Hadjuten 
verlaffen. Die. von Obriſt Lamoriciere zu Coleah geſam— 
melten Nachweiſungen find: nad der Niederlage der Ara 
ber bei Duedsfaleg, den 31. Dez. hat der Kalif M'Baraf, 
der an der Schulter verwundet, fih weit zurüdgezogen ; 
das, Infanteriebatailloen von Medeah eriftirt midt mebr; 
das Bataillon von Miliana, weldes weniger gelitten, ift 
allein im arabifhen Lager geblieben; 15 Kaiden find ge 
tödtet worden; bie Reiter waren zu ihren Tribus zurüd- 
efehrt. Die Nachrichten aus Conftantine lauten ſehr güns 
Kig, alle Tribus daſelbſt find rubig. 
Großbritannien 

* Pondon, 11. Yan. Man lieft im Globe. Froſt, 
der während aller Debatten nroße Rube bewiefen, bat an 
der Haltung der Jury, als dieſelbe ın ben Saal zurüdfebrte, ers 
fahren, bag über ihn das Schuldig ausgeſprochen worden jep : er 
erblaßte , feine innere Aufregung verrietb ſich durch die Bes 
wegung jeiner Lippen, und nad einigen Zudungen flürzte 
er vernichtet auf die Bank. Bon allen Seiten bewies man 
ibm Theilnahme. Dean fann das fchöne und edle Beneh— 
men des Gerichtsbofs in dieſer Procedur nicht genug loben, 

Spanien. 

AaMapdrid, T. Jan. Das Minifterium bietet allen feis 
nen Gegnern die Spige, und ſcheint die Wahlen zu einem 
gedeihlichen Ende führen zu wollen. Das meifte diploma- 
tiihe Geſchick unter allen Gabinetsmitgliedern ſcheint Herr 
Arrazola, Minifter der Gnade und Juftiz, zu bejigen. — 
Aus Mas de fa Malas fchreibt man unter dem 2, Jan. 
Die Brigabiers Zurbano und Alefon haben geitern Mo- 
linos angegriffen, wo Llangoſtera mit 2 Bataillons und 
1 Escadron ftand. Man z0g ih, bei Annäberung ber 
hriftinifhen Truppen, unter dem Schuge von Tirailleurs, 
urüd. es bereitet ſich zur — von Segura vor. 

Donnell wird zu gleicher Zeit Aliaga, Aspiroz wird Al— 
puente belagern. 

utfdland. 


De 

Aachen, 12. Jan. Bor einigen Tagen iſt Hr. Lau— 
rent bier angefommen, er reift als Privatmann, nicht als 
Vicarius Apoftolicus und cherſonneſiſcher Biſchof. Derfelbe, 
1804 bier geboren, iſt zulegt Pfarrer in Gemenich, einige 
Stunden von bier, im jegt wieder holländiſchen Gebiets- 
theile, geweſen. Nicht weit davon ift das Klofter der Re- 
demtorijten in Witten und das Filialgomnafium im Klo— 
fterratb. 

+ Münden, 14. Jan. (PBrivascorr.) Aus allen 
Gegenden Baperns lauten die Nachrichten von ber plöglich 
eingetretenen Kälte gleih. Nur flagt man überall, daß 
ber Schnee fehlt, welder zum Schug der weit vorgerüdten 
Saaten fait unentbehrlih zu feyn fein. Im Aranfen, 
und überhaupt in den Gegenden, wo ftarfer Dbitbau ges 
trieben wird, mag diefe große Kälte von 15 bis 18 Grab 
Reaum. wohl aud vielen Schaden verurſachen, da wäh— 
vend der vorausgegangenen ungewöbnlihen Milde ber 
Saft bie in die äußerften Zweige der Bäume geftiegen war, 
In dem und benachbarten Tyrolergebirg klagt man freilich 
nicht über Mangel an Schnee, — Geitern bieß es, beute 


werde gewiß der vielbeiprobene Axrmechbefechl er: 
feinen, Dis diefen Augenblict babe ih jedoch woc nichts 
von der Beröffentlihung deſſelben gehört. Indeſſen find 
die anfangs gebegten Erwartungen durd allerband ent: 
—— Herüchte bedeutend herabgeſtimmt worden. 
eute findet in unſerer zweiten Kammer bie 
erite gebeime Sitzung flatt, in welder wabricheinlich 
die Danfadreife auf die Thronrede biscutirt werden wird. 
Die nachſte Rfentliche Sieung ift noch nicht anberaumt. 
Alle unjere Privarciriel baben, wie gewöhnlich, die Herren 
Stände eingeladen, ſich wäbrend ber Dauer der Sefion 
als Mitglieder derſelben anzuſehn. Heute hieß es aud, 
das Directerium unſerer Eifenbabn werde die Mitglieder 
ber zweiten Kammer zu einer befonderen Fahrt nah Mais 
fad einladen, wo diejelben dann ein Diner erwarten werde. 
Vielleicht bält nur die große Kälte Davon ab, dieſe Idee 
zu verwirflicen. 
$ Augsburg, 14. Jan. (Privarcorreip.) Mit un 
fern Raͤubergeſchichten in der Umgegend will es noch immer 
fein Ende nebmen. Bon allen Seiten ber, namentlich aus 
den Ortſchaften an der ſchwäbiſchen Grenze, laufen Beſchwer⸗ 
den über die Störungen der öffentlichen Sicherheit ein. Bei 
uns jelbit iſt feit dem frechen, aber ſchnell entdedten Raub 
im fönigl. Kreis- und Stadtgerichtelocal fein bedeutender 
Borfall der Art weiter vorgefommen. - Die Behörden ent 
wideln bier, wie auf dem Yande, die möglicite Sorgfalt, 
und es fann faum feblen, daß auf dieſe Weiſe größerer 
Unfug verbütet wirb, bie die Wiederfebr der beiferen Jahres— 
hi und mit derſelben die Arbeit dem Uebel ein Ende mad. 


aft hätten wir uns im vergangenen Dezember ſchon dem 
Frühling nab denfen dürfen. Statt der damaligen Milde ha— 
ben wir aber ſeit acht * ſtarken Froſt, und geſtern morgens 
eine bedeutende Kälte. Der eingetretene Carneval würde da- 
dur gewinnen, wenn nicht der Schnee noch immer auf ſich 
warten ließe. So thut diefe Kälte den Winterfreuden eber 
noch Abbruch. Deſio zufriedener find unjere Jagbbeiiger 
und Jagdpähter, daß endlich trodenes Wetter eingetreten 
iſt, und mit ihnen die Yandleute, welche anfangen, zu be 
greifen, daß fie weit mebr Wild ernähren — als es 
in anderen Gegenden des Landes der Fall iſt. Sonſt 
wußte man bei uns nichts von Klagen auf Wildſchaden⸗ 
erigg, jetzt mebren ſich diejelben febr. Bei einer Jagd in 
ber jüngitem geit batte einer unferer angefebeniten Edel— 
leute in der Nahbarihaft, Graf von Maldegbem auf 
Stotzingen, das Unglüd, ſich ſelbſt ſchwer zu verwunden. 
Deim Yaden des einen Laufes ging der andere los, und 
riß ibm den Daumen der rechten Sand ab. Rod joll der 
Leidende nicht außer der Gefabr ſeyn, die Hand zu verlieren. 
‚Dresden, 11. Jan. Die biefige Somnambule, über 
die ſchon jo viel geichrieben worden, ift fortwährend das 
Tagesgefpräd, obne daß jedod daraus eine beftimmte An— 
fiht von ibrem Juftande bervorginge. Angeſehene biefige 
Aerzte ſollen ſich gegen die Erbeblichfeit der Erſcheinung 
ausgeſprochen und gegen mande als Tbatfahen umlau— 
fende Gerüchte, die i die Elairvoyance der Perſon fpres 
hen, nicht unbegründete Zweifel erboben baben. Es wäre 
darum zu wünjden, dag eine medizinische Notabilität ſich 
über den Gegenſtand vernebman ließe und ber ſchwanken— 
den en Meinung durch ibr undefangenes Urtbeit 
| eine feite Richtung verliebe. — Die Winterfeftlichfeiten ver 
| ſprechen in dieſem Jabre wenig großen Glanz, und fogar die 

Theilnabme an dem Abonnement zum adeligen Caſino zeigte 
fi weit geringer als in andern Jabren. Die Minifter des 
Kriegs und des Aeußern geben mebrere Bälle. Der größere Theil 
des diplomatiichen Corps verbält ſich in dieſer Beziehung 
aber ſchon jeit Jabren paſſiv. Die neuen Vräfentationen 
bei Hofe waren aud mit dem Beginne diejes Carnevals 
zahlreih, und unter den Borgeſtellten befonders viele Eng- 








länder. Bon namhaften Aremden fieht man ben Hippolo- 
gen Grafen Beltheim, den preußiſchen General v. Benfen: 
dorf, und den engliihen Staatsmann Sir Robert Willmot 
Horton. — Geftern gelangte bier die in Süddeutſchland, 
London und Paris ſchon laͤngſt befannte heroiſche Oper des 
bayeriihen Kapellmeiſters Chelard, „Macbeth“, zu ihrer 
erſten ir Ag in Rorddeutſchland. Sie batte den glän- 
zendften fi, wie er feit den Hugenotten“ feiner Oper 
wieder zu Theil geworben ift. 

Dsnabrüd, 5. Jan. (H. Eorr.) Am 2. d. M, war 
bier Altermannswabl: im_eriten Serutinio wurde der Kauf: 
mann C. Breufing mit Stimmenmebrbeit zum vor« 
fisenden Altermann erwäblt; bie Bürgerfchaft brachte ibm 
Abends ein Vivat. Breufings VBernebmen durd den Amts 
mann Errfeben, zu welcher Breufing auf den 3. d. M. bei 
30 Thlr. Strafe vorgeladen war, iſt durch dieſe Wahl 
wiederum um adt Tage verzögert. Diefe Unterfuhung 
dauert nun bereits nabe an ſechs Monate, I irgend 
einen Schritt vorwärts zu fommen, wie denn aud 
die Berfuhe des Landdroſten, Grafen Wedel, durch 
die Geiftlihen auf die Bürger einzumirfen und biejel- 
ben zur Fügfamfeit zu befebren, ſchon um befmillen 
mißlingen,, weil die Geiftlihen ſich dieſer mißlihen Auf 
er entzieben. — Die Städte des Fürftentbums Osna— 
rüd haben jegt ſämmtlich die Petition um Berufung bes 
osnabrüdiihen Provinziallandtages (der verfaffungsmäfig 
alle Jahre ftattfinden joll, aber aus zu weit gefriebener 
Nüdicht auf unangenehme und unwillfommene Anträge 
bereits ſeit drei u nicht berufen werden) unterzeichnet, 
und iſt folhe zu Anfang d. M. abgegangen, bie. bereits 
früher von den Zeitungen deßhalb mitgetbeilte Nachricht 
war voreilig. — Wie ſeit einigen Tagen bier das Gerücht 
gebt, wäre Melle (ſtatt Aüritenau, das aber die Wahl 
nicht einmal abgelehnt) zur Bornabme einer Deputirten- 
wabl aufgefordert worden, Da dieß nur geideben fünnte, 
wenn bie — * Ständeverſammlung aufgelöft 
wird, das Cabinet aber dem Vernehmen nach dazu ſich 
nicht entfchließen wird, fo muß man biefe Nachricht noch 
bezweifeln. 

Mannbeim, 15. Jan. Unfere Eifenbabn ift feit mei— 
nem legten Berichte bedeutend vorangeſchritten. Die Erd» 
arbeiten werben ungeachtet der ftrengen Kälte Tag und 
Naht fortgefegt. Der Durhitihd der Sandbügel im dem 

edrichsfelder Walde ift gegenwärtig bis zu dem böchſten 

unfte gedieben, wo das abzutragende Erdreich eine Höbe 
von 50 Fuß ausmadt. Von biefem Punkte aus ift nur 
nod eine Strede von 2000 Fuß zu burcichneiden. Ober: 
balb diejer Strede ift der Bahndamm bis Heidelberg fertig 
und größtentbeil® mit Schienen belegt. Die Abtragung 
der vorerwäbnten Strede wird bie zu Ende Februar * 
ſeyn, zu welcher Periode gleichzeitig der Bahndamm bis 
an die Schweßinger Chauffee bei Mannheim vollendet ſeyn 
wird. Die noch ausjufüllende Lücke bie zur Schwesinger 
—** . eine Entfermung von einer ftarfen Bier 
telftunde. — Der biefige Babnbof und die Courve von dem 
Bahnbof bie zur Schweginger Chauſſee it ausgeftedt, und 
man ift damit beicäftigt, die in dieſe Direction fallende 
Güterftüde zu erpropriiren. (Mannb. Your.) 

Eonftanz, 14. Jan. Statt der geftrigen Nummer ber 
deutſchen Bolfshalle wurde von der Redaction eine 
furze Anzeige ausgegeben, wornad das Blatt ein Schidjal 
erfabren, welches der neueften Genfurverorbnung gerabezu 
widerjprede. Heute lieft man nun in Nr. 10 der Bolks— 
halle: „Wir baben unfern Leſern angezeigt, daß die Nr. 53 
des eriten Jabrganges der „deutihen Bolfshalle” von ber 
Bolheibehörbe in Conftanz mit Beſchlag belegt worden ift. 
Zugleich hatte diefelbe Behörde, welhe die Beſchlagnahme 
in polizeiliher Eigenfchaft vollzog, dieſe Handlung_in rich: 


terliher Eigenſchaft beitätiget. Daſſelbe war mit den Num- 
mern 54, 55 und 56 der Fall. Auf die von und dagegen 
erbobene Berufung bat nun der Obergerihtebof des Sees 
freifed am 11. d. M. zu Recht erfannt, daß die geſcheheue 
richterliche Beftätigung der Defhlagnalıne wegen Incom— 
etenz als nichtig aufzubeben und die Staatskaſſe die Ko— 
en zu tragen ſchuldig ſey. Wir werden das ganze Urs 
tbeil * — Entſcheidungsgründen bemnähft mittheis 
len.” (Freib. Zta.) — N 

Raifel, 12. San Die fernere Veröffenttig ung 
der vollftändigen Protocolle und Acten der Ständer 
verfammlung, die bisher unter deren unmittelbarer Aufs 
fiht und obne irgend eine Genfur der Regierung geſchah, 
fo daß das Publifum vollfommen von Allem unterrichtet ward, 
was auf dem Landtag in allen öffentlihen Sitzungen vorging, 
ift mit einer Beſchränkung bedroht. Schon am vorigen 
Yandtage war einer ber ftandesberrlichen Abgeordneten, 
Hauptmann Bäbr, —— — bes Grafen von Iſen⸗ 
burg⸗Wächtersbach, mit einer Motion aufgetreten, welde 
die völlige Aufbebung des Inſtituts der fändifhen Ge— 
ihwindichreiber, der unumgänglichen Bedingung der ftändi- 
ſchen Deffentlichfeit, bezweckte. Seine Gründe für dieſe 
Mafiregel waren damals allgemein fo unbaltbar befunden 
worden, daß biefer Antrag von der Ständeverſammlun 
mit großer Stimmenmehrheit zurüdgewiefen wurde, Auf 
gegenwärtigem Landtage hat num derjelbe Abgeordnete feinen 
früberen Antrag von Neuem vorgebradt. Er fteht dießmal 
damit nicht vereinzelt, fonden hat Dabei eine Stüße an der Res 
gierung gefunden, deren Organ, Bandtagscommiffär — * 
rungsratb Scheffer, der Ständeverſammlung eröffnet bat, Daß 
bie Regierung nicht gefonnen fey, ihr ferner die Gelder zu 
bewilligen, die zur Befoldung der Schnellſchreiber erforderlich 
find. Es befinder ſich a | im Schoße ber Ständever- 
fammlung felbft eine Partei für die Abſchaffung der Steno- 
grapben. Dagegen ift fein Zweifel, daß, wenn bie Sade 
= Abftimmung fommt, eine große Mebrbeit fih für bie 

eibebaltung der Geichwindihreiber erflären wird, ine 
andere Frage ift, wie dad Beihloffene zur Ausführung zu 
bringen, da die Ständeverfammlung feine Gelder befist, 
über die ſie verfügen fann, und vorauszufeben ift, daß ber 
Minifter des Innern den Zablungsbefehl verweigern wird. 
— In dieſen Tagen ift eine Heine Drudjchrift, betitelt: 
„Weber die unverfürzte Aufnabme der Berbandlungen ber 
Ständeverfammlung und bie Publieirung berfelben durch 
den Drud”, deren Verfaffer unbekannt ift, unter ſämmtliche 
Stänbemitglieder vertbeilt worden, worin auf bie Nachtheile 
aufmerfjam gemacht wird, die für das conftitutionelle Sys 
ſtem aus der —— der Stenographenanſtalt erwach⸗ 
ſen würden. (Schw. M.) 
Niedberlande 
Aus dem Haag, 14, Yan. m der heutigen Sigun 
ber zweiten Kammer ber Generalftaaten zeigte ber re 
dent an, daß die HH. Luzar, Schimmelpennind, Cover: 
ee van Dam van Fffelt und van Rappard einen Ent- 
wurf, bezüglich der Revifion des Grundgefeges, über: 
reicht haben. Die Kammer verwandelte fih darauf in ein 
Generaleomite, um bie Entwidelung dieſes Entwurfs zu 
vernehmen. 

Amfterbam, 14. Jan. Die boll, Fonds waren heute 
bei ziemlich viel Handel in Integralen etwas flauer als 
eftern, namentlich auf die niedrigere Londoner Notirung. 
2pCt. 5114. — 5pCt. 984. — Kansb. 23). — Send. 
dpet. 913. — 3,4 pCt. 755. — 5pEt. Of. 954. — Ard. 
22]. x— Ausg. I: 67. — 5pCt. Metall. 105. — Ruf. 
Infer. 705. — Gert, 713. (Avondbode.) 


— — 


Benachrichtigungen. 
Herzogl. Rafi. fl. 25 Looſe. 


3. Ziehung den 1. Februar a. c. ent, 
hält die Hauptpreife von fl. 45,000, 9000, 
2000, 1000 ꝛc. ıc. Hierzu find Looſe 
a fl. 3, 30., bei Abnahme von fünf das 
Sechſte gratit, zu baben kei 


J. N. Trier & Go. 








81 [2) Herz. Naſſ. fl. 25 Looſe, 
Ziehung den 1. Rebruar a. c., enihallend bie 
Dauptpreife von fl. 45,000, 9N00, 2000, 1000 ıc. 
— Hierzu find Looſe A fl. 3.30 fr., bei Abmabme 
von fünf das Sechfte nratis gu haben bei 


J. M. Mi. Beyſchlag in Frankfurt a. M. 
— — — ——— 
Literariſche Anzeige. 





82 [1] So eben if bei mir erſchienen und in 
Eranffurta M. bi S. Schmerber, fo 
wie durch alle Bochbandlun;en des In: und 
Auslandes zu erhalten: 


Segondat 
Holztabellen 


zur leichten Berechnung dee Gubifinhalte 
vierfantiger und runder Hölzer und des 
Auodratinhalts gefägter Flächen. 
Ste vermehrte und verbejierte Muflage 
von 
Johann Cornelius Köſter, 
Eonbucter bei den Ingenieurarbeiten ja Hamburg. 
Nebst einer lithographirten Eafel. 


8. 40 Bogen, brod. Preis. fl. 4. 30 fr, 


Der weientlihe Nutzen, tem qui eingerichtete 
volRänbige Holztabellen ven Forjtbeamten, 
—— Baumeiftern u. f. f. zur 

leichlerung ber mweitläuftigen Rechnungen 
bei Beflimmung des Eutifinhalte ber verſchie · 
denen Hölzer leifien, ifi zu befamnt, als baß 
es einer ausführliden rhelung beffelben 
ur Empfehlung obigen Wertes bedärfte. — 
Die Borzüge, melde diefe Ste ſehr ver: 
mehrte Auflage der befannten Segon⸗ 
Dat’schen Holztabellen vor ven früher er: 
fdienenen befonders auszeichnen, find nament- 
Uh die bedeutende Ausdehnung der Eubit- 
Tabelle für Alantiges Holy, weide bier um 
103 Seiten vermehrt gegeben werden; ferner 
die umgearbeiteie Erflärung ber Regeln und 
Antwelfüng zur Berednung des Holzes, melde 
in ben n Auflagen mit weniger Deuts 
lichleit und Verkändlipfeit aufgeflelt waren. 
Eine fehr brauchdare Zugabe, befonders zu 
Leiter Auffaflung der erwähnten —— 
in die Uihographlele Tafel, und als allgemein 
nöglid, — eine Bergieidung ber vorzüglid- 


u 
Die Berlanspandlung bat für eine dem 
Bude anzemeffene Auofattung möglihfi Sorge 
gen und befonders durch bie Wahl der 
Giffern früper gefüplten Mängeln abgebolfen. 
geipzig, im Januar 180, , 
Garl Cuobloch. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 





40 [3]: Es find drei weiße Zafbentücher in 
veriiebenen Bagen des Stabtfuhrwertd ge- 
funden und ander abgeliefert worten. 

Die Eigentpümer baben fih binnen 14 Zw 
gen bahier zu melben. 

Franfiurt a. M, ben 3. Jannar 1840 
Pollzei · Amt. 





79 [1] Amortifirung. 

Da an ben von Victorin Körber zu Herb» 
fein am 25. Och 1533 ult. Jan. 1534 zahl- 
bar, auf Handelemann J. 3. Boronins bapier 
an Drdre eigene gezogenen, von dem Traf: 
fanten Körber fodann an Gebrüter Schneider, 
von diefen an P. Follenius und vom biefem 
an Mpoibefer ©. H. Engelhard babier indof- 
firten, und vom Trafſaten Baconius acceptir- 
ten Primamesfel über A. 194 in pr. Er. ä 
105 #r. auf die am 23 Juni 1899 ergansene 
und fowopl per aſſixionem am der Amtethür, 
als durd) die Rummern 183, 207 und 235 ber 





Dber-Pohamtd-Zritung de 1839 und 79, 94 
und 102 ders Amtsblatts bekannt gemachten 
Epictalladung Ah niemand angemeldet, fo 
wird nunmehr gedachter Wechſel feinem gan- 
sem Inhalt nah für amortifirt, refp, für wir 
tungelos und erloſchen erklärt. 
Franffurt a. M., den 13. Januar IFA, 
Stadt-Amt. 





1773] Da in der Debitfate des Weiland pie 


figen Plageommandanten, Öeneralmajors von 
Bendttern von dem feitberigen curator bo- 
norum. Ganzleiferretair Süftermann allbier, 
die fernere Beibehaltung biefer Euratel abge 
lehnt, forann aber von dem uniergeichneten 
Königlihen Pupillen-Colegio anderweit zum 
@üterpfleger in der gedachten Concursfade 
der hiefige Advocat Epmund Ludewig auserfe- 
ben, auch nach vorgängiger Realcautionsleiftung 
interimifiich befeDt if und folder mit bem 
erfien März 1540 fein Amt antreten mirb; fo 
wird folhes allen noch unbeirievigtien Eon- 
eursgläubigern dis weiland Plageommandanten 
Generalmajord von Wendflern hierfelbfi hier 
dur belannt gemacht. 

Zugleich aber werden biefe fämmtlihen Glär- 
biger hiermitteli edietaliter aufgefortert und, 
eitirt, in bem, — zum Zwede ihrer Erklärung, 
üder die definitive Beibehaltung bes Advocaten 
!udewig in feiner gedachten Eigenſchaft, even · 
tuell F Wahl eines andern Curators. — auf 

ittwoch den funfzebnien April 1540, 
Morgens 104 Uhr, 
in dem Locale der piefigen Königlichen Juftize, 
Ganzlet bei dem unterzeichneten Königlichen! 
VPupillen · Colle gio angefegten Termine entweder) 
in Perſon oder durch ſpectell dierzu zu Ir 
gitimirende Auwalbe zu erſcheinen, und ſich 
barüber: ob fie ben genannten Abvocaten Ed⸗ 
mund Ludewig allbier als von Wenckſtern'ſchen 
curator bonorum beibehalten, oder dierzu eine 
andere Perſon, und melde erwählen wollen, 
zu, erliören. | 

In Anfehung aller derjeninen noch unbefrier 
digten ron Wendfern'imen Eoucurggläubiger, | 
welche diefer Edictalladung überall nidt oder 
nit volfändig in dem annefegten Termine 
Genũge leiſſen, fol angenommen werben: daß 
fie ftiüſchweigend für tie definitive Beibebalr 
tung bes Appocaten Lubewig. als von Bend- 
Aeen’shen Güterpflegers, fimmen, und bisfem 
gemäß derfelbe als folder, falls nit dazu von 





ber Mebryabl ber gedachten Mäubiger eine 
anbere Perfon erwählt wird, beflätigt werben. 


Hildesheim, den 19. Degembrr 1839. 
Zum Pupillen-Eollegio der Rönialihen Zufig 
Canlei nerorbnete Director, Räthe u. Beifiger. 


8 [1] Erietalladung. 


Das Schuldenmwehen des Peter Wil. 
lems von Höbr betreffend. 

Ueber bes Vermögen des Prier Willens 
von Höher if rechtekraftig ber Eoncursproceh 
erfannt. 

Ale, welche Anſprüche an Die Aetirmaſſe 
machen, werben hiermit eingeladen, le in dem 
biermit auf y 

Donnerflan ben 20, Rebruar d. 3., 
Mornems 9 Upr 


beffimmten Termine bei Bermeidung des Aus: 
fehluffes anzumelden, 
Montabaur, den 2 Januar 1840 
Herzonl. Naf. Amt. 
Derber. 


80 [2] @pictallabung. 

Das Schuldenweſen des Ludwig 
Diies und deſſen Ebefrau Eva 
Glifabeibe, geb. Hris, zu Miedlen 
betreffend, 

Nachdem rad, ben Concureproceb über ber 
Rubrieoten Bermögen erfennende lirtbeil vom 
24. October 1839 die Recdistraft befchritten 
bat, fo werben alle bieienigen, melde dingliche 
ober perſönliche Auſprüche an benfelben zu 
baben vermeinen, hiermit edictaliter vorgela- 
ven, ſolche bei Vermeidung des Ausfchluffes 
von der vorhandenen Maffe 

Donnerftan den 6. Rebruar 1540, 
Morgens 9 Uhr, 
entweder in Perſon ober durch ur⸗ Be⸗ 
vollmachtigte, welche auch zur Wahl eines 
Maffecuratord und Abſchliebung eines Ber 
gleichs ermächtigt ſepyn müfen, bahier anqu - 
melden und richtig zu ſtellen. 

Dee Pröclufioderret wird nur in der biefls 
gen Amtsflube befannt gemacht 

Naflätten, den I. Januar 1839, 

Derzogl Nafl. Amt. 
Melior. 





44 [3] 
Borberu an bem Bermögen bed Peter 
Gottfd alt: dr badier, über meldes ber Gon- 
eursproceh rehisfräftig erfannt mworben if, 
find bei Bermeibung des Ausfchluffes von der 
vorbanbenen Mafle 
Montag den 10 Bebruar 
fh Bu 


Edictalladung. 


lauf. Jahres, 
babirr zu liquibiren. i 
Königfein, den 2. Januar 1810. 
Berzogl. Raff. Amt. 
ndenbad. 


55 [3] Belanntmadung- 

In Folge Erwmächtigung bes Benest. Hof» 
und Appellationsgerihts zu Dillenburg vom 
277.» M. ad Nr. 7,999 ift Peter Groß 
von Eſchhofen wegen frines verſchwenderiſchen 
Lebenowandels unter Euratel geſeht und Peter 
Münz 2r von da zu feinem @urator ernannt 
worben. Diefes wirb mit dem Unfügen hler- 
dur zur Öffentlichen Stenniniß gebracht, daß 
Rechte geſchafte nur gültig mit diefem für Peter 
Groß abgeſchloſſen werben können. 

Limburg, den 10. Januar 1540. 

— Amt. 
ösn, 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tarie'ige Zeitungs-Erpeb. — Berantiw. Redacteur: Wegen Erfrantung des drn. €. P. veid, Dr. 3. N.Sh ufer. — 
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Obe vPofamts- Beitung. 





Er r lärm, von einer Schaar betrunfener Banernfnechte ausger 
Dewirifdliand. bend, für ein der öffentlichen Mittbeilung würbiges Ereig- 
Wien, 13. Jan. 5pCh Metall: Obl. Eu pCt. Dies niß balten können, Wie um Jobannis, Ziegen amı Ste⸗ 
tall-Dbi. 1005 ; . Metall.«Obl. 804; Guldenlooſe ——n — (den 26. Dez.) die polniſchen Dienftinechte, die 
1434; 350 enloofe a Banfactien 1686, berrenios geworben find, fih an den bicjigen Marfteden 
Berlin, 11. % . (Alfg. 3t9.) Die unerwartete Ber: aufzuftellen, um einen neuen Dienft zu ſuchen. Bei diefer 
abſchiedung des ers eeretärs des Königreihs | Gelegenbeit werben dem- unbeiligen Seife bes Branntweins 
Far Grafen Etienne Grabemwsri, und die Ernennung eines | zablreihe Opfer gebracht, jo daß die: Polizei, um die Ord- 
uffen, des Geheimen Narbe Turful, an die Stelle diejes | nung, zumal während der Stunden bes Gottesdienftes, auf⸗ 
polniſchen Staatsmannes, der fein Amt fen vor der Nevos recht zu erbalten, zumeilen. einfhreiten muß. Darauf be 
lution beffeidet hatte, und auch während derjelben in St, | jhränfte ich au diefimal der ganze, jo breit beſprochene 
Petersburg füngirte, gibt bier zu manderlei Gerüchten | Vorfall, von dem gewiß neun Zehntel aller Bewohner Po« 
Anlaf. Unftreitig werden auch bald die franzoͤſiſhen Blätter | jens die erite Kunde durch Die eben gedachte Zeitung erbals 
davon zu ein wiffen, doch in ihren Nachrichten aus | ten baben. — Auffallend iſt bei ung ſeit einiger Zeit der 
ofen nnd Rußland durchaus mich zu glauben; bier wenige unaufbörlihe plöglihe Witterungswechfel, denn Froft, 
ens haben fie langſt allen Credit verloren, mie gejci Ärme, 335 Schnee machen einander das Regiment ftrei« 
ed auch das Commerce und einige ſeiner Collegen anzıt« tig, und jelten herrſcht einer von ibnen über 24 Stun: 
angel vollen um ‚Beriöten ein neues Relief zu ges] den. Unlängft Ing der Schnee zwei Fuß bob, fo daß alle 
em. _ Die Erwiederung ‚der ruflüihen Regierung auf Die | Voten ich um 12 bis 16 Stunden verfpäteten; dann trat 
päpfilihe Willocution, von der bereits vor einigen Tagen uwetter ein, und darauf plöelich eine grimmige Kälte 
8 en wurde, ſcheint noch immer nicht eingegangen zu | von 21 Grad, Die zwar glüdlicherweiie nur zwei Tage an— 
eyn. Eben fo find auch von der ruſſiſchen Erpedition nad bielt, aber doch ſchon Unbeit genug angerichtet bat, Unſer 
Ebiwa Feine neuern Berichte aus der Kirgijenfteppe ans | Yazaretb ift mit Kranfen angefüllt, denen einzelne Glied: 
gelommen. maßen erfroren find; bei vielen mülfen Amputationen eins 
Bofen, 8. Jan. (Allg. Ztg.) In unferer jo viel und | treten. 
laut er ei — a Angelegenbeit herrſcht jest völ- Dresden, 14. Jan. Die Berathung der zweiten Kam- 
lige Stilfe. Alle Ge chte, die noch vor furzem in Umlauf | mer über den Gejesentwurf, den Gewerbsbetrieb auf 
waren, baben ſich als eitle Erfindungen ausgewiejen, denn | dem Lande betreffend, ba beute, aljo nod vor Faſtnacht, 
in ber kirchlichen Apminiftrasion bat ih bis heute nicht | ihr lüdlihes Ende erreicht. Sie bat im Ganzen fieben 
das Mindefte geändert, Itzwiſchen bat die übel ange: | zum Theil ziemlich lange Sieungen ausgefüllt, von welchen 
—* irthenrauer faſt überall wieder aufgebörs, und | jede auf die 16 eriten Paragrapben, eine aber, die beutige 
fomit gebt Alles wieder feinen gewohnlichen Gang. Die nemlih, auf die nod übrigen 22 Paragrapben verwendet 
Maffe der Brvöfferung fcheint bie. dis zum Ueberdruß bes | worden find. Will man dießt auffallend ‚finden, fd darf 
ſprochene Sache ſatt zu baben, und velbit in großen Ges | freilich nicht überjeben werden, dah in ienen 16 Paragras 
jelffhaften, wo bis noch vor Futzem das tirchliche Thema | phen die meiften Principfragen des Gefenes entbalten Ind, 
den Haupfgegenftand des Sefprähe . % ört man dens | Indeſſen jab man es der Kammer auch an, daß fie die 
felben jekt gar nicht mehr berühren. Alle Nachrichten aus Sache nadıgerade zum Weberdrug batte; die Notabilitäten 
Eolberg fimmen darin überein , daß ber Hr. Erzbi— derjelben miſchten ji wenig mebr ın die Debatte, das Ge— 
f fortwäbrend geſund und beiter geſtimmt iſt. Seine | witter batte ausgetobt und nur ganz ſchwache ſtädtiſche 
efter, Fräulein S ölaftifa v. Dunin, der die Yeipzis | Donnericläge grollten noch zuweilen über das Demutationg- 
ger he 3 u erſt kürzlich wieder eine öffentliche Rolle | gutachten hinweg. Bei der Abjtimmung mit Namenauf- 
—— bat, ift eine barmlofe Dame, die ihren Bruder | ruf ward das Geſetz mit 35 gegen 20. Stimmen ange- 
iebt und verehrt, die aber nie daran gedacht bat oder | nommen. Weitere ſtändiſche Neuigkeiten find: 1) daf 
daran denfen wird, als Tonangeberin unter den Polinnen | der König von den an Deutrid’s Stelle vorgeichlagenen 
aufzutreten. — Mit mitleidigem Lächeln baben wir in die | drei Gandidaten zur Vicepräjidentenftelle in der eriten Kam— 
fen Tagen einen breiten ericht in demjelben Yei jiger | mer den Regierungsratb von G arlomwig gewäblt bat; 
Blatt gelefen, über einen angeblih am zweiten Sch: 2) daf vor einigen Tagen ber zweiten Kammer das vers 
g bier ftattgebabten Vorfall. Der Berihterftatter | ſprochene Preßgefeß vorgelegt worden ift, fowie 3) daß 
gebört fig zu den Yenten, welche Mücden für Elepban: | man jet ernſtlicher davon fpricht, den bieigen Theater: 
ten anfehen, denn fonft bätte er unmöglih einen Straßen | bau und die bannoverihe Berfaflungsangelegenbeit nun: 


+ 


mehr bald in der zweiten Kammer beratben zu fehen. We: | gar in einem antirdonajtiichen Sinne ʒu coloriren geſucht 


nigſtens iſt aus guter Quelle verſichert worden, daß die 
zweite Deputation den Bericht über den Theaterbau nun 
nicht länger mehr zurückhalten wolle, was wohl auch wün- 
enswerth iſt, da Alles mit großer Spannung ber Erles 
ung biefer Frage eutgegenfiebt. (C. A. 3.) 
eimar, 16. Jan. Der großberzogl. Hof bat wegen 
des Ablebens Ihrer fönigl. Hobeit der verwittweten Frau 


* 
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naland, dt auf drei en Trauer engere: 
Mainz, 16. Jan. (Mainz. Itg.) Auf der Taunus 
eiſenbabhn ereignete fi beute wieder ein Unfall, welder 
feit Eröffnung der Bahn in. äbnliher®eife nun ſchon zum 
drittemmal wiederholt bat. An der Yocomotive, „der 
Adler“ e den um 9 Ubr von Dattersbeim abaegan- 
genen, aus 5 Wagen beitebenden, Convoi bewegte, ſprang 
der Radkranz, und obſchon die Yorometive fteben bfieb, 
wirfte die dadurch entitandene Erſchütterung jo beftig auf 
den angehängten Wagenzug, daß diefer feitwärtd die Scie- 
en durchbrach, und eine Strede weit ins Feld lief. Zwei 
Wagen ftürgten um, und ein Wagenführer, Namens Köb- 
fer, wurde jo ſchwer verlegt, daß an feinem Auffommen 
gezweifelt werben muß. Wegen ber an Schienen und Wa- 
n nötbig gewordenen Reparaturen wird die Bahn zwi- 
ſchen Hattersheim und Höchſt morgen und übermorgen nicht 
befahren werden fünnen; damit jedoch der Dienit nicht un: 
terbrochen werde, bat die Eifenbabndirection dafür geſorgt, 
daß bie Reifenden auf diefer Wegftrede durh Wagen mit 
Perbebefpannung wäbrend diefer beiden Tage befördert 


werben. 
\ Niedberlande 
Arnheim, 13.-Jan. Die Mugen Europa’s baben ſich 
nah einer langen Ipolitifhen Windftille im Weiten wieder 
einmal auf Niederland gewendet. Unſere deutichen Freunde 
insbefondere, bei denen das Phlegma der Niederländer faſt 
zum Sprüdmwort geworden, wird die Energie nicht wenig 
überraidht baben, mit der bie Generalftaaten die neuerlichen 
Zumutbungen der Regierung verwarfen. Hätte die Ent: 
widelung ber innern Yebensverbältniffe eines Volkes für 
den Fremden ein gleihes Intereffe, wie die feiner Schid- 
fale nad) Außen, jo würbe dieſe ein | begreiflicher 
Weife eine weit geringere geweien ſeyn. Denn in alle 
dem ift nichts Wunderbares, vielmebr etwas ganz Natürlis 
des, von allen Dellerjebenden feit Jahren Vorbergefebenes. 
Zweierlei will die Nation: die definitive Ordnung des 
Staatsbaushaltes und die Revifion des Aundamentalpacts 
in denjenigen Punkten, die eine fünfundzwanzigiäbrige 
Praris ald wünjhenswertb bat erſcheinen laſſen. Sie will, 
daß bie Täufhungen des Grundgefeges — und ſeine 
Wahrheit beginne; daß der lebendige Geiſt, nicht der 
lahme todte Buchſiabe der Verfaſſung berrſche; daß das 
Koͤnigthum in ſeiner Unverantwortlichfeit gedeckt ſey durch 
die Verantwortlichkeit feiner Räthe. Auch wird fie das 
erreihen. Was man aber jonft jeit Wochen in ausländi— 
ihen Zeitungen über Nieberland fabelt, gebört in das Ge— 
biet müßiger Erfindungen. Belgier und Franzofen fagen 
den naben Banferot Hollands voraus, aber unſer Handel 
bat eine offene Bücherauflegung nicht zu fheuen, unfere 
Gapitaliften find noch immer die Banfbalter Europa’s, und 
unfer Nationaleredit befigt in den oftindiihen Golonien 
eine von Jahr zu Jahr foftbarer werdende Hypothek. Man 
bat gejagt, der Geilt der Revolution beginne auch an den 
Ufern der Maas und Yffel zu fpufen, obne zu erwägen, 
daß der Niederländer durd bie Erinnerungen feiner Ber: 
gangenheit wie dur die ntereffen der Gegenwart ein 
geborner Feind der Revolution in demjelben Maße ift, 
wie ein warmer Freund geſetzlicher Freibeit und Drbnung. 
Man hat endlih die Bewegungen der legten Wochen jo: 


aber Niederland und Dranien nd in dem Rubm ibrer 
alten Geſchichte für immer identificirt, Daß wir unterdej= 
fen den Dingen, die da fommen follen, mit einer gewiſſen 
Spannung ins Auge zu jeben ſuchen, erflärt ſich durd ſich 
ſelbſt. en Anfang von Genugthuung bat das Land 
in der Entlaffung zweier Minifter erbalten, aber die Res 
vilienevorihläge der Regierung baben den günftigen Ein- 
drud, den namentlich die Entlaffung des Ainanzminifters 
bervorgebradt bat, im Voraus paralyfirt. Niemand ver— 
hehlt ſich, daß es ſich in vorliegender Angelegenbeit nicht 
von den Henberungen unſerer Topograpbie, re von 
weientlichen Reformen, von Barantien des innern Staats— 
rechts, am denen Die ganze Zukunft der Nation bängt, 
bandie. Wird die Regierung nun nod nachträglich die Ini— 
Kative der Reviſion ergreifen, oder wird fie diefe den Ger 
neralftaaten überlaffen? das it bie Frage. Das Erfiere 
wunjdt man, denn es wäre Hug; das Vegtere befürchtet man, 
denn es iſt wahrſcheinlich. Die Regierung hofft vielleicht, 
den Schritt der Generalitaaten auf einem jo fehlüpfrigen 
Wege ftraudeln zu ſehen -‚aber die Generalftaaten gehör— 
ben nur der Stimme der öffentliben Meinung, und Diele 
bat ſich bei uns jo Har und fraftvoll ausgeſprochen, daß jte 
die Nefultate, die erreicht werden jollen, mit genauer Bes 
itimmebeit bezeichnet. Nah Allem befinder ſich die Regie— 
rung in einer jelbftverichuldeten ſchiefen Stellung. Berwirft 
fie die Vorſchlage der Generalſtaaten, fo ſteht jie in erflärter 
Oppolition zu der ungebeuern Mebrbeit bes. niederländis 
ſchen Volkes und ver Riß wird nur tiefer; nimmt Ne bies 
jelben an, oder läßt fie ſich auch nur zu einem Vergleiche 
berbei, fo bat fie eine moraliſche Niederlage erlitten und 
der zweiten Kammer der Generalftaaten etwas von dem 
Anfeben einer Conftituante gegeben. Die nächſte Woche 
ſetzt uns hierüber wohl ins Klare. Eins aber läßt ſich 
nicht verbeblen, daß Niederland ſeit 1815 feine Seſſion er— 
lebt hat, die von ſo maßgebender Wichtigkeit für unſere 
ganze Zukunft ſeyn dürfte, wie diejenige, zu der ſich die 
Mitglieder der zweiten Kammer beute im Haag wieder 
verſammeln. (Köln. Itg.) 
Un arh 

Preüburg, S Jan. (Leipz. Allg. Itg.) Die noch rüd- 
ftändigen zwolf Vunkte des Religionsgravamens wurden 
in der beutigen Sitzung der Magnatentafel beendigt. _ Die 
Peratbungen batten abermals einen je rubigen menidens 
freundlichen Cbarafter, daß der Erjberzog Palatinus wicht 
umbin fonnte, der Tafel am Schluffe der Sigung bierzu 
Stüd zu wünfben und zu erklären, das, indem ein Ges 
genitand, der überall mit großer Aufregung Monate, ja 
Sabre bindurd geführt wurde, bier in wenigen Tagen mit 
fo vieler Rube, Mürde und Aufflärung zur alljeitigen Zus 
friedenbeit und Erfräftigung der allgemeinen Harmonie 
beendigt wurde, Ungarn 1tolz Darauf jepn dürfe, es bierin 
allen conititutionellen Staaten zuvorgetban zu baben. Dieje 
Aeußerung wurbe mit lautem Beifall erwiebert, und ber 
Erzberzog wurde von dieſen Acclamationen jelbit bis in 
feine Appartemens begleitet. Die Beſchlüſſe waren im 
Weſentlichen folgende: Die $$. 5, 7 und Swaren bereits am 
vorigen Reibstag angenommen, wurden daber gegemmärti 
nicht weiter beiprocden. Hinſichtlich des $. 6 ın Betre 
der Recopulationen ſprachen erſchöpfend Graf Telefv und 
Biſchof Yonowics, in vielen Punkten gegenfeitig einveritans 
den, und es wurde ber Anırag des Erſtern angenommen, 
daß bei zweifelbaften Fällen vorber zu entſcheiden jev, wel: 
her Religion die fraglice Perfon angeböre, jodann eritdie Re— 
copulation ftart finden könne, In Betreff der im $.Yverlang- 
ten Kreibeit Des proteitantiihen Gatten, nad. Trennung ci- 
ner gemiſchten Ebe von Tiſch und Bert, jeinerjeits zu 
einer neuen Ehe fchreiten zu bürfen, wurde befonders 


auf die Vorträge des Biſchofs Lonowies und Grafen Karl 
Zichvy, der eher ale gemiſchten Ehen unterſagt, als eine ſolche 
üngerechtigkeit geftattet wiſſen wollte, und auch auf bie 
coneiliaterifche Aeußerung des Grafen Telefv beichloffen, 
die Stände zur Abftebung von diefem Verlangen aufzufors 
dern. Der übrige Theil des Paragraphen wurde anges 
nommen. Ebenſso blieben die Magnaten hinſichtlich des $. 
10, der in der Weienbeit früber ſchon angenommen war, 
bei der urſprünglichen Anficht, daß des Patronats bier er: 
wäbnt werde, Auch bei den $S$. 11, 12 und 13 war bie 
‚ Uebereinftimmung bereits erfolgt; nur wegen Erwähnung 
der Reciprocität der Gatbolifen und des Zehntrechtes, welde 
die Magnaten auf dem vorigen Landtage verlangten, die 
Stände aber überflüllig erachteten, blieb die obere Tafel bei 
ibrem frübern Berlangen. Der $. 14 wurde angenom:- 
men. — Die vorzüglichſten Reden erfolgten bei dem Poſtu— 
Inte hinſichtlich der Behgfäbigfeit der Proteftanten auch in 
den KRönigreiben Stavonien, Croatien und Dalmatien. Ju 
Gunften der croatiihen Municipafredhte ſprachen insbeſon⸗ 
dere ausgezeichnet Graf Szechen und Biſchof Haufif; dage— 
gen die Grafen Zay, Nic. Szapary, Hedrih Birzay und 
afımir Batbvanyi. As Bermittler trat Baron Kulmer 
auf, und ibm vflichteten Graf Telefp, Aler. Erdödv, ber 
Reichsoberrichter Graf Miilarb, und bierauf durd Accla— 
mation die große Majorität bei. Der Antrag des Barous 
Kulmer ging dabin, die Municipalrechte der verbünbeten 
Koͤnigreiche micht anzugreifen, jondern den Groaten den 
Wunſch Ungarns bierüber fundzugeben, wo dann nicht zu 
bezweifeln jev, das bei der jegigen Stimmung aller Aufges 
Härten die croatiich-flavoniihen Stände felbit dieſes Munis 
cipalgeieg aufbeben würden, und der Zweck einer vollfoms 
menen Harmonie fg viel fiberer erreicht werden fünnte, ald 
wenn ein Beſchluß — aufgedrungen würde. 
BE a 5 
Vonbertürfifdgen Grenze, 4. Jan. (Allg. Itg.) 


Seit einigen Tagen verbreiten ſich an der Grenze allerlei, 


beunrubigende Sagen, deren Beftätigung aber noch dabin 
ftebt. So beißt es 3. B., daß ſich ein bedeutender Dis 
firiet in Albanien gegen die Pforte erboben babe, und daß 
eine Abtbeilung der Empörer bis Prevefa vorgebrungen 
ſey. Sie verlangen ibre alten Privilegien, und jollen von 
Mebemed Ali mit Geld, mehr noch aber durch Berfpres 
chungen aller Art ermuntert werden — Ein gleichfalls un⸗ 
verbürgtes Gerücht aus’ Conſtantinopel fagt, daß der dort 
noch vielfach verbreitete Glauben, Sultan Mabmud lebe 
noch, verſchiedene Unterſuchungen veranlaft habe; mehrere 
türkiſche Priefter ſollen in legter Zeit nächtlicherweile in 
das Mauſoleum, welches die irdiſchen Ueberrefte des ver: 
forbenen Sultans in ſich ſchließt, eingedrungen, dabei aber 
ertappt, und als des Diebjtabls verdächtig angebalten wors 
den ſeyn. Bei dem mit ibnen vorgenommenen Verhör fol- 
len fie einftiimmig geftanden baben, daß ihre Abſicht bloß 
gewefen ſey, fih von dem wirklich erfolgten Tode Sultan 
Mabmuds fu überzeugen, worauf fie auf Befebl des jun: 
gen Sultans erdroffelt worden seven. Obwohl ih bie 
Wabrbeit biefes mit den Anordnungen des Hattijcherifs 
vom 3. Nov. fo. gewaltig contraitirenden Beijpiels von 
Juſtizpflege nicht verbürgen kann, jo glaube ich doch das 
den Zuſtand der Dinge und der Gemütber in der türfi- 
ihen Hauptſtadt charakteriſirende Gerücht nicht unerwähnt 
laſſen zu ‚bürfen. Die neuen von Rußland dem englis 
ſchen Cabinet in Bezug auf die orientafifhe Frage gemaͤch— 
ten Propoiitionen waren in Gonftantinopel, den neueften 
Berichten zufolge, bereits befannt, und eben jo, daß fie in 
London, troß dem Aerger des Grafen Sebaitiani, beſte 
Aufnabme gefunden baber. Man bemerkte dieß an 
den freumpfichen Geſichtern, auf die man allenthalben 
ſtieß. Indeſſen verfehlte man nicht, dem Grund biefes 


den englifhen Intereffen fo geneigten Entgegentommens 
Rußlands nachzuforſchen, und glaubte ed in ber ‚neues 
ften Erpedition Rußlands gegen Chiwa 4 finden. Es 
ſcheint, daß Rußland feinen Zweck, jedes Mißtrauen Eng— 
lands hinſichtlich dieſer Erpedition zu beſchwichtigen, durch 
feine Politik in der Frage Des türfiihen Reichs vollfommen 
erreicht bat. — Der griecifche Gefandte, Zograpbos, wels 
cher befanntlid wegen eines Handelövertrags mit der Pforte 
in Unterbandlung zu treten den Auftrag bat, ſoll große 
Schwierigkeiten finden. Es macht ſich noch immer die urs 
fprünglibe Abneigung der Türfen gegen die Griechen be: 
merfbar, und wenn biefe durch die griechifche Preffe, welde 
auf gar verihiedene Weije die Zufunft des Drients in Folge 
der legten Ereigniſſe bejprad, neue Wahrung erbalten bat, 
fo it dieß eben nicht zu verwundern. 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 15. Jan. Stand der Rente: 3pCt. 112, 20, — 
3pCt. 80. 95. — Neapol. 103. 10. — 5pCi. Span. 254. — 
af 6}. — IpCt. Portug. 23°. — Belgiſche Banfactien 
0. — Actien ter Banf von Franfreih 3030. — St. 
Germain:Eifenbabn 572. 50, 
495. 


— Berfailles, rechtes Ufer 
- Yinfes lifer 333. 75. — ringe Berge 527. 50. 
Vondoner Briefe melden beftimmt, Yord Palmeriton 
babe fi geweigert, den von Hrn, Brunnow im Namen 
Nuplands gemachten Vorſchlägen beizutreten. (Siebe bie 
Bemerkungen der Debats über dieſen Punft, bei Gelegens 
beit der Thiers'ſchen Rede.) — Im Departement de !’Artege 
jollen bedeutende Unruhen itatt gefunden haben. — Tele— 
graphiiche Depeſche: Bayonne 12, Jan., Mittags. (Diefe 

epeſche iſt erft beute, 14., wegen bes Standes ber Wit- 
terung, eingetroffen.) Der Generalcommandant der 2W0jten 
Militaͤrdiviſſon an den Kriegsminifter. Nachrichten aus 
Mas las Matas vom 7. melden, daß Cabrera noch ſchwer 
frank zu Herbes ſey. Man willfe nicht, ob er tobt fen, 
aber man glaube ibn in großer Gefahr. — Marſchall Ge: 
vard hat, mut Hinwerfung auf die neuerlichen Vorfälle, eis 
nen Tagesbefehl an die Nationalgarde erlaffen, ber bie: 
felbe mit jehr ernften Worten an ibre Pflicht und das Ge: 
ſetz erinnert. 

Yondon, 13. Jan, 3pCt. Stocks 92}. — 5pCt. Span, 
243. — 3pEt. Portug. 23. — 5pEt. Holländ, 1004. — 
21 pCt. Holländ. 51}. 

— 50 ben vereinigten Staaten haben entjeglihe Stürme 
ewütbet. Zu Newburg, einem Hafen in Maffadhufets, 
ind 22 Schiffe untergegangen, 32 find entmaftet und aus 
dem Hafen geworfen worden, mebr als 20 Perjonen haben 
das Yeben verloren, | un A 

Fiffabon, 7.. Jan. Die Königin hat in Perfon die 
Cortes eröffnet. Die Thronrede enthält die Erflärung, daß 
bie portugiefiihe Regierung gegen die engliſche Parlamentd- 
acte, welche alle portugieſiſche, im Süden des Acquatore 
auf dem Sclavenbandel ergriffene Schiffe zu fapern und. zu 
richten geftattet, Proteft eingelegt babe. Cine während 
diefer Zeit zwiſchen dem eneralgouverneur von Ans 
gola und dem Gommandanten der engliihen Seemadt zur 
Unterbrüdung dieſes Handels abgefhloffene Convention fey 
von der englijchen Regierung nicht genehmigt worben, We— 

en bes mehr als feindjeligen Benehmens eines engliſchen 

arineofiizierd im verfloffenen September gegen einige 
—— Schiffe im Hafen von Angola, das nicht als 

usfluß jener Parlamentsacte angeſehen werben fünne, 
habe ſich die portugieſiſche Regierung direct an die engli— 
ſche gewendet, und man boffe, daß die letztere ſich beeilen 
werde, die ſchuldige Genugtbuung zu gewähren. 





Benachrichtigungen. as (3) ————— 

Gräfl. Philipp Ludwig Saintgemeis’ihes 400t. Unlehen 

36 2 a ung gerne EN von jl. 3,000,000 Gonp.» Vize, d. d. 23. Juli 1838. 

Graͤfſt. Johann Bapt ft Batthyau'ſches 4,pEt. Anlehen In der heute ſtattgehabten dritten Verlooſung dieſes 
von fl. 600,000 Gonv.-Mze. d. d. 29 October 1838. | Anlchens finp, # — Protocoill, die —— 
In der heute ſtattgehabten wweiten Berlooſung dieſes Nummern von 25 Stuck Partial⸗Obligationen a jl. 500 

Unlebens find, lau: Ziebunas,Protoerll, tie nadflebenten | Gonn.«Mge. geboben worden, als: 





Nummern von 15 Stück PartiaDbirgarionen a fl. 00 | Wr. 103 236 318 324 338 des 508 511 591 
Gonv.s Me. beheben worden, als: | 771 868 898 992 963 193 1966 1297 1465 

Sr. 15 62 124 259 307 316 609 646 547, 1468 1510 1614 1652 1703 1716 1734 
1033 1067 1146 1153 1176 1199 wodurch dieſe Obligationen zur Heimzahlung am 31. März 


wodurch dieſe Obligationen zur Heimjablung am 31. März | d. 3. ſowohl bei den Unterteichneten, als bet den betbei- 
d. 3. fomwohl. bei Unterzeihneten, ale bei den berheiligren | ligten ausländiihen Banquiers beflimmt wurden, 
ausländifhen Banquiers beitimmt wurden. Wien, den 2, Januar 1840. 

Wien, den 2. Januar 184, Steiner & Ev. Steiner & Go. 


Die Inhaber der durch Die zmeite Verlooſung dieſes Die Inhaber der, durch die dritte Verloofung biefes Ans 
Untehens zur-Rüdjablung beflimmten, und bei mir dos | lebens zur Rüdzahlung beflimmeten und bei mir bemicı 
micilirten Partial + Obligationen find, unter Beziehung | lirten Partials Obligationen, find, unter Beyicbung auf vor» 
auf vorfiehende Bekanntmachung der Gerren Steiner & Go. | ftebende Bekanutmachung der Herren Eteinır & Go., er 
erlucht, deren Gincaflrung am Verfalltermin oder nad ſucht, deren Eıncaffirung am Verfalltermine oder nad 
Belieben auch früher, bei mir vornehmen zu laſſen. Belieben auch früher, bei mie vornehmen zu laffen. 

Sranffurt a. M, den 7. Januar 1840, Branffurt a. M., den 7. Januar 1840. 

Philipp Nicolaus Schmidt. Philivp Nicolaus Schmidt. 


TIERE... Bo VERSEEEE REIN ENNHERERRERE., no u. 2. nein net en 
8 [4] 17 (6) Serzegl. 7 ‚en Diebftadl dedier in 

Gulden 86500 im fl. 24 Fuß a ta ge: na — —e— Barden find bie 
vertheilt in 1000 Gewinne, worunter fionen 600,000 fl. unterzeichneten Rleibungsfiüde, über beren Er 


die amfehnliben Capital» Treffer von | Biehung den 1. Februar. Gulden en Fe 


45,000, 9000, 2000, 1000, 2mal| fieben und achtzig Tanfend, vers! Cs wird daper der Eigenipümer biefer Aecis 
400 u. f. w., müffen gewonnen werden | theilt in Treffer von fl 45,000, 9000,| dunnsfläde und ein jeder, der über ſolchen 
in der am 1. Februar d. J. ſattfin⸗ 2000, 1000, 400, 300, 100 1c ıc. bie] Auefunft geten fann, erfucht, ſich bei unter: 
denden zweiten Verlorſung der Derjoge| abwaͤrts fl. 97, werden in dieſer Bier zeidurtem Gerichte balvigft zu melken. 


lich Naſſaniſchen fl. 25 Prämien: hung erlangt. Frankfurt a. M., dex 14. Januar 1940. 
Scheine. Hierzu iſt Die Uetie zu fl. 3 A — ſich betheiligen Polizei · Gericht. 
30 Er. und bei Abnahme von 5 Stück kann, erlaffe ich Looſe a A 3. 30 kr.| Sin urzer brauner Tugoberrock mit ? Reis 
ein 6tes aratis au haben bei pr &rüd und gebe Übnehnern von) den feipenüberfponnenen Anöpien und feinem 
{ Fr) chb er Ey r fhwarjen Merino gefüttert, 

ar 19 fünf Looſen das ſec ſte aratif. Eine Wollenzeun · mit 2 Reiten Anöp 

Haupt-Eollecteur, Brüdkofftraße Lit. A. Guftav Stiebel, fen, braungrandig mit Heinen weißen Würfeln. 
Sr. XXI. in Frankfurt a. M. Haupteolerteur in Frankiurt a. M. 









Berlag: Fürfl, Thurn u, Tariofge Zeitungs«Erped. — Berantiw. Rebacteur : Wegen Erfranfung bes Hrn. €. P. Berty, Dr. 3. — — . 
Drud von U, Dfierrietd. 
|  Wechsel-Cours. 
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Den 17. Jan. Schluss'I Uhr. |pCi.| Papr. | Geld. Den 17. Jan, |Papr. | Geld. | Den 17. Jan. 
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(Mit Beilage und Konveriationgklatt.) 


We ia 


TE u, — 
‚ f 


£ rankfurter Ober⸗ ofamts-Beitung. 
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Wied erb ott er Artitel 
aris, 15. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. W. — 
t. 80. 95. — Neapel: 103. 10. — 5pEt. Span. 26;. — 
aſſive 64. — ar ortug. 234. — iſche Banfactien 
Germaindeifenkabn. 572.30. Berk A 
erma } 
495. — Einf le 


4 . a, — Berfaill ’ recht 

ed Ufer 333. 75. — Straßburg-Baſel 336. 25, 

— Londoner Briefe melden beftimmt, Yord Palmerfton 
babe fi geweigert, den von Hrn. Brunnow im Namen 
Rußlands gemachten Vorſchlaägen beizutreten. (Siebe bie 
Bemerfungen der Debats über dieſen Punkt, bei Gelegen- 
beit der Thiers’schen Rede.) — Im Departement de !’Ariege 
m t a —*8 er gehe we — * 2 

raphi epeiche: Bayonne 12. Yan., tags. (Dieſe 
ng iſt erſt beute, 14., wegen des —— der Win⸗ 
terung, eingetroffen.) Der Generaleommandant der Witen 
Militardiviſſon an den Kriegsminifter. Nachrichten aus 
Mas lad Matas vom 7. melden, daß Eabrera noch ſchwer 
franf zu Herbes u Man wiſſe micht, ob er todt fen, 
aber man glaube in großer hr. — Marjhall Ge 
rard bat, mit —2 auf die neuerlichen Vorfälle, ei⸗ 
* Tageöbefchl an — u EA id der dies 
ern br erniten Worten an ibre Pflicht und das Ges 


London, 13. Jan. IpCt. Stods 9%. — SpCt: Span. 
24} — 3pCt: Portug. % * 


34. — 5pCt. Holländ. 1003. — 
24 pCt. Holländ. 512. : | 


— Yan den —— Staaten haben entſetzliche Stürme 
ee Zu Newburg, einem Hafen in Maſſachuſets, 
ind 22 Schiffe untergegangen, 3% find entmaftet und aus 
dem Hafen geworfen worden, mebr als 20 Verjonen baben 
das Leben verloren. ar 


Fifjabon, 7. Jan. Die Königin bat in Perſon die 
Cortes eröffnet. Die Thronrede eh die Erflirung, daf 
die poskugiefiiche Regierung ‚gegen die engliihe Yarlaments- 
arte, welhe alle portugiefüche, im Süden des Aequators 
auf dem Sclavenbandel ergriffene Schiffe zu fapern und zu 
richten geftattet, Vroteft eingelegt babe. Cine während 
diefer Zeit zwiſchen dem Gemeralgouverneur von Ans 
ola und dem Gommandanten der engliihen Seemacht zur 
— 59 dieſes Handels abgeſchloſſene Convention ſey 
von der engliſchen Regierung nicht genehmigt worden. We— 
en des mehr als feindjeligen Benebmens eines engliſchen 


arineoffiziers im verflofenen September gegen einige 
ztugiefüihe Schiffe im Hafen von Angela, das nicht als ı 
Aug jener Parlamentsarte angeieben werden könne, 


— fi die portugieſiſche Regierung direct an die engli— 
de gewendet, und man hoffe, daß die letztere ſich becilen 
werde, die jhuldige Genugtbuung zu gewähren. 


*"Yaris, 15. Jan. In der —— — der Depu⸗ 
tirten ſind die mericanifchen Singelegenpeiten und diejenigen 
von Buenos-Ayres bebandelnden Paragrapben nad einer 





„in Beglei 
Meriedo erfchienen. 


Beilage zu N“ 18.) 18. Jam 1840, 


ie 


mebr langen, ald ernftlihen Discufion, votirt worden. Ib⸗ 
nen folgte der Varagrapb über algieriihe Frage, der 
eine wichtige Discuffion veranlaßte. H des mit 
Merico abgefchloffenen Tractate, meinte 


* auguin, er 
ſey eine Beige der Reigbeit; man babe Anfangs 


e Ber 


mittefum nglands zurüdgewiefen, fpäter aber, als 
die engliſche Germadt, im’ Golf. von: Merico, unter, 
Gordons Befeblen, weit färfer geweſen fep, als bie 


franzöfifihe, babe man ſich gefügt. Der Groffiegel- 
bewahrer widerlegte dieſe Behauptung, En —* babe 
fih, nachdem alle Mittel erihöpft geweien feyen,‘ pie 
mericaniſche Regierung zu einer Anerfennung der unbe: 
ftreitbaren Rechte Franfreihs zu vermögen, zu einer Ber: 
mittelung mit Merico erboten; ba aber bereits dem Ad— 
miral Baudin die nötbigen Bereble  zuertbeilt gewefen und 
derſelbe ſich bereits auf dem Wege nad Merico befunden, fo 
babe man franzöſiſcher Seits bemerkt, es ſey jetzt Feine Zeit 
mebr dazu, Nachdem die Operationen in Merico begonnen, 
hätten noch weitere Negoriationen in Zalapa ſtatt gefun- 
den, bie eben fo wenig ein Nejultat veranlaßt. Nach eis 
tier zweimonatlichen Unterbandlung, nah der Einnabme 
von San Juan d'Ulloa und nachdem man in VBeraerus 
die Dberband erhalten, ſey num endlich ein engliicher Mi- 
i tung einer Flotte, in den von 
Derſelbe babe nicht feine VBermittes 
lung, ſondern feine freundihafrlihen Dienite angeboten, 
die Admiral Baudin freilid angenommen, zugleich aber, 
als er bemerkt, daß die engliihe Flotte ftärfer ſey, als die 
—— dieſe Annahme dahin ergänzt habe, daß von 
ihr nur in dem Falle die Rede ſeyn fönne, daß man ver 
franzöfiihen Flagge die Oberband einriume, worauf fofort 
die engliihe Station in ein untergeordnnetes Verbältniß zur 
fran — 28— gebracht worden ſey. Erſt jetzt habe Admiral 
Baudin den Unterbandlungen des Herrn Packenbam bei 
ber mericaniſchen Regierung feine Zuſtimmung ertheilt. 
Die Discuſſion über die algierſche Frage wurde in der 
beutigen Sitzung noch nicht gefchleifen. 


Großbritannien. 


Fondon, 13. Jan. Am 10. d. M. iſt das neue Geſetz 
über den Briefpofttarif in Kraft gefest worden. Man bat 
an diefem Tage 120,000 Briefe mebr gezäblt, ald an dem: 
felben Tage im verfloffenen Jabre, und von diefer Zabl 
waren 3 Fanfirt. Da bie franfirten Couverts noch nice 
fertig find, fo drängte ſich Die Menge der Briefabjender, 
da man aber nicht mit der Vollendung jener fäumen wird, fo 
gibt es in Zufunft nichts Bequemeres, als diefe Einrichtung : 
man fann die Couverts im Voraus in großer Quantität 
einfaufen und braucht fie nur in den Brieffaiten zu werfen. 
Viele abnen fogar eine Zeit, wo die Pol nur franfirte 
Briefe annebmen wird. — Die Vorfchläge des Hrn. Bruns 
now find. definitiv abgelehnt, man bebaupter, daß Lord 
Palmerfton, der zuerſt die Eröffnungen des ruſſiſchen Emiſ 
faird entgegengenommen, im engliſchen Gabinet befibalb eine 
lebbafte Oppoſition, beionders abfeiten der Lords Minte, 
Grey und Yandedown erfabren babe. 


Spanien 

+ Madrid, 8. Jan. Die Mabrider Zeitung wiber: 
fpriht den Gerüchten über das Webelbefinden der jungen 
Königin. Wie es fheint, baben fi die Gemäßigten mit 
den Garliften, zum Beiten der Wahlen, verbunden. So 
viel ift gewiß, daß jene von biefen unteritügt werden. Ans 
dere find der Meinung, die Garliften arbeiten in einigen 
Wablcollegien für ihre eigene Rechnung. Demnach fönnte 
man fih darauf gefaßt machen, unter den Cortes einige 
carliftifhe Abgeordnete (deputadas carlistas) zu. erbliden, 
Die Börje bat wieder Mutb gefaßt, die 53 find zu 284 
baar ſehr geſucht. Die Berichte über ben Tod Gabrera's 
baben zu diefem Steigen das Meifte beigetragen. Nach 
denjelben Gerüchten ftande jest Forcadell an der Spise 
der carliftiichen Gentrumsarmee. Bon diefem berichtet der 
Gouverneur Sagonte, daß er fih in ben von ibm audge- 
ftellten Patenten den Titel: General der Armee und der 
Königreihe Balencia und Murcia beilege, was gleichfalls 
dafür ſpräche, daß Cabrera nicht mehr an der Spige der 
Armee fteht. 


Deutidland 


® Bien, 13. Jan. (Privatcorrejponden;.) 
Man hatte der Adreffe der Deputirtenfammer in Paris 
auf die fönigliche Rede vom Thron bier mit großer Spans 
nung und mit einer Art Unrube entgegen gejeben, Deſto— 
mebr befriedigen die vorläufig eingebenden Nachrichten. 
Aus benfelben gebt zugleih bie Gewifibeit hervor, daß 
man in den politiihen Regionen an der Seine nichts mebr 
von dem glaubt, was uns aus London geichrieben worden 
war. Bielleiht hätte die Allgemeine Zeitung beffer getban, 
ihre Correipondenzen von der Themſe ſchlechtweg zurüctzu— 
nebmen, als daß fie deren Fabricanten geftattet, immer wieder 
auf die Sade, wie auf eine wirflid beitanbene, zurüdsufoms 
men. Anr wenigften freuen ſich über die Mittbeilungen aus Pa— 
ris unfere Carliſten. Gleichwohl tbeilt man bier nit die Anticht 
der franzöf. Blätter, welche auf die Freilaffung des Don Carlos 
dringen. Die Behauptung, die ganze moralische und phyſiſche 
Nichtigfeit des Prätendenten biete die befte Bürgihaft für 
feine künftige Unſchädlichkeit, gleicht einem hölzernen Eifen. 
Er ift nicht untauglider für ein bloßes Werfzeng Anderer 
geworben, als er cd vor act Jahren war. Er wirb daber 
auswärts nur unſchadlich jeyn, wenn dabeim die Regierung 
ftarf und fiher genug geworden it. Dazu gehört vor 
Allem die völlige Beendigung des Kriegs, und dann bie 
Reinigung des Staatsbaushaltes von allen jenen Elementen, 
welhe den Thron Iſabella's dabeim gefährden und aus— 
wärts noch immer großentbeils der Anerfennung berauben. 
Die Schritte Englands und Franfreihs zur Herbeiführung 
einer ſolchen Vazification Spaniens, bie bier gebilligt wer: 
den, dürften, wenn fie anders gemeinfam fortgefegt werben, 
am Ende doch diefes vor Kurzem noch fo ferne Ziel licher 
erreichen belfen. 

Aachen, 15. Jan. Geftern Abend brach zu Eſchwei— 
ler, in dem Haufe des Hrn. Ar. Englertb, ein Feuer aus, 
welches fchnell mit fo verzebrender Gewalt um fih griff, 
daß alle angewendete Hülfe demſelben feinen Einhalt tbun 
fonnte, In faum zwei Stunden war das ganze grofie Ges 
bäude zum Schuttbaufen geworben. Ein Tbeil der Meu- 
bei mußte zum Fenſter binausgeworfen werben, da feine 
andere Rettung möglih war. Zum Glück fonnten —— 
ſtens die benachbarten Wohnungen vor der Wutb des Ele— 
mentes bejhügt werden und bat man, trog dem Andrängen 
der Loſchenden, feine ernftlihe Beſchädigung zu beflagen. 

Eleve, 11. Jan. Bor einigen Tagen find unferen März- 
angeflagten die dur den Appellbof zu Köln im zweiter 


Inſtanz gefällten Urtbeile publicirt worden. Die in erfter 
Inſtanz verbängten Strafen find unbedeutend gelindert wor- 
den, mit Ausnabme des Hauptanftifterd Brobl, deffen Ber- 
urtbeilung beitätigt wurde. Bloß iſt bemielben jolidarifch 
mit feinen Mitangeflagten nur */, der Prozeßloſten aufer- 
legt worden. Letztere betragen dennoch nicht weniger als 
2000 Thaler, und Brohls Mitangeflagte find ſämmtlich 
injolvent. Jegt bleibt den Verurtbeilten nur noch ein Gna— 
dengeſuch an Se. Maj.den König übrig, deffen Erfolg abzu— 
warten iſt. 

+ Münden, 15. Jan. (Privatcorrefp.) Bis zum 
Abgang der Poſt ift der erwartete Armeebefehl noch nicht 
erihienen. Eben fo wenig weiß man, warn Se. Majeftät 
geruben werden, die geftern, ſowohl in der Pairsfammer, 
als in der der Abgeorbneten votirte Danfadreffe in Ems 
pfang zu nehmen. Man fpridt davon, daß es morgen ge- 
Iheben werde. Natürlich iſt man bejonders auf bie Adreſſe 
der Deputirten gefpannt. — Wir baben auch beute wieder 
febr große Kälte. 

shwei, 

St. Gallen, 11. Jan. Diefe Naht wurde das Buch— 
drudereigebäude bes Verlegers der St. Galler: Zeitung 
(Hrn. 3. 5. Wartmann) fammt dem Drudapparat u. ſ. w. 
ein Raub der Flammen. Auch Hr. Buchhändler Sceitlin 
litt ſchwer durd den Brand. 

Teifin. Dem Republicano entnebmen wir folgende 
Notizen über die erften Sigungen des großen Ratbes: Der 
Staatsrath brachte eine Neibe von Boſſchaften, Anträge zu 
veränderten Beitimmungen über die Erwerbung des Bür— 
gerrechts, zu neuen Initructionen auf bie Zaglasum zu 
einer Prüfung feines —— Benehmens durch den 
großen Rath. Aus dem Beridt über den — des 

antons entnahm man, daß die Regierung anerkannt iſt von 
den Ständen Freiburg, Wallis, Bern, Zug, Appenzell, 
St. Gallen, Aargau, Graubünden, Waadt, Thurgau, — 
Die Anklage gegen die Häupter des frübern Regiments it 
dem Griminalgeriht von Locarno überwiefen. Der ebes 
malige Staatsratb Vitale Rusca peritionirt, fih auf freiem 
Auße gegen die Hocdverratbsanflage vertbeidigen zu füns 
nen. — Auf den 8. oder 9. d. M. waren die Tagfagungs- 

ejandten zur Bertbeidigung vor die Schranfen bes gro 
den Natbes geladen worden. Es fam aber nur dad Ger 
jud eines Bruders von Calgari, um für diefen, der außer 
Landes fep, eine Verlängerung der Arift zu erbalten. - 
Das Wichtigſte war indeffen die Annahme des ſtaatsräth— 
lihen Antrags, die Zölle in Zukunft niht mehr zu verpad- 
ten, und auf einen äbnlihen Antrag, betreffend die Salz: 
pachtung, wurde der Staatsratb bingewiefen. 


Niederlande 


Amfterdam, 14. Yan. Das „Handelsblatt“ entbält 
beute einen ausführlihen Artikel in Betreff des kürzlich abs 
etretenen Finanzminifters, Hrn, van Beelaerts van Blok— 
and, in welhem es darzuthun jucht, wie wenig glüdlid 
derfelbe in allen feinen Vorſchlägen gewefen ift, die er wäb— 
rend der Zeit von faum zwei und einem halben Jahre, 
welde er jenen widtigen, — Poſten verſab, machte, 
und ibın feinen Dank dafür bezeugt, daß er, nachdem er 
eingefeben, er befige nicht mebr das volle Vertrauen weder 
der Kammer nod der Regierung, feiner Stelle entlagt bat. 
Der Artikel befpricht dann die von dem König geſchehene 
Ernennung des Hrn. van Veelaerts zum Staatsminifter 
und zum Mitglied des Staatsratbe, letzteres auf deſſen eis 
genes Erſuchen, und jagt, es ſcheint, als wolle er diefe bei— 
den Stellen nebft jener eines Yandesabgeorbneten wahrnebs 


wei > aaa in. 

men, und ftellt num die Krage, ob es wohl zwedmäßig fey, 
o viele en in Einer Perlon u vereinig Ber Br 
rgſchaft dafür geben fünne, dag fe in ibrem ganzen ms 
ange werden verſehen werden, ob dich grundge- 
. Wenn es mit dem. Gru— in Ueber: 
einitimmung zu bringen ſey, daß dieſelbe Perſon Mi- 
niſter / Staatsratb _und:- nt ſey, dann könne 
die Belge davon jevn, daß alle —— er alle * 

e in der zweiten en, um in berjelb 
* über * G abſtimme, den er ſelbſt 


ſelb * erörtert babe. Ob dieß 
—— 5 R — mh u —— durch das 


rundgeſeiz b Verſchiedenbeit der Berarh en 
— ng eFrage, die der gefunde Bertand (lt 
eantworte. Genug, wenn die Regierung glaube, bi 
Stellenanbäufung ſey mit dem Grund: 55 in Einklang 
u bringen, auch in Hinficht vice unftes bei der 


evifion des Gruudgeſetzes für die Folge eine Aenderung 
zu Wege gebradt werden. 2 
Amfterdam, 15. Jan. Die boll. Fonds blieben beute 
bei nicht ſehr befebtem Handel recht feit. In den fremden 
—R———— auch wenig ur: 24p@t. Str. — 5pCt. 
4. — Kandb, 3%. — Spnd. 44pEt. 91}. — 34 pEL. 
76. — 5p€1. Of. 951 — Ard. 227. — spEet. Metall.1045. — 
249Cr. 61. Ruff. Inſer. 704. — Eert. 71}. (Avondb.) 
— Wie man aus dem Haag vernimmt, baben bie Abs 
theilungen der zweiten Kammer der Generafftaaten den in 
dem Geneiafcomite eftern entwidelten, von fünf Mitglie- 
dern eingereichten Entwurf, bezüglich der Bebandlungsweife 
der ind Örumdgejeg zu bringenden Veränderungen, bereits 
in Prüfung genommen. ‚ 
: A Fu ya a ° 
‚ Brüffel, 14. Jan. Man erwartet in einigen Tagen 
u Brüffel mehrere Berwandte Sr. Maj. des Königs der 
Belgier und andere ausgezeichnete Perfonen. Man orga= 
nifirt soirdes dansantes ‚bei Hofe, nad welchen die Abreiſe 
nad England * finden wird, um dort der Bermäblung 
der Königin Victoria 'beizumobnen, die mit der größten 
Pracht gefeiert werden wird. — Die Repräfentantenfam- 
mer wird heute ibre Arbeiten wieder beginnen. Der „Mo: 
niteur“ zeigt nicht, wie gewöhnlich, die Tagesordnung an, 
man glaubt indeß, daß die Kammer die Erörterung des 
RR der öffentlichen Arbeiten fortiegen werde. 
15. Dan. In der Repräfentantenfammer, die 
ag ibre Arbeiten wieder vornebmen folte, war nicht 
e für die Berathungen vorgefhriebene Anzabl Mitglie- 
ber anweſend, nur 3 
namentlihen Aufruf. 
DÄänce 
s8s Kopenhagen, 10. Yan. Bekanntlich bat der Kö— 
nig den Bauern aus der. Umgegend Copenbagen's zu er: 
fennen gegeben, auf welde Weije. es erlaubt werden könnte, 
beim Leichenzuge in Roestilde ihre Danfgefühle gegen den 
verftorbenen König Friederih an den Tag zu legen. So 
wurde denn nun bei einer Verſammlung in Noesfilde be- 
ſchloſſen, daß ungefähr Drittbalb bundert Bauern in ihrer 
bnlihen Sonntagsfleivung, unter Anführung ibrer 
teip. Kirchipielsvögte, ſich Donnerftag Morgen bei Roes— 
fildebvile verfammeln jollen, um den fönigliden Sarg bie 
zum Haupteingang der Domfirde zu tragen. Dieſen Mit: 
gliedern des Bauernitandes werden alsdann Plätze in der 
e angewieſen. Nur die Todtenfeier des Königs 
Er Eiegod gibt in der daniſchen Gefchichte etwas Achn- 
iches fund: — Die Ernennung des Oberauditeurs Yiuns 
Bing zum Gabinetsiefretär bei Er. k. Hob, dem Kron— 


Mitglieder antworteten auf den 


mar ef 


Keinen iſt öffentlich befannt gemacht worden. Es heißt, 
18 allgemeine Trauergeläute Tou am 17. d. M. aufbören, 
und am 3. Febr. follen die öffentlichen Bergnügungen wies 
ae et I, a EUREN 
+.Altona, 13. Jan. Der „Pilot“ enthält unter der 
Aufſchrift „Nittel, den Anſchluß burg’s an ben Zoll: 
verein zu befördern, 3 an trete in U and⸗ 
lung mit der Krone Dänemark ‚wegen. bes Anfı 
Stadt Altona au den. ZJolleerein!. Die Stadt 
wird betrachtet und behandelt von der eigenen Regierung, 
in allen Zollſachen, als eine fremde ganz * dem Lande 
liegende Stadt; daher dieſer partielle Anſchiuß febr er 
tbunlih wäre Wenn nun für alle Waaren, auf der Elbe 
aus der Sce lommend, falls diefelben in Altona und nicht 
in Hamburg gelöſcht find, ein“ Borzug von 10 Procent 
des Zolls veriproden würde, jo mühte Hamburg bin- 
nen Jahr und Tag in dem Zollverein eintreten! Ale 
Aequivalent für die Begünftigung Altona's könnte Preu- 
fen ſich die notbwendige Correetion des Sundzolls ftir 
puliren. re Penberg ſelbſt kann der Beitritt zum Zoll⸗ 
verein Anfangs einige Unzuträglicfeitenbaben, in 2538 
muß es vortbeilbaft jepn.. Eine Bundesflagge muß für alle 
8 beliebt werden, Dbne Anftop von 


Schiffe des Berein 

Außen wird aber Hamburg nimmermehr zum Zollverein 
treten. Der Vertrag mit Holland ift den Hamburgerm al« 
lerdingd unangenehm, wirkt aber zu langjam. Schon bie 
Demonjtration, dag man Altona begünftigen. wolle, lann 
Hamburg zum Anjchluß bewegen. 

Kiel, 10. Jan. Die Antwort Sr. Majeftät auf die 
Slükwunfhadrefie des Magiftrats, fo_wie der Sechs⸗ 
zehn» und Zweiunddreißig-Männer der Stadt Kiel, lautet 
wie (olat: „Wir baben die von Ihnen als Bertretern ber ge— 
treuen Einwohner unjerer Stadt Kiel unterm 27. Dez. 1 
eingefandte alleruntertbänigfte Adreffe erhalten. Wir tbeilen 
Ihre Empfindungen bei dem Hinſcheiden unferes hochverehr⸗ 
ten glorreichen Borgängers und bezeugen Ibnen unferen aller- 
gnadigſten Dank für die guten Wunſche, die Sie uns in Beran- 
lafjung unjerer Thronbeteigung dargebracht baben. — In uns 
ferer königlichen Urkunde vom 3. Des. haben wir die Ab- 
ſicht ausgeſprochen, die Yandesverwaltung möglichft zu ver⸗ 
vollfommmen, und wir boffen, daß es und unter dem Bei: 
ftande des Allmächtigen gelingen werde, auf dem von ung 
angegebenen Wege das Glück und den Woblftand unferer 
getreuen Untertbanen zu fihern und zu vermehren. — Von 
mebreren Bürgern der Stadt Kiel iſt und eine allerunters 
thänigfte Adreſſe eingefande worden, in welcher Bitten und 

Fwartungen ausgeſprochen werben, die nur zu ſehr ergeben, 
daß die Bittſteller den Sinn Eisen fünigs 
lichen Urkunde vom 3. Dezember nit aufgefaßt 
baben. Wir fünnen uns daber nicht bewogen finden, 
dergleichen unzeitige Wünſche weiter zu berüdjihtigen, ob— 
ion wir die zugleich ausgefprodene Treue umd Anbängs 
lihfelt an uniere Perſon nicht verfennen. — Wir verbfei: 
ben der Stadt Kiel, dem Magiftrat, den Sechszehnmännern 
und Zweiunddreifigmännern, jo wie jedem getreuen Ein- 
wobner berjelben mit fönigliher Huld und Gnade gewo— 
en. — Wir befehlen Euch in Gottes Obhut! — Gegeben 


in unjerer Reſidenzſtadt Copenbagen, den 7. Januar 1840, 
Ebriftian R“ 





Frankfurt, 18. Jan. NeufteNotirung der Staato— 


effeften. Um 1 Ubr Nachmittags. pCt. Metall. 108; 
ApCt. 9075 Int. 80,5; Vanfactien 20535 250 Bulden-Yoofe 
1143; 500 Gulden⸗Looſe 1442; Integr. 5145 Preußiſche 


Staatsſchuldſcheine 10513 Prämienſcheine 727 ; Taunusbahn— 
actien 294; Dad, Looſe 10413 Spanifhe Aetivſchuld 77; 
Poln. 300 Guldenstoofe 71; Poln. 500 Gulden-Looſe 783. 


Benadrichtigungen. 





33) Anzeige 

Die von den Unterzeichneten geſtem⸗ 
pelten Goupons à R®. 12. 50 in Eilber 
per 1/13. November 1839 von Hope'ſchen 
Gertificaten über SpGt. Ruiflide In— 
feriptionen werben zu fl. 23. 10 fr. ım 
fl. 24 Fuß per &tüd bei benfelben 
eingelöft 

Frankfurt a. M., 13. Jan. 1840. 
Grunelius & Go. 


(9) A, A und 5 
zinstragende folive Staatspwpiere, fo 
wie dergleichen folide Anlehens-Obli- 
gationen fürftlich und gräflicher Stan- 
desherren, mit hypothekariſcher Sicher: 
beit ꝛc. ꝛc. find bei mir zu haben, 
nebft allen guten inpuftriellen Aftien, 
und zu den Tagescourfen ebenfalls 
anzubringen. j 

Hapbael Erlanger, 
beeid. Senfal, G. 4 u. 5 Katharinen⸗ 

pforte in Frankfurt a. M. 


81 [2] Herz. Nail. fl.25 Looſe, 
hung den 1. Bebrmar a. c., enthaltend bie 
uptpreife vom fl. 45,000, 9000,2000, 1000 ze. 

— Hierzu find Looſe a fl. 3.30 fr., bei Abnahme 

von fünf das Sechſte aratid gu haben bei 


J. M. M. Benfchlag in Frankfurt a. M. 
[© — ——— 


Literariſche Anzeigen. 


8 [1) Für Gebildete. 


Bei C. U. Wolff in Berlin if erſchie⸗ 
zen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hegel's Portrait, 


Mit Handſchrift fauber in Kupfer ges 
flohen. Preis 15 Sgr. 


de Wette's Portrait, 
In Kupfer geftohen. 15 Sgr. 


Genrebilder von 4. Ernft. 


Drei Novellen: Liebesleid. — Die 
Hand des Sohnes. — Kunft und 
Rritit. 381 S. Geb, 14 Niblr. 


Sammtliche drei Erzählungen haben fih in den 
adtbarjten und gelefenften Biteraturjeitungen bes 
ungetheifteften Weifalls zu erfreuen gehabt. In der 
eriten Erzählung gewinnt ung der Beriaſſer durch bei» 
term Scherj , in der jweiten burc tragischen Ernſt und 
in der dritten durch theoretiſche Darlegung eines ge: 
Läuterten Kunftfinnes. Freunde fhöngeifliger Unter: 
Haftung wollen doch ja fih biefe Genrebilber 
zur Anficht verſchaffen. 














67 [1] 

Gerichtöärzten, Nichtern u. Advocaten 
u empfehlen und vorräthia in allen Buhbandlungen 
Srantfurt in F Hermann'iaen Bumband- 
ung anf der Zi), iſt das jo eben erjchieneme: 

Botter, Dr. A., praltiſche Beiträge jur pip 
chiſch·geria tlichen Mediym aud dem Aranı 
mit einem Nachtraäge von Dr. 9. Drofe. 
ar. 8. geb 1 fl. 34 ir. 

Bon deinfelben erfchlen vor Kurjem: 

—— über die durch fubjetitve Zuflände ber 
Sinne begründeten Ziufhungen des Be 
mwußtfepns. Aus dem Arany. er N unb 
mit einem Borberichte verfehen von Dr. U 
Droiie, gr. 8. geb. 54 fr. 

- — über das Weſen und bie Behandlung der 
fppbilitifhen Kranfpeiten. Aug dem 
Franz übderfegt und mit einer Nachſchrift 
begleitet von Dr. U. Drofle. gr. 8. geb. 
1 f. 21 k. 

Radhor ſt ſche Buchhandlung in Oenabrüd. 


[ZZ ZZ —————— — — 


Gerichtliche Belannmadungen. 





63 [3] Ein grauer Mantel und eine Müte 
wurden gefunten. Der Eigentümer hat ſich 
binuen 14 Tugen zu melden, widrigenfalld 
anderweitig verfügt werben foll. 
Sranffurt a. M., den 13. Januar 1840. 
PolizeAmt. 








70 (3) Ein Korb mit Streihfeuergeugen wurbe 
angehalten, Der Eigentümer dat fih bei 
Vermeidung anderweitiger Verfügung binnen 
14 Zagen dapier zu meiden, 
Sranffurt, ben 14, Januar 1840. 
Yolizei-Amt. 


2192 [3] Edictallabung-. 


Ale diejenigen, welche an den um Geſtat⸗ 
tung eines Waratoriumd dadier eingelommer 
nen piefigen Bürger und Hedner-Bicar bei 
sem —* Wechſeldempel · Lureaun Guftav 
€. Beauclair aus irgend einem Rechts- 
grund einen Anſpruch zu machen haben, wer- 
den edictaliter hiermit vergelaten, um 

Montags den 10. Februar 1840, 
ormittags 10 Uhr, 
vor der angrorsneten Commiſſion entmeber 
perſönlich oder durch legale Anwaltſchaft ihre 
Forderungen zu liquidtren, über das ange- 
brachte oxatoxiumgeſuch ſich zu erklären, 
auch im Fall des entflehenden Concurſes idre 
etwaigen Vorzugs rechte auezufübren, bei Ber- 


meidung, daß alle in dem Termin nicht erſchel⸗ 
aubiger entweder für einmiligexd in 
das nachge ſuchte Moratorium geachtet oder im 
Fade eines enſtehenden Toncurſes mit ihren! 


ne ade 


Forderungen von der Maſſe ausgeſchlefſen 
werben follen. 


Es wird auch feine weitere Citation mebr 


erfolgen, fondern nur nad Reproducıion diefer 
Ladung auf den Foll des ertannt werbenden 
Eonearfrd die Prciuſion der nicht erfpienenen 
Gläubigır in den öffentlichen Blättern befannt 
gemadt werben. 


Branffurt, ten 22. November 1539, 


Stadi · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Direcior. 


Hartmann, ir Seer.' 





2209 [3] Die abweienden Brüter 
JoR Henri Heinemann, geb. cm 12. 
Mai 1765, und 
Epriüopp Deinemann, geb. am 5. No: 
oember 1769, f 
oder ihre Leibed- oder Teftaments; Erben wer- 
ben bieranf öffentlich aufneforbert, ſich inner« 
bald firbengehn Wochen und fpätefleng im Termin 
den 4. April f. 3, Morgens 9 Upr, 
dabier zu melden, unb bas unter Curatel fie» 
bende Bermögen in Empfang zu nehmen, wir 
drigenfalld die genannten Brüter Heincmann 
für todt gehalten werben und ihr Bermögen 
den aufgetretemen Intereffenten obne Gaution 
verabfolgt werben fol. 
Woifpagen, den 4. Deyember 1839. 


KAurf, Beff. — daſ. 
vi. Aehr. 


54 [3] Epictalladung. 

Das Eoncuräverfabren gegen Jacob 
Meffer ält. zu Löniafein, bermalen 
zu Weiskirchen, betreffend. 

Dinallche und periönlide Anfprüde an dem 
Jakob Mefier Alt. von Aönighein, über deſſen 
Bermögen der Eorcurs rechtokräftig erfannt 
worden if, find 

- Mittwoch den 19. Aebruar 1840, 

Vormittags 9 Uhr, 
dei Bermeidung des YAusihlufes von ber vor 
dandenen Mafle vor dem unterzeihneten Amte 
in eigener Perfon oder durd gehörig Bevoll ⸗ 
mädbtigte arltenb zu maden. 

Das Vräflufivdreret wird nur ben erſchei⸗ 
nenden Bläubigern befannt gemadt werben. 

Köntgfiein, den 11. Januar 1-40. 

Derzogl. Nuf. Amt. 
Binter. 





Decret, 


Das Schuldenwelen ber Brüder 
Ernfi, Earl und Pofepp Merz: 
flaffen, erfiere beide zu Oeftrich, 
legierer bermalen zu Limburg, beir. 

Dur das von hieflgem Amt am 18. Juli 
1839 erlaffene und von Perzogl. * 
Ufingen durch Decret vom 4 December 1836, 
Nr. 5645 und 6458, beflätigte Urtpeit if über 
das fämmtiide Vermögen eines jeden ber 
drei Brüder Ernfi, Earl und Jofepp Berflafien, 
erſtere beide zu Defiri, letzterer dermalen zu 
Limburg, der Concureproceh erfannt worben. 

Diejenigen, welche Aorberungen, perfönlide 
oder binglide, an dem Ernfl, Jofepb ober 
Garl Berflafien zu machen vermeinen, werden 
deshalb hiermit aufgefordert, ſolche 

den 4, Februar 1840, Morg. 9 Uhr, 
in ber Gigungsflube des untergeidneten Ger 
richts anqujrigen unb zwar bei Bermeibung 
des Ausihluffes von ber Maſſe. 

Den Errditoren wird befannt gemacht, daß 
das Präcluflopeerei nur in der Sihungsſtube 
des unterzeichneten Gerichts ur Publication 
gebracht und der Concureprocei gegen einen 
jeden der drei Brüter Ernſt Joſeph und Earl 
Berflaffen in getrennten Acten fortgefegt wer- 
den wird, dieſerdalb aber gemeinſchaftliche 
Paifiven derſelben gegen einen Jeden der drei 
Brüder angemeldet werben müflen. 


Eitoile, den 15. Dejembet 1839. 
Derzogl. Nafl. Amt. 
BDüsgen 


2247 [3] 


Berlag: FKürff, Thurn u. Taxio'ſche Zeitungs-Erpeb. * Berantiw. Redacteur: Begen Erfranfung des Hrn. C.p. Berly, Dr. J. N. e buffer. = 
Drud von A. Dfterrietp. 
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Deutfidlanvd. 

Wien, 10. Jan. (Allg. Ztg.) Se. fünigl. Hob. ber 
Erzberzog Marimilian von Eſte it bereits wieder in 
Wien. — Nun ergibt ih mit größerer Verläßlichkeit, daß 
der franzoöſiſche Geſandte, Graf St. Aulaire, nächſten Mos 
nat doch die Reife nach Paris antreten werde. Man ver- 
mutbet, daf der Frhr. v. Neumann, wenn gleid in aus 
eier Miſſion nah London abgegangen, nicht ſo 
ald zurückkehreiß werde; es iſt ſelbſt moglich, daß er für 
beftändig auf dieſem Poften verbleibt. Im diplomatiſchen 
Geſchäftskreiſe berricht viele Stille. Mittlerweile entwideln 
die —— für die Intereſſen des Innern, mit vor— 
berrſchendem Walten der induſtriellen, zuſehends mehr Leben 
und Thätigkeit.“Der Unternehmungögeiſt iſt geweckt und 
erwacht, wie nie zuvor; man kann ſagen, daß er erſt jetzt 
anfange, ſich ſelbſt ah füblen und bie Sphäre zu ers 
fennen, in der er fich gedeiblih für das individuelle Beite, 
fo wie für das Staatsinterejfe, bewegen könne. Es ift nicht zu 
verfennen, daß die gefteigerte Tendenz für die Induftrie Deiter- 
reihe Macht erböbt, um fo mehr als jie vereint ift mit einer ſetzt 
fhon begonnenen beffern Finanzgebabrung und einem erfreulie 
Ken Aufihwung des Creditweſens, was denn wieder die 
ganze moralifhe Macht erbebt, und dem Staat einen er- 
öbten Einfluß, andern Staaten gegenüber, gibt. Kür 
Deutſchland zunächſt iſt dieſer Entwidelungsgang der ins 
nern WVolitif Deſterreichs ein erfreulicer, denn inwiefern 
Deutfchland von it nad) außen repräfentirt wird, 
— beiderſeits gleiche Intereſſen in der Wagſchale; 
und iſt Oeſterreich groß und mächtig, fo fünnen die Gas 
‚rantieen für Deutſchlands Sicherheit wohl nur dabei ges 
mwinnen. — Jh glaube Ihnen eine der großartigiten Wobl- 
— ungen erwäbnen zu müffen, welde die neueite 
eit aufzuweiſen bat. raf Stanislaus Sfarbef in 
Lemberg bat fein ganzes Bermögen, beinahe eine Mil 
lion Gulden in Silber, der Gründung eines Waifen 
baufes und einer Armenanftalt, nebit der Separat- 
erridbtung eines Nationaltbeaters in Lemberg, 
gewidmet. Diefe Stiftung ift bereits nach den verbürgen« 
den vorihriftsmäßigen Formen vor fi gegangen und ers 
wartet nur noch die faiferlide Sanction. Sie ilt die Einges 
bung und das Werf einer anſpruchsloſen edlen Gelin- 
mung, von welder getrieben, Graf Stfarbef Reifen in 
mehrere Theile Curopa's unternahm, um bie beften Ein- 
richtungen äbnliher Wohltbätigfeitsanftalten kennen zu 
lernen, und das erworbene Zweckmäßige auf vaterländifchen 
Boden zu verpflanzen, — In Prag entftand im vergan- 
genen Jahre eine Privarbefferungsanftalt für entlaſſene 
Sträflinge Diefe ift die erſte der Art in der Monardie 
und wird fiherlich nicht ohme Nachahmung des guten Bei— 


— 


Ober⸗Poſtan 
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fpiels bleiben, da der Sinn dafür auch bier jebr rege iſt. 
Die Prager Anitalt erfreut ib eines gutem Fortgangs; in 
ganz furzer Zeit bat fie 122 Mitglieder erworben. — Eine 
Privarmittbeilung aus Wien vom 11. Dez. in einer Leipzi⸗ 
ger Zeitung fpricht von der Urlaubsreife des Commandirens 
den von Mähren, Feldmarſchallieutenants Grafen’ Nugent, 
in einer fo myfteriöfen Weije, daß bie Nedaction der Ham— 
burger Börfenballe bei Aufnahme dieſes Artifeld ſich am 
bewogen fand zu bemerfen: es fcheine, daß biefer 
Artifel zu den in deutjchen Blättern bäufig vorfommenden 
eböre, deren Berftändniß zwifchen den Zeilen zu ſuchen 
En Mit diefer Urlaubsreiſe bat es dem Bernebmen nad 
feine andere Bewandtniß, als dag Graf Nugent feine 
— bereift. 9 u Die füngßg 
ien, 11. Jan. (Leipz. Allg. Itg.) Die füngftbin ges 

fchebene Ernennung bes Gtnatirathe Frbrn. v. Kübel 
zum —— des Generalrechnungsdirectoriums erbält 
buch ein vör kurzem erjdienenes Handbillet des Kaiſers 
noch mebr Intereſſe. So jebr anfangs im Allgemeinen 
bedauert ward, einen fo ausgezeichneten und in befter Ten= 
denz wirfenden Mann nicht mehr im Staatsratbe zu wife 
jen, fo febr findet die nachträgliche kaiſerliche Beftimmung, 
daß derjelbe fünftig feinen alten Wirfungsfreis im Staates 
rath im auferorbentliben Dienfte beizubebalten babe, ers 
freuliben Anflang. — Man fpricht von einer Ausdehnung 
der im vorigen —— — der politiſchen Verbrecher 
für Italien erſchienenen Amneftie; auch iſt man bier ſehr 
auf die angekündigten Memoiren begierig, welche eine 
Diograpbie des befannten Gonfalioneri und deffen Unters 
ſuchungs⸗ und Strafgeihichte enthalten jollen. i 

Wien, 14. Jan. 5pCt. Metall-Dbl. 1084; pCt. Mer 
tall.⸗Obl. 1005; 3pCt. Metall.-Obl. 804; 500 Guldenloofe 
143}; 250 Gufdenloofe 1145 ; Banfactien 1687. . 

Düjfeldorf, 17. Jan. Obſchon das Kölner Comite 
jur eier des dießjährigen Outenbergfeftes erflärt bat, 
daß Düffeldorf, Elberfeld und andere Städte daran Theil 
nebmen würden (Nahen und Coblenz baben ſich getrennt), 
fo zeigt doch die Düffelborfer Zeitung an, daß Düffelworf 
ſelbſt eine Feier veranftalten will und fordert bie Nachbar— 
ftädte auf, ſich dieſer anzufchließen; fey dod in Düffeldorf 
Kunſt und Wiſſenſchaft vor allem zu Haufe. Ausgezeichnete 
Scriftiteller und die Akademie machten allerdings bicje 
freundliche Rheinſtadt zum paffenden Sige einer folder Reier. 

Münden, 15. Jan. Ge. Maj. der König gerubte beute 
in feierliber Audienz die Deputation zu empfangen, welde 
Alferböcpftdenfelben die von der Kammer ber Reichs räthe 
beſchloſſene Danfadreffe aut bie königliche Thronrede zu 
überreichen die Ehre hatte. -Diefe von Sr. Majeftät auf 
das huldreichfie beantwortete Adreffe lautet wie folgt: „Allers 
durchlauchtigſter, großmächtigiter König, allergnädigfter König 


und Herr! Zum adıtenmale jeit wieberbelebtem Ständeweſen, 
fiebt fih die treugeborfamfte Kammer der Reihsrätbe zu 
Ausübung ihrer grundgefeglichen Obliegenbeiten berufen. Wie 
immer, J auch dießmal, find ihre erſten Worte der unge: 
beuchelte Ausbrud reinfter Anbänglichfeit und Untertbanen- 
treue. Em. fönigl. Majeität haben den, unter Allerhöchſt⸗ 
ihrem Scepter ng Ländern jene Namen wiedergegeben, 
deren uralter Glanz längft unten gegangen fhien im Strome 
der Ergigniffe. Auch mit dieſen Namen werben die Bayern 
aller Kreife, Glieder Einer Familie, Kinder Eined Baterd 
bleiben. Der geſchichtliche Boden ift wahrlich ein fefter, ja 
der einzige Ausgangspunkt nachhaltiger Berbefferungen. 
Zudem haben um das erweiterte Reih der Witielsbacher 
Einheit des Herrſcherthums, gemeinfamer Ruhm, großartige 
Regierungsmafregeln, und eine, aus dem freien Entichluffe 
der Strone hervorgegangene Verfaſſung das unauflödlide 
Band danfbaren Yayerfinned geihlungen, und wie bie Liebe 
Em, fönigl. Majeftät alle ihre Untertbanen umfaßt, fo fteben 
Bayern, Pfälzer, Franfen, Schwaben feftgefhaart um den 
Thron, freudig bereit, Gut und Blut für den gottgegebenen 
Herrſcher, für das Baterlanb und für beſchworenes heimi- 
ſches Recht darzubringen. — In dem Maße, in weldem 
des Bolfes Wohlfahrt fteigt, ernten Em. fönigl. Majeftät eine 
fhöne und bochlohnende Frucht der raftlofen Sorgfalt, welde 
Auerböftfie dem erbabenen Herrigerberufe widmen. Die 
zu des Landes Frommen und Schug begonnenen Werfe 
werben auf die Nachwelt übergeben, als fpredende Zeugen 
berthatenreihen Regierungsepoche Ew. königl. Majeftät. Der 
Zollverein, dieſes Bündniß voll Bedeutfamfeit und Zufunft, 
verfolgt ruhigen, aber ſicheren Schrittes bie re feiner 
Entwidelung. Nicht bloß auf die materiellen \ntereffen 
zurüdwirfend, bezeihnet er einen wichtigen Abfchnitt in der 
Geſchichte des deutihen Volles, und mit gerechtem Stolze 
fiept der Bayer den Namen feines Königs aufgeprägt 
einer Schöpfung von folder Erheblidfeit. — Em. fönigl. 
Majekät haben dem dahingeſchiedenen Feldberrn Bayerns 
dur Worte erhabener Anerkennung ein unfterblihes Denk: 
mal gegründet. In unfern Gemüthern mußte bie fönig« 
liche Bene um fo tiefer wiederhallen, je fchmerzbeweg- 
ter wir überhaupt auf jene Reihe hochverdienter Männer 
zurüdbliden, melde bie neuere und neueſte Zeit aus 
unfrer Mitte genommen bat. Freudig dagegen begrüßen 
wir den Eintritt des bdrittgebornen Königsfohnes in unjre 
Berfammlung. Sein Eripeinen ermabnt und wiederholt 
an jene Tage unauslöfhlihen Andenfens, da unjer König 
noch in unjerer Mitte weilte, Würdig fih amreibend an 
Seine edeln Vorbilder, wird Er unfere Bemübungen tbei« 
Ien, zum Ruhme des Negentenbaufed und zum Woble der 
—— — Die Nachweiſungen und Geſetzentwürfe, 
deren Vorlage Em. königl. Majeftät huldreichſt ankünden, 
werben den Br enitand unjerer pflibtmäßigen Aufmerkfam- 
feit bilden. — Indem Ew. fönigl. Majeftat durch aufer- 
ordentliche VBermebrung des oberiten Gerichtshofes ein von 
beiden Kammern ebrerbietigft bargelegtes Bündnig in 
wahrhaft föniglibem Maaße befriedigten, erwarben ſich Al- 
—— — neue Anſprüche auf den gerührten Dank 
Ihres Volkes. Des Deutſchen Höchſtes iſt das Recht, und 
wer ſollte nicht den allerdurchlauchtigſten Sproſſen einer 
bald taufendjährigen deutſchen Dynaftie den wahrhaft deut 
ihen Regenten in der erbebenden Aeußerung erfennen: 
„bie Rechtöpflege it Mir eine beilige Angelegenbeit.” — 
Em, fönigl. Majeftät Thronrede athmet eine edle Herzlich- 
feit. Sie ift in alle Herzen gedrungen. Vertrauen ges 
währen Em. fönigl. Majeſtaͤt Ihren treuen Ständen. Ber- 
trauen, inniges Vertrauen zu dem Monarhen war von 
jeher, und bleibt . unfer leitended Gefühl. Und wie 
bie Kammer der Reichsrätbe ſich bewußt if, ibre Ergeben— 
beit an Thron und Gefeg zu allen Zeiten erprobt zu ha— 


ben, jo wird fie ih auch fortan des Föni we Zutrauens 
durch eng ber eidlich ertbeilten Zufage, des Yan- 
des allgemeines Wohl und Beſte nah innerer Ueberzeu— 
gung u beratben, durch die wärmfte liebe zu Ew. fünigl. 
Majeftät und dur jene tieffte Ehrfurcht würdig erweiſen, 
womit fie erſtirbt Em. fönigl. Majeftät alleruntertbänigft 
treugeborfamite Kammer der Reichsräthe,“ 

Bom 16. Jan. (Mllg. Itg.) Es find da und dort Ge- 

rüchte ausgeitreut worden, als beitche die Abſicht, den 
Ständen Anmutbungen zu machen, einige aus dem großen 
Sinne des Könige Yudwig bervorgegangene großartige Denf: 
mäler, als die Walballa, Die Glyptotbek ıc. aufbas Yand zu über: 
nebmen, oder wegen des Fudwig-Donan-Main-Canals und 
früherer finanziellen Berbälmife zu Griechenland Korbe» 
rungen an sie zu ftellen. Ich glaube Sie verfibern zu 
fönnen, daß an Diefe Dinge nie gedacht worden if, daß es 
vielmehr fheint, als feyen dergleihen Sagen bloß in bös— 
williger Abſicht verbreitet worden, eine Ablicht, die jedoch 
ihres Zweds verfeblen wird. 
_Yeipzig, 16. Jan. Geſtern bat im Collegium unfers 
Stabtratbs die Wabl dreier Ganbidaten zur Bürger» 
meifterftelle ftattgefunden, aus denen nun in gefeelicher 
Weije das Stadtverorbnetencollegium den Bürgermeifter 
wäblen foll. Vorgeſchlagen find, und zwar an ber eriten Stelle, 
der gebeime Juſtizrath Dr. Gr of in Dresden, ein ges 
borener Yeipziger und früber Mitglied des Magiftratscol: 
legiums, fodann der Vicebürgermeifter Otto und ber 
Staatsratb Stengel, Dirigent der Sicherbeitsbebörde. 

Aus Baden, 11. Jan. (Allg. 319.) Ein erfreulicher 
Beleg, daß unjere Negierung die einmal betretene Babn 
der Entwidelung des conftitutionellen Lebens nicht zu vers 
laffen _geionnen ıft, wie bie und da ängftlihe Gemüther bei 
den Ereigniffen der neueiten Zeit befürchteien, if die neu: 
liche Berordnung zur möglichiten Sicherftellung der Preſſe 
gegen Willkühr der Cenſur. Die energiſchen Verhandlungen 
unerer zweiten Kammer in Saden der freien Preffe End 
noch in friſchem Angedenfen. In Folge derfelben ergim 
nod unter den Aujpicien des vielverdienten Nebeniu 
an jümmtliche Eenforen des Landes die Weifung: die prefi- 
polizeiliche Auffiht in der Weife zu handhaben, daß eine 
freimütbige, aber anftändige Beipredung ber 
öffentliben Angelegenbeiten, insbefondere de 
rer des Öroßberzogtbums, geſichert bleibe; dabei 
jollen fie ſich nach den Borihriften des Bundes genau achten. 
Die Wirkung diejer Weifung zeigte fih bald in der Haltun 
wenigſtens einiger unjerer volitifchen Blätter, die nun ns 
von und über die Heimatb zu reden wagten, jo daß ber 
Badener nicht wie früber nur aus fremden Zeitungen erfährt, 
was in feinem Yande vorgebt. Eine neue Verordnung vom 3. 
Jar. d. J. ſorgt nun aud für die ſchleunige — 2 
vorkommender Beſchwerden gegen die Cenſur, und für einen 
van Inftanzenzug der anbängig gemachten lage. 

ieje Verordnung bat im Yande einen freudigen Eindrud 
bervorgebradt, indem fie von neuem die Leberzeugung bes 
gründet, daß unfere Regierung überall das Behme liche zu 
tbun gerne bereit it. Der Willführ und Yeidenfhaftlichfeit des 
Einzelnen find nun wenigitens einigermaßen Schranfen geſetzt. 

Vonder Nedarmündung, 18. Jan. (Privat: 
eorreip.) Die antifranzöffche Tendenz, die ſich fo ent: 
ſchieden und fernig in Menzels treffliher Schrift: „Europa 
im Jabr 1840,” ausipricht, findet länge den beiden Strö- 
men, welche ſich bier vereinigen, je länger je mehr Anflang 
und Spmpatbie. Alle Briefe, welche mir in der letzten 
Zeit fowobl aus Würtemberg, ald aus Baden, Rheinbayern, 
beiden Heifen und der preufiichen Rbeinprovinz zugegangen 
find, ftimmen mebr oder weniger darin überein, daß es 
vollfommen wahr und ſchlagend To, was M, über Frant- 
reiche fuperlative Politif, gegenüber dem deutichen Staate- 


und Natiomalintereffe, jagt; daß wir endlich Flug genug zu 
werden beginnen, um Anſchein von Wirklichkeit, Flitter von 
ediegenem Erz und vernunftgemäßes, heilbringendes Ber: 
abren von bodenlofen Vorfpiegelungen zu unterjcheiden. 
In diefer Beziehung bat, um mi eines volfsgebräudlichen 
Ausdrudes zu bedienen, M. „den Nagel auf den Kopf ges 
troffen.“ Wer „Europa im Jabr 1840“ gelefen und bes 

riffen bat, weiß jegt ſehr wobl, wie die diplomatiſchen 
Karten gemifht werden und auf welche Coups man im 
Kaufe diefes Jahres fih noch gefaßt machen muß. — Die 
„Boltshalle” und die „Secblätter“ geben der badijhen Res 
gierung viel zu fhaffen. In dem erftien von Dr. Wirtb 
rebigirten Blatte deponirt Hr. von Notted die periodiſchen 
Eratiffe feiner individuellen Staats= und Berwaltungspolitif. 

& Mainz, 18 Jan. Geftern fand die erite dießjährige 
Garnevalsverfammlung flatt; ed war wohl eine der beſuch— 
teften und intereffanteften, die wir feit lange faben. Aus 
dem, was eins der Comitemitglieder vorbrachte, ift indeifen 
zu erſehen, baß ſich überbaupt der dießjährige Faſching vor 
den übrigen zu feinem Bortbeil auszeichnen wird. Es foll 
nemlid) dießmal weit weniger, oder faft gar nicht, auf Ent: 
faltung von Glanz und Pomp, ber die Sache fo ſehr koſt— 
fpielig machte, geſeben werden; vielmehr ſoll ſich in allen 

ügen und Spielen mebr Yaune, Wig, Humor und Heiter: 
feit geltend maden, die aud im Ganzen mehr fagen wol- 
len, als fammine Anzüge und Prachtmaslen nebſt innerer 
carnevaliftifcher Leerheit. Diefe Erfahrung bat man im vos 
rigen Jahre machen fönnen, und gewiß hat fie dad Comite 
auch damals gemadt. Jener Achilleszug paßte für eine 
Königsvermäblung, aber nicht für die Vermählung dee 
leichtfinnigen Burſchen Harlequin, Die gerne Sure gen 
wird dießmal von einem Manne präfibirt, deſſen bi den 
Mitgliedern der Gott der Narrheit ſelbſt eingegeben haben 
muß. Es ift dieß der Bilobauer Scholl, ein Mann, ber 
im leben ftets bem gefundeften Humor entfaltet, und wobl 
auch denfelben auf den Narrenthron mitbringen wird, Was 
er in der geftrigen Verſammlung leiftete, beredtigt zu den 
beften Erwartungen. 

KRaifel, 17. Jan. Se. Hob. der Kurprinz und Mits 
regent baben den DOberfammerberın vou Bieſenrodt 
von den Gefhäften eines Mitgliedes der Ordenscommiſ— 
ſion huldreichſt zu entbinden, und babingegen den Minifter 
der auswärtigen ———— und des Hauſes, von 
Steuber, zugleich zum Mitgliede der Ordenscommiſſion 

gnãdigſt zu ernennen geruht. 

Frankfurt, 18. Jan. Heute ſind dabier eingetroffen 
und im Gaſtbhof zum „Römiihen Kaijer” abgeftiegen: Se. 
Herrlichkeit Yord Torringten und Colonel Gray nebit Ge— 
folge, welche von London fommend, bis Montag ihre Reiſe 
nad Coburg fortfegen werden, um den Prinzen Albrecht 
von —— Hobeit, zukünftigen Gemabl Ihrer Mai. 
der Königin von Örofbritannien, daſelbſt abzuholen. 

— Neueſte Nachrichten aus Paris, 16. Jan. 
Stand der Rente: 5pCt. 112. 40. — 3pCt. 81. 10. — 
Reapol. 103. 30. — 5pCt. Span. 36. — Paſſive 64. — 
Spt. Portug. 235. — Belgiihe Banfactien 870. — Äctien 
der Bank von Frankreich 3. — St. Germains@ifenbabn 
575. — Berfailles, rechtes Ufer 500. — Linkes Ufer 340. 

- Straßburg-Bafel 532. 50. 

— Die Diecuftion der Adreffe ift geichloffen. Diejelbe 
it bente mit einer Majorität von 212 Stimmen unter 

angenommen worden, und der König wirb beute Abend, 
8 Uhr, Die große Deputation der Drputirtenfammer, Die 
ihm biefelbe überreichen wird, empfangen. — Das Minis 
fterium ſcheint noch unentſchieden über die Wahl des neuen 
Erzbiſchofs von Paris; einige bezeihnen Hrn. Blanquart 
de Bailleul als denſelben, andere Hrn. de Prilly, Biſchof 
von Chalons. — Geftern Abend war allgemein das Ges 


rüdht verbreitet, Cabrera fey tobt, allein dieſe Nachricht ift 
noch nicht durch Örenzcorrefpondenzen beftätigt, von denen 
fogar einige fortwährend feiner Krankheit widerfpreden. — 
Der König und die Königin der Belgier werden in den 
eriten Tagen des Februars in den ZTuilerien erwartet. 

Madrid, 9. Jan. Die Gemäßigten baben ein mit 
mebr als OO Unterfchriften verfebenes Document überge- 
ben, das den Zweck bat, die Proteftation gegen das minis 
fterielle, auf die Wahlen bezüglide Gircular zu neutralijis 
ren. Man fürchtet, Die Eraltirten werben zu einer Emeute 
greifen, bat indeß fihere Vorkehrungen dagegen getroffen, 
— Briefe aus Saragoffa v. 7. melden, Cabrera ſey am 3, 
geſtorben; ae ſtehe mit General Espartero in Uns 
terhandlung. Obwohl diefe Nachricht nicht officiell it, fo 
darf man doch veriidhert werden, daß fie aus guter Quelle 
fümmt. Dieje Nachricht bat an der Börfe die beſte Wirs- 
fung veranlaft. Die 5pCt. Nente ift auf 285 baar ger 
blieben und auf 29 jechszig Yage a dato. 

Yondon, 14. Jan. 3pCt. Stodd 92}. (Abrechnung 
für Februar) 927. — 5pCt. Span, 243. — 3pCt. Portug. 
24, — 24pCt. Holländ, 52}. 


Griedenland. 


Athen, 27. Dez. Dbrift Hodges, ber neuernannte 
großbritannifhe Generalconſul für Aerandrien, der auf feis 
ner Reife nad Aegypten fih einige Tage bier aufbielt, bat 
und bereits verlaffen, und ift nad dem Ort jeiner Beſtim⸗ 
mung abgegangen *). Die Mifion diejes engliihen Agens 
ten ſcheint von der höchſten Wichtigkeit, denn nach feinen 
eigenen Yeuferungen zu urtbeilen, it Hodges von feiner 
Regierung beauftragt, dem BVicefönig fund zu tbun, daß 
England entichloffen ſey, die ägpptiſche und ſyriſche Küfte 
ber firengiten Blokade zu unterwerfen, falls er in feiner 
Renitenz gegen feinen Souverän und gegen den erflärs 
ten Willen der Großmächte bebarren — daß über— 
dien dieß nur als der erſte Schritt der gegen ibn anzuwen— 
denden Mafregeln anzujeben wäre, Indem Gnaiaab geionnen 
jep, ſtufenweiſe bis zu ben ftärfiten Goercitivmitteln zu 
ihreiten, um den Nedten der Pforte in Aegypten Aner— 
fennung zu verſchaffen. — Obwohl das von Hrn. Wright 
durch Need und Eynard ber griechiſchen Regierung vorge- 
fchlagene Proiect zur Errichtung einer Banf die aller: 
höchſte Genebmigung erbalten bat, jo glaubt man bod 
allgemein, daß ſich gegen die Durchführung deffelben nod) 
Hinderniffe ergeben dürften, und man fpridt vielfach die 
Hoffnung aus, daß ber weit vortbeilbaftere Plan des Ba- 
ron Sina, wodurd die Unternehmung Yesterm in Bers 
bindung mit einigen deutſchen Hanbelsbäufern überlaffen 
würde, zufegt den Sieg davon tragen werde. (Allg. Ztg.) 


Norwegen 


* Mit unjerer Kunft und Wiffenfhaft fiebt es bier noch 
ziemlich trübe aus. Wohl bätte man erwarten follen, daß, 
nachdem der Drud ber, alle nen und innern Kräfte bes 
Landes läbmenden, Ketten aufgebolen worden war, ein 
Theil der den Norwegern inwohnenden geiftigen Kraft 
aud jener höberen Seite bes Lebens würde zugemwendet 
werden, und es ift allerdings nicht A läugnen, daß in den 
feit der pofitifhen Wiedergeburt Norwegen's verfloffenen 
25 Yabren nicht ganz Unbebeutendes geſcheben if, um bie 
Kunft und Wiffenihaft zu beleben. Es bene net aber allen 
u diefem Zwede vom Staat ergriffenen —* in dem 
inneren Charakter des Volkes eine Klippe, an der ſie zum 


*) Er traf am 14. Dez. in Alexandrien ein, und wurde am 16. 
von Mehemed MH mit großer Auszeihnung empfangen. Anm. 
der Alulg. Zis 


wößten Theil ſcheitern. Es it diefe Klippe das politis 
he Element deö Yanded. Der raitloje Strudel der pos 
litiihen und der mit diefem engverbundenen materiellen In— 
tereſſen abjorbirt immer noch bei ung den beiten Theil der 
Rn Deziebungen des Lebens zu widmenden Kraft. 
— Kein vernünftiger Menſch batte anders erwartet, als 
daß dem fo feyn würde eine Zeit lang nad) der Trennung 
von Dänemarf, Es waren dazu allzu viele Äußere und 
innere Berbältniffe zu ordnen; es bluteten dazu allzu viele 
äußere und innere Wunden, Außerordentlihes ift geſche— 
ben, jene Berbältniffe zu ordnen, diefe Wunden zu beilen, 
und Fhwerlic gibt ed irgend ein Land, in welbem unter 
gleihen Bedingungen fo viele und fo kräftige Maßregeln 
für das äußere Woblſeyn ergriffen, und in welchem jie von 
einem fo glänzenden Erfolge gefrönt worden wären, als 
Norwegen. An Talenten feblt es keineswegs dem Yande, 
Man muß fie aber zum größten Theil in den öffentlichen 
Blättern und befonders in unfern Stortbingsverbandlungen 
ſuchen. In den — tauchen fie oft jebr eminent bers 
vor, und ich bin überzeugt, daß unfer Yand Producte der 
politischen Beredtfamfeit aufzumeifen bat, Die aud im Aus- 
lande Aufmerfjamfeit, ja Bewunderung, erregen würden, 
Mehrmals haben bei uns auf dem Storthing ſchlechte und 
rechte Bauern, denen gar nichts von allem dem, was man 
unter Bildung verftebt, zu Theil wurde, lediglich von ihrem 
natürfihen Talent und einem gewiljen ibnen imwobnenden 
Tact für bas — — zufammenbängende Vorträge 
ebalten, die feinem Mitgliede des engliihen Parlaments 
Schande machen würden. Allein es dauert dieſe einjeitige 
Richtung ſchon viel zu fange. Nod immer gebt der beite 
Theil der jugendlichen Kraft in Erörterungen und Discuf- 
fionen über — oft febr kleinliche — politiſche und mates 
rielle Verhältniſſe verloren; noch immer muß fait Alles, 
was Eingang finden foll, durch politiiche Camäle fließen — 
noch immer tebt der Baum der Kunst und Wiſſenſchaft verfrüp- 
pelt da, wie bie betula nana auf Norwegens Felſen: nur wenige 
Früchte trägt er, Blätter aber um jo reichlicher. — Bei 
allem dem begen wir noch die Hoffnung, der Tag werde 
bald anbrehen über Norwegen’s dunkle Tannenwälder. 


Wie gefagt, ind von dem Staate nit unbedeutende äu- 
Here —— in den legten Jabren genommen zur För- 
berung ber unft und Wiſſenſchaft. Am das Weſentlichſte 
bier im der Kurze zujammenzufajlen, fe bat die Staatscafle 
in ber legten Zeit nicht mur unfere Univerfitit und übri- 
gen gelebrten Jnftitutionen auf eine liberale Weife unter- 
ſtützt, und nicht unbedeutende Summen für wiffenichaftliche 
Reifen im Ausland ausgejegt, — was bei der ijolirten Lage 
Vorwegen's und der den Einwohnern beffelben eingewurzelten 
Nationnleitelteit von bejonderer Wichtigkeit feyn dürfte — 
fondern Ebriftiania bat auch eine woblerganilirte bö- 
Er Gewerb = und Kunſiſchule, wozu * ein in der neues 
ten Zeit. durh Summen aus Staatscaflen und durch Zus 
ſchuß unſers liberalen Königs gegründeter Kunftvercin 
(der erſte in Norwegen) gerechnet werden muß. Aud bat 
jih auf den Trümmern ded vor einigen Jabren einge: 
äjcherten Theaters in Cbriftiania ein neues geihmadvolles 
und zwedmäßig eingerichtetes erboben, deſſen Bretter frei- 
lich noch zum größten Theil von dãniſchen Scaufpielern 
baben betreten werden müjfen — was den Ultras Patrioten 
Chriſtiania's ein großes Aergerniß in. — Das Belte aber 
iſt, daß ein gewiller Drang nad) etwas Höberem, als der 
baaren leidigen Politik, bier und da ſich geltend zu machen 
ſcheint, und es darf Niemanden Wunder nebmen, daß die: 
Kr Drang einftweilen mebr in der Kunſt, als in der Wiſ— 
enſchaft, Befriedigung ſucht. In legterer Beziebung müfr 
jen wir noch auf eine ziemlich ferne Zufunft unjern Blick 
richten. Unſere gelebrten Schulen ſcheinen im Allgemei— 
nen eine für das böbere wiſſenſchaftliche Leben moralif 

und intellectuell gründlich vorbereitete Jugend beranzubils 
ben, und es feblt jonit auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung 
unferm Lande nicht an Talenten. Zum größten Theil aber 
find fie noch in einem fhlummernden Zuftand und barren 
des electriſchen Schlages von der Hochſchule aus. Denn 
daß ein electrijcher Stoff unferer Hochſchule innewobnt, 
das — yo wir wenigitens, wiewobl vielfadhe Klagen 
über das Gegentbeil in der legten Zeit laut geworden find, 
und wiewohl das Tbema über die Dieſterweg'ſche Lebens— 
frage auch bei uns auf manderlei Weife variirt worden ift. 














Berlag: Fürft. Thurn u. Taris'fhe Zeitungs-Erpev. — Berantm. Revacteur: Wegen Ertrantung bes Hrn. €. p. Berip, Dr. 3. N. Sau ker. — 
ud von 9. 


Dfterrietp. 





















Cours der Staats - Papiere. 




















“ Wechsel-Cours. | 


Den 18 Jan. Schluss 1 Uhr pCt. Den 18. Jan. |Papr.] Geld. Den 18 Jan. | 
—— — — —— — 
Metalliques Obligation. 5 IF Amsterdam . k. 8, 137° | Gold kr sılber a kr 
Ute an s ditte 2 M.[190, | Neue Lowind'or 114 Laubshalor, ganze 2 4 | 
* herz 3 Amwerpen . h. B. Friedrichndor , 732 Preuss. Thaler 1 44'4 
ng re — „Bi. Holt, 101. Stücke] 9151 | 5 Frankenthaler 20 | 
Oestreich / 11.250 Loos. b.Rothach _ J Augsburg. . k. 8. nd-Dassten 5135 [rein sinerssza] 20130 | 
Kunisikane me . | & - — RM 20 Pranentücke 9195 do. 13--14 Li. | 20128 | 
0.500 „ die i — | gr a ni | Gold al Marco Waf346| — do. 6 lörhig 2025 | 
Beihm. Obligntionen . PER 11 n . J —— — — ——— 
anis ditto 4 _ Bremen . .4.8.1107 | — 1 _ _Auswärliger Cours. a 
Preussen | Pianisschuld-Scheine . 4 = « era j ni e 197 = Wien, 13 Jan Amsterdam, 15 Jan. ! 
Prämiensch var — amburg. . — — r — * 
Baiern . . — a 1 4 — dm tate — 5 pCt. Metalliques 108% 2'/,pCt.Integrale —* 
Obligationen , — 3 TR \ Leipzig ks] — 99% 43 — ame . 100°: Kansbillet 2 is | 
Frankfurt , Eisanbahnaet. & (). 2au — do.in der Messe | — — '8 — Metalliques ‚80 ‘ en 3 2 
Baden ! 11.50 Loos. b. Goll u. 8. — | London KR va — Actien o Div, , 1686 6 —  Buns.Inse. 0 . 
/ \ Obligationen - - » | 3'% — ditte ıml -- 147 son. 1.116839 | 114%, 10 — Span.Act, 221% 
Darmstadt N. 50 Loose _ iyen . nur] — [9,390 Loose | 183% Parıs, 15 Jan 
! ne... . —E — — — 
‚ondon, 13. Jan. 5pCt. Rente 112 20 
Nassau. .\ Obligstionen& Hothsch Aal — | Paris in ıkel — 78 | - Ze sn 95 
—— DR Bi | die. — Me. Splı Buche . | 92% 3 
Holland Integeale . 2...» . 24 — Wien %0 kr kSs, %1/,- Holländische 517% Pessirechuld 43 
‚Spanien . Actirschuld m. C,. .] 5 — dito .®M. 1 5 — Rum. on. | 1134 I, _ Neapol. +4 103 10 
y \ N. 200 Lowt.-Loose Rıl, 3 — Portugien - 23%, I Bi Be 
.- ı 24%, 14.Sulzbach,beeid Makler .| 





Cours der Geldsorten. 







































































































> — Ardeins , 














(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter 


Eonntag, 


Wiederbolter Artikel, 


Paris, 16, Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. 40. — 
3pCt. 81.10. — Neapol. 103. 30. — 5pCt. Span. 26. — Paſſive 
64. — 3pCt. Portug. 235. — Belg. Banfactien 870. — Actien 
der Banf von Franfreib 3045. -— St, GermainsEifenbabn 
575. — Berfailles, rechtes Ufer 500. — Linkes Ufer 340. 
— Straßburg-Bafel 332. 50. 

— Die Discuffion der Adreffe it geſchloſſen. Diefelbe 
ift beute mit einer Majorität von 212 Stimmen unter 255 
angenommen worden, und der König wird beute Abend, 
8 übr, Die große Deputation der Deputirtenfammer, bie 
ibm diefelbe überreihen wird, empfangen. Das Mini- 
ſterium ſcheint noch unentichieden über die Wahl des neuen 
Erzbifchofs von Paris; einige bezeichnen Hrn. Blanquart 
de Bailleul als denfelben, andere Hrn. de Priffp, Biſchof 
von Chalons. — Geftern Abend war allgemein das Ge— 
rücht verbreitet, Cabrera ſey todt, allein dieſe Nachricht ift 
noch nicht durch Grenzcorreivondenzen beitätigt, von denen 
fogar einige fortwährend feiner Krankheit wideripredhen. — 
Der König und die Königin der Belgier werden in ben 
erften Tagen des Februars in den Tuilerien erwartet. 

Mapdrıd, 9. Yan. Die Gemäßigten baben ein mit 
mebr als 800 Unterfhriften verfebenes Document überge: 
ben, das den Jwed bat, die Proteitation gegen bad minis 
fterielie, auf Die Wahlen bezüglide Circular zu neutralifis 
ren. Man fürchtet, die Eraltirten werben zu einer Emeute 
greifen, bat indeß fihere Vorkehrungen dagegen getroffen. 
— Briefe aus Säragoffa v. 7. melden, Gabrera jep am 3. 
geitorben; ga ebe mit General Espartero in Uns 
terbandlung. Obwobl diefe Nachricht nicht officiell ift, fo 


darf man doch verliert werben, daß fie aus guter Duelle 


fömmt. Diefe Nahricht bat an der Börfe die beite Wir: 
fung veranlaßt. Die 5pCt. Nente it auf 285 baar ges 
blieben und auf 29, ig Tage a dato. 

2 London, 14. Jan. 3pCt. Stods 924. — (Abrechnung 
für Februar) 927. — 5pCt. Span. 245. — IpCt. Portug. 
24. — 24pCt. Holländ. 52}. 


* Paris, 16. Jan. Die Adreffe der Deputirtenfam- 
mer, bie im verfloffenen Jabre 13 lange Sigungen bindurd) 
verbandelt, und von mebr als hundert Rednern befprocen 
wurde, bat in diefem Jahre nur 6 Siaungen von 28%, 
Stunden in Anfprub genommen. Nur die Ygier und bie 
parlamentariihe Regierung betreffenden Paragrapben bas 
ben noch eine lebhafte Discuſſion veranlaft. Hr. Dupin, 
der befanntlih die afrifanischen Eolonieen ftetd nur aus dem 
Gefihtspunfte eines Yarifer Epiciers angefeben bat und 
von allen jenen großen Anfihten, die bier Parallelen mit 
Nom verfuchten, nie erreicht wurde, Herr Dupin bielt 
dafür, man jolle es fo einrichten, daß man ftetd einige 
Tbeife des afrifanifhen Gebiets räumen fönne, und Gene: 
ral Bugeaud ging noch weiter, er meinte, man bätte beffer 
getban, die ganze Eroberung zu verlaffen. Solche Anfichten 
bätten allerdings der Entwidelung der Golonie, die von 
dem Mutb und der Bebarrlichkeit der Eoloniften abhängt, 
febr nactbeilig werben können, alio beſchloß man, ba 


(Beilage zu N” 19.) 





Ober-Poflamts-Deitung. 


1840. 


19, Januar 


EEE nn — — — — — 
auch die Worte der Adreſſe ſebr bebutſam lauteten | 
und neue Zweifel bätten erregen fünnen, ein Amen— 


dement anzunebmen, das die Golonie berubige. Ed war 
das des Herrn Yauver und lautete — ftatt „wir zweifeln 
nicht, daß bie Regierung, im Verein mit den Kammern, 
fid) beychäftigen wird, die definitiven Mittel aufzufuchen, um 
die Sicherbeit und die Stabilität der Einrichtungen ° zu 
fihern, welche Frankreich in Afrifa erbaften wil — welde 
Rranfreid in einem Yande erbalten will, das 
die franzöſiſche Herrſchaft niemals aufgeben 
wird. — Der legte Paragraph der Adreffe erihien Hrn. 
Cbaſſeloup⸗Laubat in der Faſſung zweifelbaft: man wiſſe nicht, ob 
die auf die Regierung bezüglichen Worte fo viel ſagen woll— 
ten, wie: „es iſt erit mit dein jeßigen Minifterium eine 
parlamentarifhe Regierung eingetreten,” ober wie „die im 
Jabre 1830 gegründete Regierung iſt zu gewiſſen Zeis 
ten nicht parlamentariich geweſen““ Cine interpretation 
in der eriten Weife werde man weder dem Minifte- 
rium zugefteben, noch werde dieſes jo unbeſcheiden ſeyn, 
fie anzuſprechen; was aber die zweite Auslegung betreife, 
fo fev es beffer, zu fagen, ftatt ‚ei zebn Jabren Dat Frank. 
reich ih entihieden zu ſuchen“ — „seit zebn Jahren bat 
Kranfreih erobert,“ — Herr Remuſat erflärte übrigens, 
daß er im jenen Worten weder eine Anfpielung auf die 
Vergangenbeit, noch eine auf die Gegenwart babe maden 
wollen, und Herr Chaſſeloup-Laubat nabm in Folge diejer 
Erflärung fein Amendement zurüd. 


Großbritannienm 


Yondon, 14. Jan. Ihre Majeftät wirb am 16. Jan. 
in Verfon das Parlament eröffnen. — Die Tbronrede der 
Königin von Portugal bat zur Baiffe der portugieſiſchen 
Papiere beigetragen. — Am verfloffenen Freitag fand cine 
große VBerjammlung irländiiher Reformers in Dublin 
Statt. Man erließ_folgenden Beihluß: „Wir beſchwören 
alle diejenigen, die Großbritannien und Irland unauflösbar 
vereinigt jeben wollen, jene are an bigotte Yeiden- 
haften zu vereiteln, die die Stabilität und ben Frieden 
des Königreichs bedroben, indem fie Uneinigfeit und Haß 
im Bolfe unterbalten. Was und betrifft, fo haben wir 
es für unsere Pflicht gebalten, und mit allen conſtitu— 
tionellen Mitteln, die in unjerer Macht fteben, der Bils 
dung ober GErbaltung einer Verwaltung zu widerſetzen, 
die offen oder im Gebeim ihren Unterbalt aus einer ver- 
gifteten Duelle zöge, und bie fi bemüben würde, eine po— 
litifche Ercluſion für irgend eine Bürgerclaffe, wegen der 
religiöfen Meinung dieſer Pürgerelafe, zu veranlaffen, 
oder die den römiſch-catholiſchen Irländern den Heinften 
Theil der Nechte entzieben, die denfelben dur die Eonfti- 
tution verlieben worden find, und fie der Staatsauszeich— 
nungen berauben würde, beren fie, in folge der Geſetze 
und der Gerechtigkeit, in gleiher Weife mit allen anderen 
Glaffen ihrer Mitbürger tbeilbaftig find. 


Deutidlandb 


Köln, 18. Jan. Unfere beutige Zeitung enthält Fol— 
endes: In einem uns durch gefbaste Hand zugefommenen 
Schreiben des Herrn Doctor Nlere aus Nom vom 6, 


Jan. er 6: „Se. Heiligfeit der Papft befindet 
fih anßerordentlih wohl, übrigens iſt aud feine 
Ibe von Allem dem wahr, was in den Zeitungen ſteht.“ 
us dem Bremifchen, 11. Jan. Der Wortlaut der 
Berfügung bes Amts Lebe, wodurd der daſige Elubb ge: 
ſchloſſen, weil die Gefundheit des Bürgermeiftere Stüve 
ausgebracht worben,ift folgender: „Wenn inder Amtsverfügung 
vom 10. Det d. 3. wegen ber obne obrigfeitliche Erlaub- 
ni nicht zu veranftaltenden öffentlihen Geſellſchaften, gefagt 
worden, daß jene Verfügung auf die gewöhnlihen Zuſam— 
menfünfte der biefigen und Bremenbafener Gejellihaft 
feine —* babe; fo hat man dabei voraus geſetzt, daß 
diefe Geſellſchaft wenigſtens von öffentlihen Aeußerungen po» 
litiſchen Parteigeiftes jich ferne halten werde. Wir find aber 
in dieſer Erwartung getäufcht worden, indem wir erfahren ba> 
ben, daß am zweiten Weihnachtstage in einer zahlreichen Ge— 
feufchaft die Gefunbheit des Bürgermeifters Stüve ausge: 
bracht worden ift. In welcher Beziehung dieß zu nehmen 
ift, wird feiner weitern Erörterung bedürfen. ir müffen 
daber von biefem Vorfalle Beranlaffung nehmen, jede fer- 
nere Zufammenfunft der biefigen Elubbgefellihaft zu einem 
Balle, oder zu einem Mittags» oder Abendeffen bis auf 
Weiteres zu unterfagen, und verbieten mamentlic dem Gaſt⸗ 
wirtb, Hrn. Grotrian, biermittelft bei 20 Rtblr. Strafe, 
derartige Zufammenfünfte zu veranftalten oder zuzulaffen. 
Lebe, den 29. Dez. 1839. Königlih hannoverihes Amt. 
Brig Strüder.“ Die Directoren der Clubbgeſellſchaft 
aben wider biefe Verfügung den Recurs an die Landdro— 
ftei verfolgt. 

Baden, 15. Jan. Diejen Morgen zwiſchen 4 und 5 
Ubr wurden wir ag Feuerlärm aufgefhredt. Das 
Feuer brach in ber *1 eines Tiſchlers aus, und 
trotz der —— hätigkeit unferer Einwohner, bei 
einer Kälte von 10 Grad, fonnte weder das Gebäude noch 
fonnte der größte Theil des Mobiliard gerettet werben. 
Bier Familien find dur dieſen Borfall um fat all ihre 
Habe gefommen, und feine 3 affecurirt. Unter den Feuer: 
fprigen bewährte fih bie Handfprige eines Privatman— 
nes, der fie felbft leitete, als die tüchtigfte. 


Schweiz. 

Bern. Der Regierungsrath beſchäftigte ſich nun endlich 
mit dem Budget für das laufende Jahr, und ſoll eine eigne 
Commiſſion zur Vorberathung deffelben niedergefegt haben. 
Der befannte Siehenpfeihfer ift zum eriten Secretär 
des Juſtiz- und Polizeidepartements ernannt worden. — 
Nah dem „Berfaffungsfreund“ foll der „Allg. Schwz. Itg.“ 
ein neuer Peehprogee wegen mebrerer Artifel über die Do 
tationsanträge bevorſtehen. 

— Am 11. d. M. ift zu Baden Hr, Alt-kandammann 
5 idel Dorer nad einem nur Atä igen Kranfenlager in 
einem eng nicht vollendeten 6äften % ensjabre geitorben. 

— Die Veränderungen in der periobifhen Litera— 
tur, wie fie mit jedem Jahreswechſel einzutreten pflegen, 
baben in der Schweiz, mehr ald anderswo, eine politiſche 

ebeutung. In einem Staatövereine, wo man das Bolf 
als Souverain gelten läßt, weiſen fie unmittelbar auf dies 
jenigen Beränderungen bin, die in der Stimmung und 
Meinung der höchſten Gewalten im Staate, in der Zer— 
fegung und Stellung, in ber Stärfe und Richtung der Var: 
teien eingetreten find. So deuten fie propbetiih auf die 
nãchſten Schidjale bes Landes. Dem achtſamen Beobachter 
fann nit entgangen ſeyn, daß jhon im Laufe des Jahres 
1839, bauptfählih in Folge der Bewegung im Canton 
Züri, eine Mittelpartei bervorgetreten ift, die gleich- 
mäßig gegen den Rabicalismus, wie gegen die reactionären 
Tendenzen, DOppofition macht. Als Vertreter biefer Mei- 


nungsihattirung bürften ſchon früber der in Bern erichei: 
nende Bollsfreint und ” zugleich im —— au un in 
Züůrich erfheinende Beobachter Ar die öftlihe Schweiz gel- 
ten. Diefen batte fih in mander Beziehung die früber 
als unbedingt radical geltende Luzerner Bundeszeitung an- 
geihloffen. Ohne den eigentlih ultramontanen Tendenzen 
zu huldigen, die im Canton Yuzern einige blind eifrige, 
obgleih nicht ſebr zablreihe Anbänger haben, bat Ge 
bob den Radicalen Fehde angekündigt und gegen die 
fogenannten catbolifhen „Straußen” noch in einer ibrer 
legten Nummern eine Art Manifeft erlaffen. Wie mans 
her Febler_ und Webertreibungen fie ſich ſchuldig gemacht, 
ip fann fie doch als ein neues Zeugniß gelten, daß 
zugleid in einem Theile des Volls eine entiprechende Um— 
Kimmung vor fih gebt. Als neues Organ dieſer Meinungs: 
Ineitung ünbigt fih der Alpenbote an, der es bauptjach- 
lich auf Glarus und Züri abgefeben bat. Nah der Bes 
bauptung radicaler Blätter bat er fein zablreihes Publis 
kum gefunden. Er ift indeffen mit kluger Vorſicht und befs 
ter geſchrieben, als die anderen Blätter derſelben Richtung. 
Indem er jih als Feind perfönliher Polemik ankündigt, 
läßt er immerbin feinen Leſern einige Ausfiht auf pifante 
————— ohne welche freilich ein ſchweizeriſches Blatt 
aum dauernd beſtehen mag. Auch dieſe Organe des jhwei- 
eriihen Juſtemilien find nicht frei von Sünden und Feh— 
ern. Dabin gebört ibr offener ober mehr und weniger 
verftedter Fremdenhaß, den fie mit der ariftofratifhen und 
ultramontanen Partei baben, und der fih nad frü- 
beren Vorgängen wohl ‚erflären und entichnidigen , aber in 
jeinen vielfahen roben Ausbrühen und grundlofen Ans 
Hagen nicht rechtfertigen läßt. Im wor auf bie 
inneren Angelegenbeiten wirb indeſſen bieje Partei ber 
befonnenen und leidenſchaftlichen Moderantiften, wenn 
fie gleich nicht alleinberrjchend wird, doch wohl ben Einfluß 
baben, daß fie dem allzu rüdjichslofen Borwärte- und Nüd- 
wärtsfhreiten einen Damm entgegenfegt. Obnebin find die 
meiften übereilten Neuerungen weniger aus dem Willen des 
Bolts, als aus demjenigen einzelner Machthaber bervorges 
angen. Kür biefe find mande Borgänge des verfloffenen 
Aabees eine warnende Lehre geweſen, und jo läßt ſich bes 
baupten, daß der die wahre öffentlihe Meinung vermeſſen 
überfpringende Radicalisnus faum mehr vorhanden ift. Nur 
bie Organe der ariftocratiihen und ultramontanen action 
find, ibrem wejentliden Charakter nad, auch in ihrer er- 
tremen Richtung jtabil geblieben. In Bünden haben ſich die 
beiden im Romaniſchen Dialefte geſchriebenen Blätter zu 
einem Obfervateur ſil Yucmann verfhmolzen. In Baſelland iſt 
die Baſellandſchaftliche Zeitung eingegangen, und der Stabt 
Bafeler Zeitung gegenüber bildet der zur neuen Basler 
Zeitung gewordene Baſilisk eine gemäßigt liberale Op— 


pofition. Wichtiger iſt im Berniſchen Jura die Berei- 
nigung des Obſervateur bu Jura mit der Helvetie be 


1840, jo das nun zwei Blätter diefes Namens erjheinen. 
Das Eine, unter der Leitung Stodmars, ber fih als ver- 
Heinerter O'Connell anfündigt, läßt die Trennung ber 
Union als Drobmittel gegen Bern im Hintergrund erfcheinen. 
Die andere Helvetie dagegen erklärt ſich ziemlich entichieden 
gegen jeden Verſuch der Zerftüdelung. Endlich bat fid in Zü- 
io dem von Scherr redigirten päbagogishen Beobachter eine 
Schulzeitung entgegengeitellt, unter der Leitung mebrerer 
Mitglieder des neuen Erziehungsraths. Beſonders merk- 
würdig ift aber für diefen Canton die außerordentlidie Zu— 
nahme der Abonnentenzabl des Landboten, die fih mit Ans 
[eng biefes Jahres auf ur 5000 vergrößert hat. Der 
!andbote it ein populär gebaltenes Oppofitionsblatt, gegen 
die jegige Negierung gerichtet. In ber Zunahme einer 
Lefer liegt wohl ein Zeichen, dag man in Züri übereilte 
Rüdihritte, wie in anderen Gantonen übereilte Neuerungen 





beforgen mag, und daß hiernach feit der Straußiichen Be: 
wegung bie Stellung der Parteien ſchon wieder eine ganz 
andere geworben if. (Schw. M.) 


Rieder! 


Amfterdam, 16. Jan. Die boll. Fonds erfuhren heute 
durd einige Einkäufe in Integralen eine Beſſerung. Ard. 
waren etwas flauer. 24pGt. 32)3. — 5pCt. 981. — Kansb. 
23). — Spnd. 44pCt. 92. — Spt. 76. — 5pCt. Of. 
9544. — Ard. 2275. — Paſſ. 6. — 5pEt. Metall. 105. — 
Ruf. Infer. 704. — Eert. Ti}. (Avondbode.) 

— Aus dem Haag wird gemeldet, daß die zweite Kam- 
mer ber Generalftaaten beablichtige, bevor fie den bereite 
beiprochenen Entwurf der fünf Mitglieder annebme, die Res 

ierung zu veranlaffen, felbft die Initiative zu weitern Ber: 
änderungen des Staatsgrundgeſetzes zu ergreifen. 


Belgi 


Brüffel, 15. Ian. Die Repräfentantenfammer bat 
beute die allgemeine Erörterung des Budgets der auswär— 
tigen Angelegenheiten wieder vorgenommen. — Im „Jour— 
nal de Liege” lieft man: Was nicht ermangeln fann, uns 
fern Leſern bei der Erörterung der Adreſſe der Deputirten- 
fammer aufzufallen, ift die Einftimmigfeit, mit welcher man 
die Verträge von 1815, in Betreff der natürlichen Grenzen, 
zu zerreifien oder zu mobdificiren wünſchte. Es ift mebr 
als far, daß bie bei 1830 in Erfüllung Bean Er: 
eigniffe nur als ein Weg zur Vereinigung Belgiens mit 
Franfreih betrachtet werden. Auch * wir, daß künftig 
nicht mehr die Rede von unſerer Undankbarkeit ſeyn 
werde; dieſer anmuthige Unſinn, um den Ausdruck zu 
mildern, verſchwindet den mehr naiven als geſchickten Wün— 
ſchen gegenüber, die man in Paris fund geben.zu fönnen 

laubt. Dieje Freimütbigfeit wird übrigens einen großen 
Bortbeil für uns baben, jenen nemlih: unfere Stellung 
beftimmter und logiſcher zu maden. 


and ee 


en 


Ungarn. 


Aus Ungarn, 5. Jan. Es gewährt den wahren Bas 
terlandsfreunden eine große enugtbuung , daß unfer 
Yandtag immer mebr bie Haltung annimmt, welde den 
Bertretern eines edlen und großberzigen Volkes gebührt, 
und bie mehr als alle Diatriben geeignet ift, die Anfälle 
und Schmäbungen, welde fi Einsiberne und Fremde 
ſchon erlaubt haben, zu widerlegen und zu beidämen, 
Möchten dod alle die, welche jih zum Tadeln und Ratb- 
geben berufen fühlten, bedenken, daß fie anderwärts, 
und am Ende an ſich felbit, eben fo viel Stof dazu 
finden könnten. Es läßt ſich wobl mit gutem Grunde 
daran zweifeln, daß fie, welche und anſcheinend gern mit 
Plato's Republik beglüden möchten, es ganz aufridti 
meinen, und frei von allem. eigenen Intereſſe find. Da 
unire Abgeordneten großentheils ibre Aufgabe ug I 
und fie zu löſen den regſten Willen baben, das ha— 
ben fie wohl durch mebrere ibrer bereits gefafiten Be— 
ſchlüſſe bewiefen. Man denfe nur unter andern daran, 
wie jie ih die Denffreibeit zu bewahren fus 
den, was aus der Gleihftellung ber chriſtlichen Con— 
feflionen und aus der Ausfhliegung der Jeſuiten bers 
vorgebt. Wenn nun auch noch mandye obiolete Ges 
bräude und Deftitutionen nicht alsbald abgefhafft und durch 
neue erjegt werden (deren Brauchbarkeit nicht überall ga- 
rantirt werben fann), fo gebübrt denen, die darin mit Des 
butfamfeit verfahren, wohl eher Lob als Tadel. Es heißt 
den ungarifhen Nationaldharacter völlig verfennen, wenn 
man glaubt, es babe fih der Landtag auf unmwefentliche 


Nebendinge verfeffen, und er verfäume darüber das Wich— 
tige. Als feites Ziel bat ſich derſelbe das Emporblühen 
des Landes geftedt, und wenn aud da mitunter Abirrun- 
gen Einzelner vorfommen, fo wird nichts beftoweniger das 
Ziel, nah weldem die Mebrbeit raftlos und conjequent 
ftrebt, erreicht werden. — Was bie Yandescultur — die 
Hauptfundgrube unfers Landes — betrifft, jo macht fie in 
allen Zweigen die erfreufichiten Fortſchritte. Der Aderbau 
bebt ſich, Die Viehzucht vermehrt und verbeffert ih, und wenn 
erſt die Eifenbabnen vorfcreiten werben, was gewiß mit ei— 
ner Energie gejheben wird, wie man es im Auslande faum 
abnete, dann wird Ungarn feine Schäge, die ihm bie Natur 
fo reichlich verlichen bat, ausbeuten, und von dem materiel- 
len Aufihwunge wird ſicher ber geifige nicht getrennt jepn. — 
Es ſcheint, dag wir heuer faſt gar feinen eigentlichen Win- 
ter befommen werben; denn bieber bat er ſich nur in den 
Bebirgsgegenden gezeigt. Im flachen Yand und vorzüglid 
im Süden fündigt er ſich bis jegt immer nur an, bleibt 
aber rg ag aus. Schwerlih dürfte fih die Donau 
völlig mit Eiſe belegen, denn noch ift fie größtentbeils frei 
davon. An Regen feblt es uns weniger, ald an Schnee, 
und jo find denn viele unfrer berüchtigten Straßen wieder 
in einem Zuftande, wo der Transvort unglaublich erichwert ift. 


Griedbenland. 


Athen, 27. Dez. Die Revolte der albaneſiſchen Trup- 
pen, bie ſich im Dienfte bes Paſcha's von Janina befin« 
den, batte bereitd einen a map Charafter angenom= 
men. Mebr durch friedlihe Mittel als durch Waffen (obs 
wobl aud von der Gewalt Gebraud gemadıt wurde, um 
die Ordnung wieder berzuftellen) gelang es endlich doch 
die Gemütber für den Augenblick zu beruhigen und die Bes 
itrebungen Mehemed Ali's zur Infurrection der mohammeda⸗ 
niichen ſowohl, als aud der hriftlihen Bevölkerung zu verei- 
teln. MebemedAli fennt dDie®efinnungen der hriftlihenBevöl- 
ferung Albaniens, Theffaliens, Macedoniens, wenn er vorzüg⸗ 
lich auf fie einzumirfen ſucht; zwar iſt fie gegenwärtig nicht 
übel gegen die Regierung zu Gonftantinopel geitimmt, de— 
ren Bemühungen, die Befenner aller Religionen jo viel als 
möglih gleichzuftellen, vollfommene Anerfennung finden, 
—* iſt ſie von den erg an frühere Debrüdung 
fo beherrſcht, und mit jolhem Berlangen nah Befreiun 
von dem zum Sprüdwort geworbenen türfiihen od ie 
febnend, daß demjenigen eine” große Rolle in der euro» 
päiſchen Türfei vorbebalten ſcheint, der jene chriſtliche 
Bevölferung zu gewinnen wiffen follte. Selbft der Hat— 
tiſcherif machte nur geringen Eindruck, da, wie man 

laubt, die ſchönen —— die er weckt, nicht ſo 
ald in u geben werden. Indeß ſcheint das 
Benehmen des Bicefönige, der es nicht verſchmäht 

’ erle= 
müf- 
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fih an Ungläubige zu balten, um ber Pforte 
enbeiten zu bereiten, ziemlich den Zweck verfehlen zu 
en, ba er badurd die Moslems ſich entfremden, 
neigung der Ehriften aber * ewinnen kann. Sollte 
Mebemed auch augenblickliche ortbeile aus biefen Umtries 
ben und aus den Berlegenbeiten, die er dadurch der Pforte 
bereitet, zu ziehen wiffen, jo ift doch gewiß, daß jeine Hand⸗ 
lungsweije dem Islam Gefahren bereitet, die zu beſchwö— 
ven er und feine Nachfolger nicht leicht im Stande feyn 
werden. — Der franzöfiihe Conful in Janina, Hr. Graf 
fet, iſt bier durchgereiſt. Nah feinen Aeußerungen zu 
urtbeilen, ſcheint er von der Ueberzeugung durchdrungen, 
dag binnen Kurzem infurreetionelle Bewegungen unter ben 
Ehriften in ben macedoniſchen und griehiähen Provinzen 
ber europäifchen Türfei erfolgen, und baf die legtern vor 
Berlauf eines Jabrzebends ihre Unabbängigfeit errungen 
haben dürften. (Aug. 3tg.) 


züurtern 


Als Nachtrag zu dem vielbefprodenen Hattifherif von 
Gülhpane if nun aud ein Reglement für die innern Be— 
ratbungen des Wfortenconfeils erfhienen, das ſehr merk— 
würdige Beftimmungen enthält: „Nur au oft,“ beißt es im 
Eingang, „if bei den Beratbungen das Wort das ausſchließ— 
liche Vorrecht des Ranges oder perfönlichen Einfluffes ger 
wefen; die Mebrbeit der Mitglieder flimmte aus Wohl: 
dienerei bei, oder ibr erzwungenes Stillſchweigen wurde ale 
Billigung der Anfihten der Mächtigern ausgelegt. So ge: 
{hab ed, daf eine Mafregel, die anfıheinend einftimmig ges 
billigt worden war, fpäter von mehreren Mitgliedern dei: 
felben Eonfrils angegriffen wurde. Da unmöglich die An: 
ſichten der Menfhen und ihre Art, die ihmen vorgelegten 
Fragen zu beurtheilen, eine und biejelbe ſeyn fann, mit 
Ausnahme feltener Fälle, wo alle Meinungen übereinftimmen, 
fo darf man nicht boffen, freiwillige Einfimmigfeit zu 
erlangen, befouberd wenn die Beratbung nicht frei und 
— war. Obgleich der höchſte Wille ſich in dem legten 


attiiherif audgeiproden und feftgefegt bat, daß ber Arme | 


und Reihe fünftig vor dem Geſetze gleich fep, und Jeder 
feine Meinung bei der Veratbung frei äußern foll, fo wollen 
wir dennod, um der MWobltienerei oder gezwungenen Nach⸗ 


iebigfeit jeden Vorwand zu benebmen, verordnen, daß 


ünftig in dem Juſtizrath fein Entſchluß gefaßt werden darf, 


— — — — ——— 
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| 
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fung bavon benadrichtigen, und ſich in ein Regifter einichrei- 
ben; die Ordnung des Sprechens richtet ſich, obne Rüdficht 
auf Rang, nad der NReibe der Anmeldungen. Der Redner 
foll aufmerffam angehört und darf nicht unterbrechen wer- 
den. Wenn einer der Sprecdhenden eine Frage an einen 
Minifter oder am ein Mitglied der Verſammlung richtet, fo 
darf der Gefragte unmittelbar nad dem Schluß der Nede 
antworten. Wenn ein Mitglied eine Meinung geäußert bat, 
bie mit ber einer Anzabl anderer Mitglieder ım Widerſpruch 
ftebt, fo bezeichnet der Präfident eines unter ibnen, ber ibn 
widerlegen foll, und wenn biefer es nicht genügend tbut, 
fünnen bie andern der Neibe nah das Wort nehmen. Die 
Neden werden von Schnellicreibern vollftändig aufgenom- 
men und in ben Regiftern der Verfammlung aufbewahrt, 
nachdem fie von den einzelnen Rednern vorber revidirt wor⸗ 
den find. Nach vollftändiger Beratbung der Sache laſſen 
tiefenigen, die für oder gegen ben Entwurf iind, fi eins 
Ihreiben; die Mebrbeit enticheidet und der angenommene 
Entwurf wird dem Sultan iur Genehmigung vorgelegt. 
Bei Stimmengleihbeit entfbeidet der Eultan, und bie zu 
feiner Entihliefung darf Niemand etwas tbun, um bie 
fraglihe Maßregel —— oder geltend zu maden. 
Bei Gefegen, die aus vielen Artifeln befteben, wirb artifels 
weife berathen und abgeſtimmt. Da die Beichlüffe nur mit 
Stimmenmehrheit und nad einer vollfommen freien Bera- 
thung erfolgen, fo follen diejenigen von der Minorität, bie 


ohne daß die im Reglement — —— KRormalitäten | 

eglement num entbält im | 
Wefentliben Folgendes: Wenn eine Angelegenbeit zur Be: 
ratbung fommen joll, muß einige Tage vorher ein Bericht 
erftattet und unter bie Mitglieder vertbeilt werden, damit 


befolgt worden find.” — Diefes 


fie fih auf die Berathung vorbereiten 





Benachrichtigungen. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
90[3] Bei der am 4. dieſes Monats voll⸗ 
jogenen Auslooſung der Obligationen 
aus der geichlofienen Anleide der Land⸗ 
(haft des Herzogthums Gotha find 

folgende 68 Schult ſcheine und zwar: 
aus Serie A. (ju 1000 Rtblr.) 
Mr. 74 und 102; 
aus Serie B. (zu 500 Rthlr.) 
Nr. 333 350 390 und 435; 
aus Serie C. (ju 200 Rtblr.) 
Ar. 5929 542 517 590 646 675 
769 796 809 1161 1321 1372 
1408 1444 1668; 
aus Serie D. (ja 100 Rthlr) 
Mr. 1795 1891 19-5 2036 2039 2246 
2180 2503 2584 2359 2920 2943 
2952 3127 3175 3139 3190 3934 
3336 3392 3404 3416 3420 3702 
3322 3868 3981 4008 4045 4181 
aus Eerie E. (ju 50 Rtblr.) 
Mr. 4286 4358 4392 4417 4587 4560 
5149 
zur Abzahlung beftimmt werden, und 
es wird dabır foldes und daß ber 








oder gegen fprechen will, muß den Präfidenten der Berfamm: 
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! wenn fie — 
und ihrer Stelle 


können. Wer für 








| zweite Zins abſchnitt der landfhaftlıden 
Obligation sub Ar. 4599 aus Eerie E. 
megen unterbliebener Realıfirung erlos 
(hen it, hierdurch zur öffentliden 
Kenntnif gebracht. 
Gotha, den 7. Januar 1810. 
Serzogl. Sächſiſches DOber:Stener: 
Gollegium. 


Frhr. v. Etein. F. von Wangenheim. 





Wein: VBerfteigerung 
zu Sranffurt a. M. 

39 [3] Montag den 20., Dienftag den 
21. und Mittmeb den 22. Januar, 
Nachmittags 3 Ubr, merten ın dem 
Keller der Bebaufung Lit. H. Nr. 167 a., 
in der Döngergafle 

85 Stüd 1834: und 1835r Rhein⸗ 

und Pfälgers!Beine 

öffentlid am den Meiftbietenden vers 
ſteigert. 


ſich erlauben, außerhalb der Verſammlung ihre Mißbilligung 
auszuſprechen, und dadurch Zwietracht unter die Nation zu 
fäen, in der Verfammlung ur Unterfudun 

befunden worden, aud derfeibe 
n entfegt werben. 


ezogen, und 
s ausgeftoßen 





23 [8] Die Ziehung vom 1. Febr. a. c. 
entbält Gewinne von fl. 45,000, fl. 9000, 
fl. 2000, fl. 1000 und 996 Fleinere 
Prämien. Looſe a fl. 3 30 Er., bei 
Uebernahme von 5 Stuͤck das ſechſte 
gratis, find zu baben bei 
Bernbardb Doctor, 
Wollgraben A. 67 rim. 
Diele Gewinne werben ohne Abzug 
oder Erfag für das dur die Prämie 
ruͤckbe zahlte Originalleos auebezablt. 


Herzogl. Mail. fl. 25 Looſe. 
3. Ziebung ten 1. Kebruar a. c. ents 
bälr die Hauptpreife von fl. 45,000, 9000, 
2000, 1000 ꝛc. ıc. Hierzu find Loofe 
a fl. 3, 30,, bei Abnahme von fünf das 
Sechſte gratit, zu haben kei 

I N. Trier & Co. 











Die Proben werden vom 13. bis 18,21. Herzogl. Naff. fl. 25 Looſe. 


dieſes an den Faͤſſern verabreicht, weß⸗ 


balb man fib an den Küfermeifter 
Herrn Rauer, in der Gelnhäufergaffe 


wohnhaft, zu menten beliebe, 
GE. Belſchner, Ausruffcreiber. 





Drud von 4. Ofterrieth. 


‚2000, 1008 ic. Dierzu find Looſe a 





Die 2. Ziedung am 1. Februar a. c. ent 
bält die Hauptireffer von fl 45.008, rt: 
30 fe. und auf 5 Stüd das ſechſte gratis, 
au ‚baben bei 

J. & 8. Friedberg in Franffurt a. M. 


gen Erfranfung des Hrn. E. P. Berly, Dr. 3. R.S & u Re .— 
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? Branffürt, 10 Jannar, 


or . 
am 12, Zanuar und: die 
ihe Oppoſitivnspreſſe. 

BI des Marihalls Gerard citirten 
Mmalgardengefeges, lauten, ſehr beftimmt: 
e Nationalgarde ift errichtet, um das conſtitu⸗ 
Ue darum 4 vertheidigen, die Charte und die 
fie gebeiligten Rechte, um. den Gehorſam gegen bie 
* zu erhalten, um bie Ordnung, und bie ‚öffentliche 
* bewahren und wiederherzuſtellen, die Linie in der 
eidigung ber Grenzen und der Hüften zu unterftügen, 
bie, wabbängigfet von —— und die Integrität ſei⸗ 
nes Territoriums zu Ihügen. Jede, Beratbung der Ratio» 


Bl ae ee or 
—5 — liche Freibeit und ——— 


— * — 
ehl der unmittelbaren Chefs; die 
ehl nie ohne eine, Nequilition der 
eribeilen, bie an ber 4 - ber Mannſchaft 
mitgetbeilt werden wird.“ Gewiß diefe Beftimmungen find 
ſehr —— und wenn einmal von einer conſtitutio⸗ 
nellen Ordnung die Rede ſeyn ſoll, ſo wird man ugeben 
müffen, daß von der ſtrengen Einhaltung eines Geſetzes, 
auf welhen diefe Orbnung vorzugsweiie beruht, Gegen 
wart. um arg > —— wenig abhängig ind, 
Zubem ift die nalgarde Militair und. die Disciplin 
— bie genaueſte Beobachtuug der Militairgejege. 
Aber die Oppofitionspreffe geftattet ſich in bdiefem falle 
eine fehr ausgedehnte Jnterpretation; weil die betreffenden 
Artikel nicht wobl von der ratio legis aus zu befampfen 
find, weil fie nicht nad der Kaffung, die fehr einfad und 
serflänich if, gedreht und gebeutet iwerben fönnen, fo läßt 
man die Nationalgarde gänzlich fallen und fpricht mur von 
Dürgern in Nationalgardenuniform. Wir haben es bier nicht 
mit dem zu hun, was die Nationalgardiften, die am 12. Jan, 
e-Herren Laffitte, Arago, Martin und Duvont de Pure 
ecomplimentirten, beabfichtigten: die Wahlreform ift 
feine Angelegenbeit der Zournaliftif, die Deputirtenfammer 
felbf wird fie nur noch als eine Angelegenbeit der tbeore: 
Bean Geſetgebung betrachten, als eine Angelegenheit ge 
haftlicher Abhandlung, micht als eine Angelegenbeit der 

— —— Geſeßgebung, nicht als eine Angelegenheit par- 
mentarifcher Berbandlung ; wir haben es bier mit dem 
ah was jene Nationalgardiften ausführten. Haben 

300 Bürger in Nationalgardenuniform als National: 
tbiften Cen Etat de gardes nationales), oder ald Bürger 
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verfammelt.?, Woran. iſt eine Verfammlung im, dtat de 
ardes nationales zu erfennen, wenn nicht an ber Uniform? 
i ah —— wien Er Geſetz ge 
en, n des en die es 
ſehes und. gegen. die Abſicht Kb Sekenes — hält die 
Uniform fur nichts, und, die 300 Menſchen, die darin fteden, 
für noch weniger. Zu einer een von National 
garbiften gehöre weit mehr, dazu gebören Vegionen, Come 
pagnien. u. |, w. ‚Unter ‚jenen dreibundert Menſchen war 
ten vielleicht dreihundert Theile, Compagnien, . aber nicht 
eine ganze Compagnie, und deßbhalb waren. biefe Menſchen 
feine Nationalgardiften, fonbern nur „Männer, die, um 
den Deputirien einen Beweis ibrer Hochachtung zu geben, 
ſich in ihre Natipnalgardeuniform gekleidet hatten.” Man 





bat der franzöfiihen Regierung fo bäufi opbitiige Aus⸗ 
legungen der Geſetze —— aber die Regierung bat 
niemals das. Verbot „der eg — aus 
der Charte heraus interpretirt,, ſich aus der Des 
utirtenfammer als. Gejeg Hat die. franzoſiſche 
R mals eine ſolche ſod 8 u 
tel, Wie je bier der National verfudt? Doc lafen wir 
ihn ſelbſt reden: Friedliche Bürger, Negecianten, _ Fa: 


milienpäter, angetban mit diefem Kieide, dem Symbol 
der öffentliben Ordnung, wollen die Deputirten beglüdwüns 
ihen, die die Mifjion übernommen baben, die Reform einzus 
führen, Diegeiprodenen Worte tragen den Ausdrud jener Mä- 
Figung, bie das Zeichen der Kraft iſt, jener Keftigfeit, bie den 
Erfolg fihert, Auf dem Wege, den der Zug paflırt, wird 
auch nicht ein unfluger Ausruf vernommen. Allentbalben 
fimmt die Haltung des Volkes vollfommen mit der der 
Nationalgarden überein, die im Namen bes gemeinſchaft⸗ 
lichen Rechts Einſpruch thun. Gewiß, es gibt in allen die— 
ſen Dingen etwas ſehr Drobendes in den Augen eines Je— 
den, der nur Mißbräuche und Privilegien fiebt. Für Die 
Erbaltung der Ordnung, oder vielmehr der gegenwärtigen 
Unordnung, würde eine Emeute hundert Mal dienlicher ſeyn, 
als diefe friedlichen Manifeitationen, die von denjenigen 
ausgegangen find, die man, Die Mittelelaffe zu benennen, 
übereingefommen it. Cine Emeute wird man ſtets befie- 
gen, wenn man alle Intereffen gegen fie bewaffnet, die von 
ibr bedrobet werden; aber mit welder Gewalt foll man 
bie Stimmen der Nationalgarde erftiden, wenn fie ſich fo 
einjtimmig vernehmen laffen, eine untrüglide Vorbedeutung 
bes Triumpbes der Neform. Aber die Nachricht von der 
Belümmernif, die jener Schritt in den Tuilerien veranlaft 
bat, (Marſchall Gerard batte nemlic im Tagsbefebl erklärt: 
er babe diejen Schritt mit lebhafter Befümmernig und ties 
fem Bedauern vernommen) ift nicht Hauptſache. Um zu 
verbindern, daß er ſich nicht wieder erneuert, bätte man 
feine Ungeſetzlichkeit darthun mülfen, und dieſe Ungeſetzlich— 


— 


leit wird nicht aus ben angeführten Artikeln des Nationals 
garbengefeges erwiefen. Diefe beiden Artifel ſind in fei- 
ner Weife auf den Fall anzuwenden, von dem es ſich ban- 
delt. Ein Bürger wird defbalb, weil er auf die Wade 
ebt und feine Patrouille madıt, nidt auf das Recht ber 
n —— wollen, das die Charte allen Bewobnern 


8 franzöſiſchen Territoriums zuerfennt. Es würde ſehr 


ſeyn, deßhalb, weil er ſechs Mal jährlich eine 


te trägt, und weil er berufen werden kann, ſich für die 
ertheidigung des Vaterlandes und der Inſtitutionen tödten 
zu läſſen, zu behaupten, daß ihm eine Unterſuchung nicht 
geſtattet ſey, ob das Land gut adminiſtrirt werde, und 
eine Theilnahme an der Vervolllommnung jener Inſtitu— 
tionen. Gewiß ein Corps bewaffneter Nationalgarbi- 
en fann ſich nicht zu einer beratbenden Berſammlung 
ifden: das Geſetz ift ausdrüdlich über diefen Punkt, und 
ed hat Recht; aber die Bürger, die dem Neformcomite 
—* Aufwartung machten, bildeten kein bewaffnetes Corps. 
war weder eine Legion, noch eine Compagnie, es waren 
Männer, die, um in Gemeinfhaft Deputirten ibre Hoch— 
achtung zu bezeugen, ihre Uniform angerban batten, viel- 
leicht nur aus dem Grunde, damit eine dienfteifrige Polizei 
fie nicht mit den Feinden der öffentlihen Ordnung ver- 
mengen möge.“ Gemwiß, der loyale Ton der bier vorge: 
{hoben wird, verbeblt das Zähneflerihen des National nicht 
genug. Der Paſſus: „Für die Erhaltung der Orbnung, 
oder vielmehr ber gegenwärtigen Unordnung“ u. f. w, 
enügt fhon, um den Stanbpunft bes National auch in 
iefer Angele vi zu bezeichnen. Aber es handelt ſich 
um ein Geſetz, und nicht um bie —— dieſes 
— abſeiten der Oppoſition; es handelt ſich bier um 
die Disciplin eines Inſtituts, das zum großen Theile mit 
den Staat trägt, nicht um „Petitionen“, nicht um „Unter: 
fuchungen, ob das Yand gut abminiftrit iſt“, nit um eine 
„Theilnabme an der Vervolllommnung ber franzöfiidhen 
Inſtitutionen.“ Die Orbnung einer conftitutionellen Mo— 
narchie ift ja vorzugsweife auf bie Einhaltung der Geſetze 
angewiefen, bie biefer ee Monarchie zum Grunde 
liegen. Wober foll Einbeit der Staatsgewalten fommen, 
wenn bie Mittel, die denfelben zu Gebote fteben, fortwäb- 
rend gedrehet und gedeutet werden? Wir ſind überzeugt, 
daß fein Organ einer deutichen Berfaffung alfe raifonniren 
würbe, wie der National in diefem Falle; aber darin liegt 
eben das Wefen ber franzöfifhen Oppofition, daß ſie me 
innerhalb der gefeglihen Grenzen agirt, daß fie nie den 
dur die „Chärte“ gelegten status 7 feſthäit, ſondern 
ſtets außerhalb der Geſetze von geſeilſchaftlichen Motiven 
ausgeht, bie allerdings beiprochen werben —— die aber 
nie die Baſis eines Raiſonnements bilden ſollten, wenn es 
ſich um die Anwendung beſtimmter Geſetze bandelt. Da— 
duch, daß bie franzöſiſche Oppoſitionspreſſe Alles verthei— 
digen will, was in ihren Kram paßt, ſtellt ſie ſich auf den 
Standpunkt einer Unzuverläffigfeit, bie ihr, wenn auch 
nicht in den Augen der Maffe, doch in ben Augen derjenigen, 
die über Reformen zu beratben moralifh und intellectuell 
berufen find, allen Glauben entziebt. 


Deutfdland 

Wien, 14. Jan. (Nürnb. Eorr.) Hier ift der Fürſt 
Alfred Schönburg, 5* f. k. Geſandter in Stuttgart, 
eſtern plöglich mit Tode abgegangen. Er bezog, bis zur 
bfendung auf einen andern diplomatifhen Poften, das ſo⸗ 
genannte Wartgeld, und hinterläßt ein anſehnliches Ver— 
mögen den drei ihn überlebenden Brüdern. — Künftige 
Mode beginnen bie Kammerbälle bier bei Hofe. In den 
diplomatiſchen Kreifen bat der Carneval bereitd mit großer 
Lebhaftigfeit begonnen, Das mit einem Ball verbundene 


ge beim Grafen St. Aulaire_ vereinigte eine gro 
Zabl bober Verfonen, den Prinzen Wafa, die Fürften Lich— 
tenftein, Metternich, ſämmtliche Botſchafter, und aud aus- 
gezeichnete Notabilitäten aus dem Handelsftande, — Der 
nieberländijche Sefandte, Baron Molerus, jab auf feinem 
Rout eine geringere Zabl, aber nur Perfonen der fogenann- 
ten boben Ereme. Ungemein alanıvoll war das geftrige 
Ballfeſt beim ruſſiſchen Botihafter, welhem die Erbe e 
Franz, Johann, dann Karl mit Sohne, Erjberzog Maris 
milian und die Frau Ergberzogin Sopbie beimepnien. Die 
eiftvolle Fürftin Paul Efterbazy machte die Honneurs. 
Fürſt Metternib war auf ben beiden lestgenannten 
Kelten nicht zugegen. Unter den fremden war —— 
Fürſt Pückler-Muskau, weicher bier zum erſten Male in 
einem boben öffentlichen Cirkel erſchien, und durch ben 
preußiſchen Geſandten, Grafen von Maltzabn, präſentirt 
wurde. Er ſchien fi nicht ſo' ſehr der mündlichen Unter: 
baltung, als der Beobachtung des um ibn vorgebenden 
Neuen und Unbefannten binzugeben. Seine Abyifinierin, 
mit der er im Härntbnertbortbeater in einer Loge erſchien, 
befindet fi bereits in einer bieligen Erziebungsanftalt. — 
Bei der Raifer-Berdinande.Rorb abn ift man eif- 
IK bejliffen, deutihe Mafchinenführer auszubilden, wovon 
zebn bereits den Dienſt vollfommen verfteben, und glaubt 
damit an Verläfjigkeit bedeutend zu gewinnen. 

Wien, 15. Jan, 5pCt. Metall: Dbl. 1084; 4pCt. Mes 
tall.-Obl. 1004; IpCt. Metall.-Obt. 804; 500 Guldenloofe 
143; 250 Guldenloofe 1142; Banfactien 168. 

Berlin, 15. Jan. Der fönigl. Hof legt morgen bie 
Trauer auf 14 Tage für Ihre fönigl. Hob. die verwittwete 
Vandgräfin von Heffen:Homburg an. 

* Breslau, 13. Jan. Das hieſige Amtsblatt ent 
bält folgende Bekanntmachung von Seiten der königl. Res 
gierung: „Wir finden ung veranlafit, gegen diejenigen Gaſt- 
wirtbe und Inhaber von Tanzböden eine Strafe von 15 
Sgr. bis 5 Riblr. biermit feitzufegen, welche den Schul- 
findern'die Theilnabme an den öffentliben Tanz 
beluftigungen göftatten, ober ihnen wohl gar Brannts 
wein verabreihen, und verpflichten wir biernab die HH. 
Yandrätbe, die Magifträte und Ortspolizeibebörden unfers 
Verwaltungsbezirfs, auf Befolgung diefes Verbots mit bes 
ſonderer Aufmerkiamfeit zu wachen.” 

Münken, 15. Yan. Einer Deputation der Kammer 
der Abgeordneten wurde beute die Ehre zu Theil, von 
Er. fünigl. Maj. empfangen zu werben, und Allerbödft: 
denfelben die von diefer Kammer efeme Danfabreile, 
welde folgenden Inhalts ift, in allertiefiter Ehrfurcht zu 
übergeben: „Allerdurhlaudtigiter, großmädtigfter König, 
allergnädigfter König und Herr! Die unter dem Scepter 
Ew. fönigl. Majeftat vereinigten Bayern, Pfälzer, Frans 
fen und Schwaben treten zum erftenmal mit ihrem aus 
rubmvoller Bergangenbeit ererbten, ibnen durd die Weis— 
beit Em. fünigl. Maj. wieder ertbeilten Namen dur uns, 
ibre Abgeordneten, vor Allerböhftibren Thron. Es war 
ganz der erbabenen Abſicht Ew, föniglihen Majeität wür— 
dig, die Einbeit diefer deutiben Stimme, welde eine gleiche 
Verfaſſung noh enger umſchließt, auf den feiten Boden 
der Geſchichte zurüdzufübren, und ihre treue Anhänglichkeit 
an den Thron fühlt ſich durch die beglüdenden Worte, daß 
fie Alle von Einer Yiebe umfaßt find, aufs neue begeiftert. 

- Mit tief empfundenem Danfe erfennen wir Ew. fönigl. 
Majeftät väterlihes Streben zur Hebung des allgemeinen 
Woblſtandes, und mit Iebbafter Theilnabme verfolgen wir 
den —5 der begonnenen eo en Werfe, deren 
gebeiblihe Bollendung ein bleibendes Denkmal des Ruh— 
mes Ew. Fönigl, Majeftät werden wird, — Wir find auf 
das Iebendigfte von der Ueberzeugung ——— daß 
bie Zoll- und Münzeongreſſe, jo wie der mit Hannover, 


- prungeiin beebrt. Der Kronprinz 
mit = 
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br Br Prag en das seeöee Somenefüt 
über den Tod des Feldmarſchalls en Wrede, ie 
öffentliche Anerfennung, die durch föniglihes Wort jei- 
nen Berbienken wurde, fie ebrt das tbeure 
ab nr wgess ans m, hr Äh ae 
en , er — Mit freude und 
bat uns dage Au a er er 
fegne diefem edlen Sproffen den —— 
Stamm der Eiche! — Se * 
der Staaiseinnabhm r bi 
en gap über den Stand der 


in den. nemlihen Jahren und 


{ der isfonds für die vierte Fi— 
na ode, werden wir mit pflibtmäßiger Aufmerkſamkeit 
. Gleihe Sorgfalt werden wir den angefündigten 
‚wibmen. — Ew: fönigl. Majeftät unermü⸗ 


org 74 — It verdanken wir ces, 
DaB fi Si ie ann, ba ‚us san den Etinden a 
Reichs lebhaft e rfniß außerorden r 
—* rung des —— 94 
au 


tshofs zu befriedigen, ‚und 

23 die Maffe unerledigter —— nad) und nach 
farbeiten zu laſſen. — Allergnädigiter König und Herr! 
Nad der von Ew. Mai. bei —— Anläffen wiederholt 
ausgegangenen und jedesmal mit gerührteſtem Danfe an- 
erfannten * des Feſthaltens an der Verfaſſung 
fonnte die Kammer der Abgeordneten nichts mit größerem 


Vertrauen in ve erbabenen Regierungsgrund- 
fäge erfüllen, als ber , den wir vom Throne ver: 
na : „Die > ift mir eine beilige ngele en- 
beit.” Wir en in bie ſicherſte Bürgfoaft für Ber; 
wirflihung eimer der jebnlichiten Hoffnungen des Landes. 
„Bertrauen we das Gute, Mißtrauen verbindert es.” 
Diefe große —* eit, ſie findet in unfern treuen Herzen 
den lauteften Wie ng des danfbarften und. feiteften 


Bertrauens gegen den allgeliebten König. — Alte Elemente 
des Staatslebens ruben am fiherften auf gegenfeitigem 
Bertrauen. Auf ibm ruht die ächte Treue, das köftlichfte 
Kleinod deutſchen Namens. Ibm entkeimt jener offene 
Freimutb, den beſchworne Bin —— in ibm liegt das 
ebelite Gepräge der unerihütterlichften Abänglichfeit an 
den allverebrteften Yandesvater und fein alorreides Haus. 
Wir verbarren in alfertieffter Ehrfurdt Ew. fönigl. Maje- 
ftär —— treugeborfamfte Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Graf v. Seinsbeim, erſter Präfident. Windwart, 
erfter Secretär. Münden, den 15. Januar 1840,” 


Sdmwebdbe nm 

Stodbolm, 3. Jan. (A. 3) Der 
der alle abre am Neujabrstage von der 
Hauptitabt im großen Börfenfzal egeben wird, und dem 
das diplomatiſche Corps und die brige vornehme Welt 
immer beiwohnen, wurde auch dießmal, wie gewöhnlich, mit 
ber Gegenwart der Königin, des Kronprinzen und der Kron⸗ 
tanzte eine Anglaife 
Frau eines Großbändlerg, bie Kronpringef- 
fin mit einem Bäder. — Die ſämmtlichen Wahlen der Be: 
vollmäctigten zum A Reichetag ſind jetzt beendigt. 
Die Mehrzahl darunter. befteht aus Yeuten, welde nicht 
vorher Reihstagsmänner gewejen, und deren Gefinnungen 
daher weniger befannt find. Unter den übrigen beftebt un- 
gefahr die Hälfte aus alten Freunden des Hofe; die an- 
‚Hälfte rechnet unter ſich viel Gegner der Regierung. 
Eine beftimmte Entiheidung, auf welder Seite die Maiv- 


länzende Ball, 
ürgerſchaft der 


ur 


rität if, kann. gegeben werben, Die I war 
bie der Bevoffi Sigi des Önnerufanbe In Norklur; 
e war merfwürdig, weil der zuverläffigfte Freund und ber 
fie Gegner der Regierung dort gewählt wurden. Die- 
beißt Rutberg, und war bei den vorigen Reichsta⸗ 
gn feit zwanzig Jabren, nebft dem verftorbenen Anders 
anielsfon, Aübrer der Oppofition im Banernftand. 
ner heißt Strindlund, und war feit eben ber Zeit die 
eh Stütze der Regierung in feinem Stand. ne 
Zweifel wird er beim künftigen Neihetag zum. Spr 
des Bauernſtandes beftimmt, . 





Meneſte Nachrichten. 


de ris, 17. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. W. — 
81.— Neapot. 103.20. — A Span. 264. — V ſſwe 
Br pt. Portug. 23}. — Belg. Banfactien 887.50. — 
en ber Banf von Frankreich . — 6t. Germain 
Eifenbahn 577. 50. — Verſailles, rechtes Ufer 500, — 
Linfes Ufer 340, — ag mer 333. 75, 

— Die „Emancipation de Touloufe* theilt die Details 
über die Unruhen mit, die in en fait gefunden haben. 
Der Grund derfelben war eine Abgabe, die man auf ein 
von der Gemeinde angefauftes Terrain, wo alles Bie 
verfauft werben follte, gelegt batte, und die in die Muni— 
eipaleaffe floß. Nachdem die zur Unterftügung des Ge- 
meinderechts anweienden Gensd’arımen nicht die Ordnung 
erhalten fonnten, wurden die ganze Gensd'armeriebrigade 
und 150 Maun Linientruppen ”. dem Ort beordert, wo 
bie Unruben ftatt fanden. Bon Steinwürfen begrüßt, de⸗ 
ren einer auch ben Präfecten traf, gaben bie Truppen 

euer. Neun Perfonen wurden getödtet, drei töbtlih und 
4 bis 15 leicht verwundet. ine Gorrefpondenz gibt ſo⸗ 
gar die Zabl der Todten auf 40 an und verfihert, daß 
man feine Aufforderung, auseinanderzugeben, vernommen 
babe. Die Erbitterung jey durch ’eine fo außerordentliche 
Mafregel aufs Höchſte getrieben worden, und man babe 
ſich genötbigt gefeben, Alinten und Kanonen der National: 
garde in der Caſerne zu verichliefen, weil man eine Ueber: 
rumpelung gefürdtet babe. — Hr. Sauzet, an der Spike 
der großen Deputation der Deputirtenfammer, bat bie 
Adreſſe verlefen. Die Antwort des Königs fiebe in der 
beutigen Beilage... — Hr. Paſſy bat geftern bas Budget 
von 1841 und das Geſetz über die Nentenconverfion über- 
eben. 

; Yonden, 15. Jan. 3pCt. Stods 92}. — 5pCt. Span. 
24}. 3pCt. Portug. 23}. — 24 pCt. Holländ. 52]. 

— Das Gerüht war verbreitet, die Chartiften hätten 
geftern in mehreren Duartieren Yondond Feuer anlegen 
wollen, was jedoch auf den Cours der Staatöpapiere fei- 
nen Einfluß batte. Die Bebörden, denen die Sicherbeit 
ber Hauprftabt anvertraut ift, find übrigens Auferft tbätig, 
obwohl bis jegt nichts vorgefallen ift, das die Bevölferung 
ernſtlich beunrubigen fönnte. 

Madrid, 10. Jan. Die „Gaceta” enthält ein fönigli= 
des Deere, das den Generallieutenant Don Kelipe Rivero, 
an Esparteros Stelle, zum Vicefönig von Navarra und 
Generalcapitain der basliſchen Vrovinzen ernennt. 


— — — 


Aranffurt,19. Jan. Neufte Notirung der Staats— 
effeften. Um 1 Uhr Nachmittago. 5pC. Metall. 108; 
pCt. 997; 3pCr. 80; ; Bankactien 2053; 250 Gulden⸗ Looſe 

5; 500 Gulden-Loofe —; Integr. Sl}; Preußische 
Staatsſchuldſcheine ; Prümienfheine—; Taunusbabn⸗ 
achten 2065 Bad. Yoofe —; Spaniſche Activfhuld® 74; 
Poln. 300 Gulden-oofe —-; Poln. 500 Gulden-Yoofe 78}. 
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Bei ber Ober-Pofamts-Erpedition fahrender Pohen dahler befinden 
fi nabbenannte Fadrpofflüde, weihe von dem refp. Befimmunge- 
orte als unbeflellbar zurückgelommen und beren Abſender unbetannt 
find, nämlich: 

— an Zohann Friedrich in Mühlhauſen in Thü- 

ringen, 

ein Padet an Hrn. Ponce, refp Haas in Paris, 

ein Padet an Hrn. 8, St. Baip, Soloſſergeſell, in Münden, 

ein Geldbrief an drn. Caspar Walz, Weingärtner, in Ettlingen, 

ein Geldbrief an Drn. 3. D. Dppenheimer in NRiederörten, 
poste restante Rafadt, 

ein Padet an Se. Excellenz Herm Staatsminifier Rivalier von 

Meifenbug, 
ein Gelbbrief an Hrn. Aug Tuſcher iu Braunfhweig, 
ein Kiel an Hran Wild. Händler in Eaffet. 
Die Aufgebet diefer Sendungen werden biermit aufgefordert, ſich 
auf der Kanzlei gedachter Oder ⸗Poftamto⸗Erpedition im Nahmpofe 
binnen fehs Monaten von heute an, über ihre Einentbumdrechte ger 
döriq aue juweiſen, unb jene Rabrpofiiüde gegen Rüdnobe des be 
treffenden Poftſcheines und Entridtung ded darauf haftenden Por 
t08 in Empfang am nedmen, widrigenfals nah Ablauf dieſer Frift 
anderweit über diefe Gegenſtaͤnde wird verfügt werben 
Serner befinden fih ebendaſelbſt noch nach olgende, von den Reis 
{enden in den Wagen over in Dem Pocale ber biefigen Dber-Poftamts- 
Erpedition fahrenter Poffen zurückgelaſſene Efficten, ale: 
pfeifen, Stöde, Schuhe, Sitzkiſſen, Regenihirme, Müpen, Hüte, 
Tabadsbeutel, ein Rod, ein Perfpretiv, ein Su, eine Brief 
taſche ıc. 0. 

deren Eigentbümer bieder nicht auspemittelt werten fonnten, 

Diefe Gegenftände And gleihfels gegen gebörige Legitimation 
binnen einer gleichen Ari von 6 Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls über dieſelben ebenfalls anbermeit wird verfügt werben. 

Grantfurt, ben 25. Ditober 1839. 

Fürftlich Thurn und Taris’sches Ober: Postamt. 





“ .. 
Sächſiſche Eifen-Eompagnie, 
73 [2] Der unterzeichnete Gomite bringt bierburd zur 
Öffentlihen Kenntniß, daß die in einer om 5. Auguft 1839 
zu Zwickau ftattgefundenen Generalverjammlung der Ac— 
tionaire der ſaͤchſiſchen Eiſen⸗GEompagnie ftatutenmäßig zu 
Aus ſchußmitgliedern der letzteren berufenen 
* Berarath Freiherr von Beuſt in Freibera, 
err Mafhınendireetor Brendel in Freiberg, 
Herr Bırgamtsaffeflor Freiberr von Herder in Areiberg, 
Herr Bergmeifter Grafv. Holtzendorff in Ober-Schlema, 
Herr Amtsrath Leukart auf Sablenz;, und 
Herr Zehntner Tittel in Imidau 
die Annahme ber Wahl refp. bis auf Eingang ber nach⸗ 
sufuchenden Genehmigung vorgefegter Dienſtbehörden ers 
flärt haben. 

Schloß Planig, Zwickau u. Leipzig, 25 Aug.1839. 
‚Der Eomite zur Errichtung der Lächfifchen Eifen- 
Compagnie. 

Seinrib von Arnim. 

David Hering. 

Friedrich Wilhelm SGering. 
Schömberg Weber & Comp. 


Nachdem, fomeit darum nadzufuchen erforderlih mar, 
‘die Genebmigung der vorgefegten Dienjtbebörden einges 
gangen ift, fo haben die Unterzeichneten die ihnen durch 
die { der Generalverjammlung übertragenen Bunetio» 
men als Yusfhußperfonen der ſaͤchſiſchen Eiſen-Compagnie 
abernommen. Es ift demgemäß der Ausſchuß conftituirt 
und zu deſſen Vorfigendem 
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der unterzeichnete Bergratb Freiherr von Benft, 
ſowie zu des Letzteren Stellvertreter 
der unterzeidnete Bergmeiſter Graf von Golgendorff 
erwaͤhlt werden. 
Freiberg, Ober-⸗Schleme, Gablenz u. Zwickau, 
am 27. Dezember 1839, 
Friedrich Conftantin fFreiberr von Beuft. 
Ghriftian Friedrich Brendel. 
Eugen Wolfgana Freiberr von Herder. 
Ludwig Eugen Graf von Holtzendorff. 
Louis Leukart. 
Seinrihb Eduard Fittel. 


Der Ausfhuß der fächfliben Gifen:Gompagnie macht 
hiermit bsfannt, daß zu Dirertoren der genannten Compagnie 
Herr Alerander Anger auf Epthra, 
Herr Kammerberr Heinrich von Arnim auf Planig, und 
Herr Stadtrath Friedrih Wilhelm Gering in Imidau 
ftatutenmäßig erwänlt worden find. 
Breiberg, om 27. Degember 1839. ’ 
Der Ausfchufs der Lächfifchen Eifen-Eompagnie. 
Freiherr von Benft, Vorfigender. 


Die zu Direstoren der ſachſiſchen EifensGompagnie ers 
waͤhlten Unterzeittneten baben die auf fie gefallene Wahl 
angenommen und zum Vorfigenden des Directorii den 
unierzeichneten - 

Kammerberrn Seinrib von Arnim, 

zu deffen Stellvertreter aber den unterzeichneten 

Stabtrath Friedrich Wilhelm Hering 
erwaͤhlt. 

Genannte zwei Directorialmitglieder werben ihre Thaͤ— 
tigkeit zunädit dem Techniſchen des Unternehmens widmen, 
welchem gemäß alle hierauf bezügliche Gegenſtaͤnde mit 
dem Vorſitzenden und eintretenden Falle deſſen Stellver⸗ 
treter zu verbandeln find. Der dritte Director uͤbernimmt 
dagegen vorzugsweiſe die Beaufſichtigung des Kaſſenweſens, 
und es iſt ſich wegen der daſſelbe, ſowie das Kaufmaͤnni⸗ 
ſche überbaupt, betreffenden Angelegenheiten in Gemäßbeit 
der Eubferiptionsbedingungen vom 1, October 1838 und 
des Nachtrags dazu vom 1. Nov, deffelben an an das 
die Bevollmächtigten Etelle innehabende Dandlungebaus 

hömberg Weber & Comp. in Leipzig 
zu wenden. 

Eine befon#re Freude gewährt e8 dem PDirectorio, fein 
erites öffentlides Hervorteten mit der Nachricht bezeichnen 
zu können, daß die föniglich fähfliben heben Minifterien 
der Finanzen und des Innern, auf unterthäniges Uns 
ſuchen des nunmehr aufgelöften Comité zu Errihtung ber 
fähfiihen Eiſen-Compagnie, geruht haben, mittelit boben 
Decrets der Actiengeſellſchaft Gonceffion zur Anlage und 
zum Betriebe eines Gifenhüttenwerks in dem durch ben 
Proſpect bezeichneten Umfange gnädigft zu ertheilen. Hier 
durch ift das Mittel gegeben, das Unternehmen runmehr 
unvermeilt dem Ziele entgegenzufuͤhren, welches auch nad 
den neueften Reſultaten der Vorarbeiten nur ein aͤußerſt 
günftiges feyn kann, und deffen Erreihung zu befördern 
das Pirertorium unausgefegt bemüht feyn wird. 

Schloß Eythra, Schloß Planig und Zwickau, 
am 27, Dezember 1839, 

Alerander Anger. 
Seinrich von Arnim. 
Friedrihb Wilhelm Gering. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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von der Gemeinde angefauftes ‚Terrain ,. 
verfauft werben — al, un — hie * 
ipal floß. em die zur: Unt ung. de B 
—— —— anweſenden er armen nicht Ye Ordnung 


erbalten fonnten, wurden die ganze Gensb’armeriebrigade 


und 150 Mann —— dem Ort beordert, wo 
die Unruhen ſtatt fa Pu begrüßt, de⸗ 
ren einer auch den, ten. traf, ‚gaben die Truppen 
ers Reun Verfonen wurden getoͤdtet, drei tödtlih und 

4 bis Lö.deicheiwerwundet. , Eine Gorreipondenz gibt jo- 
gar- die "der Todten auf 40 am und verſichert, Daß 
man feine - rung, auseinanderzugeben, ‚Dernommen 
be. Die ng ſey durch eine ſo — — 
— aufs Höcite getrieben worden, und, man babe 

fidh- genötbigt geliehen, Flinten und Kanonen der National- 
— u verſchließen, weil man eine Ueber— 
‚gefürchtet babe. - 

der. großen Deputation der, Deputirtenfammer , 
Adreile- verleſen. — Hr: Vaſſy bat geitern das „Budget 
von-184t und das. Gejeg über die Nentenconverfion über- 


ben. \ 

— i5. Jan. 3pCt. Stods 92). — Sp&t. Span. 
24. — IpCt. Vortug: 234. — 2; PEt., Holland, 52. 

— Das: Gerücht war. verbreitet, ‚Die, Chartiſten bätten 
geftern in mehreren Duartieren ‚Vondens Feuer anlegen 
wollen, was jedoch auf den Cours ber Stantspapiere fei- 
nen Einfluß. hatte, Die Behörden, denen die Sicerbeit 
der Ha dt anvertraut it, find übrigens Außerjt tbätig, 
obwohl bis jest nichts vorgefallen iſt, Das die Berölterung 


ji beunrubigen könnte. In en 
Madrid, 10, Ian. Die „Gaceta” enthält ein königli- 
ches Decret, das den-Öenerallieutenant Den Felipe Nivero, 


an: Esparteros Stelle, zum BVicefönig von Navarra und 
SGeneralcapitain der basfiihen Provinzen ernennt. 


Der Grund hal 09 alles, Wich 


Hr. Sauzet , an der Spige 
bat bie 





Paris, U. Jan. Die Antwort des Königs auf die 
‚Morefle der Deputirten lautet: „Meine Herren, ich babe 
mit Tebbafter Theilnabme die Adreffe vernommen, Die Sie 
‚min im Namen der Deputirtenfammer übergeben baben. 
dr bin tief ergriffen von jenen rubrenden Erinnerungen, 
1— beiligt, und von den Empfindungen, die ſie aus— 
+ Das Zuſammenwirken der Staatẽgewalten für das 

wobl, die Stärfe und Würde Aranfreihs jind ım- 

mer das Ziel meiner Anftrengungen geweien, und werden 
töbleiben. Daber rübrt die beiljame Stellung der conſti— 
‚tieren Monarchie innerbalb, wie außerhalb, ver con 


nypen 


\ lem 
il | trauen zu der Zufunft unferes Baterlandes dafiir’ ' 


aufs Milliarde 114 Millionen angeichlagen. Die 
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id dan Be 
n Diefe 
‚dem Ausxuf: Es lebe der König! bes 


N ort wurde v } bin 
eitet.. Eine große e Deputirter haste ſich der gro⸗ 
Ei Menge Deputirter hatte ' ner 


ir . Deputation. ungefhtefen Bie⸗ 

—8 olgendes über bie Unrühen in Koir. * 
Biehmärtt. Ein neuer Tarif, der den Eingang des Biebs 
gi einer neuen Auflage belegte, wurde Holliogen. Die zuerft 
Anfommenden unterwarfen ſich der neuen —*2* nicht 
obne Murten, aber der Haufen derer, die Einſpruch ein x 
vermebrte fh in dem Maafe, daß die jenötbigt 
wurde, die Gened'armerie und die Tri der Gar⸗ 


nijon zu vereinen. Da alle Ueberredungsminel erfhöpft wa⸗ 
ren und Erceffe begangen wurden, jo war man in die raurige 
Rothwendigkeit verjeot, Feuer zu geben,’ um die Menge 
Bi jerfireuen, Man bebauptet, 15 ſehen geblieben und einige 
verwundet. — Das Budget von 1841 ift von Orn Pa 
Dpvofitions- 
blätter bemühen ſich das Plus der verfhiedenen Budgets ſeit 
1837 nadızumeifen, daſſelbe betrage nemlich hr A Dar 
—3509 chnitt MMill. Wenn die Einnabme auf Milliarde 
128 Millionen angefest wird, und die Ausgaben 1 Milliarde 
114 Millonen betragen, fo würde ig" = von 14 Millionen 
in der Einnabme enthalten ſeyn. Da diefe Summe nicht 
für die Beftreitung der Bedürfniffe binreihen wird, ſchlug 
Hr. Paſſy vor, die Tilgungsreferve mit dem auferordent- 
lihen Budger zu verbinden, Was das ordentlihe Bud— 
ger betrifft, jo rechnet Herr Paſſy auf ein neues Geſetz 
binfichts des Auders und der Nentenconverion. Das 
legtere_ ift bereits übergeben worden. Die Operation 
beitebt darin, die Renten, die das Pari überjchritten 
baben, mindeftens um 4pCt. zu reduciren. Die Reduetion 
würde in Serien ftattinden fünnen. Aber die Zeit der 
Bollziebung ift gänzlih der Negierung überfaffen. Man 
bält eine Genebmigung dieſes Entwurfes abfeiten der Kam— 
mern für unmöglich. 
roßbritannien. 

London, 14. Jan. In Dublin hatten die Conſerva— 
tiven ein großes Mitagseſſen veranftaltet, an dem 70 Perſo— 
nen Tbeil nabmen. Der Earl von Ratbdown prälidirte. 
Hinter feinem Sige war ein Gemälde der Königin aufge 
bängt, mit der Inſchrift: „Mag die Königin nie die Prins 
eipien vergeffen, die ibre Ramılie auf den Thron gebracht 
baben.“ — Die Gegner der Kornbill baben in Manchefter 
eine große Verfammlung gebalten. Das Local war für 
4000 Perſonen eingerichtet, und ein großer Theil derjelben 
war ammwejend. Unter den Rednern befanden fib die Na— 
men Phillips, Villiers, Gisborne, O'Connell, Gibfen, 
Shbarmon und Crawford, Der „Morning Herald” tbeilt 
die Antwort Lord Paimerftons auf das Promemoria der 
engliihen Kaufleute binfichts der Plofade von Buenos-Av⸗ 


7 * U z R Bar 2 * 
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legehbeit Unterhandlungen zwifhen England und Frankreich 
gepflogen werben, beren wahrſcheinliche Refultate man nod) 
nicht ‚mistbeilen könne, ba der Ausgang ber Unterhandlun- 
en nicht allein von ber englifhen Regierung abbünge. 
ebrigens ſey Hoffnung Ey einem baldigen Arrangement 
vorhanden. Im legten November babe ſich der engliſche 
Commodore in Rio auf Befehl der Regierung mit einer 
Fregatte nad, Montes Bideo begeben. Die franzöfiide Res 
ierung ‚babe einen neuen Agenten, der wit der Berband- 
ung der ftreitigen fragen beauftragt ſey, geſchickt, und 
englifher Seitd habe man Herm 7 andeville beauftragt, 
er möge dafür forgen, daß die Differenz ſo ſchneil als 
möglih beendigt werde, Auch bemerkte der Minifter des 
Auswärtigen: Die Genehmigung, Buenos: Ayres, ungeach— 
tet der Blokade, zu verlaffen, fönne feinem engliſchen 
Schiffe ertheilt werben. 
S anie 


Ina yn ® N 
+ Madrid, 10. Jan. Das Decret der Königin, wel: 
des den Generallieutenant, Don Felipe Nivero, zum Gene: 
ralcapitän und Bicefönig der basfiihen Provinzen ernennt, 
bemerkt ausdrüdlih, daß dieſe Ernennung nur in Folge 
der Borftellungen ftatt finde, die Espartero an bie Kegie- 
zung wegen überbäufter Geſchaͤfte gerichtet babe, Ripero 
‚erhält auch interimiftifh das Commando über die Truppen 
‚in jenen Provinzen, die übrigens, als zur Nordarmee ges 
börig, dem Oberbefehl Espartero's unterworfen bleiben. 
ABTLEL TE e ut j [and 
0 + Münden, 17. Jan. (Privatcorrefp.) Von den 
„beiden Hoffuungen, die hinſcchtlich der Adreffe unferer De: 
sputirtenfammer gebegt wurden, und über bie ic Ionen 
‚änterm 10, d. DM. geihrieben babe, iſt Feine in Erfüllung 
egangen. Wenigitens bat fi die Kammer in dieſer ihrer 
sr e nicht fo unummunden und offen über die fraglichen 
Yunfte ausgeiprohen, wie es erwartet, oder doch gewünſcht 
worden war. Die Thronrede hatte von öffentliden Wer: 
fen für das Wohl ded Landes geiprohen. Man glaubte 
‚hich zu der Hoffnung berechtigt, day die Kammer unirer tief 
‚pernachläfigten. beiden Haupfflüffe und der Eifenbahnanlas 
„gem, n bei uns fo viele abminiftrative Hinderniffe 
elft werden, namentlich gedenfen werde. Man 
hat ich. indeſſen getäufcht. Se. Mai. hatten dev Bermeb- 
‚rung bes Perfonals beim oberiten Juſtizhof gedacht. Da— 
durqh iſt ein großer Uebelſtand, die Berzögerung der Pro— 
zeſſe bei bödhiter Inſtanz, allerdings theilweiſe beſeitigt 
‚worden, und die Kammer erfennt dieß mit Recht. Aber 
„man hatte mehr gebofft, wie ich Ihnen bereits an ebeutet 
‚babe, Man hatte geglaubt, die Adreſſe werde deſſen ges 
en, was. nod geiheben muß, um wi in der niedern 
Region der Nechiöpflege bei uns zu Beſſerem zu führen, 
Indeflen gerade die Art und Weife, wie fi die Kammer in 
legterem Berug bei ibrer Beantwortung oder Umfchreibung 
des betreffenden Varagrapben in der Thronrede ausdrüdt, 
Näßt ung mit vollftem Recht annehmen, fie gedenfe Wün- 
ſche, wie man jie im ganzen Lande begt, und deren deut— 
‚liche Andeutung man von ber Adreffe erwartet batte, erit 
„fpäter und toäbrend der Verhandlung jelbit zum Thron ges 
sohangen zu laffen. Uebrigend fheint es nicht jo ganz leicht 
geweſen zu. jeun, die Adreſſe jo, wie fie jekt vor uns 
y Beat, zu Stande, zu bringen. Es mußten zur Prüfung bes 
„Entwurfs der Adreffecommiffion und jur Botirung deffelben 
verſchiedene Si ngen gebalten werden, in denen, dem 
Bernebmen nah, immer wieber neue Abänderungen vor: 
geilagen wurden. Man fiebt nun mit doppeltem Intereſſe 
dem weiteren Gange des Landtags entgegen. — Der Armee⸗ 
befebl, welcher mit jo großem Verlangen von unſern Mi— 
litärs erwartet wird, iſt nicht nur noch nicht erſchienen, 
ſondern wird wahrſcheinlich erſt in vier bis ſechs Wochen 


dahin bewegen foͤnne, auf fo etwas einzugehen. 


& fand Ka werben; udbermggpch die ſammt⸗ 
ihen Mitglieder unferer zweiten Kammer auf der Eiiens 


babn, jo weit diefelbe vollendet ift. . 
Regensburg, 16. Jan. Die in öffentlichen Blätteru 
entbaftene Nachricht, als wenn alle im Berlage von ©. 
I. Manz in Regensburg erjhienenen Schriften in 
reußen verboten wären, fönnen wir aus zuverläffiger 
uelle berichtigen. Im Beſchluſſe der preußiſchen Gefammt- 
minifterien vom 27. Nov. v. 3. beißt es nemlih: „Alle 
von jest ab im Berlage von G. 3. Manz in R. erſchei— 
nenden oder ald Gommifjionsartifel von ibm ausgegebenen 
Schriften, Blätter :c., von welder Art jie aud fern 
mögen, find innerbalb der fünigl. preußiſchen Staaten 
bergeitalt verboten, daß dieſelben, Iniofern nicht Die fönigl. 
Obercenſurbehörde den Abſatz ausnahinsweiſe ausdrüdiich 
geſtattet, weder öffentlich augekündigt und verkauft, noch in 
Leibbibliotheken und dffentlichen Vekeirtein oder von Anti- 
quarien gebalten werden dürfen. (Megensb, Zig.) 
Hannover, 15. Jan, Die großen Staatsratbsfigungen 
vom 9. und 10. d. M., zu welden mebrere auswärts wob⸗ 
nende Mitglieder des Staatsratbs, 4. DB. der gebeime Ju— 
ſtizrath Müblenbac zu Göttingen u. a. m., eitirt wor- 
den waren, gaben der Neugierde des Publilums um fo mebr 
Stoff, ald man glaubte, daf über die Eriminalunterfuhung 
gegen den Magırtrat der Nefidenz und die Suspenfion bes 
Stabtbireetors beratben werden würde. Indeß iſt es doch nicht 
dieſe Unterſuchung, fondern es find vielmehr bie allgemeinen 
Tandesangelegenbeiten geweſen, die den Staatsratb in jenen 
Sigungen beſchaftigt baben. Namentlich fol man über die Mit⸗ 
tel beratben baben, wie den vielen, der Regierung aus ber 
fortwäbrenden Oppofition des größten Tbeils des Landes 
erwachjenden Schwierigkeiten zu begegnen fer. Hier foll 
zuerft der bartmädige Wideritand der fHäbtiihen Cor— 
porationen in Erwägung gezogen und über Mittel ba: 
gegen beratben werden ſeyn, tbeild um Wahlen zu erhalten, 
tbeild um fernere Beſchwerden am Bundestage zu verbin- 
dern, Man erzäblt fi, daf der Vorſchlag gemacht worden 
jey, im Sinne der Proclamation vom 10, Sept. umd ber 
Berordnung vom 16. Nov. (über die Beitreibung der Steuern), 
fernere Beſchwerden an den Bundestag, ale Hochverrath 
anzujeben und zu beitrafen, wofern man nur bie Geri 
Aber 
der Widerſtand dieſer, der Gerichte, machtée nicht we: 
niger Sorgen, und bier erſcheinen Berbote ꝛc. um jo ſchwie— 
ger und unnüger, als die Gerichte (namentlich zweiter 
Inſtanz) völlig unabbängig feben. Und wobin - follte es 
übren, wenn, wie mehrere der Mittelgerichte (wie bie 
Juftizfanzleien zu Cede, Hannover und Hildesheim be 
reitd getban, auf bie fortdauernde Gültigkeit des Staats: 
tundgejeges erfannt würde ? So fanden ih der Schwierig: 
eiten unzäblige, der Mittel gegen dieſelben nur na 


"und wie wobl anzunebmen ift, wird der Staatsrath 


nicht viel Troſt geſchafft haben. Die Berufung der. Stände 
würde ch nad dem, was man vernimme, auch wohl noch 
etwas binausidieben, da man theils erit vorber noch einiger 
Wablen jiher zu ſeyn wuuſcht, tbeils aud, wie es heißt, 
außer dem bereits fertigen und vom Könige geprüften und 
genehmigten Berfaifungsentwurfe auch noch ein neues Wahl 


geſetz auszuarbeiten und den Ständen vorzulegen gedenft, 


das hauptſächlich dazu dienen foll, vie Wablen mebr in die 
Hand der Regierung zu legen. Mir einem jolchen Wapl- 
efege fann man dann ſelbſt ſchon in der nenen Berfaflung 
fir den Augenblick einige Eonceffionen maden, va man durch 
ad Wablgeſetz ftets Die Ständeverſammlung und bamit die 
Möglichkeit in der Hand bebält, die ungern gemachten Conerj- 
fionen jpäter wieder zurädzunebmen. Was die Wahlen be— 
trifft, jo jollen namentlich neue Berfuhe gemacht werden, 
um die Wabl der Univeriität und Stadt Göttingen zu 
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‚friebigen, 2; € größere Confumtion , da- 
D ‚eine, B ame NG erbsmittel bewirkt, wird. 
‚Bon. dem. übergro fend der freilich ziemlich zabfreihen 
rmen darf man bier in —— nun vollends gar nicht 
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Ipreden, deum, es dürfte wenig Städte ng in denen die 
ımenanftalten einen an boben Grad Vollendung ers 


reicht. b als bier. Dabei bewährt * der —— 
‚Sinn unſerer Reichen und a n bei jeder Gelegen- 
eit, —— jeder Art. Trifft Ei BE den Andern der 

laſſe ‚ein N Bene. unverfchuldetes 

—* —* eniſteht ein er — m bel: 
en. , irzlich statt Minus Reuersbrunft, bei der 


ebrere ‚arme Yeute ibre wenige Habe, einer fogar fein 
eben einbüßte, ‚lieferte biervon ei eclatantejten Beweis, 
7 allein ‚fandte jeder fein, Scherflein, um das Leiden zu 


* ſondern es wurden Sammlungen und zwei Concerte 
veran Iltet, deren reicher Ertrag ganz allein jenen Un— 
ichen und der Witwe des beim Feuer ums Leben 


% menen beftimmt waren. Yieft man in den Nachrich- 
„ten das Verzeichniß der außerordentlich zahlreichen milden 
n, ‚die ben, verſchiedenen Stiftungen zufließen, ſo be— 

* ‚man, leicht, wie ſehr hier für Linderung des 
des der Armuth geſorgt wird. — Die Eifenbabn, 

über deren micht ins Leben Treten der Spöttereien fon 

viele  courfirten , ſcheint nun wirffih ausgeführt wer- 
den zu jollen. Ein großer erwartungsvoller Tag war 
der, an weldem Ratb und Bürgerichaft vereint was 
um über die Annabme und Wichtannabme Des 
ap? ſetzes zu enticheiden. "Schon fange vorber 

= iefer —2*— ſhlag Federn und Zungen in Be— 
etzt, und in allen — —— Blättern, ſogar in eige⸗ 


* ten, war viel pro und contra geſagt worden. Nest 
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Haag, 16. Jan. Die Herren Hope u) Comp. zu Am⸗ 
ſterdam haben unterm 13. Yan. die An eh — An⸗ 
leibe von 5,500,000 fl, zu Sp@t., zu „United 


States: Pant“ Bad veeöffennlicht, a bedeu⸗ 
tende Bür — r dieſes Capital deponirt bat. D ’ 
Anfeihe m innerhalb 5 Jahren al pari rüdzahlbarz die O 
gationen werben zu 90pCt. mit balbjährigen Coupons auß- 
‚ deren erfter Termin am 1. Juli 1840 verfällt. 


edect. 

ſterbamn, 17, Tan. Die boll, Fonds blieben 
bei weni, Handel unverändert, Ard. durdy einige Äufe 
etwas — er. its 511}, A 98;. — Kansb. — — 
Synd. 4 —* Ct. 751. — 5pct. DR. 951. 
— Ard 231 5p0C1. — Por. — Ruſſ. Inſer. 694 — 
Cert. 70%. — Fünf Uhr 21pCt. 513 a 4j.— Kansb. 23. 

Nah Mittbeilungen aus dem Haag beidäftigen fich 
die Abteilungen der ziweiten Kammer nocd mit der Prü- 
fung der von fünf Kammermitgliedern in Betreff der Re— 
viſion des Grundgejeges gemachten Borlage. Es follen 
dem Entwurf viele Bedenken von Seiten der Abtbeilungen 
entgegengeftellt werben. 

— Der feitberige Sefretär ber fönial. portugieliichen Ges 
le 8 Paris, Hr. Barboza, iſt zum Geſchaͤftoträger 
Ihrer ° ber Königin von Portugal beim königl. nies 
derländifchen Hof ernannt werden. 

— Wie man vornimmt, beabfihtigt Se. Maj. ber König 
von Hannover auf der Reife nad London, um dafelbft der 
Vermäblung der Königin Victoria Maieftät beizuwohnen, 
einen Beſuch an unferm Hofe abzuitatten, 

Yuremburg, 15. Jan. Eine große Anzahl Handels: 
feute und Fabrıfanten der Stadt Yuremburg haben an Ge. 
Maj. den König Großherzog eine Bittſchrift gerichtet, um 
1) eine Reviion des jegigen Tarifs der Ein: und Ausgangs: 
rechte, 2) die Wiederherſtellung der Reeiprocität der Han— 
beleverhältniffe für die fabricirten Gegenſtaände Hollands 
und Luxemburgs, fo wie fie vor dem |. Yan. legthin be⸗ 
fanden, 3) die Einführung einer Handelsfammer für das 
Großperzogtbum zu verlangen. 

© 18. m 

Brüſſel, 16. Jan. Die Yiquidation der Neclamationen 

Belgiens mit Holland, die zu Utrecht durch die Commiffäre 


der beiden Länder beendigt werden follte, it big auf weiteren 


Befehl ausgeftellt worden. Zu Utrecht find von der belgi— 


ſchen Eommiffien nur der Nitier de Pouch und fein Com: 
mis geblieben, weldet letztere jedoch feit vorgeftern bier 
wieder eingetroffen ift. 
Dänemartk. 

Kiel, 10. Jan. Die in der Antwort Sr. Majeftät auf 
eine Adreſſe ald wünſchenswerth bezeichnete Erweiterung 
der Rechte der Iſraeliten in ben Derzogtbünern ſcheim 
ſchon zur se gehabt zu baben, daß über biefen Gegen» 
fand durch die Canzlei und die Regierung von ben Unter 
— Bericht gefordert iſt, welcher binuen drei Wochen 

attet werden Bi. Die Hauptfrage foll die feyn: Ob 
den Jfraeliten in den Herzogtbümern nicht diefelben Rechte 
ertbeilt werben fönnten, melde benjelben in Dänemarf 
fhen gewährt find? Ohne Zweifel it es die Abficht, den 
diekjäbrigen Ständeverfammlungen einen Gejegentwurf über 
dieſen Gegenitand vorzulegen. 

rtiedbenland. 

Salonidi, 24. Dez. (Allg. Ztg.) Ueber den Zufland 
Albaniens und die Lage von Muftapba Paſcha ſcheinen 
Sie nicht gut unterrichtet zu feyn. Ich wein wohl, daß in 
öffentlichen Blättern jegt oft erzäblt wird, Albanien ſep el- 
nem Aufftande nahe oder bereits im Aufitand begriffen. 
Aber bis jeut ift Alles vollfommen ruhig, wenn man 
gleih nicht fagen fann, wohin fo manderlei Intriguen 
nod führen werden. Muftapba Paſcha bat freilich in 
bem verftorbenen Sultan einen großen Freund verloren ; 
indeffen bat er auch jegt noch mande Gönner in Gons 
ftantinopel, befonders Reſchid Paſcha, deſſen Wort bei dem 
neuen Sultan von bedeutendem Gewichte ift. Die Dinge 
geftalten fi) bier immer beffer, Mißbräuche werben mehr 
und mehr abgefhafft; wird erft der Hattiſcherif überall in 
Kraft gefest ſeyn, jo iſt die Türfei gerettet, wenn ibr micht 
äufere Einwirfungen den Untergang bereiten ſollten. Die 
Rajahs nebmen eine von Tag zu Tag wichtigere Stellung 
ein; werben fie ſich erſt eines wirlſamen Schutzes zu ers 
‚freuen baben, jo wird dieß für die Macht der Türkei von 
dem folgenreihften Einfluffe jeyn. Ich weiß zwar, daß Sie 
von ber innern Notbiwendigfeit eines gänzlichen Unter— 

anges ber tüärfiihen Herrſchaft in Europa überzeugt 
Kun und will meine Meinung der Ybrigen nicht ges 
rabe abfprebend entgegenftellen. Aber, wenn ie 
felbft :feben fönnten, was täglib unter meinen Aus 
gen vorgeht, fo würben Sie vielleicht ausrufen: wer hätte 

lauben follen, daß ſolche Reformen in der Türfei möglich 
ſeyen! — Das Elend, weldes durd die Feuersbrunit im 
fränfifhen Quartier angerichtet worden ift, gebt über alle 
Befchreibung; eine größere Zerſtörung habe ich in meinem 
Leben nicht mit angefeben. Wären von dem Staimafam, 
Hazet Pafcha, weiſere Maßregeln ergriffen worben, fo hätte 
gewiß ein Schaden von mindeftens 12 Millionen Gulden 
verbütet werben fünnen, Izzet Paſcha fiel auch deßbalb in 
Ungnabe, als der Bericht nah Gonftantinopel gelangte; 
ſchon das naͤchſte Dampfboot brachte feine Entſetzung. 

Amerita. 

*Mewypork, 24. Dez. Die langen Debatten über die 
HYeriever Wablen find endlich geſchloſſen. Die Oppoſition, 
welche durd die Wabl des Spreders den Vorrang zu er- 

alten fchien, ift dießmal geichlagen worden; fünf ibrer 

itglieder, deren Wablen beftritten wurden, find von der 
Berwaltungspartei von ibren Sigen vertrieben worden. 
Nun bandelt ed fih noch um die Ernennung eines Clerk 
(Seeretärd) und gleib darauf wird der Präfident ber ver- 
einigten Staaten Kenntniß erbalten, daß man die Botſchaft 
erwarte. 
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Frankfurter Börſebericht. 
(Bom 12. bis 19. Januar.) 


Das Geihäft in ee Wechſeln war für bie 
Dauer ber Woche nicht fonderlich belebt; es find wohl ei- 
nige Anfäufe von verfchiedenen Deviien bewirft worden, 
fie ſcheinen jedod nit febr belangreich geweſen zu ſeyn, 
denn man verfpürte weder ein merfliches Abnehmen der 
Borrätbe, noch eine weſentliche Erböbung der betreffenden 
Gourfe, Dod dürfte nah der Meinung erfabrner Ge— 
fhäftsleute bald mehr Yeben im Wechfelbandel eintreten, da 
dad Zunehmen der Geldeireulation nicht zu verlängnen ift 
und der Zinsfuß ſich fait täglich verrin ert; man fonnte 
in ben legten Tagen Feine genügenden Beträge von Dies 
contowechfeln zu 33 auffinden. Im Verkehr mit Staate- 
apieren ließ fi bereits der Einfluß des ermäßigten Zine- 
Fußes deutlich verſpüren; die Kündigungen zinstragender 
Efferten waren anbaltend und fie ermenerten ſich täglich, 
wäbrend bie Ankäufe zumelit gegen prompte Ablieferung 
bedungen wurben, Daß unter jo günftiger Gonjunetur bie 
Speeulanten feine müfigen Zuſchauer blieben, ift wohl 
überflüffig zu bemerken; ibre Goncurrenz trug weſentlich 
bei, eine merflihe Gourserböbung von fat allen bier 
courfirenden Staatspapieren berbeisufübren. Die In— 
—— ſtiegen — obſchon dieſelben zu Amſterdam ſeit 
acht Tagen nur wenig variirten von 51, auf 517, 
man fonnte an der geftrigen Pörfe nur nod zu Sl 
anfommen, Zu Anfang der Woche notirten die öſterreichiſchen 
breis vier⸗ und fünfprocentigen Meralliques - Obligationen 
7914, 99%, 1073 und an der geftrigen Börfe bot man BO,M 
993. 108. Am 12. Januar bielt es ſchwer für Fünfhun— 
dertguldenfoofe 1434 zu bedingen, die vorbandenen Partbien 
wurden aber im Yaufe der Woche in dem Mafte vergriffen, 
daß geftern jich Feine Verfäufer meldeten; man bot verge: 
bens 1445. Die Wiener Bankactien boben fih von 2030 
auf 2053. Preuß. Prämienicheine befferten fib von 72 
auf 727, die polnilen Dreibundertqufdenloofe von 70} au 
TI und die Künfhundertgufdenloofe von TB auf 784. Das 
legterwäbnte Yotterie-Effect ftebt nach dem Dafürbalten ber 
biefigen Speculanten tief unter jeinem Wertbe, fie getrauen 
ſich jedoch nicht in ftarfe Unternehmungen —— weil 
ſelbes fortdauernd an der Berliner Körfe niebergebalten 
wird, Ob dieſes Jurüdbalten noch lange anfteben wird, 
bezweifeln Biele. Für großberzogl. Heftifi Ie Bünfpiggulben- 
fooje wollte zu Anfang der Mode Niemand über »2 be: 
willigen und geitern zeigten jih mebrfeitige Gebote zu 64. 
rg ie ge notirten vor wenigen Tagen 24}, 
die Vorrätbe nabmen aber dermaßen ab, daß 74 geftern 
feine Abgeber zu 25 meldeten. Der raſchen Erbebung die: 
fer Lotterie-Effecten iſt auch Lie Befferung der Herzogl. 
Naſſauiſchen Fünfundzwanzigguldenloofe beizumeffen, fie fties 
gen geftern auf 225, aud zu dieſem Cours zeigten fi feine 
willigen Berfäufer. Die Taunusbabnactien gingen von 
2914 auf 294, Auch die 5pCt. fpanifche Activſchuld befferte 
ſich in den legten Tagen wie zu Paris um %, fie bob fi 
nemlich von 71 auf 7}, während die 3pCt. Portugiefifchen, 
der mweidhenden Bewegung, bie felbe zu London erfubren, 
folgend, von 174 auf 155 beruntergingen. Man glaubt, daß 
ſich dieſes Papier auch bald wieder an der Londoner Börſe 
erholen werde. A. Sulzbach. 


gen Erfranfung des Hrn. €.y. Berlg, Dr. 3. R.S 6 ufen. — 
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1 
| * Am 19. Jan. tritt das große Or- 
1, und da die Berleibung der Orden jebr ges 
wird und man bis zum legten ——— 
wer die aus den — Liſten Erwäbl- 
enen find, jo wächſt natürlich die Unge— 
e, und wird immer heißer. Erſt heute 
ngeweibten einige Blide in die zum 
Üiken thun fünnen. Das Jntereife, 
— — 
ei er der böciten Or⸗ 
—— —— 
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7 jün e joll, au t durd Die 
achrichten von dem —— 

y' den Win ‚ deimjelben als. thã⸗ 
tige Bolontaics beimohnen zu können. Dod wäre ihnen, 
jap! man, ſchon bei den vorbereitenden Schritten (viel- 
leicht bei den mündlichen Anfragen bei ihren näditen 
Commandeuren) angedeutet worden, daß diem Wunſch 
unüberfteiglihe Hinderniffe im Wege fteben dürften, Ein 
vermutblih,. weil von Seiten Rußlande ſchwerlich 
ſolche me bewilligt werden dürfte, und dann 
weil andere —— für Preußen obwalten 
Öten, den bei jungen Kriegern übrigens jebr natürlichen 
‚zu verſagen. Es it am Ende au für den Krieg 
wohl nit einmal jo viel dort zu lernen, da im Kampfe 
mit wilden Völkern die europaiſche Tacrif nicht fehr wirt: 
jam fen dürfte; und außerdem möchte eine jolde Unter: 


Bam aud fo große Koften für die Theilnebmer verur- 
a E bieje 
en 





Iben jhwerfih aus eignen Mitteln zu 
wären, der Staat aber jih wohl eben nit 
en Fönnte, zu diefem Bebufe bedeutende Aus: 
gaben zu ma 7 Ri rend ganz Deutſchland, vorzugs- 
weile aber Yeipzig und Mainz, in Biefem Jahre das gronie 
Aue ber Buchdruckerkunſt feiern werden, wird 

lin ein foldes Zeit nicht jeben. Daflelbe wurde zwar 
bier ſchon feit drei Jahren fo gut wie anderwärts vorbe- 
zeitet, und uambafte Summen waren dazu ſowobl von al- 
Ien Bucdrudereibefigern, wie aud von den in den Drudereien 
b gten Gehülfen zufammengebradt, denn die bier be- 
en Buchdruder legten feit drei Jahren wöchentlich 


norbnung des Fe— 


— von ihrem Arbeitsertrage zuſammen; es hat 


an: Borf@lägen für finnvolle 


und allerdings war Berlin, ein ſolcher Sam— 


geiftiger Kräfte und Mittel, in dem ſich die uner 








Me ern biete, 1 





‚Beitn 


1 4. 
| | ‚ der ‚Erfindung | das Menſcheng 
[ —— 1a ae der — 
olche Feier mit sieidem zu begeben, wie die oben⸗ 
genannten Städte. Indeh üft die Erlaubnif wie 
vernimmmt, nit erfolgt. Die Motive der abich Per 






man 
igen Ant- 
wort ind und nicht befannt geworden, müffen bei der. 
niederihlagenden Wirkung derſelben, die fi vorausfeben 
lich, dringend geweien jeyn, und fo wollen wir fie benn 
mit vollem Bertrauen ebren. Es ſcheint übrigens nicht, 
daß dieſe Maßregel ſich auch auf die —J—— er⸗ 
Euer, wo die Feſtfeier gleichfalls beabfihtigt wird, wie 
agbdeburg, Halle, Breslau i., denn ein Artifel der ger 
ſtern Bier eingetroffenen Koͤlniſchen Zeitung beweift, dafı 
wenigitend bort die Feier unter Zulaffung ber Behörden 
Ind IL Leipz. Allg. Ztg.) Soeben erfabre 
vijen, 14 (eipz. Allg. Itg 
id, d ern Morgen in Gneſen der Weibbiſchof von 
Komwalsfi plörlih an einem. Herzſchlage vorge 5 
Er batte den Abend vorber eine Geſellſchaft bei 
verjammelt, in der er fich ſehr beiter bewegte, und ſelbſt 
an ſeinem Todestage hatte er der Frübmeffe im Dome bei- 
gewohnt. Seit mehreren Monaten weilte er wieder tbeils 
in Gnefen, tbeils auf den Gütern befreundeter Gutsbeliger 
in, der Provinz, fihtbar angegriffen von den Kränfungen, 
bie auf den einfachen und arglofen Mann in Folge des 
befannten, in Saden des Erzbiihofs von ihm abgelegten 
Zeugniffes von nab und fern eindrangen. Se febr er ge- 
— t hatte, fern von dem obſchwebenden Streit in ruhigem 
Genuſſe feiner ®üter zu bleiben, nun mußte er grade wider 
Willen in ben Vordergrund gezogen werden und als cin 
DER ar fallen. Er ift gegen 70 Jabre alt geworben. 
om Niederrbein, 10, Jan. (9. 3.) Die Beforg- 
niffe, welche man hier gebegt, daß man in Berlin dem 
Plane treu geblieben fey, dem Rheinlande feine Gericht s— 
verfaffung zu nebmen, find ſchon dur die Ernennung 
des Hrn. Kuppentbal fait gänzlich befeitigt worden, 
Mebr noch geſchieht dieß durd die in der festen Zeit im- 
mer mebr um fih greifenden Verſuche, das Hauptprincip 
berjelben, die Deffentlicdhfeit und Mündlichfeit, auch auf 
bie ältern Provinzen auszubebnen. Die Woblthaten die- 
ſes Verfabrens finden aud dort immer größere Aner- 
fennung, und man verliert, daß im Staatsratbe darüber 
beratben werde, ob daffelbe nicht als Norm für die ganze 
Monarchie aufgeftellt werden folle. Dieß wäre einer der 
wichtigſten Schritte für die Verſchmelzung der öftlihen und 
weitliben Proyinzen, da man jonitige Aenderungen, wie in 
der Zufammenfesung der Jury, im Geſetzbuch ſich gern ge— 
fallen laffen würde, weil man aud bier deren Mängel wobt 
erfennt. Man verlangt nur Aufrehtbaltung der Grund— 
ideen; man will wohl das Gute des Yandrechtes überneb 










varcın und bem lebendigen Ge 
fi. Wie e6 be ft, wird — binnen 
fizielle Ueberſezung bes e erſcheinen, da bie 
e in ws v ——— exiſtirt in Kim im⸗ 
ecurs an | n w — 
Reues a 
er bat noch feine Antwort von 
aud wohl feine befriedigende er x 
un der Briefe des Gapiteld von 
wohl nur deßhalb fo lange gezögert, weil 
ie unnüß- bielt e lanzuzeigen, die von 
war, und weil man 
es mit der Eurie 











end zugl der ni Wahl d f 
rigen eih an, daß er die es Probſtes 

fl K Aus nur * en der nod obfÄhwebenden 

e en fünne, net ‚aber, weil er etwas ge- 


ga eine Derfn Der legtere Zufag fehlte jedoch 


dem Vefcheide auf die Wabl der beiden Domberren. 

“Trier, 19. Jan. Daß wir bie größte Hoffnung 
pegen, durd; die Dampficiffahrt mit Amerika in directe 
Berbindung zu treten, et ———— an = 
Ausführung iſt nid) eifeln. — em melde 
—* nen, daß Hr. Kanbrath und Oberb —*— Ham 
Enke Won. uner franpnkper Derni@uf:vegonnra , ab 
jetzt mit — ——— 


sub 'umbra gloria sua 


eziert, 
wird, und gewiß, wit baden Urfache, feinen Berfuft 


Dsnabrüd, 12. Jan. (9. Core.) Am 8. de M. fand 
bier die Stiftung des hieſigen Handwerfervereins ſtatt, 
——“ — — en a * 
men. J egen immer mebr ii es 
ftigende Einigkeit unferer Bürgerfaft wird nicht wenig 
dazu beitragen, unſerer je F ee er 

‚ferner zu wodu e ſich von Anfang an 
A — Landdroft —2 Wedel läßt —* 
zeichniſſe der erverweigerer machen, Morgen ſoll der 
* an ui Be rk —— in 
der bekannten, jetzt ül onate dauernden Unter⸗ 
fußumgsfuge, vorgeladene Kaufmann und vorfigende Al 
termann Breufing, welder der Citation Folge zu lei— 
ſten, fi bartnä A — mit Gensd'armen geholt werden. 

XR n € 


. 1. ee u 7 
Ih ar hart 13. Jan. Se. Maj. hatten vor einiger 
Zeit an der Roſe in dem einen Bein gelitten, find aber 
doch Gottlieb! bergefteltt. — Geftern fam um 3 Uhr Rach— 
ze der Kronprinz, Se. fünigl. Hob. Prinz Frede— 
Fine yon Yütland an. Nach der Anfunft des Kron- 


jerubten Se. Maj. Abends um 7 Ubr mit bemfel- 

das Castrum doloris zu befuchen. — Beim König herrſcht 
—— Wirkſamkeit, und die unabgemachten Sachen 
en ſchnell befördert. neigen dürften wir wohl 









er⸗ 





die das Budget für 1840 betreffenden Arbeiten beendigt 
feben, ſobald die Beftimmungen binfihtlih des Gratialwe⸗ 
ſens gänzlich enticieden find. Zu wünfden wäre es, daß 
das Budget veröffentlicht würde, ebe die Stände zufam- 
menberufen werden; denn ed würde gewiß große Berubi- 
gung und Zufriedenheit beim Bolfe erzeugen, da wir vor: 
ausſetzen, daß bedeutende Erſparungen eingeführt werben. 
Die „Berlingihe Zeitung“ tbeit die Antwort mit, welde 
Se. Maj. auf bie Ndrefe einer Anzahl Schleswiger Bürger 
eribeilt haben, und die dem Magiftrat der Stadt Schleswig 
eingefandt worden ift. Sie lautet: „Bon dem Dber- und 
Yandgerichtsadvoraten Gülich und mehreren anderen Einwob- 


| nicht das „weit es den Anfprüchen der. 
zem eine 


| Anträge weiter zu berüd 
Adreife eiter zu 


erung, wie es beißt, | der alten Köni 





— 5 —** ih uns. a een 
Wreſſe eingereicht worden, in welcher fie fib anmaften, im 
Namen ee Erwartungen aus zuſprechen und Bitten Gate 


Besen Die nur zufebr ergeben, daß fie den Sinn unferer 
nigl. Urfunde vom 3. Dez. v. J. nicht aufgefaßt baben. 
Wir fönnen ung nicht bewogen finden, dergleichen unzeitige 
gen, obſchon wir Die in der 
ae prochene Treue und Anbänglichkeit 
an unjere on nicht verfennen wollen. - Der Magiltrat 
at dieſes dem Ober» und Yandgerichtsadvoraten Gulich 
x ih und die Mitunterzeihneten der gedachten Adreffe 
efanmt zu machen.“ — Es find von Seite der Obrigfeiten 
Anfialten zur Erbaltung der Ordnung am Beerdigungstage, 
den 16. d, M,, in großem Umfange getroffen worden, und- 
find aud Truppen, die A ya alls paradiren werden, nad 
adt Roeslilde binbeordert. Das Com⸗ 
en bat der König dem älteiten hingeger 
benen Freunde des Hoͤchſtſeligen, General v. Büulow, über- 
—* Von Seite des Königs der Franzoſen iſt am 11. 
d. M. Graf Deca zes bier eingetroffen. 

Kiel, 11. Jan. (Yeipz. Allg. 319.) Die Antwort des 
Königs, unſers Berzege, auf die erite Kieler Adreffe, worin 
die Herftellung von Ständen, die das Steuerbewilligungs- 
recht auszuüben und Antbeil an der Gefeggebung bätten, 
gewünfdt wurde, bat bier feinen angenebmen Eindruck ge- 
macht. Es werden nemlich dieje ausgeſprochenen Wünfhe 
ald „unzeitige” characteriſirt, „die nicht weiter zu berüd- 
fichtigen feven;“ im Uebrigen wird auf bie Fönigl. Urkunde 
vom 3. Dez. zurüdgewielen, in welder Berbefferungen in 
der Verwaltung im Ausſicht geftellt werden. Es ift jene Ant: 
wort um fo ſchmerzlicher, als man bei dem jegigen König eine 
—8 conſtitutionelle ori vorausfeate, und da in 
Anfebung Holfteins alle die Bedenflichfeiten wegfallen, welche 
in Bezug auf Dänemark, vieleicht aud auf Schleswig, obs 
walten mögen. Die Holiteiner machen nur auf Dasjenige 
als deuticher Bundesftaat Anſpruch, was vielen andern deut⸗ 
ihen Staaten von ibren Füriten gewährt worden, was yon 
der Bundesverfammlung anerfannt ift, und alfo auch obne 
Gefahr gewährt werben kann. Nach einer Conftitution wie 
die norwegifhe wird bier nicht getrachtet, fondern das ganze 
Streben der biefigen Liberalen hi ch in den Scranfen, 
welche durd die unbesgeiepat ung vorgezeichnet find. Die 
Heofiteiner ſind ein gutmütbiges und geduldiges Volk, fie 
find Ipit dabin gelangt, je lebbafter für 7* ſtaatsrechtli⸗ 
chen Verhäliniſſe zu interefiren; aber fie find auch zäbe in 
ibren Beitrebungen, wenn ſie einmal eine Ueberzeugung er- 
Erg Fo baben, und sine geficherte, rubige Kortentiwidelung 
ift bier feit 1830 nicht eber zu erwarten, als bis ibnen 
eine Berfaffung wiedergegeben iſt. Die Gebrechen eis 
ner abjoluten Regierung werden zu tief vom Volke 
gefühlt und mit ber ſchnell wachſenden politiihen Einficht 
ſelbſt vom Bauernftande immer tiefer gefüblt werden. Zu 
diefem Gefühle baben die beratbenden Stände allerdings 
das Ihrige eigetragen, und dieß iſt ihr hauptſächlichſtes 
Verdient. Diele Inſtitution wird überall nur als das 
Mittel angefeben, zu einer vertragsmäßigen Berfaffung zu 
gelangen. Zwar bleibt der gegenwärtigen Regierung, 
wenn jie feine Verfaſſung ertheilen will, der Weg übrig, 
durch Verbeſſerung der Adminiftration das Verfaſſungs— 
fireben einige Zeit in feinem Fortſchreiten aufzubalten; 
aber tbeild wird diefes Berzögerungsmittel nicht lange vor- 
balten, theils feblt es der Negierung an einer binreichen- 
den Zabl intelligenter Männer, da fie die conftitutionell 
gefinnten von ſich weifen muß. 


PS Bu 20a a u: Da ir 9 


Nom, 2. Jan. Das Auftreten des Herzogs von Bor: 
deaur in Nom bat verfchiebenen öffentlichen Blättern Stoff 
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Anfehen, eine wür⸗ 
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yenpent darbot, 
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fi in den bi — Seu *2 

imm endes Er Kan 
Woche — vor; * Verfonen 
Rn ho 0 =: 170, darunter, 
a a en gege g, unter vielen Be- 
fannten. und Ausgez —* auch N er Graf de fa Ferrons 
nap6, der bier I — und allgemeinen Achtung ge 
nießt;--aud die Zahl der Franzoſen aller Tlaſſen, die nur 


in der Abſicht, den Oerzog zu ſehen, hierher kommen, ift 


—— Bon Seite der —— Autoritäten haben die 
GC ‚und Bernetti" den 


' f a ihre 
rn üeer I Unterbandlungen mit Por; 
ven — die 55 












u — 
Be — ‚gelangen. * en A 
Sr 8 an eine. Regulirung der lichen Angelegen- 
eiten fürs erſte nicht zu denfen. — d reifte der 
130g von Borbeaur nah Ne Di ab, ve er. bis zum 
M. verweilen wird. A er Rüdreife wird er 
wie man jagt; nur ‚einige Tage * aufhalten, und 
1e — Au entbalt in en nah Görz eilen. 
Bom i acca als Ab- 
ato 6 eiligen ters = a abgereift, um von 
fürzlich «ernannten Cardinal de la Tour D’Auvergne 
Lauraguais, Bifhof vom Arras, den Earbinalseid in Em- 
ang zu nehmen, und zugleich der Eminen; das Barett 
be — welches ibm vom König-in der Capelle der 
ilerien zum eritenmal aufs Haupt gejegt wird. In Ges 
elichaft des Prälaten veift der durd feine Schriften be: 
mie Redacteur der Annali delle Scienze religiose. VPro- 
Mor Abbate de Luca, welcher unterm-23, Nov. dv. 3. von 
de arteriggee catholiſchen Univerſität in Löwen zum 
Ptior der u! agie, honoris causd, ernannt wurde. — 
em wurd Heiligkeit dem apft durch den 
noverſch — egationsrath Keſtner, Lord 


| * —— — — 
a | Betr gas. *— Bu 
oo. Zürtei und ——— 


| türkifher Gefandter a 






— Benehmens Ba 
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Be Bea 


kei F ——— ‚da, 

—— —2— mit feiner q En 

M aume Zeit 
———— a: 







‚Alerandrien;: 


BE hu Ye ».M. ifte 


mmen — a, ber frühere Gefanbte in. 

ei ak t, E ji in ee: 

m —— Anderes 

t,. als den Haitiſcherif über die erſt zu ſchaf⸗ 
Hattiſcherif ü eben: „Um 

den erh lien Statthalter it , und diefer 
empfing Mira: er. der. 


’ } 

See gebührt. 

—* legte er % an 1 m Kan au 
las es mit vieler. Aufme Na 

e durch, obgleih er ao Inbalt Ti 
— und ſchmungelte allig. Alle a 
fichfeiten Wurden mit iefalmen begleitet, 
die auf Compagnien ver 34 Wadın traten bei Kiamil's 
Ankunft ins Gewehr, umd begleiteten ihn mit, Fl r 
Spiel dis zum Palaft des Birefönigs, dag der Gefandte 
über ‚jo viel Höflihfeitsbezengungen ein wenig verdutzt ſchien. 
Er machte dem Paſcha einige Complimente über das gute 

‚feiner Truppen, und fügte binzu, daß die 

en zwiſchen ibm und der Pforte wohl: bald auf das beſte 
2° würden. „Das denfe ih auch, erwiederte 
a, ich beende meine Angelegenbeiten immer auf - 
und auch dieſe werde i ——— dahin füh⸗ 
ven, und wenn es nicht bald geſchieht, ſo müſſen wir auf 
Mittel denken, den Gang der Dinge zu befchleunigen.” Den 
Tag der Ankunft des türkiihen Gefandten fand aud die 
rafentation des neuen engliihen Generalconiuls, Oberft 
odges, in der gewoͤhnlichen Art ſtatt. 





Neueſte Machrichten. 

aris, 18. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. — 
3pCt. 80. 90, — Neapol. 103. 10, — 5pEt. Span. 261. — 
Baflioe 64. — 3pCt. Portug. 234. — Belg. Banfactien "887. 
50. — Actien der Bank von Franfreich 3085. — St. Gers 
mains&ifenbabn 575. — Berfailles, rechtes Ufer 497. 50. 
Linfes Ufer 340. — Straßburg⸗ Baſel 333. 75. 

London, 16. Jan. 3pCt. Stocks 914. — 5pCt. Span. 
25. — 3pCt. Portug. 23}. — 2 pCt. Holländ. 52]. 

Die Königin bat heute das Parlament eröffnet. Man 
fann nicht wohl bebaupten, die Rede laute ſehr berubigend, 
ba jeder Paragraph eine Frage bebandelt, deren Entiheis 
dung nod in Zweifel ftebt. Hinfichts der orientalifchen Ans 
nelegenpeit werden gleichfalls die Worte Integrität und 
Inabbängigfeit, wie in ber franzöfiihen Thronrede, 
ang ewendet. 

Newvorf, 28 Des. Die beutigen Journale entbalten 
die Borihaft des Präfidenten der Bereinigten Staaten. 
Diefed Document umfaßt ſechs Colonnen der americaniſchen 
Blätter. Der weſentlichſte Punkt derfelben binſichts der 
She Bar tete ift die Erflärung, daß man bei dem 
früberen Syitem bebarren und den Banfen feine Gonceffion 
machen wolle 


— 


Benachrichtigungen. 


Miederländifche Dampf⸗ 
10, febifffabrt. 


1a 


Die Dampfſchiffe der Niederländiichen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Not: 
terdam fabren — bei offener Schiff⸗ 
fahre — im December 1839, Jar 
nuar und Februar 1340 
Zäglib um 7 Uber Morgens von 

Köln nab Rotterdam, 

Herz. Nafl. fl. 25 Looſe. 
22 [8] Die Zirbung vom f. Febr. a. c. 
enthält Gewinne von fl. 45,000, fl. 9000, 

. 2000, fl. 1000 und 996 Pleinere 
Prämien, Looſe a fl. 3 30 Er, bei 
Uebernahme von 5 Etüd das ſechſte 
gratis, find zu haben bri 

Bernbard Doctor, 
Wollgraben A. 67 röm. 

Diefe Geminne werden ohne Abzug 
oder Erfag für das durd die Prämie 
rücbezahlte Originalleos ausbezahlt. 


Herzogl. Rail. fl. 25 Looſe. 
2. Biebung den 1 Februar a. o. ent» 
bält die Hauptpreiie von fl. 45,000, 9000, 
2000, 1000 ꝛc. ꝛc Hierzu find Loofe 
a fl. 3. 30,, bei Abnahme von fünf das 
Sechſte gratis, zu baben bei 

J. N. Trier & Go. 








2149, | £ desherren, mit hppothefarifcher Sicher: 
„Die zum Beften der Armen yei 3. 30. find bei mir zu haben, 
weg " ui m — nebft allen guten induſtriellen Aftien, 
wieder bedeutend verfcbönert worden und * den Tagescourſen ebenfalls 
und enthält unter ber 58* Anzahl anzubringen. 

von 10,000 Looſen 7 Treiloofe, 2 Naphael Erlanger 
Prämien und 5000 Sewinne und ear beeld. Senfal, G. 4 u.5 Ratharinen- 


Tee no aha _ Her m Bf Dr 


10000,5000,2000, 1208,98 (8) Zriſche Früffeln bei 
10mal 1000 . Thaler xc. En 
Ziehung Ar KR Dean ee 10. — u hen ner, 

76 [N Todes Anzeige. 


1340, wozu Looſe zu Thaler preuß. 
—* * halbe —— Pr viertel Am 13, diefes Monate verſchied da 
” hy E 

I gegen franfizte Finfendung bier nad fünfmonatliher Krankheit, im 
fieben und ſechzigſten Lebensjahre, uns 


des Betrags bei mr zju baben find. 
Wer eine Gollecte übernehmen will 
tere theure Mutter und Schweſter imas 
lie von Wingingeroba, geborne 


kann bei baldiger Beſtellung zu fehr 

vortbeilhaften Bedingungen und unter — 

Verſicherung prompter und reeller Ber?" Mog. Auswaͤrtigen Vermandten 

dienung no& Looſe von mir erhalten. re rc» wie Diefe ingeige, 
anau, den 14. Januar N 

5. S. Sonneberg, Die hinterbliebenen Kınder und 

Geſchwiſter. 


Hauptcollecteur in Hanau a. M. 





















88 (6) Di. Caſſeler Lotterie. 
Ziehung am 10. Februar. 
Gewinne: fl. 58,500, 26250, 
13,500, 8750, 3500 ꝛe. Pierzu find ganze 
Toofe afl.2 SO Mr, Halbe a fl. 1.05 fı 
N" Kr F ge * —* —— 
Frie ‚ Daupteo 
Schnurgafie H. 53 InBra urt a. M. 





99 [3] Zohann Georg Lampes, Tapezirer- 

gefell von bier, hat fein am 12. April 1839 

von —— — Amte ausneflellte® und 

zulegt in Heidelberg vifirtes Wanderduch am 

17. Januar d. 3. in der Nähe biefiner Stadt 

'Fangeblid verloren, welches zur Werbütung von 
Misbräuden hiermit befannt gemacht wirb. 
Branffurt a. M., den 13 Januar 1840. 
Polizei-Amt. 


63 [3] Ein arauer Mantel und eine M 
wurden gefunten. Der Eigenipämer hat 
binnen 14 Tagen zu melden, wibrigenfalls 
anderweitig verfügt werben fol. 
Sranffurt a. M., den 13. Januar 1840. 
Polizri-Amt. 
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ss 27 Aß, a4 und 5 
zinstragende ſolide Staatspapiere, fo 
wie dergleichen ſolide Anlehens⸗Obli⸗ 
gationen fürſtlich und gräflicher Stan⸗ 
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Den 20 Jan. Schluss 4 Uhr. [pCt.| Papr 
Metalliques Oblıgation 5 


ditto dito 4 
ditto ditto 3 — 
Bask-Actien , 


Oestreich / n.250.Loos. b Horhsch 
Partial-Loose ditto 4 
1.00 „ dito 


HET El 





Beihm. Obligntionen . | A 
dito dus 44 
Stantsschuld-Scheins , | 4 
Preussen N Prämienscheins 
Baiern . .| Obligntionen , - 4 
2 71 Moe: 
Frankfurt ee ee ER 3 
Baden . .| 1.50 Loos. b. Goll u. 8. * 
ouue;ie ·⸗·⸗ü·¶ 34 
Darmstadt! f. 50 Lowe · * 
bwin .... 7 
\ Obligstionenh, Rothseh. | 31 — 
Nassau. . Pe sera — 
Holland .| Istegmle . ....] 24 — 
Spanien .| Activschuld m. ©... .| 5 * 
fl. 300 Lott.-Loose A * 


Polen . .) meh. . . . 


‚Cours der Staats-Papiere. = 





Drud von 9. Dfterrieth. 
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_ Cours der Geldsorten, ] 
Den 20. Jan. r - 









Geld. 
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Amsterdam , k, 8, 























118 
100 din 2. | Neuer Lomsd’er N 
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— Die Kön beute das Parlament eröffnet. Man 
fann wicht: wohl be „die Rede laute ſehr berubigend, 
den eine Frage behandelt, deren Entſchei⸗ 


dung noch in ifel ftebt. Hinſichts der orientaliihen An- 
gelegtnpei werben gleichfalls die Worte Integrität und 
— —— wie im der franzoͤſiſchen Thronrede, 
ewendet. 
ewpork, 2% De. Die beutigen Journale enthalten 
die haft des Präfisenten der Bereinigten Staaten. 
Dieſes Document umfaßt ſechs Eolonnen der americanifhen 
Dfätter. - Der Peer gr Punkt Be 2*—— 
Ahern Shen bebarren und ben Banfen feine Eonceffion 


— —— 
ilungen aus. ä ©. Evon und. bereits 
etbeilten) Dias über die dortigen Unruhen. Die 
Jabl der Tobten belief ſich jedoh nur auf neun Perfonen, 
18 wurden ‚verwundet. Die Rubeflörer waren 6000 Mann 
ftarf, während die Befa ung. von Koir nur 160 Mann 

te. Webrigens ift die. Emeute noch nicht vorbei, obicen 
der fönigl, Gerich von Touloufe ſich mit der Unterfus 
chung beihäftigt.. —— Auf bie Annahme des Rentengefeges 
reunet Niemand. So wurde unter Anderm — wm die Lin: 
gläubigkeit im dieſer Hinſich zu erweiien — der Vorſchlag 
einer Bette ‚gemadt: man wollte 1000 Napoleons Prämie 
„ben, um bis zur Annabme des Rentengefenes jeden Tag 

Napoleon ‚Rente. zu erbalten. Diefe Wette murbe nicht 
angenommen, „Das. NRentengeieg wird ertt Mittwoch in 
Beratbung kommen. 


* London, 46. Jan. Die Thronrede der Konigin bei 
ber. Eröffnung des Parlaments lautet: ,, Mvlords und 
Gentlemen. Seit uSbrer Iesten Berfammlung babe ic) 
meine Abfiht Fund getban, mid mit dem Prinzen Albert 
von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha zu vermäblen. Ih bitte in 
Demuth, bie göttlihe Güte möge umere Berbindung er: 

reich und günftig geftalten für die Intereffen meines 

es, jo wie für mein eigenes bäuslihes Glück; und es 
wird. mir-eine Quelle der lebbafteften Genugtbuung iepn, 
wenn ich den Entſchluß, der von mir gefaft wurde, vom 
Parlamente gebilligt jebe. Die fortdauernden Reweiie, 
die ich von Ibrer Anbänglichfeit an meine VPerſon und 
Meine Familie erbalten babe, überzeugen mid, dak Sie 

in den: Stand fesen werden, für eine Einrichtung 
Sorgen qu tragen, Die dem Range des Vrinzen und der 
Würderder Krone angemeffen it. Ich erbalte forrwäbrend 


—— 
etroffenen officiellen 


ankfurter Ober-Polamts-Beitung. 
DREH) 2. Yaniar 1840, 


r 





von den fremden *9 die Verſicherunge ea 
lien Berlangens, die freum ichen ngen zu 
unterhalten. Ich bin erfreut, daß ‚der erfrieg, der 
jo lange die nördlichen Provinzen von n beunru⸗ 
bigt und verwäftet bat, durch ein Arrangement beendigt 
worden ift, Das jowobl die ſpaniſche Negierung, ‚wie die Be- 
völferung dieſer Provinzen. zufrieden ftellt,. und 2 denfe, 
daß binnen Kurzem der Friebe umd dieRube-imübrigenSpanien 
bergeſtellt ſeyn werden. Die Angelegenheiten. der Levante 
baben fo rend unfere ernftlihe Aufmerkjamfeit angezo- 
gen: Die Eintradt, welche unter den fünf., ten -ftatte 
gefunden, bat eine Wirderaufnabme ber eindjefigfeiten an 
jenen Drten verbindert, und ic boffe, daß diefelbe Einftim- 
migfeit jene wichtigen, und. difficilen Materien zu einem 
endlihen Arrangement fübren wird, in der Weife, daß bie 
Integrität und Unabbängigfeit des ottomanifhen Reichs 
arantirt werben, und daß dem Frieden Europa’s eine Si- 
erbeit mebr gegeben wird. Ich babe meine diplomatischen 
Beziebungen mit dem Hofe von Teberan nod-micht wieder 
beritellen fönnen, aber die Mittbeilungen, die ich neuerlich 
von der perſiſchen Regierung erbalten babe, flößen mir Ber: 
trauen ein, daß die Differenzen, die: die Einftellung. jener 
ng veranlaßt baben, bald. in. einer edi⸗ 
—— eiſe geordnet ſeyn Werden, Die, in China 
rien Ereigniffe baben eine Unterbrechung - der 
Dandelöbeziebungen meiner Untertbanen mit diefem Lande 
berbeigefübrt, N babe bereits gewidmet, und ich. werde 
fortfabren, die ermitliche Aufmerffamfeit einer Angelegen- 
beit zu wibmen, die aufs tiefite die Intereffen unferer Un— 
tertbanen und die Würde unferer Krone berührt. ch 
empfinde eine große Genugtbuung, Jbnen mitzutbeilen, dafı 
die von der indilhen Regierung unternommenen Militär- 
operationen von einem volltändigen Erfolge gefrönt wor: 
den find, und daß bei der im Weiten von Indien unter 
nommenen Erpebition die Offiziere und die Gemeinen, feven 
fie Europäer oder Eingeborene, den ausgezeihnetften Eifer 
und die ausgezeichnetſte Tapferkeit entfaltet baben. Ich babe be: 
foblen, daß neue auf die Angelegenbeiten von@anabda bezüglidhe 
Dorumente Jbnen vorgelegt werden, und ich vertraue Ihrer 
Weisheit diejen wichtigen Gegenftand an, dh empfeble 
Ibrer vorzügliben Aufmerkfamfeit den Zuftand der Munis 
cipalcorporationen iu Irland an. Es it wünfcenswertb, 
daf Sie die auf die eingeführte Kirche berügliden und mir 
von den lirchlichen Commüfarien Englands empfoblenen Maß— 
regeln verfolgen. Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ich 
babe befohlen, daß der Anſchlag der Jabresausgaben Ibnen 
vorgelegt werde. Sie find mir aller Aufmerffamteit feft- 
gefest worden, welde die Deconomie erbeifcht, und zugleich 
mit der fhuldigen Rückſicht auf die Einribtungen, welde 
durch Die Ausdehnung und die VBerbältniffe diefes Reichs 
notbiwendig gemacht werden. Ich babe feine Zeit verloren, 
die Wünſche des Parlaments auszuführen, indem ic bie 
Brieftare bevabgefegt babe, und ich denfe, daß die wohl 
tbätigen Wirfungen dieſer Maßregel ſich durch alle Claſſen 
der Geſellſchaft verbreiten werden. Molords und Gentle 
men! Ich erfabre mit tiefer Befümmernif, daß die Handels 
wirren, Die in dieſem Yande und im anderen fattaefunden, 
mebrere mannfachirteeibende Dritriste in große Beſtürzung 


verſetzt haben, Ich babe Sie, unter ernftlicher I 
ige eden? daß der Geift der Infurbordinat 
tn einigen Fandestheilen offen und gewaltfam ausgebrochen und 
dag er bald durch bie Feftigfeit und Energie der Magiftrate und 
durch Die gute Haltung der Truppen unterbrüdt worden ift. 
Ich füge mich vertramungsvoll auf die Kraft des Geſetzes, auf 
Ihre Vopalität und Weisheit und auf den gefunden Bers 
ftand umb dem guten Geiſt meines Volkes binfihts ber 
Erhaltung der Ordnung, des Schuges der Wohlfahrt, und 
bes Fortſchrittes (jo weit er von Menfchenbänden befördert 
werden fann), ber wahren ntereffen des Reihe.” — 
Rechts vom Throne gewabrte man den Prinzen Earl von 
Capua und den Prinzen Georg von Cambridge. Die Königin 
fhien im beiten Wohlſeyn und las die Nede mit lauter, 
vernehmlicher Stimme, Nur bei der Mittbeilung der bes 
vorftebenden Bermäblung ward ihre Stimme leifer. Nach— 
dem bie Königin das 
Sigung des Dberbaufes bis 
trug auf eine Adreffe an die 
Wahl berjelben Beifall zollte. er Herzog von Wel: 
lington flimmte in. diefen Beifall ein, und wunberte 
fh nur, daß in der Thronrede nicht der Summe Er- 
mwäbnung geſchehe, die dem fünftigen Gemahl der Kö— 
nigin zu gewähren ſey; auch bätte man zu erwähnen 
vergeffen, daß der Prinz fi zum proteftantifhen Glaus 
ben befenne. — Im Unterbaufe zeigte Hr. 3. Buller an, 
er werde am 28. Jan. eine Motion übergeben, deß Inhalts, 
die Kammer möge erflären, daß fie fein Vertrauen ins Mi- 
nifterium fege. 

* Wien, 11. Yan, Es wiederholt fih das Gerücht, 
daß Fürft Paul Efterbazp die diplomatifhe Laufbahn, 
welcher er mit fo großem Talent vorftand, beichließen, und 
die Berwaltung jeiner großen Güter ſelbſt übernehmen 
wolle. Man fürchte dieß allgemein, und jeder Bater- 
landsfreund muß es bedauern, denn er ift eine der Zierben 
der diplomatiſchen Periode, womit Fürft Metternich feit 30 
Jahren Defterreich fo glanzvoll zu verberrlihen verftand. 
Man nannte den Kürften Paul Eſterhazy ſtets die rechte 
Hand des Fürften Metternib. Unter allen Perioden wuhte 
er-fich feinen Einfluß bei den verfchiedenen englifhen Mi- 
nitterien zu erbalten. Möge er dem Staate * erhal⸗ 
ten werben, dieß iſt ber allgemeine Wunſch. — Das gläns 
zende Refultat der am 8. ftattgefundenen Sigung und jäbr- 
lihe Dividendenberehnung der Nationalbanf bat auf 
den Stand der Courſe der Banfactien noch mehr gewirkt 
und denjelben noch höher geiteigert, ald man erwartete. 
Es weift fih aus den Gefchäften der Nationalbanf ein un: 
gebeurer, in Defterreidh bisher nicht geträumter Verkehr 
aus, Es wurden im Jahr 1839 für mehr ald 2100 Mil: 
lionen Geſchäfte gemadt. Geftern ftrömten die Privat: 
rentierd berbei, um fih Banfactien zu faufen. So 5* 
dieſes iſt, ſo fühlt man doch für den Mittelſtand, welcher 
feinen Credit bei der Nationalbank bat, das Bedürfniß einer 
Waarenleibbanf, deren Einrihtung nod lange in das Reich 
ber Chimären gebören dürfte. Der umlihtige Staatsminifter 
Graf Kollowratb begünftigt das Project einer Leibbanf, 
allein troß beffen tbürmen fi Hinderniffe, die in der Ri— 
valität der Banquiers felbft ihren Grund baben. Die 
Heineren Handeldleute genießen befanntlid feinen oder 
wenig Credit bei der Nationalbanf. 

© Berlin, 17. Jan. (Privatcorr.) Geftern Mittag 
zog ſchon Prinz Carneval, der ſich fonft rege rubig und 
philiſtrös in Berlin verbielt, mit Pomp und Luit bier ein. 
Die Studenten batten nemlih eine Schlittenfabrt 
veranitaftet. Sie verfammelten fi & en 12 Uhr auf dem 
Wilhelmsplage, wo die ehrwuͤrdigen Beiden bes fiebenjähris- 
een Krieges fteben, und zogen dann mit — und 
Jubel durch die volfsbelebten Straßen der Reſidenz. Außer 


nf Uhr. Lord - Somerjet 
önigin an, indem er der 


aus verlaffen, vertagte man bie 


‚ben gepußten Borreitern, bemerftes,man bie bunteften 
übenthenerlihfien und Tomilchften: | Chakäftere : ans. 
und badenbärtige Damen ih Sommeranzligen, mit Fächern, 


vornehme Damen in Hut und Pelz, Schlitten mit Bären, 
Affen, Häbnen und Hübnern, Griechen, Türfen, Spanier, 
altdeutſche carrifirte Ritter, Bauern und Bäuerinnen, Jäs 
ger und wunderbar coftümirte Kafaien. Mehreren Schlitten 
und ibren Figuren folgte ein befonderes Hurrabgefchrei der 
Taufende von Zufhauern, unter Andern: einer Ihnurrbär- 
rigen Braut mit Mprthenkranz, Schleier und Kanonenfie: 
feln; einer bayerifhen Kellnerin mit einem Glafe Bier, 
der ein Mönd zur Seite fah; einer Picbesfcene zwiſchen 
Kauft umd Gretchen, über welche fi ein Mephiſto mit der 
Knallpeitſche hohnlachend berüberbeugte; einer bomöopathis 
ihen Eur, bei welder ein in Betten verpadter Student 
verzweiflungsvoll nah der ungebeuer großen Medizinfa- 
ide des Allopatben griff; einem ſechs Fuß großen Kinde 
mit einem Denriquatre, in der Wiege liegend, mit einer 
Klapper jpielend und nad dem Lutihbeutel greifend, und 
endlich einem großen offenen Meubelwagen mit drei Pfer⸗ 
den, auf dem eine Gruppe von alten Juden und Jüdinnen 
lag. Allgemein verwunderte man fi darüber, daß bie Stu- 
denten, welde dem Publifum unei —— ſolch ein luſti⸗ 
—8 Schauſpiel bereiteten, durch feinen Mann erg e⸗ 
chützt waren, ſich ſelbſt Bahn durch die Maſſen des Volkes 
brechen, und von nacheilenden Straßeniungen ibren Zug ſtören 
laffen mußten. Sonit ift bier überall für Ordnung geforgt. 
Abends brachte die tbeologiihe Facultät dem —— 
rofeffor Neander, deſſen Geburtstag geſtern war, ein 
Ständhen. Dieß war fo zablreih von Vocal» und In— 
frumentalsBirtuofen bejegt, daß einer der Zuhörer auf der 
Strafe ausrief: „Das Ständen fann man allenfalls ſchon 
einen Stand nennen!" — Am felben Abend las Carl von 
Holtei „Deinrih V.“ von Shakeſpeare und „die Wiener 
in Paris” im Saale des Hotel de Ruſſie vor. Der Zu— 
drang war fo groß, daß gegen 200 Perfonen an der Gaffe 
abgewiefen werben mußten. Rauſchender Beifall wurbe 
bem berühmten Dichter und Borleier, der in einem Pros 
loge feinen Danf für bie erneute Tbeilnabme der Berliner 
ausſprach, und an feinen festen großen Schmerz, den Ber: 
luft feiner treuen Gattin, erinnerte. — Morgen wird eine 
„Offiziers Schlittenfabrt“ ſtattfinden. Uebrigens 
fheint e8 der Himmel mebr mit den luftigen Projecten uns 
jerer Studenten, ald mit den nur auf Ölanz berechneten der 
Herren Offiziere zu balten, denn ſchon beute ift der Schnee 
von der milden Witterung geihmolzen und nur noch Schmug 
auf den Straßen. j 
Goblenz, 19. Jan. Geftern Nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Ubr ftürzte in dem oberhalb der Laubach gelegenen Stein: 
brud eine Schichte von 20 bis 25 Ruthen in einer Höbe 
von 200 Fuß ein, obne daß jedoch einer der Arbeiter oder 
einer der Borbeifommenden verlegt worden wäre, 
Göttingen, 13. Jan. Ob unjere Stadt und Univer— 
fität eine Deputirtenwabl vornebmen werden oder nicht? 
über die Frage läßt ſich noch in diefem Augenblide burd- 
aus feine beitimmte Bermatbung ausfprehen. Während 
auf der einen Seite die Regierung offen erklärt, bei fer 
nerem Widerftande der Stadt und der Umiverfität nichts 
tbun zu können zur Wiederberitellung des früberen Flors, 
während die der Regierung ergebenen Profeſſoren erflären, 
das Corps der Wrofefforen babe fih nit um Politik, fon: 
dern nur um die Wiſſenſchaft zu kümmern, und müſſe 
aus diefem Grunde der Regierung unbedingt folgen, da— 
mit diefe bereit ſey, etwas für die Wiffenichaft zu thun, 
— mäbrend das Ilniveriitätseuratorium durch ein Cir— 
cular an die Profeſſoren dieſe geradezu und birect zur 
Fügfamfeit in politiihen Dingen auffordert, und als 
Yobn dieſer Fügſamkeit erklärt, von ber öſterreichi— 






en Regierung > die Erlaubniß erwirlen zu fönnen, 
8 v sen wider: in 4 —— 
während ſolchergeſtalt nichts v wird, was das Zur 
ftand ‚einer Wahl fihern könnte, prechen doch 
ancherlei Anzeichen noch ‚gegen das. Gelin gen aller dieſer 
Gommffarins: Sehher "jüm- Bürgervorteher Beanmtih | 
er Bürger Gr i 
wurden der Zuläffigfeit diefer Mahl Hind 5 gen⸗ 


e „die daraus bergenommen, daß Herr er zwar 
9* —— — M — — 


einem Bür —— 
dem Thore wohne. gegen wurde —— der 


‚gleichfalls vor dem wobnende Hr. tit bereits 
— Jhren Key obne daß 
der Magiftrat ke iderniſſe erhoben. Allein ber 


Magiftrat duplicirte, daß. er. das ‚überjeben, nun aber zu 


feiner Kennmiß gelangt ‚unicht länger dulden könne. Es 
wurde daber * eine neue Wahl: —— 
ordnet. Hr. Wehner bat’ ie chen, um Isinerieite feine Ge⸗ 
legenbeit zum- zu geben, die auf ibn gefallene Wahl 


a . ‚Das Bürgervorftebercollegium. aber, das in der 
Ausf — Herrn Piderit, wie überhaupt derjenigen 
zwar in der Stadt angeſeſſenen, aber vor dem Thore wob⸗ 
nenden Bürger aus dem Bürgervorftchercollegium, eine Be: 
Ihränfung- jeiner Rechte erblidt, bat dagegen proteftirt. 
Derweil wird am 14.d.M. eine neue Vürgervorfteberwahl 
an die Stelle der HH. Wehner und Piderit vorgenommen 
werden. Dbgleih über den Ausgang nichts Beſtimmtes 
ih vorberjagen läßt, fo iſt es doch ſehr wahrſcheinlich, dafı 
dieſelbe gleihfalls im Sinne des Staatsgrundgefeges ans: 
fallen werde. Man meint, daf die Suhl auf den. Juſtiz⸗ 
rath Hugo, Dr. ee ans ı —— 
ige er des Siaatsgrundgeſetzes fallen werde; 
denn —— ein Beiden gelten Fonute, daß die tägfi 
trauriger werdende Lage der Stadt die Bürger bob ne 
nicht dabin gebracht babe, gegen die politiihen Angelegen- 
beiten unferes'Baterlandes ganz gleihgültig zu ſeyn. 
© Mainz, 0. Ian. Bela eireer.) So eben fand 
im Saale des biefigen Juſtizpalaſtes die feierliche Beeidi⸗ 
ung und Inftallirung der fürzlih durd die Gnade Sr. f. 
$ des Großberzogs beförberten und neu ernannten Richter 
an den hoͤhern ‚Berichtöböfen zu Mainz und Alzey ftatt. 
Der an bie Stelle des Präfidenten Hademar zum Präs 
fiventen unſers Obergerichts ernannte Bicepräfident "Dr. 
Pitfch aft, ſchon vor einigen a in Darmftadt beei- 
digt, bielt feine Antrittsrebe, die voll Geift und Herzlichkeit, 
babei voll Kenntniß unſerer dießſeitigen Rechtöpfiege und 
eines war, Demfelben antwortete Obergerichtsrath 
allwahs in gewohnter glänzender Nedegewandtbeit. 
Darauf wurden von Hrn. Staatdprocurator Knve, in Ab- 
5 wejenbeit des Generalftaatsprocuratorde Parcus, der 
Reihe nad) vorgeſtellt, der zum Obergerichtsrati er 
nannte Richter Schmitt fen., der zum. Prälidenten des 
wu wa in Alzey ernannte Richter Lebert, der 
um Vicepräſidenten des hieſigen Kreisgerichts ernannte 
dvocat Dr. Lepette, und der zum Richter er- 
nannte Advocat Merkel. An fümmtlihe Berörder- 
ten richtete nad der Beeidigung Präfident Dr. Pitichaft 
Worte der Yiebe, der ‚Aufmunterung und der Herzlichkeit, 
die von demfelben mit Rübrung und Ergebenbeit erwiedert 
wurden. Anweſend bei diejer intereffanten Handlung wa- 
ten ein großer Theil der Civil- und Militär-Notabilttäten, 
und eine große Zuſchauermenge. 
Bürftentbum Reuß-Lobenſtein und Ebersdorf. 
Das dießjabhrige Amts» und Nahrihtsblatt Nr. I entbält 
Igende fürftt. Verordnung: Wir Heinrich der Zweiund- 
enzigfte x, Um die Yalten unferer Untertbanen auf alle 
j Weile zu erleichtern, und bei den fo günitigen Re- 
jultaten der durd den Anſchluß an den deutſchen Gefammt⸗ 


röder oder ſon⸗ 
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die. Hälfte der bei Einführung der; indirecten 
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en er zulegt a 

ar Kin Beraken wegen —— willig el- 


ben an -unfere getreme Ritter- und Landſchaft nicht zu er⸗ 


laffen, fondern die gänzliche Aufbebung dieſer Steuer au 
— u rd 504 Bud) 
“Kranffurt, U. Jan. „find bier. eingetroffen 
und im — zum romiſchen le kr tgen:, Se. 
Dürdl. der regierende „Herzog, von Naffau, ne) folge 
und Diener, und Se. Durch. Prin;, Morig von afau, 
n en t. — 
—— 18. Jan. In den wurde auch 
eute wenig gehen; einige Berkäufe in gralen verurs 
achten aber denfelben einen Rüdgang., Ard. blieben- auf 
en Aufihwung zu Waris und Antwerpen bei Tebhaften 
andel IpCt. höber. Ruſſiſche und oſterreichiſche 
blieben preishaltend. Man ſpricht noch von Mm 


zu 
fhen Anlehn von 50, nah andern 80 Mill, Papier Ir 
um bie in Rußland profectirten Eifenbabnen zur A 

zung zu dringen. Man fügt binzu, das neue ruf. Anleben 
folle zu 72 pCt. mit 3. p@t.- Jinfen ausgegeben werden. 
2ıpCt. 51440 — SpEt. 98%. andb. 23,5%. — Epnb. 
arypEt. 913. — 3} pEt. i. — ‚spe, .. 951... — 
Ard, 233. — 5pEt. Metall. 1045. — R er. 695. — 
Gert. 704. — Funf Uhr: Integrl. 51} a I}. Kansb. 
23) a 4. (Avonbbobe.) 

— Be zweite Kammer der Generalftaaten hat aus 
vielfachen wichtigen Gründen den von: fünf Rammermit- 
gliedern, „bezüglich der Nevifion des Staatsgrundgefeges, 
borgelcgten Entwurf für unannehmbar erflärt, und: er 
wurde deßhalb von den Antragftellern zurüdgezogen. Die 
Abtbeilungen der Kammern baben darauf die von der Ne 
gierung, bezüglich Veränderungen des Staatsgrundgefeges 
vorgelegten fünf Öefegentwürfe in Prüfung genommen. 
Dieje beantragten Veränderungen wurden aber für unge- 
nügend erfannt und der Regierung der Wunſch zuerfennen 
gegeben, weitere Veränderungen proponiren zu wollen. 

Eopenbagen, 13. Jan. In Hpllinge auf See 
land ift unter dem Läuten der beiden großen Gloden ber 
Kirche der Kirchthurm eingeftürzt und bat drei Menſchen 
erihlageu. In Dänemark find, wie in ben Herzogthümern, 
eine nicht geringe Anzahl von Gloden beim Trauerläuten 
geiprungen. Der Zug des föniglihen Yeidhenbegängniffes 
joll bei der jogenannten Kreibeitöftatue, die zum Gedächt- 
niß der Aufbebung der Leibeigenſchaft errichtet ward, an- 
halten, damit die verfammelten Bauern einen Pſalm ab- 
fingen fönnen; Letztere wollen aud eine Ebrenpforte mit 
Zransparenten errichten; eines derfelben auf der rechten 
Seite Des Weges ſoll einen niedergedrüdten Bauern 
in altertbümlider Tradt an der Seite Frederiks VI. dar 
Relfen, der dem Bauer jeıne Hand reicht und ibn aufrichtet, 
und auf der andern Seite joll ein Bauer zu feben jeyn, 
ber mit einem freien und muntern Wefen und in 
der jest gebräuchlichen Tracht dem Könige einen Eichen— 
franz reicht 


Aranffurt,21. Jan, Neuſte Notirung der Stante- 
efreften. Um 1 Ubr Nadmittage. Sper. Metall. 108; 
4pCt. 100; 3pCt. 50%; Banfactien WAT, 250 Gufden-Poofe 
1144; 500 Gulden-Looſe 14335 Antegr. 51,%5 Preußifche 
Staatsſchuldſcheine 1054; Pramienfheine 7275, Taunusbahn: 


actien 2924; Bad. Looſe 044; Spaniſche Activſchuld 8; 
Poln. 300 Gulden⸗Looſe TI,; Poln. 500 Gulden-Voofe 783. 


Benadrichtigungen. 


"88 {3] Zur 91. Gaffeler Lotterie, melde 
Die anfehnliben Gewinne von Thlr. 
reug. Sour. 30000, 15000, 100089; | 

009, 2000, 1200, 14mal 1000, 19mal | 
800 u f. f. enthält und deren Ziehung 
4; Glaffe den 10. Februar 1840 vor 
ſich gebt, find ganze Koofe a fl 3. 30,, 

af. 1.46, 558 fr. gegen Ein, 
Endung bes Betrgas zu beziehen bei 
gar berg, 
Hanpteollecteur, Brüchofitraße Lit. A. 

Nr. XXI. in Franffurt a. M 
17 [6) Serzogl. Naſſauiſches ga: 
rabtirtes Anleben von Zwei Mil: 
ou lionen 600,000 fl. 

Siehung den 1. Februar. Gulden 
fleben unb adhtzig Taufend, ver 
tbeilt in Treffer von fl 45,000, 9000, 
2000, 1000, 400, 200, 100 ıc. ıc. bis 
abwärts fl. 27, werden in dieſer Zie⸗ 
hung erlangt. 

Damit Jedermann fick betheiligen 
ann, erlaffe ich Yoofe a fl 3. 30 fr. 
pr. Stüd, und grbe Abnehmern von 
fünf Loofen das one aratis. 

Guftav Stiebel, 

Haupteolleteur ın Frankfurt a. M. 





* 











| Literariſche Anzeige. 


92 —3 der unterzeichneten Berlagshand · 
lung erſchienen und in allen guten . 
dandlungen zu haben: 


Ä Deutfche Blätter 


} für 
Weoteftanten und Katholiken. 
Eine hiſtoriſch⸗ politiſche Zeitfchrift 

in zwanglofen Heften. 
18 Beft 10gr. od. 45 fr. — 26 Heft 14 gr. od. fl. 1. 
38 Heft 12 gr. od. 54 fr. 


"Diefe Zeitfibrift iR befimmt, die lirchlichen 
Bragen und Wirren mit der Badel der Ge 


Berlag: Brhk. Thurn u. Taris fe Zeitungs-Erped. — ® 


ſqichte, des Rechts unb.der Wahrheit vom 536 [3] 


vaterländifihen Gtanbpunft ans zu beleudten. 
—— und reslihe Männer deider Eon- 
feffionen haben ſich zu biefer Aufgabe vereinigt 

Die nahfehende Ueberfiht des Inhalts der 
drei erfien Defte wird am beften zeigen, daß 
es ſich bier mit um Bermehrung der unyäb- 
ligen Drudiriiten bes Zages voll hohlen 
Grzänted und leerer Rannegieherei, fondern 
um eine ernfle und mürbige Behauptung wah- 
rer Airoblicher und nationaler Breibeit und 
Selbfitändigkeit handelt. 


Erfied Heit Beiträge zur Geſchichte des 
legten Kampfes der deuifchen Erzbiſchöſe und 
Bifhöfe gegen den falſchen Primat des Apo» 
field Petrus und bie darauf gegründeten 
Uebergriffe der päbfliden Curie im das 
Net der Staaten. — Die Eoblenzer Arli« 
tel vom Jahre 1769, nebſt hiforiihen Er- 
läuterungen berfelben. — Die Bifhofswap! 


in Trier. 

Zweites Heft Die verſchledenen Syfeme 
des Kirchenregimento. I. Das kathdoliſche 
Spfiem der kirchlichen Regierungsform nah 
den Rirhenpätern und ber älteren römifchen 
Kirche. Il. Das päbftliche Sphem der Kirchen ⸗ 
tegierung nad den falfhen Delretalen und 
ben barand gejogenen Bolgerungen. — Die 
alten rheiniihen Rürften und ibre Unler⸗ 
thanen. — linfun der römifden Duinquen- 
nal» facultäten, dargelegt von dem Doms 
dehanien WM: I. von Pidol gu Trier, nad 
berigem Bifhofe von Mons. — 

Drittes Heft Die wahren Urſachen der 
Reformation. — Der Biſchof von Therfonnes 
in parlibus — Die oberrdeinifide Sirchen · 
propinz. Ein Promemorta fürdeutide Staats · 
männer, den Nediöfireit ber ng ige 
Kürflen mit dem päbfllihen Stuhle rt bie 
Grenzen der) beiderfeitigen Gewalten be 
treffend. 

Das Ate Heft wird in 14 Tagen ausgegeben. 


Deidelberg, im Januar 1840. 


Academiſche Berlagsbandlung 
i und Appe 


von C. F. Winter. 


een | yon Eſchhofen wegen feines 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





Ebictallabung. 


Da von Seiten der Erben der verfiorbenen 
Rangſchiffer Bildelm Stödlein'fden Bittme 
aus Bamberg beihieflgem Hochlöblichen Rechnei 
Amte um Loͤſchung der von derſelben in jener 
Eigenfbaft geleiiiten Eaution gebeten wor- 
den: fo werben auf den Antrag ten 
Dochloͤblichen Rechnei⸗ Amts zuvor alle diejes 
nigen, melde an nenannte Witiwe Stödlein 
and Bamberg in ihrer Eigenidaft als Rang: 
ſchifferin und daraus nah Inhalt der Rang» 
ſchifffadrtoverordnung vom 12. Jannar 1808 
$. 13 fließenden Berhältniffen, annod einen 
Anſpruch zu machen baben, edictaliter hier» 
dur vorgeladen, um fo neiviffer 

innerhalb 4 WBoren 
bei unterzeichnetem Gericht dehfalts ſich anzu · 
melden, als font die don ber verſtorbenen 
Bildelm Stödiein’fhen Wittme feiner Zeit 
geleitete Eaution ohne Weiteres geloͤſcht refp. 
jurüdgeneben werben fol, 

Brankfurt, den 13, Januar 1540. 

Stadt:Beridt. 
Senator Dr. Parnier, Director. 
Dartmann, ir Serr, 


91 [3] Deffentlihe Aufforderung. 
Yafprüde jeder Art an ben dadier brfind- 
lihen Nachlaß bes Heinrib und ber Maria 
Bartara Helfrih von KReichenbach, welche 
1835 nah Norbamerifa ausmwanderien unb 
inzwifchen daſelbft verfiorben fepn follen, find 
bis zum 1. Juni db. 9: 
um fo newiffer bapler geltend zu maden, als 
—* feine Rüdfit darauf genommen werben 
rd. 


Zwingenberg, ben 9. Januar 1840 

Großh. He. Gräfl Erbach-Schöndergiſches 
Landgericht bafeibf. 
Alipftein, Dr. Biener. 
5 [3] Belaunimadhung. 

Im Folge Ermädtigung des Herzogl. Hof. 
atlone td Dillenburg vom 
277.0. M. ad if Deter Kr) 
verſchwenderiſchen 


Febenswandels unter Euratel geſetzt und Peter 
Münz 2r von da zu feinem Eurator ernannt 
mworben. Dieſes wirb mit bem UAnfügen bier 


70 [3] Ein Korb mit Streichfeuerzeugen wurbe| durch zur öffentliden Kenntniß gebradt, daß 


angehalten, 


Der Eigentpümer dat ſich beil Nechtsgefhäfte nur gültig mit biefem für Peter 


Bermeidung anderweitiger Berfügung binnen] Groß abgefhloffen werben können. 


14 Zagen dabier zu melden. 
Frankfurt, ven 14, Januar 1840. 
Polizei-Amt. 








Drud von 9, Dfterrietp. 





Limburg, den 10. Januar 1840. 
derzogl. Raff. Amt. 
Moͤhn. 





erantw. Redacteur Wegen Erfrantung des Hrn. €. 9. Berkp, Dr. 3. N. Sch u ſt er. 





Metedrologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins 


zu Frankfurt 1840. 
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Am 14 und 15. Januar ſtarker Nebel in ber Frühe und am Abend, ebenfo am 16. in der Frühe. 
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Sranffurt, 21, Januar, 


Seine ide Durchlaucht ber fouveraine Herr 
Eandgraf yi y —— —* hohem Be 
Diefer fr dt, mittelft höchſten Notififationsihreibens 
vom 11. d. M., das am 10. deifelben Monats erfolgte 
Saure Ihrer föniglihen Hobeit der verwittweten Frau 

andgr 


Y% 


g u en, gebornen Drinzefiin von Grobritan: 
nien und en Kar. prin 


Wien, 16. Yan. Geſtern 





atte Fürſt Pückler⸗Mus— 
fau Audienz beim Kaifer. Gr trug die preußiiche Gene: 
ralsımiform, und wurde vom preußifhen Gefandten, dem 
Grafen. Maltzahn, eingeführt ; ‚Beide verweilten über eine 
Viertelftunde im Geſp de mit dem Kaifer. Hierauf em: 
8 I. Maj. die regierende Kaiferin den Kürften in ihren 
tements, Nun wird er der Reibe nad aud den 
— ſeine Aufwartung machen; man ſpricht ſehr 
be { ' unjern Staaten anfaufen 
wolle. Unmittelbar nad der Audienz beim Kaifer wurde 
die Deputation der Nationalbanf vorgelaffen, um ihren 
Danf für die al figenebmigte Verlängerung des Banf: 
privilegiums aus den. — Der —— mit Parma 
ge — er Auslieferung der Verbrecher it auf 

n 
Palatinus dab wiewobl er unausgeſetzt die Siaungen 
der Neiheftände leiter, noch immer an jeiner Gefundbei 
feidend feyn. — Se, Maj. der Kaifer und König bat zwei 
Referipte an den Reichstag in Ungarn ergeben falten, 
worin demfelben die ungefäumte Erledigung der beiden fü- 
sigl. Propofitionen, die Recrutenftellung und die Donau: 

ulirung betreffend, auf, Bi wird. (N. E.) 

ien, 17. Jan. 5p&t. Metall: Obl. 1084 ; ApGCı. Me: 
tall,-Obl. 1005; IpCt. Metall, Obl. 804; 500 Guldenlooſe 
142}; 250 Sul enlooje 1145 ; Bantactien 1678. 

Bom Rbein, 14. Yan. (fr. Cour.) Unier Hr. Erz 
biſchof ik jeut Heli iwiehe bergeitellt, und bat dieß in 
einem eigenbändigen riefe Sr. Majeftät dem Könige von 

reußen angezeigt. In diefem Schreiben bat der ebrwür- 
dige Yrälat glei zeitig gebeten, Se. Majeftät möge geru: 

en, ibn endlich dor ein competente® Gericht zu ftellen, oder, 
d fern man ibm diefe Rechtswoblthat verjagen zu müffen 
glaube, ihm wenigftens geftatten, ich ungebindert nad) Köln 
auf den Sis feiner, ihm von dem Heiligen Geiſte anver- 
trauten Diöcefe zurüdzubegeben. Kür den Fall, daß Er. 
Mai. aber auch diefen Punkt verweigern follten, bat er um 
Viederabführung auf die Feſtung Minden gebeten, damit 
aud er jest, wo er gefund, zur u Gottes die Kerfer: 

tragen könne. Man ift natürfi ſehr geivannt, melde 


* 
—— ve erneuert worden. Der Ersberzog 











an 
2) 
+ 


Antwort auf diefes in. den würdevollſten Ausdrüden abge- 


fü tes Schreiben werde ertbeilt werden. Im Uebrigen 
ndet ſich der Hr. Erzbiſchof auch in Darfeld unter ſtren⸗ 
ger, wenn auch nicht fo oſſenſibler Bewachung. 

— Nicht obne Beſorgniß kann ein se Theil der 
biefigen Induſtriellen aus den belgifchen Berichten ent: 
nebmen, daß man fih von verfchiedenen Seiten an bie 
Nepräjentantenfammer mit der dringenden in 
wendet, auf eine Anfchließung an den deutfhen Zollverein 
bedacht zu ſeyn, welches man als das Mittel ſchildert, dem 
Sturze des belgiihen Handels vorzubeugen, Sollen die 
Rbeinlande, foll Preußen die Berfe enbeit des belg. Handels 
bügen? Die Erfüllung der beigiſchen Hoffnungen würde 
nit unſer Bortbeil feyn. Mit Bertrauen erwarten wir 
vielmehr von der Sorgfalt unferer- väterlichen Re ierung, 
dag fie unjern Fabriken jede Beeinträchtigung, wie ie notb- 
wendige Folgen der belgifchen Wünjche zu feyn feinen, 
fern Kalten werde. (Rb. u. M, 3.) 

Münden, 18. Yan. Die frübere Verfügung, nad) 
welder es reilenden Handwerfern oder Handlungsbefliffenen 
Bayerns unterfagt war, obne befondere nachgeſuchte Be: 
willigung nad ar zu geben, ift num aufgeboben wors 
den. Serhr. v. Cloſen, welder vermöge oberftrichter- 
lichen Spruchs in feinem Prozeffe nun ganzlid abjolsirt 
wurde, hatte fih unlängit einer allergnädigften Audienz bei 
Sr. Maj., und auf dem jüngften Hofballe der huldvolliten 
Beachtung der höchſten Herrſchaften zu erfreuen. — Heute 
wird der in ſeinem 4ſten Vebensjabre veritorbene Hipolite 
Drouet, Graf von Erlon, Ritter der franzöfiihen Ebren- 
legion, zur Erde beftattet. Sein Water, Generallieutenant 
und Pair von Frankreich, lebte befanntlih früher längere 
Zeit unter dem Namen „Baron Schmidt“ in ‚Münden, 
und war Bejiger des Gutes Großbeiellobe, Die ebrenwer- 
tbe Familie wurde bier geihäst. (M. Corr.) 


geh wei, 

Bern, Der „Berfaffungsfreund« erzäblt folgenden Bor- 
fall aus Pruntrut: Der Regierungsftattbalter batte wegen 
des Schießens auf einen Bären mit der Gantonsfarbe cıne 
Unterfuhung angeboben und einen der Schüsen in Haft 

ejegt, um Collilionen zu verbüten. Sogleich wurde eine 
Vorftellung um feine _Foslaffung gegen Gaution gemacht, 
aber der Regierungsitattbalter verweigerte Diefe, geftügt 
auf die Inſtruͤction in Unterſuchungsſachen. Am folgenden 
Tage begann ein Treiben in der Stadt unter den Separa 
tiften und man machte Miene, den Gefangenen mit Gewalt 
frei zu machen; der Regierungsitattbalter entließ ibn, ob einge= 
ſchüchtert dur die Drobungen, oder weil nad abgebaltenem 
Verhör die Gründe der Verbaftung wegfielen, willen wir 
nit. Die Erzäblung der Stodmarfben Helverie, Yanv- 


Tehte' wären in bie-Stabt gezogen, um für die Befreiung 
u ift eine wohlberechnete Lebertreibung. 
Solothurn. Ueber Marfung und Tbheilung des ber 
+ Stadtgemeinde Solothurn durch die Dotationdurfunde ans 
2 Leewalds herrſchte feit längerer Zeit ein Pro— 
Jeß zwifhen der Regierung und den Gemeinden Ober: 
ö dorf P — ellach einerſeits und der Stadtge⸗ 
meinde Solothurn anderſeits. Dieſer Prozeß batte eine 
gewiſſe Celebrität dadurch erhalten, daß mebrere Rechts— 
utachten darüber erſchienen waren. Die Facultãten der 
niverfitäten von Tübingen und Zürich ſprachen ſich zu 
Gunften der Stadt, die HH. Profefforen Keller und Gaib 
von a Gunſten der Gegenpartei aus. Dienftag 
den 7. d. M. war nun das außerordentliche Appellations- 
ericht zur Beurtbeilung dieſes Prozeſſes verfammelt, der 
Entfcheib fiel zu Gunften — der Stadt aud. (Schildw.) 


Dinemart - 


— ————— 14. Jan, Am 11.d. M. ſtarb der treffliche 
Ueberſetzer des Homer und des Euripides, Magiſter Chri— 
ſtian Wilſter, Lector der griechiſchen und engliſchen Litera— 
tur an der Afademie zu Soroe, im 43. Jahre feines Alters, 


x ur ur Te Da ae m — 


Neapel, 7. Jan. Morgen wird der Herzog von Bor- 
beaur, von Rom fommend, bier erwartet. Er wird in bem 
an Chiatamone gelegenen föniglichen Luftichloffe wohnen. — 
Prinz Heinrich von Dranien ſcheint ſich bier ſehr zu gefals 
len; vorgeftern wohnte er einer Faſanenjagd in Gaferta 
bei, die &. Majefät ibm zu Ehren veranftaltete, und an 
weicher aud die Prinzeffin Amalie, Oemablin Don Seba- 
ftians, Theil nahm. orgen wird bie bolländifche Fregatte 
„der Rhein“ ben Hafen von Bajä verlaffen, um ſich auf 
piefiger Rhede vor Anker zu legen, da Se. Majeftät den 

unſch äußerte, fie zu feben. it erftein günftigen Wind 
wird ber Prinz fobann feine Reife dem Drient 
fortfegen. 


YYolenm 


Warfhau, 12. Jan. Bei Gelegenheit des Jahreswech— 
feld enthalten die biefigen Zeitungen eine Webericht der 
vorjährigen Ereignilfe und Zuftände im Königreib Polen, 
der wir Folgendes entnehmen: 

„Die catdoliſche Kirche verlor im verfloſſenen Jahre den Biſchof 
der Lubliner Diöcefe, Dziencielokt, und den Kanonikus Doſt, deffen 
Hille Tugenden erſt nach feinem Tode laut wurden. Die proteflanti» 
ſchen Gemeinden verloren ben Conſiftorialpräſtdenten Engelte und 
den Paflor Trihmann; die Zuſtiz bie Richter Belejowsti, Balensti, 
Strzelezti und Prazmowoki; die BBiffenfgaft ben ehemaligen General 
Mrozindtt, die Doctoren Rolinsti und Mile, den Piteraten Koppftynski, 
den befannten Bilna-Barfhauer Typograppen Tawadzfi und bem 
Mitarbeiter der „Bazeta codjienna”, Gembla. Die Reihe der Todes 
fälle ausgezeichneter N unge wurde noch vermehrt durch die geheime 
Rätpin Fuhrmann, die ehemalige Wojewodin Cjarnozka, die Staats 
rätpin Fanta, den Fürften Wladimir Lubomirsi, den ehemaligen 
General Biegansli und den Oberß Döndoff. Das Jahr 1839 wird 
in manderlel Hinficht denfwürdig fepn. Wenn einerfeits die Band der 
Borfehung einen Theil des Landes mit einer furdtbaren Ueberſchwem ⸗ 
mung hetmfuchte, fo gewährte fie auf der andern Troft dur Ergiebigfeit 
der Grnten und burh Bewahrung ber Menfhen und des Biebes vor 
Epidemicen und Seuchen. Die Woplihaten des Herrfchers erfiredien 
ſich befonderd auch auf die ärmeren Einwohnerclaffen. Die Erlaffung 
der Abgaben des subsidii charitativi, die Niederfchlanung von Erecu- 
tionsfirafen, die dem NAderbau und einem betraͤchtiichen Theil ber 
Schatzdeftete gewährten Unterflügungen, zufammen an achtehalb Mil 
lionen Gulden betragenb, halfen vielen Kamtlien aus der Roth, und 
die Anweifung einer beffiimmien Summe zur Beftreitung der Koften 
des Schulgeldes für Söhne unbemittelter Beamten wird es diefen, 
die oft eine zahlreihe Familie haben, leichter maden, ihren Kindern 
eine angemeflene Erziehung zu geben. In bemfeiben Jahre wurde 
auch ein kaiferlichrs Decret erlaffen, wodurch im Königreih Polen 
eine befondere Unterrichtöverwaltung unter dem Namen „Berwaltung 
des Warſchauer Lehrbejirts“ errichtet und diefelbe unter bie Leitung 


bed Unterrihisminifters im Kaiferreih und unter bie Huf 
Bürften Statipalters geſtellt wird, Die Aufhebung - Er 
abgaben und eine andere Rrparticumg berfelben, bie Seſcheunigung 
und Bermehrung einiger Poflcommunicationen,, die Aufhebung der 
Zahlenlotterie, die Einrichtung eines neuen Yocals für das St. Far 
jaruchoepital, die Arbeiten zur Reftaurirung don Bottesbäufern, bie 
tortwäptende Förderung ber Bergwerfsanlagen, biefes einträgliden 
Schatzes, mit welchem die Ratur unfer Yand fo reichlich ausgefat- 
tet, die Zulafung der Producte und Babricate des Königreibe zur 
Eoncurrenz mit denen des Ralferreibs auf der großen Petersburger 
Auofiellung, die Erritung vieler öffentlihen und Privatgebäude und 
manges Andere war das Merk des Jabres IS19 Au bie Privat» 
pirionen ipaten das Ihrige zur des Gemeinwohls: viele 
Fabrifen gaben durh Zunahme ober riweiterung ihrer Geſchafte 
den Arbeitern Selegenpeit zu Berdienk. Die zu Bierzbno bei Warfgau 
angelegten Befunppeitsanftalten dienten gar mandem Stranten zur Bir 
bergenefung, und die beabſichtigte Einribtung eines Blindeninfituts, 
für welches im Laufe des Jadres wohltpätige Beiträre gefammelt 
worden, wird Unglüdlihen der traurigfien Art eine Zuflucht für den 
Ref Tage gewähren. Das Jahr 1839 war das zweite des 
Beftepens der Barfhauer Wopitpätigkeitsgefeitfhaft: bir Reftauri» 
zung und innere Einrichtung der dazu gehörigen Heinen Kirche, bie 
Eröffnung eines neuen Zufumtsfaates, die Gründung jweier neuen 
Abtpeilungen: für regtmäßige Unterlügung und für Ausrottung der 
Bettelei, der fo wirffam auf die unglüdlihen Beidfelanwohner aus · 
gedehnte Schuß, die beabſichtigie Anlage von Zufluhtsfälen für der 
ven Kinder und einer Schuie für Walfen, überhaupt die beffändige, 
unermüdlihe Erweiterung ver Unterflügung, des Ratde und ber Hälfe 
bat fo mande Thräne getrodnet, fo mandes Leiden gelindert. An 
allen diefen Werten hatten die Bewohner Barfhaus großen Antdeil; 
fie gaben Beiträne, ſie drachten Opfer auf den Altar des Unglüds, 
fie fieuerten durch ihr Talent oder ihren Einfluß zur Bermehrung ber 
Einfünfte der Geſeliſchaft bei. Ein prädtiges Schaufpiel, das zum 
Beſten der Weichfelanwohner gegeben warde, Iwei Mastenbälle, ber 
ren Ertrag die Gefellichaft fehr unterflügte, eine Pfandlotierie, die 
den Fonde für die Zaubflummen vermehrte, haben eim bieibendes 
Andenfen pinterlaffen. Da mir von der Wodblthaͤligkeit ſprechen, 
fo muß bier auch der bedeutenden Legate erwähnt werden; fo 
bat bie verſtordene Staroftin ——— über 130,000 Gulden 
zum Beften ber religiöfen over mwohlthätigen Inftitute vermacht, 
und dies Bermägtniß if vom Mominifirationsrath genehmigt wor« 
den. Endlich hatten auch im legten Jabre, wie im vorbergebenden, 
die Einwohner Warſchaue fih einer außerorbentlihen Bervolllomm- 
nung der ſeeniſchen Darftellungen zu erfreuen. Ed wurden feine 
Koften und Mühen gefrheut, um unfere Theater auf gleihe Stufe 
mit denen anderer Hauptftäbte Europa's zu erheben. Diefe fort» 
dauernden Bemühungen habe alle Erwartungen übertroffen, denn 
die Barfhauer Theater verurfahen jept ben Inländern die ange 
nebmite Unterhaltung, umd die fremden Neifenden erflaunen über 
das Zalent unferer Künftler, über die ausgezeichnete Ordnung und 
ey unferer Schaufpiele. Ein fo treflihes Ballet, wie jeßt, 
bat Warſchau noch nie gehabt, und das Nepertoir unferer Bühne 
bat fib fortwährend bergeößert. Außerdem bat fi bie a ber 
Theatermitglieder beftändig vermehrt, die dramatifche fange» 
und Balletihule erweitert, und mehrere aus ihr bervorgegan» 
gene Zalente baden fih über Erwarten entwidelt. Bon aus« 
wärtigen Künftlern wurde Warfhau im verfloffenen Jahre nicht 
fer zahfreih beſucht. Der Guitareift Piaue, der Riolinift So- 
botfa, ‘der Baldbornit Rpnda, der Sopranift Stransti unb der 
Krompetenbläfer Ravızak liegen ſich bier hören, unter denen befon» 
ders der Letztere den allgemeinften Beifall fand. Das Warſchauer 
Orcheſter, unter der Leitung von Kurtzontlowsti, und das Wilnaer, 
unter der feitung von Sotoll, führten häufig Eoncerte unter freiem 
—— aus, an die der frübere fait dreiäbrige Auſenthalt eines 
reslaner Orcheſters die Warſchauer gewöhnt hatte. Die Thea» 
termitglieder rihtetenamd. Mai dv. J. als dem Jahrestage des zu 
ihren Sunfen von bem huldreichen Monarchen erlaffenen Penfio- 
nirungsdefreis, Gebete zum Himmel für das Heil ihres erhabenen 
Bopltpäterd. Heruntergefommene Mufiter werden durch die Bil- 
dung einer von der Regierung beftätigten Gefellfchaft, die bereits 
gute Früchte getragen bat, eine Gelegenheit zu einer lebenslängli- 
Gen Unterffügung erhalten. Die Zahl unferer muſikaliſchen i⸗ 
ſterwerle hat durch die zur Feier der Vermählung der Großfürfin 
Marie und des Herzogs von Leuchtenberg vom Kapelimeifter Kur- 
inoti componirte Gantate einen neuen Zuwachs gewonnen. Auch 
n ber Literatur find mehrere nüpliche und fdhonwillentdaftlie 
Werke erfhienen oder neu aufgelegt worden.“ 
Türfei und wi FE BRL, 

Conftantinopel, 31. Dez. ad Factum kann er- 
wähnt werben, daß bier in Conftantinopel fih nod immer 
bas Gerücht erbält, Kiamil Efendi babe von der Pforte 
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agen baben —* >> Frau des franzöſſchen Ar 160° ber 


im Befo e des in Europa befannten perfiihen Boſſchafters, 
ein Khan, fich befindet, erfranfte plöglih in Erzerum. 
r Gatte, der fie nicht verlaffen wollte, verfprad dem Ge— 
dien in —* Tagen nach Teberan nachzufolgen. Als 

4 


lein Huſſein der den Verdacht ſchöpfte, da der 
Arzt unter dieſem Vorwande von ibm Pe en ſuche, 
proteftirte da und wandte jih an den in Erjerum ac 
erebitirten b ‚um fein vermeintli Recht 


eltend zu machen. Die franzöfiihen Offiziere, die Huſſein 
in inen ao und einige de Diener des Ger 
ten, gerietben nun im Saufe Ss ritifchen Conſuls in 
einen beftigen Wortftreit, ber in eine förmliche Rau—⸗ 
ferei ausartete, wobei fünf Verjonen auf beiden Seiten 
mebr oder minder -gefäbrlid verlegt wurden. (U. 3.) 
ab der Eolonial-Gazette ſoll die chriſtliche Be—⸗ 
völferung Conſtantinopels fo angewachſen ſeyn, daß ganz 
in der Nähe, an der Bereinigung der Straße von Pera 
und Tabavla, und auf den Hügeln zwiſchen Therapia und 
Bujuldere mit Einemmal zwei neue Dörfer entitanden 
find. Man ſchreibt diefe rafhe Vermehrung dem Elend 
zu, das in den Provinzialftädten herrſcht und die Einwoh— 
ner going, ihren Unterhalt in der Hauptftabt zu juchen. 
Alerandrien, 27. De. Kiamil Paſcha it nad 
Kairo — um in dem großen Conſeil den 
von ibm mitz rif vorzufefen. Daß diefer 
Hattiiherif eben fo wirfung für agppien jepn wird, 
wie der mit England und den übrigen ten abgeſchloſ⸗ 
jene Handeldtractat, iſt gar feinem Zweifel unterworfen. 
Hier werben die Sachen ganz auf demielben Fuße bleiben 
wie früber: das, was der Paſcha reformiren will, weiß er 
durchzuſetzen, und das, was von Conſtantinopel fommt und 
egen jeinen Willen ift, weiß er zu —* ten. Daß der 
iſcherif an den erbliben Statthalter Aegsptens adrei- 
firt ift, bat —— Aufſehen erregt, denn obgleich ihm die 
Pforte die Erbuchteit bewilligte, fo weiß man. doc, daß 
einestbeils der Paſcha fie ausſchlug, da fie ſich nicht 
auf ganz Sprien erftredie, und dag anderntbeils die diplo- 
matiſche Intervention der europäiihen Mächte die Pforte 
an jedem Schritte verhinderte, der ſie einer endlichen Aus: 
—5 mit Mebemed Ali näber bringen fonnte. Das 
franzöſiſche Dampfboot bat diefmal wieder nicht die Briefe 
aus Aranfreid und den übrigen Theilen Europa's gebracht, 
es tritt dieß ſchon das drittemal diefen Winter ein. Der 
2 * a nenn —— —— een. 
egen Ideint ba e Auftreten des neuen engliſchen 
Generalcon; uls, Obrift Hodges, dem Paſcha einige Belorg: 
np eintfehen, denn ur einigen Conferenzen mit dem— 
felben erbielten plöglih 11 feiner Kriegsſchiffe, A Fregat- 
ten und 7 Briggs, den Befehl nad Sprien abzufegeln, um 
‚von dort Truppen nad ag er zu führen. Die Acti⸗ 
vitãt, die ſeildem in der Befeſtigung der Meeresküſte 
Beet, die tägliben Beſuche Mebemed Ali's auf den tür- 
iſchen Linienſchiffen, die er dann immer im Feuer ererci- 
zen läßt, die Sendungen aller Arten Kriegsmunition aus 
und bie friegeriiche Sprache, die feine böbern Of- 
ere und aud die der türkiihen Flotte führen, deuten 
Naltens darauf bin, daß man für den Fall plöslich ein— 
tret Ereigniffe gerüftet fey. Wenn man nun bedentt, 


En 


daft es feiner Partei Ernft ift, die o schen Wirren auf 
—8 Wege —* abzumachen, ee da nur dich⸗ 
tet und tradhtet, wie er im Trüben fönne, dann wird 
man fid ſchwerlich in den füßen Friedenstraum von meuem 
einwiegen können, * das Loſungswort im Orient; 


man rüftet und Fräftigt für das foınmende ‚den 
Conceſſionen fucht man auszuweichen, und bie een 
werden wobl noch einmal entiheiden müffen. — Aus Arabien 


ichts Neues. In Syrien ift die Ruhe * wieder her⸗ 
ge ellt. Ibrahim ift noch immer in a gi 8 
aſelbſt mit der Adminiſtration der Diſtricie von Maraf 
und Orfa ab, — Der graufame Abderbaman ift ſei⸗ 
ner Stelle entjeut worden, aber nicht jeiner Graufamfeiten 
wegen, ſondern in Solge ——— Concuſſionen, bie 
man entdeckt bat, Die Contribusionen, die er für feine 
eigene Rechnung den Provinzen arfie und Mafura 
erprefite, belaufen ſich auf 12,000 Börfen (600,000 fl. €.), 
außerdem schuldet er dem Pascha wenigftens eben ſo viel. 
Die feblenden 12,000 Börjen hat er, wie verfichert wird, 
mit 24 Breifenfpigen gededt, von denen eine jede ben 
Wertb von 500 Börien det man fiebt bieraus, auf welde 
foloffale Weije das Steblen im diefem Lande betrieben wird. 
Mehemed Ati fol die Abjegung dieſes Wütherichs ſehr leid 
thun, Ibrahim Paſcha hat jedoch jo darauf gedrungen und 
ih jo ernſtlich hierüber ausgeſprochen, dap man genöthigt 
warb, ſeinen Willen zu befolgen. So unterwürfig auch Ibra⸗ 
him jeinem Vater ift, fo ift doch feine Stimme jo gewichtig, 
daß fie fehr yänpg die ya eines Vaters contrebalan- 
eirt, wie wir eine Menge Beilpiele darüber anführen fönnten, 
Am 18, v. M, feierte das vulliße Eonfulat den Namenstag 
des Kaiſers, der biefige Generaleonful begab fih mit Pomp 
von einem das preußiſche Gonfulat leitenden jungen preus 
iſchen Diplomaten, den viele für den Adjutanien des ruffis 

en Conſuls bielten, begleitet, in die * che Kirche, um 
daſelbſt in brünftigem Gebet das Wohl es Herrn zu 
erleben. Es war merfwürdig, daß in diefe Tage die An- 
funft Kiamil Paſcha's, jo wie die Präfentation des englis 
ihen Generalconfuls fiel, und da alle Augenblide die Bat: 
terien der Forts und der Schiffe donnerten, war man in 
Zweifel, wem eigentlich diefe Ehrenſalven galten, Sr. Mai. 
dem Kaifer von Rußland, dem Oberften Hodges oder dem 
Kiamil Paſcha, bis man endlich erfubr, daß dieß zu Ebren 
des eigenbändigen Namensjugs des Sultans, der unter dem 
Hattiſcherif ftand, geihab. — Am 29. d. M. wird der Ka— 
pudan Paſcha dem Mebemed Ali ein großes Feft auf dem 
berrlichen Linienſchiff Mabmudich geben. Ich boffe Ihnen 
eine Beichreibung deifelben mittbeilen zu können. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 19. Jan. Das Miniſterium ſoll aus der Renu— 
tenconverfion eine Gabinetöfrage machen wollen. — Die 
franzöfiichen Journale beflagen ſich beinabe einitimmig über 
das Stillfhweigen, weldhes in der engliihen Thronrede 
binfihts der —— — Allianz beobachtet worden 
if, — Der „Phare des Pyréenées“ vom 16, meldet, daß, 
faut Nachrichten aus Mas de las Matad vom 10., Ca— 
brera ſich weit beifer befindet und nah Morella gebracht 
worden jey. 

Yondon, 17. Jan. 3pCt. Stods 911. — 5pCt. Span. 25}. 

— Froft, William und Jones find beute zum Tode vers 
urtbeilt worden. Geſtern Abend find mebrere Ebartiften 
verbaftet worden. Man bat bei ibnen Dolche und andere 
Waffen gefunden, Beide Häufer baben die Adreſſe an 
die Königin angenommen. Im Oberbaufe wurde das von 
Lord Wellington vorgejchlagene Amendement, in derjelben 
bei dem „Prinzen Albert von Sachſen-Coburg-Gotha“ das 
Wort „proteftantiich” hinzuzufügen, angenommen. 


Benachrichtigungen. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


90[3) Bei der am 4. dieſes Monate voll⸗ 
jogenen Auslooſung der Obligationen 
aus der gefchloffenen Anleihe der Kants 
ſchaft des Herzogthums Gotha find 
folgende 68 Schult ſcheine und zwar: 
aus Serie A. (zu 1000 Rthlr.) 
Mr. 74 und 102; 
aus Serie B. (ju 500 Rthlr.) 
Nr. 333 350 390 und 495; 
aus Serie C. (zu 200 Rthlr.) 
Mr. 599 542 517 590 646 675 
759 796 809 1161 1321 1372 
1402 1444 1668; 
aus Serie D. (ju 100 Rtblr.) 
Mr. 1795 1891 19-5 2036 2039 2246 
2180 2503 2534 2359 2920 2943 
2952 3137 3175 3189 3190 3284 
3336 3392 3104 3116 3120 3702 
3322 3868 3931 4008 4045 4181 
aus Serie E. (zu 50 Rthlr.) 
Mr. 4906 4358 4302 4417 4587 4360 
5142 
zur Abzahlung beftimmt morden, und 
6 wird daher foldes und daß der 
zweite Zins abſchnitt der landſchaftlichen 
Sbligation sub Nr. 4599 aus EerieE. 
wegen unterbliebener Realıfirung erlo⸗ 
ſchen iſt, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Gotha, den 7. Januar 1810. 
Herzogl. Sächſiſches Ober⸗Steuer⸗ 
Collegium. 

Frhr. v. Stein. F. von Wangenheim. 





Literariſche Anzeige. 


98 [1) So eben erſchien bei uns und if 
durch ale Buchdandlungen zu braieden, ın 
Aranffurta. M. durch ©. Tügel, Bud» 
und Kurſthäntler: 


Sittenbud 
englifeben Gefellfcbaft. 


Aus den Papieren Gunters 
P. Q. D., 


Aufwärter bei Almark'n 

8. br. 2 Thlr. 12 ge. oder A. 4. 30 ir. 
Wohl mandrs Bud über Öngland und die Eng- 
tänder beiden wir, aber außer den vorbandrmen 
Earricaturen gehörten beren Berfaſſer dem boden 
Abel an, Ober es wären Reifende, welchen wirber 
der Zutritt in Die höheren Zirfet mit geflartet war. 
Borsiegendes Such nun, von einem Deutihen Nord ⸗ 
Amerikaner nad eigener Anſchauung aefbrieben, 
ſteut. wie Ab eine Recenſion In der Furopa auf 
drüde: „Etitette und Verdättniſſe ber arifofrati- 
ſchen Geſellſchait, die veridiebenen Elubbs, jene 
Höüen, vom falpionaditen Evieldaufe Crockiordes 
bis auf die Ehiupfwinter der Habſucht, wo Gentles 
man neben Bebienten an einem TZiibe fiven; die 
Theater, ihre ictige Stellung in Dinfiht der Di: 
rettionen, er Dichter und Shaufpleler; die Ber: 
Hättniffe eines großen Theils der reiienden Eng 
tänder, welche Die Deutſchen ju ihrem Schaden oft 
zu frät fennen lernen; das haͤusliche und chetidie 
Beben u ſ. w.“ — Alles dieß fleitt es auf aleidıe 

Welſe genau, mit vielem Geift und Humor Mir. 
Stuttgart Hallberger'ſche Berlagepdig- 


— — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


71 [3] Bei einem wegen Diebhahl babier in 
Unterfuhung befinplihen Burſchen find bie 
unterzeihneten Rletdungsflüde, über deren Er 
werb er ſich nicht ausjumelfen vermag, vorge 
funden worden. 











Berlag : Fürfl. Thurn u, Taris’fee Zeitungs-Erped. 
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— Berantıw. Revacteur: Begen Erkranfung des Hrn. 7. Berly, Dr. }. R. Stufe x = 


5 — Ardans 


Es wirb baber ber Eigenipimer biefer Alert» 
bungöflde und ein jeder, ber über folden 
Auntunft geben fann, erfuht, ſid bei unter 
zeichnetem Gerichte bafviaft au mriten. 

Branffurt a. M., den 14. Januar 1540. 

Polizei · Gericht. 

Ein kurzer brauner Tuboberrod mit 2 Reis 
den feidenüberfponnenen Anöpfen und feinem 
ſch warzen Merino gefättert, 

Eine Wollenzeug · Veſte mit 2 Reiten Anöpe 
feu, braungrunbig mit Heinen weißen Würfeln. 





97 [1] In Tonvorationtfaden, 
die früber beftandene Handlungs» 
geſellſchaft zwiſchen Arany Unten 
Beermann urb meil. Job. 
Joſeph Brermann hierfelbi brir,, 

merben in Bemäßprit Proclamt vom W. Ro- 
dember 1539 (Amtsblatt Rr. 47 u. 480.1) 
alle diejrmizen, die ihre Aorberungen oder In» 
fprüde an bir genannte Handlungegeſellſcaft 
oder an weil. Johann Joſeph Brermann bier- 
felbh allein, nicht angemeltet haben. berfelben 
für verfufig erftärt und ihnen emwiges Still« 
ſchweigen auferlegt. 

Birfenfeld, ben 11. Januar ISA. 

Großh. Divend. Amtsgeriht daſ. 
Greverus Dftenborf. 
Bern. 





— — — — 


95 13] Der feit 14 Jahren adweſende Michael 
Dörfbot von hier if ab intestato zum Erben 
feines Waters, des am 15. September 1839 
geflorbenen biefigen Bürgers uno Shubmaher- 
meifterd Iodannes Dörfot, berufen. Ders 
selbe wird hiermit aufgeſordert, 
innerhalb 6 Monaten a dato 
fi um fo gewiſſer zum Antritt der fraglichen 
Erbfchaft zu melden, aid folde fonf benjenie 
gen zugetheilt würde, melden fie zufäme, wenn 
er zur Zeit Des Erbanfalle mit mehr dm 
Leben gemefen märe, 
Marnpeim, den 7. Januar 1840. 
Großh. Stabtamis-Rrviforat. 
Winter. 
Meyer. 
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Srankfurter 


Mittwoch, 


Deutfdland. 


* Wien, 17. Jan. (Privatcorrefp.) Um die Un: 
übertrefflichfeit der Eifenbabnen ihrer ganzen Größe und 
Unbeftrittenheit nad lu ir zu fönnen, muß man biefe 
Kunftftrafen der neuerm Zeit in einem Lande bereifen, wo 
es neben denſelben fo eigentlich gar feine Wege gibt, wenn 
fie der liebe Herrgott nicht im Sommer durch Hitze und 
im Winter durd Froſt erit fabrbar macht. Ich rede von 
Ungarn, wo befanntlich die Straßen um jo ſchlechter wer- 
ben, je weiter man landeinwärts fommt. Die milde Wit: 
terung um die Weibnachtszeit batte biejelben im wahrſten 
Sinn bodenlos gemacht, obſchon jeder Wagen ſich immer 
eine friſche Spur babnt, fen es über Felder weg, oder wo 
ed nur immer thunlich if. Bei folhen Gelegenbeiten 
fann man den Ungarn, den Herrn, wie den Knecht, in ſei— 
ner Kürchterlichfeit, und zugleih eine gewiſſe Eigentbüm- 
lichfeit feiner Sprache fennen lernen. Da bleibt es nemlich 
nicht bei dem Teremtette, fondern hundert, bem fremden Obr 
gräßlich lantende Klüche prängen ſich einander. Alle jind jedoch 
ins Grund nichtöbedeutend und ganz willführlich gebildet. Nur 
die jentenzreiben Begrüßungen und Glückwünſche bleiben ſich 
gleich. Im Fluchen md Verwünſchen folgt Dagegen Jeder: 
mann feinem eignen Gefhmad. Gefallene Pferde und bie 
Gerippe von ibren Vorgängern, die man überall an den 
Strafen liegen fiebt, zeugen übrigens dafür, daß man fi 
über Ausbrüce des Zornes und Verdruſſes nicht eben wun- 
dern darf. Ich arbeitere mich mit meinem Geſchirr nur 
erft vor wenigen Tagen bart binter dem Geſpann eines 
Dbergefpanns auf einer Strede Wegs von etwa zwei Stun: 
den fort. Wir bedurften dazu über abt Stunden, umd das 
war no gut gefabren. Der gute Baron begnügte lic, 
Anſtands balber, nur über Das Wetter zu raiſonniren. Der 
Weg felbft, meinte er, wäre im Sommer gut, und in an— 
dern Jabren and ım Winter. Dur die Aeſer am Weg 
ſchien feine Nafe auch nicht beleidigt worden zu ſeyn. Welche 
Seligfeit, wenn man ba endlich in die Näbe von Dfen ever 
Brünn kommt, welde Wonne, wenn man von der eriteren 
Stadt aus in wenigen Stunden, im der leuteren jogleic, 
der Eiſenbabn zueilen fann! Leber ſolche Behaglichkeit gebt 
nichts. Wobl den Ungarn, daf fie noch fein Geld für an- 
dere Straßen ausgegeben baben. Ste werden über deſto 
größere Streden bin ibre Schienenwege legen. Wieder 
werden and andere Zuftinde eine Umgeſtaltung erfahren. 
Am der Neformationsiuft fehlt es dem Rolfe nicht, im Ge: 
gentbeit, fie tritt unter allen Ständen vielleicht nur zu barſch her⸗ 
vor. Man laffe ſedoch denGaͤbrungsprozeß nurrubig vorüderge: | 
ben, und es wird ſich zeigen, obdie Donaufänder, dieſe von der | 
Natur To rei dotirten Donaufänder, mit ıbrer jugendlis 
hen, Fräftigen Berölferung, nicht dazu beſtimmt find, eime | 
Rolle zu ſpielen. Zum Fordern des ganzen Prozeſſes tras | 
gen aber die gröften Erfindungen der Jeit, Waller: und | 
Ymbbampffabrten, obnitreitig außerordentlid bei. Bon 
den orientaliihen Zuftänden bört man nur wenig im Land. 
Dech ift es gewiß, daß Truppenbewegungen nah umferu 
Südoftgrenzen zu noch immer ſtatt finden. An den Krieg 
glaubt Niemand, 





Ober-Pofamts-Beitung. 
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Köln, W. Jan. Geſtern batte ſich in Folge einer aus 
Goblenz eingetroffenen Nachricht Schreden und Trauer 
in unferer Stabt verbreitet. Es gereiht ung baber zu 
bober Freude, beute folgenden tröftlihen Bericht aus 
Goblenz vom 18.d. M. mittbeilen zu fönnen: „Den Freun⸗ 
den und Berebrern des Hrn. Dberpräfidenten v. Bodels 
ſchwingh können wir die erfreulihe Nachricht mittbeilen, 
daß die Kranfbeit, an welder er gefäbrlid darnieberlag, — 
fo gefährlich, daß er geitern Morgens fegnend von feiner 
Familie Abſchied genommen, und die Aerzte ibm aufgegeben 
batten —— geboben, und mit Gottes Hülfe feine Genefung 
zu boffen sit, in fofern nicht andere ungünftige Zufälle- bin- 
zutreten. Es war eine Lungenentzündung der beftigften 

rt, bier um fo gefabrdrobender, als in dem Feldzuge von 
1814 eine franzöfiiche Kugel die Yunge geitreift hatte, Mllent- 
balben und in dem verfhiedenften Kreiſen berrfchte geftern 
Trauer und Beftürzung; um fo größer ift bente die Freude 
ber Bewohner von Coblenz, und — mit Stolz dürfen wir 
es jagen — gewiß bie der ganzen Provinz.” (Köln. 3.) 


** Leipzig, 21. Yan. Die „Halliiben Jabrbücher“ 
enthalten unter der Auffhrift: „Der Berfaffer der 
europäifhen Pentarchie“ folgenden Artitel: Man 
bat es dem Verleger vielfeitig zum Borwurfe gemacht, daß 
er ein Buch von jo feindfeliger Tendenz gegen bie tbeuer- 
ften Intereffen Deutfchlands in Umlauf geſezt. Ohne ein- 
geweibt zu ſeyn in das Geheimniß des Berfaflers, .. 
wir gleichwohl auf folgende beahtungswertbe Thatſachen b 
weiien. Als das Buch erihien, wurde es in Deſterreich frei- 
gegeben, nachdem man ſich überzeugt hatte, daß es keineswegs 
im ruſſiſchen Intereſſe ſey, wenn bie öffentliche Meinung in 
Deutſchland und Oeſterreich, durd eine ſolche Offenberzigfeit 
Veteröburger Gedanken ftugig gemacht, die Gefahr, mit wel- 

er ber Ahlice Coloß uns durch Militaͤrmacht und feine Po- 
litik bedroht, ſcharf ins Auge faßte. Im übrigen Deutſchland, 
wo obnebin wegen ber notwendigen geiſtigen Girculation 
nicht die Rede von inbibitoriihen Maßregeln ſeyn fonnte, ers 
gab fih nun auch fogleidh: es war nur eine Stimme bes Un— 
muths und der Eutrüftung, der Wahrnung und Verwahrung. 
Hierdurch wandte fich in Petersburg jelbft die Meinumg von 
ver Tendenz des Buches gänzlih berum. Hatte man zuerſt 
Auszüge in der Petersburger Zeitung mitgetbeilt und bad 
Buch freundlich willtommen gebeißen, jo wurde es nun 
wegen feiner üblen Wirkung wenn nicht verboten, body igno⸗ 
riet. ie ftimmt dieß zu dem Gebanfen, daß ein feiner 
und ruffiih gefinnter Diplomat das Werf ver 
faßt babe? Die Bemerfung der Augsburger Allg. Itg., 
man dürfe unter dem Berfafer einen — atrioten 
vermutben, ift wahrlich nicht ungefchidt; und wäre er es 
wider Willen, wir hätten es ibm doch zu danfen, fo wie jes 
de? fih um und verdient macht, der die Schleier lüftet, welche 
ein verbängnifvolles Dunfel ausbreiten über freund und 
Feind, über die wertbuolliten Gegenftände unferer Furcht und 
unferer Hoffnung. Das Geheimniß und der ftupide Glaube 
an bie verborgenen Lenker der biſtoriſchen Marionetten — 
it es doch auch einmal von Deutfhland aus aufgeklärt 
worden! Wie febr wäre es zu wünſchen, daß die politifche 
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Discuffion in immer größerem U e dieſem Anftoß 
aus ihrem Winterſchlafe auf, 28* e! Wachet und 
betet, auf daß ihr nicht in Anfehrung fallet, ift den Deut: 
fhen zuzurufen, mit der Auslegung: Send nicht apatbiich, 
richtet vielmehr eure Gedanfen auf die ewigen und bödften 
Intereffen, damit ihr es wiſſet und nicht duldet, wenn fie 
angefochten werben. Wie dieß geicheben könnte und müfite, das 
bat und der Berfaffer der europäiihen Pentarchie 
gelebrt, und wer es aud ſeyn mag, die Lehre ift 
nicht ungenußt zu laffen.“ 

Ellwangen, 46. Jan. Heute früb 5} Ubr wurden 
wir durch ſtarken Keuerlärm gewedt, es zeigte ſich jedoch 
bald, daß der Brand in dem drei Stunden entfernten Wei- 
ler Gerau ausgebrochen, wo zwei Wohnungen und Scheuer 
vom Feuer verzehrt wurden. Dierbei bat ji ein fehr bedauer⸗ 
liches Unglüd zugetragen: Ein Ebepaar, dur den Keuers 
lärm-aufgeichredt, konnte ſich nur halb angefleidet aus der 
brennenden Wobnung retten, als es der frau einfiel, daß 
noch der Erlös des vorigen Tages aus einem Paar Ochſen 
nebit andern Sachen, die für jie Wertb batten, in dem 
obern Theil des niedrigen Haufes ſich befinden; jie ſprang 
binein, fam aber, da der Daditubl bald darauf einftürzte, 
nit mebr zum Borfhein, und erit ganz fpät wurbe 
fie. zufammengedrannt aufgefunden. 

Areiburg, 13. Jan. Bon religiöfen Zwiltigfei- 
ten verfpürt man bier in unferer erzbiſchöflichen Metropo- 
litanftabt feit geraumer Zeit wenig mehr. Man fängt nach— 
gerade an, darüber gleihgültiger zu werden. Selbſt jolde, 
bie bisher die religiofe Polemif von Haus zu Haus trugen, 
und ſich ſodann im Austauſch ihrer Ideen erquidten, fangen 
an, ſich jetzt mit andern Sachen zu befaffen. — Seit weni- 
gen Wochen ergeben fih bier und in ber Umgegend fo 
viele Berbrechen aller Art, wie früber in Jahren nidt vor- 
gelommen. So bat fi vorige Woche eine Gräueltbat in 
der Nähe zugetragen. Es war Sonntag. Die Leute eines 
abgelegenen Bauernbaufes waren fämmtlid in die Kirche ge- 
gangen. Die Frau allein blieb und beforgte die Küche, Als die 
Dausangebörigen beimfehrten, fanden fie dieſelbe mit mehr als 
10. Meſſerſtichen am Halfe ermordet und erwürgt. Der 
Naub betrug etwa 50 fl. Geld und einige Kleidungsſtücke. 
Der Verdacht fiel auf einen Maurerburihen, ber kurze 
Zeit vorber im Haus gearbeitet, Man fpürte ibm nad, 
und. fand ibn Taas darauf in Breifab an der Yandes- 
grenze ſchon verbaftet., Er batte fih an demjelben Tage 
mit Mebreren im Wirthshauſe betrunfen, ließ im Rauſche 
feine Thaler ſpringen, worauf ibm feine Gameraden, die 
er frei gebalten, jeinen Beutel ftablen. Da gab es Hän- 
del, Rauferei; man ließ ibn verbaften, bis er wieder nüch— 
tern wäre. Am andern Morgen fam jein Signalement. 

Grünftadt, 20. Jan. Am 18. ftarb zu Sauſenheim 
der als Bildniß⸗ und Früchtemaler rübmlichit befannte Job. 
Schlefinger mabe an 70 Jabre alt, an dem Folgen 
eines Sclaganfalles. Beſonders durch feine Früchteſtücke, 
die naturgetreu, im Gefhmade und der Manier der Ka— 
tbarine Treu ausgeführt, bat er feinen bleibenden Ruf ne— 
ben den KRünftlern der Altern und neuern Zeit feſt begrün- 
det. Seine beiden boffnungsvollen Söhne batte ibm der 


Tod früber entriffen. 
* Dänemart. 


*Altona, 17. Jan. m allen unfern fo verſchiedenen 
Gottesbäufern wurde geftern feierliher Trauergottesdient 
gebalten. Beſonders bemerfendwertb war Die Trauerfeier 
in der jübiich = portugiefifhen Synagoge. Unter der Ber: 
fammlung ſah man Se. Erc. den geheimen Gonferenzratb 
Grafen von Blüber:Altona, Se. Hodw. den Probſt 
Paulſen, mebrere Geiftlihe verſchiedener Gonfelltonen, 
Mitglieder der Obrigkeit, Gymnaſiallehrer u. ſ. w. 


! zieben 


Ungarn, 


_ Peitb, 11. Jan. Für unfere Eifenbabnbauten finden 
fidh immer neue Plane und Unternebmer. Auch bleibt es 
nicht beim bloßen Neben, wie wobl anderwärts, Für bie 
Babn von Prefburg nah Tyrnau find die Vorarbeiten im 
Gange. Für die Wien-Ofener Babn liefern die inländifhen 
Werte zu Wolfsberg, Wittfowig und Neuberg vertrags- 
mäßig bie nötbigen Materialien. Das macht ein regeres 
Leben ſchon, ebe die Bahnen jelbft fertig werben. Wie tief 
jedoch dergleihen Strafen in das Yeben eingreifen, wie fie 
ed tbeilweile gang umzuſchaffen vermögen, davon zeugt 
Brünn Sonſt zog dorthin der ärmere Adel und ein 
Heer von Penfionären, weil das Leben dort grofftädtifdy 
und Daneben dod überaus woblfeil war. Jetzt lebt man kaum 
irgendwo jotbeuer. Das fommt von den vielen fremden, fo wie 
davon ber, daf alle Lebensmittel auf der Babn nad Wien 
geben. Mit der Zeit wird es fih ausgleihen, weil ber 
gute Abjag zu größerer Production — — Nicht 
unintereſſant gerade im gegenwärtigen Augenblick iſt, daß, 
während das Magvarentbum in ganz Ungarn an allen 
Orten und Enden auftaucht und ſich mebr und mebr gel- 
tend zu maden weiß, unſer biefiges ungarifhes Thea— 
ter einzugeben brobt, und zwar aus Mangel an linter- 
ſtützung. Die Unternebmer des neuen Theaters zu 
Brünn, eines febr ſchönen Etabliſſements, erlegen eine 
Gaution von 100,000 A. EM. Es find lauter Cavaliere. 


Niedberlande. 


Amfterdam, 19, jan. (Effectenjocierät, Abends 44 Uhr.) 
In den boll. Fonds wurde wenig getban ers in Ard. gar 
nichts umgejegt, da bie — belgiſchen und r 
ge Boten ausblieben. Integer. Si} a 4}. — Kansb. 

3. — 


Belgieh 

Brüjjel, 18. Jan. Im „Belge” lieft man: Man vers 
fihert uns, daf Se. E. der Botſchafter Hollands beim Ca— 
binet von Brüffel von Seiten feines Gebieters, die Er- 
mädtigung von ‚der beigiihen Regierung verlangt babe, 
daß Hr. Marchot, Advocat zu Namur, die Inſignien des 
Ritterordens des bolländiichen Yöwen tragen fünne, womit 
er für die Vertbeidigung des unter der Beſchuldigung, den 
Bürgerkrieg im Yuremburgifhen organifirt zu baben, um 
uns die Naſſauer zurüdzufübren, vor den Altfenbof eſtell⸗ 
ten Hrn. Tornaco geſchmückt wurde. — Die Repräſentan— 
tenkammer ſetzte beute die Erörterung des Budgets der öf— 
fentliben Arbeiten fort. 

Bom 19. Jan. Die Repräfentantenfammer bat g 
die allgemeine Erörterung des Budgets der öffentlichen 
Arbeiten geihloffen und mebrere Artikel deſſelben anges 
nommen. 

Kranftreid,. 

*Parie, 19. Jan. Mebrere Mitglieder der Deputirten 
fammer, die Befürchtung äußerten, die Pairsfammer werde 
das Gejeg über die Rentenconveriion nicht annehmen, er- 
bielten von Hrn. Paſſy die Antwort, das Minifterium 
darüber durdaus einverftanden, aus dieſer Maßregel eine 
Gabinetsfrage zu machen. Das Minifterium werde bie 
Pairsfammer davon in Keuntniß fegen, daß die Gonverfion 
von dem Yande verlangt, daß dieſe Mafregel ſchon vers 
ſchiedentlich von der Deputirtenfammer adoptirt worben 
fep, und daß cs glaube, nad Art feiner Borgänger, feine 
Eriften; an die mabe Vollziehung derſelben fnüpfen zu 
müſſen. Allein bier iſt zu bemerfen,, daß Niemand ben 
Gonverfionsplan, wie er von Hrn. Paſſy vorgelegt worden 
it, billigen kann. Man finder ibn ſchwierig zu voll 
und wenig vortbeilbaft für den Staat, Alſo 


wirb bie Deputirtenfammer "bier wohl Amendements ein- 
führen müſſen. Die Pairsfammer betreffend, jo rechnet 
fie auf eine VBertagung mittelft eintger Amendements. ns 
deffen Spricht fih das Journal des Debats, das Organ des 
Hrn. Bertin, der bier aud als Pair zu berüdjichtigen iſt, 
in einem fulminanten Artikel gegen ben Finanzminiſter aus. 
Es hält Hrn. Paſſy die Worte vor, die Thiers vor eins 
gen Tagen in der Kammer über dieje Angelegenheit ſprach: 
„Wiffen Sie, was ung bewogen bat, und gegen biejes Ges 
feg auszufprehen? Es ift ein Grund, der für practiide 
Yeute großen Wertb bat, nemlich, das dieſes Geſetz durdaus 
unmöglich ijt.“ Nur in er Yunften der Bollziehung unters 
fcheide fih der vorliegende Öefegentwurf von demjenigen, den 
die Deputirtenfammer 1838 entworfen babe — bebaupten 
die Debats —aber daß die Zeit diefer Bollziebung ausſchließ— 
lich in die Hände der Regierung gelegt ſey, und bag man 
gleich Anfangs Umftände vorausjäbe, die dem feiten Willen 
des Hrn. Paſſy Hinderniffe entgegenjegen fünnten, das be: 
weije ganz und gar die Unzuverlafligfeit bes Converſions— 
plans. Auch mit der Perjönlichkeit des Hrn. Paſſy geben 
die Debats gar nicht fein um. Er und feine Freunde hät— 
ten jhon ein Minifterium mit der Nentenconverfion ges 
Kürze. Das Minifterium vom 11. Detober babe diejelbe 
nicht für thunlich erachtet; Hr. Paſſy babe Damals bebaup- 
tet, fie werde ſich auf der Stelle bewerfitelligen laffen. Jetzt, 
da er Minifter jev, ſcheine es ihm, als könne die Gonver- 
fion ſehr wohl verſchoben werden, und er wolle jih Damit begnüs 
gen, Diefelbe den Kammern vorzulegen. Nehme Hr. Paſſy einen 

lat im linfen Centrum ein, jo bebaupte er, alle Gläubiger zur 

tunde befriedigen zu fönnen, nebme er dagegen einen 
Pag auf der Banf der Minifter ein, fo wolle er nur 
nach Luft und Yaune zablen. Herr Paffy fep weit weniger furcht⸗ 
bar auf der Bank der Miniſter, als auf der der Oppo— 
ſition. Einſtweilen beläuft ſich Die Zahl der Spät. Renten⸗ 
inbaber auf 120,262, von denen 104,083 in Paris md 
16,179 in den Departements find. Der Detrag der Ren: 
ten, die ihnen bezablt worden find, beläuft fi auf 96,215,956. 
Der Ueberihun gebört den öffentlichen Anftalten. — Die 
engliihe Thronrede wird von allen Journalen commentirt, 
und zwar durchweg mit Erbitterung über das Stillſchweigen, 
weldes die Königin über Frankreich beobachtet hat. Selbft die 
Debats können nicht das Verlegende verbeblen, was in biefem 
Schweigen für die franzoͤſiſche Regierung liegt, beionders 
—— Ludwig Philipp an die Eintracht beider Cabinette 
in ber Thronrede erinnert bat. „Wir werden fein Still: 
fhweigen”“ — fagt diefed Journal — „binfihts der Weg- 
laffung affeetiren, die die englifheRegierung mit dem fran- 
‚öliihen Ramen —— zu müſſen geglaubt hat, Wir 

Önnten dieſen übertriebenen Borbebalt bedauern, wenn, in 
Ermangelung anderer Neberzeugungen, nicht die Geographie 
und Geſchichte vorhanden wären, um ung zu fagen, daß 
wohl ein Ereigniß gegen Franfreih, daß aber fein Ereigs 
nig obne Kranfreih in Europa vorfommen kann.” 

_ u RE — 

*" Se. Maj. der König beider Sicilien bat durd 
Reſcript vom T. Dez. 1839, dem Beifpiele Sr. Maj. des 
Kaijers von Defterreih folgend, in jeinen Staaten ben 
religiöfen Jerufalemifhen St. Johanniter (Maltheſer) 
Ritterorden wiederbergeftellt. 

merifa. 

Washington, 24. Ders. Die Botſchaft des Präfiden- 
ten van Buren an den Congreß bewegt fid) im Ganzen 
nur um bie finanzielle frage, die fih bie Parteien zum 
Kampfplatz auserjeben baben. Hinfihts der Beziehungen 
u den fremden Mächten bemerkt der Präfident, dieſel— 
en befinden ſich auf demfelben günftigen Fuß, wie im 
vorigen Jahre, er babe nicht nötbig gebabt, die außer: 


ordentlichen Vollmachten, die ihm burch ent" Eongrefiacte 


ertbeilt worden, anzuwenden. Was die Negulirung der 
Differenzen an der nordöftlidhen Grenze betreffe, fo babe 
England verjproden, eine Commiſſion zur Unterſuchung und 
Ueberwachung zu ernennen. Cr jey —— bie brittiſche 
Regierung werde im dieſer Angelegenbeit denſelben Geiſt 
der Mäßigung, der Vereinigung und der Gerechtigkeit an— 
wenden, wie die amerikaniſche. Die Thronveränderun 
in Gonftantinopel babe die Beziehungen zur Türfe 
nicht verändert, man habe von dem jesigen Sultan bie 3 
fiherung erbalten, daß die Verbindlicfeiten des türtüfche 
rar Handelövertrags nad wie vor erfüllt werben 
würden. Die auf die Regulirung der amerifanifchen Res 
clamationen an Merico bezůͤgliche onvention ſey zwar nicht 
von dieſer Regierung ratificirt worden, dagegen ſey eine 
neue Convention, die die Zahlung auf andere Baſen flüge, 
obne der Gerechtigkeit der Neelamationen irgend wie 
Eintrag zu thun, vorgelegt und angenommen worden. — 
Die zur Örenzregulirung mit Teras beitimmten Commiffare 
ſeyen wahrſcheinlich augenblictich mit dieſem Geſchäfte in New⸗ 
Orleans beſchäftigt. Die Regierung von Texas babe den Wunſch 
geäußert, freundſchaftliche Beziehungen zu ben vereinigten 
Staaten zu unterhalten. Die Commiſſion der fonft die Nepublif 
Columbia bildenden Staaten, welde ernannt worden fey, um 
die gegen diefe Regierung erhobenen Reclamationen zu ordnen, 
habe Ki unerwartet entſchieden, bag man feine Rüdjicht 
auf bieje Neclamationen der vereinigten Staaten nebmen 
fönne; man fey nun gemötbigt, ſich an verfhiedene andere. 
früber zur Gonföderation gebörige Staaten zu wenden, um 
von ihnen Genugtbuung zu erhalten, Hinfihts der Finanzen 
beit e8, fie ſeyen während des verfloffenen Jahres glüdlich ge: 
weien, Alle Schwierigfeiten, in melden ſich der Schatz befun- 
den, ſeyen befiegt worden. Man werde alle Schatzbons wieder 
zurüdtaufen und die ——— Ausgaben decken können, 
ohne dem Bolfe neue Laſten aufzulegen. Nichts ſey trauriger 
für eine Nation, als die Creirung einer Nationalfchuld in 
Erna Die Botſchaft geht bier zu den Detaild 
ber den Poſtdienſt und die Einkünfte diefes Zweiges über, 
und fümmt dann auf bie Finanzen zurüd, wo ber Präfi- 
bent ſich weitläuftig über die Banffrage ausſpricht. (Siehe 
bad nächſte Blatt.) 


Franffurt,22. Jan. Neuſte Notirung der Staats— 
effeften. Um | Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 108; 
4pCt. 100; 3pCt. 804; Banfactien 2056; 250 Gulden⸗Looſe 
114}; 500 Gulden VLoofe 1427; Integr. 5143; —— 
Staatsihuldfheine 10545 Prämienſcheine 727; Yaunus ie 
actien 2935 Bad. Looſe 104); Spaniſche Activihuld 84; 
Boln. 300 Gulden⸗Looſe 714; Poln. 500 Guldenstoofe 78}. 





* Colonia, 


Köln. Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
ſanktionirt durc Allerhöchſte Kabinets -Ordre 
vom 5. März d. J. 


Grund- fapital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt. 





Die Geſellſchaft verfibert fomosl Gebäude als bewegliche Begen- 
fände jeder Art gegen feſte, möglignt billige Prämien. 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchſug der Werfiherungen be: 
volmädtigte Haupt-Agent erbietet ſich zu jeder Zeit nähere Auskunft 
zu eripeilen, Anleıtung zu Beriderungs-Anträgen zu geben und beren 
entgegen zu nehmen. . 

ranfiurt a. M., im Januar IH40. 
Franz Zof. Böhm Sohn, Weißfrauenfirafe J. Nr. 245. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





in Soden Ballpenfe ei cons 
Creditores et Brodfohnieder 


1200 [3] Belfanntmadung. b. Bald in Berne ei Üreditores ge zn 
Im Drpofitorio bes unterzeihneten Gerichts befinden fi: c. Poggenpant beireffend ... 3 . 10 — 
1) ein frũder bei ter Gerichte Depntation d. in En Broden et Goödde⸗ — af " 
5 a _ —— —— — 6 Athir. 9 Ser. 7 Pi. 2 77 * 

odannn oph Legge, geboren e. Prieſinge Hauevertauf betreff. 17 J ee 

dem 2. April 1782, geflorden zu Win f. an en et Steintublen ! u 2 ee 

im Zabre 1813 . 2 2 2 cr MH u nn g. in Saben Becken zu Obeutuoh 2 32 

3) im. Rablaffe bed am 14.Bebruar 1821 . 9) ausderStignag'henBormundigafts- u 
bier verftorbenen Relicitad Deppe 5 nn du Abo Sade von Aurdenberg — — 3 

4) aus der Bachauſen ſchen Eoncurdmafie 10) aus dem Rablaffe tes am 2. Des. 1837 nen — 

von Afſeiln für Bernard Steffengu Allen do u — u —n ; bier verſterbenen Sellergefellen Jacob 

5) er —*— — te R 4 9 | Möpdring aus Duemflat . . . ’ ..— — 
et verflorbenen Maria e " " Es werden ale Diejenigen, di f ige er 
6) and dem Nahlaffe des am 11. Ardruar ö ' Erfüonarien, Erden ni er — ee ee bei 

en verfiorbenen Aron Blau» f rn : | Gefapr der Präcluflon fpätehens in termino 
PIER EUR ER BL DE ZI WI BI 7 [7 r ! ben 26. April 1840 
T) aud wer Arany Mupihaupi'fden@on- ' bei dem Drputirt i 
Earemafe un. —8 (rien en , ; ee putirten Derrn Affeſſor Böttrid an piefger Gerichloftelle 
epoltorio bes Gerichtse Driegender 1 " „ ; derbo x 

8) aus dem Depofitorio des —— | ee. 13. Juni 1830. 

Gogerichts Satztotten Königlich Preußifes Lant- und Stadt-Berict. 

107 {6} Um 17 huj., Abende 74 Uhr, | 106 [3] Ebictalladung. in Empfang zu nebmen, bei Vermeidung, daß 


wurde in einem arten nädft Dem 
Siwenheimertyor dahier das nacdber 
ſchriebene Knaͤbchen ausgeſetzt gefunden. 

Die Mutter deſſelben oder cıe Perſon, 
welde es ausgeſetzt, it unbekannt. 

Es ergeht daher die öffentliche Auf⸗ 
forderung, etwaige Kenntnig bierüber 
unterzeichneten Amte mitzutheilen. 

Frankſurt a. M., den 21. Januar 1840, 


Polizei⸗Amt. 


Beſchreibung. 
Alter: circa 14 Tage, 
Haare: blond, 
Augen: dunkeltlau, 
Etatur: wohlgenaͤhrt. 
Kleidung. 
Leinenes Hemdchen mit Mellſtrich, 
Soppelden von weißem Pıque, 
geftridtes Häubchen, mit Tüll garnirt, 
wirß leinene Windel, 
eine desgleichen mit breitem Eteppfaum, 
weißflanellne Dede mit blauer Ealbend 
und blau benäbt, 
alter wollner laͤnglich viereckiger Lappen, 
gebrauchtes Leintuch eines einſchlaͤfrigen 
Bettes, 
leinene Nabelbinde mit Schnur, 
etwas baumwollne Watte. 
Die 6 zuerſt genannten, Gegeuſtände 
find von ‚mitunter fehr gutem Stoff 
und mohlgebalten. 





104 [1] Diejenigen Gläubiger des infoldenten 
biefigen Bürgers und Bädermeifters Jobaunes 
Müller, welde Rh in termino liquidationis 
und bisher nit angemeldet haben, twerben nun« 


Die pirfige Bürgerin Catdarine Elifabetta nah frumiiofem Ablauf dieſes Zermins ber 
Diepi dat, als Anftelaterbin ihres verſſor · abweiende Philipp Jacod Burd für todi und 
benen Bruderd, tes gemeienen hiefigen Bür-' als opme Veibeserben verſtorben erfiärt, und 


; gerd und Buhdruckers Johann Epriftopp Diepf,| deſſen unter Euratel befindlices Bermögen an 


gegen bie früher dadier befandene f. g. Buße, 
dructergeſellſchaſt Klage erboden auf Dezabe| 
lung mehrerer von ihrem verftorbenen Bruber 
für diefe Geſell ſhaft im Grfkammtbrtrage von 
444 fl. 42 fr. gemachten Auslagen, und bat 

ebeten, fie. aus dem bei hiefigem dochloͤblichen 

ehnriamie auf den Namen ber geraten 
Bucdrudergefellihaft am 14. October 1795) 
angelegten Eapital von A. 360 fammt bavon 
rudnändigen Zinfen um fo mehr gu befriebis 
gen, als bie über dieſes Capital ſprechende 
Schuldurkunde ihrem verfierbenen Bruber zu 
feiner Sicherheit als Berfag eingehändtat 
worten. 

Da nun die Medtänadhfoiger der früher 
behier deſtandenen Buchdrudergeſellſchaft bi 
ber nit ermittelt werben fonnten, fo werben 
nunmehr alle diejenigen, welche etwa als MRit- 
glieder dieſer Geſellſdaft over fonfden an das 
unterm 14. Detober 1795 burd tie bamaligen 
Borfieber bei hiefigem hot. Rechneiamte ans 
nrlegte Kapital von fi. 360 des 24 A. Fußes 
Anſprüche zu haben vermeinen, edictaliter hiers 
durch vorgeladen, folde fo gewiß 

binnen 3 Monaten 
bei untergeichnetem Gerichte neltend gu machen, 
als fie anfonften mit ihren Aniprüden andge- 
ſcloſſen werden folen, umd die Befriedigung 
ber Implorantin aus dem fraglichen Kapital 
fammt rüdfländigen Zinfen, inſoweit dieſes 
zeit, beriügt werden wird, 

Srantfurt a. M., den 17. Jan. 1840. 

Stabt-Geriht 
Senator Dr. Hamirr, Director. 
Partmann, Ir Secrt. 








nn — — — 
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105 [3] Edictalladung. 


men Mebiens aufgeliefert werben fol, 
Sranffurt, ben 11. Januar 1840 
Stabi» Berict. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, ir Serr. 
Decret. 
Das Schuldenwe“en des Wilbelm 
Müplpeim und deſſen Edefrau 
von Marienrathborf betreffend, 

Ir Folge ter anf Mage des Salomon 
Aaat von bier gegen Bilpalm Müplpeim von 
Marienradpporf, en Korberung von 106 fl. 
48 fr, erfannien PMänduna bat ber Deriog- 
liche Schultheiß von ba des Lehzteren Bermögen 
zu 639 fl. tarirt, und deſſen Saulden zu 
1787 fl. angegeben, mwonad eine Bermögens- 
überfhuldung von 1148 fl, vorliegt. 

Drm Bipelm Müpipeim und deſſen Ehe- 
frau von Marientachdorf, deren Aufenthalts 
ort bier unhefannt if, wird — ınit Ber 
merlen, baf jede weiter erſolgende richterlide 
Berfünung nur dur Anbeften an ver hiefigem 
Bertehtstbüre wird befonnt gemacht werben — 
aufgegeben, 


Tue u 


binnen 60 Tagen, 
vom erfiem Erfheinen diefes Decretes in öf- 
fentlihen Blättern an gerechnet, ihre Zablunge- 
fäbinkeit vor diefigem Amte vwachzuweiſen, 
miprigenfalle der Coneuro über ihr Bermögen 
erfannt werben wird, 
Seltere, den 12, Januar 1540. 
Herzogl. Naf. Kürfl, Wied. Amt. 
Bonhaufen. 
44 [3] Edictallabung. 
Korderumgen an bem Bermögen bed Teiler 
Bottf&alf Ir dadier, über melden der Tom 
eursproceh rechtotraftig erfannt worden if, 





Dielen Jatren abweiende dieſige Bürgereſohn ind bei Vermeidung des Auoſchluſſes von ber 


Der am 17. Declober 1769 getaufte, 9 
dilipp Jacod Burd, oder deſſen allenfallſige vorbandenen 


mehr zufolge bes im ber Ladung von 39. Sept. | Peıbeserben, werben, da erſterer das 70. er 


1839 enthaltenen Präjubizes von biefer Debit- 
maſſe ausgeſchloſſen 
Brantfurt, ben 13. Janvar 1840. 
Stadt · Gericht. 
Dartmann, Ir Secr. 


| bensjadr nunmepr überfchritten hat, edictaliter, 
dier durch aufgefordert, innerhalb einer Frif von 
15 6 Monaten 
bei untergeiänetem Berichte ſich anzumelden, 
und das unter Bermaltung firhende Vermögen 





Maffe 
Montag den 10 Rebruar lauf, Jahres, 
früp 8 U 


br, 
babicr zu liquidiren. 
Aönigflein, ben 2. Januar 184. 
Herzogl No. Amt. 
Bendendad. 


Berlag: Bürkt, Zpurn u. Tarie'fge Zeitungs-Erped. = Veramw Redacteur — Wegen Ertranfung des Hrn. €, P. Berly, Dr. 3. N.S du J > 


Drud von 9. Ofterrieth. 
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Branffurt,-2% Januar. 

Die Botſchaft van . Burens_ und die amerifanifchen 

An und für ſich iſt dieſe Bolſchaft nur eine ſehr lange 
Abhandlung über die fra * Die demokraliſche —* 
tet, zu welcher der gebört, will, daß die Foderal⸗ 
eınFünfte, die faun don 150-175 Millionen varüiren, Ein- 
nebmern, wie beinabe in nfreih, anvertraut werben. Die 
Dppofition dagegen » ange, daß das in Belgien und 


England gebräublide Syitem nachgeahmt werde, wo das 
Sie ger eramt dort durd die Soriets gemerafe, und bier 
du ie 


en ie Bank verfehen wird. Außerdem ver: 
0 











————— 
x er "di ‚der e von 
S undſtücken und bes ar Malen zu —— nur 
bagre X e umd Feine Banfbillers, Wenn 
diefe lehtere Krage flirt den eiiropaifden Zuſchauer ziemlich 
ohne Intereſſe ift, fo wird fie doch auf das Schidfal Ame- 
rıfa’s nicht ohne Ei ‚ was auch franzöſiſche und 


ob Auf 
englifhe Blätter behaupten mögen. 
dieſe Rrage für den Stand der Parteien in den vereinig⸗ 
ten Staaten um fo mehr in ant, als fie nunmehr in 
einem Docnmente ander Spike des on fies beſprochen wird. 
Wir geben die bedeutfamften Stehen über dieje Angelegenbeit 
aue van Burens Rede wieder: „Der @ongren fen bereits die 
Gründe, die mich zu der Anſicht beitimmen, daß die Er: 
richtung eines don den Banfen wmabbängigen Nationalica: 
tzes für die Stellung der Föderalregierung nothwendig ift. 
Das Bankſyſtem ift urig; wenn eine diefer Banken, wo 
die Negierungsfonds deponirt find, mit allen Anſpruͤchen 
und Forderungen genügen fann, jo ift der Staatseredit 
alsbald erfhüttert. Die Einftellung der Baarzablungen 
von Seiten der Banken it ein großes Uebel, ein jebr be- 
——— beſonders wenn man erwägt, daß, 
um foldye Einftellung zu motiviren, diefe Inſtitute nur 
wenig bündige nde geltend maden können. Indeß 
dieſer Tadel ſoll nicht allgemein feyn, einige Banken ba: 
ben nie die Baarzablungen eingeitellt. Der größte Uebel: 
ſtand ift, daf der größte Theil der Banfen nicht mit fei- 
nen Sperulationen angebalten bat; ftatt zu leihen, bat man 
geborgt. Man hat Agenturen außerhalb erridwer und die Nach: 
tbeife waren entſetzlich Befonders trauri ift, daß die Zab- 
lungseinftellung einer Banf die Zablungseinttellung der andern 
maay füh zieht. Diefe Verfettung macht nicht Halt, fie be: 
Ichrän nicht auf die Grenzen der vereinigten Staa: 
ten, fie überfchreitet den Ocean und erreicht Yonden, das 
Centrum des Ereditſpſtems; es gibt nicht ein Dorf in den 
vereimgten Staaten, deſſen Kinanzoperationen nicht dem 


Infonders aber it 


ofamts- Beitu 
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Einflu 
fol ** wir, in Folge dieſes mit unferen Banken 
verfnüpften Spftems, allen Mafregein unterworfen find, 
die Die Politit, die Nothwendigfeit oder die Paune ben 
mi der Leitung des engli 
vorihreiben fünne. 6 ey weit entfernt Yon mir, die com- 
merciellen Deziebungen beider Yänder, die auf ihren gegen- 
feitigen Intereffen beruben, zu bindern; aber da e8 erwie- 
jen tft, daß, in Folge ber. Äußeren Verzweigungen unferer 
zur Hinterlegung ber 2 n Gelder benusten Banfen, 
im Innern ein gefährlicer politiicher Ein uß ausgeübt 
werden fan, jo war es die Pflicht des Prälidenten, Ybre 
Ko Damen auf diefe Frage zu Ienfen. Sobald wir 
unjere Danfen dem Finanzipftem anderer Yänder unterord- 
nen, jo compromittiren wir die Unabhängigkeit unferer Res 
ierung. Daraus folgt, daß jede wichtige Friedens oder 
riegeoperation geswungenerweife der 
ferer Banfen und dann einer auswärtigen Macht, die weit 
wichtiger ift, als unfere Banken, unterworfen wird, Es 
würde zu weitläuftig ſeyn, jede Erniedrigung auseinander: 
jufeßen, zu welcher Regierung und Volk genötbigt werden 
onnten, würben ibre VBertbeidigungsmittel denen unterges 
ordnet, die bie ftärfiten Gründe baben, fie zu verringern. 
Es ift noch eine Betrachtung von bober Wichtigkeit vor⸗ 
banden, die den Patrioten nicht entgeben wird. Das ge— 
953* e Spſtein bat das Traurige, daß wir jebr ängft- 
ich der Nachrichten von den en liſchen Ernten barren, aus 
Furcht, daß die ſchlechte Beicharfenbeit biefer Ernten den 
Credit in diefem Yande vermindern möge.” Der Präfident 
fährt fort — nadıdem er bemerft bat, Yeine Gründe wäür- 
den durch frühere und neueſte Tbatjachen unterjtüst — 
„die Danfen fönnen nur deßbalb die Aufbewabrung der 
öffentlichen Fonds wünſchen, weil fie vortheilbafte Geſchaͤfte 
mit dem Gelde machen können. Bei Privaten würde ein 
äbnliher Gebrauch als eine Verlegung der Hinterlegung, 
oder als ein großes Verbrechen angejeben werben, und 
dennody möchte man zweifeln, ob er traurigere Folgen vers 
anlaffen würde, wenn er Vrivaten und nicht den Banfen 
eingeräumt würde.” Der Präfident ſetzt bierauf die Art 
und Weife auseinander, wie man den Banten das Recht, 
mit den öffentliben Geldern Geſchäfte zu maden, vindi 
cıre, man babe febr egoiftiibe Combinationen angewendet, 
die eine Speciallegisfation berbeifübren, man babe der ges 
jeggebenden und ausübenden Gewalt andere Motive jugeitan 
den, als die des Giemeinwobls ; man interefire Die Banfen und 
ihre Actionäre in der ganzen Union dafür, Alles anzuwenden, 
um die Steuern zu vermebren und einen Ueberſchuß von 
Einfünften anzubäufen; daber fomme jener übertriebene 
Papierumlauf, der zu alles Maß überfchreitenden Sperula 
tionen und Handelsoperationen führe und der Borbote einer 


in 
nn 


ontrole, zuerft un: 
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der englifhen Geldmacht anheimfallen. Daraus | 


hen Credits beauftragten Männern 


en Schuld außer Landes unb einer Zahlungseins 
—— der Banken im Junern ſey. Er ſey von dem 
en überzeugt, der daraus erwachſen würde, wenn man 
rivaten, wie den Banken jegliche Benugung öffentli— 
der Fonds entzöge, und dieſe öffentlichen Beamten anver- 
traue. Er empfehle dieſen Gegenſtand der Aufmerkſamkeit 
des — ed ſey weſentlich für das Intereſſe der 


den 


Union fowohl, wie das der eier. daß man in 
diefer Hinfiht einen Entfhluß faffe. Diefelben Argumente 
ſeyen gegen bie Zuläffigfeit von Banfbillets bei Steuerzahluns 
gen anwendbar. Sie habe diefelben ——— Man könne 
nicht denfen, daß der Verbindlichkeit der rzahlung an bie 
Regierung ein ernſtlicher Einwurf entgegen zu fegen fey, fürdte 
man nit, daß ein Weberfhuß des Baaren im Schage 
demfelben einen großen Theil der Eirculation entzöge und 
* nutzlos in den öffentlichen Caſſen laſſe. Einem ſolchen 
ebelſtande würde indeß leicht abzubelfen ſeyn, für ſeßt 
bifpenfirten die Urkunden, die dem Congreſſe bezüglih der 
im. Staatsfhage liegenden Summen übergeben worben 
feyen umd die geringe Wahrſcheinlichkeit, daß in den näch— 
ften Jahren ein anderer Zuftand eintreten werde, ben 
Dräfiventen, auf diefem Punkte zu befteben. Uebrigens 
ſcheint mir” — fäbrt der Präſident fort „feine Zeit 
ünftiger wi Annahme aller Maßregeln, die nothwendig 
And, die Unverleglichfeit unferer Berslidtungen zu erbalten 
und der Union diefen überflüfligen Vorrath an edlen Me: 
tallen, der ihre Wohlfahrt auf eine jo bobe Stufe geleitet 
bat, zu fihern, als die jetzige. Nach den beften Erfundi- 
ungen fann man die Maffe des baaren Geldes, die im 
age vorhanden iſt, auf 85 Millionen Dollars ſchätzen. 
Nach einer forgfältigen Unterſuchung der Frage fann man 
behaupten, daß bie —— der Forderalregierun 
mit den Bürgern, die auf der ausſchließlichen Baſis d 
baaren Geldes errichtet find, nicht mehr ais 4—5 Millionen 
Dollars abforbiren werden. (Schluß folgt.) 


Deutfdland 


Wien, 18. Jan. 5pCt. Metall» Dbl. 108, ; ApCt. Mes 
tall.⸗Obl. 100; ; I3p@t. Metall. Obl. 81; Guldenloofe 
142}; 250 Guldenloofe 1144; Banfactien 1682. 

Berlin, 19. Jan. Die Feier bes Krönungs- und 
Orbensfeftes wurde auf ben allerhöchſten Befehl Sr. 
Maj. des **x heute begangen. Zu dieſem Zwecke ver: 
ammelten fi ormittags die in der Nefidenz anwefenden, 
eit dem 20. Jan. v. 3, ernannten Orbdensritter und Ebren» 
zeicheninhaber, ß wie diejenigen, denen Se. M. der König 
am 18. d. M. Orden und Ehrenzeichen u verleihen gerubt 
hatten, auf dem fönigl. Söhloffe. Die Yesteren empfingen 
von der Generalorbenscommiffion im allerhöchſten Auftrage 
die für fie beflimmten Decorationen und wurden darauf 
von derſelben mit ben zuerft erwähnten Ordensrittern und 
Ehrenzeicheninhabern in den Ritterfaal geführt. Der Oberft 
v. Stegmandfy verlas bier in Gegenwart Sr. fünigl. Hob. 
des Kronprinzen, der fönigl. Prinzen und der dazu einges 


ladenen Ritter die von Sr. Maj. volljogene Lifte der neuen 
Berleibungen. Zu der di sh — des Feſtes begaben 
ſich Se. Maj. der König, Se. f. Hoh. der Kronprinz, die 


Prinzen und Prinzefiinnen des Fönigl. Haufes, die Ritter 
des —— Adlerordens, die Ritter bes rothen Adler— 
ordens erſter Claſſe und bie von ber Generalordenscom- 
miſſion geführten neuen Ritter und Ehrenzeicheninbaber 
nach der loßcapelle, wo der Biſchof Dr, Eylert unter 
Afiftenz zweier Hof- und Domprebiger die Liturgie bielt. 
. Nah dem Scluffe derjelben, und nachdem der Segen 
efprohen war, wurde das Tedeum angeftimmt. , Se. 
Majeftät der König verfügten fih mit den Prinzen und 
Prinzefiinnen und allen Anwefenden aus ber or nad 
dem Ritterfaal, in welhem ſämmtliche au dem Feſte ein: 


eladenen Ritter und Inbaber verfammelt--waren. Der 
of Dr. Eplert hielt bier eine ber eier bes heutigen Ta= 
ges gewibmete geiſtliche Rede. Nach Beendigung derfelben 
wurden St. Maj. dem Könige von der Generalordenscom- 
mifjion bie feit dem — Feſte ernannten Ordens⸗ 
ritter und Inhaber von Ebreneichen vorgeſtellt. Se. Ma— 
jeſtät geruhten, den ehrfurchtsvollen Danf derſelben buld- 
vol anzunebmen. Allerhöchſtdieſelben, die Prinzen und 
Prinzejiinnen des fönigliben Hauſes, denen die Berfamm: 
lung folgte, begaben ſich bierauf zur fönigliden Tafel, 
welche in der Dildergallerie und im weißen Saal ange 
ordnet war. Im der eriteren und den anitoßenden Zimmern 
nabmen 400 und im weißen Saal 250 Perfonen daran 
Theil. Nach Aufgebobener Tafel kehrten Se. Majeſtät 
und Ihre fönigl. Hobeiten mit den Anweſenden in den 
Ritterjaal zurüd, wo die Verfammlung von Sr. Majeftät 
bufdvoll entlaffen wurde, Allgemein ſprachen fih die innig: 
Ken Wünſche der Anwejenden für das Wohl Sr. Maieftät 
und bes föniglihen Haufes aus, 

Aus Pofen, T. Jan, gibt der Domcapitular Dr. Res 
genbredt in der Allg. Zeitung folgende Berichtigung: 
„Man bat in öffentlihen Blättern die Nachricht verbreitet, 
daß ih im October v. J. in Berlin gewefen fey, und dieſe 
Reife auf die biefigen kirchlichen Zuftände bezogen. 
finde mich veranlaßt, bierauf zu erflären, daß id weder 
im Detober, noch überhaupt in ben beiden verfloffenen 
Jahren in Berlin gewefen bin, und daß auch die Motive 
und Zwede diefer Reife erdichtet find, 

Bon der Wartbe, 12. Jan. Man findet jest fehr 
häufig in den Zeitungen die Angabe, daß in unferer Erz 
Diöcele alle kirhlihen Gerhäfte unterbrochen jeyen. Yu: 
dep ift dieß mur bei dem Önefener Domkapitel der Fall, 
weil der bortige Dfficial Brobziszewsti noch immer in 
u zurüdgebalten it, und wohl aud für die nächſte 

eit nicht wieder zu feiner Amtsthätigfeit zurückehren 
dürfte. Leber bie jegige Abminiftration bes Sorener Ca⸗ 
pitels erfährt man dagegen mit Beſtimmtheit, daß Hr. 
v. Dunin während ſeiner kurzen Anweſenheit in Poſen ein 
eigenhãndiges Document in bie Hände des Gneſener Of— 
ficials niedergelegt bat, durch welches ber Pofener Official, 
Kilinsti, in * ſtellvertretenden Functionen ausdrücklich 
beſtätigt worden iſt, doch nicht ohne einige —* u ne 
und wichtige Ausnabmen. So ift der Pofener icial 
aller Aufſicht über die Geiſtlichen enthoben, und dieſe ſtehen 
a den Augenblid in der ganzen Erzdiöcefe ohne eine 
irchliche oberfte Aufſichtsbehörde da. 8 den Erzbiſchof 
zu diefer Elaufel bewogen bat, ift nicht gewiß. Weiter ift 
dem Pojener Official die freie Dispofition über die . 
talien und Cinfünfte des Doms genommen, wodurd bes 
reitd viele Nachtheile für die Einſaſſen der Provinz ber 
beigeführt worben find. Im den übrigen Conſiſtorialge— 
fhäften ift der Pofener Official belaffen, doch ift bieler 
Kreis feiner Amtsthätigkeit nur gering. (K. 9. 3.) 

© Gotha, 21. Jan. (Privascorr.) Geftern Nad- 
mitta —5 — bier die englifhe Geſandtſchaft an, welche 
Sr. Durchlaucht dem Prinzen Albrecht die nfignien bes 
Hofenbandordens, den Titel „königlihe Hobeit” und gewiß 
noch viel Schöneres überbringt. Die feierliche Ara rt 
fol nächſten Donnerftag ftatt finden. — In der verwide- 
nen Nacht ftarb unfer Staatdminifter v. Carlowig am. 
Schlagfluß, in der vollen Kraft des höheren Mannesalters. 
In ibm betrauert unfer Herzog nicht nur feinen Gebeimen- 
ratb, fondern auch feinen Freund. Für dem Herzog jeden: 
falls ein um Berluft, ob aub für das and, muß bie 
Folgezeit lebren. 

Genberähanfsn: 17. Jan. Eine Krankheit unjers 
verehrten Fürften, welche anfänglich in einer fatarrhalifhen 
Haldaffeetion beftand, drohte nah einer binzugefommenen 


‚eins 
ich bald in völige. Genefung über 


er F 
* * abe Seen 


richeinlicher wird, als bie 
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Bom Genfer Ser, 12. 
und von Teifin zufommen, 
revolution bin, die um fo ma 
lombarbiihe und ſardiniſche ng die neue Teſſcm'ſche 
nicht anerfennen, und fait alle mit dem Lande 
unterb bab das ohne, diefelbe nicht zwei Monate 
beiteben fann. Starfe iſche und ſardiniſche Trup- 
pencordons zieben fih immer dichter um das Land, zwar 
fein ‚aber abw und zurüdweifend. — 
Das Benehmen ber Unterwallifer „jeunes Suisses gegen 
die Bundesrepräfentanten in. Martigny war dod zu ſchand⸗ 
lid, als daß bie Regie diejes Landestheils im 
Sitten es mißbiligen ollen. Dieß geihab in 
i -berfelben an die Ebrenmänner, denen 
eber der der Schweiz und eine Vürgerfrone für ib- 
ren unparteiiichen Eifer und für ihre unermüdlihe Be: 
mübung: zur Erforfhung der Wabrbeit gebührte, als die 
Beleidigungen eines Poͤbels, den feine Regierung ſchon 
nicht mehr zäbmen Kann. est gebt ftarf bie Nebe, der 
Altfondie Rigaud von Genf, diefer vielerfabrne Mann, 
werbe in Auftrag des Bundes nah Wallis geben, um da 
eine Annäberung. beider. Theile zu verſuchen. (A. 3.) 


3 

Rom, 6, (Leipz; Allg: 3tg.): Die Leidenden und 
Kranten, welche Diefen Winter om zu ibrem Curplatze 
wählten, v en mit Ausnahme er ben bier er⸗ 
warteten en Einfluß des Südens, altende Näffe, 
ftarfe Gewitterregen und. fortwäbrender Sirocco ae 
viel Nheumatismus und Nervenleiden. Faſt 2* verlaſ⸗ 
ſen uns Fremde; die meiſten gehen nach Neapel, wo, wie 
es beißt, das Vetter nicht fo veränderlich ift als bier. — 
Am 2. Jan. wurde im Batican ein auferordentliher Staate- 
rath gebalten. Selten und nur in entiheidenden Momens 
ten wird biejes, aus dem oberiten ge lihen und weltlichen 
Bebörbedeputirten beftebende, Collegium zu Beratbungen 
ü bie w Intereffen ber Kirhe und des Staats 
verjammelt. Ueber den Gegenftand der Beratbung verlaus 
tet nichts Gewiſſes; aber das Gerücht erzählt, der Papft 
vs mit den Berfammelten alles Ernftes bemüht geweien, 
Nittel ausfindig zu machen, das von Franfreih beran: 

siebende Ungewitter zu beihwören. 
on ber italienifhen Grenze, 17. Jan. Alle die 
beunrubigenden Gerüchte, welhe über den. angeblich be- 
denflihen Gejundheitszuftand des Heiligen Baters, wie cs 
ſcheint, ſehr gefliffenelich und ſchwerlich obne tiefer liegende 
Abfihten, in Umlauf geſetzt worden find, haben audı nicht 
ben mindeften Grund. Ich Fann Sie im Gegentbeil 
verfihern, daß Se. Heiligkeit fih volltommen wobl befindet 
und, trog alleın, was man das deutſche Publifum bat glau- 
ben Pr A wollen, einer jo glüdlihen Gefundbeit genieht, 
daß wir böffen können, Gott werde Gregor XVI. feiner 
Kirche noch mande Yabre erhalten, wie dieß gewifi der 
aufrichtigſte Wunſch aller guten Catholiken ift, welde feine 
oberbirtliche Sorgfalt und feine apoſtoliſche Feftigfeit in der 
eiameibigung ber catbolifhen Neligion und der Rechte der 
Kirhe haben bewundern fünnen. Zu den taufend und 
einen Kabrifationen der erwähnten Art gebört aud) die von 
der iger Allg. Itg. Anfangs vorigen Monats aus Rom 
gegebene, Erzählung, wornach der Abbe Gallotta dem Bayfte 
perfönlih propbezeibt baben foll, daß Se. Heiligkeit im 


a 


hen anzunehmen, indem 
bei an abe — ** Sic ufalente 
es jetzt eine, 5 niß ————— Beſſerung ein⸗ 


ahre 1840 ſterben werde. kann Ihnen verbürgen, 
— eine reine lieder iſt, und ich weiß bes 
Bu ** N 2* niemals wos ’ % den 
igen er, noch irgend Jemand ge 
ufen bat, wie ber rt me ber Leipz. Allg. 30. 
glauben machen will. _(Kräuf. Cour.). 
Türfei und Vegvppten. 
Gonftantinopel, 4. Jau. (Leipz. Allg. Die 
unter dem Bortse Habi Gaib Eendie — —8 


fion zur Controlirung der Ausführung des Hattif 
* 4 Deus Zt Pe —— ur = we 
abeniy e ĩ est. m a 
Bar die Militärfection Wellahe und die Ausbebung 
nad franzöfiihem Fuß ie: Der Code Napolöon 
foll dem Eivilgefegen jur dienen. — Der Sul⸗ 
tan bat bie, zur Feier des Beiramsfeftes bier einge: 
troffenen Gouverneurs und Generale vor ihrer Zurüdreife 
nad) ihren Beitimmungsorten aufgefordert, Alles aufzubie⸗ 
ten, um. die Reformen. in den Provinzen einzuführen. — 
Den neueften Nachrichten aus Tabris vom 16. Dezember 
folge, batte man dort aus Teberan vom 5. Dezember 
ie offieielle Anzeige erhalten, daß der Schah von Per- 
fien ‚jowohl, als auch Kamran: Schab von Herat ſich 
bereit erflärt batten, alle —— Seits geſtellten Bes 
dingniſſe zur Herſtellung der freun ae — Band 
unter ſich anzunebmen. Dagegen bier das Gerücht 
verbreitet, aus Eriwan ſey die Nachricht eingelaufen, daß 
mebrere franzöftihe Offiziere, welche den von London nad) Tehes 
van zurüdfebrenden perſiſchen Borfhafter, Huffein Khan, 
begleiteten, von dem Gefolge deffelben bei einem Auflauf 
ermordet worden jeyen, Als Veranlaffung zu biefer t 
wird angegeben, daß die Offiziere ihre Abzeite von Eriwan 
um einige Tage verfhieben wollten, und die Perfer fi 
biefem Aufenbalte widerſetzt baben. 
— Das Echo de 1’Drient enthält in einem Schreiben. 
aus Eonftantinopel vom 24. Dez. folgende Erklärung, 
die man nad dem Charakter des Blattes als quafisofficiell 
betrachten darf: „Trog den wiederbolten Verfiherungen 
der türfiichen Minifter, daß es ibr feiter Entſchluß ſep, 
bei der politiihen Handlungsweife, die fie angenommen, 
u verbarren und jede birecte Unterbandlung mit Mes 
bemet Ali abzulehnen, gibt es doc leichtgläubige Per- 
onen, welde den Gerüdten Glauben beimeffen, bie 
man über das Borbandenjepn jolder Interbandlungen 
tigen den beiden Theilen zu verbreiten ſich gefällt, 
ir glauben auf die förmlichſte Weife verfihern zu kön— 
nen, daß dieje Gerüchte aller Wabrbeit entbeh— 
ren und baf die bobe Pforte feit entſchloſſen ift, 
in feine vorläufigen Unterbandlungen (pour- 
parlers) mit dem Paſcha fih einzulaffen, und fid 
binfihtlih ber Föfung der ägvptifhen Frage 
aufdie Mächte zu verlafien.“ 


Neueftie Machrichten. 


aris, 20, Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112.5. — 

3pCt. 80. 85. — Neapol. 103. 50. — 5pCt. Span. 26;. — 
Paflive 63. — 3pCi. Borg, 234. — Belg. Banfactien 897, 
50. — Xctien der Banf von Frankreich 3090. — St. Ger: 
main-Eijenbabn 575. — Berfailled, rechtes Ufer 500. — 
Linkes Ufer 340. — Straßburg-Baſel 533. 75. 

— In Foir ift die Rube wieder gänzlich bergeitellt. 

Yonbon, 18. Jan. 3pCt. Stods 915. — 5pCt. Span. 257. 
3pCt. Portug. 24. — 2; pCt. Holländ. 524. 

Mas de las Matas, 5. Jan, Gabrera foll in Mo: 
rella, wohin er gebradyt worden ift, mit großer Theilnabme 
aufgenommen worden fepn. 


Benrauridtigungen. 
m) Taunus⸗Eiſeubahn. 


Mit Bepehung auf tie Bkarntmachung 
vom 6. Mär; 18539 werden tie Inbaber ter 
Taunus⸗Eiſenbahn⸗ Wetten bnatrictigt, dah 
< ange die Meildividend-, welche für das Jahr 1839 

u bezahlt wird, Gin Gulden acht und vier; 
zig Kreuzer im fl. 24 Fuß für die Actie beträgt. 

De Reñdiridende wird vom 3. Februer d, 9. an 
zu Frankfurt a. M. beiden Herren Gebrüder Bethmann 
und M. U. von Nothſchild & Söhne, 






23 (3) Preis: Herabfegung. 


Rabverzeihnetes, Schrifiiellern, Schullehrern, Beamten und Geſchäfteleuten gleich un- 
Borratd übernommen, erLıfe ib, um 
beffen Auſchaff ang zu erleichtern, zu bribemerftem, bebeutenb ermäßigtem Retto-Preife, 


enfbehrfiähre Hülfehud , von meiden id den ganıen 


Prof. Dr. Oertel, 


Grammatifches Wörterbuch » 


der deutfhen Sprade, 


wobei zugleich. Abjtammmuug, Laut: und Sinnverwandtichaft, Sprach: 
reinigung und Wortneuerung brachtet wird. 
4 Abipeilungen in. 2 Bänden. Dünen 1837-38, gr. &. 


Ste verbeſſerte Auflage 
(Subferiptionspreis rop fl. 4. 48 fr.) 


Herabgesetzter Netto-Preis, eleg. eart.: fl. 2. 24 kr. 
EI Den Beftelungen beliebe man den Betrag franco beizufügen. 


Joſexh Baer, Buchhändler und Antiquar, 
eil H. 11, der Schaͤfergaſſe gegenüber. 





un, 1000 ꝛc. ic. 


Herzogl. Naff. fl. 25 Loofe. | 


haͤlt bie Hauptpreife von fl. 45,000, 9000, | 





Hierzu find Looſe 
al. 3, 30, bei Abnahme von flinf Das 
2. Biehung ten 1. Februar a. c. ent» Sechſte gratis, zu baben bei 

JM. Trier & Co. 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris'fche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redasteur: W 


zu Mainz bei Herrn Friedrich Korn, 
ju Wiesbaden bei Herrn Jacob Bertram, 


gegen Aue haͤndigung des abgeitempriten Goupons pro 1839, 
auege zahlt werden. 


Die Beſt mmung ber aus dem partiellen Bahnbetried 
pro 1839 reſultirenden Ertrags⸗Dwidende wird der Divi— 
dende für das Jahr 1840 zugerechnet werden und bleibt 
der Generals Berfammlung verbebalten, welde flatuten- 
gemäß die Ertrags-Dividende pro 1340 feftzuftellen bat. 


Wiesbaden, ben 22. Januar 1840, 
Der Ausfchufs der vereinigten Eifenbahn-Comites. 
Bertram. 


102[1] Da der hochw. Hr. Pir, Ifperger 
feiner leidenden —38 
tion des „Timothens“ mit Ende d. 3. 1839 
medergelegt bat, fo haben fi die Iinterzeich« 
niten entſchloſſen, eine kirchliche Monatfgrift 
unter dem Zitel: 


Gottesfäftlein 

für Geiftlide und Weltlide, 
katdoliſch reliniöfe Monatfgrift, im 
Berein mit Priefirrn und faien, her: 

audzeneben von Dr. Karl Möglich, 
fortzufegen. — Yebensbilber (Originalia) — 
Syriftberrfhandlileraria)und Monatd« 
seitung (CHistorica) werben die drei Daupt: 
rubrifen feyn, weicht das Tatholifse Gottes. 
täflein ausfüllen follen. 

Das erfie Heft in ar. 12, 120 Drudfeiten 
Rarl, auf Belinpapler gebrudt, wird Längfiens 
Ende Januar verfendet. Der Preis eines 
Yaphrganges von 12 Deiten beiränt 5 fl 24 fr, 
oder 3 Zhlr. 8 gr Alle Ducbandlunaen 
(Gebhard 8 Körber in Aranffurta. M.) 
und Pofämter nehmen Behellungen an. 

Regensburg, im Januar 1810 

Montag und Weiß 








egen Ertrantung des Hrn. € R y. Berly, D r. 9. N. es uß e r. * 


Drud von A, Oſterrieth. 


echsel-Cours. | 
. 1 Den 22. Jan. | Papr.| Geld. 


Metalliquos Obligation. 
ditto disto 
ditte ditto 

Bank-Aclim . . » 

fl. 250 Loos, b.Rothach, 

Partial-Loose dito 

11.006 i 


Stastsachuld-Scheine . 
Preussen Prämenscheins 
Baiern . .| Obligetionen . . 
Frankfurt N en ie 
Baden . .| 1.50 Loos. b. Goll u. 8. 
Obligationen . . . . 


Darmstadt: f. 50 Lee . . . . 
/ ws die . b 


Obligntionen b. Rothach, 
0.2 Lose . . . . 
Iniegmeis . . . .. 
Actirschuld m. Ü,. . 
11.800 Lout.-Losse Aıh, 
} diue AN.300 . . . 


Nassau. . 


Holland . 
Spanien . 


Polen .- 


EEEEZEEZEEEEEEEEEEEE 





» 1 Cours der Geldsortien. 
EL "67T EEE 
Gold. 


— 
Ü Neue Louisdior . 
U Wriedrichnd’or. . . 
T Hell. 101. Stücke ; 
'b Band-Dueaten . . Yein Silber 16 Lih. 

do, 13—14 Lik, 


de. 6 lölhig . . 


‚1 WM Franrstüche » 
I Geld al Marco Wa.l316| — "de. & lechig 
___Auswärtiger Cours. _ 
“Wien, 17 Jan. | Aunsterdam, 4» Jam. 
108" 2! /,pCt.Integraie . 
4 — me... 100% Kansbillet. 
3 — Mesalliques 804 Restanien 
Actien o Div. . .] 1678 Russ. Inse. 
son. 1.6008 | 414% Span.Act.| 23%, 
182% Parıs, 18 Jan. 
112 


so 
26% 
6% 

103 10 


A.Sutzhach,beeid.Makler 





London, 17, Jan. 


1’ 
52% 
114 
24 
2 


(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


’ | 
Y 3 pCt. Stocke . . 
%1/,- Hollandirche 
\5 — Busa. Obl. . 
8 — Portugien. » 
"SB — Ardeinme . . 


5— Aectivnchuld 
Passivschuld 
”— Negul, . » 


Srankfurter Ober-Pokamts-Beitung. 





1840. 


Donnerftag, (Beilage zu N" 23.) 23. Januar 
bardifchsvenetianischen Königreichs find ebenfalls zum erften- 
Deutfdland mal bezeichnet. 


Wien, 14. Jan. (Karler. Ztg.) Unfer diekjäbriger 
Hoffalender enthält einige aud) für das Ausland bemerfens- 
wertbe Aenderungen und Mittheilungen. Bei dem 3* 
ſchen Verzeichniß der k. Familie find, wie dieß ſchon ſeit 
einigen Jahren der Fall iſt, die Abfömmlinge der weiblichen 
Surreflion bes Kaifers Franz ausgelaffen. Somit wird das 
Haus Braganza oder die Nahlommenfdhaft Don Pedro’s 
nicht erwähnt. Die Erzberzogin Hermine, Todter des Erz- 
berzogs Palatinus, iR zum erftenmal als Aebtijiin des 
abeligen Damenftifts von Prag aufgeführt. Sämmtlice 
catboliihe Königinnen Europa’s, mit Ausnahme der Koni- 
gin Donna Maria da Gloria von Portugal und der Kö— 
nigin Iſabella von Spanien, beiigen den Sternkreuz— 
orden; untern den Ordensdamen erſcheint die Herzogin 
von Berry als Gräfin von Rosny aufgeführt. Unter 
den Wallaftdamen, melde aus lauter Kürftinnen bes 
fteben, befindet ſich ſogar die Gemahlin des Hauptes eines 
fouveränen Haufes, nemlich bes Fürften Alops Lichtenſtein, 
der fich felbit ſouveräner Fürft nennt, und der in ber Mo— 
narchie den eriten Rang nad den Erjberzogen von Deſter— 
reich einnimmt. Unter ber Rubrik „Dofitaat Ihrer Mai. 
der Kaiferin” bemerkt man unter denjenigen Damen, wel 
chen die Gunſt des großen Kammerzutritts gewäbrt iſt, 
die Mutter und bie Broßmutier bed Könige Ferdinand 
von Portugal, memlih die vermittwete Fuͤrſtin Gobarp, 
und die als Wrinzefjin ee Herzogin von Sach— 
fen > Coburg = Cobary. ine ſolche Stellung dieſer ers 
lauchten Frauen am faiferl, Hofe, wobei erftere nod ale 
Pallaſtdame aufgeführt ift, ſcheint eine eigenthümliche; fie 
rührt aber von den früheren Verhältniſſen dieſes fürſtlichen 
ſo hoch geſtiegenen Hauſes her. Beide Frauen erſcheinen 
ſehr ſelten bei Hof. — Bei den kaiſerl. Orden iſt zu be— 
merken, daß ſich der militäriſche Maria-Tberejiaorden in 
Folge des langen Friedensftandes in der Zabl jeiner Or— 
dengritter ſehr vermindert bat, fo daß er von 400 Mitglies 
dern, der früheren Zabl, auf 180 Ritter, 17 Gommandeure 
und > Öroßfreuze zufammengefchmolzen it. Der älteite der Rit- 
ter, die bald nur aus Veteranen befteben werben, it ber Feld⸗ 
marjhalllieutenant Baron Martonig; die Könige von Preus 
Ben, in und Sardinien erfheinen als Ritter, der Kö— 
nig von Würtemberg, der Erbprinz Wilhelm von Oranien 
und der Prinz Wilhelm von Preußen als Commandeure. 
Die 5 Großkreuze find: die Erzberzöge Karl und Jobann, 
Se. Maj. der König von Schweden, der Herjog von Wel— 
lington und Se. f. 9. Ludwig Anton von Bourbon, Graf 
von der Marne (Duc d’Angoufeme). — Unter den Grof- 
freuzen des St. Stephanordens, welden beinabe alle euro: 
päiihen Könige beiigen, erideint der verbannte Don Mi— 
guel unter der Nubrif Portigal als: Se. k. H. der Infant 
von Portugal. Bei ben ubrigen Orden iſt nichts Bemers 
lenswerthes. Beim Verzeihnip der Garden eriheint zum 
erſtenmale die f. Tombardifch » venetianifche adelige Garde, 
wobei Feldmarichalllieutenant Baron Bertoletti als Garde: 
banptmann aufgeführt ift. Bekanntlich ift fie erſt in ber 
Organifation begriffen. Die Grofwürdenträger des lom— 


Berlin, 18. Jan. Bei Gelegenheit des, dem bisherigen 
Commandeur des Gardefürafjierregiments, jegigen General: 
majors a. D. von Spodow ertheilten, nachgeſuchten Abs 
fhiedes erneut fih wieder das Gerücht, daß ber junge, 
mit großer Vorliebe für den Militirdienft thätige, Prinz 
Auguft von Würtemberg, jest Oberſt bei dem Garde 
du Gorpsregiment, Commandeur des Garbefürafjierregi- 
ments werben dürfte. — Ganz anders, ald man früber 
geglaubt bat, ftellen fi die mutbmaßlichen Beränderun- 
en im Kriegsminiiterium heraus. — Ausden Provinzen gingen 
in den erften Tagen dieſes Jahres viele intereffante Näch— 
rihten ein, die ſich auf den öffentliben Verkehr, die 
Production und Fabrikation beziehen. Es gehören dazu bie 
erforderliben Thatſachen, wie fib das in vieler Hinficht 
lange Jabre hindurch durd die äußern Berbältniffe ge- 
drüdte Schlefien eines neuen —— erfreut. 
Der Grundbeſitz ſteigt immer mehr. Bon allen Seiten 
treffen reiche Capitaliſten in dieſe Provinz ein, um den 
erlauchten Perſonen, die kürzlich dort Güter erworben, in 
dieſem Verbältniſſe zu folgen, um ſich in ben Thälern oder 
an der blauen Wand der Sudeten ein Sansjouri zu 
ihaffen. Leider find dadurch auch viele, feit Jahrhunder⸗ 
ten in dem Beſitz einer ober der andern Familie gewes 
fenen Güter in fremde Hände gelangt. Der Hauptzweig 
des ſchleſiſchen Kabriffleiges, die Linnen- und Paums 
wollenwaarenmanufactur, iſt ununterbrochen feit einigen 
Monaten wieder in Thätigfeit, troß dem, daß ibm das 
nädite Nachbarland, Polen, durch das unerfhütterlich 
ruſſiſche Sperripitem bermetifh verichloffen bleibt. in 
Brief von achtbarer Hand aus Hirfchberg fagt aus: „Die 
twieberbegonnene Tbätigfeit unferes Pinnens und Baum- 
wollenwaarenbandels erſcheint als eine —— Folge der 
mit Hamburg abgeſchloſſenen Abkunft, da uns hier nicht wie 
in Holland Concurrenzen in dieſer Beziehung entgegen 
treten. Somit büllt ie von Neuem unfer fo lange getrüb- 
ter Himmel in bie Morgenrötbe einer glüdlihen Zukunft.“ 
Mit dem Fabrifate zugleich fteigt au der Werth des Ma- 
teriald ; baber waren die Flachsmärkte in den legten Mo— 
naten außerordentlih belebt. Immer mehr concentrirt ſich 
die mercantiliihe Bedeutung des fchleiifhen Fabrikweſens 
in den Händen einzelner großer Fabrifindaber und Hans 
delshauſer. Während in Hirſchberg und Schmiedeberg alte, 
feit hundert Jahren und länger berühmte Firmen, bie ber 
Schaefer, Schneider, Menzel, Weber u, f. w., in Reichen: 
bach Sabebed, in Landshut Hajenclever verfhwunden oder 
unbedeutend geworden find, glänzen jest vor allen bie 
Häufer Kramſta, Schreiber, Alberti, Kopiih, Treutler ıc. 
Die Oderſchifffabrt bat fih bei aller Unverläſſigkeit und 
bei dem großen Waflermangel, der fi ihr bier oft entger 
enftellt, in den Testen 15 Jahren auf eine merfwürbige 
Weife vermehrt. Im Jahre 1825 hatte das ſchleſiſche 
Delta, und ber Strom, der es im feiner ganzen Länge 
nah durdfließt, nur 873 Rlußfabrzeuge mit 7876 Laſten 
aufzuweifen. Die legten amtlihen Berichte über dieſes 
Berhältniß aber wiefen 1175 Fabrzeuge mit 22,319 La— 
ftennad. Die Bergs und Hüttenwerfe, ihre Vermebrung, fo 


wie ihre Berbefferungen, trugen ae 344 die ro⸗ 
o d tio⸗ 

J— rien Ara wa A ſicht 
id Preife und der Fluctuationen derfelben waren. Ganz 
vis —3* iſt in dieſer Beziehung ‚das. Schidjal 
und 3— ls, des Galmay's. Weniger 

erfreulich find die Angelegenbeiten der Wollproducenten für 
den ——— da England einen neuen — den bat 
oder baben foll, ſich er MWollbedarf aus Auftralien zu 
——— — Allgemeinen Beifall bei den Gutsbeſitzern 


und mern finder die Einrichtung neuer Huͤlfs— 
inftitute de Berfebr mit den Frgeugniffen r Yandwirtb- 
, Unter dem Namen Vroductenbörfe eriftirt bereits 


ſolche Anftalt in Stettin, eine andere, die in Prenzlau, 

ift in der Anlage begriffen. 
..&oblenz, 22. Ian. Vorgeſtern wurde der Hochzeitstag 
—* en jungen Daunes auf eine recht —— 
e getrübt. eitet von den Gluckwunſchen feiner 
ten Eltern, hatte ſich derſelbe mit feiner Braut 
der Kirche U. L. F. begeben, um den priefterliben Segen 
neuen Bündniffe zu empfangen. ‚Nachdem die beis 
I es vorüber war, febrte das beglüdte Paar nad) 
der Wohnung des jungen Mannes zurüd, wo man nad üblicher 
Weife mit einigen- Bekannten ein Frübitüd einnehmen wollte. 







Man denke ſich aber den Schreden und Schmerz, der die 
Zurädtehrenden ergriff, als fie. bier. den alten. Vater ‚der 


während ihrer kurzen Abweienbeit von einem Schlagfluſſe befal⸗ 
len worden war, tobt wiederfanden. Und noch war die Leiche 
nicht zur Erde ‚beitattet, als der Neuvermäblte geitern auch 
feine Mutter verlor, So fiel bier der Hodzeitstag des 
Sobnes mit dem ‚Sterbetag des Vaters und der Begräb— 
— bes Letztern mit dem Sterbetage der Muster zu- 
ammen. 


Dresden, 18, Jan, Die bier fo lange im Tagesge- 
ſpräch befindfich geweſene Samnambule Höhne fängt jegt 
aufs neue an, Gegenftand defjelben zu werben. Ein gead- 


® 

teter, fenntnißte er practiſcher Arzt biefiger Stadt, Herr 
Dr. Julius Albert Hofmann, hat — in Rr. 5 
des Dresdner Wochenblatis mit feiner Namensunterſchrift 
erflärt: Er ſey, nachdem er die Höhne mehrere Stunden 
lang ruhig beobachtet, zu der feften Ueberzeugung gefom- 
men, daß im Befondern dieſe Somnambule in einem mag- 
netiſchen Schlafe ſich — nicht befinde, und am alferıwenig- 
ften eine Hellfeberin fey. 


++ Mainz, 22. Jan. Unfere Dampfwalzmüble arbeitet 
jegt in regfer Thätigfeit, und man fiebt nun ein, welch' 
eine Wohlthat dieſes Etabliffement für Stadt und Umge— 
gegend if, da die Nheinmühlen zur Winterszeit oft Mo— 
nate lang außer Stand find, tbätig zu ſeyn. Auch auf un— 
ern Fruchtmarf übt diefes Etabliffement bedeutenden Ein- 
uß, namentlich jest, wo wohl * Ankäufe gemacht 
würden, wenn nicht die eg bie bedeutend bes 
fhäftigt wäre. Die ife würden jicherfich gegenwärtig, 
wo bei unterbrodener Dampfihifffabrt an feine VBerfen- 
dung zu denken ift, anfebnlich zurüdweichen, wenn die Getreide, 
und namentlich Baizen, mh in ber Dampfwalzmüble einen 
Abflug fänden. Es bat diefes Inftitut anfangs viel mit dem 
oidmus und dem Brodneid zu ao de ebabt; wie denn 
alles Gute in der erften Zeit Flnen — zu beſtehen hat. 
Jetzt aber wird das Product dieſer Müble nach allen Rich: 
tungen bin gefaht, und ſelbſt die frübern Widerſacher fau- 
Dix es, weil ed gut, fhön und preiswürbig ift. Die Be- 
iger follen bereits ſehr bebeutende Duantitäten nah Eee: 
ſtaͤdten verfenden, und in der That iſt ein derartiges Eta- 
bliffement, das Malter Mehl den Tag probuciren fann, 
nicht auf bie unmittelbare Gegend zu beſchränken. 


Aranfinrt, 23. Jan. 
; gen! eh 345 ‚bie Al 
uerz 


Amtshlatt enthãtt fol⸗ 
eb ung der Nach 

Wiihen vem Königreih Dänehart mp 
der freien Stadt Aranffurt betreffend. Nachdem 
unterm 27. Dez. 1839 zwifchen Sr. Maj. dem Könige von 
Dünemarf und biefiger freien Stadt eine Webereinkuuft ge- 
troffen worben, wodurd die, rüdfichtlih der zum deutſchen 
Bunde gehörigen fönigl. däniſchen Staaten bereits gefeglidh 
beftebende Freizügigkeit, au auf die, micht zum deutfchere 
Bunde gebörigen königl. dänifhen Staaten ausgedehnt 
wird, jo wird foldes, in Auftrag bohen Senats, mit dem 
Bemerken befannt gemacht, daß dom 1. Jan. 1840 an von 
allem Bermögen, welches aus dem Gebiete der freien 
Stadt Frankfurt in diefe ‚wicht zum deutſchen Bunde ge- 
börige föniglih daniſche Staaten, oder aus diefen in das 
Gebiet der freien Stadt Frankfurt ervortirt wird, keinerlei 
Art Nachſteuer erhoben werden: darf, daß ſedoch unter die⸗ 
fer gegenſeitigen Aufhebung der Nacfteuer dieſenigen Ab— 
gaben nicht begriffen sind, welche, obne Rückſicht darauf, 
ob das Object im Lande bleibt 'oder nicht, von Einbeimi- 
ſchen umd Fremden gleihmäßig zw erlegen find, fo wie denn 
auch diefe gegenfeitige Freijugigkeit nur das erportirt wer: 
dende Vermögen, feineswegs aber bie fonftige perſönliche 
Michten des Answandernden, namentlich rüdihtlich des 
ſtriegsdienſtes, betrifft. Frankfurt a. M., den 21. Iamtar 
1840. Stadt- Kanzlei. 


Unier 


SS dd.» ei >. 


Zürich. Der Entwurf eined neuen Seminargeſetzes iſt 
im vom Erziebungsratbe durdhberatben; mehr als bieber 
wird darin auf praͤctiſche Uebungen im Schufbalten gelyen, 
befonders aber foll auf Erziehung, und namentlid auf 
entſchieden chriſtliche Erziehung der Zöglinge hinge⸗ 
wirft werden, zu welchem Zwecke namentlich die Errichtung 
eines tbeilweilen Conviets angeratben wird, Die Koften 
ſollen ungefähr die gleihen ſeyn wie bisher, womit man 
der Dppofition fowobl den Eimwand: man bredhe ver 
Volfsbildung etwas ab, als den: man werfe dem Volke 
neue Laften auf, abzufhneiden gedenft. 

- Das Obergeriht bat im Prozeffe des Yandboten 
das freifprechende Urtheil des Gerichts von Winterthur 
dabin modifizirt, daß der Redactor des Landboten en 
Beihimpfung bes großen Rathes zu einer Buße von 160 Fr. 
verurtbeilt wurde, 


Niederlande 


Rotterdam, 17. Jan. Dem Bernebmen nad ift die 
ze von der Gireulation falfher 10 Gulden in 

enntniß geſetzt worben; biefelben find jedoch deutlid von 
ben echten dadurch zu unterfheiden, daß fie etwas größer 
und bider und ferner im Gewicht bedeutend verſchieden 
find; and der Stempel ſcheint —* mit Sorgfalt verferti⸗ 
get zu ſeyn, indem Schrift und Bildniß Kennzeichen von 
einer ungeübten Hand tragen. 


——A 


Brüſſel, 18. Jan. Es ſcheint gewiß, daß Hr. Lebeau 
beftimmt den Poͤſten eines bevollmächtigten Mini— 
ſters zu Frankfurt ausſchlägt; er wird Gouverneur 
der Provinz Namur bleiben. 


J 6 


aris, W. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. 5. — 
t. 80.85. —Neapol, 103. 50. — 5pEt. Span. 26}. — 
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der Berfammlung gebörte der a Sta e an. 


Scipran.tie ik 


Mas de las Matas, 3. Jan. Cabrera foll in Mo- 
rella, wohin er gebracht worden iſt, mit großer Theilnabme 
aufgenommen worben fepn. 


Sole m 


+ Krafau, 8. Januar. Unſere enſchaftlichen Ans 
ftalten baben in ti : 
unferer Stadt bedeutende rar u erfahren. Die 


Sande Sorietät der Wiſſenſcha 


olge der legten politiſchen Ereigniſſe in 


ten bat zu ihrem ferneren 


eben ein neues Statut entworfen, dem die Genebmi— 


Ei 


von Seiten 
geworden ift. 


der drei Schutzmächte der Republik zu 
Sie wird nun, nachdem ihre Wirfs 






fankeit eine Weile unterbrochen —XR— erneueter 
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4 find —* in die Kloͤſter verlegt — — 


bei auch in unſerer Stade die Privatum ſtal⸗ 
ten und die Hauslehrer unter ſtrenge Controle und 
— darf. Privatunterricht exibeilen, ‘der eg 


den Befähigungszeugni N eine’ befondere ° 


der | Taubnif dazu erhalten Ya, andy‘ Diejenigen Freie 
ſich privatim zur Unipeugiän vorbereiten, můſſen Palbiähtig 
in den Opiikäften ein Eramen beftehen. ‚Gelehrte Würden 
ertheilt unſere Univerſität nur jelten; Sinnen vier Jahren 
ernannte, dieſelbe zwei, Doctoren ‚ber T deolonie, vier ber 
Rechte, 15 der Medicin und drei der Pbilofophie. Als 
Bibliotbefar iſt an Bandtte's Stelle bei der Univerfität der 
gefehrte und ünermüdliche Joſeph Muczfomffi —— 
worden, der die von feinem Vorgan — — ieſen⸗ 
aueh, die große Univerfi —A er zu ordnen, mit 
—— Eifer — Binnen. tiem wird von 
Sun owſti eine Geſchichte der Univerſität Krakau erſchei— 
ne u welcher er in der Bibliorbef, in dem 1816 zufams 
— Univerſitãts archiv und in vielen Manuſcrip⸗ 
iche ‚Materialien aufgefunden: bat’ DZ den» 
im rei und Koftbarkeiten, bie fid in der hieſigen Ra: 
thedrallirche befinden, ſind kürzlich zwei neue —*— 
men. Das eine iſt ein bronzener, ſtark vergoldeter Altar, 
welchen die Gräfin. Potocka in Wien bat an Een laſſen; 
er wird den ſchönſten Werfen zugezählt, die es bis jest in 
Bronz jegibt und ift beftimmt, die von Thorwaldſen in Rom 
gefertigten Büften zweier Glieder der Potocki'ſchen Familie 
aufzunehmen. Das andere Kunjtwerf it ein jebr gepriefe: 
ned Gemälde, eine Scene aus dem Vchen des heiligen 
Joachim darftellend, von dem polnischen Künſtler Hadziewie 
der vor Kurzem als Vrofeffor an die Moskauer Malerfhule 
berufen worden it. 


Ebina 


Ein Brief aus China, datirt vom „Ankerplatz Hong Kong, 
5. Sept.” der auf Yloyds Caffeehaus gelefen wurde, mel 
det: „Die Ebinejen verweigern den Engländern nicht nur 
Lebensmittel aller Art, fondern man bat auch den Verſuch 
gemadt, die Brunnen zu vergiften. Gapitän Elliot bat 
unumftößliche Beweife davon ın Händen, unb wird fie 
nah England übermadhen.“ — Nah den mit der legten 
indiſchen Poſt eingegangenen bengaliſchen — wur⸗ 
den in Calcutta mehrere Fahrzeuge mit Opium befractet, 
das angeblid nad Singapore, in der That aber nad China 
beftimmt war. Und Angefichts dieſes ſchamlos fortgeſetzten 
Schmuggelhandels mit einem Gift, vor dem die chineſiſche 
Regierung ihre Untertbanen zu ſchützen entſchloſſen ift, 
ſprechen engliſche Blätter von ibrem, durch die chineſiſchen 
Behörden verlegten guten Recht! 





Benagrichtigungen. 
Piom 
‚408 [1] 


ende-Bertheilung 
von 20 Vrocent. 
Die nach $. 20 der Etatuten 


beſtimmte Zurüderftattung des entbehr⸗ 


Ach erachteten Theiles der Ueberfchüffe 
wird im Laufe Diefes Jahres, nad 
—*8 der Zeit des Eintritts, mit⸗ 
telſt einer Dividende von 20 Procent, 
auf Diejenigen Beiträge geleiftet wers | 
ben, melde in dem Jahre 1835 für) 
‚lebenslänglide Verſicherungen gezahlt 
worden find. — Diefe Vergütung ers | 
„folgt, bei der Entrichtung des naͤchſten 
Jahres » Beitrages mittelſt Zurednung, 
gegen Vollziehung von Qu:ttungen, | 
mozu bie Agenten am Zahlungstermine 
die Kormulare aushändigen werden. 
Leipzig, den 2. Januar 1840. | 
Das Directorinm der Lebeusver⸗ 
2 fiherungsd:Gefellfchaft. | 
"Dr. Bed. Dürbig. Kammırratb Frege. | 
Gelbke. Harkort. Dr. Wieſand. Dlearius. 








„Berfiherungs-Unträge werden ange 
nommen und bie Etatuten gratis vers 


theilt bei | 
Heinrich Verhuven, 
Azent in Frankfurt a. M. 


113 [9] Allgemeine 
Berforgungs: Anftalt 
im Großberzogtbum Baden. 





Befanntmadung. 


Mit dem 1. Februar 1. 3. beginnt 
"die fechfte Jahrsgeſellſchaſt der badifchen 
"allgemeinen Verforgungs-Anftalt, Bon 
dieſem Tage an werden auch wieder 
Nachzahlungen auf frühere Einlagen 
"angenommen. 

ie Statuten ber Anſtalt können 
auf unferm Bureau zu Karlsruhe, in 
den übrigen Städten des Großberzog⸗ 
thums bei unfern Gefhäftsfreunten, 
und anderwärts in allen deutſchen Buch⸗ 
banblungen, erhoben werden. 

Karlsruhe, den 97. Januar 1840, 


Der Berwaltungsratb. 





4441] Defanntmadhung. 
Donnerftag ben 30.d.M., Morgens 
10 Uhr, wird eine Partbie mollene 
Decken, als Pferbededen, zum Bügeln 
ac. ıc. braudbbar, gegen baare Zahlung 
in der WrtilleriesGaferne öffentlich vers 


-fteigert. 
Wiesbaden, ben 20. Januar 1840. 


Der Vermaltungsrath der Artillerie. 

















21. Serjogl. Naſſ. fl. 25 Loofe, 
Die 2. Ziedung am 1. Februar a c. ent 
hält die Hauptireffer von il 45.006, DO0OO, 
2000, 1008 :c. Dierzu find Loofe 4 f.3, 
3@ fr. und auf‘5 Stud das ſechſte gratis, 
zu baben bei 
I8& S. Friedberg in Frankfurt a. M. 


Literarifhe Anzeige. 


103 [1] 
Prachtiwerk. 


CONSTANTINOPEL 


und seine Umgebungen 
malerisch und geschichtlich. 


Nach dem Englischen des MR. Walsh, 
Gaplan’ der britischen Gesandtschalt ın Gon- 
stantinopel, frei bearb von Dr. A. Kaiser. 


Mit 30 Stahlstichen nach Originalzeichnun- 
gen von Thomas Alioım und einer 
harte vom end und der 
Umgegend von Constantinopel. 
Dieses Werk erscheint in 10 monatlichen 
Lieferungen, jede Lielerung mit 3 schönen 
Stahlstichen kostet nur $ &r. od. 36 kr. 
Dem Ganzen ist noch eine Charte vom Bos- 
porus und der Umyegend Constantinopels 
gratis beigegeben, die auch besonders für 
4 Gr. oder 1% . zu haben ist, — Das 
geschichtliche dieses Werkes erstrecktsich bis 
auf die neuesten einflussreichen politischen 
Ereignisse, und dürfle so jedem Zeitungs- 
leser von hohem Interesse seyn. Format wie 
das mal. rom. Deutschland. 

Buchhandlung, in FraxxFtrr a. M 
bei F. Varrentrapp, in Cassel in der 
Krieger'schen Buchhandlung, hegt das 1 Hell 
wie auch Prospecte vor. 

Leirzic, im December 1839. 


JULIUS WUNDER. 














2237 [3] Evictalladung. 
Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß des prrfiorbenen piefizen Bür- 
gers und Mepgermeifters Johannes Rod 
und beifen gleihfals verflorbenen Wittwe 
Maria Eprifina, geb. Bar, Auſprüche op 
Korderungen zu haben vermeinen, werben hier- 
dur vorgelaben, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unierzgeihnetem Gericht fo gewiß anzugeis 
gen, als anfonften diefer Rachlaß an die auf: 
—— zum Theil auswärts wohdnenden 
nteßaterben ohne einige Caution verabfolgt 
werden wird. 
Frantfurt, den 11. December 1839. 
Stadt: Berigt. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Dartmann, Ir Secr. 


110 [1] Riedergeriht zu Lüneburg- 
Ale, melde an den hiefigen Bürger und 

Raufmannı Earl Wilhelm Polranp, gegen 

welden unterm 27. v. M. der förmliche Eon«! 


curs erfannt if, oder deifen Güter namentlich! 


Drud von A. Dfterrietp. 















an die bem Eribar zuflä em 

a "bu nbig geweſenen Credit· 

1) aus dem an der Rofenfiraßen- Ede sub 

Lit. B Re. 276 beiegenen WBohnpaufe 
fammt Zubehör und 

2) aus den am füner Damme wiſchen Thoel 

> Rot —**5* —* Lit, B.Rr.387 

egenen nbaufe td . 

Fa u ufe fammt dazu gehö 


aus irgend einem binnflihen oder perfönliden 
Rechtogrunde Horderungen umb Anfpräcde mar 
Gen zu können vermeinen, werden edictaliter 
et peremiorie bamit verablabet, ihre Forde⸗ 
rungen und Anfprüde entweber in Perfon 
oder durch hinlännlih Prvollmädtigte am 


Montage den 27. April 1840, 
Morgens 11 Upr, 
im biefigen Niederneridhte arbörig an- und 
auszuführen und idre Beweismittel vorzulegen 
ober befimmt und vollländig anzuzeigen, unter 
ber Berwarnung, daß diejenigen, welde id 
fodann mit melden würden, mit ihren Bor 
derungen und Anfprüden von biefrm Concurfe 
für immer werden ausneihloffen werben. 

—5 iſt dem Gemeinſchuldner Polran 
iebe Difpofition über feine @üter bei Strafe 
ber Nihtinfeit und bed Betruges verboten, 
und ben Schuldnern beffelben wird bie ab» 
lung an benfelben bei Strafe doppelter Zah- 
lung unterfagt. 

Der Herr Dbergerihtd » Procuraior Baring 
in in diefem Eoncurfe interimififh zum Cu- 
rator bonorum et ad lites beſſellt und haben 
Creditores in termino praefixo über teflen 
Beibehaltung oder Über die Wahl eines Am 
beren ſich zu erflären, widrigenfals berfelbe 
definitiv wird befellt werden, 





%T1] 
Dur Hripeil vom Peutigen if über ben 
überfpuldeten Bermögenenaglaß tes verfor- 
benen Actuard N. aa Alois Rübfamen zu 
Wiesbaden der Eoncursprogeß erfannt worden, 
Ale birjenigen, melde aus irgend einem 
Rechtogrunde Anfprüde an dieſen Nadlah zu 
haben glauben, werden baber unter Anpropung 
des Rechtenactheils des Aueſchluſſes von ber 
vorhandenen Maffe, aufneforbert, ſolche 
Montag den 10. Bebruar I. J. 
9 Upe Morgens, > 
bahier anzumelden. 
Wiesbaden, den 11. Januar 1840. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Elemy v. c. 


Decret, 
Das Schaldenweſen des Bonifa- 
cius Brömfer und deflen Ede- 
frau Eprifiine, geb. Augflein, von 
Lorchdauſen, insdefondere die Ber- 
anlaffung zum Eoncurfe beit. 

Nachdem das Urteil vom 23. vorigen Mo⸗ 
natd — geworben if, find bingliche 
und perfönlihe Anfpräde an rubricirte Maſſe 
unter dem Rechtenachtheile des Aueſchluſſes 
von derſelben 

Montag ben 17. Februar 1. J, 
Morgens 9 Uhr, 

bahier zu liquibiren. 

Rüdespeim, ben 4. Jannar 1840. 
Derzogl. Raff. Amt, 

Gorbrde, v.c 


Edictalladung- 


43 [3] 
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Frankfurt, 23, Januar, 
Die‘ Botfchaft van Burend und bie amerifanifchen 
Bantfen. 


(Schluß. ) 


„om einem ſo bandeltreibenden Kande, wie dem unjrigen, 
wird es ſtets Banken unter irgend einer Form Sn aber 
gerade dieſes ift ein Grund —* für ung, die Mißbraͤuche 
zu befämpfen, welche fie veranlaffen, fo wie ihren Mono- 
polgeift, und fie auf ihren rechtmäßigen Wirkungstreid 

zuführen, welber darin beftebt, die Handelsoperatio- 
wen zw unterfüsen, nict darin, nur ibren ausſchließlichen 
Bortbeil im Auge zu baben. Man würde Reformen in 
diefer Hinſicht bewertitelligen fönnen, ohne eines ber gros 
Ben Principien des aerellihaftlihen Vertrags zu verlegen 
und im: bie mnünliche und wortbeilbafte Berwendung des baa= 


ren: Geldes; zu imterveniren.” Der Präfident bebauptet 


‚weiter, die Auspebnung und Macht, die man den Banfen 


vertieben, ſey denielben, Matt vortbeilbaft, nur verderblich; 


daraus folge, daß alle Theile der Union einem gemein: 


ihen Unglück ausgeſetzt ſeyen. Kurz, man fönne 

nicht glauben, daß bie öffentliche Meinung nah den ges 
machten Erfabrungen noch irgendwie für eine Rational: 
gefimmt fen, diefelbe möge num zu den Handels: und 
Papieroperationen dienen, oder in Beziebungen zu den Fi— 
nanzoperationen der Regierung fteben. „Die Banten“ — 
fährt der Präfident fort -— „baben uns mit einer Maſſe 
entwertheten Papiers überihmemmt, die man dadurch ent: 
fernen wollte, daß man ben Congreß anfforderte, den Werth 
der ausländifhen Münzen zu ordnen, und daß man den 
Staaten Münzen zu ſchiagen und Grebitbillers in Umlauf 
—— verbot, vielmehr ihnen anempfahl, nur Gold und 
Iber zur Bezablung ibhrer Schulden anzuwenden. Wenn 
man. feine ausdrüdliberen Bortebrungen traf, jo lag das 
nur daran, daß man nicht. vorausfeben fonmte, die Feine 
Anzabl damals vorbandener Banken würde aljo anwachſen 


vumb dad Gold und Silber in ſolchem Grave aufer Umlauf 


bringen, um demjelben ein dem Zwecke der Banfen zumis 
derlaufendes Papiergeld zu jubitituiren.“ Endlich wird bie 
Schuldenmaſſe der vereinigten Staaten, die ih auf 200 Mill, 
Dollard,mit 1O Mill.jäbrl. Intereſſen, belaufe, beſprochen. Dan 
müffe dieſe Schuld durch Ausfubren tigen, wolle man nicht 

‚mebr verjdulder werden. „Wir haben“ beißt es 
weiter — „ihon in mebr als einem Kalle gejeben, was in 
furjer die vereimigten und qut geleiteten Anftrengungen 
einer Nation, wie der unfrigen, zu leiften vermögen. Wan 
muß nicht mittelft Palliative zu bandeln ſuchen; um die 
Schuld zu vermindern, muß. man nicht von Neuem borgen, 
und wenn fih die Handelsbalance zu unferen Gumften nei- 


gen joll, fo bürfen nicht neue Forderungen des Auslandes 
an uns enffteben; wir können nicht unfer Circulationsſpſtem 
verbeffern, indem wir neue Banken ſchaffen, oder bie vor- 
bandenen autorifiren, noch mehr Papier in Umlauf zu brin- 
gen; man muß mittelft der Neform handeln und ber Ber: 
minderung, bie öffentlichen ara ern girs verringern, 
nfere Shußen bezahlen, unfer Bankſpſtem reformiren; auf 
diefem Wege werden wir —— Erleichterung ge⸗ 
—— und Garantien ber Woblfahrt für die Zukunft er- 
alten. * 


De uti| le u 

Wien, 16, Jan. Privatberichte aus Oberitalien ſchätzen 
ben Schaden, welchen die Ueberihwemmung bloß bei den 
Dämmen und Schleufenwerten angerichtet hat, für das 
venetianiiche, auf ein Dritttheil unter Waffer geſete Ge— 
biet, deſſen Dämme an 28 Stellen durchbrochen find, auf 
3 Millionen Francd und für die Lombardei auf 8 Millio- 
nen. Die Berlufte im Beiigftande der Bevölferung sind 
vermuthlich wer nicht erhoben, follen aber von auferor- 
dentliher Betraͤchtlichkeit ſepn. — Aus Ungarn erführt 
man dur Privarmittheilung, daß die Magnatentafel die 
Berbandiungen über das ftändifhe Nuntium in Religions: 
angelegenbeiten bereits beendigt und in Betreff ber übrigen 
Punkte deffelben beichloffen bat: 1. Unehelih erzeugte Kin- 
der jollen der Gonfeljion der Mutter folgen; werden fie je- 
doch durch ein fpäter erfolgendes Ehebündnig ber Eltern legi- 
timirt und dadurch zu gleichen Rechten mit den ehelich er- 
— Kindern gebracht, ſo unterliege die Beſtimmung 
bres von dieſem Zeitpunkte an einzutretenden Religions— 
betenntniſſes jener Geſetzesvorſchrift, weldefür das Religions⸗ 
befenntniß ebeliher, in gemiſchten Eben erzeugten Kinder, 
gültig if. Findlinge follen in der Religion der Pflege- 
eltern erzogen werden, 2. Der vorgefhhriebene ſechswoͤchent⸗ 
liche Unterricht beim Uebertritt der Gatbolifen zum prote: 
ftantifhen Glaubensbekenntniſſe joll in Zukunft aufbören, 
dagegen foll das den Gonfejlionswecjel wünihende Indi— 
viduum von einer Deputation der betreffenden Gerichtebebörde 
über die Gründe feines Llebertrittd vernommen, und dem— 
jelben eine vierwöcentlihe Bedenkzeit eingeräumt werben. 
Beſteht daffelbe nach Ablauf diefes Termins auf dem geäufer- 
ten Entihluß, fo wäre der ſich ergebende Fall zur Kennt: 
niß ©. M. des EIER bringen, und ber —— e Beſcheid 
im Verlaufe von 3 Monaten vom Tage der Eingabe zu ge— 
warten. 3. Kinder, welche eigentlicherweiſe der catholiſchen 
Coufeſſion angebören ſollten, d zufällige Umſtände aber 
in dem proteſantiſchen Befenntniffe erzogen worden, ſotlen 
nad erreichtem 18ten Lebensjahre nicht mehr zur Rückkehr 
zur catholiſchen Religion gegwungen werben. 4. Proteſtan— 
tifche Pfarrer feven über den frequenten Beſuch ibrer 
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rfen ſeyn, welde in Form 

eben werden, inglei⸗ 

abe zwanzig Bogen im 
riften, welde, vermöge ihrer 

er Genfur nad $. 4 t uns 
—— —* nun. an nur dann ſtatt finden, 
denjenigen, für deren Rechnung ſie gedruckt 
⸗ wird. Zu dieſer Beſtimmung im 8. 2 
unter Ei die Motiven, 
tiften ‚über zwanzig 


vg. einem bc arg a der fähjischen 
eime willfommene Veränderung jepn, 
) fie nicht unbedeutenden hren und Verluſten aus; 
Be da für ihre uncenfirten Berlagsartifel, wenn 
deren Hinwegnabme vor Ertbeilung einer ausdrüdlichen 
als erforderlich darftelit, in feinem Falle 
eintreten kann. —- Der dritte Paragraph 
daß alle Erzeugniffe der Preſſe ei⸗ 
den Mifbrau derfelben ſichernden polizeili- 
‚dabei ift auf SS: 16 bis mit 22 des Ge- 
) verwielen) unterlie rw folten, u. Unter 
ed, ob fie der Genfur unterlegen haben oder nicht. 
züge dieſes wihhgen Geſetzentwurfs find 
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inachen. ft $..20 eine —* er Schriften 
mad dem — aber vor nr ung eins 
treten, und madıt dieſe a. der Einbolung einer Vertriebs- 
un, ————— — En ee 
en rben eins 
u ——— Amtögewalt glaubte man barin zu finden: a. in 
—* emeinen ee BVerantwortlihfeit und dem, we- 
gen ber Genfur ss geſetzlich geordneten, auf dem — 
—E— ege noch näber nung nase Inſtanzenzuge 
b der collegiat — Organiſation ber unteriten 
Cenſurinſtanz / bei welcher der einzelne, Cenſor das Impri⸗ 
matur zwar ertheilen, aber ohne collegialiſche Entſcheidung 
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— —* m. 
Anfihten über dieſe Angele- 
Meferent bier v. 

jenen —— Sie iſt der A 
daß ein Theater nicht feblen könne, e 
bält das alte Theater für baufällig umd feuergefübrlid und 
jede Reparatur deffelben für eine wirkliche Verſchwendung. 
Sie findet in der Verfaſſungsurlunde eine Berpflichtung 
nur im ſo weit vorbanden, als eim nettes Theater den 
Berbältniffen des alten —— 
aber fie hält das Stebenbleiben bei dieſer —— 
unverträglich mir ibren Anſichten über dem 3 
ters —* und mit den Anſprüchen der Kunſt an das Land, 
unverträglih mit Dem. Glanze der Krone, zu bem es de: 
ftimmt ii, und den an Saba der Dankbarkeit g gegen 
des Königs Majeftät. Der ußantrag der Dep 

bt dabin, daß die Kammer beſchließen möge: wu dem 
Fur eines neuen, indie Categorie ber $ der Ber 
faſſungsurlunde bezeichneten Gebäude tretendem. Then 
ters, cin für alle Mal die: Summe von: 260,000: Eplm. 
zu bewilligen, 2* erh 130,694 Thlr, 17 Or; in —— 
nun der n, und 120,305 & 

r. im Sen ec der übrigen hier einſchl 

Gründe 

Hannover, 21: Jam Unfee Hannover'ſche 4 
enthaͤlt folgende Konigl iche Erklaͤrung, die un man⸗ 
gelhafte Befolgung ber Geſetze und Verord⸗ 
nungem betreffend. Eruſt Auguſt von: Gottes 
Gnaden König von Hannover, Königliber Prinz von Groß⸗ 
britannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg X. Wir haben ver⸗ 
nommen, daſt Zweifel darüber entitanden find, «ob. den Kans 
desgerichten die Pflicht obliegt, die von dem Yandesberrn 
oder deifen nachgeſezten Behörden verfündigten Geſetze, 
Verordnungen und Erlaffe unmangelbaft zu —** —E 
ob dieſelben ‚befugt erſcheinen fönnen, die verfaſſungs 
Fer 2 iener Geſetze ac. im den Kreis. ihrer Pru 

Entfgeibung zu ziehen? Je weniger den Gerichten * 

hieſigen Lande jemals eine Entſcheidung darüber eingeräumt 
mwordem ift, ob die geſetzgebende Gewalt vom Lan 
gebührend ausgeübt worden fen, eine Entſcheidung, melde 
angenfüllig nur geeignet. ſeyn würde, alle Gewalten im 
Staate zu verwirren, den Richter über den Geſetzgeber zu 
ſtellen, und einen anarchiſchen Zuſtand hervorzurufen und 
je weniger wir gemeint ſind, unerlaubte Uebergriffe der 
richterlichen Gewalt zu dulden, deſto mehr ſehen wir ung 
zur Vermeidung jedes Zweifels veranlapt — nad Anbö- 
rung unferes Staatsratbe — biermit zu erflären: „daß 
die verfafungsmäßige Entftebung der Geſetze, Berordnun⸗ 
gen und Erlaſſe der Prüfung und Entſcheidung der Lan⸗ 
desgerichte niemals anbeim fallen fönne, fondern daß alle 
Richter und äffentlihe Diener, jo wie die ſämmtlichen Un— 
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Genoffen 
3 — atte, ae eweien war; da — —* 
He neue Werbreden. verſchaffen Eouftantinopel, 31. Des. Der Fürſt von Ger- 
- bien bat feine Invefitur erhalten. e Geremonie ber 


2. * u Nenefe: Geusgntinung, and Säblumgärtung gewann ein erhöhtes Intereſſe zo die 

"Rente: 5p@t. 1 —3 Friſche der zwei Hauptperfonen. Der Sultan, 
50, I — De — | der faum das Jünglingsalter angetreten, und der noch 
„234. = Banfactien 905. fin ere, überaus bübfhe ferhifhe Kürft fa 


ba ihr ‚von den, Aerzten ein mehrwöchentlicher Aufenthalt 
im milben ‚Klima dieſes Pandes anempfoblen fev. Ein ans 
beres Schreiben fagt, der Herzog von Veuchtenberg werde 
re Maichät auf dieſer Reiſe begleiten. 

Zürfei und Aegypten, 















nden einander 





von "—&t. Öers indlich, ſo anmuthig gegenüber, als wären fie von eis 
abahn n 5258 —— ’ wood m 500, — | nem Künftler auserfeben worden, um ein Mobell für ein 
Ufer 342, 50. — 337. 50. recht anziehendes Genregemälde zu geben. Der Furſt Mi- 






an 19. —* be. Stods 91}. Er. Span. 31. chael wird nun nädhftens mit der ibm bierber gefolgten De: 
3pCt. Portug MM. — „2 pet Sind. 3 l- putation nach Serbien zurüdfchren, um die Regierung anztıs 
d. treten. Er bat auf Alle, die ihn bier näher kennen zn lernen 

St. Deisronun, "1. —— Wie man. beitimmt vers | Gelegenheit gefunden, den beiten Eindrud gemacht, und 
nimm Ay vor, einigen Tagen ‚ein, Eourier vom Generals | wird boffentlich menschlicher und vernünftiger, als fein 
noch aus der Steppe abgefertigt, bier | Vater 55 — In der Politif ift bier Alles ruhig; 
a ; über den Juhalt ‚der eing *9— enen Depeihen | alle Blicke ſind nah London gerichtet. Die Pforte bat 
uter el nichte —5* im. Fabk icum. Strenge | unlängft Communicationen aus Petersburg erhalten, die fie 
xges Unwetter follen Die Erpebition auf ihrem | in die Lage fegen, zu erfennen, welche Abſichten das ruſſiſche 
— Sieppe ſehr turbirt aben; im Uebrigen | Cabinet eigentlich hatte, als es ſich entichloß, auf Eröffnung von 
nichts 2 war trefflih con itiomirt, und ſuchte, | Gonferenzen in London anzutragen; fie it feitdem weit mebr 
Ar r € befeelt; im raſchen Vorrüden das Ziel | beruhigt. Man hatte fie unaufbörtich vor Rußland gewarnt 
mming zü erreichen. Dem nächſten Berichte des | und glauben gemadt, daß Alles, was von diefer Macht 
jerowöfy ſieht man aus Chiwa ſelbſt entgegen, | ausgebe, ibr zum Berderben gereiche. Die Infinuationen vers 
pedition in den letzten Tagen bes fheidenden fehllen ihren Zwed nicht und die Pforte jab mit Ängftlichen, 
reichen hoffte, Nicht achttaufend — wie ein mißtrauiſchen Blicken auf Rupland. Die oben erwähnten Com- 
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Doden oder einem Te 
ei en Dige bei Tage umd ber Kälte unb * 
ter ‚bei Nacht ausgeſetzt. 2 lã leicht 
warum beinabe das ganze Bataillon anf, und bie *3 
te ‚eine, Beute des Todes un ift, Denn, durch 
ranfheit und durd Mangel guter. Berpflegung werben in 
Afrika dreimal, ja viermal mehr Menſchen, als, durch die 
Beduinen we —— — * — viel veriproden .-— 
und. nichts ge — erbalten.bas 
—— ac A, ne nn ra nicht 
ft iſt, und der gemeine, Soldat wird. in Anerfen- 
nung ſeiner Bravour — Grenadiere oder Boltigenr 
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das erſte Bataillon, ohne ſtrategi⸗ 

——— werden follte; denn — 

und die Tapferkeit der Beduinen, 






ernannt. Und doch rufen bie — ſchen Gommandanten 
und oft nad einer, „glänzenden, Waffenthat zu: -, Bra! 
em lieben en id * ala —* Chef bei 
der Affaire geweien zu ſeyn; en. es Franzoſen 
— — welche iin er en ‚beißen Kampf zu. führen gebabt hätte 
och —38 der beidenmüthigen Anftrengungen | _;; als, alle .bayon gelaufen.“ ;....URE „ungine 
Baer gt & einem langen Bluttade kingenoimmen, | Ängenden 3 Waffentbaten bin ie zum Corporal des —— 
4 Auf pferung des Bataillonscommandanten. ‚de la.Legion eirangére ernannt worden, 

we und unerfehrodene Horein, ein Pole, wel 

nte feines Bataillons, von einer Kugel in 








„di * h verwundet, niederſtürzte und, n Ur — 

A a t, ‚dajelbft alsbald — bfeldt, eften. Um 1 Uhr Nadmittage. 5pCt. Metall. 109} ; 
weich * n —— als —3 t, 100; 39€. 807; Banfactien 2061; 250 Gutventtaje 
md bi Eorporal ‚der Grenadi *— Ei war, — ulden Loof⸗ 142; ; Imteg r. 1, Dane: 
erbielt gleich bei dem. erften Angrife —* ‚Kopf. — 105}; Vrämien —— RA 
ſußwunde, woran er lange ale —— lag, * Bad. dobſe 10443 Spaniſche —— EN 
von weldher er aber jene la —60 ift, Mit der | Porn. 300 bat (den:Poofe 714; Boln. 500 Gufven-Loofe 
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Frankfurter 


Freitag, 


Deutfdland 
Berlin, 12. Jam. Wenn es fih auch beftätigt, daß die 
erzbifhöffichen Conſiſtorien, ſowohl von Onefen als von 
ofen, die fernere äuferlihe Kirchentrauer über die Weg— 
hrung ded Oberhirien mit dem neuen Jahr aufgehoben 
und das Unterbleiben des Glodengeläutes und ——— 
in den Kirchen unterſagt haben — in welchem Falle, aber 
auch in dieſem Falle erit, die einzelnen Pfarrer rechtlich 
für die aus eigenmächtigen Traueranorbnungen fernerbin 
entftebende Einbuße in der Kircheneinnahme perjönlich 
fönnten verantwortlich gemacht werben — fo ift es doch 


gewiß nicht aus den in Veipziger Blättern mit beleidigen: - 


dem Spott angegebenen Gründen geiaegen: nemlich aus 
Beforgniß der Mitglieder beider Domrapitel, ibr welt- 
liches Einfommen zu verlieren. Eine Gefinnung , ber 
ed möglih ift, ſolche Anſchuldigungen zu mahen, er: 
klärt es, wie man ber Regierung nur breit zumutben 
fann, daß fie jene weltliche Beſorgniß ber Geiſtlichen, als 
die endlih aufgefundene ſchwache Seite der Kirche, dazu 
benugen folfe, um alfe ihre Abfichten ‚bei denjelben. durchzu⸗ 
ſetzen! Uebrigens befagen Perſonen, bie eben aus bem Groß⸗ 
ber) bum Dofen bier angefominen find, daß bort in den 
meiſten Kirchen zur Zeit noch Gloden und Orgel nad wie 
vor ſtumm blieben, und daß bereitd mehrere Geiftliche die 
dadurch veranfaßte Einbuße für die Kirche bereitwillig aus 
ihrem eigenen Vermögen gebedt hätten. Alle Nachrich- 
ten fehildern die Stimmung, welche zwiſchen Gatbolifen 
und Proteftanten herrſcht — das beißt in Poſen fo 
viel als zwifchen den Eingebornen auf der einen unb 
dem. Bebienfteten, fo wie den aus andern Propinzen Einges 
wanderten, auf der andern Seite — als äußerſt erbittert. 
Diefes Verbäliniß iſt wahrbaft betrübend. Auch in Welt: 
pbalen herrſcht — eine gereizte Stimmung zwiſchen 

roteſtanten und Catholiken, namentlich in Gegenden, wo 

er ſebr gemiſcht neben einander wohnen. Mehr und mebr 
werben alle Lebensverbältniffe aufgelodert: Catholiken 
verfebren nur noch mit Catbolifen, Proteflanten mit Pro= 
teftanten ; alte, langjährige Bekannte verfhiedener Confcj- 
fion entfremden fih und geben an einander vorüber, als 
bätten ſie ſich niemals — die vielbewährten Bande 
der Nachbarſchaft und felbit der Verwandtſchaft und der Fa— 
milie werden zerriffen; nicht einmal dem Arzte von einer 
andern Confeſſion will der. Kranke fih noch anvertrauen, 
und fogar in Arnsberg, dem Sig ber Regierung und eines 
Oberlandesgerichts pt man dieß. Nichts iſt mehr zu 
beflagen, als dieſe beillofe Richtung der Gemütber. Man 
fiebt ‚bier wiederum, wie leicht der Sprung aus einem 
Ertrem in das andere gemadt wird. Immer nod in 
der gun Mehrzahl die alte traurige Verwechſelung 
von- Eifer mit Unduldfamfeit, von Toleranz; mit. Gleichgül⸗ 
tigkeit! Das ift aber nicht der rechte Eifer, welcher ſich uns 
duldſam zeigt, eben fo wenig, ale ed bie wahre Toleranz 
if; weiche fich gleichgültig erweiſt. — Einzelne Regierungs- 
beamte follen im Großberzogtbum Pofen Unruben, tbätfiche 
Ausbrühe im Bolfe befürdten, woraus ſich die Borfichts: 
—— erklären, melde fie bei jeder Gelegenheit zu 
ergreifen für mötbig erachten. Doch follen vorgeiclagene 





Ober-Poftamts- Beitung. 
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entſchiedene militärifche und andere Maßregeln von- ber 
Staatöregierung, als nicht notbwendbig, abgelehnt worben 
ſeyn. Bin ih gut unterrichtet, fo bat die Regierung febr 
weife daran ie Denn, wie die Saden auch ſtehen 
mögen, bie orgnüffe vor tbätlihen Unruben follen durch⸗ 
aus ungegründet jepn. Die Geiftlichfeit läßt es fih, was ' 
auch ihres Amtes ift, angelegen ſeyn, zur Rube und zum 
Frieden zu ermabnen. Der Übel fünnte von einer Störun 
beffelben für fih nur Unheil erwarten. Alle, welchen ba 
Wohl ihrer Provinz am Herzen liegt, müffen jetzt mebr 
denn jemals für die ——— der Ruhe und Ord— 
nung wachen und alle jene Madinationen aus dem Grunde 
ibrer Seele verabfcheuen, welde zu noch größern- Anreizun- 
gen Anlaß geben könnten. (Allg. 3) 

Zelen: 17. Jan. (Poſ. 319.) Dfficiellen Nachrichten 
ufolge, find während der fo febr falten Tage im Dezember 
— Perſonen in den verſchiedenen Theilen des 
Poſener oa gg win auf den Landſtraßen erfroren 
gefunden worden, und konnten troß der angeftellten Rettungs- 
verſuche nicht wieder ins Leben zurüdgerufen werden. Bei 
Vielen ift es wobl gewiß, daß fie durch den übermäßigen 
sun geiftiger Getränfe ibren Tod ſelbſt berbeigeführt 


en. 

+ Münden, 21. Jam. (Brivatcorrefp.) Wir haben 
feit. geſtern Abend einen: Sturm, als wenn der Welt In; 
tergang nahete. Db er wieder Schnee und friihen Winter 
verfündigt, oder noch jchnelleren Frübling, ale er obnebin 
ihon fommen zu. wollen fheint, mülfen wir abwarten. -— 
In den bödften und. hohen Regionen bat der Carneval 
begonnen. Je mehr die Angebörigen derfelben fih von 
allen - öffentlihen Gejellihaften und von den Bergnü- 
gungen in den Privatvereinen —— deſto bãufiger 
müjlen natürlich die Familienbaͤlle und alle dergleichen Di— 
vertiſſements werden. Da trifft man die vornehme Welt noch 
allein an, während z. B. die Baͤlle im Mufeum;, der er- 
ften Gefellihaft vabıer, die noch vor zehn Jabren im böd- 
ten Grad glänzend waren, immer verlaffener werben. Ob 
dieß ein gutes oder. ein ſchlechtes Zeichen der Zeit fey, 
laffe ich unentſchieden. Tr gemifcht, aber. deſto zwang- 
loſer und darum befuchter, find alle geiellihaftlichen Ber- 
gnügungen, Bälle wie Concerte und theatraliſche Vorſtel— 
lungen,. im ®Berein. des Frobfinns Die renden bes 

roßen Publifums auf den Straßen und in ben: Schenfen 
ommen erft mit bem eigentlichen Carnevalsmonat in Zug. 

® Nürnberg, 20. jan. (Privatcorr.) Ein Gaus 
nerftreih erfter Größe, der in jüngfter Zeit bier verübt 
worden iſt, gibt ung durch die bundert wahren und falfchen 
Erzählungen, die über den Helden des Ganzen in Umlauf 
efommen find, noch immer reihen Stoff zur Unterhaltung. 
Tndeflen fheint der elegante, aber nicht eben außerorbent- 
ih gewandte Induſtrieritter —— ganz allein zu ſtehen, 
ſondern durch ſeine Arreſtation Veranlaſſung zur Einziehung 
noch verſchiedener anderer Individuen, zum Theil in Stutts 
ge ‚ gegeben zu baben. — Bei der ftarfen Pflege des 
Obftbaues in unſerer Umgegend batte man gefürdtet, der 
plöglich eingetretene febr große Froft Dürfte bedeutenden Scha⸗ 
den an den Bäumen anrichten, bie alle bereits fehr getrieben bat- 
ten. Indeſſen zeigt ſich's jegt, daß die Befürdtungen unnötbig 


menden Jahr, af ben ausdrüdlichen Wunſch eines erlau 
tem Wroteetord des großartigen Unternehmens bin, die 
beiter an unferm Donau: Main:Ganal auferordentlih ver: 
mehrt werden follen, damit das Werk mehr, als bis jetzt, 
efördert werden fünne. Baron v. Bechmaunn, der in die- 
jem Augenblid in Münden ift, ſoll baber ſchon bald wieder 
bierher zurüdzufehren gedenken. — Ob die Deputation von 
Mitgliedern unferd Comite's für die Erridtung einer Bahn 
von bier bis Bamberg, die nah Münden abgegangen iſt, 
um bie verſchiedenen Sinderniffe möglichft zu befeitigen, bes 
reitd etwas Erfledlihes ausgerichtet babe, oder nicht, bars 
Ban vernimmt man noch nichts Verläſſiges, hofft aber das 
eſte. — 

Karlsrube, 21. Jan. Geitern foll bier ein Brand: 
brief gefunden worben ſeyu, der den Bewohnern von 
Kleinkarlsruhe Unglück verfündere. Heute Naht wurden 
indeffen aud zwei Individuen von der Polizei bei dem ver- 
ruchten Gejchafte des Brandiegens erwiſcht und babier in 
feften Gewahrſam gebradt. 


Ss 4 j. 

+ In Baden ftarb der Alt» Yandammann Fidel Dorer, 
63 Jahre alt. — Zu Sifi 4 (Bafellandihaft) war fürz: 
lich eine VBerfammlung von Offizieren und Soldaten. Da 
beihloß man unter Anderın, bei dem Landrath einzufom- 
men: daß bie fchriftenlofen Fremden, politiſche Flüchtlinge 
ausgenommen, ausgewiefen werden jollen. Biele bezeich- 
nen bie Berfammlung ale eine gemeine Wübhlerei. — Zu 
Schaffhauſen bat man bem Bublifum ein Project mits 
getbeilt, um den Rheinfall bei Schaffhauſen fhiffbar zu 
machen. Man beabjichtigt, einen Tunnel unter dem Felſen 
vom en. Lauffen durdgufprengen, und die ganze Höhe 
des Falls mit 11 gefuppelten Schleußen, jede von 170 Fuß 
Fänge, 8 Fuß Höhe zu erfteigen, welche fid in dieſem Tun— 
nel erheben. Die Baufoften werden auf 817,000 fl. an: 
geſchlagen. 

4454 r ande 


b I 
Amfterdam, 21. Jan. Die boll. Fonds erfuhren beute, 
Handelmatihappyobligationen ausgenommen , bei wenig 
Handel feine — Apct. 517. — 5pCct. 98}. — 
Kansb. ran 5 4pEt. 91}. — 34 pCt. 76. — 


gewejen find. — Man fpricht viel davon, daß mit dem a 


wei 


e 


. — Spnd, 
5pCt. Of. 95%. — Ard. 24. — Yall. 64. — 5pCt. Me: 
tal. 104. — Ruf. Infer. 69. — Cert. 70). — Fünf 
Uhr: Imtegri. 513. — Kandb. 23,4. (Avondbode.) 

— In der geftrigen Sigung der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten wurden mebrere Wetitionen, in Betreif ber 
Revifion des Staatsgrundgefeges, vorgelegt. 

Belgien. 

Brüffel, 20. Jan. Man verfihert, die Regierung babe 
den Beihluß gefaßt, die Privattelegrapben, jowohl jene von 
Antwerpen bis Brüffel, als jene von biejer legtern  Stabt 
bie = Grenze Franfreichs, nicht mehr zu dulden, bie nur 
zur Ausbeutung der Börſe von Brüffel dienen. Die Spe- 
eulanten der Brüffeler Börje werden der Regierung für die: 
fen Entſchluß ewige Danfbarfeit ſchuldig ſeyn, denn die 
Drums Telegrapben nahmen ibr jährlich wenigitens 
300, Frs. weg. Man darf ih daber nicht wundern, 
ieden Tag an diefem Markte Kallimente ausbrechen zu jeben. 
Man fand es ehr fonderbar, daß eine Regierung, die in Reform 
und Moralität eine Ehre fest, fo lange Zeit eine ſolche ns 
du ſtrie gebulbet bat, beren Rejultate ber gänzliche Ruin einer 
ſchon fo erichöpften Börfe zu werben drobten. Die franzöftfche 
Regierung bat ſehr gut begriffen, daß die Mitteltelegrapben 
unter den Händen eines Privatmannes eine jehr geräbrliche 
Waffe werden fönnten. Könnte man ſich in der That 
nicht berfelben mit dem größten Erfolg im Intereſſe einer 
Partei oder — einer Regierung bedienen? Auch haben 
im Jahr 1837 die franzöſiſchen Kammern feinen Anſtand 
genommen, den Gelegentwurf, der Regierung, der bie 


— — — —ñ — — — — — — —— —— — — — — — — —— — — — — — — — — — 


sk 


ganzliche . Umterdrüdung diejer Telegraphen verlangte, -zu 
vohren. . 

— Die Berugung ber ijenbabn während der erften 
Hälfte des Januars bat folgendes Refultat ergeben: Die 
Zahl der Reifenden war 40,507; das Gewicht der Waaren 
betrug I Million 825,195 Kilogr., die 55 Waggons und 
1745 Tonnen repräfentirten. ie Gefammteinnabme belief 
fih auf 03,841 Ar. 36 C., wovon auf die Waaren und das 
Gepäde eine Summe von 19,371 Fr. 41 C., alſo ungefähr 
das Viertel der ganzen Einnahme, fommt. 


Unsarm 

Prefburg, 14. Jan. Auf unferem Reich stage ba- 
ben bie Berbandlungen über die Nefrutenftellung no 
nicht begonnen. Dagegen ift gleihjam bie Borfrage, nem— 
lid) das Gravamen ber Redetretbeit, welches die Mehr⸗ 
heit der Stände vorher berückſichtigt wiſſen will; in ber 
gehrigen Sitzung der Magnatentafel zur Sprade gefommen 
und beidloffen werden, die Ständetafel zur Ummodelung 
bed Gegenftandes in eine annebmbare, mit ben Örunbjägen 
der Berfafung mebr vereinbarlihe Weife aufzurufen. 
Dieſe Sigung, wie fi leicht aus ihrem Gegenftande er— 
meſſen läßt, nahm mitunter einen ſehr bisigen, leidenfchafts 
lihen Charakter an, und ber Erzherzog YPalatin mußte 
wobl zehnmal abmahnend, ja geradezu tadelnd einfchreiten. 
Wie verlautet, werben bemnäht zwei fönigl. Referipte ver- 
leſen werden, wodurch Se. Majeſtät die Reichsſtände zur 
fchleunigen Vornahme der Propofitionen wegen der Re: 
frutenftellung und Donauregulirung auffordert. Der ver: 
ebrte Erzberzog Palatinus leitet mit Unermüdlichfeit die jo 
bewegten Beratbungen, wiewobl feine Gefundheisumftände 
nod immer feidend find, (S. M.) 

Bon der Donau, 18. Jan. Aus Ungarn laufen Be— 
richte von Näubereien und Mordtbaten cin, Am verwe— 
geniten treiben die Wegelagerer ihr Handwerf in der Um— 
gegend von Waizen. Bei Ipoly-Sagb, freilid nur 
einem großen Dorf, aber als Sitz eines Komitase unter den 
Stäbten aufgeführt, wurde während der Weihnachtszeit ein 
Edelmann, der fih nicht willig ausplündern laffen wollte, 
im wabrften Sinne lebendig gefhunden, und ein Jäger erfchlas 
gen. Die ri werden beraubt, guch wenn fie zu ſechs 
und adıt fahren. Unſtreitig tragen dazu bie um bie jeßige 
Jahreszeit entſetzlich ſchlechten Wege bei. Das raſche Fahren 
in Ungarn ift im Ausland fprihwörtlich geworben. bs 
rend der ers Jahreszeit mag es wahr ſeyn; fo wie man 
aber von Reijenden verfihern bört, legt in dieſem Augen- 
blid auf den Wegen, wo überbanpt nod gefahren werben 
fann, ein leichtes Biergefpann eine Strede von einer 
Stunde faum in fünf oder ſechs Stunden zurüd. Das ift 
freilich traurig. Dazu fommt, daß die Preife für Brod 
und alle übrigen Victualien, den Wein ausgenommen, —— 
lich ſteigen, da ber trockene Sommer eine nur ſehr mittels 
mäßige Ernte ergeben bat. Alles, was man fonft über Un— 
garn ſchreibt, will Fr aufgenommen werben. Ein 
deutihes Blatt fhreibt, der Widermwille gegen alles Richtuns 
gariſche ſey fo weit gedieben, daß die Familien, in denen nicht 
ungariſch geſprochen werde, fih völlig geächtet ſähen. Dieß 
ift wahr, muß aber jo verftanden werben, daß man an einges 
borne Ungarn zu denken bat, die fi, wie es fonft guter Ton 
war, ihrer Mutterfprade jchämen. Das Magyarentbum ift 
no jung. Man kann daher auf den Schlöflern des Adels 
fait in der Regel den Söhnen Knaben ald Spielfameraben 
beigegeben jeben, die nur ungariſch jprechen, bamit die Juns 
fer, welde von Franzoſen oder Deutſchen — * wor⸗ 
den, ihre Mutterſprache nachträglich lernen, enn von 
totaler Verbannung einer Sprade die Rede ift, jo iſt es 
die franzöſſiſche, welche aus allen Salons verſchwindet. 
Die deutſche Sprade bagegen wird ſtets als ber ächte 
Probiritein höherer Bildung in Ungarn angejeben wer- 
den. An Ertremen fann es nicht fehlen. In gar man- 


dem Caſino werden nur mehr ungariiche Zeitungen ge— 

duldet. Doch dieß wird fih mit der Zeit Alles wieder 

audgleihen. (N. €.) 
Krvanftreid. 

Yaris, 21. Jan. Stand der Rente: 5pEt. 112. 5. — 

3pCt. 80.90. — Neapot. 103. 50. — 5pEt. Span. 26}. — 


Vaſſive 63. — 3pCt. Portug. 23). — Belg. Banfactien 905. 
. — Mehien der Banf von Aranfreih 3105. — St. Ger: 


main⸗Eiſenbahn 575. — Verſailles, rechtes Ufer 500. 
Yinfes Ufer 342. 50. — —— Bajel 337. 50. 

— Die mit der Unterfudung des Geſetzes über die Ren- 
tenconverfion beauftragte Commiſſion ift geitern ernannt, 
und das Princip des Geſetzes ift von allen Burcaur, eines 
ausgenommen, anerfannt worden. Die Converſion ſoll in 
der Deputirtenfammer wirklich Fortihritte gemacht baben, 
diefelbe Fämpft pro aris et focis in diejer Angelegenheit. 
Anders ift es mit dem Princip, andere mit dem Gejeg des 
Heren Paſſy. Diefes iſt im Ganzen fowopl, wie in jeinen 
Details ſehr genau von ben HD. Lacave⸗ Laplagne und 
Garnier⸗Pages beurtheilt und lebhaft angegriffen worden. 
Wie nun auch dieſe Angelegenheit in der Deputirtenfammer 
behandelt werben wird — und es ftebt zu erwarten, daß 
man ſich bier, mit bedeutenden Amendements für bie Conver⸗ 
fion entfheiden wird — fo bält man doch dafür, daß — jolite 
auch Hr. Paſſy diefelde im Ernit genommen baben — an eine 
Aroption, von Seiten der Pairsfammer, nicht zu denfen tit. 
Man bebandelt diefe Frage nicht leidenſchaftslos genug, 
was beſonders von den Debats gilt, und die Börfe glaubt 
nicht ım Geringften an die Converfion. Sie beweiſt es 
nicht nur jegt, fie bat es fhon an dem Tage bewieſen, als 
das Gefeg vorgelegt wurde. Der Cours der 5 und 3pCt. 
Rente ſtand im ganzen Monat nicht böber. Nichts beitos 
weniger beihweren ſich die Renteninbaber, ſie ſeyen we 
nigftens, bis zu dem Ausgang der Discufjionen in der 
Deputirfenfammer, in Zweifel, — Monlignor Pacca, 
päpftlicher Legat, —— dem Biſchof von Arras 
das Cardinalsbarett zu überbringen, iſt geſtern eingetrof- 
fen und bat ſich ſeines Auftrags glei entledigt. Weber 
die der dieſes Prälaten, hinſichts der ihm angebote> 
nen erzbifhöfliben Würde, curſiren manderlei Gerüchte. 
Se. Eminenz war länger, als eine Stunde, bei dem König 
und ber Königin. Beide Majeftäten drangen in ihn, die 
Würde anzunehmen, aber der Biſchof hielt immer mit feis 
ner Einwilligung zurüd. Später foll ihn die Königin allein 
zur Annahme bewogen haben. Aus den Tuilerien zurüd: 
gefehrt, wurde Se. Eminenz unwohl, und jest foll er legi- 
timiftifchen Einflüffen nadgegeben baben. Eine angefebene 
Perfon babe ibm bemerft: Vous ne voyez donc, qu’on abuse 
de la faiblesse de votre äge. On veut, que V.E. fasse la 
cerömonie du baptäme du comte de Paris, et le Roi espere, 
que vous consentiriez ä le sacrer. La dignile, quo'n vous 
presente, n'est que le present pour arriver à ces deux fins. 
Der Biſchof lieg fih das gefagt jeyn, und nabın fein Wort 
zurüd. Diefes ift eine Anefbote, wie deren gewöhnlich bei 
folhen Gelegenheiten von den Parteien erfunden werben. 
Was die Salbung betrifft, von der hier die Rede, fo ift 
fie allerdings nicht von den minifteriellen Blättern wider: 
legt worden, aber die miniiteriellen Blätter hätten ſehr viel 
zu tbun, wollten fie Alles widerlegen, was bie geihwägige 
Müßigfeit erfindet. Den Bifhof von Arras pt man übris 
gend noch durdy feinen Bruder, den General Latour b’Aus 
erzbiihöflihen Würde zu bewegen. 

panienm 
‚© Maprid, 14. Jan. In den biplomastiihen Salons 
irculirt das Gerücht, zwiſchen Yubwig Philipp und ber 
KöniginsRegentin feyen wirkfame Berbandlungen angefnüpft 
worden. Es handelt fih darum, eine erwünſchte Annäbes 
rung zwiſchen ‚ber Regentin und der Infantin Donna 


dergne, zur Annahme ber 
S 


de Paula, zu bewerkſtelligen. Man fann, in Rüdfiht ber 
Verhandlungen, die zwijchen dem Herzog von Beragua und 
dem Grafen Bafferie, feinem Verwandten, binfihts diefes Ge: 
genftandes gepflogen worden find, und der Dienfte, bie Ludwig 
Philipp in dieſer Angelegenheit geleiftet bat, alle Hoffnung he⸗ 
gen, daf die Streitigkeiten, bie zwifchen den Mitgliebern der 
föniglihen Familie von Spanien entitanden find, bei— 
elegt werden. In dieſem Falle werden die Infanten nächſtes 
Frühjahr nah Spanien zurüdfehren. Gleicherweiſe möchte 
es ſcheinen, als feyen die Sympathien des Herzogs von 
Bictoria niemals zweifelhaft gewejen und ald wüßten bie 
Gabinette von Madrid und Varis ſehr wohl, was fie von 
angebliher Nachſicht des Generals em Chef gegen die Cars’ 
liften zu halten hätten. — Man fprict von Veränderungen 
im Finanzminifterium; San Millan werde von dem Mar- 
quis von Billagarcia, oder Hrn, Zuniga, erfegt werben. 

— Die (bereitd geitern mitgetheilte) Nachricht von Ca— 
brera's Einzug in Morella wird durch ein im „Edo von 
Arragonien“ v. 15. enthaltenen Brief Kapartero's aus Mas 
lad Matas beftätigt. Er ſey dafelbft mit einem faft unbe— 
fhreiblihen Enthuſiasmus von den Garliften empfangen 
worden. 

Großbritannien. 

Yondon, 19. Jan. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span. 
25; —- IpGt. Portug, 244. — 2, pCt, Holländ. 52}. 

- Öeftern um 2 Uhr Nachmitiags bat die Königin bie 
Adreffe der Pairskammer im Budingdam Palaſte entgegen 
genommen. Sie wurde von dem forb Kanzeler verlejen, 
der in großem Coftume war und ſich an der Spige ber großen 
von den Lords Somerfet und Seaford begleiteten Deputation 
befand. Die Antwort der Königin auf die Adreſſe lautete 
eben jo ſchmeichelhaft, wie anmutbig. 

— Der „Morning Herald“ meldet; Wir erfahren, daß 
die Königin, in Folge der Nachricht von bem Tode ihrer 
erlauchten Tante, der Yandgräfin von Seien Dewburg, die 
Verſchiebung ibrer Bermählung auf einige Wochen verfügt hat. 

E 84 1% 

* Man lieſt im Toulonnais: „Dran, 12, Jan. Der 
Feind jteht beinahe unter den Mauern der Stadt; General 
Guehenene ift zur ——— ausgezogen. Heute 
Abend it man auf einen Angriff an mehreren Punkten ge: 
faßt, indeß finder Feine ernitlihe Befürchtung flatt, gute 
Dispofitionen find getroffen worden, um jeden Angriff mit 
Erfolg abzuweiien. Man jchäst die Totalftärfe der ver- 
fhiedenen feindlihen Banden ungefähr auf 15,000 Mann, 
aber man bat von ihnen nichts zu fürdten; fie feinen 
bauptfählih auf die Beunrubigung unjerer Pager aus zu⸗ 
geben, deren Mannſchaft vermindert worden iſt, damit wir 
die Stadt beſſer vertheidigen können. Alle Stämme, mit denen 
wir in Freundſchafts⸗ oder Allianzverbältniffen teben, find in 
bie Kortificationen gezogen, der größte Theil lagert mit zahl⸗ 
reihenHeerden unter ben (dhänfern, die die Straße von Mers⸗ 
el-Kebir zur Stadt beherrſchen. In der ganzen Provinz ſpricht 
man von nichts Anderem, als von einer großen Erpebition, die 
im nächften Krübjabr mit 80,000 Mann ftattfinden folle. 
Zwei Divifionen, jede von mebreren Eolonnen , follen gleis 
derzeit von Dran und Algier ausziehen, um den Feind in 
jeinen Meinten Verſchanzungen vom Atlas bis zum Meere 
zu umzingeln, und ibn dann in der Ebene zwiſchen zwei 
Feuer zu bringen. 


Frankfurt, 24. Jan. NeufteRotirung ber Staats— 
effeften. Um 1 Uhr Nahmittags. 5p&t. Metall. 108}; 
4pät, 100; 39.807; Banfactien W55; 250 Gulden⸗Looſe 
1144; 500 Gulden » Kooje 142; ; Integr. 51,%; Preußifche 
Staatsfhuldfcheine 105; Prämtenfcheine 727; Taunusbahns 
actien 2934 ; Bad. Looſe 104); Spanifche Aetivſchuld Ay; 


Luiſa Carlotta, Gemahlin des Infamen Don Francisco | Poln. 300 Bufden-Loofe 714; Poln. 500 Gulden-Loofe 787. 


i 117:f2) Die etwaigen Schuldner bed i 
Benadridti SEHEN a * und —— * 


— Dann * nen a. Sun. geb, Bar 
‚ werben afe t 

121.[9] A u 8 3 u g dlerdurd 7 idre Pa um 

aus dem Berloofungs: Protocolle über die am 1. Februar 1840 fällige a Deren DE. Wale, 


Siebente Rüdzaplungs- Rate der M. F. Mitter von MNiefe’ihen| Arantfurt, den 20. Januar 1940. 








Anleihe ddo. 26. Juli 1828, Siadt · Gericht. 
Nummern der verloosten 22 Stück Partial-Obligationen a 1000 fl. Hartmann, Ir Sect. 
Mr. 3 13 2. 2, 33 36. 68 87, 94, 115 141, ER EETEIEHERTIEEIETE — 
151. 180. 137. 247. 266. 278. 281, 322. 355, #57. 361. 118 (3) Ebictallabung. 

ahlbar vom 1, Februar 1840 an, bei Simon Lämel in Wien, Leopold] Nachdem die feit langen Jahren von bier, 
mel in Prag, oder Gebrüder Betbmann in Frankfurt a. M. unbefannt mo? abweienben beiden Bürgers- 

Wien, dem 14. Januar 1840. j . — Louiſe AUbner, getauft 
Friedrich Freiberr v. Knorr, Majer, Simon Lämel. DR, November 1762 und — 
als Bevollmaͤchtigtetr des Herrn M. F. Ritter von Rieſe. b) *— —— Kißner, getauft am 

. u ’ 

E das 70. Lebendiabr nunmehr gurüdgelent da» 
100. [fi] Pas neue so eben erschienene Dax Se anne Barbie abe ra 23 


J —1 R 1 E J 6 ll —J l N N Leibeserben andurch aufgefordert, fo gewiß 
k innerhalb 6 Monaten 
von Bäumen, Sträuchern, Stauden, Topfpfianzen und tabire . Geöhoreien., 33 vurs —5 
x i r vo {en aud ber 3 er bieligen Advo⸗ 
Geerzinen von JAMES BOOTH & SÖHNE, Eigenthü Rev jur —— ibres bieher ver 
mern der Flottbecker Baumschulen bei Hamburg ist gratis zu haben in der 


waltelen Bermögend fid anzumelden. refp als 
Jäger'schen Buch-, Papier- u. Landkartenhandluny Peibeeerben der benannten Berfhoßenen ib 
in Frankfurt a. M. 


ausjumweifen, ald dieſe anfonfen für tobt und 
ohne Lribederben verfiorben ertlärt, unb dos 
118 [1] Lotterie: Ziebung. 96 (3) Friſche Perigord» Trüffeln bei 
Näcften Mittwoch den 29. diefes, Garl Milani. 


gemeinſchaftliche circa 70 fl. beiragende Ber- 
mönen berfelben an die, ſich fonfl fenitimtrenden 
Morgens um balb 8 Ubr, wird die|g9 (3) Jodann Georg Lampes, Zapejirer- 
Ziehung Iter Klaffe Yrfter hiefiger | arel von bier, hat fein am 12. April 183 































Erben derſelden und, fofern innerhalb weiterer 
Don untergeihnefem Amte ausgeßellted un 


3 Monate vom Zare ber in dem bieflgen 
Stadt Lotterie in dem LotteriesZie: aufeßt in Heidelberg vifirte®s Vanderbuch am 


Amtsbiatte erfolaenden Publication ber Todes · 
erklärung "eine folde Erben auftreten follten, 
i 17. Januar d. 3. in der Nähe biefiger Stadt 
hungs· Saal auf dem ehemaligen Holz angebli verloren, weldes zur Berbütung bon 


dem biefigen Fiecuse zugewieſen werben foll. 
Frankfurt, den 17. Sanzar 1940, 
graben ftattfinden; wer derfelben bei⸗ Mispräugen Hiermit befanmt gemacht wird. 


Siadt · Gericht 
Senator Dr. Barnier, Director. 
Dartmann, Ir Grer. 











uwohnen wünjcht, beliebe fi bas| Frantfurt a. M., den 18 Januar 1840. 
fish einzufinben. re er 
Branffurt a. M., den 23. Jan. 1840. | 115 [31 Epictalladung. Der 
i i T Ueber das Bermögen des mit einem Güter-| zu Neuftadt, Earl Jofepb %o6, dat fih, un- 
ehe ER —— —— — — — er wobin, feit längerer Zeit, ohne vorher 


feine Berhältniffe neorbnet zu bdaben, von fel« 
nem bisberigen Eosnort entfernt, und bie 
onneflellte Iinierfubung bes zurüdgelafienen 
Bermögeng deſſen Ueberſchuldung ergeben. 
Es wird baper derfelde audurch aufgeforbert, 


id deflen Ehefrau Luiſe, neborsen Barthel, if 
* 1 Bekan ntmadu "% —* re rn Gericht heute der Eon- 
Die Lieferung von curs erlannt worden, 


i r Es werben deber alle und jebe, melde an 
3% completten Zuggeſcirren für ben benannte Lemmeſche Eheleute aus irgend einem 


Dienft der Urtillerie, Nebisgrund einen Anfprub zu maben baben ſo gewi⸗ 
41 Stallhalftern und edietahter dierdurch Ban, in dem auf — — — — 1. 3. 
20 ‚bis 30 Furagirſaͤcken und Striden Denia ur 30. a 1.3, TIERE Wen zn — — 
i ormittans 10 Uhr, 
wird Donnerflag ben 6. Aebruar d. I, borberaumien Termin vor ———— Zedlongemittel auszuweiten, tmibrigenfals, 


hatt feiner, ein Bertreier ernannt und weiter, 
mie Rechten, verfahren werben wird, 

Zugleich werden, brbufs ber Verbolltänbis 
nung ders Paſſivandes, fümmtlide Gläubiger 
des gedachten Koh auf obigen Termin jur 
Inzeige und Begründung ihrer Forderungen 
borgelaben, 


Höhfl, den 18. Januar 1840. 
In Buftrag Groß. Hrff. Hofnerichts ber Pro: 


mM 6.40 Ubr, auf „dem Burt au Commiſſion enimeber perſoͤntich oder durch 
der: Artillerie an den Wenigſtnehmenden jegate Unmaltfdaft ihre Borberungen zu Tigut- 
oͤffentlich verſteigert diren und etmalge Gorzugerechte zum Protocol 

Die Kieferungebetingungen und Mo⸗ | geltend zu maben, bei Vermeidung des Ans 


- r : ſchluſſes von der Mafie. 
delle können dabier eingeieben werden. Es wird au feine weitere Citation erfol- 


Unbekannte haben fib ver der Ders| m, fonkern mur mad Reproduction tiefer 
fleigerung über ibre Gautionsfähigkeit | gapung bie Präcluflon der nicht erſcheinenden 
gehörig aut zuweiſen, widrigenfalls ihre Gläubiger in ben öffentligen Blättern dekannt 


Gebote nit angerommen werden. gemadt werben. ving Startendburg: 
Wiesbaden, den 20. Januer 1840, Srantfurt, den 20. —— org Groid. Befi., Rürkl: Fimenkein. und @räfl. 
Der Bermaltungerotb der Herpogt. Srmator Dr. Barnier, Director. Erdaqh · Schonderg. Landgericht bafelbil. 
Artillerie. Partmann, Ir Seer Kornmefler.  Zentgraf. 
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Deut an 
Wien, 20. Jan. 5p&t. Metall: Ost. 1 
tall.-Obl. 1001; Int. U.- Dbl, 81 
aan 250 Guldenloofe 114}; Banfactien 1682. 
erlin, 20. Jan. (EX. 3.) Ein biefiger Gelehrter 
es befanntlih der Mübe wertb gefunden, fi wegen 
er Emancipation Paläftina’s an alle großen Ca⸗ 
binette Europa’s du wenden, nachdem er von dem unfrigen 
ein Gutachten erhalten batte, welches jener Maßrenel wegen 
der erfprießlichen Folgen in Bezug auf die hriften alles 
Karin wünfht. Die Gabinette haben Zeit gefunden, 
ehrten zu antworten: auch fie flimmen in den 
ber bieffeitigen Regierung, allein fie find der 
Meinung, daß der Ylan unausführbar fep; fürs erfte alſo 
feibt die Befreiung des beifigen Grabes von nicht - hrift- 
licher Herrfhaft im buchftäbt Simme des Worts ein 
feommer Wunſch. In vier agen feiert der biefige Ge: 
werbberein Nr, Jabreofeft. n vermutbet einen erböbten 
Glanz deffelben, da diehmal die — Friedrichv 
d 5* ber Säcularfeier feines egierungsantritts 
aufammenfällt. . nn - 
— Dei dem jährlichen großen Drdensfefte ift wieder, 
wie üblich, eine. große Anzahl von Perfonen, deren Yifte 
5} Spalten der Staatszeitung füllt, mit Orden und Eb⸗ 
renzeichen begnadigt worden, Er Geiſtliche find 
barımter zwei, nemlih der Hr. eibbifhof und 
Domdechant Latuſſet zu Breslau und ein Pfarrer 
Affolino zu Gemünden, von melden der Erftere den ro- 
tben Adler dritter Claſſe und der Yentere den vierter Glaffe 
erbalten bat. Inter den übrigen Perjonen bemerken wir 
unter andern den Hrn. Stmatöminifter v, Rochow mit 
dem rothen Adler erfier Claffe mit Eichenlaub, den catbos 
liſchen Staatsfecretär Hrn. Duesberg, den Bicepräfidenten 
des Oberlandesgerichto u Poſen, Hrn. Bielefeld, beitellten 
nquirenten des Hrn, tzbiſchofs von Poſen⸗Gnefen, den 
cepräfidenten des Kammergerichts zu Berlin, Hrn. von 
Keift, weiber dem Prälaten das fogenannte richterliche 
Erkenntniß publieirte, Dann den geheimen Oberregierungsrath 
Seiffart im Minifterinm des Innern und ber Polizei, den Pice- 
Generalfuperintenbenten ber Rbeinpropin;, Hrn. Küpper, 
jeht m Eoblenz, früher zu Trier, den uperintendenten 
Dr. Spiefer zu Frankfurt a, D,, Verfafler der Geſchichte 
der Einführung der Reformation in der Mark bei Gele— 
genbeit des neueften Reformationgfeftes, und den Hrn. Ober: 
urator Beſſel zu Gleve, fämmtlih mit dem rotben 
er dritter Claffe; den Dr, Gräber, proteftantifchen Pfar⸗ 
rer und Prãaſes der rbeiniſchen Provinzialipnode, (melde 
— an Se. Maj. den König von Preußen be: 
ſchloſſen # Aklerböhftverfelbe geruben wolle, ſich der pro: 
refanfiihen Untertbanen dee Königreihe Bayern anzuney: 


men) den Profeffor Nanfe, u. a. Verfaſſer der Geſchichte 
eutſchlands im Zeitalter der Reformation, beide den rotben 
Adler vierter Claffe Jobanniterordben baben in Bapern 
erhalten: 1. der rhr. und erbliche Rei A von Lotzbeck 
und 2. der Oberlieutenant von Föwened im önigl. bayer. 
Chevaurlegersregiment König. — Unter denen, welchen der 
rotbe Adler dritter Elaffe obne leife verlieben worden, 
befindet ſich auch der Freiberr v. Gotta in Stuttgart. 

Münden, 2. Yan, Ständeverbandlung, Ge 
fegentwurf. Den Schuß des Eigentbumd an Werfen der 
Literatur und Kunfl gegen Veröffentlihung, Nachbildung 
und a Dein betreffend, 

Se. ft nigliche ajeftät haben nad Vernehmung Aller- 
böhk Ihres Staatsratbes und mit Beiratb und Zuftim- 
der Lieben und Getreuen der Stände des Reichs 
heſchloſſen und verorbnen, was folgt: Art. 1. Werfe der 
Viteratur oder der Kunit dürfen obne Ginwilligung des 
Urbebers, feiner Erben oder Rechtsnachfolger weder ver- 
öffentlichet noch nachgebildet oder auf — Wege 
vervielfältiget werden. Zu jeder neuen uflage ift eine 
neue Bewilligung erforderlih. Art, 11. Ausgenommen von 
der Beftimmung des Art. 1, find: 1. Werfe der Baufunft 
in ibren äußeren Umriffen, dann die an öffentliben Plägen 
aufgeftellten Denfmale, vorbebaltlih jebod der bezüglich 
ibrer Nachbildung etwa zu treffenden Anordnungen, dann 
der Einwilligung derjenigen, deren Eigentbum etwa zum 
Bebufe folder S abbildung betreten werden will, mo, 
um joldes zu betreten, cs gebört, daß Erlaubnig gege- 
ben ſey. 2, Druckſchriften, auf welden weder der Name 
des Urhebers noch jener dee Berlegers angegeben iſt; 
3, bie Aufnahme einzelner, früber ſchon gedrudter Auf: 
füge, Gedichte u. 2 w. in literarifchen Zeitichriften, 
Sammlungen, Ghreftomatbieen und Almanade. Art, II. 
Das nad Art. I. den Urbebern, ibren Erben und Rechtso⸗ 
nachfolgern zuſtebende ausſchließende Recht be üglich der 
wechaniſchen Vervielfältigung veröffentlichter Werke der 
Viteratur oder Kunft erlofht: 1. wenn ber lirbeber eine 
pbyſiſche Perfon it, mit dem Ablaufe von 30 Jahren von 
dem Sterbetage deffelben an 1 rechnen; 2. wenn der Un 
beber eine juriftifche Perſon it, mit dem Ablaufe von 30 
Jabren von dem Erſcheinen des Werkes an zu rechnen; 
3. bei Werfen, die erit nad dem Tode des Urbebers ber. 
ausgegeben werden, oder auf welhen nur der Name bes 
Verlegers angegeben it, mit dem Ablaufe von 30 Jahren 
von dem Erſcheinen an zu rechnen. Beſteht in den unter 
Ziffer 2 und 3 bezeichneten Fällen das Werf aus inebreren, 
eine einzige Aufgabe zufammenbängend bebandelnden Bänden, 
fo fängt der Hiabrige Termin erit von dem Erſcheinen bes 
letzten Bandes zu laufen an, fo ferne nicht zwiſchen dem 
Erſcheinen einzelner Bände ein mebr als dreijabriger Zwi⸗ 
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ſchenraum v en iſt. Wenn dagegen die mehreren Bände 
nur ale. fortlaufende Sam en von Auffägen und Ab- 
lungen über verſchiedene —— anzuſehen ſind, ſo 
jeder einzelne Band bei der Berechnung bes Mahrigen 
ermines als ein für fi beſtehendes Werf behandelt werben. 
* (Schluß folgt.) 
Kranffurt, 24. Yan. Das Journal de fFrancfort bes 
richtet aus London vom 19. d. M.: Man behauptet von 
vielen Seiten, dag Hr. Strangmwapys, Unterflaatsfecre- 
tär der auswärtigen Angelegenheiten, zum Gefandten Ihrer 
brittifhen Maieftät bei dem boben deutſchen Bundestage 
ernannt werbe. 
RR eher and €. 
Amferdbam, 17. Jan. Die Sprade unjers Handels 
blattes/ beginnt immer beftiger zu werben. Es entbält 
heute einen Artifel unter der Weberichrift: Reviſion des 
Grundgefeges,“ folgenden Inhalte: Es ift unwahr, bie 
Monarhie der Bourbonen ſey vor einem Deficit von einis 
en Millionen gefallen; fie fiel, weil die Shwäde der 
egierung und die Ungewißheiten ber Verwaltung die Na— 
tion fi Feb anbeimgegeben ließen.“ Diefe Worte Nas 
poleond an einen feiner Staatsräthe verdienen in dem ge— 
genwärtigen Augenblide die beſondere Aufmerkjamfeit un: 
jerer Regierung. Hat fie * reiflich erwogen, was es 
ſagen will, bei einem jo höchſt wichtigen Unternehmen, 
wie die Revifion einer Eonftitution, die Zügel der Regie: 
rung aus den Händen fallen zu laffen, und bie. Vertreter der 
Nation gleihfam zu noͤthigen, fie zu ergreifen? Das barf 
man vr 2 Die zweite Kammer ber General: 
ſtaaten ſcheint beffer, als die hobe Regierung eingefeben zu 
baben, wie nötbig es if, daß der moraliſche Einfluß der 
Krone fo lange als möglich erhalten bleibe, und daß man 
nicht mit der Idee vertraut werde, wozu der jüngſte Be— 
fhluß der Regierung nothivendig führen muß: daß ber Kö— 
nig, unbefannt mit des Landes wefentlihen Bebürfniffen, 
oder ohnmächtig, denfelben zu genügen, bie Nation in Be— 
treff der Fehfteltung ihrer zarteften Intereſſen ſich ſelbſt 
überlaffen will. Man vernimmt in unferer Zeit ge 
fache Klage darüber, daß das democratifhe Princip mebr 
und mehr um ſich greife, und das monarchiſche mehr und 
mehr verfalle. Mande Regierungen legen es aber, man jollte 
ed fagen, darauf an, daß man glauben follte, fie ſeyen ein 
Werkzeug in den Händen der Borjehung, um auf den Schutt= 
haufen des mit eigenen Händen geſtürzten Thrones ben 
Triumph der Bolfäregierung zu fihern. Schon hinſichtlich 
der gewöhnliden G esgebung wird es, und mit Ned, 
als ein Ereigniß von böchfter Wichtigkeit betrachtet, das 
meiftend bie Ungeneigtheit oder geringe Fäbigfeit der Re: 
ierung verratbe, wenn die Bolfsvertreter verpflichtet find, 
elbit einen Geſetzvorſchlag zu machen. Daß daburd in den 
Augen der Nation das Anfehen der Regierung in bemfelben 
Maße finft, wie das der Bolfsvertreter fteigt, bedarf wohl 
feiner Erwähnung. Wie viel mehr muß Dieh nicht der Fall 
fepn, wenn es das Grundgefeg des Staats betrifft, und Punfte 
folh zarter Natur berührt werden follen, bei welden alle 
Benoiner ohne Unterfchied ein fo unmittelbares Intereffe 
baben? Das Ruder aus ber Hand zu geben, ift daher eine 
unverzeibliche Kurzſichtigkeit, die jeden bem Spftem einer 
befhränften Monardie ergebenen Freund des Baterlandes 
mit Schmerz erfüllt. Inzwiſchen ift ber Regierung in Folge 
beffen, was bie zweite Kammer thun zu werben (dein, noch 
das Mittel Dargeboten, den Fehler vom 28. Dez. wieder gut 
zu machen. öchte fie doch Einfehen genug haben, dieſe 
legte Gelegenbeit, in der öffentlichen Meinung ben ihr zufom- 
menden boben Stanbpunft wieber zu erfaffen, nicht vorüber 
eben zu laffen. Der fchleunige * in dem beſtehenden 
—*2* — alle Modificationen und Verbeſſerungen einzu: 
hren, die, 8 ein weſentliches Princi 


zu verlegen, als 
en reblichen 


Meinungszwieſpalt, den bie Regierung fo jehr 
ſcheint, jofort ein Ende machen, unb ander ei Am uf⸗ 
reizung und —— bes Volksgeiſtes ein Ziel fetzen, 
bie ſich Biele von dem Augenblide ab zur Aufgabe gemacht 
baben, daß die Regierung, wie gut de übrigend aud ge- 
finnt if, des Landes Heil zu befördern, weder ihre Schwä- 
de, noch ihre unfihere Haltung binjichtlich der Revifion 
bed Grundgeſetzes hat verbergen fönnen. Die Schrift des 
Prof, Thorbede, die wir aufmerffam prüften, umfaßt unfe- 
rer Meinung nad Alles, was nöthig if, Damit die Regie: 
rung, wie ber Berfafler bemerkt, von einem Schreden zu- 
rüdfomme, ben bie Idee einer Nevifion des Grundgefe 
ihr in dem erften Augenblid verurfaht baben fann. er 
Verſuch gebört nicht zu denjenigen, die in andern Ländern 
ohne glüdlihe Folgen geblieben find. Er gebt von dem 
Grundſatze aus, daß Niederland feiner neuen Staatsver⸗ 
faffung bedürfe, fondern nur die beitebende zu ergänzen 
babe. Daß dieß ohne Gefahr, ia zum Heil des Landes 
jegt geiheben Fann und jpäter ſicherlich ſchwieriger, viel⸗ 
leicht gar gefährlich und dod unvermeidlich werden wirb, 
davon — wir die Regierung eben ſo überzeugt, als 
dieß fo viele ihrer berzliciten Freunde und treueften An— 
bänger find.” (Köln. 3.) 
gtaliem 

Rom, T. Jan. 9. 3) In ber Kirche der Propas 
game wurbe we ne. das Titularfeft der Kirche in 
berfömmlidier Weife mit Meffen in allen ben von ber rö— 
mifhen Kirche anerfannten Riten gefeiert. Die Schweizer: 
garde des päpftlihen Palaftes hatte bei diefer Feierlichkeit 
den Wachtdienſt. Cinbeimifhe und Fremde wohnten in 
ziemlich großer Anzahl dem Gotteddienfte bei und hatten 
an dem barmonifchen Gejang ihre Freude. Größer war 
nad 10 Uhr der Zudrang zu der Meffe und Waſſerweihe 
nad griechiſchem Ritus in der dem griedifchen Collegium, 
welches ebenfalls von der Propaganda rejfortirt, zugehöri« 
gen Kirche des h. Athanaſius. Es lieh fih bemerken, daß 
die ganze Verfammlung von ben —— und ge⸗ 
heimnißvollen Bräuchen dieſes Cultus, denen ſie ungeachtet 
der Länge des Gottesdienſtes mit Theilnahme — ſich 
ergriffen fand, beſonders als aus dem verhüllten Allerhei- 
ligften (Polyhagion) bie feierlihen Einfegungsworte (in 
riehifher Spracde, bie ja, für und wenigitend, ihre Urs 
prache ift) vernommen wurden. Der Herzog von Bor— 
deaur, welcher heute Rom verlaffen bat, war zugegen. 
Man hatte ihm im der vorderen Reibe ber Stühle einen 
ausgezeichneten Armfeffel und einen mit Damaft gr ten 
Kniefhemel bingefegt. Nachdem die Weihung des ers 
in einem vor bem Altar aufgeftellten großen Item Keſſel 
beendigt war, vertheilte der Erzbiſchof das geweihte Brod. 
Sobald die Geiſtlichkeit ihren Antheil empfangen hatte, war 
das Gedraͤnge der übrigen Verſammlung, welcher der Herzo 
mit ſeinem Beiſpiel voranging, zu dem Stuhle des Prieſte 
ſehr groß. — Bon den kirchlichen Feierlichkeiten war bei weiten 
am befuchteften die Repofition bed Bambino in Araceli. Zu 
beiden Seiten des Mittelfchiffes waren Bänfe für die Zuſchauer 
gefegt; das Schiff felbft und die Seitenfhiffe wurden frei 
vom Bolfe gebalten. Hier that wie gewöhnlich das Corps 
der Gaporioni, ber Senatsgarbiiten, den Wachtdienſt. Die 
rocefiion begab fih vom Altare dur das rechte Seitens 
chiff zu der Capelle, in welcher das Prefepio ausgeftellt 
war, nahm das Bambino mit gehörigen Ceremonien vom 
Schooße der Mutter, trug es hinaus auf den Ranb ber 
rohen Treppe, um ed den Maffen Boltes, welche Straßen, 
Diap und Treppe in buntfarbigem Gebräng erfüllten, zur 
boration entgegenzubalten, hierauf zuerft burd das linke 
Seitenfhiff der Kirche, dann durch das Mittelihiff und end⸗ 
lich durd das rechte Seitenſchiff nad) dem Altar zurüd, Voran 
gingen Garbiften, dann eröffneten zwei Fedeli vom Capitol in 


änfhen entfpreden, wird einerfeits allem | ihren roth und gelbgeftreiften Mänteln mit Stäben in den Hän- 


den ben "der Kerzen tragenden Mönche. Andere Fedeli, 
andere Een reihten fit an dieſe. Die Priefter und 
Diatonen des Kloſters folgten, in ihrer Mitte dad Bam: 
bino mit —— —* auf * —— eines Prie⸗ 
ſters ſtehend, deſſen Piviale zwei Diafonen auseinander⸗ 
breiteten, und den Beſchluß machte ein Muſikcorps mit 
Blasinſtrumenten und türkiſcher Muſik, welches einen Marſch 
ſpielte. Nach dieſem wurde das wunderthätige Bild in 
ſeinen Schrein zurückgetragen, und wird nun wieder zu 
Kranken, die nach ihm verlangen, gefahren werden können. 

Vom 11. Jan. Vorgeſtern verſchied hier, von einem 
Schlagfluß getroffen, der General Graf v. Lepel, Adju— 
tant &r. f. Hoh. des Prinzen Heinrid von Preußen, Brus 
ders des regierenden Königs. Der Berftorbene bat ſich, 
als zum Gefolge bes Vrinzen gehörig, viele Jahre in Rom 
aufgehalten, und fi die Achtung der hiefigen Regierung, 
fo wie aller Fremden erworben. Letzteren war er immer 
bereit mit Rath und That beizuftehen, und ſein Haus ftand 
ihnen gaffrei offen. 

Bom 14. Jan. Der Abbe Genoude, Rebacteur der 
Gazette de France, ift feit einigen Tagen von bier nad) 
Paris zurüdgefehrt. Rad der Abreife des Herzogs von 
Bordeaur hatte er beim heiligen Vater eine Audienz, in 
welcher er diefem feinen Plan wegen Anerfennung ber bes 
fannten Gongregation de l’Dratoire, faft ganz gleih ber 
Regel des heiligen Rilippo Neri, vorlegte. Diejer Orden, 
weicher ſich fhon feit Jahren in Franfreih gebildet bat, 
und in welchem ſich Männer, wie der Garbinal Parre de 
Berulle, die Geiftlihen Eondren, Malebrande, Yejeune, Maj: 
filon und mehrere andere ausgezeichnete befinden, entbebrie, 
wie verſchiedene dort beftebende Orden, bis jegt der Sanc: 
tion des heiligen Stuhls. Wie wir hören, joll der Papit ſich ſehr 

eneigt geseigt haben, darein zu willigen, und jetzt ift das 
nze der Gongregation der Drbendregel zur eifung vors 
gelegt. Stimmt diefe für Annahme, jo ift bie Beftätigun 
des Dapftes durch eine Bulle zu gewärtigen. — Bon der dur 
bie Zeitungen befannt gewordenen Bermählung der Gräfin 
Henriette d’Dultremont mit dem König Wilhelm der Nieder: 
lande per Procuration bes hiefigen holländiichen Gefandten, 
Grafen von Liebeferfe»Beauffort, weiß man bis jegt an 
Ort und Stelle nichts. Die Gräfin befindet fih ſchon jeit 
einigen Wochen in Neapel. Mande zweifeln jogar noch, 
ob die Verbindung eine bereits ganz feit uns yon Sade 
fey. — Die Heine Spannung, welde dur die Anwefenbeit 
der Herzogs von Borbeaur zwifchen einzelnen Diplomaten 
hervorgerufen wurde, ſcheint, obgleich die Urſache nicht 
mehr vorbanden it, noch fortzubauern. In ber geftrigen 
zogen Soiree beim ruſſiſchen Gefandten war der franzö- 
ſche Botſchafter nicht zugegen, was allgemein befproden 
wurde. — Geftern wurde bie leide bes a en 
Generald Grafen von Lepel mit den feinem Range 
kommenden militärifhen Ehren auf dem proteftantifchen 
irchhof ** Faſt Inge auswärtige Diplomas 
ten, jo wie viele Fremde und Einheimifche, zollten dem 
Dahingefhiebenen ihre Adtung, indem fie in zahlreichen 
Equipagen dem Leichenzü ats, bem ein Bataillon 
Grenadiere mit Trauermufif und eine Abtheilung Drago: 
ner voranfchritt. Bei der Einfenfung des Sarges in die 
Gruft feuerte das päpftlihe Militär eine wiederholte Eb— 
renfalve. (U. 3.) 

Neapel, 11. Jan. Der Herzog von Bordeaur ift 
vorgeftern Abend, von einer Ehrenwache zu Pferd begleis 
tet, hier rare co und in dem föniglihen Pavillon auf 
Ehiatamone abgeftiegen. — Der Prinz Heinrih von 
Dranien befindet ſich noch in unferer Mitte, und wird 
morgen, ald_am Geburtstage des Könige, ber Gallavor- 
flellung in San Carlo beimohnen. Die ——— jet 
fi plöpli verändert, umd wir haben feit zwei Tagen 


Gebirgen, von wo bie Kälte und egenweht. Der 
Thermometer fällt ded Morgens zuweilen auf 2 bie 1 
Grad über Null, bebt fib aber dann wieder gegen Mit: 
tag auf 6 bis 8 auch 10 Grad. (A. 3.) 


Yolen 

Krakau, 10. Jan. (K. 9. 3.) Die Verhaftungen und 
Unterfuhungen, die feit 1835 aufeinanderfolgend im Gange 
waren, feinen durch neuere Vorfälle eine nod größere 
Ausdehnung gewinnen zu wollen. Das Attentat auf ben 
Polizeidirector in Przemysl in Galizien, Guth, der bes 
fanntlid früher öfterreidhifher Grenzbeamter war und fpä- 
ter längere Zeit in unferer Stadt dem Amt eines Polizei« 
directors vorftand, wovon die beutichen Zeitungen bereits 
geiproden, fheint Beranlaffung zu diefer Strenge geges 

n zu babe, indem jener ‘Polizeibeamte ausfagt, daß das 
Individuum, welches mit ‚dem Stilet den Stoß nad) feiner 
Bruſt führte, der ihm jedoch glüdlicherweile nur leicht 
verwundete, ihm in Krafau mehrere Male zu Geſicht 
gefommen. In Folge deſſen bat man nicht nur bier 
unter den Handwerfern zablreihe Verhaftungen vorge— 
nommen, fondern aud Frauen und Mädchen nd in Bers 
dacht der Mitwiffenfhaft gefommen, und demgemäß in 
firengen Gewahrjam gebraht worben. Zur Ehre uns 
ferer Stadt muß man hoffen, daß die Unterfuchung die 
Unſchuld der Berbafteten flar machen wird. Yeider mußte 
man biejelben, in Ermangelung — Gefängniffe mit 
binlängliher Räumlichfeit, in Klöftern unterbringen, deren 
unter Item Verſchluſſe befindliche Zellen wenig geeignet zu 
dieſem Zwede find, befonders bei der naffalten Witterung 
der legten Monate. — Was die in die Anflage der Ermor: 
bung des rufiifhen Agenten Celak Verwidelten betrifft, fo 
it, nachdem von Seiten der Polizei bis jeßt gegen fie die 
Unterfuhung geführt wurde, die Sade dem Griminalamt 
übergeben worden. Was man von einer außerordentlichen 
Commiſſion hört, die in Tester Inſtanz über die Angeflag- 
ten entſcheiden, und deren Mitglieder nächſtens nah Krafau 
fommen follen, fo gehört dieß wahrſcheinlich unter bie von 
müßigen Köpfen verbreiteten Gerüchte. Was man binficht- 
lid der Angeflagten ſelbſt vernimmt, ſo erzählt man ſich 
allgemein, dag Stankiewicz alle feine früberen —— 
widerrufen und Lewiczky mit unerſchütterlicher Hartnädcig⸗ 
keit alle gegen ihn vorliegenden Beſchuldigungen leugnet. 
Jedenfalls wird dieſer Criminalproceß einſt unter merfwürs 
digen Criminalrechtsfällen eine beſondere Stelle einnehmen. 


Neueſte Machrichten. 

aris, 22. Jan. Stand der Rente: 3pCt. 112. 15. — 

3pft. 80.90. — Neapol. 103. 20. — 5pEt, Span. 26}. — 

Zelfv: 6}. — Alte Differes 74. — 3pCt. Portug. 231. — 

elg. Banfactien 917. 50. — Actien der Banf von Franf: 

3145. — St, Germain-Eifendbabn 572. 50. — Ber: 

ſailles, rechtes Ufer 500. — Linkes Ufer 345. — Straf: 
burg » Bafel_ 340. 


— Die Mojorität der zur Prüfung gen dr 
jes ernannten Commiſſion foll für ‘die unmittelbare Boll: 
ziehung der Converfion feyn. Das zu Anfang diefes Mo: 
nats verbreitete Gerücht, der ältefte Sohn ded Don Earlog 
ſey plöglih verfhwunden, gewinnt jegt durch Madrider Blät⸗ 
ter, die ed als beflimmt erzählen, Wahrfceintichfeit. — Die 
Unterhandlungen zwifchen Rußland und dem — Ca⸗ 
binet, die bereits abgebrochen waren, ſollen von Neuem ans 
gefnüpft worden feyn, Hr. v. Brunnow babe neue Inftruc- 
tionen von St. Detersburg erhalten, mittelſt welder man in 
der Weife reuffirt ſey, da nunmebr jede Bedenklichkeit 
zwifchen England und Rußland befeitigt erſcheine. — Es 
peißt, der Herzog von Borbeaur werde fih nächſtens von 
Neapel nad —— —— 

Löndon, 20. Jan. I3pCt. Stods 915. — Sn: Span. 


rei 


förmligen Winter, das heißt Schnee auf ben entfernten | 26. — Ip&t. Portug. 233. — 24 PEt. Holländ. 


Benacprichtigungen. 


Deffentlihe Bekanntmachung. 
90[3) Bei der am 4. diefes Monats voll: 
en Auslooſung ber Obligationen 
aus der geichlofienen Unleide der Land⸗ 
(daft bes Geriearbums Gotha find 
folgende 58 Schuit ſcheine und zwar: 
aus Serie A. (ju 100 Rtbir.) 
Nr 74 und 108; 
aus Serie B. (ju 500 Rthlr.) 
Nr. 333 350 390 und 435; 
aus Serie C. (zu 200 Rthlr.) 
Mr. 599 549 517 590 646 675 
. 769 796 809 1161 13821 1378 
1409 1444 1668; 
aus Gerie D. (ju 100 Rthir.) 
Mr. 1795 1891 19-5 2036 2039 2246 
2180 2503 2534 2854 2920 2943 
2959 3127 3175 3189 3190 3984 
3336 3392 3404 3416 3120 3702 
3892 3868 3991 4003 4045 4181 
aus Serie E. (zu 50 Rthlr.) 
Mr. 4986 4358 4392 44:17 4537 4860 
5148 
zur Abzahlung beſtimmt worden, und 
es wird daher ſolches und daß der 
zweite Zins abſchnitt der landſchaftlichen 
Obligation sub Nr. 4699 aus EerieE. 
wegen unterbliebener Realıfirung erlo- 
ſchen ift, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht. 

Gotha, den 7. Januar 1840. 
Serzogl. Sächſiſches Ober⸗Dteuer⸗ 
Colle gium. 

Frhr. v. Stein. F. von Wangenheim. 





416 (4) 

Guiden 86500 im fl. 24 Fuß 
vertheilt in 1000 Gewinne, mworunter 
die anſehnlichen Gapitals Treffer von 
45,900, 9000, 2000, 1000, 2mal 
wu u. |. w., müffen gewonnen werten 
ın der am 1, Februar d. J. ſtattfin⸗ 
denden zweiten VBerlocfung der gerne 
lich Rafjanijchen fl. 25 Prämien: 
Scheine. Hierzu ıft die Actie zu fl. 
3 fr. und bei Abnahme von 5 Erüd 
ein Gtes aratie au baben bei 

Earl Höchberg, 
HauptsGollecteur, Bruͤckhofſtraße Lit. A. 
Nr. XXI. in Franffurt a. M. 


17 [6) Serzugl. Naſſauiſches ga: 
rantirteö AUuleben von Zwei Miil: 
lionen 600,000 fi. 

Ziehung den 1. Februar. Gulden 
fieben und adtzıg Zaufend, ver 
tbeilt in Treffer von fl 45,000, B000, 
2000, 1000, 400, 2uu, 100 1. ıc, bıs 
abwärts fl. 27, werden in dieſer Zie⸗ 
bung erlangt. 

Damit Jedermann ſich betheiligen 
kann, erlaſſe ich Looſe a fl 3. 30 fr. 
pr. Ztüd, und gebe Abnehmern von 
fünf Koofen das Jewflte gratie. 

Guftav Stiebel, 

Hauptcollecteur ın Frantıurt a. M 





8315) BA. Gafjeler Lotterie. 
3tefung am 10 Aebzuar. 
Gewinne: fl. 58,500, 26250, 
13,509, 3750, 35%W ec. Diergu find ganze 
Looſe afl.2 SO tr, dalbe a fl. 1. 45 ie. 
a Kr kr, F — bei . a. 
# Friedber upicollecteu 
Schuurgafſe H. 53 A m urt a. M. 


188 [2] In eins der erſten Friſeur⸗ 
Geſch aͤſte Colns wird ein Gehülie ges 
ut, welcder ım jsrijiren viele Fertig⸗ 
Peitbefipt; bei wen, jagt die Erped. d. DI. 








107 (6) Um if huj., Abende 7; Uhr, 
murde in cinem Garten nädft dem 
Sibenbeimertdor dahier das nachbe⸗ 
ſchriebene Knaͤbchen ausgefcpt gefunden. 

Die Mutter beifelben oder die Perfon, 
wel de es ausgefept, iſt unbekannt. 

Es ergeht daher die Öffentlie Auf- 
forderung, etwaige Kenntniß bierüber 
unterzeichnetem Umte mitzutheilen. 

Branfjurt a. M., den 21. Januar 1840, 


Volizei⸗ Amt. 


Beſchreibung. 
Alter: circa 14 Tage, 
Haare: biont, 
Augen: dunfeltlau, 
Statur: wobhlgenährt. 
Kleidung. 
leinenes Hemdchen mit Mollftric, 
Joppelden von weißem Piqué, 
geitridtes Haͤubchen, mır Tüll garnirt, 
weiß leinene Windel, 
eine desgleichen mit breitem Steppſaum, 
mweißflanellne Dede mit blauer Salbend 
und blau benäbt, 
alter mollner länglich vierediger Lappen, 
gebrauchtes Keintuc eines einſchlaͤfrigen 


ettes, 
leinene Nabelbinde mit Schnur, 
etwas baummollne Watte. 
Die 6 zuerft genannten Gegenflände 
find von mitunter ehr gutem Etoff 
und mwohlgehalten. 





Drud von 9. DOfterrietp. 





Den 2%. Jan. Schluss 1 Uhr pCt. 

Metallaquer Obligauon 

ditte ditto 

ditto ditio 
Bank-Actin . . . 
11. 250 Loos. b.Rothach 
Partial-Loose dis 
01.5000 „ ditto 
Beth. Obligationen . 


dis detto 


Suanınschuld-Schein® 
Preussen —R 
Baiern . .| Obligationen 


Obligationen 
Frankfurt ' — in.mo 
Baden . 


‚| 11.50 Loos. b. Gollu.®. 
Obligationen 
Darmstadt! 1. 30 Lome . 
25 ditie 


\ Obligationen b. Rochsch 
"In. 25 Loos ; 
Integrale . P 
Acıivschuld m. C,., , 

\ 11.200 Lott.-Looss Rıh, 
|Folon i ) ditte A fi. 500 , 


Nassau , 


Holland . 
Spanien . 


rrı aaa hl 


| 


Wechsel-Cours. | 
1 Ten 24. Ian. [Popr.]Geit: 
137° 
137 | 


Ammerdam . k. 8.] — 
ditio Mm. 
| Antwerpeg k.®, 
| die ‚EM 
A Augsburg. 8] — 
dito Mm 
F Berlin ks 


99’ 


ks 

dio. in der Manns 
Londen . k.s 
die EM 
k® 
em 
8 
Mm 
ks® 
‚EM 





dito 
Paris 

ditto 
Wien 80 kr 





Gold 


I Neue Louind’or 
 Friedrichnd'or 
Hell. 1001. Stücke 
Rand-Duenien 

= Franmtöcke 
Geld al Marco Wa 316] — de. 6 lothig 


Wien, 18 Jan. 
5 pCt. Metalliques 
4 — neue . 
"8 — Metalliques 
) Astien o Div. 
‚son. i.21839 , 
fl. 500 Loose 


London, 18, Jan 


3 pCı. Stocks 
21/,- Holländische 
5 — Bum. Obi 
3 — Portugıes. 

D — Ardeims 


Berlag: Fürfil. Thurn u. Taris'fche Zeltungs-Erpev. — Berantw. Rebacteur : Begen Ertrantung des Hrn, @. y. Berip, Dr.}. N. S cu Re r. = 


Cours der Geldsorten. 
Den 24. Jan. 

N. | kr Sılber 
111 6 Laubihsler, ganze 

933 Prouss. Thaler 

g! 51 5 Frankonihaler 


5135 Fein Silber 16 Lih.| ; 
9125 de, 13—14 Lih. 


Auswärliger Gours. 
Amsierdam, : 
108" 
1003/ 
81 
1682 — 
1144 
1424 


d pCt. Integrale 
Kansbilles 
Kestanien 
Russ.inse. 
Span. Act. 
Parıs, 21 Jan. 
————— 
Spt. Hente 112 15 
— dutto 9 90 
Actvschuld 282 
Pasaivschuld 6% 
Neapul +] 103 50 


1% Surzhach,beeid Makler | 








(Mit Beilage und Konverfationgblatt.) 
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Frankfurter 
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" Ober-Poflamts-Deitung, 
5 Geilage zu N): —F v 1810. 





— nf and 
4 Jan. Ständeverbandlung. Ge 
—— — — —— 
Kunft ’ 
un Aagtra Vene. Cole Soja.) "Bu 
r rein 
; eilen, und hierin den Zeitraum, 
‚gegen Beeinträchtigung 
klang werden —* —— 
„ohne an eine e 
— — Bayer, der ein eigenes oder fremdes Wert 
der. fiteratur oder ſt durch mechaniſche Bervielfältigung 
ibt oder ———— lãßt, iſt verbunden, bei ber 
— eat eiehcnt Hanirrlarien gnasıat wir, van bes 
' ied eriorten gem hy 
Sp —— Ruinan bes Innern ab» 
uliefern, wovon ein Eremplar an die fönigl. Hof- umd 
tantsbibliotbef und beziebungsmweije an die von dem Kö» 
au mmenden Kunkjammlun en des Staats abges 
— * das 2te Eremplar aber gleichfalls als Staatseigen⸗ 


jeberz k Wer ein Werk 

der Literatur ober Kunſt rechtswidrig veroͤffentlichet, nach⸗ 
bildet oder auf mechaniſche Weiſe vervielfaltiget, hat dem 
Beeintrachtigten volle Hpäbiaung zu ‚deiften und wird 
nebftbem an.Geld von 50 bis 1 fl. befizaft. Dei ver 
übter widerrech Beröffentlihung find die noch vorräthis 
gen. Eremplare mit Befchlag zu n und zu confisciren, 
nad erfolgtem Urtbeile aber zu vernichten, jo fern nicht 
der. igte die Ueberlaſſung derjelben verlangt, ın wel: 
em Falle, derfelbe j bie. von dem Berurtheilten auf 
die Herausgabe biejer fare erweislich verwendeten 
Auslagen an der digung ſich abredinen zu laſſen bat. 
Bei Werfen der Kunſt bat aud noch die Beihlagnabme 
und Gonfiscation ber zur Nachbildung gemadten Borric- 
tungen; der Formen, Platten, Steine u. j. w. ftattzunden 
und es iſt biemit, wie mit den binmweggenommenen rem: 
plaren zu verfahren. Ast. VII. Der Betrag der zu leiſten— 
den Entichäbigung wird in jedem einzelnen Falle nad den 
allgemeinen » geleglihen  Beftimmungen : zugemeffen. Bei 
verübter wiberrechtliher Veröffentlihung joll derjelbe nad 
Beihaffenbeit der Umftände auf eine dem Berfaufswerthe 
von 50 bis 100 Eremplaren der rechtmäßigen Ausgabe gleich: 
fommende.- Summe polizeirichterlich beitimmt werden, jo fern 
der. ‚Berechtigte nicht einen höbern Schaden nadzuweijen 
vermag. Art. VIIL Wer widerrechtlich vervielfältigte Werke 
wiffenslic zum Verkaufe hält, it nad Art. Vi. glei dem 
ber widerrechtlichen Beröffentlichung zu beitrafen und 

mit demſelben ſolidariſch für die Entihädigung zu haften. 
IX. Die Unterfuhung iſt in alien Fallen nur auf den 
Antrag des Berlegten einzuleiten. Iſt diefelbe aber einmal 
eingeleitet, fo findet die Zurüdnabme des Antrages nur noch 
in Bey auf die Entibädigung, nicht aber in Bezie— 
bung ‚auf die Geldbuße und Eonfiscation ftatt. Art. X. Das 


u dberfabren {8 —* — 


mungen ren. Die Di eibehörden haben in 

eufte, „die eisregi und Randesherri Beger 

rungs⸗ und —— (wo letztere 1) in 

zweiter und der Staatsrathsausſchuß, bei der alls 

5 Vorbedingungen, in legter Inftanz zu erfennen. 
t. XL. Die nad dem wärtigen Gef 

Geldbußen follen nad Abzug der Unterfuchun 


Inländern der Armencafle des Polizeidiftricte, 


der Armencaffe des Polizeidiftrictd, in deren —— 
bie Uebertretung verübt wurde, zufallen. Art. XI. Aus: 
länder, die nicht durch ihr ‚Untertbansverhältnig dem deut: 
ſchen Bundesgebiete angehören, haben auf den Schutz des 
gegenwärtigen Gefeges nur in dem Maße Anfpruc zu 
machen, in welchem dieſer Schug den baperiſchen Untertba- 
nen in bem Staate, dem der Ausländer angehört r ibre 
fiterarifchen und Runftwerfe gewährt wird. Art. XII. Dad 
gegenwärtige Geſetz ſoll mit dem Tage der Berfünd 
auch in An hung aller bereits auf mechaniſchem Wege vers 
öffentlichten e der Viteratur und Kunft in eit 
treten. Den Inbabern früher Iter egien iſt je⸗ 
doch freigeftellt, entweder von dieſen Privilegien Gebrauch) 
zu machen, oder den Schug des gegenwärtigen Gejekes an- 
zurufen· Das Minifterium des Innern ift mit dem Boll 
zuge beauftragt. Gegeben c. Für den Entwurf: v. Abel, 
$ leipzig, 20. Jan. CPrivatcorr.) Ende des al: 
ten und Anfang des neuen Jahres fhienen gegen Veipzi 
einigen feindfeligen Sinn zu bezeigen. Zu einem Heute 
bedeutenden induftriellsmercantiliichen Unglüde (einem Ban- 
ferotte des Wollhändlers Jungbans, wodurd beinabe 
mebr ald ein anderer bewirkt worden wäre), fo wie zu 
einem unbebeutenderen, aber wegen feiner Eigenthümlichkeiten 
viel Senfation erregenden Kalliifement bes Ausichnittwan> 
renbändlerd Teufher — fam der Tod unfers wirflid in 
jeder er bodverdienten, in mander Bezie⸗ 
bung unerſeslichen erſten Bürgermeiſſers Deutrid. 
Unglüdsfälle, in welchen Leben und Gejundbeit Einzelner 
auf erfhredende Weiſe untergingen, fehlten nicht; Brand» 
unglüd durch Berwahrloiung (bei Aufbewahrung der Afche 
von den aufder Eifenbabn berbeigefchafften, und ale wohlfeile⸗ 
res Brennmaterial faſt allgemein benutzten, böhmiſchen Braun⸗ 
foblen)trat, ein Menſchenleben und beträchtliches Beſitzthum zer⸗ 
ftörend,binzu,und ein Mord gab der Yitanci einen nadflingenden 
Klappſchluß. Die Morbtbat wurde von einem liederliben Men: 
ſchen aus dem naben Dorfe Eonnewig verübt, und ift defi- 
balb auch belletriſtiſch merkwürdig, weil fie'an einer 
alten rau im befannten Dorfe Goblis in dem Haufe ae- 
ſchab, in welchem einft Schiller wobnte, mebrere Gedichte 
Ihrieb und wer weiß, ob nicht auch an einem Trauerfpiele 
voll gewaltſamen Ueberfalles und Mordes arbeitete. Jimi: 
ſchendurch erſchreckten wohl auch, neben den Kälfen eines ſonel 
feine Opfer ergreifenden und dabinraffenden Nervenficbers, 
ausgebreitete Propbezeibungen einer Somnambüle über 
todtbringenden Nebel und in Sadfen einbredende Veit 
furchtſame lebensluſtige Gemüther, bemwirften jedoch auch 
bei den unbefangenſten aufmerkſamere Beobachtung der von 


bebeutender Kälte zu wütbendbem Sturm und plöglichem Thau⸗ 
wetter übergebeuben Witterung. Den guienBürger, im Sinne 
ber Platonifchen "und Ariftoteliichen Politik, Täft aber beinabe 
dieſes Alles vergefjen jeine Freude über die trefflichen, Freimuth 
und einen begeifterungsvollen Antheil an dem Triumphe 


einer welterleudbtenden Kunft bezeugenden Anorbnungen: 


der ftäbtifchen Behörde, in Bezug auf bie bevorftehende 
Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt. In der That 
find fie für Deutſchlands Städte micht nur, fondern aud 
Staaten ein leuchtendes, für manche derfelben vielleicht ein 
beleidigend belles Erempel. - 

Weimar, 17. Yan. Die Yubelfeier des Buchdruder- 
feites findet bier in Weimar feinerlei Behinderung , viel- 
mehr allerſeits die regfte Theilnahme, und aud von Oben 
ber —— und Unterftügung. Das beabſichtigte Wei⸗ 
mariſche Iubelalbum wirb durch manderlei fehr werth⸗ 
volle literariſche Beiträge aus der älteren klaſſiſchen Epoche 
Weimars das allgemeinfte Intereffe erregen. Unter Anderen 
wird ein Manufeript des berühmten Malers Lukas Era: 
nad, welher in Weimar flarb und begraben liegt, zum 
Drude fommen; aud ie Driginalnotizen zur italienis 
fhen Reife der Herzogin Anna Amalia, Mutter des 
gone: Auguftz ferner Beiträge zur Gedichte bes Ältern 

heaters von Weimar, befonderd aus den Tagen der flafs 
ſiſch berühmten Theaterzeit zu Schloß Tiefurt, Schloß Etters⸗ 
burg und Belvebere. 


Hannover, 17. Jan. Wie verfihert wird, find in dem 
neuen Berfafungsentwurfe die beiden Hauptfireitfragen - 
die Zuftimmung zu der Gefeggebung und die ze 
auf geſchickte F behandelt. Hinſichtlich der efengebung 
würde bad Redt der Stände auf Zuftimmung zu ben zu 
erlaffenden Landesgejegen ausdrüdiih anerfannt — dage- 

en bätte man dur eine Definition beffen, was als jols 

es Landesgeſetz anzufeben ift, dieſes ſtändiſche Recht bes 
dingt. Sin ber Finanzen foll man dagegen das ent- 
gegengefegte Verfahren angewendet haben — in der That 
nemlich bie Prinzipalverbindlichfeit der Domänen beftehen 
laffen, aber die rechtliche Verbindlichkeit dazu durch Aus— 
ſprechung des Prinzips nicht anerfannt haben. Doc find 
* a nur Gerüchte, bie der Beftätigung bebürs 

u. (9. &) 

Göttingen, 21. Jan. Die Prorectorswahl, welde 
am 18. d. M. —— iſt von Bedeutung für die 
Geſinnung der Univerſität, wie für bie künftige Deputirten- 
wahl, Der zeitige Prorector, i Giefeler, 
bat ſich befanntlih im September v. J. des bisher von der 
Univerfität beobachteten Verfahrens mit Ernſt und MWürbe 
angenommen; das Gabinet bielt ed nunmehr für angemeffen, 
von feinem Beftäti —— leinen Gebrauch zu machen, 
und orbnete eine Wahl an, d. h. die Univerfität ſchlägt drei 
Gandibaten vor, von welden bie Regierung einen zum 
— 5— zu wählen hat. Die drei dießmal proponirten 
ind num ber Conſiſtorialrath Giefeler, der Hofrath Ritter 
und ber Profeffor Kraut, (Vegtere zwei gehören zu ben 
echſen, die im Dez. 1837 fih über die Rotenfirchner Bors 
Ka Öffentlich erflärten und bisher jeder Wahl eined De- 
putirten für bie Univerfität fih enthalten haben.) 

Dsnabrüd, 16. Jan. Breufing ift wirflih mit Gens— 
d’armen geholt worden, war eine Zeitlang arretirt, ift aber, 
nahdem er verhört worden, wieder freigelaffen. — Der 
Magiftrat hat, nad zweimaliger Weigerung und auf An- 
drohung ber alferfirengiten Maßregeln, wenn nicht in. dreis 
mal 24 Stunden gebordyt werde, ſich berbeilaffen müffen, 
den Bürgern zu eröffnen, daß der Bürgereib ibnen fein 
Recht gebe, bie Bernebmung vor dem föniglihen Commifs 
farius zu verweigern. — Breufing ift übrigens nicht, wie 


Rn 


die Nachricht früber lautete, mit Stimmenmehrheit, fondern 


onfiftorialrat 


mit Stimmeneinbeit zum vorjigenden, Altermann gewählt 
worden. : 

+ Nudofftadı, 20. Yan. Se. Mai. der König von 
Schweden und Norwegen haben alfergnädigft gerubet, 
dem evangeliihden Prediger Dr. Wohlfarth in Kirchhaf- 
fel (bei Rudolſtadt) für Dedication der von. bemfelben be⸗ 
arbeiteten Prebigerbibel, als „eines gelungenen und froms 
men ‚Werfed“, die große oldene Medaille mit dem Bruft- 
bifde des Königs überreichen zu laſſen. 

Dänemark 

Eopenbagen, 17. Jan. Unfere Blätter geben bie 
Beihreibung der am 16. d. M. erfolgten fei n Be⸗ 
ſtattung bes Hoͤchſtſel. Könige, und infonderbeit ds beichen⸗ 
uges nad Roeftilde, wie zu denfen if, in einer frbr großen 

usführlichkeit. — Angebalten wurde wirffich bei ber 
—— außerhalb unſerer Stadt, wo ſich eine ſehr grohe 

enge Bauern eingefunden hatte, und ben auf den Fall 
verfaßten Choral abjang. 


Weiterbin hatten ferner bie 
1000 Chi ne ſchoͤne Ehrenpforte errichtet. Lngefähr 
1000 Schritte vor Roeffilde nahmen Bauern aus dein 
Amte Copenhagen, denen foldes vergönnt worben, dem 
Sarg auf ihre Schultern und trugen ibn zur Stadt hinein 
bis an die Kirche, wo der feierlihe Gottesdienft und dann 
bie Beifegung ftatt fanden. Ein betrübter Umftand traf, 
mwäbrend ber 3ug bei der Freibeitsfäule bielt, ein, indem 
aus denen, den Leichenwagen umgebenden Perfonen, Com⸗ 
—— Suenſon, bewußtlos mederfiel und bald nachher 
arb. t 


Schweinz. 

Bern. Nach dem „Verf. Freund“ bat der befannte 
Siebenpfeiffer der Ernennung zum erſten S r 
des Juſtizdepartements abgelehnt, weil ihm nicht: gefattet 
worden, die Profeffur bamıt zu cumuliren, was freilich fo 
übel nicht geweſen wäre, 

Freiburg. In Gurmels, an der Grenze bes Amts— 
bezirls Laupen, haben zwei Sößne ihren fo fi 
mißbhandelt, daß er an den Folgen dieſer Thätlichkeiten 2 
glei ftarb. Der Hader, der dieſen Batermorb verurfachte, 
entfprang aus einem Getreideverfauf, den die Söhne ges 
macht, der Vater aber mißbilligt hatte. Diefes Unglüd er- 
regt in ber ganzen Umgegend großes Aufieben. 

Teſſin. Der Staatsrath bat vom Erzbifhof von Mai: 
land, den er auf die ruheftörenden Predigten feiner vn 
lien aufmerkſam gemacht hatte, eine fehr befriedigen 
Antwort erhalten. Auch der fchweizeriihe Conſul in .der 
lombardei hat gemelbet, daß die guten Verhältniffe unver- 
züglih wieder eintreten werben. — Eine Compagnie Mili- 
tär ift in den Kreid Mendris marfchirt, um dort die Ord⸗ 
nung zu erbalten. 

In der Nähe von Leuk find fürzlich ſechs Gemsjäger 
von einer Lawine verfchüttet worben. 
iedberlande 

Amfterdam, 22. Jan. In den boll. Fonds wurbe 
wieberum wenig getban, doch jchloffen fie etwas fefter, als 
geitern. d. blieben etwas höher, bie übrigen frem⸗ 
den Fonds unverändert. 24 pEt. 514}. — 5pEt. 7. — 
Kansb. 33,%,. — Spnd. 44 pCt. 91}. — 3 pEL. 76. — 
5pCt. Di. 9544. — Ard. 24%. — Spt. Metall, 105. — 
24 pCt. 564. — Ruf. Infer. 694. — Gert. 704. — Fünf 

r; Integrl. 5114. — Kansb. 23%, a}. (Avondbode.) 

— Aus dem Haag wird gefchrieben, daß die Abtheilun« 
gen der zweiten Kammer der Generalftaaten ſich geftern 
wieder mit ber Prüfung ber Gejegesvorfchläge, Mir md 
Fe ı bed Gtaatögrundgefeges, beichäftigt 
a 


Bel ien 
Brüffel, 21. Ian. Der "erfe Ball am Hof wird, wie 
es jcheint, am 28.5. M. gegeben werben und der Prinz Al 


die Debats haben bereits den Pa = niet aus 
— a OH Mh 


ger yeigie am, dab mädhene ein @efepentennf der. 
‚werde von 


TE Not — f ‚| Minifteriumd hinſiches des Zeitpunfts, 
— re en bat —— ver eintreten ſolle, ganz mit dem Gouin'ſchen über- 
das Budger in Betreff ver Eifenbabn erörtert. | ein €; würbe mah zum jenen . fo weit ändern, gi 
mn a er Arne der öffent» | die Baſis dieſes angenommen e, fo möhte 
lichen Arbeiten zu ‚ was Jedem feit | Entiheidung der deßhalb· nicht anders — — 
mehreren a —*— g viertan, | Al daten e dar union a sn die 

"a ber rt n Eiſenbahn , n 
reg y n et rg füdlihe Ungewißbeit und eine 
verſi 


n angenommen werben würde, (Herr Thiers hielt 
En unmöglich,) würde allerdings eine Ka 

Börje veranlaffen. — Die Nachricht von der erfo 
we gen hr — en zwiſt Brun⸗ 
now und dem engliſchen Cabinette ſoll der ruſſiſchen Gefandt- 
ſchaft geftern F efommen ſeyn. — Der bmte Lies 
ferant und A enabfchließer, Herr Duvrardb, nad 
Baponne gereift, und fol. ſich von da zu Espartero 
ind Hauptquartier begeben. atürlich ans es fi 
um ein neues fpanifches Anlehen. Die Reife t- jes 
benfalls Auffeben. — In der beutigen Sitzun ver Day 
tirten legte der Minifter des Innern zwei G io ge 
vor, den einen über einen Eredit von 300,000 Franfen zu 
Wopttbätigfeitsanftalten, den andern über einen Eredit von 

00,000 Franfen zur Supabrung eines Monumentd für 
Moliere, Die Kammer begann die Verhandlungen über 
Errihtung von Handelögerihten. In der Pairdfammer 
war beute bloß Staatsgerichtsbofſitzung, zur: Anhörung der 
Bertheidigungsreden, mit denen man aud nocd morgen 
fortfahren wird, — Das zu Anfang diefes Monats ver 
breitete Gerücht, der älteite Sobn des Don —582* 
plötzlich verſchwunden, gewinnt jetzt durch Madrider tz 
ter, die es ale beitimmt erzäblen, bricyeinlichfeit. — Es 
beißt, der Herzog von Bordeaur werde ſich naͤchſtens von 
Neapel nad Petersburg begeben. 

Großbritannien 

London, %. Yan. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span. 
26. — IpEt. Portug. 235. — 24 pt. Holländ. * 

— Die portugieſiſchen Nachrichten (Liſſabon 13. gen) 
lauten nod immer nicht befriedigend. Weber die Regies 
rung, noch die Eortes ſcheinen geneigt zu fepn, irgend eine 
Mapregel zu adoptiren, die den gerechten Anfprüden der 
auswärtigen Gläubiger genügen fönnte, obſchon es erwieſen 
it, daß bie portugieſiſchen Fauna beſſer fteben, als ſeit 
mebreren Jahren. Demnab find aud die portugiefifchen 
Papiere heute gefallen. — Der Lordkanzler hat heute Abend 
in beiden Häufern die Antwort der Königin auf die Adreffe 
mitgetbeilt. Die Königin danft mit furzen Worten für die 
Beiftimmung des Parlaments zu ihrer Bermählung und für 
die Mittel, die man bem La ur ———— — 
Lord Strangford tadelte im Oberhauſe —* ſchnitte der 
Thronrede, vorzüglich aber den ſich auf den ſpaniſchen Krieg be- 
ziebenden Abſchnitt. Die Mittel, deren man fich bedient, um das 
Ende bed Kriegs herbeizuführen, müßten eine große Nation 
errötben mahen. Auch bedauerte der edle Lord, baf bie 
Thronrede fih nicht über die Abihaffung des Sflavenban- 
dels erkläre. Yord Melbourne eriwiederte, der legtere Gegen— 
ftand fey genügend erledigt worden; auch entichuldigt er 
das von Lord Strangford angegriffene Benehmen des engliſchen 
Gefandten in Biffabon. Ford Brougbam wünfchte, daß 
alle bierauf bezüglihen Papiere dem Parlamente vorgelegt 
würben. Lord Londonderry griff das ſpaniſche Gabinet an, 
welches von Lord Melbourne nachdrücklich vertheidigt und 
für legitim erflärt wurde. Uebrigens nähme ber Ton 
des edlen Lords ihn nit Wunder, er ſey der eines Garliften, 





macht hatte, und nahm nad kurzen ep a drei 
Artikel — — X den Capitels an. 

naar ra vem } 

Bon der — ** Grenze, 12. Jan. Es iſt 
die Nede von einem Heiratböprojefte zwiſchen dem 
Herzog von Bordeaux umd einer der jüngernSchweſtern 
des igs beider Sicilien, für welches befonders die Kö— 
nigin-Wittwe fehr eingenommen ſeyn fol, Die franzöſi— 

en Senitims ‚, die dem Herzog von Borbeaur während 
Fine alts zu Nom in großer Zahl ihre Aufwar- 
tung: machten, beffagten fi zum Theil, daß er mit ibmen 
zu wenig vom den politiihen An elegenbeiten feines Bater- 
landes gefprochen, dagegen gefehi t von allen Stimmen 
dem Benebinen des Grafen de la Kerronays gegenüber 
dem Herzog, dem er nur weife und gemäßigte Natbichläge 
ertbeilt haben foll, lobende an nn — Bon verihies 
denem Seiten böre ih, daf ein anderes, ſchon früher ein- 
mal’ verbreitet es Gerücht vom einer bevorftebenden 
Bermäblung des Herzogs von Nemours mit einer 

rinzeflin von Sachſen⸗Coburg, Tochter des als f. f. 
8* alllieutenant in Wien reſidirenden Prinzen fer: 
dinand, wefter des Königs von Portugal und Couline 
des Bräutigamsd der Königin Victoria, in legter Zeit ſichern 
Beftand gewonnen babe. 18 Sabre, im Jabre 1822 





eboren,, nunmebr-nabe an 18 Jabren, in der catbolifhen 
eligion erzogen, 2 eine der eriten Schönheiten der Kaiſer⸗ 
abt jepn. hre Mutter ift eine in Ungarn reich begüterte 
fürftin Eobarp, und der Herzog träte fomit durch diefe 
Verbindung nicht nur mit einigen Negentenbäufern, fon: 
dern aud mit mehreren ung en Magnaten in Ber- 
wandtſchaft. König Ludwig P ſoll gefonnen ſeyn, 
von den Kammern eine Appanage von ‚000 Frs. für 
feinen Sobn, Y Herzog, me angen. (Köln. Ita.) 
ra n.Eoece id 
aris, 22, Jan. Stand berftente: 5pCt. 112. 15. — 
1.80.90. — Neapol. 103. 20. — 5pEt. Span. 26}. — 
aflive 67. — Alte Differes ke 3pCct. Portug. 23}. — 
elg. Banfactien 917. 50. — en der Banf von Frank⸗ 
r 3145. — St. Germain-Eifenbahn 572. 50. — Ber: 
failles ‚ rechtes Ufer 500. — Linkes Ufer 345. — Strafi- 
burg = Bafel 340. 
— Die Majorität der zur ge Bar Converſionsgeſez⸗ 
zes ernannten Commiſſion ſoll für die unmittelbare ol. 
iehung der Gonverfion feyn. Es beißt, dieſe Commif- 
on werde Hrn. Gouin zum Berichterftatter über den Ge— 
kon ernennen. Demnad fönnte man eine fchnelle 
und fte Arbeit erwarten; denn biefer Deputirte bat 
lange mit ber Gonverfion sei härtigt und würde den 
en Entwurf leicht mit dem Vorſchlag vereinigen 
fönnen, den er felbft vor zwei Jahren in der Deputirten- 
fammer vorgelegt bat und der damals an der Pairsfammer 
8 iR. So urtheilen die Freunde der Eonverfion; dllein 
es läßt t erwarten, daß Hr. Gouin in diefem alle 
bei ber er beifer reufiiren werde, ala 1838; 


Lorb Melbourne „peiote an, daß er bem Parlamente in ben 
nähften Tagen eine Dantadreffe an die Armee in Indien 
vorlegen werde. 


S yarien 


‚+ Madrid, 15. Jan. Die Berichte, welde der Mi- 
nifter des Innern erhalten bat, ſtimmen darin überein, daß 
die Gemäßigten bei den allgemeinen Wahlen die Oberhand 
erhalten werben; es fep indeß möglich, Daß diefe Operationen 
nicht ohne Blutvergießen bewerfftelligt werden fönnten. 
Die Eraltabos, welche ni a ihre Abfichten in ber 
Kammer durchzuſetzen, verliumden jeht in der gehäffigften 
Weiſe den Eonfeilpräfivdenten. Dem „Eco bei Commercio“ 
aufolge hätte er fih mit den Anticonftitutionellen von Por- 
tugal vereint, um die ſpaniſche Conftitution umzuſtoßen. 

— Bon der fpanifhen Grenze wird gefchrieben, daß nad 
Sorseipunbengen aus Bilbao das Gerüdt verbreitet fey, 
—25 iscapa wolle feine Deputirten in die Cortes 
fhiden. an fügt ſich darauf, diefer Schritt werde in 
geradem Widerſpruche mit den Fueros fiehen. 


Rußland 


Odeſſa, 2. Jan. Heute Morgen ift der Fürzlich zum 
Chef des eralſtabs ber Flotte des ſchwarzen Meeres er- 
nannte Eontreabmiral Krus ze zo w von St. Petersburg mit 
Depeſchen für den Admiral Lazarief und für den Grafen von 
Boronzow bier angelommen, und Admiral Lazarief ift un- 
mittelbar hierauf nad) Nicolajef abgereift und Hr. von Woron⸗ 
Be en Commandanten des Dampfſchiffs „Polarsötern“ 
ben‘ I gegeben, fi) bereit zu halten, um nad Conſtan⸗ 
tinopel a en ungeachtet des Kürmifchen Zuſtandes bes 
Meeres, der die Fahrt in Dampfihiffen hödft gefäpeli 
madt, Man verfihert dieſen Abend allgemein, die bur 
Hrn, Kruszezow überbrachten Depefhen enthielten den Be: 
fehl, die Truppen einzufhiffen und Hrn. von Butenief von 
diefer Maßregel zu benachrichtigen. — Die legten Briefe aus 


Gerichtliche Rekanntmadungen. 





2248 Seen zu dern Bermönen bes hie 
figen Bürgers und Raufmanns Earl Jung- 
banns auf beſchebene Anzeige feiner Inſol- 
Den, Eonenrs eröffnet worden if; fo m 

alle Gläubiger des gedachten -Gemeinfhulb- 
ners vefp. bei Berluf der Wiebereinfegung in 
ben vorigen Stand, geladen, doß fie 

ben 18. Mai 1840 


weiße zum 8 I Bet 7 
* m 
und von ver mit geristtider * 


macht verſehen ſeyn müſſen, erſcheinen, mit 


dem fAuloner die Büte pflenen und 

no einen Accord treffen, in deffen Ent« 

: 6 Tagen, vom Termine an ge 

‚pre Borderungen mit Beidringung bes 
Bewetied 


ed, Production der bar- 
auf dabenden Urkunden in ber Urſchrift, 
urtion ber Priorität, liquibiren, mit 
m Bemeinfäulbner, welcher binnen ander» 
weiten 6 Tagen auf bad Borbringen ber 
Gläubiger sub poena confessi et conricti ih 
taffen und zu antworten, auch bie pro- 
Urtanden sub poena recogniti anyu« 
erlennen dat, nit minder ber Priorität bal 
unter fi, von 6 an 6 Tagen rechtlich verfah- 
ren, mit ber Duabruplif befliefen und 
den 13, Juli 1840 


tig ſeyn follen. 


aber, 


walt unter ber 


Binter, Stadtrichter 





80 [2] 


Rubricaten Bermö 











der Inrotulation der Acten, fomwie 
den 27 Yult 1840 dab 

der Publication eines Yraͤcluſivbe ſcheida gewär-| ben, ſolche bei 
Diejenigen, welche in bem erfien biefer 

Termine nicht ericheinen oder nicht aehörin 

erben liquidiren, follen pro praeclusis, Vielenigen entweder in Perſon oder durch nebörig Ber 

fo zwar erſchienen, jedoch, ob fie ben| vollmädtigte, welche aub zur Wahl eines 

vorfepenben Bernleid annehmen mollen oder| Maflecurators und Wbfhließung eines Ber 

nicht, deutli ſich nicht erflären, pro consen-| gleihs ermädhtigt fepn müfen, bahier anzu- 

tientibus geadtet werben, nicht minder fol] melden und richtig au fielen 

die Publication des Präcluflpbefcheids in bem| Das 

betreffenden Termine Mittags 12 Uhr in con-| gen Amtshube befannt gemacht 

tumaciam der Nichterſcheinenden erfolgen. 


zig bei 5 Atdirn. Strafe zu befiellen. 
a —2* sy 
as ab A- 
IR. —E 2 €.8 


Edictallabung. 
Das Sauldenweſen des Ludwig 


Upr, 
Biifobeite geb Pris su SRicpfen] nnier dem Üehttnamtteile nes Husihlufes 
deireffend. - 


24. October 1839 Sie Rechtetraft beſchritten 
dat, fo werben alle biefeninen, melde dingliche 
Brrlag: Fürft. Thurn u. Tarie'fe 3eltungs-Erpev. — Beranto. Rebastenr: Wegen Erfrantung des drn. €. P. Berly, Dr. I.R.SH ufer. — 
Drud von 9. Dfterrietp. 


Anapa und Tiflis melden, daß bie Eircaffier, nachdem fie das 
Detaſchement des Generallieutenant Patiowsi, das am Fuße 
des u Karabags aufgeftellt war, im die Flucht geſchlagen 

tten, ihre Berbindungen mit ben Kurden wiederhergeſiellt ba> 
en. Auch melden die nemlichen Briefe, das ed dem unermüb- 
lihen und unerfhrodenen Chef des ci ſchen Stammes 
der Zſchetchentfes, Schembib, gelungen ep, bie Avarier 
unter feine Kabnen au reiben und die Lesbier in Nieder- 
bagbeitan zu empören, und daß in Folge dieſes Iegteren 
Ereigniſſes der General Grabbe ſich genötbigt gefeben habe, 
in biefes Land einen Theil feiner Truppen, unter ben Be— 
feblen des Generals Sabalewsfi zu ſenden; fo daß bie 
Lircaſſier fih jegt weniger umzingelt finden, als fie feit 
dem Anfang der ftrengen Jahreszeit waren. — Man ber 
kenn, Ibrabim Paſcha habe fehr freundfdaftliche 

erbindungen mit ben Eircaffiern angelnäpft. Diefes 
Gerüdt fheint unfere Autoritäten ſehr zu beunrubigen, denn 
wäre es gegründet, fo würde alle Hoffnung, die Berg 
bewohner zu unterwerfen, verfchwinden, und die orientalifche 
Frage Fönnte felbft eine dem Intereſſen Rußlands ganz 
nadtbeilige Löfung erhalten. 


Ufrita. 
+ Algier, 11. Jan. Der Marabout Febjini, Oberhaupt 
von Ain Mabpp, einer wichtigen Stabt der Wüſte, bat 
dem Marſchall Balee ein Shug- und Trutzbündniß gegen 
Abdel Kader angetragen. Er erbietet ſich, dem leßteren j 
Rüdzug nah Sapara bin zu verfhlichen, oder aud ein 
Truppencontingent mit der frangöfifchen Armee zu vereinen. 
Der Marfhall foll fehr geneigt fepn, eine oder bie andere 
Anerbietung anzunebmen. Abdel Kader foll in Mascara 
eweien fepn, wo er eine Armee organilirt bat, um bie 
ri Dran mit Krieg zu überzieben. 








oder perföntige Untprüde am benfelben zu 
en vermeinen, hiermit edictaliter vorgria- 
Bermeidung des Aasichiuffes 
von ber vorhandenen Maffe 
REG den 6. Ardruar 1840, 
orgens 9 Uhr, 





Präcluflogecret wird mar im der diefl: 


Naflätten, den 1. Januor 1839, 
Endlih Haben auswärtige Liquidanten zur Derzoal. Nafl. Amt. 
Annabme ünftiger Zufertinungen einen An- Melior. 
eriiäbartelt der Stabi keip-| -—- —— -- —-——_-- — —— 
124 (3) Epvictallabung. 


Ueber das Bermögen bes Wittwers Johann 
. D.| Tbeis Arndt zu Berod it der Eoncurs reis: 
Meſchle, B.-Shrbr.| räftig erkannt worben. 
Dinglihe und perfönlide Auſprüche an bie 
| Soncarämafte müffen baber 
Freitag den 28. Februar d. 3, 
end 


n ber vorhandenen Moffe dahier liquidirt 


i werben. 
Wehen Tab, ben ——— Daqenburg, den 20. Januar 18:0. 


ogl. Naf, Amt. 
der ok — 








— ai 





Deutfdtand . 
Wien, 18. Jan. (A. 3.) Nachrichten aus Gradisfa 
sufolge if Die ars Herzogin von Berry mit ihrem 
U und ihrer Familie am 3. Yan. dafelbft angelangt. 
— Man trägt fih mit dem Gerüdte, daß ber f. f. Bot⸗ 
en am ruſſiſchen Hofe, Marimilian von Kai» 
ersfeld, zum f, f, öfterr, Gefandten bei den freien. und 
ten beftimmt ſey. Uebrigens bedarf dieſes Gerücht 
noch der ei ie — Bier ift der f. f. Kämmerer, Re- 
erendar und Canzleidirector der ungarifchen —— 
erich Gombos v. Gombos falva, geftorben. — Was 
bie Leipziger Allg. 38. neufih vom Anfaufe von 8000 Re; 
monten und vom die von rg er egen bie nord» 


weſtliche Grenze als Sage berichtete, ift in Betreff der Re— 
monten vermutblid veranlaßt worden db die um bieje 
Zeit üblihe Ausfhreibung der Nemontenanfäufe, von denen 


ein ſehr geringer Theil noch aus Rußland bezogen wird, 
und * lediglich, um bie llblanen- und Oufarewrepiiuehter 
damit zu verjeben, Dabei ift aber unzweifelhaft cin zu 
er in A der, wollte man ibn für das currente 
rmeebebür g ſtellen, faum auf 4000 anzunehmen 
wäre. Bon Truppenbewegungen, welde deutihe 
Blätter feit einiger Zeit in Wiederbohmgen und veränder- 
ten Angaben zur Sprache bringen, ift durchaus nicht die 
Nede, und was darüber verlaufen mag, obne Grund, 
Wir lafen auch eg in Hamburger Blättern, daß die 
— in Tirol die Conſcription einzuführen gedenke, 
weiche Mafregel eine große Aufregung und Unzufriedenbeit 
beider Bevölkerung hervorgebracht babe. Diefe Nachricht 
iſt ganz falih: wie ans verläßliher Duelle vernommen 
wird, iſt die Einführung der er iption in Tirol gar nie 
in Antrag geivefen. Im Gegentbeil {ft man darauf bedacht, 
das der uralten Sitte dieſer Gebirgsländer fo entſprechende 
und in Friegerifher Beziehung ſeht zufagende Schütenwe— 
fen, durch Vermehrung der Ständer und andere zwedinäs 
Einrichtungen, zu einem böhern Grad der Ausbildung 
u bringen. 

Wien, 21. Jan. 5pCt. Metall-Dbl. 109; 4pCt. Me- 
tall.-Dbl. 100; ; 3pCt. Metall. Obt. 81}; 500 Gulvenloofe 
142}; 250 Guldenfoofe 1143; Banfactien 168. 

arienwerder, 14. Yan. Am 5.d.M. ereignete fich 

bier ein ur beffagenswertber Unglüdsfall. Der kö— 
niglich a fhe Major und Commandeur der Gensd'ar— 
merie, Hr. v. Wendftern, der bier feinen Sig batte, war 
an diefem Tage zu einem Diner geladen. Gegen 7 Ubr 
ende, nach Beendigung beifelben, befteigt er nur in Be: 
gleitung feines hinten aufftebenden Kutfhers feinen Sclit 
ten, tm feine Töchter zu einem Balle von Haufe abzuholen. 
Er war in Uniform, und da ihm fein fehwerer Säbel an 





N 


* 

—— fo se —————— 
eine e n a orjicht, 

ie, die ibn Fhlgende Pelzdecke noch an den Shlitten 


en. Kaum batte er den nad feiner Wohnung führen: 
den ziemlich fteilen Schloßberg ———— an er⸗ 
reiht,jo bricht ver ſchlecht geſchweifte Bolzen, der bie Brade hält, 


der Schlitten ſchießt aufdie Beine der Perde und diefe find nun 
nicht mebr zu halten. JmNu haben fie die Wohnung des Majors 
erreicht, aber fie rennen wie toll und blind dieſe vorbei in 
die Weidenallee längs dem ergigp | nad dem Stürmerd- 
berge zu. Noch gebt alles gut, aber der Kutſcher bittet 
jegt feinen Herrn, einen Sprung zu macen; doch Bir 
bat feinen Muth, die Leine entfährt feiner Hand, ber Schlit⸗ 
ten jchlägt um und fchleudert diefen unglüdlihen Mann fo 
haft gegen einen Weidenbaum, daß er augenbidfih feinen 
ei aufgab. Man vermutbet aus einem blauen Fled 
unter dem Kinn, daß er beim Fall dur feinen Säbel an 
diefer Stelle tödtlich verleut worden iſt. Der Kulſcher, der 
an einen andern Baum geworfen wurde, ift. mit einer flar- 
fen Hüftverlegung davon gefommen. Erft in Stürmersberg, 
eine Biertelmeile von bier, wurden die Vferbe mit dem 
zertrümmerten Schlitten aufgefangen. — Wer denkt fih aber 
den Schred feines Pruders, der aus der Kerne berüber- 
gefommen, um ibn freudig zu überraihen! — Die Wieder- 
beiebungsverfuche blieben erfolglos, das tbeure leben war 
auf immer entjloben. — Zwar beweint feine Gattin mebr 
feinen Berluft, wohl aber ſechs minderjäbrige Kinder. 
Bon der Saale, 22. Yan. Geftern früb wurde auf 
dem Marktplatze zu Zeig der Tuchmacher Dreſſel aus Frei⸗ 
burg a. d. Unſtrut hingerichtet. Er batte im Jahr 1833 
auf dem Wege zwiſchen legterer Stadt und Naumburg ben 
Tuchmacher Piſtorius angefallen und ibn mittelft eines 
Feuergewebrs jo verwundet, daß er zr.if Wochen darauf 
ſtarb. Vor einigen Tagen bat man in dem Käbrbaufe 
des micht weit vom Einfluſſe der Unſtrut in die Saale ge: 
fegenen Dorfes Nitenburg, gewöhnlich Almrich genannt, 
eine Falſchmünzerbande bei voller Arbeit ertappt. Der 
Yandgerichtsdireetor Noch zu Dalle, ſowohl ale Scriftiteller, 
wie auch als früberer Breslauer Unterfuhungsricter in 
Sachen contra demagogiſche Umtriebe befannt, wird näd- 
ftens als gebeimer Vbertribunalratb nah Berlin abgeben. 
Seine bisberige Stelle joll, wie man jagt, dem Dberlandes- 
gerichtsratbe Heinſſus in Naumburg zugedacht fepn. 
Münden, 22. Jan. (M. vp. 3.) Sp eben erbalten 
wir die Nachricht, dak das Badebaus bes Hrn. Sailer 
zu Adelbolzen bei Traunftein in der Nacht vom 17. 
auf den 18. d. M. ein Raub der Flammen geworden tft, 
Es ergab jih bierbei die traurige Sewißbeit, day der Be— 
figer jelbft, bereits infolvent erflärt, feine eigene Beſitzung 
in Brand geftedt und ſich entleibe bar. Des Unglüudl: 


— 


nam wurde nemlich ohne Kopf, Hände und Füße 
— — 2. in einem —— gefunden. ra 


De Lauf des Gewehres, mit dem er ſich erfchoffen. Das 


ae wurde — unter dem Dache hochlodernd bemerkt, 


faſt zu gleicher Zeit in ſeinem Jimmer. Das neben— 
ſtehende irthehane ift gerettet, ſo wie auchalle Nebengebäude, 
egensburg, 22. Jan. Geftern Abende um 7 Uhr 


„bemerkte man bier eine bedeutende Rötbe am Horizonte, 


welche leider eine benachbarte Keueräbrunft vermutben ließ. 
Heute vernehmen wir, daß biefes Brandunglüd Hohen 
tbann bei Landshut betroffen babe, bei weldem unter ans 
dern Gebäuden auch bie Kirche, das Schloß und das Brau— 


haus ein Raub der Flammen geworben feyn follen. (Reg. 3.) | 


Leipzig, 233. Ian. Geftern Abend ift von dem biefigen 
Stabtverordnnetencollegium zur Wahl des neuen Bürger: 
meifterd aus der Mitte der brei vom Stabtratbe vorge: 
f&hlagenen Candidaten gefhritten worden, bie bad Nefultat 
—* daß gleich bei der erſten Abſtimmung der 4 eime 
Zufizratd Dr. Groß aus Dresden mit 52 gegen tim: 
men zum Bürgermeifter gewählt wurbe. Das Collegium, 
wie die Bürgerfchaft, —— die Wichtigkeit dieſer Wahl 
wohl begriffen. Richt Einer fehlte an ber geſetzlichen Jabl 
der Mitglieder des Gollegiums; aud waren beren Erjags 
männer außerordentlich zablreih erſchienen, während die 
Tribünen vom Yublifum erfüllt waren. 

iäinemarf 

Copenhagen, 17. Jan. Die Trauerfeierlichfeit bei 
der —— der Leiche Königs Frederit des Sechſten 
nach Roeslilde und ihrer Eee daſelbſt, if nun in 
Uebereinftimmung mit dem anbefohlenen Ceremoniel volls 
jegen. (Bergl. * Beilage ber O. P. A. 3.) Die 
—— at Amalienburg zur beſtimmten Zeit ver: 
laſſen, bat ſich aber etwas ſchneller bewegt, als man allges 
mein erwartet hatte. Auf dem föniglihen Palais verſam— 
melte ſich das Gefolge zur beftimmten Zeit, worauf Se. 
Maj. der 5 der Kronprinz, Be Era: Herzog 
Garl von Glüdsburg und Landgraf Wilhelm von Sehen, 
Ale ſchwarz geffeidet, in das Trauergemad traten, ie 
Trauerfeftlihfeit begann bierauf mit bem erften Berfe eis 
nes vom Schloßprediger Pauli verfaßten Palme, der im 
anftoßenden Gemade abgefungen wurde, Nachdem ber 
Bifhof von Seeland, Mynſter, eine furze Rede gehalten 
hatte, warb ber zweite Vers bes ebengedachten * 
abgeſungen; dann ward die hohe Leiche er racht 
und auf den Leichenwagen gefent, und die Proceſſion bes 

ann durch die vorgefchriebenen Straßen, deren Ges 
Bände fämmtlih erleuchtet waren. Die "Straßen waren 
mit Sand belegt, wodurch der Schall des Hufſſchlags 
der Pferde und die Bewegung der Räder gebämpft und 
ein ungewöhnlid dumpfer Klang iii rat wurde, 
deffen Eindrud noch die allgemein berrihende Stille ver- 
mebrte. Der Sarg ftand frei auf dem mit 8 Pferden be- 
fpannten Leichenwagen, mit feinen vielen Umgebungen und 
den 24 Wachsfackeln, die von den Eomptoirchefs, Juſtizrä- 
then, Kammerräthen und Ganzleirätben getragen wurden. 

nmittelbar nah dem Leihenwagen folgte eine reitende 
Abteilung, vom Kammerberrn Joachim Levegau angeführt. 
Darauf jab man den König in einer mit 8 Pferden be: 
fpannten Equipage, mit den vielen vorgefhriebenen Umge⸗ 
bungen, die Equipage ber regierenden Königin, ben Krons 
prinzen, den Prinzen Ferdinand, den Herzog von Glücks— 
burg, die Equipage der Prinzefiin Juliane mit dem Land— 
sehn von Heffen. Die Prozeffion ſchloß mit einer Schwa⸗ 
dron von der Garde zu Pferde und einer feinen Abtheilung 
Hufaren, Am Donnerftag Morgen, ungefähr um 7 Uhr, fam 
der Leichenwagen in Roes erg an, wo bie Dffiziere, bie 
als Trabanten u, f. w. Dienfte thaten, ihm erwarteten, wo« 
gegen die fürftlichen Perfonen und die übrigen von hohem Rang, 


bie an der Prozefion Theil genommen hatten, gerabezu nad} 
Roesfilde gefahren waren. Um 9} Uhr ſetzte der £ enzug ſich in 
Bewegung, von Roeskildehvile ab, welches ungefähr 1000 
Schritte von der Stadt entfernt ift. Hierbei wurde die im 
gebrudten Ceremoniel befannt gemachte Ordnung befolgt, 
mit der Abänderung jedoch, daß bie bobe Leiche von Bauern 
aus Copenhagens Umgegend getragen murbe, an welde 
fi einige vom Gute Ferdenitänoer angeihloffen hatten. 
Es war jehr feierlich, den Zug in ber größten Orbnung 
ih langſam nad Roeslilde — ———— u ſehen. Den 
Bauern zunaͤchſt, welche die Leiche trügen, folgten die Ders 
ren, bie nad dem Geremoniel den Yeihenwagen hätten um» 
_ follen, und die ganze Schaar von Bauern ſchloß ſich 
n würbevoller Stille an ihre Mitbürger. Hinten nad 
folgte der leere Reichenwagen. In Roesfilde paradirs 
ten in den Strafen, die von der Einfahrt von Gopen- 
bagen nah dem Marfte führen, das Kronregiment, auf 
dem Marfte die Garde zu Fuß und in der furzen Straße, 
bie vom Markte zur Domlirche führt, die Bürgergarde von 
Roesfilde. In der Kirche verfammelten ſich inzwiſchen bie 
blauen und weißen Ritter, die an ber Prozeſſion Theil 
nahmen; unter den legtern bemerkte man den Baron Nicos 
lap, ruffifchen Geſandien an unferem Hofe. Ungefähr um 
10; Uhr verfündeten 21 Kanonenfhüffe von der im Norden 
des Kirchhofs angebrachten Artillerie die Anfunft der hoben 
Veihe vor ber Domfirhe, wo fie von ber Geiftlichfeit in 
Empfang genommen wurde. Zur nämlichen Zeit begaben 
fi) der König und die Prinzen vom Palais zur Kirche, wo 
fie unten auf den zwei Stüblen Mas nahmen, die dem Altar 
zunächſt ftanden. Diefe, jo wie der Altar, die Orgel, ber 
Königsftubl, die Kanzel und das weſtliche Emde der Kirche, 
wo das Mufifperfonal aufgeftellt war, waren ſchwa es 
Heidet, Auch war der Fußboden in bem Gange der zum Altar 
und von da zur Gapelle Hy, fo wie der Fußboden in 
legterer mit —— Teppichen belegt. Außerhalb der Kirche 
wurden die den Sarg tragenden Bauern von Offizieren 
abgelöft, und diefe wurden von einigen Dienern unterftügt, 
Nachdem die Leihe unter Präfubiren ber Orgel nad dem 
Altar getragen und vor demfelben niedergefegt worden war, 
ward der erfte Theil der von Deblenfhläger und Weyie 
verfaßten Gantate von dem fönigl. Sängern und Gänge 
rinnen und Mitgliedern der fönigl. Capelle angeftimmt, 
Der Biſchof von Seeland hielt hierauf eine Trauerrebe 
vom Chor herab, wo er ftand, umgeben von dem Dom— 
probften Bang, den Predigern in Roesfilde, Sad, Boeſen, 
Herg und Probſt Dr. Schmidt, fo wie vom Schloßprebiger 
Paulli und dem Hofprediger Dr. Münter. Nun warb unter 
Abfingung des zweiten Theile ber Gantate die Leiche in die 
Gapelle gebradt, wohin das Gefolge fie geleitete, an ber 
ar Se. Maj. der Höchſtdeſſen Schleppe von dem 
Grafen Yoldi und dem Grafen Sophus Dannesfjold ges 
tragen wurde, bann ber Kronprinz, deffen Schleppe ber 
General Scholten, Prinz Ferdinand, deffen Schleppe Kam— 
merherr Baubig trug, und ber Herzog von Glüdsburg und 
Prinz Wilhelm, deren Schleppen von ihren Gavalieren ges 
tragen wurden. Am Sarge fagte der Bifhof wieder ein 
furzes Gebet, worauf Se, Majeftät fnieend am Sarge beteten. 
Als das Gefolge wieder zur Kirche heraustrat, warb ber 
Schlußchor angeftimmt. — Um 12 = verfünbeten abers 
mals 21 Kanonenfhüffe, daß die Kirdenfeier zu Ende ſep. 
Das Gefolge begab fih zum Palais, wo um 2 Upr Mit- 
tagstafel war. Die föniglihen und fürftlihen Herrſchaften 
fpeiten in Sr. Maj. Gemad. Im einem anderen Saale 
im Palais war Tafel von 60 Couverts für bie Herren der 
erften Rangelaffe und Großfreuzge vom Danebrog, und im 
Gafthofe zum „Prinzen” war Tafel von 160 Gouvertd für 
die übrigen Herren vom Gefolge, für bie ig ie der pa⸗ 
radirenden Truppen und für einen Theil der Beamten ber 


Stadt Roeskilde. Um 5 Uhr Fehrten bie königlichen Herr 
haften nad Copenhagen zurüd, wo fie in ihren Palais 
um 7} Uhr anfamen. Die Ehrenpforte beim Dammbaufe 
war eben jo wie am vorbergebenden Abend erleuchtet. 


Schweden. 


Stockholm, 14. Jan. An dem —— 
menkunft der Stände des Reiches feſtgeſetzten 
Se. Maj. durch den Reichsherold die Eröffnung des 
Reichstages an den gewöhnlichen Orten in ber Haupt— 
ſtadt er verfünden. Sie ernannten: zum Lanbmar: 
ſchall am Reichstage den Yandeshauprmann von Oftgotb- 
land und Generalabjutanten Arhrn. C. D. Yalmftjerna; 
zum Sprecher bes Wriefterftandes den neuen Erzbifchof, 
Dr. af Wingard, fo wie zum Bicefpreder den Biſchof von 
Linföping, Dr. Hedren. Die „ Statstibning‘” liefert bie 
bei diefer Gelegenheit gewechfelten königl. Neben und un: 
terthänigen Antworten. Zum Sercretär bes Bauernitandes 
bat der König Hrn. Nils Agathon Heurlin, Advocatfiscal 
in ber ftändiihen Banf, ernannt. Niemals hat eine grö— 
here Vollsmenge den Reichsherold (welches Amt der zweite 
Secretär im fönigl. Cabinet und Kammerberr Frhr. Stöldes 
brand befleidete) auf feinem Wege begleitet, als diefesmal. 
In Ehriftiania führen das Morgenblad und der Eonftitu- 
tionelle — zwei Blätter, die fi überhaupt faft beftändig 
in den Haaren liegen — einen ernſthaften Streit mit eins 
ander, ob die Verhandlungen der bier befanntlih verfam- 
melten ſchwediſch⸗ norwegiſchen Gomite über Unionsfragen 
öffentlich feyn follten oder nicht. Der Gonftitutionelle hatte 
Cum fie zu widerlegen) die Aeußerung unferd „Dagligt Alle 
banda” aufgenommen,baß die — erhandlungen für das 
Publifum zugänglich ſeyn müßten, und dagegen behauptet, 
das Gefchäft ſey eine — — —— zwiſchen 
zwei einander fremden Mächten. Das „Morgenblad“ hin⸗ 
egen muntert bie ſchwediſchen Publiciften auf, mitzutheis 
en, was fie von ben Verhandlungen pr 2b in welchen 
ed eine biplomatifhe Unterhandlung zwiſchen dem Könige 
von Schweden und bem von Norwegen nit erfennen 
will. — Wie man aber weiß, ift die Gomite berfelben 
Meinung, wie der „Eonftitutionelle,“ und fo wird es wohl 
mit der ir wie bisher, bleiben. 
iedberlande 

Haag, 2%. Jan. Geftern wurde in der zweiten Kam— 
mer ber Generalftaaten eine Bittihrift vieler Bewohner 
der Provinz Öroningen vorgelegt, in welcher biefe auf eine 
baldige und wefentlihe Revifion des Grundgefeges brin- 
gen. Noch zwei andere Bittfchriften in Betreff der Re- 
viſion wurden vorgelegt; bie eine von mehreren Pietiſten 
zu Veiden, melde die Rreipeit der Ausübung des Cultus 
mehr ausgedehnt wiffen wollen, als dieß in dem jegigen 
Grundgejege der Fall ift; die andere von einem Haager, 
ber vor Uebereilung in dieſer Angelegenheit warnt. Als 
gemein betrachtet man biefe Bittichriften nicht bloß als 
einzelne Actenftüde, fondern vielmehr als Borboten noch 
vieler andern, Die wohlmeinenden Freunde ber Regie: 
rung beflagen dieß; folde Unannebmlichkeiten und Schwie- 
rigfeiten hätte ſich diefe erfparen können. Noch ſchmeichelt 
man fih, daß fie nachgeben werde, oder vielmehr, daß fie 
den gerade geftern vor neun Jahren gethanen, und ftete 
in bem Sinne verftandenen Verſprechen nachkommen werde, 
in welchem bie Generalftaaten fie jegt verftehen, in welchem 
Subfidien und Geldanleihen bewilligt und das größte Ver: 
trauen an Tag gelegt worden if. Wahrlich, Edelmuth fo- 
wohl, als vernünftige Politik und Reblichfeit, ſchreiben vor, 
den gemachten Verſprechen nachzukommen. — Das „Handels: 
blatt” beffagt fi, feinem y: emäßigten Geift entgegen, 
fehr über das Ablehnen des Vorfchlages der Hrn. Kuzac ır.; 
ich glaube, mit Unrecht. Hat denn die Kammer dadurch et⸗ 


ur Zuſam—⸗ 
age ließen 


was verloren? Oder hat fie dadurch nicht einen letzten Be- 


weis geben wollen, daß es ihr um feine Feindſeligkeit ge— 
en die Regierung zu thun it, daß fie diefer noch die Ge— 
egenbeit geben will, auf ihrem Wege umzufehren? Sie hat 
dazu zeigen wollen, daß jie die Regel im Auge behält und 
befolgt, zu handern forliler in re, suaviter in modo (fräftig 
in ber Sache, mild in ber: Weife). Sie wirb fpäter (follte 
diefe Mäßigung nit gehörig gewürdigt werden) um fo 
—5*— verfahren, und dann weiß Niemand, wie weit 
die Reformen geben werben. Noch iſt ed möglich, diefe in 
einem gemäßigten Sinne zu Stande zu bringen. Möge die 
Regierung überzeugt davon fepn, möge ber König auch in 
Bezug auf das Inland verfahren „mit der Redlichfeit und 
dem Streben, Uneinigkeit zuvorzukommen, die in feinem 
Charakter liegen“, und beren die meuefte Botſchaft des Prä- 
fiventen der vereinigten Staaten von Norbamerifa erwähnt, 
— Der „Verſuch“ des Profeffors Thorbede wird noch viel 
fa befproden. Der „Avondbode“, der auf fein früberes 
Urtheil über die „Bemerfungen“, aus denen er bervorges 
gangen ift, zurückkommt, findet, diefer „Verſuch“ gebe noch 
zu weit, und bält es für —— durchaus keine Aen⸗ 
derungen vorzunehmen. Die „Arnheimer Courant“ jam— 
mert darüber, daß bie directen Nachtheile darin nicht er— 
wähnt find. Das „Handelsblatt“ ſtimmt fortwährend dem 
„Berfuche” bei. — Man vernimmt, daß zur Dedung der 
Koften der Trodenlegung des Haarlemer Meeres durch 
fönigl. Beſchluß vom 19. d. M. vorläufig eine Geldanleihe 
für 1840 im Betrage von 2 Mill. Gulden gegen eine Rente 
von höchſtens Spt. eröffnet wird. Die Nachricht verfchie- 
bener Blätter, ed werde ein franzöfifher Ingenieur an die 
Spitze dieſes Unternehmens geftellt werden, iſt ungegründet. 


Neueſte Machrichten. 


ger: 23. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 11%. — 
3pCt. 80.80. — Neapol. 103. 15. — 5pCt. Span. 27. — 
ige 65. — Alte Differes 7. — Neue Differes 12. — 
pet. Portug. 23. — —* Bankactien 932, 50. — Actien 
der Bank von Frankreich 3100. — Et. Germain-Eiſenbahn 
575. — Verſailles, rechtes Ufer 500. — Linkes Ufer 347. 
50. — Etraßburg » Bafel 341. 25. 
— Telegrapbifhe Depefhe, Bavyonne, 20. 
Januar.  (Diefe Depefhe ift, wegen bes Standes ber 
Witterung erft beute eingetroffen.) er Oberbefehlshaber 
der 20ften Militärdivifion an den SKriegsminifter. Die 
Nachricht von dem Tode‘ Eabreras ift allgemein in Sa- 
ragoſſa und im Hauptquartier verbreitet. Man fchreibt 
aus dem Hauptquartier unterm 16. Jan., Gabrera babe 
auf feinem rag nad Morella einen Rüdfall befom- 
men; am 13. d. M. habe man ibn tobt gefagt; Langoſtera 
babe ſich eiligft -. Morella begeben; die Larliften ſchei—⸗ 
nen beftürzt, aberfie beobachten das größte Stillſchweigen über 
dieſes Ereigniß, dad man nicht als gewiß bezeichnen fünne. — 
Baron Brunnow wird als auferorbentlicher Befandter von 
Seiten Rußlands bei der Bermäblung der Königin von 
England, die am 12. Febr, ftattfinden foll, bezeidhnet. — 
Die Nachrichten von dem Erfolg der neuen Berbanblungen 
zwifhen Nußland und England werden nicht durch die engs 
liſchen Blätter, wohl aber durch Privatcorrefpondenzen bes 
Rätigt. — Die Haupterpedition gegen Abdelfader wird in 
den eriten Tagen bes Aprils ftattfinden. — 
tondon, 21. Jan. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
254. — IpEt. Portug. 23}. — 24 pCt. Holländ. 52). 
Briefe aus Montevideo vom 9, Nov. melden, dag im 
Innern des Staates Buenos-Ayres eine revolutionäre Be— 
wegung ausgebrochen fey. Truppen, die von Buenos-Apres 
—* geſchickt wurden, hatten ſich mit den Aufrührern 
verbunden. 


; P Eee — 
Benachrichtigungen. ide beide ai undeftelbır von ben reſp. Bekimmungsorte jurüd- 


Da die Aufgeber Lirfer Fabrpoſſtücke nit befanmt find, fo werden 
ſolche Höhen Auftrags zufolge hiermit aufgeſordert, dieſe Gegen 





12313] Befauntmachung. Bass *8 — — reip. gegen ** des beirch- 
en » f 
EEE PP EIS Bann Vorname 1 mischen | Kane, —— 
an Koerf@ner u Pannover —* — nad Umfuß biefes Zermind anderweit wird 
und bei der Poftverwaltung zu Fimburg ebenfalls ein Gelobrief Branffurt, den 23. Januar 1840. 
i ‚ 
en Sthptergefeiie bei Tiſchlermeiſter Dber:Boftamt. 
196 (1) Todess Anzeige. Literarifbe Anzeige 
Am 14. d. M. ging mein innigft ge — 
liebter Sohn, ber Herzogl. Raflanıfce 113 [1] Zum Sprachunterricht. 
Regierungs: Seeretait 


Breibert Garl Berg von Dürf— FRAn a. M., bei Sızomenn ScauuenseER: 
fenthal, The dramatic Works of Shakspeare wilh notes. 
nach einer qualvollen Krankheit fanft, 10 Bände. geh. 4 Rthir. 4 gGr., fein Papier 6 Rihir. 20 gGr., Velin 10 Rıhir. 
und geftärft mit den heiligen Eterb: Bei der Unmöglichkeit, ohne —— gewählte Anmerkungen den Dichter ganz 
. } . zu begreifen, dürfte diese bequeme Ausgabe, auf d Druck d össie 5orgfalt ver- 
faeramenten, in feinem 35, Lebensjahre] wendet worden, zu einem gründlichen Stadium ale die "Empfeblensweribeste = ———— 


zu einer beſſeren Welt über. 09° Die Anmerkungen sind vorzüglich für deutsche Leser berechnet 
Bon Schmwmerz tief gebeugt, würde ich und unter den Text gesetzt. Einzeln ne Beh her — —* —— 
uͤber dieſen herbeſten Verluſt, womit Tempest. — Two Gentlemen of Verona. — Merry Wives of Windsor. — Twelfik Night 


mi ber Himmel heimſuchte, trofilos 336 Seiten 9 gGr. 
fepn, wenn mich nicht Der Glaube, jen,| Measure for Measure. — Much Ado about Nothing. — Midsummer-Night’s Dream. — 
feıts wieder mit ıbm, dem einzigen Love's Labours lost. 388 Seiten 9 gGr. 


Merchant of Venice — As you like it. — All’s well that ends well. — Taming of the 
Sohne, und dem ibm vor neun Mo, Shrew. 416 Seiten. 9 gür. 8 


naten voran gegangenen, an feiner Winter's tale. — Comedy of Errors. — Macbeth. — King John. 406 Seiten, 9 gGr- 
Eeite rubenden Gatten, vereinigt zu king Richard IL — King Henry IV. p. 1. — King Henry IV. p. Il. — King Henry V. 
werden, flärfte und aufrecbt erbielt. „308 Seiten. 12 gGr. 

Unferen vielen Freunden und Ber King Henry VI. p. 1. II. Ill. 359 Seiten. 9 gGr. 


kannten witme ib Di ine U Kıng Lear 160 Seiten. 6 gGr. 
— nit a *4 Mi Mille Xpeit- Lambh's tales from Shakspenare . . . . Rihle — 20 gGr. 


nahme. Bay’s history of Sundford and Merten „ 1.3, 
Wiesbaden, den 24, Januar 1840. | The juvenile lifes or the history of several young 
Die tiefgebeugte Mutter ladies related by themselves . . » 2.2 0. 
CElara von Berg, geb. von Dreger.| Washington Erving’s Alhambra .... „ —-12,. 





Berfag : Fürkt. Thurn u. Tarie'ihe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung des orn. € a P. Berty, Dr. 93. R.66 Pr fe —— 
Drud von U. Oſterrieth. 








WechselCours. Cours der Geldsorten. 
— — — — — — — — — — — ntn rt — 
Den 25. Jan. Schluss I Uhr püt. Papr. | Geld. | Den 25. Jan. |Fapr.| Geld. Den 25. Jan. 
en Motelliguos Obligniien. Gold IMlır | Sılber. 
 — — e — — — 
Sons Louied’ioer „I 11: 6 Laubsbaler, ganze 
Friedrichad'or 1 9133 Preuss, Thaler 
'& Bell. DIL Susche 951 d Franksathaler 
Hand-Ducaten ; 5135 Kein Silber 18 Lah,| 7 
20 Fraarstücke 0125 de, 13— 14 Lih. 
J ‚| Geld al Aisrco Wr 316, — de, & lüthig 
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en als Rittmeiſter a irt 

| 1 tr Tat a vg — ae 
man fih, daß er, da er nur ein Jabr, wie es beißt, in 
Berufen, dann ein Jahr lang in Ruffand und eins in 
efterreich aufbalten us vi — — 
rt en bat, en egiment allerdings i 
"Fines der Al en im — ſchon tie dem rohen Kur- 


ä 
— begründet. Es genießt auch manche Auszeichnung, 
B. beſteht das —— durchaus nur aus Adligen. 
ernimmt, hat der König befohlen, daß die 
merhwürbige Geſchichte dieſes Regiments geſchrieben wer— 
den foll, und damit einen befannten — i 
fteller st. Im der Begleitung des Prinzen be- 

bet fih der Graf von Beuft, ein ausgezeichnet ge- 

fdeter Mann, der unter dem fehlefifchen Adel viele Ver: 
wandte zäblt. Bei dem vielen laufenden großen Bauten 
bielt es ſchwer, dem Prinzen eine paffende Wobnung aus: 
zufuchen, Nur interimiftifch bat er feine Wohnung in dem 
Ehemaligen Gouneruememehu, das der neue Gouderneur, 
k 


8 


3 
= 
3 
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v. Brandenbu r nidt bejogen men, — 
biefen Tagen —2 —* —— 


erung derStadt n. Die Hauptitraßen au’s find 
nemli ln dem feinen Oblaufluffe, bis an weldyen fie in 
alten Zeiten nur reichten, durchſchniften. Später batte man 
fie. über den Fluß verlängert, und die fo, entftandene äußere 
und innere Straße durch Schwibbogen, als gleichſam Thore 
der innern Stabt, verbunden. Der Teste derfelben in der 
Oblauerfirafe wird den abagtragen; zugleich werben fieben 
Häufer, die er zum Theil ftüßte, abgetragen, und die allge- 
meine Paffage dadurch febr erweitert, fo daß diefer Stadt: 
gu ein ungleich freundlicheres Anfeben gewinnen wird. 
ie erſte Aid des Dr. Geiger, des neuen Oberrabbi- 
nerd der jüdiſchen Gemeinde, bat großen Beifall gefun- 
den, Seine Gegner fahren freilich fort, * 
und wiederbolen in dem Judenthume alſo nur das, was 
man längft im Chriſtenthume erfebt hatte, den Parteigeift, 
der, in der Meinung, zu ſchaden, zulegt nur der Sache jelbft 
nügt, — Da die Beiträge zu dem Kriedrihsdenfmale zu 
ſtocken anfan en, fo bat man jent im Saale der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft die beiden eingegan enen Entwürfe, feine 
‚Gppsmodelle, der Bildhauer Kif und Kalide öffentlich 
ausgeftellt, und hofft ſolchergeſtalt die Aufmerffamfeit aufs 
Neue darauf zu lenfen. Indeffen erbeben ſich viele Stim— 
men ſchon gegen das gr Unternehmen, und wollen feine 
Statue, fondern en Mufeum zum Andenken des gro— 
Königs errichten, welches namentlich die verschiedenen 
r enden Bibliotbefen und Sammlungen vereinigen foll, 
welhe der Stadt gehören. - Diefer Man wird ſchwerlich 
25 ſeyn, da die Tauſende "die bereits zu dem 
? ale beigefteuert haben, ibre Beiträge Tediglich zu 
Diejem Zwede gegeben baben, und mithin erit gefragt wer- 
Den müßten, ob fie eine andere Verwendung genebmigen, 
beinahe unausführbar iſt. 
Münden, 23, Jan. Motive gu dem Gefepentwurfe, den 
3 us dr6 Eigenthums an Werten der Literatur umd Kumf gegen 
eröffentiihung, Naybildung und Nachhdruck betreffend. Die Erzeug« 


zu verläumben, 


macht und eine wohlderdieuie Anerfenn 


nife des menfhlihen Geiſtes im Bereiche Mi San nn 
Pe he —— —— 

u . 
er den — ——* ——— or 


niſche Bervielt 

— —5————— en 
Kreife der Bildung und des d ternehmer 

Gewinn. in Ausfihe Arüte. Imar iR nicht zu mißkennen, dafi der 
— —— 
ten und indem fie gewifiermaßen ein —3344 pe — Br 


ben, eben hierdburh nothwendig aufvören miülfen, au Ei- 
[er des Einzeinen za fepn. Alein das urfpr Recht auf 

fientiihung, der Aufprub auf die aus den ungen des 
Leites flirdenden Rente, emdiid das Recht, viefe Befugniffe auf 
Dritte zu übertragen, kommt dem Urdeber unftreitig zu, und hierin 


liegt das wefentiipe Merkmal eines jeden Eigenthums, nemlih das 
Nest auf frei_ausfihltefende Berfügung En: auf ausfhliefenden 
Fruchtgenuß. Der Rechtoſchud ader, weichen der Stant fevem feiner 
Witgiieder dinfihtlin des materiellen Erwerbes und Baflges J 
leiſtet, jener Sup, welder eine der Grundbrdingungen — 
wie der Bervolltommmung des gefelfhaftlichen Zuflandes bildet, — er 
darf den Befttunmungen indem höhern Gebiete der Wilfenfhaft und Kund, 
Zr mupevoll en Erzeu 
‚ wenn unmärdiger Frevel die ſet Schöpiungen ſich zu bem 
war ey) ing 38 ae 
moen Fleißes an au reifen, Oder mühenolle 
und Toftfpielige Unternehmungen felbf zum Ruine ihres Urheber zu 
derfehren ſich erdreiftet. Es if eine Ipricimortlich gewordene That. 
fape, daß dıe Ledensgeſchichte der gefeieriten Heroen in Kunft und 
Siſſenſchaft, leiver nur alquoft, eine Geibichte menfhliher Armutd 
und Emibeprung geworben ſey, und nicht obue wehmutbsoolle Erin- 
nezung vermag die Nachwelt ihr reides Erbe an wiſſenſchaftlichem 
und funfllerripem Nupme und Größe zu erbliden. FA gleihwonl 
nipt in Adtede zu Aellen, daß mande Geıfteswerfe erft nad den 
Tode ipzer Urdeber befannt geworden feyen, daß mande berfelben 
wllzufpäre Anerkennung ipres Wertpes fanden, fo iſt do& eben fo g%- 
win, daß namentlich feit jenem Zeitpunfte, als das verwerflide Ge 
merbe des Naypprudes anfing, ſich zwiſchen ven restmäßigen Einen- 
tpümer und das Publikum einzubringen, die Schuglofigkeit des wodi 
verdienten Wewinnes aus Weifteswerlen zu den bauptfählicden 
Quellen jenes beflagensweriben Yoofed zu zählen fey. em wäre 
eudlich undefannt, wie durch ein planmäßız organıfirted Gewerbe 
bes Bühernagorudes das Erbe der Hinterlaffenen hocoerdienter 
Säriftfteller fHonungsios geplündert, das Bermögen und ber re 
dıt waderer Berleger zerfiört, das Publifum aber mit uncorrecten 
Auflagen, mit unmürdigen, entfiellten Rahbildungen werthvoller Merfe 
bintergangen zu werden pflegt? Diele Kränfung des allgemeinen 
Negisgefüples, dieſe Beriepung der böcften aeiftinen Intereffen, die 
laute Klage fo vieler Brdrangien und Beſchäoigten, — konnten nicht 
verſehlen, allentyaiben die Ahftellung folhen Frevels zu einer wichn⸗ 
gen und beiligen Aufgade ver Geſehgebung zu erheben. Es würde 
zu weit führen, hier mäder zu entwideln, wie die Gefegrebung von 
Grosbritannien und Nordamerika, von Arantreih und Rußland, von 
Sardinien, den Niederlanden, von Defterreih und Preufien, u:d 
mezrern anderen Staaten dieſe Aufgabe zu löfen bemüht waren. 
(Bortfegung folgt.) 
+ Münden, 2, Jan. (Privascorr.) Der fang erwartete 
Armeebefebl, von welchem es gleichwobl noch vor wenigen Tagen 
hieß, das er erſt im Verlauf des kommenden Monats er 
ſcheinen werde, iſt nun doch geſtern bekannt gemacht wor 
den. Er enthält nichts Ungewöhnliches, man müßte denn 
als joldes die eine oder andere Ernennung anfeben. Dod 
find auch Dieje Fälle dießmal nicht ſo zahlreich, wie tm Ar 
meebefebl aus dem vergangenen September. _ Unter den 
Ernennungen ftebt die ſchon befannte des „Hauptmanns 
im Iften Artilferieregiment, Prinzen Puitporwes, koͤnigliche 


Hobeit, zum Dberftinbaber dieſes Regiments, mit,ber Be: 
gwiß,daffelbe zu commandiren, oben an. Unter den mit 
Drden 'deröritten, nimmt der Erfinder des neuen Artille— 
eſpſtems, Generallieutenant, Baron von Zeller, ben er- 
fen Rang ein. Er bat das Großfreuz bes Berbienftors 
dens vom b. Michael, und außerdem noch einen ſardini⸗ 
ihen Orden en Berihiedene andere Militärd haben 
ruffifhe, griechiſche und badifhe Decorationen erhalten. 
Unter den Duieseirten befinden die Generalfieutenants 
von Zentner, Baron von —* u. A. Kirſchbaum. Der 
legtere war Commandant in Nürnberg. Am zablreichiten 
it die Lifte der Berfegungen. 
Hannover, 17T. Jan. ren Senfation hat hier 
überall die Verfügung des Cabinets erregt, wonad baffelbe 
durd die Landdrofteien allen Obrigfeiten jede Mittheilung 
von Händiichen Wahlacten an —— e fönigl. Juſtizcanzlei 
in der Unterfuchung gegen den Magiitrat der Refibenzftabt 
hat verbieten laſſen; wenn man ſich aud ee Fr 
einzelne Anfragen Ausnahmen vorbehalten bat. iele 
meinen, biefe Berfügung widerſpreche geradezu allen Grund 
fägen, welche bisher über Natur, Weien und Zwed bes 
Griminalprogeffes allgemein und unbeftritten gegolten hätten 
und notbwendig gelten müßten, wenn bie Strafgewalt bes 
Staats auf rechtliche Weife thätig werden jolle. Begründet 
war biefe merfwürdige Verfügung durd den Sag „daß, fo 
wie Regiminalacten überbaupt Niemandem zugänglich jeyen, 
welchem nicht vermöge jeiner dienftlihen Stelluug fie ein- 
ufeben und zu benusen gebührte, oder welder fie vermöge 
eines Dienftes zu verwahren babe, jo aud in Anſchauung 
der ſtändiſchen Wablacten insbefondere, Priva onen ein 
Recht nicht zugeſtanden werden fünne, deren Ein 
Bermittelung des Gerichts fi zu verſchaffen.“ — Was 
aber, frägt man fih, hat diefer Sag, den man in feiner 
Allgemeinheit völlig zugeben kann, was hat bieje Nichtver⸗ 
pflichtung gegen Privatperjonen nun irgend zu ſchaffen mit 
der vom unterfuchenden Richter vermöge feiner Official— 
it und N ng u Erforfhung der Wahrheit 
HM notbwendig erfannten Einfiht der mit dem angeichuldigs 
ten Verbrechen in unmittelbarer Berbindung ftehenden Acten 
und ‚Urkunden? Die Weigerung ift bier aber um jo auffal- 
lender, als einerfeits die Anfhuldigungen im vorliegenden 
Falle auf öffentliche Verbrechen gerichtet jind und das Intereſſe 
des Staats unmittelbar in Frage fteht, andererſeits die 
Regierung felbft ald Anflägerin —— iſt und um ſo 
weniger J der Lage ſich befindet, Materialien dem Gerichte 
vorzuenthalten, worin bie Angeklagten ihren Entſchuldigungs⸗ 
beweis zu finden glauben. — Was bürfte die Folge von 
diefem Sgpritte feyn ? Entweder wird die Yuftizcanzlei bie 
Fortfegung der ganzen Unterfuhung, weil ihr die Mittel 
dazu abgeſchnitten find, vorläufig fuspendiren, oder fie wird 
dasjenige, was dur bie requirirten Acten nachgewieſen 
werden follte, in conlumaciam unb in favorem defensionis 
ald erwiefen anieben müffen und ben Magiftrat abfolviren, 
beides würde gleich gefährlich ſeyn. Für jest fcheint fein 
anderer Ausweg, als Niederihlagung ber Unterſuchung, 
übrig zu ſeyn. (9. €.) 
Conftanz, 22. Jan. Heute Nadıt wütbere bier und in 
der Umgegend ein furdtbarer Sturm, ber in jeder Rüd- 
ſicht — erregte, welche dieſen Vormittag eingetrof⸗ 
fene Nachrichten verwirklichten: Das Dampfſchiff Leopold 
nemlich, welches, von Rorſchach kommend, zwei beladene Ses 
gelſchiffe im Schlepptau führte, trogte zwar den Wogen mit 
riefiger Anftrengung, fonnte aber feine Beſtimmung, ben 
biefigen. Hafen, nicht erreichen, fondern fam erft nadı vielem 
Kampfe mit dem empörten Elemente bei ber eine Stunde 
von hier entfernten ftaader Schiffslände furz vor Mitter: 
nacht wohlbehalten, ohne Berluft an Menfhen und Gütern, 
an. Anders verhält es ſich mit den beiden Schleppſchiffen, 


deren eines von dem anderen bei, vermebrter Gefahr fos 
Blei aufs und, jedoch ohne Mannfhaft, den Wellen preis; 
gegeben würde; wohin diejed gefommen, weiß man bie 
jegt nod nicht. Härteres Schidjal traf aber das unmittel; 
bar an das Dampfidiff angebängte ziemlich beladene Se: 
gelfhiff, denn Wellen auf Wellen ftürzten darüber bin, fül- 
ten es mit Waffer, und veranlaßten deffen augenſcheiniichen 
Untergang, aber au die alferdings gerechtfertigte Vorſicht 
von Seite der Dampficiffbebörde, ſich deſſen durch Abſchnei⸗ 
ben des Anbängetaues ſchnell zu entledigen, um nicht gleis 
her Gefahr ausgefent zu werden. Rah ber Ausfage eines 
faubwürdigen Reiſenden aus Lindau, ber dieſe gefahrvolle 
ahrt mitgemacht, bat das Element wieder einige Opfer 
gefordert, denn drei Menihen, zwei Schiffer aus Ermalin⸗ 
en und ein Arbeiter, welche auf dem Schleppſchiffe ſich be- 
* wurden von den Wellen begraben; ein Bierter ret⸗ 
tete ih aus biefem Schiffe durch Schwimmen auf das 
Dampfboot. 
Däanemaref 

Eopenbagen, 17. Jan. Das „Fädreland“ bemerft, 
es ſey feineswegs jo ausgemadt, wie ed von Einigen ans 
genommen worden, daß im Fall eined Erlöfchens unfrer 
männlichen Thronlinie die Erbfolge in den Herzogtbümern 
auf das herzogl. Auguftenburgiihe Haus übergeben würde. 
Zu beflagen fey es, daß ——— nicht unter Frederik VI. 
zur Entſcheidung gefommen. Wie dem aber auch fey, habe 
man Urſache — glauben, daß nicht, wie es geheißen, bie 
Stattbalterftelle in den Herzogtbümern dem Herzoge 
v. Auguſtenburg werde übertragen werden, was ja aud 
ben Schein einer Begünftigung der „feparatiftiihen Tendenz” 
in den Herzogtbümern geben würde. „Daß ber Bruber 
ber verwittweten Königin (Landgraf Friedrich zu Heffen) 
ben Wunfh geäußert bat, ſich auf feine Güter 3 . 
iehen, iſt hingegen richtig, wie berfelbe auch aller Wahr: 
heinlichfeit nah in Erfüllung geben wird. Jene Statt: 
halterſchaft, ein für die Finanzen und den Geſchäftsgan 
eben jo beſchwerlicher, ald aud in andern Hinſichten zwe 
widriger Poſten, wirb baber wohl einer der erfien ſeyn, 
der bei einer planmäßigeren und jparfameren Orbnung des 
böbern Staatsdienfted eingeht.“ 

Riedberlande, 

Amfterbam, 23. Jan. Die hol. Fonds waren auch 
E.- ſehr fe und einige berfelben blieben auf die beffere 
?ondoner Notirung von Montag noch etwas höher. Arb, 
ſchloſſen etwas niedriger als J Ruſſiſche und öſterr. 
Effecten waren preishaltend. ApCt. 514}. — 5pCt. 81. — 
Kansb. 235. — Synd. 44pCt. 91414. — 34pct. 76. — 
5pCt. Of. —* — Ard. 3344. — Paſſ. 64. — Spt. Me⸗ 
tall. 1043. — bb 565. — Ruff. Infer. 693. — Eert. 
704. — Fünf Uhr: Inlegrl. 52. — Kansb, 23}. 

— Aus dem Haag vernimmt man, daß die Abtheilungen 
der zweiten Kammer der Generalftaaten fih nicht a 
mit der Prüfung ber von der Regierung, wegen Berände: 
rungen bed Staatsgrundgefeges, vorgelegten fünf Geſetzent⸗ 
würfe beidhäftigten, fondern aud diejenigen Ärtikel des 
Staatsgrundgejeges der Regierung bezeichneten, deren Ber- 
änderung bie — F Kammer wünſchte. 

Be sie m 

Brüffel, 22. Jan, Die Repräfentantenfammer 
bat heute das Budget ber öffentlichen Arbeiten beendiget, 
das auf 9,036,031 Fre. 27 €. feftgeftellt und mit 56 gegen 
6 Stimmen angenommen worden if. 

— Aus Lüttich jhreibt man: Man fagt, Hr. Code: 
rill ſey in Rußland zum GCivilingenieur mit dem Grab 
eined Generallieutenants ernannt worden, denn in biefem 
Lande fteben alle Aemter Militärgraden glei. Hr. Eode- 
rill iſt mit allen ihn begleitenden Perſonen glüdlih zu St. 
Petersburg angefommen, 
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i rim tr ri d. 

aris, 23. Jan. Stand ber Rente: 5pCt. 112. — 
Z3pẽCt. 80.80. — Neapol. 103. 15. — 5pEt. Span. 27. — 
Yale 67: — Alte Differes 7. — Neue Differes 12. — 
p&t. Portug. 23. — ng Banfactien 932, 50, — Actien 


00. — St. Germain:Eifenbahn 
575. — Berfailles, rechtes Ufer 500. — Linfes Ufer 347. 
50. — — Baſel 341. 25. 

— Die neuen Vorſchläge des Hrn. v. Brunnow ſollen 
natürlich weit * fter für England lauten. Es beißt, 
fie -ichliegen Frankreich ganz. und ger von dem nterven- 
tiondarrangement aus. Rußland geitatte der engliſchen Flotte 
die Einfahrt in die Dardanellen, die der franzöftfchen nicht 

eftattet werde. Die Seefräfte beider Mächte bleiben in ber 
Nähe von Eonftantinopel, aber die ruſſiſche Armee werde 
ausſchließlich gegen a Paſcha agiren. Einige find bereits 
der Meinung, das englifi Seh e biefe Vorſchlãge ange⸗ 
nommen; indeß fcheint noch fein Abſchluß fattgefunben zu has 
ben. Man verfichert nur, Lord Palmeriton ſey für Rußland ſehr 
ünfig geftimmt und bie englifhsrufiiihe Allianz werde 
Is machen, hänge ed nur von — Willen ab. Wenn 
dieſe Nachrichten aus Privatbriefen berrübren, jo machen 
ſich einige —* der franzöſiſchen Oppoſition über das 
„Hangen und Bangen in ſchwebender Pein“ der Politiker 
und der franzöfifhen Preſſe ob dieſer Angelegenheit ſehr 
lufig. Dan hält dafür, aus dem ganzen Hin und Her 
ebe nichts weiter bervor, als daß Rußland wirflid da— 
bin gelangt fey, Die Aufmerffamfeit des englifhen Publikums 
jowohl von den Rüſtungen abzuzieben, die jest in dem ruf 
ſiſchen Häfen des caspifhen und ſchwarzen Meeres ges 
madt werben, ald aud von der Erpebition, bie in diefem 
Angenblid in das Herz von Turfiftan unternommen werde, 
Wahrſcheinlich habe man von Hrn. von Brunnow nichts 
Anderes verlangt, ald daß er Hrn. zumeden und Die 
englifen Journale einige Monate amufre, damit bie obis 
gen Abſichten vi werben könnten. Der „National“, 
der der Meinung ift, die engliihen Beſitzungen in Indien 
werben über furz oder lang öftlich und nördblih einen Kampf 
auszuhalten haben, beffen Ausgang man nicht vorberfeben 
fönne, bezieht fih fogar auf einen Artifel des „Capitole“, 
deſſen Mittheilungen aus Petersburg, Pefing und Teheran 
er in ruffiihe Beziehungen bringt, und fenatı ob Hr. Pal: 
merfton und die Anhänger der ruffiihen Allianz in London 
nicht in der Weife von dem Aufenthalt des Hrn. Brunnomw 
in London profitiren können, daß fie ſich einige Erplicatio- 
nen hinſichtlich dieſes Artikels erbitten? Diefer Artifel — 
dem übrigens ber National_ein = roßes Gewicht beilegt 
— ftellt allerdings die englifche act in Indien als eine 
en bin, die „bie bie Welt lange gemißbraucht habe“ ; 
‚Rußland, Perfien und China werden gemeinſchaftlich han⸗ 
bein, um den ſucceſſiven Einfällen Englands Grenzen zu 
—* Kurz, dieſer Artikel, der wenigſtens nicht im eng— 
liſchen Intereſſe geſchrieben iſt, ſchildert die Zukunft Eng⸗ 
lands in Indien in einer Weiſe, die allerdings, wäre ſie 
mehr als bloße Privatanfiht, Lord Palmerfion vorfichtiger 
machen könnte. — Die Haupterpedition gegen Abdel Kader 
wird in ben erften Tagen bes Aprils ftattfinden, — 
Großbritannien. 

tondon, 21. Jan. 3pCt. Stods 91}. — 5pEt. Span. 
25}. — 3p@t. Portug. 23}. — 2, pCt. Holländ. 52}. 

— Briefe aus Montevideo vom 9. Nov. melden, daß im 
Innern des Staates Buenos-Apres eine revolutionäre Bes 
wegung ausgebrochen fey. Truppen, die von Buenos-Ayres 
dorthin geſchidt wurden, hatten fih mit den Aufrührern 
verbunden, 

— In der geftrigen Sigung des Unterhaufes befhäftigte 
man fid wiederholt mit den Privilegien des Parlaments, 
bie durch eine dem Hrn. Hanfard, wegen Drudes eines 


ber Bank von Frankreich 


nn Dr u ee 


auf Befehl des Parlaments publicirten Berichtes, auferleg- 
te Geldftrafe verlegt erſchienen. Diefe Geldfirafe wurde 
auf ie bes Lords John Ruffeu mit 205 Stimmen ges 
en 90, als den - Privilegien des Parlaments zumwiderlaus 
end, erflärt. — Baron Brunnow wirb ald außerorbents 
liher Gefandter von Seiten Rußlands bei der Vermäh— 
fung der Königin von England, die am 12, Febr. flatt 
finden foll, bezeichnet. 


Syarnıien 

+ Mas lad Matas, 15. Jan. Die Nachricht von 
Cabrera's Tode ift allgemein verbreitet. Ylangoftera und 
* ſollen in Morella ein erg fepn, wo eine Ber- 
ammlung ber eriten Chefs des Heercd, um bie Erfegung 
Cabrera’d zu enticheiden, gehalten worden feyn foll. — Ein 
Schreiben aus bg ger das von einer woblunterrichteten 

erſon herrühren foll, beftätigt diefe Nachricht und erflärt 
e für zuverläfiig. Die carfiftifhe Armee babe ben Todes: 
fall erft vier Tage fpäter erfahren. Dean glaubt, Ylango- 
ſtera werbe Gabrera's Nachfolger werden. Als mächfte 
Folge dieſes Ereigniffes fann der Schritt angeſehen wer« 
den, den der carlittiiche Ehef Bosque getban bat, fi mit 
Espartero in Berbindung zu fegen. 

— Die carliftifhe „Gazette de France“, die alle für den 
Garlismus nadhtheiligen Vorfälle auf das ftrengfte contro- 
lirt, bemerft gegen obige Nachrichten: „In Augenblick er: 
ey wir den „Phare des Pyrenees“ vom 20, Jan. Die- 
es Journal ift befanntlich gegen-bie Sade des Königs fehr 
feindlich gefinnt. Dan lefe, was man bemjelben unterm 
16. Januar aus Saragoffa jchreibi: „Gabrera bat 
ben Befehl ertbeilt, alles Stroh verbrennen zu laffen, 
bas ſich in den benachbarten Dörfern (von Morella) be: 
befände. Erift nicht mebr franf und hat das Commando wie» 
der übernommen.“ Llangoſtera beireffenb, ben bie telegra- 
pbifche Depeihe in aller Eile in Morella anfommen läßt, 
um bort Befehle zu ertbeilen, fo flug fi derſelbe Llan— 
oftera nad) dem „Phare des Wpreneed’, am 14. dem Dorfe 

a6 lad Matas gegenüber, tapfer gegen den General 
Ayerbe. Das Keuer it fehr lebhaft gewe en — jagt baffelbe 
Journal — und hatlange Zeitangehalten. Den Erfolg diefer 
Affaire weiß man noch nicht.” So weit bie „Bazette”, aber man 
muß bedenken, daß die Nachricht von Cabrera's Tode vier 
Tage gebeim gehalten worden ſeyn fol, und daß ſich in 
Folge berjelben leicht widerſprechende Gerüchte bilden mös 
gen. Die „Gazette“ betreffend, fo wandte fie von jeher 
die Taftif an, fir die Garliften nachtheilige Vorfälle mit 
—— zu übergehen, jo lange die Nachrichten noch 
Hoffnung des Gegentheild übrig ließen. War aber bie 
Gewißheit derfelben eingetreten, % ſuchte man Widerſprüche 
der Thatſachen aus den Journalen heraus, die ſich, nach 
der Page der Dinge, bier am leichteſten ergeben mögen. 
Uebrigend find bie obigen Nachrichten auch im „Meonitenr 
Parifien” enthalten. 

Rußland 

St. Petersburg, 13. Jan. An dem ruſſiſchen Neu: 
jahrstage fand eine feierliche Meile in der großen Capelle 
des Winterpalais in ge Ihrer Majeftäten und der 
faiferl. Familie ftatt. Nah der Meile braten die Mit- 
gene bes heiligen Synods, unter denen fi auch ber neue 

rzbiſchof von Litthauen befand, dem Kaifer und der Kai— 
ferin ihre Glüdwünjde bar, worauf für bie Portraitbamen 
Ihrer Majeftät Handfup in den Zimmern ber Kaiferin 
war. Abende war die Stabt erleuchtet. — Der Handels 
—— zufolge, ſind vom 26. Nov. bis zum 1. Dez. v. 
J. vom Tauſchhofe in Petropaulowsk zwei Karawanen ab⸗ 
egangen, von denen die eine, aus 538 Kameelen beſtehend, 
Bis die Stadt Tafchtend, und die andere, 203 Wagen zäh- 
lend, nad) der Kirgifenfteppe beftimmt war, 





Benachtichtigungen. 


38 [3] VBefonntmachung. 
Sräf. Johann Baptift Batthyan'ſches 4p0Et. Unlehen 
von fl. 600,000 Gonv. + Mye. d: d. 29. October 1838. 

In der beute flattgehabten ymeiten Verlooſung dieſes 
Unlebens find, laut Ziebunass Protocell, die nacflebenden | 
Nummern von 15 Erüd Partial»Obligationen a fl. 800 | 
Conv.⸗Mze. befoben worden, als: 

Mr. 15 62 124 259 307 316 609 
10933 1067 1146 1153 1176 1199 
wodurch diefe Obligationen zur Heimzablung am 31. März 
b. 3. fomob! bei Unterzeichneten, als bei den betheiligten 
ausländifben Banquiers beflimmt murden. 


Wien, den 2. Januar 1840, Steiner & Co. 


! 
N 
646 975. | 
| 
j 





Die Inhaber der dur die zweite Derloofung dieſes 
Mnlehens zur Rüdjablung beflimmten, und bei mir do, 
micilirten Partial » Obligationen find, unter Beziehung 
auf vorfiehende Befanntmahung der Herren Steiner & Co. 
eriucht, deren Gincaffirung am Verfalltermin oder nad 
Belieben au früher, bei mir vornebmen zu laffen. 

Frankfurt a. M., den 7. Januar 1840, 

PBbilipp Nievlaus Schmidt. 


113 [2] Allgemeine 
BVerforgungs: Anftalt |s. Ziepung den 1. 
im Großberzogtbum Baden. 


Befanntmahung. 


Mit tem 1. Februar 1. 3. beginnt 
die fehfte Jahrsgeſellſchaft der badıfcen 
allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt. Bon 
diefem Tage an werden aud wieder 
NRacbzablungen auf frühere Einlagen 
angenommen. 

ie Statuten der Anſtalt können 
auf unferm Bureau au Karlsrube, in 
den übrigen Städten des Großherjog⸗ 
thums bei unfern Gefchäftsfreunten, 
und andermwärts in allen deutſchen Buch⸗ 
bandlungen, erboben werden. 


2000, 1000 1. ꝛ⁊xc. 





192 [2] 


niffe befige, wuͤnſcht 


feuder, 





Serzogl. Nafl. fl. 25 Looſe. 





Stelle-Gefud. 
Ein junger Mann, dır gute Kennt 
d 
FA ereig ien Stelle als Reis | geb. Döppriht, aus irgend einem Rechtagrunde 


Portofreie Anfragen 
Chiffer PP. beforgt die Expediti 





35 [3] Befanntmachnng. 


Gräfl. Philipp Ludwig Saintgenois’ites 420t. Anleben 
von fl. 1,000,000 Gono.»Dize. d. d. 23. Julı 1838, 


In der heute jlattgehabten dritten Verlooſung dieſes 


Anlehens find, laut Ziehungs⸗Protocoſl, die nachſtehenden 


Nummern von 25 Stück Vartial-Obligatienen a fl. 500 
Gonv.» Me. geboben worden, ale! 
Nr. 103 236 319 394 3386 462 506 511 591 
771 868 898 922 963 1903 1906 1297 1465 
1466 1510 1614 1652 1708 1715 1734 


wodurch diefe Obligationen jur Heimzablung am 31. März 


d. 3. fowohl bei den Unterzeichneten, als bei dem bethei— 
ligten ausländifhen Banquiers beflimmt wurden, 
Wien, den 2. Januar 1840. 
Steiner & Co. 





Die Inbaber der, durd die dritte Verlooſung dieſes Un- 
lebens zur Rüdzablung beftimmten und bei mir domici⸗ 
lirten Partial-Obltgationen, find, unter Beziehung auf vors 
ſtebende Bekannrmabung der Herren Steiner & Eo., er 
ſucht, deren Eincaſſtrung am Verfalltermine ober nad 
Belieben auch früber, bei mir vornehmen zu laflen. 

Frankfurt a. M., den 7. Januar 1840. 

Philipp Nicolaus Schmidt. 


geleitete Caution ohne Weiteres gelöfcht ven. 
ınrüdgegeben werben fol. 


Februar a. c. ents| Krantfurt, den 13. Januar 1840. 


bält die Hauptpreife von fl. 45,000, 9000, Stadt: Bericht 
Hierzu find Koofe 
a fl. 3, 30,, bei Abnahme von fünf das 
Sechſte gratis, zu haben bei 


@enator Dr. Harnier, Direcior. 











Hartmann, ir Sect. 
I. N. Trier & Co. |2236 (3) Epictalladung. 
Der dieſige Bürger und Gerämpfer Johan» 


nes Lind in am 9. 1. M. bei unterzeihnetem 
Gericht * —— eines Moratorii auf 
5 Zapre eingelommen. 
feine gegenmärtige|" &s werden daher alle und jebe, welde am 
ın einer folts|penfelden fowopl als an feine Eyefrau Hefene, 
n unter der) einen Anſpruch zu machen haben, edictaliter 
ion d. Br.| hiermit vorgeladen, um 
Montags ben 2. März 1840, 
— Bormittags 10 Uhr, 





— vor der angeordneten Commiſſlſon entweder 

Karlsruhe, den 17. Januar 1840. Gerichtliche verfönlih oder durch Ienale Anmwaltihaft idre 
Der Berwaltungsratb. Bes 7 De **** ee ange» 

rachte Moratoriengefub ib au erklären, au 

86 [3) Suirsalianung im Ball des entfiebenden Conenrfcs ihre @t« 


17 (6) Serzogl. Naſſauiſches ga 
zantirteö Anleben von Zwei Mil: 
lionen 600,000 fl. 

Ziehung den 1. Februar. Gulden 
fleben und achtzra Tanienb, ver 
teilt in Treffer von fl. 45,000, 9090, 
2000, 1000, 400, 200, 100 ıc. ı. bie 
abwärts fl. 97, werben in diefer Zie⸗ 
un langt. 

e Damit Jedermann fi betheiligen 
kann, erlaffe id Loofe a fl. 8 30 fr. 
pr. Stüf, und gebe Abnebmern von 
fünf Looſen das ebfte gratis. 
Guftav Stiebel, 


sBamber 
Imte um orten ber 
Eigenisait geleifteten 
ben: fo werben auf 


innerhalb 


melten, als fonft bie 


Haupteollecteur in Franfiurt a, M. Withelm Stödlein’fhen Wittwe feiner Zeit) 





Berlag: Fürft. Thurn u. Zaris'fhe Zeitungs-Exrped. F —— 


Da von Seiten der Erben der verftordenen 
MRildelm Stödlein'ihen Bittme 
Them Bolönligen Reanrle 


Dochloblichen Rechnei· Amts zuvor a 
nigen, welche an genannte Bitime Stöd! 
aus Bamberg In ihrer Eigenigaft ald Nang: 
ſchifferin und daraus nah Inhalt der Rang 
ſchiffiahrtsverordnung vom 12. 
&. 13 fließenden Berpältniffen, annob einen 
Anforuh zu maden haben, edictaliter hier 
dur vorgeladen, um fo gewiſſer 


bei unterzeihnetem Gericht beifalls ih amyu-; 


waigen Borgugsrechte geltend zu machen, bei 
—— * alle in dem — nicht 
erſcheinenden ubiger entorber für einmwil- 
*2* — * geh ligend in das nachgeſuchte Moratorium gead- 
ven Eintrag gebadten tet, ober im Fall eines entfiehenden Concurfes 
e biejes mit ibren Korberungen von ber Maffe aus 

ein| gefbloffen werden follen. 

s wirb aud keine weitere Citation mehr 
erfolgen, fonbern nur nad Reproduction biefer 
Padung auf den Fall bes erfannt werdenden 
Eoncurfes bie Präcluflon ber nit erfchienenen 
Gläubiger in den öffentlihen Blättern befannt 
gemadt werden, 

Branffurt, den 11. December 1839. 
Statt- Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director 
Hartmonn, Ir Seer. 


Januar 1803 


4 Boden 


von ber verdorbenen) 
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Aranffurt, 26. Januar. 
Die Toried, Irland und die englifche Preſſe. 
(Erfter Artikel.) 


Der franzöſiſche „National* fiebt in den neueiten Zus 
Händen Großbritanniens eine ernftlihere Bebrobung der 
Zufunft, ald folde jemals flattgefunden babe. Sogar eine 
Vereinigung der Chartiſten und rländer bält dieſes Dlatt 
nit für unmöglich, Die Lesteren würden ben englischen 
zum eine furdtbare Unterftügung gewähren, wenn 
ie eine ermftliche Bewegung unternäbmen, wenn fie bie 
parlamentarifche DOppofition verließen und eine Trennung 
der armen. Yrländer und ber engliichen Reformers wegfiele. 
Man würde dann einjeben, was die Stimme von 9 Mill, 
Menſchen in der Wagſchale der Revolutionen vermöchte — 
der Revolutionen, denn der National iſt einmal 6 
wöhnt, Alles aus dieſem Geſichtspunkte zu betrachten. Es 
fann bier nicht unterfucht werden, ob die confervative Weis— 
beit ftetö Meifter einer —— bleiben wird, die allerdings 
zum Tbeil auf die focialen Berbältniffe Großbritanniens zurück⸗ 
zuführen ift, aber wenn in dieſem Augenblid die Ebartiften 
(die — was in England jedenfalls als große Ausnahme. gelten 
‚muß — mit dem Schwert, flatt mit dem Geſetze, Aende⸗ 
zungen ibrer Yage erreihen wollten) befiegt erſcheinen, und 
wenn D’Eonnell, fratt eines Bündniffes mit der engliſchen 
Emeute, gerade das Gegentheil hinſichts Irlands erflärt 
—8* ſo mag man in der Anficht des National nur bie cons 

equente Tendenz erbliden, jeden Gaͤhrungsſtoff auf den 
allgemeinen Heerd der gefellichaftlihen Bewegung nieder 
zulegen. Hier ſchürt man nur die Revolution, und befüm« 
mert fi weder um bad, was ift, nod umbas, was fommen 
wird. — hat ſich zur Zeit noch in den Grenzen der 
Reform erbalten. Dieſe alſo it bier nur zu berücſichtigen. 
Man wird zugeben müſſen, daf den Chartiſten mit größer 
rem Nachdruck nicht von einem torpftiichen Minifterium hätte 
geganct werben fönnen; in diefer Hinficht alfo möchten die 
Wbigs feinen Vorwurf zu erleiden haben. Daß aber der 
offene Krieg, den bie en unternommen bat, 
dem Minifterium Melbourne pofitive Vortheile Me hi 
möchte laum zu beftreiten jeyn. Die gemäßigten Conjers 
‚vativen, die ſich bereits zu den Toried binneigten, weil man 
eine zu große Nadhgiebigfeit von Seiten bes Minifteriume 
an die rabicale Partei fürdhtete, find offenbar eben fo febr 
von ben Ausfhweifungen des Ultratorysmus erfhredt wor- 
den. Kurz, bas Cabinet bat fih gleihfam hinter allen An- 
geifen und Schmähungen verfhanzt, mit denen man bie 

önigin und Irland überhäuft hat, und wird unter dieſem 
Schuge um fo fiherer England die Reform retten und 
es vor der Revolution bewahren. Men muß die englifche 





a 5 zu Ratbe zieben, um die Stellung des Ultratorpsmus 
zu befchreiben, der allerdings der Neform mehr genügt 
bat, als ibr die Ehartiften zu ſchaden vermodten, Ein 
förmliher Kreuzzug if von der torpftifhen Preffe unter- 
nommen worden, aber ein Kreuzzug ganz abfonderlicher 
Art. Wo mären nit von jeber — Bewegungen 
ber Maſſe vorgekommen, religiöſe Ertravaganzen der Maſſe! 
Die Schweizer erinnerten durch neueſte — an den 
Feuertod, der Michael Servet von einem ihrer Reformato— 
ren vor Jabrhunderten bereitet wurde; aber ber Glaube 
bleibt felbit im jeiner Ausartung ein beiliged Gut. In 
England dagegen ift der Glaube jo ganz und gar ein 
politiihes Gut geworben, daß man allerdings. fragen darf, 
ift bier der politiihe Zuitand aus dem religiöfen, oder der 
religiöfe Zuftand aus dem politifhen hervorgegangen ? 
Ruft der engliſche Torpemus: no popery! weil er Fe bie 
anglifanifhe Kirhe, oder weil er für den Hausaltar im 
firengfien Sinne des Worts fiht, für dad Monopol? Wir 
fönnen in dieſe Unterfuchung nicht eingeben, aber die Art 
und Weile des Kampfes und bie Fragen, bie bei biefer 
Gelegenheit erörtert worben find, wollen wir mittbeilen, 
indem wir bie —— Preſſe —* wiedergeben. Der Ein⸗ 
tritt mehrerer Irländer in die Adminiſtration hat die Feind⸗ 
feligleiten, die ſchon von lange datiren, auf den Gipfel ge- 
trieben, man fann biefe Heftigfeit kaum durch bie brutale 
Manier entihuldigen, die von jeber in den engliihen Jour- 
nalen und den Verfammfungen biefed Landes Mode war. 
Ein Parlamentsmitglied fhrie in einer Verfammlung zu 
Canterburp, von Beifall umtofet: „Ja, ich wieberbole es 
nad reifliher Ueberlegung, die Jrländer, Priefter und 
Laien, Pairs und Bauern, find unſere Feinde ; fie find ung 
fremd dur Blut; Sprade und Religion, geborene Feinde 
der - Inftitutionen , bigotte Wilde, weniger civili- 
fit ald die Eingeborenen von Neufeeland.” Ein anderer 
Redner, ein Diener ber anglitanifhen Kirche, ging noch 
weiter: „Krieg, Krieg mit dem Meſſer (war to the knife) 
gegen ben Papismus. Man fagt euch, wir feven Diener 
bes Friedens, Ich bitte euch, wo habt ibr das gefunden ? 
Nicht in der Schrift, bie y fenne, Es ſteht nichts Achn- 
liches in der Bibel. Wir find Gefandte Ehrifi. Was hat 
Chriſtus gefagt? Er bat gefagt: „Glaubt ihr, daß ich deß⸗ 
balbaufdie Erde —— bin, um dorthin denFrieden zu brin⸗ 
gen? Nein, ich bin gekommen, um das Schwert zu bringen.“ 
So werden wir innern Frieden haben; aber unſer Amt iſt nicht 
der Friede, unſer Amt iſt das Schwert. Welchen Frieden könnt 
ihr erwarten, ſo lange dieſe Jeſabel lebt.“ Man ſieht, der angli⸗ 
laniſche Fanatismus verſteigt ſich bis zur höchſten Stufe, bie 
= unverantwortlihen Gewalt bed Thrones. Kine andere 

eſchwerde der ultratoryſtiſchen Oppofition ift bie, daß in 
der officiellen Anzeige der Bermäplung der Königin fo 


hig, wie in der Thronrebe von dem proteitantiichen 
"Stauden des Prinzen Albert und von der Erhaltung bes 
proteftantiihen Glaubens die Rede geweſen fep: man bat 
auf die Bermählung Wilhelms IV. verwielen, bei welder 
Gelegenheit ausdrücklich diefe Punkte erwähnt und angelobt 

- worden feven. Das Minifterium ermwieberte, daß ſeitdem 
- die Eaiholiten zum Genuß ihrer politifhen Rechte zugelafs 
fen worden ſeyen, daf man alfo feine Nothwendigfeit ein: 
gefeben babe für die Königin, neun Millionen ihrer Uns 
teribanen durch eine Erklärung von ſich zu entfernen, welche 
dieſelben gleihfam mit einer Ausſchließung belegte. Auch 
at man merfwürbige —— — bei dieſer Gelegen⸗ 
eit erhoben; z. B. der Prinz Albert werde der Königin von 
ngland, ald Königin von England, Gehorſam ſchwören 
müſſen; desgleihen werbe die Königin bem Prinzen Albert, 
als Gem ahl, Gehorfam jhwören müffen. Welder Eid jey 
nun der flärfere, der politifhe, oder ber eheliche Eid? 
Diefe Frage ift feht nachdrüchlich verhandelt worden und 
at zu Unterfheidungen zwiſchen dem moraliſchen und ge— 
k lihen Gehorfam geführt, die gleihfam den metaphpſiſchen 
heit der Polemik ausmahen; der moralifdhe Theil derfels 
ben ift nicht minder merfwürbig, aber er berubt auf ber 
einen Seite zum Theil auf Borausfegungen, bie franzöſi— 
ſche Blätter, welche an diefe Art Polemik nicht gewöhnt 


find, geradezu eine Mythe benennen, Man fann nicht 
wohl Auszüge aus biefer Myrbe mittbeilen, in bie 
man bie Serfon der Königin und den Hof hüllt, fie 


ift nur für Sr Bull verfaßt und eine Dichtung aus 
Porter und Sherry. Genügen mag bier, daß eben jo 
fpief, wie jener Diener der anglifaniihen Kirche, deſſen 
wir oben gedachten, ſich über die Bibel und die Million 
chriſtlicher Abgefandter ausſprach, von andern Rebnern 
über die Königin und den Hof bin und ber geredet wird. 
Uebergeht man bie Königin, jo bält jih bie Preffe dafür 
an bie Umgebungen berjelben und von ber andern Seite 
entfhädigen ſich die Whigs durch fehr nachdrückliche Anſpie⸗ 
lungen auf die Tugend der toryſtiſchen Parteihäupter, bie 
wenigftend in fo fern au entfhulbigen find, als bie 
Toried biefes Capitel zuerſt in Discuflton gebracht haben. 
Der „Standard“ begimmt den Angriff und bält fih an 
die Verfönlichfeit eines der SKammerheren der Köni— 
gin; dieſem fegt ber „Globe“ Lord Lyndhurſt ent 
geaen, man möge im Garlton-Elubb nachforſchen, wer bie 

umme bezahlt, um deren Preis man bie gerichtliche Ber- 
folgung gegen ben edlen Lord eingeftellt habe. In biefer 
Weife paflıren alle Mitglieder der beiden Minifterien und 
Aominikrenionen die Revue; ber Herzog von Wellington 
wird natürlich vor Allen bedadht und man fann wohl bes 
haupten, daß die Zournale die Tugend Sr. Herrlichkeit 
recht eigentlih zum Kampfplas auserſehen haben. Der 
„Blobe” fagt: Will man und den Herzog von Wellington 
im Ernft als einen Joſeph binftelen? Wird unfer Col— 
lege (es ift bier vom Standard die Rede) läugnen fünnen, 
daß über bie alten Liaifond (das Wort ift — gege⸗ 
ben) des Herzogs ſehr umftändlihe Gerüchte im Umlauf ſind, und 
daß der Name von Damen von hoher Geburt und hoher 
Verbindung mit dem Sr. Herrlichkeit in ber Chronique 
feandaleufe vermifcht erſcheint.“ Die Times erflären: 
„Wir antworten, nein; niemals haben ähnliche Gerüchte 
eirculirt; ausgenommen bei denjenigen, bie ben Charalier 
und die Gewohnheiten des Herzogs von Wellington durch— 
aus verfennen.” Der „Slobe” replicirt: „Eben die Größe 
des Herzogs von Wellingten bat und bewogen, ibn als 
Beifpiel anzuführen; er ift auf einen fo hoben Ebrenplas 
geftellt, daß eine ——— feine ſehr bekanuten Schwä⸗ 
chen ſeinem Rufe keinen Nachtbeil bereiten kann. Ohne 
ein Atom von Beweis jenſeits des Gedächtniſſes aller De— 
ver, bie dreißig Jahre zählen, zu ſuchen, ohne einen Namen 


ber Deffentlichfeit zu übergeben, erflären wir wieberholt auf das 
Beftimmtefte, daß wenn ein unzweifelhaft galanter Eharafter 
ein Hinderniß bei öffentlihen Runctionen abgeben könnte, 
es feinen Menden geben würde, deſſen Dienfte das land fo 
unwiderruflich Br aa müßte, wie die des Herzogs von Bel: 
lington.* In diefem Tone dauern die Debatten nach beis 
ben Seiten bin fort, fie fpringen von der Hauptfrage, von 
Irland, auf die Perfönlichkeiten ab, um bie fih Bel age 
rn und von ben WPerfönfichkeiten wieder zurück auf 
Irland. 


Deutrfjdı! 
‚Wien, 21. Jan. Der Sohn des f. f. Feldmarſchall⸗ 
lieutenants Prinzen Coburg-Cohary begibt ſich nad 
Vondon zur Bermäblung der Königin Bictoria mit feinem 
erlauchten Coufin. — Die Grenzberihtigungen zwiſchen 
Böhmen und Bayern in der Gegend der Stadt Tauß find 
endlich gefhlichtet und von beiden Regierungen ratificirt. ° 
Darnach J ben jenſeitigen Unterthanen das Durdforftungss 
recht der Örenzwaldungen bei Taufig unter gewiffen Do. 
bificationen eingeräumt worden. — Far Püdler: Musfau + 
bat feine mitgebradten arabifhen Pferde in der fürftlich 
Eſterhazy'ſchen Neitihule vor einer Verjammlung bes 
ar Adels probueirt. — Die öfterreigifhe Dichterwelt 
eflagt in dem plöglichen Tode des f. f. Profeffors Job. 
Gabriel Seidl zu Gilli in Steiermarf eines ihrer ber 
gabteften und fiebenswürdigften Talente. 
Bien, 22. Jan. 5pCt. Metall-Obt. 108:; 4pCt. Mes 
tall.-Dbl. 1004; 3pCt. Metall. Obl. 81}; 500 Gufbenloofe 
143}; 250 Guldenloofe 114; ; Banfactien 1683. 
‚ Berlin, 22. Jan. (Privascorr.) Das Project, 
bie Eifenbabn von Berlin nad Breslau betreffend, 
hat bedeutende Fortichritte feiner Verwirklichung entgegen 
gemadt. Eine len Pan Perſon in Berlin hat fi jegt 


and. 


entſchieden für dieſen Plan erflärt und wird dem Verein 
officiell beitreten. Der Prinz und bie kl Ag Albredt 
baben gleichfalls erflärt, ſich mit Actien bis zu einer be 
trädtlihen Höbe bei biefem Unternehmen betheiligen zu 
wollen. So ai man fi der erfreulihen Hoffnung I 
geben, in unfern Landen die erfte großartige deutſche Eijens 
abn, am die fih wahrhaft vaterländiide Intereſſen nad 
größtem Mafftabe fnüpfen würden, erfteben zu feben. — 
Nachdem es geftern (21. Jan.) den ganzen Tag bei einer 
Temperatur von FR, in Strömen geregnet hatte, entlub 
ſich Abende in der Sten Stunde ein Hirdterlides Gewitter 
über der Stadt. Innerbalb furzer Zeit folgten 6—8 furdt- 
bar frahende Donnerfhläge raſch aufeinander, während bie 
entfeglihen Blige das ganze Firmament in Brand zu ſtecken 
fhienen. In der darauf folgenden Nacht wehte ein orfan« 
äbnliher Sturm, der Dächer abdedte, Zäune umriß u. ſ. w.; 
von einem bebeutenderen Unglüd, das dieſe unzeitigen Nas 
turereigniffe — ——— hätten, haben wir nicht gehört. 

Berlin, 233. Jan. In der vergangenen Naht um 12 
Ubr bat den Commandanten von Berlin und Chef ber 
Landgensd'armerie, Se. Ereellen; ben Generallieutenant 
von Tippelsfird, ein Schlagfluß getroffen, und es ift, 
ungeachtet aller angewandten Hülfe, nicht möglich gewefen, 
ihn wieder in das Leben zurüdzurufen. 

Münden, 23. Jan. (Münchner tg.) Geitern fand, 
nad der bereits mitgerheilten Tagesordnung, die zweite 
allgemeine öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten 
ſtatt; ihre Dauer war von 9 Uhr Vormittags bie Nach⸗ 
ge bald 4 Uhr. Nah Bekanntmachung der Eingaben, 
den Vortrag des Präfidbiums über die Einberufung der Ab- 
eorbneten Jordan und Reubelhuber, erftattete der erfte 
ecretär, Windwart, Vortrag über die Eingabe bes königl. 
Advoraten Dr. Hutter, deffen Einberufung in die Kammer 


der Abgeordneten betreffend, worauf jofort eine beinahe 
6ftündige. Discuffion erfolgte. Hr. Dr. Hutter wurde, wie 
befannt, als Abgeorbneter zur gegenwärtigen Ständevers 
fammlung gewählt, erbielt jedoch, nad $. 44 Abſchn. 11. 
der — die Allerhöchſte Bewilligung zum 
Eintritt in die Kammer nicht in Betracht, daß koͤnigl. Ad⸗ 
vocaten zur Gategorie der für den öffentlihen Dienit ver- 
pflichteten Individuen gehören, und deßwegen die Allerhöchſte 
Bewilligung kauf baben. Hr. Dr. Hutter hat da— 

egen bei der Kammer reclamirt mit ber — 2*6 
önigl. Advocaten feyen nicht für den öffentlichen Dien 
verpflichtet, der angeführte $. jep daher auf jie nit an- 
wendbar. Für und gegen diefe Bebauptung, dann rüdfichts 
lih der Gompetenzfrage, traten mehrere ſehr gewandte und 
gründliche Redner auf, fuchten die Rechte der Kammer zu 
wahren und ſolche mit den Prärogativen der Krone in Ein- 
fang zu bringen. Als feines der Mitglieder das Wort 
mehr verlangte, nabm Se. Ercellenz, der fönigl. Minifter 
bes Innern die Rede, reg ge die vorgebradten Ber 
bauptungen und deren Gründe jo —— als uberzeugend, 
worauf die Kammer mit großer Stimmenmehrheit den Be— 
ſchluß faßte: die fragliche Eingabe oder Reclamation des 
Hrn. Dr. Hutter auf ſich beruben zu laſſen, d. b. als weiter 
unberüdfichtigt zu den Acten zu legen. . 

Dresden, 21. Jan. Durch den in Wien erfolgten 
plöglihen Tod des Fürften von Shönburg-Hartenftein 
ift deffen Bruder, der Kürft von Shönburg- Walbden- 
burg bier, zum britten Theile Erbe von deſſen Nachlaß 
geworden, der einen jährlichen Ertrag von 40,000 Thlr. 
ewäbren joll. Die Herricaften Hartenftein und Stein 
Bier im Lande, von 2 Duabratmeilen mit 18,000 Einwob- 
nern, gebörten ihm, fo wie noch andere in bem öfters 
reichiſchen Staaten. 

Hannover, 23. Jan. (Kaff. Itg.) Bei der am 21. d. M. 
bier flattgefundenen Senatormwahl gab fih aufs Neue 
die Tendenz fund, neben der übrigen QDualification aud 
den politiichen Gefinnungen und Gharafter Berüdfihtigung 
wi henken, und namentlich alle Männer von ber ftäbtijchen 

agiftratur und fäbtiihen Repräfentarion fern zu balten, 
deren Berbältniffe eine politiſche Abhängigkeit befürchten 
laffen. Drei ald Anhänger bes gr en Br bes 
fannte Männer: die Kaufleute Nunde und Brackebuſch und 
der Weinhändler Braung, wurben ald Candidaten der Res 

ierung präfentirt, die einen Davon zu wählen und als 
Senator u. bes verwaltenden Magiftrats der Res 
fidenzftadt) zu beftätigen bat. 

Göttingen, 233. Yan. Aus zuverläffiger Duelle wird 
verjichert, die Univerfität babe die Wahl zur allgemeinen 
Ständeverfammlung abgelehnt und der Prorector erflärt, 
von der Univeriität würde ein Deputirter nur in dem falle 
gewählt werden fönnen, wenn eine Auflöfung der gegens 
wärtigen Stände » Berfammlung erfolgen ſollte. on 
Seiten ber Stadt wird nunmehr eine Mahl gleid- 
falls nicht ftatt finden. — Der berübmtefte Mann Göt- 
tingens, der Senior unferer Umiverfität und der Neftor 
der Naturforiher, Obermedizinalrath Dr. Jobafin 
Friedrich Blumenbach, geboren zu Gotba am 11. 
Mai 1752, be fanft und nad furzem Kranfenlager ge- 
fern 9 Uhr Abende. Seine Verdienſte um die Wiffenihaft, 
bie Menſchheit und unfere Univerfität find groß und un« 
vergänalih. (Kaſſ. 319.) 

s$ Gotba, 24. Yan, (Privateorr.) Geſtern Nachmittag 
and im großen Eaale bed biefigen Reſidenzſchloſſes die 

ebergabe des blauen Hofenbandordens dur bie beiben 
Gefandten Ihrer Majeffät der Königin von Grofbritan- 
nien und Jrland an ihren hohen Berlobten, ben durch— 
lauchtigften Prinzen Albrecht, ſtatt. Es waren dazu alle 
—— Hof⸗ und Siaatsdiener, die Geiſtlichkeit der Stadt, 


ie Profeſſoren des Gpmnafiums, die oberſten Mili- 


ee TEE - TE. 


tärd ꝛc. eingeladen. Deßgleichen patte fih der Gene 
ralftab von Hurt und eben jo höbere Dffiziere von Weimar 
und Meiningen, in Au ihrer Fürften, eingefunden. 
Die engliihen Gefandten lafen zwei Briefe an Se. Durd- 


laucht den regierenden Herzog und an Se. Durdlaudt ben 


Prinzen Albert vor, deren Inhalt die Ordensverleihung 
ausſprach. Die Weberfegung dieſer Diplome wurde von 
biefigen Staatödienern gelejen. Hierauf befleideten ber 
regierende Herzog und der Fürſt Yeiningen als Ordend- 
ritter den Prinzen mit den ihnen von ben Gefandten über- 
reichten Drdensinfignien, unter dem Donner der Gefüge. 
Eine feierlihe Auffahrt, wovon man früber gefprochen, 
batte nicht ftatt gefunden. Während ber darauf folgenden 
Tafel verfündete abermals der Ruf der Kanonen bie aus— 
gebraten Toafte der Stadt und Umgegend. Abende 
wurbe auf ausdrüdlihen Wunfc des Prinzen Albert, ber 
ern noch eine deutſche Oper ſehen wollte, der Breifpih gegeben. 
eute bat der Herzog feine engliihen Gälte auf die Jagd 
in eine der fhönften Gegenden bes Thüringer Waldes bei 
Tambach geführt. F 
a ie 


Yıt n. 

—— 18. Jan. Endlich darf man wohl glauben, 
daß die U KEINE ER DEN gALZEIEn der. Yombarbei 
verüber feyn werden. Die Berlifte an Menfchenleben find 
wunderbar gering. Dagegen ſind bie verurjachten Schaden 
ganz außerordentlich. Alles wird aufgeboten, biefelben zu 
mildern, und bei der glüdlichen Yage des Koͤnigreichs darf 
man ſich der Hoffnung überlaffen, daß bie —— 
Uebel bald vergeſſen ſeyn werden. — Die allerhöchſte Ge— 
nehmigung für die Statuten unſerer Mailänder Eiſen— 
bahn ift no immger nicht da. Unterdeſſen find alle Vor— 
arbeiten längt beendigt und bie fämmtlihen Engagements 
fo getroffen, daß mit dem Cintritt ber ſchöneren Jahreszeit 
das Werf fräftigft und auf den verihiedenen Punkten zus 
gleich begonnen werben fann. Wir verfprehen und dad Beſte. 


Neueſte Nadhridtenm. 

aris,24. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. 15.— 
3p&t. 80.85. — Neapol. 103. 20. — 5pCt. Span. 26}. — 
ge 67. — Alte Differes 73. — 3pCt. Portug. 233. — 
a Banfactien 960. — Achten der Banf von Frankreich 
30%. — St. Germains@ifenbahn 572. 50. — Berfailles, 
rechtes Ufer 498. 75. — Linkes Ufer 343. 75. — Strafe 
burg » Bafel 340. 

— Londoner WPrivarbriefe melden, am 17. ſeyen die 
Baſen des Allianzvertrags zwifchen Rußland und England, 
in Betreff der orientalifspen Angelegenbeiten, zwijchen Ford 
Palmerflon und Hrn. Brunnow feitgeftellt worden. Uebri⸗— 
gend beftätigt fein englifches Journal biefe Nachricht, bie 
beute ein franzöfiihes Blatt mittheilt. — 

Yondon, 22, Jan. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span, 
251. — 3p0t. Portug. 233. — 24 pCt. Holländ. 523. 

— Es beißt, bei der Annäherung ber Bermäblung der 
Königin werde eine wichtige Veränderung im Minifterium 
ftattfinden. Yord Melbourne werde die hairswürde erbals 
ten und fein Portefeuilfe abgeben. Man nennt Lord John 
Ruſſell als feinen Nachfolger. Die Colonien würden Lord 
Durham anvertraut werden. (Morning Herald.) 

Bapyonne, 21. Jan. (Diefe Depefhe ift durd den 
Stand der Witterung verzögert worden.) Der Unterpräfect 
an den Minifter des Innern, Die Wahlen haben den 19. 
begonnen. Die gemäpigte fucriftifche Partei bat in Gui— 
puzcoa und Alava die Oberband behalten. — Eine andere 
telegrapbifche Depeſche aus Foix meldet, daß ein zweiter 
Biehmarft ohne Störung — ſey. 

Mas las Matas, 16. Jannar. Cabrera's Tod 
fheint gewiß, obihon bie Earliften ihn nod immer geheim 
halten. Er foll am 13, geftorben ſeyn. 
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130 Bekanntmachung. vriederum hatt,‘ wovon das correfpondireide und rei- 
. Nachdem die Rheinfhiffbräde bei Mainz wieder ‚ fende Publikum hierdurch in Kenntniß gefept wire. 
—— iſt, fo findet die Abfertigung des Mainz: Frankfurt, ven 26. Januar 1840. 
o 








lenzer Eifwagens um 4 Uhr Abends und der Pa— Fürftlicb Thurn und Taxisſches 
rifer Mallepoft um 10 Upr Nachts von Frankfurt | Ober: Por-Amt. '“ 
Benachrichtigungen. Gerichtliche Bekanntmachungen. tee 


107 16] Um 17 huj., Abende 74 Une, 33 

Miederländifche Dampf: |murde in einem Garten nah dem —*3 — Hehe BER ale Gehe Bee 
10, febifffabrt. Eſchenheimerteor dahier das nadbes auf Dienftan den 11. Rebruar b- 9. 

fihriebene Knaͤbchen ausgefegt gefunden. | ‚Morgene 9 Upr, 

Die Mutter deſſelben oder bie Perion, enter dem Redienaditrile des Audihlufes 
welde es ausgefept, ift unbekannt. —— — — ——— 
Es ergeht daher die öffentlibe Aufs | Heron Naf. Umt. 
— forderung, etwaige Kenntniß bierüber = Sörnd 
Die Dampfſchiffe der Niederländiicen | untergeichnetem Ämte mitzurbeilen. j 
Dampfichifffahrts-Geſellſchaft ın Mot⸗ Krankiure a. M,, den ?t. Januar 1840, 





er 





— — — — — 


—— mem — * |: PolijeisAme 57131 Decret. 
ahrt — im December as f Das Ableben des BWittwers BWil- 
' Beſch reibun g- dem Beber ————— 


nuar und Februar 1840 


Zäglib mm 7 Uhr Morgens von Alter: cırca 14 Tage, 


Haare: blond, Der rudricirte Wildelm Weber von bier iſt 


odne Peibeerrden und mit Hinterloffung eines 








Köln nach Rotterdam. | Augen: —— —— — Zur Publication bes 
- l a |teßteren febt au 
89 [5] 10. Braunfehweiger Lotterie. — — * Kite Donnerflag ven 20, Bebrust d. 3, 
Ziedung am 17. Bebranar. Leinenes Hemdchen mır Mollitric, Termin und BA den von dem Rus 





Gewinne: fl. 87,500, 52,500 N 
2 3 FE ’ — Joppelchen von weißem Piqué, bricalen eiwa vordandenen babier undefonnien 
— —8* a he geitridtes Häubchen, mit Züll garnirt, Intelaterben unter dem Unbrogen geladen, 
SA fr. und viertel ä fl. 4. 9 fr. zu haben dei | wrıß leinene Windel, x —2 rl eg 
IE 8. Denen: Daupteollecteurs, eine desgleichen mit breitem Etepplaum, |Anpatt verfahren mirb, wenm feine fitbaren 
Spnurgafie H. 53, in Branffurt a- M. weißflanellne Dede mit blauer Ealbend | Mängel vorhanden find. 








— — — und blau benaͤht dadenburg, ben 8 Januar 1840. 
115 (9) Bekanntmachung. | alter wollner länglid virrediger Lappen, Herzoal. Nof. Amt 
Die Lieferung von — Leintuch eines einfhläfrigen Bollmeber. 
39 completten Zuggeſchirren für den ettes, — — 
Dienſt der Artillerie, —— Nabelbinde mit Schnur, 124 (3] Edictalladung. 
41 Staldalftern und etwas baummollne Watte. lieber das Bermögen bed Wittwers Johann 


; N d iden | Die 6 zuerft genannten Gegenftände |gpeis Arndt zu Berod in der € N) de 
— — — J. d von mitunter ſehr gutem Stoff ar —— BE J RR 
’ iz * I ud verfön m 
Morgens 10 Uhr, auf dem Bureau und wohlgehalten. — 22 —* — 





der Urtiflerie an den Wenigſtnehmenden s4 [3] Edictalladung. Freitag den 28. Mebruar d. 3., 
Öffentlich verſteigert ——— gegen Jacob .; —— Um, RER 
i i e . zu Röniahein, dermalen /unier bem e u une 
Die Bieferungebetingungen und (Res Am Beistirhen, beireffend. =) von der vorhandenen Maffe babier liquldirt 


delle fönnen dabier eingelehen werben. i d perfönfide Anfpröß dem |iwerben. 
Unbefannte haben fi vor ber Ders Yutob Meer Alt don Röntgfetn, über * Dachenburg, ben 20. Januar 1810, 








fteigerung über ibre Gautionsfähigkeit Bermögen der Eoncurs reptoträftig ertannt Herzont. Rafl. Amt. 
gehörig autzumeifen, midrigenfalle ihre worden if, find Spief. 
Gebote nit angenommen werden. niumes von ie. —— 1840, ——— ——— 
Wiesbaden, den 20. Januar 1840, F ormittags 9 Uhr, 
Bermwaltungsratb der H l * —— * jagen ra . 2* Courſe von Siaatspapieren. 
maltungsra er Herzogl. en Maſſe vor dem unterzeidnrien Amte , 
Ben Areillerie. ‚8 —— Perſon oder durch — Bevoll · Franffurt, den 26. Jam. 1839. 
Sr — — ken erfiheie |@festen-Bocderät (Mitt. ı Une). | Papier 
493 [9] In eins der erſten Frifeurs | Denon Giäubigern befannt — — iv 
Geſchaͤfte Eölns wird ein Gehuͤlfe ge⸗ ——— A Der 1% — = 1001 
fucht, welder im Frifiren viele Fertig⸗ Herzogl. Nafl. im. . — — 81} 
eitbefigt; bei wem, fagt die Erbed. d. DI. Binter. \gpiener Bantactien... -| — 2 
| I | 0 
n r E * n Erw F — 1 
9 (3) Brifhe Herigord » Trüff-In bei Durd nunmehr redhtöträftiges Urteil vom Dun, 300 fl. Loofe. . . . . — 783 
Garl Milani. |23. v. M. if über das Bermögen des Philipp ‚Taunusbapnactien a 250 fl. — 2961 





Berlag: Fürft, Tyurnı u. Tariefche Zeitungs-Erpeb. — Berantıw. Rebacteur \ Bogen Grfranfung des Drn. €. 9. Berly, Dr. 9. N. Säuft n— 
Drud von A. DOfterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts-Beitung. 


Montay, 


Deutfdland 

4a Yeipzig, 24. Jan. CPrivatcorr.) Heute Morgen ſind 
Deputationen ded Stabtratbs und der Stadbtverordneten 
hier nad Dresden abgereift, um dem geheimen Juſtizrath 
Dr. Groß, font hen Mitglied des biejigen Magiftrats, 
feine Wabl zum Bürgermeifter unjerer Stabt befannt zu 

er Die Belanntmahung der biefigen Sicherheits⸗ 
beboͤrde wegen Ausgabe und Sertigung faliher Eiſenbahn⸗ 
—— unter Zuſicherung von 200 Tblrn. auf die 
Entvedung bat bei dem nicht umbedeutenden Umjage diejes 

apiergeldes mebr Senjation , als nötbig it, gemacht. Es 
len nur wenige Scheine der Art bie jetzt ausgegeben worden 

n. Der von der Regierung der jegigen Ständeverjammlung 
vorgelegte Entwurf eines Gejeges, Die Angelegenbeiten ber 
Preffe und des Buchhandels betreffend, verdient allgemeine 
Kenntnifnabme und Prüfung. Die ſächſiſchen Blätter ba: 
ben den Entwurf ſchon weiter verbreitet, und beionders bie 

iefige Allgemeine Zeitung einzelne Beſtimmungen beffelben 

itiih beſprochen. Geeignete Zeitihriften werden dabei 
nicht jteben bleiben. Unjere, jeit dem 7. April 1831 
vollendete Eijenbabn nad Dresden erfreut ſich jelbit bei der 
ungünftigen Witterung einer regen Theilnabme, die auf 
die Einfünfte, wie auf den Stand der Actien von gropem 
Einfluffe if. Dieſe Heben 96',,pEt. und jene belaufen ſich 
im vorigen Jabre mit Einjhlug des Gütertransports auf 
nabe 400,000 Tblr., wodurch die Koiten und Jinfen mebr 
als gededt find. — Die geribtlihen Berbandlungen wegen 
des von David Saupe an der T2jübrigen Nisichfe zu Goblis 
am 11. Jan. verübten Raulmordes werden nachſtens bier begin: 
nen, da die Unterfuchung des von dem Mörder in Skeuditz im 
preuß. Herzogtbum Sachſen begangenen Diebitabls ſich nicht 
lange binzieben fann. Auffallend bleibt es, Daß ungeachtet des 
fchnelieren Transports durch Die Dampfwagenfabrten auf 
der Yeipzig«Dresoner Eiienbabn einzelne Yebensmittel bier 
noch immer nicht im Preife gefallen, ja jogar mebr geitie- 
gen.find. Hoffentlich wird, wenn das zweite Gleis durch— 
gebends gelegt, und jomit größere Concurrenz eingetreten 
it, dann mebr verbältnifmäßige Woblfeilbeit eintreten. 

Frankfurt, 27. Jan. Geftern Nachmittag fuhren wäbs 
rend des ſtürmiſchen Wetters fünf junge Leute in einem 
Nahen auf dem Main. Plötzlich erihürterte ein Winditof 
den Nahen dermaßen, das fogleich zwei der fid) darin Bes 
findenden berausgejcleudert wurden und in den reißenden 
Alutben verſchwanden. Die drei andern jungen Yeute find, 
wie wir vernebinen, gerettet worden. 

Niebdberiliande 

Haag, 22. Jan. Durch Beſchluß Sr. Majeftit vom 
18. d. M. ift der Hr. Profeffor 3. R. Thorb ecke zum Rec- 
tor magnificus der Univerſität Leiden für das academiſche 
Jabr 1840--1841 ernannt worden, 

Amfterdam, 24. Jan. Die boll. Fonds waren heute 
bei wenig Handel wieder recht feit. Auch die fremden Ef— 
feeten bielten ſich preisbaltend. ae 52. — 3pCct. 983. — 
Kansb. 23,7. — Symd. 4,1pCt. 92. — 31pCt. 763. — 
5pCt. Oſt. 9544. — Ard. 4. — Paſſ. 61}. Ausg. fr. 
Tr — 5pGt, Metall. 105. — Rufl. Infer. 693. — Gert. 
705. - Fünf Ubr: Integrl. 52 a 24. — Kansb. 23,7%. 


(Beilage zu N” 27.) 





27. Januar 1840. 


— Nachdem die Abtbeilungen der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten die Prüfung ber Gefegentwürfe bezüglich der 
Beränderungen des Örundgejeges beenbigt, wird bie Kam⸗ 
mer, in Erwartung der Antworten der Regierung, fih auf 
einige Zeit vertagen. 

Yuremburg, 22. Jan. Hier find zwei am 4, Yan, 
db. 5. aus bem ** erlaſſene königi. großherzogliche 
Ordonnanzen in Betreff der Organiſation der 
Autoritäten bekannt gemacht worden. Die erfte, bie 
Eivilverwaltung betreffende und aus 14 Artikeln beftebende 
Ordonnanz entbält folgende Einleitung: „Wir Wilhelm ꝛc. 
Nah Einficht unjerd Deichluffes vom 31. Dez. 1830 und 
unjerer Proclamation vom 19. Febr. 1831; in der Abficht, 
unjerm Großberzogthum Yuremburg eine feiner jesigen 
Lage angeeignete Verwaltung zu verihaffen, und bierburd 
jo wie duch die Begründung einer fchnellen und regel- 
mäßigen Juftizverwaltung, zur Erfüllung unfererfür das Wohl 
unjerer vielgeliebten' Untertbanen ununterbrochenen Anftren= 
gungen beizutragen, baben wir für gut gefunden, zu ver- 
ordnen, was folgt.” Nach dem Art. 1. befteben die obern 
Autoritäten der Eivilverwaltung aus dem Chef der Eivil- 
diente ; der Negentihaft des Yandes; der Nehnungsfam- 
mer und ber Direction der Staatscaffe. Der Art. 2, be- 
ſtimmt, daß der Ebef ber Eivildienfte, um die Angelegendeiten, 
die ausschließlich zu feinen Attributionen gebören, zu ee, die 
Gewalt hat, über das jubalterne Perſonal der Regentichaft des 
Yandes zu verfügen und jedes Mal, wenn er es für bienlich 
finder, Die Mitglieder ſämmtlicher böbern Berwaltungsantoritä- 
ten zu Rath zu zieben. Die Art. 3 und 4 ftellen bie ildung ber 
Negentihaft des Yandes und der Rechnungskammer feft. 
Der 5. Art. betrifft Die Direction der EUREN. Der 
6. Art, beftimmt die Gehalte, und nah dem T. Art. fol: 
len, tbeils mit, tbeilö obne Gehalt, den verſchiedenen Au- 
toritäten gebörig geprüfte Gandidaten beigegeben werben, 
um ihnen die Gelegenbeit zu verihaffen, ih im Staats: 
bienite zu bilden. Die Art. 8 u. 9 ftellen die Reiſe- und 
Aufentbaltsfoften und die Büreaufoften feh. Der 10. Art. 
bandelt von den Attributionen des Chefs der Eivildienfte. 
Der 11. Art, von ber Regentihaft des Landes. Der 12. 
von der Nechnungsfammer. Der 13. von der Direction 
— er 14. Art. endlich beſtimmt, daß alle 
Geſetze und Ordonnanzen, die nicht durch die hai Se 
den Artifel abgejchafft worden find, bis auf weitere Ber: 
fügung in Kraft bleiben ſollen.“ Die zweite Orbonnanz 
verfügt, Daß bie Juftizverwaltung im Großberzogtbum durd 
eine binreichende Anzabl von Fee zwei Bes 
zirfögerichte, einen obern Gerichtshof und einen Caſſations— 
bof ausgeübt werden foll. (Köln. 3.) 

ngarın 

Preßburg, 14. Jan. (teipz. Allg. Ztg.) Die geftrige 
feheitündige Sigung der Magnatentafel war eine der merf- 
würdigiten des ganzen Reichstages; denn obgleich die Tafel 
binfihtlih des verhandelten Gegenitandes der Nebefreibeit 
im Wefentliben bei ibrer frübern Anſicht verbarrte und 
die Ständetafel zu einer Ummodelung des Gegenftandes in 
eine annchmbare, mit den Grundſätzen der Berfaffung mehr 
vereinbare Form aufzurufen befhloß, fo waren bo bie 
beiderjeits gebaltenen Reden von anusgezeichnetem Gehalt. 


Jene des Gr und S Szechenvi 


ya | er, burhaus mit, 
bit 


d 3 weiber je ci et aud-| nen aber d anderen @rrhrı 4 
Fe 2 De het en A a. BR —X ae Zi —0 


ren neben dieſen noch die —— des Grafen Joſeph 
* der Obergeſpane on Majtbenpi_ und Grafen 
ev b-Nadasop, der Grafen Georg Apponpi, Gafimir 
und Ludwig Batbyanpi, Carl Andrafp, Alerander Erbödy, 
des Frbrn. v. Joſſika und des Reichsoberrichters. Es man- 
gelten aber dieſer Sitzung auch nicht perlönlihe Kämpfe 
mancherlei Art, die, obgleich ſtets in den Schranken des 
Anſtandes gehalten, doch mitunmter einen jo animoſen Cba- 
rakter ee baf der Erzherzog Palatin Tehr oft ab- 
mabnend und mitunter geradezu tadelnd einfchreiten zu 
en glaubte. Auch das Auditorium fiel bierbei derge- 
ftalt aus feiner pafliven Rolle, daß es fich wiederholte ernftliche 
Beriveife zugogs Hier nur einige‘Borfälle dieſer merfiwär- 
igen ung parlamentariſchen Streites. Die Veran— 
laſſung dazu zab eine Aeußerung des Grafen Georg Ap— 
ponpi,; der kurz nach der mit Entbufiasmus aufgenomine- 
nem Rede des Grafen Szechenyi die Unabbängigfeit der 
oberm Tafel mit der Abhängigkeit yewiller glänzenden 
Bolföredner in Gegenfag brachte. Dieles bezog Graf 
Szecheuyi auf ſich, und nahm zum zweiten Male das 
Wort Er ſprach vorerft jeine Anficht über den vorliegen 
den Gegenftand aus und griff dann plöglih feinen Gegner 
an Æin früherer ausgezeichneter Redner, äußerte er, bat, 
zwar verblümt, doch immer veritändlich genug, eine Anfvie- 
lung anf bie Abhaͤngigkeit von ber Vopularität gemacht, 
bie ich unter den obwaltenden Umftänden auf mid beyieben 
mußte. Ich vermeide fo viel als möglich äbnlihe Erörte- 
rungen, weil fie leicht zu Werfönlichfeiten führen, demunge- 
achtet ſehe ich mich gedrungen, dem ſehr verehrten Grafen, 
ohne alle perſoͤnliche Beleidigung, meine Anjicht bierüber 
— kurz zu eröffnen. In einer rg langen populairen 
von Fi bin ich mebr als ein Mal der allgemeinen Meinung 
fübn ver Hm eher und babe mich nie ale einen Schmeidhler 
meiner Nation gejeigt Ich wünfhe nur, daß der edle Graf deſ⸗ 
fen vorzüglihe Eigenjchaften ihm eine fehr glänzende Zufunft 
. eifen, einft, wenn er den Stufen des Thrones nahe 
ftebt, mit ebenjo viel Muth und Bebarrlichfeit der Will- 
führ Einzelner entgegentreten möge, als ich auf meiner 
publiciſtiſchen Yaufbabn der Bolfsmeinung begegnet bin. 
Hohlöblihe Magnaten! Wir find ſämmtlich Söhne deifelben 
Baterlandes, gleich treue Unterthanen deſſelben Königs, ba- 
ben daber Alle nur Ein gemeinfames Ziel: das aflgemeine 
Wohl. Wenn aber Jeder, der im Alter etwas vorgerüdt 
it und ein bebeutended Vermögen befist, bei allen feinen 
Handlungen ftets nur eines Jagens nad Vopularität be— 
ſchuldigt wird, wäbrend bei den Handlungen jüngerer, we— 
nig begüterter Männer überall nur die Sucht nad Aemtern 
und Auszeihnungen als Triebfeder angenommen wird — 
ih will —— den ſehr verehrten Grafen auch nicht im 
Geringſten beleidigen — dann könnte auch der glühendſte 
vatriotiſche Eifer leicht abgekühlt werden. Seyen wir nadı- 
ſichtig gegen menſchliche Ehwäden, denen Jeder von uns 
mebr oder weniger buldigt. Einem gefällt ein wenig Po— 
pitlarität, dem Andern ift ein Meiner Glanz nicht zuwider.“ 
Diefem Schluffe des Redners folgte fo lauter und anhal— 
tender Beifall, daß der Palatin den Jubörern Stillſchwei— 
gen gebieten mußte. Graf Apponyi entzegnete, daß er in 
ſeiner gerügten Neuferung Niemanden gemeint babe, wo— 
gegen Graf Szechenyi feinen Angriff grade auf ihm gerich 
tet. Sollte in feiner Nede irgend ein Dorn *) oder Sta- 
chel gefunden worden ſeyn, fo kaͤme er vermurblicd aus je; 
nem Körper, der ſich nun durd ihn verlest fühle. Die 
Yobiprüche und Propbezeibungen des geiftreiden Grafen 





*)Anipielung auf eine der Lieblingsallegorieen des Hrafen Szechenni, 


eines Jagens nah Popularität zurüdweife, er eben fo dem 
Nedner zu verſichern geftatte, daß er bei feinen Handlungen 
und Aeußerungen niemals durd Nebenabiichten, fondern nur 
durd reine Leberzeugung geleitet werde, Nur; darauf 
richtete Baron ofnfa, nachdem er über den fraglidhen Ge— 
enftand feine Anficht geiußert, feine Rede an den Grafen 
Szechenvi, nabm den Grafen Apponvi in Schutz und er- 
ſuchte Eritern, fih bei Stellen, die nicht gerade gegen ibn 
* find, Die er aber alf ſich zu bezieben für gut finder, 
bnlicher Angriffe zu entbalten. Der Erzberzog Palatin nahm 
hierdus Anlaß, feine Ermabnnungen im Allgemeinen zu wieder- 
boten, gegen den Baron Joſſika aber tadelnd dahin ſich zu 
äußern, daß die Nüge einzelner Neuerungen nur dem 
Prafdium, nie den übrigen Mitgliedern der Tafel zuſtehe; 
diefe Pflicht werde stets in ihrem vollem Umfange geübt 
werden. Nadı dem, was Graf Apponvi mit aller Häfi- 
gung dem Grafen’ Szechenvi erwiederte, ſey es höchſt über» 
üftg geweſen, daß Baron Joſſika eine ibm fremde Sahr 
zu der feinigen machte. (Nauihender Beifall.) Graf Sy 
denpt, der ſich gleich bei den eriten an ibn gerichteten 
Worten erboben batte, ſprach bierauf: „Ale ich im Jahre 
1825 zum erften Male vor diefer erlaucdten Verſammlun 
zu ſprechen wagte, und mir dabei vor Allem Beicheidenbeit 
zum Geſetze madıre, hätte ich micht vermutbet, daß ich mad 
einer längern varlamentarishen Yaufbabn die Rüge einee 
ganz neuen Mitaliedes würde binnebmen müffen. Ich er- 
Häre demnach, daß, fo Febr ih auch den Mahnungen des 
weiſen Wrändiums Kofge zu leiften ftets bereit bin, ıh mich 
dennoch dur feines der übrigen Glieder diefer hoben Ta— 
fel, am wenigften durch rin neues *) bofmeiftern Taffe. 
(Raufchender Reifall.) h j 

Vom 17. Jan. Im der geitrigen gemiſchten Reiches 
tags» Sigung wurden zwei Fönigliche Rejolutionen vers 
leſen. Die erfte betrifft die Negulirung der Donau, 
einen Gegenftand, welder das volle Intereſſe des Fandes 
einzunebmen geeignet iſt. Die Stände verlangten nämlich 
Daten und Ausarbeitungen zu diefem Behufe, mwerauf ber 
König erwiedert, daß die dieffälligen Wafferfarten und 
Plane ſchon im Jabre 1818 angefertigt, von der Stattbal- 
terei in Ofen geprüft worden find, und bereits auch die 
fünigl. Genebmigung erreicht baben. Es erübrigt den 
Sränden noch, für die Deckung der Koften diefes National- 
Unternehmens zu forgen. Die Einfünfte_der Krone aus 
den erböbten Salzpreiien, als welche die Stände zu dieſem 
Zwede zu bezeichnen geneigt ſchienen, müßten nämlich zu 
anderen Landeszwecken verwendet werden. Die zweite Ne- 
folntion betraf die der Alferböcditen Genehmigung unter: 
breitete Art der Militär-Berpflegung, welde aud in 
ibren Grundprincipien genehmigt wird. Zugleich werben 
die Neicheftände benachrichtigt, daß von Seite der Regie 
rung bereits mit militärischen Kenntniſſen ausgerüftete Mit 
glieder zu einer dießfälligen Reichs > Deputation ernannt 
worden ind, baber aud die Reichsſtände ſolche ernennen 
mögen, um ein gemeinfcaftliches praktiſches Elaborat, be- 
fonders in Bezug auf den Stafernenbau, dem Reichstage 
vorzulegen. Zur Bervollitindigung des wichtigen Be— 
ichluffes ver Magnaten » Tafel wegen Abſchaffung des 
ſechswöchentlichen Unterrichtes bei dem Uebertritte aus ber 
catbolifchen zur proteftantiichen Kirche ift zu bemerken, daß 
vorläufig die Fälle des Lebertrittes dem König unterbreitet 
werben jolfen, um über ibre Juläffigfeit zu enticheiden. 


*) Der Stachel dieſes Wortes, weldes der Redner befonders be- 
tonte, liegt darın, daß Baron Xoffifa, ohne in Ungarn begütert 
zu ſepn, zum gegenmärdigen Reichzta e birufen wurde, während 
man bie Berufung mehrerer beatiterter Magnaten unterlich. 


Dann find die Stände aufzuforderm, ein anderes zweddien⸗ 
liches Mittel zur Verhütung des unbedachtſamen Uebertrit- 
tes vorzuſchlagen. Wenn Einer der Gatten jeine Confeſ— 
fion gewechſelt bat, ſind die Kinder u dem Beſchluſſe des 
legten Reichstages zu erziehen. (S. M.) 


Rußland und Porle.n. 


St. Verersburg, 16. Jan. Der Mintfter Staats: 
feeretär des Königreichs Polen, Geheime Ratb Turfull, 
4 zum Mitglied des —* ernannt worden. F 

onat Dezember iſt unſere Eiſenbahn von 28,154 Paſſa— 
ieren befabren worden, und betrug bie Einnabme 11,216 
Bst. 64 8. Silber. Am 6. d. M. ftarb bier der General- 
lientenant Alerei Bartholomey und am 9. d. M. der 
Generalmajor a. D. von Mihelion. ee 

Warfchau, 19. Jan. Der ebemalige Miniter Staats: 
fecretäy , bes Königreichs Polen, Generallieusenant Graf 
Grabowsti, Mitglied des Reichsraths, it zum wirklichen 
Geheimen Ratb ernannt worden. Der ruſſiſche Reflbent 
bei der freien Stadt Krakau, Baron von Ungern-Sternberg, 
ift von dort in Warſchau angefommen. 


kranfreıi cd. 


zeit: 24. Jan. Stand der Rente: 6pCt. 112. 15. — 
1.80.85. — Neapol. 103. 0. — 5pCt. Span, 263. — 
Pafiive 67. — Alte Differes 73. — 3pCt. Portug. 235. — 
Belg. Banfactien 960. — Actien der Banf von Kranfreid 

. — St. Germain:Eijenbabn 572. 50. — Verſailles, 
rechtes Ufer 498. 75. Linkes Ufer 343. 75. Straf 
burg = Bafel 340. 

Bavonne, 21. Jan. Telegr. Depeihe. (Dieie Depeſche iſt 
durch den Stand der Witterung verzögertworden.) Der Unter- 
präfect an den Minifter des Innern. Die Wahlen baben ben 19. 
begonnen. Die gemäßigte fucriftiihe Partei bat in Gui— 
puzcoa und Mava die Überhand behalten. — Eine andere 
telegrapbiihe Depeihe aus Foir meldet, daß cin zweiter 
Biebmarkt obne Störung abgelaufen ſey. 

— Die Privatbriefe, melde die Unterzeihnung der 
Baſen des engliſch-ruſſiſchen Allianzvertrags von Sei- 
ten der Herren Brunnow und Palmerfton, die am 17. d. 
M. ftaitgefunden babe, melden, fügen folgende Details 
binzu: Tags zuvor fand ein Minifteratb im Miniſterium 
des Auswärtigen Statt, und dad Gabinet entſchied ſich ein- 
fimmig für die Annabme der Vorſchläge des Herrn Bruns 
now. Der öüfterreihiihe Botihafter, der von feiner Re— 
gierung den Befebl erbalten batte, ſich nad) der Entſcheidung 

glands in dieſer Angelegenbeit zu richten, hatte den 
Grunbbeftimmungen des Tractats feine Zuftimmung ertbeilt. 
Kein engliſches Journal vom 22. Januar beitätigt dieſe 
Nachricht, die cin franzöſiſches Blatt mitebeilt. — Geftern 
haben der König, die Königin und der Herjog von Drlcans 
die von dem Papſte an ſie gerichteten Preves aus den 
Händen des päpſtlichen Legaten, Monſignore Pacca, ents 
egengenommen, Mittags überreichte der König in ber 

apelle der Tuilerien Sr. Eminen;, dem Gardinal Latour 
d’Auvergne, Biſchof von Arras, die Cardinalsinfignien. Nach 
diefer Geremonie, der die Prinzen des Haufes, die Minilter, 
der apojtolifhe Internuntius, die Erzbiihöfe von Lyon und 
Auch, der Coadjutor von Straßburg ꝛc. beimohnten, wurde 
der Garbinal von Ihren Majeitäten empfangen und Ieiftete 
ben Eid in die Hände des za — Der Kriegsminiſter 
wurde geitern in die Zuilerien berufen, er begab fid von 
dort zu dem Marſchall Soult, wo die anderen Miniiter 
verfammelt waren. Außer dem Gapitän Ballee find 12 
Offiere, die am 12. Jan, die Runde bei den die Wahl- 
reform betreibenden Deputirten mitmachten, auf 2 Monate 
vom Dienite dispenlirt worden. — Geftern fanden Haus: 
fuchungen nadı verbotenen Waffen ftatt. Man fand bei 


einem- einzigen Meſſerſchmidt einige Taufende gefährlicher 
und verbotener Waffen. — Die Deputirten nahmen in ib: 
rer heutigen Sigung den Gefegentwurf über bie Handels— 
gerichte mit 219 Stimmen gegen, 66 an. ; 


Großbritannien. 


Fondon, 2. Jan. pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
253. — 3pCt. Portug. 23%. — 24 pCt. Holländ. 52}. 

—Im Unterbauje wurde ein Dorihlag Lords John 
Ruſſell, Hrn, Howard, den Advocaten des Hrn. Stoddale, 
vor die Schranfen zu Helfen, mit 113 Stimmen gegen T4ange- 
nommen. — Die Angelegenbeit der HH. Stoddale und 
Hanfard ÄR beute vor den koͤniglichen Gerichtshof gefom- 
men, der einftimmig entfbieden bat, daß die rechtlihe Ber 
fuguiß, die dem Hrn. Stockdale zugeiprochen worden, von 
feiner ‚Bedingung abhängig gemacht werben fönne. Die: 
fer. Ausſpruch ift eine Art Dersusforverug an das Unter- 
— Es iſt wahrſcheinlich, daß Etoddale bereits in dies 
em Augenblick die Zahlung des Schadenerſatzes erhalten 
bat, der ihm zugefprodhen worden ift. 

— Der „Stanbarb‘ meldet aus au: ber Chartis⸗ 
mus ſey noch nicht unterdrüdt und ſcheine noch immer 
neue ne zu beabfihtigen. Letzten Sonntag batten ſich 
die Chartiſten ſehr zablreidnin einem Holze, in ber Nähe 
von Dindeliffs, verfammelt, ajer man fennt den Gegenſtand 
ibrer Beratbungen “ Einige Raketen wurden gewor: 
fen, und man bäft dafür, ſolches fey einSignal für andere 
Ebartiften gewelen. Die Bewohner von Hindeliffs und 
der Ilmgebungen finden täglih in ihren Gärten Waffen 
und Wurfgefhop. Es ift wahrfcheinlich, daß ſich die Char— 
tiften berfelben auf ihrem Ruͤckzuge entlebigt haben. 


— 


Syani 

+ Madrid, 18. Jan. Morgen werden die Wahlope— 
rationen in ber Hauptſtadt beginnen. Die Eraltados ba— 
ben nichts verfäumt, um ben Erfolg ihrer Candidaten 
E fihern. Anonyme Drobbriefe find an bie Geift- 
ichen, welche an der Wahl Tbeil nehmen, gefandt worden. 
Man bedrobet fie mit Dolchitichen, felbit am Rufe der Al: 
täre, wenn fie zu Gunſten ber gemäigten Wähler votiren 
würden. Die „Geſellſchaft der Rach e“ erläßt diefe fchred- 
lihen Publicationen. Manz ift fogar zur That geſchritten 
und bat den Schticher eind Haujes, wo Verjammlungen 
der gemäßigten Wähler fi nden, gemißbandelt. Seine 
politifhe Unſchuld bat "feige Gnade gefunden vor gewalt— 
tbätigen und gewillentn, = Menfchen. General Espartero 
foll vom Miniſterium Io Fi eine Million Realen mebr 
verlangt - baben, um wisff/me Operationen zu beginnen. 
Es ſcheint ſehr gewiß, daf die Carliſten genöthigt feyn 
werben, fih im Frübjahr, ergeben, wenn fie nicht an 
Entfräftung fterben. — Dhetjüngiten Nachrichten aus der 
Mancha und Cuenca laute nicht günftig: Arnaub Palillos 
und Arevalo, Unterbefebfsbaber Cabrera’s, durchſtreifen und 
verwüſten dieſe eg Wahrſcheinlich rührt daher die 
Baiffe an der Madrider Vörſe. 

- Die nenefte Nadhridt aus Mas las Matad, welche 
Cabrera's Tod wiederholt, fügt binzu, der Transport von 
Herves nah Morella jey ihm übel befommen, die Kranf: 
beit babe ſich bereits gelegt gebabt, ſey aber nach ber Ans 
funft in Morella mit neuer tödtliher Wuth ausgebrochen, 
der Eabrera am 13. erlegen ſey. Zuverläſſige Correſpon— 
denten aud Saragoffa beitätigen diefe Nachricht, an deren 
Wahrbeit man dort am 18. nicht im Geringiten mehr zwei— 
felte. Da der „Phare des Pyrenees“ Boritebendes enthält, 
fo fallen damit die Einwürfe der „Gazette de France“ 
(fiebe geitrige Beil.) hinweg. 


en 


Benahridtigungen. 





Kölnifde 


Die Dampffciffe der Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 36. Januar an, 
befannt gemacht wird, vorläufig wie folgt: 
zZäglicd 


7 Uhr. Bon Maunbeim 
7» * 
8.9 ı 





Rheinaufwärts: 

Bon Köln nah Koblenz . Morgens 
» Koblenz nah Main; . - - » 
» Mainz nah Mannbeim . . ’ 


Köln, den 24. Januar 1840 


ne 10) Auszug 
aus dem BVerloofungs-Protgeolle über vie am 1. Februar 1840 fällige 


Siebente Rüdzahlungs: Ne ver M. F. Nitter von Nie ſe'ſchen 
Anleihe ddo. 26. Juli 1828. 
Nummern der verloosten 22 Stuͤck Partial»Obligationen a 1000 fl. 
Mr. 3 18 Mm. m. 39 3. 68. 87. 94, 115. 141. 
151. 180. 197. 247. 266. 278. 281. 322. 856. 357. 361. 
ablbar vom 1. Februar 1840 an, bei Simon Lämel in Wien, Leopold 
ämel in Prag, oder Gebrüder Bethmann in Frankfurt a. M. 


Wien, ben 14, Januar 1840. 


Friedrich Freiherr v. Anorr, Major, 
als Bevollmaͤchtigter des Herrn M. F. Ritter von Rieſe. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[9 Johann Georg Lampes, Zaprjirer- 
g von bier, hat fein am 12. April 1839 
von untergeidmeiem Amte aus geſte Utes und 
3 in beideiber viſirtes W h am 
17. Zannar d. 3. in ber Rahe pi Stadt 
u... verloren, welches zur Derbüiung, von 
Misbräugen hiermit befannt armad 0. 
Branffurt a. M., den 18. January 


Simon Lämel. 








2273 [3] Epictalladung. 

Ude, welde aus irgend einem Recdtsnrunde 
an den Nadlab bes dahler nerfiorbenen Sihreir 
nerzefelen Jodann Friedrich Ribold aus 
Zeulenrove Anfprüde ober Rorberumgen zu 
haben vermeinen, werden birrburd vorgela: 
ben, folde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeidnetem Geriht fo gewiß anzuzei- 
gen, als anfonften diefer Rawlaß on die auf 
getretenen‘ auswärts mohnenden Inte fater den 











Mainz nah Föln— 
Koblen; nah Köln . 


Ausführlihere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfte ſaͤmmtlide Ugenten und —— 


Rheiniſche Dampfihiffabrt. 


* 


Geſellſchalt. 


bis die Erweiterung des Dienſtes naͤher 


Rheinabwärts: 


nad Mainz Morgens 9 Ubr. 
} 7ı 


114 ’ 


Die Direction. 


entweber felbft oder dur einen Bevollmäntign: 

ten vernehmen zu laſſen, wibrigenfalls die Er 

ſchaft lediglich denjenigen werde ugeideilt 

werben, welchen fie aufäme, wenn ber Borge- 

ladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr 

am eben nevrfen wäre 

Redargemünd, den 12. Robember 1539. 
Großperzogl. Bad Amtereviforat. 
Baumann. 


2136 f3] Dem ſchon feit dem Jabre 1792 ob 
weſenden Jobann Adam Bofolo von hier 
der vierte Theil bes Nablaflee des im Yabr 
1813 bhierfelbft verforbenen Conrad Boſold 
angefallen, und, da er meder früber, mod ſpä · 
ter von feinem Leben Rachricht gegeden bat, 
feterer daber darch einen Eurator verwaltet 
worden. Die Miterbin Marie Eitfabetb Bor 
fold, Ehefrau des Jacob Meblmanı babier, 
bat nun auf dem Grand der altfuldaiſchen 
Verordnung vom 25. Februar 1775 auf eigens 
thümlie Ueberweiſung jenes Erdſchaftethetls 
obne Eautior angriragen. Es wird baber 
Sopann Adam Bofold umd jeder, welder bie 
Troͤſchaft aus irgend einem Grunde in An- 
ſpruch nehmen will, vorgelaben, vom 1 I... an 
binnen 6 Monaten 

p deren Empfangnahme dadier zu erſcheinen, 

ziedungs veiſe feine Rechte geltend au machen, 








ohne einige Caution verabfolnt merben wird. widrigenfalls dem gefellten Antrag Statt 
Polizei Am Arankiurt, den 20. Dezember 1839. geneben werben fol. j 
N Stadi · Gericht. Hünfeld, den 19. Novemder 1839. 
2274 (3) Epictallapung * Senator Dr. Müller, Director. Aurfürſtlich Defüfdes Zuftigemt. 
j 7 Dartmann, Ir Secr Baumgard. 
* mon irgend dem R 5 — — — ————⸗ vi. Alfermanu. 
an n achla v zbenen a i 
ermifionihen und Gehicblärders | 2155 [31 Durh das Abieben des Königlich * 


Baprriinen Staatsminifters nnd Feldmarſchalls 
Fürſten von Wrede, Großherzoglich Babir 
(dem Grundperen, if deſſen Sohn Prinz 
Bufad von Wrede mit feinen übrigen Ge 
fhwilern zur Erhfhalt ber inmerbalb dee 
Großpergogtbums Baden gelegenen Berlaffen: 
(daft des Derrn Baters, berufen Da nun 
der Aufenthaltsort des befagten Herrn Fürfien 
Gufan von Wrede dahier nicht befannt, fo 
wird derſelde döchſter Borfhrift gemäß bier 
durch aufgeforbert, ſich 
binnen 6 Monaten 
über das erwähnte Erbverzeihnig und über 


Hmidt, aus Eollar gebürtig, Auſprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, Werben 
dierdurd vorgeladen, ſolche ” 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzuzeis 
gen, als anfonften dieſer Rachlaß an bie aufge 
iretenen audwärts wohnenden Teſtamentserben 
opne einige Eantion verabfolgt werben wird. 

Frankfurt, den 13. December 1839. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director. 


Hartmann, Ir Secr. Annahme oder Ausfhlagung ber Erbihaft, 





133 [3] Elwaige rechtliche Anfprüde gegen —— 
Wagner und Breorg Reborn von Laufdorf, 
fowie genen Philipp und Peter Diep von 
Steaftfolms, welche fammtlih nebſt ihren Ehe⸗ 


|fraum nah Ameritı ausjawandern beabfid- 
| tigen, find fo gemwis fpätelend 


Montag ben 2. März c. Vormitt. 9 Ubr, 
auf Hiefigem Jukizamte geltend zu maden, 
als fonk den YAuswanderern ihr Bermögen 
verabfolgt werben fol. 

Braunfels, den 17T. Januar 1810 


Fürftt. Solmf. Jufigamt. 
Dendard. 








Drud von U. Dfierrietb. 









Deuiıidtiand. 

Wien, 21. Jan. (9. 3.) In einem Berichte aus Wien 
iſt fürzlih erwähnt worden, daß Baron Neumann vielleicht 
für immer in London verbleiben werde, was ich als ganz 
unridtig bezeichnen muß. -—— Es wird verliert, daß ein 
vorgeftern bier angelangter franzöfiiher Courier die fürms 
lihe Bewerbung des Herzogs von Nemours um die Hand 
der jhönen Prinzefiin Victorie Augufte Antoinette, Tochter 
des f. f. Feldmarſchalllieutenants Prinzen Ferdinand von 
— 5*22* hierher überbracht babe. tg 
wird in der faif. Hofburg dabier der erite große Hofball 
ftattfinden: Bereits find die Einladungen dazu an bas 
—— Corps, die erſten Hof- und Staatebeamten, 
an das Dffisiercorps, den hohen Adel, an Fremde von 
Auszeichnung, und, wie immer, auch an einen Tbeil ver 
Offiziere der uniformirten Bürger ergangen. 

Wien, 23. Jan. 5pCt. Metall: Öbl. 1085; An&ı. Me: 

"tall.-Dbl. 1003; 3pCt. Metall.» Obi. 82]; 500 Guldenlooſe 
1435; 250 Gufdenloofe 1143; Banfactien 1683. 

Münden, A. Ian, (R. E.) Die vorgeftrige öffentliche 
Sigung der Rammer der Abgeorbneten, melde aub von 
Zubörern aus allen Ständen bis zur Ueberfüllung beſucht 
war, gewährte in fo fern auch noch ein böberes Intereſſe, 
als man darin einige Nebnerralente lennen lernte, wie 
noch keine der früheren Kammern ſie beſaß. Insbeſondere 
wurde die Rede des Hrn. v. Thon-Dittmer, Bürger— 
meifters von Regensburg, mit großem Intereſſe und laut- 
fofer Stille angebört. in glänzender Vortrag, ein ans 

enebmes und fonores Organ, jo wie Haltung und 
nftand des noch nicht im Alter vorgerüdten Redners ge- 
wäbrte, in Berbindung mit der gründlichen Eimjicht in den 
—— ein Intereſſe, das auf alle Zuhörer den tiefſten 
Eindruck machte. Anch der Hr. Profeſſor Harleh aus 
Erlangen befriedigte durch feine Rede die Anweſenden in 
obem Grade, Die Entſcheidung der Kammer in der ver: 
ndelten Sache (die Reclamation des Advocaten Dr. 
yutter wegen vermweigerten Eintritts in bie Kammer) gab 
einen Beweis eben fo von ber hoben Differenz für die In. 
fihten der Staatsregierung, als für das Bewußtſeyn ibrer 
felbft, indem fie die Reclamation unentichieden lieh. 
Würzburg, 26. Yan. (Ar. Eour.) So eben erhalten 
wir aus München die traurige Nachricht, dag Se. Durchl. 
der Fürft Friedrich von Dettingen BWallerftein 
vom Schlage — worden if. a dieſes nun ſchon 
— zweiten Male ber Fall iſt, fo fürchtet man für fein 
en. j 


Hannover, 21. Yan. (Leipz. Zt9.) Die geftern pu—⸗ 
blizirte Berorbnun Pi eine — ſten —22 
gen, die jemals erlaſſen worden ſind, im Princip durchaus 


}. 





conform mit jener Berorbnung vom 16/30. Nov. v. J. we- 
gen Beitreibung der Steuern, aber unendlid viel weiter 
gebend in Bezug auf die ganze richterliche Autorität und 
das ganze Recht. Es fol alfo von nun an — die Berorb- 
nung jagt das mit Haren Worten — nur Recht und Geſetz 
jepn, was vom Könige (dem Gabinet) als foldes auch. 
Es ift num die Frage: werden die Gerichte fih diefer Ver— 
ordnung fügen oder nicht? Es ift ferner Die frage: was foll 
unter der angedrobten Abndung verflanden werden, die ein- 
treten ſoll, wenn ein Gericht dennoch fo entiheibet, wie es 
nah Wiffen und Gewiffen zu tbun glaubt? Der Richter ift 
nad) ur hg in unferem Lande unabjegbar; wenn 
ibm das Cabinet nun dergeftalt im „abminiftrativen Wege” 
(der ausdrücklich in der Verordnung angedrobt ift) nicht bei- 
fommen fann, wie will daffelbe jene Drobung ausfübren? Es 
ift nicht abzujeben, weßbalb dieje Erflärung nicht fhon vor 2 
Jahren erſchien, — denn mit einer ſolchen Berorbnung war 
dann aller und jeder Widerſtand zu Ende. In Osnabrüd 
hat man fi dur eine äbnlihe Maßregel aus der Berle- 
genbeit zu belfen gefuct, in welche man burd die num ſchon 
über ein balbes Jahr dauernde und feinen Schritt weiter 
rüdende Unterfuhung geratben it. Diefe Unterjuhung bat 
befanntlih den Zwed, ein angeblihes Complot ans Licht 
zu bringen, nad weldem eine Menge Osnabrücker Bür— 
ger ıc. ih vereinigt bätten, ſowohl Steuern als ‘Pfänder 
zu verweigern, und 4 im Falle ber Gewalt gegenjeitig zu 
unterftügen; fernerer Jwed jener Unterfuhung iſt Aufflä- 
rung der Vorfälle im Sommer —— Jahrs auf ber ſo⸗ 
genannten Muſenburg bei Osnabrüd, wo bei Gelegenheit 
der Borlefung der Proclamation vom 16. Juli hg or 
fhe Aeußerungen laut geworden ſeyn follen. Die Unter- 
fuhung wurde einem f nigti en Commiſſarius übertragen ; 
die Bürger, fi auf die Stabtverfaffung und das privile- 
g um de non evocando ai ka weigerten fi, den Gita- 
tionen jenes königlichen Gommiffarius Folge zu leiſten; 
ſchon vor längerer Zeit wurde der erfte ber vorgelabenen 
Bürger durch Gensb’armen geholt, und am 13. d. M. ver 
weite, der ald Anbänger bed Staatsgrundgefeges befannte 
und von feinen Miübürgern vor Kurzem zum vorfigenben 
Aeltermanne (VBürgerrepräfentanten) einftimmig ermwäblte 
Kaufmann Breufing. rog dieſer Realcitation weigerte 
Breuſing die Ausſage vor dem fönigliben Commiſſarius; 
er wurde daber ind Gefängnif gefaprt, wo er blieb, trotz 
dem, daf die Bürgerſchaft am Abend des 13. eine Ber: 
fammlung auf dem Ratbbaufe bielt und dur eine Deputa- 
tion vom Landdroften Freilaſſung ibres vorfigenden Aelter- 
mannes forderte. Es foll bei Gelegenbeit Dieter Deputation 
zu merfwürbigen Neuerungen von Seiten des Landdroſten ge- 
ommen feyn. Da man einfab, daß man trog aller Reals 
eitationen dennoch feinen Schritt weiterfomme, fo warb ber 


— pe mer er zur Nachgiebigkeit zu 
’ wie cd ’ A der Sue 
er —* rderun nicht we Anl De Se 


giſtrat jedoch, der diefer Aufforderung, obne ſich etwas zu 


4 ben, ommen fonnte, und einfab, daß nur auf 


x a 


[ ewalttbätigfeiten und ertreme Schritte vers 
werden fünnen, lieg am 14. d. M. ſowohl den 
Aelterm % e aud die andern wi- 

den, und forderte fie auf, ber 
il von der Stadt abzuwenden. 


8 um Un 


dieſer Aufford J 

haben, An fein Oefingnih zurktge 
führt, nahm er jet ip mit feinem Anmwalte, und 
da er auseinanderjegte, daß man ber Gewalt 


wo i fönne, Leber: tre 
— — Age ri ng un a 
uf frei gelafl 


a en. 
Beine, 21. Jan. (Privatcorr.) In der verflofienen 
icht iſt das ſte Herzogliche Regentenbaus, ſo 
wie das ganze hieſige Fan, von * fi aka. 9 


betroffen worden. Der dirigirende wirkliche Gebeimerat 
and Staaidminifter Chriftopb Anton Ferdinan 
reiberr von Garlowiz Ercellenz endete in der erften 
——— plöglic und unerwartet in — eines Stid- 
fies jein thätiges und verbienftvolles Leben, in einem Al- 
ter von 54 Yabren. Hatten aud öftere förperlihe Leiden 
in den —— ahren manche Beſorgniß für ihn hauptſäch⸗ 


enen erregt, welche ibn bäufiger zu beobachten 


legenheit fanden, und war namentlich jein Uebelbefinden 
in den letzten Monaten bis zu einem Grade gefeigert, 
erewigs 


bie Ho einer Tangen Lebensdauer des 
een * ſo traf nichts deſtoweniger 


ten kaum ann 
der —— chiag alle Gemuther jo plötzlich und unerwar- 
er Erd, man ben Berluft in feiner wahren Größe gegen» 
noch nicht zu faſſen vermag. Nicht bloß in fei- 
nen fenheren ——— en als lonigl. ſachſiſcher Kriegs- 
famm und als Gommiffarius für verihiedene wich: 
tige e in den Testen Kriegejabren, fondern auch wäb- 
rend der 15 Sabre, in benen er an der Spitze ber hieſigen 
Staatöverwaltung ftand, hat er ſich große und vielfade 
Berbienfte erworben. Die eben fo geſchidte, als umfichtige 
Ceitung der ihm bier anvertrauten wichtigen Geſchaͤfte, 
unter welchen namentlich feine Bemübungen für die züt— 
liche Bermittelung der Gotha » Altenburgiichen Succeflions- 
fee ger zu werben verdienen — die raftlofe — 
‚mit welcher er feinem hohen Berufe oblag, insbeſon— 


dere und ganz vorzüglich aber eine feltene Treue und auf- 
opfernde Bin ebung im Dienfte feines Durdlaudtigiten 
Landes ie in Wort und That jeden jeiner Schritte 


—— ſichern ihm die wohlverdienteſten Anſprüche auf 
Dankbarkeit, bie vorzugsweiſe bei feinem Durchlauchtigſten 
m Herrn die vollfte Anerkennung finden, da Hoͤchſt⸗ 

d die trefflichen ar ei eines jo treuen Rath— 
ebers, und bie groben erdienite des Berewigten um das 
Land ſiets vollftänbig zu würdigen und zu ehren 
— at. Außerdem aber waren ſtrenge Rechtlichkeit, 
* iche Herablaſſung gegen alle unter ibm ſtehenden 
Beamten, berzlihes Wohlwollen für Jeden, der es ver 
diente, und wahre Humanität die hervorſtechenden Cigen- 
ſchaften, welche alle jeine Handlungen bezeichneten; fo daß 
er ſich die Liebe und das Vertrauen Aller erwarb, welde 
mit ihm im irgend einer Beziebung fanden. Allgemein und 
erecht ift daher ber ———— den Verluſt eines ſol— 
en Mannes, herzlich die Theilnahme, die .tih in allen 
Ständen auf die unzmweideutigfte Weile fund gibt. Nicht 
bloß bie er en Mitglieder feiner Kamilie, denen er mit 
der zärtlichiten Liebe zugethan war, fondern überhaupt Alle, 


bie ibm näber fannten, werben einer ſtets mit Liebe 
md Berebrung erinnern, und feines Namens Gedächtniß 
wirb nod lange Zeit unter bem jest lebenden und unter 
den fommenden Geſchlechtern fortbauern. Seine fterbliden 
Uebersefte werben nächſten Areitag, den 24. d. M., in der 
Morgenftunde feierlih beigeſetzt werben, und eine vom 
Durdlaudtigiten Berg angeorbnete dreitägige Trauer 
fämmtlicher Behörden, Beamten und Diener wird als äus 
eres ebrendes Zeichen, den ſchmerzlichen Berluft fund ges 

, den der ganze biefige Dienft erlitten bat. 

Mainz, W. Jan. (Mainz. 3tg.) Aus der Provinz Ober» 
beffen wird uns berichtet, dafı die Stadt Alsfeld den 8. 
h: * 121 * Bass akt der /ge, 

ie Ragt bin ausbrad. Der günftige Zufall wollte, da 
ein rüdtebrendes, etwa 400 Mann ftarfes — u 
tadement, unter dem Commando des Hauptmanns Albrecht, 
ih gerade in der genannten Stadt befand, durch deſſen 
einiihtsvolle und kraͤftige Leitung und der lobenswertbeiten 
Thätigfeit der, Mannihaft dem Feuerſtrome Einbalt ge: 
(hab, und großes Unglüf abgewendet wurde. 
‚Sranffurt, 27. Jan. Die „Poſener Zeitung“ 
eitirt (wie ein Bericht aus Pofen vom 17. Jan. in der 
Augsb. Allg. Ztg. erzählt) einen fomiihen Correfpon- 
dbenzartifel aus Pofen, welden die O. P. A. Ztg. mits 
gerpeit baben fol. Wir bemerken bierauf, daß Mh bie 

ojener Zeitung gar ſehr irrt, indem ſich ber fraglide 
Gorrefpondenzartifel gar nicht in den Spalten der O. PA.3. 
vorfindet. 

— Neueſte Nachrichten aus Paris, 25. | 
Stand der Rente: 8Ct. 112.20. — Ip&t, 80.90, — Neas 
vol. 103. — 5pEt. Span. 27. — Paflive 63. — Alte Dif⸗ 
feres 7}. - —* Portug. 233. — Belg. Banfactien 975, 

Actien der Banf von Kranfreih 3100. — St. Germains 
Eifenbabn 572. 50. — Berſailles, rechtes Ufer 497. 50.,— 
Yinfes Ufer 348. 75. — Straßburg =» Bafel 341. 35, 

— Die offieielle Nachricht von Cabrera's Tode ift im 
Bourges eingetroffen. Die Aamilie bes Prätendenten fol 
dadurch in große Beitürzung verfest worden ſeyn. 

Yondon, 23, Jan. 3pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 


251. — 3pCt. Portug. 23). — 24 pEt. Holländ. 527. 
ee dw ei 
Zürid. Hr. Negrelli bat einen Ruf nah Wien er: 


balten ald Generalinſpector der Kaijer Ferdinand Norbbabn 
mit 500 Pouisd’or Bejoldung, freier Wohnung und Penſion 
für feine ganze Familie. 

Bern. Verſchiedene Blätter reden von großer Bährung 
in Pruntrut, der Präfect Choffat ſoll feines Lebens nicht 
mebr fiber fepn, und feine Autorität mehr befigen. 

Freiburg. Unter Peitung Hrn. Schultbeiß Schaller 
bat jih ein Eomite für Errihtung eines Denfmals für den 
berühmten Orgelbauer Mofer gebildet. Sein ſchönſtes 
Denkmal fteht Ihon in der Kirche zu Areiburg. 

Splotburn. Dem Arme der Staatsgerebtigfeit bat 
der Tod ein großes Opfer entriffen, anfangs diefer Woche 
farb nämlich der unter den europäiſchen Sträflingen, auss 
gezeichnete „Erzdieb Jeker“; faum in den dreißig Jabren 
alt, hatte derfelbe es fo weit gebracht, 82 Jahre Zuchthaus⸗ 
firafe auf fih zu laden. 

Teffin. Der Kreis Mendrijio ſcheint immer nod aufs 
geregt, die Regierung bat eine Compagnie Militär dahin 
abmarfhiren faffen, um Deſterreich zu zeigen, daß fie bie 
Ordnung behaupten fünne. Der jhweizeriihe Conful in 
Mailand bat gemeldet, dag die guten nachbarlichen Ber: 
bältniife unverzüglich wieder eintreten werben. — Der Erzs 
biſchof hat dem Staatsrath, der ihn auf rubeftörende, Pre— 
digten vieler Geiſtlichen aufmerfiam gemacht, ſehr befriebis 


end geantwortet. — Der zweite Tagfagungsgefandte, Dr. 
aggi, will num alfe Schuld auf den erften, Calgari, werfen. 
Da e8 zunaͤchſt auf Letzteren abgefeben war, fo wird Maggi 
wohl auch leicht wegfommen. = 
— Die franzöfifhe Geſandtſchaft iſt mit der neuen Res 
ierung in Berfehr getreten; aud die öſterreichiſche Ge— 
ndtihaft bat bie ffe, gebörig vifirt, überfendet. Die 
Anerkennung von Seite bes Vorortes war bie Urſache da— 
von, Weberhaupt bat biefelbe im Canton jelber eine gün- 
fige Stimmung für die neue Ordnung ber Dinge bervor- 
’ und bie Feinde derfelben entwaffnet. Der Staate- 
rath fäumte darum nicht, am 14. Yan, den Commiflarien, 
den Kriedensrichtern und den Munieipalitäten in einer durch 
den Drud befannt gemachten Zufchrift von jener Anerfens 
nung Nachricht zu geben. 


—32416en 


Rom, 14. Jan. Der Stein des. Anſtoßes in politiſchem 
Bezug, abgeichen von den Berwidelungen mit dem Norden 
Europa’s, beftebt jetzt in der nothiwendigen Anwefenheit Dom 
Miguels. Diefelbe it eine nothwendige, weil ibm, dem 
vertriebenen König, im jeiner bauernden VBerbannung 
fortdauernde Zufludt und Unterftügung zugefagt worden 
if. Daraus mag man zugleih abnehmen, was von 
der Nachricht in franzöffihen Zeitungen zu halten ift, daß 
der heilige Stuhl im Begriffe fen, Berträge mit ber 
Regierung Donna Maria’s abzufchließen. om Miguel 
it bier nicht Privasmann, auch nicht Prätendent, wie Don 
Carlos, fondern anerkannter, allein rechtmäßiger König von 
Portugal. Bevor man fi mit ihm verftändigt bat, fann 
man mit feinem Agenten aus Liffabon ernflih verkehren. 
Jeder derartige Vertrag, wie febr er au immer mehr im 
Intereſſe des beiligen Stubles ift, wäre ein Eintrag, eine 
‚Berlegung gegen die Rechte Dom Migueld, deſſen legte 

offnung auf Wievertehr nach Portugal ja feine Kirchlich⸗ 
eit bleibt. Die Regierung Jfabella’s würde daher viel 
leihteres Spiel haben, wenn fie bie Berbandblungen nur 
ernftlich betreiben wollte. (Schw. M.) 


Unsarım 


Peſth, 14. Jan. (A. 3.) In der geftern abgebaltenen 
Generalcongregation der Stände bed Peſther Gomitats 
wurben ben Vandtagsbeputirten Inftructionen in Betreff 
der Reerutenftellung ertheilt. Sie lauten, dem Könige 
20,000 Mann zu bewilligen, und zwar 14,000 in biejem 
und 6000 im kommenden Jahre. — Die Paffage na 
Dfen it durch den Eisgang KR erfhwert, und nur mit 
großer Mübfeligkeit zu bemerkitelligen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 18. Jan. (Preuß. St.3tg.) Der 
Bitte bed Generals der Infanterie, Generalsabjutanten 
Grafen Pozzo-di-Borgo, willfahrend, entläfit ein 
faiferlider Ufas vom 7. d. M. denjelben feiner bisherigen 
Charge als Botſchafter am königlich großbritannijchen Hofe. 
Durch einen kaiſerlichen Ukas vom 12. d. M. wird ber 
Juftizminifter, wirkliche Gebeimeratb, Staatsferretair Blu: 
boff, biefer Eharge allergnädigft entlaffen, und ihm dabei 
befohlen, mit Beibehaltung ber Function des Staatsfecre- 
taͤrs, als Chef der zweiten Section in die gebeime Canzlei 
Sr. taiferlihen Majefät einzutreten, in-welcher Ebarge er 
jetzt, als Präfes der Geſetzeommiſſion, den jüngftverftorbenen 
wirklichen Geheimenrath Daſchkoff ablöft. — Ein zweiter 
Ufas von demfelben Tage ernennt den Gtaatsfecretair 
Grafen Panin zum birigirenden Juftigminifter, mit Bei: 


bebaltung feiner bisherigen Charge als Staatefecretair bei 
der eigenen Perſon bes Kaiſers. Der bie zweite Section 
der arhchnen Canzlei Sr. faiferlihen Majeftät bisher biri- 
girende Staatsfeeretair, Gebeimeratb Balugänfty, if 
um Senator ernannt, —— aber ſeine übrigen Chargen 
ei. — Die bisherigen Oberprocureure des Senats, Ge— 
beimenrätbe Moros, Schiharen, Protaffow und Slutſchewſtji, 
iind gleichfalls zu Senatoren ernannt. Kerner find zu biefer 
Würde berufen: der die erfte Section der gebeimen faifers 
lihen Ganzlei dirigirende Staatsſecretair, Gebeimerath 
Tanchew, und ber Geheimerath Ponginoff, Staatsjecretair 
und Dirigirender der Bittfchrifteneommilfion. Beide ver- 
bleiben dabei in ihren bisherigen Functionen. 


Türfei und Aegypten. 


Berichte aus Eonftantinopel vom 8, Januar melden: 
„In den oberiten Staatsämtern find folgende wichtige Vers 
änderungen vorgefallen: Der gegenwärtig mit der türfifdhen 
Flotte in Alerandrien befindliche Kapudan Paſcha, Ab: 
med Fewzi Paſcha, if abgefegt und an feine Stelle der 
bisherige Handelöminifter Said Paſcha zum Großadmi— 
ral ernannt worden. Legterer wurde im Handelsminifterium 
durch Fethi Ahmed Paſcha erfegt, dem gleichzeitig bie 
Auszeihnung zu Theil wurde, zum Gemahl der jüngern 
Schweiter Sr. Hobeit, Atie Sultane, auserwäblt zu werden. 
Die türfifhe Staatszeitung vom 26. Schewwal 1255 (2. Ja- 
nuar 1840) enthält nadftebenden Artifel über die Sendung 
Kiamil Paſcha's na lerandrien: „AufBefebl Sr. 
Hoheit iR Kiamil Paſcha, Miriliva ber —— 
niſſe, ra worden, dem Vicefönig von Aegypten, 
Mehemed Ali, und deifen Sobn Ibrahim Paſcha bie 
an fie gerichteten Fermane zu überbringen, welde, gleich 
ben vor Kurzem in alle andern Provinzen gejenbeten, bie 
näheren Beftimmungen über die Bollzie ung des Hattifches 
rifs (von Gülbane) enthalten. Er iR zugleih Ueberbrin⸗ 
ger von Briefen Sr. Ercellenz des Großweſirs, welde auf 
den erwähnten Anlaß feiner Sendung Bezug baben, und 
ed werden fih fomit die fegendreihen Wirfungen der Ges 
rechtigkeitsliebe des Großherrn aud auf die Bewohner und 
und NRothleidenden jener Provinzen erftreden.“ — Einer 

rofberrlihen Anorbnung zufolge ſoll in Zufunft außer ber 
anzöfifhen aud eine griehiihe und armenifhe Webers 
fegung der türfifhen Staatszeitung erſcheinen, damit feine 
Volfsclaffe des Neihes vom Berftändniffe derfelben aus— 
geihloffen bleibe. — Der öffentliche Gefunbbeitszuftand im 
dieſer Hauptſtadt ift fortwährend befriedigend.” (Deiterr. B.) 


Gonftantinopel, 8. Jan. (Allg. 3tg.) Die Nachrichten 
aus dem Hauptquartier zu Malatia haben die biefige 
Regierung neuerdings aufgefhredt. Ibrahim Paſcha 
foll feine Truppen ım Taurus —— und man 
gewärtigt, daß ber ägyptiſche Felbherr feine Truppen vor: 
waͤrts —F Caramanien marſchiren laſſen werde. Lord 
Ponſonby ſcheint Maßregeln ergriffen zu haben, die eine 
Demonftration der englifden Flotte gegen bie cilicifhe und 
Iprifpe Küfte bin in Ausſicht ftellen. 

Lord eine Conferenz mit Reſchid Paſcha, wie verlautet, 
über das Einlaufen einer Abtbeilung der brittifhen Es— 
cadre in das Marınorameer. Jedoch fcheint die Pforte 
fowobl, ald der englifhe Borfchafter, von ber Geringfü- 
gigfeit der vom Taurus ber drohenden Gefabr innig dur: 
drungen zu ſeyn. Die Schritte, die in dieſer Sache noch geſchehen 
ſollten, ſind daher als Eingebungen der Vorſicht, nicht der 
Beſorgniß, zu betrachten. — Neulich ereignete ſich der Fall, 
daf der Sultan, ber dem Hrn. v. Hübſch zur Notification 
der Thronbefteigung des neuen Könige von Dänemark eine 
Audienz gewäbrt hatte, mehr ald eine Stunde fang umfonft 


Zugleich batte ber 


auf den dänischen Repräfentanten warten mußte. Wahrſchein⸗ 
8* hatte der Baron die angeſagte Audienz vergeſſen oder die 
feſtgeſetzte Stunde mißverſtanden — Der Erzherzog Frie d⸗ 
rich von Defterreich wird in. dieſer Woche bier erwartet. 


Franffurter Börſebericht. 
(Bom 19. bis 26. Januar.) 


Im Bereiche des Wechlelbandels ließ fih für die Dauer 
der Woche ungemein viel Pebendigfeit wahrnehmen; es find 
nabmbafte Holen auswärtiger Devifen zu feigenden Cour⸗ 
fen angefauft worben. Fe jene auf Amfterdam, London, 
Paris und Wien in allen Sichten gewabrte man in ben 
legten Tagen zunehmendes Begehren, fo daß die verlangten 
u oft über die notirten Courſe bezahlt wurden. 
Die Devifen auf Bremen und Hamburg find die Finzigen, 
welche eber zu baben, als gut zu placiren find. Disconto— 
wechſel fanden zu 3} prompten Abfak. Der Umfag in 
Staatdpapieren war im Allgemeinen von Belang. Die 
Nachfrage für Öfterreihifhe Fonds war anhaltend und das 
Steigen derfelben nachhaltig. Am 19. Januar notirten bie 
dreis vier- und fünfprocentigen Metalliques Obligationen 
830}, 997, 108, geitern bot man vergebens 81}, 100}, 1081, 
Die — Metalliques Obligationen ſtie— 
gen von 58 auf 59, bie ag er im befferten 2 
von 24} auf 25, und in äbnlidaem VBerbältniffe zeigten fi 
Gebote für bie Obligationen von ber Bethmann'ſchen An: 
leihe; allein felbit zu den geftiegenen Eourfen meldeten fi 
nur wenig willige Abgeber von allen erwähnten Gattun: 

en. Die Wiener Banfactien hoben fib von 2053 auf 
058. Nur die Fünfhundertguldenlooſe machten eine Aus: 
pen gr bei der fteigenden Bewegung, fie wichen von 1445 
auf 142}, fih mit der jüngiten Wiener Notirung faſt gleich— 
ftellend. Die bolländifhen Integrale variirten nur wenig, 
der Cours bewegte fih zwiſchen 51, und 54}, ähnliche 
eringfügl e Courswandlungen wurden von der einbeimi« 
Üben Boͤrſe berichtet. Kuc aus Berlin wurde bis jegt 
noch wenig Günftiged in Bezug auf die polnifchen Lotte: 
rieanlehen gemeldet, weßhalb fe auch bier feine we- 
fentlihe Variation erfuhren, fie ſchloſſen faft gie YA 


bend zu 71 und 784 preußifhe Thaler per 
Die großberzoglih heſſiſchen, Künfziqgulbenloofe erreichten 
am 19. Jan. im Privathandel den Cours von 65]; gegen 


4 Uhr aber famen mebrere Partien zum Berfaufe, wodurch 
der Cours bei abnehmender Kauffuh anf 643 herabging. 
Seitdem wiederholten fi die Berfäufe in dem Maafe, 
daß geftern mit über 634 zu bebingen war. Diefer Be- 
wegung folgten auch bie Fleinen Looſe, fie wichen von 25 
* 244, Eine ähnliche Bewandtniß hatte es mit ben her— 
J lich naſſauiſchen Fünfundzwanzigguldenlooſen, fie wurden 
n —85 eräußerungen von 223 auf 22} herabge⸗ 
bracht. Hingegen zeigte fi anhaltende Nachfrage für groß- 
perzogl. badiſche Fünf igguldenfoofe zu befferm Cours; man 
ot mehrmals 106, obne bereite Verkäufer zu finden. Auf 
die allmäblige a welde die Spt. ſpaniſche Activ- 
fhuld zu Paris erfuhr, bob fih bier der Cours von 73 auf 
8}, man würde geftern, in Folge der jüngften Parifer Nos 
tirung böbere Preife erzielt haben, wären bie Käufer durch 
das Sinfen ber fpan. Fonds zu Antwerpen nidt abge— 
fhredt gewefen. Die Taunusbahnactien boben fi, bei leb⸗ 
baftem Verkehr von 292; auf 2964. A. Suljbad. 

















Berlag Thurn u. Zarie'fhe Zeitungs-Erprb. — Bra 





| Feanlimut. Ian. Neufte Notirung der Staat“ 
effeften. Um 4 Uhr Nachmittags, Splt, Metall. 1084; 
4pßt. 1004; 3pCt. 814; Banfactien 2063; 250 Gulvensfoofe 
1143; 500 Guben = fooje 143; Integer, 514; Preußifche 
Staatsihuldfheine 1054; Vrämieniheine 727; Taunusbahn, 
actien 2974; Bad. Looſe 107; Spaniſche Hetiojchuld 8; 
YPoln. 300 Gulden⸗Looſe 705; Poln. 500 Gulden-toofe 78}. 





Fruchtmarkt zu Kranffurt, ben 27, Januar 1840, 





3ufubr. — Zufube Ge 
BE RERE TEE RANDE BERGER 13 1 ., tee 
50 Mit. Waizen 9145, — Mirkinien..|—- I - 
- u Ken ...I— | — — „ Roblfamen | = | — 
105 u @erfle. . Il — „ Erbſen ..|— | — 
4 „ Dafer. .. 3110 — „Svpelzenkern]) — | — 


Im Laufe der verfloffenen Woche wurden außer tem Aruct: 
martt bier verkauft: 
198 Miır. Weizen a 9 fl. 20, 45 fr. 
20: Korm a 6 fl. 30 Ir. 
556 Berfte a 5 M. bit 6 fl. 10 Mr 
4272 Dafer a 2 fl. 40 kr. bie 3 fl. 30 fr 





"u Bekanntmachung, 

die Errichtung einer Poſt-Expedition und Pofthalterei 
za Gernsheim und Herftellung einer Poftverbin- 
dung zwifcen Gernsbeim und Darmftadt betr. 


Mit dem 1. Februar 1840 wird zu Gernsheim am 
Rhein eine Großherzoglich Heſſiſche Poft - Expedition 
und eine Pofthalterei errichtet. 

Vom nemlihen Tage an findet eine Perfonen-, 
Brief- und Paderpofiverbindung zwiſchen Gernsheim 
und Darmſtadt in der Art Statt, daß täglich ein 
Wagen um 7 Uhr Morgens aus Gernsheim nad 
Darmftadt und um 5 Ubr Abends aus Darmflabt 
nad Gernsheim abgeht. 

Die Perfonentare, einfchließlih der Einfehreibgebühr 
und des Poftillonstrinfgelves, ift feſtgeſetzt wie folgt: 


zwifchen Gernsbeim und Hahn 12 fr. 
" 7 " Pungftadt 16 » 
[7 ” 7 Eberftadt 22 7} 
" „ „Darmſtadt 32 „ 
” Habn " Pfungftatt 10 „ 
" "„ " Eberftadt 12 » 
„ " ” Darmfladt 22 
"  Pungftant „ Cberftabt 10 » 
m „Darmſtadt 16 » 


” Eberſtadt „Darmſtadt 12 
An Reiſeeffeeten hat jede Perſon 40 Pfund frei. 
Frankfurt, den 24, Januar 1840. 
General:Boft:Direction. 


von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 





nim. Redactenr: Begen Ertranfung Hrn. €. 9. Berip, Dr. IN. Saul 
Drud von 9, DOfterrietp. 





(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Stankfurter 


Dienftag, 


Deutidland 


$ Wien, 23. Jan. (Privatcorr.) Briefe aus Krafau, 
die von guter Hand fommen und auch durch Correſpondenz⸗ 
nachrichten aus Warſchau beftätigt werben, laffen trog den 
vielen Berfiherungen vom Gegenteil feinen Zweifel Darüber 
ftattfinden, daß Rußland außergewöhnlide Kriegsrüftungen 
madt. Wie man das Lager von Borodino mit biejen 
Truppenbewegungen in Verbindung bringen fann, ift 
nicht leicht abzufehen. Die Bejagungen der Feſtungen und 
die ſonſtigen Garnifonen im Königreich Polen werben 
feineawegs jo ſchwach bleiben, wie man bebaupten will. 
Im Gegentbeil werben biefelben eher verftärft werden. Es ift 
aljo nit von Wohltbaten und Erleichterungen die Rede, 
melde dem Lande zugedact jepn follen, jondern von politi- 
fhen Maßregeln. Es ift nur der barte Winter abgewars 
tet worden, um bie Grgänzungstruppen aus bem Innern 
Ruplands, lauter junge Negimenter, an die Stelle derer 
einrüden zu laffen, welche jeit dem Sommer nad und nad 
dem Süden zugefchidt worden find. Dort müßte nöthigens 
falls in der fürzeften Zeit eine Armee von bunderttaujendb 
Mann auf einen Punft zufammengebradt werden fünnen. 
Diefe Märſche haben dem Yand nur Anftrengungen und Opfer 
etoftet, aber feine Erleichterungen gebradt. Cine fändige 
Verminderung der Garnijon, für deren Subſiſtenz aus 
Staatsmitteln geforgt wird, würde im Gegentheil viel Geld 
aufer Umlauf ſetzen und die obnebin traurige Lage des 
Produzenten noch verichlimmern. Aber die Borfpann und 
aller Transport trifft den Bauer und Edelmann. Was 
die öffentlihe Meinung * jo it man von der Un— 
vermeiblichfeit des Kriegs in Rußland *—8 Viel⸗ 
leicht trägt dazu die Kriegsluſt das Ihrige bei. ie Ber: 
{ufte gegen die Tiperfehen fönnen faum in Anjchlag ges 
bradt werden. Diejer Kampf ift bartnädig und biutig, wie 
alle Gebirgäfriege; aber er bat- noch nicht jo viele Men— 
fchenleben gefoftet, wie mande der fleiniten Schlachten 
während der Napoleonischen Zeit. Polniſche Regimenter 
verwendet man in bemjelben nicht mehr gern, weil viele 
Einzelne diefe Gelegenbeit benusten, um zum Feind über: 
geben und gegen bie ruſſiſchen Adler fämpfen zu können. 
Münden, 23. Jan. MotivezudemGefegentwurf, 
den Sud des Eiamibums an Werfen der Literatur und Kunfl gesen 
Beröffentiidung, Rachbildung und Nachdruck beir. (ortfegung.) Der 
Schutz, den die erhabene Geſinnung funft- und miffenfaftliebender 
Kürten den Echöpfungen des Geiftes dur freinebige Ertbeilung von 
Privilegien, durch Reciprocitätsverträge mit Nachbarſtaaten, durch 
Aufmunterung und arofmütbige Int g jeder Art zu gemäbren 
vermag, — dieſer Schuß if denfelben in Bapern bisher (don in 
vollem Maße zu Theil geworben Die nenen den Rachdrud befie- 
benden tefege aber genügen ihrem Zmede zur Zeit nicht. Das 
Strafnefrh von 1813 erfemnt zwar im erften Theile Art. 397. das 
Eigmtpum an Geiſteeproducten im Allgemeinen an; feinem Gebiete 
find indeffen alle jene Verletzungen dieſes Rechtes fremd, melde den 
Charafier von Berbreden oder Bergeben nit an ih iragen, und 
ed mußte baffelbe daber, da biefe Borausfepung bei dem Nachdrucke 
in der Regel nicht pintritt, (ib darauf beſchränken,' hinſichtlich des 
rechtlichen Schupes für Geifteseigenthum, insbefondere bezüglich bes 
Entfhädinungdanfprudes, auf das eben damals entworfene bürger- 
liche Geſetzbuch. — binfihtlih der Beftrafung des Rachdruds aber, 
auf die in dem einzelnen Drudprivilegien und bezichungsmweife In ben 
a enthaltenen Behimmungen bdinzumeifen. Zenes 
ürgerlige Gefepbu if indeffen nit zur Ganction gebiefen, und 





Ober-Pofamts-Beitung. 


(Beilage zu N” 28.) 


28. Januar 1840. 


— · 


auch die ciſtrafgeſehze haben bis jeht mäbere und beftimmtere An» 
A Eule — Berfolgung bes Nachdrudes 
nit gewährt. Die vaterländifhe Legislation dat demnach in biefer 
Materie ihre Aufgabe erfi noch zu löfen, Es bedarf im Hinblide auf 
die eigentpämliche Natur biefed flandes unb anfden innigen Zu- 
fammenbang bes literarifchen Berkehrs und B nbels der bei 
Bundes unter fi faum elmer weiteren Erörterung, baß fol« 
ches mit fiherem Erfolge nur dann geſchehen konnte, wenn vorerft 
für die Gefammtpeit der Bundesftaaten eine gleichförmige, legislative 
Grundlage aewonnen war. Schon die Pundedacte vom 8. Juni 
1815 (Art. XVIN. lit. d.) feßte fe, daß bie genen ſich 
bei ihrer erſten Zuſammenkunft mit Abfaffung glei rt Berfü- 
ungen über bie Sicherſtellung der Rechte der Schriftfteller und Ber- 
eger negen den Nawpdrud befdäftigen ſolle. Rab vielfachen umfid- 
tigen Berathungen und grünblihen Berhandlungen iſt jedoch erft in 
der Sipung vom 9. November 1837 ein Bundesbeſchluß zu Stande 
aelommen, welder, indem er für die einzelnen Bundesfanten bie 
vertragemaͤ Bafis der * bezeichnet, auch die Garantie 
eines möglihh g'eihmäßigen Bollzuges und der vollfien Reciprocität 
in fi fließt. Se. Maj. ber König haben nun zu befehlen gerubt, 
bag den Ständen des Reihe und zwar zuerfi ber Kammer ber Ab» 
georbneten ein Gefepentwurf vorgelegt werbe, welcher die bermalen 
noch in der vaterländifchen Legislation beftehende ſeht fühlbare Lüde 
auszufüllen befimmt if. Indem ich dieſen allerhöch 
ziede, erlaube ih mir folgende Bemerkungen über die Prin 
zufügen, auf welchen ber Gefegentwurf beruft. Das Geifteseigen- 
thum an Werken der Yiteratur umd Kunft, ohne irgend eine Augnabme, 
foll durch das meue Geſeh gefchügt werden; denn der materielleBefig 
und der Schuß beflelben gegen widerretlihe Berlefung gehört im 
die Sphäre der ollgemrinen Defepgebung. Bas als Werk der Lite 
ratur oder Kunft amzufeben fey, dieſes vermag keine Eafuifiil durch 
Aufzählung der einzelnen Gategorien von Beifßesprobucten im Voraus 
au beflimmen; das Gefeg kann hier nicht in das Bebiet des ridter- 
lichen Urtdeils dinübergreifen, ohne feine Aufgabe zu tompromittiren. 
t an Schöpfungen des Geiſtes umfaßt bem all» 
armeinen Recht ife nad, gleih jenem an förperliden Dingen, 
die Befugniß zur freien Dispofition und zum ausfdließenden Frucht⸗ 
genuffe, Der Entwurf will dieſes Recht in den erwähnten beiden 
Hauptrihtungen ſichern, Aellt daber das urfpränglihe Recht bes lir- 
beberd und das von ihm abgeleitete feiner Erben und Rechtenachfol ⸗ 
ner auf völlig gleiche Linie und beftimmt, daß ohne Einwilligung, 
fopin ohne Berziht der Berechtigten auf ihre ausfchließende Rn 
nid, fein Dritter irgend ein Werk ber Literatur und Kunft veröffent- 
lihen, nachbiſden oder auf mehaniihem Wege vervielfältigen bürfe. 
Diefe Gewährleiflung ber freien Berfügung und des erlaubten Er- 
werbes, melde der erfie Artitel ald allgemeine Norm an bie Spike 
fiellt, muß jedoch in ben gegrmüberfiebenden Rechten und hödften 
neiftinen Interefien der Geſammtheit eine Schranfe finden, und es 
barf Das zu ſchirmende ——— dee ** nicht zu rinem 
ewig dauernden, jedes geiflige Fortſchreiten, jede freie Entwidlung 
und Kortdildung demmenden Monopole werden. (Fortſetzung folat.) 

Münden, M. Yan. (S. M.) Das Regierungsblatt 
vom 20. 2 entbält eine Bekanntmachung, nad welder 
bie eilfte Berloofung der mit vier vom Hundert verzins⸗ 
lihen mobilifirten Staatsobligationen mit einem Be: 
trag von jehs Millionen Gulden beute, am24., vorgenom- 
men werden wird. — Es wirb neuerbings befiimmt bavon 
gelproden, es jey Sr. Maj. Wille, daß im Herbft wieder 
ein Uebungslager ftatt finden folle. Die Einen nennen 
nod immer Nürnberg, Andere Aſchaffenburg als die Städte, 
in deren Näbe die zu bemfelben verwendeten Truppen zu- 
fammengezogen mwürben. 

Aus dem Herzogtbum Naffau, 23. Jan. Unter 
ven Taunusbädern dürfte fi in diefem Jahre Bad 
Ems ganz befonders eines eben fo glänzenden ale zablreis 
hen Beſuchs zu erfreuen haben. Es heißt nämlich, 3. M. 
die Kaiferin von Rußland und Se. f, Hob. der Groffürft 


Das Ei 


Thronfolger würden biefen Curort ſchon früb,im Jahre 
und fo die Witterung es nur geflatte, mit ihrer Ge— 
genwart beehren. Bis zu dieſem Mn möchte dann 
auch wobl der ar verihoben bleiben, den der Großfürit 
am deohhenieet. Hofe in Darmftabt abzuitatten beabfichtigt. 
— ten zufolge ſoll auf dem bevorſtehenden naſſaui— 
fhen Yandtage eine Berfügung zu Gunſten besjenigen 
Theils der Staatefhuld, der mit 34 pEt. verzinft wird, 
erwartet werben. Gewiß it, daß auf dieſes Gerücht hin 
der Cours diefer Obligationen um mebrere Procent fürzlich 
geftiegen ift, fo daß derfelbe jegt beinabe Er erreicht bat. 
(Schwäb. M.) 


rland ee 


Amfterdam, 25. Jan. Die boll. Fonds waren beute 
gi * weni er —— fefter. ir baben * 
a ebeffert. Ruſſ. und öfterr. Effeeten blieben preishal- 
tend. pt 524. — 5pCt. 985. — J — Spnd, 
a . — pl, — — 5pCt. DR. Ib. — Ard. 

Ya. — Ausg. fr. 7%. — Fünf Uhr: Integri. 52. — 
Kansb. 23}. 


Bel ien. 

Brüffel, 4. Jan, Der Seit fünf nad einander folgen 
den Tagen berrihende ungeltüme Wind bat viele Beſchä— 
digungen an Schornfteinen und Dädern, nit nur zu 
Brüffel, fondern auch zu Gent, Antwerpen, Namur, Yüt- 
tich 2, ıc. angerichtet. Man fagt, er babe das Dachwerk 
der großen Fabrif zu Meceln, in der Nähe der Eiſenbahn— 

ation, großentheils vernichtet. Borgeftern warf er den 

etegrapben auf der Gemeinde Eppegbem in dem * 
blick um, wo der Conducteur denſelben manövriren lieh. 
Der Conducteur wurde eine Viertelſtunde fpäter tobt unter 
den Holzftüden en = en ehr als 400 Morgen 
Wiefen find im Canton * überſchwemmt; viele Bäume 
und Pflanzungen find entwurzelt. Zu Brüffel find faft alle Keller 
der im niedern Theile der Stadt und in der Näbe der Senne 

elegenen Häufer mit Waffer angefült. Die Eifenbahn 
Kap ebenfalls den Einfluß des Sturmes. Die Wiefen in 
ber Nähe von Brüffel bis Bilvorbe bieten den Anblid eines 
Meeres dar. Die Wellen (lagen an bie Böfhungen der 
arm, Des jedoch bis jegt feinen Schaden angerichtet. 
Ein aus Südweſt äußerſt heftig wehender Wind hat den 
Lauf der Convois, vorzüglich jener, die ihre Richtung nad 
Drüffel nehmen, verzögert. In ber Umgegend von Rowen 
ift der Boden durd die Regen weich geworben, und bie 
Duerbölger, welde die Schienen tragen, finfen ein. Auf 
biefe Weife brachen geftern, da das Rab eines Waggons 
mit Gewalt auf den äußerften Theil einer Schiene, die ſich 
verrüdt hatte, ftieß, bie Achſen; der Waggon ſchlug um, 
und einige Reifende erhielten ———— 

— Die Operationen der durch die —— des Se⸗ 
queſters, welche die Güter der Familie Oranien : Naffau 
traf, nöthig gewordenen Liquibationen find, wie man ver- 
fihert, fehr weit vorgerüdt; binnen Kurzem wird die Wie- 
derbefi nahme Statt haben fünnen. 

— Die Repräfentantenfammer bat heute die Er- 
Örterung bed Budgets des Innern fortgefegt. 

Bom 25. Jan, Im der geftrigen Sıgung ber Repräjen- 
tantenfammer ift die allgemeine Erörterung bed Budgets 
des Innern beendiget worden. a 

— Der Hr. Baron Fald, bevollmächtigter Minifter bei 
unferm Hofe, gab am 22.d. M. eine große Soiree in 
feinem Hotel, Boulevard du Regent. Obgleich diefe Soiree 
mit einem durch den Herrn Herzog von Aremberg peperenen 
Balle zufammentraf, erfhienen doch alle ug ri des 

efanbdten, 
wo man eine große Anzahl bober Beamten und einen 


diplomatiihen Corps in den Salond des Hrn. 
großen Theil der Elite unferer Gefellihaft bemerkte. 


RNiede 


Italien 


Mailand, 14. Jan. (8. 9. 3.) Der Schweizer. „Re: 
publifaner” hat in einer feiner legten Nummern die Nach— 
richt, der zufolge die lombardiſche Regierung bie Pälfe des 
Cantons Teffin endlich anerkennen wolle, zu beglaubigen 
geluht; allein ein fhlagender Beweis dagegen ift die neue 

epeſche, welche bie vi Seren obenerwähnten Cantons an 
den Grafen Hartig, ven Gouverneur derfombardei, Anfangs 
diefes Monats abermals gerichtet, und worin biejelbe die 
ſchon einmal nachgeſuchte Anerkennung der Päfle aus dem 
Canton Teſſin wiederbolt verlangt, ohne daß die öfter 
reichiſche Regierung eine Antwort darauf ergeben zu lafs 
fen im mindeften zu beabfichtigen ſcheint. Die Urfadhe 
davon liegt nabe. Das Wiener@abinet, um feinen Grund- 
fägen getreu zu bleiben, fann unmöglih die legte Staate- 
ummälzung, bie das öſterreichiſche italien mit einer libes 
ralen Propaganda bedrobt, anerfennen, es muß daber alle 
Mittel anwenden, um der dortigen Aufregung einen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſtellen und dadurch die Ruhe der Lombardei 
zu ſichern. Viele Lombarden beſitzen im Canton Teſſin be 
deutende Güter, und fo ftreng und wachlam auch die Mai- 
länder Polizei verfahren möchte, fo würde fie unmöglich 
en fünnen, daß dieſeiben während der jährlichen 
Beſichtigung ihrer in der Schweiz liegenden Befigungen mit 
ben Liberalen in Berührung fommen. Der umfihtige Ba- 
von Torefani, unfer Generalpolizeidirector, bat defibalb an 
den Grafen Sedlnitzty Bericht erftattet. Daber rührt es 
auch, daß Graf Hartig folhe Berbaltungsbefehle aus Wien 
erhalten, die ihm nicht erlauben, die wecfeljeitigen Freund⸗ 
ſchaftsverhaͤltniſſe zwiihen dem benadhbarten Schweizercan- 
ton und ber Lombardei nur einigermaßen ———— ob⸗ 

leich darüber der Handelsſtand laute Beſchwerden führt. 

ie Anerkennung der leuten Revolution ift zunächſt eine 
biplomasifhe Angelegenheit, fann daher nit anders als 
mittels der geheimen Staatscanzlei betrieben werden, und 
alle Zuſchriften der gegenwärtigen Regierung des Cantons Tef- 
fin an das lombarbif e Öubernium werben fo lange unbeachtet 
bleiben, bis Graf Bombelles im Namen bes Fürften Mets 
ternid den neuen Stand der Dinge wird anerfannt haben. 
Dod dazu jheint es leider noch nicht gefommen zu feyn; 
im Gegentheil ſcheint abermals eine Gegenrevolution in 
Lugano und Mendrifio ausbreden, und bie vertriebene 
Regierung wieber berftellen zu wollen. Dem zufolge find 
die beiden Städte täglih der Schauplag lärmender * 
tritte, ja die Unzufriedenheit des Volls ſoll bereits ſo 
hoch geſtiegen ſeyn, daß jede Nacht zablreihe Schaaren 
durch die Straßen von Lugano ziehen und ſchreien: „Tod 
dem Luvini, weg mit dem Uſurpator!“ Ein an eins ber 
piefigen größten —— welches mit der Schweiz 
ebeutende Geſchäfte treibt, gerichtetes Schreiben meldete 
vor wenigen Tagen, man babe fogar in Lugano bem Ober: 
ften Yuvini, der eigentlich die legte Revolution zu Stande 
—— nach dem Leben getrachtet und auf ihn geſchoſſen. 

ergleichen Ereigniſſe könnten wohl auf den nahen Sturz 
der faum geborenen Regierung deuten. Die edge 
Politik, die nur darauf barrt, verlammelt indeſſen zahlreiche 
ruppen längs dr Schweizergrenze, um nötbigenfall® bei 
ber Hand zu fep  Andererfeits verfäumt der König von 
Sardinien nichte, "- was bie liberale Partei in der Schweiz 
verbaßt machen fünnte, und beobachtet auf der piemonte- 
fiihen Seite eine noch firengere Örenziperre, als Deſterreich 
felöft von der Lombardei aus. Natürlih muß die Mehrzahl 
des Bolfs im Canton Teffin, die eigentlih nur vom Tranſito⸗ 
handel oder von der Schmuggelei lebt, ihre Ermwerböquellen 
u. die feindlihe Stellung der Radhbarftaaten ganz ver- 
ieren. 





J ee 
a A Re m. der Bee Ua Zr * 
3pCt. 80.90. — Neapo — t. Span, 27. — r 
ve 65. — Alte Differes 75. — t. Portug. 235. — Belg. 
—— 975. — — der Banf von Frankreich 3100. — 
St. GermainsEifenbabn 572.50. — Berjailled, rechtes Ufer 
497. 50. -— Yinfes Ufer 348. 75. — Straßburg: Bajel 341. 25. 
— Der „Courier Francais“ erflärt das Gerücht über 


die engliſch⸗ ruſſiſche A 2 in anderer Weife, als ber ges | 


wöhnfihen, und bezieht zu dem Ende auf die Anfichten 
ag diefe Angele enbeit ın den minifteriellen Salons 


errihen. Diefem Journale zufolge babe das englifhe 
abinet, nahdem bie von Herrn ‚Brunnow gemachten 
Borfchläge abgelehnt worden jeyen, einen neuen von jenem 
Eabinete jelb vorgelegt, der den fünf bei 


redigirten Plan il 
diefer Frage Intereffisten Mächten werde mitgetbeilt werden. 
Der „Courier“ fügt fogar binzu, diefer neue Plan werbe 
wahrſcheinlich in diefem Angenblit dem franzöfiihen Ca— 
binete befannt ſeyn. Wenn dieſe Verſion ſchon deßhalb 
eben fo viel Glauben verdient, wie die andern Gerüchte, 
die dem bis jegt beobachteten Princip mebr oder ehe u: 
wibderlaufen und die nirgendwie durch die engliſche Preile, 
fonbern nur durch ſchwankende und in den Details gänzlich von 
einander abweichende Privatcorrefpondenzen unteritügt wers 
den, fo mögen nichts beftomeniger die Hauptpunfte mitge— 
theilt werden, worüber man, laut eben dieſer Gorrefponden- 
en, engliiher und ruſſiſcher Seits übereingefommen ſeyn 
oll: „Die im mittelländiihen Meere vereinigte engliſche 
Seemacht würde fih in zwei Geſchwader theilen, eines ber- 
felben würde unter den Mauern von Eonftantinopel vor 
Anker ‚geben, deſſen ausſchließliche Bewachung und Be— 
ſchützung es wahrnehmen würde; das andere würde ſich nach 
Alerandrien begeben, um das Auslaufen der er 
tifchen Flotte zu verhindern. Dfterreih würde die türfiidı- 
europäifchen Provinzen beihügen, oder in Geborfam erbal- 
ten. Rußland endlih, mit der Bewachung der afiatiihen 
Provinzen beauftragt, würde Rleinafien zu feinen Operationen 
auserfeben und Ibrahim Paſcha jenjeits der Örenzen zurüd- 
weijen, die den von ben drei Mädıten Mebemed Ali ges 
laffenen ——— angewieſen ſind. Dieſe Beſitzungen 
würden aus Aegvpten beſtehen, das Mehemed Ali mit erb— 
lichen Rechten, aus einem Theil der arabiſchen Halbinſel 
und aus Syrien, die er als einfacher Vaſall behalten würde. 
tanfreih würde von diejen Stipulationen ausgeichloffen 
ſeyn; die neuen Alliirten würden obne feine Mitwirkung 
handeln, und man bätte felbit für den Fall Beftimmungen 
getroffen, bag man Aranfreih eine gezwungene Neutralität 
—— mũſſe. Der „National“, der unter andern 
diefe Mittheilungen macht, verwahrt fih ausdrücklich ges 
gen eine Berantwortlichteit hinſichts ihrer, und bezieht 
ch auf neuefte orientaliihe Nachrichten, die gegen einen 
Bertrag, wie der erwähnte , allerdings Zweifel veranlaffen 
könnten. Briefe aus Alerandrien und Conftantinopel 
melden nemlih, daß ein —— Abgeſandter in Ae- 
ppten angefommen fey, angeblih um dem Bicefönig den 
Dartiferis —— in der That aber, um mit Me— 
ed Ali einen definitiven Tractat abzuſchließen. Andere 
achrichten lauten, die von Rußland aufgewiegelten Perfer 
marfirten in biefem Augenblit nah A abanikan, um dem 
Beherriher von Herat in der Vertreibung bes Protöge, ben 
der Generalgouverneur von Indien in Caboul eingefest 
bat, beizufteben. Weber biefe +“ theilen franzoͤſiſche 
Blätter allerdings fg detaillirte Nachrichten mit, die den 
ar a Einfluß auf einen der widtigften Staaten Mfoba- 
niftang ſehr wahrscheinlich machen. Andere Nachrichten von dem 
angeblichen engliſch⸗ruſſiſchen Bertrag lauten dabin, die durch 
denjelben Alfürten wollten bloh Mehemed Ali alle Berbindungen 


u Waffer und zu Lande abihneiden, und nur zur Beobadtun 
tote —— — aufſtellen, was nicht m einer * 
“ verwecleln ſey. Frankreich bleibe freiwillig von biefer 
ſlianz ausgeihlofen; auch folle die Beau (tigung ſich 
bloß auf den Friegsvorrath beſchränken, was ran => 
fo leichter gefchehen laffen könne, als es wife, daß * 
med Ali mit em reichlich verſehen und feſt entſchloſſen 
jey, Stand zu halten. Bon dem engliſchen Botſchafter ver⸗ 
rt man, er babe noch feine officielle Depeſche, ja feinen 
ofneiellen Brief über biefe Angelegenbeit erbalten, Lord 
Granville feine im Gegentbeile die Unrichtigfeit der im 
Umlauf befindlihen Gerüdte zu garantiren. Zubem fey 
der engliſch-ruſſiſche Bertrag fo wenig für England, wie für 


efterreih günftig. Der „Tempe“, der diefe Mittheilun⸗ 
en enthält, fügt hinzu: bei Lord Granpille geib: es noch, 
unow als 


eſterreich hätte die Borfchläge des Herrn 
gänzlich verweigert angeleben; demnach bätte das öfterrei- 
chiſche Cabinet dafür gehalten, es fey erlaubt, andere zu 
verfaffen, über welche man fi vorläufig mit dem Divan 
veritandenhabe. Diefelben feyen den Cabinetten von Paris und 
London vorgelegt worden. Diejenigen, die unterbeifen durch 
Dazwiſchenkunft des Hrn. Brunnow bazugefommen ſeyn mö 
ten, bätten mebr den Zweck, Franfreich zu beunrubigen, a 
eine ernfiliche ** der Frage berbeizuführen. — In der 
Nacht vom 24. auf den 25. Jan. wüthete ein folder Orkan, 
wie er feit langer Zeit nidt wahrgenommen worden ift. 
Es ereigneten ih, in Folge defien, mebrere Unglüdsfälle : 
Weiber wurden auf den Brüden umgewebet, Däder wur: 
den abgededt u.f.w. Um 3 Uhr —— hörte man dreimal 
donnern. — Geftern bat eine neue Nachſuchung in den Bus 
reaur des Capitole⸗ ftattgefunden. Zur jelben Zeit batte man 
an jedes Bataillon der Pariſer Sarnifon 3000 Patronen vers 
Beh was ungefähr für den Manı 60 Patronen ausmacht. 

ieje Vertheilung wurde von Ermabnungen an die Trup- 
pen begleitet, fie möchten ihre Pflicht thun und von Neuem 
ihre Spmpatbie für die Regierung an den Tag Tegen. 
Auch fpridt man noch von anderen Vorſichtsmaßregeln, die 
durch die Militärbebörde getroffen worden feyen; denn es 
ebt fa feine Nadıt ohne unerwarteten Lärm vorüber, — 

ber heutigen Sigung der Deputirten tbeilte der Präſi⸗ 

bent bes Conjeils ein Bermäblungsprojeft des Herzogs von 
Nemours mit einer Vrinzefiin von Sachſen-Coburg mit, 
und trug auf eine jährlihe Dotation von 500,000 Fre, 
und auf 500,000 Frs. für die Bermählungsfeierlichfeiten und 
die erfte Einrihtung an. (Siehe bie beutige O.P.A.3. 
Art, Wien.) 

— Die officielle Nachricht von Gabrera’s Tode iſt in 
Bourgos eingetroffen. Die Familie bes Prätendenten fol 
dadurch in große Beflürzung verſetzt worben fepn. 


Großbritannien. 
Xondon, 23. Jan. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
251. — 3pCt. Portu . 23}. — 2, p&t. ollaͤnd. 523. 

- In der gefrigen Sigung bes ri eigte 
Herr Belly an, daß er morgen die Minifter über den Gang 
befragen werde, den man binfichts ber chineſiſchen Frage 
einflagen werde. — Man lieit folgende Affihe an der 
englifhen Bank: In einer am 23, ftattgefundenen Berfamm- 
lung der Dirertoren ift der Disconto der Banf von Eng» 
land von beute an auf 5pCt. feftgefegt worden. 


Spanien 
Das „Echo von Arragonien” vom 20. Jan. meldet, daß 
bei der geftern in Saragoffa ftattgefundenen Burcauwahl 
die Gemäßigten 70 und bie Progreſſiſten 168 Stimmen 
erhalten bätten. 


Benadgridtigungen. 


Kölnifde 





Die Dampffeiffe ber Kölnifchen Gefellichaft fahren vom 26. Januar an, 


befannt gemacht wird, vorläufig wie 


folgt: 


Rbeiniſche Dampfichirfabhrt. 
Geſellſchalt. 


bis die Erweiterung des Dienſtes naͤher 


Taägliſch 
—— * | — Rheinabwärts: 
n Köln na oblenz . .. orgens r. ' Don ans 
» Koblenz; nah Main; .. * 7 2 —— ln — — Kara ? * 
» Mainz nah Maunbeim . ’ 8 » ı » Koblen nad Köln . . . . » Ayo 
Ausfuͤhrlichere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligſte ſaͤmmtliche Ugenten und Gonbucteure. 
Köln, den 24. Januar 1840 Die Direction. 





Herzogl. Rafi. fl. 25 Loofe. 


bält die Hauptpreile von fl. 45,000, 9000, 
2000, 1000 x. x. Hierzu fi 
ein — rg he 
tie, zu ei 
” 3 N. Trier & Eo. 


2149, 

Die zum Beften der Armen 
und Waren errichtete und vom Staate 
garantirte 91. Caſſelſche Lotterie ift 
wieder bedeutend verichönert worden 
und enthält unter der geringen Anzahl 
von 10,600 Loofen 7500 Freilooſe, 2 
Prämien und 5000 Gewinne und jwar 
im glüdliften Es Thaler preug. Gour. 

’0,25009, fern: 15000 

D ,‚5000,2000,1200, 

1ömal 1600 preuß. Tbaler ꝛc. Die 
iehung ir Klaffe beginnt den 10. Febr. 
, wozu Loofe zu Thaler preuß. 
Eour. 8, halbe zu Thlr. 1. und viertel 








'zu 53 fr. gegen franfırte Cinfendung 


2. Ziehung den 1. Februar a. c. ent, des Betrags bei mir zu baben find. 
i ar‘ 


Wer eine Gollecte übernehmen will, 
kann bei baldiger Beſt⸗Uung zu fehr 


nd Looſe 
. vortheilhaften Bedingungen und unter 
dei Abnahıne von fünf das | m rfiperung prompter und reeller Des 


dienung no Looſe von mir erbalten. 
. &. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Hanau a. R| 


136 [3] Im erftien Etod ſt ein ſchönes 
Locale für die Zeit der Meſſe, ın der 
beiten Lage am Liebfrauenberg G. Nr. 11 
zu vermiechen. 


117 [2] Die etwaigen Squaldner des iniols) 
venten hie Bürgers und Baftwirtds Jo 
dann Joſua Lemme et ux. Yuife, geb. Bar 
del, werben bei ®trafe doppelter Zahlung 
dierburd angemiefen, ifre Schuld nur an den 
ernannten Mafle-Eurator, Herrn Dr. Renner, 
— 20. Januar 1840. 
— nuar 
Stadt · Gericht. 
Partmann, Ir Sect. 





Berlag: Bürfl. Tpurn u. Taris’fge Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfrantung des drn. €. P. Berl, Dr. I.R.Shufer. — 


Drud von A. Ofterrietp. 





Meteorologifhe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 
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124 [3] Edictalladbung. 


Ueber das Berm des BWiltwers n 
held Armdt zu Pl m 


erlannt worben. 
und perfönlide Anfprüde an bie 

Concuromaſſe müflen dader 

Freitag ben 29. Bebruar d. J. 

Morgens 5 Upr, 
unter dem Rechtenächtheile des Ausſchluſſes 
von ber vorhandenen Maffe dadier liquidur⸗ 
werben. 
Padenburg, den 20. Januar 1810. 
Perzogl. Raff. Amt. 
Spies. 


——— — — — — — 


131 [1] Beribtigumg. 

Man bringt biermit zur Öffentlichen Kennt: 
niß, daß der jur Unmelvung von Forderungen 
an bie Goncursmafle bes @pnitie 
und beflen Edefrau zu Düdelödeim vorbeftimmte 
Termin nidt Montag den 19, Fedruar d I, 
wie es in den ts erlaffenen Edictalſen 
beißt, fondern Dienflag den 15. Febr. d. 3. 
abgebalten wird. 

üdingen, den 23. Januar 1540. 
Großh. Prifiihes Landgericht. 
Begelin. 








1840. 





























In der Racht vom 18. auf den 19. und zwar bei Einbruch derfelben bis gegen Morgen Sturm; besnleisen am 19, bis 112 Uhr 


Abends, Am 29. Rachmittags beftige von Gewitterregen beuleitele Windflöße, gegen 6" Uhr Abenpe Hemitter mit Blizen. 
er beginnt mit Tagesanbruch firiat gegen Mittag; um A Uhr äußert flarfer Gewitterregen. 
Am 24, und 25. Bormittage heiliger Wind, fteigend big Mittag. 


der Nacht deftige 


inbflöße mit Regenigauern. 


Am 21. Sturm, 


Am 22 und 23. gegen Wend und während 


N 29, — Mittwoch 


J 


Frankfurt, 28. Januar. 
Die Tories, Irland und die engliſche Preſſe. 
(Zweiter Artilel.) 


Wir baben in dem erſten Abſchnitt dieſes Gegenſtandes 
bie Invectiven und die Polemik der Parteien gegen die 
Umgebung der Königin und bie Abichten der Regierung 
mitgetbeilt, wir fünnten nod mebrere Pendants zu diefem 
Thema anführen, Pendants, die die Ilnverantwortlichkeit 
und folglid auch die Umverleglichkeit der Königin Ddirert 
angreifen, Die jelbit gegen die Brivatverbälmiffe J. M. in 
einer Weiſe gerichtet werden, der man nur bie böje Abſicht 
önfiebt, denn nirgendiwie werden Thatſachen angeführt, die 
biefe Abſicht nur im Entfernteiten entihulvigen dürften, 
Aber wenn auch ſolche Beihuldigungen in anderer Hinficht 
interejiiren Fönnten, als in der, daß fie einen Maßitab für 
den Ton und die injolente Mamer engliider Meetings 
abgeben, io möchten fie dod aus Anftand hefler übergangen 
werden, da jelbft die franzöſiſche Preſſe, die an eine freie 
Nede gewöhnt ift, bemerkt, ſolche Declamarionen fönnten 
nur englifch wießergegeben werden; was wohl Burfe jagen 
würde, der der frangöfiihen Revolution ibr Benebmen ge: 
gen Die Königin Marie Antoinette vorgeworfen babe, wenn 
er jebt äbnlide Manifeftationen, nit bei einem wabnlinni- 
gen Volke, fondern bei Parlamentsmitgliedern, d. b. denen, 
die die Geſetze machen, und die alſo zwerit zu ibrer Befols 
aus verprlichtet jeyen, wabrnebmen würde! Man fann 
ſich nichts Bageres denfen, als bier verhandelt wird, Die 
Königin — beift ed in ben mildeiten Stellen fep unter 
ben Aujpicien ded Königs der Belgier erzogen worden, eis 
nes franzöſiſchen Sclaven — fie halte dafür, es werde ge: 
nügen, wenn die Monardie jo lange dauere, wie fie — 
weder Dapft noch Königin jollen das Yand mir Füßen tres 
ten, in Anderer beflagt ſich darüber, daß die Biſchöfe 
und Diener der Kirche nicht mehr zur föniglichen Tafel ges 
zogen würden, und erflärt ſolches daher, daß ihre Gegens 
wart die audgelaffenen Debauden (licentious ribaldry) u. 
ſ. w. verbindern würde. Und Alles diejes geſchiebt der 
irländiihen Emancipation wegen. Man böre, wie Die to— 
ryſtiſche Preife über dieſe Angelegenheit urtbeilt: „Die 
irländiſchen Drobungen jchreden uns nicht. Was ift dieſes 
Irland, das man mit brobender Miene vor und paradiren 
läßt? Es iſt eine verworrene Heerde Wilder, die von einer 
Bande Menſchen obne Treue und Glauben geleitet werben, 
eine Fleiſchwerdung der Schledtigfeit und Treulofigkeit. Wir 
bedienen und dieſer Worte, nicht aus Feindſchaft gegen die 
Itländer, fondern weil fie die Wabrbeit reden. Wirklich, 
wir möchten Öelegenbeit baben, den Jrländern Gutes zu tbum. 
Wir würden nichts mehr wünſchen, als fie reinlich, redt- 








1840. 


— 29. Januar 






-furter 


19. 


ſchaffen und religiös zu machen, ſtatt daß fie jetzt amusin, 
lügenbaft und abergläubig find, Aber wir mülfen fie wohl 
beihreiben, wie fie jind.” Jetzt a künſtlich verfertigte 
Wise über das „Jammern von Irland“ — die wabrlic 
nicht beweifen, dap die anglifanifhe Kirche veligiöfere Re— 
fultate veranlaft, als diejenige , zu welder die Yrländer 
ich befennen; denn was it Religion, wenn jie obne Scheu 
ibren Hobn mit dem Elend treiben darf, wenn das Jam— 
mern des Elends Hundegebeul verglidhen wird, Hören wir 
die torpftiiche Preſſe felbit: „Die Minifter baben fein ande: 
res Argument, als das jammern der Irländergeſchrei; auf jeden 
Einwurf antworten fie mit bem Jammergejchrei Irlands, Aber 
das Jammergeichrei Irlands — jo weit wir es fennen — iſt ein 
wilbes, patbetiiches Jammergejchrei, wie es bie alten Weiber bei 
den Veihenbegängniffen bören laffen. In der Politik if 
diejes Jammergeſchrei nur nod wild, aber ganz und gar nicht 
pathetiſch. Es iſt ein Jammergefchrei, wie es Die Dienerin Er- 
wartung des Todes ihres Herrn ausftoßen, ein Gebeul, 
wie das ber Hunde, wenn ber Todesengel auf das bäus- 
lie Dach berniederfteigt,“ Wer möchte die confervative 
Meisheit tadeln, wer möchte Nobert Peel richten, wenn er 
ih bedachtſam und notbgebrungen fait zur Emancipation 
der Jrländer entſchloß? Als er nachgab, gab er ausinniger Ueber⸗ 
zeugung nad, als erfeinen Entfchlug dem Parlament mittbeilte, 
bob er bie Hände gen Himmel und rief Gott zum Zeugen 
an, daß er im Geiſte des Friedens bandele, um die Herz 
zen aller Untertbanen ber drei Königreihe im wahren rift- 
liben Sinne zu vereinen. Robert Peel fab ein, daß die 
Robbeit und Uncivilijation, Die man Jrland vielleicht mit 
Recht vorwirft, nicht Enge als die Entſcheidung in der 
religiöfen und politiſchen Wagihale Großbritanniens ange: 
jeben werden fönnen, man müfle das Heinere Uebel wählen, 
um dem größeren vorzubeugen. Aber wenn biefer Act von 
der Reform im wabren Sinne begriffen wurde, wenn die 
conjervative Tendenz durch biefen Act eine mächtige Stüge - 
erhielt, fo konnte ihn der Ultratorpsmus fo — Tassen 

daß man das Oberbaupt der Toric fogar mit Vorwürfen 
ber Abtrünnigfeit verfolgte. Die Univerfität Orford entzog 
Nobert Perl ibre Wablftiimme, er ſelbſt wurde genöthigt, 
perfönlihe Genugtbuung von feiner Partei zu verlangen. 
Wenn dieſes Berfabren auf der einen Seite das Geſchrei 
no popery! unter ben rechten Geſichtspunkt bringt, fo er- 
Härt es auf der anderen, was man von dem „Jammergejchrei 
Irlands“ zu balten bat. Nicht die großartige Politif der eng- 
liſchen Freibeit, jondern die engberzige Politif des Monopols 
ruft no popery! micht die Wilbbeit und die Barbarei jam— 
mert, jondern die Religion und dieDumanität. Jest verlangte 
eine zügelloje Partei den Widerruf jener Acte, Alle Schred: 
niffe jener Acte wurden ausgemalt, alle Beihulbigungen, 
deren man nur babhaft werden fonnte, wurden gegen Robert 


Peel gefchleudert: „Zweifeläohne” — bieß es — „it Ro: 
bert Deel von Herz und Seele confervativ. Aber ad! 
weßhalb bat er ſich zu dieſem inconftitutionellen Schritt 
bergegeben, zur Bill der katholiſchen Emancipation ? Wir 
wiffen ed, man fonnte nicht länger widerſtehen, aber es 
war nicht an Robert Peel, fih an die Spige zu ftellen. 
Der Protefantismus berubete auf ibm. Wir fagten: wenn 
Alle und verlaffen werden, er wenigftend wird und treu 
bleiben. Er wird unfer Polarftern fepn, die Feuerfäule,die ung 
in der Nacht der Factionen leiten wird. Und gleihwobl 
ift diefer inconftitutionelle Baum, deſſen bittere —* wir 
heute genießen, von ihm gepflanzt worden. Er ift es, ber 
diefen Strom eröffnet bat, der jest das Land überſchwemmt. 
Ah! wie entartet muß er fih in feinen eigenen Augen, 
wie erniedrigt muß er ſich in feinem eigenen Herzen vor⸗ 
kommen, nachdem er — fo zu ſagen — auf ſich ſelbſt zus 
rüdgefommen iſt, die unwiderlegbaren Beweiſe, die er 
sen jene Mafregel im Munde hatte, wieder binunter: 
falnde. Er unterlag der Beratung feiner Feinde, dem 

itleiden feiner — Aber die königliche Würde hatte 
= angeflebt. Gefrönte Häupter beugten fi vor ihm. Die 

erführung war zu ftarf; er war ſterblich. Er fiel, Aber es 
war ein Irrthum bes Berftandeg, nicht des Herzens. Alfo wers 
den wir und wieder um ibn fhaaren, wir werden fein Herz 
und feine Hände unterflügen, er wird wieder unſer Anfüh— 
rer ſeyn.“ Robert Peel fab ein, daß er die VBerantwort: 
lichkeit ähnlicher Redensarten nicht theilen fünne. Er des— 
avouirte jede Theilnabme an Borfällen, die von der ganzen 
Partei auszugeben ſchienen. Die Toried faben ein, daß 
der politifche oder —— Fanatismus zu weit gegan— 
en * In dieſem Augenblicke verſichert man, man werde 
ie Emancipationsbill redlich vollziehen. Wir wollen hof: 
fin, daß bie confervative Richtung durch ſolche Berficheruns 
gen wieder befeftigt werden wird, eg | ber Ultratorvomus 
Dur feine Ausihweifungen nur den Nachtheil bereitet bat, 
dag man von Neuem die Nation von den redlichen Abfich- 
ten der Eonfervativen überzeugen muß. 


Griedenlanv. 


Athen, 12. Jan. (A. 3.) Unfer politiſcher Horizont, 
“welcher fi feit ae Zeit rein erbalten batte, iſt feit 
Wochen von einem Nebel umfchleiert, deffen Durchſchauung 
der überrafhten Regierung zwar noch nidyt ganz gelang, 
den zu zerreißen fie aber energisch beichäftigt &. ie uns 
vermutbete Berbaftung Gcorg Kapodiſtrias (Bruder 
des ehemaligen Praͤſſdenten Griehenlands) und bes Obriften 
Nikitas Cbefannt unter dem Namen: Türfenfreffer), 
braten in das Publikum übertriebene Gerüchte von Ber: 
fhwörungen und Complotten gegen bie beftehende Ordnung, 
von gewalttbätigen Entwürfen c., die durch anderweitige 
Berbaftungen, — —— Papierbeihlagnabmen und 
militärische Vorſichtsmaßregeln theilweifen Glauben_ finden 
mußten. Der Staatsprocurator fubr mit bem Dampf: 
ſchiff Dito mit geheimen Jnitructionen ab, Niemand 
wußte Anfangs wohin, aber Jedermann vermutbete, um 
weitere verbäctige Perfonen, deren Namen in der Sache 
compromittirt find, zu verhaften. Kein Wunder, daß alle 
Parteien ihre Intriguenmaſchine ſchnell in Bewegung ſetz⸗ 
ten, um die Berratbenen gänzlih zu flürzen. Wenn ın 
jedem andern Yande Parteien ein Unglüd, fo find fie in 
Griechenland gleihfam ein Glüd zu nennen, weil fie ſich 
ſtets gegenfeitig MH 7 fo daß feiner ihrer nachthei⸗— 
ligen Unfhäge ds Ausführung gelangen fann. Was man 
bis jegt mit Beftimmtheit über die geheimnißvolle Ber: 
bindung wiffen will, iſt Folgendes: bei der Unterfuhung 


im Haufe des Georg Kapodiſtrias fand man umter deſ— 
fen Papieren ein Heft in griechiſcher Sprade, in wel- 
chem bie ganze Organifation des geheimen Bundes ver: 
zeichnet war. Es enthält die Gründe und den Zwed 
der Gefellihaft, ibre außerordentlichen Mittel, die Art 
und Weiſe des ‚Verfabrens bei der Aufnahme und ben 
von den Mitgliedern zu leiftenden Schwur. Der Name 
der Geſellſchaft it: Philortbodoria, und ihr Borwand 
Beſchũtzung der griechiſchen Religion, unter welchem Deds 
mantel man eine —— Veränderung im Innern des 
Landes und eine Revolution in den — Nachbarpro⸗ 
vinzen Epirus, Macedonien und Theſſalien bewerfftelfigen 
wollte. Zu diefem Zweck bat man drei Bicepräfidenten er: 
nannt, welche zur ee anderer Behörden fchreiten 
follten. Bor dem Ausbruche bat jedes Mitglied mit Ladung 

r 100 Schüſſe ſich zu verſehen, wovon ed 40 Patronen 
ei ſich und 60 im Haufe bewahren fol. Das erwähnte 
Heft entbält nod mehrere Beſfimmungen, über deren Ins 
balt ic beitimmtere Nachweiſungen abwarten will, ehe ich 
davon rede. — In den Papieren des Nifitas hat man nichts 
auf den Bund Bezügliches gefunden, aber die Beauftragten 
entdedten drei mit einem Pbönirfiegel verfebene Diplome, 
wovon eines die Adreſſe des Fregattencapitänd Kolandroutzoe 
trug. — Die erwähnte Abfahrt des Staatsprocurators batte 
dad Refultat, daß man auf den Inſeln Voros, Aegina 
und Spezzia in der Verfhwörung Berwidelte überraſchte 
und wg Papiere zur Hand befam, Unſere Blätter Fla- 
gen den Miniſter des Innern ber Nacläffigfeit an, von 
der Gensd'armerie auf das Befteben folh eines geheimen 
Bundes ion früber aufmerffam gemacht worden zu fepn, 
und, die Sade als Ehimäre bebandelnd, durchaus feine 
Gegenmaßregeln angeordnet zu baben. Man glaubt das 
ber, daß ſich der Minifter Hr. Glarafis nicht halten werde. 
Die während diefer Tage erfolgte Abfegung des Gouver- 
neurs von Attica, Ariottis, will man ebenfalls deſſen Fäf- 
figfeit in Ueberwadung feines Amtes zufhreiben. — Kol 
gende Erflärung wurde durch die Redaction des minifteriel- 
ien Couriers auf a Weifung veröffentlicht, während 
früber ſchon alle iplomaten und Gouverneure der Provins 
zen dieſelbe Mittbeilung fchriftlih erbielten: — Atben, 
28. Dez. Diefer ‚Tage wurde die Autorität von ber 
Eriftenz einer geheimen Geſellſchaft unterrichtet, welche fich 
unter dem Namen „Pbilorthodoria” bildete, und beren Bor: 
baben war, bie Provinzen Epirus, Theflalien und Macedo— 
nien aufzuwiegeln. Die tbätigften Mafregeln wurben aus 
—* durch die Regierung gegen Ausführung der ges 
äbrlihen Ideen dieſes ftrafbaren Bundes ergriffen, und 
bie gerichtlichen Bebörben fahren fort, die ftrengften Unter« 
ſuchungen zu pflegen. Wir fönnen daher in dieſem Augen- 
blid das Publikum vollfommen beruhigen in Betreff der 
Folgen fol thörichter Madinationen.” Ungeachtet bas 
Gerücht das griechiſche Neujahrsfeſt als den zum Ausbruch der 
Revolution beftimmten Tag bezeichnet hatte, werden ber 
König und die Königin (mie noch alle Jahre) morgen am 
am 1. Jan. (a. St.) in feierlidem Zug zur Irenenkirche 
fahren, um,dort bem Te Deum beisumobnen. Das Ber: 
trauen des Königs ift unwandelbar. 

— Die Aufmerffamfeit der Regierung und des Publis 
fums ift durch ein Ereignif in Anfprud genommen, das 
zwar an und für fih eines ernften Charafters nicht ermans 
gelt, aber unter den Händen der Kama, bie ſich am liebs 
ften von einfeitigen und vagen Urtbeilen nährt, zu einer 
feiner Natur fremden Bedeutjamfeit gelangt it. Wir_meis 
nen die vor einigen Tagen entdedie geheime Gefell- 
ſchaft, die den Namen giAog9ödoto; trägt, und unter dem 
Präterte „Religion und Baterland“ zunächft die Revoltirung 
der benachbarten türfiihen Vrovinzen Theffalien, Epirus 


und Marebonien zum Zwede hatte. Die Regierung, deren 
Iopale Gefinnung gegen den Nachbarſtaat ſich ſchon öfters 
in ihrer ganzen Uneigennügigfeit erprobt bat, verfehlte auch 
dießmal nicht, ſchleunigſt bie zweddienlichſten und fräftigften 
Mafregeln zur Unterdrüdung ber Conſpiration zu ergrei— 
fen, und eine Geſellſchaft unſchädlich zu machen, die, indem 
fie ernflichht die Ruhe und den Arieden des Nacbarſtaa— 
ted bebrobte,. zugleih mit den beftebenden Gejegen bes 
‚Königreihs ih in Conflict ſetzte. Die Agenten ber 
Staatögewalt haben ſich bereits der Papiere verihert, die 
fi bei den in den Wohnungen der Berdädtigen vorgenom— 
menen Bifitationen vorfanden, und bie ftrengite Unter: 
fuhung ift gegen die Theilnehmer der Geſellſchaft im Gange. 
Ihre Chefs befinden ſich in den Händen der Gerechtigkeit, 
von der das Publikum die unparteiliche Conftatirung der Schuld 
der Teilnehmer und die Entſcheidung —* Looſes mit 
völliger Beruhigung erwarten darf. — Wenn das gries 
chiſche Gouvernement bei dieſem umerfreulihen Anlaſſe 
firenge Energie und die unparteiifchite Gerechtigfeit ent 
widelte, fo werben ibm dafür nicht nur die Negierung 
Sultans Abdul Medihid, fondern alle friebliebenden euro- 
—— Cabinette aufrichtigen Dank wiſſen; denn die geheime 
erbindung barg in ihrem Buſen einen gefährlichen Fun— 
fen, den der zur Unzeit gewedte Sturm bes Fanatismus 
zu einer allgemeinen Kriegsflamme anfachen fonnte. Es 
— für bieſe Anſicht die bis zum Volksglauben ausge— 
ildete Meinung von der Age sg Wichtigkeit des Jab- 
res 1840 anzufübren. — Indem aber die griechiiche Regie: 
zung auch bei diefem Ereigniffe ihre Stellung richtig auf: 
faßte, und durch ihre Mafregeln das gefteigerte Bertrauen 
der Gabinette gewinnen muß, kann fie nicht zugleich bie 
Wünſche eraltirter politifcher Parteien befriedigen, welde, 
das Ereigniß unter einem erweiterten, die Ordnung ber 
Dinge in Griedenlaud ſelbſt bedrobenden Gefihtspunfte 
darſtellend, es als eine willtommene Erfheinung begrüßen, 
um es für ihre Intereſſen auszubeuten, allen ihrer Protec- 
tion nicht Angehörigen die Mafel der Berbächtigung aufzu— 
drüden, und jo die Leitung der Geſchäfte ausſchließend in 
in Hände zu fpielen. Die Negierung wird auch dießmal 
ihrem Spfteme getreu bleiben, fi über den Parteien 
zu halten. Jenen ihr Vertrauen entziebend, welche ſich 
deſſen unwürdig zeigen, wird jie bei der Wahl ibrer Die- 
‚ner ftetö nur_deren perfönlihe Geltung vor Augen 
haben, ohne fih von den Antecedentien politiiher Parteiun- 
‚gen beftimmen zu laſſen, welche einer vorzeitlien, dem 
griediihen Königtbum fremden Epoche angebören. Sie 
if bei diefem Spftem bes Beifall der großen Mebrzabl 
der griechiſchen Bevölkerung gewiß, welhe auch neuerdings 
"wieder er Anhänglichkeit an den föniglihen Thron und 
an bie beftebende Drdnung durch eine laute Entrüftun 
„Aber die Madinationen fund getban bat, welche anfänglie) 
das Gerücht der philorthodoren Gefellihaft unterlegen wollte, 


Thrtei und Wegypten. 


Alerandria, 28. Dez. (A. 3.) Die beunrubigendften 
Gerüchte über die Stimmung der europäiihen Mächte gegen 
Mebemed Ali verbreiten fih immer mehr und fcheinen 
dießmal nicht —— zu ſeyn. Man bemerkte dieſer Tage 
unter ben Umgebungen bes Vicekönigs ein Desappointement, 
bad aber plöglih in Folge mehrerer Gonferenzen mit bem 
frangöfifhen Beneruiconiet in eine zuverfichtlichere Hal- 
tung überging. Sonberbarerweife ſcheint Herr Cochelet 
von den Agenten von Toscana, Schweden und Grieden- 
land in feinen Beftrebungen, den Muth des Vicekönigs aufs 
recht zu halten, gewiffermaßen unterftügt zu werden. Der 
neue Pan, den Hr. Eorhelet und Mebemed Ali ergriffen und 


deffen Ausführung fie zum Theil ſchon begonnen haben, um ben 
Großmädten ae beftände Be daf man Ibra⸗ 
bim Paſcha eine drohende Stellung im Taurus einnehmen 
und Detafhements jenfeits bes Taurus in bie karama— 
niihen Ebenen beorbern ließe, um die Mächte zu über: 
zeugen, daß der Bicefönig nicht fo gutwillig, ald man 
gebofft baben mag, fi in ihre Anordnungen fügen werde. 
m diefem affidirten Muth alle mögliche abrfeinlich- 
feit zu verleiben, folle Mehemed Ali des abgenügten Vor— 
wandes, daß Ibrahim Paſcha zur Berproviantirung ber 
ezwungen fep, fi Les 
dienen, auf daß in Europa die Befürdtung genährt werde, 
Mebemed Ali ſey bereit und entfchloffen, das ai = zu uns 
ternehmen, und doch bemübt, feine neuen Plane den Augen der 
Diplomatie zu entrüden. Zugleich fol der Paſcha von feinem 
verföhnlichen Geiſte einen ſprechenden Beweis liefern und fi 
bereit erflären, der Pforte bie Herrichaft über Arabien und 
die Bewachung ber beiligen Städte abzutreten. Es fragt 
ih nun, inwiefern es Mehemed Ali und Cochelet gelingen 
fönne, durch ſolche Stratageme den Mächten zu imponiren, 
in wie weit die Pferte durch Abtretung von Arabien, bef- 
fen Herrfhaft für fie nur nominell feyn fann, fo wie durch 
die Bewachung der heiligen Städte, die in rein politifcher 
feine, in religiöfer Beziebung jedoch eine unendliche Bes 
deutung hat, für ihre Anſprüche zu entſchädigen und zu 
verföbnen ſey? — Die Gerüchte, die lich gleich nah Kia- 
mil's Anfunft bier verbreiteten, als, dag Chosrew Paſcha 
in Gonftantinopel feinen Einfluß verloren, ja daß er vom 
Sultan entlaffen und die Würde bed Großmwefird neuer- 
dings abgeihafft worden, daß der türliſche Abgefanbte mit 
unumfchränften Vollmachten verfeben ſey, um mit er 
med Ali in birecte Unterhandlungen zu treten »c, haben ſich 
nicht nur nicht beftätigt, fondern man erfährt aus 
Gonftantinopel, daß bie Pforte. nur unter der Aegide 
Europa's den erfehnten —* erlangen will. — Die 
ägpptiſchen Zuſtände ſcheinen ſich immer mehr zu ver— 
chlimmern; die Ernte iſt in Jahren nicht ſo ſchlecht 
ausgefallen, wie es heuer der Fall iſt. Der ge! bes 
Bicefönigs ift far erfhöpft, die Unzufriedenheit der Sprer 
in immer drobenderem Steigen begriffen, die Stimmung 


Armee Dislocationen anzuordnen 


der türfijdhen Alottenmannfdaft von Tag zu Tag beun- 
rubigender, bie eigenen Unteribanen nad) Erleichterung, und, 
man fann es wohl fagen, nad Befreiung von dem uner— 
träglich gewordenen Jod, unter dem jie 5 ſich ſeh⸗ 
nend; überall Symptome, daß das auf Eigennutz und Selbft- 
ſucht errichtete Staatögebäube des Vicekönigs bald den 
ewärtigen bat. Und doch mahnen den Vice— 


Einfturz zu 
atbgeber zu Beharrlichfeit und Widerftand, — 


fönig feine 
Wien, 4. Jan. 5pCt. Metall Dbi. 1094; 4pGt. Me- 
tall.Obl. 1003 ; 3pCt. Metall. Dbl. 82,5; Buldenloofe 
14345 250 Gufdenloofe 1143; Banfactien 1692. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 26. Jan. Der engliſche Briefcourier iſt, wegen 
—* Witterung, bei Abgang der Poſt noch nicht ein: 
getroffen. 

Madrid, 19. Jan. Die Ruhe der Hauptfladt iſt nicht 
einen Augenblid geftört worden. Bis jetzt baben bie Er- 
altados bei der Bildung der Büreaus den Sieg davon ge 
tragen. Es fann über den ferneren Erfolg der Wahlen 
fein Zweifel obwalten; die Eraltados find der Mehrheit 
gewiß. Allein die Wahlen in ben —— ſind mehr 
ie binreichend,, um bie minifterielle Niederlage zu neutra: 
liſiren. 


Benachrichtigungen. 


8815] DA. Gafleler Batterie. 
Ziehung am 10: Februar. 





Gewinne: 54,500, 26250, 
12,500, 5130, nee ru find nanıe 
Loofe a fl. 3. 3O fr, halbe af. 1. 05 fr. 
und viertel a 33 fr. zu haben 
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122 (2) Stelle-Gefud. 
la ie gute Kennts 
me . t e nmwärtige 
Stelle r verändern und ar eier folls 
den andlung eine Stelle als Rei⸗ 
Tender. Vortofreie Anfragen unter der 
Eoiffer PP. 'beforgt die Expedition d. BI. 


— —— — —— — 
Literariſche Anzeige. 


429 (1) Es ist erschienen und versandt: 
Heidelberger 


JAHRBÜCHER DER. LITERATUR, 


unter Mitwirkung 
der vier Facultäten 


. girt 
Geh. Kath Sehlonner, sch Hof. Muneke 
0 und Hofrah Bühr. 
Dreiunddreissigster Jahryang. 
4. Doppelheft, Januar und Fronvan 
1848. 
Preis des Jahr in sechs Do; peiheften 


Rthir. 6.16 gr. oder fl, 2 


Alle resp: Postämter und Buchhandlungen 
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y ‚ Fallmerayer , Muncke, 
Creuzer, v. Leonhard, K,Bähr, Weil, Zöpf. 
Chr, Bähr, und kürzere Anzeigen. 
Heidelberg, im Januar 1840, 
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139 zeſern Nadmittag find bie unten 
Sehe en beim Yuffahren alıf dem 
Matn ertrunfen. 

&s wirb dieß mit dem Bemerken zur öffent 
lien Kenniniß gebrabt, daß Demjenigen, 
weicher ben sub I. befhricbenen !ändet, Seitens 
der Eltern eine Belodnung von fl. 50 zuge: 
fidert if. 9 
Branffurt a. M;; den 23. Januar 1840, 

VPolizei · Umt. 
Befhrribung. 
l. 

Alter: 16 Yadıe, 

Größe: 5°, 

Statur: far, 

ze: dunfelblond, 


nor : dunkelbraun, 
Stirn: frei, 
Nafe: etwas Aumpf, 


Mund: gewöhnlich, 
Kınn: zund, 
Selidt: rund, 
Gelintsfarbe: etwas (Hwarzbraun. 
Kleidung. 

Dunkelbraun tudener mattırier Not mit 
Sammiltagen, ſOwarz fammine Wehe mit 
Blümen, delle Budsling-Hofen, blau Daum: 
wollene Strümpfe und leinenes Demd, ©. L. 
12 gezeichutt, roth und fhmarz faconnirte fei- 
dene sbinde, oſtindiſches Taͤſchentuch 


11. 
Alter: 18—19 Jahre, 
Öröße: 4° 10% rbein., 


Drud von A. Dfterrietb. 


Geld. 
16% | Amsterdam  k. 8. 


dim . 
Antwerpen : k. 8. 

ditto 
Augsburg 


100%% 
BET 


| drtie 


| Berlin 
|. a 
Bremen . 

ditto 


ditto 


— Motalliques 
Action o Dir. 168: 


London, 24, Jan 


‚1 # pt Siochz . 
21, ,- Holländische 
5 — Rum. Obl 
I 3 — Portugies 
> — Ardeins 





Wien, 23 Jan. 
‚5 pCı. Metalligues 


Statur: ſchlant, 

Daare: bräuniıd, 

Augen; braun, 

Stirn: bot, 

Rate: mittlere, 

Mund: gewoͤhmich 

Ann : längti, 

Belist: langlich 

Gefiisfarbe: blaß, 

Kleidung 
Blaurr Biberrod, blaue Tutpofen, ſchwarz 

feidene Wehe mit rotden Streifen, rolbes In: 
tertamifol, Stiefel. i ** 


138 [1] _- Berforne Urtunde 
(Drrbom ) Ein von der Gemeinde Mer- 
tenbas, biefigen Amtes, dem Wilbelm 
Wiffenba dadter art 12. April 1801 über 
den Empfang rines za op@t. verainsticen 
Darlehna von 671 fl,, melde der Gläubiger 
zurüderbalten zu baben am 18. September 
1834 befannt bat, aufgeflellter Schuldfhein if 
abhanden gekommen. er aud denifelben An- 
ſprũche derleiten zu können vermeint, hat folde 
binnen O0 Tagen 
don dente am bapier neitend gu maden, at: 
* die ſet Schuldſchein für erloſchen erfannt 


Derborn, den 23. Januar 1840 
Derzoal Naff. Amt 
Schwab. 








135 131 Edietalien. 

Heber den Rachlas der Prier Bär, Winr. 
von Camberg if auf redisträftige Weile ber 
Concurdproreß erlannt worden. Zur Anmel- 
bung bingliger ober perfönlider Aniprüde 
an benfelben werben bie Gläubiger unter bem 
Nebtsnahtiveile des ohne Decretur eintrelen- 
den Ausſchluſſes von ber vorbandenen Daffe auf 

den 26. Rebruar I. 3. Morg. 9 Upr, 
anber vorgrladen, 

Yoflein, den 10. Januar 1840. 

Deriodl. Ref. Amt, 


+ Bürfl, Thurn u, Taris'fde Zeltungs-Erpev. — Berantw. Redacteur ; Wegen Ertrantung des orn. €. $. Bertp, Dr. 3. N. Saufer.. — 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter 


Mittwoch, 


DeutfidTlanmd. 
© Düffeldorf, 22. Jan. (Privatcorr.) Wenn die 
antiframzöfiihe Stimmung am Oberrhein durd Einfluß des 
Wertes des Hrn. Wolfgang Menzel: „das Jahr 18409 die 
Dberband gewinnt, fo fennen wir am Unterrbein weder 
eine franzoöſiſche noch eine antifranzöfiiche, fondern wir fen 
nen nur eine deutfhe. Wir baben die franzöliihe Geſetz⸗ 
gebung bier erhalten wollen, weil wir jo wenig boctrinär, 
wie die Franzoſen find; aber wir find deswegen nicht 
mehr franzöfifeh geftimmt, als wie unfere übrigen preußi— 
pa Mitbürger, welchen das Landrecht theuer it. Dank— 
re verebren wir die Gnade Sr. Mai. unferes Könige, 
worin er gerubt bat, auf ben Antrag unferes Provinzial- 
landtags zu verorbnen, daß das franzöſiſche Geſet ins 
Deutſche überjegt, und als Provinzialrecht ber Rheinprovinzen 
beibebalten werden fol. Wir wünfchen Die Rheinbabn von Köln 
nad der belgiſchen Grenze, weil dadurch Die Unabbängigfeit des 
Rheinverfebrs gefichert wird. Wir wünfchen den Perfonenver: 
kehr mit Belgien und Frankreich erleichtert, weil wir glauben, 
daß durch dieſen Verkehr die Bildung beider Nationen ge: 
winnt. enbar beherrſcht die orientaliihe Frage den 
Handel auf dem ſchwarzen und dem mittelländijchen 
Meere; und wir meinen, baf biefer weder Rußland noch 
fe er gebührt, fondern daß ber deutihe Zollverein an 
beinfelben einen flarfen Antbeil nebmen muß, und daß von 
diefem Antbeil Das Aufblüben und Beiteben unferer Indu— 
ſtrie abbängt. Mit freude jeben wir baber unfere Rbein; 
fehiffeapitäne die. Donaudampfichiffe führen. Aber offenbar 
find der deutſche Zollverein, Defterreih und Franfreih zu 
dem Handel gleich berufen, und begegnen ſich nicht feindlich 
anf dieſen Meeren. Darum möchte eine Allianz zwiſchen 
biefen dreien bie natürlichſte ſeyn. So wenig große Hand: 
Inngsbäufer ihre Verbindungen davon abhängig machen, 
ob in dem Haufe des Chefs des einen Hauſes der Mann 
unter dem Vantoffel fteht und in dem andern nicht: fo we- 
nig fann!es bei Alianzen von Nationen darauf anfommen, wie 
jede ibr inneres Haus beftellt. Rußland und England jind 
durch ibre entgegengefeßten ntereifen in Aſien, Amerifa, 
fur; überall, die natürlichen Dpponenten. Wenn aber frank: 
— der deutſche Zollverein und Deſterreich, durch mate—⸗ 
rielle Intereſſen vereint, ein Schutz⸗ und Trugbündniß geſchloſſen 
haben, ſo legt dieſer Bund doch wohl bei jedem Streite zu Lande 
und zu — entſcheidende Schwert in die Wagſchale, und 
ſcchert alſo ben europäiſchen Frieden. Der leute Krieg bat 
—— und Deutſchland auf die Probe geſtellt, und 
ide haben ſich nicht leicht gefunden. Der Kreis der In— 
tereſſen iſt um fo ausgedehnier geworden, als die Dampf— 
maſchine die Verbindung erleichtert bat. Sind denn nun 
noch der Hader und die Eiferſucht an der Zeit, welche frü- 
ber beide Rationen trennte? Sinb wir denn jo bornirt und 
obmmächtig, daß wir uns vor unfern Nachbarn zu fürdten 
aben? ir wollen alfo nichts von einer antifranzöfifchen 
ichtung wiffen; wir wollen im Bewußtſeyn umjerer Kraft, 
im Bertrauen auf unfern gefunden Berftand, mit denje: 
nigen, mit welchen. unfere *8 uns lehren, gemein⸗ 
ſchaftiich dieſe zu ſchützen und zu fördern, dieſe fhüsgen und 
fördern, durch möglichſte Bildung aller Kräfte gegenfeitig 
uns unterflügen und fehügen. 


Ober-Poftamts-Beitung. 


(Beilage zu N” 29.) 


29, Januar 1840. 





+ Münden, 26. Jan. (Privatcorr.) Es wird Bie- 
lerlei von der auch bier ftattfinden follenden feier des 
40Ddjäbrigen Buchdrudpriubiläums gefproden, doch obne 
daß es bis jeat den Anſchein bat, als mollte etwas Er- 
fletliches zu Stande fommen. ©e. fönigl. Hobeit, der 
Kronprinz, welder in verſchiedenen Blättern noch immer 
ga li franf genannt wird, befindet ſich im erwünfchteiten 

ohlſeyn. Daſſelbe gilt von Ihrer Majeflät, der Königin 
Witwe, welde einige Tage lang unmwobl war, In allen 
von den bödften und allerböchſten Perſonen befuchten Jir— 
fein finden fait tägliche Divertiffements ftatt. Daffelbe gilt 
für das größere Pablifum in den verfhiedenen Privatge- 
jellihaften. Ein Ball treibt den andern. 

Hannover, 21. Yan. Durd die fönigl. Erflärung x. 
vom 17.— 20. d. M., die unmangelhafte Befolgung der 
Geſetze und Verordnungen betreffend, ift die unbedingte 
Abbängigfeit der Gerichte von der Iandesherrlichen Gewalt 
officiel im Princip proclamirt — mit einer ſcließlichen 
Nuganwendung auf das Staatsgrundgeſetz, deſſen Berüd: 
fihtigung in judicando verpönt wird. —- Die Beranlaffung 
zu biejem neueſten Schritte auf ber Bahn der Gewalt lag 
befanntermaßen in den Fällen, wo Gerichte, und befondere 
Jufigcanzleien, ibren Entſcheidungen fortwährend die Be- 
fimmungen bes Ctaatsgrundgefeges zu Grunde legten, was 
id wohl dadurch erklären läßt, daß aud der dedbe- 
f&luß vom 5. September die Aufpebung des Staatsgrund⸗ 
geieges durchaus nicht anerfannt, vielmehr den Streit vor: 
läufig zu gütlicher Ausgleidung verwicien bat. — Procla- 
mirt wird nun: „daß bie verfaffungsmäßige Entrehung 
der Gefege, Verordnungen und Erlaffe der Prüfung und 
Entſcheidung der Yandesgerichte niemals anbeimfallen — 
ſondern daß alle Richter und öffentliche Diener, ſo wie 
die fämmtlihen Unterthanen des Koͤnigreichs, lediglich 
durch bie vom Cabinet Gr. Majeſtät des Könige aus— 
gehende Berkündigung jener Gefege und Verordnungen 
au deren unmangelhaften. Befolgung verpflichtet werden. 
Geftügt wird biefer Ausſpruch bauptfächlich auf die Prä- 
mifle, daß ben Gerichten der biefigen Yande niemals 
eine ſolche Entſcheidung und Beurtbeilung eingeräumt wor: 
den ſey. — Erit das Staatsgrundgefen, weiches die Art 
ber Mitwirkung der Stände zur Geießgebung und bie 
Publicationsweije ſcharf begrenzt und beftinmmt, verorbnet 
$. 89, daß die etwa entitebenden Zweifel, ob bei einem 
"gebörig verfündigten“ Gejege die verfaffungsmäßige 

itwirfung der Stände binreihend beobadıtet ey, nur 
von dieſen (aljo niht von den Gerichten) erboben 
werden follen. Bloß auf das Staatögrundgefek gefe- 
ben, würden zumal dba nah $. 85 die ausbrüd: 
liche Erwähnung der verfaffungsmäßigen Zufimmung ber 
Stände ein weſentliches Nequilit der Berfündigung eines 
Gefeges it -- alſo die Gerichte das Patent vom 1; No- 
vember 1837 und die Aufbebung des Staatsgrundgefenes 
anz und gar zu ignoriren baben. Noch weniger aber 
iſt jene ‘Prämiffe aus dem früheren Zuftande zu begrün- 
ben. Wir mwollen nicht auf bie Zeiten bes deutfchen 
Reichs zurüdgeben, wo bie — die oberſte 
Controlle der Texritorialgeſeggebung übten. Wir wollen 
nur bei dem fpäteren Zuftande, wie er ſich nament- 


lid nad dem Patente von 1819 ausgebildet bat ‚»fleben 
bleiben. Dana wären alle. eigentlichen Geſezgebungs— 
gegpuhinbe an die Mitwirfung der’ Stände gebunden. 
rit dieſe Concurrenz und die Ankündigung im Geſetze 
felbft „daß dieſe Concurrenz ſtatt gefunden,” machten den 
Charakter des Geſetzes aus. Wer möchte darnach läugs 
nen, daß die Gerichte bei der Ärage von der Anwendung 
eines —— dieſes Criterium vorab zu beachten ge— 
habt haben? Sie ſind ja auf die Handbabung der —E 
ſetze augewieſen; die Vorfrage iſt alſo: ob ein Geſetz 
überbaupt vorhanden iſt, — eine Vorfrage, welche auch 
nach der gl durdeinanderlaufenden buntichedigen Be: 
ihaffenbeit der verſchiedenen älteren Provinzialgefeggebungen 
unfered Yanbes von ganz bejonderem Umfange und Be— 
deutung if. Zweifel über die Zuftändigfeit der Gerichte 
in jener Beziebung fonnten bödhftens etwa nur bei den 
ohne vorgängige ſtändiſche Concurren; von der Regierung 
erlaffenen weg gig ven entitchen, da die Gren— 
zen zwiſchen Geſetz und Vollziebung vor dem Staate- 
grundgejege nicht ſcharf gezogen waren. In _biefem ftrei- 
tigen. ‚Gebiete haben die Gerichte ſich häufig genug ein 
Urtbeil über die Rechtögültigfeit und verbindende Kraft 
folder Verfügungen erlaubt, die man dann aud wohl — 
bejonders bei fragen von fiscaliichem Intereſſe — durch die 
ſag. Nejeripte ad mandatum zu befertigen fuchte. Aber jie 
* doch nur einzelne Fälle, ſie trugen den Stempel 
der. Cabinetsjuſtiz offen an der Stirn und ſprachen fein 
a eines Princip aus, —- Aber auch die „Erlaffe aller 
nachgeſetzten Behörden “ jollen umbedingte Norm ber 
* ſeyn, ungeachtet doch nichts entſchiedener iſt, als 
daß fein Erlag der Domänenkammer, des Oberſteuercol— 
legiums , des Conſiſtoriums ꝛc. a verbindlihe Kraft 
für die Gerichte je gebabt bat. — Man ift auf die Folgen 
dieſes Erlaffes geipannt. (H. Corr.) 

— Die Einberufung der Stände ift, wie wir aus ziem— 
kich guter Quelle verjihern können, verfhoben, und würde 
der Jufammentritt derfelben gewiß nit vor März d. %. 
ftattfinden. ? 


Hannover, 23. Jan. (Köln. Itg.) In der Berfai- 
jungsfrage ift ein entſcheidender Schritt geidheben. Die 
Univerjität Göttingen bat die Wabl abgelehnt. 
Alle Bemühungen find fruchtlos geblieben. Der Prorector, 
Hofrat Bergmann, bat Ramens der Univerfität erklärt: 
daß die Univerfität zu der gegenwärtigen Stänbener: 
fammlung einen Deputirten nicht wäblen könne. — Die 
Einberufung «der Stände, die, wenn die Univerſität (und 
die, deren Beifpiel ohne Zweifel folgende Stadt Göttingen) 
gewählt hätte, dicht bevoritand, ift nun aufs Neue binauds 
—5** und dürften bie Stände wohl erſt auf Monat 

ärz einberufen werden. Entſcheidend ift dieſe Weigerung 
der Univerfität hauptſächlich deßhalb, weil die Regierung 
nunmehr ſich —— haben wird, daß ſie feine Ergän- 
zungswahlen erhalten werde; Auflöſung iſt nun nicht mebr 
zu vermeiden, vermuthlich wird man aber doch erſt die ver— 
tagte Verſammlung einberufen und dieſe um Auflöſung bit 
ten laffen. 

— Für die, dur dem in dieſen Tagen erfolgten Tod 
des Senators Mertens, erledigte Senatorftelle jind bie 
Bürger Runde, Brafebufb und Brauns ale Can— 
didaten erwählt und Sr. Maj. dem Könige —— 
welcher die Wahl eines ber drei zu beftätigen bat. Die 
Gewählten jind als eifrige Anbänger des Staatsgrundge- 
jeges befannt, wie denn namentlih der erfte ber drei Ge— 
nannten bei Gelegenheit der Sufpenfion Rumanns mit zu 
Denen gebörte, welche am eifrigiten darauf drangen, bie 
Gleichmaͤßigkeit der Geſinnungen der Bürgerfchaft mit denen 
des Magiftrats auszuſprechen, und biep als Mitglied ber 


zu biefem Zwecke ernannten „Deputation vor dem veriam: 
melsen Magiftrate audy ausführte. (Hamb. €.) y 


Niederlande 


Haag, 25. Jan. (Köln. 3tg.) Die zweite Kammer der 
Generalſtaaten bat nun die Prüfung der befamnten Vor— 
Ihläge der Regierung in Betreff des Grungeitges beendet. 
Man ſieht jegt den Antworten der Regierung auf die Be: 
merfungen der Abtbeilungen entgegen, die wohl noch einige 
Zeit ausbleiben dürften. eh. A wollen die Mitglieder 
der zweiten Kammer in ıibre Heimatb zurüdfebren. Jet 
fommt Alles auf die Regierung an; antwortet jie befrie⸗ 
digend, betrachtet fie die gemachten Bemerkungen (die ziem: 
lich zablreih ſeyn müſſen) nicht nur als bloß’ hingeworfene 
Ideen, denn vielmehr als den beſtimmten Ausbruck der 
Wünſche der Nation; dann darf man der Zufunft rubig ent 
gegen jeben, dann wird bas erſchütterte Vertrauen zwiſchen 
den Vertretern und der Regierung wieber befeftigt werden. 
Antwortet die Regierung aber unbefriedigend, Bebarrt fie 
bei ihrem Spftem, trog der Verſicherungen von 1831 nichts 
7 andern; dann fönnte wohl eine erklärte Spaltung pwi— 
hen den beiden hoben Staatsgewalten entfteben. Dann 
werden nicht fünf, fondern fünfundzwanzin Mitglieder den 
Vorſchlag erneuern, der für jegt dur die zweite Kammer 
zur Seite gelegt wurde, und dem zufolge jie bie Hand and 
Werk legen würde, um die Staatsverfaffung nah unfern 
jegigen Bedürfniffen zu verändern und ber Erfahrung entipre- 
hend zu ergänzen. Es hat fid) gezeigt, daß der Vorſchla 
der Hrn. Yuzac ıc. nicht jo ſehr zurüdgezogen worden i 
als dag vielmehr die Proponenten bei der ——— 
Mehrheit der Kammer ihn vor der Hand unerörtert gelaſſen 
baben. Ein wichtiges Factum bat ſich bei der Prüfung ber 
Vorihläge der Regierung in den Bureaur gezeigt, ein Alles 
beendigendes Factum, das die Meinung der Regierung Pe 
und gar beftimmen muß: nicht Eines der Mitglies 
der bat fih für deren Borfhläge erklärt. — Ges 
fern batte in der zweiten Kammer ein Fleines Scharmügel 
ſtatt. Es betraf die Eingabe eines gemwiffen van ber Heu- 
vel im Haag, der fih dahin äuferte, man fcheine in Bes 
treif des Grundgeſetzes mit Lebereilung zu Werke zu geben. 
Nichtsdeſtoweniger ſchlug die Commiffion der Bittfchriften vor, 
diefes Actenſtück auf das Bureau niederzulegen. Hr. Warin 
nannte die Eingabe diefer Ehre unwürdig, fie ſey befchuls 
digend, — Hr. van Dam van Iſſelt äußerte aber, 
daß man, welch ſonderbare Ideen darin auch vorkommen, 
eines Jeden Meinung achten müſſe, und er ſchließe ſich der 
Meinung der Commiſſion der Bittſchriften an. Mit einer 
großen — wurde bie Rieberlegung auf das Bureau 
nun beſchloſſen, aber 35 gegen 10 Stimmen wiberjegten ſich 
dem Drude des Berichts der Commifjion. Es wurbe E 
ner über die beiden bereits früher erwähnten Bittſchriften 
in Betreff ded Grundgefeges von Seiten mebrerer Pietiften 
zu Yeiden und von Bewohnern und Örundeigentbümern ber 
Provinz Groningen berichtet und beidloffen, daß beide Ac- 
tenftüde aufs Bureau niedergelegt und bie Berichte gebrudt 
werden follten. Noch wurde über das Gefuh von Rheins 
ihiffern zu Amfterdam und Rotterdam berichtet, die gegen 
die nieberländifhe Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft die ge 
führen, als wolle diefe, ftreitig mit den Jntereifen der Pri- 
vaten, den Handel ganz am ſich ziehen, und in Betreff dei- 
felben der nämlide Beihluß giebt. 

Amiterdam, 26. Jan. ie holl. Fonds haben fih in 
beutiger Effectenfocietät auf die höhere Yondoner Notirung 
vom verflojjenen Donnerftag wiederum böber geftellt. Da 
die franzöfiihe Volt ausgeblieben, herrſcht noch Unſicherheit 
wegen der Berichte von Gabrera’s Tod. Ard. waren befs 
balb heute etwas flauer. 2ip@t. 52,5, a}. Kansb. 
23,4. — Et. Dit. 96%. -— Ard, 244. 


- Nach dem Avondbode wird ſich bie zweite Kammer 
der Seneralftaaten bis zum 15. März vertagen. — Daffelbe 
Blatt berichtet, daß der Pianift Baldeneder aus Franf- 
furt feine Kunſtreiſe in Holland fortfege, und überall mit 
dem größten Beifall auftrete. 


’ Belgien. 

Brüjrel, B. Jan. Man bar bemerkt, daß am 22. d. 
M. Abends die meiften Militärpojten verdoppelt waren. 
Ein ſtarkes, dur einen Major commandirtes Jnfanteries 
Detajhement war im Stadthauſe —— um nothigen⸗ 
falls den Poſten des Amiga zu verftärken. Im Militärs 
ſpital, rue des Minimes, ftand ebenfalls unter dem Com— 
mando eines Offiziers ein Detafhement als auferordentlides 
Difer, und zahlreiche Patrouillen durchzogen die Stadt. Wir 
* vernommen, das die Autorität, unterrichtet, daß an jenem 
Abend ein Meeting in einem Erabliffement in ber Rue— 
Haut gehalten werden follte, diefe Mafregeln aus Befürd- 
tung einiger Unordnungen ergriffen batte. Alles iſt indeß aufs 
frieblichfte abgelaufen. 


%“rantreid. 


Paris, 26. Jan. . Der engliſche Briefcourier iſt, wegen 
ſchiechter Witterung , bei Abgang der Pot nod uicht ein— 
getroffen. —— 

— Beide Kammern verfügten, auf die Eröffuung ber be: 
vorftehbenden Bermäblung des Herzogs von Nemours mit 
der Prinzeſſin Bictoria Augufte Antoinette von Sachſen— 
Coburg, ſofort die Beglüdwünihung Er. Majeität durch 
eine Emmilkon aus ibrer Mitte, ie Dppofitionsblätter 

alten ſich einftweilen an die verlangte Dotation und bie 

usftattung, und betrachten dieſen Borihlag aus ihrem Ges 
fihtspunfte. Befonders laflen es jih das „Kommerce“ und der 
„Gourrier ——— ir r feyn, die Finanzverhaͤltniſſe jo 
traurig wie möglich binzuftellen, und alle denkbaren Ereigniffe, 
die nody mehr Geldmittel in Anſpruch nebmen fönnten, in die 
Wagſchale zu legen, um der Dotation des Herzogs von 
Nemours, der nicht als Thronerbe in Berüdiichtigung 
fomme, benfelben Erfolg zu bereiten, der früber der Apas 
nageforberung zu Theil wurde. Judeſſen läßt ſich bier, 
bejonders in Hınblid auf das gleicneitt e Benehmen des 
engliihen Parlaments, faum eine Entſcheidung erwarten, 
wie fie in den Wunſchen der Oppoittion liegt, obichon man 
aud einer folhen Parallele von Seiten der Dppofition 
im. Boraus begegnet: Die Königin Englands babe zwar 
eine Givillifte — beißt es — aber fein jo bedeutendes Pri—⸗ 
vatvermögen, wie Ludwig Philipp. 

— Der „National“ enthält wiederholt Details über den 
angeblichen rufliichsenglifchen Bertrag. Da dieſes Blatt zus 
verläffige Eorreipondenten in London beiiet, fo fann es 
wenigftend, wenn es will, die Wahrheit mittbeilen. Wir 
fagen, wenn es will, benn ber National opfert in den mei- 
ften Fällen die Thatfachen dem Vrineip; die Correſponden⸗ 
ten müffen ſich gefallen lafien, bier fo wiedergegeben zu 
werden, wie ed in bie jebesmalige Abfiht ber Re— 
baction paßt, Genug, heute erflärt ber „National“, der 
noch geitern in Zweifel war und ſich gegen eine Berantwort: 
lichkeit feiner Mittbeilungen ausdrüdlid verwahrte, bie 
Londoner Nachrichten machten die Abſchließung eines ruſſiſch— 
engliihen Bertrags immer wahrſcheinlicher. Die Details, 
die mitgetbeilt werden, jind nur eine Wiederholung deifen, 
was in unferm geftrigen Parifer Artikel zu lefen ift, und den 
politiſchen Geſichtsvunkt des „National“, unter den dieſe 
Thatjachen gebradt werden, wiederzugeben, würde jegt um 
fo mehr überflüjlig ſeyn, als ber erwähnte Bertrag immer 
noch ſehr unwahrſcheinlich klingt, überhaupt auch die Gabis 
nette der großen Mächte, nach dem, was bis jetzt gefcheben 
it, überall feine Genehmigung eines Vertrags erwarten 


fih auf 1,900,000 


laſſen, der fo ausfhließlih im rufliihen ntereffe redigirt 
worden fep, wie foldhes die franzöfiihen Blätter behaupten, 
— Dagegen bejtätigt der „Temps“ indem er fih auf 
Privatbriefe, als Quellen, beziebt, die (geftern mitge- 
theilte) Anſicht des „Eourrier:” „Die erften im Namen 
Rußland's gemachten Borfhläge find befanntlih mit 
Ausnabme des Herrn Palmeriton, ber ibnen wenig- 
tens zur Hälfte ein geneigtes Ohr lieb verworfen 
worden. Diefe Borfhläge fonnten unter feiner Form 
wieber ermeuert werben ; fie find es auch nidt ge: 
worden. Aber jie baben neuen Gegenvorichlägen Lord Pal: 
merftons als Balis gedient, bie den fünf großen Mächten 
werben vorgelegt werben. Bis zur — bed Briefcou- 
riers indeß waren dieſe Vorſchläge noch nicht im Minifter- 
rath discutirt worden. —— iſt der franzöſiſche Bot: 
ſchafter von Allem durch officielle Mittheilungen unterrichtet.“ 

— Die „Times“ vom 21. Yan. enthalien einen Brief 
eined Hrn. Driver, master in le royal navy, ber befannt- 
lid) im verfloffenen Sept. einen Streit mit zwei franzöſiſchen 
Marinecommandanten auf der Infel Mauritius gr hat. 
Die franzöfiiden Blätter mögen diefen von Beleidigungen 
gegen Aranfreih überfließenden Brief nicht mittheilen, 
und bie Debatd, um Berwidelungen zu vermeiden, er: 
Härten, master jep fein Offizier. Wenn nun in einem 
neueren Artifel diefes Journals ſolche Erklärung dahin er: 
gänzt wird, daß master gerade ein wiflenichaftlich —— 
ter Marineoffizier iſt, fo vereint ſich die öffentliche Meinung 
von allen Seiten gegen jene Unbill der englifhen Preffe. . 
Der National erklärt, er babe zahlreiche Briefe aller Klaf- 
fen und Stände erbalten, die zu einer nachdrücklichen Ab- 
webr der Driver’ihen Inveetiven auffordern. 


Großbritannien. 


Yondon, 3. Jan. In Woolwib werden die Aus: 
rüftungen gegen China eifrig betrieben. Die Arbeiter find 
fogar Sonntage tbätig. Vorzugsweiſe verfertigt man 
Haubigen und congrevfhe Raketen. Die Artillerie betreffend, 
jo foll nur eine Elite derfelben der Erpedition beimohnen, 
Gegen bie chineſiſchen Jonfen will man Brander anwenden. 

— In ber Sigung des rad He vom 23. ftellte Lord 
Ripon wichtige Betrachtungen über die Finanzverbältniffe 
Englands an. Aus denfelben und den Zugeftändniffen Lord 
Melbourne’s gebt bervor, daf der Staatsſchatz diefes Landes 
von Jahr zu Jahr mehr verihuldet. wird und die Ausgaben 
die Einnahmen um ein Beträchtlihes überfteigen. Das 
Minifterium ftellt das Gleichgewicht nur durch neue Anleihen 
ber. Das officielle Deficit für 1838 und 1839 beläuft 
L. St.; für 1840 wird das Mehr 
ber Yusgaben 900,000 L. St. betragen. Lord Melbourne 
erklärte, daß im Augenblid nicht die geringfte Verminde— 
rung ber Ausgaben möglich ſey. Er vermied über bie 
auswärtige Politif die von Yord Ripon verlangten Aufflä- 
rungen zu geben, vielmehr begnügte er fih mit ber Erfläs 
rung, daß Irland rubiger fey, und wenn England in dies 
ſem Augenblick binfihts Canada's und China's bedeutende 
Anſtrengungen entfalte, ſo liege das im wohlverſtandenen 
Intereſſe des Landes. 


Spanien. 


Madrid, 19. Jan. Die Ruhe der Hauptſtadt iſt nicht 
einen Augenblid geftört worben. Bis jegt_baben die Er- 
altados bei der Bildung der Büreaur ben Sieg bavon ger 
tragen, Es fann über den ferneren Erfolg der Wahlen 
fein Zweifel obwalten; die Craltabos find der Mehrheit 
gewiß. Alein die Wahlen in den Provinzen find. mehr 
als hinreichend, um die minitterielle Niederlage zu neutra- 
liſiren. 


Benadridtigungen 


193, 


Kölnifde 


Die Dampffeiffe der Kölnifchen 
befannt gemadt wird, vorläufig wie fo 


Rheinaufwärts 

Bon Köln nah Koblenz . 
» Koblenz nah Main; . 
» Mainz nah Mannheim 


* 


Köin, den 24. Januar 1840, 





Rbeinifche Dampffbiffabrt. 
Gefellfgatt. 


ra fahren vom 26. Januar an, bis die Erweiterung des Dienftes näher 


äglic 
: | Rheinabwärts: 
Morgens 7 Uhr. | Bon Mannheim nah Mainz Morgens 9 Uhr. 
> » » Mainz nah Köln .. . ’ 7» 
’ 85 » Koblenz nah Köln , » Ayo 


Uusfüprligere Radrichten extheilen auf das Vereitwilligfe (ämmelihe Agenten und Gonducteure. 


Die Direction. 





2357 [3) Das im Kreife Fulda, Ren; 


Die Mutter deffeiben oder die Perfon, 


teneibezirfsGroßenlüdergelegene®taats» | welde es auegefegt, iſt unbekannt. 


Domamengut Blankenau, welches außer 


den Wohn» und Deconomiegebäuden, | forderung, ge 
einer Branntweinbrennerei und Braues | Imterzerchnetem Um 


rei ungefähr in: 
Land 


310 Morgen 37 Ruthen 
2 3 12» MWielen, 
4 » 38 ’ Garten, 
4 > 36 3 Weiber, 
15 » 35 » BWüftung 
beftebt, foll mit der dazu gehörigen 


Schäfereigerechtigkeit, einer Schent⸗ 
wirthſchaft, nebſt den Wirthſchafts⸗ 
—— zu Blankenau und der auf 

em Domainenhofe ſtehenden Müble 
mit 2 Mablaängen, von Petritag 1841 
an auf 9 oder 12 Jahre andermweit 
oͤffentlich an den Meifibietenden ver: 
pachtet werden. 

Es if Bm Termin auf Dienflag 
ben 18. Februar künftigen Jabs 
res, Vormittags 11 Uhr, anbes 
raumt, und werden Pochtliebhaber, 
melde die Bedingungen ſchon früber 
im Serretariate der unterzeichneten Bes 
hörbe einfehen können, aufgefordert, 
ſich in diefem Termin in dem Geſchaͤfts⸗ 
local der unterzeichneten Behörde eins 
zufinden, fich binfichtlich ihres Vermoͤ⸗ 

us und ihrer landwirthſchaftlichen 


e 
Kenntniffe genügend ausjumeifen und — 


ihre Gebote abzugeben. 
Gaffel, am 18. December 1839. 
Kurfürfi. Ober⸗Finanz ⸗ Kammer. 
BWinterlin. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


4107 (6) Um 17 huj., Abends 7, Uhr, 
wurde in einem ®arten nädft bem 
Eſchenheimerthor dahier das nachbe⸗ 
ſchriebene Knaͤbchen ausgeſegt gefunden, 








Veriag · Fürfl. Thurn u. Taris ſoe Zeitunge-Erped. — 





Es ergeht Daber die Öffentliche Auf- 


te mitzutheilen. 
Frankfurt a. M;, den 24. Januar 1840, 


Polizei⸗Amt. 
Beſchreibung. 
Alter: circa 14 Tage, 
Haare: blond, 
Qugen: dunkeltlau, 
Statur: wohlgenaͤhrt. 
Kleidung. 
Leinenes Hemdchen mit Mollſtrich, 
Joppeichen von weißem Piqus, 
geitridtes Haͤubchen, mit Zul garnirt, 
weiß leinene Windel, 
eine besgleihen mit breitem Steppſaum, 
weißflanellne Dede mit blauer Salbend 
und blau benäbt, 
alter wollner länglich vieredizger Kappen, 
gebrauchtes Leintuch eines einſchlaͤfrigen 


6, 
leinene Nabelbinde mit Schnur, 
etwas baummollne Watte. 
Die 6 zuerft genannten Gegenflände 
find von mitunter fehr gutem &toff 
und mohlgehalten. 


Epictalladung. 
1769 getauften. und feit vielen Jahren -- 
befannt abıwefenden Georg Burd, 

‚Sohn des verſlorbenen diefigen Burgers und 
| Belnpäntnene Johann Friebrich Burd, dat, 

! det überfhrittenem 70. Yebendjahr feines ger 
nannten Turanden, den Antrag auf deſſen 

Todeserflärung und Ablieferung des curamdi: 
fen Bermögens am deſſen nähe Erben, 

'gefielt, Es werben baber 
Bard ober beffen allenfallfige Yeibeserben edic- 
taliter aufgefordert, fo aewiß 

binnen 6 Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fih mit dem nötpi« 


, 
’ 





Drud. von 8. Dfterrietp. 


Bermögendcurator des am 21. gutı! 
un! Preitag den 6. März d. 3., Borm, 9 Upr, 


enannter Georg|g 


Beranti. Rebartenr: Begen Ertrantung des Bra. €. 9. Berly, Dr. J. R. S Huf e — 


ge Sepitmetionen um Bezug bes fraglichen 

4 anzumelden, als anfonflen Georg 
Burd für todt erlägt und fein curatorif ver · 
tete Bermögen an die ſich legitimirenden 


Kenumip hierüber) nagfen Erben deffeiben ausgeliefert werden fol. 


Srantfurt, den 4. October 1839. 


Stabi - Gericht 
‚Senator Dr. Müller, Director. 
Dartmann, ir Seer 


132 [1] In Folge Ermächtigung Herzoglichen 
Dof und Apprüationsgerits zu Ufinaen wer- 
ben ber Johann Adam Wagner von Michlen, 
Geboren den 29. Mai 1759, ſeit circa 26 Jap- 
ten, unbefannt wo, abweſend, oder befien Er- 
ben aufgefordert, 
binnen 3 Monaten a dato 

beffen durch einen Eurator vermalteted Ber- 
mögen bahier in Empfang zu nehmen, mwidri« 
gentalld nah Ablauf dieſer Arik nit allein 
biefes, fondern auch fpäter anerfallene Erb: 
ſchaften den barum nach ſuchenden nähfen Ver⸗ 
wandten nad der Berordnung vom 21. Mai 
1781 überlaffen werben wird. 

Raflätten, den 20. Januar 1840 


a Se Amt, 





134 [3] Ebictalladung. 


Nochdem von Großh. Dogerichte der Pro» 
vinz Oberhefien über das Bermögen bes Jo— 
bannes Krumm zu Wenings ber förmliche 
Eoncursprogeß erfannt mworben ifl, werben 
deſſen Bläubiger hiermit aufgeforpert, ibre 
Eorderungen an benfelben in dem Zermine 


dabier — und nebörig zu begründen, 
auch ich über die Wadl eines MafloEurators 
und eined Gläubiger-Ausihluffes zu vereini 
gen, wibrigenfals fie, obme befonberes Prä- 
elufipdeeret , von ber Concursmafle_ ausge 
ſchloſſen, refp. den Beldläffen der Mehrheit 
—* Glaudiger für beigetreten erachtet werben 
ollen. 


Düpingen, ben 8. Januar 1840. 
Groß. Deſſiſches Landgericht. 
Begelin 















N 30. — Donnerſtag — 


Srank- 


Dher-P ofam 





Deu:vidland. 


. Bien, 25. Jan. 5pCt. Metall: Obl. son; A4pCt. Mes 
tall. Obl. 100%; 3pEt. Metall. Dbl. 824; 500 Guldenloofe 
143; 250 Guldenloofe 1147 ; Banfactien 1693. 

Berlin, 22. Jan. Das vorge? von einem Ibrer bie: 
figen Gorrefpondenten bezeichnete Gerücht in Betreff der 

erbejferung der bürgerliben Verbältniffe der Juden er- 
balt ſich; doch vernimmt man, daß die der höchſten Bebörde 
—— Vorlagen ſchon vom Jahr 1837 datiren und daß 
ie Berathungen durch das Dazwiſchentreten mannichfacher 
Umftände und vieleicht aud der firhlihen Angelegenheiten 
unterbroden worden jepen. Bon weldem Umfang aber die 
den Juden etwa zu gewäbrenden Berbefferungen ſeyn wer- 
den, läßt ſich auch nicht einmal vermuthen; vorläufig werden 
wenigftens noch alle beftebenden Beihränkungen aufrecht er⸗ 
alten. So wurde‘ neulich einem in der Marf Branden- 
urg angefeffenen fehr reihen und aud durch Woblthaten 
vielerlei Arten ausgezeichneten raue erg bör 
bern Orts die Werfung, die mit dem Gutsbeſitze verbuns 
dene —— Polizei abzugeben und einen Stellvertre⸗ 
ter chriſtlicher Religion zu beftellen, da nad den beftehen- 
den Einrihtungen einem Juden die Verwaltung eines fü- 
niglihen Amtes verfagt bleiben müſſe. Da der gedachte 
Gutsbejiger die Polizeifunctionen aber feit einer Reibe von 
Jahren zur Zufricdenbeit ausübt, fih auch als Gutsherr 
nit gern unter einer Andern ftellen mag, fo bat er gegen 
bie böbere Weifung Beihwerde erhoben, und es ift beider 
fo bödft toleranten Denkungsart unfers Minifters des In— 
nern zu erwarten, baß biefe Angelegenbeit auf eine befrie- 
digende Weife gelöft werben wird. 

4 Nürnberg, 27. Jan. (Privatcorr.) Unfer Corre⸗ 
De bat durd die furze Anzeige, daß auch 1740 ein 
Jubiläum der Erfindung der Buchdruderfunft bei und ftatt 
gefunden habe, Alles im wahrften Sinn des Wortes alar- 
mirt. Seit diefen hundert Jahren find die Dinge dabier 

eilih anders geworben. Biele Alte reden noch von dem 
duten ber a denen Zeit, vielleicht nur, weil fie felbit 
nicht mebr frifh und jung genug find, um das Beffere ber 
Gegenwart erfaffen zu fünnen, vielleicht auch, weil fie doch 
von ben Vätern ber noch Manches aus den reihsftäbtifchen 
Herrlihfeiten im Gedähtmiß haben, Rath und Patrizier 
bürften dorthin zurüdfehren wollen, die große Bevölkerung 
* ſich mit ber Erinnerung an bie ebemalige Unab— 

agateh. Do wir haben Enfel genug, —— * 
1740 bei der Feier des Buchdruderjubiläums mit tbätig 
geweſen find, und auch Offizinen und Buchhandlungen erifi- 
zen nod unter und, beren Firma's fchon damals einen guten 
Klang | atten. Das Alles fpornt, das Feſt auch beuer wie- 
der würbig zu begeben, Auch unfere ſtaͤdtiſchen Behörden 






— 30. Januar 


fteben nicht an wiffenfcpaftlihem Sinn binter dem Rath von 
1740 zurüd, welcher dem Rector des Gymnaſiums die Auf- 
gun ftellte, von dem öffentlihe Kunde zw geben, was 
tadt und Bürgerfchaft der großen Erfindung zu verdan⸗ 
fen babe. So wirb denn wohriheinic das Jubiläum der 
nun vierbundertjäbrigen Erfindung auch beuer wieder bei 
uns in würdiger Feier begangen werden, und zwar, fo 
boffen wir, nicht bloß in Srivatgirfetn , fondern öffentlich 
und in Gemeinschaft mit den Nahbarftädten Fürth, Erlans 
gen, Altdorf, Schwabach und anderen mehr, die im Berlauf 
der Zeit gewonnen oder verloren, aber alle an den Wohl: 
tbaten der Typenerfindung Antheil genommen baben. 

Göttingen, 26. Jan. (Kaffl. Ztg.) Durch zwei Ar- 
tifel über bie Univerfität Göttingen, welde in ber Kaſſel— 
ſchen Allgemeinen Zeitung bald nad einander gefolgt find, 
jebe ” mich veranlaßt, hierdurch zu erflären: 1. daß das 
bobe Univerüitätscuratorinm ein Eircular in Beziehung auf 
die Wahlangelegenbeit an die Univerſität überall nicht er- 
laffen bat, und daß jomit alles dasjenige, was über ein 
ſolches angegeben worden, falſch ift; 2. daß die Univerfität 
die Wabl zur allgemeinen Stänbeverjammlung jetzt nicht 
bat ablehnen fönnen, weil fie zu einer ſolchen nod nicht 
wieber aufgefordert worden ift; und 3. daß von mir über 
bie Wahlangelegenbeit gar feine Erklärung abgegeben wor- 
ben ift. Giejeler, d. 3. Prorector. 

+ Mainz, 28. Jan. (Gorresp.) Es ift dabier ein neuer 
Gewerbverein ins Leben getreten, und berjelbe ſoll aud 
bereits bie böbere Genehmigung erhalten haben. Db aber 
ein folber Localgewerbverein, gegenüber dem allgemeinen 
beſſiſchen Gemwerbverein, Bebürfnif war, ift eine Frage, 
bie ich geradezu verneinen möchte. Es iſt Löblih, wenn 
Männer ber Theorie zufammentreten, um ben practiichen 
Gewerbslenten anleitend mit Ratb und That zu Hülfe zu 
fommen. Allein abgefeben bavon, daß es bier an folden 
Männern etwas feblt, jo könnte diejer Zweck durch ben 
Kunftverein, der in feiner neuen Einrichtung demnächſt ben 
Gewerben näber tritt, und grade ſehr viele Gewerbsleute 
in feiner Mitte zäblt, erreicht werben, ohne durd die Grün- 
bung eines neuen Vereins die Kräfte zu zerfplittern. Man 
ründet überbaupt jest bier fo viele Bereine, daß dem 
Solirungefpkrm, welches man ſonſt bier glüdlicherweife nicht 
fannte, immer mebr Thür und Ther geöffnet wird, 

* Franffurt, 28, Yan. Aus bem und mitgetheilten 
vierzgebnten Bericht über den Beſtand unb Fortgang 
des Bereins zur Beförderung der Handwerfe 
unter den ifraelitifchen Glaubensgenoffen (1838 -— 1839) 
entnehmen wir Folgendes: „Die Zahl der Unterftügten des 
Vereins zur Beförderung der Handwerfe unter ben iſrae— 
litiſchen Glaubensgenoſſen bat in dem abgelaufenen fünf- 
zehnten Jahre feines Beftandes wiederum einen bem Um— 





fange feines Wirfungsfreifes entiprehenden Juwachs erhal- 
ten. Die — aller Unterſtützten Ried, in dieſem 
Zeitabjchnitte auf ‚ von welden 218 dem Großherzog— 
tbum und 82 dem Kurfürftentbum Heffen, 66 dem Herzogs 
ibum Naffau, 35 der Yandgrafihaft Heffen-Domburg , 17 
dem Königreich Bayern und 50 der freien Stadt Frankfurt 
angebören. 29 Lehrlinge wurden in dem Yaufe des ver: 
floßfenen Jabres neu. aufgenommen. und wählten in gleich: 
mäßigem Verhältniß bie verſchiedenartigſten Handwerfe, 
Sie. liegen, glei den übrigen noch bei ibren Meiftern bes 
findlichen — * ihrem gewählten Berufe mit Fleiß 
und gutem Erfolge ob. 28 derfelben erhielten Unterricht 
in den ibren Handwerken entipredenden wiſſenſchaftlichen 
Fächern, 47 wurden mit Kleidungsitüden, 23 mit Werkzeug 
unterftügt, und 12 verwaiſte Febrlinge empfingen monatliche 
Seldbeiträge für ihre notbwendigiten Bedürfniſſe. Klagen 
über Lehrlinge gehören zu den jeltenen Eriheinungen und 
haben meiftend mehr in äußeren Berbältniffen, als in 
dem Mangel an gutem Willen und. Eifer ihren Grund. 
Nach beftandener Prüfung wurden im verfloflenen Jabre 
18 Lehrlinge von ihren Meiftern entlaffen und 20 Gejellen, 
welde die Wanderihaft antraten, mit Kleidern und Reiſe— 
geld unterftüßt. Eine erfreuliche Erſcheinung war bei bem 
Beginn’ des verfloffenen Geihäftsiabres Die am 13. Detober 
1833 ergangene allerbödite Cabinetsordre Sr. Mai. des 
Königs von Preußen, durch welche das frühere Verbot ber 
Zulaffung fremder jüdifher Handwertegejelien für die preus 
Bilden Staaten aufgehoben wurde. Seit Erlaffung dieſer 
allerhochſten Verfügung iſt den wandernden Gejellen des Vers 
eins das ganze beutibe Vaterland eröffnet. So ſchwinden alls 
mäblig zum frommen ber Einzelnen und zum Wohl des Ganzen 
alle an die Berſchiedenheit des Ölaubensbefenntniffesgefnüpften 
Unterfchiede, Nach vollendeter Wanderzeit wurden im verfloffes 
nen Jahre8 Handwerker bei ihrer Niederlafjung ald Meifter mit 
den hierzu erforderlihen Geräthichaften, Werkzeug und Mate- 
rial unterjtügt. Bei biefer Unterftügung gebt die Verwal— 
tung mit bejonderer Borfiht zu Werke. Es wird dabei 
nicht nur auf. bie Befähigung des Anfuchenden, welde ſich 
während ber Lehr⸗ und Wanderzeit immer mit Siderbeit 
erprobt, ſondern auch darauf geſehen, daß ber zur Nieder: 
laffung gewäblte Ort fih zum Betriebe des betreffenden 
Handwerks eigne, Auch in dieſer Deziebung bat fih der 
Berein des guten Erfolgs feines Wirkens zu loben. Biele 
in der Stabt und Umgegend ausübende Handwerksmeiſter, 
welche u feinen Zöglingen gehören, leiften in ihren Fächern 
Borzüglies und bezeigen dem Bereine für die erbaltene 
Unterftüsung dadurch am beften ihre Erfenntlichleit, daß 
fie mit Gewillenbaftigfeit und Eifer ihnen von demſel— 
ben anvertraute eng in ihren Handwerfen unents 
— unterrichten. ie Verwendung der für den 

erein beſtimmien Gelder verfehlt daher ſelten ihren 
Zweck und jeder Beitragende fann fih dem Bewußtſeyn, 
an einem woltbätigen Werfe Theil genommen zu baben, 
mit Vertrauen bingeben. Der Berein ift aber nicht nur 
eine Wobltbätigfeitsanftalt, und als folhe nun ſchon jeit 
einer langen Keibe von Jahren der Troft und die Zuflucht 
aller Bedürftigen ber Stadt und Umgegend, fondern noch 
mehr eine Bildungsſchule für die iPenelitifche Jugend, 
durch welde fie vielen ihren Familien und Glaubensgenoflen 
bisher tbeils verſchloſſen, theils fremd gebliebenen Erwerbs⸗ 
jweigen und Thätigfeiten zugeführt wird, ein Borzug, welchen 
berjelbe vor vielen andern milden Stiftungen voraus bat, 
und welcher B- immer bie Theilnabme und das Wohl- 
wollen aller Menſchenfreunde fihern wird.” 

Frankfurt, 29. Jan Neüeſte Nachrichten aus 
paris, 27. Jan. Stand der Rente: Spät. 112. 35. — 
3pEt. 81. — Neapol, 103. 10. — 5pCt. Span. 267. — Pafs 
jive 6}. — 3pCt. Portug. 233. — Bela. Banfactien 9350. — 


Actien der Banf von Frankreich 3110. — Et. Germain⸗Eiſen⸗ 
babn 567.50. — Berfailles, redytes Ufer 495. — Linfes Ufer 
345. — Straßburg:Bajel 340. 

Es heißt, die englifhe Bank werde nicht eine Er- 
neuerung der Anleibe von 50 Mill. verlangen, die ihr von 
der franzoͤſiſchen Bank gemadt worden if. Die Parifer 
Münze beihäftigt fih in. diejem Augenblide damit, die aus 
London geihidten Gold- und ‚Siberbarren in Münzen 
umzuprägen. 

— Yoadon, 24. Jan. 3pCt. Stods 911. — 


5pCt. Span. 
%. — 3pCt. Portug. 23}. 


2: pGt. Holländ. 523, 


Dinemare 


Copenhagen, 21. Yan. Geitern war bie Cour bei 
Ihren Maj. dem Könige und der Königin überaus Jabl- 
reich; zwiſchen 6 bis TOO Perionen, und darunter alle Re— 
beajentanten der auswärtigen Mächte, batten ſich zu derfels 
ben eingefunden, Nach vorbergegangener Einladung in 
allen hieſigen Blättern, waren vorgeftern Abend 7 bis 800 
Studenten in dem Yocale des Studentenvereing verfammelt. 
Der Bormann des Eomite’s, welches die Einladung erlaffen 
hatte, forderte die zablreihe Berfammlung auf, fi darüber 
zu außern, ob es nicht und wie fern es wünſchenswerth 
‚ep, daß alle Eopenbagener Studenten eine unzertrennliche 
Geſammtheit oder Gerellichaft bildeten, welche in vorfoms 
menden fällen den Studentenftand repräfentiren fönnte, 
Mandmal babe man ſchon eine ſolche Neprifentation des 
afabemifhen Standes entbebrt, namentlich ale Thorwaldſen 
anfam und von allen verſchiedenen Ständen und Elaifen die 
ausge zeichnetſte Huldigung empfing ‚ ferner ſey dieſes oft fühlbar 
eweien, wenn die Stubenten der Univerſität in Qund, wie dieſes 
ſchon mebrere Male der Fall war, Copenhagen befuchten, ba Dies 
felben in folbem Falle nie wußten, an wen fie fih wenden 
jollten. Ganz beſonders wäre der Mangel einer folhen 
Repräfentation fühlbar gewefen, als die Rebe von einer 
Adreffe an den König war, welche, wie befannt, zu vielen 
Divergenzen und Parteifonderungen Anlaß gab, jo daf der 
König nit weniger als drei durchaus entgegengeſetzte Adrefs 
ien von den Gopenbagener Studenten erbalten babe. Ger 
gen die Zwermäßigfeit diefes Vorihlages wurden durch— 
aus feine Einwendungen gemadt; da das Formelle in ber 
Sache aber. zu unendlichen Discuffionen Anlaß gab, wurde 
ein Gomite, aus neun Studenten beftebend, erwäblt, welches 
lan verfertigen, 


im Laufe eines Monats einen betaillirten 
eneralverfamms 


und biefen einer nächftens zu baltenden 
lung vorlegen follte. 
Griedenlanv. 
Der Difjervatore Trieftine vom W. Jamuar ent 
bält in einer Nahichrift folgende Nadrichten aus Gries 
chenland: „Das Dampfſchiff „Eonte Kolowrat” ift heute 
in adt Tagen aus Syra und in fieben Tagen aus dem 
ee in Trieft eingelaufen, — Die Nadridten aus 
tben vom 13. Yan. melden, daß in diefer Hauptftabt 
eine Verſchwörung angezettelt, und entbedt worden jey, 
welche während der kirchlichen Feierlichkeiten biefes Taged, 
welder der Neujahrstag, nah altem Style, ift, ausbrechen 
follte, Diefe Berihwörung foll, denfelben Nachrichten zu: 
jolge, ben Ebarafter einer religiöfen Häterie tragen. 
Die Regierung ergriff die fräftigiten Mafregeln, und bie 
Dronung wurde erhalten. Es wurden —— er⸗ 
ſonen verhaftet, unter denen man Georg Capodiſtrias, 
Nititira, Kolofotroni 1. nennt. Der Minifter 
Glarakfi mwurbe entfernt. — Alles war jedoch fo ru- 
big, daß der König am felben Morgen des 13. Januars in 
großer Galla mit jeinem Gefolge dem öffentlihen Gottes— 
dienfte in der Kirde beimohnte, und für den Abend ein 
großes Ballfeft angeorbnet war.” — In einer zweiten 
Nahfjhrift gibt der Offervatore Trieſtind folgen- 





den Auszug aus dem Griehifhen Kurier: „m dem | führung dieſes Unternehmens ben Etatthaltern von Bagdad, 


legtverfloffenen Tagen erhielt die Behörde Kenutmig von 
der Eriftenz einer gebeimen, unter dem Ramen Ailor 
todofia in Griechenland gebildeten Gejellihaft, welche 
den Dan hatte, einen Aufitand im Epirus, Theſ— 
falien und Macedonien zu erregen. — Es wurden 
augenblidiih von der Regierung bie tbätigiten Maßre— 
ein gegen bie mordbrenneriihen Ideen dieſer itrafbaren 
Afocation ergriffen, und die ftrengften Nachforſchungen 
werben —5 von der gerichtlichen Bebörde ange— 
flelit; wir können daher ſchon jet das Publifum über 
die Folgen biejer tollen Machinationen vollfommen berus 
bigen. — Wir werden nädftens die beitimmten Daten 
befannt machen, welche die Juſtiz über diefe Thatſachen zu 
fammeln beichäftigt it, und welche beweijen, wie weit ent 
fernt die Maffe der Nation von allem dem ift, was ber: 
lei Umtriebe befördern fünnte, die im Wejentliden ſchon 
durch die Namen dever, welde die Ausführung derſelben 
geträumt haben, charalteriſirt find.“ (Deftr. Beob.) 

Nahrivirn aus Trieft vom 22, Yan. melden: Die zur 
öflerreigiihen Divifion in der Levante gebörige Corvette 
„Adria“, Capitin Morari, lief heute in unferm Hafen ein. 
Sie legte die Kubrı-von Smyrna hierher in 27 Tagen 
zurüd; jchon vor 17 Tagen batte fie die Rbede von Zante 
verlaifen. Ich zeige Ibnen dieß abfihtlih an, um jo einem 
falihen Gerüchte ın Betreff eines angeblih an König Otto 
begangenen Mordes zu begegien, das fih beute nad Ans 
funit der Corvette bier allgemrin verbreitete, und leicht auch 
zu Ibnen dringen könnte. Da das vorgeftern eingelaufene 
Dampfboot Gonte Kolowrat erit am 13. Januar gegen 
Mittag den Piräus verlaffen batte, und damals die Ruhe 
in Athen bergeftrllt war, die Adria aber bereits am 5. Jan. 
Zante im Rüden hatte, fo gebt aus ber cinfahen Berglei- 
hung der Daten das Lügenhafte der erwähnten, vielleicht 
von Böswilligen ausgritreuten Sage bervor. 


Zürfei und Aegppten. 

Bon ber türfifhen Grenze, 12. Yan. (N. 3.) Die 
Montenegriner baben eben unweit Kiobaf wieder einen 
Einfall auf türfiihes Gebiet gemacht, wobei es zu einem 
blutigen Treffen kam, indem die Türfen fie beitens vorbe: 
reitet empfingen. — Der Gapitän von Vodgoriga, der ewis 

en Angriffe müde, bat in. den legten Tagen, dem Beiipiel 
ee Gollegen folgend, dem Vladika ebenfalls Friedensaner- 
bietungen machen laſſen; allein dieſer ſcheint es bei dem berr- 
reg Mangel in Montenegro nit in feinem Intereſſe zu 

nden, Durch einen Friedensſchluß mit biefem Nadıbar fh felbft 
ein Revier zu verjperren, das jo ausgiebige Beute liefert. — 
Die Teste Doft aus Eonftantinepel brachte wenig Neues 
aus dieſer Hauptſtadt. Man ſchmeichelte fih dort mit der 
Annahıne, daß Frankreich fh der Londoner Gonferenz an: 
fließen werde, und es ging bie Sage, daß nur noch etiwa über 
die Art der etwa nöthigen Coercitivmaßregeln gegen Me: 
ir Ali verhandelt werde. Die Höfe von Rußland, 

efterreih, England und Preußen follen bemübt fepn, 
Be feinen Beitritt fo viel als möglich zu erleichtern. 
nbdeifen ift Hr. v. Pontois unabläffig bemübt, die Pforte 
dafür zu fimmen, daß fie mit Mebemed Ali einen Sepa- 
ratvertrag ſchließe, woburd ihm der erbliche Befig von ganz 
Sprien zugefihert würde. Hr.v. Pontois hat erflärt, einem fols 
chen Bertrage würde —— die Beiſtimmung der vier 
übrigen Mächte zu verſchaffen gern übernehmen. 

Folgendes ift Die geftern —2* Note MehemedAlis 
an Hrn. Cochelet franzöfifhen®eneralconful in 
Alerandrien (16. Dez. 1839). „Jedermann weiß, baß 
die Pforte unter den drei legten Regierungen ſich in ber 
Nothwendigfeit fah, die Wechabiten aus dem Hebſchas, wel- 
ches fie überzogen hatten, zu vertreiben, und daß fie bie Aus: 


Damaskus und Aegypten übertrug; legterer namentlich wurde 
dazu ermuntert durch bie fhmeichelhafteften Gunftbezeugungen; 
Ich batte der Armee angehört, und wünſchte eifrig, mit ums 
ter die Bertheidiger des Staats gezählt zu werben; baber 
nabm ich allein die Yeitung der Erpedition auf mich. Durch 
Anftrengungen und Opfer gelang es mir, die heiligen Städte 
aus den Snden des Feindes zu befreien; ed war dieß ein 
Dienft, der eben fo der mobammedanifchen Religion, wie 
dem odmanifchen Reich, erwielen ward; daher wurbe auch 
nichts unterlaffen, das wieder eroberte Land in Bertheis 
digungsftand zu fegen. Da jedoch die Bewahung der 
beiligen Städte viel foftete, und eine bedeutende Armee 
erforderte, dachte ich, das wirkſamſte Mittel, die Ausgaben 
zu vermindern und fünftigbin die Ruhe zu fichern, wäre 
die Unterjohung der Bewohner von Aſſir auf ihrem eige— 
nen Boden. Ich ’erfuhr, daß fie nah dem Beifpiel ihrer 
Vorfahren in feindliher Abfiht ſich verſchiedener Punkte 
auf der Küfte von YJemen bemãchtigen wollten. Ueberzeugt, 
daß fie, wenn man ihnen hierin nicht zuvorkäme, den Frie— 
den des Reichs wieder ſtören würden, dachte ich darauf, 
die zu ihrer vollſtändigen Unterwerfung nöthigen Maßre— 
geln zu ergreifen. Zur Vertreibung der Wechabiten aus 
dem Yemen mußte man eine Armee dorthin ſchicken. Die 
Entfernung von Air, feine Lage in der Wüfte machten 
große Transportmittel für eine Armee mit Munition und 
Gepäd erforderlich. Da das Nedihid allein die nötbige 
Zahl Kameele liefern fonnte, mußte man, um fi biefelben 
zu verſchaffen, Truppen aud in diefe Provinz fhiden. Das 
NRedihd wurde offenbar nur befegt, um die Unterwerfung 
von Aſſir zu erlangen, und jo bie Religion und den Staat 
vor den fie bebrobenden Gefahren zu bewahren, ch wies 
derbole es, meine Kriege im Hedſchas, alle Opfer, die ich dort ge⸗ 
bracht, hatten durchaus feinen andern Zweck, als meinem Bolfe 
und meinem Deren zu dienen. — Als zu Ende der legten Regie: 
rung Edhem Effendi, Würbeträger der Pforte, nad) Aegypten in 
einer Miſſion fam, fpraden wir mit einander über den 
Rebellen Turko Bilmez. „An was dachtet ihr, fagte ich 
zu ihm, als ibr ibn zum Statthalter von Dſchidda ernanns 
tet? Ihr habt dadurch meinem ntereffe mehr, ald dem 
eurigen genügt. Die Pforte würde mir, wenn fie die Re: 
gierung Arabiens felbft übernäbme, eine jährlihe Ausgabe 
von 130-— 140,000 Beuteln (18 — 20 Millionen Franfen) 
eriparen, die mir dienen fünnten, meine Stellung in Aegpp⸗ 
ten und Syrien zu befeftigen.” — „Es ift die nicht ber 
einzige Kebler, den wir begangen haben,” erwiederte Ed— 
bem Effendi. m Folge meiner Hingebung für mein Bolf 
und meinen Deren wurbe mir Arabien für jest überlaffen, 
und id werde mich fortwährend bemüben, es zu vertheibis 
gen. Ih liebe mein Yand und meine —— zu ſehr, 
um von ſelbſt den Vorſchag zu machen, Arabien zu räumen, 
Wenn man aber wünfht, daß Arabien von der Pforte re- 
iert werde, fo u diefe mir die Räumung befeblen, und 
ich werde auf der Stelle, ohne die mindeſte Schwierigkeit 
zu machen, meine Truppen zurückrufen.“ (A. 3.) 
Alerandrien, 6. Yan. (9. 3.) Wie vorauszuſehen war, 
” das Verſprechen Mebemed Ali's, Arabien und die bei— 
igen Städte an die Pforte, wenn biefelbe cd ausdrüclich 
von ihm —— zurückzugeben, in Conſtantinopel nicht 
den mindeſten Eindruck — Man hält das Ganze 
für eine Moyftification. elchen Bortbeil könnte die Pforte 
aus Arabien ziehen, fo lange Mehemed Ali Herr von Ae- 
gypten und Syrien ift? Der Paſcha bat natürlih gern in 
dieſe Abtretung eingewilligt, da er dadurch bofft, die Pforte 
eihmeidiger zu machen, und Franfreih in den Stand zu 
— günftigere Bedingungen für ihn von den übrigen 
Mächten zu erlangen; es ſcheint jedod, daß Hr. v. Pontois 
in Gonftantinopel mit feinen Negoriatienen ganz geicheitert 


vo 1 cr gu gen von Con⸗ 
el: da * mehr ſo gut geſtimmt, nicht 
ee er ſieht, da und Rußland 
nit werden zurüdbalten laffen, daß 
fü auf ihre e neigt, under daher 
nur auf feine eigenen e werde zählen fünnen; denn er 
fefbft glaubt nicht, dag im Fall man ernftlihe Mafregein 
en er ergeüfe, Rranfreih ihm unmittelbaren Beikand 
en würde, hin 
lerandrien, 6. Jan: Am 28. Dez. gab der Capu⸗ 
2 an Bord des türki Dreideders Mahmudieh 
dem ein brillantes Feſtmahl, zu weldem alle Of⸗ 
fiziere der: eingeladen wurden. Acht Tafeln 


den 
waren auf kunde je ededt umd bedient; an der 
erften, von 18° en, nabm Mebemed Ali mit den übris 


18 und Beys Pas; an der zweiten, von 36 Ger 
——— Commandanten der ſtriegsſchiffe, an den 
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andern die übrigen Offiziere. Nur bie undbeit bes 
d wurde eg Alle, bis auf wenige bigotte 


en, tranfen Borbeaur und Champagner; der. Paſcha 
bielt ich an erftern. Man ging um 3 Ubr zw Tiſche, und 
als um halb 7 Uhr der Paſcha die Gajüte verlieh, waren 
die türkifhen Admiralsſchiffe bis zur Spise der Majten aufs 
mit blauem Feuer illuminirt, und Raketen ftiegen 
von Seiten auf. Dieſes Heft wurde zur Feier der Ver— 
einigung ber beiden Flotten gegeben, die von dieſem 
Tage an nur Eine ausmaden. Die Schiffe werden 
von nun an obne Unterſchied von türfiihen oder ägnptifchen 
ieren befebligt. Sobald ar rare ägyptifcde 
ormen, die man für die türfifhen Matroien verfer: 
läßt, bereit find, wird die Mannſchaft der Flotte eben: 
gemifcht, fo daf zwifcen Türfen und Arabern durch 
aus fein Unterfchied kr; der Flotte mebr Hattfinden wird. — 
Man —— aligemein, der Paſcha, ungeduldig, wolle in 
den orientaliſchen rue durd —* en Demon- 
ftrationen eine fchnellere Entſcheidung herbeiführen. So 
täßt er feit einiger Zeit die Mannfhn 
täglich im feuer ererciren; jeden Tag beſucht er ein ande- 
red ff. Dennoch ift durdaus nicht wabrſcheinlich, daß 
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ft der Kriegsſchiffe vorgeich 


er ernflih im Sinn babe, feine Klotte je gegen enropäifche 
Kriegsiciffe aus dem Hafen laufen zu lafen, Man könnte 
eber feinen Worten trauen, wenn er fagt, daſf wenn man 
ihn angreife, er im Stande wäre, ſaämmtliche Schiffe zu 
verjenfen, und den Krieg landwärts fortzufegen, dann werde 
bie —5* vor den Ruſſen und ihrem Bleiben in der Türkei 
die übrigen Maͤchte jhon günftiger für ibm ftimmen, Die 
Umgebungen des Paſcha's, die bis jent, dem Beifpiele ihres 
Herrn folgend, voller Zuverfiht waren, fangen an ängftlich 
zu werben; fie unterlaffen alle weitausichenden Unterneb- 
mungen und ſuchen jid für ihre bei der Negierung noch aus- 
ftehenden Gelder durch Uebernabme von Reis und Horn zu 
erhöhten Preifen zu deden. Alles läßt vermutben, daß wir 
und einer Kriſis mäbern. — Der durch Kiamil vaſchaä bie- 


ber gebrachte Hattiſcherif it in Kairo auf der Keitung mit 
großem Pomp verleien worden. Alles, was ſich von An- 
geftellten in Kairo befand, war gegemmärtig, der Gonver- 


neur Abbas Pafda war abweſend, in Dberägypten. Kein 
Conſul war zu diefer Feierlichfeit eingeladen worden. Hier 
iſt feine Rede vom Berlefen dieſes Hattiiberifs. Bei 
deſſen Empfang verfüherte der Paſcha feine Umgebungen, 
bag deffen Verfügungen ſchon längſt durch ibm eingeführt 
wären, daß Jeder Herr feines Igentbume ſey, und daß 
Alle vor dem Geſetze gleih wären! Niemand aber befist 
Eigentbum, und der Fire erdrüdt den Araber. — Graf 
Medem foll geftern dem Paſcha erklärt baben, daß Rufland 
bie von England gemachten Vorſchläge binſichtlich Aegpptens 
angenommen babe, das beift, ihn Acgupten und das Hırtorml 
von Syrien bis nad Acre zuzugeiteben, erſteres erbli im 
feiner Familie. — Beim Schiuß viefes Briefe kommt mix 
noch die Antwort Bogbos Beys auf das Schreiben der 
Generaleoniuln zu; fie emtbält eine Note des Paſcha's an 
Bogbos Bey, worin er ihn beauftragt, den Conſul wiffen 
zu laſſen, daß er fürs erite alle Quarantäncanftals 
ten in Aegypten aufbebe, da die Generalconfuln, zu 
feinem großen Eritaunen, es veribmäben, den von ihm 
agenen guten Anordnungen ihre Zuftimmung zu 
geben.“ 5 find wir jest obne alle Quarantäne ! Gott 
allein iſt es jewt überlaffen, uns vor der Peſt zu ſchützen. 
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re MNAHE PART ee Bros Be va ner 
sh Köln. Jan. (Drivascorreip.) Die Dü loorfer | fühtigenden WBeife zu erfüllen. Rabbem der 
efellihaft beabfichtigt, wie man tagt, die | med an Geifrewerten und Die iden 
aau —— foll, und mit ven gefepliden R: a Die wir 
i g würde für die genannte Geſellſchaft den derrechtliche —— Kain mg 
bei der Beraapn, ihre Schiffe denen. | Werten der Literatur und Kun 4 nam de el 
Haft jedesmal einige Stunden voraus | Handlung, foptn als frafbar zu - unjür 
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{ t bald au vier Plägen zugleich anger 
werden „jollte. Einen ähnlichen * man auch in 
P Mögen nun derlei Anſchlaͤge, die ſich 
„Städten ſeit zwei Jahren wiederbolen, 
oder nur Produete hoben Leichtſinnes ſeyn, 
adurch nicht nur die Polizei, fondern au 
inte Einwohner, zur verkhärften Wachſam⸗ 
gegen jede Feuersgefahr, als vorzůglich gegen 
Mäßiggänger, an denen es leider nirgends 
2; Div . A er. Yandb,) £ 
lünden, 23; Jan. Motive zu bemGeciesentwurf, 
des zent an Werten der Literatur and Kun gesen 
entichung, Rakbildun 


* u. Ragdrud beir. (Rorti.u. Schluße) Es 
ih Eader ein —— —— —— der groß genug ifl, 
um dem uriprünglic Berebtigten t zu ren, den ber 
— feiner wiſſen ſdaftlichen oder ————— Beftrebungen 
durg Beröffentlihung und Bervielfältigung des Gein roproduels fh au 
verihaffen,, nad deſſen Ablaufe aber Die indipiduele Berehtinung 
















um @chen der Gefa eit erliiht. eſe Idee liegt zum Theile 
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Reibe, von. Jahren Met: zu werden, . Aud haben 


gewädrfet 
agdrud beficheuden Seſezgebungen die. 
Grumdfag anerfaunt, und c# bildet de namentlich 
ideen — der Bandesvereinbarung vom 9. Nov 

1837. Berimmeng der Zeitfeift, womit fi der dritte Artikel 
des Entwurfs befhäftigt, dürfte allen Mniorderungen des Rechtes 
und der Billiateit entfpregen. Nibt. jebe Nachbildung oder meiba- 
Ed Bervielfältigung fremder, bereits deröffentlichter Merke der 
tar oder Kunft fan als rehiswibrig angefeden mersen. Der 
Artikel 2 Aibt dieſe Rälle an. NRamentii verfagt derfeibe anony- 
men en den Schußz des Geſezes; weil derſelbe da an der un. 
zechtenn Stelle fepn würde, wo Niemand die Berantwortlichteit für 
den. übernimmt. umd weil mit Grunbrein Wert alt herrenlog 
wird, bei welchem feibt der Berleger Lichtfheu fi verbirgt. 
*% Urtilel behält dem Könine das Recht vor, für einzelne Werke 
dere Privifenien au für längere Zeitfdriften zu ertbeilen. ds 
und befonders foftfpielige literarifche se. Unternedmungen, 
wo der Ehuß, den das Beleg als Regel barbietet, op Sicherung 
angemelfenen , Arüchtegenuffes nicht ausreicht ier fann mur 

daß nicht in einzelnen be 
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“lung von Privilenien verbüten, 
Fällen die gegründeten Antprüce des Beretigten der Starr- 

er allgemeinen gnefehlichen Regel erlegen. Schon im Jahre 

bie Stände des Reichd den Antrag getellt, es möchte die 
in Bemngrößeren Theile des Königreichs beitchende Borfcrift wegen 
—— Freieremplaren aller im Inlande erfheinenden Drud- 
förifien an die Hof» und Staatsbibliotget mit allgemeiner gefeglicher 








Entſchad gůng 
soll fowop! dem öffentlichen, als dem Bier ka ge — 
Privarintereffe Genugtdaung geleitet werden. Bon biefem —V 
pie a nd, beitimmt der Entwnef in ben Wrtifein 6 und 7 
vor Allem, daf dem Verlepten dolle Entfbäpt auerfannt werben 
müffe, deren Betrag in vorfommenden Falk 1 . 
aefepliden Borfriften zu bemeffen if. Doc wird 
Nagwrifes eines Höheren Schadens bei widerreptlich 
—9— ichung ein —— — —— ge ———— 
punft vorgezeichnet, dba den meiften en ma 2 
eine genaue Ermittlung des Meinen Schadend_unmd 
it, und daher dem ricterlicen die — 
Win Bl rec Fee —* de iefe 
dige Folge dringen Ber i ‚und? 
mutste bier um fo mehr im ven Bo naher die —— 
gabe des ed gerade in der Si ung des Berebtigten vor Ber 
Sadigung gelegen if. Die Strafe beftept durchgangig in Beldbuße. And 
bier war es bei den großem Abftufungen, welde die Strafbarteit nad 
objectiven und fubjectiven Merfitalen in den einzelnen Fällen dar« 
bietet, und welde das Gefeg nicht im Voraus au ermeflen vermag, 
durchaus noldwendig, für ben Pollzeirihter innerhalb eines Mini« 
mums von 50 fl. und eines Marimumd von 1009 fl. freiere Beiwe- 
gung in Anfpruc zu nehmen, was im Binbfide auf die in dem jehn⸗ 
tem Artitel gewährten Garantien feinem gegrundeten Bedenken unter 
liegen fonnte. Daß im Falle der Infolvenz des lleberteeters die 
Geldfrafe unter den erforderlichen Borausfrgungen in Arreft umge 
wandelt werben fönne, bedurfte bei der fubfipiären Gültigkeit der 
hierüber beftefenden, allgemeinen frafgefeßlichen Beſtimmungen feiner 
befonderen Erwähnung. Dinfihtlid der erwendung der berfallenen 
Strafgelder wird eine Ausnahme bon der allgemeinen Regel vorge» 
folagen, wonach biefelben dem Staatsärar, und beziehungsmweife dem 
autsderrlihen oder Communalvermögen sufommen würden. Der 
ntwurf weiß Diefelben, nad den näderen Bellimmungen des Artikels 
11 den betreffenden Difirictsarmencaffen zu, und vermeidet bierdurd, 
mittel Boriegung eines mopityätigen Imedes, jeden widrigenfalls 
u beforgenden Vorwurf der Riscalität: Cine meitere nothwendige 
—* ber widerrechtlichen Veröffentlihung, Raybildung und Verviel⸗ 
fältigung von literariſchen und artiftifchen —— it die Beſchlag 
nahme unb Gonfiscation der vorindliden remplare und bei Kunft« 
werfen noch außerdem jene des bierzu gemachten befonderen A pa. 
rates. Dem Erzeuger nefeglih verbotener Producte fann eine Dit. 
pofitionsbefugn‘$ an benfelben mit eingeräumt, fie follen im 
Intereffe der offentlichen Genugthuung, fowie zur Bermeidung teite- 
ren Mißbraudes, dinwergenommen, unb fo ferne fie der rebtmäßine 
Eigentpümer des im Arane ſtedenden GBeifteswerles nidt reclamirt, 
nad eriolntem rechtefräftinen Strafurtbeile vernichtet werden. 
Dinfihrlih diefer ſammtlichen Rechtsfolgen mußte derjenige, welder 
wiberrechtlih verwielfältigte Werke wiſſentlich zum Werfaufe hält, 
dem Urheber um deßwillen aleichaeftellt merden, weil beide Dandlun⸗ 
gen, in Sezug auf Ghefegiwidrinfeit der Abfit und Schädlifeit da 
Erfolges, auf gleicher Stufe eben. Die Art. 9 und 10 bes Ent« 
wurfes behandeln imabefondere die Art und Weile des Berfabrend 
und die Zuftändigfeit der Behörden. Es wurde bier der Grundfag 


t6- 
der 
t 






nung und Gicderbeit ſedesmal 

Der vorberrihende Charakter jenes Rechtes, 
ftibezieit, if der eines verzidtbar 

und «6 aus der Acquiescenz des Berechigten 

——8 und Einwilligung mit Grund vermuthet werben. 

mal von dem Berehtigten Beſchwerde erhoben, und in 

G eitet, To fällt jene Bermutdung 


und «8 kann nidt mehr neflattet werden, daß die als Befep- 
— — ————— Dandlung er bleibe, 
äpen ‚om dem Berehtigien, jederzeit wieber aufegeben 

II u inte der 


* Behörden und bie Inanenord⸗ 
m-anbelangt, fo Ibien eine Abweihung von dem für 















m Befimmungen in zmweifader Be 
trächtliche Größe der Geldbuße und der zu f den 
hand. Das. bie Eonfaration nidt (lien Wr 

Tann. erforbern garen eine erhöhte Bewährr 

fe ———————— —2 — 
Dirictebollzeibeb oͤrden zu übertragen, und daß vom ben 

Jan! U ERUER En bee DER BER k 
und gzlelen ng 


ee N ae 
mei 1 13 n f . 
ö, wobin ber Pollgeiconfiscationen * bereits ver · 


recurtitt werben faun, allgemein eflatien. fey, 
titel behandelt die kocitätfperhältnt e in der Ge⸗ 
rüdfichtlih folder Ausländer, welche nicht durch ihren 
band dem deutſchen Bundesgebiste angehören, indem der 
md Nov.1837 bezüglich der Unterthanen deutſchet Burn- 
h im Allgemeinen die erforberliheReciprorität garantirt. 
jet. 13 enblid handelt von dem Anfange ber Wirt ſamkeit des 
und läßt hierbei — die bereits erworbenen Rechte ehrend 
habern x ertheilter Privilegien die Wahl, entweder 
nm Privilegien Gebrauch ji machen, oder den Schutz des 
ed anzurufen, wenn fie in ihrem Eigenthume verlegt 
ben. fed, meine Herren, find die allgemeinen Umriffe des Gie- 
ebeniwurfes, den ich an die Kammer der Adgeordneten zu überge, 
ben bie Ehre habe. Ich babe mid auf dieſe allgemeinen Umriffe be» 
ft,. da bie Moti der Einzeindeiten den mabfolgenden 

r borbehalien b muß. Münden, 11. Januar 1540. 


v. Abel, 

Ausdem Shwarzwalde, 2%, Jan. Der Sturm 
wütbete vom 21, Abends bis 22, d. M. in der Frübe aud 
im I und im der Umgegend, jedoch vorzüglich auf 

dem Gebirge in feiner ganzen Kraft. Die Einwohner wa- 
ren daher wegen Erhaltung ihrer Wohnungen allenthalben 
in bangen. Sorgen. ‚Der Sturm warf von den Gebäuden 

e Dä ab, beihädigte ſehr viele andere Dächer, vor- 
jiti Ziegeldächer, die nicht fo gut Widerftand leiften 
onnten, ei woblerbaltene Schindeldäder; nabm viele Ka⸗ 
minhüte mit fort, ftürzte Kamine ein und riß in Schwar- 
zenberg fogar ein ganzes Gebäude, eine Weberwerfitätte, 
nieber. Von ibm zertrümmert oder aus der Erde geriffen 
liegen —* —* Obftbäume auf dem Boden. Noch 
bedeutender ift aber der Schaden in den Waldungen, die, 
wie ein See im wilbeften Aufrubr, fürdterlih brauften; 
bunderte von Stämmen unterlagen der Gewalt des Stur: 
mes, * —— 36 —— yes * —— 
Wege geiverrt, Ein Menſchenleben ging da zum 
jedoch pt u Grunde, In 25. ,. I. in aller Frühe 
wütbete der Sturm wieder auf furze Zeit eben fo beftig. 
Die Einwohner willen. fih eines ähnlichen fo allgemeinen 
Ereigniffes nicht bald zu erinnern. 


er — 


Durch Kreisihreiben vom 24. fest ben Borort die 
Stände von der Abberufung der Herren Repräfentanten in 
Kenntniß. Diefelben find eingeladen, ibren Schlußbericht 
der vorörtlihen Bebörbe am 5, Hornung perfönlic zu über- 
reihen, Beigelegt ift ein Schreiben von demjelben Datum 


an die beiden Berwaltungsbebörden in Siders und Sitten, 


in we 38 fortgeſetzter Vermittlumg tund Die 
Ueber ausg wi wird, ba die En we⸗ 
der eine Trennung, noch eine gewaltſame Unterjochung des 


einen Theils unter den andern zugeben werde; ſodann wird 
zur, Handhabung des Landfriedens unter -Audrobung des 
gern Ernftes der Eidgenoſſenſchaft aufgefordert, und bie 

ewabrung des einitweiligen Statusquo anbefoblen, über 
deifen Au ung der Vorort ſich vorbebält, näbere Di- 
rertionen zu ertbeilen. (Basl. Itg.) 

Zürid, 27. Jan. Immer größeres Aufieben macht das 
Urtbeil in der fogenannten Bernerifhen Neactions> 
geſchichte, aber immer mebr verbreitet ſich auch das Se- 
rücdt, dag ver Negierungsrath ernftlich —— dem 
im Monat Hornung zuſammentretenden groſen Rath den 
Antrag zu einer Amneſtie vorzulegen. der That fan 
man beim Yefen dieſes Urtbeils des Gebanfens kaum 
erwehren, daß es dabei nicht auf Erecution abgeſehen fey, 
denn fonft würde man es wohl nicht in diefer unbaltbaren 
Form ausgefertigt baben und die Strafbeitimmungen wären 
enauer erwogen worden. Die unnötbig verlängerte Haft 

iniger, die freiwillige Verbannung Anderer, die jeitberige 
Einftelluug in ihren volitiſchen Nechten Aller, die Yeiden eines 
fo langen andauernden Anflagezuftandes — dieſes Alles fey 
Br berüdiichtiget worden, beißt es im dem Urtbeil. 

ie läßt es fih dann nun erflären, daß Mäntter, die man 
obne Bedenken in Freibeit geſetzt hatte, jetzt nach fieben Jahren 
wieder follen eingeferfert werden, und zwar Einige auf bloßen 
Berdacr einer böswilligen Abficht bin, deffen Begründer: 
beit aus den in der Senteny enthaltenen Angaben ſchwer⸗ 
lich Jemanden einleuchten wird, am wenigften demjenigen, 
welder weiß, wie mangelbaft und in wefentlichen Suntten 
entftellt diefe Angaben ſelbſt find? Unwillkührlich fiebt man 
ſich nach andern, als den angeführten Motiven um. vg: 
ſchon bat fi im der ganzen Schweiz, und wohl auch im 
Auslande, bei Leuten aller verſchiedenen Scattirungen, die 
gleiche Anſicht gebilder, daß nah fo langer Zögerung, 
ja! (wer bürfte es läugnen?) nad jo vielen unverantwort: 
lihen Eingriffen in ben YJuftizgang, und faſt beifpiellofen 
—— en, der Regierung von. Bern fein anderes 
Mittel übrig bleibe, um die nichts weniger als günftigen 
Eindrüde, welche diefer Prozeß zurüdgelaffen bat, fo viel 
möglid wieder auszutilgen, als eine unbedingte, obne Zur 
tbun der Betreffenden ertheilte Amneitie, eine vol 
fändige allgemeine Amneftie, denn. font würde man in 
jeder Ausnabme ein politiihes Urtheil erbliden 
und die Saat wäre gefäbrlih. Bon Seiten der Ans 
geffagten foll gegen ibre Freunde der beftimmte Wunſch 
en worden ſeyn, daß der Regierung ganz, 
freie Hand gelaffen und feine Bittichriften, Empfebtus en 
und dergleichen eingereicht werben. — Aus andern Bit. 
tbeilungen erfabren wir, daf das Schidfal der Reaktions 
angelegenbeit in Bern um fo mebr zu reden und ir ftreiten 
gibt, ald nad den bisherigen Schritten der Behörden ſehr 
viel aud für die Stellung diefer legteren darauf anfömmt. 
Der Berfaffungsfreund mit feinem tadelnden Urtheil über 
den ge ſoll nod einen beträchtlihen Anhang 
im Bolfe befigen. Mit der Hauptfrage verbindet ſich bier 
die neue IK ‚ 0b es gerade am Regierungsratbe gewe⸗ 
fen, die Jnittative zu ergreifen, welchen Einfluß diep auf 
feine, obnebin vielen Goliifionen ausgejeste,Stellung zumOber> 
gerichte habe. Auch Verfonen, die vom großen Rathe eine Am⸗ 
neftie erwarten, urtbeilen, der Negierungsratb hätte ſich allen 
Anfhuldigungen entzogen, und auch beilfam aufdie Betroffenen 
gewirkt, wenn er, obne dem großen Rathe vorzugreifen, 
einfach feinem Amte —* bätte. Nun aber hängt wohl 
die — ber ganzen Mafiregel, und damit auch das 
öffentliche Lrtbeil über die vorberatbenden Behörden, gro: 


Gentbeils von der Art und Weiſe ab, "wie der große: Rash 
die Ammeftie ertbeilen wird. 

— Die Koften der ungebeuren Prozedur jollen jih auf 
mehr als hunderttauſend Franken belaufen; man verſichert 
indeffen,.daß der Theil, welcher der Siebnercommiſſion zur 
Laſt fällt, von der Stadteaſſe bezahlt werden wirb, weil 
bie Mitglieder diefer Commiſſion im Auftrag der dreizehn 
Zünfte der Stadt gebandelt haben. Der Entihluß des Re⸗ 
gierungsrafbes bat verſchiedenartigen Eindrud gemadt, man 
tadelr {ht und lobt ibn wieder; bejonders feinen die Land— 
leute damit unzufrieden. (Gas. de Yaufanne,) 
- Teifin.. In einigen Gemeinden des Bezirks Mendrijio 
fouft es noch immer. Zu Ganeggio war es zu einem 
Handgemenge gelommen, in welchem fünf verbaftet wur: 
den. Eine Compagnie bes Gontingents if dorthin verlegt, 
um Rube und Sicherheit zu handhaben. Auf den 15. und 
16. fürdtete man dort einen Aufrubr, allein die Beſorgniß 


war ungegründet. m Bellinzona ihüst eine balbe Com— 
pagnie das Zeughaus. (Schildw.) 
Niederlande 


Amfterdam, 26. Jan. Bon guter Hand find wir unters 
richtet, daß die zwiſchen unferm Hofe und jenem von Brüffel 
in Betreff des auf das Eigentbum des Hauſes Dranien ge 
legten Sequeiters beftandenen Schwicrigfeiten zur allgemeinen 
Zufriedenbeit ausgeglichen find. 

Amfterbam, 7%. Jan. Die boll, Fonds verfebrten 
beute wieder in williger Stimmung, es zeigten ſich in allen 
Gattungen viele Käufer, wodurd bie * eine wejent- 
liche Befferung erfubren. Ard. ftellten fi bei ſehr lebbaf— 
tem Handel auch böber. 2pCt. 52,%. — Spät. 98}. — 


Kansb. 23,2. — Spnd. AypEt. 92,7. — 34 pEt. 765. 
5pCt. Of. 9644. — Ard. 24. — dar. 63. — Ausg. fr. 
etall, 1045. 24pCt. 57. — Ruff. Infer. 


3 spät. 
695. — Gert. 704. Fünf Uhr: Integrl. 52,% A 4. 
Kansb. 23:4. — Ard, 24. (Avondb.) 


Belgien 

Brüffel, %. Yan, Im „Independant“ lieft man: Wir 
lauben nit, daß der Tag der Anfunft Sr. Durdl. des 
Srinyen Albert von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu Brüffel noch 
befannt ſey. Wir glauben ferner nicht, daß ber König, wie 
mebrere Blätter bebauptet haben, fih nach London begeben 
werde, um befien Bermählung beizuwohnen. 

— Der erfte Hofball, der auf den 28. d. M. fetgeftellt 
war, ift um einen za zurüdgeftellt. Die Einladungen laus 
ten auf ben 29, d. M. 

In der geſtrigen Gigung der Repräfentanten- 
fammer wurde das 2. Gapitel des Budgets des Innern 
fa ohne Erörterung angenommen. Dad Gapitel 3, die 
Berwaltungsfoften in den Provinzen betreffend, fo wie bie 
8 eriten Artifel des Eapiteld 4, in Betreff des öffentlichen 
Unterrichts wurden ebenfalls votirt. Das Gapitel 5 (Eulte) 
— an die Centralſection zurüdgefandt, und das Capitel 

vertagt. 

Antwerpen, 25. Jan. Seit geftern Abend 10 Uhr 
herrſcht fortwährender Sturm. Wir werben ohne Zweifel 
von Unglüden an der Küfte hören, denn das Wetter ift 
ſchrecklich. Laut Berichten haben vom 19. bis 22. an ber 
Küſte Englands viele Unglüde ſtatt gehabt: Schiffe find mit 
Mann und Maus gefunfen, andere find gefdeitert, Anfer, 
Rabel ıc. find verloren gegangen. 


Rußland 
_ &t. Petersburg, 19. Jan. Dem Bernehmen nad, 
ſind wiederum neuere Nachrichten vom Generallieutenant 
Perowsti, welcher die Erpedition nah Chiwa befehligt, 
burd einen Courier bier eingegangen. Wie es beißt, hat 


bas Truppencorps bereits eine Strede von 300 in 
ber Öteppe — —— ohne daß die ** it⸗ 
terung irgend einen ungünitigen Einfluß auf bie Zuſtände 
der Truppen geäußert bat. 


ranfrei cd. 


aris, 27.Ian.. Stand der Rente: 5pCt. 112. 35. — 
IpCt. Bl. — Neapol. 103. 10. — 2 Span. 265. — Paſ⸗ 
five 63. — 3pCt. Portug. 234. — Belg. Bankactien 950. — 
Actien der Bank von Franfreih 3110. — St. ermain-Eifen- 
bahn 567.50. — Berfailles, rechtes Ufer 495. — Yinfes Ufer 
345. — Straßburg-⸗Baſel 340. 

— Es beißt, die engliihe Banf werde nit eine Er: 
neuerung ber Anleihe von 50 Mill. verlangen, bie Si von 
ber franzöſiſchen Banf gemadht worden ift. Die Parifer 
Münze beichäftigt ih in diefem Augenblide damit, die aus 
London geſchickten Gold- und Silberbarren in Münzen 
umjuprägen. 

-—— &8 beißt, General Sebaftiani werde von dem Bots 
fchafterpoften in Yondon abberufen werben; man nennt bes 
reitd® Herrn Guizot als feinen Nachfolger. — Der Prinz 
von Joinville it in Paris eingetroffen. — Ein Bericht bes 
Marſchalls Balee aus De an ben Kriegsminifter vom 
18. d.M. meldet, daß fein neues Greigniß vorgefallen. 
Die feindlihen Araber erjcheinen nicht mehr in ber Ebene, 
faum wagen die Kabylen, ſich in den Gebirgen zu zeigen, 
die Belidab einfließen. Der Kalif von Miliana hat ji 
Yager glei hinter den erften Anböben bes Atlad_ aufge: 
ſchlagen, feine Infanterie ift auf dem Gipfel der Gebirge 
der BenisSalabs, und der Kalıf von Medeah ift mit den 
Trümmern feiner Infanterie am füblichen Abbange bes 
Atlas gelagert. Oeftlich un der Kalif Admet Ben Sa- 
lem mit 3— 400 Mann. Die Kabplen find des Krieges 
febr müde, und erwarten nur bie Gelegenbeit, mit Algier 
wieder Hanbeldbeziebungen anzufnüpfen. Abbel Kader if 
v Tagdempt, wo er io mit der Organifirung ber weiteren 
Mittel zum Kriege und mit der Kabrieirung von Munition be= 
fchäftigt. — Der „Temps“ wiederholt beute jeine geftrigen 
(von uns mitgetbeilten) Beriiherungen über den rufhfhsenge 
liſchen Tractat. Der Vorſchlag Palmerſton's befteht unter 
Anderm darin, man folle Gandia den Türfen einräumen, 
was zunãchſt eine türfifch-englifche, und dann eine ausſchließ⸗ 
lich englifhe Decupation veranlaffen würbe, 


Großbritannien. 

Yondon, 24. Jan. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span, 
26. — IpEt. Portug. 234. — 24 pCt. Holländ, 523. . 

— In der heutigen Sikung des Unterhaufes wurde über 
bie jährliche Rente des Prinzen Albert — im Belauf zu 
50,000 8. St. — verbanbelt. Lord John Ruffell, der die— 
fen Antrag ftellte, bezog jih auf frübere ee älfe, und 
feste auseinander, wie welentlih es ſey, daß fein Prinz 
m.d einem großen europäiihen Fürftenbaufe den engliihen 
Thron la = ba England — wäre das Letztere der Fall 

ewefen — leicht in abhängige ——— gerathen 
önnen. Die Sitzung war bei — des Couriers noch 
nicht gefchloffen. — Im der heutigen Sigung bes Oberhau⸗ 
fes Hat die Naturalifationsbill des Prinzen Albert die kö— 
nigliche Sanction erhalten. 

Syarnrien. 

Madrid, 20. Jan. Wenn bie Eraltados in der Haupt: 
abt triumpbiren, fo bat die gemäßigte Partei in ben 
Provinzen die Dberband behalten. Bon fieben Wahlcol- 
legien, deren rg bis jeat befannt ift, haben ſechs die 
legtere begünftigt. Auch die Wahlen in rs folfen 
ben Gemäßigten günftig feyn. Die Ruhe ber auptſtadt 
iſt feinen Augenblick geftört worden, und wird es auch allem 
Anſcheine nach nicht werben. 


WBenachrichtigungen. 


m Bädfifce 

Eifen : Compagnie. 
Der im Drude erſchienene ) 

Dritte Bericht über das Wirken 
der Sãchſiſchen Eifen-Eompagnie 

it auf unferem Comptoir unentgeldlich 

zu erhalten, 


Leipzig, 90. Januar 1840, 
Schömberg Weber & Gv,, 
Bevollmächtigte. 





140 [8] Ich finde mich veranlaßt, meir 
nen geehrten Gönnern und Freunden 
PN Die ergebene Anzeige zu widmen, 
daß ich in allen meinen bekannten Ur- 
tikeln ſtets das fchönfte und vollſtän⸗ 
digſte Lager beſize und, mie biöber, 
darin jeder Anforderung auf das volls 
fommenfte zu genügen im Stande bin, 


Gaetans Gallo, 


137 [3] 

10. Braunfchweiger Lotterie 
enthält bie anfehnlihen reife von 
50,000 Zblr. Pr. Gour., 30,000, 
20,000, 10,000, 5000, 3000, 
Imal2000, Amal 1500, Smal 1200, 
35mal 1000 Thlr. Die Ziehung After 
Glaffe beginnt den 17. Februar a. c., 
und find hierzu ganze Driginalloofe 
af. 5.48%, J a fl. 2. 51. und } a 
fl. 4. 26, gegen portofreie Einſendung 
des Betrages bei Unterzeichnetem zu bes 


"Earl Böchberg, 


Haupt-Eollerteur, Bruͤchofſtraße Lit. A. 
Nr. XXI. in Frankfurt a. M. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 
7463] Edirtalladbung. 
Pe] Pe Ay irgend einem Redtsgrunde 


bes verfiorbenen bi Bür- 
uab Handelsmanns Earl Wilpelm Dep 
34 ober Forderungen an haben vermei- 
nen, werben dierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei ımtergrichnetem Bericht fo gewiß an 
gem, ald anfonften diefer Nachlaß an ra 
netretenen zum Tpell auswärts mohnenden 
Tefamentserben ohne einige Caution verad- 
folgt werben wird, 
Frankfurt, den 13. Januar 1540. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Hamier, Director. 





> 86 18] 


Edietallabung. 
Da von Seiten der Erben ber verfiorbenen 
R fer Bildelm Stödlein hen Bittwe 
2* beibiefigem Pochloͤdlichen Rechnei⸗ 
Amte um Loſchung der von derſelben in jener 
Eigenfaft geleifteten Eaution gebeten mor- 
ben: fo werben auf ben Antrag gedachten 
Dochloblichen Redinei:Auits zuvor alle biejer 
nigen, welde an genannte Stödiein 
aus Bamberg in ihrer Eigenſchaft ald Rang: 
f&ifferin und daraus nah Inhalt der Rang- 
fi ordnung dom 12. Januar 18083 
* 13 Meßenden Verhdältniſſen, annoch einen 
aſpruch zu machen baben, edictaliter bier- 

darch vorgeladen, um fo gewifler 

innerhalb 4 Boden 
bei unterzeichnetem Bert deßfalls id anzu 
melden, als font die von der verfiorbenen 
Biipelm Stödlein’isen Wittwe feinre Zeit 
geleiflete Eaution obne Weiteres’ gelöfiht reip. 

aurüdgegeben werden fol. 


Branffurt, den 13. Janıtar 1840, 
Stadt:Brridt. 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Partmann, ir Secr. 
14 ß) Belfanntmahung 


Johannes Kreis, geboren am IR. Sem 
tembrr 1769, Sobn bes Conrad Areis und 
beffen Ehefrau Margaretha geb. Dubert ji 
Dberrodendbap, welder feit länaerer Zeit, 
untelannt wo, abmeiend if, befien eimaige 
teibes«, Zehamen!s- oder BWertrage-Erben, 
werden auf ben Antrag ber nädhften Seiten⸗ 
Derwandten bes genannten Abweſenden bier, 
mit öffentlich aufgefordert, ih fo gewiß 

binnen 3 Monaten, 
bon der Zeit der erfien Einrüdung dieſer Be» 
fanntmadung am gerechnet, tadier zu melden, 
widrigenfals jener für tobt erflärt, und mit 
Uusfhliefung biefer, deſſen Bermönen an bie 
arfgetretenen Erben ohne Caution verabfolgt 
werben fol. 

Danau, den 24. December 1839. 


Rurfürklices Landge richt. 


Schneider, 
rt. Zodt. 


2265 [3] Bel der Berlaffenfhaftstheilung der 
am 27. September d. J. verfiorbeuen Eva 
Katharina gebornen —— geweienen 
Ehefrau des dieflgen Bürners und Aleider- 
— 

ofe amm + . 
Drrfelbe —X 


Armee als Mufltus von dier gegangen, und 
bat ſelldem feine Nachricht von 
Granz Joſeph Klamm wird daber aufgefordert, ſich 
bimmen 3 Monaten 
sur Empfananahme frines Erbipeils bei unter- 
— Stelle anzumelden, wibrigenjalle 
affelbe denjenigen Jugetheilt werden wird, 
welchen es zukaͤme, wenn der Vorgeladene zur 
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leden ge 
wefen wäre. 
Mannpeim, den 30. November 1839. 
Croft. Stadtamisreniforat. 
Bintder. 
$. Meyer. 


10 [3) Evpictalladung- 
Durd nunmehr rechtsträftiges Urtkeil vom 











Hartmann, Ir Seer.|23 v. M if über das Bermözen bes Phrlipp 





Aprii 1809 mit ber franzoͤſiſchen 
& gegeben. 


Demare bin Langeuſchwalbad und beffen 


Ehefrau Elifabetba, geb. Concuro · 

* gie > morben Be. — 
ur Anmeldung binalider und perföntic 

Anfprüde an diefee Mafe wird dader Termin 
auf — den 11. Rebrnar d J. 

orgens 9 Uhr, 
unter dem Rebisnachtbeile des Aueſqhlufſes 
von der vorbandbenen Maffe anberaumt, 
Rangenfsmwalbad, den 11. Januar IR40. 


Derzogl. Raff. Umt. 
€. Shend. 





15 [3] Boriapung. 

Der umbefannt wo abmefenbe Seierich 
Kreiner and Limburg, neboren den 24. Mäty 
1774, ober deſſen 2eibed: ober Teflamenigerben 
werben hiermit aufgefordert, Ach 

binnen brei Monaten, 

vom Erſcheinen diefes in öffenttihen Blättern 
an neredönet, zur Empfangnobme feined Ber- 
mõcens babier gu melden, widrigenfalle baf- 
felbe, fomie alle ihm fünftia voch anfallende 
Erbſchaften, feinen Antehaterten, nad Mof 
aabe ber Berorbnung vom 21. Mai 1781, 
vorerſt nußnießlich, nach deſſen zurüdgelentem 
70. Lebeneiahre aber eigentpümlih verabfolgt 
werben wird. 

Limburg, ben 29. December 1830. 

Derzogl. Raf. Amt. 
Möphn. 








— — — — 


Decret, 
Das Sqhulbenweſen des Boniia- 
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eiu6 Brömfer und befien Ede- 


frau Eprifine, geb. Yugflein, von 
Lorchdauſen, insbefonbere die Ber» 
anlaffung zam Gomcur'e beir. 
Nachdem »as Urtheil vom 24, vorigen Mo: 
nats redtetraftia ageworden if, find binalice 
und perfönliche Anforäde an rubricirte Maſſe 
unter dem Rechtenachtdeile des Ausfhlufles 
* — ben 17. Febr 1.3 
on n 17. war 1. 3. 
prorpens 9 Uhr, 
bapier zu liquidiren 
Rüpespeim, den 4. Iamuar 1840. 
Derzopl. Naff. Amt. 
Gorbede, v.c. 





Decrei. 


Das Schuldenweſen der Veter 
Baers Witime von Eltville betr. 
Ueber bad Bermönen der Peter Baeré 
Witwe von Eltville ik der Goncureorogf 
erfannt und vom ber Lehteren auf bad Rechts⸗ 
mittel der Bppellation Aaenen bas Concurd« 
erkenniniß verzichtet worben. 
Rorberungen an ber Eoncurd« Mafle, per 
fönlide oder dinzliche, müffen 
den 10. Febr. 1840, Morgens 8 Uhr, 
in der Sipumgsflube des unterzeichneten Bes 
rihts bei Mermeibung bes Ausihlufles von 
der Maſſe annemelbet werben 
Das Präciufivdeeret wirb nur in der &tr- 
yunneflu e bes unterzeichneten Gerichtse jur 
ennintſ gebradt. 
Elltville, den 19. Dezember 1839. 
Herzonl. Naff. Amt. 
Afdgen. 
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Deutidltand, 


Bien, 22. Jan. (Pr. St. 319.) Unfere Regieruug bat 
mit ber berzogl. parmefanifhen eine Convention abgehlof- 
fen, laut welder die in Parma ftebenden öſterreichiſchen 
Bataillone, durch welche in Ermangelung eines parmejanis 
ſchen Kriegsetats im Herzogthume der Militärdienſt verjeben 
ward, bie —— Staaten allmäblig verlaſſen werden. 
An ibrer Stelle wird ein parmefaniihes Truppencorps ges 
bildet werben, Mebrere öfterreihiihe Offiziere und Unter: 
offiziere haben die Ermädhti ung erhalten, in den berzoglis 
den Dienft zu treten, wobei ibnen der Nüdtritt in bie 
faiferlibe Armee nad Berlauf einer beitimmten Zabl von 
Jahren in Ausfiht geftellt ift. Bei Gelegenbeit des Ab- 
ſchluſſes der dießfälligen Convention haben einige Ordens— 
verleibungen flattgefunden, darunter aub an den Hofrath 
und gebeimen Staatdoffizier der öſterreich. Staatscanzlei, 
rhrn. de Pont, welder mit dem Gommandeurfreuze des 
onftantiniichen Georgsordens geziert wurbe. — Der als 
Friedr. Halm gefeierte Dichter der Griſeldis, des Adepten 
%., Baron Münd, if zum Regierungsratb befördert worden. 
Der verdienftvolle Hiftorienmaler und Director der Malers 
atademie in Prag, Kadlik, ift fürzlih in diefer Stadt mit 
Tode abgegangen. Kablif nahm unser den vaterländiſchen 
Künflern eine beroorragende Stelle ein. Seine Compofis 
tionen baben nicht den re Schwung und den Reichtbum 
der Erfindung für fih, womit fein Yandemann und Kunit: 
genoffe Joſeph Führich in fo feltenem Maße begabt ift, aber 
edle Einfachheit, innige Frömmigfeit und ein kindlicher 
Sinn — die Hauptzüge in dem Charakter des Berftorbe: 
nen — verleihen allen feinen Schöpfungen einen unaus— 
ſprechlichen Reiz. Bor einigen Jabren an die Spige der 
* Afademie gerufen, füllte Kadlik dieſen wichtigen 
lag mit Eifer und geſegnetem Erfolge aus. Sein Abgang 
wird ſchwer zu erjegen feun. — Der plöglihe Temperatur: 
wechfel — das Thermometer zeigte noch vor wenigen Tagen 
—12°, wäbrenb man jegt eben fo viel Wärmegrabde zählt — bat 
vieleRranfheiten erzeugt, und die Zabl derTobesfälle vermehrt. 
Defonders häufig fam der Schlagfluß vor. Mehrere Ver: 
fonen, barunter, wie bereits gemeldet, Fürſt Schönbur 


wurden im Laufe ber verflofenen Woche auf dieſe Weile, 


loͤtzlich dahingerafft. Der Einfegnung des Leichnams bes Für: 
en wohnte der größte Theil des biplomatifhen Corps, Fürft 
Metternich und viele Herren und Damen des hoben Adels bei. 
— Neben biefen ernften —— ber Vergänglichleit, und 
ungeachtet der —— inflüffe der Witterung , nimmt 
ber Earneval einen frohlihen Fortgang. Die öffentlichen 
Säle werden fleißig befucht, und die Straßeneden find mit 
um Tanze aufmunternden Anſchlägen bededt. In den hö— 
eren Kreifen gebt es zwar etwas ftiller ber, doch fehlt es 








nicht nr an Unterhaltung. Jeden Sonnabend wird 
bei Fürft Eiterbazp getanzt, andere Bälle verſpricht man 
fih noch bei dem rufishen Botſchafter, bei den Fürſten 
Adolph Schwarzenberg und Alois Lichtenſtein. Aud Prinz 
Waſa beabjihtigt, einige Feſte zu veranftalten, fobald feine 
feit einigen Wochen leidende * wiederhergeſtellt iſt. 
Wird weniger als ſonſt —5 o fehlt es dagegen nicht 
an Diners, deren in legter Woche mehrere bei dem Nun— 
tus, dem englifhen Botſchafter, den Geſandten von Preu- 
fen und Bayern, bei Fürft Eolloredo ꝛc. ſtattfanden. j 

Berlin, 27. Jan.. Heute Vormittags 9 Uhr war die 
feierlihe Beftattung des Generallieutenants, Chefs der 
Landgensd'armerie und Commandanten von Berlin, Herrn 
Ernft Ludwig von Tippelöfirh. Als Trauergarbe, geführt 
von dem Generalmajor von Below II., Commandeur der 
—— Gardelandwebrbrigade, waren commandirt: eine 

adron des Gardedragonerregiments, eine Escadron bes 
2. Gardeulanen⸗(Landwehr-) Regiments, ein Bataillon 
bes 2. Garderegiments zu Fuß und ſechs Gefüge ber 
Gardeartilleriebrigade. Der Sarg wurde durch Gendb’ars 
men, welche fich diefe Ehre auserbeten hatten, auf ben Lei— 
chenwagen und von bemfelben zur Gruft getragen. Als 
eine befonbere Auszeihnung baben auf Befeht rt, Maj. 
bes Königs 50 Gensd'armen zu Pferde ihren boben Ehef 
vor dem Veichenwagen begleitet. 

Gnejen, %. Jan. Borgeftern fand bie feierlihe Bei— 
fegung des plöglich verſchiedenen Weihbifhofs v. Kowalski 
in-ber biefigen Cathedrallirche ftatt. QTags zuvor war bie 
Erportation ber Leiche unter einem zablreihen Geleit und 
unter ben üblichen Feierlichkeiten aus der biihöflihen Woh— 
nung in den Dom erfolgt. Am Tage der Beilegung felbft 
9 man bie weiten Räume bes impoſanten Gebäudes mit 

enſchen aus allen Elaffen angefüllt, die von nah und ns 

efommen waren, um an dem angeorbneten unb mit allem - 
irhlihen Pomp ausgeführten Trauergottesdienfte Theil zu 
nebmen; ein Beweis, daß denn doch die Verdächtigungen 
und Kränfungen, die der Berftorbene in ber legten Zeit zu 
feinem Summer und obne allen wirflihen rund erfahren hatte, 
entweder nicht fo allgemein Anklang und Billigung gefuns 
den batten, ald man er geglaubt und glauben u machen 
gel t, ober auch, daß ber Tod bie aufgeregten Gemüther 
elänftigt und befiern Gefühlen Raum gemacht hatte. Diefe 
Mäfigung gab fih auch in der Gedächtnißrede fund, die von 
einem greifen Prälaten, —— gehalten wurde. Nicht 
nur hielt ſich derſelbe von Allem fern, was auf eine Ver— 
dächtigung der Geſinnungen des Verſtorbenen hindeuten 
konnte, ſondern er hob beſonders deſſen milden Eharafter 
und feine große prieſterliche Wirkfamteit — des Krie⸗ 
es und anderer verhängnißvollen Zeiten rühmend hervor. 

er Feierlichkeit wobnten die Mitglieder der verſchiedenen 


Civilbehoͤrden, ſowie das ‚Dffigiercorps der Garnifon bei, 
Angenehm überrafchte es, Inter der zablreihen boben und 
niedern catholiſchen Geiftlichkeit, die um den vor bem Dod- 
altar aufgeftellten prachtvollen Sarg verfammelt war, auch 
den bieligen evangelifhen Superintendenten in feiner vollen 
Amtsfleidung zu erbliden. —28 Anweſenheit und Theil⸗ 
nahme an der kirchlichen Feier ſchien auch auf Andere einen 
wohltbuenden Eindrud zu maden, wenigftens ijt es ein er 
freuliches Zeihen, daß der nod) nicht ausgeglihene Kampf 
um Principien das freundlide und verträglihe Beieinan- 
derwohnen der verſchiedenen Religionsparteien Feineswegs 
bis zu dem Grabe geftört hat, daß ein Theil dem andern 
nicht die ſchuldige Rüdfipt und Achtung erweiſen follte. (V.A.3.) 
4 Leipzig, 28.dan. (Privatcorr.) Die aus der ſach— 
fiiden Mafhinenbauanftalt in Chemnitz bervorgegangene 
Focomotive, Pegafus genannt, bat die erſte Fahrt nad 
Dresden und zurüd am 26. Jan. jedesmal in Stunden 
zurüdtgelegt. Es ſcheint dadurch ein neuer Induſtriezweig 
unferm Vaterlande gewonnen zu ſeyn. Der Erbauer jener 
Mafcine heigt DObermann: — Die Actien des Bereins für 
das Steinfoplenwerf zu Bitterfee find nah einer neuen 
Bekanntmachung untergebradt, und die Erfolge der Koh⸗ 
Ienförderung von einem Schadte jo ergicbig, daß balbjäb- 
rig 2pCt. Dividende vertheilt, und fomit 6 Thlr. auf jede 
Actie gezahlt werden fol. Die nächte Öeneralverjammlung 
des Vereins ift auf den 28. Kebr. 1840 in Dresden ange: 
fegt. — Bon Dito Aug. Schulz, Mitinhaber der Buchbandlung 
von Schulz und Thomas bier, ift_eine jebr empfeblenswertbe 
Shrift: „Gutenberg oder Geſchichte der Buchdrugerkunſt 
yon ihrem Urfprunge bis zur Gegenwart“ als eine Feitgabe 
für jeden Gebildeten zur Aten Säcularfeier des Tppendruds 
erfchienen. ine fhägbare Zugabe ift das am Schluffe be- 
findfihe Verzeichniß der vorzüglidften Schriften über bie 
Buchdrucerkunſt. Die Actien der- Leipzig-Dresdner Eis 
ſenbahngeſellſchaft ſtehen 963 pCt. unter den Eourfen; bie 
Einnahme von den Dampfwagenfabrten in ber Zeit vom 19. 
bis 25. Jan. belief ſich jedoch für 2723 Perfonen 2099 Thlr. 1Gr. 
und durch Gütertransport 1186 Thlr. 20Gr. nur auf 3285 Thir. 
% Gr.— Endlich dürfen wirnächftens eine fünfte Apotbefe bier 
angelegt und eröffnet erwarten, nachdem eine ſolche von den 
Eignern der vier feit vielen Jahren bier beftebenden bin- 
tertrieben worden ift. Die Notbwendigfeit einer_ ſolchen 
bei einer auf 48,000 Einwohner gefliegenen Bevölferung 
ift um fo einleuchtender, als bie vier beftebenden Mpotbefen 
bei der immer größern Ausbreitung ber Stadt hinſichtlich 
des Locals nit paffend angelegt find. — Nach dem 3. Be— 
richte über das Wirfen der ſachſiſchen Eiſencompagnie ift 
von der fähfiichen Regierung Conceffion zu Errihtung ei 
nes mit Steinfohlen und Kofes zu betreibenden Eifenhütten- 
werte in der Gegend von Zwidan ertbeilt und die techniſche 
Oberleitung des Eifenhüttenbaues dem rübmlichft befannten 
ngenieur Jacob Sulgberger aus Zürih übertragen worden. 
zu einzelnen Anlagen, welde in biefem Yabre zur Aud- 
führung fommen follen, werden näber bezeichnet, und bie 
Hoffnung ausgefprohen, daß 12 pCt. Dividende jährlich 
ezahlt werden. — Wir dürfen ebeftens dem Einzuge des ge- 
—— Juſtizraths Dr. Groß in Dresden entgegen ſehen, 
um ben durch Dr. Deutrihe Tod erlebigten Poften bes 
erften Bürgermeifterd von leipzig einzunehmen. Die rupig 
emäßigten Bürger erwarten viel Treffliches von feiner 
Amtsfi rung. j E 
® Gotha, 29. Jan. (Privascorr.) Heute Bormittag 
um 10 Uhr verließ und Se. Durdlaudt, der Prinz Albrecht 
von Coburg: Gotha, um in Begleitung feines Herrn Vaters, 
des regierenden Herzogs Durdlaudt, und des durchl. Erb- 
prinzgen, feines Bruders, feiner großen Beflimmung zuzu⸗ 
eifen, die ibm an Albiond Küften erwartet. Nachdem bie 
beszogl, Familie mit den Fürſten von Leiningen und Reuß 


und tem Grafen Mensdorf-Pouilly, Schwager des Herzogs, 
jo wie zweier Söbne deffelben, welche zur Orbensverleibung 
von Prag Pe waren, das Refidenifhloß verlaffen 
batte, begab fie ſich in das Palais der verwittmeten Frau 
Herzogin von Gotha und Altenburg Hobeit, Wittwe des 
Herzogs Auguſt, welde Prinz Albrecht Nets als Großmutter 
betrachtet und von welder er eine befonders zärtlihe Liebe 
genoffen bat. Die bejahrte Douairiere zerfloß beim Abfchied 
faft in Tbränen; ed war ein rübrender Augenblid, der alle 
Herzen ergriff. Bor dem Palais batten fib eine große 
Menge Wagen, mit den ſtädtiſchen Behörden und andern 
Perfonen von Auszeichnung, ebenfo eine große Anzahl Reiter 
eingefunden, um dem gaelichten Prinzen. das Geleit bis an 
die Landesgrenze zu geben. Er felbit, der Liebenswürdige, 
Allverehrte, war febr ergriffen. Als der Zug durch bie 
Stadt ging, mwurben in allen Häufern Tränen vergoffen, 
von allen Seiten winfte man ibm Sceidegrüße zu, unsäbs 
lige Wünſche für fein Wohl fliegen gen Himmel. Cine 
Stunde von ber Stadt entlicek der Heriog das zahlreiche 
Seleit, Fürſt Neuß und Graf Menstorf mit feinen Prins 
zen febrten nad der Stadt zurüd. Letttere Kamilie reift in 
biefer Nacht wieder nah Prag ab. Den Prinzen Albredt 
empfing aber, auf der Fahrt nad Eifenad zu, von Dorf zu 
Dorf das rübrend feierliche Geläute der Gloden und ver 
Gefang der Edulfinder; ja an der Grenze wurde er von 
Jungfrauen des 14 Etunden entfernten Gebirgsorts Rubla, 
welde ſich bier aufgeftellt batten, bekränzt. Mit dem reiche 
fien Maße der Piebe if er bier überfbü'tet worden; wird 
man ihm, dem edeln, woblwollenden Jünglinge, jenfeits des 
Kanals eben fo meſſen? \ 

Münden, 27. Jan. ° Das Kreis- und gt 
Münden bat geftern dem Kammerberrn Arbrn. v. Elofen 
das oberappellationsgerichtlihe Erkenntniß publicirt, das 
ibn (in feiner feit 1832 anbängigen Unterſuchungsſache we— 
gen angebliher Verbreitung eines Gedichtes von einem 
gewiffen Große, das am Tage ber feierlihen Schlußſitzung 
1831 in der Ständeverfammlung vertbeilt wurbe) von dem 
angefchuldigten Majeſtätsverbrechen zung frei ſpricht. 
Wegen diefer Sade fonnte Hr. v. Cloſen 1834, wiewohl 
damals Abgeordneter, san den Beratbungen der zweiten 
Kammer nicht Theil nebmen, und war bei den Wablen 
von 1836 und 1839 jein Name in den Liſten der Palliv- 
wablfäbigen nicht aufgeführt worden. Gebeimratb v. 
Scelling bat. beute im froben Kreife jeiner Familie und 
ablreihen Kreunde und Berebrer feinen Göften Geburtsta 

egangen. — Ein Orfan, wie man jich bier Feines beftis 
ern erinnert, bat diefen Morgen nah 3 Uhr den obern 
beil des Kirchthurmes von Schwabing (bei Münden) 
zertrüämmert und mehrere Käufer befhädiat. Der fchnelle 
TZemperaturmwechlel, den wir in den legten Wochen erfahren 
aben (von 16 Graben unter O zu 10 bis 12 Graden über 
)), mußte natürlich ungünitig auf die Gefundheit einwir⸗ 
fen; die berrfhende Kranfbeitsform ift das Scleimficher, 
es verläuft jedoch faft immer glüdlich, und die Sterblichkeit 
it nur gering. (A. 3.) 

Bapreutb, 27. Jan. In Hof ift ſchon wieder ein 
fürdterlibes Brandunglück ausgebrohen, das bei ber flür- 
miſchen Nacht alles Schredlihe befürchten läßt. Nach der 
bei ber fönigl. Regierung beute früb bier eingetroffenen 
Nachricht waren um 12 Ubr Mitternacht ſchon fieben Haupts 

ebäube in der Altſtadt abgebrannt. Dan fieht baber mit 
ner Sorge den weiteren Nadhrichten heute Abend in de 
Öttingen, 26. Yan. (Kaſſ. Itg.) Die durch das 
geftrige Wochenblatt für den Dienftag ausgeſchriebene Bür— 
gervorfteberwabl für den IX. Diftrict (welcher zuerſt Web: 
ner, dann den ſchon vom II. Diſtrict gemäblten Advocat 
Breithaupt erwählt hatte) bringt die politifche Frage wies 
der in Anregung. Man bezeichnet den Juſtizrath Hugo als 


Candidaten, jebod it es zu bezweifeln, daß deſſen Wahl 
erfolgen möchte, da von anderer Seite dagegen gearbeitet 
wird. — Daß die Liniveriität zur Wahl aufgefordert und 
diefe abgelebnt babe, war, bis Ihr heutiges Blatt dieſe 
Nachricht bradte, bier unbefannt, und darf aud jest wohl 
bezweifelt werben. 

Desnabrüd, 21. Jan. Hier ift zu den im Gange be— 
findlihen Unterfuhungen eine neue gefommen. Am Abend 
des 15. d. M. fuhr bier der Hofrath Sermes, von Meppen 
fommend, durch nad Hannover, vermutblich in feiner Eis 
genihaft als Händiiher Commiffar dorthin berufen. Er 
zul ſich nur eine Stunde hier auf, doch war ſeine Anwe— 
fenheit befannt geworden. Als er um 9 Uhr Abends mit 
der Por nah Hannover abfubr, batte jih am Poſthauſe 
eine bedeutende Menihenmenge verfammelt, bie unter Ziſchen 
und Pfeifen und unter dem Rufe: „Pereat der Yandesver- 
räther!“ den Wagen eine Strede begleitete. Ueber biefen 
beflagenswertben Erceß ift ſofort eine Unterſuchung einges 
feitet und es iſt zu boffen, daß bie Schuldigen der vers 
dienten Strafe nicht entgeben werden. (9. €.) 

Emden, 3. Yan. (Ditfr. Itg.) Vorgeſtern Nadıt 
mwurbe unfere Stadt bei herxſchendem Sturm aus Weft- 
Nord: Weit wieder vom Seewaſſer überitrömt und dadurch 
an den Häufern, Gpfternen und dem Straßenpflafter 
bedeutender Schaden angerichtet. Das Waſſer war in 
einer folhen Aufregung, daß fußdicke Kishlöde bis auf 
die Mitte der Straßen gejchleudert wurden. Auch ger 
ftern ftieg das Waſſer wieder aus feinen Ufern und übers 

ſchwemmte dem niedrigen Theil der Stadt, -- Wie man 
bört,jollen die Deiche bei dieſer hoben Fluth febr gelitten haben. 

Hall, %6. Jan. Im Dezember des abgelaufenen Jab— 
res ftarb bier Weinbändler Heinrih Wieland, ber im feis 
ner Jugend arın als Bebienter bierber gefommen war, 
durch Fleiß, Sparfamfeit und gute Benugung der Berbält- 
niffe aber als Wirth, Bierbrauer und Weinhändler jih ein 
anfebnlihes Bermögen erworben batte. Derfelbe ernannte 
die Stadt Hall zum Haupterben und beftimmte, daß 
die Erbſchaft, die nach Abzug vieler Vegate noch gegen 
30,000 fl. betragen foll, zu Errichtung eines Beihenbaufes, 
Berbefferung der biefigen Nealfhule und zu andern wohl 
tbätigen und gemeinnüßgigen Zweden verwendet werben fol, 

Kranffurt, 30. Jan. Neueſte Nadridten aus 

arid, 3. Jan. Stand ber Rente: 5pEt. 112. 20. — 
pCt. 80. 90. — Neapol. 103. 30. — 5pCt. Span. 26}. — 

affive 63. — Alte Differes 7. — 3pCt. Portug. 233. — 

elg. Banfactien 920, — Actien der Banf von Frankreich 
3145. — St. Bermain-Eifendbahn 565. — Berfailles, rechtes 
Ufer 495. — Linkes Ufer 345. — Straßburg-Bafel 340. 

— Das „Journal von Smyrna“ enthält einen Artifel 
aus Eonftantinopel vom 7., der gleichfalls die Nachricht von 
einem engliſch-ruſſiſchen Vertrage in der orientaliihen An: 
gelegenheit rg Gegen das Ende der Börfe ver: 
reitete fih das Gerücht, die franzöfiihe Regierung werde 
Mebemed Ati officiell anerkennen. 

— london, 25. Jan. 3pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
355. — 3pCt. Portug. 234. — 24 pEt. Holländ. 524. 

— Der „Sun“, der die Mittbeilungen der franzölifchen 
Journale über den angeblihen engliſch-ruſſiſchen Bertra 
wiedergibt, bält dafür, daß ohne Frankreich feine Entſchei⸗ 
dung in der orientalifhen Angelegenheit gefaßt werben 
fönne. — Der „Courier“ beftätigt die Angaben franzöſiſcher 
Blätter über den Erfolg der neuen Vropofitionen Bruns 
nows, ohne jedoch Detaild des Vertrags anzugeben. — 
Aus allen Theilen des Königreihs hört man von den Ver: 
wüftungen, die die legten Orkane angerichtet haben. 

— Madrid, 21. Jan. Die Progrefiiften haben in 
der Provinz; Madrid einen vollfändigen Triumph errungen ; 
19 Dureaus find in ihrem Sinne gebildet worden. Äuch 


in Guabaroma haben jene eine Majorität von 17 Stimmen 
erhalten. — An der Börfe finden feine bedeutenden Ope— 
rationen ftatt; übrigens balten ſich die Courſe. 
s taliem 

Neapel, 18. Jan. Prinz Heinrich von Dranien 
bat am legten Mittwoch die Anfer gelichtet und fam mit 
einem jebr günftigen Nordwind nad einer Fahrt von 36 
Stunden glüdiih in Meſſina an. Die Gräfin 
b’Dultremont, befannt dur ihr Berbältnig zum König 
von Holland, bält fih noch immer bier auf und batte wäh— 
renb des Hierfeyns des Prinzen verſchiedene Unterredungen 
mit ibm. — Dan fpricht bier viel von einer angeblich pros 
jeftirten Reife Sr. Maj. unferes Königs nah Wien. — Der 
Herzog von Bordeaur lebt bier ſehr zurüdgezogen und 
läßt ſich wenig feben; es bat fi, wahrſcheinlich ihm zu 
lieb, eine große Anzahl franzöfiiher Garliften bier verei- 
nigt; unter andern auch Hr. v. Walib, früherer Nedacs 
teur des Journals la Mode; er gi mit einem Stern auf 
der Bruft geziert, Gefchhenf des Don Carlos. Hr Ca— 
jimir Perier, in Abweſenheit bes ſchon nt vergebens 
erwarteten Gejandten, Herzogs von Montebello, franzöfi: 
ſcher Charge d’Affaires, vermeidet alle Gefellihaften, wo er 
mit bem Bourbon’ichen Prinzen zufammentreffen fönnte. (4. 3.) 

5 Trieft, 24. Jan. (Privatcorrefp,) Seit beinabe 
einem Monat batte man fih mit allerhand Berichten 
über Aufregung oder offenbaren Aufruhr in verſchie— 
denen Paſchaliks der europäiihen Türfe; bei und getragen. 
Die neueften Nadrichten aus Griechenland bringen barüber 
Erläuterungen, welde man leider um Griechenlands felbit 
willen nicht genug beflagen fann. Gleich mit dem Aus— 
bruch des Kampfes zwiſchen Mahmud und Mebemeb Alt 
regten fih in Griechenland die Elemente der Kriegslufl. 
Während der Zeit der Revolution babem fich zu Viele der 
fogenannten Großen unter den Befreiungsbelden an das 
Handwerf ber Ritter des Mittelalter gewöhnt, als daß es 
nit auch jegt nod wenigitend Einzelne geben follte, die, 
wie z. B. ein Nilitas, den Wieberausbruh irgend eines 
Krieges ald den Anfang einer freudigen Jufunft zu be— 
tradhten - geneigt find. Je weniger die Regierung auf 
Raubzüge oder gar auf einen offenem Krieg gegen die 
Pforte eingeben fonnte, deſto mehr mußten ihr ſolche 
echtgriechiſche Gemüther entfrembet werben. Daber bie 
Philortbodoria, melde keineswegs bloß ald eine Ber: 
bindung für die Aufplanzung des Kreuzes auf ben Mauern 
ber hoben Pforte angeichen werden barf, und baber 
ner alle die großen rg rg in die ſich bie 

egierung König Otto's jegt verfent ſieht. Unglüdlichers 
weiſe mußte gleichzeitig von dem Kriegsminiſterium eine 
an ſich feineswegs ungwerfmäßige Verordnung ergeben, gemä 
ber alle Subalternoffiziere, die auf Avancement Anſpru 
haben wollen, fih einer bejondern, ftrengen —3* unter⸗ 
werfen ſollen. Das Ir dem flaatsverbrederiihen Bund 
viele junge Yeute zugeführt, und noch mehrere jonft der Res 
gierung entfremdet, weil man dieſe Maßregel als lediglich 
im Imtereffe der bayerifhen Offiziere ergangen anjab, bie 
baburd vor jüngeren nationalen Nebenbublern fiher ges’ 
ftellt werden follten. Die Aufdeckung des bereits jehr weit 
gebiebenen Berfhwörungsverjuhese muß ber Regierung 
offenbar gute Früdte bringen, vorausgeſetzt, daß fie nicht 
durch bie widerftrebenden Elemente jelbft verbindert wird, 
fräftig genug einzufchreiten, um fi des dargebotenen Ge— 
winnes zu bemädtigen. Wahrſcheinlich dürften einige engs 
lifhe und franzöſiſche Kriegsihiffe in die griechiſchen Häfen, 
namentlih vor Athen, commandirt werden, um gewilfen 
Parteien zu zeigen, daß die Großmächte bereit feyen, Das 
Streben der Regierung für Aufrechtbaltung der Ordnung 
im Land und-an ber Grenze fräftigft zu unterflügen. 
Näheren Nachrichten muß man erft entgegenjeben. 


Griedbenland, 

Man lief in der A. allg. Zeitung: Wir erhalten 
heute weitere ſehr ausführlihe Berichte aus Athen, bie 
zwar fein fpäteres Datum, als die zulegt gelieferten tragen, 
aber über den Zufammenhang und die Entwidelung mande 
neue Auffhlüffe bringen. Die Athenifhen Journale ſprechen 
a ige umftändlich über das vor ihren Augen Bors 
gefallene. ine faft allgemeine Anklage der Saumjeligfeit 
ober ber Eonnivenz erhob id gegen den Minifter des In— 
nern und des Qultud, Hrn. arafis, welder länaft als 
Anhänger der Rapodiftrianifhen Partei bezeichnet 
worden war. Am.11. d. M. Abends mwurbe er feines Pos 
ſtens enthoben, und an jeine Stelle proviforifh ber Staats- 
rath Theoharig ernannt. Einer unferer Berichte fließt: 
„In Stadt und Land herrſcht freilid Spannung, 
aber vollfommene Ruhe.“ ir werden morgen bie 
Details jo ausführlih, als es uns möglich ſeyn wird, 
nadtragen. 

eber bie zu Athen entdedte Berfhwörung meldet das 
Journal besöfterreihifhentlopd aus dem Piräus 
vom 13. Januar: „Diefer Tage wurde in Athen eine 
Berfihwörung entdedt, welde heute, ald am griechiſchen 
Neufahrstage, in der Kirche ausbrechen fol: Man 
wollte König Dtto zur Annahme der griedi- 
fhen Religion zwingen, und im ig, Son more ihn 
und fämmtlihe Belgnner des catbolifhen Glaubens mors 
den. Taufend Bewaffnete waren beftimmt, die Stabt zu 
umzingeln, und hundert andere, bie Kirche zu überfallen. Die 
Haupträbelsführer, darunter der Graf Georg Capo di— 
firias, Nifitas und Kolofotroni, find verbaftet, und 
Glarafi, Minifter des Innern, wurde feines Amtes ent- 
fegt. In Athen herrſcht jegt Ruhe; ber König wohnte 
beute mit dem ganzen diplomatifhen Co dem Gotted- 
dienfte bei, und Abends wird ein Ball bei Hofe ftatt finden.” 


Rufpland und Polen. 


St. Petersburg, 21. Jan. Der wirkliche Staatsrath 
Karnejeff ift als Rath in das Minifterium ber Reichsdo— 


mänen berufen worden. Der Staatsrath Bellau tritt in 
das Finanzminifterium, und erhält ald Chef des Zolldepar⸗ 
temente von Grodno ben bisherigen Generalmajor Gervais 
= Nachfolger. Der Generalmajor Rakaſſowskp it zum 

ireetor des eriten Departements ber Generaldirection’ der 
— —— und oͤffentlichen Gebäude ernannt 
worden. 


‚ DOdeffa, 12. Jan. Der Admiral Yazareff bat plög- 
lich Befehl erhalten, ih nah Sebaftopol-zu verfügen. 
Dunfle Gerüchte, daß Ibrabim Paſcha mit dem Eintritt 
einer günftigen Witterung vorrüden wolle, baben ſich ver- 
breitet, und man will wifen, daß ruffiiche Hülfe in Klein- 
‚aften zur unumgänglicen Notbwendigfeit geworden fep, um 
den Bicefönig von Aegppten im Zaum zu balten. Das 
Kriegsdampfboot „ber Norbftern” hatte den Befehl gr 
ten, nad Gonftantinopel zu fegeln, um fi dort zur Die: 
pofition des ruſſiſchen Bolfihafters zu ftellen. enn ber 
Norditern vom Treibeis nicht zurüdgebalten wird, fo ift er 
wohl in diefem Augenblid bereits auf dem Wege dabin be- 
griffen. (A. 3.) 


Warſchau, 21. Jan. (L. A. 3.) Die jüngften De- 
batten ber franzöfiihen Kammern, wie die Erflärung bes 
Minifterpräfidenten Soult, baben bier, infofern fie zur Kunde 
gefommen find, große Senfation gemacht, wenn auch nicht 
rade bie in ber Kammer beabſichtigte. Die Franzoſen 
ollten einſehen, daß fie Polen durch dieſes leere Wortge- 
pränge nur ſchaden und mie nugen mögen. Nach jedem 
Wortgefechte der franzöfifhen Kammer bat der Kaifer von 
Rußland immer durch feine Schritte gezeigt, wie wenig er ſich 
durch ſolche Reden irre machen läßt, und bat den Hebnern 
zum Trog eine ber beftehenden Schranfen nad der andern 
gebrochen, immer eind ber vorbandenen Inftitute mebr nad 
ruffiiher Verwaltung organijirt, fo daß jest Jedermann 
begreift, dur derlei Maßregeln könne für uns nichts ge— 
wonnen, aber noch viel verloren geben. — Hr. Dr. Golb- 
mann, der muthmaßliche Verfaſſer der „Europäiichen Dent- 
archie“, foll in kurzem eine Reife durch die europätlfchen 
Staaten antreten. " 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris'fhe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung bes Hrn. €. P. Berly, Dr. J. R. Syufter. — 
von A. Ofterrieth. 











;  Wechsel-Courss. 


Cours der Staats - Papiere. 
 Papr. . A Den 30. Jan. |Papr.| Geld. f 


Cours der Geldsorten. | 
Den 30. Jan. Schluss 1 Uhr. — 


_ Den W. dan. 
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ber Reibsräthe,vorgebt, bört man un nichts. 
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wie behauptet wird, muß dabın eſteilt bleiben. ‚C 
Dsnabrüd, 25, Eh Zube 20 Reinonſtra⸗ 


vo He firen. 
* tion unſeres hieſigen Stadtgerichts wegen der wider den 


zu 
dh eourfir fe Agenten t. Art 
werben mit ein- bie ziueijäbriger Zuchthansftrafe —— 


boltem Öberen Befehl überall Gründe biefichtlid der vers 
Br" Kb Richterwahl nicht augeben wolle. (Düff. Ztg.) 

raunfhweig, 22. Jan. Während der jegt Ns 
denden Bertagung der Stände find die von biefen gewaͤhl⸗ 
ten. Prüfungscommiffionen in voller Thätigfeit. — Bon 
ben ftändifchen Verhandlungen jelbft find jest die gedrud⸗ 
ten Prosocolle, doch obne die Namen ber Rebner, für 
den gewöhnlihen Preis (a Bogen 8 Pfennige zu ba⸗ 
ben. — Dem allgemeinen und fiher fcheinenden Ber: 
nehinen nad, fümmt eine Eifenbabn nicht nur von Braun- 
ihweig über Wolfenbüttel nad Magdeburg, fondern au 
yon Praunihweig nah Minden zu Stande, - Das Erite 
ſcheint doc —* als das Letzte. Die Frequenz der Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen Wolfenbüttel und Braunſchweig erbält ſich 
beftändig. Sie wird im näbften Sommer bis Harzburg 
fortgefegt. Die Stände haben fih ein paar Mal der 
bannoverihen ntereffen angenommen; dem gröhern Pu— 
bfifum feinen fie völlig gleichgültig zu fepn. Niemand 
erwäbnt ihrer, Aber aud die biefigen ſtandiſchen Verbands 
lungen erregen fein befonderes Intereffe. Das conftitu- 
tonelle Leben ift ein Stillieben, und vielleicht ein eben def» 
balb um jo glüdliheres, Man füblt ſich wobl, und bier- 
mit ift man zufrieden. (9. €.) 

Karlsrube, 28. Yan. Durch Eireularfhreiben find die 
Yandtagsmitglieder zur Kortfegung des Yandtags auf den 
6. März d. J. wieder einberufen. — In letzter Zeit haben 
viele Diebftäble und Beträgereien bier lafigefunden ; 


Irn., wie 

weicher fi zur Mittelsperfon beim Verfaufe von 
! * Lotterien * ‚oder ſelbſt den Verkauf 
Kt wohl wie die eigentlichen Agenten be 
‚wie dieſe überbieg für verkaufte Poos eine 
afſumme von Thlrn. erlegen follen. Fedem De: 
nüntianten wird die Hälfte ber Geldkrafe ugelihert , eine 
Magregel, die leider ſchlechte Sub eete fo of ſchon zu bos 
bafter Berlodung ſhwache Menfcen und taufend Nichte: 
würdi angefvornt bat, und welche man gewiß am 
w bifligen fann. Der Staat bar ein gebeiligtes 
‚ feine Bürger vor dem Berlinfen in Spielwuth zu 

en, und F um jo mebr, da bie einbeimiſche Pot: 
welche die Staatseinfünfte vermehrt, nglüd genug 

. Da aber, dieß voran efegt, alle Strafmafire: 

geln nur darauf.binauslaufen, unfer. Lotto vor einer Gon- 
eurrenz mit auswärtigen Yotterien fihern, jo muß man 
die Sröpe der Strafen, wie die nuntiantenbelobnungen 
aus eittem andern Gefichtspumfte beträdhten. — Die fchnellen 


jeber Einwohner, ver ei Poos empfän t und es binnen bieherigen Gebraud höbern Orts nicht beftätigten Richter— 

Tagen mi — ſoll eine Seo von zwei bis | wahl i ' nunmehr aus dem Miniferkm des Innern 2 
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Sitterungswiedhiel, welche wir in biefem Winter erfabren, 
vermek Mr Sterblichkeit febr. Roch immer find es bie 
riſch Fieber, weiche faſt einen pidemiſchen Cha: 

ner angenommen baden, und die zumeilen ganze Fam— 
aoseifen und fchnell dem Tode überliefern, Aub in 

d, und ganz befonders in dem öftlihen Provinzen, 
me große Sterblichkeit, welde, was feit 20 Jab- 
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‚um e glänzend zu 
maden. Es wird —— —— a erüft im Saale er- 
richtet, auf welchem ene — „a vorfom- 
men — Die Aufſicht gegen unberufene —— 
ge ae werden, wie denn aud in 

 Austweifungen. von der Gallerie 
Die Witterung war au bei 
A. der en Woche äuferft ſtürmiſch; man 

aan: ter gehört baben, 
” ws, 27. Jan. Die am 10.d.M. zu Frank 
Frau Yandaräfin Elifaberb zu. Hef- 


" rg bat zwei Teflamente binterlaffen, wovon 
— A ae binterfegt feyn 


: fann von den aus England — gr 
en arniſſe gemacht haben. Bon diefen Apa- 
St. Ki, batte fie 6000 jur Berbeflerum 


landgräfli en Staatsſinanzen ein für alle M 
überwi ns — waren die 
als die Prinzeffin dem, im yon 1829 ve 
fen die Hand reichte, nicht im blühendem nde, öige 
der Sriegsereigniffe und anderer ung en Umftände 
war das Heine, an —— ohnedieß nicht ſehr reiche 
Land überfchufder. Mittelſt jener Zuſchüfſe jedoch und durd 
die kluge Berwaltung des Regierun ibenten Ibel wurde 
das Staatsfchuldenweien fo glülih geordnet, daß die 
tanzen der Landgre jest jepe: gut * Von be⸗ 
Werthe fol übrigens der Brillantenſchmuck der 
Berftorbenen feyn. Außerdem heißt es, wiewobt —* 
ſie ſey Beſitzerin bedeutender re in England felbft 
geiweien, über deren Einfünfte Y jedoch, ſchon bei Lebzeiten, 


en ibr mabeftehender Perſonen auf der Inſel ver- 


une s 
Fr tugern, 26. Jan. Man fpridt von einer durch 
Bauern entdedten Verfhwörung. Am fdmugigen (7) 
g jollte die Stadt durch Leute der benadbarten 
n über@kinpelt werden, die hohe und niedrige Re- 
erung teffinirt, die Vehörden erneuert, und das tau- 
ge eingeführt werden. Man nennt. mebrere 
‚ die Ansbeil an der Sache haben follen; auch fannte, 
ie man en an bie Polizei ſchon Tange die Käbden die: 
ſes Knäueld,. Aus allen benachbarten Gemeinden, Meggen 
ausg Jollen ſich betheiligte Perſonen dabei beſin 
den; doch iſt alles ruhig nur die Eigenthümer nicht fo 
En Od etwas am der Sade iſt, oder ob das Ganze 
e der Maßregeln a la Ponis Philipp ſey, wird fih bald 


ga men. ‚Matbis bricht das ie; bed er feis, fo 
pe — 9. fagt eine alte 


nanzen zu der Zeit, 
rbenen, Landgra 


auernregel. Sollte man, da 
Hd da war, eines baben machen wollen? 
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we Ren era wird .e 


HAmflerdam, 28, Jan. Die Holt. Na verfehrten 
eute in Feiner ſo willigen Stimmung, als in den Teßteren 


en. Einige Berfäufe verurfadhten allen bolf, Gattungen, 
namentlich egr. einen Rüdgang. Mrd. haben fi auf 
die höhere Antwerpener Notirung nut wenig gebeffert, 
In oͤſterr. und ni Ba wurde wenig gegen, 27 pEL. 
apa > 5rCe. Bil ad. — Kandb. % 1. 
Synd. 44 pCt. 923. Eurer pe Di. = 
are. A a}. — 5pE Metall, 1047. Ruf, Inter. 
En. Gert. 707. ° Fünf uhr Inegr 52 A ,. 
Kaneb. 23; #74. — Ad. 4. (Avonde.) 
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Die zweite Kammer der Generalftagten bat fid bis 
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efegentwürfe vorgelegt werden. 


Bei te 


Brüffel, 77. Jan. Der Senar if auf den 3. Re: 
bruar zufammenberufen. — Die Repräjentantenfammer bat 
beute mit 66 gegen 1 Stimme den durd das Kriegsminiite- 
rium geforberten proviforifhen Credit von 3,500,000 Krs. 
votirt und dann die Erörterung des Budgets des Innern 
fortgejegt. — Man bat bemerft, daß geſtern während des 
Sturm eine große Anzabl Fledermäufe todt vom St. Mi- 

urme berab in. den Hof des Stabthaufes gefallen 
— zu. zwiſchen KMund 5 Uhr bauen wir. ein 
ſchweres Gewitter, der Regen; fiel in Strömen, die Blige 
freugten jih von allen Seiten, der Donner rollte, wie bei 
der färfften ER alle Elemente ſchienen ‚entfeifelt, es war 
eine wabre Walferbofe. Der Rind war fo de, daß bie 
coloffale Statue dee heil. Michael auf der Firite des Thurme 
bes Stadthauſes, die bis jest allen Stürmen wibderitanden 
batte, befhädigt .wurbe. 


RU land 


Aranzöfiihe Blätter melden aus Obeiia vom 5. Jan. : 
Die traurigfien Nahridten kommen uns aus den 
Faufafiihen Vrovinzen zu, . Der Armee ..ded ſGwar 
Meeres fehlt es ai an Lebensmitteln. Der jebr 
fige. Schnee hat alle en mit Tiflis und dem Lande 
ber Kofaden unterbrochen. ier große mit Mundvorrath 
beladene und von Ke nad Anapa fegelnde * ſind 
durch die Gewalt der de an bie circaflifche ge 
morfen worden, wo fie geicheitert find, und fpäter eines der⸗ 
ee mit feiner Ladung gejunfen if. Ein Theil der Mauns 
chaft diefes Schiffs if in den Alutben umgefommen, umb 
der Ueberteſt, dem es gelang, fi ans Land zu reiten, if 
von den Circaffiern gefangen worden. Man bereitet zwar 
zu Sebaftopol eine neue Expedition von Pebendmitteln vor, 
allein mittlerweile wird die Armee des ſchwarzen Meeres 
[9 in einem beflagendwertben Zuftande befinden, und. biefe 

rmee wird, follte der Winter nod fo firenge fortwähren, 
wie er biöher war, Gefahr laufen, ſeht bedeutende Verlufte 
in Folge der Kälte und der Krankheiten, welde die außer 
ordentlich niedrige Temperatur field in diefen Ländern vers 
anlaffen, und vielleiht auch in Folge eines zu langen Man- 
geld an Lebensmitteln erleiden. Die Circaſſier bören * 
auf unfere it zu neden, und in den Gefechten, 
darauf folgen, find die Bortheile flets auf ihrer Seite, was 
eine natürliche Folge der großen Ueberlegenpeit it, bie ſie 
im fleinen Kriege Gaben, Die Bevölferung Abafiend, die 
vortrefflihe Lehrer in der europäifhen Strategie durd bie 
große Anzahl polniſcher Offiziere und ruffiiher Ausrei 
die ſich in jenem Lande befinden, *8 baben, bereiten 
jetzt ‚einen offenfiven Krieg gegen die Ruſſen vor, beffen 
Hauptzwed ſeyn wird, gegen den Czar die Georgier und 
die übrigen Bölfer zu empören, die wider ihren Willen dem 
moßdfowitifchen Neiche einverleibt worden find. (Köln. tg.) 


Be > 

EriD: 28. Jan. Stand der Rente: 5pEt. 112.20, m 

t. 80. 90. — Neapol. 103. 30. — 5pGt. Span. 264... 

aflive 63. Alte Differes 7. 3p6t. * er 

elg. Banfactien 920. — Actien der Banf von 

3145. — St. Germain-Eifenbabn 565. — Berfailles, rechtes 
Ufer 495. — Linkes Ufer 345. Straßburg: Bafel 340. 

Die engliſche Poſt vom 26, ift nod nicht eingetroffen. 

Es beißt, die Taufe des Grafen von Paris werde am 

Tage der Bermäblung des Herzogs von Nemours fattfin- 
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—* F auswärtigen Angelegenbeiten 
ie zu \ * Interpellationen und Er⸗ 

klarungen Vera 9. geben fönnen, jo möchte 

nan nu Ba uns —* 





KH gie Yale me wiegt S: 


Rein in, 
de y 
——— nad & Enslank mit 
—— Me * Tractat ww wilchen dem ruſſi⸗ 
—— . er njerm — le ee 
der —* en ele genheen Glojfen worden i 
wir ——— ei das 2 noch nicht un⸗ 
“ Yn * Ah feinem Hinderniffe ei- 
nes er enſteht. Es ſcheint, daß 
dieſes — neue von Petersburg 
= er hu ne worden iſt.“ So 


— — — —5 — nee 
wie ſie die fra er aus orrejpondenzen 
m —— feblen. er erblidt Ben sand iſcher Seits die 
—— "Preffenid atſachen mittheilen 
als bis e, A * e zum Grunde liegen, 

ratificirt und 538 worden jeven. Wir geben jol- 
es gern zu, und. halten nur — — daß die engliſche Preſſe 
‚em ha em Kae it ‚größeren Tart hat, als die franzöfiice, 
ngelegenbeiten ihrer Regierung 

durch eine voreilige Interventiom verwirren bemübt 
Fr Man wird eingeftieben, daß in ſolchen Fällen ein ab- 
Iuter Herrider ‚einen großen Borfprung vor einem andern 
— dem es beißt;. le roi —— ne gouverne pas. 
bie parlamentariſchen alten der Regie: 

Se men in * Fällen: nicht an die Hand geben können, 
umbefannt jind, (wie viele Franzo— 
— berbaupt eine ruhige und von Ertra- 
ke — von den orientaliſchen Angele— 

fönnen? Herr Lamartine kam von dieſer 
die Rheingrenze) ſi ſie werden auch, von 

x nur Dazu bienen, ihr Verlegenbeiten 

er daß die englifhe Preſſe bereits Alles 

wife, en mit der englifhen Diplomatie ge: 


"Frn |jeubringen. "Dan Tan mid; am 
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werde fang 
und ‚im Uebrigen witd das nabe 
* ru anregen. — Gleich darauf 
en Blättern: an biecontirt guter &ffecten I 
er bei den Bantiers, baares ift nicht mehr 
an. der Börfe, wie in den legten man 
fann es jih nur um 6 — Hu eine 
Be es 
en 
‚ die 
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t. ea) te hatte 
ammlung ber conjervativen gliever bes U 
bei Robert Peel ftatt. -- Aus allen Theilen des: 
ichs bört man von den die legten 
te un Ian 
ni em: 


"Madrid, 21. —* Die Progrefüften gaben! ind 
Provinz; Madrid einen volltändigen Triumph errungen ; 
19 Bureaus find in ihrem Sinne gebildet worden, Au 
in Guadaroma baben jene eine Majorität von 17 Stimmen 
erhalten. — An der DBörfe finden feine bedeutenden Ope 
rationen ftatt; übrigens halten fi 32 die wein 


TZürfei und 

++ Smyrna, 9. Yan. Das Zr 5 " Goiitnal de 
4 ne‘ entbält eine —* ondenz aus Conſtantinopel 
d. M. des Inhalts: an beſchaͤftigt ſich in dieſem 
—R febr mit einem neuen von England und Rußland 
* endlichen Beendigung ber türliſch⸗ãgyptiſchen Angelegen⸗ 
eiten in dem von den fünf Mächten zu proche⸗ 
nen Sinne angenommenen Plane, dem D Ki in der 
Aufrichtigfeit ſeines Attachements für die Türfei, beizutre— 
ten nicht fäumen wird, wenn ein folder Beitritt, wie 
der Preußens, nicht bereite eiheben it. Man fennt die 
Bafen dieſes Plans nicht, diefsiben follen jedoch gerecht und 
billig ſeyn, und vortbeilbafter für die Pforte, als alle an- 
deren bisher vor —— Reſchid Paſcha, der ſich 
dem endlichen rrangement der orientaliſchen * 
mit demſelben Eifer hingibt, wie der Reorganiſation 
der verſchiedenen Adminiſtrationsbranche, bat häu⸗ 
nge Conferenzen mit den Hepräfentanten ber befreundeten 
ächte; noch geitern Abend fand eine lange Unterredung 
zwiſchen ibm und bem öſterreichiſchen Borihafter ftatt. Es 
beißt, die Worte babe den Gefandten eine diplomatische 
Note überreicht, in welder fie gegen die neue Willführ 
Mebemed Ali's, die Einverleibung der türkiihen Schiffe: 
mannjhaft und Truppen in die ägppriihe Armee, proteftirt, 
Diefe Note joll große Senfation in den diplomatiſchen Kreis 
fen erregt haben.  Abmiral Yalande wird zu Smorna in 

ben festen Tagen ber nächſten Wode erwartet, 
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ben mal tanfend Gutden. 
Ganze Loofe a fl. 5. 4%, Halbe a 
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folide Urt Be on mollen, beftens, 
Julius Stiebel, 
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161 rn Kr ar — — Wuͤr⸗ 
—*ð*ð eines Handlungscommis, 


bafteiten Zeugniffe aufzumeifen vermag, 
und fi mit Zuverficht für die Fü 

der doppelten Buchhaltung, deutſchen, 
franzöffben und engliſchen Gorrespons 
ben; verbindlich machen ann, fucht eine 
für ihn paffende Stelle. — Dabei wird 
bemerkt, daß er nicht eber Anfprüde 
auf Salair mabt, als bis man fc] 


Mg wenden am. ben Kinanzrat 
Krauß im ne 





152 fi der Creutz ſchen Busbandi 
in ' —B — —E 


China, oder Beihreibung der Eitten] 2. 


und Sebräuce, der Regrerungeform, 


Geſetze, Religion, Wiſſenſchaften, Lis| feiden 


teratur , Naturerzeugniſſe, Künfte, 

Babrıten und des Handels der his 

nefen, von 3. F. Davis, deutſch 

von F. Weſen feld. 

Nah einer Recenfion in Gercdorf's Repert 
ac. 16. 6. Selte 552 ıc. „wird dirß Bert über 
„ein fam toffenes und unbefanntes 
„Reih-Riemand opme reiche being: — 
„der Hand legen, auch bie Ueberfe ung — 

Beide Theile, il iluſrirt mit 55 — 
find anf feſte Deftellung noch zum —— 
burd alle ungen ‚ in 
Brantfurte. M. dur die Jäger'fde But-, 

Ranblartendandlung, zu befommen. 
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Mund; gewöbmich 

Rinn: länglie, 

Gefibt: laͤnglich 

Gefihtsfarbe: bias. 

Kleidung. 
Blauer Biberrod, blaue. Zubbofen, fhwarı 

feivene Weile mit roiden Streifen, rotes In 
terfamifol,: Stiefel. 
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dadier anberaumt, unter = ati tbeile 
des Ausichluffes von ber vordandenen Mafe. 
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Das Eoncursverfahren gegen Jacob 
Metfer ält. zu Rönindeine dı bermalen 
zu Beisfirhen, betreffend. 
Dinplihe und perfönfide A de an bem 
Yalob Meffer äft. von en über 3 de ſſen 


worden if, ſind 
Mittiwoh ben 19. Februar 1840, 
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bei —— des ee Lean von ber vor- 
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Wien, 24. Jan. Ein neuer Sieg im Reiche der ins 
buftriellen Bewegung ift errungen. Am 16.d. M. war die 
früber anberaumte erſte Öeneralverfammlung der für die 
Bebürfniffe der großen Hauptflabt je ſehr entiprechenden 
— OHREN mit einem anfänglichen Ca- 
pital von 500,000 fl, C. M., an deren Spige ſich bie eriten 
uftrationen des Handelsftandes, wie die HH. Baron ©. 

Rothſchild, Baron Eskeles nnd Heinrih v. Wertbeim- 
ftein Be elit haben. Schon feit Jahren hatte der bisherige 
Privilegiumsinbaber Carl Mafowig den Borurtbeilen, bie 
— aus Unwiſſenheit, theils aus andern unlautern Ab— 
ichten bei einem großen Theil des Publifums beſtanden, 
noch mehr aber gewiffen Actienfchwindlern, welche die Sache, 
wie dieg beim Ausgeben neuer Äctien bänfig geſchiebt, bloß 
als gewöhnlidhe Speculation zu benugen verfucht fepn möchten, 
zum Trog, alle feine Kräfte ber Entitebung dieſes nicht 
nur wegen feiner Gemeinnützigkeit, ſondern aud bei der 
wachſenden Bevölferung für Hoch und Nieder unentbebrli- 

en DBebürfniffed gewidmet, Er batte fange mit einer 

ition zu en, welche alle Mittel in Bewegung 

este, und —* erläumbung nicht verfhmähte, um bie 
veran zu verhindern. Allein alle Hindernifje wurden 
wien überwunden, und die Namen der jegt an ber Spitze 
ehenden Directoren verbürgen mebr als Alles ein günftiges 
Gebeiben. Nah —— Generalverfammlun sw 
30 Actionäre, unter denen Baron S. M. Rotbicild, Eöteles, 
Brentano, H. v. Werthheimftein, anweſend waren, bielt der 
bisherige Präfes und berühmte Profefior Kuttler unter Bezie⸗ 
bung auf die genehmigten Statuten einen glänzenden Bor- 
trag, worin er der Gefellihaft mit Hinweiſung anf geres 
elte Sparfamfeit ein —— Prognoſtikon ſteilte und am 
chluß die praftiihe Bemerkung machte, daß ungemeſſene 
Verdienſte, wie lodend fie auch ſeyn mögen, den Fabrüun⸗ 
a udn in der Regel verderblih würden; andererjeite 
fey bei diefem Unternebmen fein Mipbraud der Actienges 
fhäfte zu gewärtigen. Alle Einwürfe in Betreff der Theu— 
rung ber Drennmaterialien wurben ſchlagend widerlegt. Die 
Auslagen für —— mittelſt Pferdekraft ſichern allein 
ſchon bedeutenden Gewinn. Es ergibt ſich ferner, da 
dieſe erſte Dampfmübhle einſtweilen auf } bes Bedarfs der 
Hauptſtadt berechnet iſt, ſo daß dieſes Unternehmen dem 
bisherigen —— Erwerbe nicht plötzlich ſtörend ent⸗ 
gegen tritt. Der berühmte Cockerill in Seraing bat bie 
ieferung der ganzen ausgebebnten Mafchinerien bis Ende 
Febr. d. 3. übernommen, und das bereits angefaufte Grund- 
Agenthum zur Erbauung der Dampfmüble unterhalb ber 
Sranzensbrüde gewährt in Hinfiht des Niveau der Donau 
alle möglichen Garantieen gegen eine Ueberfchwemmung. Am 
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Schluß bemerfte ber —— Redner, daß ſich die HH. v. 
Werthheimſtein und Makowitz durch ihren unermüdlichen 
Eifer für dieſes herrliche Unternehmen, wodurch eine beden- 
tende Woblfeilbeit für die ärmere Claſſe erzielt wird, große 
Berdienfte erworben bätten, und trug darauf an, das Pri- 
vilegium von dem Hrn. Carl Mafowig gegen einen ge: 
wiflen Antbeil am Ertrage zu übernehmen. Diefer Bor: 
ſchlag wurde angenommen, und bierauf zur Wahl von 7 
Directoren geihritten, unter benen ber ſehr geachtete Bür- 
germeifter ber Reſidenz v. Pichatfa 62 Stimmen erbielt und 
gewäblt wurde. 

Wien, 25. Jan. Seit etlihen Tagen ift Se. Erc, der 

ldmarſchalllieutenant und Generaladjutant Sr. Maj. des 

aifers, Graf Elam-Martinig, von einer beftigen Ent- 
zündungsfranfbeit hefallen,; welche ſich in ber leuten Nadıt 
durch Dinzutreten rein Sans ungen verſchlim⸗ 
mert und einen gefährlicheren Charalter angenommen hat. 
Bergl. geſtr. Beilage der D.P.A.3.) — M Benedig iſt 
nah mebrjäbrigem ntfepn die Fürftin Caroline Jablo- 
nowsfy, Gemablin des im früherer Zeit am neapolitanis 
—8* ofe angeſtellt geweſenen laiſerl. ichi Ge⸗ 
andten, geſtorben. — Der ſchnelle Witterungswechſel, den 
wir bier von 12° Kälte zu eben fo vielen ber Wärme ge— 
babt haben, dürfte Erzeuger ber feither häufig fi ergebe- 
nen Kranfheitsfälle ſeyn, woburd es denn aud fommt, baf 
die biefigen Spitäler in biefem Augenblide mit Kranfen 
üb find. — Wie verlautet, wird die 0 Bie⸗ 
toire Coburg ihren Vater auf feiner Reife zur Bermäb- 
lung der Königin von England nad London bie Gotha be- 
gleiten, und einige Zeit an bem Coburg⸗Gothaiſchen Hofe 
verweilen. — Die Ihnen neulid gemeldete Reife des Für: 
er Paul Efterbazp zur Bermählung der Königin nad 
ondon bebarf noch ber ätigung, da fie vor ber Hand 
nur ald Bermutbung cireulirt. 

Wien, 27. Jan. 5p&t. Metall: Obi. u 4pCt. Me- 
tall.⸗Obl. 1015; 3pCt. Metall. Obl. 82%; Guldenlooſe 
143; 350 Guldenlooſe 1154; Bankactien 1706. 

Berlin, 26. Jan. Als mutbmaßlihen Nachfolger des 
Hrn. von Tippelsfich auf dem einerfeits fehr wichtigen 
und anbdererjeits auch einträglichen Geumanbenienpohtn 
von Berlin nennt man den Generalmajor Baron von 
Duadt- Hüdtenbröd, der im vorigen Jahre zum Comman⸗ 
beur der fechften Divifion und zum erfien Gommanban- 
ten von Torgau ernannt wurde. Der in ben legten Ta- 
gen bes Jahres 1839 verfiorbene Director des allgemeinen 

riegsdepartementd im Kriegsminiſterium, Generalmajor 
von Stülpnagel, bat den Generalmajor von Repber, biebe- 
rigen Chef des Generalftabes im Gardecorps, einen ſehr 
fenntnißreihen Militär, zum Nachfolger erbalten. — Das 
Feſt, das vorgeftern bier zur Feier des Geburtstages Fried⸗ 


richs ‚des Großen und zugleich. ale Stiftungsfeit des großen 
preußifdhen Gewerbevereins begangen wurde, war eben jo 
glänzend als patriotiih. Nabe an 400 Männer aus den 
a eichenften und — Ständen hatten ſich zu 
dieſein Behufe verſammelt. An derſelben Tafel erblickte 
man den Prinzen Auguft von Preußen, den Finanzminiſter, 
Grafen v. Alvensfeben, und viele Rabrifanten, die an ber 
Spige biefiger großen Etabliſſements ſtehen. Die Säle 
waren überaus finnreich verziert, mit Bezug ſowohl auf den 
gefeierten König Friedrich, als aud den preuß. Gewerbefleiß 
unferer .Täge, der in der That bewundernswertbe Fort— 
fchritte in allen weigen emacht bat. — Die erſte öffentliche 
Sigung bes biefigen abi feitövereing ift vor einigen Ta— 
gen dings dur das Publifum geftöxt und unterbroden 
worden, foll das letztere weniger Die Schuld tragen, 
als die Unvorfichtigfeit, mit der einige Rebner auftraten. 
Namentlich foll ein Amerikaner, Namens Gafting, der von 
einem Heinen Lärm extra muros über Gebühr Notiz nahm 
und von dem Mangel an Bildun in der beutihen Haupt: 
ſtadt ſprach, bie leicht gereiste Empfindlichkeit des Publi- 
fums gewedt und erit dadurch bie ganze Störung veranlaft 
haben, die aladann auch der Director des Vereins durch 
feine unvorfihtigen Bemerkungen nicht zu beſchwichtigen 
verſtand. Das Project der Maͤßigkeitsvereine ſcheint fürs 
Erſte hier geſcheitert zu ſeyn. er Biſchof Dräſecke iſt 
von Magdeburg bier angekommen. 
Mänben, 28, Jan. (Mündener Polit. Jtg.) 
Zupverläffige Nachrichten aus Athen vom 12. umd 
13. d. M. geben über die neueften Ereigniſſe, welde ſich 
dort zugetragen, folgende Aufſchiüſſe. Seit mehreren Ta: 
en war bie Regierung auf der Spur einer ausgebreiteten 
erfhwörung, welche die Sicherheit des Staates auf das 
Höchſie compromittiren fonnte. In Folge der eingkleiteten 
Unterfuhungen und der in Beihlag genommenen Papiere 
wurde am 5. d. M. Oberſt Nifitas, und am J. d. M. 
Graf Georg Eapodiftrias, als einer Berihwörung ge: 
en die Sicherheit des Staates tbeilbaftig, zu Berbaft ges 
834 Graf Capodiſtrias iſt der Bruder des ermordeten 
Präfiventen, von welchem er ſchon früher aus Griechenland 
entfernt wurde. Seine jerrütteten Bermögensumftände jind 
befannt. Nifitas ift einer der Helben des Kreibeitöfampfes, 
gehörte zur Partei der Napiſten, und findet ſich gleichfalls 
in ſehr Öle ten Bermögensumftänden. Unter den in Be- 
ſchlag genommenen Papieren fand fih ein Diplom für Nis 
fitad ale Chef der Yandarmee. Es war mit dem Pbönir 
eftempelt, wie zur Zeit der Hetairie von 1821. An Ro: 
androutzos war ein Gleiches ald Befehlshaber der 
Flotte im Archipel ausgefertigt. Dieſe Entdedun- 
en, deren Kunde ſich ſehr ſchnell in dem WPublis 
8 verbreitete, gaben Veranlaſſung zu den lügenhaf— 
teten Gerüchten, welche Gehäffigfeit und Parteigeift ins 
Unglaublidhe Ben. So ift unter Andern fogar die Rede 
von Mordanfhlägen geweien, woran jebod fein wab- 
res Wort if. Thafſache ift es dagegen, daß König Dito 
inmitten ber allgemeinen —— unglaubliche Ruhe und 
Beſonnenheit bewahrte, und gegenüber von Perſonen, welche 
ibn in jenen Augenblicken zu ſprechen rg ag batten, 
eine ungebeudhelte Heiterfeit bewies, welche bei jo unange- 
nebmen Borfälfen nicht leicht zu erwarten gewejen wäre. 
Wie alljährlid, fand am 13,, als am griehifhen Reujabre- 
tage, der feierliche Gottesdienſt in der Irenenkirche und 
bie ———— bei Hofe ſtatt. Ihre Majeſtäten wurden 
von dem Palais an bis zur Kirche mit — Jubel und 
zw Rufen empfangen, als aber der König vom Throne 
berabftieg, ertönte ein jo ungebeures Vebebod und ein jo 
andauerndes Freudengeſchrei, wie ed nie zuvor ee wor: 
den. Es war unverfennbar der Ausbrudy der Liebe und 
der allgemeinen Freude darüber, daß der König einer gro: 


ben Gefahr entgangen war. Es liegt zugleih darin d 
laute und öffentlihe Beweis der größten ibilligung * 
fer Verſchwörung, und mit Beruhigung läßt ſich daraus 
bugeenı daß der Thron in Griechenland feite Wurzeln ge: 
aßt bat. In Folge der gemachten Entdeckungen ift der 
bisherige Minifter des Innern, Glarafis, feiner 
Stelle entboben und durd ben Staateratb Theo- 
baris, einen ganz parteiloien Mann, erfest worden. 

Die Kammer der Abgeordneten beſchäftigte ſich in 
ihrer beutigen Sitzung mit dem Gelegesentwurf: die Auf— 
bebung des Geſetzes vom 29 Nivose XII. (19. Jan. 1805), 
die Erziebung von Söhnen jener Kamilien, welde fieben 
Kinder haben, betreffend — ein Geſetz, das in Frankreich ſelbſt 
niemals zum Bollzug gelangte, und fein Entitehen umver- 
fennbar der damaligen Lage von Aranfreih verdankt, ge 
mäß welder es notbwendig ſchien, die dur Entſittlichung 
während ber NRevolntionsperiode erichlafften Bande der 
Ebe aufs neue zu befeitigen, die geſetzliche Ehe ſelbſt zu 
befördern, und die, tbeils Durch die blutigen Ereigniffe der 
Staatsumwälzung, tbeile durch fortwährende Kriege ges 
ihwächte Bevölferung zu vermebren, wie ſolches bei den 
Erörterungen der geießgebenden Berfammlung Frankreichs 
vom Jahr 1805 ausdrüdtih anerfannt wurde. Der Ent: 
wurf wurde von der Kammer angenommen, und bie Auf: 
bebung des Geſetzes mit 109 gegen 13 Stimmen beichlof- 
fen, — Unfer ebrmwürdiger, fait adtzigiäbriger Erzbiſchof, 
Kreiberr von Gebfattel, befindet ſich feit einigen Tagen 
unwobl. (Allg. Ztg.) 

® Sabfen-@oburg-Gotba, 39. Jan. (Privat: 
correip.) Die Regierungen zu Coburg und Gotba haben 
nachſtebendes Nefeript an ſämmtliche Bebörden erlaffen: 
„In Erwägung der vielfaben und großen Berbienite, welche 
id der am 21. d. M. zu Gotba verftorbene wirffihe Ge— 
beimeratb und Staatsminifter von Carlowitz um Ge. 
berzoglihe Durchlaucht, Hoͤchſtdero herzoglihes Haus und 
die gefammten berzoglichen Yande in fo reichlibem Mafe 
erworben, jo wie in Betracht des Verluſtes, den indbejon- 
dere der öffentliche Dienft, Höchſtdero Staatsregierung durch 
diefen betrübenden Todesfall erlitten bat, baben Se. ber: 
zoglihe Durchlaucht die Entſchließung gefaßt, die ſchmerzli— 
hen Empfindungen bierüber durch ein äufßeres ebrendes 
Zeichen in den gefammten berzoglicen Yanden fund geben 
zu laſſen, und wollen daher eine dreitägige Trauer, wozu 
der 30. und 31. Jan. und der 1. Kebr. beftimme it, im 
öffentlihen Dienfte — angeordnet wiſſen, daß die 
ſämmtlichen von den obern und untern Behörden der ge— 
ſammten herzoglichen Lande ergebenden ſchriftlichen Erpedi- 
tionen ſchwarz zu ſiegeln ſind, die Mitglieder der oberen 
Landeobehörden an dieſen drei Tagen in ſchwarzer Trauers 
fleidung functioniren, und die fämmtlichen übrigen bei den 
Behoͤrden und gg Ko der Nefidenzitäbte Coburg und 
Gotha angeftellten Beamten, Officianten und Diener an 
jenen drei Tagen im Dienite einen Flor um den Tinfen 
Arm tragen follen.” ‚ 

Mainz, 30. Jan. (Mainz. 3.) In der Woche vom 
19. bis zum 25. d. M. wurden auf der Taunudeifenbahn 
zwifhen den Stationen Kranffurt, Höchſt und Hattersbeim 
1864 Perſonen befördert. Der Eonducteur Köhler, welden 
Öffentliche Blätter an den Folgen feines Sturzes ſchon vor 
einiger Zeit verſcheiden ließen, befindet fi in Hattersheim 
auf dem Wege der Genefung. Alle Berichte über jchred- 
lihe Verſtümmelungen, welde derjelbe erbalten baben foll, 
reduciren fi in Wabrbeit auf einen einfachen Armbruch. 


Dänunemar td 


&openbagen, 25. Yan. 


Geitern war Mittagstafel in 
Gala bei Sr. Mai. 


Die fih zur Zeit bier aufbaltenden 


Geiandien. von dem: ruſſiſchen, dem olbenburgifhen und den 
mectlenburgiſchen beiden Höfen fpeiften an der Tafel des 
Königs, welcher die. Gefundheiten ihrer Souveraine nad) 
einander ausbrachte. — Der Kronprinz von Preußen ift 
um Nitter des Elepbantenorbens ernannt und dem Arbrn. 
Stume r dieleberbringung deſſelben aufgetragen worden. — 
Der Oberfilieutenant Prinz Ludwig zu Bentheim: Steinfurt 
it zum Oberiten erböbt und zu einer jpeciellen Miſſion 
nad St. Petersburg beitimmt worden. Generallieutenant 
Fürft Labanow⸗Roſtowsky ift zum Großfreuz vom Danes 
brog ernannt. — Am 28.d. M., als dem Geburtstage des vers 
torbenen Königs, werben -Trauerfeiern bei der Univerſttät 
und im Studentenverein ftattfinden. — Die, laut beſteben— 
der Anordnung, alle fünf Jahre ftattfindende Bolfszählung 
im Königreih und in den Herzogtbümern wirb dieſes Jabr 
vorgenommen werden und am 1. Kebruar ibren Anfang 
nebmen. 

Altona, 27. Yan. Der König bat die Riederfegun 
einer Commifiion verordnet zur Ausarbeitung eines Straf: 
geſetzbuches für Schleswig und Holftein, beftebend aus dem 
Präfidenten des Dberappellationegeridts, Gonferenzratb 
Höpp, dem Ganzleideputirten, Erateratb Ratbgen, dem 
Eratsrarb Profeffor Fald, und den Übergerihtsrätben v. 
Schirach in Glückſtadt und Kontenap in Schleswig. 


a rate 

“von, %. Yan. Lyon muß Alles durch jich jelbit ſeyn, 
denn die Regierung und die egoiſtiſche Hauptſtadt thun wenig 
oder nichts für uns. Dieß zeigte ſich wieder auffallend bei der 
festen Gewerbeausitellung in Paris, wo bie Pomadenbändler 
und Mufttinftrumentenmacder diejer Stabt den erften, beiten 
und breitchen Raum einnahmen. Die Provinz iſt in Der Regel 
der Hauptſtadt geopfert; und doch ſcheint eine Induſtrie 
nicht zu verachten zu jepn, welche jäbrlich für hundert Millionen 
Franfen eigener Waaren ausführt, und der Regierung große 
Abgaben zahlt, Yoon it aber nicht die einzige bedeutende 
Fabrikſtadt Frankreichs, der es fo ergangen if. Unſere vor- 
züglichiten Fabrifanten haben darüber eine Beichwerbe bei der 
Regierung eingereicht, und wenn nicht Abbülfe für die Zus 
funft verſprochen wird, jo dürften bei ber nächſten Indu— 
ftrieausftellung in Paris wenig vorzüglide Uponer Artikel 
geſehen werden. Die Lyoner Seidenfabrif ftebt noch immer 
an deröpise dieſes Gewerbzweigs in Frankreich, wie in Deutich- 
land und in England. In der Parifer Gewerbeausftellung war 
nichts von den &toffes unies, woraus die laufende Fabrik 
Lyons beſtebt. Diefe find neh immer der bei weitem wich— 
tigfie Theil der biefigen Produktion umd unferes Handels, 
wiewobl ih die Lyoner Fabrik in den fagonnirten und rei: 
den Stoffen zu großer und vielfaber Auszeichnung empor: 
gearbeiter hat. In jenen einfachen und glatten Stoffen ift 
die Goncurrenz mit Preußen, der Schweiz und Italien be 
jonders nachtbeilig, da die Arbeiter in dieſen Yändern in Al- 
lem woblreiler leben und arbeiten fünnen. Daber zieben 
auch immer mebr Seidenweber von Yyon weg auf das be— 
nachbarte Yand, wo ſie überbieß beifer, reinlicher und gefun- 
ber leben, ald in der großen, volfreihen Stadt. Dadurch bofft 
man bier bei woblfeilern Preiſen die Concurrenz des Aus: 
lands fünftig leichter ertragen und ibr entgegen arbeiten zu 
fönnen. Die fagonnirten, geblümten Seidenzeuge paffen bei- 
fer für Ausftellungen, wo das Meifte auf ben Schein be- 
rechnet ift. Sie zeichneten fi) befonbers aus dur die Man- 
nigfaltigfeit der Zeichnungen und die merfwürdige Mi- 
hung der verfchiedenften Stoffe; denn in ihnen find Wolle, 
Baumwolle, Ziegenbaare, Gold, Silber und felbft Glas— 
fäben in den mannigfaltigiten Combinationen zujammen- 
gewoben. An dergleihen Stoffen bewunderte man in Pa— 
ri, was in diefer Art nur Anmutbiges, Glänzendes und 
Reiches geſehen werben kann. Beſonders zeichneten ſich 


darin Ollont und Devernay aus. Am höchſten ſtehen in 
diefer Beziebung bie föftlihen Stoffe zu Kirchengewändern 
und reihen Zimmerverzierungen. In ihnen ift mattes und 
glänzendes Silber und Gold mit Seide aller Karben ges 
miſcht. Die Gebrüder Grand haben in diejem Fache ihrem, 
alten Rubm behauptet. Ganz ausgezeichnet find au 
die Seidenftoffe des Fabrifanten Jemenitz, weniger; d 
ihren Reichthum, als durch die vollfommene Harmonie un 
Zartbeit in allen Details. Hier ſieht man Blumen- wie in 
Nelief mit den lebhafteſten, paſſendſten Karben in allen 
Scattirungen und Nüancen, wie auf einem Delgemälde. — 
Wiewobl Lpons Woblitand ſeit 1835 gewiß nit im Steis 
gen it, fo nimmt doch die Zabl der Dampfboote auf ber 

bone und Saone immer mehr zu. Unter den zehn neuen 
nennen wir nur die größten und geichmadvolliten, den Si— 
ring, den Cygne und den Yiglel. Wer jegt zur Sommerds 
zeit Morgens um feds Uhr von bier wegfäbrt, ber eilt, wie 
von einem Zauber getrieben, an den alten, merfwürbigen 
Städten Bienne, Balence und Avignon vorüber, wird dort 
von bereitftebenden Eilwagen aufgenommen und gelangt 
am Abend beifelben Tags nah Marfeille. Nach Chatons 
fommt der Reiſende auf der Saone in wenigen Stunden 
und von da mit anderen Ganaldampfbooten in die Seine 
und nach Paris, fo daß er fürgeringe Koften biefe kurze Reife 
auf angenebme und gefabrlofe Art maden fann, eine ſich 
den vielen Unannehmlichkeiten einer viel theurern Fahrt 
mit den Diligencen ausjufegen, wo er riöfirt, auf ben 
ſchlecht unterbaltenen Wagen durch Umwerfen-Hals und 
Bein zu brechen oder auf offener Landſtraße beraubt zu wers 
den. Straßen, Poftwagen, Beförderungsart ır, erinnern jegt 
in Frankreich an deren ebemaligen Zuftand in Deutſchland. 

eriienm 

Bon der türfifhen Örenze, 17. Jan. Aus Per- 
jien bat man in Gonftantinopel bie wichtige Meldung ers 
balten, dag Kürft Kamram von Herat, berühmt durd bie 
Bertheidigung feiner Hauptftadt gegen die ganze perſiſche 
Macht, ganz unerwartet bie Öberberridaft bes 
Edhabs von Verfien anerfannt babe. Man ver: 
mutbet, der Grund diejes auffallenden Entſchluſſes liege in 
ber Furcht, bie un möchten nad dem Gelingen ibrer 
Erpedition gegen Kabul fih aud Herats bemeiftern wollen, 
weiche Beſorgniß eine Beftätigung fand in dem Umftande, 
daß die Engländer dem Fürften Kamram das Anerbieten 
madten, Hülfstruppen in feine Hauptitabt aufzunehmen, 
was fogleih entihieden abgelehnt wurde. Die Agenten 
einer norbifhen Macht follen jene Beiorgniffe angelegent- 
lih genäbrt baben. (Allg. Ztg.) 


Neueſte Machrichten. 
aris, W. Jan. Stand der Rente: Spt. 112.25. — 


Ipkt. 80.85. — Neapol. 103. — 53pCt. Span. 264. — 
Paſſive 65. -— Alte Differes 7. — 3pCt. Portug. 235. — 
Belg. Banfactien 927.50. — Actien der Banf von Frank— 


reich 3150. — St. GermainsEifendahn 565. — Berfailleg, 
rechtes Ufer 497, 50. — Yinfes Ufer 346. 25: Straßburg: 
Bafel 336. 35. 

- Die Londoner Poſt vom 26. und 27. ift nicht einges 
troffen. — Es beift, ſämmtliche Minifter bätten um ihre 
Entlaffung —— und ſie erhalten. — Nichts beſtätigt bis 
jetzt das geſtern verbreitete Gerücht von der Abdication des 
Königs Otto. — Es heißt, die Vermählung des Herzogs 
von Nemours werde im März ſtattfinden. 

Madrid, 22. Jan. Die Berichte über die Wahlen in 
den Provinzen lauten febr günftig für die Moderabos, 
Eine officielle Beftätigung von Cabrera's Tod ift nicht ein: 
getroffen, aber man hält ibn für gt — Die Wablen 
in Saragoffa find günftig für bie Progreffiften ausgefallen. 


zu geben. 


Benachrichtigungen. 


c Säãdſiſche 
Eiſen⸗-Compagnie. 


Der Comité zu Errichtung der Saͤch⸗ 
ſiſchen Eiſen⸗Compagnie hatte bei ſei⸗ 
nem erſten Hervortreten aus bewegenden 
Gründen bie oͤffentliche Aufforderung 
jur Actienzeichnung nicht für angemeffen 
erachtet, Nachdem binnen kurger Frift 
die zu Gonflituirung der Eompagnie 
laut der Subfcriptionsbedingungen ers 
forderlichen drei Bünftel der in 1000 
Städ beftebenden Gefammtzahl der 
Actien auf Privatmegen untergebradt 
worden waren, nahm man mit weiterer 
Verbreitung der Ginladung Waftand, 
da es —— erſchien, dem 








- 


Zwickau, 
den 


in Dresden und 


Weber & Go. 


und legtere zu erhalten find. 
Leipzig, den 20. Januar 1840, 


Eifen-Compagnie. 


Cine weitere Empfehlung 
des Unternehmens liegt weder in des 
erfteren Abſicht, noch in dem Amede 
gegenwärtiger Befanntmadhung, und 
es genügt daher zu bemerken, daß bei 

dem Herrn Gtabtrath Hering in 


erren &. Meufel & Go. 
den ———— Schömberg 
die betreffenden gedruckten Mittheilun⸗ 


gen einzuſehen, die Bedingungen ber 
Ueberlöffung von Wctien zu erfahren 


Dos Directorium der Sächliſchen 


einrich von Arnim, Vorfigenter. 


Große Braunfchweiger 
143141 Zandes:2otterie, 

Ziehung 1. Klaffe am 17. Februar. 

Hauptgewinne : fl. 83,000, 82,000, 
35,000, 17,560, 8300, 5200, # i 3500, 
4 3 9700, 5 a 2100, 24 & 1800, 900, 
36 a 700 x. ıc. 

Ganze Looſe & fl. 5. 42., halbe a 
fl. 2. 61., viertel a fl. 1. 96. werden 
abgegeben bei 

Guftav Stiebel, 


Hauptcollecteur in Frankfurt a. 


M. 


Gerichtlice 






155 [3] Ude diejenigen, denen etwa dingliche 


Anfprüde an dem zu Mdorf im Befip tes 
Deronomen Conrad Clemens befinbliden Rit« 
terquie, oder beffen Zubehör zuftehen, haben ſolche 


gem Yublitum Lie Gelegenbeit zur mberg Weber & Go., Be, ben 25. Februar biefes Japres, 
etheiligung dann zu bieten, wenn bie vollmägtigte. hei — ——— bei ver 





Reſultate der Vorarbeiten die Begrün⸗ 
bung ber davon zuverfichtlich gehegten Er⸗ 
mwartungen mebr und mebr ergeben has 
ben würden. Diefer Zeitpunkt ift jept 
eingetreten. Die hohe @taatsregierung 

ert, und die inzwiſchen gemadte 
Erfahrung ſichert ein Unternehmen, für 
welches hauptſaͤdlich durch die Wahl 
des Ausſchuſſes die beſten intellectuellen 
Kräfte gewonnen find, Dieß ergeben 
die erlaffenen Befanntmachungen und 
erftatteten Berichte. 

Das Directorium bält es daber für 
zeitgemäß, dem Publikum den Beitritt 
zur Saͤchſiſchen Eiſen⸗Compagnie, fomeit 
berfelbe nad ber befchränften Uctien⸗ 
zahl noch geftatter ift, bierturd anpeim 






mader, und Echmergelpapier- für 


Niederlage de geben. 
Naͤhere Mus 


bdiefer Blätter. 


3UV0, 1000 ꝛc. ıc. Hierzu find 


Sechſte gratis, zu baben bei 





156 (3) € Eine Brüffeler Fabrik, 
unverbe ſſerlichem Glaspapier für Möbel; 


hanıfer, ſucht einen foliden Mann in 
Sranffurt, um bemjelben davon eine 


kunft bei ber Erpebition 
Herzogl. Maſſ. fl. 25 Loofe. 
9. Ziehung den 1. Februar a. c. ent» 
bält die Hauptpreife von fl. 45,000, 9000, 
a fl. 3, 30,, bei Abnahme von fünf das 
IM. Trier & Eo. 


unterzeichneten @erihisfiele anzumelden und 
zu begründen. 
Corbach, den 21. Januar 18449. * 
Für. Baldrdifpes Hofgerict. 
B. v. Hörleden, 


von 
Mes 


153 (3) Ebdictallabung. 
Dingliche und perfönlide Anfprüde an dem 
Rahlaffe der Wittwe des Johann Breidem 
bad von hier, über welchen durch rehiafröftig 
geworbenes Urtheil vom 10 bieles der Con⸗ 
eureproceh erlannt worden if, find in dem auf 
Montag ren 24. Rebruar d. 3, 
Diorgens 9 Up. - 








anberaumten Zermine bei Bermeidung bes 
nicht weiter befannt zu madhenden Ausfhluffes 
bon der Maffe, babier zu liquitiren. 
Königflein, den 27. Janıar 1840. 
erzonl. Rafl. Amt. 
Binter. 


Koofe 
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Drud von 8. Ofterrieth. 


en 31. Jan. Schluss 1 Uhr. | pCt. 


Metalliguna Obligation. 
ditte dato 
diste 


Amsterdam . k. S.] - 
ditso .m 
die 1 Antwerpen 
Bank-Actien . 
fl. 230 Loos. b.Rothsch. 
Partial-Looss dito 
150 „, datto 
Beihm. Obligationen 
ditto ditto 
Btaatsschuld-Scherne 
Preussen Prämienscheins 
Baiern : .| Obligationen 
Obligationen . . | 
Frankfurt \ 
Baden . .| fl-50 Loon.b. Gollu. 8. 
Obligationen . 


—— N. 30 Loose 


do. ın der Mease 
Londea . .k.8] - 


VEREINTEN 


148’ /) 


= die ... 


\ Obligationen b. Rothach. 
"In. #5 Loose u, 
Holland .| Imgmie . . 
Spanien ‚| Actirschuld m. ©... . 
fl. 300 Loit.-Loose Rıh, 
dis A N.500 . . . 


Nassau . 





Wien 80 kr 
ditto 


Polen .. 








] Friedrichad'or 
Geld al Marco Wa] 3j6 


5 8 pCt. Metalliquen 


Fa — 





Cours der Geldsorten.. 
Den 31. Jan. 
B. | Silber 


— — J r — 
11 Laubihaler, ganze 


Preuss. Thaler 

5 Frankesthaler 

Fein Silber 16 Lih.] ; 
do. 18— 14 Lik, 
de. 6 löthig 


Gold. 


Neuer Louind'or 


kr 

6 
35 
52 
35 
25 


9 
9 
5 
9 


Holt. von Sihere| 9 


| Rand-Ducaten 
20 Franrstäche 


Auswärtiger Cours. 

Wien, 25 Jun | 

1094 

100° 

82 7 
1693 

114’ 
142 


“ Amsterdam, 28. Jan. 
,,pÜl.iniegrais . 

Kanstnllet, 

Restanten | 
Huss.inse, 69% 
Span Act, 24%, 
Parıs, 28 Jan. 
112 20 
u 
5— Acumschuld 26%, 

Passivschmbd 6* fi 

114 1a 103 30 
23'/ |- = — 


25% [4.Sulzbach,beeid Makler 


4 — neue 
Metallıguos 
| Action o Div 
Sof. L.f.1830 . 
'f. 300 Loose 


* 
3 — 


London, 25. Jan 


da 
52/4 


pCt. Rente 


disto 
3 p©r Stocks 


8 /,- Holländische 
5 — Buns, Obi 

3 Fortuxie⸗ 

5 — A⸗rdein⸗ 


Neapol. 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





Stankfurter 


Samftag, 





Deutf Iand. 
Leipzig, 9. Yan. Die biefigen Buchhändler faßten 
am 27. en in einer Genereisriaumiung den Beichluf, 
daß fie für bie Jubelfeier der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunt außer den Summen, die durch freiwillige Deiträge 
faft aller biefigen Buchhändler und deren Commis bereits 
aufgebracht werden, noch 2000 Thlr. bewilligen, für eine 
neue Fahne die Koften tragen, und überbieß in dem Falle, 
daß fih dennod ein Deficit ergebe, bie Hälfte deſſelben 
deden wollen. für bie zweite Hälfte hatte ſchon früher 
bie Leipziger Buchdruderinnung eine gleiche Bürgſchaft 
übernommen und eine gleihe Summe aus der Innungscaſſe 
zu — beſchloſſen. 
ns dem Hannoverſchen, 22. Jan. Die Zeitungen 
aben gemeldet, wie der Magiftrat zu Osnabrüd über das 
ommiſſorium Beſchwerde efihrt batte, welches dem Amt: 
mann Errieben zur pofi elicpen Unterfuhung ber Borfälle 
auf der fogenannten Mufenburg von der Landdroftei ertbeilt 
worden war. Das Cabinet erlieh als Refolution am 3 
v. M. ein Refeript, worin es die Borftellung bes Magifirats 
als unbegründet zurüdwies, weil dad Recht des Gou- 
— — a here 
m en für polizeiliche Unterſuchungen unbeftreitbar ſey um 
burch die Berfaflung der Stadt Dsnabrüd wi au offen 
werde, Auch baben wir in öffentlichen Blättern Bieles dar- 
über gelefen, daß Bürger Dsnabrüds, die in jener Unterfus 
ung betbeiligt waren ober Zeugnig ablegen follten, ſich weis 
gerten, vor dem Commiſſarius zur Bernehmung zu erfdeis 
nen, weil fie ned ihrer Meinung der -Stabtverfaffung, 
weiche fie den * — hätten, Gehorfam ſchuldi 
ſeyen. Die evangeliſche Geiftlichkeit der Stadt Denabrü 
riptete unter dem 21. Nov. v. J, eine Borftellung am das 
Eabinet, worin fie die Bedrängnif der wegen des Bürger: 
eides von Gewiſſensſerupeln —— 
derte. Durch Reſcript vom 3. v. M. erwiederte das Ta⸗ 
binet der ng se Geiſtlichleit, daß die Worte im Bür⸗ 
gereide: „bie Berfaffung ber Stadt aufrecht zu - erhalten“, 
‚nichts Anderes beige: als ihr gehorfam feyn zu wollen, 
nicht aber bie Verpflichtung enthielten, fa etiſch 
die Stadtverfaſfung nad der BürgerAusleaun 
gegen die Regierung zu vertheidt en. Kud m 
ren bie bortigen Einwohner nicht bioß N John der Stabt, 
ſon dern aud Untertbanen der Landesherrfchaft und dieſer 
durch Unterthaneneid zum Gehorſam verpflichtet, Die Re- 
gierung babe überbieg in Gemäßbeit der Stadtverfaffung 
a6 Recht, in befonderen Fällen von den Beftiimmungen der 
ſtadtiſchen Berfafjungsurfunde abzumeichen, und diefe Befug⸗ 
niß ſtehe ihr, auch abgefeben von der fädtifchen Berfaſſung, 
dergeſtalt zu, daß entgegenſtehende Localvorrechte die Befug⸗ 
niß für Ausnahmsfälle niemals unwirkſam machen fönnten. 
Die Landdroſtei zu Dsmabrüd legte hierauf dem Magiftrat 
auf, bie betreffenden Bürger über das Weſen bes Bürgereides 
und der Untertbanen Richt zu belehren. Er weigerte ſich def 
fen, und erhielt ein Reſcript des Cabinets vom 11. d M. wodu 
er angewieſen wurde, binnen drei Degen der Auflage nach 
—— — Inmittelſt war am 13.d.M. der bereite bei An- 
rohung der Realcitation vor den Amtmann Errleben 
dene Kaufmann Breufing wirklich durch einen Polizei 


ch 


inwohner ſchil⸗ 


ela⸗ 
er 
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vorgeführt, und, ba er nicht Rebe und Antwort fteben wollte, 
bis er den fhuldigen Geborfam leifte, in bürgerliche Haft 
gebraht worden. Der Magiftrat, welcher am 13. d. M. 
das Gabinetsrefcript vom 11. d. M. empfing, bat bie Land⸗ 
broftei um Befreiung des ıc. Breufing und verſprach, ihm, 
fo wie fonftige betheiligte Bürger, zu belehren, Die erfle 
Bitte wurbe abgejhlagen, die letztere genehmigt. „Bermögen 
wir nun abzufeben, was aus allen Vorgängen wurbe ?“ 
Der Magiftrat belehrte Breufing und Andere, wie er es 
fhuldig war, Breufing wurbe ber Haft entlaffen, weil er 
ih orbnungsmäßig vernehmen ließ, und der Magiftrat be- 
richtete bem Gabinet, wie er feiner Pflicht nachgelommen 
ſey. So endete das Drama. Die Unterfuhung der Mufen- 
burger Borfälle it damit in Gang gebradt. (H. Eorr.) 
Sannedız, 24. Jan. Mebrere biefige Jeitungscorres 
fpondenten haben viel Sonderbares über das Refultat der 
jüngften Staateratböfigungen erzählt, und bei ber Gelegen- 
beit fleine — einfließen laffen, wahrſcheinlich um 
neue Belege zu ber non emadten Erfahrung zu liefern, 
daß es ihnen auf ein F oder Minder Wahrheit nicht 
anföümmt. So 3. DB. war die Behauptung eine grobe Un- 
wabrbeit, daß die Juftigcanzleien in Hannover, Gelle und 
Hildesheim zu Gunften des Staatsgrundgefeges erkannt 
ten, und 4: Bittfhriften der Gorporationen an den 
undedtag wie Hocdverraib behandelt werden follten. Wir 
gönnen dem Gorreipondenten gern bie Freude über feine 
durchaus geiftreichen und tiefen Erfindungen, und maden 
ihn darauf aufmerffam, daß er nunmehr aud Wahres über 
bie Berhandlungen des Staatsraths berichten fann, nad- 
dem bie in biefen Tagen erfchienene —— über ns 
competen; ber Gerichte für — ausdrücklich die 
Berathung bes Staatsraths erwähnt bat. (H. €.) 
$ — 24. Yan. (Privatcorrefp.) Unterm 
19. d. M. it dem biefigen handeltreibenden Publifum die 
Ratificationdurfunde bes im letzter —— Bürger: 
ſchaft proponirten und angenommenen Vergleichs mit den 
Staaten des deutſchen Zoll» und Handelvereind mitgetheilt 
worden, wonad u.a, Waizen, Roggen, Gerfte, robe Schaf: 
und Lammwolle, Drudartifel, Feidfrüchte, unverarbeitetes 
Kupfer und Mefling, Garn, Waͤſche aller Art, aus den® ereins- 
ftaaten eingeführt, feinen Eingangszoll bezahlen; dagegen 
biefiger Lumpenzucker und Raffinaden, desgleihen der Wein⸗ 
bandel, diefelben Vortheile, vom Datum der Auswechſelung 
der Ratificationen an, genießen, wie fie bisber den gleich— 
namigen nieberländifhen Produeten eingeräumt worden, — 
Ob der biefige Bauhof, jegt ein geräumiger Yagerplag von 
Bauholz ıc., als Ausmünbungsdort der bereits nivellirten 
Hamburg-Bergedorfer Eifenbahn angenommen werben foll 
oder nicht, darüber ift unter ben Betheiligten eine Debatte 
entftanden, die fi aber fiherlih um fo mehr dem Für * 
wenden wird, ba es wohl nicht leicht einen paſſenderen P 
um Bahnhof geben dürfte, und der Einwurf, man müſſe 
— Raum zu dem dringend nothwendigen Neubau 
einer Gaferne verwenden, baburd bejeitigt wird, daß 
man dazu einen andern ungleich zwedmäßigeren Ort in 
der Vorftadt St. Georg zum Vorſchlag —— kann. — 
Die Jubelfeier der Erfindung ber Büchdruderkunſt dürfte 
allen Anzeigen nah am 24. Juni durch firdliche Feier, 


folenne Diners ‚und allgemeine Jllumination ‚begangen wer: 
ben. Schon feit 4 Jabren. iſt aus ben wöchentlichen freis 
willigen Beiträgen der" biefigen aeg: ya dazu 
ein nicht unbebeutender Fonds gefammelt. Cine anfänglich 
proponirte breitägige Feier bürhe fhon aus dem Grunde 
unterbleiben, da aufier dem vorher und nachher immer in 
Etwas geftörte Gefhäftsbetrieb der Buchdrudereien felbft, 


auch die . Einrihtung des biefigen Verkehrs einer fol- 
den Einrichtung wibderftrebt. 
Hamburg, Yan. Am 22. Jan. farb hierſelbſt nach 


längerer Rränklichfeit Frau Doctorin Affing, geb. Barn- 
bagen, eine burd Eigenfchaften des Herzens und Geiftes 
leich ausgezeichnete Dame, der Schriftitellerwelt unter dem 

amen „NRofa Maria” befannt.e Das Andenfen biefer 
trefflihen Frau wirb ben zahlreihen Berehrern ihrer felte- 
nen Gaben, worunter die ausgezeichnetiten Männer Deutſch⸗ 
lands, unvergeßlich bleiben, og 

sed wei; 

Solothurn. Am windbigen Abend leuten Dienftages 
foll auf der Anhöhe der obern Hauenfteinftraße, zwiſchen 
Holderbanf und Langenbrud, ein 16jähriges Mädchen durch 
einen Windftoß fortgeriffen und nach einer etwa —— Schei⸗ 
benſchüſſe langen Quftrei e von bem bes erfchrodenen Kin- 
des erbarmenden Aeolus fanft und unverfebrt ber Erbe 
wieder gegeben worden feyn. (Sol. BL.) 

Teffin. Der Staatsratb bat feine Commifjionen neu 
befegt; die Unterrichtscommilfion befteht aus Franscini, Le— 

ori und Mafa. Der Staatörath bat von dem ſardiniſchen 

inifter ber —— Angelegenheiten die Anzeige er⸗ 
balten, daß die Berbindung mit der neuen Regierung eröff- 
net fey, und daß das Dampfidiff feine Fahrten auf dem 
o Maggiore wieder beginnen werbe. Der Staate- 
rath antwortete, daß ber neuen Regierung im böd- 
fien Grabe daran gelegen jep, bie Berhältniffe guter 
Nahbarfhaft zu unterhalten. Auch die Wieberberftellung 
bed Verkehrs mit der Lombardei ift von dem bortigen 
ſchweizeriſchen Eonful, Hrn. Rapmond, als ganz nahe ver: 
eigen worden, ba die lombarbifche — nur noch die 
uioriſation von Wien erwarte, — 22. Yan. bat das 
Dampfſchiff mit Schüffen das Teffinifhe Ufer begrüßt. — 
Die nah Mendris — Compagnie ſteht immer noch 
dort; doch ſoll völlige Rube herrſchen. In Valle maggia 
und Loſone lief eine Petition gegen die neue Regierung 
en in —— aus Italien deinen indeffen den Eifer 

uͤhlt zu haben. , 
— — An der Zögerung Deſterreichs ſoll noch die früher er- 
wãhnte Ueberfahrt Teſſiniſcher Patrioten in den Revolutions⸗ 
tagen Schuld ſeyn; bei dem Wunſche beider Theile, die 
alten Berbältniffe bergeftellt du fehen, wird aber auch dieſe 
Beſchwerde, wie diejenige Sardiniend, bald geftillt ſeyn. 

(R. Zuũrich. Itg.) 
Niederlande 

Amfterbam, 29. Jan. Die holl. Fonds waren beute, 
bei ziemlich viel Handel in Integrl., etwas feſter als ge- 
fern, nur Syndikate mehr angeboten, Ard., welche anfangs 
durch einige Verkäufe etwas flauer waren, blieben am 
Schluffe der Börfe höher, da auf auferorbentlihem Wege 
eine beffere Notirung eintraf, Ruf. und öfterr. Effeeten 
waren unverändert. 24pEt. 524. — 5p&t. 9814 a 3. — Kansb. 
234. —Synd, AypCl. 92. — ZjpGt. 764. — 5p@t. OR. 
34 — Ard. A u l- — pXt. Metall. 105, — 2jpEt. 574. 
Ruf. Infer. 694. — Gert, 703. Fünf Uhr: Integr. 524. — 
Kansb. 2344. — Ard. 245, a}. CAvondb.) 

— Der Yegationdratb Mazel, welder während der Ab- 
wejenheit des Baron Fagel von Paris, dafelbft die Stelle 
eines bieffeitigen Gefchäftsträgerd verfab, it nach dem Haag 
zurückgekehrt. 


ſich daher in ihrem Beſchluſſe ur... wenn 


Bel ie AR 

Brüfiel, 38. Jan, Gchern wurde eine Verſammlung 
mehrerer Inbaber von Certificaten der rheimi- 
Ihen Eifenbabn bis zur belgiſchen Grenze gebal- 
ten, um fich mit ber Abfafung einer Bi si befchä i 
gen, die an bie Repräſentantenlammer, in eff des Ihr 
vorzulegenden Gefegentwurfs für den Anfauf von 1000 
Actien biefer Eifenbabn, gerichtet werben foll. 

— Der Senat ift nit auf den 3. Kebr., wie früher ge 
meldet worden, fondern auf ben 5. Febr. zufammenberu- 
fen. —— 

Man berichtet, daß geſtern ein ſchwerer Unfall auf 
der Eiſenbahn ſtatt hatte. Die = des mit fo großer 
Heftigfeit ausbrechenden Sturmes fürdtend, nahm der Chef 
ber Station von Ans Anftand, das Eonvoi abgeben zu laf- 
fen. Die Reifenden beftanden inde auf der Abfahrt ; das 
Convoi jegte fi in Gang, 9 ſich aber bald genötbigt, 
Halt zu machen, indem zwei Wagen durd die Gewalt bes 
Windes umgeworfen worden waren. Einem Kinde wurde, 
wie man fagt, ein Arm weggeriffen, einige andere Perfo- 
nen erhielten Quetſchungen, und die Locomotive foll halb 
jertrümmert ſeyn. (Independ.) 


un 1° rn 

Preßburg, 21. Jan. an it inlingarn no nid 
u. Beforgniß, daß die auf dem Reichstag auch bei den 
Magnaten glüdlih beendete Religionsfade noch weite- 
ren Anftoß erregen bürfte. Natürlich ift die größte Span: 
nung re ee ob der König die erledigten Artikel 
durch jeine erg ur Geſcheskraft erbeben wird. 
Leicht dürfte ein folder chluß vielleiht dadurch binaus- 
geihoben werden, dag man das Begehren bes Reichstags 
angeblid erit dem römiſchen Stuble mittbeilen will. Mitt 
lerweile haben die Abgeordneten der Eomitate in der geftri- 
en Gircularfigung den Gegenftand neuerdings von einer 
beige und zwar perfönlihen. Seite angeregt, indem bie 
ereits beſprochenen Hirtenbriefe ber Biihs e von Groß⸗ 
warbein und Roſenau in Bezug auf bie gemifchten 
Eben zur Sprache famen, und bie Eomitate von Bihar 
und Goͤmör mit ibrer Beſchwerde fogar ring ⸗ 
mit in ring Bine biefe Prälaten mit dem ſte 
der Pfründen zu beſtrafen. Aber ſelbſt die Abgeordneten 
Deaf und Klauzal, fo wie andere Redner von der Oppo— 
fition, zeigten fich zufrieden, tbeil® mit dem Widerrufe der 
angefochtenen Hirtenbriefe, theils mit Berfegung diefer 
Dberhirten in den Rubeftand. Die Domberren (Rubnp: 
anszky, Derzeredy und Szatbmarp) verfodten die Biſchöfe 
mit vieler Gewandtheit. Im Ganzen fanden jedoch die ge— 
fammten weltlihen Rebner in dieſen Hirtenbriefen eime 
Berlegung des Flaren Geſetzes, und bie ge a 
r 

* € 


bie gemäßigtere Art der erwähnten 
zu wollen. (Schwäb. M.) 


Yo n. 
Krafau, 24. Jan. 


nträge, au 


le 
Die Weichſel ift wieder gefallen. 
Anhaltende Regengüffe, mit Sturmwind verbunden, bie 
vom 20, bis geftern berabftrömten, ließen ein bedeutendes 
Steigen des Fluſſes fürdten, doch war baffelbe nur gerin 
und nimmt, wie gejagt, fchon wieder ab. Geftern um 
Uhr Morgens erfolgte plöglich, a ichneller Berfinfterung 
bed ganzen Horizonts und unter furdtbarem Sturm und 
Scneegeftöber, ein gewaltiger Donnerſchlag, worauf glei 
die Sonne bervorbrad und den Schnee im Augenblid 
ſchmoiz. Die Witterung ift überbaupt, als ob man ſich im 
März befünde. 
Zürfei und Aegypten. 

Bon ber türfifhen Grenze, ie Yan. Aus Yondon 
berichten die neueſten Briefe, daß aud Hrn. v. Brunnow’s 
zweite Sendung feineswegs einen vollfändbigen Erfolg ver: 









verlangt, fo beißt es, für 
Pau; — nverftanden, daß 
gen Städte an den Sultan zurückfal⸗ 
Ba ement würde auf Seite Mebe- 
—— "den frunfhen Confut 
' 1 ’ en en. Conſul in 
Alerandrien erflärt Kan nur den Winf bed 
Sultans, um Arabien umd die beil. Städte zu räumen.” 
en ie 9 
r —— — — 112,25, 2* 
und un — pan. a — 
— J 


der Banf von 


Banfactien 7. %. — Actien 
191.50... Untee Ufer 36 


3150, 565. or V ailles, 
este lin 25. _ Etragburg. 
Bafel' 336. 23. | Ä 

— Die meiftten Blätter emtbalten die Meldung, das Mi- 
ni 1 babe in Maffe feine Demiffion erbeten und ers 
halten. Man gibt bafür iedene Gründean. Die Bureaur 


der Deputirtenfammer hinſichts der Supplementar- 
erebite eine Dppofition Keinen, die die Minifter erſchreckt 
—— die Herren Teſte, der und Paſſy bätten feit 
gerer Zeit, in der ein, die fie für alle ibre 
‚allerlei Berationen zu ertragen ge— 


Departements getro 
—— * ——— ten aus London ernit- 
Dr. 


fi veranlaßt; bie Majorität der Minifter 
je Nemplacement des Hrn. Sebaftiani und 
ie [&berufung der Beurlaubten verlangt baben. Der 
enigliich-rufiiche Tractat ſey ihnen von jo erniter Natur vorge: 


fommen, daß fie es für rathſam eradtet, Franfreih in einen 
ernſtlichen Kriegs zuſtand zu jegen. Die verfbiebenen Journale 
3* über —— Folgendes: Das „Journal du 
Commerce“; „Man ſpricht von der Entlafung der Minifter. 
DasMotiv,welhes für die Ineinigfeit bes Minifteriums und der 
Kroneangeführt werben fann, wird bie Verweigerung eines 
Remplacements des Herrn Sebaftiani und der Zurüdberufung 
der Beurlaubten jeyn. Bei diefer Rachricht ſoll der Ebr: 
ges in Disponibilität ins Feld gerüdt: jeyn: die Herren 
Mole, Guizot und Thiers fohen In6gefommt erflärt baben, 
ein jeder von ihnen babe ein Minifterium bereit. Die 
Wagihale der Entſcheidung babe ſich zu gie des 
9 Thiers geneigt, der fi vermaß, den Marſchall 
Soult dem Minifterium zu erbalten und ibn zur Leber: 
nabme des Portefeuille des Krieges, zu bewegen. Inden 
ein Mitglied des entlaffenen Minifteriums, das von diejem 
Umftande Kenntniß erbalten, babe: den Maricall befragt, 
ober erlaubt babe, dan man alfo über ihn bieponire, und 
diefer babe nunmehr erflärt, daß er fid nicht von feinen 
Gollegen trennen wolle. Es ſcheim re daß 
wãhrend dem, auf die Verſicherung bin, der Marſchall werde 
an einem neuen Minifterium Tbeilnebmen, die angebo: 
tenen Entlaffungen angenommen worden find. So jollen 
die Sachen beute Abend fteben; alſo laufen die Gerüchte in 
dem en wo wir dieſes jhreiben.“ Der „Gonititu- 


tionel“ aa: „Heute Abend war in allen minifteriellen Sa— 
See erücdt verbreitet, daß geftern und heute alle 
Miniker dem König ihre Gntlafung angeboten hätten. 
Man £, Sie jep niht angenommen worden; aber man 
fügte p General Schaftiani folle als Botſchafter in 


London erſetzt, und die Beurlaubten follen zurüdberufen 
werben.“ Sm. Gourrier” lieft man: „Die Ernennung des 
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Anzeige davon gemacht haben. Herr Guizot wird 
nit unmittelbar auf feinen Poften begeben: es 
gemeflen, daß Hr. Sebaftiani, um jeine cm 
tiere zu chen, ber Bermählung der igin 
—— Hr. Guizot ſelbſt Heute Paris ver 

d. mwürbe er doch zu fpät fommen, um das engl 
abinet von einer gro Thotbeit ubal 
„Eourrier“ theilt b bie (geftern von ung mitgetbeilte) 
her 5 f ———— er We 

iſchen Bertrag u \ e 
die beute in den Yolltiare Sum er bat 
große Senfation erregt. Zur Unterftügung des Artifeld im 
englifhen „Courier“ eitirte man eine Neuerung des Herrn 
Mole, der zwei Minifter mit den wenig  berubigenden Wor⸗ 
ten begegnet hätten: „Dex Tractat ift noch nicht um 
Wenn ber Tractat noch nicht la it, fo wird er es 
imabrigeinli binden Rurıem feyn. &s Geint Lore al on 
abe, bevor ſich zu binden, die es confultixt, die ihm ihre 
niestügung dugejagt baben, Diefe Politif ua vr 
Ratbe der Königin nur vier Gegner gefunden, Lorb Hol- 
land, Lord Lansdown, Hrn. Baring und Lord Carnavon. 
So ift denn aljo die Allianz der Si & und Tories 
der auswärtigen Angelegenbeit vollendet. Wir ‚ der 
Patriotismus der englüfhen Liberalen wird erwachen. Je⸗ 
denfalls glauben wir nicht, England jelbft werde, wie es 
bauptet,den Beſchlug gegen Mebemed a Es wird 
dieje Sorge Rußland überlaffen müffen, und wir werben feben, 
welche Wirkung die Erfheinung ruffifher Uniformen . mit 
age des Whigminiſteriums in Kleinaſien auf das 
englifhe Bol äußern wird.” — Der „Temps“ 3*3 
bei ſeiner früheren Behauptung. Es beißt bier: „Nicht 
aur, dag wir die Verhandlungen zwiſchen England und 
Rufland für weniger fortgefäritten halten, als die engli- 
hen Journale behaupten, wir find auc überzeugt, daß Diele 
Verhandlungen, die in Petersburg genchmigt ſeyn folfen, 
vor drei Tagen noch nicht einmal ofhciell dem Hrn. Brun- 
nom vorgelegt und im engliihen Cabinet verhandelt wor- 
den waren. Noch mehr, man ſchreibt uns, Lord 
Palmerfton jelbit ſey unſchlüſſig binfihte der Arrange— 
ments, die er nicht Rußland allein, fondern aud 
den fünf Mächten vorzuſchlagen beabfihtige. Er fiebt ein, 
daß diejenigen Vorihläge, die Cenftantinopel dem Prorec- 
torat ruſſiſcher Soldaten entzieben, nicht dem Kaifer Nico: 
laus genügen werben, und daß andere, die bie Intereſſen 
Mebemed Ali's preisgeben, nicht die Genehmigung Franf: 
reihe erhalten werden.” Mit dem „Temps“ balten Viele 
dafür, daß in der That die Negorciationen zwifchen Herrn 
von Brunnow und dem engliihen Gabinet nicht fehr weit 
vorgeihritten find und daß man nur eine Demonftration 
habe verſuchen wollen, um das Cabinet ber Tuiferien eins 
zufhüchtern und zu einer Berzichtleiftung auf das ägyp— 
tiihe Prorectorat zu vermögen. Nichts beftätigt bie 
jegt das geftern verbreitete Gerücht von der Abdication bes 
Königs Otto. Es heißt, die Vermäblung des Herzogs 
von Nemours werde im März ftattfinden. 

Spyaıniem 

Madrid, 22. Jan. Die Berichte über die Wahlen in 
den Provinzen lauten ſehr günftig für die Moderados, 
Eine officielle Beftätigung von Gabrera’s Tod ift nicht ein- 
getroffen, aber man bält ibn für gewiß. Die Wahlen 
in Saragojfa find günftig für die Progreſſiſten ausgefallen, 
— Die drei progreſſiſtiſchen Gandidaten für den Senat, 
der Herzog von Bittoria, Don Miguel Yaborde, Don F. 
Yos Ancos, haben eine Majorität von 1170 Stimmen über 
ibre gemäßigten Mitbewerber erbalten. 


27", Benagritptigungen. 


08 Anzeige 
"Die Unterzeichneten unterhalten 
in Mainz ein reichhaltiges Lager 
in weißen Schweizer-Waaren eignen 
Fabrikats; namentlich in glatten, 
brochirten u. geftidten Vor— 
bangs= und Kleiderzeugen. 
Auf Verlangen fenden Diefelben Mus 
„fter, fo wie aud von abgepaßten 
Borhängen. Auch fann jedes aufs 
‘gegebene Mufter in Stidereien bin: 
nen 2 Monaten billigſt angefertigt 
werben. 

WB. Ganz & Notbfchild, 
der K. K. oͤſtr Hauptwache gegemüber. 





‚10 [3] Pferde-Verkauf. 


In Folge Hoͤchſter Entſchließung fols * 


len Donnerſtag den 20. Februar 1. 
des Vormittags um 10 Uhr in dem 
Gaſthauſe zum Heſſiſchen Hofe dahier, 
acht rothbraune Wagenpferde (Walla⸗ 
chen ohne Abzeichen), zu der Verlaſſen⸗ 
haft weiland Ihrer Koͤniglichen Hoheit 
er verwittweten Frau Landgräfin zu 
Heffen, gebornen Prinzeffin von Groß⸗ 
britannien und Irland ıc. ıc., gebörend, 
öffentlich gegen glei baare Zahlung 
an ben Weißbietenden verſteigert wers 
den. Die weiteren Bedingungen wird 
man vor Anfang der Verfteigerung 
befannt maden. 


‚Homburg, ben 30. Januar 1840, 
Wieſ —* —— 





Meuer Gaſthof in Trieſt. 
59 [3] Die Zahl der Fremden, welche dieſe 
oder en De 
Driente und 

Tage. 


iprer Sanbelsipätigkeit, 
nad und aus bem 


Stalien beluden, wäh mit jebem 
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Sans Raufiäben Ga Gerichtliche Bekanntmachungen. 
fd und dazu geh lafie, werben 

—* * * — —2* —7* 161 3] Evictalladung. 

ferner Küden und alle zur une fi Ale, welde aus irgend einem Rehiögrunde, 
nötpigen Räume, wie auch m der Woh- |an den Nachlaß des verfiorbenen vormaltgen! 


nung bes GBaßwiriges 
entpalten. { oberen 


bie Beblenung jeder Anforderung an 
Hohaı ver Geisüfgeft ————— 
ent CR 1 | 

bie biermit an Alle, melde bie Führung 
diefes Unternehmens ganz ober theilweife, 
nemlih den Baftpof, die Speiſewirthſchaft, das 
8a unb bie Bäder zu Übernehmen ge- 
neigt find, die Aufforderung, beffalls idre An- 
träge bis Ende März 5. 3. an ven Hrn. In- 
genieur ©. 8. Dr. Princivalli in Zrieft 
zu tioten, weldem die Geſellſchaft alle bie 
Ausfü zung bed Unternehmens beireffenden 
Geſchafte übertragen hat, und bei bem alle 

ngen, wie bie genauefien Umſtaͤnde 
und Auffgiäfe einzuholen find. 

Da bie Gefelfhaft vie ganze ober tpeilweife 
leitung bed Unternehmens nur Ienen ander 
trauen wirb, melde bie pünttligfte und vor- 

lichſſe Leißung verbürgen können, und ba 

e gelonnen if, ım anderen Falle die Berwai- 
tung ganz ober getrennt für eigene Rechnung 
führen zu laſſen, fo ladet fie auch Diejenigen 
ein, in der obenbezeihneien Art ihre Anerbie 
tungen befanm zu geben, weiche dem Unter 
nehmen in ber Eigenſchaft eines Direktors 
dorzußleden wünfdten. 

Jeder Bewerber wird außer den Belegen 


I-|für feine Befäpigung und feine Gittligteit, 


eine Bürgfhaft fur das ihm anvertraute Gr- 
rätd und für die genaufe Einpaltung feiner 
Berbindlikeit zu leiden haben. 

Die Speifewirtpihaft, das Kaffeehaus und 
bie Raufläden im Erogefchoß werden bis jum 
24. — 1840, bie oberen Stodwerte aber, 
und bie Bäder wenige Monate fpäter im 
Stande des Gedrauche ſeyn 


Zrieft, 1. Januar 1840. 
136 (3) Im erften Stod ift ein ſchoͤnes 
Xocale für die Zeit der Dieffe, ın 
beiten Lage am Liebfrauenberg G. Nr. 11 
zu vermiechen, 
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151 fi Um ® di , D 
furde R" Shgerige Buger Papııt- uap 
Lanblartenpandlung, in au haben: 


MWefenfeld, F., die Weltgefbichte nad 
Schmidts Lehrbuche in 4 ZTableaur. 
Imp.Fol. fl. 3. 

Deifen Regententabelle aus der gan 
en Weltgefchichte bis zu der neueſten 
eit. Imp⸗Fol. fl. 1. 80 fr. 

Deffen Eharte über die Voͤlterwande⸗ 
rungen. ol, 27 Er. 


Creutz ſche Buhpdig. in Magdeburg. 





Br Bee — 

Die wet 

Ka orfähr 90 Gaftzimmer für Hremde um-| fprüäde oder Re 
Damit 


der 154 [3] 


werden hierburcd vorgeladen, folde ' 
. —— *25* 
unterzeichn o gewiß 
gen, als anfonften dieſer NRadlaf an —8 a 
teftaterb yr\ —* ige Eaution 
n eben ohne ein 
— ge verabdfolgt 


Branffurl, den 27. Januar 1840. 
Stadt· Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, ir Serr. 


1570) Suulbenruf, 


Um eine genaue Aenntnid des Schulben⸗ 
und Bermögendsuftandes des Markus Rafta- 
vis aus Welſchherg, Provinz Sirien, als 
Pandelsmann in Billmernen wohnhaft, [12 
je en mir den Schuldenruf defleiden 


bemilligt. 
Es werben bie Gläubiger unb fühafte- 
foner N 








anfprecber, fo wie bie 
und zwar die Erfiern bei Berluf iprer Un» 
fpraden, und die Lehtern von Rihteramtd- 
Megen peremtoriih aufgeforbert, ihre Forde⸗ 
rungen und Schuldigkeüſen ter Berichistanzlei 
Bremgarten bis und mit dem 
29. Aebruar 1840 

entweber perfönlich ober durch Bevollmachtigte 
mwohlbeideinigt eingugeben. 

em (Ranton Yargan), ben 25. Ja- 
nuar 1840. 


Der Pröfident des Berirtögerihte: 
Bruggiffer. 
R bes Bezirl t6, 
—— — 





Betannimachung. 


ee Be on ie 
ufles Derzogl. om 

1840, Re, 7482, wegen berihwenterifcher Los 
bensweife unter Euratel geießt worben. 

&s wirb biefed mit dem erten zur Öf- 
fentlihen Kenniniß gebradt, daß alle ohne 
Zuztehung des in ber fon des Raufmamıs 
Zacob Müller zu Eitoille für den P. 3. Lertel 
angeorbueien Curator eingenangenen 
geihäfte bes gedachten Kertel für ungültig 
erabtet werden follen 

Eltville, den 23. Jannar 1640. 

Derzogl. Raff. Amt. 
üsgen. 


160 [3] Epictallabung- 


Ueber das dinterlaſſene Bermögen bes Mahl 
müllers Peinrid Rumpf auf der Blumen 
mühle bei Weilmünfter ift der Eoncursproceh 
tehtsträftig erfannt worben. 

Anfprüde an diefe Berlaffenihaftsmaffe, fo- 
wohl Dinglie als perföntiar, Anp be Ber. 

ung bes ohne weitere Decretur eintreten- 
den Ausſchluſſes 
Donnerftag, den 12. März d. 3. 
Morgens 8 Uhr, 

bapier zu liquidiren. 

Weilburg, den 20. Januar 1540. 


ogl. Naff, Amt. 
—— 








von A. Oſterrieth. 
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Dher- Pot 


Deutidlıand. 
H Wim, 38. Yan. Die „Wiener Hofzeitung“ 
meldet: „Se. k. k. apoſtol. Majeſtät haben mit Allerböd: 
er Entſchließung vom 16. d. M., dem f. f. Kämmerer, 
rſtlich Thurn-Tarisihen Hofratbe und Dber-Poftmeifter, 
arl Freiberen v. Brints-Treuenfeld, das Ritterfreu 
des öſterreichiſch-kaiſerl. Yeopold-Drdens allergnädig 
zu verleiben Een 

— 5p6t. Metall-Obl. 109, ; Ap&t. Metall.sObl. 101}; 
IpEt. Metall,» Dbt. 823; 500 Guldenlooſe 143; 250 Gul⸗ 
benlooje 116; Danfactien 1708. 

Berlin, 38. Jan. (8.9. 3.) Wie man vernimmt, 
it es im Werfe, die Bitte um Erlaubnig, aud bier bas 
400jährige Jubiläum der Buhdruderfunft feiern zu bürfen, 
bei dem Minifterium, durch neue Gründe unterftügt, zu 
wieberbolen. In der That ift der Eindrud, den biefe 
ganz unvermutbete * gige Antwort auf die fänmtlich 
dabei Betbeiligten, indbefondere auf die Seger und Druder 

. ber zaßlreichen Drudireien bierfelbft, gemacht hat, ein jchr 
peinlicher. Sie hatten Jahre lang un r bas Zeh 
gebracht, ſetzten ibre Ehre, ihren Stolz, ihre Kreude barein, 
den zu des Rubmes ihres Gewerbes zu feieen, und ſehen fi 
nun plöglih unter einem Interdict, deſſen Uſache ihnen 
um fo weniger einleuchten will, je mehr Nackrichten aus 
andern Städten Preußens eingeben, wo die Erlaubniß zur 

eier ertheilt oder doc nicht verfagt it, Kine Beurtbei: 
* böherer Berhältniffe liegt nicht im Sefichtöfreife biefer 
Männer; fie fragen nur: „Was haben wir verihuldet, daß 
man und verfagt, was umjern Stanbesgenoflen in Köln, 
Magdeburg, redlau ıc. unverwebrt if?’ 

Dom 30. Jan, Ge. Majeflät der Köni * dem 
faiferl. öſterreichiſchen wirklichen eg ath und 
fandten am fönigl. nieberländifhen Hofe, Grafen Senfft 
von Pilfah, den rothen Mdlerorden erfter Elaffe, und 
dem kaiſerl. öfterreichifchen wirklichen Hofrath in der Staats: 
eanzlei, Freiherr von Werner, den Stern zum rothen 
Adlerorden zweiter Elaffe zu verleihen gerubt. 

Ss Köln, 30. Jan. Correſp.) Geſtern (am 29, 

an.) it hier ein junger Offizier beerbigt worden, beffen 

odesart ein neues warnendes Beifpiel, wie fehr man Ur: 
ſache hat, bei Handhabung von Feuergewehren die Borficht 
niht außer Acht zu Iaflen. Sonntag (den 26.) auf die 
u gegangen, batte der Offizier eben fein geladenes Ge— 
webr vor fi genommen und fpielte mit feinem Hunde, ald 
w baffelbe, wahrſcheinlich durch die —— des dem 
Abzuge zu nahe gefommenen Hundes, ploötzlich entlud. So— 
gleich flürzte der Offizier entfeelt zu Boden; der Schuß 
war ihm, etwas oberhalb der Gurgel hinein, durch ben 
Koyf gegangen. Der junge Mann, ber fi auf der Miti- 
tärſchule in Berlin zum Artilleriedienfte gebildet, war erfl 


— reg | 


amt 









er 


vor Kurzem bei der bier garnifonirenden achten Brigade 
aggregirt worden, am Tage nad feinem Tode fam das 
für ihn beſtimmte Dffizierspatent an, — Ein anderer Uns 
glüdöfall, der ebenfalld als warnendes Beiſpiel befannt zu 
werben verdient, ereignete fih bier an bem vier ehnjäh- 
rigen. Sohn einer Wittwe. Der Knabe hatte die Paflion, 
fa in Seiltänzer- und Herkulesfunftftäden zu üben, und 
zu foldem Zwede hatte er ſich auf einer Speiderflube ein 
Seil gefpannt. An demielben befeftigte er einen Strick, 
aus weldem er eine Schlinge gemacht, um ſich vermittels 
derfelben, fie fih um den Hals legend, kopfüber herunter: 
und binaufzufhwingen. Aber die Manöver, das er grade 
um die Mittagsjtunde und zwar ohne Beifepn eines Andern 
vornabm, mißglüdte auf eine traurige = Als die 
Mutter, welde um das Frege red Sohnes 
wußte und ihn eben wieder bamit befhäftigt vermuthete, 
= zu Tiſche holen wollte, fand fie ihn, am geipannten 

eile hängend, tobt. Die Schlinge hatte ih ihm am Halje 


augegonen. 

ündhen, 29. Yan. Schon in der Sisung der Kam- 
mer ber Abgeorbneten vom 25. Jan. batte ber Mbg. Frhr. 
v. Rotenhan als Referent des zweiten Ausfhuffes Bortrag 
erflattet über den Gefegesentwurf, betreffend Die Abändes 
tung bed $. 6 Tit. VII. der Berfaffungsurfunde. Er lau: 
tet: „Art. 1. Späteflens ein halbes Jahr (eye: war ein 
Jahr feftgefegt) vor dem Ablauf des fehsjährigen Terming, 
für welden die firen Ausgaben feſtgeſetzt find, läßt der Kö— 
nig für die ſechs — welche dieſem Termine folgen, den 
Ständen ein neues Budget vorlegen. Art. II. Der vorſte⸗ 
bende Art. 1. foll an die Stelle des biermit aufgehobenen 
$. 6 Tit. VII. der Berfaffungsurfunde treten, und demzufolge 
mit der Wirffamfeit eines ——— des Reiches be⸗ 
kleidet werden.“ — Der Referent begutachtete die unbe—⸗ 
dingte Annahme dieſes Geſetzesentwurfs, und in ber ger 
meinſchaftlichen Sitzung des zweiten und eriten — 
vom 21. d. M. ſtimmten ſaͤmmtliche Mitglieder dem An- 
trage bei. — Im der beutigen Sihung der Kammer fand 
die Berathung darüber ftatt. Der Gegenftand fand ſchon 
in ber allgemeinen Discuffion Tebhafte Theilnabme unter ben 
Denen von denen mehrere die Abänderung des 
$.6 Tit. VII. hauptfählih aus dem Grunde bedenklich fan- 
ben, weil ibnen der im Geſetzesentwurfe vorgefchlagene Ter: 
min von ſechs Monaten etwas zu beengt fhien, andere ers 
theilten dem Geſetzesentwurf unbedingt ihre Zuftimmung. 
Für den Gefegentwurf äußerten fih namentlid die Herren 
Frhr. v. Freyberg, Lambert, v. Wening, Bayer, Windwart, 
eben jo vertheidigte ber Referent, Froͤr. v. Notenban, wi- 
ber bie gegentheilige Meinung lebhaft feine im Referate 
niedergelegten Motive. Im Berlaufe der fpeciellen Debatte 
über die einzelnen Artifef wurden fünf Mobificationen für 


; Artifel im gebracht, wovon drei a 
een, ——— as a va smonauien 3 

—7* ne aber dahin ging, m 

\ r 2.” beißen e: „ein Jabr, 

— * —* dieſe ER — wurs 
den zwar unterftügt, und hiernach in die Beratbung mit aufs 
genommen, allein zulegt erflärte ſich die Kammer gegen 
alle jene Amendements. iu Abftimmung zeigte 
daß von den anmwefenden 113 Mitgliedern 72 für den 
Sejegentwurf votirten, 41 aber dagegen ftimmten, jo daß, 
da nah Tit. X. $. 7 Abſchn. 3 eine Majorität von zwei 
i für die Zufimmung An Gefeg —— 
geweſen wäre, daſſelbe als nicht angenommen 
—— wi man Ich, zu der geſetzlichen Zabl drei 
en. (9. 3. i 


Stuttgart, W. Yan. Es ift nunmehr entſchieden, daß 
auch die befjen-darmflädtifhen Truppen an dem 
Mer Manöver tbeilnebmen werben, weldes im Herbſt 


“ 
4 


| Jahres auf würtembergifch » badiſchem Boden ausge: 
übrt werben ſoll, und man wird ſonach den gefammten 
achten Bundes BENDER, d. h. eine Truppen- 
maffe von mehr als 30,000 Mann, bei diefer —— 
Fa feben. Seit den Kriegegügen von 1815 bat ba 
füdweftlihe Deutſchland feine folhe Heeresmacht mehr 
beifammen gefeben. Die Manöver werden bei Heil- 
bronm beginnen, und fih bis in die Gegend von 
Mannheim binunter zieben. Ein Theil der Würtem- 
Berger foll zu den Babenern, das heſſiſche Corps dagegen 
zu der würtembergiihen Hauptmaſſe ftoßen, der Darf: 
af Wilpelm von Baden foll die eine, der Erbgrof- 
erjog von Heffen die andere Abtheilung führen. Der 
udrang von 55 wird vorausſichtlich ein immenfer 
erden. — Das Schleimfieber, weldes uns zwei Mo- 
nate lang beimgefucht hatte, bat feit dem Witterungsum- 
ſchlag in ber Mite diefes Monats mit feiner Berbeerung 
nachgelaſſen; doc zählt man noch viele Kranke, da die Res 
eonvalescenten fi in der Regel nur langjam erbolen, und 
wer dem ſchneilen Tode entging, zuweilen nod an einer 
Zehrung der Bee erliegt, Seit zehn Tagen bört man 
denn auch den militärifchen are wieder, der aus 
Rüdiht für die DENE fowobl bei dem Aufzug ber 
Wahparade, ald bei dem Zapfenftreih vor der Hauptwache 
eine Zeit lang eingeftellt war. Die geſellſchaftliche Pbilto- 
gnomie Stuttgarts trägt übrigens noch immer die Spuren der 
durchgemachten Kran —— da ſo viele Familien ſich 
in Trauer beſinden, ſo bemerkt man eine gewiſſe Leere an 
den öffentlichen Ber NEN; Goncerte und Bälle ba- 
ben nur ein balbes Hu tifum ; die Salons in einigen Häu- 
fern * geſchloſſen; auf einem Hofball fanden ſich zu einem 
Eorillon nur 14 Paare zufammen, — Ju ber eier des 
gaben Buhdruderjubiläums, das in Darmftabt und 
erlin verboten ward, find bier bereits alle Voranftalten 
eingeleitet! Als einer der literariihen Mittelpunfte Deutich- 
lands, wirb Stuttgart bei je feftlihen Gelegenheit fei- 
nen geifigen Rang leuchten laffen, und es tft nicht zu jweifein, 
daß die Repräfentatton der deutſchen Fiterhtur würdig ſeyn 
wird. Die Bedenflihkeiten an andern Orten verfprecdhen 
unfer Feſt um fo glängender zu maden, als der Zuftrom 
von Keftbefuchern, welde fh fonft mebr vertbeilt hätten, 
fih in Folge deflen auf eine Heinere Anzahl von Mittel: 
punkten concentrirt finden wird. (Fr. M.) 
© Mainz, den 31. Jan. (Privatcorr) Die Grün- 
dung einer neuen Dampffxifffabrt für den Oberrhein von 
Seiten biefiger Unternehmer ſcheint verfhollen, und mit dem 
großen Yärm, den die Sade won fi madre, contraflirte 
auf eine merwürbige Weife die winzige Artienfubfeription, 
die man zu erzielen im Etande war. Wan üt bier des 
Actienwefend überfatt, und Manıher bat fih fogar daran 


— —— 


durch große Verluſte den Magen verdorben. Oder ſoll 
das Beiſpiel, wel das Taunuseifenbabncomite gab, zu 
peuen derartigen Epeculationen encouragiren? Die Leute 
find ed müde, im Dunfeln zu tappen, und blind zu ver⸗ 
trauen; fie wollen mit beilen Augen feben, wohin die ſchö— 
nen Gapitälhen fommen! Und wozu auch noch eine neue 
arg San Der Kölner Hercules mit feinen ſiebzehn 
Keulen ( Dampficiffen ) zerprüdt alles, und felbt vie 
Düffeldorfer Unternebmung feucht unter dem Drude dieſes 
Rieien. - Die Boribeile aber, welde die Kölner Dampf: 
ſchi t unierer Stadt entiog, bätten durch andere Mittel 
derjelben erhalten werden fönnen, ald durch eine neue obn- 
mächtige Unternehmung, Wird dem Düffelvorfer Schiffen 
am Gafleller Ufer ein Yandungsplag gegönnt, und debnen 
die Düffelvorfer (bei denen wir doch beibeiligt find) ihre 
Fahrten auf den Oberrhein aus, dann ift Alles erzielt, was 
die neue Unternehmung erzielen follte. 

Frankfurt, 1. Febr. Neuefte Nachrichten aus 

aris, 30. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 10. — 

t. 80.80. — Neapol. 103. — 5pCt. Spait. 264. — 

eng 6. — Alte Differes 7. — IpEt. Portug. 231. — 

. Banfactien 927.50. — Actien der Banf von Franf- 

reich 3140. — Berfailles, rechtes Ufer 495. Linfes Ufer 
345. — Straßburg-Bafel 337. 50. 

- Die Ernennung des Herrn Guizot zum Botidafter 
in London fann heute ale officiel angeieben werben, wie- 
wohl fie nod nicht im Moniteur erfhienen iſt. Die 
Minifter follen eingewilligt haben, das Portefeuille zu be— 
balten; aber man glaubt m deito weniger an eine. be- 
vorftebende Wenderung des Gabinets. Hr. Tefie — beißt 
es — werde austreten. 


— tondon, 27. Jan, 3pCt. Stods 914. — 5pEı. Span. 
364. — pCt. Portug. 33. — 21pCt. Holländ. 524. 
* I eo 
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Nom, 2%. Jan. Schon feit einiger Zeit ift es bier be 
fannt, daß der Kaifer von Rußland in St. Petersburg eine 
Erwiederung auf die Iekte Allocution des Papftes ers 
laffen haben foll, das Actenftüd ſelbſt hat aber bie jeat feinen 
Weg bierher noch nicht gefunden. — Der Bau der großen 
Bunte wozu fromme Beiträge no immer von allen 

eiten eingefendet werden, ift nunmehr jo weit vorgerüdt, 
daß zu dem Feite von St. Peter und Paul das Querſchiff 
von dem Papit feierlich eingeweiht werden foll. Das Haupt: 
ſchiff, wo bereits alle Säulen, aus grauem Granit vom 
Simplon, aufgerichtet ftehen, dürfte bis zu feiner Bollen 
und Einweihung noch mande Jahre erfordern. — D 
mehrere in letzter Zeit vorgefommene nächtliche Raubanfälle 
in den Straßen und Einbrüde in Boutifen bat ſich der für bie 
öffentliche Sicherheit fo verdienftvolle und thätige Gouverneur 
Monfignore Bannicelli:Cafoni veranlaßt gefunden, die außer 
ordentlihe Maßregel zu treffen, viele der Polizei durch frür 
here Berbreden oder font verdächtige Individuen, nabe an 
hundert, zu verbaften. Seitdem bört man nichts mebr von 
dergleichen Borfällen. Die als ſchuldig Befundenen jollen in 
Arbeitshäufern auf Zeitlebens untergebracht werben ; die als 
unſchuldig Erfannten, die nicht bemeifen können, wie fie ſich 
ernähren, werden unter das Militär in den Provinzen ver« 
tpeilt, endlich die N dtrömer in ihre Heimath geihidt. (A. 3.) 

Trieft, 23. Jan. Die griechiſche Conipiration fährt 
fort, bie ®emütber zu befchäftigen, und bildet fait ausichließ- 
ih den Gegenftand aller Geſpräche. Man weiß nun zu 
verläffig, daß die Verſchwoͤrer felbit keineswegs über den 
Zwed und die Mittel ibres Beginnens einig waren, Wäb- 
rend eine Vartei geradezu das Yeußerfe beabfihtigte, ging 
der Plan der andern dabin: den König zur Annabme der 
riechiſchen Religion, und unmittelbar darauf zur Kriegser- 
färung gegen die Pforte zu zwingen. Auch fcheint es, daß 


’ 


von dieſer Partei, welche die ausgedebnteften Berbindungen 


in Rumelien hatte, ſchon fehr gut eingeleitete Maßregeln 
ergriffen worden waren, um den Einfall in bie angrenzens 
den türfifchen Provinzen und bie Bereinigung mit den dor 
tigen Unzufriedenen zu bewerkftelligen, io wie der Anichlag 
in Athen gelungen wäre. (A. 3.) 
ran Ir :cHi q 

4 Yaris, 29. Yan, (Brivateorreip.) Niemals jind 
die Salons der Miniſter und des diplomatiſchen Corps in 
Paris mit größerer Neugierde beſucht worden als gegen- 
wärtig. ragen, Bitten, Beftürmungen, fur; Alles wird anz 
gewendet, um zu erfahren, was die Depeſchen aus London 
melden, wad Graf St. Aulaire aus Wien fhreibt, wie die 
legten Nachrichten aus St. Petersburg lauten; denn nad 
der allgemeinen Anfiht fann nur dort die orientalifche 
Streitfrage betrieben werden; um Paris fümmert ſich fein 
Menih, als exiſtire fein Gabinet der Tuilerien auf der 
Welt. Und if man nicht g glüdtiih, zu erfahren, 
was man fo jebr wünſcht, fo will man es erratben, 
oder man überläßt jih den Träumen der Vhantafie. 
Jedes Wort, welches ein Minifter ausipricht, wird gebeu- 
tet, jeder feiner Blide beobachtet, jede Bewegung abgefpäbt, 
und man bängt an jeinen Yippen, als wenn ein Orafel 
aus feinem Munde ſpräche. Man mill nemlih willen, 
was die Minifter wiffen, oder auch nicht willen. Es 
verlobnt fi übrigens der Mühe, aus diefem Gewirre von 
allerlei Gerüchten einen Blick binter den Borbang zu wer: 
fen, denn bie orientaliichen Angelegenbeiten betreffen nicht 
nur das Intereife des Sultand, oder bes Vicefönigs von 
Aegupten, fondern das allgemeine Intereſſe aller europäi- 
ihen Staaten, und binſichts Aranfreihs tragen fie den 
Keim einer Cabinetsveränderung in fi. Ja man muß 
in Wahrbeit jagen, das dieſer letztere Umftand nicht 
wenig beiträgt, die Neugierde der Journaliften zu erregen, 
den Ehrgeiz der Miniiterialcandidaten zu erweden, und bie 
Einbildungsfraft der Politiker zu reigen.. In der That, es 
fömmt nicht auf die form an, unter welder das Gabinet 
von St. James den vom Hrn. Brunnow vorgelegten Frie— 
densplan gebilligt, fondern eigentlih darauf, ob Lord 
Dalmerfton felber mit Zuziebung des franzöſiſchen Minifte- 
riums, oder, wie man behauptet, Zu Frankreich dabei 
im mindeften zu Ratbe zu zieben, denjelben angenommen bat, 
oder mit. Denn im Fall Großbritannien in einer fo 
widtigen Angelegenheit bie franzöſiſche Wolitif gamz 
unberüdfichtigt gelaffen bat, müßte man das abinet 
vom 12. Mai ald tobt betradten. Die Gegner bes 
Minifteriums baben wohl begriffen, welchen Bortbeil fie 
durch Ausftreuung faliher Gerüchte über die Schwähe deſ— 
jelben erringen würden, und baben darauf ihren Angriffs: 
plan gebaut. So fiebt man diefelben feit mehreren Wochen 
täglich die Prefie mit der vermeintlichen Abſchließung eines 
Bierftaatenbundes zwiiben Rußland, Defterreih, Groß: 
britannien und Preußen befhäftigen, und daraus ibre 
Pfeile gegen die Politif des Eabinets vom 12. Mai ſchmie— 
den. So börte man vor einigen Tagen den Hrn. Bigier 
in der Soiree des AYuftizminifterd laut erflären, man 
dürfe es nicht leiden, daß Franfreihe Rubm von andern 
Nationen mit Guben getreten würde, und er im Namen 
der 221 gebe feine Zuftimmung, dag Franfreih feine 
Armee um 100,000 Mann vermebre, um dadurch den frems 
den reg Achtung einzufügen. Doch vor der Hand find 
wir, Gott 


det. Denn wie das Journal le Temps von beute ganz 
richtig bemerkt, der vermeintlihe Vorſchlag bes Hrn. Brun- 
now if in London gefcheitert, und Lord Palmerfton bat 
feinen Gegenvorſchlag noch nicht einmal der Berathung des 
brittiihen Gabinetd vorgelegt. Dan behauptet zwar, bafı die 
Vorſchiãge des Hrn. Bra unter ber Feder Palmer: 


fey Danf, vor dieſem allgemeinen Beltfampfe | 
gefihert, und der europäische Friede ift noch nicht gefähr- | 


ns im Grunde wieder aufleben werben, daß das brittifche 
abinet. dieſelben bann beftätigen und Graf. Sebaftiani im 
Namen feinerRegierung bie ZJuftimmung dazu geben werde. 
Doch, um zur Sade zu fommen, werde ich zuerſt ben hiſto— 
riſchen Hergang der in Frage ſtehenden diplomatiſchen 
Verhandlungen darſtellen, und dann zur Folgerung über— 
geben, ob und in wie fern die Vorſchlaͤge des Deren Brun- 
now bem brittiihen Gabinette annehmbar, und den Anterei- 
fen Frankreiche gefübrlih ſcheinen fonnten. Obwohl die 
Borichläge des Deren. Brunnow in eine officielle ae 
eingefleidet waren, jo muß man gejteben, daß fie Anfangs 
mebr das Ausjehen einer Intrigue, als eines diplomatiſchen 
Antrages hatten, weßbalb fie jofort von Lord Palmerfton 
verworfen, und dem Grafen Sebaftiani mitgetbeilt wurden. 
Herrn von Brunnow's Borfhläge, im Kalle Jbrabim Paſcha 
gegen Conftantinopel vorrüden würde, waren folgenden In— 
balts: 1. Die Belegung von Gonftantinopel und Kleinaften 
durh 40,000 Mann rufen. 2, Die Befugniß Groß— 
britanniens, Franfreihe und Deiterreihs, nah dem fhwars 
zen Meere im Ganzen 8 Linienjciffe, und zwar nicht weis 
ter als über die Prinzeninfel, zu ſenden. 3. lerandrien 
würde in Blofadeftand erflärt werben, wobl gemerkt, Aleran- 
drien und nicht die fpriihe Küfte, ba die ald türfifche 
Provinz, obgleich gegenwärtig von ägpptifhen Truppen 
bejest, der Blokade nit unterworfen werden bürfte, weil 
man dadurch zunächſt gegen den Sultan felbft Zwangs— 
mittel anwenden würde, Wie ed ſich Heicht benlen 
läßt, die Lodipeiie war zu bitter, als daß der brittifche 
Stolz; bätte drein beißen follen; fomit verwarf Lord Pal- 
merjton dieß Ariedenfiftungsproject Rußlands gerade N 
Kaijer Nicolaus hatte zwar den Ehrgeiz der brittiichen Re- 
gierung dadurch zu locken gewußt, daß er vorzüglich 
wünſchie, Großbritannien und Ruͤßland möchten mit 
einander einen Allianztractat ſchließen, ben man zwar 
ben andern Großmächten zum Beitritte vorlegen wurde, 
jedoch ohne ſich darum zu kümmern, ob diejelben daran 
Theil nehmen, oder ihre Neutralität bewahren woll: 
ten. Doch Lord Palmerfton begriff gar wobl, daß 
dem Gabinette von St. Petersburg cigentlih nur baran 
gelegen war, dem Tractate von Chunkiar-Jskeleſſi 
die feierliche Zufimmung Englands zu geben, benn 
ber neue engliſch- ruffische Allianztractrat hätte die Pforte 
unter das Protectorat Rußlands abermald geftellt, und 
dieſes Protectorat ift ja die Grundlage und der Haupt: 
m. bed Tractates von Chunkiar-Iskeleſſi. So er: 
färt es fi denn, wie ber Borfchlag Rußlands eben fo we: 
nig von Seite des brittiihen Cabineſs angenommen werben 
fonnte, ald auch Franfreih, Defterreih und Preußen böhft- 
wahrſcheinlich demfelben ihre Zuſtimmung verfagt bätten, 
Das Wbhigcabinet, namentlih Lord Grey, Lord Minte, 
Lord Landsdown haben auch jofort ihre Zuftimmung eis 
ner folhen Allianz verfagt, im Gegentbeile haben fie Lord 
Palmeriton beauftragt, ein neues Project zu entwerfen, 
worüber benn alle fünf Hauptmädte ſich einzuverficben, 
eingeladen feyn würden. Diefer neue Friedensplan iſt 
bereits dem Gabinet der Tuilerien mitgetbeilt worden, 
und befieht darin: Im Falle eines Krieges, casu belli, 
fagt Lord Palmerfton, nemlih im alle, daß Ibrahim 
an in Sprien vorrüden follte, würden 15, 
uffen dem Sultan nah Conftantinopel zu Hülfe 
eilen, doch zu gleiher Zeit würden bie frangöfifche, 
engliihe und öfterreichifche Flotte in das ſchwarze Meer 
vordringen, und ungehindert daffelbe nach allen Richtungen 
burdfreuzen. Diefe legte Befugniß wurde aus einem zweifa- 
den Grunde audbedungen, eritens, um den Bicefünig von 
Aegypten abzuhalten, feinem Sobne Hülfstruppen von Aler: 
| andrien aus zu Meer zu ſchickeh, und zweitens, um im 
' Kalle die Nuffen Eonftantinopel für fih in Beſitz nebmen 
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Bauern zu mietben, und zwar nad benfelben Regeln, welde 
in der am 12. October 1838 allerhöhrt beftätigten Verord⸗ 
nung ‚(über die Vermicthun ung guts herrſchaftlichet Bauern in 
ben ichen Gouvernements, um Waaren nad KRönigeberg, 
Danzig und Thorn zu flößen) enthalten find. 2) Die von 
zn 3 von Holz und andern Waaren gemiethe⸗ 


ntshereigehtiäen Bauern fichen nur unter dem Bes 
ve dazu vom Gutäbefiger gewählten chriſtlichen Be: 
vollmächtigten, der die Berpflihtung bat, darüber zu wachen, 


daß die Obenerwähnten Regeti von 1838 pünktlich erfüllt 
werden. Diefe gemietheten Bauern dürfen im feinerlei Din: 
ſicht und unter Einen Vorwande von dem jüniihen Kauf 
leuten abhängig gemadt werden, fo wie auch die von dieſen 
Vegteren aus Ihren laubensgenoffen angeſtellten Commie 
einzig und allein die ihnen übergebenen Waaren zu beauf⸗ 
fa en haben und fih durchaus nit in Betreff der anf 
dracuge menen Arbeiter befaffen dürſen. 3) Ueber 
ve Yünlilide obadptung dieſer Regel, welche in bie 
zwiſchen den GButsbefigern und Juden ädzuſchließenden Gen- 
tracte aufgenommen werden muß, haben im Reiche die Orts⸗ 
obrijfeiten, in dem ausländiihen Städten und Häfen aber 
bie ruffhen Gefandtfhaften und Eonfulate zu wachen.“ 


Türftei und Aegppiten. 


Bon ber türfifhben Grenze, 17. Jan. In Mom 
tenegro bemerkt man große Nüftungen, die angeblich 
bloß gemadt werden, um einem von Seite der Türfen er 
an Angriff zu begegnen. Ich babe ſchon früher des 

Gerüchtes von einem ſolchen Borbaben der Türken erwähnt, 
glaube nun aber feit, daß turtiſcherſeits noch Niemand 
daran gedacht bat, daß die e biervon vielmehr von 
den Montenegrinern ſelbſt erfunden und ausgeitreut worden 
it, um ihren eigenen friegeriihen Vorbereitungen zum 

orwand zu dienen. Wohin der Krieg von ibnen im beran- 
nabenden Frühjahr getragen werben wird, it nod nicht mit 
Beſtimmtheit anzugeben, doch laßt fih mit Wabriheinlichkeit 
ſchließen, daß es auf das türfifhe Gebiet und die Feſtung 
—— abgeſehen iſt. Darum bat der Bladila kürz- 

ih auf die Friedensanträge des Capitäns von Podgo- 
viga die bemierfenswertbe Antwort ertbeilt: daß er wegen 
eines Friedensſchluſſes vorerft die Anſicht Nußlande, 
Protertors von Montenegro, einholen müfle, was gewiß 
nur ein eben fo leerer als prablender Borwand ift, mm 
id vor einem bei der dermaligen Noth in Montenegro 
läftigen Friedensverbäftniffe zu verwahren. — In der 
mifie des Bladifa ſoll ernfter Zwieſpalt ausgebroden ſeyn, 
da der größere Theil feiner Anverwandten mit jeinem 
waltthätigen Regierungsſpſteme —— iſt. Es fan 
fogar die Sage, daß ein Better des Bladifa mit dem Plan 
umgebe, fih an die Spige ber zahlreichen Unzufriedenen zu 
fiellen, um der fogenannten Tyrannei des Bladifa entweder 
Schranfen zu fegen, oder ibm die weltliche Gewalt wieder 
gänzlich zu entziehen, bie feit Berjagung der Familie Ra- 
36 erſt ſeit dem Jahre 1832 in ſeiner Perſon mit der 
lirchlichen verein 9 iſt. —¶ In Serbien erwartet man den 
jungen Fürſten Michael Anfangs Februar von Conſtanti⸗ 
nopel zurück. Der jugendliche Fürſt hat dort ſehr gefallen, 
und namentlich den Sultan Abdul Medſchid ſehr für 
eingenommen; er wird ungemein fetirt, und fü rt felbit 
ein gaftlihes Haus, * von den höchſten —— 
fleißig beſucht wird. Fürſt Miloſch lebt in voller Ruhe 
auf ſeinen Gütern in der allachei. (Allg. Ztg.) 
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Deutfdliand 
Köln, 31. Ian. Ihre Durdlaudten der regierende 
Herzog zu Sachſen-Coburg-Goiba und been beide 
Söhne, der Erbprin; Einf und der Prinz Albert, 
Bräutigam Ihrer brittiihen Majeftät, der Königin Bictoria, 
trafen mit zablreihem Gefolge auf der Reife nah London 
eftern Aben egen 9 Uhr, von Arnsberg fommend, in 
Deus ein und fliegen im „Hotel de belle vue“ ab, ba fie, 
weil die Brüde noch nicht ganz aufgefabren war, den Rhein 
nicht mebr paffiren konnten, um im „Kaiferlihen Hofe” zu 
übernachten, wo die Zimmer für fie beftellt und in Bereit 
faft gehalten waren. Das Trompetercorps des 4. Dra— 
onerregiments bradte Höchſtdenſelben eine Serenade; der 
Gberf biefes Regiments, Hr. von Elugodi, jo wie ber 
Premierlientenant im 25. a Hr. Baron 
v. gr batten die Ebre, zur Tafel gezogen zu wers 
den. Heute früb gegen 9 Uhr pafirten die —— 
Reiſenden mit acht Wagen den Rbein mittelſt der Fähre, 
und festen unverweilt vom Ufer am Trankgaſſenthore aus 
. ihre Reife über Aachen nach Lüttich fort. Im Gefolge Ihrer 
Burhlaugten befinden fich unter Andern: Se. Herl. der Bir 
comte Torrington, Pair von England, der Dberft Baronet 
Grey, ber — Öfterr. Kämmerer und Rittmeiſter, Graf 
Eolowrat, ber Oberftalfmeifter und Oberft Baron Alvensleben. 
— Bei dem Auffabren. der biegen Schiffbrüde ereignete 
fi geitern Vormittags der Unfall, daß durch das — 
eines Schiffotaues der Brückenwärter Wends ins Waſſer 
geſchleudert wurde. Trog dem beftig wehenden Winde, 
dem boben Waſſerſtande (20 Fuß) und der falten Tempe— 
ratur fürzten ſich ſofort, angekleidet wie fie waren, ber 
Artillerielieutenant, Hr. Fellmer, von der einen, und ber 
Sohn des Gaftwirths zur „Belle vue” in Deus, Hr. Paul 
Rener, welcher ſich bei ähnlichen Gelegenbeiten ſchon früs 
er mehrmals rübmlichft bervorgetban, von-ber andern 
eite in den Strom, und es gelang den Anftrengungen 
diefer Braven, den Berunglüdten gerettet ans Ufer zu brins 
en. Diefe mit Gefahr des eigenen Vebens_unternommene 
ettung bot noch befonderd durch den Umftand, daß der 
d des Hrn: Lieutenants Felimer dieſem ſogleich ind 
affer nachſprang und zwiſchen den beiden Rettern and 

Fand fhwamm, ein rübrendes Schaufpiel bar, 
Düfjeldorf, 30. Jan. Borgeitern ftarb bier der durch 
manche tühtige Schriften über einzelne Gegenftände unjes 
rer Staatdverhältniffe rühmlich befannte Wegierungsrath 
9. Ulmenfein. 
“Dresden, 8. Jan. (Leipz. Allg. 319.) Es wird Sie 
" befremden, baß ich meinen Bericht über die Berbandlungen 
wegen des Theaterbaues in der Rejidenz noch nicht 
erſtattet babe, ungeachtet diejelben meiner ng zu⸗ 
folge ſchon vor mehreren Tagen ſtattgefunden baben müf- 
fen. Dem ift aber nicht fo. Zweimal befand fih zwar 
diejer Gegenftand bereits auf der Ta —— nemlich 
ar wieder, aber zur Beratbung felbft ift er deffenunges 
achtet noch nicht gefommen,. Anfangs wußte man feinen 
Grund dieſer mebrmaligen Abänderung, jet erzäblt man 
fih aber, daß Krankheit bes Finanzminifterd v. Zefhau 
daran Schuld fey, indem bderfelbe der Verhandlung felbft 
beimohnen will. Wann diefe baber vor fi geben wird, 


(Beilage zu N” 33.) 
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ift dermalen gänzlich unbeſtimmt. Man verjpricht fih eine 
—— Debatte, obwohl eigentlich nicht abzuſehen iſt, 
inwiefern großer Streit entiteben fol, da eine Oppoſition 
nicht zu erwarten ftebt. Indeſſen das Publifum ermartet 
befienungeachtet, daß es eime lebendige Beratbung geben 
wird, denn der Zubrang zu den Galerien war feitber, wenn 
der Theaterbau auf der Tagesorbnung ftand, auffallend 
groß. Namentlihd waren geitern die Tribunen auch mit 
vielen vornehmen Frauen gefüllt. 

+ Münden, 30. Jan. CPrivatcorrejp.) Es circu- 
fiten bei und verfchiedene Briefe von Landéleuten aus 
Griechenland, die geeignet find, Beforgniffe aller Art zu ers 
regen. Einmal ift ed gewiß, daß dem leben bes jugend⸗ 
tiden Könige Gefahr gedroht bat, und darı ift cd wohl 
faum zu bezweifeln, dag man bem Uebel bermals nicht 
fharf gemug wird nadfpüren fönnen. Mar hütet jih, um 
ſich nicht zulest außer Stand zu feben, c.ie die Compros 
mittirten faffen zu können. Aber dann bleibt es bie Frage, 
ob die Emeute für die Dauer unterdbrüdt werben fann, 
wenn bloß ihre Häupter, und vielleicht deren nur einzelne, 
büßen dürfen. Diefe Emeute, wie fie ift, feheint national 
——— zu ſeyn. Würde ſich König Otto morgen an ber 

;pige feiner Kriegsluftigen (und das find alle Griechen, 
bie Waffen tragen fünnen) auf die Türfen werfen, Alle für 
Einen würden für ibn- eben und Gut faffen. So ift fein 
Regiment der große Stein des Anſtoßes für Alle, die vor- 
wärts wollen, und wie beliebt er auch perfönlich ift, die Leiden⸗ 
ſchaft überwältigt diefe noch nicht tiefgewurzelten Geſinnun⸗ 
gen für König und Thron in dem balbwilden Bolt, Möge 
ein guter Geiſt bie Schritte der Regierung befeelen, — Ein 
abfcheuficher Sturm bört noch immer nicht auf, ung bei Tag 
zu geniren, und bei Nacht zu quälen. Unſere Meinen Blät- 
ter füllen förmlich ihre Spalten mit ben angerichteten Schä- 
den an umgeworfenen Zügelhütten, abgebedten Sceuern, 
eingeriffenen Dächern u. |. w. Auch an Unfällen mit Rut- 
fchen und Frachtwagen fehlt es nicht. Noch weniger find 
alferorts allerlei Krankheiten, zumal Schleim- und Nerven: 
fieber, felten, Befonders gilt dieß von unfrer Stadt felbft. 
— Der vorgeftrige Masfenbafl, ald der erfte, und baber ge- 


wöhnlich unbeſuchteſte, läßt auf einen febr lebhaften Garne: 


val fließen; denn er war nicht nur febr beſucht, fondern 
auch nicht fo leer am eigentlih masfirten Perfonen, wie 
fonft waͤhrend der letzten Yabre. 

Schweinz. 

Bern. Der re befhäftigt ſich mit einer 
neuen Organifation des Militärwefens, und bat 
gehern zwei Sitzungen gebalten, um bie Vorſchläge des 
Militärdepartements —— Wir boffen, daß die ge— 
gli beftebende Militärverfaffung, die dem Geifte uns 
erer Berfaffung entfpricht, der Stellung des Cantons Bern 
in der ſchweizeriſchen —— angemeſſen iſt und 
bereits in unſerem Volfsleben Wurzel gefaßt hat, nicht 
fleinlihen finanziellen Rückſichten weichen muß. — Der 
Regierungsratb bat die von dem Stabtpolizeidirector er— 
faubten Mastenbälle im Caſino verboten. (Brffrd,) 

Teffin. Der fhweizerifhe Eonful in Mailand bat ver 
Regierung die Wegräumung aller Paßbinderniffe von Seite 


der Lombardei angezeigt. — Die Regierung Sardiniend bat 


durch Zufchrift vom 17, Jan, dem Staatsrathe angezeigt, daß 
fie, auf den von ihrer Geſandiſchaft in der Schweiz lte⸗ 
nen Bericht von der vorörtliden erg nicht fAume, 
mit ihm in Verbindung zu treten und daß bas bidher zu« 


rüdgebaltene Dampfſchiff fofort feine Fahrten auf dem Langen⸗ 
fe fonfegen werde; sie zweifle nicht, der Staatsrath von 
Teffin werde die gute Nahbarfhaft mit Sardinien beft- 


möglihft unterhalten. Es verftebt ih, baß der Stantsratb 
darauf eine freundnadhbarlice Antwort gegeben. Aud bie 
mailänbiihe Regierung ift mit dem Staatörathe in regels 
mäßige Berbindung ‚getreten. — In Valmaggia und Loſino 
ift eine Bittſchrift gegen die Regierung im lmlaufe. 

Genf.bas jeit Erlag feines neuen Münigefeges für 
200,000. ®r.. alter Münze eingefhmolzen, und ſetzt dieſe 
Kiatgmehung obne Unterbredung fort. 

ie erltlanrnd & 

Haag, 29. Jan. (Köln. Zig.) Wie wohl vorauszuſe⸗ 
ben war und die Unterbrehung der Wirkjamfeit ber zwei— 
ten Kammer der Generalſtäaten erwarten ließ, ift in ber 
Politit einige Ruhe eingetreten, Neue Erfheinungen jedoch 
ſollen das einftimmige, aber wichtige Refume aller unferer 
Politiker: „Wird die Regierung nadgeben oder bartnädig 
beharren?” abbreden. „Die Ertreme berühren ſich“ ift eine 
durch bie gg dar oft beftätigte Wahrheit. Sie läßt fih 
auch auf die Nevifion unſeres Grundgeſetzes und die Ans 
fiht der Befugniß der Kammer, dazu zu fchreiten, vollfoms 
men anwenden. Was Hr, Donfer Qurtius, der Chef un: 
ferer Radicalen außerhalb der Kammer, feit einem halben 
Jahre in Brodüren und durch die „Arnh. Courant“ verfüns 
det: es ſey eine gänzlihe Umänderung der Staatsverfaffung 
a gern dazu ſey die jegige Kammer (die Fünfund ümfaig, mie 
er jie nennt) nicht befugt, behauptet jegt auf anberer Baſis 
eine im gerade entgegengefegten Sinne —— unter 
dem Titel: „Flüchtige Gedanken über das Grundgeſetz und 
deſſen Revifion“ eben erſchienene Ei Sie jagt, ein 
Grundgeſetz ſey ein Noli me tangere (Rühr' mid nicht an), 
und ein mangelbaftes Orundgele das aber die Zeit * 
ſich habe, ſey beſſer, als ein neues, Das niederländiſche 
Grundgeſetz möge feine Mängel haben, dieſe feyen aber 
erträglich, eine — aͤhrige Erfahrung habe dieß 
gelehrt. Ein neues oder mobincirtes Grundgeſetz würde 
wieder von ber Wiege an gepflegt werden müſſen, und es 
würde wieder 25 Jahre dauern, ehe es den Geift bes Bol: 
les jo tief durchdrungen habe und fo feft begründet ſtehe, 
als das jegige. Der Berfaifer behauptet, Die mindefte Veraͤnde⸗ 
rung in ben Regierungsprincipien ftelle Alles in Ungewißheit, 
und Alles, ober doch beinahe Alles, fogar bie neu eingeführten 
Gefegbüder, würden revibirt oder modifieirt werden müfs 
fen. Indem der Verfaſſer von der Befugniß der General: 
age fpriht, behauptet er (wahrlid aber ungereimt), ber 
Art, 229 des jegigen Örundgefeges, welcher bie Weiſe vor- 
fhreibt, in welcher Beränderungen oder Mobdifieirungen in 
dem Grundgefege vorgenommen werben follen, könne nicht 
die Beftimmung gehabt haben, das Grundgeſetz factifch zu 
verändern; die Kammer würde, wenn fie das thue, ibr 
Mandat überfchreiten. Kerner erklärt fih der Berfafler 
ausdrücdlich en bie miniſterielle Berantwortlichkeit, indem 
fie die köni ide Macht in die Hände der Kammer ftelle, 

egen bie Modificationen in dem Wahlipfiem, — gegen 
Beränberung in Betreff der obern Leitung ber Golonien, 
Wahrſcheinlich if dieſe Schrift aus einer minifteriellen Feder 
Bes egangen, und bann dürfte fie wenig Gutes für bie 
leberein en zwiſchen ber Regierung unb der Kammer 
bewirfen. Man jhmeichelt ſich indeß ſtets noch, die Negierun 

werbe nicht taub feyn für den ee mei nausgebrüdtenBunf 

der Bolfsvertreter, und eingedenf früherer, feierlich —— 
Verſprechen. Sie dürfte ſich um jo eher zu zwedmäßigen 


Revilionen gebrungen fühlen, als fie jeben wird, daß die 
Radisalen au bald ihre Fahne erbebeh amd, daun bad 
Vollk zu weit verleiten Averden ‚während noch Alles in ge 
mäßigtem Sinne wird georbnet werden können. Erfer 
Tage erwartet man au einen von Hrn. Donfer Eurtius 
verfaßten Entwurf eines neuen Grundgeſetzes. — Der 
Avondbode“ führt fort, den Entwurf bes Prof. Thorbede 
zu befimpfen, obne jedoch bei den wohldenfenden Freunden 
bed: Baterlands-und-des Königs Eingang zu finden. — Aus 
unjern Armencolonien meldet man, dad bie Bevölferun 

dort täglich zunimmt. In den gewöhnlichen Eolonien i 

nun Ales beſetzt. In letzter Zeit find, viele Bettler. dorthin 
elandt worben, fo, daß jest Die ganze Bevölterung ſchon 
SION Köpfe zählt, ‚die meiltens in den Kabrifen arbeiter. 
Die Schulen, werden fleißig beſucht. Die Viehſeuche ift 
bort faſt ganz verſchwunden. 

Amfterdam, 0. Jan. Im Integrl. war der Umfag, 
ber bevoritebenden Abrechnung wegen, ziemlich lebhaft und 
es blieben, bielelben, wie auch die übrigen boll. Fonds, et- 
was böber. alö geſtern. Ard. ſchloſſen fait unverändert. 
24p81..52).& Py.nn 5pEt.-981 4 0 $. — Kansb. 231; a3. 
— Spnd, AypCt. 923. — 3jplt. —. — SpGt. Of. I6hl 
a3. Ard 245 a 4 - Pal. 6}. — Ausg. 75. 
3Ct. Metall, 105; — ApCt. 574. -—- Ruff. Infer. 695. 
Gert, 70. — ‚Fünf Uhr: Integr, 52} a 1%. — Kansb. 2344- 
ad. — rd, 24%, a 5}. (Avonbbode.) 

Blieffingen, 27. Jan. Die anhaltenden Stürme, ha— 
ben aud an dieſen Küften Beweife von ibrer zerftörenden 
Wirkung geliefert. In voriger Naht wüthete der Sturm 
mit außerordentlicher Gewalt; dieſen Morgen trieben bie 
Maſten, Kiften und Stüde Holz vor Vlieſſingen vorbei, 
und man fiſchte nebit andern Stüden eine Planfe auf, wor- 
auf gefhrieben ftand: „La Brurelloiie”, weiches Schiff, ‚ein 
Schoonerfof, von Odeſſa nad Antwerpen beftimmt, geführt 
durd Gapitän de Bries, diefe Nacht in ber Nähe von Blief- 
fingen mit Mann und Maus zu Grunde gegangen ift; ein 

roͤßes Stüd- von dem Ded, worauf drei Feine Geſchütze, 
it auf den Strand in ber Nähe diefer Stadt angefpült. 
Es ſcheint, daß die unglückliche Equipage fih mit bem 
Boot babe retten wollen, das wahrſcheinlich durch die äu— 
Berft heftige Brandung umgefchlagen ift. 

Bel ien, 

Antwerpen, 38. Jan. Der Gommandant der gejtern 
mit 26 Paffagieren von London angefommenen „Price 
Victoria” fagt aus, er ſey an der Mündung ber eat 
mehreren © fen begegnet, bie in Bold: ber legten Wind- 
ſtoͤße ſchwere Defhädigungen erlitten hatten. Cine a 
Schiffe aller Nationen batten ſich unter bie Küfte der Graf: 
haft Kent, von der Rhede von Deal bis zur Spige von 

orth⸗Foreland, geflüchtet. Geftern Morgens ſah er zwi⸗ 
Ihen den Bänfen von Flandern eine große Menge Trüm- 
mer, was vermutben läßt, daß neue Unglücke in diefen 
Gewäffern ftattgefunden baben. 

om 29. Jan. Nad der diefen Morgen angefommenen 
Lloydsliſte haben 49 Schiffe ihre Anker und Kabel verloren 
und Beihädigungen erlitten, und mebr ald 73 Unglüde 
werben gemeldet, bie vom 23. bis 25. Yan, an der. Küfte 
Englands ſtatt hatten. 
ER 


u er u: 1. 

8 Neapel, 17. Jan. Se. Maj. der König haben zum 
einftweiligen Präfidenten des Minifterratbes den Staats 
minifter, Marcheſe di Pietracatella, und zum Präft 
denten der Confulta Generale den Staatsminifter, Principe 
bi Gampofranco ernannt. 

1, ranfreid. 

Paris, 30. Jan. Stand der Rente: 5pCt. 112. 10. — 
3pCt. 80.80. — Neapol. 103. — Spt. Span. =. — 
Paſſive 65. — Alte Differes 7. — IpCt. Portug. 23}. - 


Belg. Banfactien 927.50. — Actien ber Banf von Franf- 
reich 3140. — Berſailles, rechtes Ufer 495. — Linkes Ufer 
345. — Straßburg-Bafel 337. 50. 

Ernennũung des Herrn Guizot zum Botſchafter 
in London kaun heute als officiel angeſehen werben, wies 
wohl fie noch nit im Moniteur erſchienen if. — Die 
Minifter follen eingewilligt haben, das Portefeuille zu bes 
halten; aber: man glaubt nichts deſto weniger an eine bes 
vorſtehende Aenberung des Eabineis. Hr. Teile — heißt 
es — werde austreten. , 

— Man lieft im „Meffager”: „Herr Guizot ift ftatt des 
Herrn Sebaftiani zum Borkhafter in London ernannt wors 

“den. Die DOrbormanz war ggkern noch nicht unterzeichnet, 
aber heute Morgen. Herr Bourguenap, erfter Geſandt— 
ſchaftsſecretär, begibt fih beute in Perſon nad London, 
um die Nachricht von dieſer Beränderung zu überbringen.“ 
Wenn man im Allgemeinen faum an diefer Ernennung zwei⸗ 
fein fann, die in allen Blättern, ſelbſt in den Debats, als 
ziemlich gewiß gemeldet wird, fo bebauptet der Temps —32— 
es ſey nicht nur unwahrſcheinlich, ſondern ſogar unmöglich, 
daß bie deßfallſige Drdonnanz heute Morgen unterzeichnet 
worden ſey. Daß fie es geftern nicht wurde, beftätigen alle 
Blätter. Der „Temps“ bezieht ſich mämlic auf die Weiſe 
dipfomatiiher Angelegenheiten, es ſey befannt, daß ſich eine 
ſoiche ea nicht ohne Befragung bes fremben Hofes, 
bei welchem ber Geſandte zu accreditiren fey, mache, er verweijet 
auf das Berfahren von Seiten des englifhen Gabinets, dad 
dem Hofe der Tuilerien mebrere Botidafter angeboten, bie 
man zu Lord Granville gelangt ſey. Genug ber Temps ift 
der Meinung, daß Hr. Guizot den Botihafterpoften in Lon— 
don nach der Bermählung der Königin erhalten könne, aber 
eine offizielle Ernennung ſey um fo mehr unwahrſcheinlich, als 
Lord Granville bis Be Abend 10 Uhr von diefer Angelegen- 
beit nur im Wege der Journale unterrichtet ewejen ey. Die 
Discufftonen, weiche über biefen Punkt im Cabinete ftattgefun- 
den und welche mit einer — Auflöfung des Minis 
fteriums gebrobt haben follen, werben von verschiedenen 
Seiten darauf zurüdgeführt, der König babe fi ſehr ges 
weigert, durch Ernennung eines anderen Botſcha rs feinen 
unmittelbaren Einfluß auf die auswärtigen Angelegenheiten 
in Hannover-Square zu verlieren. Es jey nemlid bekannt, 
dag Hr. Sebaftiani- oft monatelang nicht in Berührnng mit 
Foreign-Dffice gefommen ſey, und daß Hr. Bourquenay, 
der erſte Geſandiſchaftsſecretair, alle Noten des Gabis 
nets ber Tuilerien Herren Palmerſton übergeben und 
die Gefandiicaftsangelegenbeiten verjeben babe, ohne daß 
Hr. Sebaftiani jemals eine perſönliche Berantwortlidhfeit 

ewagt hätte, die bei der directen Leitung der auswärtigen 
gelegenbeiten abfeiten bes Cabinets der Tuilerien gänz- 
lich weggefallen fey. Es beißt, man babe Hrn. Sebajtiani 

.zur Enrhäbi ung den Marſchallsſtab anbieten wollen, aber 

. die meilten Mitglieder des Gabinets hätten fich diefem 
wid 

— Der Finanzminifter foll autoriirt worden ſeyn, ber 
Kammer den Ausgabenetat ber Eivillifte vorzulegen, wors 
aus ein Rüditand von 17 Mill, erfihtlich fep, ein Ausweis, 
der das Dotationdgefuh des Herzogs von Nemours recht⸗ 
fertigen würde. U 

— Der „Eclaireur de la Mediterranee“ enthält den Plan 
eines neuen Eolonifationsfpftems für Algerien. Die Ein- 
theilung der Provinz Gonftantine in Kalifate und Kreife 
babe fih zu vortbeilbaft erwielen, ald dag man fie nicht 
auch in den andern Provinzen mehr ober weniger benugen 

ollie. Nach jenem Plane —* nun die Provinz Algier von 

anzoͤſiſchen Behoͤrden, ohne arabiſche Theilnahme, verwal- 
tet werben; wenn man Algier, aa: Cherchel, Blidah, 
Miliana, Medeah, Hamza und Dellys in Beſitz nähme, 
fo.würde „man. das ganze Territorium dieſer Provinz inne 


Die 


baben, und bie franzöſiſche Herrſchaft würde bier Wurzel 
feffen Die Provinz et ſoll eine beſondere Drgani- 
ation erhalten — —— —— ruhe er ren 
und Rates: t werben; man will inſichts ihrer 
fider ftellen, ne Abgaben und 9 ihr zie⸗ 
ben. Dran ſoll, wie Conſtantine, in Kalifate und Kreiſe 
getheilt werden. Dran ſoll der Hauptort der Adminifira- 
tion und bie —— des Oberbefehlshabers ſeyn. Man 
wird ein Kalifat zu Mascara und Tlemecen errichten, Gais 
den, bie die Araber der Tafna befchligen folien und Be- 
fehlshaber für die Kreife von Modtaganem und Arzew ers 
— eide ed foffen , glei — en: 
ommanbanten erbalten, die Kali und en 
den angefebenften Eingebornen er N werben. - 
Großbritannien‘! 

Yondon, 27. Jan. 3pEt. Stods 915. — 5pCt. Span. 
264. — 3pCt. Portug. 235. — 24 pCt. Holländ. * 

— Die Journale aus New-⸗Orleans vom 24. Dez. be⸗ 
fätigen die Nachricht son der Einnahme von Matamoras 
durch die, Röberaliften, — Aus Havannah wird gefchrieben, 
der Negerbandel werbe febr lebhaft betrieben, was aller: 
dings bei den firengen Maßregeln, bie nad Lord Palmer: 
fon gegen dieſen Handel ergriffen * ſollen, um ſo mehr 
Wunder nehmen muß, als man, auf Kanonenſchußweite von 
englifhen Schiffen, die zu dieſem ſchändlichen Gefchäfte be» , 
ſtimmten Schiffe ausrüftet, 
Spanien. 
tr Mabrid, 23. Jan. Die Eraltados triumphiren in 
allen Wahlen der Hauptftäbte, aber bie Provinzen betrefs 
fend, fo follen fie dort, im Gefühl ihrer Unzulaͤnglichkeit, 
an eine gewaltiame Intervention benfen, die indeß beute ein 
weniger günftiges Refultat haben möchte, ald 1836, Der Adel, 
bie großen Örundbefiger, der Clerus und bie Beamten find 
alle in gleicher Weife bei der Erhaltung bes Beſtehenden bethei⸗ 
ligt. In Malaga wollte die Emeute am 16. ihr Haupt erheben, 
aber die Behörde hat große Kraft entfaltet unb die Stabt 
in Delagerungszuftand erflärt, Diefe nachdrückliche Maß— 
regel bat die Drbnung wieder hergeftellt, und der Belage- 
rungszuftand ift am anderen Morgen wieder aufgeho 
worden. Ueber bie Wahlen in Gadir, Granada, Sevilla 
und Huelva weiß man noch nichts Gewiſſes; es fiheint, 
das Minijterium werde die Majorität in den allgemeinen 
Wahlen baben, nur darf diefe Majorität nicht als entfchei- 
dend angefeben werden, ba fie geiheilt if. 

"Mas be Las Matas, 21. Jan. Ueber Cabrera's Tod 
ſchwebt noch en Un —— doch deuten alle Indicien 
auf denſelben hin. Mehrere eferteurs verfiherten, es ſey 
bei Todesſtrafe verboten. worden, von Cabrera's Geſund⸗ 
eitözuftand zu fpreden. Geſtern verbreiteten feindliche 

irailleurs Proclamationen, die afenbar nur ben Tod Ca⸗ 
brera's in Abrede fieflen follten. Aus dr Verwahrungen 
gerade will man auf das —** ſchließen; denn daß 
die Carliſten ſorgfältig bemühet find, die Chriſtinos pon 
Allem entfernt zu balten, was wirklich bei ihnen vorgeht, 
erfieht man daraus, daß die Gattin des gefangenen Cär— 
liſtenchefs Bosque, die nad Morella gegangen war, um 
Borfehrungen wegen ber Auswechſelung ihres Gatten zu 
treffen, San Pe wird, Die erwähnten Procla- 
mationen find übrigens von Gabrera unterzeichnet, und vom 
8. Jan. batirt. 


Bei der am 1. Februar zu Wiesbaden ——— 
zweiten Verlooſung der Herzoglich Naſſauiſchen fl. 25 Par- 
tialſchuldſcheine FAN nachſtehende Hauptpreife gewonnen 
worden, als: Nr. 1985 fl. 45,000, Nr. 27694 fl. 9000, 
Nr. 33525 fl. 2000, Nr. 6508 fl. 1000, Nr. 46462, 69193 
jede fl. 400, Nr. 3673. 48445 iede fl. 00, Nr. 50657. 
57422 jede fl. 100. 


Benachrichtigungen. 


Niederländiſche Handels-Geſellſchaft. 
169 [2] Die Direction kündigt an, daß durch fie verſteigert 





werben 


in Umfterdbam, Donnerflag ben 97, Februar 1840: 
| 

| JavarZuder, daſelbſt lagernd, 
pe Kranj. u, Kanaft. JavasZuder, in Dordtrecht lagernd, 


9 ’ ’ » Middelburg » 
Die nähern Verzeichniſſe der Verfaufsbedingungen wer: 


37650 Kranjangs u. 
1208 Eäde 
89 Kiften 


den zeitig ausgegeben. 
Amfterdam, den 25. Januar 1840, 


van der Souven, Präfibent. | 
Kooy, Director, fung. Eecretair. | 





128. 


1893, 


Eolonia, 


Köln. Fener:Berficherungs:Gefellfchaft, 
fanftionirt durch Allerhoͤchſte Rabinets « Drdre 


vom 5. März d. 9. 


Grund- fapital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Konrt. 





Die Geſellſchaft verfihert fomopl Gebänbe als bewegliche Begen- 
fände jeder Urt gegen fefte, möglihr billige Prämien. 

Der unterzeichnete, zum ſoforugen Abfpiuß ver Berfiherungen be- 
vollmähtigte Oaupt · Ageut ‚erbietet ih zu ſeder Zeit nähere Auskunit 


zu ertheilen, Anleitung zu Berfiherunge-Anträgen ju geben und deren 


entgegen gu nehmen. 


Die Dampficiffe der Kölnifchen Geſellſchaft fahren vom 96. Januar an, 


befannt gemacht wird, vorläufig wie folgt: 


Sranffurt a. M,, 
Franz Tor. 


Nhbeinifhbe Dampffchiffabrt. 
Kölnifde 


im Bebruar 1840, 
Böhm Sohn, Weißfrauenfirade I. Rr. 748 





Geſellſchatt. 


bis die Erweiterung des Dienſtes naͤher 


Tägliſch 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
Von Köln nad Koblenz; . . - . Morgens 7 Uhr. | Don Mannheim nah Pain; Morgens 9 Uhr. 
» Koblenz; nah Main . . - » 7.» », Mainz nah Köln . .. . ’ ”. 
» Mainz nah Manubeim ’ 8 » | » Koblenz nah Köln . . . . » Al 
Ausführlihere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfte ſaͤmmtliche Ugenten und Gonbucteure. ’ 


Köln, den 24. Januar 1840 





100“ fehitfabrt. ! 


Die Dampfichiffe der Niederlänbifchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Mot- 
terdam fahren — bei offener Schiff⸗ 
fahrt — im December 1839, Jas 
nuar und Februar 1840 


ti 7 Ub M d 
a Asia nah riesig Se 





58 [3] Zur 91. Gaffeler Lotterie, welche 
die anfehnliben Gewinne von Thlr. 
- preuß. @our.30000, 15000, 10000, 
5000, 2000, 1200, 14mal 1000, 19mal 
500 u. f. f. enthält und deren Ziehung 
1. Claſſe den 10. Februar 1840 vor 
ſich geht, find ganze Looſe a fl 3. 30, 
afl.1.45., 4 & 53 fr. gegen Ein, 
— des Betrags zu beziehen bei 
Earl berg, 
Hauptcollecteur, Bruͤckhofſtraͤße Lit. A. 
Nr. XXI. in Frankfurt a. M. 











— ne ne 


88 (5) DA. Gaffeler Lotterie. 
Ziehung am 10. Februar, 


Gewinne: fl. 58,500, 26,250,| ſucht bis Ende März eine 
. Rad pas Näbere bei der Erpedition d. DI. 


17,500, 8750, 3500 ıc. 
Looſe a fl. 3.30 !r., halbe 
und viertel 4 58 fr. zu haben bei 


&. Friedberg, Hauptcollecteurg, 
a H. 53 4 a urt a. M. 


Darmftädter Grofb. fl. 25 
1507) Loos⸗Anlehen, 

Ziehung am 15. Februar a. c. Hauptr 
preife: fl.50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 
20,000 ıc. ıc. Koofe a fl. 3. 30. und 
bei Abnahme von fünf das Sechſte gratıs 
find zu erbalten bei 

5. N. Trier & Eo. 


140 [8] Ich finde mich veranlaßt, meis 
nen geebrten ®önnern und Freunden 
hiermit die ergebene Anzeige au wibmen, 
daß ih in allen meinen befannten Ar—⸗ 
tikeln ftets das fhönfte und vollftäns 
digfte Lager befige und, mie bisher, 
darin jeder Unforderung auf das volls 
fommenfte zu genügen im Stande bin. 
Gaetauo Galle. 





Drud von 4. Dferrietp. 











Die Direction. 


ee >>> 


158 [9] Fine Franzöfin, die ihre Sprache 
zein ſpricht, und nad Regeln lehrt, 
telle. Das 








Belanntmahung. 


2232 [3] Edictallabung. 3 


Da der Rehnelamtliche Legſchein vom 6. Ja⸗ 
nuar 1832 Mr. 5430 F. 6, welder bem bie 
figen Bürger und Plattenpändier Zohannes 
Brofft über eine von demfciben als Caution 
beponirte Stadt Aranlfurter Obligatton von 
5sto fl. Lit. A. Rr. 1926 ausgeflellt worden, 
demfelben abhanden gelommen ifl, fo werden 
alle biejerigen, melde aus irgend einem Reqlis · 

und Anſprüche und Forderungen an biefen 
eofhein zu marken haben, aufgefordert, ſolche 

binnen drei Monaten 
bei dem unterzeichneten Brrichte fo gewiß an« 
und audzuführen als anfonflen nad Ablauf 
diefer Frin der fragliche Legſchein für amor- 
tifirterflärt und ein neuer auggefirit werben foll. 

Brankiurt, ben 11. Dezember 1839, 

Stadti · Gericht. 
Senator Dr. Müller, Director, 
Dartmann, Ir Eeer. 


Berlag: Bürft. Thurn u. Zarie’fche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung desHrn. €. P.Berty, Dr. 3. N.Shuf er. — 





Nr 34. — Montag > 


Frank- 
Dher-Pof 





| — 
g. 
» 





Aranffurt, 2. Februar. 


Die Dotation des Herzogs von Memonrs und 
die franzöfifche Oppoſitionspreſſe. 


„In demielben Augenblid, wo Ludwig Philipp, fünf, und 
zwanzig Millionen jäbrliher Nevenuen reich, feinem Mi- 
nifterium geitattet, von den Steuerpflichtigen eine Rente 
von 00, Francs, unter dem Titel einer Mitgift für 
feinen zweiten Sobn, zu verlangen, ereignen ſich folgende 
Thatiahen in Paris.“ Mit diefen Worten beginnt der 
„National“ einen Ausfall ganz eigener Art gegen die Do- 
tation des Herzogs von Nemours; denn wir lejen weiter: 
„Wäbrend ver zwanzig ge Tage ded Monats Januar 
baben in Paris zwanzig Beriteigerungen auf gerichtlichen 
Befehl ftattgefunden, und neun und achtzig Infolvenzen, mit 
eimem VBafjinbeftand von 24 Millionen.” Diefe Angabe ift 
dem „Meifager“ entnommen; ibr ſchließt fih eine andere 
aus der „Gazette des Tribunaur“ an, die den Tob einer 
alten Fran aus Mangel an Nabrung, mit einem Worte, 
den Hungertod auf öffentlicher Straße mittbeilt. Ge: 
wiß, eim entſetzliches Ereigniß, aber fein Ereigniß neuer 
Art, befonders in Paris nicht, wo Mangel 'und Weber: 
fluß ich von jeber mit dem Ellenbogen berührten, wo häufig 
im erften Stode ein Yuculliides Diner ftattfindet, wenn in 
der Dachſtube vergebens nach einem Leichentuch für den Armen 
gefucht wird, der am Elend verſchied. Diefes Mifiverbältnif 
liegt an der großen Stadt, an Paris, an dem Egoismus 
der Parifer, die fid am mwenigften um die Yeiden der Ans 
dern fümmern, und bie noch jeltener tbätige Hülfe Teiften. 
Vietor Hugo bat einen recht ſchönen Artikel über einen jun: 
gen Mann aus Genf, über Ambert Galloir geſchrieben, 
aber aus. diefem Artifel gebt nur bervor, dag Ambert Gal- 
loir, tror der Befanntihaft mit Victor Hugo, am Elend 

ſtarb, ja ed gebt daraus bervor, daß AImbert Galloir nad 
feinem Tode nod die geringen Wohltbaten, die ibm jener 
erwieſen haben mochte, mit Wucherzinſen * mußte; 
er mußte dem großen Schriftſteller zu einem Vorwurf ei— 
ner pſychologiſchen Skizze dienen, zu einer pathetiſchen De— 
clamation über die Gefellidaft, Die Charaktere und die 
Conflicte. So erploitiren die Parifer die Leiden in barms 
loſer Weife. Aber der „National“ und die äußerſte Oppo— 
fition — jo wenig fie irgendwie aus einem anderen Zwede, 
als vielleicht einem politifchen, Gegenbülfe leiſten würben 
— der „National“ und bie äußerſte Oppolition erploitiren 
die. Leiden in bödliher Weife, im einer Weiſe, ber 
man ‚ed anfiebt,. wie freudig einzelne traurige Vor— 
fälle in, der Gefellfchaft begrüßt werden, weil man mit 
ibrer Hülfe die Gejellichaft zu verwirren und zu ftürzgen 
bofft. Würde der „National“ wohl die zwanzig gerichtlichen 


Berfteigerungen und die neum und achtzig Falliſſements uns 
geiheben gemacht baben, wäre foldhes in feine Macht dege- 
ben worden? Bir zweifeln, denn der „Rational” mußte 
diefe zwanzig gerichtlihen VBerfteigerungen und biefe neun 
und achtzig Falliffements gegen die Dotation des Herzogs 
von Nemours citiren; er bätte obne fie feinen Beweis ge- 
babt in den Augen derer, bie freilich nicht an der Geſetz— 
gebung Theil nebmen, die aber um fo leichter zur Anardie 
verführt werden fünmen. Somit fagt der „National“: 
„Nicht eine Woche im Jabre gebt vorüber, obne daß ber 
Fiscus nicht Mobilien einiger armen Teufel verkaufen läßt, 
die die Steuern nicht bezablen fünnen. Wenn die für den 
Herzog von Nemours verlangte Mitgift von ben Kammern 
votirt werben würde, jo könnte es ſich wohl ereignen, daß 
bie Elenden, deren Stuhl und Strob bie Adminiſtration zu Ans 
fange eines jeden Winters verfaufen läßt, für ihren Theil dazu 
beigetragen hätten, Die 500,000 France Rente voll zu machen, bie 
einem Prinzen gegeben werden, der eined Tages 12-15 Mill. 
reich fepn wird.“ Man wird zugeben, baf es feinen — alltäg- 
licheren wollen wir nicht jagen, denn das Alltägliche ift 
nicht immer unwabr — daß es feinen perfideren Geſichts— 
punft gibt, ale denjenigen, die fönigliche- Würde und das, 
was mit ibr zufammenbängt, mit den für eben biefe Würde 
nothwendigen Koften zu meffen. Iſt das nicht baffelbe, als 
wenn bie entgegengefegte Partei die Bolfsrepräfentation 
mit ben Diäten meh? Aber die franzöfifche rege 
preife gebt noch weiter, fie bält ſich nicht an bie Sache, lie 
verbandelt biefe Frage nicht vom Standpunfte der Finanzen 
und des Budgets aus, fie verbanbeltsfie vom gejellidaft- 
liben Standbpunfte aus, und von einem ganz bejonderen 
geſellſchaftlichen Standpunfte. Daß der Monard) des Staates 
wegen vorbanden ift, zu behaupten, ginge an, aber man 
bebauptet, der Monarch und bie föniglibe Würbe müßten 
aud den Einzelnen untergeordnet werben, die mit ober 
obne ihre Schuld den bürgerlichen Berpflihtungen nidyt genü⸗ 
en, bie die Steuern nicht zablen fönnten. „Es geht feine 

oche vorüber, obne daß der Fiscus nicht die Meubles einiger 
armen Teufel verfaufen läßt, die die Steuern nicht zab- 
len können” — kann man folhe Vorfälle nicht auch auf die 
Civilliſte felbft. anwenden? Wozu bat Ludwig — eine 
Civilliſte nöthig? Er iſt ja 25 Millionen jaͤhrlicher Renten 
reich? Gäbe man bie Eivillifte den Falliten des Januars, 
fo fönnten fie beinabe ihre Gläubiger befriedigen. Kurz, 
man fönnte auf diefem Wege in conjequenter Richtung da— 
bin gelangen, daß die Steuern nur von benjenigen zu ents 
richten feyen, die fie zu zablen für gut befänden; von bem 
Gefege müffe zum Vortheil der Einzelnen abgewichen wer: 
den, erjt kämen diefe Einzelnen, dann die Eharte, dann bie 
parlamentarifhe Gewalt und zulegt bie föniglihe Würde. 
Von dem Staate ift bei dem „National“ nie die Rede, er 


ſteht ftetö außerhalb des Staats; er befümmert ſich nicht 
darum, ob die Dotation bed Herzogs von Nemours auf 
verfaffungsmäßigem Wege zu beftreiten ift, ober beftritten 
werden wird, er beftreitet fie auf dem Wege der Nevolu- 
tion. Wir glauben gern, daß folde Argumente an Allen, 
bie eines — 2* Geſichtspunktes fähig Ind, ſpurlos vor— 
übergeben, aber gerade in Paris gibt es eine compacte, 
durch das Elend compacte Maffe, die eines ſolchen höhe— 
ren Gefichtepunfts nicht fähig feyn fann, die zu feit im 
Jammer des Lebens wurzelt, ald daß fie ihre Blicke jemals 
über die Unmittelbarfeit erbeben könnte. Es ift ganz menſch— 
lich, daß dieſe Maffe von folhen argumentis ad hominem 
auf Tod und Leben getroffen wird, daß fie Charte, comftis 
tutionefle Monardie und Föniglihe Würde nur mit biejen 
Argumenten mift. Nun mag die Dotation ded Herzogs 
von Nemours votirt werden, oder nicht, biefe Frage tt 
in diefem, wie in jenem Falle bereits zu einer geſellſchaft⸗ 
lichen gemacht worden, ſie wird in dieſem, wie in jenem 
en Fate ein Zündftoff mebr ſeyn zu der geſellſchaftlichen 
aͤhrung, bie man zu unterhalten von einer gewillen Seite ber 
unabläfftg bemübt ift. Alſo verfährt der „National“. Der 
„Gourrier francais“ hält fi innerbalb der parlamentariſchen 
Grenzen, innerbalb der Charte, innerbalb des Staats, aber 
man würde irren, bielte man bafür, der Staat jen Höhe— 
punkt des „Eourrier“. Die Partei ift Höhepunkt. Hier 
beißt ed: „Wenn man unjeren Principien gefolgt wäre, jo 
bätten wir vielleiht, obne zu rechten, für die Einrichtung 
des Fföniglihen Prinzen Sorge getragen, aber man bat 
obne und regiert, wir fchulden nichts.“ Diefer Einwurf 
gegen die Dotation des Herzogs von Nemours ift nicht 
Ösartig, nicht revolutionair, aber conititutionell it er 
eben fo wenig. Der „Gourrier” will die Dotation nicht 
bewilligen, weil feine Partei nicht am der Regierung 
Theil nahm. Weshalb nabm fie nicht Theil? Weil 
fie nit die Majorität hatte. Und fie will die Re- 
gierung für eine Ausſchließung verantwortlih machen, bie 
nur an ihr lag. Gewiß, wenn der „National“ die Dota- 
tion zu einer geiellihaftlihen Frage macht, jo macht fie 
der „Kourrier“ zu einer Frage perfönlihen Ehrgeizes. Bon 
ſolchen Standpunften aus agirt bie Oppofition in Frankreich. 





Wien, 29. Jan. Der Deſterreichiſche Beobachter 
entbält folgenden Artifel: Directen Nachrichten aus Atben 
zufolge ift die aus Trieft vom 22. d. M. gefommene 
Daritellung der in jener Haupsflabt vorgefallenen Er- 
eigniffe in vielen —*—— eine unrichtige. Allerdings 
fanden bocwverrätberiiche Umtriebe ftatt, aber fie haben 
leineswegs bie —— die man denſelben aus Partei⸗ 
zwecken andichtete, und entbehren namentlich jedes Nachhalls 
im Bolfe, Daß Se. Majeſtät der König ſich felbit in die Woh⸗ 
nung bed aufrübrerifhen Grafen Georg Gapopdiitrias 
begeben babe, wird jedem aufmerffamen Leſer ohnedieß ſchon 
als eine Ungiemlichkeit — ſeyn, und bedarf daher kei— 
ner Berichtigung. Die oͤffentliche Ruhe iſt nicht im Ge— 
ringften Ri ört worden, Die Gerichte fhreiten im gere— 

eltften Wege fort, um bie 4 aufzubeden,. und wenn 
Schuldige fih vorfinden jollten, fie zu beftrafen. Die Ent- 
fernung des Miniſters Glarafis bat ihren Grund nicht 
etwa in einer Tbeilnahme beffelben an einem Gomplotte, 
fondern in dem Umſtande gehabt, baf er in bas Licht eini« 
ger Berfäumniß in ber für die öffentlihe Sicherheit nö- 
tbigen Aufmerfjamfeit fiel. Se. Majeftät baben benjel- 
ben zum Gouverneur von Livadien ernannt. Daß bie 
Blätter der Freunde ber Unordnung bie an fi noch we- 
nig befannten und vielleicht wenig bedeutenden Ereigniffe 
zu ibren Zwecken ausbeuten würden, lag in ber Natur 
der Dinge, — Se, Majeftät der König haben ſich mit größ— 
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ter Ruhe benommen, und die jedes Grundes entbehrenden 
Gerüchte von Mordanſchlägen auf ſeine Perſon, die wäh— 
rend des Neujabrsfeſtes in der Jrenenkirche ſtatt finden 
ſollten, dadurch auf ihren wahren Werth gebracht, daß er 
fowobl als Ihre Maj. die Königin dem feierlichen Gottes, 
bienft in eben dieſer Kirche beimohnten. Aud wurden die 
Majettäten mit Jubel empfangen, in welchem ſich ſowohl 
bie allgemeine Jndignation uber derlei hochverrätherifche 
Umtriebe, als über die ſchändlichen Gerüchte, Die man den: 
felben anzubängen wagte, und eben jo die Yiebe und Ans 
bänglichfeit für das jugendfihe Herriderpaar auf das über- 
zeugendfte ausipraden. 

— 5pGt. Metall: Dbl. 1095; ApGt. Metall. Obl. 1014; 
3pCt. Metall.» Obi. 82, ; 500 Guldenlooſe 143; 350 Gul- 
denloofe 117; Banfactien 1710. 


Berlin, 19. Jan. (A. 3.) Es beitätige ſich, daß in 
ben öftliben Gegenden Altpolens unirte Griechen in großer 
Zahl dem Uebertritt in die ruſſiſche Staatsfirde wibderftre- 
ben, und bei der Einbeit mit der römiſch-catholiſchen Kirche 
fett verbarren. Alle diejenigen aber, welde ih im Glau— 
ben ftandbaft erweifen, geratben in eine Yage, die näber 
bier zu ſchildern ich feinen Verſuch machen will, 
Geiftlihe der unterbrüdten Kirche find landesflüchtig ges 
worbeh ; einer großen Zabl von ibnen iſt es gelungen, Die 
—— Grenze glücklich zu erreichen. Oeſterreich bat ſie 
mit Woblwollen aufgenommen und für ihr anftändiges Uns 
terfommen geforgt; es gewährt ihnen den chriſtlichen Schug, 
den Rußland verfagt. Sie fünnen ſich denfen, wie dank— 
bar die Polen fih Defterreih für dieſe wohlwollende Bes 
gegnung verpflichtet fühlen! Auch der jüngfte Aufentbalt 
dreier Erzberzoge von Deiterreih in Lemberg, bei Gelegens 
beit der Rüdfebr der erlaubten Söhne des bochverebrten 
Erberig Karl aus Rupland, lebt unter ihnen fort in freus 
diger Erinnerung. Der freundliche, mebrtägige Verkehr 
der failerlihen Prinzen mit den Yandeseingebornen war 
für diefe ein Glüd, deſſen fih die Polen feit Menichenge- 
denfen nirgends fonit zu erfreuen batten. Auch ſollen fie 
mit ibrer Kürfprade bei der faiferlihen Regierung einige 
Wünide wer haben, welche die Galligier ihnen vors 
trugen, und ibre Bemühungen find mit Erfolg gefrönt worden. 
Als Beweis davon, daß in Galizien zwiihen Bolf und 
Regierung volles Vertrauen herrſcht, verdient bemerft zu 
werben, daß allen den Flüchtlingen aus andern polniſchen 
Yandestbeilen , welche ſich feit dem Testen polniihen 
Kriege in dbafiger Gegend verborgen bielten, die Erlaubniß 
zum dauernden rubigen Aufenthalt ertbeilt worden iſt. Was 
man von diefen Flüchtlingen in jüngfter Zeit geſprochen bat, 
ald bemübe fi die öſterreichiſche Polizei vergeblich, biefel- 
ben aufzufpüren und zu verbaften, dürfte demnach babin 
zu seihtigen feyn, daß man fi vielmebr nicht eben jon= 
derlihe Mühe gegeben babe, fie zu beunrubigen und zu 
verfolgen, fo lange fie ih nur von dem franzöltihen, kopf⸗ 
ofen Emiffärentbum entfernt bielten, -— Nachrichten aus 
St. Petersburg beftätigen das, was von großen Zurüftungen 
verbreitet worden ift, welche Rußland mwieifür einen Krieg 
allerwärts vorbereitet, Man ſpricht in jener —— 
nicht nur von fünf; ige, fondern von bunderttaufend Mann, 
welche bereits in Gibrußland follen zuſammengezogen wor⸗ 
ben jepn. 

® Berlin, W. Jan. (Privatcorreip.) Die fönig- 
liche Amneftie für geringe Bergeben, welche zum Andenfen 
an das 300jährige Jubiläum der Einführung bes evange- 
lichen Glaubens in der Mark Brandenburg (unter Joas 
him 11.) am 11. Nov. v. 3. publicirt wurde, bat in einem 
Punkte nicht allgemeine Billigung gefunden. Es ift dieß 
bie Degmadigung der Injurianten, welhe „in Voraus 
feßung der verföhnlichen Befinnungen der Klaͤger“ — fo beißt 


Viele - 


es in der Amneftie — vollgogen werben jollte. Jedermann 
verftand dieß natürlicherweife fo, daß die Aufhebung des 
Prozeifes oder der jhon verbängten Strafe nur mit Be— 
willigung des Klägers, des an jeiner Ebre Giefränften, 
ftattfinden jolle; laut eines Erlaffes des Juftizminifteriume ift 
aber der obige Paſſus fo zu verftehen, dag Se. Maieftät 
die verföbnlihen Oefinnungen der Kläger vorausgefegt, und 
die Strafbaren begnadigt bätten. Somit wurden alle "Ins 
jurienflagen, fofern fie zwifhen den in der Amneitie be: 
fimmten Grenzen lagen, zurüdgelegt, und bieienigen Klä— 
ger, welde ibre Ebre trog der Ammeftie noch 
glaubten, und Anftrengung oder Kortfegung ihrer Drozeffe 
verlangten, zur Rube verwiefen. — Es bat fi bier das 
Gerücht verbreitet, als ſey böberen Orts die Bewilligung 
zur Keier des 400jährigen Jubiläums der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt verweigert worden. Dieß ift, Sie dür— 
fen mir c8 dreiſt glauben, bieErfindungeined 
müßigen Kopfes Zwar läßt jih nit läugnen, 
daß die Bucdruderfunft mande rrtbümer verbreitet, und 
viele durd ihr Alter ebrwürdige Inſtitutionen vernichtet 
bat, das große Heil dagegen, weldes fie über die Menſch— 
beit gebracht, iſt jo augenjheinlih und begreiflih, dag am 
allerwenigften ein intelligenter Staat, wie ber preußiſche, 
jene Feier unterjagen möchte. Auch war das erfte Wirfen 


der Buchdrucerfunft ein ſegenvolles für die Reformation, 


indem ſie bie, heilige Schrift zum Wllgemeingut madıte; 
mithin liegt ed fbon in der Gonfequenz unferer Negierung, 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt zu verberrlihen. Wollte 
man übrigens die Kolgen der Gutenberg’ihen Erfindung 
an der beutigen Berliner Juurnaliftif ermeſſen, fo könnte 
allerdings die Feier des Jubiläums unterbleiben. Welchen 
Wertb unfere politiihen Zeitungen baben, brauct nicht 
mebr erörtert zu werden; die belletriftiihe periodiſche Preſſe 
aber ift feit der Beichränfung der Conceſſionen zu Journas 
fen fo tief gefunfen, daß alle biefigen Schriftiteller von Be- 
deutung nur an auswärtigen Blättern mitarbeiten. Daraus 
entjpringt deun auch bie Verbindung unferer Literaten mit aus⸗ 
wärtigen Buchbändlern für ibre größeren Werle, und in na— 
türliber Rolge das Sinten des bieligen Verlags und das 
Stilliteben der meiſten Preifen. rfreulichere Refultate 
bietet die königliche Bühne unter der Direction bes ®rafen 
von NRedern, namentlich feit dem Engagement Sepdel— 
manns und der Sopbie Löwe. Einmal ift. durd bie 
Eenfurfreibeit , mpine die fönigl, Bühne ausnahmaweife 
genieht, der Geiſt ber Zeit von dieſem Inſtitute nicht zu- 
rüdgedrängt, jum Andern bat die frühere tücdhtige Kritif die 
Alleinberr alt Raupach's geftürzt, und dadurch ein moders 
nes, regeres Peben auf den Brettern bewirkt. Zur Vervoll— 
ftändigung dieſes Gieges trugen aud die Firdlichen Zer- 
würfniffe bei, wegen welder bie Regierung das Aufführen 
der Raupach ſchen „Hobenftaufen Dramen“ fuspendirte, in 
denen ed ſich bekanntlich nur um ben Streit bes Thrones 
mit der Hierardie bandelt. — Nachdem wir bier vierzehn 
Tage bintereinander Frühlingswärme und unaufbörlichen 
Regen batten, macht beute ber Winter wieder einige ſchwache 
— und legt Weiß auf Schwarz. 

Berlin, 31. Jan. Se, Fürſtbiſchöfliche Gnaden ver 
Bene! von Breslau, Dr. Graf von SebInisfn, 
iſ bier angefommen. 


+ Wiesbaden, 1. Febr. Heute morgen fand auf dem 
in der Näbe bieliger Stadt gelegenen Geisberge ein Pifto- 
lenduell — zwei vormaligen Stabsoffizieren des ſpa— 
niſchen Kronprätendenten Don Carlos, dem jegigen Adju- 
tanten Sr. Durchl. des Herzogs von Naffau v. B... 
und dem ruffifchen Prinzen R ftatt, in weldem 
der Veßtere eine Schußwunde in ben Arm —— Ueber 
bie Urſache dieſes Duells cireuliren bie verſchiedenſten Gerüchte. 


.ee er. 


Branffurt, 2. Febtr. Neuefte Nahridten aus 
Paris, 31. Jan. Stand der Nente: Spät. 112.235. — 
3pCt. 80.90. — Neapol. 103. 20. — 5pCt. Span. 264. — 
Pafjive 6}. Alte Differed 7. — IpLt. Portug. 231. — 
Belg. Banfactien 927.50. — Actien der Banf von Frank— 


reich 3145, — St. Germain:Eifenbabu 570. — Berjailleg, 
rechtes Ufer 497. 50. — LinkesUfer 350. Straßburg: 
Bajel 340. 


Es beißt allgemein, Hr. Guizot werde erft nad ber 
Bermählung der Königin Bictoria nah England reifen. — 
Briefe aus London jpreden von einer vollfländigen Mi- 
nifterialveränderung; dieſe Veränderung folle die Tories 
ans Ruder bringen und England noch mehr von ben frans 
zöſiſchen Intereſſen entfernen. — Hr. Bourquency überbringt 
—* wahrſcheinlich nur das Abberufungsichreiben Se— 
aſtiani's. Die —— wird erſt dann im Moniteur 
erſcheinen, wenn Hr. Sebaftiani ſich weigert, bis nad der 
Vermäblung der Königin Bictoria in London zu bleiben. — 
Heute beißt es wieder, in Folge üLereinftiimmender Corre— 
fpondenzen von der ſpaniſchen Grenze, Gabrera fep nicht 
todt.. — Man fagt, dem Herzog von Broglie fep von 
Neuem das Vortefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
angeboten worden. 

Spanifhe Grenze, 38. Yan. Der Erfolg der Ge: 
mäßigten in den Wahlen von Yogrono, Navarra und 
Guipuzcoa ift fortwährend günftig. Man hält dafür, Achn- 
liches werde in Alava der Fall feyn. Biecaya — beißt 


es ſey entſchieden, keine Deputirte in die Cortes zu 


fenden. 
Yondon, 29. Jan. 3pCt. Stods 914.— 5pCt. Span. 
265. — 3pCt. Portug. 235. — 24 pCt. Holländ, 524. 


Kırrafaım 


Krakau, 25. Jan. Die Weichfelbrüde zwiſchen Krafau 
und Podgorze ift wieder bergeftellt worden. Das Waſſer 
fällt Anfehenb6, Bei dem vorgeftrigen Gewitter ſchlug ber 
Blitz in den Marienfirhtburm Fi dem Marfte und fuhr 
an dem Dligableiter in die Erde hinab. Das Thaumetter 
dauert noch immer fort. Heute früh nebelte es etwas, dann 
brad die Sonne bervor, und die Luft erwärmte ſich noch 
mehr. Um Mittag war völligeds Maiwetter. In vielen 
Häufern zeigen fih fhon fliegen, eine im Monat Januar 
febr feltene Erſcheinung. 
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© Belgrad, 30. Dez. Der junge Fürſt Michael von 
Serbien bat zwei Verordnungen erlaffen, die großes Auf: 
feben erregten, und da fie im Geifte abfoluter Souveränes 
tät redigirt find, auch Widerſtand fanden. Sn der eriten 
befichlt Fürſt —— der Regentſchaft und dem Senate: 
„eine Rationalverfammlung einzuberufen und feine Thron⸗ 
pefeigung zu verfünden, damit das land von nun an in 
feinem Namen regiert werde.” Sowohl die Regentſchaft 
als der Senat ftugten gewaltig hierüber, und nad gemeins 
fhaftliher Beratbung wurde eine Antibort folgenden we: 
fentlihen Inhalts an den Fürften befchloffen: „Da der Res 
gene aftsratb durch Großherrl. Ferman beauftragt fep, die 
Regierungsrechte auszuüben, fo fönne er biervon nicht früher 
abiteben, als bie ber Prinz von den Landesgeſetzen Kenntniß 
genommen und vor bem verfammelten Bolfe den Eid, bas 
organifche Statut aufrecht halten zu wollen, abgelegt habe.” 
Die zweite Berorbnung bes Fürften Michael Yorker Ber: 
fündigung einer allgemeinen Aınneftie und Freilaffung al 
ler Berbafteten, was immer die Urſache ihrer Berhafung 
ſeyn möge, bie wegen Schulden Sigenden nicht ausgenom 
men. Auch biergegen bat die Regentihaft Einſprache ge: 
than, und bie Notbwendigkeit beftimmter Grenzen bes &. 
gnadigungsrechtes bervorzubeben geſucht. 


Italien. 


Neapel, 21. Jan. (N. 3.) Laut fönigl. Decrets vom 
14 d. M. (Bergl. geftrige Brig der O. P.A. 3.) 
it der Marcheſe Pietracatella ald Belohnung für feine 
lange und treu geleiftetem Dienfte mit Beibehaltung aller 
ſeiner Einfünfte zum Präfibenten des Minifterratbs ernannt 
worden; ferner wurbe der Staatdratb Principe von Cam- 

ofranco (früherer Statthalter Sieiliens) zum Staatemini- 
Ber obne Portefeuille ernannt. Er wird den Staatsratb (Con- 
sulta generale) präfibiren unter Beibehaltung feiner bishe— 
rigen Befoldung zon 6000 Ducati, Sodann wird der bisherige 
Statthalter und Generallientenant Siciliens, Herzog von 
Laurenzana, da bie zweijährige Friſt dieſes Amtes abge: 
laufen ift, als folder entlaffen und tritt mit dem Ti— 
tel als Staatdminiiter feine früheren Functionen im 
Staatsratbe wieder an. Die oberfie Gewalt in Sicilien 
bleibt fomit dem Generallieutenant Tſchudi, einem Schweis 
jer von Geburt, der in neapolitanifchen Dienften ergraute, 
und dem ſich drei Könige ftetd dankbar erwieſen. Schließ— 
lich ift der Bicepräfldent bes oberiten Gerichtöhofes in Pa- 
lermo und zugleih Generalprocurator in Sieilien, Don 
Giovanni Eaflıfi, zum Consultore della Consulta jenfeits des 
un erhoben worden. — Am 16. d. M. wurde ber fünfte 

—— des Kronprinzen, Herzogs v. Calabrien, gefeiert. 
Die gewöhnlichen Feitlichfeiten im Theater mußten, da am 
Borabend von San Antonio, Schugpatron des Feuers, alle 
öffentlichen Anftalten geſchloſſen find, unterbleiben. — Der 
Herzog von Bordeaur benugt die fchönen Tage — bie 
einem heitern beutjchen Brüpling gleihen, nur daß 
die Sonne mehr Kraft bat und ber Himmel ganz uns 
bewölft it — um bie intereffanten Punkte in ber Umge— 
end zu befuchen. Während feines Beſuches in Pompeji 
Saite eine Ausgrabung in der Straße de! Mercanti flatt, 
wobri man aber nidhts von Bedeutung fand. Ebenſo be- 
ſuchte er das bisher noch bebedt geweſene Amphitheater 
von Pozzuoli, woran eifrig gearbeitet wird, jo daß es bin- 


nen Kurzem ganz zu Tage gefördert fepn wird. —— Difried | 


Müller aus eig befindet ſich gegenwärtig in Beglei⸗ 
tung des Dortor öll aus Berlin bier auf einer willen: 
— Reiſe, die ſich bis nach dem Orient erſtrecken wird. 

Rom, 21. Jan. (A. 3.) Der Herzog von Bordeaur 


teifft am 25. d. M. von Neapel wieder bier ein, um der 
Yabreöfeier der Regierung des Papftes, am 2. Kebr., bei- 
zuwobnen, und Tags darauf nah Görz abzureifen. 


Lu un 20 UL — 


Benabridbrigungem 
183 (1) Taubſtummen⸗ Erzie hungsanſtalt. 


Dieſe Anſtalt ſſedt nit mehr am legten, fondern am 
erften Mittwoch jedes Monats, Nadmittags ven 3 Uhr 
an, Jugendfreunden zum Beſuche offen. Durbreifenden 
Kremten kann, nad vorber gemachter Anzeige, |der 
Zutritt auch an andern Tagen, Nachmittags, geflattet werden. 
Frankfurt, den 1. Februar 1840, 

Direftor Koſel. 


Taunus-⸗Eiſenbahn. 


Tr Mit Beziebung auf die Bekanntmachung 

— vom 6 Wir, 1839 werden die Inhaber der 
"ef, Taunus-Gifenbahn: Actien benachrichtigt, daß 
a ger die Refttividende, melde für das Jobr 1839 
en bejablt wird, Ein Gulden acht und vier, 
' zig Arenzer im fl. 24 Fuß für die Actie beträgt. 
Die Nejtdividende wird . 

vom 3. Februar d. J. an 

zu Frankfurt a. M. beiden Herren Gebrüder Betbmann 
und M. U. von Mothſchild & Söhne, | 


— — — — 





zu Mainz bei Herrn Friedrich Korn, 
su Wiesbaden bei Herrn Jacob Bertram, 
gegen Aushändigung des abgeftempelten Goupons pro 1339, | 
augg>jablt werden. N 
Die Beilimmung ter aus dem partiellen Babnbetrieb 
| pro 1839 refultirenden Grtrags-Dividende wird der Divis 
| dende für das Jabr 1840 zugerechnet werben und bleibt 
der Generals Berfammlung vorbehalten, melde ſtatuten⸗ 
| gemäß die Ertrage- Dividende pro 1840 feſtzuſtellen hat. | 
' Wiesbaden, ben 22, Januar 1840. 
Der Ausfchufs der vereinigten Eifenbahn-Comites. | 
Bertram. 











Nbeinifche Eifenbabn- 


diefer acht Actien⸗ Auittungsſcheine hier⸗ Gewinne im Gefammederrage von Sie⸗ 
durch warnen, haben wir bereits Vors| ben mal bundert tanfend Gulden, 


168 (1) Gefellfchaft. 
Belanntmahung. 


In dem am’ 30. De 

ermber v. J. Abends zwi⸗ 
fen bier und Ehmelm 
 perloren gegangenen Driefs 
beutel der Berlin-Kaffeler 
ft befanden fi die nachſtehend 
verzeichneten Metien » Quittungsfcheine 
über die an uns geleijteten erſten ſechs 
Einzahlungen, von zufammen ſechszig 
Procent, d. d. Köln 2. Januar 1840, 
nämlid 4 Stüf Nr. 163 & 166, lau⸗ 
tend auf ben Namen des Herren Dice 
Präfidenten Aſchenborn in Potsdam, 
und 4 Etüd Nr. 542 a 545, lautend 
auf den Namen bes Herrn Geheimen 
Ober⸗Rechnungs⸗Raths Bormann in 
Potsdam. Indem wir vor dem Ankauf 







3 


forge 

v8. 

die obigen Wetien-Nummern nur von 

den vorgenannten rechtmäßigen Eiten⸗ 

thümern derfelben angenommen und 

nur ihnen die neuen Actien-Quittungss 

feine ausgehändigt werden. 

Köln, den 30, Januar 1840. 

Die Direction der Rheiniſchen Eıfens 
bahn⸗Geſellſchaft 

Saudecorne. 


149 [4] Den 17. Februar: Ziehung 
1. Klaffe Braunfchweiger Lotterie, 
mit Hauptgewinnen von fl. 88,000, 
62,000, 35,000, 17,500, 8800, 5200, 
3 4 3500, 4 & 2700, 5 ä 2100, 94 a 
1800, 900, 36 a 700, im Ganzen 8800 


getroffen, daß die am 16. März 
fällige fiebente Einzahlung auf| fl. 2 51., viertel a fl. 1. 26. empfehle 


Ganze Loofe a fl. 5. 42, balbe ä 


ich denjenigen, die Fortuna auf eine 
ſolide Urt verfuhen mollen, beftens, 


Julius Stiebel, 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 








Courſe von Staatspapieren. 
Branffurt, ben 2. Febr. 1839, 





@festen-Gocherät (Mitt. ı upr).| Panter. | 


Deflerr. 5% Metall — 

” * ” . = 101 

” 3% * - 82° 
Wiener Banlactien 2052 
Foländ. 24% Integrale - 521 
5% Spanifhe - 7 
Doln. 500 fl. Loofe..... — 784 
Taunusbahnactien a 2330|. | — 304 





Berlag: Hürftl. Thurn n. Tarioſche Zeitungs · Exped. — 






Zu Dur en un: 


Drud von 9. Ofterrieth. 








Berantw. Nedatteur: Wegen Erfranfung dis Hrn. €. p. Berly, Dr. J. N. Edufer — 


ne 


(Mit Beilage und Konyerfationsblatt.) 


Deutidliand, 


Wien, 38. Jan. (Allg. Itg.) Se. Durchlaucht der 
Feldmarſchalllieutenant Prinz Kerdinand von Sachſen-Co— 
burg if im Begriff, in Geſellſchaft feiner fhönen Tochter, 
der Prinzeiiin Bietorie, deren Hand der Herzog von Ne: 
mours erbalten joll, Wien zu verlaffen, um jid über Co— 
burg und PBrüffel nab London zu begeben, und ber Ber- 
mäblung der Stönigin Victoria mit jeinem Neffen, dem 
Prinzen Albert, beisumwobnen. — Aus Prefburg wird be 
richtet, daß bereits die Mebrzabl der Yandtagsabgeordneten 
von ibren Commitenten VBollmadt erhalten baben, für Bes 
willigung der Necrutenftellung zum Betrage von 38,500 
Mann zu ftimmen. Die Nation will dieſe Bewilligung an 
feine Pedingung gefnüpft willen, fondern begnügt ſich ver: 
trauensvoll mit der allerböditen Zuſage, daß allen wirfli- 
den Beihwerden des Pandes baldige Abbülfe werden jolle. 

* Wien, 29, Jan. Der Defterr. Beob. meldet die 
höchſt betrübende Nadiriht von dem Ableben Sr. Erc. des 
Hrn. Feldmarſchalllieutenaute, Generaladjutanten Sr, Maj. 
des Kaiſers und Chefs der ftaatsrätbliben Militärfeetion, 
Grafen v. Clam:- Martini, welder beute um 6'/, Ubr 
Abends verihieden ift. 

Bom 30. Jan. 5pCt. Metall⸗Obl. 109; ApCı, Metall.: 
Obt. 1014; 3pCt. Metall.» Obl. 827; 500 Gulvenfooie 143; 
250 Guldenloofe 117; Banfactien 1307. 

*i* Berlin, 30. Yan. (Privatcorreip.) Dem Ber- 
nehmen nad) dürfte binnen Kurzem die Berfegung des evange— 
liſchen Biihofs von Pommern, Dr. Ritihl, von Stettin 
nad Berlin erfolgen, und zwar, wie es beißt, in Folge 
Allerböhften Wunſches, jenen ausgezeihneten Geiftlihen 
wieder in Berlin zu befigen, wo er vor jeiner Erbebung 
zum Biſchof eriter Prediger an der St. Marienfirde war 
und die Piebe und Verebrung feiner Gemeine im bödften 
Grade genoß. — Zum Biſchof von Pommern joll nächſtdem 
der — er und Profeifor Dr. Strauß auserfeben 
fepn, wäh der Oberconfuitorialratb und Oberhofpredi— 
&: Theremin beftimmt wäre, jenen in ber Stelle eines 

irectord des tbeologiihen Seminars zu —— In 
dieſen Umſtänden findet die neulich ſtattgebabte Ernennung 
des Hrn. Dr. Theremin zum Profeſſor der Theologie an 
der biefigen Univerjität ibre Erläuterung. — Die vor eini» 

en. Tagen erfolgte Ankunft Sr. fürftbiihöfl. Gnaden des 
—ã v. Breslau, Grafen v. Sedlnitzky, bat 
wiederum die allgemeine Erwartung in Spannung verſetzt, 
da man, bei den bekannten Geſinnungen dieſes Prälaten, 
ſeine Gegenwart in Berlin immer als die mögliche Urſache 
irgend einer entſcheidenden Wendung der kirchlichen Frage an- 
fiebt. Indeſſen ift bis jent nichts Pofitives befannt geworden. — 
Die Eommandanturgeichäfte find feit dem plößlichen. Tode 





15» Beitung. 
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-furter 








unferes Gommandanten von dem Gouverneur, General ber 
Infanterie v. Müffling Ere., beforgt worden, doch erwar- 
tet man binnen wenigen Tagen das (intreffen des von 
Sr. Maj. zum Commandanten von Berlin ernannten Ge: 
nerallieutenants v. Loebell aus Erfurt, bisherigen Com— 
mandeurd der 8. Divifion. Auch der verftorbene Gomman- 
dant war zur llebernabme diejes Poſtens aus Erfurt bieber 
berufen worben. Mebrere Zeitungen brachten die Be- 
merfung, daß burd die Ertheilung des jhwarzen Apleror- 
dens an den General Kraufenef der einzige bürgerliche 
General in der Armee geadelt worden ſey. Das ift 
falſch. Ein Blid im die Armeelifte bätte fie belebren kön— 
nen, daß auch der Generallieutenant Aiter bürgerlicen 
Standes ift, und außerdem gibt es fo viele bürgerliche 
Dberften in ber preuß. Armee, daß eine Bemerkung, wie 
die eben gerügte, jchen morgen falſch feyn kann, wenn fie 
aud beute noch wahr wäre. 

Alzen, 28. Jan. Heute fand in dem biefigen Juſtizpa— 
lafte ein ſchoͤner erniter Act ftatt. Ein zablreides Publi⸗ 
fum wohnte demfelben bei. Es wurden die nen ernannten 
Herren, Präſident Yebert umd Richter Merkel, inftallirt, 
und damit zugleich die feierlihe Verabſchiedung der aus 
dem Golleg fcheidenden Gerichtsglieder auf eine rübrende 
Weiſe verknüpft. Der Initallationscommiffär, Hr. Ober- 
appellationd » und Gaffationsgeridhtsratb Wei, deffen 
Amtsnachfolger Hr. Yebert, Hr. Staatöprecurator Mil- 
let, Hr. Merfel und der Präfident der Anwältefanmer, 
Hr. Advocat Lebne, ſprachen nach einander und wiederholt 
in gediegenen, auf den Dauptzwed ber Feierlichkeit, auf die 
Wirfjamfeit des bieligen —— und auf das bevor- 
ftebende Scheiden Bezug babenden Reden. Die Spreder 
waren alle tief bewegt, und ibre Worte von Herzen zu 
Herzen gebend, erregten ſichtbar das Mitgefühl aller An- 
weienden. Bon bobem ntereffe war ber Lieberblid ver 
Leiſtungen des Kreisgerichts, welder dem Auditorium im 
der Rede des Infallationsceommiffärs gegeben wurde, Der 
Sprengel dieſes Gerichts erftredt jih über 90,000 Seelen, 
und während einer dreijährigen Eriftenz erlich baffelbe 
4300 Urtbeile in Civil», Dandel- und Correctional - Sa- 
u die Griminalunterfuhungen, Disciplinar⸗ und andere 

aden, welche ausſchließlich in ven Geſchäftskreis des Prä- 
ſidenten gebören und von ibm allein erledigt werben, nicht mitge⸗ 
rechnet. Nach weiteren numerifchen Angaben diefer Rede ift der 
füttlihe Zuitand der Bewohner des — Alzey 
ein böchft erfreufiher, indem feit dem Befteben dieſes Ge— 
rihts Eheiheidungs- und Gütertrennungsflagen, fowie 
Raillite nur felten, Klagen von Eltern gegen unfolgfame 
Kinder gar nicht vorfamen, und fehwere Verbrechen nicht 
zu unterfuchen waren. Rheinheſſen wird der Weisheit und 
Fürforge unferes durchlauchtigſten Fürften Danf wiffen, die 


ern nn 


— — — — 


uns an die Stelle der ausſcheidenden hochverdienten Glie— 
der des hiefigen Bezirksgerichtes jo würdige, geliebte Nach 
folger gegeben! Die er Senfation erregte die Be— 
förderung des Hrn. Merkel, eines Mannes voller Güte, 
ohne Furt und Tadel — vir integer vilae — ausgezeich— 
net dur Talent, Kenntniſſe und Charafter, Hr. Staats: 
—— Millet ſprach wahrlich nur das einſtimmige 
Urtheil der ganzen Provinz aus, wenn er auf den Wacke— 

ren den Spruch der Bibel angewendet wiſſen wollte: „Er 
iſt ein Mann, der nach Gerechtigkeit dürſtet.“ (Wormſ. 3.) 

+ Wiesbaben, 1. Febr. Bei der beute dahier ſtatt 
gebabten zweiten Verloofung der Herzogliben 25 fl. Prä- 
mienfheine find nachſtehende Hauptpreiie gemonnen worden, 
als: Nr. 1985 fl. 45,000, Nr. 27694 fl. 9000, Nr. 23525 
fl. 2000, Nr. 6508 A. 1000, Nr. 46462. 69193 jede fl.400, 
Nr. 3673, 48445 jede A. 200, Nr. 50657. 57422 jede f. 100. 


Schweden. 


Stockholm, 24. Jan. Eines der älteren Mitglieder 
des fönigl. Conſeils, der Staatsrath Graf Adelſwärd, ift 
am 22. d, M, mit Tode abgegangen, und die Anzeige der 
amtlichen Zeitung biervon zeugt von dem boben Grad der 
Achtung, deſſen er von Seiten der Krone genoffen. — Mor: 

en findet die feierlihe Eröffnung des Reihstages fatt. 
Seen ſchickten die vier Stände ſich gegenfeitig ibre üb- 
lihen Begrüßungsdeputationen zu, und beute machten ibre 
roßen Deputationen den Allerböchften Herrſchaften ibre 
eierlibe Aufwartung. In der Antwort, welche Se. Mai. 
dem Bauernftande bei dieſer Gelegenbeit ertbeilten, ver: 
jiherten Sie, auf Verminderung der Auflagen bedacht zu 
ſeyn, welche jeit Jabrbunderten den Yandbau belaften; ein 
langer Friede biete das Mittel dazu bar. 

Diänemarie. 

Kopenbagen, 238. Jan. Se, Mai. baben den Kron— 
prinzen, bisher Generalmajor, zum Generallieutenant er« 
nannt. — Am beutigen Geburtstage des bodfel. Königs 
baben Se. Mai. der verwittweten Königin die Inſignie als 
Großeommandeur des Danebrogordeng, welche Frederik VI. 
geire en, mit folgendem Schreiben zugeſandt: — „Em. 

ajeftät, meine böchftgeliebte theure Goufine! An diefem, 
wehmütbiger Erinnerung geweibten Tage, wünſche ib Em. 
Mai. mein tiefes Mitgefüdl zu bezeugen. Meine Yippen 
werben dieje meine Gefüble ausſprechen; allein ich wünſche 
zugleich in die Hand Ew. Mai. eine tbeure Erinnerung an 
den geliebten bingeihiedenen König niederzulegen, indem 
ih Sie bitte, das Großcommandeurkreuz des Danebrog- 
ordens entgegenzunebmen, das Ew. Maj. bödpitgeliebter 
Gemahl getragen bat. Wenn ich diefe Drdeneinfignie 
eingerichtet babe, um von Ew. Maj. getragen werden zu 
fönnen , fo ift es geiheben, um Sie zu bitten, den Orden 
dur Tragung deielben zu ebren. Ih wünfche durch 

ieſe Aeußerung Ew. Maj. einen neuen Beweis meiner 

begrenzten Hochachtung zu geben, und wie jebr ih mit 
allen guten Untertbanen die großen Berdieniie Ew. Ma: 
jefät, nicht allein als treue Gefährtin unferes verewig: 
ten Königs, welche die erfreulichen, jo wie die Drangfale- 
zeiten bes Baterlandes mit ibm getbeilt bat, ſondern aud 
als Die, welder die Regierung des Staates in der Zeit 
von Höchſtdeſſelben Abwelenbeit anvertraut geweſen, welche 
ſtets die Hoffnung im einem Gott ergebenen Herzen bewahrt 
bat und durd die Liebe des Bolfs gelohnt worden, aner- 
fenne. — Indem ich dieſes mit aufrichtiger Dankbarkeit 
anerfenne, befehle ih Ew. Mai. in Gottes boben Schuß 
und verbleibe Ew. Majeftät, meiner höchſtgeliebten tbeuren 
Couſine treuer und ergebener Couſin.“ 


Ungarn. 
Prepburg, 3. Jan. (#. A. 3.) Die Religionsange- 
legenbeiten erhalten beim Reichstage, fo wie in ber öffent „ 


lihen Meinung, noch immer einige Spannung wegen ihrer 
definitiven gefeglihen Erledigung. Die Madıt der catbolis 
ſchen Geiftlichfeit, glei jener der Hochkirche in England, 
ift bier zu bedeutend, um fi obne die äußerfte Roth Vor— 
tbeile und Gerechtſame aus den Händen winden zu laffen, 
bie einerjeits durch die gebeiligten Sagungen der Kirche 
präcecupirt und zugleich durch äußere Berbältniffe (viele 
Erzbiſchöfe und | ipöfe genießen nemlih eine Rente zwis 
ichen 80,000 — 200,000 fl. E.:M.) wünjdenswertb gemacht 
werden. Ihre Stellung fünnte aber im Kalle der Nadı- 
giebigfeit von der einen, wie von der andern Seite, verrüdt 
werden. Biele glauben, ob mit Redt oder Unrecht, ma 
dabingeftellt fepn, daß die allerbödhfte Sanction des betteh 
fenden Gejegentwurfes vorerit noch von einer Berbandlung 
mit dem römifhen Stubl abbängig gemaht werde, Wie 
ungetüm indeſſen der Geift der untern Tafel in dieſem 
Punkt ift, zeigte eine neuerliche Gircularfieung, worin die 
oft berübrten Briefe der Biihöfe von Großwardein und 
Rojenau wegen gemifchter Eben zur Sprade famen. Das 
Biharer und Gömörer Gomitat ftellten desbalb die Beſchwerde 
wegen Verlegung der beitebenden Geſetze, und ibre Depus 
tirten trugen jogar auf Entfegung der genannten Vräfaten 
von ibren Pfründen an. In der That ut zwar, namentlich 
in dem Rundichreiben des Biſchofs von Großwardein, we- 
der ein Befebl an die Geiflichfeit, noch eine ungefegliche 
Abmabnung oder Einfhücterung der catboliihen Devötke. 
rung entbalten; aber ſchon der Ausfprud der ſtreng kirchli— 
hen Lehre ſchien anitößig, und wurde den Prälaten von der 
ereisten Stimmung der Comitate ſchwer zugerechnet. Auch 

eal wie andere Oppofitionsdeputirte fanden die obige Mo: 
tion zu ftarf, und beantragten, daß die berübrten Hirtenbriefe 
entweder bloß widerrufen, oder die Biſchöfe in den Ruhe— 
ftand verlegt werben jollten. Nac vielen, noch in ben 
geftrigen Sitzungen wiederholten unziemlihen Ausfällen ber 
außeriten Oppojition wurde von der Majorität, mit Befeis 
tigung des eriten Antrages, erfannt, daß dieſe Fälle als 
eine wirkliche Beſchwerde dem Könige zu unterbreiten, und 
um die Vernichtung der Hirtenbriefe für die Bergangenbeit 
und Vorforge zur Vermeidung äbnliher Uebergriffe zu bit- 
ten ſey. Ben den Ablegaten ftarb nach furzer Krankheit 
der des ZJarander Gomitats, Baron Yadislaus Banffy, wel: 
her Todesfall bei einem großen Theile des Reichstages, 
namentlib bei der Oppofition, deren äußerfter Linken er 
angebörte, tiefe Trauer erregte und die Uriahe war, daß 
bereits beichloifene Bälle und Feiticfeiten deshalb unterblies 
ben. Der ganze Reihstag wohnte der Yeichenfeierlichkeit bei. 

Aranfrei cd. 

Der Straßburger Courier des Ober: und Nieder: 
beine, ein jonft franzöſiſch liberal gelinntes Blatt, äußert 
bei der Ueberſicht der Rheinſchifffahrt während des Jabres 
1838: „Man erfieht aus diefer Ueberſicht einen traurigen 
Unterichieb zwifchen der Handeläbemegung von Straßbur 
und der der übrigen Rbeinuferſtädte. Straßburg erbielt 
1838 nur 70,000 Gentner Waaren zu Schiff, während 
Mannbeim, Mainz, Koblenz und Düffeldorf über eine Mils 
lion, Köln nabe an drei Deillionen Gentner Waaren er: 
bielten. Aber die deutihen Regierungen vernadläffigen 
auch feine den Intereſſen günftige Maßregel; auf dieſen 
Städten after nicht das Joh einer unjeligen Eentralifation, 
die ibnen ibre eigene Yebensfraft entziebt; Handel und 
Induftrie finden dort bei den Behörden Schus und Bei: 
Rand. Cine der mächtigſten Triebfedern diefer Handels: 
thätigfeit war die Dampfſchifffahrt. Während die deutſchen 
Städte nichts verfäumten, diefe Schifffahrt in Aufſchwung zu 
bringen, widerfegten fib in Straßburg die fran Skhen 
Ingenieurs feit zwei Jahren der Erweiterung eines Brüden- 
bogens, welcher unferer Stadt einen Tbeil jener Handels: 
vortbeile verichaffen fell.” 


Griedenland. 

Athen, 13. Jan. (A. 3.) Die eben entbedte Ber: 
ihwörung iſt eine ſchlechte Intrigue, von Schurken’ ange- 
legt zu erbärmliden Zweden, und von Aanatifern ausge: 
beutet zu micht befferen. Was wahr daran ift, reicht Faum 
ur Ausrüſtung einer Intrigue bin, und alle Theile, die 
ſchlechten wie die guten, baben eigentlich dabei gewonnen 
in ihrem Intereſſe. Die unveriöbnlihen Feinde der Staats⸗ 
fire find dadurch, daß man fie einer Verſchwörung bein- 
zichtigte, zu Verihwörern vorbereitet. Der Körper der 
Hetärie in den türfifhen Provinzen ift dadurch, daß man 
ihn an das Aushängeihild malte, zur forgfamern Or- 
ganifation aus Pflichten der Selbitvertbeidigung gezwuns 
gen. Die Eonftitutionellen baben ſich Glarafis vom Halle 
eſchafft, und durch die Hymnen auf ſich felbit wegen 
Kettun des Staatd fi fünftlihe Titel und neue Ener: 
gie geihaffen. Die rufiihe Miffion, durch die in ben 
griechiſhen Blättern Athena, Bolfsfreund ꝛc. erbobene 
unverſchämte Anflage gegen fie, bat die vortbeilbafte Stel- 
fung einer unſchuldig gefränften. Gewiſſe engliſche Agenten, 
ale die_ eigentlichen ? nfläger, baben dem Ruſſenbaſſe und 
der Ruffenfurcht neue Nabrung zu geben Gelegenbeit ge: 
babt. Griechenland bat die Meberzeugung gewonnen, daß 
die Umtriebe, die es feit einiger Zeit beunrubigten, obne 
wirflihe Kraft waren. Der Yorbobereommiffär der joniſchen 
Inſeln ift durch dieſen glücklichen Zwiſchenfall der Oppofition 
im Parlament vor der Hand losgeworden. König Dito 
endlih bar die Gelegenbeit gebabt, jeinen Charakter und 
perfönlichen Mutb zu bevsäbren, und jih von der —— 
Geſinnung des Volkes zu überzeugen. Sogar die Cabinette 
haben gewonnen, denn es iſt ihnen eine Aufflärung über 
das geliefert worden, was ihre Millionen dort nicht tbun 
follen. Und nun fage man noch, das Berfhwörungen zu 
nichts taugen! Die Welt bat alfo ebenfalls gewonnen — 
an Erkenntniß. j 


TZürfer und Aegppteu. 


Kranzöfiihe Blätter melden aus Trieft vom 21. Jan. 
Das geitern von Cattaro in Dalmatien angefommene 
Dampfihiff „Baron Stürmer” bringt die Nachricht, daß 
Montenegro, Albanien und ein. Theil von Bosnien von 
Neuem der Schauplag von Unordnungen find, die täglich 
einen: ernftlihern Gharafter annebmen. In Albanien ift das 
Bolf in voller Empörung gegen die Gouverneure von Arta 
und Preveſa, und weigert ſich nah dem Beifpiel ber 
Einwohner von Margarite, die Auflagen zu bezablen. 
Muftapba Paſcha ift im feinem Hauptquartier zu Lamoris 
mit jeinen Truppen verſchanzt und hat zwei regulirte Bas 
taillone nah Paramithia abgelandt, um die Rebellen in Schach 
zu balten. Bon einer andern Seite verwüften bie Einwoh— 
ner des Bezirkes Trepeleri, deffen Gouverneur fi verftedt 
bat, um nicht durch die Albanefen ermordet zu werden, das 
Yand durch Feuer und Schwert. Der Milttärgouverneur 
von Dalmatien, Graf von Yilienberg, wird. aus Furcht, 
das dieje Unorbnungen auf die öfterreihifchen Provinzen 
zurüdwirfen fönnten, und vorzüglih, um bie Streifzüge, 
welche die Montenegriner fih täglich auf das öfterreihiiche 
Gebiet erlauben, zu verbindern, eine bedeutende Truppens 
verftärfung von Wien verlangen, um dieſe Pestern jm 
Zaume zu balten. 

. Alerandrien, 6. Jan. (Allg. Itg.) Der türkiſche Ge: 
tandte, Kiamil Paſcha, ift geitern wieder von Kairo zurüd- 
gefebrt, und wird entweder heute oder fpäteftens morgen 
mit dem türfiihen Dampficdiffe wieder nah Gonitantino- 
pel abreifen. Er joll mit jeinem Aufenthalt in Kairo nicht 
ſehr zufrieden fepn, da ibm dort nicht der Empfang ward, 
den er, nad) feiner Aufnahme in Alerandrien zu urtbeilen, 
dafelbft erwarten durfte. Daß der mitgebradte Hattifche- 


rif nicht dem Bolfe publicirt wird, und daß er überhaupt gar 
feine Anwendung in den Ländern Mebemed Ali's finder, 
verftebt fih von ſelbſt und iſt ganz überflüffig_ auseinander 
u fegen. Warum aber ein folder Hattifherif, ber darauf 
he feyn foll, alles Beſtehende umzuwandeln, vom 
Sultan dem Paſcha von Aegypten gefandt ward, in befs 
fen Yändern er auch nicht einen Kawas einjegen und, feine 
ehn: Paras Steuern zu erheben vermag, ift ziemlid un: 
egreiflih. Es gehört dich zu dem taufend und ein orien: 
taliihen Wideriprüden. In den legten Tagen bes Auf: 
enthalte Kiamil's äußerte fih der Paſcha ſehr ironiſch 
über dieſen Hattifherif. „Da alio jent, fagte er zu fias 
mil, alle Berationen, unrehtmäßige Abgaben, überhaupt 
alle Ungerectigfeiten gänzlih in der Türfei aufhören fol- 
(en, und jeder nur von feinem Gehalt zu leben bat, fo 
fage mir doc, wie viel Gebalt bat Chosrew Paſcha?“ 
„Sehöbundert Beutel (30,000 fl.) monatlich,” war bie 
Antwort. „Wie viele Leute bat er wobl in feinem 
Sol?" — „Zwiichen 5 und 600.” — „Wenn er 600 Yeute 
befoldet, fo fann man für Conftantinopel annehmen, daß 
er im Durdfchnitt jedem einen Beutel monatlid; zablt, das 
madıt gerade 600 Beutel; wo nimmt er nun aber das 
Geld zu feinem eignen Leben ber?“ Hierauf ftodte die 
Antwort unb der Paſcha fing laut an zu lachen. Es wird 
mit diefem Hattifcherif geben, wie mit bem vielgepriefenen 
Handeldtractat, deffen Unausführbarfeit man bei nur einiger 
Kenntniß des Drients fjogleih einfeben mußte. — Das 
fürzlih vom Kapudan Paſcha Mebemed Ali gegebene Feſt auf 
dem türkiſchen Admiralſchiff Mabmudieb war rein militärischer 
Art. Es waren ſämmtliche Commandanten ber türfifchen 
fowobl, ald der ägyptischen Flotte gegenwärtig, die an ver: 
ſchiedenen Tafeln auf europäifhe Art fpeiften. Mebemed 
Ali war fehr aufgeräumt und führte Die Eonverfation, bie, 
wie es bei den vornebmen Türfen —— der Fall iſt, 
nur in Metapbern und Parabeln beftand, deren Pointen 
ſich bauptjächlich gegen die gegenwärtige Politif richteten. 


Neneſte Machrichten. 
aris, I. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112.75. — 

3pCEt. lig. Bi. 15. fin. c. 81. 25. — Neapol. 103, 20. — 
5pEt. Span. 264. Paſſive 65. 3pCt. 5* 23). — 
Belg. Banfactien 922.50. — Actien der Banf von Frank: 
reih 3145. — St. GermainsEifenbabu —. — Berjailles, 
rechtes Ufer 500. Linkes Ufer 351. 25. Straßburg: 
Bafel 342. 50. 

— Bir baben heute eine Liquidation ‘von bedeutender 
Hauffe gehabt. Alle Verkäufer hatten bis zum legten Aus 
genblid mit ber Yiquidation gewartet, indem fie fortwäb- 
rend eine Reaction zu ihren Guniten erwarteten. Somit 
war die Rente von Anfang ber Börje an fehr gefudt. 

Madrid, 25. Jan. Heute Morgen übersradjie ein 
außerordentliher Courier Depefhen aus dem Hauptquartier 
des Herzogs von Victoria. Der Inhalt derfelben iſt nicht 
befannt, indeß bieß es, fie meldeten den Tod Gabreras. — 
Herr Duvrard ift bier, (wir meldeten bereits früber feine 
Reife nah Spanien zum Iwecke einer Anleihe) und viel 
fahe Bermutbungen feiner Anweiexbeit eirculiren. Die 
Operationen an der Börfe waren belebter. Die 5pCt. ba- 
ben fih auf 283 an comptant erhalten. — Die Wablen in 
den Provinzen fallen fortwährend günftig aus für die Mo— 
derados. 

London, 30. Jan. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
2365. — 3pCt. Portug. 233. — 27 pEt. Holländ. an. 

— In einer Berjammlung ber Directoren ber irländi- 
ſchen Banf find die Intereſſen von 6 auf 5 pCt. hinſichts 
aller irländifchen, englifhen und ſchottiſchen Tratten berab- 
gefegt worden. 


(197) Fortſetzungen. 

Bon Carl Hoffmann ın Stuttgart ia 
n — an alle fviine Buchhandlungen det 
endet: 


Oken's allgemeine Naturgeſchichte fuͤr 


Benachrichtigungen. Große Braunſchweiger 
wi: — — 14314) Landes: Lotterie, 
m ebruar Aben 
—— Po gro Ziehung 1. Klaſſe am 17. Februar. 


af ber Di Hauptgewinne : fl. 83,000, 52,0, 
—**8 un 36,000, 17,500, 8800, 5200, 3 33500,| alle Stände, Lurf. 64 bis 68. Preis 


h i 4a It, 5 a 2100, 24 a 1800 90, 18 fr. für die Kıef. 
1 4 € ‘ * 4 ⸗ 

ee * Ran —* —* OB LI Ken. „| Wie dieien Lieferungen iR das ganze Ubert (bis 
nen Udrfaläfel und goldenem Wett Ganze Loeſe a fl. 5. 42, halbe al nt un u. er NR. 
ſchaft verloren worden. Wer diefelbe A. 8. 51., viertel » fl. 1. 96. werden Dt 8 Abk here 
mwirderbringt, erbält drei Kronthaler abgegeben bei 18: Bu (® — 
Belohnung auf der Erpedition d. DI. Guftev Stiebel, q| tn —— Do 

nn Hauptee llecteur in Frantfurt a. M. Säugeibiere, 10 Watt; Mineratogic 


$ Blatt, welche beide in wenigen Monaten ausgegr- 

ben werben. 

Wolfram, L. Fr., vollſtaͤndiges Pebr- 
buch der geſammten Baukunſt, Sten 
Bandes ſweite Abtheilung, (Bebre 
von den Hrcgebäuden, ®r Theil) mit 
459 Abbildungen auf 26 Tafeln. 
cart. Preis 4 ji 90 fr. 

Berghaus, Dr. S., allgemeine Laͤnder⸗ 
und Votterkunde, ein Lehr⸗ u. Hauss 
buch für alle Eränte 

ten Bandes Pte Hälfte, Preit 2 il. 24 fr. 

Sten Bandes Ite Lief., Preis 54 fr. 

Das Ganje beſtethet aus 6 Bänden von durch ſchnitt · 

fi 5 Bogen une wird im die ſein Jahre fertin. — 

Die Bände 1-4 (195' Bogen mit 4 Stamuligen und 

eiefen Tabellen) koſten 11 fl. #8 Fr. 

Hiede’d, Dr. B. A., Nachträge jur 

eriten Wuflage feines Werkes über 

die neuern Argneimittel. Gra— 
tis für Die Beſtzer diefer erſten Aufl. 

















2149. 

Die zum Beften der Armen j 
und 2Barlen errichtete und vom Staate (89) 10. Braunfchweiger Lotterie. 
garantırte Hk. Eaffelfbe Lotterie if Ziepung am 17. Febrauar. 
wieder bedeutend werfchönert worden | „ Saint — 2 59,808, 
And quält unter Der geringen UnjoDl| ai Yale a R. 8 a8 fc, Bde 4 8 
Sri 10,000 — In — Sit und viertel a fl. 0. ©@ fr. zu daben dei 

rämten Un ewinne F S. Friedberg, PDauptcollecteurd, 
= ee —— ro: Cour. Sega e H. 53, * Sranfurt aM. 

’ ‚ferner 15000 | —— — — 
10000,5000.2009,1300, |: < “ 
40mal 1000 preuß. Thaler x. Die Dermftädter ren fl. 25 
Zebung Ir Klafle beginnt den 10. Brbr. (177) ._ 
41340, wozu Looje au Thaler preuß. Ziehung am 18. Februar a. c. Dierjäb- 
Gour. 2, halbe zu Thir. 1. und viertel | rige Hauptpreiie: A. 20,000, 4000, 2000, 
u 583 fr. gegen frantirte Giniendung 1000 ıc. ıc Looſe bieru a fl. 3. 30. 
es Betrags bei mir zu haben find. und bei Abnahme von fünf das Sechſte 

Wer eine Gollecte übernehmen mil, | grarıs, bei 
kann bei boldiger Beſtellung zu fehr J. N. Trier & €». 
aeg Bedingungen m * —ñ n 
Merfierung prompter und reeller Be⸗186 13) Im eriien Sıod ft ein ſchoͤnes 
dienung ne Loeſe von mir erbalten. —— die Yet der Meffe, in der Borräthig in —*8 a. M. bei: 

.&. Sonneberg, bıften Lage am Kiebfrauenberg 6. Nett zugpä —— ch 
in quar, Zeil Re. ii, 
Hauptcollecteur in Hanau 4. M. zu vermiethen, —ãä gegenäbrt. 
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— Berantio. Nebacteur 8 egen Erfranfung des drn. €. P. Berlp. Dr. 3: N. Schuf 1. — 


—A— — 
Verlag; Furftl. Thurn u. Tarid ſche Zeitungs-Erp Drud von 8. Oferrietb. 



































“— Wechsel-Cours. “Cours der Geldsorten 

























































"Den 3. Febr. Schluss 1 Uhr. "Den 3. Febr. [Papr.| Geld. Den 3. Febr. u 
— — — — — —— 
————— Ammann [rl Gold INA] Ser Bar a —⏑— 
die dito * ant⸗ = SEE Kun Lowsd’or 116 Laabihaler, gann® 243 | 
dutte [IL 177 2* — 8 Friedrichsd ur 035 Prowas. Thaler 1 Ahr 
Hank-Acstien , » A Pen, es og, | mau. son mühe] 9152 |8 Frankenthaler 2m | 
Oestreich  f.250 Loos. b.Rothach - 146% 1 Ausmburs k.®. INT mand-Duckten 5135 Iwein sitwer tunen.f 20132 | 
\ Purtint-Lsoss diito — 15H, * — ıM 2. .$ 90 Pranrsüche 9125 de, 13-14 Leib. | 30128 
ME. die — 1163 Berk 1.3 104] era st Marco wa.lgt5| —— | ds 6 löihir 25 | 
Berhm. Obligetinmen — in’, dinio “Mm. Ai — — ee 
Aus dire — 103 1 Bremms k. 5.1107 — —— Auswatuget Gours. 
i Renatsschuld; Acheine — ]105% 1 due .eM| 7 Wien, 30 Jan. | Amsterdam. 31 Jan. | 
| Preussen —4 = 12’ Hamburg x. s1487 — — — — I 
Baiern ; .| Ohbigsinnen . Yo i die ım| - 146" 5 pCı Meislliquos 103° s» [07 /,pCt Integrale —* Zus j 
, Opligntionse | heipaug ne 101'% Kansbille.] 23/1 
‚Frankfurt \ gieschabinnet, & ft. 20 do.in der Messe Tg. Motalliquen] S2', Bestanten . ! 
Baden . .| 1.80 Loon.b. Gellu.B Landen . KR 51 Acen = Dir mu © — Runtime] 69%, 
\ Obligmionen . } dio .aMm]- 147% Peg J to 117 — Da 24 | 
Darmstadt. ft. 50 Loose if Iron ra] 78% —* 133 Parıs, 31 Jan 
! 25 die = J = | dıtte sm. -- Er — —— — — — 
732 M 29 
f Obligutione= b. Hothseh, — 94 ı Paris nl 789% London, W. Jan Spir. Rente 112 2 
| Nassau. « | am| 78 —,—,—| — dis so 90 | 
| fl. 28 Loose pe: | un: =. or, 8 pür Stocks Ehe Activnehmld aut, | 
| Holland .| Integmele | u BO. "8. — 21/4. Holländische) 327: | Ppnnnirehuia]| 6 
N Spanien , Aciitechuld m. € ' ditio Mm. hal 5 _ Bun OM 144 —** i 103 20 ' 
1 R y N. 8 Lat Loose Akh, = ._— ‚ 3 — Porlugien - 24% — —— — 
FVolen4Au⸗ fl.a00.. . . _ 78% Üniaeoato 0, th 5 — Ardeims 244 Sulzhack.beeid Makler | 

















verfieht ſich für bem Lauf des Monats mit Einfluß der Divırente 
(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


IF Der Eours der Zarnusbapnactien 
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F —— SE Se =: —— 1840. 
n einig ati . 7 3 i u ” 
* * Air qr urn 3 . ! ’ 2 222 4 a , 
— Band Ar 5 ‚ j . j —* 
zu en: WAL | Bars han as ir w * vr ö 
—— De io tand. Baden, 3. * — —— ein Leichenbe⸗ 
‚8. Yan. ® oänp6: dem Bahnzug der Kaiſer Ker- | gän riehifhem Ritus bier Haben. 
‚nun, — Brünn bat ſich ein . Bean —* bo Dame (deren | 
Unglüd ereignet. Bon ber Ortſchaft Ba vier Mei- | im vorigen Ja —* ne art) ein vu 
len von ‚ brannten über ſechzig Häufer und | aus Stuttgart bier angefom ‘ 
Ks beflaea Minen verüberfühtenne Train, dee ech. 
—— benachbarten, Strob ededtten Dä- Bern Die „Baufanner tg.” fagt: Dem Bern 
her Feuerfunfen warf, angegeben. wird bes | nad) bat das di 3 Corps zu — einer 
auptet, daß’ der Brand von den Borüberfahrenden | ftie der — rratbs Berurtheilten von Bern a 
worden s erwächft der Anftalt, welde | Schritte g —— ſoll ſich nicht unmittelbar an bie 
mit fo vielen unglü "Borfällen zu käm⸗ Reg ierun fondern an den Borort gewendet ba- 
pfen bat, neue jeit und den. Leider ift auch Cadet. 3 Rad 5 Er 4 en ep u ER 
ber. binzug ‚daß bei dem Brande mehrere —26*— er —* 
Menſchenleben in roßer Gefahr geichwebt und ſchwere Bes | Tage eine face © Ben gsgeſchi * 
fi en von onen ftatt den haben. Es ift | frau im den beften Jabren, b — * tzung der 
dieſes Baranowitz derſelbe unglücliche Ort, in deſſen Nach⸗nahe bevorſtehenden dung von einem de * e⸗ 


Peine aud das Unglüd men nt der Traing 


aD ser eign 
Fe : 284 De Ehen 
und Chef vom eneralfiobe des Garbecorps, v. Reyber, 
ift zum interimiftiichen onen.” des allgemeinen Kriegs: 
departements ern 
ER Dan Man beri aus 
— Sehne em , um 


ei dem 


ae 160 Thanwetter ift man Ber Dee bes Auiacee ber 


Eisderte auch bier in den nächſten Tagen gewärtig 
Darmftadt, 9. Jan. (Köln. Zig.) Man * Grund 
zu vermuthen, daß der Entwurf zu umferm Ludwigsmonu— 


ment (Standbild auf einer Säule von 150 Fuß), fo wie 
er Er vorliegt, —* ur Ausführung lommen werde. Dieſe 


gründet fü ar den Upon daß, wie man 

ern ” ie hir m ee Bauartorde, —* 
er au n follen. wantbhaler zu Münden 
dürfte eine ng des Lie a rapie feiner Kunft- 
idee nur mit Bergnügen vernehmen. Wir wollen inde& das 
Bee hoffen. Dertun vor dem ah verſtor⸗ 
Sn EEE en 
ofber tanbesberr, e ilhelm 
Seh Seien genannt Görz, Er en Sohn eriter 


Ehe als einzigen Erben feiner fhönen u reichen Befigun- 
gen en, welche unter der erbaltenben und erwerbenden Hand 
forgfamen Baters, eines Bruders des befannten Grafen 
Euftahius von Görz, defien Memoiren im Drud erſchie— 
en 
ae, tliches Wirken wie burd feine Schidjale fo 
but gewordene Graf Görz, der ald Minifter des 
Earl XI. von Schweden eine fo große Rolle fpielte, 
and Ten Hrn. Tode aber zu Stockholm entbauptet wurde, 
At in einer Eapelle der Kirche zu Schlig_beigefest. Der 
bene Graf wurde ein Dpfer feines * iöſen 
eifers, und zwar in Folge einer beftigen Erkäl— 
Der weiche er ſich auf einer Fahrt nad dem Tbaifhen 
enſchwarz, wo er Sonntage öfter die Mefle zu 

, zugezogen batte. 


{7 Beh u bei —— * 


etzigen Umfang und Beſtand erhielten. Der 


enſehend, nahm in der Verzweiflung eine ſol 
in pi fie * ndigeh san 
zen endlich den Geift auf 
St. Gallen. Durd m einer Dame des färula- 
rifirten Stiftes Schännis ift ie catbolifche Corporation 
ein Penfionscapital von 14 geworben. 
—— RT —— 
neigen zur ; 
"Rofpteenbigfeit {chen fe 


"beider : 
rieien recht gut ein 2 — Bene einander 
u näbern. Weientlih bat zu dieſer ' verftändigern 
timmung mitgewirft, daß der Obriſt Ch. Bontems von 
Genf eine Zeit lang in Wallis gemweien iſt, um das Ter- 
rain zu recognosciren für den Fall, daß es dort zu Thät- 
lichteiten — den Einwohnern des Ober: und Unter: 
wallis fäme, wo dann die zur Beobachtung aufgerufenen 
vier Schweizer Bataillons, deren Commando ibm vom Bor- 
ort anvertraut war, auf weiteren Befehl in Wallis einrüden 
follten. Die radicalen Schweizer Journale baben diefe 
Borbereitungsreife Bontems nad ibrer Art bitter getadelt, 
wäbrend fie der Borort febr billigt. Bei dem Droben 
Frankreichs im October 1838 war es gerade biefer ver- 
dienftvolle Offizier, der Tag und Nacht die Bertbeidigungs- 
anftalten Genfs gegen den übermädhtigen Feind leitete und 
dabei gleich große Einficht, Thätigfeit und Patriotismus_an 
den Tag legte. Damals batten die Miligen, wie jene Or— 
ane der öfentihen Meinung, nicht Lob genug für ihn. - 
ieben emjenjäger wurden vor Kurzem oberbalb 
Leul von einer Lawine ergriffen und famen darunter 
um, bis auf einen, der fih wie durch ein Wunder rettete. 


REST EER EI 


Amfterdam, 1. Kebr. In Integr. zeigte fih beute viel 
Kaufluft, wodurd diefelben pCt. böber gingen. Auch die 
übrigen boll. Fonds waren fefter und am meilten 5pCt. 
Di. geſucht. Ard. find auf bie niebrigere Antwerpener No— 
tirung weſentlich gewichen 2jp&t. 524 a} 5pCt. 
9844. — Kansb. 233. - Synd. Ayndt. 921. - "Since. > 
a t. * Tr; Ard. 23,9%. spGt. Met. 1045. 

pCt. 74, — Ruſſ. Inſer. 69. Fünf Uhr: Integr. 
Fine u Kanab, 23}. - Ard. 234 a „%. (Arondbobe. ) 
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B n. : 
ü A. Jan. Se. Durchl. der Prinz Albert von 
wird morgen hier n. Der ——— 
Gemahl J. Mder Königin von England wird in Belgien 
mit ben für gefrönte Häupter gebübrenden Ehren empfan- 


gen . 5 ſui, Director der Eifenbahnverwal- 
tung, bat Befehl erhalten, ſich nach Lüttich zu begeben, um 
Alles für das Specialeonvei einzurichten, womit der Prinz 


und bie ihm begleitenden erlauchten Perionen ſich nad 
Brüffel begeben werben. Zu Brüffel wird die ganze Gar- 
nifon.-unter die Wa treten. Die Eavallerie wird Sr. 
Durch. entgegen zieben und bie Infanterie das Spalier 
in den S bilden, durch welde der Drinz ſich nad) 
dem Palaft begeben wird: 2 aa” 

— Unter den Arbeitern iſt eine Bittſchrift in Umlauf, 
um ſich bei den Kepräfentanten über die Hinderniſſe zu bes 
Hagen, welche die Regierung den Meetings entgegenfept. 

— Im der. beutigen Sigung der Repräfentanten 
fammer verlas Hr. Defovere folgenden Vorſchlag, der 
geftern. durch ‚mehrere Mitglieder auf das Bureau nieder- 
gelegt worden war. Art. I. Die —— von den 
aus. Rranfreich berrührenden Weinen, deſtillirten Getränken 
und Weineſſigen wird auf das Doppelte der jetzigen Abgabe 
erhöht. Art. 2, Die Berordnungen der Generalverwaltung 
werben die Maßregeln beitimmen, die zu ergreifen find, 
um die Urfprungsorte zu conftatiren. — Diefer Vorſchlag 
wirb nad ber Erörterung. der Budgets entwidelt werden. 
Die Kammer ſetzte bierauf.die Erörterung des Budgets 
des Junern fort. Sie verwarf die Summe von 30,000 Fro., 
welche als Subfidie für den Bau einer Gensd’armeriecajerne 
von ber Provinz Brabant gefordert wurde. Die übrigen Arti- 
fel des Budgets wurden angenommen, und das definitive Bo: 
tum auf ben 3. Februar ausgefegt. Die Kammer begann 
bieranf die Erörterung des Marinebudgets. 

Bom 1. Febr, Die Repräfentantenfammer bat 
geftern nad furzer Erörterung das Marinebubget einftim- 
inig angenommen. Hierauf nahm die Kammer ebenfalls 
eintimmig den Geiegentwurf der Verlängerung bes Geſe— 
ges in Betreff der Vrämien für die Schiffsbauten an, und 
votirte über einige Naturaliſationogeſuche. 

Fürtid, 1. Feb Geftern Abend 104 Uhr trafen Ihre 
Durch die Prinzen von Coburg bier ein. Die Garni- 
ion d unter Waffen. Ein Detafgement Yanziers war 
ibnen enigegengerüdt. Heute Morgen bat Prinz Albert 


die den empfangen, und it jodann mit der Eifenbabn 
nach Brüffel ge ven, wo er jih einige Tage aufbalten, 
und dann über Ditende nad London abreijen wird. 


Ruplam dd. j 
51. Perersdurg, 25. Jan. Der Generallieutenant 
Kofen, vom Jngenieurcorps, und der Generalmajor So- 
tadiloff, von der Eavallerıe, jind mit Tode abgegangen. 
0 u rei cd. ur 
arıs, I. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 75. 
3pẽt. liq. 81. 15. fin. c. S1. 25. — Neapel. 103. 20. 
* Span. 264. — Paſſive 65. 3pCt. er 23}. 
la. Bantactien 922.50. — Actien der f von Franf: 
reich 3145. — St. Germain:Eifenbabn —. — ailles, 
rechtes Ufer 500. — Linkes Ufer 351. 25. Straßburg- 
Baiel 342. 50. le Wa 
— Wir baben beute eine Yıquidation von bedeutender 
Hauffe gehabt. Alle Verfäufer hatten bis zum legten Aus 
zenblid mit der Liquidation gewartet, indem fie fortwäb- 
rend eine Reaction zu ibren Gunften erwarteten. Somit 
war die Rente von Anfang der Börfe an ſehr geſucht. 
Der Pairsbof bat geitern ein Urtheil in der Mai— 
emeute erlaffen. Auguſt Blanqui iſt pm Tode verurtbeilt 
worben. Guignot und Elie find zu Löjähriger Detention 
verurtbeilt worden; ſechs andere Angeflagte zu 10jähriger, 


andere 
- Aninftrafe erfannt worden. Moufines und 
Huart find freigefproden worden. Wenn die gerichtlichen 
DVerbandlungen der legten 14 Tage eben nicht als bedeu- 
tend angefehen n werben fönnen, jo wurde von vielen 
Seiten die erfannte Strafe nicht erwarte. Blanani 
betreffend, fo bält man dafür, daß eben jo wenig in Be- 
treff feiner die Todesitrafe vollzogen werden wird, wie fie 
in Betreff jeines Mitſchuldigen Barbes vollzogen worden 
ik. Madame Blanqui begab jih fofort, naddem fie von 
dem gegen ihren Batten ausgeiprodenen Erfennmiffe Kunde 
erbalten batte, in die Tuilerien; ber König wollte fie um 
9 Ubr Abende empfangen. 

— Die Commiſſion, welde mit der Unterfuhung der 
Dotation des Derzone von Nemours beauftragt worden ft, 
bat ſich geitern gebildet; jie bat Hrn. Deleffert zum Präfi- 
denten und Hrn. Duesnault zum Secretär ernannt. Die 
drei der Dotation wideripredhenden Commiſſionsmitglieder 
baben darauf beitanden, daß die die Unzulänglichfeit ber 
Privasdomäne dartbuenden Documente der Commilfion mit 
getbeilt werden. In Folge deſſen ift Hr. Deleſſert beauf- 
tragt worden, den Präjidenten des Conſeils um Borlage 
aller Dorumente zu eriuchen, die das betreffende Geſes un- 
teritügen fönnten, { 

ie mit der Unterſuchuug Der Prorogation der Banf be 
auftragte Commiſſion bat Hrn. Tbiers zu ihrem Präaſiden 
ten ernannt. 

Es ſcheint nunmehr gewin, dan fein Mitglied ber 
föniglien tlie der Bermäblung der Königin Victoria 
beiwobnen wird. 

Die mit der Renteconverjion beauftragte Eommiffion 
iſt einftimmig, der 5p@t. eine 3pCt. Rente zu ſubſtituiren 
Nach dem „Commerce“ joll die Botirung der Dota 
tion des Herzogs von Nemours jebr zweifelhaft jepn, we 
nigitens werde das Gejeg nicht ohne Modificationen (2 
nommen werben. Die Majorität der Deputirten ſcheint 
gegen die Vebenslänglichkeit der Dotation zu ſeyn, man 
werde deshalb ein Amendement vorlegen, baf die Dotation 
einer Reviſion unterliegen jelle, fobald ih die pecuniäre 
Pofition des Prinzen ändere. Nach einer ziemlich genauen 
erehnung würde der Herzog von Nemours eines Tages 
über beinabe 4 Millionen Revenuen zu verfügen baben. 

— Der „National“ ſpricht ſich in jeiner Weiſe über die 
riechiſchen Zuftände aus. Die bayeriihen Einflüffe, die 
ig doch befanntlih nur auf die Bildung der Nation und 
des Yandes befhränfen, und für die Apminiftration nur ein 
Terrain gewinnen wollten, werden bier plattweg mit ben 
türfifchen vergliden. Der „National”, der von einem „flei- 
nen Hof zu tgart”, ftatt von München, fpricht, jcheint 
nicht zu willen, was in der Hauptitadt Baverns für Kun 
und Wiſſenſchaft geleiftet wird. 

— Die Debats“ melden: Briefe aus london vom 29, 
Jan. geftatten uns die Beriiherung, daß nichts weniger ger 
wiß und weniger bevorftebend iſt, als der Abſchluß eines 
Tractatd zwiſchen England und Frankreich binſichts ber 
orientaliihen Angelegenbeiten. 

Großfbrirannıcn. 

Yondon, 30. Jan. 3pCt. Stods 914. — 5pCit. Span. 
265. — Ip&t. Portug. 23). — 2; pGt. Holländ. 52}. 

— In einer VBerjammlung der Directorven der irlandi⸗ 
fhen Banf find die Jntereflen von 6 auf 5 p&t. binſichts 
aller irländiihen, engliſchen und ſchottiſchen Tratien berab- 
gelegt worden. 

Man rechnete jebr aur die Reſultate einer geſtern 
ftattgefundenen Verſammlung der Inbaber fpanifher Ren- 
ten, ir find jedoch der Meinung, daf die Minifter im 
Falle eined Krieges nur die nationalen Hülfsaucllen an: 


55 und Dugrospre zu Uähriger, und 13 
—79 * e Mi Bjähriger. Gegen die ‚übrigen A eigen 
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er bemühte fh, 


ſchildern; aber die Ehre 
‚ber eine umfichtige und 
ınd der ‚Dinge und die Rich⸗ 
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Er Worgen überbradte cin 
—— —* quartier 
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fie meldeten den 2 Cabrera’d. — 











ard it bier, (wir meldeten bereits früher feine 

Ft zum, Zwede einen. Anleihe) und viel- 
in en jeiner it cireuliren. Die 
Operationen an der Börfe waren bel Die 5p&t. ha⸗ 





+ Die Wablen in 
en fortwährend günftig aus für die Mo: 


— Die Ipolemit 
Dauert“ "Die Ban ke 


—* auf 28} au comptant erbalten 
'rovinzen 






nm; demo Madrider Blättern 
gfeit fort, obne daß man 


fie fü eidend alten 1 minifterielle Preife 
Fig J Eu pe ee 
Name n der Bure aur in Toledo, 
Balladolid, Zamora, ‚ Asila, Salamanfa, Gun: 


dal, Rodrigo ‚und —S— "hat im Sinne der Mode: 


ep Alava trafen nur gemäßigte 
Seven a — 33 haben vie N obern. 
dos Auch in Murcia fann man auf den 
Erfolg — — In Badaioz hatten die Eraltados 
am erſten — es Fre regen ren 
Verbaltniß die Moderados g Hursca und 
Garthäagena ift die ‚merardii soft e Vartei in den 
Bureaur en,. aber fie werde doch die 


Dberband en Im en ift ee den Mo- 
derados geworben. Entſchieden für die Progreſſiſten baben 
ſich die ingen Madrid, Gaceres, Yogrono und Saragoſſa 


—*ã 

us Barcelona ſchreibt man an die carlitiiche ‚, Ga— 
zette de France”: Die revofutionäre Partei, die fo zabl- 
veih in unferer Stadt und bis auf dieſen Tag unterdrückt 
worden it, hat ih alten möglichen Ausihweifungen ergeben, 
um ſich wegen ibrer Niederlage in einigen Waplen zu rächen. 
Da fie nod nicht wagt, in der Stadt loszubtedhen, jo bat 
hie ih auf das Yand verbreitet, wo man die den Conier- 
vativen ——“ Magazine in Brand geſteckt bat. In 


bat man Feuer in einer bedeutenden Tuchfabrik 
fegt; überall verbinderten mit Dolden Bewaffnete jede 
era Wir fteben am Vorabend großen Unglüds. 


Aeenfurfer Börfehierihe 
(Bom 26. Jan. bis 2. Febr.) 
Handel mit auswärtigen Wechſeln ließ ih ın der 
B en eg siemlich viel Vebendigfeit wahrnehmen; 
Desifen, mit Ausnahme jener auf Bremen und Ham: 
*8 9 fanden-prompten Abſatz. Die meiſten Inbaber hiel— 
ten auf hoͤhere Courſe, weit bei der zunebmenden Gelbdeir 


era u 


et = Gabineıs von feinem An tritt 4 
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1. Januar 79), Wr *25 ‚blieben bei der 
Monatsabregnung begebrt zu 8 * —8* Bu, Mi 
Die einprocentigen beftertem ji von 24°/, ey Be 
dritthal —* en ſtiegen von 5 au 

Wiener anfacten erfubren einen Aufſchw ann "von 11a 
auf W070. Die polnifden Dreibunderig d 

fih von 70 auf 8* und die ne ui 
75 auf 78%, Diefe Votterieanlehen werben zu a Bert lin im⸗ 
mer noch nieder gebalten; man glaubt: jedoch ba 
Notirungen zu ner Die ers 5pCt. Yeti 
notirte no am 7. Januar 6*ſie ſchloß bei der 

nung zu _S'/,. Der Berfehr mit Taunusbabnactien war 


r hie Dauer dee Monate ungemein lebbaft und der Um: 
ag von Delang ; der Cours flieg von 2382'/, auf 300. An 
— eitrigen 2 örfe bot man vergebens 3032.. In Folge 
riſchreitenden Steigens der Fonds an der Wiener 
Sorte jeigte ſich geitern mebrieitiges Begehren für dreis, 
vier: und fünfproc, Metall.-ObL., man bot dafür vergebens 
82°/,, 101°/, und 108°/,. Für Wiener Banfactien zahlte man 
geflern, nad) Abionderung der Dividendencoupond (was 
nad dem bieigen Börſebrauch am 1. Februar ftatt findet) 
2043 gegen Baar und 2046 per Ende Februar, was mit 
der Superbividenden, welche zu 40 Gulden be 
net werben, 2085 ausmacht, wonacd fich die Aetien feit 
ern abermals um 13 Gulden —— baben. Die 
—— beſſiſchen Rünfzigguldenloofe hoben ſich geſtern 
ei ender Nachfrage von 63°/, auf 64 Gulden fürs 
A Sulzbaſch. 


— —ñ —⸗ 





Fruchtmarkt zu Frankfurt, den 3. Februar 1840. 





Sufube. — Oo gutude. — 
fer. | fi. 

Mt. MWaijen.-| 9) 457) —Bre.kinien ..I|—- | - 
— /ı Ken ..-I— | — ‚, Koblfamen | - | — 
10% „ @erfie.. 5150 „ Erbin .. I - — 
20 '„ Hafer Isimi - „» Spelsentern]| — | — 


Im Laufe der verfofenen Wode wurden außer dem Frucht: 
markt bier verkauft: 
5 Witr. Waizen a 9 4. y2 tr 
20 5 Kom a 6 fi. 30 
356 Gerſte ad fl 1. Wr; bie 6 fl. 15 fr 
"16 Dafer an 42 fr He af 20 kr 


‚ Benacprichtigungen. 


ra] Engagements; Anerbieten. 
Un einem foliden Stadt-Theater wirb 
eine Soubrette geſucht. 
Theater » Geihäftsbürenu 
von S. E. Heiß in Granffurta.M. 





erfeigerung von Ianbieifgaftigen 

von la 

Gegenftänden und Rindvieh. 

Dienftag den 18, r dieſes es 

und ——* age, —** — * 

Morgens 9 Uhr an, ſoll das, zum 

Breiherrlid von Barkhaufifden Gute, 

dem Karlshof bei Darmfladt, gehörige, 
um Betrieb einer Bandwirchfeaft voll 

han eingerichtete, Inventarium, als: 

Pflüge, Eggen ꝛc. ıc. — 

2 ae, das Gefinde, fo mie 
ag Hausrath ; 

9) der Biehſiand, beftebend aus einer 
großen Anzahl Kühen, Rindern 
und Faſelochſen, meiſt Schwerer 
Race, an Dferde, Schweine, 

ieh, 

unter den, bei der Verfteigerung befannt 

gemacht werdenden Bedingungen, meiſt⸗ 

bietend gegen gleih baare Zahlung, 
vereint und mit dem Biehſtand der 

Unfang gemacht werben. 


Bücher: Auktion in Münfter. 


1168) Sm 9. März 1840 beginnt zu Münfier 
erfieigerung ber bebeutenden, an werth: 
—— feltenen und zum —— 


tofb a ten, » 


De —ã Dr. re is 
—* je. — —— (Ir * —* 


dern Biflenfi 
i nlafıen ebene) iſt durch 
Er und die am) (ung 
ala me ®. Engelmann in 
im Januar 1840 
Feiedr. Megenöberg. 






139 [3] Rachmittag 
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Main ertrunten 

Es wird dieß mit dem Bemerten zur 
lichen Kenntuiß 
u Supra: 
ber Eltern eine Belopneng von fl. 


Dunfeldraun tudener matttrter 
Gemmilsgen. 
Dlümden, belle 3 


dene Palsbinde, — Taſchentuch 


ſeidene Weſte mit rothen Streifen, rothes Un: 
ierlamiſol, Stiefel. 






Aud die auszuuben Villend ind, dierderch Hdietaliteı 
denen Knaben beim — *33 auf dem) vorgelaben, in dem, mes Rar- 
madhung Beranr Au er 
5. Mai » 
m 1 ‚auf 
Hatppanfe dadier a lee 
50 zuger| zu erfeinen, und ihre Anfprüde umb Horbe- 


zungen nadzumeifen, im 
fr a. M., den 28. Januar 1840. aber zu tigen, Daß fie —— *—* 
Yolizei-Amt. 
AALAZRB EN 


adıi, —* db 
hriebenen I 


und Infprüden an den gebadten Radl 6 
— gedadten Nachlaß au 


Alter: 16 Jadrc, IP Er Page Aufölag an m 
e: 5%, Gerihtöftelle befannt gemacht werben, as 
: far, Decretum Dildesbrim, ben 27. Zan. 1840 
gen: dunfelblond, Er Gtadtneridt 
—— duntelbrauu. ». Shwarstopf 
——— ſtumpf — 00 Vs ** 
Mund: gewöhntid, 2253 3 Eictalladung. 
Rinn: rund, Rabdem von Großer Dergogligem Dofgerite 
G Fund, ww Provinz DOberheffen Über das Bermögen 
— Men... [ud Eee Ye 5 
m onca oc 
Kleidung 6 


> felben —— —A ipre Forderungen 
in.bem Termine 

Dienfag den IS. Aebruar f. J. 

Bormittags 10 Uhr, 

babier fo gewiß anzumelden und gehörig zu 
begründen, wiprinenfalls biefelben ohne mei- 
tered Präclufivbecret von ber 
Eoncursmafle werben audgefdloffen werden. 
Zugleih baden bie ſich anmelbenden "Sıdu 


und 
idnet, roth und —— faconnirte w 


Alter: 18-19 a 
Größe: 47 10“ rhein,, 





Statur: fhlanf, Mn vie ⏑———— 1a Kon 

* = Br im Termin gemacht werbenben —— 
Sm: 9 ſchlage zu erflären ober zu erwarten, daß an- 
Rafe: mittlere, genommen werde, fe fepen der Gtimmenmehr- 
Mund: ———3 beit beigeireten. 
Kinn: laͤnglich Budingen, den 10. Dezemder 1839, 
Grfißt: — Das Großd· Heil. * fend. tandgerigt def, 

Gefihisfarbe: blaf. BR. Begelin 
Kleidung. 133 [3] Gtwaige repifidhe Anfprüge gegen Petr 


Blauer Biberrod, blaue Zu@poien, — ——— an nee —— 


Rraftfolme, we —2.3 
— ſtauen nad Amerika —— yeah 


165 Antı des Yodocaten Dr. u m Bew DBuen 
ehr —— —* beſtellten/ Montag den 2. —— 
Eurators Radiaffenfı des bahier ver · auf —— Jufligamte geltend zu machen, 
Rorbenen Yigers —— Caspar —— als fonfi den Aus ipe Bermögen 
werden alle „welche aus einem Erd- verabfolgt werben fol. 

* — m andern ven Saal Braunfels, den 17. gr 1. 
nfprüde Forderungen an a Fürft m Atyamt 
des JZagerse Stumpf baben Denhard 
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Am 26, — — Sturm und Regen, Abends ein Gewitter; am 27. — 5 Uhr und per Regen mit Pagel 
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er⸗Poſtan 


Deuiııdliland 


Bien, 31. Jan. Borgeitern zwiſchen 6 und 7 Ubr 
Abends it Graf Earl Elam-MRartinis, Sr. Mai. des 
Kaifers Generaladjutant, wirflider gebeimer Ratb und 
Kämmerer, Feldmarſchalllieutenant und Chef der Militär 
feetion im Staatsratbe, nah kurzem Kranfenlager, im 48. 
Jahre feines ausgezeichneten Lebens verſchieden. (Bergl. 
eftrige D. P. A. 3.) Mit dem Feldzuge von 1800, die: 
em an Aufihwung und Hingebung für die Sache des Ba- 
terlandes fo reichen Jahre, begann Graf Elam feine mili- 
'tärifche Laufbahn. Im Jahre 1812 trat er in Die zweite 
Epoche derjelben, diejenige feiner Zutbeilung zur Perſon 
des damaligen Generals der Gavallerie, jpäteren Feldmar— 
ſchalls Fürfen Carl von Schwarzenberg, dem er als Dr: 
bonnanzoffiiier und dann als Flügelabjutant von den eiſigen 
Feldern Volbpniens durch das wiedergewonnene Deutic- 
land, bis ins Herz von Frankreich folgte — eine Zeit und 
eine Stellung, in welder er, weit über die Grenzen jeines 
Wirkungsfreifes und feiner Nabre binaus, Eigenſchaften 
entwidelte, die ibn damals ſchon von feinem Feld— 
beren als eine ber größten Hoffnungen des Kaiferitaates, 
als einen der Männer bezeichnen machten, in deſſen Hände 
in den Tagen der Gefahr Deiterreib die Kraft feiner 
Waffen vertrauend legen fünne. So jung und fo bodges 
achtet trat er im Jabre 1817 im bie dritte Epode jeines 
Lebens, diejenige, wo bie zwei wichtigen Elemente des Man- 
nes, der berufen war, den Militär und ben Staatsmann 
in ſich zu vereinigen, ibre glänzende Ausbildung fanden: 
ber practiſche Dienft bei der Truppe und der biploma- 
tiſche. Graf Clam wurde bald einer der tüctigfien Obers 
ſten der Armee und Sr. Durdl. dem Prinzen von Heffen 
auf einer Sendung nad Rußland beigegeben ; jeine Berichte 
bewiejen den raſchen tiefen Blid, den reichen- Geift, den 
mächtigen Cbarafter, die ausgebreiteten Kennmilfe, jo wie 
bie Gabe practifher Anwendung — ein Berein von Eigen- 
ſchaften, die in dem an Gefabren und vieljeitigen Be— 
rechnungen reihen Jahre 1830 den Grafen Clam in 
den Hoffriegsratb berufen, und ibm überdieß eine Sen— 
dung wictigfter Art nab Berlin anvertrauen machten. 
Nah dem Tode mweiland Sr. Majeftät des Kaifers 
gran; beginnt bie vierte Epoche dieſes wichtigen Lebens; 

raf Clam wurde von Sr. Majeftät dem jegt regierenden 
Kaifer zu höchſtdeſſen Generaladjutanten erwählt und ibm 
bald darauf bie Leitung der militäriichen Section im Staats: 
rathe übertragen. Was er in diejer Stelle geleiftet, dars 
über gibt es ın Defterreih nur Eine Stimme, um feinem 
Verdienſt Lob und Gerechtigfeit widerfabren zu laffen. Die 
allgemeine Theilnabme diejer Hauptitabt an dem Berlufte, 
den Staat, Armee und Angehörige durch den Tod dieſes 
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Mannes erlitten baben, iſt ein ſchmerzlicher, aber richtiger 
Beleg dafür. Die fünfte Epode — er war dafür berufen, 
und daß er ed war, das iſt feine Ehre, fein Ruhm. Die 
Beſchlüſſe der Vorſebung baben ibn abberufen von dieſem 
Schauplage, wo er ein Mufer eines treuen und unabläffig 
tbätigen Staatsdieners, ein itrenger Held der Pflicht, ein 
Freund alles Edlen und Großen, ein glüdliher Gatte und 
beneidenswertber Vater daftand! — Die achtungsvolle Er- 
innerung an ibm ftebt im dem Herzen jedes Defterreichere 
geihrieben. 

— Se. Majeität der Kaiſer haben folgendes allerhöchſtes 
Handichreiben an die verwittmete n... Elam: Mar: 
timie zu erlaffen gerubt: „Liebe Gräfin Clam-Martinig! 
Mit tief gerübrtem Herzen und dem innigiten Bedauern 
füble ih den frübzeitigen Verluſt Ihres Gemabls, der mit 
jo jeltener Einfidht, unermüdeter Thätigfeit und Hingebung 
mir, meinen Staaten und indbeionders meiner Armee bie 
ausgezeichnetften Dienfte leiftete. Möge meine vollfom- 
menite Tbeilnabme an dieſem je barten Schlage bes Schid- 
fals für Sie und Ihre Kinder zu einiger Linderung Ihres 

erechteſten Schmerzes gereiben. Wien, den 30. Januar 
Iso, Ferdinand m. p.“ (Defterr. Beob.) 

- Spt. Metall-Dblig. 109; 4pCt. Metall. Oblig. 1014 ; 
3pCEt. Metall. Dbl. 824; 500 Gulvenloofe 142}; 350 Bul- 
denloofe 117; Banfactien 1705}. 

*%* Berlin, 1. Febr. CPrivatcorr.) Geftern war großes 
Diner bei 3. 1.9. der Kronprinzefiin; Abends gab der Ge: 
neralintendant ber fünigl. Schaufpiele, Hr. Graf v. Redern, 
einen glänzenden Ball, dem die böchſten Herrſchaften dur 
ihre Gegenwart verberrlichten. — Profeſſor Schönlein, 
deffen Anfunft auf den 26. Jan. mit Beftimmtbeit ange: 
fündigt war, ift no immer nicht eingetroffen. — Das all- 
jäbrlih zu Ende März ftattfindende große Avancement im 
ber Arınee wird im diefem Jabre mit großer Spannung 
erwartet, da allem Bermutben nab umfaffende Verände— 
rungen ftattbaben dürften. Auch im Invalidenweſen wird 
eine wichtige Reform vorbereitet, die ebenfalls zu jener Zeit ins 
Leben treten foll. Es ift nemlich im Werke, die drei Invaliden— 
bäufer, bier, in Stolpe und in Rpbnif, aufjzubeben und 
die Invaliden für den Berluft des freien Quartiere 
durch eine Servisgratification zu entfhädigen; zu gleicher 
Zeit foll bereits ein Borfhlag zur anderweitigen , zweck— 
mäßigen Benugung bes hieſigen Invalidenhauſes ausge: 
arbeitet fern, Erwägt man, daß das Berliner Imvali- 
benbaus urfprünglih zur Aufnabme von mindeitens 600 
Mann eingerichtet it, und daf gegenwärtig fih faum 150 
Mann dateibf befinden, daß ferner dieſer feinen Zabl 
wegen dad große Gebäude mit ungebeuren Koften in bau— 
lihem Zuftande erbalten werden muß; fo fann man dem 
angeführten Plan nur Beifall zollen, um fo mebr, als nidt 


nur einerfeits erg 


eine große Eriparung erzielt, jondern 
andrerſeits auch die A felb - 


age ber nvaliden ſt in mebrfacher 
— verbeſſert und namentlich ihnen die Moglichkeit des 
Nebenerwerbes erleichtert wird. Gegen den Plan läßt fi 
freifih der nicht unerbeblihe Einwand mahen, daf bei 
einer doch —— ſtarken Vermehrung der Invaliden (was 
nicht nur durch einen Krieg, ſondern auch durch eine epide— 
miſche Krantheit hervorgebracht werden kann) der Mangel 
eines Invalidenhauſes ſehr drüdenb fühlbar werden möchie. 

Aus Schleſien, 23. Jan. Jeder, den bei uns Geſchaͤfte 
ober ſonſtige Berhältniffe zu einem Verkehr mit Polen 
greingen;, bt ich beifpiellofer Pladereien ausgeſetzt. Was 
darüber ſchon vielfach in Öffentlichen Blättern gefagt wor: 
den, ift keineswegs Lebertreibung, fondern bleibt mitunter 
noch binter der Wirklichkeit zuräd. Auf Henderung it we: 
nig Hoffnung. Außer dem Schmuggeln baben wir feine 
Handelöverbindungen mit Polen mehr. Der Winter bleibt 
feinem bisherigen Ebarafter getreu; beitändig wechſelt die 
Atmofpbäre. Nach zwölftägiger Kälte iſt ſeit ſechs Tagen 
wieder Thauwetter und fortwährend beftiger Sturm aus 
Welten. Durch den Regen, ber dabei fällt, werden die Wege 
rundlos, und alle Berbindung wird verzögert. Auch die 
ofen fönnen trog aller Anftrengung ibren vorgeſchriebenen 
Curs nicht inne halten. Bewirft es Diele ftets wechſelnde Witte: 
rung ober eine andere Urſache, daß die Seuche unter den 
Pferden nicht aufhören will? Sie ift entziindlicher Art, 
und rafft, wenn nicht bei Zeiten Mittel angewendet werden, 
die Thiere fchnell bin. Bei einigen Gavallerieregimentern 
bat fie bereits mehr als cin Zehntbeil der Pferde getödtet, 
und mande Berlegenbeit im Dienjt berbeigeführt. Güniti- 
ger ftebt ed um die Schäfereien, die fih im Ganzen un: 
gewöhnlich ‚gut balten und den Cigentbümern fonft nit 
viele Sorge machen, nur daß die Wolle in diejem Jabre eine be— 
beutenbe Preiderniedrigung gegen das vergangene erfabren 
wird, In einzelnen Gegenden baben fi die Blattern bei den 
Schafen eingefanben und siemlichen Umfang gewonnen, obgleich 
dieß bei ung jelten geidicht, Wie groß bei dem fonitigen 
guten Zuftande ber Heerden die Vermehrung jey, fann man 
an dem vielen Ausbieten von vertäuftichem Ju toieb jeden, 
mit beim unfere Zeitungen ftetd angefült find. — Üeberall 
Magt man über die immer böher gebenden Holzpreife, 
und doch befaßt man fih, außer ın der Näbe der Berg: 
werfe, fo wenig mit dem Brennen der Steinfoblen, die 
wir von fo vorzüglider Quantität und in verbältniimäßig 
ſehr niebrigem Preife baben. 

4 Reipzig, 2. Febr. (Privarcorrejp.) As cine 
höchſt intereffante, wenn gleich im erften Beginn begriffene 
geitihrift Fönnen wir des Dr, Naumann's Serapeum, das 
der Bibliotbehwifenihaft, Handſchriftenkunde und älteren 
Viteratur gewibmet ſeyn joll, empfehlen, was einem gerade 
in Sadjen jebr fühlbaren Bebürfniffe abbelfen wird. Die 
Artifel der eriten Nummer (bei Weigel bier erſcheinend) 
berechtigen zu grogen Erwartungen für den Gelehrtenftand. 

- Die bier befichende Asphaltcompagnie macht öffentlich 
befannt, daß fie während ihres fait zweijährigen Beltebens 
mit vielen Orten des Königreichs und der angrenzenden 
Yänder jih in Berbindun ade „auch Asphaltarbeiten dort 
zu völliger Zufriedenheit bergeftellt babe, und empfiehlt dies 
elben wiederbolt unter dem Erbieten einer fanfiäprigen 
Garantie, die Neparaturen an den Arbeiten unentgelblidh 
u beforgen. Das Näbere ift bei Dufour Gebr. u. Comp, 
zu erfabren. — Der neue Preßgefegentwurf, welder 
dermalen der Ständeverfammlung zur Beratbung vorliegt, 
ift in Hitzigs Allgem. Preßzeitung nebft den Notizen abges 
druckt erſchienen, und wird von den Betheiligten ſehr befris 
tiiet. Mit nähftem werben mehrere Bemerfungen dazu 
von zwei biefigen Gelehrten in demfelben Blatte erſcheinen. 

Bei der fteigenden Theilnahme für Eilenbabnen über: 


baupt, und bie bier beftebende Yeipzig» Dresner bei 
empfeblen wir mit vollem bie von dem biefigen 
Erfinder Wild. Zirges unter dem Titel: „Album der 
VeipzigsDresdener Eiſenbahn in 13 Plänen nad Driginal- 
zeihnungen von 9. W. Eberhard” erſchienene Anjicten, 
wovon die 1. Lieferung in 5 Zeichnungen ausgegeben wor: 
den if. Die Abdrüde find von Zinf entnommen, und dar 
um fo zeitig, wie in England erfolgt. 

Münden, 1. Febr. Als vor dreiTagen der Gebeim— 
ratb v. Usſchneider von feinem Yandgute in die Stadt 
fubr, um einer Sigung der zweiten Kammer beizumwobhnen, 
zu deren Mitglied er in allen Ständeverfammlungen ges 
wählt war, wurden am Gieſinger Berge die Pferde ſcheu, 
der Wagen fhlug um, und — an ben folgen ſchwerer Kopf⸗ 
verlesung endete der Tiefbetrauerte in biefer 
Nacht ſein Dafeyn. Wiewohl 77 Jabre alt, hatte ſein 
kräftiger Geiſt und. der rüſtige Körper dem Manne noch lan— 
ges Leben verbeißen. Utzſchneiders Benehmen bei feinem 
Cintritt ins Geihäftsleben, die Plichttreue und Charakter— 
färfe des faum jährigen Jünglings gebört bereits der Ge 
ihichte Bayerns an, und it bei Zf 5 fe nacdzulefen. Was 
ber Verftorbene, jo lang er an der Spise der widtigften 
Zweige der Kinanzverwaltung land, als Staatsmann Er: 
folgreiches geleiſtet, wie er als Privatmann durd großartige 
Unternehmungen belebend und fördernd auf die Induſtrie 
des Landes eingewirft, wie er öde Streden bebaut, Ges 
biude und Kabrifen errichtet, Inftitute gegründet ıc. (wor: 
unter das optifhe feinen und Kraunbofersd Namen ins 
fernite Ausland trug): dieß und Anderes zu melden bleibe 
feinem Biograpben vorbehalten. Utzſchneider ward bei feis 
nen oe ee nicht durch Eigennug geleitet: er batte 
das Wohl feiner Mitbürger im Auge, er fühlte unwiber- 
ftebli den —— ſich, zu wirken, zu ſchaffen, zu verſuchen, 
und Leben und Thätigſeyn war ihm gleichbedeutend. Als 
er feine Staatsämter niederlegte, verzichtete er auf feinen 
Nubegebalt von 5000 fl., eine Thatſache, die ich anführe, 
weil fie den Charalter des Mannes bezeichnet, und weil 
fie in unfern Tagen ſehr felten vorfommt; er, der Hunder- 
ten Brod und Nabrung gab, und obne Aufwand lebte, bin 
terfäßt, nad glaubwürdiger Verſicherung, feineswegs ein 
bedeutendes Bermögen. So iind fie nun beide von und 
eihieden, Usfchneider und Kraunbofer, aber ihre 
Kamen werden fortleben, wie ihre Berdienite um Staat 
und Wiſſenſchaft. (A. 3.) 

Göttingen, 29. Jan. Geitern Morgen 9 Ubr fand 
die feierlihe Beerdigung Blumenbachs ftatt. Leider 
batte der jeit länger als acht Tagen wütbende ſchreckliche 
Sturm und Regen es unmöglich gemacht, von der Erlaubs- 
niß des Quratoriums, das Yeihenbegängniß mit Kadeln zu 
vollzieben, Gebraudy zu maden. ieh und Nangftreitig« 
feiten unter den zum Zwecke ber feierlihen Beerdigung 
zufammen getretenen Studentenverbindungen mochten denn 
auch wohl der Grund fepn, daß fi mehrere biefer ſoge— 
nannten „Kneipen“ zurüdgezogen, und ſich kaum 300 Stubi- 
rende dem Zuge angefchloffen haben. Sonft war Alles auf 
das feierlihite. Drei Stubirende trugen auf rotben ſam—⸗ 
metnen Kiffen die Orden des Berblihenen binter dem Sarge, 
es folgten zwei Pedelle in ſcharlachrothen Mänteln, die 
Scepter in der Hand, der Wrorector mit der großen 
Jubelmedaille, die Vrofefforen in Talar, Magiftrat und 
Bürgervorfteber, dann ein Sängerchor, während den Zug 
der Studirenden zwei ſchwarz becorirte Reiter eröffneten 
(und eben fo ſchloſſen), denen die ſechs Narſchälle folgten, 
Dann hatte "2 eine Anzahl Bürger angeichloffen und *8 
60 Wagen. Trotz der ſi rg Witterung drängten fi 
Taufende von Menschen, jelbft aus der Umgegend, auf den 
Straßen, welde ber 3u8 berübrte (einen bei ber Allee 
und die Groner- und Geismarftrake ) und füllte den St. 


Albanikirchhof und den Wall. — Die neulid) don mebre- 
ren Zeitungen mitgetbeilte Nachricht, daß die Univerfität, 
zur Wahl eines Deputirten in ben legten Tagen aufgefor- 
dert, diefe abgelehnt babe, iſt unrichtig. — Es iſt bier viel 
davon bie Rede, daß der gebeime Juſtizrath Müplenbrud in 
der Staatsrarbefigung, nah welder jene merfwürdige Er: 
flärung, die unmangelbafte Befolgung der Befege betreifend, 
erlaffen wurde, gegen eine ſolche Erflärung gewejen jep; 
wenigitens ift jo viel gewiß, Daß ſich Müblenbrud immer 
auf das entihiedenfte gegen jede Art von Cabinets juſti; 
ausgefprochen bat, wie bie }. B. in ſeinem Lehrbuch der 

andecten $. 34 geſchieht. Zu einer neuen Bürgervor- 
— — für dem neunten Diſtrikt iſt Termin auf den 4. 
Febr. vr er (9. 3.) . 

Rranffurt, 4. Febr. Die Taunuseijenbabn 
wurde vom 12. Jan. bis 1. Febr, auf der Strede von 
Frankfurt nad Hattersbeim und zurüd von 5533 
Perfonen, jonad vom %. Sept., Tag der Eröffnung, 
an bie zum 1. Febr. von 72,372 Verionen befahren. 


ch ebde m 


Stodbolm, 2%. Jan. Im Pleno des Adelsitandes am 
23. d. M. tbaten der Staatsratb Schulzgenbeim und 
Hr. v. Hartmansdorff in ibrem und ihrer Gollegen 
Namen jelbit Verzicht auf Theilnabme an der Wahl der 
Bänfemänner, und es ging aus dem bierauf folgenden Dis- 
euffionen bervor, daß diefe Wahl nun obne fie jtattinden, 
die bierbei angeregte Principienfrage aber fernerer Erör— 
terung vorbebalten bleiben wird. die Entſcheidung im die 
fer Angelegenbeit wurde übrigens, merfwürdig genug, vor: 
nemlich durch Se. Erc. den Grafen Brabe berbeigefübrt, 
welcher mit den Liberalen ſtimmte. Im Bürgeritande 
fol Herr Petre es zur Erwägung empfoblen baben, 
in wie weit ‚der Gebraub von vorigen Reichstagen, 
daß Landmarſchall und Spreder im Beziehung auf 
bie Sprederconferenzen mit dem Könige perjönlib und al 
fein commumicirt, verfaffungsmäßig jey, da die Verfaſſung 
feine andere Berbindung zwifhen den Ständen und der ans 
dern Gewalt im Staate fenne, als mit dem Könige in ſei— 
nem Rathe oder der Regierungsgewalt gemäß dem Grund— 
efege. Die Aeußerung batte die Folge, daß der Redner 
*6 mit 41 (jo wie Hr. Helſingius mit 9) Stimmen zu 
den Sprederconferenzen gewählt wurbe, und dem Sprecher 
5 feine dabei bewiejene Yoyalität Danf jagte. Im 
auernftande ftelte Hans Pebrfion aus Deitbv ans 
beim, ob nicht Grund vorhanden jey, in der Anrede an den 
König etwas über die Notb im Yande einfließen zu laffen; 
der König verftebe die ſchwediſche Sprache nicht, umd be 
fomme demnah ſchwer einen wabren Ausdrud von den 
Gedanken des Volks hierüber zu bören, infonderbeit, da 
unfere Publiciften in zwei Parteien getbeilt jeyen, wovon 
die eine die Bürden bes Volks darlege, die andere aber 
fage, es ſey feine Notb im Lande. Hans Janſſon 
jedoch (wahrſcheinlich dasjenige Mitglied, welhes Se. Ma- 
jeftät zum Spreder zu ernennen im Sinne gebabt) wollte 
es nicht angemeifen finden, diefe Sache nun ſchon zu berübs 
ven, indem das Grundgeſetz nicht Anlaß gebe, in vieler 
Anrede etwas anderes, als Grüße aufzunehmen. Damit drang 
er auch durch, jedoch ift zu vermutben, daß bie ſchon anger 
führte freundliche Aeußerung des Königs auf Dielen Punkt 
Bezug gebabt. 


S w 


tatiı Ch 
Rom, 18. Jan. Heute Vormittag wurde ın der pracht— 
ef er perg St. Petersfirhe die Stublfeier 
biejes Apoſtels durch Gottesdienſt mit Geſang celebrirt, 
wobei der heil. Bater in Perſon affiftirte. Nach Been- 
digung der Kirchenfeier, wozu ſich viele Fremden in ben 
Dom eingefunden, empfing der Papfi in feinen Gemädern 


exe Perſonen von Auszeichnung. — Unverbürgte Stadt 


fügen, daß der Carbinal-T ofti gefonnen ſey, 
von ber der finanzen zurüdzuziehen. Als 
Urfade feines Rüdtritte 


ibt man einen Sterbefall: in jeiner 
Familie an, wodurd er * angegriffen ſeyn foll. — Nach⸗ 
dem wir zwei Wochen bindurd) heitere Wintertage hatten, wö— 
bei jedoch der Thermometer nur des’ Nachts unter den Ge— 
frierpunft janf, und am Tage gewöhnlich zwiſchen 8 bis 
10° Wärme zeigte, geniehen wir feit geitern wieder ganz 
warme Früblingsiuft, bei beilem Sonnenfdein. Wir zäb- 
len übrigens viele Krane. 

Bom 25. Jan. Das früber beftimmt gewejene Conſiſto 
vium ; weldes nod vor dem 2, Febr., dem Yabrestag der 
Thronbefteigung des gegenwärtigen Vapftes, zufammenberu- 
fen werben follte, iſt verihoben worden. Der Herzog 
von Bordeaur wird bier morgen oder übermorgen, von 
Neapel fommend, zurüd erwartet; ein Theil feines Gefol- 
ges iſt bereits beute von dort eingetroffen, und man jagt, 
der junge Fürſt werde jih in der eriten Woche des näch— 
ften Monats von bier nad Defterreih zurüdbegeben. — 
Aus Drovieto wird ein bedeutender Kirdbenraub berich— 
tet, welder durch nächtlihen Einbrud in dem dortigen welt: 
berübmten Dom vollbradt wurde. Aus zwei verfchloffe: 
nen Gapellen bat man zwanzig filberne Yampen entwendet, 
worunter fü zwei befanden, die je ein Gewicht von 55 
Pfund Silber baten. Die Diebe ſcheinen bei dem Raub 
verjcheuct worden zu feyn, indem fie bei einem Gnadenbild 
fhen das bavor befindliche Glas zerbrocden batten, aber 
ben ſehr reihen Schmud deſſelben unberührt ließen, Der 
Polizei iſt es bis jetzt nicht gelungen, bie Frevler zu ents 
deden. — Die leuten ars en baben der Polizei fo 
vielfachen Aufſchluß über Verbrechen gegeben, daß in folge 
berjelben bis geitern bereits über 300 Individuen, alle zu 
der niedern Claſſe der Bevölkerung gebörig, eingefangen 
wurden. Heute ſtarb bier die Fürſtin Bictorie Al 
tieri, Tochter des Fürſten Piombino, im vierzigfien 
Vebensjabr. Sie wird allgemein betrauert, vor Allem von 
den Armen, welden je eine wabre Wobitbäterin war. (A. 3.) 

* Trevifo, 10. Jan. Ein ſchreckliches Ereigniß bat 
25 Familien in unferer Provinz in tiefſte Trauer verſetzt. 
Seit langer Zeit fahren jene Leute, welde vom Holzſam— 
mein und deflen Erlös leben, auf einem Heinen, aber reis 
ßenden Baldftrom den Saum bes Waldes zu biefem Zwecke 
entlang. Der fleine Nahen faßte diefmal 36 Perfonen, 
Durd einen unglüdlihen Zufall fchlug derfelbe um, und 
25 Perfonen fanden ihr Grab theils in den Fluthen, theils 
als Folge dieſes Schredend. Nur 11 Perfonen wurden ges 
rettet. Der edle Graf Mineſcalchi, fo wie viele de 
wobner ſuchen das Unglüd fo vieler Familien zu lindern. 
Auch ward ein Denfitein gefegt, bei dem jedesmal am 10, 
Januar ein Seelenamt abgebalten werben wird. 


Meucite Machrichten. 


Paris, 2. Febr. Die engliſche Poſt ift nicht 5* — 
fen. — Die „Mode“ behauptet, die Krankheit Cabreras 
ſey zu einer glücklichen Kriſe gekommen, der General habe 
bereits den Oberbefehl wieder übernehmen können. — Der 
König bat die gegen Auguſt Blanqui erkannte Todes: 
firafe in Deportation gemildert. Schon vor dem gerichtli— 
ben Berbandlungen, die das Urtbeil vom 31. Januar 
veranlaßten, war die lebenslängliche Galeerenftrafe, wo— 
mit Armand Barbes von der gegen ibn erfannten Tos 
deöftrafe begnabigt worden war, in Deportation gemilbert 
worden. — Dbmwobl bie Ernennung des Herrn Guizot 
noch nicht im „Moniteur“ erſchienen iſt, fo fprechen ſich 
doch die heutigen „Debats“ beitimmt darüber aus. 


be. 0 Bekanntmachung. 
Von nun an wird Herr Auguſt Oſterrieth, biefiger Buchhäudler und Buchdrucker, w 
der großen Gallengaffe Lit. E. Rr. 4, die Avertiffements ver Ober Poftamts- Zeitung —— Tr. 
* men * ger alle —— an deſſen Adreſſe gelangen zu laſſen; die Ein— 
aſſirung der ſeit dem 1. Januar ec. aufgenommenen Inſerate wird von demſelben gleichfalls i 
Sranffurt a, M., ven 4. Februar 1840. u ee 
. Fürftlib Thurn und Taris’jche 


©ber- Poftamts- Beitungs- Erpedition. 
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13. Tbeinifbe Dampfſchiffahrt. 
Kölniſche erg — Geſellſchakt. 
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m Dr N ’ is 
Die Dampfſchiffe der Kölnifchen Geſellſchaft fahren vom 26. Januar an, bis dir Grmerternung des Dienftes näher 
befannt gemacht wırd, vorläufig wie folgt: 
Täglich 


Jiheinaufmärts: Rheinabmwärts: 
Don Köln nah Koblenz; . . . . Morgens 7 Uhr. Bon Mannbeim nad Main . - Morgens #9 Ubr. 
» Koblenz nad Mai . . . ’ 7. » Mainz nah Köln . .. . ’ 7» 
» Mainz nach Mannheim . . ’ 9. » Koblenz nah Köln . . . . 114* 
Aus fuͤhrlicdere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligſte fämmtlibe Agenten und Gonducteure. 
Köln, den 24. Januar 1840 Die Direction. 


— — — — — — — — ——— esse 
[1781 3b ſuche einen Abonnenten auf Pfarrers Müder, Wilhelm Müller, geboren! daffelde den darum nachſuchenden Präfumt'v- 
den Siecle und den Galigniani-Messenger. | A * —— — nah Maßgabe dee —— vom 
’ ” . a gegen 2 1453 

Guftav Dehler. | efordert, fein disber curatorifch verwaltetes| den wird. — 





84 [3] @dictalladung. —— im Betrag von 205 fl. Hogenburg, den 4. Januar 1540 
Der feit länger als 30 Jahren unbefannt | binnen drei Monaten Derzogl. Kafl. Amt. 
wo abiwefende Sohn des zu Alıfladt erlebten 'bobier in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls Spies. 
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_Wechsel-Cours. 
| Den #. Febr. |Papr.] Geld. 














_ Cours der Geldoren. | 
Den 4. Febr. J 


ours der Staats - Papiere. 
"Den 4. Febr. Schluss 1 Uhr. | pCt-] Papr. | Geld. 































— nn, 
| Metalliques Obligation — 118% | Amsterdam .kel - rg Gold. fl. [ kr. silber N kr. | 
3 — ri) ——— — — 
a ditte _ 2 2 I war J J— 137 A Neue Lowisd'or 11,6 Laubihaler, ana) 2 43 | 
die 2054 dr Peg am j | Friedrichnd’or 935 Prowss. Thaler 1 44", 
0 ich Bask-Actien 41 an ira 2. gr, | on. 10m. Stackel 9/52 |5 Frankenthaler 290 
estreich / 11.850 Loos. bRoshach * vn m —— * "7/4 | Mand-Ducaten 3/35 | Fein Sitber 16Lıb.| 20132 
Partial-Loose dito — 154'/a * n⸗ be 1045,, | 99 Mroncstäche 935 do. 13-14 Lik. | 20128 
5 — 1— * = — nn Se 7 — — By 
| | die die — 1103° Voremen  .. 8.[107 Auswärliger Cours. 
Stastsschuld-Scheine — 1081 ditto Mm j Pag u ren Ta Foren Per u * 
Preussen TER = 27 1 =. .LaHsı j Wien, 30 Jan Amsterdam, 1. Febr. | 
Baiern . .| Obligationen 100% dw .aml- 146/45 pCr Metsiliqgues] 109 9" ,plt.Integraie | 52" — — 
\ Obligationen : — 102'/% |] Leipuig 8) — IPA 4 — neue 4 101'% Kanstıllet 23% 
Frankfurt } Kisenbahnset. & fl. AO — 1 305% A do.imder Mose ae 7" Metalliquns] 52%, Hestanten Mi 
Baden . .| fl-50 Loos. b. Goll u. 8 4107 1 Lenden . 1.8. 118%, | Action v Dir 1707 6 —  Busn.inse, 69% 
Obligationen , u die -.eMI- 147,7. Bon. 2.1.1839 117 5 Span.Act 2304 
Darmstadt: en 64 | Iyam x. 878%] — |], 300 Leo . | 13 ö— 
|. 8 dito . — 24 | ditto sm) — - | — — —— 
N Obligstionen b. Aoiboch 99 Paris , ,..k. 8] 78% London, 0. Jan &pCr, Beste 112 75 
NASSAU. -) 1, 9% Loose — 20% Bo de —u 78% Dper Buche. | He ao 81 15 | 
2 ® RW ’ b 2 kn Br 3 1 f P} 2 41% 
Holland -.| Intageaie — | 52446 |] wien 20 ur 8 8.1100 SYyy-ellaieene| 521, [> — heireeball 1 BEN "TE 
Spanien ‚| Actirnchuld m. ©. 8 die .em| M', > Bass. Obi 11% A Nonpol 403 39 
Polen 1 1.300 Lott-Loose Hik. — 71 la Portaugies. . 2214 1. u Pe 
| | Mitte A 0.500... _ TA U nionts . 1; 3a — Ark . 26% A.Sulzhach,beeid-Makler. . 














RT Der Cours der Zaunucbatnactien derſteht fh für den Lauf des Monats mit Einſchluß ver Dividente 
(wtit Beilage und Konverfationsblatt. ) 


Srankfurter 


Mittwoch, 





DeutfdlIland 
$ Bien, 31. Jan. (Privareorr) In Ergänzun 
meines Briefed vom 23. d. M. habe ih Ihnen Kolgend 
uw berichten. > Man fprict von Berhaftungen unter den 
Bei lihen in verfhiedenen Gegenden Polend. Damit bat 
es jeine vollfommene Richtigkeit. Die Beranlaffung zu 
denjelben ift jedoch feine rein politifche gewefen. Die cas 
tholiſchen Priefter im Königreih konnten nicht gleichgültig 
4632 wie ihre Glaubensbrüder und Amtsgenoſſen in 
ußland von ben Oberbirten . verlaffen, und zu andern 
Olaubensmeinungen verleitet werden jollten, Correſpon⸗ 
benzen famen in Gang, und mögen die erfte Beranlaflun 
u ben neueften Interfuhungen gegeben haben. Do 
—— auch viele treugebliebene Prieſter in Polen ei— 
nen Zufluchtsort gefunden; und fie ausfindig zu machen und 
augleich mit ihren Shügern zu ftrafen, iR eine weitere Auf- 
8 e der Polizei. Im Uebrigen fann id nur wiederholen, 
aß bie —— Geiftlichfeit im Königreich neuerdings 
wieder wachſamer auf ihre und der Gläubigen Intereſſen 
eworden iſt, als fie es früher war. Der große Plan bes 
t. Deteröburger Eabinets, die Einverleibung Polens unter 
die ruſſiſchen Provinzen durch Ausrottung des Gatholicid- 
mus zu vollenden, wırb baber Peine wahrſcheinlich lang⸗ 
famere Fortſchritte machen, als ſeit den legten fünf Jahren, 
wo. biefelben reißend geweſen find. 
‚rMünden, 2. Febr. (Privaseorr.) Die fürdter- 
lihen Stürme, welche uns faſt zwei Wochen lang geplagt 
en, ſcheinen num vorüber. Wir haben das fhönfte Früb- 
ingömwetter. Nur die Nächte find etwas zu kalt, um bie 
Taãuſchung in der Jahreszeit ganz vollfommen ſeyn zu Taf: 
fen. Dagegen foll fih im Tyroler Gebirg nah Berichten 


eingeftellt haben. — Der Garneval ift num in vollem 
bei und. Zu den intereffanteren Faſchingsvergnugungen 
Sr das größere, gemiſchte Publifum gehören die masfirten 
fabemien im fö mm deon, bie gewöhnlich mit pans 
tomimischen Borftellungen verbunden find. Die erfte 
morgen flatt, und zwar wirb zugleich „Arlequin der arme 
Mann“ von Eonftant gegeben. Eine zweite wird in ber 
legten Februarwoche gegeben werben. — Unſere Kammer 
der Abgeorbneten hat geftern die Anzeige von dem Tode 
eines ihrer älteften Mitglieder erhalten, des gebeimen Ra- 
thes von Usſchneider. (Bergl. D. 9.9. 3.) Er war 
während des ftürmifhen Wetters, am Morgen des 29. Ja— 
nuare, im Begriff von einem naben Landgute zur Sigun 
bierber zu fommen, wurde umgeworfen, und iſt an ben Fol: 
gen des Falles geftorben. Hr. v. .. bat der Kam⸗ 
mer feit 1819 angehört. Im Land ift er ald Eultivateur 
unter den Defonomen, und überhaupt als Beförberer aller 
Induſtrie befannt. — Im neueften Polizeianzeiger leſen wir 
eine Aufforderung zur Aufjicht über alle Hunde, ba ver- 
ſchiedene der Wuth verbädtige Hunde eingebracht worden 
feyen. Auch in der Umgegend ſcheint es an ähnlichen Bor: 
fommniffen nicht zu fehlen. Wenigfens ift ein Landmann 
erit vor wenigen Tagen bier im Krankenhaus geftorben, 
ber, an der Wafferfcheu feidend, aus feinem Drt bierber 
gebracht worden war. Mit Recht erinnert unfere Polizei 
daran, daß eine genaue Aufficht befonders bei und notbwen- 


ndet 


Ober-Poftamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 36.) 


5. Februer 1840. 


dig fey, ba es, außer in Eonftantinopel und in ben ägyp- 
tifiben Städten, wohl faum —— ſo viele, zum Theil 
auch herrenloſe Hunde, geben dürfte, als in Münden. — 
Die änfängliche Unruhe über die Zuſtände in Griechenland 
verliert ſich nach und nach mehr. Doch ſind keine neueren 
Briefe eingegangen. 

Karlsruhe, 30. Jan. (Seeblätter.) Die im ſchwäbi— 
fhen Merkur enthaltene Nachricht, daß unfere Stände auf 
den 6. März wieder einberufen feyen, bedarf einer Be— 
rihtigung. Nah Beſprechung bes Kammerpräfidenten 
Mittermaier mit dem Borfland bes ———— 
Staatsraths Jolly, wurde der 9. März als Einberufungs— 
tag vorläufig beftimmt Erſt nah Mittheilung und Bei 
flimmung des Staatöminifteriums dürfte aber die Einberu- 
fung befinitio erfolgen. — Die Wahl eines Abdgeorbneten 
für hiefige Stadt an bie Stelle des Stadtdirectord Stößer 
wirb am 8. d. M. flattfinden; man fpridt davon, daß bie 
Wähler ihr Augenmerf auf den würdigen Staatsrath Me— 
benius lenfen, und man gibt ihnen bierzu vielfeitige Dei- 
flimmung, da es in der That ber paſſendſte Aft wäre, bem 
biedern Staatsmann die Hodadtung des Volkes, und be- 
—— ber Einwohnerfhaft der Reſidenz, zu erkennen zu 
geben. 

Niederlande 

Amferdam, 2. Kebr. (Effectenforietät, Abends 41 Uhr.) 
In boll, Integr. war der Umfag beute lebhaft und fie blie⸗ 
ben, trotßz einiger Berfäufe für englifhe Rechnung, recht 
fe. 8 Arddins wurde wenig geihan. 24p@t. 523. — 
5pCt. 984. — Sp. Of. 974. — rd, 2314. 


Belgien 
von bort der Winter wieder in gemaltigen Schneemaflen | 1. Beb. CRöln. Zi.) Da Beiglene Banbeisverpätt- 
a 


niffe während ber Debatten über pas Budget bes Innern mehrfeitia zur 
Sprache kamen, fo wurde natürlich auch bie Arage von einem Un- 
ſchluſſe an den deutſchen Zollverein, oder doch von einem Dandelsver- 
trage mit demfelben, nad Art des hollänbifchen, wieber angeregt. Ein 
Deputirter von Ofiflandern fprad den Bunfd aus, baß ein folder ab- 
geiloffen werben möge. Der Miniſter des Innern und der auswär« 
tigen Angelegenbeiten bemerkte hingegen, ein Vertrag, wie derjenige, 
den Holland mit dem deutfhen Berelne abgeſchloſſen, würbe verderd⸗ 
ld (desastreux) für Belgien fepn, er au fonar in feinen günflis 
elimmungen, namentlih in Beziedung auf Die Ausfuhr bes 
uders, nicht benupt werben können, fo lange Belgien feine Grfege 
über dieſen Punkt nicht geändert babe Ih fehe, daß in Blättern 
der Rheinproving über einen Anfhluß Belgiens an den beutfchen 
Berein pro und contra gefproden wird. Beurtheilen wir biefe 
Arage b'oß vom beigifhen Standpunkte aus, To if ein Auſchluß 
{don wegen der neutralen Stellung, weiche der Vertrag der 24 Ar- 
titel Belgien angewiefen hat, unmöglich; indem er diefe Neutralität 
au Bunflen Deuiſchlands gegen Frankreich aufheben, von letzterem 
alfo nicht geruldet werden, und biemit den Streit Frankreichs und 
Deutfhlands um den Befig der deligiſchen Provinzen, oder bie Ober- 
derrlichkeit über diefelben, über fur; oder lang wieder erneuern würde. 
Belgien aber kann kein ntereffe haben, abermals ber Zankapfel fei- 
ner mädtigeren Nadbarn au werden. Indeſſen nicht bloß fein poli- 
tiſches. auch fein indufirielles Intereffe Areitet mit einem gänzlichen 
Anfhiufe an dem deutfhen Berein. Erftens brauchen wir nur auf 
die aefleen angeführten Zablen der Ausfuhr nad Aranfreih zu ver- 
weiten, um fubıbar zu maden, welde wichtige Zweige inländiſcher 
Induſtrie dur eine Art von Bruch mit Franfreih compromittirt 
murden. Gosann fürdten einige biefer Zweige die freie Eoncurreng 
der deutſchen Induſtrie, morunter mir vor Allem die flandriihen 
teinenmeber anfudbren, bie es ſich micht zutrauen, gegen bie wefl- 
phatifhe Leinwand, bei gänglıp freiem Berkepr, mit Bortpeil 





verpweifelt, 


Zagelopn und die ganze Bat 5 
für Fi. 8 ren 
—— 


von Frankreich hierfür Zuge 
‚ fonft es fi au lieder 32 
In 
minder feinen Kg 


Deutfb Ibft wenn es in 
glei feine dolle Regnung in a 
', im politifcher dennod dadurch un enbar 
A entf t werben würde. fo 1 
an ſich eben, follte das firte U 
fepn.. Wie weit die Unterhandlungen Belgiens 
herr über einen ‚Haudelsverirag gediehen find, 
ifter nicht fangen, Wie man vernimmt, find die Han- 


dert, fih über die | än ® 
ee en 
; ! w 
Dur n3 Hibert von Sachſen— 


Coburg ift diefen Hadmun in Begleitung, des regie- 
renden von — und des Prinzen, ſeines 
Bruders, auf der Eifenbabn bier —— und bat-fich 
über die Boulevards und durch die Konigsſtraße direct nad 
bem Palaft des Königs begeben. Der Zug beftand aus 
fünf en und einem Detafhement Guiden. Der Prinz 
wurbe am ber Station burd den Botichafter Englands, den 
General Goblet, den Civilgouverneur von Brabant, den 
Militärgouverneurvsc, empfangen. . Eine Salve von 21 
Kanonenſchüſſen begrüßte die Ankunft Sr. Durdlaudt. 
Der Prinz Kerdinand von Sahbfen- Coburg, 
Obeim des Prinzen Albert, wirb ebenfalls mit der Prin: 
effin Victoria zo Tochter, künftigen Herzogin: von 
Semours, Brüffel b chen; der Tag ihrer Ankunft ift aber 
noch nicht befannt, doch hält man ihn für fehr nabe. Der 
Hr. Baron von Buffierre, außerorbentliher Gefandter und 
bevollmädtigter Minifter des Königs der Kranzojen bei dem 
ige-von Sadfen, der am 28. Jan. von Paris abreifte, 
um die Hand der Prinzefün Bictoria für den Herzog von 
Remours zu begehren, ift vorgeftern zu Brüffel angefom- 
men und wird dem Bernebmen nad die Ankunft des Prins 
zen.Ferbinand mit feiner Tochter bier erwarten, Es ſcheint, 
va er ſich zu Brüſſel der Miffion, womit er beauftragt ift, 
erlebii L 


— Repräfentantenfammer bat heute feine 
Si gebalten, da um 1 Uhr nur 43 Mitglieder anwer 
ſend waren. 

Lüttich, 1. Febr. Seit vier — baben ſich in un⸗ 
ſerer Stadt 3724 Fremde niedergelaſſen. Dieſe Zahl gibt 
einen Beweis von dem Blühen unſers Handels und der 
Thätigfeit unferer Induftrie, denn es ift zu bemerfen, daß 
diefe Individuen fait ſämmtlich Arbeiter find. 


MR EM .G € 0% 
Eopenbagen, 38, Jan. Dan ift jest ſehr geipannt 
über bie baldige —57 der Perſonen, welche das Co— 
mite bilden werden, das die große Militärreform 
und beſonders die Einführung. einer allgemeinen Waffen- 


wi an giepen el: —*5 Achern. 
L J * r g J 14 73 
a 


eife zum Stillſchweigen gebradt und entfernt wurd * 
find der fräftige und böhf geniale Gapitän Tfaernnn 
welcher ſich ſchon feit mehreren Jahren auf —33* 
Koſten im Auslande aufhält, und der Major Kibiger, 
welcher früher Commandeur der militairischen Hochſchule 
war, aber jetzt als Sees und Landkri mmiffär im der 
Nleinen Stadt Beile in Jütland wohnhaft if. Außerdem 
bat der Obriftfieutenant Abrabamfon fi feit längerer Zeit 
mit. einem betaillirten Plane zur Organifation des ganzen 
Militärwefens befpäftigt, welcher auf eine allgemeine Waf⸗ 
fenpflicht bafirt if, und bat fi igen gleich nad) dem Thron» 
wechſel an den jegigen König geihidt. — Der König hat 
Thorwaldfen den Auftrag gegeben, ein Modell zu einer 
* A 1 * ve —— rn er in 
ro egoſſen, in ber Gapelle der Rocsfilder Domfi 
aufgeneih *22* ſoll. * 


Türfei und Aegppten. 


Aus Alerandrien berichtet ein Conſularſchreiben, * 
Mebemed Ali vor Kurzem erklärt babe: „er werde fi 

nit rühren und- feine Keindfeligfeit berverrufen; werde er 
aber angegriffen, ſo werde er ſich mit Kraft: vertbeidigen: 
Wenn man in Confantinopel glaube, ibn durd Erhaltung 
bed Status quo zu ruimiren und ihn zu zwingen, fi mit 
dem zu begnügen, was man fo gnäbig jepm werde, ibm zur 
bewilligen, fo irre man ſich febr. Status quo fey fogar für 
ihn von Nugen, er: babe Zeit und Gelegenheit dadurch gehabt, 
auf. Erfparungen zu denfen, die Suspenfion der Arbeiten 
in feinen Kabrifen und der öffentlichen Arbeiten, bie Res 
form einer foftfpieligen Abminiftration, die Verminderung 
des Perfonals, die — des Luxus ꝛc. haben hen 
fo viel verfhafft, daß er feine Truppen, Beamten und bie 
türfifche flotte babe befolden können. 
mebr und mebr die Sympathie des Moslims. Er beftehe auf 
feiner Forderung, und fey entfhloffen, die Erblihfeit Syriens 
bis zum Taurus, obne welde der Friede zwiſchen ibm und der 
Pforte unmöglich ſey, zu erlangen.“ — Die Ueberzeugung, 
daf die europäifhen Mächte in der Frage des Driente) 
no immer nicht einig find, beftärft ibn in feinem Starr⸗ 
finn. Er fagt, die großen Rüftungen Englands und Franfs 
reihe zur See fepen gewiß nicht gegen ibm gerichtet; ba fie 
fonft in diefem Umfang gewiß nicht als nötbig erfannt 
worden wären; fie müßten alfo einen andern Zwed haben. 


BE RR. 6 

’ a 2, Febr. Die engliihe Poſt iſt nicht eingetrofs 
en — ie 
fey zu einer glüdlihen Krife gefommen, der General babe 
bereits den Oberbefehl wieder übernehmen fünnen. — Der 
König bat die gegen Auguſt Blanqui erkannte: Todes— 
firafe in Deportation gemildert. Schon vor den gerichtlie 
hen Berbandlungen, die das Urtbeil vom 31. Januar 
veranlaßten, war bie lebenslänglidhe Galeerenftrafe, wor 
mit Armand Barbes von der gegen ihn erfannten Tos 
deöftrafe begnadigt worden war, in Deportation gemilbert 
worden. — Dbiwobl die Ernennung des Herrn Gui 
noch nicht im „Moniteur“ erjcienen it, fo ſprechen 
doch die heutigen „Debats” beftimmt darüber aus, 

— Man balt dafür, das Minifterium werbe einer leb» 
baften Oppofition in der Kammer begegnen. Die gegen- 
mwärtige Sitzung ſcheint eine ganz entgegengefegte Wirkung 
5 veranlaffen, ale die vorige. In Bicker bewies fi die 

'ppofition bei der Discuffion der Adreffe bösartig, wäh 
rend ber lesteren Monate der&isung dagegen wurde man 
milder; in diefer iſt befanntlih die Adreiie obne Hinderniß 


Dabei gewinne ver 


ode” bebauptet, die Kranfbeit Cabrera’s! 


— — u — 





agen b igt waren. Großfiegelbewahrer batte das 
G ——— Ar an vorg legt, 
das jedod nur eine reine und einfahe Wiederholung der 
Orboninang vom 18. September if. Die Beri ee 
über die Seittionen, die die Kammer Er Rugrablide beſchaͤf⸗ 
tigte, hat zu feiner Debatte anlaffung gegeben; 
— Die „Revue de Paris“ verſucht folgende tferti- 
ung des Generals Sebaftiani, die indep nicht febr Mar 
die Ernennung des Herrn 


autet! „ Tage, nachdem 
Guizot unterzeichnet worden war, erbielt — jo verjidert 
man: — der Marſchall Souft eine wichtige und lange De- 


peſche des Generals Sebaſtiani, die die Dauptpunfte der 
orientalifhen Frage kurz wiederholte und in welcher ber 
Botihafter bewies, dad er den erhaltenen Jnftructionen 
fireng nachgekommen war. Der Wräfident des Conſeils 


fonnte: unterlaffen, diefe Depefche dem König zu über: 
reihen. Se: Maj machte ſich «in Bergnügen daraus, 


die Dune einem M ‚ und zwar demjenigen, ‚der 
xſt in ale Angel eit das Wort im Conſeil ergrif⸗ 
fen /hte,. mi ;,der König, fragte ihm, ob er fände, 
daß dieſe bad ‚Werk eines ‚ganz und gar abge: 
nügten Mannes jey? Als der General fehrieb, - hatte er 
feinen Argwohn feiner Abberufung und von Seiten des 
Gabinets war nichts geſchehen, was ibn denfelben abnen 
laſſen fonnte.” 
Großbritannien 

London, 30. Jan. Der Attornep und mehrere andere 
Magift erfonen haben geftern mit Lord Normanby im 
Minifterium des Yard eine a] chabt; in Kolge 
berfelben foll ein Aufſchubsbefehl hinſich drofs, Williams 
und. Jones abgefandt worden ſeyn. Man glaubt, das 
Schichſal der drei Berurtbeilten werbe definitiv in dem 
heutigen Minifterratb entihieben werben. Bon allen Sei: 
ten find Bittfhriften um Gnade im Minifterium des In— 
nern eingetroffen. (Standarb.) 

— Der „Sun“ meldet: Der Commiflionsberiht in der 
Stockdale'ſchen Sache ift heute in der Berfammlung des 
Commoncouncil vorgelegt worden. Die Commiſſion be— 


fliegt, man folle dem Unterhaufe eine energiſche —— 
lung. gegen bie verlängerte Haft ber Sherie übergeben. 
Man ftellt den Antrag, dieſe Vorſtellung folle dem Unter- 


aufe von dem Lord-Major, den Aldermen und den vier 
tgliedern des Commoncouncil übergeben werden ; bie 
& dürften nicht Tänger in Ha ebalten werben, 
weil fie nur nad ihrem Eid gebandelt hätten. Ein Mit- 
verlangt eine vorbergängige Anfrage. Eine ſehr be: 

ebte Discuſſion entipinnt ſich zwiſchen mebreren Mitglie- 
bern, bie das Verfahren des Unterbauſes ſcharf angreifen. 
Die®o ung (in Form einer Vetition) wird angenommen. 
— Die „Times bemerfen binfidts der Ernennung dee 
Hrn, Guizot zum franzöf. Botichafter in London, dah die 
drei Bewerber für den erledigten Botihafterpoften die HH. 
DBroglie, Mole und Guizot gewefen feven. Die paffenpite 





die . 
* 3 5 Keane 
ten. - 
nigt in Kr i rmann fenne feine 
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1 Borliebe für 5 —5* 
einſehen, daß er unter den Häuptern 
der “Univ figurire, unter Staats⸗ 
mäntern und bem hoben ae 

| wohl in politifher, wie ingei £ 
dt, und fünne nur baraus werden, bah man: 
bei Seite g ten Volitifer eine confortable Stelle, 

aesjeaffen wolle, — endem die 

toryſtiſchen Preffe findet, ſo erflärt der „Sun“ bie 
des H für ein trauriges ' 


* ni F 
rn. Breffen vorgezogen; Hr. Guizot ſey eim F 
dr —— d8, und er fönne den Fehler bes en, 
orb Pa on auf eine, } ‚beiteben. 
ſolle fih nicht durch nihtige Gero lien en 
affen. Die engliihen Allianzen müßten mit ben eng 
Spmpatbien in Einklang fepn. 

— Im Unterbaufe dauerten die Berbandlungen über den: 
—S——— br —* —*— ſich oe um 
ebr gemeinbeiten, deren Beantwortun 
eng Ban roße Mühe verurfachte. Bis ra erſt 

acaulay, das Wort genommen. Hr, Mas 
ein unbeftreitbar oratorifhes Talent und ift 

igen in England, die Philofopbie in die Po— 
kitif zu bringen verfteben. 


das Verfahren des 

nifteriums in einer ſehr glänzenden Rede ve gt, die 
man jedoch  feinedwegs in allen ibren len bil⸗ 
ligen fann, wenn ſchon zugegeben werden muß, daß vom 
engliſchen Gefichtspunft, und von engliſcher Sitte aus eine 
Stelle entihuldigt werden fann, die geradezu behauptet: 
was die Freiheit des Wortes in dem Parlamente fey, das 
ep die Bewegung im Bolfe, So wenig man’ jene ber 

ränfen könne, eben jo wenig dürfe man die Bewegung, 
wegen bes Mifbraudes derfelben, unterbrüden, 

u weite 

Madrid, %. Jar. Geftern cireulirten in den gemöhn- 
lich gut unterrichteten Salons folgende Angaben über das 
wahrſcheinliche Refultat der Wahlen. Die Zabl der Depu- 
tirten beläuft fih auf 240; unter diefen wirb es 120 Mo- 
berados, 80 Eraltados und 40 Zweifelbafte geben. Dabei 
iR ed wabrjheinlih,daß8—10 ——— durch glänzende 

erſprechungen ewonnen werden fonnen; demnach würbe 
die minifterielle Majorität compact feyn. Ungeduldig er- 
wartet man Nadhrichten aus Andalufien. Diefe Provin 
fendet eine beftimmte Anzabl Deputirter und jebe ee 
wünſcht fih zu recerutiren. Die Wahlen von Gatalonien 
find in Dunfel gebüllt; indeß bofft man, Espartero's Er- 
nennung zum Öeneralcommandanten von Catalonien werde 
einen beilfamen Einfluß ausüben. Barcelona wird Modes 
rados ernennen, aber Arragonien, Lerida und Girona wer: 
den Eraltados wählen. Es beißt, General Narvarz werde 
das Kriegsminiſterium mit bem Öeneralcapitanat von Puerto: 
Rico vertaufhen; er folle dur General Billalobos erſetzt 
werden. Neucaftilien werde aledann der Yeitung des Gra- 
fen Vleonarel anvertraut werden. Der Courier aus dem 
Hauptquartier des Herzogs von Victoria überbrachte neue 
Forderungen binfihts Geldes und Lebensmittel. 


ein Minifter, 
caulap befi 
einer ber 





Sranffurt,5. Febr. Neufte Notirung der Staats: 
effeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1081; 
4pCt. 10145 3pCt. 8145 Banfactien 2056; 250 Gulden-Voofe 
1165; 500 Gulden = Yoofe —; Integer. 524; Preußische 
Staatsihuldfheine 1054; Prämienſcheine 727; Taunusbabns 
actien 3044; Bad. Yooje 1075 Spaniſche Activſchuld 8; 
Poln. 300 Sulden-Foofe 71; Won. 500 Gulden-toofe 78}. 


WBenachrichti ʒungen. 


10. Bran 

10. nfchweiger Lotterie 
enthält die anfebnliben Preife von 
50.000 Thle. Pr. Eour., 30,000, 
20,000, 10,000, 5000, 3000, 
mal 2000, 4mal 1500, 5mal 1200, 
25mal 1000 Thlr. Die Ziehung Ater 
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fl. 1. 96. ofreie Einſendun 
des Betrages bei — zu *. 
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Carl Göchberg, 
Haupt-Eollesteur, Brüdbofitraße Lit. A. 
Nr. XXI. in nffurt a. M. 


1a Ludwigsburg, Königreid Wur⸗ 


Stellegefuch eines Handlungscommis, 
Ein ndlungscommis, ber über 
feine Laufbahn Die vortbeils 
bafteften Zeuaniffe aufzuweifen verm 
und fib mit Zuverficht für die Führung 
der doppelten Buchhaltung, deutſchen, 
franzöfliben und engliſchen Gorrespon- 
verbindlich machen fann, fucht eine 
ihn paffende Stelle. — Dabei wirb 
bemerkt, daß er nicht eber Anfprüde 
auf Salair macht, als bis man ſich 
von feiner Brauchbarkeit hinlaͤnglich 
übergeugt bat, 
Mit Anfragen bierüber beliebe man 
fih zu menden an ben Finanzrath 
Krauß in Ludwigsburg. 


Literarifche Anzeige. 


164] Go ebem ift erfihienen und durch alle 
gen zu bezieben, in Aranffurt 
durch Gebhard & Körber: 

3. Görres, 
zweites Jabresgedächtnif 
. bes 20. NMovembers 1837. 

8. Belinpapier. geheftet. 20 fr. oder 6 gr. 
Sr. fi. Ioel-Iacoby, 
Kampf und Sieg. 
or. 12, Delinpap. gebeftet. 48 fr. oder 12 ar. 

Die es Berthen ih eine Borläuferin von 
des Berfofferse ausführliher Belchrungsge- 

ſchichte, die nähftens ‚erfrint. 

Menzell, 
das fuͤrſtliche Stift und Klofter Ciſter⸗ 

sgienfer» Ordens, bei ®uben in der 


Nirderlaufig. 
Geſchichtliche Darſtellung der Entfiebung, des 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


107 (6) Um 17 huj., Ubends 7; Uhr, 
wurde in einem 

Eſchenheimerthor dabier das nachbe⸗ 
ſchriebene Kraͤbchen ausgefrpt gefunden. 

Die Mutter deffelben oder die Perſon, 
welde es ausgeſetzt, ift unbekannt. 

Es ergeht daher die öffentlibe Auf: 
forderung, etwaige Kenntniß bierüber 
untergeichnetem Umte mitzurbeilen. 

Frankiurt a. M., den 2i. Januar 1840, 

Polizjei:Amt. 
Beſchreibung. 
Alter: circa 14 Tage, 
aare: blonb, 
ugen: dunfeltlau, 
Etatur: wohlgenaͤhrt. 


Ki ang 
Leinenes Hemdchen mit Mollſtrich, 
Joppelchen von weißem Pique, 
geitrichtes Haͤubchen, mit Tüll garnirt, 
weiß leinene Windel, 


08, | eine desgleihen mit breitem Eteppfaum, 


weidflanellne Dede mit blauer Ealbend 
und blau benäbt, 
alter mollner länglich viereckiger Lappen, 
gebrauchtes Leintuch eines einſchlaͤfrigen 
es 


leinene Nabelbinde mit Schnur, 
etwas baummollne Watte, 

Die 6 zuerſt genannten Gegenftände 
find von mitunter fehr gutem Stoff 
und wohlgehalten. 


109 [3] Edictalladung. 

Der vormalige Großd. Tatbolifhe Pfarrer 
zu Reuflabt, Earl Yofepp Koch, bat ſich, un- 
befannt wohin, feit längerer Zeit, ohne vorber 
feine Berhältniffe geordnet zu haben, von fei- 
nem bisherinen Wohnort entfernt, unb bie 
ongefellte Unterfubung bes zurüdgelaffenen 
Bermögend deſſen Ueberſchuldung ergeben. 

Es wird daher derfelbe andurch aufgeforbert, 
fo gewiß 

Donnerflag den 27. Februar I. J. 
Vormittags, 
dadler zu erfheinen und fid über etmaige 
Zahlungsmittel auszuweiſen, wibrinenfalle, 
ſtatt feiner, ein Bertreter ernannt und weiter, 
wie Rechtene, verfahren werben wird. 

Zugleich werben, bebufs ber Vervollſtändi 
nung des Vaffivfandes, ſammtliche Gläubiger 
des gedachten Koh auf obigen Termin zur 
Amelge und Begründung ihrer Forderungen 
vorgeladen. 

Höchſt, den 18. Januar 1840. 

In Auftrag Großh. Heff. Dofgerichie der Pro: 
vinz Starkendurg: 
Großd. Heſſ., Fürfl. Lowenflein. und Gräfl 
Erbad-Schönberg. Landgericht bafelbfi. 
KRornmeiler Zentgraf. 





Garten naͤchſt dem, 


Raufmarn Ambronn bierfelbft, nah überftrit- 
tenem 70. Lebene ſahre feiner Euranden, dabler 
angezrint bat, bof ihm Irbende Ioterefienien 
bes Radlaſſes derielben nicht befammt frpen ; 
—— 2 genannten ben Rober, be- 

ungsweife deren eima Erben 
Öffenilih aufgefordert, im * auf —— 

den 24 April 1840, Bormitt: 10 Uhr, 
angelegten Termine vor der unterzeichneten Be- 
börbe entweder perfönfich oder durch einen mebö- 
ria Perollmächtintengu erfeinen, miprioenfafle 
die Todeserflärumg erfannt und der Behand 
der Erbfhaftemafle an den Staat überwiefen 
werben wird 

Eaflel, den 25 Ianuar 1840, 
Aurfürftl. Oeſſtſches Oberaeriht, Einil-S mat 
Rommel, 


[171] Edicetaliem 


Nachdem über das Bermönen der Adokph 
Meihert Ebeleute von Camberg auf rechis · 
fräftine Weife der Eorcurfproceh erfannt wor 
den if, fo werben alle Bläubiger berfelben 
sur Geltendmachung dinglicher und perfönlicher 
Unfprüde unter dem Redtönabtibeile bes von 
Nechtewegen eintretenden Ausſchluſſes von der 
vorhanden Mafle auf 

den 6. März I. 9., Morgens 9 Upr, 
ander vorgelaben. 

Joftein, den 21. Januar 1840. 

Pe: Amt, 


[179 Edicetalien, 

Nachdem über das fehr nerinne Bermögen 
des Jodann Port. Baum = BWörsdorf und 
den Radlafı 


iner Ebefrau auf — 

Beife der Eoncursproced erfannt worden 

fo wird zur Anmeldung dinglicder und perföns 

licher Anfprübde an dirfe Eoncursmafle Termin 
auf den 11, Märı I. 3, Mora. 9 Uhr, 

—* dem —— — —* ohne a 

erfolgenden Ausſchluſſes vom ber gegen 

Maffe beftimmt, er igen 
Idſtein, den 23, Januar — * 4 

—⸗ 


135 [3] Ebicetalien 
Ueber ben Nachlaß der Peter Böry Wine. 
von Eamberg if auf redtöfräftige Weile ber 
Goncursproced erfannt worden, Zur Anmel- 
dung bingliger ober perfönlider Anſprücht 
an denfelben werben bie Gläudiger unter bem 
Rechtsnachtbelle des ohne Dreretur eintreten» 
den Ausſchluſſes von der vorhandenen Maffe auf 
den 26. Rebruar I. 3., Morg. 9 Upr, 
ander vorgeladen, 
Ioflein, den 10. Januar 1340. 
Herzog. Raff. Amt. 
Sell. 








— Zn 





120 [3] Edictalladbung 

Durb nunmehr rechtekräftiges Urtbell vom 
23 9. M ift über das Bermönen bed Philipp 
Demare von Langenſchwalbach und beffen 
Ehefrau Elifabeida, ged. Pfennig, Eoncurd- 
proceh erfannt worden. 

Aur Anmeldung binalider und perfönlider 
Anfprübe an dieſer Maſſe wird daber Termin 
auf Dienflaa den 11. Februar d. J. 
Morgend 9 Uhr, 
unter dem Rechtänachtbeile ders Ausfhluffes 


RISSE EEE — von ber vorbandenen Maſſe anberaumt. 
[175] Nabtem ber Gurator über bie ſeit Langenfhmwalbad, dem 11. Januar 1840, 
langen Yabren abmefenden Gebrüder Wdann Derzoal Nıf Umt. 
Georg Wilpelm und Ariedrih Wilpelm Mber,! €. Shend. 


ortbefiandes und ber Becularifation dieſes 

lodere. Mit Mctenftüden. Ein Beitrag zur 

Baterlandsgerhichte der Niederlaufig. 8. geb. 
1 fl. 12 fr. oder 18 gr. | 





Berlag: Rürft. Turn u. Tarisfe Zeitungs«Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfranfung bes Hrn. C. P. Berlp, Dr. J.N.Schuſter. = 
Drud von 9. Dfterrieth. 








Dher- Po 








Kranffurt, 5. Februar. 


Der „Morning:Ehronicle‘ über den englifcb-ruffis 
ſchen Zractat und die franzöfifche Preſſe. 


Der „MorningEhronicle” vom 29. Jan., der für das 
Organ Pahnerftons gilt, enthält einen langen Artikel über 
die Verhandlungen des Hrn. Brunnow mit dem engliſchen 
Gabinette, der zwar nicht den Abfchluß eined Tractats zwis 
ſchen England und Rußland in Betreff der orientalifchen Frage 
eonftatirt, der aber -dod die Vermuthung zuläßt, daß man 
über die Baſen eines folhen Bertrags in KoreignsDffice 
mit dem ruffifhen Unterhänbler einig geworben jey, und 
zugleich darthut, daß ber Gefihtöpunft Lord Palmerſtons 
in biejer u — ein ganz anderer fey, ald ibn bie 
franzöfifhen Blätter im angeblidien an auf: 
zuſtellen bemüht waren. ie Bafen f werben von dem 
„Ebronicle” nicht angegeben, aber ed wird verfidert, — 
die Cabinette von Petersburg und London auch heute no 
die Richtung verfolgen, bie die fünf Mächte in der orien- 
taliſchen Angelegenbeit zur Befefligung des Friedens be= 
folgt wiffen wollten. „Die Frage des Bosphorus ift wer 
der die einzige Frage, noch die wichtigſte, fie it bier nur 
ein Ineidentpunft. Die Haupffrage ift bie,zu willen, ob bie 
europäischen Mächte die Korderungen Mebemed Ali's dul- 
den follen?” Alſo man will eine fehr conjervative Nichtun 
behaupten; wenn das Gabinet der Tuilerien, die Politi 
und die Maßregeln der Pacification, über bie man zuerſt 
—————— ſey, vergeſſend, außerhalb der Stipula— 
tionen bleibe, die jetzt geordnet werden, fo ſey das feine 
— Schuld. Doch hören wir den „Chronicle“ ſelbſt: 
„Die mis Journale von Donnerflag und Freitag be: 
fhäftigen fih nur mit den Berbandlungen zwiſchen Hrn. 
Drunnow und dem englifchen Cabinette. — iſt 
die Nachricht in Paris eingetroffen, die Vorſchläge des 
Hrn. Brunnow ſepen —— worden, und die — 
nale von Freitag behandeln dieſe Frage in einer Weiſe, 
die und in Erſtaunen ſetzt. Obſchon fie erklären, die Art 
und Weife ber von Hrn. Brunnow gemadten Borfhläge 
gar nicht zu fennen, jo verfünden fie die Annahme derjel- 

en als eine abſcheuliche Maßregel, als eine Art Kriegser— 
—— mit einem Worte als den — Umſturz bes 
europäifchen Gleichgewichts. Geſetzt, Rußland und England 
find über einen Plan zur Regulirung der orientaliſchen Frage 
einig (und wir zweifeln nicht an einer ſolchen Einigkeit) woher 
rührt die Berwunderung der Pariſer Blätter? ZA es nicht 
notoriſch, daß England feit fünf Monaten eine den Anfprüchen 


Mebemed. Alis durchaus entgegengefegte Richtung einge⸗ 


ſchlagen hat? ft diefe Politit nicht diefelbe, die in der 
von den fünf Mächten in Eonftantinopel übergebenen Ge— 


ernſtlich zu —— re * 


fammtnote (Frankreich mit einverſtanden) ausgeſprochen 
worden iſt? Welches iſt der Vorſchlag des Hrn. Brunnow? 
Wir reden von dem Princip, und nicht von den Details; 
er beſteht nur in der Vollziehung der Verpflichtung, die in 
ber Geſammtnote übernommen worden find, Der Zwedck 
Englands, Rußlands, Defterreihd und Preußens if ber 
geweſen, die Integrität der Türkei zu bewahren. Derjelbe 
Zweck wurde von Trantreid befannt. Aber nunmehr, ba 
Franfreich erflärt, was es mit ber Integrität ded ottoma- 
niſchen Reichs jagen will, fo verfteht es darunter die Theis 
fung der Provinzen, aus welchen daffelbe beftebt, bie Er— 
(Hakfun eines Reichs in einem Reiche, die Vergrößerung 
eines ebrgeizigen Bafallen, dem gegenüber der Sultan nur 
der —8 Paſcha eines von aller Stabilität ent⸗ 
biößten Reiches wäre, deſſen Gründung das Vorſpi 

eines baldigen europäifchen Krieges ſeyn würde, ie 
anderen Mächte fchliepen ſich micht diefer Auslegung der In— 
tegrität der Türkei an. Niemald bat man vorausfehen 
fönnen, daß fie es sagen baben, noch die Abſicht gebabt 
haben, es zu tbun. enn nun — in Widerſpruch 
mit feinen Verſprechungen, in Widerſpruch — nach un— 
ferer Meinung wenigftens — mit feinen eigenen Intereſſen, 
und ungiüdfiherweile zum Beften der Intereſſen der Türs 
fei, wenn nun Franfreih darauf beftebt, nicht an der Re— 
gulisung der orientalifhen Frage Theil zu nehmen: an wem 
iegt in biefem Falle die Schuld? An ber perjönlihen Ani- 
mojität Lord Palmerſtons, fagen die franzoͤſiſchen Journale. 
Diefe Abſurdität ift zu ftark, und die Vermutbungen, bie 
ihr zum Grunde liegen, find zu nichtig, als daß man fie 
ournaliften, die fol- 
her Erflärungen fähig find, ſchaden — Sache ſehr durch 
Demonſtrationen, die von eben ſo flachem Urtheil, wie von 
ſchlechtem Geſchmack Zeugniß geben. England iſt durch 
Hm. Thiers von den Befahren einer rufliihen Allianz bes 
nadhrichtigt worden; aber ed muß bemerkt werben, 
daß dieſe Mittheilungen nur die Aufmerffamfeit auf 
Eonftantinopel zu lenken beabjihtigten. Aber die Frage 
des Bosphorus, wie man fie nennt, ift weder. bie 
einzige, nod bie wichtige Frage, fe ift bier nur ein 
Ineidentpunft, fie entſteht bei Gelegenheit der Discuſſion 
der Mittel zu einem Zwede. Nichtödeftoweniger will ung 
Frankreich glauben maden, daß diefe Frage zweiten Rans 
ges diejenige ift, die zuerft die Aufmerkjamfeit anſprechen 
hr? Nein, die Hauptfrage ift die, zu wiſſen, ob die euro— 
päiihen Mächte die Forderungen Mebemed Ali’s dulden 
follen. England, Rußland, Vefterreih und Preußen find 
über dieſe Frage einig, und wir begen nor bie Kay n 
Frankreich werde ſich nicht ifoliren. In ber ganzen Politik, 
die die frangölifche Regierung in ber jüngften Zeit beobachtete, 
ift diefelbe von Mehemed Ai überliftet worden; denn wel 


ches Verlangen auch das franzöfiihe Eabinet an den Tag 
’fegt, Mebemed Ali möge zu einem Arrangement feine 
Zuftimmung geben, es weicht vor jedem Gebanfen eines 
Zwangsregts zurüd. Mebemed Ali, der folhes weiß, 
bat die Kübnbeit gehabt, den Befehlen aller Mächte, franf: 
rei mit eingeſchloſſen, Trog zu bieten. Im Beginn der 
den Drient betreffenden Berbandlungen hatte Frankreich 
die glängenbften rg gemadt, jo daß man auf 
eine Identität der Abſichten beider Gabinette redinen mußte. 
Aber fpäter bat Frankreich nichts von Zwangsmaßregeln bören 
wollen und den Willen des Paſcha's wie ein Geſetz angejfeben. 
Indeß in biefer Berwidelung der orientalifchen Frage, in dies 
„fer Entfernung Frankreichs von England fiebt man andere 
Parteien figuriren, ald das franzöſiſche Minifterium, oder 
den Hof. ie Preſſe bat entfchieden, dab man feinen von 
England ausgeiprodenen Wunſch in Betracht zieben wolle, 
das Mebemed Ali um jeden Preis unterftügt werden, und daß 
wenn Frankreich gezwungen würde, zwiſchen einer Allianz 
bes Paſcha's, oder Englands zu wäblen, es fih für ben 
erftern entſcheiden müffe, ei einem Minifterium des 
Marſchalls Soult, das ſich auf feine Vartei fügt und das 
nur durch die öffentliche Meinung eriftirt, waren folde 
Argumente unwiderſtehlich; fomit hat es fie auch mit allen 
ihren Gonfequenzen angenommen. Die franzöſiſche Regie 
rung madt in dem, was Mebemed Ali betrifft, Vorſchlaͤge, 
die weder von England, nod von irgend einer der andern 
Mächte werden angenommen werben. Alles, was bie an- 
deren Mächte werden- tbun fünnen, um frankreich micht zu 
verlegen, wird ſeyn, daß fie Alles im statu quo laffen. 
Mehr kann Franfreih nicht boffen; aber wenn ber alte 
orientalifche status quo, obne befinitives Arrangement, Aegyp⸗ 
ten und die Türfer nöthigt, aus Furcht vor einer Colliſion, 
bedeutende Streitfräfte mobil zu erhalten, fo werden die 
europäifhen Mächte gemötbigt ſeyn, deßgleichen zu thun. 
Die Budgets werden ſich zu beträdhtlihen Summen erheben. 
Bon Monat zu Monat wird man bie Flotten verftärfen, 
und wir werden bald alle Yaften des Kriege und mehr als 
‘die Ungewißbeit des Krieges haben. Diefer Stand ber 
Dinge it unmöglid.“ 


Deutfdland, 


Wien, 20. Yan. Der Gefundbeitszuftand Wiens bat 
fi) im Allgemeinen nod nicht gebeifert. Die herrſchenden 
Typhusfranfpeiten und gaſtriſchen Fieber find vielmehr noch 
im Steigen, und bie meiften Fälle zeigen einen bösartigen 
Charakter. Der Kranfenftand in dem Wiener allgemeinen 
Kranfenhaufe bat eine fo feltene Höhe erreicht, daß man 
für anderweitige Unterbringung von Kranken Vorſorge tref- 
fen mußte. Unter den Opfern der legten Tage ift ber Feld⸗ 
marfhalllieutenant, Generaladjutant des Kalſers, Chef der 
Militaͤrſection im Staatsratbe, Graf v. Clam-Martinig, 
welcher, nachdem die vorgeftern bemerfte ſcheinbare Beſſe— 
rung fih nur als vorübergebend erwieſen, zur allgemeinen 
Betrübnig geftern Abend verſchieden ift. Unverfennbar 
ſpricht fih unter -allen Ständen die Trauer über ben gro: 
en Berluft aus, den Kaifer und Staat dadurd erlitten. 
Neben der ungebeuchelten Theilnahme im Publifum cireu- 
liren inzwifhen fhon beute Vermutbungen über die Wie: 
derbefegung der von dem Verewigten befleibeten Würden 
und Aemter. Unter denfelben glaube ich diejenige, welde 
die meifte Wahrſcheinlichkeit für fih bat, und welder ger 
mäß die bisher vereinigten Würden eines Sectionschefs im 
Staatsrarh und Generaladjutanten des Kaiſers wieder ger 
theilt werden, und erftere dem Feldmarſchalllieutenant Gras 
fen Baillet de Yatour, ftellvertretenden General⸗Genie⸗ 
director 2c., letztere aber dem Fürſten Karl Schwarzen— 
berg übertragen werden dürfte, bier anführen zu müſſen. 





— Auch bie Gemahlin des norbamerifanifhen Gefchäfte- 
a he fay, ift den herrſchenden Krankheiten ers 
egen. . 3. 

Wien, 1. Febr. 5pCt. Metall-Dblig. 109; 4pCt. Mes 
tall.:Obfig. 1014; IpEt. Metall. Obl. 82}; 500 Gufdenloofe 
140} ; 250 Guldenloofe 117}; Banfactien 1710. 

— Bei der beute bier ftattgebabten fünften Serienziehung 
der Fünfhundertguldenloofe find nachftebende 75 Serien ber: 
ausgefommen, ald Serie: j 

18 66 .69 100 14 %05 294 296 332 341 

371 387 391 410 417 567 568 682 69 742 

749 806 848 9831 984 901 1026 1034 1068 1133 

1173 1198 1218 1239 1239 1251 1401 1428 1460 1545 

1546 1585 1644 1674 1690 1741 1743 1763 1855 1872 

1882 1938 1953 2001 2009 2061 2095 2106 2117 2149 

2162 2180 2152 2209 2226 2227 2241 2359 2374 2306 

2433 2469 2487 2491 2497. 

+ Nifolsburg (Defterreih), 25. Jan. Ueber das Un— 

lüf in Branowig bat man noch feine fihern Nachrichten. 

inige Menichen verloren dabei das Yeben; eine penjionirte 
Revierjägerin, Ramens Lieber (der Bruder derfelben, Nas 
mens Kauba, gewefener eldpriefter, wurde vor mebreren 
Jahren ermordet) mit ihrer ITjäbrigen Tochter verbrann> 
ten; vier andere erftidten; acht Menſchen follen ſehr bes 
jhädigt worden feyn; das Feuer bat ſechzig Käufer ver: 
jebrt; in einer.balben Stunde war Alles in Ajche verwandelt. , 
ünden, 2. Febr. Briefe aus St. Petersburg, die 
biefer Tage bier anfamen, rühmen das Wohljepn und das 
bäuslihe Gluͤck Sr. faiferl. Hoh. des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg, beffen hohe Gemablin gegen April ihre Nieder: 
funft erwartet. — Uefchneiders Hintritt bildet jeit geitern 
den Wendepunft des Tagsgefprädes, denn wer fannte nicht 
den ebrwürdigen Greis und feine Verdienſte um das Bas 
terland? Die ganze lebende Generation Mündens war 
unter ibm aufgewachſen, und er galt ald ein freundliches 
Bild der Vergangenheit, als Muſter eines Biedermanns 
von altem Schrot und Korn. Dean jagt, bag morgen bei 
feinem Yeihenbegängniß zwei feiner ollegen (Deputirte) 
am Grabe das Wort ergreifen werben, Usßzſchneider es 
ein Tagebuch binterlaffen, das mit dem Jahre 1778 bes 
innt, und wie er felbit mehrmals gegen feine Freunde 
Außerte, manches wenig Befannte und Intereſſante enthals 
ten foll. Möge es in die rechten Hände gelangen! (9.3.) 

+ Weimar, 3. Febr. CPrivatcorr.) Der geitrige 
Tag war der Geburtstag unſers allverebrten Groß⸗— 
berzogs, wozu fih der Fürft von Schwarzburg : Rudols 
fadt, der Prinz Georg von Altenburg nebft Gemahlin, der 

ring Ernft von Heſſen-Philippsthal und die Prinzefiin von 

chaumburg⸗Lippe eingefunden batten. Außerdem waren, 
wie gewöhnlich, erſchienen die Generalität und eine Menge 
andere höhere und niedere Offiziere von Erfurt, jo wie 
eine Anzahl hoher Eivilperfonen. Nah der Gratulations— 
cour, welde um 12 Uhr ftattfand, war großes Diner, wozu 
fänmtliche fremde und viele Einheimiſche eingeladen wurden. 
Abends wurde im Hoftbeater zum Grftenmale die Oper: 
„Der Brauer von Prefton” von Adam bei überfülltem 
Haufe mit der bei ſolchen Gelegenbeiten gewöhnlichen Pracht 
aufgeführt und mit großem Beifall aufgenommen. — Außers 
dem wurde an diefem Tage das Stiftungsfeft des hie— 
figen Gewerbvereing in deſſen Locale, den eleganten 
und geichmadvoll eingerichteten Gemächern des Armbrufts 
fhießbaufes, nefeiert. Das Feſt beftand zunächſt in einer 
Sigung der Mitglieder des Vereins, wobei der erſte Vor— 
fieber, Gebeimeratb Dr. Schweiger, einen Bortrag über 
die Thätigfeit des Vereins bielt, fodann verfdiedene, um 
die inländifchen Gewerbe ſich verdient gemadte Perjonen 
zu Ebrenmitgliedern ernannte, und zwanzig und einigen 
anderen, welche zu der im vorigen Herbite bier ftattgehabs 


ten Gewerbeausftellung bie — Arbeiten geliefert 
hatten, Preismedaillen von Silber überreihte. Sodann 
folgte ein Abendeffen, wobei fi die Treue und Anbänglic- 
feit an unfer Fürſtenhaus offen zu erfennen gab und un- 
gezwungene Heiterfeit herrſchte. Heute ift glänzender Hofs 
ball, wozu wieberum die fämmtlichen Fremden eingeladen find. 
— Bor Kurzem find. in einem in unmittelbarer Nabe der bieft- 
gen Stadt befindlihen Steinbruche ein ungefähr drei Ellen 
langer Stoßzabn und verſchiedene andere Zähne und Knochen 
von einem Elephanten, ingleichen ein Backenzahn nebſt einem 
Stück Unterkiefer von einem Auerochſen, alles ſehr gut er— 
balten, aufgefunden worden. Man bofft, dag fümmtliche 
Gegenftände fürdas Mufeum in Jena werden angefauft 
werben. 


Griechenland. 


Spra, 12. Jan. (Ueber Marſeille.) In Athen iſt man 
einer gefährlichen Verſchwörung auf die Spur gekommen, 
die erwieſenermaßen zahlreiche und ſtarke Verzweigungen 
nicht nur auf der Halbinſel und dem griechiſchen Feſtlande, 
fondern aud auf den griechiſchen und türfiihen Inſeln des 
Archipelagus und in ben türfifhen Grenzprovinzen bat. 
Der Zwed diefer Verſchwörung war, wie man vernimmt, 
den König auf gewalttbätige Weiſe vom Throne zu ſtür— 
zen, und den Herzog von Veuchtenberg zum griechiſchen Kai— 
fer auszurufen. Bis jetzt bat man erft einige Häupter der 
Napiften» oder anticenftitutionellen Partei verbaftet, daruns 
ter den Grafen Capobiftrias, und den Minifter des Innern 
entfegt, ber in bringendem Verdachte ftebt, um die Plane 
‚ ber Berfchwörer gewußt zu baben. 
erregende Aufichlüffe über das beabfichtigte Unternebmen 
eribeilen. ? 
untern Glaffen ibren Haß gegen die Fremden, die fib in 
griechiſchen Dieniten befinden, nicht verläugnen, und daß 
diefe Maffen, fanatifirt durch die bigotten für Rußland 
begeifterten Popen, mit der Napiftenpartei Eborus machen. 
Allgemein wirft man der Regierung vor, daß ſie in ei- 
ner Angelegenbeit, wo es fih um ibr eigenes Seyn oder 
Nichtſeyn gebandelt, zu wenig Energie entwidelt babe, was, 
wenn dieß wirflich der Fall, nur zeigen würde, daf die der 
Dynaftie und dem gegenwärtigen —— feindlich Ge⸗ 
ſinnten bis auf die hoͤchſten Regionen der Verwallung einen 
vorwiegenden Einfluß ausüben. Gewiß ift, daß man erft 
vier bie fünf Tage, nachdem alle Welt von der entbedten 
Verſchwörung ſprach, zu Verbaftungen ſchritt. In dem erften 
Augenblik ſchien der Hof beitürzt; denn ein Hofball, der 
am 7. Yan. gehalten werben follte, wurde abgefagt, und 
ber Könis lieh ſich micht wie gewöhnlich auf der Promenade 
feben. Die Königin ftellte ibre Spaziergänge ein; man 
fagte fie franf, auch erſchien fie nicht auf dem Balle, wel: 
den der ruſſiſche Gefandte in diefen Tagen gab. Merf: 
würbigerweife wurden zu berfelben Zeit drei Offiziere der 
im Piräus ftationirten ruſſiſchen Fregatte Spbigenie ver: 
baftet, weil fie bes Nachts in den Straßen von Athen ge: 
fungen hatten. Da ber ruffifde Gejandte den engs 
lifhen Botfhafter beſchuldigt, den ganzen Lärm 
der Berfhwörung veranlaft zu haben, jo hat Sir Eb- 
mund Lyons officiell die Beröffentlihung der 
beidenBerfhworenen gefundenen und we ge 
mommenen®apiere,fowie den öffentlihen Peo- 
zeß der Schuldigen, verlangt. (C. 9. 3.) 


TZürfei und Aegppten. 


Conſtantinopel, 14. Jan. Lord Ponjonby bat ei— 
nen Courier aus London erhalten, nach deſſen Ankunft er 
eine Couferenz mit Reſchid Paſcha hatte. Es beißt, bie 


Bei dem Erftern ſoll 
man — Papiere weggenommen haben, die Beſorgniß 


Was die Beſorgniſſe noch vermehrt, iſt, daß die 


Höfe von England, Oeſterreich, Rußland und Preußen ſeyen 
über die gegen den Bicefönig von Aegypten zu ergreifenden 
Zwangsmaßregeln bereits einig, yıd es jev die Einladung 
an Franfreid und bie Pforte ergangen, denſelben beizutreten, 
Die Pforte jcheint die definitive Köln, der ägpptifchen Frage 
pon Yondon zu erwarten. Bon Alerandrien ift wenig mehr 
zu boffen,. Kilamil-Bey febrt, wie man meldet, von dort 
zurüd obne irgend ein Refultat; ſelbſt der gepriefene 
Hattifherif bleibt für Aegypten ein todter Buchitabe. 
Briefe von dort, vom 6. Jan., jagen, daß feine Ankunft 
auf die Mannſchaft der türfiihen Flotte feine bejondere 
Wirfung bervorbradhte. Der jhlaue Mebemed Ali hatte 
auf den Rath des verrätberifhen Kapudan Paſcha der 
Mannſchaft vor feiner Anfunft einen Monatsfold auszahlen 
laffen, und jo jede Gährung beſchwichtigt. Alerandrien ift 
und wird in furdtbaren VBertbeidigungsitand gelegt, und 
es jheint nur zu gewiß, daß Mebemed Ali feiner vorge: 
faßten Meinung, eın Kanonenihuß vor Alerandrien werde an 
der Seine und am Bosporus widerballen, nicht zu ent⸗ 
jagen gedenft, obgleih der neue engliſche Conful Hodges 
in jeiner legten Unterredung mit demfelben warnend auf das 
verzweifelte Syrien und das. unglüdlidhe Aegypten binwies, 
Hier ift indeſſen eine gänzlihe Gleichgültigkeit über diefen 


Zuftand der Dinge eingetreten, und nur die Franfen er: 


warten mit einiger Ungeduld entiheidende Nadridten aus 
Vondon. — Fürſt Midael von Serbien wird nad erhalte: 
ner Abſchiedsaudienz feine Nüdreife antreten. — Der’ 
Bräutigam der Prinzeſſin Atie, Ahmed Fethi Paſcha, hat 
bereits die Glüdwünjche aller Großen des Reiche entge= 
gengenommmen,. (V. 4. 3.) 





Neueſte Nadhrıdtenm. 


Varis, 3. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112.70. — 
3pCt. 81. 35. — Neapot. 103. 30. 5pCt. Span. 27}. 
— Pafiive 64. 3p0t. Portug. 233. Belg. Banfactien 
925. — Actien der Banf von Franfreih 3155. — St, 
Germain-Eifenbabn 575. — Berfailles, rechtes Ufer 500. 

- Linfes Ufer 355. — Straßburg-Bafel 350, 

— Ein Courier, der beute Abend im Minifterium des 
Auswärtigen eingetroffen ift, foll die Weigerung des Hrn. 
Sebaftiani überbradyt haben, bis nad der Bermäptung der 
Königin auf feinem Voften zu bleiben. — Es heißt, der 
Herzog von Aumale werde binnen einigen Tagen nad Al- 
ier geben, um dort ben erſten Feld; g mitzumachen, — 
— Charles Durand, Redacteur en Chef des Capitole⸗ 
iſt Samſtag in Freiheit geſetzt worden. 

London, 1. Febr. 3pCt. Stocks 913. — 5pCt. Span. 26}. 

Das Unterhaus bat Freitag über die Motion dee 
Herrn Buller abgeitimmt; Ddiefe Frage wurde mit einer 
Majorität von 2I Stimmen für das Pinikerium entfchies 
den. — Die Sheriffs von Moumourb haben den Berur: 
tbeilten Froſt, Williams und Jones eröffnet, daß bie auf: 
eihobene Vollziehung der Todesftrafe Donnerftag flatt- 
nden werde. Man traf bereits Vorbereitungen zu derfels 
ben. — Der „Sun“ bemerkt, obne ſich für die Wahrheit 
verbürgen zu wollen, die Gefangenen von Newport wür— 
ben beportirt werben. 





Frankfurt, 5. Febr. Neufte Notirung der Staats— 
effeften. Um 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1087; 
4vGt. 10145 3pCt. 813; Banfactien 2056; 250 Gulden=toofe 
1163, 500 Gulden »Looje —; Jutegr. 524; Preußiſche 
Staatsihuldfheine 1054; Prämienfdeine 727 ; Taunusbahn: 
actien 3044; Bad. Yoofe 107; Spanifdye Activihuld 8; 
Poln. 300 Gulden=Poofe 71; WVoln. 500 Gulden⸗Looſe 73}. 
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— tionen und Nummern. 
Ber hen ans ER j d — 2—— 
o n 5 
fid nabbenannte Baprpofilüde, welde von reip. —— * = —— ONE 
Pr 28* bar zurucgetommen und deren Abfender unbelannt Obligationen. Nummern. 
ein —* an R P. Reßler zu Offenbach 7 XIX 
ein Repenfirm an F. &. S Mm erber in St ttgart; an POrWonr 3801 — 3800 
ein an Riehling & Ko in — — 2 xx au porleur 4001 — 4200 
ee os onen u Berietuse; r Lv ee [0065 
an . er-PoRdirection zu Prag. orte 11 — 
Die ——[0— RN u porteur | 1n001 [12008 
aufgefordert, fih auf der er? — Dber-Pohamte:Erprdition 6 LXXY { Nam 
m Rapmpofe) binnen feds Monaten von drute an, über ihre 5 L f w aan 14801 — 15000 
gehörig auszumeiien und jene Bahrpofiflüde gegen AXXI au porleur 16401 — 16600 
Rüdgabe des beireffenden Poffbeines und Entrihtung , 8 XCV au porteur | 18801 —19000 
bes darauf haftenden Portos in Empfang zu nehmen, widrigenfals | 9 cıX au porleur 2160121800 
nad Ablauf diefer Frift anderweit über diefe Gegenflände wird der⸗ ı 30 |, CXXI au porleur | 24004124200 
befinden fi ebenbafelbf mod naßfolgende, don ben Ari | 45 an ee —— 
fenben in den Wagen oder in dem Lolale der dirfigen Ober-Pohlamis- I au porteur | 3000130800 
Erpedition fabrender Poften zurüdgelaffene Effecten, als: 13 CLXYI au porleur 33201 — 33400 
eifen, Zabodsbeutel, Zabatsdofen, Einarrenetuis, Mügen, ein | 14 CLXXXV au porieur | 36801 — 37000 
nt, eine Dutfhabtel, Stöde, Regenfpirme, eine Role mit | 15 CLXXXIX au porleur 37601 — 37800 
sten, eine Poßtarte ic. 1c., 16 cxci au porleur 38001-383200 
deren Eigentpümer bieder nicht ausgemittelt werden fonnten.  Diefe 17 p 
— find gieid alls gegen gehörige Legitimation binnen einer —* au porteur | 4900143200 
hen Frin von fehs Monaten in ang zu nehmen, wibri« | 18 CCXH au porleur | 42401—42600 
genfals über diefelden ebenfalls anderweit wird verfügt werben. 19 CCXXVI auf Namen 45201 — 45400 
Sranffurt, den 3. Februar 1840. 20 CCXXXIV auf Namen 46601 — 46800 
” 2 CCXLI auf Namen 48001 — 43200 
Fürflih Thurn und Taziöfches Ober-Wofamt. | ., CCXLYI au porteur | 4900149200 
f 28 CCLX auf Namen 51801 — 52000 
[180] Geograpbiiher Verein. Freitagam 7, Februar: | 24 CCLXI auf Namen 52001 —52200 


Herr Zul. Blumenthal: über den Zujtand der Deuts au porteur 565201— 56230 





{hen in Nordamerika. | 25 GCLXXXU auf Namen 56231 — 56330 
au porteur |/56331— 56400 
® 26 GCLXXXV auf Namen 56801 — 57000 
[183] D ekannt na ch ung 27 CCXC au porleur 57801 — 58000 
; ; 
⸗ Pr — teur und || 

ie eilfte Verlopfung der vierprozen- | 23 CEXCH ar und | (401 —-83600 
tigen Staats:Schuld betreffend.) | 29 ccxcvi = — — 
Nachſtehendes Verzeichniß enthaͤlt das Ergebniß der 30 CCXCIX au porleur | 68601 — 59660 
heute vorgenommenen eilften Verloofung der zu vier vom | : auf Namen | )59661—59300 
Hundert verzinslichen Staats⸗Schuld. Namen. Die bier aufgeführten Nummern des Com» 
Die Einlöjung der geiogenen Obligationen bei den eins mifitons- Satafters find auf den Obligationen mıt rother 

ſchlaͤgigen Eculden-Tilgungs-Gaffen beginnt | Dinte geichrieben. — 


a) im Wege der Umwandlung in neue ju drei ein halb vom Mit Be 
jugnahme auf vorfiehende Bekanntmachung der 
ee mei, verlgosbare Obligationen mit | Königl, Bayeriſchen Hochloͤbl. Staats» qulden:Zulgunge- 
h br ' j Commiſſion benadrichtigen wir die Befig:r von den ın ders 
b) im Wege der Baarzahlung mit 1. April. ſelben vergeihneten, am 1. Mai d. 5. rüdzahibaren pres 
Die vierprogentigen Zinfen merben in beiden Fällen bis | jentigen Bayeriſchen Obligationen, daf ſolche, nach vierzehn 
zum 1, Mai vergütet; von da an aber hört die Verzinſung —* ‚vorher geſchehener Anmeldung, auch ber uns dabier 
der gezogenen Obligationen auf. , jederzeit, zuzuͤglich der bis zum Erhebungstage daran haf⸗ 
Münden, den 24. Januar 1840. ‚ tenden Zinfen, eıngejogen werben können, und daß wir 


Königliche Staats-Schulden-@ilgungs-Commission, — a aeroientige Obligationen bis 


Buchner. Sranffurt a. M., den 5. Februar 1840, 
Petzl, Sekretär. Di. A. von Notbihild & Söhne 
Pr i MM \und bei Abnahme von fünf das Sechſte enthält 1000 Gewinne, als: fl 0.000, 
—— rate, bi "| ien. 2000, too. Bra 
. . . u 
Biehung am 15. Februar a. c. Diee jaͤh⸗ — — 8. Trier & Go. dad ſechſte gratis zu haben bei 


zige Hauptpreiie: fl. 20,000, 4000, 2000, | Großh. Darmftädter fl. 25 Looſe. %.& 8. Kriedbern i t ıM. 
— x Loofe biergu a fl. 3.30. 11051 Die fünfte —* A, 15. Rebr, * S rtateee e Fraitak a 








BSerantw. Revacteur: Wegen Erkrankung des Hrn, C.P. Berlp, Dr. ER Sau " — 


erlag: Bürfl. Tpurn u. Taris’fepe Zeitungs-Erped. — 
—— — ie _ Drud von A. Ofterriety. 
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zuym Ben mente" A ae 4 Sa Ale III DE RTTT ging pl 7 
N } mit ‚CE ua ; Nr 37; alla au Februar * 1840. 
öl IT an ag a ee 2 zu u ) unten 6. 5» numteg ve: Fa 
nd san ver DR DL ‚tt mine, nlach aan — — ww: 

Ur vr tm 8 AN, W 
Inmam wuhhpeus mama wur an F — * a ee rd ib & ⸗ 

ee he Mel 8. ——— 6 
—D ———— N" net t fo gar tief i * 
9 awa und |-der Grund jehr nabe; ens ift der Bo 
"Erf eben 5* Angelegen 10. gany t 

ame { der referirenden deutſchen ter einzig aus der 
34 re a Duelle des frangöfifhen Journafismus werde, 
wär, mwirrde amt 24., fm der Dier- fürn zu wei gem ‚ jeden rd ebal- 
von@isab- | ten. "manden Stellen der d die 

dad Saſſer »Wabhrheit auf Koſten des Witzes gelitten A — 

Bom Februat. Der gr —— 

- | dt unter dem Präfibium Sr. Durchiauch des 

die Rn ten er gegenwärtig bier verfa um 
war, | die Rechnungen und —— er den Staatshaus- 
Prömie, :mnb Ir in dem Etatsfahre vom 1. 1838 bis Tegten Juni 
anmude. fm 2 | 1839 zu prüfen, Dem Beruebmen nad if twieder ein 
orhädten Dormid, böchſt bedeutender Ueberſchug der Einnahmen über die Aud- 

er gaben vorhanden. ei un 
t Aut‘ einen | end © Mainz, 5. Febr. (Privateorr.) Unſere Klein 
Sturmwind gepeitiht ‚gehoben ri yon finderbewabranktalt, faum einige Monate ins Leben getre- 
—* Bu geleberreenb S Ufer fo, vap | fen, nimmt den lichſten —5— Sie wurde mit18 
— abt Obromig, 7 Pau — —— ‚Kindern eröffnet, und zählt om eren weit über hundert. 
'Rröna, mn. am Radias und bie meiflen —* Und nicht nur find es bloß Arme, die ihre Kinder in die 
zu ebener. ber 24 Stunden faft - Anftalt — fondern auch Leute, die gerade nicht zu den 
—* Ep gi? auzean merkte ion — rmen gezaͤhlt werden dürfen, bo aber von 
— — — —* a en ibrer Hände Arbeit n müffen, fuchen gegen Bezablung 
"dei diefem fo umverfehens und fAnell tingetreienen Elementarereig. | in der Anftalt Unterkunft für ibre Kinder, und ed wird ibnen 
fein Menfhenteben verloren ging. an Dötnöpt war zwar die dieſelbe, fo Ferm der Raum es geftattet umb mit Bevor: 
gr Catyarina Rotter, in dem bereits unter inung ber wirflihen armen Kinder, auch bewilligt. 
2 — Dre Nr; 12 in Gefahr zu — ne * ie oͤlkerung aber nimmt ſich der Anſtalt mit warmer 
Pine er ** 43* m —28 mit Diefem Yingtüde Liebe an, ſchentt derſelben ihr ganzes Woblwollen, fo daß 
die Borftadt Peteroburgnaffe ht, denn bei der am | die Anftalt, wenn auch zur Zeit noch obne Ben dur 
29, —— ——ãaA— Erdebung eo N, das | milde Beiträge und Schenfungen fehr gut beitebt. Einige 
in 21, * un nungen ne onen aus diefe Borfadt | Damen aus den böchften Kreiien nebmen fi der Sade 







brauchbar find; dader aus 
a nee 
. mper au er 
Pe an: 0% dege ven den t. t. Sande. 
6 und ber Iöbl. Si hat aud bei dieſem 
eine, ne ne der nu hen more 
ausgefproden.  Inebefon wurden den e 
abgeſchloſſenen und von Yebensmitteln — e 
nern der Borfladt Petersburggaffe zur Zeit 
Asa — — fpäter Bu, ner! iur hir 
2 no aren f 
ber Herr Bande r nr a un 


— ug für dieſe Stadt und das 
eich bes andern es, perfönlic, weder Ungemädlickeit 


| (2 b ’ 
4 * m * m dedrangt geweſenen Punkten, und 
— —* Borfta 


tereb fe, von der Zmedmäßig- 
Teit der en Brrfägungen und der geicißeten Dülfe vie een 


- Stuttgart, 29, Jan. Bor einigen’ Tagen nabm die 
'biefige lkdertäufetgemeinde in dem benabbarten Nedar 
Wieder eine Taufe vor. Unter dem’ Tau ingen war eine 


junge Buͤrgerstochter. Ein Aufſatz über das 
deutfche Zeitungsiwefen im neueften Hefte der „Bierteljabre: 

gibt Dandes u reden. Man glaubt denn doch 
die qu ſtart aufgetragen, und das deutfche Zeitungs: 


mit Tobenswertbem Eifer an; die Verwaltung und die in- 
nere Pilege läßt nichts zu wunſchen übrig, und es fommt 
nun darauf an, ob fi die Anftalt dauernd eines foldhen 
Woblwollens erfreuen wird, in welchem Falle durch fie eine 
empfindliche Lücke in der Armenverwaltung ausgefüllt ift. 


* Büdingen, 4. Febr, Geflern Abend 67 Uhr ftarb 
allbier nach zwölfwöchentlichen Leiden an einer aus zehrenden 
Krankheit Se. Erlaucht der Graf Chriſtian ludwig 
Ferdinand, Graf zu Yfenburg und Büdingen, 
geb. am 16. Auguſt 1728. 


Baden, 2.Febr. Ein Engländer ift bier ausgewiefen 
worden, weil er bodgeitellte Perſonen gröblic beleidigt 
batte. Sein Betragen würde als wahnfinnig erſcheinen 
müflen, wenm ſich nicht, wie man verliert, bei jeinem 
Scheiden eine große Debitmaffe und ugleih die Inſolvenz 
des Schuldners berausgeftellt hätte. ein Spukgeſchichte 
macht bier Aufſehen. Ohngeachtet der feltfamen Umſtände, 
die erzaͤhlt werden, und Glauben finden, wird fie ih doc 
wohl löfen, wie die meiften Spufgefbichten, mit der Ent 
büllung einer Moftification, — Unfer Garneval beginnt 
beute mit einem Masfenball im Bürgercafino, 


— 


'  #eanffurt, 6. Febr. © d Ihre Durchl, bie 
SEIFE 


‚ u eutige —— — * mit * 

urg getroffene, Hebereinfu 
wegen gegenfeitiger — ie wir mor⸗ 
gen — werden. 


rer ee en 

Amflerbam, 3. Febr. Der Umfag in den holl. Fonds 
‚war heute. belebt, doch blieben fie. ziemlich feſt, 
Imtegri, freilich. zulest etwas Aauer. -Ard. bielten ſich bei 
5 Be A N ti« a 
J 3 ⸗ >» 722 . rer tl. 
Sn ‚Di... — Ard, Bi — 5 i. ei. 
l 7 ’ Infer. er Gert, Per 77 ünf Ubr: 
‘33 4 [4 g ı 14 n. 

Brüffel, 2. Kebr. Die Prinzen von Sadjen-Eobur. 
‚werden — rend ihres es ker zu Brüffel den en: 
Flügel des königl. Palaſtes bewohnen, 

— Die Reprälentantenfammer fonnte beute wie— 
der feine Sikung balten, indem mur 46 Mitglieder anwe- 
jend ‚waren. 

Se 

lorenz, 3. Jan. Mit Vergnügen vernimmt man, 
daß ber großberzoglihe Hof Pifa in einigen Tagen ver- 
laffeı —3 um bieher zurüdzufehren. Se, f, k. Hob. der 
Großherzog erwartet den Erzherzog Ferdinand d. j. von 
Defterreih; man fpricht bereitd von verſchiedenen Hoffeften, 
die zu Ehren des erlaudten Gaftes gegeben werden jollen. 
— Die neue Oper, Giovanni da 2— Dichtung und 
Muſil vom Fürſten Joſeph Poniatowsty, if gegenwärtig 
das Tagesgeipräc der bieligen Refidenz. Diefe Oper wurde 
bereite, mit vielem Glanz, zweimal in einem Ian Thea: 


ter ‚aufgeführt, und bat außerordentliches Aufſehen erregt. 
Der Joſeph Ponigtowsty, fein Bruder Carl und dei 
ſen Gemahlin, die Kürftin Elija, fangen darin die eriten 
en... Im verfloifenen Jabre bat man in den Salons 
von Wien, Paris und London das ausgezeichnete Geſangs— 
talent biefer ige Familie fennen gelernt, rm 
werben dieſe Städte, gleich Florenz, die berrlihe Muſit be— 
nannter Oper bewundern. — Der Frhr. v. Ditini, — 
träger Er. f. Hoh. des Herzogs von Lucca am Wiener 
D e, weilt noch immer in Lucca; Se. k. Hoheit hat ihn, 
einer Dienfte wegen, zum Staatsrath ernannt, Wr alle 
Künftler und Arbeiter Carrara's find jeit länger a 
abre mit der Ausführung eines prachtvollen Marmor: 
les für das Winterpalais in St. Petersburg beihäftigt. 
Schon find, zur höchſten Zufriedenheit Sr. Maj. des Kais 
ferd, drei große Schiffe, beladen mit benannten Arbeiten, 
in jener Reſidenz angelangt. In diefem Frübjahre bofft 
man das Ganze zu vollenden. Drei andere Ediffe find 
bereitd zum Transport der zweiten Hälfte befiimmt. Man 
ſchätzt bie Koften a allein für Car: 
rara auf zwei — ubel. (A. 3.) 
n ar 
Szered. (Preßburger Gomitat.) Den 22. d. M. 
Nachts 114 Uhr ergab fi bier eine jdaubervolle Scene. — 
Der Eisftog bei Cſöpeny am nörblihen Donauarme (dem 
jogenannten Schwarzwaſſer oder Neubäuslerarme) nme an 
u geben und riejenmäßig thürmte jih das Eis in ſolchen 
Dafen auf, daß es bei Szerbabelv an der Krümmung ſich 
ihoppte, das Waffer aus feinem Bette trat, und in wenig 
Minuten ganz er fanmt dem fönigl. Salzamte unter 
Waſſer fellte. ie Schildwache werte den fönigl. Ein» 
nehmer des Salzamtes, der faum mehr beraussufommen 
vermochte, doch unerfchroden den ſchon dem Ertrinfen naben 


8 einem 





franfen Gattin ‚aus feiner Woh 
” gen- der Soden und Jammer⸗ 
ſchrei war in ber finftern Nacht, bei Regen und grim- 
migem Winde, ſchredlich anzuhören; alle Brüden wurden 
weg en, viele Müblen —— und mehrere 
* ein. Vom 22. Nachts 12 Abe an dauerte 
die Ueberſ ger Ay zum 23. Bormittage 11 Uhr. 
Eisſchollen von 10, 20 und 30 Eentnern waren vor den 
{ ri der Salzbeamten aufgetbürmt, und mehrere der 
größten Bäume wurden — und entwurzelt. 


are m rrar win 


a ris . Febr; Stand der, Rente: t; 112, 0 
3pE&t. 81... 35.  Reapot. 103. 30. — Fr Span. 77}- 
-— Pafiive 64. 3pEt., Portug, 23}. — + Banfactien 
925. — Actien der Bank von Frankreich 3155. + St. 
Germain-Eifenbabr 575, —- Berfailles, rechtes Ufer 500. 
— Linfes Ufer 355. Straßburg-Bafel 350. 

Ein Courier, der heute Abend im Minifterium des 
Auswärtigen eingetroffen it, joll die Weigerung des Dan. 
Sebaftian: überbracht baben, bis nah der Bermählung: ber 
Rönigin auf feinem Worten zu bleiben. Es beißt, der 
Herzog von Anmale werde binnen einigen Tagen ‚nad "W- 
Br geben, um bort den. erſten Keldzug — 

ie Herren Charles Durand, Redacteur en Chef des „Ea- 
—* und Chrouv⸗Chanel find Samſtag im Freibheit geſest 
worden 

General Sebaſtiani will, nad Bis Abend eingetrof- 
fenen Depefhen aus London, gr is ‚nad der VBermäb- 
lung -der Königin Victoria die Aunctionen eines dortigen 
Borichafters verfeben; er bittet den König, fein Stellvertre- 
ter möge unverzüglich abreifen. Die Wendung der diplo- - 
matiſchen Angelegenbeiten verlangt jagt er 
Mann, der die franzöſiſche Sacht vertbeidigt. Uebrigens 
war die Ernennung des Hrn, Guizor hen unter allen 
Botihaftern befannt, es wird fi jetzt nicht mebr um eine 
Genehmigung Ford Palmerſtons handeln fönnen. Hrn. Gui⸗ 
zot —* ſo trifft derſelbe noch keine Anſtalten zur Ab⸗ 
reife, obwohl es gerathen ſeyn möchte, er begäbe ſich fofort 
ET SER BE Ungz ver nsuntnigen Napkogeaheinn Il 
nen, daft die Yage der auswärtigen An ten 
ift. Seit 5-6 Tagen finden Sufemuncntüafte wifchen Guizot 
und Soult, und Audienzen jenes bei dem König ftatt, von denen 
es aber heißt, daß fie weniger bie orientalische Frage zum Ge- 
enftand haben, als die Pohtion bes Minifteriums, Hr. Guizot 
Ban vor feiner Abreife erft einige jeiner politiihen Freunde in 
baffelbe einführen wollen und man benft ernſtlich an eine 
miniiterielle Umänberung. Es ſcheint fogar, ald betrachte 
jich die Kammer inmitten eines miniiteriellen Jnterregnume, 
ſie unterbricht ibre Sigungen auf acht Tage, als gübe es 
augenblidlih feine Minifter, die im Stande wären, auf die 
Kragen zu antworten, bie ihrer Beratbun a A wers 
den möchten. Wir wünſchen febr, dieſer Zuftand möge fi 
bald auegleihen, denn man kenut die im vorigen ir re 
durch bie — der Miniſterialaſpiranten hervorgeru⸗ 
ſene Wirkung. bedurfte einer ernſtlichen Emeute, ibnen 
Grenzen zu jegen. , 

— Es beißt bente, Hr. Mauguin werde nächſten Mitt 
woch Interpellationen an das Minifterium über die orien⸗ 
taliſchen Angelegenbeiten richten. Hr. Mauguin iſt befannt- 
lid) einer jener Deputirten, die ſich vorzüglih mit den aus 
wärtigen Angelegenbeiten beſchaͤftigen; aber er be fie 
meiſt aus einem fubjectiven punft, und ift mehr mit 
—2* * ee 2* wa ** 2 
nicht des Rathes, den Hr. Mauguin der ĩ 
rung zur Zeit der dig, re ! & ver 
langte eine bewaffnete Intervention Frankreichs, ohne Rüd- 
fiht auf eine Macht in. der Welt, außer den Principien ber 


Wagmeifterjammt feiner 
rt > Das 











or m —— 

Cobut — s royal enz Bere 
Bas Berbalten t fd des 
x fiihen VBertrage tpricht zwar nicht der Be⸗ 
ba pelhe bie D * mittbeilten; denn bier 
beißt es nur, ber ſer a loſſen, noch auch 
Io * Abſchluß gr aber cs —— faſt, jener 
der dur den Mornin f —*X | E 

dee leitenden Artifel) unter ei A eft 

F —AX nur ————— denn man, 
i aller man 

ſichert bat, Pens beide ante über die Bafen des 


F —* — Der „Temps,“ der ſtete dem 
du theilt jegt mit, er ſey einftimmig in ar 
worden und werde nun den Do 
Site Te, efterreich und Preußen bebufs ibrer Adbäſion 
vorgelegt werden. 


an. 


Srohbr unmnn bem 
31. Jan. In der beutigen Sigung des Ober» 
Ütte. der. Ford, Kanzler, 4 Antwort auf eine 
eine ser xLords Brougham, es für angemeffen, 
Albert einen Rang serbalte , der i x unmits 


dag der 
—— Der WReimung; Dicke Frage ni 


vr age mi — eine 


——— 
Be kan er 


Commiſſion entſchieden werben. arquis von London⸗ 
derry bemerkte, es beſtehe —** vi — Unterſchied 8333 
dem Vorſitz, der dem Prinzen Albert vor den —8* —* des 
Königsrei eorgs II. 


‚ und dem, der * arte di 
eingeräumt werde. Das Warlament bür 
ber dieſer Familie nicht trennen, weil 
einen fremden Vrinzen zum Gemabl nebme. Der Herzog 
von Gumberland Bürfe Niemanden einen Schritt weis 
j My: Brough az A u 
— auf nächſten Montag er Marquis 
— daß fe * er Zwed der geweſen ſey, ge— 
gen die in die 48 rte Clauſel, die das Recht, ei- 
nen unbegrenzten ac Bora * ertheilen, auf Die Krone über: 
u 


die Mitalie, 
bie Königin 


Du zu dem’ wollte er nit auf dem 
wehngen: on den IT ka er ſey die Vers 
—3 der gun eweſen. Der 


von Wellington Si; te: wenn iscuſſion der 
fragli Bill —— t worden han fo Tieg : die Schuld an 
den Miniftern; die ſich nicht damit hätten Phchudgen ſollen, 
dieſe Bill —— —— des —X Albert“ zu be— 
titefn. Das Varlament müſſe die verſchiebenen Dispoſttionen 
einer „jo ernſten Maßregel genau ale Bor der Vers 

ber Sitzung richtete der Marquie Londonderrv an 
Lord Melboume die Frage: ob er einige Nachticht über die 
militärifche  Bejegun * Inſel Minorca abſeiten der Kran- 
zofen erhalten habe? Der Minifter eriwiederte: Es han: 
Ben nit um Minorca,, fondern um eine Heine benach— 
el, die Befegung bat mit Bewilligung der ſpani 
f —* ſtattgefunden. Die Bert iherungen, die 


uns in er Hinſicht zugelommen ſind und die vom ſpa— 
niſchen Cabinette ausgeben, find durchaus genügend. Der 

— man möge die Berfi therungen felbit 
vorlegen. "Word Elarendon bemerfte, dem ftebe nichts ent: 


gegen, bie 2 feyen befriedigend und das Haus 






eben, "orb Konbonberep Fünkitr an, er were 






in ee — 2 448348 
lan vo li 
im der Gonpenton von Bergar * 
ge “um seyn —8 
councils die ng en die ver 
(S. geſtr. Beil.) — 
flärte ' 8, wolle —* 
Kammer auf die Biuſchrift richten. I’ 
er werde . 
—* ob die — ung der T 
- Arof a J * — onnerſtag zu 
gt eh 


die Motion des 


— ae * 


— Br Si von Monmoutb 
ms und ones eröffnet, ba De a auf 
a eng ber Todeöftrafe Donne Mari 
— bereits Vorbereitungen won el: 
Der „Sun“ nr obne fih für die Wahr ger 
e Gefangenen von Newport würs 


— Ein direct aus Ehina eingerro u. überbrin 
Nachrichten aus diefem Lande vom die alfo d 
jüngften Nachrichten um 15 Tage voran —* ind, Die engli 
Handelsleute und Schiffe befanden ſich fortwährend au 
N ra * Cong, we der Capitaͤn Elliot den Handel mit 

———— dl aber die Angelegen- 
beiten wurden tägl all, verwide ni. der chineſiſche Admi- 
ral ‚hatte bie Gunlinder in Kenntnig fegen lajjen, er babe 
von feiner Regierung Befehl ir ibre Schi zu ver: 
bremmen, ober zu zeritören, um fie um jeden Preis von ben 
Küften Cbinas u entfernen. Gapitäin Smitb des Schiffs 
„Bolage” batte den 11, Sept. eine fofadeerflärung Gantong 
erfaffen, dieſelbe indef am 16., nachdem er einige Goncef- 
fionen von Hr Chineſen erbalten, wieber zurüdgenommen. 
Die chineſiſche Negierung bat eine energif ide Proclamation 
gegen bie Engländer e aſſen, in welcher denjenigen, bie 
die Capitains Elliot und Smith Ra lieh und ſie lebend 
oder ‚tobt ausliefern würden, eine bedeutende Belohnung 
zugeſichert wird. 

Lord Melbourne hat beute morgen eine Aubienz bei 
I M. im —— gehabt. 

Die Journale aus Newpork vom 10. enthalten nichts 
Neues. Die Actien der Banf der vereinigten Staaten 
ftanden auf 81. 


verbürgen zu wollen ‚die 
den deportirt werben. 


N: er — 

Madrid, 27. Jan. Die Wahlen von Corbova, Jaen, 
Huelva, Cadir, Malaga, Granada und Sevilla werden in 
unferer Privatcorrefpondenz weniger günfig gefgiibert, als 
im „Moniteur pariſien.“ Aber an dem Gefammtrefultat 
zum Beiten der Moderados zweifelt man nit. Allgemein 
beißt es, Hr. Iſturiz werde Prälident der Deputirtenfam- 
mer werden. 


Frankfurt, 6. Febr. NeufteNotirungderStaate: 
effeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1083; 
pCt. 3pCt. 8113 Bankactien 2060; 250 Gulden⸗ oſe 


1171; Bulden = Yoofe ; Integr. 52,4; Preußische 
Stantsfhußbfceine 1054; rämienfeine 72; ; Taunusbabn: 
actien 30545 Bad. Yoote 107; Spaniſche "setifchuld 


Poln. 300 Guldenstoofe 71; VPoln. 500 Gulden VLooſe B 


Benabridtigungen. 


Miederländifche Handels:Gefellfchaft. 
(187) Die Direktion made befamnt, daß die 
Muftionen ber Geſellſchaft, bie fpäter an 
von Gewürzen ausgenommen, auf nadftebente Tage und 
Plaͤten fattfinden und aus folgenden Parthien Kaffee be: 


Reben werden. 


In Notterbam Montag den 2. März 1840: 
114039 Ballen u. 1093 Fäffer —— lagernd bafelbit, | 


20239 » 
9636 >» 


(189) 


GumatrasKaffee 





13030 » 
17471 1) 
übjahres 
ndigenden | vor ihren 
| Partbien 


JavasKaffer, lagernd in Midbelburg. 


Das neueste Verzeichniss der 


Ja Amferdam am Donnerjtag den 5. Märg 1840: 
1598106 Ballen u. 1922 Räffer Java Kaffee 
Eumatras Kaffee 
u. 888 Fäfler Java: Kaffee, lag. in Dordrecht 
Die Geſellſchaft gibt dabei die Derfiderung, daß fie 
ewöhnliben Spaͤtjahr⸗Auktionen Peine andere 
affee als obige an den Markt bringen wird. 

Proben werden Montag den 10, su befommen feyn und 
näbere Verzeichniffe, die Derfaufsbedingungen enthaltend, 
zeitig aufgegeben werden, 

AUmfterdam, 30. Januar 1840 


N lagernd dafelpit, 


van der Souven, Präfldent. 
Koop, Director, fung. Secretair 


SÄMEREIEN 
von J. @. Booth $ Co. in Hamburg (grosse Reichenstrasse Nr. 37) ist so eben hier 


eingetroffen und 


gratis 


zu haben in der Jdger’schen Buch-, Papier- und Landkartenhandlung. 


Frankfurt a. M., den 3. 
Mheiniſche Eiſenbahn⸗ 
"1 Geſellſchaft 
Siebente Aëtien⸗Einzahlung 
r: von 10p Et. 

Die Actionaͤre unferer 
Geſellſchaft werden unter 
Bezugnahme auf bie $$. 
14, 15 und 16 bes Eta, 
tuts hiermit aufgefordert, 
die ſtebente Einzahlung mit 10p@t, 
vder 25 Thalern pr. Actie, bis zum 
—** 16. März d. 2. 
bei uns oder bei den Derren 
ob. Dav. Serftatt 
"&al. DOppenbeim jun. etCo. 
Abr. Schaaffbaufen 
Ehe Sein. Stein 

I Martin Adenaw in Aachen 

zu leiften, und die in ihren gen 
efindliden Quittungsfdeine über bie 
—— feste Einzahlung mit einzu⸗ 
efern, indem die neuen Quittungss 
feine über 70pGt. oder 175 Xhaler 
pr. tie lauten und nur gegen Zurüd- 
gabe der am 2. Januar c. von uns ers 
theilten Quittungen verabfolgt werben. 

Die vorgenannten Banquierhäufer 


in Köln, 


werden mie bisher über die empfanges | fi 


nen Einzahlungen Interims»Quittungen 
erteilen, melde demnädit gegen bie 
förmliden ctien-Quittungen bei dens 
rg Banquierhäufern umzutaufchen 


nd. 
Köln, den 12. Januar 1840. 
Die Direction der Rheinifchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Sirte, Spez⸗Dir.⸗Subſt. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Tario ſche Zeitungs-Erpev. — Berantıv. Revacteur: Wegen 


— 









Februar 1840. 





— — 


[188] Die Unterzeichneten beehren ſich Margareive, geb. ind, von Singhofen ber 


hier durch anzuzeigen, daß fie 
beriges Gefchäfts «Local verlaffen und 
ein anderes 
auf dem Liebfrauenberge 

im erften Stod des Haufes des Herrn 
G. Pb. Sues, Lit. K. Nr. 43 u. 44 
bezogen baben. 

Benediet Lotmar & Söhne 

in Frankfurt a. M. 





88 (5) BA. Gaffeler Lotterie. 
Ziehung am 10. Februar. 
Gewinne: fl. 58,50 
17,500, 5750, 3500 ac. Piergu find ganze 
Eoofe a fl. 2.80 fr., halbe a fl. 1. 45 Fe. 
und viertel & 58 fr. zu daben bei 
88. Friedberg, Baupteollecteurs, 
Scnurgaſſe H. 53 in Aranffurt a. M. 


[174) Um 2. Februar d. J., Abends 
swifhen 5 unb 7 Ubr ift auf der 
Shauffee von Sulzbach über Hödft 
nad Franffurt eine goldene emaillirte 
Sackuhr, von Romily zu Paris verfer⸗ 
tige, mit der Kette und einem golde, 
nen Uhrfhlüffel und goldenem Wett 
haft verloren worden. Wer biefelbe 
miebderbringt, erhält drei Krontbaler 
Belohnung auf der Erpedition d. BI. 


— —— —ñ — — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


[184) Edictalladung. 


Nahdem über das Bermögen bed Georg 
Eprifian Ebede und feiner Ehefrau Marie 











+ 


Drud von 8. Ofterrieth 






©, 26250 ,| 118) 


ibr bie. Eoncureproreh erfannt und dieles Erkenntnif 


rechtetraftig geworben if, fo werden alle bie: 
ienigen, welde an dem Bermögen — 
Edeleute aus irgend einem Grunde Anfprüde 
u maden haben, hiermit aufgefordert, dieſel · 
unter dem Redtenachtheil des obae Wei- 
tere Decretur einireienden Ausoſchluſſes vor 
ber Mafle 
Donrerfiag den 27. Mebruar, 
Morgens 10 Uhr, 
babier zu liquiptren. 
Raflau, den 29. Januar 1840, 
Derzogl. Naſſ. Amt. 
Binter. 


Edictalladung. « 
Das Ebuldenweien bed Earl Grer- 
ling und befien Ehefrau Elifaberdr, 
geb. SU, in der Brüdenmüple, Gr 
meinbebezirfs Ergeehaufen, betr. 

Nachdem durch Urtheil vom 23. November 
1839 über dao Bermögen des Earl Breuling 
und deſſen Edefrau Elifabetpe, geb. Gül, in 
ber Brüdenmäple, Gemeindebezirld Erges. 
baufen, ber Eoncursproceh erkannt und bie 
Dagegen eingelegie Wppellation deſert gewor- 
ben if; fo werden alle birjenigen, melde An- 
fprüde, welder Art fie auch fepn mögen; an 
benfelben zu haben vermeinen, biermit aufge 
forbert, dieſelden bei Bermeidung des Aus- 
ſchluſſes von der vorhandenen Mafle entweder 
in Perfon oder dur gehörig Brvolmädtigte, 
welche auch zur Bas eines Maffecuratore 
umd Eingehung eines Bergleihs und Radhlap- 
vertrags ermächtigt frpn müflen, 3 

Donnerfiag den 12. Warj d. 
Morgens 8 Hpr, x e 
babier anzumelden und richtig zu fiellen. 

Das Iufiodecret wird nur in bieflger 
Amtsftube befannt gem. 

Raftätten, den 23. Januar 1840. 

Derzogl. Nafi. Amt; 
Melior. 


Erkrankung des drn. €. „P.Berip, Dr. IN. Schu N er. — 


er: Pofan 


Deutrtfdlanı 

Grätz, 29. Jan. Heute Abende wird die Herzogin 
von PBerrp, von y Herrihaft Brunnfee fommend, 
—* erwartet. Ihre Kinder, ſo wie ein Theil ihres Ge— 
olges, find bereits geſtern bier eingetroffen. Der Aufents 
balt der Herzogin in Grätz dürfte bid Ende Mai dauern, 
da ſie ibre Entbindung, die im Monat März flattfinden 
foll, bier abzuwarten beabfichtigt. (A. 3.) 

Münden, 3. Febr. Diefen Morgen war Sisung des 
Staatsratbs, welder Se. Maj. der König präjidirte. 
Die böbere Geſellſchaft bat feit gejtern den Hintritt zweier 
edlen und liebenswürdigen Krauen, der Baronin v. Fran— 
fenftein, gebornen Gräfin v. Seinsbeim, und der Grä— 
fin v. Paumgartten, gebornen v. Laubieres (aus Mar— 
tinique), zu betrauern. (U. 3.) 

Hannover, 31. Jan. An den Magiftrat der biefigen 
Reſidenz ift in diefen Tagen ein Refeript ergangen, worin 
demjelben alle und jede Gommunicationen mit dem Stadtdis 
rector Numann, welde, dem Bernebmen nah, bisher 
häufig flattgefunden bätten, itreng unterfagt werden. — 
Se. Maj. der König jollen in Folge der über den Tod ber 
Yandgränn von Heſſen-Homburg empfundenen Trauer uns 
wobl gewejen ſeyn; doch bört man, daß Höcdftdiefelben ges 
fern wieder am einer Jagbpartie Theil genommen baben. 
Prinz Solms it nah Franffurt gereifet, zu mweldem 
Zwed oder aus welchen Urjadhen verlautet nicht. (H. €.) 

Dom 4. Febr. Se. königliche Maieftät baben Allers 

nädigſt zu ernennen gerubt: 1. Zu auferordents 

iben Mitgliedern des Staatsratbe: Schap- und 
Gonfiftorialratb Eich horn, Generaldirector der indirekten 
—— und Zölle, Dommes, Kammerrath Rumann, 
Juſtizrath von Pape, Juſtizrath Meyer, Hofrath Hü— 
peden, Hofratb Dr. Klenze, Kloſterrath von Wangen— 
beim, Gecneralauditeur Reinede. 2. Zu Affefforen 
für das Jabr 1840: Oberbauptmann von Düring, 
Regierungsrat von Marfhald, Forſtmeiſter und Mas 
jor, Sreiberen v. Marenbolg, Hofratb Dr. Franken— 
feld, Oberſchulrath Dr. ph. Kohlrauſch, Hofratb Ub— 
belobde, Kammerra Bar, Kanzleiratb von Lang— 
wertb, Hofratb Dürr, Kanzleiratb Bening, Juftizrath 
Martin, SKanzleiaffeffor von Berger. ferner baben 
Se. königl. Majeftät die Zufammenfegung der Abtbeiluns 
—* des Staatsraths für dieſes Jahr, wie nachfolgt, zu 
eſtimmen gerubt: 1. Abtbeilung für die Juftiz: 
Director der Juftizfanzlei in Hannover, Gebeime Cabinets⸗ 
ratb, Dr. Freiberr von Falcke, Oberjufizratb von Werl- 
bof, Oberjuftizratb Jacobi, Hofratb Dr. Frankenfeld, 
Juſtizrath von Pape, Juftizratd Meyer, Legationsrath 
Sreibere von Schele, Hofratb Dr. Klenze, General: 
auditeur Reinede, Juſtizrath Martin, Kanzleiaſſeſſor 


> 
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VEN -furter 
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1840. 


— 7. Februar 


* 








von Berger. 2. Abtheilung für das Innere, 
die geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten: 
Geheime Cabinetsrath, Dr. Freiherr von Falcke, Land— 
droſt der Landdroſtei in Hannover, Oberhauptmann von 
Düring, Abt zu Loccum, Oberſt von Düring, Regie— 
rungsraib von Marſchalck, Schatz- und Conſiſtorialrath 
Eihborn, Kammerrath Rumann, Oberjhulratb Dr. ph. 
Koblrauſch, Hofrasb Dr. Klenze, Kanzleiratb von 
Langwerth, Kloiterratb von Wangenbeim, Hofratb 
Dürr, Kanzleirab Bening. 3. Abtbeilung für die 
— ———— und den Handel: Director der Domänen— 
ammer, SKabinetsratb von Yütden, Forftmeifter und 
Major, Freiberr von Marenbolg, Generaldirector ber 
indirekten Abgaben und Zölle, Dommes, Hofratd Hü— 
peden, Hofratb Ubbelohde, Kammerratb Bar, Klofter- 
ratb von Wangenbeim. 4 Abtbeilung für Mi- 
litärfadben: ‚Generalfeldjeugmeilter, Graf von der 
Deden, Generallieutenant, Director des Armeematerials, 
Röttiger, enerallieutenant, Graf von Kielmans— 
egge, Generalmajor, Freiberr von Barin, vortragender 
deneral in dem Militärcabinette, Generalmajor Prott, 
Iberftlieutenant von Bennigfen, Dberitlieutenant Ja— 
cobi. Hannover, den 4. Februar 1340. Gabinet Sr. 
Majeftät des Könige. Der Staats- und Gabinetsminifter, 
®. Frhr. v. Shele, 

Aranffurt, 6, Febr. Das beutige „Amtsblatt publis 
zirt folgende Befanntmadung, eine mit ber freien und 
Hanjeftapt Hamburg getroffene Uebereinkunft wegen ges 
genfeitiger Berfehreerleichterungen betreffend: 

„Zu dem zwiſchen ben Staaten des Zollveriins und dem königlich 
nieberländifgen Gouvernement unter bem 21. Jan. d. 3. abgefchloffe- 
nen Handelsvertrage find Seitens der Erfleren bem Letzteren gewiſſe 
Zollerleihterungen für die Einfuhr von niederländiihem Lumpenzuder 
zum Berfieben, raffinirtem Zuder und Reis bewilligt, auch dinſichtlich 
ben Bezugts des Weind aus den Niederlanden diefelben Begünfi- 
gungen, deren der vereinsländifhe unmittelbare Bezug des Weins 
aus ben Lärdern der Erzeugung au genießen bat, zugellanden wor 
ben. Durch den Zolltarıf des Wereind für die Jahre 1540 bis 1542 
find fodann die gebamten Zoßerleichterungen für die Einfuhr von 
Zuder und Reid unter der von ſämmilichen Bereindregirrungen aus 
beüdlih erklärten Erwartung allgemein ausgeiproden worben, daß 
diejenigen Staaten, die hieraus Bortheile erlangen, fih bei den defbalb 
eingeletteten Berbandiungen zu billigen Gegenleihungen verſtehen wer ⸗ 
ben. In Beziehung auf die freie und Hanſeſtadt Hamburg ift diefe 
Erwartung durch eine lebereinlunft erledigt, welche nicht bioß hinfichtlich 
des Zumpenzuders und raffinirten Zudersd, ſondern auch binfichtlic 
bes Weinbezugs eine völlige Gleichfellung Hamburgs mit dem Kor 
nigreiche der Niederlande, ingleichen bie dafür zu gewährenden Gie- 
genleiftungen feittellt. Der Inhalt diefer für die Dauer des Hau— 
delsvertrages zwifchen dem Zollvereine und dem Königreiche ber Nie- 
derfande mittcit gegenfeitig, refp. unter dem 12. und 17. d.M. aus 
geftellter und demnähft ratifieirter Declaration abgefbloffenen Weber» 
eintunft wird in Nachſſehendem zur öffentliden Kenntnis gebradt. 
1. Der Senat der freien Hanfehadbt Hamburg macht ih, Preußen 


und bierburd jualeig den übrigen Staaten des Zollverind gegen. 
über, verbindlich, während der Dauer ber gegenwärtigen Ueberein⸗ 
funft, weber die nadbenannten, jegt in Hamburg von allem Zoll befreis 
ten Artifel: a. Leinen, bunte feinen mit Baumwolle gemift, Irinene 
und wollene Lumpen, alte und neue Wäſche, Barn und Gurten von 
- Blade, von ge und von Baummolle, rope Schasf und Lammwolle 

Balzen, Roggen, Hafer, Gerſte. Buhmaizen, PMal;, Kartoffeln und 
Reppfamen; c. underarbeiteies Kupfer und Meffing. Sciffstupfer, 
altes, zum Einfhmelzen befimmies Meſſtug und Kupfer und Kupfer 
träge, Rupfer- und Weffingplatten, roher 


berrühtt; e. Drudfäriften, Bücher, 


dahin gehend, mit einem 
in ber Bamburgi‘ 
ftellten doppelten 

ven Entrepois, für 
Laffen. 2. Im gleicher Weiſe gebet der Senat ber freien und 
Radt Hamburg bie Berpflihtung ein, 
bezeichneten 


Galmel, 


Smalte, Zöpfererbe, Zraß, Zrippel, Zuffteine, Walfererde, Schwefel, 


Zink in Blechen und Steinfoplen, aus den Bereinsfiaaten fommend 


“oder babin gehend, vom Cingangezolle gänztih zu befreien. 
3 Nicht minder wird Seitens bes Genates der freien Stadt Ham- 
burg zuoef ‚ bie, na der renibirten Samburgifhen Zollordnung 
vom 25. * tuar 1835, $. 20, unter dem Namen „Schifftzoll® be 
Rehende Abgabe der obereibifhen vereinelänbifiten —838** dadin 
au verelnfachen, das, vom 1. Januar 1840 an, für ahrzeuge über 

3 Laſten Tra A — bie Pal, nad dem bieder ſchon 
ei der Erhebung diefes Schiffezolles in Hamburg befiehenden Ge: 
braude, zu 6000 Pfund gerebnet — zwei Mart Eourant und 

für Babrzeuge dis einfhließlih zwanzig Yalten Tragfäbigfeit 

Eine Mark Eourant entrichtet werben follen, und wobei au ferner 

die Erleichterungen in Antwendung bleiben werben, welde im $. 21 

der gebadten Zollverorbnung unter Rro. 5 und 6 zu Gunflen ber 

Binpfsiffaprt ausgefproden find. 3. ge Ermwieberung der vorfichend 

unter Rro. 1 bis 3 enthaltenen Zugefländniffe wird von ber fönigl. 

preußifhen Regierung, für ſich und in Vertretung der übrigen Mit 
glieder des Zoll- und Handelsvrreind , die Berbindlichkeit übernom« 
men, ben in das Gebiet Diefes Vereins eingehenden Hamburger Fum- 
penzuder und die Hamburger Raffinabe keine höheren Eingangsabga- 
ben, als von den gleihartigen niederländifhen Erzeugniffen nad 
dem borerwähnten Tractate zu entrichten find, zu unterwerfen, viel« 
mehr beiderlei Erzeugniffe jegt und fernerpin auf völlig gleichem uße 
zu behandeln. 5. Im gleiher Weiſe wird Fönigf. preußifcer Seite 
bierdurd die Zuſſcherung ertpeilt, daß im @ebiete des Zoll. und Han- 
beisvereins ber Hamburnifhe Weinhandel gleicher Brgünkigung mit 
dem niederlänbifhen Weinhandel in der Art genießen foll, daf, wenn 
bie in den Staaten des Zollvereing — zu Gunſten des Groß. 
dandels mit Wein beftehende Rabattbewilligung auf die Eingange- 
abgaben von ben unmittelbar aus ben Ländern der Erzeugung einge- 
führten Beinen nod über den 1. Januar 1840 hinaus fortgefeht wer- 
den follte, oder andere Bepünfi ungen diefer Art jenem Handel etwa 
ugeflanden werben möchten, biefe Begünfiiqungen, von dem gedachten 

Er unfte ab, gleihmäßig auf die aus Hamburg bezogenen Beine 

angewendet werben follen. Pranffurt, den 4. Februar 840. In 

Auftrag Boden Senats: Stabt-Eanzlei.“ 


— Die unter dem Protectorate Sr. f. Hoh. des Groß— 
F ogs von Baden zu Heidelberg beſtehende Ge— 
— für Naturwiffenfhaft und Heilfunde 
bat in der Sigung des engeren Ratbs vom 4. v. M. den 
giefigen praftiihen Arzt, Hrn. Hofratb Dr. Schott, zum 

itglied ernannt, und demfelben ein bierüber audgefertig- 


tee Di t. ien ! 
a bene a es Taunusbabnactien 308 Geld. 


ehr. Neueſte Nadridten aus 

tanb der Rente: 5pCt. 112. 75. — 
eapol. 103. 40. — 5pEt. Span. 27}. 
— Pafıive 68. IpCt. Portug. 234. — Belg. Banfactien 
925, — Aetien der Banf von Franfreih 3155. — St, 
Germain-Eifenbahn 582. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 507. 
50. -- Pinfes Ufer 361. 25. — StraßburgBafel 352, 50. 

— m Miniferium der auswärtigen Angelegenheiten foll 
ein Memoire Lord Palmerſtons bezüglich der Vorſchlaͤge 


Frankfurt, 6. 


—* ris, 4. Febr. 
G. 81. 35. — N 


















int, verziuntes und unver⸗ 
Ainntes Eiſenblech; d. Baarfhaften und Münsen, unverarbeiteted 
Bold und Silber und Kröge, die aus dem Berfeinern edler Metalle 
Mufitalien und Landkarten ; 
f, Deltuhen, Borke, Knochen; aus den Bereinsftaaten fommend oder 
olle zu belegen, no den Zranfit nad dem 
n Zollorbuung vom 25 Febr. 1835 bavon aufge- 

f, fowopl der freien Durdfupr, als des ficti- 

aoren aus und nad ben Bereindflaaten, zu — 
anſe · 
am 1. Jan. 1540 am, bie nad« 
enflände: Dirſe, Erbſen, Bohnen, Pinfen, Widen, 
Spelt, Anis, Kümmel, Medi, Krapp, Saatöl, Arfenif, Blaufarben, 
Gpps, Graphit, Mineralerde, Mörtel, Müpifteine, Roipfleine, 






Rußlands eingetroffen jeyn. Ein ä 
eißt ed — den Gabinetten von 
finuirt worden. 


nlihes Memoire jey 
ien und Berlin in- 


Sdbweden 


Stodholm, 25. Jan. Heute wurbe ber Reichstag durch 
Se. Maj. den König mittelſt folgender Rede eröffnet: „Meine 
Herren! Dreißi 83 find nunmehr verfloſſen, ſeit Schwe- 
den, dur Rataftropben erbrüdt, die in den Jahrbüchern der 
Bölfer befannt find, feine Blide auf Männer wandte, die 
es für fähig hielt, nicht allein das Land wieder zu beben, 
fondern aud ihm wieder ben Rang zu verfhaffen, von wel- 
chem es herabgefunfen war. Will man gerecht ſeyn und fei- 
nem Baterlande gut dienen, fo muß jeder ſich deffen Geſchichte 
gut ins Gebächtnif rufen. Leſen wir die unfrige feit andert- 
halb Jahrhunderten, fo finden wir in derfelben Heilfame Fep- 
ren. Als Earl XIII. fi bereit erflärte, die drüdende Bürde 
der Regierung zu übernehmen, rettete er die Trümmer des 
Königreihs und verhinderte den gänzlihen Untergang beffel- 
ben. Der damals mit fo großen Opfern an Menfhen und 
Geld erfaufte Friede war von furzer Dauer, Zwei Jahre darauf 
wollte eine übergewaltige Macht diefen ganzen Theil des Nordens 
feiner Obmacht unterwerfen. Carl XIll. wies diefe Botmäßig- 
feit zurück, wie es bie Bedrängnif der Nation nicht alleın 
ibm, fondern Sr feiner Regierung zum Gefeg machte. Ohne 
Heer, ohne Waffen, obne Finanzen, ohne Militärverwal- 
tung, aber unter dem Beiftande der Borfehung, ſprach feine 
Weigerung der ſchwachen Bevölkerung, die Schweden noch 
zählte, Muth ein. Als Adoptivfohn bes Könige, als Erbe 
feiner Rechte und erſter Vertheidiger der Nation, babe id 
feine Politik befolgt, die mit dem ortbefichen beider Reiche 
weſentlich —— iſt. Die redliche Entwickelung dieſer Po- 
litikt, wofür die Reichsſtände in Maffe im Jahre 1815 dem 
hochſeligen König und mir Dank abftatteten, hat der Halb» 
infel ein Bierteljahrbundert des Äriedens und des Gedeihens 
gefhenkt, den Wertb unfers hauptfählihften Ausfuhrartifels, 
des Eifens, um mebr ale das Doppelte erhöht, und uner- 
meßliche Hülfsquellen erſchaffen, die im dieſem Augenblick 
disponibel find, wie der Ihnen vorzulegende Bericht darthun 
wird. Sie werden daraus mit Befriedigung erfehen, daf 
unfre Mittel und der Nothwendigfeit einer ermebrung der 
Bewilligungen, um die Bebürfniffe des Staatsdienfice zu 
decken, überheben. Sie werden auch in derfelben Aus ſicht 
zur Herabfegung der Abgaben finden, beſonders folder, bie 
fo lange 2 dem Fandbau gelaftet. Endlich werden Sie ſich 
durch den Anblick der Ueberfcht der vom 1810 bis 1837 in 
Schweden ausgeführten Arbeiten überzeugen, daß fie eine 
Summe von mehr als 155 Mil. Banfthaler betragen, ob- 
gleih mehrere auf den Boden gelegte Laſten aufgehoben wor- 
den. Alle diefe Bortheile verdanken wir dem Juftande aus— 
mwärtigen und innern Friebens, mit dem die Gottheit uns 
gefegnet. Diefe glüdlihe Lage ftören, hieße das Dafeyn 
des Vaterlandes in Arage fielen, ſich den Wechfelfällen 
und Gefahren der Kämpfe ausfegen; es hieße aud bie 
Gewiſſenhaftigkeit des politifhen Eides verlegen und eine 
Fluth von Leiden über das Yand berbeiziehen. Der 
Elementarunterricht ift —— einer aufmerkſamen Sorg— 
falt von Seiten der egierung und der Prieſterſchaft 
ewefen. Bon 1009 Pfarrſchulen und 377 umherziehenden 

chullehrera im Königreiche find drei Viertheile feit 1811 
beſtellt worben. Der Eifer der Geiſtlichkeit und der from- 
men Gemütper hat meine Dankbarkeit erregt. Ich reine 
auf die Mitwirfung fämmtliger Stände, um 1200 Pfarren 
mit diefen Inflitutionen zu dotiren, welche nicht allein für 
die religiöfe und politifge Moral, fondern auch für das 
Glück der Kamilien und den Ruhm des Baterlandes in fo 
bohem Grade wefentlih find. Die Aufhebung der Referve- 
magazine, welche angelegt waren, um die verderblichen Fol- 


en der Mifernten zu vermindern, bat die Regierung in 
Deforgniffe verfeßt, die mit zur Genüge gewürdigt worben. 
Sie werden nnftreitig einfehen, daß dieſe Beforgniffe künftig 
von dem beiden erſten Staatsgewalten getheilt werben müffen. 
Um die Bevölferung vor einer leicht zu befeitigenden Geißel 
zu bewahren, foll eine eigene Botſchaft an Sie gerichtet 
werden, wie es bie Pflicht jeder vorfidtigen Berwaltung 
erbeifht. Von jeher haben Mißjahre die Bewohner ber 
Halbinfel vermindert und fie geywungen, im Auslande einen 
Unterfalt zu fuhen, den der beimifhe Boden ihnen ver- 


te. ( folgt.) 
ſagte (Gortiepung Diet. ah 


| ;- 

Kaum ift im Canton Waadt der Streit der ftrengglaus 
bigen Reformirten mit den Gegnern eines bindenden bel 
vetiſchen Glaubensbefenntniffes wenigftens vorübergebendb 
verftummt, jo ſcheint er fi in anderen formen im benach⸗ 
barten Genf zu wiederholen. In rationaliſtiſchem Sinne 
predigend, ift daſelbſt ein Pfarrer Chatel aufgerreten. Er 
felbft wird von feinen eigenen Anhängern als eine nicht 
ſehr bedeutende Verfönlichfeit gefhildert. Wobl aber dringt 
jeine Partei darauf, daß den Änſichten, Die er verficht, Ans 
erfennung und durd Schrift und Rede weitere Vertretung 
zu Theil werde. Schon hieß es, dak man eine Suspenfion 
Chatels beabſichtige. Weiſe genug bat ſich jedoch die ortbos 
dore Geiftlichfeit gebüter, ihn zum Märtyrer feiner Mei: 
nung zu machen und fi bis jet darauf beſchränkt, ibm 
für den Vortrag derfelben ein Fluges Mafibalten anzu— 
empfehlen. Die Genfer Regierung — ſich durch rück⸗ 
ſichtsvolle Vorſicht aus. In allen Reformen iſt man ſtets 
nur ſehr ſachte, oft allzu ſchüchtern, zu Werf $ angen. Die 
unlängft erfolgte Berwerfung des oft wiederbolten Antrags 
auf Einführung der Jurn iſt biervon ein neuer Beweis. 
Aud das Miftrauen gegen Kranfreid, das die Pariſer 
Zeitihrift, das Capitole, den Genfern und ibrer Politif 
zum Vorwurf mat, bat jeinen guten Grund. Die dün— 
felbafte Anmaßung diefes Bonapartiftiiben Journals, das 
nicht müde wird, der Eitelfeit feiner Nation mit der Aus: 
fiht auf eine franzöfifche Nbeingrenze, und eine ganz franzöft- 
fhen Jura zu fhmeicheln, wird in der Schweiz, wie in 
Deurihland, im Nüdblid auf noch nicht lange verfloffene 
Zeiten, gar wohl erfannt, und mit Spott oder Indignation 
—— Solche Inſinuationen können nur dazu 

eitragen, in der Schweiz den noch nicht ganz verglommes 
nen Haß gegen Franfreihb von Neuem zu jhüren. Genf 
weiß noch gar wobl, welde kümmerliche Rolle es als Haupts 
ftabt eines franzöflihen Departements geipielt bat. Es bat 
nicht vergeffen, daß es den Ruhm, der groflen Nation an: 
ugebören, mit dem Blute feiner Bürger und unter ber 
Directorialregierung, wie unter dem Kaiſerreiche, mit einer 
Abgabe von 2',, Mill. Ares. bezahlen mußte, während ſich 
feine jegigen Ausgaben kaum über Cine Million belau- 
fen. Genf batte in der Schweiz das erite Arbeits» und 
Beiferungsbaus nach amerifaniihem Mufter; das erite 
Dampfihiff u. j. w. Der Genfer See, jonft nur ſel— 
ten von einem Schiffen durdfegelt, den noch Jojepb I. 
eine Waflermwüfte nannte, iſt jett einer ber belebteften 
der Schweiz. Handel und Induſtrie batten ibre raſche 
Entwidelung,, obne daß fie wiederbolten Stößen, wie im 
glüdlichen Aranfreih, ausgelegt waren. Schul» und Bil: 
dungsanftalten aller Art, wiſſenſchaftliche und öconomifde 
Bereine, literariihe und artiftiibe Sammlungen, jind ges 

ründet worden, und weit das Meifte, was dem fleinen 
reiftaate zur Ebre gereicht, bat diefer ſich ſelbſt zu verdan— 
fen, und es ſtammt aus einer andern Zeit, als derjenigen 
ber franzöfifhen Gewaltherrſchaft. — Schweizeriihe Blätter 
beſprechen jest das in der Wallifer Angelegenbeit erlaſ— 
tene vorörtlihe Kreisichreiben vom 24. Yan. Beinabe 
gleichzeitig, am 22., bat aud die Regierung von Unterwal: 


lis ein Kreisihreiben erlaſſen, worin fie die Stände benad- 
riptigt, daß fie von dem Bororte die unverzügliche Ein- 
berufung der Tagfagung zur Entiheidung der Walliſerſache 
begehrt hat. Sie ſtellt geradezu eine mögliche Löfung ber 
Wirren durch die bem Ganton jelbit zu Gebot ftehenden 
Mittel in Abrede. Der Borort hat inzwifchen erflärt, daß 
er feine außerordentliche Tagfagung zu berufen gebenfe, 
und ſchon baben fich die meiften Stände im gleichen Sinne 
ausgeiprocen. - ie Hochſchule in Zürich, eines der 
erfreulichſten Inſtitute der meueiten Zeit, das jo leb— 
bafte Hoffnungen erwedte, ſcheint ſich in —5— nur vor⸗ 
übergebend mißlicher Lage zu befinden. Bon beiden Seiten 
wurde an der no jungen Pflanze hin- und bergeriffen, 
ebe fie in dem mit beſonders günftigen Boden Wurzel 
fasfen fonnte. Noch ift die Lücke nicht ausgefüllt, welde 
die Straußifhe Bewegung zurüdgelaffen bat. Alle Unters 
bandlungen zur Bejegung der Profeflur für Dogmatif und 
Kirchengeſchichte ſcheinen bis jegt obne Erfolg geblieben. 
Und faum bat Schönlein die Hochſchule verlaffen, fo folgt 
nun auc, ebe noch eine Beſetzung feiner Stelle zu erwarten 
ift, der ausgezeihnete Lehrer ber Anatomie und Phyſiolo— 
gie Profeſſor Ar. Arnold, einem Rufe nah Freiburg im 

reisgau. Dieß gejchieht in einer Zeit, da fi die neuen 
Pradtgebäube des Hofpitals und der Anatomie ihrer Boll- 
endung näbern und zur Einrichtung und — der 
geübten ordnenden Hand dringend bedürfen. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es als beſonderer Vortheil zu achten, daß 
wenigſtens der zweite Lehrer der Anatomie, Dr. Hobes, 
feit vielen Jahren in dieſem Fache thätig, mit den anato- 
miſchen Sammlungen und allem Betreffenden wohl befannt, 
der Hochſchule erhalten worden ift. 


a EEE 


Neapel, 25. Jan. Ein fönigl. Deeret vom 26. Dez. 
erneuert die unterm 15. Mai v. J. auf die Dauer von 
ſechs Monaten in den Provinzen von Palermo, Girgenti 
und Trapani erridteten Kriegsgerichte, welde bie Ende 
Juni d. J. in Kraft bleiben werden. (A. 3.) 


Türfei und Aegypten 


Alerandrien, 31. Dez. Die Bertheilung der Offiziere 
von einer Flotte auf die andere hat in folgender Yeife 
ftattgefunden: auf jebes großberrliche Kriegsichiff famen zwei 
Jusbaſchi, drei Melafim und vier Ajpiranten von Seite der 
ä yoriiden, welde durch eben jo viele Individuen gleichen 
Kanges aus der Mitte der großberrlihen erjegt wurden; 
den ägpptiihen en Secondeommmandanten ift die Schiffe- 
polizei und bie Abrichtung anvertraut. Beſoldungen und 
Nationen find auf beiden flotten gleidhgeitellt worben. 
Dadurch erhält der gemeine Mann ber türliſchen 
Flotte etwas weniger Sol als bisher, ber Offizier, 
und namentlihd der Commandant, aber bedeutend mehr. 
Die Befoldung dee Ben Paſcha ift auf 
120,000 fl. C. M. feſtgeſetzt. Der Vicekönig motivirt bie 
Gleichſtellung der Flotten aud in Bezug der Kleidung — 
bie dem Clima angemeſſenere ägyptiſche Bekleidung, dur 
vg ruſſiſchen Röde 
er 


die Unmöglichfeit für ibn, die ab 
annihaft. Er ver: 


u erfegen, und dur den Wunji 
jichert, der Pforte einen vom ienſt zu leiften durch bie 
Abrichtung der Flotte, und jagt, er zweifle nicht, die Zeit 
werbe fommen, wo er Anerfennung finden werbe. (A. 3.) 
Eonftantinopel, 21. Jan. Die Abftellung bes 
Haradſch ift eine weitere Entwidelung der Reformen im 
Berwaltungsweien. Wir fürchten aber, daß ihre Hoffnungen 
auf die Wirkung diefer Maßregel nicht ihre volle Erfül- 
lung finden, denn das Princip, welches Najas und Mufel- 
männer im türkiſchen Reiche jcheidet, liegt tiefer, ald daß es 
dur den Haradih erreihbar wäre. Der Haradſch ift ſchon 


im Koran begründet. Es if dieß die Karte, woburd dem war bie türfifhe Regierung ſchon bemübt geweſen, ver Hab- 


Raja beftätiget wird, die rg für das laufende Jahr 

bezablt zu haben, und diefe Kopffteuer war bei der ur- | 
fprünglihen Einrihtung das Aquivalent, welches nicht- 
mufelmännifhe Unterthanen ftatt des Waffendienites, wozu | 
fie nicht zugelaffen wurden, dem Staate darbradıten. 

" den legten Zeiten betrug diefe Steuer 60, 30 oder 15 Pia- 
fter für den Kopf, nah Maßgabe als der Raja der wohl—⸗ 
babenden , mittlern oder armen Claffe angebörte. Kein | 
Raja war ausgenommen von diefem Beitrage, ber jährlich 
entrichtet wurde. Verlor er den Zettel, und fonnte aljo 
benfelben auf Begebren nicht nachweiſen, fo mußte er ein. 
zweitesmal bezablen. Die Art der Perception machte bie 
an fih wenig drüdenden Abgaben zu einer laftenden. Sie 
mwurbe von dem Dzezzie Emini aus dem Finanzminifterium 

jährlich provinzenweije verpachtet, und dem Pächter die Eins | 

bringung überlaffen. Durd einen Ferman vom Jabr 1834 | 





gier dieſer Steuereinnebmer einen Zaum anzulegen, aber 
Besen die gänzlihe Aufbebung ftritt der Koran. Reſchid Pa- 
ha erflärt num beute, die Auslegung, die man feit breizebn 
Jabrbunderten dem Koran gegeben, für eine falſche, und 
in einem Confeil, —— beim Scheif ul⸗Islam am 
9., wurde die Aufbebung des Haradſch entihieden. Kein 
Raja wird fortan gemötbiget ſeyn, wie bie jetzt, den Zettel 
ftets mit ſich berum zu tragen, und inmitten feiner Ge— 
ichäfte jedem Türfen über feine Nationalität Rechenſchaft 
zu ftieben. Da aber über dem Naja der Staat nit ver: 
aeflen werden darf, jo bleibt bie Abgabe vor der Hand noch, 
doch wird ibre Perception ausſchließend den Gemeinden 
überlaffen, und dieſe mögen fie unter ſich vertbeilen und 
bereinbringen, wie fie eben wollen. Es ergibt ſich aus die: 
jer Maßregel daber eine Erweiterung der Necte der Mu— 
nicipalitäten der Rajas. (Allg Ztg.) 


uierbaufe der Herren U. M. von! 1 Etid 0 — 1839 
Benacprichtigungen. | —8 * Biber im Brantfurt, 7% —* * 
a M. und bei ſaͤmmtlichen Receptur 3 imer 1834 
[190] Zweite Verloofung Gaflen des Herzogthume, fo mie aub ve. ae 
der Herzogl. Nafjauifchen |in der Kanzlei der unterzeichneten Des 1»  Mierileiner ’ 
NWrämien:Scheine a 25 fl. börde, eingefehen werden konnen. 1» Berger ’ 
am 1, Februar 1840 Wiesbaden, den 5. Februar 1840. 1»  Widerter » 
Wir fepen die Intereffenten bierdur 0 Herzogl. Naſſauiſche Schuldentiigungs⸗ —— 
* ı » 
in Kenntniß, daß am. 1. dieſes Die —— 1 : Dattenpeimer ’ 
zweite Verloofung der Praͤmien ⸗Scheine vdt. v. Hermeferd. 14 Ohm Reiter 18391 


a 25 fl. des Herzogl. Naſſauiſchen Do» 
manial»-GaffensUnlebens vom 14. Auguſt 
1837 über 9,600,000 fl. Stott gefunden 
bat, und daß die geordneten Ziehungs⸗ 
litten der berausgefommenen Prämiens 
Scheine mit Bemerkung der gejogenen 
reife bei der Herzogliden Staates 
Gaffen,Direction dabıer, bei dem Ban⸗ 


mittags um 3 Ubr, 






































Wechsel 


Cours der Staats- Papiere. 


6. Febr. Schluss 1 Uhr. 
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Discontse . 


Wein: Berfteigerung 
. zu Franffurt a M. 
[170] Donnerftag den 13. Febr., Nach⸗ 


williges Anfteben nadbemerfte gut und 
rein gehaltene Weine, ale: 




















Metalligues Obligatiom,. Amsterdam 
ditto ditio ditte « 
dito ditto | Antwerpen k.®, 
Bank-Actim . „ « « dito em 
Oestreich / 1.250 Loos. b.Rothsch Augsburg a = 
Partial-Loose dito dito 
0.509 ditto Berlin k,s 
Beihm. Obligationen ditie .m 
| ditto dıtta ‚Bremen . k.s, 
f ditto Mm, 
Preussen ar Hamburg 6 
2 
— | disto Mm 
N a. |beipuig . .k8 
| Frankfurt 1 ’ do. in der Mauss 
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in dem Keller der Bebaufung Lit. B. 
Nr. 284 und 298 in der Eteljengafle, 
öffentlib an den Meiftbietenden ver: 
ſteigert. 
Die Proben werden bei der Verſtei—⸗ 
gerung verabreicht. 
G. Belſchner, Ausruffchreiber. 


werden auf freis 


Berlag: Fürftl. Thurn u. Zaris'fhe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Begen Extrantung bed Hrn. €.P. Berly, Dr. IR. Schuſt er. 
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(Mit Beilage und Konverjationdblatt.) 


Srankfurter Ober-Polamts-Beitung. 


Freitag, 





Deutfd land 


*5 Berlin, 3. Febr. (Privatcorr.) Was man jest 
über die Gründe erfährt, aus welden das Geſuch zur öf— 
fentlihen Begebung der Jubelfeier der Buchdruderiunit ab- 

efchlagen worden ift, betätigt durchaus das, was gleid 
Ynfangs jeder Borurtheilsfreie über diefe Sache vermutbete, 
dag namlich keineswegs die Beſorgniß von Reden und an⸗ 
dermweitigen Demonitrationen zu Öunften der Preßfreibeit 
als Motiv der Verweigerung des Geſuchs bier irgend eine 
Rolle Spielt, oder daf man es überhaupt babe vermeiden 
wollen, die Bedeutung der Preſſe durd Statthabung der 
Feier in fo helles Licht treten zu laffen. Wenn es überall 
möglich wäre, der Regierung jolhe Motive unterzulegen, 
denen jede einzelne ihrer Verordnungen tbatjählib und 
ſchlagend —— wenn man demnächſt die vor weni— 
gen * beim Krönungsfeſt gehaltene Rede Sr. Hochw. 
des Hrn. Biſchof Eylert ignoriren wollte, die, bei jenen 
Borausjegungen, wie eine Berhöbnung der fupponirten Res 
gierungsprincipien Hänge: fo bätte jhon eine einfache, aber 
unverftümmelte Darlegung der Umftände und der Art und 
Weiſe der Verweigerung des in Rede ſtehenden Geſuchs jede 
Andeutung der geſchehenen Art unmöglich gemacht. Es iſt 
authentiſch, daß hochſtebende Perſonen, denen bei dieſer 
Angelegenbeit eine entſcheiden de Stimme zuſteht, ſich 
bei vorläufiger Anfrage im Allgemeinen billigend und los 
benb in Betreff der Geneung der Jubelfeier ausgeſprochen 
rei Auch ıft es durchaus faljd, daß die Statt- 

abungdes Jubelfeſtes überhaupt verboten wor- 
den ift, *) vielmebr ift den Geſuchſtellern nur der Beſcheid 
Hrogranı das Feſt in der durch das eingereichte 


rogramm bezeihneten Weife nicht lattfinden könne, 

nftatt aljo der Regierung tadelnswerthe Motive unters 
zufchieben, bätte es wohl näber gelegen, anzunehmen, daß 
in der beabjichtigten Anordnung bed Bei jelbit die Ver: 
weigerung motivirt geweſen A aß bei großartigen 
öffentlichen ig 7 in einer volfreihen Refidenz mannich⸗ 
fache wichtige Rüdjihten zu nehmen find, Ruͤchkſichten, die 
um Theil die Würde der Feier ſelber betreffen, wird wohl 

jemand läugnen; dagegen mödte wohl ein Zweifel erlaubt 
epn, ob die Geſuchſteller, jo adtungswertb fie in ibrem 

erufsfahe immer find, jene Rüdjihten in ihrem ganzen 
Umfange zu erfennen und zu würdigen im Stande waren, 
fo das fie allfallfige Mißgriffe in dem Programm vermieden. 
Jedenfalls würde es unerläßlich geweſen jeyn, fid vorläufig 
aud mit der Eriminalbebörde in Rapport zu fegen, bie einerfeite 
bei einer öffentlihen Reierlichfeit zunächſt betbeiligt, ans 
bererfeitö aber am Beften geeignet ift, durd Geſchäftskennt- 
BE und Erfahrung mit — Rath zur Hand zu gehen. 
Ob demnach das wiederholte Geſuch bewilligt werben wird, 
dürfte daher einzig und allein davon abhängen, ob darin 
die Klippen vermieden find, die nicht bloß bei ung, fondern 
in jeder Refidenz, in welder eine weile Behörde für Rube, 
Ordnung und Anftand forgt, das Scheitern folder Geſuche 
notbwendig berbeiführen. Webrigens fol, vem Vernehmen 
nad, von Seiten der Regierung felbft binnen Kurzem eine 





*) Ein anderer unierer Eorrefpondenien 


dat dieß Gerücht bereits 
dor mehreren Zagen widerlegt. D. R. 


(Beilage zu N” 38.) 





7. Februar 1840. 


Verordnung zur würdigen Jubelfeier der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt in fämmtlihen Landesfhulen erlaffen wer- 
den. — Der Gabinetscourier Sr. Maj. des Könige ber 
Franzofen, Julia, und ver englifhe Gabinetdcourier Kay 
find bier eingetroffen. — Der Aufenthalt des Hohwürdigen 
Biſchofs von Breslau, Grafen v. Sedlnitzky, bierfelbft dürfte 
fobald noch nicht zu Ende geben, wenigſtens ift feine Wob- 
nung im Hotel de (Europe fürs Erfte auf einen Monat 
eınietbet. — Bor einigen Tagen ereignete fih bier ber 
Fltene Fall einer Drillingsgeburt, indem dieffrau bes Büd- 
ſenmachers Ebinger, vom 2. Garbeulanenregiment, von 
zwei Knaben und einem Mädchen entbunden wurbe. 

Enfird an der Mofel, 4. Febr. Seit 10 Uhr heute 
Vormittags bis jetzt (A Uhr Nahmittage) wüthet bier ein 
furdtbares Brandunglüd. Bielleiht find bereits 30 ber 
beiten Wohnungen — worunter das fhöne neue Schul: 
und Gemeindebaus — ein Raub der wütbhenden Flammen 
geworden, während ed nod eine ſchreckliche Ungewißheit if, 
wo bad Feuer in feine Schranfen treten wird. Un Hülfe 
und Yöfhanftalten fehlt ed zwar nicht, aber die Strenge, 
womit das Feuer um fih greift und die Beſtürzung ber 
unglüdlihen Bewohner, von denen ein großer Theil nicht 
weiß, wo er fih die nähite Nacht ein Unterfommen fuchen 
foll, maden die größten Aufopferungen faft unnüg. 

— Ein anderes Schreiben aus Trarbad vom A. Febr. 
meldet uns über daffelbe traurige Ereigniß Folgendes: Ein 
re welches heute in Enfird audgebroden, griff, vom 
Winde begünftigt, fo ſchnell um fih, daß, nad den eben 
bier eingelaufenen Nachrichten, fhon an 40 Häufer nebit 
Nebengebäuden und Kelterbäujern in Aſche gelegt find, 
Das neue Gemeinde- und Schulbaus ift —X abge⸗ 
brannt. Einem jungen Ehepaar ſind zwei Kinder in den 
Flammen umgekommen. 

— Nach einem dritten Schreiben aus Trarbach, wel— 
ches am Abende von dort abgegangen, waren um jene Zeit 
in Enkirch ſchon über hundert Häufer in Afche gelegt, und 
nod war den Flammen nicht Einbalt getban. Die meiften 
Gebäude find theils bei der Provinzialfenerfocietät, theils 
bei der Elberfelder Geſellſchaft verjihert. 

+ Münden, 4. Febr. (Privatcorrefp.) Die Bes 
erbigung bed Abgeordneten, Gebeimeratbs von Ugichneider, 
bat geftern Taujende und aber Taufende auf ben Gottes- 
ader geführt. Im Leichenfonduct bemerfte man die böchſten 
Hof: und Staatödiener, vor Allem aber fehr viele Mitglie⸗ 
ber, ſowohl der erften, ald ber zweiten Kammer. — Eigent- 
lihe Neuigkeiten aus Griechenland baben wir nicht; doc 
wird nachträglich der Inhalt von noch fo manchem Privats 
brief befannt. Die Geldnoth gehört vorzugsweife zu ben 
Uebeln, an welden in Athen und im ganzen Yande Als 
les leidet. Hier fheint man auf alle Mittbeilungen 
aus und über Griechenland ein jebr waches Auge zu 
richten. Den Fleineren Zeitungen ftreiht bie Genfur alle 
Originalartifel, und fremde Härter werben von der Vor 
fizei mit Beſchlag belegt, wenn jie Mißfälliges bringen. 
Diep ift, wie gewoͤhnlich, nur bei und in ber Hauptitabt 
der Fall. In den Provinzen ift nicht nur die Cenſur mil- 
ber, jondern es fümmert ſich ba ug ger feine Polizei um 
das, was in auswärtigen Blättern ftebt. — Geftern Abends 


bat die madfirte Afabemie, deren ich ſchon in meinem 
vorigen Briefe gedacht, im Odeonsſaale ftattgefunden. Die: 
felbe war fehr glänzend, und bie gegebene Pantomime gefiel 
ebenfalls fehr. — Morgen wird wahrfcheinlich wieder eine 
öffentliche —*5 ber zweiten Kammer gehalien werben. 

Aus dem a nA Hefien, 2. Febr. Bei 
unferer Kammer der Übgeorbneten ſind gegenwärtig 
bloß die Ausſchüſſe ſtark befhäftigt, da vor Erledigung 
mehrerer wichtiger Borarbeiten feine Sigungen gehalten 
werben follen. Diefe dürften erft um die Mitte des Mo: 
nats wieder ihren Anfang nehmen. — Wie. man wiffen 
will, fo hätte Ihre Hoh. die Prinzefin Marie ein fehr 
wertbvolles Weihnachtsgeſchenk aus St. Petersburg erbal- 
ten. Man erwartet die baldige Ankunft des Groffürften 
Thronfolgersd von Rußland in Darmitadt. Dieß 
ſcheint dadurch noch Beftätigung zu erhalten, daß die Aus: 
führung der angeorbneten Uniformirung der Civil— 
und Staatsdiener, fo wie bie der neuen Hofunifors 
men, fehr beeilt wird. (Schwäh. M.) 

Hamburg, 8. Jan. Eine auffallende Erfheinung bot 
das auferordentlihe Sinfen einiger Goldmünzen, nament- 
fih der Louis- und Friedrichsd'or, dar, die in der That 
unter ihren wirfliden Goldwerth binablanfen. Dieß war 
die Frucht eines Manövers von Seiten einiger Inbuftriel- 
« Ten, die erft den Marft mit biefer, fonft im Handel bier 
nur felten vorfommenden Münzforte überfhwenmten und 
dadurd den Cours derfelben fo tief herabdrückten, daß fie 
fie mit Bortbeil auffaufen und inBarren umfchmelzen fonn= 
ten. Nie babe ich, fo lange ich denfen fann, fo viele Louis— 
d’or im Umlaufe gejeben, als in den legten Monaten des 
verfloffenen Jahres. Alles wollte in Gold ne und Kei⸗ 
ner ed annehmen, wodurch der Werth deſſelben natürlich 
mit jedem Tage fanf. Auch gegen die Annahme der preu- 
tziſchen Thaler, womit wir jeit einiger Zeit gleichfalls 
über hwemmt wurden, zu dem gewöhnlichen reife, op- 
ponirte man, wogegen bie bier üblihen Münzen über 
ihren wirflihden Werth binaufgingen, eben weil fie fel- 
tener wurden. Kurz, ed gab eine wahre Geldverwirrung, 
und das Publifum mußte ih wohl oder übel dazu herge— 
ben, die Sädel einiger Induftriellen durch feine Berlufte zu 
füllen. Alle diefe, dem Geſammtwohl fo feindlihen Ma- 
növers würden aufbören, fobalb wir in Deutfhland ein 
Maas, Gewicht und eine Münze hätten, Es wäre wahr: 
lih eine würdige Aufgabe für die Regierungen, dem Treis 
ben Solcher ein Ende zu maden, die auf das Unglück der 
ganzen Bevölferung ihre gehaͤſſigen Speculationen gründen! 

Erfreutich ift es dagegen zu bemerfen, wie bag feit läns 
gerer Zeit bier gänzlich gefunfene Fabrifwefen fih wieder 
au beben beginnt. Wohin man fieht, erblidt man entweber be= 
reits vollendete, zum Theil großartige Fabrifgebäube, oder 
folche, im Werden begriffen. Die langen, ſchmalen, oft recht hüb- 
jhen Scornfteine der durch die Dampffraft getrichenen Fa- 
brifen erheben ſich kühn und anmuthig in bie Luft und uns 
terbrechen auf gefällige Weife die Monotonie der gedräng- 
ten Häufermaffen. Als ein bedeutender induftrieller Fortſchritt 
muß e8 betrachtet werben, daß man namentlih aud darauf 
bedacht if, England die wahrhaft enormen Summen zu ent; 

iehen, die altjährlich für dort erbaute Waſchinen ihm aus 

eutichland zufloffen. Man bat bier bereits einige Fabrifen 
errichtet, worin urginen aller Art erbaut werden; die 
ber angefehenen Handelsberren Gleichmann und Buffe zeich- 
net fi durch ihre Großartigfeit aus. Das pradtvolle, pa- 
laftähnliche Gebäude, liegt nabe an der Elbe, auf dem joge- 
nannten Grasbrod und iſt bereits feiner Vollendung Au 
Nicht weit davon erhebt fih ein zweites, nicht minder merk: 
" würbiges Rabrifgebäude, in welhem durch Dampffraft — 

Spazierftöde verfertigt werben. Auf demfelben Terrain 

behnet fih die mit Recht berühmte Eiſengießerei des Hrn. 


Schmilinsfi, ein Infitut, aus dem zugleih die nützlichſten 
und fünftlichiten Gegenftände hervorgehen, und das im ſchön⸗ 
ſten Flor fteht. Berühmt find vor allen andern bort verfer- 
tigten Dingen bie eben fo jhönen und geihmadvollen, als 
zweckmäßigen Eircufiröfen, die nicht allein durd) ihre äußerft 


anmuthigen Formen eine wahre Zierde unferer Gemaͤcher abge⸗ 


ben, ſondern überdieß noch ſehr billig und holzſparend ſind. 
Man fann um den Preis von 25—30 fl. ſchon einen fehr 
hübſchen Circulirofen aus diefer trefflihen Yabrif haben, 


Shweden 


Stodholm, 25. Jan. (Fortſetzung der Rede Sr. M. des 
Königs.) Der Troflpättacanal, deffen Dimenfionen denen 
bes Bötha-Canals nachftanden, fo baß bie Schifffahrt zwi⸗ 
ſchen der Nord» und Dfiſee gehemmt war, foll gleiche Breite 
und Tiefe mit Letzterem erhalten. Die im Jahre 1838 be- 
gonnenen Arbeiten find zu einem Punkte gediehen, welder 
nah Ablauf von 4-5 Yapren Höhftens, die Vrendigung 
diefes für Br und Handel fo nothwenbigen Commu- 
nicationsweges hoffen läßt. Das Heer, unermüdlich und ftets 
bereit, die Stimme der Pflicht, des einheimifhen und aus- 
wärtigen Ruhmes zu folgen, gehordt madh wie vor biefer 
Stimme, um dahin zu eilen, wo der Boden feine Arme in 
Anfpruch ‚mmmt, und überall, wo das Baterland feiner be— 
bürfen wird, Was diefes Heer gefeiftet, werden Sie aus 
den Ihnen vorzulegenden Tabellen erfeben. Entwürfe jur 
Veränderung unferer Repräfentation find feit mehreren Jah- 
ren in Umlauf gefegt und Bittſchriften, in denen ich erfucht 
war, bie Regierungsform bes Staats zu verändern, vor bem 
Auseinandergeben des letzten Reichstages an mid gerichtet 
worden. Das Orundgefeg hat die Art und Weiſe beftimmt, 
in welcher Beränderungen bewerfftelligt werben müffen, und 
unter Nachachtun deffefben darf bie Nation gemwärtigen, daß 
ich die von den Reichsſtänden mir vorzufegenden Borfchläge 
mit dem Jutereffe und dem Eifer prüfen werbe, die eine de 
fung von folher Wichtigkeit erheiſcht. Alles, was bas Glück 
und bie Ruhe der Nation zu confolidiren vermag, wirb ein 
Gegenftand meiner Erwägung und meiner innigften Sorgfalt 
ſeyn. Mit einem Worte, Alles, was ansführbar und nühlich 
fegn dürfte, fann von, mir nie verworfen werben. Es wirb 
Ihnen nicht entgehen, daf es eine wefentliche Berbefferung 
ift, der höchſten Gerichtsbehörde bes Königreichs die ihr fo 
nothwenbigeUnabhängigfeit zu verleihen, Frei in feiner ans 
dächtigen —— „darf der Richter von feinen Ueberlegun— 
gen nit abgezogen werben. Der Buchſtabe des Gefeges 
und fein Genie mäffen ihn vor der Furcht des Tadels und 
dem Bebürfniffe aller Lobſprüche fern halten. — Meine frü- 
here Botſchaft Hinfihlih meiner Entfagung auf die Präfi- 
dentfhaft und die zwei Stimmen, welhe die Berfaffung mir 
in dem höchſten Gerichte eingeräumt, fol Ihnen von Neuem 
vorgelegt werden. Sowohl bie, weldhe Recht ſprechen, als 
die, über welde Recht gefprohen wird, werben darin eine 
gegenfeitige Bürgfhaft finden. Ueber fünf Jahre find ver- 
floffen, ſeit ih Sie um ben Thron verfammelt gefehen. Bei 
Ihrer Trennung waren bieBeforgniffe vor einer bevorftehen- 
den Zufammenberufung allgemein. Sie berußten auf einem 
vermutblichen Deficit des Tilgungscomptoirs, weldes einger 
bildete Deficit aber einem anfehnlihen Neberfhuß der Ein- 
nahme Raum gemadt hat. Der Allmächtige, ber in feiner 
göttlihen Weisheit den Bölfern Glück und Unglück aus- 
tbeilt, bat uns eins wie das andere widerfahren laf- 
fen. Strenge Winter haben die Leiden vermehrt, mit 
denen Mißernten uns heimzuſuchen drohten. Unfälle der 
Art gehören zu den Warnungen, wie fie bie Borfehung 
den Nationen gibt, welche durd ben Tangen Genuß des 
Wohlergehens dahin gelangt find, baffelbe für ein Recht 
anzufehen , obme vielmehr zu bebenfen, daß bas Un— 
glüd eher eine Beifung von oben herab ifl, um fie vor ähn- 


lien Berirrungen zu bewahren. Dank fey es jeboch feiner 
Güte, die Prüfung war nicht von langer Dauer, und ber 
Aublick, den fie gewährte, war ſchön und rühren: wo bie 
Noth ihre Hände bittend hinfiredte, hat die Wohlthätigkeit 
fie gefüllt. So haben wir während ber fhwierigen Zeiten 
die Sorgen geiheilt, zufammen unſer Brod unter diejenigen 
ausgetheilt, denen es fehlte; fo haben wir gemetteifert, die» 
jenigen zu belleiden, die umbelleidet waren, und bie zu un« 
terflügen, deren Wohnungen die Feuerobrunſt verzehrt hatte; 
denn zur Bermehrung unferer Bedrängniß trat bie Feners- 
noth in Berbindung mit der eifigen älte, und biefe Ge- 
meinfamfeit von Leiden und von Beftrebungen zu beren Ab- 
hülfe ift ein Ring * in der Rette gegenfeitiger Verbin⸗ 
dungen. Glüdlihere Jahre und Schidfale, ebenfalls Gaben 
jener Borfehung, bie im unferen glüdlihen und unglüdligen 
Ereigniffen gleige Güte an den Tag legt, find anf jene ge- 
folgt und geben jept neuen Anlaß zur. Dankbarkeit. 
? (Schluß folgt.) 
SsScHhwei; 


; ; 3 

Aargau. Sonntag ben 2. Febr. war eine Berfamm- 
lung des catboliihen Volls in Mellingen, 2—3000 Köpfe; 
Nüdtritt vom Siebnerconcordat, Veto, und confellionelle 
Trennung famen befonderd zur Sprade und wurden mit 
Jubel begrüßt ; doch wurden feine eigentlichen Beſchlüſſe gefaßt. 

Niedberlande 

Amfterdam, 4. Febr. Die Stimmung unferer Börfe 
von heute war minder günftig, als in den lezten Tagen. Die 
boll. Fonds ftellten fib auf verſchiedene Bertäufe etwas 
niedriger, doh nur in Integrl. war der Umfag einiger: 
maßen lebhaft. Die fremden Effecten waren auch flauer 
und nur bie öfterr., auf höhere Courfe aus Frankfurt, williger. 


2jpCt. 52, & . — Spk. 98%, a 5. — Ransb. 231).— 
—— e 764. — 5pCt. DR. 964 
aà J. — Ard. 233. — 5pCt. Met. 1054. — Ruf. Infer. 


694. — Eert. 704. — Fünf Uhr: Integr. 52, à .. — 
Kansb. 2375. — Ard. 23}. (Avondbode.) : — 


Belgien. 

Brüſſel, 3. Febr. Dieſen Abend gibt die Geſellſchaft 
der Adeligen einen glänzenden Ball im Vaurhall, im Park, 
dem, wie man ſagt, IJ. MM, und die drei bier anwe— 
fenden Herzoge von Sachſen-Coburg beimohnen werden. — 
Man ſpricht von einer glänzenden Serenade, welche dem 
Prinzen Albert gegeben werden foll. 

— Ya ber Repräfentantenfammer legte heute ber 
Hr. Minifter der öffentlihben Arbeiten 3 Geſetz— 
entwürfe nieder: ber erfle betrifft die Benugung ber Eijen: 
bahnen; ber zweite die auferordentlihen, am Canal von 
Herzogenbuſch nach Maeſtricht auszuführenden Arbeiten, und 
ber dritte die Polderarbeiten. Diefe 3 Gefegentwürfe wur: 
den an bie Gentralfection des Budgets ber öffentlihen Ars 
beiten gefandt. Hr. Ban Gutfem legte den Bericht über 
bie Bittfhrift der Leineninduftrie vor, welhe eine Erbö- 
jung ber Abgaben von den fremden Garnen und das Ver— 
ot der Flahsausfuhr verlangt. Diefer Bericht trug dar— 
auf an, von dem Minifter einen Gefegentwurf zu verlans 
en. Man nahm die umbebingte Ueberweifung der Bitt- 
chrift an den Minifter an. 

Bom 4. Febr. Die Prinzen von Sahfen-Coburg wer: 
den morgen nad Calais abreifen, wo jie fih nad Douvres 
einfhiffen werden. Die Equipagen IJ. DD. find geftern 
mit dem Dampfihiff „Sobo“ von Antwerpen nad London 
abgegangen. 

— Die Repräfentantenfammer bat a dad 
Ganze des Budgets des Innern mit 63 gegen 9 Stimmen 
angenommen, 

N Griedenland. 

+ Trieft, 31. Jan. (Privatcorr.) Weitere Mit: 

tbeilungen aus verläfliger Duelle fönnen mich nur beftim- 


men, meinen Brief vom 24. Jan. feinem ganzen Umfang 
nah zu beftätigen. In wie weit bie Regierung König 
Otto's im Stand ſeyn wird, die ihr jegt obnftreitig ges 
botenen Bortbeile zu benugen, muß erft die Zufunft lehren. 
Man fürdtet aber wohl mit Recht, fie werbe faum gan 
ſelbſtſtändig verfahren können. Im Uebrigen war das Yand 
rubig. Bielleiht gilt dieß weniger von den Inſeln. — Aus 
Gonitantinopel baben wir Briefe, die abermals an der 
europäifchen Hülfe verzweifeln, wenn ſolche nicht bald kommt. 
Man war in der sürfifhen Hauptftabt der feiten Leber» 
eugung, Mebemeb Ali werde feinen Sobn irgend eine 

emonftration maden laffen. Diefe Furcht braudte man 
freilich micht zu hegen, wie es fcheint, doch bat fie ihr Gutes, 
wenn fie dazu mitwirft, die Dforte zu Privatverbanb- 
lungen mebr und mehr zu beftimmen.: Unfer u⸗ iſt 
bei der orientaliſchen Frage ſehr betheiligt. Aber das 
lange erg jwifhen Krieg und Frieden laftet auf 
allem Berfehr fo drüdend, daß wir eine definitive Lö— 
fung wünfden müffen. Ueberläßt man dieſelbe jedoch den 
europätfchen Mächten, dann wird fie fpät fommen, und bo 
faum obne Krieg. Auch in Alerandrien überläßt man fü 
mehr der Ueberzeugung, es werde in wenigen Wochen Krieg 
geben. Wohl unterrichtete Perfonen zweifeln jedoch daran 
und haben vielmehr den Glauben, bie Pforte werde, um 
ihre zudringliben Freunde loszuwerden, lieber über furz 
oder lang mit ibrem Feind den ihr nötbigen Frieden fchlies 
fen. — Entlang der dalmatifhen Küfte ift Alles im Ger 
wand des Frühlings. Furchtbare Stürme, die wir gehabt 
baben, ſchienen anfänglid wieder Winter bringen zu wol 
len, es bat jedoch bie milde Temperatur durch biefelben 
nicht gelitten. Der zur See angerichtete Schaden ſcheint 
nicht jo groß zu fepn, ald man erwarten follte, 


Franftfreid 
aris, 4. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112.75. — 


3pCt. 81. 35. — Neapol. 103. 40, — 5pCct. Span. 27}. 
— Pafiive 63. 3pCt. Portug. 235. — Belg. Banfactien 
925. — Aetien der Banf von Franfreih 3155. — St. 


Germain:Eifenbahn 582. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 507. 
50. — Linkes Ufer 361. 25. — Straßburg:Bafel 352. 50. 
‚— Im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten foll 
ein Memoire Lord Palmerftond bezüglih der Borfchläge 
Rußlands eingetroffen jepn. Ein aͤhnliches Memoire jey 
— heißt e8 — den Gabinetten von Wien und Berlin ins 
finuirt worden. 

— Herr Charles Durand gibt heute im „Capitole“ Ers 
plicationen über feine Gefangenihaft und das Complot, 
deſſen er befchuldigt war. enn er biefe Details nicht 
früher gegeben, fo liege das daran, weil ber Unterſuchungs⸗ 
rihter ihm das Wort abgenommen babe, nichts von dem 
—— der gerichtlichen Procedur mitzutheilen. Die 
Anklage, die man gegen das „Capitole“ erhoben, ſey die 
geweſen, daſſelbe babe der älteren Branche und der Re— 
publif in Gemeinihaft gedient. Was erfolgen mußte, habe 
ftattgefunden, das „Capitole“ ſey bei diefer Affociation der 
ig obne Theilnabme einer Allianz befunden worben, 

err Durand bemerft zugleich, baß er nicht einen einzigen 
feiner Mitangefhuldigten gefannt und daß man ibn, nad 
——— ſtrenger Unterſuchungshaft, in Freiheit ge— 
etzt babe, 

— Ein Bericht des Marſchalls Valee vom 25 Jan. meldet 
einige unbedeutende Affairen, die am 17., 22. und 24. ftatts 
gefunden. ine Cavallerieattague der Araber am Fuße 
des Yömwengebirgs, die am 17. ftattfand, erfcheint unter biefen 
Treffen am bedeutfamftien. Die Araber wenigftend vers 
loren babei einige 50 Dann. Im Allgemeinen ipeint man 
fi) auf Heine Streifzüge zu beihränfen, die übrigens als 
die eigentliche Taftif ber Araber anzufeben find. 


Benachrichtigungen. 


145 [9] Sächfifde 
Eisen : Compagnie. 


Der Comité zu Errichtung der Saͤch⸗ 
ſiſchen Gifen» Compagnie batte bei fri« 
nem erjten Hervortreten aus bewegenden 
Gründen die oͤffentliche Aufforderung 
zur Vetienzeihnung nit für angemeffen 
erachtet. Nachdem binnen kurſer Frift 
die zu Gonftituirung der Gompagnie 
laut der Subferiptionebedingungen ers 
forderlichen drei Fünitel der in 1000 
Stüd beflebenden Gefammtjahl ber 
Actien auf Privatmegen untergebracht 
worden waren, nabm man mit weiterer 
Verbreitung der Ginladung Anſtand, 
da e6 wuͤnſchenswerth erſchien, dem 
größeren Publitum die Gelegenbeit jur 
Betbeiligung dann zu bieten, wenn bie 
Refultate der Vorarbeiten die Begrüns 
bung ber davon zuver ſichtlich gehegten Er⸗ 
wartungen mebr und mehr ergeben has 
ben würden. Diefer Zeitpunft ift jetzt 
eingetreten. Die hohe Staatsregierung 
fördert, und die ingmwifchen gemachte 
Erfahrung fibert ein Unternehmen, für 
welches bauptfählib burb die Wabl 
des Ausſchuſſes die beften intellectuellen 
Kräfte gewonnen find, Die ergeben 
die erlaffenen Bekanntmachungen und 
erftatteten Berichte. 

Das Directorium hält es daher für 
geitgemäß, dem Publitum den Beitrirt 
jur Saͤchſiſchen Eiſen⸗Compagnie, fomeit 
derfelbe nad der befhränften Actien⸗ 
zahl noch geftattet ift, hierdurch anbeim 
ju geben. Gine meitere Gmpfeblung 
des Unternehmens liegt meder in bes 
erfteren Abſicht, noch in dem Zwecke 
gegenwärtiger Bekanntmachung, und 
e6 genügt daher zu bemerken, daß bei 

dem Herrn Stadtrath Hering in 

Zwidau, 

den Herren ©. Meufel & Ev. 

in Dresden und 

den unterzeichneten Schömberg 

Weber & Co. MEERE: 
die betreffenden gedrudten Mittheiluns 
gen eingufehen, die Bedingungen ter 
Urberlaffung von Werten AU erfahren 
und fegtere zu erhalten find. 
Beippig, den 20. Januar 1840. 
Das Dirertorium der Gächfifchen 
Eifen-Compagnit. . 
von Arnim, Vorſitzender. 
—— Weber & Eo., Bes 
vollmädhtigte. 

















Große Braunfchweiger |NRummer. Gegendaͤnde 


148 (4) Landes⸗Lotterie, 
Ziehung 1. Klaffe am 17. Februar. 
Hauptgewinne : fl. 88,000, 532,000, 

35,000, 17,500, 8800, 5200, 3 & 3500, 

4 a 2700, 5 a 2100, 94 a 1800, 900, 

36 a 700 ıc. ıc, 

Ganze Looſe a fl. 5. 42., halbe a 
fl. 2. 51., viertel a fl. 1. 26. werden 
abgegeben bei 

Guftav Stichel, 

Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


158 [2] Eine Sranzöfin, bie ihre Sprache 
rein ſpricht, und nah Regeln lehrt, 
ſucht bis Ende März eine Stelle. Das 
Mäbere bei der Erpedition d. DI, 





Gerichtliche Belaunimapung. 


(192) Deffentlide Ladung. 

In einer dahier ampängigen Unterfuhung 
find die nachſtehend verzeigmeien Pfaudſcheine 
über im biefigen Pfandhauſe noch gegenwärtig 
veriegte gefioslne Waaren nit beizubringen, 
gu zu ermiueln gemefen. 

6 werden daher alle diejenigen, im beren 
Befis fin dieſe Pfandſcheine befinden, ober 
welge Anſpruche am folge zu haben permeis 
nen, andurch aufgefordert, ſich von heute an 

binnen ſechs Wochen 
bei der unterzeichhneten Stelle zu melden und 
ihre refp. Anfprüde geltend zu machen, unter dem 
Präjudiz, Daß fonk die fragligen Pfaudſcheine 
tür amortifirt erlärt werden follen und ander- 
weit über die verfegten Waaren verfügt wer 
ben wird. j 
Sranffurt a. M., den 5. Erbruar 1840. 
Peinlig-Berpör-Amt. 

Verzeichniß der Pfanbſcheine. 

Nummer, Gegeuffand. 
32464 1 Stüd Leinwand. 
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mollener Shaw. 


Drud von 4. Ofterrietp. 





30603 
30935 
31059 
31601 
31932 


45058 
43429 


t mwollenes Haleluch. 

1 Besal. und I Paar Schuhe. 
1 Ref Bettzeug. 

1 Reft Gedrudtes. 


” " 


Salstüher 5 
Reh Gedrudiee. 
’ " 
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” " 

17 Beitzeug. 
" [73 
Etüd Bebild. 
mollenes Balctu. 

Reſt Gebild. 
Siüch 

[73 ” 

[2 „ 

Ref r 

», Beltzeug- 

„ Paummwollenzeug. 

„ Grbild. 

„Gedruckes. 

1 wollener Sbawl. 

1 wollenes Halstuch unl Yaar Schuhe 
1 neuer leinener Regenfchirm- 
1 Paar Zuchhoien. 

1 Reft Gedrudtes. 

1 wollener Sbawl. 

2 mollene Daldtüder. 

6 Dalstüdger. 

1 mwollener Spam. 
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2 Refte Gedrudtes. 
4 Refte Eottons, 1 wollenes Camiſol. 


1 Reh Hofenzeug. 
1. Gebrudtes. 


I u " 

2 Stüd Eattun. 

1 Stüd Bettzeug vo. 1 Stüd Barchent. 
2 Stüd Beitzeug. 

3 Dalstüder. 

Ref Dirber, 

„ Dolfenzenn. 

» Gebrudies, 


” ” 
„Bettzeug. 


4 " 


„ Kittelgeug. 
Stüd Bettzeun. 
Stückden Baumwollengeug. 
Reh Baummollenzeug. 
Stüd Sarchent. 
Taar Tubbofen. 
Stüd aroßcarriried Beitzeug. 
" Bettzeug. 
[23 [2 
„ _Gebilb. 
Ref Bettzeug. 
Stüd * 
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Deuti — tand. 
Wien, 31. Ian. (8. 9. 3.) Man fpridt bier von 
einigen Veränderungen in den hoͤchſten Staatsämtern. Der 


‚Gouverneur von Brünn, Graf Ugarte, foll an die Stelle 
bes Oberfiburggrafen, Grafen Epotef in Böhmen, und die: 
fer auf den Pollen des Hofeanzlerd, Grafen Mitrowsky in 
Wien, der ih in den Ruheſtand begibt, befördert werben. 
— fürzlih wurden die Einwohner von Brünn dur ein 
Schauſpiel feltener Art überrafht. Mehr als 60 junge 

en, bie ſich politifher Umtriebe ſchuldig gemadt haben 

en, wurben nad ibrer Aburtheilung von dem oberften 
Berihtöhof auf den Spielberg, als ihren nunmehrigen 
Strafort, abgeführt. 

Bom 1. Febr. Heute Mittag fand das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des f. J. arſchalllieutenanis, Generalabiu- 
ten ıc, Grafen v. Clam⸗Martinitz flat. Der größere 
Theil der biejigen Garnifon war bazu commanbirt. Der 
Feldmarigalllieutenant Prinz Wafz.führte den Zug. Eine 
ungemein zahlreiche Begleitung folge dem e, darunter 
fah (ämmii e Erzherzoge, die ganye Generalität und das 
‚ Dffigiercorpe — ein neuer Beweis der auferorbentlichen 

Theilnapme an dem Dabingejchiebegen. Der Leichnam 
warb in der Scottenfirdhe eingefegnet, von wo ſich ber 
Zug dur die Stadt nah dem Prater in —— fegte, 
wo fofort die weitern militärifchen Trauerfeierlichfeiten voll⸗ 
en wurden, während bie Leiche auf dem Wege na 
men abgeführt ward, um in ber gräflichen Familieng 
ſt beigefent su werben. — Der Prinz Ferdinand von 
fen-Eoburg wird die in Begleitung feiner Tochter be 
abſichtigte Reife nach London zur Bermählung der Könis 
gi da dieſe um einige Tage ſpäter flattfinden wird, erft 

nn. Woche antreten. (9. 3.) 

Bom 3. Febr. 5pEt. —— —* 4pCt. Me 
tall.⸗Oblig. 1013; 3p0Ct. Metall.Obl. 82 Guldenlooſe 
140}; Guldenlooſe 1191; Banfactien 1719. 

- DO Berlin, 4 Febr. (Privateorr,) Man fagt, daß den 
piefigen Buhdrudereibeiigern die Aufforderung geworben 
ſt, noch ein Mal um die Erlaubniß einzufommen, das 
vielbeſprochene Feſt der Gutenber ung feiern zu dür⸗ 
fen. Das Gerüdt von der abjhläglihen Antwort war fehr 
unwillig im Publikum aufgenommen worden, befonders aber 
von den Theilhabern felbit, deren Eollegen in Köln, Bres— 
lau, Magdeburg ꝛc. obne Hindermiffe Anftalten zu demſel⸗ 
ben Feite treffen. Für Berlin find 1800 Thaler aufgebracht 
worben, bie, mad echt beutfcher Sitte, zu Ehreneſſen und 
Ehrentrinfen verwendet werden follen, felbft wenn man mit 
diefer Summe nad Yeipzig wandern müßte. Außer diefer 
——— — bildet eine neue — mindeſtens geſagt — 
Ta lee bed Hrn. Rellftab das Stabtgeipräd. Diefer 
mafifaliihe Referent und Romanſchreiber ift nemlich von 


ü 


.bie gewö 


ber Rebaction einer in Leipzig erſcheinenden Theaterencp- 
clopädie aufgefordert worden, eine Biograpbie der Viefgen 
berühmten aufpielerin Grelinger, fruber Stich, zu lies 
fern, und entledigte ſich diefes Auftrags, indem er in plum⸗ 
per Weiſe eine unangenehme DBegebenbeit mit dem Grafen 
v. Blücher aufwärmte, umd dieſe fogar auf das Nachtheiligite 
für Madame Erelinger entſtellte. Man erzählt ſich nun, 
Hr. Grelinger, einer der Mitrebacteure der preußifchen 
Staatsjeitung, werde Hrn. Rellftab zur Rechenſchaft fordern, 
ober ihn injuriarum belangen. Bemerkenswerth ift es, daß 
Hr. R. in freundihaftlihen Beziehungen zur Familie Ere- 
linger geftanden, und folglid gar nicht die Abjicht der De- 
leidigung gehabt haben fol. — Der biefige Carneval, den 
bie —E der Studenten ſo ug einmeibte, 

fih in diefem Jahre überhaupt mehr ald je hervor. 
douten, Bälle, a Adendgefellipaften und die 
fübrungen großer Opern und Ballers wechſeln in ſchneller 
Folge, Heute Morgen war ein. brillanter „Morgenball“ 
(nad ruſſiſcher Art) bei Sr. Maj. dem Könige, dem nun 

i ichen Feſte der Prinzen, der fremden Geſandten 
und der Minifter folgen werden. Die füniglichen Solotän- 
zer Taglioni und Stullimüller geben am nähften Sonnabend 
in ben Räumen bed eigends Dazu eingerichteten und bes 
eorirten Schaufpielbaufes ein $lorafeit, bal par et mas- 
que, und am Schalttage der befannte Dichter und Compo—⸗ 
mit Carl Blum und der Balletmeifter Hoguet ein ähnliches. 
Die ergöglichfte und geiftvollfte Earnevalsfeier foll die un- 
ter dem curiofen Namen Duslebimbam bier beſtehende 
Geſellſchaft mehrerer Dichter, Maler, Schaufpieler, Sänger, 
Componiften ıc. veranftaltet Den Etwas Näberes kann 
ich Ihnen darüber nicht mittheilen, da es ſchwer hält, dies 
fem intereffanten Bereine auch nur ald Gaft beiwohnen zu 
können; man erwartet indeſſen bald eine bumoriftifche Bes 
fhreibung des bumoriftifhen Feſtes von Glaßbrenner zu 
lefen. — Zum Schluß gebe ih Ihnen eine betrübende Na 
richt. Geftern Nachmittag wurde der Dichter Franz 
Kreiberr von Gaudy vomödlage — und 
noch jegt geben die herbeigerufenen Aerzte wenig Hoffnung, 
ibn am Leben zu erhalten. Es wäre traurig, wenn wir 
inmitten dieſer Unmaffe fritifirender Schreiber wieder ein 
probuctives Talent verlieren follten. 

4 Dresden, 4, Febr. (Privatcorrefp.) aue enbe 
gewinnt unfere Stadt durd bie Leipgig- Dresdner Eifenbahn, 
und ben dadurch vermehrten Guütertransport. Mehrere 
größere Speditionsbandlungen, namentlich von Leipzig, ha— 
ben ſich bierber gewendet, Grundſtücke gefauft oder Häufer auf: 
führen laffen und alle Einrihtungen zur Belebung der Spe- 
ditionsgefhäftenad Polen, Ungarn, Rußland Kin, 


Fe 
Auf 


Die Yanbtagsblätter ded Dr. Bacherer und Philippi, ale 
Zugabe der conftitutionellen Bürgerzeitung,, find kürzlich 


306 


verboten worden. — Daß ber Antrag der Regierung wegen 
der Roßen zum neuen Theaierbaue. in der Nefidenz in der 
zweiten Kammer durdhgegangen, macht bier viel Senfation. 

Bamberg, 5. Febr. Eine geftern Nachts bier a re 
fene Eſtaffette überbradte Sr. Durchl. dem Hrn. Oberſt— 
commandanten, Prinzen Eduarb von Sachſen-Alten— 
burg, von Sr. Maj. dem König Höchſtdeſſen Ernennung 
zum Öeneralmajor und Brigadier in Würzburg. (Ar. Eour.) 

Böttingen, 3E Ian. Heute wurbe'der Kupferftecher 
Riepenbawien, der am 28. d. M. verftorben, beerbigt. 
Er mar ein in vielen Beziehungen merfwürbiger. Mann. 
Schon in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
ſtach er bie vortrefflihen Hogarth'ſchen Matten, bie den 
beſten englifhen vorgezogen wurden, und bie felbR, ietzt 
zweimal retouchirt, noch immer geſucht find. Lichtenberg, ber 
ihm innig Befreundete, fchrieb zu diefen Dlatten feine welts 
berühmten Erklärungen. — Seine übrigen Arbeiten ſind jo 
viele, daß er felbft ſe nicht mehr aufzählen fonnte. Er war 
mit-Hepne, Heeren, Blumenbad befreundet und vertraut. 
Bürger verlebte feine ſechs legten: qualvollen Jabre in deſſen 
Haufe. Er hatte die ‚Glieder, des deutichen Dainbundes 
fämmtlich perſönlich gefannt, und wußte piel und gern von 
jener Zeit zu erzählen; daß nicht einer feiner jüngern Freunde 
dieſe Erzählungen aus jener Blütbenzeit der Georgia Au- 
gusia — hat, iſt ſehr zu bedauern; denn wenn der 
Telegraph für Deutichland vor einem Jahre einmal berich— 
tete, daß er felbft ſeine Memoiren fammle, jo war bas 
Serthum oder, Scherz. — Seine beiden Söhne, von denen 
der ältere vor einigen Jahren geftorben iſt, lebten befannt: 
lich in Rom und. baben fih durch ihre gemeinfdaftlichen 
Gemälde einen ‚europäischen Ruf verſchafft. (A. 3) 

Göttingen, 4. Febr. Endlich ift eine Bürgervorfteber- 
wabl für den 18, Diftrikt zu Stande gefommen, und zwar 
nicht im Sinne der f. g. itarren Oppolition, oder, wie ber 
Hamburger Correip, fie nennt, der Ultraoppofition, jondern 
in. bem der Gemäßigten. Der Juſtizrath Hugo hatte 15, 
Schloffermeitter Seevers 16 Stimmen; bie Mehrheit aber 
fiel auf den Commiſſarius Seebold, einen Mann, welder 
das materielle Intereffe der Stabt jhwerlid an eine De- 
putirtenwabl gelnüpft halten wird. Uebrigens ift es be- 
zeichnend, daß feiner von den Männern, melde bie be- 
fannte Ndreffe von 1838 verfudhten, oder von den Gilde— 
vorftänden, welhe im vorigen Jahre die Deputation 
nad Hannover bewirften, als Candidaten producirt wur 
den. (Kaſſ. 3) 

Aus dem Öremifden, vom 1. Febr. Dem Haupt 
mann Böfe ift auf deffen bei der fönigl. Juſtizkanzlei ein- 
gebrachte Beihwerde und Gefuh um richterlihen Schub 
gegen die Uebergriffe der Polizeigewalt vorläufig eröffnet: 
„Daß, weil die. Mittheilung der von ihm angezogenen 
volizeilichen Unterfuchungsacten verweigert worden, glei 
wobl die Einficht derfelben nötbig befunden iſt, zur Zeit 
eine rechtliche Entiheidung nicht erfolgen könne, daß übri- 
gens die Herbeiziebung der fraglihen Acten anderweit 
verfuht werde, und Implorant zu feiner Zeit recht⸗ 
liche Entſcheidung zu gewärtigen babe.” Gamb. Corr.) 

— un Meran 
bla ält i allferbo 9* 
des Geheimen — ogel zum Mitglied der erſten 
Kammer der Landftände am bie Stelle des mit Tod abge: 
angenen Geheimenratbe und Direstord Beed. Nach dem- 
Bee Platte ift der bei der ra Fri anges 
fellte Yegationsfeeretär Ludwig d. Porbed in gleicher 
Eigenſchaft, unter Berleibung des Charakters eines Vegationg- 
ratbeg, zur Gefandtfhaft in Wien verfegt, und der bei dem 
Minifterium des großh. Hauſes und der auswärtigen Ans 

elegenheiten angeltellte Legationsſecretär Franz v. Pfeufs 

er zum Xegationsiecretär bei der Bundestagsgeiandtichaft 
ernannt worden, 



























Shbedr m 

. Stodholm, 25. Yan. (Schluß der Rede Sr. Wa: 
jeftät des Könige.) Neben den Vortheilen, die aus der 
Bermehrung ber Bevölferung entfpringen müffen, haben 
wir une vor den in allen Ländern daraus entipringenben 
Nachtheilen zu wahren, nämlih Pauperismus und Heimath 
loſigleit. Es follen Jhnen -Sefege über Polizei und öffent: 
liche ann vorgelegt werden, Die Rüdiiht auf die 
Ruhe des Königreidhs, auf die Sicherheit der Bewohner von 
Stadt und Land, werden Ihre Beichlüffe leiten. Bevor ich 
in das Grab finfe, wohin mich mebr als drei Biertel- Jahr: 
bunderte führen werbem, die ich binieden zugebracht, nach⸗ 
dem ih jo viele Schwierigfeiten- und Hinderniffe überwuh- 
den, muß ih Ihnen nochmals jagen: „begreift Eure-Me: 
gierung“, und Ihnen wiederholen, was ih am5.Nov. 1810 
agte, als ich den mir-vorgelegten Geſetzen den ‚Eid leiftete, 
bevor ich noch die Eibfhwure des Reichstages empfangen: 
„Der Friede iſt das einzige ruhmwürdige Ziel einer aufges 
flärten Regierung zuicht der Umfang —— macht deſſen 
Kraft und Unabhangigkeit aus, ſondern feine Geſetze, fein Hans 
bel, fein Gewerbfleih und mehr denn Allee, fein Nationalgeift.” 
Dieſe Worte, wie ich mich wohl erinnere, fanden allgemei- 
nen Beifall. Der berühmte Mann der Zeit laftete damals 
auf Schweden mit dem ganzen Gewicht feiner Größe und 
jeiner Macht. Ein Abgejandter des Friedens fuchte feine 
Gewalt feftiufesen, indem er dem Einen ſchmeichelte und 
dem Andern drohte. Er legte uns bie Verpflichtung auf, 
Grofbritannien den Krieg zu erflären. - Die Lage Schwer 
dens betrübte mich tief, ohne mich jeboch zu fhreden. Mein 
Geift ſchwang fih auf die Höhe der Gefahren, die und bes 
drobten. Trog meiner Vorliebe für die Zurüdgezogenbeit, 

ging id) in dem Augenblid der Boltswahl die Berpflich 
ein, Euch aus Eurer drückenden Bage zu ziehen, und biefe 
Berpflihtung wurde in meinen Gedanten mit einem innern 
Rufe befiegelt, der mirzwom Himmel eingegeben ſchien. Es 
ift mir gelungen, Euch zu dienen, ohne mich darauf zu le⸗ 
en, nichts als Eure Zunge zu reden. Die Sprache der 
umamität, welche feld® dem Privammann die Pflicht auf- 
eriegt, feinen Nebenmenjhen zu nügen, wurde der neue 
Inbegriff meiner Pflichten. Ich babe ihn mit Flammen 
{crift meinem gangen Weſen eingegraben. Meine Kennt 
nıg Eurer Sprade,. Eirer Sitten, Eurer Nationaltugenden 
und Fehler ift die Eurer Gedichte. Sie äußert ſich in den 
Erfolgen und in ben Denkmalen, die ich bei meinem Tode 
—— werde. Darin beſteht mein höchſter Ruhm, 
ieſe Denfmale, es find bie Freiheiten, deren Ihr genießt, 
und um deren Erbaltung ich zum Himmel flehe. Diefe 
Denfmale find bie en bie Ihr bei meiner An 
funft nicht befaßt, die Tilgung Eurer auswärtigen umd des 
bei weitem größten Theils der einbeimiiden Staatsſchuld, 
ein Ueberfhuß der jäbrlihen Banfeinnabme, die von 
248,000 Bankthalern auf fait 700,000 geftiegen und auf 
wirflichen Forderungen berubt; die Örabung von -Canäfen, 
die Schiffbarmahung von Flüffen und Strömen, die Anles 
ung neuer Landſtraßen, die Errichtung von Feſtungen, 
Häfen und Dämmen, der Zuftand ber Y eV und Zeugs 
äufer; ein Heer von mehr als 100,000 Dann, nicht aus 
reifen und Kindern, fonbern aus Veteranen und Erwach⸗ 
jenen beitehend, eine Küftenflotte von beinahe 250 Ranonens 
Ihaluppen und Jollen, eine Vermehrung der großen Flotte 
mit Fregatten und Linienſchiffen, ein von Jabr zu Jahr 
fortfchreitender Yandban, eine Manufarturinduftrie, die ſich 
in mehreren weſentlichen Zweigen mehr als verdoppelt bat, 
eine faſt verdreifachte Zolleinnahme bei Herabſezung der 
Eins und Ausgangszölle, eine Bevölkerung, faſt fo ſtart, 
wie die von Schweden und Finnland vor dem Verluſt des 
Yegtern, d. h. über ein Viertheil ſtärker, als id ſie bei 
meiner Anfunft vorgefunden. — Das Erftaunlihite von 
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Un anpringigfei 
Bit Mnabhäng gfeit, mm. H9., wird von, Beftand — 


denn Sie werden ed, mit Ihrem Könige wollen. Ueber: 
ſchreitet — ranken, welche die Natur und mehr 
noch ihre ma tevolutionen Sub gelegt.  Werbet 
Ihr jemals, ge über Eure Grenzen hinaus zu ges 
5 ſo Ei derfelben zurüd, nachdem Ihr den 
F ring ewälst, Inſelbewohner 
* —* Lt, Gebiets 8 iden Königreiche, 
hängen wir mit —* —— Continent nur durch eine 
unfruchtbare Gegend zuſammen. Unſere Lage ſchreibt un⸗ 
Kr ofitif vor, Ale Gewäſſer mit unjern Schiffen zu 
7* * un den Bin der Melt zu wünfdhen: das 
un Die fremden Mächte geben uns fortwäb- 
a By bres Vertrauens und ar“ Kerze Gefinnun- 
5* Bewahrt dieſe —— die Eure Regierung beiden 
nigreichen verſchafft fi dat. Die innere Wohlfahrt und bie 
—* —A— — nach en koönnen nur durch Liebe zur 
tracht und Gerechtigkeit, durch den Gehorſaim gegen die 
—* conſolidirt w Ich flehe zur Borfebung, Euch 
in dieſen — en Gefinnungen zunerbalten. Bald 
burch dem Pa Natur ju einem andern leben berufen, 
werde ich a} den Se gen Ne Schöpfers für zwei Bölfer 
erflehen, bie 16 duo v viele Tugenden auszeichnen, wenn 
ſie ſich ſelbſt überlaffen bleiben, und bie mir jo a 
Beweife ihrer Zuneigung und Dankbarkeit gegeben baben 
Ich erneuere Ahnen, mm. HH., bie ganze Verſicherung 
meines fönigl. —— und 
ra 
' Rom, 38, — Sehen er Wahminag * der — 
von Bordeaur, von Neapel fommend, bier ein, und be: 
EBEN ee: fräper von ihm ‚nme, alaft Conti. I In 
efolge befindet fi der Herzog de Levis. Man 
je * der junge FA efonnen jed, erft bis zu Ende 
er erften Wochen des nädften Monats feine Reife nad 
orben anzutreten. Um alle Unannebmlichfeiten zu 
Kerr fol mehreren jungen Franzoſen angedeutet wor: 
ben fegn, ſich in ihren Ehrenbezeugungen gegen den Prin: 
jen zu moderiren. Man bebauptet, daß diejelben bei jeis 
erften Aufenthalt in ihrem Eifer fo weit gegangen 
* an oͤffentlichen Orten fremde Menſchen zu nötbigen, 
Hut vor ibm ald dem König von Branfreih abzuneb: 
men, Man führt die ale eine der Beihwerden des fran- 
Bien Bag gegen feine Erfheinung bier an. — 
Neapel melden, daf, nachdem die dortige Ca— 
e — abgebrannt, nun -aud Feuer in dem Lotto⸗ 
bäude ausgebroden ſey, weldes aber glüdlicherweiie, 
enug entdedt, von ben Pompiers „gelsiht wurde, 
ehauptet, beide Feuer ſepen durch Frevler angelegt 
worden (U. 3) 
Türfei und Aegypten. 
aan Rantinopel, 15. Yan. Kiämil Yafıba, der 
— von, Wegypten zurſik hier eingetroffen ift, brachte 
ein Schreiben des Paſcha's mit, worin diefer unter vie 
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EU unmwandelbaren Ergebenheit wi 
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——— * aa BR ſich as 
A erlaffen, Kant % ä Hatti 
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it % erttärt — 2 ferner a 
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das alleinige Streben feiner langjährigen Thätig- 
’ —— non —— in ben — 

vinzen, die 
weſen ſey. 5— er habe = R die — en 
daß nur, u vollfom be dc 
gentyumd ‚und. ber Ehre Fan: Ken 

atiomen begründet werden Men, und_ftets u er Ar 
biefer —— gung gehan Bis Kundmahung jelb 
ging in Kairo unter A er ‚alfer böpern Beamten 
es Paſcha's und des € ber Ulema vor ih; es 
ſcheint ſich indeffen unter dem Bolfe nicht derfelbe 
Enthuſias mus wie in Eonftantinopel Breit “ aa 
So umgebärbig ſich auh Mebemed in der b Par 
ten Gonferenz «mit dem Obriften Hodges benommen 
ſcheint doch die Widerfpenftigkeit des Vicefönige * —R ⸗ 
lich auf feiner Ueberzeugung zu beruhen, daß and nicht 
in dem Falle fey, firenge Coercitipmaßregeln gegen ibn in 
Anwendung zu bein ngen Daber gen die allgemeine Mei- 
nung. dahin, daß naland ben VBicefönig mur ee 
über dieſen Irrthum aufzuflären braudte, um 5 — 
ſchmeidiger zu machen, und ihm gewiſſe tragiſche edan- 
fen, bie er nicht ohne DOftentation zur Schau trägt, aus 
dem Kopfe zu ſchlagen. Dabin gehört die Erklärung Me- 
emed Ali's, daß man nur über feine Yeihe zu größfern 
onceflionen of langen werde, als die er bereits gemadı, 
nemlich die Abtretung Arabiens und: die Ueberlaffung ver 
heiligen Städte an die Pforte. A. 89 mm tunen 





Neueſte Machrichten. 


* ris, 5. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112.80. — 
3pCt. 81. 40. — Neapol. 103, 20. — 5pCt. Span. 271. 
— Paſſive 68. 3pCt. Portug. 235. — Belg. Banfactien 
925. — Actien der Banf von Franfreih 3150. — St. 
Germain-Eifenbabu 597.50. — Verſailles, — Ufer 510, 
— Linkes Ufer 365. — Straßburg-Bafel 356. 25. 
beißt e8 — werde pi 15. d. M. 
nad London abreifen. —— ee Tage vor feiner Abreife 
wird feine Ernennun oniteur“ erfheinen. — Herr 
von Broglie, der au nädien Montag in Paris erwartet 
wird, werde ſagt man — das Portefeuille des Aus— 
wärtigen erhalten. Soult bfeibe Eonjeilpräfident und ers 
balte das Kriegsportefeuille, Die Nentenconverfion wird 
nicht vor dem 15. März zur Discufiion kommen. — In 
der heutigen Deputirtenfammer wurde ein Credit von 
50,000 Franes, bebufs der Einfegungsfoften des Cardinals 
Yatour D’ ANSERON: votirt. 

Yonbon, 3. Kebr. 3püt. Stocks 913. — 5pCt. 
3pCt. Portug. 21. 2! pCt. Hollant. 523. 

Spaniſche Örenze, 2. Febr. Die von Pilbao nad 

Madrid geſandten Commiffarien, welche ber Regierung den 
feiten Willen von Biscaya erklären follen, feine Fueros uns 
angefochten zu erbalten, werden mit Ungeduld erwartet, 
Bis zu ibrer Zurudfunft find natürlich alle Beziebungen 
vertagt. — Sammtliche Berihte aus Saragoſſa ſtimmen 
darin überein, daß tie Armee Gsparteros bereit ſey im 
großen Maanitab zu agiren. Detadements von Cabrera'd 
Corps haben ih Maprid bis auf G Vieues genäbert, 


— Herr Guizot 


Span. 26}. 


08 


: Bekanntmachung. 
Bon nun an wird Herr Auguſt Oſterrieth, hieſiger Buchhändler und Buchdrucker, mw in 
ver großen Gallengaffe Lit. E. Nr. 4, vie Avertiffements a Een er —— 
Man beliebe daher künftig alle Avertiffements-Aufgaben an deſſen Adreſſe gelangen zu laſſen; vie Ein- 
‚Baffirung ver feit dem 1. Januar c. aufgenommenen Inferate wird vom demſelben gleichfalls. bewirkt werden. 
Frankfurt a. M,, den 4. Februar 1840, 
Fürſtlich Thurn und Taris’fche 


 ©ber-Poftamts- Beitungs- Erpedition. 





{193] Allgemeine durch den im Mai d. J. erſcheinenden [195] Domnerflag den 20. db. M. follen 

Berforgungs:Anftalt — — 10, |"°® der angekündigten Pferdeverfte ger 

im Großperzogthum Baden. Dir Beuveliumngt-Beit. —* Daher, m Heffifhen Hofe, ned 
Befanntmadung, (191) Geutigart (Dienkaetuh) a paifen, 


Dir bringen vorläufig zur Kenntniß |: 2 1 
der Mitglieder der —— Berfor, | Junger — fin ber Uderbaufhule zu Ho) Wine Ftoſchte und 
Unftalt, daß d dendeim gebilbeter Würtermberger, Ein kleiner Fabrwagen 
gun 8, Unftalt, daß Die — r ger weldher auf einigen bedeutenden Gütern! meiftbietend —— werden, 
: —* —— Jahres geſe Gi nn im Yuslande die Stelle eines Verwals) - Homburg, den 6. Februar 1840. 
ital ass 8 be t. ters verfah, Familienverhaͤltniſſe wegen Panpgr. Heil. Hoföfonomie-Vermaltung- 
ger von 943,625 fl. Anger aber diefe verlaffen und m fein Vaters! ; 2. op. 
beit ci Ge Tr ler Jah⸗ land zurädtehren mußte, wünſcht nun ñ 
el 8 29.510 A. 43 fr. nad wieder in gleicher Eigenſchaft ans u EuTiespease FERN 
—* nu as: ". ee eſtellt zu werben. Eeine Zeugniffe yorf een kagaır Bormünder bie 
Amabit wur * Derfi Anftalt nd in jeder Beziehung vorzuglich zu unbebeutende yälriipe Erbfgaft nur unter 
Dei —* mit der = a * n|nennen; denn er it nad ſoigen dicht der Aupismohlidat des Befepes und des In 
verbun Im — —9* 38 bi Aka | nur ein Dann von mufterhafter Treue, dentars angetreten daben, fo werden Dirjenl 
am Gelafie Des Japere 20 San | Bieiß, Gewandtpeit umd Umfice; fon, Hy, "rain, % folde Unfprüde zu maden 


dern er hat auch fehr fhöne landwirch«. Mader, Tolhe fo aemik oden 





dazu kamen im Laufe 


92 ſchaftliche theoretiſche und actiſche dabi dr 

des Jahres 1830 . . 308,808 > 39 > | gennenife, im Recpnungswefen * Fr "ie ie anfont 108 Berönigung ver 
& i ’ : ten Schulden an die ſich gemeldet dar 

Hiernach ergibt ſich die fahrung und einen zweckmaͤßigen Ges an pier Mader abgellefezt werden wirt. 


—— re der —28— nen. 
. ofiten ahres das 
1899 mit... BEE. — NRachfragen ſagt das Groß. 


Naͤhere Nachweiſung werden wir Dibold's oͤffentliches Bureau. 


— — —¶—— — Berantw. —— Wegen Ertrantung des Den. E.P. Berip, Dr. 3. 9. —— 
Drud von 4. Ofterrietb- 


berg, den 9. Januar 1840. 
St zum Landgericht Grünberg gepö- 


o Patrimontialgeriht Rab i 
riges Pa — Ya abenau. 
















































"Cours der Siaats- Pa “ Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. |; 


















































































Den 7. Febr. Schluss 1 Uhr. [pCt] Papr. | Geld. | Den 7. Febr. |Papr.| Geld. BHREISEREEEEN 2, ERBERRE SUN 
Metalligues Obligation. | 5 108% | Amsterdam . x. 8.1139%/ a7 | BAALS I ie USE “ur Ib er. „N. | kr. } 
dito ditto 4 101/10 IE 137 Neus Lowind'or 11) 6 Laubihaler, ganze] 2 43 
dito ditte 3 Antwerpen - k. B. — N priedriehndter . | 9135 FrProum. Thaler. | 414414 
Banknhstien . 2141: *22 - I moi. som Stücke] 9152 [5 Frankenibeier | 220° 
Oestreich / 11.250 Loos. b.Roıhneh Augsburg. „N: DL 99% | Aamd-Ducnten 5135 | Fein Süßer 16144.| 20132 
Partial-Loose ditie —— — — 1 20 #ranestüche | 9125 | doıs-ıeum. | 20.25 
1.5006 „ die Pre —* 104%] Gotd al Marco Wa.l316| — | de. 6 lothig , 2025 
N 2. 1 — — — E—e — u A 
—* — Bremen . 1.0. — Auswärliger Cours. 
d Mm. u er F — u ern — —— "yon, — 
Preussen | Mantsschuld-Scheine | um un Rode Wien, 1. Febr. Amsterdam, 4 Febr, 


— — —— 
415 pCı. Metalliquon 109 2/,pÜt.Integrale . HPA 
s umme . . | 101’A Kansbillet. 2344 
3 — Metalliqun] 82%, Bestanten — 

M Astien © Div 1710 6 — Buss.inse. 69% 
„ij 250. 1.1.1829 . HR 85 — Span.Ac| 23%, 
| fl, 300 Loon® . 140'/ — Fobe Febr. 


Prämienschein® 
Baiern . .j Obligationen . 
Frankfurt | en, an. 20 
Bäden . .| 11.50 Loor. > Gollu 
\ Obligationen ’ " 
Darmstadt! fi. 50 Loos 
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ge a I London, 1. Febr 5pCt. Rente 112 75 
\ Obligationen b. Rothach — — — dito 81 35 
. 3 pr. Stock“ 91'/ 5— Aetivschuld yA 





%t/,- Holländische 52% Passirschuld 6°, 
5 — Buss, Ob. 4 11h 3 Neapul, 1 103 0 
3 — Portugies. 23’ BEE — 
5 — Ardeina 20r/, 1A.Sulzbach,beeid.Makler 
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pen "| 11.300 Loti.-Loose Aıh, 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter 


Samitag, 


— — — — 


Wien, 1. Febr. Verläßlichen Nachrichten aus Görtz 
vom 26. Januar zufolge erwartet man dort den Herzog 
son Bordeaur aus Neapel zurüd. Er dürfte jedoch ſchwer— 
lich vor Anfang des näditen Monats in Görg eintreffen, 
weil er fid in Yucca und Florenz aufzubalten gedenft. Im 
Monat April bleibt die ganze bourbonifhe Familie noch in 
Görtz und begibt fih im Mai zum Sommeraufentbalt nad 
Kirhberg. Auf der Herreife wird bie Herzogin von Ans 

ouleme einige Tage bier verweilen. — Se. Durdl. der 
Derzes Ferdinand von Sachien « Coburg » Gotha gebt biefer 
Tage nach Brüffel ab. Es ift fiher, daß nächſtens in ber 
berzoglidden Familie eine zweite Bermäblung, nemlich in 
Brafel, vollzogen wird, Die Blide des ganzen Adels jind 
auf die reizende Prinzefiin Bietorie von Sadfen: 
Coburg gerichtet, und bereits ift ein Courier nah Paris 
—* um dem Herzog von Nemours das Jawort 
des Herzogs und ſeiner erlauchten Tochter zu überbringen. 
Se.k. Hob. der Erzherzog Stephan —— Tage die Ein⸗ 
ladung zu dem ſogenannten Künſtlerball im Hotel zur Birne 
in der Vorſtadt Landſtraße angenommen. Es war eine 

länzende Verſammlung der Notabilitäten des hohen und 
böchſten Ranges. Man erblidte dafelbft Damen von der Ereme 
des Adels, die felten im Ballanzug an öffentlihen Orten 
eriheinen. Die Fürftinnen Vichtenitein, Schwarzenberg und 
Eiterbazp, fo wie die Gräfin Mlerander von Würtemberg, 
befanden fich darunter. — Se. Maj. der König von Grie- 
chenland bat den Hrn. Nifolaus Manzurani zu feinem Bice⸗ 
conful in Wien ernannt. (Karlsr. Itg.) 


Eleve, 3. Febr. (Köln. Ztg.) Auf den Grund des 
$. 14 des Gefeges vom 30. September 1836, das Berfah- 
ren wegen Aufrubrs oder Tumults betreffend, find in der 
Eriminalunterfußungsfahe wider die Theilnebmer des zu 
Eleve in der Nacht vom 24. auf den 25. und vom 25. auf 
den 26. März 1839 Statt gefundenen Tumults 58 dabier 
wohnende Individuen zu Zuchthaus⸗ und Gefängnißftrafen 
u ſ. w. rechtkräftig verurtbeilt worden. 

Karlsruhe, 2. Febr. Der gefirige Masſskenball im 
Mufeum bat einen ſo ganz eigenthümlihen Charakter ge 
mwonnen, daß bie flüchtigen Erſcheinungen ſich recht lange 
im Gedächtniß der freudig überraichten Menge erbalten 
werben. Auf geihmadvolle Weile war am Eingange bed 
Sanles ein Feines Theater errichtet. Bei der Melodie 
aus Robert dem Teufel erſchienen, fatt ber Ronnen, auf 
den Brettern ernften Schrittes fhwarze, in Kutten einge: 
büllte Geftalten, welche ſich plöglih in eine Truppe von 
Schnurranten verwandelten,, deren gut gewählte Masten 
die befannten Carricaturen einer mufifalifhen Bande vers 
egenmwärtigten. Der Eindruck dieſer ächt fomifhen Er- 
—8* wurde durch das ausgeführte muſikaliſche Quod⸗ 
libet, in welchem der Pſeudo⸗Ole Bull als böchſt ergötzliche 
Perſon hervortrat, noch geſteigert. In dem darauf folgen- 
ven Bajaberentanz wußten, unter charafteriftifhseinförmiger 
Mufitbegleitung, die jugendlichen Acteurs durch täuſchende 
Nahahmung der indiſchen Priefterinnen in äußerer Erfchei- 
nung und in den Bewegungen bie Zufchauer zu beluftigen. 
Wenm diefe — 2—— durch launige Erklaͤrung einen noch 
komiſcheren 





aſtrich gewannen, fo erſchien ſolcher mit fedtem- 


Ober-Poſtamts-Seitung. 
(Beilage zu.R” 39.) 


8. Februar 1840. 


ren 


Humor in den Kunftftüden, welche ber Pfeubo-Döbler bier-- 
auf probueirte. Es folgte ein lebendes Kunftcabinet, deffen 
anmutbige Figuren das Auge feilelten und bezauberten. 
Die lebensfriiden Automaten waren in drei Quadrillen auf- 
geftellt, die in polnischer Tracht, im altdeutihen Gewande 
und in fteiermärfifcher Kleidung erfhienen, und mozu bie 
weiblihen Figuren aus Karlsrubs —— Blütbenflor 
gewählt waren. Nah vorangebender launiger Erflärung 
des Kunftcabinetsauffeberd wurden die Onabrillen mit 
Mufjifbegleitung in Bewegung gefest. Cine gleich anmu— 
tbige Erfcheinung war die darauf folgende Kartenquabrille, 
und mit Recht bätten in biefem wunberlieblichen Startens 
fpiele die vier Damen die Bezeihnung ald Herzföniginnen 
verdient. Nach diefen muntern Probuctionen erjchienen in 
einem Wolfentempel um einen Altar die Schußgöttinnen 
der Yandwirtbfchaft, der Künfte und Gewerbe in antifem 
Gewande gruppirt, deren reizender Anblid dem Auge ben 
griehifhen Olymp erſchloß. (M. 3.) 

Hamburg, 20. Jan. Das verfloffene Jahr, weldhes uns 
in fo mander Hinficht reich begabte, brachte uns gegen feinen 
Schluß auch nod drei Omnibuslinien, denen fi bald mebrere 
anſchließen werden. In langen, febr eleganten und bequemen 
Wagen, die an jeder Seite einen Sig für ſechs Perfonen haben, 
fann man für vier ren (zwei Groſchen zwei Dfennige) 
nicht nur Die ganze Stadt durchfahren, fondern faſt bie zum 
Ende des nabe gelegenen Altona gelangen. Man fann 
tberall ein- und ausfteigen und bie Kabrt gebt febr ge— 
ſchwind. Welche Vortbeile und Erleihterungen dem. Altos 
naer Kaufmanne durch biefe Einrihtung zu Theil werden, 
fann man fi vorftellen, wenn man erfährt, daß biefer 
täglich. zur Hamburger Börfe muß, und im günftigften Falle 
einen Weg von 1! Stunde zu maden bat, woburd er bie- 
ber täglich, die Börfenzeit mit eingerechnet, 34 Stunden von 
der für ibn fo foftbaren Zeit verlor; jest reducirt ſich 
diefer Zeitverluft faum auf die Hälfte, Um die Börfen- 
zeit iſt daher nur felten ein Pas in den Omnibus zu 
erbalten ; bat ein folder die gebörige Verfonenzabl 
aufgenommen, fo wird dieß dur eine aufgeitedte Fahne 
angezeigt, Eine binten am Wagen angebradhte Scheibe, 
deren Mechanismus mir aber fremd ift, führt, zum 
Peften der Unternebmer, eine Art von Gontrolle über 
bie durh den Omnibus beförderten Werjonen, Kür 
diejenigen Altonaer, welche bie’ biefigen Schaufpiele, Con⸗ 
certe, Geſellſchaften ꝛc. beinchen, find die Omnibus gleich 
falls ein großer Segen, da die Sperre an den nah Altona 
führenden Thoren fo hoch geftellt iſt, daß man die Fahrt 
nur mit einem Schilling (ſieben Pfennig) bezahlt. Linfere 
VBergnügungsörter werben alfo von nun an weit häufiger 
befucht werden als früber, wo der Altonaer fait jede ders 
artige Erbolung mit Geld aufwiegen und babei nod den 
langen Weg zu Fuße zurüdlegen mußte. Gewünſcht wird 
vom biefigen Publifum nur no, daß die Omnibusunter- 
nehmer ben Preis für die Fahrt innerhalb der Stadt etwas 
ermäßigen mögen; man zablt jeg für den kleinſten Weg, 
was man für die Fahrt bie zu Ende Altona’s zabfen muß, 
was offenbar ein Mifverbältnig if, Man ſpricht indeß 
bereitd davon, daf in biefer Hinficht eine Beränderung ein« 
treten folle. 
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Copenhagen, 31. Jan, Geftern erbielt Syudisus 
Buch 2 als Gefandter der Hanſeſtadt KLüber Aubienz 
beim Könige, um Sr. Maj. auf Anlaß der Thronbefteigung 
Glück zu wünfhen. — Zur königl. Mittagstafel wurden bie 
außerordentlihen Gefandten der medlenburgijhen Höfe und 
Lübecks, nebft den drei Abgeorbneten der holiteiniihen Rit— 
terfchaft gezogen. Diefe Deputation von Prälaten und 
Ritterichaft, beftebend aus dem Berbitter v. Bülow, dem 
Amtmann Grafen Reventlowm-Eriminil, und dem 
Yandratb Buchwald, hatte [hon Sonntags ihre Aubienz, 
um Glück zu wünfhen, und um Beftätigung ber ritter- 
ſchaftlichen Privilegien anzubalten. Se. Majeftät antworte 
ten in ben snäbigfen Ausdrüden. Die Berfammlung der 
32 Männer bat, um allgemeine und lebendige Tbeilnabme 
an ben Gemeindeangelegenbeiten anzuregen, beſchloſſen, einen 

Auszug folder ihrer Verhandlungen, die ſich zur Bekannt: 

madung eigenen, erfcheinen ‚zu laffen, wovon man ben 

Anfang in der vorgeftrigen „Berlingichen Zeitung“ lieſet. 

Der Rebacteur bed „Friſindede“ ift wegen Lebertretung bee 

Preßfreiheitgeſetzes nm „Dagen“ will zuverläfjig bes 

richtet ‚jeyn, daß bie Krönung auf den 28. Juni beftimmt 

fey, it aber ungewiß barüber, ob fie bier in der Frauens 
fire, oder in Frederilsborg ftattfinden werde, Alter 

Sitte nad bat ber König bei feiner Thronbefteigung das 

Recht, ald Landesherr von Schleswig und Holftein zwei 

Stellen in jedem der vier abeligen Klöfter Ueterien, Preetz, 

Itzehoe und Schleswig, zu beiegen. Se. Majeftät haben 

erubet, zu vier biefer Stellen zu ernennen: bie Comteffe 

Schulin, Fräul. Walterftorf, Fräul. v. Düring, und Fräul. 

v. Roſen. Der fehr genchtete Etatsratb Boicfen, eriter De— 

utirter in ber. Öeneralpoftdirection, ift am 25. d. M. mit 
de abgegangen. Bon den beiden Predigten auf Anlaß des 

Ablebens Frederifs VI. welde in unferer Frauenkirche von 

dem Stiftöprobft Tryde am 8, Dezember vorigen, und 

16. Januar dieſes Jahrs gehalten worden, führt das 

„Fädreland“ einige Stellen an, worin bie ——— 

des Staates auf eine beſonders freimüthige, wurdige Weiſe 


—— worden. — Der Kronprinz iſt aud zum Präſes 
der fünigl. Bildhauer» und Malerafademie ernannt wors 
den — Thormwaldfen 


ie man vernimmt, bat ber Köni 
die Anfertigung des Modells zur Statue & 
getragen, die, aus Erz gegoffen, in der nach diefem Könige 
genannten Capelle in ber Koesfilder Domfirche aufgeftellt 
werben foll. — Die — Buchdrucker haben eine 
Verſammlung in Beziehung auf die Säcularfeier der Erfin— 
dung ihrer Kunft gehalten. 

Bafel. Orbdentlihe Sigung des großen Ratbs vom 4. 
Febr. Herr Ratbfhreiber Dr. Felber eritattet Bericht über 
die Verhandlungen ber legten ordentlihen Tagfagung; bie 
fehr umfaffende und gebaltreiche Relation hörte bie Ber- 
jammlung mit unausgefegter Aufmerffamfeit zu, befonders 
waren es die Berhältniffe von Wallis und Züri, welche 
das Intereffe in Anfpruch nahmen. In Bezug auf Wal- 
lis wurde nachgewieſen, wie leihtjinnig und übereilt bie 
Beichlüffe vom g und 11. Juli efaßt wurden, und na⸗ 
mentlic) wurde die unbegreifliche Zuſtimmung gewiffer Ge- 
fandtihaften 3. B. Zugs bervorgeboben, welde bei ber 
Wendung, welche die Angelegenheiten von Wallis nahmen, 
aud noch vor dem 6. Sept. ihr unbefonnenes Votum bes 
reueten,und fo gerne zurüdgenommen bätten; dabei wurde 
aud gezeigt, wie felbft ohne die Zürcperereigniffe die Aus: 
führung jener Beſchlüſſe unmöglid, und das Betreten einer 
andern Bahn unausweihlid geworben war. Habe diefe 
erſt am 26. Sept. betretene Bahn der Vermittelung noch 
zu feinem Ziele geführt, jo ſey dod das Betreten derſelben 
aud jegt nod um jo weniger zu bereuen, ald zuverlälig 
fie die einzige jey, welche zur glüdfihern CErfedigung hin- 
führen könne. — Die Zürderangelegenheit wurde 


riftiand IV. aufs 


rein aus dem eidgenöſſiſchen Standpunfte aufgefaßt, und 
das Berhalten der Geſandiſchaft während berieben beleuch⸗ 
tet, es wurde ge eigt, wie dieſelbe, indem ſie immerhin bie, 
—————— reigniſſe vom 6. Sept. laut und nachdrück⸗ 
ih mißbilligte, doch ſich deßhalb weder zu bundeswidriger 
(weil nicht begehrter) Intervention noch zum Berlaffen der 
Bundesſtadt Lefiimmt finden fonnte. — Die Berfammlung 
verbanfte fowohl die umfichtigen und inftructionsgemäßen 
Verrihtungen der eidgenöſſiſchen Geſandtſchaft, als auch die 
intereffante Relation. (Basl. tg.) 

Amfterbam, 5. Febr. Die boll. Fonds blieben beute 
bei ziemlich viel Handel in Integr. fefter, ald geitern. Haar» 
lemer Eifenbahnactien wurden zu1074umgefegt. Ard. und 
bie übrigen fremden Effecten, namentlich öſterr. und ruflis 
Ihe, waren aud zu böbern Preifen zu placiren. 2jpGt. 
52% af. — Sp@t. 9814. — Kansb. 231.— Synd. Aiplt. 
924 a 3.— IjpEt. 764. — 5pCt. Of. 961. — Ard, j 

af. u: — 5pCt. Met. 1054. — 2;p&t. 577. — Ruff. 
Inſer. 694. — Gert. 70,%. — Fünf Uhr: Integr. 525. - 
Kansb. 23} a 4}. — Arb. 24% a 4. (Avondbobe.) 

Brüffel, 4. Febr. Der Prinz Albert von Sachſen⸗Co— 
burg bat feit feinem Aufenthalt in Belgien zwei Gouriere 
mit Depeihen für die Königin Bictoria nach London abger 
fandt.— Der Prinz Albert wird diefen Abend dem Gallas 
fhaufpiel nicht beimobnen. Der Ball, der morgen bei Hof 
ftatt baben follte, ift vertagt. Es jcheint, daß nad den 
Vorſchriften der Etiquette jeder Berlobte eines gefrönten 
Hauptes (mwenigftens jen®r der Königin von England) vom 
Augenblid der Verlobung bis zur Feier der Bermählung in 
einer Art von Zurüdgezogenbeit leben, und ſich ber Vergnü— 
gungen ber Welt enthalten muß. 

om 5. Febr. Se. Durdl. der regierende Herzog von 
Sachſen-Coburg bat geftern die Glückwünſche des diplomas 
tifhen Corps erhalten, das ebenfalls durd Se. Durchl. den- 
Prinzen Albert empfangen wurde. — Die Repräfentan- 
tenfammer bat geftern ben Gejegentwurf, wodurd die 
Ausfuhr des von frembem Getreide berrübrenden Mehls 
geftattet wird, mit 49 gegen 5 Stimmen angenommen, 

aris, 5. Febr. Stand der. Rente: Spet. 112.80. — 
and. 81. 40. — Neapol. 103. 20. — 5pEt. Span. 27j. 
— Yaffive 64. IpCt. Portug. 235. — Belg. Banfactien 
925. — Netien der Bank von Frankreich 3150. — St, 
Germain-Eifenbabu 597.50. — Berjailles, rechtes Ufer 510, 
— tinfes Ufer 365. — Straßburg-Bafel 356. 95. 

— In der verfloffenen Nadıt diru eine Bande, die 
ſich bis auf 100 vermehrte, die Rue Neuve-Bourg-lAbbé 
und die angrenzenden Straßen mit dem Ruf: „Zu den 
Waffen! es lebe die Republik.“ Nach zwei bis drei Stun- 
den zerftreute man fi, obne weitere Exceſſe begangen zu 
baben, als daß man einige Wagen anbielt und deren La— 
ternen audlöfchte. 

— Herr Guizot — beißt e8 — werde am 15. d. M. 
nad London abreifen. Erſt zwei Tage vor feiner Abreife 
wird feine Ernennung im „Moniteur“ erſcheinen. — Herr 
von Broglie, der auf nächſten Montag in Paris erwartet 
wird, werde — fagt man — das Wortefeuille bed Aus— 
wärtigen erhalten. Soult bleibe Eonjeilpräfident und er= 
balte das Kriegsportefeuille. — Die Rentenconverfion wird 
nicht vor dem 15. —* zur Discuſſion kommen. — In 
der heutigen Deputirtenkammer wurde ein Credit von 
45,000 Fraͤncs, behufs der Einfegungsfoften des Cardinals 
Yatour dD’Auvergne votirt. 

- Die Rehnungsablage der Operationen der Banf von 
Frankreich während der zwei Semefter 1839 hat in dieſem 
Sabre eine größere Wichtigfeit, als * ich, weil ſie 
wãhrend der bevorſtehenden Discuſſion über die Erneue⸗ 
rung des Privilegs dieſes Etabliſſements häufig zu Rathe 
gezogen werden muß. Hr. d'Argout hat dieſelbe nicht frü— 
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als kurz vor der Unterfuhung 
Kıtem ableiten. ber Kammer. ae: een me 


Rechnungsablage, daf die 
Banf von Jahr zu Jahr -befriedigendere 





) , ich der ben algieri Eoloniften, bie d 
— |-Einfälen Der Araber zum Lofer wurden. zu bewiigenben 
mc ———— Ihr Un fü Hal nur bie Sym⸗ 


von x i sr 2 nen ee —* —— 
ergeben; aber es liegt am Tage, viele en fönnen. Schon bevor Sie fi lich an mich wandten, 
SZ eingeführt a —5 it die Pro⸗ ke ich mich beeilt, pe Ende zu interveniren; und fobald 
vinz der Vortheile werde, die bis jetzt nurdie a A nie die Documente erbalten Er 
der. Hauptſtadt -zufteben. Zwar iſt man ur die | wird, welche Sie durch Bermittefung des —— ou⸗ 
Errichtung von Departem oiren i je Reform | verneurs von Algerien nad Paris zu befördern Haben, 
eingegangen; aber es gibt, zu thun, und man be> | werben alle meine Bemühungen bei dem räfidenten bes 
greift nicht, wie Hr. Paſſp ih damit Sonne, Miniſterraths ** gerichtet feyn, eine inöglichſt rafche 
einfach auf die Ern Cbarte ‚ obne | und günſtige Entiheidung in einer Angelegenheit 
irgend eine Modifi 4 en. — Die Deputirten | führen, die mir tbeuer ift, und die ich nie aus dem Auge 


N gen. | ‘ ; 
der Cinen, fol darauf eg * 
der orientaliſchen zu unternehmen. Sie 
dafür, das „Mi en werde in dieſem Augenblid 
um fo leichter allgemeine, Erplicationen. geben fünnen 4 als 
man fich binfihts ber Details nur darauf bezieben könne, 
daß biefe Angelegenheit noch in suspenso ſey. — Hr. Cor⸗ 
menins foll A neue Brodhure über die Dotation bed Her- 

8 von. Nemours vorbereiten. Mit einer erften trat er 

‚beider Apanagefragein die Schranfen. — Nicht im 
Palais royal wird der Herzog von Nemours feine Reſidenz neh⸗ 
men, fondern in dem Madame Adelaide gebörigen Hotel in der 
Rue de Barennes, y Z 

Es bat. eine franzöfiiche Erpebition nad) den Sand- 
wichinſeln ftattgefunden, von der Newyorfer Blätter die erite 
Kumde bringen, die zugleich mit einem beftigen Angriff ver- 
bunden if. Das Newvorfer „Bandelsjournal“ nennt diefe 
Erpebition einen „neuen Schimpf von Seiten der Franzo— 
fen” und fragt, ob biefelben ihren Glauben mit dem 
Schwerte befeitigen und einen neuen Kreuzzug beginnen 
wollen? Aber es handelt fid bier nice um die Religion, 
ondern, um den franzöfiichen Eharafter, der in der Perjon 

öfifcher Mifftonäre befeidigt worden ift. Bezüglich der Er⸗ 
ebition beißt es aus Mazatlan, 13, Nov., daf eine franzöfiiche 
Fregate (wabrſcheinlich UArtbemife, Befehlshaber Laplace) 
an ——— gelandet 
oder eine —*— digung von der dortigen Regierun —* 
der 1837 gten Austreibun ——2—— 8. iſ⸗ 
ſionaͤrs zu erhalten. Der Berebis der Grrgnite ver: 
langte 1) 20,000 Dollars, die in den Händen der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung als ein Pfand der gutem Abſicht der 
Sandwichinſeln bleiben follten; 2) einen Bertrag, der bie 
Einfuhr franzöſiſcher Producte, one Abgaben, geftattet; 
3) die Erlaubnih für die catholiihen Mifttonäre, ſich auf der 
Inſel aufhalten und dort ihre evangeliihe Miſſion fortiegen 
u dürfen. Zugleich wurde hinzugefügt, werde man dieſen 
—— binnen 24 Stunden nicht nachkommen, ſo werde 
bie Fregatte die Stadt Honolulu in Brand ſchießen, alle 
Anftalten feyen bereits dazu getroffen. Noch che die ge 
feste Friſt verftrihen, war der ctat unterzeichnet und 
befanden "2 die verlangten %0,000 Dollars am Bord der 
Fregatte. Mehrere catboliihe Miffionäre, die den Erfolg 
der Verhandlungen erwarteten, find. demnächſt ausgeichifft 
worden, und man bat bereits mit dem Bau einer Kapelle 
begonnen. 

— Privarbriefe aus New-Orleans beitätigen die Ein— 
nabme von Malamoras. Die Affaire hat vom 10.—13. 
Dez. ftattgefunden; an dem leuten Tage fiel die Stadt in 
—— ber Foöderaliſten. Die Erpebition marſchirte nach 

co 


um eine Genugthuung, 


— Der „Eclaireur de la Mediterranee” vom 31. Januar 
meldet, mehrere afrifaniihe Coloniften hätten fih an den 
von and gewendet, denſelben zu bitten, er möge 

fih für ihre Sache interefliren, und theilt die Antwort des 
ringen mit. Sie lautet: „Paris, 15. Jan. Sie baben 
echt gehabt, meine Herren, auf die Theilnabme zu zählen, 


verlieren werde. Empfangen Sie bei diefer Gel 
die Mar: Berfigerung u. ſ. w. ——“ Sm 
von Dr u 


IN d ’ 3 ebr, Stods 9 — Er. * 
PTR ICh. Bo 7 ph 2, pCt, PER aka 


Spanifhe Grenze, 2. Febr. Die von Bilbao nah 
Madrid gefandten Commiffarien, welche der Regierung den 
feften Willen von Biscapa erflären follen, feine Fueros un- 
angefohten zu erhalten, werden mit Ungeduld erwartet. 
Bis zu ihrer Zuruckkunft find natürlih alle — 
vertagt. — Sammtliche Berichte aus Saragoffa immen 
darin überein, daß die Armee Esparteros bereit ſey im 
großen Re a agiren. 

Saragoifa an. Man wendet wieder Nepreffas 
lien an. Seit der Aufilfabe von Cantaviefa dat man daſ⸗ 
ſelbe Schickſal über einen Obriften verhängt, als de 
lie für einen auf, Befehl‘ Zurbano's erſchoſſenen Priefter, 
— Die Garliften, beberrfhen den Nayon von Guadala- 
jarra; ſie haben die Dreiftigfeit gehabt, bis nad Alcala de 
Henarez vorzuräden, 6 Lieues von der Hauptftabt. 


Eonftantinopel, 17. Jan. England, Rußland. und 
Defterreih feinen vollfommen einveritanden, alle Mittel 
anzuwenden, um Mebemed Alt zur Annabme eines Arran- 
gements zu vermögen, das ibm von diefen drei Mächten 
vorgefhlagen wird, und fomit die Yöfung der türfifdh- 
ägpptifchen Frage herbeizuführen. Die Uebereinfiimmung 
der Abjihten der genannten Mächte wird jegt nicht mehr 
in Zweifel gezogen werden fünnen und ihre vollfommene 
Einigkeit läßt, ungeachtet der Anftrengungen Mebemed Ali's, 
Zeit zu gewinnen, feine Befürdtung zu, dieſe Angelegen- 
beit werde ſich noch febr in bie Fänge sieben. Man glaubt, 
die drei Mächte bätten bereits ihre Adjichten Mehemed Ali 
notifieirt, indem fie ihm bedeutet, er babe Sprien fofort zu 
räumen, wibrigenfalls man ibn mit Gewalt dazu zwingen 
werde. (Journal de Smyrne.) — Daffelbe Blatt meldet 
aus Smyrna unterm 19. d. M.: Die engliiche Flotte hat 
endlich Befehl erhalten, nad Malta zurüdzufehren. Admi— 
ral Stopford iſt von Burla auf der „Prinzeſſin Charlotte” 
zu biefer Beitimmung abgegangen. Tags vorber waren 
bie Alta, der Vanguard, der Benbow, der Belleropbon und 
der Ganges ausgelaufen. — Das „Echo de l’Orient” be- 
fätigt die Abreife Stopfords, fügt indeß binzu, daf die 
Schiffe auf die Rhede von Burla zurüdfehren würden, 
fobald jie ih in Malta verproviantirt hätten. 


Frankfurt, 8. Febr. Neufte Notirungder Staate- 
effetten. Um I Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1084; 
4pCt. 1014; 3pCt. 817; Banfactien 2076; 250 Gulden-Voofe 
1193; 500 Gulden = Yoofe 14045 Integr. 524; Preußische 
Staatsfhuldfcheine 1054; Prämienſcheine 727, Taunusbahn— 
actien 315; Bad. Looje 107; Spanifche Iterivfehuld 8; 
Poln. 300 Gulden⸗Looſe 7143 Poln. 500 Gulden⸗Looſe 78}, 
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Dormftädter Großh. fl. 28: N der Viehſtand, befiebend aus einer 
(177) Loos: AUnlebn, großen Anzahl Küben, Rindern 
Ziehung am 15. Februara.c. Dies ſaͤh⸗ und Faſelochſen, met Schwerer 
rige Hauptpreife: fl. 20,000, 4000, 2000, Race, fodann Pferde, Schweine, 

1000 ıc. ꝛc. Looſe biergu a fl. 3. 30. Federvieh, 
und bei Abnahme von fünf das Sehe] UNler den, bei der Verſteigerung bekannt 
gratis, bei gemacht werdenden Bedingungen, meifts 
J. N. Trier & Co. bietend gegen gleich baare Zablung, 
versteigert und mıt dem Vtebftand der 

Anfang gemadt werden. 


Bücherverfteigerung 
[155] in Branfiur a, WM, 

Am 9. März v. J. umd folgende Tage wird 
u Branffurt a. M. eine aus fah neun ſtau— 
end Werfen befirbende Sommlung von Bü+ 
dern dur Die geſchworenen Herren Yudrufer 
öffentlich Derfeigert, 

Der äuberſt interefante und reihbaltige Aa⸗ 
talog entpält außer mehreren anderen werib- 
vollen PRügerabttellungen vie von ben ver 
florben Perren Dr. Bangner in Panau und 
Dr. jur. Spire hier dinterlaffenen Sidllothe - 
fen. - Man findet in temielben bie befien 
und andgezeihneifien älteren und neueren Berfe 
ars faf jedem Fache der Piteratur; vament⸗ 
li aber bietet er an ſchönen und feltenem 
_ Be re und —— —— ge 

, und jurinifben, an beBetriftifgen, an Pracht., 

149 [4] Den 17. Februar: Ziebung Aunfft und Kupferwerten, fo wie auch an ſehr 

1. Klaſſe Brauuſchweiger Lotterie,|feltenen Ansgaden von Werten über Syrab- 

mie Hauptgeminnen von fl. 88,000,} kunde (arabiſch ſpaniſch, portugieflih, altfran- 

52,000, 35,000, 17,500, 8800, 5200, Be nee, altbeutfd u. f. m.) eine 
3 & 3500, 4 a 2700, 5 a 2100, 20 al SE nen IR Dicke 

n In baben ift dieſer Katalog: in Aranffurt 

1300, 900, 36 a 700, ım Ganzen 8300| 5. ie Hrn. Ausruifgreiber Belftner und 

Gewinne im Gefammtberrage von Sies| Hrn. Begenihreider Seipp, bei Dın. ©. F. 

ben mal bundert tanjend Gulden.| Keitembeil, Den. Wimzfen und Goibichmibt, 

Ganze Loofe a fl. 5. 42., halbe a|drn, Busbinder Meg, Bra. Yof. Baer, ra. 
fl. 2. 51,, viertel a fl. 1. 26. empfehle 


en an er — Bart; 
I, \ n @eipzia bei Bra, 9. ib; 
ich denjenigen, die Fortuna auf eine) bei ee 
folıde Urt verſuchen wollen, beflens. 


Ian, Klong und Hrn. A 
& Eo.; in den übrigen Städten rg 
Sulius Stiebel, 
Haupteollecteur in Frantfurt a- M.|a 

































Benachrichtiqungen. 





[187) Der unterzeichnete Agent bes 
Ham Rob. M. Eloman in Ham⸗ 
burg macht hiermit befannt, daß bie 
Schiffe des befagten Herrn mieder für 
Auswanderer nach Nord: Amerika 
gebörig eingerichtet find, und an den 
eitgefegten Tagen heitimmt nad New: 
York abfabren, als: am 35. Febr, 
25. März, 95.Upril, 25. Mai, 95. Juni, 
25. Juli, 16. Aug., 15. Sept., 95. Oct, 
25. Nov., 15 Dec. Bon keinem ans 
dern beutfhen Eeebafen ift bis jept 
eine regelmäßige Schifffahrt für Aus: 
mwanderer na® Morbamerifa befannt 
geworden; nur Hamburg bat biefen 
Vorzug, wo man mit Bellimmtbeit 
darauf rechnen kann, daß die Schiffe 
am angegebenen Tage wirflid abgeben 
und die Abfahrt niemals weiter hinaus: 
geihoben wird. Wenn mehrere Fami— 
lien zufammen reifen, fo forge ih für 
billige Zubrleute nab Hamburg, welche 
defimegen moblfeiler ſeyn fönnen, weil 
für fie in Hambura volle Rüdladuna 
auf bier in Bereitfchaft gehalten wird. 

Bei meiner Vollmacht, Gontrace ab» 
sufchließen, befindet ſich noch von Er. 
Excellenz; bem fönigl. bay⸗eriſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſul Hrn. A. von Hildebrand 
folgendes Zeugniß: 

»Bon Seiten des königl bayeriſchen 
General⸗Conſulats, wird hierdurch die 
Richtigkeit vorſtebender Unterſchrift 
des demſelben als achtbar bekann— 
ten Schiffseigentbümers Herrn #. M. 
Slomamn bierfelbft beftätiaet und aus 
gleich auch befcheiniget, daß nad den 
gemachten Erfabrungen bis jegt noch 
feine Klage über die Beforgung def; 
felben von Ausmwanderern beim fönigl. 
GeneralsConfulat vorgefommen ift, 
fo daß ber Herr Sloman einem 
Hoben Etaateminifterium in Müns 
en mit Recht empfohlen und jebem 
Auswarberer Erfüllung der von Er⸗ 
fterem eingegangenen Verbindlichkei⸗ 
ten zugefichert werden kann. 

Hamburg, den 9. Jan. 1840. 


In Auftrag u. Ubwefenbeit bes Herrn 
N leise A.v. Sildebraud 

(LS) W. Fiſcher, Secretair.« 
Wegen den ueberfahrts⸗Koſten bis 


New: Morf ober jeder weiteren Aus⸗ 
kunft Tee man fib in franfirten 


Briefen an mich zu wenden. 
Frankfurt a. M., ben 7. Febr. 1840. 
Der Agent Johs. Ed 
in der Münzgaffe. | 

































137 {3] 
10. Braunfchweiger Lotterie 
entbält die anfebnlihen Preife von 
50,000 Thle. Dr. Cour., 30,000, 
20,000, 10,000, 5000, 3000, 
3mal 2000, Ama! 1500, 6mal 1200, 
25mal 1000 Thir. Die Ziehung Acır 
Glaffe beginut den 17. Februar a. c., 
und find hierzu gamıe Origmallooje 
à fi. 8. 42, 4a | 2 5. und jä 
fl. 1. 26. gegen poitofreie Cinrientung 
des Betrags bei Unterzeichnetem zu be; 


ziehen. 
Earl Höchberg, 
HauptsGollecteur, Brücdoofjtraße Lit. A. 
Nr. XXI. in Franffurt a. M. 








fannten Herren Eommiffionalrer. 











Gerichtliche Bekanntmachung. 


[89] 10. Braunſchweiger 2otteric. 
Biepung am 17. Bebruar. 
Gewinne: fl. 97,500, 32,50®, 
25,800, 17,250, 8750, 5250 ıc. Hterzu find 
ganze Loofe a fl. D AB fr., palbe a fl. 2. 
58 fr. und viertel a fl. 1. 28 fr. zu haben bei 
8 S. ——— Dauptcollecteurs, 
Sqnurgaffe H. 53, in Frankfurt a M. 


2170 [3] Decret. 

Die Einleitung des Abweſenheits · 

Verſahrens gegen Cachar Robrr 

mann von Dallgarten betreffend. 

Der unbelannt mo abweiende Cacpar Rohr« 

mann ven Hallgarten oder deſſen eimaine 
Leides · ober Zeftamentrerben werden biermit 
aufgefordert, ſich 

binnen drei Monnten, 
meide Friſt an bem Tag zu laufen beainnt, 
om welchem birfed zum Erfienmal in öffent- 
lichen Blättern erfdeint, zu Empfangnabme 
dee bisher curatoriſch verwalteten, in 186 fi, 
befiehenden Bermögendg babier gu melden, 
mwidrinenfalld daffelbe, fo wie alle fünftinhin 
dem Abweſenden etwa erfallente Erbfdaiten 
feinen Inteflaterben nah Maßgabe der Were 
orbnung vom 21. Mat ITBI verabfolst wer- 
ben wird. 

Eitvile, den 3. Dezember 1530. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
PBütarn, 


172) (Darmitadt.) 
erfteigerung von landwirthſchaftlichen 
Gegenftänden und Rindvieh. 
Dienflag den 18, Februar diefes Jahres 
und die folgenden Tage, jedesmal von 
Morgens 9 Uhr an, ſoll das, zum 
Breiberrlib von Barfhaufifhen Gute, 
dem Karlshof kei Darmflatt, gebörige, 
zum Berrieb einer Landwirthſchaft voll» 
name eingerichtete, Inventarium, alt: 
1) Wagen, Pflüge, Eggen ꝛc. ꝛc — 
Weißzeug für das Geſinde, fo wie 
ſonſtiger Hausrath; 


2: Wegen Erfranfung desdrn. €. P.Berlp, Dr. I.R.Shufer. — 
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Frankfurt, 8. Februar. 
Mobert Peel bei Gelegenheit der Motion Bullers. 


Bullers Antrag, das Minifterium bejige nicht das Ver— 
trauen des Parlaments, ift befanntlih verworfen worden. 
" Man wird darin ziemlich übereinftimmen, daß ein gegentbeis 
liger Erfolg, wie die politiihen Angelegenbeiten fteben, aller- 
dings ernite Refultate berbeigeführt hätte, Wollen wir auch 
nicht zugeben, dag mit den Tories, die in Kolge der Annabme 
dieſer Motion zweifelsohne and Ruder gelangt ſeyn würs 
den, die ortentalifhe Frage unter einen andern Geſichts— 
punft gebracht worden wäre — wir halten nämlid dafür, 
fie ftebe unter dem conjervatiden, und durchaus nicht unter 
dem einer ijolirten engliſch⸗ruſſiſchen Politif, wie die fran- 
zöſiſche Preffe behauptet — jo itebt doch dahin, ob ein to- 
roftifches Minifterium eine Bermittelung mit Frankreich in 
diefer Angelegenbeit nicht überall jebr erſchwert haben würbe, 
Mag fpäter das englifdre Cabinet modificirt werden — was 
in mander Hinfiht wahrſcheinlich iſt — fo wird man doch 
Raum und Zeit haben, einen Vergleich geſchickt einzuleiten, 
und eine Minifterialveränderung wird nicht unmittelbar mit 
der Vermählung der Königin zufammentreffen. Was nun 
die Berbandlungen betrifft, die während mehrerer Tage 
über die Bullerihe Motion ftattfanden, fo fann im Alges 
meinen bebauptet werden, der Opponition fei nur von Ro— 
bert Peel nachdrücklich das Wort geredet worden, und felbit 
der „Morning-Ebronicle” gibt zu: „ber einzige ausgezeich— 
nete Rebner der Oppoſition, der unverfehrt aus der Debatte 
beraustrat, war Robert Peel.“ Damit ſoll nicht gejagt feyn, 
die Dppolition ſey überall von Robert Peel als in ihrem guten 
Nechte befinblich erwiefen worden ; aber die edle Haltung finer 
Rede, der barafter, der fie befeclte, der conjervative Höbes 
punft dieſes Staatsmannes, der nur die. Reformen zugibt, 
bie unmittelbar in der Gefellihaft und dem Staate liegen, 
nicht in ben ** und der —— — dieß ſind 
Vorzüge, die ſeinen Worten immer einen bleibenden Werth 
verleihen, gerathen auch die Details feiner Rebe in Folge 
rungen hinein, Die — was die vorliegende Debatte betraf — 
Lord John Ruffell nicht ohne Erfolg zurüdzumeifen verſucht bat. 
Nicht auf die Thatfachen, die Robert Peel gegen das Mi: 
nifterium aufwarf, wollen wir aufmerfjam machen, fondern 
auf das Princip feiner Rede. Dieſes erſcheint in einem 
um fo fchöneren Lichte, als gerade der Ultratorpsmus in 
der Apanage des Prinzen Albert einen Ton anſchlug, der 
im Dunde eines Thariiſten beffer am Drte geweſen wäre, 
und den der „National“ begierig erfahte. Die deut— 
Ihe Preſſe kann die Worte Sr. Herrlichfeit des Marquis 
von Londonderry bei jener Öelegenbeit nicht füglich wieder: 
geben. Robert Peel nun hat in Feiner Nede eine jehr deutliche 


Demarcationdlinie zwifhen jih und den Ultratoried gezogen, 
Er bat ganz unverbolen erklärt, daß wenn er ind Mintiterrum 
gelangte, er die ultratoryſtiſchen Principien überall verbammen 
würde. Der Ultratorvomus, der der Apanage gegenüber im 
Styleder Arbeiter der Grafſchaft Suffolf ſprach, und der irlän⸗ 
diihen Emancipation gegenüber im Style jener entſetzlichen In— 
toleranz, die überall das Monopol als Mapitab anlegt — 
der Ultratorpsmus it von Robert Peel ein für allemal ab» 
gewiejen worden; welde minifterielle Kriſis in der nächſten 
Zeit aud in England eintreten mag, fie wird nicht mit 
einer neuen Berwirrung längſt abgetbaner Fragen enden, 
mit einer Perſpective der Parteien, ftatt mit einer Befeſti— 
gung des Beitebenden. Das Minifterium bat nicht das 
Bertrauen bed Redners: „Im Jahre 18334 zogen ſich die 
jenigen Männer, die den gegenwärtigen Miniftern die Re— 
formbill verfchafft hatten, von der Regierung zurüd, und 
bei diefer Gelegenbeit fegte Yord Grey die Motive ihres 
Austrittd auseinander. Bergleihen wir das von Lord Grey 
im Jahre 1834 abgegebene Zeugniß mit den Motiven, bie 
beute mein Vertrauen der Negierung entziehen, „Was 
den inneren Zuftand des Landes betrifft“““ — fagte Yord 
Grey 1834 — „„wer könnte läugnen, dag wir die Geſchäfte 
in einem befferen Zujtande Ar ig als wir ſie übernom« 
men baben? Der Handel ift blübend, die arbeitenden Glaf- 
fen haben Beihäftigung, der Nationaferedit ift verbeffert, die 
Staatdeinfünfte ar verbältnigmäßige Ueberſchüſſe, alle 
Interejien enblih befinden ſich in einer befferen —* Die 
politiſchen Geſellſchaften haben ſich von ſelbſt aufgelöſt, wir 
baben nur die er geieglihen Vollmachten angewen⸗ 
det, und die Feſtigkeit, mit der wir davon Gebrauch gemacht 
baben, bat nur glückliche Folgen veranlaßt.““ Alſo ſpräch Lord 
Grey; man ſage mir jegt, wo find alle jene glücklichen Folgen, 
die man von diefem Zuſtande der Wohlfahrt, der durch eine 
— Entwickelung der Reform unterftügt wurde, er— 
warten konnte? Wo iſt heut zu Tage der blühende Han— 
del? Wo iſt der Staatscredit? Wo ſind die Einkünfte des 
Staats?. Wo iſt der öffentliche Friede in unſerem durch 
blutige Streitigkeiten, durch den Geiſt der Rebellion, durch 
bie Inſurrection, welche ſich mit bewaffneter Hand verbreitet, 
verwüſteten Lande? Begreifen Sie jegt, weshalb alle Män- 
ner, bie durch ibre Verbältniffe, oder ihre Talente zu einer 
länzenden Stelle in der Regierung berufen waren, ſich 
Schritt vor Schritt davon zurüdgezogen haben.” Der Red: 
ner führt die Namen derjenigen an, die aus der Regierung 
ausgetreten find. „Sie feben alfo ein, daß Sie nah dem 
Zeugniß Ihrer Collegen, Jbrer Freunde, derjenigen, die Sie 
perſoͤnlich achten, fein Recht mehr auf das öffentliche Vertrauen 
haben, denn feiner Ihrer Freunde will fein Schidfal mit dem 
Ihrigen verbinden.” Der Redner geht hierauf auf die Mei» 
nung6verfiedenheit im Cabinette über, ein Vorwurf, ber 
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allerdings aflen englifhen Eabinetten feit 75 Fahren gemacht 
werden fönnte ; aber er greift bier mit Örund Die (von uns be= 
reitd mitgetheilte) Bemerkung ded Hrn. Macaulap an, feine 
groge Mapregel gebe obne Bewegung im Bolfe durch, und 
die Bewegung im Volke jey daffelde, was die Freiheit der 
Nede im Parlament ſey. Der Redner bedauert bierauf 
die feindfihe Stimmung in der Maffe des franzöjijchen 
Bolfs; aber er vergißt, daß dieje Stimmung nur aus der 
franzöſiſchen Preſſe und dem engliſchen Artifel des. Hrn. Driver 
en Jene hat ich ſehr voreilig ın die orientaliſchen 

ngelegenbeiten eingemiſcht, die allerdings noch cin We: 
beimnig der Cabinette jind, und von denen der „Morning 
Chronicle“ (liebe D. P. A. 3. vom 6. Fobr.) ſchon zuge— 
geben bat, daß fie nicht bloß zu einer engliſch⸗ruſſiſchen Ans 
elegenheit gemacht worden jeyen, daß ſie vielmehr auf dem 
Grunde des confervativen Principe und auf Dem Des euros 
päifhen Gleichgewichts vo. werden würden; diejer — 
Hr. Driver — iſt offenbar ein ultratorpitifches Werkzeug 
und fein Beweis der VPolitif des jesigen Miniſteriums. 
Will Kranfreih Mebemed Ali, auf Koſten jenes Princips, bes 
günftigen, fo bat Robert Peel gewig am meinten Unrecht, eine 
desfallſige feindliche Stimmung in der Maffe des franzönjchen 
Volks auf das engliſche Minifterium zu ſchieben. Der Redner 
gelu num auf die inneren Angelegenheiten über, und dieſer 
Punkt gerade fann als Bezeihnung feiner Unterſcheidung 
von dem Ultratorysmus fowobl, wie also Merkmal jener 
Abiiht dienen, die eine friedliche und vernünftige Entwides 
lung des Jahrhunderts auf dem Grunde des Bejtehenden 
allem Parteiweſen vorzieht, es möge ſich, im welcher Kid): 
tung ed will, fundgeben. „Man fragt mich, ob ich die Arınens 
bill unterftügen werde? Mas dieſes Gejeg bemifft, jo babe 
ic Ihnen meine freundſchaftliche Unterftugung gegeben. Sagt 
man, id habe meine Meinung geäntert, fo frafe ich dieſe Bes 
hauptung durchaus Lügen. In Betreff der Reformbill ſind meine 
Anſichten zur Genũge bekannt, ſo daß ich ſie nicht zu wiederholen 
brauche. Ich habe nur um ſo mehr Grund, dieſelbe zu 
vertheidigen, ſeitdem ich ſie ſo —— von dem ange⸗ 
griffen ſehe, was Sie fortſchreitende Reform nennen und 
was ich demokratiſche Veränderungen heiße. Man bat mid 
aud befragt, ob id dem Widerruf der katholiſchen Eman— 
eipation beiftimme, Bis jetzt habe ich dieſe Frage nicht einer 
Antwort wertb gebalten; aber ih möchte wohl wiffen, wer 
derjenige innerhalb ober außerhalb diejes Haufes ift, der ein 
Recht hätte, ich mebr für den Erfolg diefer Acte zu intereffiren, 
als ih? Wenn man mich fragt, welches die unintereflirtefte 
Handlung meines Lebens ift, fo werde id ohne Zaubern 
antworten: es it das Geſetz der fatboliihen Emancipa- 
tion. Für fie babe ih die beſchwerlichſten Opfer darge: 
bradt. Ich babe Kreunde verloren, häusliche Bande zer— 
riffen, politiide Sympatbicen gebrodhen, und alles dieſes 
in der Ausſicht des naben Berlufies der Theilnayme an 
der Negierung. Nach bdiefen Erplicationen halte ih es 
für überflüfig, zu fügen, dag der Widerruf der Emancipa- 
tion der fremdartigite Traum ift, den man faflen fann. 
Die Ncte der Emancipation widerrufen, würde fo viel hei— 
ben, ald die Revolution der Erde aufbalten. Man bebaups 
tet, ich verliere das Bertrauen meiner Partei; ich geftebe 
eim, ich habe feinen Beweis davon. Aber wenn felbft die 
Erflärungen, bie id über bie Armens, die Reform- und 
Emancipationsbill ausgefproden babe, für mich dieſes traus 
rige Refultat herbeiführen und mir Die Sympatbien, bie 
mich bis jetzt unterftügt baben, entzieben follten ; fo 
erkläre ich frei, daß ich mid Lieber biefem NRefultate 
unterwerfen, ald jene Sympathien mit dem Opfer mei- 
ner Ueberzeugung erfaufen werde. Ih babe für die Staatd- 
gewalt nicht Borliche genug, daß ich mid zu einem Werk— 
eug von Principien gebrauchen liebe, die ich nicht- teilen 
ann, 


übe, mit dem Vertrauen, das ich genieße. Möglich, daß 
mir die Aufmerfjamfeit der Freunde fehlt; ich werde nies 
mals etwas thun, um die Nachſicht meiner Feinde zu vers 
dienen. Ih werde meinen Pfad, unbefümmert um die 
Staatögewalt, verfolgen, ſtets bereit, an ihr Theil zu nebs 
men, wenn meine Pflicht ald Staatsmann mid Dazu bes 
ruft, und wenn id dort meinen Principien den Triumph 
verihaffen fann. Ih werde meinen Pfad verfolgen, un: 
befümmert um jeden perjönlichen Lohn; indem ich ſchon ges 
nug beiige, um meinen Ebrgeiz zu befriedigen, indem ich 
weiß, dad ih nur mit Männern die Staatsyewalt aus— 
üben werde, die mit mir eine gänzliche und vollftändige 
Gemeinihaft der Principien baben. Bor Allem weiß id, 
daß ich das Vertrauen des berühmten Mannes (Welling- 
ton) behalten werde, an deffen Seite ih mid in den les— 
ten zwölf Jahren während aller Kämpfe gehalten babe 
und der feinen Ruhm als Staatsınann noch zu der Höbe 
feines kriegeriſchen erbeben kann. Stark durch dieſes Ver— 
trauen, und, ich kann es wohl ſagen, durch das eines gro— 
ßen Theils der Nation, werde id Sie unterftügen können, 
wenn Sie auf dem rechten Weg ſeyn und unichidlichen 
Gonceffionen widerftehen werden; wie Sie befämpfen und 
Ihnen eine Barriere entzegenjegen, die verbindert, daß un- 
jere freie und gemäßigte Monarchie in eine Demofratie 
ohne Namen und Zügel verwandelt werde: wenn Sie ſchwach 
feyn und gefäbrlihe Zugeſtändni ſe machen werden.“ 





Deutfdland. 


Wien, 4. Febr. 5pCt. Metall-Oblig. 109); ApGt. Mes 
tall.-Oblig. 1013; IpGt. Metall. Obl. 8; 500 Guldenlooſe 
13945 250 Gufdenfoofe 119°; Banfactien 1718. 

Berlin, 6. Febr. Se. Ercellenz der Generallieutenant, 
Chef der Gensdrarmerie und Commandant von Berlin, 
von Loebell, iſt von Erfurt bier eingetroffen. 

4 Neipzig, 6. Febt. (Privatcorr.) In der geftri- 
gen Sigung der Stadtverordneten iſt dem geb. Juſtizrathe 
Dr. Groß zu Dresden, welher, wie befannt, mit 52 
Stimmen zum Bürgermeilter bier gewäblt worden war, ein 
jährlider Gehalt von 4000 Then. mit eben fo viel Stim- 
men zugebilligt, auch, auf den Todesfall, feiner Wittwe eine 
verbältnigmäßig böbere Penfion ausgefegt worden, — Mit 
Rächſtem dürfen auch wir wenigftens einem Antrage auf 
Einrihtung eines fogenannten Droſchken- oder Fraker— 
Enteinchuint entgegenfeben, indem theils die rößere 
Ausdehnung der Stadt, theild die Willkühr der Biefgen 
Lohnkutſcher in Hinſicht der Preife, eine beffere Einrichtung, 
als bisher beftand, fordert. — Die bier neuerdings einge 
troffenen Nachrichten laffen eben fo wenig im füdlichen Ruf: 
land einen Krieg befürchten, als einen feiten Abſchluß zwi— 
fhen Rußland und England in Betreff der orientalifchen 
Angelegenheiten [hen jegt annehmen. Hier fegen Politiker, 
was den allgemeinen Frieden anlangt, unbedingtes Ber: 
frauen in bie Klugbeit und Mäßigung Ludwig Philipp's, 
die fhon andere Klıppen umſchifft bat. — Die wöchentliche 
Einnahme von den Dampfwagenfabrten auf unferer Leipzig— 
Dresdner Eiſenbahn ift immer bedeutender, als man bei 
ber abwechſelnden Witterung und dem von ber Jahreszeit 
abbängenden Perfonenverfehr zwiſchen beiden Städten jest 
erwarten durfte. So ift vom 26. Januar bis 1. Februar 
eine Einnahme von 3762 Thlrn. 18 Gr. —— worden, 
wozu namentlih der Gütertransport verhaͤltnißmäßig viel 
beigetragen bat. Die Actien find zu I9TpEt. geſucht. — 
Die in Maltens Weltfunde aufgenommenen Brudyftüde der 
von Dr. Guftav Bacherer zu erwartenden Schrift: Stels 
lungen und Berbältniffe, überfhrieben: „Sachſens Vergan— 


Ih begnüge mid mit der Gewalt, die ich aus | genbeit und Gegenwart“ machen bier viel Aufichen. Es 
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ift nur die Frage, ob ber fühbeutihe, erft feit wenig mebr 
als einem Jahre in Sadfen heimiſch gewordene, Berfaffer 
alle feine bingeftellten Behauptungen und Beihuldigungen 
wird ermeifen fönnen®? Unſer Superintendent, Dr. 
Großmann, weilt immer noch mit Urfaub in unfern 
Mauern, obfhon er feinen durd die Berfaffung vom 4. 
Sept. 1831 angewieſenen Pag in der erften Kammer ein- 
zuuchmen hätte, j 

Münden, 5. Febr. Nah Berichten aus Yandshut 
ift dafelbit ter Regierungsdirdetor für Niederbayern, Kam⸗ 
mer der Finanzen, Carl Jojepb Hartmann, mit Tod 


abgegangen. — 

——— 5. Febr. Heute Vormittag 9 Uhr 
ſtarb dahier der Senior der Aerzte Bayerns — ja vielleicht 
des gejammten Deutfhlands — Herr Dr. Elias Theodor 
v. Heßling, Med. Dr., Ritter des Civilverdienftordene 
der bayerifhen Krone, fürfl. Thurn und Tarie'ſcher Ge⸗ 
beimeratb und Leibarzt ꝛc. in dem hohen Alter von 96 
Jahren. Ihm war das feltene Loos gefallen, bis zum 
fpäten Abende fib ungeſchwächter Geiftesfraft und dauernder 
Gefundpeit erfreuen zu dürfen, fo daß er nod im böchſten 
Greifenalter, bis furze Zeit vor feinem Tode, an dem Wir: 
-fen und den Genüffen des Lebens Theil nehmen fonnte. 

Mainz, T. Febr. (Mainz. Itg.) Wir erbalten beute 
Abend jpät Nachrichten aus Rew-York bie zum 18. Yan. 
Sie melden ein in hobem Grade betrübendes Creigniß: 
Das Dampfihiff Kerington nemlich ift auf offener 
See in Brand geratben und mit Mann und 
Maus untergegangen. Es hatte weit über bundert 
Paffagiere am Bord; unter dieſen befand fich leider 
auh Doctor Kollenius aus Giefen, Profeſſor der 
deutihen Yiteratur an der Harvarbuniverfität, der in New: 
Horf zum Befuhe geweien war, und nad Boſton zurüds 
febren wollte. Die Umftände, unter weldhen der Lerington 
verloren ging, ſind gräßlich, und es liefert dieſes Unglüd 
abermals den Beweis, mit weld’ unverantwortlicdem und 
in bobem Grade ftrafbaren Peichtiinne die Amerifaner in 
Bezug anf die Dampfſchifffahrt zu Werfe geben. Wir wer: 
ben fpäter eine ausführlihe Schilderung diejes ſchrecklichen Vor⸗ 
falls geben, und bemerfen heute nur nod, daß wir in der lan- 
gen Liſte der Berunglüdten noch mehrere deutihe Namen 
ri baben; unter andern wird auch ein Schaufpieler, 

b. Eberle, aufgeführt, — Nur drei Paffagiere find ge: 
rettet worden, — ſie bei furchtbarem Sturme fünf: 
zehn Stunden auf dem Meere umbergetrieben worden 
waren. Das Schiff war mit Baumwolle beladen, die der 
Mafchine zu mabe lag, und dadurd euer fing. Ganz 
Newyort id in Beitürzung, und viele Kaufleute haben zum 
Zeichen der Trauer ihre Gewölbe und Läden geſchloſſen. 

Frankfurt, 8. Febr. Neueſte Rachrichten aus 
Paris, 6. Febr. Stand der Rente: 5p6t. 112. 90. — 
IpEt. 81. 45. — Neapol. 103. %0. — 5nCt. Svan. "273. 
— Pajiive 65. 3pGt. Portug. 244. — Belg. Bankactien 
330. — Actien der Banf von Frankreich 3150. — St. 
Germain » Eifenbahn 595. — Berfailfes, rechtes Ufer 515. 
— Linkes Uſer 373, 75. — Straßburg:Bafel 361. 3. 

— Herr ——— Bonnet, Erzbiſchof von Bordeaur, 
iſt zum Erzbiſchof von Paris ernannt worden. — Briefe 
aus dem Drient melden, Mehemed Ali babe erklärt, er 
werde Syrien nicht herausgeben und eher feine Armee nad 
Eonftantinopel vorrüden laffen, bevor er in diefem Punkte 
nachgãbe. Der Vicefönig trifft die nachdruͤclichſten Kriegs— 
füftungen. — Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 5. Febr. 
Der Unterpräfeet von Baponne an den Minifter des In— 
nern. Nah Nachrichten aus Madrid vom 1.d. M. haben 
die Moderados entſchieden eine beträdtlihe Majorität in 
den allgemeinen Wahlen erhalten. Der „Moniteur 
Parifien” erklärt die Nachricht von einem Trupp, der in 


der vorigen Naht die Etrafe Neuve - Bourg- Abbe unter 
dem Ausruf: „zu den Waffen! es lebe die Nepubtif!“ 
durchzogen, für gan; und gar unrictig. 

— London, 4. Febr. Ipet. Srods 111. — 5pCt. Span. 
264. — 3pCt. Portug. 24. — 2: pCt. Holtänd, 522. 

— Die Bermäblung 3. M. der Königin ift auf den 10. 
Febr. angejegt. Die Teremonie wird Mittags fattfinden. 
— Prinz Albert wird in Woolwich landen. 


Schweinz. 


Baſelland. Das Volksblatt verweift der Ne: 
ferung die Thorheit, day fie jährlich 30 bis 40000 Fre. 
ür's Militär verwende, da fie dod mit 10 bis 12,000 Ar. 
altes Nöthige leiten Fönnte. Die R. Basler Zeitung meint, 
es babe allen Anſchein, daß es über furz oder lang zu einer 
Reaktion fommen werde; denn die Unzufriedenheit ſey 
roß. Aus Bern ſchreibt man uns: In einem Dorfe des 
mies Münfter gingen drei als Trunfenbolde befannte 
Individuen ind Wirthsbaus und verfegten ſich in den Zus 
ftand viebifher Völlerei. Zwei derjelben waren nod im 
Stande, nah Haufe zu ſchwanken. Der Dritte, der fein 
Vebenszeihen gab, wurde auf einen beigen Dfen, das 
Geſicht nad) oben, gelcat, wo er mehrere Stunden bewe—⸗ 
gungslos verblieb. Als er endlich zur Beinnung gelangte, 
war fein Leib von den Schultern bis zu dem Hüften jo 
geröftet und verbrannt, daß an mehreren Stellen die Kno— 
hen entblößt waren. Man verzweiielt an feiner Ret— 
tung. — Die Unterfuhungen über die Borfälle zu Prun- 
trut werben eifrig fortgeſetzt. — Vierzig Buͤrger von 
(die Zahl der Stimmfähigen in diefer 

emeinde ift 50 und einige!) haben „folgende Grfläs 
rung unterjhrieben: „Zur Zeit der Borlegung der 
Stockmarſchen Bittihrift haben gewiſſe Borgejeute, den 
Einfluß ihrer Stellung mißbrauchend, des Nachts in einem 
Wirthshaus die Einwohner verfammelt. Bitten, Verſpre— 
ungen und Drobungen, felbit Gewaltthätigfeiten waren 
bie wenig ebrbaren Mittel, welde gebraudt wurden, um 
Unterſchriften zu erhalten. Es wurte, um ben Iweck nod 
beffer zu fördern, ausgeſagt, daß im alten Canton Anardie 
berriche, daß die Regierung ohnmächtig fey, und daß ber 

egierungsitatthalter von Pruntrut feine Gewalt befige. Die 
Unterzeidhneten erflären aus dem Grunde, daß man ſich zut 
Ablockung ihrer Unterſchriften ungejegliher Mittel bedient 
bat, vermittelt biefer öffentlihen Proteftation, daf fie ihre 
der jogenannten juraffüihen Petition beigefeeten Unterichrifs 
ten als nichtig angefehen haben wollen. Bregiecount, 24. 
Jan. 1840. (Folgen die Unterfchriften.)” Andere Gemein: 
ben werden dem Vernehmen nad) dieſem Beifpiel nachfolgen. 


ungarn. 


Preßburg, 29. Jan. (K. A. 3.) Die Beſchlüſſe, welche 
die Magnmaten über die Religionsbeſchwerden gefaßt, find 
nun wieder von ben Ständen verhandelt worden, Die 
von ber obern Tafel vorgefchlagenen bloßen Modificationen 
wurden fait ohne Debatten angenommen; Dagegen beſchloß 
man in Hinſicht der verworfenenen Punkte bei der früheren 
Meinung zu beharren. Hinfihtlih der Bei itzfähigkeit 
der Proteſtanten auch in Croatien, Dalmatien 
und Slawonien konnte der Deputirte des flawoniſchen 
Comitates, Jankowies, unmoͤglich ſeinen Schmerz über 
das abſchlägige Renuntium der Magnaten zurüdhaften, 
Er ſchlug eine Modalität zur Vereinbarung beider Tafein 
vor; indem nemlich die Magnaten erklärt hatten, daß 
die Einbürgerung der Srotehanten nur nah erfolgter 
Einwilligung der Königreihe bewerfftellige werden fönne, 
fo zeigte der Redner an, daß die Majorität des König: 
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reichs Elawonien (cd beitebt aus drei Gomitaten; Groa- 
tien ebenfalls aus jo vielen, welche zufammen nur zwei 
Abgeordnete ſchicken, während Slawonien deren —* 
deputirt) bereits dieſe Einwilligung ertheilt habe; es möge 
daher ausgeſprochen werden, daß Proteſtanten in dieſem 
Königreihe benefäbig ſeyen, in Groatien dieß aber nad 
ertbeilter Cimwilligung zu geiheben babe. äbrend ein 
Deputirter Eroatiens dagegen äußerte, daß die Municipal: 
rechte unabänderlich jeyen, verwabrte fein College das Kö— 
nigreih feierlihft gegen eine ſolche GErflärung. Nachdem 
nun noch mebrfad die Behauptung, daß Slamonien nicht 
zu Groatien, jondern zu Ungarn geböre, aufgeftellt und ans 


Ungarn vollftändig bewerfftelligt fey. — In Bezug auf 
bie niht-unirten Griechen wurde beſchloſſen, daf bei 
ES heidungeprozeffen der Kläger ftets die Gerichtsbehörde 
des zen anzugeben babe, und daß die geihiedenen 
Parteien frei und unabhängig ſeyn follen. Paloczky 
machte dabei noch die Bemerfung, daß die Appellation äbn- 
licher Prozeffe nicht außer Yandes, etwa an den Patriar- 
hen von Gonftantinopel, gefcheben folle; damit nicht ein 
Untertban der Pforte ſich die Gerichtsbarkeit über Ungarn 
anmafe: „benn wir wünfcen nicht Untergebene eines tür: 
fiihen Untergebenen zu fepn.” Zur Verhinderung der con- 
fejlionellen Verlodung wurde beicloffen, für Dickes Berge- 
ben die Strafe einer Griminalaction zu beflimmen. 


efohten wurde, ſprach das Präſidium die Majorıtät das 
Bin aus: „Die drei ſlawoniſchen Comitate find 
als integrirender Theil Ungarns zu betradten 
(wonach der Reichstag auch über ihre Municipalrcchte ents Aranffurt,8.Fchr. Neufte Notirung der Staats— 
ſcheiden lann), bhinſichtlich Croatiens bleiben die effeften. Um 1 UÜhr Nachmittags. 5pCt. Metall. 1084; 
Stände bei ihrer frühern Anſicht.“ — Hierauf | 4pCt.101'; 3pCt. 81}; Banfactien 2076; 250 Gulden⸗Looſe 
fam die Angelegenheit der Unitarier zur Beratbung; | 1194; 500 Gulden » Loofe 1405; Integr. 521; Preufifche 
aber am folgenden Tage nabm Dubramwiczfp feine Mo: | Staatsfhuldfcheine 1054; Prämienfheine 727; Taunusbahn- 
tion, wahrſcheinlich in Folge einer Privatconferenz, wieder | actien 315; Bad, Fooje 107; Spaniſche Accivſchuid 8; 
zurüd, bis die Bereinigung Siebenbürgens mit | Poln. 300 Gufden-Poofe 71}; Poln. 500 Gulden-Loofe 78}. 

















[200] &o eben iſt erſchienen und an bie verehrlichen Subieribenten verfandt worden: 


| EG M. Wieland’s 
fammtlide Werke. 


Neue Tafchen: Ausgabe. 
ste Lieferung oder I®ter bie 24äfer Band. 
Mit des Verfafferd Bildnis in Stablftich. 
Subfcript onspreis ® Rihir. od. 2 1.36 fr. 
Hiermit ift die erfle Abtheilung dieſer überall mit der lebhofteften Iheilnahme begrüßten neuen Ausgabe eines 
unfrer erften klaſſiſchen Schriſtſteller geftloffen. Sie enthält: . 


Banb. Band. 

I. Xil. Idrie und Zenibe, Pervonte oder bie Wünfde. Der Ro» 
| Don Epivio von Rofalvo. Sn oder die drei Lehren, Hann und Gulpendeh. Die 
I. nn et ** Der rum eg Nadine: — Wofferkufe. Gedichte an Olpmpia. 

denglück. Lelia an Damon. t. 8 deden ein II. 
an Aſpaſia. vn⸗ xiv | Die Abberiten. 
IV. XV. Dir neue Amadis. 
Y| Agatpon. ar | Peregrinus Proteud. 
vii XVII aqatbodamon. 
von! Goldener Spiegel. - XIX. Diogenes von Sinope. Prrameron von Rofenpain- 
IX. Daniſchmend. XX. Dberon. Wieland's Biogropbie. 
X. Diana und Entpmion. Das Urtheil des Parie. Aurora XX. Menanter und Glprerion. Erated und Hippardia. SKortor 
und Erppalus Gombabue. Die erfie Liede. Eirt und und Kılrauegel. 
Klärben. Liebe um Liebe had Yo'o. XXI. 
xl. Poetiſcde Erzählungen. Dat Mintermäbrden. Dos Som⸗ at. | Arikipp. 
mermäbrdhen. Geron ber Adelige. Clelia und Ginibafp. KAIV. 


Wer, aus Nüdfibten der Eparfamkeit, orer wegen Mangel an Interefle für das rein Wiſſenſchaftliche, nicht 


Wieland's fämmtlibe Werke, fentern nur die geihägteften und populärften derfelben zu befigen wuͤnſot, der findet 


ſolche in diefer erſten Abteilung von 24 Bänden 
um den außerordentlich niedrigen Preis von 8 Thalern. 
Die Pte Abtheilung von 19 Bänden mit den übrigen Schriften Iıterarifden, philoſophiſchen, hiſtoriſchen und polis 
tifhen Inhalts, wird in moͤglichſt kurzer Friſt nachfolgen. 


Leipzig, im Januar 1840, 
&. 3. Göfchen’(che Verlagshandlung, 





Berlag: Fürfl. Tpurn u. Taris’fhe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung des. Brn. €.P. Berly, Dr. 3. R. Squfer.— 
Drud von A, Dfterrietp. 
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Stankfurter Ober-Pohamts-Beitung. 


Eonntag, 


Deut/idlandb 


*%# Berlin, 5. Febr. (PBrivatcorr.) Durch aller 
höchſte Eabinetsordre Sr. Majeftät des Königs ift dem Alt 
Lutberaner Prof. Geride in Halle, der vor einigen Jahren 
wegen feftirerifher Umtriebe feiner Profeffur entjegt wurde, 
die Haltung tbeologifcher Vorlefungen neuerdings geftattet 
worden, und zwar obne daß Geride fein Glaubensbefennt: 
niß geändert ober irgendwie feine ftarre Oppofition gegen 
bie Anton desavouirt hat, fondern allein auf das Angelöbs 
niß, in Zufunft ſich aller gefegwibrinen religiöfen Parteis 
beftrebungen enthalten zu wollen. Während aber die Ne 
ierung ſolchergeſtalt Beweife wahrbaft hochſinniger Libera⸗ 
rät gibt, fih mit würbevoller Ruhe und Parteilofigfeit 
über die Leidenſchaften derffractionen ftellt, Erceffe verbütet, 
fahren die Firdlichen Parteibäupter fort, ihre Fehden mit 
oft ganz würdelofer Animolität auszufechten und dadurch 
das tiefe Bedauern aller derjenigen zu erregen, benen 
nächſt der Wabhrbeit und Reinbeit des Glaubens au die 
Ehre und Würde feiner Bertreter am Herzen liegt. Aus 
diefem Grunde bat bier der zwifchen der rationaliftifchen 
und orthodoren Partei neuerdings auflodernde Kampf alls 
gemeines Intereffe erregt und für ben Augenblid der ca- 
tboliichspoteftantifche Streit, deſſen Feuer jegt mebr unter 
ber Aſche glimmt, in ben Hintergrund gedrängt. Pros 
fefor David Schulz in Breslau bat nämlich eine volus 
minöfe Brofhüre, unter dem Titel: „Das Wefen und 
Treiben der Berliner evangeliihen Kirdenzeitung” beraud- 

egeben, die in der That ber Mäßigfeit die weiteſten 
ranten fegt und fich felbit vor dem Gebraud von Wör— 
tern, wie: Niederträdhtigfeit, Gemeinheit u. dgl. nicht ſcheut. 
Die nit minder bogenreihe Broihüre, welche Hengften- 
berg als Erwiederung berausgab, ift in ihrer Faſſung ent- 
ſprechend beftig, und ed ift nicht zu läugnen, baß der wife 
fenfhbaftlidhe Streit zur Nebenfadhe, ber perjönlide 
dagegen zur Hauptfahe geworben if. — Indeſſen ift nicht 
zu zweifeln, daß die Regierung, fo äußerſt beichräntt en 
die Gehfur in miffenfhaftlihen Schriften ift, doch au 
bierin den richtigen Zeitpunft zum hemmenden Eingreifen 
nicht verfeblen werbe,ba wohl nie mebr als jegt ein Scans 
dal in der proteftantifhen Kirche malapropos wäre. Wie 
forgfam übrigens die Regierung die Würde der Literatur 
bewacht, gebt aud aus dem Berbot bervor, welches jegt 
gegen bie Herausgabe von Briefen Berfiorbener ohne Ge— 
er ung der nächften Erbberechtigten, vorbereitet wird. — 
Prof. Schönlein if, wie man jegt erfährt, in Bamberg von 
einem beftigen Catarrh befallen worben, ber ihn eine Zeit 
lang an der Fortjegung der Reife binderte. Einer aus 
Leipzig eingegangenen Nachricht zufolge ift jedoch Schönlein 
bereits dafelbit, und dürft⸗ demnach in wenigen Tagen bier 
eintreffen. Die in Zürih zum Andenken an Schönlein ge: 
prägte Medaille zeichnet fih zwar durch ein ſchönes Ges 
präge aus, doch iſt fein Bruftbild durchaus nicht getroffen. 

Münfter, 6. Febr. In einem Schreiben aus Vechta 
wird folgender Borfall mitgetbeilt: „Bor etwa 14 Tagen 
gen ein Junger Mann von Oldenburg nah Diepholg, um 

ort bei der Militäraushebung zu loofen, Zwiſchen Olden⸗ 
burg und Vechta gefellt fih ein baumftarfer Kerl von ver: 


(Beilage zu N” 40.) 
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dächtigem Ausfeben zu ihm. Da biefer in einem Wirthe- 
baufe zurüdbleibt, fo freuet jener ſich ſchon, ihn los gemor- 
den zu ſeyn; allein faum ift er 4 Stunde weiter gegangen, 
als ibm das erg Individuum plöglich in den Weg 
tritt, ibm —* Geld abfordert und ibn zugleih mit einem 
Knittel auf den Kopf fchlägt Er bat in fo viel Befin- 
nung, über den Ghauffeegraben zu fpringen, der Räuber 
ibm nad, und beide fallen, mit einander ringend, in ben 
mit a gefüllten Graben. Glüdlicher Weife fommt der 
junge Mann oben zu liegen. Obſchon von fhwädhlicher 
Eonftitution, gibt die Gefabr ibm Riejenftärfe, und e8 ge- 
dingt ibm, den Räuber, der noch ein Piſtol abfchießt, ihn 
jeboch fehlt, mit dem Kopfe fo lange unter Waffer zu hal- 
ten, bis er erfäuft if. Ganz erihöpft, ſchleppt ſich der 
Jüngling bis zum nächſten Wirthohauſe, wo er die Sache 
anzeigt. Die Bebörde eilt binzu und findet bei dem todten 
Räuber, außer dem Piftol, Pulver, einige Kugeln, 2 gol- 
dene lihren und andere geraubte Sachen. Dieſer auf offe- 
ner Pandftraße und in der Näbe vieler Häufer unerbörte 
Raubmordanfall erregt in der ganzen Gegend große Sen- 
fation. (W. M,) 


Schweden. 


Stockholm, 28. Jan. Dagligt Allehanda äußert, daß 
der Inhalt der Thronrede nothwendig viele Discuſſionen 
in den Ständen veranlaſſen, namentlich zur Unterſuchung 
darũber führen müſſe, ob die unläugbaren Fortſchritte, wei⸗ 
che in manchen Stücken Schweden gemacht babe, wirklich 
einzig und allein ſeiner Regierung — ſeyen (und 
ein anderes Blatt führt an, dag bei dem böheren Eiſen— 
ey ber ftattgefündene Unterfhieb im Courſe doch — 
ark in Anſchlag zu bringen ſey). Es wird indeſſen au 
Acte von den verſchiedenen Zuſagen der Regierung, welche 
in der beſagten Rede ausgeſprochen worben, genommen. - 


Schweisnz. 

Freiburg. Die Aufregung im Canton Freiburg iſt groß 
und bie immer wachſende Agitation ſteigt, wie die Sigung 
des großen Ratbed berannabt. Beinahe alle Gemeinden 
des Cantons haben fi verfammelt und dem großen Rathe 
mitunter in ziemlich beftiger Sprache abgefaßte Adreſſen 
eingefandt; alle —— ſich dahin: „Verminderung der 
Ausgaben, feine neuen Abgaben. — Economie dans les de- 
penses, point d’impöt!« 
Cantons. (Schildw.) 


Niederlande 


Amfterdam, 6. Febr. Beim Beginne ber Börfe wa- 
ren bie bollänbijhen Effecten nicht fo beliebt als geftern, 
da für englifhe Rechnung ſich ziemlich viele Verkäufer zeig- 
ten. Im Yaufe der Börje wurden fie jedoch ſehr geſucht 
und der Handel war Iebbaft. Spaniſche Effecten bebaups 
teten ihren Cours. 24p61.52;3. — 5p@t. 98}. — Kansb, 
24}. — Spnd. 44pCt. 923. — 34pCt. 763. — 5pCt. DR. 
965. — Ard. U. — ar, —. — 53pCt. Met. 1051’. — 
24pCt. —. — Rufl. Infer. 695. — Cert. 705. (Avonbb.) 

— Geftern ift der Dein von Montfort, — 
mus Bonaparte von Rotterdam nach London abgereiſt. 


ieß iſt der Wunſch des ganzen 
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EL BAR aß 
züffel, 5. Febr. Se, Durchl. der Prinz Albert von 
hfensGoburg iſt Diefen Morgen in Begleitung JJ. DD. 
feines Baters und Bruders und der englifchen Deputation 
auf der Eijenbahn nach Dftende abgereitt; die Militärchren 
wurden ibnen an der Station, wie bei ihrer Anfunft, bes 
zeigt. Im Folge der ihnen geftern aus England zugefom- 
menen Depeſchen ift es möglih, daf IF. DD. ftatt fich 
nad Galais zu begeben, direct von Dftende nach London 
abreifen. — Der Senat hat fih beute verfammelt; er bat 
den Bericht über die Bittfhriften gehört, verſchiedene Com— 
miffionen ernannt und bie HH. Macar und Baron de Cops 
pend, aſſen. Der erftere war zu Nivelles, der andere 
u Arlon, Baftohbne und Marche gewählt worden. — Die 
Repräfentantentammer beſchäftigt fich beute mit ber 
Erörterung des Öefegentwurfs über das Umprägen der Münze. 
Bom 6. Febr. Die Nepräfentanfammer bat gejtern 
ben Gefegentwurf, der bie Regierung ermädhtiget, bie alten 
Staatd= oder Vrovinzialmünzen, die fih im Schage befin- 
den, . einzufcbmelzen, votirt. in Amendement ded Hrn. 
b’Huart, das den Zwed bat, die bolländifhen Münzen von 
25, 40 und 5 Gents aufer Umlauf zu fenen, wenn bie 
Negierung dieß für dienlich eradten werde, ift an bie 
Gentralfection gefandt worden, um, wenn es ftatthaft fev, 
in einen befondern Gejegentwurf umgewandelt zu werben. 
Lüttich, 6. Febr. So eben vernebmen wir eine ſehr 
traurige Nachricht: Die Ragade ber Kabrif der Hrn. Ges 
brüber VBanderftraeten, die an dem Arm der Durtbe, dort 
wo bdiefer Fluß in die Maas fällt, liegt, ift eingeftürzt, 
nachdem fie wahrſcheinlich durch das Waller untergraben 
war. Das ganze Hauptgebäude foll verihwunden feyn, 
mit Ausnahme eines Thürmchens, das geriffen it und den 
Einfturz droht, Es ſcheint, daß man feit geftern Abend 
Beforgniffe in diefer Hinſicht hegt; man hat bei biefem 
Unglüf niht den Berluft eines Menſchenlebens zu be— 
dauern, (I. de Liege.) 


Kerala 


Krafau, 27. Jan. Es beißt, daß neuerdings aud von 
Seite Defterreichs, auf deffen Schus und Verwendung wir 
feither mit feitem Bertrauen bofften, ein weit firengeres 
Verfahren, ald das bieherige, gegen und eintreten Tolle. 
Beranlaffung dazu fey bie Ermordung des Commiſſärs 
Guth in ne Es jollen auch einige überfpannte 
Individuen aus lingarn und Gallizien ſich zu ftrafbaren 
Umtrieben mit polnifhen Verbannten eingelaffen haben, 
deren Heerd unfere Stadt gewejen fepn ſoll. Man fagt, es wer: 
den deßhalb bereitö geheime Unterfuhungen eingeleitet, Wie 
nachtheilig diefes ei; allen Berfehr wirken müffe, bedarf 
feiner Auseinanderfegung. Dazu fommt_ die von ruſſiſcher 
Seite immer jchroffer werdende Grenziperre, die jedoch 
Preußen und Deiterreih jo gut und fo lümerzhaft empfans 
den, wie wir; bie aber nicht bindert, daß dieſe Mächte, wo 
ed jih um Meutereien handelt, mit Nußland in vollfommes 
nem Einverftändnig handeln. (Schw. M.) 


Moldau und Waladei. 


Das Siebenbürger Wochenblatt vom 20. Januar 
gibt eine Ueberſetzung ber von dem Fürften der Wallahei, 

lerander Ghika, am 23. Dezember, bei Eröffnung der 
Ständeverfammlung in waladiiher Sprahe gehaltenen 
Rede. Der Anfang lautet folgendermaßen: 

„Wir Alerander Demetrius Ghita, von Gottes Ünaden 
Kür und Herr ber gefammten Waladei, an die verehrte Berfamm- 
ſemmlung der Stände, Meine Herren! Die Freude, welche mich in 
Ihrer Mitte ſtets befeelte, ermeuert fid mit Gottes Hülle auch wir 
der deute in mir, Die Urſache, warum die Berfammlung bis zur 
Stunde verfhoben war, liegt für's Erſte im dem Umfande, daß ich 


meiner Geſunddeit wegen bie Grenze dieſes Reiches überfchreiten, und ! 


eine weitere Reife unternehmen mußte. Nah meiner Rückehr aber 
waren, 8 Ihnen ohnehin befaunt if, die käthagranbiiden ür- 
beiten der zweilen Periose bon fieben Jahren her mob nicht dinrei- 
hend vorbereifet, um das Finanzminiſterium in den Stand fepen zu 
können, bie Rednungen und den Entwurf eines Bubgeis darzulegen. 
Nahdım endllch auch dieſe Geſchäfte neorbnet waren, wurde un« 
fere Berfammlung auf Ihre eigene Beranlaffung vertagt, weil 
der größte Tpeil_der Herren Deputirten ihrer dionomiſchen Ber- 
haltniffe wegen fi auf ihre Yandnüter begeben mußten. Die 
Spaltungen, meine Herren, welde ſich in den awei Ichten Sißun- 
gen unferer Berfammlung Fund gethan haben, fo aub unfere Ber- 
füzungen über einige Angelegenbeiten, fonnien der Wachſamkeit der 
beiden Höfe nit entgepen. Die Arechheit einiger Mifvergnügten, 
die fih ſchamlos für Organe dır Wallachei aufwarfen, bat ihnen un- 
Arcitig den Weg zu iprem Verberben gebahnt, fo zwar, daß fid die 
boden Höfe bemüßigt fahen, die Srandurfade diefet Unzufriedenheit 
auszuforfhen, und geeignete Mafregein gu treffen, um ähnlichen Un« 
fügen für vie Zufunft vorzubeogen. Dadurch naben fie und neue 
Deweife, welden unausgefegten Antpeil fie an der Aufrechthaltung 
der und amderirauten Imfitutionen nehmen. Ihnen liegt ed auch 
ob, diefelben nie aus dem Auge zu verlieren. Kein Staat fann glür- 
li geptieien werden, bem die genaue Erfenntniß feiner politiiden Ber 
fafung mangelt. Uufere Eonftitution beruht nah dem Mufter anderer Na» 
tionen auf Verträgen. Diele, durch die Bermitttlung der beiden boben 
Höfe eniftandenen und das öffentliche Recht unferes Baterlandes bezieht. 
tenden Beriräge begründen unfer Rod, infofern es im Einflange mit 
dem europätichen Stanterehte Aedt. Durch die gewiſſendafte Erfül- 
lung folder Beriräge darafterifiren fi alle civilifirten Nationen, 
und Heil denjenigen Staaten, weichen fie nicht zur Laf, fondern nur 
zu ihrem eigenen Wohlftande dienen. Durd die Uebereinfunft biefer 
beiden bohen Höfe find und nun, nad Berbältuid der Zeit, under 
lenabare Bortheile und Berünftigungen zu Theil geworden. Mürben 
wir und niht genen dieſe Verträge verfündiaen, wenn mir den Wert) 
berfelben mit gehörig zu ſchätzen mißten? Die Anfrebthaltung die · 
fer Beriräge, bie Bürforge diereiben pünkttich zu voßgieben, und bie 
Bemabrung ber das Wohl des Baterlandes bezweclenden Einrichtungen 
und Mafregein, ift das einzige Ziel unferer Wänſche, der Grundfein 
unſerer Verfaſſang und das beilighie Beftreben, von weldem unfere 
Bruft ftets entflammt war!“ 

Die Nede gebt num auf den jekigen Zuftand des Kürften- 
tbums über und jchlieft mit den Worten: 

„Areuen wir und, meine Derren, über das innere TBobl, wel 
und durch Europa's Frieden qarantirt wird. Areuen wir und ä 
das Autrauen, weiches feibh die Fremden in bie Regierung der Wa« 
Tathei fegen. Glauben Sie ja niht, dat die Cabinette den Zuftand 
diefer Yänder dur Berläumder fennen lernen wollen, benn das gute 
Einverfändniß mit den Ripräfentanten der bei ums accrebitirten 
fremden Mämte beweift binlängli, daß die Grundſatze nnd Geſin⸗ 
nungen unferer Regierung vom ibnen geachtet werden. Folglich ver 
fOwinde von und jedes Mißverſtändnihz Nube und Mapiqung foll 
bet Ihren Berbandlungen vorberefen! Zu ben find Cie, meine Her» 
ren, rechtmäßig beiheiltat, ſowohl alt Öbrundbefiger, mie auch als aus- 
übende Mitaliever der Regierung, je nah dem Voften, den Sie in 
dem abminifirativen oder riterliden heile einnebmen, Nur auf 
diefe Art werden wir und ber Erkenntlichteit der Zeitgenoffen und 
unferer Racdhlommenihaft würdig zelnen. Indem wir das ganje 
Vertrauen im Ihre Weisheit und im Ihre Kenntniffe fegen, zählen 
wir ſtets auf Ihren Beiftand, Der Grofvoftelnil- Staatsferrtär if 
beauftragt, vie Berlefung unferes Office ber verehrten Berfammlung 
a übergeben, (Folgt die Unteridrift Sr. Durdl.) Der Gtaatd- 
—* K. Kantakuzino. Wr. 525 im Jahre 1839, 11. (23.) Des.“ 


FAranfreid. 

Baris, 6. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 0. — 
3pðt. 81. 45. — Neapol. 103. 20. — 5pCct. Span. 27}. 
— Paſſwe 67. 3pCt. Portug. 244. — Belg. Banfactien 
930, — Metien der Banf von Frankreich 3150. — St. 
Germain = Eifenbabn 595, — Berfailles, rechtes Ufer 515. 
— Linkes Ufer 373. 75. — Straßburg-Bafel 361. 25. 

- Herr Ferdinand Donnet, — von Bordeaux, 
it zum Erzbiſchof von Parid ernannt worden. — Briefe 
aus dem Orient melden, Mebemed Ai babe erflärt, er 
werde Syrien nicht herausgeben und eber jeineArmee nad 
Eonitantinopel vorrüden lafen, bevor er in dieſem Punkte 
nachgäbe. Der BVicefönig trifft die nachdrücklichſten Kriegs 
rüftungen. — Telegrapbiiche Depeſche. Bayonne, 5. Febr. 
Der Unterpräfeet von Bayonne an den Minifter des In— 
nern. Nah Nachrichten aus Madrid vom 1.d, M, baben 
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c d ine i orität in 
— 
die Nachricht von einem 


rt Trupp, der in 
Re Kun ee 


ebe die Repu 


I enatitheraiit fortwährend 
= engliſch⸗ ruſſiſche 

in der —— Preſſe. will m —* 2 
ten ha ein — 


‚ man fey über bie Baſen gan; und gar 
en. Moı iv Dertrag, dem Fran 
‚ ohne ſich zu entebren, ne, unters 
zeichnet ſeyn. Man bereits in London zur Boll- 
iebung des Tractats und es banbele ſich einitweilen um eine 
Anfei e von 5 Mill 
dem Ende bei den 


A— hland klopfe zu 
—— 
richten, die am 3. Febr. 


uch 

— an. 
berflählih an der Yondoner Börſe 
verbreitet gewefen, bätten Tags darauf Gewicht erhalten 
> bie engliſchen —— —— ig Lord 
rougham e Zeit nad Paris fommen. — 
Der ER Dee Mehl hhende" meldet außerordentliche 
ingen in den Häfen von Toulon, Breft, Lorient und 
ber! j, die nicht Bloß dem algierifchen Angelegenbeiten, 
fondern zum großen Theil den vrientalifchen gelten. Der 
Telegrapb von Toulon arbeite unaufbörlih und die Thätig- 
feit im Arjenal und auf der Nhede nehme täglich zu. Die 
nad der Levante auszuräftenden Schiffe beeifen ſich ſehr mit 
ber Berproviantirung. - Zur Dispofition derer, die Neparatur 
bedürfen ‚ift die erforderliche Anzabl Arbeiter geftellt wor⸗ 
— u ſetzen. 






€ binnen der kürzeſten Zeit in Stand 
Bice⸗ 


urz, die — find ernſtlich und umfaifend, 
admiral Rojamel bat beute (1. Febr.) feine_ Flagge auf 
dem -Dreideder der „Deean“ au zen laſſen, und bei 
—— einen Tagesbefehl erlaffen, „der ſeinen 
ar en den eg ie die ibm widerfabrene Ebre, 
um Befehl des Nefervegefhwabers berufen zu werben, aus- 
* auf die Pflichten des Dienſtes hinweiſt, und die 
offnung zu erkennen gibt, daß die Reſerve bald im Stande 
ſeyn werde, dem Baterlande und dem König bie Dienſte 
zu erweiſen, die beide von ihr erwarten dürfen. — In ber 
beutigen utirtenlammer wurde der Antrag des Herrn 
Gauguier,in Bezug auf die Gehaltsentziehung der Staatsbeam⸗ 
ten, die Deputirte ſind, während ber Sigungsgeit ber Kammer, 
zur Diseuflion gebracht. Die Commiffion batte befanntlic) 
auf Berwerfung angetragen, eine Anficht, die Derr Yepel- 
fetier »’Aumap tbeikte._ Als dieſer von der. Tribune ſtieg, 
wurde ein Pad Flugſchriften von einer der öffentlihen Gal- 
ferien in den Sigungsfaal geworfen. Diefer Incidenzpunkt 
verurjachte eine große Bewegung in der Kammer. Der 
Präjident befahl dem Huiffier, dem Urbeber diejer Unftatt« 
——— aus dem Saal zu weiſen. Herr Gauguier ver— 
theidigte feinen Antrag, obne — zu finden; er 
mußte.verfhiedentlih um Gebör bitten, aber die Vrivat- 
——— dauerten fort. — Die zur Prüfung des 
Gefegvorfhlags über die Bildung des Staatsratbs ernannte 
ommilfion ‚beftebt aus den Namen ‚Martin, Salvandy, 
ert, Jamberi, Odilon Barrot,.Dallor, Vivien, Du: 
6. — Der geftrige Ball in den Tuilerien ift aufieror: 
dentlich nen ausgefallen. Mehr als A000 Einladungs⸗ 
karten find ausgetbeilt worden, und fiber fehlte Niemand. 
‚Drinz, von Joinville war im reichten Marinccoftüme. 
chen Infanten und Infantinnen traten mit dem 
föniglihen Hof zugleih in den Saal. Um 1 Uhr begann 
das Souper; alle Damen folgten dem Hofe; um [2 Ubr 
erren zur Tafel gelaffen. Der Hof z0g ſich um 
; der Herzog von Orleans allein blieb bis zu 
%. Alle Heinen und Prinzefinnen des koͤ— 
es, mit Ausnabme des Herzogs von Orleans, 


= 
men. an den Tanzbeluftigungen Theil. 







ig 
En 


* 
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J 


Grofßbritannien. 
r. ApCt. Stocts 913. — 5pEt. Span. 261. 
un stläns. 2 r * 


ut Die Bermäptung 3. m. ser öniain iR auf.den 10. 
98 flattfinden. 


Febr, angeſetzt. Die Geremonie wird 
— Prinz Albert wird in’ Woolwich landen. 
— Im Oberbaufe übergab Ford Melbourne die Natura- 
N u. erflärend, daß er, in Rüd- 
icht der en Lage und in Erwägung. ae 
gen des edlen a6 don engine Si a — 
Ey hie Ausdrud, d. b. auf die Naturalifation allein, zu- 
rü re. Das Haus möge dann über den Rang enticei- 
den, Das Haus bildete nun ein Eomite, um dieſe Frage 
zu unterfuchen, und die Entſcheidung derfelben fiel 
aus, daß man den auf den Rang bezüglichen Paſſus ans- 
laffen wolle.‘ Bei dem Abgang des Briefcouriers nahm 
Here Brougbam das Wort zur. Unterflügung einer auf 
die Menmoutber Gefangenen bezüglichen Petition, die 
eine vollftändige Amneftie verlangt. — der Sitzung 
des Unterhauſes wurde eine ähnliche Petition, wie bie 
im Dberbaufe von Lord Brougbam von , 
Hrn. Leader vorgelegt. — Der Slobe“ meldet: „Den 
neueften Nachrichten zufolge, verfammelt der Shah von 
zum eine Armee, um biefelbe nad, Herat zu führen. 
bat den Entſchluß ausgefproden, „dieſe Mefferfabricans 
ten“ zu vertilgen. Das iſt die Bezeihnung, mit welcher er 
die Engländer gewöhnlich belegt. — Daffelbe Blatt ent: 
bält, General Sebaftiani werde in diefer Woche nad: Pa- 
ris zurüdfebren. 


Türfei und Negppten. 


Eonftantinopel, 17. Jan. Der „Semapbore von 
Marfeille” enthält: Die Botihafter von England, Rußland 
und Preußen find ſehr mit ber Nealifirung ihrer Gonvention 
beihäftigt, nnb bemüben fich, den öſterreich. Borfchafter, der 
nod zweifelbaft ſcheint, zu einem Entichluß zu beftimmen. 
Der — Botſchafter ſcheint feit der Treuloſigkeit Abdel 
Kaders mit der Pforte in ſchlechtem Bernebmen zu Reben, 
weil ein heiliger Krieg der Mufelmänner gegen den Willen 
des Stellvertreters dee WPropbeten nicht ftattfinden fann, 
und die ndifferenz des jesigen Sultans binfihts der 
algieriihen Berbältniffe als die Urſache des dortigen Krie— 
ges angegeben wird, eine Anſicht, die denn auch zu Betradh- 
tungen führt, welche Lord Vonfonby, Franfreih gegenüber 
nicht dienlich ſeyn können. 

Alerandrien, 16. Jan. Mebemed Ali rüfter ſich febr, 
Alle waffenfäbige Mannfhaft wird in Negimenter geitedt, 
und’ es joll ein Yager von 50,000 Mann in den Umges 
bungen von Alerandrien und ein anderes von 30,000 Mann 
zu Cairo errichtet werden. Alle Kabrifarbeiter und Regie— 
rungsbeamte baben den Befehl erhalten, ſich in Milizen zu 
bilden, um in den Waffen geübt zu werden; und bie Sol: 
daten ber türfijchen Flotte baben jeden Tag Manöver. Mit 
einem Worte, Mebemed Ali fcheint ſehr entſchieden, eine 
fräftige Stellung einzunehmen, bevor er von feinen Korbe- 
rungen abſteht. Es vergebt fein Tag, daß er nicht die Flotte 
befucht, und eine wahrhaft erſtaunliche Thätigfeit entwidelt, 
Einige Aerandriihe Handelsleute, die bisher das Privileg 
genoffen, die Landesproducte zu faufen und auszuführen, 
ohne verbunden zu fen, diefelben aus den Magazinen dee 
Staats zu ziehen, find diefes Privilegs entfleivet und auf 
denfelben Fuß mit den andern Handelsleuten des Landes 
eftellt werden. — Briefe vom 17. d. M. beftätigen alle 
NRüftungen und fügen binzu, Mebemed Ali wolle nicht eine 
Handbreit Yandes aufgeben und fi bis zum legten Athem— 
zuge wehren. 


tondon, 
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Benadridtrigungen. 


befannt gemacht wird, vorläufig wie folgt: 


Hheinaufwärts 

Bon Köln nah Koblen . . - » 
» Koblenz; nab Mainz - 
» Mainz; nab Mannheim 





er et re 
4 * 


Die Dampfſchiffe ber Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 26. Januar an, bis die Erweiterung des Dienſtes näher 


Täglicch 
Morgens 7 Ubr, 
» 7». | > 
» 81 | D 


Mbeinifbe Dampfſchiffahrt. 
KAT 5 Gefellfäatt. 


! Rheinabwärts: 
Don Mannbeim nad Main; . 

Mainz nah Köln .... 
Koblenz; nab Köln . . . . ’ 


Morgens 9 Uhr. 
» 7» 
114 > 


Ausfuͤhrlichere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfe jämmtlide Agenten und Gonducteure. 


Köln, den 24. Januar 1840 


Niederländifche Dampf: 


10. febifffabrt. 










Die Dampfſchiffe der Niederlaͤndiſchen 
Dampffchifffabrto⸗Geſellſcaft in Rot⸗ 
terdam fahren — bei offener Schiff⸗ 
fahrt — im December 1839, Jar 
nuar und Februar 1840 
Zäglid um 7 Uhr Morgens von 

Köln nah Notterdam. 





Großh. Darmftädter fl. 25 Looſe. 
1163] Die fünfte Ziehung am 15. Febr. a. c 
enthalt 1000 Beminn, als: fl 20.000, 
4000, 2000, 1000 ı. Hierzu find 
2oofe a fl. 8. BO fr. und auf fünf Städ 
das ſechſte gratis zu haben bei 


3.8 S. Friedberg in Branffurt a. M. 


— 


156 [3J Cine Bruͤſſeler Fabrik, von 
unver beſſerlichem Glaspapier für Möbel, 








macher, und Schmergelpapier fuͤr Me— 


chanker, ſucht einen ſoliden Mann in 
Frankfurt, um demſelben davon eine 
Niederlage zu geben. 

Naͤhere Uuskunft bei der Expedition 
diefer Blätter, 


189[3) Pferde⸗Verkauf. 
In Folge Hoͤchſter Entſchließung fol» 
len Donnerftag dın 20. Februar 1. J- 
des Vormittags um 40 Uhr in dem 
Gaſthauſe zum Heſſiſchen Hofe dabier, 
act rothbraune Wagenpferbe (Wallas 
hen ohne Abzeichen), zu ter Derlaffen: 
ſchaft weiland Ihrer Königlichen Hoheit 
der verwittiweten Frau Landgräfin zu 
Heffen, gebornen Prinzeffin von Groß: 


— 











britannien und Irland ıc. ꝛc., gebörend, 


Die Direction. 


Die 6 zuerft genannten Gegenftände 


öffentlib gegen gleich baare Zablung| find von mitunter fehr gutem Stoff 


an den Meiflbietenden verſteigert wers 
den. Die weiteren Bedingungen wird 
man vor Unfang ter Verfleigerung 
befannt maden. 
Homburg, den 30. Januar 1340, 
6 


Wiefenba F Haushofmeiſter. 


ja ZZ 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 





107 (6) Um 17 huj., Abends 7} Ubr, 
wurde in einem @arten nädhft bem 
Eſchenheimerthor dahier das nachbe— 
ſchriebene Knaͤbchen ausgelegt gefunden. 
Die Mutter deſſelben od+r die Perſon, 
melde es ausgelegt, ift unbekannt. 
Es ergeht daher die öffentliche Aufs 
forderung, etwaige Kenntniß hierüber 
untergeichnetem Amte mit zutheilen. 
I Frankfurt a. M., ben 21. Januar 1840, 
Polizei⸗Amt. 


Beſchreibung. 
Alter: circa 14 Tage, 
Haare: blond, 
Augen: dunfeltlau, 
Statur: wobhlgenäbrt. ‚ 
Kleidung. 
Leinenes Hemdchen mir Mollſtrich, 
Joppelchenñ von weißem Piqus, 
geſtricktes Haͤubchen, mit Tüll garnirt, 
weiß leinene Windel, 
eine desgleichen mit breitem Steppfaum, 
weißflaneline Dede mit blauer Salbend 
und blau benäbt, 
alter wollner laͤnglich viereckiger Lappen, 
gebrauchtes Leintuch eines einf&hläfrigen 
Dettes, 
feinene Rabelbinde mit Echnur, 
etwas baummollne Watte. 


und mwohlgehalten. 








154 [3] Belanntmabung. 

Ppilipp Jacob Kertel von bier in zu Folge 
Beiplufles Derzogl. Dofgerihte vom 4. Jan. 
1840, Ar, 7482, wegen vberſchwenderiſcher Le · 
bensmweife unter Euratel geſetzt worden. 

Es wird biefes mit dem Bemerlen zur öf⸗ 
fentlihen Renntniß gebraht, daß alle ohne 
Zugtehung des in ber Perlon bes Kaufmanns 
Jacob Müler zu Eltville für den P. J Kertel 
angrorbneten Curator eingegangenen Rechts— 
geiwälte des gedadten Keriel für ungültig 
eradtet werben ſollen 

Eitoille, den 23. Januar 1840. 

Derzogl. Raff. Amt. 
Büsgen. 
[198] Belanntmahung. 
Die Ländung vines Nachens bei Rü- 
desbeim betreffend. 

Um 2.1. M. if bei hiefiger Stabt ein leerer 
Erlernachen nelänbet worden, in welchem frin 
Geſchirt befindlih und ber auch mit feinem 
Zeichen verfeben if. 

Wer Anſprüche an diefen Nahen zu machen 
bat, bat folde 

binnen vier Boden 
badier unter Begründung berfelben anzuzeigen, 
wibrigenfallg nad Ablauf biefer Friſt folder vom 
Länder zur Difpofition überlaffen werben fol, 
Rüpespelm, den hi. Hebruar 1840. 


Derzogl. Naſſ. Amt. 
Ereuzer. 





155 [3] Alle biejenigen, denen etwa binglide 
Anfprühe an bem zu Adorf im Beſitz des 
Deronomen Eonrad Elemend befinbliden Rit- 
tergute, ober befien Zubehör aufleben, haben ſolche 
ben 25. Februar dieſes Jahres, 
Bormittage 10 Uhr, 
bei Bermeidung der Ausſchließung, bei ber 
unterzeichneten Gerichisftele anzumelden und 
zu begründen. 
Corbach, den 21. Januar 1540, 
Fürſtl. Waldedifhes Hofgerit: 
m. v. Hörleden. 











ud von A. Ofterrieth. 


Berlag: Fürfti. Tpurn on. Tarisfpe Zeitungs-Erped. — Sesin. Redartenr: Wegen Ertrantung des Hrn. €. 9. Berl, Dr. IN. Ss Huf er. — 


—— — — ——— — — — — — — — 


Ne A. — Montag 





1840, 


— 10. Februar 








Deutidltlan db 
Wien, 5. gr. Ct. reg 109, ; ApEt. Me: 
tall.»Dblig. 101%; ‚Metall.»DObt. 824; 500 Guldenlooſe 
1393; Guldenlooſe 119}; Banfactien 1722. 

5 Berlin, 6. Febr. (Privatcorr.) Unſer neuer 
Esmmandant, Hr. Generallieutenant v. Yoebell, befindet 
ſich feit vorgeftern Abend hier. Die perfönlihe Erſcheinung 
des Gen ift fehr gewinnend. Alle, die ibm früber 
fannten, rübmen ibn als freundlich, ernit, aber wohlmwollend, 
human und liberal, im beiten Sinne des Wortes. So darf 
die Hauptftadt fi Glüd zu einem ſolchen Militärvorgeſetz 
ten mwünfjchen. — Der Grund der Anfunft des Fürſtbiſchofs, 
Grafen von Sedinigki —, bierfelbit, ift zwar nicht befannt, 
weiß man, baß er vom Könige berufen ift, und vermutbet, 
baf er noch einmal bie im vorigen Jahre vom Staatsratbe 
entworfenen Geſetze über das Berbältniß. der catholiſchen 
Setftlichfeit zur Staatsregierung x. prüfen und begutachten 
werde, worauf diefelben —— publicirt werden ſollen. — 


Der Carneval bat num auch bier am 2. d. M. begonnen; 


vorgeftern gab der König im Valais ein Keit, wozu das 
diplomatifhe Corps, der Hof und die Elite der böberen 
Stände gelaben waren ; das dejeüner dansant endete Abende 
um 6 Übr. Heute iſt Geſellſchaft bei dem *ronprinzen. — 
‚Eine ſeltſame Geſchichte gibt jest den Stoff zur Unterbal- 
tung. Perfonen, die am Ganal, unweit der Spree, wob- 
nen, börten in der vorgeitrigen Nacht ein Geſchrei auf ber 
Straße. Der Factor der Spenerihen Buhdruderei eilt an 
das Fenſter und fiebt, wie zwei Männer ein Frauenzimmer 
nah dem Canal ichleppen und fie über das Gitter in's 
Waffer ftürzen. ‚Ein Mann, der aus einem anderen Haufe 
auf das Geſchrei zur Hülfe eilen will, bemerkt, daß noch 
mebr Kerls da find, die als Schildwachen ausgeftellt find, 
und ziebt jih aus Furcht zurüd. Die Polizei betreibt die 
Unterfuhung, doch ift bie jetzt nod fein Ergebniß befannt. 
— Der längft erwartete Profeilor Schönlein aus Zürid 
fol Ende diefer Woche (von Dresden ber) bier anfoınmen. 
Ob er dießmal wirklich eintreffen wird? . 

Halle, 6. Febr. In verfloffener Nacht iſt bier der 
Profeflor Peter v. Boblen im 44. Yebensjabre verftorben. 
Seine eregetiihen Arbeiten zeigen durchweg den gründlichen 
Spradfenner, das große Werk über das alte Indien ſichert 
feinem Namen ein ebrenvolled Andenten; als geihmadvoller 
Ueberfeger ſanskritiſcher Dichtwerfe it er aud in. weitern 
Kreifen befannt geworden. — Während von allen Seiten 
Nachrichten über die Vorbereitungen zu würdiger Begebung 
der Säcularfeier der Erfindung der Buchdruderfunft ein: 
geben, verlautet bei ung noch nichts darüber. Anders war 
es vor hundert Jahren, wo freilich nächft Leipzig Halle die 
meiften Buchdrudereien (ed waren 15) in Deutichland bes 


faf. Bon Seiten der liniverjität möchte ſchwerlich eine 
Keierlichfeit veranftaltet werden, und fo wirb man ſich wohl 
mit einer literariſchen Gabe, einer Geſchichte der Halkiichen 
Buchdruckereien, welche von einem gründlichen Kenner der 
Topographie und ihrer Geſchichte Drw. @. fe, 
bearbeitet if, umd mit einem feitlichen Mable begnügen, 
auch nicht drei feftlihe Tage begeben, wie dies 1740 ge 
fcheben it. (C. 4. 3.) 
us Breslau. Die neuefte durch unſer Amtsblatt be- 
fannt gemachte Volizeiverorbnung, wonach es allen Inha⸗ 
bern von Tanzböden bei einer Strafe bis zu 5 Tbalern 
verboten wird, Schulfindbern den Zutritt zu ihren Loca— 
fen zu verftatten oder ihnen Branntwein in benjelben zu 
verabreichen, läßt einen tiefen Blick in bie moralifdhen 
Schattenfeiten unjers biefigen Lebens thun. Nirgendd ift 
die jogenannte Kneiperei bei Alt und Jung, umter allen 
Ständen, ausgebildeter, als in unferm Breslau, und wem 
fie bei den Mittelitinden, welde —— die biefigen 
Vergnügungsorte bevölfern, den gemütblihften und liebens⸗ 
würdigiten Gbarafter annimmt, und meiltentheild einen 
barmloien Ramilienanitrid behält, fo artet fie dagegen in 
den untern Regionen der Gejellihaft nur um fo mehr aus 
und zeigt bort bäufig einen verderbteren Charakter, als 
ſelbſt in den zügellojeiten Refidenzftädten. Die öffentlichen 
Tanzböden und Redoutenlocale Breslau's, welche ſchon ib: 
rer großen Anzabi nah im Verhältniß unferer Bevölferung 
auffallen, fpreden durch die wöchentlich mehrmals jih wie- 
derbofenden Bacchanalien, die bier gefeiert werden, für un- 
fere Behauptung. Betrachtet man das fi bier verfams 
melnde Yublifum, das nah der Stufenleiter diefer Yocale 
auch eine Abftufung der zufammengemifhten Elemente dar- 
bietet, jo wirb man außer der Völlerei, die ſich befonders 
den hitzigen Getränfen bingibt, aud nod die große Menge 
Unmündiger bewundern, die fih auf dem Tanzboden und 
an den Scenftiihen berumtummeln. Welch ein widerlides 
Schauipiel, einen unreifen Schulfnaben Arm in Arm mit 
einer Grifette im wilden Wirbel bes Tanzes fih drehen 
zu feben! Ich glaube, fo weit dürfen wir unfere vielge— 
rühmte fehleiiihe Gemütblichfeit nicht ausdehnen, und müj- 
fen frob ſeyn, wenn die Polizei bier der Sittlichfeit ber 
Gefellihaft eine Genugtbuung verſchafft. — Bei diefer 
Gelegenbeit will ih nod eine andere Merfwürbigfeit des 
en Bolfslebens berichten, die einem fremden ehr auf: 
ig ſeyn muß, und an die wir Breslauer und fo gewöhnt 
ben, daß wir ganz gleichgültig daran vorübergeben. Dieß 
ift der Spigbubenma ch, welcher an einer bejonders 
dazu beftimmten Ede des Rings jeden Sonnabend regel- 
mäßig abgehalten wird. Was nemlih unjere Spisbuben 
die ganze Woche ber Gefamunengehe fen baben, bringen fie 
an diefem Tage an der Ringede zu Marfte, und verkaufen 
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es ohne alle Scheu an ein den einverftandenes 
—* ilum, das zu dieſem Zwede ſich ziemlich zahlreich eins 
ndet. Mancher kauft bier feine Stiefein oder feinen Rod 
urüd, ber ihm den Tag vorber entwendet worden, und zablt 
in aller Gemütblichfeit fein Geld für das, was er recht 
gut als fein Eigenthum erfannt bat. Sogar die Gensb'ar: 
men feinen es zu vermeiden, um bieje Stunde jener 
Ringecke allzu nahe zu fommen, weil offenbar durch Igno— 
riren biefer —* mehr Skandal verhütet wird, als durch 
Einſchreiten babei genügt werden könnte. Und jo genießt dieſer 
Spigbubenmarft einer Art von ftiller ng erg einen 
Spigbubenfrieden, der feine höchſt drollige Seite bat. Y 
einem wüften Taumel gebt dieß Verkaufsgeſchäft oft in we: 
nigen Augenbliden vorüber, und dann find wie im Nu alle 
diefe unbeimlichen und zweideutigen Geftalten, welde noch 
eben den Mas gefüllt hatten, wieder zerftoben. Pilot.) 

Münden, 6. Febr. In der Wohnung des Finanzminis 
ftere, Hrn. v. Wirfhinger, wurde geitern Minifterratb 
gehalten ; ed bürfte dieß als ein Beweis gelten, daß bie 

enefung des verehrten Staatömannes in glüdlihem Fort- 
fhreiten begriffen fep. Auch Se. Maj. der König beebrten 
Hrn. v. Wirſchinger geftern mit einem Beſuch. (U. 3.) 

Hannover, % Febr. Se. f. M. haben Altergnabigft 

erubt, den Kammerberren von Hammerftein und von 

rede die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Hofdienite, 
unter Beilegung von Penfion, zu ertbeilen. 

Mainz, 8. Febr. (Privascorr.) Ueber unjre 
ButenbergsFeftivitäten ift immer noch ein myſtiſches Dunfel 
verbreitet, und, was auch die öffentlichen Blätter darüber 
mitgetbeilt —— niemand weiß bis heute mehr, als 
daß das Programm der Genehmigung der Staats-— 
regierung vorgelegt worden iſt. Die Sade ift- zu fpät 
und, von vorn berein, obne ein burdgreifendes 
Prinzip unternommen worden. Es war löblid von ber 
Häteiden Behörde, von den reſp. bieligen Vereinen je 
er Mitglieder zur Berathun auzugieben. Dieje jedoch 

etradhteten bie m. fo, alö babe jeber bei biefen 
Berathungen feinen Verein zu vertreten, und als müffe je— 
der insbeiondere für die würdige Betbeiligung feines Gommi- 
tenten bei dem Kefte Sorge tragen. Wie ıft da an eine 
durdgreifende Idee für Die Feier zu denfen? Der Kunft- 
verein möchte gerne in feiner Art eben fo viel beitragen, 
als die Liedertafel; der naturforfhende Berein möchte gern 
auch nicht zurüdbleiben, und es foftete Zeit, bis man biefe 
verjhiedenen Gefinnungen unter Einen Hut brachte. Und 
während man fid jo verfpätete, famen andere Städte mit 
ihren Programmen uns vor, und auswärts fann man fi 
im Augenblid nit genug wundern, dag man aus unſrer 
Stadt, die doch wohl zuerft und vorzüglich Beruf zur Sä— 
eularfeier hat, noch nichts Dffizielles Darüber vernommen. 
Möchte man fpäter nit von und jagen: „parluriunt montes 
etc.“ Gewiß ift nur zur Stunde, daß wir bei der Säcular- 
feier ein großartiges Mufiffeit baben werben. 

Freiburg, 7. Febr. In der großen Aula der Univers 
fität batte geftern eine alademiſche Feier ftatt, ‚die in jüng- 
ſter Zeit zu den felteneren gebört. Der Rechtscandidät 
Herrmann von Rotted bat zur Erlangung der juriftis 
ihen Doctorwürde eine gr von Sägen aus allen Thei- 
len ber Rehtöroienfipent öffentlich vertbeidigt. Eine unge: 
wöhnlih zablreihe Berfammlung von Studirenden und 
Honoratioren bat in den.Bor- und Nadmittagsjtunden 
diefem Acte mit lebbafter Tbeilnabme beigewohnt. Durch 
Talente und reihe Kenntniffe ausgezeichnet, bat der junge 
Doctorand auf eine recht würdige Weife mit Ruhe und 
Beſcheidenheit feine Aufgabe gelöft. Eine befonderes Inte— 
reſſe erbielt die Feier durch die Anweſenheit des Vaters 
bes Doctoranden, des Hrn. Hofratb v.Notted, der, obne 
an der Disputation unmittelbaren Antbeil zu nehmen, in 


ber Reihe der Facultätsmitglieber ſaß. Einft eine Zierbe 
ber Univerfität, rief feine heutige Anwefenheit all die großen 
Berdienfte, die er fi um bie Anftalt erworben, aufs Neue 
ind Andenfen zurüd. 

2 Schweden. 
Stockholm, 28. Januar. Der geſtrige Tag war 
für die unabhängige Stellung des Reichstages wichtig. 
Nicht bloß mäblte der Bürgerſtand, wie fih ſchon er- 
warten ließ, mit großer Mehrheit ſelbſtſtändige, unab- 
bängige Männer zu Clectoren; fondern aud im Adels— 
ande, wo man ſolches nicht zu bern gewagt hatte, fiegte 
bie Oppofition, erftlih bei der Wahl der Bänfemänner, wo 
26, von der Dppofition defignirte andidaten bie Stimmen- 
mebrbeit gegen 24 von der Hoflifte erbielten, und fodann 
Abends, wie man vernimmt, bei der Wahl der Electoren, wo 
bie Mebrbeit allerdings ſchwach war, allein doch nur fünf 
von ber Liſte der Regierung durchdrangen, fo daß die Ops 
politton ein beftimmtes Webergewict bat. Durchgefallen 
find von derfelben die Grafen Andarfwärd und Malcotm 
Hamilton, Frhr. Klingfporr und die HH. €. ©. Stuart 
und NR. Weftfält. 

, 3 Eee I Ve a 

Rom, 30. Jan. Der Dekan Monfignore Birgil 
Pescetelli, Promotore della Fede in der Congregajione 
dei Sacri Riti, it bier geftern in dem Alter von fait 
100 Jabren geftorben. Er war wohl der älteite Prälat 
der Kirche. — Es bat fih abermals eine ausländiihe Ge— 
ſellſchaft gemeldet, welche der Regierung den Vorſchlag 
macht, durch eine Eifenbabn von Ancona bie Civita vecchia 
das adriatifhe mit dem mittelländifhen Meer zu 
verbinden. Wahrſcheinlich werden ihre Plane das Schidjal 
ber früber gemadten Vorſchläge tbeilen — fie werden nicht 
genebmigt werden. — Durch die Anweienbeit des Herzogs 
von Borbeaur wird der biefige, obnebin jchon fehr belebte 
Winter äußerft brillant. Fete auf Fete, ihm zu Ehren vers 
anftaltet, folgen ſich. In nächſter Wode wird ber Fürft 
Doria Pampbilp in feinem Palaft, ber zu feiner vor 
Kurzem erfolgten Verbindung mit Lady Mary Talbot, Toch⸗ 
ter des Grafen Shrewsburp, neu bergeftellt wurde, einen 
Ball geben, auf welchem nur die Elite des Adels erſcheinen 
wird. Bon den übrigen Feten zeichnen ſich die des Her- 
zogs A. Torlonia aud diejes Yadr dur Pracht ver allen 
andern aus. Zu dem vorgeftrigen Ball, in feinem Palaft, 
in Borgo, waren nicht weniger als 1500 Einladungen er: 
gangen. (9. 3.) 

ranfrexd. 

Paris, 6. Febr. (Privatcorr,) In meinem legten 
Schreiben meldete ib Ihnen, daß Lord Palmerfton ein 
GEontrepacificationsprojeft auf die Borichläge des Herrn 
Brunnow in Bereitichaft babe. Diejes Eontrepacificationd- 
projekt ift feit jener Zeit dem englifhen Gabinet vorgelegt 
und von bemfelben einitimmig angenommen worden, 
an dem Plane Lord Palmerftons alle fünf Großmächte 
mit Einſchluß der Pforte Theil nehmen follen, fo wurde 
der Inhalt dieſes neuen Projekts dem franzöſiſchen Hofe 
mitgetbeilt, und fomit bin ich heute im Stande, darüber 
zuverläffige Andeutungen zu geben. Der Hauptjwel, 
den Lord Palmerfton in feinem Pacificationsproject bed 
Orients ſich vorgeftedt zu baben fcheint, ift jener, die Pforte 
von. dem Protectorate Nuflands auf immer zu befreien. 
Zu diefem Ende jhlägt das brittiihe Gabinet vor, daß die 
fünf Hauptmädte dur einen allgemeinen Vertrag fid ver- 
pflichten follten, alle Mittel anzuwenden, um bie Integrität 
des türfifhen Reiches aufrecht zu erhalten, und daß biefer 
Tractat dann dur einen befondern zwiſchen den einzelnen 
Großmächten und dem Sultan gefchloffenen Separatvertrag 
noch mebr begründet und beftärft würde, Wie Sie feben, 
will Großbritannien eine wejentliche Lüde des Wiener Con- 
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greſſes ausfüllen, und dag türfiihe Reich zu dem Range 
einer felbiiftändigen europaiihen Macht erbeben,. um das 
durd den Vertrag von bunfiar = Jefelejii auf immer zu 
vernichten. Diefer feste Umſtand allein läßt voraus: 
fehen, daß die Borihläge Yorb Palmerftons Rußland 
nicht befonders angenehm jeyn werden, denn was au 
immer dagegen angeführt wird, jo ift es leider nur zu 
wahr, daß Rußland bas höchſte Intereſſe hat, die Schlüſſel 
des jhwarzen Meeres in ſeinem Gewabrſam zu balten 
und bie Oberberrfchaft des Bosphorus zu erlangen. Das bri« 
tifhe Gabinet gibt zwar dazu feine Zuftimmung, daß Ruf: 
fand bei dem erften Schritte, den Ibrahim Paſcha gegen 
GEonftantinopel wagen follte, dem Sultan mit einer Armee 
von 15,000 Mann zu Hülfe eile, jedoch verlangt e6, daß, 
noch che die ruſſiſche Armee das türfüiche Gebiet betreten 
wird, die vereinigte franzöſiſch-engliſche und öſterreichiſche 
Flotte ind ſchwarze Meer einlaufe, um jede Bewegung des 
ruſſiſchen Hülfscorps zu beobachten. Ueberdieß verlangt 
Cord Palmerfton, daß die beiden Cabinette von London 
und Paris in dem Streite zwifhen dem Sultan und dem 
Bicefönige als Schiedsrichter auftreten follen, um einerſeits 
die Pforte und andrerſeits Mehemed Ali zur definitiven 
Ausgleihung ihrer Streitigkeiten, und zur Annabme der 
vorgelegten Vacificationsbedingungen zu bewegen. &s find 
dieg lauter Vorrechte, wozu Rußland ih nie verfteben 
wird, denn das Gegentbeil davon bezwedte ja die Sens 
dung des Hrn. Brunnow nad London. Dod fheint Lud⸗ 
wig Philipp an der Aufrictigfeit des Cabinets von St. 
James gar fehr zu zweifeln; weil nad dem Bericht des 
Grafen Fair Lord Yontonby feine Demarden gegen 
Franfreib in Gonitantinopel fortfegt und bie Zwietradt 
wiſchen Abdul Medſchid und Mebemed Alt zu beben eben 
nicht fehr bemüht ift. Man bält fpgar dafür, daß der brittifche 
Gefandte es jey, ber, nachdem er eine bereits erreichte Aus: 
gleihung zwiſchen der Pforte und dem Bicefönige vereitelt 
bat, nun die Ungewißbeit des statu quo noch langer fort: 
dauern laſſen möchte. So bat er in legter Zeit geſucht, die 
‚Unterhandlungen zwilhen der Sultanin Walide und der 
Schwiegertochter mama Ali's, die beide thätig an ber 
Friedensftiftung des Drients arbeiten, zu flören und aufjus 
beben. Demungeachtet fegten diefe beiden weiblihen Di— 
plomaten ibre Gonferenzen fort, und es ftebt zu erwarten, 
daß wenn einerieits der Ehrgeiz Nußlands und anderjeitd 
die Demonftrationen Englands denſelben feine neue Hinder- 
niſſe in ben Weg legen , die Pacification des Orients einzig und 
allein das’ Werf diefer beiden Damen jepn wird, — Zu 
den neueften Nachrichten, welche ung die geftrige Poſt aus 
Eonftantinopel gebradt bat, muß man jene binzuzäblen, 
der zufolge nicht Rußland, fondern Defterreih ein Hülfs— 
corps von 15,00 Mann nah Syrien fenden würde; Dies 
jer Vorſchlag foll von Baron Stürmer im Namen bes 
Wiener Gabinets der Pforte gemaht worden ſeyn, woraus 
man folgern müßte, daß die Unterbandlungen nicht nur in 
London, fondern aud in Gonftantinopel gepflegt werden. 
Allein eben dieß ift ein neuer Beleg, daß die verfhiebenen 
fih einander befämpfenden Interefien der europäiſchen Groß- 
mächte bie orientaliihen Angelegenheiten, ftatt ſie ins Reine 
zu bringen, nur um fo mehr verwideln werben. 


Yolem 

Warfhau, 3. Jan. Die Vorkehrungen an der War: 
ſchau-Wiener Eifenbahn baben bereits begonnen. Faſt bie 
ganze Linie ift ſchon abgeftedt, und bie Hanptpunfte find 
zeichnet, Diefelbe wird über Sfierniewice, Piotrkowo 
und Czenſtochau nach Nimfa gehen. Sobald nur das Früh— 
jahr eintritt, follen die Arbeiten anfangen und mit Eile be— 
trieben werden. - 





Sranffurter Dörjeberidt. 
(Bom 2. bis 9. Betr.) 

Es find an den oben erwähnten Tagen ziemlich belangs 
reihe Beträge von auswärtigen Wechjeln umgelegt worden, 
wobei fih die Käufer mandmal genötbigt jaben, wegen 
Mangel an Abgebern, über die notirten Courfe zu bezablen, 
umal bei ten Devifen auf Berlin, London und Yeipzig 
in Wechſelzahlung in furzer Side. Minder begehrt waren 
jene auf Bremen, Hamburg, Paris und Wien, wovon bie 
Borrätbe, mittelft Zufendungen von Außen, ſich etwas anges 
bäuft zu baben ſcheinen. Discontowechſel fanden zu 3 Bis 
3’/, prompten Abfag. Im Verkehr mit Staatseffecten be: 
merfte man im Allgemeinen gleichfalls viel Lebendigfeit. 
Die bolländiihen Integrale, als eriter Gegenftand des 
Tagesverfebrs, hoben fib am 5. Februar, bei zuneh— 
mender Kaufluft auf 52',, weil bie zeitlihen Pri— 
vatmeldungen aus Amſterdam ermunternd lauteten und 
geeignet jchienen, das Bertrauen der Speculanten zu 
erböben; allein, die am freitag gegen Erwarten anges 
langte niebrigere Notirung verlaßte mebrere Beräuße- 
rung, welde ein Weichen der Intregrale auf 52'/,, zur 
Folge hatte; doc zog geftern der Cours wieder etwas an, 
weil man glaubt, die an der einheimischen Börfe beginnende 
Befferung werde nachhaltig feyn. Die öfterr. 3pCt. und 
5pCEt. Metall.» Oblig. erfubren aud einen Rückgang von '/,, 
fie gingen von 82 und 108°, auf 81°, und 108°... Hin- 
gegen —* die Bankactien und die Lotterieanleihe von 
1839 der ſteigenden Bewegung an ber anheimiſchen Börfe; 
erftere beflerten ih von 2052 auf 2076 und lestere von 
116°, auf 119°/,5 felbft zu diefen erböbten Courfen zeigten 
fih an der geftrigen Börfe feine willigen Abgeber. Die 
polniihen Dreihundertguldenlooſe hoben ih von 70’/, auf 
T1'/, und die Künfhundertguldenioofe von 78, auf 78°/, bie 
78°/,, die fpan. 5pt. Activihuld von 7°, auf 8°, die 3pCt. 
Portugiefiihen von 15°, auf 16p&t. Die Taunusbahnars 
Hien gingen von 304 auf 315, der Umfag darin war für 
die Dauer der Woche von Belang, zumal an ber geftrigen 
Börfe; nah 1 Ubr zeigten fih Gebote zu 316, aud zu 
diefem Cours meldeten ſich feine bereitwilligen Verkäu— 
fer. U Sulzbad. 


Neueſte Machrichten. 
aris, 7. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 75. — 
3pLt. 81. 40.— Neapol. 103.-60.— 5pTt. Span, 274.— Pafs 
five Alte Diff. 7,.— 3pCt. Portug. 24. — Belg. Banfactien 
945. — Xctien der Banf von Franfreih 3152. 50. — St. 
Germain:Eifenbabn 602. 50. — Berfailled, rechtes Ufer 523, 
75. — Linkes Ufer 382. 50. — Straßburg-Baſel 366. 25. 

— Es heißt, Marſchall Soult habe in diefen Tagen von 
Lord Palmerfton Mittbeilungen neuer Vorſchläge in ben 
orientalifhen Angelegenheiten erhalten. Dieje Borfhläge 
follen feine Majorität der übrigen Mächte, namenttih Rube 
lands, boffen laffen. Prinz Albert ift am 5. in Calais 
eingetroffen. Er wird fi heute Freitag auf einem Staats— 
padetboot einfhiffen. — Die Nachricht von der Ernennung 
des Hrn. Donner zum Erzbiſchof von Paris wird beute 
—— es ſey noch nichts beſtimmt in dieſer Hinſicht, 
eißt es. 

London, 5. Febr. 3pCt. Stocks 913. — 5pCt. Span. 26}. 
— 3pCt. Portug. 24. — 21 pCt. Holländ. 523. 

— Die Königin bat Hrn. Sebaſtiani durch Lord Pals 
merfton den Wunſch bezeugen laffen, er möchte ihrer Bers 
mäbfung beiwobnen. Demnach ift die Abreiſe des Gene: 
rals bis Donnerftag verfhoben worden. — Seit 24 Stun: 
den it das Gerücht verbreitet, die Lords Melbourne und 
Landdowne werden nad der Bermäblung der Königin aus 
dem Gabinete treten. Lord John Ruſſell werde erfter Yord- 
fanzler werden und Durbam, Vard und Yuller werden ins 
Rinifterium treten. Das Parlament werde aufgelöft werben, 


Benachrichtigungen. 


wo Anzeige. 

Eine Parthie Einkauf ſetzt mich in 
ben Stand, ſehr ſchöne glarte Seiden⸗ 
waaren billig verkauſen zu koͤnnen; id 


empfehle ſolche als beſonders preis wuͤrdig. 


Sob. Ehr. Earl Knoblauch, 
zur Stadt Copenhagen G. Nr. 11. 





[188] Die Unterzeichneten beebren ſich 
hierdurch anzuzeigen, daß ſie ıbr bier 
beriges Gefchäfts » Local verlaffen und 
ein anderes . 
auf dem Liebfrauenberge 

im erften Stod des Haufes des Herrn 
©. Pb. Sues, Lit. K. Nr. 43 u. 44 
bezogen haben. 

Benedict Lotmar & Söhne 

in Branffurt a. M. 





[303] Fruchtverfteigerung. 
Dienftag den 10. März diefes 

Jahres, Vormittags 10 Uhr, werden 

- . Malter Korn 


» MWaiten Frankfurter 
— 00 » Gerfte und| Maßes 
ww afer 


aus der 1839r Erndte unter dem ges 
wöhnlihen Bedingungen meiflbietend 
dahier verfteigert. 
Höchfl, den 8. Februar 1840. 
Herzogliche Receptur. 
Schüler. 


[202] Seit Januar 1840 erſcheint und if in 
allen foliden Buchhandlungen und bei allen 
wopllöbligen Poſtamtern um ben beigefügten 
Preis zu erhalten: 


Stankfurter Fiacre. 


Sumoriftifche Blätter für Kunſt, 
2iteratur und Theater 


herausgegeben 
son 


Dr. &. Sirndorfer, 


(Preis: balbjährlihes Abonnement: 
1 Thlr. preuß. Gour.) 

Die nünftige Aufnapme, ber fi die größern 
Deietsihifem Werte bes — zu 
erfreuen hatten, läft erwarten, baß auch biefem 
neuen Titerarifchen Iinternehmen bie Tpellnabme 
des Publifuns nit fehlen werde. 


153 3] Edictallabung. 

Dinalie und prrfönlide Anfprüde an dem 
Nachlaſſe der Witime des Johann Brriden- 
bad von hier, über welchen durch rebiäfräftig 
geworbenes Urtheil vom 10. biefes der Eon. 
cursproceß erkannt worben if, find in dem auf 

Montag den 24. Rebruar d. J. 
Morgens 9 Upr, 





— — 








Berlag 
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anberaumten Termine bei Bermeibung bes 
nicht weiter befannt zu madenden Auoſchluſſes 
von ber Mafle, badier zu liquiviren, 
Königfein, den 27, Januar 1840. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Winter. + 


(192 Deffentlihe Ladung. 

In einer dahier anhängigen Unterfuhung 
find die nachſtedend verzeichneten Piandfceine 
über im biefigen Pfanbpauie nod gegenwärtig 
veriegte gefichine Baaren nicht beizubringen, 
noch zu ermitteln gemefen. 

Es werden daher alle diejenigen, in beren 
Beſitz ſich dieſe Pfandſcheine befinden, oder 
welche Anſprüche an ſolche zu haben vermei⸗ 
nen, andurch aufgefordert, ſich von heute an 

binnen ſechs Wochen 
bei der unterzeichneten Stelle zu melden und 
ihre refp. Anfprüde geltend zu machen, unter dem 
Dekan, daß fonft bie franliden Pfandſche ine 
hir amortifirt erflärt werben follen und ander 
weit über bie verfegten Baaren verfügt wer- 
ben wird. 

Franffurt a. M., ben 5. Februar 1840. 


Peinlich · Berpör-Amt. 
Berzeichniß der Pfandſcheine. 
Nummer. Gegenſtand. 

32464 1 Stüd Leinwand. 
32497 1 Ref " 
32654 1 Stüd 
32305 _ M 
323811 „ 
32934 " 
32936 
32965 
32966 
33313 
33316 
33455 
33462 
33485 
33486 
33526 
34999 
35579 
42596 
42902 
43038 
43064 
43077 
43091 
43217 
43 





[2] 
” 
[23 


" 
[2 
“ 


" 
[23 


Reit Leinwand und 1 Ref Gebild. 
Stüd ?einwand und 1 wolner Jad.| 
Städ Leinwand 

: 

" 





” 
177 
[2 


Ref 

Stüd Sarfenet. 

Süd Sarfenetu. 1 Gtüd Leinwand 
1 


” 
" 
„ 


[23 


" " 


f73 “ 


" 73 


n 1 
Leinwand. 
Sarfenet. 


„ 


wollener Shawl. 

wollenes Haletuch. 

ze: und i Paor Schuhe. 
Bettjeug. 

Reh Gedrudies. 


„ " 


Balstüger.” 
Refi Gedrudtes. 


" 
” 
" 


" . 
Beitjeug. 


12 
” 
" 
" 
" 
” 


[12 
" 
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Nummer. Genenflände, 


32325 1 Gtüd Geblld 
32465 1 mollenes Haletuch 
32452 2 Reft @ebilp. 
32456 1 „ „ 
32602 1 Gtüd „ 
32649 1 „ „ 
380 1 „ r 
32924 3 „ „. 
35 1 „ ” 
33110 1 u " 
33332 1 (7) ” 
2 1 Re " 
\ 3:9 1 „ Beitjeiig. 
3314 1. Baummollenzeng. 
33519 1 „ Gebiln. 
33727 3 „ ei 
34009 2 „ Gedrudtes. 
34062 I wollener Shamt. 
34067 1 mollenes Halstub u. 1 Paar Schuhe 
34069 1 neuer feinener Regenfchirm. 
417 1 Paar Tuhhofen. 
34181 1 Ne Geprudtre. 
34202 1 wollener Shpamt. 
34326 2 mwollene Balstäder. 
34323 6 Paldtüder. 
34337 1 mwollener Spamt. 
34614 1 pr F 
381 2 “ " 
HTW 2 Refte Bedrudtes, e 
34988 4 Reſte Eottong, I wollenes Eamifol. 
316 1 Mei DHofemyeug. 
31 1 „ Gedrudtes. 
3182 1 „ " 
3726 2 Gtüd Eatiun. 
35727 1 Stüd Bettzeug u. 1 Stüd Bardent. 
3556 2 Stüd Beitzeug. 
3561 3 Daldtüder. 
= n Reft Pic 
33718 PP enzeug. 
36N2 1 „ Seorudien. 
36019 1 „ ” | 
36027 1 Beitzeug. 
36161 14 * 
te 1 [77 ”„ 
3 1 „ Rittelgeug 
38140 1 Stüd Bettzeug. | 
40976 1 Stüden Baummollenyeug. 
40957 1 Reh Baummollenzeug. 
40992 1 Stüd Bardent. 
HE 1 Bien — — 
täd aroßcarrirted ug. 
4616 1 „ Bet . 
4617 1 „ * 
44425 1 
2346 BGeblid 
44359 1 Net Bettzeug. 
308 1 Stüd „ 
43429 1 ” ” 
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erzogin | b. et. 1835, feit 
1 Yo einer Krantpeit befallen worden if, bie 
wegen (Erhaltung Diefes. &iebli — 
€ u ⸗ 
— leider dur he Ze ãrzt⸗ 
r r ebt. — 
— ——— metal, Klnmars und ‚ER: 
ann des Fönigl. Prefburger Schlofes, Graf Fer- 
inand Palffy von-Erdod, liegt gefährlich franf dar. 
— Wie fhon in hrer Zeitung bnt wurde, 
wird Se. t, 9. der Erzherzog Fried demnãchſt einen 
Beſuch in Gonfantinopel machen. Zu diefem Zwecke find 
bereitö eine Menge werthvoller Gegentände, größtentbeils 
mit dem Anfangsbucfaben des Ersberzogs verjeben, welche 
zu Geſchenken beitimmt find, in dieſen Tagen von bier nad 
der Levante pr pre worden — Der Prinz Ferdinand 
von Sachen - Eoburg tritt morgen in Begleitung feiner 
Toter, der dem Herzog von Nemours v Feinzeiin 
Victoria, die befchloffene Reife zur Bermäplung feines Nefs 
—————— 
ebr , dem Bern nad, rin 
Gotha zurüdbleiben, und dort ihre Bermähkung ren 


. Herzog von Nemours im künftigen Krübjahr vollzogen 


werben: — Die fürzlich in einigen deutſchen Blättern ent- 
galten e 5* — * ee 2 iſe — —* he 
enden ſpaniſchen en ganz . de Prinzen 
befinden ſich noch zu Salzburg, obne den Gedanfen an ehe 
Reife, und jebnen nad nichts, als ihren Bater, Don 
08, recht bald ihrer Mitte zu ſehen. Nur eine 
Kammerfrau der Gemahlin des Don Carlos, die von die: 
. ——— wurde, bat Päffe nach Bourges gefordert und 
alten. 
+ Bien, 5. Febr. (Privatceorr.) Man glaubt in 
Dezug auf die Lage der Dinge in Griechenland nah den 
neueiten Berichten, die von dort eingegangen find, jept ru— 
B er ſeyn zu fönnen. Die Emente, in wie weit fie mwirf- 
ich eine folde zu nennen ift, war nicht jo weit gedieben, 
als es anfänglich der Fall zu ſeyn ſchien. Wohl aber wa- 
ren bie Gemütber dem, was fommen follte, nirgends ganz 
abgeneigt, In wie weit die Einzelnen, welche ald Meute: 
ter compromittirt dafteben, von äußerem- Einfluß ge- 
drängt wurden, und in wie weit fie ſelbſtſtändig gebandelt, 
lann natürlich und erft die Zufunft lehren. Dan legt auf 
das Refultat der eingeleitetenlinterfuhung bier hoben Wertb. 
Dei den immer neuen Gerüchten über die Londoner Gonferen; 
fehlt es an allen — Anhaltspunkten für die Bil- 
dung: eines fiheren Urtbeils, Schr treffend bezeichnete in 
einem der eriten politifchen Salons dahier jüngit einer der 
mit ragen beftürmten Herren diefen Zuftand durch die Be- 
bauptung, Brunnow und Neumann feyen gar nicht in An- 
telegenbeiten des Drients nad London geſchickt worden; 
ondern um mit Lord Palmerjton und Graf Sebaftiani über 
bie Anerkennung der Donna Zfabella zu verfebren. Schade, 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Heitung. 
ee 2. (Beilage ge zu NA.) 10. Februar 1840. 


feiner der Eorrefpondenten von der Themfe auf die 
engine Idee gefommen ift. — Uebrigens Hoden far ie 
eipräde über auswärtige Ben eit dem Tode bes Gra— 
en von Clam⸗Martinitz. Tpeils ifis feine gg 
erfönlicfeit, die jeinen Namen. immer wieder auf Aller 
e bringt, tbeils feine Stellung im Staat, in der er. fo 
ielen ein Stern der Zufunft war, = felbft ber 
meine Gefundbeitszuftand in unferer Stadt, welder fait be- 
denklich zu werden anfängt. Uebrigens läßt fih unfer Pu— 
biifum dadurch in N imr PR dr fo wenig flören, 
wie durch das abſcheuliche Wetter, welches wir haben, Re= 
gen und Schnee, Schnee und Regen, das ift die perpetuelle 

— 

Bon der Donau, 3, Febr. (Köln. Zt.) Ich beeile 
mid, Ihnen, als den Inhalt der, neueften Depeichen aus 
London, mitzutbeilen, gt das Eontreproject Lord Pal- 
merftons im engliihen Minifterconfeil ebenfalls beftigen 
Widerfprud gefunden bat; die Mebrbeit der Minifter war 
mit den Concejlionen, welche Palmerfton Rußland machen 
wollte: im Notbfall ein ruſſiſches Armeecorps in Mlleinafien 
einrüden zu laffen, felbit obne die ausdrücliche Bedingung, 
dur die vereinigte engliſch⸗franzöſiſche Flotte vor Eonftan- 
—— Poſten * faſſen, nicht einverſtanden, und — 
gen 95 um Mehemed Ali zu zwingen, den Forderungen 
ber Mächte nachzugeben, Alerandrien und bie Küſte von 
Syrien und Aegypten zu blofiren, und hieran ſchriterten 
die Berba Man fiebt indeſſen, dag nicht die vor: 

eihlagene Bafıs eines Friedens zwiſchen der Pforte und 

ebemed Ali, fondern nur die Art, wie biejer zu erwirfen, 
der Gegenftand der Differenzen ift. Die Bafis ſcheint un- 
verändert feit zu fteben und nur geringe Modificationen 
dürften, um Frankreichs Beitritt damit zu erfaufen, daran 
vorgeben. Es fragt ſich nun, ob Frankreich der Erwartung 
entiprechen, und feine Flotte der englifhen in Handhabung 
der Diofade anſchließen laffen wird. 

Berlin, 3. Febr. Die kirchlichen Angelegenbeiten in 
der Provinz Pofen baben fich eg bie theils aufgebobene, 
theils fortbeitebende Kirchentrauer faft noch mehr verwidelt, 
ftatt ſich allmäblich zu entwirren. Die indirecten Warnun— 

en und Andeutungen baben aber nur eine theilmeife Wir- 
ung bervorbringen fönnen, und an einigen Orten fogar 
den Trotz verftärft. Man bört freilich auch das Entgegen- 
gejegte bebaupten, allein es ift dieh ein einfeitiges, von 
bier ausgebendes Urtbeil, da es nunmehr an der Tages— 
ordnung zu ſeyn fcheint, den Gegenftand fo viel ald mög— 
lih der Oeffentlichkeit zu entzieben. Die Preſſe ift in die 
fer Sache mebr ald je beauflichtigt, um weder etwas für 
no gegen biejelbe vorzubringen. Ein eben fo tiefes Schwei- 
gen wird über den Aufentbalt des Erzbifhofs in Col: 
berg beobadtet. Man weiß übrigens, daß Hr. v. Dunin 
fih ganz wobl befindet; in feiner in jeder Beziebung ge— 
linden Haft wird ibm jeder irgend gewäbrbare Wunſch er: 
füllt, und nur bem Umſtande, daß er ſich bartnädig wei: 
gert, fein Ehrenwort zu geben, feinen Fluchtverſuch zu ma— 
hen, iſt es zuzuſchreiben, daß er der perjönlicen Aufſicht 
nicht gänzlich entledigt it. Inden find die Beſuche, welche 
er empfängt, keineswegs einer fo ängftlihen Gentrolle un: 
terworfen, wie mande Nachrichten bebaupten. (5. M,) 
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Würzbur Die Es gereicht uns zum bejom 
Te, Kr 

8 von U fen und Aſchaffenburg 
das ch der hiefen Buchdrucker und Buchhändler, die 
vierte. Säsularfeier der Erfindung Gutteuberg's aud bier 
Er begehen zu —— wohlwollend aufgenommen 
und in dem ohen Reſcripte den Statuten 
At se nähern Präfun —— fe ni 
Digfe Ganktion eriheilte. (M. 2. 3ig) 
3, 8. Febr. eib. 39.) Aus zuverläf 
en wir, PR ol mentritt u a 
| . März fefgefegt if. Durch Minifte- 
De en en Wr ne 
i Bram die als firte ig in 


* — baben, der öffentliche Diet Sit 





Bom Rhein. Hamlet der Däne — da haben Sie den politif 
* * underts! voll —53 ohne Bilen; * 
bar, aber in aller Zeidenfchaft: in feinem Zorn, in feinem 


— ee 
t ’ ’ D on» 
—— if der —— bes alter. Das Mark der 
mM u aufgelodert in lauter Reflerion; man bat die That- 
kraft ? nen unb Böller wie eine Eſſenz für beftimmte 
auf mollen, und fiefe ba, mern nun bie 

n 


des Gewitterbi —* en, b . Be = 
am mehr heraus, a n N . 
ein + ei 
Bee DH ee HB on 
‚über idre ; 
mitunter ein Yeinliges —S tin Err 


D Ötben, 
aber wir fchlafen darüber, und über Nacht fommen allerlei Gedanken, 
die frifche Rarbe der Entihloffendeit mit dem Bloß des Denfens zu 


überfränteln. Wir jagen mit Hamlet: geſchieht es jetzt, fo gefchieht 
«8 nicht Tünftig; geichieht es nicht fünftlg, fo wird es jegt geicheben; 
geiaieht es ni It einmal nefchieht es doch; nefaßt ſeyn, das if 

en Bildung und 


«0! Und dabei bringen wir «6 zu einer pa 
Menihlichkeit. Senktntie haben Alle, Viele Talent, Einige Genie; 
aber ng rag dat nit Einer Charakter. Die freien fprin» 
genden Mudfeln der Geſqichte, die gewaltigen Lebengenergien find 

t. bie majeftätifhe Pocfie der Eharaltere ift dahin. An der 

talifhen Stane erleben wir ed wieder. Hätte ein Karl V., ein 
seyn IL, apoleon e8 mit ihr zu thun, was hätten mir nit 
fon erlebt, fo oder fo, Refultate do, abzeichnende, gealtende 
biefen eiligen Wechſel von Noten und Gerüdten, 

e jämmerl litäten,die nicht zu Wort lommen vor lauter jalſcher 

Tichteit, bie eine Poniarede aufder Zunge tragen und eine geballte 

uf inber Taſche machen. Ed ift, als arbeite Preffe uud Diplomatie dem 

enfpiel in die Hände — man betragtet die orientalifhe Frage wie 

eime Wette: Heute hat fie England newonnen, morgen Rußland, über 
morgen ch, am Ende der Woche keiner. (Schluß folgt ) 

Bom Dbermain, 3. Febr. Unfere Gegend wird feit 
längerer Zeit auf die entfenlichite Weije von Keuersbrün- 
ften — fo, daß fie bei Affefuranzanftalten wahr: 
part in üblen Geruch gefommen if. Städte brannten nie: 

‚zum Theil wieberbolt, wie Mündberg, und was auf 
ben Dörfern geſchehen ift, davon fünnen dem Reifenden bie 
vielen neugebauten Häufer und Höfe überall das jprechendite 

eugnig geben. Die Nachricht von dem neuen Brande in 
‚Hof, der für diefe dur ein gleiches Unglüd obnebin auf 
lange ruinirte Stadt wieder . verberblih bätte werben 
fönnen , bat daher überall großen Schreden verbreitet, und 
veranlaßt a a wie alle Privaten, zur reiflichen Er: 
wägung der Frage, ob foldhen Unfällen, die nirgends im 
Berbältniß fo oft vorfommen, als innerhalb der engen 
Grenzen ded ehemaligen Obermainfreifes, nicht auch auf 
irgend eine andere Weife mehr vorgebeugt werben fönne, 
ald durch die neuerdings angewendete größere Strenge bei 
der Aufnahme von Wohnungen und fonftigen Gebäuden in 
die Brandverfiherungsanftalten. Uebrigens find gerade 
wieder bie unglüdlihen Hofer Abgebrannten, wie man hört, 


1 


ra 


altigen Stürmen 
e 


eh 

oder entwu 
worden. Sowohl dem Staatsaerar, als vielen Privaten 
erwächſt —*1* ein erheblicher Schaden. Sonfi famen 
ſolche Unfälle den Armen zu gut. est bürften ſie 
grö Hi rloen Damen —— do un 
unerihwingliden Ho e faum eine bemerfbare Wi 
üben, (Schw. we : “ 


+ Daag, 6.fehr. Gehen ibenb fans ein ienlüdefel 
aag, 6. A end fand ein ier 
* Graf €, Okelly de Galwap, der einer a 
ei dem ſchwediſchen Gefandten beigewohnt hatte, fiel beim 
385 in Folge der Dunfelbeit in einen Graben 
des Dezu senbont(denne .— Manfprict feit einigen 
Pay viel von beab tigten rfparnifen der Regierung 
in Betreff des Perfonals des Kriegsminiſteriums 
—25 7. Febr. Die Kaufluſt der Börſe in hol⸗ 
laͤnd. eten dauerte auch heute fort, und der Handel, be—⸗ 
fonders ne und Kansbs, war febr belebt. at 
525. — 5pEL. 9814. — Kandb. 24,%,.— Spnd. 4pct. 921}. 
— 34pEt. 764. — SpEt. Dit. 963. — Ard, 24,%. — Pal. 
63: 7 BC. Met. —— Huf. Infer, 
4. — Eert. 70}. (Hbandeldblad.) 
Belgivem - 
Brüffel, 6. Dee In der heutigen Sigung der Res 
präfentantenfammer legte Hr. Zoude den 
über die Bittfchriften im Betreff der Yeineninduftrie vorz 
bie Einen verlangen, daß die Ausfuhr des Flachſes verboten 
werde, die Andern widerjegen fich diefem Berbot oder jeder 
Erhöhung der Abgabe. In Gemäßbeit der Anträge der 
Eommifiton wurden dieſe Bittfhriften den Hrn. M 1 
des Innern und der Finanzen überwiefen. Hierauf ſchrin 
man zu dem Gefegentwurf über die Bicinalwege, der von 


Neuem erörtert werden wird. . 

Bom 7. Kebr. Der Senat bat geftern den Gefeß 
entwurf über den proviforifhen Erebit für das Kriege— 
departement angenommen und ebenfalls bie verſchiedenen 
ibm durch die Repräfentantenfammer zugefandten Naturar 
liſationsentwürfe votirt. 

Lüttich, 7. Febr. Ueber den geftern erwähnten Einftin 
des Rabrifgebäudes der Hrn. Vanderſtraeten tbeilt bat 
„Journal de Liege“ folgende neue Details mit: Es war 
gegen 10 Uhr Moigens, als ein Theil der Facade länge 
der Durtbe einſtürzte. Ein Arbeitermeifter, der den = 
egebenen Ratb, ſich zurüdzuzieben, nit Schnell gemu 
Pointe, wurde ziemlich ie verwundet. Verſchiedene Perio- 
nen boten mit großer Bereitwilligfeit den Beiftand ihrer 
Arme an. Hr. Yonis, zu Beche wobnend, trug zur Rettung 
dreier Kinder bei, die im Gebäufe der gerilfenen Treppe 
eingefchloffen waren, und die jeden Augenblid fie zu begras 
ben brobte. Diefe armen unglüdlihen Heinen Arbeiter 
liegen ein klägliches Gefchrei ertönen und wollten ſich in 
den Fluß flürzen, als Hr. Louis fie rettete, Man mußte 
bas Thürmchen, das ſehr befhädigt war, bemoliren, und 
man ift beichäftigt, das Nemliche mit einem Theile des 
Gebäudes zu tbun, der noch fteben geblicben ift. Uebrigens 
it der Verluſt der Hrn. Banderftraeten weniger bedeutend, 
als man befürdtete. Fakt alle Mobilargegenitinde find ges 
rettet. Die aus den Werfitätten des Hrn. Cocerill her⸗ 
vorgegangene vortrefflihe Dampfmaschine ift ganz under 
ſehri. Die Mull» Jenny von 240 Schiffhen, die P P 
die Kärberei, die Walfe, die Papiere und Bücher, die Tür 
her haben feine Beſchädigung erlitten, und man bofft, daß 
binnen zebn Tagen die Arbeiten, wie vor dem Ereigniffe, 
in den übrigen Tbeilen der Kabrifgebäude wieder begin. 


Inen werden. 





ae he Dane de 


mit dem Marſchall Soult 
daß der Herzog. das 
en und fein 


—— begleiten wird: 
—— wurde bie Discuffion über 
den Bar Hrn. Gauguier fortgeſezt. Wird 
man für jest einem Refultate gelangen, am wenigiten 
zu dem von je fune Gauguier verlangten, fo ſpricht ſich doch 
die Anfi in ii der Tribune aud, das gegenwär- 

ff der. in der Kammer figenden 

mien ſtattſindet, ſey zu reformiren. — Die frangöftfche 
——— verlangt von der Regierung Kenntniß in 
— die * eſelbe von > wel wegen 


ach F lehabern a 
und des „Lancier” auge —* impfes erhalten babe 
—*— NRemplacement "des ‚Micolay, als - Gouverneur 


der Infel Mauritius, babe vor biefem Schimpf ftatts 
gefunden und könne nicht * wie eine Sranfreic be⸗ 
—2* Genugth angeſehen werden. vernäbme 
man ice —— daß der Befehlshaber der 
„Iſere“, Hr. de Tinan, von dem Corvettencapitaͤn Trong⸗ 
Tode erfegt werden ſolle. Es werde nicht geſagt, ob Herr 
Tinan zu einem böhern Grabe befördert werde, fen aber 
fein Remplacement eine Ungnade, ſo * das Mis 
erium Erklärungen geben. — Es beißt, we neuen 
Borihlige Palmerftons in den. orientalifhen —* 

—— ie der Confeilspräfident erhalten haben f er. 

den nicht von der Beſetzung Conftantinopels durch 15000 
Mann Rufen ab, werde Ibrahim einen infall verfuchen ; 
aber die en Mebemed Als follen, ihnen zufolge, 
der Willluhr der Cabinette von Pondon und Paris über: 
faffen ſeyn, und Lord Palmerſton wäre Willens, den 
orderungen des Bicefönigs einige Ingeftändniffe zu mas 
— „WUrmoricain“ behauptet, die Räumung des 
end von P Kaflage abfeiten der Engländer, die in eng— 
Iifgen und franzöfifhen Blättern Als gewiß gemeldet 
worden, jey durchaus unwahr. England rebucire nur bie 
Garnifon in Sn und der engliſche Cutter „Devon“, 
ae: illiam Martin, ſey zu dem Ende mit 44 


daten und 3 Offizieren der fönigliden Marine in bie 
an Rhede ein — In Paſſage ſeyen 600 Mann 
Infanterie und Mann Artillerie geblieben. — Der Her- 


— von Broglie it auf feiner Nüdreife von Neapel am 
ebr. auf dem Paderboot Leonidas in Marfeille ein- 
gefen und unverzüglih nah Paris abgereift. — Eine 
dt der franzöfiichen Sriegefcite ergibt einen 
Totalbeftand von 48 Yinieniciffen und 58 Fregatten 
für das Jahr 1840. Alſo auch jegt hätte man einen grö- 
Kern Mlottenbeftand als England. Nur muß bemerft wer: 
den, dag England eine größere und beifere Marine bat, 





— 3B*83 aan 0) I 
man ag nn — — * 
Reime ausgeſchlagen 
ieh i iem a ha, 
— — € 2 
ar Mn Er * Bord. Hal, 
erfton den ® 
Fmäpt be Big Bennad MEERE 
— In vielen lt ein 
— ——— ſie —— — gie * 
kommen, wenn nicht % Busen 
an einem beftigen * — 
nungsablage der —* * —* m. 5. Jan 


eſchloſſen wurde, permehrt bie — 
nleihe. Das Defieit der Staatseint 
aber es ift nicht bedeutender, ald man in. — 


— 


deren Verhältniſſe, in denen ſich die A 


| Königreichs befinden , glauben Ze. 


end, daß es ber Vant von. En 

ilanz zu liquidiren, die ie den Darı = Salat 5 — 
— Der „Standard“ enthält Folgendes: 
eirculirt das Gerücht, die Lords — Bean 
werben nad ber Vermäblung der Königin aus dem Mini: 
flerium treten. Lord John Ruſſell werde Lorbfanzler wer 
den und Lord Durham werde in Verein mit den Herren 


Vard und Buller ins. Cabinet treten. Das en 
werde 54 Der Widerruf der ————— Ve 
Eng Abkimmung werben Eabineid 

Ibert werde zum Feldmarſchall ernannt. Neue Sri — 


den auferlegt, und eine Salzauflage werde ein en 
Berfloffenen Montag, ein “ orgeng, fin 
und Jones in einem mit vier Pferden — — 
unter Bedeckung einer Lancierescorte, nach Chepston Abges 
reift. Die Naht war dunfel und ſtürmiſch, der Regen el 
in Strömen. Sieben Ubr Morgens baben fie das Dampf- 
boot „Ust beitiegen, das fie nach Portsmouth bringen fol. 
Die Berurtbeilten tranfen Thee, als ibnen der Befehl zukam. 
Froſt ſchien ſehr niedergefchlagen. Keine Magiftzassperion bat 
dem Transport der Gerangenen beigewobnt ; die 3338 Perſo⸗ 
nen, die daran Theil nahmen, waren ein iſeibeamter 
aus London, der Kerlkermeiſter, der Kerkerknecht, der 
Commandant John Henri Cooln, die wachthabenden 
Offiziere und der die Lanciers befebligende Offizier. Die 
Yanciers find um 10 Ubr zurüdgefommen, naddem fie 
32 Meilen bin und ber gemadt batten. — Der „Sun” 
enthält: Es ſcheint, man erwarte in folge der Eins 
nahme von Matamoras in ben vereinigten taaten große 
Unruben, indem die ganze merifaniihe Bevölferung 
badurd gegen die vereinigten Staaten concentrirt und viel: 
leicht zu einem Kriege getrieben werbe. — Der „Standard“ 
fagt: In Galveiton war das Gerüdht verbreitet, daß eine 
Verfhwörung in Merifo ausgebrochen, in Folge deren Bus 
ftamente abgejegt worden ſey, und ein Theil der Bevölfe- 
rung die Standarte des Köderalismus aufgepflanzt babe. — 
es anne m 

Die „Gaceta“ von Madrid entbält ein fönigl. Decret 
vom 25. Jan., weldes den General van Halen, an Bal- 
des Stelle, zum Gieneralcapitäin und interimiftiihen Be— 
feblöbaber der Armee von Gatalonien ernennt. 

— Aud Mas de las Matas wird unter dem 29, Jan. 
efchrieben, daf der Sommandirende bes Regiments Bour- 
on, Sande; Salvador, am 27. Jan. auf Befebl Eabrera's 
erfchoffen worden fey. (Siehe ten Art. Saragofla Beil. 
Nr. 38.) 


Benachrichtigungen. 





[206] Unzeige 

Die von den Unterzeichneten geſtem⸗ 
yelten Coupons a R°. 13. 50 in Eilber 
F 1/13. Dezember 1839 von Hope'ſchen 

ertificaten über 5pGt. Ruſſiſche Ins 
feriptionen werben zu fl. 23. 16 fr. im 
fl. 94 Fuß per Grüd bei denielben 
eingelöft 

Sranffurt a. M., 10. Kebr. 1840. 

Grenelind & Co. 


Darmftädter Grofib. fl. 25 

ur) Loos⸗Aulehn, 

Bieh g am 16. Februar a.c. Diesjäh: 
u 

1 





um 
ige 9a ptpreife: fl. 20,000, 4000, 2000, 
ıc. 20. Looſe hierzu a fl. 3. 30. 


und bei Abnahme von fünf das Sechſte 
gratis, bei 
J. RN. Trier & Go. 


149 [4] Den 17, Februar: Ziehung 
1, Klaffe Braunfchweiger Lotterie, 
mit Hauptgewinnen von fl. 89,000, 
59,000, 35,000, 17,500, 8800, 6200, 
3 a 3500, 4 a 9700, 5 a 2100, 24 a 
1800, 900, 36 a 700, im Ganzen 8800 
Gewinne im Gefammtbetrage von Sie: 
ben mal hundert taufend Gulden. 





Ganze Loofe a fl. 5. 42., halbe a|foll 


fl. 2. 51,, viertel a fl. 1. 26. empfehle 
ich denjenigen, die Fortuna auf eine 
folide Urt verfuchen mollen, beſtens. 
Zulius Stiebel, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 
173] (Darmitabdt.) 
erfteigerung von landwirthſchaftlichen 
Gegenftänden und Rindvieh. 


Dienfag den 18, Februar diefes Jahres | im Z 


und die folgenten Tage, jedesmal von 
Morgens 9 Uhr an, fol das, zum 
Freiberrlih von Barkhauſiſchen Gute, 
dem Karlöhof bei Darmfladt, gehörige, 
zum Betrieb einer Landwirthſchaft voll» 
ſtaͤndig eingerichtete, Inventarium, als: 

1) Wagen, Pflüge, Eggen ꝛc. ıc. — 
Weißzeug für das Gefinde, jo wie 
fonftiger Hausrath ; 

2) der Viehſtand, beftehend aus einer 
großen Anzabl Küben, Rindern 
und Faſelochſen, meiſt Echmeizer 

"Race, fodann Pferde, Schweine, 
Federvieh, 

unter den, bei der Verſteigerung bekannt 
acht werdenden Bedingungen, meiſt⸗ 

ietend gegen gleich baare Zablung, 

verfteigert und mit dem Viehfland ber 

Unfang gemacht werden. 








Berlag: Würfl. Thurn u. Taris’fhe Zeitungs-Erper. 
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161 [3] 





Ebdictallabung. 


Ale, welde aus irgend einem Aech 
an den Rachlaß bes berfiorbenen vormaligen 
®ro id Arankfurtifgen Derm Giaats- 
Ratps ipp Adolph Zofepp Molitor, An- 
fprüßde oder gen zu haben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 

bei umtergeihnetem Gericht fo gewiß anzujei- 
gen, als anfonfen diefer Nahlad an die auf: 
neiretenen zum Theil auswärts mohnenden 
Inte naterden opme einige Caution verabfolgt 
werben wird. 


Franffurt, den 27. Januar 1940. 
Stadt:Beri 


t. 
Senator Dr. Parnier, Director. 


Hartmann, ir Secr.| In 





134 (3) Evdictalladbung. 


Nachdem von Großp. Hofgerihte der Pro- 
vinz DOberheffen über das Bermögen bes Io: 
—— Krumm zu Weninge der förmliche 

oncuräprogeb erfannt worden iſt, werben 
deffen Gläubiger hiermit aufgefordert, ibre 
Forderungen an bdenfelben in dem Termine 

Breitag den 6, März d. J, Borm. 9 Upr, 
daher — und gehörig zu bearünden, 
auch fi über die Wadl eines Maffe-Euratore 
und eines Glänbiger-Ausihluffes zu vereint. 
gen, widrigenfalls fie, odue befonderes Prä- 
clufindecret , von der Concurdmafle audze- 
ſchloſſen, refp. den Beſchläſſen der Mehrheit 
der Gläubiger für beigetreten erachtet werben 


Büdingen, den 8. Januar 1840. 
Großp. Deſſiſches Landgericht. 
Begelin. 





Proclama. 


denen Auguft Theodor 
von Raffau Diez werben, ba beren P 
Wohnort nicht ermittelt werben konnte, aufge- 
fordert, ſich zur Anhörung des, die Pocation 
ber —— betreffenden Decreis fo gewiß 
ermin i 
Dienflag den 21. April 1340, 
feüb 10 Upr, 5 
dahier anzumelden und ſich als ſolche gehörig 
zu legitimiren, gegenfals die angezeigte Bor- 
derung ohne befonders zu erlaflendes Prä- 
clufiodecret von der Mafle ausgefchloffen mer- 
ben wird, 
Grünberg, den 24, Januar 1640. 
Großh. Deſſ. Landarrit dat. 
Rraft., Ray. 


[205] Aufforberumg. 
‚Der feit 64 bie 65 Jahren, unbelannt wo, 
abmefende Johann Peter Wächter von-Blat- 
hütten, geboren den 16. Auguſt 1759, beiten 
Leibes⸗ oder Teſtamenteerben werden biermit 
in Folge Ermäßigung Herzoglichen Hof» und 
Appelationsgerihts zu Ufingen aufgefordert, 
das dem Abmeienden gedörige Vermögen 
innerhalb drei Monaten 
von bem erfien Erſcheinen biefer Aufiorberung 


in öffentliden Blättern an, in Empfang zu! 





— Berantw. Redacteur: Wegen Extra 
Drud von U. DOfterrietp. 















# 


nehmen, widrigenfalle dieſes den fid melden- 
ben Seit en nad Maßgabe der Ber- 
orbmung vom 21, Mai 1781 ohne Gaution 
als Eigentdum überlaffen werben fol. 
Köntigfiein, den 4, Februar 1940. 
* derzegt Raff. Amt. 
Fe inter. 





Decret, 


Das Ableben des Wittwers Wil. 
helm Weber von Pachenburg betr. 


Der rubricirte Wilpelm Weber von hier if 
obne Leibeserben und mit Pinterloffung eines 
Teflaments nehorben. Zur Publication ers 
tepteren lebt auf 

Donnerfag den 20. Bebruar b. J., 
9 Une Morgens, 

Termin und tverben biergu die von bem Rus 
bricaten etwa vorhandenen babier unbekannten 
teftaterben unter dem Wnbroben geladen, 
daß im Kalle des Richterſcheinens bennod 
fraglihes Tefament eröffnet und nad beflen 

ndalt verfahren wird, wenn feine fihtbaren 

ängel vorbanden find. 

OHachendurg, den 8. Innuar 1840. 

Herzoal, Naff. Amt. 
Bollmeber. 


57T [3] 








160 [3] Evdictallabung. 


Ueber das hinterlaffeue Bermögen des Mahl. 
müllers Heinrich Rumpf auf der Blumen- 
mühe bei Beilmünfler ih der Eoncuräproceh 
rehteträftig erfannt worden. 

Anfprüde am biefe Verlaffenibaftsmafie, for 
wohl binglide als perfönfide, find bei Ber- 
meidung bes obme weitere Decretur einireter- 
den Ausſchluſſes 

Dounerfiag, den 12. März db. 9., 
Morgens 8 Upr, 
dabier zu liquidiren. 


Beilburg, den 20. Januar 1540. 


. Raff. Amt. 
— — 








Decret, N 
Das Shuldenwelen des Bilpelm 
Müplpeim unb beffen Ebefrau 
von Marienrachdorf betreffend. 

Ir Folge der auf Klage des Salomon 
aal von bier gegen Wildeim Müblpeim von 
Marienrahdorf, wegen Rorberung von 106 fl. 
48 fr., erfannten Pfändung hat ber Derzog · 
lihe Schultpeiß von ba bes Lepteren Bermögen 
zu 639 fl. tarirt, und deſſen Schulden zu 
1787 fl. angegeben, wonach eine Vermögens. 
überfhuldung von 1148 fl. vorliegt, 

Dem Bildelm Müpipeim und deflen Ehe 
frau von Marienrabvorf, deren Aufenthalte» 
ort hier undbefannt if, wirb — mit bem Des 
merken, daß jebe weiter erfolgenbe vihterlide 
Berfügung nur durch Anbeften an der hiefigen 
Gerihtstbüre wird befannt gemacht werden — 
aufgegeben, 

binnen 60 Zagen, 
vom erfien Erſcheinen biefes Decretes in fe 
fentlihen Blättern an gerechnet, ihre Zablungs · 
fähigkeit vor biefigem WUmte nadaumwellen, 
widrigenfalle ber Eoncurs über ipr Bermögen 
erfannt werden wird, 

Geltere, den 12. Januar 1340. 

Herzogl. Naf. Rürftl. Wied. Amt. 
Bonbaufen. 


101 (3] 


nlung des Hrn. €. P.Berly, Dr. I.R.Shufer. — 





Nr 42. — Dienftag 


Frank- 
ber⸗Po 


m 


Deutefdland 


Wien, 4. Febr. (9. 3.) Die momentane Beſſerung 
im Kranfpeite üftande der Crzherzogin Maria Anna 
Garolina Fin, Toter II. fl. HH. des Erzherzogs 
a Karl und der Frau Erzberzogin Sophie, bat nicht 

eftanb gehabt. Die Zuftände haben ſich befonders dieſe 
Nacht verjchlimmert, und man fcheint auf das Aergite ge- 
faßt zu ſeyn. Der Berluft der einzigen Toter würde ben 
erlaudten Eltern derfelben höchſt ſchmerzlich fallen; da ihr 
Beſitz ein das Lebensglück derfelben in bobem Grade beſe— 
ligender if. Die Theilnabme des Publikums an biefem 
betrübenden Fall gibt fih allgemein fund. — Diefen Mor- 
gen ftarb Se. Ercellenz der f. f. Kämmerer und Geheime: 
rath, Erbobergeipan des Prefburger Gomitats und Erbhaupt« 
mann bed Prefburger joffed, Kerbinand, Graf Palffy 
vda Erböb. - er gefammte Nranfenftand des Wiener 
allgemeinen Kranfenhaujes betrug am 4. d. MR. 2601 und 
am 2. 2626 Individuen. ° Die berrfchenden Krankbheitsfor- 
men find fatarrbalifche Affectionen, Nervenfieber und Ent- 


zündungen. 

Bom 6. Febr. Spt. rg 109) 4pCt. Die- 
u 1013; 3p0t. Metall.-Obl. 824 ; Guldenlooſe 
139 ; Bulbenloofe 120; Banfactien 1726. 

Derlin, 8. Febr. Se. f. H. der Erbgroßberjog 
von Medlenburg-Strelig it von Neu⸗Strelitz bier 
eingetroffen und in den für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft 
— Zimmern im fönigl. Schloſſe abgeftiegen. 

reslau, 5. Febr. (C. A. 3.) Der rfbifof, 
Grafv. Sedlnitzkoh, ift auf das fchleunigfte nad Berlin 
berufen worden. Welhe nähern Beweggründe dazu vor: 
liegen, werden bie nächſten Tage zeigen; bie ahin be⸗ 
gnuͤgt man ſich, als den einzigen eine Vorſtellung anzuneh⸗ 
men, welche eine große ER7 der ſchleſiſchen catholiihen 
Geiftlihen an ihn gerichtet babe, worin fie in den ebrer- 
bietigften Ausdrüden, welde durchweg bie demuthsvollſte 
Unterwerfung unter feine firchliche Autorität athmen, von 
ihm eine endlihe Erflärung über die Stellung erbitten fol- 
len, die er ald Haupt einer jo großen ©emeinde in den 
— Fragen einnebme ober einnehmen wolle, 

r fönnen, bis uns eine gewiffe Ueberzeugung zugekom— 
men ift, an einen folhen gewaltſamen Schritt nicht glaus 
ben. Er widerfprict dem Geifte des fchefiihen Clerus, wie 
er ihn bisher dur die Anfechtungen äußerlicher weltlicher 
Beziehungen geleitet bat, der Einſicht deffelben, welche ſich 
nicht unterfangen wird, vom ihrem Oberhaupt eine Erklä— 
zung irgend einer Art auf irgend eine Weile gewinnen zu 
wollen. — Die Regierung beginnt gegen Rufland Retor: 
fionsrechte geltend zu maden. Das rufe Gouvernement 
zieht in den polnischen catholifhen Kirchen die deutſchen 





— 11. Februar 


-furter 


eitung. 


undationen und Stiftungen ein. Man wird dieſelbe 
aßregel an unſern Kirchen hinſichtlich der Fundationen, 
welche polniſchen Urſprungs ſind, treffen. Dadurch würde 
vorzugsweiſe Oberſchleſien berührt werben, wo jene Stif- 
tungen ebenfo zahl⸗ als umfangsreih find. Ein Gircular 
bes Fürftbiihofs wird bi eg reiner, 
einleiten. — Seit einigen Tagen ift der Fürft Sulfomwst 
feichfalls in das hieſige Küraffierregiment eingetreten. — 
it vieler Zuverläffigfeit fönnen wir ald ben Berfaffer 
der „Europäifhen Pentarchie“ den Grafen Adam 
Buromsfi, Mitglied der Erziebungscommiffion in Wars 
fhau, bezeichnen. Aus einer beutich-polniihen Familie 
ftammend, bat er fih im Berlaufe der polnischen Revolu- 
tion auf mehrfache Weife bemerflih gemacht. Der eraltir 
teften Fraction angebörig, erbitterte er, ohne das Vertrauen 
diefer erwerben zu können, alle Meinungen wider fich. 
Bon der Amneftie fpäter Gebrauch machend, er feine 
eig Stellung gewonnen. Das Bud) ſelbſt ift, in 
englifher Sprache verfaßt, nad Deutſchland gefommen und 
en bier übertragen worden. Soeben ift eine neue Bros 
fhüre von ihm angefündigt: „La oivilisation et la Russie.« 
leipzig, 3. Febr. (Pr. Staatds3tg.) Die letzten Num- 
mern ber ii ihen „Allgemeinen Prefzeitung“, welde feit 
Anfang diefes Jahrs bier erfcheint, enthalten böchft wichtige 
Mittbeilungen: nemlih nicht allein den volftändigen Ent- 
wurf zu einem Geſetze, bie Angelegenheiten der Preffe und 
des Buhbandels betreffend, mit dem Decret (der Gabinete- 
ordre) vom 3. Jan. d. J., woburd jener Entwurf von dem 
König den Ständen des Königreihs Sachen zu ihrer Erflä- 
rung, jo wie enuentualiter zur Bewilligung eines Poftulats 
von Thlrn. in ®emäßbeit des $. 10 des Entwurfes *) 
mitgetbeilt wird, fondern auch die „Erläuterungen und Mo- 
tive“, welche den Gefegentw rf in feinen einzelnen Beftim- 
mungen zum Berftändniß bringen jollen. In einer diefen Er> 
läuterungen vorangeihidten Einleitung werben bie beiden 
Spiteme der Praͤventiv⸗ und Reprefiivmaßregeln in Beziehung 
auf bie Angelegenbeiten ber Preffe, gegen einander abge: 
rn: über ihre Hauptintentionen bei dem Geſetzentwürf 
fpricht fi aber dieRegierung dahin aus: „daß fie baburd der 
Preife, gegen dem bisherigen Zuftand, infofern ein größeres 
Map von Freiheit gewähren wolle, als die Cenfur nur in 
fo weit beibehalten werben jolle, ald ed die Bundesgeſetze 
unerläglih machen, jedod unter genauer Gontrofe der bes 


*) Diefer $.10 Tautet nemlich dahin: „„Sportelfreie Berwaltung der 

Cenſur.““ Weder für die Prüfung der zur Eenfur gebraten 
Schriften, noch für die Erlaubnig zu beren Abbrud und zum 
Bertriebe von Drudfcriften follen Gebühren entrichtet werden. 
Die Eenforen erhalten bie Bergütung ibrer Mäh— 
waltung aus ber Staatscaffe.* 








* 
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treffenden Verwaltungobehörden. Um genügende Garantien 
gegen Mißbrauch der biefen eingeräumten Amtsgewalt zu 
gewähren, babe fie aber anordnen zu müflen geglaubt: 
a. eine allgemeine firenge Berantwortlichfeit jener Bebörs 
den und einen wegen Genfurbefhwerden geſetzlich beftimm- 
ten Inſtanzenzug; b. eine collegialiihe Drganifation der 
unteren Genjurinftanz, bei welder ber einzelne Cenjor das 
Inprimatur zwar ert heilen, aber ohne collegialiſche Ent⸗ 
ſcheidung nicht verweigern kann; c. in ber theils durch 
das Geſetz felbft, theild durch Beröffenelihung der Cenſo⸗ 
ren⸗Inſtruͤctionen berbeizuführenden Publicitätder Grund» 
fäge, welche bei der Genfur und der Ertheilung ber Be— 
triedserlaubnig von Büchern zu beobadten find. Die Ein- 
leitung zu den Motiven ſchließt mit den Morten: „Durd 
den Entwurf u. j. w. glaubt die Regierung bie Zujiherun 
$. 35 der Berfafungsurfunde zu erfüllen, indem dadur 
allerdings bie freiheit der Preſſe unter Berüdjichtigung der 
Borfhriften der Bundesgefeggebung und ber — ge⸗ 
gen Mißbrauch als Grundſatz aufgeſtellt, und in der That, 
wie ſich aus den Erläuterungen zu den einzelnen Paragra- 
phen nod weiter ergibt, feinen anderen Beichränfungen 
unterworfen wird, ald welde theils durch bie Bundesge— 
fege geboten find, theild zur Sicherſtellung gegen Mißbrauch 
der Dreffe für unumgänglich erforderlich zu achten waren.” 

Bom Rhein. (Schluß) Das Thermometer der Geſchichte 
it aber ein anderes, als das der Börfe. England beiradı- 
tet Yegppien als den Zühmus Europa’s nad Dflindienz 8 fann 
nit dulden, daß fib im birfem Angelpunft dreier Beltibeile eine 
Macht erhebe, die ſich eines früben Morgens einfallen laffen könnte, 
einen eigenen Willen zu befigen. Daher Englands Haß gegen Me- 
bemed, den kühnen, verfdlanenen Barbaren; daher Englands Bor- 
mundſchaft über die Pforte. Diefe Bormundigaft erſcheint aber wie 
die altrömifhe Patronentwtel mehr als ein Bermögensredt, eine 
eventuelle Erbſchaft für den Zutor, denn als eine ehrlige Stellver ⸗ 
tretung für den Pupillen. Rußland umgekehrt betrachtet bie Darda- 
nellen als die Echlüfiel feines Haufes: du bift alt und fhwad. faqt 
es zur Pforte, gib mir die Schlüffel; ich thue dir ſchon einen Gefal- 
fen wieder! Und dabei hält es nicht den Hut hin, aber ben Helm; 
und die Pforte, alt und ſchwach mie fie if, gibt die Schlüſſel mit 
einem demütdigen Laäheln dem Schirmberm in die Hände. Aranf- 
reich endlich pouffirt den alten Mehemed gegen beide; es hält ſich 
mie eine Zänzerin in der Schwebe zwifchen Rußland und England, 
zroifhen dem Padiſchah und dem Bicetönig, zwiſchen der alten Inte 
grität und den „neuen Rechten.” Pier wird die Perfivie fogar be⸗ 
rebtfam; aber da fie felbfi am ihre Großmuth nit glaubt, wie will 
fie es von Andern verlangen? Mittlerweile gebt im Orient eine ewige 
Rothwendigfeit ihren Weg: der entieelte Körper eines alten Weltreise 
briöt zufammen, und aus feiner Aſche wuchern junge Rationalitäten 
üppig auf, Walachen, Serben, Bulgaren, Grieden, Armenier, Araber, 
Tıherteffen, Zurfomanen! Man hat ed wohl gefehen, dab eine Mi⸗ 
norität fiegreih Jahrhunderte pindurd zu derrſchen vermochte, wo fie 
die Bedingung ihres Lebena an bie Berfehtung eines farken großen 
Grundfages band und ſich mit diefem ibentificirte; das Umgelehrte 
dat man nie erlebt. Nun aber find bie Türken in der Zürfei eine 
Minorität ohne Grundſatz, benn der Islam if als ein weltgeſchicht 
Uches Agens, mindeflens dieſſeits des Botporus, erloſchen. an hat 
die orientalifche Arage von vornderein nur als ein Problem ber Ter 
ritorialpolitit angegriffen, das if der Rehler. Man mußte die orien- 
talifhe Frage entweder als eine rein orientalifhe ſich feibft, bad 
eißt, dem Strom ber Ereigniffe überlaffen, oder man mußte, falls 
e eine europäifche ſeyn follte, fie auch in einem europäifhen Sinne 
auffaffen, das heißt, man mußte fie ſtellen unter die Geſammtbeleuch · 
tung und den Öefammifchug aller abendländifch-hriklien Intereffen. 
Dan dat fi den Anſchein davon gegeben, aber ben Muth dazu nicht 
aedabt. — Das Karakterifirt unfer politifhes Jahrhundert. LUnter- 
deffen geben die Ereigniffe ihren Weg, und wenn fie vollbradt find, 
werden die Diplomaten fie ratificiren, und, was fie nur beurfunden, 
aefhaffen zu haben wähnen. Bir Laien aber werden uns alsvann 
die Hände reiben und mit vergnügter Klugheit wie bie zufriedenen 
Eltern in dem alten VBollemährchen audrufen: lieber Himmel! was 
haben wir bo für eine Huge Eife! (A. 3.) 


Diänemart 
Copenhagen, 3. Febr. Durd beutigen Parolebefeht 
ift eine Commifjion unter dem PBorfige des Kronprinzen, 
beftebend aus dem Generalmajor v. Römer, dem Oberften 


v. Saldau, dem Oberften Earl v. Bardenfletb, dem Oberſt⸗ 
lieutenant v. Abrabamfon, dem Oberften v. Prangen, den 
Oberfilieutenants Höf und Hanfen, jo wie fünf anderen 
Offizieren, eingefegt, um Beränderungen in der Dr 
ganifation bes Heeres zum Beften des Yandes und 
der Armee in Erwägung zu zieben und in Vorſchlag zu 
bringen. Die Commiffion tritt am 9. März in Odenſe zu- 
fammen und foll ihre Arbeiten bis zum 30. Juni beendigt 
—— Das Generalcommiſſariatscoegium foll einen feiner 

evollmädhtigten oder Canzliſten als, Protofollfübrer und 
Secretär bei diefer Commiſſion ftellen. Jede Militärbes 
börde ift verpflichtet, ihr alle Auffchlüffe und Nachrichten 
rg rg bie fie verlangen wird. — Durch Armeebefebl 
iſt erner beſtimmt, daß alle unter dem Generalcommando 
in Jütland und Fühnen, ſo wie in den Herzogthümern 
ſtehenden Regimenter und Corps ibre Beurlaubten und 


Diftrietspferde in diefem Frübiabre nicht einberufen follen. 


Dagegen foll in den Stanbquartieren mit der dienfttbuen- 
den Mannſchaft erereirt werden, fo oft der übrige Dienft 
es geftattet, 

‚+ Schleswig, 6. Febr. Am Abend des 4. Febr. ift 
die von Edernförde nah Kiel beitimmte Frachtpoſt von 
Räubern angefallen worden, welde den Poſtillon ermor- 
det, die Poftlade erbrocden und von den in derſelben be— 
findlihen Geldern, welde über A000 Rbthlr. betragen bas 
ben follen, den größten Theil geraubt haben. Möchte es 
der Thätigfeit der Bebörden gelingen, die Urheber der 
ſchauderhaften That zu entdeden. 


Ungarıh. 

Peſth, 25. Jan. (Brest. Itg.) Seit lange ſchon bat 
ih ein eigentbümlider Patriotisgmus in unferem 
Yande zu zeigen angefangen, es ift der, welder fib auf 
das Magparenthum gründet, und der feine Hauptftüge in 
ber —— Jugend des Landes findet. Der Landtag von 
1836 gab ihm viele Nahrung und brachte ihn zum vollen 
Ausbruche. Die Enthuſiaſten glauben nunmehr gar nicht 
genug thun zu fönnen, und maden ihren Patriotismus mit» 
unter ein wenig unflug und indidceret geltend. Dan kann 
fie am beften mit ben franzöftfchen Eraltirt » liberalen vers 

leihen, nur daß fie gerade bie entgegengefegte Tendenz 
aben, und ihre Liberalität fait einzig und allein auf bie 
fonveräne Geltung der Ariftocratie binftrebt. Daß der 
weifere und befonnere Theil des magyariſchen Adels, vors 
nebmlich aber die Magnaten, jene Eraltation nicht tbeilen, 
das beweift die hobe Magnatentafel beim gegenwärtigen 
Landtage durch ihre wahrbaft weile und edle Haltung. — 
In der That erfcheint auch der in Rede ftebende Enthufiae- 
mus in —— rade unklug, ja faſt lächerlich, wenn man 
die Aeußerungen deſſelben gegen die in andern in unſerm 
Lande anſtößigen Nationen bört und ſieht, die zuſammen 
genommen an Zahl die Magyaren übertreffen, die daher 
nothwendig bei ger einem Gonflict den fürzern ziehen 
müßten. Die Unklugheit ——— ſich, wenn man zu 
dieſen Thatſachen noch bie zählt, daß ein großer Theil der 
Eraltirten in ihren Finanzen in bobem Grabe derangirt 
find, und, wenn die derartige Notb fie drängt, fih mande 
Demüthigung gefallen laſſen müſſen. Der Regierung fann 
übrigens eine dergleichen Thorbeit Feine Unrube maden, 
da ber beffere Geiſt fih auch in einer großen Zahl edler 
Magyaren zeigt und ausfprict, und ben böfen bannen 
belfen wird. 

Peſth, 1. Febr. (MN. Eorr.) Die. Eifenbahnfrage: zieht 
jetzt die ganze Aufmerffamkeit unferer öffentlichen ernfteren 
Eonverfation auf jih. Es handelt fih darum, ob mar bie 
vom Baron Sina beabfichtigte Wien-Peſther Bahn auf dem 
rechten Donauufer, oder die von Ullmann vorgefchlagene 
auf dem linken Donauufer bevorzugen und unterftügen ſolle. 


— 


* 
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Die Sache iſt eine ze geworden, und beide Par: 
teien wiflen Gründe für und wider diefe Projecte en 
je nachdem fie das Privatintereife einer jeglichen begünftigen 
oder beeinträdhtigen. Es bleibt indeß eine erprobte Thatſache, 
dag Eifenbahnen da am meiften gedeihen und rentiren, wo 
fie bevölferte Diftrifte_ durchſchneiden, und mehrere anjebn> 
liche, bandeltreibende Städte berübren, Eine zweite Thatfache 
ift es, daß dieß auf dem rechten Donauufer zwiſchen Wien 
und Peſth ungleih mehr, als auf dem Iinfen der Fall 
it. Beachtenswerth iſt es ferner, daß die Sina'ſche Babn 
für Dampffraft, die Ullmann’ihe aber größtentbeils mit 
ferbefraft berechnet if, woraus fih ſchon der enorme 
orzug der erfiern von jelbft ergibt. Am unbejtreitbariten 
aber iſt es, daß, kämen beide Proiecte zu Stande, aud beide 
großartige Unternehmungen im Keime erftidt werden müßs 
ten; es n denn, daß eine über bie andere ben Sieg durch 
unermeßlihe Opfer erfaufen würde. Nichtsdeſtoweniger bat das 
Fa Eomitat in feiner legten Generalverfammlung beſchloſ⸗ 
en, fih bei S. M. dem Kaifer für beide Bahnen zu verwenden. 
Die Debatten, die biefem Beſchluſſe vorbergingen, trugen 
auch eine Nüancirung an ſich, die binlänglih bewieß, daß 
die meiften Wortführer noch ganz Neulinge in biefer Ins 
duftriegeburt unſers Jabrbunderts jepen, und oft wie Blinde 
von den Karben urtbeilten. Auch feblt es nicht an beftigen 
und leidenfhaftlihen Tiraden, und vorzüglich gefiel ih Hr 
v. Simonfics, proviforifher Vicegefpan des Comitats, in 
den derbiten perjönlihen Ausfällen auf den Baron Sina, 
fo dag man bei ihrem Anbören fih um ein Paar Jahr— 
hunderte zurüdverfegt glaubte. Dergleihen Erpectoratios 
nen, die leider nur zu bäufig vorfommen, müſſen jebe 
Unternebmungsluft in Ungarn einfhüctern und entmutbis 
gen. Nicht leicht dürfte ſich wieder eine Geldmadt für 
emeinnügige Zwede finden, dba fie Gefahr läuft, wie der 
Baron Sina, für den Eifer, das Land mit großartigen 
Werfen zu bereichern, folden Undanf zu ernten. — Die 
Stabt Vefth beorderte fo eben eine Deputation an Se, M. 
ben Kaifer, um für bie linfe Bahn zu bitten, — die Stadt 
Dfen, im Gegentheile, eine für die rechte; es ift nun 
confeguent, wenn das Peſther Komitat, das fein Territorium 
auf beiden Ufern bat, ſich für beide Bahnen verwendet. 
Man erwartet bald. die Entiheidung der Regierung, bie 
gewiß den weifeften Eingebungen zu folgen willen wird. — 
ie Arbeiten an unferer Kettenbrüde find dur den boben 
BWafferftand einfiweilen ins Stoden geratben; fie dürften 
aber bald wieder begonnen werben. 
Er; 

Bon ber italienifhen Grenze, 1. Febr. (U. 3.) 
Die neueften Unterhandlungen wegen einer Ausjöhnung 
des Königs von Neapel mit feinem Bruder, dem Prinzen 
von Capua, find an der Beharrlichkeit des Letztern geſchei— 
tert. Der König bat den damit beauftragt gewelenen Che— 
valier Verſace einberufen. 

Xu land 

St. Petersburg, 30. Jan. (Pr. Staate-Ztg.) Die 
Bevölferung Ruflands in 53 Gouvernements und Provinzen 
zählt 25,460,645 männliche Individuen. Rechnet man bierzu 
die ftärfere weibliche Bevölferung, fo erhält man an 52 Mil: 
lionen Bewohner. Fügt man dazu nun noch gegen 44 Mil: 
lionen Bewohner im Königreich Polen, 14 Millionim Großfür- 
ſtenthum Finland, an 2 Millionen Transfaufafier und Bes 
wobner unferer Golonien im nordweſtlichen Amerifa, über 
eine Million — Militär, endlich an 1} Million der 
innerhalb der Grenzen des Reihe wohnenden kaukaſiſchen 
Bergvölfer: fo ftellt ſich die Bevölferung Rußlands auf 62 
Millionen Individuen. Sie machte bei uns in den lehten 
Jahren erftaunende Kortfhritte; jo ftarben im Jahre 1837 
im Umfange des Kaiferftaates 14 Million Menihen; ge: 
boren wurden dagegen an 2,400,000. Die Zabl der d s 





bornen übertraf die der Verſtorbenen um 900,000 Menichen. 
ür die volfreichften Gouvernements in Rußland gelten 
ultawa und Drenburg, für die am ſchwächſten bejeuten 
lonez und Jeniſeisk. — 
TZürfei und Aegpyten. 
Alerandrien, 16. Jan. (A. 3.) Esilebtbier von Tag 
zu Tag friegeriiher aus; der Paſcha iſt mehr ala je ents 
ſchloſſen ſich zu vertbeidigen, der Angriff möge berfommen, 
von welder Seite er wolle. Dem Kiamil Paſcha fagte er 
bei feiner Abſchiedsaudienz, er gebe der Pforte den Rath, 
die Grenzen jo bald als möglih abzufteden, denn er ſey 
des langen Wartens überbrüffig. — Vor einigen Tagen 
verfammelte er bie Oberoffiziere und Commandanten der Schiffe, 
und fagte ibnen unter Anderm Folgendes: „Wir find alle 
Mufelmänxer, und müffen daber unter allen Umftänden zus 
fammen balten. Eine chriſtliche Macht —— gedenkt 
uns mit Krieg zu überziehen, wir brauchen aber dieſe Macht 
nicht zu fürchten, da ſie uns nur zur See gefährlich werden 
kann. Sollte von dieſer oder einer andern Macht eine 
Landung verſucht werden, dann boffe ich zu Gott, daß ſich 
alle Mufelmäuner zum gemeinſamen kräftigen Widerſtand 
gegen bie Chriſten vereinen werden.” Ein allgemeines don— 
nerndes Ja war die Antwort. Diefe Anrede bat, wie man 
fi vorftellen fann, eine große Senfation unter den biefigen 
Europäern — und ſchon ſprengte man aus, der eng⸗ 
liſche Conſul habe das engliſche Wappen von feinem Hauje 
abgenommen. Wenn auch die Dinge noch nit bis auf 
diefen Punkt gefommen find, jo wird es doch jehr wahr: 
ſcheinlich, daß wir in etwa zwei Monaten den widtigften 
Ereigniffen entgegen geben werben. Die Zruppenübungen 
werden auf das eifrigite betrieben, die arabiihen und türs 
fiihen Soldaten ererciren jegt zufammen, und es wird in 
Kürze dahin fommen, daß ſie gänzlich mit einander ver- 
mifcht werden. — Aus Syrien ıft ein Theil der bei Nifib 
efangenen Türfen angefommen; fie jind nad Cairo ge: 
Pict worden. Man erwartet einige ägyptiſche Regimen— 
ter, um längs ber ägyptiihen Küfte vertbeilt zu werben; 
die Küftenftädte Syriens, wo eine Yandung auszuführen 
wäre, erhalten eine Menge Kanonen, namentlich hören bie 
Arbeiten in St. Jean d’Acre nidt auf. — Der vermeints 
lihe Sieg im Yemen bat fih nicht beftätigt, 





Neueſte Nachrichten. 


aris, 8. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 75. — 
3pCt. 81. 45.— Neapol. 103, 75. — 5pCt. Span. 275.— Paſ⸗ 
finde 7. Alte Diff. 7.— —* Portug. 24. — Belg. Banfactien 
960. — Actien der Ban —— reich 3140, — St. Ger: 
main-Eifenbabn 622. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 535. — 
Linfes Ufer 380. — Straßburg-Bafel 367. 50. 

— Geftern wurde das Gerüdt, das Minifterium werbe 
einen neuen Credit von 10 — 15 Mill. für die Marine 
verlangen, als ein glaubwürbiges bezeihnet. — Heute 
Morgen war das Gerücht verbreitet, Herr Tefte babe feine 
Entlaffung erbeten und erbalten. 

Madrid, 1. Febr. Der Minifter des Innern bat aus 
den Provinzen die befriedigenditen Berichte erbalten. Man 
weiß zuverläflig, daß 38 ‘Provinzen 192 Deputirte gewäblt 
baben, darunter find 120 Moderabos, 39 Eraldabos und 
29 feinen zweifelhaft. 

London, 6. Febr. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span. 264. 
— 3pCt. Portug. 24. — 2, pCt. Holländ. 527. 

Es ſcheint außer Zweifel, daß bald eine Cabinetsver— 
änderung flattfinden wird, Aus fehr guter Quelle ver: 
nimmt man, Yord Brougham werde berufen werben. Wei- 
ter beißt es, und zwar mit eben fd gutem Grunde, Lord 
Howid und Charles Wood werden nad Melbournes Aus— 
tritt wieder in das Cabinet eintreten. 


Benachrichtigungen. 


der Geſellſchaft mm Befoͤrderung nuͤß⸗ 
licher Kuͤnſte ıc.: Dienſtag den 11. d., 
Abends 7 Uhr, wozu die verehrlichen 
Mitglieder hoͤflichſt eingeladen merken. 
Dr. Wöhler. 


(193) Allgemeine 
Verforgungs:Anftalt 


im Großbdfgogtbum Baden. 
Befanntmadhung. 


Wir bringen vorläufig zur Kenntniß 


der Mitglieder der allgemeinen Verſor⸗ 
ungs> Anftalt, daß die nunmehr ge 
Dloſſene fünfie Jahresgeſellſchaft aus 
4145 Einiagen, mit einem Einlage⸗ 
kapital vom 943,695 fl. 88 fr. beſteht, 
und daß im vergangenen Jahre auf 
tbeilweife Einlagen der früberen Jah⸗ 
resgeſellſchaften 129,510 fl. 43 fr. nach⸗ 
bezablt wurden. 

Bei der mit der Verforgungs-Antalt 
verbundenen Hinterlegungsfaffe waren 
am Scluffe des Jahres 1838 hinterlegt 

259,213 fl. — fr. 
dazu kamen im Laufe 
des Jahres 1839 . . 398,868 » 28 » 


Hiernach ergibt ſich die 
- Gefammt-Summe der. " 
‚ Depofiten des ZJahres 
1839 mit „+. + 
Nähere Nahmeilung merden wir 
durd den im Mai d. %. erſcheinenden 

Recbenfchaftsbericht geben. 

Karlörube, den 1. Februar 1840. 

Der Berwaltungd:Ratb. 





Berlag: Fürft. Thurn u. Taris’ce Zeitung 





. 658,081 fl. 22 Pr.|curs erfannt worden. 
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Literarifde Anyeige 
[211] General-Berfammlung |[199) Im Berlage des Unterzeineten ift fo eben erfgienen: 


SD NND? 


Sefod Mora. 
Grundlage der Gottesverehrung, 


oder: 


Muitcfaigugen über 
— 


das moſaiſche Geſetz und die Grundprinzipien 
der iſraelitiſchen Religion, 
von 


R. Abraham ibn Esra. 
Hebräifcher Zert nebit parappraftifer Verdeut ſchung 
n 


Dr. M. Creizenach. 


Iu elegantem Umfchlage brochirt # fl. 3@ kr. 
Diefe gebalivolle Schriet eines febr berühmten judiſden Denters bedarf für Kenner der 


debrãiſchen· Literatur keiner mweitern Empfehlung. Rür Grünbligtei 
deutihen Bearbeitung bürgt der rüpmlichht —— ns Deren 


DIofepb Baer, 
Werichtlihe Bekanntmachung. 


116 3) >» &pictallabung, 

Ueber bad Bermögen des mit einem @ütrr- 
abtretung — eingelommenen biefigen Bür- 
gers und Gaftwirtds Johann Zofua Yemme 
und beffen Ehefrau Luife, gebornen Barthel, ifl 
von unterjeihnetem Gericht heute der Con 


6 werden daher alle und jebe, melde an 
benannte Lemme’iche Epeleute aus irgend einem 
Rebisgrond einen Anfpra zu machen haben, 
edictaliter dierdurch vorgeladen, in bem auf 

Montag den 30. März 1. I, 
Bormittags 10 Uhr, 





Drud von 9. Ofterrieth. 


und Corgfalt in ber 
eberſetzero 


Zeil H. #4, der Echäfergaffe gegenüber. 


vorberaumten Zermin dor ber angeorbneien 
Tommiſſion entweder perfönlih oder durch 
legale Anmaltichaft ipre Forderungen zu liqui« 
diren und etwaige Borzunsrechte zum Protocol 
geltend gu maden, bei Vermeidung bes Aud- 
ſchluſſes von ber Maffe. 

Es wird aud feine weitere Citation erfol» 
nen, fondern nur mad Reproduction biefer 
Ladung bie uflon der nit erſcheinenden 
Gläubiger in den öffentlisen Blättern befannt 
gemadt werben. 

Franffurt, den 20. Januar 1840 


Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Partmam, Ir Serr. 


4. Erped. _ Berantw. Redactenr: Wegen Erfranfung des drn. C.P. Berlp, Dr. 3. R. Squfter.— 





























Metalliques Obligation. 





















ditto ditto 
ditto ditto 
Bank-Action 


Oestreich / fl. 850 Loos b.Reihsch 
Partial-Ldoss ditto 

1.508, „ diito 

Bethm. Obligationen 

ditto ditto 


Preussen | Stastsschuld-Scheine 
t Prämienscheine 
Baiern.. .| Obligutionen 











Obligationen : 
Be Eisenbahnaet, & fl. 0 
Baden . | f.80Loon b. Gollu. 8. 
Obligationen 
Darmstadt! N. 50 Loose 
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| Obligntionen b Mothsch. 
| — n. ” Loose 
| Holland .| Imtermle 
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| fL300 Lats.-Looss Fık, 
.) dineh f1. 500 . @ . 


Spanien . 
| Polen 
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FHeanchod or 935 Prouss. Thaler 
Hell. 10f1. Stacke 953 5 Frankonibaler 2120 
Augsburg. . — Band-Duraten 5/35 Fein Silber 16 Lah.| 2028 | 
= a 4 4 | W Franentücke 9,25 do. 13—14 Lih. 20125 f 
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J London, 5. Febr SpCt. Rente 112 75 | 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts-Beitung. 





Dienſtag, 
Deutfdland. 
Wien, 4. Febr. (Köln. 3.) In den nächſten Tagen 


ebt Graf Apponp, bei der f. f. Gefandtihaft in Ruß— 
and angeftellt, als Courier nach Petersburg von bier ab. 
Es ift die Nede von einen Bermählung bes Grafen mit 
einer Tochter des ruffischen Poligeiminiftere. . 

Bon der Donau, ?. Febr. (Schw. M.) Ein uns 
verbürgtes Gerücht ſpricht von einer neuen öfterreihifhen 
Anleibe, deren Notbiwendigkeit Mande von den außer: 
orbentlihen Ausgaben berleiten wollen, welde die Zuftände 
im Orient unumgänglid machten, um dort auf alle Fälle 
gefaßt zu ſeyn. Andere bagt en meinen, mit dem Ertrage 
diefer Anleihe, die auf 100 Millionen Gulden angegeben 
wird, werde die Ausführung einer fhon vor längerer Zeit 
beabjichtigten Kinanzoperation bezwedt, mittelt welder die 
fünfprocentigen Metalliques beimbezahlt oder deren Zins— 
reduction bewirkt werden ſolle. — In der Politik des 
franzöfifben Gabinet3 bei, der orientalifhen Ah- 

efegenbeit it nunmehr eine neue —— eingetreten. 

ie die vorhergehende durch des Admirals Rouſſin Abbe— 
rufung und deſſen Erſetzung durch Hrn. v. Pontois bezeich— 
net wurde, ſo iſt das Merkmal der neueſten Wandlung die 
Erſetzung des Generals Sebaftiani auf dem Londoner 
Botſchafterspoſten durch Hrn. Guizot. Leicht könnte ein 
Rath von Seite des öſterreichiſchen Cabinets den König der 
Franzoſen vollends zu biefer Maßregel beftimmt baben. 
Der franzöfiihe Botichafter in Wien, Graf St. Aulaire, 
dürfte nunmehr bald feine Urlaubsreife nad Paris antres 
ten, wobin ibm feine Ramilie ſchon vor einigen Monaten 
vorangegangen if. 

Berlin, 8 Febr. (Militär Wochenbl.) Der Ges 
nerallieutenant und Commandeur der Sten Divijion, von 
Loebell, ift zum Chef der Gensd’armerie und zum Com— 
mandanten von Berlin ernannt worden. 

Bom 9. Febr. Se, königl. Hob. der Prinz Auguft 
von Würtemberg ift von Wiesbaden bier einge: 


ir > 
arldrube, 9. Febr. (Mannh. Journ.) Geftern Vors 
mittag wurde die Wahl eines Abgeordneten für den aus 
ber zweiten Kammer dur Refignation ausgetretenen gebeimen 
Rath Stößer bier vorgenommen. Zu dem, durd Regierungs- 
director Baumgärtner geleiteten Wahlacte hatten ſich 49 
Wahlmänner eingefunden, von welchen 37 ihr Votum für 
den Oberamtmann Schrifel in Müllheim abgaben, welcher 
fonad) mit — Stimmenmehrheit zum Abgeordneten der Re— 
ſidenz gewählt wurde. Von den übrigen zwölf Wablzetteln was 
ren elt mit dem Namen des Staatsratbg Nebenius bes 
zeichnet, obihen es vor der Wahl befannt war, daß 
berjelbe die Stelle eines Deputirten nicht annehmen würde. 
Die von einem Wablmann erbobenen, auf einen Paragra— 
phen des Wahlreglements ſich ftügenden Zweifel wegen voll: 
Abliger Anmwefenbeit der Wahlmänner wurden von dem 

ablcommiffär dur einen andern Paragrapben der Wabl- 
ordnung als ungültig entſchieden. 

+ Frankfurt, 10, Febr. Aus Nordamerika liegt 
und eine Mitteilung vor, welde für unfre europälfchen 


(Beilage zu N” 42.) 


11. Februar . 1840. 


RETRO TER N EEE — 


EILEHUAFBREITTIH TIER von nicht geringem Intereffe 
ſeyn dürfte. ie Eijenbabnwagenmanufactur der Herren 
Berts, Pufep und Harlar zu Wilmington (Delaware), 
die ausgedehntefte in den vereinigten Staaten, wo wenig: 
ſtens 300 Arbeiter angeftelft werden fönnen, liefert adht- 
räderige Babnmwagen, die fih fo febr des allgemeirien 
Beifalld erfreuen, daß feit ibrer Einführuhg faft feine an- 
dere Gattung Wagen mehr gebraudt wird. Unter den Bor: 
tbeilen, welde die Einführung derfelben gewährte, verdient 
vorzüglich bemerft zu werden, daß im Kalle der Dampf: 
wagen und der Waller: und Holjbebälter von der Babn 
ablaufen, diefe Wagen beinahe nie aus dem Geleife ges 
bradt werden, indem ihr Gewicht, und vorzüglich der große 
Raum, welchen fie auf den Schienen einnehmen, eine weit 
feitere und mehr fihere Bewegung bewirken. Da ihr Ge- 
wicht auf einer größeren Schienenlänge vertbeilt ift, fo ver- 
rüdt es fie weniger, und wird die Anzahl der Neifenden, 
welche diefe Wagen fübren, in. Anichlag genommen, fo it 
der Anihaffungspreis a er bei weitem geringer, als 
jener der vierräderigen gen. Die Dimenfionen ber 
Wagen und der Durcdhmeffer der Räder fönnen verändert 
und nad Belieben größer oder fleiner gemacht werben. 
Die vier verfhiedenen Gattungen ber nad Verhältniß des 
Preifes mehr oder minder prachtvoll eingerichteten Wagen, 
von welhen einer 60 Neifende aufnehmen fann, find hochft 
geihmadvoll, mit Seide oder Zeug austapezirt, und bieten 
die möglihften Bequemlichkeiten. Damen finden ein be- 
jfonderes Zimmer. Werden die Wagen verjchifft, fo baut 
man fie fo, daß fie auseinander genommen und mit 
der größten Leichtigkeit wieder zufammengefegt werden fön- 
nen. — Nicht minder werden die Yoromotivmafchinen aus 
der Kabrif der Herren Baldwin, Bail und Huftp (vormals 
M. W. Baldwin) zu Philadelphia empfohlen. Hinſichtlich 
ihrer Schnelligkeit, Kraft und ihrer ausgezeichneten Con— 
ftruction übertreffen fie alle, fowobl in Amerifa wie in Eu— 
ropa verfertigten Locomotive, obne größere Repara- 
tiondfoften zu erfordern. Die competenteften Beur= : 
tbeiler ftimmen im Lobe biefer bewundernöwertben Locomo— 
tiomafchinen überein. 


Vom 11. Febr. Geftern find Se. Durchl. der Herzog 
von Sachſen-Coburg-Cobarp, Ibre Durdl, die 
PrinzeffinBictoriavonSadhjen-Goburg, Fräul. 
von Venneweihing, Hofdame Jhrer Durdl., Hr. 
Baron vonNorman, f k. öfterr. Rittmeifter und 
Adjudant Sr. Durdhl, nebſt Gefolge und Diener- 
haft aus Coburg bier eingetroffen und im Gaſthof 
zum „Römifhen Kaifer” abgeftiegen. j 


Niederlande 


Amfterdam, 8. Febr. Unjre inländifhen Fonds haben 
fih bei wenigem Handel auf ibrem geftrigen Standpunfte 
erhalten. Bon ausländifchen Efferten waren fpanifche be— 
liebter.. 2 pCt. 527. — Spät. 98}. — Kansb. 244. — 
Spnd. 44 pCt. 923. — 31 pCt. —. — 5pECt. Dfl. 965. — 
Ard. U. — Pal. — — 5pEt. Met. 105). — 2; pEt- 
, — Ruf. Infer. 69%. — Gert. 70}. 
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+7 Arnheim, 8. Febr. Es befindet fi 
Preffe ein Entwurf eines neuen 
von Hrn. Dirt Donfer Curtius. 


Belgi 


Brüffet, T. Febr. Die Nepräfentantenfammer 
fegte heute die Erörterung des Gefegentwurfs über die Vi— 
einalwege fort. j 

— Ein biefiges Dlatt erzäblt Nachftebendes: Bei feinem 
Aufenthalt zu Brüffel vor 4 Jahren hatte Prinz Albert bei 
einem dortigen Gelehrten Privatitunden genommen. Er 
ließ denfelben jegt zu fih entbieten und machte ihm Tieb- 
reihe Vorwürfe, daß er feines frübern Schülers fo gänz« 
lich vergeffen und ihm nicht einmal einen Beſuch gemacht 
babe. Der gute alte Mann, der fih bloß um feine Bücher 
und wenig um die Welt befümmert, war ganz gerührt und 
erftaunt, als der Prinz ihn mit wiederholten Danfjagungen 
für den früber bei ihm genofjenen Unterricht und mit einem 
herzlichen Händedrud entließ. Zu Haufe angefommen, fand 
er dort eine herrlide, mit dem Namenszuge des zufünfti= 
gen Gemahls der Königin von England in Srillanten pran⸗ 
gende Tabafsboje, 

Bom 8. Febr. (Köln. Ztg.) Bon allen Siegen, welche 
fid) zu Anfang der Seffion die DOppofition über das Minis 
fterium verfproden, und bie fie fogar zum Voraus trium— 
phirend angefündigt hatte, ift bisher nicht einer eingetrofs 
fen, vielmehr iſt Die Schwäde der Oppolition, ihre Hal- 
tungslofigkeit und Gebanfenleere recht eigentlih offenbar 
geworben. Gerade der Minifter de Theur, gegen den fie 
ih am beftigften ausgefproden, hat das Budget feines 
Departements des Innern mit dem beiten Erfolge durchzu— 
führen gewußt. Die Rebuctionen, welde die Gentralfection 
auf viele Anfäge deſſelben vorgefchlagen, find ſämmtlich von 
der Kammer verworfen worden, mit Ausnahme einer ein— 
zigen, die fih auf ben Bau einer Gensb’armeriecaferne in 
Brüffel bezieht, und diefe war aber aud die einzige, welde 
bie Oppofition felbft, dur ihre Hauptorgane, die beiden 
Brüffeler Deputirten Verbaegben und de Broudere, zu bes 
fämpfen fuchte, fo daß fie als ihr Spiel gegen den Mini: 
fter in doppelter Hinfiht verloren bat, Zum Schluffe der 
langwierigen Debatten über das Budget des Innern, wo 
ed zur ſummariſchen Abftimmung über das Ganze fam, 
fanden fi enblid die Gegner auf neun Stimmen rebucirt. 
Das einzige Budget, das nun noch zu debattiren bleibt, if 
bas des Kriegsdepartements; ohne indeffen das Nefultat 
abzuwarten, barf man ſchon jetzt die Stellung des Minifte- 
riumsd für fefter erfiären, als fie es feit Yangem gewejen. 
Um fih für ihre Niederlage in der Kammer zu entſchädigen, 
feiert nun bie pe ien in Journalen und politifchen an⸗ 
fettd den Vortheil, den bei der jüngſten Wahl eines De— 
putirten intüttih dieEraltirten über die®emäßigten davon 
5* Herrn Delfoſſe, den Neugewäblten, erhebt fie 

is in die Wolfen, und weiß ibm nit genug Talente zu: 
zuſchreiben, und bo ift er derſelbe Mann, dem fie bei den 
Wahlen im verfloffenen Juni diefe Talente abfprad, und ihn 
complett durchfallen ließ. Das Einzige, wodurch er fid) bie: 
ber ausgezeichnet, ift eine leidenſchaftliche Oppofition gegen 
die Gatholifen, verbunden mit democratifchen Grundlägen 
und einem unrubigen, haderſüchtigen Geifte. Intereffant 
war ed nun, zu jeben, wie er vor feiner Wahl ein politis 
83 Glaubensbekenntniß voll gemäßigter Anſichten an die 
äbler erließ. m demſelben Geiſte bat er ſich ſeitdem ge— 
äußert; er ſcheint zu fühlen, daß er mit feiner früheren 
Eraltation in der Kammer nicht weit fommen würde. 
biefe veränderte Sprache nur Heucelei, fo wird fie nichts 
fruhten, und die Masfe far abfallen, ift fie ed nicht, fo 


bier unter der 
rundgefeges 


en, 


EN ® 

it bie Lüttiher Wahl ein Sieg in einem ganz andern 
Sinne, ald die Dppolition fie gelten machen möchte. Was 
übrigens auch Hr. Delfoffe für eine Rolle zu fpielen vor- 
baben möge, eine einflugreiche Stellung wird er ſich ſchwer— 
ih zu erringen wiffen, dazu fehlt es ihm an fittlihen und 
geiftigen Eigenſchaften. — Prinz Albert von Sachſen-Co— 
burg lebte während feines Hierfeyns ſehr zurüdgezogen, 
aud waren bei Hofe weder Bälle, nod große Diners. Der 
** wird nicht zur Vermählungsfeier nach London geben, 
wahrſcheinlich fpäter aber dorthin reifen. — Nachſchrift. 
Der Finanzminifter legte der Repräfentantenfammer 
beute einen Gejegentwurf vor, durch welden die Geneh— 
migung zubem am 18. Dctober v. J. mit der Di- 
rection der rbeinifhen Eifenbabngeiellfdaft, 
über den Anfauf von A000 Actien abgefhlofies 
nen Bertrag verlangt wird. Der Entwurf ward an 
die Sertionen zur Unterjuchung verwiefen. 


_DOftende, 6. Febr. Se. Durchl. der Prinz Albert von 
Sadfen-Coburg, fein Vater, der regierende Herzog, und - 
fein Bruder, der Prinz Erneſt, Lord Torrington und ein 
zahlreiches Gefolge, find geftern mit einem befonderen Convoi 
auf der Eifenbabn bier angefommen. 3%. DD. wurden 
er durd den Platcommandanten und hierauf dur den 

ürgermeifter bewillfommt; alle Civil» und Militärautoris 
täten waren an der Station verfammelt; bie Truppen ftans 
ben unter den Waffen und die Muſik unfer Bürgergarde 
an der Spige, Einige Ebrenjalven wurden von den Wäl- 
len abgefeuert und die Staatsfanonierfhaluppen, welde 
ftaggten, waren an jeder Seite der Brüde des großen 
Baſſins aufgeftellt. Das Glodenfpiel der Stabt ertönte 
und alle Glocken Täuteten. Die Prinzen begaben fih in 
einem Wagen von der Station nad dem Hotel zum „Kai: 
—— Hofe”, wo fie das Frühſtück einnahmen, während 
die Mufif der Bürgergarbe ihnen eine Serenade gab. Ge- 
gen 2 Uhr reiften die Prinzen mit einem Gefolge von 9 
mit 34 Pferden befpannten Wagen nad Calais ab, um fih 
dort nah England einzuſchiffen. 


Sollen 


Warihau, 4. Febr. (Pr. St. Ztg.) Der zum Cura— 
tor ded Warfhauer Lehrbezirks ernannte Generalmajor Oku—⸗ 
nieff, der nunmehr diefen Berwaltungspoften angetreten bat, 
ift dar von bier nah St. Peterdburg abgereiſt, von wo 
an demfelben Tage der Geheimeratb Yubrmann, Präftbent 
der Regierungscommifiion ber Finanzen, wieder bier eintraf. 


Aus Galizien, 38. Jan. (Köln. Ztg.) Der englifde 
Eonful in Warſchau bat in legter Zeit eine lebhafte Com—⸗ 
munication mit Krafau geflogen, was bie allgemeine Auf- 
merffamfeit erregt hat. Man fpridt von Plänen, die gegen 
die von den Schugmächten in Krafau getroffenen Anord» 
nungen gerichtet ſeyen, und welden er eine Unterflügung 
gewaͤhre, und es follen deßhalb dem Eabinet von St. James 
ernfte Vorftellungen gemadt worden feyn. 


FSranfreid. 


aris, 8. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 75. — 
3p&t. 81. 45.— Neapol. 103, 75. — 5pEt. Span. 274.— Paſ⸗ 
five 7.— Alte Diff. 7,.— 3pCt. Portug. 24. — Belg. Banfactien 
960, — Actien der Bank von Franfreih 3140. — St. Ger: 
main-Eifenbabu 622. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 535. — 
Linkes Ufer 380. — Straßburg: Bafel 367. 50. 
— Geitern wurde das Gerücht, dad Minifterium werde 
einen neuen Credit von 10 — 15 Mill, für die Marine 
verlangen, als ein glaubwürdiges bezeichnet. — Heute 
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Morgen war dad Gerücht verbreitet, Herr Tefte habe feine 
— erbeten und erhalten. 

er Antrag des Hrn. Gauguier, betreffs ber Einhals 
tung des Gehaltes der Beamten, die Deputirte find, wähs 
rend der Sitzungszeit, ift unbedingt verworfen worden. 
Hr. Gauguier hat feit 1832 dieſen Antrag in jeder Sigung 
vorgebradt. — Der obere Theil der Juliusſäule it bereits 
mit Namen der in den Julitagen 1789 und 1830 Gefallenen 
bevedt. Die Buchftaben find nicht en relief gehalten, jondern 
eingemeifelt. Auch die Gräber für bie Ueberreſte der Gebliebes 
nen, die big jegt am Louvre, auf dem Marche bes innocens und 
auf dem Marsfelde begraben waren, find bergerichtet. — 
Die Zahl der Sreilaflungen in den franzöf. Eolonien vom 
3. 1330 bis Febr. 1840 beträgt 34,587.— In der_beutigen 
Sigung der Deputirten übergab der Finanzminiſter einen 
Geſetzesvorſchlag, ber re: folle bis zum 1. Jan. 1652 
das Monopol der Tabaköfabrication zugeftanden werden. 
— Der Bicomte Cormenin hat in der Dotationsfrage des 
Herzogs von Nemours ein Pamphlet erlaffen, das den Ti— 
tel führt: Questions scandaleuses d’un jacobin, und ſchon 
daburh Motive und Tendenz erklärt. Die „ Questions 
'scandaleuses® übertreffen bie ge gg nidt an 
pifanter Originalität, aber ber Ton ıft wo möglid nod 
mehr zu der Anlicht der Maſſe berabgeitimmt, der bier ein 
förmliches Budget vergleihsweile vorgelegt wirb: „Hundert 
Gemeinden baben nicht mehr Nevenuen, als die Dotation 
beträgt ; 83 Dbriften müflen davon leben, 330 Richter 10.” 


Großbritannien. 


„ Mondon, 6. Febr. 3pCt. Stods 914.— 5pCt. Span. 26}. 
— 3pCt. Portug. 24. — 2, pEt. Holländ. 521. 

— Der ultratorpftifche „Standard“ fagt: Es fheint außer 
Zweifel, daß bald eine Cabinetsveränderung ftattfinden wird. 
Aus’ fehr guter Duelle vernimmt man, Lord Brougham 
werde berufen werden. Weiter heißt ed, und zwar mit 
eben fo gutem Grunde, Lord Homwid und Charles Wood 
werden nah Melbourne’d Austritt wieder in das Cabinet 
eintreten. 

— In der geftrigen Sigung bes Unterhaufes übergaben 
die Herren Leader, Hume und Duncombe mehrere Petitio— 
nen, bie auf eine gänzlihe Amneftie ber Monmoutber 
Gefangenen antragen. ine Adreſſe joll an die Königin, 
diefen Zwed zu erreichen, übergeben werden. Lord John 
Ruſſell erklärte, in Betreff diefes Gegenftandes, daß wenn 
bie ebrenwertben Mitglieder eine neue Borlegung von auf 
biefe Angelegenheit bezüglihen Documenten erwarteten, jie 
ſich täufhten. Die Regierung babe feinerlei Documente 
mehr zu probueiren, Ungeachtet diefer Erflärung glaubt 
Hr. Leader feine Motion vertagen zu müſſen. Das Ober: 
haus vertagte ſich nah einer jehr furzen Sigung. — Der 
„Sun” fündigt für bie Nummer vom nädften Montag zwei 
ſchöne und wohlgetroffene Portraits. der Königin und des 
Prinzen Albert an. - Weiter foll daffelbe Blatt eine ſpe— 
cielle Mittheilung der Vermählungsfeterlichfeiten enthalten. 


Spanien. 


Madrid, 1.Febr. Die Königin Jfabelle litt feit einiger 
Zeit an einem Keihhuften, der fie ſehr angegriffen bat; 
man fagt, die Aerzte hätten eine Yuftveränderung vorge— 
Ihlagen. Der Gejundheitszuftend Ihrer Majeftät ift gar 
nicht fo befriedigend, ald man wünfchen möchte. Ihre Leibes— 
beſchaffenheit iſt * art und ihr&harafter ein wenig büfter und 
trãumeriſch. Die X uantin Schweſter, obſchon weit jünger, ift bei 
weitem nicht fo ſchweigſam, fondern legt vielmehr viel Frohſinn 
und Vebbaftigkeit an den Tag, und befindet ſich weit beifer, 
ald bie Königin Schwefter. — Das allgemeine Serutinium 


für die Cortes hat geftern in Madrid begonnen und wird 
gleiherweife in den Propinzen eröffnet werben. Uebermor⸗ 
gen wird manvon den Wahlen der Hauptftabt Kenntniß haben; 
aber die Operationen in den Provinzen werden 6 — 8 Tage 
dauern. Der Minifter bes Innern batausden Provinzen die be⸗ 

iedigendften Berichte erhalten. Dan weiß zuverläffig, daß 38 
Provinzen 192 Deputirte gewählt baben, darunter find 120 

oberabo®, 39 Exaltados und 29 jcheinen geaifeipaf. 
Der Erfolg der Moderabos würde obne bie Einſchüchte— 
rungen, deren fi ihre politiihen Gegner bedienten, noch 
bedeutender geweien ſeyn. Biele Provinzen haben einflim- 
mig Moderados berufen; in anderen intereffirten fi fogar 
die Priefter für diefe Richtung. Somit werben bie berebt- 
ften Vertheidiger des conftitutionellen Principe, bie HH. 
Martinez de la Rofa, Torreno, Galliano, Iſturiz ꝛc., die 
parlamentarifhe Tribune einnehmen. Man glaubt, daß, 
wenn alle Wahlen beendigt find, die Zahl der Moderados 
fi ungefähr auf 160 befaufen werde und bie der Eraltabos auf 
80, au würde bie Majorität wenigftens zuverläffig 50 betras 
gen. Obwohl die Eraltabos den böſen Willen dazu haben, jo 
laubt man doch nicht an eine Aufwiegelung der Maffe und revo- 
utionäre Bewegungen; nichtödeftoweniger werben bie Trup⸗ 
penverftärfungen in der Hauptftadt und deren Näbe erft nad 
der Eröffnung der Cortes in ibre alten Quartiere zu— 
rüdfebren. Es heißt, das Minifterium beabfihtige eine 
Vertagung der Gortes jofort nah der Eröffnung. Es 
ſcheint nemlih, als werbe im Beginn der Sigungen bie 
progrejiiftiihe Partei die Majorität bilden; ba bie 
Hauptſtadt felbit zu viele Graltados zählt, denen bie 
der Provinzen Eſtremadura und Andaluften zu Hülfe eir 
len werden: während die entfernteren Provinzen nicht 
fo zeitig am Orte jeyn fünnen. Alſo würbe in ben 
eriten Sigungen bie Minorität in Majorität fepn und 
man will den febr ernften Folgen eines ſolchen Zuftandes 
ber Dinge zuvorfommen. Denn es würde unflug fepn, der 
Minoritat die Zufammenfegung der Commiffionen der Les 
gitimation, der Prüfung des Budgets und der inneren Anord- 
nung der Kammer zu überlaffen. Diejen Uebelſtand zu befeis 
tigen, müßte man die legislativen Geſchäfte von 4. bis 14. März 
vertagen, damit die Moderados Zeit erbielten, ſich zu ver- 
vollftändigen. Wabricheinlih wird Hr. Iſturiz, oder Hr. 
Riva Herrera Präfident der Gortes werben. Auch glaubt 
man, bie Eröffnung ber Sisung werde durch eine Cabinets— 
veränderung bezeichnet werden, man nennt die HH. Mira— 
flores und Yituriz, als Hoffnungsberecdhtigte zum Cintritt 
ind Cabinet. 
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Am Laufe der verflofenen Woche wurden außer dem Frucht: 
markt bier verkauft: 
465 Mitr. Walzen a 9 fl. 45 Er. bis 10 fl. 


450 Gerite a 5 A. 30 Er. bie 5 fl. 45 Er. 
483 Dafer art 42 Er. bis 3 gl. 10 Er. 
64 = Erbien a 6 N. 
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Benayhridtigungen. binnen ſiche Monaten a dalo 
. folde bier um fo nemifier vorzumeifen, als 


[207] Dur, alle deutfchen Boſtämter fann man ohne Portoaufſchlag zu 5 A. 12 ir. —— dieſelde für kraftlos erlärt wer« 


tpein. ober 3; Zplr. preuß. für ein Bierteljapr beziepen: ZTegernfee, den 26. Ropember 1839 





Europa. Rönigt. Landgerigt Kegerafee 
Ehronik der gebildeten Welt. [209] lag — 
Redaction: U. Lewald. In Aolge Ermächtigung Derzogl. Hof: und 


Die erfte bis fechfte Wogen-Lieferung if in den Händen ber Abonnenten und enthält: Appellationsgerite gu Uiingen vom 25 Ya: 
Europa 1540, (Borwort.) — Der Upas. Erzäplung aus Java, — Plaudereien aus Lon- Muar L. 3. ad Nr. H. und A. G. 417 werben 
bon 1839. Pitgeibeitt von 8. von Kreling. — Bade:-Ehronif (Travemünde). — Menfen! Die abiveienben 
und Gegenden im Rpeinpejien und an ber Rabe. Bon Karl Buchner. — Eine Zoderapnung| 1) Unna DMargareidpa Diefenparbt von 
ber Herzogin Marie von Württemberg, geb. Herzogin von Orleans. Bon !. Storg. - Dobheim, geboren ben 4. Geptember 
Upitie und Gertrude. Gittengemälde aus bem Elta. Ron A. BeillL — Bentinaggio. — 1752, und 
Ein Dändebrud. — Le Earcel de Eorie in Mabrid. — Dramaturgifde Umriffe. (Kartorupe).! 2) Jacob Diefendardt von ba, geboren 
Bon — = Dallas —* —* zum 2 Haty, —— Blaudart; nach dem nod den 10. April 1787, 
ungebrudien Uriginalmanuferipte im Archive zu Nantes. — Brief aus London. (Ende Des) oder deren etwaige Br . ” 
cember). — Das gefpenfifche Leichendegangniß. Eine Sage vom bowfhottifhen zweiten Ger erben —— ner 
fiht. Ditgeipeilt von &. v. Areling. — Statte. Epifobe aus der Jugend Äriedrihe des Großen. Bermögen in Gemäßpeit ber Berordn dom 
Bon A. Lewald. (Das Lager bei Müplderg.) — Das rrihralige Beutlletom jeder Yıeic- 21. Mai 1781 ung 
zung mit den Ruprilfen: Yıteratur — Biltende Aunft — Theater — Mufit Geſſellſchaft. bi drei M 
Beilagen: Eircaffilge Sclavinnen in einem Harem zu Conüantinopel. — Fafdinge innen drei Ronaten 
Srene. — Drei Perfer. — Der Uteripümler. — egpptifde Zruppen und Beamte in Sprlen DO beute an badier in Empfang zu vebmen, 
(Barbendrud). Florentiniſches Genrediid (Rad Finden.) Bier Muftbetlagen. — Drei Ori.| Midrinenfalls Baffelbe ipren nädhften Berwand- 
ginal-Modelupfer aus Paris. — Zwei Lieferungen des Aldum ver Boudoirs mit fehs Con. fen vorerfi nupnießtih, dann aber mad Ablauf 
turen zu Schillers Braut von Meifina und ven Räubern. ber weiteren geſetzlichen Fri eigenthümlich 
In auserlefener Drannigfaltigfeit und Reigihum des literariſchen Theile fomopf, wie deg| Aberwiefen werben wird. 
artifiiihen, fowie aub bei letzteren in Betreff der nplifommenen Ausführung ber Litbograpdien] Poddeim, ben 3. Februar 140. 
und ber Pracht der Modelupfer if Die Europa von feiner Zeitfhrift eben fo wenig uber | Ferzogl. Naſſ. Amt 
troffen worden, wie im Verpältniß zu ipren Leitungen in der opileiibeit des Preilee. Sir Gräffn.. ” 
fann daher gebildeten Familientreifen, fowie Lefe: Jirleln vorzugsmeife zur Anſchaffung emsi f- 
pfohlen werben. ; BE R 
Stuttgart, ben 1. Februar. Literatur⸗Comptoir. 56 [3] Edietalladung. 


öTIEEEIIIIIIIETTCSCSCSCCSSSCSCSSCSCCCST———— — — DDx feit Octoder 1827 undetaunt woꝰ ab· 
[194] Stuttgart (Dienfigejud.) Ein Kenntniſſe, im Rechnungsweſen Gr.) wefende am 2. Dctober 1802 geborne Ppilipp 


hunger — in Der Merbaunule ju Ho faorung und einen zmermäßigen Ges] Amaiß Smpermsnn, van, Lamıatas, 


henheim gebildeter — Wartemberger, | fhäfteityl. werden hiermit in Gemäßheil höserer Ermäd: 
welcher auf einigen bedeutenten Gütern) Auf portofreie Nachfragen fagt das tigung aufgeiorbert, das bem Abwefenden a 
ım Auslande die Stelle eines Bermals | Nähere börige, feither curatorifd verwaltete Bernögen 
ters verſah, Kamilienverhältniffe wegen Dibold’s öffentlides Bureau. innerhalb drei Monaten 
aber diefe verlaffen und in * Vaters! _—_ — — don ser an * — Empfang zu nehmen, 
land zuruͤckkehren mußte, münidt nun |s102 widrigenfalls dieſes, fowie das eima dem Ab- 
— in gleicher er an, 186 (3)  Erictal-Citation. mwefenden durch Erbihaft anerfallende Bermör 
m. ı „ Der Tperes Dbermapr, Wirtdsmiliwe von) zen, den ſich meldenven nächfien Beriandten 
geftellt zu werden. eine Zeugniffe) Kreut d. ©. if die auf ihren Namen lautende| nad Maßgabe der Vererbung vom 21. Mai 
find im jeder Beziebung vorzüglich zu | Staatsobligation der König. Staatsfhulden-) 1781, vorerk nußnießlih gegen Gaution und 
nennen; denn er iſt nad folgen nicht tilgungs-Sdectaltaſſe Münden vom 14. Decdr.| ya Ablauf von 15 Japren, als Eigenipum 
nur ein Mann von muſterhafter Treue, 1533 Cat. Nr. 1975 pr. 1600 fl. zu Verlufi ausgeliefert werben fol. 


Blei, Gewandtheit und Umſicht; fon: | EP nes An Gen wird diermit Weilburg, den 9. Jauuar 1810. 
dern er hat auc ſehr ſchoͤn⸗ landwirth⸗ ——— — —ã aufge-| Derzogl. Nafi. Amt. 
ſchaftliche tbeoretiihe und practiiche | fordert, | Biehe, 

















Berlag : Fürft. Thurn u. Tari ſche Zeitungs-Exped. — Berantw. Rebactenr: Beg en Erkrankung des Hrn. €. p. Berip. Dr. I.R.S ch u ſt ert.⸗ 
Drud von A. Oſterrieth. 








Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1840. 
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Deutidtitand. 

© Berlin, 8. Febr. (Privatcorr.) Durd bie Hie— 
berfunft des engliihen Gabinetscourierd Kay bat ſich bier 
das Gerücht verbreitet, als ob derfelbe die Nachricht von 
der definitiven Annahme der Vorſchläge bes Hrn. v. Brun- 
now von Seiten der englifhen Regierung überbracht bätte. 
Dieß ift jedoch⸗ nur ein bloßes Gerücht ohne allen Halt 
und alle Stüge. Man ift im Gegentheil —— daß 
die vermeintliche Allianz zwiſchen England und Rußland 
einfeitig gar nicht zu Stande fommen werde, weil fie — 
gar nicht beabjihtigt wird. In der That muß es auch 
einleuchten, daß ein fo entſchiedenes Ausſchließen der ans 
dern Mädte ganz unmöglih und, Frankreich gegenüber, 
+ faft eine Kriegserflärung wäre, da diefer Macht dadurch 
ſelbſt die Möglichkeit, ſich von feiner jetzigen Politik abzu— 
wenden, geraubt würde und ihr nichts Anderes übrig bliebe, 
als bemüthig zu ſchweigen, was undenkbar iſt, ober offenſiv 
entgegenzutreten, was ſchwerlich gewünſcht wird. — Der 
neuernannte Commanbant von Berlin, Generallieutenant 
v. Loebell Exc., bat ſeine Function bereits angetreten. Die 
erſte von ibm in Gemeinſchaft mit dem Polizeipräſidenten 
Hrn. v. Yuttfammer erlaffene Befanntmahung betraf die 
Aufrehtbaltung der Drbnung beim Borfabren der Equipa— 
gen zu dem heute im fönigl. Schaufpielbaufe ftattfindenden 
großen Balle, welden aud, dem Vernehmen nad, die Prinzen 
des Fönigl. Haufes mit ihrer Gegenwart beebren werden. — 
Montag,.den 10. d. M., findet. die ftatutenmäßige Wahl 
des Dberbürgermeifters ftatt. Es ift faft außer Zweifel, 
daß der bisherige Oberbürgermeifter, Hr. Gebeime Yuftiz- 
ratb Krausnid, wiedergewählt werben wird, ba bie aller: 
dings flatt findende Dppofition bei weitem die Minorität 
der Wähler einfchließt. — Sonderbarer Weiſe hat fih das 
Gerücht in der Stadt verbreitet, daß der General der In: 
fanterie, erfter Generaladjutant Sr. Majeftät, Hr. Baron 
v. d. Knefebed, geſtorben ſey. Wir können Sie jedoch ver- 
fihern, daß Se. Ercellenz fi vollfommen wohl be- 
findet. — Veider ift dagegen der befannte geiftvolle Dich— 
ter, Freiherr v. Gaudy, am 5. d. M. in Folge bes 
Schlagfluſſes, wovon ich Ihnen bereits fehrieb, verſchieden. 
Dan iß 4. Febr. (Danz. tg.) Der in der Nacht 
zum 2. Febr. ftattgefundene Durchbruch des Weichſelſtromes 
wiſchen den Dörfern Krafau und Bobnfad, in dem Dorfe 
teuföhr, 15 Meilen von bier, bat feit geftern eine im: 
mer größere Breite gewonnen. Man jhast dieſelbe heute 
auf ungefähr TOO Schritte an der Weichſelſeite und nabe 
eine Viertelmeile an der Seefeite. Der Strom ſchießt pfeil: 
geihwind bindurd, wendet ſich aber nad dem Anprallen gegen 
die Düne oftwärts. Bon diefer Düne brödelt immer mehr 
berab, man glaubt, daß fie allmählig ganz [hwinden und bann 
der Strom m ohne Hinderniß geradezu in die See ftürgen 


Ober⸗Po 








wird. An der Oſtſeite des Bruchs, nach Pillau zu, wohin die 
Kraft des Waſſers nicht —— iſt, ſteht noch ein Feines 
Stallgebäude zum Theil im Waſſer. Sieben Häufer find 
jedoch fortgeſchwemmt, und dadurch 90 Perfonen für jest 
obdachlos geworden. Es hat vr I 2} ein Comite ges 
bildet, das für die Erhaltung diefer Hülfsbebürftigen Sorge 
trägt. An der Stelle felbft, weldhe von einer großen Ans 
zah ieſiger —— beſucht wird, werden für ſie 
ebenfalls Spenden geſammelt. — Die Tiefe der durchbro— 
chenen Stelle läßt ſich bei dem ungeſtüm und ſtark mit Eis 
gehenden Strome noch nicht beurtheilen, eben ſo wenig, ob 
und welche Einwirkung dieſes Ereigniß für Danzig und 
die Nieberungen baben dürfte. . Daß jegt ein großes fonft 
unvermeiblihes Unglüf dadurch gnädig verbütet worben, 
ift freilich Mar, ob aber für den biefigen Handel dur eine 
Verringerung bes Stromes hierher, bis zur Regulirung ‘ 
nicht einige Schwierigfeiten im nädften Frühjahr entfteben 
fönnten, darüber ift bis jegt fein Urtbeil zu fällen. An 
eine Berfandung des berfübrenden Weichfelarmes glaubt 
man nicht, weil, hart am Durchbruch, diefer Arın ungefähr 
700 Ruthen | mit Eis bis auf den Grund vollgeftopft 
it, fo daß bort feine bedeutende Berfandung Raum gemwin- 
nen fann, 

Aachen, 4. Febr. (9. 3) Heute Morgen ift bier ber 
Befehl von Berlin eingegangen, den Bilder Hrn. Yaurent, 
von bier auszuweiſen. Hr, Laurent befand fi feit unges 
fähr drei Wochen in unfern Mauern, und zwar, wie fein 
Pas befagte, als bloßer Particulier. Bis jegt hatte er ſich 
nirgends als Bifchof gerirt, fondern nur gewöhnliche ftille 
Mefien gelefen. Was obigen Befehl veranlaft hat, ob das 
Gerüdt, dag Hr. Yaurent ein feierlihes Hochamt zu halten 
beabfihtige, ob die Menſchenuienge, welde ſich häufig zus 
fammendrängte, um ben Segen bes Prälaten zu empfangen, 
oder ob andere Rüdjichten vorwalteten, iſt, fo viel wir wil- 
fen, Hm. Laurent nicht infinuirt worden. Bon feinem 
Charakter war nicht anders zu erwarten, als daß er ber 
Ordonnanz willfährigen Geborfam zu leiften verfpräde. 
Seine Bitte, daß man ihm einige Stunden zur Vorberei— 
tung und zum Abfchied von feinen Verwandten und Freuns 
den laffe, wurde ihm gewährt, und fo wirb er erft heute 
Abend nad Belgien zurüdfehren, um dort abzuwarten, was 
weiter über bie ihm beftimmte Stellung beſchloſſen werben 
wird. 

Münden, 8. Febr, (N. Eorr.) Die Meinung, daß 
nädjiten Herbit wieder ein Lebungslager unferer Armee ftatt 
finden werde, näbert fih nun aller Wahrſcheinlichkeit. Je— 
denfalls fcheint es beftimmt zu fepn, daß, wenn feine Hin— 
derniffe eintreten, biefes Yager bei Nürnberg ftatt finden, 
und von 15,000 Mann Truppen ber Iten und Aten Arıner 
divifion bezogen werben wird, — Der Zollabminiftrationd- 
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rath Bever if allerdings zur Vertretung der Zollverträge 
in der Kammer bierher berufen worden; indeſſen befindet 
ſich der Hr. Finanzminifter v. Wirfhinger dergeftalt in 
ber Befferung, daß er-fhon einigemal ausfahren fonnte, 
und fortwährend das Portefeuille verfieht. — Aud der 
bochbetagte Hr. Erzbiſchof ze v. Gebfattel, welder 
von einem katarrhaliſchen Feiden befallen wurde, befindet 
fi auf dem Wege ber Beflerung. — Bon den ftändifhen 
Mitgliedern find ebenfalls einige als franf gemeldet, dar- 
unter aud der zweite Präfibent der Kammer, Hr. Appella- 
tionsgerichtsdirector v. Korb, — Das neue Hof= und 
Staatshandbuh, welches durch die jüngften vielen Beräns- 
derungen im Militär und in den Givilftellen wieder einen 
Aufſchub erlitt, wird nun baldigft die Preſſe verlaffen.— Heute 
ift große Affemblee bei dem Staatsminifter des fönigl. Haus 
fed und des Aeußern, Freiherrn v. Gife. 

Augsburg, 7. Febr. (Karlsr. Ztg.) Bei dem dichten 
Schleier, welden das Directorium — Eiſenbahn von 
allem Anfang an über den Stand ſeiner Verwaltung ge— 
open bat, war es nie zu verwundern, wenn ungereimte 

inge im Publifum geglaubt wurden. Neuerdings will fi 
wieder Niemand ausreden laffen, das Anlehen, welches be- 
hufs bes Fortbaues der Bahn beabfidhtigt wird, babe bie 
allerhöchſte Genehmigung nicht erhalten; es fönne demnad 
nicht fortgebauet werben, went nit der Staat fih ber 
Sade annehmen werde, und was bergleidhen mehr im 
Umlauf iſt. Dieß wirft immer drüdender auf die Gemüther 
der Actionäre, mehrt die üble Meinung im großen Publifum 
und erſchwert jede Bemübung, bie Actien wenigftens in Et— 
was fleigen zu machen. In biefem Augenblid verhält ſich 
die Sache fo: Por anderthalb Fahren, nemlih ım Juli 
1838, wo die Beſchwerden der bieligen Directorialmitglies 
ber über bie rg der in Münden wohnenden Col: 
legen zur höchſten Stelle gelangt waren, erfdien von ben 
Legteren eine Art Rechenſchaftsbericht, in welhem der Bors 
wurf, mit dem botirten Capital nit auszulangen, auf das 
Befimmtefte —— und dagegen behauptet wurde, 
300,000 fl. laͤgen als erſpart gegen den Anſchlag vor, 
obfhon bie größten Schwierigkeiten überwunden ſeyen. 
So wurden bie Klagen der Augsburger theils zurückgewie⸗ 
fen, tbeild ad acta gelegt, wenigſtens unterblieb bie begehrte 
Unterfuchung. Urplöglih, nemlich im — 5 —* 
ergibt ſich eine Unzulänglichkeit von 1,100, fl., oder 
mit andern Worten, das Directorium erflärt, ohne diefen 
aufauß feiner Aufgabe nicht genügen zu fünnen. Der 

ärm war groß; indeflen es blie nicht übrig, als auf den 
einzug Deffen —— durch die höchſte 
Stelle war eichfalls außer Zweifel. Äuch aufeine außer: 
orbentlihe Unterftügung Seitens derfelben glaubte man rech⸗ 
nen zu dürfen, auf den Borfhuß der nöthigen Summen 
aus dem Staatsfhuldentilgungsfonde, Darin hat man ſich 
jedoch getäufcht, und dieß iſt die abfhlägige Antwort, welche 
dem Directorium ertbeilt worden ift. Gleichwohl hat * 
Bekanntwerden wieder nachtheilig auf den Cours. gewirkt, 
und es wird dieß nod weit mehr ber Fall dann fepn, 
wenn jenes Defizit von 1,100,000 fl. nicht dur ein Baar- 
anlehen, fondern bloß durch Emiffion neuer Actien gededt 
werben fann. Die Unterbandlungen haben bis jegt zu 
feinem Refultat geführt. Wie es aber aud) zuletzt fommen 
möge, es bleibt traurig, ein an fich fo ſchönes und vielvers 
ſprechendes Unternehmen auf ſolche Weiſe geftört zu feben, 
um fo trauriger, als biefer üble Umftand feit zwei Jahren 
— gr übrigen Unternehmungen ber Art tödtlih einge 
wirft bat. ö 

Se 9 ig (Fraänk. M.) Heute Vormittag 
rüdte das Föniglihe. Cheveaurlegerregiment Herzog von 
Leuchtenberg, das 3te königliche Jägerbataillon, das fadtifche 
Landiwehrregiment nebft der Yandiwehrcavallerie in großer 
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pet auf dem Marplage aus, wofelbft. Se. Durdl, der 
err Generalmajor, Prinz Eduard von Sadfen-Altenburg, 
das Stadt- und Gheveaurlegerscommando an den Herrn 
Obriftlieutenant v. Weigand übergab. Die Cavalleriebris 
gabe, über welche Se. Durdl. das Commando erhalten bat, 
wirb gebildet dur bas von ber 3, und A, Armeedivilion 
PAIR Cheveaurlegersregiment Herzog von Leuchien⸗ 
erg — Barnifon Bamberg, Neuftadt a’, und BWürzburg— 
durch das Eheveaurlegersregiment Leiningen — Garniſon 
Zweibrücken, Speyer und Landau. Se. Durchl. wird da- 
ber jährlih zweimal zur Infpieirung nad Bamberg fommen. 
j Würzburg, 10. Febr. Heute Vormittag ſtarb bdabier 
in feinem 3äten Lebensjahre, nah einem langen Kranfen: 
lager, der rähmlid befannte Yandihafts und Schlachten» 
maler Heinrid Ambros Edert. Er war ein Zögling 
der Münchner Afademie, und feine Delgemälde nehmen uns 
ter ben Künftlern Münchens den erften lag mit ein; leider 
ftebt das größte, was er unternommen, eng unvollenbet 
da, weldes von Sr. Mai. dem Kaifer von Rußland per- 
ſoͤnlich bei * beſtellt war, und die Revue der königlich 
bayerifhen Truppen bei der Anwefenheit Allerhöchftdeffeiben 
in Münden im Jahre 1838 darftellen follte. 

Hannover, 6. Febr. CH. C.) Siherm Bernehmen 
nad wird ber bieffeitige Öefandte am preußifchen Hofe, Ges 
neral Berger, feinen Sofen, welchen er nicht fange beffeis 
bet, wieder verlaffen, und in activen Armeebienft zurüdtres 
ten. Als Hrn.v. Bergers beftimmten Nachfolger nennt man 
den Generalmajor Frhrn. v. Baring. Diep ift nicht uns 
wahrſcheinlich, indem durch dieſe Ernennung die Stadtcom- 
mandantur erledigt werden würde, welche ſchon immer von 
Sr. Maj. dem jüngern Prinzen v. Solms zugedacht war. 
Zur innern Einrihtung des neuen Stabteommandanturge- 
bäubes werden ganz ungewöhnlich bedeutende Summen auf: 

ewendet; nicht minder haben die Goldarbeiter der Stadt 
——— eine Menge von Silbergeſchirr für den Hof je 
liefern. — In diefen —*— ſtarb bier und ward geftern mit 
einem großen Gefolge beerdigt der geheime Regiftrator und 
Secretaͤr Meper, ein Bruder des oft genannten Senators 
und Brauers Meyer. Der Berftorbene ſoll dem Spfteme 
der jegigen Regierung vollfommen zugethan und für die 
Erreihung der Gabinetszwede ftets auf mannichfache Weife 
thätig gewefen fepn.,— Aus zuverläfliger Duelle erfahren 
wir, daß bie Stände innerhalb 14 Tagen gewiß einberufen 
werden würben. 

+ Beimar, 8. Febr. (Privatcorr.) Heute ger 
ber Präfident des Landſchaftscollegiums, Ehriftian Wey— 
land, Komthur des Falkenordens, fein fünfzigiähriges 
Dienftiubiläium. Ihm ward die Ernennung zum Gebeime: 
rath und außerdem eine mit Brillanten befegte foflbare Ta- 
batiere vom Großberzog und eine werthvolle filberne Thee—⸗ 
mafchine von der Großberzogin zu Theil. Auf feinen Wunſch, 
biefen Tag wegen bes furz zuvor erfolgten Ablebens feiner 
Gattin, in der Stille zu begeben, fand außer einer Mor- 

engratulation bei dem allgemein geachteten und verehrten 
Sukllar feine Feierlidfeit ftatt. 

Schwerin, 4. Febr. (Hamb. Eorr.) Seit einiger Zeit 
wurben bei und Einleitungen für die würdige Begehung 
bes bier im fommenben Sommer bevorftehenden nordbeut⸗ 
hen Mufiffeftes getroffen. Obgleich man babei mans 
hen Schwierigkeiten und Mängeln begegnet, indem es bier 
viel weniger reihe Privatleute gibt, als z. B. in Lübeck, 
aud ber bei dicht gebrängter Bevölkerung beichränfte Um— 
fang der Wohnungen der meiften angejebenen Einwohner 
eine gaftlihe Aufnahme der Fremden erſchwert, fo wird ſich 
doch aud bei dieſer Gelegenheit die gemuͤthliche Thätigfeit 
bes medlenburgiihen Sinnes bewähren. Üeberdieß laffen 
bon die Gerüchte von der Theilnabme und Munificenz des 
großherzoglihen Hofes an jenem Fefte ein erfreuliches Ges 
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deiben deffelben erwarten. Hinfihtlih der Localitäten if 
unter Anderm nur die ftarrende Kälte zu bedauern, welde 
im Innern unfers fonft großartigen Doms von beifen fab- 
Ien, oder doch eines würdigen Echmudes ganz lebigen 
Mauern ben Befchauer unangenehm anfpridt. Dagegen 
dürften die reizenden Naturumgebungen Schwerins, denen 
die Kunft feit einigen Jahren erfolgreih nachhilft, felbit ein 
verwöhnteres Auge befriedigen und die Stadt jelbft wird 
für fremde, die das alte Schwerin fannten, durch feine, 
feit der Bi des Hoflagerd bierber, raſch fortſchrei⸗ 
tende, zum Theil glänzende Umgeſtaltung ein beſonderes 
Intereſſe darbieten. Unter den künſtleriſchen Autoritäs 
ten vom erften Range, welche man für das Felt zu gewins 
nen wünſcht, hört man bie f. f. Kammer- und Hofopern- 
fängerin Jenny Luger zu Wien nennen. Die Anmwejenbeit 
des Fräuleins Agneſe Schebeft, welche jeit dem 31. Jan, 
am biefigen Hoftheater gaftirt, wird vielleicht einen erneus 
erten Beſuch diefer gefeierten Künftlerin zur Zeit bes Fe— 
ftes veranlaffen. Bor Kurzem börte man bier viel vom 
Neubau eines großberzeglichen Palaftes ſprechen, indem 
das jegige Palais der Würde feiner Beftimmung durch— 
aus nicht angemeffen if. Obgleich bereits Häuferankäufe 
und andere Cinleitungen dazu getroffen jepn follen, vers 
lautet doch zur Zeit nocd nichts über die Ausführung die— 
ſes Planes. Dagegen find in dem durch Bauart und Yage, 
wie durd Alter und Geſchichte intereffanten Schloffe auf 
der Inſel in neuefter Zeit Einrichtungen getroffen, durch 
melde ein Theil der inneren Räume den heutigen Bedürf— 
niffen entfpredender geworben if. Im Laufe diefed Mo— 
nais werben bort bie Hoffefte ftattfinden, welche der er- 
freulfihe Geburtstag 3. f. H. der —— veranlaßt, 
ber einen großen Theil des Adels in der Reſidenz zu ver— 
fammeln pflegt. 

Wien, T. Febr. 5pCt. en 1094; 4p&t. Die- 
tall.Oblig. 1013 ; 3pEt. Metall.Obl. 824; 500 Guldenloofe 
140}; Buldenloofe 1193; Banfactien 1726}. 

Aranffurt, 11. Febr, (Abends 6 Uhr.) Taunusbahn- 
actien 314 Geld, 


Griedenland, 

Athen, 12. Jan. Der wöcentl. Anzeiger für die cath. 
Geiftlichkeit gibt folgende Nachrichten über die entdedte Ber: 
fhwörung: Schon feit längerer Zeit wurden mehrere 
abergläubifhe und polemifche Schriften unter dem Bolfe ver- 

. breitet von den ersten Elados und Stepbanitzig, 
dem Staatsratbe Aenian ıc., unter dieſen auch die Weis— 
fagungen des Agathangelos in mehr ald 6000 Abdrüden. 
Nah diefen ift das Jahr 1840 das erwartete Jahr des Heilg, 
in weldem unter einem blonden Herrſcher aus Norden bie 
Hellenen wieder in Gonftantinopel einziehen und von der 
Sophienkirche Befig ergreifen werben x. Der erfte Fürft 
jedod werde das Loos Mofes in Anfehung des gelobten 
Yandes haben ıc.! Der Tod des Sultans entzündete noch 
mehr den fanatifchen Eifer, welcher durch verſchiedene Wun« 
ber auf Naros, Santorin, Miffolungbi ıc. genäbrt wurde, 
Allmählig verbreitete fih das Gerücht, im Jahre 1840 werde 
Capodiſtrias vom Tode erſtehen, und wer fullte ed glauben ! 
von Bielen warb es buchſtäblich geglaubt. Andere aber bil: 
beten eine geheime Gefellichaft, deren Zwed die Uebergabe 
der Regierung an die Gapodiftrianifche Partei und die Ber: 
einigung Theffaliens, Epirus und Macedoniens mit dem 
Königreiche Griechenland war. Diefe — 
den Namen: Geſellſchaft der Freunde der Recht— 

gläubigfeit im Gefammt-®riehenland (gilopdö- 

dotos kraugpiin rig yerızıg "Ellados). Die Statuten waren 
der Hetärie des Aufftandes 1821 nachgebildet. Ein Trium- 
virat, aus einem Geiftlihen, Militär und Civiliften befte- 
hend, führt den Borfig. So erhellt wenigftens aus einem 
aufgefundenen Schreiben an den Patriarchen von Conftan- 


tinopel: „Den Eiviliften haben wir, ber Militär befindet 
fih im Lande und den Geiftlihen möge der Patriarch 
fenden.” Diefe Präfidentichaft ift nur dem fünftigen recht: 
läubigen Könige von Gefammt » Griechenland ee 
Khuldig (es tor uillorrn opHödotor Bacıkia). Daß dieſe 
Verfhwörung zugleid aud ben Zwed hatte, jeden Un- 
terricht in Hellas zu eritiden, erhellt aus bem Para— 
grapben der Statuten, der beftimmt, wer nit Mitglied 
des Vereins ſeyn fünne: 1. Jeder Heterodore, 2, je- 
der Gelehrte und 3. Phanarioten. Am 2. Januar 
(22. Dezember) wurden Graf Georg 9. Capod i— 
trias und Nifitas Stomatopoulog, zugenannt 
Zürfenfreffer, verhaftet und bei Eriterem höchſt wichtige 
Papiere in Beihlag genommen. Die beiden im Hafen lies 
genden Dampfihiffe „Otto“ und „Marimilian” gingen fos 
leih ab, um mehrere Verſchworene bierber zu bringen. 
is jegt befindet ſich Kolanthrouzzos von Spezzia (der fünflige 
Admiral) und ein Diacon Velencas (als Spion früher bes 
rüchtigt) dabier in Haft. Nah einem gewiſſen Photopou- 
log, einem höchſt — Betrüger, wird gefahndet; auch 
von Patras und Miſſolonghi werden Verha ete dahier ers 
wartet, Die Unterfuhung leitet der Yuftizminifter Paikos 
mit den Staatsprocuratoren Tynaldos und Johannidis. 
Der größere, wie der ganze gebildete Theil der Bevölke— 
rung war biefen Umtrieben durchaus fremd, Doc hatte 
die Verfhwörung ihre Berbündeten in- und außerhalb 
Griechenlands. 
Zürfei und Megypten. 
Nachrichten aus Trieft, vom 4. Febr. in der A. Alle. 
Zig., befagen: Die durch das heute eingetroffene Dampı- 
boot „Aenderioß Johann“ erbaltenen Briefe aus Athen vom 
27. v. M, lauten alle fehr beruhigend. Die Berichte aus 
Eonftantinopel melden nichts Neues von Belang; ein ruf- 
ſiſches Kriegsdampfboot fam am 21. v. M. daſelbſt mit 
Depeihen aus Odeſſa an, und eine englifche Corvette wurbe 
erwartet. — In Merandrien if leider ein Peſtfall vorge— 
fommen; außerdem lebt man daſelbſt in politiicher Bezie- 
Fa in der bangften Erwartung. Der Bicefönig bat des 
nitiv erflärt, von feinen neuen Bedingungen bören zu 
wollen, wofern ibm nicht feine Forderungen bewilligt würs 
ben; und in der That zeigt er, daß es ibm jegt ernft ift, 
ed aufs Aeußerſte kommen zu laffen. Alerandrien wird in 
Persien ara ges gelegt, und erhält 25,000 Dann Be- 
fagung; bei Mehalid Kebir wirb ein Lager für 60,000 
Mann aufgefdhlagen; ge Städte länge der Küfte 
werben ftarf befegt und befeitigt, und außerdem follen 20 
Regimenter Miliz, jedes zu 3200 Mann, gebildet werden, 
über welde Seid Achmet EI Garbi den Oberbefehl erhält. 
Alles, was ——— iſt, wird unter das Militär geftedt, 
und in ben Straßen Alerandriend fiebt man fortwährend 
bie Soldaten ererciren, — Vaſcha ſoll Befehl vor- 
zurücken erhalten haben. (77) 


Neueſte Machrichten. 

London, 7. Febr. 3pCt. Stocks 914.— 5pCt. Span. 261. 
— 3pCt. Portug. 23). — £ 

— Der Naturalifationds und Apanagenbill des Prinzen 
Albert wird heute Abend im Oberhauſe durch Eommita- 
rien die königliche Sanction ertheilt werben. — Der „Mors 
ning »Chronicle” widerfpridt auf das beftimmtefte den von 
bem „Standard“ verbreiteten Gerüchten von einer Mini— 
fterialveränderung. 

Madrid, 1. Febr. Es beißt, der Königin Iſabelle fey 
von den Aerzten bas Clima von Balencia —— wor⸗ 
den; indeß zweifelt man an ihrer unmittelbaren Abreiſe, 
die in diefem Augenblid, kurz vor der Eröffnung ber Eor- 
tet8 und den möglicherweife damit verfnüpften Umſtänden, 
als unpolitifch betrachtet werben bürfte, 


* 
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Benachrichtigungen. 


iuaꝛꝛ NMheiniſche Dampfſchiffahrt. 
Kölniſche 


Die Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 26. Januar an, bis d i i 
befannt gemadt wird, vorläufig wie folst: 3 um, Die Die Grwelternug bes Dieafes näher 





Geſellſchakt. 


Tägl iſch 
— —— * Rheinabwärts: 
Bon Köln na oblen . . . » orgens Uhr. n Manuhe im i Ar 
» SAvblen; nah Main; . . . » 7» » — le — Ar . ? ” = 
» Mainz nah Piaunbeim ., . > 8 a » Koblen; nah Köln . . . . » 11} » 
Ausführlichere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfte ſaͤmmtliche Agenten und Gonbducteure. 
Köln, den 24. Januar 1840 Die Direction. 
EEE e r—— — — —— — 
[210] € oncert Sintritrefarten a fl. 4. werden in der| 1000 ıc. ıc. Loofe hierzu a fl. 3. 30. 


—M Muſikhandlung des Herrn G. U. Andre) und bei Abna das 
des Eäcilien- Dereins. ausgegeben. — Unjang um halb? Ur.|gratis, bei hme von fünf das Sechſte 
Donnerftag den 13. Rebruar im Ber) ___ J. N. Trier & Go. 


einslokal. 
F [213] Die Herren Beſitzer von Obliga⸗ 
1. Aus tieferRorh, von Mendelsiohn. | nonender Anleihe des Herrn A. Cornut i 
2. Abendlied, von J. Haydn für Eolo- | pe fa Fontaine de —— werden My vl en 


fhmmen. Deri, 
83. Auf dem See, für Ebor und Eolos pen ug Bag greriine Ziehung 4. Klaffe am 17. Februar. 


ſtimmen von M. Hauptmann. |ym 5 Uhr, zu den Untergeichneten eins| Hauptgeminne : fl. 88,000, 59,000, 














4. Wanderırs Nachtlied, für eine Solo⸗ geladen, 35,000, 17,500, 8300, 5200, # a 3500, 
ei ern A heile Farin dich/ 36. Fried. Gontard & Göhne.| 4 & 2700, 6 a 2100, 84 ü 1800, 900, 
: 700 10. ꝛc. 

nite, von &. Bad. —— Yanye Kioofe a fl. 5. 42, halbe a 
— Darmitädter Großh. fl. 25 5. 2. 51., viertel a fl. 1. 96. werden 
6. ae * (ſechsſtimmig), von 17] Lobos⸗Anlehn, abgegeben bei 
7. Duetto und mehrere Choͤre aus Jsrael | Ziehung am 15. Februar a. e. Diesjähe Guftav Stiebel, 


in & ypten, Oratorium oen Händel, |rige Hauptpretie: fl. 20,000, 4000, 2000,| Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 


— —————— ———————— ——————————— —————— — ——— — 
— tw. Redacteur: W Erkrankung des Hrn, E.V. ‚Dr. J. R. — 
Berlag: Jurſtl. — Karis’iche Zeitungs · Exped er an um —8 g bes Hrn, E,9. Berlp, Dr. J. R.Squſter 











Cours der Staats-Papere.e — U Wechsel-Cous. Cours der Geldsorien. 


"Den. 11. Febr..Schluss 1 Uhr. | püCt. en 11. Febr. [Papr.| Geld. | OöÖD— Den it. Fehr. 
Metalliques Obligation. | 5 | Amsterdam . k. 8. f Gold. f.| kr. 4 Silber. gs. | nel 
| ’ „13 — — — — 
dit dato 4 5 dito ker ' Kews Louind’or Laubihaler, genme]| 2145 | 
dins dito 3 | — * Feiedsichad’er . | 9135 Preuss. Thaler. 110% 
5 _ —— F Hol. 1071. Stücke 9153 |5 Frankamihsier 26 
a al Band-Durkten 5/35 | Fein Silber 16 Lan.| 20/38 
Au I Mel KR 20 Franstäche 9125 @o.18—14 Lk. | 20128 
100% | ame em]. | (mmuelschzueiendaeie 221 Bl] BE BE ES 
102%, nem , 8. 8] | Auswärliger Gours. 
Sitantsschuls-Rebeise 105'%2 N ditie am. 7* "Wien. 6 Febr. 1 Amster m #8 Babe 
Praussen } Frawienschrine — 72’ Hamburg. . k. 8, — * — — — — 9 Eu dam, 8. Febr, 
Baiern . .] Obligationen zu. - 100% P. die en 136% [5 pCe Muraitiquue) 10 T83/,pCr.imegraie | 52% | 
102% I Beipig . .K.&. Ay 4 — ame 101% Kansbille.| 24%. | 
347 t da. in der Moasa er |» — Metalligues 824 Kostantsa — 
107 13. 138%4 | | Aetien o Div , 1726 =  Buss.lase. 5 
l diets E ya eson. Lin .| 120 8 — Span.An. 2 
; . ‘I 9. 300 Loose 139%/, 
— ——— 


— 
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Bank-Antien — 

Oestreich‘/ n o Lose. b.Hothsch 
Partisi-Loese ditie 
a.s06 „ into 
Hetbm. Obligstinsen 
detio dutte 


111111114 


Uhlıgssionen 

hi 5 . 

Frankfurt pi,embabnart. &d. Ban 

Baden . .| fl.56 Loos. b. Gello. #. 
Obligsbonen . 


| Darmstadı. N. »0 Loowe ‚Lyon 
/ % die B g * ditte 


wu 


Parıs, 8. Febr. 

— — e— 

London, 6. Febr. Spür. Hente 112 75 
dittn . Si 45 

53 — Activachuld 2774 


Panaivschuld 7 


Obligsuisaen b. Rothech * Paris 


Nassau . f Fr ER mr 77 720 
11. 85 Loose . . , dito NM 4a'/ 3 pÜr. Stocks 43, 


IHelland .| Ieiegeale . j 9% Wien &0 hr { | B4/4- Holländische zar, 


Spanien . Artirschuld m. ©... . 9 dito % - 5 — Hum. Ob b Bis 
| fI.800 Lott.-Loose Bih. T ... — — 3 — Pertagies ten u BA 


© ‘ — Zee 
Polen f die & N. 80 . 87 Disconto . - 314,19 — Ardeim . 2b A.Sutzshuch,bavid.Makler 











(Mit Deilage und Konverfationdblatt.) 
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fem ’einen mebr als glänzenden Carneval v 
n, (de den prachtvollſten vergangener 
wird, Die Toeiina war nod nie fo all- 


ash Mh Te flo ae FORORn 
en N 
ber, ——— il jeder 


eh, beitre Laune, den —* ungebunden 


feit der Feſtordn rd Alles aufgeboten, um 
Dad den :Rölnern fo Ibeure Boltsfeh au in dev Deffent- 


lichkeit, der Baterftadt und der n Theilnabme würdi 
geſtalten, wozu die ——— eines ernft font 
—* Turniers den —— Stoff bietet; da fie den 
za Mitwirkenden ſowohl hinſichtlich en 
der und glängender, wie aud echt komiſcher Masten, das 
freiefte Spiel läßt. Die Borbereitungen find im Allgemeis 
nem ſchon weit gedieben und zur Ausjtattung der Masfen- 


———— 
Be a —— 
g&in wieder auf en rede faßnen, glänenben € 


"Dünden, 8. Fehr. (Chi. MI Morgen werden die 


Säle des Kunftvereins geöffmer, nachdem der Zutritt 
feit acht Tagen verfagt worden war, um die nöthigen Eins 
richtungen Bebufs der Aufftelung fämmtliber für die Ver: 
lofung angefaufter Kunſtwerke treffen zu fünnen. — Ber: 
ſchiedene er haben berichtet, einige der im letzten 
Arm er ergangenen Hanptleute bätten bereits, 
wie es denf durch Ei Reſcript freigeftellt wor⸗ 
den iſt, um ihre normalmäßige Penſion nachgeſucht, und 
dieſe auch zugleich mit der Verleihung ded Majſoͤrscharakters 
erhalten. Diet dabin zu berichtigen, dag Se. Majeftät 
e deßfallſige Bitte eines einzigen‘ Hauptmanns gewäbrt, 
den fänmtlihen übrigen aber höchſtes Nefcript die 
Erffärung bat zutommen faffen, daß fie ſich miht als über- 
gangen “ betrachten bätten. 
© Nürnberg, 10. Febr, (Privareotr) Aus den 
Träumen, in die uns unfere Eiſenbahnhoffnungen gewiegt, 
fangen wir nachgerade an, zu erwachen. Das Yand, aus 
dem fie vorzugsweife gefommen, Sachſen, fährt fort, allfei- 
Hl betreiben, was ihm notbihut, was ibm die Möglich: 
eben fann, feinen alten Rubm tommercieller und in- 
duſtrieller Tpätigfeit neu zu bewahren. Man fiebt mit tbeil- 
nebimender Spannung dem entgegen, was die dortige Re— 
gierung fhun wird, um den Winfapen bes Bolfs zu gemü- 
Ya; aber nad Briefen aud Veipnig und Dresden darf 
‚darüber kaum in Zweifel feyn. Regierung und Stände 
fi böchſt wahrſcheinlich leicht vereinigen, um fi 
ne u den freilich für das Land ſaſt immenfen Op: 
Wentſchließen, welche das große Unternebmen eines 
\ über das ganze Königreich Bl Sadıfen 
wird das deutſche Belgien werden. Wir fieben dagegen 
genau am alten Plas. Entweder wird umfere Babn nad 
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der bei uns alfüberal die unternebmungen 
am meiften beigetragen. Man dar aften von 
utem Ton beinahe nicht mehr von der — le 
urger Bahn ſprechen, fo gan) ift fie im üblen bei 
Actionären und im großen Publifum gefommen. neue 
Berlegenbeit, in welde die Adminiftration des Werkes ver: 
dit worden äft, ſcheint noch nicht Bepoben zu ſeyn. Meine 
ittheilung vom 1. d. M. babe ih jedoch vor Allem da- 
—* zu modificiren, daß dem Directorium zwar von der 
egierung die Erlaubniß gegeben worden ift, das Defeit 
egen den Boranſchlag von einer Million und Einmalhun- 
end Gulden zu deden, daf aber dagegen fein Ge— 
Staatsfchulden Iqungscaffe vor- 
geſchoſſen zu erbatten, Feine Gewährung erbalten bat. Ge— 
trade das Letztere war aber das Wünfcendwertbeite bei der 
Sache, da bierdurh das Directorium der Notbiwendigfeit 
überboben worden wäre, entweder das Geld unter vielleicht 
nicht den günftigiten Bedingungen zu borgen, oder die An- 
zabl der Actien dur neue Emifionen außerordentlich zu 
vermebren, Das Vestere fürdtet man am meiften. 

Aſchaffenburg, 7. Febr. (Karler. 3.) Seit längerer 
Zeit war bier fhen das Gerücht verbreitet, daß in der 
Umgegend unferer Stadt ein Herbftlager für die 3, und 4. 
Divifion unferer Armee abgebalten werden twürbe. Da 
jedoch einige öffentliche Blätter berichten, daß Lagerrequiſi 
ten und Gerätbichaften von Augsburg nad Nürnberg tbeils 
ſchon gebracht jeven, tbeild noch bingebradht würden; fo ger 
winnt eine neue Anſicht ‘Mas, daß das Yager bei Nürnberg 
abgehalten werden dürfte. Die Zufunft wirb entfcheiden, 
welhe Meinung die rechte ift. — Unſer bier garnifonirens 
des nfanterieregiment bat durch den neuen Armeebefehl 
einen ſehr gebildeten und tüchtigen Oberften in der Verfon 
bes fünigl. Rämmerers und Nitterd vieler Orden, Grafen 
Guvpot du Vonteil, erbalten. Man erwartet feine bal— 
dige Anfunft. 

Freiburg, 8. Febr. (Freib. 3) Aus öffentlihen Blät— 
tern, namentlich aus der neuen Zürder Zeitung und bem 
Schwäbiſchen Merfur, vernehmen wir, daß untere Regie- 
rung den Profeffor Dr. Fr. Arnold in Zürih für die 
Vebrftelle der Anatomie an biefiger Umiverfität berufen babe. 
Seit dem 1. Febr. ſoll derfelbe, fo verfihern Brivatihreiben 
aus Zürich, bereits fein Anftellungsdeeret in Händen baben, 
fo daft alfo an diefer Nachricht nicht mehr zu zweifeln 9— 
und Hr. Prof. Arnold ſchon im nächnen Seineſter feine 
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Borlefungen dabier eröffnen wird, Bei dem ausgezeichneten 
diefer b um ⸗ 
Alan ice Acquifitio FR nee. —J e. 
‚eine Gelebrität * eworden. Nergens hat die 
verſit — I viel wir wiffen, nod feine ofneielle Kennt» 
von x 

i tt is € din el 26. 

F ein Saar fol r © wor rn keit eini⸗ 


ljugend daſelbſt auf 
fters Streit unter ſich anfing, 
endlich veranlaßt, nad vielen 


je Zeit die — 
ſich 
gen Strafe anzudrohen. Demunge- 


mmwege aus der Schule 
io fand der 


v en E 
‚bie. [ beftia, d 
act wu — en Brut 
drang ram 
Pc — — — ſetzte — Berg 
{ e 


‚Un die gelinde Strafe feit, daß 
er in dem ulbanfe, aber nidt vor den übrigen 
x 6* der Anfänger des Streites aber, der jedoch 
er undung nicht mebr tbätig war, ſechs Ruthen⸗ 
e erhalten ſollte. Dieſer ein finfterer und trogiger Knabe, 
nad Haufe und erbenfte ih. — Der Knabe war jeit 


er. Zeit valer⸗ und mutterlos. Der Vater verließ feine 
Frau mit ſechs un enen Kindern und’ ging nad Amerifa, 
‚Mutter farb bald darauf in dem ve mit dem 
en Rinde. Die rohen Neden des Vaters baben in 
dem Gemütbe des u ** widernatürliche une 
veradhtung erzeugt, daß er ſchon er um einer bö 
— Una willen ſich de Haller geftürzt batte, 
aber wieder gerettet wurde. Wir haben — einen aber⸗ 


igen Beweis, daß der ſorgfältigſte religiöſe Unterricht in 
der Schule (der Knabe war ein Konfirmand) nichts feuchter, 
wo bie häusliche religiöfe Erziehung, die Ange 
wöhnung eines hriftliden Lebens im Familien 
treife fehlt. 

Eonftanz, 8, Febr. (Seeblätter.) Mit der heutigen 

Abend haben bie bier wohnenden Landtagsabgeordneten 

nun vom Prälidenten der zweiten Kammer, Geh. Rath 

Mittermaier, erlaffenen Einberufungsichreiben vom 2, 

d, M. erhalten, wonad auf Verabredung mit den groß— 

— zur Fortſetzung des am 
i v. J. unterbrodenen Landtages der 9. März be- 
ftimmt iſt, an weldem Tage gleich die erfte Sigung ftatt- 
findet, in welcher mit ber Beratbung des Strafgejeges be- 
gonnen wird. 
4 Shmwei; 

‚ Zürid, 2. Febr, (Seeblätter.) Seit einigen Tagen 
en. unfere Landjäger allenthalben nah dem ſchon ſeit 
ern. dv. I. flüchtigen Publiciſt Meyer, deſſen Habbaft- 

werbung indeß leicht unter die Meifterftüde der feinern 
figei gehören dürfte, Vor wenigen Tagen wurde bier 

x. Major Shoh von Pfäffikon, wohnhaft bei der 
erze in Zürib, ploͤtzlich arretirt und, inbuman genug, jo: 
gleich ins biefige Zuchthaus feftgefeet. Man jo ber ibm 
einen ziemlihen Verlag von verbotenen politiihen Flug— 
ſchriften und Spottlievern, nebft Gorreipondenzen ıc. gefun— 
ben baben., 

Ni ber ta mb &. > 

Amfterdam, 9. Febr. (Effectenfocietät.) Bei geringen 
Gefhäften waren fämmtlihe Effecten etwas weniger be— 
liebt. 24pCt, Integr. 523. — Kansb. 244. — 5pE. Dit. 

id. — Ar. 28 


EN 
räffel, 9. Kebr. (Köln. Itg.) Wie id Ihnen geitern 
* lc u der Sinanzminifer der Repräfentan- 
tenfammer in ihrer geftrigen Sigung den Gejegentwurf 
vor, fraft deffen Die mit ber rheini chen Eiſenbahn— 
zefeitſchaft abgeſchloſſene Convention wegen 


! wabrjdeinlih in wenigen 


Uebernabme 4 a0 Betten um von 
trage genehmigt, el n Eredit von 837,400 
hr Behtung eine eiles dieſer Actien im Yanfe 
des Jahres 1 eröffnet werben foll. e einzige Stimme, 
bie des Depufirten A, Roden bach, erbob fih, und ta- 
beite, daß man Uctien, die20 bis 25pCt. unter ihrem No- 
minalwerthe fländen, zum Betrage des letztern zahlen folle. 
fagte: „Babe ich richtig verftanden, fo handelt es ſich 
von einer zwiihen der rheinifhen Eifenbahngefellichaft und 
der Regierung ab ——— Uebereinkunft. Die Regie—⸗ 


rung ſoll al pari etien gefauft haben, die man ge- 
enwärtig zu 20 und Gt. unter pari baben fann. 

Bande von einem Capital ‚von 3,370,000 Fre.; biefe 
gelegenbeit ift von der höchſten Wichtigkeit. 


Ih ver- 
lange Die Weberweifung des — an die Sec⸗ 
tionen.“ Hr, Rodenbãch beurtheilt alſo dieſes Geſchaͤft 
aus dem engen Geſichtspunkte einer vorübergehenden Fi— 
nanzoperation,, wie es denn freilich der Kritif nicht ent- 
geben konnte. Wie man vernimmt, denken noch an- 
dere Deputirte fo, und werden in dieſem Sinne das vorge- 
ſchlagene Geſetz jammt der Convention angreifen. Die Regie⸗ 
zung ftellt fih dagegen auf einen andern, böhern Standpunft. 
Sie fiebt in. der gedachten Convention ein fiheres Mittel, 
durd Förderung der rbeiniſchen Eiſenbahn die belgiiee zu 
derjenigen Höbe zu erbeben, die fie zu erreichen. beftimmt 
ift, wo dann beide Bahnen, die eine durch die andere, 
von Jabr zu Jahr gewinnen werden, und dasjenige, 
was jegt, in jo ferm man. nämlich nur bie finanzielle 
Seite im Auge balten will, eine unvortbeilhafte Specula⸗ 
tion zu ſeyn ſcheint, auch jelbit in diefer Hinſicht vielmehr 
eine jebr gelungene wird genannt werben dürfen. Der Ber- 
trag mit der rheiniſchen Geſellſchaft ſteht im Grunde im 
innigitien Zufammenbange mit dem Weiterbau der Eijen- 
bahn auf beigiihem Boden, und fo wenig Die Kammer vor 
einigen Wochen Anjtand genommen, die für denſelben bes 
gehrten 12 Millionen zu gewähren, jo wenig, glauben wir, 
wird auch jegt die Mehrjabl der Repräjentanten Schwies 
rigfeiten maden, die auf die Convention ſich bezie henden 
Anträge des Minifterd zu genehmigen. Die Sache wird 
Tagen zur öffentlichen Discuſſion 
fommen, einjtweilen ift fie, wie gemeldet, der Section. zur 
rüfung überwiefen. — Im Senat bat geitern ©, v. Stafr 
En abermals feine Oppofitionsitimme erboben und ange 
fündigt: er werde gegen ſämmtliche Budgets jtimmen. 
war eine furzgefaßte Wiederholung deſſen, was er ſchon 
früber gegen das Spftem des Miniſteriums vorgebradt. 
Man muß die Unflugbeit der Oppojition bewundern, 
fi gerade diefen Mann zum Spreder auserjeben, ber in⸗ 
mer nur in feiner eigenen Angelegenbeit aus Rachſucht und 
efränfter Eitelkeit zu reden das Anſehen bat, und ind 
Munde mitbin aud das Gute, was er etwa fagen ‚möchte, 
feinen Werth verlieren würde. Dieſes Mal verlautete von 
feiner Seite aud nur ein Wort ibm zum Beifalle; und bie 
Abftimmung über die Budgets wird beweifen, wie wenige 
Senatoren mit Hr. v. Staffart gleihes Sinnes find. 
Ra Ban D 
St. Petersburg, 1. Febr. (Pr. St. 3.) Die St. Des 
tersburgifhe Ztg. führt als ein merfwürdiges iel 
von — 5 franzoͤſ. Gelehrten im 19. Jahrhundert an, 
das der franzoſiſche Rechtsgelebrte Ortolan in feinem im Jahr 
1839 eridienenen Cours de legislation penale comparde, wo 
derfelbe die in neugriehifher und deutfher Sprade 
promulgirten neueiten Geſetzbücher des Königreiches Griechen⸗ 
land erwäbnt, von dem feltfamen Eindrude ſpricht, dem es 
auf ibn gemadt, als er neben ber alten (wenn auch etwas 
modifizirten) Sprade und Schrift der Hellenen, die Sprade 
und Schrift der Barbaren des Nordens gefunden babe. 
Und dod wimmelt das Buch des Hrn. Ortolan von Eitaten 
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aus: * , deren Titel er 
—R 2 e r —* har r 4 — — 
t * Bar . v.. E € tte a 
J— uier ein Amendement binzugefügt, 
‚im der enngung 
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Sitzung Feder ein beſoldetes 
ncement annehmen, wenn er fchon mit 
—* Wenn es ſich nun 
af rihlag den Erfolg des⸗ 
Hr. Gaugnier vorbradte, fo iſt 
f Sehe, ibm Nachdruck zu 


(ee Gelegenbeit des Gauguiers 


fen — Es gibt etwas zu thun,“ und dieſes „ed 


{bt etwas zu tbun” treibt fi nunmehr in allen urn 
fättern umber, die es gar als eine minifterielle Conceſſion 
einer Wabfreform anwenden. Klar ift es, daß ſchon die 
Berathung des Gaugui Vorſchlags in diefem Augenblid, 
wo fo viele auf jene Wablreform bliden, wenigftens als eine 
ad gegend ncip angefeben werden fann. Des: 
1b bemüben {ih nun au ihrerfeife die minifteriellen Blätter, 


ie Discuffion ſelbſt ald Beweis binzuftellen, wie wenig die 
Oppofition aus der Zulafjung des Gauguierfhen Bors 
ſchlags zur Beratung auf einen Anfang der Wablreform 
fließen fünne. Darüber, daß man Seitens der Regie— 
zung fih der Discuffion nicht wiberfegt babe, gibt der 
„Moniteur Parifien” mit folgenden Worten Aufihluß: 
„Die Regierung bat ſich in der Adreſſediscuſſion gegen die 
Wablreform ausgeſprochen; fie bat diefe Erflärung durch 
das Organ ded Großfiegelbewahrers wiederholen Laffen. 


Mau fo t einfeben, weßbalb fie ſich nicht der Erwägung 
des * e 8 Hrn. uguier BPZER bat. Sie 
wollte, daß Frage a n und ber Wille der Kam: 


mer genau erfannt würde. Diefes Nefultat ift erreicht wor⸗ 
ben.” Immerhin fann die Bemerfung des Hrn. Tefte als 
eine voreilige angefeben werden, wenn es jhon klar ift, daß mit 
ihr in feiner Weife. die Anwendungen verbunden werden 
dürfen, die die ent = mens ucht. — Herr von Ti- 
nan, der frühere Gommandeur der Iſere“ (ſiehe Beil. der 
D.9.9. 3. Nr. 41) ift zum Befehlshaber der Brigg: 
„Boltigeur” ernannt, und mit dem Commando der Secita- 
tion von. Terrasnuova. befleidet worden, ein Beweis, daß 
man dieſe Berfegung nicht als eine Ungnade, fondern als 
eine Beförderung anzufeben bat. 
— Die Ernennung eines Erzbifhofs von Paris ift nicht jo 
nabe, wie man glauben möchte. Die beiden Fractionen 
der Geiftlichfeit, wovon bie eine den Legitimiften angehört, 
die andere aud ben Anhängern ber jegigen Regierung be- 
ftebt, find die Urfahe der Verzögerung. Der Univers, die 
Quotidienne, die Gazette de France, der Ami de la Reli: 
ion nebmen_Partei für oder gegen, von der liberalen 
reſſe miſchte ſich nur der Eonftitutionnelin dieſe Angelegenheit. 
— Der „Eclaireur de la Mediterranee“ enthaͤlt Folgen— 
des: Eine —* Morgen ar telegrapbiiche De- 
peſche befieblt dem Apmiral, Seepräfeeten, fofort ein Dampfs 
ſchiff mit jehr dringenden Depeſchen für den Admiral Yas 
lande und ben Hrn. von Vontois, den Botihafter in Con— 
fantinopel, im die Gemwällfer der Levante zu erpediren. 
Diefe Depefhen werden heute inToulon erwartet, und der 
„Phaeton“, der für jene Miffion bezeichnet wird, bat Befebl, 
ſobald die Depefchen an Bord ſeyn werden, in See zu fte- 
Der „Phaeton“ jet fi in Kriegszuftand; er nimmt 
außer denen, die er ſchon bat, un vier Haubisen mit. 
Eine, andere telegrapbiihe Depeſche if beute für den Ad: 
miral Rofamel eingetroffen. Es beißt, fie befeble ihm, noch 
einige. der Schiffe, die unter feinen Befeblen iteben, in den 
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lagus zu ſenden. ſtellt in größter Eile den 
ant für die Divifion A Ir „ Suffren, * 
ber „Neptun“ und der „Algier“ werben benfelben an Bord 
nebmen. Selb am Sonntage waren die Hafe en 
lieh um die eilige Abfahrt diefer drei Schiffe nicht auf: 
zuhalten. Er 

— Ein Bericht des Marſchalls Balee, vomyi. Febr. mel- 
det eine weitere Riese e, die die iehbe Inte Kim e⸗ 
bungen von Belidah erlitten haben. Sie verſuchten die 
Befeſtigungsarbeiten dieſer tzu fören, aber bie ums 
fihtigen Vorkehrungen des Generals Dusivier vereitelten 
diefen Wlan. Im der Nacht vom 28, auf. den 29, Jan. gingen 
die feindlihen Truppen über- ben Ouad⸗el⸗Kebir,  ftellten 
ih im Weiten derStadt, im beiligen Haine, auf, und dehnten 
ibre Borpo bis zu dem Wege aus, welder bie Stadt 

lidab mit. dem obern Lager in Verbindun jest. Die 
Abſicht dabei war, die am ** Tage ni er Arbeit 

ebenden Abteilungen. aufzubeben. Allein der Plan des 
eindes wurde vorbergefeben, ed waren alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln genommen worden, und der Verſuch fam den Ara- 
bern tbeuer zu ſtehen. So wie die eriten Kanonenſchüſſe 
gefallen, rüdte eine Colonne unter Obrift Drofenvaur auf 
den Feind los, während General Duvivier mit einer zweiten 
Eofonne demfelben in den Rüden fiel und Obriſt Chan- 
garnier vom obern lager aus auf ber Rechten manöprirte 
und fih zwiſchen die Reiterei und Infanterie der Araber 
ftellte. Der Reind wurde zuerft in den beiligen Hain zu⸗ 
rüdgedrängt, dann Bamengen, über den Ouad⸗el Kebir zu- 
rüdzufegen und ind Gebirge zu fliehen. as einen be⸗ 
deutenden Berluft erlitten, Bon unfererSeite find 65 Mann 
fampfunfäbig. Den 29,, 30, und 31. wurden bie Arbeiten 
obne weitere Hemmung fortgefegt. Die Dampfboote von 
ona und Dran waren am 1. Febr. nicht in Algier ein- 
gelaufen, , 
Großbritannien. 

London, 7. Febr. 3pCt. Stods 914. — 5pC. Span. 26}. 
— 3pCt. Portug. 23}. — 

Der Naturalifations» und Apanagenbill des Prinzen 
Albert wird heute Abend im Oberbauje durch Commiſſa— 
rien die fönigliche Sanction ertbeilt werden. — Der „Mor: 
ning = Chronicle” widerjprict auf das beftimmtefte den von 
dem „Standard“ verbreiteten Gerüchten von einer Mini: 
fterialveränderung. 

— In der Sigung des Unterbaufes vom 5. d. M. beſchloß 
man die Verbaftung des Advocaten der Scheriffs in Newgate. 
Ueberhaupt ſcheint ſich das Unterhaus in dieſem Punkte 
nur mit feinen Privilegien, der gerichtlichen Gewalt gegen— 
über, beichäftigen zu wollen. Im Oberbaufe fanden Inter— 
pellationen des Grafen Errol über den Sorialidsnus, des 
Lords Ellenborougb über den Krieg mit China, des Lords 
Colcheſter über die Vertheidigung der Küften ohne eine des 
finitive Erledigung ftatt. 

— Mas die zur Deportation begnadigten Chartiften bes 
trifft, jo bält man bafür, die Petitionen um Amneftie wers 
den in fofern berüdiihtigt werden, als man ihnen außerhalb 
England die Freiheit ſchenkt. (Morning-Poſt.) 

= We m 

Madrid, 1. Febr. Es beißt, der Königin Iſabelle fev 
von den Nerzten das Klima von Valencia angeratben wor: 
den; indeß zweifelt man an ihrer unmittelbaren Abreife, 
die in diefem Augenblid, kurz vor der Eröffnung der Cor; 
te8 und den möglicherweife damit verfnüpften Umitänden, 
als unpolitiſch betrachtet werden dürfte. 


Berichtigung: Im der geſtrigen Reilage muß ed heißen, ſtatt 
Sr. Durcht. der Herzog von Sahfen-Eoburg-Eohary ıc. ır. find Im 
Römtihen Katfer —A — find im Ruffifgen Hofe aber 
ftirgen. — 


Benachrichtigungen. 


[202)] Selt Januar 1840 erſcheint und iſt in 

‚ allen ſoliden Buchhandlungen und bei allen 
mwobllöblihen Poftämtern um ben beigefügten 
Preis zu erhalten: 


Srankfurter Fiacre. 


Sumoriftifhe Blätter für Aunft, 
Literatur und Theater 
herausgegeben 


son 
Dr. S. Zirndorfer. 
(Preis: balbjährlihes Abonnement: 
1 Thlr. preuß. Gour.) 

Die nünftige Aufnahme, der fi die größern 
befletriftifhen Werle des Herausgebers zu 
erfreuen halten, läßt erwarten, daf and biefem 
neuen literarifchen Unternehmen bie Tpeilnahme 
bes Publitums nit fehlen werde. 


(192] Deffentlihe Ladung. 

Iu einer dahier anhängi Unterſuchun 
find die nachſtehend —— —E 
über im dieſigen Piandhaufe noch gegenwärtig 
verfeßte geſtohlnue Waaren mit beizubringen, 
noch zu ermitteln gewefen. 

Es werben daher alle diejenigen, in beren 
Beiig ſich dieſe Pfandſcheine befinden, oder 
welde Anſprüche an folge zu haben vermei- 
nen, andurch aufgefordert, fih von heute an 

binnen ſechs Boden 
bei der unterzeichneten Stelle zu melden und 
igre refp. Anfprüde geltend zu machen, unter dem 
—— daß fonk die fragliden Pfaudſcheine 
ür amortifirt erflärt werden follen und ander 
weit über die verfegten Waaren verfügt wer- 
ben wirb. 

Brantfurt a, M., ben 5. Februar: 1840. 

Peinliqh · Berhör-Amt, 


Verzeichniß der Pfandſchetne. 
Nummer. Gegenſtand. 
32464 1 Stüd Leinwand, 
32497 1 Reh 
184 . 


32654 

32505 " ” 
" 
7 
" 
" 


Reh Leinwand und | Reft Gebilb. 

Stüdleinwand und 1 woll A 

Städt Leinwand, — 
[73 ” 

[2 

[23 


Stüd Sarfenet. 

Städ Sarfenet u. 1 Stüd Leinwand 
[13 [2 

[77 [2 


“ [23 
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[73 


" 
”„ 
" 
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Berlag: Bürfl. Tdurn u. Tarioſche Beitungs-Erped. 








Nummer. Gegenfand. [212] In Sache des Gemerindenorfichere Mi- 
30603 1 wollenes daletuch chael Linba xdt au Ürafenrheinfeld, gegen 
30935 1 —57 und 1 Paar Schuhe den Mafhiniten de.Guife aus Marfeille, 
3109 1 Reh B x Bertragserfüllung beireffend, wird Taafatrt 
31601 1 Ref Bebrudies, sur Abnahme deö dem Beklagten zunefhobenen 
3032 1 „ ® und von ihm aeceplirien Daupteides in @r- 
3195 1 „ 2 mäßbeit Beſcheide vom 19. Sept. v. 3: auf 
31960 4 Balstücher. Donnerftag den 7, Mat, Borm. 11 Uhr, 
31961 1 Reh Gedrudien. im Gefhäftsjimmer Nr, 26 des unterfertigten 
48 1 „ * GSerichis anberaumt, und Beflagter, deffen ar- 
32092 1 „ ” aemwärtiner Aufentpaltsort unbekannt {R, 
32104 1 " neh: edictaliter umd zwar unter Androhung 
3210 1 „ pr des Präjubiges porgeladen, Daß im Ralle feines 
343 1 „ Beltzeug. Ninteriheinens angenommen werden würde, 
3286 1 „ » als wolle oder könne er niht fdmören, worauf 
322977 1 „ * fobann weiter ergeden foll, was Rediene. 
3390 2 „ " Ref. Schweinfurt, ten 5. Februar 1H40, 
32325 1 Gtüd Bebild. Königi. Bayer. Kreis und Stabtgerict. 
a. - Seifert, Direktor. 
et Gebilp, 
320 1 „ Ps 3.8 Deaner. 
32602 1 Stüd „ 22541 (3) Setanntimachung 
3269 1. . ‘ 
322810 1 „ — vom Königl. Landgericht Sulzdach in Bapern. 
32821 3 „ 5 Das Königl. Ypvellationegeriht für Ober- 
305 1 , 7 pfalz und von Regensburg hat beſchloſſen, dab ge 
iio15 gen ben flüchtig gegangenen vormaligen Unter- 
33 % J aufſchläger· Franj Xaver Burgfleiner von 
IR „ Suljdad wegen Urkunden -Falfchung und Unter- 
33199 1 ,, Bettzeu Glagung anvertrauter Geiter mit ber Spezial. 
33514 1 Baummollenzeug. Inquifition zu verfahren und der Ungehorfand- 
33519 1 „ Gebi. Proges einzuleiten ſep 
321 3 „ r2 In Gemäsdeit des Art. 421 des Strafgefeh- 
34000 2 „ Gebrudtes. buces II. Theil wird nun berfelbe hiermit 
2 { — Sbawi. vorgeladen, = nd 
mwollenes Halstud u. 1 Paar S i nnen onaten 
34069 1 neuer leinener Re hirm. Hupe vor bieffeitigem Unterfuhungegerihie zu er 
34177 1 Paar Tuchofen. feinen umd fi wegen ber vorgemannien wider 
3481 1 Rei Gedrudtes, in vorhandenen Anfhulbigungen zu verant- 
34202 1 wollener Spanl. worten. 
3326 2 wollene Halstüger. Sulzbad, den 9. Dezember 1839. 
34328 6 Baldtüder. Der u - — 
34337 1 wollener Shawl. 
I, 4 ; Biencer, 
E 8.5 — BI) — Erbvorladung. 
34790 2 Refie Gedrucktes 8. 
34958 4 Refte Cotton, 1 wollenes Camlſol. Pargareipa Würz von Riden, zu Mann- 
35169 1 Reh Dofenzeug. beim am 21. Dezember 1835 ledigen Standes 
378 1 „ Gebrudtes. er bat gemäß ihres öffentligen Ze- 
3376 2 Eihe Gallen. x) Den Rindern ihres Bruders Jobann März, 
Stüd eng u, 1 Stüd Bardent ‚ber in Kailerslautern ullebrer geiwe- 
33830 2 532* fen ſeyn ſoll, deffen ſich aber dafelbft nicht 
33561i3Salenger erinnert wird, 255 fl.; 
35868 1 Reft Dieber. b) ben Kindern ihrer Saweſter Barbara 
35878 1 „ Dofenzeug. Bürz, welche in Maſſendachdauſen ver- 
36012 1 „ Gedrudtes. ehelicht gewefen und vor eilihen 50 Jab⸗ 
36019 1 w = ren nad Ungarn ausgewandert fepn foll, 
360277 1 „ Beitzeng. 255 fl, und 
2 Io c) dem Bebaflian, Sopm ihres Bruders Kri⸗ 
3666 An m Moph Würz von Riten, 85 fl., 
36181 1 Rittelgeug- alt Erbtdeile mit der Befimmung hinterfaifen, 
351 1 Stüd Bettzeng. daß dieſelben 4 Jahre verwaltet und bann 
40976 1 Stüdden Boumwollenzeug. jene ber nit erfhienenen Abwefenden unter 
09T 1 Reft Baummollenzeug. bie übrigen Erben fammmeife vertpeilt wer 
40992 1 Ctüd Barkent. den follen. j 
45303 2 Paar Tumbofen. ‚Auf Antrag der Mitbetheiligten werben num 
41615 1 Stüd aroßearrirtes Beitzeug. | bie Borgenannten zur Empfangnapme ihrer Exb- 
41616 1 „ Bettzeug. iheile dapier 
4617 1 m binnen 4 Monaten 
4345 1 „ 34 aufgefordert, andernfalls die Vertbeilung nach 
43436 1 „ _Gebild. dem Teftament vollzogen werben fol, 
44359 1 Reft Bettzeug. Wannteim, den 5. Brbruar 1840. 
1 Stü 1 \ Großberzogliches Stadbtamis «Neviforat. 
43429 ” " . Bintper. 
— — — Fr Meyer, 
104 Nummern. Theilungstommiffär. 


— Berantiw. Rebacteur: Bergen 
Drud von A. Dfterrietp. 





Ertrantung des Hrn. €. P. Berly, Dr. I.R.Sgufter. — 
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Wien, 2. Febr. (Hannov. Ztg.) Diellrfahe des un: 
lüdlihen Brandes der Ortibaft Branowig, 4 Meilen von 
Brünn, an der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn, bat mit Be— 
ftimmtbeit noch nicht ermittelt werden fünnen. Die öffent: 
lihe Stimme bezeihnet die während eines beftigen Stur— 
mes vorüberfabrende funfenfprübende Yocomotive dafür; bie 
firengfte gerichtfihe Unterfuhung ift im Gange, ba anderer: 
feits auch abſichtliche Brandanlegung und Bosbeit vermutbet 
wird. Gin anderes Unbeil bat diefe fo häufig ſchwer be— 
troffene Anjtalt auch wieder vor ein paar Tagen beimge- 
fucht, indem ein Oberingenieur, welcher mit einer Summe 
von 3500 Gulden zur Bezablung des Dienitperionals ab- 
geſendet war, an der Bahn ermordet, und des Geldes bes 
raubt gefunden wurde. Die Actien erfabren ein fortdauern- 
des Einfen. Wie verlautet, dürfte der Bau eines neuen 
Stabttbeileds am Donauarme, und zwar aus polizeilichen 
Rückſichten, wenn nicht verfagt werden, bob nod vielen 
ren Hemmungen unterliegen. 
Bom 6. Febr. (Mg. Zt9.) Die Kaiferfamilie iſt 
durd ben geftern Abend um 9 Ubr erfolgten Hintritt der 
Erzberzogin Maria Anna Pia, Tochterlein des Erzherzogs 
Franz Carl und der Frau Erberzogin Sophie, geboren den 
27T. Tet. 1835, in tiefe Trauer verjest. Die Krankheit 
war eine Hirmentzündung, die tbeilweifer Vermuthuug zus 
folge dur einen Fall veranlaft worden ſeyn joll, worüber 
das Sectionsergebniß ohne Zweifel fihern Aufſchluß geben 
wird. Ihre königl. Hoheit die Frau Erzherzogin Sopbie 
wich in den letzten Tagen faſt nie von dem Bette des 
franfen Lieblings, und nur dem zärtlichen Drängen Ihrer 
Maj. der Kaiferin Mutter gelang es einigemal, ſie zu vers 
mögen, den Pag am Stranfenbette ihr zu überlaffen, um 
einige Stunden der jo nötbigen Ruhe zu widmen. Man 
erinnert ſich, daß die frau Erzberzogin das nun veritorbene 
einzige Tächterlein, von dem hie nicht einmal auf Furze Zeit 
ſich trennen zu fönnen glaubte, auf ibrer legten Beſuchsreiſe 
in Bayern an ibrer Seite hatte. Obgleih nah dem 
Herfommen für einen Sproffen des Kaiferhaufes, fo lange 
berjelbe das zwölfte Jabr noch nicht zurüdgelegt bat, feine 
Hoftrauer angelegt wird, erleiden die Yutbarfeiten des dieß— 
jährigen Carnevals am biefigen Hofe durch diefen Trauer: 
fall doc eine bedeutende Interbrehung. — In den näditen 
Tagen gebt von bier Graf Georg Eſterhazy ald Courier 
nah London ab. — Der geſammte Sranfenzuftand bes 
Wiener allgemeinen Kranfenhaufes wies am 3. Febr. 2572 
und am 4, 2621 Kranke aus. Die Witterung it fortwäb- 
rend jepr milde, und ſcheint allenthalben jo zu ſeyn, ba von 
ber gallieifhen Grenze gegen Rußland jo gut, wie aus 
Siebenbürgen gemeldet wird, „ 
01; 


ein plötzlich eingetretenes 
‚Tpauwetter den Schnee geſchm 


en und die Chauſſeen uns 


ter Waffer gefegt babe. Der Eisgang zwifhen Tfen und 
Peſth iſt, obne Unglüd zu verurjaden, erfolgt. 

Vom 7. Febr. 5pCt. —— 109; 4p0t. Me: 
tall.-Oblig. 1013; 3pCt. Metall.Obl! 824; 500 Guldenlooſe 
1404; 2350 Guldenloofe 1193; Banfactien 1729. _ 

Bon der Donau, T. Febr. (N. Core.) Es fheint nicht, 
dafı die von Nom aus verbreitete Nachricht, als folle ber 
Herzog von Bordeaur mit einer Schweiter des Königs von 
Neapel verlobt werden, ſich beftätige, Derfelbe wird zu 
uns demnächſt zurüdfebren. Dan fpricht in gewiſſen Zir- 
feln jhon wieder von neuen Reifen, die der Prinz zu mas 

en vorbabe, nad) England, nad dem Norden ꝛc., Alles im 
ER der Vollendung feiner Bildung. Was daran wahr 
it, muß die Zeit lebren. Aus Griechenland baben wir 
feine weiteren Nachrichten, die vollen Glauben verdienten. 
Defto mebr leere, zum Theil völlig unbegrimdete, Gerüchte 
find in Umlauf gefommen. Nach denjelben fände freilich 
nicht nur gan Griechenland in Keuer und Flammen, ſon— 
dern alle Meere und Yänder, wo nur überbaupt Rußland und 
England zu rivalifiren vermögen. Indeſſen wird es hoffentlich 
jo arg nicht werden, und man glaubt wieder um fo be> 
fimmter an den Arieden, je länger die offiziellen Nachrich— 
ten über die Yondoner neue Allianz ausbleiben. Auc der 
griechiſch-paniſche Schreden bat fih neuerdings gelegt. Nur 
die Briefe aus Rußland, und vornehmlich jene aus dem 
Königreih Polen, lauten fortwährend gleih kriegeriſch, To 
wie man aus denfelben allerdings die tbeilweije Beitätigung 
früherer Nachrichten von einem immer büfterern Geüt er- 
bält, der fih über dem catbolifchen Polen gelagert bat. Im 
Weien des Gouvernements von St. Vetersburg liegt es 
nicht, einmal im Intereſſe der Monardie gefaßte Plane 
wieder aufzugeben, am Allerwenigften da, wo es feine Ger 
fabr läuft, dag ibm die Gewalt entwunden, oder nur ge- 
ſchmaͤlert, beengt werden dürfte. Weder darf es darum befrems 
den, wenn es ih am Pontus eurinus mehr und mebr in bie 
Stellung des Angreifenten verſetzt, nod braucht man zu 
zweifeln, ob es aufbören werde, die Gräcijirung Polens zu 
vollenden. Aber je offenfundiger die legtere Abjiht gewor⸗ 
den ift, deſto mebr erbeben ſich auch, jo ſcheint es wenig: 
ſtens, Die widerſtrebendſten Elemente im Volk und unter 
der catbolifchen Brieferiaft 

ünden, 9. Febr. (A. 3.) Die geftern Abend bier 
eingetroffene Nachricht von dem Tode der Erzberzogin Anna 
Maria Pia, Nichte Sr. Maj. des Königs von Bayern, bat 
bier am Hofe ſchmerzliche Theilnahme erregt, — Unjer ed— 
ler Erzbiſchof, Frbr. v. Gebjattel, hat in diefen Tagen dem 
iefigen (v. Kurz'ſchen) techniſchen Unterrichts- und Erzie- 
ungsinftitut für arme früppelbafte Kinder Die Summe 
von 6000 fl. zum Geſchenke gemacht. — Der Selundpeite- 
zuftand unjerer Stadt bat ſich in den legten 14 —— ge 
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beffert, und die Zahl der Schleimfieberfranfen bat fih nad 
Berfiherung der Nerzte um ein Nambaftes verringert. 

4 leipzig, 9. Febr. (Privascorr.) Nah dem 19. 
Jahresbericht der bier beftebenden Heilanftalt für arme Aus 
genfranfe, deren Gebäude am Cingange unfers fogenann- 
ten Rofentbals befindlich find, hat die Einnahme im vorigen 
Jahre 7490 Rthlr. betragen, und zwar 500 Rthlr. vom 
Staate, 1500 Rihlr. d Legate, umd 2670 Rthlr. durch 
theils jährliche, theils außerordentlihe Beiträge. Die Nuss 

abe war nur 2470 Rthlr., und fanden im Ganzen 862 
ugenfranfe bier Behandlung, darunter 14, welche Auf: 
nahme und Hülfe in der Anftalt ſelbſt erbielten. Im Gans 
zen- wurden 37 bebeutendere Operationen, unter andern 
14 des grauen Staard an den Kranfen gemacht, und bei 
ben ... Behandlungen überhaupt im Sommer 10, 
im Binter 7 Stubirende zugezogen. — Wir möchten bezweifeln, 
daf Graf Adam Gurowoki der Verfaſſer der europäifchen 
Pentarchie fey, wie der biefigen Allgemeinen Zeitung neuer: 
lih von Breslau aus gefchrieben wurde. — Dagegen freuen 
wir und, von dem überaus günftigen Refultate der Subs 
feription für die Göttinger Profefforen auch im verfloffenen 
Jahre berichten zu fünnen. Die Einnabme, wozu felbft 
England und Stalien, und Feinere ſächſiſche Städte, wie 
Wiefenthal, Eibenftod, Annaberg, Adorf ıc. beigefteuert ha— 
ben, betrug 7548 Rtblr. 22 8 r. Die Ausgabe dagegen 
4600 Riblr. an die noch zu bebenfenden fün? Profefloren, 
von welchen jedoch Hofratb Albrecht, der feit Oſtern 1839 
mit 1200 Rtblr. Gehalt bier angeftellt if, in diefem Jabre 
in Wegfall fommen wird. Hier find allein 900 Rthlr. ein- 
efommen, fo daß bei einem Gaffenbeftande von mehr als 
Rthlr. auch im gegenwärtigen * die Ausgabe ge- 
deckt ſcheint. — Bon der neuen für ibtiothehwiffenf aft, 
Handſchriftenkunde und ältere Yiteratur gemwibmeten Zeit: 
fhrift: Serapeum von Dr. Rob. Naumann bier find 2 
Nummern erfchienen, bie jepn — Aufſätze von Jäck, 
Hoffmann, Strobel, Luzzakko, Eckſtein und dem Herausge— 
ber enthalten, und die Aufmerffamfeit ber gefammten Ge— 
Ichrtenrepublif verdienen. — Die Gedichte des von Göthe 
mehrfach gerühmten Robert Burns, dieſes ſchottiſchen Vollks— 
dichters, find fürzlih bei A. Bartb in einer meifterhaften 
Ueberfegung von Wilb. Gerhard bier erfhienen. Es ift, 
nachdem der zu früh vollendete A. Wagner des Dichters 
Werke vollftändig im Driginal herausgegeben hatte, die 
erfte Uebertragung biefer Dichtungen, welcher mehrere auch 
von Een folgen follen. 

3 Reipzig, 10. Febr. (Privatcorr.) Geftern Abend 
nah 10 Uhr wurden wir durch Feuerlärm und Sturmläu— 
ten aus dem erſten Schlafe gewedt: das Dad) eines großen 
Gebäudes in der Petersſtraße, der golbne Hirſch genannt, 
ftand in vollen Flammen, die, weil fie zum Theil bie in den 
Hof gehenden Seitengebäube ergriffen batten, erft gegen 
Morgen ge t werden fonnten. — Ein Handelshaus in 
Oſchatz, 7 Meilen von bier, bat feine Zahlungen eingeftellt; 
die Schuldenlaft foll fi nahe an 300, Rh belaufen, 
und zwei unferer hiefigen bedeutendern Banfierbäufer mit 
rüdfehtich 50,000 Rtbir. und 30,000 Rtblr. dabei betheis 
— ſeyn. — Die Peiition für den als Arzt bekannten Dr. 

ſenmann an den König von Bapern zu Abkürzung oder 
Aufhebung ſeines ſchon Jahre lang dauernden Gefän niffeg, 
ift allerdings auch bier geweſen, und von vielen wir in 
angefebenen Aerzten und andern Gelebrten unterfchrieben 
worden. — Ungeachtet der oft fehr ſchnell abwechſelnden 
Witterung, bie wir feit Kurzem haben, indem bad Wetter: 
glas den einen Tag 7° Wärme, den folgenden 2° Kälte 
eigt, ift der allgemeine Gefundbeitszuftand in und um 
—* ſehr befriebigend. Es ſind von 1. bis 7. Februar 
bier Fedenehn eboren und zwanzig beerdigt worden. — 
Der biefige —* Gutmann bat eine Vorrichtung er⸗ 
funden, die „portative Regen» und Sturz Bäder“ genannt, 


allgemeiner zu werden verbient, da man namentlich jetzt 
von dem großen Nugen Falter Bäder immer mehr über: 
Kt wird. Die Bademaſchinen des Erfinders wiegen nur etwa 
nf Pfund, und können ohne große Schwierigkeiten auf 
allen Reifen mitgenommen und gebraucht werden. Bon 
Dr. Karl Ramshorns „Leipzig und Umgebungen, mit Rüd: 
fiht auf ihr hiſtoriſches ntereffe” find (bei Weftermann zu 
Braunfhweig ) bereits drei Hefte, jedes mit zwei Stabl- 
fihen erfhienen, welche Iegtere ebenfo fein und. fauber, ale 
bie ächt engliihen ausfallen. Die Borlefungen des Hofratbe 
Dr. Heinrothb, der mebicinifhen und philofopbifhen Ges 
lebrtenwelt durch feine zahlreihen Schriften, auch der ihön- 
geiftigen Citeratur rühmlich befannt, über Anthropologie find 
minder zahlreich wie die früheren befudht. 
© ®otba, 10. Febr. (Privarcorr.) Obgleich Ihre 
Hoheit die regierende Frau Herzogin, deren Bruder, der 
Herzog Ernft von Würtemberg, und der Fürft Neuß nebft 
Gemahlin no bier verweilen, fo it doch nad der Abreife 
Sr. Durdlaudt des Herzogs mit ben beiden durcht. Prinzen 
Ernft und Albrecht nah Yondon eine große Stille bier ein- 
etreten, bie nad den geräufchvollen Hoffeften in der leuten 
ode bes vorigen Monats um fo füblbarer if — Die 
theairaliſchen —— im neuen Schauſpielhauſe wer⸗ 
ben vom Publikum falt aufgenommen, und verdienen es 
faum beffer. Nur wenn „Robert der Teufel“ gegeben wird, 
füllt fih das Haus. Die Oper bebt fih, das Schaufpiel 
finft immer tiefer, fo daß es ein wahrer Jammer ift. Wenn 
man bie näberen Berhältniffe bes Directoriums fennt, fo 
nimmt einen bas nicht Wunder, Se. Durdlaudt der 
Prinz Albrecht bat feine edle Sinnesart vor feinem Scheiden 
aus dem Baterlande dur glänzende Gefhenfe an Alle, 
die ihm nabe ftanden, bewährt. Auch die beiden Dichter 
L. Stord und Ph. H. Welder haben ſehr ebrenvolle Ge: 
fhenfe erhalten, ein Beweis, wie ſehr der liebenswürdige 
rinz aud das Talent zu fhägen weiß. Man fann ohne 
Uebertreibung und Schmeihelei jagen, daß er alle Herzen zu 
gewinnen veriteht. — Uebrigens iſt aus aller Herren Ländern 
eine fo ungebeuere Menge von Gedichten und Dedicationen 
an den Prinzen eingelaufen, daß man bamit einen Wagen 
bätte beladen fönnen, und ber hobe —— dieſer 
Verehrun ‚ wenn er fie alle hätte leſen wollen, bie zu feiner 
Abreife Tag und Nacht bätte darauf verwenden müflen. 
Nun fage man noch, daß in Deutfchland die Poeſie nicht 
blübe! — Kaum ift ber Bau des neuen Theaters vollendet, 
jo wird bemfelben ſchief gegenüber, ſüdöſtlich, fhon wieder 
der Grund zu einem fattlihen Gebäude gegraben, zur neuen 
Feuerverfiherungsbanf, die fih im Yaufe dieſes Jahres 
dort erheben, und eine neue Zierde diefer Straße werden 
wird. Auch der Herzog bat wieder neue glänzende Bauten 
vor, und fo wird fi unfre Stabt von Jabr zu Jahr verfchönen. 
iesbaben, 6. Febr. (A. 3.) Es ſcheint nunmehr 
außer Zweifel zu fepn, daß bie verwittwete Frau Herzogin 
f. 9. fortwährend in Wiesbaden refidiren wird,- Der vers 
orbene Herzog hatte feiner Gemahlin, auf den Kal feines 
heren Ablebeng, eine —— von 30,000 fi. jährlich 
aus der Generaldomänencaffe sngefihent, und ihr außerdem 
die Wahl gelaffen, fih das Schloß zu Weilburg, Haden- 
burg oder Dranienftein zur Reſidenz auszuerfeben. Bon 
biefer Wahl hat die verwittwete Frau Herzogin feinen Ge: 
E. gemadt, fondern das auf einer Höbe in der Näbe 
der Qurbausanlagen 58 ſogenannte Hagen'ſche Pas 
lais für die Summe von 30,000 für ſich anfaufen lafs 
fen. Bis diefes Etabliffement feiner Beftimmung gemäß 
eingerichtet ift, wird die Frau Herzogin ein in ber bein, 
ftraße an der Ausmünbung ber Eilerbahn elegened, bes 
reits auf zwei Jahre gemiethetes Privathaus beziehen. An 
dem von dem verftorbenen Herzoge unternommenen Schloß: 
neubau wirb fortwährend raftlos gearbeitet; nicht minder 


| an der zweiten Eolonnade. — Der berzogl. naffauifche und 
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f. niederländifhe gebeime Legationsrath :ıc. v. Fabricius, 
welcher nad feiner Abberufung von Paris mit feiner Fa— 
milie dabier lebte, ift, in böberem Auftrage, plöglich nad 
dem Haag abgereift. Man ſpricht davon, daß er als Ge— 
fandter bei einem nordiſchen Hofe accrebitirt werde, — 
Noch im Yaufe dieſes Monats wird die Einberufung ber 
Landftände ſtatt finden. Ueber die Bang des Budgets 
wird ibre der Deffentlichfeit entzogene Wirkjamfeit nicht bin= 
ausgeben. — Im Monat März I. 3. wird Se. D. der Her: 
og von Naffau mit feinem Bruder Mori; eine Reife nad 
ien unternebmen, und bei diefer Gelegenheit mehrere be: 
freundete Höfe befuhen. Im Publifum fnüpft man an biefe 
Reife unferes 22jährigen Herzogs VBermählungsprojecte, 
welche ibn mit einer nordiſchen Prinzeffin verbinden dürften. — 
Diefer Tage wurde ein intereffantes Werfchen unter dem 
Titel: The Baths of Nassau, Baden etc. by Edw. Lee etc. 
dabier auggegeben. m einem Woftjeript, welches dem 
Werfchen vorangebunden ift, erzählt der Autor, welcher fi 
längere Zeit babier und an andern Qurorten des Herzogs 
thums aufbielt, die mannichfachen Verationen, welde er 
und andere englifche Aerzte auf die Denunciationen des ges 
beimen Hofratbs P.. z von der biefigen Polizei, von welcher 
fie mit Unterſagung der Praris bei ihren Yandsleuten und 
fogar mit Ausweifung aus der Stabt bedroht wurden, zu 
erdulden batten. Diefer von P. angefachte und nicht obne 
Animofität gegen die dahier ſich aufbaltenden engliichen 
Aerzte geführte atmen iin it von dem verftorbenen 
Serzog in feinen legten Yebenstagen zu Gunften der engli— 
ſchen Aerzte dabin entſchieden worden, daß benfelben die 
Ausübung der mediciniſchen Praris in den Gurorten des 
— bei ihren Landsleuten zu geftatten ſey. 

+ Bom Main, 11. Febr. Die „Leipziger Allg. ag 
und nah ihr !andere beutfhe Blätter enthalten einen Ar: 
tifel: Wien, 29. Jan., der eine Ernennung des Freiberrn 
Münd-Bellingbaufen, als Dichter unter dem Namen Frie— 
drich Halm gefeiert, zum unbefolbeten Negierungsratb in 
ber Weiſe berichtet, als rühre diefelbe direct aus dem Ca— 
binette des Fürften Metternich ber. Diefe Behauptung ift 
unrichtig und zeugt von feiner Befanntihaft mit ben bus 
reaufratiihen Berhältniffen Defterreihs, da feinerlei Re— 
gierungsbeförderungen unmittelbar auf die geheime Staats- 
und Cabinetscanzlei zurüdzuführen find, in deſſen Reſſort fie 
überbaupt nicht gehören, Wenn gen in demſelben Artis 
kel aufmerffam gemacht wird, daß Örillparzer es in dreißig 
Jahren nur zur abgefhloffenen Laufbahn eines Ardivdirer- 
tors gebracht habe, fo hätte dabei micht vergeflen werben follen, 
daß Dieje Stelle nit nur mit einer Befoldung verknüpft ift, 
fondern aud einem Gelehrten von Auszeihnung übertragen 
wird, ber fi eben nur in der Wiffenihaft und nicht ſowohl 
im Staatsdienfte befördert feben will. Die Behauptung 
jenes Eorrefpondenten, daß die fraglihe Ernennung einen 
Würdigen getroffen, ift der befte Rachweis, daß die Serie 
löfen Bemer ngen, bie ihr in jenem Artifel hinzugefügt werben, 
lediglich aus einem perfönlichen Gefihtspunfte abzuleiten find. 

Sranffurt, 12, Febr, (Abends 6 Uhr.) Taunusbahn: 
actien 3174 Gelb, 

Schweisnz. 

* Aargau. Sonntag, den 2. Febr. verſammelte die 
catholiſche Geiftlichfeit ihre betreffenden Gemeinden Nach— 
mittags zum öffentlichen Gebet für einen ——— Erfolg 
ber Derathungen über die Berfaffung. G eicpaeitig verfams 
melten fih zu Mellingen unter der Leitung bes Bünze- 
nersEomite aus allen Gauen des Cantons circa 5000 Ca⸗ 
—— Da die Zahl über Erwarten groß war, mußte bie 

erfammlung im Freien gebalten werben. Der Bezirke- 
amtmann von Baden techtfertigte fih über feine Anweſen⸗ 
beit. Eine Petition von 20 Koliofeiten wurde dem Bolfe 
verlefen und erläutert. Neben andern Begehren enthielt 
fie folgende Hauptpunfte: Aufhebung des Siebnerconcor- 


dats, der Babenerconferenz , insbefondere des Plazet, Ein: 
führung des Veto, Defhränfung des Schulgeſetzes, Gleich— 
beit in allgemeinen Yanbesan —— Sonderung 
der confeſſionellen Sachen, —8 ung eines catholiſchen 
Großrathscollegiums und einer leitenden catholiſchen Be— 
hörde mit 4 Geiſtlichen und 5 Laien, Entvogtung der 
Klöſter, ſie ſoßen ihre Güter verſteuern, aber nicht dem 
Ganton, jondern für catholifches Kirchen-, Schul: und Ars 
menwefen, und Schulen, bejonders höhere Schulen errich- 
ten. Alle diefe Anträge wurden mit Freuden aufgenommen, 
und in fchönfter Ordnung die Berfammlung beendiget. 
Türfei und Negypten. 
Conftantinopel, 22, Jan. (Allg. Itg.) Die Unter: 
banblungen bes Hrn. Zographos Binftäeich des Abichluffes 
eines Hanbeldtractatd mit der Pforte baben eine plögliche 
ſehr günftige —** genommen. Hr. Zographos, der 
Conſtantinopel ſehr bald verlaſſen ſoll, um nach Griechen— 
land zurüchzukehren, wird zo vor feiner Abreiſe dieſe An- 
gelegenbeit zum Abfchluffe bringen fünnen, da alle Punkte 


des Vertrags bereits feitgeftellt und erledigt zu ſeyn ſchei— 
nen. Der zwiſchen Großbritannien und der Pforte am 
16. Auguft 1838 abgefdloffene Tractat wurde aud bier 


den Stipulationen zu Grunde gelegt. — Der Großweſir 
Chosrew Paſcha hatte vorgeftern einen apopleftifhen Ans 
fall. Durch ſchnell angewandte ärztlihe Hülfe iſt der alte 
Großwelir gerettet worden; er befindet fih heute in einem 
erträglihen Zuſtande. Der Tod biefes Manneg, der allein 
bie fein angelegten Plane des Vicekönigs zu durchſchauen 
vermag, wäre in dieſem Augenblid für die Pforte ein faft 
—— Berluft.— In den Civilämtern haben durch groß: 
en erordnung vom 18.d. M. folgende Beränderungen 

attgefunden : Nedſchib Efendi, Intendant des Kriegsmaterials, 
ift zum Tſchauſchbaſchi ernannt, und in feinem vrrigen Amte 
dur Ziver Efendi erfett worden. Der Defterdar Hadſchi 
Edhem Efendi wurde zum Mitgliede des Reichsraths 
und Hadſchi Saib Efendi, bisheriger Davi Naziri (Jus 
fligpräfident) zur Stelle eines Umuri Malie Naziri oder 
oberften Finanzminifter erwäblt, hingegen jene eines Defs 
terbard der großberrlihen Schagfammer dem Defterbar 
der Pachtungen Mufa Efendi, mit Beibehaltung dieſes 
letztern Amtes verlieben. — Geftern Morgens ift eine eng- 
liidhe Fregatte in den Bospor eingelaufen, welche beftimmt 
it, bie bisher fationirende Fregatte „Carisford“ abzulöfen. 
— Obgleich fih auch in neuefter Zeit in Bulgarien, nament- 
lich längs der Donauufer, mehrere rer ereignet haben, 
erhält ſich doch der Geſundheitszuſtand dieſer Hauptftabt 
fortwährend gut. 


aris, 10. Febr, Stand der Rente: 5pCt. 112, 90. — 
3p&t. 81. 65.— Neapol. 103. 85. — 5pEt. Span. 274.— Pafs 
five T. — 3pCt. Portug. 235. — Belg. Banfactien 950. — 
‚Actien ber Banf von Franfreih 3155. — St. Germain-Ei- 
fenbabu 615. — Berfailles, rechtes Ufer 532, 50, — Linfes 
Ufer 377.50. — Straßburg-Bafel 350. 

— Der beutige „Moniteur“ enthält die Ernennung des 
Hrn. Guizot zum franzöf. Botſchafter. — Hr. Guizot wirb 
nähften Mittwoch nah Yondon abreifen. — Es heißt, meb- 
rere Deputirten werben eine Herabfegung ber Dotation bes 
Her, 3 von Nemours auf 300,000 Fr. in ber Kammer 
** agen. 

— Hr. von Broglie, ſagt man, wolle nur um ben Preis 
in das Gabinet eintreten, daß er den Borfig im Confeil 
erhalte, Marſchall Soult dagegen fol nicht geneigt feyn, 
den erſten Plag aufzugeben. 

London, 8, Febr. 3pCt. Stods 914. — Sei, Span. 
27j. — 3pEt. Portug. 237. — 2jpEt. Holl. 523. 

— Die „Zeitung von London” enthält die Ernennung 
des Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg-Gotha zum Feld» 
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Benadridtigungen. 


(220] Rheiniſche Dampfſchiffabrt.“ 
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r Dampficiffe der Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 13. Februar an, bis die Ermeiterung des Dienftee näher 








befannt gemacht wiro, mie folgt: j 
* Tägleich 
— ne . | ie Rhrınabwärts: 
on n na oblem - . - - orgens Uhr. Bon Maunbeim nach Mai ..[ Mm u 
» Koblenz nach Main; - . - ’ 63: 0» Mainz nah Köln — er Yen or 6: a 
» Mainz nah Mannheim . . N 8. » Koblenz; nah Köln ... . » ’ 11, s 
Ausführlichere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfie ſaͤmmtliche Agenten und Genducteure. 
Köln, den 8. Kebruar 1840, Die Direction. 
[210] Concert Eintrittekarten a jl, 1. werden in der) [201 ; - 
Mufitbandiung des Herrn C. A. Andrei Ds Anzeige. 


des Läcilien- Vereins. ausgegeben. — Anfang um haip7 Upr.i, Fine Parthie Eintaur ſetzt mic in 

Bonneritag den 13. Rebruar im Ders | ——— nn den Etand, ſehr ſchöne glatte Seiden— 

einslokal. [213) Die Herren Beſitzer von Obliga⸗ waaren billig verkauſen zu koͤnnen; ic 

1. Aus tieſer Noth, von Mendelsſohn. tionen der Anleihe des Herin A. Cornut empfehle folche als befonders preiswuͤrdig. 

3. Abendlied, von J. Haydn für Solo⸗ de la Fontaine de Eoincn merden Koh, Ehr. Earl Anoblauck, 
jlimmen. zu einer Verfamm'ung au’ Donnerſtag ‚ur Stadı Copenhagen G. Ir. 11. 

3. Auf dem See, für Edor und Eolos den 18. Februar 1640, Nachmittags — 

jlimmen von M. Hauptmann. UM 5 Ubr, zu ben Unterzeichneten em⸗ (489) Die Unterjeichneten beehren ſich 














4. Wanderers Nachelied, für eine Solo⸗ geladen. . hierdurch anzugeigen, daß fie thr bir: 
ſuimme von M. Hauptmann. = Ib. Fried. Guntard & Söbne.| herig:e Gefchäfts » Yocal verlaſſen und 
5. Achtſtimmige Moterte: ⸗Füuͤrchte dich an —— ein anderes 
— Großh. Darmftädter ji. 25 Loofe) aufdem Lirbfrauenberge 
.. Guatfaun 
. ee (ſechsſtimmig), von | 7,00. 2000, 1000 x. Hierzu (ob E. Pb. Sites, Lit. K. Nr. 43 u. 44 


Loofe af. 2. 3@ fr. und ünf Stud) bezozen Baden 
7, Duetto und mehrere Chöre aus Jsrael ha a Aratis zu ee — — Benediet Lotmar & Söhne 


in E;npten, Oratorium von Haͤndel. J. &F S. Friedberg in Frankfurt a. — in Sranffurt a. M. 
















Berlag: Fürfil, Thurn: ». Tarloſche Zeitungs-Erper. = Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Sr. €». Berly, Dr. 9. N. S c u ſt e — 
Drud von A. Oſterrieth. 







Cours der Staats- Papiere. li  Wechsel-Cours. Gours der Geldsorien. 























— — — ö— — — — —⸗ — —— 
Den 12. Febr, Schluss 1 Uhr. | pCt-] Papr. | Geld. Den 12. Febr. fPapr.| Geld, Den 12, Yebr . 
| | Metalliguos Obligetioe > 1us% Amsterdam , kb. 8,1139 Gold. ll. | ke sılber 4. | kr, 
datto ditto 4 IH; din. . eu l137d GR Peer ET] ag PP er IS oo 
| ditto Pr 3 BER Antwerpen , kkR.| — — Neun 8 ne ' v Laubthaler, anze| =| *3 | 
N Bank-Aclien — J et | duo ml — — * — Ar a] Preuss, Thaier : 4/0 
:Oestreich / 11.830 Loos, b Rrihech = 119%  Aumburg. . x. 8.1004 * „100. Otüchei 9153 ——22 
————— 1 ı Zeh — — 5; 35 Fein Silber 16 Lih. 20138 
’ 0.5; dito > 140'% | Berlin 8 104%) m re ei 2 + do, 13 14 Lik 20 38 
| Beth, Obligationen 4 Bun 10a | ditte "Mm. ld al Marco Wal 340| — do. 6 löthig 20|25 | 
duto dert Hi — | Bremen x. 8.1107 Auswärliger Üours. j 1 
| Rtnsinschald-Schene - 3/8 ditte ®M. h — — — — une 
i uwsson } — a N 7 8 Amsier ; | 
Praussen | N oaminnscheine _ 72%, | Hamburg. x 8.1187 | Wien, 7. Febr Amsterdam. 8. Fehr. 
Baieru - ‚| Obhiansuionen BE | 1004! die .EM 136%, 11 5 pl. Meisttigum] ION: Tr, pCt inegrals . Kr) 
$ Kfurt Obligationen ._ 3 — 1024 Leipeig 9 2/14 neue i 101%, Krushillet 23* 
TARA! ; Risenbatnacı, fl no = 31374 1 40. in der Meise — 12 Metelligues Br4 Bostanten 
Baden . .„t fl.30 Loen b. Gelin. 8 WTA F London k.& 148%, 1[ Action . . 172614 I6 — Bunsinse| 9%, 
Obligatinann +4 3A 20 ll duo ml - 15777, 1 Bon. L. v. 1839 1m, |» — Span.Ası. abi 
t fi. 56 Looar 3 B Tas In Sit Loose , FE * 
Darmstadt e I,yos kB 0 j , ut Parıs, 8. Febr 
2 ditis . - 25 ditio am] — | N - Te rr 
Nassau. „| Qbligstionenb. Hothsck, 3Al — 94 Poria kn] 7844 London, T. Febr Spt. Kents 11275 
f s ea J * — —— — — — — — 5 
n. B Loose — tio “ml 9% $ pl. Sioch« yU% dm si 4 1 
|Holland .| Integral 2A) — 52% | Wien Sühr EN, I _ Hotländieche 224, |? Aruivnehuld | 27 | 
Spanien . Activschuld m. €... 5 - BA ditin smJ Mu Ws . Huen. Obt 4 Fi Pansivachtuld 7 
4 11.200 Lott-Looae Aıh, | ... _ ri . u > 3 Neapot A103 30 | 
jPolen . -) aitte 4 ft. 500 s OR jj 3 — Fortugies ae — — — 
= / j 
| n/a (N Disenato . - 3a] Adam - 26% 1A.Sulsbach,beeid.Makter-' 
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(Mit Beilage und Konverfationsblait.) 


Stankfurter 


Donnerftag, 


— — — 


Deutſchlanud. 


$ Breslau, 8. Fehr. (Privatcorr.) Die Angele— 
enbeit der Zinfenrebuction bei den jchlefiichen Prandbriefen 
ft nun erjt ald vollitändig befeitigt zu betradten, nachdem 
fie zwei Jahre fang Gegenftand der beftigiten Streitigfei- 
ten zwifchen ben Sapitalifien und Gutsbeigern gewejen. 
Das Verfahren, weldes das Ereditinftitut befolgt bat, iſt 
nemlih durd die Staatsbehörde fo kräftig unterflügt wor: 
den, daß die etwa zu begenden Beforgniffe wegen allzu 
häufiger Kündigungen fi als unbegründet erwiejen baben. 
Das Juftisminifterium namentlich bat fih für die Conver— 
tirung ber in den Pupilfendepofitorien liegenden ungebeu- 
ren Beträge von Pandbriefen, welche Eigenthum der Mis 
norennen find, ausgeſprochen, und erſt, nachdem bie Maß⸗ 
regel vorüber iſt, werden von den Bormündern Klagelieder 
über die nunmehr um ein Achtel verringerten Einfünfte ih— 
rer Kuranden angeftimmt. Das größere Publikum hat ſchon 
darım nichts von Kündigungen wiffen mögen, weil nad 
der betreffenden f. Cabinetsordre das Ereditinftitut im Be— 
fige von Mitteln war, den Cours des Papiers 3 
Agio zu erhalten. Indeſſen hatte man, wie geſagt, die Zahl 
der Kündigungen nicht vorausſehen können, und daher mit 
größeren Banquiers in Breslau Verträge geichloflen, wo— 
nad diefelben, wieRotbichild anderwärts bei manchem coup 
d’stat ed getban, eine große Summe baaren Geldes, falls 
die zur Zablung erforderlich, garantirten. Wer den Cha- 
rafter der Bewohner Scylefiens, der etwas ſchüchtern = 
Werke gebt, Fennt, konnte leicht vorausfehen, daß ber erite 
Choc obne große Gefahr vorübergehen werde, unb die 
Garantie um fo eher übernebmen, wenn er über die Ge: 
finnung bes Staates in dieſer Angelegenheit einigermaßen 
fiher vorher orientirt war. Es bat jih denn wirflid er: 
wieſen, daß von einer Kündigung von Millionen nicht bie 
Rede war. Da die ſchleſiſche Landſchaft, fo heift das Cre— 
Ditinftitut, denen, die in die Eonvertirung ihrer Pfandbriefe 
zu vier Procent Zinfen in folhe zu drei und ein halb wils 
ligten, eine Prämie von Ein Procent gab, außerdem aud 
die Inhaber das Agio, das fie einft dafür gezahlt, nicht 
änzlich verloren, wie fonft der Fall geweſen wäre, wenn 
fe zufolge ihrer —— nur den vollen Capitalsbetrag 
von ihren Schuldnern bekommen hätten; fo haben diejeni— 
gen Kaufleute, die die Garantie übernabmen, ein höchſt 
länzendes Geſchäft gemacht. Unter denfelben foll nament- 
ih ber Banquier Yöbbede großen Gewinn aus der Sache 
gesogen haben. Berwundern muß man fi indeffen doc, 
aß zunäcft der Cours des Papiers ſich fortdauernd hoch 
hält, da bei dem legten Weihnachtstermin zum letztenmal 
ApCt. gezablt worden, und erft die Pfandbriefe zu 34 pPCt. 
Zinfen laufen. Im Laufe des Jahres werben fie zu 
weichen anfangen, und auch nicht beträctlih, wenn base 
Eifenbabnproject zwifchen Berlin und Breslau, wovon man 
fo viel lieſt, nit zu Stande fommt. In Berlin thut man, 
als ſey dieſe Sache unfehlbar air bier Ben man 
nicht daran. Schlimm für das Land ift jedenfalls, daß im- 
mer größere Geldfummen aus ben vaterländifhen Papieren 
in polnifche überfest werden, und demnach immer mehr 
baares Geld in das Ausland geht. Die Anlegung von 


Ober-Poltamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 44.) 


13. Zebruar 1840. 





Eifenbahnen würde wenigftens biefem Uebel einigermaßen 
ſteuern. Es würde dann ber fchleffhe Produftenbandel 
fehr gewinnen, und zumal ber ftarfe Bedarf von Eifen, 
das DOberfchleftien zu liefern vermag, den NReichtbum, ber 
fonft ind Ausland ftrömt, dem Lande aufbebalten. Dazu tritt, 
daß der Arbeitslohn in Schleſien billiger ift, als anderswo. Eine 
Menge müfiger Hände zu beichäftigen, it Pflicht des Staates, 
der durd bie ſtete Bermebrung der Fabriken nur notbbürftig 
nachgefommen wird. Die Umgeftaltung der öffentliben Ber— 
een geht einmal nicht mehr von den Lehrſyſtemen, 
ondern von materiellen Intereſſen aus, deren dringende 
Stimme überall in der Welt fih Gehör erzwingt, — Eine 
Begebenheit in einer Heinen Stadt Schlefiens wirft au 
den Standpunft des Gewerbweſens einiges Licht. Es i 

befannt, daß, feit in Preußen Gewerbfreiheit befteht, viele 
ungefhidte Handwerfägefellen fih ald Meifter obne Weite: 
res anſäſſig gemacht baben, die denn auch, weil fie in ber 
Concurrenz nicht befteben fonnten, wieder bäufig zu Grunde 
geben. Das Talent, der Fleiß ſiegen aub bier. Nun find 
in jener Stadt etwa zwölf Schubmader anfällig, wovon 
Einer der geſchickteſte ift und allen Erwerb an fich zieht. 
Die übrigen laufen Gefahr, darüber zu Bettlern yon 
Weib und Kind zu werden. Was gefhiebt? Die elf ver: 
binden fih, und maden ibrem Collegen, der einmal das 
öffentliche Vertrauen genießt, den Borihlag, fie ſämmtlich 
als Gejellen anzunehmen und zu beihäftigen. Wir haben 
daran ein Beifpiel, wie die a fobald die Regierun 

fie nur gewähren läßt, von felbit zur Beihränfung zurüd- 
fübrt, ehorchen ift leichter, als $ eblen. Die Woth lehrt 
den Grad des eigenen Berufes ſelbſt erfennen, und führt 
zur Einſicht, daß Gchorhen immer noh dem Verhungern 
vorzuziehen fey. Hat ber Staat feine Unterthanen zu dies 
fer Einſicht gebracht, fo fünnen fie ibm feinen Vorwu 

mebr maden. Dieß Beifpiel ber ——— ließe ſi 

aus der Geſchichte der politiſchen leicht vielfadh unteritügen, 

‚Düffeldorf, 10. Febr. (CD. 3.) Heute verftarb ba- 
bier der in ber catboliihen Welt befannte hochwürdige 
Pater Shulten, früher Profeffor der Philoſophie, feit 
mehreren Jahren Rector der hiefigen St. Andreaskirche, 
im 75. Vebensjabre. 

Aahen, 11. Febr. Geftern feierten viele der bier an- 
wejenden Engländer die Bermäbhlung der Königin Bics 
toria durch ein glänzendes Diner. Unjer biepjähriger 
Carneval a an Glanz und Febendigfeit alle feine 
Borgänger zu übertreffen, 

+ Weimar, 9. Febr. (Privastcorrefp.) Wenn ein 
Correfpondent aus Breslau in der D.P.A.Z. die Berwun- 
derung ausjpricht, daß der Erbgroßberzog feine militärifche 
Earriere niht in Berlin, fondern in Breslau beginne, fo 
fann man dagegen verfihern, daß Breslau und das dort 
garnifonirende erfle Cüraffierregiment mit gutem Vorbe— 
dacht gewählt worden find; denn abgefeben davon, baf ber 
Eommandeur bes Regiments ein in jeder Hinficht zur mis 
litãriſchen Bildung eines jungen Offiziere qualifizirter Mann 
ift, jo möchte auch der Aufenthalt des Prinzen in Berlin, 
wo es der Beranlaffung zu Zerftreuungen und Vergnüguns 

en fo viele gibt, und die nahe Verwandtſchaft mit ber 
Pömigt. Familie mande für den Dienft nicht geeigneten Des 
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rüdfihtigungen nad ſich zieben könnte — nit jo ganz 
wünſchenswerth erfcheinen, — Auch bier werben Anftalten 
zur Säcularfeier der Erfindung der Buchbruderfunft — 
fen, und es iſt die Genehmigung der Regierung dazu bereits 
erfolgt. Der Impuls dazu foll ein Berein gegeben haben, 
welcher auf Beranlaffung des Hofbuhhändlere Voigt zus 
fammen getreten, und aus den HH. v. Froriep, Hoffmann 
und ben übrigen bier wohnenden Buchdruckern und Bud- 

ndlern befte Diefer Berein foll vorläufig übereinge- 
ommen feyn, bad Feſt zwei Tage zu feiern, und zwar follte 
der erfte Tag der religiöjen Feier gewidmet jepn, und 
fämmtlihe Buchbdruder u. ſ. w. ſich in feierlihem Zug in 
die Kirche begeben, wo unſer berühmter Kanzelredner, Dr. 
Röhr, eine Rede halten follte. Am zweiten Tage follte ein 
Mufffeh fattfinden, und fo wie an andern Orten die Der- 
ausgabe eines Albums vorbereitet werden. Der Ertrag 
von beiden foll zu einem Buchbruder- Stipendium beftimmt 
fepn. Diele Vorſchläge haben indeffen, aus bie jegt unbes 
fannten Gründen, die hohe Genebmigung nicht erhalten; 
fondern es ift beute dem Dereine durch ben Stadtrath er- 
öffnet worden, daß die Feier nur an Einem Tage in ber 
Kirche, und zwar ohne feſtlichen Zug ftattfinden ſolle. 


w Mainz, 12. Febr. (Brivatcorr.) Der Correfpon- 
dent ber Oberpoflamtszeitung vom 10. d. M. ſchiebt mit 
Unredt das Stoden der Beratbungen und Borfebrungen 
des Säcularfeftes den Rivalitäten oder Vrätenfionen der 
biefigen Bereine zu: ein ſolches Verhältniß beftebt bier im 
3. 1839/40 fo wenig, ald es im J. 1837 beitand. Das 
aus Delegirten der drei Bereine und aus Mitgliedern ber 
alten Gutenbergscommiſſion und des Gemeinderathes zu— 
fammengefegte Eomite batte, unter dem Borfige des Bür- 
ermeifters, die beiden Entwürfe: Fefteinladung und 
Keftprogramm, Anfang Novembers discutirt, redigirt, 
und der jtäbtifhen Behörde übergeben. Ende Novembers 
brachte die Mainzer Zeitung die Kefteinlabung unter der 
Signatur des ftäbtifhen Vorſtandes. Das Feſtprogramm 
aber wanderte, wie es ſich von felbft verſteht, von dem 
Stabthaufe weiter und weiter, zur Genehmigung. Das 
Kefteomite trägt Feine Schuld, wenn andere Städte ihre 
Programme früher ald Mainz veröffentlichten. Das Mo- 
ment bes ftabt- und des ſtaatswirthſchaftlichen Intereſſes, 
io wie das Moment der Policirung der Sitten- und Ges 
ihmadseultur, weldes in ſolchen großen ädten Bolfes, Nas 
ttonals und Eulturfeftlichfeiten liegt, wirb jedoch über jede 
Beanftandung fiegen: ben Sieg verbürgt der herrliche, reine 
Berlauf des Gutenbergsfeftes im Jahr 1837. Aber das 
lange Hinbalten der alljeitigen Genehmigung des Pro» 
ramms wird für die ohnehin anderweitig vielbejhäftigten 
Mitglieder des Feftcomite’s und die mitwirfenden DBereine 
Sigung auf Sigung, Arbeit auf Arbeit häufen; viele Gäfte, 
weiche bierber gefommen wären, entſchließen fih wahr: 
ſcheinlich unterdeifen anders; und namentlich die Induſtriel⸗ 
fen, welche zur möglichft glänzenden Beſchickung einer bier 
zu veranftaltenden großartigen Inbuftrieausftellung, würdig 
des Säcularfehee der Preſſe, der Pflegerin des 
Gewerbfleiges, recht frühe follten eingeladen werden, fonn= 
ten bisher durch das Ausbleiben jener Genehmigung bes 
Keftprogramms noch micht begrüßt und ermuntert werben. 
Aber, um billig zu urtheilen, darf bier auch nicht außer 
Acht bleiben, daß unfere fädtifhe Behörde wegen ftäbtiiher 
Räumlichkeiten für mande ber in efte Ausficht genomme- 
nen, theils —— theils belehrenden Verſchönerun⸗ 
gen der Säcularfeier in Verlegenheit if. Der Patriotis- 
mus und der Genius der Gutenbergsftadt wollen recht bald 
die Auswege eröffnen ! 

Aus dem Badiſchen, 8. Febr. (S. M.) An unfere 
Eifenbahn jheint man nun auch wieder ernftlich zu denken. 


— — — ——— — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Die Oberpoſtdirection ſchickt gegenwärtig einen ihrer Be— 
bienfteten nach dem Norden von —* um die dor⸗ 
tigen Eiſenbahnen zu bereiſen, und beſonders um dem 
Transportweſen feine Aufmerkſamkeit zu widmen. Der 
biermit Beauftragte hatte ſchon früher die belgiſchen Eifen- 
bahnen in Augenihein genommen, 


Sach w . 


Nirgends zeigt ſich Luft zu einer Tagſatzung. Nur 
Teffin bat dad Begehren von Wallis unterftügt. Wie 
St. Ballen, ift auch Luzern dagegen. Die Regierung 
von Waadt will nichts ohne ihren großen Rath thun. 
Die BWallifer hätten aber Unrecht, darin einen Mangel an 
Zheilnahme zu fehen. Die —* beweiſt im — 
daß die Stände zu ihnen ein beſſeres Vertrauen haben, als 
zu ſich felbht. CZürd. 319.) 

‚Bern. Nad dem Schio. Beob. fol die Stimmung über 
bie Amneftie ziemlich nah den Amtebezirfen verfhieden 
fepn. Die Regierung foll eben fo viel Bezirke für fih ha— 
ben, als gegen fid. 

— Die Shildwahe will willen, der Regierungsrath habe 
dem Regierungsftattbalter von Bern den Auftrag gegeben, 
3 im Reackionsprozeß Betheiligten ihr Urtheil zu er— 

en. 

— Hr. Bondeli, Redacteur der Allg. Schw. Itg., iſt we- 
ga eines Brüdenartifels zu 6 Tagen Gefangenihaft und 

Fr. Buße verurtheilt worben, 

St. Gallen. Der fleine Rath hat bem Staatsrathe bes 
Cantons Wallis geantwortet, daß er eine außerordentliche 
Einberufung der agfasung zur Behandlung der Wallifer 
Angelegenheiten den Umftänden nicht angemeffen eradıte, 
und bad Begehren einer ae daher auch nicht unterftüge. 

— Eine Rheineorrecien ei Rheine macht Aufjeben, da 
nemlih St. Gallen niht and Werf will, fo fcheint das an- 
grenzende Defterreih dieſelbe nun von fih aus vornehmen 
zu wollen. Man bält für ausgemadt, Defterreih wolle 
allein ob Gaißau den Rhein in furzer Linie in den Sec 
leiten und fo von dem abgefähnittenen Rheine hinwegfüh— 
ren. Die St. Galler Zeitung ruft: „Wirb die Eidgenof- 
fenfhaft nichts bazu jagen, wenn der Bater Rhein in feis 
nen alten Tagen aus einem Schweizer ein Defterreidher 
werben fol? Iſt's militärifch gleichgültig, ob ber Nbein- 
from ober das Dorf Gaißau die Yandesgrenze zwiſchen 
der Republif und dem Kaiferftaate bilde 27“ 

Luzern. Hr. Dr. Caſimir Pfyffer bat im Auftrage des 
Heinen Rathes eine Darftellung des Injurienproceſſes ge: 
ie den ee een verfaßt. Er verband damit den 

ntrag: den Waldftätterboten im Canton Luzern fo lange 
zu verbieten, bis die Rebaction eine außer dem Canton 
Schwyz belangbare Verfon geftellt babe, welde die Ver: 
antwortlichfeit für die Luzern betreffenden Artifel über- 
nehme. Der feine Rath verwarf ben Antrag. 


Niedberlande 


Amfterdbam, 10. Febr. Die Stimmung der Börje war 
heute den holländiigen Effecten nit günftig, indem ſich 
mehrere Verkäufer zeigten. Auch waren auslänbijche Fonds 
flauer und nur die |panifchen behaupteten ihren Standpunft. 
24 p@t. Integr. 525. — 5pEt. BY. — Kansb. 3. — 
Spnd. A4pEt. 924. — 3,pEt. —. — 5pCt. DR. Ib. — 


Ard. ,. — Pal. — — 5pCt. Met. 105. — 2, pt. 
574. — Ruf. Infer. 694. — Gert. 70}. a 
— Am 8. Febr. wurde zu Lepden bie Gedächtnißfeier 


ber Univerfitätdeinweihung begangen, und burd einen pracht⸗ 
vollen Maskeraden J u. f. w. verherrlicht. — Zu Utrecht 
ſtarb heute in der Blüthe feiner Jahre der Profeſſor A. C. 
®. Suerman, 


351 


Belgien 


Brüffel, 9. Febr. In Folge der unterm 8. Nov, 
1839 von Seiten bed *— Oldenburg und am 
10. Dez. 1839 von Seiten Belgiens ausgewechſelten Er- 
Härungen ift man übereingefommen, daß bie olbenburgifchen 
und beigiihen Schiffe in den refpectiven Häfen, was bie 
Lootfengebühren betrifft, auf den Fuß der begünftigtften Na: 
tionen Behanbelt werden follen. 

— Man fpridt von der nahen Abreife der belgiſchen 
Commifiion nach Utrecht, um die Liquidation der Reclama— 
tionen zwifhen Holland und Belgien zu beendigen. 


Itali 


Rom, 1. Febr. (Schw. M.) Der Herzog Heinrih yon 
Bordeaur ift wieder Löwe des Tags, auf wie lange, 
das wirb davon abhängen, ob man das alte Lied von jeis 
ner Wichtigkeit oder Sefäprlichteit von Neuem anfängt. 
An Leuten, die fih um den Prinzen drängen, Franzoſen, 
eg Deutſchen, Ztalienern, fehlt ed nicht, eben fo wenig 
an Anderen, bie ſich beeilen, die unter ung ſonſt eben nicht 
vorzugeweife beimifhe Gaftfreundfhaft in Bezug auf feine 
Perfon möglichft auszuüben. Die jo beftimmt verbreiteten 
Gerüchte von neuen Banden, die demnächſt den Herzog an 
das fönigl. Haus von Neapel feffeln follten, ſcheinen offenbar 
voreilig gewefen und nur erfunden worden zu ſeyn, um feine 
Reife at dem Süden mehr zu begründen. Wenigſtens hört man 
von ber angeblich projectirten Heirath nichts mehr, was doch 
faum der Fall feyn würde, wo fo Viele es in ihremIntereſſe 
finden müßten, allen franzöfifhen Legitimiften die wichtige 
Reuigkeit mitzutbeilen. Geſtern bieß es, der Herzog ſey 
abgereift oder gedenfe Rom zu verlaffen; heute bört man, 
daß dieß nicht nur nicht wi fep, fondern daß berjelbe 
noch die ganze fommende Woche bier bleiben werde. Warum 
Pe er nichts von unferem Garneval fehen wollen? Der- 
elbe beſchraͤnkt fi obendrein, wie immer, in ber eriten 
Zeit auf die Familienfefte der Großen. 


Rußland 


St. Petersburg, 1. Febr. (Preuß. Staats. » Ztg.) 
Der Sailer a für die näcften zehn Jahre mehrere 
außerorbentlide Preiſe für bie Pferderennen von F 
foje- Selo und zwar ſowohl für einheimiſche, als für 
ausfändifhe Pferde bewilligt. — Der neuen ruſſiſchen Por⸗ 
totare zufolge, iſt Nachſtehendes der Tarif für Briefe von 
einem Loth und für Pädereien von einem Pfund ſchwer: 
Auf einer Entfernung von 1 bis 300 Werft 5 Kopelen Sil- 
ber (14 Sgr.), von 300 — 800 Werft 10 Kopefen, von 
800 — 1100 Werft 15 Eop., von 1100 — 1 Werft 
20 Eopefen, von 1800 Werft und darüber 25 Kopeken. 
Alle —— und Packete die von einer Stadt zur andern 
in demſelben Gouvernement beſtimmt ſind, zahlen in keinem 
Falle mehr als 5 Kop. pro Loth und Pfund. Die Porto— 
tare für Briefe, die aus dem Auslande fommen und babin 
abgeben, ift unverändert geblieben; dod wird bie frühere 
Erhebung in Papier auf Silbergelb rebuzirt. Die Der- 
fiherungsprämie für Geldſendungen beftebt nad wie vor, 
je nad der Entfernung, in einem halben oder ganzen Pro- 
eent. — Der Wirkliche Geheime Rath Bludoff, welder 
fürzlih zum Mitgliede des Reichsrathes und zum Präſi— 
denten der Gefegcommilfion ernannt worden, ift gleichzeitig 
zum Beifiger des Departements für die Angelegenheiten 
des Königreichs Polen mit bem Auftrage ernannt, in Ab: 
wejenbeit des Präfidenten biefes Departements, des Feld—⸗ 
marfhalls Kürften von Warſchau, deffen Stelle zu vertreten. 
Der Ömeralmajor Baron von Prittwig ift zum Director ber 
Eivilingenieurfhule ernannt worden. 


em 


Frantreiqh. 


Paris, 10, Febr. Die Commiſſion in Betreff des Ge- 
feges über den Staatdrath hat Hrn. Odilon Barrot zu 
ihrem Berichterftatter ernannt; und bie in Betreff bes 
Dotationsgefeges Hrn, Amilhau. 


Großbritannien 


London, 8. Febr. Der König der Belgier foll beab- 
fihtigen, dem Prinzen Albert, gleich nad jeiner Heirath 
mit der Königin, Efermont zu fhenfen. Der Beihluß des 

rinzen Leopold wird alsbald vollzogen werben; aber es 

eißt, die Herzogin von Kent werde vorerfi Elermont zur 

ejidenz wählen und fi dahin nach der Bermählung Ihrer 
Majeftät zurücziehen, eine Abfiht, bie um 4 mebr ver: 
mutbet wird, als die Herzogin von Kent betre res Hof: 
ſtaais mande Einfhränfungen vorgenommen hat. Auch will 
man wahrgenommen haben, daß ſeit der Abreife der Köni- 
gin aus Buckingham Palaft die Namen der Her —* von Kent 
und der Baronin von Lehzen, ihrer erſten Srke ſchaftsdame, 
nicht ein einziges Mal in der Liſte der zu der lönigl. Tafel Gela⸗ 
denen vorgelommen find. — Der Er Albert ift am Donner⸗ 
ſtag Abend, in ———— feines Vaters, bes regierenden Her⸗ 
3098 von Sachſen-Coburg, in Dover angefommen. Die Menge, 
welche die Quais einnahm, empfing ben Prinzen mit den 
lebhafteften Acclamationen. Bei der Landung wurde ber 
Prinz von einer Ehrengarde des 50ſten Regiments em- 
pfangen und eine Artilleriefaloe falutirte ihn von ben weſt⸗ 
lichen Höhen. Der Prinz it feefranf gewefen, weßbalb 
die Notabilitäten der Stadt erft am andern Tage zur Aubienz 
gelaffen wurden. Hierauf wurden die Offiziere der Garnifon 
dem — vorgeſtellt. Der Prinz reifte am folgenden Tage 
10 Uhr Morgend ab. Heute wird er in Clarendon Hotel 
erwartet, 


Benachrichtigungen. 


Miederländifche Handels:Geſellſchaft. 


(187) Die Direktion macht bekannt, daß die Frübjahre, 
Auktionen ber Geſellſchaft, die ſpaͤter anzukuͤndigenden 
von Gewuͤrzen ausgenommen, auf nachſtehende Tage und 
Plägen ftattfinden und aus folgenden Partbien Kafee bes 
Neben werden. 
In Rotterdam Montag den 2. März 1840: 

114039 Ballen u. 1093 Fäffer JavasKaffee 

24099 >» —— en sKaff lagernd dafelbft, 

9636 » ZJavasKaffee, lagernd in Middelburg. 

In AUmfterdam am Donnerjtag den 5. März 1840: 
ee — — ER | lagernd dafelbft, 
17471 » u. 888 Fäffer Favas Kaffee, lag. in Dordrecht. 

Die Gefellihaft gibt dabei die DVerfiherung, daß fie 
vor ihren gemöhnlihen Spätjahr-Auftionen feine andere 
Parthien Kaffee als obige an den Marft bringen wird. 

Proben werden Montag den 10. zu bekommen fepn und 
näbere Verzeichniffe, die Verkaufsbedingungen enthaltend, 
zeitig ausgegeben werden. 

Amſterdam, 30, Januar 1840. 

van der Houven, Präfldent. 
KRooy, Director, fung. Secretair. 


[216] 
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Preis: Berabfegung. 


Auf beborſtehenden Earneval Tann ic beſtens empfehlen : 
Saphir, Earneval- und Masken ⸗Almanach mit illum Kupfern. Münden 1834. Ladenpreis 
2 fl. 24 fe. ä 30 fr.; ferner: 


Hugo, notre Dame de Paris. 2 Vol. en 7 livraisons Stouttg. 1831. Ladenpreis2 0. 24 kr. a 1 fi. 


Don Quichotte 
The Plays of Shak 


are w a 
London 1826. 41 0a Of 


Suoo, De am, mit 30 Holzfapnitten, 2 Stahl: und 2 Kupferſt chen. Stuttgart 
ans Holbeind Todtentang, mit 53 Abbildungen und erflärendem Text. Müı 1832. 
nach 2 nden 


M.2. St. 


par Florian. 6 Vol. avec Grav. Paris 1801. 3 fl. 30 kr. ä 4 fl. 36 kr. 


selection of the important noks. 20 Tomes. 


Goar, Buchhändler und Antiquar, 


Bornpeimer Pforte B. 2, dem Zeughaus gegenüber, 





[208] Durd alle deutſchen Poftämter kann man ohne Portoanffchlag au 6 fl. rhein. 
ober 34 Zpir. preuß. für den halben Jahrgang beziehen: 


Atlas. 


Monatſchritt für Zeitgeſchichte und Völkerkunde. 


Redaction: Auguſt Lewald. 
Das fo eben erſchlenene Februarspeft entpält: 
Die Wbiteboys. Zur Darfiellung der iriſchen Angelegenpeiten. 
Hiftorifche Skizzen Über die Seemacht der vereinigten Staaten Nordamerika's. 


Zweiter Artifel. 


Die Verhältniffe Afghaniſtaus und der 
über die europäffi { 
legten Boden des Decembrrs 1839 — die erfien 
Bon H-E, 

und iſt von allen Pofämiern umd Buchhandlungen zur Ein 


Gloffen zu der Schri 

Meberficht der Wdeltbegebenheiten. Die 

Zage des Januars 1840. 

Das Jauuagar⸗Peft enipält 
ſicht au erhalten: 


Gegenwärtige Stellung der Wpigpartei, mit befonderer Rüdficht 
. Kottenfamp. — Skandinaviſche Zuflände in neuer und heueher 

Artikel. — GBedanten über den dattiſcherif von 
t—r. — Piflorifhe Stizzen über die Seemadt der B. Staaten Nordamerifa's, von 3. $. 
Eooper. — Auszug aus dem Bericht des Herrn Blanqui, über die Lage der franzöfifhen Be- 
fipungen im nördiihen Afrita. — Thronologiſche Heberficht ber neueften Zeitereigniſſe von BE. 


menis 


ung, bon Dr. 
Zeit. Bon 


EM. Er 


Stuttgart, den 1. Februar. 


[219] Befanntmachung. 


Die fämmtliden biefigen Manufac— 
tur» und Mobemaarenhandlungen en 
gros und en detail haben ſich, um den, 
aus den häufigen Beiuben der Mufters 
reiſenden für fie entftebenden Nachtheilen 
vorzubeugen, gegenfeitig durch gericht: 
lien Vertraz verpflichtet, von nun 
an bei feinem Miufterreifenden oder 
auch bier anfäffigen Commiffionair 
anuswärtiger Handlungshäuſer oder 
Fabrifen Mufter oder Muſterkar⸗ 
ten anzufeben oder denjelben Auf: 
träge zu ertbeilen, und merden fi 
mit diefen nur direct an ihre auss 
wärtigen Geſchaͤftsfreunde menden, 

Breslau, im Februar 1840, 

Die Bevollmächtigten 
ber oben genannten Handlungen, 





[218] Stuttgart. (Feilbietung einer 

abrif.) Kine Fabrik in einer baden: 
Gen Stadt an Würtembergs Grenze 
wird aus dem Grunde aus freier Hand 
zum Kaufe angetragen, weil ber Befiper 


Berlag: Fürft. Thurn u. Zaris’fhe Zeitungs-Erped. _ Berantw. Redacteur: Weg 


eldzug der Engländer. 
e Ventarchie. Bon Friedrich Gichne. 


auf die fette Parla- 
Bulpaneh, von 


Literatur: Comptoir, 


aus Familienruͤckſichten mit einem Ber: 
mandten zu einem andern Geſchaͤfts— 
betrieb zu vereinigen ſich veranlaßt ſieht. 

Jene Fabrik, ganz neu eingerichtet, 
befteht aus einer Schön, und Schwarz⸗ 
färberei, auch Drudırei auf Linnen⸗ 
und Baummollen » Stoffen, in welchen 
fämmtliden Fächern fie es bereits fo 
weit bradte, um feine Goncurreng 
fürdten zu dürfen, Was das Fabrif- 
Gebäude ſelbſt betrifft, fo ift diefes ein 
majjiv erbautes Haus mit 41 Zimmern, 
einem Laden und 3 Kellern; und da 
ein Grundbefig von mebreren Morgen 
Gärten, Wedern und Wiefen bazu ger 
bört, auf welchem bis jept M Stuͤck 


T Vieh gehalten wurden; fo ſieht nebenbei 


auch noch eine große Scheune mit 2 
Stallungen. Kür das Ganze wird der 
äußerft billige Preis von 14,000 fi, be- 
gehrt, und können aucb noch viele robe 
Waaren⸗Vorraͤthe fäuflih dazu abge: 
geben werben. 

















(206) AUnzeige 

Die von ben Unterzeihneten grflems 
pelten Coupons a R®. 12. 50 in Saͤber 
per 1/13. Deyember 1839 von Hope'ſchen 
Gertificaten über 5pGt. Ruifiive Ins 
feriptionen werben zu fl. 23. 16 Er. im 
NR. 24 Fuß per Etüd bei denſelben 
eingelöft. 

Frankfurt a. M., 10. Kebr. 1840, 
Grunelius & Go. 


— — — — 


291) SLotterie⸗Ziehung. 

Naͤchſten Mittwoch den 19. dieſes, 
Morgens um 7 Ubr, wird die ies 
bung Ater Klaffe 97fter biefiger 
Stadts Lotterie in dem LotteriesZies 


‚bungs-Saal auf dem ehemaligen Holz⸗ 


graben ſtattfinden; wer derſelben bei⸗ 
zuwohnen wuͤnſcht, beliebe ſich das 
ſelbſt einzufinden. 
Frankfurt a.M.,den 13. Febr.1840, 
Stadt » Lotterie »s Commiffion, 





Darmftädter Grofb. fl. 25 
177) 2008: Anulehn, 

Ziehung am 15 Februara.c. Diesjähs 
rige Hauptpreife: fl. 20,000, 4000, 2000, 
1000 ꝛc. 2. Looſe bierzu » fl.3. 30. 
und bei Abnahme von fünf dae Sechſte 


gratis, bei 
J. M. Trier & Go, 





[89] 10. Braunfchweiner Lotterie, 
Ziehung am 17, Februar. 
Gewinne: fi 871,50©, 52,200, 
35,660, 17,250, 8750, 5250 ıc. Pierzu find 
nanze Looſe a fl. 5. 42 fr., halbe a fl. ©. 
54 fr. und viertel äfl. A. 26 Ir zu haben bei 
I.88&. rn: Bauptcollechrurt, 
Schnurgaffe H. 53, In Frankfurt a. M. 


1222] Ein.alter Bafarb-Jagbpund von weißer 
Barbe und mittlerer Gröse in angehalten 
mworben. 
Der Eigenibümer bat ih binnen 8 Tagen 
zu melden, anfonft weitir verfügt wird, 
Sranffurt a. DR., den 11. Februar 1840. 
Polizei-Amt 





133 [3] Etwaige rechtliche Anfprüche gegen Peter 
Wagner und Georg Reborn von Yaufdorf, 
fowie gegen Yoilipp und Peter Dieg von 
Kraftfolms, melde fammtlich nebft ihrem Ehe 
frauen nah Amerika ausjumwantern beabfi- 
tigen, find fo gewiß fpäteflens 
Montag ben 2. März c, Wormitt. 9 Uhr, 

auf dielgem Juftigamte geitend zu maden, 
als font den Auswanderern ihr Bermögen 





Auf portofreie Nachfragen verſchafft verabfolgt werben fol. 


-fpeciellere Auskunft 
Dibold's öffentlihes Bureau, 





Drud von U, Ofterrietp. 


Braunfels, den 17. Januar 1840, 
Bürfil. Solmf. Juflizamt. 
Drabarb. 





en @rfranfung des Den. .9. Berlp, Dr. I.R.Squfer. — 






Deutfdlanv. 


Wien, 3. Febr. (C. A. 3.) Der Todesfall des Gra— 
fen Ferdinand Palffy, wiewohl der Berflorbene feine 
politifche Bedeutung batte, erregt allgemeine Tbeilnabme. 
Er gebörte jenem engen Kreis öfterreihifher Ariftocratie 
an, welder der Kunſt zugetban if. Er war ber geborene 
Mäcen jedes Künfllerd, vorzüglih war aber fein reger und 
wiflenihaftlid gebildeter Kunftjinn dem Theater zugewen- 
det. Die Bühne an der Wien, die jegt mit gweibeutigen 
Poflen und gemeinen Staberliaden die unbegreiflihe Lang— 
mutb des Publikums prüft, erreichte unter feiner Yeitung 
die Höhe einer Mufterbühne, eine Höhe, nad welder das 
Burgtbeater feit dem Tode des ausgezeichneten Schreivogel 
nicht einmal zu ringen fi getraute, und bie bei ihrer aus 
Gerorbentlihen Unterftügung vom Hofe wahrer Kunft eben 
nicht außerordentlih buldigt. Graf Palffp engagirte bie 
ausgezeichnetftien Künftler, welche, jo wie bie jegt mit 500 fl. 
penftonirte Schröder, bie Zierden bed Burgibeaterd wur- 
den, und erreichte burch bie vielfache Fort Drug die er 
dem Publifum gewährte, durch feine freigebigen Unterftüz- 
ungen ber Kunft und ihrer Jünger, wie burd feine für 
jeden fremden Schmerz theilnabmvolle Bruft eine Populas 
rität, wie fie fein anderer privatifirender Gavalier bier ge: 
nießt. Es ſchwächte die Achtung für ihm nicht, daß es ihm 
nicht immer gelang, feinen Kunſt- und Wobithätigkeitsiinn 
mit feinen, zwar großen, Gelbmitteln in Harmonie zu brins 
gen. Die Sequefiration feiner Güter, in deren freien Beſitz 
er wieder gelangt war, fümmerte den edlen Grafen wenig, 
wenn bie Kunft nur blübte, 

Wien, 6. Febr. (9. 3.) Privatmittheilungen aus 
Prefburg geben von nadhbenannten Eomitaten die Zablen- 
anfüge der Jnftructionen für die Reerutenftellung. Das 
Stublweißenburger Komitat flimmte für 30,000 Reeruten, 
das Prefburger für 38,500, das Barfher für 38,500, 
bas Pefiber für 20,000, das Debenburger für 33,500, 
einjhließlih der 9000 Invaliden der ungariihen Res 

imenter, bad Gömörer fieht, weil Friede it, ganz 
davon ab. In der gemilhten NReichstagsjigung vom 
31. Jan. wurde, der Prefburger Zeitung vom A. zus 
folge, binfihtlih ber nern wilden den Co— 
mitaten Bacs, Beröcze und Sprmien folgendes 
königl. Nefeript verlefen: „Kerdinand 1. von Gottes 
Ona! en ıc, Nachdem uns der Bericht der im 3Often Art, 
1807 ernannten Commiſſion vorgelegt wurde, haben wir 
und bewogen gefunden, den Ausſpruch, laut welchem der 
Strich Zolwa, zwifhen dem Bacſer und Veröczer Comitat, 
dann die Inſel Ejeb nebft Kleinneftin. und Butpfovaz neben 
Neuvufovar zwiſchen Bacs und Sprmien, dem Terrain und 
ber Öerichtöbarfeit des Bacfer Comitats mit dem einverleibt 


E — = — 


— 14. Februar 





-furter 


15 - Beitung. 


werde, daß hierdurch den Rechten der betreffenden Grund» 

erren fein Nachtheil erwachſe, jondern ihre Prätenfionen 
im Rechtswege entſchieden werben, zu genehmigen, weldes 
Eurer Liebden und den Reichsſtänden in Folge des land- 
tägigen Poftulats biermit gnädig mitgetbeilt wird, bamit 
darüber ein Gefegartifel verfertigt werbe.” 

Münden, 10, Febr. (N. Core. Die auf heute anbes 
raumte achte ag Sisung der Kammer der Abge— 
orbneten wurde furz nad 9 Uhr eröffnet, Der Abgeord- 
nete Baron v.Rotenban flattete als Referent des zweiten 
Ausſchuſſes Vortrag über den neu eingebrachten Gefegent- 
wurf, betreffend die Abänderung des $. 6 Tit. VII. der 
Verfaffungsurfunde, (Die Einreihungszeit des Budgets 
betreffend.) Der einftimmige Antrag des Ausſchuſſes gebt 
dahin, den Entwurf ohne weitere Modification anzunehmen. 
Ein alsbald erfolgter Antrag des Abg. Dekan Bogel, 
über den Gefegentwurf in feiner neuen Verfaſſung obne 
weitere Discuſſion bejabend abzuftimmen, veranlafte eine 
längere Debatte, an welder verſchiedene Redner theils für, 
a wider Anteil nahmen, und an beren Schluß ber 

r. Staatöminifter des Innern bie Hinmweifung einiger 
Abgeorbneten auf einen beleidigenden Artikel in der Augs- 
burger Poſtzeitung dahin beantwortete, daß alsbald nad 
deifen Belanntwerbung der Befehl zur firengen Ahn— 
dung abgegangen fey. Der Antrag bes Delan Bogel 
wurde übrigens mit 52 gegen 49 Stimmen abgelehnt, und 
bie irn Beratbung und Beſchluß fung über 
den Gefegentwurf, betreffend Abänderung des $. 6. Tit. VII. 
der Berfaffungsurfunde, auf fommenden Donnerftag vertagt. 

Gelle, 7. Febr. (CK. A. 3.) Belanntlih bat das Cabinet 
durch die Verweigerung ber Wahlacten den Proceß gegen 
ben bannoverjhen Magiftrat in feinem Gange retarbirt. 
Um nun die Facta, welche in jenen Wablacten enthalten 
ſeyn werben, möglihft vollfändig zu den Unterfuhungsarten 
zu bringen, bat die hannoverſche Juftizcanzlei die Verneh⸗ 
mung der bei den Wahlen betheiligt Gewefenen angeordnet. 
Da nicht über Artifel verhört wird, was fonft gewöhnlich 
geſchah, fondern über die Sache im Allgemeinen, fo foms 
men eine Menge von Thatfachen zu Protocoll, die bei ar- 
ticulirten VBernehmungen nit vorgebradt ſeyn würben. 
In voriger und biefer Woche wurden bie pie en Wahl: 
eorporationen vernommen. inzelne Mitglieder haben ſehr 
voluminöfe Ausfagen Pas Die Unterfuhungsacten 
wachen dur dieje und ähnliche Zwoifchenfälle zu einer 
Stärfe an, die den ohnehin ſchon jo verwidelten Proceß 
noch mehr verwideln und aufhalten wird, — Der Procef 
ber ga Gefangenen von 1831 ift nun vollitändig 
beendet. Nachdem im je 1838 von der Juftigcanzlei zu 
Stade das Endurtheil gefällt war, fand Denen von ben 
Berurtheilten, die ben Doctorgrad erhalten hatten, frei, ibr 





354 


beim Obera erichte revidiren zu laffen. 

eier haben von Nefer Berk ung Gebrauch gemadıt. 

wur rg wurbe nun, nachdem das Referat über dex Ges 

ft and vierzehn Tage gewährt hatte, dahin entſchieden, 

nn bei dem Staber Urtbeile fein Bewenden haben 
[9 


Te * 


Rom, 3. Febr. (Mg. Ztg.) Borgeftern hatte der Her: 
v von Bordbeaur bie Ehre, dem Papft feinen Abfchiebe- 
uch in einer feierliben Aubienz abzuftatten. Seine Reife 
nah Florenz ift auf übermorgen feſtgeſetzt. Er wie fein 
Gefolge follen von dem heiligen Bater auf das liebevolifte 
entlaffen worden ſeyn. Der Carbinalftaatsfecretär fo wie 
mehrere andere Herren ber hoben Geiftlichfeit haben dem 
Herzog ihre Aufwartung gemacht, und geftern Abend war in 
feiner Wohnung eine zahlreich befuchte Geſellſchaft verſam⸗ 
melt. — Der Bruder Sr. Maj. des Königs beider Sis 
eilien, Prinz Leopold, Graf». Sprafus, ift geftern 
von Neapel fommend, hier eingetroffen. Der Herzog von 
Lucca wird fchon feit mehreren Tagen ermwartet. — 
Der vor einigen Abenden verſuchte, aber glüdlihermeife 
mißlungene Mordanfall auf einen geadhteten Prälaten 
in einem befannten Palaft,auf der bel —— Treppe, 
mwirb —— beſprochen, und gibt zu manchen Muthma— 
ngen Anlaß, zumal ba gerade in demſelben Palaft eine 
amilienaffaire Ihon fange das m. bildet. — 
den Nebenfälen der großen Bibliothek des Collegio Ro- 
mano brad vor wenigen Tagen Feuer aus und verzehrte 
an taufend Bände, meiftens moderne Bücher, doch gingen 
auch einige Handſchriften verloren. Der vereinten Anftren- 
gung gelang ed, weiterm Unglüd vorzubeugen. 
eapel, 28. Jan. (Mündn. pol. Itg.) Eine beträdt: 
fihe Bermebrung unferer Seemacht iſt beſchloſſen. 
Der König, der die Fortſchritte der türfifhen und ägppti- 
hen Marine wahrnahm, konnte dabei nicht länger gleich: 
güf bleiben, und if entihloffen, den ihm gebührenden 
Ina auf dem Mittelmeere zu bebaupten. Die Flotte foll 
nad den neueften Befehlen, auf 12 Linienſchiffe, 15 Fregat- 
ten und 10 Corvetten und Briggs gebracht werben, und 
die nöthigen Vorarbeiten werden mit größter Tpätigfeit 
betrieben. Neapel if reich genug, um eine flotte von 47 
Segeln zu unterhalten, unb diefer Stand derſelben binrei- 
hend, um ihr in den Differenzen, die im Mittelmeere fi 
entfcheiden, Anfehen zu verſchaffen. 


Griedenland. 


Athen, 27. Jan. (A. 3.) Eine der Mafregeln bes 
Minifters Glarakis, welhe ganz geeignet war, allgemeines 
Mißvergnügen und eine unrubige, für jedes Ereigniß be- 
reite Stimmung bei ber Bevölkerung bervorzurufen, war 
die Verordnung, kraft welder die Berwandten und Freunde 
yon Räubern oder Deferteuren gewaltfam aus einer Ge- 
gend bed Reiches in die andere verfegt wurben. Diefe in 
den legten Monaten von allen Yournalen, auch dem ber 
ortbodoren Partei angehörigen, bamals aber ihr abtrünnig 
gewordenen, Aeon vielfach befprodene und befämpfte Maß— 
regel ift von Sr. Majeftät zurüdgenommen, und dabei be- 
obfen worden, daß die bereits verfenten Individuen und 
Familien auf öffentliche Koften wieder in ihre Wobnfige 
urüdgeführt werden follen. Die Zufriedenheit mit diefem 

iderrufe ift groß; nur der Meon, der damals zuerft auf 
das Gefährlide der Mafregel bingebeutet, und bamals 
feine früheren politifchen zes ald verfaufte blinde 
Werkzeuge „einer fremden Geſandtiſchaft“ und einer „bin= 
terliftigen Diplomatie” bezeichnet hatte, der aber jetzt feit 
der Entdedung der Gonfpiration (wie man fagt, aus un: 


efähr fiebentaufend ſilberhell klingenden Gründen) unter 
eine alte Fahne zurüdgefehrt, ift nicht damit zufrieden. 
Die Polemik Bene ibm und der Athene if Ich leb⸗ 
baft, und wirft wunderbare Streiflichter auf die ergan- 
Baer — Die Unterfuhungen dauern bier fort, und 
ollen zu manden Ergebniſſen führen. Aud bie jonifhe 
Regierung bat auf die erfte Nachricht von der Eonfpiration 
und von ber Theilnabme jonifher Unterthanen an berjel- 
ben ftrenge Unterfuhungen verfügt; und vor einigen Tagen 
— der Sohn und Adjutant des Lordobercommiſſärs, Sir 
owarb Douglas, in einer außerordentlichen Sendung bier 
eingetroffen, und bat eine Aubienz bei Sr. Maj. dem Rö- 
nige gehabt. Es beißt, daß aud ein Theil der englifchen 
Flotte im Piräus erwartet wird. — Der neue Minifer 
bes Innern bat ein fehr verftändiges Rundſchreiben an die 
Gouverneure der Provinzen erlaflen. Auch befhäftigt er 
& mit der Einberufung der Provinzialrätbe. ran 
verjihert, daß der König ſchon früber wiederholt die Ber: 
wirllichung diefer bereits im Jahr 1836 erlaffenen Orga: 
nijation befohlen, daß aber Hr. Glarafid immer Borwände 
zu finden gewußt habe, die Ausführung aufzufchieben. — 
Die Athene macht in ibrer legten Nummer darauf aufmerf: 
fam, daß bie Umtriebe der Bonapartiften in Frankreich von 
derjelben Seite ber angeregt und unterftügt zu werden 
ſcheinen, wie die der biefigen Napiften, und daß bie dort 
über das Jahr 1840 verbreiteten Propbezeiungen des No— 

abamus wobl aus berfelben nordiſchen Duelle gefloffen 
eyn möchten, wie die biefigen des Agathangelos. Dieje 
Zufammenftellung ift in der That auffallend. — Unfer 2 
gebt in einigen Tagen 34 dem Dampfſchiffe er na 
auplia, um dort das Feſt der Yandung bes Könige (6. 
Febr., zu feiern, 


TZürfei und Aegypten 

Conftantinopel, 22. Jan. (8.4.3) Kiamil— 
Pascha hat einen Bericht über den Erfolg feiner Miffion 
an den Sultan er Er erwähnt darın, daß er auf 
die zuvorfommendfte Weife und mit allen feinem Range ger 
bübrenden Ehren von dem Paſcha empfangen worden jey, 
und daß ber Letztere während feines Aufenthaltes in Aler- 
andrien fi beeilt babe, eine Ausgleihung zwiſchen ber 
forte und ihm im freundfcaftlihen Wege zur ** u 
bringen. Er babe erratben laffen, daß er auf den eis 
Arabiend und der beiligen Städte freiwillig verzidten, bie 
türfiihe Flotte und einen Theil der in Sprien im vergan- 
enen Jahre eroberten Dläge, fo wie endlich bie Jnfe 
Eandia berausgeben wolle, Aber auf die beftimmtefte Weiſe 
babe er erflärt, daß er um Alles in der Welt nicht auf 
den Befig Syriens Verzicht leiften würbe, beifen Eroberun 
und Erhaltung ibm bie ungeheuerſten Opfer gefoftet. ® 
foll fogar geäußert haben, daß, fobald bie Grofmächte vers 
ſuchen follten, ihn mit Gewalt zu zwingen, er fih an bie 
Spige beider Alotten ftellen und es vorziehen‘ werde, eber 
unterzugeben, als fih obne den hartnädigften Kampf uneh- 
renvollen Bedingungen zu unterwerfen. „Ih bin aus dem 
Nichts emporgeltiegen, foll er geäußert haben; wenn das 
Kismet (Geſchick) ed will, werde ih dabin zurüdfehren.” 
In Uebereinftimmung mit diefen Worten — er auch. 
Syrien wird von allen Seiten her approviſionirt, und ee 
den Zurüftungen, die bort getroffen werben, darf man fi 
für überzeugt halten, daß er feine Beute fefthalten wird. — 
Außer feinem Hauptauftrage, der Promulgation des Hattiſche⸗ 
rifs von Gulhane, hatte die Sendung des Kiamil-⸗Paſcha noch 
den Zweck, dem Paſcha, wie dieß am Bairamsfeft üblich iſt, 
den za. zu überbringen, wodurd er in dem Pafcalif 
von Megppten, Ibrahim Paſcha in dem von Sprien beftä- 
tigt wird. Mehemeb Ali hat fi der günftigen Gelegenheit 
bedient, um an ben Großweſir ein eigenbändiges Schreiben 
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mitzugeben, worin er ihm zwar feine Zuftimmung zu ben 
vom Sultan getroffenen Beftimmungen ausbrüdt, aber ihm 
aud bemerftih macht, daß die feiner Herrſchaft unterwor: 
fenen Bölfer ſeit lange fih der Wohlthaten erfreuten, bie 
der Hattiicherif erft in Ausſicht ſtellt. — Nachdem fo eine 
ütlihe Beilegung des Streited zwifhen den beiden einan- 
* gegenüberſtehenden Parteien kaum mehr möglich, rich⸗ 
ten die Anhänger der Pforte ihre Augen nad London und 
erwarten von der Sendung des Hrn. v. Brunnow und bem 
Bündniffe zwifhen England und Rußland, das dadurch bes 
wedt wird, sr der Gefahr, die dem osdmanis 
! en Reiche droht. ittferweile verfolgte bier ber franzö« 
Wise Gefandte, Hr. v. Ponteis, den türfiihen Minifter des 
uswärtigen auf allen Schritten und Tritten, um ibm ben 
Lieblingsplan der franzöſiſchen Politik, eine birecte Unter: 
handlung mit Mebemed Ali, annehmbar zu mahen. Aber 
alfe feine Bemühungen find an ber Stanbhaftigfeit bes 
Reihid Paſcha geiheitert, welder von nun an jein ganzes 
Bertrauen auf England und Rußland geſetzt hat. 

Gonfantinopel, 22. Jan. (Allg. Ztg.) Der Finanz: 
minifter, Hadſchi Edhem Efendi, if in Folge eines 
beftigen Streits, der im Gefeggebungsconfeil über eine wichs 
tige Sem in den Finanzangelegenbeiten fih entiponnen 
hatte, abgefegt worden. Zwar ift die Freiheit der Discuf- 
jion im Schooße des Conſeils zum Grundfag erhoben wor: 
den. Hadſchi Edhem Efendi hat auch gewiß nidt feinen 
Poften verloren, weil er von der ihm gebührenden Befug- 
niß, feine Meinung zu vertbeidigen, Gebraub madte; al 
lein da es fih um bie Einführung eines ganz neuen Sp- 
ftems banbelt, jo wäre es widerfinnig, einen Mann bamit 
zu beauftragen, ber mit der Neuerung fih zu befreunden 
durhaus nicht im Stande if. Die beichloffene Neform ift 
durchgreifend, und ftürzt das bisherige Spitem ganz über 
den Haufen. Die öffentliden Einkünfte follen 
fernerbin buch eigens angeliellie und beſol— 
dbete Beamten erboben und verwaltet werben, 
Die Zweige bes Staatseinfommens follen nicht 
mebr an die Meiftbietenden verpadtet werben. 
Sp ward natürlih aud dem Finanzminifter die ergiebigfte 
Duelle, auf Koften des öffentlihen Wohls Reichthümer zu 
fammeln, verftopft, und fein leivenfhaftliches Benehmen im 
Eonfeil fheint durch eigennügige Beweggründe motivirt ges 
weien zu fepn. 

— Die ägpptifhe Angelegenheit ift bier ganz in Still 
ftand gerathen ; man erwartet die ——— 9 in Lon⸗ 
don verſammelten Repräſentanten der Großmaͤchte mit ei— 
ner ge Apatbie, ald wären es fremde, nicht türfiiche 
Angelegenheiten, bie bafelbft in Erörterung fommen. Zum 
Theil mögen fie darin Recht haben. Die Türfen feinen 
in bem unbegrenzten Bertrauen, welches fie auf die Macht 
und auf ben entihiedenen Willen Englands, die Sache der 

forte zu unterftügen, bieber gefegt hatten, fehr berabge: 

immt zu ſeyn. Sie glauben, daß durch ein entfhloffe: 
neres me des engliſchen Cabinets die Sache längft 
entjchieben fepn —* In der That ſcheint England nicht mit 
ber erforderlichen Energie vorgeben zu wollen. Ein engliſcher 
Marinecapitän, mit dem ih häufig elegenbeit gehabt, Mög: 
lihfeit und Zwedmäßigfeit ber gegen Mehemed Alt anzuwen⸗ 
denden Eoercitivmittel_zu befpredhen, und der vermöge feiner 
militärifhen Kenntniffe und zugleich feiner Ueberle ung und 
Borfiht einer der competenteiten Richter in Dieter Sade 
ſeyn dürfte, erflärte fi wiederholt für die Ausführbarfeit 
der vorgefchlagenen Gewaltmaßregeln. Dieſer Dffizier, 
der bie ie Je, mir mebrere, von ihm ſelbſt aufge— 
nommene Zei * und Plane der beiden Häfen von 
Alerandrien, der Stadt ſelbſt und aller zum Schutze ber: 
ſelben exrichteten Befeſtigungen vorzuzeigen, behauptet, daß 
die Berbrennung der ägpptiichen Flotte und ſelbſt die Bes 


fegung der Stabt bei weitem nicht mit ben unüberfteig- 
liben Hinderniffen verbunden wäre, wie gewöhnlich vorge 
geben wird. Freilich müßten bedeutende Streitkräfte entfal- 
tet werden, um biefen Zwed zu erlangen, denn außerdem, 
daß der erwähnte Dffizier die Bewaffnung der bazu bes 
fimmten Kriegsſchiffe mit Kanonen vom größten Galiber 
zur Bedingung macht, glaubt er bie Zahl der benöthigten 
Schiffe von Bobem Bord von 35 bis 40 beflimmen zu 
müjfen. Dieb ſey nit bloß feine Meinung, fondern 
auch das Gutachten dreier anderer brittifhen Seeoffiziere, 
deren Berichte vor ungefähr fünf Wochen von Alerandrien 
nad London abgegangen feyen. Suche man nun zugleich 
auf Alerandrette und mögliher Weiſe auf Acre zu operiren; 
elänge es, die Communication zwiſchen Jbrabim Paſcha's 
une und Aegypten zu unterbredhen: fo fönnte dad Refuls 
tat nicht zweifelhaft ſeyn. Die türfiihe Armee in Aſien, 
wenn auch mit vollftändig reorganifirt, fey doch fein 
unbedeutender Factor zur Irrafikrung diefer combinirten 
Dperationen, um jo mebr, als die moralifhe Wirfung 
einer im fchlimmften Fall’ immer bereiten Hülfe von Seite 
Rußlands auch mit in Anſchlag gebracht werden müffe. Auf 
meine Einwendung, daß bie Unterbrehung der oben erwähns 
ten Communication zwifchen Ibrahim Paſcha und Aegppten 
obne eine entipredhende Anzabl Vandungstruppen nicht 
zur Ausführung gebracht werden fünne, glaubte der brit- 
tifhe Gapitän meine Aufmerffamfeit auf eine mit Engs 
land allüürte Macht lenken zu müffen, deren eigenthüms 
lihe militärifhe Erabliffements, aus gebornen Kriegern be» 
ftebend, an das adriatifhe Meer flogen. Diefe uripräng- 
lih gegen die Macht der Türken beftimmte Einridtung 
fönnte nun leicht zu ibrer Erhaltung und Unterftügung 
gewendet werden, ein Wechfel, ber auf jeden Fall nicht 


zum erftenmal in der Weltgefhichte eingetreten fey. Diele 


acht fünne ohne bejondere Anftrengung leicht 20,000 
Mann an den öftlihen Küften des adsiatikhen Golfes in 
Disponibilität fegen. Unmoͤglich dürfte dieß nicht: feyn, und 
jener Staat weiß zu gut, daß eine ausgefprochene Willend- 
meinung gerabe nur jo viel Wertb bat, als bie Kraft ber 
Mittel, mit der man fie unterfügt, und die Entichloffen: 
beit, mit der man fie geltend madt, Ohne bdiefer Anficht 
— widerſprechen zu wollen, bin ich der Meinung, daß 

eſterreich vermöge ſeiner Denkart und ſeiner Grundſätze 
nicht in einen ſolchen Vorſchlag einſtimmen werde. 


Neueſte Machrichten. 
aris, 11. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 95.— 
3pũt. 81. 70.— Weapol. 103. 95. — 5pCt. Span. 274.— Paf- 
five 74. — 3pCt. Portug. 233. — Belg. Banfactien 940. — 
Actien der Banf von Franfreih 3162. 50.— St. Germain- 
Eifenbahı 630. — Berfailles, rechtes Ufer 537. 50. — Linkes 
Ufer 381.25. — Straßburg-Bafel 352. 50, 

— Die Eonverfionscommiffton hat mit einer Maiorität 
von 6 Stimmen gegen 3 entſchieden, daß bie Gonveriion 
in zwei Fonds ftattfinden folle, einem von 44 pCt. pari und 
dem andern von 3} oder 3pCt. — Geftern haben mehrere 
Deputirte und Pairs dem Herzog von Broglie ihre Auf: 
wartung gemadht. Unter benfelben befand fih aud Hr. 
Thiers, der eine fehr lange Gonferenz mit dem Herzoge 
hatte. — Hr. Guizot wird fi nädften Donnerftag auf 
jeinen Poften begeben. — Der ruffiihe Gefandte hat ein 
Berzeihnig aller in Parid wohnbaften ruſſiſchen Familien 
veranftaltet und baffelbe nah St. Veterdburg gejendet. 
Die Totalfumme jener Familien ift 184. 

Mabrid, 1. Febr. Die Wabhlftatiftif ergibt Folgendes: 
33 Provinzen haben 192 Deputirte ernannt, Davon ge- 
ören 120 den Moderados an und 39 den Eraltabos; 29 
Polen zweifelhaft feyn. (EI Eorrefponfal.) 


Benachrichtigungen. | 


J Seographiſcher Berein. 
* den 14. Februar: Vorlage einer 
mmlung topographiſcher Kuͤſtenkarten 

26,, welche der Geſellſchaft durch die 
brittiſche Admiralitaͤt als Geſchenk uͤber⸗ 
mittelt worden find. 


109 [3] Edictallabung. 

Der vormalige Großbd. fatbolifche Pfarrer 
m Neuftadt, Earl Joſebb Ko, hat fid, un- 
efannt wohin, feit längerer Zeit, ohne vorber 

feine Berhältniffe — zu daben, von ſei⸗ 
nem bieherigen Wohnort entfernt, und bie 
angefellte Unterfudung bes zurüdgelaflenen 
Bermögens deſſen Ueberihuldung ergeben. 
Es wird baper berfelbe anburd aufgefordert, 


Donnerfag den 27. Rebrnar I. J. 
ormitta 


. 8 , . 
dahler erſcheinen und ſich über etwaige 
—— auszuweiſen, wibrigenfalls, 
Hatt feiner, ein Bertreter ernannt und weiter, 
wie Rectens, verfahren werben wirb. 

Zugleid werben, behufs ber Vervollſtändi⸗ 
gung des Paffivflandes, fämmtlihe Gläubiger 
des gedachten Koh auf obigen Termin zur 

Anzeige und Begrändung ihrer Forderungen 
vorgelaben. 

öhf, den 18. Januar 1840. 


Großp. . Bofgerihie d s 
In Auftrag en —— his ber Pro 


Großd. Hefl., Fürſil. Löwenſiein. und Gräfl. 
—A— Landgericht daſelbſi. 








Kornmeſſer. Zentgraf. 

[226] Länbungsanzeige. 
Am 8, Zebruar d. I. wurde an ber Lahn, 
unterhalb Radingen, die Leiche eines unbe 
tannien anned don mitilerem Mannes» 


alter gelänbet. Diefelbe war 5° 6 2 groß, 
von flarfem Körperbau, die Kopfhaare fhwarz, 
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die Augenbraunen ſchw die Naſe gewöhn- 

, bie Zähne —æ das Kinn Er bie 
Dberlippe mit kurz rafirten Bartdaaren befegt, 
an ben Selten der Wangen 


befand ih ein 
fgwadher Badenbart. 

Die Leiche war belieidei mit einem blau 
uchenen mit turgen Schoͤßen, an weldem 
metallene Rnöpfe fid befanden, und in beffen 
dinterer Zafhe ih eine Blaſe mit Tabad 
vorfand, mit einer ſchwarz tuchenen Wehe, in 
deren einen Taſche fih 4 kupferne Kreuzer 
und ein Dreitreugerftüd, in ber andern ein 
Heiner Zamm, ein Zulegmeffer und ein Zahn- 
flocher von einem Federkiel ſich vorfanden, mit 
blautucdhenen langen Beinfleidern, mit einem 
weiß wollenen Unterfamifol mit blau tuchenen 
Aermeln, mit einer Eravatie von ſchwarzem 
Laflinge mit —— Schlupf, mit einem 
Demdetragen (Batermörder) von Batifimouifer 
lin, Pofenträgern von Gurtengeug mit Lein- 
wand befegt und mit lebernen Struppen ver 
fehen, mit einem weißleinenen Hemde, ledernen 
Halbfiefeln, berzförmig neu angefhudet, und 
mit weiß wollenen nemebten Strüämpfen. Un 
feinem Kieibungsftüde war ein Zeichen. 

Die Leiche if auf dem Zodtendofe zu Alten» 
bieg beerdigt worden, und die Kleidüngeftüde 
und übrigen Effecten find zur Recognition 
aufbewahrt. — Zur Ermittelung der Herkunft 
des Berunglüdien wird bieß piermit zur öfr 
fentlichen Kenntnis gebracht. 

Dirz, den 10. Februar 1840. 

Derzogl. Naf. Amt. 
Bietor. 


— 


[227] Evietalladung. 

Ppilipp Adolph Rudolph Schreiner, wel. 
der vor mehreren Jahren nah Amerifa aud 
gewandert if, feine Leibes- oder Teftaments · 
erben werben bierburb auf Anſuchen feiner 
Geſchwiſter edictaliter vorgeladen, fi bapier 
dor unterzeihnetem Gerichte 

binnen 90 Zagen, 


ledigen Standes, verſtorbenen Brubers, des 
Herrn Oberlieutenant Gufiap Greiner, fo 
aemwiß zu erklären, als ſonſt auf ihn bei ber 
Berspeilung und Abgebe verfelben an feine 
Gelhwilter, melde bie Erbſchaft pure ange 
—— daben, feine Rüdficht genommen werben 
ann. 
Biesbaden, ben 12 Februar 1840. 
Herzogl. Naſſ. Militärgericht des 2. Infanterie» 
egiments 


Stabl, 
Parptm. u. Rgte,-Aubitor, 
[184] Edictallabung. 
Nachdem über dos Bermögen bes Geor, 
Ehrifian Ebede und feiner Eschen Work 
Margerette, geb. Find, von Gingdofen der 
Eoncursproceh erkannt und biefes Erfenntnig 
rechtotraftig geworben if, fo werben alle bir: 
ienigen, welde an dem Bermögen nebadter 
Eheleute aus irgend einem Grunde Anfprücde 
u maben haben, hiermit aufgefortert, biefel- 
- — —— —— bes ohne wel · 
ere Decretur eintrelenden Aueſchluſſee von 
der Maſſe _ ; 
Donrerflag den 27. Bebruar, 
j Morgens 10 Uhr, 
babier zu liquibiren. 
Naffau, den 20. Januar 1840, 
Herzoal. Naff. Amt. 
Binter 











154 [3] Delanntmadung. 

dilipp Jacob Kertel von bier ift zu Folge 
Beldluffes Burgen! Dofgerichts vom 4. Yan. 
1540, Nr, 7482, wegen verichwenderiicher Le⸗ 
bensweife unter Euratel ig mworben. 

Es wird dieſes mit dem Bemerten jur öf- 
fentlihen Kenntniß gebracht, daß alle ohne 
Zuziehung des in ber Perſon des Kaufmanns 
Jacob Müller au Eitville für den P. J Kertel 
angeorbneten Eurator eingegangenen Rechte 

Dafte des gedachten Kertel für ungültig 


melde von dem erfien Einrüden biefes in bie) eradtet werben follen- 


Öffentlihen Blätter an gerechnet werben, über 
die Annahme ber ihm und feinen Geſchwiſtern 
badier angefallenen Pinterlafenfgaft feines, 


Drud von A. Ofterrieth. 





Eltville, den 28. Sanuar 1340. 
Derzogl Naff. Amt. 
Bügsgen 


m des Hmm. C.P. Berlp, Dr. 3. R.Snufer. — 
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Dewumti db bbann-b 
Berlin, 8. Jar. (Shw. M.) Der Bertra 
Hamburg erfreut fihnur.einer jehr getbeilten 
unſeres Kaufmannsftandes; von Seiten Stettins find fo- 
gar fehr fräftige > ng 9 worden, bie 
aber —— men; da man von bem, was 
bier unterh ‚wurde, gar nicht oder fehr unvollfom 
unte war, Man glaubt fogar, daß der Staat ſchwer⸗ 
lich u fann, den —— — ei fie 
fi um — 7* er wird gegen r 
ee, tät in Atben ß ammelt; namentlih wird 
bie zabfreiche — he Geſellſchaft beitragen, wäre es 
auch nur Dehbat R ihr erfied Mitglied, Ritter, die 
Sammlung von Beiträgen bevorwortet. 
om .9. Febr, — Zig.) Ganz Berlin bes 
ſchaftigte ſich eine Woche lang mit einem einzigen Gegen- 
fande, nemlih mit dem geftern. ſtatt gefundenen großen 
rbal,par& et masqu6,® den zwei önigliche Solotänzer, bie 
Herren Taglioni und Stullmüller, in den zum erften Male 
zu folhem Zwede vereini und becorirten Räumen des 
Skhaufpielbaufes veran en. Die Vorbereitungen dazu 
bildeten wirllich in dem legten acht Tagen das he Stadt: 
geſpraͤch. Wunderbinge ‚wurden von den feenartigen Ein: 
richtungen erzäblt, die mit Hülfe des Ho; iers und dee 
Hofgärtners getroffen worden, um den durd eine Erbö- 
bung bes Parterres mit dem Podium der Bühne vereinig⸗ 
ten Zuſchauerraum, fo wie den anftoßenden großen Con- 
certfaal und die darüber liegenden Speifes und Gardero- 
befäle auszufhmüden. Man bevedpnet die Anzahl der Hut: 
fhen, die an diefem Abende nah dem Schaufpielbaufe fuh⸗ 
ven, auf mehr als tauſend. Obwohl an zweien Seiten bee 
Haufes zugleich vorgefabren wurde, waren doh Die beiden 
enzüge fo lang, daß die Zulegtgefommenen an andert- 
bald Stunden warten mußten, ebe an. fie die Neibe kam, 
Ueber 4000 Gäfte, zum Theil in Masfen- und zum Theil 
in ——— bewegten fih in den glänzend erfeuchteten 
Sälen, in deren einem die Statue der fire aufgeftellt 
und ihr ein Tempel von Drangerieen und Blumen erbauet 
war. Jede Dame erbielt beim Eintritt von einer Priefte- 
rin Florens einen artigen Blumenftrauß, und fpanifche 
Tänzer ergösten dur Bolero und Kandango das Auge in 
bem einen Saale, während in bem andern die Tänzer des 
Corps du Ballet anmuthige Duadrilfen aufführten. Wir 
find felbft in dem En Gedränge geweien, und geben 
gern zu, daß es ſich der Mühe verlohnte, diefen Andlid ſich 
u verihaffen. Gleihwohl war doch für eine längere Unter» 
—5* zu wenig geforgt, und bie Hihe, ſowie das Gedrange, 
wurde bald fo groß, dafi Manche einer Ohnmacht nabe fa- 
men, und Biele fih früb entfernten, um noch an demſelben 
end einem Masfenballe heizuwohnen, ber gleichzeitig in den 
Säten des Eoloffeums fat fand. Der öniglihe Hof ver- 
te durch feine Gegenwart den Beginn des Feſtes, und 
blidte von den Logen fomobl des Theaters, als des Concert— 
Sodles auf das großartige Gewühl hinab. — Der plöß- 
liche Tod des Berfaffers der „Scildfagen” und der „Kai- 
ferkieder", des Kehren. Franz von Gauph, bat bier lebhafte 
Theilnahme erregt. Der in vielen gefelfcpaftlihen Kreifen 





—— 


0 @eilage zu N 45.) 14, Behruar ABO, 


mr 


befand eben in — 
wo er im räch ee —* einem 
—*2*— und vom Tode ereilt wurde, "Sein 


—— at heute unter Theil der meiſten 
literarifhen Notabilitäten Berlins t — 
dr 39 ee der Moſel⸗ 


rien 10. Febr. (Tr. 
dbampfichifffabrt bat fi geftern, unter Zuzie des 
Hm. R vom bier und 

von Eoblenz; verfammelt, 


egierungs: und Bauraths Nobilin 
Baflerbauinfpectors en Bl R 
um für das mit dem 1. Juni Il. 9. ins Leben tretende Gr» 
ſchaft die nötbigen Einleitungen zu treffen. ‘Hr. Carl Sa- 
voye, jo wie die Hrn. Steinebad) und Leroy wurden zu 
Agenten von Trier, refp. Coblenz ernannt, und Herr Fer⸗ 
dinand Gederling als Unterdirertor aufgeftellt. Auch ein 
Eapitän und ein Gonductenr für das zu erwartende Schi 
wurden bezeichnet, jedod wegen deren Abmwejenheit 
feine Verträge mist denſelben ofen. i 8 
ber Reftauration werben die öffentlihen B näd- 
fer Tage eine Aufforderung ‚der Dirertion an die Gon- 
eurrenten, enthalten. - Gleichzeitig wurden. Die Landungs⸗ 
pläge, jo wie die Erbauung von Brüden beſchloſen,  aud 
alle übrigen auf die Organifation des Unternehmens ber 
süglihen Maßregeln verabredet, Nach reiflicher Berathung 
ward bie ee, von —— BE 
vorläufig noch ausgelegt, weil man t erit | 
zung zu Bathe ziehen will, „Dag iind viele 


werten bezeichnet worden, an denen die Reifenden in $ 

nen zu dem Dampfboote gebracht werben. Das Paflagier- 
eld ift fo miedrig geftellt worden, daß die Reifenden feine 
eranlaflung baben, jih des Lanbweges zu bedienen, Mit 

der Dampfidifffabrtögefellichaft zu Meg, deren Schiffe uns 
offentlich bald befuchen werben, wird eine freundichaftliche 
erbindung ftatt finden, um fü wechleljeitig zu unterftüzs 
en und fi diejenigen Bortbeile zuzumenden , welche im 
ntereffe beider Gefellihaften liegen. 

Boppard, 12, Febr. Hier fanden innerhalb zweier 
Tage zwei Selbitmorde ftatt. Ein Kneht aus dem Naf- 
ſauiſchen wurde auf dem Speicher erbängt gefunden und 
ein biefiger,, ſehr woblhabender Einwohner machte geitern 
morgen mittels eines Schuffes dur den Kopf feinem Le- 
ben ein Ende. 

Münden, 10. Febr. (Schw. M.) Die Proclamation 
des Stattbalters der joniſchen Inſein bat bier wieder neue 
Beſorgniſſe in Bezug auf Griehenland erregt. Man 
begreift nicht, wie der Lord Obercommiffär den Verfehr der 
Inſeln mit dem Königreih bloß darum babe unterfagen 
fönnen, daß einige Jonier bei der verfuchten Meuterei com: 
promittirt geweſen jepn follen, 

Hannover, 9. Febr. (Düff. 3tg.) Man hört endlich, 
und zwar mit ziemlicher Gewißbeit, den Tag nennen, auf 
welden die — ber nächſten Landtagediät feftgeiest 
it: es joll dieß der 15. März feyn; das betreffende Einbe- 
rufungspatent würde man im Yaufe der nädften Woche zu 
erwarten baben. Das Cabinet macht ſich beftimmte Ho. 
nung, von der Stadt Göttingen eine Wahl zu erlangen. 
Schon früher war die Rede davon, daß es die Abſicht fey, 


die Aufforderungen zu Wablen an die Corporationen alle 


an einem und demfelben Tage zu erlaffen. Da bis jebt noch 


ſurter Ober-Poamts-Deitung. 


1 


358 


gar feine neue Nufforberungen ergangen find, ſcheint es wirf- 
ich als ob sein ſolches Verfahren "beobachtet werben folle. 
Jedoch lann man mit Zuverſicht worausfagen dag die Er- 


änzungswablen, wenn auch einige durchgeſetzt werben ſollten, 
Er riam ausfallen werben; daß aber chen eine bedeutende 
Anzahlerforberlidy ift; wenn der Landtag zu einiger Bollftändig- 
feit heranwachſen joll, ift ſchon deßhalb anzunehmen, weil auch 
die in der legten Diät durch Minoritätswabl anwefenden 
Deputirten, ihrer eigenen * und Erflärung gemäß, 
nicht wieder erſcheinen fünnen, jobald ihre Theilnahme auf 
mehr als Prolongation des Budgets ſich erftreden fol. Auch 
für diefe muß fogleih Erſatz geichafft werben. Dabei ge- 
winnt bie Hoffnung auf einen abermaligen Ausſpruch des 
Bundes, befonders für den Fall, daß eine Bereinbarung mit 
den Ständen wiederum: nicht: erlangt werben jollte, immer 
——e—* — Die Zeugenausſagen über die Wahlen 
u Anfang des vorigen Jahres dauern ununterbrochen fort. 
De. der. agiftratı der Relidenz feine Artikel geitellt batte, 
worüber enfionalzeugen zu vernebmen fepen, fo bat bie 
Juſtizeanzlei die Bernebmung im Allgemeinen befohlen, und 
nun fommt Alles an den Tag, was bie Betheiligten über 
Umtriebe wiffen. In Celle, wo ber Juſtizrath v. Botbmer, 
berfelbe, welcher gleih nach dem Regierungsantritt des 
iegigen Könige Mitglied der Bebufs Prüfung der Rechte: 
beftandigfeit des. Stantdgrundgeiepes niebergefegten Com⸗ 
million war, die Ber vornimmt, enthalten mande Ber- 
börprosecolle 25 bis 3OBogen Ausfagen von ein und dems 
jelben Manne. 


Denabrüd, 8, Febr. (Weſtph. M.) Unferm Stüve 
it von einer großen Zahl von Freunden und Berebrern 
aus der Provinz; Bremen und dem Lande Habeln ein foft 
barer, fhöner Ehrenpofal eingefandt worben, Derfelbe bat 
bei 12 Zoll Höbe einen Durchmeſſer von 53 Zoll. Auf der 
Borderfeite ftehen die Worte: „Dem Freunde des Volkes 
und des Rechtes, dem Bürgermeifter Dr. jur. Stüve in 
Osenabrück die Provinz Bremen und das Land Habeln 
(darunter die Wappen biefer beiden Landestheile) ; weiter 
unten: Gerechtigkeit erhöhet ein Boll. Spr. Salom. 14, 
34; und am Fuke 1840. — Die Kehrſeite eigt dag Stüve- 
ſche Wappen; darunter: Das Gevähtnid ed Gerechten 
bleibt im Segen. Spr. Salom. 10, 7; und am Fuße: den 
26, Sept. 1833,” Die denfelben begleitende Adrefle ift je 
intereffant, da fie ein getteues Bild von Stüve's bisheriger 
Thätigfeit und feiner übungen um bie Wohlfahrt von 
Stadt und Land gibt.; Sie lautet: 


„Wöhlgeborner, Hochzuverehrender Herr Bürgermeifter und Doctor! 
Sie haben ſich feit Sie in das öffentliche Yeben eingetreten, als 
Freund bes tes und, was Ihnen, fo wie auch und, no mehr 
gilt, ale Sm bed Rechte bewährt. — Sie haben den Grundbeſitz 
von ben Fefleln, * ſeit Jahrhunderten auf demfelben ſchwer ger 
laſtet und jeden Fortfchritt — machten, zu befreien geſucht. — 
In einer Stadt geboren und umgeben von fo manden pre a 
Erinnerungen der eg haben Sie eine heilige Schuld abzutra- 
gen fi beitrebt, die Gewerbe gegen eine mißverſtandene Freiheit 
u (hügen und den Städten eine felbfiftfändigere Berwaltung und 

erfaflung zurüdgugeben,' hier kräftigen ee und wahrhafte 
Bürgerehre zu beleben gelugt. Aus der Geſchichte, welche Sie 
immer ald die trenefte Lehrmeiſterin hochgeachtet und deren Mah- 
nungen Sie niemals überhört, hatten Sie gelernt, daß Deutſchland 
feine Wiffenfhaft und Kunf, fein Recht und feine Kraft, vornehm- 
(ih der Blüthezeit der Städte, in welcher ihre Freiheiten als ein 
unverlegbares Heiligtbum angefehen wurden, verbanfe. Weiter 
hatten Sie von ihr dernommen, daß nur auf verfländige Areibeit 
das Glück der Staaten wie der Voöller dauernd F gründen ſey. 
Bie Sie daher der Feindin des Rechts, der Willtühr, mit feſtem 
und ftets gleihem Sinn entgegengetreten, fo haben Sie auch nie 
vem untlaren, (hrantenlofen Drange, das Beftehende a jerfören 
und auf beffen Trümmern das eigene uftgebäude fünfllich zu alme 
mern, gebuldigt. Sie find immer von ber * ausgegangen 
und haben fie ins Leben zu rufen gefucht, daß das Wohl des Ernte 
nit einem geregelten Ainanzzuflande auf das innigfte verbunden, 
daß Sparfamteit, wie in bem Heinen Haushalte bes Ginzelnen, fo in 


den arößern ber Sefammtpeit, die Mutter vieler Tugenden fey. Bei 
Ihren biftörifhen Forſchun bei Yren Beftrebun - für N 
nannten materiellen Intereſſen dee Bolfs haben brea Bild un» 
verwandt nach Oben —— ben Glauben an die heilbringende Kraft 
bes Chriſtenthums und bie Anfiht einer nüchternen Zagespolitit 
bed Wuslandes, daß ohne Bott der Weg wohl meiter zu finden fey, 
fern gehalten. Auf dem ewigen Boden des Epriftentbums wutzelt 
der Bürger und ber Staaten Glüd und Segen — das war Ahre 
Ueberzeugung , — iR Ihr politifhes Blaubensbefenntniß 
verflärt worben und hat feine eigentlige Weihe, dadurch haben 
Sie felbft die Kraft und den Muth erhalten, baf Sie nicht gewan« 
tet und grragt in den Wechſelfällen des Lebens, daß Sie A. t ge 
bienet dem Beifall der Menge und der Gunft der Hohen, da die 
mit Mäfigung, aber au mit Ernft und RNacht den Kampf für 
Baprheit, Freiheit und Recht beginnen -und fortfegen fonnten. Ein 
würdiger Nachfolger ihres großen Landemannes find Ste gemor- 
den und feiner bat richtiger, wie Sie, feinen Geift, feine Liebe zum 
Bofte, feine tiefe Einfiht in deffen Beditrfniffe, in Deutfhlands und 
bes naͤchſten Baterlandes Areigeiten und Hecte erfannt, — Sie 
baben ſich burch ihre Beftrebungen gerechten Anfprub auf die Dank: 
barfeit der Mitwelt, aller Freunde des Baterlandes erworben. Die 
Geſchichte wird einſt ohne Vorurtbeil über Fhre Thaten richten. 
Sie finden fhon jeht den Lohn in dem innern Berwußtfenn, in ber 
Achtung Ihrer Mitbürger, melde in Wahrheit und mit Stolz Sie 
ihren Meifter nennen, — Genehmigen Sie, Herr Bürgermeifter, 
daß mehrere Ihrer fo zahlreichen Areunde und Berebrer in ber, Pro- 
pin, Bremen, wie im Lande Hadeln, den tiefgefüblten Danf für 
Ihre treuen Dienfte in der Sache des Rechte wie des Bolfs Ihnen 
burch und darbringen und als Zeichen ihrer hochachtungsvoliſten 
Gefinnungen diefen Eprenbecher weiben. — Möge Gott, in deſſen 
Händen unfer aller Shidial liegt, Sie noch lange Ihren Berwand- 
ten und Freunden, Ihre Einficht und Kraft der Baterftabt, dem Ba- 
terlande erbalten — der Gott, von dem ein alter Sänger fingt: Er 
figt im Kegimente Und führet alles wohl. ıc. sc. Man bat e8 von 
unferen Borfahren gerühmt, daß fie ihre Würde und Kraft mit in 
roper Gewalt, fondern in der Gerechtigkeit geſucht: Chauci populus 
inter Germanos nobilissimus, quique magnitudinem, suam malit jus- 
Ulia Iweri. Wir wollen varnad ringen, daß biefer Sinn für das 
Recht, die Feſtigleit, bei feiner Bertbeidigung bewahrt, und den 
Nahlommen als heiliges Bermächtniß überliefert werben. — Ahnen, » 
berehrter Herr Bürgermeifter! reihen wir aus der Ferne bie Areun- 
deshand und erſuchen Sie, die wir mit Ihnen einen Wunſch und 
eine Hoffnung, gieige Gefinnungen theilen, freundlich zu gedenkes 
drer Äreunde und Bereprer in der Provinz, Bremen und im Landr 
abeln. Sie werden flets in unferer Erinnerung leben und 
amen wollen wir forttragen auf unfere Kinder und Enfd. — 
Dat Hevähtniß des Gerechten bleibet im Segen und die Bereptigteit 
erhöhet eim Bolt! — Stade, am 29. Januar 1840. Dr. en« 
theil. Canglei-Procnrator Holtermann. 3. €. U. Wpnefen, Dr. jur. 
Für fih und Namens vieler Gleihgefinnten aus der Provinz Bre- 
men und dem Lande Habeln." — j z 
Stüve —* fi unendlich gefreut; die ganze Stadt mit 
ihm. Mögen wir Alle fort und fort des jhönen Spruchs 


| eingebenf jeyn: „Die Gerechtigkeit erhöhet ein Bolt!“ 


Aus dem RT Helfen, 9. Februar. 
(Shwäb, M.) Wie man hört, beabjihtigt Se. fönigl. Hoh. 
der Großherzog die Aufnahme einer Privatanleihe von 
600,000 fl. & find befhalb, wird binzugefügt, bereits Un— 
terbandlungen mit einem befannten Banfıerhaufe in Frank: 
furt angefnüpft. Man glaubt um fo eber, ed werde bas 
Geſchaͤft zu billigen Bedingungen zu Stande fommen, als 
es an ben erforberlihen Sicherheiten für Zindentridtung 
und Nüdzablung des Capitals nicht fehlen dürfte, indem 
für beide güch die Zuftimmung der dem Throne zunächſt 
itchenden Agnaten die Bürgſchaft leiſte. — Für ben zu 
Darmftadt erwarteten Beſuch des Großfürften Thronfol- 
gers von Rußland follen die vorläufigen Avisſchreiben in 
Betreff der Aecreditirung auf noch unbeftimmbare Gelb: 
fummen bei demjenigen Franffurter Bankierhauje bereits 
eingetroffen ſeyn, das ſchon früher mit dem Auftrage be⸗ 
ehrt war, ſeine Caſſe für den erlauchten Reiſenden offen zu 
—— Man glaubt, jenem Beſuche bis Ende März oder 
nfangs April entgegenfeben zu bürfen. 

Franffurt, 14. Febr. Geftern find Se. Durchl. der res 
ierende Herzog von Nafjjau und Se. Durchl. der Prinz 

oriz von Naffau, nebit Gefolge und Dienerihaft, Se. 


Ere. der: Br. won Boofe, Hofmarfhall Sr. Durdl., und 
Se. Ere. ber Graf Boos, herz. naff. Hauptmann, nebft 
Dienerſchaft, hier eingetroffen und im Gaftbof zum „Römi- 
ſchen Kaifer“ abgefliegen. 
Niederlande 
Amfterdam, 11. Febr. Die Gefhäfte in bolländifcen 
Staatepapieren waten’hente von ge agent Glen und bie 
Courſe erlitten wenige — uch ſpan —— 
waren flauer. 21 p6t —5— 523. — 5pE&t. Bl. — 
Kansb. 2} ynd. ¶ pt. 924. — 34pCct. 76). — 
5pCt. OR. 964: — Ard. 24... — 2 — 5p&t. Met. 
105. — ?yp&t. — — Ruf. Infer. 694. — Gert. 70}. 


Belgien 
Brüfiel, 10. Febr. Ungeachtet der hohen Courfe von 
aris und eines Steigende von } pCt. an der Londoner 
örje vomß.d.M, waren an ber heutigen biefigen Börfe bie 
Ardoind fehr- Hau und beftändig angeboten. Diejes Sinfen 
wird Nachrichten zugefhrieben, die auf außerorbentlihem 
e aus-Spanien angefommen find. Sind wir gut un 
terrichtet, fo meldet, wie ed fcheint, eine geftern zu Paris 
angefommene telegrapbifche Depeiche, dab ſehr ernitliche 
Unruhen in Madrid ausgebrochen feyen, wo bie ungeheure 
Mehrheit der Bevölkerung und der Wähler zur eraltirten 
Parter gehört, die fi wegen der Schlappe zu rächen fucht, 
die fie bei den allgemeinen Wahlen erlitten bat. j 
Bom 11. Kebr. Der Senat hat geftern bie Artifel des 
Marinebudgets erörtert, bad Ganze biefed Budgets anges 
nommen, und endlich das Ganze bed Budgets ber öffent: 
lichen Arbeiten erörtert. — Die Repräjentantenfam- 
mer fegt bie Erörterung bes Gefegentwurfs über die Bici- 
nalwege mühſam fort. Die Debatte wird nod mehrere 
Tage dauern. 


KFranfreid. 


arid, 11. Febr. Stand der Rente: 6pCt. 112. 95.— 
pCt. 81. 70,— Neapol. 103. 95. — 5pCt. Span. 275.— Pafs 
five 74.— IpEt, Portug. 237. — Belg. Banfactien 940. — 
Actien der Bank von Frankreich 3162. 50.— St. Germain- 
Eifenbahn 630. — Berfailles, rechtes:Ufer 537. 50. — Linkes 
Ufer 381.25. — Straßburg-Bafel 352. 50. 

— Die Eonverfionscommiffion bat mit einer Majorität 
von 6 Stimmen gegen 3 entſchieben, daß bie Converfion 
in zwei Fonds Rartfenden folle, einem von 44 pCt. alpari und 
bem andern von 34 ober 3pCh. — Geftern baben mehrere 
Deputirte und Paird dem Herzog von Broglie ihre Aufs 
wartung gemadt. Unter denſelben befand ſich äuch Hr. 
Thiers, der eine fehr lange Conferenz mit dem Herjoge 
Pen — Hr. Guizot wird fi nädften Donnerflag auf 
einen Poſten begeben. — Der ruſſiſche Geſandte hat ein 
Berzeinig aller in Paris wohnhaften ruſſiſchen Familien 
veranftaltet und daſſelbe nah St. Petersburg geſendet. 
Die Totalfumme jener Familien ift 184. 

— Der Finanzminifter hat geftern ber Dotationscommif- 
fion die Budgets der Eivillite vom Jahre 1831 und 1832 
vorgelegt. — Der „National“ bemüht ih, alle Petitionen 
und Fournalartifel, die gegen die Dotation aus den ver: 
ſchiedenen Theilen vanfreide einlaufen, in feine Spalten 
einzuregiftriren. Die öffentlide Meinung fcheint fi wenig⸗ 
ſtens für diefen Gegenftand zu intereffiren, denn den einfeitigen 
Mittheilungen der Oppofition einen Maßſtab bes Für, ober 

iber zu ‚entnehmen, würde voreilig feyn. — Die Vor: 
fälle auf der Inſel Mauritius werden jegt vielleicht auch 
in bie Debatte der Depufirten „gelangen. Ein Herr 
Guinbeau hat unter dem 16. Jan. eine S überreicht, 
die von Unterſchlagung gewiſſer ſeine Rechte feſtſtellender 
Documente in den — Botſchaftsbureaur zu London 


ſpricht Faſt alle Londoner Briefe (ſiehe den 5 
Artikel London) ſprechen von ſehr empfindlichen ßver⸗ 
ſtaͤndniſſen zwiſchen der Königin und der Herzogin von Kent; 
indef bofft man, daß eim Prinz "and dem Haufe Sachſen⸗ 
Coburg nur dazu dienen könne, das Einverftändnig wieder 
berauitellen. — Die ganze’ föniglihe Familie wohnie geftern 
dem am 62. Geburtötageiber Mars ftattfindenden Benefize 
im Theatre francais bei 


Großbritannien. 

London, 8. Febr. Die Preffe iſt fa ausſchließlich mit 
ben Bermäblungsfeierlichkeiten der Königin behaftet Abs 
gefehen von dem großen Programm, bad biefelben orb- 
net, beichäftigt man ſich auch mit den übrigen Details 
in der tbeilnehmendften Weiſe. Wir wiederholen Eins 
eines aus ben verichiedenen Angaben. Die in 
ku eftern Nachmittag die föniglihe Kapelle beſucht. 

pre Majenät war von ber Herzogin von Southerland, Yadp 
Sharlemont, dem Lord Kammerherrn und Lord Alfred Pages be- 
leitet. Die Königin hat allen Berbefferungen, bie getrof- 
en worden find, ibre Zuftimmung ertbeilt. Der Banfet- 
ſaal ift prachtvoll; er ift mit purpurrotbem, golddurchwirk⸗ 
tem Atlas ausgefchlagen; brei vergolbete Candelaber find in 
den Gemwölben aufgebangen. Dreihundert Gäſte können 
bier bequem Play finden. Die Ehrenfräulein ber Köni- 
in werben von Ihrer Majeftät als Hochzeitögefchent eine 

roche erhalten. Bei der Krönung batte jede der Ehren- 
damen einen Ring empfangen. Er bat bie Form eines Bogels; 
der Körper beftebt aus Türfifen, die Augen find Rubinen, 
der Schnabel ift Diamant, die Krallen find von Gold und 
das Uebrige if aus ſehr wertbuollen Perlen zufammenge- 
fest. Was die rg, Feen betrifft, jo it es — 
nad ben verjhiebenen Beitellungen, die gemadt worben 
find, zu urtbeilen — wabrideinlid, daß fie allgemein wer⸗ 
den wird, Lampen und Transparente werben fehr tbeuer 
verfauft. Einige Kaufleute haben Lieferungen von mehre: 
ren taufend Pf. Sterl. zu mahen. Ale Theater, die öfs 
—— Etabliffements und die Journalbureaur tr 

nftalten zu einer Jllmmination. In Drurylane foll eine 
Dper einfubirt werben, beren Gompofition vom Prinzen 
Albert ift. Derfelbe ift heute in London eingetroffen. — 
Die Liberalen von Windfor waren in ihrem Enthuſiasmus 
gegen die Königin fo weit gegangen, daß fie in einer bei 

—*— der —— an dieſelbe gerichteten Adreſſe 
ben Namen bes Prinzen Albert ganz weggelaſſen hatten. 
Der Mayor verbefferte glüdliherweile noch biefen ler. 

— Der „Standard“ theilt die Antwort des Prinzen Als 
bert auf bie Adreife des Mayor und ber Corporation von 
Dover mit. Sie lautet: „Ih danke Ihnen aufrichtig für 
Ihre Adreffe, und bin im höchſten Grade von den Bewei- 
— der Anbanglichkeit und Achtung gerührt, die Sie mir 
ei meiner Ankunft in diefem Yande ermweifen. Ich vereine 
meine inbrünftigen Bitten mit den Ihrigen, daß das glüd- 
liche — — welches mic fo eng mit England vereint, 
von den Refultaten begleitet ſey, bie Sie wünſchen; und ich 
werde beftändig alle meine Sorgfalt und all’ mein Trach— 
ten anwenden, Ihren Hoffnungen zu entfprechen.” 


Syanrnien 
Madrid, 1. Bebr. Die Wahlftatifif ergibt Folgendes: 
38 Provinzen haben 192 Deputirte ernannt. Davon ges 
ri 120 den Moderados an und 39 den Eraltabos; 29 
olfen zweifelhaft fepn. (EI Correſponſal.) 
Afrita. 
Algier, 1. Februar. Seit einigen Tagen ſind die 


Araber wieder auf der Ebene erfchienen. Einige Reir 
terbaufen wagten fih ſelbſt bis 3 Stunden vor bie 


Stade) Den 3. und 26, Januar ſprengte eine Heine | zum 1. Mai vergütet; vom ba an aber m bi i 
Abtheilung feindlicher Neiterei jenfeitd der Mündung des —— Obligationen anf. Hirt. die Mergefung 
4 ne ünden, den 24. Januar 1840, 


hu rt; ee m... Padıpofe e men 
e derrammelt, bielten Stand, und die Araber zogen öniali iR -ti uns 
ch bald zurüd, nachdem fie die Scheune in Brand gehe Asmpärhe Sissie en Cilgungs- Commission. 
atten. — Der Marſchall lebt fehr zurüdgezogen und em: & Betzl, Eekrerä 
ngt bloß Montage, — Nach oufiart if Verftär- Pe ERRENE 
ung abgegangen. Trog bes fhönen Verzeichniß 
ne lauten | der gehobenen Eerien und ber darin enthaltenen Obligas 


etters —* die 

Truppen nicht aus ber Stabt. — Aus Conſtant 

die Berichte friedlich. Ueber den fünftigen Feldzug, fo wie tionen und Nummern. 

über die Ankunft: des Herzogs von Orleans, verlautet fein 

Wort. Bezeichnung 
Nach einem Privatſchreiben aus Tanger befinden ſich der hierin enthaltenen 

—5 Agenten Abdel Kader's in den Provinzen von 
aroffo,; wo fie die muſelmänniſche Bevoͤllerung gegen 







Eerienm 


Züge, 


Dbligationen. | Nummern. 








— Die bier aufgeführten Nummern des Com⸗ 
miffions:Gatajters find auf den Obligationen mit rother 
Dinte gefchrieben. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung ber 
Königl. Bayeriihen Hochloͤbl. Staats-Schulden⸗ Tilgüngs⸗ 
Commiſſion benachrichtigen wir die Beſitzer von den in der⸗ 
felben verzeichneten, am 4. Mai d. 3. rüdyaplbaren A4Apro⸗ 


183) Dekanntmachung, 
(die eilfte Verlooſung Der vierprozen: 
tigen Staats:Schuld betreffend.) 


Nachſtehendes Verzeichniß enthält das Ergebniß ber 
beute vorgenommenen eilften Verlooſung der zu vier vom 


die Franzofen aufzuregen ſuchen. Borzüglic fuchen fie den 3300 
Kaifer und feinen älteften Sobn zur Theilnabme an dem - = 2 „ah —— 4200 
eiligen Kriege zu bewegen. Wie es fcheint, ift es ihnen | g L au porteur | 980110000 
* halb gelungen, und es iſt hohe Zeit, daß die franzö- | 4 Lv au porteur | 1120111400 
che Regierung fi ins Mittel ſchlagt. Diefe Intrigue 5 LXI au porteur | 1200119200 
erſtreckt ſich bis nach Tunis und nad Tripolid. In al6 uxxv auf Namen | 14801—15000 
len Barbaresfenftaaten berrfht eine große Gährung; 7 LXXXIN au porteur | '6401—16600 
der Ehriftenhaß, vorzüglid aber die Feindſchaft gegen 8 xcx au porteur | 18801—19000 
die Franzofen, nimmt mit jedem Tage zu. Der türkiſche 9 CIX au porteur | 21601--91800 
Gefandte Osman Aga dürfte wohl nicht umfonft in diefe | 49 CXXI au porleur 94001-242000 
Gegenden geſchickt worden ſeyn Abdel Kader’s Kriedens- | 4 CXXXYII au porteur 92790127400 
anträge verdienen wenig Vertrauen, und es ift ibm | 49 CLI au porteur | 3000130800 
nur darum x thun, Zeit zu gewinnen. Der Kaifer von | 43 CLXYII au porteur | 3320433400 
Marokko foll verordnet haben, eine bedeutende Anzabl re- | 44 CLXXXYV au porteur | 86801—37000 
elmäßiger Truppen zufammenzugzieben ; überdieß find au Be- | 45 CLXXXIX au porteur | 3760137800 
—*—* neuen Truppenaushebungen ergangen. In ihrem jetzi⸗ 48 cxci au porteur | 3800138200 
en Zuftande ift die maroffaniihe Armee faum 14000 Mann | 47 CcKt au porteur | 42001—49200 
ark, allein fie kann leicht auf 40000 Mann gebracht werden. | 48 ccxin au porteur | 4240142600 
— Na einem Schreiben aus Oran vom 23. Jan. hat der | 49 CCXXYH auf Namen | 4590145400 
Schwager Abdel Kader's, der Kalife Muftapba, den mit 4000 | 30 CCXXXIV auf Namen | 46604146800 
Mann avallerie und 500 Mann Fußvolf ausgeführten An | 4 CCXLI auf Namen 48001-439200 
griff vor der Stadt befebligt. Der Emir reorganifirt feine | 99 CCXLVI au porleur 4900149200 
regelmäßigen Truppen g' Tefedempt. Unſere arabiihen | gg CCLX auf Narıen 5180152000 
Hulfstruppen fhlagen fi wie die Löwen. Die Bejagung | 24 CCLXI auf Namen 59200152200 
von Mers el Kebir ift wieder verftärft worden. au porteur 56201-568230 
ranffurt, id. Febr. Neue Notirung der Staates ” RN —— Be ces 
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Hundert verzinsliben Staats-Echulb. 3 entigen Bayerifhen Obligationen, daß foldye, nach vierzehn 
Die Einlöfung der gezogenen Obligationen bei den ein en —* ———— bei uns Dabier 
ſchlagigen Ecyulden-Tilgungs-Eaffen beginnt jederzeit, zupägli der bis zum Grhebungstage daran baf- 


a) ım Wege der Umwandlung in neue zu drei ein halb vom | tenden Zinfen, eingezogen werben fönnen, und daß mir 
Hundert verzinsliche, verloosbare Obligationen mit | ferner die Ummandlung in 3;progentige Obligationen bis 
dem Monate März, : | jum 85. Mär; d. J. beforgen werden. 

b) im Wege der Baarzahlung mit 1. April. Frankfurt a. M., den 5. Februar 1840. 

Die vierprogentigen Zinfen werben in beiden Fällen bis | M. a. von Notbihild & Söhne. 
— — — —— — — —r e —— —— ——— —— —— — — 
Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris’fhe Zeitungs-Erped. — Verantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Serlp, Dr. J. R.Schuſt er. — 
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Oher- Pofamis- Beitn 


Deuwefdöland. 
Hannover, 12. Febr. (Hannov. Ztg.). Königlider 
— die Wiederberufung der allgemeinen 
Stände des Königreihs betreffend. Ernfi 
Auguf, von Gottes Gnaben König von Hannover, 
Königliher Prinz von Großbritannien und Yrland, Herzog 
von Sumberland, Herzog zu Braunſchweig und füneburg ıc. ıc. 
finden uns in Gnaden bewogen, unferen getreuen und 
eigeliebten Untertbanen folgendes zu eröffnen: Nachdem 
die —— gewonnen hatten, daß diejenigen 
eftimmungen über die öffentlichen Verhältniſſe unſeres 
nigreiche welche das ‚Patent vom 7. Dezember 1819 
afftelit, . zu feiner Zeit. auf rechtmäßige Weile, befeitigt 
en And nur eine factiſche ———— eines Theils 
1° das v ge Staatsgrundgeſetz vom 26. 
ber 1833 berbeigeführt war, müßte er uns ale. hei⸗— 
: icht erjcheinen, jenen rechtmäßigen Zuftand für 
nr rechtlich erloihen und baber für vollfommen gel: 
„send zu erklären: Nacreifliber Erwägung aller Begebendei- 
ten nach dem Jahre 1819 konnte und nur der Wunſch un— 
er getreuen Untertbanen, eine im Wege des Vertrages 
üftellende Berfaffungsurfunde in unjerem Königreide 
‚, bewegen, den Entwurf einer Berfaffungsurtunde 
zu laffen, und wir legten ibn fobalb als tbun- 
? Unterm 7. Januar. 1838, wieberberufenen allgemei- 
ndeverfammlung, wie ſie ih. nad dem Patente 
vom 7. Des. 1819 beraudgebildet batte und zu berufen 
möglih war, zur freien Bexathung vor, Während wir 
eine gerechte Anerfennung unferer landesväterlichen Abiid- 
fen erwarteten, mußten wir und aus den in unferem Schrei- 
ben vom 15. Kebr. v. J. angegebenen Gründen zu unfes 
rem großen Bedauern veranlaßt- finden, dieſen Entwurf 
der fernern —— au 39 Inzwiſchen vernab- 
men wir bald nad dieſer Verf gun daß von unjeren 
getreuen Unterthanen in allen Landestbeilen unfere frübere 
auf eine vertragsmäßige Feſtſtellung einer Verfaſſungs— 
Urkunde gerichtete Abit forwäbhrend dem Beiten des Lans 
des entſprechend gebalten werde, und daß auf deren Aus— 
füprung ber —— Wunſch gerichtet ſey. Wir fanden 
und dadurch nochmals bewogen, im unſerer unterm 3. Mai 
v. J. erlaffenen Aufforderung darauf zurüdzufommen. Die 
HROmDENRe Ständeverfammlung unferes Koͤnigreichs bat 
und bierauf unterm 15. Juni v. J. verfihert, daß nicht 
allein bei unſeren getreuen Untertbanen, fondern aud in 
ber allgemeinen Ständeverfammlung der ernftlihe Wunſch 
Derrihe, daß durch eine befonnene orbnungsmäßige Beras 
hung bie erwünfchte Vereinbarung zum Heil unferes Yan: 
des zu Stande fomme. Wir haben diefer Erklärung unfer 
Tandesväterlihes Bertrauen gern geichenft. Dreiligr if 
















von uns eine Commiſſion berufen, welder es zur Pflicht 
gemabt wurde, eine Berfaffungsurfunde. zu 3 
und babei nicht allein unjere Rechte, fondern eben fo gewiſ⸗ 
jenbaft die Nedte der Stände des Königreichs. zu * 
Bald nach Berufung dieſer Commiſſion —* wir die Ge⸗ 
nugthuung, unjeren getreuen Untertbanen dur die Procla- 
mation vom 10. Sept. v. J. denjenigen Beſchluß der deut: 
ſchen Bundesverfammlung zur Kenntniß bringen gu fönnen, 
welchen biefelbe in Beziehung auf die Berfaifungsange- 
legenbeit unjeres Königreihe in der 19, Sigung des vo- 
rigen Jabres gefaßt bat, indem die deutſche Bundesverfamm- 
lung darin unjere Wünſche, daf baldmöglichft mit. dem.ber- 
maligen Ständen über das Verfaffungswert eine den Rech⸗ 
ten der Krone und der Stände entfprechende Berein 
etroffen werben möge, ihrer vertrauensvollen —— 
ommen rechend erfennt. Wir find zwar ber feſten 5 
sengun, daß in dem Umftande, baf die in dem Patente 
vom 7. Dezember 1819 begründete landſtändiſche Berfajr 
fung niemals ‚rechtöverbindlih und zu feiner Zeit auf eine 
bundesgejegmäßige Weife befeitigt iſt, die vollfommenfte 
Sicherheit liegt, daß der Schug des beutfchen Bundes für 
bieje landſtändiſche Berfaffurg — wenn es je darauf an- 
fommen fonnte — jederzeit zu gewärtigen war; gleichwohl 
ift die. durch den Beihluß vom 5. September v. J. erfolgte 
—— der gegen die bundesgeſetzliche Rechtmäßig— 
eit unſeres Verfahrens erhobenen Anträge und Bedenken 
in ſo fern von Wichtigkeit, als jeder Verſuch, unrichtigen 
Anſichten hierüber Eingang zu verſchaffen, damit auf das 
Beſtimmteſte befeitigt, und namentlich der bin und wieder 
erbobene Einwand der Jncompetenz der dermaligen Stän- 
deverfammlung für immer ausgefchloffen ift. Es ergeben 
nemlich die unverfennbar richtigen Säge, dafi in unfe- 
rem Königreide nur eime allgemeine fandftän- 
diſche Berfaijung, nur eime allgemeine Stän- 
dbeverfammlung rechtlich befteben Fönne,und 
bag nur rechtlich beftebende allgemeine 
Stände zu rechtsgültigen Handlungen befugt 
feyn fönnen, fowiedie Thatſache, daß von ung nur mit der 
nah dem Patente vom 7. Dez. 1819 berufenen allgemeinen Stän- 
deverfammlung verbandelt worden ift, die völlige Gewißheit 
der Rechtsgültigkeit diefer Iandftändijchen Berfaffung, indem 
von der deutihen Bundeöverfammlung ausdrüdlich die der- 
maligen Stände des Königreichs als diejenigen bezeichnet 
find, mit denen die hochwichtige Vereinbarung insbejondere 
über die Rechte felbft von uns zu treffen if. Daneben ent- 
ſpricht es unferen Anlichten vollfommen, daß aud von bem 
deutſchen Bunde in eben er sg ——— die m 
Tunasanaelegenbeit in unferem Königreidhe als eine . 
—— Sangetegenget anerfannt iſt. Radven 
nunmehr die Arbeiten der Commifjion gleich den fern? 
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Vorarbeiten erlebigt find, wöllen wir unferer getreuen all 
gemeinen Ständeverfammlung ben Entwurf einer Verfaſſungs⸗ 
urfunde für unfer Königreich zur freien Berathung vorlegen 
laſſen. Diefer Entwurf wirb ben Beweis liefern, Sr wir gern 
ir geweſen find, auch folchen zu unferer Kenntniß gelangten 
Wüniben —— welche von dem Inhalte des 
im Jahre 1 vorgelegten Entwurfs einer Berfaffungs: 
urfunde abweidhen, in fo fern wir deren Erfüllung mit dem 
wahren und dauernden Wohle des Landes verträglich balten 
Tonnten. — Indem wir hiermit beflimmen, daß die am 
20. Juni v. J. von und rg Bon ger Ständever- 
fammfung auf den 19. fünftigen nats wiederum berufen 
werde, gewärtigen wir von jümmtlichen Mitgliedern beider 
Kammern, daß fie ſich zeitig in unferer Reſiden adt einfinden. 
ugleih finden wir ung veranlaßt, Folgendes zu eröffnen: 
s iſt unt, daß, obgleich faft fämmtliche nad dem Pa— 
tente vom 7. Dez. 1819 zur Theilnahme an der allgemeinen 
Ständeverfammlung berechtigten und berufenen Perfonen, 
Evrporationen und Difriete unferer Aufforderung vom 7. Jas 
nuar 1838 Folge leifteten, doc fpäter im Yaufe des Lands» 
tages mehrere Wahlberechtigte ihr Wahlrecht nicht ausübten, 
e Borſchriften, welche fib auf die Wahl ftändifcher Deputir«- 
ten und deren Berpflidtungen beziehen, find fo mangelhaft, 
daf fie nicht allein bie Kirffamteit der allgemeinen lands 
Rändifhen Berfaffung nicht fibern, fondern daß ſogar far: 
tiſche Unterbrechungen diefer Wirkſamkeit von der Willführ 
einzelner Perfonen abhängen, Es fehlt zwar nit an Mits 
tein, foldhe Febler zu befeitigen und zur Aufrechthaltung 
der bundesgeſetzlich nothwendigen ftändiihen Verfaſſung bie 
geeigneten Schritte zu tbun, inzwiſchen wollen wir — jedoch 
nur unter der Borausfegung, daß bie Wahlberechtigten nuns 
mehr ihre Pflicht erfüllen — davon einftweilen abſtehen. 
Dagegen haben wir zum Schuß unferer getreuen Untertbas 
men gegen die Zubringlichfeiten, womit unbefugte Perfonen 
fi zu dem Zwede der Verhinderung von Wahlen die vers 
ſchiedenſten Umtriebe erlaubt haben, die geeigneten Maß— 
regeln getroffen. Wenn nun auf der anderen Seite die all» 
gemeine Stänbeverfammlung in ihrer Adreffe vom 15. Juni 
v. 5. diefe Lüden nicht überfehen und ſich dahin geäußert 
bat, daf ein großer Theil der Wahlberechtigten mit der 
Wahl neuer Deputirten zur allgemeinen Ständeverfamm- 
lung deshalb aurüdgeblieben fey, weil er einer aus ber 
Wahlhandlung felbft zu folgernden Anerfennung der Ber: 
faffung von 1819 zu entzehen ſuche, und wenn Stände ferner 
den Wunſch ausgeſprochen haben, dah die hochwichtige Berathung 
über die Verfaſſung des Landes unter Mitwirkung eines moͤglichſt 
großen Theils der Wahlberechtigten vorgenommen werde, ba hies 
durch die Berfaffungsangelegenheit auf eine um fo mehr Ber» 
trauen und Anerfennung findente Weife werde georbnet 
werben, und wenn Stände endlid gebeten haben, dieſen An: 
ftand zu befeitigen, fo können wir es zwar nur tadeln und 
beflagen, daß jene Wahlberechtigten ſich einer von jenem 
Rechte ungertrennlichen Pfliht entzogen haben. Wir erflä- 
ten indeffen, obgleich es dahin gejtellt bleiben mag, in wie 
weit diefer Unterlafjung wirklich der von der allgemeinen 
ammlung »orausgefegte Beweggrund oder ein 
anderer Einfluß untergelegen habe, zur Befeitigung etwa 
beſtehender Irrthümer das Folgende: In unferem Refcripte 
vom 15. Februar 1839 haben wir zwar allerdings die 
Thatſachen bervorgehoben, daß bie von und unterm 
7. Januar 1838 nad dem föniglichen Patente vom 7. Des 
zember 1819 berufenen allgemeinen Stände des Königreichs 
in foldyer Anzahl erfchienen find, daß der Eröffnung des Yandta- 
es fein Hindernif — —— iſt, daß die nach dem 
Reglement vom 14. Dez. 1819 vorgefhriebene Beeidigun 
der für legitimirt von ung erfannten perfönlid und amtli 
Berechtigten, fo wie der Deputirten feinen Anfland gefunden 
bat, ſo wie daß bie Eonftituirung beider Kammern nach bem 


obgedachten Föniglichen Patente orbnungsmäßig eingetreten if, 
Nicht minder führten wir die Thatſache an, daß die allgemeine 
Ständeverjammlung und am 9. Mär; 1838 als Organ des ge⸗ 
ſammten Landes eine Adreſſe überreichte. Endlich geſchah 
auch des Umſtandes —— daß die allgemeine Stän⸗ 
deverſammlung ſich derjenigen Thätigkeit, zu der ſie berufen 
iſt, ihren reglementsmäßigen Berathungen, Beſchiußnahmen 
und Vorträgen, unterzogen bat. Dieß find Thatſachen. 
welche über jedem Zweifel erhaben ſind, und welchen in 
ihrem Zuſammenhange eben fo wenig eine Wichtigkeit abzufpre- 
gen ift; miemald aber ift diefe dahin auszudehnen, daß an- 
genommen werden könne, als verbanfe das Beltchen ber 
landſtändiſchen Berfaffung nah dem Patente vom 7. De;. 
1819 diejen Thatſachen fein Dafepn, oder bänge biefes von 
ihnen ab. Es bat dieß niemals unfere Meinung fein’ kön: 
nen, vielmehr it das rechtliche Beheben bdiefer Ber 
faffung,ganz abgeſehen von allen jenen Thatfachen, außer Zweifel. 
Wir nehmen demnach feinen Anftand, dem und von unjeren ge- 
treuen Ständen zu erfennen gegebenen Wunſche gemäß, ung 
dabin aufzufprecyen, daß es einer bejondern austrüdlichen oder 
fillihweigenden Anerkennung der gedachten Berfaffung durch 
Ausübung der landſtändiſchen Wahlrehte nicht bedarf, noch 
jemals hat bedürfen fönnen, daß vielmehr den Wahlband- 
lungen ein wefentliher Einfluß auf den Rechtsbeſtand der 
Verfaſſung nicht beigemeffen werden darf, und werden wir 
biernad verfügen, daß die bisher in orbnungsmäßiger Aus- 
übung ihres Wahlrechts rückſtändigen Corporationen und 
Diftricte zur Befegung der erledigten Deputirtenftellen in 
der allgemeinen Ständeverfammlung aufgefordert werben. 
So gern wir der Berfihernng unjerer getreuen allgemeis 
nen Stänbeverfammlung in ihrer Adreife vom 15. Juni 
v. 5. volles Vertrauen ſchenken, daß fte bei thren Ver— 
bandlungen die Pflichten gewiſſenhaft erfüllen, welche ihnen 
obliegen, eben fo gewiß erwarten wir in dem Bewußtiepn 
unferer woblwollenden Gejinnungen, womit wir bie 
dauernde Wohlfahrt aller Claſſen unferer getreuen Unter: 
tbanen zu begründen ftreben, daß von allen Seiten zu dem⸗ 
jelben Ziele fräftig mitgewirft werde; damit wir endlich in 
den Stand geie t werden, uniere Regierungstbätigfeit ans 
deren für die Wohlfahrt gleichfalls wichtigen Gegenftänden 
in dem Mafe zuzumwenden, ale es unferen Wünſchen ents 
fpreben würde. Der gegenwärtige Erlaß fol durch bie 
erfte Abtheilung der Gcerlammlunn zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht werben, m. Hannover, ben 10. Febr. 
1840. Ernft Auguſt. ©. Frhr. v. Schele. 


Wien, 9. Febr. (N. Eorr.) Die große Theilnahme 
der Bevölferung für die faiferl, Familie bat ſich bei der 
gen Statt gebabten feierlihen Beifegung der jungen 

jberzogin Maria Anna bemwiefen. Seit zwei Tagen wa- 
ren die Räume ber Pofburg von Theilnebmenden angefüllt, 
und der Trauerzug nah der Rapuzinerfirhe ging durch 
eine dichte Maffe, jo wie die Kirche felbit überfüllt war. 
Es leben nun drei Prinzen, Söhne bed Erzherzogs Franz 
und ber Frau gerogin Sopbie. — Bom Kaiſer ift bie 
beantragte allerhöchſte Entſchließung wirklich erfolgt, daß 
in unfern italienifhen Staaten jene feit ben dortigen po— 
litifhen Verſchwörungen beftandene Berfügung, wonach 
bie, eine öffentlihe Bedienftung Suchenden durch Zeug— 
niffe darzuthun batten, daß jie in feiner criminellen 
Unterfuhung geftanden, in jo fern dich bie politiichen 
Aemter betrifft, abgefchafft wird. Dadurch ift die Amne— 
fie in allen ihren Folgen vollitändig —— 
Wie verlautet, ſo beabſichtigt der unermüdlich induſtriöſe 
Beh. von Sina, eine neue Actiengefellfhaft mit 12 Mill, 

ulden p bilden. Der Zweck ift noch nicht ganz befannt, 
doch dürfte er wahrſcheinlich in — Ganalbauten 
in Ungarn beftehen, wobei dieſe Waflerftirafe mit den Ei- 
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fenbabnen in die Schranfen treten würde. Eine ſolche Ri: 
valität wird nur zum Segen für das Allgemeine. 

Bom 10. Febr. 5pCt. — — 1094; Art. Mer 
tall.⸗Oblig. 1013 ; 3pCt. Metall.⸗Obl. 824; 500 Guldenlooje 
1414; 250 Guldenlooſe 120; Banfactien 1735. 

Berlin, 12. Febr. Se. D. der Öenerallieutenant und Com⸗ 
mandeur der 5ten Divifion, Prinz Georg zu Hefien, 
iſt von Deffau, und der fönigl. niederländiige Staatsmini- 
fter, außerorbentlihe Gefandte und bevollmächtigte Minifter 
am faiferl, ruſſiſchen Hofe, Graf von Shimmelpenind, 
aus dem Haag bier angefommen. 


O Berlin, 11. Febr. (Vrivatcorr.) Der von ben 
Herren Taglioni und Stullmülfer am 8. d. M. unter dem 
Namen „Florafeſt“ in fämmtlihen geeigneten Räumen des 
föniglihen Schaufpielbaufes arrangirte bal pare et masque 
ift von Sr. Mai. dem König, ſowie von allen Prinzen und 
Prinzefiinnen des königl. Haufes befucht worden. Im Gan- 
zen jind nahe an 4000 Billetö ausgegeben worden, jo daß, 
tro& ber geräumigen Yocalität, das Gedränge außerorbents 
lich groß war, und daber dem Vergnügen im Ganzen Ein- 
trag that. An Pracht und Eleganz übertraf dieſer Ball 
indeh alle bis jeut ftatt gebabten öffentlihen Beranftaltuns 
gen bdiefer Art. — Daß bie von dem Hrn. Generalinten- 
danten der Schauſpiele alljäbrlih in der Carnevalszeit ar- 
rangirten „Subfcriptionsbälle” im fönigl. Eoncertfaale in 
diefem Jabre nicht ftatt finden würden, ift, fiberem Ber: 
nehmen zufolge, burchaus ungegründet; vielmehr dürften bie 
bezeichneten älle mit Nächſtem ihren Cyelus beginnen. — 
Die geitern fatt gebabte Oberbürgermeifterwahl bat burd- 
aus das von uns voraudgejagte Refultat ergeben. Den 
Statuten zufolge müffen drei Candidaten Sr. Maj. dem 
Könige —— werden, von denen dann Einer durch 
Allerböchite Entſcheidung als Oberbürgermeiſter beftätigt wird. 
Bon den brei gewählten Candidaten ift, nad ber Stimmen 
zahl, der erite: ber zeitige Oberbürgermeifter, Hr. 
Seh. Rath Krausnid; der zweite: Hr. Stadtraib de 
Cuvry, und ber dritte: ber ebemalige Polizeipräfident, 
Hr. v. Arnim. Natürlih fann bis jegt Niemand mit Be: 
ftimmtbeit vorausfagen, wie die Allerhöchſte Entſcheidung 
ausfallen werde; doc ift es allerdings höchſt wahrſcheinlich, 
daß biejelbe dem Wunſche der Wäbler entiprehend lauten 
und demnach Hr. Krausnid von Neuem als Oberbürger- 
meifter von Berlin beitätigt werden werde, ebenfalls ift 
aus dem Refultat der Wahl zu entnehmen, daf die an ge- 
gewiflen Orten fo rüdjihtslos Taut gewordenen Stimmen 
gegen ben zeitigen Oberbürgermeifter nur Stimmen in der 

üfte gewefen find, die nirgend Wiederball fanden. Auch 
bie in diefer Weife verfuchte Agitation it durch bie gänz« 
lie Bedeutungs- und Taftlofigfeit der Agitatoren vollitän- 
dig geiheitert. In den Wahldebatten berrihte die würbdigite 
Haltung, und wenn irgend etwas bie Gemütber der Mb. 
lenden aufregte,fo war es Verdruß über die unberufene Ein- 
mifhung und über die unverftändige Prätenfion von Leuten, 
bie, ohne Beftimmung und Berur, es fih herausnehmen 
wollte, einer achtbaren, befonnenen Berfammlung einen Weg 
vorzuzeichnen. Hr. Prof. Gubig bat, dem Vernehmen nad), 
eine Audienz bei dem Herrn v. Rochow gehabt, in welcher 
Se. Ercellenz demfelben vorläufig eröffnet bat, daß der Ju—⸗ 
beifeier ber une von Seiten der höchſten Behörs 
den durchaus fein Hindernig in den Weg gelegt werben 
würde; doch müffe das Programm der Fe liöfen den deß⸗ 
falle —— Verordnungen und Maßnahmen entſpre— 
Gen. Demnach war auch das, dieſe Angelegenheit betref⸗ 
fende, Geſchrei ein ganz nukloſes. So hat auch ein hieſ. Correſp. 
bereits den greifen General v. Puttkammer, erſten Somman- 
danten des Invalidenhauſes, zur Gruft geleitet. Se. Erc. 
befindet fih aber vollfommen wohl, und bat einige Tage 


nad feinem vermeintlihen Tebestag noch die Ehre gehabt, 
bei Sr. Majeftät — Tafel gezogen zu werden. 

Frankfurt, 14. Febr. Neueſte Nachrichten aus 

aris, 12. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 90. — 
IpEt. 81. 65. — Neanol. 104. — 5pCt. Span. 28. — 
Bern 7. — Alte Differes 74. — zu8t. Portug. 24. — 

elg. DBanfactien 945. — Uctien der Banf von Eranfecig 
3175. — St. GermainsEijenbahu 647. 50. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 547. 50. — Linkes Ufer 387. 50, — Straßburg- 
Baſel 358. 75. 

— Das Wablcolleg von Calvados ift auf den 7. März 
ur Wahl eines Deputirten nad Yizieur berufen worden, — 
De Graf Sebaftiani bat der Königin von England am 
10, feine Abberufungsfchreiben überreicht, Er wirb beute 
feine Rüdreife angetreten baben. 

— tondon, 10. Febr. Heute bat die Bermäblung 
J. M. der Königin Bictoria mit dem Prinzen Albert von 
Sachſen⸗Coburg in der föniglihen Capelle von St. James 
ftatt gefunden. 


Shuhweden 

Stodbolm, A. Febr. Es ift das Gerücht in allgemeinen 
Umlauf gefommen, daß nad dem. für die Regierung uner« 
warteten Ausfall der Ausſchußwahlen in allen vier Ständen 
ber Staatsminifter des Auswärtigen, Frhr. Stjerneld, 
bei fämmtlihen fönigl. Natbgebern in Anregung gebradt, 
ihre Stellen nieberzulegen. Einige wollen fogar willen, 
daß ihr Entlafin — bereits dem Koͤnige einge⸗ 
reicht, jedoch von Sr. Maj. „für jetzt“ nicht angenommen 
worden ſey. — Das wictigite Ereigniß in biefen Tagen 
ift indeß der im Adelsſtande vom Grafen C. H. Andars 
fwärd eingebradte ausführlihe Borihlag einer neuen - 
„Staatöregulirung.” Derfelbe gebt auf eine Minderung 
in den Ausgaben von etwa einer Million Thaler Beo. 
binaus, wovon 100,000 an der Eivillifte, 133,333} an bem 
Minifterftaat, 60,000 an ber berittenen Yeibgarde, 200,000 
am Armeematerial, 330,000 am Flottenmaterial, 51000 an 
den Ertraausgaben en. würden, ſammt Einziehung bes 
Leibwehrregiments, der Verwaltung des Seewefens u, f. w. 
— Die orbdentlihde Einnahme wurde angefhlagen auf 
3,369,500, die außerordentlihe auf 4,850, Thlr., wozu 
noch 200,000 an Reftanten. Die Ausgabe bejtimmt: Für 
den, obſchon reducirten Hofbalt noch auf 839,000, den Ci— 
viletat auf 2,519,817, das Landmilitär auf 3,141,128, bie 
Seemadt auf 835,000 Thlr. — Auf die Zafel gelegt. 
Derfelbe Antragfteller madte auch noch in Gemeinſchäft mit 
dem Frhrn. af Nordin einen Antrag auf refp. Aufhebung 
und Herabfegung verſchiedener das platte Land drüdenden 
Auflagen und Abgaben, der dfteuer u. f. w., wobei 
der Freiherr die Ungejfeglichfeit rügte, Daß von den vorigen 
Ständeverfammlungen 'unterlaffen worden, ben Urfprung 
und die Rechtmäßigkeit folder und anderer Staatsbeiträge 
vor deren Beicjliegung einer gebührenden Prüfung zu uns 
terwerfen, was ſehr —ã behandelt wurde. 


Rußland. 


Jaſſy, Ende Jan. (A. 3.) Nachrichten aus Odeſſa 
zufolge herrſcht unter den ruſſiſchen Truppen in ben Pros 
vinzen des ſchwarzen Meeres eine ungewöhnliche Thätig- 
keit. Sämmtlihe Truppen, die in der Krim zerfireut 
waren, baben jih in Sebaftopol concentrirt, und man 
glaubte jeden Angenblid, ihre Einſchiffung erwarten zu 
müffen. Freilich wäre die Jahreszeit für eine Erpebition 
über das ſchwarze Meer jehr — ; ber Hafen von 
Sebaftopol foll von bedeutenden Eismaſſen umſchwommen 
fepn, und bie im Winter häufigen Stürme auf dem — 
gen Meer iaſſen allerdings faum dem Gedanken Raum— 


daß jeßt ſchon eine Erpebition unternommen werben fönnif- 
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Türfei und Aegppten. } verfeben werben; am rechten Nilufer, unweit Mehalid⸗Kibir 
Eonftantinopel, 29. Yan. (A. 3.) So wenig Me- | wird ein kager für 30,000 en gr Pläge 
bemed Ali’s Demonftrationen aud bedeuten mögen, ba= | Abufir, Roſette, Damiette und EisAriih werden noch mebr 
ben fie bie forte doch neuerdings in Allarm verfegt. Die | befeftigt und erhalten 15,000 Mann Defagung. Auferdem 
nädfte Wirfung davon ſcheint der im Divan gefafite Bes | fol cine Nationalgarbe von 20 Regimentern gebildet werden, 
ſchluß, eine Anleihe von 10 Mil, — u contrahiren, zu welchem Behuf 5000 Arbeiter aus dem Arſenale, 20,000 
die, wie man glaubt, zur völligen Reorganiſirung der afias | aus den Fabrifen und 17,000 neue Refruten aue eboben 
tifhen Armee verwendet werben dürften. Auch bemerfe ich | werden follen. Zum Anführer dieſer Mitiz iſt Seid, Ahmed 
feit einigen Tagen, daß eine bedeutende Anzahl Juwelen | El:Garbi ernannt. Die türfifhen Soldaten, welde bei Ni- 
und eine Menge anderer Koftbarfeiten aus dem Serail | fib in Gefangenfhaft gerathen waren, werden mit. der Ägyp- 
veräußert werden. Alles —*— ſcheint darauf zu deuten, daß | tifhen Armee vereint täglıdh in den Waffen geübt; die ara? 
die Pforte über Mehemeds Abjihten beunruhigt if, Solls biſchen Diener der Europäer müffen ibre Herren verlaffen 
ten bie vorzüglichfteu Engpäffe des Taurus, die ſich gegen= | und zu den Waffen greifen, und jo ficht, ſpricht und bört 
wärtig in ägpptifhen Händen befinden, durd die europäis | man bier von nichts als von Krieg. Die Araber zeigen große 
Unzufriedenbeit ; aber das fümmert den alten Yöwen nicht; er 
muß, fagt er, firgen oder game fallen. Wohin wird dieß 
alles führen? Viele fi Mug Dünfende glauben no im— 
} j mer an feinen Ernſt; aber die Schritte, die jegt gethan 
Bewohnern Pera’s eintreten zu jollen. Auf dem biefigen | werden, laffen feinen Zweifel mebr übrig. Frankreich fpielt 
Gafino ward Sonnabend ein Ballfeft gegeben, das ſtark be | bei dem allem indeß in jedem Betradt eine verbädtige 
ſucht und durd eine ziemlihe Anzabl_ausgezeidneter ei ' Rolle, und wir fönnen uns durchaus nit der Behauptung 
hifcher Schönheiten, die mit ihrem Goftume und ihren Ebel- ; erwebren, daß der Paſcha nah den Einflüfterungen ber 
feinen Etalage machten, belebt war. Montag gab der Ins | franzöfifden Diplomatie handelt, biefe aber feibft ihre Ge- 
ternuntius einen Ball, auf dem bas diplomatiſche Corps  finnungen vor den übrigen Mächten nicht aufrichtig an den 
und biefige hohe Notabilitäten fih verfammelten. Man bes | Tag legt. — Die Eanitätdeommiffion if awar dem Namen 
merfte darunter den Fürften Michael Obrenowitſch mit einem | nad) aufgelöſt, dennoch aber übt fie ihre Function wie früs 
großen Gefolge. Die en Jugend aus den fajbios ber fort, und die aus der Levante anfommenden Schiffe 
nablen Kreifen wird heuer Gonitantinopel nicht jo langwei- werden nad wie vor einer Unterfuhung unterzogen und 
lig wie gewöhnlich finden, da faſt alle europäiſchen Miſſio- müffen fih eine Duarantaine gefallen laffen. Wir hören, 
nen zur Feier des Garnevald mit Tanzfeiten beitragen werben. bag Hr. Burrin, ehemaliger Sccretair der Sanitätsverwal: 
Alerandrien, 16. Jan. (E. 4. 3.) Seit wenigen | tung, mit einer neuen Ürganifation derſeiben beauftragt 
Tagen haben unfere Verbältniffe eine ganz andere Ger ; worden iſt. Was hilft es aber? Wir fürchten fehr, die Peft 
ftalt angenommen. Auf die Erflärung der Conſuln, daß | auf dem Halfe zu baben; vorgeflern ift bereits offiziell ein 
dem Bicefönige nur ber erblihe Befig Yegpptens zugeftan- Fall angezeigt worden. — So eben hören wir von Neifenden, 
den werben follte und, falls er einen feindligen Schritt thäte, : die aus dem Innern fommen, daß die ganze Küfte ent 
man ihm ſelbſt Alerandrien nehmen würde, legte er endlih lang, von Abufir bis Alla Torre d’Arrabi, Bat 
die Madfe ab und gab feine wahren Befinnungen unverhohlen zu  terien aufgepflanzt worden jind. 
erfennen ; er werde, fagte er, auch micht einen Finger breit en 
von feinen gerechten Anfprüchen abgeben ; feine Kinder wären 
nit im Stand, ihre Sade zu verfechten, und er wolle es 
an ihrer Stelle thun; ihm gelte es glei, ob er auf dem | effeften. Um 1 Uhr Nahmittags. 5p&t. Metall. 108,% ; 
Bett oder auf dem Schlachtfelde ſterbe; er verbitte ſich auch Ap&t. 1014; 3pCt. 8143; Banfactien ; 250 Gulden-tooje 
alle Rathſchlaͤge der Eonfuln, er fey Mann genug, ſich 1193; ulden =» Yoofe 141; Imtegr. 52,4; Preußiſche 
ſelbſt zu rathen und auch fich felbft zu beifen. Dieſem zu- | Staatsjhuldiceine Dh Prämieniheine 727; Taunusbabn- 
folge traf er folgende Berfügungen: Alerandrien fol in Des ı actien 3165 Bad. Pooje 10745 Spanifche Hetivfhuld 9; 
lagerungszuftand verfegt und mit 12,000 Mann Befagung | Poln. 300 Guiden· Loofe 711; Poln. 500 Gulden-toofe 784}. 


o märe ohne Widerrede ein Zuftand, ber die Türfei ers 
drüden und erſchöpfen müßte, zu einem bleibenden gemacht. — 
Eine neue Epoche größerer Gefelligkeit ſcheint unter den 


[ee Ventarchie bleibend dem Vicekönig zuerkannt werden, 


— — — — — 


Frankfurt, 14. Febr. Neuſte Notirung der Staats— 








[2171 Im kiteratur⸗Comptolr in Statt⸗ 
gart erfdien fo eben. als beſonderer Addruck 


[224] Im Laufe diefes Jahres erſcheint: 


„Ueber ' aus dem Bebruardeft des: Atlas. Mo: 
Urſprung ud Entwihelung der ſtehenden a langen 
Eine hiftorifch-publiciftifche Darftellung verfendet: 
. von ; 
Ph. Fr. Wilhelm Freiberrn von Leonbardi, G l V f f en 
5. #. Dr., fönigl, Bayeriihem Rammeriunfer u. f. w. zu der Schrift: 
äi — 

⸗ c e f e r were pu 3 
Fe fo wie Kehle — — Abhandlungen, —— rn. Berfafrrs aufs ie europ iſche Ventarchie 
merkſam zu machen, und hofft, daß dieſelbe bei Staatsmännern und Freunden des diſtoriſchen Don 
Faces nleichen Beifall findet, welcher den früheren Schriften des Herrn Berfaffers zu Theil ward. Friedrich Giehne. 

eftellungen hierauf nehmen alle folide Buchhandlungen an. 

Frankfurt a. WM, im Februar 1840. Ferdinand Bofelli, * Bogen groß Oetlad, im Umihlag gebeftet. 
gr. Eichenpeimerfiraße Lit. D. Re. 174. Preis 36 Er. rh. ober 9 g@r. preuf. 











Berlag: : Bürft. Thurn u. Taris’fhe Zeitungs-Erped. — Berantv. Redacteur: Wegen Erkrankung des: Bra. €.7. Berip, Dr. 3. N.S Huf ern. 
Drud von 9. Ofierrieth. 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 





SEIRUE 1 


Frankfurter 


Samſtag, 





Deutfdland 

DOsnabrüd, 10, Febr. (Weftpb. M.) Unfer hochver⸗ 
ebrter Juftizbürgermeifter, Dr. Kemper, Dirigent des Ma- 
giftratscolicgii wie der Gerichtskammer, erlebte geitern fei- 
nen 73. Geburtstag und erhielt bei diefer Gelegenheit wies 
derum vielfältige Beweife großer Theilnahme. Bom frü- 
ben Morgen an in ibn Deputationen ded Magiſtrats, 
der Alterkeute, der Geiftlichfeit, des Gymnaſiums, fo wie der 
übrigen Unterrihtsanftalten, des Hanbwerfervereins, ber 
biefigen Freimaurerloge neben einer großen Menge einzel- 
ner Zbeilnebmender aus allen Ständen. Abends brachte 
eine zablreihe Menge, die fih aus dem drei refpectabeln 
Elubbs, dem fogenannten großen, dem der Harmonie, und 
dem der Union, vereinigt batte, dem Ehrenmanne ein berz- 
liches, fräftiges Lebehoch und dem erneuerten Danf für bie 
fortgefeaten Bemühungen in der Rechtsſache der Stadt und 
des Landes, worauf derfelbe, tiefbewegt, in der ihm eigen- 
tbümlichen berzlihen Weife antwortete, — Kemper bat in 
einer langen Reibe von Jahren der Stadt große ienfte 
geleiftet, und in dem umfaflenden Zeitraum, im welchem er 
als Spndicus insbefondere bie Rechte derfelben zu überwa- 
chen berufen war, ſich diefer Pflicht fo treu als freimäthig 
entledigt, wie alle ihm bezeugen, die Blide in die Berhält- 
niffe zu thun @elegenbeit gebabt oder genommen haben, 
Bei der gruͤndlichſten Kenntniß des Rechts ift die gewiflen- 
baftefte Ämmenbunp beffelben ibm gleihfam zur andern 
Natur geworden, und Üebung ftrenger Rechtlichkeit unter 
allen Umftänden der bervorftehenbfte Zug in feinem Cha⸗ 
after. Seine Feſtigkeit zu beugen vermochten nicht die 
— nicht die verbängnißvolle Zeit. Diefe bat ihm viel: 
mebr in feinem Gewiffen das fhwere Opfer auferlegt, dem 
früber gebegten Wunfhe nad Rube — fo natürlich in fol- 
den Sahres — zu entſagen, und bem feitbem bereingebros 
denen vernichtenden Sturme mit verjüngter Kraft entgegen 
zu treten. So ſteht er ba, ald Mann des Reqts, jeinen 
jüngern Collegen als Mufter, auf die die Anfiht und die 
Feftigfeit bes Melteften unter ihnen fräftig wirfen mußte 
und gewirft bat. Bei einem geringeren Maße von Rechtes 
finn aber und Entichloffenbeit, die Mühen des Kampfes zu 
theilen, vor dem Andere mit gleicher, felbft größerer Ver⸗ 
——— zurückbebten: vielleicht wäre auch die Lage in 

snabruͤck eine andere. Darum gebührt dem Manne An— 
erfennung, der nah einem dem Rechte gemweiheten Yeben 
am Abende beffelben feiner Weberzeugung ſchwere nn 
bringt. Und find foldhe Kämpfer nit zugleih volgültige 
Zeugen für die Güte der Sade?! 

Darmftabt, 12, Be (Köln. 3.) Se. kaiſerl. Hob, 
ber Großfürft Thronfolger von Rußland wurden ſchon im 
Laufe dieſes Monats bier erwartet; jegt aber erfährt man 
mit vieler Beftimmtheit, daß Höcftviejelben ſchwerlich vor 
dem nädhftfommenden Monat Ihren Beſuch am großberzogl. 
Hof wiederholen werben. Einer unferer gefelligen Vereine, 
die Eafinogefellfchaft, welde ihren Masfenball erft am 
Schluß des Monats im Saale des Gafthaufes zur Traube 
balten wollte, fiebt ſich deßhalb in dem Falle, denfelben um 
acht Tage früber halten zu müffen; damit die nötbige Ans 
zahl von Zimmern , werde für einen Theil des Gefolges 
des Großfürften ſchon beftellt feyn follen, in Bereitſchaft ge- 


Ober-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu N 46.) 


15. Februar 1840. 


fegt werden Fann. Im Publikum fieht man erwartungsvoll 
dem Erfheinen des boben Gaſtes entgegen, der fon bei 
feinem erften Hierjeyn das Iebbaftefte Shrereffe erregte. An 
Veranftaltungen zu feiner Unterhaltung dürfte ed wohl um 
fo weniger gebreden, als unfere erfte und wichtigfte «N 
anftalt, das großberzogl. Hoftbeater, feit dem Herbfte v. 
bedeutend gewonnen bat. 

Mainz, 12. Febr. CRöln. 319.) Die berrlihe Be- 
fitung in Bingen, weldhe unter dem Namen „die Burg 
Klopp” bekannt und berübmt ift, wurde kürzlich von Hrn. 
Notar Faber dabier, dem fie gehört, an einen ruſſiſchen 
Grafen, dermalen in Mannheim (Graf,v. Mengden) für 
22,000 fl. veräußert. Derjelbe ift nunmehr geftern mit 
einem befannten Arditeften bier angefommen, um Vorkeh— 
rungen zum Bau einer neuen Burg in byzantinifchem Stile 
auf feiner Befigung zu treffen, und man denkt, daß mit 
dem Unternehmen noch in diefem Jabre begonnen wird. Leute, 
welche den Plan des Baues gefehen haben, verfihern, daß das 
MWerf eine Zierde am Nheinfrome werden müffe, ein ſchein⸗ 
bar aus dem Mittelalter in die neue Zeit hervorragendes 
Prahtgebäube; und da die Localität die ſchönſte iſt, die auf 
weit und breit eriftirt, eg Porn die unausfprechlich 
reizende Ausficht, fo dürfte diefe Befigung bald ein Rufe 


* 


fiber Magnet der Rheinreifenden werden. Der Käufer 
hat im Sinn, dur Anlagen aller Art, hier ein eines Pa- 
radied zu fen und Bingen wird dereinft dadurch einen 
er Zuflug an Fremden erhalten. Daß Hr, Architekt 

usfhlehner aus Mannheim, welcher den Bat leitet, 
nur das Befte erwarten läßt, bat er bereits durch den Bau 
bes berrliden von Herting’shen Palais in Nierflein be- 


wiejen. 
Ss Niederlande 

Am ver 12, Febr. Die bolländifhen Fonds waren 
Bene eliebter ; nicht minder bie fpanifchen Effecten. 2pCt. 
ntegr. 5244. — 5pCt. Hol. 98,%,. — Kansb. 235. — 
Spnd. Aypät. 93. — 33pCt. —. — Hpät. OR. 6. — 
Ard. 24,5. — Pafl. 77. — 5pEt. Met. 105). — 24 pEt. 
uf. Infer. 694. — Gert. 70}. 
— Ge. k. 9. der Prinz von Dranien bat dem Eomite 
zur Erridhtung eined Monuments für den Admiral de 
uni: zu Blifiingen eine Summe von 1500 fl. zuftel- 
en laffen. 


Rußland 

St. Peterdburg, 4 Febr, (Pr. St.-3tg.) Der 
Nuffifhe Invalide gibt in einer außerorbentlihen 
Beilage folgende Nachrichten über Die Erpedition nad 
Chiwa: „In Solge der Erflärumg über die Motive und 
den Zwed der Militäroperationen gegen Chiwa ging das 
von Gr. Majefät dem Kaifer dem Befehle bes eral⸗ 
adjutanten Perowsky anvertraute Detaſchement am 17. 
(29.) November von Orenburg ab. Am 5. (7.) Dezember 
erreichte ed Biſch-Tamak, einen Ort, der 270 Werft (59 
Meilen) von jener Stadt entfernt if, wo am 6. (18.) ge⸗ 
raftet und der Namendtag Sr. Majefät des Kaifers im 
Lager durch ein großes Tedeum gefeiert wurde. Am T. 
(19.) zu: fih das — —— —8* — 

infwafler) und Holz verproviantirt hatte, 

a und * 19. 313 Dezember erreichte es den erſten 
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befeftigten Punkt zu Aty-Jakſchi am Fluſſe Emba. 
Bis zu dieſem Orte hat das Detaſchement alle Schwierig: 
keiten eined Marſches im Winter und mitten durch bie 
Steppe glüdlich befiegt. Ungeachtet des’ anhaltenden ftren: 
en —* der bis zu 32 Grad Reaumur geſtiegen war, 
emand darunter gelitten. Den Geſundheitszuſtand 
er Mannſchaft wird der Ueberfluß des Proviants und 
aller anderen Mittel, die das Detaſchement bei ſich führt, 
vollkommen erhalten. Während des Marſches wurde dem 
General Perowsti durch die Einwohner der Steppe anges 
eigt, daß ein Truppencorps aus Chiwa gegen die vorge: 
Üpobene erſchanzung fi bewege, die im Sommer 1839 
an der Emba bei Af-Bulaf errichtet worden, Dieſe Nach— 
richt beftätigte fih vollfommen. Am 18. (30.) Dezember 
ff ein Corps von 2000 Ehiwaern unerwartet die Ver: 
8 von Ak⸗Bulak an, wurde jedoch durch bie Be— 
fagung fie em fangen, und mit Berluft zurüdgemworfen, 
em ein Köhaftes ewebrfeuer fattgefunden batte, bei 

em wir nicht Einen Mann verloren. Bei feinem 

Rü * griff dieſes Corps am 19. (31.), 15 Werſt von 
Ak-Bulaf, einen Transport an, welcher dabin von dem Fort 
an dem Emba unter der Escorte einer Compagnie Infans 
terie und einer Compagnie Kofafen aus Drenburg gebracht 
werden follte. Die Chiwaer umgaben dieſe Truppen, die 
feine Artillerie bei fid batten, umzingelten fie 24 Stunden 
lang und griffen fie mebreremal wütbend an, wurben aber 
befändig mit Berluft zurüdgeworfen und am Ende gezwuns 
en, jenem ſchwachen Detaichement, dem jie fein Leid zuzu— 
ügen vermocten, das Feld zu räumen, obne fogar die Jeit 
zu haben, ibre Todten mitzunehmen, Der Secondes@api- 
tän Jerofejeff, der den Befebl über unfere Truppen hatte, 
brachte feinen Transport unberübrt nad Afs-Buluf, nachdem 
er m. mehr als 5 Todte und 11 Verwundete verloren. 
Das Detaſchement des Generald Perowoky follte ſich fünf 
oder ſechs Tage bei der Berfhanzung an der Emba aufbal- 
ten,um fi) auszuruben und einige Borbereitungen zur Fort: 
fegung des Marſches zu treffen; demnächſt jollte es ih uns 
mittelbar über Af-Bulak nad dem Gebiete von Chiwa bege: 
ben. Am: Tage des legten Berichtes, am 25. Dez. (6. Jan.), 
befand ſich das Detafhement im befriebigenditen Zuftande,” 

— Se. Maj. der Kaifer — — Reſcript an 
den Oberbefehlshaber der Armee, Generalfeldmarſchall, 
Fürſten von Warſchau, erlaſſen: 

Iwan Federowitſch! Der Kriegsminſter hat mir die von 
der Reichscontrolle über die Reviſion des Generalberichts der tempo» 
rären Rehnungscommiffion ber Intenbantur ber activen Armee für 
das Jahr 1832 ausgeftellte Quittung vorgelegt Die Refultate die 
fer Quittung und das bemfelben beigelugte befondere Memoire 
eigen, dad ungeachtet der äußerften Beſchränkung der Anfchlag- 
ummen jenes Jahres die Intendantur ber Ihnen anvertrauten 
Armee alle ihre Obliegenheiten mit volltlommener Pünktlichkeit er- 
füllt, durch Erſparniſſe große nicht veranſchlagte Ausgaben pr 
und außerdem noch bedeutende Geldſummen zum Beften bes Staate- 
ſchatzes erfpart hat. Indem ich diefes für einen neuen Beweis Ihrer 
fortwährend eifrigen Fürſorge für die Einführung einer ftrengen 
Ordnung und Sparfamteit in allen Zweigen ber Ihnen übertrage- 
nen umfaflenden Berwaltung anfebe, bezeige ich Ihnen bafür mit 
befonderem Bergnügen auch bei diefer Gelegenheit meine volltom- 
meine Erfenntliteit und mein Wohlwollen, und verbleibe Ihnen 
auf immer wohlgewogen.“ 


Stranrftreid. 

aris, 12. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112, MW. — 

3 . 81. 65. FE Reapol. 104. en 5 Et. Span. 28, — 

affive · T. — Alte Differes 74. — 3pCt. Portug. 24. — 

3— Bankactien 945. — Actien ber Banf von Franlkreich 

3175. — St. GermainsEifenbahn 647. 50.— Berfailles, rech⸗ 

tes Ufer 547. 50. — Linfes Ufer 387. 50. — Straßburg- 
Bafel 358. 75. 

— Das BWahlcolleg von Ealvados if auf den 7. März 

zur Wahl eines Deputirten nach Yizieur berufen worden. — 


Der Graf Sebaftiani hat der Königin von England am 
10. feine Abberufungsſchreiben überreiht. Er wich beute 
feine Rüdreife angetreten haben. 

— Hr. Charles Durand erflärt heute im „Capitole“ er 
fey nur aus perſönlicher Weberzeugung Anhänger der ruſſi— 
fhen Allianz und habe von den Mächten nur für feine Ar- 
beiten Geld erhalten. 

In ber — — vom 10. und 11. wurde das 
Geſetz über die Ehrenlegion discutirt. Die drei erſten Ar— 
tikel, welche beſtimmen, daß bis 1850 für zwei ausfallende 
Legionarien nur ein neuer ernannt werben, und daß feiner 
zu einem ae Grad befördert werden fünne, wenn er 
nicht vier Jahre in einem unmittelbar unteren Grade geftans 
ben babe, wurden angenommen. . Dagegen wurden bie 
Artikel 4. 5. 6, welche beitimmen, daß man, um Ritter 
der Ehrenlegion zu werden, zwanzig Jahre im Civil» oder 
Mitit diene geitanden haben mühe, mit Ausnahme von 
ausgezeichneten Dienftfällen, großen Erfolgen in Kunſt 
und Wiſſenſchaft u. |. w., verworfen. Die Befanntmas 
hung einer Ernennung im „Moniteur“ wurde weiter votirt, 
Dagegen alle Art. bis zum 16. einfchlieflih verworfen. 
Am 11. fhritt man, nachdem mehrere Artikel, die den 2ten 
Titel des Gefeges bilden, verworfen worden waren, zum 
Serutinium bes fo modificirten Gefeges, das mit 158 Stim— 
men gegen 150 angenommen wurde, 


Großbritannien 


tondon, 10. Febr, Heute it die Bermäblung Ihrer 
Majeftät der Königin Bictoria mit dem Prinzen Albert 
von Sachen» Coburg in der föniglihen Gapelle von St. 
James gefeiert worden. Die ganze Bevölferung, deren lopale 
Spmpatbien für die Königin ſich nie verläugnet haben, hat 
ih mit Freude dieſem glücklichen —** angeſchloſſen. 
Mit Beginn des Tages ſetzten ſich bie Einwohner ber 
Hauptſtadt in der Cith und den Vorſtädten in Bewegung. 
Mehrere Artillerieſalven ertönten auf dem ganzen Wege, durch 
den der Zug ſich bewegen mußte. Die Häufer waren mit Feſtons 
und Guirlanden verziert. In den Umgebungen des Palaftes 
St. James fah man ih Gruppen bilden, die von Augenblid zu 
Augenblid zunahmen. Alle Fenfter waren mit Zufhauern bes 
fegt, die bis zu den Dächern reichten. Endlich verfündeten 
Artilleriefalven, Trommelwirbel und Kanfaren die Abfahrt 
Ihrer Majeftät der Königin aus dem Palafte Budingbam. 
Kaum batte der Trommelmwirbel aufgehört, ale die Equi— 
page Ihrer Majeftät aus dem Marmorportal fuhr. Die 
Garden präfentirten, die Mufif fpielte God save the queen 
und der Zug feßte jih in Bewegung. I. M. grüße ihre 
treuen Intertbanen, die ihre Freude an ben Tag legten, 
mit Anmuth; aber diejenigen, die fih dem Zug ald Ges 
folge angefchloffen, befanden fi alsbald in der Unmöglich- 
feit, weiter vorzubringen, fo fehr vermehrte fih die Menge 
fortwährend. Em Augenblid, wo J. M. in die Kapelle 
trat, börte das Freudengeſchrei auf und die größte Stille 
berichte während der ganzen Ceremonie. Um 9 Uhr 
waren bie Pforten der föniglihen Kapelle geöffnet wors 
den. Die Kapelle war in eleganter Einfachheit verziert. 
Der Altar und die Eftrade waren prachtvoll bergerichtet. Der 
Altar war mit carmoilinrotbem Sammet bebedt, und ber 
Abendmahlstifh war mit Feitons in carmoilinrothem Sams 
met gefhmüdt. Auf demfelben ftand eine Menge goldenen 
Gefäke, An beiden Seiten war ein Sig für dem Erz- 
biſchof von Canterbury und den Biſchof von London. Zur 
linfen des Altars befanden fi gleiherweife vier Sige für 
den Herzog von Suffer, den Herzog von Cambridge, bie 
Prinzefiin Augufe und die Herzogin von Gloucefter; 
ihnen gegenüber ſah man bie Herzogin von Cambridge, 
die Prinzefinnen von Cambridge, den Prinzen Georg von 
Cambridge, den Prinzen Ernſt und ben regierenden Derzog 


dem Altar gegenüber, ein. Alle trugen ihre Derotationen 
und ihr Glantetleib, Der Kopfpug der Damen firablte 


von . . Der 

Ubr ein; der Erzbiihof von-Eanterbury umd der Bi 
= don nn um 114 Uhr. Bei ber Sintunfe y 
en 
—* EA des P Albert Bildete 6 im Thron 
aale, und um T 


igte der Trommelwirbel und die 

—— die An Sr. EH. an. Die ganze Verſamm⸗ 
ung erhob ſich und bald darauf trat der Prinz in der eng⸗ 
liſchen Feldmarſchallsuniform und mit dem Hoſenbandorden 
derorirt, in bie Kapelle. Se. f. H. war von Sr. k. H., 
bem regierenden von Sadfen » Coburg und dem 
Erbprinzen Bruder eitet. Se, f. H. war ein wer 
nig blaß, ſchien indep nichts defto weniger ſehr beiter. 
Der Prinz wurde durch den Ford Kammerherrn und ben 
Bicefammerberrn zum Altar geführt und nabm an der 
Seite der Königin Wittwe Pag. Bor ber Ankunft Ihrer 
Mai. der Königin unterbielten fih die Königin Wittwe 
und der Vrinz ſehr angelegentlih. Nachdem alle Ehren: 
damen auf den für fie beſtimmten Sigen Pas genommen, 
empfing ber Prinz Albert die Königin an der Eſtrade, und 
führte J. M. nad) dem für fie beftimmten Diape, Ds Rede 
ten bes Altars. J. M. trug ein practvolles Spigenkleid, 
und ihr Schleier war von der nusgefuchteten Arbeit. Der 
einzige Schmud ihrer Haare beftand in einer Guirlande 
von Drangeblumen und einer feinen Diamantnadel, die 
ben am Haare befeftigten Schleier hielt. Man fann ſich 
feinen Begriff von der Anmutb, Decenz und Würde ma- 
den, bie unfere junge Souveränin in dem YAugenblid bes 
wies, als fie von dem Prinzen zum Altar geführt wurde, 
Der Anblik der Kapelle in diefem Augenblick erfüllte mit 
Bewunderung. Hier ftanden die Herolde, die Pagen und 
anderes ae — in reihem Coſtume, und dort ein glänzen- 
der Generalftab. Um den Sig der Königin waren zwölf 
Ehrenfräufein in weißer Nobe gruppirt. Der Erzbiſchof 
von Canterbury trat vor, Die igin und der Prin 
Albert näherten fih und die Feier begann. Der — 
richtete an den Gemahl die Worte: „Albert, willſt Du 
biefe Frau zum Weibe nehmen, um mit ihr nad dem 
Willen Gottes, im Stande der heiligen Ehe zu leben; willit 
Du fie lieben, fie erhalten, fie ‚ fie in Gefundheit oder 
Krankheit bewahren, und, jegliche andere Perſon verlaffend, 
Dich ausſchließlich ihr weihen, ſo lange Ihr beide leben 
werdet?” Se. f. H. antwortete mit fräftiger Stimme: „Ich 
will ed,” Der Erzbifhof wandte ſich hierauf an die Köni- 
gin: „Willſt Du diefen Mann zum Ehemann nehmen, um 
mit ibn, nad dem Willen Gottes, im Stande der heiligen 
Ehe zu leben, willſt Du ibm geborden, ihm dienen, ihn 
lieben, ihn ehren, ihn in Gefundheit und Seranfheit bewah- 
ren, und, jede andere ab verlaffend, Dich ausſchließlich 
ibm weiben, fo lange Ihr beide leben werdei?“ Die Koͤni— 
blidte den Prinzen mit großer Zärtlichfeit an und ant- 
wortete mit einer fo Fräftigen Stimme, daß man es in der 
—53 Kapelle hören fonnte: „Ich will es.“ Der Erzbi— 
hof fprah weiter: „Wer get mir diefe Frau, daß ic) fie 
diefem Manne vermäble? ©. f. H. der Herjog von Suffer 
trat vor, EBEIE die nd der Königin und legte fie in die 
des 9 ie Trauung begann. ©. f. H. wiederbolte 
folgende Formel des Erzbifhofs. „Ich, Albert, nebme Dich, 
Victoria, zum Weibe, um Dich von diefem Tage an zu hüten, 


1 


3 


im. Guten ‚oder, Böfen, in Reichtbum ‚oder Armuth, in 
Krankheit oder Gefundbeit, zu Tieben und wertb zu 
, bis der gms ig dem Willen Gottes, 

zum. Pfande fege ich mein Wort Fr Die Köni- 
gin wiederholte diefe Formel in einer Weife, die bewies, 
6 ihr Herz von dev Heiligfeit diefer, Ceremonie durch⸗ 
en jey. Der Prinz Albert befeftigte den Ring an 

er der Königin, indem er * „Nimm dieſen 

Ning als Pfand meiner Treue, meiner Achtung und Alles 
deſſen, was ih Dir geben fann und gebe — des 
Baters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes Amen!“ Der 
Erzbifhof ſchloß die Feier mit den Worten: „Ewiger.Gott, 
e und Erbalter der Welt, Duche aller geiftigen 
Gnade, Urheber des ewigen Lebens, überihütte mit deinem 
Segen beine bier gegenwärtigen Diener, Victoria und Als 
bert, die wir im Deinem Namen fegnen, mögen fie, wie 
Naat und Rebecca, ald treue Ehegatten erfüllen und bewah⸗ 
ven das Gelübde und den zwiſchen ihnen geſchloſſenen Ver⸗ 
trag, deſſen Pfand und Garantie der gegebene und empfan- 
gene Ring iſt; mögen fie leben in Liebe und im Frieden 


und ftets ben Geſetze geborchen. Im Namen unfered Herrn 
Jeſus Ehriftus, Amen! Die Gott vereint bat, en von 
den Menſchen nicht getrennt werden; da und Bictoria 
eingewilligt baben, fs zum Gemahl zu nehmen in Gegens 
wart Gottes und vieler Berfammlung, und ſich gegenfeitig 
= Bu gesehen haben: jo erfläre ich fie für Mann und 
eib ım ! 


amen bed Baterd, des Sohnes und des er =" 

Geiſtes, Amen! Gott der Bater! Gott der Sohn! Gott 
der heilige Geift jegne und behüte Euh! Möge der rmber- 
zige Gott Euch feine Gunſt ſchenken, Euch mit feiner en 
nabe und feinem Segen ee ei und wenn J r diefe8 eben 
mit einander bingebradt habt, Eud) in der f en Welt des 
ewigen Lebens tbeilbaftig machen, Amen! Die feier wurde 


mit dem. Baterunfer geihloffen. Während derfelben wurde 
bemerkt, daß die Königin den Wrinzen Albert neben ihr 
bäufig anblidte. Während der ganzen Zeit, die ſie in ber 
Kapelle blieb, verwandte fie fein Auge von dem Prinzen. 
Nah der Eeremonie nahmen die Mitglieder der königlichen 
Familie wieder den früberen Mag im Gefolge ein. Alle 
richteten an Ihre Mai. Beglüdwünfbungen, indem fie vor ihr 
vorbeifchritten. Der Herzog von Suſſer reichte ihr obne 
Umftände, aber mit der größten Herzlichkeit, die Hand und 
füßte fie auf die Wange, Nachdem die königl. Familie vorüber 
war und bie Königin ſich mit dem Prinzen allein befand, begab 
fie ſich Schnell auf die andere Seite des Altar und nmarmte die 
Königin Wittwe. Der Prinz Albert bot der Königin den Arm, 
und beide Bermäblte verliefen die Kapelle, FBäprend das 
Gefolge vorüberzog, ertbeilte die Königin dem Grafen von 
Urbridge weitere Befeble in Betreff des Endes der Feier. 
Die Königin, am Arm ihres Gemahls, fehrte hierauf in 
ihre Gemäder zurüf, indem fie, wie ber Prinz, mit 
anmuthigem Yäceln den Acclamationen antwortete. Im 
Thronjaal haben beide Vermählte die Vermählungsacte 
unterzeichnet, die Mitglieder der föniglihen Familie und 
bie eriten Staatsbeamten unterfhrieben ih als Zeugen. 
Auf der nunmehr folgenden Fahrt nah Yudingbam-Palaft 
fhien der Prinz Albert ſehr bewegt von den Acclamationen 
bes Volle. Ein reides Dejeuner war aufgetragen. 
Alle Mitglieder der föniglihen Kamilie, die Familie des 
Herzogs von Cambridge, die Ehrendamen der Königin, der 
Erzbifhof von Canterbury, Yordb Melbourne und Yord John 
Ruffell befanden ih unter der Zahl der Gäfte. Nad dem 
Dejeuner fuhr das föniglihe Paar in Begleitung einer Es— 
corte nah Windior. 


Benadrihtigungen. 


guie. 
Zweite Einzahlung. 


Auf jede —* ‚der Sähfiihen 
Compagnie wird hiermit eine bis vie 


den 1. April d. J. Abends 7 Ubr 
an bie sy Tagan Schöm: 
berg —— Co. in Leipzig unter 
Interims actie zu leiſtende 
an fünf und zwanzig 
n flatutenmäßigen Münzs 
eg a 
affen dieſer Einzahlun 
einem in der Pan 
m 5. Uuguftv. 3. gefaßten 
den betreffenden Aetieninha⸗ 
Mechte nit, wie dur $. 9 
beftimmt war, fofort, ſon⸗ 
ft dann verluftig, menn eine mit 
der Nummer 5 zuruͤckgeblie⸗ 
Actie —— oͤffentliche 
die Einzahlung nebſt 
Procent des Betrages derielben 
* ea pn unter Koftenerftattung bis 
Le Ten Fran Präcuflivtermine 
nachträglich zu leiften, unbefolgt bleibt. 
Leipyig, den 20. Januar 1840. 
Das Directorium der Sächſiſchen 
Eifen-Compagnie. 
von Karren Vorfipender. 


erg eber & Go. .. Des 
— 


in 


u 


4 
—— 


[195] Donnerfiag den 20. d. M. follen 
nad ber angefündigten Pferdeverſteige⸗ 
—— dahler, im Heſſiſchen Hofe, noch 


ner: 
Ein Stabtwagen, 
* — 26 Dee heiten, 
ſchke, und 
in Pleiner Fahrwagen 
meiftbietenb verfleigert werden. 
' omburg, den 6. Februar 1840. 


Landgr. Heſſ. Hofötonomie-VBerwaltung. 
W. Log. 


(235) Befanntmahung. 
* den 20, d. M., = se; 
10 Ubr, wird die Lieferung von 
geſchirren für den Dienft der —2 
nochmals oͤffentlich verſteigert 
Wiesbaden, den 12. Februar 1840, 


Der —— *— der Herzoglichen Zugleich kann die Berſicherung beigefügt 


Artillerie. 


Berlag: Bürft. Thurn u. Zaris'fhe Zeitungs-Erped. — 
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Weinverfteigerung in Creuznach.|mit 
Die der 


Frau Wittwe von Jacob —æe— 2 


mit Ko ee Stapifiden Beben. alfo 
foflen, und noch vor Dftern 
fert ſeyn wird, 


[236] 
Vitthan babier zugehörigen, bi 
HM dahi gi rigen hier nad] ung 


un und =, 


werden Montag den 16. und Dienftag 


den 17. Mär; naͤchſthin, jedesmal um [23] 


u Uhr des Vormittags, im Gaftbauje 
Aum Pfälzerhof dahier an den Meiſt⸗ 
bietenden verfleigt, als: 

3 Etüd 1837: Wingenheimer 
» 1837r Greugnader 
18397 Wingenbeimer 
18337 Greupmacer 
1828r — 
1832 Winzenheimer 
18337 Creuzmacher 
1833: Winzenheimer 
18337 Greujnacher 
1834: Winzenheimer 
1834r Creuznacher 
18357 Wingenbemer 
1835r Ereujnacher 
18397 Winzenheimer 
— Greugnadyer 


in dem Weingute zu 
be Planiz nabe bei 
1833: Creumach erjogen 
1839 und ın Planıg las 
1838r gernd. 

In ben beiden der Verfteigerung vor» 
bergebenden Tagen können die Proben 
bier und in Planig an den Faͤſſern 
genommen werben. 

Creuznach, den 9. Februar 1840. 

Potthoff, 
Koͤnigl. Juſtirath uͤnd Notar. 


beſten 
Lagen. 


Konuksfefuannmum 


— — 
20 
= 


[228] Gin eräumiges Haus if vor 
einem der befu chteſten Thore ganz oder 
getheilt mit Gartenvergnügen zu vers 
miethen. 





Literariſche Anzeige. 


231] Brei F. Varrentrapp in Franf: 
urt if vorräibig 


das wohlfeile Brachtwert 


Friedrich der * 
fein 3 ei 


Nah 
den beiten Quellen dargeftellt 
Dr. &. J Neiche, 


Veriaſſer des Kührers aufdem Lebenawege, der Familien» 
bibel, vom Preußens Borzeit x. 


1—T. Pief., jede mit 2 Stahiftihen. A 36 fr. rh. z 


Reipzig, Kollmann. 


werden, daß baffelde nur aus zwölf tief 


Berantw. Rebacteu: 
Drud von 9. Dferrieth. 


N Stedbrief. 
unten aliſitie dieſtge Bürger 
Rentler Kt don —— über 
deffen don unterzeichnetem Gerichte 
ber Eomcurd erfannt worden if, bat fi der, 
wegen bringenden d des be iden 
Dun, uirrn ion — 5— 8 
ng dur e Rlubt entzo 
werben daher alle brreprligen Eioil- * 
— — 48 reci nm 
er ‚, auf ben ten Ludwig 
von SP ‚ welder ih zulept auf bem 
Beitartöpofe, Kön Röniglie Bapreiiden Landge · 
nois Weppers, aufgehalten dat, rin wahfames 
Auge zu haben, denfelben im Kalle feiner Be- 
tretung arreliren und unter ſcherem Gemwahr- 
fam an und abliefern au laſſen. 
a, M., den 12. 2 1840. 
tabt- Gericht 
Sig EHRE 
Alter: 39 Jahre. 
Größe: 5 Schub 6 301. 
Haare: fhwarzbraun, bünn 
Stirn: offen. 
Augendraunen: braun. 
Bun: bräunlid. 
afe: 
Rum: | mittel 
Bart: f&warzbraun 
Kinn: rund. 
Geſicht: oval. 
Befiptsfarbe: aeſund 


(230) Ein pighund meibtiden Geſchlech⸗ 
don mittlerer Größe und weißer Farbe in — 
gebalten worden. Anmeldung bes Einenihi 
merd hat binnen acht Tagen zu aefdehen, 
widrigenfolld weiter verfügt ‚wird. 
Franffurt a. M., ben 13. Bebruar 1840, 
Poligei-Amt. 


153 8) Evictallabung. 

Dinalide und perfönlihe Anfprüde an bem 
Nachlaſſe der Wittwe des Johann Brridem 
bad von bier, über melden durd reiht 
geworbenes Urtheil vom 10. biefes der Con⸗ 
curöproceh erfannt worden iA, find in dem auf 

Montag den 24 Rebruar d. 3, 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Termine bei Bermeibung bed 
nit weiter befannt zu mahenden Ausſchluſſes 
von der Maffe, dabier zu liquidiren. 
Köntgfiein, den 27. Januar 1940. 
— erg Amt. 


"gebotenen Bene] Gerichtliche Bekanntmachungen. 


135 [3] Edvicetalien. 

Ueber ben Nachlaß der Peter Görg Wine, 
von Camberg if auf redtöfräftige Befe ber 
Goneursproced erlannt worden. Zur Anmeir 
dung binglider ober vperfönlider Anſprache 
an benfelben werben bie Gläubiger unter bem 
Rechtenachtheile des ohne Decreiur einteeien» 
den Ausſchluſſes von der —— auf 
den 26. Februar I. 3., Morg. 9 Uhr, 
er borgelaben. 

fein, den 10. Januar IH. 

Herzogl. ** Amt. 





: Begen Erfranfung ı des Hrn. €.P.2 €. P. Berly, Dr. 3. .N.S Syußer. — 















Dher- P ofamts- Beitun 


Franffurt, 15. Februar, 
„E68 gibt etwas zu tbum.“ 


bei der n des von den. Pairs gefaßten 
Beſchluſſes über die Ghrenfegien wurden die Worte des 
Hrn. Tefte: „ed gibt etwas zu tbun“, yon ben verſchiede⸗ 
nen Nüancen der Oppofition bin und bergeworfen; aber 
weil man fih gern an Worte hält und von einer außer 
ar der Charte und ber Geſellſchaft felbft befindlichen Po- 
ition aus reformiren will, fatt in dem gezogenen Kreife 
zu wirken; fo fümmt es bäufig rn daß — was ed aud 
u thun gibt — am Ende doch ſehr wenig getban wird, 
Sollte man es für möglich balten, daß ein paar Worte 
eined Minifterd, ftatt der Sache, um. die es ji handelt, 
zum Wendepunft ‚einer parlamentarifchen Discafjion gemacht 
werben? Und doc iſt es jo; „es gibt etwas zu tbun“ iſt 
der Wabliprud der 5 flatt. daß man darlegte, wie 
ed getban werben fol, Wird num — trog bem, daß es 
etwas Ir tbun gibt — nichts getban, fo heißt es, „die 
Frage blieb unerledigt, aber die Discuſſſon hat wenigitens 
Dazu gedient, von der Tribune herab nügliche Boprbeiten 
u verbreiten. Die Nebner aller Nüancen, haben zugege— 
en, daß cd etwas zu thun gibt, und wenn dieſes Etwas 
nit in einem iſolirten Geſetzvorſchlage erledigt werden 
fann, fo beweifet das nur, man müſſe eine breite Reform 


veranlaffen, eine Radicalreform.“ Solche Phraſen, die 
— en legislativen Höbepumkt find, fagen am Ende 
nichts Anderes, oder wenigſtens eben jo viel, als: 


wir reuffiren nit mit der Reform im parlamentarifchen 
Wege, alfo müſſen wir es mit ihr im gewaltfiamen Wege 
verjuhen. Eine Reform im gewaltfamen Wege wird 
zwar von der äußerften Linken. nicht: ausgeiprocden, aber 
angedeutet durch „une reforme large,une reforme radicale«, 
durch die Billigung von Manifeſtationen, wie fie fih die 
Nationalgarde fürzlih gegen das Gefes erlaubte u. |. w. 
Was aber werben Felde röformes larges u. f. w. andere 
feyn, ald gewaltfame Reformen? — denn daf die Deputir- 
tenfammer fih wirflid zu einer Wablreform im Sinne der 
Linken entſchließen fönnte, oder gar. derienigen Partei, die 
ar nicht in ber Kammer vertreten wird, glauben wir um 

‚weniger, als nun ſchon feit beinabe zehn Jabren der 
unermüdliche Hr. Gauguier mit feinem Vorſchlag, den Bes 
amten, die Deputirte find, während ber Sigungszeit ibren 

chalt zu entzieben, und davon nur die Minifter auszuneb: 
men, abgewiejen worden ift. Und Hr. Gauguier ift — wie ber 
National behauptet — „nur ein Juftemilieumann, nur ein ge: 
wi fter Wbig, der bei dem Gedanken einer Radicalreform 
erjhridt." Wenn die Kammer Hrn. Gauguier nicht ers 
börte, wird fie den „National“ erhören? Wir zweifeln ſehr. 


Es gibt etwas zu tv — und Hr, Tefte hätte fi 
befler gethan, ne Free tten 8 —2** 
in Frankreich fallen die Worte der 
—— 

un gibt, warum man t 
dem ed getban werben muß, auf dem parlamentarifchen, 
dem Conffitutionellen ? So lange man bier, trog aller, 
lichen beiten“, den Gauguierſchen Bo: g v 
und das Geſetz über bie Reform der Ehrenlegion 
den ftrengen und engen Schranfen umzieht, die die 0: 
fition — o lange muß wenigſtens angenommen wer⸗ 
den, daß man über das, was gethan werben ſoll, und über 
das, wie es gethan werben fol, nicht einig Allerdings 


” 


ibt ed in Franfreih etwas zu thum, aber es Etwas 
* gewiß nicht * von der Oppoſiti werben. 
ere 


ed 5. B. in einer ftabilen Regierung, in ei⸗ 
nem Minifterium, das des nächſten Tages — ift, in 
einer einigen und compacten Majorität, in einer fabne, 
wicht in der ber gefelliaftlihen Verwirrung, fondern in der 
der harte, in ber Emancipation der Regierung von allen 
ehrgeizigen Coterien, in der u. der Minifterien nicht 
auf dem Wege der ntriguen des «Gouloir, fondern 
auf dem Wege ded Principe und ber —— 
Das iſt es, was es in Frankreich zu thun gibt. Es 
fragt ſich jegt nur, wie es gethban werden foll? Die 
Dppofition will die Regierung in Schranken einzwängen, 
bie ibr alle freie Bewegung rauben, fie gebt von dem Ge- 
fihtspunft des Miftrauend aus; man regiert aber nur 
mit Bertrauen. Hätte man die Würde ber Ebrenlegion 
B. in der Weife erhalten fünnen, dag man jährlih nur 
600 Legionarien zugelaffen hätte, wie in ber Deputirten- 
kammer vorgefhlagen wurde? Sind 600 unwürdige Pegio- 
narien eine größere Garantie für die Würde der Ehren 
legion, als 12007 Aber die Regierung, die Minifter, die 
diefe Yegionarien ernennen, fie müflen jene Garantie gewäb- 
ren, fie müſſen fie gewähren durch ibr Princip, durch ihre 
Redlichkeit, fie müllen fie gewähren dur das Bertrauen, 
das die Nation in fie fest. Indeß, man ſcheint in Bar 
reih von einer gewiffen Seite ber Vertrauen zur Regie— 
rung für einen Schimpf zu balten, den die Nation von fich 
abmweijen müffe ; während man bier alle Parteien ſich tums 
meln und mit dem Staate gleihfam Ball fpielen fiebt, foll 
die Regierung von allen diefen Eindrüden nicht beftimmt 
werben, fie joll feine Gefege gegen die Afforiationen vers 
langen, feinen Orden ertbeilen an biejenigen, bie bie 
Emeute unterbrüden belfen; fie foll aber die Wablreform, 
die eben jene Parteien aus einer revolutionären Stellung 
in eine parlamentarifige, nue ee ne Wtel- 
ihe, aus einer Stellung de ortes in ei 
Mage That verſetzen er — fie foll die Mablreform 
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bongrö malgre annehmen. », Shut fie es nit, fo kann 
fie nie Bertrauen anfpreden, thut fie es, fo fann fie 
aud fein Vertrauen anfprehen; denn man wird morgen 









um neue Conceſſionen einfommen, bie, wenn fie 

w ‚ den Stanbpunft der Dinge gerade J 
* ven. Man kann wobl keinſehen, da 
wir mit d nicht die ruhige Entwidelung innerhalb ber 


en Grenzen.abweifen wollen, indeß fann man 
üben; wenn fünf Worte eines Minifters,-bie fo 
wie nur möglich gehalten find, dazu benußt wer: 
den, um mit ihnen bie Kragen Ball zu fchlagen, an deren 
—— und vorurtheilsfreier Erledigung vor Allem ge- 
egen ſeyn muß? „ 


r 


ä — 
—* Dteurfbland. 
Wien, 11. Febr. (U. 3.) Hr. Del Hofted, früher in 
—— und brittiſchen, gegenwärtig in 
Dienften, befindet fi hier mit der Miffton, Sr. Maj. dem 
Kaifer, ald Oheim der Drinzeilin Januaria, die projectirte 
Bermählung der legtern im Namen ber brafiliihen Regie 
rung anzuzeigen. — Die zwei Stellen, bie der. verewigte 
Graf Elam-Martinig ald Generaladjutant Sr. Maj. des 
Kaifers und als Sectiondchef im Staatsrath befleidete, fol« 
len nicht, wie es früher hieß, getrennt werden, fondern beide 
vereint bleiben. Man bezeichnet den bisherigen f. f. Bot⸗ 
fhafter am ruſſiſchen Doflager, Grafen v. Ficquelmont, 
als wahrſcheinlichen Nachfolger des Grafen Clam. 
Münden, 12. Febr. (Nürnb. C.) Aus Anlaß ber in 
der Kammer ber Abgeorbneten am 10. Febr. zur Sprache 
gefommenen Borftellung des Regensburger Handelsftandes, 
den Tranfitobandel, die Donaucorrection und bie Stabtnies 
derlage in Paſſau betreffend, äußerte der Abgeorbnete Arbr. 
v. Thon-Dittmer: Was den dreifadhen Inhalt der Vor— 
ſtellung betreffe, fo könne er vor Allem nur dankbarſt aner⸗ 
tennen, was die Staatsregierung in ber neueften Zeit für 
die unendlich wichtigen Intereffen des Donauftromes gethan 
babe, namentlih dadurch, daß fie die Zuziehung ihrer tech— 
nifhen Beamten geftattet, der Dampfſchi —— 
en möglichen Vorſchub geleiſtet, mit Rachdruck nöthige 
Abänderungen an hindernden Brückenbauten betrieben, und 
—— alle Anhänge zu den nöthigen Correctionen 
re geichehen laſſen. keihwopl bleibe noch mebr, noch ſehr 
iel zu thun übrig. Er wife nicht, ob die 1 für die 
Donaucorrection-bewilligten 150,000 fl. bereits verausgabt 
worben feyen; aber fhon damals fey bie ganze, zur Erreis 
dung bes großen Zweckes nöthige Summe, wenn er fih 
recht entfinne, auf zwei bis drei Millionen veranlagt 
worden, woraus man füglih annehmen fönne, daß jene 
150,000 fl. unmöglich auszureichen vermödten. Indeſ—⸗ 
fen in unferer Zeit, wo die Donau mit dem Main ver: 
mäblt zu werben im Begriff ſey, und wo man erkannt 
babe, welchen unberechenbaren Vortheil das fragliche Un- 
ternehmen dem ganzen ande bringen müſſe; da müſſe 
die Regierung nothwendig Alles zu bejeitigen wüm 
fhen,; was dem Verkehr auf bem einen dieſer Flüſſe 
binderlih fep; da müſſe diefelbe vor Allem eine gründ- 
liche Eorrection des Fluſſes — der Einführung der 
Dampfſchifffahrt oder deren Erleichterung zu erzielen ſu— 
den. In Des auf die fraglihen Rechte der Stadt Paf- 
fau wieß ber Rebner auf den Uebelſtand hin, daf, während 
die meiften deutfchen Regierungen ſich vereinigt hätten, bie 
den Handel hemmenden Zollihranfen an ben Grenzen fal- 
len zu laffen, im Innern noch bie und da dergleichen be— 
Ründen. Indeſſen dürfte Palau, da man der Stadt das 
begründete Recht nicht nehmen fönnen, vieleicht am Leichteſten 
aus den Ueberihüffen der Zollerträgniffe entihädigt werben 
fönnen. Jedenfalls jey das Anfuchen des Regensburger Hans 
deiftandes fein bloß locales, jondern ein univerfefles, und 


er empfehle bajfelbe der ho Kammer auf das 
Wabr Feist wurde * An⸗ 


re Ma 
trag ale ; tt, und an ben Ausfchuß verwielen, 
— Die Be Po a ber Drudicrift N ar Weir 


ſches d. i. Beiträge zur Würdigung des politifhen Zuftan- 
- ber Penn — Heft, Würzbur ’ in 

ommilfion der Stabel’ uhbandlung,” ift vom loͤnigl. 
Minifterium bes Innern —* t worden) . 

—26 10. Febr. (Hamm. 3) Sicherem Ber: 
nehmen nad haben Se. Maj. der König allergnädigft ge— 
ruht, einem Sohne des wegen politiſcher ie vers 
urtheilten vormaligen Canzleiprocurators Dr. Eggeling 
von bier, zu or des Buchhandels eine jãhrliche Un⸗ 
terſa cag von 100 Thlen, auf drei Jahre zu bewilligen. 
# Heid ra u Seit einigen Tagen verweilt 
der, durch jeineKeifen in Afrifa rühmlich befannte, Geolog, 
der f. Bergrath Rufegger, in unferer Stadt. 
Er wird fih von hier zunädhft nad Frankfurt begeben und 
fodann, durch Franfreid und England, nah Norwegen und 
Schweden geben. 

iäinemaref 

„Altona, 11. Jan. (A. M.) Unter dem 17. Des. v. 3. 
it aus der Ganzlei ein Vönalverbot der Vottozettelträgerei 
im Herzogtbum Lauenburg ergangen. Daffelbe ift um io 
beadhtenswertber, als bemfelben die Abfiht der Regierung, 
das Zahlenloito bald aufzuheben, entnommen werben muß. 
Nachdem der König fo deutlich feine Anſicht über die Ber: 
derblidhfeit des Loitos für Lauenburg ausgefprohen, darf 
man der baldigen Verbannung dieſes genuehfchen Teufels 
aus den übrigen Theilen der Monarchie bei dem erfreulis 
der werdenden Zuftande unferer Finanzen gewiß entgegen» 


feben. 
Griechenland. ' 
Atben, 19. Jan. (Mg. Ztg.) Bereitd am Abend vor 
ber Entlaffung des Hrn. Glarafis, die erft am 30. Des. a, 
St. erflge, pt fi eine Anzahl junger Leute (wie man 
vermuthet, größteniheils —— Schüler des Kairis) dem 
Spaß gemacht, den unbeliebten Minifter in effigie zu Grabe 
zu tragen. Sie hatten zu diefem Ende eine leere Tonne 
mit brennenden Wachskerzen umftedt, bie fie mit großer 
Ruhe und Orbnung vor die Thüre des Minifterd an ber 
Hermesftraße trugen, dort niederfegten, eine Grabeshymne 
fangen, und nad dem bei Beerdigungen üblichen legten 
Gruße: „Ewig fen dein Gerägtnif ‚ 0 Georg Glarafıd!“ 
rubig auseinander gingen. Am 31. Dez. übernahm der 
Staatsrath Theodanß, ein febr rechtlicher, und feiner ein⸗ 
zelnen Partei angeböriger Mann, die beiden Minifterien. 
Den Morgen des folgenden Tags, des griechiſchen 1. Jan., 
der angeblich für die ficilianifhe Vesper beftimmt geweſen 
war, begrüßte das Volk fhon in früber Stunde mit unges 
wöhnlihen Demonftrationen der Freude, als aber’ vollends 
Ihre Majeftäten um 10 Uhr zum Tebeum in bie Jrenens 
fire fuhren, wurden fie auf dem Wege babin, und vor 
der Kirche von den dichtgebrängten Maffen mit fo freudi— 
en und anhaltenden Bivatrufen bewillfommnet, wie fie 
eit der Rüdfehr des Könige von Deutſchland wohl 
nie gebört worden waren, und nach bem Tedeum 
fimmte die ganze gefüllte Kirche mit ganzem Herzen in 
diefen Ruf ein, der von den Menſchenhaufen braus 
hen verftärft erwiedert wurde. Ihre Majeftäten waren 
über dieſe aufrichtigen Aeußerungen der Anhaͤnglichleit und 
Freude fichtlich gerührt. Nad ber Kirche war Gratulation 
und Handkuß im Thronfaal des alten Palais, wo beim 
Borfabren der alte Kolofotronis*), die Mitglieder der beil. 
Synode, und einer der fremden Geſandten von Einzelnen 


") Miele Blätter daten — wie es fi zeigt, irriz — Kololotronis 
Berhaftung gemeltet. 


u 
rüßf wurden. ur ; 
befucht und jehr animirt g 
br nad Mitternacht 
feine Ernennung zum Gou lebr 
und wünſcht im WPrivatftande zu bleiben. Er n 
gute Gründe —- Geftern Abend wurde das 
ge F ng —— a —— 
Als Ihre Maj re Loge trat en 
— A Haufe seit Tange R 5 
uruf und Händel & ‚Der Entrepreneur des 
eaters, Somfoni, dien beſcheidenen Erivartun- 
gen des Publikums, fowohl in Hinfiht auf das Werfonal 
der Oper, ale auf Dererationen 


Er 


zabfrei, 
weit über: 


Bulle Jonitar Meslerkan ale ale Ben Kohlen elenrnpen 

n n Öelegenbei- 
ten 2 ——————— Briefe ——— 
en der Conſpiratlon, die auch 


—— — —— cweſen ſeyn foll 
ei 2 
—— nachſpüren und fie ſicherer — u fönnen. 


Ein Zufammenbang iſt bier allerdings ſchon aus dem Na— 
n 


me biftrias zu vermuthen.— Die Ernennung bes 
Herrn Theocharis ift nicht, > wie, man anfangs glaubte, 
nur. proviforifch, ſondern definitiv, Doch fpreden fi 


die Dlätter, wegen feines gemäßigten und verſöbnlichen, 
dabei. aber, unerſchütterlich rechtlichen Charakters, ſehr zufries 
den damit aus. — Unjer Hof bat für den verftorbenen Kö: 
nig bon Dänemark (deſſen Tod übrigens durch Privatbriefe 
ihon am 23. Dez. n. St. bier _befannt war) auf drei 
Wochen Trauer angelegt. Der Winter ift bier verbälmig- 
mäßig ſehr ſtreng; jeit einigen Wochen haben wir fait jede 
Naht mehrere Kälte... ...; k 
* Tarkei und Aegppten. 
Alexandrien, 16. Jan. (Allg. Zig.) Das Auftreten 
des Obriften Hodges iſt leider jo verfehlt, daß es nur bie 
bedroblichſten Kolgen baben, fann._ Yeute, die dem Bice— 
föni —— haben feine Ahnung jenes Charakters, 
we feiner Mittel, Die unmittelbare Kolge der Drobun- 
gen, die Hodges im Namen Englands ausſprach, war, in 
dem Bicefönig bie Meinung feiter als je = ſtellen von der 
immer tiefer greifenden Um: der Mächte unter fh. 
Nur-dadurd bei ip die unddrobende Sprache 
des engliſchen Generalconfuls ärlich. Es verfehlte dies 
fer aber aud den Ton völlig, indem er fih eine anmagende 
und a Haltung erlaubte: ,, Menſch ficht 
mich Für nen Milofh an,” fagte der —2 „oder er 
aubt, Aegypten liege in Indien.“ Seit dieſer Unterredung 
jat ber Bicekönig gleidhjam feine ganze Jugendfraft wieder 
ewonnen. An unjerer Stabt, bie obmedieh W,000 Mann 
rnifon bat, wird cin Lager von 12,000 Mann zufam- 
Mengezogen. 30,000 Mann fjammeln fih in Dambnbur, 
wen nden von bier. _Die Garnijonen von Abus 
fr, Mofette, Damiate und EI Ariſch werben auf 15,000 
Dre gebradt. Cairo wird 20,000 Mann Beſatzung ha— 
züberdieß werben dort die Kabrifarbeiter in den Waffen 
t.. Die allgemeine Bewaffnung h im Lande angeord- 








und wird ohne Schwierigfeit fta en, denn das Volf 
jeden Fall feinen Herrn mehr, ald den fremden, 
n Eroberer. Die großberrlide Flotte gewöhnt ſich 
die bee, in Mebemed Ali den Vertheidiger des Claus 
dens und Reiches zu ſehen. Bor ein paar Tagen berief 
M Ali die Offiziere derjelben, und bielt ıbnen fol: 
gende Anrede: Unſer Bolf war vor Zeiten groß und 


“Roc beſitzen wir denielben Koran, und daffelbe 
Blut rinnt in Adern. Sollten wir den alten Mutb 





Werben wir uns auch Aegypten 
1b en ma: a Mage anlet, 





ſcheine fin 
Nr. 59406 


i i den; ‚ed werd 
N Betten nie, che "von Bifemindern vg 
Sen laffen, weil es 
s eine für 


als ich di n ge ie: u 3 

tert — e e. e r en 

nu nd t 4 flicht F She ſeyd Ns 

er; fa io, jo werbet ihr mich rächen.” Die großherr- 
' Dffigiere ſchwuren einitimmig, ihm bie in Tod 


Wien, 11. Kedr. 5pCt. Meat-Dslig. 1095 F’ApEt. De) 
—— — ; pCt. Metall..Obl. 821; 500 Guldenloofe 

1413; Bufdenloofe 120; Banfastien 1742. 
gten fünften 


— * 15. —* er erfolgte om 
erloofun r großberz. Fün nziggulden» Prämien 
ae —— vos nnen worden: 
, 20,000. fl. 10901, 4000 59099, 2000 fl. 
55880, 1000 fl. 49553, 85116 jede 400 fl. 84081, 72564 
jede 200 fl. 41168, 82043 jede 100 fi. 


Be At Bar er Aa 5pCt. Er 
t. 81. 65.— Reapo) . 90. — 5plt. Span, 27}..— 
e 7, — Alte Differed 7}. * 2 
a Banfactien 950. — Actien der Bank von ch 
3180. — St. Germain⸗Ei ae 650. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 552. 50. — Yinfes Ufer 387. 50, — Straßburg» 
Baſel 360 


— Herr Sebaitiani wird heute Abend, oder vu 
Paris erwartet. Hr. Guizot wird erſt. Ende ber che 
abreifen. Somit konnen beide noch der Discuſſion über die 
Dotation des Herzogs von Nemours, für bie fih die Ma- 
jorität ber Gommikon erflärt hat, beiwohnen. 

— Die egitimiften haben beute, ald am Jahrestage der 
‚Ermorbung. des Derzogg von Berry, in mebreren en 
ber Hauptſtadt einen Trauergottesdienſt & Iten. — Ge: 
ftern Abend fand ein großer Ball im Schloſſe ſtatt, zu 
welchem 3— 4000 Einladungen ergangen waren. 

— Es beißt, geftern ſeyen Radriöten aus Afrifa im 
—— — eingetroffen, die Araber hätten, 8S—-10,000 
Reiter ftark, unfere Truppen von der Seite von Gonftan« 
tine ber angegriffen, fie jeven aber zurückgeſchlagen wor: 
ben. — General Meyendorff ift geftern mit Depeſchen aus 
dem Petersburger Cabinet im rulfichen Geſandtſchaftshotel 
eingetroffen; er wird in nächſter Nacht nach London reiſen. 

— Briefe aus Madras vom 23. Dez. melden, die Ruſ⸗ 
ſen Ir bei Bofara zwifhen dem caspifhen Meere und 
dem Königreihe Cabul mit großer Heeresmacht in das ins 
diſche Territorium eingerüdt. Der Admiral Maitland it — 
ge benjelben Briefen — in Bombay geitorben. 

abrid, 5. Jan. Die NRegierun Bat dem König von 
Dänemark den Orden vom goldenen Fire ertheilt und das 
Großkreuz des Ordens Karl’s II. dem bänifhen Minis 
fer der auswärtigen Angelegenbeiten. — Den Eraltados 
ift das allgemeine Scrurimum günftig geweſen. 

Yondon, il. Febr. 3pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
24. 3pGt. Portug. 237. — 21pCt. Holl. 523. 

— Die Abreife der Königin und des Prinzen Albert 
nah Windfor fand geftern Nachmittag A Uhr ſtatt. Der 
ganze Weg vom Palafte bis zum Hyde Park war mit harrenden 
Zufhauern befegt, deren lauter Jubel den föniglichen Reife: 
wagen begrüßte. In Kenſington, dem beftändigen Aufent- 
balte der Königin bis zu ibrer Thronbefteigung, waren alle 
möglihen Anftalten zu ibrem fertliben Empfange getroffen. 
Triumpbbögen, Illumination, Fahnen, Banner gaben ber 
Stabt ein feftlihes Anfeben. In Hammerfmirb unb ven 
andern Drten waren äbnliche Borfebrungen getroffen. Ge: 

en fieben Uhr traf der Zug unter Ölodengeläute und Sta 




















nit finden? Griechenland, Serbien, die Moldau, die | nonendonner in Windfor ein. 
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Benachrichtigungen. 


(290] 


Bölnifde 


‚Die Dampficiffe de Kölnifhen Geſellſchaft fahren vom 13, Februar an, bis die 


bekannt gemacht wırd, wie folgt: 


Rheinaufmärts: 


Bon Köln nah Koblenz . ; 
» Roblenz nah Main; . . - 
» Mainz nah Mannheim . . 





Zäglied 


6 
Eee 


Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 
Geſellſchatt. 


Erweiterung des Dienſtes naͤher 


Rheinabwärts: 
. Morgens 7 Uhr. | Bon Maunbeim nah Main . . 
Mainz nah Köln . ,,., N 
Koblenz nad Köln .„ . . . » 


Morgens 9 Uhr. 
6» 
11} » 


Ausführlihere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligſte ſaͤmmtliche Agenten und Gonducteure. 


Köln, den 8. Februar 1840, 


1) Anzeige. 


Die von mir ermorbene Fabrıf von 
gepreßten Dleis und Zinnröbren, deren 
vorzügliche Probufte ſich ſchnell einen 
meitverbreiteten, ausgezeichneten Ruf 
erworben baben, bietet bereits eine nam⸗ 
bafte Auswahl gepreßter Röhren ber 
verſchiedenſten Kaliber dar, die ich bier» 
mit der Berüdfibtigung des Publikums 
auf’s Befte empfehle. 

Die allgemein anerkannten großen 
Dorzüge geprepter Röhren, vor allen 
Gattungen anderer Art, hinſichtlich der 
Schönheit, Länge, Dauerbaftigfeit, 
(ſelbſt bei minder ftarfen Wänden) — 
namentlib auch durchgebends voll: 
fommenfter Dichtigkeit egaler 
Wände, — die bei keiner andern Roͤh⸗ 


rengattung verbürgt werden kann — 


und die Ueberzeugung, jede Concur⸗ 


venz des In⸗ und Uuslandes, in welder 
Hinſicht es auch ſeyn möge, beleben 
zu können, laffen mid hoffen, alle bil, 
ligen Wuͤnſche jederzeit aufs Vollſtaͤn⸗ 
digfte zu befriedigen, 

Nähere Erläuteru fliehen meinen 
Freunden mit Vergnügen zu Dienften, 


Chln am Rhein, im Febr. 1840. 
Franz Sagen. 


[942] Edle Maufbeerbäunhen, 8, 


3s, 4 und Sjährige zur Seidenzucht 
fo wie aͤchte Brianzer eidenranpen: 





Die Direction. 


Literarifde Anzeige. 


[232] So eben if erſchienen umd verfendet: 
Temme, J. D. S., (K. 9. Eriminal 
Director und Kreie-Juftizrarh) kurge 
Bemerkungen über den gemeinen 
deutſchen und den preußiſchen Pro» 
eß. Leipzig, Eh. E. Kollmann. (7 
dgen gr. 8.) 46 Er. 
In gleigem Berlage find auch noch erſchienen: 
Temme, Lehre von der Tödtung, nad) 
preuß. Rechte. 1839 fl. 1. 48 fr, 
——, Handbud bes preuß. Givilrechts. 
1838. fl. 2. 42 fr. 
—— , Handbud des preuß Pr vatreches, 
als 2. Theil bes Civilrechts. 1835.54 Pr. 


eier, find billig zu haben bei P. I. —— , Handbuch des preuß Criminal: 


Aropf, Katharinenpforte. 


tete. 1837. fl. 3. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Tarxioſche Jeltungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des den. €.P. Berlp, Dr. 3. N. Saufer. — 


Drud von A. Ofterrietb. 








Cours der Staats - Papiere. 


ditie distta 

dıtto ditto 
Bank-Attien . » . , 
11.880 Loos. 5.Bothsch 
| Partial-Looss dito 


| Metalligues Obligation, 


Oestreich 


21.506 ditto 
Bethm. Obligationen 
ditto 
Preussen \ Mtaatsschald-Scheine 
} enscheine 
Baiern . .| Obligationen 
Obligationen . . 
Frankfurt | — 
Baden . .| fl.50 Leon. b. Gellu.8 
Obligationen 
erg fl. 30 Loose . 


ditso 


BEEEEEZEZERE 


#5 ditte 


Obligationen b. Rosbach, 
rl. #5 Loose . . 
Integrale , z 
Actiwschuld wm. ©... , 

\ fl. 300 Lott.-Loose Rıh, 

) dite & N. 500 


Nassau, . 


Holland . 
Spanien . 


Polen . 
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Wechsei-Cours. 





Den 15. Febr. | Papr.| Geld, 
Amsterdam . k. 8,]1.2 - 
ditto 
I Antwerpen 
ditie 
| Augsburg. 
ı dıtio 
Berlın 
ditte 


Bromss , 


Gold. 


Neue Lowsder . 
Friedrichnd’or , . 
| Hell, 10 fl. Stücke 
Rand-Duraten 
20 Franestücke 
ıF Geld al Marco We] 3j6| — 


N Laubihaler, ganne 
9 35'/a] Prouss, Thaler 
953 5 Frankanihaler 
5135 Vein Silber 16 Lich. 
9125 ds, 13-14 Lik. 
de. 6 lötkhig 





_ Auswärtliger Cours. 





disto 
Hamburg 
ditto 
| Leipaig . . 
de. in der Moass 
| Londen k.® 
dito .02M 
Lyon 
dio 
Paris 
| dito 











“ “Wien, 10 Febr 
|5 pCt. Metalliques 


4 —mme ı 
3 — Morslliqusn 


/MBON.L.v.1839 . 
IE fi. 500 Loose 


London, ®. Fehr 
| 3 pCx. Stocke 


B/,—- Bo 
5 — Russ. Obi 


lländiache 


Amsterdam, 12. Febr, 
109% ya 
824 
1735 
120 
1415 


21/ pCt Integrain . 
Kansbilist, 23”4 
Hostanten 2 

© Rum.ine] 69% | 

5 — Span.Ack, 24a \ 

— ⏑ — 

Parıs, 12 Febr 





Bplr. Rente 
ditto 

4 

Ha |; Activnchuld 
Pansivschuid 


+4 1045| 


“ Portugies 


a — Ardeims . , 











I 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter 


Sonntag, 


Deutfdlan db 


$ Wien, 11. Febr. (Privatcorr.) Die griehifhen 
Angelegenbeiten gewinnen, obſchon die beabfichtigte Emeute 
für den Augenblid unterbrüdt worden ift, dog eine immer 
größere Bedeutung, je mehr es fih herausſtellt, daf bie 
eingefperrten Häupter der Drtboborie am Ende doch nur 
Werkzeuge einer Sand geroefen find, die man nicht * 
feſſeln fann. Vielleicht iſt es zunächft für den Thron Koͤ— 
nig Otto's nichts weniger als gefä ge 2 baß biefe dem 
Land urfprünglic fremde Intrigue fo plöglih zu Tag ge 
fommen if. Was geicheben werde in Bezug auf bie 
Löfung der orientaliihen Frage, darüber berrict bie 
alte Üngewißheit. So unbedingt, wie noch vor Kurs 
En berrichen die Friedenshoffnungen nicht mehr vor, im 

gentbeil, die über Trieft aus Alerandrien eingegange- 
nen Nachrichten, welche durch directe Briefe aus Gonitantis 
nopel beftätigt werben, nöthigen faft unwillfübrlih zum 
Glauben an den naben Krieg. Es klingt parabor, und 
doch if es fo, daß der einzige Anfer für die Friedensaus— 
fichten der Umftand if, dag man die europäiihen Mächte 
außer Stand fieht, ſich über das zu vereinigen, was von 
ihnen gemeinſchaftlich F Pacification des Orients unter: 
nommen werben fol. Daraus * man nemlich den Schluß, 
daß dieſelben, da der gegenwaͤrtige Zuſtand doch unmög— 
lich fortdauern kann, es zuletzt doch noch ſehr gern ſehen 
und ibre Zuſtimmung dazu geben werden, wenn ſich bie 
bohe Pforte entfchlieht, mit Mehemed Ali über einen Ses 
paratfrieden zu unterbandeln. Wenn Franfreih die Er- 
folge; welche feine negative Politif gehabt bat, nicht miß— 
braudt, wenn es für Aegppten nicht andere Anſprüche er- 
bebt, als die um die Zeit der Abreife des Grafen von Pon- 
toid nad der türfifhen Hauptftadt bierber communicirten, 
dann darf man darauf rechnen, daß es von unferm Gous 
vernement unterſtützt werben, und fomit auch das Befte und 
Meifte zur —— des leidigen Zwiſtes beitragen wird. 
Doch wer weiß, welche andere Chancen über Nacht zum 
Vorſchein kommen. 

O Berlin, 11. Februar. Wie es heißt, geht man 
damit um, der Madame Erelinger, welde burd 
die vlumpe Indelicateſſe eines hieſigen Schriftftellers 
fo empfindfih compromittirt worben ilt, eine ——— 
Genugthuung auf der Bühne zu bereiten. 8 ſteht 
zu erwarten, daß unſer —— feinfühlender Gene⸗ 
ralintendant, Hr. Graf v. Redern, das Geeignete verfügen 
werde. Jedenfalls findet die geniale Künſtlerin, die auch 
ai fhönen Töchter zu NRepräfantinnen der reinen, ächten 

nftihule ausgebildet hat, deren Zierde fie felber ift, eine 
Genugthuung bon in ber allgemeinen Jndignation, mit 
welcher die gerügte lnbefonnenbeit a er worden 
Hi — Bor einiger Zeit fenfte fi eine Stelle auf dem hie» 
igen Gensb’armesmarft, an der Sübfeite der Neuen Kirche, 
und bei der in Folge deffen ftattgehabten Nachgrabung fand 
man Sfelette von Menfhen und Pferden. Man erinnerte 
ſich hierauf, daß zur Zeit der Decupation Berlins von ben 
Franzofen, die aus Holz gezimmerten Pferbeftäle derjelben 
an jenem Drte geftanden haben, zugleih aber aud, daß zu 
jener Zeit mehrere junge Mädchen, unter Andern die durch⸗ 


©Ober-Pohamts-Beitung. 
(Beilage zu N 47.) 


16. Februar 1840, 





aus unbejholtene Tochter eines Kriegsrathe, auf unerflär- 

lie Weiſe verfhwunden find. Dan bringt jegt dieſe That- 

Ru mit dem neuerliben Funde in Beziehung; ob mit 

2. das muß einer genaueren Ermittelung vorbehalten 
en. 

+ Münden, 10. Kebr. (Privatcorr.) Unfer Gar- 
neval entwidelt num fein ganzes Leben. Geflern war wie: 
der großer Ball im Mufeum, und Reboute in ben Sälen 
des Odeons. Kommenden Montag ift der zweite Masten- 
ball im Theater. Es verlobhnt 34 ſchon, denſelben zu bes 
ſuchen, um den großen Künſtlermaskenzug zu ſehen, der 
gleichzeitig ſtattfindet, und in den Sälen des Theaters fei- 
nen Anfang nimmt, Sein eigentlihes Ziel find ebenfalls 
die Räume bed Odeons, wo bie Theilnebmer, nahe an 
400, ein großes Bankett halten werben. Einem Gerücht 
nad werben biefelben am Tage darauf eine Fahrt auf der 
Eifenbabn, ebenfalld im Goftüme, machen. Kommenden 
Sonntag gibt's großes Glücksſpiel im Kunſtverein. Es 
werden da, als am Gtiftungstage, bie fämmtlihen Ge- 
mälde und — angefauften Kunſtwerke an die Mitglie⸗ 
ber verlooft. ftern beebrte der König bie Aush 
mit einem längeren Befud, und gleicyeittg Anwejende rübs 
men bie längfigemobnte Leutſeligkeit, fo wie die ge 
Urtheile des kunftiinnigen Monarchen über die verfchieden- 
fien Gegenftinde. — am Ende dieſer, ober im Berlauf 
der näditen Woche ſoll dem Vernehmen nad ein großes 
Bankett ftattfinden, das die bier lebenden Engländer zu 
Ehren der Vermäblung ibrer Königin veranftalten wollen, 
und von dem naturlicher Weife, wie von allen englifchen 
Dingen, ſchon im Boraus gutdeutſch großer Speftafel ge- 
madt wird. — So eben findet bie neunte öffentliche Siz⸗ 
sung ber Kammer ber Abgeordneten flatt. 

egendburg, 11. Febr. (Regensb. Ztg.) Geftern 
Nachmittags wurde auf dem Werfte der Dampfidifffahrts- 
er eines der Erflingsproducte erer Maſchinen⸗ 
abrif geprobt, nemlich eine für ben Lu Donau Rain: 
fanal gefertigte Landdampfmaſchine. Diefelbe arbeitet mit 
Hochdruck, bat 6 Pferbefraft und bebt in der Minute 
206,438 Dfo. einen Fuß hoch. Erforberlihen Falls kann 
ihre Kraft noch um ächtlidhed gefteigert werben. Ihre 
Aufgabe ift, ein zur Erbausräumung beftimmtes Pater: 
nofterwerf in Bewegung p ſetzen. ie ſich bei der Probe 
dargethan bat, iſt fie vollfommen ihrem Zwecke gemäß con: 
Arakt: namentlich zeichnet fie fih, nad Art der englifchen 
Arbeiten der Art, durch Einfachheit und Solibität aus, 
Jedenfalls wird fie der Werkftätte, aus welder fie hervor⸗ 
egangen, aus Empfehlung — Die Direction ge⸗ 
ttete mit dankenswerther Gefälligfeit Jedermann Zutritt 
u der Probe. Es fanden fih auch viele Schauluftige ein, 
eſonders aus ber @laffe ber Gewerbtreibenden, für welde 
dieſe ————— ſo mehr Intereſſantes bot, als bei der 
Seltenheit der Dampfmaſchinen hier zu Lande, bisher noch 
wenige Gelegenheit hatten, ſich von dem gewaltigen Wirken 
eines ſolchen Mechanismus durch den — zu über- 


zeugen. 

Wiesbaden, 15. Febr. Landesherrliches Edikt. 
Wir Adolph, von Gottes Gnaden Herzog zu Naffau ıc. ıC- 
haben bie Eröffnung ber biepjährigen Berjammlung unferer 


374 


Landftände auf Montag den 24. dieſes Monats feſtgeſetzt. 
Fi en Bieies Beihluffes, wei in das 
ungsblati aufzunehmen ift, iftunfer Staatsminifterium 
beauftragt. So gefcheben Wiesbaden den 8. Febr. 1840. 
(L. S) Adolph. vdt. Graf von de 
— Se. Durdlaudt der Herzog haben Ihrem Oberpoft: 
meifter, Frhrn. v. Brints, die Erlaubnig das von Er. 
Maj. dem Kaifer von Defterreich ihm verliebene Ritterkreuz 
bes öfterreihifhen Leopoldordens annehmen und tragen zu 
bürfen, gnäbigft zu ertheilen gerubt. 


eh wei: 


Dern. einem nadhträglihen Befehl des Regie⸗ 
rungsrathes die Regierungsſtatthalter den im Reac- 
tionsprozeffe Betbeiligten das Urtbeil eröffnet, in Bern am 
6., in Thun am 7. d. M.; an legterm Orte haben die 


meiften Angeklagten erklärt, fe bofften auf bie Amneftie bes 
geoßenRatha; wenn die aber nicht eintrete, fo möchte ihnen 
geftattet werben, vor der Erecution um Begnabigung eins 
zufommen. 

— Der große Rath wird fi wahrſcheinlich erſt am 24. 
Kebruar verfammeln, da auf ben 17. noch nicht alle Bor: 
arbeiten fertig find. i 

— Die von der Siebnercommiffion vor dem ... egen 
Anfhafung von Waffen nah Neuenburg beftellten, in Folge 
obergeridtlihen Sprudes dem Staat verfallenen 400 Ge- 
wehre find auf vorbergegangene Requifition von der Res 

ng von Neuenburg ausgeliefert worben, und in 17 

ier angefommen, (4. ©. 3.) 

reiburg, 7. Febr. Heute war bier eine äußert bef- 
tige Großratbefigung; die Angelegenheit wegen der Abga— 
ben, welche den ganzen Canton in Bewegung ſetzt, wurbe 
beratben. Der große Rath bat die Ausihreibung neuer 
Abgaben nad dem ftaatsrätblichen Gefegvorihlag (wie wir 
ed vermutheten) verworfen, und ben Staatsrath beauftragt, 
einen andern Borfhlag vorzulegen. »Economie dans les 
depenses, point d’impots!« das ift und bleibt der Wahl: 
ſpruch des Freiburger Volls! (Schildwache.) 

Aärgau. Die politiſchen Verſammlungen folgen ſich 
raſch auf einander. Die Mellinger Verſammlung ünd ihre 
Führer werben nun vom „Schweizerb.” heftig angegriffen; 
in verfchiedenen Landestheilen bat fie einen lebhaften Wider: 
ſp hervorgerufen. Von dem Vereine zu Kulm haben 
wir ſchon berichtet; am 9. d. M. war in Entfelden bei 
Yarau eine Berfammlung von 800 — 1000 Mann, melde 
jedoch feine Beichlüffe fahte, fondern blog einen Ausſchuß 
mit Entwerfung einer Petition beauftragte. Wichtiger iſt 
‚bie Berfammlung, die am gleihen Tage in Nump ſtatt⸗ 
and, bei welcher fi 1200 — 1500 Männer einfanden; ein⸗ 
— wurde eine Adreſſe an den großen Rath beſchloſſen, 
in welcher Aufrechterhaltung der bisherigen Integrität des 
Cantons verlangi wird. Die Adreſſe wurde ſofort von 
ſämmtlichen Gemeindevorſtehern des Bezirks Rheinfelden 
Namens ihrer Gemeinden unterſchrieben. Sie ſoll nun 
auch den Gemeinden des Bezirks —— ppeten wer⸗ 
den. Gelingt es auf dieſe Weiſe, das Fricktha gegen bie 
Mellinger Beichlüffe zu gewinnen, jo bürfte wohl die von 
baber — Gefahr fo viel als beſeitigt ſeyn. (Bol. 3.) 

eſſin. Die neue Regierung dieſes Cantons beſteht 
auf der Einberufung der Tagſatzung, ſowohl zu en 
der Wallifer Angelegenheit, ald aud weil fie wün —* 
ihre Gefandifhaft den Bundesgenoſſen beruhigende Auf— 
ſchlüſſe über die letzte Teſſiner Bewegun 
Zuftand des Cantons geben zu laffen. ( 


Daäaänemart. 


Copenhagen, 8. Febr. (H. Corr.) Der Oberauditeur 
und Stadtvogi der Stadt Freberifshann in Jütland, Laſſen, 


und den jetzigen 
öl. Ztg.) 


welcher ſich vor einigen Monaten wegen mehrerer praͤſum⸗ 
tiven, Vergehen der Inquifitions des; Dbergerichtsaffeffors 
Agreen⸗Uſſing unterwerfen mußte, iſt jetzt nachdem biefe, 
Unterfuhungen beendigt find, von der bäniihen Canzlet 
in Anflageftand verfegt worden; die dazu ernannte Gommif- 
fion befteht aus dem Affeffor dugreen? Uffin Hardesvogt 
Oviſtgaard und Procurator Wefterbye. Bon den zwölf 
Anflagepunften betreffen die wichtigften faljche und ungerechte 
Behandlung von Strandungs- und Fallitſachen, falihe Pro— 
tocollirung in verſchiedenen Gerihtsfahen, ungerechte Spor- 
tulirung bei einer Menge Gerichtsſachen, fo wie auch bei 
Ausfertigung von Bürgerbriefen; ferner iſt es bewiefen 
worden, baß er ald Notarius publicus mehrere Geſchaͤfte 
gemacht hat, ohne ſolche im Notariatsprotocoll anzuführen, 
daß er ale Bergleihscommiffär und Richter in Saden 
fungirt bat, in denen er ſelbſt implicirt war ıc. 

— Der durch den Tod bes Poftdirectors, Etatsrath Boie— 
fen, vacant gewordene Poften, ift nicht wieder beiegt wor⸗ 
ben; indem jein Portefeuille dem Poftbireetor Grafen Dan- 
neſtjold Samjd übertragen worden if. Der Letztere bat 
zugleich fein eigenes Portefeuille behalten, fo daß er jent 
Departementöchef des bänifchen Poſtweſens und bes bäni- 
ihen Beförberungswefens if. Diefe Veränderung beutet 
auf das erfreuliche Princip des Königs bin, die große An— 
zahl der Beamten, wo möglich, zu beichränfen. 


Schweden. 


Stodbholm, 31. Jan. (A. 3.) Die Wahlen der Mit— 
glieder der verfchiedenen Ausihüffe der Reichsſtände jind 
nun erfolgt, und viel jhlimmer ausgefallen, als man er- 
wartet hatte. Der wichtigſte ift der Conſtitutionsausſchuß, 
dem es zufommt, die Vrotocolle des Staatsraths von den 
feit dem legten Reichstag vergangenen Jahren burdzuges 
ben und zu prüfen, um Darauf die Decharge oder bie Ans 
flage eines ober mehrerer Mitglieder des Staatsrathe zu 
begründen. In dieſen Ausihuß haben die Bürger und die 
Bauern bie beftigften Gegner der Regierung geſetzt, der 
Bürgerftand nemlih zwei Eijenwerföbefiger, Petre und 
Wärn, die am vorigen Reichstage von der Tafel des Kö— 
nigs weggewiefen wurden, wo fie ſich freilich uneingelaben 
eingefunden hatten, weiter den Großhändler Morfing, den 
Gewürzfrämer Brind, beide wegen ihrer feinbfeligen Ges 
finnung befannt; der Bauernftand den befannten Rutberg, 
Hans Janffon, den der König zum Spreder des Bauerns 
ftandes ernennen wollte, ber fi aber weigerte, diefe Würde 
anzunehmen, und —* Gleichgeſinnte. Auch vom Prieſter⸗ 
fand find ein paar Oppoſitionsmänner in dieſen Ausſchuß 
gefandt. Die Wahlen des Abdelsftandes werben erft morgen 
befannt werden; man glaubt, auch diefe werben für bie 
Regierung ungünftig ausfallen. Der Eharafter der zu er- 
wartenden Verhandlungen des Reichstags ſcheint alfo nicht 
mebr zweifelhaft. 


Niederlande 


Haag, 12. Febr. (Aachner tg.) Eine a 
Ordonnanz befieblt bie Tem IE Küraffier:, Lan⸗ 
ziers- und Hufarenregimenter, ie bolländifhe Gavals 
lerie ſoll fünftig nur aus ichs Regimentern Dragoner 
befteben. — Bie es ſcheint, hat der Fürft von Ehimay, 
belgiiher Botfchafter an unferm Hofe, den Auftrag, dem 
König Wilhelm, als Grofberzog von Luremburg, wegen 
eines Handeldtractatd zwiſchen dem — har 
und Belgien Eröffnungen zu maden, allein bisber fand 
ber Botihafter fein günftiges Ohr; denn befanntlih ſucht 
König Wilhelm das Großherzogthum mehr an Deutjchland 
anjufglien und fo viel ald möglih von Belgien zu ent- 
ernen. 
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Ruplaınıd 
as ber ruſſiſchen Bacaite 1.Febr. (9.3. Briefe 
de Bei etersburg bringen bie, Nachricht, daß der ruffi- 
ne pi faiferl. enden Hofe, Bailli v. 
Kat wi von Warm, Ne, — er worden ift. 
Er wird in Wien dur de gen Kriegdminifter, Gras 
* werden. 


fen. Mlerander Eiderninach, 

St.; ak urg, ebruar. Die biefiggn Zei- 
engen lei dafı * 5 der Rate er dem 
vernements Oro FR wie den Gutsbe⸗ 
Ken ————— Chatowoli, u n Jesman umd dem 
Kaufmann Yacob Lurafı —* ſammtlich im Gouverne⸗ 
ment Minsk, Alerhöchtih — deren Mitwir⸗ 
fung bei ber glüdtihen Reftituirung der rehtgläubi — 

Kirche haben bezeigen laffen. men des bei derſelben 
legenheit beweifenen Eifers haben der Adelsmarſchall de 
eiſes ZEHN, Bolsfi, und der Adelsmarſchall des 
Kreiſes Stonim, Pataffı taffowicz, er den Annenorden 
* umd Letzterer ben Elanislausorden zweiter 


br, Pr. Sr Zt9.) Das Journal de St. 
46 Meter beute Don (geftern mitgetbeilten) Be- 
richt die Erpedition nad) Epins, um bei diefer Gele- 
RR Irrthümer zu berichtigen, die ſich in die erfte 


! ei lichen hatten. Es gebt daraus hervor, 
—* » "braten er in Korm von Schnee, fondern Heu 


von Biſch⸗Tamak mitgenommen wurde (ein 

aa Bruder * —35 ige : * — die⸗ 
anzöſiſchen Ueberſetzung Anlaß geges 

ben zu haben). Berner befindet fih die von den Ehiwaern 


ge) fönne, das wohl allgemein —* rn von dem 
man aber nicht voraudjegen e, daß di mebr 
davon wiſſe, ald das Publifum, und E ei toten, daf 
fie es verbreitet babe. 

— Die Dotationscommiffion bat a, mit ſechs ;| Stimmen 
gegen drei für die Unzulänglicfeit der Civillifte und die Dota- 
tion ded Herzogs von Nemours, im Belauf F 500,000 
France, erflärt. 

— Die Ad e” will wiederum wiffen, die ruſſiſche Re— 


ierung em franzoſiſchen Gabinette eine zu⸗ 
—* la * in der ein genauer Unterſchied —* den 


nen und bau. Weiſe — worden — er ed von 


von den Deputirten und den Pairs in ibre es 
nommenen, Polen betreffenden Fuge tapben und ⸗ 
tum des Minifters des öffentlichen Ünterrichts, zu Gunften 
bes Depenemengg ber Herren d'Harcourt und Tafcher, ge- 
macht wäre. 


Großbritannien 


onden, 11. Febr. in miniftrielles Blatt entbält 
eine Ueberſicht über die laufenden Ausgaben der Königin, 
wonach biejelbe nur über 60,000 Pfd. St., die ihre Privatcaffe 
bilden, frei bisponiren fann. Bon diefen werden 10,000 Pfb.St. 
jäbrlih von J. M. den Individuen gezahlt, die vom Georg IV. 
und Wilbelm IV. Penſionen erhalten haben.‘ Außerdem 
jet 3. M. 7,800 Pd. Sterl. an die natürlihen Kinder 

ilhelms IV., die Fitz⸗ Clarences. Die — rer 
en der Privatcaffe beläuft fih auf 34,000 Pb, 
— jaͤhrlich, ſo daß nur 26,000 Pfd. Sterl. zur Dispofi tion 

Maj. übrig bfeiben. Mit diefer Summe hat bie —— 
din die Schulden ihres Vaters, des Herzogs von Kent, 
zahlt, die ſich ungefähr auf 50,000 Pfd. Sterl. beliefen. 
dlich erbält Sir John Courey aus ihrer Privascaffe 
jäbrlih eine Summe von 50,00 Pfd. Sterl.,. unter dem 
Titel einer Penſion. 

— Yournale von Buenos-Ayres vom 23. Nov. melden, 
* der franzöſiſche Admiral Dupotel den Admiral Leblane 
erfegen foll, Man hofft von dem freimütbigen und edlen 
Charafter des neuen Admirald, daß der Streit zwifchen 
PH und ber argentinifchen Republif auf das freund: 

haftlichite beigelegt werden wird, und glaubt, der Admiral 
werde zur nahbrüdliheren Unterbandlung landen, Die 
Blokade dauerte fort. (Morning: Voft.) 


Benachr 
[238] 
Das Herzoglicher Domaine 
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ichigungen. 





Bekanntmachung. 
hoͤrige Hofgut Urmada bei Frauenflein, 


e 
mzoglichen Amtes Wiesbaden, toll Montag den 24. diefes Monate, Morgens 
0 Uhr, auf dem Hofe ſelbſt, frei von allen Staats» und Gemeindefteuern, auf 
eine längere Reihe von Jahren meiftbietend verpachtet werden, und können die 
biefer Verpachtung zu Grund zu legenden Bedingungen fowohl kei unterzeich⸗ 
meter Bebörbe, als aud bei dem Herzoglichen Echultheißen Burkhard zu 


ein werden. 


Die Pachtliebhaber muͤſſen ſich vor ber Verſteigerung ruͤckſichtlich ibrer 
oᷣconomiſchen Kenntniſſe und Auctionsfähigkeit durch gehörig beglaubigte amt⸗ 


liche Atteſte ausweiſen. 


9 an Ackerland r . 
9) an Wiefen 


4) an vorjüglicden Weinbergen, jundehf 
RR ca 


"den Hofgebäuden 
5) an fterilem Bante . . 


umma . 274 


An Ländereien enthält das Hofgut 
4). einen eingefriedigten Garten, zunaͤchſt * een von 


Rd. — BE. 
. 238 » 36 » 57, » 
26 » 63 ı #7 3 
6. 1 — > — * 
— 168 ı 9 


& 
Sammtliches Winterfeld in gehörig gedüngt und befaamt, das Sommers 
feld vorbereitet, das nöthige Land mit Kice beftelt und die Weinberge find in 


voller Zragbarkeit. 


Auf den Grundftücden befindet fih eine große Anzahl edler Obfibäume, 
Theil in vollem Ertrage fteben. 


Die zu diefem Gute 


50 Stuͤck Rintvieh und für 6 Pferde, 


er Bohng-bäude, Etallungen für circa F 


einfabe und toppelte Scheune, neue 


BrennereisEinrihtung, Remiſen und Badhaus find im beften Zuftande und 


zum heil erft ganz nen erbaut. 


Wiesbaden, den 19, Februar 1840. 


Gh R i R 
Herzoglich ⸗ eceptur 





Niederländiſche Dampf: 
10. febi 


fffabrt. 


Die Dampfichiffe der Niederländifchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Mot- 
terdam fahren — bei offener Schiff⸗ 
fahrt — im December 1839, Jar 
nuar und Februar 1840 
Zäglib nm 7 Uhr Morgens von 

Köln nah Notterdam. 


(206) Unzeige 
Die von ben Unterzeichneten geſtem⸗ 
pelten Coupons a R°. 12. 50 in Silber 
or 1/13. Dezember 1839 von Hope'ſchen 
ertificaten über 5pGt. Ruſſiſche Ins 
feriptionen werden di fl. 23. 16 fr. im 
fl. 24 Fuß per Gtüd bei benfelben 
eingelöft 
Frankfurt a. M., 10. Kebr. 1840. 
Grunelius & Go. 





Berlag: Fürft. Thurn u. Taris ſce Zeitungs-Erped 





m) Anzeige. 

Eine Parthie Einkauf fegt mich in 
ben Stand, ſehr fhöne glatte Seiden- 
waaren billıg verkaufen zu können; ich 
empfehle foldye als befonders preismürdig. 


Sob. Ehr. Earl Knoblauch, 
jur Stadt Copenhagen G. Nr. 11, 





[218] Stuttgart. (Feilbietung einer 
Kabrif.) Kine Kabrif in einer badens 
fen Stadt an Würtemberge Grenze 
wird aus dem Grunde aus freier Hand 
zum Kaufe angetragen, weil der Beſttzer 
aus Familienrüdfihten mıt einem Ver: 
wandten zu einem andern Geſchaͤfts⸗ 
betrieb zu vereinigen ſich veranlaßr ſieht. 

Jene Fabrik, ganz neu eingerichtet, 
beſteht aus einer Schön, und Schwarz» 
färberei, auch BDruderei auf innen, 
—2 Baumwollen⸗Stoffen, in welchen 


M. 2 Reh. 104} ed — — 


ein Grundbeſitz von mebreren Morgen 
Gärten, und Wieſen dazu ger 
bört, auf melden bie jegt 20 Stuͤck 
Dieb gehalten wurden; fo ſieht nebenbei 
auch noch eine große Scheune mit 2 
Stallungen, Für das Ganze wird der 
äußerft billige Preis von 14,000 fl, be- 
ehrt, und Pünnen au noch viele robe 
WaarensVorrätbe käuflich dazu abge- 


geben werben. 
Zuge verſchafft 


Auf portofreie 
ſpeciellere Auskım 

Dibold's oͤffentliches Bureau. 
(240) Gegen hypothekariſche Verſiche⸗ 
rung auf ein bedeutendes Landgut in 
der preußiſchen Rheinprovinz, wird ein 
Kapital von 30,000 fl. zu einem maͤßi⸗ 
gen Zinsfuß geſucht Nähere Auskunft 
ertbeilt auf portofreie Anfragen bie 
Grpebition diefer Blätter, 











Literarifche Anzeige. 





ra Da —— ———— in Leipzig 


ormation der franzöſiſchen Zeit: 
wörter nad einem neuen Syſteme 
ber Wbleitung von Mag. Eh. F. 
Fließbach in Leipzig. Dritte ver- 
befferte Auflage, vermebrt burd einen 
Unbang, welcher enthält: 1) Form, 
Gebraub und Stellung der pronoms 
personnels conjoints. 2 Form und 
@ebraud ber pronoms personnels ab⸗ 


solus. 3) Gebraud temps. — 
ar. 8. 45 fr. 
Dentwürdigfeiten aus Walter 


Seott's Leben. Mit befonderer 
Beriebung auf feine Schriften. Nah 
Lockhart’s memoirs of Ihe life of Sir 
W. Seott und den beiten Original 
Quellen bearb. von Moritz Brühl. 
3:6 Baͤndch. (MM Bog.) fl. 1.48 fr. 


Zu Beziehen dere Tilhelm Stüchler, im 
Haufe der Derern Grbriber Peiteluß 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[171] Edictaliem 


Nachdem über das Bermönen ber Abdolph 
Reihert Eheleute von Camberg auf rechts 
fräftige Weiſe ber Coneureproceß erfannt wor: 
den it, fo werben alle u. derfelben 
ur Gelltendmachung dinglicher verſonliaer 

nfprüde unter dem Nechtonachthelle bes von 





mmtlihen Fädern fie es bereits fo] Resiswegen eintretenden Ausfhluffes von ber 


weit bradte, um feine Goncurrenz 
fürdten zu dürfen. Was das Fabrik⸗ 
Gebäude ſelbſt betrifft, fo ift diejes ein 
maffiv erbautes Haus mit 14 Zimmern, 
einem Laden und 3 Krllern; und da 








rud von U. Oferrieth. 


— — Redaciur Stgen Ertrantung desBrn. €. P. Berly, Dr. 3.R.Shufer. — 





vorhanden Mafle auf 


den 6. März 1. 3., Morgens 9 Uhr, 
anber borgeladen. 
ein, den 21. Janmar 1840. 
Hergogl. Rafl. Amt 








N 48. — Montag 


Dher-Pof 








amts- Zeitung. 





Deutfdland 


* Wien, 12, Febr. Se. f. f. Majeftät gerubten dem 
Feldmarfhallstieutenant, Grafen Eugen ratislamw, 
unter gleichzeitiger tarfreier Berleihung der geheimen Raths⸗ 
würde, = Allerböhftifrem Oeneralabjutanten, und den 
Flügeladjutanten, Oberften Freiberrn von Moll, zum zwei- 
ten Generalabjutanten allergnädigft zu ernennen, ferner 
baben Se. f. f, Maj. den Pi ra Rath, Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant, Freiberrn von Prohaska, zum Chef der Militär- 
feetion in Allerhöchſtihrem Staatsrathe 4 ernennen geruht. 

— 5pCt. Metall⸗Oblig. 109, ; pCt. Metall.-Oblig. 1013; 
3pCt. Metall.Obl. 82); 500 Guldenloofe 1413; 250 Gul- 
benloofe 120,5; Banfactien 1746. 

Wien, 8. Febr. (keipz. 3.) Nah Briefen aus Rom 
darf man ber Rückkehr bes Herzogs von Bordeaur mit Ge: 
wißbeit entgegenfeben. Bon ber Reiſe —— nach dem 
Norden wird Mancherlei geſprochen. Perſonen, die den 
jungen Prinzen genau kennen, wollen verſichern, daß der— 
ſelbe ſich ſchwerlich zu einer militäriſchen Laufbahn eniſchlie— 
Pen werde. Auch zweifelt man wohl mit Recht, ob ſein 
Eintritt in einen gewiſſen Dienſt überhaupt als für jene 
Plane förderlich gelten fönme, melde doch mehr oder weni: 
ger im Hintergrunde alfer Gerüchte und Sagen fteben, in 

enen man ibn figuriren läßt. Wahricheinlih muß man 
diefen aud die Nachricht von der angeblih nahen Berbin- 
— des Derzoge mit einer Drinzeffin von Neapel zuzählen. 

ünden, 13. Febr. (A. 3.) Frhr. v. Welden erftattete in 
der heutigen Sigung ber Kammer der Abgeordneten Be: 
richt über den Gefegentwurf „den freiwilligen Eintritt in 
bie Armee und die freie Wahl der Waffengattung“ betref- 
fend. Derſelbe begutachtete, es ſey der ganze Geſetzentwurf 
in materieller Beziehung unbedingt anzunehmen, eben fo in 
formeller Rüdfiht, und deshalb die Modihcation der Kam: 
mer der Reichsräthe abzulehnen *%). Der erfte und dritte 
Ausihuß, welche geftern zur gemeinfchaftlichen Berathung 
37 er — etreten waren, hatten einbellig den Bes 
chluß gefaßt, daß die Modification der Kammer der Reiche: 
räthe abzulehnen ſey — auptfählih auf den Grund der 
feierlihen Erklärung bes Herrn Minifterd des Innern, daß 
die Worte „Staatsminifterium” und „Minifterium‘” ale 
ganz gleid bedeutend in Bezug auf die verfaſſungs— 
mäßige VBerantwortlidfeit der Minifter zu betrachten feyen. 
Hierauf folgte die Beratbung über den in mobificirter Form 


*) Die Rammer der Reichsräthe, bei welcher die Regierung ben 
Entwurf zuerft eingebragt hatte, glaubte bemfelben mur unter 
ber Modification zes zu können, daß im Art. II. ſtatt 
„unfere Miniftierien des Innern und des Rriegs*, 
au fepen fep: „unfere Staatsminifterien des Innern und 
bed Rriege, * 4. d. Ag. 3tg. 





vorgelegten Gefegentwurf in Betreff der Abänderung des 
$. 3 Tit, VII. der Berfaffungsurfunde, nad weldhem, wie 
fhon erwähnt, ber jebesmalige Termin zur Borlage bes 
Budgets auf ſpäteſtens neun Monate vor blauf 
einer Finanzperiode (von fehs Jahren) geſtellt iſt. Bei 
der Abſtimmung ward der Entwurf einbellig angenommen. 
Dresden, 12, Febr. Ihre Majeftät die Königin find 
er früh 7 Uhr, zum Beſuch Allerhöchſtihrer Frau Schwes 
er, ber —— Sophie von Deſterreich, kaiſerl. 
Hoheit, nach Wien gereiſt. 
resden, 12. Febr. (Leipz. Ztg.) Die außerordent⸗ 
liche Deputation der zweiten Kammer, welche zur Begut- 
achtung des Antrages des Abgeorbneten ei ve in Bes 
zug auf die hannoverſche Berfaflungsangelegenheit gewählt 
worden war, bat im biefen Tagen ihren Bericht eingereicht, 
und bie Berathung darüber ſoll nächſtens beginnen. Bes 
fanntlih war jener Antrag Cam 11. Nov. 1839) darauf 
erichtet, die hohe Staatsregierung im Vereine mit ber ers 
en Kammer zu erfuchen, über die in ber hannoverſchen 
erfaffungefa e, bei der hoben Bunbedverfammlung ftatt- 
gebabten Verhandlungen und die Theilnahme der bieffeiti- 
en Staatsregierung an denfelben und deren u der 
Ständeverfammlung geeignete und beruhigende Mittheilung 
zu maden. Die mit der —— | diefes Antrags bes 
auftragte außerordentliche Deputation beftebt aus den HH. 
Abgeorbneten v. Watzdorf (Referent), Eifenftud, v. Thies 
lau, Todt, Reiche Eiſenſtuck, v. Mayer und Georgi. In 
dem fehr gründlich abgefaßten, tief in das alte und neue 
beutfhe Staatsrecht eingehenden Berichte derfelben ift, nad 
vorausgefhidter Darſtellung der Sadlage, gezeigt, daß 
das Vertrauen, weldhes die Stände in die Haltung ber 
Regierung am Bundestage geſetzt haben, fein unbegründes 
ted geweſen, fondern erehtterti t daſtehe; es fey zwar ab- 
umarten, weldhen Erfolg das Bemühen und die im Gange 
efindlihen Verſuche, die hannoverſchen Irrungen durch 
ge im Innern des Yandes ausjugleichen, 
baben würben, und bieß um fo mebr, ald man diefe 
Angelegenbeit von Seiten des Bundes keineswegs für fo 
befinitiv abgemadt anzufeben vermöge, daß nicht in ges 
wiffen Fällen bas Einihreiten beffelben gerechtfertigt wer: 
den fünnte; indeß fep nicht in Abrede zu ftellen, baß bei 
allen conftitutionellen Staaten Deutſchlands nad dem Bor: 
ange ber Entiheidung des Bundestages in der hannover: 
* Sache, eine Lücke für den Fall bieibe, wenn mit ber 
Berfaffung eines Landes auch die Ständeverfammlung aufs 
re und auf dieſe Weife der Kläger befeitiget würde. 
aͤchſtdem werben die Gründe gegen und für die Gültigfeit 
des bannoverfhen Staatögrundgefeges von 1833 erörtert 
und bie verſchiedenen —— ber durch die k. hans 
nov, Prorlamation vom 10, Sept, veröffentlichten Ent 
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ſcheidung des Bundestages geprüft, wobei. die Bemerkung 
vorkommt, daß weder jene Beröffentlihung des Bundesbe- 
ſchluſſes durch die fönigl. hannoverſche Proclamation über: 
baupt, noch die darin dem letztern gegebene Auslegung in 
der Abfiht der dieffeitigen Regierung gelegen babe. Hierauf 
macht der Bericht auf die Folgen der biöberigen Behand: 
lung der hannoverſchen Berfaffun Sangelegenheit aufmerf: 
am, es fey nämlich daburd der Grund des Beftebens aller 
erfaffungen Deutihlands erſchüttert und ſelbſt bad mo— 
narchiſche —— gefährdet worden; daher dürfte die Er— 
richtung eines ftändigen, unabhängigen und unabſetzbaren 
—— Gerichts zur Sicherung des Rechtszuſtandes in 

eutſchland, wohl dem politiſchen Zwede des hohen Bun— 
des entſprechen. Auf die Entwickelung dieſer Gründe und 
Anſichten bat nun die Deputation Phigenbes einftimmige 
Botum gegründet: Es möge die Kammer gemeinſchaftlich 
mit ber erften Kammer bei der hoben Staatäregierung dar— 
auf antragen, daß biefelbe den ihr zu Gebote ſtehenden 
Einfluß zu Wiederberftellung bes — bie einſeitige Aufs 
bebung des Staatsgrundgefeges vom 26. Sept. 1833 ges 
ſtörten Rechtszuſtandes des ——— Hannover auch fer— 
nerhin kräftigſt verwende, und bei der hohen Bundesver— 
ſammlung Folgendes beantrage: 1) eine authentiſche Erklä— 
rung der durch Proclamation vom 10. Sept. v. J. von 
der hannoverſchen Regierung bekannt gemachten Entſchei— 
dung des Bundestages, namentlich des darin gebrauchten 
Ausdruds „dermalige Stände”; 2) die Befanntmahung 
der Bundesverhandlungen dur den Drud, wie folde 
am 14. Nov. 1816 ald Regel angenommen gewelen; 3) die 
Einfegung eines die Stelle der ehemaligen deutſchen Reiches 
gerichte vertretenden Bunbesftaatsgerichtöhofed, der nicht 
allein von Ständeverfammlungen, fondern auch von Corpo— 
rationen und felbft von einzelnen Untertbanen Befchwerden 
über Aufhebung der Yandesverfafung und über Juſtizver— 
eo anzunehmen und rechtskräftig darüber zu ent- 
ſcheiden befugt ſey. — Am Schluffe hat die Deputation 
binfihtlih der an die zweite Kammer gerichteten Petitio: 
nen, daß unfere Berafung unter die politiſch rechtliche 
Garantie bes deutihen Bundes geftellt werben möge, anges 
ratben, denfelben feine Kolge zu geben; indem fie, die De- 
utation, offen und Mar ihre Ücherzeugung dahin aud- 
prede, daß ihr die anerfannte und mafellofe Gewiffenbaf: 
tigkeit, Gerechtigkeit und Worttreue Sr. Maj. des Königs 
und Seines Haufes höher ſtehe, als jede andre auswärts 
zu fuchende Garantie. 


$ Berlin, 13. Febr. (Privatcorr.) Der Geheime 
Obermebizinalratb_ und Profeffor Dr. Ruf, der feit einigen 
Jahren auch Praͤſident des Guratoriums für die Charite 
und Beterinärfhule ift, und ſich ſowohl in —— 
wie auch als practiſcher Wundarzt und —— als kli⸗ 
niſcher Lehrer der Chirurgie bie größten Verdienſte erwors 
ben, und nachſtdem durch feinen Einfluß auf die Medizinal— 
angelegenbeiten — fo manche wichtige Beränderung 
und Berbefferung bewirkt bat, ift leider ſeit einiger Zeit 
von einem Augenübel befallen, weldes nah dem gemeins 
famen Urtheile Sahfundiger zur Heilung wenig oder gar 
feine Ausficht darbietet; fondern im Gegentheil befürdten 
läßt, dag es nicht einmal auf feiner jegigen Stufe der Aus— 
bildun a bleiben werde. Bereitd bat fih Hr. Präfi- 
dent Ruft dadurch veranlaßt gefehen, den FZunctionen eines 
vortragenden Raths im Minifterium ber Mebizinalanges 
legenheiten zu entjagen, und wie fehr —* auch zu bedauern 
iſt, ſo würbe doch namentlich unſere Hochſchule den ſchmerz⸗ 
lichſten Verluſt erleiden, wenn Herr Präfident Ruſt ſich ge⸗ 
muͤßigt faͤnde, auch ſeine finifche Arie in der Charite 
niederzulegen, benn es dürfte jegt in Deutſchland faum ein 


Arzt ſeyn, der an Gründlichkeit des Wiſſens und namentlich 
an infiryetiver Nüglichfeit des Unterrichts in der practifchen 
Chirurgie im Stande wäre, Ruft zu erfegen; von ben hie— 
figen Aerzten möchte Herr Gebeimer Ratb Dr. Kluge, erfter 
Director der Charite, aus mebrfältigen Gründen am geeig« 
neteten dazu ſeyn. Auch in den böditen Kreifen würde 
Ruſt's Zurüdtritt aus dem prartifchen eben tiefes Bebauern 
erregen, ba derſelbe als Yeibarzt Sr. königl. Hob. des 
Kronprinzen das höchſte Bertrauen im audgedehnteften Maafe 


genießt. Am Der wird der Garneval in einer Reibe glän- 
zender Feſte gefeiert, denen auch Ihre fünigl. Hob. die 
Höcfbiefelbe 


dep in Albrecht wieder beimohnt, nachdem 
a —X Freude wieder vollfommen hergeſtellt if. 
as Fußübel der durchl. Kranken beftaud in einem Ge— 
Ihwür, das ka — durch einen Infectenftih und durch 
Verihlimmerung deifelben in Folge der Bettbige hervorge— 
bracht worden ift. Die freude der Allerböditen und 
Hoͤchſten Herrſchaften wird noch befonders belebt durch die 
erfrenlihen Nachrichten, die, dem Bernehmen nad, über das 
Befinden Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland aus Peters- 
burg eingetroffen find. — Dean ift bier allgemein der Meis 
nung, daß in Betreff der orientaliihen Angelegenbeiten 
noch nichts Definitives abgeſchloſſen ift; jondern daß ein 
besfalliges Arrangement erit nad dem Eintreffen bed Herrn 
Buizot in.London zu Stande fommen werde. Man glaubt, 


daß die Sendung des —— Diplomaten einzig dieſen 
Zweck babe, dba ber General Sebaftiani es nißtie Zn 
ade 


den haben joll, feine —— Conſequenz in dieſer 
jetzt zu desavouiren. — Auf den Beſcheid, den einige oſt— 
preußiſche und pommerſche Kaufleute auf ihre Vorſfellung 
in Betreff des Handelstraftats mit Hamburg Allerböcften- 
orts erbalten werben, ift man ſehr gefpannt, da widtige 
Henderungen in Rällen, wo die Jnitiative nicht von ben 
höchſten Behörden ausgegangen, oder die Sache nicht an— 
derweitig im —— eſchäftsgange der Verwaltung 
vermittelt worden iſt, bisher bei uns ſchwerlich vorgefoms 
men ſeyn bürften. — Dem VBernebmen nad ift den fubals 
ternen Beamten der erecutiven Polizei der Befehl zugegans 
gen, in Zufunft die Schnurrbärte fliehen zu laffen. So 
unbedeutend ‚die Sache an fi ift, fo verdient jie doch als 
Anomalie Beachtung, da es bei und allen Civilbeam—⸗ 
ten, verboten ift, Schnurrbärte zu tragen, welchem Ver— 
bote die Polizeifergeanten, eben wegen ihrer Eigenfchaft 
als Liviliften, bisher ebenfalls ausdrücklich unterlagen, 
Es fönnte deshalb allerdings ſcheinen, daß ber neue 
Befehl eine Bolge veränderter Anſicht fepn  fann, bie 
die Behörde über die bürgerlihe Stellung der Volizeioffis 
zianten gefaßt bat. — Da fürzlid bier einige Mordtbaten 
an Perfonen verübt worben find, an denen bie Raubfucht 
anſcheinend feine Befriedigung finden fonnte, fo bat ſich 
das Gerücht verbreitet, ald ob jene Verbrechen die Boll 
ſtreckung von Strafurtheilen geweſen wäre, welche eine ges 
beime Diebsverbindung gegen abtrünnige Glieder oder ges 
gen Perſonen, von denen Berratb ober Nachtheil für das 

elindel entftand, erlaffen hätte. Wir wollen indeß boffen, 
daß — eben nur ein Gerücht ſey. Jedenfalls können wir 
von unſerer er und thätigen Polizei mit Zuverſicht 
erwarten, baf fie die Thäter der begangenen Verbrechen 
and Licht ziehen, und bie Berübung neuer Schandthaten 
verbüten werbe, . 


Hannover, 12. Febr. (Kaſſ. 3.) Gleich dem Haupts 
mann Böfe und dem Moorcommiffär Wehner hat man nun 
aud dem Dr. jur. Detmold dabier alles Reifen unterfagt ; 
berfelbe ift unter polizeiliche Aufficht geftellt worden, und 
darf bie Stabt nur in Begleitung eines Gensb’armen ver: 
laffen. Es wird fih nun, da man jene drei Männer, Böfe, 
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MWehner und Detmold, auf dieje Weife unfhädlih gemacht 
bat, zeigen, ob man in ber Erlangung von Wablen zu ber 
durch die beute publicirte Proclamation wieder einberufenen 
Ständeverfammlung glücklicher ift, ald im Jahre 1839, Dem 
biefigen Magiftrate iſt nicht allein jede geihäftlihe Com⸗ 
muntcation mit dem Stastbirector Rumann unterfagt, fon- 
bern es ift demfelben auch anbefoblen worden, die bisher 
in deffen Wohnung befindlihe ſtaͤdtiſche Ordonnanz nicht 
ferner bafelbft zu belaffen. — Die Städte und Yandgemeins 
ben des Herzogthums Bremen baben dem Bürgermeifter 
Stüve ald Anerkennung feiner Berbienite einen filbernen 
Pokal zum Geſchenk gemadıt. 


Mainz, 15. Kebr, (Mainz. 39.) Nachdem die Köl— 
nische Dampfihifffabrtscompagnie fat den ganzen Winter 
bindurh und nur mit furzer Unterbrehung ibre Fahrten 
wifhen bier und Köln fortfegte, auch feit einiger Zeit 
* wieder ihre Schiffe bis Mannheim ſtromaufwärts ges 

en läßt, bat num auch die Düffeldorfer Geſellſchaft 
hre Rabrten wieder begonnen, und bie niederländiiche 
Compagnie wird, wie wir vernehmen, gleichfalls binnen 
Kurzem den Rhein bis hierher mit drei Schiffen befabren. 
In unferm Hafen liegen jet viele Segelichiffe in Ladung. 


gtalien 


Rom, 6. Febr. A 3.) Der heutige Jabhredtag der 
Krönung des gegenwärtigen Papftes wurde durch einen 
feierlihen Gottesdienft in allen Kirchen der Stadt, jo mie 
in der Sirtinifhen Gapelle (Schloßcapelle des Papftes) ge— 
feiert. Nad Beendigung beffelben nabm der heil. Vater 
die Glückwünſche der Gardinäle und Prälaten, jo wie ber 
hoben Staatöbeamten und bes Militärd, entgegen. Auch 
biefes Jahr wurben die Gratulationen des diplomatiſchen 
Corps, aus mehrern Nüdjichten, abgefagt. Die Paläfte der 
Großen und alfe öffentlihen Gebäude waren geftern, ale 
am Borabend, erleuchtet, was beute Abend wiederholt wird, 
Eine anſehnliche Summe ift heute von dem Almofenier bes 
Dapftes an die Stabtarmen vertbheilt worden. — Geftern 
Bormittag reifte der Herzog von Borbeaur mit feinen Be— 
gleitern, dem Deruog de Levis, dem Grafen de Montbel 
und dem Grafen de Yocmaria, nah Florenz; ab. Sämmts 
liche fi bier aufhaltende franzöfifche Yegitimiften hatten ſich 
fhon früb in feiner Wohnung eingefunden. Die ältern 
aben in Equipagen dem Herzog das Geleite bis an das 
Beichbild der Stabt, —— ie jüngern, nahe an vier— 
jig, bis zur erften Poftitation zu Werde feinen Wagen 
egleiteten. Der Herzog de Levis wird von Florenz aus 
nad Frankreich geben, wohin ihn Familienangelegenbeiten 
rufen. Den Grafen v. Ferronaps, welcher fih mit feiner 
—— in Neapel befindet, bezeichnet man als den Nach— 
olger des verftorbenen Herjogs v. Blacas für den Heinen 
Hof in Görk. 


Rußland 


St. Petersburg, 6. Febr. (Preußiſche Staatszei- 
tung.) Die- Zeitung von Nowgorob berichtet über 
eine kirchliche Feier, welche mit Bezug auf die Wieder: 
—— der griechifchsunirten mit der morgenländi⸗ 
hen ide am 30. v. M. dort flattfand, Nachdem 
dazu die Erlaubniß erfolgt war, fand fih der Biſchof An- 
tonius aus Brzesc-kitewsfy am 29. Jan. in Nowgorod ein 
und vollzog am folgenden Morgen, gemeinſchaftlich mit ber 
Stäbtgeiftlichkeit, in der St. Sopbienfathebrafe bie Liturgie 
und e ganz im Ritus der berrichenden Kirche, zu welcher 


Beier ſich die erften Militäre und Civilautoritäten Nowgoz | 


# 


’ 


rode und eine — Schaar aus allen Claſſen der 
Bevölferung in derſelben verſammelt hatten. Noch zam 
Abende deffelben- Tages ſetzte Biſchof Antonius feine weitere 
Reife fort, um aud in anderen Epardieen des Neichs die 
Wiebervereinigung beider Kirchen zu feiern. . 
— Die jüdiſche Bevölkerung im Gonvernement Grodno 
wird eines gefeßwidrigen Verfahrens bei Beftattung ihrer 
Todten gezieben, welde fie nad den allgemein dafür im 
Reiche beftebenden Geſetzen nicht vor Ablauf von drei Tas 
gen nad erfolgtem Ableben beerbigen darf, während es 
dort fchon gefchieht, wenn faum bie —— des Todes 
eingetreten und der Leichnam kaum erkaltet iſt. Die ört— 
liche Centralregierung bat die ſtrengſten Mafiregeln zur 
fünftigen Abwendung dieſes Unfugs ergriffen. — die 
Ortsbehörden iſt den jüdiſchen Stadt- und Landgemeinden 
wie ihren Rabbinern das beſtehende Landesgefeg, feinen 
Todten vor Ablauf von drei Tagen zu beerdigen, in Ers 
— gebracht, deſſen Nichtbeachtung die Uebertreter 
aufs fchärfite zu buͤßen haben. Bei ſchnellen und dubiöfen 
Todesfällen ſoll die Beftattung des Todten nicht vor ange— 
ſtellter Beichauung eines Polizeibeamten flattbaben dürfen. 


— Der Soldat Waſſili Dudoroff, vom Aſtrachanſchen Ca— 
rabiniersregiment, ein Bauersſohn, befertirte von feinem Res 
— und erſchien bei ſeinem Vater, dem verabſchiedeten 

oldaten Antip Dudoroff, der ihn jedoch noch an demſel—⸗ 
ben Tage feiner Behörde ablieferte, ohne dem Sohne auch 
nur ein Nactlager in feinem Haufe zu geftatten. Se, 
Mai. der Kaifer haben dem verabfchiebeten Soldaten Antip 
Dudoroff eine filberne Medaille mit ber Infhrift: „Kür 
Pflichttreue“ nebft ein Gefchent von 100 Silberrubeln ver: 
Den und das Benehmen des Duboroff befannt machen 
affen. 


Neueſte Machrichten. 


aris, 14. Febr, Stand der Rente: 5pCt. 113. 5. — 
3p t. 81. 90. — Neapol. 103, 90. zu Spät. Span. 27. —— 
Paflive 6J. — 3pCt. Portugieſiſche 234. — Belg. Banlac⸗ 
tien 955. — Actien der Bank von Frankreich 3180. — St. 
Germain-Eiſenbahn 657. 50 — Verſailles, rechtes Ufer 557. 
50. — Linkes Ufer 382. 50. — StraßburgBafel 355. 
— Der „Moniteur Parifien“ enthält: „Wir find zu ber 
Erklärung autoriüirt, daß der ruſſiſche Hr. ng rn 
ſich beeilt hat, jede Theilnahme der Faiferlihen Geſandt⸗ 
ihaft an dem übrigens unrichtigen Cinexact) Artikel ber 
„Drefle”, deffen Duelle diefes Journal allein angeben 
fann, wenn es folhes für angemeffen hält, zu besavoui- 
ren, — Marſchall Maijon ift heute nad einer giebntägi- 
en Krankheit geftorben. — Es heißt, zwiſchen Marfhall 
oult und Herrn Guizot hätte feit einigen Tagen eine leb⸗ 
bafte Discuffion Betreff der Inftructionen ftatt gefunden, 
die der neue Botſchafter von dem Präfidenten des Conſeils 
erhalten. Man fügt hinzu, Se. M. babe fi zum Ver— 
mittler in biefer Angelegenheit erboten und Hr. Guizot 
babe ſich geftern dreimal in die Tuilerien begeben. — Gene- 
ral Sebaftiani ift geftern in Paris eingetroffen und bat fi 
fofort zum Präfidenten des Conſeils begeben. 


London, 12, Febr. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span, 
7. — pCt. Portug. 23). — 2jpEt. Holl. 53. 

— Der „Standard“ behauptet, Hr. v. Brunnow werde 
noch einige Zeit in London, diplomatiſcher Gefchäfte halber, 
verweilen. 


——— _ 
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ah anfednliden Sanitäts-Eommiffion dapier auf 
Benachrichtigungen. das Befle beurtheilt und von dem —— 
— nat mie, Di ah 
em n rip ane ur de. « Kabri» 
Lebensverſicherungsbauf Yallon wird mil Näcfiem in's Leben treten. 


[244] f. D. in Gotha. — — 
So weit ſich die Ergebniſſe dieſer 
Unftalt im verwichenen Jahre bis jept Literarifche Anzeige. 
überfehen laffen, find fie für alle Ins _ 
—— —— hr. —— ws) Für Aerzte. 
rt. In Folge za en neuen Zu⸗ 
ange wird ſich I Gumme der james | „Ge Hrn — unb berfenbei: 
nden Verfiherungen für den Jahres» Allgemeines Repertorium 
ſchluß auf ungefähr 15,700,000 Zhlr., der gesammten deutschen medici- 
die Zahl der Verſicherten auf 9,500 nisch - chirurgischen Journalistik, 
Merfonen und der Bankfonds auf mit Berücksichligung des Neuesten 
9,200,000 Thir. ftellen. Un Sterbefällen und Wissenswürdigsten aus der aus- 
find bis jegt nur 129 mit 207,000 Thlr. ländischen medicinisch - chirurgischen 
Merfiberungsfummen angemeldet, refp. Journal-Literatur. In Verbindung mil 
berichtigt, — ein Betrag, der weit hins mehreren Aerzten forlgesetzt und re- 
ter der Erwartung zurücbleibt und digirt von Dr. H. W. Neumeister. 


valor verwallele Vermögen an ben Rahfus 
enden gegen Eaution verabfolgt werben wirb. 


Danau, dem 12. Februar 1840. 
Aurfürfl. Obergericht, Eivil-Senat. 
Müller. 
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155 [3] Ale diejenigen, benen etwa bingliche 
Anfprüde an bem & Adorf im Befig bes 
Deconomen Eonrab Clemens befindlichen Rit- 
tergute, oder deſſen Zubehör zuftehen, haben folde 
den 25. Februar dieſes Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, 
bei Bermeidung der Ausihliefung, bei ber 
unterzeihneten @erihteftelle anzumelden und 
zu begründen. 
Corbach, den 21. Januar 1840, 
Fürft. Waldediſches Hofgericht 
W. v. Hörleben. 











— 








[237) Decret. 
Das Schulbenweſen bed Peter 
Hemes und befien Ehefrau von 


i i idende in U Zweiten Decenniums Ar, der ganzen 

Reit. ae De —— Reihe 14r Jahrgang. 1840. Januar. cken 

alle diejenigen, melde für den Fall .12 Hefte (cirea 160 Bogen). — bie Beronlaflung zum GEoncurfe 
m». 


ihres unvorbergefehenen Todes eine er —— F se = 2 

v igen z ua es Feren Dr. Aleın o n 
dauerhafte 2 * sun vn N |die aleinigen Hände bes Peren Dr. Reumeißer 
jener blühenden Unit alt einzul aden. übergegangenen Nevaction bed Ripertoriume 


il ed gelungen, das Journal fo weit vorwärte 
Job. Mart. Guttenberger. —— daß anflatt fonft gewöhnlich im 
— arz, das Januarde ſt ſchon im —— ſelbft 
ausgegeben werden konnte, Eine Bereiherung 
defielben mit der Journalistik 
Auslandes {if dem gegenwärtigen Jahr» 
ange (fiehe bie Vorrede) augebact, und wenn 
aburd au eine Bermehrung ber Bogenzab 
notpwendig einterten muß, fo iR ber Berleger 
—— deshalb den Preis leineowegs zu 
er a 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


222) Ein alter Baflarb-Jagbhund von weißer 
arbe und mittlerer Größe if angehalten 
worden. 
Der Eigenipümer hat ſich binnen 8 Tagen 
zu melden, anfonf weiter verfügt wird. 
Franffurt a. M., den 11. Bebruar 1840. 
Polizel-Amt- 
















Nachdem das Urtheil über Eröffnung bes 
Eoncureprocefies rehtsfräftig geworben if 
wird Termin zur Liquidation der Paffiven au 

Montag den 16. März lauf. Yahret, 
Morgens 8 Upr, 


gefeht. 

Dinglie und perfönlihe Anfprüde find in 
diefem Termin in Perfon oder burd mebörig 
Broolmädtigte dahier zu Mquibiren, wibrigen- 
falls biefelben von ber borhanbenen affe 
audgefchloffen werben. 

Rüdesheim, den 10. Bebruar 1840. 


Derzogl. Naff, Amt. 
: @ödede. 








156 (3) Eine Brüffeler Fabrik, von 
unverbefferlihem ®laspapier für Möbel: 
mader, und Schmergelpapier für Me 
daniter, ſucht einen foliden Mann in 
granffurt, um demfelben davon eine 
Miederlage d geben. 

Mäbere Auskunft bei der Erpebition 
dieſer Blätter. 


— — —— — 


— — — — 


[179] Evietalien. 

Nachdem über das fehr geringe Bermögen 
des Johann Pl. Baum von Wördborf und 
den Naclah feiner Ehefrau auf rehiaträfti 
Weife der Eoncurdproceh erfannt worden k 
fo wirb zur Anmeldung binglider und perfön 
licger Anfprüce an dieſe Eoneursmafle Termin 

auf dem 11. März 1. 3., Morg. 9 Up, 
unter dem Rechtsnochtheile bes ohne Dertetur 
erfolgenden Ausſchlufſes von der gegenwärtigen 
Mafle befiimmt. 

Ipflein, den 23. Januar 1840, 


Herzogl. Rafl. Amt. 
Sell. 


za 


Gourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 16. Bebr. 1840. 





159 (3) Pferde: Verkauf. 

n Folge Hoͤchſter Entſchließun ſol⸗ 
— den 20. Februar J J. 
des Vormittags um 10 Uhr in dem 
Gaftbaufe zum Heffiihen Hofe dabier, 
acht rothbraune Wagenpferde (Walla⸗ 
chen ohne Abzeichen), zu der Verlaſſen⸗ 
ſchaft weiland Ihrer Koͤniglichen Hoheit 
der verwittweten Frau andgraͤfin zu 
Heſſen, gebornen Prinzeſſin von Grob. 


UL — 
(239) Deffentlide 8 etlannimadung. 


Johann Georg Riepi von Dre —— 
britannien und Irland ıc. ıc., gebörend, —— — Bd L —— 


Öffentlich gegen gleid baare Zahlung! einem Eurator verwaltet worden. 
an den Meiftbletenden verfleigert wers | Wis angebliger nähfer Erbberechtigter jenes 
den. Die meiteren Bebingungen wird | Adwefenben Hat nunmepr der Popeitöigultheif 


erfteigerung | Bölfing aus Meerbolz die Ausantwortung 
zn der Derfleig 8 jenes Bermögene an ihn gegen Eaution aebeten. 


— — — — * 
eEffeeten · Socletãt (Mitt. ı Uhr). Papier. | Gen. 





n Rolge diefes Untrags werben dierdurg — —— 
Homburg, den 30. Januar 1840. — BR feibh, fo —* defien etwaige Deferr. 5% Metall... - - = 1: ” 
v6. bevorreiptete Bertrage-, Teſtaments · ober " 3% — 17 But 

Wiefenbad, Haushofmeifter- Leibeserden hiermit vorgeladen, non heute aml qmiener Banta —— * 2100 
nn 17cc7c binnen drei Monaten Boländ. 24% Integrale... | — 52} 
1243] Frankfurt. Einem die ſigen Einwohner | bei der unterzeichneien Behörde fo gewiß ihre| 5% 7 Ve _ & 
ih es gelungen, ein vor üglices Kaffee-Sur- vermeintlichen Rechte geltend zu maden, als) Poln. fl. Boofe.. - - - _ 79} 
vogat zu erfinden, weldes von einer bod« | fonft das mehrerwähnte, bisher von einem Eu-| Zaunusbapnactien a B0f. | — 319} 


















Berantiv. Redactenr: Wegen Ertrantung des Orn. €.y. Berlp, Dr. 3. N. Syufer.— 
Drud son U. Ofterrieth. 


Sertan: Gürft, —— Zeitungs-Erped. — 














(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter Ober-Polamts-Beitung. 


Montag, 


Deutfdland. 


Wien, 10. Febr. (Röln. 3tg.) Die fürzli bier zum 
Berfaufe ausgebotene merfw a a altertbümlide 
Upr, welhe im bürgerlihen Zeughaus aufgeftellt war, 

at dem Bernehmen nah ber Freiherr Salomon von 
—XV child um den Schägungswerth angekauft. — Der 
Gefundpeitszuftand diefer Hauptitabt hat ſich etwas gebef- 
fert, namentlid bemerft man wieber eine ziemlihe Ab— 
nabme ber fo bösartigen Typbusfälle, ’ 

Dsnabrüd, 12. Febr. (Weſtph. Merkur und Köln, 
39.) Die aus der Provinz Bremen und dem Lande Ha- 
dein unferm Stüve zugegangene Abreffe iſt bereits mitge— 
theilt. Hier feine Antwort. Sie ift darafteriftiih und 

eftattet einen tiefen Bli in fein Innered. „Wohlgeborene 
ochzuverebrende Herren! Mit großer —— und 
Freude babe ich aus Freundes Hand das prachtvolle Ehren⸗ 

eſchenk empfangen, das Sie, hochgeehrte Herren und Freunde, 
= Namen vieler Gleichgefinnten in der Provinz Bremen 
und dem Lande Habeln mir überfendet, und es ift wohl bie 
erfte und erfreulichfte Pflicht für mid, den mwohlmollenden 
Gebern meinen innigen Danf auszuſprechen für eine Aeu— 
ferung der Theilnahme, bie in jeder Beziehung erfreulich 
und an Hefer Bedeutung für mich fo rei ift, daß ich kaum 
bas Wenigfte anzubeuten vermag. — In fhwerer Zeit, 
unter Vorbereitung auf Sorgen und Opfer, während nur 
die Gefinnungen und Wünfche mit jedem Tage fhärfer ber- 
vortreten, kann dieſe Gabe nur zu tiefem Ernſte ftimmen. Die- 
felbe gilt dem Streben, nicht der Bollenbung. Allein, wenn 
auch der Menſch feines Strebend und Willend Herr ift, oder 
doch feyn foll, und wenn wir den gewifien Glauben haben, daß 
das rechte Wollen ftets zum Ziele führe : fo ift Doch der menfchliche 
Wille fo felten frei von Selbitjuht und anderer Schwaͤche, 
es ift fo ſchwer, benfelben ftets und unter allen Umftänden 
nur auf das Rechte — zu erhalten, daß bei dem, der 
es mit ſich und der Sache redlich meint, jede Anerkennung 
bes bloßen Willens zum lebhaften Gefühle der eigenen 
Schwäche führen muß. — In dieſem Gefühle bat es mich 
vor Allem gefreuet und geboben, in Ihrer freundlichen Zus 
fchrift eben die Worte des alten vielgeprüften Sängers wie: 
der zu finden, die mir felbf in den fohwerften Tagen ben 
Muth und bad Bertrauen auf den Gott, der ba hilft, und ben 
Herrn, ber vom Tode errettet, oft geftärft haben. Leben und 
bandeln wir alle in dem Glauben, daß der Menfh nur 
recht thun foll, und um bie Folgen nicht forgen, daß felbft 
unfere Fehler in ber Hand Gottes zu mädtigen Mitteln wer: 
ben, fein großes Werk zu fördern, — dann wird der Ausgang 
und nicht niederfchlagen noch uns irre werden laffen an de— 
nen, beren Streben nicht den Erfolg hatte, den wir und ge— 
dat. — Mir find in meinem eben felten wichtige Dinge fo 

elungen, wie ich ed erwartete. Mehr als einmal find meine 

offnungen bitter getäufeht, aber noch ift mir nichts begegnet, 
wofür ih nicht hätte Gott danfen müffen. Denn wenn 
feine Wege auch nicht die meinigen waren, fo führten fie 
doch zum Ziele, bad bie meinigen verfeblt haben würden, 
Darum balte ich e8 für den größten Irrthum, wenn ber 
Menſch ftets das wahre Ziel des Guten und Rechten un— 


erfhpütterlich feftzuhalten fi das Mittel zum Zwecke macht, 


(Beilage zu N” 48.) 


17. Februar 1840. 





nur auf feine Weiſe das Ziel erreichen will, und wenn 
dieſes nicht gelingt, mißmuthig die Arme finfen läßt oder 
in Leidenſchaft nah Mitteln greift, bie des wahren Zieles 
unwürdig find, und dann die Früchte der eigenen ner 
dem zur Laſt legt, deifen Führung er verſchmähete. Laſſen 
Sie und alle dahin arbeiten, daß diefer Borwurf unfer Bolf 
nicht treffe. — Hier aber laffen Sie mid noch eines zweiten 
Punctes erwähnen, ber mir beim —— Ihres fhönen Bes 
ſchenkes befonders erfreulich gewefen it. Man bat oft ber Pro⸗ 
vinz Bremen und dem Lande Hadeln nachgeſagt, daß ihnen allein 
ihre Provinz am Herzen liege; man bat fie barum —— 
auch wohl geſucht, ſie durch dieſe Liebe y ihrem ——— a⸗ 
terlande F verlocken. Mid, haben aͤhnliche Vorwürfe ges 
troffen. Nah gewöhnlicher Rechnung ſollten wir Wider⸗ 
*— — ftatt deſſen wird mir von dort ſolche Anerken⸗ 
nıfng. Wober fommt das? — Das kommt daher, daß wir 
beide, Sie und ich, unſer Vaterland lieben und wiſſen, war⸗ 
um wir es lieben. Die Liebe will aber feine — 
keinen Begriff, ſondern einen ——— Und wie Sie mil 
Recht die —— Ströme, bie Meeresküſten, das Land, 
das von Ihren Altvordern mit dem Schwerte gegen ben Feind 
und mit bem Spaten gegen bie wilden Fluthen vertbeidigt wor⸗ 
den, biereichen Ueberreſte uriprünglich deutfcher Art und Frei- 
beit, über Alles lieben, fo find dem Oönabrüder feine Berge und 
Hügel, fein wertpbälifches Bolf und deffen Sitte und Recht bie 
Bedingung des Lebens. Weil wir aber beide den Boden 
lieben, auf dem wir fteben, fo halten wir auch feſt an dem 
Vaterlande, das und biefen Boden fhüst, an dem Königs⸗ 
baufe, unter beffen Fahnen aud wir für die freiheit ge- 
fochten. Und weil wir in diefer liebe unfere Stärfe finden, 
fo wünſchen wir, daß ein Jeder, fo wie wir, fih feines Lan⸗ 
bed freue und darauf ftol; fey. Die Liebe —— und 
macht ſtark; aber wer ſich abſondert, ber ſucht, was ihn ge- 
lũſtet, und widerſetzt ſich Allem, das gut if. — So laſſen 
Sie und fett an einander halten im Guten und Böfen, im 
Ganzen und der eigenen Vorzüge freuend, vor Allem aber 
beutihen Sinn und beutfche Sitte bewahrend. Yaffen Sie 
und ftetd bebenfen, daß ber Werth ber freiheit nur an 
ihrer Begrenzung erfannt werde, baß es nüglicher ſey, die 
zum Guten wirkenden Kräfte durd Sammlung zu flärken, 
als folhe durch Ungebundenheit der Zerfplitterung Preis_zu 
geben; daß es wichtiger ſey, bie geiftige Kraft zum Ges 
rauce der vorhandenen Mittel zu beben, als die Mittel 
felbft zu vermehren, Laſſen Sie uns — treue Erforſchun 

des Gegebenen im Großen und Kleinen die Hälfe- und Hei 

mittel ſuchen, und bei allgemeinen Theorien jeder Art ftets 
bedenken, daß alles menſchliche Werf in äußerfter Eonfequenz 
nur zum Srrtbume führe, — Wie ed dem Deutfchen ge— 
ziemt, laſſen Sie ung am Rechte halten, das feine Wurzel 
nicht im menfhlihen Wige bat, fondern in göttlihen Ge— 
boten und in altehrwärbiger Sitte. Laſſen Sie und jeder 
Entartung der Sasungen, die baffelbe von biefen Grunds 
lagen losreigen möchte, entgegentreten, aber eben fo ſehr 
der Willführ, die obne Einliht in den wahren Grund ber 
Dinge und ohne andere Triebfedern als Selbſtſucht und 
Leidenfhaft an dem einmal Begründbeten, ſey es zur linken 
oder zur rechten Seite, rüttelt, und alfo nichts ſchafft als öde 
Schuttpaufen, IR es jedoch nur ber Geiſt der Liebe, der leben» 
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—— ewiſſenhaftem Streben nach dem Wahren 
Rechten, in eintraͤchtiger Liebe des Baterlandes, in 
bemüthiger Erfenninif der eigenen Schwäche, aber in deſto 
—— Vertrauen auf Gott, reihe ich Ihnen und fo vielen 

eutfhen Männern der Provinz Bremen und bes Landes 

Hadeln, an deren Wohlwollen und Bertrauen ih mid oft 

erfreuet habe, die Hand zum Danfe und zum Bunde. IR 

Gott für und, wer will wider uns fepn! Dsnabrüd, 6. 

Febr. 1840. €, DB. Stüve.“ 

Darmftadt, 13. Febr. (Köln. Itg.) Man fieht mit 
jedem Tage dem Ericheinen des Reglementd wegen ber 
Uniformirung. ber, Civilbeamten entgegen: Die neue Maf- 

el wird jedoch nur eine ſehr beichränfte Anwendung er- 

en, indem nur den böberen Staatödienern ein Dienitz, 
kleid zugedacht feyn ſoll. — Während man in Preufen und 

Bayern über eine Unzahl von. Gandidaten Flagt, welde 

man vor dem Ablaufe einer langen Reihe von Jahren in 

den betreffenden Zweigen bed Staatödienfted nicht unterzu: 
bringen weiß, fünnen wir unfererfeits ebenfalld verfihern, 
daß wir daran im Großberzogthbum Heffen durdaus feinen 
Mangel leiden. Inzwiſchen muß der Andrang zu den 
afabemifhen Studien allmählig in dem Maße abnehmen, 
als bie ten zu einer baldigen Berforgung im Staate: 
dienft ih immer mehr verringern. rüber, wo man faum 
anbere höhere Bildungsanftalten hatte, als die Univerfitä- 
ten, war es begreiflih, daß die durch ihre beifere Erziehung 
fhon von Jugend auf zur Befriedigung eines böhern Bil: 
bungsbebürfniffes angeleiteten Söhne von Beamten gewöhn- 
lich für das a ademihde Studium, und fomit auch für den 

Staatsbienft ſich zu enticheiden pflegten, est aber, wo 

man durch Gründung von polytehnifhen Inſtituten und 

Realfhulen die Anfprühe der gewerbtreibenden Elaffen an 

eine beffere technologische Bildung erfannt und berüdjichtigt 

Behr ſollte jener fhädliche Kaftengeift, welcher mit den bei- 

eren Talenten zugleih auch viele mittelmäßige und unfä- 

dige EN dem Staatöbienfte zuführt, ganz verfhwinden, 
und an feiner Stelle die Forderungen der Zeit und eines 
regfamen, inbuftriellen Lebens mehr beachtet werden, Ohne— 
pin ebören auch ß mande zufällige Umftände dazu, um 

m Staatöbienfte fein Glüd zu machen, daß derjenige, der 
nur Fähigkeiten und Kenntniffe befist, fih in feinen 
Erwartungen gar häufig ſehr getäujcht ſehen dürfte. 

Sdhwei; 

Tefiin. Zwiſchen den Pohabminiftrationen von Defter- 
reih, Züri, Luzern und Teflin — die gig ber 
wöchentliden * curfe über den Gotthard von drei auf 
* in Unterhandlung. Mit Graubündten unterhandelt 

eſſin für Hebung des Paſſes über den ih eh 
Ermäßigung der Zölle u. f. w. Zu biefem Behufe * 
fich Hr. Landrichter a Marca auf den 7. und db, M. 
nad Locarno. (Basl. Ztg.) 

Niederlande 

Haag, 12. Febr. (Köln. Ztg.) Vorzüglich ziebt jet 
das u der Regierung eingeführte Erfparungsfpftem die 
Aufmerkfamfeit auf fid. ußer dem, daß man ben 
Offizieren Urlaub angeboten, firebt man, alle Mufifcorps 
zu vermindern oder abzufhaffen, die Gavallerieregimenter 
zu verfleinern und in minder foftfpielige Dragonerregimen- 
ter umzuwandeln. Unter biefen Erfparungen wirb bie Ab- 
fhaffung der Mufifcorps vom Publicum mißbilligt. 
Namentlih die „Blieffingihe Courant” bat fih ald Organ 
dagegen erhoben. Es Lädt fih aud nicht verfennen, daß 
viele Abſchaffung dem Staatejchage feinen Vortbeil bringen 
wird, denn bie Mufifcorpd werben größtentbeild aus ber 
Privatcaffe der Offiziere bezahlt. Jenes Blatt fagt, es 
würde beffer feyn, einige unferer 41 Generalmajors in 


illigen 


Reform zu flellen, als eine folhe Maſſe Muſikanten brod, 
los zu machen. Man glaubt denn auch, die Regierung 
werde von biefer beabfichtigten Asſchaffung abflehen. — Als 
les befundet, daß die Ernte auf Java im Herkite vo- 
rigen ra ungemein günftig geweien if, und daß man 
davon alle Beregnung übertreifende vortheilhafte Refultate 
für unfere erfchütterten Finanzen erwarten darf. Diefer 
günftige Ausſchlag wird Saure erflärt, daß das Reie 
was Java bie jegt noch abgeworfen, der Kunft zuzufchreis 
ben war, während jest fat nur bie Natur in ihrer vollen 
Kraft wirft, und die Gaffeeplantagen ıc. in vollem Flor find. 
— Als einen Beweis, wie fehr die Schifffahrt nah Of: 
indien bier zu Lande allerwärtd die nduftrie befördert, 
mag angeführt werben, daß im ber ziemlich entlegenen 
rovinz Groningen nicht weniger ald 52, meiftens für den 
en von Seeſchiffen eingerichtete Schiffgzimmerwerfte be: 
eben... 

Amfterdbam, 14. Febr. Die höheren Courfe der Londoner 
Börfe haben feinen günftigen Einfluß ausgeübt und die 
a fonnten faum ihren geftrigen Standpunft behaupten. 

4pCt. Integr. 525. — 5pCt. Hol. 98,%. — Kandb. 233. — 
Spud. 44pCt. 925. — 34pCt. 763. — 5p0t. Df. 9613. 
— Ard. 2%. — Wall. 67. — 5pCt. Met. 105). — 24 p6t. 
5734. — Ruff. Infer. 69%. Gert. 70}. 

— Aus dem Haag vom 13. Febr. vernimmt man, daß 
der Gefegentwurf zur Abfhaffung der Apnortifat. Epnd. 
vorbereitet ſey, daß man aber befürdte, daß dieß Geſetz 
ben allgemeinen Wünfhen wenig entipreden bürfte. 


Belgien 


Brüffel, 14. Febr. Der Senat bat 1 
jegentwurf in Betreff der —— der Münzen einſtim⸗ 
mig, den Gefegentwurf in Betreff der freien Wiederaus— 
fubr bes von fremden Getreide berrührenden Mehls mit 
28 gegen 9 Stimmen angenommen. Hierauf bat ſich eine 
allgemeine Discuſſion entiponnen, deren Borwand das Bud- 
get bes Innern war, bie aber in Wirflichfeit den Zuſtand 
bed Landes 1 A 


eftern ben Ge: 


Lüttich, 14. Febr. Wir find ermächtigt zu melden, daß 
eftern aus Warſchau angefommene Briefe die zuverläffige 
Rachricht von — wichtigen, durch Hrn. John Eof 
kerill während ſeines Aufenthalts in dieſer letztern Stadt 
bewertſtelligten Verkaäufen von Maſchinen überbracht bat; 
dieſe Verkaͤufe von einem Geſammtwerth von ungefähr 3 
Millionen Fre, werden die Liquidation dieſes Fnduftriellen 
fehr erleichtern. Beim —* dieſer Briefe aus Warſchau, 
am 5. Febr., war Hr. Cockerill im Begriff, ſeine Reiſe nach 
St. Pelersburg fortzuſetzen. 


Franfkreiq. 


* Yaris, 14. Febr. In Bezug auf die Erflärung des 
„Moniteur Parifien“, betreffö des in dem Journal „la Preffe” 
enthaltenen Artifels (ſiehe heut. O,P.A.Ztg.) erflärt nunmehr 
das legtere, berfelbe rübre feineswegs aus der ruſſiſchen Ganz- 
lei ber, fügt indeß binzu, daß alle Details deſſelben — bie 
auf ein einziges Wort vielleiht, das bier an die Stelle 
eines andern gefest — rihtig feyen. Wie dem auch fey, fo 
it doch fo viel gewiß, dag unfer Cabinet, dem ruſſiſchen Ge— 
fhäftsträger gegenüber, in diefem Augenblick ziemlich Falt ift, 
und daß mehrere nicht ſehr verföhnliche Noten von Hrn. v. 
Medem dem Marfhal Soult übergeben worden find. — 
Der Tod des Marſchalls Maifon gibt dem General Seba- 
ftiani von Neuem Gelegenheit, fih um den Marſchalls— 
ftab zu bemüben, der ihm jest faum verweigert wer— 
den bürfte, ja Sogar, wie Einige behaupten wollen, 
neuerbings, bei feiner Abberufung aus Yonbon, vers 
fprohen worden feyn fol. — Ale Journale enthalten 


eine geftern von dem „Meſſager des Chambres“ publicirte 
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Note in Betreff der legten, von der Rentencommiffion * 
faßten Entſchließungen. Dieſelbe behauptet, die Majorität 
babe entſchieden, den Spt, Renteinhabern 4; pCt. al pari, 
nit rüdzahlbar während ſechs Jahren, oder 3 pCt. im 
Courſe von 86 anzubieten. Diefe Behauptung ift durdaus 
irrthuͤmlich. Die Commiſſion ſchlägt eine Bewilligung von 
4, pCt. vor, mit der Befugniß der Rüdzablung nad Ber: 
lauf von zehn Jahren, oder 34pEt. im Gourfe von 85.40, 
Diefer legtere Vorſchlag if mit 6 Stimmen gegen 3 ange: 
nommen worden. Die Rentencommiffion wird ihren Bes 
richterftatter in der nädften Sigung ernennen. 

— Die Majorität der Dotationscommiffion hat bas Witt- 
thum der Herzogin von Nemours, was im Belauf von 
500,000 Frs. vorgefchlagen worden war, auf 200,000 Fre. 
berabgefest. 

Spanien 


Madrid, 6. Febr. Einige Journale der Dppofition 
behaupten, ed werde nächſtens eine Minifterialveränderung 
in noch gemäßigterem Sinne vorgeben; allein dieſe Nachricht 
ift ohne allen Örund, weder in dem einen, nod in dem 
anderen Sinne wird eine Veränderung vorgeben, da bad 
Gabinet einer bedeutenden Majorität gewiß if. 


Bon der fpanifhen Grenze, 11. Febr. Berichte 
aus Guipuzcoa melden, daß ber zweite Commandant ber 
Provinz, Jturbe, Befehl erhalten, jeden erſchießen zu laffen, 
von dem es heiße, er babe carliftiihe Verbindungen. Iturbe 
und Ibero, früher feurige Earliften, find jegt der Sade 
der Königin ergeben. 
Seit dem 1. Kebr. find mebrere Gantonnementsver- 
änderungen ber föniglihen Armee vorgegangen. Einige 
Bataillond unternahmen, am 31. Yan, einen Ausfall aus 
Ginebrofa und Agaviva, um in Torrebille Strob zu res 
quiriren, Ihre Operation hat fih unter ben u ber 
Garliften bewerfftelligt, aber ed kam nicht zum Gewehr: 
feuer. Der Commandant Tarranquel hat nicht in einer 
nächtlichen Erpedition reuflirt, die zum Zwecke hatte, fich der 
vorzüglichften carliftifhen Agenten des Dorfes Las Parras 
zu bemäcdtigen. Er fand diefen Ort von Streitfräften be- 
fest, die ihn am Borrüden hinderten. Der Prozeß von 
Avinareta wird im Hauptquartier betrieben. Es ift die 
fer bie einzige Neuigfeit, mit ber man fi befchäftigt; aber 

iefe Angelegenbeit fol eine der fcandalöfeften feyn und 
verfhiedene Perfonen in Madrid compromittiren. Man bes 
nügt die Unthätigfeit der Truppen, um Wroviantdepots 
längs der ganzen Linie der ferneren Operationen zu or 
ganifiren. 


— 


Großbritannien. 


London, 12. Febr. Die Journale von Buenos-Ayres 
vom 16. Nov. melden, dag Scharmügel zwiſchen den krieg— 
führenden Theilen ftattgefunden. Die Truppen von Buenos: 
Ayres haben unter bein Befehl des Generals Echague, Befelhsha⸗ 
ber der Invafionsarmee von Montevideo„die Oberhand behal⸗ 
ten, General Riveira, Befehlshaber von Montevideo, bat 
jegliche allgemeine Action vermieden. Eine Aufurrection 
bat in der vom Rio de Ta Plata ſüdlichen Provinz fiatt 
Arge fie ift gänzlich unterbrüdt worden. Am 7. Nov. 
and diefe Affaire datt. 
ftarf, find gänzlich gefhlagen worden und haben 250 Mann 
Todte und 200 Verwundete gehabt. 

— Es Heißt, die Sheriffs würden & en den * 
—— „Unteranfes, wegen ungefeglichen ängniffes, klagbar 

erden. 

— In der Sitzung bed Unterhaufes vom 11. d. M. zeigte 
Lord John Ruffell, wie Ford Melbourne ſolches im Ober: 
hauſe gethan hatte, an, daß er Freitag eine Gfücdwunfds 


'in Umlauf. Sider ſcheint nur, daß im englifhen 


Die Infurgenten, 1300 Mann’ 


abrefie an die Königin, betreffs iprer Bermählung, vor⸗ 
ſchlagen werde. 


TZürfei und Aegypten 


Bon der türfifhen Grenze, 31. Jan. Aus Eon- 
ftantinopel nit Neues, Dan war dort des Wartens auf 
ein enblihed Reſultat der Beratbungen ber Großmächte 
—— ber Frage des Orients ſchon müde; bie wider— 
prechendſten Gerüchte waren über den Stand dieſer —* e 

mi⸗ 
ſterrath wegen Annahme oder Verwerfung der ruſſiſchen 
2 ojitionen Zwieſpalt berrfcht, und deßhalb noch Feine 

ntiheidung erfolgte. Zwar ſcheint der ruſſiſche Geſandte, 
Be v. Butenieff, in der Hoffnung einer nahen. Einigun 
ußlands und Englands ziemlich fiher zu fepn, wie bie 
in legter Zeit feine geringe Rüdjiht gegen ben Nepräfens 
tanten Franfreichs, Hrn. v. Vontois, fchließen läßt, Erfoll 
fih in einem Sinne geäußert haben, als fümmere man ſich 
gar nicht um das, was Frankreich wünſche, und verlange; 
die übrigen Großmädte werden wohl ohne Frankreichs 
Zuthun den Frieden bed Drients nad der angenomme- 
nen (2) Baſis berzuftellen im Stande fern; Alles, was 
man Franfreich geftatten fönne, fey — ſich diefen Berfüguns 
en anzufchließen sc. ꝛc. — Kiamil Paſcha erzählte nach jeiner 
Nüdfehr aus Ulerandrien verschiedene Aeuferungen Mebemed 
Ali's, die darauf binzielen, die Pforte für einen Separat— 
vergleih mit ihm zu ftimmen. Der Birefönig nahın feinen 
Anftand, den Abgejandten der Pforte mit dem Kapudan 
Paſcha und den Öffizieren der türf, Klotte zufammen kom— 
men zu laffen; erfterer foll bierbei jeinen Verrath nad 
Kräften zu ent[puldigen, übrigend feine Reue hierüber, wo— 
von er die Spuren im Geſicht trage, möglichft zu verbergen 
efuht, der Generalftab aber im Allgemeinen ſich beflagt 
aben — überrafht worden zu feyn. — Leber die Unruben 
in Albanien hört man folgendes Nähere: Dem Beifpiele 
ber Bewohner von Prisrend folgend, bat fih aud die Bes 
völferung des Diftricts von Dibra gegen den von der Pforte 
neu eingefegten Muffelim erhoben und einen Mann F 
eigenen Wahl an bie Stelle des verjagten Muſſelims geſetzt. 
Auf die hiervon nad Conftantinopel gelangte Kunde, erhielt 
ber Commandant von Seutari, Reſchid Paſcha, den Auftrag, 
mit dem entbehrlihen Theil der Garnijon dieſer Stadt 
gegen die Rebellen auszuzieben, und war bereits auch mit 

Bataillons aufgebroden, ald vom Rumely Waleffy, an 
den ber empörte Diftrict eine aus mehreren Notabilitäten 
ebildete Gefandtihaft und Unterwerfungsanträge gefandt 
batte, Gegenbefehl kam. Vermuthlich wird fih die Sache 
nun wie zu Pridrend zum großen Verdruß einiger Rädels— 
führer, die nur fremdem Impuls folgten, in Güte aud- 
gleihen. — In Scutari ift vor einigen Tagen ber groß» 
errlihe Hattifherif vom 3. Nov. v. 8 unter unausſprech⸗ 
ihem Jubel der Bevölkerung öffentlich publicirt worben, 


Frankfurter Börfeberidht, 
(Bom 9. bis 16. Febr.) 


Es find im Verlaufe der Woche ziemlich belangreide 
Beträge von auswärtigen Wechfeln umgefegt worden, am 
meiften Begehr bemerfte man für die Deviſen auf Berlin, 
Leipzig in Wechfelzahlung und London in allen Sidten, 
minder Berwendung gewahrte man für jene auf Bremen, 
Hamburg, Lyon und Paris. Discontowechſel famen nur 
felten vor, bie geringfügigen Poften, melde fich zeigten, 
fanden zu 2°/, p&t. beseihwilige Abnehmer. Der Berfehr 
mit Staatspapieren war im Allgemeinen von Bebeutung, 
mehrere bier courfirende Gattungen haben ‚eine Courser⸗ 


höhung erfahren, je na 
treffenden auswärtigen 
So erhielten wir aus 


718 bis 1735, mas 


von 140'/, auf 


fie befferten fi 


anzuziehen, 
Au 


78°], — 
und gro 


für die 


107°/, und letztere von 64 auf G4'/.. 
Actiofchuld beiferte fih von 8°/, 





Gerichtliche Belanntmacungen. 


(4 
[230] Ein *** weidlichen Geſchlechte 
don mittlerer Öröße und weißer Farbe iſt an- 
gehalten worben. Anmeldung bes Einentbü- 
mers bat binnen adt Tagen zu gefdheben, 
widrigenfalls weiter verfügt mirb. 
Murt a. M., den 13, Bebruar 1540. 
Poligel-Amt. 


106 [3] Ebdietallapung. 

Die hiefige Bürgerin Catharine Eliſabetha 
Diepi Hat, als Imfletaterbin ihres verñor ⸗ 
benen Bruders, bes geweſenen hiefigen Bür- 
gers und Bucdruders Johann Epriftopp Diepf, 
groen bie früher bapier beflandene f. g. Bud 

udergefellihaft lage erhoben auf Bezah- 

mehrerer von ihrem v en Bruber 
für diefe Geſellſchaft im Gefammtbetrage von 
444 fl. 42 fe. gemadten Auslagen, und bat 
geteten, fie aus dem bei dieſigem dochlöblichen 
echneiamte auf den Ramen ber gedachten 
Buchdruckerge ſellſchaft am 14. October 1795 
—— Capital von fl. 360 ſammt davon 
daͤndigen Zinſen um fo mehr zu befriebis 
en, als bie über dieſes Capital ſprechende 
chuldurtunde ihrem verfiorbenen Bruber zu 
feiner Sicherdeit als Berſatz eingehändtgt 
worben. - 

Da mun bie Rebtinachfolger der früder 
dahier befiandenen Buchdruckergeſellſchaft bie» 
der nicht ermittelt werden konnten, fo werben 
nunmehr alle diejenigen, weiche etwa als MRit- 
glieder diefer Geſellſdaft oder fonflen am das 
unterm 14. Detober 1795 durd tie bamalinen 
Borfeher bei hiefigem hol. Redneiamie an« 
gelegte Kapital von fl. 360 des 24 fl. Fußes 
Anfprüche au haben vermeinen, edictaliter dier⸗ 
dur vorgelaben, folde fo gewiß 

binnen 3 Monaten 
bei untergeihneiem Gerichte geltend zu maden, 
als fie anfonften mit ihren Anſprüchen ausge 
floffen werden follen, und die Befriebigun 
der Implorantin aus dem fraglichen Gopita 
fammt rüdrändigen Zinfen, infomweit biefes 
reicht, verfügt merben wird, 
Franffurt a. M., ben 17. Jan. 1840. 
Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Darimann, Ir Secr. 














—— — 


die Meldungen aus den be⸗ 
fägen Veranlaſſun 
ien poſttäglich höhere Notiruns 
en der Bankactien, der Cours bewegte ſich dort von 
hier ein Steigen von 2073 auf 
2091 zur Folge hatte, die Fünfhundertguldenlooſe gingen 
41’/,, die Partialloofe vom Jahr 1821 
— ſich von 154 auf 156 und für die Rothſchildiſchen 
undertguldenlooſe, deren letzte Berlooſung am naͤchſten 2. 
März vor ſich gebt, zeigten ſich Gebote zu 290 Gulden fürs 
Stüd; ed würde nicht ſchwer halten, noch höhere Eourfe 
dafür zu erzielen, fänden fi nur bereite Abgeber von bie: 
fen fo ſtark vergriffenen Loterieeffecten. 
a —⏑— beginnen endlich an der Berliner 
e 


—— 
erzoglich Heſſiſchen Fünfjig uldenloo 
man anhaltende Nachfrage, erftere boben fih von 107 auf 
Die fpanifhe 5pCt. 
auf 9%/,, der Cours ftebt 


Berlag: Fürfl. Zpurn Pr Tario ſche Zeitungs-Exped- _ Berantw. Redacteur: Wegen Erfran 
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ge 
rü 
noch fein 
Die bolländifchen 


dazu gaben, 


Taunusbabnactien 


über 322 
derholten 


ie polniſchen 


bier ſonach von 
ih Badifchen 
e gewabrte 


94 [2] Da in der Debitfade des weiland bie, 
figen Plageommandanten, Generalmajorse von 
endfiern von dem feitberigen curator bo- 
norum, Canzleiſecretair Süftermann allbier, 
bie fernere Beibehaltung biefer Euzatel abge 
lehnt, ſodann aber von dem untetzeidhneten 
Königliden Pupillen-Gollegio anderweit zum 
Güterpfeger in der gedachten Concureé ſache 
ber diefige Advocat Edmund Yubewig auderfer 
en, au nad —— er Realcautionsleiflung 
nterimitifch befiellt if und folder mit dem 
erfien Mörz 1840 fein Amt antreten wirb; fo 
wird foldes allen noch unbefriebigten Eom- 
eursgläubigern bes weiland Plazeommandanten 
Generalmajors von Bendfiern dierfelbfi hier- 
dur befannt gemacht. 

Zugleich aber werben biefe fämmilihen Glau · 
biger biermitteli edictaliter aufgefordert und 
eitirt, in dem, — zum Zwede ihrer Erflärung 
über bie definitive Beibehaltung des Advocaten 
Lubewig in feiner gedachten Cigenſchaft, even- 
fuel zur Wahl eines andern Euratord, — auf 


Mittwoch den funfzehnten April 1540, 
Morgens 10) Uhr, 


in dem Locale der diefigen Königlichen Juftiz- 
Eanzlei bei dem unterzeihneten Königligen 
Vupillen · Colle gio angefegten Termine entweder 
in fon ober durch fpeciell hierzu au ler 
gitimirende Anmwälde zu erfheinen, und fi 
darüber: ob fe den gemannten Advocaten Ed- 
mund Ludewig allyier als von Wencknern'ſchen 
curator bonorum beibehalten, ober hierzu eine 
andere Perfon, und welche erwählen wollen, 
zu erflären, % 

In Anfehung aller —— noch unbefrie- 
digten von Wendſtern'ſchen Eoncuregläubiger, 
weiche diefer Epictalladung überall nidt oder 
nicht volfländig in dem angeſetzten Termine 
Genüge leiten, fol angenommen werben: daß 
fie fiüſchweigend für bie definitive Beibrhal- 
tung des Adpocaten Ludewig, ald von Wend- 
flern’fchen Güterpflegers, Alınmen, und dieſem 
gemäß derfelbe als folder, falls nicht dazu don 
ver Mehrzahl der fämmtlihen noch unbefrie- 
digten Gläubiger eine andere Perfon ermwäplt 
wird, befiätigt werben. 


Hildesheim, den 19. Dezember 1530. 


Aum Pupillen-Eolegio ber Königlichen Jufliz 
Eanzlei verordnete Director, Räthe u Beifiger. 


Drud von 9. Ofterrietb. 


en bie jüngfte Parifer Notirung von 
‚ mutbmaßlih, weil in dem Pariſer Börf 
eweggrund ihres Gteigend angegeben wirb. 


kung bed Hrn. €. P.Berly, Dr. 3. N. S Hufter. = 


t. etwas 


Integrale wurden am Dorinerfia 


wegen ibres Nüdgangs am ber einbeimifchen Börfe, au 
52'/, berabgebradt, fie boben fi jedoch geftern wieder au 
52'/,, weil bie jüngften 


Berichte aus Amfterbam günfiger 
e 


lauteten; man fonnte nur noch zu 52*%/,, anfommen, 


unterlagen im Laufe der Woche, bei fehr 


lebhaftem Handel, einigen Courdwandlungen; am 9, Febr, 
zablte man im Privatbandel mebrmal 325, gegen 
mebrten fih die Verkäufe in dem Maaße, da 
4 bedingen war. In den folgenden 

ten ſich Beräußerungen, fo dag am 12, Febr. um 1 
Uhr nicht über 313°/, zu erzielen war. 
fi der Cours wieder allmählig, er ſchloß geftern bei an— 
baltender Kaufluft zu 349/, gegen Baar und zu 320 auf 
‚Lieferung bis Ende des Monate, 9. Sulzbad. 


Ein Upr 
in nicht 
gen wies 


Seitdem erholte 






2209 {3] Die abwefenden Brüder 
Joh Henri$ Heinemann, geb am 12 
Mai 1765, und 
Ehriftiopp Heinemann, geb. am 5. No: 
vember 1769, 
oder ihre Leibes- oder Teſſaments · Erben wer 
den bieranf Öffentlich aufgefordert, Mb inner 
halb ſiebenge hn Worhen und fpäteßend im Zermin 
den 4. April f. 3., Morgens 9 Uhr, 
dabier zu melden, und bas unter Euratel At 
dende Bermögen in Empfang zu nehmen, mi 
drigenfalld die genannten Brüder Heinemann 
für tobt gehalten werben und ihr Bermögen 
den aufgeiretenen Intereffenten -opne Caution 
verabfolgt werben fol. ‘ 
Wolfhagen, den 4. Degember 1839, 
Rurf. Deſſ. Juftizamıt daſ. 


up. 
ri. Rebe, 
Ebictallabung. 
Das Schulbenwe ſen bes Earl Grem- 
ling und befien Ebefrau Elifabetbe, 
peb. Güll, in der Brüdenmäple, Ge⸗ 
meindebrzirts Ergechaufen, betr. 
Nachdem dur Urtheil vom 23. November 
1839 über bad Bermögen des Carl Greuling 
und defien Edefrau Elifabetde, geb. Bäll, in 
ber Srüdenmüple, Gemeindebeiirls Erges 
baufen, der Eoncursproceh erfannt und bie 
dagegen eingelegte Appellation defert gewor« 
ben if; fo werben alle diejenigen, welde An- 
ſprüche, welcher Art fie au * 2* an 
denfelben zu haben vermeinen, hiermit aufge- 
fordert, dieſelden bei Bermeidung bes Aus 
fhlufles von ber vorhandenen Mafle entmeber 
in Perfon ober durch geberig Bevoll maͤchtigte 
melde auch zur Wadl eines Maſſecuratore 
und Eingehung eines Bergleihd und Naqchllaß 
verirags ermächtigt fepn müflen, . 
Donnerfisa den 12. Mär d. Ir 
Morgens 8 Upr, 
dabier anzumelden und richtig zu flellen. 
Das Präclufiodeeret wird nur in hiefiger 
Amtsflube defannt gemadıt. 
Naftätten, den 23. Januar 1940, 


Herzogl. Naff. Amt. 
Melior. 


[186] 
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Deutfdland. 


Wien, 11. Febr, (A. 3.) Se. faif. Hob. der Erjber- 
303 Bicefönig von Jtalien, fortwährend in der Lombardei 
auf der Reife, um die-Anftalten perſönlich zu leiten, welche 
theils bie ——— der Waſſerbauten, theils die Fürſorge 
für die durch die Ueberſchwemmung Berunglüdten bezwecken, 
begab ſich am 4 Febr. von Benedig, wo er den Bedräng— 
ten dur Abgabenerläffe und reichliche Unterftügungen 
außerordentlihe Wohlthaten erwiefen bat, weiter nad 
Sermide in die Provinz Mantua, um dafelbit die Arbeiten 
zu befitigen, welde in Folge der Ueberſchwemmung vor- 

efebrt werben mußten, und um bie bießfälligen weiteren 
Derfäzungse perfönlih zu treffen. « Am nämlichen Tage 
reiten Ihre f. Hoh. die Erzberzogin Vicekönigin mit den 
—— ibren Töchtern, nah Mailand zurüd. Der 

riberzog Karl Ferdinand verließ Genua am 30. Jan. in 
der Weiterreife nah Florenz. — Aus Berona wird gemel—⸗ 
bet, daß ber ——* Cardinal, Fürſt Karl Odescalchi, 
nad zurüdgelegtem 14monatlichem Noviziate, im Haufe ber 
SZefuiten dajelbit, die Ordensgelübde biefer Geſellſchaft am 


2. Februar abgelegt bat, 
Vom 13. Febr. 5pEt. Metall-Oblig. 109); ApEt. Me- 
4; 500 Gulvenloofe 


tall.⸗Oblig. 1013; IpEt. Metall.-Obl. 
14135 20 Guldenlosfe 120: ; Banfactien 1765. 

Berlin, 6. Febr. (Nordlicht.) Aus guter Duelle fann ich 
Ihnen folgende fürchterliche Geſchichte erzählen. Am Tage 
deö legten Gewitters fommt ein Kaufmann aus 
in einem Dorfe vor Frankfurt an der Ober fpät Abende 
an. Gewitter und die finftere Nacht hinberten ibn an 
der Fortiegung ber Reife nad der nahen Stabt, wo er bes 
andern Morgens an einem Gerichtstermin zu erſcheinen 
und 9000 Thlr. zu ai = hatte. Da ed dem Reilenden 
in dem Wirthshaufe des Drtes nicht ganz gebeuer vorfommt, 
entſchließt er fih eine Herberge im Marrbaufe zu ſuchen und 
dort. feine Schäge zu deponiren. Er. erflärt fih offen dar- 
über gegen den Geiſtlichen und feine frau; wirb freundlich 
aufgenommen und bewirtbet und bringt bie Nacht in einem 
obern Zimmer des Haufes zu, Am Morgen ericheint der 
Gaſt nit beim Frühſtück zur verabredeten Stunde bes 

Aufbruchs. Erf gegen Mittag begibt fih ber Pfarrer auf 
deſſen Zimmer und findet ihn unmwohl; im Fieberzuſtande 
von Schweiß triefend und entichloffen, denſelben im Bette 
abjuwarten. Der Pfarrer bietet feine Hausapothefe an 
und empfichlt ein Braufepulver, das auch der Patient zu 
fih nimmt; worauf fih der geiſtliche Arzt entfernt. Nach 
zwei Stunden in des Fremden Zimmer zurüdgefchrt, findet 
er denjelben tobt, Man ſchickt ſich an zur Beerdigung, fie 
erfolgt, ehe deſſen Sobn, dem der Pfarrer Nachricht vom 
Unzludsfall gibt, eintrifft, Inzwiſchen hatte fi der Pfar- 


rer, Tags nach der Beerdigung des Aremden, erbenft, im 
feldigen Zimmer, wo dieſer geftorben war. Seine Gattin , 
it darüber troſtlos; troftfofer noch, als der eintreffende Sohn 
nad; der Summe fragt, welche fein verftorbener Vater bei 
fi geführt. Niemand weiß von dem Gelbe. Die Sache 
wird bierber berichtet, der Polizeiratb Dunker abgeorbnet, 
welcher in der Frau des erbenften Pfarrers cine alte Ber 
fannte, eine Berlinerin, erfennt. Sogleid nad feiner An- 
kunft läßt Dunfer die Pfarrwohnung abſchliehen, und be- 
ginnt die Unterfuhung. Befragt, wo das Geld des Frem— 
den bingefommen, weiß weder die Pfarrerin, noch ihr Ge— 
finde Beſcheid. Die erftere zeigt fürdterlihe Unrube, 
Krämpfe, windet fh, und betbeuert hoch und heilig, von 
dem Gelde keine Kenntniß zu baben. Endlih fommt Dun- 
fer auf den Gedanfen, eine visitation par corps an ihr 
vornehmen zu laffen; zwei Frauen finden in ibre Kleider 
vernäbt Bankſcheine im Betrage zu 9000 Thlr. Es wird 
der Todte audgegraben; bie ärztliche Unterfuchung entdedt 
in ibm Spuren von Ürienifvergiftung,. Ob die Dofis 
Braujepulver, die der Geiftlihe dem unglüdlihen Fremden 
gereicht, — mit oder obne fein Wiffen — Arfenif enthielt, 
ob er erſt fpäter Kunde von wirklich erfolgter Vergiftung 
erbielt und fib darum erbenfte, welde Rolle dabei die 

arrerin geipielt, ob bie im ibre Kleider genähten Banf- 
2. mit den 9000 Thlrn. des Fremden identiſch find — 
dieß find Fragen, beren Erörterung ein Zeitungsbericht un⸗ 
terlaffen muß. Die Gerechtigkeit wird nicht verfeblen, uns 
Aufklärung darüber zu verichaffen. 

4 Neipzig 15. Febr. (Privatcorr.) Unfere Eijen- 
babnactien find nad dem Borbilde anderer, namentlid der 
Leipzig ⸗ Magdeburger, kürzlich zurüdgegangen, und mit 98 
pGt. ım Eourszettel notirt. Die wöchentliche Einnahme von 
den Dampfwagenfabrten dagegen iſt im Steigen, Der 
Leinewebergefelle, Gottlieb Hilff, deffen muſikaliſches Talent: 
unfer Goncertmeifter David vor ungefähr einem Jahre fo- 

feih erkannte, und bereitwillig näbrte und regelte, bat im 
esten Abonnementconcerte ungemeinen Beifall beim Bor: 
trage der Variationen feines Lehrers auf der Bioline ge- 
erndtet. Bemerfenswertb ift es, daß Hilff Feine Note Fennt, 
umd alles ohne Notenblatt fpielte; er ift bereits Mitglied 
des biefigen Drcheflerd. — Die hieſigen Buchhändler find 
neuerdings mit einer Borftellung in Dresden eingefommen, 
worin fie in würbevoller Sprade um Zurüdnabme bes 
neuen Preßgefegentwurfs bitten, ber den Intereſſen der Li— 
teratur und bed budhbändlerifhen Vertriebs mehr gefähr— 
dend als förderlich fey. Ye gegründeter bie Einwendungen 
und Bedenken find, defto zuverjihtliher erwartet der Ber: 
ein Beilegung des Entwurfs und Beförderung wie_Begün- 
ftigung der fo wichtigen Preßangelegenpeiten. — Geit Dr. 
v. Eurlowig an Dr. Deutride Stelle in der erſten Kammer 
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gewählt und beflätigt worden, wird er nicht, wie früher 
legterer ald Stellvertreter, fondern als Biceprälibent, in den 
Landtagsmittheilungen bezeichnet. Letzteres Flingt jedenfalld 
beffer. — Die Witterung iſt feit acht Tagen, wenn ſchon 
des Nachts mehrere Grade Kälte eintreten, im Ganzen jo 
vortrefflich, dag wir im Freien blühende Crocus, Veilchen, 
ja fogar Müden und Bienen bemerft haben. Der Geſund— 
beitdzuftand iſt im Allgemeinen befriedigend, wenn ſchon ein 
Fall von natürlihen Blattern kürzlich bier vorgefommen 
it. Bom 8. bis 14. Febr. find 29 verftorben und 23 ge- 
boren worden. — Der rühmlich befannte Novellendichter, 
Heinrich Yaube, if ſeit Kurzem von feiner Reife nah dem 
- füblihen Deutichland, Frankreich, Spanien und Algier zu— 
rüf, und gebenft fi fpäter bier anzufiedeln. , Der Fürft 
üdfer, der noch in Wien fich gefüllt, wird fpäter über 
resden und Leipzig auf * Zeit nach Muskau, ſeiner 
Beſitzung in der preußiſchen Niederlanfig, zurückkehren. 

Hannover, 15. Febr. Die erſte Abtheifung ber Ge: 
fegfammlung, Nr. 5, enthält eine Verordnung, die Errid- 
tung eines Amtes in der Stadt Northeim betreffend. Die 
dritte Abtbeilung der Gejegfammlung, Nr. 15, enthält eine 
neue Berfaffungsurfunde für die Stadt Nortbeim, 
welde ihre Gerichtöbarfeit durch Lebereinfunft abgetreten hat. 

Wörrftade, 14. Febr. (Mainz. Ztg.) ern wurbe 
in Bibelheim (Canton Wörritadt) eine frau, bie in ches 
lichen Umſtänden gelebt hatte, von ibrem Manne, ohne vors 
ber franf gewefen zu ſeyn, bei dem dortigen Bürgermeifter 
ald geftorben angezeigt. Der Umſtand, daß derfelbe einen 
Erlaubnißfhein zur fheunigen Beerdigung wünſchte, erregte 
den Verdacht eines gewaltiamen Todes bei dem Givilbes 
amten, ber den Gantonsarzt von Wörrftabt zur Belichti- 
gung ber Leiche requirirte. Diefer fand mehrere Wunds 
male, und trug auf Feſtnehmung des Mannes an, welcher 
auch arretirt und hierher in gefünglide Haft gebracht wurde. 
Er hat fi dieſe Nacht ſelbſt gerichtet. Der Aufieber bes 
Gefängniffes fand ihn heute Morgen an der Thüre hän— 
gen; er hatte fi mit feinem Schnupftuche erdroflelt. 

Coburg, 10. Febr. (Fränk. Merk.) Der beutige Tag 
wurde bier allenthalben feftlih begangen. In den eriten 
Gaftböfen, welche außen, jo wie die Speifefäle, mit grünen 
Guirlanden geihmüdt waren, batte man große iners 
veranſtaltet. Die zahlreiche Theilnahme und die herzlichen 
Toafte, welche ausgebracht wurden, ſprachen auf eine ſebr 
unzweideutige Weiſe die Geſinnungen der Theilnehmer 
egen das Fürſtenhaus und indbefondere gegen den — 
Albrecht bei feiner Bermäblung mit der Königin Victoria 
von England aus, Gefinnungen, die jeder gute Coburger 
hg | theilt. Der Kunft-, Induſtrie- und Gewerbverein, 
welder den Prinzen, wie den Erbprinzen Ernft, feit mehre⸗ 
ren Jahren an der Spige feiner Ehrenmitglieder fieht, und 
demfelben ſchon vor feiner Abreife von rt mit Ueber: 
reihung feines leuten, ibm bebicirten, Jahresberichts Durch 
feine Borfteber einen Beweis feiner Verebrung zu geben 
verfucht hatte, feierte den Tag der Bermählung mit einem 
Ball in feinem geräumigen Berfammlungsjaal auf dem 
Rathhaus und in den anftoßenden Sälen, die von ben 
Pandftänden und dem Magiftrat mit der größten Bereits 
willigfeit zu dieſem Zwed eingeräumt worden waren. Es 
nabme daran über 300 Perſonen Theil, obgleich, mit Aus: 
nabmen von fremden, nur den Vereinsmitgliedern und 
deren Angehörigen der Zutritt geflattet wurde, jo viele 
andere Perſonen auch denfelben wünfchten. 

Ausdem Fürſtenthume Reuf. (Pilot.) Der Kürft von 
Reuß-Lobenſtein-Ebersdorf ift vor einigen Tagen 
nad Jtalien gereift, nachdem er vorher, wie bie öffentlichen 
Blätter bereits gemeldet haben, die ganze Claffenfteuer jeis 
nem Pande erlaffen bat. Wobl wenige Kürften mögen uns 
ter fo angenehmen und beglüdenden Gefühlen ald er eine 


Reife angetreten baben. Die Bemühungen dieſes geiltrei, 
hen Fürſten, welder in Genf eine foryfältige Erziehung 
erhalten bat, beihränfen ſich jedoch nicht bloß auf das 
—— Wobhl feines Volkes, ſondern er dehnt auch 
eine unermũdete Sorgfalt auf bie Geſundheit — tiefe 
erfte und fiherfte Balıs jeder Thätigfeit — mit Eifer 
aus. Er hat einen practifhen Arzt, der auch als Schrift⸗ 
ſteller rübmlich bekannt iſt, aus Berlin lommen 57 um in 
jEESE RED EINE SERIEN DER LEBE ALLE e fürftticye 
n Deutſchland — anzulegen, Da dieſe Anftalt, zu deren Errich 
tung ber Fürſt ſaämmiliche Koſten angewiefen hat, eine der erften 
in Deutſchland zu werben verſpricht, fo dürften einige flüchtige 
Andeutungen darüber den Lejern nicht unwiufommen ſeyn. 
Eberspdorf liegt in der reigendften Gegend des ſächſiſchen 
Boigtlandes, am Saum des thüringer Waldes. Die Luft 
ift rein und heiter, fowie die Temperatur gleihmäßig und 
nicht fo veränderlih, wie in Gräfenberg. Das Quellwaſſer, 
weldes dazu benugt wird, ift jo Far wie Kryſtall und hat 
— mad eine Hauptfahe ift — nur eine Temperatur von 
nur 4 — 6 Grad Reaumür. Der Fürſt bat der Anftalt 
die Benukung ber jhönen Parkanlagen, welche das Reli« 
denzſchloß begrenzen, eingeräumt, und einen ſchönen fürft 
dihen Pavillon, der in der Nähe ber Anftalt auf einem 
Hügel belegen ift, der Badegefellihaft zum Reunionszims 
mer überwiejen. Das Leben iſt in Ebersdorf, wie in ganz 
Thüringen, jebr wohlfeil und von der dortigen Herrnhu— 
tergemeinde, deren Religiondgrundfäge fo rein und mild 
ind, ift das freundfchaftlichite Entgegenfommen ki erwars 
ten. Da von allen Seiten haufjirte Wege nad Ebersdorf 
führen, und eine Menge Etädte in der Nähe liegen, fo 
wird es den Kranken an-fleinen Ausflügen zu ihrer Erhei— 
terung gewiß nicht feblen, Hier wird jeder Gebildete durch 
eigene Anfcließung Gelegenheit finden, das gemütbliche 
ächt deutſche Hofleben der Heinern Füriten, deren weibliche 
Eproffen fo oft fremde Herrſcher beglüdt baben, im ber 
Nabe zu beobachten. Wer geiltigen Genuß liebt, dem wird 
die zahlreiche fürftlihe Bibliothek gewiß mit größter Be— 
reitwilligfeit geöffnet werden. Der Schug und die Beförs 
derung der Wiſſenſchaften fheint von jeber das befondere 
Vorrecht der Fleinern deutſchen Fürſten gewefen zu feyn, 
wird aber in ber neuern Zeit zu einer unabweisbaren Pflicht, 
Nur dur Ausbildung eines höhern geiſtigen Lebens, wozu 
alle vaterländiihen Kräfte gewilfenbaft verwendet werben 
müffen, fann Deutſchland jene moraliihe Einheit der Ges 
finnung erhalten, welche in phyſiſcher Beziebung ibr ganz _ 
feblt. Nur auf diefem Wege ift bei den drohenden Srürs 
men des Weftend und Dftens das zwar bunte, aber höchſt 
intereffante Mofaif der deutichen Staaten zu erhalten, die 
mit Bejeitigung aller töbtenden Gentralifation zur Ausbil— 
dung intereffanter und zahlreicher Yndividkalititen von jes 
ber fo mächtig beigetragen baben, 


Dinemaridf 


Copenhagen, 10. Febr. Durch einen Armeebefehl 
von heute wird befannt gemadt, das Se. fönigl. Hobeit 
der Generallieutenant Kronprinz Frederik Garl Chriftian 
vom Donnerftag den 13. d. M. an wieder dad General: 
commando über Fühnen und Norbjütland übernimmt. 

Ueber bedeutende Veränderungen im Perſonal ber 
höheren Gollegien geben nur Gerüchte im YPublifum, bie 
eben fo wenig authentiſch find, als der angeblihe Wechſel 
in den höheren Hofchargen. 


Schweden. 

Stockholm, 7. Febr. Geſtern wurde der Anfang eines 
Miniſterwechſels fund. Die Statöridning meldete amt⸗ 
lid, dag Se. Maj. den Grafen Nofenblad auf fein Anſu— 
chen feiner Stelle als Juſtizſtaatsminiſter in Gnaden ent— 
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laſſen, und ſtatt feiner den Reicheherrn Grafen H. ©. 
Trolle⸗Wachtmeiſter ernannt hätten. Zugleich zeigte fie die 
gleichfalls erfolgte gmädige Entlaffung auf fein Anſuchen 
des Zuftizrathes (Mitgliedes des Höchſten Geridts) v. Yin 
deereug an, ſtatt deffen der bisherige Hofgerichtsrath Frhr. 
D. W. Stael v. Helftein ernannt worden. — »Beibe 
Mafregeln finden großen Beifall im Publifum. Alles an: 
dere abgerechnet, worin Graf R. demſelben mißfällia geweſen, 
ſcheinen feine 82 Jehre allein hinreichenden Grund für ſeinen 
Rüdtritt darzubieten;- jetocd iſt fein Raciolger aud ein bes 
jahrter Mann, der ſchon vor 24 Jahren bie Stelle ald Juſtiz⸗ 
fanzfer niederlegte, jedoch allgemein geachtet, obaleih am 
meiiten als wiflenfchaftliher Forſcher. Noch mebr fheint 
der flattgefundene, und damit in Zufammenbang ſtehende 
Wechſel im höchſten Gericht, die öffentlihe Meinung dadurd 
für fih zu haben, daß der Nachfolger Freiberr Etacl jebr 
beliebt if. — In wie fern bie jüngften Reichstagsereig— 
niffe, und zwar namentlib des Hrn. Petre in ber, Spre— 
herconferenz geäußerte Meinung, daß es noth jeyn dürfte, 
ein Gomite der öff.ntlihen Meinung (opinionsnämnd) zu 
befhliegen, auf das königliche Vornehmen gewirkt, muß 
zwar dahin geſtellt bleiben. Es verbreitet ſich aber das 
Gerücht, dap auch ſämmtliche übrige Gonfeilsmitglieder ih— 
ren Abſchied begehrt, der König aber außer dem Grafen 
R., ihn nur tem Grafen Hard und den freiberren Gpl— 
lenhaal und Akerhjelm ertbeilen. werde. Nah einer ans 
dern Verſion follten nur die fFreiberren Stjerneld, La— 
aerbjelfe und v. Schulzenheim im Gabinet bleiben bis zur 
Drganifation eines neuen; wiederum aber nad) der jüngften 
Angabe alle jegigen Rathgeber nod im Amte bleiben, bie die 
Vorſchläge zu einer neuen Minifterialverwaltung vermittelt 
Abmachung der feit vorigem Reichstage auf der Tafel lie: 
genden Anträge zu Aenderungen im Örundgefege angenom- 
men worden. Im Plenum des Adels am 5. d. M. kamen 
fimmtliche, die Menderung und rejp. Aufbebung der bie: 
berigen Auflagen, bejonders auf dem Yande, betreffenden 
Motionen des Grafen Andarfwärd und des Frbrn. af Nor: 
din zum förmfichen Bortrage, und der Umſtand, daß dabei 
ein minifterieller ——— ſcheint ed vornehmlich gewe⸗ 
ſen zu ſeyn, der die Redaction der Statstidning veranlaßt 
bat, ein —— Verzeichniß dieſer Anträge zu geben, 
und einen fangen Bericht über die Discuſſion felbR beute u be⸗ 
ginnen. Es laͤßt ſich im Allgemeinen über diefe Plenarſitzung 
‚vom 5. d. M. fagen, daß, nachdem die Verſammlung feit zwei 
‚Tagen um nicht weniger als 57 Mitglieder completirt worden, 
Hr. v. Hartmannsdorf einen allgemeinen Sturmlauf 
wider bad Aeußerungs- und Motionsredht in dem Stande 
vornabm, und erlangte, was bisher unerbört geweſen, 
naͤmlich die Verweigerung der Ueberweifung an den betref: 
fenden Ausihuß von einer Motion, wovon der land: 
marſchall doch hatte gefteben müffen, daß fie nit im 
Etreit mit dem Grundgefege flebe. Inzwifchen war bie 
Minorität bei der Abitimmung bierüber doch ftarf, fie be- 
fand aus 164 von 364 Stimmenden. 

— Das geftrige Plenum auf dem Ritterhaufe nabm eine 
ganz unvermutbete Wendung. Das Gerücht, es werde die 
Ueberweifung bed Staatsreputirungsvorfhlages des Grafen 
Andarfwärd zur Discufiion fommen, hatte in der Stadt folde 
Reugier erregt, daß wenigftens zehnmal fo viel Zubörer 
ſich zur Gallerie drängten, als der Raum zuließ und von 
Einigen bis 3 Rthlr. Bro. für Billette gezahlt wurden, 
welde die zuerft Gefommenen abließen. Die Neugier wurde 
jedod in jo weit getäufcht, als Graf Andarfwärd viel- 
mebr gleich zu Anfang eine Rede verlad, wodurd er, vor: 
nebmlich mit Abſehen auf den gefewibrigen Beichluß des 
Adels vom vorigen Tage, die lleberweifung einiger feiner 

. Motion.n zu verweigern, nun aud die übrigen zurüdneh- 
wen zu duͤrfen verlangte; was denn aud geihab. Er 





hatte dadurch Anlaö, denjenigen jeden Zweifel zu benchmen, 
die eime Abficht, feinerfeits, ins Conſeil einzutreten, ver: 
muthet haben Fönnten. Indeſſen wirb dieſer Schritt von 
feiner Seite nur fehr ungleich beurtbeilt. 

u and, 

Das Journal de St. Petersbourg veröffentlicht 
folgendes Schreiben des Kaiferd Nicolaus an den Grafen 
Pozzo di Borgo: „Mit lebbaftem Gefühle des Bedauerns 
babe ich von der Bitte, die Sie an mid richten, Kenntniß 
genommen. Es bedurfte jo gewichtiger Gründe, wie bie, 
welche Eie 4 vorgelegt haben, um mich zu entſchließen, 
der thaͤtigen ns eines treuen Dienerd mich zu. bes 
rauben, deffen hohe Talente ih ſtets als einen Theil der . 
Crbidaft, die mir vom Kaifer Alerander vermacht worben,, 
betrachtet babe. Unter der Regierung dieſes Monarchen 
ftand br Name ruhmvoll mit unter den großen gefdhicht: 
lihen Begebenbeiten, welche bie Wiederberftellung des Frie— 
den in —5* berbeiführten, und ſeüdem haben, fo oft 

eſellſchaſtliche Erfhütterungen diefen fo foftbaren Frieden 
Devrobten, Ihre Bemühungen mächtig dazu beigetragen, 
deffen Erhaltung zu ſichern. Sie werden biernad das Be- 
dauern bemeilen, mit welhem ih Ihre Wüniche in Erwä— 
gung zieben mußte, Da aber die dur die Jahre berbeis 
geführte Abnabme der Kräfte Ihnen die Beforgnig einflößt, 
daß diefelben Ihrer Rolle nicht mehr gewachſen jeyen, jo: 
will ih mir nicht vorwerfen, dieſe Kräfte auf eine zu lange 
Probe geftellt zu haben. Genießen Sie aljo, weil Sie es 
wünfden, der Rube, die Sie durd fo viele denkwürdige 
Dienfte fi erworben haben. Aber ſeyen Sie überzeugt, 
daß, wenn Sie auch das Amt, das Sie befleiden, nieder: 
legen, id doch nie aufhören werde, Sie ald meiner Perfon 
angebörend zu betradten, und daß id mir vorbehalten 
babe, bei Gelegenheit die Einſicht Ihrer alten Erfahrung 
wieder in Anipruch zu nebmen. Nah dem Rubefige, den 
Sie ſich gewählt haben, begleiten Sie meine aufrichtigen 
Wünfche, und es gereiht mir zum wahren Bergnügen, Ih— 
nen dieſe Verjiherung, fo wie die meiner Gewogenbeit und 
vollfommenen Achtung zu geben. St. Petersburg, 1. Jan. 
1840, Nicolaus.” 


Neueſte Machrichten. 

aris, 15. Febr. Stand der Rente: 5pEt. 113. 10.— 
3pdı. £&2. 10. — Neavol. 104. — 53pCt. Span, 27). — 
Be 65. — Alte Differes 7. — 3pCt. Portugiefifhe 23}. 
Beig. Danfactien 103. — Actien der Banf von Frankreich 
3180. — St. Germain:Eifenbabu 655. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 552. 50. — Linfes Ufer 378. 75. — Straßburg- 
Bafel 352. 50. 

— Der „Moniteur Parifien“ erflärt auch die Details, 
melde „la Preſſe“ über eine Communication der ruſſiſchen 
Charge d'affaires, hinſichts des Votums des Minifters des 
öffentlihen Unterrichts (ſiehe Franfreih, Beil. No. 47) mit: 
getheilt hat, für unrichtig. 

— In der beutigen Sitzung der Deputirten berichtete 
Hr. Amilban über. die Dotation des Herzogs von Nemours, 
500,000 Fre. feyen nit zu viel für einen Sohn bes Kö— 
nigs, der vielleicht einmal auf den franzöfifhen Thron be: 
rufen werben fünne. Die Kammer feste die Discuriion 
über diefen Gegenftand auf nächften Donnerſtag feft: 

Madrid, 7. Febr. Es heißt, bie Königin werde in Be— 
—— der Königin⸗Regentin perſönlich die Cortes eröffnen. — 

epeſchen aus dem Hauptquartier melden, Espartero werde 
binnen fürzefter Frift die Belagerung von Segura beginnen. 
— Die Börje ift wenig belebt; die 5p@t. Span. find un« 
bedeutend geftiegen, man bat beute zu 2715 au comptant 


Geſchaͤſte gemacht. 
London, 13. Febr. 3p0t. Stocks 91. — 5pCt. Epan. 


267. — 3pCt. Portug. 234. — 24pCt. Holt. 53. 
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®enadridtigungen. 
1848} Rheiniſche Dampfſchiffabrt. 
Rölniſche Geſellſchatt. 


Dienſt zwiſchen Mannheim und Motterdam. 


Die Dampiſchiffe der Kölnifchen Geſellſchaft fahren vom 13. Feb b | 
ee bre Bebruar an, bıs die erwenerung des Dienſtes näher 


Täglic 
— — | Rheinabwärts: 
. Bon Köln nah Moblen; . . . .„ Morgens 7 Uhr. | Von Mannbei ch —— 
» Koblenz; nach Main . . « ’ 6: | 5 Pau ns 3* . ” —TF * — J 
» Mainz nah Miannbeim , . * 8» | Avoblenz nab Köln . . . . » 11, » 


Die Schiffe der Koͤlniſchen Gefellihaft Neben in directer Verbindung m’t denen der Niederlindiihen Damofchiff⸗ 
fahrts. Be ſellſchaft, und werben von allen uni:ren U ienten und Sonductearen der⸗kte Billerte bıs nad Motterdam ertheilt. 
Ausſuͤhrlichere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligſte ſaͤmmtle Uzenten uud Conducteure. 








Köln, den 8. Februar 1840. Die Direction. 
[945] Eine neue Sendung demoiselle n’ont qu'a s’adresser au bu-| Auge zu haben, denfe'ben im Falle feiner Res 
” . resu de ce Journal. ttetung arreuren und un er ſcherem Gemajt: 
Hüng- und Tifi chlampen — — EURE - *— ablıefeee u HR 
tankfurt a. M., ven 12, Bebruar k 
in beliebiger Hudmabl if eingetsoffen bei F unten ecke t u Bürger und Signalem — 
Bing Gebrüder, ZeilNr.212.|Renier Lupmig von Saweißer, über ler: 3 ben. 
ee a RR ee er 
erlannt worden ıf, ha ter, : ie 
[196] Une jeune personne de . Suisse megen dringenden Berdachte bes — 865 —— 
connoissant par principes sa langue et Yınquerouts, gegen ihm erkannten Haft und] - Augendr .unen: braun, 
pouvant möme donner des legons si les | Unterfubung durch bie Alust entiogen. Es Augen: präunlic. 
parens le desirent, pouwvant aussi tra- | werden baper olle verehriisen Eivii- und Por R fe: r 
vailler tous les ouyrages de main, desj- | Haeibehörsen sub oblatione reciproci bienf« Mund: | mittel. 
reroit entrer de suile en place en qua- rrurtenß erfaßt, anf den groamırn Tedmig Barı: (@marzbraun. 
, me | von Shreiper, weicher fi zuicpt auf dem Kinn: rumd, 
lit de bonne. Les personnes qui desi- | Werfartehofr, Adniglih Bey ri'iden Panpge- Grfiht: oval. 
reront prendre des informations sur la | rigis Weppers, aufgehalten dat, ein wad ſames Gefiptefarbe: geſund 





Berlag: Bürft. Thurn u. Taxisſche Zeitungs-Erped. — Berantı. Rıparteur: : Bogen Erfranfung des drn. €.P. Berl, Dr. In. Suufer. = 


"Cours der Staais - Papiere. T___Wechsel-Cours. | - Cours der Geldsorten. 










Metalliques Obligntien. 
ditto ditie 
ditto dito 

Bank-Acien . . + - 

Oestreich / 11.230 Loos. k.Rothach 

Partial-Loose ditse 

1500 „ disse 















Beibm. Obligutionen . — 
re Auswärliger Cours. 
Preussen | ?estsschuld-Beheine . Wien, 12. Febr. Amsterdam, 14 Febr. 
Primienscheins nu un —— — — 
Baiern . .| Obligntionen . . . . "/,pCtinegraie | 52% ! 
kf | Obligntionen . oo. Kunsbillet.] 237% | 
Frankfurt | pi,mbahnaet. if. 156 Restanım Yun 
Baden . .!| f.50Loo« &, Gollu. 8, © - Runisel 69‘ 
Obligationen . . - » 5 —  Bpan.Act. 2y'/e. 
Darmstadt .- — ER Parıs, 1& Febr. 
E Bpüi. Menis . . | 113 5: 
el Dr Degen  Armmme 3 
| Holland .[imugete . . . . . 99%, er u 52 / |5 — Activacheia | 27 
Spanien "| Aetirschuld m. €... . A ———— 415 —— — 
fl. 300 Lett Loa⸗ Bih, | 2 — Portugien. i B- Kopel - : 2 0 i 


Polen . .) ans an.500.. . . 





B— Ardeim . , 


| 
A.Sulzbark.beeid.Makler: 


— — — 


[Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts-Beitung. 


Dienjtag, (Beilage zu N” 49.) 18. Februar 1840. 





und Bedeutfamfeit der Höfen Blüdsgüter die Höhe Freundlichkeit, . 
liebenswürdige Sittenanmurd und PMenfhentufd. Durh den Preis 
foiher Tugenden daft Da Dir, fo lange Du in unferer Stadt ver 
weilueſt, die Gemüther der Menſchen wunderbar gewonnen, und um« 
ter denen, welde das Gläd hatten, Deiner Räde zu genießen, gibt 
es Niemanden, der ſich micht Deiner, huldvolifter Prinz, mit der größ- 
ten Sehnfugt erinnere, und fid nit der großen Vermehrung i» 
nes Hlüdes und Deiner Würde aus ganzer Seele freue. Wir aber, 
bie Mitglieder der Retefacultät, bei der Du Deinen Namen ein 
fHreiben ließe, wir glaubten dur midts‘ mehr der Berpflihtung 
der Glüdwünfgung genügen zu können, als wenn wir Dir, Der 
noch jüngft die Zierde unierer Mitbürger war, die döchſte Ehre in 
beiden Rechten gumendeten, und dadurd fomopl ein Zeichen unferer 
Dochachtung negen Did an Taa legten, als au gleichfam mit ewi- 
gen Banden Did uns und unferm Mufenfipe verbänden. Rur um 
dleſes allein bitten wir Di für und für, erhabenfter Prim, daß Du 
dieſe Meine Babe wohlwollend entgegennehmef, und nicht ſowohl bar« 
auf feheft, was Deiner erhabenen Würde angemeffen fep, ald was 
wir Dir darzubringen vermögen. Der Almähtige möge Dich und 
die Königin Bictorta, bald Deine holde Bemaplin, unter feinen anä- 
digen Schuß nehmen, und was nur zu Euerm Beil und au @urer 
Glüdfeligteit beizutragen vermag, in * Fülle über Euch aud- 
Arömen! Das find unfere aufridtigften ünfhe, das unfer heißeftes 
—5* Segebden zu Bonn am Rhein, im Monat Januar 1840. 
Bo'gen bie Unierfäriften.) i { 

— Das geftern Nachmittags im Schlepptau des Dampf: 
ſchiffes „der Rhein“ mit einer Ladung von 5677 Etrn. hier 
angelommene Rheinſchiff „Rotterdam“ des Hrn, Hendr. van 
Hees bat die ſchnellſte Fahrt von Rotterdam bierber gemacht, 
bie wopl, zumal um biefe Jahreszeit, je vorgefommen if. 
Das Schiff verlich Rotterdam am 9, Kebr. Abends und 
legte troß des se re ding ungünftigen Windes die Strede 
von ungefähr tunden ftromaufwärtd, abgerechnet allen 
Aufenthaltes, in Zeit von 72 Stunden zurüd, 



































Deutfdland 


Berlin, 14. Febr. (S. M.) Zur Beglückwünſchung 
I. M. der Königin von England wird, wie man ver: 
nimmt, der General v. Natzmer nad London geben. 
Ob der Baron v. Bülow dahin zurüdfehrt, ſcheim ſehr 
zweifelhaft, da die Geſundheit deffelben noch immer nicht 
den climatiſchen Anfechtungen ſowohl, wie den anſtrengen⸗ 
den Geſchaͤften, welche wahrſcheinlich bald die dort zu [ös 
fenden orientalithen Berbälmiffe bieten, genügend erſchei⸗ 
nen foll. Als Nachfolger nennt man den Grafen v. tot 
tum. — Der fogenannte Herzog der Normandie, 
früher als Uhrmacher Nauendorf befannt, binterließ in 
ben verſchiedenen Orten feines Aufenthalts Schulden, als 
er das Yand räumen mußte. Seine Gläubiger haben je- 
doch jeit Kurzem die Ausſicht auf Befriedigung; einer der 
felben empfing nemlich einen Brief, worin Nauendorf ibm 
freiwillig eine Abſchlags zahlung leiftete und dabei verficherte, 
daß er in regelmäßigen Raten Alles bezahlen werde. Es 

* ihm wohl, und wenn fein ehemaliger re ihn 
4 uchen wolle, werde er ibm Reifegeld fehiden. Nauen: 
dorf foll von einigen der höchſten Perfonen unterflüßt wer⸗ 
ben. Seltſam bleibt es immer, wenn ein Mann, der jo 
viele Jahre in den dürftigftenlimftänden Iebte, von KarlX. 
Unterftügung erbielt und jegt einen nicht unbedbeutenden 
Hausitand, Mei angeblihen Range angemeffen, führt. 
Köln, 16. Febr. Die Kölnische ‚Zeitung theilt das 
Schreiben mit, in deſſen zegleitung bie juriftifhe Fakultät 
5 en —— — AR dad 

iplom dem Prinzen ert von Sachſen-Cobur 
überfandte, und fü f folgende deutiche Ueberfegung bei: © Münden, 13. Febr. (Fr. Cour.) Profeffor Phillips 

Dem Durglaubtigken Prinzen Aldert Arang Auguft Carl war feit einigen ochen an einem Nerverfieber lebenöge: 
Emanuel, dem erbabeuflen Herzoge don Sadien, eutbeut dieRehie- | führlich erfranft. Seine zahlreichen Freunde geniefen ge- 
—— —— en geringen, dien rs}. genwärtig —— das Vergnügen, ihn, Danf der Behand- 

® eat, a er Prin aude Fi Pr » 

Erlaubnif 2 bitten, ee u bie Mlerdurlaugnighr und ung bee als rjt wie als Menfd ‚gleich aus egeichneten 
Großmäßtigfte Königin von Großbritannien umd Irland, dur gött: Obermedicinalrathes Dr. v.Ringseis, gaͤnzlich bergeftellt 
liche Gnade auf der Hödften Höhe menfhlihen Glüdes fiehend | und in vollfommener Reconvalescenz begriffen zu jeben. 

Er wird, fobald feine Kräfte und eine vorgerüdte Jahres⸗ 


und mit allen den Gütern, wonach ber Sterblichen Blädieligfeit ger 
en ihm zu reifen erlauben, fich über Paris nah London 


ſchatzt wird, in Fülle nefernet, Dir mit dem heiligen Bande der Ehe 
verbinden will, zur Theilnapme an dem allgemeinen Boltgjubel er- egeben und den fünftigen Sommer dafelbft verweilen. 


feinen und Did beim Urberganat aus dem Bebiete der Heimalh 
nad dem neuen Sige jenfeits des Meeres, ber Dir durch ein günfliges 
Gelhid beffimmt ward, mit unfern Geheten und Bünfhen fromm 
begleiten. Und jest frifhen wir vorzüglich die fo angenehme Erin- 
nerung am jene Zeit wieber auf, da Du, Albert, Durd lauchtigder 
Derzon, mit Deinem Bruder, der Doffnung des Vaterlandes, und 
mit andern nit minder durd der Glanz der Geburt als der Zur 
2* böhft ausgezeichneſen —* bei dem fleten Umgang 
owohl durch Wiſſenſchaft als Welterfadrung derporragender Begleis 
ter unter ben Mitbürgern unferer liniverfität vermeiltefl. Da. Du 
bier nicht nur den Sönen Wiffenfhaften den Sinn zuwandteft, fon- 
dern auch fenen Wiſſenſchaften, deten man jur Bermaltung und Feis 
fung des Staates bedarf, Did mit ganzer Seele weihtef. war es 
und veraönnt, die Kraft Deines Beiftes und deſſen Bortrefftichfeit 
in der Nähe zu erfennen. Uad wahrlich, feine geringe Bonne warb 
und, da wir Di nad Deinen edlen und berrlihen Anlagen Deine 
Studien fo behandeln faben, daß es daraus beut ih Hernor- 
Ang, Du beateh die Anfiht, daß diejen'gen, melde über den 
Stand der übrigen Sterbliden durch den Adel des Geſgiechtes 
erbaben find, je mehr fie dur Wiffenfbaft und Finfist ber 
borragen, aub um fo gewifer dem mwabren und unfterblihen 
Ruhme nacfireben. Dabei poariei Du, was. fo felten vorkommt, 
und darum um fo höher geſchaͤzt werden muß, mit ber GSröße 


Shumwei; 

' Bajel, 15. Febr. (Baſl. 319.) Geftern —* langte 
endlich Hr. Bürgermeiſter Frei, nad einer mehr ale fieben 
Monat langen Abwefenbeit, wieder bier ein. Abends 10 
Uhr brachte ihm ber biefige Männerhor, in Berbindung 
mit dem Harmoniemufifverein und begleitet von Fadeln, 
ein Ständen, das bei ber ſchönen Mondnacht wohl bei 
4000 Perfonen auf ben Münfterplag gelodt hatte. Der 
Präfident des Männerchors brüdte dem Hrn. Bürgermeifter 
mit einigen paffenden Worten feine Freude aus über feine 
Wiederfunft und hieß ihn im Namen der um ihn verfams 
melten Bürger beitens willfommen, welchen Gruß der Ge- 
feierte herzlich banfend erwiederte. 

Aargau. Hr. Suter von Sins, Präfident ber Mel» 
finger Berfammlung, foll in Stein arretirt, aber fofort mies 
der freigelaffen worden jeyn. — Für außerordentlihe Ver⸗ 
fammlung des großen Raths ift noch fein Begehren ein- 
gefommen. 
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Rupland und Polen. 

‚Bon der polnifhen Grenze, 9. Kebr. (2. 9. 3.) 
Die ha Topf Kae Breslauer Correfpondenten, daß der 
Graf Adam Gurowski muthmaßlicher Berfaffer der 
ang ing Pentarchie“ fey, veranlagt und zu einer klei— 
nen Notiz über denfelben.. Graf Gurowoli hatte fehr thäs 
tigen Antheil an der polnischen Infurrection genommen und 
bielt ſich nad der tragischen Gataftropbe derfelben in Paris 
auf. Dffendbar in der Abſicht, die Huld und Gnade des 
ruffifhen Kaifers für fich zu gewinnen, fchrieb er bier im 
Jahr 1834 eine Brofhüre unter dem Titel: „La verit6 sur 
la Russie et sur la revolte des provinces polonaises.“ Darin 
warnte er ben Kaifer vor denjenigen feiner Landsleute, die 
fih in deffen Umgebung befanden, und fprad die Leber: 
zeugung aus, daß Rußland von der Vorfehung dazu beru: 
fen fey, an der Spite der flawifchen Stämme dem germas 
niſchen Weften gegenüberzutreten, welche Aufgabe einft von 
Boleslaw dem Großen der polniihen Nation geftellt, aber 
von biefer nie begriffen worden fey. Als diefe ziemlich vers 
daächtige Unterwerfungsacte des Grafen erjchien, zudte man 
in Petersburg mitleidig die Achfeln dazu,nannte jene Schrift 
eine Berirrung unb meinte, die Abficht Teuchte zu plump 
hervor, als daß einem folden Manne die Hand gereidt 
werden fönne. Was ift aber doch geiheben? Ihr Eorre- 
fpondent fagt es: Guromafi ift jegt Mitglied der Erzie- 
hungscommiſſion in Warſchau. Man halte nun die „euro: 
päifhe Pentarchie“ mit jener Brofhüre zufammen und 
vergleiche, 


Niederlande 
Haag, 13. Febr. Der König beiteht auf feinem (nt: 
flug, den Contract mit der Hanbelsgejellfhaft zu verlan- 
en, obgleih der Staatsrarh ſich widerfegt. Der Vertrag 
ſoll bis 1850 dauern. Die Actien find darauf um 15pGt. 
geftiegen. Man weiß, daß der König perſönlich flark bei 
diefer Gefellfchaft betbeiligt it. — Das Handelsblad mel: 
det, die Gräfin Dultremont babe an eine Dame im Haag 
geſchrieben, daß fie nie mebr den Fuß nad Holland fegen 
werde. — Die Journale aus Bombay melden, daß die 
Holländer Barus eingenommen haben, und daß fie bödit 
wahrſcheinlich au in den Befig der Häfen von Tapous, 
Sinfel und Trumon auf der wefllihen Küfte der Inſel ge: 
Vangen werben, 
mfterbam, 15. Febr. Die Stimmung für unfere in: 
ländifhen Fonds war beute wiederum flauer, und bei ge: 
ringer Kaufluft waren einige Heine Verkäufe hinreichend, 
um eine wiederholte rüdgängige Bewegung bervorzubringen. 
Die friegeriihen Berichte aus Aegypten und China wirkten 
ungünftig. In fremden Fonds fand feine —— ſtatt. 
24pCt. Integr. 5325.. — 5pCt. Holl. 984. — Kansb. 235. — 
Spnd. 41pCt. 923. — 34pCt. 764. — 5pCct. Of. 9615.— 
Ard. 244. — Paſſ. 7. — Spt. Met. 1054. -- 24pEt. —. 
Rufl. Infer. 69,%. — Eert. — 


Be ru 6: 


Brüjfel, 14. Febr. (Köln. Ztg.) Die Sectionen bes 
fchäftigen jih mit Prüfung der len der Regierung und 


der rheinischen Eifenbahngejellihaft abgefhloffenen Eonven: 


tion wegen llebernabme von 4000 Achten. Die Jabl der: 
jenigen, welche die Bedingungen diejer Uebernabme mif- 
billigen, ift nicht bedeutend, und theilt Sich in zwei Claſſen. 
Die Einen feben die Sade nur aus dem beihränften Ge— 
fihtspuncte einer finanziellen Operation an, obne das Prin- 
zip, das dem Vertrage zu Grunde liegt, bejonders zu be; 
rüdjichtigen. Ihre Anfiht wird den Ausſchlag nicht geben; 
es ift vielmehr zu vermutben, daß ſchon in den Serctionen 
einige berfelben ſich durch die vorläufigen Discufjionen auf 
andere Gefinnungen werden bringen laſſen. Die andere 


Claſſe von Dpponenten billigt das Princip des Vertrags, 
nämlih Theilnahme an der rheinischen Eifenbahn, um die 
belgiſche felbit zu beben, umd das große Unternehmen ſei— 
nem Ziele raſcher zuzuführen; fie find aber der Meinung, 
daß man nihtödejtoweniger vortbeilbafter bätte contrabiren 
fönnen, 3. B., indem man bie Actien nach dem laufenden 
Eourfe bezahlt, dafür aber eine größere Zahl, etwa 500 
oder 1000 mehr angenommen bätte, wodurd der Einfluß 
der belgifhen Regierung in der rheiniſchen Geſellſchaft um 
fo bedeutender geworben wäre. Man ſieht, bier handelt 
es fih nur um ein plus ober minus; ein Uebergewi t Dies 
fer Anſicht ift nicht zu vermutben. Wahrſcheinlich aber ift 
es, daß beide Elaffen von Opponenten vereinigt, bei Wei- 
tem die Minderzabl bilden werben, die Mebrzabt fi viel- 
mebr für den Vertrag, wie er ift, ausſprechen wird. Man 
bört auch einzelne Glieder der Oppoſition Zweifel darüber 
äußern, ob bie preußifche Regierung ihre Zuftimmung dazu 
geben werbe, daß die dieffeitige einen Antbeil an ber rbei- 
nifhen Eiſenbahn erwerbe, und will behaupten, die Ges 
wißbeit dieſer Zuſtimmung berube nur auf einer mündlichen 
Arußerung gegen unfern Geichäftsträger in Berlin. Be- 
fanntlih iſt ja aber gerade durch die Einholung der Zu« 
flimmung der preußiſchen Regierung bie bett eisen in 
die Yänge gezogen worden und der Bertrag ift abgeihlof- 
fen worden, nachdem jene Zuftimmung erfolgt war. + Die 
öffentlichen Debatten werden erft in einigen Tagen ihren 
Anfang nehmen fönnen, denn nod immer find die Reprär 
jentanten mit der Discuſſion über ein Geſetz, die fogenann- 
ten Bicinalwege betreffend, beſchäftigt, eine läftige Arbeit 
voller Detaild und verworrener Beftimmungen, zu denen 
Feder fein Scerflein beitragen will. 

Bom 15. Febr. Der Senat bat geitern das Budget 
des Innern faft einftimmig angenommen. DieRepräfen- 
tantenfammer nabm einen Gefegentwurf, wodurd ber 
Zarif des fremden Holzes modificirt wird, anz fie batte 
denſelben ſchon einmal vor zwei Yabren votirt; er fam aber 
in Folge der durch den Senat eingeihalteten Amendements 
wieder an die Kammer zurüd, Da die Borlegung ded Bes 
rihts über das Kriegsbubget unbegreiflihe Berzögerungen 
erleidet, jo war der Kriegsmintiter genötbiget, einen 
dritten proviforifchen Credit zu verlangen, der ohne Zweifel 
der legte feyn wird. Diefer Eredit wurde gleih bewilliget. 

Antwerpen, 14. Febr. Diefen Morgen fam mit dem 
engliihen Dampfſchiff „Soho“, der ruſſiſche Cabinetscourier 
Mibba mit Depeſchen für das rufjifhe Cabinet an, und 
ſetzte gleich feine Reife nah St. Petersburg fort. 


Aranftreid. 


aris, 15. Febr. Stand der Rente: Spät. 113, 10.— 
3p&t. 82. 10. — Neapol. 104. — 5pCt. Span. 27). — 
Pafiive 67. — Alte Differes 7. — 3pCt. Portugiefiiche 23}. 
er Banfactien 103. — Aectien der Banf von Kranfreid 
3180, — St, Germain-Eifenbabn 655. — Berfailles, rech- 
tes Ufer 552. 50. — Linkes Ufer 378. 75. — Straßburg- 
Bajel 352. 50. 

— In der beutigen Sisung der Deputirten berichtete 
Hr. Amilhau über die Dotation des Herzogs von Nemours, 
500,000 rs. ſeyen nicht zu viel für einen Sohn des Kö— 
nigs, der vielleicht einmal auf den franzöfiihen Thron bes 
rufen werben fünne. Die Kammer jegte die Discuſſion 
über diefen Gegenitand auf nächſten Donnerftag feſt. 

Die dipfomatiiben Beziebimgen des ruſſiſchen Charge 
d'Affaires zu unferem Cabinette werden durch die Einmifhung 
der periodiſchen Preife immer verwidelter; Noten und Ge: 

ennoten werden gewechſelt, deren Inhalt in dem minifteriellen 
Abendblatt und dem Journal „la Preſſe“ dem Publifum be— 
zeichnet wird, Auch jenes Abendblatt, der „Moniteur Varts 
jien“, nimmt bei einer beutigen Berihtung einen ſchneidenden 
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Ton an,ber zwar nicht mit bem der „Debats“ verglichen wer: 
den kann, aber doch erwähnt werden muß. „La reife” 
atte nemlich vor einigen Tagen behauptet, daß die rufiis 
(hr Regierung dem franzöfiihen Cabinet eine Communica- 
tion, in Betreff des Billemain’ihen Votums bei Belegen; 
beit der Discufion des Polen betreffenden Adreffeparagra: 
pben, und in Betreff der bei derſelben Gelegenbeit von dem 
Gonfeilpräfidenten beobachteten Sprache, babe zufommen laffen. 
(S. Beil. 47 unter Kranfr.) Heute nun bemerft der „Monis 
teur Parifien“, der Präfident des Conſeils, weit entfernt, 
in Berlegenheit wegen einer Beantwortung dieſer Commu— 
nication zu jepn, babe vielmehr bie auf ber Tribune beob⸗ 
achtete Sprade, die den Prineipien, welche Frankreich je— 
derzeit über dieſe wichtige Frage befannt und vertbeidigt 
babe, durchaus angemeflen jey, vollfommen beftätigt. Hin— 
zugefügt wird: Wir überlaffen es übrigens „la Preile”, 
auseinander zu fegen, wie fie in demfelben Augenblid, mo 
er ftattfandb, Kenntnig von dem Schritte des Grafen Me: 
dem erhalten hat, und aus welcher Duelle fie die Infor⸗ 
mationen ſchöpft, mittelſt welcher ſie der Regierung eine ib— 
rer fo unwürbige Rolle ſpielen läßt. Es muß bier nämlid 
(5. DPAZeit. Ar. 48) wiederholt werben, daß ber ruſſi⸗ 
{che Charge d'Affaires jegliche Betheiligung der ruſſiſchen Ges 
Tandıfeafiscanglei an dem Herrn Durand betreffenden Artifel 
von „la Preſſe⸗ desaveuirt und daß „la Preife“, dieſes beftäti- 
end, demohngeachtet die Wahrheit aller in demſelben 
rtifel enthaltenen Thatſachen wiederholt verliert bat. 
Was nun die oben erwähnte Communication betrifft, To ift 
wohl far, daß jie wirklich von dem Grafen Medem verfügt 
worden ift, denn der „Moniteur Parifien” ftellt jie nicht ın 
Abrede, fondern erflärt nur, der Marſchall Soult ſey ibret> 
wegen nicht mit einer Antwort in Berlegenbeit ge 
Darauf erwiedert nun „la Preſſe“: „Am 13. Febr. babe 
der Präfident des Gonfeils noch nicht ganz und gar bie auf 
der Tribune beobachtete Sprache befannt und beftätigt gehabt.” 
— Hr. Eharled Durand erflärt heute wiederholt, bezüg- 
lid der Anforderungen des Grafen Medem an das frangös 
fiihe Gabinet, die Gapiere, die man bei Hrn. Durand vor: 
efunden, öffentlih befannt zu machen, daß durchaus feiners 
ei beſchwerende Documente bei ibm vorgefunden worden ſeyen. 
— Der ruffifhe Borfchafter, Graf Pablen, follte am 20. 
Febr. in Paris zurüd feyn ; indeß es fcheint, er werde erft 
Ende März zurüdfehren. 

— Das „Memorial Bordelais” meldet, die Handels 
negociationen, welche zu Paris zwiſchen England und Frank—⸗ 
reih flattgefunden, hätten zu einem für Frankreich ſehr 
ünſtigen Refultate geführt. Man babe den franzöſiſchen 

einen und Branntweinen, bie bie dabin, inſonders bin- 
ſichts engliſcher Häfen, mit einer ſehr unverhältnigmäßigen 
ein. u belegt geweien jepen, bedeutenden Nachlaß 
zugeftanden. Herr Porter babe Paris am 10. Febr. ver: 
laffen, um mit dem Dupflicat des Vertrags nad London 
aurüdzufebren. 


Großbritannien. 


tondon, 13. Febr. IpEt. Stods 9. — 5pCt. Span. 
265. — IpEt. Portug. 234. — 2jpEt. Hol. 53. 

— Geſtern Morgens fuhr die Herzogin von Kent mit 
dem Herzoge von eg 1 und dem Erbpringen Ernit 
nebft zablreihem Gefolge nah Windfor, um die Königin zu 
beſuchen. Ein großer Theil des Adels ift dapin geladen, 
und wird bis zum Freitage dort verweilen, um dann nebit 
dem Hofe nah der Hauptſtadt zurüdzufebren. Am Tage 
nad) der Hochzeit brachte das neuvermählte Paar den gans 
zen Vormittag mit Leſung der Zeitungen zu. Die Königin 
bat einen der beiten Maler beauftragt, ein Gemälde ihrer 
Trauung anzufertigen; berfelbe wohnte dehhalb der ganzen 
Geremonie bri. 


— Das Dberhaus hielt geftern feine Sigung. — Im 
Unterbaufe zeigte Sir E. Sugden an, daß er am 13. oder 
14, eine Frage in — er Feſthaltung des Sheriff's 
Evans an Lord J. Ruſſell ſtellen werde; erfolge deſſen 
Freilaſſung morgen nicht, ſo werde er beantragen, daß 
der Beihluß, welcher die Zurückzahlung der 600 Pfund an 
die Herren Hanjard anordne, caſſirt werben ſolle. 

S anien 

Madrid, 7. Febr. Es heißt, die Königin werde in Be— 
leitung der Rönigin:Regentin perjönlid bie@ortes eröffnen. — 

epeihen aus dem Hauptquartier melden, Edpartero werde 
binnen fürzefter Frift die Belagerung von Segura beginnen. 
— Die Börfe ift wenig belebt; die 5pCt. Span. find un— 
bedeutend geftiegen, man bat beute zu 2745 au comptant 
Geſchäfte gemacht. 

Vom B Febr. Die Gerüchte über eine Miniſte— 
rialveränderung dauern fort. Eine der acerebitirteften Ber: 
fionen hinſichts dieſes Gegenſtandes if die, daß die HS. 
Arrazola und Mented de Oca ben Auftrag — 
werden, das Cabinet zu bilden. Unter den Perſonen, 
aus welchen die neue Adminiſtration zuſammengeſetzt wer: 
den foll, nennt man die HH. Iſturiz, de la Rofa, 
Billalobos, Egena, Sentillon, Graf von Cleonard und 
Blanco. Man fann übrigens allen dieſen wibderfpre- 
chenden Angaben feinen Glauben ſcheulen. Einige Schreier 
find der Meinung, die Eröffnung der Cortes fünne bie Er: 
eigniffe von Yagranja wieder erneuern; allein obwohl bie 
Eraltados von Mißvergnügen überfließen, fo darf man doch 
überzeugt feyn, daß fie nur auf der Tribune agiren wer— 
den, und bier fünnen ihnen tüdtige parlamentarifche Kräfte 
entgegengejegt werben. 

re eugal 


o 

Yiffabon, 5. Febr. Laut brieflihen Mittbeilungen wird 
eine Auflöfung der Gortes, in Folge der über den Mdreis 
jeentwurf voraugzufebenden Debatten, ftattfinden. Zwifchen 
ber Dppofition und der miniiteriellen Partei haben ſchon 
vor biejer Discuſſion ernfihafte Kämpfe ftattgefunden. — 
Der Bicomte Sa da Bandeira bat eine Brodure publicirt 
über die Differenzen, welde die Abſchaffung des Sclaven- 
bandels zwiſchen Portugal und England herbeigeführt bat. 
Sie enthält bittere Invectiven gegen Lord Palmerfton und 
Yord Howard de Walden. 

TZürfei und Aegopten. 

Das „Journal de Smyrne” vom 30. Jan. enthält ein 
Schreiben aus Conftantinopel vom N., des Inhalte, 
bag bie Yöfung der türkiſch-agyptiſchen Frage vollftändig in 
London zwiſchen Lord Palmerfton, Baron Brunnow und 
Baron Neumann geordnet worden fey, und daß dieſer Plan, 
der Mebemed Ali durd die Pforte hätte mitgetheilt werben 
follen, unverzüglih werde ausgeführt werben. Nad dem⸗ 
felben folle nur Aegypten ein erbliher Befig Mebemed 
Ali's werden, Syrien und Arabien aber wieder an bie 

orte zurüdfallen. — Der Handelsvertrag zwiſchen der 

ürfei und Schweben iſt am 23. Jan. definitiv abgefchloi- 
fen worden. — Die Wahl zum Befehlshaber der faiferlihen 
flotte, die fich jegt in Alerandrien befindet, ift auf Muſtapha 
Paſcha gefallen. Der betreffende Ferman ift bereits an 
Mebemed Ali und den in Aegupten befindlihen Muſtapha 
Vaſcha ervebirt worden. 


Frankfurt, 18. Febr. Neue Notirungderötaate: 
effeften. Um 1 Ubr Nadınittags. 5pCt. Metall. 108}; 
ApGt. 10145 396.814; Banfactien 2130; 250 Gulden⸗Looſe 
12045 500 Guben » oofe 1414; Integr. 5145; Preußifche 
Staatefhuldfcheine 10545 Prämieniheine73,; Taunudbabn» 
actien 3144; Bad. Foole 1074; Spanifhe Merivfhuld 84; 
Poln. 300 Butbenstoofe 714; Poln. 500 Gulden-Loofe 794- 
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Benachrichtigungen. 114) Eolonia, 
Wiederländifche Handelö:Gefellfchaft. ERBE T fh, 
or ö anftionirt durch Allerhöchſte Kabinets 
u Die Direction kuͤndigt an, daß durch fie verfleigert vom 5 Mär) b. $. et8 »Ordre 
in Umfterdbam, Donnerflag den-27. Februar 1840: ’ . . 
37650 Kranjanzs u. Kanaftır . ’ 6r und- fapital: 
u JavasZuder, daſelbſt lagernd, s Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt. 
Kıften 
in j . . Die Geſellſchaft verfidert fomobl Gebäude al . 
.n — — Java Bez * ee: —* ir a seien * *. —5 — . Ar ung Gegen 
Die nöbern Ver eichniſſe der Verfaufsbedingungen mers | pomägtigte Paupı-Msent sräisten Na an leer ac nen Ber 
den zeitig ausgegeben. j zu ertpeilen, Anleitung zu Berfiperungs-Anträgen zu geben und beren 
Amjterdam, den 25. Januar 1840, entgegen zu nehmen. 
van der Houven, Präfitent. Branffurt a. M., im Bebruar 1840. 
Kvoy, Director, fung. Ercretair. Franz of. Böhm Sohn, Beißfrauenftraße I. Rr. 248. 
[249] Todes:Unzeige. 


Auswärtige tbeilnehmende Freunde und Bekannte benachrichtige ih von dem für mich fo ſchmerzlichen Hinfheiden 
meines theueren Vaters, des ' 
Herrn Dr. med. Elias Cheodor von Hessling, 
fürſtl. Thurn und Taris’schen Geb. Nathes und Leibarztes, Mitter des Civil: Verdienftordeus 
der bayer. firone zc. 20. 
am 5. d., im 96. Jahre ſeines Alters und fegenreihen Lebens und im 70. einer ununterbrodenen ärztlihen Thaͤtigkeit. 
Diefes zur Urzeige bringend, empfehle id mid mit der Bitte, mir und den Meinigen Ihr Wohlwollen zu bewahren. 


Regensburg, ben 12. Februar 1840, 
Charlotte Margarethe von Anns, geb. von Hrssling. 





[246] Rachdem der am 19. Auguft 1769 all» | Tiemann hierburd aufgefordert, innerhalb ſeche Bermögen bes gedachten Tiemann aus elnem 

bier in Einded —— Johann Heinrich Da- | Monaten und ſpäteftens in dem zu ſolchem Erdrecie oder aus irgend einem Redtsgrunde 

niel Srieprih Tiemann, ein Sohn des ver⸗Endzweck auf j im Unſpruch nehmen zu fünnen glauben follten, 

Aorbenen Kudbirten Jodann Friedrich Tiemann den 5. Auguf d. I., Mittags 12 Upr, dierdurch verabladet, im dem angefeßten Zer- 

und ber gleichfalls verfortenen Marie Doro» | auf dem hiefigen Ratphaufe angefegien Zer-, mine gieichlalls zu erſcheinen, und ihre ver 

idea, geb. — daſelbſt, feit einer Reide mine über fein Leben und feinen Aufentbalts- meintlichen Rechte bei Strafe des Auoſchluſſes 
n 


von ollen iA, und am 19. Auguf | ort dem unterzeichneten Gerichte Rachriht zu geltend zu machen. 

v. 3. fein Toftes Lebensjahr zurückgelegt bat; ‚ wibrigenfalls er für tobt erflärt und, Einbed, den 4. Rebruar 1810. 

fo wird auf den Antrag des beftellten Euratore, | fein Bermögen den fid Ienitimirenden nächſten Das Stadigericht. 
@old» und Silberardeiters Engel allbier, der | Inteflaterben überiwiefen werden fol. | Hübener. 


gedachte Johann Peinrid Daniel Friebrih | Zugleich werben alle Diejenigen, welche das 





Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris’fpe Zeitungs-Erped. — Berantiv. Redactenr: Wegen Erkrankung des.drn. €. P.Berly, Dr. 3.R.Shufer. — 
Drud von 9. Ofterrietp. 
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Am 9. Nahmitt. 2, Upr rin Hagelſchauer; Abends ein BHof um den Mond, Am 10. Nebel und Aarter Reif in der Frühe; Harfer 
Dof um den Mond. Am 11. flarfer Nebel in ker Arübe; farler Hof um den Mond. Am 12, Nebel und Reif in der Fiüde Am 13. 
Nebel und Marker Reif in ber Arühe; deegleiden amt 14 ; der Mond mar Abends 65 bie 10 Mhr von einem Meinen geidrothen Hof dicht 
umgeben; dieſen erfien umgab in arofer Entfernung eim zweiter mweißgelber Dunfiring von der Aarbe und wechſelnder Dimtinfeit bed den 
übrıgen Dimmel bededdenren Irihten Gemölke, während ter Zwiſchenraum zwiſchen dem innern und biefem aroßen Ringe völlig dunfifrei 
und nem tiefflen Dunfelblau, und ber meitere Ring an ter innern Seite fharf begränzt erihien. Der Durchmeſſer dieſes weiteren Ringes 
wor — bie Breite des Dunſtrisges ſelbſt nit mitzerechnet — ſcheindar fa 40 Grade. Degen 11 Uhr war der große Ring kaum mepr 
figibar. Um 15. Reif in dar Brüpe 


zyuuaarı — 


"jegt vorliegt, in umfrer geftrigen 








Franffurt, 18. Februar. 


Die fran öfifche Vreffe über die Unterredung des 
Marfchalld Eoult mit dem Grafen Mietem und Die 
Gommunicationen der rufjifchen Hegierung. 


Die Parifer Journale find in diefem Augenblid fah nur 
mit den Differenzen befhäftigt, die zwifchen der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft und dem Gabinet der Tuilerien ftatt finden. 
Es bandelt ſich hier um zwei fragen, einmal um bie Unter: 
rebung, bie der rufiiihe Charge d'Affaires mit dem Marfchall 
Soult betreffe des Durandſchen Proceſſes gebabt haben ſoll, und 
dam um dießommunication,die dem franzöſiſchen Cabinette 
abfeiten der ruffiichen Regierung , betreffs des Botums bes 
Hrn. Billemain, bei ®elegenbeit des Polen berübrenden 
Adreffeparagrapben, und betreffs ber bei berfelben Beldgenbeit 
von. dem Gonfeilpräfidenten geführten Sprache, zugefommen 
fepn fol, Wenn dieſer leutere — nach dem, was · bie 

eilage, Nr. 49, genau be- 

ſchrieben worben ih; fo wollen wir bier mur die Unterredung, 
die zwifchen jenen beiden Diplomaten ſtatt gefunden, unter den 
Geſichtspunkt bringen, ben die minifterielle Preſſe Kranf- 
reihe ganz außer Acht läht, der aber, aller Wahrſchein⸗ 
tichfeit nah, der richtige if. Zuerſt entbielten die Debats 
einen Artifel über diefen Gegenſtand, der durch einen an- 
deren des Journals „la Preffe” veranlaßt wurde. Wenn es von 
bieiem ſehr voreilig bieß, erjep unter ruſſiſchem Einduffe redigirt 
worden, fo erklärten bie Debate ausdrüdlich, das fie allein die 
Berantwortlicfeit jenes trügen. Wir refumiren bier furz den 
Inhalt des Artifelsvon „la Freie." Er theilte mit, daß in Be: 
treff der Verhaftung des. Hrn. Charles Durand Gerüdte in 
Umlauf gefegt worben fepen, bie die Würde der ruſſiſchen 
Regierung beeinträchtigen; da dieſe Gerüchte ſelbſt von Per: 
fonen ſehr leihtbin aufgenommen werden fepen, von deren 
bober Stelung man vielmehr bätte vermutben follen, daf dies 
felbe fie gegen Frag has Nachrichten ſchutzen werde: 
ſo habe — * Repräfentant Interpellationen abſeiten 
des franzöſiſchen Cabinets in dieſer Hinſicht erwartet. Solche 
ſeyen ausgeblieben, und ſomit habe Graf Medem von ſei— 
nem Gabinet Befehl erbalten, dem Marſchall Soult zu er: 
Hären, die ruſſiſche Regierung verlange die Publication der 
apiere, die man bei Hrn. Durand gefunden baben wolle. 
gleich ſey hinzugefügt worben, die ruſſiſche Regierung babe 
nie zu Mitteln gegriffen, Die von ber gefunden Politif verwor— 
‚fen würden, und nie irgend ein Journal zu einem fo fadelnd- 
wertben Zwecke unterftügt; es möchten zwifchen beiden Yändern 
A ep tmeriissenbeiten ftatt gefunden haben, aber Rußland 
füble ſich zu jebr in feiner Kraft und Würde, um zu nies 
drigen und treulofen Jntriguen zu greifen. Hierauf babe 
ber Präjident des Confeils geantwortet, er feinerfeits babe 
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Zeitung. 


P| nie ben geringften Zweifel an der Lovalität des ruſſiſchen 


Gabiners gebabt und nie etwas wahrgenommen, bas ihn 
berechtigen könne, am äbnliche Gerüchte zu glauben. Zuge—⸗ 
geben wird, Hr. Durand babe früber A fein Anfucden 
eine unbedeutende Subvention von Seite der ruſſiſchen Re— 
gierumg für berichtigende Artifel erhalten; feit der Grün» 
dung des „Gapitole” indeh habe die rufjiihe Regierung we— 
der in directen, noch indirecten Beziehungen zu Hrn. Du- 
rand geftanden. So weit „la Preſſe“ und die von uns 
mitgetbeilten (ſiehe D. P. N. 3. Nr. 48 umd Beil, Nr. 49) 
Berichtigungen des „Moniteur Pariſien“ beftätigen, daß 
die bier angeführten Thatfählichfeiten im Allgemeinen nicht 
unrichtig find. Die Unterredung wird zugegeben, und nur 
die Details werden als unrichtig bezeichnet, obne jedod ihnen 
eine andere Berfion zu remplaciren. Wenn nun aber Graf 
Medem erflärt bat, die ruſſiſche Gefenbifigeft babe feinen 
Antbeil an fenem Artifel des Journals „la Preffe”, und 
wenn .„la Preſſe“ ſolches beftätigt, aber nichtsdeſtoweniger 
behauptet, Die Tharjachen ſeyen, bis auf eine unbedeutende Un⸗ 
rihtigfeit durchaus wahr, jo wundert fi der „Moniteur Pari- 
fien“ (fiebe Beil. Nr. 49) ſehr, daß „la Preffe” überall von 
Thatſachen Kunde befommen fünne, die nur zwiſchen dem 
Marſchall Soult und dem ruſſiſchen Ebarge d'Affaires vor- 
gefallen jenen, und zwar bereits in bdemielben Augen» 
blide, wo fie vorgefallen feyen. Das minifterielle Abend: 
blatt leitet aljo wieder den Verdacht der Mittheilung auf 
die ruſſiſche Geſandtſchaftscanzlei bin. Wir meinen, dieſes 
Hin und Her über Mittbeilung und Nicht-Mittbeilung läßt 
ſich Leicht bejeitigen, wenn man annimmt, das Journal „la 
reſſe“ ift für bie Medaction jener Thatſachen verantwortlid, 
ür den Ton bes Artifels, der darüber berichtet; aber die 
Thatſachen felbft find fo —— wie ſie berichtet worden. 
Eine Gebeimbaltung dieſer Thatſachen war um jo weniger zu 
erwarten, als fih Graf Medem ja überbaupt nur aus dem 
Grunde an das franzöſiſche Gabinet wenden fonnte, um bie 
bin und berlaufenden Gerüchte durch eine ganz aufrichtige 
Auseinanderiegung zu befeitigen. Es bieß in der Mafle, 
die franzöfüche Regierung babe Papiere, die bie ruſſi— 
fhe Regierung compromittirten, bei Herrn Durand ge— 
funden; an die Maſſe fonnte ſich der Repräſentant Ruß— 
lands nicht wenden, er ſchlug alſo den diplomatifhen Weg 
ein, ben einzigen, den er einſchlagen fonnte, er wandte ſich 
an das Gabinet, diefes möge über einen Vorfall Auskunft 


"geben, der, da er aud von der ournaliftif erzäblt worden war, 


die ruſſiſche Regierung natürlih nicht tbeilnabmlos Taffen 
fonnte. Wenn nun der „Moniteur Parifien“ die Frage 
wegen der vorgefallenen Thatſachen nur oberflächlich bes 
rührt, fo geben die „Debats” diefelben fait ausdrücklich zu, 
fie fagen nicht nur: „Wir glauben zu wiffen, daß Graf Me- 


dem allerdings eine Audienz bei bem Marſchall Soult gehabt 
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bat, aber die Unterhaltung ift von Seiten des ruſſiſchen 
Charge d’Affaires durchaus nicht in dem Tone gepflogen worden, 
wie es in der mitgetbeilten Note angegeben wird. Wir 
vo. zu mwiffen, daß Graf Medem, im Namen feiner 
Regierung, proteftirt bat, fie ſey jenen dunfelen Intriguen, 
um bie e8 fi bandele, durchaus fremd. Somit iit es nicht 
Graf Medem, deffen ausgeſuchten Taft und deſſen feinen 
und verföhnlichen Geift Jedermann fennt, der die Note, 
welhe wir beantworten, der Preffe communicirt bat.” 
Sie jagen aud, oder widerfprechen wenigitens nicht, daß 
der ruſſiſche Charge d'Affaires die Publication der betreffen- 
ben Papiere gewünjcht, ober verlangt habe. Wenn nun 
auch die „Debats“ Recht haben, daß nad franzöſiſchen Ge- 
fegen eine Publication von Documenten, die in Händen 
gerichtliher Bebörden find, überall nicht unmittelbar von 
dem Gabinette uusgeben fönne, das fih in die Juſtiz micht 
einmifchen dürfe; fo iſt doch auf der anderen Seite das 
Berlangen der ruffiihen Regierung nit unbaltbar. Ein: 
mal ift diefes Verlangen 'nur vom »moralijcdhen Geſichts— 
punfte aus zu beurtbeilen, und dann fonnte ſich der ruflis 
fhe Charge b’Affaires nicht am bie Gerichte, mit des 
nen er nichts zu thun bat, fondern nur an das Ga: 
binet wenden, bei dem er accrebitirt if. Kann die 
franzöfifhe Regierung dem Wunſche der ruſſiſchen nicht 
nadfommen,, jo baben nichts deitoweniger beide von 
ihrem Standpunfte aus Recht. Bis dahin fünnte man 
alſo den Artikel des Journals „la Preſſe“ als ausgeglichen 
und unter ben richtigen Geſichtspunkt gebracht anfeben; aber 
ber Ton, in welchem fic die „Debats” über die von dem 
Grafen Medem gemwünicte Publication der betreffenden 
de Papiere ausſprechen, ift ein jebr gereijter, und 
die Weiſe, in ber man auf die oben erwähnten Gerüchte 
zurückkömmt und fie wiederholt, ift fo jharf, daß man 
allerdings verfihert feun Ffann, Herr Bertin jep nur dafür 
verantwortlih, und zwar um fo mehr, da ſchließlich aue- 
drüdlih zugegeben wird, daß man nie gezweifelt, die ruf- 
ſiſche Regierung bediene ſich der, Preffe nur zu einem rechi— 
lihen Zwede, zum Zwede der Ordnung und Givilifation. 
Wenn aber bie „Debats“ der Meinung iind, Rufiland fep bei 
diefem Proceffe nicht betbeiligt geweſen, fo geben fie dabei 
gewiß nur von einem ſehr einfeitigen juriſtiſchen Geſichts— 
punfte aus. Wir glauben gern, daß bie franzöſiſche Juſtiz 
feine Beweife einer ruſſiſchen Theilnabme an jener Bes 
ſchuldigung auffand, die man Herrn Durand unterlegte; 
aber etwas Anderes ift die Jurisprudenz, etwas Anderes 
die öffentlihe Meinung. Wenn die „Debats“ dur die Be: 
merfung, Herr Durand fen nur von der Inftanz entbunden 
worden, es babe nur eine ordonnance de non lieu wegen 
mangelnder Beweiſe fiattgefunden, geradezu den Verdacht 
gegen Herrn Duraxd unterhalten ; fo darf die ruffiihe Re- 
—* um ſo mehr ſich gegen dieſen Verdacht geſchützt 
ehen wollen. Sie ſtand allerdings „hors de causes, außer: 
balb des Proceſſes, aber nicht auferbalb der Debatte, die 
bie franzoͤſiſche Preſſe über dieſen Proceß begann. Die 
ruſſiſche Regierung will ſich nicht vor der Juftis, aber vor 
der öffentlichen Meinung vertbeidigen, und eine ſolche Ber; 
tbeidigung jollte gerade von der franzöfhen Preffe aner- 
fannt werben, obne daß dabei auf den Ton, den das Jours 
nal “la Preffe” bei der Mittbeilung von auf diefe Bertbei- 
digung bezüglihen Thatſachen anwandte, allzuviel Gewicht 
gelegt werden dürfte. 


De u:idlaınıd 


Wien, 14. Febr. 5pCt. Metall-Obfia. 109: ; pCt. Me: 
tall.-Oblig. 1011 ; 3pCi. Metall.:Obt. 8 15 500 Guldenloofe 
1414; Guidenlooſe 1201; Banfactien 1763. 


Prag, 10. Febr. (N. E.) Vorgeftern um 2 Uhr Rach⸗ 
ut wurde bie fterbliche Hülle des am 29. Jan, zu Wien 
im 4öften Lebensjahre verftorbenen f. f. Generaladiutanten 
Grafen Earl von Clam: Martinig durch Prag geführe, 
um nad Smetſchna gebracht und dort in ber von dem ra. 
fen erbauten Kamiliengruft beftattet zu werben. Der com- 
mandirende General in Böhmen, Graf von Mensdorff- 
Pouilly, erwartete mit dem ganzen Dffiziercorps auf dem 
Roßmarkt die Leiche, welche, von einer Güraffierdivifion 
begleitet, durch ‚die Stadt geführt wurde, Der Erzbiſchof 
von Prag, Freiherr Joſeph Aloys von Schrerf » Noging, 
und der Dberft Graf von Glam-Gallas, haben fid) bereits 

eſtern nach Smetiſchna begeben, wo heute das feierliche 

eichenbegängniß ſtattfinden ſoll. Die Generaldirection bes 

Vereins zur Ermunterung des Gewerbegeiites in Böhmen 
bat eine Preisaufgabe von 200 kaiſ. öfterr. Ducaten ( mit 
einem Aeceffit von 100 Ducaten ) für den Entwurf einer 
zeitgemäß verfaßten Fabrik und Gewerböpolizeiorbnung 
ausgefetzt. 


Frankfurt, 18. Febr. Neueſte Nachrichten aus 
Paris, 16. Febr. Das „Journal de Paris” behaupret 
nun aud, dem General Sebattiani jey, bei feiner Abberır- 
fung von London, auf den Kall einer Baranz, der Mar: 
ſchallsſtab verſprochen worden, und fügt binzu, er nehme 
ibm jegt in Anfprud. — Die Marihäle Grouchy und 
Moncey follen bedenklich Frank fepn. — - - 


— London, 14. Febr. IpCEt. Stods 90:. - 
27). — IpEt. Portug. 235. — 

— Der „Standarb” entbält: „Die aus China erhaltenen 
Nachrichten haben die Theeverfäufer beitimmt, ibre Preiſe zur 
feigern. Die allgemeine Meinung, fowohl zu Liverpool, 
wie zu London ift die, daß ein Krieg mit dieſem Reiche un: 
vermeidlich fen; übrigens fann man behaupten, er babe 
bereits angefangen. — In der heutigen Sisung des Unter: 
baufes wurde eine Motion des Hrn. Herries, behufs der 
Mittheilung von gewilfen Finanzdorumenten, ungeachtet der 
Oppofition des Minifteriums, mit einer Majorität von zehn 
Stimmen angenommen, Im Oberhauſe wurden drei Adreffen 
an bie Königin, den Prinzen Albert und bie Herzogin von 
Kent, bei Gelegenheit der DBermäblung der Königin, votirt. 
Eine Petition im Intereffe ber oſtindiſchen Bevölferung 
wurde in Erwägung genommen. — Der „Gourrier” will 
wien, Hr. Gutzot werde die Fürftin Lieven ehelichen. 


Aranffurt, 18. Febr. Die Taunus-Eifenbabn wurde 
vom 2. bis 15. Februar auf der Strede von Frankfurt 
nad Hattersbeim und zurüd von 6129 Perfonen, ſonach 
vom 26. September v. J. bis 15. Rebruar d. J. von 78591 
Verſonen befahren. 


Münden, 14. Febr. (Allg. Itg.) Wer am 17. d. 
M. in Münden ift, bat Gelegenbeit, eine Yuftbarfeit von 
roßartiger Natur zu erleben. Die ganze Stadt ift voll 
Srmwartung, und bie Geber des Feites, unfere Künftler, in 
einer Thätigfeit, die zu feben allein ſchon bie größte Freude 
madıt. Der Gedanke, die Zeit, in welher vordem die Kunft 
ihren Höbepunft erreicht, und überbaupt das germanifche Peben 
in bober und letzter Pracht ſich gezeigt, und eine neue 
Welt im Keime dalag, den Anfang des fechzebnten Jahr: 
bunderts auf eine durchgreifende, anfhaufihe Weife darzus 
ftellen, bat etwas Belebendes und Ergreifendeö; ſieht man 
aber, wie die Theilnehmer den Gedanfen ausführen, wie 
fie mit dem gründlihften Studium und durchgreifen⸗ 
ber Solidität alle Gliederungen des Lebens, die Stände 
und Beihäftigungen, Trachten, Waffen, Werkzeuge, Sitten 
und Gebräuche ftudiren, und in fiherer und glüdliher Wabl 
bie Rollen ergreifen und vertbeilen (wie man bereits feit 
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längerer Zeit an den einzelnen Zügen in ihren Verſamm⸗ 
lungen gejeben) , fo ift es nicht zu viel gejagt, wenn man 
auf das Schaufpiel, als auf ein ganz außergewöbnlides, bin- 
weift, und es mit dem biefigen Kunftleben überhaupt, da— 
von ed ein meued und glänzendes Ergebniß ift, im bie ins 
nigfte Berbindung bringt. Da als der eigentlihe Schau— 
plag des Feites Nürnberg, und als feine motivirende Idee 
die dem Kaifer Marimilian dort veranftaltete Feier, und 
deffen Ehrenbezeugung an Albredit Dürer, gedacht iſt, jo 
hat es, und fogar in er Blättern, nit an Stim- 
men gefehlt, die eine Wiederholung deffelben bei ber im 
Mai vieles Jahrs bevorftehenden feierlichen Entbüllung der 
Dürer-Statue in Nürnberg als bereits beabſichtigt ausge: 
fprochen haben. So wünfhenswerth indeß auch eine ſolche 
MWiederbolung wäre, und jo gewiß dem Unternebmen eine 
allgemeine und freudige Anerfennung zu Theil werben würde, 
fo iſt diefelbe doch bis jegt in dem Feſteomite noch micht zur 
Sprache gefommen, es muß daber jedes derartige Wort 
nod als pium desiderium betrachtet werben. 


Münden, 15. Kebr. (A. 3.) In der beutigen Siz- 
zung ber Kammer ber Abgeordneten wurde der Geſetzent⸗ 
wurf, ben freiwilligen Eintritt in bie Armee und bie freie Wabl 
der Waffengattung betreffend, einftimmig angenommen. Die 
Mopdification der Kammer der Neichsrätbe (daf für Mini: 
fterium „Staatsminifterium” gefegt werben Tolle) ward 
verworfen. — Es ift nunmehr entſchieden, daß am Yub- 
wigetage biefes Jahres (25. Auguft) die Eröffnung des 
neuen Univerfitätögebäudes und zwar mit großer Feierlich— 
feit flattfindet; das biefjährige Sommerfemeiter wird darum 
erſt mit Anfang September geichloffen. — Zu den interef- 
fanten Fremden, die länger bier zu verweilen gedenfen, 
nebört bie’ Fürftin Radziwill, Gemahlin bed aus der Ge: 
ſchichte des polnischen Aufitands befannten, bermal in Ruß: 
land Tebenden Generals Fürften Radziwill. 


Feipzig. (Allg. tg.) Die biefige Allgemeine Zeitun 
enthält ein Schreiben aus Breslau, worin abermals mit 
dem Ton der Gewißheit der Schleier geboben werben will, 
der den Verfaſſer der europätihen Pentarchie noch bedeckt. 
Es beißt darin: „Mit vieler Zuverläfiigfeit fönnen wir als 
den Berfaffer der „europäifchen Pentarchie“ den Grafen 
Adam Gurowski, Mitglied der Erziebungscommiffton 
in Warfchau, bezeihnen. Aus einer deutich > polnifhen Fa= 
milie ftammend, bat er ſich im Berlaufe der polniiden 
Revolution auf mehrfahe Weiſe bemerflih gemadt. Der 
eraltirteften Fraction angebörig, erbitterte er, obne das 
Bertrauen biefer erwerben zu fönnen, alle Meinungen 
wider ih. Bon der Amneitie fpäter Gebrauch madend, 
bat er feine gegenwärtige Stellung gewonnen. Das Bud 
ſelbſt ift, in engliſcher Sprade verfaßt, nah Deutichland 
gefommen und erit bier übertragen worden. So eben ilt 
eine neue PBrofchüre von ibm angefündigt: „La civilisation 
et la Russie.” — Graf Adam Gurowski, ber feine gebn 
Zeilen correct Deutfh jhreiben fann, wird lä— 
cheln, daf ibm bier ein Meifterwerf der gewandteiten Dias 
leftif zugeichrieben wird. Und vollends Engliſch foll bas 
Driginal gefhrieben feyn. Der Berfaifer der Pentarchie 
wird erftaunen über den Scarfiinn der bis jest aufgeftell- 
ten Bermutbungen ! 


Hannover, 13, Febr. (N. C.) Die Nachricht, das 
dem biefigen Magiitrate der Befebl ertbeilt worden jep, 
fih aller und jeder Communication mit dem fuspenbdirten 
Stabtdirector Rumann zu entbalten, beftätigt fi, wie aus 
den untenſtehenden beiden Actenitüden zu erjeben if. Das 
erfte derjelben if vom 27. v. M., das zweite vom 4. db. 
M, datirt, beide Schreiben find von biefiger f. Landdroſtei 
ausgeftellt, und magiftratsfeitig bereits erwiedert. 1. „Da 


Sr. Maj. dem König zur rg. gefommen, daß fort: 
wäbrend eine Einmiſchung des fuspendirten Stabtdirec- 
tord Rumann in die ftäbtiihen Gefhäftsangelegenbei- 
ten statt finde, jo haben Allerhöchſtdieſelben befoblen, 
daß Mafregeln getroffen werden, um jede birecte aber 
indirecte Einmiſchung des Stadtdirectord in jene Ange: 
legenbeiten ftreng zu verhindern. Dieſem allerhöchſten 
Befehle zufolge, madhen wir tem löblihen Magiftrate 
zur Pflicht, nicht nur felbit ſich jeder Gefchäftsver- 
bindung mit dem Stabtdirertor Numann während jeiner 
Dienſtſuspenſion bei eigner VBerantwortlichfeit gänzlih zu 
enthalten, jondern aud den dem löblihen Magiftrate un- 
tergeorbneten ſtädtiſchen Dffizianten und den Rednungsfüb- 
rern ſtädtiſcher Caſſen und Stiftungen ſolches ſtreng zu un— 
terſagen.“ — I. „Wir haben glaubhaft vernommen, daß 
ſich ſortwaͤhrend ein Stadtſoldat als Ordonnanz des ſue— 
pendirten Stadtdirectors in deſſen Behauſung aufbatte, und 
magiftratsjeitig zu deffen Verfügung geftellt ſey. Da fol 
des unter den obwaltenden VBerbältnufen und bei dem un: 
ter dem 27. v. M. dem löblihen Magiftrate zur Nachach— 
tung mitgetbeilten allerhöchſten Befeble, jede dienſtliche 
Beziebung zu dem Stabtdirector während feiner Dienftfus- 
penſion zu verhindern, nicht würde geduldet werben fons 
nen, jo werden wir vernehmen, ob jene Anzeige gegrün: 
det ſey, eventualiter aber dem löblichen Magiftrate zur 
Pflicht machen, die Drdonnanz ſofort zurüdzuzieben, und 
ven Aufenthalt einer folden in der Stadtdirectordwohnung 
außer den Stunden, in welden der Herr Stadtiondifus 
dajelbjt Audienz ertbeilt, nicht zu dulden,” 

Göttingen, 13. Febr. Die Kaffeler Zeitung enthält 
folgende Erklärung: Schon baben die meiften Zeitungen, 
mebr und minder zutreffend, berichtet, welche Beſchränkun 
meiner natürlichen Freiheit durch cine, angeblid vom fönigl. 
Minifterio des Innern ausgehende Berfügung über mid 
verhängt ift. Zur Ebre der Wabrbeit- und meiner auswär— 
tigen Freunde wegen glaube ich weiteren ungenauen An— 
gaben und falihen Schein erregenden Zufammenftellungen 
— (wie namentlih im Hamburger Eorrefpondenten vorge: 
fommen, rüdjihtlih des zufällig gleichzeitig zweien Stuben» 
ten gebotenen Stadtarreited) zuvorfommen zu müſſen 
durd nacftebende Mittheilung: Am 30. Jan. d. J. machte 
der biefige Polizeidireetor auf Befehl des fönigl. Minifterii 
des Innern mir eine Verfügung befannt, welde barauf 
binausgebt, daß ih — von der Stunde an, — das Weich— 
bild der Stadt Göttingen nicht verlaffen dürfe, bei Strafe 
arretirt und an die biefige Polizei zurüdgeliefert zu wer: 
den, — Weder Einfiht noch Borlefung, noch Abſchrift des 
betreffenden Minifterialerlaffes durfte mir geftattet werden 
und meine frage, „ob darin ein Grund oder Gründe für dieſe 
ſchwere Mafregel angegeben?” wurde verneint. Nachdem 
id 14 Tage vergeblib erwartet babe, daß die obne 
Vorunterſuchung, ohne Angabe von Gründen verfügte 
Mafıregel, rad wieder aufgehoben oder doch wenig- 
ftens Ausſicht auf rechtlihes Gehör eröffnet werde, 
babe ich jegt bei der fönigl. Juftigcanzlei Beſchwerde und 
Bitte um Schug eingereicht, beflagend, daß die Ungunit 
der gegenwärtigen Zeit und Berbältniffe ſolche Bitte und 
folgen Schug nötbig macht. Mögen aber meine auswär- 
tigen Freunde feit überzeugt bleiben, daß ich zu folder 
Dtinifterialverfügung durch ungefesliches Berbalten irgend 
einer Art feinen zu Recht beftebenden Grund geliefert, und 
die ſtrengſte richterlihe Unterjuhung meines Berfabrens 
während ber lestern Jahre, wie meines ganzen Yebeng, 
nicht zu ſcheuen babe. In Zeiten, wie wir erleben, wird 
jeder verftändige, foyale Untertban fein Thun und Laſſen 
und feine Gefinnung, wo möglich noch fefter an Geſetz und 
Recht binden, und möge er aud in ber ibn betrübenden 
Lage fepn, über Recht und Wohl feines Landes feine ge- 
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wiffenhafte Ueberzeugung mit derjenigen der Regierung 

nicht in allen Fällen einigen zu koͤnnen, doch ſtets vor Aus 
en baben, was er als Unterthan feinem König und der 
brigfeit ſchuldig it, eingedenf, daf Recht, mit unrechtfer⸗ 

tigen Mitteln erfirebt und vertreten, Berratb am erſehnten 
echt felbft fe. Wehner, 

Mainz, 17. Febr. (Main. Ztg.) Ein neuer Zwiſchen⸗ 
fall hat die Geſtalt der bevorfiebenden Göbel’ihen Affifen« 
prozedur von Grund aus veräntert, indem nämlich in ver: 
floffener Nacht einer der Mitangellagten, ber Schloffer Anton 
Albrecht, ber fchon feit längerer Zeit fränfelte, plötzlich 
unter beftigem Erbrehen und Nervenzufällen geftorben il. 
Die Behörde hat ſich veranlaßt gefeben, die Section feines 
Leichnams, die Morgen ftatıfinden wird, zu verorbnen. 


Italıe m 


Rom, 8. Febr. (A. 3.) Im Betreff der firdlihen An— 
elegenheiten mit Preußen hört man als beftimmt verfis 
dere, daß der biefige Hof den von ben rheiniſchen Capiteln 
vorgeichlagenen Domherren die Betätigung bebarrlich ver« 
weigert. — Aus St. Pertröburg wird Hr. v. Krivzoff, 
erfter Legationsſecretaͤr der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, 
ſtündlich zurück erwartet. Man hofft dann auch die Ant: 
wort diefes nordiſchen Hofes auf die Vorſtellungen des 
Dapftes zu erfahren. — Der Prinz Leopold, Grafvon 
Sprafus, hatie vorgeftern die Ehre, mit feiner Oemablin, 
der Prinzeffin Marie, Sr. Heifigfeit im einer feierlichen 
Audienz vorgeflellt zu werden. — Es heißt, der König 
von Neapel werde auf Beſuch bierber fommen. 


Türfei und YVegppıen. 


Berihte aus Conſtantinopel vom 2%. Yunuar im 
Defterr. Beob. melden: „In den Statthalterſchaften haben 
fid folgende wichtige Veränderungen zugerragen: Der be 
fannte ehemalige Miniſter des Innern, Atif Paſcha, ifl 
sum Mufchir der Diftricte Ropfha-dli, Chadawend— 
fiar, Bolt und Biranfbebir ernannt, und das Sands 
fhafat von Tfhorum, mit Einverfeibung des Muſchirliks 
von Siwas, dem Ejad Paſcha verliehen worden. Juf- 
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fuf Paſcha wurde zum Ferit (Divifiontgeneraf) und Gou⸗ 
verneur der Diftricte Itſchil und Adanıa, Jomet Par 
ſcha bingegen zum Feril von Chobamenpfiar ernannt. 
Die Sandſchakate von Boſuk und Kaißarieh wurten 
dem frübern Divifionär von Angora und Rangeri, Doman 
Paſcha, verliehen und Daud Paſcha zum Mufhir der 
Provinzen Angora, Kaißarieh, Bofuf und Kaſtam— 
bul, binwiederum ber Statrhafter von Adriamopel, Nar 
fi Paſcha, zugleih zum Gouverneur von Gallipoti 
ernannt. Das Sandihafst von Tricala, weldes bie jet 
dem Muſtapha Paſcha anvertraut war, if bem ebema- 
ligen Stattbalter von Adrianopel, Emin Paſcha, verlieben 
worden. Der achtzigjäbrige Großwefir Chosrem Paſcha 
if im Laufe der geitrigen Woche von einem gafteiihen Aie: 
ber befallen worden, welches fein Yeben in Gefahr feptr, 
wovon er ſich jedoch wieder zu erholen anfängt. In dem 
Reichsconſeil, woron die im Folge Des Hattiſcherifs von 
Bülhane vorzunehmenden adminiftrativen, Reformen in Bes 
ratbung gezogen werben, werben die Eigungen mit großem 
Eifer fortgefegt.” 

Gonittantinopel, 29. Jan, (A. 3.) Bor drei Tagen 
ift das türfifhe Dampfboot von bier nah Alerandrien abge- 
gangen. Der darauf befindliche Abgefandte der Pforte über- 
bringt dem Bicefönig folgenden Befehl: „Dem Er:-Kapudan 
Ahmed Fewzi Paſcha foll der Niſcham Iftihar, mit Dem 

| Se. Hoheit der Sultan Mahmud ihn becorirt hatte, abge— 
nommen, und er feiner Functionen als Großadmital der im 
Hafen von Alerandrien befindlihen Flotte entboben werden. 
Ar feine Stelle foll der dortige Kapudana -Beg (Biccadmiraf) 
Muſtapha Paſcha treten.” Der Vicefönig wird mit der Boll- 
siehung des großherrlihen Willens beauftragt, und ibm zus 
gleih Die Weifung ertbeilt, die neue Ernennung Muftappa 
aſcha's zum Broßadmiral den Dffizieren und der Mann 
haft der türkiſchen Flotte fund zu machen. — Ich überlaffe 
I e6 Andern, dieſe Anordnungen ıu fritifiren und gebörig zu 
! beleuchten. — Der Geſunddeits zuſtand Ehosrem Paſcha's 
erregt bei dem boben Alter des Patienten ernfle Beſorgniſſe. 
Se. Hobeit der Sultan bat den Großwe ſier feit deffen Ers 
franfung zweimal mit feinem Beſuche beeprt. 
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Cours der Geldsorten. 
Den i® Febr. 
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Stankfurter 


Mittwoch, 


Deutfdland 


Wien, 10. Febr. (Karlör. 3tg.) Ihre königl. Hobeit 
die Erzherzogin Sophie, Mutter der verftorbenen Fleinen 
Prinzefiin Maria Anna, ift in Folge des ihr fo ſchmerzvol⸗ 
len Berluftes erfranf. Am Tun ber feierlihen Beerbis 
gung derjelben verließen IJ. MM. ibre erlaudte Schwäs 

erin feinen Augenblid. — Die feit drei Wochen in ber hie— 
Ben Refidenz vorgefommenen Sterbefälle haben den Carneval 
beim boben Adel, minder lebhaft gemacht. Es find über 
20 Bälle bei verfhiedenen Familien abgefagt worden. — 
Die Leiche der verftorbenen Erzberzogin Maria Anna wurde 
nah der neuen Methode des Parıfer Arztes Canal nicht 
mebr einbalfamirt, jondern zum Aufbewahren eingefprigt. 
Die erlauchten Eftern hatten ſich die Section des Leichnams 
ohnedieß verbeten, weßhalb die Geremonien mit Uebertras 

ung der Eingeweide nah St. Stephan, und des Herzens 
in bie Auguftinerboftirhe diegmal unterblieben. Der leihen: 
zug bewegte fih in großer Hofgala zu den Kapuzinern, wo 

- ein Theil der faiferl. Familie anweiend war. 

Aus Defterreih. Am den Verkehr zwiſchen Böhmen, 
Mähren, Schlefien und Galizien befördern, und dem 
ZTranfitobandel aus Rußland und Polen die geradefte und 
f durch die öfterreichifhen Staaten nad 
Sachſen und Bayern zu eröffnen, ift jeßt eine ganz neue 
Straße im Bau, melde von ber Keitung Königgräg aus 
über Senftenberg und Gabel in Böhmen, dann von der 
mährifhen Grenze bei Rothwaſſer an bie Jägerndorfer 
Straße bis Jaktar bei Troppau führen wird. — Der febr 
ausgedehnte Transport ruffifhspolniiher Waaren, worunter 
—— Leder und Pelzwerk, geſchieht jest größtentheils 
über Krakau oder Warſchau nach Breslau, Dresden und 
Leipzig. Die Entfernung von Korzenice (über Krafau) bie 
Leipzig deträgt 163 Meilen, die über Warſchau bis Yeipyig 
167 Meilen. Auf dem neuen Straßenzuge von Korzenice 
über Brody, Tetihen, Königgräg, Prag nad Yeipzig be: 
trägt bie Entfernung nur 154 Meilen, es werben fonad 
gegen den Zug über Rrafau 9, und gegen jenen über War- 
fhan 13 Meilen erfpart. Wenn man ferner erwägt, daß 
‚bie Mautben in den öſterreichiſchen Staaten geringer, die 
Lebensmittel und das Pferdefutter wohlfeiler als im Aus- 
lande find, dann, daß die Steigung der neuen Straße an 
feiner Stelle über 3 Zoll bei einer Eurrentffafter beträgt, 
während bei den alten Strafenzügen bebeutende Berge mit 
einer Steigung: von mebr ale 6—8 Zellen den Transport 
erihweren, fo wirb man dem neuen Straßenzug den Bor: 
zug geben müffen. Die Hälfte der Böhmen treffenden Länge 
by Meilen) ift bereits vollendet; die ganze Strede in 
Böhmen dürfte längſtens im Jahr 1841 ausgebaut feyn. 
Der Bau der Strede durh Mähren (16,% Meilen bis Ja: 
tar bei Troppau) wird nächftens beginnen. 

$ Berlin, 15. Febr. (Privatcorr.) Der@rlaß des 
Hrn. Polizeiminifters in Betreff der Abfonderung der ju- 
—— Strafgefangenen von den erwachfenen, d. d. 17. 

#3. 1839, enthält eigentlich feine neuen Beftimmungen, fon: 
dern bie ernenerte Einfchärfung älterer Berordnungen, durch 
welche längft die Vergeſellſchafiung jugendlicher und erwad- 
fener Sträflinge verboten war, infofern nicht die befchräntte 





Ober-Polamts-Beitung. 


(Beilage zu N” 50.) 


19, Februar 1840. 


Räumlichkeit der Gefängniſſe die Befolgung des Berbots 
unmöglid made. Einige Dirertoren von Gtrafanftalten 
baben aber das Berbot and dann umgeben zu dürfen ges 
glaubt, wenn in den Juctbäufern die demeinfhaftliche r⸗ 
beit das Zuſammenſeyn der jüngern und erwachſenen 
Sträflinge in öfonomifher Rüchkſicht zweddienlich machte, 
Dieß ift es hauptſächlich, was der neue Erlaß des Hrn. v. 
Rochow nabdrüdlich verbietet, indem er zugleich feſtſetzt, 
daf die Trennung der GStrafgefangenen nah dem Alter 
immer flatt baben müffe, wo bie Pocalität es erlaubt, 
Von einer vollftändigen Iſolirung ift keineswegs die Rede, 
ald etwa in ſolchen ‚Fällen, wo gewiſſe Laſter die gänzliche 
Abfperrung eines einzelnen Individuums nothwendig ers 
fcheinen * Dagegen iſt die Beaufſichtigung der ju— 
gendlichen Sträflinge durch die neue irre aller⸗ 
dings erbeblich ge chärft, indem auch bie Beobachtung 
wäbrend der Nacht und demgemäß die Erleuchtung 
des Schlafgemahs anbefohlen wird. — So erfreulid bie 
Sorgfalt der höchſten Behörden in biejer Beziehung aber 
aud ift, jo it dob der Wunſch allgemein, daß es bald 
möglid werben möchte, alle die Hinderniffe aus bem Wege 
zu räumen, welche fi der umfaffenden Befolgung der be- 
treffenden Berorbnungen noch in den. Weg — wohin 


naumentlich die raͤumliche Einrichtung vieler Wrfängriffe, To 


‚wie beſonders auch der in ber Reſidenz, zu rechnen iſt. Die- 
fer Wunſch iſt bier um fo lebhafter, als die zahlloſen Dieb- 
ftäble, die in neuerer Zeit bier in wabrbaft beunrubigen- 
dem Grade vorfallen, notorisch keineswegs von „brodlofem 
Geſindel“ oder aud Notb verübt werden, fondern faft ein- 
sig und allein von freigelaffenen Strafgefangenen, die meift 
aus den Zuchthäuſern noch raffinirter und verberbter zus 
rüdfebren, als fie dortbin gefommen find, und nad ihrer 
Freilaffung nicht nur im ibrer früheren Lebensweiſe 
fortfabren, fondern auch dur Beifpiel und Lehre auf alle 
diejenigen wirfen, die für Lehren dieſer Art Empfänglich— 
feit zeigen. Dieß iſt au der Grund, weßhalb bier fo viele 
jugendliche Individuen bem Lafter der Dicberei verfallen. Erft 
ganz kürzlich bat ſich ein Beifpiel dieſer Art zugetragen. Ein 
junger Menſch von faum 17 Yabren, der in einer biefigen 
Pfandleibe fervirte, beftabl nemlich — Principal dadurch, 
daß er des Abends werthvolle Pfänder mit nach Hauſe 
nahm, bie feine Helfers⸗-Helfer, oder . feine Lehrer, 
feine Mandanten, am andern Tage zum erfas brachten. 
Soldergeftalt war das Pfand, wenn ed von dem rechten 
Eigentbämer eingelöft wurde, ftets zu Hand, während ber 
— ——— das Pfand 4 bis 5 mal bezahlen mußte. Dieß 
reiben wurde durch die Unvorſichtigkeit des jungen Diebes 
entbedt, der einen Mantel mit auffallendem Futter mebr- 
mals bintereinander veriegen ließ. m dem Berbör ergab 
es jih, daß der jugenblihe Verbrecher nicht nur von Die: 
ben von Profeſſion zu der That verleitet worden ift, fon- 
bern daß aud der ganze Gewinn ber. Dieberei mit Aus— 
nabme einer Fleinen Summe, in die Tafhen der Verführer 
efloffen war. — Heute Abend findet ber erfte biefjährige 
Eubfcriptionehan im Concertſaaie des fönigl. Schaufpiels 
aufes fatt, Se. Majeftät der König, fämmtlihe fönigl. 
Bein en und Prinzeffinnen, fo wie die Elite der Refidenz- 
—— werben, wie alljährlich, demſelben beimohnen. 
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So lange Se. Majehät und der Hof dieſen Bällen beis 
nt, fann und wird die Theilnahme des Publifums an 
elben gewiß nicht machlaifen. - 
üfjelborf, 13. Febr. (Rh.u. M.3.) AufdemHofe Born in 

ber Bürgermeifterei Rade vorm, Wald, Kreis Lennep, find in 

einem Zwifhenraum von nur wenigen Stunden zwei fehr 
betagte unverebelihte Schweftern von 84 und Jahren 
geſtorben, welde ein überaus fonderbares Leben geführt 
baben. Ald Erbinnen mehrerer Adergüter hatten beide in 
ihrer Jugend eine angemeffene Erziehung genoffen; ohne 
nahe Berwandte feheinen ſie aber frühzeitig ſich ganz von 
ben Menfchen und der Welt abgefondert zu haben und was 
ven, indem fie an ihrer Wohnung nichts berftellen, viel: 
mehr Alles zerfallen liefen, allmählich in einen Zuſtand gera= 

‚then, der wohl kaum feines Gleichen haben möchte. Das Wohn 

haus beftand zulegt fait nur aus ben äußeren ſchadhaften Wäns 

‚den; Fenſter gab es nicht mehr; alle Definungen waren mit 

‚Brettern vernagelt oder mit Strob au6geRopt. Die beiden 

Schweftern velbh gingen faſt ganz nadend im Haufe umber, in 

welchem nad und nah Schmug und Unratb überhand ge— 

nommen batte, während die Betten, Geräthe ıc. zu Grunde 
gegangen waren. Ihr Lager beftand aus faulem Stroh 
und ibre Nahrung war jo tech, wie ihre ganze Lebens: 
weiſe. Dennoch wollten fie von feiner Veränderung ober 

Berbeiferung wiffen, füblten ſich vielmehr behaglich, und 

als der Tod fie fait gleichzeitig wegraffte, ergab fih, daß 

ihre Hinterlaffenihaft an Gütern nod etwa 3000 Rthlr. 


78 
— © Augsburg, 16. Febr. (Privatcorr.) Ich darf 
Ihnen über den Stand unferer Eijenbabnangelegenbeit aus 
eg Duelle Folgendes beridten: Das Deficit von 
1,100, fl. darf man als gebedt anjeben. Offenbar war 
es zu den vielen Feblern, die fih das Directorium bat zu 
Schulden fommen laffen, ein neuer, baß man bas Darlehen 
biefer Summe vom Staat begehrt hatte. Es wurde dadürch 
eine Zeit lang eitle Hoffnung genährt, und durch bie er— 
folgte Abweifung fonnte ‚die —* große Entmuthigung 
ber Actionairs nur vermehrt werben. Ohne gewaltigen 
Einfprud hätte man vielleicht neue Actien emittirt, und 
dadurch das Uebel ohnftreitig noch ärger gemacht. Endlich 
bat man ben rechten Weg betreten, und bei bieligen und 
Mündner Häufern das Capital negozirt. Im Kurzem 
waren 800,000 fl. fubferibirt, und die noch feblenden 300, 
fl. werden auch feine Berlegenbeiten mehr bereiten. Kür 
bie Genehmigung diefes Anlebend, refpective für Die 
Faſſung eines Endbeſchluſſes über das Ganze, wurden auf 
vorgefiern die bier domizilirenden Mitglieder des Directos 
riums nah Münden p einer gemeinſchaftlichen Sitzun 
eingeladen. Dieſelben knüpften ibre Zuſtimmung, wa —* 
tig nur. im Intereſſe des Unternehmens und aller Bethei- 
ligten, an bie einzige Bedingung, ed möge fortan jlatuten- 
gemäß im Bau fortgefahren, db. h., auch auf der Augs— 
urger Seite das Werf gefördert werben, wo aus eigen: 
finnigem ° Wibderftreben der Majorität im Directorium 
bis jetzt ſo gut wie gar nichts gefheben if. Daran ſchei— 
terte Ag die Berathung, und bie Sigung vom 15. b. 
M. loͤſte ſich umverrichteter Sache auf. Einzelne unjerer 
biejigen Mitglieder des Directoriumd reiſten h ar alsbald 
darnach bierber zurück. So eben höre ich aa, daß ge⸗ 
tern auf bie. befondere Einladung bes Vorſtandes cine 
nochmalige Sigung ftattgefunden, und baß biefe, nadıbem 
auch unter den Münchner Mitgliedern fih Stimmen in 
gleihem Sinne erhoben, zu einem erwünſchteren Refultat 
geführt habe. So dürfen wir denn endlich hoffen, die Bahn 
wiſchen hier und Münden, von der wir und mit Recht 
o piel veriprechen, und von deren Bollendung manches ans 
dere gleihartige Unternehmen mehr oder weniger abhängt, 
werde nun —R. gefördert und zum Ziel geführt werben, 


ald es leider bis jetzt geiheben it. Man erwägenur, daß 
eben dieſe Bahn bereits im Project war, ehe an die Leip- 
ziger im Ernſt 9 wurde! Hoffen wir denn das Beſte. 

Hannover, 13. Febr. (Köln. J.) Der Präſident des Staate- 
raths, P in ernbardv, Solms, hat eine Reife angetre: 
ten; im Publikum beißt es, derſelbe überbringe das neue 
BVerfaffungsprojeet den Höfen von Berlin und Wien, um 
den guten Willen zu bocumentiren, mit weldem man ben 
möglichen Forderungen bes Landes entgegenfomme. 

Kafiel, 16. Febr. Die Sammlung von Geſetzen ıc. für 
Kurbeffen (Jabr 1840 — Nr. II. — Febr.) enthält ein 
Ausſchreiben der Minifterien ber Finanzen und des Aeußern, 
vom 6. d. M., bie mit der freien und Hanfeftadt Hamburg 
wegen gegenfeitiger Verkehrserleichterungen abgeſchloſſene 
Uebereinfunft betreffend, 


Niederlande. 


Haag, 13. Febr. (Aachner Itg.) Der neue er 
ter ber Beligungen in Weftindien, ber Contreadmiral Ryf, 
bat einen Befebl erlaffen, der dazu beitragen fan, biefe 
Colonien zu retten. Bon nun an darf fein Sclave niehr 
ohne den Örundboden, zu weldem er gebört, verfauft wer- 
den. — Die holländiſch-belgiſche Commiſſion zu Utrecht wird 
nun bald ihre unterbrocdenen Arbeiten wieder beginnen. 
Es follen feine Hauptichwierigfeiten mehr Hinderniffe in 
den Weg legen. — Bon ter Oppofition verlautet jejt einis 
en Tagen nichts mehr. Es erjcheinen intereifante Flug— 
riften über dad Staatsgrundgeſetz. 


Belgien 

Brüffel, 15. Febr. Se. Durchl. der Feldmarſchall Her- 
og v. Sadfen-Eoburg und die Prinzefiin Bictoria, feine 
— Braut des Deriogs von Nemours, find geftern 
mit Gefolge auf der Eiſenbabn bier angefommen, Drei 
Hofwagen bolten fie an ber Station ab. 

Der Prinz von Drunien bat, wie man fagt, ben 
Wunſch ausgedrüdt, daß fein Palaſt zu Brüffel wieder in 
den Zuftand gefegt werde, worin er fih im Jahre 1830 
befand. Demzufolge hat man burdy das Grenadierbatail- 
lon die Ställe räumen laffen, die zur Gaferne dienten; man 
bat aus den Höfen ben Artillerieparf zurüdgezogen, ber ſich 
dort feit mebreren Jabren befand; man bat die Geitenthü- 
ren, die in ben Mauern der Ställe angebradt worden wa- 
ven, zugemauert, und enblid bat man alle Bauten, die im 
Innern diefes Gebäubes errichtet worben waren, demolirt. 
In den Höfen befindet fi jegt nit eime einzige Kanone, 
nicht eine Yafette, nicht ein Padwagen mehr; fogar bie 
Schilderhäuschen, die man bort aufgeitellt hatte, find weg⸗ 
geihafft worden. Man bat ebenfalls alle Schildwachen, 
welde die Thore und Zugänge des Gebäudes bewadten, 
eingezogen. 


Dom 16. Febr. Die Repräjentantenfammer bat 
geitern die Erörterung bed Geſetzentwurfs über die Bicinafs 
wege fortgefegt, Der Senat bat fih geftern auf unbe— 
flimmte Seit vertagt, nachdem er in einer furzen Sigung 
ben Gefegentwurf in Betreff der zn für Sciffbauten 
angenommen uud den durch ben Kriegsminifter geforderten 
—— Credit von 1,500,000 Fros., den bie Repraä⸗ 
entantenfammer am vorherigen Tage angenommen, vo— 
tirt batte. 


Sgrantreri cd 
Paris, 17T. Febr. Der „Conſtitutionnel“ will wiffen, 
bag Minifterium fey darin übereingefommen, aus der Dos 
tation ded Herzogs von Nemours eine Gabinetäfrage zu 
machen; übrigens if man im Allgemeinen ber Meinung, 
daß dieje Angelegenheit in der Kammer, wie in der Coms 


‚ 
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miffion entfieden werden wird. Die Brodure des Hrn, 

Gormenin — glaubt man — werde fo wenig auf die legis— 

fative Gewalt influiren, wie bie Petitionen und Zeitungs 

artifel, die, alle vom einfeitigen Gelichtpunfte aus, über 

diefen Gegenftand erfdienen find. — Im Uebrigen find bie 
eutigen Fanzöfifepen Journale indgefammt obne erhebliche 
achrichten. 


Großbritannien. 


London, 14. Jan. Der „GOlobe“ ſchreibt die geſtrige 
Niederlage der Miniſter (ſiehe die heut. O. P. A. 3. Art. 
London) einer Kriegslift der Tories zu, welche, während 
der Abwefenbeit vieler minifteriellen Mitglieder, die feine 
fo frübe Abftimmung erwarteten, auf biefelbe beſtan— 
den und dadurch einen feinen Parteitriumpb auf bie 
Gefahr errungen hätten, den finamiellen Credit bes 
Landes p erihüttern. Auf das Beiteben des Wbiacas 
binets koͤnne übrigens dieſe Abftimmung feinen Ein- 
fluß üben. — In der geftrigen Sigung bes Unterhaufes 
erklärte Lord J. Ruffell, auf eine Anfrage ded Hrn. Sug- 
dem, daß feiner Anſicht nad der Beihluß des Hauſes, in 
Betreff der —* keineswegs durch Entlaſſung des einen 
derſelben, wegen Krankbeit, abgeändert, oder kraftlos gewor— 
den ſey. Er halte vielmehr dieſelben für fortwäbrend zur 
Rückerſtattung des Geldes an Hanſard verpflichtet. Der 
Lord-⸗Mayor von London übergab eine Beſchwerdeſchrift, daß 
wegen der Inhaftirung der Sheriffs eine von der City vo— 
tirte Adreſſe an bie Königin nicht habe übergeben werben 
fönnen, ‘ ' 


Spanien. 


Das „Memorial Borbelais” vom 14. Febr. enthält: 
„Es ift beinabe gewiß, daß die Abfichten des Minifteriums 
von einer conjervativen Majorität der Cortes werden unter: 
fügt werden. Die noch mit den fremden Banfiers Ardoin, 
Ricardo, Zulueta und Aguardo zu orbnenden Rednungen 
müffen ebenfalls den Gottes zur Genehmigung vorgelegt wer: 
den, oder vielmehr zum Behuf der Reclamationen, die daraus 
jegt abgeleitet werben fünnen, Die Regierung will Alles 
erleichtern, was zur Erhöhung des Credits beitragen fann. 
Es iſt ihr Intereſſe und ihre Pflicht. Auch das buͤrgerliche 
und Criminalgeſetzbuch wird naͤchſtens vorgelegt werden, 
Die Majorennität der Spanier ift darin auf 23 Jahre, 


ſtatt der bisherigen 25 Jahre, angelegt. Es ift diefes ein 


Mittelweg des alten Gebrauchs und des frangöfifchen 
Geſetzes. 

— Mar lieſt im „Phare bes Pyrenses“ vom 13. Kebr.: 
Aus Mas de las Matas wird unterm 7. Febr. gemeldet, 
daß Cabrera noch nicht außer Gefahr fey und fih von Mo: 
rella nah San Mates habe bringen laffen, wo die Tem- 
peratur beffer ſeyn foll. 

— Das „Memorial des Pprensed” vom 13. Febr. berich- 
tet über die Entdedung einer Berfhwörung, welche in dem 
Freicorps des Warteigängers El Rayo ausbreden follte. 
Man wollte den Chef und einige Offiziere ermorden, dann 
nad Navarra marſchiren, um im Namen Don Carlos’ ben 
wieber zu beginnen. Der Herzog von Bittoria, der 
in feinem Hauptquartier durch ElRayo jelbft von der Vers 
ſchwörung in Keuntniß gefegt wurde, bat die Berfhwornen 
verhaften Taffen. Es befindet ſich ein Offizier darunter. 
Der Prozeß wird eingeleitet. 


2 Auen u Te Dar ue a 5 


Berona, 3. Fehr, Der „Defterreih. Beobachter” mel: 
bet nad ber Veron. Ztg.: „Geftern fand in der ieſigen 
Kirche des ehrwürbigen Jefuitenordens eine erbauliche 


religiöſe Feier ſtatt. — Um halb neun Uhr Vormittags 
legte der ebrwürdige Pater, Carl Odescalchi, ches 
mals Cardinal ber heiligen römifhen Kirche, nadı viers 
zebnmonatlicher Noviziatszeit, die feierlihe Profefiion in 
der Gefellihaft Jeſu ab, indem er zugleich in die Hände 
des ehrwürdigen Rektors des Noviziatebaufed, Pater Gius 
feppe Kerrart, nebft den üblichen drei Gelübden auch jenes 
der Miffionen in partibus infdelium gelobt, — Diefe 
rührende Handlung war für die Bevölferung höchſt erbau— 
ih, welde Arömmigfeit und Verehrung dahin gerufen 
batten, und welche in dem neuen Drdensbruder die Ueber: 
zeugung fchöpfte, wie fehr jebe menſchliche Größe von ber 
erbabenen Demuth bed Glaubens überftrablt wird.” 


TZürtei und Aegppten. 


Bon ber türfifhen Grenze, 3. Febr. Ein Schreis 
ben aus Gonftantinopel will wilfen, die Pforte habe in ih— 
rer bermaligen großen Geldverfegenbeit mit den erften Ban— 
quierd in genannter Hauptſtadt wegen eines Anlebens im 
Petrage von 20 Millionen Fre. anterhandelt. Die Noth 
ber Regierung foll fo groß ſeyn, daß inzwiſchen allerlei 
wertbvolle Gegenftände, bie fih noch im Schatze des Se— 
rails finden, öffentlih veräußert werden. Die großen Ko— 
fien, welde die bevorftehende Hochzeit der Echweiter des 
Sultans mit Abmeb Beipt Paſcha, dermaligen Handelsmi— 
niſters, erfordern, ſollen vorzugsweiſe zu dem Entſchluſſe 
eines Anlehens, wovor ſich die Pforte bisher fo ängſtlich 
hütete, gebrängt haben. 


Die Köln. Zeit. meldet aus Trieft, 9. Febr. Die lep- 
ten Berichte aus Alerandrien enthalten eine coloffale Schil⸗ 
berung von den neuen Rültungen Mehemed Ali's. Durd 
eine Verordnung werden zu den Warten gerufen: 20,000 
Beduinen, 16, Arbeiter aus den ftillftebenden Fabriken, 
7000 Rationalgarden, 32,000 Truppen der beiden flotten, 
2000 Moyrabiten, 6000 Arbeiter aus dem Mrfenal und 
10,000 Linientruppen zu Fuß und zu Pferd und Artillerie, 
zufammen 93,000 Mann. — Der Vicefönig hat erflärt, 
daß er die Beſchlüſſe Englands nie annehmen werbe; er 
ift im höchſten Grade hierdurch gereist, läßt Niemanden, 
ſeitdem Hodges fie ihm eröffnet, vor ſich, fo daß felbit 
die Conſuln nur mit ihm verfehren fönnen. An 
Ibrahim Paſcha find 100 Stück Kanonen abgeſchickt wors 
den. Die Bermifchung der beiden Flotten wird num fchon 
ſpſtematiſch betrieben; Kiamil Paſcha und der Hattifherif 
FAR bereits gänzlich vergeflen. 


mern 


Fruchtmarkt zu Frankfurt, den 17. Februar 1840. 





Bufubde — — Bufubr Eh 

ft. ı er. [| fr. 

60 Mit. Waizen. 9140 | 20 Drtt. Linien ..I|— | — 
— fon ..- — u —- 4 Kobifamen — 
87 „Gerſte. 5501 60 „ bien’... —— 
40 ” Hafer er 2 55 — 173 Spelzenkern — — 


Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden außer dem Frucht⸗ 
marit bier vertaufr: 
243 Miır. Waizen & 9 fl. 15, 30, 45 Er. 
305 : Gerſte à 4 A. 30 fr. bie 5 fl. 45 fr, 
1081 = Safer ä2 fl. 36 fr. bis 3 fi. 15 Fr. 
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Benagridtigungen 
niſche Dampfſchiffahrt. 


Kölnifde Geſellſchatt. 


Dienſt zwiſchen Mannheim und Notterdam. 
Die Dampfſchiffe ber Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 13. Februar an, bis die Erweiterung bes Dienſtes naͤher 


bekannt gemacht wird, wie folgt: 


. 


Rheinaufwärts: 


Don Köln nah Koblen; - . - » 
» SRoblen; nah Main . . - 
v Mainz nah Mannheim . . 


Zäglicd 


Morgens 7 Ubr. | Bon Mannbeim 
» 6 > » 
> 8.9 ’ 


Mainz nah Köln ...» . 
Koblenz; nah Köln „. . . .» » 


Rheinabwärts: 


nab Maiuz Morgens 9 Ubr. 
> 65 


114 » 


Die Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft ſtehen in directer Verbindung mit denen der Niederlaͤndiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft, und werden von allen unferen Agenten und Gonducteuren direkte Billerte bis nah Motterdam ertheilt. 


Uusfüprliere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfte ſaͤmmtliche Ugenten und 


Köln, den 8. Februar 1840. 


Gonducteure. 


Die Direction. 





Zebensverficherungsbant |[242) Edle Maulbeerbäumchen, -% 


244] f. D. in Gotha. 

So weit fih die Ergebnuffe dieſer 
Unftalt im verwichenen Jahre bis jept 
überfehen laffen, find fle für alle Ins 
tereffenten derſelben hoͤchſt erfreulicher 
Art, In Folge zahlreichen neuen Zur 

angs wird fi die Summe der laus 
Inden Berfiherungen für den Jahres» 
ſchluß auf ungefähr 15,700,000 Thlr., 
die Zahl ber Merficherten auf 9,500 
Merfonen und der Bankfonds auf 
9,200,000 Thlr. ftellen. Un Sterbefällen 
find bis jegt nur 123 mit 207,000 Ihr. 
Verfiherungsfummen angemeldet, :refp. 
berichtigt, — ein Betrag, der weit bin» 
ter der Erwartung zurüdbleibt und 
eine anfehnliche Dividende in Ausſicht 
ftele. Ih benuge diefe Anzeige, um 
alle diejenigen, welche für den Fall 
ihres unvorbergefehenen Todes eine 
dauerhafte Verforgung der Ihrigen ber 
ründen wollen, jur Theilnahme an 

jener blühenden Unjtalt einzuladen. 
Job. Mart. Guttenberger. 





[195] Donnerftag den 20. d. M. follen 
nad der angekündigten Pferdeverſteige⸗ 
zung dahier, im Heſſiſchen Hofe, no 


er 

Ein Stadbtmagen, 

Zwei qute Reife-Ehaifen, 

Eine Troſchke, und 

Ein Bleiner Fahrwagen 
meiftbietend verfleigert werden. 

Homburg, den 6. Bebruar 1840, 
Landgr. Heſſ. Hoföfonomie- Verwaltung. 
W. Log. 








Berlag: Fürft. Tpurn u. Zarisfge 






Zeitungs-Erped. — B 


3,, 4; und Ödjäbrige zur Seidenzucht, 
fo wie aͤdte Brianzer Eeidenraupen- 
eier, find billig zu haben bei P. J. 
Kropf, Katbarinenpforte. 





(240) Gegen hypothekariſche Verſiche⸗ 


rung auf eın bedeutendes Landgut in 
ter preußifhen Rheinprovinz, wird ein 
Kapital von 30,000 fl. zu einem mäßır 
gen Zinsfuß geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen bie 
Örpedition diefer Blätter. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 





‚| dabier in Empfang zu nehmen, widrigenfalld 


daſſelde den darum nach ſuchenden Prafumtın- 
erben nad Maßgabe der Berorbnung dom 
21. Mat 1781 gegen Caution überloffen wers 
ben wirb. 
Dachenburg, den 4. Januar 1840. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Spief. 


[184] Edictallabung. 


Nachdem über das Bermögen bed Georg 
Edrikian Ebrde und feiner Enefrau Marie 
Margarete, geb. Kind, von Singbofen ber 
Eoncureprocıh erlannt und biefes,Erfenntniß 
rechtsträftig geworben if, fo werten alle die⸗ 
jenigen, welde an dem Bermögen gedachter 
Eheleute aus irgend einem Grunde Anforüde 
ju maden haben, hiermit aufgefordert, biefel- 
den unter dem Redtsnactheil des ohne mei- 


222) Ein alter Baflard-Jagbhund ven weißer 
ei und mittlerer Größe if angehalten —— eintrelenden Aueſchluſſes don 


worben. 
Der Eigenibümer bat ſich binmen B Zagen 
zu melden, anfonft weiter verfügt wird. 
Branffurt a. R., den 11. Februar 1540. 
Polizei-Amt. 


[230) Ein Spitzhund weiblichen Gefhlrdis 


don mittlerer Größe und meißer Zarde if an⸗ 


gebalten mworben. 
mers bat binnen acht Zagen zu geidehen, 
widrigenfalle weiter verfünt mir. 

Srantfurt a. M. den 13. Aebruar 1840, 
Poligei-AUmt. 


Anmeldung bes Einentpür 
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Edictalladung. 


Donverſiag den 27. Februar, 
Morgens 10 Upr, 
bahier zu liquibiren. 
Raffau, den 29. Januar 1540. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Binter. 
160 [3] Edictallapung. 
Ueber das dinterlaffene Bermögen des Mahl» 
müllers Heinrid Rumpf auf der Blumen 
müble bri Beilmünfter if der Eoncureproceh 


___. | rebtefräftig erfannt worden. 


Anfprübe an diefe Berlaffenidaftsmaffe, fo- 
mohl binglie als perföniide, find bri Ber- 


Der feit länder als 30 Jahren unbekannt dei ei 
wo abweſende Sohn des zu Alıfadt verlebten ee weitere Dreretur eintreten» 


Pfarrers Müller, Biipelm Müller, geboren 
am 30. Juli 1781, feine etwaigen Lelbes: 


Donnerfag, den 12. März d. J. 
Morgens 8 Upr, 


oter Teftamentderben, werben dierdurch auf] papier zu Haulpiren. 


gefordert, fein bisher curatoriih vermalteies 
in Gapitalforberungen im Betrag von 205 fl. 
befependes Bermögen 

binnen drei Monaten 


Drud von U. Ofterrietp. 





erantıo. Revacteur: Wegen Erfranfung des Prn. C.P. Berip Dr. I.R.SYHuf et. ⸗ 


Weilburg, den 20. Januar 1840. 
Derzogl. Rafi. Amt. 
Schnadelius. 
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Ober-Poſia 


Deurf and. 

Wien, 11. Febr. (Pr. St. 3.) Graf Rudolph Aps 
pony, Sohn des faif. Botſchafters in Paris, ift nah Pe— 
tersburg abgereift, um ſich dort mit einer Tochter des rufs 
fiiden Staatsminifterd Grafen v. Benfendorff ebelih zu 
verbinden. Der Eourierwecfel zwifchen bier und den gros 
Sen Hauptſtädten, namentlid mit Yondon und Petersburg, 
war die legte Zeit über befonderd lebhaft. Noch immer iſt 
in unferen diplomatifchen Kreifen die allgemeine Anfmerf: 

“ famfeit den Londoner Unterbandfungen zugewandt; die vers 
chiedenſten Berfionen find über den Stand der Negoriation 
in Umlauf gefest, doch wird ald ausgemacht angenommen, 
daß zu einem fchleunigen Abjchluffe vor der Hand weni 
Ausficht fey. Jedenfalls hat ih die vor geraumer Zeit 
von dem die Geheimniffe der Diplomatie fo emfig entſchlei⸗ 
ernden GEorreipondenten der Allgemeinen Zeitung gegebenen 
Nachricht von ber Unterzeihnung eines die orientalifchen 
Wirren ſchlichtenden Actes ald voreilig erwiefen. 

Bom 11. Febr. (R.A.3.) Graf Auersperg (Anaſtaſius 
Grün) befinder fich feit einigen Tagen bier, um fih, wie 
verlautet, um den Kammer erenfcplüffel zu bewerben, ba 
feine Frau, geborne Gräfin Attems, Sternfreugordensbame 
wurde und doch nicht allein zu Hofe geben fann. Der 
®raf foll dem ge völlig entfagt haben. — Unter den 
Angefommenen ift auch Frau Ditilie v. Goethe mit ihrer 
Tochter und ihrem Sohne Walter; fie wird mehrere Mo- 
nate in Wien zubringen. — Fürft Püdler-Musfau gedenft 
im Sommer Tirol und Steiermarf zu bereifen und ben 
künftigen Winter wieder hier zuzubringen. 

Bom_12, Febr. (Allg.3.) Feldmärſchalllieutenant und 
Vicepräſident des Hofkriegsraths, Frhr. Adolph v. Pros 
basfa, der zum Chef der Militärfection im Staatsrathe 
ernannt wurbe, bekleidete [dom zu Vebzeiten Sr. Maj. dee 
Kaiferd Franz die u eines ſtaatsraͤthlichen Referenten, 
und mwurbe fpäter zum Biccpräfibenten des Hoflriegsraths 
ernannt. Er iſt ein Ehrenmann im volften Sinne des 
Bortes, ausgezeichnet dur eine langjährige militärifche 
Dienftleiftung, re durch feine frühere Stelfenbefleidung 
im Staaterathe mit den Gefchäften deffelben vertraut, und, 
was allenthalben, vorzüglih aber bei einflußreihen Staats⸗ 
bienern von befonderer Wichtigkeit if, eines edlen wohl⸗ 
wollendben Sinnes. Seine Berufung in den Staatsrath 
Aber thatfächlihe Beweis, daß es in Deflerreich nicht an 

Änmern gebricht, welche den Abgang ber ausgezeichneiften 
Individuafitäten zu erfegen vermögen, fo wie, daß die Hand 
nicht fehlt, fie — ufinden. — Tinen um das Bolfsfdhuls 
weſen hochverdienten Mann haben wir in dem am 16. Jan. 

u Kirnberg in Niederöſterreich verſtorbenen Domprobft 

ſeph Spendou verloren. 
Vom 13, Febr. (Allg. 3.) Geſtern iſt die betrübende 


Anzeige bier eingegangen, daß der Civil- und Militaͤrgou⸗ 
verneur von Dalmatien, Feldzeugmeifter Graf Better von 
Lilienberg, zu Zara geſtorben if, Auch durch biefen To» 
desfall hat der Kaiferflaat einen — Verluſt er- 
litten. Wenige Wochen vor ſeinem Tode hat er fein SOftes 
Dienfiubiläum gefeiert. — In den nädhften Tagen erwar« 
tet man bier = u Ihre Mai. bie Königin von Sad: 
fen, Zwillingsſchweſter Ihrer kaiſerl. Hoh. der Frau Erz« 
berzogin Sopbie. Bereits find in der faiferlihen Hofburg 
die Appartements zum Empfange des durchl. Gaſtes in Be— 
reitſchaft gefegt. 

* Bom 15. Fehr. Am 2. März d. J. um 9 Uhr Bor: 
mittags wird in Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21. 
März 1818 bie einhundert zwei und —— ag ont 
der älteren Staatsſchuld vorgenommen werben. Unmittel- 
bar nad biefer Ziehung wird ee ſte d. i. bie legte 
Berloofung des im Jahre 1 eröffneten Anlehens von 
J C. M, flatt finden. 

Berlin, 11. Febr. (U. 3.) ei alte Soldaten , bie 
Generalmajord v. Webel und v, Blanfenburg, von denen 
der erftere bei der befannten Schill'ſchen Erpedition fich 
befand, haben ibren Abſchied eingereicht und erhalten, was 
in militärifchen Kreifen viel befprochen wird. — Auch bier 
wird jest für bie neue griedifche Univerfität gefammelt. 
Profeffor Karl Ritter ftebt an der Spige biefes philhelleni⸗ 
ſchen Unternebmeng, dem jebod, fürdten wir, mehr gelehrte 
und guten Willen babende, als reiche Männer ſich anfdlie- 


fen werden. 

Bom 17. Febr. Der königl. niederländiihe Staats⸗ 
minifter, außerorbentlihbe Gejandte und bevoll tigte 
Minifter am kaiſerl. ruffiihen Hofe, Graf von Schim- 
melpennind, ift beute nah St. Petersburg abgereift. 

Magdeburg, 13. Febr. (K. A. 3.) Kine religiöfe 
Angelegenheit fegte im diefen Tagen bie Gemüther in unfes 
rer Stadt in große Bewegung. Das Eomite unfered Kunſt ⸗ 
vereind läßt Ratutenmäpig alle zwei Jahre ein von ihm 
angefauftes Bild litbographiren, und bie Abbrüde unter 
die Mitglieber des Bereins vertheilen. Dießmal war ein, 
auch auswärts befanntes Bild von Beder gewählt worben, 
welches eine vor einem Heiligenbild im Walde Inieende 
catholifche Bauernfamilie darftellt. Zu biefer Wahl hatte 
offenbar ber ri Beifall, welchen das Bild bei ber letz⸗ 
ten Gemäldeausitellung gefunden, und ber fon damals 

rofaifche und poetifhe Ausdeutungen veranlaßt hatte, bes 
Bam. est, während bie Lithographien ausgetragen wur⸗ 
den, erſchien in unferer zeitung ‚ein feines anfpruchslofes 
Gedicht: „Die betende Bauernfamilie”, des Inhalt, daß 
Kinder, deren blinde Mutter ei * er Dveras 
tion ihr beängfligtes, und nah g ‚vollbrachter es 
er ihr —XR Herz vor * Chriſtus bilde dem 
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Erlöfer ) ausfchütten,. Das Gedicht erregte den refigiöfen ı beim gehalten war) in fortdauernder © sverbi 
Untoillen eines biefigen Geiftlihen, Namens Sintenie (bei A dem — Stadidir ector a 
lã efagt, einer der beiden Geifttihen, welche ber Ges man deffen Rah u. f. w. bei ſtädtiſchen Angelegenbei« 
fa — 8 widerſprachen) in dem Maaße, daß er in | ten einbofe u. ſ. w., auch daß derſelbe in feiner 
der biefigen Zeitung mit einem Aufjag auftrat, Worin er Dienftwobnung noh nad mie vor einen Stadtjolda- 
dem Maler und Dichter eine unevangelifhe Gefinnung vors | ten ale Drdonnanz babe. Um 27. Januar bereits ers 
warf, die Berbreiter bes Bildes und des Getictes ale, | ließ die Landdroftei ein Refeript an den Magiftrat, worin 
wenn auch unabſichtliche, Beförderer des Aberglaubens bes demfelben („auf allerbödhiten 1") auferlegt wurde, alle 
zeichnete, feinen befondern Unwillen darüber erflärte, dag | und jede fhäftsverbindung m mann fofort aufzus 
Shritus im Refrain „der liebe Heiland“ und „aller Noth | geben; am 4. — befahl ein zweites Nefeript die Ein- 
Erbarmer” genannt werde, und bie Anrufung im chung der bei Numann befindlihen Ordonnanz. (Bergl. 
—* — * aubiſch — —5 b — * D. P. A. 3. ———— 13. Fehr.) Diele 
wunder enug, auf das Berbot, niß von tt ungen machten auf Die Dur einen äu Ns 
zu machen) fadlt. Dieſer Auffag e te in der Stadt bie re und —— 


günftigen Ein der Magiftrat erfreute fi der all- 
größte Senfation. Die Eatholiten tem fi verfent, weil | gemeinen Zuftimmung„bder Därker, ale er Re hei 
unterm 7. b. M. erflärte, daß er jenen beiden Refcripten 
nicht Rolge leiſten fönne und werbe. Der Stadtdirector 
ſey nur juspendirt, nicht abgeſetzt, feine Wiedereinfegung 
ftündfih zu erwarten und. ee alio im Intereſſe der Stabt, 
daß derfelbe au courant ber Gefhäfte bleibe, wie denn ja 
aud dem Magiftrate freiftehe, ſich aberall Narbe zu erbo- . 
fen; den Stabtfoldaten betreffend, fo fey das Bleiben deſ⸗ 
felben beim Stadtdirector zunächit beffen (des Stadtſoldaten) 
freiwilliger Entf&fuß, überdieß tie Stabtdirestormehniing 
ein fädrijhes Gebäude, defien Bewachung dur eine 
Stadtioldaten wohl angemeffen, wie denn auch noch eine 
Menge für den Magiftrat beftimmter Eingaben in jenem 
Haufe abgegeben und bann dur diefen Stadtſoldaten 
rem Magıftrat überbradt würden, Vielleicht wäre es 
nun angemeffen geweien, dieſen Gründen des Magi⸗ 
firats für den Augenblit um fo mehr nachzugeben, als 
man fi anfeiet, von der Stadt eine neue Wahl zu 
fordern, folhe Mafregeln die Gemütber aber ſchlecht zur 
MWillfährigfeit fimmen. Unterm 12. Kebr. erfolgte jedoch 
ein ſtrenges Refeript an den Magiftrat, worin ihm bie ſo⸗ 
fortige Nachachtung der Reieripte vom 27. Jan. und 4, Febr. 
bei einer Geldftrafe von 50 Then. anbefoblen wurde, So 
ſteht die Sache in diefem Augenbiice Cdiefes Teure Reſcript 
ift dem Magiftrate erft geftern Abend infinuirt); was auch 
der Auszang diefes neuen Jncidentſtreites fev (vermutblich 
wird der Magiftrat der Gewalt weichen müflen), — teines⸗ 
wege wird er dazu beitragen, die Gemütber zu verföhnen. — 
Daß nunmehr, glei dem Hauptmann Böfe und dem Gutd- 
befiger Wehner, aud der Advocat Detmold bier unter er 
tizeiliche Auffiht geſtellt worden und die Stadt nur in Des 
gleitung von Gensb’armen verlaffen darf, iR, wie die Pros 
clamation vom 10, verliert, geiheben, um die Untertha- 
nen in der ungeftörten Bornabme der Wahlen Au. fihern, 
worin diefe „unbefugten Verfonen“ (Böle, Wehner und 
Detmold) die Untertbanen geftört haben fofen, — ed wird 
indek von Bielen bezweifelt, ob diefe Mafregeln denn nun 
wirflih das Zuftandefommen der Wahlen um Boltftäntig- 
werden der Kammer berbeifübren werden, ba det Grund 
der vermweigerten Wahlen dod wohl am Ende tiefer gele⸗ 
gen bat, ald an den angeblichen Umtrieben jener.drei Leute. 
$ Weimar, 17. Febr. (Brivatcorr,) Geftern war 
der Geburtstug unferer allverebrten Gropperzogiit der im- 
ner ein Freudentag für das ganze Yand if. Unter den 
vielen Fremden, welde der bopen Geburts erin. ‚ihre 
Stücwinfehe varbrachten, befanden fid „ber Prinz, Georg 
von Altenburg nebſt Gemabfin, und der Prinz von Helen» 
Poifippsthat, welhe Weimar feit dem Geburtstage des 
re ee mit ihrer Gegenwart bechten, und. außerdem 
die Brinzeifin von Schaumburg-Vippe und ber Prinz von 
Medienburg- Schwerin. Vormittags war große, Gratula⸗ 
tionscour,dann folgte großes Diner, wozu fimmtliche Sremde 
eingeladen waren, und Abends wurde Im großberzogl, Dof- 
theater zum erftenmal Idomeneus, Konig von Greta”, 












































in einer nicht bloß für evangelifhe Leer beftimmten politi« 
ſchen ug Wi Guftus als abergläubifch von einem pro⸗ 
tehantiihen Geiſtlichen bezeichnet wurde, ber es doch gewiß 
ehr übel vernommen baben würde, wenn fie an demſelben 
e den Proteftanten den Vorwurf der Regerei gemacht 
Bus Die Kunftfreunde ärgerten fih über die bormirte 
nficht, Runftwerfe wie Bilderbücher für Kinder, welche ber 
lehren und B Artigteit ermahnen follen, an ufehen. Die 
Freunde ber eiftesfreiheitärgerten fi über die Verlegung, daß 
eine bloße objective Darftellung catbo ifcper Krömmigfeit ſchon 
unevangeliidy gefholten werde, und meinten, conſequenter⸗ 
weife würde der Paſtor demjenigen, welcher gar heidniſche 
Krömmigfeit, 3.8. den Tod des Sofrates, daritellen wollte, 
einen Heiden Iipeiten müfen. Das größte Aergerniß aber 
nahmen an dem Aufjag alle diejenigen, welde gewohnt 
find, ihr Herz im Gebete dem Ertöfer, zu erihliegen, und 
nun börten, wie bieß abergläubiich und antibibtifch geſchol⸗ 
ten ward, ja daß bie Begeiänung Di Erföfers als „Lieber 
Heiland” und „Erbarmer alter Notb * ſchon abergläubifch 
feyn folle. Groß war auch der Unmille des größten Theils 
der evangelifhen Geiflichfeit, welche dasjenige, mas ſie 
ur Erbauung ibrer Zubörer von den Kanzeln und im Con⸗ 
rmandenunterrichte Tebren, als dem evangeliihen Glauben 
uwider bei tem Bolfe demuneirt und ben evangeliſchen 
auben an Ehriftum gefhmäht fanden. Am 9. Kebr. war 
der Sintenis’jhe Angrif auf den Kanzeln der Gegenftand 
einer ernften, doch dürchaus mur der Sache, nicht der Per» 
fon, geltenden Erwägung. Eif war eliihe und ein refors 
mirter Geiftlicher (darunter auch unjer Biſchof Dräfefe in 
einer Eigenihaft als Domprediger) unterzeichneten eine 
flärung, worin fie fi u dem vom Paftor Eintenis als 
abergläubifch bezeichneten fauben an die Göttlichfeit und 
Anbetungerwärbigfeit Chrifti befannten, und wollten dieſe 
Erilarung zur Beruhigung der Griſtlichen Gemüther und 
als offenes Jeugnig von ihrem Glauben durch die biefige 
eitung veröffentlihen, fanden aber fpäter hiervon ab, ba 
e Grund zu der Bejorgnig erbichten, es fünne durch eine 
—8 Beröffentlihung ein Einſchreuen der geiftlihen Des 
rde gegen den Paltor Sintenis herbeigeführt werben. 
Hannover, 14. Rebr. (Leipziger ätg.) In der Pro- 
tlamation vom 10.d.M., melde die vertagte Ständevers 
-fammlung auf den 19. f M. einberuft, iſt die Bitte der 
vertagten Berfammlung vom 15. Juni 1899 wegen Ent⸗ 
fernung des Präjudizes son den Wahlen aus dem Grunde 
befeitigt, weil ja die Verfaffung von 1819 bereits ganz 
unabhängig von den Wahlen beftebe und ein Anerfenntniß 
derfelben durch Wahlen weder vorgexommen noch verwei⸗ 
zert werde fönne. Hiernach wollen Viele bezweifeln, daß 
ein Beraleih und eine Berföhnung zu Stande fommen 
werde. öchten fie fih irren! In —38 Nefibenz ent⸗ 
fpinnt fih eine neue Epifode unſeres erfaffungsftreitre. 
Dur Demunciation eines fortgeiagten Sradtioldaten er 
fuhr das Eabinet, daß ber Magiitrat (mas auch nie ges 
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roße Oper ron Mozart, auf 
— die Kunftverftindigen ſehr an, fie weicht jedoch von 
Phr ab und erfordert durchgängig 
ſehr fkunftiertige Etimmen. rg findet wieder a es 
Diner und Abends großer Hofball far. — Am geitrigen 
Tage erfolgte bie, Ernennung der beiden Oberſten von Lin— 
fer und von Beulwig zu Generalmajors, jowie bie bes 
Majord von®ormar zum Oberftlieutenant; außerdem mur- 
den einige Ritterfreuge vom Falfenorden und Berdienftmes 
dailfen verlichen. 
Wien, 15. Febr. 5pCt. Metall-Dblig. 109); 400t1t. Me: 
tall. Oblig. 1014 5 3pCt, Metall.⸗Obl. 82; ; 500 Guldenloofe 
141; 20 Guldenloofe 122; Banfactien 1773. 
kranffurt, 19. Febr. (Abende 6 Uhr.) Taunusbabn- 
acrtien 3034 Geld, 


Italien 
lorenz, 9. Kebr. Geſtern iſt der kaiſ. großberzogliche 
‚Hof, von Pia fommend, bier eingetroffen; deßgleichen Se. 
‘fait, Hob, der Erzherzog Ferdinand von Defterreic. Kür 
diegmal wird Se, faif. Hob. Nom und Neavel nicht befus 
den, fondern nah dem Garneval von bier nah Wien zus 
rüdfehren. — &e. fün. Hob. der Herzog von Bordbeaur 
it beute bier angefommen und flieg im Hotel des Arno 
ab; ob Se. f. H. das großberzogliche Valais bezieben wers 
den , ift noch zweifelhaft. 
Türfei und Vegypten. z 

Gonftantinopel,.29. Jan. (Allg. Itg.) Die Nad- 
rihten aud Alerandrien find ſehr beunrubigender Natur. 
Die großen Kriegsrüftungen des Vicekönigs, tie Entſchie— 
denbeit feiner Sprache, die Haltung bes hieſigen franzöſiſchen 
Repräjentanten wird bie Piorte natürlich zu neuen Anſtren⸗ 
gungen zwingen, bie ihre ohnehin Srkhmäcten Kräfte 
neuerdings in Anſpruch nebmen, und die Erihöpfung auf 
ben böchften Grad treiben müſſen. Ein ſchlechter Tron iſt 
es, wenn man ſich fagt, daß Mehemed Ali in demjelben 
all fh befinde, denn bier weiß man aus zuverläfiiger 
elle, daß ibm Zuflüffe von auswärts zu Theil werden, 
an welche die Pforte nicht denfen darf. Auch bilft es we— 
nig, wenn ber Bicefönig felbft mehr Lärm mit den Zurüs 
Rungen macht, als fie wirflich verdienen, denn durch den, 
wenn aud übertriebenen Yärm, welden man zu erbeben 
für aut findet, werden manderlei Bewegungen der Ges 
müther veranlaßt, die befonders in den Heinafatiichen Pro⸗ 
vinzen einen beunrubinenden Gharafter anzunehmen droben. 
Wahr iſt es, daß Ibrahims Armee im Taurus ſeit der Schlacht 
von Niſib auf die Hälfte ibres frühern Beſtandes zuſam— 
mengeſchmolzen iſt; allein Mehemed Ali's drobender Schrei 
vom Alexandriuiſchen Pharos, daß ſeine Armee binnen 
Kurzem auf 90,000 Mann gebracht ſeyn werde, hallt 
über alle islamitiſchen Yänder, und findet in Europa tau- 
fendfältiges Echo. Wahr ift es, daß diefe 90,000 Mann, 
wenn ed dem PVicefönig gelingt, fie zufammenzubringen, 
zumeiſt zufammengerafftes Gefindel wären, das mit une 
menfhliher Graufamfeit in dem von jeder fräftigen Bes 
völferung entblößten Laude geprefit wird, während ein bes 
beutender Theil diefer 90,000 Mann aus raubzierigen Be— 
buinen und Kurden befteben wird; allein es it Mode ger 
worden, von ber Didciplin des ägyptiſchen Heeres, von 
ber taftifchen Bortrefflichteit der Truppen, fo wie überbaupt 
von ber Macht des Paſcha's die ungeheuerſten Begriffe zu 
begen, ja man ift auf den Einfall gefommen, daß das afri- 
faniihe Heer einer enropäiihen Kriegemadt die Spitze 
zu bieten fähig wire. Wenn auch tieß eines jener Vor— 
urtheile it, die durch eine gründliche Prüfung feiner Ele- 
mente geboben werden fünnten, fo it nichtedeftoiweniner 
wahr, daß folhe Bornrtbeile oft die größte Wirkung felbſt 
unter gebildeten Nationen nicht verfehten. Wenn jene 
Mächte, denen das Wohl der Pforte aım Herzen liegt, nicht 


dem jegigen Geſchmack 


bald zu cinem Entſchluſſe gelangen, wenn fie, während | 5pGt. blieb auf 28, 


ührt. Die ernfihafte Mufif ; 


fie vielleicht über Principien ſich ſtreiten, Frankreich freies 
Spiel im Drient laffen, welches mit Emfigfeit es aus zu⸗ 
beuten verftebt, fo if allerdings eine Kataftrophe zu ges 
wärtigen, bie, einmal eingetreten, unmöglih ſich aufhäl— 
ten laffın wird. ! v4 

in 


en. 

Aus Bombay find Zeitungen und Briefe vom 1. Jan. 
eingetroffen. General Nicolls bat ten Befehl über die 
Truppen ber Königin und der Compagnie übeınemmen. 
Admiral Maitland ift geftorben; er hatte fo eben Befehl 
erhalten, nah China zu fegeln. Man glaubt, Admiral Pars 
fer werde an feine Stelle treten. — Aus dem en lichen Yas 
ger bei Dihellalabad in der Näbe von Kabul wird 
im Dez. berichtet, daß man dort erg Fe Zeit feine Nach⸗ 
richten aus Dftintien batte, weil die Kheiburreſen im Auf- 
ftande waren und tie Gebirgspäſſe beſetzt hatten. Nebals 
Eingb wurde ald Anfifter bezeihnet. Der engliihe Ges 
fantte beabiihtigte, fobald die Päffe des Hindukuſch gangbar 
wären, Truppen nad Herat zu ſenden. Man batte dort 
beftimmte Nachrichten, daß ein ruffifhes Heer 
und bedeutende Borrätbe in Nftrabad, einem 
perfiben Hafen an der Sübfüfte des caspifhen Meeres, 
angefommen feyen. Sie gäbenan, nah Chiwa 
beftimmt zu feyn; dba aber gegenwärtig ein 
ruffiiher Agent in Bofhara über Hülfstruppen 
unterbandle, fo glaube mah allgemein, daß ein 
Theil diefer Armee dahin, der andere über Mer 
fhed nah Herat marſchiren werde. Die brittifche 
Geſandiſchaft in Herat habe feinen befondern Erfolg, weil 
die Behörden tort den engliſchen Intereffen abgeneigt feyen. 
Dagegen fey es dem Detafbement von Bamian bereits ge: 
lungen, bad Fort Erigban auf der Etraße nad Balkh ein⸗ 
zunehmen. — Mus Delb i wird unterm 6. Dez. berichtet, 
daf in Labore zwar nichts Wichtiges vorgefallen fey, die 
Verwirrung und dag Miftrauen ſedoch dort immer größer 
werte, Der Hof ſey nad Lahore zurückgekehrt, und der 
Maharadſcha könne ſich jetzt alio bei Sir John Keane be— 
Hagen. — Anh war in Bombap in einem officiellen Bes 
richte die Nachricht eingetroffen, daß es der nah Dftindien 
surüdfehrenden Indusarmee gelungen fey, Khilat einzunehmen. 


Paris, 17. Fehr. Etand der Rente: 5pCt. 113. 0. — 
3pJt. 82. 20. — Neavol. 104. 10.— 5pCi. Span. 77;. — 
Paſſive 65. — Alte Differes 74. — Neue Differed 124. — 
3pCt. Portugiefifhe 234. — Belg. Banfactien 957. 50. — 
Acrien der Vank von Aranfreid 3185. — Et. Germain:Ei- 
ſenbahn 655. — VBerfailles, vechted Ufer 565. — Yinfes Ufer 
382. 50. — Etraßburg:Bafel 355. 

— Hr. Guizot, den ber „Globe“ bereits auf nächſten 
Donnerftag in London erwartet, wird wahrſcheinlich erft 
nad der Kierufion über die Dotation abreifen. — Geftern 
war großes Gonfeil im Minifterium des Auswärtigen; Graf 
Medem fuhr vor, verwrilte aber nur furze Zeitz die Eigung 
bed Miniſterraths dauerte nachdem von zwei lihr bis fünf 
Ubr Nabmittage, — Marfhal Group befind.t fih im 
völliger Geneſung. 

London, 15. Febr. IpGt, Stodd 907. — 5pCt. Epan. 
274. — pCt. Portug. 335. — 2!pCt. Holl. 52°. 

— Die zweite Berlefung der Bill über das irländiſche 
Mehl ift mit einer Majorıtät von 52 Stimmen angenoms 
men worden. Cine Motion des Hrn. Thompſon für die 
Loslaſſung des Scheriffs Evans ift mit einer Majorität von 
73 Stimmen verworfen worden. ‚ 

Madrid, 10. Febr. Die Eröffnung der Gorted wirb 
am 18. fattinden. Es wird feine Vertagung fattfinden, 
da das Mimifterium febr in Maiorirät ſeyn wird. Dice 
Haupritadt it rubig. Die Operationen der Boͤrſe ſind wer 
nig belebt gewefen, nicht eine_fand au comptant ftatt; tie 

*ſechzig Tage nad bato, 


aos 


Benachrichtigungen. 


[252] Um armen Leidenden ben Ankanf eines Merkes zu erleid- 
tern, dad in unzähligen Yälen Dülfe alödliih nadmwies, und auch 
um ber Epeculation breise Machdruder ein Ziel zu frden, 
haben wir von bem in unfeem Berlage bereits in drei Auflagen 
erfhienenen Bade: 


Die Auszehrung heilbar, 


aus bem Englifhen übertragen vom 9. S. Obermedizinalestpe und 

Leibarzie Dr. Hobnbaum, und mit Yinmertungen und Peilbe- 

richten beffeiben bereichert, eıne vierte Auflage zu 
halbem Preise, 


nämlich *Ñ Groſchen ſaͤhſ. — 36 fr rbein. — 32 fr. Conv Mje. 
= 10} Silbergr. veranftaltet. — Dieſelbe verläßt eben bie Prefle. 


Diefe vierte Auflage if nicht allein 
a) viel wohlfeiler, als alle Unsgaben ber Nachdrucker, 
fondern fie hat aub vor biefen und allen Übrigen Altern Epitionen 


hält, welche, fo wie die Zufäge und herum 
unfer® Herrn Feder — ven 
— und frühern Ausgaben gänzlich 
Die ir äuternden upfertafeln Man 
worden u. ber Zert ift Be 3 u fatum bie Hä ! ent 


Um aber gewi ß 
verlange im aber gewiß zu fepn, bie vewte Huszabe zu erhalten, 
Ramadge- Hohnbaum : 


Pie Auszehrung heilbar, 
Ate DOriginalauflage zu halbem Preife (8 Sr. fähf.) 


„Ih Habe gefunden, daß die Heilung einer Rrankh-it möarich If, bike 
man bisher für un heit dar gehaftn hat, und zwar deſteht das Mittel jur 
Heilung nicht aus irgend einem rharmazeutiſchen Arkanum, fondern aus eiwens 
einfachen, mechaniſchen, faht nichts toſtenden und alleuthalden anwenbd» 
baren Prog. Was ums bis jept dunkel war, It nun, wie id Hoffe, heit ger 
worden, und ic habe die froße Urberzeugung, daß, als Wirkung diefer il inen 
Schrift, alle bisherigen, auf bfoßın Vermutungen brrubenb.n Ausjchrunge» 





ben entiiedenen Borzug dadurch, daß fie 


b) bi [rei twärdi Er: 
’ fabfungen are "Seren Berfafers (Dr. — 


Eurinethoden, die nur zu oft die Krantheit verfchlimmerten, ftatt fle zu Seifen, 


gleich andern irrigen Behandlungsweiien der Borzeit, am die wirmur mit Ber 


berarzies bes Londoner Hofpitais für Lungenfuhtige) emt: 


1256) LotteriesAnzeige. 

In der Ziehung Ater Klaſſe Prfter hier 
figer EtadtsLotterie haben nachſtehende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife 
gewonnen, naͤmlich: 

Mro. 12653 fi. 20,000 


» 165912 » 5,000 
» 7203: » 82,000 
» 10691 » 1,000 


Frankfurt a.M., den 20. Febr. 1940. 
StabdtskotteriesDirection. 


1863) Wegen Abreiſe 

werben Freitag den #4. und Gamjtag 
den 99. d. hinter der Echlimmenmauer 
D. 93 folgende Gezenflände verkauft, 
als: Eaals und Schlafjimmers Möbel, 


ein volltändiges engl. Porzellan» und 
ein meißes FayencesService, Thee⸗ und 
KoffeerService von weißem Porzellan, 
Gläjer, Flaſchen, Theebretter, Lampen, 
Kuͤchengeraͤthe u. ſ. w, Ulles neu und 
zu den billigften Preiſen. 





[254] Am 15. huj. wurbe ber nachdeſchriebene 


unbefannte männliche Leichnam im Main da- 2 


bier geländet. 

Entwaine Kenntniß über deffen Prrföntichlett 
ober Die Urſache des flaitgehabten Todes ifi 
untergeignetem Amte mitzutheilen. 

Sranffurt a. M,, den 18, Zebruar 1840. 

Polizel- Amt. 


Signalemeni. 
Alter: 40 bis 45 Jahre, 
Größe: 5’ 10“ Aranlfurter Maß, 








| zu 


bauern und Erröthen jurüc ju benfen vermögen, num ber werbienten Wr; 
ſenhelt übergeben werden." 


Borrede. 


Bibliogr. Institut, 


Statur: febr fräftig. 
are: braum, 
Stim: bo, 
Nafe : flarl, 
Seht: zund, 
Zähne: wohlerhalten. 
Kleibunmg. 


blauleinene Jade, 

bergleihen Doſen übereinander, 

ſchwarze Tuchweſte 

gefiridies weißes Unterfamifol, 

weiß woher oranidie ai Gehen 

weiß w e te alte Strümpfe, 

Dalbftiefel, 

blaubaummollenes gefreifies Taſchentuch ober 
Zeigen. 


Schien mehrere Boden im Waſſer gelegen 
haben. 


Berlag: Fürfif. Thurn u. Zaris he Zeilungs · Erped. — Berantw. Redacteur: Begen Erfrantung des Hrn. € .P. Berip Dr. I. N.Squfer. _ 


Drud von 4, Ofterrietp. 





(7 "Cours der Staats- Papiere. 


Wechsel-Gours. 





Den 19 Febr. Schluss 1 Uhr. 


Metalliqgues Obligation. 
ditto ditto 
dıno ditio 

Bank-Actıen 43 

11.250 Loos. b.Roıhach 

Partial-Loose ditio 

2.508 ditte 

Heike. Obligutionen . 

ditte ditto 

Staatsachuld-Schene 

Främienscheine 

Baiern . .j Obligmionen . 
Obligstioam . J 

Frankfurt | 

Baden . .| 1.50 Loo«.b. Gollu. 8 

\ Obligationen . . 

Darmstadt! fl. 50 Loose 

I om di ’ 

Obligationen & Aothach. 

nl. 05 Loose . 

Intoguals . *F 

Actirschald m. C.. . 
| 18.200 Lett Loose Bık, 

+) del... 


14111111 


Preussen 


Nassau. : 


Holland : 
Spanien . 


Polen 


II BI ı L I 18 


"Den 19. Febr. | 


-; ! * 


— * 
waEnEw Erin! 


de. in der Menss 





urerereor 
ZEsEunSole 


| Gold. kr 1 Sı ber Tätke, 
— — 
News Louisd'or D 3 
| Friedrichad’or 
Hell, 1ofl. Stücke 
Band-Duraten 
% Franrstürke 
; Geld al Marco Wa 


Wien, 1% Febr 
1 5 pCt. Meralliguan 
neus 


3 plı. Biochn . . 

21/,- Holländische 

5 — Bus ON, 
3 — Portugier 
13 — Ardeims . . 


Cours der Geldsorten. 
Den 19. Febr. 7 





Laubihaler, guaae 43 | 
1134” 

5 Prankentbaler | 2190 

Fein Silber 16 Lih.| 20/28 

9126 do. 13-14 Lth, | 20/28 

316| — de. 6 löthig » 

Auswärtiger Cours... 
| Ämsterdam, 15 Febr. 

21/,pCtIntegeaie | 52%/ı8 | 
23/6 

| 


104'4 


| wun.L.r. ins . 
fl. 300 Loose . 


London, 14. Febr 


EI? 
53 
115 
23% 
27% 


— 


— 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter Ober-Poftamts-Beitung. 


Donnerftag, 


Deutfdland. 


S Gotha, IT. Kebr. (Privatcorr.) Heute vor act 
Tagen ging der Bermählungstag des Prinzen Albrecht bier 
obne afle und jede Keierlichfeit vorüber; feine Erleuchtung 
der Stabt, fein Diner, fein Ball, fein Prolog im Theater, 
von weldem alfen doc früber die Rede geweien war; ja 
hätte die vier Stunden von bier entfernte Meine Waldſtadt 
MWaltershaufen nicht für einigen Lärm geforgt, fo würde ber 
wichtige Tag ftill und geräuſchlos für uns vorüber —5 
fepn, wie irgend einer. Was der Grund dieſes auffallens 
den Indifferentismus ift, vermag ich nicht zu fagen. Bom 
Hofs und Theaterdichter Miltenet hätte man am wenigiten 
ein ſolches Schweigen erwartet. Es machte fogar im Pu— 
bfifum einen unangenehmen Eindrud, daß die herzogliche 
Hoftbeaterintendang an biefem Tage ein Trauerfpie e 
Aufführung bradte und zwar bas Bulmer : Rellftabfde: 
„Eugen Aram“, worin der Rihard Brandon arge Ber- 
wünfhungen Englands ausftößt. Das Stäbdtchen Wal- 
tersbaufen zeichnete fib ganz andere aus. Gin bor- 
tiger Kabrifbefiger, Hofagent K., legte feine, feinem 
Titel angemeffene, loyale Geſinnung dadurch tbitig an 
den Tag, daß er ein im mehrfabem Sinne geräuſch— 
volles Diner veranftaltete, wozu ——— aus unſrer 
Hauptſtadt eingeladen waren. Im onnetaumel loͤſte 
man zu Ebren bed hohen Brauwaars im fernen London 
mebrere Gefchüge, die vor dem Haufe der freude aufgepflangt 
waren, zu wiederboltenmalen, obne dazu von der Landes— 
regierung Erlaubnig zu baben. Da nun auf dem dicht 
über dem Städtchen fih fteil_erbebenden romahtifhen Berge 
des Schloſſes Tenneberg Feuerfignalfanonen fteben, to 
meinte bie ganze Umgegend, die Schüffe fümen von dort 
ber und es brenne entweder in Waltersbauien oder im 
Gebirge. Sofort wurben auch die Lärmkanonen auf dem 
biefigen Schloffe Friebenftein gelöfl, und nun eilten von 
bier und allen Ortſchaften in der Näbe bie AFeueriprigen 
nad Waltershaufen, wo es zwar mehrfache Brände gab, 
die aber mit Sprigen nicht gelöfht werden fonnten. er 
Herr Hofagent - bat nun das Vergnügen, alle die er 
ſchienenen Sprigen nebſt Mannſchaft zu bezahlen, Strafe 
y entrichten :c. und der Bermäblungstag des Prinzen 

Ibrecht wird ibm ein unvergeßlicher ſeyn. — Seit eis 
nem halben Jahre lebt bier ein junger gelehrter Englän— 
der, Mr. Stanford, „Agregs voyageant de l’Universite de 
Cambridge, membre de la Societe Royale Philosophique et 
membre correspondant de plusieurs Societes,« wie er fi 
nennt, ber bier für Jhre Maj. die Königin von England 
ein äußerft practrolles Album von Thüringen, d. b. von 
den Fürftentbümern Coburg und Gotha anfertigt und refp. 
anfertigen läßt. Er bat bier Alles, was einen Malerpins 
ſel zu führen verſteht, in Bewegung geſetzt, um ibm Por— 
träts, Landſchaften, Bolfstrachten, Darftellungen thüringi- 
ſcher Sagen ıc. zu Fiefern, ift mit den Malern in Streit 
geratben, hat ſich verklagen laffen u. f. w. Alle Gelehrte 
und Scriftfteller Hat er in Anſpruch genommen, um ſich 
über unfere Zuftände, gegenwärtige und vergangene, ober 
— in Kenntniß ſeüen zu la en; denn wenn er bie 

eute nicht mehr braucht, läßt er fie auf echt engliſche 


(Beilage zu N 51.) 


20. Februar 1840, 





Weiſe, obne Danf und Gruß, bei Seite liegen. Er war 
fo naiv, zu geiteben, daß man in England von Thürins 

en gar nichts wilfe, ja nicht einmal diefen Namen fenne, 

ad er nun von und bier begriffen bat, fcheint nicht 
fonderlih tief zu geben. Geſchichte, Big Sage, 
Topograpbie, Statiftif, Mineralogie, Botanik, * Pites 
ratur, Beſchreibung bes Volkslebens, der hieſigen Anftalten 
und Sammlungen ı. bad Alles wirb in * Buche 
abgehandelt, und man kann ſich ſchon darnach“ einen 
Begriff davon machen. Nichtsdeſtoweniger werden wir 
bald von England aus über ung und unſre Scholle belehrt 
werben, denn Schon foll fi ein Ueberfeger zu dem englis 
fhen Dpus gefunden baben. — Seit Kurzem find bier 
mebrere ſchlaue und verwegene Diebſtaͤhle und Betrügereien 
vorgefallen, deren Rafiinement den genialiten Parifer Spig- 
buben Ehre machen würde. Man könnte die Kähnheit be- 
wundern, dergleichen: unter den Augen eines Eberhard 
8 begeben, der in Bezug auf Entdeckung der „Ritter vom 

den der Nacht”, der „Körfter Dianend” und „Schooß⸗ 
finder des Mondes“ einen unvergleihliben, weltberühmten 
Scharfſinn befist. Sebr artig iſt folgender Borfall: Ein 
iunger hübſch gefleideter Menſch, der wie ber Bebiente eines 
vornehmen Haufes ausfiebt, bringt auf das Comptoir eines 
Banquiers, der eben nicht zugegen ift, einen Brief von der 
Frau eines Adfigen, mit weldem ber Ebef if G ftöver« 
bindung ftebt. I dem Brief wird um gefäfige Ueberſen⸗ 
dung einer Goldwage und eines vollwichtigen Doppelfried⸗ 
richsd'or gebeten, um danach andere ſchaͤtzen zu können. Bei- 
des ſolle in kürzeſter Friſt zurüdgegeben werben. — Der 
Diener gibt beides unbedenklich. Erſt am folgenden Tage 
wurde man durch Nachfrage den Betrug inne. Noch foll 
man dem’ Thäter nicht auf der Spur ſeyn. 

Saalfeld, 12. Febr. (Hanauer Ztg.) Bor nicht gar 
langer Zeit wurde in diefen Blättern die Nachricht mitge- 
tbeilt, daß ein Schulfnabe, Carl Meyer von bier, des Mors 
des beſchuldigt und überführt worden ſey. Wir müſſen 
biejer Nachricht nunmebr die sg | ——— daß, 
laut amtlihen Jeugniſſes, gedachter Carl Dieyer „in der 
wegen Berdachts den Yjährigen I. Chr. Müller zu Volk— 
mannsborf ermordet zu baben, gipen ibn eingeleiteten Uns 
terſuchung, durch ein bobes Erkenntniß des herzoglichen 
Oberlandögerichts zu Hildburgbhauſen vom 20. Jan, von ber 
Unterfuhung gänzlih entbunden worden und zu Anfan 
dieſes Jabres in die bieiige Volkeſchule zurüdgefehrt iſt.“ 


Schweiz. 

Teſſin. (N. Zürch. Ztg.) Oeſterreich ſcheint noch im⸗ 
mer zuſehen zu wollen: es hat nun nicht weniger als vier 
Grenzverlegungen u. dgl. aus der Zeit der Revolution aufs 
gebracht, für die e8 Genugthunng verlangt. Bei dem Wil- 
len Teflind, feine Zuftände zu confolibiren, und bei bem 
beiderfeitigen Wunfce, die alten Berbältniffe wieber einge- 
richtet zu feben, werben indeffen biefe Anftände am Ende 
ſich Teicht fügen. j 

— Der vom Stadteratbe vorgelegte Entwurf zu einem 
Verantwortlichfeitögefes für den Staatsrath hat ben 
Brundfag: daß eine Klage nicht gegen ben Staatörarh ale 
fofhen, fondern gegen bie Mitglieder beffelben erhoben wer» 
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den kann, welche für ihre Hanklungen verantwortlich find. 
Als Berbredhen, wofür fie verantwortlih gemadt werden, 
find genannt: Berratb, Erpreffung und Amtsmißbraud. 
Schuldig des Amtsmißbrauchs find die, welche wiffentlich 
die Intereffen des Staats benachtheiligen durch Berlegun 

oder Nihtvollziehung der Geſetze oder durch Mißbrau 

ihrer Befugniffe; welde Verſprechen oder Geſchenke annehs 
men, um etwas, was ihres Amtes ift, zu thun ober zu 
unterlaffen; welde endlich bei Verträgen für den Canton 
Vortheile für fi felber ziehen. - 


Dinemaref 


Kriederihsftabt an der Eyder, 9. Kebr. Ein dä- 
nifher cotholiſcher Geiſtlicher fhreibt an die Redaction der 
Grankfurter) cathol. Kirhenzeitung: „Ich beeile mich, Ihnen 
Kenntniß von der ungünftigen Enſſchließung zu geben, welche 
die fönigl. dänifche Regierung in Betreff Sr. Gnaden, bee 
Hrn. apoftoliiben Vicars, Biihof Yaurent, gefaßt, und 
mir in diefen Tagen zur ſtrengen Nachachtung zugefertigt 
pr Es ift mir ausdrüdlich und bei Strafe verboten wors 

en, in irgend birecte oder indirecte Verbindung oder Cor» 
refpondenz mit Hrn. Yaurent zu treten, und angezeiat 
worden, daß jede neiftlihe Jurisdiction innerhalb des Kö— 
nigreiche ihm gänzlich unterfagt ſey.“ 


Niederlandee. 


Amſterdam, 17. Febr. Am Schluſſe der Börſe waren 
holländ. Fonds ziemlich geſucht. 24pGt. Intear. 5225.. — 
5pCt. Holl. 985. — Kansb. 2344. — Synd. 4ipGt. 02,4.— 
3irGt. 764. — 5pCt. DR. 96?.— Ard, Zr’. — Pafl. 65.— 
Ruf. Infer. 69,5. zu Gert. 70. — 


Luremburg, 15. Febr. Auf Befehl Sr. Maj. ders Kö— 
nigs Großherzogs ift die Erlaubnig, die Erzeugniffe der 
nieberländbiihen und Turemburaifhen Induſtrie frei einzus 
führen, welde, nad ben Beflimmungen der Ordonnänz 
vom 23. Sept. 1839, bis zu Ende des nemlihen Jahres 
bewilliget worden war, feitbem proviſoriſch unter den nem: 
lihen Bedingungen in Erwartung der definitiv über bie 
Mautbangelegenbeiten zu faffenden Befchlüffe, bis zu einer 
neuen Berfügung verlängert worden. 


Belgien 

Brüffel, 16. Febr. Geftern bat, wie man und vers 
fihert, der Hr. Baron von Bufjiere um die Hand der 
Prinzefiin Bictoria von Sachſen-Coburg für Se. königliche 
Hobeit den Herzog von Nemours —— 

— Man verſichert, der Erbprinzvon Coburg werde 
die Großfürſtin Olga von Rußland beiratben. 

Aus Belgien, 13. Febr. (Köln. Ztg.) Die flam— 
mänbifche Bittichriftenbewegung greift immer mehr um fich. 
In Gent baben Bürgermeifer und Rath die Bittſchrift 
unterzeichnet. Ronſſe bat die feinige bereits der NReprä- 
fentantenfammer eingefhidt. Zu Lier, in der Landſchaft 
Antwerpen, baben die Gemeinderätbe zuerft unterfchrieben 
und ihr Beifviel bat gleih Nahabmer gefunden. In ber: 
felben Landſchaft haben auch die Gemeinden Hoogftraeten, 
Mol, Gheel, Wefterloo, Herentbald u. f. w. der Bewe— 
ung ſich angeſchloſſen. In einer Heinen Gemeinde bei 

ent, bie allein 58 Unterzeichner lieferte, bemerkte einer 
der letztern auf die Bittfchrift: „Sieben zu dem Gemein: 
beratbe gehörende Männer, der Gemeindeichreiber, der 
Gemeindeeinnebmer, bie Feldwächter, die Armenmeifter 
und aud die Steuerausſchläger find bei und jämmtlih der 
franzöfifhen Sprache unfundig.” Unterflügt wird die Be— 
wegung bier von ter „freien Preſſe“ (wovon bie Blätter 
an öffentlihen Orten regelmäßig und mit außerorbentliher 
Gewandtheit geftoblen werden), in Gent vom „Babderlans 


ber”, dem „Runft em Letterblad und der „Gazette, van 
Gent”, in Antwerpen von der „News“. Man glaubt, daß, 
wenn die Bitrjhriften einmal in Menge on de Kammer 
ber Bolfövertreter gelangen, nur fehr wenige Abgeordnete 
flammändifher Provinzen gegen biejelben jih ausſprechen 
werden. Die Regierung ſcheint über die Bewegung und 
über die mädtige Entwidelung berfelben erftaunt. Die von 
Aranzofen herausgegebenen Zeitungen in Gent, in Antwers 
pen u. f. w., ſcheuen fid, einen offenen Kampf mit ben 
Bertbeidigern ded Riederdeutſchen, welde offenbar die 
Maſſen für fih Haben, zu beginnen, dagegen werden fie 
von ihren Gegnern febr in bie Enge getrieben, bie 
nun immer beftimmter mit dem Grundfage auftreten, 
baf fein Fremder das Recht befise, im Namen bes belgis 
fhen Baterlandes zu fprehen. Was man aud darüber ſa— 
en möge, dieſe dem innerften Bolföleben entipringenden 
Bewegungen find von hoher Bedeutung und bieten nament- 
lich für Deutſchland viel Intereffe dar. „Das Getrennte”, 
jagt die „freie Preſſe“, ſtrebt nach Wiedervereinigung; bie 
beigifchenieberbeutihen Stämme gedenfen ihrer Brüder im 
Diten, ſchämen fih der Stetten des geiftigen Joches der 
Walſchen und des ſchnöden Affenwefeng; fie wollen ſeyn, 
wie ihre ruhmreihen Ahnen, tüchtige, biderbe, freie Nies 
derdeutſche.“ 


Franfreid 


aris, 17. Fehr. Stand der Rente: 5pCt. 113. 20. — 
3nCt. &2. 20. — Neavol. 104. 10. — 5pEt. Svan. MN. — 
eg 65. — Alte Differes 7?. — Neue Differes 12). — 
pCt. Portugiefifhe 234. — Belg. Banfactien 957. 50. — 
Actien der Banf von Kranfreih 3185. — St. Germain:Fis 
fenbapu 655. — Berfailles, rechtes Ufer 565. — Yinfes Ufer 
387. 50. — Straßburg:Bafel 355. 

— Hr. Guizot, den der „Globe“ bereitd auf nädhften 
Donnerftag in London erwartet, wird wahrſcheinlich erſt 
nad ber Discufiion über bie Dotation abreifen. — Mar: 
fhall Grouchy befindet ſich in völliger Genefung. 

— Wenn auch nicht gerade Berwidelungen der ruſſiſchen 
Regierung und des franzöfiihen Gabinetd offen zu Tage 
liegen, jo zweifelt beute doch fein Menſch mebr an ber 
Richtigkeit der Mittbeilungen, die „la Preffe” über Com— 
municationen und Unterredungen enthielt, Kein miniſte— 
rielled Blatt bat dieſelben berichtigt, denn das »inexact«, wel- 
ches der „Moniteur parifien” brachte, kann ſich zunächſt auf bie 
Form jener Mittbeilungen bezieben. Wer bier berichtigen 
will, kann bie behaupteten Thatſachen nicht mit einem Worte 
verwerfen. Dazu fümmt noch, daß jene Wendung ber 
Debats, in welder behauptet wird, das franzöfiihe Cabi-— 
net dürfe feine Papiere mittheilen, die fih in den Händen 
der Juſtiz befünden, inſofern illuſoriſch if, als bie fran- 
zöſiſche Juſtiz, nah der neuerlihen Erflärung des Herrn 
Charles Durand, gar feine Papiere bei demfelben gefuns 
ben hat. Uebrigens ſcheint Marſchall Soult den weiteren 
Unterrebungen und Gommunicationen große Wichtigkeit 
beilegen zu wollen, er —— den ruſſiſchen Charge 
d'Affaires nur inmitten des Miniſterraths. Diefer fcheint 
das ganze diplomatiſche Corps für fih zu haben, ia ſelbſt 
Herr Thiers ift & en ben Gonfeilpräfidenten, ber allerdings 
in der fragliden ns eine ſehr milde und vorſichtige 
Sprache geführt haben fol. Nach dem Gonfeil im Minis 
fterium des Auswärtigen, dem Graf Medem furze Zeit 
beimohnte und das fi, nachdem er es verlaffen, noch brei 


Stunden lang fortfpann, wurde Abends ein zweited, unter 


dem Borjig des Königs, in den Tuilerien gebalten. 


Großbritannien. 
Vondon, 15. Febr. Int. Stods 00. — Sp@t. Span. 
274. — 3pCt. Portug. 235. — 24p0t. Hol. 527. 
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— Die zweite Berlefung der Bill fiber das irlaͤndiſche 
Mehl ift mit einer Majorität von 52 Stimmen angenoms 
men worden. Cine Motion des Hrn. Thompſon für bie 
Loslaſſung des Scheriffs Evans ift mit einer Majorität von 
73 Stimmen verworfen worden. 

— Nah Rüdfehr des neuvermählten fönigl. Paares in 
den Budingbampalaft wird eine Reibe glänzender Hoffefte 
beginnen, die fi bie weit in den Frühling hinein verlins 
germ werden, und wozu nad und nad der ganze Adel zu: 

ezogen werden foll. Kurze Zeit nad ihrer Ankunft in 
—— wird die Königin einer Vorſtellung in der Oper 
beiwohnen. Am 
großes Diner. 


— Die „Monmouthzeitung“ berichtet: Vor 14 in 
wurben mebrere in den Hügeln mwohnende — weiche 
gegen tie bier abgeurtheilten Chartiſten ausgeſagt batten, 
dur Drohungen jo eingefhüchtert, daß fie nie zu Haufe 
zu bleiben wagten,, fondern fi hierher um Schug wanbd- 
ten. Die Obrigfeit verfprad ihnen denfelben, und ba fie 
Arbeiter find,fo,gaben mehrere Befiger von Eifenbütten und 
Gießereien ihren Berwaltern Befchl, diefen Zeugen unver 
güglihe und beftändige Arbeit zu geben, und ibnen Schug 
zu gewähren. Man gab ihnen auh Waffen, und fie fehr- 
tem nach ihren Hügeln zurüd; faum aber begannen fie zu 
arbeiten, als ibre fämmtlihen Genoffen fogleich erflärten, 
nicht mit diefen Zeugen arbeiten zu konnen. Alle Vorſtel— 
lungen waren vergeblich; die Eigenthümer mußten fih dem 
Begebr der großen Mehrzahl fügen, und bie Zeugen ſa— 
—* ſich abermals gezwungen, Arbeit und Heimath zu meis 

en. — Nachrichten aus Mertbyr lauten febr fchledt; 
die Arbeiterbevölferung wird als zum Aeußerſten bereit 
geſchildert. 

— Waͤhrend des Chartiſtenproceſſes zu Monmouth waren 
durch Unterzeichnung anſehnliche Summen für Froſt's und 
feiner Gefährten Vertheidigung zuſammengebracht, aber 
nicht verwendet worden, da die Regierung alle Proceßko— 
ftin beftritt und die Bertbeidigung gratis erfolgte. Thomas 
Dewyr, ber Gaflier dee Chartiftenvereins, welcher fi viele 
Müpe gegeben hatte, um den Ertrag jener Unterzeichnun— 
gen recht anfebnlih zu machen, bat jegt jeinen Genoffen 
einen ſchlimmen Streih geipielt; er bat fi nemlich mit 
feiner Frau und fämmtlihen ibm anvertrauten Geldern 
— nach Amerika *8 Auch mehrere andere 

hartiſten, welche gegen ſtarke Bürgſchaft die Freihbeit er— 
langt hatten, haben —* nah Amerifa geflüchtet, und die 
Bürgen in großer Berlegenbeit zurüdgelaffen. 


26. gibt die verwittwete Königin ein 


Spanien. 


Madrid, 10. Febr. Die Eröffnung der Cortes wird 
am 18. ſtattfinden. Es wird feine Vertagung ſtattfinden, 
da das Miniſterium ſehr in Majorität ſeyn wird. Die 
Hauptſtadt iſt ruhig. Die Operationen der Börſe find we— 
nig belebt geweſen, nicht eine fand au comptant ſtatt; die 
5pCt. blieb auf 28%, ſechzig Tage nach dato. 

— Dean fpridt kortwäbrend von Gabinetöveränderungen, 
Hr. Yfturiz — beißt es — werde Präſident des Miniſter— 
rathd werden. — Der franzöfifhe Borihafter bat einen 
prachtvollen Ball gegeben. Beinabe alle Minifter wohnten 
bemjelben bei. wei Perjonen baben vorzugsweiſe bie 
Aufmerkfamfeit der Geſellſchaft auf ih gezogen: Der Ge 
neral Maroto und Hr. Duprad. Die op iognomie jenes 
* einen düſtern und wilden 39, der unmillführlib an 

ie blutigen Erecutionen von Eitella erinnert. 

— Aus Mas las Matas wird unter dem 19. geſchrie— 
ben: Ein Yägerbataillon von Luchanag ift diefen Morgen 
nah Alcoriza marfhirt. Diefe Demonftration fann als 


ber Beginn der —— gegen Segura angefeben wer: 
ben, die der’ General en Chef in * leiten wird. Man 
gun, er werde den 12. oder 15. mit einem Theil ber 

iviſſon nah Puig-Samper marſchiren. — Bon Melina 
find Deferteurs angefommen, fie jagen, Cabrera's Truppen 
feven ſchlecht bezahlt und gebalten. Ihn ſelbſt babe noch 
Niemand geiehen und bie Eolvaten fingen an, über die Un— 
wiffenheit, in welde man fie wegen feines Schidfals Taffe, 
zu murren. 


Afrita 


Die legten Berihte aus Algier vom Marſchall Balee find 
vom 4. und 8. Febr batirt. ie Nachrichten aus Gonftan- 
tine fauten*fehr befriedigend. General Galbeis, ber in die 
fer Provinz commandirt, meldet dem Generalgouverneur: 
„Die Frovinz if fortwährend fill und ruhig und alles gebt 
gut. Mit den Oberhäuptern und Stämmen ftebe ih in 
gutem Bernehmen. Ich babe Emiffarien nah den verfcie- 
denen Eeiten audgefendet, um von Allem, was vorgeht, 
unterrrichtet zu feyn. Achmet Bey ift wieder in Dyr zus 
rüd. Abdel Kader ſetzt feine Ränfe fort und ſendet Briefe 
an die Etimme, um fie gegen und aufjureizen. Bis jetzt 
ift es ibm aber nicht gelungen, und ber leute Kampf, in 
weldhem feine regelmäßigen Truppen gefhlagen wurden, 
bat ihm in den Augen der Araber ſtark geſchadet. Ich 
fnüpfe mit den Häuptern der Eingebornen in den Umge— 
dungen von Gigelly Verbindungen an. Mehrere Cheite 
hr verlangt, mid in Gonftantine zu beſuchen, wo 
ie fehr gut aufgenommen werben follen. — Zu Philippe: 
ville nimmt der Handel einen bedeutenden Aufihwung. Die 
Kabplen fangen auch hier, wie zu Gigelly an, fih und zu 
nähern. Die Pofition von Setif ift vollendet. Die feine 
türkiſche Colonie, bie ich unter den Kanonen der Forts er— 
richte, wird nur zur Vermehrung ber Hülfs- und Wider: 
ftandsmittel dienen, die ih auf dieſem Punkte vorbereite. 
Die Stämme bed Yandes ber Ammers Garabag, die zu 
meiner Dispofition ihre Gavallerie geftelit haben, find mir 
febr ergeben. Sie werden Abdel Kader, wenn er erſchei— 
nen follte, entgegenzieben, und zur Garantie ihrer Treue 
Frauen und Kinder als Geißeln zurüdlaffen. — Der Eheif 
el Arab ift noch immer in der Sabara, und der Kalifa von Me: 
janab zu Zamorab.” — Zu Gigelly und Bugia war, als 
das Dampfboot diefe Punfte berübrte, alles ruhig. In der 
Bois Algier hatten fi die Araber feit dem 23, Januar 

elidab nidt genähert. Den 30. d. M. wurde auf das 
Lager an der Arba gefchoffen, ed wurde Niemand verwuns 
bet. General Schramm ift auf feiner Necognoscirung feis 
nem Feind begegnet. Bid auf den 8. Febr. war alles ru- 
big in Algier. Nah Belidab wurden zablreihe Convois 
gerichtet. Diefer Pla dient als Grundlage aller Opera: 
tionen. — Das unrubige Meer verhinderte die Boote von 
Bona und Dran am Cinlaufen. 

— Der „Moniteur Algerien“ entbält mehrere Ernennun: 
en CEingeborener zu Aunctionen der Ndminiftration und 

uſtiz, beögleichen die Ernennung des Dbriften Dubaret de 
Yime zum Obercommandihten von Bugia. 





or Bielſeitigen Wünſchen zu entfprehen, wirb Br. von Sugor 
einen dritten Tpelus von literarifiben Borlefungen eröffnen ie 
erite Soiree findet beute, den 20. Februar im Meinen Weiden» 
buichfaale wn 6 Ubr fiatt, und Pr. von Suzor bat insbefondere 
das Wirken ver Madame de Stacl und Georges Sand's zum Ge— 
genftande feines Bortrages beftimmt: 


Benadridtigungen. 


Befanntmachung. 

gehörige Hofgut Armada ber Frauenflein, 
Hergoglihen Amtes Wirebaden, fol Diontag ven 94. diefes Monate, Mergene 
10 Uhr, auf dem Hofe felbit, frei von allen S’aatss und Gemeindeſteuern, auf 
eine längere Reibe von Jahren meıflbietend verpadtet werten, und können die 
diefer Verpachtung zu Grund zu legenden Bebingungen ſowodl kei untergeich» 
neter Behörde, als auch bei dem Herzoglichen 


[333] 
Das Herzoglicher Domaine 


Frauenſtein eingeleben werben. 


Die Pachtſiebhaber muͤſſen fih vor ber Verfleigerung ruͤckſichtlich ihrer 
deonomifben Kenntniffe und Auctionsfähigkeit durch gehörig beglaubigte amt: 


liche Atteſte ausmeifen. 


A. Un Ländereien entbält das Hofgut 
1) einen eingefriedigten Garten, zunaͤchſt den —— von 
3 M. 17 Rt 


9) an Ackerland F . 
3) an Wieſen 


4) an vorzüglichen Weinbergen, zunaͤchſi 


ben Hofgebäuden . 
5) an fterilem Kante . 


B &umma . 
Saͤmmtliches Winterfeld ift gehörig gedüngt und befaamt, das Sommer- 
feld vorbereitet, das nöthige Land mit Klee beſtellt und die Weinberge find ın 


voller Tragbarkeit 


Auf den Grundfüden befindet fib eine große Anzahl edler Obſtbaͤume, 
melde zum Theil in vollem Ertrage fleben. 
B. Die zu diefem Gute gehörigen Wohng baͤude, Etallungen für circa 


50 Stuͤck Rintvieh und für 6 Pferde, 


Brennerei»Einrihtung, Remifen und Badhaus find im beften Zuftande und 


zum Theil erft ganz neu erbaut. 


Wiesbaden, ben 12, Kebruar 1840. 
Herzoglich Naffauifhe Receptur. 
Bartb. 


[855] Bekanntmachung. 


Indem wir und auf die in unferem „Erfien 
Bericht” enthaltene allnemeine Einladung 
zur Theilnahme an ber fih in Leipzig vorbe- 
zeitenden vierten Säcularfeier ber Erfindung 
der Buchdrudertunft bezieden, richten wir bie- 
felbe hiermit noch gany befonders an alle um- 
fee wertden auswärtigen Zunf- und Befchäfie- 


offen. 
Bei dem groben Intereffe, welches unfere 
Mitbürger für diefe Beier gezeigt, dem uns 
zu größlem Danfe verpflihtenden Woplwollen 
und ber Munificeny, welche unfere verebrien 
Behörden dei Geflatiung und Dotation unferes 
Refied am den Zag geleit, nlauben mir ver- 
fibern zu dürfen, daß baffeibe ein wahrhaft 
mwürbiges, großartiges werben, und feinen Theil⸗ 
nehmern für ben Augenblid Achte wahre Freude, 
für die Zufunft die bleibendfie und erhebenbfie 
Erinnerung bereiten werte. 
Gern wrıden mir bei ben einzelnen Feh- 
lichteiten, beim Airchgang und Feftzuge, bei 
Diepofition der und für Diner und Ball zu 
Gebote Aebenten Räumlichteiten, bei ter Rufif: 
anfführung w. f. w. befondrre Rüdfiht auf 
unfere Kunf- und G@efhäftsnenofien nehmen; 
bob find wir dieß nur dann im Stande, wenn 
unfere hiermit freundiichft ausgefprowene Bitte: 
Baf diejenigen unferer auswärtigen Col · 
legen, welde perfönlib an unferem Fefte 
Zbeil nehmen wollen, fi recht zeitig bei 
uns melden mögen, 

geneigte Berüdfihtigung findet. 
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[945] @ine neue Sendung 


Häng- und Tiſchlampen 


in beliebiger Ausmwabl ift eingetroff:n bei 
Bing Gebrüder, ZeilNr. 212. 


1858) Befanntmachung. 

Es famen einem WPrivarmanne zwei 
f. k. Öhterre bifbe fünfo ozentige Des 
tallıques,Obligationen, Mr 99231 vom 
1. Mai 1817 und Ir. 50903 vom 1, 
Mat 1831, jede su 1000 fl. 6. M,, 
abbanten. Es wird hiermit vor bem 
Unfauf dieſer Obligationen ober deren 














chultheißen Burkhard zu 


b. — | Fourons gemarnt," da auf gerichtliche 
2338 » 36» 575 » | Ümortifation angetragen wird. 
26 163 » 47» 
j 11269) Befanntmachung. 
ia 6 — 3 — | Die zweite Serienziebung für das 
. ei en Yabr 1840 von dem am 8. Geptember 
274 Di. 24 Rth. Id) Ei | 1890 bei den Barquiers Job. Goll 


& Löhne in Frankfurt a. M. und 
&. Ssaber sen. dabier eröffnetin Ans 
leben von fünf Millionen Gulden wird 
planmäßig 
Diontag den 9. Märy 1840, 
Nacm ttage 3 Uhr, 
im lanbfländifben Gebäude dahier öfs 
fentlicb ftattfinden. 
Garlerube, den 17, Februar 1840. 

Großb. Bad. Amortifationsfaffe, 
Km — —— 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[257] Edictallabung. 

Alle, welde aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß des verfiorbenen bieflgen Bür ⸗ 
nerfopne Ernfd Theodor Müller Anfprüde 
oder Aorberungen zu haben vermeinen, werben 
bierburd vornelaten, folde » 

binnen zwei Monaten 2 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuirl- 
gen, als anfonfen biefer Nachlaß an bie aufs 


einfabe und doppelte Echeune, neu 


Das unterzeichnete Eomite iR mit Bergnü- 
gen bereit, ſchon jet deffalfige Anmeldungen 
entzegen zu nebmen, und auf Berlangen no 
nähere Auskunft zu eripeilen, fo wie es durch 
ein befonderes Bureau gern für diejeninen, 
melde es wünfden und fi defbalb in Zeiten 
farsftlihd melden, gern bie Beforgung paflender 
Logie für die Zeit des Feftes übernehmen wird 

Leipzig, den 10. Februar 1540. 


Das Gomite zur Feier der Erfindung 





= der Ba uchdruckerfunft. __ _. [aeteetenen, zum Tdeil ** —— 
97. Frankfurter Stadt: Jutehaierben ohne einige Eautiom verabfolg 
[250] Lotterie. franfiurt, pen 31. Januor 1840, 


Stadt-Gerit. 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Hartmann, Ir Serr. 


Ziehungen ber beiden Hauptflaffen: 
5. Klaffe am 11. Maͤrz 1840, 
6. Klaſſe vom 4. bis 29. April 1840. 
Gewinne: fl. 211,000, 2mal 
100 000, 50,000 ,: 2mal 25,000, 
20.000, Smal 10,000, 6000, 4mal 
5000, A000, ?7mal 2000, 79mal 
1000 u. f. w. Hierzu find ganze Ori⸗ 
inal⸗Looſe a fl. 90, 4A fl. 45, ; A 
.30, 4 a fl. 28. 30 fr, dafl. 1m. 
15 fr. gegen portofreie Einſendung des 
Betrages ıu bezirben bi 
Earl Höchberg, 
Gaupteollecteur, Brüdbofftrage Lit. A. 





(247) Evpictalladung. 


Nachdem über das Bermögen des Küfers 
Beorg Favid Zimmet zu Meben und feiner 
Epefrau Eprifline, gebornen Rohr, ter Eon» 
eureproceß erfannt und das beifalifige Urtbeil 
rechtöfräftia nemorben if, fo wird den Bläu- 
digern berfelben zur Piquibation ihrer binge 
tigen und perfönlihen Anfpräde Termin auf 

Donnerfag den 19. Märı 1540, 
Morgme um 9 Ubr, 
dabier anberanmt, unter dem Restsnactbeife 
des Ausihluffrse don der borbanteren Maſſe. 
Beben, den 11. Februar 1840. 
der ogl erg Amt. 





INr. XXI. (21) in Franffurt a. M. ie 





Berlag: Fürfl, Thurn u, Taris'fe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. C. P. Berly, Dr. I.N.Schufter. _ 











Drud von 4. DOfterrieth. 








— 21 . Februar 


1840. 









o$frank- 7 P> N -furter * 
Ober⸗Poſtamts-Zeitung. 
2 — 


Wien, 11. Febr. Heute fand, in dem hieſigen Deutſch⸗ 
ordenspalafte ein Rinerſchlag mit der vorgefhriebenen ber 
ömmlichen Feierlichfeit fiat, Um 9 br Morgens ver- 
fammelte dafelbit das Capitel, unter Vorſitz Sr. fünig- 
lihen Hobeit des Eriberzogs Hoch - und Deutſchmeiſters 
Marimilian von Deiterreih-Efte. Dafelbft warb der 
Candidat Graf Dobrzensfp aufgefhworen, wobri ale 
feine Aufihwörer der f. f. Diviiionaire Fürft vonHohen- 
zollern, und der f, f. Dberceremonienmeifter Landgraf 
zu Fürſtenberg erihienen. Nach Ablegung der Gelübde 
bielt ber älteite der anweſenden Ordenszeiſtlichen eine Ans 
rede, — ss ber zus aus dem Eapitelfanle nad der 


der Or bi die Li⸗ 
pree Gr. föni Hobeit bes he Da —— 


—— — Drdensbeamten, die 
D tiefer, Der Novize Graf Nindsmaul, Graf 
Dobdrzenefy mit feinen Schildtrigern, dann die Ordens: 
titter, und zwar: der Landeompthur der Ballei Deiterreich 
Graf Haugwig, der Yanbeomptbur von Tyrol, Graf At: 
— die Commendatoren Fürſt Yobfomwiß, Landgraf von 
ürftenberg, Grafen Schönborn, Cavrianp, Couden— 
Dven, Breda und Freiherr von Bernier, endlich Se. 
lie Hobeit a BR 5 und Deutfchmei- 
gi: In der Kirche nahm Se. fönigl. Hobeit Dlag auf dem 
one an der Evangelienjeite, An der Epifteljeite befanden ſich 

‚ bie Stühle der Ordensritter. Auf der erften Banf in der 
Mitte placirten ſich die Herren Aufichwörer und Scildträ- 
ger. Zur linfen Seite des Erzberzogs befand ſich der No: 
vize Graf Nindsmanl und der Ordenskanzler. Ferner wa: 
ren der Herr Ballei des Maltbeferordens Graf Kbeven— 
iller, mit fünf Maltbeferrittern erihienen. Die Ordens- 
eamten und das Publifum, welchem an dieſem Tage, ie: 
doch murgegen eigends ertbeilte Karten, der Eingang in die 
Kirche geftattet war, füllten die übrigen Pläge. Die nicht 
funetionirende Geiftlichfeit fand in den Ordensmänteln am 
Altare. Nachdem die functionirende Geiſtlichkeit in der 
Safriitei ſich mit dem Ornat beffeidet, und der Gandidat 
die Rüftung angelegt batte, ericienen fie in der Kirche. 
Der Candidat, in vollem Harniid, den Helm auf dem 
, doch ohne Schwert, den Rofenfranz in der Hand, 
auf den ſchwarzen Teppich vor dem Altare. Die 
jüngften Ritter führten ihn während der Meffe um 
denjelben herum, allıwo er opferte. Bei dem Evangelium 
5 ber Erzherzog Hochs und Deutſchmeiſter von dem 
T 10 wie alle Ruͤter, festen die Hüte auf und zogen 
di S er, Damit andeutend, daß fie ſtets bereit ſeyen, 
für das Gdangelium zu ftreiten. Bor der Wantlung noch 
erfolgte ſodang die Ginkleidung des Gandidaten. Die beis 


04 Doch» und Deutfhmeifter, flieg von dem Throne 
Ku. feste den Hut auf, zog das Schwert des Candidaten, 
falutirte damit den Altar, umd ertheilte ibm ſodann mit 
drei Streichen den Nitterihlag mit den Worten: „Kür 
Gott, die heilige Jungfrau Maria, dem beili- 
gen Georg zu Ehren, nimm bdiefe und Feine 
mebr! beſſer Ritter ald Knecht!" Nah empfange- 
nem Ritterſchlage begab fih der neue Orbdendritter wieder 
in die Safriftei, legte die Rüftung ab, und eridien nun 
im Abbefleide, Doc den Degen an der Seite, Er legte ſich 
nun auf den ſchwarzen Teppih vor dem Altar, und es 
warb die Litanei Aller Heiligen abgejungen. Als er ſich 
nah Beendigung derfelben wieder erhoben hatte, bt er 
das Kreuz, und etmas jpäter den Ordensinantel. Hieranf 
trat er vor den Erzbersog Hoch und Deutfchmeifier, füßte 
deffen Hand, und empfing von ihm die Accolade, Dann 
begab er jih zu allen Ordensrittern, Wrieftern und gab 
ihnen die Accolade. Der Ambroſianiſche Yobgefang ſchloß 
fodann die Function, worauf der Zug in ber oben erwähns- 
ten Ordnung wieder in den Gapitelfaal fih begab, woſelbſt 
der Landeompthur Graf Haugwitz noch eine Anrede hielt. — 
Mittags war Banfet. — Am 12. Febr. fand abermald die Feier 
eines Ritterſchlages, und zwar dießmal in der Ordenskirche 
des Maltbeiers Jobanniter⸗) Ordens, inder Kärntnerftrafe, 
ftatt. Der Candidat Graf Attemsd empfing bier das Kreuz 
diefes Ordens. Die Reierlichfeit begann um elf Uhr des 
Morgens. Die ganze Kirche war mit rotbem Damaft ge> 
fhmüdt; aus der Safriftei fegte fih der Zug in folgender 
Ordnung in Bewegung: Zuerit erichienen vier Geiſtliche 
in ibren Ghorröden mit der Stola, fodann der Candidat 
in Maltheferuniform, dod obne das Kreuz, den Degen an 
der Seite, eine große Kerze in der Hand, dann die ST rofehe 
ritter ded Drdens, zum Schluſſe endlich der Herr Bailli 
Graf Khevenbiller im Ordensbabit mit der Maltbefer: 
ftota, und der Ordenskanzler. Nachdem der Herr Bailli 
und die Ordensritter ihre Pläge eingenommen batten, bielt 
der Ordenskanzler die berfömmliche VBorlefung in lateiniſcher 
Sprache; bierauf begann tie ftille Meffe. Dem Gandidaten 
ward der Degen abgejchnallt, und vor den Herren Bailli 
elegt. Bei dem Evangelium trat der Candidat vor den 
Herren Bailli und diefer fragte: Was wollt Ihr ? — Worauf 
Graf Attems Wunfh und Bitte ausiprad, in den Orden 
aufgenommen zu werden. Der Herr Bailli ftellte ibm 
bierauf die ſchweren und erniten Pflihten bes Ordens vor, 
und ſchloß mit den Worten, er habe Zutrauen in fein Wort, 
und wolle ihn aufnehmen. Nachdem er ihn bierauf noch 
fragte, ob er verſpreche, die Religion mit Gefahr feines 
Vebens zu vertbeidigen, Wittiven und Waifen zu Ibirmen, 
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die Armen und Betrübten zu tröffen und bie Kranken zu 
pflegen, welches alles der Ganditat bejahte, gab er ibm 
den Degen, mit der Erinnerung, er jolle denfelben nur für 
Religion und Ehre ziehen. Der Gantitat entblöfte den 
Degen zur Befräitigung beffen, und ſtedte ihn dann wieder 
ein. Hierauf emıfing er die goldenen Epornen mit dem 
Bedeuten, er folle jih ſteis erinnern, den Reihtbum zu vers 
achten. Sodann erfolgte der Ritterſchlag, weldyen ihm ber Hr. 
Bailli im Namen der beiligen Dreifaltigfeit und Et, Jos 
hannes des Täufers ertheilte. — Der neue Ritter trat for 
dann an den Altar, und führte Drei Hiebe rechte, linfs und 
nad der Mitte, ſymboliſch andeutend die Herausforderung 
des Böfen. Dann jprad der Hr. Bailli: Ihr babe num 
dem Böfen entfagt, Stedet jeat Euer Schwert ein, auf 
daf es feinen Unſchuldigen treffe. Nachdem er dem neuen 
Rüter nochmals die Pflichten ter Ordenegelübde vorgeftellt 
batte, und ibm, als Zeichen des Geborſams, das Miifale 
an den Altar zu tragen befoblen hatte, legte Öraf Attems 
die Gelübde ab. Hierauf ward er von dem Hrn. Bailli 
mit dem DOrdensjfapulier, den übrigen Ordenszeichen, der 
Etola u. f. w., beffeidet, wobei immer bie Erflirung ber 
Epmbolif folgte, daß das Efapulier an der linfen Seite 
ruben müffe, damit er jeterzeit des Leidens Chriſti im Her: 
zen gedenke, daß die adt Epigen des Ordenekreuzes die 
acht Selig’eiten bereuten, daß er die Paſſionszeichen an 
der Etola ald Erinnerung betradte, fein Kreuz auf Erben 
freudig zu tragen, weil c8 zur ewigen Seligfeit führe, Hier: 
auf fand bie Geremonie ftatt. Dann die Accolade, womit 


dirfe Feier, die etwa eine Etunde wäbrte, beſchloſſen ward, | 


* Bom 16. Fehr, Serk. H. der Erzherzog Carl baben 

1000 fl. C. M. zur außererdentlihen Vertheilung an in 
egenwärtiger ungünfliger Jabreszeit bart bedrängte Arme der 
Relidenz an die k. f, Polizeioberbirectipn übergeben Taffen. 

Franffurt, 20. Fehr. Neueſte Nachrichten aus 
parie, 18. Fehr. Erand ter Rente: 5pEt. 113. 40, — 
30G1. £2. 35. — Nearol. 104. 10. — SrCt. Epon. 8. — 

affive 7, — Alte Differes 7°. — Neue Differes 12}. — 

p&t. Portugieifhe 234. — Bela. Banfartien 957. 50. — 

Acıien Der Yanf von Rranfreih 3180. — Et. Germain-Ei— 
fenbabn 667. 50. — Terfailles, rechtes fer 565. — Linkes 
Ufer 383, 75. — Etrafhurg:Pafel ?53. 75. 

— Der Herzog von Nemeurs ift, in Begleitung des Her: 
zogs von —— dieſe Nacht nach Brüſſel abgereiſt, um 
ſich ſeiner Verlobten, der Prinzeſſin von Sachſen-Coburg, 
die daſelbſt verweilt, vorzuſtellen. — Geſtern iſt das Herz 
des Marſchalls Maiſon in der Marſchallegruft der Inva— 
liden beigeſetzt worden. Heute haben die Obſequien im 
Dom ber Invaliden ſtattgefunden. — Das Gerücht iſt vers 
breitet, nah Toulon fegen Befehle erlaffen, das Reſervege— 
. ftwabder folle fih bereit halten, auf das erfte Signal in 
See zu ſtechen. Man fcheint jeden Nugenblid aufden Wie: 
deibeninn der Feindfeligkeiten und den Marſch Mehemed Ali's 
nad) Gonftantinopel bereit zu feyn. — Hr. Guizot wird zuverläjs 
fig nod fein Votum in der Detationsfrage abgeben. — 
An der heutigen Eigung der Deputirten wurde ber Bor: 
flag des Hrn. Vivien, das Serutinium binfidte der Ge— 
ſetzvorſchläge aufzuheben, die zu feinem Einſpruch Beranlaf: 
fung geben, mit einer Majorität von 111 Stimmen verworfen. 

— Mad las Matas, 10. Fehr. Cabrera's Schichſal ift 
in Dimfel gehülft. Geſehen hat ibn Niemand, Zwei Bas 
taillons follen ih in Morella empört baben, nachdem fie 
vergebens ihn zu feben verlangt hatten: Wäre dem fo, fo 
möcre man doch feinen Tod vermutben fünnen, da Riemand 
gröncred Intereſſe bat, ſich feinen Truppen zu zeigen, ald er, 

Hannover, 17. Kebr. (Kal. 34.) Der Manftrat bat 
aram die briden E ondrrone eier pre vom 27. v. M. (megen 
Akbrichung Per Werdäfteertneng mit dem Etaprdirector), 
und v. 4. d. M. (wegen Cinziepung bee Poſtens in jeinem 


Haufe) proteflirt und tie Gründe feiner Weigerung auss 
eivandergeiegt. Darauf bat zwar tie Yandbıoitei ihren 
früdern Befebl miederbolt; mäbrend aber das Reſcript vom 
27 YJınuar-afle und jede dienftlihe Beriebung zum Stadtr 
tırertor, jede directe und indirecte Geſchäftsverbindung mit 
drmiclben unterfagte, verbietet das neueſte auf jenen Bericht 
be Magiũrats erfolgte Refeript der Yandprofei nur noch allen 
officiellen Geſchäfteverkehr mit Rumann. Der Magiftrat 
foll aber beſchleſſen babın, in feinem Rechte zu bebarren, 
NR: mann jedoch, um auf jede Weiſe Ungelegenbeiten für die 
Stadt ıu verbüten, bie Entfernung jener ftädtiihen Ordon⸗ 
narz feiner Seitd veranlaft baben. Es if alles vollfommen 
rubig, und fo bebarılid die Bürgerſchaft auf dem ift, was 
fie als ibr Nedt betracbtet, fo wenig find IInordnungen von 
ibr zu erwarten, welde obmebin nidt zu Gunſten ihrer 
Sache aereihen fönnen. 

Kaifel, 18. Kebr. (Kaſſ. Ztg.) Im der Sigung der 
Stinde am 14. d. M. verfündigte der Präfident einen 
Antrag des Hrn. Abg. Wiedemann, auf Erfuhen an bie 
bebe ————— ſich für Herftellung des Rechts— 
zuſtandes im Koͤnigreich Hannover bei dem Bun— 
Deötage zu verwenden. Der Hr. Yandtagscommijjar 
fragte den Antragfteller, ob derielbe die ſ. g. haunoverſche 
Verfaffungsangelegenbeit zum Gegenftande babe und auf 
des Ieateren Bejabung den Präfidenten, ob derjelbe die Ent 
widelung und Begründung des Antrages demnächſt zuzu— 
laffen gedenke. — Der Präfident glaubte nicht, ein Mits 
glied bei der Begründung von Anträgen bejhränfen zu 
dürfen. Der Hr. Yandtagscommiljar: Das Antrags: 

recht des Deputirten gebt nicht weiter, alö das Beratbungs- 

und Antragsrecht der Stindeverfjammlung. In allen Fällen, 
wo die Incompetenz der Stäudeverfummlung in Bezie— 
bung auf einen Gegenftand von vornherein vorliege, ep 
‚ed Recht und Pflicht, jede Berbandlung abzufchneiden, 

Taf folches bier geſcheben müſſe, ergebe ſich fofert. Die 

Bauueperiihe Brefalfunndangriegenheit fönne,der ſtaatsrecht⸗ 

lien Berbeiligung nad, in zweifachen Beziebungen aufge 

faßt werden, einmal ald innere Yandesangelegenbeit von 

Hannover, und dann als — — des deutſchen Bun— 

des, In beiden Beziehungen Itche die Sache außer dem Be— 

reiche der Zuftändigfeit der Stindeverfammlung. In der ers 
fteren Beziehung Sep fie ausſchließlich Angelegenheit Sr. Maj. 
des Königs von Hannover, und, fo weit die hannoverſche 

Yandesverfaffung es zuläßt, Seiner Untertbanen, bezüglich der 

Stände. Dem Berufe und dem rechtlichen Intereife 

unferer Ständeverſammlung bleibe fie jederzeit eine durchaus 

fremte Sache, und es würde eine unftattbafte Ueberſchreitung 
des Wirfungsfreifes der Furbefiiihen Landſtände fepn, wenn 
fie ſich aneignen wollten, über jene, von vornberein ibrer Some 
petenz entzogene Angelegenheit eine Berbandlung mit der Res 
gierung zu verfuhen, oder fie überbaupt in den Kreis ih— 
rer Beratbung 8 ziehen. Betrachte man die gedachte An— 
gelegenheit als Bundesſache, — ſo erſcheine ſie als eine, 
unter den deutſchen Bundesgliedern als ſolchen zu vers 
bandelnbe Angelsgenbeit, und fep chen besbalb der ſtändi— 
fhen Beratbung und Einwirfung — fey es cine dircete, oder 
eine indirecte — auch ſchlechterdings entzogen. Denn 

Bundesglieder feyen ‚nur die dentihen fouverainen 

Kürften und freien Städte (Art. 1. der Bundesacte und 

Art. I. der Wiener Schlußacte) ; nicht die Yandftinde in 

den einzelnen dbeutihen Staaten. - Diefe haben weder bie 

Eigenfdaft deutiber Eouveraine, noch nebmen jie Tbeil 

an deren Souverainctätsrechten, fie feven auch fine Mits 

fonveraine, folglih überall nicht befäbigt zu Mitgliedern 
des deutſchen Bundes, oder zur Theilnahme an ben 

Berechtigungen ber Bendesglieder, fomit nicht befugt, 

irgendwie bei einer Sache mitzimwirfen, bei der den eins 

zelnen Bundesgliedern die Winwirfung zuftebe. Derars 
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tiges ſey nicht geſtattet und dürfe nicht erlaubt werden; 
denn es gebiete der Art. 57 der Wiener Schlukacte: „Da 
der deutſche Bund, Mit Ausnabme der freien Städte, aus 
ſouverainen Fürſten beftebt, jo muß dem bierburd ges 
ebenen Grundbegriffe zu Folge, Die gefammte 
Staatsgemwalt in dem Dberhaupte des Staates ver- 
einigt bleiben und der Souverain kann durd cine land» 
Rändiihe Verfaſſung nur in der Ausübung beftimms 
ter Rechte an die Mitwirfung ber Stände gebunden wer: 
den.” Sodann der Artifel 1 des Bundesbeihluffes vom 
15. Auguft 18%: „Es foll in allen Bundesftaaten, in 
welhen landſtändiſche Verfaffungen befteben, ſtrenge dars 
über gemacht werden, damit in der Ausübung der ben 
Ständen dur die landſtändiſchen Verfaſſungen zugeftande: 
nen Rechte dad monarchiſche Prineip umverleat erbals 
ten werde.” ferner der Art. 1 des Bundesgejeges vom 
28. Juni 1832: „Da nah Art. 57 der Wiener Schlufacte 
die geſammte Staatdgewalt in dem Oberbaupte des Staas 
tes vereinigt bleiben muß, und der Souverain durch eine 
landſtaͤndiſche Verfaffung nur in der Ausübung beitimms 
ter Rechte an die Mitwirfung der Stände gebunden wer: 
den fan, — fo it auch ein deutſcher Souverain, als Mit- 
glied des Bundes, zur Berwerfung einer biermit im Wis 
derfpruch ſtehenden Petition der Stände nicht nur berech— 
tigt, fondern die Berpflibtung zu diefer Verwerfung gebt 
aus dem Zwecke ded Bundes bervor.” Endlich der Art. 8 
der Wiener Schlußacte: „Die einzelnen Bevollmächtigten 
am Bundestage find von ibren Committenten (d. b. den deut: 
ſchen fouverainen Fürften) unbedingt abhängig, und die— 
fen allein wegen getreuer Befolgung der ihnen ertbeilten 
Inſtructionen, jo wie wegen ibrer Geſchäftsführung übers 
haupt unverantwortlih.” Wenn es daher in der Mitte der 
Ständeverfammlung unternommen werden follte, über cine 
Bundesfade Anträge zusulaffen, Beratbungen zu pflegen, 
und Anjinnen an die Regierung zu beidließen, alstann 
würde ein Berfuh der Yanditände vorliegen, Gigens 
ihaften und Befugniffe zu ujurpiren, Die ibrem höch— 
ften Landesherrn an und für fib fowobl, als im ibrer 
Ausübung, ausihliehlidh beimohnen, und This 
tigfeitsäußerungen, und Einmiſchungen fi zu geftatten, die 
unter den Gefihrsypunft der Verlegung des monardiihen 

rinzivs und ber Bundesgejege fallen. Schließlich wies der 

r. Yandtagecommiffar noch auf den Eingang unjerer Bers 
faffungeurfunde bin, in weldem nur einer landſtändiſchen 
Mitwirkung zu den innern Staatsangelegenbeiten von 
allgemeiner Wichtigfeit erwähnt wird. Er erjucte bierauf 
ben Hrn. Präſidenten der Ständeveriammlung, dem ange: 
zeigten Antrage eine weitere Entwidelung und Ausführung 
Hi verfagen. Dr, Wiedemann war der lleberzeugung, daß 
ein Antrag das monardiihe Drinzip in feiner Weife beein: 
trächtige. — Der Hr. Birepräjident vindizirte den deut: 
ſchen PBundesftaaten das Recht, fih ald Glieder des dent: 
fhen Bundes zu betrachten, wünſchte jedod die Ausführun 
bes Hrn. Yandtagscommiffars dem Rechtépflegeausſchuſſe 
überwicjen. — Der Hr. Erbmarſchall biele jede weitere 
Disenfiion nah der Erflärung des Hrn. Landtagecommiſſars 
für unzuläſſig. — Hr. v. Trott erſuchte den Antragiteller 
porn Antrag zurüd zu ziehen, da das Bertrauen in die 

egierung gefegt werden müſſe, dafı fie bandeln würde, 
wie das —4 des Landes es erheiſche. Hr v. Eſch— 
wege ir erſuchte den HBrn. Wiedemann, ben Antrag vor— 
erft fallen zu laſſen, die Begründung dem Vräfidenten 
zu übergeben und ed deſſen Ermeſſen zu überlaffen, ob er 
auf bie Tagesordnung fommen fünne. — Hr. Wiedemann, 
vom Präfidenten hierüber befragt, erklärte ich einverftans 
den. Bor Vorleſung der Tagesordnung für die mädite Siz- 
zung nahm der Hr. Fandtags commiſfar das Wort: Es 
joy ein Bericht des Ausſchuſſes für Prüfung des Redhenidafts: 


berichtö des Testen permanenten Ausſchuſſes über Pol, VI, 
deffelben, wegen der Berortnung vom 2. März v. J., die 
Tayer und Reijegeider der Mitglieder der Etindeverfamms 
lung betreffend, am 3. d. M. erftantet und im Yaufe voris 
ger Woche gedrudt vertheilt worden. Dieſer Bericht ent: 
halte die Behauptung, daß durd jene Verordnung eine 
Berfajiungsverleaung braangen werten ſey, und bes 
antragt, den betrefienden Minifter in Anklageſtand zu ver: 
fegen. Seiner Hobeit Negierung fep cs nicht gleihgültig, 
wenn die nähere Erörterung jener Beihultigung verzögert 
werde, und mit ber Ehre des angeariffenen Hrn. Minifters 
ſey es nicht verträglih, daß dieſe Angelegenbeit in bieler 
Beriammlung länger unberatben und unmiderlegt bleibe. 
Er ſey defbalb beauftragt, den Hrn. Präfidenten zu eriuchen, 
den erwähnten Bericht baldigt auf die Tagesordnung zu 
ftelfen. — Dieſes geihab, und die Situng wurde gefchloffen. 

Stuttgart, 14. Febr. (Ar. M.) Tie Griminals 
proceferdmung, welde bei dem näciten Yandtage zur 
Borlage fommen foll, wird unfer Würtemberg in einem 
neuen. Zweige an die Spitze eines deutſchen Fortſchritts 
ftellen, indem der Deffentlidhfeit und Mündlickeit 
darin eine Ammäberung eingeräumt if. Der Entwurf feet 
nemlih ein Scfußverfahren fett, wobei der Angeflagte 
periönfih vor den &erichtebof genellt werden, der beir. 
Referent ungefäbr die Stelle eines Staatsanwalt verfeber, 
der Bertbeidiger feine Gegenrede balten, und dem Publikum 
der Zutritt offen fteben fol. Man ficbt, ed ift dieß fo ziem— 
fih der Anflageprocch, nur mit dem Unterſchiede, dag nicht 
aud die Zeugenverböre, welche der Unterſuchungsrichter 
geflogen, ror der Deifentlichfeit recapitulirt werden, 

++ Münden, 18, Febr. (Privatcerr.) Inmitten der 
ichönftn Carrevaleiehligfeiten, wie fie Minchen lange nidt 
gerieben, we id faum, wie id des Reſultots, oder viel⸗ 
mebr ded Ganges der Debatten einer rin vielfahem Beiug 
ſehr intereffanten S gung unfrer Kammer der Abgeorbneten 
ardenfen ioll. de am vernangenen Sonnabend ftattgrfanden 
bat. Weniaſtens der arfirige Tag war ganz greianer, bie 
Aufmerfiamfeir von Allem abzugieben, was nit in's Reich 
der Musfen acbört. Fremde und Hırfige mühten fib wer 
um Karten für die Gallerie, und dann felbit um ſolche in 
die Säle des Theatere umfont ab. Vom Eintritt auf die 
Tribanen im Odeon, mo das PBanfet der Künſtler ſtattiand, 
war ſchon längſt feine Nere mebr. Allıs iR noch beute 
entzüdt und freut fib ter Cage, daß der große Zug dem— 
näcft wiederbolr werten fol, Gleihmwobl erinnern uniere 
Zeitungen mt ibren Rıferaten daran. daß aud Anderes 
unter und vorgebt. Heme iñ für die Mitglieder der zweiten 
Kammer eine jolenne Fabrt auf ver Eiſenbahn hs Marfab, 
bis wobin diejelbe reicht, veranft:ltet worden, Morıen wers 
ten biejelben einem Feſſin in dem Salon des Hrn 
Staatäminifterd des Innern beimobnen. — Ein Gerücht, nad 
welchem der Kriegem niſſer Er. Moj. des Könige von 
Griebenland, General von Schmalz, prötzlich bier angıfom= 
men ſeyn jellte, mar völlig ungrgründet. 

Münden, 17. Febr. (9. 3.) Die Gonfecration des 
neuernannten Bifhofs von Baffın, Hrn. Dr. Hofftätter, 
ter geitern beeidigt wurde, findet am 25, Febr. in biefiger 
Katbedrale ſtatt. — Geftern wide, wie jedes Zabr am 
16. Kebr., im Kunſtverein die Berloofung der angefauften 
Kunſtgegenſtände vorgenommen; tiefer Vorgang, ber fonft 
einen Abſchnitt in unjerer Converſation bildet, gina dieß— 
mal wenig beachtet vorüber, da der heute ftatfindende 
große Künftfermasfenzug fait ausfchliehend die Tbeil— 
nabme des Publifums befhärtigt, und ſelbſt tie erniteren 
Intereffen der Gegenwart verdrängt. Biele Gewinnite fie— 
ien auf auswärtige Mitzlieter, Darunter guch auf den 
Kupftwerein der Stadt Augsburg. — Die Spazierfabrten auf 
der Eiſenbahn nah Maijac find fortdauernd unter allen Stäns 
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ben ſehr beliebt, und das Directorium macht gute Befchäfte. 
Morgen wird eine Anzahl Mitglieder der zweiten Kam— 
mer und mehrere der erften gemeinfam eine Ercurfion das 
bin unternehmen. x 


Berlin, 15. Febr. (8. A. 3.) Es ift neuerdings 
in England und auch in biefigen Kreifen mehrfach die Nede 
davon geweien, daß das preußifhe Cabinet auf die Ent- 
ſchließungen des Könige von Hannover in Bezug auf die 
Anfechtung der vorgefundenen Verfaſſung ſehr viel Einfluß 
ausgeübt babe. Man hat damit au den Umſtand in Ber- 
bindung bringen wollen, daß der gebeime Gabinetsminifter 
v. Schele um die Zeit der wichtigſten Ereigniffe in Hannover 
einen boben preußifhen Drden empfangen ug allein nad 
Allem, was Referent hierüber erfahren, find jene Vermu— 
thungen durchaus unrichtig, und bie preußiſche Regierung 
hat, wenn fie überhaupt ich in jene Sache gemiſcht, nur 
einen vermittelnden Einfluß ausgeübt und er eine Berein- 
barung zwifchen König und Bolf bingewirkt. Hr. v. Schele 
hat den Drden ganz andern Berbältniffen zu verbanfen, 
- und es ift nicht entfernt daran zu denfen, denielben als ein 
Anerfenntnig feiner Thätigfeit bei der Berfaffungsfrage zu 
betrachten. 


. Gotha, 16. Febr. Se. Durchlaucht, der Herzog von 
Sachſen⸗Coburg-⸗Gotha, baben dem fönigl, preuf. ; hs 
pellmeifter Meyerbeer, in Anerkennung der Oper „Robert 
der Teufel“, mit welcher die neue Bühne zu Gotha  eröff- 
net, und einer Keftcantate, die am Geburtstage Sr. Durd: 
laucht bei Hofe aufgeführt wurde, das Nitterfreug bes Er- 
neftinifhen Hausordens allergnädigit zu verleihen gerubt. 


Türkei und Aegypten. 


Alerandrien, 25. Jan. (U. 3.) Der Bicefönig bat 
eine neue Conferenz mit dem engliihen Generalconiul ger 
habt. Diefer fuchte durch Borftellungen den alten Mehe- 
med zur Nachgiebigfeit zu flimmen, und obwobl er bierin 
von den Ygenten Rußlands, Defterreihs und Preußens 
mit großer Energie unterftügt wird, jo ſcheint der Bicefö- 
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nig doc die —— Vorſtellungen zu verachten und kein 
Gewicht auf Drobungen zu legen, die nad feiner Meinung 
nie in Erfüllung geben fönnen. Die Kriegsrüftungen ba- 
ben bereits einen Umfang genommen, daß Niemand bier 
über die Geldquellen, die jih ihm im letzier Zeit geöffnet 
baben, mebr in Zweifel if. Ein ungebeures Material ift 
nad S. Jean d’Acre und nah dem Taurus von bier ab- 
gegangen, und Viele glauben wirklich, daß es Mebemed 

i dießmal Ernſt ſey, fein Haar breit nachzugeben. Auch 
waren bie an die Conſuln gerichteten Erklärungen des Pa— 
ſcha's wirflid der Art, daß man verſucht feyn könnte, je- 
ner Meinung beizupflichten. 


Bom 26. Jan. (M. 3.) Diefer Tage ift die Dampf: 
fregatte des Paſcha's, der Nil, auf den Stapel gezogen wor: 
den; da fein Baflin zum Ausbeifern der Schiffe noch nicht 
fertig ift, jo bleibt ihm nur diefes Mittel, um feine flotte 
vom Berderben zu retten. Der Bau des Baſſins gebt 
langfam vorwärts; der franzöjiiche gefchidte Ingenieur, Hr. 
Mougel, dem der Bau übertragen, bat mit taufend Hin— 
derniſſen zu fänpfen, nit von Seite des Paſcha's, der die- 
fes Werf gerne vollendet zu feben wünſchte; fordern von 
Seite des Seeminifters, des Chefs des Arfenals und der 
übrigen Angeftellten, die meiftend Feinde der Europäer find, 
und ihnen, wo fie nur immer fönnen, zu ſchaden fuchen. 
Obiger Ingenieur baut diefen Augenblid eine Eifenbabn, 
worauf in Waggons Korn und Gerfte aus den Magazinen 
ded Gouvernements bis in die Schiffe gebracht wird, fie ift 
ſchon ziemlih vorgerüdt; wenn fie einmal fertig, wirb man 
Schiffe in ein oder zwei Tagen laden können, wozu man 
jegt zehn bis zwölf braucht. — Geftern hatten wir wieder 
vier Peftfälle, zwei an Bord der Kriegsjhiffe, und zwei 
am Lande in den Hütten der Araber; ® ift bösartiger Na- 
tur dieſes Jahr, noch ift Fein Angeftedter davon gefommen; 
dieß ift ein fchlimmes Zeichen. 
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Deutfdland 
$ Berlin, 17. Febr. (Privatcorr.) In Folge der 
fürzlich bier vorgefommenen Mordthaten unter fo beun: 
rubigenden Nebenumjtänden hat nicht nur die Polizei ibre 
Wahfamfeit vermehrt, fondern es find auch diejenigen Pos 
figeivorfchriften gefhärft worden, durch melde der Bebörde 
die Eontrolle über die einzelnen Individuen erleichtert wird. 
Dieß betrifft namentlich die Berpflihtung jedes Logisinha— 
bers, diejenigen Perfonen, welche zu ober von ibm zieben, 
ſey ed ale Ähtermieiher, oder ald Befuh, oder endli in 
Dienfiverbältnilfen, der Volizeibebörde in vorgeihriebener 
Weiſe zu notificiren. Diefe Obliegenheit wird tbeild aus 
Racläfligfeit, theils gefliffentlich vielfach verfänmt, da bie 
darauf ftehende Strafe ven 2 Thalern meift erft dann ent⸗ 
richtet” zu werben braudt, wenn wiederholte Mahnung 
von Seiten der Unterbeamten der Polizei fruchtlos gewe⸗ 
fen it. Es ift deßhalb öfterd, und namentlich in neuerer 
Zeit, vorgefommen, daß Leichname in der Epree gefunden 
wurden, obne daß bie Polizei von dem Berihwinden irgend 
eines Individuums unterrichtet worden war. Es ſcheint, 
als ob man jetzt den Verdacht bege, daß nicht immer Selbſt— 
mord dabei im Spiele fep, zumal da vor einigen Tagen 
wieder ein Knabe von etwa 16 Jahren, der die Droſchke 
feiner Eltern fubr, auf unerflärlihe Weije von feinem Wa: 
en, in welhem er Fahrgäfte nad einem nahe gelegenen 
Dorfe efabren batte, ver 
die günftigen Ausfichten für bie Eifenbahn von hier nach Breslau 
in verfchiedenen Zeitungen fehreibt, dürfte mehr der Aus- 
drud der gebegten Wünfche ſeyn, als die Bezeihnung bes 
wahren Standes der Sade. Zwar will ih einzelne That- 
ſachen, namentlih in Betreff der Anerbietungen hoher 
Yerfonen, fi als Actiomäre zu betheiligen, nit in Ab» 
rebe ftellen; was aber die Zuftimmung unferer mweifen und 
vorforgliben Regierung betrifft, fo ſteht dieſelbe keineswe⸗ 
ges fo nahe in Ausfiht und dürfte überhaupt erit dann 
erfolgen, wenn Bedürfnig und Ausführbarkeit durch bes 
fonnene Prüfung evident erwiefen worden find. Wenigftens 
fann ih Sie auf das Beflimmsefte verfihern, daß ein 
Pan, deffen Bafis auf Entbuftasmus und dhimärifhen Er- 
wartungen berubte, eben fo beitimmt ald nachdrücklich von 
der böhften Behörde befeitigt worden if. — Dagegen 
feinen die refp. Bahnen von bier nad Stettin und nad 
zei: a.d. O. mit mebr Wahrſcheinlichkeit auf die 
enebmigung der Regierung boffen zu dürfen. — Ge. 
Mai. der König bat dem wirffiden @ebeimenratb, 
Firhrn. v. Dülomw, preußifcher Befandte am Hofe zu Lon— 
bon, den rotben Ablerorben erſter Claſſe mit Eichenlaub 
u verleiben gerubt, was zu der nabeliegenden Combination 
eranla ung gegeben bat, ald ob dieß eine Belohnung für 
die Gefchidlichfeit wäre, mit der Hr. v. Bülow ben Ab- 
ſchluß eines Allianztractats in Betreff der orientaliſchen Frage 
befördern gebolfen hätte. Aus ganz; fiherer Duelle 
aber fann — Sie verſichern, daß etwas Zuverläſſiges über 
ben angeblichen Tractat durchaus nicht befannt iſt, und daß 
demnach jede derartige Mittheilung auf bloßer Muthmas 
ßung beruht. — Die Nachricht über die Beförderung des 
Profefford Strauß zum evangelifhen Bifhof von Pom— 
‚mern betätigt fi durchaus, und wie es beißt, foll die def- 


wunden ift. — Was man über } 


fallſige Ernennung bereits vollzogen ſeyn. Auch foll Herr 
Profeffor Strauß, ber, ald Domprebiger, bie Eonfirmanben 
der Domgemeinde unterrichtet, feinen Satecheten bes 
reits angebeutet haben, daß er fie werde verlaffen 
müffen, um einem ibm jzugewiefenen höheren Wirfungs- 
freije feine Kräfte zugumenden. Herr Profeffor Straufi 
iſt übrigend ebenſo höchgeachtet als Menſch, wie belicht ale 
Prediger, und bat nächftdem ald Director bes theologiſchen 
Seminars (eine Stellung,” die ibn zum Bildner faft aller 
Prediger der Monarchie macht) in hobem Grade fegensreih 
ewirft. ‘ 
— Bom Niederrhein, 12. Febr. Die Berordnung, wel—⸗ 
den Gebrauch breiter Radfelgen von einem gewiſſen 
urchmeſſer für die Laſt- und Güterwagen auf den Kunft- 
ſtraßen vorfhreibt, it in einigen Gegenden der preußiſchen 
Rheinprovinz mit fo mwefentlihen Unbequemlichkeiten ver— 
fnüpft, daß deßbalb von mebreren Seiten befchwerende 
Vorftellungen bei dem Oberprälibium ber Provinz eingegan- 
gen find. Vornehmlich follen fih dadurch bie Hüttenbefiger 
in dem Betriebe ihres Gewerbzweiges ausnehmend bebel« 
ligt finden, indem bie Fuhrwerke, die fie zu dem Behufe 
verwenden, tbeils Kunfiftraßen, theils Birinalmege zu paf- 
firen haben, auf letztern aber mit ben für erftere vorge: 
fhriebenen breiten Rädern gar nicht fortzufommen fep. 
reiburg, 18. Febr. ©e. f. H. der Großherzog baben 
näbigft zu I rt gerubt, daß dem orbentlihen Pro- 
effor Dr. Shwörer neben ber Lehrkanzel der Geburts: 
bülfe die Direction des chirurgiſchen Elinifumsd an ber bie: 
gen Univerfität übertragen werde, mit ber Verbindlichkeit, 
orträge über Sirurgifipe Dperationdfebre zu balten. 
Auch von der Berufung bes Profeffors Dr. Arnold aus 
Zürid für die Lehrſtelle der Anatomie ift die offizielle An- 
jeige rg Se Es wird derfelbe ſchon im nächſten Se- 
mefter feine Borlefungen beginnen. Somit find nun bie 
tüden, welche in füngher Zeit bei der miebizimifchen Facul⸗ 
tät entflanden waren, wieder auf eine Weiſe ausgefüllt, ba 
ein günftiger Einfluß auf bie Frequenz wohl nicht bezwei⸗ 
felt werben darf. 


Niedberland.e 


Amfterdam, 18. Febr, Unfre Fonds waren heute wie: 
berum gefuchter. 2pCt. Integr. 524 ; 5pCt. Holl. 98}. 
— Kansb. 23). — AjpEt. Spnd. 923. — 3jpECt. 76,1. — 
5pCt. Di. 961. — Ard. * — Paſſ. — 330t. Met. 105. 

IpCt. 574; Ruſſ. Inſer. 694. — Cert. 704. — 


Belgien 


Brüffel, 17. Febr. Man meldet, daf der Bericht über 
das Kriegsbudget binnen wenigen Tagen der Kammer werde 
vorgelegt werden. Hr. Brabant legt bie legte Hand an 
diefe Arbeit. Die durch die Eentralfeetion vorgeſchlagene 
Summe beträgt 30 Millionen, wodurd Pie Forderungen 
des Minifteriums um 2 Millionen 790,000 Fre. vermindert 
werden, und was einen Unterſchied von 19 Mill. 398,498 
Fre. TOE. in Vergleich mit den für das Jabr 1839 bemil- 
ligten Crediten conflituirt. j 

— Man bat gemeldet, daß der Sequefter von dem Ei · 
genthum bes Hauſes Dranien aufgehoben worden ſey, und 


daß baffelbe folglih den Commiſſarien des Könige Wilhelm 
werbe, übergeben: werben. Der König Wilhelm befigt in 
Belgien: Zu Laefen, das Feine Schloß, das er für den 
Prinzen ran Aa hatte, und das längs dem Canal 
liegt, mit etwa Hectaren Länderei, das ibn im Ganzen 

‚000 Frs. foftete. In den Gemeinden Diegbem, Ma— 
chelen, Melöbrod ıc., ein Yandgut, genannt Yooland, von 
340 Hectaren, bad er zu Anfang des Jahre 1830 anfaufte, 
von dem Werth von ungefähr I Mill, Ars. Zu Brüffel 2 
Häufer von dem Wertb von 30 bis 40,000 Kre., gefauft im 
Jahr 1827. — Der Prinz von Dranien beiigt: zu Brüffel 
den an das Hotel des Marquis de Trazegnice anftoßenden 
Palaft; das Hotel auf der Place-Ropale, wo feit 1830 der 
bobe Militärgerichtöbof feinen Sig bat; dieſes Hotel, 
das dem Grafen de Spangen aebörte, wurde durch ben 
Prinzen im. Monat Januar 1821, nad dem Prande 
bes Hotels, das er in ber Näbe jenes der Generalftaaten 
bewohnt, für 320,000 Frs. gefauft; zu Terpueren und in 
der benadhbarten Gemeinde Wezembed dad Schloß mit fei- 
nem Zubehör; ferner verfchiedene im Jahr 1817, 1821, 
1826 und 1828 burd den Prinzen gekaufte Yändercien, 
welche im Ganzen ungefähr 15 HDertaren bilden und ihn 
etwa 100,000 Fre. koſteten. Er beiah ferner zu Saint⸗ 
Joſe⸗ten⸗Roode und Jrelles 9 bis 10 Hectaren Yänbereien, 
die er im J. 1528 und 1829 um ben ungebeuren Preis 
von beinabe 400,000 Frs. faufte und zu einem noch böbern 
Preife an die Societe civile abgab. In diefer Aufzählun 
find bie Actien, welche der König Wilbelm in der Societe 
generale und in andern Induſtrie- und Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten befigt, ferner die Gapitalien, bie er aus feiner Caſſe 
einigen Verionen — nicht inbegriffen. 

— Im „Journal d'Anvers“ lieſt man: Im dem Augen— 
blick, wo Jeder an einen Krieg im Drient glaubt, glauben 
wir unfern Leſern wiederholen zu müffen, ab ed ungeachtet 
der Rüſtungen Mehemed Ali's, ungeachtet jener Englands 
und Franfreihs, ungeachtet alles deſſen, was die Jeituns 
gen jagen, feinen Krieg im Drient geben wird, meil bie 
Mächte, alle Mächte * nur verſoͤhnender Mittel bedienen 
wollen; man will durchaus nicht bie Gewalt der Waffen ans 
wenden, um Mebemed Ali zu einem Bergleich zu bringen. 
Der Krieg, und vorzügli ein langer Krieg, würde ben 
Berbindbungen, weldhe England mit Oſtindien unterbält, ben 
größten Nachtheil bringen, uns das Gabinet von london ift 
zu hellſehend, um nicht dieſe Wahrheit zu begreifen. 

Lüttich, 18. Kebr. Am 16. d. M. batte eine Fleine 
Meuterei im Waiſenhauſe ftatt, die das Einfchreiten ber 
öffentlihen Macht nöthig machte. Unter ben älteften Zög— 
lingen diejer Anftalt gibt es vorzüglich Einen, der nicht nur 
allen Gehorſam verfagt, fondern fih auch zum Chef der Res 
beilen aufgeworfen hat und feine Cameraben auffordert, feinem 
ſchlechten Beifviele zu folgen. Am 15. wurde, als einer 
ber Waifen, nad einer wiederholten Verweigerung bes 
Geborfams und Drohungen von feiner Seite, in die Cor: 
rectionscelle eipgeiperrt worden war, ein Complott für feine 
Befreiung angezettelt. Als der Dirertor erſchien, um beim 
Abendeffen den Borfig zu führen, wurde er gleich durd 5 
bis 6 Waifen angegriffen, bie den oben erwähnten Chef 
an ihrer Spige hatten. Mit Hölzern und Eifenftangen be— 
waffnet, forderten fie ihn auf, unverzüglih ihren Muͤſchüler 
frei zu laſſen, und er batte faum bie Zeit, zu entwiſchen 
und ji in fein Zimmer eng Die Meuterer ver: 
folgten ihn und wollten bie Thüre jprengen, die noch Spuren 
ibrer Erceffe trägt. Nun holte die Dienerjchaft die Polizei, 
die im Begleitung einiger DMilitäre von der Wade anfam. 
Der Chef der Meuterer, von ibrer-Anfunft benadrichtiget, 
batte seine Fleinen Soldaten im Hofe in Schladhtorbnung 
aufgeitellt. Aber nachdem fie einige Steine geſchleudert 
batten, von denen ein Polizeiagent am Kopfe getroffen 
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i wurde, kehrten fie endlih zur Ordnung zurüd, Am folgen: 


ben Morgen begann eine Unterſuchung und n bat die 
Eommifion der Hospigien in Bezug auf Bi Gegenftand 
eine Gigung gebalten. Der firafbare Zögling ift proviforiich 
von den andern getrennt, 


granfre-i d. 


aris, 18. Febr. Stand ber Rente: 5pCt. 113. 40. — 
396. 62. 35. — Neapol. 104. 10. — 5pEt. Span. 38, — 
Pafiive 7. — Alte Differes 7}. — Neue Differes 123. 
3pCt. Portugiefiihe 234. — Belg. Banfactien 957. 50. — 
Actien der Banf von 5 — 3180, — St. Germain⸗Ei⸗ 
fenbapn 667. 50. — Berfailled, rechted Ufer 565. — Lines 
Ufer 383. 75. — Straßburg-Bafel 353. 75. 

- Der Herzog von Nemours ift, in Begleitung bes Her: 
—7— von Orleans, dieſe Naht nah Brüſſel abgereiſt, um 
ich ſeiner Verlobten, der Prinzeſſin von Sachſen-Coburg, 
bie daſelbſt verweilt, vorzuſtellen. — Geſtern ift das Herz 
des Marſchalls Maiſon in der Marſchallsgruft der Juva— 
liden beigeſetzt worden. — Das Gerüdt iſt verbrei— 
tet, nach Toulon ſeyen Befehle erlaſſen, das Reſervege— 
ſchwader ſolle ſich bereit halten, auf das erſte Signal in 
See zu ſtechen. Man ſcheint jeden Augenblick auf den Wie— 
derbeginn der Feindſeligkeiten und den Marſch Mehemed Ali's 
nach Conſtantinopel bereit zu ſeyn. — Hr. Guizot wird zuverläfs 
fig noch ſein Votum in ber Dotationsfrage abgeben, — 
In der heutigen Sigung der Deputirten wurde der Vor— 
ihlag des Hrn. Vivien, das Scrutinium binfichts der Ge— 
—— aufzuheben, die zu feinem Einſpruch Beranlaj- 
ung geben, mit einer Majorität von 111 Stimmen verworfen. 

— Bon Hrn. Cormenins Brodure ift bereitd bie 5te 
Auflage unter der Preffe. Indeß darf man nicht glauben, 
daß dieſe und andere Demonftrationen den Maßſtab für bie 
Entſcheidung über die Dotation abgeben fünnen. Die Bittſchrif⸗ 
ten betreffend, fo ift es wohl erklaͤrlich, daß fie im leichten Wege 
mit Unterfriften zu verjeben find; man weiß, wie in ber: 
gleichen —— — wird: viele unterſchreiben, die mie 
daran gedacht haben würden, hätte man fie nicht aufgefor: 
dert. Und was eine 5te Wuflage der „Questions scanda- 
leuses d’un jacobin* betrifft, jo muß man bedenken, daß in 
Paris alle Flugfhriften, die mit Geiſt aefgeiehen find, Le— 
jer finden. Es fragt ſich nur, welden Eindruck bergleidhen 
Manipulationen auf die legislative Gewalt äußern, und 
bier wird man fhon aus der Commiſſion und der Discuſ— 
ſion, die ſich gelegentlich der Berichteritattung jener in ber 
Kammer entipann, erfeben können, daß feine Berwerfung ber 
Dotation zu erwarten ftebt. Die Civilliſte ift ungenügend, und 
alle Vorſchläge und Amendements, die die Dotation auf gewiſſe 
Zeit beichränfen wollten, oder die föniglihe Würde ver: 
legten, wurden abgelehnt. Die Debats enthalten heute ei: 
nen Ürtifel, der dieje Angelegenheit unter ben rechten Ge— 
ſichtspunkt bringt. Man mag ſich auf beftige und piquante 
Debatten gefaßt machen fonnen, aber in ber Daupts 
ſache wird die confervative Richtung gewiß verfolgt wer- 
den, die höchſtens in fofern der Dppofition eine Gonceffion 
gemadt hat, ald man, um gebäjlige Parallelen mit dem 
engliihen Parlamente zu vermeiden, das die Apanage auf 
30,000 Pfv. Sterl. berabgefegt hatte, von dem Wittbum, bef- 
fen Eintritt natürlich ſehr in Perfpective geftellt wird, 
100,000 Fred. abjog. — Die Dbjequien des Marſchalls 
Maiſon haben heute Morgen im Dom der Invaliden ftattgefun- 
den. Die Wappen des Berftorbenen, als Marihalld von 
Franfreid, Grafen, ae und Grofoffizierd ber Ehrenlegion 
waren um bas Kirchenſchiff aufgehängt. Der Wappeniild 
it von Stahl und in vier Felder getheilt, die zwei 
Häufer (Maison) enthalten, ein Schwert und einen 
Phönir mit entfalteten Schwingen. Die Devije lautet: 
„aperte et honneste“. Tropbäen . derorirten bie Pfeiler der 
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irche; jede berfelben prangte mit einem Namen ber 
er Schlachten, an weldhen der Marſchall während 
Feiner langen militairiihen Laufbahn Theil genommen bat. 
Eine große Menge Staabeoffiziere, Pairs, Deputirte, Ins 
validen u. f. w. nahmen das Schiff der Kirche ein. Unter 
denen, welde die Enden des Leichentuchs bielten, bemerfte 
man Herrn Thierd, bie drei anderen wurden von einem 
General und zwei Paird von Aranfreih gehalten. Der 
griechiihe Geſandte wohnte dem Veichenbegängniß bei; 
gleicherweife nahm man vier mit Offizieren beiegte Hofwa⸗ 
en wahr. Nach der firdligen Feier, 12} Ubr, brad der 
beigenug nah dem Kirhbof Pere Lachäiſe auf, wo bie 
Familiengruft ded Marfhalls ſich befindet. Am Grabe wur: 
den mehrere Reden über die Verdienſte des Berblichenen 
gehalten. 


Syanrienm 


Mas las Matag, 10. Febr. Labrera’s Schidjal iſt 
in Dunfel gehüllt. Geſehen bat ihn Niemand. Zwei Ba— 
taillons follen fih in Morella empört haben, nachdem fie 
vergebens ihn zu ſehen verlangt hatten. Wäre dem fo, fo 
möchte man doch jeinen Tob vermutben fünnen, da Niemand 
größeres Intereſſe bat, fih feinen Truppen zu zeigen, ale er. 


Saragoifa, 12. Febr. Das Wetter geftattet feine 
militärifche Operation, und biefes Hindernig — verlichert 
man — fomme dem fpanischen Fabius cunctator, dem Ders 
zog von Bittoria, fehr zu Statten, der wahrfheintih erft 
den Gang der Gorted jeben will, um ben jeinigen befinis 
tio zu ordnen. In Eatalonien haben ernitlihe Affairen 
fRattgefunden, und zwar am 3,, A. und 5. in ber Näbe von 
Soljona, Ein fönigl, Detahement, unter Buerens, das einen 
Convoi edcortirte, wurde von den Garliften ange riffen. Die 
Königlichen follen bei dieſen fuccefiiven Gefechten einige 
Mann, unter denen — verloren haben. Alſo 
lauten bie Nachrichten über die Affairen von Solſona einer—⸗ 
ſeits, und man wird zugeben, baß fie etwas unverftänd» 
lich find, denn ein Leberfall eines Convois kann fih doc 
nicht drei Tage hinziehen. Wenn aber eingeräumt wird, 
dag die Königlichen einige Mann, unter denen mebrere 
Dffigiere, verloren baben, jo wirb man immer — 
fönnen, daß das Gefecht ernſtlich geweſen it und daß dieKöͤnigli— 
chen wenigſtens nicht Sieger geblieben find. Mit dieſer Bermur 
thung ftimmt eine Mittheilung der carliftiiden „Gazette de 
France” überein, die immerbin übertrieben ſeyn mag, aber in 
Bergleich mit denen von chriſtiniſcher Seite eingegangenen Nach⸗ 
richten jedenfalls zu berüdiichtigen iſt. Sie bezieht fih auf ein 
Bulletin bed ratalonishen „Reftaurador“ vom 7. Febr., das die 
Affaire auf den 1. Febr. verlegt; fie babe in den ümge— 
bungen von Solfona fatt gefunden und die Carliften feyen 
von Don Manuel Ibanez befehligt gewefen. Der Berluft 

ber Königlihen wird in dieſem Bulletin auf 1500 Mann 
angegeben. Balmafeda und die Gavallerie hätten Wunder 
in biefem glänzenden Kampfe getban, der zweifeldohne das 
Vertrauen der carliftifhen Catalonier wieder anfadhen und 
fie anfeuern werbe, eine entjcheidende Operation zu —— 
Auch wird aus Biscaya ein Gefecht gemeldet, das in ber 
Nähe von Laredo und Ampuero, zwiſchen drei Compag— 
nien fönigliher Truppen, die einen Ausfall aus Laredo 
und Santona unternommen, und 80 carliftiihen In— 
furgenten ftattgefunden. Die letzteren haben einige Gefan- 
ne gemadt, Diefelben Nachrichten entbalten: Ataola 
abe ſich mit einigen 100 Mann den Garliften überliefert. 
Leguina bat fih am 9. d. M. mit einigen 200 Mann in 
den Umgebungen von Bilbao gezeigt; am 10, d. M, hät— 
ten ſich — heißt es — ungefähr R —— aus Bilbao 
ibm angeſchioſſen; mehrere Andere bät 


ten bereits Marquina 
zu demſelben Zwecke verlaffen gehabt. 


ebina 


Der dinejifhe Admiral Kwan hat unterm 27. Sept. v. J. 
nachſtehende originelle Proclamation erlaffen: „Ich, der Ad: 
miral, id befeble auf allen diefen Meeren, unb meine bes 
fondere Pflicht ıft es, die laſterhaften und verworfenen Men: 
ſchen baraus zu vertreiben. Da ich den Stab ald Führer 
der Armee empfangen babe, fo muß ic den’ Tag für bie 
allgemeine Berjammlung meiner Truppen feftfegen. Ich 
famme aus einer Familie, deren Urfprung auf die Dynaftie 
Han (2000 Jahre) zurüdgebt. Der vergötterte Kaifer Kwan, 

gmeiniglid der Mars der Ebinejen genannt, war mein Bor- 
abre. Sein Rubm war beilftrahlend, der Drt feiner kaiſerl. 

eſidenz practvoll; der glübende Wunfch dieſes einem Gotte 
eg Kriegerd ging dahin, Wohlwollen und Tugend zu 
üben; fein Geift war groß und mädtig, wie bie Winde und 
Bolten, Sein edles Herz leuchtete wie die Sonne am Tage und 
ber Mond bei der Nacht. Ich nun, der Admiral, id empfange 
in aller Demuth die Ermahnungen meines großen Borfah- 
ven; ich liebe weder Betrug noch Täufchung, und mich ge- 
füftet nicht nach den blutigen Lorbeern des Schlächters. 
Da Elliot. der einzige Urheber der Beleidigung if, und 
ba wahrſcheinlich die Maffe der Fremdlinge füh von ibm 
einfhüdhtern oder — fieß, fo mußte ih, wollte ich 
löslih meine Kräfte fammeln und fogleih bas Blutbad 
eginnen, in ber That befürdten, ben foflbaren und den 
gemeinen Stein zu gleicher Zeit zu vernidten. —— 
erlaſſe ich dieſe aus meinem Herzen uͤnd meinen Eingeweiden 
tere Proclamation, auf daß fie alfer Orten ver- 
reitet werde, Aremblinge, wenn ibr den mit Opium be— 
frachteten Schiffen angebört, welde bereits ihre Waare aus— 
Ihifften, oder wenn ihr durd Befehl bes Kaiſers aus dem 
Reihe verbannt ſeyß, gewinnt unverzüglich den weiten 
Ocean, entfaltet eure Segel und entfernt euch recht weit. 
Was die neu angefommenen Schiffe angebt, melde gedrängt 
wie die Bienen, und in Schaaren wie bie Ameifen vor An- 
fer liegen, jo überdenft, Fremdlinge, eure Lage! Fragt euch, 
wie * euren heimlichen Handel fortſetzen fonntet, um aus 
dem Opium verbotenen Gewinn zu zieben. Was euch aber 
angeht, rechtliche Kaufleute, bie ihr eine rechtmäßige Induftrie 
betreibt, fo flieht die andern aus Furcht, in gleiches Verberben 
binein gezogen zu werben. Nur jo könnt ibr Euer Leben retten; 
ich babe für euch ein Mutterherz, und meine Worte jind fo wahr, 
ale ob Bhuda felbit ſie geiprodhen hätte. Wenn wirklich 
Elliot noch der Rewe zuganglich ift, jo trete er vor mid, 
und befenne feine Fehler; bebarrt er aber in feiner Hald- 
ftarrigfeit, fo werbe ih, der Admiral, in Erwägung ber 
Größe des bimmliihen Reihe, und auf den Beritand der 
Götter zählend, wie in dem falle des Räubers Fefting, ale 
der Blitz ihn zu Tode fhlug, oder in dem Falle des Re: 
bellen Chang⸗Kithurh, als die Fabnen wehten und das Land 
mit Eifen bedeckt war, eine furdıtbare Entwidelung unferer 
Majeftät darlegen, wobei mir außerdem der Schug meines 
beil, Borfahren beijteben wird! Wir baben oft jden feines 
beiligen Patronats genoffen! Die Götter und die Geifter 
fönnen nicht zu euren Guniten einſchreiten. Dehbalb, 
Fremdlinge, leiht meinen Worten ein aufmerkſames Ohr!“ 





Phyfitalifher Berein, 


Samftag ben 22, Febr: Weber mikroslopiſch⸗chemiſche Unterfuchun« 
en. — Ueber Prüfung des Wismuths auf Bleigehalt. — Kry— 
allifation des Bleiorpps. ö 


Benarhrichtigungen. 





[351] Neu- Abonnement 


MEYERS UNIVERSUM, 


Neue Theilnehmer treten jetzt mit Beginn 
des VI. Jahrgangs ein. 

Bom Berlagsinftitut erhält das Pu— 
bfifum die einfache Zufage, daß ber Preis *), 
die Pünftlerifche und außere Ausftattung 
unverändert bleiben. Der artifiiihe Ruhm 
ded Werkes ift unübertroffen; über bie Treff⸗ 
lichleit des Tertes ift längfi nur eine Stimme, 
und unfere Sorgfalt, dem in zwölf Spraden 
erfheinenden Unternehmen univerfellen Weis 
fall zu erhalten, wird immer die nämliche fepn. 

Der fiebrnte Band wird mit einem ge. 
ffochenen — geziertz er erſcheint 
mit der ſiebenten Lieferung. 


Als 


(> PREMIE 


zum ficbenten Bande erhält jever Empfänger 
deffelben unentgeidlich 


ein großes nnd koſtbares 
Kunsthlatit, 


das lieblichsie Bild Haphacl's, 


DIE HEILIGE FAMILIE AM SER, 


(LA MADONNA DEI. LAGO) 


vom berühmten E. Müller in Stahl 
gestochen. 





Sür sich ist der Preis dieses Blatıes 
drei Thaler ſächſ. 


Ausgegeben wird es mit der zwölften 
Lieferung. 
Hildburghaufen, im Februar 1H40. 
Bibliogr. Institut. 


“)ıp Preis des Univerfums für jede Mo: 
natefieferumg (deven 12 einen Band bilden), mit + 
Staplfichen, nur : 54 Groſchen fähf. — 24 Kreu: 
yer ehein, — 7 SüUbergroſchen preuß. Eour. — 
72 Rreugr Eonv.Mje. — 12 Schlllinge Hamb. 
Eour, — Fir Sammler auf 10 Fremplare ein 
Frrierempfar. 








[265] In der Nacht vom 19. auf den 
20. Februar verſchied dabier der Apo— 
tbefer Herr Earl Jobann Jacob 
Ehriftian Joſt in Folge Iangiäbrigen 
Bruſtleidens im 41. Lebensjahre, — 
Diefes zeigt biermit feinen auswärtigen 
VBerwündten und Freunden bie binter: 
faffene erg deffelben an. 

Frankfurt a. M., den 20. Febr. 1840. 


— — ee 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Julius Sande, von bier gebürtig, 
ein ihm am 13. Juni 1839 von unter» 





hat 





Berlag: Fürft. Tpurn u. Taris fr Zeitungd-Erped. = 
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fertigter Behörde ausgeftelltes Wanderbuch 
fammt dem ihm unter 


feihem Dato andges! auf Riedernfleiden 


fiſten Keinbard vom Scheuf zu Shweindberg 


diejenigen, welche jene 


ſtellten Abſchled vom hiefigen Linien-Militair| Schuldurkunden befipen oder aus mmderh 


angeblich verloren. 
wird dieß — Berhütung von Mißbräu⸗ 
hen anmit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
‚ Branffurt a, M., den 20. ae 1840, 
olizei-Amt, 





[234] Stedbrief. 

Der unten alifirte dieſige Bürger und 
Rentier Eudwig von Schweißer, über 
defien Brrmögen von unterzeichnetem Gerichte 
der Eoncurs erfannt worden if, bat fi ber, 
wegen dringenden Berbahts des befrüglicen 
Banqueroutd, gegen ihm erkannten Paft und 
Unterfugung dur die Flucht entzogen. Es 
werden daher alle verchriichen Eivil- und Po- 
ligeibehörden sub oblatione reciproci dienfl- 
ergeben erfucht, auf den gedachten Ludwig 
von Schweißer, welcher fih zulcht auf dem 
Beitartspofe, Königlid Boperiſchen Landge- 
richte Weppers, aufgehalten bat, ein warhfames 
Auge zu haben, denfeiben im Falle feiner Br» 
tretung arreliren und unter ſicherem Gewahr ⸗ 
fam an uns abliefern zw laffen. 

Sranffurt a. M., deu 12. Bebruar 1840 

Stadt-Berigt. 
Signalement. 
Alter: 34 Jahre. 
Größe: 5 Schuh 6 Zoll. 
—— ſchwarzbraun, dünn 
irn: offen. 
Augendraunen: braun, 
Augen: bräunlid. 


Rafe: 

Rund: | mittel. 
Bart: fdmwarzbraun. 
Kinn: rund. 

Geſicht: odal. 

Ge ſichtoſarbe: gefend. 


[264] Berfhollenbeitserflärung. 
Da der abmefende Elind Schwer von 
Schönwald auf die dieffeitige Esictalladun 
vom 30. November 1838 weder erſchienen if, 
noch Kunde von fi gegeben hat, fo wirb 
derfelbe hiermit für verihollen erllärt und 
deffen Bermögen feinen nächſten Berwandten 
gegen Caution in fürforgligen Befig zuge 


tiefen, 
Triberg, den 2 Februar 1840. 


— ⸗e 





roũh. Bad. Bezirkeamt. 
Giſen. 
Aberle. 
[263] Ebictallapung. 
Nah dem Dypothefenbuh des biefigen 


Landgerichts entlied Herr Johann Herrmann 
Schent zu Shweinsberg, Erbgefeflener 
zu Niedernfleiven und Aropnhpaufen, Erbſchenk 
in Heſſen ac. tc., 750 fl. Kapital bei dem 
ganerbfhaftlihen Samtbau zu Schweinsberg 
und verpfändete zum generellen Unterpfand 
fein ganzes Bermögen, zum fpeciellen aber 
fein eigenthümlihes Gut zu Niedernfleiden 
fammt allen Sugehörungen, laut Dbligation 
vom 17. Mai 1771 et conf. 3, Septbr. 1772, 
und 450 fl. Kapital bei demfelben unter Ber» 
pfändung bes ebengenannten Gutes Niedern- 
fleiven, laut Dbligation vom 19. et conf. 
27. Mai 1774, Die Kapitalien follen längft 
zurüdbezapft, die Schuldurlunden aber ver- 
loren gegangen ſeyn, weßbalb auf den An- 
trag des Großh. Oberforii-Directiong: Hccef» 





Drud von 9. DOfterrietp. 





— — herleiten zu können 
bierdurch öffen aufgefo 
den, ſolche fo gewiß SE DEREN er 
binnen drei Monaten, 

von heute an gerechnet, bei dem unterzeich- 
neten Landgerihte geltend zu machen, a 

fonft die erwähnten Schuldur Bu = mot» 
tifeirt erflärt und die Einträge im Hypo» 
tbetenbuch werben geiit werben. 


Domberg a. d, & *8 5 ebruar 1840. 
roßh. Land t. 
G. Mayer ia 
[262] Edictaffadung. 


Die Bormundfgaft über den abwe⸗ 
fenden Feigen Burgmanm von 
Steinbrüden betr. 

Friedrich —— bon Steinbrücken, ge⸗ 
boren am 24, Bezember 1804, it länger als 
10 Jahre, von ber Zeit des Eintrittä feiner 
Grosiährigkeit an gerechnet, von Haus ent- 
fernt, ohne daß bis jeht Rachricht über feinen 
Aufenthalt eingegangen wäre. 

Auf Anfteben von Verwandten dieſes Ab- 
weſenden und in Ermächtigung des Herzogl. 
Hof» und Appellationdgerihts wird bieler 
oder feine Yeibed- ober Teftamentserben hier« 
mit aufgeforbert, ih zum Empfange bed dor- 
mundfcaftlich verwalteten Bermögend fo gemiß 

innerbalb 3 Monaten i 
von heute an bei dem unterzeichneten Gerichte 
u melden, als ſonſt daſſelbe den darum nad- 
uchenden mächiten Berwandten des Abweien- 
den, gemäß der Berorbnung vom 21. Mai 
1781, vorerſt gegen Eaution nuhnießlich und 
nah Ablauf von 15 Jahren nah übernom- 
menem Bermögen, oder fobald ber Abweſende 
das 70. Lebensjahr zurüdgelent hat, eiqen« 
tbümlich überlaffen werden wirb. 

Dilfenburg, den 7. Februar 1840. 

Derzogl. Raſſ. Amt, 
reubenberg. 





[261] Evictalladung. 


Din gliche und perfönliche Auſprũche an das 
Vermögen des Johann Lubwig Knöpp und 
deſſen⸗ Ehefrau atharine Elifabethe, geb. 
Dettler, zu Ernfidaufen, über welches der 
Concursproceh rechteträftig- erfannt worben, 
find bei Vermeidung des obne weitere De⸗ 
cretur erfolgenden Ausſchluſſes vor unter» 
zeichneter Stelle 

Freitag den 20. März, Morg. 8 Ubr, 
zu Tiquibiren. 

Weilburg, den 13. Februar 1840. 

Berzogl. Nafl. Amt. 
Schnabelius. 





[260] Zur Eröffnung und Publication bed 
dabier deponirten ZTeftaments der verſtorbe⸗ 
nen Wittiwe des Reinbard Anders, Mar- 
garetbe, geb. Halm, bierfelbit it Termin auf 
—— den 6. ey db, 3, 
ormittage 9 Uhr, 
beftimmt worden, wovon bie bahier under 
fannten Inteftaterben derfelben mit dem Bes 
merfen in Kenntniß gefept werden, baß ber 
Inhalt diefes Teftamentd, wenn baflelbe an 
einem äußeren Mangel nicht leidet, im Bol» 
zug geſedt werben wird, ‚ 
Weilburg, den 12. Februar 1540. 
Herzogl. Raſſ. Amt. 
Schnabelius. 





Berantiv. Redacteur: Wegen Erfranfung desßrn, €. P. Bay, Dr. 3.R.8 Au Rer.— 
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| Branffürt, 21. Februar. 
iglifeb:chiwefifche Angelegenbeiten; und Vorfälle 
Bir Hardpiwenfbe rate en; und Borf, 


„Die enger 7 Preffe, bemächtigt ſich diefer Vorfälle im 


Parteinne. führen bier unter Anderm den torpftiichen 
‚Stanbard” any der ſelbſt ein echt, weldes an der 
bineflihen Küfte zwiſchen zwei engliſchen Kriegsſchiffen und 
dreißig hineſiſchen Jonken ftatt fand, als ein inſofern nach⸗ 


thei Ereigniß darſtellt, weil ſich in dieſem Augenblick 
das mas Coutts“ mir aller Mannſchaft, im 
Whampon befähde, alfo ganz und gar in der Gewalt der 
Chineſen, die: zweifelsohne Nepreffalien anwenden würben, 
befonders —5 daß der am Bord bes „Black 

ene Mord nicht von Seeraubern ausgegangen, 


ar Sa 
ondern ehr von dem chineſiſchen Commiſſe befoh⸗ 
en worden ſey. Der Mandarin, der vorzugsweiſe bei die— 
ſem entſetzlichen Vorfall betheiligt fen, babe von jenem ein 
bedeutendes Geld erhalten. Wenn ſich num aud 
nicht abjeben Täßt, wie forhe Rücſichten den Krieg ver 
ſchieben koönnen, den man. auf der anderem Seite nicht eili 
——— ſieht, indem dem Minifterium ausdrädiie 
ffigfeit vorgeworfen wird, jo dürften doch andere That- 
achen, die der „Standard“ in der englifhscineftihen Ange- 
legenbeit geltend ha berüdfihtigt werden. Das Opium 
— beißt es hier — fey nur die directe Urſache des Kam: 
pfes ‚ aber wabrſcheinlich nicht die einzige. Die rufjiihen 
Intriguen ſeyen höchſtwahrſcheinlich die unmittelbare Ber- 
anlafjung der ir die gegen England im bimmli- 
ſchen Reiche herrfhe. Rußland babe fange Zeit ein Golleg 
in’ Peling, das nur aus dem Grunde unterbalten werde, 
um‘junge Leute in der chineſiſchen Sprache zu unterric- 
gen *); die ruſſiſche Stadt Kiobtta, Die auf der Grenze ge: 
‚ und die nur 1500 englifhe Meilen von Pefing, aber 
von Moskau entfernt, fey der Mittelpunft reines be- 
deutenden cinefifch » ruffiichen Handels. Rußland erbalte 
jährlich mehr als für 6 Mil. Pfo Steri There, und taufche 
dafür Pelziwerf und Tuch aus. Preußen umterftüge in dem 
fentern Zweige die ruffiihen Rabrifen, umd eine arofe 
Tuͤcher, die in den preufiihen Manufacturen berei- 


— 

*) Ein vie zuffifdrgeiftlide Miftion Yin Peting, und Bitſchourin, 
von; IS0OT— 1821, vorftand, Kat allerdinge in feinen 
bargeidan, daß id Nußiand nit wenig mit Edına 
‚den angrenzenden Yändern beihäffist. Wir beigen: „Nad- 
riten über die Mongolei“, „Befhreibung von Tibet 
im jepinen Zufander, „Aefhreibung der Dfbonga 
reiimnd des öftliden Turtilam”, „Beibihte der 
bier erfien Abane aus dem Hanie ber Dihingis“ 
und „Audfüpriihe Beihreibung Petinge“ aud feiner 

Brder, Unmerf, d. Red. 
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tet worden feven, würden in jedem Jahre über Rußland 
nach Gbina trandportirt. Na diefen Thatfa rn 13 un 
die Sorglofigfeit und Unachtſamkeit der engliihen Mepier 
rung angegriffen und dargetban, wie bie jepigen Differen« 
zen ——— China und England den zufiihen Einfluß noch 
vermehren müllen. Dagegen fündige die —— 
feit 6 Monaten eine Empedition gegen *58 1) 

bis. jest ein einziges et, dahin gefender worden fey. Wenn 
der „Standard” — wie faft iinmer die englifche und frans 
zoͤſiſche Preſſe⸗— auch diefe Angelegenbeit aus dem Partei: 


eſichtspuntte betrachtet, jo mag es dor auch mit Den ruffi- 
eben Fortſchritten in China jeine Richtigkeit nur daß 
man bier weniger an Intriguen benfen darf, an. jene 


BVermittelung, die durch Yage, — und einen rall-. 


Iofen Eifer. der rujiihen Mifionäre unterflüst wird, 
Die ru 


be Propaganda in —2 hy —51 
anf dem Wege der Cultur, der Sitten und der Natioxalität, 
aber wir glauben nicht, daß die engliihe Nakon, die mir 
vom panveltaengtbunfie aus verfäbrt, und in deren Cha⸗ 

ct jene Schmiegfamfeit und Biegſamkelt ent: 
balten iſt, die der chineſiſchen Iſolirung einiges Vertrauen 
einflößen Töntte, fich jemals” zu ſolchen Verbäftniffen ber: 
ablaffen fann. Rußland grenzt zudem an diefelben ; bier findet 
ein natürliher Uebergang, eine natürlihe Beziehung ftatt. 
Wenn diefe Mittbeilungen und Raifonnements fait die ein- 
yach find, die bis jest über Die chineſiſch-engliſche Differenz zum 
Borihein fommen, jo verdient, ſchon der Quriofitit wegen, die 
in engliſchen Vlättern entbaltene und von und (Beil. Ar. 52) 
mitgetbeilte Proclamation des chineſiſchen Admirals Kwan Br- 
achtung, nod mebr aber aus dem Grunde, al dieſelbe einen 
Beweis bietet, welche bedeutenden Antipatbien gegen bie 
Engländer in China vorwalten. Uebrigens bat, nad dem 
engliihen „Courrier“, berjelbe Admiral Kwan, der von 
dem Mars der Chineſen abftammt, es vorgezogen, nad 
jener Niederlage der chineſtſchen Jonfen, feine Entlaſſung 
zu nebmen, und die Mafiregeln, die der Faiferliche Com: 
miffarius Yin in Folge Ddiefer Entlaſſung ergriffen bat, 
find noch nicht bekannt. Während aljo die Angelegenbei 
ten in China fteben, meldet die Zeitung von Bombab, aus 
Herat, nab einem Briefe, der am 28, Detbr. in Kandabar 
eintraf, Der erſte Miniiter Mar- Mabommed babe Todd, 
wie alle Engländer, mit dem Tode gedroht, wenn fie nicht 
unverzüglich die Stadt verlaffen würden. „Diefer Nar- Ma 
bommed heißt e8 in jener Zeitung {ft Kenig de facto 
und Kamram ftebt gänzlich umter feiner Botmäßigkeit, man 
darf alſo eine folbe Maßregel nicht als eine leere Prablerei 
anfeben, um jo mebr, da MYar-Mabemimned erflürt bat, er fin 
mere ſich nicht im Geringſten um die Summe, die bie Fa 
Rußland neun mal fo viel entrichtet 


Bringt man diefe Worte in Beziehung zw ber Erpedition 
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der Pen nah Chiwa ſo wird man leicht einſehen, daß 
der englifche Repräfentant in Herat nicht auf Rofen gebettet 
it. Indeß weder die englische, noch die oftindiiche Regierung 
ift berechtigt, den Ruffen das geringite Hindernig ent⸗ 
gegenzuſetzen, wenn es nicht klar erhellt, daß die Erpedition 
nur deßbalb unternommen iſt, um feſten Fuß in der Näbe 
unſerer Militäroperationen faſſen. Für den Augenblick 
werden bie Ruſſen Ales Fermeiden, einem Bruch zwiſchen 

ihnen und ung berbeijufübren, denn fie wiſſen ſehr wobl, 
daß fie durch ihren Gefandten zu Bodbara und bie ibn 
unterjtügende Armee unfere ganze Örenze auf der Hutb 
erbalten uud verhindern werden, und aus Mittelafien zurück⸗ 
zuzichen, aus Furcht, daſſelbe einer Invafion quéözuſetzen.“ 


Deu idlan 
$ Berlin, 18. Febr. (Privatcorr.) 
traf pr. Eftaffette die Nachricht von dem Ableben Ihrer 
fönigl. Hobeit der Prinzefiin Eliſabeth (Chriſtine Ulrife) 
aus Eteitin bierfelbft ein. Die Verftorbene, eine geborne 
Prinzefiin von Braunfhweig-Wolfenbüttel, ward im Jahre 
1765 mit Friedrih Wilhelm II., der damals jedoch noch 
Prinz v. Preußen (Kronprinz) war, vermäblt, und 
wurde in biejer Ehe Mutter der Prinzefjin Charlotte, fpäteren 
Bemablin des Herzogs von York. Allein ſchon im Jahre 1769 
ward die Ehe zwiſchen Friedrich Wilbelm und Elifabetb auf: 
elöft.. Die, verftorbene Fürftin bat das feltene Alter von 96 
abren erreicht. — Seit. heute iR das Gerücht verbreitet, daß 
die Gonceffion für die Berlin- Stettiner Cifenbabn 
wirflih ertbeilt worden fey. Man fügt binzu, daß ber 
Fiscus felbit dem Unternehmen ſich febr günftig erwiefen 
und bemjelben in bobem Grade Vorſchub geleiftet babe, 
indem die Geſellſchaft auf der ganzen Bahnſtrecke, wo bie: 
felbe fönigl. Forften und Domainen berührt, den Morgen 
Yandes für den Äuferft niedrigen Preis von fehszjehn 
Thalern erbalten foll, während die Berlin: Potsdamer Bahn 
pro Morgen 8O—120 Thir bezablen mußte. Wie es beißt, 
verdankt die Gefellihaft jene wichtige Vergünftigung ber 
Verwendung Sr, eg bes Hrn. Miniftere v. Yaden- 
berg. — Gegenſtand dee a gemeinen Stabtgeiprädes ift jest 
ein. kürzlich ag Ag naͤchtlicher Ginalenunten, wobei 
mehrere junge Yeute aus den befjeren Etänden in der 
Trunfenbeit einen alten Mann, der. ibnen in der Nacht 
begegnete, überficlen und auf das Gröblichfte mißbandel- 
ten, Ob das Gerücht, daß auch die Söhne eines fehr 
ı boben AJuftizbeamten bei dieſem beffagenswertben Ercef 
betbeiligt jepen, wahr iſt oder nicht, wage ich nicht zu ent: 
fheiden. Da drei von ben nädtlihen Tumultuanten 
fofort arretirt worden find, fo wird es nicht ſchwer 
balten, die Wabrbeit zu ermitteln. — Der Profeffor 
v. d. Hagen bat von Er. Maj. dem Könige für die Dedi— 
cation einer Sammlung altdeutfher Gedichte ein fehr gnä- 
diges Schreiben, nebft einem wertbvollen Brillantringe, — 
und der biefige Arzt, Dr. J. %. Berend, von Sr. Mai. 
dem Kaifer Nicolaus bie goldene Medaille für Kunft und 
Wilfenihaft erhalten. 
Regensburg, 19. Febr. (Regeneb. 319.) Der Aud- 
ſchuß der baperifb-würtembergifhen Donaudampfſchifffabrts— 
geiellfhaft bat auf den 1. März I. 3. die ordentlide Ges 
neralverfammlung für 1840 ausgefhrieben. Einen befon- 
ders intereffanten Gegenſtand der Beratbung werden die 
Anträge der in Ulm unter dem Namen eines „Rilialver- 
eins der privilegirten bapyerifh = würtembergifhen Donaus 
dampfiifffahrt” zufammengetretenen Actiengeſellſchaft bilden. 
4 Keipzig, 19. Rebr. (Privastcorr.) So verfdie- 
denartig das biefige Publifum über die Yandtagsverhand- 
lungen wegen des Theaterbaues in Dresden und dee torti- 
gen Mufeums, wie deren Endrefultat in ber zweiten Kam— 
mer urtbeilt, fo if doch die Berftimmung über den Kam— 


b. 
Geftern Abend 


merbefhluß in beider Beziehung faſt allgemein. Man hatte 

ewünfcht, daß für bad Theater nur die Hälfte ber ver: 
angten Summe, für das Mufeum aber mebr ale das Ber 
antragte bewilligt worden wäre. Letzteres hat ohnſtreitig 
weit böhern und bleibendere Werth, als erftered. — Seit 
geftern baben wir bei 4— 6 Grab eine um fo empfinblis 
here Kälte mit Schnee und Nordwind, als der Frühling 
faft bei und eingezogen zu fepn fhien. Den Knospen ber 
Bäume, den zum Theil aufbredenden Blättern ber 
Geſtraͤuche, wie den Blumenfeimen wird biefe Wit 
terung nit wenig nactbeilig ſeyn. Auf den öffent 
lichen Gefundbeitszuftand bat dieſer ſchnelle Wechſel 
feinen gefäbrliben Einfluß gehabt. — Der „unumſtößliche 
Beweis, daß im 9. 3446 vor Chriſtus am 7. Sept. die 
Sündfluth geendet babe und bie Alpbabete aller Völker er: 
funden worden ſeyen (von Prof. G. Seyffarth bier), ein 
Beitrag zur Kirchengeſchichte des alten Teftamentd und zur 
Aten Säcularfeier des Topendruds“, (Berlag von Schul; 
und Thomas) macht hier unter den Gelehrten und Ortho— 
doren viel Auffeben. Sonft baben wir neuerdings feine 
wichtigen literariſchen Erjcheinungen zu erwähnen. Dad 
19te Heft von Brodbaus Converjationdfericon der Gegens 
wart (Lindpaintner— Malerkunſt) it erſchienen, eben ‚fo Ill⸗ 
gene bifterifchstbeologiihe Zeitfprift, worin beſonders des 
Herausgebers —— über den wahren Verfaſſer (von 
Thaer) der in Leſſings Werfen aufgeführten „die Erziebung 
des Menſchengeſchlechto“ Achtſamkeit verdient. — Die hier 
figen Eijenbabnactien find mit 88pCt. notirt, au ſchwer⸗ 
lich bald in befferem Courſe zu erwarten. Nah einem für 
lih aufgeftellten Schema find in der 414. Woche feit 
Eröffnung der ganzen Babn am 7. April 1839: 12552 Per: 
fonen (= 9592 Thlr. 23 Gr.) gefahren und durch Güter: 
transport in derfelben Zeit 6075 Thlr. 21 Br. eingenom⸗ 
men worden. Die Werionenfrequenz vom 7. April bie 8. 
Febr. war 376011 ftarf, und die Einnabme hiervon 289135 
Thlr. 1 Gr, — Der Plan, zur Erinnerung an das legte 
Reformationsfeſt in Leipzig der Nadwelt ein Denfmal zu 
überliefern, iſt nit aufgegeben worden. Dem biefigen 
Kunftverein ift zur Ausführung deſſelben vom Bildhauer 
Funf eine Reformatorengruppe vorgezeigt worden, die wer 
nigſtens die Aufmerfjamfeit der Kenner und Unternehmer 
re gemadt bat. 

Mainz, 20. Febr. (Main. Ztg.) Heute Morgen vor 
8 Ubr fuhren bei beftigem Rorboftwinde und firenger Kälte 
zwei des Fahrens unfundige Mühlburſchen vom Ufer nad 
den Rbeinmüblen hinüber. Als fie beinahe an ber erften 
Müũble angelangt waren, gleitete der eine, welcher an dem 
Müblenſchiff einhaken wollle, aus, und ſtürzte in den reißen⸗ 
den Strom. Sein unentſchloſſener Gefährte, welcher alle 
Beifteögegenwart verloren, blieb gaffend an der Streite 
fteben, und machte feinerlei Anftalt, den mit den Mellen 
Ringenden zu reiten. Da fpringt aus ber erften Mühle 
ein zwanzigjäbriger junger Mann, — fein Name ift Wer: 
ner — —9*— und entſchloſſen in den ſchon etwa zwölf bie 
fünfzehn Fuß abgetriebenen Nachen, ergreift den im Waſ⸗ 
fer — Hafen, zieht unter großen Anſtrengungen 
denjelben heraus, und an demfelben feinen — Bruder! 
— Als heute früh 6 Ubr das der Düffeldorfer Geſellſchaft 
gehörende Dampfſchiff „Bictoria” bei beftigem Sturme ab: 
— im Begriffe war, rannte daſſelbe gegen eines der 

rückenſchiffe mit folder Gewalt an, daß dieſes letztere au« 
genblidlih verfanf. Sogleich eilten Arbeiter herbei und 
richteten die Brüde dadurch wieder ber, daß fie ſchleunigſt 
eineNäbe unterftellten. Befhhädigt ift Niemand; das Dampf: 
ſchiff fente feine Fahrt zu Thal ungehindert fort. Das 
Wrad wurde beute Nadmittag aus dem Waffer gezogen. 
— Dur Urtbeil großberzoglichen Aſſiſenhofes vom beuti= 
gen wurde der in Kallitzuftand erflärte Gaudenz Dey— 
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mann aus Utrecht, zulest in Mainz ald Afforie der Kirma 
Deymann und Stödel wobnbaft, wegen betrügerijden 
Banfrotts zur Strafe fünfjähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt. — — me 

a i 


em Aa 

Rom, 4. Febr. (K. 9. 3.) Dom Miguel, der fort: 
wäbrend bier feinen Hof bält und in dem neuen Staates 
kalender ald König von Portugal aufgeführt wird, ift noch 
weit davon entfernt, feine Anfprühe aufgeben zu wollen, 
im Gegentbeil, es herrſcht bier die allgemeine Meinung, 
daß er bie Zurüdgezogenbeit, worin er bier Icht, dazu 
benugt, um neue Slane zur Eroberung der portugiefifchen 
Krone zu Ichmieden, in welchem Vorbaben er vom Her- 
zoge von Modena beftärft und unterflügt werden foll. Ges 
wiß ift es, daf er die fortwährenden Unruhen in Wortus 

al leitet und von ihm die migueliftiihen Guerrillad in 
—— Land ihre Geldunterſtützungen erhalten. Schon der 
Umſtand, dag er feine Gelegenheit vorübergehen läßt, um, 
ſich hier als Majeſtät huldigen zu laſſen, deutet hinlänglich 
auf die geheimen Hoffnungen, die er in ſeinem Herzen 
nihrt. a in letzter Zeit ſoll er ſich gegen gewiſſe hochge— 
ftellte Perfonen in einem Tone geäußert baben, ald wenn 
die legten Nachrichten, die feine geheimen Agenten ibm aus 
Portugal zufommen liegen, ibn mebr als jemals berechtig— 
ten, der Erfüllung feiner Wünſche entgegenzufeben. Obne 
jedoch nadzuforihen, ob und wann diefe ebrgeisigen Träume 
fi realifiren dürften, verlaulet es, daß, abgeieben von 
dem Umftande, daß der päpftlihe Hof nad der oben er— 
wähnten Thatſache, die eine Anerkennung Dom Miguel’s 
als rehtmäßigen Königs von Portugal in fi fchließt, in 
feine biplomatiihen Unterbandlungen mit der Regierung 
Donna Maria’s, von denen man in der jüngften Zeit 
bäufig gefprochen, treten will, es noch andere ſchwere Hin- 
derniffe gibt, die einer baldigen Ausföhnung zwifhen dem 
portugieſiſchen Hof und dem heiligen Stuhle ſich entgegen: 
jegen werben. Der Gardinal Lambruschini bat dem Agen- 
ten der Donna Maria erflärt, die erfte Bedingung zur 
Ausföhnung , vorausgejegt, dab Dom Miguel auf feine 
Rechte gegen einen. ftandesmäßigen Yahrgebalt verzichten 
wollte, wäre die Heritellung der geiſtlichen Gerichtsbarfeit 
ber römifchen Curie in Portugal, an deren Spige ein Le- 
gatus a latere des Papftes fteben würde. Der Bevollmäch— 
tigte ber Königin von Portugal antwortete num indirect 
barauf, daß die Berfaffung des age ie die Löſung 
biefer frage den Gortes anbeimftelle, allein daß biefer ge 
feßgebende Körper Shwerlid zu einem Zugeftändniffe, wo— 
burd die portugiefiihe Regierung vom päpftlihen Stuhl 
abhängig gemacht werden würde, fi berbeifaffen werde, 
Darauf foll, fo wird wenigitens von leyitimiftifch gefinnter 
Seite verfihert, der Garbinalitaatsfeeretair noch einmal ers 
flärt haben, es wäre dieß eine conditio sine qua non und 
bie einzige Grundfage einer möglichen Ausgleihung. 

Griedenland. 

Athen, 27. Jan. (C. 9. 3.) ine der erſten Maß⸗ 
regeln der Regierung nach dem Abgange des Hrn. Giara— 
fis- war die Annullirung der Verordnung über die Auf: 
bebung und Berfegung der Berwanbten von Räubern und 
ber Rüuberei verbächtigen Werfonen. Diefe Mafregel bat 
darum einen guten Cindrud gemacht, weil die Bebörden 
den jhreiendften Mißbrauch jener Verordnung ſich hatten 
zu Schulden fommen laffen. Auch bat der neue Minifter 
des Innern, Hr. Theodaris, im Auftrage des Königs dem 
Staatsrathe die Mirtbeilung gemacht, daß demnächſt das Ge- 
fes über bie Eparchieraͤthe, eıne Art Provinzialftände, in Wirf- 
jamfeit treten folle. Diefes Gejeg wurde befanntlich ſhon 
von dem Grafen v. Armansperg entworfen und publieirt, 
ohne ſedoch unter feinen Rachfolgern in Ausführung ger 
fommen zn feyn, Da in der Verwirklichung —* nftis 
tuts eine weitere Concefiion für die conflitutionellen Prin 


eipien liegt, fo wurbe diefe Nachricht natürlich mit großem Bei: 
fall aufgenommen. — Vor adt Tagen wurde das neuerbaute 
Theater der italienifhen Oper mit Donizetti's Compojtion ; 
„Lucia di Lammermoor,« eröffnet. Dem gefälligen Baue dee 
Theaters, feiner innern Einrichtung und der Sceneriewardall- 
gemeine Anerkennung zu Theil; auch das Opernperjonal 
und. das Orcheſter erfreuten ſich der vollen Zufriedenheit 
des äußert zablreidhen Aubitoriums. Auch der König und 
die Königin, die bei ihrem Erſcheinen mit einem * 
Beifallsſturme begrüßt wurden, verherrlichten den Abend 
durch ihre Gegenwart. Eine italienische Oper in Atben! 
Welchen Wechſel der Dinge fab nidt im unaufbaltfamen 
Laufe der Zeit die ehrwürdige Afropolis! — Aus Dimigane 
wird folgender tragiſcher Vorfall gemeldet. Am 14. Jan. traf 
eine aus 13 Verbrechern beftebende Näuberbande bei dem 
Wirthöbaufe des braven A. Stepbanopulos ein, bad eine 
Biertelitunde von dem Dorfe Viliſa enifernt ift. Ald auf wie: 
derholtes Anflopfen die Thüre nicht geöffnet warb, ſchlugen 
die Räuber fie mıt Aerten ein. Die Knechte flüchteten fid) in 
die Scheune ; der unglüdlihe Wirth aber ward den Armen feis 
ner weinenden Frau entriffen und von den unmenichlichen Ber: 
bredern vor ihren und ihrer Kinder Augen förmlid abge— 
ſchlachtet. Sie warfen den Kopf aus dem Haus und zer— 
ftüdelten den Leichnam mit den Uerten. Der beweinend- 
wertbe Mann genof allgemeine Adtung; er war Dimard 
und batte fih durch Einbringung eines gefährliben Räu— 
berchefs, auf deſſen Haupt ein Preis von 2000 Dr. gefekt 
war, bejonders verdient gemadt. Statt dieſer Belohnung 
bat er num ben Tod von Räuberbänden empfangen. Ein 
anderes, noch tragiſcheres Ereigniß wird ausTheben gemel: 
det. Es ſtraͤubt 4 bie Feder, die Schandthat zu berichten, 
das filihe Gefuͤhl der Leſer dur die Macderzählung eis 
nes fo ſcheußlichen Verbrechens zu empören. Bird aber 
ſolchen Ereigniffen gegenüber die Langmuth der Regierung 
noch immer nicht müde? Wird man noch immer zögern, 
die ganze Strenge der erzürnten Geredtigfeit über bie 
Häupter der Schuldigen zu verhängen? Möge tie Regie- 
rung bedenken, dag übertriebene Milde gegen Verbrecher 
diejes Schlages das Verderben der Geſellſchäft ift! 


Meuete Machrichten. 

Paris, 19. Febr. Stand ber Rente: 5pCt. 113. 15. — 
3pÜt. 82. 5. — Neapol. 104. 5. — Art. Span. 27). — 
Paflive 67. — Neue Differes 134. — 3pCt. Portugiefiihe 
235. — Belg. Bankactien 950. — Actien ber Bank von 
Frankreich 3185. — St. Germain » Eifenbahn 662. 50. — 
Berfailled, rechtes Ufer 560. — Linfes Ufer 380. — Straf- 
burg» Bafel 351. 25. 

— Marſchall Moncep bat in der verfloffenen Naht 
einen wieberbolten Gichtanfall gebabt, ber für fein Leben 
fürdten läßt. Auch Maribal Macdonald foll ernftlic 
und bejorgniferregend franf feyn. — Das Nemplacement 
des Marihalls Valee foll entſchieden ſeyn, indeß ift fein 
Nadfolger noch nicht befannt. 

Madrid, 12. Febr. Die Deputirten treffen ein. Die 
von Murcia find feit heute Morgen bier. Die erfte vor: 
bereitende Berjammlung wird Sonntag ftattfinden. Die Cortes 
werben am 18. von der Königin in Perfon eröffnet werden. 
Alle Gerüchte minifterieler Modificationen find grundlos. 

London, 17. Febr. IpCt. Stods 40°, Spot. Epan. 
27. — IpGt. Portug. 23). — 2ıpCt. Holl. 52. 

- Der Herzog von Wellington, der vor einigen Tagen 
einen Schlaganfall hatte, befindet ſich beffer. 
4pGt, Die: 


Wien, 17. Febr. Spet. Metal: Dblig. Ei Bufbcaiseit 
“3 . 


tall.⸗Oblig. 101! ; 3pCi. Metall,sDbt. 
142; 250° Gufdentoofe 1254; Banfactien 1798. 
ranffurt, 21. Febr, (Abende 6 Upr.) Taunusbahn- 


| actien 311 Geld. 


WBenachrichtigungen. 
(259) Bekanutmachung · 


Es kamen einem Prwatmanne zwei 
t. £. bierre chiſche fünfprogentige Mes 
talıques-Obligationen, Ar 99231 vom 
1. »iai 1917 und Pr. 50303 vom 1. 
Mar 1831, jede zu 1000 fl. E. M., 
abbanten. Es wird biermit vor bem 
Ankauf Liefer Obligationen oter deren 
Coupons gemarnt, da auf gerichtliche 
Yınortifation angetragen wird. 

(242) Edle Manlbeerbäumcen, %, 
3:, 4+ und 5jäbrige aur Seideniucdt, 
fo wie äbte Brianzer Seidenranpen- 
eier, find billig au baben bei ». 3. 
Kropf, Katbarınenpforte. 








— 











Bekanntmachungen. 
[?67) Dieſenigen, welde an ben Naclaf des 
dabier verftorbenen Herzoglid Naffaugchen 
Mepdizinal» Affefford und Amts · Apotheters 
Georg Joſeph Jacob Hille aus 9 ſt noch 
einen Anfpruch zu machen haben follten, wer« 
den aufgefordert, folgen fo gewiß 
innerbab 4 Wochen 
bei unterzeichnetem Gericht anzumelden, als 
nad Ablauf dieles Termins der fraglide 
Nachlaß an bie Heimatbsbebörbe des Ber, 
ftorbenen ausgeliefert werben ſoll. 

Frankfurt, den 3. Febrnar 1540, 

. Stadt⸗ Gericht. 

Hartmann, Ir Seer. 














2248 [3] Raddem zu dem Bermörn des bier 
figen Bürgers und Raufmanns Earl Jung» 
danns auf beſchedene Anzeige feiner Inſol · 
den Concurs eröffnet worden iz; fo werben 


—— a — 
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alle Bläubiger des geda Gemeinihuld-] [268] Evictalladung. , . 
2 tefp. Sn Berl * iedereinfegung in] Die ——————— 
den vorigen —— a aa fie —— brabfigtigen eine dem Areiferrn 
. on ent zu 
Vormittags 11 Upr, auf diefigem Ratbbaufe| portigen Gemarkung ee Feen 
vente im jährlichen Betrag von 8 fl. 22 fr. 
in Gemäßbeit des Geſeßes d. d. 27. Juni 
1836 abzulöfen. Es werden daber alle die⸗ 
jenigen, die auf diefe Zehntgrundrente aus 
irgend einem Titel Anfprücde machen wollen, 
aufgefordert, ſolche fo gewiß 
binnen 2 Monaten a dato 
dahier anzuzeigen und zu begränden, gegen- 
falld das deffallfige Andemnitätd-Eapital an 
den vorbenannten Veregtigten ausgezabit 
werben wird. . 
Grünberg, den 9. Februar 1840. 


Großh. Def. Landgericht daf. 











im der Rihterßude in Perſon oder durch Be- 
volmädtigte, melde zum Bergleide ng ve 
und von Ausländern mit geristliher Boll. 
matt verfeben fepn mäſſen, erfheinen, mit 
dem Gemeinſchuldner die Güte pflenen und 
wo möglich einen Accord treffen, in deſſen Ent 
firbung binnen 6 Tegen, vom Zermine an ge 
rechnet, idre Anıberungen mit Britringung des 
erforderliden Prmweifed, Production ber dar ⸗ 
auf Bezug dabenden Urtunden in d+r Urihrift, 
auch Deduction der Priorität, liqgniviren. mit 
dem GemeiniQuldner, weld’r binnen ander 
weiten 6 Tigrn auf das Borbringen ber 
Gtäubiaer sub poena conlessı et convichi id 
einzulaffen und zu antworten, aud bie pro ⸗ 





ducirten Urkunden sub poena recogniti anyur Kraft. Raps. 
erfennen bat, nidt minder der Priorität halber) — 
unter fi, von 6 zu 6 Zagen rebilih verfah-| [227] Evietallabung- 


ren, mit der Duadruplit befhliefen und Poilipp Arolpp Rubopp Schreiner, weil- 


den 13. Juli 1640 der vor mebreren Jahren nad Amerifa aus. 
ber Inroinlation der Acten, fomie gemwandert tft, feine Leibes- oder ZTeflamentd- 
den 27 Juli 1840 erben werden bierdurch auf Anſucen feiner 


der Publication eines Präclufivbeideids gewär- 
tig ſcyn follen. 

Diejenigen, weſche im ber erften dieſer 
Termine nicht erſcheinen oder nicht gebörig 
liquidiren, ſollen pro praeclusis, dieſenigen 
aber, fo zwar erſchienen, jedoch, ob fie den 
vorfependen Bergleih annehmen mollen oder 
mit, deutlich ſich nicht erkiären, pro cansen- 
tientibus geadtet werden, nicht minder fol 
die Publication des Präcluffobeiheids in dem 
betreffenden Termine Mittags 12 Uhr in con- 
tumaciam der Nichterfheinenden erfolgen. 


Gefcwiſter edictaliter voraelaben, ſich bahıer 
vor unterzeidnetem Geridte 
binnen 9) Zagen, 

melde von dem erfien Einrüden biefes in bie 
öffeutliben Blätter an gerehnet werben, über 
die Annadnie der ihm und feinen Geſchwiſtern 
dabier angefalenen PBinserichinihaft feines, 
ledigen Standen, verfiorbenen Bruders, des 
Herrn DOberlieutenant Gun Streiner, fo 
aemiß zu erflären, als font auf ihm bei der 
—— und —*—— an feine - 

N b N eſchwiner, welche bie Erbidait pure ange» 
a 8* a —* Fi — baben, feine Ruͤckſicht genommen 

ann. 

malt unter ber isbarleit der Stadt Leip · Wirsbaden, ven 12 Februar 1840. 


gig dei 5 Rthlen. Strafe zu beflellen, 
Leipzig, den 9. December 1839. Herzogl. Nail. u ee des 2. Infanterie 
egimente. 
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(Beilage zu N" 53.) 


22. Februar 1840. 





Deutfdland 
Berlin, 20. Febr. Er. Erc. der BWirklihe Geheime 
Rath, auferordentlihe Geſandte und bevollmädtigte Mini: 
ſter am fönigl. großbritannifhen Hofe, Frhr. v. Bülow, 
in nad London abgereilt. j 
Hannover, 16. Febr. (Hamb. Corr.) Als Ergän- 
ung ber bereitd mitgeteilten beiden Reſcripte der biegen 
anddroftei vom 27. Jan. und 4. Febr. theilen wir bier den 
Bericht mit, den der Magiftrat darauf an die Landdroſtei 
bat abgehen laffen, in weldem er fid weigert, fowohl die 
Gefchäftsverbindung mit dem Stabtdirector abzubrechen, als 
auch bie bisher in beffen —— ‚gebliebene ſtaͤdtiſche 
Ordonnanz einzuziehen. Die Landdroſtei hat auf dieſen Be: 
richt und deifen Gründe erwiebert, wie zu erwarten war, 
d. h. mit erneuertem Befehl und hinzugefügter Drohung. 
Auch von diefem Neferipte liegt Abſchrift bei. — Der Mas 
giftrat meint, wie aus dem Berichte hervorgeht, in feinem 
guten Rechte zu feyn; derweil _foll aber Rumann, um fei 
nerfeits Alles zu thun, was Gonfliete zwiſchen der Stadt 
und den Regierungsbehörden verhüten fönne, feinerfeite bie 
Entfernung bes Eradtfolpaten veranlaßt haben. — Die 
beiden Actenftüde lauten wie folgt: 
A. An fönigl. Yanddrofei. — Bericht des all 
emeinen Magiftratscollegiums ber Fönigliden 
$efiven fadt. Hannover, den 7. Febr. 1840. Betref⸗ 
fend bie bbeipäftsverbindungen des Magiftrats mit dem 
- fuspenbirten Stadtdirecior. — Wenn glei das von fö- 
niglicher Yandproftei am 24, v. M. anbero erlaffene, bie 
Geichäftsverbindung des Magiftrats mit dem fuspendirten 
Stabidirector Rumann betreffende, als vertraulich —— 
nete Reſcript nur an den verwaltenden Magiſtrat gerichtet 
iſt, ſo liegt es doch in der Natur der Sache, daß auch das 
allgemeine Magiftratscollegium von dem Inhalte deſſelben 
bat Kenntniß nehmen müflen. Bei der Wichtigkeit, welde 
die erlaffene Berfügung nicht nur für den gefammien Mas 
iftrat, ſondern A Ahr das ntereffe der ganzen Stadt 
at, ift darüber im allgemeinen Magiftratscollegium bera- 
ihen und beſchloſſen, der fönigl. Landdroſtei Folgendes ger 
borfamft zu erwiebern: Zuvoͤrderſt Fönnen wir nicht ver- 
Ihweigen, daß ber Inbalt des gedachten Referipts und mit 
dem ſchmerzlichſten Erftaunen erfüllt bat, da auf eine unfes 
rer Ueberzeugung nad, völlig faliche Borausicgung eine 
Berfügung gegründet id durch welche die Rechte des Mas 
giftrats weſentlich gefränft worden. Es if uns eröffnet, 
wie Sr. M. dem Könige zur Kenntnig gefommen, daß fort» 
während eine Einmifhung des fuspendirten Stabtdirectors 
in bie ſtädtiſchen Geſchäftsangelegenheiten fattfinde. Wels 
Her Art diefe Gefchäftseinmiihung gemwefen fey, oder bei 
welcher Gelegenbeit fie ftattgefunden babe, darüber find wir 
in völliger Ungewißheit gelaffen, jo wie es denn aud ber 
fönigliden Wanddroftei nicht gefällig geweſen ifl, und darüs 
ber näber zu unterrichten, was unter einer Einmiſchung, 
namentlich unter einer „indbirecten“ Einmiſchung des Stadt: 
directors im die ſtädtiſchen Befchäfte etwa verfanden werde. 
Unjerer Anfiht nad, würde eine ſolche Einmifhung nur 
dann Rattgefunden —— wenn ber Etabtdirertor an ben 
Arbeiten des Magiftrats nach wie vor einen ni > Antheil 


genemmen, wenn er in Beziehung auf Rädtiihe Angelegen- 


vom irgend Jemanden Anweifungen ertheilt, wenn er 
amens Magiſtrats irgend eine Berfügung erlaſſen, 
irgend eine Anordnung getroffen hätte, har wenn irgend 
eine, ber dem Gtabtbirertor als ſolchem obliegenden Func—⸗ 
tionen von ihm während feiner Dienftfuspenfion noch wirk⸗ 
lich ausgeübt wäre. — Wir können indeffen mit völliger 
Gewißheit verfibern, daß feit bem traurigen Ereigniſſe 
des 16. Zuli v. J. nichts von dem Allen geſchehen iſt, und 
wenn wir nad der und gemadten Eröffnung nicht anders 
annehmen fünnen, ald daß Sr. Maj. dennod Anzeigen 
und Denunciationen gemacht fepen, welde dem Stadidi⸗ 
rector eine ſolche Geihäftseinmiihung Schuld geben, fo 
müffen wir biefe Anzeige, von wem fie auch berrühren 
möge, gerabezu für völlig unwahr erflären und auf das 
Leb —* ed beflagen, wenn denſelben ohne vorgän ige 
weitere Unterfuhung, die unſers Wiſſens micht ansehe t 
ift, allerhöͤchſten Drt&- Glauben gefdenft' fepn follte. Al— 
lein felbft in dem Falle, wenn der Stadtdirector zu dem 
von Sr. Maj. erteilten Befehle, daß Maßregeln zur Ber: 
— * jeder ir eg des Stabtbireetord zu trefs 
en feyen, wirkid gegründete Beranlaffung gegeben haben 
follte, würde die von fönigl. Landdroſtei erlaffene Verfügung 
doch wohl als eine zu weit gehende Maßregel zu betrachten, 
und wir bagegen zu proteiliren ** ſeyn, da durch dieſe 
Verfügung dem Magiſtrate zur Pflicht gemacht iſt, ſich jeder 
Geſchaͤftsverbindung mit dem Stabtdirertor während feiner 
Dienffuspenfion gänzlih zu enthalten. Bei dem Mangel 
jeber weitern erläuternden Erklärung wirb biefe Berfügung 
wenigſtens auf eine Art und Weife ausgelegt und gebeutet 
werben können, burd welche die Rechte der Magiſtratsmit⸗ 
glieder gefränft, und die ntereffen der Stadt a 
werben. Der Ötabtdirector befist nemlih, wie der loͤnig⸗ 
lihen Yanddroftei hinreichend befannt * eine (antsneide 
nete und umfaffende ——— adtiſchen Angelegen⸗ 
heiten, daß der Magiſtrat ſeine Pflicht verletzen rde, 
wenn er dieſen Schaß von Kenntniſſen und Erfahrungen 
nicht fo viel ale irgend möglih ift, bei Führung ber 
ſtädtiſchen Geſchäfte benugen wollte. Die Mitglieder des 
Magiftrats haben ed daher nie vermeiden können, und auch 
nie vermeiden wollen, ben Stabtbirector in vorfommenden 
Füllen um Ausfunft und Rath in ſtädtiſchen Gefhäftsangeles 
genbeiten zu erfuchen und bei den freundihaftlichen Berbält- 
niffen, in benen fie fortwährend zum Stabtbirector ftehen, 
haben fie die erbetene Auskunft no immer erhalten, aud 
eines guten Raths gewiß ſeyn fünnen, Die Mitglieder 
des Magiftrats haben es aber auch für ihre Pflicht gehalten, 
dem Stadtdirector über die vorgefommenen fläbtifhen Ge: 
fchäfte, wenigftend über die bebeutenderen und wichtigen der⸗ 
felben, nadhrichtlihe Mitheilungen zu machen, bamit er 
von dem Gange der flädtifchen Berwaltung fo viel ald mög- 
lich unterrichtet bleibe, Denn er ift ja weber abgefegt, noch 
abgegangen, fondern- nur fuspenbirt, alſo nur auf eine 
Zeitlang vom Dienfte entfernt; wir Alle hoffen zuverſichtlich, 
daß er recht bald feinem Wirfungsfreife wieder werde zu⸗ 
rüdgegeben werden und müffen es baber ale dringend notb” 
wendig anfehen, daß er den ſtaͤdtiſchen Angelegenbeiten nicht 
entfrembet werde. Unter diefen Umftänden iſt eine Art vo 
Gefhäftsverbindung des Stadtbirectorg mit den Mitglieder! 
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des Magifirass eben fo natürlich, wie unvermeidlih. Uns 
möglih fann der Magiftrat bei Wahrnehmung der ftädti« 
ſchen Gefhäfte weniger Rechte haben, ald jeder Privatmann, 
dem es frei fteht, über feine Angelegenheiten ſich Ratb zu 
holen, wo und bei wem er will, Er wird fich dieſes Recht 
aud gewiß nicht nehmen laffen, daher auch fortfahren, den 
Stadtdirector in allen Angelegenheiten der Stabt, wenn es 
> fcheint, im Intereſſe der Stadt — für welde bie 
na tbeiligen Folgen ber Suspenfion wahrlich ſchon fühlbar 
genug findd— um Auskunft und Rath zu erſuchen, und muß 
nochmals auf das Entſchiedenſte dagegen proteftiren, daß 
diefe Berbindung als eine unzuläffige Geihäftsverbindung 
angefehen und verboten werben fünne. (Schluß folgt.) 
Stuttgart, 20. Febr. (Schw. M.) Wir begeben in 
diefem Jahre die vierbundertjäbrige Gedächtniß— 
feier der Erfindung der Buhdruderfunf. Daß 
Würtemberg, in welchem fo viel literariſches Leben herrſcht, 
und indbefondere Stuttyart, der wichtigſte Plag Süddeutſch⸗ 
lands für Yuchdruderei und Buchhandel, bierbei nicht zus 
rüdbleiben, fondern auf eine, der Bedeutung ber großen 
Erfindung würdige, Weife dieſes Feſt begeben werben, burfte 
man wohl mit Recht erwarten. Es bat fih zu diefem 
Awede hier ein Comite aus 27 Mitgliedern gebildet. — Das 
Hauptfeſt foll bier, wie in andern beutihen Städten, am 
24. Juni (Feiertag Johannis) begangen und am barauf 
folgenden Tage die Feier geihloffen werden. Man. beabs 
fihtigt für den Hanptfefttag einen großen Feſtzug mit Muſik 
und Gefang. Diejenigen Städte, in welchen bei und zuerft 
Drudereien entftanden, folfen eine ebrenvolle Anerkennung 
durch ihre Stellung im auge durch Bortragung ihrer Wap⸗ 
ven x. finden, alſo vor Allen die alten Reichsſtäärte Um, 
fodann Reutlingen, erftere feit 30, leutere feit 383 Jahren 
mit Würtemberg vereint, ferner die Univerſitätsſtadt Tü— 
bingen, in welder zuerſt in Altwürtember gebrudt wurbe, 
- die ihr folgenden altwürtembergiihen Städte Blaubeuren, 
Urach ꝛc. Eben fo wird es paſſend fepn, ſich babei ber 
Männer zu erinnern, welche biefe deutſche Erfindung im 
Mittelalter in Schwaben einbeimifh machten, wie Ho— 
benwang in Im, bis berab auf diejenigen, welde in uns 
feren Tagen fih in derjelben auszeichneten, wie die Cotta 
und Andere; Andreas Bauer, den Erfinder der Schnell- 
preffen, unjern nod lebenden Stuttgarter Mitbürger, 
nicht au vergeflen. 
und Embiemen der Buchdruderfunft, eine ganz alters 
tbümfiche, fo wie eine Preffe nad neuefter Conitruftion 
eführt, und das Bibelbuch, eines ber älteften und das 
egemdreichfte der aus der Preffe bervorgegangenen Werfe, 
fo wie die Erzengniffe ber neueflen Zeit getragen werben. 
Der Zug foll fih durch die Hauptitrafien der Stadt in bie 
Stiftokirche begeben, zu Anbörung —— Muſik und eis 
ner Predigt. Nah der Kirhe wird auf dem Marftplage 
eine Rede und Feitmufif folgen. Cine Buchdruderei, eine 
Schriftgießerei und eine Buchbinderei werden auf bem 
Plage arbeiten und ihre Erzeugniffe unter die Anmwefenden 
ald Feſtgabe vertbeilen. Cin einfaches Mittagsmahl ver: 
einigt alle Theilnebmer, welchen zur Unterhaltung für ben 
Nachmittag Mufif und Gefang und für den Abend Ball 
geboten wird. Für ben darauf folgenden Tag, Donnerſtag 
25. Juni, wird eine ländliche Feier beabfihtigt. Die So— 
litude, einer der ſchönſten Punfte der Umgegend, ift hierzu 
auserfeben. Bei der großen Zahl von Mitgliedern ber 
Buchdruderfunft und der mit derielben verwandten Geſchäfts— 
zweige, ald: Schriftgieher, Holzihneider, Papierfabrifan- 
ten, Bucbinder, Buchbändfer m. f. w., ſowohl Principale 
ats Gehülfen, bier und auswärts, it an einer großen 
Menge von Tbeilnehmern am Feſte nicht zu zweifeln; zu 
deſſen Mitbegebung auch andere, bei der Erfindung Bes 
tyiligte, Gelehrte, Schriftfteller u. f. w. werben eingelas 


Im Zuge follen, neben den Inſignien 


den werben. Auch bie Liederfränge, eine fröhliche 
der neueren Zeiten, werben gebeten Am Bang r en Pr 
— des * en 
armftabt, 21. Febr. Unſer heutiges Regie . 
blatt enthält die Bekanntmachung hinfichttich der init, 2 
mirung der Civilſtaatsdiener mit dem Bemerfen, 
4; durch bie Eintbeilung ber Diener in Claffen an den 
beitebenden Rangverbältniffen bderfelben in feiner Weife 
_ m —8 ſoll. 
us dem Großberzogthum Heſſen, 17. Febr. 
(S. M.) Durch die Penſionirung eines ne uns 
das Ableben eines andern (Clofiius) find ber Zeit zwei 
orbentlihe Lehrkanzeln der Rechtswiſſenſchaft an der Hoc: 
ſchule Gießen erledigt, Außerdem ift Profeffor Müller 
nah Darmftabt berufen mworben, um wegen bed neuen 
Strafcoder zum Beirath gezogen zu werben, ein außeror— 
bentliher Profeffor der Facultit aber verläßt, einem Ruf 
in das Ausland folgend, mit Ablauf diefes Halbjahre un: 
fere Landesuniverfität. Somit wäre allerdings das Rechts; 
fab an derjelben in dem Augenblid mangelhaft beſetzt. In- 
beffen erfährt man, daß an die dortige Auriftenfacultät 
Dana Orts die Aufforderung ergangen ift, ungefäumt 
orihläge zu Ausfüllung diefer Püden zu machen und ihr 
Abfeben dabei auf die gediegenften Männer diefes Faches 
zu richten, obne Rüdjiht auf deren Anſprüche. An den 
dazu nöthigen Geldmitteln aber wirb es um fo weniger 
feblen, ald dans jährliche Budget für die Landesuniverfität 
110,000 fl. beträgt. 


Niederlande 


Amfterdam, 19. Febr. Das einzige Mittbeilungswerthe, 
das die Börfe betreffs imfändifher Fonds offenbart, war 
das neue Steigen der Handelmaarfch., bie im Yaufe ber 
Börſe bereits die Höhe von 177 erreicht hatten, durch einige 
Realifationen aber wieder zu ibrem geftrigen Gours nieder: 
gingen. Alte übrigen boll. Effecten waren mehr angebo— 
ten; in fremden Fonds war der Handel völlia unbe 
deutend. 24p@t. Antegr. 52,5; 5pTt. Boll. 98%. — 
Kansb. 234. — 41pCt. Spnd. 924. — 3!nGCt. 76). — Fplt. 
Oſt. 96}. — Ard, 24. — Paſſ. — — 5pCt. Met. 1051. — 
2, pCt. —. — Ruf. Infer. 69). — Gert. — 


Belgie m 

Brüffel, 18. Febr. “Der geftern gegebene Ball ber 
Geſellſchaft der Adeligen batte die ganze Elite der Geſell— 
fhaft der Hauptftadt angezogen. Der glänzend beleuchtete 
Saal bot einen berrliben Anblid dar, Im Hinterarunde 
des. Saaled und dem Orcheſter gegenüber war eing für bie 
fönial. Familie beftimmte Eftrade errichtet. Die über bier 
fer Eitrade befindliche öffentliche Tribune war dieſes Mal 
in eine Art von Gewächshaus verwandelt; auch beim Ein— 
tritt in den Empfanafaal fab man zwei Blumenampbis 
theater. Mebr ald 500 Perionen befesten den Tanzſaal. 
Nach dem erften Walzer verfündigten Trompetenftüde die 
Ankunft 33. MM. Die Ballcommiffion empfing den -Stö- 
nig und bie Königin, die von Er. Durchl. dem Herjog von 
Sachen s Coburg und der Prinzefiin Victoria, nebſt einem 
Gefolge von Ehrendamen und Beamten des Haufes des 
Königs, begleitet waren, beim Cingang des Saales. Der 
ganze Hof nahm Platz; neben der Königin foßen die Prin— 
zefin Bietoria und die Herzogin von Aremberg. In der 
Nähe der Prinzeflin befand fi ihr Bater, der Herzog von 
Sachſen-Coburg, in bürgerlicher Kleidung, und binter der 
fönigl. Familie faß das diplomatifde Corps. Die Prinzeſſin 


Victoria tanzte in der erſten Quadrille mit dem Grafen 


d'Arſchot Sohn, in der zweiten mit dem Grafen de Yannoy 
und in der dritten mit dem Bicomte be Eanto Amaro, Ge⸗ 
fhäftsträger Braſiliens. Die erlaudte Braut des Herzogs 
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Nemourd anzubalten und die Beſtimmungen des Contracts 
feſtzuſtellen, wird morgen, nachdem er den Gegenftand feis 
ner Mifiion erfüllt bat, nad) Paris zurüdeeifen. — Der Her 
zog Ferdinand v. Sachſen ⸗· Coburg und bie Prinzeiiin Victoria 
werden noch einige Zeit zu Brüffel bleiben. — Jin „Politique* 
lieft manz Der Handelsftand und die Induftrie werden nicht 

e große Zufriedenheit vernehmen, daß die Negierung 

illens iſt, einen Dienft von Dampfidiffen zwiſchen Ant- 
werpen und New Jork zu organifiren. Die Ausführung eines 
folhen Dans wiıd unfere Verbindungen mit Amerifa aus 
herordentlich erfeihtern und dem Hafen von Liverpool das 
Monopol, daß er bis jegt genoß, dadurch entzieben, daß 
man eine, Goncurrenz ganz jum Bortpeil von elgien und 
Deutichland ſchafft. an fchäst, daß dieſes Unternehmen 
den: Stuat jährlich 300,000 Frs. koſten werde, die aus den 
zur Ermunterung der Induſtrie beftiinmten Konds und von 
den verſchiedenen Artikeln der Budgets der Marine und der 
öffentlichen Arbeiten erboben werden fönnen, — Der „Rous 
veltifte de Berviers“ fagt: An dem zugefclsgenen Theile 
der. Eifenbabn zwiſchen Yürtih und Pepinſter it nicht der 
vierte Theil der Arbeiter. befhäftigt, die dort leicht verwendet 
werten fönnten; man fiebt bier und da einige Prelotonsar: 
beiter, deren Arbeiten man faum gewahr wird, 

Bom 19. Kebr. Die Repräfentantenfammer hat 
geſtern die Artikel des Geſegentwurfs über die Vicinalwege 
und einige zufäefihe Artifel angenommen, - Das zweite 
Votum wurde auf beute ausgefept. 


Run Tan db 


Bon der ruffifhen Grenze, 11. Kebr. (S. M.) 
Die Abreije des Großfirtten Tbronfolgers von Et. 
Petersburg foll für Ende März feitgejeet ſeyn. Sie dürfte 
aber aud einige Wochen früber oder fpiter Hatrfinden, je 
nad. der Witterung. Se. faiierl, Hoheit wird, wie man 
vernimmt, feinen Weg über Warſchau nehmen, imebrere 
Tage in Berlin verweilen und füh alsdann über Weimar 
Br Darınftadt begeben. Hier, glaubt-man, dürfte der 
Groffürft Ende Aprils oder Anfangs Mai einıreffen und 
von dort aus Ansflige an die benachbarten deutihen Höfe 
maden, mit dem Eintritt der Badefaifon aber Bad Ems 
befuben. Es ift wahrſcheinlich, daß fh die Kaiſerin 
ebenfaltd nach dieſem Gurorte begibt. Für den Fall dürften 
die beiven jungen Großfürſtinnen Ihre Majeſtäten begleiten. 
Auch it noch von einer Reiſe nah Italien di: Rede, bir, 
nad dem Gebrauche der Emſer Heifquellen, die Kaijerin 
antreten dürfte, — Man bäft es nicht für wabrſcheinlich, 
bag der Kaifer ih in diefem Sommer aus Rußland ent: 
fernen werde. Wohl aber glaubt man, Se. Majejtät werde, 
vielleicht bald mad der Abreife der Kaiferin, einen Ausflug 
nad Mosfam; in Begleitung des Herzogs von Yeudten: 
berg, maden, vielleiht aud von dert aus nad Odeſſa 
geben, im beffen Umgegend Truppenbefihtigungen ftatıhaben 
wirben, Doch hängt dieß Alles nody mebr o2er weniger 
von ben politiſchen Verbiltniffen ab. — Ze. Durdl. ter 
Prinz Peter von Divdenburg wird, wie man noch hört, 
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einen wiederholten Gichtan bt, der für fein Leben 
fürdten läßt. Auch Ma ardonald ſoll ernſtlich 
und Beſorgniß erregend krank ſeyn. Das Remplacement 
des Marſchalis Valee ſoll entſchieden ſeyn, indeh iſt fein 
Nachſolger noch nicht betannt. 

— Die Rentencommiſſſon wird in ihrer nächſten Sitzung 
die Unterſuchung der verſchiedenen Fragen beendet haben, 
die ſich an das Converſioneprojeet knüpfen, und unverzügs 
lich zur Wahl eines Berichterftanters ſchreiten. Man hält 
dafür, Hr. Gouin werde dazu erwählt werden. Da der- 
ſelbe mr 4 — 5 Tage zum Berichte verlangt, fo 
fann diefe Angelegenheit in’ den erſten Tagen ded März 
vor bie Kammer gebracht werden und. die Discufiion 
wird am 15. oder 20, nädften Monats. angefeat werden. 
Uebrigens foll ver Hof nicht mebr fo ſehr der Gonverfion, 
wie ſie die Gommifiion, in Uebereinftimmung mit dem Mi— 
nifterium, rn zu wollen ſcheint, entgegen fepn. Man 
balt dafür, die Renteinhaber werben nicht durd die Reducz 
tion in A'p@r, oder in I3pGt. Renten zu 86. 40 verlegt werden, 
weil ber neue Fonds, einmal auf dem Plage in Umfauf ges 
bracht, mit einer Prämie cotirt werden wird, die Dem Rentrin« 
baber den an den Zinfen erlittenen Berluft erfegen wird. 
Daber rührt auch wahrſcheinlich der übermäßige Cours 
der 5 pCt., fie ftand auf 113, 20, was nie feit der Grün: 
dung, berjelben ber Fall war. Man will höchſtwahrſchein— 
id jebr hohe Gourje für die neuen 4, pCt. oder 3, pCEt. 
vorbereiten. — Die Verzögerung der Ernennung rines 
Erztiſchofs von Paris wird in den Intriguen des der Ne: 
gierung feindlih gejinnten Clerus gejudt. Alle Praälaten, 
an die fi diefelbe wegen Uebernabme des Erzbisihume 
gewändt, ſollen bie Herftellung eines erzbilchöfliben Pa— 
lafted, an der Stelle deffen, der im Jahr 1831 gepfündert 
worden ift, verlangen. 

— Dis Minifterium foll (nah dem Meffager) aufgege— 
ben baben, aus der Dotation eine Gabinctsfrage zu machen. 
Die Dppofitionspreife ftrengt ihre äußerften Kräfte an, um 
eine Entſcheidung diefer Angelegenheit in ibrem Sinne zu 
veranlaffen. 


25. > e 

— WMarſchall Moncey ne in der verfloffenen Nadıt 
ag 
ball 


Syanien 

Madrid, 12. Febr. Die Deputirten treffen ein. Die 
von Murcia find jeit beute Morgen bier. Die erfte vor: 
bireitende Berjammlung wird Sonntagftatrfinden. Die Cortes 
werben am 18. von der Königin in Perſon eröffnet werden, 
Ale Gerüchte minifterieller Modiſicationen find grundlos. 

— Die allgemeine Meinung iſt, die Thronrede werde 
von Hrn. Arragola redigirt werden, Man bat bemerkt, 
dag der Prüfident bed Gonfeils, Hr. Perez de Gaftro, auf 
dem letten Ball des franzöſiſchen Botichafters das Groß— 
freu; der Ehrenlegion trııy. 


Großbritannien. 
London, 17. Febr. InGı. Stocks og», — Spät. Epan- 
277. — 3rGCı. Porrun. 234. — 2'PGt. Holl. 5°). — 
— Der Herzog von Wellington, der vor einigen N) 
einen Schlaganfall batte, befindet ſich beſſer. 
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Benachrichtigungen. 





(252 Um armen Leidenden ben Unlanf eines Wertes zu erleid- 
teru, das in unzähligen Aällen Hülfe glöcklich nachwiee, und auch 
um ber Cpeculation dreier Machdrucker ein Ziel zu fArden, 
haben wir vom bem in Berlage bereits in drei Auflagen 
erfpienenen Bude: 


Die Auszehrung heilbar, 


aus tem Englifhen übertragen vom P. S. Obermebizina'raite und 

teibarzie Pr. Hohnbaum, und mit Anmerkungen und deüde- 

richten beffelben bereidert, eine vierte Auflnge 
halbem Preise, 

nämlich zu 8 Grofden fähf. — 36 fr. zbein. — 32 fr. Eomp : Mir. 

— 104 Bilbergr. veranftaltet. — Diefelbe verläßt eben die Preffe. 


Diefe vierte Auflage iſt nicht allein } 

a) viel wohlfeiler, als alle Ausgaben der Nachdrucker, 
fondern fie hat aub vor biefen und allen übrigen Altern Epitionen 
ben entſchie denen Borzug dadurch, daß Ks — e 

b) die zahlreichen neneften (fehr merkwürdigen) Er: 

) —— des Herrn here {Dr. Kam > dg«, 

berarzies bed Londoner Deipitals für Punnenfustige) ent: 

bält, welche, fo wie die Zufäge und VBereicherungen 

unfers Herrn Bearbeiters, 

allen andern und frühern Ausgaben gänzlich 
fehlen. 

Die erläuternden KRupfertafeln find um ee vermehrt 

worben u. ber Zert if in der Bozenzapl fahum die Hälfte ftärker. 


7° Un aber gewiß zu fepn, die rechte Ausgabe zu erhalten, 
verlange man: 
Ramadge- Hohnbaum 


* 2 
Die Auszehrung heiibar, 

Are Driginalauflage zu balbem Preife (8 ®r. fädhf.) 

„Ih Habe gefunden, daß die Heilung einer Kranfheit möglich Iff, bie 
man bisher für unheilbar gehalten hat, und mar beftche das Mittel jur 
Heilung nice aus irgend einem Artanum, fondren aus einem 
einfachen, mechaniſchen, fat nichts koftenden und allentbalben anwend: 
daren Projeh. Mas uns bis jedt dunkel war, IE num, mie ich Hoffe, heit ge: 
worden, und ich habe die froße Uebergeugung, daß, ald Wirkung diefer Heinen 
Sarift, alle biöherigen,, auf dloßen Gerinuttungen beruhenden Autjchrungs: 
FurmetHoden, die nur zu oit die Krankheit verfclimmerten, fatt fie ju beiten, 
gleich andern irrigen Behandlungsiweifen der Borzeit, an die wir nur mit Be: 
dauern und Erröthen jurüc ju denken vermögen, nun der verbieten Bergefi 
ſenheit übergeben werden.” Borrede. 


Bihliogr. Institut. 


2 Dekanntmahung, 
@ie eilfte Verlopfung der vierprozen: 
tigen Staats:Schuld betreffend.) 
Nachſtehendes Verzeichniß enthält das Ergebniß der 


heute vorgenommenen eilften Verlooſung der zu vier vom 
Hundert verzinelichen Staats⸗Schuld 


Die he, der gezogenen Obligationen bei den ein 
ſchlaͤgigen Edulden-TilgungssEaffen begnnt 
a) im Wege der Umwandlung in neue zu drei ein halb vom 
Hundert verzinslihe, verloosbare Obligationen mit 
dem Monate März, 


b) im Wege der Baarzaplung mit 1. April, 
Die vierprogentigen Zinfen werden in beiden Fällen bie 


* 





Berlag: Fürft, Thurn u. Taris'fhe Zeitungd-dErpen. - = 
a Drud von 








Rerantw. Rebactrur: 
4. DOferrietb. 


sum 1. Mai vergütet; von ba an aber 
der gezogenen O'bliaarionen auf. 
Munchen, ten 24. Jaruar 1840, 


Königliche Staats-Schulden-Filgungs-Tommission, 


Buchnmer. 
Petzl, Sekretaͤr 
Verzeichniß 
ber gehobenen Serien und der darin enthaltenen Obliga⸗ 


hört die Verzinfung 


tionen und Nummern, 






Bezeichnung 


& Errien Ber der biern enthaltenen 
Olligationen. | Nummern. 
1 - XIX au porteur 3601 — 3800 
2 XXI au porleur 40m — 4200 
3 L au porteur 9801 — 1000 
4 LVII eu porleur 11201 — 11400 
5 LXI au porteur 12001 — 19200 
6 LXXV auf Namen 14801 — 1A 
7 LXXXII au porteur 6401 — 16600 
8 xcv au porteur 188101 — 19000 
9 CIX au porleur | 21601-821800 
10 CKXI au porleur 210011 — 24200 
11 CXXXVIL au porteur 97201 --27100 
13 Chi au porleur 2-30 0 
13 CLXVII au porleur 3320133400 
14 CLXXXV au porleur 3680 1 — 37100 
15 CLXXXIX au porleur | 87604137800 
16 CXCI au porleur 38001 — 38200 
17 Cckl au porleur aan — 42200 
18 CCKi au porteur 43401 — 42600 
T CCXXVII auf Namen 45201 — 45400 
20 CCXXXIV auf Namen E50 — 4630 
2 CCXLI auf Namen 48001 —43100 
2 CCXLVI au porteur 49001 — 44200 
23 CCLX auf Namen 51501 — 52000 
2 CCLXI auf Namen 52001 — 529% 
au porleur (66301 — 56390 
25 CELXXXI auf Namen 56231 — 56330 
au porleur |/56331— 58400 
26 CCLXXXYV auf Namen 56301 — 57000 
2 CCXC au porleur 87801 — 58000 
, au porteur und |( 
23 CCXcH af Nomen ‚08401 — 58600 
Li) CCXcVi au porleur | 5900159200 
au porleur ;'\598601—59:60 
”* CCXCIX auf Namen | 159661 — 59300 
Unmerfun Die bier aufgeführten Nummern des Com⸗ 


mifkous: Katafters find auf den Obligationen mit rother 
Dinte gefchrieben. 


Mit Bezugnahme auf vorfiehende Bekanntmachung ber 
Koͤnigl. Bayeriihen Hochloͤbl. Eraats:E dulden: Tilgungss 
Sommiffion benachrichtigen wir die Beflger von den in ders 
felben verzeichneten, am 4. Mai d. 3. rüdzabibaren 4pro⸗ 
jentigen Daverifhen Obligationen, daß ſolche, nad) vierzehn 
Tagen vorher geſchehener Anmeldung, auch bei uns dabier 
jederzeit, zugäglid der bis zum Grhebungstage daran bafs 
tenden Zinfen, eingezogen werden fönnen, und daß mir 
ferner die Ummandlung in 3;pregentige Obligationen bis 
jum 95. März d. 3. beforgen werden. 

Sranffurt a, M., den 5. Februar 1840, 

M. A: von Nothſchild & Söhne. 


Wegen Ertrantung bee AÄrn. €. P. Berid Dr. 3. N. Er uf er. ⸗ 













Mer 54 — Sonntag 


Deutreidlanı. 


Hannoper, 16. Febr. (Hamb. Corr.) (Schluß bed 
Berichts des allgemeinen Magiftratscollegiums der für 
niglihen Reſidenzſtadt an die königl. Yanddroftei.) — Uebri— 
gend alauben wir nur noch darauf aufmerffam machen 
zu ——— daß faſt ſämmtliche Mitglieder des allgemeinen 
Magiſtrats zugleich mit dem Stadtdirector in eine Crimi— 
nalunterſuchung wegen der ihnen Schuld gegebenen Belei— 
digungen gegen die Regierung verwickelt und von Zeit zu 
Zeit gemötbigt find, ſich dieſer Unterfuhung wegen gemein: 
fchaftlih zu beraten, Eine folde Berathüng, an welcher 
der Stadtdirector natürlich lebhaften Antbeil nimmt, bat 
auch am 236: v. M. in dem Haufe des Stabtdirectord flatt 

efunden, und ed wäre möglich, daß diefelbe von dem wach— 

amen Auge ber Volizeioffizianten bemerft wäre, und jo 
vielleiht Veranlaſſung zu der am Tage darauf erlaffenen 
Verfügung gegeben baben könnte. Auf diefen Fall ertbeis 
len wir jedoch die beftimmtefte Verfiherung, daß bei der 
am 26. v. M. im Haufe des Stabidireciors gebaltenen 
Zufammenkinft von nichts Anderem ald von den in Bezie- 
guns auf jene Unterfuhung zu ergreifenden Maßregeln die 

ede geweien if. — Ein in der Stadt vielfah verbreis 
tetes Gerücht will freilich die Beranlaflung zu der fraglichen 
Berfügung in Denunciationen finden, welche von einem, vor 
Kurzem aus dem Dienfte entfernten Stabtjoldaten herrüh—⸗ 
ren follen; wir find indeffen weit entfernt, zu glauben, daß 
irgend Jemand im Stande wäre, au gehälfige Denuncias 
tionen eines rachſüchtigen ſchlechten Menſchen ein Gewicht 
zu legen, oder gar ihnen Glauben zu fehenfen. — Schließ- 
lich wird es ung erlaubt fepn, in Berichung auf das ins 
zwiſchen eingegan ene Nefeript der fünigl. 2* vom 
4. d. M. bier gehorſamſt zu bemerfen, daß die Auflage die⸗ 
ſes Reſeripts — die in der Stadtdirectorwohnung befind⸗ 
liche ſtädtiſche Ordonnanz ſofort zurüdzuzieben — unſerer 
Anſicht nah auf einem Mißverſtändniſſe beruben muß. Es 
if zwar allerdings richtig, dafı der Magiftrat den Befebl 
ertbeilt bat, es ſolle der im Stadtdireciorhauſe angeftellte 
Pollen noch fortwährend befegt bleiben, nachdem der Stadt- 
direetor am Tage nad feiner Suspenfion deſſen Entfers 
nung veranfaßt Satte: allein darin fann denn doch unmög- 
Gb eine unerlaubte dienſtliche Beziehung des Ma- 
giſtrats zu dem Stadtdirertor, vielmehr hoͤchſtens wohl 
nur eine Gefälligfeit des Magiſtrate gegen den Stadt⸗ 
Director gefunden werden, ba deren Erweiſung gewiß 
nit, und dann am alferwenigften verboten werden fann, 
wenn fie, wie bier der Kal if, der Stade auch mich 
die geringften Koſten verurfacht, da fämmtlihe Stadtfoldas 
ten darum gebeten baben, diefen Dienſt unentgeldlich verfes 
ben zu dürfen. Webrigens bat der Magiſtrat die Anftellung 





1840. 


— 23. Februar 








eines Stadtſoldatenpoſtens in ber ehe 
aus dem Grunde für notbwendig gehalten, weil daſelb 
mande für den Magiftrat beftimmte Eingaben abgegeben 
zu werben pflegen, auch mande den ftäbtijchen Dien bes 
treffende Anzeigen und Meldungen in diefem Haufe gemacht 
werden, zu deren Weiterbeförderung durch eigene Domefis 
fen ber Stadtidirector nicht verpflichtet iſt. er Magiſtrat 
bat das Net, nah feinem Gutdünken über die Dienite 
der Stadtfoldaten zu bisponiren, und iſt obne Zweifel aud 
befugt, in dem Haufe des Stadtdirectors, weldes Eigenthum 
der Stadt if, einen Polen anzuftellen, fobald der Dienit 
der Stadt diejed erforderlih madt. Dieied Recht wird dem 
Magiftrate duch eine Berfügung der fönigl. Yanbdrojtei 
nicht entzogen werben fönnen, und feben wir uns daher ges 
nötbigt, u gegen die Verfügung der fönigl. Lauddroſtei 
vom 4. d. M. zu proteflicen und deren Zurüdnabme ger 
borfamft zu beantragen. Das Allgemeine Magiftratscolles 
gium der fönigl. Reſidenzſtadt.“ z 

B. Auf. den Beriht des Mllgemeinen Magiftratscolle- 
iums vom 7./14. d. feben wir und veranlaft, jeden ofs 
zielen Geſchäftsverkehr des ftädtiihen Magiftratsperfonals 
und ber ſtädtiſchen Difieianten mit dem Stadtdirector Rus 
mann während feiner Dienitiuspenlion wiederholt auf das 
Ernitlichite zu unterfagen und vor ben Folgen ber Webers 
tretung zu warnen. it Defremden baben wir aus dem 
gedachten Berichte erieben, daß das allgemeine Magiftrate: 
collegium fih weigert, die Einziehung bes in der Wohnung 
des Stabtdirectors aufgeftellten Stadtioldaten vorgeichries 
bener Maßen zu verfügen. Dag nun diefer täglide Dienft 
eines Stabtfoldaten als ein aus Gefälligfeit des Magis 
firatd dem Stadtdirector , überwielener Sicerbeitöpoften, 
oder als eine Drbonnanz zur Beförderung ber an den 
Stadtdirector irrig abgegeben werbenden, für ben Magis 
firat beftimmten Eingaben bdargefellt werden: fo findet. 
ebenfalls doch eine unter den obwaltenden Berbältmiffen, 
und bei ben ergangenen Allerhöchſten gemeffenen Berfüs 
gungen nicht zu duldende Beziehung eines ftäbtiihen Df: 
firianten zum Stadtbirector fatt, indem jener Woften in 
dem erfteren Kalle die Eigenfchaft einer Ehrenwade, in dem 
andern aber mehr oder minder zur Dispofition des Stadt: 
directors geftellt feyn würde. — So wenig übrigens 
andere ſtädtiſche Gebäude mit einem Stabtfolbaten zur Bes 
wadhung verfeben find, fo wenig wird aud bie Stadtdirec⸗ 
torwobnung, zumalen bei Tage, einer ſolchen bedürfen, in 
ber fih ohnehin das Polizeibureau und eine Polizeiwache 
befindet. Für bie Beförderung ber bafelbft in einzelnen 
ilen abgegebenen Eingaben für den Magiftrat wird aber 
ehr leicht auf andere Weife, nörhigenfalls dur bie Beauf- 
einer ſonſtigen fiheren Perfon, als durd bie De 


tragum 
\ eines uniformirten Stabrfolbaten gelorgt werben 


ftellung 


x 
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fönnen, — Indem wir bemnad bie unftatihafte Proteftation 
des Magiftratscollegiumsd gegrn bie bierunter von und ges 
troffene Berfügung bamit zurüdweifen, maden wir dem— 
568 bei Bermeidung einer Geldſtrafe von fünfzig Thalern 
r ben Fall einer ferneren Weigerung zur Pflicht, für die 
Einziehung des Stadtfoldatenpoftens aus der Stabtdirectors 
wohnung förderfamft zu forgen, aud den fämmtlihen Stabt- 
foldaten unter —* auf bie ihnen in Gemaäßheit un- 
feres Referipts vom 27. Yan. d. 3. geſchehene Mittheilun 
zu eröffnen, daß fie bei Bermeibung perlönlich wider fie 
u ergreifenden Mafregeln fih jener Dienflleiftung, die fie 
eiwillig übernommen baben follen, zu enthalten haben, 
Hannover, ben 12. Febr. 1840. Königl. hannoverſche Land⸗ 
droftei. v. Dachen hauſen. 
Sannover, W. Febr. (Hannov. Itg.) Das königliche 
Oberappellationsgericht hat in dem nachſtehenden, an die 
königliche Juſtizcanzlei in elle" erlaſſenen caſſatoriſchen 
Reſcripte über hochwichtige Fragen des öffentlichen Rechts, 
namentlich über die Verpflichtung ber Richter und Unter- 
thanen zur unmangelhaften Beobachtung und Befolgung 
der gehörig verfünbigten Gelege, erfannt, „Ernft Aus 
guf x. Wir haben erhalten, was ihr in Sachen ber Etem- 
pelbistribution zu Celle, modo unferer Steuerbirection das 
ſelbſt, Duerulantin, wider den Advocaten Carl Ludwig 
Friedrich Weinhagen zu Hildesheim, Duerulaten, wegen 
Stempelfteuercontravention, mittelft Berichte vom 18. und 
24. Januar a. ce. anbero eingefandt, und ber copeiliche 
Anfhluß ergibt, was Duerulant wider euer in ber Sade 
am 30. November v. %. —— Decret, bei uns 
querulando vorgeſtellt und & ten bat, Wenn nun ber 
Duerulat, nad ben völlig Haren Beftimmungen ber Be 
ragraphen 2 Nr. 1, 3 und 9 des Geſetzes vom 21. Des 
tober 1834, betreffend die Entridtung der Stempelfteuer, 
ſchuldig war, zu der am 17. Yan. a. pr. bei unferm Ober» 
appellationsgerichte übergebenen Appellationseinführung nebft 
Anlagen, ben all a zu abhibiren, und baher bur 
abſichiliche Nichtbefolgung des Geſetzes, Dad Fatagzapı 16 def» 
felben, die Strafe ber Defraube verwirft bat; ber Begriff einer 
Stempeliteuercontravention aber dadurch nicht befeitigt werben 
fann, daß der Querulat in fine jenes Appellationslibelles, die, 
feiner Anfiht nad, annoch fortbauerfide Rechteverbindlich⸗ 
feit des mittelft unferes Patents vom 1. Nov. 1837 für er- 
loſchen erflärten Staatsgrundgefeßes vom 26. Sept. 1833, 
und baraus wiederum die für ihm nicht eriftirende rechts 
lihe Verpflichtung ber Befolgung des Ausſchreib⸗· ns unſeres 
Finanzminiſterii vom 9. Juni 1838, — betreffend die Fort⸗ 
erbebung der Steuern für das Rechnungsjahr vom 1. Juli 
1838 bis dahin 1839 — zu deduciren verſucht, und zugleich 
darauf angetragen bat, diejenigen Stempel fuppliren und 
caffiren zu laffen, welche für gefeglih erforderlih und noth- 
wendig zu erachten fepn möchten, — anerwogen und foviel 
zuvörderſt jenen Einwand betrifft, folher überall nicht zur 
rechtlichen Beurtbeilung des Territorialrichters —32— 
iſt, welcher, behuf Anwendung gegebener Geſetze, nur fr 
prüfen bat, ob fie gebörig und verfaffungsmäßig publicirt 
worben find, fih aber jeder Gognition über die tmäßig« 
feit der Entitebung eines Geſetzes enthalten muß, inbem 
biefeß eine Abhängigfeit bes Landesherrn in Ausübung 
ber Rechte der Landeshobeit und Staatsgewalt von ben 
Richtern und, als folden, Dienern bed Staates und Unter: 
tbanen, folglich auch Ueberſchreitung der richterlichen 
Gewalt involviren würde; dieſer Einwand aber ebenſo 
wenig von ben Unterthanen rechtszuläſſigerweiſe bei ben 
Landesgerichten vorgebradt werden fann, melden bie un: 
bedingte Befolgung der gehörig publieirten Geſetze des 
Landes obliegt. Anlangend ſodann den Antrag auf nachträgliche 
Gaffirung des Stempels, folder um fo weniger Berüdjih: 
izung verdient, als eines Theile fein Fall vorliegt, im 


‚Behörde 


welchem folhes nad $$. 10, 11 und 12 des oft angeloge⸗ 
nen Geſetzes vom 21. October 1834 zuläſſig if, —* re 
Theils der Duerulat geradezu feine Verbindlichkeit zur Bes 
folgung des burd bie verfaffungsmäßig dazu angeordnete 
und die Gefepfammlung publicirten Musichreibene 
unſers Finanzminiſterii vom 9. Juni 1838, beftritten, und 
fid dadurch der offenen MWiderfeglicfeit gegen die Geſetze 
und abſichtlichen RNichtbefolgung derfelben ſchuldig gemacht 
bat; und bann in Erwägung diefer Gründe, laut des in ber 
glaubigter Abjhrift mit angebogenen heutigen Beiheidee, 
egenwärtiged rescriptum cassalorium ex capite nallilafis, 
0 wie remissio aclorum an euch erfannt worben iſt; 
als habt ihr, unter gänzliher Zurüdnahme eures Beſchei— 
ded vom 30. Nov. a. pr. und unter Berurtbeilumg bes 
Duerulaten in jämmtlihe vor euch erwachſene Koften, uns 
ar: Steuerrichter allbie “ rejeribiren: wie derfelbe unter 
feitfegung feines‘ nihtigen Erfenntniffes vom 11. Juli 
1839, dem Antrage der querulantifhen Steuerdirection ges 
mäß, den Duerulaten in bie Strafe der Stempelfteuer- 
defraube und fämmtliche Koften zu verurtbeilen habe, Die 
eingejandten Acten —* ihr zu dem Ende hieneben 
zurüd, Hieran u. ſ. w. elle, den 11. Kebruar 1840, 
Ad Mandatum elc.” Die unzweifelhaft richtigen Entfchei- 
dungsgründe liefern den beiten Beweis, welche Bewandiniß 
es mit ben in einigen Landestheilen vorgefommenen Steuer: 
verweigerungen, ga mit den über ben Rechtszuſtand des 
Landes namentlih in öffentlihen Blättern mit großer Dreir 
ftigfeit verbreiteten irrigen Behauptungen bat. 
© Berlin, 19. Febr, (Privarcorr.) Seit letzterer 
Zeit vermehren fih in unferer Reſidenz die Diebflähle auf 
eine erfhredende Weife, Dieß iſt weniger directe folge 
ber Demoralifation im Bolfe, als vielmehr einer, troß unferer 
woblorganifirten Polizei und trog mannigfaher Bohltbätigs 
feitövereine, 2: ſchenden bittern Armuth. Go fehr ed auch 
Princip der Regierung zu ſeyn ſcheint; — nah Art der 
oͤſterreichiſchen — die größere Armuth von ber Hauptfabt 
m entfernen, wie bieß die neuerdings erhöhte Fleiſchſteuer 
eweiſt, fo wenig ergiebige Folgen bat dieß biäber achabt. 
Handel und Gewerbe find durchaus in feinem blübenden 
Zuſtande; die Urſache des Uebels muß tiefer liegen, als ba 
lie durch zweckmäßige Verordnungen gegen die Bettelei zu 
befeitigen wäre. In ber fogenannten Vorſtadt „Boigtland”, 
bie fih aber eng an Berlin fließt, if die Armutb, die 
Notb und daber auch die Demoralifation auf das Höchſte 
geftiegen. Dort wobnen oft zwei, drei zahlreiche Kamilien, 
deren größere wie fleinere Mitglieder halb entblöht find, 
in einem und bemjelben Zimmer; woraus von ſelbſt folat, 
daß die Gefege der Ehe, der Erziehung und der Sütlichkeit 
täglich übertreten, das moralifhe Gefühl und die Befund: 
heit vernichtet werden, — Es beftätigt fi, fo fehr dieß auf 
einige Zeitungen- bezweifelt, andere jogar befpöttelt haben — 
ſolche, die gewohntermaßen jeden Schritt befpötteln, dem 
Preußen thut — , daß eine Episcopalverfaffung in 
Preußen eingeführt werden fol. Die Zweifler mögen ſich 
übrigens erinnern, daß ſchon vor fiebenzig Jahren ein äbn- 
liher Antrag von bier aus an England geflellt wurde. 
Es gibt politiihe Zeitungen, bie in Ermangelung genügens 
ber Gorreipondenzen folde aus andern Zeitungen entnch- 
men, und durch willführliches Bezweifeln und Befpötteln ıc, 
gr maden. So wurde neulich aud in der 
ugsb. Allgem. Ztg. meine, in dieſen Blättern enthaltene, 
allen übrigen voranlaufende Nachricht mit einigen Bes 
merfungen verjeben, daß unfere Regierung jebenfalld bie 
Öffentliche Feier der Erfindung der Buhdruderfunft geftats 
ten würde, und folde Feier gar nicht für Berlin und das 
intelligente Preußen überhaupt zu unterfagen wäre, wolle 
der Staat nit inconſequent handeln. Und bod if die 
Feier, mit Ausnabme ber kirchlichen Geremonien, befannts 
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lich erlaubt. — Der Kriegeminiſter, v. Raub, und ber | 


uftizminifter für die rheinifhen Provinzen, v. Kamp, 
eiern in dieſem preufifchen Jubeljahre auch ihr fünfund« 
zwanzigjäbriges Dientiubiläum, der Erftere nur in feiner 
militärifhen Eigenſchaft. Die audgezeihneten Berbienite 
und geiftige Wirkſamkeit des letztern Staatdmanncd, welde 
von ultraliberafer Eeite ber, und wohl noch ſchlimmerer 
Motive wegen, häufig abſichtlich verlannt wurden, find be 
ſonders feit einigen Jahren in das hellſte und populärfte 
Licht getreten. s 

Wien, 15. Febr. (9. 3.) Alerhöhfer Anorbnung ges 
mäß wird das erledigte Infanterieregiment, Wilhelm Her: 
zog von Naffıu, von nun an den Namen feines bieherigen 
zweiten Inhabers, des Feldmarſchalllieutenants v. Fölfeis, fübs 
ren. Der Generalmajor v. Neu ift geſtorben. — Der f.f. 
Gefandte am Hofe von St. Petersburg, Graf v. Fiquels 
mont, trifft nun bereit® Vorkehrungen, um fid in Bilde 
wieder auf feinen Poften zu begeben. — Graf St. Aulaire, 
der franzöſiſche Boiſchafter am biefigen Hofe, verweilt noch 
ier, und der Antritt feines, ſchon ſeit längerer Zeit beab- 
—— Urlaubs ſcheint noch keineswegs genau beſtimmt 
zu ſeyn. En = 

Bom 16. Febr. Ihre Mai. die Königinvon Sad 
fen if geftern im Laufe des Nachmittags zum Beſuche des 
allerhöchſten Hofes hier angefommen und in der Hofburg 
——— Man ſagt ſich, dieſer überraſchende Beſuch fey 
die Eingebung zartſinniger Theilnabme an dem Verluſte, 
welchen die Schweſter Ihrer Majeſtät, die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Sopbie, durch das Ableben ihrer Toch— 
ter, ber ar Erzberzogin Maria Anna Garolina, erlitten 
bat. Die Nachricht, daß ber Sag von Neapel unfern 
Hof beſuchen werde, beftätigt fih. Er wird in Begleitung 
feiner erlaudten Gemahlin kommendes Frübiabr in Wien 
erwartet. — Aus Peſth wird gefhrieben, daß der General 
ber Gavallerie und Gapitän ber ungarifchen Leibgarde, Bas 
ron Ignaz Eplenyi, ſchwer erfranft fey. 


Italien. 

Rom, li. Aebr. CH. 3.) Aranfreih batte bisher das 
Recht für feine biefige Nationalfirhe, S. Luigı de’Francesi, 
als Parochie, einen Pfarrer unabhängig von dem General: 
vicar zu ernennen, was zu manderlei Unannebmlichfeiten 
führte. Auf diefed Borreht hat man von  franzöfiicher 
Seite Ber, icht geleiftet, und bie Kirche wirb in Zufunft, 
wie alle übrigen Nationalfirhen, ohne dieſes Privilegium 
fortbeiteben. Man if dem franzöfiihen Botſchafter für die 
Beendigung biefer längft in LUnterbandfung ſchwebenden 

. Sade ſehr verbunden, zumal da mit dem Aufgchen diefer 
Rechte der franzöſiſchen Nation feine Beeinträchtigung ge 
ſchieht, und für bier das Kirchenverbaͤltniß der Parochlanen 

eorbnet wird. — Unter ben vielen fremden, welche bem 
apft gegenwärtig vorgeftellt werden, befanden fih in ben 
legten Tagen, durch den bannover’ihen Miniſter Hrn. Per 
gationdramh Keftner eingeführt, der Graf und die Gräfin 
v. Mengerien aus Weftphalen, und Sir Georg Bad, der 
befannte Reifende. Se. Heil., welder Alle mit feiner ges 
wöhnlichen Güte empfing, unterhielt ſich lange Zeit mit 
Vegterem, und mehrere Kragen, die er ibm ftellte, zeigten 
sur Genüge feine ausgebreiteten Kenntniffe und fein gelehr⸗ 
tes Intereffe für Alles, was in wiffenihaftliher Hinſicht 
ei — Der bannover'ihe Kriegsminifter und General 
ber Infanterie, Graf v. Alten, ift geflern. aus Neapel 
fommend bier eingetroffen. 
Türfei und Megppten. 

Sonftantinopet, 31. Jan. C#. 3.) Der Sultan 

fränfelt und nimmt in feiner Gefundheit zufebends ab. Man 

will wilfen, daß Be. Hoheit an Bruftbefhwerden leide, und 
beforgt, dieſelbe Krantheit, die dem Leben Mahmudse ein 


Ende gemacht, habe bereits au feinen Sohn ergriffen. In⸗ 
deſſen verjihern gut unterrichtete Perfonen aus den Umge— 
bungen bes Großberrn, daß ſich noch fein Symptom einer 
bevenflihen Bruftaffection eingeftellt gehe ; Nie ſchreiben viels 
mebr die Abmagerung und den geihwädten Zuftand Er. 
Hoheit andern Urſachen zu. Der ſechszehnjährige Monarch 
pflegt täglih bei Sonnenuntergang feinen Harem zu bejus 
hen, wo er gewöhnlich bis fpit in die Nacht vermweilt. Vier 
feiner Frauen find bereits gefegneten Yeibes, und der Pas 
diſchah dürfte ſchon im nädhiten Mai mit vier Nadfommen 
beglüdt werben. 

on der montenegrinifden Grenze, 4. Febr. 
(A. 3.) Im ber Feſtung Podgoritza find fürzlih Spus 
ren einer Verſchwörung entdedt worden, welche zum Zweck 
batte, diefe Feſtung den Montenegrinern obne Schwertftriich 
zu überliefern. Zur Ausführung dieſes Planes follte ein 
mit vieler Beſtimmtheit als nabe bevorſtehend angefündigs 
ter allgemeiner Aufitand der Chriſten in fümmtliden euros 
päifhstürfifhen Provinzen dad Signal geben. Offenbar ft 
diefe Eonipiration im Jufammenhang mit ber in den eriten 
Tagen Dirtes Jahres in Griechenland entdedten Verſchwö⸗ 
rung, es gibt Leute genug, bie eine äbnliche Zwecke hegende 
gebeime —— des Vladika mit chriſtlichen Bewoh⸗ 
nern Albaniens und Theſſaliens ſchon ſeit einigen Jahren 
bemerft haben wollen. Ein ſolches Verhältniß erklärt auch 
das bisherige übermürbige und ruͤckſichtslos feindſelige Bes 
nehmen der Montenegriner gegen ihre türfiihen Nachbarn. 
— In ber Familie des Bladifa dauert der Zwieſpalt fort, 
N ſcheint in neuerer Zeit jogar noch ernftliher geworben 
zu fepn. 


Neueſte Machrichten. 

aris, 20. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 112. 95. — 

Ir Ct. 82. — Neapol. 104. 20. — 5pEt. Span. 97). — 

afjive 6’, — Neue Differed 13). — 3pCt. Portugiefiiche 

34. — Belg. Banfactien 947. 50. — Actien der Banf von 

ranfreid 3185. — St. Germain » Eifenbapn 650. — 

erſailles, rechtes fer 547. 50. — Linfes Ufer 375. — 
Straßburg. Baſel 345. 

— Der Andrang zu der heutigen Deputirtenfammer, in 
welcher Lie Dotationdfrage verhandelt wurde, war bedeus 
tend. Trotz der Kälte Handen Einige von 6 Uhr Mors 

end, bis Mittagd, wo bie Sigung eröffnet wurde, vor den 
forten. intrittöfarten wurden zu 10 — 15 France vers 
auft. Die Berbandlung felbit betreffend, fo wurde mit 
einer Majorität von 26 Stimmen, in geheimer 
Abkimmung, entfhieden, bag man nicht zur 
Discuffion der einzelnen Artifel ſchreiten 
wolle. Die Wirkung, melde dur die Berwerfung der 
Dotation in der Kammer hervorgerufen wurde, war uns 
— Die Miniſter follen laut erklärt bas 
en, daß fie fofort ihre Portefeuilles in bie 
Hände bes Königs nieberlegen würden. 

— Es heißt, der Herzog von Montebello werde, an der 
Stelle des Hrn. v. Yatour:Maubourg, der ftatt jenes den 
Gefandtichaftspoften-in Neapel übernehmen werde, Geſar d⸗ 
ter in Rom werben. — Hr. Saure, ber im Jahr 1798 
oder 1799 in die Redaction des ;„Moniteur” eintrat, wird 
biefelbe verlaffen. Sie ift Hrn. Gruhn anvertraut wors 
ben. — Die Differenzen zwiſchen dem Präfidenten des Cons 
feild und dem ruſſiſchen Gefhäftsträger feinen beendet; 
Graf Medem if geftern von dem König empfangen worden. 

London, 18. Febr. Ip@t. Etode 407. — 500t. Epan. 
7. — pCt. Portug. 234. — 2ipCt. Hol. 523. 


ien, 18. Febr. 5pCt. Metall-Dblig. 109%; ApGt. Mer 
tal» Don r RR Sir. Metall.Obl. Bd; a loofe 
1431; — * 129:; Banfactien 1834. 
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Benadridtigungen dem gedachten Eilwagen teförbert werden follen, muͤſ⸗ 
fen vor 1 Uhr Rachmittags zur Poſt gegeben 

(22) Beranntmachung. — 
chung Für die Korreſpondenz nad den Niederlanden, Bels 


Wegen Abfahren der Rbeinhrüde bei Mainz wirb | gien zc. bleiben die bisherigen Aufgabeyei 
vom — Tage Fr bis auf weitere ‚Verfügung | Ändert, : = u ae 
der Mainz⸗Coblenzer Cilwagen ftatt um 4 Ubr, um F 4,5 ' 
2 Uhr Nadhmirtags von Franffurt abuefertigt werden. ÖTAnKTANE ee EIS; 

Die Fabrpoſtgegenſtaͤnde, ſowie die Briefe nach Mainz Fürſtlich Thurn und Taxis ſches 
Roein beſſen, Rheinbapern und Rheinpreußen, welche mit Ober:Poſtamt. 


us NRheiniſche Dampffchiffahrt. 











| Kötnifde ZZ S Geſellſchatt. 


Dienſt zwiſchen Mannbeim und Notterdam. s 


Die Dampfichiffe ver Kölniſchen Geſellſchaft fahren vom 13. Februar an, bis die Erweiterung des Dieuſtes näber 
Bekannt gemacht wird, wie folgt: 
Täglicch 


Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
Bon Köln nah Roblen; . . . ; Trorgend 7 Ubr. | Bon Mannheim nad Main; . . Morgens 9 Uhr. 
6 


„» Koblenz nach Main . » - — 6} u» „ Mainz nah Köln . .. .» n ne 
„ Mainz nah Mannheim . . 8 u „ Koblenz nah Köln . . » - „ Mir 


Die Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft ſtehen im directer Verbindun mit denen der Niederländiſchen Da i tös 
Gefellichaft, und werben von allen unjeren Agenten und Gonducteuren Irre Billette big nad — 
Ausführlihere Nachrichten ertheilen anf das Bereitwilligfte fämmtliche Agenten und Gonbucteure. 
Köln, den 8. Rebruar 1840, Die Direction. 






Berläg: Kürft. Thurn u. Tarig'ſche Zeitungs-lErpeb. — Berantıv. Redacteur: Wegen Erfranfung des. Drn. E.9. Berly, Dr. 3. 8. Sauter — 
Drud von X. Ofterrieth. 






















Cours der Geläsorten. 
Den 22. Kerr. — — 


"—Weehsel-Cours. 
Den 22. Febr. | Papr-| Geld. 






"Cours der Staats- Papiere. _ 


Den 22 Febr. Schlass 1 Uhr. | pCt.f Papr- Geld, | 
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Dad Steigen der Wiener Banfartien und ber gotterie- Efferten der Anlehen von 1554 und 1839 gründet fih auf bie verbreitite 


Nachricht, es ſey eine Handelseftaffette aus Wien vom 18. Kebruar ringetroffen, welche bedeutend bibere Notirung erwähnter Gatiungen 
überbringen ſoll. — 
(Mit Beilage und KRonverjationsblatt.) 





Frankfurter GOber-Pofamts-Beitung. 





Sonntag, (Beilage zu Nee 54.) 23. Februar 1840. 
ſchaft Bentheim. Bei den angeführten Beſtimmungen über 
BERATEN Kr Einrihtung und Befugnilfe der allgemeinen Stände: 
Köln, 21. (Köln. Ztg.) Am 19. d. M., Abends | verfammlung iſt auf das Patent vom 1819, auf 


ebr. 

genen 8 libr, Gehe das niederländiihe Dampfihiff „Ztadt 
Keulen“ in der Gegend von Yobitb mit folder Heftigkeit 
egen ben zu Berg fabrenten „Comet“, Dampfſchiff der 
ieloorfer Geſellſchaft, dan letzterer einen großen Leck er: 
bielt, erſteres aber ſich ſelbſt bo ſtark beihadigte, daß es 
faft augenblidlich fanf, und die Paſſagiere und Mannicaft, 
mit Ausnahme einer Frau, nur mit Mübe gr wur⸗ 
den. Das Schiff batte ftarfe Ladung, und liegt bis nah 
über den Radkaſten unter Waſſer. Der „Comet“ fonnte 
jedoch die Reife fortferen und fubr nah Duisburg zur Re: 
paratur, 

Eleve, 18. Febr. (Köln. Ztg.), Das eine Stunde von 
bier gelegene und dem Hrn. Junf gebörende Yandaut Pa b- 
landswald ift während der Nacht vom 16. — 17.d. M. bie 
auf den Grund abgebrannt. Die Alammen mütbeten fo 
gewaltig um ſich ber, daß die Einwohner nur mit Mübe 
fıd retten konnten; ein Knecht, dem fein anderes Rettungs- 
mittel übrig blieb, ald aus einem Kenfter des obern Stod- 
werfs zu foringen, brach dabei jeinen Arm. Bon den Ge: 
genftänden, die dad Gebäude enthielt, fonnte nichts gerettet 
werden. Das Gebäude felbit, die Möbel und das Bich 
waren vor Brandfchaden veriihert; doch Das lestere ſehr 
gering, und eine bedeutende Menge Getreide gar nicht. Das 
Unglüd, welches Hrn. Yunf getroffen, findet um Io mebr 
Tbeilnabme, als der Brand wabriheinlih durch die Hand 
eines Bölewichts geftiftet wurde. Bereit am 13. d. M. 
war in dem Pferdeftall von Pablandswald ein Berfuh zu 
einer Drandftiftung gemacht, doch durch die Geiftesgegens 
wart einer Magd, welche bie bereits auflodernden Flammen 
mit Mift erftidte, —— worden. Bon dieſem Augen⸗ 
blick an bat Hr. Junk fein Gebäude Tag und Nacht bewa— 
chen laſſen, doch dieſe Vorſorge bat das Verbrechen nicht 
verbüten fönnen. Man hofft indeß, daß es der Wachſam⸗ 
keit der Polizei gelingen werde, den Böſewicht zu entdeden. 
_Pdannover, 15. Febr. Das eben ausgegebene Hof- und 
Staatsbandbud für das Königreich Hannover zählt unter ben 
Mitgliebern der allgemeinen Stänbeverfammlung „nad dem 
Beftande vom 29, Juni 1839“ 41 Deputirte zur zweiten 
Kammer von den Stiften, Conſiſtorien, Städten und Diftric 
ten auf, darunter jämmtlihe Minoritätswablen. Die Rus 
brifen Bicepräfident (Yang jun.), Bicegeneralipndicus (Epri- 
ftiani) find mit vacat bezeichnet; Yenterer bat befanntlid 
noch nicht refignirt, ift aber durch Gabinetsbefehl ausge- 
ſchloſſen. Folgendes find die Corvorationen, Städte und 

fricte, von welden die Wabl der Deputirten, nad 
der Wortfaffung des Hof- und Staatsbandbuchs „zur 

et noch unbekannt“ iſt: Univerſität Göttingen, Res 
ibenzftabt Hannover, Städte Göttingen, Hameln, Müns 
den, Lüneburg, Uelzen, Gelle, Harburg, Stade, Burtes 
bude, Dsnabrüd, Füritenau, Hildesbeim, Emden, Nor- 
den, Leer, Schüttborf, die Diepbolzihen Flecken, die Fürs 
ftentbümer Galenberg, Göttingen und Grubenhagen 1, 
Kürftentbum Yüneburg 1, die Bremifhen Marſchdiſtriete, 
Fürftentbum Osnabrüd, Yand Hadeln mit Einihluß der 
Etadt Diterndorf, und die Fleden und Freien der Graf: 


T. De. 

die Proclamation vom 13. Januar 1832, a die Berord- 
nung vom 22, Febr. c. a. und auf die Proclamation vom 
7. San. 1838 verwieien. 

- Das Hof: und Staatsbandbuh enthält auch bie erite 
offizielle Mittbeilung über den am 23. April v. J. geftifte- 
ten St. Georgsorden. Man erfiebt daraus, daß Se. Mai. 
der König Großmeifter diefes Ordens ift, und derfelbe bis 
jegt folgende Mitglieder zäblt: den Kronprinzen, bie Herzöge 
v. Suſſer und v. Cambridge und ben Prinzen George v. Cams 
bridge, den Herzog Wilbelm von Braunihweig, den König, 
den Kronprinzen und den Prinzen Ariedrih von Preufien, 
den —— von Mecklenburg⸗Strelitz, die Prinzen Au— 
guſt und Carl von Preußen und den Kriegsminiſter, Grafen 
v. Alten. Die Statuten dieſes Ordens find noch nicht abgefaßt. 

Ems, 21. Febr. (Rb. u. Moſ. 319.) Unſer Badeort 
wird ſich in dieſem Jahre wieder einer glänzenden Frühcur 
erfreuen. Schon ift berBefebl ergangen, ben Yabnbau und 
einen Theil des Hauptgebäudes zur Benutzung für 3. M. 
bie Kaiſerin von Rußland zu rejerviren. Eben fo find Auf: 
träge zu vielen —— en worden. 

ranffurt, 23. Febr. Se. Erc. derHr. von Bülow, 
f. preuß. Minifter am f, großbrit. Hofe, nebit Bed., iſt aus 
Berlin bier angefommen und im „Engliſchen Hofe” abgeftiegen. 

Schweisßz. 

Bern. In Porrentrup if die Rube gänzlich wieder 
bergeitellt, man erwartet täglich die Abreife des Regierungs— 
commiffärd, Hrn. Müller. R 

— Amei Mitglieder der gefallenen Teſſiner Regierung, 
Rusca und Galgari, gegen welde die neue bortige Regie: 
rung einen Hochverratbsprozeß angefangen bat, find fürz- 
lih in Bern gewefen und haben ibre Reiſe nad Züri fort- 
gelegt. Der vermutblihe Zwei ihrer Reife ift, den Bor: 
ort um feine Vermittlung bei der neuen Tefliner Regierung 
anzufuchen, welche ihnen den Prozeß macht und fie beim 
dort herrſchenden Terrorismus von dem Tribunal von Yo: 
carno nad Belieben verurtbeilen laffen will. (A. ©. 3.) 

Yuzern. In einer zu Eihenbab unter dem Präfibium 
von Dr. Scherrer zu Hochdorf abgebaltenen Verſammlung 
folfen folgende Punfte, die dem gr. Rathe vorgelegt und 
bei der Berfafjungsrevilion geltend gemacht werden bürf- 
ten, zur Sprache gefommen jeyn: Äbſchaffung aller polis 
tiſchen Vorrechte; directe Wahlen aller Mitglieder bes gr. 
Raths; gleihmäßige Bertbeilung berfelben nah dem Ver— 
hältniß der ftimmfähigen Bürger; Herabfegung der Anzabl 
der Mitglieder des fl. Raths und des Appellationsgericdhts 
mindeftens bis auf 11; freie Wahl der Mitglieder diefer 
Behörden in oder außer dem gr. Rath; freie Wahl aller 
untergeortneten Bebörden und Beamten durch das Bolf 
obne irgend eine Ausnahme; Verfürzung aller Amtsbauer 
wenigftens bis auf 4 Jabre; das Veto des Volfes 3 Mo- 
nate lang nad Befanntmadhung über jegliches Gejeg; Ge— 
wäbrleiftung durch die Berfaffung zu freier und ungebin— 

4 | der apoftolifhen, römijchecatbolifchen Re— 


Ausubun 
— Be unfere Bäter im Bündniffe der 7 catho— 


ligion, wie jel 
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Küchen Drte, vom Jahr 1586 befannt und auf uns, ihre 
Enfel, vererbt haben; Abihaffung des Placetgeſetzes, der 
Badenerconferenzartifel, des Siebnerconcorbats, baldige 
Einführung der Jefuiten, die Unterordnung aller Erziehung 
unter ben Klerus u. ſ. w. 


Wallis. Das „Echo ded Alpes” enthüllt mit jeder 
Nummer bie Plane einer gewiffen —— in Unterwallis 
ungeſcheuter und offener. Um die beabſichtigte gewaltſame 
Unterjochung von Oberwallis zu beſchönigen, ſie als eine 
politiſche Nothwendigkeit darzuſtellen, wird der Gewaltſtreich 
Napoleons, durch den am 12. Nov. 1810 Wallis in ein 
franz. Departement verwandelt wurde,‘ zu Hülfe gerufen, 
derjelbe ſoll num gleichſam ein Recht begründen, Oberwallis 
in ein Departement von Unterwallis zu verwandeln. Hier 
—5** doch die MWolföflaue des Despotismus gar zu ſcharf 
das Yammafell philantropiiher Redensarten durd. Zu ei— 
nem napoleonifchen Gemwaltitreich wollen fie die Eidgenoffens 
ichaft provociren. Yäderlichsdumm und übermütbigsfred ! 
D die Zwerge, die fih binter dem Schatten eines Riefen 
verbergen wollen! Weil jener Gewaltsftreih dem Yande 
nüslich geweſen und weil ein äbnliher aud dießmal dem 
Lande 2.5 ben Unterwallifern nüglih feyn würde, barum 
foll das Recht mit Füßen getreten, foll gegründeten altber- 
fömmlihen Anfprüden ins Geſicht gefchlagen werden. Wie 
ſchlau fie fih auch anitellen, fie fürchten eine Trennung, 
weil fie ihnen Nadıtbeil bringt, fie wollen die Spmplonitraße, 


die Beberrfhung des Handels und Verkehrs, Sie wollen, 


die Trennung verbindern, aber anftatt den Oberwallifern 
ehrlich und wohlmeinend entgegenzufommen, joll Drobung 
und Einfhücterung zu dem für fie erwünſchten giele 
führen. Sollte ihnen das lestere jogar, für einen Aus 
genblid gelingen, ſind fie denn verblemdet genug zu 
glauben, DberwalliS würde auf die Dauer einem des— 
potifhen Willen fih fügen? Die Folge einer gemalt: 
jamen Unterdrüdung würde baldige nur noch gefährlichere 
Erneuerung bes Vürgerzwiftee eyn. Uebrigens zittert 
Oberwallis vor blinden Schredihüffen nicht und die Eidge— 
noffenfhaft weiß winziges Advocatengeſchrei von dem Don: 
nerwort des Stegers bei Aufterlis zu unterſcheiden. — Der 
Staatsratb von Unterwallid bat in Folge eines Decrets 
vom 23, Nov. d. 5. beichlojfen, die Gemeindgenöfiigen der 
(ftreitigen) Gemeinde Val dJlliez ſollten jih bis zum 
2. März erflären, ob fie ſich zu diefer Gemeinde oder zu 
Chambery halten wollten. (Basler Itg.) 


Diäinemare 
Altona, 17. Febr. Der fönigl. dänische Poitinfpector 
bei der Frachtpoſt in Hamburg, Sufizrat Albrecht, 
it mit Tode abgegangen, 


Niedberlande , 


Haag, 18. Febr. Dem Vernebmen nad ift der Gene 
rallieutenant Graf von Stirum ebrenvoll feiner Functionen 
als Director des Perfonals im Kriegsdepartement entbuns 
den, und, an feine Stelle, der Generalmajor de Hart mit 
denjelben beauftragt worden. 


Rotterdam, 18. Febr. Diefen Abend ift gegen balb 
6 Ubr (nad der durh Se. Mai. verliebenen Conceſſion) 
das erite Dampfihiff der Düſſeldorfer Gefellihaft unter 
Abfeuerung von Freudenſchüſſen vor biejiger Stadt anges 
fommen. 


Amferbam, 20. Febr. Die Fonds erlitteh auf heuti⸗ 
ger Börſe keine Veränderung. Spaniſche gingen indeſſen 
höher. 24pCt. Integr. 524. — 5p&t. Holl. IS}. — Kansb. 
23}. — 44pE&t, Synd. 92;. — 34pEt. —. — 5pCt. Dit. 96}. 


— Ard. 244. — Pafl. 7. — 5pCt. Met. 105. — 2ı pCt. —. 
— Staff. Fake. 69. — Em —. * 
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Brüjfel, 19. Febr. Geftern Abends wohnten der Kö— 
nig, die Königin, der Herzog Ferdinand von Sachſen-Coburg 
und die Prinzefiin Victoria dem glänzenden, durch den Her: 
sog von Aremberg gegebenen Balle bei. 

om W. Febr. Se. f. Hob. der Herzog von Nemours 
wird wahrfheinfih beute oder morgen zu Brüffel eintrefs 
fen, um jeiner Braut, der Prinzeffin- Bictoria, einen Beſuch 
zu maden. 


ie u 0 Su — 


Ruin. 


St. Petersburg, 12. Febr. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
enthält rolgeaben neuere Bulletin über die Erpebition nad 
Chiwa: „Der Generalabjutant Perowskij berichtet vom 5. 
(12.) Januar, daß das von ibm commanbirte, nad) Chiwa 
marichirende Detafcbement, nach furzer Raft bei der Atüs 
Jakſchaſchen Befeftigung an der Emba, feinen Ausmarih 
aus der Feſtung echelonweiſe begonnen, und in der frübe: 
ven Ordnung, zu vier Golonnen, nah der zweiten Befeſti— 

ung bei Af-Bulaf weiter verfolgt bat. In der erjteren 
ind eine Garniion und die Kranken zurüdgeblieben. Die 
Kälte bat etwas nachgelaffen ; in den legten Tagen waren nicht 
mebr als 16 bis 22”, aber der tiefe Schnee verzögerte das 
Vorrüden des Detafhements. Die Yeute ertragen bie Be— 
ſchwerden des Marjches qut; die Zahl der Kranken vermins 
dert ſich; die Pferde blieben bis dahin in gutem Stande. Der 
verwaltende Sultan, Oberftlieutenant Bey Mubammed Ait- 
fhumafoff, ftieß mit einem Trupp zu feiner Verwaltung ger 
börender Kaifafen zum Detafbhement. Leber ben Feind, 
der nah dem erften Jufammentreffen fi in der Nichtung 
von Karataman zurüdzog, bat man feine weiteren Nachrichten.” 


Kranrnfreid 


Paris, W. Febr. Wir tbeilen den ferneren Jnbalt der 
eutigen Deputirtenfammer, jo weit und berjelbe in einem 
ehr gedrängten Referat zugefommen it, mit: „Die 
Sigung. wurde um 1 libr eröffnet. Die Menge drängte 

ſich an den Pforten des Palafteds Bourbon und auf 
den Tribunen. Die Tagesordnung war die Discuſ— 
fion des Dotationsgeiegeds von 500,000 Are. für Sr. 
k. H. ben Derios von Nemours. Mebrere Deputirte legs 
ten auf das Bureau des Präſidenten Petitionen gegen 
das Dotationsgefes nieder, Derjelbe rief die Depu— 
tirten, die für, oder gegen das Geſetz eingefhrieben waren, 
auf die Tribune; indeh alle verzichteten nad einander auf“ 
das Wort, mit YAusnabme des Herrn Couturier, der in- 
mitten lebbafter Unterbaftung eine Nede bielt. Hr. Yafntte 
bat bierauf um das Wort, bebufs einer perfönlihen Erflärung. 
Er beflagte ſich über eine Stelledes Berichts, wo die Einfünfte 
des Foritds von Breteuil nur auf 180,000 Fre. angeſchla⸗ 
gen ſeyen. „Wenn ih” — fagte er — „einen Foͤrſt für 
zebn Millionen verkauft bätte, der nur 180,000 ‚Ste. 
einträgt, fo würde ich ein unebrliher Mann ſeyn, denn 
der König bat fi bierin auf meine Schätzung verlaj- 
fen.“ Nacb Herrn Yaffitte muß der Forſt von Bre— 
teuil 360,000 Francs abıwerfen. Der Berichteritatter, 
Herr Amilbau, beitand darauf, daß der Forſt nur 
180,000 Franes eintrage. Nah diefem ncidentpunft 
befragte der Präſident die Hammer, ob fie zur Diss 
cuſſion der Artikel übergeben wolle; aber zwanzig Mitglie- 
ber verlangten die gebeime Abjtimmung über dieſe Frage. 
Diejelbe hatte in einer feierlihen Weife ftatt, und es er- 


At 


folgte nah Stunden das (in der heutigen O.P.A. 39.) 
von ung mitgetbeilte Refultat. 

— Die Afademie ift bente zur Wahl zwei neuer Mit: 
glieder für die HH. Michaud und von Quelen  gefchritten. 

fand ein viermaliged Serutinium in Betreff der HH. 
Hugo und Plourens ſtatt. Hr. Hugo erbielt 14, 15, 14, 
12 Stimmen, Hr. Plourens erbielt 14, 14, 15, 17. In 
Folge deſſen wurde Hr. Plourens als Mitglied der Afade- 
mie, an der Stelle des Hrn. Michaud, proclamirt. Herr 
Mole, der obne Concurrenz war, hatte am eriten Tage bes 
Serutiniums 29 Stimmen erhalten, und ift demnach für 
Hrn. von Duelen zum Mitglied ausgerufen werben, 


— Der beutige „National“ entbält eine fehr beredte und 
im glänzenden Style Cormenins gehaltene Widerlegung 
bes Amilhau'ſchen Berichtes über die Dotation des Herzogs 
von Nemours, die allerdings dieje Angelegenheit aus dem frü- 
beren geſellſchaftlichen Geſichtspunkte, der offenbar hinſichts der 
»questions scandaleuses d'un jacobins ſtatifindet, ‚unter einen 
mebr practiſchen und parlamentarijcen bringt. Wie man aber 
aud über die Behandlung diefer Frage und über die Ber 
werfung der Dotation urtbeilen mag, man wird jutgeben 
müjlen, daß die föniglide Würde durch piße Schmã⸗ 
bungen — wie fie offenbar in den Petitionen ſtattfanden, 
und wie ſie infonders in den „Questions scandaleuses= zur 
Schau geitellt wurden — wenigftens aller äußeren Haltung 
entfleidet wird. Die Monarchie bedarf ſowobl einer unverlegfie 
chen Verjönlihfeit — die aber, was Frankreich betrifft, nur in 
ber „Charte“ auögefprocen zu ſeyn Icheint wie bed Ber: 
trauens und der nationalen Sympatbie. Die letztere in— 
jonderbeit trifft man bei dem englifhen Bolfe an, das ftets, 
wie beftig auch Preſſe und Parlament gegen den böditen 
Repräfentanten der Monardie je zuweilen verſtoßen mögen, 
fein »god save theKing« aus vollem Herzen fingt, und ſogar 
jene oft chevaleresfe Ergebung und Treue an den Ta 
fegt, die uns zu Zeiten der Stuarte nicht befremdet haben 
würden. In Frankreich dagegen iſt die Maffe leider ohne 
alle Spmpatbie für den Monarden; 
Lebens jind von der Monardie ab 
ſtarrer Formalismus aus, der einm 
eine innige, aus Bebürfniffen und 
gegangene Ueberzeugung. 


die Beziehungen bes 
eriffen, fie ficht wie ein 
vorbanden iſt, nicht wie 
Volkscharalter bervor- 


Sroßbritannien. 


London, 18, Febr, Die Öffentlichen Berfäufe von Thee, 
bie heute Morgen begonnen baben, ziehen, in Kolge der 
lüngiten Nachrichten feindfeliger Natur aus Ganton, viele 
Käufer an. Der VBerfauf machte ſich Anfangs ſebr gut, 
denn die Einführenden felbit fauften aus Furcht hoben Prei: 
feö. Gegen das Ende der Berfteigerung dagegen gingen 
die Preife berunter. Uebrigens find ven 12000 Kiften un: 
gefäbr 3000 verfauft worden. — In der beutigen Sigung 
des Unterhauſes gab Lord Palmeriton folgende Auseinan 
derfegung über die perfiihen Angefegenbeiten: „Es find De: 
peihen von dem engliiben Gelandten am perſiſchen Hofe 
eingetroffen. Sie melden, der Schach jey geneigt, allen 
Forderungen nadzugeben- Nihtsdeftoweniger hat die Re— 
jerung, ſeit diefen Depeſchen, direct von dem Shah von 

eriien Mittbeilungen erbalten, von denen bereits die Rede 
geweien iſt. Es — daß die Art und Weiſe, in wel— 
cher die derſiſche Regierung ihre allgemeinen Intentionen 
ausüben will, ſich von der urſprünglichen Satisfactions- 
weife, die man binfichts der engliihen Regierun anwenden 
wollte, unterfcheidet. Daraus gebt bervor, J wir genö⸗ 
thigt ſeyn werden, dem engüſchen Gefandten am ver ſchen 
Hofe neue Inſtructionen zu überliefern. Die Inſtructionuen 
ſind noch nicht erlaſſen, indeß da der Schach die Abficyt 


fund gegeben, * Anforderungen der engliſchen Regierung 
zu willfabren, fo wird die definitive Antwort nur genügend 
ausfallen fönnen. a bin augenblidlih nicht im Stande, 
die Art und Weife der Beziehungen acmau anzugeben, die 
wiſchen dem Schach von Verfien und dem indifhen Gene- 
ralgouverneur ftatt finden, aber ich fann verfihern, daß dem 
engliihen Cabinette feine Depeſche zugefommen if, die Be- 
——— veranlaſſen könnte.“ 

er Geſundheits zuſtand des Herzogs von Wellington 
beſſert ſich täglich. Heute bieß es in Apsley⸗Houſe, daß ber 
—— Feldbherr eine gute Nacht verbracht babe, und sich 


eute beffer befinde, 

— Der Gerihtshof der Queens Bench hat am 14. d. M. 
auf Anſuchen des Anmwalds von Stodvale, Howard, ein 
Borladungsmandat (der Anfang eines Prozeſſes) egen 
Ralph Allen Goſſett, Sobn des Stabträgers im lnter: 
baufe, und gegen drei Boten bed Unterbaufes erlaffen, weit 
diefelben am 4. Febr., fraft Vollmacht eines vom Spreder 
des Unterhauſes unterzeichneten Nachſuchungsmandats, in 
das Haus des Klägers gefommen und von b4 bie 1 Uhr 
daſelbſt geblieben jeyen. 


— Das Unterfuhungsmandat in dem neuen Prozeſſe dee 
Hrn. Stordale gegen Hanfard it am 14. vd. M. erlaffen 
worden. Der nädfte Donnerftag (20.) ift der zur Voll: 
ziebung des Mandats im Yurcan des Sheriffs von Mibp- 
lefer anberaumte Tag. Hr. Stofdale hat auf 50,000 pr. 
Schadlosbaltung geflagt. 


- Mehrere angefebene Männer, die früber das Amt 
eines Sheriffs von London und Middlejer bekleideten, haben 
vor einigen Tagen dem Unterhaufe eine Petition übergeben, 
worin fie verfidern, daß dieſer Poften neben großem Auf- 
wand beinabe die gefammte Zeit des Inhabers in Anſpruch 
nehme; wenn baber nicht Maßregeln getroffen würden, um 
die Sheriffs der peinlihen VBerantwortlicfeit zu überhbeben, 
daß fie, auf die Gefahr, von der einen oder andern Vartei 
eingeferfert zu werden, zwiſchen den lirtbeilen der Geridts- 
böfe und den Beſchlüſſen des Unterhaufes entſcheiden müß- 
ten, jo würben fünftig, nach ber Petitionäre Dafürbalten, 
wenige Männer von Vermögen und Charafter zu 1leber: 
nabme biefes Amtes geneigt ſeyn; fie bäten daher Das Haus, 
die Freilaſſung des Sberiffs Evans anzuorbnen und Schritte 
zu thun, wodurch fünftige Sheriffs vor einer folhen pein- 
lihen Lage fiher geftellt würden. 


— Der „Morning Herald“ fagt: Eine wichtige Thatſache 
in Bezug auf den Stand unferer Nerbältnifte zu China 
wird aus den Vereinigten Staaten mitgetbeilt ; fie beitebt 
barin, daf die Kaufleute zu Canton geneigt find, den brit- 
tischen Kaufleuten beisufteben, um von der chineſiſchen Re: 
gierung Handelöverträge zu erlangen, woburd der Handel 
eider mit der letzteren auf eine Solide umd befriedigende 
Grundlage geitellt werden fann. 


Span 


Madrid, 13. Febr. Die Hauptſtadt genießt der voll: 
fommenjten Rube. Die Deputirten fommen in großer An: 
abl, die aus Malaga find jeit geftern bier; man hält da⸗ 
—* daß der größte Theil der gemäßigten Deputirten bis 
zum 18. d. M. bier ſeyn wird. Man zählt ihrer bereits 
S0 in Madrid. Die Ernennung des Prälidenten der Ger- 
tes jcheint nicht mebr zweifelhaft. Hr. Iſturiz wirb, aller 
Wahrſcheinlichkeit nah, zum Vräfiventen erwäblt werben. 


ur Ber" 
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Benadridtigungen. 


1275] ’ Autikritik. 


Die erſten Bogen des erſten Hefts der dießjährigen Hei« 
deiberger Yabrbfiher ver Yiteratur enthalten einen, ben 
Bentindihen Sueceifionsfireit behandelnden Auffag, dem 
der Titel der Schrift: 

Die Gewiffensebe, Yegitimation durch nachfolgende Ehe 

und Mißbeirasb :c., dargeltellt von Dr. Karl Friedrich 

Died, ord. öffentl. Lehrer ꝛc. Halle 1838. 

vorgedrudt iſt. Als Berfafler Diefes Auffages bat ber 
Herr Gcheimeratb Zachariä in Heidelberg denielben unter- 
zeichnet, wie denn aub Herr Geheimerath Jadbariä in 
einem dem Herrn Reichsgrafen‘ Guſtav Adolph Bentinck in 
Original mitgetbeilten Schreiben vom 12, Januar d. J., 
dem ein Eremplar des Aufiages beigelegt war, angegeben 
bat, „daß er denjelben jo eben in bir in Heidelberg. ericheis 
nenden Jabrbücher ver Viteratur babe einrüden laſſen.“ 
In dem Aufiase wird jene Schrift Des Herrn Profeſſors 
Died als Parterjchrift bezeichnet und da nun wobl Niemand 
vorausfegen dürfte, daß der in dem Auflage als deren Re- 
cenjent aufgetretene Herr Geheimerath Zachariä Rechts: 
beiftand oder NRatbgeber der Gegenpartei ſey, fo glaubt 
der Herr Reichsgraf Guftav Adolph Bentind es ſich und 
ber bier in Rede fiebenden, allerdings in jeglicher Bezie— 
bung wictigen Rechtsſache schuldig zu ſeyn, Durd eine 
öffentliche Anzeige zur Runde derer, die den Aufiag lefen, 
zu Deinen: daß deffen Verfaſſer, Herr Geheimerath Zacha— 
riä in Heidelberg, [hen früber für die Örgenpartei in 
dem Bentinckſchen Succeffionsftreite geichrieben bat und im 
vorigen Jabre von neuem aufgefordert wurde, für die— 
felbe zu ſchreiben. Die eigenen Worte des Herren Ge: 
beimeratbs Zachariä in einem dem Herren Reichsgrafen 
Guſtav Adolph Bentind gleichfalls in Driginal mitgerbeilten 
eigenbändigen Schreiben vom 23. Juni 1n39 lauten alfo: 
„In der bewußten Gräflich Bentinckſchen Sade erbielt 

„ich vor einigen Wochen von neuem den Antrag, für 


Siederländifche Dampf: 








[240] Gegen hypothekariſche Verſiche⸗ 


„den Kläger zu ſchreiben. ch maß gefteben, daß ich 
„ungern in derjelben Sache zweimal die Feder erareife. 
URL) fam daber — ganz aus eigener Bewegung (trauen 
„Sie meinem Wort) — auf deu Gedanken, bei meinem 
„Deren Klienten anzufragen, ob er vieleicht geneigt 
„wäre, in Bergleihsunterbandfungen mit feinem Negner 
„auftreten. —— Jetzt zu dieſem Schritt ermächtigt” ıc, ıc. 
Barel, am 10. Kebruar 1840. 
Im Auftrage des Herrn Reihsgrafen Guftav Adolpb Bentinck: 


Barnjtedt, Amtmann in Barel. 


Miederländifche Handels:Gefellichaft. 


[187] Die Direktion macht befannt, daß bie Frübjahre- 
WAußtionen der Geſellſchaft, die fpäter anzufündigenden 
von Gewürzen ausgenommen, auf nadftebente Tage und 
Plägen ſtattfinden und aus folgenden Partbien Kaffee be— 
fteben werden. 
Ian Rotterdam Montag den 2. März 1840: 

114039 Ballen u. 1093 FZäffer JavasKaffee r 
2409 » — ’ (lagernd Dateien, 

9636 » Zavasfaffee, lagernd in Mitbelburg. 

In Amſterdam am Donnerflag den 5. März 1840: 
152108 Ballen u. 1292 Fäffer Java Kaffee! > 
13030 » Gumatras Kaffee lagernd baſelbſi 
17471u . 888 Faͤſſer Java⸗Kaffee, lag. in Dordrecht. 

Die Geſellſchaft gibt dabei die Verſicherung, daß ſie 
vor ihren gewoͤhnlichen Spaͤtjahr⸗Auktionen feine andere 
Parthien Kaffee als obige an den Markt bringen wird. 

Proben werden Montag den 10. zu befommen feyu und 
nähere Verzeichniffe, die Berkaufsbebingungen enthaltend, 
zeitig ausgegeben werden. 

Amjterdam, 30. Januar 1840. 


van der Houven, Prafident. 
Kooy, Director, fung. Eecretair. 





Bürgers-Bitime Marta Magdalena Knvon, 
geb. Faſſel, Anſprüche oder Aorberungen zu 


110] fchifffabrt. 





Dampfidifffabhres » Sefellfibatt in Mot: 

terdam fahren ber offener Schiff— 

fabrı — im Derember 1850, Jannar 

und Februar 1540 

Täglich um 7 Uhr Miorgend von 
Köln nah Rotterdam. 


1258) Befanntmachung. 

Es famen einem Privarmanne zwei 
f. k. öflerreichifhe fünfprogentige Mes 
talliquessObligationen, Nr. 99231 vom 
1. Diai 1817 und Pr. 50803 vom 1. 
Maı 1831, jede zu 1000 fl. GC, M,, 
abhanden. Es wird biermit vor dem 
Ankauf diefer Obligationen oder deren 
Coupons gewarnt, da auf gerichtliche 


rung auf eim bedeutendes Landgut in 
ter preußifchen Rheinprovinz, wird ein 
Rapital von 36,000 fl. zu einem mäßi- 
gen Zinsfuß geſucht. Nädere Auskunft 
ertbeilt auf portofreie Anfragen bie 
Erpedition dieſer Blätter, 





[228] Ein geraͤumiges Haus iſt vor 
einem ber beſuchteſten Thore gang oder 
getheilt mit Gartenvergnügen zu vers 
miethen. 





Berichtlihe Bekanntmachungen. 
[?71)]_Bor einiger Zeit wurde ein Werhfel 
von 19 Thaler 154 gGr, Pr, Ct. dahier ger 
funden. 

Der Eigentbümer wolle fih zu deſſen Nüd- 


empfang egitimiren. 

Franffurt a, M., den M. Februar 15. 
Polizei⸗ Ami. 

[270] Evictallabung. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 





| 


—— | werben ſoll. 


baben vermeinen, werben hierdurch vorgela- 
den, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anſonſten dieſer Rachlaß am die 
aufgetretenten zum Thril auswärts twohnenden 
Tefiaments-Erben ohne einige Caution per 
abfolgt werben wird. 
Frankfurt a, M., den 19. Februar 1840. 
Stadt ⸗Gericht. 
Senator Mr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Secr. 


773) Zobann Philipp Heberling von 
Kröfelbah und GEhriftian zen. nebft feiner 
Ehefrau von Dbernborf beabiichtigen nah 
America auszumandern. Rechtliche Auſpruche 
gegen biefelben find daher fo gewiß fpäteftene 
den 16, März c., früb 9 Uhr, 
auf biefigem Juftigamte geltend zu maden, 
als ihmen font ıbr Vermögen verabfolgt 





Braunfels, den 17. Februar 1540. 
Kür. Solmsihes Zuftizamt. 


Amortifation angetragen mirb. an den Nachlaß der verftorbenen hiefigen Denbard. 





Berlag: Fürft. Thurn u, Zaris'fpe Zeltungo · Erped. — Berantı. Rebacteur: Wegen Erfranfung des Prn. & 9. Berly, Dr. 3.0.88 ufen. — 
j Drud von U. DOfterrieth,. 
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Die Landſtrecke Calcuttaund Madras wurde 
Mitte 'mber ck gene von einem 
——— Ne geimgefugt, n.dem angeblich mebr als 
zwanzigtaufend Menihen ums eben famen. 
Ein Sıraben aus der Umgegend von Coringa im „Ma- 


——— ‚vom 21. Nov. meldet hierüber a 
ir wurden in der Nacht vom 16. durch den fchredlichften 
Dream beimgefucht, den man fih denfen kann. Alle Häu- 
fer der Europäer, wie der Eingebornen, find unbewohnbar, 
und von Goringa bie bierber ieht man nichts als einen 
Haufen von Ruinen. Der Wind erhob fi ſhon am Rach 
mittag, blieb a ig bis gegen 11 UÜhr Nachte, wo er 
mi end be, und jo.bie 4 Uhr Morgens. andauerte. 

Le! ‚ad der Ser drang mit folder Öewalt empor, 

a nur noch A ober 5 badfeinene Häufer 
brigen witrben von den Fiuwen fort eriffen. 
em Jimmer 
ebr ale 20,00. MR 5 Yin Bin 
j ra \ enſchen ſollen 
durch ieſen furchtharen Srean ihr beben vi ur baben. 
Nach allen Seiten hin fücht man nichts als Leichen und er- 
trunfenes Vieh. Sechszig 5— der Eingebornen, die auf 
der ho lagen, find verfhwunden, obne daß man ibr 
Schidjat tennt. Das ganze Fand fiebt auf viele Meilen 
weit einem einzigen Ser gleich. 


Umerifa 
„. Remporker Blätter enthalten folgenden Bericht über eine 
Sem in dem Repräfentantenbaufe zu Washington. 
Der Spreder hatte das Haus zur Orbnung gerufen, auf 
den Antrag Heren Turney& von Tenneifee ijedoch, wurde 
dieſe —— von dem Haufe umgeworfen. Herr 
s wollte num einen Antrag ſtellen, and jedoch fein 
hör, denn von allen Seiten jhrie man: „Zur Orb- 
nung! Zur Ordnung! Setzt Euch, verdammter Narr! 
Was zum Teufel wißt br davon, Ihr verbammter 
dummer Eſel?“ Num fprang Turnep wütbend auf: 
„Derr Spreder, ih vermeine der Orbnun wegen zu 
foreben.” „Verdammt eure Ordnung! Ihr ſeyd der un- 
Kerl in der ganzen Berfammlung!* brülkte 
e6 ihm entgegen. Endlib drang Turneyg Stimme durd : 
dert Vorfiger, ich appellire an Ihre Entiheidung und will 













bier und appelliren bis zum Tage des jüngften Ge- 
richte, Sie auf Ihrer ungerechten Entfcheibunn behar⸗ 
ren.” wurde das Schreien, Ziſchen, Stampfen zu 
arg, f # für Turneps Lungen. „Zur Ordnung! Zur Orb: 
un beim zu Euren Eonftituenten, Ihr armer Teufel; 


nung! 
fie An größere Thoren, daß fie Euch fhidten, als Ihr, dag 





famts- Beitn 





Ihr Famt!” Solche Ausrufungen, vermifcht mit Mißtönen al- 
ler Art, füllten den Saal einige Minuten lang. Als teier 
enblid außer Athem kamen, faßte neuen Muth: 
„Dt. Borliper, Mitbürger, jo kann es fange fortgeben. 
ir mäffen Ordnung baben, oder es gibt eine Schlägerei. 
Soll die Frage durch ein 8 cieden werden, je 
eher, defto beſſer.“ Da ſprang Hr. Stanlep Aus Südearo- 
Lina von feinem Site auf, rannte auf Turnep 108, bieft 
ihm die ER Fauft vor das Geſicht und fhrie: „Ber- 
dammt ‚Eure Augen, wenn. das Euer Spiel if, fo habt 
Jors mit mir aufzunehmen)‘ Hr. Duncan verſucht ‚zu 
rechen, Aber das Schreien und Brüllen übertönte e 
iii — *— dem Bin ae das tige 4 
dammt ep berSchurfe ; werft ibn hinaus!” Duncan li nicht 
vertreiben, aber fire Sarland brülfte: „Wer zum Teufel mag 
Eure Anmaßung dulden, Ihr feiger Schurke, Ni erabler 
Lügner, ſetzt Cuch, Ihr Sohn einer —.” Da erbob ſich Be und 
äußerte zu feinen Nachbarn: „Das iſt zu toll und zu teuf- 
Lifh,.. Duncan _ift ein arıner aufge Garland follte ibn 
nicht jo angreifen. Will der Burſhe fechten? Herr Bor- 
figer, fo darf es nicht fortgeben. Wenn wir feine Achtung 
—* vor ung ſelbſt oder vor einander, fo laßt ung doch fo viel 
tung vor unfern Wählern darthun, um Scenen, wie diefe, 
zu vermeiden. Ich rufe zur Ordnung, Sir!” Neue Ber: 
wirrung, und es ſchien fih Alles in einen allgemeinen Tu- 
mult.auflöfen zu wollen, bis es endlich einigen Mitgliedern 
gelang, den Sturm in etwas zu befänftigen. 


1 0 er u de 2 7 


$ Peftb, 13. Febr. (Privatcorr.) Unfer Garneval 
läßt ſich heuer nicht zum allerbeften an. Sehr viele abelige 
Familien, die fonft die Iuftigen Wochen bier zuzubringen 
Pilegten, fehlen wenigſtens noch immer. Das erliebt man 
vornehmlich auch aus der leerbeit der Vorftellungen im un- 
garifhen Nationaltheater. Dagegen erlaubt der milde Win— 
ter große Regiamfeit im Bauen, Bor Allem geht's lebhaft 
an den großen Brüdenbau. Ein Canal an der Donau, 
der wegen des Brüdenfopfes verlegt werden muß, beichäf- 
tigt bereits viele Arbeiter, die das neue Bettausgraben. Auch 
erbeben ſich jhon die Häuschen für das verwendete Perſo⸗ 
nal und die Baugeräthſchaften. Die neue Brücke wird 
etwa 600 Schritte oberbalb der des alten llebergangsplates 
aufgeführt. Die Speculation rubt dabei nicht. Bereits 
wird das berrlihe Rako'ſche Palais, das gegenüber dem 
neuen Bau gelegen if, eines ber fhönften Gebäude, zu ei 
nem Gaftbof eingerichtet. Dadurch wird zugleich einem 
weſentlichen Bedürfnig abgeholfen, denn Peſth bat zwar 
einzelne Gaſthöfe, die zu den erfien Europa’s gebören, ‚bei 
außergewöhnlichen Gelegenheiten müffen aber die Fremden, 
zumal bei Marktzeiten, doch noch immer aus Mangel a 
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befferem Unterfommen ihre Zuflucht zu den ächt ungariſchen, 
fhmußigen Kneipen in den entlegenen Straßen und Bor: 
ftäbten nehmen, Es jchießen darum aud neue Hotels gleich 
‚den Pilfen auf, Das erfte bleibt vor der Hand noch im— 
mer dad zur an von England. Seine Einrid- 
tungen fofteten 150, fl. C. M., und feine Salons über: 

befanntlih die der eriten adeligen Palais. Ihm 
zunähft dürfte ber arg von Ungarn fieben. Das 
ebedem fo hochberühmte Jägerborn ıft dagegen in Ab» 
nahme gefommen. Auch fonft dauert die Bauluft außers 
orbentlih an. Namentlih wachfen die neuen Bauten auf 
der Donauzeile im —— Sinn des Worts aus der 
Erbe. Dabei fi Baupläge täglid im Preis. Stellen, 
die man vor brei und vier Jahren um 21,000 fl. 9. ©. 
erfaufte, muß man jest mit 80,000 fl. bezahlen. — Nur die 
Entfheibung über das Rechts oder Links der Eifenbahn ift 
befanntlidh nod immer im Schweben. Bei dem nationalen 
Nißtrauen gegen alles Fremde, felbft wenn es fih um das 
Bouglinfe Bandelt, ſtoͤßt der Baron von Sina allerorts 
auf Schwierigkeiten. Man fieht in feinen Unternehmungen 
eine wohlberechnete Bautyrannei. Zuerft bieß es, er babe 
feinem Goncurrenten, dem Banfier Neumann, ein Abfin- 
dungsquantum angeboten, es ſey baflelbe von diefem aber 
ausgefchlagen worden. Ich will dieß nicht verbürgen. Je— 
denfall® gebt Ungarn inmitten ber verſchiedenen Gaͤhrungen 
einer groben, wenigftens einer fchönen, Zukunft entgegen. 
.Daffelbe gilt wohl überhaupt von den fämmtlichen Donaus 
ändern. Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt madhen das 
möglich, was außerdem vielleicht noch Menfchenalter hindurch 
ausgeblieben wäre. Beide werden für diefe Länder das 
Mittel, welches Polen und die Oſtſee für Rußland ge- 
weſen find: fie verbinden biefelben mit dem übrigen 
tivilifirten Europa und entrüden fie dadurch ber Halb- 
barbarei, in der fie nothwendig begraben liegen mußten. 
Die Gebildteren und (infichtsvolleren zollen darım 
dem Gouvernement den heißeſten Dank für alle Schritte, 
die von demfelben in dieſem Deus geſchehen. zu Wahr: 
beit find nicht wir es, die die Impulſe gegeben baben, 
fondern alle diefe woblthätigen Unternehmungen find zus 
nähft von Wien ausgegangen und werben von baber noch 
iegt gefördert. — In Bezug auf auswärtige Politik bleiben 
wir arm. Doch trägt man fi meuerdbings wieder mehr 
mit friegerifhen Gerüchten, ald no vor Kurzem, Man 
will beftimmt willen, ed werbe zum Kampf um das immer 
mehr und mehr verfallende osmaniſche Neih kommen. — 
Unfer Winter war kurz. Fest haben wir vollen Frühling. 


Italien 


Rom, 13. Febr. (Allg. 319.) Der Balli Candida, 
welcher ber Stelle ald Grofmeifter des Maltbeferorbeng 
vorftebt, ift von Neapel zurüdgefehrt, wo der König be— 
fanntlih dur einen feierlihen Act diefem Orden die vor 
Jahren eingezogenen Commenden an die noch am feben be— 
findlichen — zurückerſtattete. Den Comthuren und Rit- 
tern, zehn oder zwölf, ift eine eigene Kirche übergeben, und 
zugleich die Erlaubniß ertbeilt worden, durch ihre Mittel 
neue Commenden errichten zu fünnen. Das Beiſpiel, das 
Defterreih in der Lombardei im vorigen Jahr gegeben, 
ſcheint in Neapel gute Folgen gehabt zu haben. Der Dr: 
den entfpricht freilich feinem frübern Zweck nicht mehr; in- 
deſſen werden die Einkünfte wenigftens als Penfionen für 
mittelloje Adelige — ſo daß dieſe dem Staat nicht 
zur Laſt fallen. — Gegen fünfzig franzöſiſche Legitimiſten, 
die dem Herzog von Bordeaur ihre Aufwartung machen 
wollten, haben ſich nach Florenz gewendet, indem ſie hier 
post festum eintrafen. -—- In Ancona baben die Matroſen eines 
engl. Handeleichiffes einen bortigen Schiffscapitän durch Fauft- 


fchläge fo zugerichtet, daß er 


a 
ebörbe bat bie Seht quf feinen Geiſt auf 


ab. Die ung des Schiffes unter 
Goligelauffiht gefelt, bis die Sache —X — it. 

© Trieft, 17. Febr. (Privascorr.) Man bat im 
Berlanf des vergangenen Jahres fo oft von dem maben 
Banferott Mebemed Ali's geſprochen, daß es in Wahrheit 
ein Wunder iſt, wenn man jeet, wo maibn noch immer 
im Befig der nötbigen Summen für die auferordentlihiten 
Anftrengungen fiebt, nit weiß, wie man fib diefen Umz 
ſtand erklären foll, ‚Sp ſchwer trennt man fih von Borur- 
theilen, und jo wenig fann man ſich entichließen, zwiſchen 
europaiſchen und orientalischen Zuftänden einen Unterſchied 
zu machen: inmitten der hundert Gerüchte, die von ber 
grenzenlofen Geldverlegenbeit Mebemed Ali's erzählten, 
vermochte dieſer, jeine gewöbnlihen und außerorbentlicdhen 
Ba zu beftreiten, obne zu einer jener despotiſchen 
Ma TF f&reiten zu müſſen, wie ſich ſolche zu feiner Zeit 
Dom Miguel in Portugal, und zwar verbältnifmäßig in 
weit ärgerem Grade, erlaubt bat, ja ohne nur feinen Eheie 
her zu öffnen, um die darin aufgebäuften unermeßlichen 
Borrätde etwa zu billigeren Preiſen loszufclagen. Manche 
auf bie letztere Ausſicht von bier aus berechnete Specula- 
tion ift deßbalb feit Jabresfrift fehlgeſchlagen. In dieſem 
Augenblide lautet nun abermals eine Nachricht wie bie an- 
dere aus Aegppten babin, daß der nie raftende Bicefönig 
an allen Orten zugleich die ausgedehnteſten Anftalten macht, 
um einem etwaigen Angriff der Engländer gewachen zu 
ſeyn. Dazu ebort wieder Geld, Woher nimmt es Me— 
hemed Ali r plündert feine Kaufleute nicht, er brands 
ſchatzt die Fremden nicht, und cr macht doch aud Fein Ans 
leben. Das Letztere iſt's, worum ſich unfere Tagesgeipräde 
dreben. Mebemed Ali foll mit franzölifchen Dan ein 
roßes Anleben auf gebeimen Wegen negozirt, und Ludwig 
Dbilipp ſoll daffelbe garantirt haben, an weiß alle De 
tatld anzugeben. Eben darım ge das Ganze unftreitig 
zu ben bald vergelfenen Tageslügen. Hat Mehemed Alı 
aus Marfeille Gelder erbalten, jo fann es nur unter ber 
orm von Borihüffen auf Waarenlieferungen geſcheben 
jepn, wie es aud von unferm Plag aus fhon der Fall ge: 
weien if. Aber man braucht nicht einmal daran zu den— 
fen. Mebemed Ali bat große Zahlungen erbalten, und bat, 
wenn ihm bie Flotte und das Lager feines Sohnes auf ber 
einen Seite Koſten verurfahen, auf der andern wieder ben 
Vortheil, daß er feinen Tribut nah Conftantinopel zu 
ihiden, und fein Bebenfen zu tragen braudt, alle 
möglihe Requifttionen in den occupirten Provinzen 
vi madhen. Sonſt baben wir feine Neuigfeiten von 
elang. Aus Conftantinopel bören wir, daß der Divan 
ale mebr auf den Abſchluß eines Friedens dringen 
foll, der ihm allein feine Selbftftändigfeit wieder verfchaffen 
fann. Aus Wien, wober am felteniten eine kriegeriſche 
Nachricht fommt, lauten jeit der jüngiten Zeit alle Briefe 
entſchieden in folhem Sinne. Alles ſcheint es zu begründen, 
daß die große orientaliſche Frage nicht lange mebr unent- 
ſchieden aelaffen werden fann. 


Dänemark 


Bon der däniſchen Grenze, 15, Febr. Dem ſicher— 
ften Vernebmen nah, wird der Fürft v. Bentbeim-Stein- 
furt nah Vollendung feiner Milton nah St. Peteröburg 
eine Reife in Deutihland machen, welde man ber Bermäb- 
fung einer boben Perſon nicht fremd nennt, Bolltommen 
ungegründet ſcheint aber, daß ſchon die St. Peterdburger 
Miſſion fih auf diefen Zweck bezieht, und nichts weiter ald 
Bermutbung it, dag an eine Tochter aus dem Fürften- 
baufe gedacht wird, das durch jeine Verwandtſchaft mit 
allen weſtlichen Höfen im neuerer Zeit eine jo große Be: 
rühmtheit erlangt bat. 
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ur 
beverjammläng ger 
t derfelben ſeyn, o 
fih ſoviel An- 


i Wahlact ergab, 
* Hang verfhaffen werde, va eine Mofor it daraus entfiche, 
ob eine ' —— ugelaffen, oder Jemand werde 
— der die ht ne: das Alles ruht im 
hose Zufunft- und jede Stunde ee und 
morgen —— — Daß aber die Wabl oder 
Nichtwabl ſelbſt vom bedeutendſten Einfluß auf Ent ⸗ 
widelung der esangelegenbeit fey, kann Niemand be- 
weifeln. Il: Bom 21: Febr. Der gen Abend 6 Uhr 
ier eingetroffene Minifter Frhr. v. Strablenheim wird die 
auf morgen Deyutirtenwabl perfönlih leiten. II. 
Bom U, Kebr. Univerfität bat endlich nicht länger 
hen können: fie bat gewählt, und zwar heute Mit- 
tag. - Bon ben. ſtimmberech tofefforen waren fünf 
nt erſchienen, fünf liefen ihre Wablzettel unbefchrieben, 
ahtchn den: atb v. Bothmer, welcher früber 
8 der Een Juftigeanzlei‘ — — 1908 =. 
lhelm in Bea inter. v und vi commissionis zu 
Arbeiten im. Minilte: 5 wurde, Er war 1837 
Mitglied der von Sr. Majeltät niedergeſetzten Commiſſion 
9J u ng des Staategrund⸗ 

un 

2:3 er lebt fe 










einem inte des Landes. 
‚Stuttgart, 19, Febr... (R.E.) Se. Mai. unfer Kös 
nig bat jegt bie Verlobung feiner älteften Tochter mit dem 
Grafen Neipverg, Erlaudt, dem Geheimenrathe ange: 
Bien: Eine öffentliche Keen} it Dagegen nod 
nidt erfolgt, aber man eriwärtet fie täglich im —* 
um jo mehr, als die Hochzeit beftimmt im März ſattfinden 
wird. Mar fiebt den König, oft allein mit der Prinzeflin 
Draut,ausfabren,, oder dad Palais, das fie einft bewohnen 
wird, beſuchen. Zur Beribönerung diefes, im italienischen 
Stol aufgebauten Palaftes, der noch einen bedeutenden An- 
bau befommen foll, wird das Waifenbaus, ein großes un- 
regelmäßiges Viered, das ſchon lange den fhnen freien 
Raum der. fogenannten Planie verunftaltete, und die Ausiicht 
auf bie vom Prinzefiinnenpalais aus binderte, diejen 
Frühling noch abgebrochen werden. Die Waifenfinder fom- 
men einftweilen in die alte, fogenannte Legionsfaferne, bie 
ihnen ein anderes Lokal angemiefen ſeyn wird. Wir haben 
übrigens der leerfiebenden alten Schlöffer im Yande genug, 
um ein Waifenhaus darin anzubringen, und die meiiten 
Rüdjihten ſprechen für den Aufenthalt der Warjenfinder auf 
dem Lande. — Bei Hofe- wird näditen Samftag ein Mas; 
fenball fattfinden, zu dem große Zurüftungen gemadıt wer: 
den. Man erwartet babei den erlaudten Bräutigam, der 
fih noch immer in Schwaigern, mit Ausbefferung und Ber: 
Ichönerung feines Schloſſes beihäftigt, befindet. 

Mainz, 23. Febr. Kurz nach Mitternacht haben die 
Geihwornen den Theobald von Göbel der ihn angefhul- 
bigten Verbrechen für ſchuldig erflärt; worauf das Bericht 
ibn fo eben, fur; vor ein Uhr Morgens, zu zehnfähri— 
ger Iwangsarbeit und zu den Koften olke Pranger 

e, Die Staatsbehörde batte auf fünfzebniährige 

und Ausftelung - am Pranger angetragen, 

en te Auffchnaiter wurde für nicht ſchüldig er- 
Hlärt fofort in 2% geſetzt. 

en, 17. Febr. (U-3I- Die von Holland 

für Gebietsabtretungen im Großberzogtbum Yuremburg an 





Habs 


nd für das Foribefiehen beffelben erflärt 


Ns Pe — ne daß man noch zur 


ten wird. — Die 


N } 7 * Di j 
Che Hey du 2 — del dect Bankpaufe der @r- 
er 
hfü Helene von Rußland, Schweſter der verwitt- 


‘ 1 al wird, im Monat Mai 
dabier av e Zei ee ei 
b en aa e n von er 


Bun Aufnahme in ® 
or 


Haft geient, — Der befannte 

n der Vielen Regierun 
um die Er einer -inländifchen Be 
5 eine ab ige Reſolution erhalten. 
—* —— 15. ne ee er eg 
rger zu ihrem Negenten in von 
geuem recht deutlich en. Als das Leben Sr. 


a 

Durchlaucht durd eine —* Wochen anhaltende, bedeu⸗ 
tende m ch gefährdet wurde, da waren’ alle Herzen 
mit ni erfüllt. Unbeſchreiblich aber war die 
ber die Genefung des theuren Landesvaters und 
ach in lautem Jubel aus, als Höchftderfelbe wieder zum 
erftienmale im Theater erihien. Einige Tage darauf ver⸗ 
anftaltete die Bürgerihaft Sondershaufens en zu 
Ehren einen Ball, und nachdem demſelben am⸗ Abende ein 
— unter Muſilbegleitung gebracht und die Stadt 
aufs Glaͤnzendſte illuminirt worden wary begab: fih Se. 
Durdlaudt nad dem Ballſaale und verweilten bort einige 
Stunden. Der Ausdrud ber höchſten Freude war barüber 

auf jedem Geſichte zu erfennen. 


tl ; 
Neuete Machrichten. 
arid, 21. Febr: Stand der Rente: 5pEt, 113. 10. — 
306 * 


Yale 6}, _— Neue Diferes 121. - pr: Portale: 
alive 65. — Neue Differes 123. — t. e 
23}. Belg. Banfactien 945. — Actien der a von 


Franfreih 3170. — St. Germain » Eifenbahu 632. 50. — 
Berfailles, techtes Ufer 332. 50. — Linkes Ufer 365. 
Strafburg-Baiel 340. 

Die Minifter baben jofore nach der geftrigen Siz— 
jung der Deputirten in Maife ibre Entlaffung cin- 
gereicht. Der König bat noch nichts entſchieden, aber 
eine Beibehaltung des Cabinets ift unter den jegigen Umſtän— 
den nicht denfbar. Cs beißt, Herr Guizot, der beute mor- 

en in die Tuilerien berufen wurde, ſey mit „ber Zu: 
jammenfegung eines neues Gabinets beauftragt worden. 
Allerdings it es nicht unwabrſcheinlich, daß Herr Gui— 
zot nice nad London abreifen wird. Die „Preſſe“ ent 
bält, der König babe jofort einen Courier nad Brüſſel 
erpedirt, um den Prinzen von Sadien-Coburg:Cobarp von 
dem Ereigniß in der Deputirtenfammer zu benadhridtigen. — 
Der „National bat eine Subfeription zu einer Ehrenme: 
daille für den Bicomte Cormenin eröffnet, die (wie man ſich 
ausdrüdt) eine nationale Anerkennung der Berdienfte ſeyn fol, 
welhe Herr Gormenin um die Verwerfung der Dotation 
bat. Dieſe Subfeiption hat bis dabin 420 Fr. eingetragen. 

Yondon, 19. Febr. 3pCt. Stods 91. 5p@t. Span. 
27. — 3pEt. Portug. 235. — AMpCt. oll. 527. 

Briefe aus Jamaica melden eine von den Schwarzen 
angelegte Keuersbrunft, die an 15,000 Pfd. St. Eigenthum 
zeritört babe. — Der Herzog von Wellington ift beinabe 
gänzlih wicder bergeitellt. 


Wien, 19, Febr. 5pCt. Metall-Oblig. 110; 4pet. Me 
tall,.Oblig. 1017; 3p01i. Metall,Obl. 3; 500 Guldenlooie 
145; 250 Gufdenloofe 1374; Banfactien 1831. 
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Benadridtigyungen. 
Mittbeilungen 


aus dem 
Protokollen der geſetzgebenden Verſammlung 
„Der freien Stadt Frankfurt. 


Der erfte Band diefer. „Meittbeilunngen‘‘, welcher die vorjäbrigen. Berband- 
lungen ber. ‚gefeggebenden VBerfammlung unferer freien Stadt (Seflion 1845) eut- 
bält, und demnach den eriten Jahrgang diefes Blattes bilder, ift nun in den Händen 
der geehrten zablveihen Abonnenten, Die Herausgabe diefer Mittbeilungen bat 
bei dem: biefigen Publikum die günftige Theilnabme gefunden, welche man im 
Voraus erwartet hatte. Man war damit einem gemeinen Wunſche der 
biefigen Bürgerfchaft nachgefommen, ven man ſeit dem Erlöſchen der 
Franfkfurter Jahrbücher“ allentbalben bier rn börte, und fo fonnte es 
natimfich aud nicht feblen, daß der Abdrud diejer, für unfere Baterftadt fo viele 
verichiedenartige inte erörternden Anträge, Berbandlungen und Beſchlüſſe 
dieſer Tegislativen Berſammlung bei. jedem patriotiſch geiinnten Bürger Eingang 

den. mmÄte. 

* Die. erſten Nummern des zweiten Bandes, der die Verhandlungen ber 
ge gen Verſammlung (Seflton 1875) enthält, werben diefer Tage ſchon 
audge werben. Wer ih ber auf den neuen Band zu abonniren 
wünſcht, molle ıfich deßhalb recht bald an unterzeichnete Stelle wenden. 
Der Abonnementöpreis eines Bandes berrägt nur 1 fl. 3D fr. — Bon dem jegt 
beendigten eriten Bande, zu welchem noch ein vollſtändiges Regiſter nebit Haupt: 
titel nachgeliefert wird, find nur noch ſehr wenige vollftändige Eremplare vorrätbig, 
und um den bemerften billigen Preis zu baben. . 


Franffurt, im Februar 1840. 
Ober: Poftamts: Zeitungs: Erpedition. 


[254] Am 15. huj: wurde der nahbefhriebene | ſammt dem ıbm unter Basen Dato andge- 
unbefann Leichnam im Main da- | Hellten Abſchied vom biefigen Pinien-Militatr 


ier ge t. angebli verloren. 
® Gatwalge Arnntniß über deſſen Prrfönlichteit 4 


[282] 





e wird bie zur Berhütung von Miäbräu- 
ober die Urfade des flaitgebabten Todes iA|chen anmit zur Offentlihen Senntnif gebraht. 
untergeichietem Amie mitzuipeilen, Sranffurt a. M., den 20. Rebruar 1840. 
Rranffurt a. M., ben 19. Februar 1840, Polizei Amt. 
Polizei- Amt, j 
Sinnalement. 
Alter: 40: bie 40 Dabre, 
Größe: 3.10” Arankfurter Mo5, 
Statur: fehr träftig, 
Daare: braun, 


Epictallapung. 





[279] 

Deinrih Jacob Mergard, Sohn des da» 
bier verlebten Bäckermeiſters Peter Mergard 
if im Zahre 1812 mit den weſtphäliſchen 
Truppen nad Rußland marfbirt, bis jegt 


Stirn : bo, nicht zurüctgelebrt und bat feiber feinerlei 
Nafe : Karl, Nachricht über feinen Anfentbaltdort anber 
Kinn: 2 | zupd, gelangen laffen. 

a: Deſſen Bermögen ift bereite im Jahre 1817 


Zähne: mohlerhalter. 
Kleidung 

blauleinene Jade, 
2 dergleichen Dofen übereinander 
ſchwarze Tuchweſte 
—— weißes Unterlamifot, 
einened Prmd ohne Zeichen, 
weiß ‚wollene gefiridte alte Strümpfe, 


an die befannten Inteftaterben aegen Caution 
ausgebändigt worden und dba bermalen von 
einem derfelben die Loſchung jener Gaution 
beantragt worden if, fo werben zu dem Ende 
der Heinrih Jacob Mergarb und deſſen et 
waige Yeibeds» oder fonflige dabier unbe» 
befannte Erben hiermit vorgeladen, ſich bin» 


nen vier Monaten und ſpäteſtens im Termine 








Drud von 8. Ofterrieth. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Berantıv. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Pen. €... Berlp, Dr. 3. R.Sgufer. — 


vo) Edictalladung. 
ahdem von Großh. Dorf 
sim Döerbefien über ER 
annes Arumm * ber fürmfi 
Concuräprogeh el —* en Ag 
deffen Gläubiger hiermit aufgefordert, ihre 
ungen an benfelben in dem Termine 
eye den 6: Märyd. I, Borm. 9 Ußr, 
dadier anıumelden unb geböri be 
au 10 über Die ABahı rare Wiehl kennen 
und eined Gläubiger-Ausfhlufes gu bereini- 
gen, —52 fie, odne befonderes Prä- 
clufipberzef , don ber Goncursmaile 'audge- 
—* reſp. den Belhlüfen der Mehrheit 
eh äubiger für beigetreten erachtet werben 


follen. 

Büdingen, ben 8. Januar 1940. 

Sroßp. Heffithes Laudgericht 
RER EN.. 1 
[278] Ebdictalladung. 

Yobannes Wittgen von Staffel, geboren 
den 28. Mai 1798, welcher vor etwa 19 Jab- 
ren als ern mal in die Fremde ge- 

angen if und feitden feine Nachricht über 
einen Aufentbalt gegeben hat, oder beilen 
Leibes» oder Teftamentserben werben biermit 
aufgefordert, ſich 

‚binnen drei Monaten, ' 

vom Erfcheinen dieſes in öffentlihen Blättern 
an gerechnet, zur Empfangnabme feines Ber- 
mögens babier zu melden, widrigenfalls daf- 
felbe, fo mie alle ihm künftig anfallende 
Erbfhaften feinen Inteftaterben, nah Maf- 
abe der Berorbnung vom 21. Mai 1781, 
vorerſt nußnießlich gegen Gaution, nad Ab- 
lauf von weiteren 15 Jabren aber eigentblim: 
lich, verabfolgt werden wird. 

Fimburg, den 9. Februar 1840. 

Herzogl. Nafi. Amt, 
Möpn. 


ögen des 90: 





Aufforderung an unbetannte Erben. 
1276] — * die Freifrau Auguſte Luiſe 
von Krofſigk, geborne Freyin von Saagen, 
aus Naumburg an der Saale am 31. v. M. 
zu Rieberlahnitein verftorben if, werben alle 
diejenigen, welche an beren bortfelbit ver- 
mahrten Nachlaß Erbanfprücde zu baben ver- 
meinen, aufgefordert. bie zum 
23. Mail. 3. 
ihre Erben-Dualität dabler geltend zu machen 
und zugleich dur geritfiß begfaubigte Urs 
funden nachzuweiſen bei Meidung des Rechts ⸗ 
nachtheils, daß der gedachte Rachlaß, den ſic 
darum als Erben Meldenden und Legitimiren- 
ven allein ausgeliefert werden wird. 
Braubach, den 18. Februar 1540. 
derzogl. er Amt. 
Foof. 








Courſe von Staatspapieren. 
Frautfurt, den 23. Febr. 1B40. 


-Hafbfiefel, den 17. Juni I, 3. ‚Bodet E Papier. | Weib. 
blaubaummollenes aefireiftes Taſchentuch ohme | dadier zu filtiren und bezü RA ihre Erban- Saas 3% — x Gern DET 7 ug 
Zeichen. foräche geltend zu machen, wibrigenfalls jener 34 * 101} 
Shien mepuere Wochen im Bafer gelegen | wird für topt erllärt und die Löfgung der| " au, 38— n6 —* 

u haben. gedachten Gaution wirb verfügt werden. ner Banfaciien 6 2193 
— 0. — | Earledafen, am 15. Februar 1840, Holländ. 2j% Integrale x (Nee FIIR 

1286] Julius Samde, vom bier gebürtig, Kurfürflihes Juſtizamt. 15% ee _ I 
bat fein ihm am 13. Juni 1539 von unter Caldbof. 'Yoln. 500 fl. Sole . . a * 
fertigter Sebörde ausgefelltes Wanderbuch vi Keitz. eilen a 250 _ 3084 








(Mit Beüage * Ronverfationsblatt.) 


Stankfurter 


Montag, 


Ober-Poflamts-Beitung. 
(Beilage zu Ne 59.) 


24. Februar 1840. 





Deutfdland 


Wien, 17. Febr. (Köln. Itg.) ‚Die in auswärtigen 
Alättern fürzlib enthaltene Angabe von dem Ableben bes 
Gapitäns der ungariihen Leibgarde, General der Gavals 
ferie Freiberrn von Splenzi, ift ganz falſch; wahr ift 
‚nur, daß Se. Ercelleny ſchwer franf waren; aber eben jo 
aus der Luft gegriffen ift die in der „Aiib, 3tg.” vom 
14. d. M. enthaltene Angabe, daf der ruſſiſche Botſchafter 
am biefigen Hofe, von Zatiticheff, abberufen, und Graf 
Tſchernitſchef zu feinem Nachfolger beftimmt ſey. — Dem 
am biefigen Hofe beglaubigt ewefenen, vor ein paar Mo: 
naten abberufenen türkiihen Botſchafter, Rifat Bey, ift von 
Seite des biefigen Hofes das üblihe Präfent, beftebend in 
einer Tabatiere, im Wertb von circa 1000 Stüd Ducaten, 
zugeiendet worden, — Der königlich ſchwediſche Geſandte 
am biefigen Hofe, Graf Löwenhielm, wird in dem nächſten 
Tagen jeine Bermäblung mit einer Gräfin Budenböwer 
feiern. In Prefburg dauern die Berbandlungen des 
Pandtages über die Reerutenftellungen fort; indeſſen iſt fein 
Zweifel mebr, daß der von der Regierung audgewiefene 
Bedarf verwilligt werben wird. In einer der legten Sitzun⸗ 

en bielt der befannte Abgeordnete Deaf eine merfwürbige 

ede gegen den Unfug bes großentbeild aus Juraten bes 
ftebenden Auditoriums der Yandtagsverbandfungen. Da Deaf 
von dieſem Auditorium vorzugsmeife mit Beifall überfchüttet 
au werben eg fo dürfte feine Mabnung wohl den beſten 
Erfolg baben. Der Schluß des Yandtages ift mit Beftimmts 
beit bereitd auf den Monat April angefündigt. 

+ Gräg, 17. Kebr. Die von einem Gorreivondenten 
der Augsb, Allgemeinen Zeitung verbreitete Nachricht von 
dem Tode des beliebten Öfterreihiihen Dichters 5. ©, 
Seidl ift glüdlicherweife unwabhr., Was doch die Leute 
Alles erfinden! — Der geehrte Profeſſor Seidl befindet 
ſich im beften Woblſeyn und fühlt gewiß nicht die geringfte 
Luft, noch fo hung, von dem Scauplage diefed Lebens ab- 
autreten, auf welchem er eine fo würbige Rolle fpielt. 

Köln, 22. Febr. Unſere früberen Mittheilungen über bie 
bevorftehende Feier des Kölnifhen Carnevals fönnen wir 
nun aus eigener Anſchauung beftätigen, und in ber That 
läßt Alles einen Glanz, eine Pebbaftigfeit abnen, wie noch 
nie zuvor. Eine Menge von Gefellihaften find im Baue 
colofaler, pracht⸗ und finnvoller Wagen ꝛc. begriffen, üben 
beitere Gefänge ein u. f. w., und was von geheimen Bor: 
bereitungen verlantet, flimmt bie Erwartung noch höher. 
Was den rotben Faden der Idee betrifft, an welchem ſich 
die Feitbarftellungen binzieben, fo haben wir bereits anges 
deutet, daß der Hauptgedanfe bes Ganzen ein ernftsfomie- 
ſches Turnier, ein großes Wettfampfipiel für alle mög- 
lichen Beftrebungen ift. Die Beranlaffung dazu bietet eine 
mutbmaßlihe Ujurpation. Denn zu Neujahr bat fid zwar 
wie gewöhnlih der Hanswurſt eingeftell, — aber jein 
durchaus veränderted Benehmen erregte Zweifel, ob viel- 
leicht das luſtige Volk geprüft, oder gar durch eine Ber: 
wechſelung mpftincirt werden ſolle. In der Ungewißbeit 
bierüber greift der geheime Reichsrath zu dem Mittel, den 
echten Hanswurft auswärts beimlich aueſchellen zu laſſen. Dieß 
führt eine Menge von Prätendenten herbei, die am Don- 


nerftage den 27. eintreffen, jedoch auf der Stelle ent: 
larvi und der großen Befferungsanftalt auf dem Dombof 
überliefert werben. Am Samftage den 29. Abends bege- 
ben fib die Anbänger der närriihen Freude in großem 
Zuge mit Peuchten, Fackeln ꝛc. durd die Stadt, um ben 
etwa bier verftedten echten Handwurft durch den Lichtglanz 
und den Klang fuftiger Lieder bervorzuloden. Er zeigt ſich 
indeffen nicht, und man vertröfter fih auf bad Turnier, wo 
wabridheinfih das Räthſel ih Töfen werde: Sonntag 
der 1. März dient zur öffentlihen Manifeftirung der echten 
Handwurftlifeit durd eine große Kappenfabrt, und 
am Montage, dem ?2., felbft —- — nun, wir dürfen nichts 
weiter verreißen, als dak Jedermann dort wirb zufrieden 
eftellt werben, mit Ausnabme bes fnrpatord. Das Wett: 
ampffpiel wirb viele Sieger und nur Einen Beltegten eis 
gen, und burd die auf dem großen Gürzenich-Balle 
an die Sieger zu vertbeilenden Wreife wird zugleich bie 
alte am Kölnifhen Carneval haftende: Berbeifung bewahr⸗ 
beitet: 
Kaſtelohvend füt eran, 

Spillen meer op der Büſſen! 

Ale Mäder frigen enen Mann, 

Id un auch ming Söſter.“ 


— Aus Warfbau ift bier die und verbürgte Nachricht 
eingegangen, daß der Kailer von Rußland feinen Großtha— 
ten im Gebiete der Induſtrie auch die weitere Munificenz 
zugefellt bat, dak Se. Maj. dem gegenwärtig in Warſchau 
anmejenden John Eoderill ein in der Näbe befagter 
Stadt gelegened Krongut, beftebend in einer beträchtlichen 
Fabrik, geſchenkt bat. Obſchon die dabei befindlichen Bau— 
werfflätten fhon bedeutend find, fo follen fie noch nambaft 
vermehrt werden, mozu die Gapitalien ebenfalls bergegeben 
find. Zum technifhen Director diefer Werfftätten, bat Hr. 
Eoderill einen Kölner, Hrn. Robert Yaup, Sohn bee 
biefigen Hrn. Juſtizraths Yang, ermannt, und demſelben 
fechsbundert Arbeiter untergeben. Das iſt ehbrenvoll 
für unfern Landemann, der no jung an Jahren, aber 
ereift ift in den tbeoretifhen und practiſchen Wiffen- 
paften der Mehbanif und des Maſchinenbauweſens. Früb— 
— und mit Auszeichnung batte er die hieſige böbere 

ürgerfchule kaum abjolvirt, ald er fib ſchon nah Mer 
be F um dort dem Studium der höheren Mathematik ob— 
zuliegen. Er that es mit jo gutem Erfolg, daß er bei ber 
dajigen Akademie den erften Preis in der Medanif er: 
rang. Hierauf begab er fib nah Seraing und warb 
bier freiwilliger Cyclope, unter den Taufenden, während 
mehreren Jabren. Später bat er noch einige Zeit in einer 
der Mafchinenwerfftätten Englands gearbeitet, und zuletzt 
feinen ruhmwürdigen Chef, John Eoderilf, auf deffen Reife 
nah Rußland bealeitet. 

Dresden, 16. Febr. (N. C.) Wie fehr es Roth thut, 
daß unfere Prefipolizei definitiv regnlirt werde, gebt aus 
dem Umſtand bervor, daß vor Kurzem im einer biefigen 
Leihbibliothek, auf cenfurpofizeilihe Anordnung, Die beiden 
befannten belletriftiiben Zeitfchriften, der Zelegrapb und der 
Delphin, jo wie Gutzkow's Blaſedow, hinweggenommen 
wurden, objhon zu der nemlichen Zeit das biefige Hofpoft- 
amt auf die Anfrage: ob man durch baffelbe beide obige 
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Zeitihriften beziehen fönne: eine bejabende Antwort ertbeilte. 
— ‚Der Peine Bilhelm von Deſſau hält fih fortwäh- 
vend bier auf, doch ganz zurüdgesogen von allen Bejellihaf: 
ten; ließ fih daher auch noch nicht am Hofe präjentiren. 
Es heißt, daß er fih mit einer Bürgerliben vermählen 
wolle. — Unſere Eifenbabnactien baben fidy jeit vierzehn 
Tagen von 95 auf 99 binaufgefhwungen. Nun bemüht 
fih Jeder, noh vor — Thorſchluß — möchte ich fagen, 
dergleihen zu arquiriren, allein gerabe dieß ift bie Urſache, 
dag fih das Thor eber ſchließt, fie über 100 binauffteigen 
werben, und mander Ungläubige ausrufen wird: das hätte 
ich doch nicht geglaubt! Die Frequenz auf der Eifenbahn 
if dur die Wintermonate hindurch fait immer fich gleich 
geblieben, wöchentlich 3000 bie 3300 Perjonen. 
" Stuttgart, 21. Febr. (Karler. 3.) Se. f. Mai. ba: 
ben den Grafen Alfred von Neipperg, erblides Mit: 
. glied der Kammer ber Standesherren, bisher Schwabrong- 
ef in k. k. öfterreihifhen Dieniten, zum Oberitlieutenant 
u ernennen gerubt. — Der größere landftändifche Aus— 
64 iſt nach Beendigung feiner dießjährigen Geſchäfte wies 
ber auseinander gegangen. — In ber vorigen Nadıt ftarb 
der Vorſtand bes ftatiftiich-topograpbiidhen Bureau's, Ober: 
finanzratd v. Memminger, der jih um bie Beſchreibung 
und Geſchichte Würtembergs nicht geringe Berdienfte er: 
worben bat. Das Schleimfeber, von welchem er noch nicht 
anz genefen war, batte eine große Schwäche zurüdgelaj: 
en, welche feinen Tob unerwartet ſchnell zur Kolge batte, 
* Kehl, 22. Febr. Geftern um bald fünf Uhr Morgens 
brach in einem Haufen Späbne in einem Scoppen der 
Tabafsfabrif des Hrn. Otto Feuer aus, und theilte ſich in 
wenig Augenbliden dem Gebäude ber Fabrik mit, weldes 
gänzlich verzehrt wurde, Diefer Unfall wirb der Bosbeit 
zugefhrieben. Die nemlihe Fabrik wurde bereits 1835 von 
einer Feueröbrunft verzehrt. 
Sdme }. 
Schaffhauſen. (Basl, Ztg.) Nah Gerüdten, wel: 
den man anfangs Glauben zu ſchenken ſich beinahe. weis 
ern mußte, die fih num aber zu beftätigen feinen, zirs 
uliren in diefem Canton Petitionen mit vielen Hunderten 
von Unterihriften, in denen Trennung von der Schweiz 
und unbedingter Anfchlug an Baden verlangt wird, um 
die Vortbeile des deutſchen Zollvereins genießen zu kön— 
nen. Don der Stadt aus foll von den Hrn. von Meien- 
burg u. ſ. w. auf jede Weiſe diefen Petitionen entgegenger 
wirft werden. — Statt mit dem „Deitl. Beob.“ einen 
„Schrei allgemeiner Entrüftung” laut werden zu laffen, 
wäre ed be angemeffener auf Mittel zu finnen, wie dem 
durd den beutjhen Zollverein eingeflemmten und Jahr für 
Jahr der —— mehr entgegengehenden Canton Er— 
leichterungen im Verkehr verſchafft werden könnten. — Der 
neu zu errichtenden eatholiſchen Kirche iſt bier ein Geſchenk 
von 6 ſchönen Altarleuchtern, einem Kruzifir und Meß— 
oder Kanontafeln zugekommen und allen ſtachfotſchungen 
nicht gelungen, eine Spur des Gebers zu entdecken. 
allis. (Basl. Zig.) Mit Kreisihreioen vom 18. 
Kebr. theilt der Vorort den Ständen den vom 9. batirten 
Haupt » und Schlußberiht der eidg. Repräfentanten im 
Sant. Wallis mit. Der Borort berichtet dabei, daf er 
fih dur das Entlaffungsgefub der HH. NRepräfentanten und 
durd die Ueberzeugung, daß ber beabſichtigte Zwed einer 
ütlihen Vermittlung durch diefelben mit Ausjiht auf Er- 
olg nicht ferner verfolgt werden fünne, bewogen erachtet 
babe, bieſe Herren unter Anerfennung der von ihnen ges 
leiiteten treuen Dienfte zu ermächtigen, einftweilen in ihre 
Heimarb zurüdzufchren. Zu einer Einberufung der vers 
tagten Tagfagung könne ſich der Vorort für einmal noch 
um fo weniger entſchließen, als dieß nur durch den einzis 


i 


gen Stand Teffin verlangt worden umb als anderfeits noch 
nicht alle Sofeung zu einer gütlihen Beileg der im 
Canton Wallis waltenden Anftinde geihwunden fey. Zus 
leich ift eine an die beiden Wallifer Regierungen am 14. 
her erlaffene Zufchrift beigelegt, worin biefelben aufge: 
orbert werben, den Landfrieden forgfältig zu bandbaben 
und ben bermaligen status quo — beffen nähere Reguli— 
rung ber Vorort fih noch vorbehält — aufrecht zu erbal- 
ten. Schlicßlich fühle fib der Vorort gebrungen, bermalen 
ſchon (?) feine ernfte Mißbilligung über die ſchweren Bes 
leidigungen auszufpreden, welchen bie HH. eidg. Reprä— 
fentanten in bem unter ber — des Staatsraths 
gemäß der Verfaſſung vom 3. Aug. 1839 ſtehenden Theil 
des Canton Wallid wiederholt ausgeſetzt geweſen feyen. 


Riedberlande, 


Haag, 18. Febr. Dem Bernehmen nad) ift der Gene- 
rallientenant Graf von Stirum ebrenvoll feiner Functio— 
nen, ald Director des Perſonals im Kriegsdepartement, cnt- 
bunden, und an feine Stelle, der Generalmajor De Hart 
mit benfelben beauftragt worden *). 

Amfterdbam, 21. Febr. Verſchiedene Realifationen drüd: 
ten die bolländiichen Courſe, die beim Beginn ver Börfe 
einen Aufſchwung zu nehmen fchienen, wieder etwas herab, 
wozu beſonders ber Nüdgang der 44pEt. Spnd. beigetra- 
gen baben mag. fremde Eftecten blieben fteben, nur jpas 
niſche waren Rauer, 2; pCt: Integr. 52,%. — 5p0t. Holl. 
984. — Kansb. 23,7%. — 43pCt. Spnd. 914. — 33vC0Ct. — 
5p6t. OR. 96}. — Mrd. 245. — Pafl. 714. — Spt. Met. 
— 2496. —. — Ruf. Infe. 69%. — Bert. —. 


Bei ie m 

Brüffel, 20. Febr. Der geitrige Hofball bat bei weis 
tem die früberen Bälle, ſowohl dur die Zahl der Lieb— 
baber, ald durch die Eleganz der Toiletten übertroffen. Die 
Prinzefin Victoria trug ein weißes Coſtum wie auf dem 
PBalle im Vaur-Hall. Die Königin war blau geffeidet. 
hr Kopfpug und ibre Robe glänzten von Diamanten. Die 
Frau Herzogin von Aremberg ſaß neben der Königin. Sie 
trug ebenfalls ein reich mit Edelſteinen beſetztes Coſtum. 
Man bat ferner das Kleid des Baron de Briendz, Kammer: 
berrn des Kaifers von Defterreih, ausgezeichnet. Die Prins 
zefiin Bictoria tanzte mit dem Baron de Bufjiere, franzölte 
hen Gefandten beim fähliihen Hof, dem Herzog von Bai- 
jano, franzöfifchen Geihäftejecretär, den Grafen de Ribaucourt, 
de Beaufort, dem Vicomte Santo: Amaro und dem preuf. 
Geſandtſchaftsſecretar. Das Souper hatte, wie gewöhnlich, 
um bald 12 Uhr Statt, bierauf begannen die Tänze wieder 
und dauerten bid nach 1 Uhr. 


grantreid. 


Paris, 21. Febr. Hr. Flourens, der neue Akademiker 
und Goncurrent Birtor Hugo’s, war ben meiften Wäblern 
jo wenig befannt, daß fie — Namen Flourin, Florence 
und Floran ſchrieben. Hr. Flourens war bereits Serretair 
einer Abtheilung der Afademie der Wiſſenſchaften; nun aber 
war es von jeber Sitte, daß wenn ein foldyer jich zur Aufnabme 
in die Afademie von Äranfreih meldete, er fat obne Wider: 
rede angenommen wurde, Da_ folder Antrag von einem 
Andern ausgeben muß, fo foll Hr. Caſimir Delavigue eine 
Bermittelung übernommen baben, die feinem Rivalen aus 
der romantiihen Schule in mehr als einer Hinſicht unans 
genebm ſeyn muß, da die Afademie nicht einmal mußte, 
ob es fi bier um einen Alourin, Rlorence, oder Floran 





*) Aus Privatbriefen vernet men wir, daß der Herr Graf von 
Etirum zu einer bebentenden, gegenwärtig varanten Hof-Würbe 
beſtimmt fep. Anm. der Redact. 
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handelte, den man „la plas grande täle romantique: — 
wie Victor Hugo in ben Carricaturen bezeichnet wird — 
vorzog. 

an bat die Bemerfung gemadt, daß ſeit 1830 
fein Minifterium eine fo bebeutende Majorität gegen ſich 
hatte, wie bie, welche geftern die Verwerfung der Do: 
tation entihied. Natürlich bemädtigt fih die Oppoſi— 
tionspreffe auch dieſes Umflandes; aber wenn fie bad 
„parlamentarifhe Minifterium“, von dem bei der Er— 
Öffnung der Kammer bie Rede war, mieberbolt vers 
fportet, fo darf man bob aud fragen, wo bie „par 
lamentarijde Kammer“ it? Die Adrefle, die in früheren 


Sigungen lange Discuſſionen veranlaßt batte, ging dieſes 
Mal Ar obne Einwendung durch. Welder Widerſpruch! 


Es liegt am Tage, daß ın Frankreich Regierungegrund— 
jäge nur in der kleinſten Minorität vorliegen, der grös 
fere Theil läßt ſich von dem Augenblick und perjäns 
lihen ntereffen bewegen ; benn mer möchte läugnen, 
daß der in ber Sigung vom 20. d. Di. geführte Streich 
ein Streich gegen die Monardie ift? Der „National“ 
erflärt jetzt Te beraus, ed handele ſich bier nicht um 
einige Franes mebr oder weniger, es bandele ſich 
bier um das Princip. Areilih wobl war in den Bros 
huren und Petitionen von feinem Princip, fondern nur 
von Berechnungen die Rebe, und bie coniervative Partei 
bat fih wirklich durch einige ſehr oberflächliche Manifeſta— 
tionen um ihr Princip betrügen laffen. Nicht die Conſe— 
quenzen einer conftitutionellen Monardie liegen jest vor, fons 
bern — wie der „National” fi ausbrüdt — „der geſunde Sinn, 
bie Tugend der Maffen“, nicht die Kammer bat geliegt, 
fondern lediglich „Dem gefunden Einne, ber Tugend der Maj: 
fen, dem fo energisch, jo raid von ben Peiitionären ausge— 
fprochenen Wunſche, der Preſſe und Hrn. Cormenin insbefons 
fonbere, ſchuldet das Land dieſen Sieg der Moral und ber 
öffentlihen Wohlfahrt über die Gierigfeit der Hofleute, und 
die beffagenswertbe Schwäche der Minifter vom 12. Mai. 
Es ift die große Stimme bes Bolfs, die, über ſchimpflichen 
Debatten ſchwebend, bie Tribune zum Schweigen gebradt; 
die Preffe bat discutirt, Franfreih bat ſich ausgeiprocen, 
und die Kammer bat nur den Schluß gezogen.“ — Alſo der 
legislativen Gewalt wird bier nicht einmal die Gonceflion 
gemadt, die Verwerfung ber Dotation ſey von ihr ausge- 
ganaın, vielmehr wirb geradezu bebauptet: die Maife 

efabl, und Ihr vollzoget den Auftrag. Im gleichen 
Einne wird bie conſequente Richtung der Monardie 
befeitigt: „Die Aournale und die Redner des Ho— 
fes bemühen fih vergebens, zu beweilen, da Frank— 
rcih die monarchiſche Einrichtung vom 7. Auguf an— 
——— ‚ fo müſſe es auch alle Conſequenzen derſel— 
en adoptiren; Frankreich bleibt ſtumm bei dieſer Dialektik; 
es will lieber für inconſequent gelten, aufrübrerifd, 
tepublicanifch fogar, als feinen alten Gleichheitsgeiſt, 
feine finanzen, und, wenn man will, feine revolutio- 
nären Borurtbeile ber Logik ber Eafuiften der könig— 
Iihen Würde opfern.” Alſo man wird einfeben, melde 
Schlüffe aus dem Serutinium der Kammer gezogen werden 
fönnen, und wahrlich die „aufrübreriihen, republifanifchen 
‚ und revolutionären Borurtbeile” find nicht das Einzige, 
was daraus gewonnen werden fann, bie Verwirrung ber 
conftitutionellen Monarchie ſelbſt liegt am Tage. Aber ift 
die Kammer parlamentarifh, die —* einen außergeſell⸗ 
ſchaftlichen Makftab an ſich legen laſſen muß? Üünd was 
würde der „National“ fagen, wenn Ludwig Philipp, 
ſtatt die Gonfeguenzen der conftitutionellen Monardyıe 
einzubalten, im entgegengelegten Sinne taub blieb? Jetzt 
if, nad dem „National®, Frankreich taub, handelt es ſich 
um Die Gonfequenzen der conflieutionellen Monarchie; was 


würde geſchehen, erließe Ludwig Ppilipp Orbennanzen ges | 


gen bie Gonfeqwenzen ber confitutionellen Monardie? Ges 


wiß, die revolutionäre Dialektik ift nicht minder betrüge: 
riſch, als ed die conjervative feyn fol; gefährlicher ift fie 
jedenfalls. 

— Man will fogar bebaupten , der König babe mit dem 
eftern nah Brüffel erpedirten Courier dem Prinzen von 
Eafen.Goburg«Cobarp fein Wort zurüdgeben laſſen. 

— Alle Truppen der Garnifon waren dieſe Nacht in den 
Caſernen — die Poſten waren verdoppelt und zabl- 
reihe Patrouillen durchſchriſten die Straßen. - 

Der Empfang in den Tuilerien war geſtern ſehr zabl⸗ 
reich. Die Miniſſer blieben bis Mitternacht. 

— Es beißt, am Hofe fey von der Auflöjung der Kam— 
mer die Rede geweien, was man jedenfalls ald ein fehr 
unverbürgtes Gerücht anfeben fann. 

— Die Majorität der 226 Stimmen, welde das Dota- 
tiondgejeg verwarfen, beflebt zuerſt aus der Linken und dem 
linfen Centrum, die fürs Minifterium gewonnenen Beam: 
ten abgerechnet. Unter Andern bat aub Hr. Gelberg für 
das Minifterium geſtimmt. Auch Hr. Royer-Eollard nabın 
eine weiße Kugel. Die HH. von Yamartine, Ya Orange 
und nod mehrere andere von ben Drputirten, die zu ben 
221 gebörten, flimmten mit der Oppofition. Hr. Dupin 
erflärte fih fürs Minifterium. Bon den Dortrinärs nahm 
bloß. Hr. Piocatori eine ſchwarze Kugel. (Merfwürdig ift, 
dan das Minifterium bis auf den legten Augenblid an eine 
Maforität von 40 Erimmen glaubte.) 

Die Namen jener, die eine gebeime Abftimmung vers 
langten, find Taſchereau, Luneau, D’Herembauft, Delespaul, 
te Yaboifftere, Gaulthier de Rumilly, de Sivry, Iſambert, 
Taillandier, Corne, Abbatueri, Maurat:-Ballange, Martinet, 
Allier, General Bachelut, Hortenfius de Saint Albin, 
Dusalier, Boyer de Peircleau, Marchal, Kochlin, 
Großbritannien 

Die „Times“, gegenwärtig das beifendfle Torpblatt, ent⸗ 
hält aus Anlaß der fönigl. Bermäblung den nadftchenten 
Epottartifel: „Der Herzog von Wellington wurde zwar 
zu der Trauungsfeier eingeladen, blicb aber ſewobl von 
tem Hoczeitefrübftüd im Budinabampalaft, irie von tem 
Banker in Et. James andgefchle fen, obgleih alle übrigen 
Perjonen, die der Trauung beigewohnt, zu dem einen oder 
bem andern eingeladen wurden, nur der Herzog nicht! So 
viel wir wiflen, waren vier confervative Pairs bei der Ce— 
remonie anwefend, bavon einer (Lord Cholmondeley) nicht 
durch — — ſondern vermeẽge ſeinecs Rechts als 
erblider Öroßfämmerer, Die Herzogin von Northumber— 
land, der Königin vormalge Hofmeifterin, warb am 7. Febr. 
eingeladen; da fie fih aber zu Almwick in Nortbumberland 
befand, fo fonnte fie — und bas hatten Yord Melbourne 
und Gomp. ſchlau berechnet — erſt am Tage nad der 
Hochzeit in London eintreffen.” 

panien. 

Das‘ „Memorial des Pyrenées vom 18. Febr. ent⸗ 
hält unter der Rubrik „Spaniſche Nachrichten” die Ber 
fürchtung, daß die öffentliche Ruhe geftört werben könne. 
Die Diviſion Hopos, die bie Umgebungen von Valencia 
verlaſſen — angeblich um tie Garliften zu verfolgen — babe 
den geheimen Befehl erhalten, ſich Madrid zu nähern. 


Frankfurt, 24. Febr. NeufteNotirungder Staatd- 
effecten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Melall. Obl. 1081; 
ApEt. 1011; 3pCt. 813; Bankactien 2191; 500 fl. Looſe 
1443 ; Stagateſchuldſcheine 1054; Praͤmienſchrine 733; Tans 
nusbabnactien 310; Bad, 50 fl. Yoofe 108; Integr. 51535 
Span. Activſchuld 83 ; Poln, OO. Looſe 733 500 fl. Leoſe 37. 

Derihtigung. Inder gefrigem Beilage leſe mar in ber Far 
rifer Rachtricht von der Ernennung zweier neuen Ufabeniler: fatt 
„Plourend” Slourens. : 


Gerichtliche Vekanntmachungen. 





161 [3] Edictallabung. 
Alle, melde aus irgend einem Rechtegrunde 
am den Nablaf den vormıligen 


verſlorbenen ılig 
onlih Rrankfurtiiden Herrn Staatd: 
Ratte Aroipb Joſepo Molitor, An- 
fprüde ober Korberungen zu haben vermeinen, 
werben dierdurch vorgeladen, folder 
binnen zwei Monaten 
mewiß anzugei- 


bei untergeihmetem fo 
nen, als anfonften dieſer Nachlaß an die auf: | da 


tretenen eil aufwärts mohnenden 
nn einige Eaution verabfolgt 


Frankfurt, den 27. Januar 1540. 
SladtMerichi. 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Dartmann, ir Secr. 





[274] Slaubiger-Vorladung. 
Der Dandelemann Jobann Michgel Zier 
von Werneck bat ſich freiwillig dem Concurs · 
verfahren unterworfen. Es wird Tagfahrt 
1. aue Aynmeldung der Forderungen und 
Veren-Meioeifung au 
Donnerflag den 12. März, 
I. zur Anbringung der Einreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen und deren Be- 


ünbung auf 
it Montag den 13. April, 


I. zur Ne und Duplik auf 
Donnerflag den 14. Mat. 9, 
ſedeemal früh 8 Uhr, 

unter dem Rechtenachtbeile für die ausblel- 
benden Gläubiger anberaumt, daß das Nidt- 
erfhrinen bei dem I. Edictstage ben Aut» 
ſchluß von der gegenwärtigen Eoneurdmaffe, 
das Ausbleiben an den übrigen Tagen aber 
die Präckufion mit den fie treffenden Hand» 
lungen zur Folge bat. 

Zuglelch werden alle iene, melde etwas 
von dem Vermögen ded Gemeinfhufbners im 
Händen haben, aufgefordert, ſolches bei Ver⸗ 
meldung —— Erſatzes dem Concurs ·⸗ 
nerihte zu übergeben. 

Aufofge der Prioritätforbnung vom 1. Juni 

1892 6. 31 md 32 wird befannt gemacht, 
das von Handelsmann Bier 17,231 fl. Schul- 
den — worunter 10,000 fl. bovothekariſche 
Paſſiven — angegeben wurden, wogegen das 
eintarirte Bermögen 10,404fl. 22] fr. beträgt. 

BWerned, den 12. Februar 1840. 


Königl. um. Landgericht. 
® c Put, 


[233] Edictallabung. 
Korberungen jeder Art am den Nachlaß der 
Wittwe bed — — DOber-Rinanz- 
Hammer»Gerretairg Schulß, Louiſe, mebor- 
nen von Zangen, dabier, find um fo gewiſſer 
innen 8 Rocen, 
von beute an, bei dem unterzeichneten Com⸗ 
miffair anzuzeinen und zu begründen, ale 
font bei der Erbvertheilung feine Nüdficht 
auf fie genommen werben kann. 
Darmitabt, ven 21. Februar 1840, 


Der von dem Ertra-Jubielal«-Senat Grofb, 
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Evictalladung. 
ohann Hen apenheim von Stam- 

— a. (bt verftorbenen Henricus 
Papenbeim, welcher über 70 Yabre alt if 
und fi vor etwa 50 Jabren aus feiner ger 
math entfernt bat, ohne daß von feinem Auf» 
entbaltdorte ober etwaigen Ableben jemals 
Nachrichten eingegangen find, fo wie deffen 
etwaige Lribes- oder fonftige Erben, werden 
bierdurd geladen, fih innerhalb 4 Monaten 
und längfiens im Termine 
den 6. Juni d. 9. 

bier zu ſiſtiren und qebörig zu Ienitimiren, 
ben ibre Erbanfprüce.geltend zu machen, 
w a Erfterer wird für tobt erflärt 
und fein Vermögen den dabier befannten ge» 
feßlihen Erben wird überwiefen werden. 

Karldhafen, den 6, Rebruar 1840 





Kurfürftlihes Juftigamt. 
Caldhof. 
vi. Reif. 
[281] Edictalladung. 


David Rembof, Georg Chriſftoph'es Sohn, 
von Uppoldsberg, ift mit den mweitpbälifchen 
Truppen nah Rußland marfhirt und Nad- 
richt von feinem Leben und Tod bie icht 
nicht eingegangen. Auf vefdalbigen Antrag 
werden baber ber Benannte und deſſen allen« 
fallfige unbelannte Erben biermit auf e— 
fordert, ib im Termin 

den 20. Juni d 9. 
fo. gewiß dadier zu filiren, bezüglich ibre 
Erbanfprühe geltend au de ale font 
David Remhof wird für topt erflärt und 
fein Bermögen den dadier befannten gefeh- 
lien Erben wird überiwielen werben. 

Garlshafen, den 15. Februar 1840, 

Kurfürſtliches Auftigamt. 
Galdbof, 





[277] Edietalladung. 
Nachdem das Eoncurserfenntnik über das 
Bermögen des Chriſfian Krieger und deſſen 
Ehefrau Maria Eliſabetha, gebornen Dbel, 
von Gemmerich die Rectefraft beichritten 
bat, werden alle birjenigen, melde an bie 
Genannten perlönlibe oder an deren Ber 
mögen dinglihe Anſpruche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, foldhe bei Bermeidung des 
von Nechtswegen eintretenden Ausſchluſſes 
von der vorbandenen Maſſe 
Dienftag den 31. k. M., Morg. 8 Uhr, 
babier zu liquibiren. 
Braubach, den 17, Februar 180, 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
Roofi. 


Edirtalladungn. ! 
Das Ehuldentwelen-tes Earl Oren- 
lıng und befien Ehefram Glifabetbe, | 
geb. Guüll, in der Rrüdenmüble, Ger 
meindede zir!s Ergerbaufen, betr | 

Nachdem durb Urideil pom 23. November 
1839 über das Vermogen des Carl Greuting 
und deſſen Epefrau Eliiabetze, eb, Hu, in 


[186] 


HofrWerichts dahier beitellte Verlaſſenſchafts | per Brüdenmüsle, Bemeindebrsiels Erged- 


Eommiffair, 
Mener, Hof-Berihtd-Secretair. 


kaufen, der Eoncurerrocch erkannt und tie 
tdagegen eingelegte Vpreliation deſert gemor- 








ben if; fo werben afle wiejeninen, welde An- 
fprüde, weider Art fie auch —8 mögen, on 
denfelben Ir daben vermeinen, biermit aufge 
fordert, Dieielden bei Vermeidung drd Aud- 
Oluſſeg von der vorhandenen Mäffe enimeder 
in Perfon oder burd gehörig Bevollmäntigte, 
aud zur U 5 ur Maffreuratore 
Eingedung eines erg! und ” 
vertrags ermächtigt ſeyn waffen, ram 
Donnertrg den 12, März d. 9, 
Morgens 8 Uhr, 2. 


babier anıumelden und 
Das. Präclufinnecret 

Amisftube befannt 
Rafätten, den 23. Januar 1840 


Derzogl, Nafl. Amt, 
tor. 


zu fielen. 
{rd uur in bicfiger 


Decret, 


Das Schuldenweien des Peter 
Demes und befien Ehefrau pen 
Belfendeim, 
imdbefoneere r 
die Beranlaffung zum Eoncurfe 
betreffend, 

Nachdem das Mribeil über Eröffnung des 
Concureproceſſee recdhtöfräftin geworten ib, 
wird Termin zur Liquidation der Paſſiven auf 

Montag den 16. Mär lauf. Zapres, 
Mornens & Uhr, 





(237) 


aeiept. 

Dingliche und perfönlide Anſprüche find in 
diefem Zermin in Derfon ober durch arbörig 
Berollmäutigte dabier zu liquidiren, wirst jen» 
falls die elden ‚von ‚der verbandenen jWafle 
ausgefhloffen werben. 

Rüpdesdrim, den 10. Februar 1840. 

Derzozl. Naff. Amt, 
@ödede 


[171] Edictaliem 


Nahrem über dat Vermögen ber Mnolpp 
Reihert Edeleute von Camberg anf redid- 
träftine Weife der Gonrureproceh erfannt wors 
ben tft, fo werben alle Gläubiger berfeiben 
zur Geltendmachung ding!icher und perfönliher 
Anſpruche unter brm Redtsnatibeile bed Don 
Rechtowegen eintretenden Ausſchluſſes von ber 
vorhanden Muffe auf / 

den 6. März I. 3., Morgen 9 Uhr, 
anber porgeladen. 

Ipfein, ben 21, Januar 1540. 

Derzogl. Naf. Amt, 
SeU. 


[179] Edicrtalien 

Nachdem über das ſebr nerinse Bermögen 
des Yodann Pol. Baum vom Wörddorf und 
den Nadia feiner Edefrau auf rrobtsträftine 
Weile der Concureprocch erlannt worden IR, 
fo wird aur Inmeldung bingliter und per’ön- 
licher Anfprüde an dieſe Condursmalfe Termin 

auf den 11. März 1. 3, Morz. 9 Uhr, 
unter dem Regtanachtheile des ohne Decrefur 
eriolnenden Ansichtuffen von der gepentmärtigen 
Maſſe deftimmı 

Apkein, den 23. Iamar 1610, 
Herzogl. Ralf. Amt. 

Sell. 
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Frankfurt, 2 Februar. 


Die franzöfiiche Preſſe und die Berwerfung der 
BDotation ded Herzogs von Nemours. 


Wie fih vorausfehen ließ, bemüht’ fih die Dppofition von 
allen Seiten ber, die Berwerfung der Dotation unter ihren 
Gefichtspunft zu bringen. Wenn die „Gazette de france” 
von neuen Rortihritten der Reform jprict, jo bat der 
„Rational“ kein Hebl aus den „revolutionairen Vorurthei— 
len” Frankreichs. (Siehe die Beil. Nr. 55 der O. P. A.3., 
Art. Paris.) Man rechnet jegt weniger, als in den Peti— 
tionen, man fpricht von Wrincipien, von dem Weichheits 

eifte”, von dem Brande von Moscau, der alfen Reidenfchaften 
Pereitet werde. Mit dDiefem Aufruf fchließt unter Anderm die 
„Gazette de Frauen” ihre auf bie — —— geſtũtzte 
Hoffnung einer Wahlreform. Im gemaͤßigterein Siole ur— 
theilt der „Temps; er läßt zwar „ben demokratiſchen ns 
flinft” des Yandes über die Manöver dee Hofes triumppi- 
ren, aber er verlegt wenigftend nicht die föniglihe Würde ge- 
radezu, er nimmt an, daß Franfreich, wenn auch in feiner ande- 
ren Weiſe, doch wenigſtens mit feinen Wünſchen für die Wobl- 
fahrt bes jungen@hepaars, in dieſer Angelegenbeit interveniren 
werde, Das „Journal de Paris” fchiebt alle Schuld auf die 
Unvoriihtigfeit ded Minifteriums, man babe die Perſon des 
Körigs Teichtfinnigerweife den Leidenſchaften der Maffe aus: 
geſetzt, die königliche Würde compromittirt u. f. w. Es 
fragt fih nun aber in der That, ob das Minifterium, ober 
der Hof, oder wen man fonft moraliſch für das Dotations- 
geies verantwortfih machen will, eine folhe Entſcheidung 

berall erwarten fonnte? Wenn das Minifterium die Do: 
tation des Herzogs von Nemours vorlegte, fo hatte es al- 
lerdings für fih, daf eine folhe Dotation, bei Gelegenbeit 
der Discuffion über die Apanage des Haufes Drleang, nicht 
ald nie zu verwirffichen b ngeftelt worden war; es batte 
bie Grundfäge der conftitutionellen Monardie für ſich, ja 
es hatte den Gang der jegigen Kammer für fi, die übers 
all in der Behandlung der Adreffefrage feine Dppefition, 
am menigiten eine über bad monardilche Prinzip binaus- 
reichende an ben Dag gefegt batte. Aber die Berwerfung 
der Dotation ift ein Beweis, auf welchem ſchwachen Grunde 
nit nur die conftitutionelle Monardie, fondern auch bie 
Belnoafriche Ordnung Franfreihe fteht. Die Preffe 
chlägt hier nicht nur in die Maffe ein, fondern auch 
bie Einzelnen werden von ihrem Blig getroffen. Wer 
nit aus Weberzeugung, oder aus Yeidenihaft die Orb» 
nung der Dinge verkehren beifen fann, der wird es aus Furcht 
tbun. Die Art und Weiſe, wie mit ber Dotation —— 
worden, iſt es, bie berückſicht werben muß, bei der Bemerkung 
des „Nationale: „Es handelt ſich nicht um einige Thaler 


mebr oder weniger in biefer frage, es bandelt fih um das 
Princip.” Wir laffen hier die „Debats“ über dieſe Angele- 
enheit reden, ihre Leidenihaftlihfeit bat — — den 
Bor, baß fie im Intereſſe der conftitutionellen Monarcie 
und der „Eharte” ftattfindet und fih auf Orundfäge zurüd- 
führen läßt, von denen zum Theil bie Oppofition nichts 
weiß, ober bie, wenn fie — mie offenbar bei dem „National“ 
— ftattfinden, außerhalb der Garantie der „Charte“ lie 
gen. „Die Deputirtenfammer bat beute dad auf die Do— 
tation des Herzogs von Nemours bezügliche Geier obne 
Discufiion verworfen. Die Majorität bat es nicht einmal 
der Mühe wertb gebalten, zu der Beratbung über bie Ar- 
tikel überzugeben; der im Namen der Krone übergebene 
Geſetzvorſchlag ift verächtlich durch eine Art vergiingiger 
Frage verworfen worben. Die gegenwärtigen Mitglieder 
beliefen fih auf 426. 200 Stimmen, die die wirkliche 
Kraft der monarchiſchen und confervativen Partei in ber 
Kammer repräfentiren, baben wenigſtens die Eröffnung der 
Discuffion verlangt, 226 Stimmen haben diefelbe geichlof- 
fen, bevor fie noch begonnen hatte. Wir erinnern uns 
nit eines äbnlihen Verfabrend ; denn wenn neuerlich die 
Kammer verweigert bat, zur Deliberation über die Artikel 
des Herrn Gauguier überzugeben, fo geſchah ſolches nad 
zwei Tagen einer allgemeinen Berathung. Wir machen 
ung feine Täufchung darüber, wie weit diefer Stoß reicht, 
und werben eben jo wenig dem Publifum eine ſolche zu 
machen fuchen; das beutige Botum wird einen fangen und 
unglüdlihen Wiederball baben; auf die Krone ſelbſt if 
*2 Streich gerichtet. Ein radicales Journal, das we— 
nigſtens das Verdienſt der Freimüthigkeit bat, der Natios 
nal, fprad es beute Morgen mit vieler Gerechtigfeit aus: 
„Es bandelt fih nicht um einige Thaler mehr, 
oder weniger in dieſer Frage, ed bandelt ſich 
um ein Princip.” Mögen Andere in einer Sprade, 
deren Heudelei nur die Dummen beirügen fann, auf die 
egenwärti en Minifter die bitteren Folgen eines bei: 
Peltofen otums wälgen, wir für unferen Theil mol- 
len nit dazu beitragen, aus ber Veffentlichfeit cin 
Werkzeug der Lüge zu machen. Was! wirb man er- 
warten jollen, daß bie Kammer die Givillifte felbft verwirft, 
um einzufeben, daß es binter den Miniftern, über ihnen 
ein Princip gibt, das man erreiht? Es ift möglih, daß 
viele derjenigen, bie an dem beflagensmertben Votum von 
beute Theil genommen, nicht die Schußweite deffelben ein» 
efeben haben, Ein rund mehr, ibnen die beflagenswertben 
Folgen ‚davon in ihrer ganzen Ausdehnung vorzuftellen ; 
denn ein zweiter Streich, wie biefer, würde die Monarchie 
zu fehr erniedrigen, wenn nicht fie vernichten. Uebrigens woll- 
ten wir aud) —— über ben wirklichen Sinn ber 
Deliberation ber Kammer täufchen; wollten wir aud die 
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Wirkungen mildern: würde es und bie Diecuflion, die feit ſechs 
Wochen in der Preffe, Angefihts von ganz Frankreich, ftatt- 
gefunden, erlauben? Sind nicht die Beleidigungen und 
Berläumdbungen auf bie Krone gefallen? ft es nit bie 
radicale und deftructive Partei, die überall ibre Pamphlets 
geläet, Haß und Verachtung für die königliche Würde atbs 
mende Petitionen dietirt, ben König bis zur Jahl feiner 
Kinder mit Borwürfen überhäuft, die Krone beſchuldigt bat, 
daß fie der Kammer unvollitändige und falihe Liſten vor— 
lege und fid auf Koften des öffentlihen Elends bereihern 
wolle? Hat ih Hr. Cormenin nur an dem Minifterium 
vergriffen? Hat der Deputirte, welder der Charte Ges 
borjam, Ehrerbietung und: Treue dem König geihworen 
bat, über unjere freie und frieblihe Monardie deßhalb 
allen Hafi feines Herzens ausgebreitet, um allein dad Mi— 
nifterium zu ftürzen, indem er den Despotismus Ludwigs XIV., 
die glorreihe, aber verderblihe und blutige Dietatur bes 
Kaiferreice, die Neftauration felbit mit ibren Juliusorbons 
nanzen ber Juliusregierung vorzog? Wir fteben nit an, 
ed auszuſprechen: nah fo vielen Anftrengungen, um bie 
abſcheulichſten Yeidenfhaften gegen biefen Thron aufzuwie— 
geln, dem Franfreich feine Freibeit und feinen Frieden vers 
danft, nah fo vielen Schmäbungen, die diefe Krone, die 
einft die fchönfte Krone der Welt war, fo ſchwer machen: 
war es Pflicht der Kammer, die Verläumder ber fünig- 
lichen Würde Lügen zu ftrafen. Wir bedauern es, aber bie 
Kammer, ober das beutige Votum der Kammer jcheint ih— 
nen Redt gegeben zu haben. Das beutige Botum ift der 
Triumph Gormenind und der Radicalen. Die Weigerung, 
über die Artifel zu diseutiren und zu deliberiren, nicht eins 
mal die Amendements zu bören, wenn es fih um eine im 
Namen ded Königs gemachte Korberung, behufs der Dotas 
tion einer feiner Söhne handelt, erhöhet noch die Wichtig— 
feit des Refultats. Alſo bat die Tribune den Beleidigun- 
en und ben Pamphlets nicht eine Antwort zu ertheilen ges 
dabı! Man hat zwei Tage lang einen Borihlag biscutirt, 
der von Jedermann für unannebmbar erfannt wurde, ben 
Borihag eines einfahen Deputirten, des Herrn Gau— 
guier, und man verwirft obne Prüfung einen —— 
vorſchlag, der direct die Krone intereſſrt! Man jagt 
um König: Ibre Privatdomäne iſt genügend. Wir has 
en nicht einmal nöthig, die Documente zu discutiren, 
die Sie zum Beweife bes Gegentbeild producirt haben. 
Und zu gleicher Zeit bewilligt man Hrn. Yaffıtte dad Wort, 
man bört die Erplicationen an, die er in feinem perföns 
lihen Intereffe über den Berfauf des Forfis von Breteuil 
erteilt. Wir beflagen uns nicht darüber, Hr.Yaffitte hat 
von feinem Rechte Gebrauch gemadt. Die Kammer bat 
ibn anhören müffen. Es ift übrigens aus den eigenen Er— 
plicationen des Hrn. Yaffitte und aus den gedrängten und 
beftimmten Antworten des Berichterftattere der Eommiflion, 
Hrn. Amilhau, fehr deutlich hervorgegangen, daß wenn ber 
König im Jahre 1830 ein gutes Geſchäft gemacht, wie 
eö die freunde des Hrn. Baffıte behaupten, Hr. Yaffitte 
noch ein beſſeres gemadt bat, indem er benjelben Forſt 
im Jahre 1826 für fehs Millionen eritand. Aber vers 
muthlich interefirt die Ehre der Krone Frankreich eben 
fo febr, wie die Ehre des Hrn. Laffitte, und bie Kam— 
mer war ed ber Regierung, dem Lande und dem Könige 
ſchuldig, das Geſetz nicht eber zu verwerfen, als bie es 
ernftlih biseutirt worden war. Die ftillihweigende Bers 
werfung ſtellt es den Feinden ber Föniglihen Würde 
ganz frei, einBotum, beffen Weite fie im Voraus beftimmt 
und deffen Geift fie charakteriſirt haben, nad Belieben zu 
interpretiren. Möge die Kammer die Blide auf die Peli— 
tionen werfen, bie beute auf das Bureau von ben radicalen 
Deputirten beponirt worben find: fie wird begreifen, was 
zu thun if! Es iſt wahr, zweibundert Deputirte haben 


gegen dieſes Botum proteftirt. Nah den Drohungen, zu 
deren Organ fih die radicale Prefie gemacht hat, haben 
biefe zweihundert Deputirte Unabbängigfeit und Muth be- 
wiefen. Mit zweibundert Deputirten, die das Geichrei und 
bie Beleidigungen der revolutionären Preffe nicht erichreden, 
können wir noch denjenigen die Spige bieten, die aus 


Schwäche, oder Furcht die Monarchie fallen laſſen werden, 


wie auc demjenigen, bie fie offenbar zerftören wollen. 


De ntfö lau 

Wien, 18, Febr. (U. 3.) Se. Maj. der König von 
Sachſen, auf der Hierherreile feiner erlauchten Gemahlin 
folgend, wird binnen einigen Tagen bier eintreffen. Beide 
Majeftäten werden nur zurge Zeit in Wien verweilen. — 
Die obere Donaudampffcifffahre nimmt mit Abfahrt des 
eriten Schiffes von Wien nad Linz am 23. und von Yinz 
nah Wien am 26. Maͤrz ihren Anfang. — Das Gerücht 
von einem neuen Wnlefyen unferer Regierung von 100 
Millionen, entweder um die außerordentlihen Ausgaben 
zu decken, welde „die orientalifhen Zuſtaͤnde unumgaͤng⸗ 
lich nötbıg machen,’ oder, nach einer andern Verfion, um 
die Öprocentigen Metalliques heimjubezahlen oder deren 
Zinsreduction zu bewirken, iſt uns, obgleich es von Wien 
ausgegangen, völlig fremd, und in Betreff der angegebenen 
beiden Gründe ganz unglaublich. 

Hannover, 22. Febr. (Hannov. 319.) Am geftrigen 
Tage wurde auf erfolgten tödtlichen Hintritt Ihrer königl. 
Hob. der verwittweten Frau Landgräfin zu Heſſen-Hom— 
burg, geborenen Prinzefiin von Großbritannien und Han 
nover, deg von Hödftderfelben im Jabre 1830 beim koͤnigl. 
Fig rg re beponirte leute Wille in Gegenwart 
Sr. Maj. des Königs und Gr. fönigl. Hoheit des Kron— 
prinzen durch königliches Hofmarfhallamt eröffnet. 

Das fönigl. Dberappellationsgericht hat in dem nad 
ftebenben rejectorifchen Beſcheide dieſelben Grundfäge wes 
gen unmangelbafter Befolgung der erlafienen und in 
autbentifher Form promulgirten Gefege und Ver— 
ordnungen anerkannt, welde bereits in dem unter dem 20. 
d. M. mitgetbeilten, an die Fönigl. Juſtizcanzlei in Celle 
erlaffenen caffatoriihen Referipte ſich ausgeſprochen finden: 
„Auf die, von dem Dr. jur. Schmedes zu Denabrüd, Que— 
rulanten, in Sachſen deſſelben gegen * Steuerdirection 
daſelbſt, in Vertretung bes Siempelſteuerrendanten Mans 
nes, Querulaten, in pto. Stempelſteuerdefraude, wider 
ein, von unſerer Juſtizcanzlei zu Osnabrück unterm 13. 
Nov. v. J. abgegebenes Decret, eingewandte und am W. 
Dez. ej. a. eingeführte und gerechtfertigte Nullitätsquerel, 
wird,inspectis aclis prioribus, von und Ernfi Auguft, von 
Gottes Gnaden König ꝛc. ıc. junclis remissorialibus, zum 
Beſcheide ertbeilt: Da nah den fowohl in der Natur der 
Sade als in der fandeöverfaffung —*—* von der Lan⸗ 
desberrſchaft jederzeit aufrecht —— tenen und durch den 
Gerichtsgebrauch beftätigten Grundſätzen eine Cognition über 
die, aus der Staatsgewalt hervorgebenden Souveränitätd- 
rechte und deren Ausübung völlig außer dem Gebiete der 
richterlihen Wirffamfeit liegt; insbefondere aber dem Rich—⸗ 
ter nicht die Befugniß beigelegt if, bei der YPrüfun 
ber rue ob ein Beies oder eine — als gül- 
tige Rechisnorm anzuwenden ſey, deren Zwedmäßigfeit oder 
verfaffungsmäßige Entſtehung zu unterfuhen und zu beurs 
tbeilen, ſondern berfelbe jein Augenmerk lediglich darauf zu 
richten bat, ob diefelben erlaffen und in autbentiiher Form 
promulgirt worben; biernad aber in ber Entidheidung uns 
ferer Juftigcanzlei zu Dsnabrüd, wenn fie, unter Feftbaltung 
biefer Grunbfäge, nah den beftichenden Steuergefegen beit 
Duerulanten, ald der benunciirten Contravention en 
verurtheilte, feine Befhwerde, geſchweige denn eine Nich— 
tigfeit zu befinden ift: jo kann der eingewandten Nullititd- 
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quetel Feine Statt gegeben werden, und wird Diuerulant, 
wegen Mißbrauch dieſes Rechtsmittels, in eine, binnen vier 
Wochen, bei Vermeidung der Erecution, auf unferer Ober: 
appellationsgerichtöcanglei zu erlegende Drdnungsftrafe von 
fünf Thalern alter Gaffen » Währung bierdurd verurtbeilt. 
Gelle, den 5. Febr. 1840, Ad Mandatum etc.” 
Göttingen, 21. Febr. (Kaſſ. 3.) Die Univeriität bat 
beute in Gegenwart des Hrn. v. Stralenbeim einen Depu- 
tirten zur allgemeinen Ständeverfammlung gewählt. Dem 
Bernehmen nad waren 18 Profeiforen anweſend; 5 follen 
Wahlzettel eingefandt, in der Wablurne follen 5 unbeſchrie— 
bene Zettel — und 18 Stimmen den Juſtizrath von 
Bothmer gemäblt haben. Man verſichert, Hugo, Lüke, Rit- 
ter, Ribbentropp, Kraut hätten an der Wabl nicht Theil 
genommen, Gauß fen nicht anweſend geweſen und Heeren 
ſoll, ſagt man, eine motivirte Ablehnung eingeſandt haben. 
Dresden, W. Febr. (d. A. 3) Nachdem in der heuti— 
en Sigung der zweiten Kammer ber Bericht der au: 
—— * Deputation, die hanno verſche Verfaſ— 
ſungsfrage betreffend, zur Berathung und Beſchlußfaſ— 
fung gelangt iſt, ſtebe ih nicht an, Ihnen das Bemerkens— 
wertheſte aus der Verhandlung mitzutheilen, dabei aber 
fogleih vorauszufhiden, daß die Sigung einen etwas 
ſtürmiſchen Berlauf gebabt bat. An ber allgemeinen Debatte 
nabmen, außer dem Minitter der auswärtigen Angelegen- 
beiten, der Rinanzminifter v. Zefhau, und dem —* 
(v. Watzdorf), überhaupt zwölf Redner Theil. Gegner des 
Deputationsgutachtens gab es gar nicht. Nur Secretär 
Henfel und Schäfer machten injofern einige Feine Ausftel- 
lungen, als ber Erſtere nicht damit zufrieden war, daß im 
Berichte nur des Beifpiels der fieben Göttinger Profefjoren 
gedacht fen, ba es doch noch viele andere mutbige Verthei— 
diger des bannoverihen Staatsgrundgeſetzes gegeben habe; 
ber Letztere aber durch eine Anfrage an ben Referenten 
rügend bemerfte, daß die Deputation über die Mittbei- 
lung der Regierung bezüglich des eigentlihen Berlangens 
des Abgeordneten Eiſenſtuck nah Aufflärung wegen bes 
frübern Sadverlaufs zu furz binweggegangen ſey. Am 
auffallendften trat die Rede des Abgeordneten Todt hervor, 
der im Feuereifer für bie Interefen bes bannoverichen 
Bolfes feine Gründe in etwas zu poetiiher Färbung mit— 
tbeilte, daher er auf den Antrag des Minifterd vom Prä- 
" fidenten drei Mal unterbrodhen und zu einer ruhigern Dar- 
flellung vermabnt wurde. Bei ber letzten Unterbredung, 
erboben ſich ſämmtliche anweſende Minifter, und v. Zeſchau 
(der ſchon bei dem Beginne der Berhandlung den Wunſch 
ausgeſprochen batte, die Kammer möge feine Beranlafjung 
zu einer geheimen Sigung geben) erklärte Todt's Rede ge: 
rabezu für „revolutienär” (wogegen aber Todt proteflirte, 
da man ibn nicht babe ausreden laffen) und bemerkte, daß 
wenn äbnlihe Aeußerungen nicht unterblieben, nothwendig 
auf eine geheime Sigung übergegangen werben müfle, wor: 
auf Todt feinen Vortrag ſchloͤß und die Discuſſion in ru: 
—* Gleiſe ſich foribewegte. v. Meyer ſchilderte den 
zen Rechtszuſtand von Hannover, was Todt, im 
runde genommen, auch nur getban hatte, nur daß freilich 
bie Farben bes Erflern, nachdem man biefen Redner gehört 
hatte, nicht mebr fo grell hervortraten. Aud Sachße ſprach 
in ähnlicher Weile, nur kürzer. Am ausführlichſten, im 
Sinne des gemäßigten Liberalismus, jedoch mit wilfen: 
fhaftliher Begründung feiner Säge aus dem Staatsrechte, 
ſprach Abg. Braun, Klinger, der zulegt an die Reihe kam, 
trug darauf an, daß bie Kammer der Deputation ihren Danf 
potiren möge, was denn auch durch einhellige Acclamation ge- 
Shah. Am Schluffe der allgemeinen Debatte fam die Todrihe 
Rede abermals zur Sprade und führte eine nocdhmalige 
Discufiion berbei. Der Referent v. Watzdorf nämlich ſprach 
in feinem furgen Schlußworte feinen Danf aus, daß die 


Regierung die Deffentlicfeit der Sigung aufrecht erhalten 
babe, meinte jedoch, daß er in dieſen Danf einen Tro— 
pfen Wermuth milden müjfe, da mit ber Deffentlicfeit 
nicht auch bie Redefreiheit geitattet worden ſey. Dieſe 
Aeußerung griff das Deputationsmitglied Reiche » Eifenftud 
auf, weil es ſcheinen fünne, als folle die Bemerkung 
des Referenten eine Erflärung der Deputation fepn, was 
er nicht zugeben fünne, da aud er die Acuferungen des 
unterbrodbenen Sprechers (Namen wurden nun nid 
mehr genannt), „mißbilligen“ müffe. Ihm folgte das De 
putationsmitglied von Thielau, der noch weiter ging und 
den Antrag ftellte, die Kammer möge durch Abftimmung er- 
klären, daß fie in ibrer Majorität die geſchehenen Aeußerun- 
en „mißbitlige”, worin ihm Meiſel beitrat. Als bierüber 
* abgeſtimmt werden jollte, erbob ſich Eifenftud, gegen 
den Thielau'ſchen Antrag auftretenb, indem er ſich babin 
ausſprach, daß, da die Kammer fein Genfurcollegium jey, 
man die Sache auf ſich beruben laffen jolle. Der eigentliche 
Genjor der Kammer jep ber Präfident, und ba diefer den 
fraglichen Redner unterbrochen babe, jo brauche die Kammer 
blop zu erflären, daß fie das Berfabren des Präfidenten 
bierüber gutbeiße; wobei man ſich denn auch berubigte, in- 
dem dieſe Genehmigung durch eine große Majoritat aus— 
geſprochen ward. Der Referent v. Watzdorf wünſchte zwar, 
daf man erft die Acußerungen bezeichnen müfle, welche nicht 
gebilligt werden follten, worauf man jedoch einzugeben be- 
denflih fand. Die Anträge der Deputation, vier an der 
Zahl, wurden fodann von der Kammer einftimmig ge 
nebmigt, fowie denn auch das Deputationdgutadhten über- 
baupt bei der Abftimmung durch Namenaufruf einbellige 
Zuftimmung.fand. Glauß batte noch einen fünften An- 
trag binzugefügt, der mir jedoch zu weitläufig war, ald daß 
ich feinen Sinn hätte vollftändig faſſen fönnen. Er fam 
auch gar nicht zur Unterfugung, und der Antragfteller felbit 
begnügte fi, ibn übergeben zu baben. Erwähnt muß noch 
werben, dag die Wichtigkeit der Verbandlungen die Galle: 
rien mit Zubörern gefüllt, worunter man aud befonders 
viele Wäbler aus Yeipzig bemerfte. 
Franffurt, 24. Kebr. Neueſte Nachrichten aus 
aris, 22, Febr. Stand ber Rente: 5pCt. 113. 30. — 
3pCt. 82. 10.— Neapol. 104. 20. — 5pEt. Span. 275. — 
Paſſive 7. — Neue Differes 123. — 3pCt. Portug. 234. 
Belg. Danfactien 940. — Xctien der Banf von Frankreich 
3150. — St. Germain:Eifenbahu 640. — Berfailles, rechtes 
Ufer 540. — Linkes Ufer 365. — Straßburg:Bafel 341. 25. 
— Die minifteriellen Demonftrationen baben beute mor: 
en auf drei verſchiedenen Punkten begonnen, im Schloß, 
im Hotel des Hrn. Mole und bei dem Herzog von Bro: 
glie. 12, Uhr Mittags wurde Hr. Mole zum König be- 
rufen. — Die minifteriellen Journale melben bis jegt noch 
nit die Entlafung der Minifter; indeß vernimmt man, 
Mariball Soult werde bereits heute in feinem Hotel rue 
de l’universite ſchlafen. — Die Herzöge von Orleans und 
Nemours, von denen es bieß, fie jeven nah Brüffel ge: 
reift, baben in Gompiegne das Refultat der Deputirten- 
fammer erwartet und find jetzt, obne Brüffel zu berüb- 
ten, zurüdgefebrt. Telegrapbifhe Depeihe. „Der 
Unterpräfeet von Baponne an den Hrn. Minifter des 
Innern. Baponne, 20. Febr. Die Königin»Regentin 
bat in Perſon die Gortes eröffnet. Die Königin Iſabelle 
wohnte dieſer Geremonie bei. Madrid ift vollfommen rubig." 
Eine andere telegrapbiihe Depeiche des franzöſiſchen Ge— 
fandten zu Madrid mit derſelben Nachricht fügt noch ep 
baf beide Majeftäten mit dem größten Enthuſiasmus ſo— 
wohl in ber Verſammlung, als auf dem Wege dorthin be— 
üb en ſeyen. 
—— F Febr. 3pCEt. Stods 91. — 5pEt. Span- 
27}. — 3nEt. Portug. 233. — 21pCt. Hol. 621. 
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Türfei und Aegpptem 


Der Defterreich. Beob. gibt folgende Mittheilungen: 
Die neueften Nachrichten aus Alerandrien vom 26. 
Januar melden: „Die auferordentlihen Maßregeln, welche 
der Paſcha vor einiger Zeit in Bezug auf die Einverleis 
bung der großberrlihen Flotte und aufdie allge: 
meine Bewaffnung eingeleitet batte, find zum Theil 
wieber rüdgängig geworden. Was die Flotte anlangt, fo 
fheint ed, daß ibm von Conſtantinopel bedeutet 
worden ift, daß die Bereinigung der großberrlihen Flotte 
mit der ägpptifchen dort allgemein jehr übel aufgenom- 
men wurde, und daß als eine Gegenmaßiregel ein neuer 
Kapudan Paſcha ernannt werden würde *). Auch wurde 
er gewahr, daß die Türfen über bie ägpptifchen Abrich- 
ter febr ergürnt waren und Miene madten, ſich ihren 
Belehrungen zu widerfegen. Beſonders war dieß auf 
dem Linienſchiffe Nr. 3 der Fall, wo die dabin geſende— 
ten arabifhen Offiziere zurüdgewiefen wurden und bie 
türfifchen fi geweigert haben, auf das ägyptiſche Linien 
ſchiff Nr. 5 überzugeben. Mebemed Ali bat dem— 
nad Mugen Rath befolgt und fi beeilt, das alte Ber: 
bältnif, wenigftend zum Theil, wieder berzuftellen. In Bes 
zug auf diellmiformirung iſt aber bisher feine Beränderung 
eingetreten; die Kleidungen werden bid zum Kurban- Bai- 
ram fertig. Es heißt, der Patrona-Beg (zweite Admiral 
der Flotte), dem die ägpptiihe Uniform gejendet wurde, 
habe ſich geweigert, fie anzunehmen. — Hinſichtlich ber all- 
—— ewaffnung bat Mebemed Ali bald eingejeben, 
ah es an Peuten und gutem Willen dazu fehlt. Die Stadt 
Alerandrien, welde 8000 Dann hätte ftellen follen, bat 
deren faum 1600 angezeigt, und biefe juchen, Ach loszuma⸗ 
den. Aus den benahbarten Provinzen aber find dießfalls 
‚ fo allarmirende Berichte eingegangen, u um das Land⸗ 
vol, welches den Feldbau verlaffen und in Maffe auszuwan⸗ 
dern brobte, zu berubigen, unlängft die Erklärung gemadt 
wurde, daß dieſe Mafregel nur in Alerandrien zur Aus- 
übung fommen folle. So bat nun Mebemed Ali bie 
—— erlangt, daß alles ſeine Grenzen hat, und 
daß die beabſichtigte Gewaltmaßregel nicht ausführbar ſey. 
Auch wurde ihm vorgeſtellt, daß, wenn er unter das Volk, 
jep es in Aegypten, oder in Sprien, Waffen und Muni— 
tion vertbeile, diefe zuerft gegen die Steuereinnehmer und 
Zebntenagenten gebraucht werden würden. Uebrigens ſol⸗ 
len Aeußerungen gebört worden fenn, welche zeigen, daß das Bolf 
vorziehen würde, ſich lieber jelbft einer hriftlihen Regierung zu 
unterwerfen, al fi unter das ohnehin läftige Joch noch mehr 
zu beugen. — Das Aufgebot bat demnach, wie vorauszuſehen 
war, ben Erwartungen des Paſcha nicht entſprochen. 
Mebmed Ali war flug genug, bei Zeiten die böjen Fol— 
gen u ermeſſen, welche die gewaltfame Durchführung dies 
er Mafregel nach fi gezogen haben würbe, und bat jie, 
wie es heißt, in Bezug auf Sprien und Oberägppten 
ganz, im Bezug auf das Delta und die Stadt Aleran- 
drien aber zum Theil aufgegeben. Die ſehr aufgeregte 
Bevöfferung von Wlerandrien bat fih hierauf beruhigt und 
fängt an, ſich der Hoffnung —— daß der Paſcha 
ſie gänzlih vom Militärdienſte loszählen werde. — Die 
-QuarantainesAnftalten, welche Mebmeb Ali am 
6. d. M. abgeihafft batte, find mittelft Circular vom 22. 
d. M, von ibm wieder bergeftellt worden. Mas ibn dazu 


*) Dieß it bekanntlich bereits erfolgt. 


— — — —— — — — — — 
— — —— — — — — —— — ——— 


bewogen haben mag, iſt nicht bekannt; denn ein 1) 
ber * ei nad der Aufhebung der Öuarantaine Ar 
randrien ergeben und der ald Grund zur Wiederherſtel⸗ 
lung derſelben genommen wird, iſt wohl nur ein Borwand, 
unb bie barauf gerichtete Petition einiger, meiſtens unbe: 
deutenden, von einem Livornejer Juden bearbeiteten aufs 
leute, ift befanntlih auf Anftiften ber Regierung in Um- 
lauf geſetzt worden und gegenwärtig noch im Zuge. — Meb- 
med Ali bat überhaupt jeit Weihnachten viele weit aus— 
jebende und ſehr provocirende Mafregeln getroffen, bie 
überall auf Widerftand und Mipbilligung geftoßen find, 
Defhalb fieht er ih bemuͤßigt, da, wo er nur einen ſchid⸗ 
lihen Vormand findet, einzulenten. — Die Verfchifiung 
des Kriegsmateriald nab Saint-Jean d’Ücre und 
nab Ulerandrette dauert fort — Geitern wurde den 
Etaabsoffigieren der Agnptiiben Marine der ruͤckſtaͤndige 
zwölfmonarlihe Eold ausbezahlt. Dielen ſchuldet nun⸗ 
mehr der Paſcha nur drei Monate und fie find demnach 
mit den großberrlichen Offizieren und Matrofen in dem 
gleichen Kalle. — Nachrichten aus Cairo vom 23. d. M. 
zufolge war bafelbft Alles ruhig, und man beſchaͤftigte ſich 
mit feiner Urt von Bewaffnung; aber man begte allge: 
mein die Beſorgniß vor einem Bruche, und tacte auf 
Mittel, Familie und Vermögen in Eicherbeit zu bringen. 
Die Finanzen des Paſcha befinden fi in einem klaͤglichen 
Zuftande; die Beamten aller Glaffen haben fert dreizehn 
Monaten keinen Gehalt erhalten und ſich genoͤthigt ge: 
fehen, ihre Gehaltsanweifungen gegen eın Drittel Abſchlag 
zu escomptiren.’ . 


Wien, 20. Febr. 5pCt. Metalls:Oblig. 1094; 4pCt. Me- 
tall..Oblig. 1013; Ip@t. Metall.Obt. 824; 500 Gultenloofe 
1461; Buldenloofe 143}; Banfactien 1823. 

Aranffurt, 24. Febr. Neufte Notirungber Staat 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 1084; 
4pGt. 101); 3pCt. 813; Banfactien 2191; 500 fl. Looſe 
wer Staats ſchuldſcheine N Prämienicheine 73}; Tau⸗ 
nusbabnactien 310; Bad. 50 fl. Looſe 108; Integr. 514; 
Span. Activfhuld 83 ; Poln. 300 fl. Looſe 73; 500. YoojeS3}. 


u—.- 





[284] Herr Wegel in Franffurt a. M. hat ed für 
gut befunden, ein Circular mit deutlicher Anfpielung 
auf den von unferem Haufe errichteten Schnellfuhr- 
Dienft von Paris nah Franffurt a. M. zu er 
laffen. Wir halten es unferer Geſchäftsſtellung nicht 
angemefjen und unnötbig, Anforderungen zu entgegnen, 
die augenfceinlih nur beftig erregter Geſchaͤftsneid 
hervorgerufen. Wir befcpränfen ung darauf, dem ge: 
ehrten Handelsftande anzuzeigen, daß unfer Schnell- 
fuhr: Dienft von Paris nah Frankfurt feit dem 1. Fe— 
bruar in Gange ift und regelmäßig in 10 Tagen lie 
fert. Viele unferer Gefchäftsfreunde wiſſen foldes aus 
Erfahrung, andere werben es boffentlih erproben und 
Alle fich überzengen, daß mir jede unferer Verſpre⸗ 
dungen loyal und pünftfih ausführen. 
Paris, im Februar 1840. 
Homberg & Leviſtae, 
rue des Marais St. Marlin St. 
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Deutfdland 


$ Berlin, W. Febr, (Privatcorr.) Die verftor- 
bene Prinzeſſin Elifabetb bat bei ibrer Trennung von dem 
König den Titel einer Prinzefiin von Preußen nicht be 
balten, fondern wieber ben einer Prinzeſſin von Braun- 
ſchweig annehmen müſſen. Indeſſen bat der föniglide 
Hof doch eine Trauer von 8 Tagen angelegt, wodurd die 
Earnevalsfeftlichfeiten eine Unterbredung erleiden. — Allen 
- Borausverfündigungen zum Trog und der ſicherſten Wahr: 
ſcheinlichteit zumiber, iſt — Schönlein immer noch 
nicht eingetroffen, obwohl nicht nur die von ihm eingegan⸗ 
ene Berbindlichfeit, fondern aud zwei dringende Schreis 
en, die das Minifterium an ihn erlaffen hat, hinreichend 
Beranlaffung für ibm bätten ſeyn müſſen, endlich jeine 
Functionen anzutreten. Darf man übrigens einem Gerüdt 
Glauben fchenfen, das ſich auf ziemlich fihere Quellen zu- 
rüdfübren läßt, fo ftebt jogar zu erwarten, baf mir auf 
die Hoffnung, Schönlein bier zu feben, ganz werden 
verzichten müfien. Schönlein joll nämlih dem Mini: 
ſterium gefchrieben baben, daß Umftände ibn zwängen, fürs 
Erfte noch einmal nad Zürich zurüdzugeben. If dieß wahr, 
fo ift es gi fo gut als gewiß, daß er nie bierberfommt; 
denn es ift ſchwer glaublic, en 4 das Minifterium ſich eine 
u Handlungsweife gefallen laffen werde. Schönlein it 
nad deu eingegangenen Berbindlicdhfeiten feinesweges mehr 
berechtigt, nad Zürich zurüdzugeben, die Umſtände mögen 
ſeyn, welche fie wollen; vwielmebr Tamm er nur das Minis 
erium um Urlaub bitten, unb muß erwarten, ob biefer 
ihm bewilligt wird oder mit. Was würde man wohl fa- 
gen, wenn bie Regierung ibrerjeits ibre Verpflichtungen 
gegen Schönlein fo jüumig, jo miderwillig und fo ſproͤde 
erfüllte, als biefer bie jeinen? — Bei diejer Gelegenheit 
fommt im Publitum Manderlei zur Sprade, was das In— 
terefie Eingelner ſchon längit erwedt hatte. Dabin gebört 
namentlih der Umfland, daß mehrere der in neuerer Zeit 
ernannten Profefforen der Medizin die üblihe und von 
den liniverfitätsftatuten vorgefchriebene öffentliche Disputa⸗ 
tion nicht gebalten baben, weshalb auch die Herren D. D. 
Wolf, Trüftädt, Dieffenbach und Kaspar in dem Perſo— 
nalverzeichniß der Univerſität noch immer als Professores 
designati aufgeführt werben. Daß dieſen Herren das Hal: 
ten einer öffentlihen Disputation ausdrücklich erlaffen wor: 
den wäre, was bei Schönlein der Fall fern joll, bat man 
nit gebört, vielmehr wird behauptet, daß von Seiten bed 
Minifteriums wiederholt auf bie Erfüllung dieſes Brauchs 
gedrungen worden wäre. — Bon allen Seiten beftätigt ſich 
das, was ih Ihnen gleih Anfangs über das vermeint- 
lihe Berbot des Buchdruckesfeſtes mitgerbeilt habe. Es 
war weiter nichts, als daß die höchſte Bebörde Bedenken 
trug, dad Programm; in ber Art, wie es eingereicht war, 
ausführen zu laſſen. Cine definitive Beflatigung bes 
zweiten Programme ift aber noch nicht erfolgt, und bie 
desfalligen Nachrichten einiger Zeitungen ſind voreilig. 
Eben jo ift ed, wie .Sie wohl denten fönnen, bloße Phans 
tafie, daß die Erlaubnif zu dem Feft der Regierung durch 
die allgemeine Indignation, mit der das vermeintliche Ber- 
bot aufgenommen worden wäre, abgebrungen fey. Wer 


Regierung und Bolf in zes fennt, wird fo etwas 
a priori fir eine Fabel halten. Allein es ift nächſſdem aud 
feinedweges wahr, daß überhaupt für bad Feſt bier ein fo 
allgemeiner Enthuſiasmus berrice. ußer ben Zu: 
näbftbetbeifigten fümmert fi eigentlih Niemand dar⸗ 
um, und felbft von biefen zeigen ſehr Biele. ihre Theil: 
nahme nur in fo weit, baß fie ſich, wenn das Feſt zu Stande 
fommt, nicht eben ausfchließen. 


Berlin, 2. Febr. (Milit. Wochenbl.) Der Prinz 
Auguft von Würtemberg fönigl. Hob., aggregirter 
Dberft vom Regiment Garde du Corps, if zum Comman— 
deur ded Garde» Gürafiierregiments, der Graf Hendel 
von Donnersmarf, Oberſt und Commandeur bes 1iten 
Infanterieregiments, zum Commandanten von Schweibnik 
und der Dberft und Gommandeur des Uaten nfanteriere: 
imente, von Kawerzpnsfi, zum Gommanbanten von 
Silberberg ernannt worden. 


4 leipzig, 22. Rebr. CPrivarcorr.) Wie es mit 
ziemlicher Gewißbeit beißt, wird der Großfürft Thronfolger 
von Rußland in den eriten Tagen bes fünftigen März in 
Dresden erwartet, wo er auf feiner Reife nah Darmftabt 
einige Tage zu verweilen gedenkt. Mehrere Abtheilungen 
unferer Armee werden dort zufammengezogen, unter andern 
auch die beiden bier garnifonirenden Bataillone leichter Ins 
fanterie, um einige Manöver bafelbft vor dem boben Gaſte 
auszuführen. — Das Berfahren unfers Mitbürgerd Dr. 
Haſe, Präfldenten der zweiten Rammer, wird faft allgemein 
gebilligt, da die nicht erfolgte Einladung zu mebreren Hof: 
bällen in Dresden, während der Stellvertreter beffelben, 
ein Adeliger, gebeten worden war, fein bloßes Berjehen 
fepn fann, und felbit vom Könige mißbilligenb bemerkt wor: 
den iſt. — Die Witterung bat I feit einigen Tagen febr 
winterlic geftaltet, indem wir manden Tag 8°, und mande 
Naht 12 — 16% gehabt haben. Den Garten: und Felb- 
früdhten wird dieſer fchnelle unerwartete Wechſel wohl nach⸗ 
tbeilig feyn, da die Knospen und Keime durch die vorbes 
rige Früblingewärme weit bervorgelodt waren; doch hat 
dieje Veränderung der Temperatur auf den allgemeinen 
Geſundbeits zuſtand feinen bedenflichen Einfluß geäußert, da 
vom 15.-— 21. Febr. 19 geftorben und 25 geboren worben 
find. — Unfere Eijenbabnactien fteben 08} * im Cours, 
ber bei ber * weniger als ergiebigen Einnahme, was 
in der — itterung feinen Grund bat, immer bedeutend 
genug ift. 


9 Dresden, 21. Kebr. (Correſp) Der Staatsminiſter von 
Yindenau, melder die Kammer fehr felten, namentlich die 
erfie Kammer, während der jegigen Ständeverfammlung, 
nur einmal beſucht hat, wird nunmehr bald wieder an 
ben Kammerverhandlungen Theilnehmen.— Ee.M. der König, 
der Prinz Johann, fo wie ſaͤmmtliche Kammermitglieder, find 
vom Leipziger Comite zur Theilnahme an der eier der 
Erfindung der Burhdruderfunft (1540) erfuhr und einge 
laden worden, mas ziemlich allgemein beifällig aufgenom* 
men worden if. Doch foll die Regierung ſich zur An— 

age bewogen gefunden haben, worin das Volksfeſt am 
Dun. Tage beflupen folle Y 
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*2** Wiesbaden, 24. Febr. Se. Durdl, ber 
De lapeie Deren, Bekz, Cte 
wo oblgeborne, e erren, Beite, Li 
und Getreue! Es hat Wing gefallen, feit Sie 
zum Letztenmal in diefen Räumen verfammelt waren, mir, 
meinem Haufe und meinem Land burd ben all zu frühen 
Hintritt meines nun in Gott ruhenden Herrn Vaters den 


berbften Schmerz zu bereiten. Wir haben den gemeinfamen 
Herrn und Bater verloren, ber in fchweren Zeiten 


das Wohl und. das Recht ſeines Hauſes, wie das jeis 


ner, ‚Un ‚mit ſtarker Hand. zu fhüsen und zu 
wahren el Er war ein weifer und ein gerechter Für: 
er war fireng gegen fih und gegen andere, wo bie Pflicht 
ed gebot; er war aber auch gütig und wohlwollend. — Die 
tiefe und nicht zu verfennende Trauer, welde Sein Dins 
feiden in der Seele jedes treuen Naſſauers erwedte und 
die Anerfennung und Liebe, mit welcher id bas Andenken 
meined Höchftfeligen Herrn Baterd bewahrt ſehe, bat meis 
nem Herzen unendlich wohl getban. Schon in früher Jus 
end mit Seinem Denken und Streben durch Ihn felbft bes 
Fannt gemadt, — auch ich den feſten Willen, nur nach 
Wahrheit und Recht zu handeln, wie Er es ſtets gethan; 
Sein Werk fortzuſetzen, das Beſtehende zu erhalten, und in 
Erfüll meiner ſchweren Pflichten auf Gottes Schutz zu 
bauen, deffen Willen mich zum Regenten diefes Landes 
berufen hat. Sch habe befohlen, daß Ihnen die Rech— 
nungsüberfhläge für das laufende Jahr, mie dıe Verfaſ—⸗ 
fung es verlangt, vorgelegt werden. Sie werden daraus erfe- 
ben, daß drei Eimpla directer Steuern, die ich bei Ihnen in 
Anforderung bringen laffe, zu Dedung der Ausgaben zureis 
den. Ein Gefepesentwurf wegen neuer — der 
Waldſteuer wird Ihnen vorgelegt werden. er gute Zu⸗ 
ſtand des Landes, der Ihnen im vorigen Jahre angedeus 
tet wurde, bat feitdem eıne nachtheilige Veränderung nicht 
erlitten, und wird, Dieß liegt in meinen Wünfcen, auch 


_ Bünftig fortdauern.* 


Shmei;: 

Freiburg (Basl. Ztg.) Die Petitionen, die in bes 
trächtlicher Anzapl dem großen Rathe, betreffend die Ubs 
abenangelegenheit eingereiht wurden, tragen einen zwie—⸗ 
ahen, wohl zu unterfheidenden Charakter, Die einen 
verlangen einen wohlgeordneten Etaatshaushalt und fo 
viel Erfparniffe als möglich, ohne darum die öffentliden 
Lehranſtalten beeinträchtigen zu wollen. Die andern 
wollen nichts als ſparen und fey es auch zum Nach— 
theil der Schulen und des öffentlihen Unterrichts. Eo 
fol ein Großrath darauf angetragen haben, im Budget 
ben Anſaß für Die Erziehung der Kinder zu flreis 
chen, 1 Ar er denjenigen für die Zucht des Hornviehe 
ftehen laffen wollte. 

Aargau. (Basl. Ztg.) Die am 16. in,Zofingen, ermwa 
200 Dann ftarf, abgehaltene VBerfammlung —R ein⸗ 
muͤthig eine Adreſſe an den großen Rath, in welcher der 
Grundſatz der Parität, fo wie der Erhaltung der Can— 
tonaleınbeit aufs beflimmtefte ausgefproden wurde. 
Die WUdreffe verdient das Lob einer verföhnlichen, würdigen 
Eprade und dergleihen Demonftrationen müffen ohne 
Zweifel den maßlofen Parteibeftrebungen gegenüber auf 
die befonnene rechtsliebende Mehrheit der Aargauiſchen 
Bevölkerung einen wohlthuenden Eindruck maden. 


Schweden. 

Stochholm, 14. Febr. Graf Trolle Wachtmei— 
fter bat in einem Schreiben an Se. Maj. feine Ernens 
nung zum Juftigminifter, wegen feines vorgeſchrittenen Al 
terd von beinahe 60 Jahren, ſchwanlender Geſundheit, 


und ber.I Zeit von mehr, ald 22 Jahren, feit wel 
die Benmibubapn veriafien; "mit: dere“ 
Zu Bee Feten, it, Dem Märspinften 


der Staatsminifter des Auswärtigen Fehr. Stiernelp 
und die Staatsräthe Frhr. Schulzenheim * Afer- 
bielm in ber Kammererpebition ihre Abſchieds eſuche haben 
regiſtriren laſſen, welche Se. Maj. jedoch für jegt nicht 
annehmen wollten. Unter denen, welche nicht freiwillig 
ihre Stellen als fönigl.Rathgeber niederlegen wollen, nennt 
man die Staatsräthe Hardy und Gyllenhäal, den Staate- 
fecretär Grip und ben Juftigcanzler Nerman. Diefe follen 
Unterſuchung und Urtheil über ihre Amtsverwaltung, welche 
vermuthlich von den Ständen veranlaft wird, abwarten 
wollen, Schon morgen fommt der vom vorigen Reiche- 
tage ber rubende Vorſchlag einer Aenderung am Grund- 
geſetze, welder die Einführung einer Departementalver: 
waltung betrifft, in den Ständen zur Entſcheidung, -und ſoll 
der König die Sprecher autorifirt haben, anzuzeigen, daß 
diejer Vorſchlag mit Sr. Maj. eignen Anſicht übereinftimme. 
Vorgeftern im Bürgerftande erwähnte Hr. Petre unter an- 
derm, was er in ber Sprecher » Eonferenz zur Sprache ger 
bradt, der Unförmlichfeit, daß Se. Mai. grabe in dieler 
fritiiden Periode, und juft auf einen Tag, wo gewöhnlich 
fein Eonfeil gehalten wird, zwei hoben Beamten ben Ab⸗ 
—* von ihren befleideten Funktionen ertbeilt hätten. Es 
ey baburd den Ständen des Reichs vorgegriffen und ihnen 
das Recht benommen worden, bie abge angenen Beamten 
mit ſchwarzen Kugeln zu bezeichnen, die jest im guter Ruhe 
ihre vollen Penfionen beziehen könnten, anftatt daß fonft 
die Hälfte derjelben dem Staate bätte erfpart werden 
können. Im Dauernftande fand eine ernftliche und 
ſcharfe Rüge flatt, der Weigerung der Mehrheit im Adele- 
ftande, verjhiedene Motionen des Grafen Andarfwärb 
jur Ueberweilung an die Ausihüfe gelangen zu laſſen 
Das „Aftonblad” trägt einen ausführlichen Bericht ber 
Plenarjigung des Adeld vom 23. Januar nad, b 

die Degrüßungsanrede des Landmarſchalls an bem 

im Namen von Ritterfhaft und Adel. In noch 
gemäßigten Ausbrüden erklärte Graf Andarfwärd, «6 
zwar auch dieſesmal noch bingeben laſſen zu wollen, baf 
die üblihen unterthänigen Bezeugungen der Berehrung und 
Unterwerfung, ohne vorbergegangene Berathung über die 
einzelnen Worte mit den Mitgliedern, durch den Randmar- 
ſchall ausgeiprahen wurden, dod refervirte er ausdrüclich 
für bie Zufunft Die Rechte des Standes in dieſem Betracht. 
Hingegen ei Hr. Rofengwift af Akershult, der 
ihm folgte, in ‚einen fo ausgelaffen democratifh-rabicalen 
Ton, daß ein beftiged Murren eines Theild ber Berfamm: 
lung ausbrad, und der Landmarſchall dur Schläge feines 
Dammers Stille bewirken mußte; wie denn aud die Die 
cuſſion, ohne gleihwohl irgend etwas in der Sache zu äns 
dern, noch eine Zeitlang lebhaft unterhalten wurbe. 


Niederlande 
Amfterbam, 22. Febr. Bei wenigen Gefchäften waren 
bie holländifchen Effeften heute beliebter. 24 p&t. Intear. 
52,4. — HpEt. Holl. 98). — Kansb, 2345. — A4uplt. 
Spnd. 92. — 3jpt. 76. -— 5pCt. Of. 967. — Ard. 24 - 
Paſſ. T. — 5pCt. Met. 105. — 2, pCt. —.— Ruf. Infe. —. 
Bei ieh 
Brüffel, 21. Febr. Die Herzoge von Orleans und 
von Remours, bie bier erwartet werden, werben das 


Erdgeihoß im linken Flügel des fönigl. Palaftes, unter den 
Zimmern 35. MM. Fewöhnen. . ; 


Lüttich, 21. Febr. Bier Militäre, bie in der Nadıt 
vom Dienfag auf den Mittwod an der Statiom von And 
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die Wade Hatten, um den Waaren ! 
aben ihre Pflicht auf eine jonderbare Weife erfüllt. Sie 
And in das Magazin eingebrochen, und baden, um fi bie 
* angenehm zu vertreiben, 7 Flaſchen Johannisberger 

ein geirunfen, die zu einer Sendung, welde ber Kürft 
dem König der Belgier machte, gehörten. Am folgenden 
Morgen wurden diefe Militäre, die noch betrunfen waren, 
in Haft gebracht, und die Berfolgung iſt gegen lie einge: 
leitet. & d. U) 


Ungarn. 


Peſth, 15. Febr. (A. 3.) Im ber geftrigen Nacht vers 
ftarb zu Dfen Dr. Michael v. Benbotfet, Protomebicus 
des Königreihd Ungarn, königl. ungarifher Statthalterei- 
rath, Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften, aud als 
practifcher Arzt und medizinischer Schriftfteller rühmlich ber 
fannt, im Eſten Jahre feines Alters, — Die ae 
fahrt auf der Donau hat beute begonnen, indem der „&Erös“ 
von bier nah Semlin und Baſiaſch abging. Der „Zrinyi“ 
und der „Kranz 1.“ werden ibm ın einigen Tagen * 
folgen, und bald darauf die „Maria Anna“ und der „Ars 
pad“ ihre Fahrten von bier nah Wien antreten. — In der 
dieſe che abgehaltenen Generalverſammlung des Peſther 
Comitats wurde über eine der wichtigſten Fragen des ges 
—— Reichstags, die Einführung des ſelrechts 
n Ungarn, debattirt und ben hieſigen Deputirten die ges 
eignetiten Vollmachten zur endlihen Realiſirung biejes we- 
gen der Prärogative des ungariihen Adels jo jhwierigen, 
aber doch allfeitig ſehnlichſt gewünſchten Gefegentwurfs er: 
theilt. ie Verſammlung kam indeſſen darin überein, daß 
die Geiſtlichkeit und das Militär dem neuen Geſetze nicht 
unterworfen fepn follen. 


Franftreid. 


aris, 22, Febr. Stand ber Rente: 5pEt. 113. 30. — 
Ip&t. 52. 10. — Neapol. 104. 20. — 5pCt. Span. 27. — 
aſſive 7. — Reue Differes 123. — 3pCt. Portug. 33,.— 
elg. Bankactien 940. — ctien der Bank von frankreich 
3150. — St. GermainEifenbahn 640. — Berfailles, rechtes 
Ufer 540, — Linkes Ufer 365. — Straßburg-Bafel 341. 25. 
— Die minifteriellen Demonftrationen haben heute mor- 
en auf drei verfhiebenen Punkten begonnen, im Sal, 
im Hotel des Hrn. Mole und bei dem Herzog von Bros 
glie. 125 Uhr Mittags wurde Hr. Mole zum König be- 
zufen, — Die minifteriellen Journale melden bis jegt noch 
nicht die Entlaffung der Minifter; indeß vernimmt man, 
Marſchall Soult werde bereits heute in feinem Hotel rue 
de l’universitö ſchlafen. — Die Herzöge von Orleans und 
Nemours, von denen es bieß, fie ſeyen nad Brüffel ge: 
reift, haben in Eompiegne das Refultat der Deputirten- 
fammer erwartet und find jegt, ohne Brüffel zu berüb- 
ren, zurückgekehrt. — Telegraphiihe Depeihe. „Der 
Unterpräfeet von Bayonne an den Hrn. Minifter des 
Innern. Baponne, 20. Febr. Die Königin» Regentin 
bat in Perſon die Cortes eröffnet. Die Königin Jſabelle 
wohnte biejer Ceremonie bei. Madrid if vollfommen ruhig.“ 
— Bir theilen bier nadträglid bie telegraphiſche Des 
peihe des franzöſiſchen Geſandien in Madrid mit: „Der 
[rangöfifihe Gefandte an den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. Madrid, 18. Febr. Die Königin-Regen- 
tin, in Begleitung der Königin Iſabelle, bat beute die 
Sigung der Cortes eröffnet. Ihre Majefläten find inmit- 
ten der Verſammlung mit dem größten Enthufiasmus em» 
pfangen worden; auf dem Wege dorthin bat bie Bevölke— 
rung biejelben Beweife der Freude an den Tag gelegt. Die 
Thronrede bat einen wahrhaften Erfolg gehabt. Der An- 
blick von Madrid ift in allen Beziehungen genügend.“ 


su bewaden, |' 


* Yaris, 22, Febr, (Privascorr) Die erfte Nach⸗ 
richt über das vorgefirige Votum ber ni 
wurde nad den Turlerien buch Hrn. He n 
jutanten des Prinzen von Joinville, überbradt. Der ganze 
Hof war darüber beftürzt. Der Marſchall Soult und Hr. 
Dudatel, welhe dem Hrn. Hernaur auf der Ferfe folgten, 
fanden den König in der größten YAufwallung ; "dub, 
wig Philipp. behauptete, das ungünfiige Botum der Kam- 
mer ſey eine perjönlidhe rg bie bie Oppofition. 
om baburd zufügen wollte. Die Königin, bie, 

lementine, bie Herzoge von YAumale und 
ſchwammen in Thränen. Ya, Hr. Montalivet ſelbſt, den 
man ald den eigentlihen Unglüdsfiifter allgemein betrad- 
tet, weil nemlih es eben feine freunde find, die gegen dad 
Dotationdgefeg geftimmt haben, weinte. Der König jandte 
aljogleih einen Eilboten nah Brüffel, um bem Her: 
s0ge von Sucdfens Coburg, in Betreff der projectirten 
Heirath zwiſchen dem Herzoge von Nemours und ber 
Prinzejfin Victoria, fein Wort zurädzugeben, a 
Philipp batte nemlih dem Baron .‚ben Auf⸗ 
trag ertbeilt, die Unterbandlungen diefer Bermählung un 
ter der Ausfiht einer unausbleiblihen Dotation zu bes 
treiben; da nun die Grundlage des Ehecontracts durch das 
Botum der Kammer umgeworfen worden if, ſo erlaubt die 
Delicateffe dem Könige nicht mehr, an eine Berbin- 
dung zu denken. Würde indeß von Seiten bes von 
Sachſen⸗Coburg⸗Cohary auf jenen Umftand feine t 
genommen, fo fol Ludwig Philipp in einem ſolchen Falle 
bereit fepn, bem Herzoge von Nemours eine Ausfteuer von 
zwei Millionen Fre. zu geben, die Madame Adelaide mit 
500,000 Fre. vermehren will. Der Herzog von Aumale 
bat aus jeinem eigenen Vermögen dem —** von. Res 
inours eine Rente von 200,000 518. ausjegen wollen; allein 
es begreift fih von felbft, daß der König, ald Bormund und 
Bater, dazu feine Einwilligung verfagen mußte. Der Her: 
308 von Nemours befand ſich in Gompiegne, als das Vo— 
tum der Dotation abgegeben wurbe, Da ber Hof ganz be: 
ſtimmt auf ein günftigesRefultat bes Dotationsgefeges hoffte, 
fo war ber Bräutigam nah Compiegne vorangeeilt, dort 
folfte er Donnerftag Abends durch den Courier, der ihm 
die Annahme des Dotationdgefeged gemeldet hätte, eingeholt 
werden; von dort wäre dann die Reife nah Brüffel fort: 

efegt worden. Allein fobald der König dad in Frage — 

—* Votum der Kammer erfuhr, berief er unmittelbar ſei⸗ 
nen Sohn von Compiegne, und geſtern früh traf der Her: 
zog von Nemours in den Zuilerien ein. 


Großbritannien 


tondon, 20. Febr. t. Stods 91. — — Span. 
2. — Iplt. Portug. 234. — 24pCt. Holl. 525. 

— Da wir fortwährend ohne alle Nachrichten aus Liffa- 
bon find, fo finden feine Speculationen in den portugie 
chen Fonds ftatt. Sie halten fih in demſelben Courſe. 
Die fpan. Fonds find fehr geſucht. — Der „Sun“ will 
wiffen, daß ein Reitender aus Madrid bie zuverläflige 
Nachricht von Cabrera's Tod und Beerdigung überbradht habe. 


— Die Königin hielt geftern ihr erſtes Fever für die Sef 
fion im St. Jamespalafte, Kurz nah 2 Uhr begab fie ſich 
mit dem Prinzen Albert, der Herzogin von Kent, dem Her: 
zoge von Sadjens Coburg und dem Erbprinzen Ernſt in 
Begleitung der vornehmften Palaftbeamten und unter Es— 
corte einer Garbeabtbeilung in vollem Staate aus dem 
Budinghampalafte dabin, und wurde von ben zahlreichen 
Zufchauern, diejich, troß des Schneegeftöbers, zu be den Seiten! 
des Wegs aufgeftellt hatten, mit berilichem hie begrüß = 
Das Fever war eines der am färfften beſuchten feit viels 
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ahren. — Geſtern Nachmittag empfing Prinz Albert im | abfhiedung des Alair ſehr geſpannt mit dem 5 
—— das ganze diplomatiſche Corps, deffen | Wie es "peint, find die fpanifhen Politifer in Dr 
Mitglieder ibm einzeln burd Lord Palmerfton vorgeftellt | Theile geipalten, in einen, der in der Politif den Ein— 
wurden. flüfterungen Franfreichs folgen will, und einen andern, ber ſich 


— Der Lord-Mapor hat auf den 24. eine Gemeinde: 
rathefigung anberaumt, um eine Adreffe an die Königin, 
zu Gunften der Sheriffe, zu beantragen. 

— Das Dberbaus verfammelte fih am 18. bloß zu 
dem Zwede, um in Maffe nah dem Palafte zu Ken 
und ber Königin bie a a u überreichen. 
Die Königin antwortete: „Ich danfe Ihnen für dieſe pflicht- 
volle und —— Adreſſe. Ich empfinde tief Ihre Bil: 
ligung meiner Wahl und es gewährt mir große Befriedi- 

ung, zu finden, daß ein für mein häusliches Glück fo we- 
Feat iches Ereigniß, auch als erfprießlih für die Intereffen 
des Pandes betrachtet wird.“ Sämmtliche Paird waren in 
vollem Staatsceoftum. — Im Unterbaufe theilte der 
Spreder die Antworten mit, welche die Königin und bie 
Herzogin von Kent auf die Glüädwunfhadreffen des Haufes 
ertbeilt hatten. Dieſes befchäftigte fih darauf mit dem 
Privilegienfal. Der Sohn von Stockdale's Anwalt, Ho— 
ward, fein Schreiber, und andere in dem neuen Proceife 
gegen die Herrn Hanfarb behülfliche Perfonen, wurden, ge: 
mäß eines Beſchluſſes des Haujes, vor die Schranfen ges 
flellt und mit großer Stimmenmebrbeit zur Cinfperrung | 
verurtbeilt, und zwar Howard in Newgate, der Schreiber | 
aber unter Gewahrfam des Stabträgers. 

— Im Unterbaufe beantragte geftern Hr. Pafington bie 
— Vorleſung der Bill wegen Abänderung und Verbeſ— 
erung der Gefege bezüglich des Bierverfaufs. Hr. War: 
burton machte eine Einwendung gegen die bei Einbringun 
ber Bill beobachtete Form, und die Bill wurde daber au 
feinen Antrag zurüdgenommen, um fpäter in ber gehörigen 
Form wieber eingebracht zu werben. Sergeant Talfourd 
beantragte alddann die zweite Verlefung feiner Bill zum | 
Schug des literariſchen Eigenthums. Hr, Warburton machte 
gegen biefe Bill_die nämlihe Einwendung, wie gegen die | 
vorige; da ber Sprecher jedoch feinen Einwand nicht als 
begründet erkannte, fo flug er ald Amendement vor, daf | 
die Bill über ſechs Donate zum zweitenmale verlefen werde. | 
Das Haus entihied jebod mit 59 gegen 29 Stimmen für | 
die unverzüglide zweite Berlefung ber Bill. 


Spanien. 
Im „Memorial Bordelais” vom 20, Febr. lieft man 
Folgendes: Es heißt, General Espartero ſey feit der Ber- 


Berlag: Fürft. Thurn u. Taris'fe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebactear: Wegen Erfrantung des.Prn. €. P.Berlp, Dr. I.R.Shufer. — 
: Drud von 9, Dfierrietp. 

















Am 18. Reif und Froſtz Nachmittags 
Abende 
Dauer circa 3 Secunden, jerplaßte obne hörbares Geräu 


Schnergetöber. Am 19 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 
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Fi Reif und Froſt, bäufigeds Schneegeftöber. 
1; Uhr ein fhoner Meteor, kugelförmig, an * und Groß 
ch. 


den ſpaniſchen nennt. Espartero bekennt ſich zu dem letz⸗ 
teren. Einen Beweis davon liefert das unmittelbar 
unter ſeinem Einfluſſe redigirte „Eco von Arragonien“, 
welches unaufhörlich den — des Cabinets der Tuile⸗ 
rien angreift, das ibm zufolge in Madrid allmaͤchtig if. 
Vermuthlich ift bei diefem Zwieſpalte viele Perfönlichteit mit 
im Spiele. Dan darf annehmen, daß Espartero die HH. 
von Toreno, Dfalia, Martinez de la Roi, melde, mit 
Recht oder Unrecht, zur franzoͤſiſchen Partei gezählt werden, 
nur —— eine ſo bedeutende Rolle * fiebt. Die 
VBermäblung if aub ein Grund der Theilung; eine der 
Parteien wünjcht, daß die Königin Iſabella fi mit einem 
Prinzen ans dem Haufe Orleang vermäble, während die fpani- 
ide Sartei einem ſpaniſchen Infanten den Borzug geben will. 

as nun diefen Punft betrifft, jo beift es hie den erften 
Fall in Madrid, der Herzog von Aumale werde durd Pro- 
euration der ig vermäbhlt werben, wenn bie Kerire 
zuvor zu folder Bermäblung ihre Einwilli ung ertbeilt. 
Der Prinz; werde erft im Jabre 1842 eintreffen, wenn die 
Königin das zwölfte Jahr erreicht, das gejegmäßige Alter 
eined Berlöbnifles. er Prinz; werde von feiner Anfunft 
in Spanien an, ald König von Spanien behandelt wer— 
ben, eine jährliche und lebenslänglide Penfion von 6 Mill. 
Real. (1 Mill. 500,000 Frs.) genießen und als Apanage eine 
föniglihe Refidenz erbalten. Se. f. Hob. werde = feine 
Koften 10,000 Mann, beftebend aus drei Imfanterieregis 
mentern wallonijher Garden und einem Cavallerieregimente, 
bie eine fönigl. Garbe bilden würden, bewaffnen und equi- 
piren. Diefe Gerüchte find allgemein in der Hauptſtadt 
verbreitet, obſchon fie in Feiner Weife ald gewiß beftätigt 
werden. Sie werden von einem boben Adel gern gebört, 
aber es ſcheint, ald wenn der Generalifiimus Espartero 
und feine Armee, die durch diefe Einrihtung ihren Einfluß 
zu verlieren fürdten, denjelben allen Glauben verweigern 
und fih bemüben, eine lebhafte Oppofition gegen die That: 
fachen zu erregen, welde dieſe Gerüchte vorberfagen, wenn 
rnflich die Rede ſeyn follte, fie auszuführen. Es beißt, das 


engliſche Minifterium ftebe in febr faltem Bernebmen mit 


ber fpaniihen Regierung. 











1840. 















Am 20. Neif unb"Frof, 
dem Sirius, Baba: von den Zwillingen bie zu den Vlriaben, 
\ g 5 


t 


Ober⸗Po 


TZürfei und Aegppten. 


Man lieft im Defterr. Beob.: Die neueſten Nachrich— 
ten aus Eonftantinopel vom 5. Febr. melden: „Der 
Für Mihael von Serbien, welcher im Begriffe ſtebt, 
diefe Hauptftabt zu verlaffen, hatte am 2, d. M., feine Ab- 
ſchiedsaudienz beim Sultan, bei welhem Anlaffe ibm Se. 
Hoheit den Titel und Rang eines Muſchirs, wodurch er den 
dermaligen Hospodaren vollfommen gleichgeftellt wirb, und 
überdieh das den Weſiren des Reiche allein geftattete Eb- 
renzeihen (eine Sonne von Brillanten auf dem Reh) zu 
verleihen gerubte. Die neuefte Nummer der türfiihen 
SuunEnas vom 26. Siffide 1255 (22. Januar 1840) 
enthält eine Be ee welche zum Zwed bat, bie 
Sarafd (armeniihen Wechsler), die in Folge der Abſchaf⸗ 
fung bes Jltifam und Mufataa —— und Verpach⸗ 
tung der Aemter) ihre vorzüglichſte Erwerbsquelle verloren 

ben, über ihr fünftiges Loos gewiſſermaßen zu beruhigen. 

er toscanifche Gefchäftsträger bei der boben Storte, om⸗ 
mandeur Quagliag, iſt geitern nad einer fünfmonatlichen 





Urlaubsreiſe in dieſe Haubtſtadt zurücgekehrt und bat e- 


die Yeitung der Geſchäfte feines Hofve, Die in 1einer Ab— 
wejenheit dem f. f. Hrn. Internuntius anvertraut worden 
waren, wieber übernommen. Der öffentlibe Gefundbeitszu- 
ftand iſt bier fortwährend ——— 

Alerandrien, 9. Febr. (Allg. 4.) Das Packetboot 
Acheron bat uns ſehr neue Nachrichten aus Frantreich ge: 
bracht. Wir erfuhren mit Bedauern die Ausnahmöſtellung, 
worein die Bemübungen des Hrn. v. Brunnew zu London 
unſere Regierung verſetzt haben. Seit der Ankunft des 
aderboors ſehen wir den Paſcha nachdenklich, waͤbrend die 

eneralconſuln von Rußland und England ihre Freude un- 
verbolen an Tag legen. So wie der Gapitän Brunet Hrn. 
Cochelet feine Depeihen überreicht batte, begab ſich dieſer 
in den Batapı, und man verſichert, er babe dem Bicelönig 
im Namen feiner Regierung erflärt, wenn er bei feinen 
übertriedenen Forderungen bebarre, dürfe er nicht mehr auf 
den Beiltand Frankreichs rechnen, das ſich wegen der orien- 
taliſchen Frage mit feinen Berbündeten nicht entjweien 
wolle; er folle daher auf die Erblichfeit von Syrien ver: 
sichten, und feine Unterwerfung und Aufrictigfeit durch 
Jurüdfendung der ottomaniichen Flotte nah Conſtantinopel 
beweiien. Mehemed Ali konnte faum jeine Entrüftung bie zu 
Ende diefet Er Iren zurüdbalten. „Da mid Franfreid preid- 
ibt, rief er aus, jo werde ich allein gegen Europa kämpfen ;meine 
orderungen find gerecht, der Sultan jelbit hat dieß zugegeben, 
warum wollen nun die europäiihen Mächte uniere Angele- 
enhenten verwirren?“ Nach dieier Eonferenz überfandte 

'ebemed Ali eine Note, die der Acheron nad Frankreich 
bringen soll. Sie ik im abgemeffenern Ausdrüäden abge: 


zog von Borbeaur- ift 





aßt, als feine Unterredung, brüdt aber diefelbe Entfchlof- 
enbeit aus, jebem Angrif zu wiberfteben. Der ruſſiſche 
und der engliihe Conful haben von ber Notification Frant- 
reiche und von ber Antwort bed Pafcha’s Mittheilung er- 
halten. Ich fann Ihnen nicht befpreiben, melde Wunder 
dad Genie und bie ng Saal ded Paſcha's wirft. —— 
ten ift Ein großes mit Truppen und Kanonen bedecktes 
Feldlager. Der Bicefönig wird bald 150,000 (7) regel: 
mäßige und 30,000 Mann unregelmäßige ie unter 
ben ÜBaffen baben, mit mebr als 300 Kanonen, 23 Linien: 
ſchiffen, 25 Fregatten und Gorveiten. Täglich bringen 
Schiffe Kanonen, Munition, Borräthe aller Art in bie Hä⸗ 
m der Hüften von Aegypten und Sprien. Ybrabim Paſcha 
ringt die Örengfeftungen- in den beften Vertheidigungsſtand. 
Man fiebt großen Ereigniffen entgegen. 
gtallien 
Klorenz, 16. Febr. (A. 3.) Se. kön. Hob..der Her- 
eftern Morgen von bier nah Görz 
Ku bei Hofe,ierfchien einmal mit 
ii der la, und 
in dem Parke zu Boggio Eajano wurbe ibm zu Ebren eine 
große Jagd veranftaltet. Außerdem beſuchte der Prinz ein 
rillanted Concert beim Grafen Colbert⸗Maulevrie. — Ge- 
ftern Abend gab der engliihe Geſandte, Hr. fer, feiner 
Königin zu Ehren ‚ einen großen Galaball, weldem über 
erionen beimobnten. 33. ff. HB. der —**— 
3’ 


abgereift. Der Prinz 
der i 


und ſeine Gemahlin, die Großherzogin Wittwe, die 
ber nen Carolina und Maria, die Prinzeflin Amalia 
von dien, der Herzog von Yucca umb ber Erzher 
Karl Ferdinand von Defterreih beebrten diefes ſchöne Geh 
mit ibrer Gegenwart. MEN 

Nom, 15. Febr. (A. 3.) Schon feit einiger Zeit fpricht 
man bier von der Ernennung eined Prälaten in ber öfter: 
reihifhen Monardie zum Garbinal, ber bereits vom Papit 
in pelto erklärt fepn fol. Man macht in diefer Begehung 
den Primas von Ungarn nambaft. Auch fo dee 
ber Fürſt-Biſchof von Salzburg, der dem Range 
nah Gardinal if, mit dem Purpur befleidet werben. — Die 
Vorbereitungen zum Earneval, welder bier erſt am 22. d. M. 
anfängt, werben bereitd getroffen, und man verfpricht ſich, 
daß er jebr lebbaft werde, zumal noch ſehr viele Fremde 
aus Neapel und Florenz dazu angemelder ſind. Mid bes 
ftimmt * die Ankunft des Königs und der Königin von 
Neapel auf den 27. d. M. ** Das fönigl. Paar will 
dem weltberühmten Garneval in Rom beimobnen, da in 
Nenpel bei aller Mühe, die man ſich gibt, es nicht gelin- 
en will, ihm wie bier zu einem Boilsfeſte zu erheben. 
Ser ſchon längft erwartete Herzog von Yucca foll nun tn 
adıt Tagen, zum Anfange des Garnevald, bier eintreffen. 
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Kein Menſch erinnert ſich eines fo anhaltend ſchönen Wets 
terd um dieſe Jahreszeit wie gegenwärtig, und man fürd: 
tet, wenn nun noch Nachtfröſte ſich einftellen, für den Wein 
und andere Pflanzungen, welche bereits ausjchlagen. 


Brantreid. 

. "Paris, 22, Febr. (Privatcorr.) Der König ber 
greift ganz wohl die Wichtigkeit des vorgeftrigen Botums 
und daher rührt auch jeine Betrübniß. Er ſieht nemlich 
ein, wie wenig Spmpatbie für den Hof die affe un⸗ 
terbält. Nachdem das Gabinet vom 12, Mai vorgeftern 
Abends feine Entlaffung abgegeben batte, ug ber König 
ben Marihall Soult beiSeite und bat ihn, zur Bildung eines 
neuen Gabinets behülflich zu feyn. Allein der Herzog von Dal: 
matien foll den König verfihert haben, er wolle für immer 
jeder Art von Portereuille entjagen, er lechze nah Ruhe, 
und bitte daher ihn zu entfchuldigen, wenn er in ben Wunſch 
des Könige ſich nicht fügen könne. Cine äbnlihe Antwort 
hat ber Denen von Broglie gegeben. Herr Guizot will 
das Loos feiner Freunde tbeilen, und gebt jogar mit 
ber Idee um, auf jeinen Geſandiſchaftoöpoſten in Lon— 
don zu verzichten. Yubwig Philipp wünſcht zwar am 
meilten ben Grafen Mole ald Präſidenten des Minifters 
conjeild zu baben, allein Graf Mole fiebt felbft ein, daß 
er unter den gegenwärtigen Umfländen nirgends bie 
Elemente eines neuen Cabinets finden würde, wenn er fi 
nit an Herrn Thiers anſchlöſſe. Allein abgejeben davon, 
dag Ludwig Philipp ein für allemal den Hrn. Tbiers für 
impossible erklärt hat, ftreben Hr. Thiers und Graf Mole 
beide nad) dem Portefeuille der auswärtigen Angelegenbeis 
ten, mithin ift an ihr Einverftändniß nicht zu denfen. Dr. 
Odilon Barrot ſehnt ſich freilich ſeit lange nad einem Por⸗ 
tefeuille, allein fein Einfluß in der Kammer ift nocd zu 
ſchwach, um die Majorität zu erringen. Alle übrigen Can— 
didäten wagen nicht * geheimen Wunſch offen heraus 
zu ſagen, weil fie einſehen, daß jedes andere Gabinet, wel: 
des dem vom 12, Mai folgen wirb, von furzer Dauer feyn 
muß. Es circuliren freilich mebrere Minifterliften, das Ga- 
pitol ift fogar fo leihtgläubig, diejelben beute in feinem 
Dlatte aufzunehmen; allein ih fann Sie aufs Beitimmtefte 
verſichern, daß der König bis beute Niemanden mit der 
Bildung eines Cabinets beauftragt hat, daß daher feine 
einzige Combination gebildet, geihweige denn vom König 
angenommen oder verworfen worden it, unb daß leider 
die Minifterfrifis noch zwei oder drei Monate dauern wird, 
wenn ed dem Könige nicht gelingt, ein Gabinet Mole, mit 
Ausihluß des Hrn. Thiers, und mit Beibehaltung einiger 
der gegenwärtigen Minifter zu bilden. Dieß ſcheint die ges 
beime dee des Könige zu jeyn; allein ich fürchte, daß fie 
nidt gelingen wird, weil die HH. Teite, Paſſy, Dufoure, 
Soult und Duchatei rt ſich zurüdzieben wollen, obwohl 
fie verſprochen baben, fo lange zu fungiren, bis das neue 
Gabiner zu Stande gebracht jeyn würde, 


. 66h wei, 

(Schw. M.) Im Aargau wird die ganze Bevölferung 
durch gegenfeitig fich opponirende Berfammlungen und di- 
rigirende Comites in Anfprud genommen. Während bie 
Anhänger der confefiionellen Trennung fortdauernd thätig 
find und ihre Agenten das Yand durdreifen, find auch bie 
Gegner diefer Partei unter Catholiken und Proteftanten 
nicht müßig geblieben. Catholiſche Berfammlungen zu 
Mumpf, im Bezirf Rheinfelden und im Bezirf Baden er: 
Härten fih gegen jede confeilionelle, fo wie gegen jede ganze 
ober halbe politifche Trennung. Andere, — 
Beriammlungen zu Entfelden und Kulm, die letztere egen 
2000 Mann ftarf, fordern einfahe Mebrbeit der Active 
bürger für Annahme der Verfaſſung, Aufbebung der bie: 


berigen Parität, Berwerfu 


jeder firdlihen Tren 
oberiten Landesbehörde, 9, mung der 


eitrafung jedes Antrags a 
Trennung als Hodverratb. — In mehreren Tpetien & 
Gallens berriht in Folge der — ** nicht ge= 
ringe Aufregung. Der Erzähler mahnt zur } ube und Bes 
fonnenbeit; er warnt beionderd aud im Hinblid auf den 
Aargau, gegen übereilte und fchledhtmotiwirte Verfaſſungs⸗ 
repilionen. — Im Canton Tefſin gab es zu Balerna 
bei Mendrifio, —— Bürgern und ruppen blutige 
Händel, wobei ein Borfteber des Dorfes das Leben ein- 
büßte; die Gemeinde erhielt 40 Mann Erecution, 


Deutidlanv. 


$ Berlin, 22, Febr. (Privastcorr.) Das Gerücht 
ale ob der Juſtizminiſter Müller feinen Abſchied — 
babe, iſt dahin zu berichtigen, daß bas Kammergericht 
wegen einer Minifterialverordnung in Betreff der Eri- 
minalrehtopflege dem Minifter Entgegenftelungen machte, 
von deren Wichtigkeit. diefer ſich micht überzeugen fonnte, 
während andrerjeits das Kammergerichtscollegium der wies 
derholten Miniſterialreſolution ſich nicht ohne Weiteres glaubte 
fügen zu können. In Folge diefes Conflict wendete nd das 
Kammergeridt an Se. Mas. den König, die Entſchei⸗ 
dung Allerhöchſtbemſelben anheimſtellend. Se. Mai. ſoll ſich 
bierauf, wie es beißt, baben Bericht erftatten läffen, der dabin 
ausgefallen wäre, dag Se. Maj. fich bewogen gefunden bätten, 
der Meinung des Hrn. Juftiiminiftere nicht zu fepn. — Nur 
weil man geglaubt bat, daß dieſer Umftand eine Beran- 
laffung zur Amtsniederlegung für den Hrn. Juſtizminiſter 
fein fonne, hat man davon geſprochen, daß er feine Ent— 
laſſung auch wirklich gefordert habe. Darüber, daß dieß 
in der That geſcheben ſey, iſt durchaus nichts Gewiſſes 
befannt geworden, und es ift auch keineswegs zu vermuihen, 
dag das Gerücht auf Wahrheit berube, — Bor Kurzem ift 
bier ein all von erecutivifcher Anwendung des Erpropria- 
tionsgejeges vorgefommen, Ein Yadirer bat ſich nemlich ge: 
weigert, der Stadt fein Haus zu verfaufen, weldes Behufs 
der Bereinigung zweier Straßen (der Jocobsſtraße und der 
Hufarenftrape.) niedergeriffen werben follte. Es mußte 
aus diefem Grunde der Weg Rechtens eingefchlagen werden, 
worauf, nad erfolgter Entiheidung, dem Hauseigentbünmer, 
die durch Abſchätzung feitgefegte Rauffumme von 4500 Rthlrn. 
durch den Gaffenrendanten in Begleitung eines Erecutors 
eingebändigt und gleichzeitig, für den Fatı längerer Re: 
nitenz, bie gewaltjame Ermiffion angedroht wurde. — Kortwähs 
rend hört man von Berabidiedungen und Verſezungen bö- 
berer Offiziere, wodurd binreihend der Ungrund der Nadı: 
richt dargethan wird, als ob in diefem Jahre im März das 
gewöhnliche große Avancement nicht ftatt finden werde, - 
Nicht genug, daß zabllofe Diebftähle von unſeren Stadtdie— 
ben verübt werben, fommen aud nod aus der Fremde 
Spigbuben bierber, um bier ibre Praris zu treiben. So 
ir fürzlih ein Dann, der fih „Kaufınann Schreiber aus 
'eipzig” nannte, im einem der erften biefigen Gafthöfe, in 
welchem er logirte, einem andern Fremden in demfelben 
Hotel eine anſehnliche Summe Geldes geftoblen, und ſich 
dann aus dem Staube gemadt, felbft obne dem Hotelwirth 
bie Zeche zu bezahlen. 


Aachen, 15. Febr. (Münd. polit. Itg.) Die Kölner, 
ai ag und Eiberfelder Zeitung batten, vermutblich 
um ben Eindrudf unter dem catboliihen Volk zu vermins 
bern, vielleicht auch auf böheren Rath, vor Kurzem erzäblt, 
daß der hochwürdigſte Hr. Yaurent, Biſchof von Cher— 
fones, apoftoliiher Bifar des Nordens auf Nequifitioh 
eines benahbarten Staates (Holland) von bier 
und aus jämmtlihen preußiihen Staaten durd bie fönig« 
liche Polizeidireetion verwiefen worden fey. — Dieß ift 
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völlig unridhtig. — Das Wabre an der Sade 


if Folgendes: Es war in ber Nacht vom 3. auf den 
4. Kebr. durch den Telegrapben eine koͤnigliche Eabinetd- 
ordre von Berlin bierjelbft bei der Regierung eingetroffen, 


wornad „dem ebemaligen Pfarrer Yaurent, deſſen Paß 
nur auf einen Privatmann laute, und bloß zur Durchreiſe 


nad Aachen viſirt ſey, ber längere Aufenthalt in königlich 
preußiſchen Staaten nicht zu geſtatten, und derſelbe zur 
unverzüglihen Abreiſe u nöthigen wäre; ſodann fey durch 
den Telegrapben Beri 

ſey.“ 
der Polizeidirector v. Lüdemann und der Polizeiaſſeſſor v. 


Drsbach in die Wohnung des gedachten Biſchofs, um bie 


Allerhöchſte Ordre demielben mitzutbeifen, und deſſen Er: 
färung zu gewärtigen. Derfelbe erflärte mit Würde und 
Anand, daß er fi fügen werde. — Er reifte noch bens 
jelben Tag, den 4., nah fütih ab, von wo er feinen 
Bericht an den apoftoliihen Stubl abftatten und weitere 
Befehle erwarten wird, Auch war der von Alter und 
Verdruß über feine ungewiſſe Yage und die Kortichritte ge 
wiffer ſchaͤdlicher Lehren niebergebeugte, ängftliche Greis, Hr. 
Hüsgen, Generalvicar in Köln, in Bewegung geratben, 
und beeilte ſich zu gleicher Zeit, vermurblihd auf böbern Bes 


febl, von dem Stadtdechanten hierſelbſt einen Bericht au for 
„ob ed wahr ſey, daß ein fremder Biſchof 


dern: 
ſich hier aufbalte und bifchöfliche Functionen 
verrichte?“ — Natürlich konnie der Bericht nicht anders 


lauten, als daß der mehreren preußiſchen Behoörden von einer 
guten Seite früher befannte Aachener Eingeborne, Hr. Yaus 
rent, welder zu Bonn, einer preußiſchen Univerfität ftudirt 


bat, zu Gemenih im Holländifch-limburgifhen einer gro⸗ 
Ben Pfarrei mit vielem Ruhme ſeit Jahren vorftand und 
je Lüttich — Biſchof confecrirt iſt, nad der Gonferration 
ei einem Beſuche feiner Mutter ſich bier aufgebalten, und 
daß derfelbe feine andere Kunctionen verrichtet babe, ale 
wozu jeder Priefter in der catholiſchen Kirche ebenſo be— 
rechtigt als verpflichtet fen. — Der ganze Borgang bat 
bier und am ganzen Nieberrbein eine große Senjation 
erregt. . 


Münken, 21, Febr, (A. $) In ber geftrigen Ple—⸗ 
narverfammlung der Künftler it beſchloſſen werden, dem 
allgemein ausgeiprodenen Wunfce zufolge den großen 
Masfenaufgug zu wiederholen, und zwar mit demfelben 
bei Gelegenbeit des legten Maskenballs den 2, März im 
fönigl. Hoftbeater in der Weife wie am vers angenen Mon- 
tag zu erfheinen, ſodann (bei günfliger itterung unter 
Fackelbeleuchtung durch die Straßen der Stadt, im entges 
gengejegten Fall durd die Säle und Corridore der Refi— 
benz) nad dem Dpeon zu zieben und zu einem Feſtball 
fi) dafelbit zu vereinigen. An legterm Ort wird abermals 
die Gallerie dem Publifum geöffnet fenn. 


Hannover, 19. Febr. (Hamb. Corr.) Wie ed beißt, 
wird die nftruction in ber Eriminalunterfuhung gegen 
den Magiltrat binnen furzer Zeit geſchloſſen ſeyn und 
Stüve dann zur Defenion aufgefordert werden. Doc 
dürfte fi (wenn auch nur der, dem Vernehmen nad, ſehr 
bedeutenden Boluminofität der Acten wegen) Defenfion und 
Erkenntnig noch immer um einige Monate hinausziehen. 


„Selle, 19, Febr. CHamb. Corr.) Wie wir vernebmen, 
iR der Oberappeffationsgerichtövicepräffdent Leiſt veranlaft 
worden, in dem in diefem Augenblic bei bieigem Oberap⸗ 
—— in ber Appellationsinſtanz (wegen der von 
der f. Juftiscanzlei zu Hannover verweigerten Mittbeilung 
der Eröffnungen des Gabinere ) anhängigen Prozeſſe der 
—— Profeſſoren ſich feines Botums zu 


t abzuftatten, ob die Abreife erfolgt 
— Nach biefem apodictiihen Befehle verfügte ſich 


Dsnabrüd, 16. Febr. (Hamb. E.) Vorgeſtern wurde 
bei biefiger Yuftizcanzlei auf Requiſition ber Femnenschörn 
ZJuftigcanzlei_der Amtmann Meeimann zu Malgarten als 
Wableommiſſarius des Dsnabrüdiben Bauernftandes über 
bie Vorfälle bei den Wahlen des Dsnabrüdihen Bauern: 
ſtandes in den Jahren 1838 und 1839 vernommen. - 
Wegen ber befannten dem Hofratb Sermes bei deffen 
Durdreife durch Denabrüd erwielenen Aufmerffamfeit war 
von ber biefigen Polizei eine Unterfuhung eingeleitet wor: 
den; da bieje aber fein rechtes Nefultat lieferte, fo ift dies 
jelbe der Polizei genommen und dem biefigen Stadtge⸗ 
richte übertragen worben. — Wegen der Militärerecution 
wegen verweigerter Steuern find bie betreffenden Anord- 
nungen nun bereits zum vierten Male abgeändert worden, 
Die Reife des Dber-Geometerd Yuerding von bier nad) 
Hannover will man mit politischen Zweden in Berbindung 
bringen. 


Aus dem Galenbergiihen, 18. Febr. (Hamb. €.) 
Der Bürgermeifter Dr. Behne zu Neuftadt a. d. R. gegen 
ben auf Anzeige des f. Confiftoriums zu Hannover wegen 
Mifbandlung eines Geiftlihen die Juftizeanzlei zu Hanno: 
ver eine Eriminalunterfuhung erfannt hatte, mit welder 
dad f. Amt Neuftabt beauftragt worden war, hatte von dem 
ibm ald Graduirten zuftehenden Beneftcium der Appellation 
Gebrauch gemadt. Das Dberappellationdgericht bat aber 
nunmehr das Erkenntniß der Canzlei beſtätigt und das Amt 
Neuſtadt hat wiederum das Commiſſorium zu diefer Erimi- 
nalunterfuhung erbalten. Bürgermeifter Bepne it aber, 
bem Bernebmen nad), jest bei dem Gabinet Sr, Maj. mit 
einem Geſüche um Abolition eingefommen, 


Göttingen, 22. Febr, (Kaſſ. 3.) Es ging zwar die 
Rede, Heeren babe eine motivirte Ablehnung zu der De- 
putirtenwahl eingefandt; bem ift aber nicht fo, Heeren ges 
De vielmehr zu denen, welche gewählt haben, Vestern 
ollen Yangenbef, Müblenbruch und Bergmann vorleuch— 
tende Sterne geweſen ſeyn. Ritter und Kraut, au 
Gauß follen dagegen eine energiſche Sprache im entgegen: 
gefegten Sinne geführt haben. 


Mainz, 24. Febr. Der vom Affiſenhofe verurtbeitte 
Göbel bat gegen das, vorgeftern gegen ihn ergangene, 
und von ung bereite mitgetbeilte, —*8 das Rechts⸗ 
mittel der Caſſation ergriffen. 





Menefe Bari 


‚Paris, 23. Febr. Die Madrider Journale find beute 
nicht eingetroffen. — Die minifterielle Frage ift noch uner: 
lebigt. er König bat noch nicht einmal offiziell die erbe— 
tene Entlaffung des Cabinets vom 12, Mai angenommen. — 
Es heißt, der König babe geflern die Ordonnanz unterzeich: 
net, die dem Generallieutenant Sebaftiani' den Marſchalls⸗ 
tab ertheile. 

London, 24. Febr. 300Ct. Stods 905. — 3pCt. Span. 
274. — 3pEt. Portug. 24. — 2ipGt. Holt. 527. 

— Colonel Wilde, der mit Husjei@mung in Spanien 
gedient, it zum Stallmeiſter bes Prinzen Albert ernannt 
worden. — Lord Palmerfton bat in der heutigen Sigung 
bes Unterbaufes erflärt, daß die auf die orientalifhen Ans 
gelegenheiten bezüglichen Negoriationen befriedigend wären, 
und daß alle Mäcte gleicherweiſe eine raihe Yöfung dies 
jer Frage wünschten, 

Wien, 21. Febr. 5pCt. Metalls:Oblig. 1094; ApGr. Mer. 
tall.sOblig. 1011; 3pEt, Metall,-Obt, 521; 500 Guldenlooſe 
14345 250 Guldentooje 1394; Banfactien 1822. 
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Benadridtigungen. 


Mittbeilungen 


aus ben 


Protokollen der geſetzgebenden Verſammlung 
Der freien Stadt Franffurt. 


Der erfte Band diefer „ Wittbeilungen‘, welcher die vorjäbrigen Verhand⸗ 
lungen der —— Berfammlung unferer freien Stadt (Seſſion 183 ent- 
bäft, und demnach den erften Jahrgang diefes Blattes bilder, iſt nun in den Händen 
der geehrten zablrei Abonnenten. Die Herausgabe diefer Mittbeilungen bat 
bei dem biefigen Publikum bie günfige Theilnabme gefunden, welde man im 
Borans erwartet batte.. Man war damit einem allgemeinen Wunſche der 
biefigen Bürgerfchaft nachgefommmen, den man feit dem Erlöfchen der 
„Aranffurter Jahrbücher“ allentbalben bier ausſprechen börte, und fo fonnte es 
natürlich auch nicht fehlen, daß der Abbruck diefer, für unfere Vaterſtadt fo viele 
verjdiebenartige —* eroͤrternden Anträge, Verhandlungen und Beſchlüſſe 
er —— Verſammlung bei jedem patriotiſch geſinnten Bürger Eingang 

nden mußte. . no 

Die erften Nummern des zweiten Bandes, der die Verhandlungen der 
gegenwärtigen Verſammlung (Seifton 18} 
ausgegeben werben. Wer fi 
wänfcht, wolle jich deßhalb recht bald an unterzeichnete Stelle wenden. 
"Der Abonnementepreis eines Bandes beträgt nur 1 fl, 30 fr. — Bon dem jest 
beendigten erften Bande, zu welchem noch rin vollftändiges Regiſter nebſt Haupt: 
titel —— wird, find nur noch ſehr wenige vollſtaͤndige Eremplare vorrätbig, 
und um den bemerften billigen Preis zu haben, 


Frankfurt, im Februar 1840. 
Ober : Poftamts: Zeitungs : Erpedition. 


1285) Ein Gaftpaus mittlerer Größe, in [291] In Gefolge einer dur den da— 
der Näbe der Eifenbahn gelegen, ift * verſtorbenen Herz Rei nach getrof⸗ 
aus freier Hand zu verkaufen. Aus- fenen letztwilligen Dispoſition ſoll je zwei 
wärtige belieben ſich in franfirten Brie- | Jabre ein mit ibm oder feiner Frau 
“fen unter der Ebiffer CF. an die Er⸗ verwandtes Mädchen eine Mitgift von 
pedition diejes Blattes zu wenden. 449 fl. erbalten. Diejenigen, welche 


Verlag: Fürfl. Zpurn u. Taris'fge Zeitungs-Erped. — 


[232] 








Drud won A. Ofierrierp. 








Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 
























bierauf Anfprüche m fönnen, mer: 
den aufgefordert, diefelben bei umter- 
zeichneten Teflamentserecutoren imfaufe 
des Monats März geltend zu machen. 
Mainz, den 22. Februar IB40. 
Leo Reinad. 
Herrmann Reinad. 


——————— 
1286] Engagements - Anerbieten. 
An einem bedeutenden Hoftheater wirb 
eine ie jugendliche Yiebbaberin un 
ein Ba ". gericht. 
beater » Geichäfts - Bureau 
v 


v 
S. G. Neiß in Brankfurt aM. 





Berichtlice Beanntmadung. 


[1443] Epvietalladung. 

Der bei dem Raslaf des verftorbenen he 
figen Bürgers und Advocaten Dr jur. Abra- 
am Brad bet,eligte, zu Niederrad am 19. 

uli 1785 getorne und im Jahr 1812 mit 


5) enthält, werben biefer Tage ſchon den großdergoglic t’iden Zr 7} 
ch daber auf den neuen Band zu abouniren —28 —— 


Rußland ausmarſchire Abra- 
gen Wunſch, vder beffen allenfallfige Leis 
ederben, ba ** don Dee teren 
Leben oder Top feine beitimmte Rachricht an 
der gelangt if, obgleich derfeide nach Ausfage 
werer Zeugen im jenem Feldzuge geblieben 
eon foll, edictaliter hierdurch vorgeladen, in- 
nerhalb einer Arift 
von ti Moraten 
fo gewiß bei untergeichnetem Gericht ib au⸗ 
umelden, ais nach fruchtlofem Ablauf biefer 
rift benannter Abradfam Wunſch für todt 
und ohne Leibeserben verfiorben erklärt und 
der besfallfige Eintrag in die Kirchenbücher 
derorbnet werben foll. E 
Frankfurt, ven 2. Auguft 1839, 
Stadt-Berict 
Senator Dr. Müller, Director. 
Hartmann, Ir Sect, 


Berantw. Redacteur: Wegen Ertranfın 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Stankfurter 


Mittwoch, 





Deutſchland. 


Berlin, 1a Febr. (A. 3.) Ein überaus intereſſan— 
tes und möglichermweife au folgenreihes-Naturereignif ift 
die veränderte Richtung nah dem Meere, bie feit einigen 
Wochen ein großer europäifher Strom, die Weichſel ges 
nommen bat. Die Weichſel ift plöglih bei Danzig aus- 
geblieben, und hat ſich einen näbern, bequemern Weg nad 
der Dfifee gebahnt. Eisgänge, wie fie in früberen Jah— 
ren fhon viel gewaltiger ftattgefunden, haben in biejem 
fommerliden Winter eine Revolution berbeigefübrt, die 
eye eine nn der Natur zu ſeyn ſcheint, 
af die Weichfel gegen den Oſten auf ihrer Hut zu jepn 
babe; denn indem x nad dieſer Seite bin mit Madı ein 
neues Bett ſich brach, bat fie einerfeits mit demjenigen Weich⸗ 
felarme, ber ſich in das Friſche Haff ergießt, und andrerfeite 
mit ihrem eigenen ältern Flußbette, das jet die Mottlau 
allein durchſtrömt, zwei Inſeln gebildet, die wie zur unüber- 
windlichen Vertheidigung der Strommündungen gemadt zu 
ſeyn feinen. Danzig dagegen, das den großen Strom ver- 
foren hat, ber fih nun zwei Meilen feitwärts ind Meer er: 
girßt, büßt darum doch feine Bortheile ald Hafenfladt nicht 
ein, denn die Mottlau fließt nad wie vor durch die Stadt 
in das Meer, und erhält die Verbindung der letztern mit 
der Weichfel, -wenn von jetzt vielleicht ein Canalbau nö- 
Di wird, um in trodener Jahreszeit dem Mangel an 
Kabrwaffer vorzubeugen. Die Stadt jelbft jheint nicht un« 
zufrieden zu fepm mit ber neuen and Wunderbare grenzen- 
den Abfhweifung der Weichſel, denn dieſe pflegte immer 
Ueberfhmemmungen und große Schäden für Danzig ber: 
beizufübren, jo oft fie — angeſchwellt, oder mit der Be: 
walt des Eisganges von den Karpathen berfam; doch laſ— 
fen fih wohl alle Folgen, die diefes Ereigniß für den Ort 
und feinen Handel baden wird, in diefem Augenblid noch 
nicht ermeffen. Der in der — * neu entſtandene 
Arm der Weichſel und ſeine breite Muͤndung ſollen übri— 
ge vollfommen je und fo bequem gelegen fepn, daß 

adurch ein vor mehreren Jahren von einem befannten 
BWafferbaumeifter entworfener Pan zur Abfürjung des 
Weichſellaufes, deffen Ausführung über zwei Millionen Tha— 
ler —— hätte, von ſelbſt und zwar ohne alle Koften zur 
Wirklichkeit —— iſt. Eine ähnliche Revolution bu 
früber einmal mit dem Rhein vorgegangen fepn, deffen lauf 
nad der Richtung, in welcher fi jegt die Zupderfee befin- 
det, von Kundigen nachgewieſen wirb, während er jeit Se 
hunderten in Holland, ftatt geradeaus den Weg zu verfol- 
gen, ben er von Deutichland aus nimmt, linfs fi wendet, 
und Rotterdam zum Weltbafen macht. Bei diefer Belegen: 
beit fheint die Bemerkung am rechten Orte, daß man bier 
zu Yande die Folgen des im vorigen Jahre mit Holland 
abgeſchloſſenen Handelstractats eben nicht febr erſprießlich 
Ki finden, und daß daher die Ausſicht, diefen Tractat bei 
einem Ablaufe prolongirt zu eben, ſchon jert fih etwas zu 
trüben ſcheint. Wahrſcheinlich werden jedoch die Herren 
Holländer . zeitig genug einlenfen, um nit ben Grund, 
auf welhem fie ihre jegigen Handelsfpeculationen bauen, 
Bee und den ganzen fhönen Plan wieder einftürzen 
zu ſeben. 


‚fepn, ob Friedrich ber 


Ober-Poflamts-Beitung. 
(Beilage zu RN” 57.) 


26. Februar 1840. 





Aus Breslau. Der Streit über die beiden Modelle 
zu der in Breslau. zu errichtenden Reiterſtatue Friſe d⸗ 
richs des Großen dauert fort, und befhäftigt noch 
lebhaft alle Kunftfreunde und Kunftfenner, obwohl lestere 
bei uns nur febr ſpärlich gewachſen find. Der Streit bat 
feine intereffante und gewichtige Seite, da es fih dabei um 
die beiden Grundprincipien, nah welden überhaupt bie 
künſtleriſche Auffaſſung eines ſolchen Monuments je x ven 
fann, bandelt. Die Berliner Bildhauer Kiß und Kal 
lide, melde jene Entwürfe eingefandt, haben in ihrer 
Auffaffung dieſe beiden entgegengelegten Principien vertre— 
ten. Kiß bat in feinem Entwurf die volksthümliche 
Auffaffung zum Grunde gelegt und den großen König mit allen 
den individuellen Zügen, wie er noch in der populären 
Borftellung lebt, dargeftellt, wobei felbit der Krüditod nicht 
vergeffen wurde. Kallide dagegen if in feinem Entwurf 
nicht nur von einer idealen Kunfauffaffung, fondern auch 
von einer idealen biftoriihen Anfhanung ausgegangen. ‚Er 
wollte Friebrih den Großen und nidt den alten 
Fritz darftellen. Die Geftalt Friedrichs rn daher bei 
ihm von allen den ‚befannten Attributen der Bolfefigur ents 
Hleidet, ein Lorbeerkranz umſchlingt das Haupt ſtatt bes 
dreiedigen Hutes, die Draperie beftebt in einem Mantel, 
unter dem jedoch die Uniform fihtbar wird, und bie ganze 
Geftaft bebt fih auf dem Pferde in einer Stellung, welde 
fegnend über dem Yande ſchwebt, und fo dem Monument 
noch den bejondern Ausbrud des Berbältniffes Friedrihe 
des Großen zu Sclefien gibt. Als Rechtfertigung feiner 
—— fann Hr. Kallide noch den Umftand anfübren, 
daß bie Aufforderung zu einem Entwurf für dief Monu— 
ment ausdrücklich au ‚Erievrig den ®rofen“ lautete, 
und nicht auf den „alten a " Man fann jest gefpannt 

rohe den Sieg über ben alten 
Bib, oder ber alte Frig den Sieg über Friedrich den 
Srofen davontragen wird? Vielleicht dürfte aber eine Mitte 
zwiſchen den beiden Auffaffungen, ber idealen und volls— 
thümlien, zu finden ſeyn, und dieſe Mitte möchte gerade 
für ein Monument Friedrichs ald das geeignete Princip 
aufzuftellen ſeyn. Die Geſchichte jelbit vollbringt ſchon ims 
mer mebr eine ſolche ——— die individuellen Eden 
der Volksfigur verihmelzen ſich allmäblig zu dem allgemei« 
nen biftoriichen Gepräge, und diefer Bermittelung zwiſchen 
Er. enbeit und Zufunft jollte ſich auch die Kunft in ib» 
rer ufafıng anfdliefen. — 

Bom ſchleſiſchen Yande. Cs zieht jetzt in unferer 
Provinz ein Mann mit einem WMarionettentheater umber, 
auf welhem er die ebene: und Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti 
darftellt. Ref, weiß nicht, ob es derſelbe ift, der vor meb- 
reren Jahren in einer fleinen Stadt Schlefiens ein ähnli— 
des Theater auffblug. Als der Borbang aufging, fab man 
Gott Vater, Sobn und beiligen Geift auf einem Throne; 
der Director rief; Heilige Dreifaltigkeit, made der Wefell- 
fhaft dein Gompliment! worauf ſich alle drei verneigten; 
dann folgte das leiden Eprifli „auf eine neue Manier.“ 
So viel bat Ref. erfahren, daß die Darftellung des eben 
erwäbnten Mannes bes 55* genug ent * zu 
feder Dorfſchente ſchlägt er fein Theater auf, „Der Zinkel 


foftet 14 Sgr. Yuppen, welde Augen, Hinde, Ringer 
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tippen u. ſ. w. bewegen, flellen die Erlebniſſe unferes 
Erlöfers von, feiner Geburt bis zur Kreuzigung bar. In 
dem Augenblid, da Petrus Ehriftus verläugnet, kraht der 
Director des Spieles fo natürlih, daß die verfammelte 
Dorfgemeinde in lautes Lachen ausbricht. Dergleiden 
Ladjcenen wiederholen ſich haufig. Sollten nicht” Lehrer 
und Geiflihe die Sade näher unterfuchen, bamit ein fol« 
ber Scandal befeitigt werde? (Loͤwenberger W. B.) 
Aus Rahbden, 19. Febr. (Elberf. Ztg.) In unferm 
Kirchſpiele hat ſich leider ein ſehr trauriger Ball ereignet. 
Bei einem Tanzgelage war eine Schlaͤgerei vorgefallen und 
Dabei ein junger Menſch befonders hart mißhandelt. Dies 
fer nimmt einen Arzt und fchreiter zur Klage. Demjenigen, 
welcher die Schlechte That verübt, wird bange, geht defhalb 
zu dem Gemißbandelten und bittet dringend, ſich mic ihm 
gürlich zu vergleihen. (Er ift dazu bereit, und fie gehen 
jufammen bierber, begleitet von dem Vater des miphans 
deiten Sohnes. Sie müffen eine PBrüde paffiren. Da 
packt plöglih derjenige, welcher geiblagen und den 
Vergleich angeboten, den Geihlagenen und wirft iin ins 
Waller, dem Bater defjelben aber verleut er mehrere Stiche 
mit einem Meſſer. Darauf läuft er weg nach vollbradter 
ruchlofer That. Doc er beinnnfid, indem er denkt, durch 
das Laufen made er ſich ja verdächtig. So gebt er hier- 
ber zum Juſtizcommiſſär, und Flagt diefem, man jage, er 
babe den N. getödtet, verrätb fih alfo jelbit.. Der „Juftiz- 
commiffär ftellt ſich, als wolle er fi feiner annehmen, um 
ihn zu feſſeln, fchidt aber zugleich zum Beamten, um ihn 
arretiren zu laffen. Der arme alte Mann, der ibm nichts 
gethan, wird wohl an den Wunden fterben; der Böſewicht 
aber feiner verdienten Strafe nidht entgehen. Es läßt ſich 
nicht anders benfen, ala baf er betrunfen gewejen fepn muß. 
ebingen, 22. Febr. Höchſter Nefolution Sr. Hod- 
fürftlihen Durdlaucht zufolge ward die gefammte Landes— 
deputation zu gortiegung ihrer Berbandlungen auf 
Dienftag den 25. d. M. wieder einberufen.- 


RAiedberlaınıde 


Haag, »1. Febr. Dem Vernehmen nach hat heute uns 
ter dem Vorſitz Er. Erc. des Minijters des Innern der 
Zuſchlag für die große Eiſenbahn von Amſterdam 
nah Arnheim flatt gehabt; die Arbeiten, in Betreff der 
Schienen und des Eifenwerfs, find unfern Etadrgenoifen, 
den Hrn. Enthoven und Gomp., und die Lieferung der 
Holzwaaren dem Hrn. de root, zu Dordt, zugeichlagen 
worten. — Den Hrn. Schermer und Neinsdorp Heine ift 
die Conceſſion zur Errihtung einer Dampfidifffahre von 
Notterbam über Bath nad Äntwerpen, und zwar für ben 
Verſonen⸗ und Gütertrangport, bewilliget worden. (U. 9.) 

— Ueber den zu Willingen jtatt gehabten Unfall wırd 
aus Arnheim vom 20. Februar Folgendes berichtet: 
Der „Eomet” fuhr um 7 Uhr von Arnheim rheinaufwärts 
ab und begegnete um a Beer an ber * von Millingen 
ber „Stadt Keulen.“ apitän Kod führte das eritere, 
Sapitän Ecott das leptere Dampfſchiff. Der „Eomer” fuhr 
nun mit folder Gewalt der „Stadt Keulen” in die Eeite, 
daß diefe auf der Stelle fanf. Der „Gomet“ bielt einen 
Augenblick ſtill, um zu fehen, ob ein Unglüd jtatt gefuns 
den habe, jegte dann aber, ungeachtet alles Hülfsgejchreiee 
von mehr als 40 Paifagieren feine Fahrt fort, und erſt 
von Millingen aus wurden leptere gerettet und famen am 
20. zu Arnheim an. Die „Stabt Keulen“ iſt ganz gefun: 
fen, unter ihrer Ladung befinden ſich werthvolle Eeibens 
jeuge, Ginige Minuten mehr aufwärts, mo die Strömung 
weit stärker ift, hätten die Paffagiere ſchwerlich gerettet 
mwerden fünnen. 

In dem zu Maeftridt eriheinenden „Journal du 
Yimbourg” lieh man: Wir haben in mehreren Blättern ge 


lejen, daß die gemiſchte Grenzeommiflion, Die zu Maeftricht 
ihren Sig bat, uneinig fen, ii bald ER .* eig nn 
plomatie bie Beendigung. der Angelegenheit übernehmen 
werde, Lim auf dieſe Bebauptungen zu antworten, baben 
wir bie in dieſer Hinfiht nötbigen Aufſchlüffe abgewartet, 
und wir find jest in Stand gefegt, zu fagen, daß bie Herren 
Mitglieder biefer Eommiflion_über die widtigften Yuncte 
ihrer Arbeiten einverftanden find, und daß, um ihre Mif- 
fon zu beendigen, nur einige Grenzpuncte in der Nähe 
diejer Feſtung feſtzuſtellen find. in folder Punct Fann 
unmöglich lange ftreitig bleiben, wenn man bedenft, daß, 
wenn eined Tages ber Krieg (vor welchem uns Gott be- 
wahre !) ausbräbe und wir Zeugen der Schreckniſſe wären, 
bie er mit ſich führt, einige Fuß Terrain ıhebr oder weni- 
ger dann nichts zur Sabe thun würden. Die Kanonen 
nehmen feinen Compas, um bie Kugeln. abzufcießen. 

Amperbam, 19. Febr. (Aachn. Itg.) Der Minifter- 
rath hat die Prüfung der Protocolle vollendet, in denen. bie 
Bemerkungen der Generalitaaten über die fünf Gefegesvor- 
jhläge, welde ihnen vorgelegt worden, enthalten find. Auch 
befinden ſich in denfelben Protocolen Bemerkungen über 
die in dem Staatsgrundgeies anzubringenden Beränderun- 
gen. Der Minifterratb war einftimmig der Meinung, daß 
man nicht länger den allgemein ausgeiprodenen Wünihen 
des gebildeten Theiles des Königreiche widerſteben könne, 
Man darf daher einen Antrag der Regierung erwarten; 
allein er dürfte ſchwerlich die Ne Kammer befriedigen. 

— Heute hieß ed an der Börſe, daß die Schwierigkeiten 
binfihtlih der Schuldenliquidation durd die Diplomatie 
Eger wären. Die Berfammlung der Utrechter Eommifs 
ion betreffe bloß die Schlihtung einiger Punkte von geringer 
Wichtigkeit. Belgien fol eingewilligt baben, die 5 Millionen 
Gulden jährlier Renten als ein Capital von 200 Millionen zu 
2; pCt. anzufeben, und die holl. Regierung berechtiget haben, 
eine gleiche. Summe Renten aus dem großen Bude ber 
bolländifhen Schuld zu fireihen, jedoch einen binreidenden 
Betrag Renten abziebend, um im Notbfall die Summe, 
welche Belgien aus verfhiebenen Urfahen abzuziehen ge— 
denft, zu deden. Das Haager Cabinet foll in dieſe Com— 
bination gewilligt haben. 

Bom 3. Febr. (Effectenfocierät.) 2; p&t. Integr. 
5214. — Kansb. 2315. — Ard. 244. Unſere Speculans 
ten ſcheinen der Rachricht von der baldigen Anorbnung 
mit Belgien binfichtlih der Staatdfhuld gr —* Glauben 
zu ſcheuken, und nicht unbedeutende Einfäufe übten ſonach 
auf die bolländifchen Effecten einen günſtigen Einfluß aus, 

Man jchreibt aus Leeuwarde: Am 20. Febr. lam 
bie jährige Anna Teunes, bereits Mutter von 4 Kins 
dern, mit 3 gefunden Kindern weiblichen Geſchlechts neuer— 
dings nieder. 


Sqchweinz. 

Genf, 18. Febr. (UA 3.) Man bringt cs mit der 
egenwärtig obſchwebenden — egpptend in 
Berbinbun bag fich jegt ein Agent Mebemed Ali’s 
bier aufhält, welder franzöfiihe und Schweizer Offiziere 
für den Dienft des Bicefönige zu gewinnen fudt. Da 
die Schweiz weder Spanien, noch Piemont, nod Hol— 
land, noch Frankreich mehr Truppen gibt, fo finden ſolche 
Begehren bier zu Yande immer Anklang, um jo mehr, 
da man bie zablreihen Schweizeroffiziere, die dem Prä- 
tenbenten von Spanien dienten, qurüderwartet, infofern 
man nicht, da die meiften jeit geraumer Zeit fein Lebens— 


| zeihen von ſich gaben, der Anficht folgt, dag nur wenige 


derjelben noch das Licht der Sonne ſchauen. Viele ver- 
wundern ji, daß England, weldes jo viele Schwierigfeiten 
in Neerutirung der Armee findet, trog den Kriegsausjichten 
in den ofindihhen Angelegenheiten und in Betreff bes türs 


| 
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ifhen Reichs feine Schweizertruppen zu erbalten ſucht, 
u früher Schweiger in englifhen Dienften fanden, 
wie jJ. B. die ruhmvollen Regimenter Roverea und Bach— 
mann; jedenfalls fime man ber englifhen Krone bier zu 
Lande mit Bereitwilligfeit entgegen. 
ranfreid,. 
Paris, 23. Febr. Aus der Statiftif des Cabinets er- 
ibt ſich, we binnen 9 Jahren, 6 Monaten und 9 Tagen, 
3 Minifterien einander gefolgt. Im Durchſchnitt bat je— 
des 204 Tage 8 Stunden regiert. — Das Comite der 
Subfeription Eormenin befteht aus den HH. David d’An- 
ers, Mitgliede der Academie, Deleſtre, Hiftorienmaler, 
ihel Gaudchaux, Bankier, Alphons Huttin, Proprietaire, 
&. Thomas, Director des „National.“ 
— Die Debats enthalten die Nachricht, Dr. Butzot werd 
morgen (Montag) nad London abreifen. - 
Großbritannien. 
tondon, 14. Febr. Die Allg. Ztg. enthält folgenden 
Artifel, der aber wohl mebr im Scerze als im Ernte zu 
nehmen ſeyn möchte: „Bier ift eine Art von Bonapartiihem 
Gongreß, deffen Ertravaganzen an die Zeit ber eriten Aus⸗ 
mwanderung von 1791 erinnern. Joſeph und Jerome Nas 


—* und ihre beiden Neffen Ludwig Napoleon und Lucian 


urat find, wie ſich leicht denken läßt, die erſten Perſonen 


dieſes Congreſſes, der offen und gan) obne Scheu den Ilm | 
i 


ſturz der Regierung Ludwig Philipp's und der Wiederein— 
ſetzung der kaiſerlichen u a in Frankreich complottirt. 
Die Brüder des Kaifers betrachten ihren Neffen nit mebr 
als einen Ufurpator, fie haben zu feinen Gunften ihre 
Anfprähe auf dem kaiſerlichen Thron von Zranfreih aufs 
gegeben. Sie anerfennen ihren Neffen Louis als Kaifer 
der Arangofen! Man will ihn mit u Ma: 
tbilde, Tochter Jerome's, vermählen. an will — fo 
weit ift man bereits in Gebanfen — den Senat und alle 
roßen Inftitutionen des Kaiſerreichs berfiellen. Die 
5 eime und Neffen des Kaifers follen Großwürdenträger 
mit beträdtlihen Dotationen werden. 


nifterium foll in den Träumen biefer Leute ſchon ge | 
iebern | 


mengeiegt fepn, und man nennt unter beifen Mitg 
den Marſchall Elauzel, Hrn. Mauguin, den Herzog von 
mr (Arrigbi), und den Grafen von Mosburg. Man 
chmeichelt jih jogar, Hrn. Thiers als einen mit der ges 
genwärtigen Regierung Unzufriedenen, und als einen Be— 
wunberer bes kaiſerlichen Syſtems zu gewinnen. Gene: 
ral Montholon ſey zum ®enerallieutenant und erſten Ad- 
jutanten des Kaifers, die Dbriften Baubrey und Brice zu 
Marebaur de u Adjutanten des Kaiſers u. f. w. ers 
nannt, Madame Regnault de St. Jean d'Angely foll Eh— 
rendame ber Kaiferin werben, und zu Palaftdamen feyen 


die beiden Damen Thayer, wovon bie eine die Tochter | 
des Generals Bertrand und die andere die Tochter des | 
Ich will nicht weiter 


Herzogs von Padua ift, beflimmt. 
geben, denn id würde Fin Steiten brauden, um Ihnen 
die Liſte aller von dem Kaifer Louis gemachten Ernennun: 
gen mitzutbeilen. Die Bewegung fol in Franfreih auf 
mehreren Punften a und namentlib in Mes und 
Lyon ansbrechen. Alle Berfhwornen rübmen fi laut, von 
außen unterftügt zu feyn; obwohl bieran ftarf zu zweifeln 
it, fo ift doch gewiß, daß ihnen Geld im Ueberfluß zus 
—— ohne bat man wüßte, woher ee ihnen zufommt. 
ndrerfeite ift ber thätigfte Agent dieſes fonderbaren Com⸗ 
plott6 ein gewiffer Bacciochi, der fürzlich zwei Reifen nad 
dem Eontinent gemacht, und wie er prablt, mit Hrn. v. 
B. Conferenzen gebabt bat. Er gibt fi als mit Inſtruc⸗ 
tionen und Bollmadten ..... verfeben aus, Sieht man 
alle diefe Leute beifammen, fo glaubt man wahrhaftig in 
einem Tollhauſe zu feyn, 
Entichloffenheit und Bertranen in ihre thörichten Entwürfe, 








Gleichwohl zeigen fie fo viele | 


daß man ſich verſucht fühlt, einige Unrube darüber zu feſ— 
fen. Man febt zwar zedi gu ein, daß fie ihren Zte 
nicht erreichen werben, fie fönnen aber doc bei der gegen: 
mwärtigen Stimmung der Gemüther in Frankreich vorüber: 
gebend große Bermwirrungen anrichten, die zum Bortbeil an: 
derer Mächte ausfchlagen dürften.” 

Bom 21. Febr. Im heutigen Oberhauſe verſprach 
Lord Melbourne die Niederlegung einiger auf China be: 
züglihen Documente, bemerkte jedoch, dad die Regierung ba; 
mit feine Botfhaft verbinde. Er verweigerte, 1 über bie 
Theilung der Erpeditionskoſten zwiſchen der Regierung und 
der oftindifchen Compagnie zu erflären. — Im ge rigen 
DOberbaufe erflärte Vord Melbourne, in Antwort auf eine 
Interpellation des Lords Ellenborough, daß er vg 
auf den Conflict zwifhen Offizieren der kungen or 
vette Iere und dem Generalgouverneur ber Inſel Mauri: 
tius bezũgliche Documente vorlegen werke. Lord Minto erflärte 
in derfelben Sisung, daß eine offizielle Depeſche binfichts der 
jüngiten chineſiſchen Ereigniffenod nicht in der Admiralität ein- 
—— ſey, fügte ſedoch hinzu, daß er alle ſchon mitgetheilte 

achrichten ale — betrachte, Derſelbe Miniſter er— 
klärte zugleich, Admiral Elliot babe den Befehl erhalten, 
proviforifh ben verftorbenen Admiral Sir Frederic Mait: 
fand im Befehl der zur Operation an den chineſiſchen Kü 
ften beftimmten Esife zu erfegen. — Der „Stanbarb” mel: 
bet aus Portsmouth, vom 19. Kebr., die Monmouther Ge 
fangenen feben am Borb bes Dampfichiffes Jork der Deporta- 
tion entgegen. Sie feyen in die Kleidung der Deportirten ge: 
fleibet, niebergefchlagen und muthlos. Williams foll erflärt 

aben, er würde ben Tod diefen Dualen vorgezogen haben. 

an erwarte morgen den Befebl, die Befangenen an Bord 
des „Mandarin“ zu bringen, ber geftern Abend angefommen 
und nah Neu Wales unter Segel geben werde. Heute 
fand eine Wrſammlung der zindfreien Gutäbefiger und ber 
Wähler der Grafihaft Middleſer in der Rreimaurertaverne 
ftatt, worin über die geeigneten Mittel, den Sheriff Evans 


Selb das Mi: | aud feiner Haft zu befreien, —* t werben follte. 


Statt deſſen indeß entfpann ſich eine fo heftige und felbft in 
Thätfichleiten übergebende Debatte — indem Hr. Hume, der 
bad Verfahren des Unterhauſes versbeidigte, dem Unter: 
rail) France, ber den Borfis in dieſer Berfammlun 
behauptete, nicht nachgeben wollte — daß ber Unter-Sherih 
Jadıon die Aufruhracte verlefen mußte. Unter ben 
Anmweienden befanden fih O'Connell und mehrere Aldermen 
und Mitglieder des Gemeinderatbs von London. 

Der „Blenbeim“ von 72 und die „Blonde” von 46 
Kanonen find nad Plymouth abgefegelt, und werden von 
dort mit ie reg in Begleitung kleinerer Kriegs— 
fchiffe, nah China abgeben. Auch der „Wellesley“ von 
72 Kanonen begibt ſich dorthin 


Afrika 


Zouioner und Marfeiller Blätter bringen Arne 
aus Tripolis vom 31. Jan. Der famdfe Hatti Yan 
war von Gonflantinopel dort eingetroffen und ohne Pomp 
in türfifher Sprade verlefen worden, fo daß wenige der 
Arabifh redenden Einwohner von Tripolis etwas davon ver 
fanden. Als Gegengefehent ſchickte der Paſcha 11 Köpfe und 
10 Ohren, welche man Arabern des Bey's von Fezzan Abb 
El⸗Gelil abgeſchnitten, nad Conſtantinopel zurück; wohl um 
u zeigen, wie gewiſſenhafi er ſich an den humanen Hatti 
(ei: ber ben türfifchen Untertbanen die nun des 
lebens und Eigenthums verfpricht, — halten beabſichtige 
Fünf andere Araber wurden eingeferfert und jo entſetzlich 
auf- Befehl des Paſcha's mißbandelt, daß man für ihr Le⸗ 


ı ben fürdtet. Uebrigens ſſebt es mit der türliſchen Herr 


ale die früheren Perichte melde 


{haft in Ttipolis beifer, — na Ba Be Each 


ten. Abd⸗El⸗Gelil, Bey 
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bis in ihre Küfenftädte zurüdgetrieben hatte, wurbe über- 
allen und gejhlagen. Die 8 Araber der Provinz 
Bengazi haben ſich dem Paſcha unterworfen, und faſt all’ 
ibre Häuptlinge find im den Händen der Türfen. 

rter Börſebericht. 
Bom 16. bis 23. Febr.) 

Im Gefhäft mit auswärtigen Wechſeln fonnte man 
feine fonderliche Lebendigkeit wahrnehmen ; ed wurden wohl 
mebrere Anfäufe von Devifen auf Amfterdam, Hamburg, 
London und Paris bewirkt, fie fianden aber nit im 
Verbäftnig mit den vorhandenen VBorräthen. 
mehr Nachfrage bemerfte man 
burg, Berlin, eipyig in 
meiſtens in Furzer 
prompten Abſatz. Der Verkehr mit Staatspapieren war 
für die Dauer der Wode im Allgemeinen febr belang» 
reih. Das Augenmerf bes fpeculirenden Publifumsd war 
vornehmlih auf, den Gang ber Effectencourfe an ber 
Wiener Börfe gerichtet, insbefondere in Bezug auf bie 
Banfactien und die neuen Zweihundertfünfzigguldenloofe. 
Beide Effectengattungen feinen die Hauptgegenftände 
der dortigen Speculanten zu bilden, wie dieſes aus der an— 
altend heigenden Bewegung bervorgebt, welche gedachte 
————— faſt — zu Wien erfuhren. Im bie: 
igen Berfehr war ber Umſatz darin von Bedeutung, 
was davon zum Berfaufe vorfam, fand alsbald raſchen 
Abfag, zumal an der geflrigen Börfe, wo man aus 
der lang anhaltenden Nachfrage leicht abnehmen fonnte, 
dag bie aus Wien angelangte Handelseftaffette ſehr hehe 
GEoursnotirungen überbradht haben müßte, miau 
bot Man für — ni gie, ge 128, für Bank⸗ 
actien die runde Summe von 2200 
fpäter zeigten fi für — noch höhere Gebote, ſo 
daß ſich auch zu 2210 keine willigen Abgeber meldeten. 
Dieſes Effect hat ſich ſonach 16. Febr. um 110 


Frankfu 
( 


dem 





feit 











Benacrichtigungen. (286) 

[289] Ein geräumiger Laben nebft Eomptoir 
und KRelfergewölbe if allein, oder auch mit 
einem Logis in ver großen Sandgafle Lit. K. 
Nr. 62 zu vermietben, und ben 1. October 
db. 3. zu beziehen. Das Nähere darüber ift 
im iſten @tod dafelbfi au erfragen. 





geweſenen bieflgen 

manne Geor 

Margarethe — 
feffert 


Etwas ! 
F bie Deviſen auf Augs⸗ 

echſelzahlung, und Wien 
icht; Disconiowechſel fanden zu 2°/, | 


ri 


‚ ‚eine balbe Stunde | 





Edictalladung. 
Ale, welche aus irgend einem Rechtegrunde 
an den Nachlaß ber verfiorbenen Wittwe des 


iebrich j 
derite, vorher verehelichten 
orn, geb. Leihborn, Anfprüce ober 
orberungen zu baben vermeinen, merben 


Bulden für das Stüd umd das v ro⸗ 

cent geboben. Die 500 fl. Looſe gingen don 141?/, auf 142°/,. 

Die polnishen Dreipundertgufdenloofe befferten fih von 
| 71°/, auf 71°, und die Künfbundertguldenloofe von 79%, 

auf 79°/,. Die boll. Integrale blieben um */, im Nad- 
| teil, genau dem ege cm folgend, weldem dieſes Papier 
an der einbeimifhen Börfe unterlag. Die ſpaniſche 5pCt. 
| Netivfpuld, welhe am 20. Febr. auf 8, herabgebract 
am —— Tag auf9'/,, um ander geftrigen 
uf — ür Taunusbahnactien zahlte 
man zu Anfang der Woche 319°/,, der Cours fanf jedoch, 
in Folge wiederholter Beräußerungen, allmäplig auf 302 
und bob ſich am der geftrigen Börfe, bei wiedererwachender 
Kaufluf, auf 312. A. Sulzbad. 


ranffurs, 26. Febr. Neufte Notirung der Staate— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. ‚ 5pCt. Metall.-Obf, 108; ; 
4pCt. 101; 3p6t. 813; Banfactien 2173; 500 fl. Yoofe 
143 , Staatsſchuldſcheine 1055; Prämienfheine 73,; Taus 
nusbabnactien 308; Bad. 50 fl. Yoofe 108; Yntegr. 52,% 5 
Span. Activfhuld 94 ; Poln. 300 fl. Yoofe731;500f. —— 


te um 7... 


ı wurde, ftie 
| Börfe zu 








Aruchtmarkt zu Franffurt, den 2. Februar 1840. , 
3ufube. Fi  Zufupe — 

fr. fl. fr. 

36 Mit. Baigen ..| 9 | 10 Mit. kinfen...| — | - 
20 » Korn.... 6 — — J Kohlſamen — —⸗ 
35 GBerſte 5 307 — ⸗-Erbſen. | — I — 
300 „ Dafer 2130 — u Spelgentern = 


ı Im Faufe der verflofenen Woche wurde außer bem Fruchtmarkt 
ı bier verfauft: 
4 Mit. Waizen a 9 A. 5, 15, 20 ir. + 
173 » Du mE BT; 
AR u 
| Sl 
| I. 
Nachlaß an die Heimathebehörbe des Ber» 
ſtorbenen ansgelicfert werben ſoll. 
Franffurt, ven 3. Februar 1840. 
Stadt⸗Gericht. 
dartmann, Ir 








Bürgerd und Handels 
Goebel, Johanne 





[260] Zur Eröffnung und Publication des 
dabier beponirten Tehaments der verſt orbe · 
nen Wittwe des Reinhard Anders, Marx— 





[290] Mehrere ſchon möblirte Zimmer find 
‚einzeln oder zufammen während der Meſſe 
ober au monatsweife, in der großen Band» 
gaſſe Lit. K. Nr. 62 im erſten Stode zu 
vermiethen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[287] In der Debitſache der Maurermeiſter 
Yarob Straub’fchen Eheleute werben ale 
in dem fiquidationstermin und baher fi 
nit angemeldet habenden Bläubiger. in Ge⸗ 
mäßheit des im ber ergangenen Ev:ctalladung 
angedrobten Präinbiges, von der Maffe nun. 
mebr nnsget@ichen. tedruer 1840 

ranffurt, ben 21. Febru . 

— Stadt-Gerict. 
Hartmann, Ir Geer. 
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bierburch vorgelaben, forhe binnen 
2 Monaten 
bei unterzeichnetem Bericht fo gewiß anzuzels 
gen, ald anfonfen biefer Rachlaß am bie anf 
etreienen, zum Theil auswärts wohnenden 
nieflaterben obne einige Caution verabfolgt 
werben wird. 
Rranffurt, ben 21. Februar 1840. 
Spadt-erigt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, Ir Geer. 


[267] Diejenigen, welche an den Nachlaß des 


dabier verſtorbenen Herzoglich Naſſauiſchen 
Nedizinal⸗Aſſeſſors und Amts -Apotdelers 
Georg Joſeph Jacob Hille aus Höcht noch 
einen Anſpruch zu machen haben ſollten, mer« 
den aufgefordert, foldhen fo gewiß 

innerhbab 4 Wochen 


bei unterzeichnetem Gericht anzumelden, ars Matt Anforderungen 
nad Ablauf ‚vieles Termind der fraglide 


Drud von A. Oferrietp. 


gareihe, geb. Halm, bierfelbft if Termin auf 

Breitag den 6.März d. 9., 
ormittage 9 Ahr, 

beflimmt worben, wovon bie babier unber 

fannten Intehaterben berfelben mit dem Be- 

merfen in Kenntniß gefegt werben, baß ber 

Inhalt. diefes Teftaments, wenn baffelbe an 

einem äußeren Mangel nicht leidet, in Boll 

zug oriet merben wird. 

; eilburg, den 12. Februar 1840. 

| Derzogl. Raff. Amt. 

Schnabelins. 


Beridtigung 
In Nr. 56 dieſes Blattes belicbe 
man in der Annonce (sub Nr. 284) 
der Herren Hamberg & Leviſtal 
(nicht Leviſta e), Zeile 6 von oben 
Anfeindungen zu 





leſen. 








N“ 58. — Donnerſtag 


Srank- 





— — 


Ober-Poſants-SZeitun 





Zütfei und Aegypten 


Bon der türfifhen Grenze, 11. Febr. (Allg. 3.) 
Die Paſchaliks von IJpek und Priftina in Oberalbanien bes 
finden fih im Stand voller Infurrection ‚gegen die Worte, 
Den nädften Anlaß bierzu fcheint das Ergebnif des Auf: 
ſtandes von Prisrend geliefert zu haben, welder Stadt für 
ibre Rüdfehr zum Geborſam die Hälfte der bisher bezabl- 
ten Steuern nachgelaſſen worden fepn foll. Inbeſſen febit 
es nicht an Bermutbungen, nad melden das Uebel tiefer 
läge und fogar mit den Entdeckungen, welde fürzlich in 
Athen gemacht wurden, in Verbindung ftünde. Einige be- 
baupten endlich, daß die Bekanntmachung des Hattiſcherifs 
von Gülbane den Aufftand provorirt babe, was mir jedoch 
in Bezug auf biefe großentbeild von Rajas bewohnten 
—— unwahrſcheinlich dünkt. Etwas Anderes iſt es 
in Bosnien und Herzegowina, wo noch zahlreicher Anbang 
der alten Janitiharen und isfamitiiher Bigotismue 
feinen Sitz bat. m diefen Provinzen tit ber vielbeipro- 
chene Hattiiberif von ben türfifhen Stimmen wirklich 
übel aufgenommen worden; cs if in ben verihicdenen 
Orten Alles in Bewegung, und nur des geringiten Anlaf- 
ſes bedarf es, um auch dort Aufftände bervorzurufen. Ge— 


wiß ift, dag Das Anjeben der Pforte in diejen beiden Statt- 


balterfhaften durch den Hattiſcherif einen neuen Stoß er— 
litten bat, und daß ihr geringer Einfluß auf dem Punkte 
ftebt, ganz zu erlöjhen. -— Aus Conftantinopel bringen die 
leeten Briefe feine Neuigfeir von Belang. Die bereits be: 
fannte Ernennung des in Alerhndrien beſindlichen Muftapba 
nn zum Saimafam (Stellvertreter) des Rapıdan Pa— 
ha wird bloß als eine indirecte Vroteftation der ‘Pforte 
betradtet gegen bie Bereinigung der großberrlichen Klotte 
mit der ägpptifchen. -— In Serbien tt viel Gerede von 
einem Complott, welches die der gegenwärtigen provilori- 
fhen Regierung feindlich —— Partei geſchmie⸗ 
det, und das den Zweck gehabt habe, den jungen Fürſten 
Michael auf der Rückkehr von Conftantinopel bei feinem 
Eintritt in Serbien aufzubeben, nad Kraguiewag zu füh— 
ren und ibn zu zwingen, dort den Sig der Regierung auf: 
geiglagen, das organiihe Statut zu fjuspendiren u. f. w. 

ie Regierung bat alle Fäden diefer Umtriebe in Händen 
und die Nädelsführer befinden ſich bereits in Haft. Die 
Öffentliche Ruhe und Ordnung ift trog der alarmirenden 
Gerüchte keinen Augenblic geftört worden. 


Uagarın. 

Preßburg, 16. Febr. (N. E.) Alles ift geirannt auf 
die definitive Entwidlung der Eifenbabnfrage, ob die unga- 
riſche Trace nämlih am rechten Ufer in Verbindung mit 
der Nordbahn gejegt, oder am linfen der Frhr. v. Sina 





1840. 


— 7. Februar 


-furter 





— 


conzeflionirt werden wird? Man glaubt, daß der Gegen- 
Rand in den nächſten Tagen in einer Regnifolarfigung zur 
Entſcheidung fümmt. Die Wichtigfeit der Sache an ſich, fo 
wie die vielen partiellen duterefen, offenbaren ſich in dem 
egenfeitigen Anftrengungen. enn die Sache inzwiſchen 
chon früber in den Zirfularfigungen zu Gunften der Ullmann’: 


fchen Iinfen Uferbahn ausgeiproden wurde, fo tritt ber nun 


mebrige Bau der ruffich-polnifhen mit ihrem Anſchluſſe an 
Defterreih und die Nordbahn entſchieden zu ihren Gunften in 
die Wagſchale. Die Wichtigkeit der Berbindungslinie, die 
Ungarn, Defterreib, Böhmen, Mähren, Schleſien und Polen, 
nun aud Rußland, und vielleicht bald das nördliche Deutſch⸗ 
land umſchließt, ift einleuchtend. Auch ift das Bauproject 
vollftändig ausgearbeitet, nad nordamerikaniſchen Principien, 
gleichzeitig für Pferde: und Dampffraft. Das —— 
wird per Seife aum auf ben ſechſten Tbeil desjenigen echnet, 
wie fich bei dem begonnenen öfterreichifhen Theil der Wiens 
Raaber Bahn berausftellt. So’ mie verlautet, bat die pro» 
viiorifhe Direction der Ullmann'ſchen Bahn, aus den Mag 
naten Grafen Starap, Sander, Palfiy und Baron Dier- 
ri, dann aus techniſchen und merkantiliſchen Notabilitäten 
beitcbend, im parrioniichen Eifer einftimmig beicloffen, ſo— 
wohl die Schienen und ſämmtliche Eirenbeitandtbeile, als 
als aud anderweitige Geräthſchaften ſämmtlich von inlän- 
diichen Gewerkſchaften und Kabrifen zu bezieben, wodurch 
dieje gefördert, und aud eine günftige Einwirfung auf die 
Ziffer des Anlagefapitald erzwedt werben foll. Anderer: 
feits if das Terrain am recten Ufer von ber Art, dat 
feine Schwierigkeiten den Bau foftfpielig maden müſſen — 
fo argumentiren die Anbänger ber biefijeitigen Trace 


und es dürfte Das vergrößerte Erträgnig der im Baue fter 


benden Peftber Brüde, wenn nehmlich die Babn am rech— 
ten Ufer liefe, wobl eines der bauptſächlichſten Motive ihrer 
‘Projectirung und ıbres Baues fepn. 
Niederlande 
Amfterdam, 2%. Febr (Et. A. 3.) In Erwartung 


der Wiedereröffnung der Sigungen der Generalitanten, " 


welche Ende diefed Monats oder im Beginn des Zufünfti- 
gen ftattfinden dürfte, folge man genau den Schritten der 
Regierung, um daraus auf bie Haltung zu ſchließen, welde 
diejelbe den geiengebenden Körperſchaften gegenüber einzu: 
nebmen gedenft. Auf diefe Weiſe war querit Die bei ver 
Armee eingetretene Reduction Gegenſtand vielfacher Ber: 
mutbungen, und jetzt unterliegt der Geſetzentwurf hinſicht 
ki der Abſchaffung des Tilgungsipmdicats firenger Beur— 
theifung der öffentlihen Meinung. Man ſieht darin im 
Allgemeinen nichts als * gro Befet, bes * * 

der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf, die Berän— 
—— * Grunpgeich betreffend, auf einer Stufe ftebt- 
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Man wird fih erintern, daß bei der Discuſſion der di 
nanzgefege die Abtheilungen der zweiten Kammer ber Ge: 
ern auf ber Borlage eines folden Geſetzentwurfs 
als einer conditio sine qua non beftanden, ba die Mitglieder ven 
Dperationen diefer geheimen Eaffe zum großen Theile bie 
Berwirrung in unfern Finanzen zuſchreiben. Bekanntlich 
be Fi —— die Regierung zu dem Verſprechen, 
daß fie noch im Laufe gegenwärtiger Seſſion einen ſolchen 
‚Gefegvorihlag einbringen werde. Man erftaunte damals 
über dieje Bereitwilligfeit, da man wußte, daß ber un 
durchdringliche Schleier, welder die Operationen bieler 
Finanzankalt verbedte, Dinge verbarg, welche beſtimmt 
waren, nie an den Tag zu fommen. Dieſes Staunen 
würde aber nit jo groß geweſen fepn, bätte man ge» 
mußt, wie bie Regierun — Verſprechen zu erfüllen ver— 
ſtanden hatte. Wenn — e ſo bleibt, wie es die Re— 
ierung der Kammer vorlegen wird, jo fann man in 
Wahrheit fagen, daß es durchaus nichts abftellt, nichts 
gut macht, nichts aufdedt. Nur der Name Spndicat würde 
verfhwinden, aber Alles beftehen bleiben, was es in dieſer 
Inftitution Fehlerhaftes gibt, indem man eine Divijion des 
Minifteriums der Juftiz mit allen Befugniffen des Syndi— 
cats befleidete, aber zugleich der abgefhafften Finanzanftalt 
jährlih A Mil. Fl. für die ibr fchuldigen Rückſtände zablte: 
eine bem Staate zur Yaft fallende Schuld, welde einer 
neuen Anleihe von 80 Mill. FI. gleih füme, während die 
Regierung vorjihtig vermeiden würde, den Namen Anleihe 
bören zu laffen. — Das Handelsblad enthielt vor einigen 
Tagen ein kurzes, aus Benloo batirtes Schreiben, worin 
emeldet wurde, daß die Gräfin b’Dultremont ein Schrei— 
E an ben Baron dv. K. im Haag gerichtet und in von 
ihrem VBorfag in Kenntniß gefegt, nie wieder den Fuß in 
iene Stabt fegen zu wollen. Dieje Nachricht ” großes 
Aufſehen gemadt, denn man errieth fogleih, daß das Am— 
fterdamer Blatt eine bejondere Abſicht bei diefer Beröffent- 
lihung babe. Im Publikum num bat ich im Allgemeinen 
fol ende Auslegung des Schreibens der Gräfin Glauben 
— Der Brief, heißt ed, wäre an den Großmar— 
fhall des Fönigl. Hofes, Hrn. Baron v. Kattendyde, ge: 
richtet geweſen, und feinem Inhalte liege cin Gedanfenvor- 
behalt, eine reservalio mentalis, von Seiten ber Gräfin zu 
Grunde. Die Gräfin wäre wirflih entſchloſſen, nimmer: 
mebr den Haag zu betreten. Nichtsdeſtoweniger aber hätte 
fie den Eniſchluß gefaßt, nad Holland zurückzukehren. Mit 
dem Beginne des Frübjahrs, fo lautet die Interpretation 
weiter, werde ſich die Gräfin nah dem fünigl. Schloſſe zu 
Loo verfügen, zu welcher Zeit der Monard dieſen jeinen 
Yandfig beziehen wird. — Die Nachrichten aus Ditindien, 
welche melden, die Engländer bätten es jebr übel genom— 
men, daß die Holländer ſich mit Gewalt des Dafens Ba— 
rubs und einiger anderer Orte bemädtigt, ie bier Alles 
in Bewegung geiest. Beſonders war der Eindrud, den 
diefe Nachricht auf die Börfe machte, der ungünftigite, da 
man dort befürchtete, diefe Beligergreifung werde von Sei- 
ten-der Dritten als Vorwand gebraucht werben, jih unferer 
oſtindiſchen Beſitzungen, diefer „nährenden Brüfte Holland”, 
wie fie ein Schriftiteller genannt, zu bemädtigen. Jedoch 
bat man bald ara, daß die erwähnten Hafenpläge an 
der Weftfüfte Sumatras liegen, auf welder Inſel außer 
den holländiſchen Befigungen nur einbeimifhe Staaten vor: 
banden find, —— Mächte aber gar keine Anſprüche 
auf irgend einen Theil der Inſel baben. 
Deurf land 

Wien, 19. Febr. (9. 3.) Der braſiliſche Bevollmäch— 
tigte Del Hoftes, welder, wie bereits erwähnt, mit dem 
Auftrage bierber fam, unſerm Hofe die bevorftchende Ber: 
mäblung ber Prinzeſſin Januaria zu notificiren, foll eine 
wichtigere Miſſſon nad der Schweiz haben, die Anwerbung 
von Truppen für Brafilien betreffend. 


Bon der Warthe, 13. Febr; (K. A. 
Hört, baben bie Mitgieer ber —8*5 a. am 
abr fällig geweienen Gehalt bis heute mod midt im 
Empfang genommen, weil nad einer neuen Beflimmung 
bie Auszahlung fünftig monatlih erfolgen fol, die Yrälas 
ten es aber nad bergebradter Gewohnbeit vierteljährlich 
verlangen. Der Staat bat dieſe Art der Gebaltszaplun 
gewiß nit obme Grund angeorbnet, in ber That pra 
man ſchon einigemal wieder davon, daß die Kirchentrauer, die 
an vielen Orten noch fortvauert, aud in den beiden Domfir- 
hen zu Vofen und Gnefen wieder eintreten werbe, — Zu 
einer Wiederbejegung der Weibbiſchofsſtelle in Gnefen find 
no feine Schritte geiheben, und wahriheinlih wirb die- 
felbe noch einige Zeit unbeſetzt bleiben, da der Weihbiſchof 
vor Entwickelung der jetzigen Berbältniffe doch nicht funs 
giren koͤnnte. — Die Bälle der agronomiſchen Vvereine 
baben während dieſes Carnevals noch nicht wieder begon⸗ 
nen, und man meint, daß ſie für dieſes Jahr ausgeſe 
bleiben werben. — Der „Togodnik literacki⸗ enthält in fet- 
nen lesten Nummern eine intereffante rzäblung von Gu⸗ 
ſtav Ebrenberg, der in Rußland vor Kurzem ald Haupt 
einer gebeimen Berbindung nah Sibirien geſchidt worden 
ift. Die Erzählung führt den Titel: „Seid einfältig wie 
die Tauben und flug wie die Schlangen!- Schon früher 
enthielt daffelbe Blatt einige ſehr anſprechende Gedichte von 
biejem „genialen und jest jo unglüclichen Jünglinge.“ 
Die Redaction verfpridt die Herausgabe feiner fämmtlichen 
Schriften. ! 

Hannover, 24. Febr. (Hannov. Zt.) Wahlen 
jur zweiten Kammer der allgemeinen Stände 
verfammlung. 1. Für bie Univerſität Göttingen, Hr. 
Juſtizrath von Bothmer. 

Dresden, W. Febr. Im der 20ften öffentlihen Sigung 
ber erfien Kammer äußerte Hr. v. Weld: Hat irgend 
etwas dazu ange wer fönnen, um auf unfern feitherigen 
eonftitutionellen Ständeverfammlungen das Bertrauen zwi: 
fhen Regierung und Ständen nod mehr zu befeftigen, fo 
war dieß unftreitig bie biedere und offene Weife, mit ber 
ih die Herren Staatsminifter ald Organe der hohen Staate- 
regierung in biefen Sälen ſtets ausgefproden baben, die 
Bereitwilligfeit, mit der fie den Bünten der Stände nad: 
zufommen bemüht waren, die Unverdroffenbeit und würde— 
volle Haltung, die fie, jelbft bei erhobenen Widerſprüchen 
und Meinungsverfchiedenbeiten gegenüber den Ständen, fort 
während bewährt baben. Unter ſolchen Umſtänden har das 
Erfcheinen der Herren Staatsminifter in diefen Sälen ftetd 
nur zur wahren Freude und Genugthuung für die Stände 
gereihen können, und ih follte glauben, daß bieje 
ungebeudelten Gefühle wohl aud ibrerfeitd einige Ans 
erfennung gefunden, baben dürften. Weiber An wir 
nun aber ſchon feit gerauiner Zeit bei unfern Berfamm: 
lungen die Anwefenbeit der Mehrzahl der Hrn. Staatd 
minifter; mit dem innigiten Bedauern bat die Kammer 
vernehmen mülfen, daß die Hrn. Minifter des Kultus und 
bed Innern noh immer durch Kranfbeit behindert find, 
an den Discufjionen in der Kammer Theil zu nebmen, 
Wenn jedoch der Borftand des hoben Gefammtminifteriums, 
wie aus den Protocollen unferer Kammer fi ergibt, feit 
der Eröffnung der jepigen Ständeverfammlung nur erft 
ein Einzigesmal in unferer Mitte erjchienen ift, und jwar 
am 25. November vorigen Jahres, und doch dem Berneb: 
men nah dur Krankheit nicht abgehalten wird, öfter zu 
eribeinen, jo drängt ſich wohl fehr natürlich die Arage 
über den Grund diefes Nichterfcheinend, aber auch zu« 

leid der Wunſch auf, ihn öfter in unferer Mitte zu 
eben. In der Hoffnung nun, daß die Mitglieder dieſer 
Kammer in dieſer Anſicht und biejem Bunide mit mir 
übereinftiimmen, erlaube id mir den Antrag zu flellen: 


| „Das hohe Präfivium wolle auf geeignete Weife eine vers 
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mebrte perfönlihe Theilnahme des Herrn Staatsminifterd 
v. Lindenau an den Debatten in biefem Saale veranlaf- 
fen.” Präſident v. Gersdorf: 30* frage zunächſt die 
Kammer, ob fie den Antrag des Herrn v. Weld unter: 
ſtützt? Geſchieht zablreih. Bürgermeifter Gottibald: 
Durd den Antrag fühlt fid gewiß Jeder lebhaft angeregt, der 
überhaupt in der Conftitution eine Wohlthat für das Ba 
terland findet. Allgemein befannt ift es, daß unjere Con— 
ftitution bauptfählid das Werf bes hochverdienten Staats: 
mannes ift, der durch den rg er Bezeichnung gefun— 
ben bat. Während ſchon dieſes Werkes wegen das efũhl 
bes Dankes gegen ihn im Bolfe ſtets neu bleiben wird, 
wirb aud der Wunfh als ein natürliher gefunden werden, 
der dahin geht, die Mitwirkung dieſes hochverehrten Man- 
nes möge nie ba fehlen, wo es gilt, die Saat zu legen zu 
den Früchten, die durch die Conſtitution geboten werden, 
Staatsminifter v. Jeſchau: Gin Wunſch ber geehrten 
Kammer, daß die Vorſtände der Miniſterien jo viel mög— 
lich an den Berathungen felbft Theil nebmen möchten, fann 
für diefelben an fih nur ebrend ſeyn, und es legen gms 
bie Minifter ibrerjeits großen Werth darauf, den Bera- 
tbungen perjönli, fo weit ed mit ibren Verbältniſſen ver⸗ 
einbar iſt, beizuwohnen. Was aber den vorliegenden ſpe— 
ziellen, beionders auf einen der Minifter gerichteten Bund 
betrifft, fo wird der geebrten Kammer nicht unbefannt ſeyn, 
was zunächſt die Beranlaffung zu dem Zurüdbleiben deſ— 
ſelben ift. Ich fann indeß die Hoffnung ausipreden, daß 
ber Zeitpunft nicht mehr fern feyn dürfte, wo diefer Uebel— 
ftand erledigt fepn, und fomit auch der ausgeſprochene Wunſch 
Erledigung finden wird. Prinz Johann: Nach der Er— 
Härung des Hrn. Staatdminifters wird der Antrag des Hrn. 
v. Welt wohl feiner Erörterung mebr bedürfen. Ich wollte 
nur bemerfen, daß, obwohl ich den Wunſch bes Antrag. 
ftellere tbeile, ich feinen Antrag dennoch nicht, unteritügte, 
weil das Prafidbium meiner Anfidt nad gar fein Mit: 
tel in den Händen bat, um die Tbeilnabme eines Mit 
liedes des Gefammtminifteriums an den Ständeverbands 
ungen zu vermitteln, da nirgends vorgeichrieben it, wie 
viel Minifter dabei erjheinen jollen. Es ift alſo eigent- 
u aub fein Weg vorhanden, das Erſcheinen der Mi- 
nifter zu bewirken, oder auch nur ben Wunſch zu erfen- 
nen zu geben, die Minifter möchten an - den Berband: 
lungen Theil nehmen, um fo mehr, da in vielen auswär- 
tigen fändifhen Berbanblungen nur eine geringe Zahl 
Diinifter erfheint, und Regierungscommi are meiſtens 
die —— vertreten. Uebrigens hat der Miniſter 
v. Lindenau fein beſonderes Portefeuille, alſo auch feine 
ſpecielle Berpflichtung, bei den einzelnen Sachen in der 
ammer zu eriheinen. v. Weld: Was die letzte Aeuße— 
tung Sr. fönigl. Hoheit betrifft, fo erwiedere ich darauf, 
bag man wohl glauben follte, daf der Herr Staatsminifter 
v. Lindenau als Borftand des Geſammtminiſteriums ein 
boppeltes Intereffe haben müßte, den Berbandlungen der 
Stände beizumohnen. Präfivent v. Gersdorf: der jhöne 
Geift, der in Sadjen zwifhen den Ständen und Borftänden 
der Minifterien beiteht, den wollen wir durch ——— 
Entgegenkommen uns auch ferner erhalten. Es ift gerade 
die, meine Herren, einer von den Punkten, welde die 
ſaͤchſiſchen Kammern und die Verhältniſſe derfelben zu der 
boben Staatsregierung fo ſehr auszeihnen. Die Aeufes 
Füngen des Herrn Staatsminifters, den wir beute zu feben 
die Ehre haben, entſprechen dieſem Geifte auch volitändig. 
IH habe alfo ganz gewiß im Sinne der jämmtlihen an- 
weienden Herren gebandelt, wenn ich mir ſchon früher er- 
faubte, über die Beranlaffjung und Folgen des Aufenblei- 
bend eines Miniftere mit biefem ſelbſt vertraulich zu 
ſprechen und i& werbe mir, wenn aud glei der Antra 
jegt zurüdgenommen ift, ihm das hier elachene zu eröff- 
nen erlauben, wenn aud nunmehr ein Antrag an ihn mei- 


| 


! 
| 


nerſeits nicht zu machen ſeyn rar ‚jene Exöff- 
nung um fo mehr ausreichen, a tflärüng von dem 
anmwejenden Herrn Minifter gege orben if 
bisherigen Behinderungsurfagen balbiat ) 
werben fönnen, und ich glaube, daß bidfe:-Binlep 
sur Zufriedenheit Aller für abgetban betrachtet: werben 
könne, (Mittheil, ꝛtc.) 2 Bes. u ee 

Aus Würtemberg: Nach einem von dem Eriminal 
fenate des f, Gerichtshofes für den Nedarfreid der Kreid- 
regierung mitgetbeilten rechtöfräftigen Erfenntniffe find bie 
Dindfärfien: Guſtav oder Bruder Lieberlih, von 
aul de Kod, deutſch bearbeitet von Dr. H. Elsner; ker. 
en und Abentheuer ded Chevalier Faublad von Louvet de 
Couvrap, überjegt von Dr. H. Elsner; beide wegen ihres 
dem $. 5 des Geſetzes über bie ** vom 30. Januar 
1817 zuwiderlaufenden Inhalts, durchaus, und: Wichtige 
Tage aus dem Leben Napoleons und der Geſchichte unie- 
ver Zeit, von Dr. H. Elsner, und zwar bdiefe letztere 
Schrift wegen ihres theilweiſe dem $. 6 bes gedachten Ge- 
feges zuwiderlaufenden Inhalts in ihrer gegenwärtigen Ge— 
falt, verboten worden, und ift baber der Abjag derſel⸗ 
ben zu unterdrüden und ber inländiſche Verlag zu ver- 
nichten. 

* 















Meneſte Machrichten. 


arid, 24. Febr. Etand der Rente: 5pCt. 113. 50. — 
3pet. 82. 35.— Neapol, 104. 30. — 5pCt. Span. 28;. = 
gg 7. — Neue Differes 13. — 3pCt. ——— — 
Belg. Bankactien 950. — Actien der Bank von reich 
3150. — St. Germain-Eiienbabn 647. 50. — illes 
rechtes fer 545. — Linkes Ufer 373. 75. — Straßburg⸗ 
Bafel 345. — | 

— In der beutigen Deputirtenjigung wurde ber Wittwe 
des vor ——— Obriſten Combes eine jähr- 
liche Penſion von 2000 Fres. mit 244 Stimmen gegen 45 
bewilligt. — Die „Preſſe“ berichtet: Der Herzog von 
Sadien-Coburg-Eoharp babe Sr. Mai. geantwortet, daß er 
nicht darein willige, jein Wort zurüdzunebmen und mehr ale je 
auf den Wunſch beftebe, die Bermäblung zwiſchen dem Herzog 
von Nemours und der Prinzeffin Victoria möge bald in 
Erfüllung geben. Die Journaliftif gebt fo weit, von 
einer nahen Abdication des Königs zu fpreden. — Heute 
Morgen 8 Uhr begab ſich Herr Mole zum Sönige, ver- 
weilte jedody nur kürze Zeit dafelbft. — Hr. Eunin-Gridaine 
bat heute das Hotel des Handelsminifteriums verlaffen. -— Ge⸗ 
ftern liefen im Kriegsminifterium Berichte des Marſchalls Balee 
ein. Abdel Kader Su bedeutende Borbereitungen treffen, die 

ranzofen im Frübiabr anzugreifen. — Es heißt, Marfhall 

oult wolle fih ganz von den Geſchäften zurüdziehen. Es 
wäre das übrigens nicht das erfte Mal, daß er einen fol- 
hen Entihluß gefaßt. — Die Mabdriver Journale find 
noch nicht eingetroffen. —- Der „Moniteur Pariften“ beftätigt 
die Abreife des Hrn. Guizot auf Montag. 

London, 22. Febr. 3pCt. Stods 905. — 5pCt. Span. 
27). — IpEt. Portug. 24. — 2)pCt. Holl. 523. 

— Der fpanifhe Gefandte zu London bat verſprochen, 
das von den engliſchen Glaͤubigern ber Königin von Spanien 
zu überreihende Memoire in jeder Weiſe, zu unterftügen. — 
Der zweite Secretair ber franzöfifihen Gefandtihaft zu 
tondon ift mit einer Speciahniflion nad Alerandrien und 
Gonftantinopel abgereift. 


Wien, 22. Febr. 5pCt. Metall-Oblig. 109; ; ApE@t. De: 
tall.»Oblig. 1013; IpCt. Metall.-Obl. 82]; 500' Guldenfoofe 
1434 5 250 Guldenloofe 1374; Banfactien 1812. 

* . Beb findet die zweite 
——— — ; 2 — T des Drn. Son Guj® x 
um 6 Uhr im Weidenbuſche fatt. 
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2 Benachrichtigungen. hier und in Planig an den — in jenem Feldzuge geblleben 
* Wer: Bon genommen werben. Wek * u bitrdurch vorgeladen, in- 
Meinverfteigerung. in Ereuznad. Greugnad;, den 3 rg 2000, ! fo gewiß bei „no —— — 

[269) Die der Frau Wittwe von Jacob Koͤnigl. Juſtizrath und er Iben, ale nad frudtaf —* 
Pitthan bahıer zugehörigen, bier nach⸗ —— Su Rıyrath ı 5 nn keit * a — Diefer 


beichriebenen, in eigenen Weinbergen 97. Fr ankfurter Sta d t⸗ 1 sn dar Giniag —— 

















erjögenen und rein gehaltenen Beine 
werden Montag den ge. und Dienftag |L250) Lotterie. ı  Poaulfart, ben ar se 
* 17. Maͤrz naͤchſthin, jedesmal um | Ziehungen der beiten Hauptkhaſſen: ’ Per ru ne 

9 Uhr bes Vormittags, im Gaftbaufe| 5. Klaffe am 11. Maärz 1340, Senator Dr. Muller, Director. 
zum Pfälzerhof dadier an den Meifls] 6. Klaffe vom 4. bis 3. April 1340. | Hartmann, Ir Secr. 
bietenden verfleigt, als: Gewinne: fl. 211,000, 2mal}- — 

Stuͤd 18375 Winzenheimer 100 000, 50,000, 2mal 25,000, | 1253] Am 15. huj. wurde ter nachdeſchrieden⸗ 
4 » 1837 —— —— 10,000, 6000, 4mal —2* Leic nam im Main ta 

» 41838 Winjenheimer 5000 000, ?7mal 2000, ?79mal 

41 » 4833r Greugnacer 1000 “u. f. m. Hiergu And ganpe Orte | open —— — — ————— 
116838r Win jenheimer en ad. 90, da fl. 45, ; a | unterzeihmeiem Amte mitutpeilen. 

6 + 1838 Winzenheimer fl. 30, 4 » fl. 2®. 30 fr. en i. —————— dedruar 1840, 
56 » 1838r Creuznacher Uns |Nd fr. gegen portofreie Gıinfendung * Polijei · Amt. 
4» 1833r Wunzenheime| zn Betrages au bezieben b’i gaalement, 

9 » 1839 Greugnadher Garl Höchberg, Alter: dig Jahre, 

beſten | röpe: 5° 10” Arankfurter Ms, 
30» 1884r Winzenheimer| augen, | Hauptcollecteur, — A A.|  Statur: fehr fräftig, 
z »  1884r —— "INr. XXI. (29) Mı Frankfurt a. w Same: — 
» 18365 Winen heimen en: boch 

7»  4835r Greuznacher -— —— : Barf, 

5 1836 Winzenheimer 0. | rund, - 
3 - 1836r Greujnader Gerichtliche a: h —— — 

8 » 1839 Winyenheimer — | Kleidung. 

8 »  1839r Greugnader [1443] Evictalladung. biauleinene Jade, 
1 + 1834 Der bei vem Natlaß des verfiorbenen hie | 2 derglei . A übereinander, 

4 1835r in dem Weingute zu |figen Bürgers und Advocaten Dr. jur. Abra- | famarze 
s x Planig nahe bei dam Brad bettefigte, zu Niederrad am 19, | geflridtes Ze Untertamifol, 

8 +» A188ilr Sreupnac erjogen Juli 1785 gerorne und im Jahr 1512 mit ne Demd ohne Zeichen, 
11 » 1839: d in Pi la, den großberjog'ih Aranffurt'ihen Truppen ale | weiß wolene gefiridte alte Strümpfe, 

6 » 1839: und in Planıg las Tientenant nah Rußland ausmarfhirte Abra- | Halbfieiel, 

14 » 1838 gernd dam Wunfe, oder beifen alenfallfige Lei- | Blaubaummollenes gefiteiftes Taſcheniuch ohne 

beserben, da inzwifhen von des Lepteren | Zeichen. 
In ben beiben ter Verſteigerung vor⸗ Leben oder Tod feine beſtimmte Rachricht an· Seien metrere Wochen im Wafler gelegen 


bergebenden Tagen können Die Proben her gelangt if, obgleich derſelbe nah Ausfage | zu haben. 





Berlag: Rürfil. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: : Wegen &ı Erfranfung des Hrn. €. v. Berip, Dr. Ir. 3. N. Sauter. — 
Drud von A. Dfierrietb. 


‚Cours der Staais-Papiere. ⏑ ours. ______ Cours der Geldsorten. 
26. Febr. Schluss 1 Uhr. | p&t.| Papr. | Geld. ' Den 26. Febr "Den 20. Febr. |Papr.| Geld. — ER EN See 26. Febr 


| Metslliguer Obligaties 5 - 108’ |] Amatordam . k. 8 FETT Golf —Goie ' N sıtrhe „Sirber [2 ! ar 
ditte ae h x 101 N dns em, 137% 5 — Lomedior Teuishaler, gunns wenns IT | 
Pro dito 3 2,03 70 |j Antwerpen Eriedrichnd'er si gg: ul Freu. Thaler OR 

. j Mank-Acun 2173 N -- Koll, on. Stücke 953 b Frankanihaler 20 
Oestreich / fl. 250 Loos. h,Bothach - 128% Angnburg Rand-Ducasen 5135 | Yein Silber nn. 20128.) 
\ Partinl-Loom dir 156 4 — dito Bü Franestücke 9 26 do. 18 14 Lik 23 | | 


N. „ ditto 143 * .. Geld al Marrn Wehzti, de 6 lörbig 
Li 


ul 


104%, 
Bethm. Oblignsionen , 1000%/, 
. au | 102% | Bremen ‚106% Auswaärliger Cours — 
105'% I ditto — s — = * — — 
——— Wien. 21 Febr Amsterdam, 24. Febr. 


100% | ditte 


r Staninschuld-Scheans 
Preussen | Bunte 
Baiern .| Obligationen 

\ Obligationen 3“ 102'% Leipaig 

Frankfurt )Risenbahnstt. & fl. 200 : 308 de, in der Mose 
| Baden 11.50 Lone. b. Gall u. ® 168 d| Londen 0 
Obligationen / 94 ditte “li Kuh IA 
| Darmstadt! fl. s0 Loose - 64%, Msn 
' I ® di 24. dito 


— — —— 
|8 pCt Meialliguen 100%, Tr /,plt.Integrais Sa 
a „eun 101%, Kanabillet. 

} Metallsguns 2 Kentanien 
| Astıen 22 * Huss-Inso. 


250 fl. kw 1849 EHL * pan. Act 
— Parıs, 22 Febr. 


London, 21. Febr 5pCt. Amis 113 0 
dito 2.10 
‚8 pCt. Blocks ' e Activschuid | 27’ 
21/,- Holländische 3 Prssivschnid 7 
|: Bun. Obi > Neapel . 104 20 
3 Portugies — — 
3 — — — ah, Sulzbach. beeid. Mahter 
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(Mit Yeilage und Konverjationsblatt.) 


Stankfurter Ober-Pokamts-Beitung. 
Donnerſtag Geilage zu N” 58.) 2. debrum 1840. 
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2772 Naturwi flen bie je da 
"m 8.2) De ame | De En Sr rn 
ie i i enug dafür beſizen, um ibre e dafür 
ng iforifch * — und. einen, — * ec Koseruung * 
wurde ‚ Au | Oberpräfidenten Klottwe n 
—— Iuede der Saal eingeräumt ward. & erfolgen, und von vielen Seiten wärbe ieh fat als eine 


f. 9. ber Johann, der Fü ih und der 
oberfte Ga bh? ofv, baben die DE zu Eb⸗ 
renmitgliedern angenommen. Der Berein zäblt jegt 550 
Tpeilnebmer, und bie bisher einge ngenen Beiträge wei- 
fen ein Stammcapital von 23,000 ff. und eine jährliche 
Einnahme von 9000 I. C. M. aus. Die Beitrittserkläs 
zungen find jedoch fortwährend im Wachen. Die Borfte- 
beröftelle hat der Graf Eolloredo-Mannefeld angenommen, 
und als deffen Stellvertreter wurben der f. f. egierungs: 
rath und Profeifor Kudler und der Bankier Ludwig Pe- 
reirasArnftein beftimmt. Die erften in ben 5 enen 


nliche —5* gegen die —— des Adels 
betrachtet werden dürfen. Die egenjeitige Abneigung ift 
allerdings ſehr groß und dürfte Menertih ie von ibrer ge⸗ 
bäffigen Shrofbeit verlieren.  Indeffen glaubt man Do 
daß Die Abberufung —* eber erfolgen wird, als bie 
——— Berbältniffe fid vorher geebnet baben, 
om 22, Febr. (Eiberf. Zig.) Wir baben-feit einigen 
Tagen bier viele an der Grippe, die befanntlich in Dar 
ris jetzt ſehr herrſchi, erkrankte Perſonen. Auch find wie⸗ 
der viele uberraſchend fchnelle Todesfälle, auch unter. ben 
öbern Ständen, vorgefommen, n tiefe Trauer ift die 
amilie von Schöning verjeßt worden. Der Hofmarfchall 
v. mania batte vor einigen Tagen bier eine Niere, 
64 —— Mãdchen, Tochter des ir Br 
andihaftödirgetors v. ing, verloren. _ er € 
aus dem Trauerhaufe am, traf ihn eine zweite betrüs 


alverfam der | d 

5 räge bende Seine hier 
n um 

€, tbeile durch die 


Sectionen gebaltenen Vorträge waren fehr intereffant und 
erzeugten mamentlih auf Seite der gelehrten M glieder, 
— Bildung unferes Fabrif- und Han- 
desftandes, Die Bibliothet am 23.9. M, Bid wer 
Dempffaiftfapriegeriitgen 

am abrisgefellihaft gi 
ei ee 
120 geograpbifche Stunden abgefürzt werd 

ere Schnelligkeit der eifernen Dampfboote, welde bie 
gr 
Drſowa vier Tage beträgt, theild durch die neue Route von Ro- 
ſtendje nah Gonftantinopel, mobei nicht mebr bie Gefabr 
der Berſandung, wie. bei der Sulina - Mündung eintrete, 
und jedenfalls die Fahrten eine jelbfiftändige Stellun ge⸗ 
winnen. Ein Befehl des Großweſire befieblt den Yoral 
bebörben, der Dampfihifffaprt von Czernowoda bie Ro- 
ſtendje jede Beihilfe zu gewähren. 

+ Bom 22. Febr. Die zur — 1 der Gebabrung 
des allgemeinen Staarsihulven gungsfonde aufgeftellte 
Hofeommiffion hat unterm 7. v, Mid, St. Majerät über 
die Refultate, welche fib in dem zweiten Semefter bes 
Verwaltungsiahres 1839, das it: vom 1. Mai bis Ende 
Detöber 1839 bei biefem Inftitute ergeben haben, alferun- 
terthänigft Anzeige erfiattet. Aus derjelben gebt hervor, 
daß die Totalfumme aller ——— welche 
der Tilgungsfonds aus dem Umlaufe gelegt bat, 410,269,564 
Gulden 135 Er. beträgt. 

Berlin, 18. Febr. Schwãb. M.) Es beftätigt ſich, 
daß der Stettiner Eijenbahn von Sr. Mai. die Eon- 
ceſſſon bewilligt und angleich bie Erlaubniß ertbeilt worden 
if, daß bie apa von ände den Actionären eine Zins zah⸗ 
lung von 4p01. verbürgen. Man offt dadurch das Unter: 
nedmen zu beleben, namentlich zu bemirfen, daß aud bie 

beten Unterzeichner, welche ihre Namen wieder ausftrei- 
den ließen, mit neuem Bertrauen zu dem Unternehmen 
zurädfebren, — Wie fehr man die Wichtigkeit der Natur: 
3388 jetzt würdigt, gebt aus einer neueren 
Minift ne, bervor, nad welcher darauf gehalten 
werben foll, daß die Lehrer diefer Wiſſenſchaft auch die Fä- 
bigfeit befigen, ibren Vorträgen ein allgemeines Intereſſe 
577 und nicht einen trodenen Schematisinus verfolgen, 
Dieß ift einer der Hauptdunfte, durch welche der Unterricht 


er e ge todt imBette 
gefunden worden. So wurden a Morgen des 18.d, M. im eis 
ner Stunde de Mitglieder der Familie, Tante und Niece, be> 
erbigt. — ährend Dffigiere aus vielen andern Armeen bie 
Erlaubniß erbalten und benust baben, dem fich vorbereitenden 
Feldzug in Algier bei uwohnen, bört man noch nicht von 
einem preußifden Offiziere, der biefe Erlaubniß erhalten 
hätte. Man dürfte aud um, fo mehr vorfichtig damit fepn, 
da es immer Marer wird, daß die übrigen Großmaͤchte 
keineswegs, in — auf die — Frage, mit 
Frankreich einerlei einung find, Ja man baut von Sei- 
ten der kriegsluſtigen Offigiere noch große Hoffnung auf diefes 
Berpältnig, welches den Itfrieden auf einige 34 zu un⸗ 
terbrechen im Stande wäre. Doch glauben viele vernünf- 
tige Leute nicht daran, weil fie den Zeitgeift fennen, — 
Sehr Häglihe Nachrichten find neuerdings aus Preußen 
und namentlih aus Memel über den burh bie Örenz 
verbältniffe mit Rußland gänzlich ftodenden Handel 
eingelaufen. Zugleich deutet man an, daß fie fih noch 
—— müffen, da bie genehmigte Eifenbahn, die vom 
Niemen an bie Ditfee gebaut wird, das ftrenge Iſolirungs⸗ 
ſpſtem nur noch mehr begünftigen wird, 

Bom 25. Febr. Er. Ercellenz der Generallieutenant 
und commanbdirende General des ten Armeecorps, von 
T bile II, von Frankfurt a, d. D., ift bier angefommen. 

Düffeldorf, 24. Febr. Wie man durch glaubwürdige 
Vachricht erfährt, wird bie Rhein = Wefereifenbabn auf 
Staatsfoften gebaut werden. (D. 3,) i 

Baharab, 23, Febr. Der Rhein gebt fo gedrängt 
mit Eid, daß es leider zu erwarten ſteht, daß bei der noch 
anhaltenden Kälte derſelbe ſich beute Nacht beim Lurleifelſen 
noch feſtſtellen wird. Zu bedauern ift das Schiff „Mi— 
nerva“, geführt durch Capitän Haas yon Mannheim, nad 
Rotterdam beftimmt. Durch wibrige Winde und andermwei: 
tige ungünftige Berbältniffe, welde fi jeder Schiffer Leicht 
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erflären fann, fonnte bi iff den fihern Hafen. von 

St. Goar niht mehr * => und. fiegt num d> 
dieſſeits gegen Caub über in tröflfolen Aus ſichten. 
esben, 22. Febr. Der bier lebende, durch feine 

mufifalifden Automaten rühmlid befannte Arufifer und 


Mechaniker Friedrich Kaufmann, lieh und vorgeftern 
zum erften Male nad feiner Rüdfehr aus dem Norben, 
die von ihm gefertigten Inſtrumente: Harmonichord, Sym- 


phonion, Thordaulobion, Salpinopion und Trompetautomat, 
in einer agree | im Saale bed Hotel be Pologne 
hören, und gewährte uns baburd einen Genuß, deffen wir 
une ct mit innigem Bergnügen und mit hoher Adtung 
für den genialen Erfinder biefer funftvollen Werte ber 
Mechanif erinnern werben. Die Präcifion, mit welder 
die gewählten Tonftüde die Duverturen aus der Stummen 
von Portiei, Wilhelm Tefl und aus den Hugenotten, theils 
von dem onion, theils von biefem und dem Trompet- 
automat, tb von dem Chorbanlobion und Symphonion, 
. verbunden mit dem vom Künftler gefpielten Harmonichord 
vorgetragen wurden, erregte allgemeine Bewunderung, die 
fih nah jedem berfelben und befonderd nah bem von 
fämmtlihen SInftrumenten ausgeführten Finale durch ben 
lauteften Beifall zu erkennen gab; 

ei . Kebr. (8.9 3.) Die Bermählung 
unferer älteften Prinzeffin, Marie, mit dem würtembergi- 
fhen Gtafen v. Neipperg, von der man — ſpricht, 
vr längftens im April ftatt finden. Graf Neipperg läßt 
eine Schlöffer , befonders das zu Schwaigern, einem klei— 
nen Stäbthen an ber babifhen Grenze, neu berridten. 
Die Neuvermählten werben nemlih bald zu Schwaigern, 
bald u Stuttgarl refidiren. Sie fünnen fi denfen, daß 
biefe Verbindung das ———— erregt. Sie iſt aber 
von den ——8 efinnungen unſeres Königs ber beut- 
lichte Beweis. Uebrigens befist Graf Reipperg für einen 
würtembergifhen Grafen reihe Nevenuen, über 60,000 fl., 
und die Drinzefin Marie bat ein Privatwermögen von 
mehr ald drei Millionen. Es rührt von ihrer veritorbehen 
Mutter, einer Groffürftin von Rußland, ber, und beſteht 
afferbings zum Theil aus Juwelen. Die Berbindung ift 
noch nicht öffendich befannt gemacht, aber dem Geheimrathe 
bereitd angezeigt. Es ift ale fein Gebeimniß mehr daraus 
au maden. — Der Garneval, der fih feinem Ende naht, 

eginnt nun etwas lebhafter zu werben. m Uebrigen ift 
u Stadt, wie immer, ziemlid) tobt, wozu auch bie vie—⸗ 
len Krankheits⸗ und Todesfälle viel beitragen mögen. 

Sigmaringen, %. Febr. Heute gaben Ihre Durdl. 
bie verwittwete- Frau Fürftin Mutter zu Ehren Ihres ein- 
zigen geliebten 0 a regierenden Fürften, aus Ber: 
—— von Höchſtdeſſen 55ſtem Geburtötage einen * 
zenden Ball, welchem auch die durchlaucht. 8* Fürften 
von Hohenzollern s Hechingen und Fürftenberg beimobnten. 
Bor dem Beginn deffelben fand ein rübrender Kamilienact 
ftatt. Es en fib um einen errichteten Opferaltar 
die fämmtlihen Glieder der boben Kürftenfamilie (morunter 
fih drei Urentel befanden), um den Hochgefeierten bei dem 
Eintritt zu überrafchen, während bie hohe Urahnfrau, bes 
geiftert zum Himmel blidend, Ihren mütterlichen Segen der 
an en Familie ertbeilte, und bie Liebesflamme aus ber 

pferfhante um Allerböchften emporftieg. 

Kiel, den 21. Februar. (Hannov. tg.) Ueber bie Frage, 
in welcher Weile öffentlihes und mündlihes Berfabren bei 
dem biefigen Oberappellationsgerichte in ber Folge ftatt 
finden foll, iſt zur Zeit noch fein Entſchluß gefaßt; indeß 
läßt die befannte Vorliebe Sr. Maj. für ben öffentlichen 
und mündlichen Prozeß, wie diefer auch beim —— e⸗ 
richte in Copenhagen ſtatt findet, feinen Zweifel über den 
Ausfall, zumal in den Herzogtbümern der Prozeß der Un— 
ter» und Mittelgerichte ebenfalls die Mündlichfeit und Def: 


a Tri a Ma 
mer.bes ort Ä 
Theilnafme erregt, als bie Tegte. Sie enthält —X 


digung einer Sammlung kleiner Gedichte, welche zum Sub⸗ 
feriptionspreife von einer Mark bei Hirt in Plön erſchei⸗ 
nen wird, und beren Ertrag zur Unterftügung eines faft 
blinden indes von fieben Jabren dienen ſoll. Die mit- 
etheilte Probe: „Worte am Wiegenfeſte“ des Heinen faft 
linden Mädchens, enthält eine jo tiefe Empfindung, eine 
ſolche Herzlichfeit und brave Gejinnung, in einer fo gefäl- 
ligen, faſt fünftlerifh vollendeten Korm, daß Jedermann 
I von dem Dichter angezogen fühlen wird. Ueber die 
heren Schidfale des Dichters if nichts im großen Pu- 
biifum defannt; aber er verdient mit dollem Rechte bie 
Auszeihnung, Öffentlich auch in ſolchen Blättern, bie ſich 
mit der Literatur nicht vorzugsweiſe befhäftigen, und in. 
folden ganz vorzüglid, genannt zu werden. Der Berfaf- 
Y iR Shupmagergeieite in Mön; fein Rame if 
ieloff. 


® Schweinz. 

Bern. Wegen —— in die „Allg. Schw. Itg.“ 
einer freimüthigen Anſicht über die Thaͤtigkeit der Dota- 
tionscommiſſion ift auf eine m. bes Prafidenten derfel« 
ben, bed Hrn. Reg. Statih. und Erreg. Raths Kohler, Hr. 
A. Stettler von dem biefigen Amtsgericht zu 10 Woden 
eiftung und 35 Fr. Buße und zu den Unterfuhungsfoiten 
verfällt worden. Das Dotationsgefhäft ift ein Begenftand, 
der nur mit der größten Zartheit berührt werden darf. 

Teffin. In der Gemeinde Balerna haben vor einiger. 
Zeit blutige Auftritte fatt gefunden, weßiwegen bie Regie- 
rung eine militärifhe Decupation derjelben durd 40 Mann 
beſchloß. Der Gemeinderath hat num burd zwei eord⸗ 
nete um Befreiung von dieſer Laſt nachgeſucht und ih ber. 
Berantworflichfeit für fünftige äbnlige Unordnungen uns 
texjogen, worauf bie Occupalionsmannſchaft wieder zurüds 
berufen wurbe und die Ruhe als bergeftellt zu betrach⸗ 
ten iſt. en 

Niederlande. 

Amfterdam, 24. Febr. Die jüngften Nachrichten in 
Betreff einer Befeitigung unferer finanziellen 
Differenzen mit Belgien 'bewirkten, baf die hollän- 
difhen Fonds ihren Standpunft behaupteten und ohne daß 
die Courſe einen weitern Auffhwung nahmen, waren doch 
alle Effecten zu ihrem geftrigen Preiſe begehrt. In Integr. 
war der Umjag ziemlich Tebendig. Bon fremden Fonds 
nahm man eine größere Nachfrage in fpanifchen Effecten 
wahr; auch ruffiihe und öfterreichiiche behaupteten ihre Preiſe. 
24pCi. Integr. 524. — 53pCt. Holl. 984.— Kandb. 231. — 
Alplt. Spnd. 925. — 34pEt. 764. — BpCt. Di. 97. — 
Ard. 245. — Paff. 7. — 5pEt. Met. 1054. — 2, pCt. —. — 
Ruf. Inſc. 694. — Eert. 70}. 


Belgien 


ebr. Se. Mai. der König bat ben Bas 
anzöfiihen Geſandten zu Dresden, em 


Brüffel, 23. 
ron de Buiſſiere, 
pfangen. j 

— Eine dem Marinebudget beigefügte Note Fündigte an, 
daß die Regierung einen Credit —— würde, um das 
Spftem der Eifenbahnen dur einige Dampfihiffe zu er- 
änzen. Man erforjcht in diefem Augenblid, ob es möglich) 
ep, diefe Linie durd die bloße Conceſſion einer Subjibie 
für die Geſellſchaft, welche deren Ausführung übernehmen 
würbe, anzulegen, oder ob der Staat felbft die Koften für 
den Bau oder den Anlauf der Dampfiaih zablen foll, mit 
Borbehalt, fie fpäter zu verpachten oder ſie vorerft felbit zu 
benugen. Die Regierung wünſcht ebenfalld zur Anlegung 


a 





Bi en 
abgehen 


fantinopel und ger 
E junger Mann, der auf der Cifenbabn nac 

ii idfehrte, eine 9 dedelfchad * 
be ) * einen reihen Ehmuf in Diamanten fü 
feine Edmelter enthielt und Mur mit einem * 
Bindfaden umwunden war. Er hatte dieſe Schachte bei 
Me En anne Beer ba Fre 

"Era * 

—* ein, vn fie dem unklugen Eigenthumer zus 
r . 






















Bom 24. Febr. Hr. v. ad Gefandter der Nie⸗ 
derlande bei unſerm ‚ Mt am 22, d M. Abende 
von einem rer worden, wodurch er 
auf der Stelle all verlor. Vier Aerzte wurs 
ben gerufen und verließen: ihm bie Naht nidt. Der 
ihm geleiftete Beiftand bat rg 8 tet. Geftern Abends 
batte Hr. v. Fald noch nicht den Gebrauch der Sprade 
wieder erlangt, und fein Zuftand ließ feine Hoffnung einer 
ſchnellen Genefung übrig. 

Antwerpen, 23. Febr, Vorgeftern Abends hatte die 


Infallation des Hrn. ©. Wappers als Director der 
Afademie von Antwerpen Statt. Diefe Geremonie gab zu bis 


en» 
trums beſtehen. brigens will man wiſſen, Hr. Thiers 
abe auf das — der —— Angelegen⸗ 
eiten verzichtet und wolle fi mit dem des Innern 
egnügen, jebob unter der Bedingung, der Herzog 
von — täfibent des Conſeils und Niner des Aus- 
wärtigen werde. Diefer ba sgen fep feſt entihloffen, ‚nicht 
ins Eabinet ju treten. Anbreih t8 ſprich man beute von einer 
Combination BrogliesGuizot-Thiers. Hr Gui be, in 
Solar einer Eonferenz mit jenen beiden, ih entſchloſſen, feine 
reife nah London aufzufhieben. Demgemäß. würden 
bie Doctrinäre von den HG. Broglie und Gnigot re: 
jeet ungebräucplichen öffentlichen Demonftrationen Anlaß. Die räjentirt werden und das lihfe Centrum von Hrn. 
Gloden ber. Cathedrale wurben ungefähr eine ganze Stunde | Thiers. Hrn. Broglie betreffend, io beharre derſelbe 
gelãutet, Der Pag und die Straße des Recollets waren | freilich dabei, nicht in das Gabinet eittreten zu wollen, 
glänzend beleuchtet. Ein allegorifhes Transparent war dem | aber. beute wolle man bemobn eachtet willen, daß er bie 
von Hrn. Wappers bewohnten Haufe Begenäber aufgeftellt, | Mifiion übernommen, das net zu Stande zu bringen. 
Der Director, weldem eine Commiſſton fü een Die. beffalligen Verhandlungen jeven, bis heute Morgen 
batte, wurde mit Fadeln in das Mufeum gebrabt, wo die | auf den Punkt gedichen daf die Ordonnanzen morgen, 
Zöglinge der Afademie und eine Menge Perfonen verfam> | oder übermorgen, im . Moniteur erjheinen fönnten. Da 
meh waren. Er war ber Gegenfland von Huldigungen, biefe Mittheilungen auf Gerüchten beruben,. die erft dadurch 
bie ibm fehr zu rühren fchienen. Mebrere Reden wur einiges Gewicht oy Ayo werben, wenn Hr. Guizot beute 
53* Eine goldene Reißfeder, der, wie man fagt, eine | nicht abgereift ift, jo darf man im Allgemeinen fon an- 
filberne Palette hinzugefügt werben foll, wurde Hrn. Waps | nehmen, daß bie minifterielle Krifis nicht fobald befeitigt 
pers durch bie Zöglinge überreicht. Bei feiner Rüdfebr | werden wird, wie bier angegeben if. 
nad feiner Wohnung’ wurde er durch eine za Ireihe Menge 
begleitet, Eine vortrefflide Mufif führte berfdiedene Arien 


aus und Gantaten wurden abgefungen. Gropbrisannien 


London, 22, Febr, y ber gefirigen Sigung des Un—⸗ 
terbaujes bemerfte Lord Palmerfton auf eine Adreffe Lord 
Sandons (des Inhalts, die Königin möge bei der por 
tugiefiihen Regierung zu Gunften der engliſchen Untertha- 
nen interveniren, die in Portugal gedient und deren Schuld⸗ 
forderungen noch nicht getilgt feven), die mit der Eins 
willigung des Antragftellers vertagt worden ift, daß dem 
portu iehfchen Hofe der ſtrengſte und verbdientefte Tadel we⸗ 
gen feines Benebmens, engliſchen Unterthanen gegenüber, 
gebühre. Wenn die von Liſſabon erwartete Antwort nicht 
günftig ausfalle, jo werde die Regierung Ihre Maj. ver: 
mögen, eine Liquwidationscommijlion einzufegen, die beauf: 
tragt werde, in Liſſabon die allzufebr verichobene Regult« 
rung zu betreiben. 

— Die Torpblätter melden ald in der City allgemein 
verbreitetes Gerücht, daß die Minifter ſich zu einer Anleibe 


Nuglaımd 


St. Petersburg, 18, Febr. Se. Mai. der Kaifer 
baben den Öeneralgonverneur des Wilnaer, RBieloftoder und 
Minskifhen Gouvernements, Generallieutenant umd Gene: 
raladjutanten, Kürften Dolgorufi, zum Generalgouver: 
neur von Tſchernigoff, Poltawa und Eharfoff ernannt. Bei der 
beftigen Kälte des diepjährigen Winters im füblihen Ruß⸗ 
land wurden im Gouvernement Poltawa vom 6. bis 15. 
Dezember v. 3. 14 und im Gouvernement Kursf vom 2, bie 
11. Degember v. J. 17 Menſchen erfroren gefunden. — 
Im Monat Zanuar wurbe bie Eiſenbahn nach Zars- 
foje» Selo von 32,646 Paſſagieren befabren, und betrug 
die Einnahme 12,752 Rubel i7 Kopefen Silber. — Un- 
fere Hauptſtadt ift im Laufe der vorigen Woche dur 
mehrere Todesfälle hochgeftellter Perfonen betrübt worden. | von 8 bis 10 Mill, Pfd. Sterl. genötbigt feben würden, 
Am 12, Kebr. farb bie Gemahlin des Geheimeratds und | um bie laufenden Ausgaben des Jahres zu beitreiten. 
Senators Sudbarefi, Präfidentin des Damencomites zur - Der „Standard“ behauptet, daß die Berbaftung des 
Berb des Gefängnigwefens, im Gdften Jahre ihres | Advoraten Howard, ſo wie feines Soßnes und Schreibers 
Alters; an felben Tag verſchieb der Dichter Kosloff, | auf Befehl des Unterhaufes eine nicht unwichtige Körper 
eine Zierde der ruſſiſchen Literaiur, und am 13. Kebr. die ſchaft, die fonft felten als Gejammtbeit in oͤffentliche Ange 
Herzogin von.Serra Capriola, geborne Fürſtin Wiä- | legenbeiten ſich milde, in Aların gebracht babe; bie m. 
jemöfij. Wittwe des ebemaligen neapolitaniichen Gefandten | caten und Sadwalter der Hauptfiadt feyen nemlich Wilfens, 
beim biefigen Hofe. in biejer Sade entſchiedene Schritte zu ıbum. 
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den Mächten ar 
‚fie erhalte von Frankreich und 
Einigfen Beneeveräbeinabme 
Entichluffes zu Gunften des Triumphes 
—— 
m nd lopale De ungen. 
Der König der Niederlande habe die Rechte la — u 
anerfannt. Die Hanbelsverbindungen mit dem König: 
reiche Sardinien feyen wieder b 
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ren Staaten bed amerifanifchen Feſtlandes fund. Die 
überfeeifhen Provinzen genöffen einer unveränderlihen Rube, 
unter deren Schuge ihr Flor mit jedem —J unehme. 
Der größte Theil der inzen der Halbinfel e fi 
des Friedens und erndte im Ueberfluſſe die Frücte des 
denfwürbigen Tractats_von Bergara, Soweit jene er 
lung, bie augenſcheinlich, wegen ang ber Poſt, abaebro- 
Gen if. Wir behalten und vor, das Document felbit zu 
geben, lümmt ed und in zuverläfigerer Form zu, 

Mas de lad Matas, 14. Febr. 5 
aus Segura bat ſich zu Zurbano begeben, um mit ibm 
—* der Uebergabe des Korte zu unterhandeln, ie 
Bedingungen find nicht —— worden, aber man 
rechnet nicht auf langen Widerſtand der Belagerten. Das 
Hauptquartier wirb ſich am 18. in Bewegung ſetzen, wenn 
nicht ber Regen, ber in Strömen fällt, die Demonftrationen 
verbindert. Morella ift von Lebensmitteln entblößt und 
wird nur von einem Bataillon vertbeidigt. Die Bevölferung 


ei dens= unb d 
aba * 8 ee — —— — 
ne. freundſchaftliche Stimmung, die unterbrochen 


en wieder zu erneuern, ge 





Benachrichtigungen. 
Nbeinifche Eifenbobn- 
72 (4)  Gefellichaft. 
Siebente Wctien » Einzahlung 
von 10p 6t. 
Die Actionaͤre unferer 
Gefellichaft werden unter 
Bezugnahme auf die $$. 
14, 15 und 16 bes Sta, 
tuts biermit aufgefordert, 
die fiebente Einzahlung mit 10pGt. 
oder 25 Tbalern pr. Wetie, bis zum 
16, Mär d. 3. 
bei uns oder bei den Herren 
Job. Dav. Seritatt 
Sal. DOppenbeim jun. et co. in Köln 
Abr. Schaaffbanjen: f 
Joh. Seinr. Stein 
I Martin Adenaw in Aachen 
zu leiften, und die in ihren Händen 
befindlihen Quittungsicherne über die 
geleiftete fecbste Einzahlung mit einzu: 
ltefern, indem die neuen Quittunges 
ſcheine über 70pGt. oder 175 Thaler 
pr. Aetie lauten und nur gegen Zurüd: 
gabe der am 2. Januarc. von ung ers 
tbeilten Quittungen verabfolgt werben. 
Die vorgenannten Banquierhaͤuſer 
werden wie bisher über die empfanges 
‚nen Finzablungen Interims-Quittungen 
„ertheilen, melde demnädjt gegen die 


formliden Wctien:Quittungen bei den» 
felben Banquierhäufern uͤmzutauſchen 


nd. 
Köln, den 12. Januar 1840. 


Die Direction der Rheinischen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
SHirte, Spez⸗Dir⸗Subſt. 





Berlag: Furſil. Thurn u. Taricſche Zeitungs · Erped. — ge Rebactenr: Weg 





ſich in den, ande: | 


[295] In der Näbe biefigen Ortes ift 
ein Hofgut, beftebend aus einem ge- 
räumigen Wobnbaufe, nebft dazu gebö— 
tigen Defonomiegebäuden, zwei Gärten 
von eirca 3 Morgen Rlächeninbalt mit 
einer großen Anzabl tragbarer Obft- 
bäume, 42 Morgen Wiefenfand,, 105 
Morgen Aderland und 30 Morgen Rild- 
land, Alles zufammenbängend, — aus 
freier Hand zu verfaufen. Ein ganz in 
der Näbe der Gebäulichfeiten vworbei-. 
fliefender Bad, der zu jeder Jahreszeit 
reichlihb mit Waſſer verfeben ift, und 
bisber blos zum Bewäflern der Wiefen 
benugt wurde, ſodann ein ebenfalls nicht 
weit davon liegender Weiber eignen 
diefe Stelle des Butes ganz befonders 
ur Anlage von Müblen oder einer 
Fabril. 

Weitere Auskunft ertheilt auf porto— 
freie Anfrage der Unterzeichnete. 
Simmern, am 25. Februar 1840. 

A. Thüring, Notar. 





m) Es find in neuerer Zeit mehrmals die 
tadtſuhrwerke durch Durchſchneiden des Yes 


dere der Kaflın befhädigt worden, ohne daß ‚[294] Alle Gläubiger des verlebten 


man big jegt die Tpäter ermitteln konnte, — 
Es fihert deshalb der Unternehmer des 
Stabtfuhrwerks , der biefige m... und 
kohnkutſcher Kepler, bemienigen, welcher den 
oder die Thäter ermittelt, und folde Beweife 
ſchafft, daß jene von der Bebörbe zur Strafe 
go werden fönnen, eine Belohnung von 


. gu. 
Frankfurt a. M., ven 26. Rebruar 1540, 
Volizeiamt, 


[266] Julius Sande, von bier gebürtig, 
bat fein ibm am 13. Juni 1839 von unter- 


von A. Ofterrietp. 





ift beftürzt, die Auswanderungen nebmen zu. 





fertigter Behörde auegeſtelltes Wanderbuch 
fammt dem ihm unter gleihem Dato audgt- 
fiellten Abſchied vom biefigen Linien-Militair 
angerte verloren. 
6 twirb dieß zu Berbütung von Mifbräns 
Yan. Kenntniß gebracht, 
., den 20. Rebruar 1840, 


Polizei · Amt. 


chen ammit zur 
Franffurt a, 











Decrei, 
Die Ueberſchuldung des Bermö- 
end der Nikolaus Krämer 
ben Epefeite zu Hattenheim betr. 

Ueber das Vermögen des Nitolaus Aräs 
mer und feiner Ehefrau zu Battenbeim] if 
ber Goneursprogeß erfannt und von denſel⸗ 
ben auf das Rechtsmittel der Berufung ger 
en dad Concurssrfenninif verzichtet worben, 
— 53* en an ihr Vermögen, perſonliche 
oder bingliche, find . 

Dienfage, ben 14. April 1840, 
Morgens 8 Uhr, 

vor dem rg Gerichte, bei Ber- 
meidung des Ausfhlufes von der Mafle, 
anzumelden. Das davon ausſchließende De- 
eret wird nur den erfchienenen Gläubigern 
verfündigt werden. 

Eltville, den 10, Februar 1840. 
derzoglich Raffauiihes Amt. 

Büsgen. 


1296] 


andels · 
wmannes Ernft Conrad Ludwig Fifser zu 
Wiesbaden, über deſſen Nachlaß der Eoncurs 
erfannt worden, werden diermit zu kiquida · 
tion ihrer Forderungen auf 
Montag, den 16. März. 3. 
Vormittags 9 Uhr, 

bei Bermeidung des Ausſchluſſes von ber 
Maſſe ander vorgeladen. Das Präclufiv» 
deeret wird nicht weiter, als auf der Ge» 
richtsſtube publicirt werden. 

Wiesbaden, den 16, Februar 1840, 
| Serzoglich Raſſauiſches Amt, 

Wenckenbach 





en Erfran ınfung des. drn. €. P.Beriy, Dr. 9. N. S Huf — 


Ne 59, — Freitag 


Schwein4. 

Der Haupt-und Schlußbexicht der per 
fifhen Repräfentanten im Qanton Ballis an 
den eidgenöffiihen Borort ift vom 9. Febr. datirt. 
Seiner Anlage nah erfheint der Bericht ald eine Redts 
fertigung des Entlaffungsbegebrend der Herren Reprüfen« 
tanten. Die Herren Repräjentanten betrachteten ihre Miſ— 
fion ald beendigt, 1. weil die Vermittlung gefcheitert ſey; 
2. weil, in Ermangelung einer Anerkennung der Regierung 
gemäß ber Berfaffung vom 3. Aug. 1839, ihnen die Mögs 
ichfeit benommen werde, die Handhabung des Status quo 
zu erwirfen, und 3. weil, wenn ihnen auch die Mittel an 
die Hand gegeben wurden, einen Yandfriedensbruch zu bes 
ftrafen, dieſelben dennoch nicht zureichten, einen ſolchen zu 
hindern. Voraus fhiden die Verfaſſer eine Darftellung 
der Art, wie fie im Canton Wallis aufgenommen wurden. 
— Diefen Bericht heile. der Borort den Etänden mit 
einem Begleitſchreiben von 18. mit. Er habe ſich bewos 
gen gefunden, die Herren Repräfentanten unter Anerfens 
nung der ven ihnen geleiteten treuen Dienjte zu ermaäch— 
tigen, einſtweilen in ihre Heimath zurückzukehren. Zu eis 
ner Ginberufung der vertagten Taylapung könne fich der 
Vorort für einmal noch um fo. weniger entfchließen, als 
dieß nur dur dem einzigen Stand Teffin verlangt mors 
den und als andererſeits noch nicht alle Hoffnung 
zu einer gütliben Beilegung der im Ganton Wallıs 
moltenden Unjlände geſchwunden fey. Zugleich it eine 
an Die beiten WallifersRegierungen am 14. . ers 
laffene Zufchrift beigelegt, worin diefelben aufgefordert wers 
den, den Landfrieden forgfältig zu handhaben und den 
dermaligen Etatus quo — Deſſen nähere Regulirung 
der Vorort fib noch vorbehaͤlt — aufreht zu erbals 
ten. Schließlich fühle fih der Vorort gedrungen, feine 
‚ ernjte Migbilligung über die ſchweren Beleidigungen aus; 
julpreden, melden die eidgenofji hen Repräfentanten in 
em unter der Verwaltung des Etaatdraths gemäß der 
Verfaffung vom 3. Auguſt 1339 ftehenden Theil des Gans 
tons Wallis wiederholt ausgefept geweſen feyen. 


ann u u 
Amſterdam, 20. Febr. (P.9. 3.) Perſonen, die nad 
ihrer Stellung wohlunterrichtet feyn fünnen, verlihern, daß 
die Regierungen von Holland und Belgien fih über die 
Ausführung der Schuldvertheilung geeinigt haben. Holland 
würde Obligationen von 1000 e ausgeben, die auf Bel— 
g lauten und jährlih 25 fl. Zinfen tragen follen. Diefe 

bligationen würden jedoch den 
Belgien zu übernehmenden 200 Mill. fl. nicht umfaffen, fons 
bern eine zwiſchen ben Regierungen vereinbarte Summe 
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folfe davon zurüdbebalten werden und man wolle dafür 
erſt fpäter ſolche Obligationen ausgeben, naddem bie 
von Holland an Belgien zu bezablenden Summen da— 
von abgezogen worden. Um fid über dieſe Reclama— 
tionen zu verflindigen, würden die Liquidationscommiſ— 
färe nädftend wieder in Utrecht zufammentreten, und 
obwohl diefe Arbeit noch mande Schwierigfeit darbieten 
möge, werde die große Schuldfrage dod feine Gefahr mebr 
—— nachdem dieſe Grundlage einmal ———— ſey. In 
Beziehung auf die Art, wie die holländiſche Regierung das 
Eapital der neu zu emittirenden Obligationen übertra- 
gen wolle, glaubt man zu wilfen, daß es den Inhabern der 
jprocentigen Renten des Amortiſationoſyndicats freigeftellt 
werben folle, zwei von den auf Belgien lautenden Obliga- 
tionen für jede dj procentige Obligation zu 1000 fl. za nebmen. 
Jeder Inhaber würde in dieſem Falle 10 Procent oder 100 fl. 
baar einzugablen haben. Diefes Gerücht wird allgemein für 
wahr gehalten, und wenn es, wie man meint, abfichtlich verbrei⸗ 
tet ift, fo geihab ed, um den Eindrud fennen zu lernen, den 
es auf das Vublifum und vorzugsweife auf die Börfe ma- 
hen werde. Auf berBörfe ift es allerdings ziemlich günftig 
aufgenommen, und einige Finanzierd, die man barüber um 
Nath fragte, follen den Finanzminiſter fogar verjihert ha— 
ben, das jo eben befhriebene Berfahren werde volllommen 
anfpreden, —— 9 man bie Inhaber der Ajpros 
eentigen zur Abgabe ihrer Renten nicht zwinge. Im Als 
gemeinen nimmt die Börfe Alles wohlgefällig auf, was ei- 
nen unmittelbaren Gewinn verfpricht, Eh * en, ob die⸗ 
ukunft erkauft werde. 
Wer aber ein wenig tiefer auf die Sache eingeht, als der 
große Haufen, und ſich durch das Glänzende einer Maßre— 
gel nicht blenden läßt, theilt diefe Zufriedenheit der Börſen— 
männer feinedwegs. Zuerſt beftreitet er der Regierung das 
Net, fo zu verfahren. Die Londoner Conferenz bat, 
führt man an, ausdrüdiih erklärt, daß eine jährliche Nente 
von 5 Mill. fl. vom großen Buche der bolländiſchen Schuld 
auf das große Bud der belgifhen Schuld übertragen 
werden folle. Daraus folge, dag unfer großes Bud 
diefen Rentenbetrag los werden folle. Aber bie 4; procens 
tigen find nicht im großen Bud eingeſchrieben; das ift eine 
vom Amortifationsipndicate gemadte Schuld, die von bie 
fer Anftalt mit den ihr überwiefenen Einfünften al pari zurück⸗ 
bezahlt werden muß. Wenn dieſe Renten auch auf Bel- 
4 übertragen würden, fey bie Laſt unjerer Nationalſchuld 
adurch durchaus nicht vermindert, denn die Spndicatsob- 
Tigationen babe man nie für einen Theil der eigentlich fo- 
enannten Schuld angefehen. In den Augen der Hellie- 
re it das ganze Project alſo nichts, als ein neues 
Manöver, um dem verfhuldeten Syndicate zu Hülfe au tom: 
men, obne neue Laſten zu fchaffen. iefem Manöver ſchrei 
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man auch ben Aufſchub zu, den bie Berwaltung des Syndicats in 
ber Anfündigung der Ausloofung von 1000 Obligationen, 
die fie jährlih einloͤſt, gemacht bat. Befonders aber macht 
man barauf aufmerffam, daß die Regierung fih für eine 
Combination entfhieden bat, die nothwendig und abgefeben 


von ber eigenliebigen Amortifation der Ajprocentigen Syn⸗ 


bicatsobligationen, mitteld der bei jeder Obligatton baar 
einzuzablenden 100 fl., eine bedeutende Summe in ihre 
Hände ae muß, die ficher nicht ober doch minbeftens 
nur theilweiſe unter den Einnahmen im Budget fteben wird, 


Deutfdl.and 

Berlin, 23. Febr. (Hannov. Ztg.) In dem Rad: 
laffe des fürzlih in Gneſen verftorbenen Welbbiſchofs, Hrn. 
von Kowalski, hat ſich ein Schreiben des Erzbiihofs, Hrn. 
von Dunin, gefunden, in weldem biejer während En 
ra ag in Berlin dem Weibbifchofe jede geifliche Kuncs 
tion, jo wie bad Tragen der Lifhöflihen Kleidung unters 
fagte, weil er in der Procefangelegenbeit des Erzbifchofg, 
auf die an 5 ergangene Bufforberung des Oberlandes⸗ 

erichts, eine Zeugenausjage abgegeben hatte. — Sowohl im 
effenburgifchen als im Holfteinifhen ift ed, wie man 
* mit Beſtimmtheit weiß, den Fox hie Pfarrverwe⸗ 
ern von obrigkeitswegen ſtreng unterſagt worden, ſich mit 
dem von Aachen nach ig ee zurüdgefebrten Hrn. Laurent 
in irgend eine amtlihe Verbindung oder Gorrefpondenz 
einzulaffen. — Einzelne Tuchmacher und andere Handwerfer 
in —— haben, wie man vernimmt, von Rußland aus 
Aufforderungen erhalten, ſich im Gebiete der doniſchen 
Koſacken mit ihrem Gewerbe, dem dort ein günſtiger Er— 
folg verſprochen wird, nieberzulaffen. Es ſcheint jedoch 
nicht, daß dieſe Aufforberung Anklang finde. — Unter den 
Gerichtöbehörden der Grafihaft Wernigerode war Zweifel 
entftanden, ob bie in Beranlaffung ber eier des 300jäh- 
rigen ige ige oe ergangene föniglihe Begnadi— 
ungsorbre auch auf ihre Geridtsdiftricte anzumenden fey. 
ie Minifter baben bejabend entſchieden. — Bon DOftern 
d. %. an müffen alle Rechtscandidaten am Rhein, welde 
ur erften- juriftifhen Prüfung zugelaffen werben wollen, 
ich über den Beſuch ber Vorlefungen über das allgemeine 
reußifhe Landrecht ausweisen fönnen. — Einem der biefigen 
fandleiher wurde letzthin ein Bündel mit Betten zum 
erfag angeboten. Der Pfandſchilling war ſchon befimmt, 
als er auf dem äußern Umfchlage des Bündels eine ange- 
beftete Nummer aus feinem Pfandbuche erblidte. Es er: 
mittelte fih, daß die Sahen, ehe fie noch ind Affervatos 
rium gebracht waren, von der verfegenden Perſon wieder 
Wweggenommen waren, Hätte fie nur die Vorſicht gebraudt, 
die Pfanbnummer abzureißen, fo wäre der felttame Fall 
eingetreten, daß der Pfandleiber ihm felbft geftoblenes Gut 
in Berfag genommen. 

Thorn, 16. Febr. (8.9.3) Obwohl unfer Bifchof von 
Kulm unter dem Erzbifhof von Pofen ftebt, fo bemerft man 
doch, daß er ein weit gemäßigterer Mann ift als fein Bors 

eſetzter; wenigftend (eh man bier nit das ausdrüdliche 

iderftreben gegen die Regierung, daber wir aud feine 
Kirhentrauer über das Schichſal des Erzbifhofs angelegt 
baben. — An der benachbarten ruſſiſch-polniſchen Grenze 
iſt das neue rufifhe Zoltfpfhem nunmehr vollftändig zur 
Ausführung gefommen; die polnischen Berwaltungsbeamten 
find fo flug geweſen, die frübern Unterfchleife auf die Ko— 
faden zu ſchieben. Man bat daher jet eine doppelte Ir 
linie zur Ausführung gebradt, die erfte aus polniihen Zoll 
beamten beftebend, die zweite aus SKofaden, Der Erfolg 
ift, daß jede dieſer beiden Linien bei dem Schmuggelhan- 
del ihren beftimmten BWirfungsfreis bat, mogegen fie ſich 
früher mandmal gegenfeitig im Wege waren. Der Unter 
ſchied ift jegt nur der, dag der ruſſiſche Kaufmann abge 


fondert mit jeder Linie unterhandeln muß, und das Ein 
. der Waaren nicht mehr auf Bi der Moralität 
ber Örenzbewohner gef —* ſondern dieſes Geſchaͤft von 
den Zollbeamten und Ko aden unmittelbar geführt wird. 
— Das bereits vor zwei Jahren aus Petersburg gefom: 
mene neue Gefegbud ift noch nicht publicirt, im Gegentheil 
fol für Polen wieder ein anderes Gefegbuc ausgearbeitet 
werben. Uebrigens bat, wie zu erwarten war, die Com⸗ 
miſſion, welde ein he über die Emancipation der 
Bauern bearbeiten follte, ihre Arbeiten damit beendet, daf 
bie wohlwollenden Abfichten bes Kaiſers auch hierbei ge- 
ſcheitert find. Der polnifhe Adel ficht wohl ein, baf die 
Entlaffung der Bauern aus der Unterthänigfeit jene polni⸗ 
ſche Natiomalität aufheben würde, Die Mur darin: befteht, 
dag nur der Adel Rechte haben darf. 

Münden, 24, Febr. (A. 3.) _Heute wurde in ber 
Kammer der Abgeordneten ein voͤchſtes Refeript verlefen, 
wonad die mit dem 8, k. M. zu Ende gehende Dauer der 
ne Sigung der Stände bis zum 31. März d. 

. verlängert wird, Se. Maj. geben ſich dabei dem be— 
fimmten Vertrauen bin, daß beide Kammern ſich jur bes 
fondern Obliegenbeit maden werden, bis zu dieſem Zeit: 
punfte die auf Allerhöhftibren Befehl an die Stände ger 
brachten Gegenftinde unfeblbar und vollſtändig zu erledis 
gen. — Die Kammer der Reihsräthe faßte in ihrer Sigung 
vom 4. d. M. den Beſchluß, dem Gejegentwurfvom 14. v. M. 
die guſtimmung unter der Modification zu geben, daß im zweiten 
Artikel art der Worte: Unfere „Miniferien” zu fegen 
ſey „Unfere Staatsininifterien.” — Heute ift die Kammer 
der Abgeorbneten zur Berathung über diejen Gegenftand 
geigritten. Hr. Kolb, Referent in diefer Sade, hatte ber 

utachtet, dem Gefegentwurfe die Beiftimmung zu ertheilen. 

ie bei diefem Gefegentwurfe wiederholte Modification der 
Kammer der Reicheräthe ericheint, wie Hr. Kolb bemerkt, 
durch einen einftimmig gefaßten Beihluß der Kammer ber 
Abgeordneten bereits ald abgelehnt. — Hr. v. Flembach 
batte fih ald Redner für den Entwurf einfchreiben ng er 
Bei der allgemeinen Discufiion fprah noch für den Ent» 
wurf Frhr, v. Freiberg, Dr. Albrecht, Frhr. v. Gumppen⸗ 
berg, Frhr. v. Thon-Dittmer, Regierungsratd Windwart, 
Frhr. v. Welden und Kolb; gegen denfelben äußerten Be: 
denfen die HH. Pfarrer Meyer und Regierungsrath Dr. 
Schwindel. Der fönigl, Minifter des Innern, Hr. v. Abel, 
begegnete in zwei umfaffenden Vorträgen diefen Bebdenfen, 
fo wie ben während der Debatte gemachten Bemerkungen 
von Seite ded Frhrn. v. ThonsDittmer in Betreff der vom 
Miniftertifhe aus in der legten Sigung gefallenen Aeuße— 
rungen über bie Frage, ob bie beſtehende Verfaſſung eine 
repräfentative oder eine ftändifche jey. — Die Kammer er 
Härte fih mit 93 gegen 13 Stimmen für die unbebingte 
Annahme bes Befegentwurfs. 

Würzburg, 26. Febr. Heute trafen Se. Durchlaucht 
Prinz Eduard von Sachfen » Altenburg, königl. bayeriſcher 
Generalmajor, von Bamberg fommend, bier ein. 

Hannover, 20, Febr.- (Hamb. Eorr.) Einem nicht 
unzuverläfiigen Gerüchte zufolge, hat man dem Militär 
neuerdings gefhärfte Ordres ertheilt, Ob dieß nun Folge 
der in den legten Wochen zwifchen dem Magiftrate der Res 
fivenz und der Regierung gewechfelten Erpectorationen ift, 
oder ob die Maßregel ald eine vorkehrende zu betrachten 
feyn dürfte, ift aweifelbaft. — Das hohe Geburtöfet Ihrer 
Maj. der Königin (am 2. f. M.) fol mit bedeutendem 
Olange gefeiert werden; vierzehn Tage fpäter hat man bie 
Feier des Offizierjubiliums Sr. Maj. des Königs zu er— 
warten, wozu ſchon jegt manderlei Vorbereitungen getrof- 
fen werden. 

Göttingen, 21. Febr. (A. 3.) Vorgeſtern Abend traf der 
Hr. Minifter v. Stralenpeim bier ein, welcher bekanntlich 
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egenwärtig ber einzige Eurator-bert if. Er 
Saite noch am felbigen Abend eine en ündige Unterre- 
dung mit dem zeitigen Prorector, Conſiſtorialraih Gieſeler. 
Geftern circulirte eine vom Curatorium ausgehende m... 
derung zur Wahl, in welcher unter Anderm ausdrüdlich 
bemerft war, daß Se. Majeftät ed als ein Zeichen loyaler 
Geſinnung anfehen werbe, wenn jeder zur Wahl Berech— 
tigte bei Er auf heute angefegten Wabl erfcheine. Außer: 
dem wurben fämmtlihe ordentliche Profefforen, melde ſich 
geftern Morgen nicht von freien Stüden eingefunden bat- 
ten, um Sr. Ercellenz die Aufwartung zu machen, zu bers 
felben vorgeladen, und ihnen mit Dringlichkeit an das Herz 
elegt, dab das Wohl der Univerfität von der Wahl abs 
hänge. Inder Stadt hatte fi allgemein das Gerücht 
verbreitet, der Hr. Minifter_habe erklärt, daß Se. Majefät 
entfchloffen ſey, bie Umiverität aufzubeben, wenn fie bie 
Bornahme einer Wahl verweigere., Es fann dem jedoch 
auf das Beftimmtefte widerſprochen werden. Frhr. v. Stras 
lenheim ſprach nur davon, daß im Fall der Nihtwahl das 
gegenwärtige Guratorium (aus ibm und bem Referenten, 
— —E Heppenſtedt, beſtehend) aufgelöſt wer— 
en würde, und ber Univerſität eine Reorganiſation nad 
Art der öſterreichiſchen Univeriitäten bevorftände. Nachdem 
der Prorector fih geſtern zur Wahl bereit erklärt, und auch 
mebrfad verfihert hatte, daß die Majorität wäblen werde, 
war die Vornahme einer Wahl nit mehr zweifelbaft; es 
banbelte fi böchftens um einen mehr oder minder freifins 
nigen Mann, oder einen folhen, der die Wahl nicht ans 
naͤhme. In dieſer Beziehung fcheint benn auch eine Ber: 
abredung flattgefunden zu haben, denn bas Ergebnif der 
beute un vorgenommenen Wahl war folgendes: von 29 
zur Wahl berechtigten ordentlichen a — waren fünf 
nit erſchienen, nemlih der gebeime Juſtizrath Hugo, 
der Gonfiftorialratb Rüde, der Hofratb Ritter, ber Pros 
fefor Kraut und der Profeffor Ribbentropp. Bon 
den erfchienenen 24 Ichnten fünf durch Einreihung unbe: 
fhriebener Wahlzettel die Theilnahme an der Wahl ab; die 
Ramen berjelben find unbefannt, doch wird auf das Beitimms 
tefte verfihert, daß der Hofratb Heeren und Hofratb Her« 
bartb diefen Künfen angehören. Ein verfiegelter vom Hof: 
— Gauß eingeſendeter Zettel wurde nicht eröffnet, weil 
derſelbe ſich wegen feines Nichterſcheinens nicht hatte ent⸗ 
ſchuldigen laſſen. Die übrigen achtzehn wählten einftim- 
mig ben vormaligen Juſtizrath v. Bothmer, iegigen 
zweiten Beamten beim königlichen Amte Retbem. (Siche 
gef. D.P.A.3.) Diefer bier fehr geachtete Mann war be: 
anntlih zu derjenigen Commiflion berufen, welde im Zumi 
1837 die Rechtsgültigkeit des Staategrundgefeges von 1833 
prüfen follte, und. flimmte damals für die Rechtsgültigkeit 
deffelben. — Der Curator der Univerfität leitete als Fönigl, 
Wahleommiſſär die Wahl. — Die Stadt Göttingen fann 
wegen Mangels eines Wahlmannes noch nicht wählen, das 
Beiſpiel der Univerfität wird aber in jeder Beziehung von 
Einfluß auf fie ſeyn. 

Leipzig, 25. Febr. Während wir hier der Ankunft Liſzt's 
nod immer entgegenfeben, haben wir indeffen den Genuß 
gehabt, Hrn. Tihatiche aus Dresden zu bören, beffen Bor: 
trefflichfeit das überfülte Haus mit flürmendem Beifall 
erfannte, und find der Hoffnung, daß er eheſtens, wenn 
auch nur auf furze Zeit, zu und zurüdfehren werde. Auch 
baben wir zwei Mal Hrn. ZTofelli aus Kerrara gehört, ber 
ed zu einer außerordentlichen Meifterfhaft in der Behands 
fung der Glasſtabharmonika gebradt bat. — Geftern fand 
bei dem feit 1824 unter dem Namen „Euterpe“ beftebenden 

ufifverein ein-großes, von deffen derzeitigem Dufifdirector 
3. 3. 9. 'veranftalteten Vocal⸗ und Inftrumemtals 
concert mit Chören ſtatt. Diefer Berein hat nicht nur fort 
während hoͤchſt vortpeilhaft auf den Kunffinn des hiefigen 


1 Publikums eingewirft; ed 


at berfelbe auch das Verdienſt, 
vielen feiner audführenden Diitglieder zur practifchen Aus: 
bildung in ihrer Kunft und Fähigkeit eine treffliche Gelegen- 
beit geboten zu haben. Namentlich bürfte ed demſelben 
zum Berbienfte mit angerechnet werden, daß man jeit 
einigen Jahren ſelbſt bei Heinern Orceftern in * Aus⸗ 
führung ſchwieriger und großer Tonwerke bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Wie früher Reichardt und Müller, ſo 
bat ſich zwei Jahren Verhulſt mit großem Eifer und beſtem 
Erfolge der Leitung des Vereins unterzogen. Das geſtrige 
Concert beftand zumeift aus Verhulſis eigenen Eompofitios 
nen; ed waren barunter eine Dpmne und bad Kyrie und 
Gloria, welches Tegtere als eine fehr originelle und - dabei 
anſprechende Compoſition vielen Beifall fand. Seine Mei- 
ſterſchaft auf ber Pojaune bewährte dabei das Orcheſtermit⸗ 
glied Hr. Dueißer durch den Bortrag einer Phantafie, 
TZürfei und Aegypten. 

Conftantinopef, 5. Febr. (9. 3.) Der Streit über 
das Gefengebungsreht in Eheſachen zwiſchen Kirche und 
Staat dehnt fi nun auch auf den Orient aus. Die Pforte 
ift berufen hierin einzugreifen. Es 4 nemlich ber hieſige 
griechiſche Patriarch ſich einfallen, gewiſſe geſetzwidrige Vor— 
gänge in Jonien, in Folge deren einige griechiſche Geiſt— 
liche gr Zante und Gorfa die Zuläffigfeit gemifhter Eben 
unter Chriſten verfchiedener Confeſſionen an Bedingungen 
fnüpften, bie buch fein geichriebenes Gefeg, dur feine 
ob ervanz gerechtfertigt werden, zu benügen, um bad Be: 
nehmen bier Geiſtlichen gut zu beißen, und fo eine feind- 
felige Haltung gegen bie jonifhe Regierung anzunehmen, 
Lord Ponfonby dringt auf Abfegung des Patriarden. Das 
gegen nimmt fihb Dr. v, Butenieff ſehr warın des Letztern 
an, und verjudt das Mögliche, um die Sache zu ſchlichten. 
Die Pforte foll ſeit einigen Woden eine große Verſtim⸗ 
mung gegen den Patriardien nähren, jo daß feine Deftitu- 
tion längft ausgejproden wäre, falls man bier ungebindert 
nah eigenen Anjihten hätte handeln fönnen. 


Meuefte Machrichten. 
aris, 26, Febr. Stand ber Rente: 5pCt. 113. 35. — 
3pet. 52. 15. — Neapol. 104. 20. — 5p@t. Span. 28. — 
Pafjive 7. — —5* Bankactien 945. — Actien der Bank 
von Frantreich 3100. — St. Germain⸗Eiſenbahn 646. 25. 
— Berfailles, rechtes Ufer 546. 25. — Lines Ufer 370, — 
Straßburg-Bafel 342, 50, — 

— Die Combination Broglie-Thiers-Guizot wird heute 
bereits widerlegt, und die Schwierigfeiten der Bildung eines 
neuen Cabinets jheinen fih zu vermehren. Uebrigens foll 
ber Herzog von Broglie allerdings mit einer ſolchen beauf: 
tragt feyn. Er hatte infonders den Auftrag, die H9. 
Thiers und Guizot zu vereinen, den Marſchall Soult zu be- 
fimmen, das Portefeuille des Kriegs neben dem Vorlig im 
Eonjeil zu übernehmen und Hrn. Dufaure zum Eintritt ins 
Minifterium zu bewegen. Indeß Hr. von Broglie bat nicht 
reuſſirt. Hr. Guizot will feinen Plag neben Hrn. Thiers 
im Gabinet einnehmen, obfhon in einem folhen Falle Bot: 
ihafter in London bleiben. Marſchall Soult foll den Un— 
terhändler gar nicht einmal empfangen baben, unter bem 
Borwande, er fey unwohl. Heute hat eine lange Unterres 
bung En Hrn, Thierd und dem Herzoge von Broglie 
ſtattgefunden; der erftere will das Portef uille ded Innern 
übernehmen, wenn ber Herzog von Broglie das des Aus— 
wärtigen übernehinen will. — Hr. Guizot wird heute 
Abend nah London abreifen. 


Wien, 23. Febr. Banfactien 1815; 250 fl. Looſe 137}. 
Sranffurt, 27. Gebr. (Abends 6 Uhr.) Taunusbahn- 
actien 312 Geld. 
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Belanntmabhung. 


Bon nun an wird Herr Auguſt Oſterrieth, biefiger Buchhändler und Buchdrucke 

der großen Gallengaſſe Lit. E. Nr. 4, die Abertiffements ver Ober-Poftamts- Zeitung — wohnhaft in 
Man beliebe daher Fünftig alle Avertiffements-Aufi aben. an deffen Adreſſe gelangen zu laffen; vie Ein- 

faffirung der feit dem 1. Januar c. aufgenommenen Inferate wird von demfelben gleichfalls bewirkt werben. 


Frankfurt a. M., den 4. Februar 1840. 
Fürflih Thurn ‚und Zaris’fde 
©ber- Poflamts- Beitungs- Erpedition. 


—— ——— ——— DEE 
[284] Herr Wepel in Frankfurt a. M. hat es für fuhr⸗Dienſt von Paris nah Frankfurt feit dem 1. de 
gut befunden, ein Gireufar mit deutlicher Anfpielung bruar in Gange ift und regelmäßig in 10 Tagen lie 
auf den von unferem Haufe errichteten Schnellführs | fert. Viele unferer Gefchäftsfreunde wiffen foldes aus 
Dienft von Paris nad Frankfurt a. M. zu er- Erfahrung, andere werden es hoffentlich erproben und 
laſſen. Wir halten es unferer Gefhäftsftellung nicht Alle fi überzeugen, daß wir jede unferer Verſpre⸗ 
angemeſſen und unnöthig, Anfeindungen zu entgegnen. chungen loyal und pünktlich ausführen. 

die augenſcheinlich nur heftig erregter Geſchaͤftsneid Paris, im Februar 1840. 

hervorgerufen. Wir befchränfen ung darauf, dem ges Bamberg & Leviſtal, 
ehrten Handelsftande anzuzeigen, daß unfer Schnell rue des Marais St. Martin 51. 


* 





[303] Belanntmadung- Beſchrelbung der aufgefundenen männlichen [261] Edirtalladung. 
In der Naht vom 5. auf ben 6. d. M. Kinderleie: Dinzliche und perfönliche Anfprücde an vas 
wurde in bem Daufe Lit. B. Nr XXI. in der | @änge: 17 Zoll. Bermögen des Johann Ludwi Knöpp und 
Bornheimergaffe (neue Judengaſſe) dabier, gem: glatt und dunkel. veffen Ebefrau Cathaxine EI fabetbe, geb, 
der bereits in Berwefung übergehende Leich | Nabel: abgeheilt. Dettler, zu Ernübaufen, über weiches der 
nam eines Knabchens in ber Adtrittsgrube Kleidung: Goncurdproceh reptefräftig erfannt worben, 
gefunden. Blau und weiß geftreifte Eiufglagdede, find bei Vermeidung des ohne weitere De 
Die nachfolgende Beſchreibung ber Leihe wollener Fappen, gezeichnet D. 4, er Ole Ausfchluffes vor unter: 


und ihrer Kleidung wird zur öffentlihen Ridilfhnur von Lila geblünten Rattun, 


Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung, als Rabelfhnur von Leinwand, 
Ies —2 was zur Ermittelung der Brut» baummollenes Hemochen 


reitag den 0. März. Morg. 8 Uhr, 
zu liquibiren, 


’ 
ter des Kindes ıc. dienen fann, ungefäumt ee weißtip gewordenes Kattun| Weilburg, den 13. Februar 1840. 
haubchen Derzogl. Raſſ. Amt. 
Schnabelius. 


hierher mitzutpellen. ein Lappen, blau und weiß gebrudt 
Franffurt a. M., den 24. Februar 1510. | ein &appen blau und weiß gewürfeltet Lei⸗ 


Peinlich Berbör-Amt. nenzeug. 






des pen. .P. Berip, Dr. 3. N. @qufer.— 


— Berantiw. Redacteur: Begen Erfrantun 


Verlag: Firft. Thurn u. Zarie'fhe Zeltungs-Erped. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter 


Freitag, 


Deutfdlaın dd 


Wien, 20. Febr. (Köln. Ita.) Ein Herr Palie bat 
unferer Reyierumg ein von ihm erfundenes Mittel zur Hei- 
fung der Hundswuth bei Menfchen und Thieren, nebit dei- 
fen Anwendung mitgetbeilt, obne bierfür eine Belohnung 
früher anzufpreden, ale bis ſich ſolches vollfommen bewährt 
babe. Diefes Mittel beftebt im Weſentlichen in verſchie— 

. denartiger Benugung der Wurzel von der Gentiana cruciata 

(Kreugentian) neben entſprechender Behandlung der Biß— 
wunde, worüber wohl fpäter umftändlihe Beihreibungen, 
die bierber nicht gebören, folgen dürften. — Der mwalladi- 
ſche Obriſt Campiniano, deffen unfreimilliger Rückkehr und 
Verweilens dahier, wobei wirklich nur rin Mißverſtändniß 
zu Grund gelegen zu haben ſcheint, vor Kurzem gedacht 
worden iſt, hat nun vor einigen Tagen Wien wieder 
verlaſſen, um ſich nach Buchareſt zu begeben. Es heißt, 
fein Yandesberr, Fürſt Ghika, wolle ſich ſeibſt bei der Pforte 
für Aufhebung oder Milderung der über ihn verbängten 
Strafe, der Verbannung nad Philippopel, verwenden. 


Pofen, 21. Febr. In Naumannsbof, Schildbergerfrei- 
jes, farb vor Kurzem ein Mann in dem feltenen Alter von 
105 Jahren. — 


N rt 


Haag, 23. Febr. Die vereinigte Yiquidationscommiflion 
wird, wie man verliert, ibre Arbeiten zu Utrecht wieder 
beginnen und dann mit ber Uebergabe der Papiere und 
Archive, die Belgien ftreng betreffen, einen Anfang ma— 
den. Die zweite Kammer der Generalſtaaten wirb, wie 
man verliert, wahrſcheinlich am 18. März ihre Geſchäfte 
wieder beginnen. Die Regierung ſcheint ih in dieſem Aus 
genblif mit den Erörterungen zu befhäftigen, die in den Abs 
tbeilungen der Kammer in Berreff ber Revifion des Örundges 
ſetzes ſtatt hatten. Man fpricht auch davon, daf die Regierung 
lich geneigt zeige, vielen der durd die Nepräfentanten auds 
gebrudten Wünjhe Gebör zu geben. Es ſcheint noch uns 
gewiß, ob die Antworten der Regierung der Kammer noch 
vor ibrem Zufammentritt werden zugefandt werden. Einige 
ſprechen wenigitens davon, daß die Kammer beim Wieder: 
beginnen ibrer Arbeiten fich gleich mit der Erörterung ber 
anbängig gebliebenen Geſezentwürfe und ferner mit der 
Prüfung der finanzielten Borfchläge, die derfelben gemadt 
werden Sollen, befchäftigen werde, wäbrend in der ZJwifchens 
zeit das Spftem befannt gemacht werben joll, das die Res 
—— in Bezug auf die Modification des Grundgeſetzes be— 
olgen R müffen glauben wird. Kortwährend wird in bie- 
ter Reſidenz viel von den Eriparungen und Vereinfahungen 
— 2 welche die Regierung in vielen Verwaltungs— 
ächern zu bewerfftelligen Willens ſcheint. Auch ſpricht man 
davon, daß die meiſten Belgier, die nach den Ereigniſſen 
von 1830 als getreue Beamten in unſerm Vaterlande eine 
Zufluchtsſtätte geſucht baben, und deren Biele ein Warte: 
geld erbielten, nichitens in ibr Baterland zurüdfebren wer: 
den, und bie ibnen bewilligten Jabrgelder eingezogen wer— 
den follen; während man ferner verliert, dag lie in Bel« 
gien Anjtellungen erhalten oder durch die Regierung unter 


ande 


J 


Ober-Poſtamts-Seitung. 
(Beilage zu N" 59.) 


28. Februar 1840. 





flüßt werden würden, worüber, wie man wiffen will, 
Unterbandlungen zroifchen den beiden Regierungen ftatt 
gebabt baben jolfen. 


Amiterbam, 24. Febr. Wir erhalten von einer andern 
Seite die Beſtätigung deſſen, was wir von einer bal- 
digen tbeilweifen Bezablung von Seiten Belgiens gemeldet 
haben, nebft einigen andern Details, die wir unfern Leſern 
nit vorenthalten wollen. Belgien wird die Zahlung vom 
1. Juli 1839 ab beginnen, indem, in folge Uebereinfunft, 
der frübere Termin befteben bleibt, bis cd ausgemadt ſeyn 
wird, ob und in wie weit Belgien Forderungen an Nieder: 
land bat. Eine kürzlich durch Hrn. Berftolf van Soelen 
dem Hrn. Falck zugefandte Note foll einen großen Eindrud 
auf den König Leopold gemacht, und den Beſchluß, zu zab- 
len, veranlafit baben. 

* Bom 25. Febr. Es zeigte ſich beute Betreffs unferer 
Fonds eine Heine Neigung zum Nüdwärtsgeben, die Ei- 
nige aus dem Unwoblſeyn des Barons Fald berleiten woll- 
ten, wodurch die weitern Interbandlungen mit Belgien 
eine Berzögerung erleiden könnten; die eigentliche Urſache 
war indeß nur eine Feine Reaction auf das jüngfte Stei- 
= Der Handel war übrigens unbedeutend. 24pCt. 
Integr. 5244. — 5pCt. Holl. 985.— Kandb. 233. — 41pCt. 
Spnd. 92}. — 34pCt. 76). — 53pCt. Of. 975. — Ard. 
2413. — Paff. 73. — 5pCt. Met. 1054. — 2; p&t. —. 
Rufl. Infe. 695. — Eert. 70}. 

— Wie man vernimmt, ift der Generallieutenant, Graf 
von Stirum, zum —— ernannt worden. 

— Am 19. d. M. gegen 9 Uhr Abende brach im Dorfe 
Garmermwolde, Gemeinde Ten Boer (Prov. Gröningen), 
eine beftige Feueröbrunft aus, welche den Landmann Roelf 
ee ger das größte Elend ſtürzte. Er verlor 
ämmtliche gg Fo und jab in den Flammen zwei 
Söhne, 18 und 16 Jahre alt, umfommen. Für die un- 
glückliche Familie, die noch aus Bater, Mutter und vier Fleis 
nen Kindern beftebt, wird die öffentlihe Mildthätigkeit im 
Anſpruch genommen. 


Belgien. 


Brüfjel, 25. Febr. Die Nachricht, daß Hr. v. Falch 
niederländischer Geſandter, vom Schlage getroffen worden 
jep, iſt glüdlicherweife unridtig. Hr. v. Falck hatte bei 
der legten Soiree des Herzogs von Aremberg einen Fall 

etban, ſich beftig an den Kon gehoben; er hatte geglaubt, 

I der Anwendung irgend eined Mitteld enthalten zu kön: 
nen, und hierdurch entitand nad Berlauf einiger Tage eine 
leichte Congeſtion nah dem Gebirn, die in folge der eriten 
Behandlung nachließ. Hr. v. Falck ift in einem ſehr be- 
friedigenden Zuftande; er bat vorgeftern und geitern wie 
gewöbnlih feine Depeſchen unterzeichnet, und jein Leben 
war feinen Augenblid in Gefabr. — . 

- In der heutigen Sigung der Nepräfentanten- 
fammer legte der Minifter der öffentlihen Arbeiten einen 
Geſetzentwurf in Betreff der Verminderung der Zölle auf 
der Sambre vor. Die Kammer befhäftigte ſich beute mit 
dem zweiten Botum des Geſetzes über bie Bicinalwege. 
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Ernie 


Paris, 25. Febr. Die 5pEt. Spaniſche bat fi im 
guten Courſe erhalten. Die Thronrede der Königin ſcheint 
den Inhabern einiges Bertrauen einzuflößen. — Der „Nas 
tional“ enthält, Herr Guizot fep bereits heute Abend nad 
London abgereiſt. — Der neue franzöfiihe Botſchafter in 
London hat ein Tafelfervice von 60,000 Ares. in den Werk⸗ 
res des Hrn. Odiot beftellt. Im die Beſtecke ift ein ein⸗ 
acher Querbalfen mit der Devife: Linea recta brevissima, 
(die gerade Linie ift die fürfefte) eingravirt. — Der eng» 
liſche Botſchafter, Lord Granville, hat dem König in einer 
en die Notificationdfhreiben der Vermählung 
J. M. der Königin von England mit dem Prinzen von 
Sachſen⸗Coburg übergeben. 


Spanien 


Madrid, 18. Kebr. Die Königin eröffnete beute die 
Gortes; die Hauptftabt war nicht nur rubig, fondern legte 
aud gegen die Souveränin alle die Ergebenbeit an den 
Tag, von ber fie’ beſeelt if. Bon zebn Uhr Morgens 
drängte fih die Bevölferung in ben Straßen, die der Zug 
der Königin pajliren mußte. Die Garniion und die Nas 
tionalgarde bildeten ein doppeltes Spalier, das fich vom 

alafte bis zum rang ars der Deputirten ausdebnte. 

wei Uhr Nachmittags fündigten ein und zwanzig Kano— 
nenſchüſſe die Abfahrt Ihrer Maj. an. Der Zug Gate ſich 
in folgender Ordnung in Bewegung. ine Escadron 
Garde⸗du⸗Corps, drei prachtvolle Caroſſen, mit den Ebrens 
damen und avalieren des föniglichen Hauſes. Diefe Equi- 
vagen waren mit Zierratben bebedt, die an das Zeit 
alter Ludwigs XV. erinnerten, Hierauf fam eine pradts 
vole mit fehs Weißſchimmeln befpannte re 
Der Kopf der Pferde war mit Federbüſchen geihmüdt, 
die Zügel glänzten von Gold. Ein ſechsſpaͤnniger 
Wagen Pigte bem der Königin, die Federbüſche ber Pferde 
waren blau, Der Anblid war von der anmutbigften Wir- 
fung. F Escadrons Garde-du⸗- Corps begleiteten dieſe 
ſtolzen Geſpanne und das Ganze wurde von dem königli— 
hen Garbejägerregiment gefchloffen. Die zwei großen De- 
putationen der beiden Kammern empfingen die Königin und 
ihre Mutter beim Ausfteigen aus dem Wagen. Beide 
waren auf dem ganzen Wege mit ungeftümem Beifall 
begrüßt worden. Die Senatsbeputation wurde von Herrn 

decoſo de Altamira präfidirt, und bie ber Deputirs 
ten von Herren Flores Eſtrada. Die Tribunen genügten 
nicht, die Neugierigen zu faffen. In der diplomatiſchen 
Tribune bemerkte man die Botſchafter und Gejandten von 
Franfreih, England, Belgien und Dänemarf, die erften 
PMäge nahmen die Damen Rumigny, Were; de Caſtro, 
Eaton, Drouye de Lhuis, Gavalcante de Albuquerque ein. 
Die Zabl der Eraltados, die an der fen Theil nabs 
men, war fehr gering und contraftirte auffallend mit ber 
der Moderados. Zwei ein balb Uhr traten die Königin 
und die KöniginsRegentin in den Saal. Der Marquis 
von Iturbieta, Geremonienmeilter, meldete Ihre Maje- 
Räten an. Der Präfivent des Gonfeild batte ſich zur 
Rechten der beiden Königinnen —— und der Miniſter 
der Gnade und Juſtiz zu ihrer dinken. Die Damen und 
die Cavaliere des fönigl. Haufes nahmen binter dem Thron 
in Nachdem beide MM. ſich gefeßt, übergab ber 

räjibent des Gonjeild mit dem gewöhnlichen Ceremoniell 
der Königin:Regentin die Thronrede, die fie mit lauter 
Stimme verlas: „Meine Herren Senatoren und Deputirte. 
JG empfinde das lebbaftefte Vergnügen, indem ic in Be: 
— meiner erhabenen Tochter, der Königin Iſabelle II., 
deren Thron auf der Liebe und Lopalität der Spanier und 


auf der feften und treuen Stüge der Cortes des Königreichs 
beruht, in Ihre Mitte trete. Meine Beziebungen zu den 
Mächten der Duadrupelallianz befinden fich fortwährend in 
einem befriebigenden Zuſtande. Jrantreig und Großbri: 
tannien geben mir täglich größere Beweife ihrer Theilnabme 
und ibres wohlgefaßten Entichluffes zu Gunften des Trium: 
bed unferer Sadıe. Die anderen befreundeten Nationen fteben 
ortwährenb mit uns auf dem Fuß guter und lopaler Bezie 
hungen. Der König der Niederlande bat die Rechte meiner 
erhabenen Tochter anerkannt; uniere Handelsbeziehungen mit 
dem Königreih Sardinien find wieder ber eftellt; ein Frie⸗ 
bend- und Areundfchaftsvertrag mit der Hepubtit am Ae⸗ 
quator, dem binnen Kurzem ein Handelsvertrag folgen wirt, 
ift unterzeichnet worden. Diejelbe Neigung, unfere unter- 
brochenen Berbindungen mieder zu erneuern, gibt fib im 
den anderen Staaten ded amerifaniihen Gontinents fund. 
Mit Loyatität verwaltet, genießen unfere überfeeiihen Be: 
figungen einer unerſchütterlichen Ruhe, unter deren Schuse 
ich ihre Wohlfahrt täglich vermehrt. Auf der Halbinjek 
erfreut fib der größte Theil der Provinzen der Wobltbaten 
des Ariedens und jammelt im Ueberfluß und mit ben öf— 
fentlihen Deweifen der Danfbarfeit die Krüchte des benf- 
würdigen Tractatö von Bergara. Danf dem wohlthätigen 
Ginfluffe dieſes Tractats, dem Cifer und der Keftigfeit ber 
Behörden und der Unterftügung der braven und würdigen 
Nationalgarde, die dem wichtigen Zwede ihrer Gründung 
entiproden bat, die Ordnung und Rube haben ſich im König- 
rei erbalten; und wenn einige Ausnabmen ftart gefunden, 
fo baben_ die Mafregeln meiner Regierung genügt, das 
Uebel aufzuhalten, und der beilfame Zügel der Geſetze wird 
verbindern, daß es ſich nit wiederboft. Die Strenge der 
Jahreszeit bat die Fortfchritte unferer Waffen unterbro- 
den. er größte Theil unferer in Nieder-Arragonien con- 
centrirten Armee ſchickt fi zu neuen Triumpben an, bie 
id von ibrem Mutbe und ihrer Disciplin fowehl, wie von 
ber Unerihrodenheit ihres Oberbefehlshabers erwarte. In— 
deſſen find die Provinzen Galicien, Toledo und Ciubab- 
Real berubigt; und wenn, zu meiner Betrübniß, andere 
fi derfelben Wobliba⸗ nicht erfreuen, fo bat meine Regie— 
rung bie nötbigen Maßregeln ergriffen, daf ein fo ſehr 
gewünictesNtefultat erreicht werde. Nach einem unglüdlichen 
Kriege von 7 Jahren befinden ſich die Finanzen nicht in einem fo 
günftigen Zuftande, als man wünſchen möchte. In Wahrbeit, es 
Ind nod immer unermeßlide Hülfsquellen vorbanden, weldhe 
zur Wiederberfiellung des Credits der Nation und zur Un- 
verleglicherbaltung ihrer —— bie ſich nie verlaug⸗ 
net bat, genügen. Meine Regierung wird Ihnen unver- 
züglid das Budget und die anderen Geſetze vorlegen, welche 
zur Regulirung der Abminiftration, zum Korticritt des 
Staatsreihtbums und zur Erleichterung der Staatsgläubi- 
ger, ſowohl der einbeimijchen, als der fremden, für nötbig 
erachtet werden, indem fie alle dieſe Gefege mit dem Prin- 
cip ſtrenger Defonomie, die von unjerer Poſition und auf- 
erlegt wird, vereint. Wenn das große Werf der Be- 
rupigung alſo vorgeſchritten ift, jo ift es unerläßlich, 
die Bölfer den Bortbeil der conftitutionellen Regierung mittelft 
Gejegen fühlen zu laffen, die, indem jie in vollfomme- 
ner Ucbereinftimmung mit der Conftitution des Staats find, 
der Regierung Kraft und Energie, fomwie der Ordnung und 
der öffentlichen Nube Pfänder und Garantien verleihen, 
Zu einem fo wichtigen Zwecke wird man Ihnen verfchie« 
bene Gefege vorlegen, deren Notbwendigfeit und Wichtig: 
feit allgemein anerfannt find. Diefes find die Gefege, 
bie die Provinzialbeputationen und die Municipalitäten 
mit dem Inhalt und dem Geift der in Kraft u nlien 
Eonftitution in Uebereinftimmung bringen follen, ie 
wird die Fehler verbeſſern, die die Erfahrung in tem 
Wahlgefege erfannt bat, fie wirb, indem fie die Freiheit 
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der Preſſe in a. ganzen Ausdehnung reſpectirt, eine 
Barriere ihren Mißbräuden entgegenfegen. Sie bat zum 
Zwed gleiherweife die Sicherbeit und die Würde des Eul- 
tus zu garantiren wie das Loos bes Elerus, obne die traus 
tige Stellung der fäenlarifirten Stifter zu überſehen. Sie 
bat zum Jwed, den Staatörath zu organiliren, auf daß er 
der Krone als Licht und Kührer diene, und endlih zum 
Zwed, legislative Mafregeln zu treffen, die die Berwals 
tung der Juſtiz, die nationale Marine und andere nicht 
minder wichtige Gegenftände erfordern. Meine Hrn. Se: 
natoren und Deputirte, der Friede, bie Einigkeit und Bers 
föhnung der Spanier jind ſtets die Wünfche meines Herzens 

eweien und werben ed bleiben. Die Vorſehung bat meine An—⸗ 
Brenguagen geſegnet, indem fie den Triumpb unjerer Waffen 
jiherte. An Ihnen und meiner Regierung iſt es, das 
Uebrige zu thun. Ich zäble auf Ihre Unterftügung und 
Loyalität, und ich hoffe, daß wir, alle vereinigt um ben 
Thron meiner erbabenen Tochter, unter dem Banner ber 
Conftitution, die wir beſchworen haben, itarf 5 ſeyn 
werden, alle Hinderniſſe zu beſiegen, die ſich der Befeſtigung 
ser Ordnung und der wahren Freiheit entgegeniegen wer⸗ 
den. Dieß find" meine Wuͤnſche, dieß erwartet die Nation 
von Ihnen, und diefe edle Hoffnung wird fi verwirklichen.“ 
Die Rede Ihrer Majeſtät wurbe von den Tebbafteften Accla— 
mationen begleitet. 


Türfeit und Aegypten. 


Conſtantinopel, 5. Febr. (9. 3.) Der Großweſir ift in 
rajcher Gonvalescenz begriffen; man bofft, daß er binnen Kur» 
zem feine hoben Aunctionen wieder antreten werde. — Die 
größte Unrube und Ungewißheit berridt bier binſichtlich 
der Nefultate der Londoner Unterbandlungen. Lord Pon— 
fonby bat feine geringe Aufgabe, die Beforgniffe der Pforte 
zu beihwichtigen und ibren jinfenden Muth aufrecht zu bals 
ten. Offenbar nimmt bie —— von Tag zu Tag 
zu. Die Erpedition der Ruſſen nach Chiwa und der Ein— 
drud, den dieſes Unternehmen in London und in Indien 
bervorbringen mußte, die Befehle, die an die anglo⸗in— 
difhen Truppen ergingen, am rechten Ufer des Indus fte- 
ben zu bfeiben, die Zwiltigfeiten, bie ſich zwiſchen Groß: 
britannien und China ergeben baben, und die dem englis 
fchen Handel zum Abbrüch, dem ruriihen bingegen zum 
Vortheil gereihen müſſen, der Kanatismus ber griechiſchen 
Kirche, der jelbit in Jonien fi regt, und Ponſonby und 
Butenieff zu manden diplomatiihen Schritten in den legten 
Tagen Beranlaffung gaben, die Nachrichten, die man aus 
Atben über die Untertuhung der Umtriebe der ortbodoren 
Hetärie und über ihre Ergebniffe fortwäbrend erbält, das 
auffallende Beitreben des rufliihen Botſchaftets, das Ver— 
trauen und die Zuneigung des bier anmejenden Kürften 
von Serbien zu gewinnen, die geſchwächten Verhältniſſe 
der Pforte zur Moldau und Wallahei, die beitändige 
Gährung in den albanelifchen und in den Gebirgsländern 
der Herzogewina, die Aufregung der Gemütber in Epirus, 
Theffalien, Macedonien — alles dieß zufammenfaßt, er: 
füllt die Pforte mit Beſorgniſſen, indem fie ben mädhtis 
en Riß in den Imtereffen gewahrt, und läßt die türfifchen 

achthaber eine aufrichtige Verbindung Englands und 
Rußlands als höchſt unmwahriheinlih betrachten. Auf der 
andern Seite fünnen fie durchaus nicht abfeben, wie in dem 
Falle, daß fi die Londoner Conferenzen zerſchlagen follten 
und Hr. v. Bronnow wieder unverrichteter Dinge nad dem 
Continent zurüdzufehren genöthigt wäre, eine Verftindigung 
Großbritanniens mit Frantreich bewirkt werden fünne. 
Frankreich will dem Bicefönig fein gegenwärtiges factiſches 
Beſitzthum bern, und nah dem Gange feine: Politif zu 
urteilen, iſt faum anzunehmen, daß es zu bedeutenden Gon- 


ceilionen Bu bie Pforte ſich berbeilaffen werde; England 
will den Paſcha bie hinter die ägppnihsipriihen Grenzen 
urüddrängen und glaubt, daß das Zugeſtändniß bes Pa— 
chalils von Acre für Diebemed Ali das Hödfte ſey, mas 
man ibn gewähren könne. Dbne die Weltintereffen, 
bie ſich am diefe Frage fnüpfen, und die fi hinſichtlich 
Frankreichs und Englands nie werben. vereinigen laffen, 
weit ſchon die materielle Frage an ſich auf die mächtige 
Divergenz bin, bie in diefer Rückſicht obwaltet. Dazu 
fommen noch die Beforgniß erregenden Rüftungen Aranf- 
reiche, die feindielige, entichloffene Stellung, die Mebemed 
Ali einnimmt, um die gegründeten Beſorgniſſe der Pforte 
zu fteigern, fo daß man ji billig verwundern muß, wenn 
biefe den Kopf nicht verliert, und zu beim, verzweifeltftien 
aller Mittel greift, dem ber directen Unterhandlungen mit 
dem ägpptiihen Paſcha. Ich ſiehe nicht an, eine folde 
Ausfunft für eine verzweifelte anzufeben, denn man würde 
in einem folden Falle erleben, daß die Pforte Alles preis- 
gäbe, in der irrihümlichen Erwartung, jo aus dem unges 
willen, bedrohlichen Zuftande treten fönnen. Es dürfte 
diefer Moment nicht mebr fo ferne feyn, als man gemeinig- 
lih waͤhnt; tritt er aber ein, fo wirb man bie traurige 
Ueberzeugung gewinnen, daß die Folgen eines directen Ar- 
rangements mit dem Paſcha das gröfte PVerderben über 
das ottomanishe Reich bringen werden. — Man hatte noch 
bis geitern mit Sicherheit darauf gezählt, daß bie Marfeil- 
ler Poſt Nachrichten von dem Kortzange, vielleicht von in 
London erlangten Refultaten bringen werde; die Volt ift 
angefommen, brachte aber nit das Geringfte darüber mit. 
Der unerträglide ZJuftand der Ungewißbeit dauert mithin 
fort, und obwohl man anfängt, die früher gebegten »Heff- 
nungen aufzugeben, fo febnt man ſich doch nad baldiger 
Cöfung der Zweifel, in denen man ſich befangen fiebt. — 
Aus Alerandrien nichts Neues. — Der Ynternuntius gab 
am Montag feinen zweiten Ball, der glänzender ald der 
erite war, Außer dem biplomatifchen Corps erfhienen 
dabei fänmtliche türfifche Miniſter. 


u“ fr vita 


Algier, 15. Febr. Ein Bericht des Marfhalls Valee 
an den Kriegsminifter meldet, daß die Ruhe der Provinz 
Algier ſeit dem leuten Eourier nicht geitört worden iſt. Die 
Araber zeigten fih nicht in Maffe in dbegg@bene von Me- 
tidja, nur einige Marodeurs näberten ji unferen Vorpo— 
fen; mehrere wurden getöbtet. Bei einem Angriff der Ara- 
ber auf Maffagran hat der Feind viele Mannſchaft verlo- 
ren, während franzöfifcherfeits nur 4 Mann- getödbtet und 
einige Soldaten verwundet worden ſeyn follen. Ein offi- 
zieller Bericht über biefe Affaire iſt noch nicht eingelaufen. 


O 


— 


ſt i drenu. 


Bombap, 27. Dez. (N. 3.) Die Eroberung von Kelat iſt ein 
Ereignif von großer Wichtigfeit, tbeild wegen ibrer directen 
Folgen, indem fie England die ganze Küfte von Mefran 
und Beludſchiſtan öffnet, und die Communicationen mit 
Afabaniftan ſichert, theils weil fie einen großen moraliſchen 
Einfluß von Perfien bis Birma ausüben muß. Die Yage 
eines großen Reihe ift vielleicht nie von einem größern 
Zufall abhängig geweien, ald die von Indien von dem 
Sprengen bes Kor von Gbisni. Würen ein paar Steine 
im Weg gelegen, welde das unbemerkte Hintragen bes 
Pulvers verbindert hätten, jo wäre in Diefem Augenbiid 
ohne Zweifel die indiihe Armee in. Argbaniftan entweder 
aufgerieben, oder unverridteter Dinge 5 — —— „en 

einde der Gompagnie ringe um bie Dafbinfel und in {brer 
re in Waffen und voll Vertrauen, und ibre eigenen 
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Truppen entmuthigt, während jetzt ringe um Indien 
Schreien ergs und bie Armee biefer Compagnie im Ber: 
trauen auf ſich ſelbſt nichts für unmöglih hält. Hier fängt 
man an, in ber Yufregung der großen Ereigniffe den Kopf 
u verlieren, und wenn die Regierung ber öffentlichen Stimme 
* würde ſie plötzlich und zu gleicher Zeit ganz Aſien 
mit Krieg überziehen; die Araber m Aden, Perſien, die 
Usbefen in Balfh, die Sipbs, Nepal, Birma, die Holländer 
in Sumatra und China feinen faft zu wenig Feinde, um 
dem Schwindel eines Theild unferes Publikums zu genügen. 
Man verfihert, daß die Caſſen in Calcutta von Geld über- 
fließen, und nicht nur den Feldzug am Indus ohne Anleben 
beftreiten Fönnien, fondern binlänglih find, neue Kriege zu 
bezahlen. Dieß ift obne Zweifel ridtig, weil der Verkauf 
alled kaufmänniſchen Eigentbums der Compagnie feit einigen 
Jabren viel Geld in die Caſſen gebradt bat, aber man 
darf nicht vergeffen, daß dieß feine regelmäßigen Einnabs 
men, fondern realifirte Capitalien find, welche micht zu 
Kriegen, fondern zum Ablöfen von Schulden oder zu öffent: 
lihen Arbeiten, welde die fünftigen Einnahmen vermehrt 
bätten, verwendet werben follten. 





Benadbridrigungen. 
[299] . 


Düffeldorf-Elberfelder Eifenbapn. 
Meunter Actien ‚Beitrag. 


.. Die Herren Actieninbaber der Düffeldorf - Eiberfelder 
Eijenbabn werden, in Gemäßbeit des $. 5 des Statute, ein- 
geladen von dem Betrage ihrer Actienberechtigung ben 
neunten Beitrage mit zehn Procent an die Banquierbäufer: 


Wilhelm Eleff in Düſſeldorf, 


oder . 
von der Sendt-Kerften & Söhne in Elberfeld 
bis zum erften Mai diefes Jahres einzuzablen und babei 
die über die vorberigen Beiträge erbaltene Quittung wieder 
vorzulegen, um darunter bie jegt zu ertbeilende Quittung 
ebenfalls auszufertigen 
Düffeldorf, den 24. Kebruar 1840. . 
Die Direction: 
Due it. Schöller. 


‘ 


— — 





12981  WBefanntmachung. 


Nachdem die Rbeinpreußiſche Feuer: 
verfiherungs = Gefellfhaft zu Düffeldorf 
von des Königs Majeftät beftätigt wor— 
den iſt, und mir durch —— der 
königlichen Regierung zu Düſſeldorf, 
dem Artikel 2 ihrer Statuten gemäß, 
die geichebene Einfchreibung eines Ver— 
fiherungs:Rtapitald von mebr ald Drei 
MillionenThaler nachgewieſen bat, 
erfläre ich hierdurch, daß diefelbe nun— 
mebr in Wirkfamfeit zu treten befugt ift. 


Goblenz, den 14. Februar 1840, 
Der Ober-Präfident der Rbeinprovinz. 
A. A. 

(gez.) 7% Schleinitz. 


Rheinpreußiſche 
Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 


Unter Bezugnahme an vorſtehende 
Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Prä— 
ſidenten der Rheinprovinz werden nach 
8.29 des Statuts die verehrlichen Theil: 
nehmer bierdurd zur 
erften Generalverjammlung 
auf Samitag den 7. März dieſes Jabs 
res, Vormittags 10 Uhr, im Saale des 
Herrn A. Kur am biefigen Babnbofe 
eingeladen. 

Die Zettel zum Ausweife der Stimm: 
berehtigung fünnen (von den Bevoll⸗ 
mächtigten, unter Borlage der Vollmacht) 
Tages vorber, im Bureau des Ges 
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ſchäftsloklals, Canalſtraße Nr. 789 da— 
hier, in Empfang genommen werden. 
Düſſeldorf, den 21. Februar 1840, 
Der Vorſitzende des Comites der Rhein— 
preuß. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Schimmelbüſch. 


Bei dem Agenten der Nieder- und 
Mittelrbein. Dampfſchifffahrt, Steinweg 
E. 223, werden Beitrittsanzeigen zu 
obiger Feuerverſicherungs = Gejellichaft 
angenommen, und find deren Statuten 
daſelbſt gratis zu baben. 

A. Fiſcher, Steinweg E. 223. 


— — — — — — — 


13001 Todesanzeige. 

Unſeren auswärtigen Verwandten und 

Freunden widmen wir biermit die trau— 
rige Anzeige, daft am 13. d. M. unſer 
eliebter Gatte und Vater, der Bud: 
ändler Heinrich Riedel, nad kur— 
zem Peiden, in nicht vollendetem 39ften 
Vebensjabre, zu einem beiferen Yeben 
übergegangen ift. Um ftille Tbeilnabıne 
bitrend, empfeblen wir ung zu ferner 
rem freundſchaftlichen Woblwollen. 

Wiesbaden, den 16. Februar IS, 

Die Hinterbliebenen. 





[309] Geſtern Morgen, gegen 8 Ubr, 
entichlief ſanft zu einem beſſern Peben 
mein gelicbter und verebrter Gatte, der 
Großherzogl. Heſſ. Pergraib Georg 
Buderus, in einem Alter von 63 Jabren. 
Allen Freunden und Bekannten dee 
Verblichenen widmen diefe Anzeige 
Louiſe Buderus, geb. Gresvel. 
Franffurt a. M., den 27. Febr. 1840. 








Drud von 9. Ofterriet. 





Literariihe Anzeige. 

[305] Es if nun vollftänpig in Zwei Zheir 

len, mit Inbaft und Sarregifter verfehen, 

erfbienen und in allen Buchbanbiungen zu 
haben: 

Mlittermaier, Geb. Rath und Prof.; 
das deutide Strafverfahren 
in der Kortbilbdung durd Ge 
ribtögebraub und Partien: 
lar-Gefegbüder und in ae 
nauer Bergleibung mit dem 
engliihen und franzöſiſchen 
Straf: Prozeffe. 

Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. Belnelderg in der academ. Bud 
dandfung von %. E. B. Mohr. Preis bei 
ber Bände Rthir. 4. 12 Gr. oder fl. 8. 





Gerichtliche Belannimodung: 


[271] ®or einiger Zeit wurde ein Wewſel 
von 19 Thaler 15: gr. Pr. Et. dabier ge— 
funben, 
Der Eigenthümer wolle ficb zu deſſen Rüd- 
emyfang legitimiren. 
| Aranffurt a. M, den M. Kebruar 1540. 
ö Polizei · Amt. 


91 13] Deffentlide Aufforderung. 
Anſprũche jeder Art an den dapier befind- 
lichen Nablaf des Heinrib und ber Maria 
Barbara Helfrich von Reichenbach, melde 
1835 nach Norbamerifa » austwenderten und 
| inzwifchen daſelbſt verhorben ſeyn follen, find 
big zum 1. Juni d. J 
um fo nemiffer babier geltend zu maden, ale 
| fonft feine Rödfcht darauf genommen werben 
‚ wird 
| „ Iwingenberg, den 3. Januar IH 
ı Groß. Heil. Graf Erdad» Fhönbergifhes 
| Landgericht bafelbfl. 
Kiipfein "Dr. Wiener. 
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+ Wien, 23. Febr. (Privascorr.) Ich babe abſicht⸗ 
lich längere Zeit Anftand genommen, Ihnen über bie bier 
verhereköruben Anfichten in Betreff der orientaliihen Frage 
zu fhreiben, weil es in Ermangelung aller beglaubigter 
Facta immer fhwieriger wird, zur Begründung eines nicht 
vorfchnelfen Urtbeild die nöthigen Anbaltspunfte zu finden. 
Iſt Herr von Brunnow aus Yondon abgereiff? So beift 
es. Iſt die Miſſion diefes fchnell berühmt gewordenen 
Diplomaten gen geſcheitert? So ſcheint es. Hat ſich das 
Eabinet der Zuilerien wirflid einen Augenblid einſchüch— 
tern laffen, und während deifelben an ehemed Ali Ab—⸗ 
mahnebotſchaften gelangen laſſen ? So behauptet man. Iſt 
die griechiſche Emeute mit ſammt der angekündigten Unter: 
ſuchüng ihrer Spuren aus vielleicht allzu ängſtlicher Vorſicht 
bercits wieder ad acta gelegt worden? Co wollen Bicle 
willen. Was ift aber an Allem dem eibfih wahr? Das 
ift das Ginzige, worüber man nichts weiß. Die Börfe 
gibt feine Antwort; die fonft vielwiffendften Blätter befragt 
wan umjonft; alle Privarbriefe aus den veridiedeniten 
Hauptftätten tragen nur dazu bei, die Ungewißheit zu ſtei— 

ern. Wenn über irgend Etwas Uebereinftimmung ber 


nfihten fattfindet, fo ift es darin, daß Nufland unend⸗ 


liche, Franfrei viele Bortbeile feit drei Monaten errungen, 
und daß England dagegen eben fo viele Chancen verloren 
bat. Rußland bat nicht mur feine feiner Pofitionen verlo: 
ren, fondern neue an allen fraglihen Punkten im Often 
gewonnen, und Franfreih bat die Satisfaftion erbalten, 
baf es bei feiner europäifchen Frage, überhaupt nirgends, 
üibergangen werden barf, nicht einmal verfuhsweife. Eng: 
fand hat die Wahl, ifolirt zu fleben, oder das Spiel vom 
vergangenen Sommer wieder anzufangen, das beißt, ſich 
mit Franfreih an den Dardanellen zu lagern, um auf der 
Hut gegen Rukland zu ſeyn. Alfo die orientaliihe Frage, 
an ſich betrachtet, ift genau auf dem Punft, wo fie nad 
der Schlacht von Nifib war und ber Bertrag von Ehunfiar: 
Jekeleſſi, er ift unverrüdt geblieben, wie nur je zuvor, ein 
Dorn im empfindlihen Auge der Diplomatie. Aber der 
Hauptacteur auf dem Feld, wo ftatt der federn die Schwer: 
ter enticheiden, Mebemed Ati, iſt taftfeiter in feiner Relle 
geworden. Die Unterhandlungen, nur erft in bie Fänge 
Era. follten ihn ſchwächen, die Intriguen, fo allfeitig 
angeiponnen, follten ihn mürb machen, endlich der Hattis 
fberif für die mufelmännifhe und nichtmufelmännijche 
Emancipation im Osmanenreich follte ihn entpopularijiren; 
aber von dem Allem it Nichts wahr geworben. Im Ge: 
gentbeil, ein einziges unvorbergefebened Ereigniß in Conftan- 
tinopel, ter Tod Chosrew Paſcha's, oder eine Eeraile- 
mente, wie fie tiglih ausbrecben fann, würde hinreichen, 


er⸗Poſtam 





ts⸗Zeitung.“. 


ihm den ganzen Drient zuzuführen. Alſo — ben Frieden 
um jeden Preis, das beißt, endlich in Bezug auf den 
Orient dem »laissez faire« buldigen, bie Pforte mit dem 
König von Aegppten ſich abfinden laffen, das ifi’d, was 
das Ende des erften Aftes in dem großen Drama berbeis 
führen fann, weldes im Orient zu Fhielen begonnen bat. 
Wie viele dem erft gen. und ob fie im Orient allein 
oder auch in Europa über die Bretter des politishen Thea» 
ters geben werden: das kann ung nur die Zufunft fagen. 
$ Berlin, 25. Febr. CPrivatcorr.) Die Carnevals; 
feierlicheiten werden bei Hofe durd einen großen Masfen- 
ball, welchen Se. f. 9. der Prinz Wilhelm, Sobn Sr. Maj., 
am 28. d, M. in feinem Palais veranftaltet, geſchloſſen 
werden. — Den Beſchluß der öffentlichen arnevalever- 
nügungen dagegen wird der von den HH. Hognet und K. 
{um arrangirte Ball im königlichen Concertiaale machen. 
Don.bofit, af ‚bei diefem Balle die Rechte deg Pub 
effer werben berüdjichtigt werben, als bief bei dem ſoge— 
nannten Florafeſte der Fall geweſen it; wo dadurch, daß 
feine Contremarfen ausgegeben wurden, viele Beſucher ent- 
weder den Ball fhen um 10 Uhr verlaifen, oder bie zum 
Schluß deifelben Hunger leiden mußten, da weder ein Re— 
ftaurateur 4000 Epluftige befriedigen, noch, wenn dieß aud 
möglich gemwefen wäre, ber nötbige Raum dazu beichafft 
werden Tonnte, Nächſtdem waren, der Ankündigung zu— 
wider, Die Yogen jeparat verkauft werben, und enblic 
war für die Aufbewahrung der Mäntel fo fchlecht ger 
forgt, daß viele Ballgäſte in der Nacht ohne Mantel nad 
Haufe fahren mußten. — Der Prinz Auguft von Würtem: 
berg, ber Fürzlih zum Gommandeur des Gerdecürafiiers 
regiments ernannt wo.den ift, wird im Yaufe der nächſten 
Woche dem DOffiziercorps feines a rer ein ra 
Diner geben. Außerdem bat Se. f. Hob. 1000 Thlr. be- 
fimmt, um aub den Gemeinen eine Fete zu geben, zu 
welchem Behuf die geräumige Reitbabn des Regiments ei- 
ende gebielt wird, damit dem beitern Schmaufe ſich ein 
Fröhlicher Tanz anfhlichen könne. — Die große Span- 
nung, in welche das nabe bevorftebende umfaſſende Avan- 
cement alle Betpeiligten verfegt, veranlaft müßige Köpfe 
zu manderlei Saihresionen, indem fie Gerüchte in Um— 
lauf fegen, bie fih bald nachher ald durchaus grundlos er: 
weifen. Es find defbalb Nachrichten diefer Art, unferes 
Erachtens, mit vieler Borfiht aufzunehmen, da der Ber: 
breitung derartiger falſcher Gerüchte oft bosbafte Abjichten 
zum Grunde liegen. — Bis jegt fann man nur die neue: 
ren Ernennungen der Oberften Graf Henfel v. Donnere» 
marf (vom 11, Reg.) und v. Kaweczynski (nicht Kowalski) 
vom 14. Regiment zu —— von en u 
itz und Silberberg als gewiß bezeichnen, wogeg 
Ginigen —— Radrict von der Verabſchiedung der 
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beiden Generale v. Kraft zu den Fabeln gehört. — Den 
Berehrern bed Spield des Fräuleind v. Hagn ift durch das 
febenslänglihe Engagement diefer Künitlerin die Beforgniß, 
biefelbe zu verlieren, benommen worden. Der hohen Ein- 
fiht der Intendanz ift zugutrauen, daß fie aud dem allges 
meinen Wunſche aller freunde wahrer Kunft, die beiden 
— Stich dauernd an Berlin gefeffelt zu ſehen, zum 
ugen der Bühne wie zum Vergnügen des Publikums ents 
forehen werde. — Feider bört man noch immer von neuen 
Miffethaten, die in ber That in Berlin nod nie fo häufig 
vorgefommen find als jegt. Auch das Feuer, welches am 
21. d. M. in ber Nacht auf dem Holzbofe der „freiwilli— 
gen Beſchäftigungsanſtalt“ in der Albrechtſtraße ausbrach, 
und mehrere Haufen Holz verzebrte, ift, ſichern Indicien 
zufolge, angelegt gewefen. Man ift den Thätern, wie es beißt, 
bereits auf der Spur. — Wenn fid das Gerücht beftätigt, daß 
eftern 23 Inquifiten, deren Unterfuhung zu Ende ift, wegen 
angel an Gefaͤngnißraum, vorläufig bis zur Publikation 
ber refp. Erkenntniſſe baben entlaffen werden müffen, — fo 
werben wir, fürdte ih, bald wieder von neuen Unthaten 
hören. — Mit Nähftem haben wir bie Veröffentlichun 
eines Gefeges zu erwarten, welches bie Befchränfung un 
Bereinfadhung ber Lehrobjecte auf den Gymnaſien bezmwedt. 
Die. Sade ift bereitd vor Jahren dur einen ſchleſiſchen 
Schulmann angeregt worben, und ift längere Zeit der Ge- 
enftanb der Prüfung ber betreffenden Behörden geweſen. — 
on dem Grundſatz, die Gonceffionen zu Zeitfchriften zu 
befhränfen, ſcheint die Bebörbe zurüdgefommen zu fepn; 
wenigftend werben binnen Kurzem mehrere Conceſſionen zu 
halbwiſſenſchaftlichen und belletriftifhen Journalen ertheilt 
werben, ba, fiherer Nachricht zufolge, biefelben bereits ber 
Regierung zur Vollziehung vorliegen. 


Würzburg, 27. Febr. (Würzb. 3.) Im der verflof- 
fenen Nacht bat ein von bier gebürtiger Studiofus der Me- 
dizin fih durd Gift getödtet. Der Anlaß zu der verzwei- 
felten That foll unglüdlihe Liebe geweſen fepn. 


Hannover, 26. Febr. (Hann. 3.) Wahlen zur 
weiten Kammer der allgemeinen Ständever 
ammlung. 2. Für die DBergftäbte Klausthal und Zeller 
feld: Hr. Generaldirector der indirecten Steuern und Zölle, 
Dommes. 

Dresden, 25. Febr. (C. A. 3.) Folgende Zeilen, die 
der Minifter v. Zefhau in die heutige Nummer bes 
Dresdner Anzeigers hat einrüden laffen, machen gr viel 
Aufſehen. Diefelben lauten: „Den Inhalt der Zuſchrift, 
welde ein Hannoveraner unterm 22, Febr. an mich gerichs 
tet bat, deute ich micht übel; ich weiß eben fo wohl bad 
Lob, ald den Tadel zu würdigen. Der Brieffteller befindet 
ſich aber im Irrtum, und wenn es ihm gefällig wäre, ſich 
erfönlich zu mir zu bemüben, jo würde es mir leicht fepn, 
eine Anſicht zu berichtigen.“ 


Aus Oberheſſen, 27. Febr. (Fr. 3.) Die Stadt 
Biegen war vor einigen Tagen der Schauplag einer gräßs 
lihen Begebenheit. die Ehegattin des großberzogl. Hof: 
erichtsregiftrators Herzberger, eine geborne Lehn aus 
Büdingen, wurde Abends in ihrer Wohnung von ihrem 
jüngeren Schwager, Ferdinand Herzberger, stud. 
jur., durch einen Piftolenfhuß getödtet. Gleich darauf 
fegte er ein Licht vor den Spiegel und richtete den zweiten 
Schuß gegen ſich felbft, der ibn auf der Stelle au Boden 
ftredte. Die Entwidelung der Kataſtrophe folgte to ſchnell, 
daß die beiden anweſenden Zeugen, eine Schwägerin der 
unglüdlihen jungen Frau und bie Dienftmagd, feinerlei 
Hülfe hatten feiften fönnen. Dan fagt, eine geheime Lei: 
denſchaft, welhe Ferdinand Herzberger für feine, faum 
vier Wochen verbeirathete Schwägerin genährt, ey bie 


veranlaffende Urſache zu feiner Schreden 
— in bie tiefſte Trauer verfegt, er unglüdlide 
atte, ber zufällig micht zu Haufe war, als fein Bruder 
bie blutige That vollbradte, ſoll fi in einem bebenflichen 
Juftande befinden, fo daß man für fein Leben fürdter 
Seine unglüdlide Lage erregt eine um fo größere Theil, 
nahme, ald er bei feiner Familie Baterftelle vertrat, Aber 
leider wurde ibm bie aufopfernbe Licbe, welche er fteis 
gegen feinen Bruder Ferdinand gezeigt, auf eine fhredlide 
Beife vergolten. Bon den Seinigen fieht er jegt nur noch 
eine betagte Mutter und zwei Schweftern um ih, wovon 
bie eine ſtumm iſt. Der Vater, welder die Stelle eines 
fürftlihen Eanzliften zu Lich beffeidete, erlag fon vor 
zwanzig a Age den tödlichen Streichen eines Wahnwiis 
gen, des im unferer Provinz allgemein befannten Fo 
meiſters Hartig, der nach Vollbringung dieſer That in 
das Irrenhaus Hofheim eingeſperrt wurde. Ein fo ſchrec⸗ 
liches Geſchick —— die Familie Herzberger, die nach 
dieſem erſten großen Unglücksfall glüdlihere Tage zu feben 
bere&tigt war. Allein noih ein aweites graufames Opfer for- 
berte dad Schickſal und fand es in der verſon der Marie 
Lehn, Tochter des gräflihen Forſtaſſeſſors Lehn zu Buͤdin⸗ 
en. Die unglüdlihe junge Frau, welde erit am vorigen 
Monate am Traualtare fiand und an ihre Zufunft wie an 
ihren Gott glaubte, wirb allgemein und tief betrauert. 


D iR Een Es eu 

Eopenhagen, 21. Febr. Siherm Bernehmen nad ift 
die Krönung nunmehr definitiv auf den 28, Juni angejegt, 
Die Studenten — viel von ſich reden. Nach⸗ 
dem ſie gleich nach dem Regierungswechſel ihre Anſichten 
und Wunſche über die künftige Berraffang und Berwaltung 
bes Königreichs an der höchſten Stelle ausgeſprochen, haben 
fie ih jegt nah mehrmaligen VBerfammlungen ein tut 
gegeben und bilden fomit einen Staat im Staate. 


Sshwede m 


Stodholm, 18. Febr. Die Regierung fucht, ziemlich 
wider die Gewohnheit an vorigen Reichstagen, die Borles 
ung und mithin die Diecufiion von Anträgen in Bezie— 
— auf die von früher hexrührenden Vorſchläge zu Aen— 
derungen am Grundgeſetze ſehr zu beſchleunigen, mithin zu 
bewirken, daß, was an ber jetzigen Regierungs- und Ber: 
waltungsform unvermeiblich geändert werden muß, bald 
eorbnet werbe; jo daß ein neues Werfonale der fönigl. 
Rathgeber nicht zu lange auf ih warten laffen dürfte, Der 
föniglihe Vorſchlag einer geänderten Drganifation des 
Staatsrathed ‚liebt eine tbeilweife Einführung einer Des 
artementalverwaltung allerdings ſchon in ſich. Leber - die 
Fünf eriten Artifel waren ſchon fämmtlihe Reihsftände am 
vorigen Reihstage einig; fie enthalten: 1. Die Staatsjes 
eretäre follen zu vortragenden Staatsrätben erhöhet wer« 
den, mit Sig im Conſeil und Berathungsredgt in allen 
Regierungsangelegenbeiten. 2. Der Juftizflaatsininifter fol 
aubiren, Diitglied des Höchſten Gerichts zu feyn. 3. Das 
Hofcanzleramt wird eingezogen. 4. Die ausführende Ges 
walt wird dur befonderes Reglement bie nähere Verthei— 
lung der Geſchaͤfte unter die Departemente beftimmen. 5 
Die Departementshefs werden alled, was Beförderungen, 
Berabihiedungen u. f. w. in dem unter ihren reſp. De— 
partementen ftebenden Stellen betrifft, vortragen und ers 
pebiren; fie _fönnen auch unmittelbar an die Betreffens 
den Borfchriften und Erinnerungen wegen Ausrichtung 
ausgefertigter Bejchlüffe ergeben laffen; und der Regies 
rung mit den Reichsſtänden wird es offen gelaffen, obne 
daß es einer Aenderung am — bedarf, anftatt ber 
jest fo benannten Co — andere Behörden einzurichten. 
— In den übrigen Artifeln wird vorgefhlagen: 6. Anftatt 


t, welche zwei 


415 


des Staatsminiſtere des Auswärtigen und ber gegenwärki- 
gen vier Staatsſecretäͤre foll die Anzahl der vortra; 
genden Staatsräthe fieben jepn, nemlich: für das Zus 
ftizdepartement ; das bes Auswärtigen; bie Landvertheidi⸗ 
gung ; die Seevertheidigung; das Civilweſen; bie en 
das Sirchenwefen. 7. Die. Generafadjutanten für Armee 
und Flotte fallen weg, und die Chefs oder Bortragenden 
für das Land- und eedepartement follen zugleih bie för 
“ nigl, Rathgeber in Commandofachen ſeyn. 8. Drei conful: 
tative Staatsräthe ohne Departement. 9. Die bisherige 
„Berkitung der allgemeinen Reichsgeſchaͤfte“ fällt weg. 
40. Der Juftigcanzler wird von der Zahl ber föni 1.Rat ⸗ 
geber ausgeſchloſſen (Das will ſagen, vom Sitz im Lonſeil). 
11. Das Abiestichfeitöprineip nah $. 35 der Regierungs— 
form wird aud ausgedehnt auf die Ehefs des oll⸗ und 
Poftwefens, fo wie auf die Erpebitionscefs in den Staate: 
departementen. 12, Der König fann einen Prinzen feines 
Haufes zum Borfig in der Regierung, wenn Se. Majeftät 
auf Reijen find, verorbnen. 


tat e 


Neapel, 11. Febr. (A. 3.) Seit Beginn des Car: 
nevals war bier bei ungemein fhöner Witterung zwei— 
mal Gorjo in Toledo, wobei Se. Majeſtät ſich das erfte- 
mal in einem rei vergoldeten großen Wagen, jedoch ohne 
Charaftermasfe zeigte, das zweitemal auf einem der Bal- 
cons des Minifterialgebäudes mit Werfen von Eonfetti_un- 
terhielt. Die Königin befand fid wie immer an ber Seite 
ihres Gemapis, nahm aber feinen Antheil an den Beluſti⸗ 
gungen des Carnevals. Das Masfiren iſt bier jetzt ganz 
aufer Mode gefommen; ſelbſt der Adel, der fih in frübern 
Jahren an den König anſchloß, ſcheint diefe Ausgaben vermeiden 
zumwollen. Dieſes Sparfpftem ift fogar in der geringen Qualität 
der Confetti, die allenthalben umberfliegen, bemertbar, jo daß 
aud die Wuth der Gaffeniungen, folde unter den ‘Pferden 
und Wagen zufammenzuraffen, abgenommen hat. Beidemal 
bemerfte man eine aufßerordentlihe Menge Fremder, bie 
fi) während dieſes Winters bier aufhalten. — Der Rö- 
nig hat alle Privilegien, deren das Theater San Carlo 
bisher genoß, zurüdgenommen, woburd ſich der bisherige 
Imprefario, Hr. Barbaja, veranlaft ſah, den am Ende 
des Carnevals erlojhenen Gontract mit der Regierung 
nicht zu erneuern. ine Gejellihaft biefiger Adeligen 
bat an feiner Statt die Direction übernommen, welde, 
wie früher Barbaja, von der Regierung einen Zufhuß von 
60,000 Dur. befommen. — Die Reftauration des hiefigen 
Rejidenzfhloffes nähert fih ihrem Ende, und man darf 
nun mit Recht jagen, daß Neapel eines der fhönften. Sclöf- 
fer in Europa beiiet, ohne das von Caferta, drei Stunden 
von bier, zu erwähnen, das vielleicht unter allen hinſichtlich 
der Ausdehnung den erften Rang behauptet, — Borige 
Mode farb bier Madame Falconet, geborne Heberle, 
die in früheren Zeiten in Deutihland und Stalien ale 
Tänzerin eine bedeutende Rolle fpielte. Wegen ihrer vielen 
uten Eigenfhaften wird fie von allen, die fie näher fannten, 
etrauert. Ihr eriparted Vermögen verihaffte ihrem Ges 
mahl, nad dem vor vier Jahren Hattgehabten Falle des col- 
loffalen Haufes Falconet und Comp., eine unabhängige Lage. 


Reuefte Nahricditen. 


Paris, 26. Febr. Stand der Rente: 5pCt. 113. 45. — 
3r@t. 62. 20. — Negpol. 104. 15. — 5pEt. Span. 28}. — 
Paſſive 7;. — Belg. Banfactien 945. — Actien der Yanf 
von Kranfreih 3145.— St. Germains@ifenbahu 643. 75.— 
Verſailles, rechtes Ufer 545. — Linkes Ufer 362, 50. — 
Straßburg-Bafel 340, — 


— Die minifterielle Kriſis dauert fort. Die von dem 
Herzog von Broglie verfuchte Combination ift „gänzlich ge: 
ſcheitert. Jetzt * man ſogar von der Beibehaltung 
bes Cabinets mit einigen Veränderungen; Hr. Mole würde 

räfident bes Conſeils werden und der Marihall Soult 

riegsminifter. Cine andere Berfion ift die, Hr. Thiers 
jep zum König berufen, und mit der Bildung eines neuen 
Cabinets beauftragt worden. Dan ift der Meinung, 
wenn dem fo fepn föllte, daß auch Herr Thiers nicht mit 
einem neuen Gabinette reufliren werde. Au —* es un⸗ 
wahrſcheinlich, daß Herr Thiers, in Folge jener Auffordes 
rung, eine ee mit Hrn. Odilon⸗Barrot gehat babe, 
denn die dynaſtiſche Linke jest in Die Regierung zu berufen, würde 
nicht geratben feyn. Auch — beißt es — babe Odilon-Barrot 
felbft erklärt, die Zeit der Finfen fen nod nicht gefommnen, was 
mit andern Worten fagen will: wir baben noch nicht bi 
Macht in Händen. Im diefem Sinne publicirt der beutigi 
„Courrier“ — das Drgan Odilon Barrots — einem A 
Indeß foll Hr. Barrot die Berfiherung ertheilt haben, die Op⸗ 
pofition wolle dem Cabinette nicht Feindtich entgegentreten, 
deſſen Ehef Hr. Thiers ſey. Demnad theilt man nım eine 
proviforifche Lifte mit, die folgende Zufammenfegung des 
Gabinets enthält: Hr. Thiers, Präfident und Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Remufat, Minifter des 
Handels, Billault, Minifter der öffentlihen Arbeiten, Vi— 
vien oder Dumont, Minifter der Juſtiz, Cubieres, Mini- 
fter des Krieges, Pelet de la Lozere, Minifter der Finan— 
en; die Hrn. Billemain und Duperre würden bleiben. 

ir balten biefe Lifte für einen bloßen Zeitvertreib ber 
Youznaliftif und Tagespolitifer. 
Die 221 haben ‚heute Abend eine Zufammenfunft 


‚bei: General um fih mit ber geftrigen polis 
liſchen Lage zu b — Die Militärbehörde fährt 
»jebe Na ‚mit ben Vorſſchts 


maß x Erhaltung ber 
ube fort. Hr. 55 dad, von Mandeiters 
boufe zu London auf ein Jahr ‚gemiethei. — Der Hero 
von Nemours wird in diefen Tagen von Neuem nad Sl 
fel reifen, um bafelbit eine Zufammenfunft mit feiner fünf- 
tigen Gemahlin und feinem Schwiegervater zu haben. 

— Der Marſchall Soult foll wiederholt erflärt haben, 
daß zwiihen Hrn. Thiers und ihm eine unvernichtöare 
Barriere fände und daß beide Namen neben einander nie 
im Gabinette figuriren Fönnten. 


— Telegrapbiihe Depeſche. „Baponne, 25. Febr. Der 
Generallieutenant, Commandant der Mſten Militärbivifion 
an ben Kriegsminiſter und Präfidenten des Conſeils. Es— 
partero üjt den 19. d. M. in Muniefa angefommen; alles 
Belagerungsgefhüg war bajelbft vereint. Bei feiner Ans 
funft zeigte fih Unordnung in ber Garnifon von Segura 
und den 20. d. M. war einige Soffnung einer Kapitulation 
vorbanden.“ — Der franzölifhe Botſchafter am englischen 
Hofe, Hr. Guizot, ift heute um 4 Ubr nad London abgereift, 


London, 24. Febr. 3pCt. Stods 904. — 5pCt. Span. 
273. — IpEt. Portug. 24. — 21pCt. Hol, 527. 

— Nachrichten aus Liſſabon vom 15. melden, die Cortes 
bätten ſich mit Parteiftreitigfeiten und ſtürmiſchen Discuſ⸗ 
ionen über England und den Negerhandel befcyäftigt. Um 
nn Finanzen und auswärtigen Schulden befümmert ſich 
Niemand. 





Wien, 24. Febr. 5pCt. Metall-Obliz. 109, 436t. Me 
tall.:Obfig. 1014; 3pCt. Metall.:Odl. 821; 500 Guldenlooie 
1443; 250 Gulbenloofe 137}; Banfactien 1823. 
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RE — 
ar Mittheiluugen Eiſen⸗Gompagnie. 
Ira >} j se aus den 7 R ——— 
rolotollen der gefepgebenden Verſammlung un nt 
‚der freien Stadt Franffurt. | Kompanie * — — * Pr 


1. A: bonbi. 2 —— teſtens 
Der erfte Band diefer „Mitteilungen, welcher die vorjährigen Verband: 
lungen der gefeggebenden Verſammlung unferer —* Stadt (Seffion 1815) ent: den 1. April d. J. Abends 7 Uhr 
hält, und Sun den erften Jahrgang diefes Blattes bildet, iſt nun in den Händen] AR bie endesunterzeibneten Schöm⸗ 
der geebrten zahlreichen Abonnenten. Die Herausgabe diefer Mittbeilungen bat| Perg Beober & Go. in Leipzig unter 
bei dem biefigen Publifum die günftige Tpeilnahme gefunden, welche man im| Producrion der Interimsacrie ju leıftende 
Boraus erwartet hatte. Man war damit einem allgemeinen Wunſche der Finzablang von fünf und zwanzig 
biefigen Bürgerfchaft nachgefommen, den man jeit dem Erlöjhen derj Tbalern in ftaturenmäßigen Diünzs 
Frauũtfurter Jahrbücher“ allenthalben bier — börte, und fo fonnte ea] ſorten ausgeſchrieden. 
natürlich auch nicht fehlen, daß der Abdrud diefer, für unfere Vaterjtabt jo viele] Das Unterlaffen dieſer Ginzahlung 
verjchiedenartige Intereffen erörternden Anträge, Berbandtungen und Beſchlüſſe madt, nad einem in der Generalver⸗ 
diefer legislativen Verfammlung bei jedem patriotifh gelinnten Bürger Eingang fammlung vom 5. Auguſt v. I. gefaßt n 
finden mußte. j Beſchluſſe, den —* Ucetieninha⸗ 
Die erſten Nummern des zweiten Bandes, der die Verhandlungen der ber ſeiner Rechte nior, wie durd $ 9 
gegenwärtigen Berfummlung (Seffion 1875) enthält, werden dieſer Tage icon] Der Etatuten beſtimmt war, fofort, fon» 
ausgegeben werden. Wer fich daber auf den neuen Band zu abonniren| dern erit dann verluflig, wenn eine mit 
wünfcht, wolle fich depbalb recht bald an unterzeichnete Stelle wenden.| Angabe der Nummer der zur uͤckgeblie⸗ 
Der Abonmementspreis eines Bandes befrägt nur 1 fl. 30 fr. — Bon dem jegejbenen Were zu erlaffende effentliche 
beendigten erften Bande, zu weldem noch ein vollftändiges Regifter nebft Haupt-| Fufforderung, die Cinjablung nebit 
titel nachgeliefert wird, find nur noch fehr wenige vollftändige Eremplare vorrärbig,| dehn Procent des Betrages derſelben 


und um ben bemerften billigen Preis zu haben. ale Strafe unter Koitenerjiattung bis 
zu einem anzufegenden Präcuflvterinne 


Frankfurt, im Februar 1840. 
r m — nachträglich zu leiſten, unbefolgt bleibt. 
Ober: Poftamts: Zeitungs: Expedition. | gripjig, den 20. Januar 1840. 


——— — — — — — — — — — — — — G — — — 
2931 10. Braunſchweiger Lotterie. | und viertel a fl. 0. 48 fr., und wird, wenn Das Directorium der Sãchſiſchen 


ein ſolches Loos unter Riplr. 100 gewient, . A 
ee on * va ein amderes Loos durch alle Klafien Eifen-Compagnie. 
reffer: fl. 7, , ‚80®, | gratis geliefert. Seinrid von Arnim, Vorfigender. 


3,008, 17,500, 8750 ıc. u 
se Looſe mit Benigtung Me, —— 3. & 8. Friedberg, Hauptcollecteurs,) Schömberg Weber & Ev., Be— 
b 


unter Rihfr. 100 4.9, balbe a fl. 2.80 fr.| Shnurgafie H. 53 in äranffurt a. M. vollmädtigte. 
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Stankfurter ©ber-Pohamts-Beitung. 


Samſtag, 


Deutſblaunud. 

Berlin, im Bebr. (Elderf. 319.) Die in den Mor: 
enftunden des 1 ebruars fanft und fihmerzlod an den 
olgen totaler Alterfhwäche in Stettin verfchiedene Prin— 
zeflin Elan? von Braunfhweig war am 8. Nov. 
1746 in Wolfenbüttel geboren. Ihr Vater war der am 
26. Mär; 1780 verforbene regierende Herzog Karl von 
Braunfhweig: Wolfenbüttel, auch Senior des Haufes Braun 
fhweigsfüneburg. Yhre Mutter war die Tochter Köni 
Friedrich Wilhelms 1. und die vielgeliebte Schwefter unfer 


großen Friedrichs. Bon ihren fieben — farb ber 


Itefte der Brüder am 10. November 1 an feinen bei 
Auerfädt, an dem trüben 14. October erhaltenen, fhweren 
Wunden zu Ditenfen bei Altona, als regierender Herzog 
von Braunfhweig und preußifcher Feldmarſchall, vertries 
ben von feinem Herzogätbron, beraubt bed Augenfichtes 
und tief gebeugt durch das Schidial feines Landes, durch 
dad a. € Preußens und ganz Deutſchlands. Der zweite 
der der war ber geiſtreiche yon Friedrich von Braun: 
fhweig, der durch jeine Berm lung mit der Erbtochter 
des Herzogs von Würtemberg = Dels die fhöne, zu einem 
Fürftentbum erhobene Standesberrihaft Dels an fein Haus 
brachte. Er farb am 8, Detober 1805 finderlos, und fein 
fpäter bei Duatrebras gebliebener Neffe wurde Herzog von 
Braunfhweig:Deld. Der dritte Bruder, Wilhelm Abolpb, 
Rarb ſchon 1770 ale preußiiher Generalmajor; ber vierte 
der Brüder aber war ber bocberzige Prinz Leopold von 
Braunfhweig, der am 27. April 1785 als wahrer Men: 
ſchenfreund im bfühenden Mannesalter von 33 Jahren bei 
der Rettung nothleidender Menjhen bei Franffurt in den 
Fluthen der Oder fein Leben verlor. Am 4. Juli 3765 ver 
mäplte fich die Prinzeffin Elifaberb mit dem damaligen Prin- 

en von Preußen und Kurprinzen von Brandenburg, nachma⸗ 

igem König Friedrich Wilhelm II. Rach fa vieriähriger Ehe 
aber, in welder fie am 7. Mai 1767 eine Tochter, die nach⸗ 
malige Herzogin von York, geboren hatte, wurde fie geſchie⸗ 
ben. Seit diefer Scheidung war ibr Stettin zur beländis 

8 Reſidenz angewieſen. Sie beſaß jedoch ſeit mehreren 

ahren ein freundliches Landhaus vor der gedachten Feſtung. 

Auch hatte fie mehrere Male vor au. Zeit den Bruns 
nen bei Freienwalde beſucht; jedoch iſt jie mie wieder in 
Berlin —— Dei vieler Gutmütbigfeit hatte fie eine 
Menge gentbümlichfeiten, die, fo zu fagen, bei den Stets 
tinern zum Sprühwort geworben find. Diefe fonderba- 
ren Eigenſchaften, bie Art des Umgangs wie des Ausdrude 
ihrer Rebe, waren wohl größtentbeild bie Folgen ihrer 
Holirten Lage. Diefelbe hatte nad den Borfällen, melde 
der Scheibung ing un waren oder jie berbeiführ- 
ten, ſchon im 25. Jahre begonnen und ihre Dauer umschließt 
demnach den ‚langen Zeitraum von mehr als 70 Jahren, 
Schon ſeit fat 30 Jahren fanden diefe Eigenthümlichkeiten, 
auch ſelbſt bei dem phyſiſchen Wohlſeyn und den fo lange 
erhaltenen Kräften des Körpers, fehr gegründete Entſchui⸗ 
bigungen in der Schwäche bes Alter, Ein fhöner Zug 
ihres Charakters war die Milde und Wohlthätigfeit, die 
fie am denen übte, von denen fie, nur zu häufig, in Ans 
forud genommen wurde. Die bobe Berftorbene war bie 


Groftante des jegt regierenden Herzogs von Braunfhweig; 


(Beilage zu N 60.) 
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fie ſah nah und nad fünf Regenten ihres Heimathlandes, 
und war feit langen Jahren jhon der einzige lebende 
weibliche 24 dieſes erlauchten Hauſes, das in der Ge— 
geuwart nun bloß aus zwei lebenden Brüdern beſteht, 
während zur Zeit der Bermählung der Prinzeſſin daſſelbe 
21 Mitglieder zählte. Sie war ſchon feit Tangen Jahren 
bie ältefte fürftlide Posen in Europa und nur das 
föniglihe Haus Portugal hatte am Anfange diefes Jahr: 
bunderts Mitglieder ——— deren Lebensdauer von 
der Vorſehung auf eine jo wunderbare Weiſe weit hinaus— 
gebehnt worben war. 

Bom 27, Febr. Se. Mai. der König baben bed Kö— 
nigs von Dänemarf Maj. ben fhwarzen Adlerorden 
verlieben. 

Münden, 25. Febr. Man fürchtet, es möchte bie Er- 
franfung unferes Minifters der finanzen, v. Wirſchin—⸗ 
ger, ein nicht bloß vorübergehend fepn, wie 
es Anfangs bieh. Bayern würde an diefem audgezeichne- 
ten Staatsmanne viel verlieren. . 

Bon der Lahn, 26. Febr. 3 dem ee 
heſſiſchen Kreife Biedenkopf bat neulich ein länbli 


es Hoch⸗ 
zeitsfeſt einen ſonderbaren Ausgang genommen. zu den 
eladenen Gäften gehörte auch ein benachbarter Revier: 


rfter mit feiner Gattin. Beide fehrten noch fpät am Abend, 
tro& der dringenden Einladung des Wirtbes, bei ihm zu 
nad vn Wohnorie zurüd, ja. beſonders 
bed Revierförſters Gattin ſich wie von einer gebeimen Stim- 
me gerufen fühlte. Sie kämpften auf dem Wege mit Wind 
und Wetter, erreichten aber nichts beftomeniger glücklich ibr 
Haus, in deffen oberer —* ſie zu er größten Erftaus 
nen ein Licht faben. Der NRevierförfter glaubte Diebe zu 
wittern, weil er ſich gleich erinnerte, Tags über, nament- 
lih bei der Hochzeit, einer namhaften Summe Geldes er- 
wäbnt zu baben, welde er fürzlih eingenommen hatte. 
Raſch drang er in den unteren Stod feiner nung ers 
griff eine geladene Doppelflinte und machte nun Yärm, Zus 
gleih nahm er eine folde Pofitition, daß ihm bie Räuber 
nicht leicht entwiſchen fonnten. Das flühtige Wild kam 
bald berangerennt und er fhidte den beiden Fliehenden 
zwei volle Ladungen nad. In die Beine getroffen, ftürgten 
die zwei ſaubern Gefellen nieder, unter deren einem man 
den — Bräutigam erfannte, ber fih in ber Eile bei 
feinem Gaftfreunde jene Summe als Hausfteuer hatte bo» 
ien wollen. So erzählt man fich dieje tragisfomifhe Ge— 
{dichte in biefiger Gegend. 


Showedem 


Stodbolm, 18. Febr. Im Plenum des Adelsftandesam 15. 
d. M. fam auf die ——— das Bedenken Nr. 1 des Con⸗ 
ſtitutionsausſchuſſes, betreffend den ruhen gebliebenen Vorſchlag 
weiner zwedmäßigeren Organiſation bed Staatsrathes und den 
enderungen am Grundgefege, welche eine Folge ber vors 
efhlagenen Aufhebung des Hofcanzleramtd werben, Si; j 
* Hamilton verlangte, da’ das Bedenken jetzt auf bie 
Tafel fomme, daf es im nächften Plenum zu allererft zum 
Bortrage fomme. Frhr. L. 3. Bope: Das müßte aber 
nicht vor 12 Uhr geicheben; ein großer Theil des Standes 
befiehe aus Beamten, bie nicht eher abfommen fönnten, und 
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—— Hamilten 


fordere. 
erreicht, wenn 
Ben ei, "wann das Bedenfen vor: 
Tommen werbe ve feine darnach einrichten fönne. 

befan auf feinem Berlangen, damit Alle Zeit 

ihr Recht offen Heben möge, niemand das fei- 
nige chnitien ſey. Graf B. Platem führte 6.56 der 
NReihstagsorbnung an, ald welcher enthalte, daß die Stände 


fein Recht hätten, bie Frage zu diecutiren, fondern bloß 
mit Ja oder Nein barüber ju flimmen. Graf €. ©. 
Spens, im i mit Hrn.v. Hartmank- 
dorf, ließ. eine gung nicht gelten. Allerdings 


e der Vorſchlag ungeändert mit Ja oder Nein beant- 
wortet werben; dieß hindere aber die Discuffion nicht. Die 
Diseuffion verlor ih ins Ei e; endlih fragte ber 
Landmarſchall, ob es der uni von Ritterfchaft und 
Adel fey, daß er in der nächſten ange wg Man mit 
den Spredern der andern Stände über ben Tag zum 

biefer Angelegenbeit einige? Ward angenommen, 
Allehanda bemerft hierüber: „Diele Woche wird 
von gro Gewicht, ba eine sine ge e zur Entfheidung 
fommen-fol. Widerſtand dürfte dieſe Reform nicht finden 
fönnen, außer bei einem Haufen von Beamten, bie ii 
vorftellen, daß es künftig. weniger leicht werben möchte, fi 
zu pouſſiren und burd Empfehlungen und Connerionen 
emporzubalten. Aud hat ber eifrigfte Gegner bes Bors 
fhlages am vorigen Reichstage, Frhr. L. I. Bope, ſchon im 
Boraus fi fehr ängftlich bezeigt, daft dod alle möglichen 
Beamten, die Zulaß zum Ritterhauſe haben, follten an der 
cheidung theilbaben fünnen, natürlih um ben Erfolg 
zu hindern, der vernünftigerweije in feinem andern Stande 
zweifelhaft ſeyn fann, als in dem, wo es uraltes Herfom- 
men ift, daf man allein burd die Geburt zu den bödhften 
Aemtern beeigenfhaftet werde, Kein Mittel zeigt ſich an- 
gemeffener zu einem Uebergange von biefem Spiteme, ale 
die jeßt ——— Organiſation, die es, man möchte 
egal unmöglihd machen muß, gräfliche, freiberrliche, ablige 
ittefmäßigfeiten jedes Grades zu ben böberen Stellen zu 
verwenden.“ 
Im Bauernſtande — von welchem allein ſchon weit 
über 100 Motionen an die Ausſchüſſe gegangen find — 
wurde einftimmig der befannte Vorſchlag zu einer Adreffe 
über die beforglihe Lage des Landes, von Hans Janſ— 
fon, angenommen, und beſchloſſen, die drei andern Reichs» 
fände zur Theilnabme daran durch Deputation einzuladen. 
Das genannte Mitglied ‚erging fi bei diefer Gelegenbeit 
fo weit im Tabel des von der Regierung vorgelegten Bud⸗ 
getvorfchlages, daß bie „Statstidning” ſich veranlaft gefun- 
den bat, in einem eigenen Auffage das Falſche und Ir— 
rige in feinen Berehnungen und Folgerungen beute nad» 
umeilen; eine Nachweiſung, die mit ben Worten 
Üstiept: „Diefe Berbältniffe, wovon dem gedachten Mit- 
u. des Bauernitandes die Kenntniß weder hatte feblen 
Önnen noch follen, haben ibn dennoch nicht verhindert, ofs 
fen in feiner, im Stande verlefenen und in Zeitungen bes 
kanntgemachten Rebe zu behaupten, daß der Ansicht auf 
Steuerberabfegung, weldhe Se. Mai. in der Thronrede er- 
öffnet, in Ihrer gnäbigen Propofition widerfproden wor: 
den, daß das Berior en einer Steuerverminderung mit 
bin eine getäufchte —* erregt, und fchliehlich, — dah 
man fi auf Fürftenwort micht verlaffen dürfe. Nach den, 
in diefem Artikel ausgewiefenen Zahlenverbältniffen, bedarf 
es num nichts mehr, als dieſe übelerwogenen Arußerungen 
der Kunde’ und unparteiiihen Beurtbeilung des verftändis 
geren Publifums anbeimzuftellen.” Yaut Schreiben aus 
den Provinzen ift am mehreren Stellen eine Petition in 
Umfauf unter ber nichtrepräfentirten Bürgerclaffe an die 
Reiheftände, um Theil an der Repräfentation zu verlans 


— 


gen. Sie e zahlreiche Unterſchriften und wird an_ei- 
8* —* 
— — unbe an den Gomfirntione- 


Niedberlande, 


Amfterbam, 26. Febr, llaͤndi 
ten —* preis bei I a, ecen 
waren ſehr gefucht. Eyaniice Fonds 
mebr in die Hoͤhe, und in öſterr. Effect 


behaupte⸗ 
Handelmaaiſch. 

eben immer 
en bemerfte man 


eine befondere Kauflufl. 2pCt. tegr. 521. — 3 

Holl. 984. — Kandb. 235. une Som, — — an 

764. — pet. DA. 97). — Ard. 3 — — V— 
t. Met. 1064. — ApCct. —. — Ruſſ. 


Inſe. 69). — 
— Hr. v. Fald if, [ 
beinabe al er a aus Brüffel, 


Belgien 


Drüffel, 26. Febr. (Köln. tg.) Die Seetionen find 
— her ar Bra lid we —— von 4000 
Actien ber niſchen Eijenba ellihaft fertig und haben 
ihre Berihterftatter zur entralfection — Die die⸗ 
fer Letztern find für die Annahme des Geſetzes, einer ber: 
felben ift entſchieden dagegen, zwei andere, die HH. Fleuſſu 
und A. Rodenbach, haben fi nicht entſchieden weder dafür 
noch dawider ausgefproden; ihre Ueberzeugung wird ſich 
wahrſcheinlich erſt im Laufe der Discuſſion/ nachdem das 


Miniſterium alle nothwendigen Erklaͤrungen gegeben 
haben wird, feſtſtellen. Der entſchiedene Gegner in 
ber Gentralfection if, auffallend genug, Herr Typs aus 


Bervierd, und er fheint nicht der einzige Deputirte 
biefer Stadt zu fepn, ber die mit der rheiniſchen Dis 
rection abgefchloffene Convention mißbilligt. Hier liegen 
überall mehr oder weniger enge, oder vielmehr perfönlice, 
Rüdiihten zum Grunde, weil man die Sade faf nur aus 
dem Gefichtöpumfte einer für die Banquiers in Köln, welde 
früher Inhaber der in Rede ftebenden 4000 Actien-waren, 
vortbeilbaften Privatangelegenbeit anfiebt, und man nicht 
den Schein annehmen will, ald made man, flatt der Ger 
ichäfte des Landes, die Geihäfte auswärtiger Speculanten. 
Die Minifter halten fich indeffen immer doch der Majos 
rität ſicher; fie werben in der Gentralfection, und biernad 
öffentlih in der Kammer, ihre Gründe entwideln und zus 
gleih die Notbwendigfeit begreiflih machen, die Cons 
vention anzunebmen, wenn man nicht das belgiſche Unter⸗ 
nebmen felbit, worauf die Nation ſtolz if, für lange Zeit, 
vielleicht für immer, verftümmeln will. Beim Lichte beieben, 
fann man faum jagen, daß bier von einer Wahl die Rebe 
feyn dürfe, Hr. Hanſemann, der Director der rheiniſchen 
Gefellichaft, it ſchon feit mebreren Tagen bier und hat öf- 
tere Eonferenzen mit einzelnen Miniftern und einflußreichen 
Repräfentanten, die wahrſcheinlich nicht ohne gute Wirfung 
für dad Refultat der Beratbung bleiben werben. 


Zranftreid. 


Paris, 26. Febr. Der „Temps“ enthält: Die Königin 
und ber Herzog von Orleans find geftern Abend zehn Uhr 
nad Brüffel gereift. — Daſſelbe Blatt ſtellt eine andere 
minifterielle Lifte auf, als die in der heutigen D.P.A.3. von 
uns mitgetheilte. Sie bat wenigſtens mehr Ebancen für 
fi, ald jene, befondere wenn man annimmt, daß ber 
Temps“ in Angelegenheiten des Hrn. Thiers nicht ſchlecht 
unterrichtet iſt. Die Liſte lauter: Thiers, Miniſter des 
Auswaͤrtigen und Präſident des Conſeils Cubieres des 
Krieges, Dupin, der Juſtiz, Duchatel, der Finanzen, Vivien, 
der öffentlichen Arbeiten, Billault, des Handels, Rouſſin, 
der Marine, Nemufat, ded Innern, Pelet de la Lozere, des 
Unterrichts. 


7 fondboner Co fahren fort, zu i 
u nn 


| : 73 
die Ratification noch nicht gewiß fey. Der „Eourrier fran- 


aid" beba r bie Zuverläffigfeit der Unterzeichnung 
eines engliſch Bert zu dem Ende, gemein 
ſchaftliche Maßregeln zu ergreifen, wenn Ibrahim Paſcha 


nad Conſtantinopel marfhiren würde. Dagegen melden 
die neueften conftantinopolitaniiben Nachrichten, die Bor: 
fhläge Rußlands ſeyen von England nit angenommen 
worden und an einer Aufforderung Mehemed Ali's von 
Seiten Rußlands, Big, wen und Defterreiche ſey nichts Wah⸗ 
res. Unter demfelben Datum wird gemelbet, ber Kapudan Pas 
ſcha fey im Begriff, von Alerandrien nach Cairo zu geben. 
Eroshritusnien ; 

London, 24, Febr. Der „Globe“ meldet, der reihe 
Graf Demidoff befinde fi in diefem Augenblid in london und 
werde fich mit einer Tochter Jerome’s Buonaparte, Prinzen von 
Montfort, vermählen. — Die neueſten Nachrichten von ber eng⸗ 
liſchen Flotte im mittelländifhen Meere melden, Gapitan 
Napier, der den „Powerful“ befeblige, befinde ſich zur Zeit 
auf Urlaub in Alerandrien, wo die militärifhen Vorberei— 
tungen im großen Mafitab fortbauern; denn Mebemeb 
Ali beharre Ten auf feinem Entſchluß, ſich mit dem Sultan, 
zum Trog der allüirten Mächte, zu arrangiren. 

— Die Nahriht von der Berwerfung bes Dotations- 
geleges und der re bes franzölifhen Minifteriums 
traf ebegeftern bier ein; ſie überrafchte zwar, erregte aber 
burdaus feine Beforgnig. — Lord Palmerfton gab vor- 

eftern dem Herzog und ber Herzogin von Cambridge, dem 

Berge von Sadfen-Eoburg, dem Erbpringen und riner 

auserlejenen Gefelljhaft ein glänzendes Diner. 
Spanien 

Die Gatalonifhen Journale find uns bie zum 14. Febr. 
ugefommen. Sn Barcelona war das Gerücht verbreitet, 
General Buerens babe die Earliftien wiederbolt in der 
Ebene von Milagro geihlagen, wohin fie ein verftellter 
Rückzug des Generals Borſo verlodt hatte. Die conftitu- 
tionelle Gavallerie bat fie nach Gefallen niederjäbeln können 
und das Bataillon Mofon Benet bat 300 Gefangene 
verloren. 

tabore und brittiſch Indien. 

Bombay, 277. Dez. (A. 3.) Die Nachrichten aus Ya- 
De lauten ſchlecht, und es ſcheint ſich einer Krifis zu nä- 

ern. Die haupfſächlichſten Sirdars, mit der Ausnahme 
ber unmittelbaren Anhänger von Nu Nibal Singh und 
en Singh, verlaffen nah und nad den Hof und ziehen 
fih in ihre Schlöffer zurüd, welche ie feit der Abnahme 
der Gefundbeit von Rundſchit Singh befeftigt und mit Gar: 
nifonen verjeben haben, fo daß in einem Augenblid ver 
ganze Verband der Nation der Sifbs wieder in eine Maſſe 
una bängiger Feudalberrfchaften zerfallen fann, wie fie vor 
Rundidit beftand. ie Armee jheint an Nu Nibal zu 
hängen, und ihre europäifche Organifation gibt ge ein 
Gewicht, welches den Staat zufammen halten fünnte, 

wenn fib beim erften Ausbruch findet, daß die Truppen 
mehr an ihren Regimentern ald an dem erblihen Einfluß 
- ber Chefs ihrer Clane halten, was man nicht voraus wif- 
fen fann. er Generalgouverneur zieht Truppen in Yus 
diana zufammen, um nad Befinden der Umſtände handeln 
zu können. Es ift die größte Wahrfcheinlichfeit, daß Labore 
in fürzerer oder längerer, aber nicht in fehr langer Zeit in 
englifge Hände fallen, und zum Gentralpunft der engliichen 

Macht auf der Weftgrenze des Reichs werben wird, und 
diefe Eroberung ift im Grund die einzige, welche zur Con: 
folidation von Indien nötbig iſt, und von ganz anderer 
Wichtigkeit als der Befig von allem, was weitwärtd vom 
Indus liegt. Der Generalgouverneur bat eine Proclama- 


tion erlaffen, ı ber er ber Armee am Indus fehsmonat: 
lihen Sold und Batta (Feldzulage) fihenft, aber die Armee 
einen jährlihen Sold gewünfcht, und die meiften Of- 

iere werben durch bad, was fie erhalten, nicht für den 
erluf an Gepäck, an Pferden und Kameelen und, ihre 
— Geldauslagen für Subſiſtenz in Afghaniſtan ent 


Eebima 

Bombay, 77. Des. (Allg. Ztg.) Das Laden von 
Opium für die Küſte von Ehina nimmt eher zu als ab. 
Die Ernte in Malwa war ungewöhnlich ergiebig, und bie 
reife an der Oſtküſte von Ebina find auf eine unerhörte 
öhe geſtiegen. Es wird in Meinen bewaffneten Brigan- 
tinen, genannt Elippers, verfchifft, welde mehr wie Caper- 
fhiffe ausfeben, als wie Hanbelsfhiffe.e Denn da Opium 
wenig Raum erfordert, fo nimmt man die feinfigebauten 
Seit, long und fchmal, a; im Berbed und mit uns 
ewöhnlich hoben Maften. Die Kifte Opium ftand nad den 
egten Berichten in Manilla auf 900, an der Küſte von 
Ebina auf 2000 bis 2600 Rupien, und der Unierſchied 
zwifchen biefen reifen gibt den Maftab der Gier, mit 
der ed von ben Chineſen auf, ug wurde, und bed Ri- 
ſico's, dem fie dabei — ind. Was aus der un— 
ermeflichen Unordnung, bie im ug nor Handel herrſcht, 
werben —8 iſt noch gar nicht abzuſehen. Der kriege— 
riſche Theil des Publilums träumt eine Eroberung von 
Canton und vielleicht von — der vernünftige die Des 
hans mebrerer Inſeln an der Küfte von Ehina als eng- 
liſcher Emporien. Elliot, deſſen Lage in Hong: Kong, der 
Rhede an der Bocca Tigris, fchwierig genug ift, erlaubt 
den DOpiumfchiffen nicht mehr bort mit dem Reſt ber Flotte 
zu fationiren, fie haben fih daher an der ganzen Weftfüfte, 
zwiſchen Canton und der Grenze von Cochinchina verbreis 
tet, und werden, wenn biefe Umſtände lange bauern, in eis 
entlihe Seeräuber ausarten. Die Demoralifation der 
öffeutlichen Meinung in Hinfiht auf den Opiumhandel nimmt 
zu. Anfangs waren alle, bie nicht dabei intereffirt wa» 
ren, dagegen, aber nad und nad, mit Hülfe ungebeurer 
Lügen, bat man fie gegen bie Ehinejen geftimmt. Das Haupt: 
argument gegen biete it, baf fie beim Verbot des Handeld 
nit die Moralität, fondern das Berhindern der Ausführung 
von Silber im Auge hätten. Opium werde in ſechs chine 
fiichen Provinzen Senttic eulkivirt. Dien ift fo wenig wahr, 
daß vor einigen Jahren der Hopu von Canton dem Kaifer 
vorihlug, die Eultur des Opiums zu erlauben, um dem 
Schmuggeln ein Ende zu machen, und dafür vom Kaifer 
cafirt wurde; es braucht ohnehin feinen andern Beweis, als 
ben boben Preis des ** an der Grenze, um ſich zu 
überzeugen, daß, wenn — in China cultivirt wird, es 
nur im Geheimen und ſehr im Kleinen geiheben fann. 
Denn da der Arbeitslohn in China mwohlfeiler ift, ale in In— 
dien, und die Chineſen im Garten: und Aderbau den Hin— 
dus unendlich überlegen find, jo würden fie, wenn bie Cul— 
tur erlaubt wäre, Opium in Galcutta einführen, anftatt es 
dort zu faufen. Die ganze Argumentation ift nichts, ale 
eine unverfhämte Berläumdbung, um dem Publifum in Eng- 
fand Staub in die Augen zu fireuen, aber es ift msi, 
daß man die chineſiſche Regierung jo weit treibt, daß fie 
bie Cultur erlaubt, um ih an England zu rächen, und dem 
unerträglihen Webel der bewaffneten Gontrebande zu ent 
geben. 

Aranffurt,29.Febr. Neufte Notirungber Staate— 
effecten. i Uhr Nachmittags. 5pCt. Melall.Obl. 108, ; 
4pCt. 101; IpEt. 813; Banfartien 2186; 500 fl. Looſe 
1431; Staatefhuldfcheine 1051; Prämienfdeine 73}; Tau 
nusbahnactien 3151; Bad. 50 fl. Yoofe 108; Integr. 524; 
Span. Actiofhuld 93 ; Poin. 300 fl. Looſe 723 ;500 1. Looſe 824. 


Benacrichtigungen. 


129] Im Berlag von H. N. Sanerländer 
Aarau find nun vom neuen Jahrgang 
in feiner neuen erweiterten Gellalt und 
Form die erfien drei Lieferungen erfchienen 
von Mal 


Bibliotbet der WBeltfunde 
für 1840. 


Folgendes if deren Inhalt: Praktiſche 
und fommerzielle Politik: Die Haupt 
Rraße bes brittiſch oſtindiſchen Han» 
deid fährt fortan mitten durch Deutſch⸗ 
land. — Naturwifienfhaftlihes und geo- 
raphifhes Panorama — Maleriihe 
Damp reife auf dem Rdein, mit em« 
pfindfamen Abftechern zur Rechten und zur 
tinfen. — Mertwürdige Rechtshändel in 
Aranfreid, Neligiöfe, fittlide 
und politifhe Bolls-Zuftände. — Er 
findungen, Entdedungen nnd wiffen- 
(haftlihe Beobachtungen. — Bewegun- 
gen der Geſchichte. — Fortfhritte in Li- 
teratur und Zunft. — Leben und Bir- 
fen ber Böller in feinen einentbüm- 
lichen Formen. — Gebiet ber Reifen. — 
?änder- und Böllertunde. — Öloffen 


über —“ emäßes Thema. — Pfy- 
chologiſche Bildniffe der Bungee: . 
netfien VDerfonen unferer Zeit, u. J. w 


Die Ate und Ste Lieferung folgen ſchnell 
nad einander; jeden Monat erfcheinen brei 
Lieferungen, welche vierteljährig einen Band 
bilden, folglich vier Bände einen Jahrgang. 
Dafür‘ift der Preis 14 fl. rbein. od. 9 Zplr. 
8 Br. Sämmtlibe Buchhandlungen don 
ganz Deutfhland, ber Schweiz und den be» 
nadbarten Staaten nehmen darauf Beſtellun⸗ 
gen an, fo wie aub die reſp. Poſtämter, 
melde fi an die Schw. Grenz Pohämter in 
Bafıl, Aarau, Schaffbaufen, Jerig und St. 
Be — — “us — 

u Auftragen empfe n rantifur 
a. M. J. * Sanerläuder. 
1291] In Gefolge einer durd den da— 
bier verftorbenen Herz Reinach getrof- 
fenen Tegtwilligen Diepofition joll je zwei 
Sabre ein mit ibm oder jeiner Frau 
verwanbtes Mädchen eine Mitgift von 
440 fl. erbalten. Diejenigen, welche 
bierauf Anfprüce machen fonnen, wer—⸗ 
ben aufgeforbert, dieſelben bei unter- 
zeichneten Teitamentderecutoren im Laufe 
ded Monats März geltend zu machen. 

Mainz, den 22. Februar 1840. 


Leo —— 
einach. 


Herrmann 
[285] Ein Gaftbaus mittlerer Größe, in 
der Näbe der Eiſenbahn gelegen, ift 
aus freier Hand zu verfaufen. Aus— 
wärtige beficben B in franfirten Brie: 
fen unter- der Ebiffer CF. an die Er- 
pedition diefed Blattes zu wenden. 
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[310] 


Benachrichtigung 


für Auswanderer nach Rord: Amerika. 


Denjenigen, welde von hier oder der Umgegend nach Rord -Amerika ausjumandern, und 


den anerlannten beſten und wohlfeilften u ber Bremen ein 
tr 


Be zur Anzeige, daß der Unterzeichnete 
edingungen abfhließt und zunädft erpebirt 


nah Mew 


Mitte Mär, das dreimafige Schiff " — Capitain € 
ulta, * 


Ense nr Pr r 


aſchlagen wänfchen, dient 


bie Ueberfahrt feſte Eontracte zu ſehr billigen 


:Drlieans 


rter, 
Dannemann, 


nah New: Yort 


Am 15. März das Paquet + Schi 
1. Kor bas RA⸗ 


” " 


[4 


“ 0 


na6 


& 
3 


Philadelphia 


auline, Eapitain DMepver, 
nna, ” Kortlang, 
ohann@erorg, „ BDoborf, 


Am 10. März vas Paquet- Schiff Louiſe, Capitai J 
3 — 234 chiff Louifſe apitain Beate 


* ” e — ” 
„ 15. April das Paquet - Schiff Präfident, ri 


nah Ba 


pille, L 
Sälihting, 
Itimore 


Mitte März das dreimaftiige Schiff - 2 opa, Eapitain HBormann, 
” t, „ ch 


Ende ” och, 
Anfang April „ r „ Bobanned, „ Klodgeter, ‚ 
Mitte u» "„ Sopbie, " Dewers, 


denen foäter eben fo fhöne große breimaftige 
fhe Schiffe, in kurzen Zwifchenraumen folgen, 
Auch ih demfelben die Erpebition 


gelupferte, als ſchnellſegelnd bewährte Brimi- 
worüber gebrudte Liſten zur Einfiht vorliegen. 


Ammiliher von Bremen nad Mew-PMorf und 


Philadelphia abgehenden Poft- over Paquetſchiffe übertragen. 


Bremen, im Aebruar 1840. 


. Auguft Sbeinefen, 


> 
obrigkeitlich angeftellter und beeibigter Schiffs ⸗ Makler. 


In Bezug auf obige ——— 
jede gewünſchie Auskunft auf portofreie 


ſind gedruckte —2 ſo wie 
nfragen unentgeldlich zu Dieniten. 


ontracte für 


die Heberfahrt können bei uns abgefchloffen werben. 


Sranffurt a. M., den 26. Aebruar 1A40. 


— — — — 





[267] Diejenigen, welche an den Nachlaß bed 
dapier verkorbenen Herzoglich Nafauifhen 
Medizinal» Affeffors und Amts» Mpothefers 
Georg Zofeph Jacob Hille aus Höchft noch 
einen Anſpruch zu maden haben follten, wer» 
ben aufgeforbert, folden fo gewiß 
innerbab 4 Boden 
bei untergeichnetem Gericht anzumelden, als 
nab Ablauf dieſes Termins ber fraglice 
Nachlaß an die Heimathabehörde bee 
ftorbenen ausgeliefert werden foll. 
Franffurt, ben 3. Februar '840. 
Stabt-Gerict. 
Partmann, ir Gerr. 


er⸗ 





— — 


[300] Publicandum. 
Die dahier unbekannten Beſitzer nachbe ⸗ 
nannter Schuldſcheine von vormals Deffiihen 


Landesſchulden, passive auf folgende hiefige 
Amtsgemeinden f rechend, ale: 
Ar. 7 der Gemeinde Diedenbergen, 
4U.T u " Kangenbain, 
„ 9 „ " Medenbach, 


7 Wildſachſen, 
werben hiermit aufgefordert, binnen brei Mos 
raten von heute an ihre Kapitallen bei den 
betreffenden Gemeinbecaffen gegen Rüdg:be 
der Originalfhuldfheine und allen dazu ge» 
von noch nicht verfallenen AZindcoupond 
in Empfang zu nehmen, inbem von Ablauf 


(311] Ein Meflofal von Laden, Eomp-] Piefer drin an jede weitere Zinfenvergätung 


toir, Padraum und Wohnung ift Lit.K. 


Nr. 54, in der großen Sandgaffe, zu 


vermiethen. 


aufbört. 
Pochheim, den 17, Februar 1840. 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
Grkfing. 





Gebrüder Schlamp. 


[31] Erfenntniß. 

In der Provocations ·Sache der Erben bes 
Dandlungshaufes Silvefter Alefina Is 
Franffurt a. M. gegen alenfalls weitere Prä- 
tendenten wegen eines Zinsrücktandes aus 
ber Graf von AA ‚Gant zu 
1625 A. ertennt das fönigl Landgericht Pfarr» 
firhen zu Redt: j 

„Es fey der fraglihe Zindrüdftann mit Aus⸗ 
ſchluß der allen aüfgen Anfprüce weiterer 
Prätindenten an Wilhelmine und Ella 
beide von Schweiher auszubänbigen, meld 
legtere die Koften bes Berfahrend zu 
tragen haben ꝛc.“ 

Act. den 16. Februar 1840. 

Königl. Landgericht Pfarrkirchen in Rieder 
bayern. 








A Edictalladbung. 
Ueber das Bermögen des Johann Philipp 
Seelbach und deſſen Ehefrau Louife, geb. 
Schmidt, don Allendorf ih ber Eoncurdprece# 
— erfannt worden, und merben 
aber alle diejenigen, welche dingliche oder 
erfönfihe Anfprihe an der vorpandenen 
affe zu haben vermeinen, hiermit aufgefor- 
dert, biefelben bei Vermeidung des ohne wei⸗ 
tere Deeretur eintretenden Aueſchluſſes 
Donnerflag den 36. März I. 3. 
‚ Morgens 5 Ubr, 
dabier geltend zu machen. 
Weilburg, ben 25. Februar 1840. 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
| Giede 


d 
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Mr 61. — Sonntag 


Frank 
Ober Po 


Franfkfurt, 29. Februar. 


Die englifhe Marine und die Diseuſſion vom 21. 
Tebr, über das Marinebudget im Unterbanfe. 


Diefe Discufiion —* im Beſonderen nur für England 
von Intereſſe ſeyn, im Allgemeinen aber wird ſie durch die 
Explicationen des Lords Palmerſton, hinſichts der auswär— 
tigen Beziehungen, auch von anderen Seiten her mit In— 
tereſſe angeſehen werden. Hr. Moore D’Kerrall ſchlug das 
Marinebudget für den Dienſt des Jahres auf 5,659,051 Pfb. 
St.an, woraus fih alfo eine Vermehrung von 461,000 Pfv. 
St, ergibt. Wenn diefer Borfhlag einftimmig fa ange 
nommen wurde — ein Refultat, bad, abgefehen von den 
augenblidliden Berbältniffen, ſchon durch bie nationalen 
Spmpatbien gerecht ertigt werden würde — fo foll bier nur 
noch eine furzelleberficht über den jetigen Zuftand der eng: 
liſchen Flotte, wie er aus Hrn. O'Ferralls Angaben vor« 
Legt: gegeben werben, um dann bie allgemein intereffanten 
Gehhtspuntte der Diseuffion (eigen zu laffen. Nab Hrn, 
D’Ferrali zählte die englifhe Seemacht im Jabre 1839 
224 Schiffe aller Elaffen. Jetzt zählt jie 239. Die Flot- 
tenmannfhaft betrage jegt — Seetruppen und Schiffejuns 
gen eingerehnet — 35,166; alfo 1000 Dann mebr, als im 
vorigen Jahre. Den Ze des Antrags rechtfertigte Hr. 
D’Ferrall durch bie Bervolllommnung der Kriegsſchiffe er: 
ſten Ranges, die zur Aufrechthaltung des Friedens mit ben 
auswärtigen Mächten beftimmt jenen. Ein Hauptgrund ber 
Vermehrung ber englifhen Seemacht jep iene der Lig 2 
ſiſchen; die Genehmigung für dieſes Jahr werde zum Ans 
kauf des nöthigen Materials binreihen, auf daß in einem 
plöglihen und unvorbergefebenen a. (in case of any 
sudden emergency) die engliſche Marine unverzüglih in 
Eee ftehen könne. Man wirb diefe Angaben des Hrn. 
O'ferrall bei der fpäteren Auseinanderfegung Lord Pals 
merftons nicht außer Acht Taffen dürfen, ed gewinnt — vers 
— man bie einzelnen Bezüglichkeiten der miniſteriellen 

ebner — in der That das Anfehen, nicht, ald müffe man 
gegen Franfreih auf feiner Huth fepn, eine Bermutbung, 
ie —— durch feindſelige Intentionen von der einen 
oder anderen Seite unterſtützt werden dürfte, aber als müſſe 
man doch das confervative Princip, ſelbſt auf die entfernteſte 
Bedrohung hin, auch Betreffs der orientaliſchen Angelegenbei⸗ 
ten erhalten. Hr. Hume befämpfte Die Vermehrung ber Flotte 
nicht nur als „großer Abvocat der Sparfamfeit“, wie ihn 
Robert Peel nennt, fondern auch aus dem Gefichtepunfte 
einer feindfeligen Intention. Man müffe fi wundern, daß 
bie —* in der Thronrede verſichert, ſie erhalte von den 
—— aͤchten fortwährend die freundſchaftlichſten Ver⸗ 
iberungen, während jegt das Miniſterium mit großem Ges 








frei den Kriegsfuß herſtellen wolle. Der Rebner tadelte 
den ruſſiſchen Einfluß auf England, der offenbar die Er- 
fältung, die zwifchen dem englifhen und frangöliihen Gas 
binette fattfinde, berbeigeführt habe. Die Anſicht des Hrn, 
Hume fann bier nicht viel gelten, um fo weniger, da ans 
bere Anſichten in früheren Discufjionen Rattfanben, daf 
man einen Krieg mit einer Seemacht unternehmen wolle, 
die auf bem Friedenofuße organifirt fen, ein Widerſpruch, 
den auch Lord Palmerfton fofort ald Replik benünte, im 
dem Sinne, daß fih bie verſchiedenen Meinungen babin 
ausglihen, daß die gegenwärtigen Kräfte der englifchen 
Seemadt den Bedürfniſſen des Landes angemeflen feyen. 
Aber fo wenig aud eine Kriegsabſicht bei ber englifchen 
Regierung vorliegt, Korb Palmerfton verbeblt es nicht, daß 
man eine bedeutende Klotte im mittelländifhen Meere er: 
halten müffe, er gebt weiter, er fpricht feine Anficht über 
die orientalifhe Krage ganz in dem Sinne aus, wie jie 
früber von dem Morning-@bhronicle befannt wurde. „Mein 
ehrenwertber Areund (Hr. Dume) ift in Betreff ber Ric 
tung, die von ber Regierung in ben orientaliihen Angele- 
—— beobachtet worden iſt, mit ſich ſelbſt nicht einig. 

x erklärt, daß fein Zweck die Integrität und Unabhängig» 
feit des ottomanifchen Reichs ſey, und fchlägt vor, den Frie⸗ 
den mit Mebemed Ali und dem Sultan —— Wie 
das? Soll der Sultan dem Paſcha alle feine Forderungen 
zigchenen, und ibm einen großen Theil feiner Staaten 
berlaffen?. Wenn die orientaliiche Arage unferfucht werben 
wird, fo werbe ich die Gerechtigkeit und ———— 
der von und befolgten Politik hinreichend darthun. ie⸗ 
ſelbe bezwedte nur die Integrität und Unab— 
ARHaNBEN: bes türfifhen Reihe. Dief war bie 
einzige Richtung, die wir haben einfhlagen 
fönnen, um zu verhindern, daß bie Ereignifie 
nicht einen eurspäifhen Krieg im großen 
Mapftabe BIEROLTERFTE: “ Mobert Peel fprad 
feine Anfit für die Bermebrung der Flotte aus, tabelte 
indeß wiederholt die auswärtige Politif und infonderbeit 
das Iofe Berbältnig der englifchen und franzöfifchen Regie 
rung, „Was die Erfolge unferer auswärtigen Politik bes 
trifft, fo frage ih, wo bie Beweife diefer Erfolge find? 
Welche Fortſchritte haben wir während eines 25 er 
riedens in ag | unferer Auflagen gemacht Man 
ollte jegt fagen fönnen, die europäifchen Mächte hätten ihre 
Rüftungen eingeflellt, wir genöffen vollfommener Rube. Iſt 
dem for ft es micht Thatfache, daß unfere Armee vermehrt 
worden it? If unfere Finanz ag Lüdlich ?_ Seit vier Jab- 
ren haben wir regelmäßig ein cit gehabt. Wir mol« 
fen jept die Details ber. auswärtigen Politif betrachten.” 
Der Nebner weift num nach, welchen geringen Einfluß die 
englifpe Regierung auf Portugal und Spanien ausübe 
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und wie inſonders das erftere ſich ſchreiende Ungerechtig⸗ 
feiten gegen England erlaube: Sogar bie Eröffnung einer 
— ————— apelle in Havannah ſey von der ſpaniſchen 
egierung verweigert worden. Frankreich betreffend, fo 
Hagt ber Redner ben zunehmenden Geift ber einfeligteit, 
ber ſich wiſchen beiden Regierungen fundgegeben. „Was 
iſt die Wirfung der Duadrupel» Allianz auf Frankreich ? 
Die Bergrößerung feiner Seemadt, damit wir Ertrabudgets 
baben zu dem einzigen Zwede, gleihen Schritt mit dieſem 
Staate zu halten. Steben wir nicht im herzlichſten Vers 
an mit Franfreih? Frankreich hat 15 Yinienichiffe, 
und Ihr ſeyd gezwungen, von 24 Linienfaiffen 12 im mit: 
tellänbiijhen Meere zu balten, um Frankreich zu überwachen ; 
denn bloß bes letztern überwiegender Einfluß zwingt Euch 
ur Unterhaltung biefer Flotte, — die Abſicht, zwi⸗ 
In Aegppten und ber Pforte einzuichreiten.” Robert 
eel gebt in feiner minutiöfen Polemik gegen den Minifter 
des Auswärtigen fogar fo weit, ihn an ein früberes Vers 
Iprechen, daß England einen Repräfentanten in Krakau er: 
De foffe, zu erinnern. Kurz, man fann bebaupten, “2 
iefe Polemik die Meinften Beziehungen erfaßt und deshal 
gerade den größten Eindrud verfäumt. Nicht um Princi— 
ien und mens e Nefultate bewegt ſich diefe Polemik, 
ondern um batfaden und Zufälligfeiten, die für die Ent; 
ſcheidung über die auswärtige Politif feinen beifern Map; 
fab angeben, als das alte parturiunt montes, si nas- 
vitur mus. Lord Palmerfton benüpte den fleinen und 
fat kleinlichen Geſichtspunkt, unter welchen Robert Peel 
die Politik des Auswärtigen zu — bemüht war, 
ſehr geſchidt für feine Wibderlegung, enn bie Einzel⸗ 
beiten, zu melden ber Redner von feinem Bormann ge: 
nötbigt wurde, ohne allgemeines ntereffe find, fo if es 
die ee m über die freundſchaftlichen Beziebun: 
gen, in welden England nicht nur zu Frankreich, fondern 
auch zu den übrigen Großmächten ftebt, jedenfalls. Wir den- 
fen dabei nicht ſowohl an die orientaliihe Angelegenheit - 
bie unter ſolchen ——— en — ohne Krieg ent— 
ſchieden werben wird, wie bereits kuͤrzlich das gemeiniglich 
ſehr gut unterrichtete „Journal de Franefort“ behauptete — 
wir fmüpfen bieran vielmehr die Perfpective der. fortbau: 
ernden Uebereinſtimmung der europäiihen Großmächte 
zum Zwede der Erbaltung bes europaͤiſchen gg tr u 
des Friedens und der Wohlfahrt der Nationen. In diefem 
Sinne ift die fehr beſtimmt ausgefprodene Erklärung Lord 
Palmerfions allerdings fehr bebeutiam. Wir tbeilen bier 
die wichtigſten Stellen berfelben mit. „Ich erfläre bier» 
durch laut, daß, wenn ich irgend ein Vergnügen empfinde, 
es barin beftebt, daß bie Regierung reuflirt, das Band ei» 
nee vollfommenen Einverftändniffes mit diefer großen Macht 
(Aranfreih) immer fefter zu ſchürzen.“ In Betreff der 
Ernennung eines Repräfentanten zu Srafau bemerkt der 
Rebner ausdrücklich, daß eine folhe Ernennung die 
Abfihten der engliſchen Regierung bätte ver 
dächtigen fönnen, ein Beweis, baf man auf die con: 
fervative Politif des Feftlandes insbefondere nicht weniger 
Rüdfiht nimmt, als auf die Europa's im Allgemeinen. 
Uebrigens wird weiter bemerft — erfordere durchaus 
fein Grund einen ſolchen Repraͤſentanten in Krakau, von 
dem man übrigens nicht einmal wiffe, ob die dabei zu bes 
rüdfichtigenden Mächte ihn zulaffen werden. Endlih er: 
Märt der Minifter des Auswärtigen: „Oeſterre ich, Ruß 
land und Preußen find zu feiner Zeit mehr ges 
neigt gewefen, Bertrauen in England zu —— 
als jeßt. Niemals iſt ein beſſeres Einverſtänd— 
niß und eine vollkommenere Harmonie zwiſchen 
dieſen Yändern und England geweſen.“ Gewiß, 
ſolche ſolide Manifeſtationen hinſichts der Ordnung ber 
Dinge und der europaͤiſchen Zukunft entſchaͤdigen binläng- 


lid für die feinen Reibungen der Parteien, die nur bann 
Nahdrud erhalten würden, wenn jene Gr ige je er— 
f&hüttert werben fönnte. ee 


Glen, 2 α 
en, 22, Febr, 3 8 batte das G 
von Erfranfung Ihrer Maj. der ** —* —— 
breitet. Das Wahre daran iſt, daß die hohe Frau biefer 
Tage von einem Gatarrb befallen wurde, der bald vorüber. 
ging. Der ai ber Anfunft des Königs, ihres Gemahle, 
it noch ungemwiß.. Da verlautet, daß der Großfürk 
Thronfolger von Rußland von Peteröburg nad 
Darmflabt reift, und ber 3. März als der Termin feines 
Eintreffens in Dresden bezeichnet wird, fo vermutbet man, 
der König werde erft den Ceſarewitſch bei fi willfommen 
beißen, bevor er die Reife nah Wien antritt. — Aus Bes 
nebig wird gefhrieben, daß Se. Maj. der Kaiſer auf Ber- 
anlafung des Erzberzogs Vicefönige von Stalien, welcher 
bereits wieder in Mailand eingetroffen if, ben Padtbaur- 
contract des großen Marmorbammes im Norden des Ha: 
fend von Malamocca genehmigt bat, und daß die Pächter 
beauftragt find, ſowohl ber geeignetftien Marmorbrüde ſich 
zu verfihern, ald die Beifhaffung aller materiellen Mittel 
zu beſor en, welche zur ungefäumten Bornabme dieſes groß— 
artigen Baues erforderlich find. — Den Voften des rin. 
tär- und Civilgouverneurs von Dalmatien fpridt das Ge: 
rücht dem Gommandirenden von Brünn, Feldmärſchalllieu— 
tenant Grafen Nugent zw und nennt für. bie erledigte 
Bicepräfidentenftelle im Hofkriegsrathe verſchiedene burg 
ihren Dienftrang diefem Poften ſich annäbernde böhere Mi— 
Itärd, — Morgen feiert der ſchwediſche Gefandte, Graf 
tömwenbjelm, feine Bermäblung mit der Gräfin Natalie 
Burbömwben, Hoffräulein der Kaiferin von Rußland, — 
In der türfifhrägpptifhen Frage if es ganz flille gewor— 
den. Man vermutbet, daß die Mächte über den zur Pacis 
fication des türfifhen Reiches einzufchlagenden Operationd- 
plan verhandeln, und verliebt ſich defhalb eines verläßfichen 
Uebereinfommens, fo bivergirend auch die Anfihten zu An- 
fang fi gezeigt haben mögen. 
* Wien, 25. Kebr. Das nfanterieregiment vacant 
Herzog zu Naſſau Nr. 29, bat nunmehr den Namen 
feines bieberigen zweiten Inbabere, Feldmarſchalllieutenants 
von — führen. 
Münden, 26. Febr. (N. C.) Geſtern wurde in den 
Appartements des Königs wieder ein Staatsratb gehalten, 
dem Se. Maieftät präfipirte. — Der Oberftlieutenant 
von Shellerer vom Infanterieregiment Gumppenberg 
wurde unter Berleibung bes Oberſtencharakters zum Com⸗- 
mandanten des Invalidenhauſes in Fürftenfelb ernannt. -— 
Hr. Graf von Ferdenfeld- Köfering bat fih Anfangs 
diefer Woche auf feinen neuen Gefanbtichaftspoften an den 
preußiihen Hof begeben, -- Durch königliche Gnade wurs 
den wieder an mebrere angebende Aerzte nambafte Stipens 
dien zu wiffenichaftlichen Reifen nab Paris und Wien vers 


abreidt. 

Münden, 26. Febr. (Münd, pol, 3.) Die geltern 
in der Metropolitanfirche vollzogene Gonfecration bes 
bohwürbigften Biſchofs von YPallau, Herrn Dr. Heinrih 
Hofftätter, bot wieder eines jener beiligen, tiefergreis 
fenden Schaufpiele dar, mie fie nur der Paraflet in der 
ewig jungen apoftol. Kirche immerfort erneuert. Es war 
eine Freude, unfern hochwürdigſten Erzbiſchof, biefen 
bobenpriefterliben Jubelgreis, ungebeugt durch die ſolchem 
—— Alter gewöhnlich anflebenden Gebrechen, und gleich⸗ 
am verjüngt dur bad Gefühl, der gläubigen Heerde wies 
ber. einen Oberbirten zu falben, den großartigen Act voll» 
bringen zu ſehen — umgeben von dem bochw. Metropoli« 
tancapitel, aus deffen Schooße nun bereits der ſechſte Kir- 
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ervorgegangen, umgeben von einer Schaar jün- 
— ——— —* denſelben hoben Händen ihre Weis 
empfangen haben. Erſchütternd war der Anblid als 
der ee, aſſiſtirt von den hochwuͤrdigſten Bifhöfen 
von es und Eichſtädt, tief ergriffen von ber 
Heiligfeit und Bürde bed 1 ı 
follte, an die Stufen des Altars geführt und ibm dort ‚in 
einer Reihe fumbolifher Jeichen alle Segnungen und La— 
en, alle Freuden und Leiden, bie ganze Erbabenheit und 
erantwortlichfeit des apoſtoliſchen Amtes vorgeftellt, und 
nachdem er fih dem Herm unbedingt ald Rüftzeug erge⸗ 
ben, das Salböl über fein Haupt ausgegoffen, ihm der Hir⸗ 
tenftab anvertraut, und der nun Gefalbte mit dem bohen 
riefterlihen Schmud angetban wurde. Eine unermeßliche 
enge aus allen Ständen und Geſchlechtern wohnte dem 
ifigen Acte bei, und empfing am Scluffe deſſelben in 
rd Rührung aus den Handen des Neugefalbten den 
bifhöflihen Segen. Gewiß wieberbolte jedes Herz für den 
boben Gonfeerator wie für den Neugeweibten den fircli- 
den Wunfh: ad multos annus! — An demielben Tage 
var große Tafel bei Sr. Erc. dem Hrn. Erzbiihofe. — 
Im Palais Sr. Hob. des Herzogs Mar war geftern glän- 
sender Bal costume, zu weldem gegen 500 Perjonen, unter 
andern auch ſämmtliche Deputirte, geladen waren. Das 
Feft ward durch das Erideinen jener drei Quadrillen ver«- 
berrficht, welche bereits an dem Ball im Foyer der fönigl. 
Hofloge fi zeigten. Außerdem ward nod von zwölf Paaren 
in ungariihem Nationalcoftime ein Tanz ausgeführt, an 
welchem bie königl. Prinzen Theil nahmen. Zwei bald 
darauf folgende fömiihe Duadrillen beluftigten die Anwe- 
fenden und belebten den Ball auf das angenebmfte; ganz 
befonderd gefiel die plöglihe Verwandlung der Zwerge in 
ſpaniſche Bäuerinnen, melde einen originellen ſpaniſchen 
Tanz; ausführten. 
Hannover, 25. Febr. (Kaſſel. tg.) Sicherem Ber: 
nebmen nad, find nun auch Nufforderungen zur Wahl an 
diejenigen Städte und Gorporationen erlaffen, die bisher 
feine Deputirten zur zweiten Kammer gewählt hatten, oder 
deren Deputirten von Seiten des Gabinets als rejignirt 
betrachtet wurden. Dabei foll zugleich eröffnet ſeyn: daß 
die als refignirt betrachtet An aan Deputirten wieder 
wählbar wären, wenn fie fi nicht in crimineller Specials 
unterfuhung befänden. — Auch fol vom Miniſterio des 
Innern eine ausführlide Inftruction erlaffen fepn, um den 
Wahlumtrieben vorzubeugen. Ob die Gorporationen den 
Aufforderungen Folge leiten, oder ob fie die anſcheinend 
vorberrfdende Meinung — wird: daß die Wahlen 
kraftlos ſeyn würden, da bei den jetzigen 38 Deputirten 
= andern Stimmen verballen würden, — wirb die Zeit 
ebren. 
» Göttingen, 26. Febr. (Kaſſel. tg.) 
verſchiedene Adreflen im Gang. 
ben eine Adreſſe in —— geſetzt, worin der allgemeine 
—— und das Wahlcollegium erſucht werden, „dieſes 
Mal eine angemeſſene —— treffen.“ Es iſt 
d 


&s ſind bier 
rei befannte Bürger ha— 


diefer Antrag darauf begründet, daß die Hannoveraner zu 
jener Zeit am glüdlihften geweien jeyen, wo man von eis 
ner allgemeinen Berfaffung und Staatsgrundgefeg nichts 
wußte, unb daß das Elend der Stabt darin feinen Grund 
abe, daß man die Wahl beanftande; fehre man von dies 
em Wege nicht um, würde man die Stabt in einen Ab» 
rund ftürzen, ber unwiederruflich alles be 5 Zehn 

nterſchriftenſammler baben diefer, beionders der Nahrungs: 
loſigkeit heraushebenden Adreffe, über hundert Unterſchrif⸗ 
ten verihafft. Dagegen haben über hundert angefebene 
Bürger ein Pro-Memoria an den Buchhändler Danfıverts, 
Wortführer des Bürgervorfiehercollegii, unterzeichnet, worin 
es heißt: „Da wir vernommen haben, daß ein Theil unfer 


erufes, der ihm nun werden | 


ver. Mitbürger unter Hervorcufung längit erlojchener politis 
* Rechte der früheren Gilden. und Shodtverfafiingen be⸗ 
abſichtigt, unferm von uns hbodgejhägten Bürgervorſteher⸗ 
collegio den Weg vorzuzeihnen, dem baffelbe zur Wahrung 
unjerer Rechte und Intereſſen einzufhplagen hat, und zu die- 
fem Zwede eine Eingabe vorbereiten, fo gereicht es und 
zur bejondern freude, daß wir dazu —— ſind, Ihnen 
im Namen einer achtbaren Zahl bieſiger Bürger die Ver— 
ſicherung zu ertheilen, daß das bisherige Verfahren des 
——— ——— uns mit dem groͤßten Vertrauen er⸗ 
—* daß daſſelbe auch ferner, ohne dazu Inſinuationen Uns 
efugter zu bedürfen, den Weg verfolgen werde, welder 
allein dem bauernden Wohl der Stadt und des Baterlans 
des angemeffen ift.” 
Griedenland. 

Die Augsb, Allg. Itg. ve. aus Trieft vom 22. Febr.: 
Unmittelbar vor dem Poftabfhluffe läuft das Dampfboot 
„Baron Eichhof,“ von Syra kommend, in unferem Hafen 
ein, Es bringt feine politifhen Nachrichten von Intereife. 
In Griechenland erfreut man fih ununterbrochen der voll 
fommenften Rube. 

Neueſte Nahridtenm. 

Paris, 27. Febr, Stand der Rente: Spät. 113. 65. — 
3piät. 82. 40. — Reapol. 104. 15. — 5pCt. Span. 29). — 
Paffive 75. — 3pCt. Portugiefiihe 24. — Belg. Banfactien 
945. — Actien ber Bant von Frankr 3155. — St. 
GermainsEifendbahn 650, — Berfailles, rechtes Ufer 545. — 
Linkes Ufer 367. 50. — Straßburg-Bafel 340. — 

— u ei Hrn. Thierd das Minifterium des Innern 
unter dem Borfig ded Hrn. Mole angetragen; allein wenn 
aud jener ſich M Stunden Bedenfzeit ausgebeten bat, fo 
darf man darin doch nur eine Rüchſicht für den König er» 
bliden, denn Hr, Thierd hat bereits erflärt, daß er nicht 
in eine Combination eintreten fönne, deren Chef Hr. Mole 
ſey. Nichtödeftoweniger fol man am Hofe ernflih an 
eine Wiedereinfegung des Gabinets vom 15. April denken, 
und man verfiert jogar, daß eine I binnen wenigen 
Tagen fattfinden werde. Um zu diefem Zwecke zu ger 
langen, hat General Jarqueminot Alles angewandt, die 
221 zu reorganijiren, Sie haben in ihrer geflrigen 
Berfammlung neun Commiffarien, die in ihrem Namen 
wirfen jollen, ernannt, nemlih die HH. Jacqueminot, 
Martin du Nord, Yamartine, Lefebvre, Deleffert, Salvandy, 
de Belleyme und Wuttemberg. — Die Y- Pasquier, Dus 
pin der ältere, Dumann und Montalivet find heute Morgen 
in bie Tuilerien berufen worden. — Aus Moflaganem wird 
unter dem 8, Febr, gefhrieben, daß bafelbfi und bei Mas 
agran ein lebhaftes Gefecht ftattgefunden. Abdel Kader 
ba e in Perion die Araber befehligt. Der Feind babe fi 
nah einer ng Belagerung von Mazagran mit 
einem Berluft von Mann Infanterie und Drei Pfer⸗ 
den zurädgezogen. Franzöſiſcherſeits ſind vier Mann ges 
töbtet und zehn verwundet worden, — Mitternacht find die 
Königin, der Herzog von Orleans, ber Herzog von Nemours 
und die Prinzefin Elementine nah Brüffel gereif. 

Yondon, 25. Febr. ap Stods 907. — Spät. Span, 
7. — pCt. Portug. 24. — 21p@t. Hol. 524. 

— Die Nahridten aus Liffabon vom 16. lauten günftig 
für die Gläubiger Portugald. Das neue Minifterium bat 
eine zablreihe Partei unter den Corted, und wenn man 
redlide an teifft, wird_ man in mehr als einer Weiſe 
gegen die Inhaber portugieiiher Nenten gerecht fepn füns 
nen. (Morning Abvertifer.) 
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Benacprichtigungen. 
314] Liquidation von John 
[ 1 - sec 30 


in güttid. 

Es wird hiermit zur Kenntniß bes 
Yublitums gebradt, daß, auf Antrag 
der General-Bevollmächtigten des Herrn 
John Coderill, der öffentliche DBerfauf 
des Etabliffements von Seraing, welder 
früber auf den 1. März diefes Jahres 
feſtgeſetzt war, am 30. fommenden Mo— 
nats April ſtattfinden wird, j 

Die Namen ber —— bei 
denen das Arge i — iſt, 
werden nächſtens angezeigt werden. 

In Auftrag: 2. Tremplier. 


een 
[304] Einladung zur Theilnabme an der 
Braunfchweiger Landes: 
2otterie 


mit ge pri von fl. 87,500, 52,500, 
35,000, 17,500, 8750, 5200, 2mal 3500, 
6mal 2700, 5mal 2100, 26mal 1750, 

35mal TOO ꝛc. ıc. j 
Zur Ziehung 2. Kaffe am 16. März 
eunpfeBle ich ganze Looſe a fl. 14. 52 fr., 
balbe afl.7. 26 r., viertel afl. 3.43 fr. 
Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur, 

in Frankfurt a. M. 


* der Nähe hieſigen Ortes if 








[295] 
ein Hofgut, 
räumigen Wohnbaufe, nebft da 

Detonomiegeb uben, zw 


ten 
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von circa 3 Morgen Flacheninhalt mit] [312] 


einer großen Anzahl tragbarer Obft- 
bäume, Morgen Wieſenland, 105 
Morgen Aderland und 30 Morgen Wild: 
land, Alles zufammenbängend, — aus 
freier Hand zu verfaufen. Ein ganz in 
der Nähe der Gebäulichfeiten vorbei- 
fliegender Bad, der zu jeder u 
reichlich mit Waffer verieben ift, und 
bisher blos zum Bewäffern ber Miefen 
benugt wurde, ſodann ein ebenfalls mi 
weit davon liegender Weiber eignen 
diefe Stelle des Gutes ganz befonders 
ur Anlage von Müblen oder einer 
abrif, 

Weitere Auskunft ertbeilt auf porto- 
freie Anfrage der Unterzeichnete. 

Simmern, am 235. Februar 1840. 

A. Tbüring, Notar. 


[297] Alle Gattungen Borbang = Ber: 
gierungen find in neueſten Muftern en 
gros et en detail in volltändiger Aus— 
wabl billig zu haben bei 

®.2, Wallau, 
Ed der Bornheimer-Straße und Pforte. 








Don) &s find im neuerer Zeit mehrmals die 
tadtfuhriwerfe durch Durchſchneiden des Le⸗ 
ders der Kaſten beſchädigt worden, odne daß 
man bis jetzt die Thaͤter ermitteln fonnte. — 
Es fihert despa'b der Unternehmer bed 
Stabtfuhrwerfd,, der hiefige Bürger und 
Lopnkutfcher Kepler, demjenigen, weicher den 
ober die Thäter ermittelt. und ſolche Beweife 
daft, daß jene von der Behörde aur Strafe 
ezogen werben können, eine Belohnung von 


. zu: 
Frankfurt a. M., den 26, Februar 1840. 
Yoltzeiamt. 


Drud von 4. Ofterrierh. 









Tours der Staats - Papiere. 


"Den 29. Febr. Schluss 4 Uhr. | 
ee ——— 
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3 Portugies. 
> — Ardeina . 


Yublicandum. 


» Yohanyıes Ste t 
von Gewerbe a een, 


Sohn der 


Epeleute Michael Stephan und Katharina, 


borne uber, zu Wolferew * 
—— — A ne eiler und —XR 
laͤngerer Zeit aus ſeinem 


wi A 

«un ” 

orte entfernt und fi bis jetzt der ihm —* 

obliegenden Militärpflicht entzogen. 

a ao Su —— edictaliter 
i zur Bermeiben ichet Nad- 

Pheite und Strafen ‚Pätetene'Si zum * 


. Mai 1. 
vor der Refrutirungs-Eommifflon bes Fü 


thums Birkenfeld zu ſtellen und feiner Mili» 
Eh at 
obfelden, im Fürſtent i , 
— ee sale entpum Birkenfeld, ven 
Großberzoglib Oldenburgiſches Amt. 
Barleben. - 


———— ——— 
[227] Edietalladumg. 

Ppilipp Apolpp Rudolpp Schreiner, wel- 
her vor mehreren Jahren nah Amerika aud- 
newandert If, feine Leibes- ober Zeftamentd- 
erben werben hlerdurch auf Anfuchen feiner 
Geſchwifter edictaliter vorgeladen, ſich dahler 
vor unterzeichnetem Gerichte 

binnen 90 Zayn, 

melde von dem erfien Finrüden biefes in bie 
Öffentlichen Blätter an gerechnet werden, über 
die Annapnıe der ihm und feinen Geſchwiſtern 
dadier angefallenen Binterlaffinihaft feines, 
lebigen Standes, verfiordenen Bruberd, bes 
deren Dberlientenant Guflov Schreiner, fo 
aewiß zu erflären, als fonfk auf ipn bei ber 
Bertpeilung und Abgabe derſelden an feine 
Geſchwifſer, welche die Erdſchaft pure ange 
Bun haben, feine Rüdficht genommen werben 
ann. 

Wiesbaden, den 12 Februar 1840. 

Derzogl. Noll. Militärgerit des 2. Infanterie- 
Regiments. 


®tapl, 
Daunpim. u, Rats.-Aubitor, 


en Erfranfung des Hrn. EP. Berly, Dr 3J N.SHuf en 












“Cours der Geldsorten. 
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97%, |A.Sulzbach,beeid.Makler 


Ausfhluß der Dividende 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter 


Sonntag, 


Ober-Poftamts-Beitung. 
(Beilage zu NR” 61.) 


1. März 1840. 





EP a — Price intereffant 
Berlin, 2. . g. unintereſſan 
in Bezug au hi Fortfhritte —2 in Aſien iſt der 
Umftand, daß der nordiſche Koloß jetzt deutſche Handwerker, 
namentlich Tuchmacher und Gerber, zu gewinnen ſucht, bie 
an der Wolga und am Don in ben Stanizen ber Ko: 
4 niederlaſſen und ihre Induſtrie dort verbreiten ſollen, 
damit der dortige Ueberfluß an Wolle und Leder in verars 
beitetem Zuftande in die Gentralländer Ajiens eine Abzugss 
welle fih eröffne. Die Macht des Gewerbfleißes, den 
eutſchiands Söhne dort hinüber tragen, richtet fih zunächſt 
gegen Deutſchland ſelbſt und jeder neue Schritt vorwärts, 
den Rußland in Afien macht, ift gleihfam als ein Rüdjhritt 
für unfere Induftrie zu betrachten (?), da jede neue aftatis 
ſche Provinz, die es gewinnt, dem Gemwerbfleiße des übrigen 
Europa’d fir immer ſich verſchließt. — Wir werben bier 
‘ nächften® auf der föniglihen Bühne eine Reihenfolge von 
Trauerfpielen aus der ruffiihen Geſchichte fehen, bie Hr. 
Raupach unter dem Titel „das Zwiſchenreich“ bearbeitet 
at. Das an der vier Dramen biefed Cyclus heißt Boris 
odunoff, fol jedoch mit dem gleichnamigen Trauerfpiele 
von Puſchtin nichts gemein haben. Aud die Gefhichte des 
falfhen Demetrius fol Hr. Raupad in biefer Tetralogie 
anders aufgefaßt haben, als ed Schiller in feinem befann- 
ten _ Fragmente gr U 
Bamberg, 24. Febr. Karlsr. J.) Die Nagricht, dap 
eine neue Dislocation ber pen in unferem Königreiche 
bevorſtehe, erneuerte fi feit Kurzem auch hier. Ob und 
welche Regimenter diefe Anordnung trifft, fennt man noch 
nicht im Einzelnen, glaubt aber allgemein, daß nad bem 
Nürnberger Lager diefe Dislocation ftatt finden werde, — 
Unfere Dürger haben fi an Se. Maj. gewendet und Als 
ferböchftihn gebeten, den zum General avancirten Prinzen 
Eduard von Altenburg D. bier zu belaffen, anftatt ibn 
nad Würzburg zu verfegen. Die Fefte, die man bem Prins 
zen zu Ehren bereitd gegeben hat, bemweifen, wie ſehr wir 
ihn und feine durchl. Gemahlin verehren und lieben. Auch 
Dberft Graf Gupot bu Ponteil verläßt Bamberg uns 
gerne, wo er und feine Familie ſich gefielen, und wo fie 
—* haben. — Zu unſerem Landsmanne Schönlein 


römten bei ſeiner Ankunft hier, wie einſt zur Zeit des 
ürften Hohenlohe, fogar Blinde, Lahme u. ſ. w. und woll⸗ 
ten Hülfe baben. 
Aſchaffenb urg, 26. Febr. (Karls. Itg.) Aus einem 
Ausſchreiben der königl. Regierung von Oberfranfen gebt 
bervor, daß die bi jegt vom In: und Auslande eingegan- 
genen Beiträge zu einem Denftmal für Jean Paul 
riedrich Richter) kaum erft den fechften Theil der Koften 
biefes Denkmals (8000 fl.) — Daher bat die königl. 
Regierung unſeres Kreiſes alle Behörden von Unierfranken und 
Aſchaffendurg aufgefordert, fih emergiih für die Samntlung 
um Dentmale Jean Paul’d zu verwenden. Hier wirb nun 
ür biefed Denkmal gefammelt. — Man lebt noch immer 
ber angenehmen Hoffnung, dag II. MM. Aſchaffenburg 
im fommenden Monate Mai auf längere Zeit befuchen 
würden. — Während Einige bier erzählen, es würde im 
nähften Herbfte ein Lager bei Nürnberg abgehalten werben, 
gibt es Andere, welche behaupten, ed würbe, wegen zu großer 


Koften, feines ftattfinden. Lebrigens werben von Augabu 
Lagerreguifiten und litenfilien nah Nürnberg geihaft, wie 
Augsburger, Würzburger u. ſ. w. Blätter berichten. — 
Bom Rheine wird gemeldet, daß Ihre Fönigl. Hoheit bie 
Prinzefin Wilhelm von Preußen erflärt habe, ben Fürzli 
eingefürzten Bogen der berüßmten Burgruine Rolandee 
auf ihre Koften wieder berfiellen zu laſſen. 
Stuttgart, 29. Febr. Se. f, M. haben d böchfte 
Entjhliegung vom 19. Febr. dem außerordentlichen Profeffor 
ber Fand» und Forftwirtbichaft in Tübingen, Dr. Schott 
v. Schottenftein, die Behufs der Annahme eines aud- 
ländifhen Dienſtes nachgeſuchte Dierftentlafung gnädigſt 
bewilligt, und die erledigte Lehrſtelle an der 5. Claſſe bes 
Gymnafiums in — dem Präceptor Mezger in 
Schorndorf mit dem Titel eines Profeſſors gnäbigh übertragen. 
mas 23. Febr. (Allg. Ztg.) Es ift vor einiger Zeit 
Pe eine Anzabl von Perfonen aus dem Gewerbftande zu: 
ammengetreten, um einen Berein zur Förberung 
ber Gewerbe zu gründen. Diefer Berein hat die Staate- 
genehmigung nachgeſucht, diefelbe jedoch nicht erlangen kön— 
nen. an hält, wie es ſcheint, den in Darmſtadt beſtehen⸗ 
den für u ar Fortbildung und Leitung gewerblicher 
Thätigfeit. Der be Berein ſetzt inmifoen feine Zus 
fammenfünfte und Berathungen, freilih nur in ber Dualität 
einer ——— aft, fort. Es wird ſchwer ſeyn, feinen 
Mitgliedern begreiflich zu machen, daß die Refidenz, in wel⸗ 
cher gar wenig Induſtrie zu finden, beſſer als Mainz, eine 
Stadt des Handels und ber mannichfachſten Gewerbe, zum 
Sig einer die Förderung des induftriellen Lebens leitenden 
Geſellſchaft geeignet fey. — Das — welches das 
gen e Eomite zur Jubelfeier der Erfindung der 
uhbruderfunft ber a Bebörde überreicht bat, 
erwartet noch immer bie Genehmigung. Da die in Darm- 
* beabſichtigte Feier fo unerwartete Hinderniffe gefunden hat, 
0 zweifeln Diele daran, daß die öffentliche Feier in unferer 
Stadt verftattet werden wird. Diefe Beforgniß, voreilig 
wie E if, halten Andere auch von allen Wahrfcheinlichkeite- 
ründen entblößtl. Mainz bat nicht nur bad allgemeine 
Intereſſe bei der Berberrlihung ber großen Erfindung, jons 
bern auch das fpecielle und Iocale, daß der Erfinder und 
die Erfindung aus feiner Mitte hervorgegangen. Man 
fönnte fi in den höhern Kreifen eine Abneigung gegen De- 
monftrationen von Bolfdempfindungen denfen, wie groß 
man wolle, und viel größer, als fie ohne Zweifel irgendwo 
beftebt, und deſſen ungeachtet noch der Hoffnung Raum ges 
ben — Feier eines den hieſigen Drt fo nahe ange» 
enden eigniffes ohne Anftand geftattet würbe. Die lange 
erzögerung, ber ®enehmigung bat aber unftreitig den Nach— 
theil, daß das Felt weniger großartig ausfällt, als es be— 
abjichtigt wurde, und ale es ber Würbe feined Gegenftan- 
bes entfprehend wäre. Ueberhaupt wirb ed ſchwer ſeyn, 
bie Erwartungen A befriedigen; die Feier bed Gutenberg⸗ 
feftes im Jahr 1 liegt noch zu nabe, und man muß bie 
Vergleihung fürdten, da damals Alles aufgeboten wurbe, 
was an Mitteln zu Gebote ftand, auch nach der Bedeutun 
der Feier Mainz als natürlicher Mittelpunft von nah un 
fern.begrüßt werben fonnte. Die bevorfehenbe Feier gilt 
aber einem weithiſtorifchen Gemeingute, und wird baber 
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überall, wo Sinn bafür-eriftirt, flat finden. Auf ein Zus 
mmenfirömen von nab und fern, wie vor drei Jahren, 
haben wir alfo in Mainz nicht zu rechnen. 
._ Kiel, 24. Febr. (Hannov. Ztg.) Die regelmäßige 
Dee von bier nah Copenhagen wird „Areberif 
der Sechfte” am Sonnabend ben id. März wieder eröffs 
nen. Das Privilegium dieſes Dampfſchiffes läuft in diefem 
ahre ab; doch hört man noch nicht von Concurrenz. Dad 
mpfichiff Löwen wird, dem Bernehmen nad, feine Fahr⸗ 
ten, wie er, von hier nah Worbingborg auf Seeland 
ortfegen, aber en nad Copenhagen geben, da es zum 
ebernachten ber te nit die nöthigen Einridtuns 
gen bat, Auch das Privilegium zur Padetfahrt mit Ses 
geiioiffen zwiſchen Eopenbagen und Kiel, weiches jegt zu 
be gebt, ift nicht wieder erneuert. Der Hanbelsitand 
ſowohl in der Reſidenz, als in Kiel batte fih gegen die Er- 
neuerung des Privilegs erklärt, ba gegenwärtig Concurren⸗ 
ten genug vorhanden find, ald bag ein Privilegium noch 
nötbig wäre. m legten —* bat der Tranſit uber Kiel 
nad Copenhagen faft um Mill. Dfd, Brutto mehr bes 
tragen, als im Jahre 1838, nemlih an 8 Mil, Pfd. — 
Die dänifhen Stände hatten darauf angetragen, alle Zeis 
tungen ge en ein ermäßigtes Porto dur die Poſt verſen⸗ 
den zu laſſen. Diefer Antrag wird jest bei der Generals 
poftdirection berathen. Bisher durften nur gewiffe Zeitun- 
gen auf das ermäßigte Porto *38 machen, und das 
auswärtige Departement zeigte ſich eben nicht geneigt, zu 
einer ſolchen Br 3 ausländifchen Zeitung feine 
Zuftimmung zu geben. a Se. Majeftät ſich befanntlidy 
> günftig über die Prepfreiheit ausgefproden haben, jo 
eht zu erwarten, daß der Wunſch, alle Zeitungen, welde 
nicht ben verbotenen gehören, durch bie Po gegen bil: 
lige Vergütung beziehen zu fönnen, bald in Erfüllung ges 
a wird. Denn wenn eine Zeitung fein Berbot verdient, 
o fehlt ed gewiß an einem —— Grunde, ihren Ber: 
fehr zu erfhweren, und zugleich bie Port um ein nit uns 
beträchtliches Einfommen zu bringen. — Graf Heinrid von 
Reventlow:Eriminil, dem eine höhere Wirkfamfeit vorbehals 
ten zu ſeyn fcheint, ift vor einigen Tagen, vom Auslanbe 
urüdfehrend, über Rendeburg nah Copenhagen gereift. 
an nennt benfelben als den muthmaßlichen königlichen 
Eoinmiffär in der im Auguft d. 3. zu eröffnenden bolfteini= 
fhen Ständeverfammlung. 

Aus Dithmarſchen, 22. Febr. Die pon den Vorſte— 
bern der Landſchaft Süderdithmarſchen unterm 14. Januar 
abgefandte Adreſſe lautet folgendermaßen: „Allerburdlaud 
tigfter, Großmaͤchtigſter, rg a Erbfönig und Herr! 
Tief ergriffen Bird den Hintritt Sr, Maj. Friedrichs VL, 
zugleich aber voll ii Hoffnung einer glüdlihen Zufunft, 
nahen wir und Ew. k. Majeftät, Ihnen unfere ehrfurcht— 
vollte Hufdigung darbringend. Dod nicht allein Ew. Mas 
jekät dürfen wir beglüdwünfden zu Ihrer Thronbefteigung, 
auch und noch mehr bad Bolf, dem es verliehen worden, 
einen Fürften an feiner Spige zu fehen, der bie Aufgabe 
der Zeit in fo hohem Grabe erfannt hat, ber bie Worte 
ausgeiprodhen hat „die Wahrheit, und nur bie Wahrheit 
werde Geltung finden vor feinem Throne““, der es audges 
ſprochen hat, „daß er gerne auch die Wünſche einzelner 
Communen für ihr beſonderes Wohl entgegennehme.“ 
Bertrauend dieſen föniglihen Worten, bitten wir denn Ew, 
Majefät, und zu erlauben, Ihnen in kurzen Zügen die ges 

enwärtige Lage eines Volkes ſchildern zu dürfen, deſſen 
Mrüpere eſchichte die Aufmerkjamfeit Ew. fün. Majeftät, 
eingeweiht in die Wiffenfhaften und die Geſchichte der Bäs 
ter, erregte, beffen unerfchütterlihe Vaterlandsfiebe, das 
ebeifte der Gefühle, Ew. Maj. Anerkennung gefunden has 
ben wird: bie Yage der Ditbmarfcher. — Nicht unbekannt 
fann ed Ew. Majeftät geblieben feyn, baß in bem legt 


verfloffenen Jahre den Dithmarſchern ihre Zollfrei- 
heit genommen ift, für beten Erhaltung Bi —* 
und geblutet, für deren Erhaltung fie die größten Snfer es 
bracht haben bis zur jegigen Stunde; nicht fo befannt aber 
wird ed Em. f. Maj. fepn, welde Opfer denn namentlid) 
Süderditbmarfhen dem Staate gebracht bat für biefe fo 
viel beneidete Freiheit. Nicht der vertragsmäßig für die 
Erhaltung der Zollfreipeit gezahlten Summe wollen wir 
nen, nicht der gezahlten jährlichen Recognition, nicht 

ber ren en manderlei Art anderer iſtricte; nur 
in gebrängten Worten wollen wir allerunterthänigft zu jei— 
en und erlauben, wie wenig Siverbihmarften durch bie 
zollfreiheit begünftigt gewefen, in welchem Maße es jegt 
in feinen innerften Intereffen ſich verlegt fühlen muß. ln: 
—* Landſchaft find die ihr in der Capitulanonsacie uge⸗ 
icherten Außendeiche genommen, die allen übrigen Diftries 
ten Holfteine erhalten find; fie bringen ber Staatscaffe 
jährlih 16,000 Rbthlr.; aus unferm Grund und Boden 
jind mehr ale zwei Koege genommen; fie bringen ber 
Staatscajfe jäbrlid an Canon allein über 27,000 ? btblr. ; 
und ift alles die u und find die Laſten verblieben, 
und ber ewige Kampf mit einem Feinde, der in feinem Ans 
griffe auf unfer Land nimmer rubte, mit Strom und Mee- 
reswogen. Zur Randeövertbeidigung tragen wir reblich bei, 
in unjerem Kampfe fteben wir verlaffen; Kunftftragen bels 
e wir bauen, unfer eigener Verkehr ſtockt einen großen 
heil des Jahres auf unfabrbaren Wegen. Und über al- 
les dieſes und über noch vieles mehr, zablt die Landſchaft 
Süderdithmarſchen 54,000 Rbthlr. jäbrlid mehr allein an 
Contribution bei ‚gleicher Pilugzabl, wie bie adligen Güter 
im ‚persogipum Schleswig, 45,000 Nbthr. mehr, wie die 
adligen er im Herzogthum Holftein, 33,000 Rbihlr. 
mehr, wie die Landſchaft Eiderftebt, nah Verhältniß ber 
ugzabl, 42,000 Rbthlr. mehr an Contribution und Kopf: 
euer, wie die glei große Landſchaft Norderdithmarſchen, 
und in ähnlichem Nachtheil het unfere Landſchaft zu den 
Aemtern. Uber noch ift der Ueberlaſtung nit genug. Sie 
it für unfere Landſchaft eben fo begründet in der Anſez— 
zung zur Pflugzahl; die Marfh hat an Ländereien nichts, 
bie Aemter und bie abeligen Güter haben an cultivirten- 
Ländereien unendlih gewonnen; fie ift es eben fo fehr 
in ber Anfegung zur Yanbditeuer, die vorzugsweife nur 
bie genau vermeffenen Marſchen getroffen bat, obne daß 
bie, allein die Marfchen betreffenden enormen Beide und 
Abwäfferungsfoften, — für unfere Landſchaft, Bes 
rüdfihtigung — haben; fie iſt noch dadurch begrün— 
det, daß die Staatscaſſe weder * noch zu irgend einer 
oͤffentlichen Ausgabe Zuſchuß leiſtet, und d unſere, grade 
durch die Bebürdung mit Staats» und Communalabgaben 
—— Schulden — beachtet find. — Em, f. Mai. 
wollen aus biefen furzen Andeutungen in Yhrer Weisheit 
ermeflen, daß diefer Zuſtand jegt, da und bie Zollfreibeit 
entzogen ift, und fo lange fie uns entzogen ſeyn wird, nicht 
dauern fönne, daß er den Ruin der Landſchaft berbeifüh- 
ren müßte, Allerböchjtdiefelben werben fid aber aud ver— 
anlaft finden, einem Zuftande Wandel zu geben, der nicht 
der Gerechtigkeit entipricht, deſſen Kortdauer ‚nie beilbrins 
gend ſeyn fönnte! — Und fo übergeben wir denn mit fo 
unbedingtem Vertrauen als tiefer Ergebenbeit das Wobl 
und Webe unferer Landſchaft Allerhoͤch ibrer Obhut, frob 
des Glücks, daß es Em. f. Mai. gegeben it, mit unver— 
Fersen Auge das Rechte zu erforihen und mit unparteits 
her und Fräftiger Hand dem Rechte das Seine zu gewäh« 
ren. — Lange und glüdlih möge Ew. f. Maj. regieren 
um Heil Ihres Volle, zum Heil aud der Dithmarjder! 
Sm tiefiter Ehrfurdt erfterben wir Em. f, Maj. allferuns 
—— orſamſie Landvogt, Kirchſpielvögte und 
Landesbevollmaͤchtigte der Landſchaft Söderdithmarſchen. 
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(Folgen die Unterfchriften). Meldorf in ber Landesver⸗ 
fammlung, den 14. Jan. 1840.” . 
S wei; 

Bern, Bereits haben mehrere im der Reactionsprozedur 
Betbeiligte, ohne den vorherzuſehenden Enticheid des großen 
Rathes über den Majoritätsantrag des Negierungsvatbes 
abzuwarten, Begnadigungsgeſuche an ben || — 

eſendet. + 5 
R Zürich, 25. Kebr. Heute wurde der große Rath unter 
dem Worte ded Hrn. MR. Meldior Sulzer eröffnet. 

— Hr. 
feines Heimathslandes Nafau berufen, bat feine 
fung genommen, ö 

RNiedberlande _ 
Amfterdam, 27. Febr. Unſere ge baben ſich, troß 
niedrigern Londoner Notirungen, fehr gut gehalten. Spas 
nifche etwas flauer. 24pEt. Integr. 5214. — Spät. Hell. 
984.— Kansb. 23}. — ApCt. Synb. —— 31pCct. — 
5pẽt. Of. 97,%. — Ard. 25. — Paſſ. 7%. — 5pCt. Met. 
1054. — 21p0. 574. — Ruff. Infer. 694. — Gert. —. 

— Aus dem Haag berichtet man unterm geftrigen Das 
tum: Heute Morgen um 11 Uhr ift ein engliſches Dampf» 
boot von Scheveningen abgegangen; unter ben Fa ng her 
befand fih der junge Gra von Neffeltode, von Berlin foms 
mend, mit Depeſchen nah London verfehen. 

Be gien 

Brüffel, 27. Febr. Die Königin der Aranzoien, die 
Herzöge von Drleang, Nemours, Montpeniier, Mad, Adelaide 
und Prinzefjin Eiementine find bier angefommen, und wers 
den in einigen Tagen mit dem —— von ber Prinzeſſin 
Bictoria Paris zurüdfehren. ie Repräjentantens 
fammer bat geftern das Geſetz über die Bicinalmege an- 
genommen, — 


Rußland. 

St. Petersburg, 20. Febr. Der Generallieutenant 
Mirkowitſch warb zum Militärgouverneur von Wilna und 
zum -Generalgouverneur von Grobno, Bieloftof und Minef 
ernannt. 

Unter den 476,386 een St. Peteröburgs be- 
finden fid nabe an 200,000 Männer mehr ald Frauen. 
erfonen geiftlihen Standes zäblt man 1123, und ben 
eneraldrang baben 1232. Es gibt bier 238 Schaufpieler 
und 213 Schaufpielerinnen ; der Ausländer zäblt man 12,474. 
Die Anzahl der Häufer beträgt 8665, morunter 5405 bölzerne. 
Es befinden ſich bier 41 Apotbefen, 4 Kinderoewahranitalten, 
6 Armenfpeifungsanitalten, 33 Regierungs- und 37 Privat- 
budbrudereien, 2572 Buben für den Kleinbandel, 181 
Modebandlungen, 38 Eonditoreien, 92 Schenfen, 191 Bäder, 
4411 Straßenlaternen, von denen 144 durch Gas erleuchtet 
werden, 304 Polizeiwachthäuſer, gegen 3000 Kuticen, 
11,000 Droſchken und 36,000 Pferde. 
Rranfrerid. 

Paris, 27. Febr. Die Mitglieder des Cabinets vom 
12. Mai follen fi, während der Audienz des Hrn. Thiers 
bei dem König, gegenfeitig das Verſprechen gegeben haben, 
in feine minifterielle Combination einzutreten, bie zum 
Zwed haben fünnte, einige von ihnen auszufchliegen. Sie 
bätten ſich — heißt es — verpflichtet, zufammen zu bleiben, 
oder ſich zuſammen zurüdzuzieben. 
Großbritannien. 

* Yondon, 25. 


htlaf> 


Febr. In der geftrigen Sigung des 


Dberhaufes fand eine Discuffton über die Befianabme ber | 
Königsinfel zu Port: Mabon abfeiten der Franzofen ftatt, 


Lord Yondonderrp erflärte, daß ihm diefe Frage fo wichtig 
erfheine, daß er mwahrfceinlih eine Motion daraus ma- 
den werde. Graf von Elarendon bemerfte, das Ma- 
brider Gabinet habe feine Erklärung über eine Angelegen- 
heit ber innern Politit zu geben. As man bie —* 


Profeſſor v. Löw, an ein a 





fhe Regierung um. dbesfallfige Erplicationen erſucht, fey 
bie Antwort geweien, Daß man bafelbft eine Kohlenniederlage 
errichten wolle, ai et fep fein ernſtlicher Einwand zu ma- 
hen gewefen. Graf een war ber Meinung, daß biefe An- 
gelegenheit von großer Widhtigfeit bei der englifhen Stellung 
im mittelländifhen Meere ſey; man müffe 9 bei der ſpa⸗ 
niſchen —— beſchweren, daß dieſelbe keinen Anſtand 
genommen, ein England ſo nachtheiliges Arrangement zu 
treffen. Bon der größten Wichtigkeit aber ſey es, zu er 
fabren, ob die Franzofen ge Pofition auf der Königsinfel 
befeftigen dürften. Graf Elarendon erflärte, er wiffe nicht, 
ob die Franzoſen andere Gebäude, als für den Bebarf, auf 
ber Königeinfel errichtet. Lorb Melbourne bielt dafür, daß 
bie Aranzofen feinerlei Pläne ſolcher Art hegten, und beg- 
ten ſie biejelben, fo er er nicht, daß ſie die Mittel bes 
fäßen, fie zu verwirklichen. 

*London, 25. Febr. Eine Eorreipondenz aus Gibraltar 
meldet, daß zwei Kreuzer Abdel Kaders wahrgenommen 
worben feyen. Sie hätten ein frangöfiihes und ein fpani« 
ſches Kauffahrtheiſchiff aufgebradt. Die Kreuzer ſeyen 
Brigantinen und mit — Mannſchaft verſehen; ibre 

lagge ſey roth. (ES muß bemerft werben, daß bereits 
ranzofifher Seits vor einigen Wochen biefelbe Thatfache 
binſichts deffelben Seeſtrichs ſignaliſirt wurde, ohne Beſtä⸗ 
tigung zu erhalten.) Die Kriegsbrigg „Wasp“ hat den 
Befehl erhalten, fihb auf Erfuhen des Conſuls Hay nad 
Tanger zu begeben. Alle Gonfuln bielten ſich in ibren 
Häufern, das Gerüdt lief um, daß die Araber die Franzoſen 
aufjuchen wollten, und in diefem Falle würben alle fremden 
für Franzoſen . (Times.) 


pyaniem 

Die Mabrider Port bleibt wiederholt aus. Die „Gazette 
be France“ fchlägt, nad hg: en aus Sarragoffa vom 
19. d. M., die Stärke der Garliften, die bie Coinmunica⸗ 
tionen mit ber Hauptftabt hemmen, auf 5000 Mann In— 
fanterie und 900 Reiter an. 

i —Portugal. 

* Liſſabon, 17. Febr. Wenn engliſche Blätter die mi— 
nifterielle Majorität, die fih bei Gelegenheit der Diecuffion 
ber Adreſſe ergeben bat (die Adreffe wurde mit einer Ma- 
jorität von 20 Etimmen zu Gunften des Minifteriums vo- 
tirt), als eine günftige Perfpective binfihts der portugiefis 
fhen Gläubiger anfeben, fo muß ergänzt werden, daß bie 
Frage über den Sclavenhandel mit großem Eifer verbans 
belt worden iſt. Viele Deputirten haben ein Kriegsgeſchrei 
* England erhoben. Der Miniſter des Auswärtigen 
d— ſich — t, die Kammer zu erſuchen, mehr Ruhe und 
Würde in die Discuſſion einer fo wichtigen Frage zu brin— 
en. Zugleih aber erflärte derfelbe, daß, feinem Dafür: 
— nach, die Bill Palmerſtons ein Angriff auf die na— 
tionale Würde ze und daß ber zwifchen beiben Ra— 
tionen len ertrag de facto annullirt fey. Die 
Rede des Minifterd brachte tiefen Eindrud hervor. Anto— 
nio de Cabral hat den Bruch des Bertrags dem Lord Ho— 
warb de Walden zugefchrieben. Man befürdtet, der Mi: 
nifter ber —— werde den Cortes im Laufe der Sitzun 
kein Budget vorlegen. Dieſe Vermuthung, die im engli— 
ſchen „Courier“ enthalten, ſteht im geraden Widerſpruche 
* der beute Morgen mitgetheilten des „Morning Adver— 
tifer.“ 


ranffurt, 1.März Neufte Notirungder Staatt- 
effecten. 1 Uhr Nadhmittage. 5pCt. Metall.Dbl. 1081 ; 
4pGt. 1014; Ip. 814; Banfactien 2187; 500 fl. Looſe 
3; Staatsſchuldſcheine —; Prämieniheine — ; Tau- 
nusbabnactien 31645 Bad. 50 fl. Yoofe au Integr. 524 5 
Span. Activfhuld 105 ; Poln, 300 fl. Looſe — ; 500 fl. Loofe 82}- 
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Gerichtlice Bekanntmachung. 


1 [3] Som ‚Königlig Baperifgen Areis- und Stadtgerlcht Nürnberg 
werben auf Anfrag mehrerer Erböinterefienien bie unbelannten Inhaber nachflehender, zu Berluft grgangener Dokumente, und zwar: 










































































































































































































urfpräng- | 
u — Rame des rn | jeßiger 8 aa z 
Km ——* Kaffe ar Gapital- Betrag. SUITE He 
n a + u 
mer, @län|bdigere, . Iix. A. Ixx. Schuldurkunde. 
Pas vormals Rũrnuberg· EChriftoph deonhard von graulein Maria Helmalıoon ! — Tim! — fin a , — 
ſche Fanppflegamt, Bürer. drieperifa bon Bars. j tafier Ar. 101. Miadid Keen Fi 
jcht dorf, als Tochter und Fr. 555. ' 
die f Staats: Schulden · Erbin des vormaligen Se⸗ ' 
Ve naterd Giegmund Epri- 
firnberg- fiopp von Darddorf 
2 Das vormals Rürnderg-jIodann MWilpelm Wer-;Die Relitien berfelben.| 259 |) — | 250 1. Kunuft 1794, € ’ 
2 3 B 14, IV] 4% 
ſche kofungsamt, Itper und @rorg Seba- a . 
ch * Bien Ammon. Ar. 186. Hiquid, Rr,972 
die genannte E Kafſa bad. 
3 [Das vorm. Bormundamt, Sufanna Marie Roos, Anna Doroitea Wild,| m | -—- 400 —24 ’ ey . 
jegt Bortenmagers Epefran.|verepel, Dintel, als Er- 2 —— at 4 
die genannte F. Aaffa bap. bin ber Bortenmaders: re 
twittine Katharina Weir ; 
mülter, geb. Roos. j 
4 I Daffeldbe Amt und bieläinna Catharina Gai« Die Borige. 3500 — 1301 - IR Febr. \ 4 
nemlige Raffa. beim, bafnerowittwe. —* 14. ania Wr a. " 
5 IDas vormal kofungsamt Die Bernpard'fge ga. Diefelde Stiftung. 4400 4400 | — Bom Jahr 1604. Ewia ⸗ſouff — 
jept milien» Stipendien · Stif- Beld-Gapital, Cataf. 1. —3 
vie genannte f. Kaſſa. tung. Rr.385. liquid. Wr. 1599, 
6 IDaffelbe Aaıt u. die nem-|Die Stödel’ige Fami · Diefeibe Stiftung. 1000 — 1009 1508. Ewia⸗Geld⸗l 4}. 
fie Staa. lien-Stipendien-Btftung. : ——— Gr Ye 358 2 
liquid. Wr, 1598. 
7 Wie vorärhet. Die von Welſer'ſche Dieſelbe Stiftung. 600 |! Sept. 1659. Eat. U ffonkt4z 
Familien· Stiftung. | | | Rr.2977. liqmid- Rr 1596. |ieptäg, 
— 
8 Desglelgen. Peinrih Perbegen, |Negierungs » Sefretaird] 350 ! —- | 250 1. Rebe. 1794. Eat, IV] a2. 
Kaufmann witiwe Srürzenbaum, | Re.25 Tiquid. Re, 1545 
vorher verebel. geweſene N 
# Berbegen. j H 
! | 
9 Das vormal, Rürnbderg-] Georg Burkhard von Die Relitten der verflor-| 1000 | — imo i — Rov, IT u. 2. Wailfonf st 
Ihe Walzenbierbräuamt, Xöffetpolz. benen Maria Dedwig : | 1753. Eat, XIIT. Ar. 130.Jtept 43. 
ietzt FreifrauvonStromer, liquid! N. 946, 
bie genaunte f. Kaſſa. sebornen Areiin v. Krep. 
10 |Das vorm. tanbpflegamt,| Johann Jacod von Põ Die Relilten bes dahier 300 | — 3% | — 122. Decke. 1665. Eat, V.lfonf 34 
jegt mer perfiorbenen k. Danbele- Rr. 6>. liquid. Ne. 308 Jjept4t- 
bie gemanrte f. Kaſſa. Srricte-Affefors D. Epris i | 
flian Gottfried ori | | 
il |Das vormal. Kofungsamt) Gtorg Bolkert, Bor Magdalena Regina Bol] 600 we 338 | 17 15. Febr. 1796. Amtovor⸗ 38: 
: jept mundamie-Shreiber. |fert, verebelichte Lotz⸗ | ichen. Eat. III. Re. 190 
bie genannte f. Kaſſa. et, | liquid. Mr. 1181, 
12 Das normal, Nürnberg-|Ehriioph Gottlieb Sieg Deffen Söhne. 501 — | 500 [5% . t. 1752, .2 
ſche Yan-Allmofenamt, Imaund Freiderr u. Doly- j 1 1.00 me 9 
jet f& uber. 
die Berwaltung bed ver 
einigten proteſtantiſchen 
Rirgen» Bermögens dap. 
1 





anfgeforbert,, binnen 5 Monaten von beute an ihre Auſprüche durch Borlage der Dofumenie pierorte geltend zu mochen, 
wiprigenfalls biefelben als amortifirt ausgeiprochen und für Fraftlog und ungültig erflärt werben winbre. ' 
Kürnberg, ben 27. November 1839. 
v. Kohlpagen, Direktor. 
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Türfei und Aegppten. 


(Defterr. Beob.) Die neueften Berichte aud Eon- 
ffantinopel vom’ 12. Febr. melden: „In den legten Ta- 
gen baben ſich folgende Beränderungen in den Staatsämtern 
zugetragen: Der Dberftbofmeifter der Sultanin Mutter 
(Walide Kiajaffi) und Intendant der großberrlihen Münze, 
Ali Nedfchib Paſcha, ift diefer beiden Aemter entboben, 
und erfteres dem Großmantbner Tahir Bey, mit Beibe- 
baltung feiner bisherigen Stelle, letzteres hingegen dem In: 
tendanten der Kriegsmunition, Ziwer Efendi, verlieben 
worden, deſſen Stelle dem Staatsrathe beim Hanbelämis 
nifterium, Arif Bey,übertragen wurde, Enweri Efendi, 
Secretär beim Minifterium der auswärtigen Angelegenbeis 
ten, wurde zum Staatsrathe im Handelsminifterium ernannt 
und burh Schewket Efendi, welder den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, auf feiner 
letzten PBotichaft begleitete, erfegt. Der Kislar Agaſſi oder 
DOberfte der Verfchnittenen wurbe ebenfalld verändert. — Der 
Fürſt Michael von Serbien ift am 10. d. M. mit fei- 
ner Mutter umd feinem Gefolge von hier abgereift, um ſich 


in fein Fürſtenthum zurüdzubegeben. — Heute batte der för 


nigl. griehifhe Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Hr. Jographos, welcher befanntlich hierher aelentet mwurbe, 
um den Sultan Abdul Medfhid aus Anlaf feines Re— 
gierungeantrittd zu beglückwünſchen, feine Abſchiedsaudienz 
bei diefem Monarden.” 
Alerandrien, 5. Febr. (9. 3.) Am 31. Ian. fam 
dad franzöſiſche Kriegsdampfboot Aderon von Marfeille 
bier an. Da es direct aus Franfreih fam und nur zwei 
Tage in Malta wegen fchlechten Wetterd blieb, glaubte man 
allgemein, ed babe ungemein wichtige Depefhen mitgebracht. 
Dem ſcheint nad guten Erfundigungen nicht fo zu fern; 
fein Zwed ift vielmehr eine militairiihe Promenade über 
Malta gewefen, um zu ſehen, was dort vorgeht, und dem 
Vaſcha bierüber Benahrihtigungen zu bringen. Seine Er: 
cheinung brachte übrigens eine unglaublihe Bewegung un- 
ter den in Alerandrien wobnenden Europäern bervor, denn 
da man bier täglich auf eine Blofade und felbit ein Bom— 
barbement von englifcher Seite gefaßt if, und biefe ale ge- 
wiß angenommene Aueſicht bie men eined jeden 
bier Angefeffenen, in bie lebbaftefte Aufregung verfegt, fo 
fann man ſich benfen, wie febr jedes auch nod fo gering- 
fügige Ereigniß, wozu bier vor Allem bie Ankunft von 
Kriegsfabrzeugen gebört, gedrebt und gebeutet wird. Die 


Ernennung eines zweiten Kapudan Paſcha's und die des 


Biceabmirald Muftapba Paſcha, der mit der Flotte hier 
anfam und auch natürlich bier blieb, zu feinem Raimafam, 
bat bis jegt die Wirfung gebabt, daß fih Ahmed Paſcha 
feitbem noch weit mehr von allen Geſchäften zurüdzog, als 


es früber der Fall war. Die türfifhe Flotte ſteht über- 
haupt wenig mebr unter den zu ihr gebörigen türkiſchen 
Offizieren; Mebemed Ali beftimmt und befieblt Alled, der 
Dienft wird auf ägyptische Weile verfeben, und die Ber- 
tbeilung ber Matroren und Offiziere wird, ſeidem nun Alles 
wirklich agyptiſch gefleidet if, und man aud dad Letzte, mas 
an Stambul erinnert, abgelegt bat, von morgen an vor fi 
eben. Auf diefe Weife ift denn die flotte ald Mehemed 
Ik völlig anbeimgefallen zu betrachten; nur mit Gewalt 
wird man fie ihm wieder nebmen können. 


Deutfdland 


Stuttgart, 29, Febr. Das Jahr 1840, in welchem 
nah dem Vorgang früberer Jahrhunderte das Gedächiniß 
der Erfindung der Buchdruderfunft begangen wird, findet 
in Deutichland wenige Städte, welde die Wiederkehr die— 
fees Jubiläums fo freudig zu begrüßen bätten, als Gtutt- 
gart. — Bor hundert Jabren, wo Buchdruderei und Buch⸗ 
bandel in bieiiger Stadt gar nichtd zu bedeuten batten, 
war ed naturgemäh bie Aufgabe der Landesuniverfität Tür 
bingen, den Titerarifchen -Beift des‘ Zahrbundertd für Das 
Herzogthum zu vepräfentiren und das Feſt zu begeben. 
Dabei hatten damals mehrere, jet ee einver« 
feibte Reichsftäbte, wie Ulm und Reutlingen, mit Stolz und 
Wehmutb der Zeit zu gedenken, wo fie die junge Kunft in 
ihre Mauern —— und in freiem Bürgerthum weit 
auf die Feine Reſidenz des herzoglichen Nachbars berabge- 
feben. Bor hundert Jahren hatte Stuttgart eine einzige 
Buchhandlung, und jeat ift ed Stuttgart, das den alten ty« 
vographiſchen Rubm der Städte, denen ed als politiſcher 
Mittelpunft bient, wie Blütben der Erinnerung in feinen eige- 
nen frifchen literarifchen Kranz winbet. Ein ähnliches Berbält- 
niß wiederbolt fih in manchen deutfchen Staaten, und dieſe 
Verwechslung der literariihen Brennpumfte im Laufe der 
Zeit bezeichnet am deutlichſten die vesönderte Michtung in 
der geiftigen Strömung überbaupt. »-Jm Grunde aber ift 
es, nur in böberer Potenz, noch immer, wie ed von jeber 
war. Wie einft bie freie Stabt Ulm mit rue e- 
biete dur ihren Handel, wie die von einem Fleinen Reichs— 
fürften unterbaltene Hochſchule Tübingen durch geiftigen 
Einfluß weit über Yandesgrenzen binauswirften, fo ift jeut 
das Land, - das politiih von Stuttgart aus regiert wird, 
der mweit audgreifenden fiterarifchen und tppograpbiihen Thä⸗ 
tigfeit der Stadt gegenüber von geringem Belang. Auf 
der bunten Karte von Deutfhland ift jest fo wenig ale ie 
die induftrielfe und geiftige Bedeutung der ®ebiete der 
Größe ber entiprebenden Farbenflecke proportional. — Man 
befpricht bier das Ber fhon feit mebreren Jabren und freut 
fi darauf. Die Deutihen batten fi paen breimai bar“ 
über gefreut, daß im Schooße rubmwürdiger utfher Na 


# 


tion eine Kunſt entflanden, die nun einmal die Welt fo 
umgeftaltet, ed fein Stand und fein Staat ohne biefe Ers 
findung ſich ſelbſt denken vermag. Es fiel uns gar nicht 
ein, daß man es irgendwo ben Deutſchen verſagen würde, 
ſich über dad große Ereigniß zum vierten Male zu freuen. 
' Wir hatten nur die Berfchiebenheit zwiſchen den Gonftellas 
tionen im Jahr 1740 und den * bedacht und ge⸗ 
glaubt, ed werde gerade genug geſcheben ſeyn, wenn man 
den factifhen Zuftand der deutſchen Preſſe bei diefem Ju— 
biläum dadurch verfinnliche, dag man die Gewerbsgenoſſen 
verpflichte, diefen factifhen Zuftand bei der öffentlichen Feier 
zu achten, In dieſem Sirn wirb das Feſt am Tage Jo: 
bannis bier gefeiert werben, wie wohl überall, wo man 
ed’ überhaupt begeht und begeben darf, — Schon vor läns 
gerer Zeit ift eine Anzahl von Buchdruckern, Buchhändlern, 
Sprifigießern und Buchbindern zu einem Feflcomite -zus 
fammengetreten; dieſes hat fih nun vor Kurzem durch Beis 
ziehung von Schriftftellern, fäbtifhen und föniglihen Be— 
amten unb notabeln Bürgern vervollftändigt, und es ift 
gegenwärtig unter dem Borfig des Präfidenten der Abges 
orbnetenfammer und Ganzlerd der Univerſität Tübingen, 
Wächter, mit Beratbung bes Feitprogramme beichäftigt. 
Die aus der großen —* der hieſigen Schriftſteller 
Beigezogenen ſind die Herren gr Grüneifen, Dr. 
Menzel und Hofratb Reinbek. — Im Allgemeinen jind, wie 
man bört, folgende Anordnungen garen: — Der große 
Reftzug begibt fih durd die Haupitraßen der Stadt in die 
Stiftöfirhe zur Predigt. Im Zuge werben altertbümliche und 
moderne Preſſen geführt, die &Embleme der Buchdruderei, 
neunabeln und neue Drude getragen, jowie die Banner der 
Städte, welde in Würtemberg die erften Preffen befaßen, 
Um, — Tübingen, Blaubeuren, Urach u. ſ. w. 
Nach der Predigt Mufif und Rebe auf dem Marftplag, wo⸗ 
bei eine Buchdruckerei, eine Schriftgießerei und Buchbinberei 
in Thätigfeit find, deren Erzeugniſſe joglei vertheilt werben. 
Sodann großes, aber einfaches, alle Theilnebmer umfaſſen⸗ 
des Mittagemabl, und Abende Ball.— Der folgende Tag, 
der 25. Juni, ift zu einer länblihen Keier beftimmt, unb 
2. vorläufig das herrlich gelegene Luſtſchloß Solitude, eine 
balbe Meile von, bier, beitimmt. — An der weientlihen Be: 
dingung bes Glanzes, an der Menge der Theilnebiner, wird 
ed dem Feſte am mwenigften feblen. Die Zahl der Gewerbe 
genofien ift bier ſehr bedeutend; man zählt etwa zwanzig 
uchhandlungen und gegen dreißig Drudereien und Schrift: 
giegereien mit ber bei der neuen Weife der Bücherverfen- 
dung notbwendigen Menge von Buchbindern. Dazu leben 
egenwärtig bier, nad einer fürzlih vergenommenen Zäh— 
ung, mebr ale 250 Yeute, welde, ungerehnet Programme 
und Differtationen, eigene Schriften geliefert haben oder 
als Mitarbeiter an Zeitfchriften oder als Ueberfeger aufge: 
treten find, Schriftiteller von allen Größen, von ber ** 
bis zur teleſcopiſchen. Demnach bätte in der gegenwärtigen 
Bevölferung, Weiber, Kinder, Dienftboten, Hof und Mili- 
tair gerech et, von 160 Menichen etwa Einer die Freuden 
und Leiden der Autorfhaft geihmedt, Merfwürbig gerin 
iſt dabei die Zahl der Schriftftellerinnen, jo gering, dab 
um ein Kleines Kr: nichts vom Artifel vorbanden wäre, 
Stuttgart,24. Febr. (K. A. J.) Ih babe Ihnen früher ſchon 
oft von den vielen Secten, die in Würtemberg herrſchen, 
gefhrieben. Bon ben WPietiften will ich jest nicht reden, 
obgleich diefe Secte fi immer mehr und mebr ausbreitet, 
und bejonders durch die Geſangbuchsſache, die geaenwärtig 
gang Würtemberg in Anſpruch nimmt, neuen Aufihwung 
und frifhes Leben gewinnt. Eine erfreulichere Nachricht 
ift es dagegen, daß num aud, wie ich glaube, der legte Reft 
von Separstiften aus dem jchönen Würtemberg verſchwun⸗ 
ven if. Vor etwa 26 Jahren bildete jih in einem Dorfe 
bed würtembergijchen Oberlanded, Namens Rottenader, eine 
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Geſellſchaft, welche mit den Proteſtanten wenig Gemein⸗ 
fhaftlihes mehr hatte. Rottenacker iſt ein ee prote: 
ſtantiſches Dorf, ringsum ‚aber von catholiſchen Städten 
und Dörfern umgeben. Diefer Umftand trug viellei t dazu 
bei, daß ſich einzelne Bewohner re biten, ſich um 
fo mehr für ih abzuſchließen. wurde es einer Schwei- 
erin, bie fih im Dorfe niedergelaflen hatte, leicht, eine 

Berg gt? nah einem aus der Schweiz mitge: 
braten Mufter zu bilden. Das in Rottenader befindliche 
jebr geräumige loß wurde angefauft und zum Haupt: 
fige der Gemeinde eingerichtet. Jedem, der nicht zu ihr ge- 
örte, war es fireng verſchloſſen, während jedoch an Drofe, 
ptengewinnung in ber @emeinde Rottenader eifrig gearbeis 
tet wurde; legtered war um fo leichter, ale die Schlofbe: 
wobner eine Menge Blutsverwandte im Drte batten. 
Diefe neu —*8 Separatiſtenfamilie nannte ſich fons 
derbarerweiſe nah dem alten Babylon Babelesbuben, und 
ihr fireng durchgeführter Grundfag war: allgemeine Güter- 
gemeinihaft. Uebrigens trieben fie ihre liegenden Gründe 
nicht felbft um, fondern gaben fie entweder in Pacht, oder 
verfauften jie und warfen ben Erlös in die gemeinfdaft- 
lihe Caſſe, aus welder fofort alle Bedürfniffe ber Gemeinde 
beftritten wurden. Männer und Weiber, Jünglinge und 
Mädchen fpannen dagegen Wolle oder flochten Körbe. Ehe, 
Taufe, Eonfirmation x. wurden gänzlich verworfen; von 
Kirhgang war natürlid obnebin feine Rede. Dennod 
mifchte ſich die weltliche Obrigkeit nice in das finnlofe 
Treiben, obgleih aus dem Umſtande, daß Weiber und 
Mädchen Gemeingut waren, beſonders der neugebornen 
Kinder und ihrer kamiliennamen wegen, große Verwirrung 
und. für die übrigen Bewohner Nottenaders ein eben fo 
roßes Aergernig entiprang. Faſt 20 Jahre blieb die Heine 

emeinde in biefem Zuftande ; ba ir fie an, ſich felbft auf- 
zulöfen. Allein ed war nit fowohl die Leberzeugung von 
der Unbaltbarkeit ihrer Glaubendartifel und Grundfäge, 
welche die Babelesbuben zur Reus und Umfehr bewog, t% 
war nicht bad Unmoralifge, weldes in ber confequenten 
Duchfähreng der Gütergemeinihaft lag, wodurd Zwie— 
trat unter der jungen Separatiftenfamilie entftand, fondern 
ed war fat einzig und allein die Eiferſucht und der Zorn 
der ältern Weiber, die fihd von ben jüngern Mädchen ver: 
drängt feben mußten, was bie Auflöjung der Gemeinde 
nad ſich zog. Es entflanden Händel und Zwietradt, und 
bie Borfteber konnten bald über bie fpigen Zungen ber 
Weiber nicht mehr Herr werden, und fo löfte fih die Ge— 
jellfhaft der Babelesbuben nicht auf einmal, fondern nad 
und nad auf. Viele der ältern Mitglieder, welche eben die 
eifrigften gewejen waren, batte der Tod ſchon binweggeraft, 
bie jüngern traten in bie bürgerliche Gefellfchaft zurüd und 
nur wenige wanderten in die Schweiz aud, um freien 
Spielraum zu gewinnen, ibrem Unweſen nadzubängen. 
Jetzt ift das Schloß in Nottenader von lauter Webern bes 
wohnt, und wo früher ber finftere Geift der Separatiften 
eine unheimliche Stille verbreitete, da blüht jegt eine Ma- 
nufactur, wie weit umber im würtembergifchen Oberlande 
feine zweite zu finden ift. 


Hannover, 25. Febr. (Kaſſ. 14.) Sicherm Berneb- 
men nad bat das Cabinet erflärt, gegen Stüve’s Wahl 
in die 2te Rammer nichts erinnern zu wollen. Er war 
vorigen Sommer von den pflichtigen Grundbeſitzern der 
Graffchaft Hova-Diepholz nach mehrmaliger Ablehnung der 
Wahl gewählt worben, nachdem er 1 von mehreren 
Korporationen gewählt, aber damals vom Cabinet nit zu— 
gelaffen worden war. Jegt foll ſchon Auftrag gegeben ſeyn, 
ibn auf den 19, März bierber zu berufen. 

Bom 28. Febr. (Hannov. Itg.) Wahlen zur zwei— 
ten Kammer der allgemeinen Ständeverfamm« 
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nf 3) Bon der Stadt Ue lzen: "Hr. Gerichtsverwal⸗ 
ter Yohföter. * 
Wien, 24. Febr. Wien dürfte weit in ſeiner Erinnes 
rüng zurüdblättern, ebe es einem analogen Feſte begegnete, 
defien Pracht in der Ausftattung und Reuflite ber Tendenz jenes 
paragoniren fönnte, welches Fürſt Adolph von Shwars 
enberg am 18. d. M. im fürſtlich-ſchwarzenbergiſchen 
arten alais gab, und zu welchem viele der böchfen und 
hoben Herrihaften Wiens, einheimiſche und fremde, gela— 
den waren. Schon aus dem Zeitraume, den die Borbereis 
tungen bierzu in Anfprud nahmen — vier Woden, bin- 
nen welchen oft, vorzüglih in den legten Tagen, bis tief 
in die Nacht gearbeitet wurde, wiewohl fi bier eine be- 
deutende Anzahl mannichfaher Kräfte von allen Seiten ber 
in energiiher Wirkjamfeit concentrirte; — don hieraus 
eht die en bes feftlihen Unternehmens bervor. 
S% feltene Feſtlichteit, die in die inneren fürftlihen Räume 
ded im grandiofeften Style erbauten Palaſtes befondere 
Lebhaftigkeit brachte, kündigte fid fhon von Außen mit 
weithin Rrahlendem Glanze an. Ob der Altane des, auf 
römifchen Säulen ruhenden, drei Bogen breiten Auffahrts— 
riſalits am Mittelgebäude, war nemlich eine bengaliſche, 
mächtig vom jharfen Rorbwinde aufgefladerte Flamme, vor 
drei Hohlipiegeln angebracht, welche dem concentrirten Licht: 
refler über ben immenfen äußern Hofraum und weit bins 
aus über das Glacis warfen, und norbwärts bi an die 
Mariabilfer Hauptftraße eine poteneirte Helle verbreiteten, 
trog ber, durch ein ald Borläufer eined neuen Winters ſich 
einftellendes dichtes Schneegeftöber, ftarf umbüfterten At— 
mofphäre. Gerade hierin jedoch gewannen bie fern fteben- 
den Zuſchauer (beren eine 2. durd die ungewöhnliche 
Helle angezogen, fih auf den Bafteien und Glacis aufges 
planzt hatten) wieder ein anderes, eigentbümlidhes, man 
önnte fagen, phantasmagoriſches Schaufpiel, inbem bie dicht⸗ 
fallenden Lichtfloden in der Bredung des Lichtſtrahls wie 
ein Regen vor eben fo vielen fülberfädigen, diafanen Kügel- 
hen mit feuriger —— erſchimmerten und ſchillerlen. 
Einen noch anziehenderen Anhaltspunkt, aber zugleich ben 
vageften Spielraum erhielt die Phantafie, wenn man, das 
Borzimmer mit feinen Glaswänden, deren eine, gegenüber 
dem Eingang, beute von zwei prachtvollen großen Spiegeln 
erfegt war, durchſchritten, in ben Hauptiaal trat. Kin 
Doppeleipalier von Drangen führte an einem breiten Divan 
in ber Mitte, aus deffen Rücklehne Hyazintben bervors 
[proßten, vorüber zu einem zauberhaften Gartenbild mit 
affin, in das eine dreifahe Cascade ihr Waffer goß. Zu: 
oberft zifchelten vier goldene Schlangenföpfe unter Zameens 
blättern, vom plättihernden Falle bewegt, hervor, und blie— 
fen die Fluth in eine Glasmufhel; darunter ftrömten die 
Humoriften des Meeres, die Delphine, ftarfe, luſtige Strah— 
Ien durd ihre Rüftern in eine zweite Mufchel, aus welcher 
dann das Hauptbafiin, von beffen Grunde fih wogende 
Wafferpflanzen ringsum erhoben, den Zufluß fammelte. Um 
daffelbe, vor und über demfelben, in den Niſchen der hoben 
Rotunde, deren Architeetur die Meifterband Fiſchers von 
Erlach beurfundet, bis empor zu dem Pafond, der mit 
Frescogemälden von ber feltenen Kunft Daniel La Grans 
geziert ift, ſchloß fich eine Gartenescalabe an, von Bäumen 
(Rhus), Schlingpflanzen und Blumen, prangend im bunten 
Flor, Rhododendrons, Tulpen, Camellien von allen Karben: 
nüancen und den feltenften Barietäten; das ganze Bild 
war mit fo viel Gefhmad und Effectfülle von dem fürft- 
lichen Gärtner, Hrn. Gmelin, einem unferer verdienft: 
vollen Hortologen, arrangirt, dak das Auge beraufcht fich 
in den Anblid vertiefte. Um der fanften, poetiihen Natur 
augleih Glanz zu verleihen, goffen dreitaufend Stüd 
„Apolloferzen" von einem prachtvollen Fußre und wunder: 
Ihönen Armleudtern, an den Geſimſen und Wänden ringsum 


berab ein Pichtmeer a jour aus, bas in ben beiden großen 
BWandfpiegeln fein Strablenedo fand. Die grandiofe Wir- 
fung des Ganzen trat dur den Gontraft zwiſchen Innen 
und Außen Aufälli noch mebr hervor. Außen der Fable, 
eifige Norden im ——8 bier innen ber blühende, glü— 
bende Süden im Frühlingegemande! draußen bie proſaiſche 
Wien mit ihrer nadten Üferumpfablung, bier der poetiſche 
Indus mit feinen un Palmblätern! Do, wir bürs 
fen bier nicht länger in Bewunderung ſchwelgen; wir haben 
fie noch für die weitern Appartements zu bewahren, wo jie 
vielleicht des Stoffes nod mehr zur Nahrung finde. So 
nimmt gleich das nächſte Gemäch linfs wieber unfere regſte 
Aufmerfiamfeit in Anſpruch. Es ift der Empfangfaal der 
Kürftin, mit feinem wabrbaft fürftliden Ameublement von 
Arahagenl, im mobdernften Gefhmade, durchaus neu, eigens 

r bie heutige Fete angefertigt, in der rühmlihft befannten 
Fabrit des Herrn Kranz fehner; und mit fhönen Blu— 
men: und Krüdhte-Stüden von Tamm und Drerler an 
den Wänden. Beide Säle, Eintrittd- und —* 
hatten den Fußboden mit grünem Tuche belegt. Schl. f.) 

Bom 26. Febr. Se. FE f. apoft. pr An aben dem 
Regenten des brafilianifhen Kaiſerreichs, Don 
Pedro be Aranio-Fima, das Großfreuz Allerböchſt- 
ihres fönigl. ungar. St. Stephan-Ordens zu verleihen ge- 
rubet. 

— 5pCt. Metall-Dblig. 109; ; dpi. Me 
3pCt. Metall.Obl. 824; 500 Guldenloofe 1443; Gul⸗ 
denlooſe 140; ; Bankactien 1829. 

Würzburg, 1. März. Der Fränfiihe Courier enthält 
folgende Erflärung: Der Unterzeihnete fiebt fih dur eine 
andauernde Krankheit veranlaft, vor der Hand bie verant- 
wortliche Redaction des „Fraͤnkiſchen Couriers“ niederzu- 
legen ; er erfucht die verebrlihen Leſer, das ihm gefchenfte 
Bertrauen auf feinen einftweiligen Nachfolger, Hrn. Dr. . 
Gofmann, übertragen zu wollen. Würzburg, 29. 
Februar 1840. Profeſſor Dr. Contzen. 





Nenefte Machrichten. 


aris, 38. Febr. Stand der Rente: 5p&t. 114. —. — 
Int. 82, 50. — Reavol. 104. 40. — 5pCt. Span. 281. — 
Paflive 75. — Alte Differes 74. — Neue Differes 134. — 
3pCt. Portugiefifhe 234. — Belg. Banfactien 932. 50. — 
Actien der ® von Franfreih 3150. — St. Germain: 
Eiſenbahu 647. 50. — Berfailled, rechtes Ufer 555. — Vin- 
fes Ufer 370. — Straßburg-Bafel 340. — 

— Die Debats enthalten folgende Minifterlifte, von ber 
fie bemerfen, biefelbe könne vielleicht am Abend in einem 
Supplement bes „Moniteur“ mitgetheilt werben: Thiers, 
Gonfeilpräfident und Minifter der auswärtigen Angele- 
——— Remuſat, des Innern, Cubieres, deg Krieges, 
NRouſſin, ber Marine, Ducos, des Handels, Jäubert ber 
öffentlichen Arbeiten, Pelet (de la Lozere) der Finanzen, 
Couſin des Unterrichts. In den angehaͤngten Morgennach— 
richten der Debats wird bemerkt, der „Moniteur“ bringe 
nichts Neues. 

tondon, 26. Febr. Ip@t. Stods 90}. — 5pCt. Span. 
284. — 3pEt. Portug. 23}. — 24pCt. Holl. 53. 

— Der „Sun“ enthält, es ſey von einer Bermäblung der 
Princeffin Mathilde von Montfort, Tochter Jeromes Na— 
poleon, mit Louis Napoleon die Rede, wonach denn die 
frübere Nachricht von einer Bermäblung mit dem Grafen 
Demidoff wahrfcheinlich zu berichtigen ware. 
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Benadridrigungem | 


« 813] Im Berlage von Carl Gnoblod in —35 iſt ſo eben 
erſchlenen, und in Frankfurt a. M. bei Herrn ©, merber, 
fo wie bur alle Buchhandlungen bes In- und Auslandes zu erhalten: 


Eſaias Tegner’s 
Sammtlide Gedidte. 


Aus dem Schwediſchen 


bon 
Gottlieb Mohnike. 
3 Bde. gr. 8. 48 Bogen, geb. Preis: fi. 6. 15 Er. 

Die beiden erfien Bände enthalten die kleinern Gedichte des 
berühmten ſchwediſchen Sängers, meift lyriſcher Art, und geihmüdt 
mit allen Borzügen der Poeſie Tegner's. Diefe Samınlung if 
no reicher, als die im Jahre 1828 von dem Dichter felbit beforgte, 
fie it mit 26 neu ausgezeichneten Iprifhen Stüden vermehrt, weiche 

leich den frühern größern ——— „den Nachtmablefindern — 
Srel« u. f. w. von dem als geiftreihen Bearbeiter nordiſcher Poe- 
fen rühmlichſt belannten Deren Dr. Mohnike der forgfamften 
Feile unterworfen worden find. 

* —— * Theil dieſer vollſtãndigen Sammlung der Gedichte Tegners 
det die 


Vierte durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage 


der Fritbjofs Sage, 


welche getrennt von ben beiden erflen Bänden für ben Preid von 
fl. 1. —— erhalten iſt. 

Die ſchnell auf einander en Auflagen diefer Bearbeitung 
find ein fprechender Beweid dafür, mie fehr fie die GBebildeten 





Deutſchlands angeſprochen, und daß fie des Lobes würbig if, das 
alle Kenner der Porfie und Meberfepungstunft ihr zollten, Die 
Verlagshandlung bofft daber, daß die Areunde des fcandinanifihen 
Sängers der Bearbeitung des Herrn Dr, Mohmike vor jeder 
andern au fünftig den Vorzug geben werden, Poefien des Aus- 
fandes können nur_von Meifterband bearbeitet und den Genuß 

währen, ben das Original bereitet und bie Gebildeten Deutfchlande 


in ihnen ſuchen. Für die Befiger diefer und jed 4 
abe ber Frithjofsſage, beſonders aber für [gene —— 
erehrer eines der erften Dichter unferer Zeit, iM ferner rihienen 


Efaias Cegner's Seben, 
gezeichnet von 
Franz Michael Franzen. 
Nebft einer Einleitung Tegner's zu feinem Frithjof 
n 


vo 
Gottlieb Mohnike. 

. . gr. 8. geh. Preis 42 ie, 

us dem 1. Theil der Sämmil. Gedichte wurde di b 
erwähnte ausgezeichnete —* Bent die 2424 

der“, als baſſendes Gonfirmanden:Befchent der größ- 
ten Berbreitung würdig, befonders abgebrudt, und es ift biefelbe 
unter nachſtebendem Zitel einzeln zu erbalten: 


Die Mahtmahlskinder 


von 


Eſaias Tegner. 
Deutf$ von 
Gottlieb Mohnike. 
12. fauber broſchirt. Preis: 18 fr. 


Anzeige für Blumenfreunde. 
1319] Es if die von dem fürzlid vers 
ftorbenen Herrn Stabtgerichts - Director 
Kraus in Wetzlar binterlaffene, vielen 
Blumiften gewiß ſchon längit befannte, 
ausgezeichnet Schöne Nelfenfammlung aus 
freier Hand zu verfaufen. Sie enthält 
obngefähbr 170 Stöde und 200 Ferer 
ber foftbarften a mworunter ſich 
namentlich ſehr ſeltene Famöſen ꝛc. ıc. 
befinden. Das Näbere darüber beſagt 
der Katalog, wovon Eremplare bei Hrn. 
Univerfitäts- Buchhändler Färber in 
Gießen und J.P. Streng in Frank— 
furt, ald aud bei Hrn. Fried. v. Lenz 
in Weslar baben find, auch wird 
Vesterer auf Berlangen die näberen Be- 
dingungen mittheilen. 





(317) Eine fhwarze Klarinette mit filbernen 
Klappen in einem ſchwarzen Käſichen wurbe 
heute Nacht verloren. Der Finder wird auf 
gefordert, folhe anher abzuliefern. 
Rranffurt a, M., den 29. Februar 1840, 
Bolizei-Amt. 





[303] Belanntmahung. 


In der Naht vom 5. auf den 6. d. M. 
wurde in bem Daufe Lit. B, Nr XXI. in der 


Bornheimergafle (neue Judengaſſe) dadier, fener An 
In Bermwefung na Sm Leich | fowie 


der bereitd 1 
nam eined Knäbchens in ber 


gefunden. N 
Die nachfolgende Beſchreibung der Leiche 


Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung, af 
fes-dasjentge, was zur Ermittelung der Mut- 
ter des Kindes ıc. dienen fann, umgefäumt 
bierber mitzutbeilen. 
Sranffurt a. M., den 24. Rebruar 1840. 
Peinlich Berbör-Amt. 


Befhreibung ber aufgefundenen männlichen 
. Aare . 


Länge: 17 Zoll. 
gast: glatt und dunkel. 

abel: abgebeilt. 

Kleidung: 

Blau und weiß geftreifte Einichlagbede, 
mwollener Lappen, gezeichnet D. 4, 
Wickelſchnur von Lila geblümten Kattun, 
Rabelfhnur von Feinwand, 
baummollenes Hemdchen, 
verwaſchenes, mweißlih geworbenes Kattun« 
‚ bäubden 
ein Lappen, blau und weiß gebrudt, 


Jein Lappen blau und weiß gewürfeltes Lei 


nenzeug. 





[315] Edictalladung. 


Mar Pummerer, Kaufmann dahler, In⸗ 
daber ber Handlung unter der firma „Aranz 
Paul Gindhör" hat fih als infolvent erffärt. 

Zur Liquidirung der allfeitigen Korberun- 

en gegen benfelben einerfeits und zur Bor 

age des beffallfigen Zahlungsprojeftes, ind- 
befonders zur Abgabe der crebitorfchaftlichen 
ig bierüber und Stellung fahbemef- 
in in ben Debitverbandlungen; 

ur Beftellung eines Maſſecurators 


birittdgrube | anderfeitd hat man auf 


Montag den 27. April L. J., 
Vormittags 9 Upr, 


ch 
und ihrer Kleidung wird zur öffentlichen Tagsfahrt anberaumt, und werden hierdurch 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarie'fche Jeitungs · Erded. — Berantw. Redacteur: Wegen Ertrantung des Hrn. C.P. Berly,Dr. 3.N. Säufter. — 


Drud von A. Oferrieth. 


alle zur Zeit dießorts unbefannten Gläubi« 
ger zur Wahrung ihrer Forderungsrechte unter 
dem Präjudige ander vorgeladen,, daß fie im 
Falle ihrer Nichterfheinung ben Erklärungen 
und Anträgen ber Mehrheit der gelabenen 
gerichtsbefannten und erfcheinenden Gläubiger 
als beipfligtend erachtet werben follen. 
Den 18. Bebruar 1840. 
Königlib Kreis und Stadt ⸗Gericht Paflau. 
Burger, Director. 
van Douwe, Seer. 


ea Johann Philipp Heberling von 
öffelbah und Chriſfian Lenz nebft feiner 
Ehefrau don Dberndorf beabfihtigen nad 
America auszjumandern. Rechtliche Anfprüde 
gegen biefelben find daher fo gewiß fpätefteng 
den 16. März c-, früh 9 Ubr, 
auf biefigem Jufizamte geltend zu machen, 
als ifmen fonft ihr Bermögen verabfolgt 
werden foll. 
Braunfels, den 17. Februar 1840. 


Fürfl. Solmoſches Juſtizamt. 
Dendbard. > 


— r r r — rgr— t — 
Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 1. März 1540. 


Effecten · So⸗ letaͤt (Mitt. ı Uhr.) 
Oeſtert. 5%. Metall 
Yu — 

" 30 —X 
Wiener Bankactien - - - 
Holländ. 24% Integrale . 
5% Spaniſche 
oln. fl. Loofe . . - . 
aunusbabnactien a 30 fl 











(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter 


Montag, 


Ober-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 62.) 


2. März 1840. 





Deutfdlanb 

Berlin, 26. Febr. (Elberf, 3tg.) Wir erhalten fo 
eben die Nachricht, daß die Kaijerin von Rußland im 
nähften Märzmomat die Reife von St. Petersburg nad) 
Stalten, auf den Rath der Aerzte, unternehmen wird. Nach 
den bier eingegangenen Mittheilungen wirb die bohe Frau 
am 21. März dur Berlin reifen und in Potsdam einige 
Tage im Kreife tbeurer Verwandten verleben. In diefem 
Falle wird fi der ganze Hof fhon Tags zuvor (20. März) 
nad Potsdam begeben. Am Schluffe des Märzmonats ſetzt 
die Kaiferin ihre Reife fort und vermeilt die Frühlingszeit 
unter bem milden Himmel und in ber flärfenden Luft Jtas 
liens, und febrt Ende Juni nad Potsdam zurüf, wo lie 
fodann längere Zeit verbleiben wird. Nur in dem Falle, 
daf das Befinden der Monarchin für den Augenblid Hin- 
derniffe in den Weg legen follte, wirb dieſe Reife den 
nötbigen Aufichub erleiden. 

$ Berlin, 27. Febr. (Brivatcorr.) Das Botum 
der franzöfiihen Deputirtenfammer in Betreff der Dotation 
bes Herzogs von Nemours hat es in allen Kreifen das 
lebendigfte Intereffe erregt. Befonderd geſpannt ift man 
bier auf die Rüdwirfung, melde die Fluctuation, in bie 
Franfreih dur jene Kämmerentſcheidung verfest if, auf 
die großen Fragen ber europäiſchen Zagspolihf ausüben 
werde. An ber Börfe ging geftern das Gerücht, daß uns 
mittelbar nah dem Eintreffen der telegraphiſchen Depeice, 
welche die Nahrict von der Abdankung ded Minifteriums 
Soult bradte, dem Herrn v. Bülow ein Courier nadıges 
fendet worden ſey. — In Betreff der Rolgen, melde die 
Kammervote für die Dynaſtie Louis Philipps haben fönnte, 
ift die Meinung vorberrfhend, daß jenes Ereigniß, weldes 
einem Attentat der Kammer auf die Krone zu vergleichen 
it, Reſultate bervorbringen werde, äbnlih denen, melde 
ſich als Attentate auf die Perion des Königs berauszuftellen 
Bfiegten, nämlih Erfolge zu Gunften der Krone — 

inige Zeitungen brachten die Nachricht, daß bei dem be— 
vorftebenden großen Mifitäravancement, in Folge aller: 
höchſter Gabinetsordre, nicht nah dem Princip der Ancien- 
nität verfahren werben, fondern die Würdigfeit und Dienft- 
tauglichfeit zum leitenden Motiv dienen folle. Dieß ift nur 
in jo fern richtig, ald Ge. Majeftät bereits vor Jabren 
durch einen Armeebefebl die Erklärung befannt machen ließ, 
daß bei dem Anansement überhaupt das Princip der Ans 
eiennität Feineswegs das ausfchließlich geltende ſey, und 
daß fein Dffijier es ald einen Anlaß zur Befhwerbe oder 
andrerfeitE aud als einen Beweis der Ungnade anfeben 
bürfe, wenn ihm im Avancement ein Offizier von jüngerem 
ze vorgezogen werde. — Hr. Polizeirath Dunfer bat 
n einer öffentlichen Erflärung das Gerücht widerlegt, als 
ob er bei einem in ber Nähe von Franffurt a. d. O. ver- 
übten bedeutenden Diebftahle die Unterfuhung eingeleitet 
babe. Damit ift feineswegs bie Thatſache felbft, nemlich 
die mutbmaßlihe Vergiftung und Beraubung eines reifen- 
ben Kaufmanns in dem Dorfe K. bei Frankfurt ab D, 
in Abrede — doch wird dadurch bie Ungenauigkeit des 
über den Vorfall in den Zeitungen ertbeilten Berichts aller- 
dings erwieſen. Dabin gehört aud noch bie irrige Angabe, 
als ob die Frau des Predigerd, in deſſen Haufe der Bor- 


ö — 
fall ſich zutrug, im Beſitz des geraubten Geldes ertappt wor- 
den ſey. Nachrichten, welche und aus Frankfurt zugekom— 
men ſind, lauten dahin, daß der Prediger gar nicht verhei— 
rathet geweſen ſey, daß aber zwiſchen ihm und der Gaſt⸗ 
wirthin des Dorfs ein verwandiſchaftliches Verhältniß ſtatt 
efunden babe. — Wie ed beißt, wird Hr. Praäſident Dr. 
Ruſt fih wirklich ganz aus dem öffentlihen Yeben zurüds 
zieben und foll Berlin gänzlich verlaffen wollen. In Folge 
dieſes Gerüchts baben die Stubenten der Medizin den 
Wunſch zu erkennen gegeben, ibrem bocdverebrten Yebrer 
einen folennen Abſchied zu bereiten. — Das große Mas— 
fenfeh bei Sr. f. H. dem Prinzen Wilhelm wird nicht am 
28. d. M., fondern am Faſtnachts-Dienſtag ftatt finden. 

Breslau, 26. Febr. (Pr. St. dtg.) Die Breslauer 
Zeitung fiebt ſich veranlaßt, einen Artifel, den fremde Bläts 
ter über einen regelmäßig bier- ftattfindenden „Spisbuben- 
markt” enthalten, und der die ſchlagendſte Unwahrſcheinlich— 
feit ſchon in fih trägt, in feiner Unwahrbeit barzuftellen 
und zu widerlegen. (Diefer Artitel war durch den Pilot 
verbreitet.) 

Meppen, 24. Febr. Der Redartion bed „Weftphäli« 
ſchen Merkur” iſt nahftebende Erflärung des Hrn. Hofraths 
Dr. Sermes zur — E— zugegangen: 

„Der im Weſtphäliſchen Merkur vom 30 San. d. J, Nr. 26 aus 
Denabrüd vom 15. Yan. d. J. ug mich betreffende Borfall 
veranlaft folgende Berihtigung und ung. — Am 15. Januar 
Morgens, etwa 8 lpr, fam ih in Osmabrüd an, machte während bes 
ganzen Tages Seſchaftobeſuche. und fuhr am Abende um 9 pr mit 
ber Por nad Dannover. — Ein Lärm in ber Urt, wie bie wehphä« 
liſche Strafenjugend wohl zu machen pflegt, veranlaßte mid, durd 
ein Bagenfenfter zu feden, wo ic indeſſen nur wenige, in Mänteln 
wohl gehülte Männergrftalten erblidte. Durch das Rafieln des Wa- 
gend blieb mir jedes Geſchrei unverfländli, und wenn auch bie Des 
sichterftatter der Zeitung manude Unwahrheit neliehert haben, fo kann 
ed doc ſeyn, daß fie von biefem Borgange beffer unterrichtet gewe · 
fen. — Eine folde politiihe Demonftration gewinnt felten weiter 
Anttang, ale bei der Partei, von welcher fie ausgeht, im vorliegen 
ben Balle darf ih aber nit einmal die ganje fogenannte flaatd- 
—— Oppoſition dazu rechnen, weil einige Mitglieder der- 
elben unaufgefordert mid verſichert haben, daß fie und viele Andere 
ihrer ei meine befondere Stellung bei der dannoverſchen Berfaf- 
fungsfrage anerkennen. — Kür ben Theil des Yublifums, welcher in 
der bannoverfhen Angelegenheit ein unpartelifhes, felbfihändifches 
Urspeil fi erhalten bat, gebe ich hier meine Stellung zur Sadenäber 
an, umbarnad jenen Borgangin Denabrüd zu würkigen. Seit 1830 Mit- 
glied der allgemeinen Ständeverfammlung in Hannover nebm ich au an 
der Beratdung und Abfiimmung über das Staategrundgefeg d. 1833 
Anideil. Außer anderen wichtigen Punkten wurden die Angelegenheir 
ten der catholiſchen Kirche fo gehst, daß ich nicht dbafar flimmen 
fonnte, fondern mein Botum gegen das ganze Gtaatsgrundgefeg 
auebrüdlih zum Protocol erflärte. — Weber materielle Interefien 
fonnte eine Ausgleihung flatt finden, Über die geiflige ber Kirche 
fonnte ich mid auf feinen Handel einlaſſen. — Meine Abkimmung 
negen das Staatsgrundgeleg fand eine Billigung in den, von den 
Kirenobern gegen das Ötaategrundgefeg bei dem fönigl. Minife- 
rio und bei den Ständen eingebradten Proiehationen. — Man bat 
dagegen eingemanbt , die catholifche Kirche berufe ſich ja auf böbere 
Garantien, die Abffimmung über ihre Rechte fep daber eine gleiche 
gültige Sache, wodurd die Kirche ſelbſt nicht getroffen mwerbe; au- 
dem müffe ich ja einfeben, baf in ber dannoperihen Stänbeverfamm- 
lung, die, mit Ausnahme von etwa 4 catbolifhen Mitgliedern, nur 
aud Proteftanten befiebe, für Die catbolifhe Kirche doch ſchwerlich 
a a 58 guitil In Harz Gläneener 

, arf b bi a E 
tung in ah willigen, wodurd er die Rechte feiner 


Kirche berinträgtigt hält und er wird felbft bei 


4 
der Ueber zeuqun 
nichts Befle dog —— ‚seiner t 
— * 
ung auf eine b Regufirung der catholif-Eir 
Angelegenheiten im Röninreihe Hannover aufzugeben. — Als das 
Staatsgrundgefeg von 1833 vom König für aufgehoben erflärt und 
eine neue Ständeverfammlung nad bem Patente vom 7. Dez. 1819 
ausgefbrieben war, wählte meine Corporation mic einftimmig wie- 
der. Sie fi wohl bie einzige Corporation im na er in wel» 
er der Einfluß der catbolifhen Wähler fo groß iſt, daß fie mit 
icherheit einen Catholiken beputiren kann. Es mag darin für 
fie ein Grund zur Wahl mehr liegen, für mich habe id wenigftens 
darin einen Grund mehr gefunden, die Wahl nicht abzulehnen. — 
Eine neue g bed rg rt fland damals und ficht noch 
jedt wieder zur Derathang, konnte nun meiner Corporation, bie 
mir feit 1 ihr Bertrauen aefchentt hat, im biefer kritiſchen 
Lage die Annahme der Wahl ablehnen, fonnte ich der ganzen catbo»- 
Uſchen Partei, die das Staatsgrundgefeg von 1833 nit will, gegen- 
über treten und durch Wegbleiben aus ber —— ober 
gar dur pofitives Mitwirken dazu beitragen, ein Grundgeſetz wie⸗ 
der herzuftellen, gegen weldes ich von jeber babe ftimmen müffen, 
und gegen welches ich nochmals flimmen mwürbe, menn es wieder 
in Frage Hände? — Schwäde und Berratp! — würde man mir 
aus meiner Corporation und aus meiner Kirche zugerufen, und von 
daber würde es mich hart getroffen haben, während jenes Gefchrei 
in Osnabrück mih um fo weniger rührt, als ih weiß, daß bas 
ereat der einen politifhen Section niht mehr und nit weniger 
edentet, als das Bivat einer andern. Wäre es möglich, daf eine 
andere politifche Partei fih auch zu einem Straßengefchrei herab- 
ließe, fo würde man an ber einen Straßenede ein Pereat und an 
der andern ein Bivat hören, — dur folde Mittel aber wird bie 
bannoverfche Arage zum Wohle des Landes gewiß nicht gelöſt. — 
Man bat es feit einem Jahre wiederholt —8 meine Wähler 
dahin zu bringen, mir dad Mandat zu fündigen, und für had 
Staategrundgefeg fich an bie hope beutfcheBundesuerfammlung zu wen⸗ 
den, man bat Wähler und Ortsvorſteher, wie man fienur hatzulammen« 
bringen können, a einer deßfallfigen Eonferenz nach Löningen im 
Großperzogthum Oldenburg befchieden; man bat einzelne Wähler 
zu Haufe beſucht, um fie zu befehren; alled das if aber fruchtlos 
geblieben; fo viel ich erfahren habe, hat man bid jegt feinen ein- 
igen Wahlmann und nit einen einzigen Borfteher zu einer Unter- 
Iorift gegen mid beivegen können. Kr fann alles diefes nöthigen 
Falls durch öffentlihe Acte beiveifen, und muß biefes anführen, 
damit jeber unbefangene Urtheiler wifie, daß dieſes Vertrauen mich 
in meiner Stellung febält. Im finde mich glücklich in diefem Ber- 
trauen meiner Landsleute, werbe cd zu ehren willen und meinen 
ze nicht eher verlaffen, ald bis mein König und Herr anberweit 
ber mi verfügen oder meine Waplcorporation mid zurüdzurufen 
für gut finden wird. Gefeplih fann zwar eine Corporation dem 
Deputirten in ber Zeit, für welche er gewählt if, das Mandat 
nicht kündigen, ih würde indeffen den Willen meiner Corporation 
böber ſtellen, al$ das mir gegebene Net, eine Kündigung nicht zu 
bearhten, und erfläre biefes, damit jeder erfenne, daß fein anderer 
Einfluß mid beſtimme. — D. Sermes. 


Niedberlarnrde 


Haag, 27. Febr. Man vernimmt, dag durch Se. Maj. 
ein DOrdnungsreglement für die Rheincommiſſion, zu Am- 
erdam, fo wie ein Reglement für das Ein- und Ausladen 
= zum ve gehörenden Güter genebmigt worden 
it. (Amſt. 9.) 

Amfterdam, 27. Febr. Die durd die beigiihe Negies 
rung gegen die Zurüdgabe bes Palaſtes zu Brüfjel und des 
Schlofes von Terpueren an den Prinzen von Oranien er- 
bobene Befhwerbe, ſcheint nicht mehr zu beftehen. (Amſt. H.) 
Vom W. Febr. So wie geftern Die niedrigere Yons 
doner Notirung feinen nachtheiligen Einfluß auf unfere 
inländiihen Fonds ausübte, jo fonnten heute die höhern Lon⸗ 
doner Courſe fein Steigen der holländifhen Effecten bewirken. 
Nur in Kandb, bemerkte man eine befondere Kaufluft. Spa- 
niſche u waren fehr beliebt. 21pCt. Integr. 5215. — 
5pEt. Holl. 985. — Kandb. 24,',. — 44pEt. Synd. 922. — 
34p@t.—. — Spt. DR.97,. — Ard. 2514. — Pal. 73. - 
pCt. Met. 1054. — 24pEt. —. — Rulf. Infer. 69). — 
Gert. 70}. 

— Wie man hört, wird der König in einigen Tagen 
nad) Amfterbam fommen, 
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Belgie 


Brüfjel, 27. Kebr. J. M. die Königin befindet ih 
— im ſechſten Monat ihrer Schwangerſchaft. 
‚ 3a Gent baben mehrere Advocaten beſchloſſen, fünf: 
tig in flamändifher Sprade zu plaidiren. 


Ggranktırei d. 


+ Paris, 29. Febr. Wenn der „Temps” die Behaup- 
tung ber „Debate” und der „Preſſe“, Hr. Thiers habe ich 
24 Stunden Bedenfzeit binſichtlich der Bildung eines neuen 
Cabinets ausgebeten, ald durdaus unrichtig bezeichnet, fo 
darf man allerdings nicht nur diefer Berfiherung Glauben 
beimeffen , fondern auch —*2** ſeyn, daß, wenn der 
Temps⸗ hinzufügt: „ſolches iſt nicht bie Urſache der Ver— 
ſchiebung der geſtern begonnenen und heute fortgeſetzten 
Conferenz geweſen“, Hr. Thierd noch immer im Borgrunde 
der neuen Combination ftebt. Jenes Journal ift nemlich 
in Angelegenheiten des Hrn. Thiers fehr gut unterrichtet, 
und da die „Debats“ ſelbſt mit aroßer Auverthtlichleit (liebe 
bie beutige D.P.A.3.) von einem Minifterium Thiers ſprechen, 
fo erhält der Ausſpruch deffelben um fo mehr Wichtigkeit. 
Der „Temps“ bemerkt indep, daß wenn aud die Entlafung 
der Minifter officiell angenommen zu fepn ſcheine, man nichts⸗ 
beftoweniger annebmen fönne, daß ſich das Cabinet vom 12. 
Mai im Grunde noch immer für verwendbar halte. Es zähle 
auf die Schwierigfeit der Yage und fpeculire gern auf bie 
Berlegenbeit eines anderen. Am Ende werde es fih zum 
Nothnagel hergeben und denfen, in dieſem — 
—— ſeyen die beiten Chancen enthalten. Dieſe Be— 
merfung beweijet am beiten, dag Hr. Thiers noch nicht 
mit der Bildung eines Gabinets im Neinen ift, und wenn 
gleich hinterher von der jüngiten Unterredung bes Könige 
mit dem präjumtiven Gonjeilpräfidenten erwähnt wird: 
„mod verlautet nichts über biefelbe”, fo fann man um fo 
en vermutben, daß der „Moniteur” mit der officiellen 
Befanntmadung der neuen Qombination fih nicht überei— 
len wird. Db man Hrn. Thierd umgeben fann? Dieie 
Frage wird erft dann an die Reihe fommen fünnen, wenn 
eine andere beantwortet ift: ob ih Hr. Thiers in dem Grade 
für unentbehrlich halt, dan er ausjchlieglih die Bildung eines 
neuen Gabinets leiten will? Ludwig Philipp wird nicht ge— 
neigt jepn, dielinfe der Kammer in das Gabinet einzulaffen, 
am wenigftens jet; und Hr. Thiers — fo muß man wes 
nigftens glauben — wird einer Combination, wie ber in ber 
heutigen Zeitung mitgetbeilten nicht jeinen Namen geben 
wollen. Diefe Gombination ift nicht viel andere, ale das 
Minifterium vom 12. Mai. Genug man fann dafür halten, 
wirb Hr. Thiers in diefem Augenblid den König nit in 
Verlegenheit bringen, ſo würde man voreilig handeln, ohne 
ihn ein Minifterium zu bilden, ja ein Miniſterium unter 
feinem Vorſitz würde einige Chancen für fi in ber öffent- 
lihen Meinung baben. Aber daß ber „Tempe“ nidt die 
von den „Debats’ mitgetheilte Lifte enthält, daß der „Temps“ 
jogar das Minifterium vom 12. Mai als einen Notbbebelf 
bezeichnet, daß der, „Temps“ behauptet, nicht Thierd habe 
ih 24 Stunden Bedenfzeit ausgebeten, und fogar von ans 
derer Seite her bemerft wird, diefe 24 Stunden ‚jeyen von 
dem König zur Berathung der Thier'ſchen Vorſchläge mit 
Soult- und Broglie ausbedungen worden: dieß Alles er— 
regt große Vermutbung, Hr. Thiers 2. Bedingungen 
und verlange Perförlihfeiten an feiner Seite, bie nicht 
zugeftanden werben fünnen. Zubem weiß man, daß ber 
König eben fo wenig Vertrauen zu den Principien des Hm. 
Thiers hat, wie die auswärtige Diplomatie, und jelbit diefe 
Motive möchten in der Wagihaale der Entſcheidung von 
einigem Gewicht ſeyn. 


n. 


1 


495 


Großbritannien 

* london, 26. Febr. Im der geitrigen Sigung bes Ober: 
bauies dauerten die Debatten über bie auswärtige Politif 
fort. Nad einer Einleitung, in der der Marquis von Lon— 
bonderry Lord Wellington und ji felbft einige Complimente 
emacht bat, jenem über feine (allerbin s erflärlide) Leber: 
jücht der ſpaniſchen Berhältniffe, ſich ſelbſt über die Achtung, 
in welder er, Sowohl bei den Garliften, wie bei den 
Epriftinos, in Spanien ſtehe — greift derjelbe wieberbolt 
den „ſchandlichen und verrätberifhen” Bergleih von Ber: 
gara an. - Wenn er die Vorlage der auf denſelben bezüg- 
liben Documente verlange, fo geihebe ſolches nur deshalb, 
um zu erfahren, daß die Offiziere und die englifche Regierung 
Pine BON an dem Vergleich haben, deſſen „Schaͤndlichke it 
in ganz; Europa anerfannt ſey.“ Er wünjde, die vorzulegen: 
ben Documente möchten ein ſoiches Refultat feititellen. Der Red⸗ 
ner tabelt fodann den Einſpruch minifterieller Gegner aan 
feine früber über Maroto ausgeiprohene Anſicht mit befti— 
en Worten, Maroto fep ein Verrätber, und wenn man 
er te, er fey nur zu jeiner Pflicht zurüdgefehrt, jo werde, 
wenn Ford Melbourne wirklich eine folde Anſicht unterbalte, 
feine Politik, die ſchon ſchlecht genug erſcheine, in den Augen 
des Redners noch verdammungswürdiger feyn. Der Mar- 
quis läßt ſich zu den bitterften periönliden Anfpielungen 
berab in der ganzen ihwerfälligen Manier, die an ibm be: 
fannt it. Hierauf beihwert ji derſelbe über die Ueber— 
ſchwemmung franzöfiiher Producte, die in Catalonien ftatts 
finde, die Hoffnungen eines englifch = fpanifhen Handels- 
vertrags fänfen auf nichts herab, wenn man bedenke, daß 
ber Sclavenbandel, trog aller Bemühungen der engliſchen 
Regierung bei der portugieſiſchen, noch nicht einmal babe 
unterbrüdt werden fünnen. Der Marquis ſchließt mit dem 
Berlangen der Borlage aller auf die Convention von Bers 
ara, bezüglichen Documente vom 11. Mai bis auf den 
eutigen Tag. Graf Clarendon erflärte, ev möge nicht 
alle Details einer Nede widerlegen, die fo. verwidelt jep, 
daß fie beffer in den Eortes, als hier am Drte feyn würde, 
Die Ereigniffe fepen in Spanien ſchneller abgethan wors 
den, ale man bätte vermutben jollen. Der Zractat von 
‚ Bergara babe nicht einen Schilling gefoftet und die fried— 
lichen Refultate deifelben feyen notorifh. Nach dem Dafür: 
balten des Marquis von Londonderry müfle man der 
Meinung jepn, die englifhe Regierung babe die Spanier 
nicht ausföhnen,, sondern vielmehr entzweien follen. 
Hierauf ſpricht fih Graf Aberdeen in eben jo einfeitiger 
Weile, wie der frühere torpftifihe Redner über den Duadrus 
pelallianztractat aus; derſelbe jey die Schuld der Erfältung 
ange Franfreih und England ; wenn man fi — abge: 
eben von der Waffenlieferung an die Königin von Spas 
nien — durch denjelben auch noc zur Wiederberftellung des 
innern Friedens verftanden babe, h fen das ein ungebeue- 
red und grobes Berjeben. Auch feyen die veriprocenen 
Entfhädigungen englifher Untertbanen wegen der in Spa— 
nien erlittenen Verluſte noch nicht erfüllt worden. Lord 
Melbourne meint, die Discuſſion über ben Tractat von Ber: 
gara fönne bie nad der Vorlage der verlangten Documente 
vertagt werben. Uebrigens ınüfe man zugeben, daß die 
Minitter 3. M. wahre Idioten ſeyn würden, wenn fie eine 
jo herrliche Gelegenheit verjäumten, ihr politiihes Syftem aus: 
einanderzufegen. Die Duadrupelallianz lege England bie Ber- 
pflichtung auf, den Frieden in Spanien berzuftellen und mitzus 
operiren. Was die verzögerte Entjhädigung betreffe, fo müſſe 
manSpanien Nachſicht ſchenken. Lord Melbourne erflärt ſchließ⸗ 
ih, daß er fih der Vorlage ber verlangten Papiere nicht 
wiberfege. Nah einigen Bemerfungen Yondonberry’s ver 
tagte fih das Haus. — Im geitrigen Unterbaufe befragte 
Hr. William das Minifterium, bezüglich der Handeldunter- 


nblungen, bie zwiſchen England und Frankreich im, Werte 
eyen,ob man die Abſicht babe, den jegigen. der 
waaren zu ändern? Hr. Labouchere bemerfte, daß man, 
eben der angefnüpften Verhandlungen wegen, feine Ent- 


fcheidung geben fünne, aber die —— werde nie auf⸗ 
hoͤren, die Nationalinduſtrie zu beifügen. 


Syanierm 


** Madrid, 20. Febr. Die erfle Sitzung der Cortes ift 
fehr ſtürmiſch ausgefallen. Nach dem 4. Art. des Reglemente 
vereinigten fih die Deputirten am nädften Tage nad der 
fönigliden Sigung, um eine Commiſſion jur Unterfuhung 
der Bollmadıten zu wäblen. Im Augenblide, wo bie Rabl 
vorgenommen werden ſollte, verlangte ber Deputirte Dio- 
zaga bie Berlefung eines Vorſchlags, den er auf bas Bus 
reau beponirt hatte. Der Präfident antwortete, daß nad 
dem Reglement kein Vorſchlag vor der Eröffnung der Eor- 
tes verlefen werben fünne, r. Olozaga nabm die Sade 
ernitlid und erklärte, daß er fih nicht genügend autoriſirt 
halte, jein Botum in der ftatifinden jollenden Wahl abzus 

eben, und verließ den Sigungejaal in Begleitung aller 

eputirten der Minorität. Das Reſume jenes Borlihlage, 
der von ſechs anderen Deputirten unterzeichnet war, tt: 
„Wir verlangen, bevor wir zur Wahl der Bureaur ſchrei— 
ten, daß man die Regierung befrage, ob alle Deputirten- 
mwablen in den Provinzen, die jih nicht in dem durch das 
Geſetz vom 25. Auguft 1837 ausgefprocdhenen Kalle befin- 
den, volltändig find ?” Die Entfernung der Oppofitionds 
beputirten bat zwar nicht das Scrutinium verhindert, aber 
nichtödeftoweniger bat dieſer außerordentliche Schritt einigen 
Eindrud gemadt. Wenn man indeß in bemfelben eine Pros 
teftation der Minorität argwöhnte und eine Zurüdziebung 
der Dppofition in Maſſe befürchtete, fo ift glüdliherweife 
ſolche Sense nicht gerechtfertigt worden. Der heu—⸗ 
tigen Sigung wobnten alle Deputirten bei, und der Bor: 
ſchlag des Hrn. Dlozaga ift mit einer Majorität von 80 
Stimmen gegen 40 verworfen worben. _ 


Portugal, 


*,* Yiffabon.. Die von uns bereits mitgetheilte Art 
und Weiſe der Verhandlung der Adreſſe auf die Thronrede 
muß im Nachſtehenden erganzt werben. Nur der erfte Pa: 
ragraph berjelben iſt votirt worden; der zweite auf Eng— 
land —— wird ſeit dem 11. Febr. bis heute verhanñ— 
delt, ohne erledigt worden zu jeyn. Die Faſſung dieſes 
Paragrapben ift von Hrn. Seabra -und drei anderen Mit: 
gliedern des Gomite alfo vorgejchlagen worden: „Die Kam- 
mer bedauert, bay die außerordentlihen und jchlecht begrün- 
beten Forderungen des engliihen Gabinets den Abſchluß 
des die Unterdrüdung des Negerhandels bezwedenden Bers 
trags verhindert haben. Es tft gewiß, daß man den Sym⸗ 
patbien der portugiefiihen Nation feine Gerehtigfeit wie 
derfabren laffen bat, indem man dieſelbe, in den Augen 
ber civilifirten Welt, ald bei einem jo barbarifhen Handel 
intereilirt und nachſichtig binjichts deifelben ſchildert. Die 
Großmuth, mit welder diejelbe jeit langer Zeit die Befrei— 
ung biefer unglüdlihen Menſchenelaſſe Drgünfligt und dazu 
ermutbigt bat, bie Bereitwilligfeit, mit der fie die gänzliche 
Aufhebung des Sclavenhandeld ın ihren Beſitzungen ber 
ſchloſſen, ind die überzeugenditen Beweife, das portugiefiide 
Volk fenne und reipectire die Rechte der Dumanität.” 


Ameritka. 


in New-NYorker Blatt meldet die furchtbare Erplofion 
—— — „Bella“ von Mifſſouri, welches 80 
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engl Meilen unterhalb St. Louis Feuer fing. Das Schiff 
par voll Paffagiere, deren Beflürzung natürlid auf den 
oͤchſten Gipfel fieg, als fie erfuhren, daß 1600 Faͤßchen 
ulver an Bord un Die Flammen verbreiteten ſich 
ſchnell nah allen Richtungen und jeder Augenblid bedrohte 
Ale mit dem fihern Tode. Der Capitän ließ das Schiff 
unverzüglich aufs Ufer rennen, fo dag Paflagiere und Mann 
ſchaft daffelbe mit Hinterlaffung ihrer meiften Habfeligfeiten 
noch zeitig verlaffen fonnten. Bloß ein Dann, war fo 
breift, noch ſchnell an Bord des brennenden Schiffs zurüd- 
zulaufen und büßte diefen Borwig mit dem Leben; benn 
mit furchtbarem Krachen flog jet das Schiff in taufend 
Trümmern in die Yuft. 


Sranffurter BDörfeberidt 
(Bom 23. Behr. bis 1. März ) 
Es find wohl an den oben bemerften Tagen mehrere 
nicht unbedeutende Anfänfe von auswärtigen 
tal von den Devifen auf London, Paris und Wien in 


‚allen Sichten bewirkt worden; fie waren jedoch nidht von | 


dem Belang, um eine fühlbare Verminderung ber vorbans 
denen Borrätbe, oder eine weſentliche Courserhöhung her— 


bie Inhaber erwäbnter Devifen mit dem Abgeben 
nicht beeilten, fondern auf -beffere Eourfe zu halten ſchienen. 
Der Wechſeldisconto ſchwankte zwiſchen 3 und 3'/,. Im 
Berfehr mit Staatseffecten lieh ſich im der legten Februar— 
woche eine Lebendigfeit wahrnebmen, wie man fie feit ges 
raumer Zeit nicht erlebte. Die Hauptbewegung concen- 
trirte fih freifih nur in einigen (ffectengattungen, 
fie ward bervorgerufen durch bie, theild auf ordentlichen, 
theils auf außerordentlihem Weg-eingegangenen Meldungen 
aus Wien, wo, wie bereits angedeutet, bie Banfactien, die 
Yotterieeffecten and ben Jahren 1834 und 1839, faft aus- 
ſchließliche Gegenflände der Speculation ausmadhen. Die | 
Unternehmung foll, wie ed beißt, durch einflußreihe Hans | 
belshäufer geleitet werden, berem befonderes Streben, wie es 
far vor Augen liegt, bahin gebt, den Cours ber letztgedach⸗ 
ten Xotterieanleibe auf eine Höbe zw bringen, welche die | 
Erwartung ber geübteften Geſchäftsleute neuerer Zeit über: 
treffen foll. Zu fort bruars hielt ed nicht ſchwer, noch 
zu 115 angufommen, ſeitdem flieg ber Cours progreſſiv, 
und erreidhte am Dienftag (25. Febr.) in den Bormittags- 
ftunden 138, denn die Wiener Notirung vom 20. Februar | 


21909) Anzeige. 
3 8 einem ber be 


Wechfeln, zus | 





bei ee Doch lieg fih in den legten Tagen bemerfen, 
Ni ji 





[228] in geräumiges Haus iſt vor 
—— Thore ganj oder 


— 143'/,, doch meldeten ſich zur Börfenftunde fo viele 
bgeber, zumal auf Lieferung, daß zulegt kaum 135 zu erzielen 
waren. Am darauf folgenden Tage — der 864 bei 
merflihen Wandlungen zu 123*., worauf er ſich auch bei 
ber vorgeftrigen —— — feſt behauptete. An 
der geftrigen Dörje wurden anfänglih mehrere Partien 
I 1 und zufegt zu 131°/,, fotgtich 6 Procent unter der 
iener Notirung umgefegt. Die Fünfhundertguldenlooſe 
machten vergleihsweife eine nur geringfügige Bewegung, ı 
fie notirten am 6. Febr., nah _bem Befanntwerben ber 
Serienziebung,, 140°/, und fhloffen in der Liquidation zu 
142. Geftern bob ſich der Cours auf 143',,. Die Banf- 
actien ſchwankten feit adht Tagen zu Wien zwiſchen 1812 
und 1834 ; äbnlihen Wandlungen unterlag der Cours im 
biefigen Verkehr, er fanf am Donnerftag auf 2154, um 
bei der Abrechnung zu 2169 zu ſchließen. Am 1. Febr. 
ließ fi für diefes Papier nicht über 2043 bedingen, was eine 
Coursverbefferung von 126 fl. für das Stüd darbietet. An 
ber geitrigen Börfe zeigten fih Gebote zu 2186 gegen Baar 
und 2190 auf Vieferung bie Ende März, auch zu biefen Preis 
fen meldeten ſich Feine bereiten Abgeber, weil man fi von 
dem Eintreffen einer Eftaffette aus Wien wumterbielt, die 
mutbmaßlich höhere Notirung überbradt haben follte. (Die 
Poft vom 24. Febr. überbrächte in der That den Cours 
von 1834). Bei dem zu Wien eingetretenen rafhen Stei- 
gen der Potterieeffecten, fonnten die polnischen Künfhundert- 
gufdenloofe nicht länger niedergebalten werben. Ben dort 
gingen nambafte Anfaufsaufträge bierber und nad Berlin, 
woraus fi die Befferung der gedachten Looſe erklären läßt. 
Der Cours fprang bier am 24. Febr. von 80 auf 83", 
wich aber feitdem, weil die Berliner Notirung der Erwar— 
tung noch nicht entſprach, auf 82'/,. Die Dreihundertgul: 
denloofe befferten ſich feit dem 1. Febr. von 70’/, auf 
73'/, und wurben auf 72?/, herabgebracht. Die holländiſchen 
Integrale machten im Yaufe bed Februars wenig Bewegun 
u Anfang deffelben eröffnete der Cours zu 52°/,, U 
bloß bei der Liquidation zu 52°/,,. Die ſpaniſche Activ— 
ſchuld bob fih von 7°/, auf 9/, und bie Taunusbabnactien 
von 303'/, auf 314°/,. Geftern zahlte man mit Ausſchluß 
der Reftdividende (weiche 1*/, Gulden er 315°/,, was 
mit Inbegriff derfelben den Cours auf 317’/, tell. Der 
Umfag darin war anſehnlich. Nah 1 Uhr mebrten fi bie 
Berkäufe, wodurch der Cours auf 314°,, herabgebracht wurde. 
9. Sulzbad. 






[316] In Sade des Gemeindevorſterhers 
Michael Finbarbt zu Grafenrheinfeld gegen 





Die Unterzeichneten unterhalten 
in Mainz ein reichhaltiges Lager 
in weißen Schweizer-Waaren eignen 
Fabrikats; namentlich in glatten, 
brodirten u, geftidten Bor: 
banad=- und Kleiderzeugen. 
Auf Verlangen fenden biefelben Mus 
fer, fo wie au von abgepaßten 
Vorhaͤngen. Auch kann jedes aufs 
gegebene Mufter in Stidereien bins 
nen 2 Monaten billigft angefertigt 
werden. 

B. Ganz & Mothſchild, 
der K. K. Öftr. Hauptwache gegenüber. 





getbeilt mit Gartenvergnägen zu vers 
miethen. i 





[260] Zur Eröffnung und Publication des 
dabier deponirten Teftaments der verſtorbe⸗ 
nen Wittwe bes Reinhard Anders, Mar 
garetbe, geb. Halm, hierſelbſt ift Termin auf 
Breitag den 6. Mär » 3 
ormittags 9 Uhr, 
beftimmt worden, wovon bie bahier unbe⸗ 
kannten Inteftaterben derfelben mit dem De- 
merfen in Kenntniß gefeßt werben, baß ber 
Inhalt diefes Teftamentd, wenn daſſelbe an 
einem äußeren Mangel nicht leidet, in Boll 
zug gefegt werden wird. 
Beilburg, den 12, Februar 1840, 
Herzogl. RNaff. Amt. 
Schnabelins. 





den Mafrhiniten de Guiſe aus Marieille, 
Bertragserfüllung betr., wird Tagfahrt zut 
Abnahme des dem Beklagten zugeihobenen 
und ihm acceptirten Haupteides in Semäßpeit 
Beſchelde vom 19. September v. 3. auf 

Donnerfag den 7. Mai, Borm. 11 Ubr, 
Gefchäftszgimmer Nr. 26 des unterfertigten 
Gerihts anberaumt, und Bellagter, deſſen 
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbefannt ift, 
bierzu edictaliter und puar unter Andbrobun 
des Präjudiges vorgeladen, daß im Halle 
feined Nicterfeinens angenommen werben 
würde, als wolle ober fönne er nit ſchwö⸗ 
ren, morauf ſodann weiter ergehen fol, was 
Rechtens 

Res. Schweinfurt, den 5. Februar 1840. 
Königlih Bayer. Kreis« und Stadt» Gericht. 


Seuffert, Director. 
Degner. 
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Ne 63. — Dienftag 


Dber- Pot 


Türfei und Aegppten. 


Alerandrien, 6. Febr. (A. 3.) Die dem Paſcha 
von den vier Mächten unter dem Borfig Defterreihs ge- 
machten Vorſchläge: nicht weniger denn ganz Sprien ber 
Türfei ald Belohnung für feine Bemübungen und Thaten 
und für die Mäfigfeit, die er nah dem Siege von Nilib 
zeigte, abzutreten, baben das Schidjal gebabt, das jeder mit 
leihter Mübe vorausfeben konnte. Mehemed Ali will lie: 
ber fümpfend untergeben, als ſich jolhen Bedingungen un 
terwerfen. Die —— werden daher auf das eif⸗ 
rigſte fortgeſetzt, und viele Kanonen und Munition nad 
Sprien, vor Allem nah Acre geihidt, da man jegt bort 
und nicht in Yegppten den Angriff von den vier goaliirten 
feinpliben Mächten erwartet. Wer den Gang ber legten 
europäifchen Ereigniffe mit einigermaßen aufmerfjamem Auge 
betrachtete, wird an einen energiſchen Entſchluß der Mächte, 
welcher die Loſung der obfhmebenden Fragen auf die Spige 
des Degens ftellte und von dem legten Kanonenſchuß ab» 
bängi machte, wenig glauben. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
freilih fönnte die Türfer, ebe dieſe Händel zu Ende ge: 
bracht würden, fich ſelbſt auflöfen, und Mebemed Ali dars 

über fterben, woraus dann neue Gomplicationen bervors 

geben und neue diplomatiſche Interventionen entiteben 
würden. Wie dem auch ſey, Mehemed Alı bereitet jich 
nicht nur auf eine emergiiche Bertbeidigung vor, er gibt 
aud zu verfteben, daß er vielleicht inKurzem jelbft der An- 
greifer jepn dürfte. Seine Klagen, die er jetzt jeden, der ſich 
ibm näbert, bören läßt,» jeinen Sohn nicht auf Conſtan— 
tinopel haben vorrüden zu laffen, als er die türfiihe Ar- 
mee auseinander geiprengt hatte, bereiten darauf vor, und 
fein ihm eigenes Glüd bringt es mit fih, daß die Gele 
— dazu, ungeachtet der langen Zeit, die in unnützen 
Intriguen verſtrich, noch immer. nicht vorbei iſt. Anato— 
lien, wie die ganze Türkei, iſt in dem vewirrteſten Zu— 
‚Rand, überall füblt man die Gefahr, die der Religion 
-brobt, und überall ift man bereit, für dieſe fein tested ein- 
zufegen. Die Türfen erwarten nichts mehr von Gonftan- 
tinopel, der Sultan ift in geiftiger Hinfiht ein unmünbdi- 
ge Mind und die Regentſchaft obne alles Vertrauen des 

elfd; es ift mur noch Mebemed Ali, auf den die Gläubigen 
ihre feste Hoffnung ſetzen. Sollte daber diejer von den 
chriſtlichen Maͤchten in feinen mufelmännifhen Yändern ans 
gegriffen werden, und er ſich, wie es bie jegt immer noch 
den vollen Anſchein bat, fräftig vertheidigen wollen, fo 
wird er nit nur die Sympatbie der mufelmännijden Be: 
völferung, fondern aud alle ibre Kräfte, die er unzweifel— 
baft anwenden wird, ganz zu feiner Dispefition haben, 
Welcher Punkt übrigens von den vier Mächten auserſehen 
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iſt, von dem aus die militäriſchen Operationen gegen Me— 
hemed Ali beginnen würden, iſt hier nicht bekannt; aber 
wo man auch landen wird, ſey es in Anatolien, ſey es in 
Syrien, man wird einen fräftigen Widerſtand finden, dem 
fih das für europäiihe Truppen febr ungelunde und im 
Sommer ſehr beige Klima Spriens als gefährlicher Allür- 
ter Pe wird. — Aus Arabien wollen noch immer 
feine Nachrichten anfommen , welde die Einnabme Sana’s 
beftätigen, dagegen erfährt man, daß ſich die arabijchen 
Stämme in der Nmgegend Adens zu einem neuen Angriff 
vorbereiten, der aber bei der nun vollendeten Befeſtigung 
biejes von Natur ſchon ſehr feiten Ortes wohl eben fo febl« 
ſchlagen wird, als der, dem jie vor vier Monaten unter- 
nahmen. — Aus Abyfiinien it der Mifftonär Hr. Iſenberg 
zurüdgefommen; er war in Schoa und wird nad Europa 
geben, wie man aus Kairo ſchreibt. — Aus dem Sennaar 
nichts Neues. In Sprien find einige Peftfälle vorge: 
fommen, man fürdtet für, Jerufalem wäbrend des Auf: 
entbalts der Pilger daſelbſt, und hat daber mebrere Aerzte 
dorthin geicdidt. An der Armirung von Ucre wird 
mit großem Eifer gearbeitet. Soliman Paſcha, ob- 
gleih in Saida ſich bei jeiner Familie aufbaltend, kommt 
bäufig nad Acre, um mit dem polniſchen Obriften ulz, 
der ſchon jeit ſechs Jahren im Dienft des Paſcha's ftebt, 
die Arbeiten dajelbit zu leiten. Es jteben gegen 10,000 
Mann dort; wabrſcheinlich wird man einen bedeutenden 
Theil der Armee Ibrahims längs der Küſte vertbeilen. 
Auch in Jeruſalem garnijonirt jegt ein Regiment. Die 
Gavallerie Jbrabims ıft jede, wie er ſelbſt, an der Nord» 
grenze. — Ueber Kurſchid Paſcha hört man gar nidts, ein 
Zeichen wenigitens, daß er jeine militärifhen Bewegungen 
eingeitellt bat. Daß er aus den in Arabien geworbenen 
Truppen reguläres Militär gebildet habe, wie mehrere Bes- 
richte bejagten, gebört zu den vielen Jrrtbümern, die über 
das, was ın Arabien vorgeht, verbreiter worden ind, Es 
war für alle diejenigen, welde die Araber fenhen, höchſt 
unwabrjceinlib, und bat ji ſeitdem als falſch bewieſen. 
— In Alerandrien zeigt das Directorium der Quarantäne 
immer noch Peſtfälle an, woran aber das Publikum immer 
noch nicht glauben will. Noch find nit alle frübern Em- 
ployes der Quarantäne wieder angeftellt worden; iſt dieß 
erit der Fall, fo werben auch wobl die Peftfälle aufbören, 
da-, wie bereits gemeldet, die Furt vor dieſer Seuche 
die Quarantäne wieder einfegte und biermit einen Tbeil 
der dabei Angeftellten. Statt der Weit haben wir bagegen 
biejed Jahr ungemein viele Fieber gehabt, die beinabe 
epidemiſch graſſirten. Sie waren jedod nicht tödtlich, wenig- 
ſtens jind nur jehr wenige Fälle von folder Bösartigfeit 
derfelben vorgefoımmen. Jm Uebrigen it der Gefundbeite- 
zuftand Wlerandriens fehr befriedigend. . 
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Deutidlan. 

Bien, 3. Febr. (A. 3.) Areiberr v. Langsdorff iſt 
gehen von Paris bier a um bie Peitung ber 

eihäfte der franzöſiſchen Botſchaft während ber Abwefen- 
beit des Grafen St. Aulaire zu übernehmen. Letzterer ger 
benft am 1. März feine Reife nah Paris anzutreten. — 
Durch allerhöchſte Entfchliefung baben Se. Maj. der Kai: 
jer den Keldmarfchalllieutenant, wirflihen Gebeimenrath und 
bieberigen commandirenden General in Böhmen, Grafen 
v. Mensdorf-Pouilli, an die Stelle des als Sectionschef 
_ in den Staatsratb berufenen Srbrn. v. Probasfa zum zwei— 

ten Bicepräfidenten des Hoffriegsratbs, und dagegen ben 
Feldmarſchalllieutenant und Divifionär in Prag, Küriten 
Alfred von Windiſch-Grätz, zum commandirenden General 
in Böhmen zu ernennen gerubt. An die Stelle des zum 
Seneralabjutanten Sr. Maj. des Kaiſers ernannten Keld: 
marjchalllieutenants Grafen v. Wratislam wurde der Feld: 
marſchalllieutenant und Divifionär in Italien, Frhr. von 
Puchner, dem Hofkriegsrath zugetbeilt. — Wer den erle— 
digten Poſten eines Civil- und Militärgouverneurs von 
Dalmatien erbalten wird, ſcheint noch nicht entſchieden. 
Den neueiten Nachrichten aus Görz zufolge it der Herjog 
von Bordeaur in beitem Woblſeyn wieder daſelbſt einge- 
troffen. Sein Begleiter, Graf Montbel, befindet fich Bir 
geitern bier, und batte, wie man bört, bereits die Ehre, 
von Sr. Durchlaucht dem Kürften von Metternich empfan— 
gen zu werben. 


Bom %. Febr. 5pCt. Metall-:Oblig. 109; ApCt. Metall.- 
Oblig. 1014; 3pEt. Metall.:Obl. 824 ; 500 Guldenloofe 144; 
250 Buldenloofe 139; Banfactien 1827. 


Görz, 19. Febr. (A. 3.) Der Herzog von Bordeaur 
"it geftern von Florenz, wo er einen furzen Aufenthalt ges 
madt hatte, bier angefommen. Der Herzog von Levis, 
welder den Herzog von Bordeaur auf feiner Reife beglei- 
tete, wirb erft in einiger Zeit bier erwartet, ba er von 
Kloten; aus ſich in Geidäfien nad Paris begab. Die 
Bezeichnung des Grafen la Feronnays als Nachfolger des 
Herzog von Blacas beim biefigen Meinen Hofe dürfte ſich 
nicht jo leicht beftätigen, obwohl man noch nicht beftimmt 
weiß, wer ben verftorbenen Herzog erſetzen wird. 


+ Münden, 27. Febr. (Eorrefp.) Vielleicht das 
glänzendfte Privatballfeit, das Münden feit langen Jahren 
geieben, bat vorgeitern im Palais des Herzogs Marimilian 
von Bayern ftatt gefunden. Die ſämmtlichen allerbödjten 
und bödften Herrihaften haben an demfelben Theil genom: 
men, meiſt auch an den coftumirten Quadrillen, und aufers 
bem waren über fünfbundert Säfte geladen und aud ge: 

enwärtig. Man weiß fih von der Pracht, die bei dem 
Ken auf allen Seiten geherrſcht bat, nicht genug zu erzäh— 
fen. Ueberhaupt ift unfer dießjähriger Carneval auferor- 
dentlich belebt, faft täglich findet das eine oder andere große 
Feſtin ſtatt. Kommenden Montag ift der dritte und leate 
große Maskenball im Theater. Daß gelegentlich deſſelben 
der vielbeſprochene Künftlerzug wiederbolt werden wird, ift 
bereits befannt. Cinige frübere Theilnebmer an demfelben 
ſchließen fih von der Reproduction aus, werden aber durch 
neue Zugänger reichlich erſetzt. Leicht dürfte baber ber fette 
Ball noch beſuchter werden, ald der vorige. — Geftern furz 
nah Mittag batten wir einen glüdlicherweife ſchnell vor- 
übergebenden Feuerlärm. Es brannte in dem Haus eines 
Künftlers; das Feuer wurbe aber durch vereinte Anftrengun 
raſch gelöicht. Dem Bernebmen nah bat Se. Majeftät 
wieder einen unſerer politiihen Verbreder begnadigt, den 
Studenten Stirner aus Schwabach. Derfelbe gehört zu den 
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Erlangern, die in den burſchenſchaftlichen Unterſuchungen 
am meiſten compromittirt waren. Man will wiffen, der 
Abgeordnete, Bürgermeifter Beftelmeyer aus Nürnber ‚ babe 
bei Sr. Majeftät die Begnadigung des jungen Mannes 
ausgewirft. Wie dem fen, fo bleibt es gewih, daß diejer 
neue Gnadenact unjers allverebrten Monarden im Publi 
kum allgemeine Freude erregt, und bie Hoffnung neu belebt 
es werde Sr. Majeftät gefallen, nad und: nad auch gleiche 
Huld gegen die vg noch inbaftirten volitifhen Berbre— 
der zu üben. Die Zeit der Gefahr iſt verüber, auch die 
geit des Schwindels von 1830 und den folgenden Jahren. 
Wir baben fortwährend faltes Wetter, und gebt es jo fort, 
dann iſt ein Theil des großen Nubmes des ſchwäbiſchen 
Schäfers zur guten Letzt zu Eis geworden. Vielleicht it es 
jedoch anderwärts anders, denn der Februar iſt für uniere 
Hochebene in der Regel der Monat trodener Kälte, 


Hannover, 25. Febr. (Hamb.Corr.) m den innern 
Berbältniffen unferer Stadt bat fih im Dielen Tagen- eine 
bedeutende Spaltung zu Tage gelegt, welde vom großem 
Einfluß auf unfere politischen Verbäftniffe feyn wird. - 
Eine Anzabl von Bürgern zweiter Claffe hat nemlich gegen 
viele beitebende ſtädtiſche Einrichtungen Klagen erhoben, 
Klagen, welche tbeilmeife in dem despotiſchen Verfahren, 
welhes Rumann gegen fleinere Bürger erercirte, ihren 
Grund baben. Bezeihnete Bürger, etwa 200 an der Zabl, 
baben eine Eingabe an das Collegium der Bürgervorfteber 
a und darin gewünſcht: „I) Daß das Nedt, aus dem 
ſtädtiſchen Forſt Hol; zu bolen, den ärmern Bürgern nicht 
immer mebr und mebr befchränft werben möge. 2) Daf 
das, was die Korften der Stadt einbringen, auch zum Beten 
der Korfte verwendet werbe, und daß der etwaige Weber 
ſchuß den reibefäßigen Bürgern zu Gute fomme, wie ſolches 
mit der ftäbtifhen Prauerei geflbieht. 3) Daß die Torf- 
moore der Stadt dem Bürger in der Zeit der Holinorb 
eine Hülfsquelle ſeyn möchten. 4) Daß der Vermögensbe: 
ftand der Stadt den Pürgern fein Gebeimnig bleibe und 
das das Budget ihnen vorgelegt werde, infonderbeit, da man 
vernebme, daß ein Dritttbeil der ftädtifhen Einnabme für 
Berwaltungsfoften verwendet worden. 5) Daß endlich der 
Magiftrat erflären ınöge, warum noch fein Deputirter für 
Hannover zur Ständeverfammlung gewählt fey. Da nem: 
lich — fo beißt es in ber. erwäbnten Eingabe der 200 — 
die Burgerſchaft' ihre Wablmänner ſchon längſt gemäblt babe, 
fo gebe daraus bervor, daß die Bürger einen Deputirten 
baben wollen. Da nun aber noch Fein Deputirter erwäblt 
fep, fo müßten die Wablmänner wohlvon irgend Jemand — 
und weil nicht von ber Bürgerihaft — vom Magiftrate 
dazu bejtimmt ſeyn.“ Diete ‚obigen fünf —— baben 
die bezeichneten Bürger dem Collegium der Bürgervoriteber 
vorgelegt, und zugleich eine Abſchrift diefer Eingabe an das 
f. Gabinet abgegeben, damit daifelbe, wenn es die. Sadıe 
für wichtig genug balte, Notiz nehmen möge, ob die frag- 
lichen fünf Punfte auch gebörig unterfucht und beantwortet 
würden oder nicht. — Sedenfalts ift dieſes Ereigniß der 
legten Tage ein Beweis dafür, daß die Oppofitian bier fein 
Haupt, feinen Mittelpunkt bat. Der fuspendirte Stabtbi- 
rector war bier immer nur gefürdtet, das allgemeine Ver» 
trauen. bat er vielleicht nie befeffen. — Seit beute Mittag 
curſirt bier das Gerücht, Stüve habe jih von dem osna= 
brückſchen Bauernftande wählen laſſen, da doch nun Göt— 
tingen_ auch gewäblt babe. 


Se. Mai. der König follen feit votgeſtern leider ziems 
ih unwobl feon. Am Sonntage, wo mebrere Generäle 
fi bei Sr. Maj. befanden, mußte der König die Ber- 
fammlung verlaffen, und um vier Uhr ſich nieberfegen. So 
hört man erzählen; Bülleting erfcheinen nicht. 
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— Zur Feier des Geburtöfeftes Ihrer Mai. der Königin 
am nächſten Montage wird im Theater eine Freivorſtellung 
gegeben werden, auch, wie es beißt, eine allgemeine Jllus 
mination gewünſcht oder beordert werden. Im föniglichen 
Schloffe wird ein glänzendes Feſt gegeben; zu diefem Enbe 
läßt man !bätigft an der Herftellung des Thronjaales bs 
rer Maj. arbeiten, der mit den foftbariten Seidenftoffen 
tapezirt, und mit wabrem Yurus ausgeftattet wird. Zu be— 
dauern if, dag der Saal an ſich zu diefem Zwed nur flein 
und unbedeutend ift, wie jih denn immer mebr zeigt, daß 
man bejfer getban haben, und vielleicht billiger weggefom- 
men jeyn würde, wenn man ein neues Schloß vom Grund 
auf erbaut bätte, flatt die Trümmer des alten mit dem 
— vermiſchen, wodurch das Ganze Stückwerk geblie— 
ben ift. 

- Geitern, am Geburtstage des Herzogs von Cambridge, 
baben bier gar feine Ketlichfeiten mebr ftattgebabt, und tft, 
wie gewöhnlid an diefem Tage, die Kunſtausſiellung cröff- 
net, da der Herzog immer noch bad Wrotectorat des Kunſt— 
vereind führt. 

Wiesbaden, 25. Febr. (Allg. Itg.), Auch der Prinz 
Peter von Divenburg, Gemabl der Prinzefiin Tbereje Wils 
beimine Friederike Yiabelle von Naſſau, Schweiter des Her— 
zogs von Naffau, wird dieſen Sommer längere Zeit bier 
verweilen. Hierdurch, durch die Anmeienbeit der Große 
fürftin Helena von Rußland, des Groffürften Thronfolgers, 
welder aud einige Zeit den bieligen Hof mit feiner Ges 
genwart beebren wird, und durch den Aufentbalt der Kai— 
terin in Ems, werden glänzende Hoffeite dabier veranlaft 
werben. Viele Vorbereitungen deuten darauf bin. Nament- 
li gebören dabin die Ritterfpiele zu Pferde, welche täglich 
einige Stunden in der Reitbabn des Schlofneubaues von 
dem Herzoge, dem Prinzen Moriz, in Verbindung mit den 
Hofcavalieren, ausgeführt werden. Man fagt, daß zur 
Berberrlihung der Anmefenbeit jener erlauchten Perſonen 
ein glänzendes Zurnier Hattfinden werde. — Die beabſich— 
tigte Reife des Herzogs nab Wien, wobin bereits ein 
Transport berrihaftliher Pferde zum Gebraude des Herzogs 
während jeines dortigen Aufentbalts abgegangen ift, wird 
derjelbe bald antreten. Die Rückreiſe iſt bedingt durch die 
sm der obengenannten boben Herrſchaften in bieliger 

egend. 

„tr Bom 1. —* Nachdem heute die Schiffbrücke zwi— 
ſchen Mainz und Caſtel wieder bergeſtellt worden, werben 
die letzten Carnevalstage in Mainz durch einen großen 
Theil unſerer Einwohnerſchaft beſucht werden; der Zudrang 
von Fremden war daſelbſt in den legten Tagen außerordentlich. 

_ Sdumwedben. 

‚ Stodbolm, 21. Febr. Vorgeſtern Fam eine Motion 
im Bauernitande vor um Abihaffung des fo äußerſt foft- 
ipieligen und unabläftg Verluſt und Zubuße für den Staat 
berbeiführenden Inſtituts des königl. Theaters; der Vorſchlag 
ging darauf hinaus, das Theater Privaten zur Entreprife 
auf ihre Gefahr zu überlaffen. 

Die Motionen des Bauernitandes find jetzt auf 159 an- 
gewadfen. Er bat eine Deputation an Ritterichaft und Adel 
— um gemeinſchaftliche Sache mit ihm zu machen in 
Betreff von Hans Janſſon's Adreſſe in Beziehung auf die 
Thronrede. Auch an den Prieſterſtand, wo aber der Erz— 
biſchof (Dr. af Wingard, ein Erztorp) die Deputation mit 
einer väterlihen Warnung an die Bauern, Maaf in ihren 
Verhandlungen zu balten, empfing. So aud an den Bür: 
geritand. 

Die grundwichtige Frage wegen Einführung einer De 
partementalverwaltung ftatt der biöherigen Gollegienform 
fam — nod nicht auf dem Grunde des fonigl. Vorſchlages 
zur geänderten Organifation des Staatsratbes, fondern auf 
dein, der vom vorigen Reichstage ber ruben gebliebnen 


Vorſchläge bes Reichstages vermittelft feines Gonftitutiond- 
ausſchuſſes — vorgeftern ſchon "in allen vier Ständen 
zum Bortrage. Dur die, gewiffermaßen auch vom Kö— 
nige vorgeihlagene Departementalform würden wir uns 
doch wenigſtens in Einem Stüde ſchon der norwegischen 
Berfaffung näbern. Noel, Vriefterfhaft, und Bauern 
ftand baben befchloflen, die Sache ſchon morgen in 
wirflihe Berbandlung zu nebmen, der Bürgerftand will 
es erit nächften Mittwoch tbun. — Unterdeſſen ift das 
augenblidlihe minifterielle Interregnum, da einige Stel— 
len im Staatsratb jegt unerledigt da ftchen, etwas in 
Schweden böhft Ungewöhnliches und gibt zu vielen Mutb- 
mafungen und Gerüchten, fo mehr ober weniger er— 
freulid und wabriceinlid jind, Anlaf. Das „Aftonblad” 
bat uns vorgeftern in Beziebung auf die in engerem oder 
weiterem Umfange gewiß eintretenden Verfonaländerungen 
eine Abhandlung „über bie Notbwendigfeit eines Minifter- 
en 8” aufgetiſcht und gibt beute wieder „einige 

orte über eine meue Regierung.” Es macht bemerflic, 
wie febr es darauf anfomme, in Abfeben auf die Formi— 
rung berielben die reiten Männer zur Unterhandlung mit 
den Ständen oder der Nation von Seite ded Königs aus— 
zuwäblen, und meint, berfelben wenigftens drei zu fennen, 
die dem Bolfe angenebm ſeyn würden, nemlih: Jobann 
Gabriel Richert, Guſtav Algernon Stierneld (der noch jez— 
ige Staatsminifter des Auswärtigen), und Wilhelm Frede— 
tif, Teromeden. 

Im Adelöftande bat am 19. d.M. die Motion des Gra— 
fen Horn, betreffend einen allgemeinen Clubb für alle vier 
Stände, Beifall gefunden. Außer diefer füllte die Sigung 
größtentheild eine fchr lange Discuffion über Belferung 
Creip. Erleichterung) des für den Yandmann fo überaus 
läftigen Vorſpannsweſens. 

Im Bürgerftande fand eine Motion des Hrn. Wärn 
um Einjhränfung der Ausgaben für Minifter und Confuln 
im Auslande Fakt ungetbeilten Beifall. An den Staate: 
ausſchuß überwielen. 


Neueſte Machrichten. 

Paris, 29, Febr, Stand ber Rente: 5pCt. 113. 95. — 
3pCt. 52. 40. — Neapel. 104. 50. — SpEt. Span. 28. — 
Pafiive 67. — 3pCt. Portugiefüühe 255. — Belg. Banfactien 
935. — Metien der Bank von Aranfreih 3150. — St. 
GermainsEifenbahn 645. — Berfailles, rechtes Ufer 552. 
50. — Linkes Urer 370. — Straßburg » Bafel 338. 75. — 

— Mn der Börfe wurde folgende telegrapbiihe Depeſche 
mitgetbeilt: „Bayonne 29. Febr. neun Uhr Morgens. Der 
Unterpräfeet von Bayonne an den Minifter des Innern. 
In Folge erniter Inruben inmitten der Cortes 
und Verſuchen zu einer Emeute it Madrid am 
24. in BDelagerungszuftand erflärt worden; die 
Sitzung ift aufgehoben. Bei dem Abgang bes 
Briefcouriers ftellte fi die Rube wieder ber. 

— Die Unterbandlungen mit Hrn. Thiers find noch nicht 
abgebroden, oder vielmehr wieder angefnüpft worden. Der: 
felbe begab ſich beute Morgen in die Tuilerien. — In 
Folge der telegrapbiihen Nadhridten aus Spanien wurde 
Hr. Mole ins Schloß berufen, 

London, 27. Febr. 3pCt. Stods 905. — 5pCt. Spar. 
25;. — pCt. Portug. 25. — 24pCt. Holl. 53}. 

tijfabon, 19. Kebr. Das Budget und der an zur 
Befriedigung der fremden Gläubiger Portugals find vorge: 
legt worden. Das Minifterium ſchlägt vor, die Hälfte der 
rüudjtändigen Dividenden in Geld und die Hälfte in Cou— 
pons zu zablen, Um biefer Korberung zu genügen joll eine 
Octroiabgabe errichtet und inzwiſchen eine neue Anleibe 
negociirt werben, die durch die Dppotbef jener Abgabe ge- 
rantirt wird. 
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Benahbridtigungen. 


22 Yreußifc-Rheinifche Dampffciffahrt. 


Kölnifche 


te De 


Die iffe der Kölnifchen Geſellſchaf fahren vom 3. März an, 


Dienftes näher befannt gemacht wird, mie folgt: 
Taägli 


Nheinaufwärts: 


Bon Köln nah Goblenz . Morg. 7 Uhr. | Bon Mannheim nach Mainz Morg. 9 Uhr, 


” Eoblen; nah Ma ni. » 6 " 
„ Mainz nad Mannheim „ 8 „ 





Geſellſchaft. 


bis die Erweiterung des 


ch 
Nheinabwärts: 


", Mainz nad Köln... 
„Goblenz nah Köln... „ 
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Ansführlihere Nachrichten ertheilen auf das Bereitwilligfte fämmtliche Agenten und 


Conducteure. 
Köln, am 1. März 1840. 


Die Direction. 





Anzeige für Blumenfreunde. 
[319] Es ift die von dem kürzlich ver: 
ftorbenen Herrn Stadtgerichts » Director 
Kraus in Weslar binterlaffene, vielen 
Blumiften gewiß ſchon längſt befannte, 
ausgezeichnet ſchoͤne Nelfenfammlung aus 
freier Hand zu verkaufen. Sie entbält 
obngefäbr 170 Stöde und WO Kerer 
der foftbarften Nelfen, worunter fich 
namentlich ſehr feltene Famöſen 1. ꝛc. 
befinden. Das Näbere darüber befagt 
der Katalog, wovon Eremplare bei Hrn. 
Univerfitäts- Buchhändler Färber in 
Gießen md J. P. Streng in Frank— 
furt, als auch bei Hrn. Fried. v. Lenz 
in Wetzlar £ baben find, auch wird 
Letzterer auf Berlangen die näberen Bes 
dingungen mittbeilen. 








- "Cours der Staats - Papiere. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Tarisfpe Zeitungs-Erped. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


315] Diejenigen Gläubiger ver inſoldenten 
uchbindermeiſters Jobann Jacob Weller” 
ſchen Eheleute, melde ſich in dem vorgewe⸗ 
fenen Liquibationstermin und bisher nit an- 
gemeldet haben, werben zufolge des in ber 
ergangenen Edictalladung angedrobten Prä— 
jubijed von der Maffe nunmehr ausgefihloflen. 
Arankfurt, den 21. Februar 1540, 
Stadt⸗Gericht. 
Hartmann, Ir Seer. 








[294] Ale Gläubiger des verlebten Handels⸗ 
manned Ernſt Conrad Ludwia Fifher zu 
Wiesbaden, über deifen Nahlas der Concurs 
erfannt worden, werben biermit zu Yiquipas 
tion ihrer Forberungen auf 
Montag, den 16. März l. J. 
Vormittags 9 Uhr, 


bei Bermeidung des Ausfhluffes von der 


Drud von A. Ofterrietp. 





"Wechsel-Cours. 





‚ Den 2. März. Schinss 1 Uhr. 
en 
| Metailiques Obligation 
dito dıtts 
ditte ditio 
Hank-Actıen . 
Oestreich / ri. 230 L.oos. b.Hothech 
1 \ Partial-Loone dir 
1.506 „ ditto 
Bethm. Obligationen 
ditie dito 


{ 
3 


Btaninschuld-Schesne 
Preussen \ —— 
Baiern - .| Obligationen 

Obligstionen 
Frankfurt meenehnaer, 4 fi. 296 
Banden . .' flL.S0 Loos b. Gollu. 8 
Obligetionen 
Darmstadt; fl. 30 Loose 

! »> dit 


\ Obligationen b. Reihsch, 
fl. 85 Loons 
Integrals R 
Actirschuld m. U, . 

\ fl. 300 Lost. -Looss Fith, 

+} diste N. 500 . 


Nassau. . 


Holland . 
Spanien . 


Polen 





p St} Papr. | 


Geld. || Den 2. März. 

118% 

101 

21 57 
2187 

1356'% 


Antwerpen 
ditio 
Augnburg 


1a | 
100, 1 
102°%4 
1054 | 
173% | 
100% | 
1024; 
30 | 
169 k 
9 


al - 
„2 m.1147% 






Wien, 26. Fehr. 





I — nme 


Action . 
sol. L. v. 1839 








Maffe ander vorgeladen, Das Präclu 
becret wird nicht weiter, ald eh in 6 
richteſtube publicirt werden. 
Wiesbaden, den 16. Februar 1840. 
— Nafauifhes Amt. 
endenbad. 


[321] 








Evictalladung. 
Das Schuldenwefen des Wittwe 
Sodann Gotthardt von Langeı 
dernbac betreffend. 

Nachdem über das Bermögen des Wittweı 
Job. Gotthardt der Goncursproreß regt: 
fräftig erfannt worden if, werben alle, weld 
dingliche oder perfönliche Aorderungen an de 
Bermögen des Rubricirten zu machen babeı 
aufgefordert, ſolche 

Dienftag den 10, März 1, 3., 
orgens 8 Ihr, 
dor dem umterzeihneten Amte zu liquidirer 
bei Bermeidung des von. felbt eintretende 
Rechtsnachtheila des Ausfchlufes von der vor 
bandenen Maffe, 

Hadamar, den 27. Januar 1340, 

a en Amt. 
alt. 


— r — tꝰ — — 





Ebictalladung- 


Das Schuldenweſen des Wittwer 
Georg Jung tüng. zu Wilfenrot 
betreffend. 

Nachdem über das Bermögen des Geor 
Jung jüng. zu Wilfenroth der Concursproce 
rechtöfräftig erfannt worden ifl, werden alle 
welche bingliche oder perfönliche Forderungen aı 
demfelben zu machen haben, u ſolch 

*— den 7. April d. J., 
orgend 8 Uhr, 
vor bem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeidung bes don ſelbft eintretender 
Rechts nachtbella des Ausſchiuſſes von dei 
vorhandenen Mafle. 2 

Hadamar, den %. Fetruar 1840. 

Herzogl. Naf. Amt. 
Kalt. 


5 


— Berantw. Redacteur: Wegen Ertrankung des Hrn. “sy. Berip, Dr. 3. NS 6 ufer.- 











Den 2. März, 
N.ikr | Sılber, ii! 
—_— _— — — — 
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ausſieht, wird wabhrſcheinlich fruchtlos ſeyn. 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Dienſtag, 


(Beilage zu NR” 63.) 


3. März 1840. 





Paris, 29. Februar. 


An der Börfe wurde folgende jelearapbilhe Depeſche 
mitgetheilt: „Bayonne, 29. Febr., 9 Ubr Morgens. Der 
Unterpräfect von Bayonne an den Miniſter des Innern. 
In Folge ernſter Unruben inmitten ber Cortes 
und Berfuhen zu einer Emeute if Madrid am 
24. in Belagerungszuftand erflärt worden; bie 
Sigung ift auf A} en. Bei dem Abgang des 
Briefcouriersd Bette fi die Rube wieder ber.“ 


Sranffurt, 3. Mär. 


Neueſte jpanifche Zuftände. Anficht und Erflärnng 
Eöpartero’s. 

Die neueſten Madrider Journale (vom 22, Febr.), die 
und zugefommen, melden: 

„Die parlamentarischen Discuffionen haben begonnen. Die 
Oppoſition, ſchwächer, ald man gedacht hat, bat mit einer 
merfwürbdigen Ungefchidlichfeit bebutirt, indem fie in der 
Sigung vom 19. verweigerte, an den Revifiondarbeiten 
Theil zu nehmen. Später bat fie ſich eines Andern 
befonnen und ihre Taftif geändert, ‚und jegt nimmt fie 
an ben Debatten Theil, um fo viel wie möglih bie 
definitive Konftituirung ber Cortes zu verhindern. Wenn 
diefe widerwärtigen Widerſprüche die Schwäde und Un— 
entſchiedenheit der Exaltados darthun, fo fann man da— 
gegen behaupten, daß die gemäßigte Majorität in den er- 
ſten Arbeiten ſich überall compaft, weife, ug und conferva- 
tiv benimmt. Die eraltirte Minorität wirb beraudfordernd, 
unentſchieden und ungeordnet fepn. Uebrigens feinen die 
Eraltabos nicht berufen, bei dem General Espartero 
einen glängenderen Triumpb zu feiern, und eine Bots 
[haft an den Brigadier Linage, um zu erfahren, wie 
es mit den Diedpofitionen des Herzogs von Vittoria 
Die Präfis 
dentenftelle ber Kammer der Procurabores — heißt es — 
fhwanfe zwifhen den HH. Martinez de fa Rofa und Iſtu—⸗ 
riz, aber der letztere werbe vorgezogen werben. Die allges 
meine Meinung ift, daß die Eortes nicht vor dem 8. oder 
15. März werben conftituirt werben. Bereitd bat bie 
Adreffecommifiion die Antwort auf die Thronrede redi— 
irt. Sie wirb beute in den Salons bes Herrn Gazelly, 
Sräfdenten der Commiſſion, verlefen werden. Man hat 
bier das Gerücht verbreitet, der franzöfifche Botichafter hätte 
feine Abberufung verlangt ; allein die Unbegreiflichfeit einer 
ſolchen Abficht tritt um fo mebr bervor, als Hr. von Rus 
migny fi bier fehr wohl gefällt und bei Hofe fehr ange— 
feben ift. Eines ber erften Geſetze, welches den Gortes 
vorgelegt werben wird, foll eine Dotation für General 
Espartero ſeyn, die vermuthfih aud angenommen werben 


- wird.” (Wenn die Madrider Journale mit folhen ſchwan⸗ 


fenden und nichtöfagenden Nachrichten über die augenblid- 
liche Krifis angefüllt find, fo gi die telegraphiſche Des 
peſche allerdings den beiten Geſichtspunkt für die aus 
genblidfihen Zufände, deren Perfpective allerdings ſchon 
durch den Schritt des Hrn. Olozaga und die Manifeita- 
tion der Minorität bezeichnet wurde. Im Webrigen fann 


man allerdings annehmen, daß Espartero nicht mur biefen 
traurigen Berfuhen, die die Zukunft der Halbinfel von 
Neuem in Frage fielen, fern fieht, fondern daß er aud 
bemfelben wg ganze Mifbilligung angedeiben läßt. Bes 
— dieſes theilen wir ein Schreiben des Herzogs von 
ittoria an den Redacteur des „Echo's von Arragonien“ 
mit.) „Mein Herr Redaeteur, ich habe Nr. 464 Ihres Journals 
eine Eopie der Beglüdwünihung gelefen, die Don Pedro La⸗ 
zar p Martin, der ben Titel führt: Präfident des ſehr 
erlaubten fpanifhen Ordens bed Protectorats 
der Würde und der Unabbängigfeit der Halb 
infel, an mich gerichtet bat. Die Publicität, die man dies 
fem Document gegeben bat, madt ed mir zur Pflicht, mid) 
deffelben Weges zu bedienen, um meine Anfichten über bie 
gebeimen 344 aften, und inſonderheit über diejenige, die 
an mich ihre Beglückwünſchungen gerichtet bat, mitzutheilen. 
Ich muß zugeben, daß mir dieſes Document zugekommen iſt, ob⸗ 
ſchon das Original in einigen Punkten von der Copie abweicht, 
wie 3. B. bier, mo es heit, man boffe, ih werde 
Daffelbe mit dem nämlihen Wohlwolien aufs 
nebmen, das ih bei mehreren anderen Angeles 
genbeiten an den Tag: gelegt babe. Jh werde 
niemals dasjenige mit Wohlwollen aufnehmen, was ſich 
Menſchen erlauben mögen, die in vom Gefege verbotene 
Gefelfchaften conftituirt find, ſelbſt dann niht, wenn die 
von ihnen befannten Principien ganz und gar im Einflang 
mit der Sade find, die ich zu erhalten beſchworen habe. Die 
wabren Freunde der Conſtitution von 1837 und des Thro- 
nes unjerer erbabenen Königinnen, haben nicht nötbig, 
fi zu verborgenen Berfammlungen zu bäden, um dieſei— 
ben zu vertbeidigen. Der Wunſch der Nation, im Berein 
mit dem Grundgefeg, bat bie WPrincipien gebeiligt, auf 
welden die beiden Garantien der Ordnung und ber ges 
meinſchaftlichen Wohlfahrt beruhen. Die Berwegenen, melde 
fie untergrüben, würden bes Hochverraths ſchuldig ſeyn. Je⸗ 
ber Spanier bat die Freiheit, fie anzugeben, oder vielmehr, 
es iſt eine Pflicht für ihm. Ein verſchiedenes Benehmen ab⸗ 
feiten derjenigen, die den Liberalismus proclamiren, wird 
—— vermuthen laſſen, ihre Intentionen ſeyen nicht 
o rein, als ſie dieſelben ſchildern. Nach meiner Anſicht 
ätten die Mitglieder jener Geſellſchaft mit fo. prunkvollem 
itel etwas ganz Anderes zu tbun, als Profelyten zu fus 
den, oder ſich den ng eines der Unwiſſenheit des 
Mittelalters würdigen Gebraudes (eine Hindeutung auf 
bie tönende Titulatur „bes ſehr erlaucten fpaniichen Ors 
bend“ u. f. w. — unter ber ſich jene Geſellſchaft conftituirt 
bat) hinzugeben: id meine, fie hätten in die Reiben mei« 
ner braven Armee zu treten und fi mit ibr zu vereini— 
gen, um bie legten Anſtrengungen eines fFeindes, der 
dad Teste Hindernig einer allgemeinen Pacification iſt, 
zu vereiten, Ich werde ihnen eine Flinte geben, als bas 
a ee Attribut, und ihnen Gelegenbeit verfhaffen, auf 
ihre Devife das Siegel ber Ehre zu fegen, Denjenigen, 
bie ihr Alter oder andere Beweggründe zur Ertragung ber 
Kriegsbeſchwerden umfäbig machen, wird ein anderes Wert 
übrig bleiben: nämlih das, allentbalben, wo fie bie Eriftena 
ebeimer Gefellipaften, die nur bie Umeinigfeit besiweden, er- 
abren, die Ohren zu fpigen und Die Schuidigen auf Der Tpat zu 
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er reifen, um ſie vor die a an een Die fur en Uageh 
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alſo die Hoffnungen der Eraltadog auf den 
General en Chef gänzlich vernichtet erfcheinen und die Mas 
drider Ereigniffe nur dazu beitragen werben, alle Beziehun- 
gen zu löjen, die von dem Geſichtspunkte des Principe 
aus zwoifchen beiden ftattfinden mochten, fo lauten die neue: 
ften Privatmittheilungen von der fpanifhen Grenze ziemlich 
ünftig für bie Fortfchritte bes Herzogs von Bittoria. In der Be⸗ 
ame von Segura follen Unruhen ausgebrochen ſeyn — fo mel⸗ 
den felbit carlitijche Berichte — und conftitutionelle fügen 
hinzu, der Plagmajor umd einige Hauptleute, bie von der 
Uebergabe nichts hätten hören wollen, ſeyen umgebracht 
worben. Diele Zufammenftellung, die wir aus den uns 
gefiern Abend zugefommenen Nachrichten verfuhen, wirb 
allerdings nicht dazu dienen können, ein Refume der neuer 
ſten zei 2 ziehen; aber wenn man ben . 
Espartero’s Eihtigt und wenn man annehmen darf, 
daß alle diejenigen, bie die öffentlihe Meinung zu vepräs 
fentiren berufen find, wiederholt ihre Antipatbte gegen fo 
ungefüme Manifeftationen, wie fie fih die Minorität ers 
laubt hat, ausgefproden; wenn man bebenft, daß bie 
parlamentarifge Macht, das Geſetz, von ber Emeute an- 
gegriffen wirb: dann barf man fi doch wohl der Hoff: 
nung auf die Schlußworte der telegraphiichen Depeſche 
bingeben: „Die Ruhe ftellte fih beim Abgang des Brief- 
couriers wieber her” 


Deutfdland. 


Wien, 26. Febr, (Karlsr. 3.) Man nimmt als fiher 
an, daß aud bier eine Konverfion der 5pCt. Staatspapiere 
auf 44pEt. beabfihtigt it. Die Sade foll bereitd im Staate- 
rath burchgegangen ſeyn. 

Os nabruͤck, 8. Febr. (Weſtph. Merk.) Die Stadt 
Osnabrück hat die Conſequenz bewahrt und — nicht ge— 
wählt. Das Beiſpiel der Univerſität iſt hier alſo verloren. 
Auch müffen wir o —— geſtehen, daß, ſofern hier nicht 
bie eigens wohlbegründete Ueberzeugung ausreichen würde 
und Beifpiele Notb thäten, und das Berhalten eines Pugo 
und feiner höchſt ehrenwerthen Eollegen eben in dem Wis 
derſtande gegen äußere Einflüffe, ein Verhalten, dem Nies 
mand andere als die widtigften und reinften Motive uns 
terlegen fann, böber vorjhwebt, nahabmungsmwertber er⸗ 
fcheint, ald bie gar zu menſchlichen Rüdjihten auf Neben- 
dinge in fo ernitbaften Saden. — Obiger Beſchluß der 
Nichtwahl iſt hier ſo eben im Wableollegio von MWäh— 
lern — nn verbunden mit dem eines Pro⸗ 
teftes gegen alle Beihlugnahmen der dermaligen Stänbe- 
verfammlung. 


Freiburg, 29. Febr. (Freiburg. Zt.) Die Stubi« 
renden ber biefigen Univerfität brachten .- Abend dem 
Herrn Gebeimen Rath und Profeffor Dr. Duttlinger, 
ber eben feine Borlefungen für gegenwärtigen Semefter 
beendigt, um in wenigen Tagen zum Landtag abzugeben, 
ein Ständhen, in welchem wir fowohl nach feiner Be— 
deutung, als feiner äußeren Form ein fchönes und edles 
Moment erkennen, das die Studirendben nicht minder 
als den gefeierten Lehrer ehrt. Um 9 Uhr erfhien die 
alademiſche Jugend mit reicher Fadelbeleudtung und Mus 
fit in der Hauptftraße vor ber Wohnung bes Herrn Ge 
beimen Ratbe Duttlinger, Während eine Deputation 
aus den vier Fafultäten ibn im Namen fämmtliher Stus 
direnden feierlich begrüßte und ben Ausdruck einer unge 
heuchelten Liebe und Verehrung für den berühmten afades 
mifhen Lehrer ausſprach, wechſelten auf der Straße 
fhöne, ausgewählte Gefänge mit ben Probuctionen einer 


allen ben hatte ſich in wenig 


zablreih beiegten Capelle. Eine Menge. Menfhen aus 
Augenbliden verfam- 
melt. MNach dem eriten Mufifitücde brachte einer der 
Studirenden „dem Hrn. Sch. Rath und Vrofeffor Dutt- 
linger, dem geliebten Lehrer und freunde der afademifchen 
Jugend,” ein Lebehoch, das in ſtürmiſchem Jubel von der 
ablreihen Menge wiederholt wurde. Vom Fenſter herab 
prach ſodann bei lautloſer Stille der Gefeierte feinen in- 
nigften Danf aus für diefen ehrenvollen Beweis der Aner- 
fennung feiner Beftrebungen in feinem Berufe; er febe 
darin den fhönften Lohn für die Vergangenbeit, und eine 
fräftige Aufmunterung für die Zukunft. Er fhäge diefen 
ehrenvollen Ausdrud der Anerfennung um fo höher, ald er 
das Diftat der freien und felbftitändigen Ueberzeugung einer 
unbeftehlihen Jugend ſey. Seit 23 Jahren babe er 
mit allen Kräften bes Herzens und des Geifles der afabe- 
mifhen Jugend angehört, und werde ihr auch fürder ange- 
bören. Kaum waren dieje leuten Worte verhallt, als die 
Stubirenden diefe Zufiherung mit einem flürmifhen Hoc! 
erwieberten, in das fich der Feunige Jubel einer zahlreichen 
ge mifchte. — Nach kurzer Unterbrehung mit Gefang 
und Mufif brachte Geheime Rat Duttlinger ein Hoch! der 
afademifchen Jugend und der afademifchen Kreibeit, jo wie 
bie Stubirenden ein raufchendes Lebehoch der LUniverfität 
ausbrachten. Mit unverfennbarer, freudiger Theilnahme 
ward ein von ben Studirenden ausgebrachtes Lebehoch auf 
ben um die ntereifen unferes wiſſenſchaftlichen Gemein 
wejens hochverdienten Hrn. Gurator der Univerfität, Re— 
gierungsdirector v. Ned, aufgenommen, ber biefem afades 
miſchen Feite in der Wohnung des gefeierten Lehrers bei— 
wohnte. Die ruhige Ordnung und würbevolle Haltung, 
mit der bie Stubirenden den Ausdruck ihrer Hochachtung 
und Berebhrung gegen einen fo —— Lehrer, ei⸗ 
ner der ſchönſten Zierden der Anſtalt, zu erkennen gegeben, 
find die unzweibeutigften Beweiſe des guten Geiſtes, der fie 
befeelt. 


edberlande 


Ni 

Amfterdam, 29. Febr, Die Fonds waren — zu 
höheren Courſen anzubringen. In Ard. war bie Börſe be— 
ſonders belebt. 2pCt. Integr. 5214. — 5pCt. Holl. 98. 
Kansb. 244. — 44pCt. Spnd. 923. — 34pCt. 764. — 5pCt. 
Oſt. N. — Ard. 26. — Pafl. 8. — Spt. Met. — — 
2jpE&t. —. — Ruf. Infer. 69). — Cert. — 


Belgien 

Brüffel, 38. Febr. Der regierende Herzog von Sad 
ſen⸗Coburg⸗ Gotha, und der Prinz Ernft, fein Sohn, werben 
von ihrer Reife nad London in Brüſſel erwartet. 

— Die Mitglieder der Finanzcommiſſion werden bald 
nad Utrecht zurüdfehren. Die Unterbandlungen follen ih» 
rem Schluffe nabe fern. 

— In der Repräjentantenfammer legte beute Hr. 
Brabant den Bericht der Eentraljection über das ſtriegs— 
budget auf das Bureau nieder; bie Erörterung wurde pros 
viforifh auf den 9. März feftgeftellt. Die Kammer begann 
die allgemeine Erörterung des Gefegentwurfs über ben 
Zweilampf. 

id. 
aris, 29. Febr. Stand ber Rente: SpEt. 113. 95. — 
3 t. 82. 40. — Neapol. 104 50. — 5p t. Span. 28. — 
affive 64. — 3pCt. Portugiefiige 253. — Belg. Banfactien 
35, — &cien der Banf von Franfreih 3150. — St. 
Germain:Eifenbahn 645. — Verſailles, rechtes Ufer 552. 
50. — Linfes Ufer 370. — bringe hy 338.75. — 

— Die Unterhandblungen mit Hrn; Thiers find noch nicht 
abgebrochen, oder vielmehr wieder angefnüpft worden. Der- 


Krariıre 
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jelbe begab fih heute Morgen in bie Tuilerien. — In 
Folge der telegraphiſchen Nachrichten aus Spanien wurde 
Hr. Mole ind Schloß berufen. 

— „Temps“ und „Rouvellifte” melden, man hoffe, die 
heutige Unterrebung bes Könige mit Hrn. Thierd werde 
entſcheidend feyn. Der von dem König erbetene Aufihub von 
24 Stunden foll darin feinen Grund haben, daß Hr. Thiers 
eine Auflöfung ber Kammer verlangt, erhalte er nicht die 
Majorität. Bie Minifterlifte aber (die wir in der ges 
firigen Ober s Poftamts » Zeitung mittheilten) ſey — beißt 
es — dahin abzjuändern, daß Hr. Lacave Yaplagne, 
ftatt des En Pelet de la Lozere, ind Finanzminifterium 
eintreten. werde. Bon Hrn. Dupin wird behauptet, der 
. König babe ibm das Portefeuille der Juftiz u je: 

ner aber habe erflärt, daß er fih von einem Minifterium 
Thiers nicht nur, fondern aud von einem Minifterialcolles 
gen Thiers gänzlich losfage. (Wer fann aus diefem mis 
nifteriellen Hin und Her irgend einen andern Schluß zie- 
ben, als den in der gefirigen Beil. von uns mitgetbeilten, 
daß Hr. Thiers noch immer im Borgrande der Combinas 
tion ftebe, daß es fih aber um feine Nadgiebigkeit nicht 
minder handele, ald um feine Notbwendigfeit.) 

— Die Touloufer Plätter a. die Freiſprechung 
Aller bei den Unruhen von Koir Betbeiligten. 

— Geftern fand eine zablreidhe Deputirtenverfammlung 
bei Hrn, Montalivet fatt. 


Großbritannien. 


Yondon, 27, Febr. 3pCt. Stocks 904. — 5pCt. Span. 
255. — IpEt. Vortug. 25. — 24pCt. Holl. 53}. 

— Bor dem Schluffe der Unterhausſitzung vom 25. Febr, 
madte Hr. Wood den Borfchlag, den S eriff Evans zu 
autorifiren, daß er fih zu Ihrer Maj. ber Königin begebe, 
um von berfelben die auf bie Adreffe, welde derſelben von 
dem Magiftrat der City überreicht werben wirb, bezüglichen 
Befehle —————— Hr. Wood behauptete, daß ein 


undenfliher Gebrauch durch dieſe gern erfüllt werde, 
Lord John Ruffell befämpfte diefe Motion. Sie wurde 
verworfen. 


— In ber gefirigen Sigung des Unterbaufes, erflärte 
Lord Palmerfton a eine Interpellatior- Lord Mabons, baf 
son Seiten Englande mit verſchiedenen Mädten, in Be: 
treff des literarifchen Eigenthums, Unterhandlungen ange— 
fnüpft worben ſeyen. Dieſelben hätten bis jetzt noch feinen 
Erfolg gehabt und er boffe nicht, in der diefjährigen Siz— 
zung dem Haufe genaue und inionderbeit genügende Nadı- 
weitungen über die literarifhe Frage vorlegen zu fünnen. 
— Bezüglih einer Interpellation Lord Sandons, erflärte 
der Minifter des Auswärtigen, es ſey nit wahr, daß Eng» 
land einen Handeldvertrag mit dem neapolitanifchen Hofe 
geiätoffen und baß die Frage wegen des Schwefels durch 
iejen Bertrag georbnet worden jey. Uebrigens feyen des— 
fallfige Unterhandiungen —— worden, und er boffe, 
fie werben zu einem Bande vertrag führen. Das Schwe- 
felmonopol betreffend, fo beftehe ed nur in Verlegung ber 
beitebenden Berträge. Deßhalb müffe man unverzüglich die 
Unterbrüdun deffeiden verlangen und diefe Frage dürfe 
gar nicht mehr bei ber neuen ——— zur Sprache kom⸗ 
men. Er hoffe, nad den ihm von Neapel zurüdgefomme: 
nen Berichten, bald die vollftändige Unterdrüdung des Shwe- 
felmonopols anzeigen zu fönnen. 


— Die Dirertoren der Banf von England haben 
bie Anzeige erlaffen, daß die Banf bereit ſey, auf ech⸗ 
ſel, die nicht über 6 Monate zu laufen haben, auf Schak- 
fammerfheine und oftindifhe Bons zu dem Jahreszind von 
5pCt. Darleihen herzugeben, welche jedoch nicht unter 2000 


eute 


fd. Sterl. betragen dürfen, und vor dem nädften 24. 
pril —— werden müſſen. 

— Am 24. b. M. iſt das Schiff „Mandarin“ mit 244 
maͤnnlichen Gefangenen, worunter ſich auch Froſt, Williams 
und Jones befanden, von Spithead nach Van Diemens— 
land, ſtatt nach Sidney, wie Anfangs beabſichtigt wurde, 
unter Segel gegangen. Das Schiff wäre fhon 2 Tage 
früher abgeſegelt, wenn die Regierung ii nicht zu reifli- 
her Erwägung der für Froſt :c. eingereichten Bittfchriften 
hätte Zeit laffen wollen, \ 


Yortugal 


Liſſabon, 19. Febr. Das Budget und der Plan zur 
Befriedigung ber fremden Bläubiger Yortugals find vorge- 
legt worden. Das Minifterium jhlägt vor, die Hälfte der 
rüditändigen Dividenden in Geld und bie Hälfte in Cou— 
pons zu zahlen. Am biefer Forderung zu genügen foll eine 
Detrotabgabe errichtet und inzwifhen eine neue Anleihe 
negocüirt werben, bie durch ‚die Hypothek jener Abgabe ga- 
rantirt wird, 


TZürfei und Aegypten 


Aus Siebenbürgen, 10. Febr. (S. M.) Gerüchte 
über eine Berfhwörung in den türfifhen Grenz— 
provinzen, bie zum Zwecke haben foll, fie zu einem Koͤ— 
nigreihe Dacien zu vereinigen, gewinnen an Beftand, 
wenn man fo mande bort vorfommende Erfcheinungen ein 
wenig feſter ind Auge faßt. Die vor einigen Jahren er 
folgte Auflehnung des Bojaren in der Walladei gegen ben 
2 podar fann als ein Vorfpiel der nunmehr etwas ver- 

edteren, aber noch weiter ſich ausdehnenden Umtriebe be— 
trachtet werden. Wenn aber, wie man erzählt, Emiffäre 
von Mebemed Ali auch in dieſen Provinzen eine Auf- 
—— gegen die Pforte verſuchen, ſo finden ſie da ein 
vorbereitetes und fruchtbares Feld. Wie übrigend dermalen 
bie Sachen ſtehen, jo fünnte bei einem derartigen Unterneh⸗ 
men nur mit geheimer Zuſtimmung Rußland's ein Erfolg 
zu hoffen ſeyn, woran aber wohl mit gutem Grunde zu 
zweifeln ift. ee wir jebod fo Bieles, was in neuerer 
Zeit in den Für enthümern Moldau, Walachei und Serbien 
— iſt, ein wenig ſchaͤrfer auf, fo ergibt ſig die con⸗ 
equente Folgerung, daß ſich dort ein neuer Stand der 
Dinge vorbereitet, der auf eine Wiedergeburt hindeutet. 
—— z. B. zur Emporbringung des Landbaues, fo wie 
des Handels und der Manufacturen, find dort, mögen fie 
aud immer noh als unvollfommen ſich zeigen, doch eine 
wichtige Erſcheinung und eine Hindeutun a ein Erwachen 
des Bolfsgeiftes, fo —— fie wohl nicht unbeachtet laſſen 
darf. — Zu unferer rbigung baben fih bis jest bie 
Gerüchte, daß die Pet die Donau überfchritten habe und 
in die Wallachei eingedrungen ſey, noch als grundlos auds 
gewiejen. Geſetzt aber auch, die gefhehe wirklich, fo bleibt 
ung die Gefahr doc immer noch fern, weil man fi ihren 
——— auch dort kräftig entgegenſetzen würde. Denn 

nd auch die deßfallſigen Anſtalten noch nicht fo ſtreng und 

pünktlich in Ausführung, wie bei und, fo erwäachſt ung da— 
durch doch ſchon ein großer Schug. Daraus fann man 
benn mit gutem Grund die Beruhigung gewinnen, daß, 
wenn bieje Landplage in früheren Zeiten immer glücklich 
von unferen Grenzen zurüdgebalten wurbe, wo in ben 
Fürſtenthümern gar feine Abbaktungsmaßregeln flattfanden, 
bie Gefahr jetzt noch bei weitem geringer fep. 
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Benachrichtigungen. DM} Benachrichtigung 
für Auswanderer nach Mord-Amerika. 


Denjenigen, welche von bier oder ber Umgegend nad Norb-Amerifa aus 
den anerfannten beften und mwohlfeilften en Aber ———— einzufi (open —— 
ür die Ueberfahrt feſte Contracte zu fehr billigen 





Meinverfteigerung in Creuznach. 


[324] Nicht am 16., fondern wegen h 
eingetretenen Dinderniffen zuerft Sesingungen abfgtiept uns zunägt wpeir 
er ern gt dabi —* nach New⸗Orleaus 
€ rmittags, werden dabier 
Gaſthauſe zum P älzerhof die bier 7 Ziitte März das breimaflige SHif He ‚ Eapitain Erter, 





de ‚ ia D 
nach verzeichneten der Frau Wittive a. e . ⸗ ⸗ annemnann, 
von Jacob Pitthan zugehöri— nah New-York 
gen, in eigenen Weinbergen erzo⸗ Am 15. ie das Paquet-Shif_ Pauline, Eapitain Meper, 
gehen nub rein gebaltenen Weine RER DR Ela lgank. a ESanEn, 
an eiftbi erite i 2 * ⸗ 
en ſtbietenden verſteigt, nach Philadelphia 
3 Stuͤch 1837r Winzenbeimer * 8 * vos en u —. En ii ; 
1.» Sr Srenjnader 5 15. Aprit das Paquet- Sf Präfident, „ Sälihting, 
» rx Winzenbeimer nab Baltimore 

4» 1838r Greujnader r 

4 1828r Wingenbeimer —— * * — en Eruene, Eapitain J— 

6 » 1832r Winzenheimer Anfang April „ F " opannes, u Rlodgeter, 

5 > 1839r Greupnader Aus Mitte u m " " ophie, „ , Dewers, 
* * —— den ie a —— auge ——— 
303 — Binzenpeimer| beften Much if dem elben die Erpedition ämmtlicher von Bremen nah New-Morf und 
10» 1834 Greujnacer Engen. mei —— —2 "1610 it 
12» 18358 Winzenbeimer : " D. Auguſt Seinefen, 

7 » 4835r Greujnader obrigkeitlich angeftellter und beeidigter Schiffs-Makler. 
5 ,„ 4836 Winzenheimer In Bequg auf obige Bekanntmachung find gebrudte Ueberfahrts- Bedingungen, fo wit 
3 „  1836r zu. I enänleie Austanft anf pentofecn Anfcagen unentgeldlih zu Dieniten.  Contracte für 
8 1839 imer die Heberfahrt fönnen bei und a offen werden. 

3 s 1038: te u Frankfurt a. M., den 26,8 zuar 1840. Gebrüder Schla 

rüber up. 

ei : — indem Weinzute z — IIIIEIICCC. 
8 4131 dianig nahe bei 28] Ein Gaſthaus mittlerer Größe, in |famentserben aufgefordert, zum Empfange 
4 » 188% Greugnac erzogen |der Näbe der Eiſenbahn gelegen, iſt eines Fun zn ri ri Vermögens 
6 > 1839 und in Planig las | aus freier Hand_zu verkaufen. Aus— im Detrage gen 1 Är im. 

N gernd. wärtige belieben ſich in franfirten Brie: innen 3 Monaten 

1) > 1888 fen unter der Gbiffer CF. an die Er: ß ah m De Konft foig —X 

9 44 .r 
In den beiden der Verfteigerung vor⸗ yerition diefes Blattes zu wenden. * — — rs 


bergehenben Tagen können die Proben — [darum mahfubenden Ynteflaterben vorerft 


bier und in Planig an ben Faͤſſern i gegen aution, nach Verlauf von 15 Jahren 
genommen yon BER nn. Dane Han Def | aber eigentbfimlich überlaffen werden fol. 
e ' n Folge Ermächtigung Herzoglihen Hof- h 
Greugnad, den Bebruar uns Appelintionsgeriis werben —* —53 Joftein, den 14. Februar 1840 
‚ Pottboff, mann von Steinam aus Wieneriſch Neu Herzogl. Raſſ. Amt. 
Königl. Juſtizrath und Notar.| hadt, fowie feine etwaigen Leibes- oder Te | Sell. 


— — — 

















. — Berantıv, — Wegen Erfrantung desHrn. €. P.Berip, Dr. IR. SYuher-— 


Berlag: Fürftl. Kpurn u. Tarisfe Zeitungs-Erped 
E Drud von A. DOfterrieth. 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Franffurt 1840. 







































































G , T 52 f 

S| Barometer bi®R. | Thermometer R. Thermo-⸗ 23 Wind. Wetter 

* grapb. | 5 

| _ DAR, EROHEREISFENEN EL ER CHR a — — 

| 9 Upr. | 3 Uhr. | 10 Upr. | 9 Mor, | 3 Mpr. | 10 Upr. | Max. |Minim| Rh. Fülhr. Fr, HOMHr.| 9 Ur. 3 Upr. | 1Ole. 

ne —— — — — — 1 777 — — — — — 

an 3386 | 3379 | 33T | — 60 03 5 1 0,3|— 90) 2 NO. UNO. | NO. | ht..ht. | hl. ht. 

241 3394 | 3399 | 340% | — 27 3% 30 I+ 39) — 64H 2 NO. I. NO. I NO. | htht, | hihi. | hi. 

a5 37 | a5 | 33 22 5 + 05 zo] 2° NO. 0, 0. nf, k. t. 

a5 area | 33003 | 30 I + 06 + 241 23] 2 0. 0 10. ht. ht. } ht. ht. ht. 

97 330 3378 3376 18 + 30 48 2 0, ü). ı NO. ht. ht, ht. ht. ht. 

au| 33773 | 3364 | 3370 | — 395 + 10 56] 2 NO. N. | N. [ht-ht. | hehe | ht. 
3384 | Ber | 3921 23 + 18 — 50] 2° No. NO. I NO. | t. |. ht- ht. | hebt. | 

| 3394 | 3389| 3392 | — 26 +1 2 Regenhöhe im Februar 13'N. 





. Mm 23. Reif und Aroft in ber Frübe; am 24, Neif; am 25. defgl., mit Dem Monbwerhfel gegen Mittag bewölft; amt 26. bemölft, 
die Nacht beiter; am 27. Reif und Froſt, völlig heiter; am 33. ebenfo; am 29, Morgens bewöltt und Reif, 


m 


Ober⸗Poſam 





15. Beitun 






g. 





Deutſqhland. 


Wien, 24. Febr. (Schluß.) Das nähftfolgende Gemach war 
zum Büffet eingerichtet, durch welches man in bie fürftliche 
Gallerie gelangt. Diefer Saal, unftreitig der ſchönſte des 
ganzen Ehioms, der die ganze Breite des Gebäudes eins 
nimmt, ift ganz im Roccocoftyle gehalten. Er ift ein Mei- 
fterftüd der Frescomalerei, wie der Entreefaal, das erfte 
und befte Product von Grans Pinfel; von einer Lebhaftig⸗ 
feit und Friihe der Karben, welde dem Alter der Gemälde 
ein Jabrbundert abläugnen *). Des großen Malers Porträt 
ward ber Nachwelt, von dem munifigenten Mäcen ber fchönen 
Künfte, und diefeg Künftlersindbefondere, (den er auffeine Kos 
ften jahrelang Reifen und Studien maden ließ), dem liberalen 
Erbauer dieſes berühmten Gartenpalaig, Fürfen Adam von 
Schwarzenberg, mit ehrenvoller Pietät bier aufbewahrt. 
Diefe Gemäldefammlung enthält einen Schag vieler feltenen 
und Prachtwerke, von den audgezeichnetiten Meiftern ver: 
ſchiedener Schulen, und eine funftkritifhe Feder würde ſich 
gewiß den Danf der Kunftwelt erwerben, wenn fie es 
unternäbme, dieſe Gallerie 
in andern Sälen des Schloffed endlih einmal (worauf man 
bisher vergebens harrte) in einer ausführlihen Schilderung 
zu würdigen. Die Namen: Paul Beronefe (ih glaube 
nit zu_irren, wenn ich die „Auffindung Moſes am Nils 
ftrande”, ein prachtvolles Stüd, das no bier vorfindet, als 
von ihm bezeihne), Wouvermann, Garaccio, Hamil- 
ton u. A. verdienen wohl eine folhe Mühe. — Ganz ents 
ſprechend dem Ya Kerr Noccoeoftyle dieſes Saales 
verbalten fi bie ſpaͤter binzugefommenen fehs Marmor: 
tijche, die am den Wänden berumgeftellt jind, mit je einem 
Figurencanbelaber, erft vor wenigen Jahren von Ihrer 
Durchlaucht der gegenwärtigen Frau Fürfin aus Paris mit- 
gebracht. Die Marmorplatten, von dem ſchönſten fhwarzen 
Steine, den man noch je gefeben bat, zieret an der Vor— 
derfeite des Getäfels reiches, vergoldetes Schnigwerf; bie 
Candelabers, mit Goldbroncirung, find von äußerſt fun: 
voller und eigentbümliher Gonftruction, die man vergebend 
an andern derartigen Werfen ber Runftinduftrie in Wien 
—* würde. Der größern Räumlichkeit wegen war die— 
er Moccocofaal zur salle a souper beſtimmt worden, weß— 


*) Sie find an 120 Jahre alt. Denn das Schloß in feiner jepi- 
gr Gehalt wurbe in den Jahren 1716— 1727 von Aürft Abam 

Amargee berg der ed von ben Erben bes Grafen von Mant- 
feld um 50,000 Gulden am fi faufte, unter Leitung des berüpm- 
ten Fiſcher von Erlach erbaut. Als erfter Urheber des Palaftes 
wird, nah Kuhelbäders „Beihreibung der Denkwürbigkeiten 
Wiens“, ein Kürft von Fondi genannt; eigentliche Gründer waren 
ieboh die gräfl Mansfelpide Pamilie, die im Anfange des 
XVII Japrpunderts hier aus einem ausgedehnten Weingarten einen 
Biergarten anlegte. 


und die übrigen Gemälde, 


halb auch eine fehr reiche Beleuchtung bier angebracht war. 
Ueber taufend „Apolloferzen“ vereinigten bier ihre 
Kryftallflamme an den Gefimjen, Wandfpiegeln, Candela: 
bers und Girandols, von bemen, außer ben vorerwähnten 
Fleineren auf den Marmortiſchen, noch vier große, in jeder 
Ede des Saales, glänzten. Um bie beiden ausgehobenen 
Fenfter war ein Interimdanbau errichtet worben, in wel 
chem das Orcheſter des Capellmeiſters Nemeg während 
des Soupers placirt war, und die neueflen Piecen erecus 
tirte. Im Tansfaale (reits an den runden Cingangsjanl 
anftoßend) ward Hrn, Gapellmeifter Strauß die Ehre zu 
Theil, die Tangmufif feines Orcefters zu leiten. Aud bie 
Wände dieſes Saales (eigentlich zweier Gemäder, die mit 
Durdbredung der Zwifhenwand zu bdiefem Zwede ver- 
einigt worden ) find mit berrliden Gemälden, und ſechs 
Spiegeln von feltener Reinheit und Größe geſchmückt. Eine 
Spiegelbaluftrade läuft um das fhön ausgelegte Geräfel 
herum. Die Drapperie zeigt in ihrer Einfachbeit den wah- 
ten Adel bes Geihmades. Zu beiden Seiten ded Wandbo- 
end in der Mitte ftanden ebenfalls vier gleihe Figuren- 
Uendelabers, wie im Galleriefalon, jedoch auf einem Gra— 
nitpoftament von Golbbrontirung, das eine Alabaftertafel 
dedte. Das Orcheſter im Borbergrunde war, um Raum 
zu gewinnen, mit einem —— Zubau von Außen, 


‚wie im Speiſeſaale, erweitert. Nächſt dem Orcheſter führte 


eine Tbüre in das Spielsimmer; ein pradtvolles Gemach, 
beffen Wände mit Damaft bebangen, von weiß und rotber 
Drapperie, mit Golbfranfen. Bon bier aus öffnete eine 
Tapetentbüre im Hintergrunde die Toilettezimmer ber Für— 
ftin. Hier hatte die Tapifferie ihren Culminationspunft er: 
reiht: Zarteres und Geihmadvolleres in diefem Genre läßt 
ſich fchwerlich mehr denfen. Die Toilette war mit allem 
nur zu erfinnenden Reichthum und der höchſten Pracht aus- 
eftattet. Im Hintergrunde des Tanzfaales gelangte man 
—— zu einem Cabinet, in dem eine Auswahl von Mi— 
niaturbildern, zum Theil den Tanz ber Horen (eine finnige 
Beziebung!) vorftellend, und ein Wradteremplar eines 
ranflinofend, mit reicher VBergoldung und Bafenaufiag, 
emerfenswertb find. Ich müßte eine eigene Broſchüre 
fchreiben, wollte ich all! das ntereffante, das dieſes groß- 
artige Feſt bot, in Detailfchilderung weiter verfolgen. Ich 
ſchliehe hier mit der Bemerkung, die ſich der vefer bereits 
ſelbſt abitrahirt haben wird, unb mit welder ich biefen 
Beriht begann: daß Wien feit mebreren Jabrzehnden fein 
ähnliches Grivatfeh fab; ein Urtheil, das nicht das 
meine allein, fondern das einftiimmige von Männern ift, 
deren bobe fociale Stellung und Erfahrung ihre Stimmen 
dießfalis zu competenten machen. Dasd_Arrangement des 
Ganzen gejhab nah Angabe bes fürftlihen Arditeften, 
Hrn. Beer, eines hodgebildeten Künfilere, ber hiermit 


506 


ſattſam bethätigte, welden Nutzen er aus feinen Reifen ges 
jogen, zu denen ibm bie Munifizenz feines hohen Gönners 
die Mittel bot. —— Perſonen des höchſten Adels, 
und vom allerhöchſten Hofe Ihre ka k. Hoheiten die Erzher— 
zoge Albrecht und Stephan, und Se. königl. Hobeit 
der Prinz Waſa, dann viele bobe diplomatiſche Perſonen 
—3* das Feſt. Was übrigend die Pracht der Tei- 
fette der bei diefem Feſte geladenen boben Damen betrifft, 
welche gleich Sonnen, unter dieſen die Centralfonne, die 
Ba hin bes Feftes, ftrablten, und bie bödfte Eleganz, 
den feinften Geihmad, den größten Reichthum im biendens 
den Brillanten » und Perlenſchimmer verfündigte — wer 
ſchildert dieß? Die, Phantafie einer Shebera : Sade 
würbe bier als nadte Profa erſcheinen — was Arun— 
alsRajhid träumte, war bier im das Leben getreten. 
Wohl dem Paris, daß er zmweitaufenb Jahre früber 
lebte! Hier, wo die Blüthe des Adels, des Alters und bes 
Geſchlechts die drei mythologiſchen Schönbeiten verhundert⸗ 
fadhte, was würde der arme Schieberidhter mit feinem Apfel 
für eine verlegene Figur geſpielt haben! 

Bom 2%. Fehr. (A. 3.) ©raf v. ——— wird, 
beiläufig in drei Wochen, nad St. Petersburg zurückkehren. 
— Der f. k. Kämmerer, Gebeimeratb und Gommandeur 
des Stephanordens, Graf Joh. Nep. Efterhazy, ift bier am 
23. d. M. geftorben. 

Bom 28. Febr. 5pCt. Metall-Oblig. 1094; Ap&t, Me- 
Tree 1014; IpEt. Metall.Obl. 824 ; 500 Guldenloofe 
144}; Guldenloofe 1404; Banfactien 1839. 


Griedbenland, 


Athen, 15. Febr. (A. 3.) Am Abend des 4. Febr. 
reiften 3%. MM. und ein Yu bes Hofes auf dem Dampf: 
ſchiffe Othon nad) Nauplia ab, um das Feſt der erften Lan— 
dung bes Königs (6. Kebr.) dort zu beaepen. Bon Nau— 
Dr aus erfolgte die Ernennung der HH. M. Sutzos und 

rifupis zu Staatsräthen im ordentlihen Dienft. Wir hat- 
ten biefe Ernennung, allerdings vorzeitig, ſchon vor brei 
Monaten gemeldet. Noch vor Abreife des Könige war das 
Budget des verfloffenen und bes laufenden Jahres bera— 
tben, regulirt und beſchloſſen worden. Das Reſultat iſt 
höchſt zufriedenſtellend: Griechenland kann mit dem laufen— 
den Jahre die Tilgung ſeiner Schuld aus eige— 
nen Mitteln übernebmen. Der neue Minifter, * 
Theocharis, entwickelt große Thätigkeit; dem Berneb- 
men nad beſchäftigt er ſich mit Wiederherſtellung des No— 
mardialioftems (der Eintheilung des Reichs in zehn Haupt: 
freile), einer Kundamentalinftitution vom Sabre 1833, auf 
welche alle unfere fpätern DOrganifationen bafirt find, und 
die vom Grafen Armanfperg, wie es ſich zeigte, aus unzu— 
reihenden Gründen im Jahre 1836, während der König 
in Deutfhland war, wieber aufgeboben wurde. Dod beißt 
eö, daß die Kreisbirectorftellen, die der Krebsſchaden jener 
Inftitution waren, fortan wegfallen, und ſtatt ihrer aud in 
der Hauptftabt des Nomarchen ein eigener Untergouverneur 
oder Eparch angeftellt werden foll, fo daß der Nomar 
feiner frübern falfhen Stellung, nad welcher er zuglei 
Ober: und Unterbeamter war, enthoben wird, und ſich ganz 
feinen böbern Pflichten und der Ueberwachung feiner Unter- 
beamten widmen fann. — In der Kriegsjhule im Piräus 
bat vor einigen Tagen eine Feine Unordnung von Seite 
der Eleven flatt gefunden, bei welder der Director, 
Drift Rheineck, nicht die nöthige Energie bewiefen haben 
ſoll, fo — er, einem Gerüchte zufolge, auf einen andern 
Poſten verſetzt, und der Oberſtlieutenant Spiros Milios an 
ſeine Stelle ernannt werden dürfte. Ein anderes Gerücht 
bezeichnet den Oberſtlieutenant Kalergis als Inſpector der 
Cavallerie; doch if noch fein Armeebefehl erſchienen. 
Am 12. Abende 7 Uhr Fam der Hof von Nauplia zurüd, 


und erfhien nad der Tafel no im Theater. Ueber die 
Reife erfährt man, daß FI. MM. in Nauplia zwei vom 
ber Stadt und dem Offiziercorps gegebene Bälle mit ibrer 
Gegenwart beehrten, und am 8. aud Argos befudten, wo 
fie bei Hrn. Kalergis ein Frübftüd einnahmen. Geftern 
Abend, zur Vorfeier des heutigen Feſtes der Yandung ber 
Königin, wurde bei glänzend erleuchtetem Haufe bie per 
Clara von Rofenberg gegeben. Als 3%. MM. in ihre 
Loge traten, wurden jie mit einem ftürmilchen Lebehoch und 
lange anbaltenden Aeuferungen der Freude begrüßt; jo 
ſucht das Publifum, feit der Entdedung ber Gonipiration 
der ——————— bei jeder Gelegenheit an den Tag zu 
legen, wie Hein an Zahl jene Pariei der dunkeln Umtriebe 
ift. Heute früb war Tedeum in der Feenenkirche, beute 
Abend gibt die Stadt unferm fönigliden Paare einen Ball, 
und auf Dienftag Abend ift ein Hofball angefagt. Ich 
ſchreibe Ihnen alle diefe Dinge umſtändlich, damit Ihre Yes 
jer jeben, wie vollfommen ſich bier die Gemüther ſchon wie: 
der berubigt haben, und welche beitere Stimmung herrſcht. 
Der griehifhe Himmel bat dieß Eigenthümliche, daß ur— 
löglih und unerwartet dunfle Gewitter an ibm aufziehen 
önnen, aber eben fo Schnell fiegt wieder der belebende Glanz 
der Sonne. — Ueber Kairis' Schickſal fann id Ihnen noch 
melden, daß er aus dem ungefunden Klofter auf Sfyros 
nad der fonnigen und gefunden Inſel Thera verſetzt iſt, 
wo er größere Freiheit genieht. Hoffentlih ift feine Ges 
funbbeit dadurch gerettet. 


TZürfei und Aegppten. 

Eonftantinopel, 12. Febr. (A. 3.) Ein lebbafter 
Notenwechfel, der zwiſchen Lord Ponſonby und Reſchid 
za in ber legten Woche ftattfand, zieht die Aufmerk— 
amfeit der biefigen Diplomaten auf ſich, nicht fo jehr wes 
gen der unmittelbaren Intereffen, die fih daran fnüpfen, 
als vielmehr wegen der Stellung, in die der engliſche und 
der ruffiiche Borkkhafter gegen einander gerathben find, und 
die, wenn auch nicht — eindfeligkeit, doch 
auf eine entgegengeſetzte Richtung der beiderſeitigen Politik 
in Bezug auf das Gewicht des ruſſiſchen und britiſchen 
Einfluffes auf die Bölfer griehifher Abftammung und gries 
chiſcher Religion hinzuweiſen ſcheint. Der bier rejibirende 
griehifhe Patriarch bat auf verfhiedenen Wegen zwiſchen 
die Jonier und ihre Regierung Keime der Zwietradt zu 
ftreuen gewußt, und es ift ibm burd allerlei Umtriebe, 
hauptſächlich in Angelegenheiten gemifchter Eben, gelungen, 
eine ungewöhnliche Erbitterung der joniſchen Geiftlifeit 
gegen England zu erweden. Die Wirkungen dieſer Erbit- 
terung zeigen fie vorzugsweife in dem Beftreben der joni- 
ſchen Prieiterfhaft, das Volf zu bearbeiten und ibm eine 
feindfelige —— gegen die beſtehende Ordnung der 
Dinge einzuflößen. Lord Ponſonby verlangt nun, mit ben 
Beweifen über das aufwiegleriiche Treiben des Patriarchen 
in der Hand, bie Abjegung dieſes Priefters, deſſen Hand 
au in die griechiſchen Angelegenheiten und in die Ver— 
bältniffe von Epirus, Macedonien und Tbeffalien in legter 
Zeit tief eingegriffen, mithin auch gegen die Pforte ſich 
vergangen batte. Nictsdeftoweniger macht die Pforte 
Schwierigfeiten, [hmerlih aus eigenem Antriebe, benn te 
möchte ſich gerne dieſes ränfefüdhtigen Mannes entlebigen, 
der jedoch eine mächtige Stüge in dem ruſſiſchen Botihaf- 
ter gefunden zu baben ſcheint. Auf Ford Ponſonby's Inſi⸗ 
nuationen antwortet der Reis-Effendi ziemlich ausweichend, 
und in der letzten Erwiederung verwahrt ſich erſt Reſchid Pa— 
ſcha gegen Uebereilung, führt alle Obſervanzen an, nad) denen 
die) * keineswegs willführlic die Patriarchen ein⸗ und abjezs 
zen fönne, vielmehr ſich als an gewiffe dabei zu beobachtende 
Normen gebunden halte, und verſichert, nur nach einer ſtrengen 
Unterſuchung einen ſolchen Würbeträger der griechiſchen Kirche 


507 


deftituiren zu fönnen; bie Worte werbe baher das Betra- 
gen ded Patriarchen einer ſcharfen Prüfung unterwerfen 
und dann feiner Schuld ober Unſchuld gemäß entiheiden. 
Mir werben nun feben, ob Yord Ponſonby ſich damit be— 
rubigen läßt und ob bie ‘Pforte bei dieſer —— ſich 
an das beliebte ſummariſche Verfahren balten oder vielleicht 
ausnahmsweiſe eine förmlidye endloje Unterfuhung einzus 
leiten gedenft. — Emin Paſcha ift an der Stelle Haſſib 
Paſcha's zum Gouverneur von Salonichi ernannt. Die 
Dforte fegt eine eigene force barein, den Paſchas, die ſich 
bie Liebe und die Achtung der Unterthanen in den Provin— 
jen zu erwerben mußten, andere Beftimmungen zu geben. 
In diefem Fall befand ſich unftreitig Haſſib, der eine feltene 
Uneigennügigfeit mit der regſten Tbätigfeit verbindet. Das 
durch den Brand des vorigen Jahrs verbeerte Salonichi 
verbanft es ibm allein, daß es ſich wieder aus dem Schutt 
emporbob,, und das durch das Feuer angeridtete Unglüd 
leichfam zum Bortbeil der Stadt angewendet wurde. Emin 

aſcha, eine trogige, wilde Natur, Die allerdings geeignet 
ift, im Kriege zu glänzen, doch für bie wobltbätigen Wir: 
fungen des Friedens, der Gewerbe und des Handels nicht 
den geringften Sinn beiigt, fell nun einen Mann erfegen, 
beifen ganzes Streben auf den Flor jener Stadt und ihres 
Hafens gerichtet war. i 


‚ Bom 13. Febr. Aaft möchte man an dem Drient und 
feiner Zukunft verzweifeln, wenn man ſieht, wie auf feine 
Treue, auf Feine Baterlandsliebe der Ddmanen und ber 
Anhänger des Islams überhaupt gerechnet werben kann. 
Eine gefährliche Gleihgültigfeit gegen den Mobamedanis- 
mus jelbft wird bemerfbar und der Abgang jeder menſchli—⸗ 
hen Tugend wirb immer fübhlbarer. Der Sultan vermag 
durch die größten Gunftbezeugungem, dur die größten Aus- 
zeihnungen faum eine flüdhtige Danfbarfeit bervorzurufen, 
und im Schoofe derjenigen, die er zu feinen Ratbgebern 
wählt, die er mit ben höchſten Staatdämtern, mit dem 
rößten Einfluß befleidet, erftchen ibm die gefährlichten 
Berrätber. Edem Effendi, der Erminilter der Finanzen, 
ließ fih durch Mehemed Ali bethören und trat mit defen 
Kieler Anhängern in die genauefte Verbindung. Durd 
eine Bermittelung wurde der Kidlar Agafii und ans 
dere Chefs der Verſchnittenen im großberrlihen Harem 
beftohen, um durch dieſe auf die Frauen und Dpalisfen 
bes Padiſchahs und mittelbar auf letztern felbit zu Gunften 
des Bicefönigs zu wirken. *) Mit diefem Eomplott im eng- 
fien Bunde ftebt die Sultana Walide, die längft durch 
ägyptiihes Gold und ägyptiſche Schmeihelfünfte gewonnen, 
Mebemed Ali zum Major domus der Osmaniden machen 
möchte, So umftridt ber Bicefönig den Sultan in immer 
enger gezogenen Schlingen, und gi t dem bereits ermübes 
ten Triumvirat täglich neue Probleme zu löfen. Was bar: 
aus enifteben mag, ift wohl ſchwer voraudzufeben, da bie 
Wirfjamfeit der von Mehemed angewenbeten Mittel ſich 
feiner Berechnung unterwerfen läßt; andererfeits iſt die 
ganze europäiihe Türfei mit ägpptifchen Emiffären überzos 
gen, und erit vor vier Tagen mwurben zwei derjelben in 
dem Canal der Darbanellen in dem Augenblid ergriffen, 
als fie ſich eingeſchifft hatten, um nah Alerandrien zu fe- 
geln. Es follen wichtige Papiere bei ihnen gefunden wor— 
den fepn, durch die nicht nur einige türkiſche Paſchas, fon: 
dern aud viele wohlhabende griechiſche Familien ftarf com⸗ 
promittirt werben. — In Trapezunt haben fich einige Peit- 
fälle eignet; es find daber die dortigen Provenienzen 
einer ftarfen Reinigung unterworfen worben. Das: legte 





) Bir baben gefiern die Abfegung des Kislar Agaſſi ſowohl als 
bes Oberfihofmeifters der Sultanin Mutter angezeigt. 


von dort angelommene Dampfboot ward aud gezwungen, 
in Duarantaine zu geben. 

Alerandrien, 6. Kebr. (A. 3.) (10 Uhr Abende.) 
So eben höre ich, daß der Paſcha bie Abfiht hat, die tür« 
kiſche Flotte in einigen Tagen nad Eonftantinopel zurüdzus 
fhiden. (2) Da ibm Niemand mehr von diefer Flotte 
ſpricht, ſo fäme die Sade ganz von ibm; freiwillig hätte 
er diejed Dpfer gebradt. Ich kann Jbnen die Nachricht 
nicht verbürgen; zwar ift die Duelle, woraus ich fie gezo⸗ 
gen, gewöhnlich eine der beiten, allein wie wäre bie Klei— 
dung der Mannihaft der türkiſchen Linienſchiffe in ägyp— 
tifhe Uniformen damit zu vereinigen? 


Oftindbien 


Alerandrien, 6. Febr. (A. 3.) Die uns geftern 
aus Bombay zugefommenen älteren Zeitungen bringen das 
Nähere über die Einnahme von Kelat dur die engliſchen 
Truppen. Sie fhoffen das Thor ber Feſtung ein, fanden 
jedoch im Innern den beftigften Widerſtand. Das Haupt 
von Kelat mit fünf anderen Häuptlingen ber umliegenden 
Fänder, fo wie 5 bie 600 feiner Anhänger blieben auf dem 
Mage; die Engländer, die 1200 Mann ſtark waren, ver: 
loren an Zodten und VBerwundeten 137 Mann; da ibuen 
Reiterei feblte, fo entfamen viele der Feinde dur die 
Flucht. Es wurde bedeutende Beute gemadt. Ghisni und 
Kelat wurden im Afgbanitan für unüberwindlide Feftun- 
gen gebalten. 


Neuneſte Machrichten. 

Paris, 1. März. Eine zweite telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne, vom 29. Febr., 1 Uhr Mittags abſeiten des 
Befehlshabers der Mſten Divifion an ben Kriegsminifter 
fautet: „Der Herr Botſchafter fehreibt mir unter dem 
Datum v. 25. Febr, daß die Emeute nit die Ums 

ebungen bes Sigungsfaales der Cortes über 
— und feine Berzweigung in ber Bevöl— 
ferung bat, die rubig geblieben if. Der 25. 
ging obnelnmorbnung vorüber. Madrid iflvoll- 

ommen rubig.“ 

— Der „Univerd“ will willen, die Regierung babe beute 
von Madrid andere Depeſchen erhalten, die noch wichtigere 
Nachrichten brädten, ald bie bereits mitgetheilten, 

— Das Minifterium ift definitiv conftituirt; die Orbon- 
nanzen werben morgen, ein Uhr, unterzeichnet werden. Die 
Mitglieder des neuen Gabinets ind: Thiers, Minifter des Aus: 
wärtigen und Präfident des Eonfeild, Nemufat, des Innern, 
Bivien der Juftiz und des Cultus, Pelet (de Ta Yozere) 
der Rinanzen, General Gubieres, des Krieges, Admiral 
Roufiin, der Marine und Eolonien, Eoufin, bes öffentlichen 
Unterrichts, Zaubert, der öffentlihen Arbeiten, Gouin, des 
Handels. Hr. Malleville ift Unterftaatsferretär des Mini—⸗ 
fterium des Innern. 

— Die jpanifhen Ereigniffe fheinen nicht ſehr auf die 
Bildung des Cabinets influirt zu baben. 

— Die Vermäblung des Herzogs von Nemours wird 
nicht, wie verfhiedene Journale gemeldet, in Brüffel ftatt- 
finden, fondern am 24. März in Campingne. 

Yondon, 238. Febr. 3pCi. Stods 91. — 5pCt. Span. 
294. — IpEt. Portug. 244. — 2jpEt. Holl. 53}. 

- Das Minijterium ift in Betreff einer für Sir New: 
port verlangten Penſion mit 28 Stimmen in Minorität ge: 
weien. Man weiß nicht, ob dieſes Ergebnig auf die Zu— 
funft deffelben influiren wird. — In der heutigen Sigung 
des Oberhauſes hat der Marquis von Londonderry ange- 
fündigt, er werde von ben Diiniftern Erflärungen über die 
Richtung verlangen, die man einzuhalten für nötbig erach ⸗ 
ten werbe. 
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Benachrichtigungen. ag Wan Ueber de er en er Three 
0 Eifenbahn (320) Samftag den 14. März, Nac-| dierzehnien Yaprpunberin 5 1 Dante Duo 
er Ubr, werden auf freimilliges| von Bern. $. 2. Johannes von Win 
von Straßburg nad Wafel. |Anfehen nahbemerfte gut und zein gel any mlicisarte older Bu 
Die Befiger von Action, | baltene Treine, a s dem 16. u 
Geräfeaten” diefer Eifen-| 1 Stüd ar Erbader 18341 9. Stumpf R ———— ei 
babn werden ie: richtigt, 2  „  ®eilenbeimer von Seiten ihrer Hiftorif Glaube ei 























} ” |beurtpeilt. $. 2. Abweihun gen un 

dafı die bie Einzahlung von r " * me zur " |derfprüde in dem einzelnen Ausfa —— und 

Fr etie, nad " 8 ” [mi aflihe Duelle fämmtl 
Artitel 13 der S Eulen — Meärz| 2 „ Nüpesheimer Hinterhaus „ bin. Ueber bie —— ei 
zu leiten iſt. Die Zahlungen werden| 1” Hattenbeimer " * Bearbeitungen der Telfage. 4. 
zu Kranffurt a. M. bei den Herren! 1 „ Rauentbaler Berg vw IAbfhn. Refultat der Unterfuhung über 
Jac. Fried. Gontard & Söbne,| 2 „ Marcobronner ir Peer ud Berpältniß zur Ber: 
zu Mülbaufen bei den Herren Rr| 1 Hochheimer Domdedant —— 


ei. Abtheil. Die Tell 
nzelnheiten in ihrer En * Fun —— 
ildung. $. 1. Der un us und 
—— * bes “en inavi⸗ 
u i eile d 
Tellfage. er und Beilane — 


Köchlin & Gebrüder, zu Paris an|in dem Keller der Bebaufung Lit. A. 
dem Site der Gejellihaft Rue Taitbout | Nr. 285. röm. an der Schönen- Ausficht| % 
Nr. 18 angenommen, öffentlih an den Meiſtbietenden verfteis 
Ge | get? WERDEN. 
[3041 Einladung zur Theilnabme an der — —— —* Brsitag cp 
rz, Vormittags von 9 bi r 
en Rioeße ie Landes: an den ie probirt werden. 1 
mit Haup gewinne von 1.87,500, 52,500, E. Belſchner, Ausrufihreiber. 
— Re re —8 [306] Es iſt erſchienen und verfandt: 
35mal 700 ze. ıc. Die 
Zur Ziebung 2. Klaffe am 16. März Sage vom Tell, 
empfeble n. ganze Looſe a fl. 14. 52fr.,| aufs Neue eritiſ⸗ unterfudt 
balbe afl 26 fr., viertel afl.3.43 kr. 


[325] Bei Gödfche in Meiden find ericie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Be Taſchenbuch auf das Jabr 
1839 v. Karoline Leonbardt-2nfer. 
Serbftgabe, Taſchenbuch auf er. Jahr 
1840 v. Karoline Leonhardt⸗Lyſer. 
Ausfteuer, für deutſche ea und 
— v. Karoline Leonhardt⸗ 


—R Stiebel, Hauptcollecteur, Dr. Ludwig Säußer. Hier. 
ta.‘ Eine von ber philoſophifchen Fa AUbendländifche Tanfend und eine 
in Frankfurt aM. —— A —X ne I cultät der Nacht von 2. B. fer. 
1297) Alle Gattungen Borbang- ‚Ber: nefrönte Preisfchrift. Abendländifche Sundert und eine 
zierungen find in neueften Muttern en! gr. 8. Heidelberg, bei J. €. B. Mopr. Nacht von J. W. Lyſer. 
gros et en detail in vollftindiger Aus— ach. Preis 16 gr. oder fl. 1. 12 fr. Bei Arnold, Dresden und Leipzig, 
wabl ee Inhalt: ift zu haben: 
Wallan, inleit L._ Wilhelm) Liederfranz v. Karvline Leo . 
Ed der Bornheimer-Strafe und Pforte. | Tell, 1. feine @äften; = fein en s ’ e Leonhardt 


Berlag: darm. Thurn u. Taxis'ſche Zeitungs-Erped. — rn Rebacteur: Wegen Erkrankung des 6 drn. €. P. Berl Berly, Dr. Dr. 3. N. Saufer.- — 
von A. Oſterrieth. 
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| Den 3. März. Schluss 1 Uhr. Den 3. Marz. [Fapr.] Geld. — — —— März." --- 
| Metalliguos Oblgation. Amstordam . k. 8, * — Gold a|kr kr | Sılber. 

| —* —* ee . . * 137 is EB 1 Nous Leuisd'or A 16 | Laubihaler, ganze 
| an. en; u. ‚mi ze Friedrichad'or . .| 9134”/a] Preusm. Thaler 


| Holt, tot. Stücke] 9/53 |5 Frankenthaler . 


| Oestreich | f1. #90 Loos. &.Roshuch | mand-Dueaten . | 5135 | Fein Süber 16th] 20 28 
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Baiern . .| Obligstionen . . - - än .eml — [146% ] 5 pCe Meraltigunn| 10) 21/,pCt.Integrals . a“ 
Frankfurt ‘ Obligstionen . - 3'/ — 4 — ⸗ev⸗ 4 401 Kansbillet. “| 
r u IF 
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PR 
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| Polen | 1.300 Lott.-Loose Bık. | .. — Ma _ vorm | 25 “ | 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts-Beitung. 


Mittwoch, 





Franffurt, 4 Mär. 
Die franzöfifche Preſſe über das Minifterium Tbiers. 


Die franzöſiſche Preſſe entbält bereits nad allen Seiten 
bin Stoffen und Gbarafteriftifen des neuen Minifteriums 
von den Standpunften der. Parteien aus, bie in ben vers 
ſchiedenen Journalen repräfentirt werden. Der „National” 
bietet eine Weberficht aller Mitglieder, die im Allgemeinen 
als brevi manu abiprebend bezeichnet werden fann, So 
beißt es von Hrn. Couſin 3. B., der durch jeine Spmpa— 
tbien für deutiche Philoſophie und deutſche Schulen, wenn 
auch weniger in Deutichland als in Frankreich, einen Na: 
men erlangt bat: „Bon allen Minütern des öffentlichen 
Unterrichts it gewiß Hr. Eoufin dem Unterrichtöperfonal 
der unangenehmſte. Wird er diefe Inconvenienz durch feine 
Popularität in ben beiden Kammern compenſiren? Es ift 

ewiß erlaubt, daran febr zu zweifeln. Was unbeftreitbar, 
iſt das, dan der Schüler Kants, derlleberfeger des Plato, der 
Beräcter eitler Titel einen ehr bedeutenden Rang in der Haus— 
genoſſenſchaft des Hrn. Thiers einnimmt.“ General@ubieres 
wird für einen®eneral des Hofes erklärt, ber feinen anderen Ans 
' fprud auf das Vertrauen des Yandes und der Armee babe, als 
feine Feinmütbigen Berbandlungen mit dem Papſte, biniichts 
der Occupation von Ancona, die Escamotage mit der Tris 
eolorfabne, die gegen bie italieniihen Patrioten gerichter 
ten Berfolgungen, die fhimpflihe Räumung jenes Plages, 
den Favoritismus, den Servilidmus, und den Regen von 
Decorationen, der das Kriegsportefeuille während bes Jwis 
fhenminifteriums vom April, bezeihne. Hr. Gouin wird 
nur in feinen Verſuchen zu Gunften der Rentenconverjion 
anerfannt, er babe fih nie mit commerziellen Angelegen» 
beiten befaßt. Admiral Nouffin ſey zwar ein braver See: 
mann, aber durchaus antiägyptiſch; feine Jurückberufung 
fey von trauriger Vorbedeutung für die Rolle, die er die 
franzöfiihe Marine in der midtigen und bedroblichen 
Frage des Drients fpielen laſſen werde. Herr von 
Remuſat babe Talent und Form, fey aber bis jent 
als Abminiftrator und Geſchaͤftsmann unbekannt. Herr 
Delet (de Ta Lozere) fey Pair von Aranfreid. Solches 
genüge nicht, bie \ 
zu leiten und zu verbeffern. Hr. Bivien ſey ein Redner 
dritten Nanges und übe weder ald Magiftratöperfon noch 


als Mann der Politik irgend einen Einfluß auf die Kam: | 


mer aus. Hr. Jaubert fey ein ſehr piquanter Redner. Er 
befhäftige ſich viel’ mit den materiellen Intereſſen feines 
Departements und nebenbei auch ein wenig mit den all: 
— Intereſſen Frankreichs. Hr. Jaubert habe kürz— 
ich die Beendigung der Bauten des Louvre auf Koſten 
der Nation verlangt, ein Vorſchlag, der ibm unfehlbar 
die Gunſt der Givillifte babe erwerben müffen. Hrn. 
Thiers betreffend, fo wird er nur als Maßitab für die 
Unzulänglichfeit der Anderen benünt; er werde ale das 
Alpha und Omega des Cabinets zu betrachten feun. Wenn 
man von dem Minifterium vom 12. Mai gejagt habe, es 
fey ein Minifterium obne Kopf, fe fönne man von ber 
neuen Combination bebaupten, fie fey ein Minifterium obne 
Körper. Freilich zäble diefes Minifterium nur Männer 


der Coalition, aber defiwegen werde es nod nicht parlas | Journal Barrotd 


(Beilage zu N” 64.) 


immer mebr fränfelnden finanzen. 


4. März 1840. 





mentarifh ſeyn. Keiner von ber Yinfen figurire darin. 
Alſo der „National”; ibm ift die neue Combination 
nit parlamentariſch, nicht oppofitionsfuftig genug. Das 
„Journat de Paris” findet fie zwar auch nicht parla— 
mentariſch; aber es bringt einen „Die Revolution 
am Ruder“ betitelten Artikel. Hier liet man: „Die 
Barrieren, die feit zehn Jabren in fo vielen Kämpfen und 
mit fo vielen Anftrengungen, fowohl in der Kammer, wie 
in den Strafen gegen die Emeuten der Principien, der 
Worte und der Füntenſchüſſe gelegt wurden, find alio 
binweggeräumt. Die Nevolution wird demnach eine fühnere 
Richtung und eine vertrauungsvollere, als zu jeder andern 
Zeit einihlagen; denn der morgende Moniteur wird fie 
inmitten der Gewalt einfegen und ihr die Yeitung ber 
Kammer, der Armee, der Polizei und der Diplomatie 
übertragen. Die Regierung gebört nicht mehr den Princi- 
pien, oder den Männern ber Regierung; fie gebt ganz und 
gar auf die Principien und die Männer der Oppoſition 
ber. Die conftitutionelle Ordnung ift umgekehrt.” Weiter 
beißt ed im „Journal de Varid”: „Die Yuliusmonardie 
bat ibren Mittelpunft verloren, fie berübrt ben äuferften 
Umfreis. Odilon Barrot ift das letzte Wort der Monar: 
bie, wenn dieſes Wort audgeiproden feyn wird — und 
gewiß, foldes wird bald geſchehen — muß die Reihe an 
die äußerſte Linke fommen, das beißt an Wie Revolu- 
tion. Daſſelbe Platt gibt eine (natürlich aud vom 
arteiftandbpunfte aus gebaltene) febr traurige Ueber— 
icht über die franzöſiſchen Zuftände, die ungefähr wie eine 
mise en scene der Troftlofigfeit-ausfiebt: „Das Yand be- 
unrubigt — die Kammer feinblich bie confervative Par⸗ 
tei in der Sammer und draußen wird gezwungen, zur Op- 
pofition überzugeben — die Oppoſition wird ber Stützpunkt 
der Gewalt — die Monardie muß mit Betrübniß der ge; 
ſchickt vorgefhünten Notbwendigfeit nachgeben — ber Han: 
bei ift feidend, ber Aderbau bat die Auszehrung die In— 
buftrie wird in ihren Vebensfragen durch die Invaſion öfo: 
nomifher Theorien der engliden Faction und in England 
fabrieirter Manufacturen angegriffen Algier ift zu ers 
obern und zu colonijiren — die englifche Allianz ift durch eine 
logiichere und folidere Allianz zu erfegen — Spanten ift zu beru- 
bigen und zu mäßigen — bie orientalifche Frage ift zu löſen 
Aegypten ift zu retten.” Das „Jonrnal de Paris”, Or— 
gan des Hrn. Mole, mag in vieler Hinficht Recht haben, 
aber ift diefe Sprade noch vor den Drbonnanzen im 
„Moniteur” die Sprache derer, die bie Revolution um je: 
den Preis befimpfen wollen? Wie wenig Bertrauen man 
auch zu den Principien des Hrn. Thiers baben mag, wie 
febr man auch wünſchen mödte, daß nur fein Talent dem 
Cabinet afjiftire, fo wird man doch zugeben müffen, daß in 
diefem Augenblick Hr. Tbiers nicht umgangen werden fonnte. 
Die Yinfe ift noch nicht mit Portefeuilles verjeben worden, 
erblidt aber das „Journal de Paris“ ſolche fhon in Den 
Händen der Revolution, fo darf man doch fragen, welde 
Feftigfeit die Megierung, bei diefen Ertravaganzen erhalten 
foll: man fehlägt fie, wie einen Pall, von, ber einen had 
der anderen Seite, —* * ſoll abminifriet, unb au . 
ine Politik getrieben werben. — „a 
wärtige Politit getrie fpricht fich fehr gänftig über das 
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neue Minifterium aud, oder vielmehr über Hrn. Thiers, 
deſſen Charakter fih in allen Proben, die er feit drei, oder 
vier Jahren beftanden, auf dem Niveau feines bewundrungs— 
würdigen Talents bewährt habe. Bon den Collegen des Hrn. 
Thiers wird ——— fie größtentbeild noch jung, von 
erprobter Nedlichfeit und von befanntem Eifer und Geift 
find; zumeiit bervorgeboben aber, daß fie der Coalition an— 
gehören. — Das „Commerce“ jagt über das Minifterium 
biere, es ſey febr Falt von den Deputirten aufgenommen. 
Man babe ibm jhon den Namen bes Unterfuttermi— 
nifteriumg gegeben. — Der „Temps“ begnügt fi, die 
jchwierigen Berbältniffe, in denen fih das neue Minifterium 
bewegen muß, anzubeuten, ed habe ſie nicht gemacht, aber 
es müſſe ſie jest mit allen Berlegenbeiten annehmen. An 
den Mitgliedern bat der „Temps“ natürlich feine Ausftel- 
lungen zu maden. — Die „Debats” enthalten ſich einit- 
weilen aller Erplicationen über die jüngfte Combination. 


Deutfdland. 

$ Berlin, 29. Febr. (Correſp.) Am Hofe ift die 
höchſt erfreulihe Kunde eingetroffen, das Se. faiferl. Ho- 
heit der Groffürft Thronfolger von Rufland am 21. März 
in Potsdam eintreffen werde, Ueber die Dauer des Aufs 
enthalts ift, dem Vernehmen nad, noch nichts feitgefent, 
doch dürfte derfelbe jedenfalls nur kurz ſeyn und jich ſchwer— 
lih über 8 Tage ausdehnen. Se. failerl. Hoheit wird fi 
von bier nah Darmftadt begeben. Ihre Maj. die Kaifes 
rin bat, einem urſprünglichen Plan zufolge, ihren erlaud: 
ten Sohn. bierber begleiten wollen, um bierjeldft bis zum 
Beginn ber Babefaifon zu verweilen; allein die nabe be— 
—— Niederkunft ihrer kaiſerl. Hoheit der Herzogin 
von Leuchtenberg bat Ihre Majeſtät beſtimmt, dieſes bod- 
erfreuliche Ereigniß zuvor in Petereburg abzuwarten. Von 
dieſen Umſtänden bängt es demnach ab, ob Ihrer Maieftät 
vor dem Anfang der Badecur noch Zeit verbleiben werde, 
Berlin mit Allerböhftibrer Gegenwart gu beglüden. Nach 
der Saiſon dürfte dieß höchſt wahrſcheinlich auf einige 
Zeit der Fall feyn. Die Berlin-ſächſiſche Eijenbabnge- 
jellfhaft hat die Erlaubniß erbalten, mit ihrer Babn 
den Erercierplag durchſchneiden zu dürfen; das dadurch 
in Anfprud genommene Yand wird pr. Morgen mit 300 
Reichetbalern bezahlt, zugleih bat aber die Geſellſchaft 
die Berpflibtung übernommen, vom Hallefhen Thor durch 
die Hajenbaide bie nah dem neuen Ürercierplag ei— 
nen chauſſirten Lehmweg zu bauen. — Herr Profeſſor Gu— 
big macht jetzt ſelbſt öffentlich befannt, daß die von ben 
biefigen Gorrefpondenten veridiedener — Zeitun⸗ 
en gegebenen Nachrichten in Betreff der Jubelfeier der 
Buchdrückerkunſt falſch geweſen ſeyen, und verſichert zugleich, 
tag binnen Kurzem das wahre Sachverhältniß von ihm 
veröffentlicht werden würde. Sie werden dann die Bejtäti- 
gung deffen finden, was ich Ihnen von Anfang an über 
diefe Angelegenbeit berichtet habe. Daß Hr. Profeffor ©. 
jeine gegenwärtige Erflärung nicht früher abgegeben bat, 
ift nur dadurch zu erflären, daß er jelber den ihm von den 
hoͤchſten Bebörden ertbeilten erjten Beſcheid dabin verftan- 
den babe, als ob durch denjelben das Jubelfeſt überbaupt, 
und nicht bloß das eingereichte Programm, refufirt worden 
wäre. -— Vor einigen Tagen bat das Dffisiercorps des Gar: 
decürailiersRegimentd in der Neitbabn bes Hm. Stallineis 
ſters Seeger eine Quadrille zu Pferde ausgefübrt, welcher 
der föniglihe Hof beimohnte. Die funftvollen Touren jind 
mit vieler Geſchicklichkeit und Präciiion ausgeführt worden, 
und namentlih haben einige der Herren Mitwirkenden eine 
bewundernswertbe Sicherheit und Gewandtbeit bewiefen. 
Ein privatilirender Gelchrter, der Dr. Pbilof. Gaubig 
bierfelbft, ift vor einiger Zeit aus feiner Wohnung ver- 


Ihwunden, ohne daß man über fein Berbleiben eine Aus: 
kunft erhalten fonnte. Gefterm enblih fand man die Veiche 
bed Vermißten in der Spree und zwar an Händen und 
Füßen gebunden. —“ dürfte man hier der Vermu— 
tbung eines Selbſtmordes Raum geben, da die Hände durch 
eine Doppelihlinge gefeffelt waren, die der Berftorbene 
ſehr wobl jelbft umgelegt und zugezogen haben fann. Was 
diefe Vermuthung je Wabrſcheinlichkeit erhebt, ift die 
bisherige Lebensweiſe des Verſtorbenen, der als Stu- 
dent durch den Tod eines Onfeld in dem Befig eines be- 
träctliben Bermögens ‘gelangt war und baflelbe, obne 
fih irgend einer ſoliden Bei äftigung zu wibmen, nad 
und nad aufjehrte. — Die Leiche des fürslih veritorbe- 
nen Generals v. Stülpnagel und die des Dichters Frei— 
bern Gaudy find wieder ausgegraben worden; — jene, 
weil ih unter dem jchriftlihen Nachlaß des Generals ein 
Schreiben vorfand, das den Wunfh des Berftorbenen aus— 
drüdte, in der Familiengruft (im Meclenburgiſchen) bei- 
geent zu werden; — dieſe, weil die Angebörigen die Ru— 
beflätte des verſtorbenen Dichters in die Näbe einiger vor 
ihm bingeiciedenen Verwandten zu verlegen wünfcten. 
Ein geachteter biefiger Arzt, Hr. Dr. Ludw. ränfel, ber 
ſich auch als mediziniſcher Schriftiteller vortheilhaft befannt 
gemacht, und der im verfloifenen Sommer die Heilmetbode 
des berühmten Priesnis während eines längeren Aufent- 
balts in Gräfenberg ſtudirt bat, ift von dem Fürſten von 
Reuß als Divector der von demjelben zu Ebersdorf ge— 
gründeten Warferbeilanftalt berufen worden. 

Vom 2. März. Ihre fönigl. Hobeiten der Großher— 
zog und die Öroßberzogin von Medlenburg-Stre- 
lie und Höchſtihre Rinder, Ihre Hobeiten die Herzogin« 
nen VYouife und Karoiine, find von Meuftrelig einge— 
troffen und in die für Höcbftdiefelben im Bereitihaft ges 
baltenen Zimmer im fönigl. Schloſſe abgeitiegen. 

Dresden, 29. Febr. Se. Maj. der König ind am 
beutigen Morgen 5 Uhr nad Wien gereiſt. Se. Maieftät 
baben dem gebeimen N Dr. Job. Carl Groß, 
die in Folge feiner Wabl zum erſten Bürgermerfter der 
Stadt Leipzig nachgeſuchte Entlaffung aus dem Staaisdienſte 
zu bewilligen gnädigit gerubet. 


Niederlande 
Amfterdam, 1. März. (Effectenjorietät.) Der 
Hantel war beute jebr lebhaft und die Efferten zu böbern 
Courſen geſucht. 24pEt. Integ. 53. — Kansb. 245. — 
Ard. 264. — 


Belgien. 

Brüſſel, 28. Febr. (Köln. Zta.) Die „Freie Preſſe“ 
fährt fort, Verzeichniſſe der Gemeinden zu geben, die 
Bittſchriften in Genter oder ſlammändiſcher Mutterſprache 
der Repräſentantenkammer überſendet haben. Ihre heutige 
Lite entbält die Namen von 38 meiſt bedeutenden Gemeins 
den. * Gent bat bereits drei Bittſchriften eingeſchickt und die 
erite aus Antwerpen angefommene zablt zwölfbundert Unters 
fhriften. Ein bedeutender Tbeil der Geiſtlichkeit unterftägt 
die Sade. Die heutigen von Franzoſen redigirten Zeitungen 
aber fagen fein Wörtden von diejen Dingen. Der Inde⸗ 
pendant” bat es verfucht, die Klammänder und ibre Sprade 
durch abgedroſchene franzöſiſche Wige ins Laͤcherliche zu zie⸗ 
ben. Die „Freie Preffe” bemertt darüber unter Anderm: 
Was man auch jagen möge, die flammändiſche Dewegung 
ift eine ernite Sache und Sie, mein Herr, werben vielleicht 
nicht immer darüber lachen. Scherze folder Artder Ihrigen, 
werben der Sade, die Sie vertbeidigen, großen Schaden 
bringen. Der Yauefte unter den Rlammändern werde dar— 
über errötben, die Sprache jeiner Bäter jo beſchimpft und 
geſchmäht zu ſehen von Fremdlingen, denen er eine groß⸗ 
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müthige Gaftfreundihaft gewährt; er wird badurd in fei- 
nem ganzen Umfange das Erbärmlide und Beſchä— 
mende der jegigen Yage feiner Yandsleute fühlen... Yale 
fen Sie alſo, mein Herr, im Namen der belgiſchen Freiheit, 
die flammändiihe Bewegung unangefochten binſchreiten; fie 
gebört feiner der Parteien an, welche gegenwärtig Belgien 
trennen; fie ift national, den Herzen des Bolfes entquol« 
Ien.... . Es ift die Negung eines erwadhenden Bol: 
feg, weldes feines Ur a feiner Geſchichte, ſei— 
nes Ruhmes ne erinnert. Tatitus ſagte von unfern Ab» 
nen, daß fie ob ihres Urſprungs außerordentlich ſtolz wäs 
ren, und mit den Balliern durchaus nichts gemein baben 
wollten u.f.w. Der „Baderländer“ und die übrigen flam— 
mändifchen Zeitungen wiederholen dieſe Bemerfungen, und 
rühmen auf jede Weile das Unternehmen der „Areien Preſſe.“ 

Bom 20. Febr. Wie es fcheint, iſt die franzöſiſche Regie: 
rung geneigt, etwa 15 belgifhen Offizieren die Erlaubniß 
zu bewilligen, an der Erpedition gegen Abdel Kader Theil 
zu nebmen. , 

— Der Herjog von Drleans bat geftern Abends einen 
Courier von Paris erhalten. — Man jagt, bie Königin 
der Franzoſen werde morgen mit ihrem Gefolge nad Pas 
ris abreijen. £ , 

- Herr und Frau VBandeweyer find geftern von Paris 
bier angefommen. — ——— 
In Goſſelies haben bei der Looſung der Militärpflich— 
tigen einige Unruben ſtatt gefunden. Die Leute wollten 
nicht looſen und verjagten den Commiſſar. 

— Die Regierung wird beute das erſte Semeſter der 
boll. Schuld, nemlich 2; Millionen Gulden, zablen. Ein 
Agent des boll. Finangminifteriums ift bier angefommen, 
um das Geld in Empfang zu nehmen. 


Rupp land 


St. Vetersburg, 21. Febr. Am 14. Febr. ftarb bier 
nad) fangwieriger Krankheit der wirkliche Staatsrath J. 3. 
Schneider, und am 17. Februar der Ingenieurgeneralmajor 
a. D. Gluchoff im SAften Jahre feines Alters. 


Kranftreid. 

Paris, I. März. Eine zweite telegrapbifhe Depeſche 
aus Bavonne, vom 29. Kebr., 1 Uhr Mittags abfeiten des 
Befehlshabers der Wften Divifion an den Kriegsminifter 
lautet: „Der Herr Botſchafter ſchreibt mir unter dem 
Datum v. 25. Febr., daß die Emeute nidt die Um— 
gebungen bes Sigungsfaales dber@ortes über: 
Ihritten und Feine Verzweigung in der Bevöl— 
ferung bat, die rubig geblieben ıft. Der 25. 
gina obnellnorbnung vorüber. Madrid ift voll 

ommen rubig.“ 

- Der „Univers“ will wiſſen, die Regierung babe beute 
von Mabrid andere Depeichen erhalten, die noch wichtigere 
Nachrichten brächten, ald die bereits mitgetbeilten. 

- Das Minifterium ift definitiv conftttuirt; die Drdons 
nanzen werden morgen; ein Uhr, unterzeichnet werden. Die 


Mitglieder des neuen Cabinets find: Thiers, Minifter des Aus: | 


wärtigen und Vräfibent bes Gonjeils, Perg des Innern, 
Bivien, der Juftiz und des Eultus, Pelet (de la Yozere), 
der Finanzen, General Gubieres, des Krieges, Admiral 
Roufiin, der Marine und Colonien, Couſin, des öffentlichen 
Unterrichts, Zaubert, der öffentlihen Arbeiten, Gouin, des 
Handels. Hr. Malleville iſt Unterftaatsfecretär des Mini: 
fterinms des Innern. 

- Die fpanifhen Ereigniſſe ſcheinen nicht ſehr auf bie 
Bildung des Cabinets influirt zu baben. 

. Die Bermählung des Herzogs von Nemourd wird 
nicht, wie vericiedene Journale gemeldet, in Brüffel ftatt- 
finden, fondern am 24. März in Compiegne. 


+ Paris, 1. bag 2 Ueber die Unterredungen Des 
Königsmit dem Hrn. Thiers und die Zugeftändniffe, die 
bier von der einen, oder andern Seite gemadt worden 
find, cireuliren manderlei Gerüdte. Sc. Majeftät babe 
bie —— bes Hrn. Thiers, die Kammer aufzulöſen, 
wenn es die Notbwendigfeit erbeiiche, bewilligt. Im Uebri⸗ 
gen ſey Hr. Thiers hinſichts des größten Theils der aus— 
— Fragen durchaus ber Meinung des Königs. Spa⸗— 
nien betreffend, jo babe der Miniſter des Auswärtigen eins 
geſehen, daß der Augenblid zu einer Intervention nicht 
mehr günftig ſey, feitdem der Bertrag von Bergara bie 
Hoffnung erzeugt, den Bürgerkrieg obne Intervention zu 
beenden. Webrigens glaubt man, Hr. Tbiers werbe jofort 
nad der Publicirung der Ordonnanzen im „Moniteur“ der 
Deputirtenfammer das Programm bes von ibm gebildeten 
Cabinets vorlegen. 

— Spaniihe Nachrichten feblen, indeß ift man nicht ge 
neigt, der berubigenden Depeiche des franzöfiihen Botſchäf— 
ters — wenigftens in ihrem erften Theile — Glauben zu 
fhenfen. Es bieß vielmehr beute an der Börfe und De— 

utirtenfammer, daß bie Unorbmungen von febr ernitem 
barafter gewefen, daß ſehr bedeutende ı Truppenmaffen, 
unter den Befeblen des Generals Bilbao, in Bewegung 
geiegt worden jeven und Blut gefloffen ſey. 


Großbritannien 


Yonden, 27. Febr. Geftern Abend befuchte bie Rönigin 
zum erften Male feit ihrer Vermählung das Drurplane- 
theater, das ſchon wenige Minuten nad) Deffnung der Thüs 
ren dicht gedrängt voll Menfhen war. Die Thorbeit ging 
jo weit, daf für die der föniglihen Loge gegenüber liegen— 
den Yogen 15 Guineen bezablt wurden, Troß der Kälte 
bed Abende war der lange Weg vom Valafte bie zum Theas 
ter mit Menſchen, worunter ſehr viele anftändig gefleidere 
Damen, dicht befest, Die den fönigliden Zug, der aus acht 
Equipagen beftand, und dem eine Dragonerfhwadren vor: 
ausritt, mit lautem Beifalleruf empfingen. Diefer jteigerte 
fh zu einem dauernden Jubeliturm, als die Königin mit 
ihrem Gemabl in der föniglihen Yoge erſchien. Die ganze 
Verſammlung erbob ih; die Herren fchrieen, die Damen 
ſchwenkten bie Tücher, und die Mufif- fpielte die Melodie 
des Nationalliedes, was von den fänmtlichen auf der Bühne 
verfammelten Sängern und Sängerinnen abgefungen wurbe. 
Man hatte dem Yiede zwei, auf den Prinzen Albert bezüg- 
lihe Strophen —— die mit lautem Beifall aufge— 
nommen wurden, wofür der Prinz mit öfteren Verbeugün— 
gen dankte. Die Königin trug Hoftrauer, aber zugleich 
eine gewaltige Menge Brillanten; ibr Gemahl erſchien in 
der Uniform eines Feldmarſchalls. 


Bom 28. Febr. 3pCt. Stods 91, — 5pCt. Span. 
294. — IpEt. Wortug. 244. — 24pCı. Holl. 533}. 

— Das Minifterium ift in Betreff einer für Sir New- 
port verlangten Penſion mit 23 Stimmen in Minorität ges 
weien: Man weiß nicht, ob dieſes Ergebnif auf die Ju— 
funft_beffelben influiren wird. — In der heutigen Sitzung 
des Dberhaujes hat der Marquis von Londonderry anger 
fündigt, er werde von den Miniftern Erflärungen über die 
Richtung verlangen, die man einzubalten für nothig erachs 
ten werde. 

— Hr. Guizot ift in Mandeiterboufe angefommen. 

- Man lieit im „Globe: Die biihöflihe Kirche in 
Sroäbritannien und Irland bezieht ein jährlihes Einfom- 
men von 8,896,000 Pid. St.; das Einfommen aller übri« 
gen, in Europa unb Zübamerifa bejtcbenden, Kirchen as 
trägt 8,852,000 Pfd.; fomit bat erfiere abrlich 4450 
po. mehr Einnabme, als alle andern Kirden zufamme 
genommen. 


v9 mideute fand die zweite, von den Unterfcheriffs einbe- 
der Wähler von Midblefer in der 


sieufene -Berfammlun 
att. Dießmal hatten im Ganzen bie 


Eee ler 


’ 


‚auch die Adreſſe an die Königin zu Gunften des eingefer- 
ferten Scheriffd Evans — der andere Sheriff, Wheelton, 
eit fhon feit längerer 


iſt befanntfi 


nbänger der Scheriffs die Oberhand, 


& 


wegen jhwerer Krankh 
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Benacht 

> 15117, HN JR, 

1241] In Gefolge einer durch den da— 
bier verftorbenen Herz Reinach getrof- 
fenen leptwilligen Dispofition foll je zwei 
Jahre ein mit ibm oder feiner Frau 
verwandieds Mädchen eine Mitgift von 
440 fl. erbalten. Diejenigen, welde 
bierauf Anfprüce machen fonnen, mer- 
den aufgefordert, dieſelben bei unter: 
zeichneten Teftamentsereeutoren im Laufe 


ichtiqungen. 





des Monats März geltend zu machen. 


"Mainz, den 22, Kebruar 1840. 
Leo Reinad. 
Herrmann Reinad. 








[2951 In der Näbe biefigen Ortes iſt 


ein Hofgut, beſtehend aus einem ge— 
räumigen Wohnhauſe, nebſt dazu gebö- 
rigen Defonomiegebäuden, zwei Gärten 
von circa 3 Morgen Flächeninhalt mit 
einer großen Anzabl tragbarer Obft- 
bäume, 42 Morgen Wieſenland, 105 
Morgen Aderland und 30 Morgen Wild- 
land, Alles zufammenbängend, — aus 
freier Hand zu verfaufen. Gin ganz in 
der Näbe der Gebäulichfeiten vorbei 
fließender Bach, der zu jeder Jabreszeit 
reihlid mit Waffer verfeben ift, und 
bisber blos zum Bewäſſern der Wiefen 
benugt wurde, jodann ein ebenfalls nicht 
weit davon liegender Weiber eignen 
diefe Stelle des Gutes ganz beſonders 
zur Anlage von Müblen oder einer 
Fabrik. 

Weitere Auskunft ertheilt auf porto— 
freie Anfrage der Unterzeichnete. 


Simmern, am 25. Februar 1840. 
A. Thüring, Notar. 


Meuer Gaftbof in Trieft. 
59 [3] Die Zabl der fremden, melde biefe 
blühende Stadt ig ihrer Dandelethätigfeit, 
ober auf ihrem Wege nah und aus Dem 
Driente und Italien defuhen, wächſt mit jrbem 
Tage. Bet diefer Zunahme ward die Ungne 
lanalichteit unferer Haftbäufer, und der vößtge 
Manzel eines folben Gafthofre immer fühl- 
barer, ber mit einer neibmadvolien YAutkat- 
tung alle Erforberniffe nerbänte, um jeden, 
auch dem böhfinefeliten Reifenden den Aufent« 
baft Hier fo angenehm als bequem 4u machen. 
Einige Bürger find daber in Gefellichaft ge- 


—— —ñ —ñ— ne nein. 
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men. 
und daher wurde 


löfen möge. 





treten, um biefem Bebürfniffe entgegengufom- 
men, und ſchon erhebt fi das dierzu befimmir 
Bebäube über die Grundfefle, um binnen mer 
ninen Monaten volendet dezuftehen. Ein 
Kaffeehaus, Kaufläden, Stallungen, Wagen: 
ſchoppen und dazu gehörige Gelafle, werben 
das Erdgeſchoß einzchmen. Das erfe Stod- 
wert wird große Säle und antere Gemächer, 
ferner Küben und alle zur Speifewirthfbait 
nötbigen Räume, wie au naht der Mob- 


nung des Gafwirtdes, mehrere Badezimmer] 50 fl 


— Die zwei oberen Stodwerke wer 
en ungefähr 90 Gafzimmer für Fremde um- 


ı faffen, 
| Damit die Bedienung jeder Anforderung an 
einen voltoramenen Gaıfrdof und zugleich der 
Adſicht der Geſellſchaft ganz entſpreche, erlast 
die letztere biermit an Alle, weltde bie Führung 
biefed Unternefmens ganz oder theilweiſe, 
nemfic den Gaftdof, bie Sprifewiripfaft, das 
Kafferbaus und die Bäder zu übernehmen ge 
neigt find, die Aufforderung, deöfalls ihre An- 
träge did Ende März o. 3. an ven AÄrn In— 
genieur &, B. Dr. Princivalli in Trief 
u richten, welchem bie Geſellſchaft alle die 
usfüprung des Unternepmens betreffenden 
Geſchafte übertragen bat, unb bei dem alle 
Bedingungen, wie bie gemaueflen Umſtande 
und Aufſchlüſſe einzuholen find. 

Da die Gefelfhaft die ganze oder theilmeife 
Leitung des Unternefmens nur Jenen ander 
trauen wird, melde die pünktlichte und vor 
—** Leitung derdürgen Fönnen, und ba 
ie gefonnen ift, im anderen Kalle die Bermai« 
tung ganz oder getrennt für eigene Rednung 
führen zu laſſen, fo ladet fie au Diejenigen 
ein, in ber obenbegeidneien Art ihre Anerbic 
tungen dekannt zu geben, welche bem Inter: 
nedwen in der Eigenſchaft eines Direktord 
und Bermalters vorzufteden münfchten. 

Jeder Bewerber wırb außer den Belegen 
für feine Befähigung und feine Gittlihteit, 
eine Bürg'haft für das ihm anvertraute Ger 
rätd und für die genaufte Einhaltung feiner 
Verbindlichkeit zu leiten haben. 

Die Speiſewirthſchaft, das Kafferhaus und 
die Kaufläden im Erdgeſchoß werden bis zum 
24. Auguft 1840, bie oberen Stodwerfe aber, 
und die Bäber wenige Monate fpäter im 
Stande des Gebrauds fepm. 


Zrief, 1. Januar 1840. 


1295] 10. Braunfchweiger @otterie. 
Ziehung 2. Klaſſe am 16. März. 


Treffer: fl. #9,500, 52,509, 
35,00®, 17,500, 8750 ꝛc. Bierzu_exlaffen 


unter Rtblr. 10 a fl. 9, balbe a fl. 8. De fr. 
und viertel a fl. 2. 45 fr., und wird, wenn 


ö— e ——— — — — um — — — — —— 


gratis geliefert. 


A. & 8. Friedberg. Haupicollecteurs, 
Schnurgaffe H. 53 in Aranffurt a. M. 


Zeit and ber Haft entlaffen — mit Tautem 
en. Der Lärm und Tumult war 
wie bei der erften Berfammlung. 3 
ber Königin verlangt, 


führliher und verfafjungswibriger Oewaltanmagung auf: 






wir Looſe mit Verzihtung auf die Gewinne 


ein foldhes Food unter Ridir. 400 gewinnt, 
ein anderes Loos durch alle Slafien) re 


utem Zuruf angenom- 
übrigens eben jo arg, 
n der Mdreffe wird von 
daß fie das Unterhaus wegen will: 








f 

302] Es find in neuerer Zeit mehrmals bi 
Hl als bie 
ee burd —— — bes Le⸗ 
ders der Kaſten befhädigt worden, ohne daß 
man bis jeßt die Thäter ermitteln Fonnte. — 
Es ſichert deaha’b ber Unternehmer des 
Stadtfuhrwerfs, ber biefige Bürger und 
Lohnkutſcher Keßler, demienigen, welcher ben 
ober die Thäter ermittelt. und ſoiche Beweife 
ſchafft daß jene von der Behörde zur Strafe 
gezogen werben können, eine Belopnung von 
. di. 
Frankfurt a. M., den 26. Rebruar 180. 

Volizeiamt. 
nn fe N > 
1241 [3] Earl Herle von Mannheim, der im 
Jahre 1757 als Bädsretneht in bie Fremde 
ging, odne feitter von ſich eiwag börem qu 
afien, ober deffen eimaige Peibeserben, werben 
andurd aufnefordert, 
binnen Jabresfrif 
ib zur Empfananabme ihres biaher pflen- 
caftſich verwalteten Bermärens von circa 
1205 A. 19 kr. dieſſeita zu melden und zu legi⸗ 
timiren, bei Bermeidung der Verſchollenheits 
erffärung, und ols fonft das Bermögen in den 
fürforglihen Beũtz der hier befannten Erben 
gegeben werben würbe. f 
Mannbeim, den 1. Juli 1839. 
Grosh. Bad. u Mannheim, 


iegel. 
vdt. Sched 


1239 [3] Der Studiosus medicinne Conrad 
Kriedrid Hansmann, Sohn bes 1784 babier 
jverfiorbenen Stadtgerichtadieners Dandmenn, 
feit nem Jahre 1757 abweſend, oter deſſen 
etwaige Peıbed- Erben, werben andurch aufge: 
fordert, ih zur Empfangnabme ihres, bieber 
pflegſchaftlich verwaltiten Bermögens von eirca 
1574 fir 40 Hr. 

binnen Jahresfrif 

dahier zu melden, mibrigenfalls daſſelde den 
bier brfannten zunschſt beretigten Erben in 
fürlorglihen Beſitz gegeben werden würde 

Manndeim, den 2, Juli 1639, 

Großr. Bad, Stadtamt Mannheim. 
Riegel. 








| vdi. Geberer. 


[329] Belanntmadhung. 
Nachdem fih auf das landgerichtliche Aus— 
fchreiben vom 23. Januar 1839, Frankfurter 
DOber-Poftamts-Zeitung, Beilage Nr. 32 pro 
1839, innerhalb der ſechsmonatlichen Arift 
weber Franz; Wagner von Stadtelfhrwarzad, 
nob etwaige Peibeserben angemeldet baben, 
fo wurbe durch Erkenntniß vom 18. Januar 
1840 ausgefproden, daß Franz Wagner ffir 
tobt zu erflären, und beffen Bermögen feinen 
aufgetretenen nädhften Berwandten obne Cau⸗ 
tion zu belaſſen reſp die von denfelben auf 
ht gemarbte Caution freizugeben ſey. 
Bollach, den 22. Aebruar 1830 j 
| Koͤnigliches Landgericht. 
| Dinfelmann, 





Müller. 
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tf land 
(Eorrefp.) Die Nachrichten 
aris baßen für den Augenblid aller Langweile in den 
olitiihen Salons ein plöglihes Ende gemadt. Ludwig 
bilipp bat bier viele Freunde. Noch gewilfer ift die Zabl 
derer, welche in feinem Regiment die einzige Bürgſchaft für 
den europäifchen Frieden zu erfennen gewohnt find. Und 
wer mag ibnen wiberfprehen? Sep ed mit oder obne 
Grund, genug die Ruffenfurht wächſt von Tag zu Tag, 
eigentlich Schon bemerkbar feit der Anmwefenbeit des Kaiferd 
in Deutfchland während des Sommers von 1833. Man 
fonnte fih nie recht mit der Anfidht befrtunden, daß dieſe 
Revuen über deutihe Truppen, die ungezählten Drbensvers 
Teihungen n. f. w. ganz ohne politifche Zwece feyn follten, 
Seit den Vorgängen in Griechenland aber, die man immer 
wieder beſpricht, obfchon nur Gerüchte, feine neuen That- 
fachen über diefelben circuliren, ſtöht man überall auf Ge- 
fabren, die vom Norden ber droben follen. Es genügt, fi 
fagen zu fünnen, daß Rußland im Grund genoinmen denn 
doch der einzige Staat ift, der bei entflebendem Krieg vors 
ausfichtlich irgendwie gewinnen kann, oder doch wicht nötb: 
wendig verlieren muß, wie ed in dem einen oder andern 
Bezug fo ziemlich bei allen andern Ländern der Fall fepn 
würde. Daber theilt man die Beftürzung, welche die Nach⸗ 
richt von der auf eine für den Hof fo feindfelige Weiſe er- 
folgten Berwerfung der Dotation des Herzogs von Nemours 
in dem franzöfiihen Geſandiſchaftshotel — tar bat, 
faft allgemein. Es banbelt ſich zunächſt freilich darum, welche 
Schritte —* Philipp dagegen thun wird. Daf er ſich 
nit zu übereilen pflegt, ni eine befannte Sade. Nur 
fragt Nas, eb in Frankreich, wo ſich alle Spfteme fo raſch 
abnugen, dad des Zauderns und Hinbaltens noch lange gut 
tbun werde. Uebrigens dürfte ein längeres nterregnum 
(wenn der Ausdrud für die neue Minifterfrife paßt) vielleicht 
erade die Nation darauf aufmerffam machen, daß ſich die 
ammern fo gut, wie bie Organe ber Preſſe zu übereilen 
vermögen. Der projectirten VBermäblung ber 
zur Dotationdfrage die nächſte Beranlaffung gegeben bat, 
wirb übrigens der Beſchluß der Kammer nicht bindernd 
in den Weg treten. — Bir haben ſehr faltes Wetter er- 
—— Die Freude der Actionäre der Donaudampfſchiff⸗ 
ahrtsgeſellſchaft über die frühzeitige Eröffnung ber regel— 
mäßigen Fahrten bürfte dadurch. bedeutend herabgeftimmt 
us Gonftantinopel haben wir pur bödft frie- 
gerifhe Gerüchte, aber auch nur Gerüchte: Chosrew un- 
rettbar verloren; Reſchid außer Stand, den Mann des 
Schredend zu erjegen; Umſturz des beftebenden Spſtems; 
fih den Fremden zu überlaflen, in naher Ausfiht. Daran 
twüpfen ih freilich viele andere Folgerungen. Aber bie 
Bacta feblen glückicherweiſe noch. 


Deu 
+ Bien, 27. Febr. 
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Bom 20. Febr, 5pCt. Metall⸗Oblig. 4yßt, Mes 
— 1014; 3p0t. Metall. Obl. 82}; Guldenlooſe 
144}; Guldentoofe 1407; Banfactien 1835. 

Hannover, 38. Febr. CLeipz. Ztg.) Die Wahl der 
Univerfität it dem Gabinet gelungen; auch einige andere 
Wahlen dürften ipm noch glüden; dod meint man, daß 
die Zahl der Deputirten, die man zur 2. Kammer zu ver- 
fammeln im Stande ift, im glüdlihften Kalle nicht über 45 
betragen werde. Die von der „Dannov. Itg.“ mitgetbeilte 
Wahl der Bergſtädte Klausthal ıc. fann als neue Wahl 
nicht in —*6 fommen, da ber bisherige Deputirte ber- 
felben (Hr. v. Reden) refigniren mußte, weil daran lag, 
ben Oberfteuerratp Dommes in bie Kammer zu bringen, 
um bod irgend Jemand barin zu haben, ber über Steuer- 
verwaltung und dahin einfchlagende —— einige 
Auskunft zu geben im Stande wäre, Es heißt, man babe 
einzelnen Eorporationen confidentiell eröffnet, man würde 
jeet Wahlen unter Borbebalt auf das Gtaate- 
Hg Abi zulaffen. Vielleicht hofft man, daß unter 


iefer Dog (bei der man freilich an die Proclama— 
tionen vom 3: Der und 10. Sept. 1839 und 10. Febr. 1840 
nicht benfen darf) eine oder bie andere Corporation wählen 


werbe; nicht minder ift bie dem —— iſchen Baueru⸗ 
ftande (ber, um ben immer ſich erneuernden —— zur 
Wahl im Mai und Juni v. J. zu entgehen, Stüven ge— 
mwäblt hatte) gemachte Eröffnung ſehr harafteriftiih: daß 
man nemlid gegen die Wahl nicht allein nichts zu erinnern, 
fondern fogar Stüven, (den man 1838 und 1 mehrfach 
urückgewieſen) ſehr gern auf dem Yandtage feben werde. 
abriheinlih wird Stüve jest, und fo lange nicht aufge: 
löſt wird, fich einer jeden Theilnahme enthalten, fo febr 
auch vielleiht das Gabinet es wünfhen mag, daß er eins 
trete, weil ed damit den Kampf, ber biöber auferbalb 
der Kammer geführt wurbe, in die Kammer zu verſetzen 
hofft. Auch dem Stabtdirector Rumann follen, wie es 
beißt, Unerbietungen wegen Eintritts in die Kammer ge- 
madt worben fepn, aber vergebens. Die Reſidenz felbit ift 
noch immer nit zur Bornahme einer Wahl aufgefordert wor- 
den, was bei den anberen@orporationen ſchon geicheben. Leber: 
haupt tritt die Meinungsverſchiedenheit in biefiger Refidenz 
immer fhärfer hervor, und man ſieht mit Bangigfeit der Zu- 
funft ee Um eine Wahl vorzubereiten, war (durch ei- 
nen beim Dberftenercollegio angeitellten Eopiften, ber fi 
bart gegen den Hrn. v. Schele vergangen und vermuthlich 
dadurch das wieder gut machen wollte) eine Petition an 
die Bürgervorfteber in Umlauf gefeht, worin um Erleich⸗ 
terung der Gewinnung des Holzfalld aus ben fäbtijhen 
Forften für die ärmeren — und qugleich um — 
eputirtenwahl gebeten ur ⸗ 

* Dre Petition’ wurden Darauf die jenfter eingefcplagen, 
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was der in bemfelben Haufe wohnende Generalfecretär ber ; für angemeffen, degen die Anfiht einer Minderheit der De; 


erfien Kammer anfangs auf ſich bejog, und ſich deffen höch⸗ 


fien Orts berühmte, bie der, dem e8 eigentlich galt, fein ! tereffe der Iſraeliten felbit, zu belieben. 


Recht auf diefe Ehrenbezeugung reclamirte. dur bie 
befannten Verhandlungen dem Stabtdirector bie ftäbtifdhe 
Drdonnanz entzogen werben, fo boten vierzig Bürger dem 
Stabidirector an, abwechſelnd bei ibm Wade thun zu wols 
len, was biefer fi aber verbeten hat. Auf das Ber- 
langen des Königs wegen einiger in ber Nähe des fönig- 
lihen Reſidenzſchloſſes belegenen, die Avenue zu bems 
felben verunftaltenden, ber Stadt gebörigen SHäufer, 
welhe der König zu faufen wünſchte, um jie nie 
berreißen zu laffen, wobei zugleid Uebernahme ber Unter: 
baltungsfoften einer zum Schloffe führenden Brüde u. dgl. 
m. beantragt wurbe, erwieberten Magiftrat und Bürger: 
vorfteber, „daß fie bebauerten, für jegt auf die allerbödhften 
Wünfhe nicht eingeben zu fönnen, ba fie nicht ige 
wären, eine für die Stabt fo wichtige Uingelegenbeit ohne 
den Stadtdirector Rumann abzumaden“ beflen Zuratbes 
iehung befanntlih erft vor Kurzem dem Magiftrate unters 
Kt iſt). Trotz diefer Aufregung der Gemüther ift dennoch 
an Erceffe und Unorbnungen auf feine Weife zu benfen. 
Bor etwa drei Wochen Ind mititärifhe Maßregeln, wie 
gegen einen zu befürdtenden Aufruhr, getroffen, und aus 
unbefannten Gründen feit einigen Tagen bedeutend verflärft 
worden, Nicht allein find ſcharfe Patronen vertbeilt, die 
Mathe verftärtt, fondern jedem Regimente ift auch ein 
Sammelplag angewiefen, wo baffelbe fich beim erften Alarms 
zeichen eingufinden bat, die Geſchütze fteben bereit, die Ar- 
tilleriepferde find Tag und Nacht angelpannt, — furz 
Mafiregeln, wie nah dem 17. Juli, wo doch wenigftend 
der Anichein von einem Grunde vorbanden war, was jetzt 
aber nicht ber Fall if. 

Bom 2. März. (Hannov, Ztg.) Zur Borfeier des heute 
einfallenden Geburtstags unferer allverebrteften rg ar 
brachte geftern Abend das Dffiziercorps Yhrer Majeftät bei 
Fackelſchein eine Serenade, zu welcher die Mufifer ſämmt⸗ 
liher bier garnifonirenden —— zuſammengezogen 
waren. Heute früb ertönte Feſtmuſik von den Kirchthürs 
men der Stadt. ittags bezeichnete der Donner des Ge: 
fhüges und das Yäuten aller Gloden die feier des Tages. 
Bei Ihren Ercellenzen dem Hrn. Staates und Juftigminifter 
Srhrn. von Stralenheim und dem Hrn. Staats: und Eabi- 
netöminifter Frhru. von Scele finden Bereinigung zur Ta- 
fel ftatt. Abende wird im fönigliden Schloffe Tour und 
Ball fepn. — Se. Durdl. der Prinz Julius von Bentheim 
find ge ern Morgen bier eingetroffen und im Britifb Ho— 
tel abgeftiegen. 

Göttingen, 24. Febr. (Gel. Anz.) Durd ein gnäbi- 
ges Refeript vom 8. Febr. r\ bad burd den Tob bes ver- 
ewigten Blumenbach erledigte Serretariat ber föniglichen 
Sorietät der Wiſſenſchaften proviforiih dem Hrn. Hofrathe 
und Profeffor Hausmann übertragen. 

Bom 1. März. (Rafl. 3.) achdem vorgefiern bie 
Wahl eines fehlenden Wahlmannes vorgenommen worben, 
welche auf einen bisher — Mann fiel, ſoll am 3, 
März die Deputirtenwahl vorgenommen werben, um eine 
Minoritätswahl zu verbindern, da nad den Angaben des 
Staato handbuchs die Minoritätswahlen au für gültig an- 
geſehen werden. 

Dresden, 28. Febr. (Leipz. 3.) In ber 2, Kammer 
berieth man am geftrigen Tage den Gejegentwurf, welder 
bie neue bei den Jubeneiden zu beobadtende Korm be- 
trifft, die um fo unerläßliher wurde, je mehr bas bisherige 
Berfahren noch dad Gepräge einer mittelalterlihen Zeit an 
fi trug. Faſt durchgaͤngig ſtimmte man ben Anfihten ber 
Fe und ber Deputation in diefer Beziehung bei; 
doch fand man ed nah einer fehr gründlichen Erwägung 


putation, die Beibehaltung von zwei Schwurzeugen, im In: 
1 h Biel zur Aufflä- 
rung der fraglichen Angelegenheit hatte eine ſo eben erſchie⸗ 
nene Schrift des elebrten Oberrabinerd_ber ifraelitifhen 
Gemeinde zu Dresden und Leipzig, Dr. Franfel, beige: 
tragen, in welder derjelbe „bie Eidesleiftung ber 
Juden in —— und hiſtoriſcher Beziehung” (Dres; 
ben und Leipzig, Arnoldifche Buch. 1840) . dag Gründ⸗ 
lichſte darftellt. Auch ein größeres Publifum dürfte daraus 
mannigfahe Belehrung Ihöpfen. 


Aus Dberfhlefien, 27. Febr. CV. Allg. 3.) Bei 
Modlin, Zamosc und an der Mündung des Wiepr; bat 
bie ruſſiſche Regierung ungeheuere Yändereien aufaclauft, 
welche Eoloniften aus dem Innern Rußlande, bier Kazap- 
pen genannt, überlaffen werben, um dieſe Feftungen ftatt 
der faflirten polniſchen Ortſchaften mit treuergebenen ruf 
ſiſchen Unterthanen zu umgeben. Ueberhaupt wird die Be— 
feſtigung der vier polniſchen Feſtungen mit der größten 
Energie und Umſicht betrieben. — Bekanntlich hat die rufs . 
ſiſche Regierung ftatt der —— aufgehobenen Lehran⸗ 
falten in Polen Kreis» und ouvernementsſchulen nad 
ruſſiſcher Verfaſſung errichtet und meift mit ruſſiſchen Leh— 
rern beſetzt. Welder Dualität aber, bei dem Mangel an 
Ar geeigneten Subjecten und ber ausdrüdlichen Aus— 
chließung aller Fremden, namentlich Deutjcher, die Ange: 
ftellten find, ergibt lich daraus, daß nah glaubwürbigen 
Nachrichten in Rufjiihs Polen fürzlih ein Ruſſe ale Schul: 
director angeitellt ward, in deſſen Anitellungspatent es 
beißt: „weicher wegen begangener Unehrlichkeit aus bem 
Militärtand ausgeftogen, aber wegen feiner bejondern 
Kenntniffe und Wiffenihaftlichfeit dem höhern Lehrfach über- 
wiefen worden,” — An der beiberfeitigen Grenze wächſt 
das Elend in Folge der bermetiihen Sperre zuſehends. 
So wenig man dem Scleihbandel das Wort reden barf, 
fo wird er zuletzt bieffeits ‚ale eine Maßregel der Notb 
begünftigt werben müffen. An ſich trägt er mit den meis 
fen Zwangsmaßregeln, welche Bölfer gegeneinander an: 
wenden, den Stempel der Jmmoralität und befördert folde. 
Aber im Notbfall iſt felbit der furchtbarſte und gefäbrlidyite 
Zwang, der Krieg — gerechtfertigt. Preußen und bie 
Bereindftaaten, im wohlveritandenen Jntereffe Jenem bei: 
tretend, bürften ſich daher bei fernerm Örenz » und Han 
delszwange nah dem Beifpiele Hollands zu angemejfenen 
Ausfubrprämien für die nah Polen ausgebenden dieſſeiti— 
gen Fabrifate genöthigt feben, und ſowohl in Betreff aller 

andesfabrifate als der Tranfitgüter, wohin bejonderg Sei⸗ 
denwaaren — die Bewilligung der ungehinderten 
Ausfuhr an jedem zum Erport geeigneten Punkte der Grenze 
von bedeutendem Einfufe jur Vereitelung ber ruſſiſchen 
Örenziperre ſeyn. Kür die Sittlihfeit unferer Grenzbe— 
wohner ift fhlimmften Falls um fo weniger zu befürdten, 
als deren gefunder und moralifher Sinn fie bisher von 
aller Theilnahme an der Schmuggelei nah Polen abgehal⸗ 
ten, vielmehr die Polen und Rufen, deren Eittlihfeit ung 
zu bevormunden nicht zuftebt, ausſchließend dieſelbe betrier 
ben haben. Beſſer freilich wäre es, wenn dieß Alles uns 
nötbig würde. 

Darmftadt, 2. März. (Mainz. 3.) Gegen das Urs 
theil des Mainzer —** aus dem vorigen Quartal, 
wodurch Rentamtmann g1 üffel von Oppenheim freige: 
ſprochen wurde, hatte bie Staatsbehörde in Anwendung der 

rtifel 364 und 410 des Code d’instruction criminelle Caſ- 
fation nachgeſucht. Durd ein heute publicirted Urtheil bes 
Dberappellations: und Caſſationsgerichts bahier wurbe, 
obgleih der Generalftaatsprocurator, Hr. Kilian, auf 
Berwerfung des Caſſationsgeſuches angetragen hatte, das 
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—* Urtheil caſſirt und der Angeklagte an den Aſſiſenhof 
zu Alzei verwiefen. j , 

Franffurt, 4. März. Die Taunuseifenbapn wurde 
vom 16. bis 29. Febr. auf der Strede von Frankfurt nad 
Hatterdheim und zurüd von 5963 Perfonen, ſonach vom 
26. Sept. v. J., dem Tage der Eröffnung, an, bie zum 29. 
Febr. von 84,554 Perfonen befahren. 

— * Heute Morgen um 9 Uhr wurde ber am 1. d. M. 
verfiorbene f. k. öfterreihifhe Hauptmann Ferdinand 
Efert “ dem Kirchhofe in Sachſenhauſen mit den milis 
täriichen Ebrenbezeugungen beerdiget. Sämmtlihe in hie— 
figer Stadt fich befindende fremde und einheimiſche Mili— 
Hrnotabifitäten, fo wie auch das beffiiche Offiziercorps der 
Garnifon zu Offenbach, ſchloſſen ih , nebft einer außeror- 
dentlihen Menihenmenge dem Leihenzuge an, um dem 
verbienten und bier fehr beliebt geweſenen Offizier die legte 
Ehre zu erweiſen. 

Niederlande. . 

Haag, 27. Febr. (Köln. Itg.) Yangfam nähert ſich 
die Zeit der Wiederverfammlung der Kammern. Dann 
wird fich beftimmt zeigen, welchen Beſchluß die Regierung 
in Betreff des Grundgefeges gefaßt bat. Noch immer 

faubt man gut unterridtet zu ſeyn, dag fie einige Bewil- 
igung macen werde. Dod werben biefe —— ſeyn ? 
Dieß iſt die Frage. Mittlerweile wird der König ſeine 
Fruhjahrsreiſe nah Amſterdam viel früber machen. Sonſt 
hatte die Reiſe gewöhnlich im Mai ſtatt; jetzt wird Se. 
Mai. ſchon im März fi nach Amſterdam begeben. Man 
will wiflen, daß dieß aus feiner andern Abſicht geſchehe, 
ald um den öffentlichen Geift in der Nähe kennen zu ler— 
nen, um zu erforfhen, ob die Begierde nad angemeſſe— 
nen Reformen fo tief in das Bolf eingedrungen jep, daß 
es ratbjam und Mug wire, barin na zugeben. In wie 
fern das Gerücht Wahrheit enthält, dap die Gräfin P’Dul- 
tremont, ungeachtet aller balben Widerfprücde ber minifte- 
riellen Blätter, im Mai bierber fommen werde, wiffen wir 
nicht; allein ficher fcheint es, daß der Kronprinz und Hödft: 
deffen Gemahlin um biefe Zeit eine Reiſe nad einem ber 
deutfchen Babeorte machen werben. ; 

Türfei und Vegpyptem 

© Trief, 8. Febr. (Eorrefp.) Gerüchte, wie fie in 
Seeſtädten fo gern verbreitet werben, oft obne, daß man 
im Stand ift, ihr ro. nachzuweiſen, ſchildern neuer= 
dings den Zuſtand der Dinge in der türfifhen Hauptſtadt 
wieder als höchſt bedenklich. Begreifliher Weife mögen alle 
die bei und circulirenden Sagen mehr oder weniger aus 
der allerdings höchſt wichtigen Neuigfeit entiprungen fern, 
(obſchon auch fie der Beftätigung noch gar fehr bedarf) daß 
Chosrew Paſcha feiner Krankheit erliegen werde. Wenn 
an all’ dem Gerede fonft nichts Wahres ift, fo bleibt es 
das, daf außerordentliche Vorgänge der Art fommen müſ— 
fen, um bie über die Zufunft, oder auch nur über die Ge- 

enwart Borberafiend obſchwebende Frage ber endlichen 

ntfheibung näber zu bringen. Die an großen Handels, 
plägen herrſchende Meinung darf freilih nicht immer gehört 
werben, denn fie wird immer eine parteiifche feyn. ir 
nehmen für Aegppten Partei, und fomit folgereht für Me- 
bemed Ali, da obne ihn und feine Opnaf das Nilland 
wieder zum gewöhnliden Paſchalik herabiinten, alfo auch 
alle feine Bedeutung für und und bas handeltreibende Eu— 
ropa verlieren würde. Kann dieß je ber Fall ſeyn? Wir 
glauben, wir fürdten ed nit. Merkwürdigerweiſe reden 
bie Öffentlihen Organe immer nur von Mehemed Ali ald 
von einer Perfönlihfeit, und gedenfen, je nachdem fie einer 
ber verſchiedenen Anfichten buldigen, entweder feiner Des: 
potie und Herrfchfucht, die man befämpfen, oder feiner Re— 
gan enden, bie man belohnen müſſe. Daß Mehemeb 

Hi ein Yand repräfentire, welches theils er geichaffen, theils 


ſchon im Werben vorgefunden hat, Davon fhweigt man. Aleran- 
drien muß man entweber veröben 5 — oder ſein Handel, 
feine europäiſche oder nach europäiſchem Zuſchnitt gebil— 
dete Bevölferung reicht allein bin, um die Eriftenz eines 
türkiihen Statthalterd in Aegypten unmöglih zu maden, 
Und daſſelbe gilt von andern Städten mehr. Man will den 
Orient, fagen wir Borderaften, pacifisiren. Das if eine 
Unmöglicfeit. Der jegige Zuſtand fann in jenen Ländern 
nicht mehr fortbauern, die Keime der Revolution find dort 
unausrottbar geworden. Es banbelt fih nur um dad Spä: 
ter oder rüber, um bad Gewaltiamere oder Ungewaltfa- 
mere. Die Pforte und Aegypten, als zwei fouveräne Staa- 
ten neben einander geſtellt, bieten für die nächſte Zufunft 
Bürgſchaften des Friedens, aber auch nur für Die nädfte. 
Die projectirte Vernichtung Aegpptend ober Mehemed 
Ali's, die Aufrehtbaltung der Integrität der Pforte im 
anzen Sinne des Wortes, bietet dieſe Bürgſchaft nicht, fie 
ördert nur alle Gefahren bauernder Revolution, Man 
fann da nichts aufhalten, weder durch combinirte Alotten, 
noch durch Truppenanbäufungen am jhwargen Meere oder 
an der Donau. Aber bie Niederwerfung Mehemed Ali's 
bleibt zum Glüd vor der Hand eine bloß projectirte, 
Unfer Beobachter ftellt neuerdings die Yage bes Bice- 
fönigs, feine Mittel u. ſ. w. freilich als ſehr — dar. 
Wenn man in Wien dieſer Anſicht wirklich iſt, fo fönnen 
wir dieſelbe nicht theilen. Man kommt zu feinem Ziel, 
wenn man von einem falichen Anfang ausgeht, Me— 
—— Ai it weder fo gehaht in feinem Lande, noch 
o arın an Geld, was die Hauptſache ift, wie man wohl 
meint. Ich berufe mich defbalb auf meinen Brief vom 
17. d. M. Er hat feinen offenen Alliirten, das ift wahr. 
Aber eben fo wahr ift es, daß er weit mehr auf die offene 
Unverträglichfeit der Alliirten ber Pforte rechnen darf, als 
auf das Patronat irgend eines gebeimen. Schugherrn, 
Das ift denn zugleich die Bürgfchaft für die Herbcifährung 
eined baldigen Friedens, che er durch außerordentliche Kälfe 
u gemacht werben dürfte, wenigftens nad bieliger 
nficht. 


Neuefte Machrichten. 
arisd, 2. März. Stand der Rente: 5pCt. 113. 75. — 
3p6t. lig. 82. 65. fin. c. 82, 70. — Neapol. 104. 50. — 
5pE&t. Span. 294. — Paſſwe 73. — Alte nr 84 — 
3pCt. Portugieſiſche 244. — Belg. Bantkactien 932. 50. — 
Actien der Bank von nfreid 3150. — St. Germain 
Eifendbahn 635. — Berfailles, rechtes Ufer 542. 50. — 
Linkes Ufer 372. 50. — Straßburg » Bafel 342. 50, 

— Der heutige Moniteur enthalt die Orbonnangen in 
Betreff des neuen Minifteriums, wie es geflern von und 
mitgetheilt worden iſt. Die Ernennung bed Gonfeilspräfi: 
denten ift von Hrn. Tefte, die übrigen Ordonnanzen find 
von Thierd contrafignirt. Die Mitglieder des Gabinets 
vom 1. - waren beute alle im Minifterratb in ben 
Tuilerien verſammelt. Telegraphiſche —*— „Bavponne, 
1. März 1840. Der Unterpräfect von yonne an den 
Minifter ded Innern: Ein Brief aus Saragoffa vom 38, 
Febr. meldet, Daß Tags zuvor, 7 Uhr Morgens, 
die Truppen der Königin Segura inne —— 
Madrid war am 26. Febr. rubig.” Eine te egraphi⸗ 
ſche Depeſche des franzöſiſchen Botſchafters zu Madrid vom 
25. Febr. meldet wiederholt die Unruhen der verfloffenen 
Tage und die Wieberberftellung der Ordnung. 

london, 29. Febr. 3pEt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
29]. — 3pCt. Portug. 244. — 2jpEt. Hol. 53}. 

- Der torpftiihe „Standard“ enthält, obne dieſe Mit- 
tbeilung garantiren zu wollen, das initerium Melbourne 
folle geftern feine Entlaffung erbeten haben. Korb John 
Ruffell werde zweifelsohne erfter Miniſter werben. 


Venachrichtigungen. 


m Eifenbahn 
‚vom on Straßburg nad Bafel. 

Die Befiger von Uctiens 
Gertificaten dieſer Eijen-] ft 
n werben benachrichtigt, 
die te hlung von 
* 50. ctie, nad 
Artikel 13 der Statuten, n hftenG. Wkär 3 
zu leiſten iſt. Die Zablungen werden 
u Rranffurta. M. bei a Herren 
ed. Gontard & 


ac, ge Söbne, 
u Mü ——— bei den Herren NM 
Gebrüder, zu Paris an 
dem Ford der Gefellichaft Rue Taitbout 
Nr, 18 angenommen. 














97. Franffurter Stadt 
a 2otterie. 
nun —* beiden — 


e am 11. 340, 
affe vom 4. bis 3 April 1840. 
Prag 


fl. 211,000, 2mal 
100,000, 50,000, nal 25,000, 
20,000, 3mal 10,000, 6000, 4mal 
5000, A000, mal 2000, "79mal 
1000 u. f. m. Dierzu find ganze Dris 
inalsfoofe a % ng af.45, jü 

„30, 4 hl. 28. 30 fr., 4a fl. u 
18 fr. gegen 55 Einfendung des 
Betrages zu beziehen bei 

Earl Höchberg, 

ee Brüdbofitraße Lit. A. 
r. XXI. (21) in Frankfurt a. M. 
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331] 2ptterie:Ziebung. 
Nächften Mittwoch den 11. dieſes, 

Ft um 7 Uhr, wird vie Zie 1% 

ung 5 


wer berfelben be uwohnen 
—— fh —* einzu: 


— a. M., den 5. März 1840, 
Stadt-Fotterie-Commiffion. 





Literarifche iſche Anzeige. 


5* Die Buchdrucerien Deutichlands, 
—9* ich aufmerlſam, daß alle 28 
lungen, Frantfurta. M. Täger' 

Papier» und Landfartenhandlung, 
und Subferipfiongliften dom: 


Girseweller’s 


Gefchichte der Buchdrucker: 


Funft, 
Ausgabe Nr. I: mit dem großen fhönen Bilde 
Önttenbergs 36 fr. — Prabtausgabe (Nr. 2) 
u fl. 1.21 ke. — vorrätpig baben und Ber 
—A darauf annehmen. Das von Gin: 
lielmi in Nom gezeichnete und von Hanfı 
hängt in —* litbographirte Standbild 
Guttenbergs zu Mainz (von Thorwald⸗ 
fen), welges Blatt bisher fl. 1.21 fr. foflete, 
wird der Ausgabe Nr. I, und dieſes, wie das 
Ae Kunftblatt mit den Basreliefs, der Aus. 
abe Nr. 2 beigegeben, Selb jeder Gehülfe 
ann fih in Rr. 1 ein paflendes Werf mit 
dem fchönen Bilde des großen Meifters zum 
bevorftebenden Jubiläum anichaffen. 
G. Flemming. 


wei; und der Nachbar-Stanten ſol 


a. 











Gerichtlige Bekanntmachungen. 
1332) 2. hier 





borme Mariane Stein hat 


Klaffe 97. Hiefiger Stadt! Monat pe guaehörige De angeblich im 
Lotterie in dem —— Siefun 8 — — ET. 
Saal —— dem ehemaligen ‚Selen FE a rip ya 


ißbrauche wird 
zn Ri 


a 





74 [3] Edictalladung. 
Alle, melde aus irgend eine — *2— 
an den Nachlaß des Drefordenen i 
ers und Handelsmanns Earl Wils Des 
nfprüde oder Borberungen zu haben permei« 
men, werben dierdurch —— ſolche 
bei unt * 83 m fi 
ei untergeichnetem Ger o anzu 
gen, als anſonſten biefer Ra bie —* 
getretenen zum Theil auswärts mohnenden 
unge ohne einige Eaufion verab- 


t werben 
anuar 1840. 
t. 


ranffurt, ben 13. : 
ch 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Hartmann, Ir Geer. 


[323] Edictalladung. 

In Bolne e Ermähtigung Herzoglichen Hof- 
und Appel ationsgerihts werben ber Haupt- 
mann von Steinam aus Wi Neu 
fadt, ſowie feine etwaigen Leibes- oder Dr- 
ftameniserben aufgefordert, zum: Empfange 
feines unter Euratel 9 Bermögens 
im Belrage von 317 fl. 2 

binnen 3 —3 

fo gewiß ſich bier zu melden und dazu * 
ſich zu legitimiren, als font ſolches, Maßgabe 
der Verorbnung vom 21. Mai 1781, ben eima 
darum nachſuchenden Inteflaterben — 
gegen Caution, J Berlauf von 15 

aber eigenthumlich re werben 

Idſtein, den 14, 





— Raff. mt 
Sell. 
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Wechsel-Cours. 5 ‚Cours der Geldsorten. 
€ — innen, us OBETB_ — 
‚Fapr.| Geld. Den 4. März. 
Gold 


Neues Lowind'or . 
I Priedrichnd'er 
Holl, 10. Seacke 
Band-Vuwconten . . 
2" Frannstüche 

I Geld al Marco Wr, 


— — 





Wien, 3. Febr. 


London, 3 


J 9 pCr. Stoche . . 


31, | 3 — Ardeime . . 


























“ Auswärtiger Cours. 
| Amsterdam, 29 Kebr. 
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29%, 1A. Sulzbach,beeid dMakler., 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pokamts-Deitung. 


Donnerftag, 


(Beilage zu N 65.) 


5. März 1840. 





Deutifdland 


Wien, 9. Febr. (CE. A. 33 Die Königin von Sadı- 
fen lebt fortwährend im firengiten Incognito bier und iſt 
noch nirgends öffentlich erjhienen. Der König von Sach— 
jen wird ftündlich erwartet, — Der Sterbetag des Kaiſers 
Franz wurde beute mit den üblichen Erequien im Beiſeyn des 
Kaiſers und der Kaiſerin bezargen Der ganze Hof erſchien in 
Trauerkleidern. Die Kaiſerin-Wittwe hatte ihre Andacht in der 
Sterbecapelfe. dieſes Fürften verrichtet, wozu der noch Lebende 
Hofſtaat deſſelben wie gewöhnlich entboten wurde, — Der 
Erzberzog Karl Ferdinand dürfte binnen 14 Tagen aus 
Italien zurüdfehren. — Ein Duell, weldes zwiſchen dem 
Grafen S. und dem Baron R. gleih nah dem großen 
Ballfefte beim Kürften Schwarzenberg ftattfand, machte bier 
großes Aufjehen. — Bor einigen Tagen wurde die Leiche 
des befannten Wafferbaubdirectors v. Kudriafsky, Bruders 
des rufüfchen Staatsratbe, in der Donau gefunden. Er 
foll feinem Leben aus Schwermuth, nad Andern wegen pe— 
euniairer Berbältniffe, ein Ende gemacht haben. — Borges 
ftern ereignete fih bei den Erdarbeiten der Wien s Naaber 
Eiſenbahn der, beflagenswertbe Unfall, daß mehrere Arbei— 
ter, welche Erde ausboben, von berabftürzenden Erbmaffen 
verſchüttet wurden. Fünf Perfonen wurden tobt-berausges 
graben; vergebens hatte man fie vortder drohenden Schlucht 
gewarnt. 

Köln, 3. März. Se, Erec. der franzöfiihe Gefandte 
am Berliner Hofe, Hr. Graf Breffon, if vorgeitern 
bier angefommen. Geſtern Morgen feste Se. Erc, ihre 
Reife nach Berlin fort. 

Aus Dberfohlefien, 28. Febr. (9.9. 3.) Dem Berneh- 
men nad find, in Berüdfihtigung der allgemeinen Klagen über 
das ruſſiſche Sperrſpſtem, Berhandtun en der biefigen Res 
gierung mit der ruſſiſchen eingeleitet. Daß diefe, glücklicher 
als die bisherigen, ea eg überhaupt erträglihe Er— 
leichterungen zur Rolge baben mögen, it der Jſehnlichſte 
Wunſch der beiderfeitigen Girenzbevolferungen, Möge folde 
Yandesfperre aus fanitätspolizeilichen Ridfühten an ber 
ſchwach bevölkerten öſterreichiſch-türkiſchen Grenze zu rechts 
fertigen und ausführbar feyn; möchte fie, wenn bie Fluß— 
gebiete des Dnieper und der Düna bie beiderfeitige Yan- 
Deögrenze beilimmen würden, weniger füblbar feun; bier 
aber, wo nicht höchſtens 600, fendern bis 3000 Einwohner 
auf der Quadratmeile leben, wo bevölferte Fabrifftätten fat 
eben fo häuftg find, als dort die armfeligen Etabliffements 
der Veibeignen, bier an der Grenze Deutichlande iſt fie zer- 
ſtörend, vernichtend, dem Umlauf und der Bewegung des 
Staatslebens tödtlih. Nicht allein die Städte Königsberg, 
—— Danzig, Thorn, Bromberg, Poſen, Breslau, Kra- 
fau, emberg, Franffurta.d. D. und J — ſondern durch⸗ 
weg ſämmtliche an Rußland grenzende Abendländer empfins 
den auf die fühlbarſte Weiſe die Wirkungen einer allgemei— 
nen Landes- und Handelsblokade, welche Rußland, im Ge— 
— der von ihm am dem aftatifchen Grenzen befolgten 
Srundjäge der liberalften Wechfelbeziehungen, in fortgebend 
gsheigerter Verfhärfung gegen fie zur Anwendung bringt. 

Sibt es inmitten des Friedens eine feindliche und ſchad— 
lihe Rüdwirfung, welche Deutſchland durch bie zu bem 


ruſſiſchen Yänderfoloß vereinigten Croberungen . erfahren 
fonnte, fo iſt an Schädlichfer nichts mit den Nüdwir- 
kungen dieſer Sperre zu vergleichen, und ruffiiherfeits 
eine andere Maßregel jo fiher berechneten Erfolgs faum 
denfbar. Bei dem ungebeuern Flächeninbalt von 375,000 
QDuadratmeilen, wovon allein 92,000 Duadratmeilen auf 
das europäiſche Rußland fommen, während für das ges 
fanmte andere Europa nur nod 90,000 Duadratmeilen 
übrig bleiben, kann Rußland leicht den Verluſt verfchmerzen, 
den diefe Sperre feinen eignen Grenzländern bringt, felbt, 
wenn diefe auffallend verödet und zulegt faft entvölfert wer: 
ben. Gibt es dod im feinem weiten Yändergebiete für bie 
fih von —— in das Innere dieſes Reiches allgemach 
notbiwendig zurückziehenden Bevölkerungen und zurückwei— 
chende Induſtrie noch ein weites und ergiebiges Feld der 
Scadloshaltung, Den weiteuropätihen Staaten zunächſt 
an den Grenzen verödete Yanditricbe für den Fall einftiger 
Kriege darbietend, dabei zugleich in den nichtsruffiichen, erft 
in neuerer Zeit erworbenen, demfelben gefäbrlich ſcheinenden 
Reichstheilen alle materielle Kraft vernichtend, bier zerſtö— 
rend, aber dort die Stärfe und Einbeit- des Reichs för— 
bernd, erlangt Nußland damit nod den audwärtigen Vor— 
tbeil, bierdurd ‚die Kraft der daſſelbe bewachenden mittel: 
europäiichen Staaten, Defterreihs und Preußens, in deren 
Grenzländern zu läbmen, ja deren Eriftenz zu gefibrden, wohl 
wiſſend, daß dieſelben nicht gleichmäßig dieſes —— ver⸗ 
tragen, daß aber die Wechſelwirkung feiner Marime, ie 
rũdſichtsloſer und energijcher biefelbe ausgeführt wird, defto 
fiherer und früber dieſe ftarf bevölferten Staaten dem 
Rande unabwendbarer Gefahren und des Berfalles zufübs 
ren muß. Die ift der Vorläufer Fünftiger Stärfe, Herr— 
fhaft und Eroberungen Rußlands. Seit Gründung der 
ruſſiſchen Macht dur Veter den Großen war die Grunds 
richtung der ruſſiſchen Politif blog auswärts din auf Ers 
oberungsfriege, unausgeſetzte Vergrößerung, Verſchlingung 
der Nahbarftaanten und, wo diefe nicht gelang, deren 
Schwächung gerictet. So fiel Polen, fo ward die Macht 
Schwedens, Perfiend und der Pforte gebrochen. Schwer: 
ih wird Rußland dieſes Spftem, wodurch fein Beiteben 
bedingt Scheint, gern aufgeben, ſchwerlich fih im Wege der 
von Preußen begonnenen Berbandlungen wegen Aufbebun 
der Sperre zu Goncefjionen verfteben wollen, weldhe mit 
jenen Eonfequenzen im Gegenfag treten würden, Anderers 
feits find die Rorderungen Preußens fo gerecht, fo vertrags⸗ 
mäßig, mit den Bedingungen feiner poltifchen Eriftenz fo 
nothwendig verfnüpft, daß es in feinem und der Bereind- 
ftaaten Intereſſe diefelben nicht leicht aufgeben, wobl aber 
entihloffen behaupten dürfte! j 

Hanau, 4. März. (Hanauer 3.) Se. Durdl. der res 
gierende Herzog von Naffau find beute mit Gefolge bier 
angefommen, und baben nad) gewechfelten Pferden ihre Reife 
über Gelnbaufen fortgefeat. j 

Mainz, 38. Kebr. (d. A. 3.) Es ift jest ausgemacht, 
daß die biefige Oper am 10. April nad Br. abgeht; 
ſchon am 26. April foll die erfte Borpelung * de 
werben. Der Entrepreneur Schumann Pr Tigatfhet — 
die Miles Löwe und Lutzer und em Theaterdirector 
Smubdigl engagirt. In Wiesbaden iſt 
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Beurer von Seiten ber Intendanz aufgefündigt worden; er | OR. 974.— Ard, 254. — Pal. 7}. — 5pCt. Met. 1054.— 
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wird, wie ih höre, eine Abftandsfumme von 10,000 fl. ers 
halten. Hoftheater wird die Bühne in Wiesbaden nicht 
— obſchon der Herzog jährlich bedeutende Zuſchüſſe 
gibdt. — 

Schweinz. 

Bern. Nachdem am 27. Febr. beſchloſſen worden war, 
die Amneftiefrage am 28. zu behandeln, geſchah biejes am 
folgenden Tage wirflih. Kür den Antrag des Regierungs— 
raihs ſprachen Schultheiß Tſcharner, Neubaus, Bloͤſch, Re— 
gierungsraih Weber, Landammann Steinhauer, Kaſthofer; 
Dagegen Regierungsrath Jaggi, Schneider, Kohler, Fellen— 
berg, auch dieſe jedoch waren für Begnadigung auf Anſu— 
hen; Neubaus zeigte die Notbwendigfeit, die Adtung für 
die berneriſche Juftiz in ber EREFEINEIOER und im Aus: 
lande wieder zu gewinnen; die Anerfennung des geſtürzten 

atriziate, die man im Begnadigungsgef —3. finden wolle, 

edürfe man nicht; Blöſch zeigte, daß die Begnadigung im 

Intereſſe des Landes liege, daher ſolle man ſie nicht von 
dem Willen der Verurtheilten abhängig machen. Stein— 
bauer bemerfte: Gegen meinen Feind webre ih mid, fo 
lange er die Kraft hat, mir zu ſchaben. Yiegt er am Bo— 
den, fo ziehe ich mein Tuch und verbinde feine Wunden, 
— Wenn ih einem Armen begegne, was ift jhöner, ab— 
uwarten, bi er ein Almofen fordert, oder ed ihm unge: 
orbert zu geben? — Chriſtus flehte für Vergebung ber 
Sünden feiner Feinde. — Wellen mag ich mic eiömen, 
wenn ich zu einem Menfhen fage: „Sprid mich um 
Gnade an, oder du wanberft zwei Jahre auf den Straf: 
platz?“ Bon der andern Seite wurde auf die Aufregung 
des Bolks, auf das Ungewöhnlihe einer nichtgefuchten Be— 
nadigung hingewieſen, ed wurbe geltend gemadt, eine 
olche werde nur als Refultat von Schwäde und Furdt 
angefeben werden; mit 125 gegen 73 Stimmen wurde ber 
Antrag bes Regierungsratbs verworfen, Bleiben nun 
bie verſchiedenen Abänderungsanträge, 

Aargau. (Basl. Ztg.) Unfere Page wird immer be- 
denflidher, weil die beiden Ertreme im Bolfe die Mebrbeit 
haben, und die Bemäßigten nad allem Anfchein nicht durchs 
dringen werden. In den Freiämtern find brei Biertbeil 
für die Mellinger Petition, und im übrigen catbolifchen 
Yandestheil ift die Stimmung für dieſelbe im Zunehmen; 
dagegen macht auch die Entfelder Borftellung Fortichritte bei 
den Proteftanten. Sollte diefed fo fortgeben, fo ift voraus: 
zufeben, daß eine VBerfaffung mit gemäßigten Grundſätzen 
die Mehrheit des Volkes nicht erhalten wird, wobei das 
Ende vom Lied Nevolution und die Einfegung eines vom 
Bolf gewählten Verfaffungsratbes feyn dürfte, auf welchen 


Punft hin von mehr als einer Seite gewirft werben foll. 
Zürtd, 1. März, DBergangene Naht brannten in 


Bändlifon drei Häufer ab. Zwei Kinder follen in ben 
Flammen umgelommen feyn. Ein Mann, von einem Falle 
fhwer verwundet, wurde ins Hofpital gebracht. 


RNiedberlande 


Amfterdam, 2. März Bon unfern inländifchen Fonds 
haben bie alten 5pCt. allein einigermaßen ihren Standpunft 
behauptet. Alle übrigen Efferten waren dagegen durch eis 
nige Gewinnrealifationen viel flauer. Beſonders angebo- 
ten waren Hand. Maatſch., die feit geftern den bedeutenden 
Nüdgang von 14pCt. erlitten. Die Stimmung in ſpani— 
ichen Fonds war ſehr ungünftig und das Steigen derjelben 
in den legten Tagen ward beute plöglih durd den tele: 
grapbifhen Bericht aus Madrid über ausgebrodene Unrus 
ben gebemmt. Biele Verkäufe drüdten die Fonds um 
pCt. herunter. 21pCt. Integr. 5244. — 5p0t. Holl, 984.— 
Kansb. 244. — 44pCt. Spnd, 924. — 31pCt. 765. — 5pCt. 


21pCt. —. — Ruf. Inſer. 694. — Eert. 70) 


Belgien 


Brüffel, 1. März. Geftern Abend war bei Hofe gro⸗ 
ßes Diner, dem Ihre Maj. die Königin der Franzofen, 
die Herzoge von Orleans und von Nemoursd und die Prin- 
zeflin Clementine, der Herzog Ferdinand von Sachfen-Eo— 
burg und bie Pringeffin Victoria, feine Tochter, beimohn- 
ten. Unter ben übrigen Gäften bemerfte man den Herzo 
und die Herzogin von Aremberg und die Prinzeffin Louiſe 
von Aremberg, Monfignor Fornari, päpftliher Nuntius, 
und anbere fremde Gefandten, die Minifter, Hrn. Bandes 
wever mit feiner Gattin und andere audgezeichnete Perſonen. 

— Hr. de Potter bat eine neue politifhe Broſchüre ber» 
ausgegeben. Sie führt den Titel: „1840 und Holland.” 


Yyolen 


Bon der polnifhen Grenze, 25. Febr. (5. M.) 
Es .werden zu Warſchau fehr glänzende Anftalten für eis 
nen bort erwarteten Befuch ded Großfürften Thron— 
folgers_ getroffen. Man ſchmeichelt fih, Se. f. Hoh. 
mebrere Tage in ber Haupiſtadt Polens zu befigen. Der 
daſelbſt ſich aufbaltende Adel beabfichtigt unter Andern, 
dem erlauchten Reifenden zu Ehren, einen großen Ball 
pars zu veranftalten, worauf fih all der Lurus entfalten 
wird, den berielbe, bei feinen freilich zum Theil etwas ges 
drüdten Bermögenöverbältniffen, aufzuwenden im Stande 
it. Manche boffen für Polens Zufand von bem erwarte» 
ten hoben Beſuche wahltbätige Folgen. — In den an das 
Königreich ftoßenden ruffifhen Frorinzen baben fürzs 
lih wieder einige Truppenbewegungen flattgefunden. 
Da fie in fübweftliher Richtung bewirkt werden, fo will 
man daraus fließen, daß fie um Bebufe einer Einſchif⸗ 
fung im fhwarzen Meere veranke ft find. 


Franfreid, 

Paris, 2. März. Es beißt, Hr. Thierd wünſche die 
Nentenconverfion bis zur nähften Sitzung zu verſchieben. 
Aus diefem Grunde — vermuthet man — fey Hr. Gouin, 
hatt ind Finanzminiſterium, in das des Handels berufen 
worden. 


Großbritannien 


Yondon, 29. Febr. In der geftrigen Sigung des Ober 
baufed erflärte der Marquis von Fontonderry, er werde 
nächſten Dierftag, oder Donnerftag dem Haufe eine Petition 
von Liverpool, betreifs der Bill der Municipalcorporationen 
von Jrland vorlegen. Der Bicomte Strangford lenkte die 
Aufmerkfamfeit der Negierung auf eine Petition der Yondo- 
ner Kaufleute, die fih über die Ruinirung ibres Gummi» 
bandels an der weſtlichen Küfte von Afrika abfeiten der 
franzöſiſchen Behörden beichiveren. Das Minifterium bat 
zugegeben, daß die franzöfifhen Bebörden Unrecht bätten, 
vom Handel alle andern Nationen ausfhließen zu wollen; 
man werbe dieſe frage übrigens dem Kronadvocaten vors 
legen. — Der Beginn der Unterbausfigung vom 2). bot 
nichts Intereſſantes. 


Spanien 

* Madrid, 24. Febr. Seit mebreren Tagen fand eine 
gewiffe Aufregung fatt, die ihren Mittelpunft gleihfam in 
der Kammer der Procurabdores fand und fih um dieſelbe 
bewegte. Das Zeichen zu Unorbnungen felbit wurde an 
diefer Stitte gegeben. In der geftrigen Sigung discu— 
tirte man die Wahlen von Gordova. Die Graltados 
batten größeres Vertrauen; denn am verflofienen Tage 


batten ſich zehn Procuradores von der Maiorität los— 
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gejagt, um mit der Minorität zu ſtimmen. Cs war 
eine momentane Trennung, bie nächften Tages, hinſichts 
anderer Kragen, aufhören follte. Aber die Eraltados hats 
ten in diefer Verſammlung eine neue Dreiftigfeit. Herr 
Arguelles, der einer Anflage des Hrn. Aguayo, die Dppo- 
fition wolle, in Verzweiflung über den ſchlechten Stand ib- 
rer Sache, die Wahlen entfräften, indem fie mebr Reclas 
mationen veranlaffe, ald vom Gefege gutgebeißen würs 
den, antwortete, fuchte augenfheinlih die Spmpatbien 
der Zuſchauer-Tribunen zu meden. Diefe Intenfion 
elang. Als der Minifter, Hr. Calderon Collentes, das 

ort nahm, wurde er von Gemurmel und Pfeifen uns 
terbroden, und ber Präfident mußte fih ins Mittel ſchla— 

en und an die firengen Strafen erinnern, bie deſſen 
—— der die ſchuldige Ehrfurcht gegen die Nationals 
repräfentation vergeffe. Indeß biefes Mittel war unzus 
reihend, man mußte bie bewafinete Macht zu Hülfe rus 
fen, um die Tribunen zu räumen, wo bie Craltation 
den Gipfel erreicht batte. Perſonen, die zweifelsohne 
von der Oppofition ind Spiel gezogen waren, riefen: 
nieder mit den Deputirten! mit den verfleibeten Gars 
tiften! es lebe die Gonftitution! Die Aeftigfeit bes Als 
ter&präfibenten, Hrn. Flores de Eftrada, der von der bes 
waffneten Macht unterflügt wurde, triumpbirte endlich über 
den hartnädigen Widerftand der bezahlten Anweſenden. Meh— 
rere Berbaftungen wurden vorgenommen. Die Unordnung 
follte dabei nicht ſtehen bleiben. Der Minifter des Innern, 
Hr. Calderon Gollentes, begab fih auf die Tribune, um 
die Kammer, auf bie bier Tumult einen drüdenden 
Einfluß ausgeübt hatte, wieder zu berubigen. Er erklärte 
ausdrüdiih, das Minifterium begriffe feine Million und 
werde fie erfüllen, obne fih von Demonitrationen einſchüch— 
tern zu laffen, die die Strenge des Gefeges unterdrüden 
werde, Die Deputirten der Minorität fchienen, während 
diefer Rede, in der größten Verwirrung zu ſeyn, und Hr. 
Dlozaga, in der Hoffnung, aus dieſer mißlichen Poſition 
zu gelangen, behauptete, man übertreibe die Befürdtungen 
und verbädtige den Muth ber einflufreichften Mitglieder 
der Majsrität, was die lebbaftefte und directejte Interpellas 
tion ded Hrn. Iſturiz veranlaßte. Endlich wurde diefe ftürs 
miſche Sisung aufgehoben. Es beißt, vor jenen Scenen babe 
die Minorität einen Augenblid den Gedanfen gefaßt gebabt, 
ſich gewaltfam von der Regierung zu trennen und nahSarragoffa 
zu begeben. Dafelbft wollte man fich unter den Schug Esbar— 
tero’s ftellen und zweifeldohne feiner perjönlichen Eitelfeit burch 
bie Yodipeife einer militärifden Dictatur fhmeidheln. Eine 
allerdings befremdende Combination der Arnadiften und 
Republikaner. Indeß, welche auch die mehr oder minder 
revolutionären Abfihten ber Craltados_ ſeyn mögen, fie 
werden bie Vebörden auf ihrer Hutb finden. Die Köni— 
gin, die fih auf ein Minifterium ſtützt, das in diejen kri— 
tiihen Umftänden Energie entfaltet bat, it entichieden, bie 
Gewalt mit Gewalt zu befämpfen. Die Nationalgarde ift 
ergeben, und bie Garnifon fann jeden Augenblid durd 
die Divifionen der Generale Hoyos und Balloa verftärft 
werden. Die Regierung bat auf die Bitte des Präfidenten 
der Kammer entſchieden, daf in Zufunft anfebnlihe Detas 
hements alle Zugänge der Kammer befegen und daſelbſt, 
während der Sitzung, poftirt bleiben follen. 

Bom 25. Febr. In der beutigen Sigung ber Gortes 
war die Tagesordnung bie Diecuflion über den die Wabs 
fen von Cordova betreffenden Bericht. Im Augenblid, wo 
Hr. Armendary fagte, er ſuche feinerlei Verbindung mit den 
Keinden Iſabellens II, und der Eonftitution, brach ein hef— 
tiged Gemurmel auf der öffentlihen Tribune aus, und ein 
erichrefliches Geſchrei ertönte im Saale. Man börte: „Es 
lebe die Gonftitution, es lebe die Kreibeit! Aus der Thür! 
Aus der Thür! (Diefe Worte wurden den Deputirten der 


Rechten zugerufen.) Mehrere Deputirten verlangten das 
Wort und die Vorlefung der Befimmung, welche die Tos 
beöftrafe demjenigen zuerfennt, ber die Umverleglichfeit der 
Deputirten —— wagt. Der Praſident: „Die Huifs 
fiers follen die Tribunen raumen.” Die Huiſſiers thun es. 
Hr. Mou verlangt die Verhaftung der Individuen, die den 
meiften Lärm * den Tribunen gemacht haben. Der Prä— 
fivent: „Ich hatte den Huiſſier benadridtigt, er würbe bes 
ftraft werden, verbafte er nit jedes Individuum, das ſich 
unziemlich benehme. Er wird bejtraft werben.” Der Mis 
nifter des Irnern erflärte, die Regierung habe gewußt, 
daß diefe Scene habe ftatt finden follen, es jeyen Maß— 
regeln ergriffen, jedes Complott zu vereiteln. Hr. Olo⸗ 
zaga betrachtete das, was geſchehen, ald ein ungebeues 
red Attentat gegen die Kammer und wirft berfelben ibre 
Kleinmüthigfeit vor. Hr. Pedal verlangte, daß das Wort 
Kleinmütbigfeit in dem Berbalproteft aufgenommen 
werde. Nach einer nicht ſehr intereffanten Discuffion bat 
die Kammer bie Wahlen von Gorbova mit einer Majorität 
von 93 Stimmen gegen 41 für gültig erflärt, 


Amerita 


Die NewsNorfer Blätter berichten über nachſtehende 
Scurferei, die von einem Conjul auf Koften armer Aus: 
wanderer getrieben wurde, und als warnendes Beifpiel die 
ausgedehntefte Beröffentlihung verdient, Der Conſul des 
neuen Freiftaates Teras in New:Norf — John Woodward 
it fein nicht genug zu brandmarfender Name — hatte 
nemlih bie Niederträchtigfeit, dem Engländer fen eine 
große Strede Ländereien in Teras zu verfaufen, auf die 
er auch nicht das mindefte Anrecht batte.. Der Enaläne 
der verfaufte biefelben, ohne jebodh von dem Bubenfteeich 
das Geringfte zu ahnen, mit Vorwiſſen des würdigen Cons 
fuld an eine Menge engliiher Auswanderer, die ſich denn 
auch mit Familie, mit Hab und Gut nad Teras einſchiff⸗ 
ten. Dort angefommen, fanden die Armen, daß ihre Kauf— 
briefe werthloſes Papier waren, und daß ihnen aud nicht 
ein einziger Morgen Yandes rechtlich zugehöre. Die Bes 
völferung des texicaniſchen Ortes Galveftan, in deſſen Näpe 
die ohne Auftrag ihrer Defiger verfauften Ländereien Tagen, 
benahm fi indeſſen ſehr edel; fie hielt fogleich eine allges 
meine Berfammlung unter Borfig des Generals Hunt, um 
ihre Meinung über Woodward's Verfahren auszuſprechen. 
Ihr Antrag auf deffen unverzüglide Entlafung wird vom 
tericanifhen Gongreß jedenfalls angenommen werben, und 
legterer hat bereits erflärt, daß die betrogenen Auswandes 
rer durch Anweifung anderer Ländereien für dieſe confularifche 
Spigbüberei entihadigt werden follen, 
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Fruchtmarkt zu Frankfurt, den 2. März 1840, 











Zufuhr Bea 3ufußr ee 

A. | tr. a. | fr 

72 Mit. Waize 9 | 51 Mit. Einfen...|- | - 

— „ gta....1-| -J! „ Koblfamen . - | — 

94 „ Werfte 5304 — en... || - 
3 . Bafır -.. | 31 - = „ Gpelgentern | 


Im Laufe der virflofenen Bode wurde aufer Dem Fruchtmarkt 
bier verfauft: 
120 Mit. Waigen a9 A. A. 15 fr. 
434 „ GerteadA bin fl, 
373 u Baier a2 fl. 40 bie fl, 15 fr. 
12. Erben, geſchalte a 10 fl. 30 fr. 


Benachrichtigungen. 


1335], Die Lieferung von: re 
22 Gentner Kanonenpulver zum Scharf- 


ſchießen, J 

9 rn Scarf- 

ießen, 
T Ceniner Musketenpulver zum Blind⸗ 
euern, 

21 Ries Patronenpapier, 

für das Herzogliche Zeughaus ſoll dem 
Wenigſtfordernden auf dem Submijfions- 
wege übertragen werben. _ 

Yufttragende werben baber eingeladen, 
ibre Korderungen bis zum 25. d. M. 
foätefteng, verfiegelt und mit dem Zu= 
‘fase auf der Adreſſe „Submiffion auf 
Yulvers (Papiers) Lieferung” an bie 
unterzeichnete Stelle einzuſenden. 

Die eingebenden Submiffionen werden 
den 26. März, Morgens 11 Uhr, auf 
dem Zeugbausbureau babier geöffnet; 
ſpäter eingebende Offerten bleiben unbe: 
rückſichtigt. 

Die näheren Bedingungen und Muſter 
werden auf er überjendet. 

Wiesbaden, den 2. März 1840. 

Herzoglih Nafauifhe Zeugbaus- 
ireetion. 





[334] Eine junge Engländerin fucht eine 
Stelle als Erzieherin von jungen Kin— 
dern; oder bei erwachſenern Frauenzim— 
mern, bie ſich in der englifchen Sprade 
auszubilden wünſchen; ober auch als 
Gefellihafterin bei einer einzelnen Dame. 
— Gie würde bei einem. Engagement 
mebr auf angenebme Berbäftniffe und 
gr Behandlung, als auf großen 
Gebalt ſeben. 





Belanntmadhuna. 

In ser Nacht vom 5. auf den 6. d. M. 
wurde in dem Haufe Lit. B. Nr. XXI. in ver 
—— (neue Judengaſſe) dabier, 
der bereits in Verweſung übergebende Yeic- 
nam eines Knäbchens in der Aotrittsgrube 
gefunden. 

Die nachfolgende Beſchreibung der Leiche 
und ihrer Kleidung wind zur öffentlichen 
Kenntnih gebracht, mit der Aufforderung, al 
les dasjenige, was zur Ermittelung der Mut⸗ 
ter des Kindes 1c. dienen fan, ungefäumt 
bierher mitzutheifen. 

Franffurt a. M., den 24. Februar 1840. 

Peinlich Berhör-Amt. 

Befchreibung der aufgefundenen männlichen 

Kinderleihe: 
Länge: 17 Zoll 


pen: glatt und bunfel. 
abel: abgebeilt. 


Kleidun ß 
Blau und weiß geſtreifte Einſchlagdecke, 
wollener Lappen, gezeichnet D, 4, 
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Sicelſchnur von Lilla geblümten Kattun, 

Nabelſchnuur von Leinwand, 

baummwollenes Hemdchen, 

verwaſchenes, weißlich geworbenes Kattun« 
äubcben, , 

ein Lappen, blau und weiß gebrudt, 


ein Lappen bfau und weiß gemürfeltes Leis! [333] 


nenziüg. 


[317} Eine fdwarze Klarinette mit fübernen 
Klappen in einem ſchwarzen Käftchen wurde 
beute Racht verloren. Der finder wird auf 
gefordert, folge anher abzuliefern. 
Sranffurt a. M., den 29. Rebruar 1840. 


Polizei-Amt. 





[336] Da auf die am 2. Auguf 1839 ergan« 
gene Edictalladung weder der am 19, Yuli 


elufinbeeret von der Maſſe au ‚ 
eg ff soefähloffen er 
Grünberg, den 24. Januar 1540. 
Großt. Del Landgericht dat. 
Kraft, Rays. 


. Borladung. 
Der den 6. Mai 1762 geborne, aus Nieder» 


[meh gebürtige, in Gelbenhaufen verbeirathet 


geweſene, aber ſchon feit vielen Jahren ab« 
weiente Johann Wenzel Samen deſſen 
am 26. Mai 1766 geborner, in Eroffelbach 
verheiratet gewefener, nach dem Tode feiner 
Ehefrau aber nad Holland gegangener Bruder 
Jobann Georg Echmidt, ober deren chelidhe 
Veibed » Erbrn werden bamit aufgefordert, 
a dato an 
binnen 3 Monaten 

fo gewiß dabier zu erfcheinen und ihr bisher 


1785 zu. Riederrad geborne und im ZJapre Unter Curatel geftandenes Vermögen“ im 


18512 mit den Großherzoglich Aranffurt'fchen 
Truppen als Lieutenant nad Nufland aus- 
marſchirte Abrapem Wunſch, noch Leibee— 
erben deſſelben ſich angemeldet baben; fo wird, 
dem angedrobten Prajudiz gemäß, benannter 
Abraham Wunſch biermit fur todt und oͤhne 
Leibeserben verſtorben erllärt. 
Srankfurt, den 2, März 1840. 
Stadt⸗Gericht. 
Hartmann, Ir Seer. 





116 [3] Edictalladung. 


abtretung s eſuch cingelommenen biefgen Bur⸗ 


curs xbtannt worden. 


a werten daher alle und jede, welche an’ 
benannte Lemmeſche Edeleute aus irgend einem] 


Redbisgrund einen Anfpru zu maden haben 
edictaliter hierdurch vorgeladen, in dem auf 
Montag den 30. März I. 3, 
Bormittags 10 Ur, 
vorberaumien Termin por der anneorbneien 
Eommiffion entweder perföntid oder burd 
legale Anmaltfchaft ihre Forderungen zu Haquis 
biren und etwaige Borzugsrechte zum Yrotccoll 
Kae zu machen, bri Bermetoung des Aus. 

hlufles von der Mafle. 

Es wird aud feine weitere Citation erfoi- 
nen, fondern nur nah Krproduct:on biefer 
Ladung die Präcluflon der nicht erſcheinenden 
Gläubiger in den Öffentliden Blättern befannt 
gemadt werben. 


Brantfurt, ven 20. Januar 1540. 
Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Hartmann, Ir Srer. 





[204] PYroclama. 

Die im Eoncurs des Bürgers und Krämerd 
Epriftopp Bott von Grünberg betheiligten Er- 
ben des verfiorbenen Auguf Theodor Pilgrim 
von Raffau Diez werben, va deren Perfon und 
Wohnort nicht ermittelt werden konnte, aufae- 
fordert, fid zur Anhörung der, die Location 
der Gläubiger betreffenden Decrets fo gemiß 
im Termin 

Dienflag den 21. April 1840, 
früh 10 Upr, 
bapier anıumelten und fi als ſolche gehörig 
zu legitimiren, gegenialls die angezeigte Ror- 
derung ohne befonders zu erlaflendes Prä- 








Drud von X. Ofterrietp. 





Ueber dad Vermögen bed mit einem Site. 


Empfang zu nehmen, als fonft biefelben, ba 
fie das 70. Lebensjahr überfhritten haben, 
für todt erklärt und das Wermögen berfelben 
den barum nachſuchenden näcflen Verwandten 
derfelben als Erb» und Eigentbum zuerfannt 
werben foll. - 
Braunfels, den 22, Februar 1840. 
Fürſtlich — Juſtltzamt. 
och. 


[321] 





Evictalladung. 
Das Schuldenweſen des Wittwers 
Jobann Gottbardt von Pangen- 
dernbach betreffend. 
Nachdem über das Vermögen des Wittwers 


und Gaftwirtds Sodann Jofuc Yemme| ze Gottbardt der Eoncureproceh rechts» 


und deffen Epefran Luife, gebormen Barıbei, if! 
von umterzeihnetem Gericht heute der Con! 


äftig erkannt worden ift, werben alle, melde 
dingliche oder perfönliche Forderungen an dem 
Bermögen des Nubrieirten zu machen haben, 
aufgeforbert, ſolche 

ne | ben 10. März 1. 3., 

orgend 5 Uhr, 
vor dem umterzeihneten Amte zu Liquibiren, 
bei Vermeidung des von felbft eintretenden 
Rechtsnachtheilä des Ausfchluffes von der vor- 
handenen Maffe. . 
Hadamar, den 27. Januar 1840, 

Herzogl. Naff. Ant, - 

Kalt, 


Decret, 
Das Shuldenmweien bes Bilpelm 
Müplbeim und defien Ebefrau 
. von Marientachdorf betreffend. 

Ir Rolge der auf Klage des Salomen 
Maaf von hier genen Wildelm Mäbldeim von 
Marienraborf, wegen Rorberung von 105 fl. 
48 fr., erfannien Pfandung bat der Herzog 
liche Schultpeiß von ba des Legteren Bermögen 
zu 639 fl. tarirt, und deſſen Schulden zu 
1787 fl. ansegeden, wonach eine Vermögens- 
sberihnfrung von 1145 A, vorliegt. 

Dem Mildelm Müpibeim und deſſen Ehbe- 
frau von Marienradborf, deren Yufentbalte» 
ort bier unbefannt ift, wird — mit dem Ber 
merfen, daß jede weiter erfolgenbe richterliche 
Brrfügung nur durch Anheften an ber hiefigen 
Gertebtethüre wirb befannt gemacht werben — 
aufgegeben, z 
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binnen 60 Tagen, 
vom erfiem Erfheinen dieſes Decreied in öf⸗ 
fentliden Blättern am gerechnet, ihre Zadlungs ⸗ 
fähigkeit vor Pdiefigem Amte nadaumelfen, 
wibrigenfalls ber Goncurs über ihr Bermögen 
erkannt werben wird. 

Seiters, den 12. Januar 140. 
Herzogl. Raſſ. Rürfll, Wied. Amt. 
Bonhaufen 
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Frankfurt, 5. Mär. 
fe Maj. die Königin der vereinigten Königreiche Groß- 
ken und Irland * dem hohen Senat dieſer freien 
Stadt mittelſt Allerhöchſten Notificationsſchreibens vom 14. 
vorigen Monats Allerhöchſtihre am 10. deſſelben Monats 
mit Sr, königl. Hob. dem Prinzen Albert von Sadfen- 
Coburg⸗Gotha zu London volljogene Bermäblung angezeigt. 


—. 


TZürfei und — —— 

Eonftantinopel, 12. Febr. (A. J.), Man lebt hier 
in völliger Ungewißbeit über das, was in london geidiebt. 
Man bofft, daß die Mächte ſich bereits veritändigt haben, 
da die legten Berichte aus Wien vermutben ließen, daß Hr. 
v. Brunnow feine Miffion N our beendet hat, Man 
fühlt jih aber verfucht, das Gegentheil zu glauben, wenn 
man die Haltung Mebemed Ali's in Betracht zieht. Diefer 
it unbeweglid, und Täßt-fih durch nichts beiten. Er 
würde ſolches Bertrauen nicht affectiren. können, fobald er 
——* wäre, daß alle Meinungsverſchiedenheiten unter 
den Mächten — haben; er würde ſich vielmehr beei⸗ 
len, jede nach Möglichkeit zufrieden zu ſtellen. Dieß thut 
er nun nicht, und darum weiß man nicht, wie es eigentlich 
in London ftebt. Hier ſſeht es ſchlimm, ſchlimm, weil bie 
Sachen fih in bie Yänge zieben, und bie Pforte in der ewi⸗ 
gen Ungewißbeit, in der fie ſchwebt, zuletzt aus lauter Ber: 
frauen zu Grabe geben muß. Uebrigend gebört türkiſche 
Indolenz dazu, um nicht ängftliher zu ſeyn, als man hier 
ift, und um nicht endlich die Geduld über alle Unbilden zu 
verlieren, bie man von Freund und Feind der Reihe nach lag 
muß. Da bat Lord Ponfonby von feiner vielgepriefenen Ads 
tung für die Rechte des Sultand eine neue Probe abgelegt. 
Er verlangt mehr als peremtoriſch bie Abfegung des grie⸗ 
chiſchen Patriarchen, weil er ihn in Verdacht bat, 4 er 
Verbindungen auf den joniſchen Inſeln unterhalte, welche 
bie engliſche Regierung nicht dulden will, weil ſie dazu bie: 
nen, die Gemütbher der Untertbanen Ihrer brittiihen Ma- 
jefät aufjuregen. Die Pforte hat diefe Zumutbung bie 
jept ſtandhaft zurüdgewielen, indem fie nad einer andern 
Seite bin in die größte Berlegenbeit verfegt würde, falle 
fie, folher Au orberung entfpräche. Lord Ponſonby, ges 
reizt, hat ber Pforte gedroht, fie lade ben Zorn Englands 
auf fih, wenn fie ſich nicht nachgiebig ne Reſchid Paſcha 





weiß nicht, was er thun ſoll, und ſcheint ſeinen Poſten herz⸗ 
lich ſatt zu haben. Er denkt daran, ſich zurüdzugiehen; 
allein Chosrew Pafıha bietet Alles auf, um ihm Dur ein- 
uflößen. Es handelt ſich freilih weniger darum, wer bad 
ortefeuille des Aeußern inne bat, als ob es möglich ifl, 
ord Ponjondy zu beruhigen. Es ſcheint ſchwer, und fo 
iſt denn eine Streitfrage bier aufgeworfen, die wahrlich 





er ee 





nicht geeignet if, dad kaum geboffte gute Einvernehmen zu 
pflegen, das fo ſehr berüdlichtigt werben follte, und von 
em fo viel geiproden ward. Dr. v. Pontois fieht rubig 
zu, wie fü jeder abbärmt, um Einfluß zu gewinnen, wobei 
oft zu den fonderbarften Mitteln gegriffen wird. 


Rußland. 


St, Petersburg, 25. Febr. (Pr. St. 3.) Se, Mai. 
ber Kaiſer haben den im Taurifhen und andern Gouvernes 
ments wohnenden Karaitiichen Juden geftattet, Ebriften in 
ihre Dienfte zu nehmen, fo wie auch den aus dem Auslante 
anfommenden in ruſſiſche Untertbanfhaft zu treten, auf 
Grundlage der allgemeinen hierauf bezüglichen Borfchriften. 

— Nachdem der Reihsrath die eingegangenen Gutachten 
über die frage, ob Juden in den Gouvernements Kurland, 
Witepot und Mobilem Ländereien zum Aderbau pachten 
und faufen und Krüge und andere Etabliffements in Arrente 
nebmen dürfen, geprüft, bat berfelbe feRaefege: 1. im Gou⸗ 
vernement Kurland follen Juden nicht zum Pacht» und 
Arrendebefig von Krügen, Schenten u. dgl. in Flecken und 
Dörfern zugelaffen werden. 2, In den Gouvernementd 
Mobilew und Witepsf ſoll jüdiſchen Kaufleuten und Bürs 
gern geftattet feyn, Herbergen oder Krüge, Schenfen u. dgl. 
nur in Stäbten und Flecken biefer Gouvernements zu bals 
ten. 3. Zur Verwaltung der außerhalb der Städte und 
Flecken befindlichen Poftftationen, wenn ſolche bei Liritatios 
nen an Juden fommen und fih auf denfelben Chriſten ber 
finden, foll den Juden zur Pflicht gemacht werden, ſich einen 
Bevollmächtigten aus der Zahl der Ebriften zu mählen, 
4. Yändereien zur Anfiedelung und zum. Aderbau in den 
Gouvernements Witepsf und Mohilew ald Eigenthbum an 
fih zu bringen oder in Pacht zu nehmen, foll Juden nur 
geitattet werden, wenn ſolche Ländereien von gutsberrlichen 
und Kronsdörfern wenigftens drei Werft entfernt liegen. — 
Auf das Driginal haben Se. Maj. der Kaifer eigenhändig 
zu ſchreiben gerubt: „Dem fey aljo.“ 

— Der Biceabmiral Lutochin ift mit Tode abgegangen, 

— Zur feier des im nächſten Sommer bevorftebenden 
Wappen Jubiläums ter finnländbifchen Univer⸗ 
ie wird eine befondere Medaille geprägt. Aus Dorpat, 
fo wie von den ſchwediſchen Univerfitäten, werben Deputa- 
tionen bei dieſem Jubelfeſt erwartet. 


Deutfdlaınd 
; ten, 1. März. Bankaetien 1834; 250 Guldenloofe 
i 


Hannover, — —— 3tg.) er zur end 
bes Allerhöhften Geburtsfeites Ihrer Dia. unjerer J 
näbi ae ei in a a im königlihen Reſidenz 


chloffe veranftaltete glänzende Hoffeſt hatte nahe an 
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nen aus ben höchſten Ständen vereinigt, und wurbe. 
d bie Gegenwart JJ. MM. des Röniae und der Kö⸗ 
nigin, Sr. k. 9. bes Kronpringen, 33. DD. des ir 
und ber Fürftin von Schwarzburg-Rudolftabt, Hoͤchſweiche 
on länger am biefigen Hofe zum Beſuche fich befinden, 
0 wie J. D. der Prinzeffin Youife von Heflen, vermäblten 
Gräfin von der Deden, verberrliht, Die Eour fand in 
dem, zu biefem Zwecke eröffneten neuen Thronſaale ftatt, 
der, im Renaiffanceftpl erbaut und überaus rei und ges 
ſchmackvoll becorirt, einen höchſt impofanten Eindrud ge- 
währt, und ben Erbauern fowohl, wie dem Derorateur alle 
Ehre madt, Nah ber Cour war Ball und Souper. Heute 
ift Dinersim koniglichen Palais. 

OÖ GBnabrüd, 28. Febr. (Hamb. Cor.) Hier ift vom 
berufenen Wablcollegium einftimmig befehloffen: jede Wahl 
eined Deputirten zur ———————— —— und 
bei Letzterer Proteſt — egen alle Beſchlußnahme 
über Rechte des Landes. ir Hirten nicht, die einzige 
Corporation im Yande zu fepn, die conjequent am Nedhte 
beffelben feithält. 


Dresden, 2. März. (L. A. J.) In der zweiten Kam: 
mer bat heute die Berathbung bes Budgets auf bie 
Kinanzperiode 1840/42 begonnen. Den Anfang machte das 
Einnahmebubget, für weldes Poppe Referent if. Die all⸗ 
—— Debatte drehte ſich bloß um die Form, indem nem— 
ih mehrere Redner, als Georgi, Todt und v. Wasborf, 
nicht angemeſſen fanden, daß das Einnabhmebudget vor dem 
Ausgabebudget zur Berbandlung fommen follte. Man bob 
hervor, daß dieſe Form ber Budgetberathung ſchon im Brins 
eip falih fen, ba der Staat grade den umgefehrten Weg 
einfhlagen müffe, den der Familienvater gebe, welder legs 
tere allerdings feine Ausgaben nah der Einnahme zu be: 
meſſen babe ; daß ferner practifhe Schwierigfeiten mit dies 
fer_Berfahrungsweife verbunden wären, indem jeder ge: 
wiffenhafte Deputirte in Berlegenbeit fomme, wenn er 
Steuern bewilligen folle, deren Nothwendigkeit ſich erft nach 
Feſtſtellung ber Ausgabe überfeben laffe. Auch wurde bemerkt, 
daß ſich die Regierung Ip ai ſelbſt dafür erffärt babe, das 
Ausgabebudget vor dem Einnahmebubget zu beratben, und 
daß auf ähnliche Weiſe alle übrigen conftitutionellen Staa» 
ten verführen. Gegen diefe Einwendungen erboben ſich vier 
Mitglieder der Finanzdeputation (Reiche-Eifenftud, v. Thielau, 
Yüfdel und der Referent), um ihr Berfabren zu vertheidigen. 
Diefelben fanden es theild ganz unwichtig, ob dad Einnahme: 
oder Ausgabebudget zuerft beratben werde, theils fogar unrich⸗ 
tig im Prineip, und namentlich mollte v. Thielau in letz— 
terer Beziehung bemerft baben, daß in andern Staaten bie 

bgaben grade um beswillen fo fehr angefliegen wären, 
weil man erft bie Audgaben und dann die eg er feſt⸗ 
Er babe. Auch foll es zur Abkürzung des Landtages 
eitragen, wenn das Ausgabebudget nah dem ber Einnahme 
an bie Reibe fommt, und endlich bezweiile man, daß bin: 
fihtlih der ei eine Berlegenheit eintreten fönne, 
da ja das Ausgabe 
ſey. Um jedoch alle Bedenflichfeiten u befeitigen, ſchlu 
ber Borftand der Deputation, Reiche-Eiſenſtuck, vor, dad 
man fih, wie am vorigen Yandtage, den Borbebalt machen 
folle, bag durch die Keftitellung der Einnahme ber Befchluß- 
faffung über die Ausgabe nicht vorgegriffen werde. Georgi 
war damit nicht zufrieden, ſondern ftellte den Antrag, daf 


die Berathung wenigftens über den zweiten Theil des Ein- | b 
| und ob berfelbe gar von dem Belt 


re (Steuern und Abgaben) bis nach der Feſt— 
ftellung des Ausgabebudgets ausgefegt werden möge. Die 
Regierung (Finanzminiſter v. Zeſchau) erflärte fi) dießmal 
für feine beſtimmte Meinung , bielt ed fogar für nadhthei- 
lig, eine unabänderlihe Regel aufzuftellen, und erflärte, 
dießmal ſey es unbedenklich, das Einnapmebubget vorzu⸗ 


| 


udget —— bereits mit a ri ‚ fährten, dem unglü 


nehmen. Der Georgi’fhe Antrag. ward hierauf-mit 42 ge- 
gen 24 Stimmen abgelehnt, der von Reiche⸗Eiſenſtuck 
vorgeſchlagene Vorbehalt aber einftimmig angenommen. 


Berlin, 39, Febr. (Fr. Merk.) Seit einiaer Zeit wi 
das Publikum wieder mit Gerüchten über — 
Viniſterialveranderung unterhaiten. Hr. von Altenftein 
foll durch Hrn. von Arnim erſetzt werden, und der Juſtiz⸗ 
miniſter Mübler feine Entlaſſung nachgeſucht habem wert 
in den ewigen Streiten mit dem Kammergericht und deſſen 
erften Praſdenten, Hrn. v. Grolmann, das Gabinet ich 
kürzlich für die Oppoſition erflärt hat. — Hr. v. Altenftein 
aber hat öfter ſchon ſehr beitimmt erklärt, daß nur den®e- 
febl des Königs oder der Tod ibn don feinem‘ Amte tren- 
nen werde, und eben jo gewiß erfäbet man, daß Hr. Mühs 
ler feineewegs jeine Entlaffung gefordert hat, Anl bie 
Reformen der Eriminaljufiig, gegen welche jih das Kam— 
mergericht, als durh Minifterialrefeript ‚nicht zuläflig, er⸗ 
klärt bat, im Wege eines allgemein gültigen Gefebes ein- 
juführen denkt. E 

8 Bom 2. Mär. (Cor reip.) Auch in Potsdam 
wird im Laufe des Sommers ein Jubelfeſt feltener Art ſtatt 
baben, nemlich das ber Errichtung des Garde-busCorpsres 
gimente. Es foll im Werke feyn, dieſes militäriſche Feſt 
böchft glänzend und — zu begehen, auch ſoll eine 
Einladung zu demſelben an Se. Maj. den Kaiſer von Ruß— 
land ergangen ſeyn. — Der Hofgoldfhmied Sr. Majeftät, 
Hr. Hoſſauer, aus deifen Werkftatt bereits fo viele Kunſt— 
merfe hervorgegangen find, bat, dem Bernebmen ua den 
Auftrag zur Anfertigung eines —— ilbernen Pokals 
erhalten, den das —38 — des Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗ 
regiments ſeinem bisberigen, vor Kurzem auf eigenes 
Anſuchen verabſchiedeten, Commandeur, dem Hrn. Ge— 
neralmajor v. Hochſtätter, zum Geſchenk machen will, — 
Es hat ſich ſeit einigen Tagen das ſonderbare Gerücht 
verbreitet, als ob unſer beruͤhmter Operateur, Hr. Ges 
beimerath Dr. Dieffenbach, Berlin verlaffen wolle. 
Wenn ib auch nicht mit Beſtimmtbeit das Gerücht als 
falſch bezeichnen will, jo glaube ih doch mit großer Wahr— 
fcheinlichfeit behaupten zu fünnen, daß cd ungegrünbet fey, 
da die Tuellen, aus denen die Combinationen für ein 
ſolches Gerücht geichöpft feun fünnen, befannt find. Durd 
die Amtsnieberlegung des Hrn. Präfidenten Ruft wird nem— 
lich, wie ich Ahnen bereits gemelbet babe, die Profeſſur 
der dirurgifchen Elinit im Gbharitefranfenbaufe frei, und 


dieſes fehr wirfungsreidhe Vehramt foll bereits früher, bei 


der vorausgefebenen baldigen Vacanz, dem Herrn Regi— 
mentsarzt Dr. Grimm beftimmt worden ſeyn, demſelben 
Arzt, der des Prinzen Karl fönigl. Hob. auf jener Reife 
nad Petersburg begleitete, auf welder ein Wagen aus dem 
Gefolge des Prinzen in den Abgrund ſtürzte. Herr Dr. 
Grimm befand fich felbft in jenem Wagen, und bebielt, ob» 
wobl er felbft einen Arm und zwei Rippen gebrochen hatte, 
doch fo viel Geiftedgegenwart, daß er fofort bei feinem Ges 
lihen Grafen v. Sclippenbad, dieje- 
nigen ärztliden Hülfsverrihtungen Teiftete, die möglicher 
Weiſe beffen Rettung bewirken fonnten. — Da Herr Dr. 
Grimm ein fehr unterrichteter und geichidter gi unb 
Operateur if, fo dürfte das Gerücht, dag er zum Nachfol— 
ger Ruſt's in der Clinik beftimmt ſey, fih wohl als ges 
gründet erweifen; in wiefern aber dieß eine Colliſion 
mit Herrn Gebeimenrath Dieffenbach herbeiführen könnte, 
jenes Lehramts 
feinen Aufenthalt in Berlin abhängig macht, möchte 
wobl Niemand aud nur mit einiger Beſtimmtheit bebaup- 
ten dürfen. — Der fünigl. Concertmeifter Seidler, der bes 
reits als Gjähriger Knabe Violinconcerte gab, ift in einem 
Alter von 60 Jabren geftorben; er war der Schwiegerpa- 
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ter des berühmten Augenarzted, Geheimenraths Dr. Jüng— 
fen. — Der von ben HH. Dlum und Hoguet veranftaltete 
Ball war fehr zahlreich befucht und bat außerordentlich ge- 
fallen. Des Könige Majeftät und der ganze Hof waren 
zugegen und verweilten länger, ale dieß bei ähnlichen Ans 
läffen ber Fall zu ſeyn pflegt. 


Rofenberg (in Dberfchlefien), 27. Febr. Die bieſige 
Judenſchaft bat unaufgefordert eine Collekte zum Bau eis 
ner bier zu errichtenden evangelifhen Kirche veranftaltet 
und die gefammte Summe ben Kirchenvorſtehern überfandt. 
In der begleitenden Zufhrift beißt es unter Anderen: 
„Mögen überall alle Borurtbeile weichen, jede Intoleranz 
ſchwinden, auf daß alle Menſchen, welcher Religion fie 
auch angehören, ald Brüder fih die Hand reihen können.“ 


Münden, 2. März. (CA. 3.) In der heutigen öffent- 
lichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten trug Hofratb 
Dr. Bayer den Ausihußberiht über den Gefegentwurf „die 
Sicherftellung des literariihen Eigenthums“ betreffend, 
vor. Die Mobdificationen, bie das Comite vorfhlägt, ers 
fıheinen eben fo fcharfiinnig, als das Elaborat überbaupt 

ebiegen und geiftvoll. Die Debatten über diefen Gegen: 
Rand beginnen in der nädften Donnerftagsfiaung. Die 
Kammer bat nun ein zweites Mitglied durch dem Tod vers 
loren: diefe Nacht ftarb der Abgeorbnete Fitting aus ber 

faly im Alter von 36 Jahren. Einige andere Deputirte 
iegen mebr oder weniger bedeutend franf darnieder, bars 
unter ber Abgeordnete Buchbändler Enfe, deſſen Abweien- 
beit in der Kammer während der Berathung des erwähn— 
ten Gefegentwurfs vorzugsweiſe bedauerlich ſeyn dürfte. 
Die Kammer der Reichsrätbe bat durch die in ben legten 
Tagen erfolgte Ankunft zweier Standesherren, des Herrn 
ürften von Yeiningen und bes Grafen von Kaftell einen 
uwachs erbalten; auch ber Reichsrath Frhr. v. Lotzbeck 
iſt bier eingetroffen. Fürſt Leiningen iſt bekanntlich der 
Stiefbruder der regierenden Königin von England, und 
Ritter des Hoſenbandordens, eine Decoration, die in der 
deutſchen Salonswelt ſehr ſelten vorkommt. — Wie all— 
jährlich an dieſem Tage, hatte heute Mittag der „Metzger⸗ 
ſprung“ unter großem Zulauf der Menge ftatt. 


Augsburg, d. März Die Allgemeine Zeitung entbält 
folgende Erflärungen: 


1. Ich exſuche die verebrlihe Redaction um Aufnahme 
folgender Ermwiederung auf einen Artifel der Leipziger 
Allgemeinen Zeitung Nr. 45, batirt * Aachen, 8, Fe— 
bruar. „Befagter Artifel 4 von Anfang bis Ende nichts, als 
ein Gewebe von Lügen und Berläumdungen.“ Brüffel, 
den 21. Febr. 1840. J. T. Laurent, Bifhof von Cherfon— 
nes und apoft. Bic. 


N. In der Beilage der Allg. Zeitung Nr. 57 vom 26. 
Februar 1840 hinter einer Erflärung, datirt London vom 
8. Februar 1840, findet ih ein Frhr. v. Andlau, Kammer: 
berr bes Herzogs von Braunfhweig, unterfertigt. — Da 
diefer angebliche * v. Andlau in keiner Hinſicht dieſer 
Familie — 2 ondern feines Namens Bitter heißt, 
eines Tiſchlers Sobn von Braunfchweig ift, und bei Herzog 
Karl von u. Kammerbiener geweſen ſeyn mag; 

ſteht jedem ächten Mitglied der Familie v. Andlau das 

t zu, gegen die Anmaßung feiner Titel und Namen 
öffentlich 13 aufzulebnen, um jo mebr, als diefer Bitter 
unter dem fid angemafiten Namen in 2% beihimpfenben 
förperlihen Misbandlungen ih ausgelegt bat, und damals 
ſchon die Grafen v. Andlau von Paris für nötbig erachtet 
baben, gegen gedachten Bitters unrechtmäßig geführten Na⸗ 
men v. Andlau in öffentlichen Blättern Einſpruch zu tbun.— 
Ob Herzog Karl von Braunfhweig das Redt hat, einem 


feiner Diener den Titel und ben Namen einer noch eriftis 
renden abdeligen Familie zu geben, überläßt man bem Ur— 
theile der öffentlihen Meinung. 
Graf Joſeph v. Andlau von Homburg, 
f. franz. penſ. Rittmeiſter, wohnhaft in Stoghrim im Elſaß, 
gegenwärtig in Ulm, 

Eine andere in diefer Beziebung ber Nebaction zugefom- 
mene Reclamation fagt: 
„Ein gewiffer Bitter, früber Kammerdbiener, fpäter 
Kanzleidirertor, Yegationdratb und Kammerberr Sr, Durchl. 
des Herzogs Rarl von Braunfchweig, bat von diefem feinem 
Herrn den Namen und bas Wappen der Kamilie Andlau 
erbalten. Daß dieß nur auf widerrechtliche Weiſe gefcheben 
fonnte, war Har, wenn biefe — auch noch zu einer 
Zeit gefheben wäre, wo ber Derjog arl Souveränetätd- 
rechte ausübte. Jener willkührliche Act fand aber im Jahr 
1831 Ratt, und ift, abgeſehen von feiner abfoluten Ungültig- 
feit, auch noch von Sr. Durchl. dem jegt regierenden Hers 
zog Wilhelm förmlich wiederrufen worden. Die Allg. 
Zeitung bat feiner Zeit jene braunfdhweigiche Berorbnung 
mitgetbeilt.“ 


Neueſte Nadhridtem. 


aris,3. Mär. Stand der Rente: Sp@t. 114. 20. — 
3pCt. 82, 80. — Neapol. 104. 50. — 5pCi. Span. 295. — 
—— Ti. — 3pCt. Portugieſiſche 244. Ze DBanfactien 

25. — Metien der Bank von Franfreih 3140. — St. 
Germain-Eifenbahn 635. — Verfailles, rechtes Ufer 542, 
50. — Linfes Ufer 372. 50. — Straßburg sBafel 345. 

- Telegrapbifhe Depefchen. „Baponne, 2, März. 1840, 
Der Oberbefehlshaber der 20ften Militärbivifion an ben 
Kriegsminifter und Präfidenten des Gonfeils, * erhalte 
fo eben die offizielle Nachricht, Segura babe ſich auf Dies 
eretion ergeben. Man bat beinabe fünf Hundert Ge— 
fangene gemacht.” — „Bayonne, 2, März 1840. Der 
Unterpräfeet von Bayonne an den Minifter des Innern. 
Die Lebergabe von Segura wird offiziell betätigt; Zweis 
bundertvierundfiebenzig Gefangene, 6 Kanonen, Kriegemuni- 
tion und eine große Quantität Vebensmittel find in der 
Gewalt Espartero'd. Madrid war am 27, Febr. rubig. 
Der Belagerungszuſtand dauerte noch fort.“ — „Baponne, 
2. März 1840. Der Oberbefehlshaber der 20ften Militärs 
divifion an ben Kriegsminifter und Präfidenten des Conſeils. 
Die Ruhe in Madrid ift am 26. Febr. gänzlich wieder ber« 
geheilt worden, General Balboa if datefbh mit feiner 

ivifion eingerüdt. Der Xefe politico und der Militär: 
gouverneur find abgefest worden. Der Ayuntamiento ift 
aufgefordert worden, feine Sigungen während bed Belages 
rungszuftandes einzuftelfen, * 

— Die Ernennung des Hrn. Malleville zum Unterftaates 
jecretär bed Innern iſt geftern unterzeichnet worden. Hr, 
Malleville wird mit den Functionen eines Generaljecretärd 
bie eined Directors ber Polizei des Königreichs vereinen. — 
Es Heißt, der Herzog babe sich lebhaft für die Zuziebung 
bes Hrn. Thierd zum Minifterium intereflirt und hauptſäch— 
lich jey es feine Änterceflion, die ein ſolches Refultat ber- 
beigeführt. — Die Regierung foll eine —— e⸗ 
peſche mit der Meldung neuer Unruhen in Madrid erbals 
ten haben. Espartero babe ſich, mit Hinterlaffung einer 
ftarfen Befagung zu Segura, in Marih nach der Haupt- 
ftabt geient. (Vergl. die 2. telegrapb. Depeſche vom 2, 
März.) — Der Prinz von Joinville joll in den erſten Tas 
gen des nächſten Monats nad Toufon reifen, um in bie 
orientalifchen Gewäſſer zurüdzufebren. 
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Benadrihtigungen Serie⸗Nr. = enthaltend Loos⸗Nr 14901 -- 14300 
— 01 — 68800 
[214] 4 [7 819 17 [7 81801 — 81900 
Eolonia, A » BES — 88860 
Köln. Fener:Berficherungs:Gefellfebaft, " = " » 13101 — 13200 
fanftionirt durch Allerhöchſte Kabinets + Orbre ” 52 ” "29401 — 29500 
vom 5. März; 1839. ” 83 " " 20101 —- 20200 
— , ” 7 ” 8201 — 3300 
Grund- Aapital: 2 er " " 81901 - 82000 
Drei Millionen Thaler Preuß. Konrt. ei * To > 

Die Gefellfhaft verfigert fomopl Gebäude als bewegliche Gegen ⸗ " i2 " „ TO — 77200 
Rände jeder Art gegen , möglichft 7 Prämien. „ 162 — 16101 — 16200 
Der unterzeichnete, zum fofortigen_Abfchluß der Berfiherungen " 681 er — 63001 -—-. 68100 
bevollmädtigte Haupt-Agent erbietet fi, zu jeder Zeit nähere Aus ⸗ a 565 j 56401 — 56500 

tunft zu erteilen, Anleitung zu Berfiherungd » Anträgen zu geben 946 ; ” 9 + 
und beren entgegen zu nehmen. „ 84 " " 94501 — 94600 
Franffurt a. M., im may 1840. " 5 " „ 8301 — 8400 
Franz Yof, Böhm Sohn, BWeißfrauenfiraße J. Ar. 248, " [ “ " 44601 -—- 44700 
’ 936 f 93501 — 93600 


[340] Bekanntmachung. 
Bei der beute erfolgten zweiten SeriensZiebung für das 
Jahr 1840 wurden nächſtehende Nummern gezogen: 


welches biermit zur ö entlichen Kenntmi 
Karlsrube, den 2. März 1840. 
Großh. Badifhe Amortifationsdfaffe. 


f gebracht wird, 





Epictallapung. 





—* Eiſenbahn Gerichtliche Bekanntmachungen. 338) . 


Alle, welche aus irgend einem Rebtögrunde 
von Straßburg nah Baſel. 


Die Befiger von Actien- 
Gertificaten diefer Eifen- 
Wr werben benachrichtigt, 
daß bie 6te Einzahlung von 
Frs. 50. pr. Actie, nad 
Artifel 13 der Statuten, naͤchſten 6. März 
zu Teiften if. Die Zablungen werben 
en a, M. bei den Herren 





ce. Fried, Gontard & Söhne, 
zu Mülbpaufen bei ben Herren Mt 
Köchlin & Gebrüder, zu Paris an 
dem Sige der Geſellſchaft Rue Taitbout 
Nr. 18 angenommen. 





0" Gours der Staats - Papiere. 


(Den 5 März. Schluss 4 Uhr. | pCt.| Papr- 
> 































Preussen 







" Metatliqgues Obligatien 
ditie dritte 
ditto ditto 

Nank-Actıon 
Vestreich / fl. 250 Loos. » Hothech 
! | Partial-boose dire 
' | n.308 ditte 
Bethm. Obligationen 
N ditto dins 
\ Siaatsschuld-Sche nr 
} Pramenscheine 
Baiern . .| Obligationen 
ı Obligeuonee 
Frankfurt f — an.mo 
|Baden . .| fl.S0 Loos. b. Gellu. 8 
| \ Obligausnes 
| Darmstadt! M. 30 Loser 





















! > din . 
' | Obligationen b. Rothuch 3 wu’ 
Keregg “| q g6’Loew = 
Holland .| Integrale Y 
| Spanien ‚| Aeliwschuld m. © 
| 


| 11.200 Lott.-Loons Hıh. 
Polen . 


+) ditte & Mi. 5008. 


Berlag: Fürftl. Thurn u. Zaris'fde Zeltungd-Erped. 











[337] Epdictalladung. 


Alle, welde aus irgend einem Rechtegrunde 
an ben Rachlaß der verftorbenen hiefigen 
ir rn Sophie Dorotpea Eller aus 

ie} Anfprüde ober Forderungen zu baben 
bermeinen, werben hierdurch vorgeladen, ſolche 

. binnen zwei Monaten 
bei ——— Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an die 
aufgetretenen, audiwärtd wohnenden Inteftat- 
Erben ohne einige Eaution verabfolgt wer: 
den wirb. 

Frankfurt, den 26. Februar 1840. 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Dirertor. 


Hartmann, Ir Serr. 








Drud von 9, Ofterrierb. 






















— Wechsel-Conurs. 


































an ben Radlaf der Wittwe des verftorbenen 
biefigen_ ifraelitifhen Hanbelsmannd Hapum 
Dirſch Spiegel, Briefgen, vorher verebelicht 
—— Oppenbeim, gebornen Floͤrsheim, 
nfprüde oder Forderungen zu baben ber- 
meinen, werben bierburd borgefaben, folder 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, als anfonften dieſer Nadlaß an bie 
aufgelreienen, zum Theil auswärts wohnen. 
den Inteſtat⸗Erben obne einige Eaution per» 
abfolgt werben wird. 
Aranffurt, den 28. Februar 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, Ir Ser. 


— Berantw. Redarteur: Wegen Erfrantung des Hrn. Ey Berty, Dr 3. N. Syut m. — 
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Stankfurter 


Freitag, 


Ober-Poftamts-Beitung. 
(Beilage zu N 66.) 


6. März 1840. 





Deutfdland. 


Berlin, 277. Febr. (Ar. Merk.) Die firhliben An— 
elegenpeiten in der Provinz Poſen find, da fih ihnen feit 
anger Zeit feine neue Seite mehr abgewinnen läßt, für 
und fat aus der Reihe ber bewegenden Tagesfragen ver: 
fhwunden. Der Zweck der weltlichen Macht ift, wie ganz 
richtig voraudgefegt wurde, durch die Zeit mehr gefördert, 
als durch Thatfahen, und hierdurch erflärt fih auch bie 
cheinbare Theilnahmlofigfeit des Staates an ben Heinen 
orfällen, die da und dort ftatt hatten. Man will lieber 

feine Notiz davon nehmen, als ein Geſchrei erbeben laſ— 
fen, das der Angelegenheit neuen Impuls gibt. Die Pros 
vinzen urtbeilen Freilich anders, als Berlin, und in Pofen 
iR die Angelegenheit feinesweges fo im Rüdzuge, wie man 
es ſich bier einbilvet. Adel und Geiftlichfeit bilden vereint 
eine Oppofition, welche fi gang von dem übrigen Leben 
abfondert, und den bitterften Haß gegen Beamte und Deut: 
ſche überhaupt zur Schau trägt. 8 ift fhon oft geſagt 
worden, daß bie Damen ganz vorgügfi dieß Beifpiel_ ges 
ben, und man erzählt febr lädyerlihe Züge davon. Daß 
die Deamtens und Militärwelt diefem Haffe nichts ſchuldig 
bleibt und von jeber dahin gewirkt hat, ibn zu vermehren 
als zu verſöhnen, ift aber leider nur zu —— Es feblt 
unferer Regierungsweiſe und den meiften unferer Beamten 
die mildernde und gewinmende Form; bie Bureaufratie bil- 
det eine eben fo berrifhe und despotifche Gewalt, wie die 
foldatifche, und Preußen, in biefen beiden Grundelementen 
aufgewadien, das Gute und Gerechte wollend und allen 
wahren Foriſchritten gewiß eifrig zuftrebend, verliert in 
der Vollziehung durch bie rein verftandesmäßige Weife, 
durch welche der Staat befiehlt, und feine Beamten den 
Buchſtaben des Geſetzes erfüllen, ohne die Individualitäten 
zu berückſichtigen. Verſchiedene Nationalitäten laſſen fi 
nicht über einen geienfi en Leiſten fchlagen. — Die Bu: 
reaufratie bat jedenfalls auch feinen geringen Theil an den 
Zuftänden der Provinz Pofen, da man bier bei den oft 
vorfommenden Zwiftigfeiten bed Adels und der Stände der 
Provinz mit den Anfıchten der Regierung bei der Bollzie: 
yung und Ausführung der Geſetze, Berorbnungen u. f. w. 
gewöhnlich nur ten Weg der Strenge fannte und bie ge- 
genfeitige Entfrembung, Verachtung der Oppofition, Ges 
ringſchazung der öffentlihen Meinung und perſönliche Rüd- 
fihtöfofigkeiten immer noch den biftern Haß erzogen haben, 
welcher nun freilih des Ernfted und der ganzen Strenge 
bedarf, der aber bewirft bat, daß der Adel nur thut, was 
er muß, um dem Geſetz zu entgeben, und- der eg eis 
ner gezwungenen Unthätigfeit fi nicht in ein freied Ber- 
bältnig des Dürgerd zum Staate auflöfen fann. — Der 
Tod des Weihbiihofs von Kowaloky bat auf den Firdlichen 
Zwiſt gar feinen Einfluß ‚gehabt, obwohl dieg in mehreren 
Sournalen a day wurde. 

++ Köln, 4. März. (Eorrefp.) Vorgeſtern Nachmit- 

tag entftand in bem auf dem Borgebirge, eine Stunde von 
Bonn, gelegenen Walde der Gemeinde Gilsdorf ein Brand, 
welder, von dem Winde dur einen Theil des Banned 
von Alfter weftlih gem Heimerzheim hin getrieben, in wer 
nigen Stunden großen Schaden anrichtete. Die jungen 


Planzungen, namentlih die jungen Tannen, hat bas euer 
auf dem ganzen Wege bin, ben es nahm, total verborben, 
Große Haufen von Reiiern —— Schanzen) und von 
Klafterholz wurden ein Raub der Flammen und vermehrten 
durch ibre Gluth die der brennenden Waldung. Bei dem 
ftarfen Winde, welcher von Oſten ber wehte, unb bei der 
Trodenheit des Waldgrafed, war an fein Löſchen zu den» 
fen. — Da die Prinzefin Wilhelm den Bogen ber Ruine 
Rolandseck auf böhfteigene Koften reftauriren laffen will, 
fo follen num die auf Freiligrath's Aufforderung bereits ein- 
gefommenen Beiträge, circa 400 Thlr., zur Berbefferung 
der die Anhöhe hinauf führenden Wege, zu Rubebänfen 
und zu Erridtung einer Moodhütte verwendet werden. 
Die Erbauung einer folhen Hütte, deren fhirmendes Da 
dem von einem Regenſchauer überrafhten Beſucher der 
Ruine willfommen wäre, würde Schillers Worten — „Und 
er baut’ fi eine Hütte, jener Gegend nab, wo das Kloſter 
aus der Mitte büftrer Linden ſah“ — finnig entfprechen. 

Lennep, 2. März. (Elberf. 319.) Heute Nachmittag 
ſah an der Vogelsmuͤhle ein Bater feinen Sobn und noch 
einen andern Knaben, welde beide auf der Wupper Sählitt- 
ſchuh liefen, durchs Eid brechen. Der unglüdlihe Augen: 
zeuge eilt hinzu, fie zu retten, mußte aber feider mit ihnen 
ertrinfen! — 

Elberfeld, 5. März. (Elberf. Ztg.) Ein uns gütigſt 
mitgetheilies Schreiben aus Bremen meldet, tab Dr. 
Olbers, ber berühmte Aftronom, bafelbft am 2. März im 
B2ften Jahre feines Alters geftorben ift. 

Münden, 2. März. (Nürn, Gore.) Der von dem 
fönigl, Zuftizminifter Frhrn. v. Schrenf der Kammer 
der Abgeordneten vorgelegte Geſetzentwurf „Abänderun 
einiger obfoleten Beftimmungen der Nürnberger Wedel: 
orbnung betreffend“ lautet: $. 1. Bei allen und jeden 
Wehfelbriefen bat der Inhaber in der Regel nur dafür zu 
forgen, daß folde wenigftens am ftipulirten Verfall» bezie⸗ 
hungsweife Zabltage an den Drt, wohin fie lauten, fommen, 
und daß damit nad Wechſelrecht verfahren werde. Iſt 
jedoch im Wechfel felbft die Zeit, innerhalb welcher berfelbe 
dem Sansa präfentirt werben fol, beftimmt, oder i 
nah den Gefeten des Orts, wohin der Wechſel traffirt (fl, 
ein beftimmter Tag oder eine beftimmte Frift für die Prä— 
fentatien eined Wechſels feflgefeut, fo Tiegt dem Inhaber 
ob, dafür zu forgen, daß der Wechfelbrief noh vor dem 
Berfalltage rechtzeitig präfentirt werbe., Die Borfchriften 
bes $. 5. Eap. 1. der Nürnberger Wechſelordnung werben, 
in foweit fie ent egen fteben, hiermit ausdrücklich aufge: 
boben. Cöctus % gt.) 

— (Schw, Merf.) Man verfihert, daß die Arbeiten an 
unferer Eifenbabn auf der Mündener Seite jegt fo 
raſch betrieben werden, daß um bie Ofterfeiertage wahr- 
fheinfih wieder eine Strede von zwei Stunden für bie 
Fahrten wird geöffnet werben können, Briefe aus Augs— 
burg behaupten fortwährend, daß nunmehr der Bau aud 
von jener Seite aus werde betrieben werden. — Mit dem 
Ende biefed Monats werben die Arbeiten auh am Donaus 
Main-Canal wieder begonnen. Daß das urſprünglich 
votirte Capital von acht Millionen Gulden zur Bollendung 
diefes großartigen Unternehmens ausreichen würde, iſt mit 
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Recht fhon früher "bezweifelt worden. Man fpridt neuers 
dings von einem Zufguß von zwei Millionen, weicher noch 
nötig werben wird. So viel man hört, bat kraft ber ein- 
gegangenen Stipufationen der Staat ben Mehrbetrag über 
das urfprünglige votirte Capital zu leiten. — Bon unjern 
übrigen Eifenbabnen hört man nichts. Man erfährt mas 
mentlih nichts von ben Erfolgen, welche die bierber geſen— 
dete Deputation von Mitgliedern des proviforiihen Ber- 
waltungsrathed der Nürnberg-Bamberger Bahn etwa 
ven ri bürfte, und eben jo fill ift es über die Auge: 
urg-NRürnberger Bahn, auf welche die erſte Einzab- 
Lung bereitö vor mehr als zwei Jahren gemacht wor: 
en ift. 


RAiedbertand 


Amfterdam, 3. März. Bei großem Mangel an Kauf: 

luſt, waren einige feine Berfäufe binreihend, um einen 

Rüdgang unferer Effecten zu bewirken. Spaniſche dagegen 

gingen ng wieder in bie Höhe. 23pCt. Integr. 

9214. — 5pCt. Holl. 984. — Kansb. 24... — ip. Synb. 

92). —S5pCt. DA. 97. — Ard. 26,5. — 
— 5pCt. Met. 105. 


aff. - pCt. —. — Rufl. 

nfer. 694. — Gert. 70}. 

— Dad Handelsblad melder aus dem Haag, daß bie 
— Kammer ber Generalſtaaten am 18. d. M. ihre 

irffamfeit wieder beginnen würde. Der König bat dem 
Herzog Bernbard von Sachſen-Weimar, Generallieutenant 
in niederländifhen Dienften, auf fein Anfuchen einen zwei: 
jährigen Urlaub bewilliget. 


Belgien 

Dr 2. März. (Köln. Ztg.) Der Garneval hat 
unfern Repräfentanten feine Ruhe gelaffen; in ber legten 
Sigung, am 28. Februar, war am Schluffe die Kammer fo 
rebucirt, aß man feine Abftimmung mehr vornehmen fonnte; 
am folgenden Morgen waren ebenfalld zu wenige Glieder 
jugegen, und ich zweifle ſehr, ob ſchon fünftigen Donnerftag, 
auf ben man fi vertagt hat, eine —— ahl zugegen ſeyn 
wird. Dann wird man erſt mit dem Geſetze über das Duell, 
biernah mit dem Budget bes Kriegsdepartements fertig ſeyn 
müffen, ehe man an die Eonvention mit ber rbeinifchen Eifens 
babnbirection geben kann. Diejenigen, die auf die Entſchei— 
bung diefer Sache —— harren, werden ſich alſo noch zwei 
bis drei Wochen gedulden muͤſſen. Das Geſetz über bag Duell 
fam ſchon vor vier Jahren im Senate vor, und rubte feitbem in 
den Gartondder Repräfentantenfammer, und doch ift ber Gegen: 
fand feiner Natur nad dringend. Der biefige Caffationsbof ift 
der Anfiht, daß der gewöhnliche Strafcoder, der auch 
nod in ber Rheinprovinz gilt, auf den Zweikampf u. 
wandte werben müſſe, obgleich jeiner darin nicht fperiell Er: 
wähnung geſchieht; hiernach würde der Zweifämpfer mit jedem 
andern, ber feinem Nebenmenſchen nah bem leben tradtet, 
in biefelbe Cathegorie geftellt. Die Provinzialgerichtshöfe da— 
egen wollen dieje Jurisprudenz nicht gelten laflen, ſondern bes 
rren babei, ben Code penal als aufben Jweifampf unanwend⸗ 
bar anzufeben. Sie ſprachen daher mehrmals die Duelliften 
108; .der Caſſationshof caflirte dann das Urtheil und verwies 
die Sache vor den Gerichtshof einer andern Provinz, ber aber 
wieder wie der erfte urtbeilte u. f. w. Dieſe Widerſprüche zu 
löfen, fteht nur ber —— Gewalt zu, was nun durch 
ein ſpecielles Geſetz über das Duell geſchehen ſoll, worüber 
ſich indeſſen beide Kammern nicht ſo leicht einigen werden, 
da die Anſichten über dieſen ſchwierigen Ge — ſo ſehr 
verſchieden find, und der Eine eine höchſt ſtrafbare Verlez— 
zung der göttlihen und menſchlichen Geſetze da fiebt, wo 
ber Andere nur die Handlung eines Ehrenmannes erbliden 
will, Das Bedürfnig eines fperiellen Gejeges wurde vor 
vier Jahren bejonders fühlbar dur eine Reihe von Zweis 
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fämpfen, die urſprünglich durch verkiumberiiche Fournal: 
artifel veranlaft worden. Die Angegriffenen fuchten ſich 
nemlih direct Satisfaction zu verſchaffen weil ihnen der 
gewoͤhnliche Weg zu —— war, und zu wenig zum 
Ziele führte; denn es gibt eine Gattung von ugriffen und 
Kränkungen der Ehre, gegen die das Gericht feine Strafe 
bat, und bie doch vielleicht tiefer verlegen, als die im Cude 
pönal vorgefehenen. Man bat daber au von Anfang an 
bie Notbwendigfeit gefühlt, zugleich mit der Repreffion der 
Duelle eine ſchaͤrfere Nepreifion des Preunfugs diefer Art 
in —— zu ziehen. Ein Repräfentant nahm geradezu das 
Duell in Shut. Es ſey eine nothwendige Waffe gegen bie 
en ber Preife, fo lange durch Fein Geſetz für eine jchnelfe 
und räftige Beitrafung ber letzteren geforgt werbe; er for- 
dere ‚nicht eine Schmälerung der Äreibeit der Prefle, aber 
fo wie Frankelin gegen bieje bie freiheit des Stof- 
kes habe gelten laffen wollen, fo müſſe man in Belgien bage: 
gen bie freiheit bes Degens gelten lafjen. Selbft der Juftigmi- 
nifter fonnte ihm nicht ganz Unrecht geben, und geftand die 
Nothwendigfeit einer Revifion der Gefeggebung über Galums- 
nien und Injurien auf bem Wege der Preffe, die ſich in Belgien 
nun ſchon viele Jabre ur. des wuchernditen Bluͤthenzuſtan⸗ 
bed u erfreuen haben. Doc erfordert die Wahrheit, hin- 
zuzufügen, daß nun ſchon lange fein Jweifampf mehr biefer- 
balb vorgefallen, und überhaupt bie ſchlechte reſſe in ih⸗ 
rem eigenen Schlamme untergeht. — Die Königin der franz 
—* nebſt der Prinzeſſin Clementine und den Derzogen von 

rleans unb von Nemours werben ung fünftige Nacht ver: 
laffen. Es ift die Rede davon, baf die Bermählung des 
Vegtern um die Mittefaften ftatt finden fol. Seine Braut 
wird bier allgemein wegen ihrer Liebenswürdigkeit und 
Schönheit gepriefen. 

— Ihre Maj. die Königin der Franzofen, die geftern 
mit ben Herzogen von Drleand und von Nemourd und der 
Kine Clementine abreifen follte, bat fih auf die Bitten 
Ihrer Maj. der Königin der Belgier entichloflen, ihre Ab- 
reife bis morgen zu verzögern. 


et 


KAranfı ch. 


Paris, 3. März. Es ſcheint entſchieden, daß ſich die 
221- während der ganzen Dauer bed Miniſteriums vom 
1. März in den Salons von Lemardelay verjammeln 
werden. 

— Die beutigen „Debats“ erflären, fie würben den 
neuen Miniftern den Krieg auf Tod und Leben erklären, 
wenn jie biefelben nur nad dem Wege beurtbeilen wollten, 
auf welchem fie ins Minifterium gelangt ſeyen. Indeß 
man müffe, um die Partei einer unwieberruflihen Dppoit 
tion zu ergreifen, zuvor —— ob ihre Handlungen die 
Gunf von fo trauriger Vorbedeutung, mit der das neue 
Minifterium von ber Yinfen begrüßt werde, rechtfertigen 
würden. „La Preſſe“ gebt ganz und gar in bie Pole: 
mif der „Debats“ ein, wartet indeß nidt die Handlungen 
bes neuen Minifteriums ab, ſondern beurtbeilt es nad 
feinen Perſönlichkeiten. Bekanntlich if „la Preſſe“ Organ 
einer großen norbiihen Madt. Während die Blätter ber 
dynaſtiſchen Oppofition alle dem neuen Miniflerium beitre- 
ten, beginnen der „National“ und das „Commerce“, die bie 
äußerfte Linke vertreten, bereits eine ſehr nachdrückliche Po— 
lemif gegen Hrn. Tbierd. Der „Temps“ enthält einen ein- 
leitenden Vertheidigungsartifel des Hrn. Thiers, der feine 
friedlichen Principien erflärt und zugleich bie — frem⸗ 
der Politik in eine franzöſiſche Cabinetskriſis abweiſt. Man cis 
tirt zu dem Ende die eigenen Worte des Confeilprälidenten, die 
berfelde früher auf der Tribune ausiprah: „Man bat ge- 
jagt, die auswärtige Diplomatie ſey gegen mid. 
elandı ed nicht, ich glaube, fie adıtet unfere Regierung 
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allzufehr, um biefen ober jenen vorzuziehen, ober zu ver- 
werfen; ich glaube, unfere Regierung achtet ſich jelbit zu 
fehr, um fie zu bören.” 


Großbritannien 


gondon, 29. Febr. Geftern wohnten die Königin und 
der Prinz Albert einer Borftellung im Conventgarbentbeater 
bei, wo fid die Ecene von Drurylane fo ziemlih wieder: 
bolte. Die Königin war äußerft huldvoll und annmuthig, 
der Prinz — ſich ſehr oft uhd das Sängerperfonal 
drüdte feine Erge ; } 7 
„Rule Britanniar aus, worin das Publifum böchſt loyal 
dur Klatfhen oder Singen einflimmte. 

— Der „Courier” veröffentliht das nachſtehende Rund» 
ſchreiben, weldes von dem Minifter bes Innern, Lord 
Rormanby, an bie Porblieutenants der verſchiedenen Graf; 
ſchaften gerichtet wurde: Mylords! Da der Königin eine 
Adreffe überreicht worden it, um Ihre Mai. zu bitten, 
bag ſie die Ergreifung von Maßregeln anorbne, damit ber 
Berbreitung der gottesläfterliben und moralwibrigen Leh— 
ren des Socialismusg, fey es durch den Drud, oder durch 
andere gefegwibrige Mittel, vorgebeugt und entgegen ge- 
treten werbe, und da 3. Maj. auf dieſe Adreife geantwors 
tet bat, daß eine Unterfuhung über biefen wichtigen Ges 
genftand angeftellt ‚werden folle, und daß bie Unterzeichner 
ber Adreſſe ſich verfichert halten dürften, fie, die Königin, 
fey feft entichloffen, alle für die Moral und Religion gefähr: 
lichen Lehren und Gebräuche zu entinutbigen — fo fordere 
ih Sie auf, bei ber Berfjammlung ber allgemeinen viertels 
jäbrlihen Seffion der Graffhaft, welche Sie verwalten, 
bie Aufmerffamfeit der Friebensrichtes auf diefen Gegen: 
Rand _binzufenfen. Ich bitte Sie zugleih, den Behörden 
ber. Seffion und allen andern Bebörben, wo es Ihnen ans 
gemeffen erfcheint, and Herz zu legen, daß fie Ihnen noch 
vor bein Jufammentritt der Seffion alle Nachweiſe mittbeis 
len, welde fie in Betreff jeder gottesläfterlihen gebrudten 
Beröffentlihung oder jeder Rede biefer Art, die ın öffent: 
lichen re gebalten worden, ih verjcaffen 
fünnen , damit bie Regierung darnach entjcheiden fann, ob 

erihtlihe Berfolgungen eingeleitet werden müffen. Uebers 
Gaben Sie mir -alddann die Abſchrift folder Veröffentlis 
Hungen oder Reden, in Begleitung aller Unterftüßungsbe- 
weile, die man fi wird nur verſchaffen fönnen. 

In der geftrigen Eigung. ded Unterbaufes fündigte 
Colonel Sibtborp an, er werde in der Montagsfigun 
eine Motion, bezüglih aller Ernennungen, feit Nov. 1530 
bis auf ben beutigen Tag, zu Runctionen, deren Emolu— 
mente 200 Pd. Sterl, jährlich überjhreiten, mit Inbegriff 
aller Ernennungen zu Functionen bes föniglihen Haufes, 
maden, 

nien. 


Spa 

" Madrid, 25. Febr. Der Belagerungdzuitand iſt er- 
klärt, die Hauptitabt gewährt in bdiefem Augenblid den 
friegerifhften Anblid. Die Truppen baben die Nacht uns 
ter den Waffen jugebradt, ein Gavalleriepifet war vor 
dem Schloß aufgeritten und das Bataillon der Königin: 
Regentin bielt in dem dem Schloffe gegenüberliegenden 
Theater Wache. Der Geift der Truppen if vortrefflicd; 
fie verlangen nichts, als bie Befehle der Behörben aue— 
— ie Vertheidigung der Haupiſtadt wird heute 

bend durch die Ankunft des Generals Balbao vervollſtän— 
digt werden, der wahrſcheinlich mit dem Militärbefebl be— 
kleidet werden wird. Danf ben weislich von der Bebörde 
getroffenen Dispofitionen, die Rube ſcheint augenblicklich ge: 
tiert zu fepn. est wird der Abend wahrſcheinlich nicht 
obne Yärm bingeben. Am meiften fürdtet man eine De: 
monftration der Aufrührer bei Gelegenheit des Peichenbe- 
gängniffes eines geftern getöbteten Nationalgardiften. AL: 


enbeit durch *God save Ihe Queen« und: 


emein hält man dafür, daß die Emeute durchaus nicht einen 
o ernten Ebarafter angenommen baben würde, bätte tie 
Bebörde vom erſten Augenblid Energie gezeigt. Nur bie 
Schwäde der Militär und Eivilautoritäten baben die Emeute 
kühn gemadt. Der Hauptfern der Mufrübrer beftand aus 
100 Baffenjungen und ſchlecht gefleideren Arbeitern, die auf 
Befebl und weil fie, nad ibrer eigenen Ausfage, kopfweiſe 
mit einem Piaſter für den Ecanbal bezablt worden wa- 
ren, mit dem Ruf: „Es lebe die Eonftitution, die Königin 
und General Espartero!“ abwechſelten. Waffen bemerkte 
man nicht in ihren Händen, oder wenigſtens feine bebeu- 
tenden. Die Neugierigen bildeten die größere Zahl. Die 
Nationalgarde, die, zwei Compagnien ftarf, den Dienft in 
ber Kımmer verfab, bat mit einer unverzeibliden Nachläſ— 
figfeit gehandelt. Der den Poften commandirende Offizier, 
welder von dem Präfidenten zu einer nachdrücklichen Demon- 
ration aufgefordert wurde, erflärte kurzweg, daß er in feinem 
Kalle Feuer geben laffen werbe. Dieſes unerflärlide Be- 
nehmen bat Geltdem die Behörde beftimmt, mehr auf. die 
Garnifon und bie Yıinientruppen zu zählen, als auf bie 
Bürgermiliz. Es ift zu wünſchen, man möge ſich beffer 
verfieben. Nachdem der Generalcapitain und Gouverneur 
länger, ale eine Stunde hatten verftreichen laſſen, bevor fie 
ſich nah dem Schauplag der Emeute begaben, famen ſie 
endlich an der Spige der Gavaklerie dorthin. Statt in tie: 
fem Augenblid dem gerabe ſehr compacten Haufen zu befeblen, 
fih zurüdzugieben, haben ſich dieſe beiden Oberoffiziere lange mit 
dem Pöbel unterbalten, ber baburd in feinen Forderungen nur 
um fo fübner wurbe. Jedes Mal, wenn derAusruf: „es lebe die 
Gonftitution !” vernommen wurde, nabmen beide Dffiziere 
ihren Hut mit großer Würde ab und fuhren fort, den Hans 
fen im Namen biefer Conftitution zum Auseinandergeben 
aufzuforbern. Nachdem das Hutabnebmen ohne Erfolg ge- 
blieben war, mußte man Cavalleriehargen anwenden. In 
biefem Augenblid fielen zwei Natiomalgarbiften unter den 
Streihen der bewaffneten Macht. Daß die Emeute feine 
u hatte, wirb am beften badurd erwielen, daß 
im Augenblid, als der Vöbel mit aller Kraft tobte, die Kö⸗ 
nigin rubig im Prado, der nur 2 — 300 Schritt entfernt 
ift, promenirte. Der Xefe 'politico, deſſen Benehmen von 
großer Schwäde zeigte, ift von Hrn. Entrenca erfegt wor: 
den, einem Manne von Herzen und Energie. Der 
aufßerorbentlihe Kriegsrath ift in Permanenz im Ho— 
tel der Poſten. Der Miniſterconſeil bält feine Siz— 
ungen im Hotel ber auswärtigen Angelegenbeiten. 
8 follen zwei Gouriere an den Herzog von Bittoria ge— 
fandt ſeyn. Das Vertrauen, weldes die Regierung zeigte, 
beweilt, daß die Diepofitionen bed Generals Espartero nies 
mals zweifelhaft gewejen find. (Die neueften telegraphifchen 
Depeihen von der fpanifh-franzöfiihen Grenze, die wir 
beute Morgen mitgetbeilt haben, beftätigen die in der vor- 
ftebenden Correſpondenz ausgefprodhenen Befürdtungen wer 
gen wiederholter Emeuten nit. Die in der geftrigen Beil. 
(Nr, 65) mit dem 25. Febr. bezeihnete Si; 
yıns ber Procurabores war nidt von diefem 
age, fondern vom 23. Die Sigungen der Cor- 
tes find am 24. geſchloſſen worden.) 
ranffurt,6.März. Neufte Notirungder Staat: 
effecten. 1 lipr Nachmittags. 5pCt. Metall.:Cht, 1081 ; 
4pCt. 1014; 3pCt. 313; Banfactien 2182; 500 fl. Yoole 
143; Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienfheine 731; Tau: 
nusbabnactien Hr Bad. 50 fl. Yoofe 1091 ; Integr. 52%; 
Span. Activſchuld 11; Poln. 300 fl.Yoofe 72}; 500 f.Koofe82}. 
{ tigung. 
An den neuelten Bageidien ver —8 O. P.A. 3. (Nr. 66) 
ergänze man auf der legten Spalte, Zeile 11 von unten, bei ben 
Bonen „ber Herzog”: don Orleans 
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v2 Yreufifch-Wheinifche Dampffchiffahrt 


Kölnifche 


Wenn es die Witternug nicht neuerdings verbietet, fo b 
aft den Dienft wieder wie folgt: 


fchiffe der Kölnifchen Gefell 


Mittwoch den 4. Märg, Morgens 9 Upr, 

© —— rg nes er ven. om 
onnerflag ben 5. L orgen r 
don Köln nad Goblen , a f 

Donnerftag den 5. Mär;, 


von Eoblenz nah Mainz. 





- Gefellfchaft. 


nnen die Dampf: 


Donnerftag ben 5. Din, Morgens 6} Ur, 
bon Main nah Köln, 

Breitag den 6. März, Morgens 8 Uhr, von 
Mainz nad Manubeim, 


orgend 6; Uhr, Freitag den 6. Märg, Morgens 9 Uhr, von! _ 


Mannheim nad Mainz. 


und alsdann täglich in der befannten Weife zwiſchen Kblu und Mannheim. 


Köln, am 3. März 1840. 





[343] Die Herren Befiter von Goincy'- 
ſchen Obligationen werden auf 
Mittwoch ven 11. März 1840, 
Nachmittags 5 Ubr, 
zu einer Berfammlung bei den Unter 
zeichneten eingeladen. Die Vertrags 
entwürfe, über welche in gedachter Ber- 
ſammlung beichloffen werden fol, liegen 
bei Herrn Dr. von Guaita in ben Vor: 
mittagsftunden für die Herren Betbei- 
ligten zur Einfiht auf, Auch wird den- 
jenigen Herren Obligationen-Befigern, 
welbe bem Bergleihe mit Herm be 
Coiney noch nicht beigetreten find, bier: 
durch bemerft, daß wir ihre Erflärung 
über die Annahme der Beringungen, 
weichen die Befiger von circa 300 Stüd 
Eoincy’ider Obligationen bereits beige: 
treten find, nur noch bie zu Ende dies 
ſes Monats berüdjichtigen können, 
Frankfurt a. M., den 7. März 1840, 
Ib: Friedr. Gontard & Söhne. 
[339] Die Reftaurationswirebichaft nebft 
Conditorei — vereinigt oder getrennt — 
auf dem Herzoglihen großen Reftaura= 
tionsgebäude an den Cifenbabnhöfen bei 
Götben, da, wodie Magdeburg-Götben- 
Halle-Leipziger mit ‘der Berlin-Sädfi- 
ſchen Eifenbabn zufammentrifft und ein 
doppelter Stationspunft flattfindet, foll 
an den Meift- und Beſtbietenden auf ein 
ober mebrere Jahre nah Wahl und 
Eigenfhaft der Pächter verpachtet wer⸗ 
ben, und iſt dazu der 16. Mai, Bormit- 
tags 10 Ubr, von ber unterzeichneten Com⸗ 
million auf dem Locale der Herzogl. Rent: 
fammer terminlich anberaumt worden. 
Die Pachtbedingungen können ſchon 
ſechs Wochen vor dem Termine eben: 
dajelbft eingefeben, aud gegen Erlegung 
der Eopialten portofrei erbeten werden, 
und wirb bier nur bemerkt: „daß Pächter 


Berlag: Bürft. Tpern u. Tario ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: 


Die Direction. 

eine angemeffene Gaution zu ftellen, und 
fib über feine VBermögensverbältniffe 
und fonftige Qualification durch genü- 
ende Attefte auszuweiſen bat, berglei- 
ben, daß außer dem, als eijern zu über- 
gebenden bemweglihen Inventario von 
dem Wirthe bei Grofartigfeit der Unter: 


nebmung nod ein bedeutendes Inventa— 


rium an WUtenfilien und Borrätben 
beſchaffen ift. 
Götben, den W. Februar 1840. 


au 


Herzogl. Immediat-Eifenbabn-' 


Commiffion. 
A. v. Behr. F. Potſch. MWibricht. 


[223] Es iſt ein ſchwarz und brauner 
Hũhnerhund abhanden gekommen, vor 
deſſen Ankauf gewarnt wird. 


— mn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[175] Rachhdem ber Curator über die feit 
langen Jahren abiwefenten Gebrüder Jodann 
Georg Wüpelm und Ariebrig Wilpelm Faber, 
Kaufmann Ambrenn hierfelbfi, nah überftrit- 
tenem 70. Lebenejahre feiner Euranden, dahier 
angezeigt bat, daß ihm lebende Intereffenten 
bes Nadlaffes derſelben nicht befannt fuyen ; 
fo werben bie genannten Gebrüder Faber, be» 
Jiedun öweife en eimaige Erben hiermit 
fFentlich aufgeforbert, in dem auf 
ben 28, 1840, Bormitt. 10 Upr, 
angefegten Termine vor der unterzeichneten Be» 
börde entweder perfönlich oder durch einen gehör 
tig Bevollmächtigtengu erfheinen, wibrigenfalls 
bie Zobeserflärung erfannt und ber Behand 
der Erbfhaftsmafle an den Staat überwielen 
werben wirb 
Eaflel, den 25 Januar 1840, 
Aurfürfl, BE Obergericht, Eivil-Senat. 
ommel. 





14 [3] Belfanntmadung - 
Jopannes Kreis, geboren am 18. Sep⸗ 

tember 1769, Sohn des Conrad Kreis und 

defien Ehefrau Dargareipa geb. Bubert zu 


Drud von A. Oferrietp. 


Oderrodendach, welder 


feit längerer 
umefannt wo, abimefend if, deffen —* 
Lelbes⸗, Tefaments. ober Bertrags-Erbs 
werden auf ben Antrag der nähflen Site 
verwandten des genannien Abiwefenden pie 
mit Öffentlich aufgefordert, A fo gewiß 
binnen 3 Monaten, 
don ber Zeit ter erien Einrücung dief 
fahntmadbung an gerechnet. tale zu —— 
widrinenfalls jener für topt erflärt, unb m 
Ausfhließung viefer, deſſen Bermönen an bi 
aufgetretenen Erben opme Caution verabfolg 
werben foll, 
Panau, dem 24. December 1839. 
Kurfürfliches Landgericht. 


Schneider. 
vi. Tod 


15 [3] Borladung. 

Der unbefannt mo abwefende Seinrid 
"reiner aus Limburg, geboren ben 24. Mär 
1774, ober deſſen Leibes oder Teflamentderber 
werben hiermit aufgefordert, ſich 

binnen drei Monaten, 

dom Erfheinen biefes in öffentliden Blätter: 
an gerechnet, zur Empfangnzhme feines Ber. 
mögend dadier zu melden, wibrigenfalls baf. 
fetbr, fomie afle ihm Tünftia no anfallende 
Erbipaften, feinen Intefaterken, nah Maß. 
gabe der Berorbnung vom 21. Mai 1781, 
dorerfi nußnießlic, nach deſſen aurüdzelegtem 
170. Zebendiahre aber eigentpümlih berabfolgt 
werben wird. 


| Limburg, den 28. Dreember 1839. 


Perzogt. Naff. Amt. 
Möpn. 





[308] Edictalladbung. 

Ueber das Bermögen des Johann Philipp 
Seelbah und deflen Ehefrau Louife, geb. 
Schmidt, von Allendorf if der Concursprcceß 
rechtöfräftig erfannt worden, und merben 
daber alle * welche dingliche oder 
perfönlihe Anſpruche an der vorhandenen 
Maffe iM haben vermeinen, hiermit aufgefor- 
dert, dieselben bei Bermeidung des ohne wei⸗ 
tere Decretur eintretenden Ausfchluffes 

—— den 26. März fl. I, 
orgens 8 Uhr, 
dabier geltend zu maden. 
Weilburg, den 25. Februar 1840. 


t. Raſſ. Amt. 
kl 





[3233] Edictalladung. 

In Boige Ermädtigung Herzoglichen Hof» 
und Appellationsgericts werden ber Haupt« 
mann von Steinam aus Wieneriih Neu» 
Rabt, fowie feine etwaigen Leibes» ober Te» 
Ramentserben aufgefordert, zum Empfange 
feines unter Euratel_flebenden Bermögeng 
im Beirage von 317 fl. 21 fr. 

binnen 3 Monaten 
fo gewiß fi bier zu melden und dazu gebörig 
fi zu legitimiren, ale fonft foldes, Maßgabe 
ber Berorbnung vom 21. Mat 1781, ben etwa 
barum nachſuchenden Inteflaterben borerf 
gegen Eaution, nad Berlauf von 15 Jahren 
aber eigentbümlih überlaffen werden foll, 

Idſtein, den 14. Februar 1840, 

Derzogl. Raf. Amt. 
Sell. 


Wegen Erfranfung des Prn. €. P. Berlp, Dr. I.R.Shuftr. — 





R” 67. 


Ob 


Türfei und Aegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, 21. Febr. (9. 3.) Aus 
Eonftantinovel fehreibt man, die Pforte habe den Nepräfen- 
tanten ber fünf Großmächte erflärt, *) daß fie dem ihr fo 
äußerft nachtbeifigen gegenwärtigen Stand der Dinge, ber 
ihr fo große Opfer abzwinge — wenn nicht bald durch 
ibre Bermittlung ein UWebereinfommen getroffen werde — 
dadurch ein Ende machen werbe, daß fie fih Rußland aus 
ſchließlich in die Arme werfe, und deſſen vertragsmäßig 
ſchuldige Unterftüßung in Anſpruch nehme. Ein fonft gut 
unterrichteter Bericterflatter fügt bei, biefe Erflärung jep 
zweifeldobne dem Reis» Efendi durch England nur zu dem 
Zwede eingegeben worben, um durch das drohende Gefpenft 
einer rufiihen Intervention bie Bebdenflichfeiten Franf— 
reichs zu befiegen und es zu vermögen, fi ben engliſchen 
Borfhlägen anzuſchließen, und dadurch groͤßerm Uebel zus 
vorzufommen. 8 Die Abberufung Haſnib Paſcha's, 
Gouverneurs von Salonichi, it in dem ganzen feiner Ber- 
mwaltung anvertraut gemwefenen Bezirf mit Bedauern ver: 
nommen worden. Er war wegen feiner Rechtsliebe und 
Unparteilidfeit allgemein beliebt. Größeres Aufieben noch 
machte die Ernennung Emin Paſcha's, Sohnes des befann- 
ten Großweſirs Reſchid Paſcha, zum Statthalter von Tri: 
fala, die als eben fein freundliches Zeichen genen Griechen— 
land betrachtet wird, Emin Paſcha if bloß Krieger, von 
raubem Charakter; Eigenichaften eines Staatsmannes, wie 
biefer Grenzpoſten fie forderte, fehlen ihm ganz. Es ift, 
als babe die Pforte durch feine Verſetzung an die Grenze 
Griechenlands andeuten wollen, daß fie gegen etwaige aufs 
rübrerifhe Bewegungen mit Strenge vorgeben werde, und 
man fiebt bieraus, daf man in Gonflantimopel von dem 
tbörichten Wabne, die griechiſche Regierung ſiebe ſelbſt an 
der Spitze der in dieſen Gegenden beabſichtigten Aufſtände, 
nur ſchwer laſſen kann. Der königl. griechiſche Minifter 
Zographos war in Verzweiflung, daß er feine Berband- 
lungen mit der Pforte in Betreff eines Handelsvertrags 
feinem glücklichen Ende zuführen fonnte, woran wohl auch 
jener Argmwobn einige Schuld haben mochte. Es iR befannt, 
dag Hr. Zographos auf dem Punkte war, Eonftantinopel 
Unverrichteter Sache wieder zu verlaffen, ale fi die Ber: 
bältniffe unerwartet umgeftalteten, fo daß nun alle Ausficht 
vorhanden if, daf er doch noch dad erwünfchte Ziel erreichen 


*) Andern glaubwürbigen Berichten zufolge hätte Reſchid Paſcha 
diefe Drobung bloß gelegendeitlic, gleichſam wie zufällig, hin 
geworfen. (Anmerk. des Correſp.) 

+) Bir haben diefer Tage gemeldet, daß, der Conſtantinopler 
Correſponden des Joutnal des Debale 3 Dr. v. Pontois 
egen jebes Einrüden und Landen ruffifcher Truppen proteflirt 

be, Anmert. der Allg. Ita.) 
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wird. Dieſe günftige Veränderung wird Hrn. v. Butenieff 
zugefchrieben, der von feinem Hofe den Auftrag erhalten 
batte, ben griechiſchen Bevollmädtigten zu unterftügen, Die 
Rebellion in Dibra bat, wie wir voraudiaben, bereits 
> ſchmãhliches Ende erreicht. Die Bevölkerung hat bie 
rbeber, zwei im dieſem Bezirke reich begüterte Brüder, 
dem Rumely Waleffv gebunden ausgeliefert, der diefe nad 
Kleinafien verwiefen und allen übrigen Tbeilnebmern ver- 
—* hat. — In den Diſtricten von Ipek und Priſtina 
eſteht der Aufruhr noch, jedoch ohne ſich weiter zu ver— 
breiten. In Bosnien und Herzegowina herrſcht noch 
große Aufregung. Zwifchen dem Statthalter der letzgenann— 
ten Provinz und den Montenegrinern wirb ed wohl wieder 
zu blutigen Auftritten fommen, dba die Bewohner des ftrei- 
tigen Gebiets von Grahowo kürzlich, wie es beißt auf An- 
fliften des Vladika, ven von Ali Paſcha gefandten Steuer: 
einfammler gewaltſam davon jagten. — Der Blabifa von 
Montenegro bat neulih von Podgoriga und einigen andern 
chriſtlichen Gemeinden der Nachbarſchaft Deputationen em- 
pfangen, die ihm Bereini ung mit Montenearo antrugen, 
und um das türfifhe Jod abzufchütteln, Waffen und Mus 
nition verlangten. Diefe Anträge bat der Bladifa aufs 
freundfichfte aufgenommen, und die Deputirten mit großen 
Berſprechungen und anſehnlichen Geſchenken entlaffen. Ge— 
en Oefierreich beobachtet ber Vladika unabläſſig das freund: 
ichſte Zuvorfommen. Er bat auf den Höben von Paſtro—⸗ 
vichi Galgen errichten und in der angrenzenden Nabia cer- 
niga befannt maden laffen, daß an dieien jeder, der den 
Frieden mit Defterreih ſtöre, feine Strafe erhalten werde. 
Nah Berihten aus Alerandrien bat fih Mehemed Ali 
gegen bie Gonfuln bitter beſchwert über die von der Pforte 
——*— Abſetzung des Kapudan Paſcha's, der ſich 
in feinen Schutz begeben babe. Es fehlte wenig, daß er 
dieſen Schritt geradezu als einen neuen Act der Feindfelig— 
feit erklärte. 


Ungarn 


Preßburg, 38. Febr. (N. €.) Allgemein berricht 
bier die Hoffnung, daß im fommenden Frühjahr nor die 
Krönung Ihrer Mai. der Kaiferin, ald Königin von Un— 
garn, ſtatt finden werde. Diefer Erwartung muß aber 
die Ueberzeugung zum Grunde —— daß ber Landiag bie 
dahin erſprießlich und zufriedenſtelend beendigt iſt. In der 
That ſind die Gemüther der Deputirten, worunter viele 
junge Leute, welche vielleicht im patriotiſchen, aber ũbertrie⸗ 
benen Eifer ihren Anſichten und ihrer Oppoſition Luft 
machten, nun zur größern Ruhe und Befonnenbeit zurüd- 
gekehrt. Die Regierung begreift diefe Nation febr mobl, 
da fie ohme die äußerte Noth micht die Freiheit ihrer Be— 
wegung hemmt ober verfürzt; denn nad dem aufgeregten 


530 


Worte folgt meiſtens die beionnenere That. Die verlangte 
Rekrutenftellung iſt von der Ständetafel zwar mod nicht, 
wie einige Blätter irrtbümlih gemeldet haben, genebmigt 
« worden, doch find Schritte dazu geſchehen; man will inzwi— 
ſchen nur nicht, wie es fcheint, das Princip ber Verpflich— 
tung für die Zukunft annehmen, und mäfelt an der Zahl, 
und fnüpft Bedingungen an die Gewährung. Nun ift 
vorertt von Seite der Stänbetafel feitgeitellt werben, daß 
die Gapitnlationgzeit nur 8 Jahre dauern, und bie Aushe— 
bung der Refruten mittelft Looſung befverffteligt werben 
foll. Ausgenommen von der Militärftellung find alle Edel: 
leute und auch die wirflichen Diener berfelben, welche Jabrges 
‚halte beziehen; dann auch Individuen, welche ibren Ye- 
-bensberuf den Künften und Wilfenihaften widmen. Die 
Oppofition fträubt fih zwar noch mit aller Kraft gegen eine 
definitive Erledigung und Bewilligung bes fönigl. Poſtu— 
lats in Betreff der Nefruten, und verlangt, daß man bad 
Nuncium nicht eher an die Magnaten gelangen laſſen foll, 
bis diefe ihrerfeits in die Nepräfenfation der Beſchwerde 
wegen verlester Redefreibeit gewilligt hätten ; allein allem 
Ankhein nad) wird fih aud diefer Widerftand in Kürze 
abreiben. — Die Verhandlungen wegen ber Religions— 
beſchwerden jcheinen nun beendigt zu ſeyn, nachdem bie 
Magnatentafel in der geitrigen Sigung abermals dem ftän- 
diſchen Berlangen einige weſentliche Conceſſionen gemacht 
bat. Darunter ift der Punkt bemerfenswertb, daß nun 
zwifchen Gatholifen und Proteftanten, in Betreff der Kinder 
aus gemifchten Eben, vollfommene Reriprocität der religiös 
ſen Erziebung eintritt, fo daß dieſelben jedesmal ber 
Religion des Baters folgen follen. Der Bifhof Yono- 
wics hielt einen von allen Theilen der Berfammlung be: 
wunderten Bortrag. 


-jtalien. 

Rom, 35. Febr. (A. 3.) Dbgleih in Rußland bie 
Grenzfperre ſehr itrenge gebandhabt wirb, damit feine Nach— 
richten über die Mafregeln, welde man gegen den catho- 
lichen Glerus nimmt, ins Ausland fommen, fo gelangen 
doch von Zeit zu Zeit Berihte aus dem Innern bierber, 
worin bie Yage der Geiftlihen mit den büfterften Karben 
geichildert wird. Höhern Orts find mehrere Priefter nams 
baft befannt geworden, welde allen Drob= und Zwanges 
mitteln ftandhaft widerfteben, und eber das Härtefte erbul- 
den, ald daß fie fih zu den jogenannten freiwillig Ueber: 
getretenen gezäblt feben wollen, — Der vor wenigen Ta- 
gen aus Rußland zurüdgefehrte erfte Yegationsfecretär, Hr. 
v. Krivgoff, ift von feiner Regierung ald Intendant der 
biefigen ruſſiſchen Künftler mit einem anfehnlihen Gehalt 
ernannt. Man nimmt an, daß er, durd biefe Stelle ver- 
anlaft, feinen Wobnfig für beitändig bier nehmen werde. 
— Heute traf der Graf Victor v. Zichi Ferraris, Attache 
der k. k. öſterreichiſchen Botſchaft beim beiligen Stuhl, von 
Wien fommend, bier ein. — Wir leben bier in dem Taus 
mel des Garnevals, welcher von Tag zu Tag Iebhafter 
wird. Das Wetter ift bel, aber ziemlih fühl. Niemand 
denft an Politik. Alles will fih unterhalten oder unter: 
balten fern, und Masfen aller Arten treiben ibr Wefen auf 
dem Gorfo. 

Rußland und Volen. 

Bon der rujfiihen Grenze, 23. Febr. (U. 3.) 
Se. faiferl. Hob. der Großfürſt Thronfolger wird die ber 
abſichtigte, im vorigen Jabr durch fein Erfranfen unter 
brochene, Reife nah Darmitadt fogleih nad den griechiſchen 
Oſtern anfreten; Hr. v. Brunnow ift angewielen, ibn zu 
empfangen. Des Yestern Anfentbalt zu Yondon fann dem— 
nad auf feinen Fall mebr von langer Dauer feyn. Ueber 
den Antritt der Reiſe J. Maj. der Kaiferin nad Deutſch— 
land ift eine genauere Beitimmung noch nicht getroffen. 


Barfhau, 28, Febr. Der wirkliche Geheimerath 
und Mitglied des Reichsraths, Graf Stephan Gra- 
bomsfi, if bier angefommen. 


Dänemart 


Copenhagen, 29. Febr. Es ift nun das Fönialiche 
Refcript vom 19. d. M. erſchienen, betreffend bie, F— 
füllung des Art. 18 des Koönigsgeſetzes, auf den 28. Juni 
d. 3. in der Schloßfirde zu Frederiksborg befimmte Kr d- 
nung unbSalbung des Königs und der Königin. 


Shmweden 


Stodbolm, 25. Febr. Die wichtige Reihötagsfrage 
wegen ANenderung der Drganifation des Staats- 
rathes iſt denn, wie wir es angefündigt, vorerfi im 
Adels⸗, im Priefters, und im Bauernfande zur Verhandlung 
gefommen, und in allen dreien bejabenb entfhieben wor- 
den; in beiben letzteren Ständen ohne Abftiimmung, im 
Adeldftande aber mit der großen Mebrbeit von 413 gegen 
19 Stimmen. Im Boraus fonnte man einen eigentlichen 
Zwiefpalt in der frage faum erwarten, außer etwa über 
bie Form des Bortrages berfelben, weil nemlid der Con 
ſtitutionsausſchuß in_denfelben nicht allein die Frage wegen 
Organifation des Staatsratbes, fondern aud die damit 
nit unmittelbar in Zufammenbang ftebende, im $. 43 der 
Regierungsform befaßte, wie die Neicheverwaltung im Fall 
der Abmweienbeit oder Krankheit des Königs geführt wers 
den folle, aufgenommen hatte. Man meinte wohl mit 
Recht, daß diefer Umftand in feiner Hinfiht die Anſicht 
in der Hauptſache tbeilen könne, indem die Spreder über: 
eingefommen fepen, wann darauf angetragen würde, ben 
$. 43 von ben übrigen abzufondern. — Diele Abjonbe- 
rung bat aber nur im Priefterftande ftattgefunden, wo zus 
erft über die andern Artifel, und bann erh über den $. 43 
abgeftimmt wurde, jedoch in beiden Fällen einftimmig für 
die Anträge. — Der Bürgerftand nimmt die Sade erft 
morgen zur Hand, und, fagt Dagligt Allebanda, „es bleibt 
nun noch zu vernehmen, ob einer Kraction in dieſem Stande 
es wird gelingen fönnen, das wichtige Ergebniß zu vernich⸗ 
ten, welches die drei übrigen mit einer fo erfreulihen Eins 
beit zu Stande gebradt; wir fünnen ung biefes faum vor— 
ftellen. — Der erlangte Sieg ift einer der glänzenbften, 
ben eine bejonnene und fraftvolle öffentliche Meinung noch 
davon getragen; er beweiſet, wie eine ſolche Meinung zus 
legt dod alle Formen durchbricht und alle Intereſſen ver: 
einig. Auch muß man in Wahrheit mit Lob den Beweis 
einer ſchönen Selbftaufopferung anführen, den zwei ber 
gegenwärtigen fönigl. Staatsratbe (Frbr. Akerhielm und 
von Schulzenheim ) und infonderheit Se. Ercellenz Hr. 
Graf DBrabe gegeben (auch der Minifter ded Aus— 
wärtigen, Frhr. Stierneld, wiewohl wegen Unpäflidfeit 
nur, fchriftlih ), indem fie ben fragliden Borihlag 
unterftügten, der doch böhft wahrſcheinlich für biefe 
Herren das Schickſal bringen muß, daß fie von dem beque- 
men Thron der Macht und des Einfluffe®, den fie einge: 
nommen, verjegt werben, um in der Stilfe des Privatles 
ben® die Entwidelung des neuen Syſtems zu betrachten, zu 
deſſen Grundlegung h. dur ihre Stimmen jegt beigetra- 
gen, und beffen Früchte, wie wir hoffen, eben jo glüdlich 
und beiljam ſeyn werden, als unglüdlid und ſchwächend 
die des alten Regime's waren, deffen Organe, unter Andern, 
eben dieſe Rathgeber geweien. Sicherlich ift noch nicht Alles 
bloß durch eine geänderte Organiſation der Thätigkeit ber 
böheren Berwaltung gewonnen; das Meifte beruht bier, wie 
in andern Beziehungen, auf den Perfonen, welde in Thä— 
tigfeit gefegt werden; allein viel, viel iſt dod nun durd 
Wegräumung von Hinderniffen jedes Zufammenbanges und 
Planes in der Berwaltung gewonnen u. f. w. 
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Deutidland 


Wien, 38. Febr. (N. 3.) Se. Mai. der Kaifer hat 
das durch den Tod des Civil: und Militärgouverneurs von 
Dalmatien, Grafen v. Vilienberg, erledigte Jnfanterieregis 
ment bem feldmarfcdalllieutenant und Diviſionär in Ila— 
lien, v. Reifinger, verlieben. — Der Geſundheitszuſtand 
Wiens beffert ſich zuſehends; die berridhenden Krankheiten 
nebmen nit nur an Zahl, fondern vorzugsweife auch an 
Intenfität ab, fo daß bie Sterblichkeit ſchon bedeutend ge— 
ringer ift. — Graf Montbel, der Begleiter des Herzogs 
von Pordeaur, bat Wien beute wieder verlaffen, um ſich 
nad Görz zurüdzubegeben. 

Bom 29. Febr. deftern und heute wurde ber Öterbes 
tagıdes hödftjeligen Kaiſers Franz von der Kaijerfamilie 
durd — * in der Hofburgpfarrkirche in gewohn⸗ 
ter Weiſe begangen, und auch in den übrigen Kirchen Wiens 
fanden Vigilien ſtatt; die beiden Hoftbeater blieben geſtern 
geſchloſſen. Obgleich der —— eigentlich auf den 2. 
März fällt, dieſer Tag aber wie fein Vorgänger als bie 
legten des Faſchings auch gewöhnlih bie belebteften find, 
fo bat Se. Maj. der Kaijer, um in ben üffentliben Ber: 
gnügungen eine Störung zju vermeiden, die Abbaltung ber 
Trauerfeier auf geftern, als den Vorabend, und beute zu 


verlegen aerubt. 
5pCt. Metall» Oblig. 1094. — 4pCt. 


Bom 2. März. 
Merall.- Shtig 1014. — 3pCt. Metall. Obt. 82;. — 500 
Guldenlooſe 144. — 250 Gulbenloofe 1394. — Banf- 
actien 1834. 


Bei der am 2. März ftattgebabten jwanzigiten und letz⸗ 
ten Berloofung der Rothſchild'ſchen Hundertguldenloofe find 
nachſtehende 45 Serien herausgefommen, als Serie 36 45 
48 49 81 84 100 108 119 202 212 217 244 252 280 295 
298 318 30 355 385 495 501 506 520 521 542 543 549 
564 574 576 622 6% 632 664 666 690 T11 728 730 779 
780 783 794. — Die Hauptpreife filen auf Nr. 82627 
fl. 120,000, Nr. 172923 fl. 60,000, Nr. 25935 fl. 30,000, 
Nr. 164146 fl. 15,000, Nr. 172462 184691 jede zu fl. 10,000, 
Nr. 206223 9188 99921 jede zu fl: 5000, Nr. 76686 202427 
128479 202364 12339 jede zu fl. 2500, Nr. 142619 128582 
179229 184717 189242 21745 203414 jede zu fl. 2000, 
Nr. 21685 90955 140913 140918 146615 149548 161530 
162748 172424 173053 jede zu fl. 1500, Nr. 12221 55051 
56391 77261 83017 92100 130203 149551 162604 162613 
172975 189066 202468 202586 203485 jede zu fl. 1000, 
Gleichzeitig iſt bei der ftatt gebabten Verloofung der ältern 
Staatsſchuld die Serie 382 berausgezogen worden, fie ent: 
bält ApGt. Nerarialobligationen derStände ob der End von 
Nr. 4070 bie 15972. 

Hannover, 39. Febr. (Hamb. Gorr.) Heute bat der 
allgemeine Magiftrat der biejigen Refidenzftadt bie Auffor: 
derung zur Wahl erbalten. 

-— Die bereits erwähnte Petition der Holzſammler we— 
gen Wahl eines Deputirten ift dem Bürgervorftebercolie- 
gium zwar übergeben worden, doch find aud bereits eine 
Renge Proteftationen, von Seiten folder Yeute, die man 
zur Unterſchrift veranfaßt batte, bei jenem Collegium über: 
geben worden. Es würde aber felbft obme ſolche Proteſta— 
tionen ſehr zu bezweifeln ſeyn, daß eine Petition, und dazu 
eine folde, in der Ueberzeugung des Bürgervorftebercolle- 
giums etwas ändern fünne. 

Göttingen, 4. März. (Kaſſ. Itg.) Die Stadt bat 
beute mit 26 gegen 7 Stimmen den Gonfiftorialfecretär 
Advocaten Dr. Wachsmuth zu Hannover zu ibrem Des 
putirten gewählt, den man zu den Vertbeidigern der 
Verfaffung von 1833 zählt. Die 7 Stimmen ber 
Dinorität fielen- auf den Magiftratsdirector Cbell; er 
felbft muß wohl feine Stimme dem Oppoſuionscandida— 


ten gegeben haben, wenn er mich für jich ſelbſt ftimmen 
wollte; denn es fielen feinem Dritten Stimmen zu. Die 
Wahl bat große Senjation, namentlih bei den ZJünften 
und Jnnungen, gemadt. ® 





Neueſte Machrichten. 


a ris, 4. März Stand der Rente: 5pCt. 114. 40. — 
3pCt. 83. — Weapol. 104. 60. — 5pCt. Span. 30. — 
Pafiive 7}. — Alte Differes 8. Neue Differes 14}. — 
3pCt. Portugieflihe 244. — Belg. Danfactien 902. 50. — Ars 
tien der Banf von Kranfreih 3145. — St. Germain:Eifen: 
bahn 655. — Berſailles, rechtes Ufer 552. 50. — Linkes 
Ufer 375. — Straßburg» Bafel 347. 50. t 

— Telegrapbifhe Depeſche. „Bayonne, 3. März und 
Madrid 29. Febr. Abends. Der Botfhafter von Frankreich 
an den Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten. 
Die Sigungen der Gortes baben geftern wieder begonnen. 
Die Discuſſion über die Berification der Vollmachten it 
wieder aufgenommen worden, fie wurde obne einen Schein 
von Aufregung weder in noch außer dem Gigungsfaale 
fortgejegt. Die vollfommenfte Rube dauert fort. Die Cars 
nevalvergnigungen finden in der gewöhnlihen Ordnung 
ſtatt. Der Belagerungszuitand iſt nod nicht aufgeboben.” 

— In der beutigen Deputirtenfigung wurden bie neuen 
Minifter eingeführt, Hr. Thiers wurde auf die Tribune 
berufen, um die eh sn des Gabinets, dem er präſidirt, 
audeinanderzujegen, er Prälident des Eonfeils erklärte, 
er babe feit drei Jahren die Ebre abgelehnt, in ein Cabis 
net einzutreten; jegt, da er feine perlönlichen Ueberzeugun— 
gen in Webereinfimmung mit den Intentionen ber Krone 
erblide, babe er fo wenig, wie jeine Gollegen, angeftanden, 
die mühſamen Kunctionen zu übernehmen, die ibnen durch 
das freiwillige DBertrauen des Königs übertragen worden 
feven. Im Lebrigen hielt ih Hr. Thiers an ziemlich all- 
— Betrachtungen und erflärte, daß er bei nächſter 

elegenbeit (d. b., wenn bie gebeimen Fonds werden bis- 
eutirt werben) in betaillirtere Auseinanderjegungen einge: 
ben werbe. a 

— Hr. Guizot bat am 2), Febr. cine Audienz bei der 
Königin von England gehabt, und derjelben fein Accrebitiv 
als —— Botſchafter überreicht. Demnächſt wurde 
Hr. Guizot dem Prinzen Albert vorgeſtellt. 

- &6 beißt, die Erpedition gegen Abdel Kader werde 
erft Mitte April ftattfinden. 

— Marſchall Soult foll wenige Tage vor feiner Entlaf- 
fung an Hrn. v. Barante, franzöſiſchen Botſchafter in Ver 
tersburg, ein Abberufungeichreiben erlaffen baben. Derfelbe 
follte dur einen einfahen Geſchäftsträger erfegt werben, 
damit das gegenjeitige Verhältniß parallelifirt werde, indem 
Graf Paählen nod fortwährend dur ben Grafen Medem 
in Paris erfegt wird. Wir glauben, diefe Nachricht darf 
nur als ein „on dit« angejeben werden. 

— Der Herzog von Orleans wird erit Anfangs Mai nah 
Afrika abreifen; indeß joll Hr. Thiers durchaus gegen die 
Theilnabme des Thronerben an einem Feldzug gegen Abvel 
Kader fern. 

Madrid, 26. Febr. Die Diviion des Generals Bal— 
bao iſt eingerüdt. Diejelbe it eine Garantie mehr für 
die Erhaltung der Nube. Die Truppen baben die verilof- 
fene Nacht unter den Waffen zugebradht und ſind beute in 
den Gajernen confignirt. Berbaftungen find bis beute nicht 
vorgenoinmen worden, ein Beweis, daß die Behörde ſich 
dazu noch nicht ftarf genug eradıter. 

Yondon, 2. März. 3pEt. Stods 91, — 5p&t. Span. 
281. — 3pCt. Portug. 244. — 24pCt. Doll. 53}. 


— — 
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Benadridbtıgungenm 
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51 Bekanntmachung. 
Nachdem vie Rpeinfciffbrüde bei Mainz wieder 
—— it, fo findet die Abfertigung des Mainz- 
Eoblenzer Eilmagens um 4 Uhr Abends und der Pa- 
rifer Mallepoft um 10 Uhr Nachts von Frankfurt 
wiederum ſtatt, wovon das correfpondirende und rei- 
fende Publitum hierdurch in Kenntniß gefept wird. 

Frankfurt, ven 6. März 1840. 


Fürftlib Thurn und Taxis'ſches 


bei der ——— Ober⸗ Poſtamts · E 
Rahmpofe dahier eingeſehen werben. 
Frankfurt, den 5. März 1840. 


Fürftlih Thurn und Taris’sches Dber-Boftanzt 
Düffeldoif-Elberfelder Eifenbahn 
Neunter Arctien-Beitrag. 


Die Herren Actieninbaber der Düffelderf : Eiberfelde: 
Eiſenbahn werden, in Gemäßbeit des $. 5 des Statuts, ein 
geladen „2on dem DBetrage ihrer Actienberehtigung bei 
neunten Beitrage mit zebn Procent an die Banguierbäufer 


Wilbelm Gleff in Düſſeldorf, 


xpedition fabrender Poren if: 








Dber: Boft: Amt. ober 
—— oe ee De ydt Kerſten & Söhne in Elberfeld 
35 is zum erſten Mai dieſes Jahres einzuzahlen und dabei 
[350] Befanntmachung. | die über die vorherigen Beiträge erhaltene Quittung wieder 
Döherem Auftrage zufolge follen verſchledene in den Eilwagen ıc. | vorzulegen, um darunter die jewt zu ertbeilende Baittung 


zurüdgebliebene und bisher nicht reclamirte Gegenftände, nämlich : 
Regenſchirme, Stöde, Pfeifen, Schube, Pelzſticfel, Strümpfe, 
Sigfiffen te. ır. 

aus freier Hand verkauft werden, und können dieſe Gegenfände 


[304] Einladung zur Theilnahme an ver| Kinglische 


Braunfchweiger Landes: 
2otterie . 

mit Hauptaewinne von fl. 87,500, 52,500, 
35,000, 17,500, 8750, 5200, 2mal 3500, 
6mal 2700, 5mal 2100, 2bmal 1750, 
35mal TOO ıc. ıc. 

Zur Ziebung 2. Klaffe am 16. März 
empfeble id ganze Looſe a fl. 14. 52 fr., 
balbe afl.7. 26 Er., viertel afl.3.43 fr. 


Guftav Stiebel, Hauptcollecteur, 
in Frankfurt a. M. 


[346] F. B. Lawre& 


* 


Literatur ertheilt. 


Adresse: Zeil D. 1 
hof gegenüber. 


be 
12. 








und Literatur, 


Nachfolger des Herrn Boner, hat hier-' 
mit die Ehre anzuzeigen, dass er Un- 
terricht in der englischen Sprache und 


1 In Bolge Ermächtigung Herzoglichen 
und Appellationggerichts zu Uſingen vom 
dv. M. ad Nr. H und A. G. 781 wird ber) 


ebenfalls auszufertigen 
Düffeldorf, den 24. Februar 1840. 
Die Direction: 
Queft. Schöller. 


Sprache abweſende Ferdinand Kobbe aus Yoflein, 
geboren am 20. Juni 1797, oder befien Rechte « 

| nadfolger dierdurch aufgefordert, dad bem 

XCE, aus London. | Abwefenden gehörige Bermögen 

? ? innerhalb drei Monaten, 

von dem erften Erſcheinen diefer Aufforderung 

in öffentlihen Blättern an, in Empfang zu 

nebmen, widrigenfalls bieß den ſich meldenden 

Seitenverwandten in Gemäßpeit ber Berorb- 

nung vom 21. Mai 1781 vorerfi nupnießlic, 

gegen Caution, dann aber nah Ablauf der 

nefe 

be 


95, dem Weiden- 
. Frift eigentpämlich überlaffen wer- 
n fol. 
Idſtein, den 9. Februar 1840, . 
Derjogl. Raff. Amt. 
Ulener, v. c. 


Berlag: Fürftl. Thurn n. Tario'ſche Zeitungs-Erped. — Berantiw. Rebacteur: Wegen Ertrantung des. Hrn. ey. Beriy, Dr. 3.2. Squfter. — 
Drud von 9. Dfierrieth. 








*— Cours der Staats - Papiere. 








Wechsel-Cours. 








Cours der Geldsorten. 


































































Den 6. März. Schluss 4 Uhr. [pCt] Papr. | Geld. | Den 6. März. [Papr.| Geld. Den 6. März. 

| Metalliguen Obligstion. | 5 I | Amsterdam . k. 8.1138 — Gold. fl. | kr silber |fM |kr 
mM N 1137% — — — — — — 

—* — = j» r ._ h . 137 I I Neue Louisd'or 11) 6 [Laubihaler, gunne]l 2)43 
R rn. 2 nn‘ . — — *T L Friedrichad'or 234 Prouss. Thaler - : 1144" 
Oestreich —— —* a —J De ZU | Heil. som. Stöcke] 9153 | 5 Frunkonshater | 2120 | 
estreich / us b.Rsthneh 137% | on .n 100 — IP Rand-Ducsten 3133 Fein Silber 16LAh.] 20198 | 

ee = s» 1156 119 FRE * ne gayay | *9 Mranenüch- 926 de. 18-146 | 0128 
’ 11777 - h am . J — * ErIE 

Hethm. Obligationen y — too, 1 am ..M. 1 ke 1 ⸗ ie @ log | 20)25 

dito ditto sAal — 102°, n 1.8.1064] — Auswärliger Cours. 

| Preussen | "rr!sochuld-Scheine 4 105% "une “| - Wien, 24. Febr — nn 
5* Prämienscheine T3%/ Hamburg k. 5,1147 | Bann . — — — 
Baiern .| Obligstioneo 4 100% div ıml- 1464 15 pCt. Metaltiquan 109" 31/ pÜt.Integraie . ET 
| ‚ Obligstiohen 3'% — 102°, | Leipaig k. 5] 99%, | 4 — nur 101 Y, Kanaballer. 2 N 
Frankfurt , Risenbahnarı. & fl. iso 317'4 de. in der Manns d — Meralliqums 4 Bestanton * 
Baden . A ov Leon. b. Gollu. 8 169 | Londen PVFV lias:.l.Av 1835 6 — Bumie) 69% | 
| \ ubligeuonen 34 9% \ ditte .m 147° — v.1830 110% 5 —  Hpan.Aet. % ı\ 
Darmstadt! ft. 50 Loose 642 Lyon ws] 75% I" _— 19 Paris, 3. März. | 
/ 25 die “ — * 24 ditso Mm Londo 29, Feb 41s.20 
Nassaı \ Obligationen b. Rothach 37 994 Paris kl] 75% „OnGon, = ebr, Splt ro * 3 | 

[} > .r « - f — 11177 ” Se 
| fl. 85 Loos ER — 21 1, ditto .m| TH | 3 pCt. Biocks V ——— 
‘Holland .| Iategnale - 2a — 522 Wien WM hr . 10 | 91/,- Holländische 53% Prssivschuld 7 
Spanien „| m. € 3 4 din aM.) N 5 — Russ. Ob 146% |3— Neapet. . | 408 50 | 

\ 11.300 Lott.-Loone Aih. za : Pr 104 | 
| Polen a y ur — 3 — Portupien 244 — — | 
| “die N. 5007 _ 82’, nisse . 31,15 — Ardeins 294. A.Sulsbach,beeid Makler 
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‚Frankfurter 


Samftag, 


Ober-Polamts-Beitung. 
(Beilage zu N“ 67.) 


7. März 1840. 





franffurt, 7. Mär. 


Die Nede des Goran. Tbiers in der franzöfijchen 
Kammer am A. Mär;. 


Der König bat uns mit feinem Bertrauen beebrt und 
und mit der ſchweren Laft der Staatsverwaltung beauf- 
tragt; wir zeigen es ben Kammern an. Einer fchwierigen 
Lage gegenüber zurückzuweichen, würde Schwäche geweſen feyn, 
Berlaffung unferer Pflichten. Da wir inmitten der Kammer 
einen tbätigen Antbeil an den Staatögeihäften genommen, 
batten wir die Verbindlichkeit contrabirt, den Wuͤnſchen ber 
Krone zu entiprechen, riefe fie und zur Ausübung der Staatsge⸗ 
walt; das ift es, was meine Gollegen und id getban ba- 
ben. Was mid insbefondere betrifft, der ich vor ungefähr 
drei Jahren aus dem Minifterium getreten bin, jo babe ich 
ebrfurdtsvoll die Ehre eines Wiedereintritts abgelebnt, io 
lange, als eine Uneinigfeit über gewifle Punfte mir die 
Pflicht auferlegte, mib von den Geſchäften fern zu 
balten. Heute, da ih das Glüd hatte, meine perjön- 
lihen Weberjeugungen in Webereinftimmung mit ben 
Abfihten der Krone ji erbliden, babe id nidt mehr 
gezögert. Meine Gollegen waren eben jo bereitwillig 
wie ih, und wir haben das ſchwierige Amt übernommen, 
das uns durd das freimillige Vertrauen bes Könige 3 — 
boten wurde. Wir haben uns glücklich geſchätzt, Se. Ma— 
jeſtät in der Hinwegräumung der Beſorgniſſe, die von je— 
der minifteriellen Kriſis unzertrennlich find, zu unterſtüz— 
zen. Wir haben uns nicht die Schwierigfeiten einer Yage 
verbeblt, die, nah innen zu, dur die Spaltun J 
tig iſt, nach außen zu, durch die Größe der Besen, 
welche verbandelt werben. Die Schwierigfeiten beſchaͤf⸗ 
tigen uns, ohne uns einzuſchüchtern; wir haben ihre 
Ausdehnung gemeſſen und boffen, fie zu beſiegen. Der Au— 

enblid it nabe, wo wir ung vollftändig über alle Punkte er- 
lären fönnen. Bis dabin geftatten Sie und einige Worte 
über die allgemeine Richtung, die nad unferem Dafürhal— 
ten jeht dem Gange der Regierung aufgebrüdt werden 
muß. Die materielle Ordnung ſcheint ung nicht bedroht, 
aber fünnte fie es werden, jo wird fie vollftändig und 
energifch wieder bergeftellt werben. Die Kammer wirb 
nicht vergeffen, daß es unter und Männer gibt, bie 
einft dazu beigetragen, fie in gefabrvolfen Tagen zu erbalten. 
Aber die materielle Ordnung genügt nicht, ed bedarf aud 
der moralifhen Ordnung, das beißt, der Einigfeit ber Ge— 
mütber, der Richtung nah Einem Ziele; denn obne biefe 
Einigfeit fann feine Majorität in der Kammer, feine Leber: 
einfimmung zwifhen den Kammern und dem Königthum 
fattfinden, Ohne Majorität, ohne Uebereinftimmung zwi- 
hen den Staatögewalten ift eine repräfentative Regierung 
unmöglid. Wir baben es uns nicht verbeblt, daß darin 
die größte Schwierigkeit unferer Aufgabe liegt, die Ge: 
mütber zu einem gemeinfchaftliden Zwecke zu vereinen. 
Solches ift jest die der Regierung auferlegte Miffion; wir 
baben es für unjere Pflicht gebalten, fie zu verſuchen, micht 
weil wir die Anmaßung haben, dazu fühiger zu fepn, als an- 
dere; fondern weil unjere politifhe Lage, binfichte der Par- 





ſich ſelb ſt 


teien, und weit günftiger ſcheint, dieſelben zu vereinen und 
zu ihnen die Sprade der Mäfigung und Eintracht zu re- 
den. Wir werden nicht, um die Gemütber einander zu näbern, _ 
den Schwierigkeiten ausweichen, wir werben fie freimüthig und 
furz erörtern. Die Verwaltung, bie wir bilden, wird, in 
Uebereinftimmung mit fi felbft, und feft binfichts aller Punkte, 
die heut zu Tage die Meinungen theilen fönnen, indem fie eine 
einige und — — einſchlagt, den kammern 
ihre Anſicht über alle Verhältniſſe vorlegen, die Gemüther 
dur die Mäßigung ibrer Eprade zu verföhnen und dur 
die Feſtigkeit ibrer Anfichten zu firiren ſuchen. Sie wird 
Sorge tragen, biejenigen volitilhen Disceuffionen, die von 

feiner Erbeblichfeit find, in der Bergangenbeit zu Taffen, 
und nur diejenigen vollftändig annehmen, die einen ernft- 
liheh und gegenwärtigen Zmed baben. Sie wirb ſich be— 
fleigigen, alle moraliſchen und materiellen Berbefferungen 
aufzujuchen,, deren unfere gefellfichaftlihe und abminiftrative 
Organifation fähig ift, indem fie forgfältig diejenigen wählt, 
bie weder die erlangten Intereffen geführden, noch den 
Nerv unferer Regierung ſchwächen fönnen. Ohne perfün- 
lihe Rüdjichten wird fie ji bemühen, gewiffenbaft, firen 

unparteiifh zu fepn. Das ift ed, meine Herren, wa 

wir unter unferen Pflichten nah innen zu verfteben. 
Nah außen zu if unfere Aufgabe micht minder ſchwie— 

rig. Eine wichtige Frage wird verhandelt; wir ha— 


"ben das fefte Vertrauen, daß fie den Frieden der Welt nicht 


flören wird; mir werden die Bemühungen der Re ierung 
fortjegen, biefen Frieden zu erhalten, aber ohne im Ge— 
singften weder die Würbe Franfreihe, noch feine perma- 
nenten Intereffen zum Opfer zu bringen. In diefer furgen 
Auseinanderfegung müffen 428* Eroͤrterungen nothwendig 
allgemein bleiben, indeß wũnſchen wir vollRändige und bal- 
bige Erklärungen; wir werden die@elegenbeit dazu ergrei- 
fen, wenn wir binnen einiger Tagen die Regierungsmittel 
anfprechen werben, welde die Berwaltung alfäbrlic in An⸗ 
fpruch zu nebmen verpflichtet if. Dann wird Alles in Ge— 
enge beider Kammern erläutert werden. Wir haben 
beute den Staatögewalten unſere Ehrfurcht bezeugen wollen, 
indem wir ihnen gegenüber das Geſtändniß unferer unver: 
letzlichen Anbänglifeit an die großen Principien, auf wel- 
hen die Regierung von 1830 berubt, erneuerten. 


Deutſchl 


Cochem, 3. März Geſtern Abend iſt in dem zwiſchen 
bier und Kaiſerseſch gi enen Dorfe Jllerih Feuer aus: 
apa wodurch 32 Wobhnhäuſer in Aſche gelegt wurden. 

Die Gebäude waren zu circa 10,000 Thlrn. bei der Provin- 
zial-Feuer-Societät, von Mobilien aber gar nichts verlichert. 
Die feit Kurzem in biefiger Gegend fattgefundenen Brände 
laffen Branbitiftung vermutben. 

Münden, 2. März. (Schluß des der Kammer d. Abg. 
vorgel, Öefegentwurfs.) $.2. Die 88. 6 und 7bes Cap. 2 der 
Nürnberger — — bt en 

: R echfelbriefen, welde Au au 
ar —— zab!bar ausftellen, muß 


and. 
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ein Domiciliat in Nürnberg, an weldhen man ſich wegen 
der Zahlung zu wenden * benannt ſeyn, widrigenfälls 
ſolche Wechſelbriefe mit Proteſt zurückzuſenden iind. Gehö— 
rig domicilirte Wechſel ſollen, im Falle fie an einen Dritten 
indoffirt worben find, bei noch mangelnder Acceptation dem 
Wechſelſteller zur Beifügung feiner Acceptation von 
bem Inhaber — werden. 2. Traſſirte Wech— 
ſel, welche von Auswärtigen ausgeſtellt find, und auf 
einen Auswärtigen in Nürnberg zahlbar lau— 
ten, aber mit der Acceptation und der Bezeichnung des 
Domiciliaten noch nicht verſehen ſind, muß der Inhaber 
dem Bezogenen zur Beifügung der Acceptation oder bes 
Namens des Domiciliaten in Nürnberg auvörderft einfens 
den, und wenn ber Bezogene dad Eine oder bag Andere bei— 
jufügen unterläßt, mit Sroteft urüdjenden. 3. Der Do: 
miciliat iſt nicht ſchuldig, die Al. ihn domicilirten Wechſel 
in acceptiren. Bielmehr muß ber Ynbaber des Wechſels 
is zum ni umarten, und bat erft dann, wenn ber 
Domiciliat den edhrel bis dahin nicht einlöjen follte, Pro- 
teft wegen vermweigerter Zahlung zu erheben. Die im les 
ten Ablage bes $. 7 über die Meßwechſel enthaltene Ber 
fimmung wird außer Wirkjamfeit gelegt. $.3.. Der 6.4 
Kap. 3 der Nürnberger Wechſelordnung ift in dem Sinne 
u verfteben, baß alle a uso oder nad dato lautenden Wed: 
!efbriefe noch ſechs Nach- oder Refpefttage, welche mit dem 
nächſten nad dem Berfalltage anzureiben, und bis auf den 
ichften Tag zu zählen find, zur Zahlung —— ſollen; in 
ſofern aber ber legte oder die letzten Reſpekttage auf chriſt⸗ 
lihe Feft-, Sonn», Feier- oder Bettage, je nad der Con— 
feilion bes Jeplungspfligei en, fallen würben, ben nädft- 
1 erftag bezablt oder proteſtirt werben 
müffen. 


Leipzig, 29. Febr. Die „Zeitung für die elegante 
Welt“ bemerkt: „Es würde dem Nationalgefühl der Deut: 
fen zur Ehre gereihen, wenn der Berfalfer der Pentar— 
hie fein Deutfher, und die Bermutbung, die auf den Gras 
fen Guromwsfi fällt, richtig wäre. Was die Augsb. Allg. 
Zeitung zur Widerlegung dieſer Vermuthung bradte, daß 
nemlih Graf Gurowsfi nicht drei Zeilen richtig deutſch 
ſchreiben fünne, dient nur zu deren Unterflügung, ba ſich 
mit ihr die Angabe verband, das Bud fep engliih ge— 
ſchrieben und in Breslau ind Deutſche überfegt. Yeben- 
falls ift es dann fchnell, und um ber Schnelle willen von 
Mehreren überfegt. Und hieraus gewinnen wir die Erfläs 
rung von ber Ungleihheit der Schreibart und bas ganz 
glaublihe Motiv ir die häufigen Sprünge in den Leber: 
gängen, bie den Fluß und die Wortlogif des Budes 
oft genug aufbeben. — Uebrigens ift es zugleich falſch, 
daß ber Pole Guromwsfi nicht deutſch jchreiben könne. 
Wenigſtens ſchrieb er deutſch, als er noch polniſcher 
Pole war. Die deutſche „Tribune“, hat ihrer Jeit mehr 
ald einen Artikel von ihm gebracht. Ob für einen 
Polen ehrenhaft, liegt ung ferner zu unterſuchen; für einen 

eutfhen wäre es jedenfalls eine noch nit dagemefene 
Ehrlofigfeit, den deutſchen conftitutionellen Staaten ihren 
Bortheil in einem Bunde mit Rußland nachzuweiſen, um 
nicht von Preußen oder Defterreih abhängig zu werben. — 
Auf die merfwürdigen Scidfale des Budes ald Manu- 
feript deuteten wir ſchon früber bin. Es lief lange Zeit 
unter den Buhbändlern in Leipzig um; eine große Hands 
lung, die ihre Preffen auf das ebrenhaftefte der Wohlfahrt 
deutjcher Intereifen widmet, batte den Berlag der Schrift 
abgewieſen.“ 


Ebemnig, 3. März. Am 2. d. M. halb 7 Uhr iſt in 
dem Hintergebäude des Hauſes an der Ede des Roßmark— 
te6 und ber großen Brüdergaſſe ein Feuer entflanden, wo» 


durch nicht nur dieſes Hintergebäube, ſondern auch das erit 
feit zwei Jahren neu gebaute Hauptgebäude, ſowie meh— 
rere Hintergebäube der Nahbarhäufer ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Mehrere Nahbarbäufer und Hintergebäude 
mußten ee werden, und man wurbe erſt beute früb 
egen 5 Ubr Herr bes Feuers. Ueber die Entitehung des: 
elben ift noch nichts Genaues ermittelt. Durch diefen Brand 
find mehrere Familien abdachlos geworden; darunter auch 
ber Stadtphyſilus Hr. Dr. Gaspari. 


Freiburg, 4. März. (Freib. Itg.) Die ungewöhnlich 
milde Witterung, die und beinahe den Winter vergeffen 
lieg, bat im vorigen Monat auch bei uns einer rauben 
Kälte Platz gemadt; und obwohl das Thermometer nie 
über 5—6 Grabe unter Null fiel, fo war die Kälte gleich— 
wohl bisher höchſt empfindlich, weil fie von einem trodenen, 
ſchneidenden Winde aus Norboft begleitet war. In ben 
legten Tagen nahm biefer Wind in dem Maße zu, daß er 
ih geftern endlich zu einem förmlihen Sturm erhob, der 

egen 10 Uhr Nachts mit einer ſolchen Heftigkeit zu toben 
egann, daß in einzelnen Straßen Ziegel von den Dädern 
und Fenſter und Schornfleine einfielen. . Zu einem zerflö- 
renden Orkan ‚aber wurde der Sturm in ben jtäbtiichen 
BWaldungen, Bezirf Günterstbal, wo wenigfiens über 1200 
Stämme niedergeriffen wurden, die alle in der Richtun 
von Oſten nach Welten liegen, und von denen mande > 
bis 6 mal gebrochen find, fo daß man fie felbit nicht zu 
Scieiterbolz verwenden fann. - Man fann fih von ber Ges 
walt des Sturmes einen Begriff mahen, wenn man fiebt, 
wie oft die dickſten Stämme nahe an dem Boden gleihfam 
umgedreht und abgeriffen find. In dem Dorfe Horben, - 
auf ber Höhe oben Güntersthal, 14 Stunde von bier, wur- 
den faſt jämmtliche ** abgedeckt und die ganze Dach⸗ 
bededung der Kirche ſogar mit der Unterlage über 50 
Schritte weit weggetragen. Obne Zweifel werben wir nog 
Berichte von weitern Zerftörungen erhalten, die diefer 
Sturm angerichtet. 


Shdhmwei; 

Luzern. Nah einigen Blättern ſoll auf die Sitzung 
des großen Ratbes, die Montags begonnen baben wird, eine 
Compagnie Artillerie und eine Compagnie Scharfihügen in 
die Caſerne berufen worden ſeyn. 

— Bon der Regierung von Luzern ift eine „Erpofition 
der Cellard-Leuzinger'ſchen Angelegenheit“ 
(Januar 1840) erfbienen, veranlaft durch eine neue Note 
vom 31. Det. 1839, worin der franzöfiihe Gejandte Mors 
tier das Begebren ſeines Vorgängers wiederholt, daß bie 
den Herren Gellard gebübrende Entſchädigung durch die 
eontrabirenden Theile beftimmt, und der Regierung von 
Luzern zur Yaft gelegt werde. Die Erpofition fchließt: ‚ran, 
reich behauptet gegenüber der Eidgenoſſenſchaft, Yuzern 
pi ben Staatsvertrag verlegt, Luzern wiberfpricht dieſer 

ebauptung. . . . Gegenwärtig ift aber der Zeitpunft noch 
gar nicht da, von Staat zu Staat zu erörtern, ob eine Ver⸗ 
tragsverlegung ftattgefunden babe oder nicht, fondern all» 
vorderit muß erfüllt werden, was in der Note bes franzöfi- 
fhen Botihafters vom 15. Mai 1837 enthalten ift, und 
womit aud bie Erflärungen der Tagfagung vom Yabr 1836 
und 1838 übereinftimmen. Zunächſt müffen die Herren 
Gellarb vor den Luzerneriſchen Gerichten ibr Recht fuchen. 
Finder fih fodann die franzöfifhe Regierung durch ben 
Ausspruch diefer Gerichte befriedigt, fo bat das ganze Ger 
fhäft ein Ende. Iſt diefed nicht der Fall, dann erft ift von 
Staat zu Staat zu erörtern, ob eine Bertragsverlegung 
En gefunden babe, was aber Yuzern niemals zugeben 
wird,” — 
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Bern. ua Sonntag iſt in Bollziebung des oberge- | dur eine formelle Unterfuhung conftafirt worden, nad 















richtlihen Urtheils in der Reactionsgeſchichte von 1832 den | alfgemeiner Grundlage ber Gefege den Gerichten übergeben 
zu Gefängnißftrafe Berurtheilten, die nit um Begnadis | werden; Geiftlihe aber feinedweges, wie dieß bisher wegen 
gung nachgeſucht haben, von Seite des Regierungsftattbals | Mifverftändniffes der Gejege über die griechiſche Geiſtlich— 
ters vorläufig Haudarreft auferlegt worden; fomit bat bie | feit üblih war, dem Gericht ber römiſch-catholiſchen Con— 
Erecution ber Strafe begonnen. Unter den Staatseinnab- | fütorien, fondern nad ber bafür geltenden allgemeinen Be- 
men ſtehen bereits im Budget von 1840 die den Berurtbeil- | ftimmung den Griminalbebörden, wie foldes im 15. Bande 
ten auferlegten Proceßfoften mit 80 und einigen taufend Fr. | des Reichsgeſetzbuchs näher angedeutet wird; denn fie find 

nicht in der Verlegung der römiſchen Kirchengefege, fondern 
in Berlegung der allgemeinen Staatsgeſetze Arafbar befun« 
ben worben. 3. Die gefällten Urtbeile der Mittelcriminal- 
inftanzen follen, ebe fie in Erfüllung gebradt werben, in 
Uebereinftimmung mit dem höchſt beftätigten Gutachten des 
Reichsraths, von ben Gouvernementschefs dem Minifterium 
des Innern zur Durchſicht vorgelegt werben.” 


Schweden. 


Stodholm, 25. Febr. Es geht die Rede, daß Pri— 
vatbriefe an den vormaligen Staatsfecretair Nordenfalk 
abgegangen feyen, um zu fragen, wie weit er geneigt 
ware, die Stelle als Juftisftaatsminifter anzunehmen, und 
in Berathung mit dem Frhrn. Stierneld das neue Cabinet 

u bilden, welches eine unmittelbare Folge der Annabme des 

orfchlages einer Departementalverwaltung werben dürfte. 
Unter den Biſchöfen, die für den Antrag im Priefterftande 
mebr oder weniger entihieden oder beredt geſprochen haben, 
nennen wir Tegner, Heurlin, und Agardb. m Bür- 
gerftande berichtete Hr. Petre nad feiner Gewohnheit über 
die Gegenftände, welche in ber Sprecherconferen; vorge: 


Ni 


Amfterdam, 4. Mär. Se. Majeftät unfer König iſt 
beute bier eingetroffen. Se. Vajeftät wurden vom Bolfe, 
das fih vor dem Palaſte verfammelte, mit Ebrerbietung 
und Viebe begrüßt. s 


edberliande 


fommen. Unter anderm hatte er geglaubt, den Yanbmar- 


ſchall ermahnen zu müffen, daß er in feinen vermutbliden 


Geſprächen mit Sr. Mai. dem Könige den Wunſch vortra- 


gen möge, daß Se. Maj. im eintretenden Kalle von Wies 
derbefegung der ledigen oder ledigwerdenden Stellen im 
Rathe, Ihre Wabl auf Verfonen richten möchten, welde 
fih Anfehen und Vertrauen wegen Einfihten, Erfahrenbeit 
und Charakter erworben. Woblwollend babe der Yanb- 
marfhall darauf gebört. "m Bauernftande gab es eine 


ziemlih merfwürbige Discuſſion zur Mißbilligung der Yec- 
tion, welche der Erzbifchof der Deputation des Bauernftans 
des baften zu fönnen geglaubt, die ihm die Einladung bies 
ſes Standes zum Beitritte zu dem Abreffevorichlage Hans 
Janſſon's überbradt. — Eine „Anmerkung“ wider fämmt- 
liche föniglihe Ratbgeber, welhe Swen Deurlin verlie- 
elt übergab, wurbe dem Gonftitutionsausfhuß überwiefen. 

er Conftitutiondausfhuß hat von den Ständen die Protocolle 
verlangt, betreffend bie ng der Freiberren 
Klingivorn und v. Stedingf aus dem Adelsſtande am vos 
—* Reichsſstage, nachdem fie dort der Regierung miß— 
fällig geſprochen. 


Rupp land 


St. Petersburg, 22. Febr. (Hamb. Cort.) In Bes 
treff von Saden über Glaubensverführung von der berr- 
ſchenden Yandes- zur catbolifhen Kirche, baben Se. Mai. 
zur fünftigen Richtſchnur der dabei competirten Gerichtsbe— 
börden naditebenden Berbaltungsregeln am 38. Dez. v. J. 
die höchſte Sanction zu ertbeilen gerubet: „I. Außer dem 
ihon über diefen Gegenftand von dem Miniftercomite im 
Jahre 1832 entworfenen und böchſt beftätigten Reglement, 
bag Sachen über Glaubensverfübrung und über willfübrlis 
hen Aufbau von Kirhen für fremde Confeſſionen, in allen 
Gerichtsbehörden außerhalb der feitgefesten Orbnung zu 
richten find, follen regeln ergriffen werden, damit auf 
geihebene Mittheilungen der Epardial» an die Gouverne- 
mentsbebörden über Sachen, die Religionsverbredhen be- 
treffen, die Unterfuhung obne Auffhub zu beginnen fey, 
und zwar unter Zuziehung von Deputirten aus der recht— 
—— griechiſchen und römiſchen Geiſtlichkeit. Die 
$ we | einer diefer Perſonen foll keineswegs ben 
Fortgang der Sache aufhalten. 2. Geiftlihe und weltliche 
Individuen, bie ſich Glaubensverführungen erlaubt haben, 
follen unverzügli und geradeswegs, fobald das Bergeben 


— Die ungünftige Stimmung unferer Börſe dauert fort. 
Gerüchte über Regierungsmaßiregeln bei ber bevorftebenden 
Generalſtaatenverſammlung, jo wie über eine beabfichtigte 
Anleibe von 30 Mill. Gulden bewirften einen neuen Rüd- 
gang unfrer Fonde. Span. dagegen verbeffern fi fort- 
dauernd. 2pCt. Integr. 52,%. — 5pEt. Holl. 98%. — 
Kansb. u — 4pCt. Sound. 92. — 34 pCt. %. — 
Sp DR. 9645. — Arb. 2615. — Paſſ. 8. — 5pCt. 
Metall. 1045. — 24961. 575. — Ruf. Infer. 69. — 
Gert. 70}. 


"Be 


Brüffel, 3. Mär). Im „Independant“ lieft man: Wir 
baben allen Grund zu glauben, daß man irrthümlich ger 
meldet habe, ein Semefter der Schuld fey am Samftage an 
die Commiſſion der bolländifhen Regierung bezahlt worben. 
Man verfihert und, daß das Zablungsmanbat erſt am 
Samftag an den Rechnungshof gefandt worben fey; dieſes 
Mandat lautet auf eine runde Summe, woraus man, wie 
es jcheint, jhliegen darf, daß die Zablung nur eine Ab- 
ſchlagszahlung feyn mwerbe. 


— Der regierenbe Herzog von Coburg ift von London 
bier angefommen, 


Igienm 


Syarnrnien 


* Madrid, 26, Febr. Der Belagerungszuftand dauert 
fort. Zum Militärgouverneur ift der Brigadier Barco er— 
nannt worden. Die Minifter müflen mit Energie bandeln, 
ober ihre .—. nehmen. Die geftrigen Borfihtsmaßs 
regeln find beute fortgefegt worden. Die Truppen zeigen 
id nicht, aber bei dem erften Signal, werden fie ausrüden 
und die Emeute unterdrüden. Diefelbe ift beute nicht ſehr 
entſchloſſen; man bemerft an ber Puerta del Sol einige 
Gruppen, aber fie find nicht bedeutend. (Mir theilen biele 
Nachrichten des Zufammenbanges wegen mit, vermweifen 
im Uebrigen aber auf die neuefte telegrapbifde Depeſche 
in der heutigen DO. D. 9. Itg., die alle Befürdtungen wi— 
derlegt.) 


Benachrichtigungen. 


[347] Zur anderweiten öffentlichen Ber: 
pachtung an ben —— auf 9 
‘oder 12 Jahre des in dem Kreiie Fulda, 
Rentereibezirfö Großenlũder, gelegenen, 
zu Wetritag 1841 pachtlos werdenden 
Staatsdbomainenguts Blanfenau, welches 
außer den Wobn- und Defonomiegebäus 
den, einer Branntweinbrenneret und 
Brauerei ungefähr in 


310 Morgen a Rutben Land, 





173 " Wiefen, 
VE Garten, 
4 » 36 „ Weiber und 
5 v5. Wüflung 


beitebt, sund wozu eine rer gie ro 
—— eine Schenkwirtbhſchaft nebſt ben 

irtbichaftsgebäuden zu Blankenau und 
die auf dem sche ftebende Müble 
mit zwei Mablgängen gebört, ift zwei- 
ter Termin auf Dienftag den 7. April 
d. %., Vormittags 11 Uhr, anberaumt 
worden, an weldem Tan jr daber 
Pahtliebbaber in dem Gefhäftslofale 
der unterzeichneten Bebörde einzufinden, 
über ihre Iandwirtbichaftlichen Kenntniffe 
und den Befig eines zur Cau— 
tionsleiftung und zur Pachtan— 
nabme zureibenden Vermögens 
vollftändige obrigfeitlihe Zeug— 
niffe, obne welche Niemand zum Mit- 
bieten zugelaffen wird, vorzulegen, und 
fodann nah Vernehmung der Padt- 
bedingungen, welche auch Por vor dem 
Termine in dem Pacht-Seeretariate der 
Ober Finanzsftammer eingefeben werben 
fönnen, ibre Gebote zu Protokoll abzu- 
geben baben. 


Saffel, den 3. März 1840. 
Kurfürktlihe Ober⸗Finanz-⸗Kammer. 
Meitterlin. 


[205] In der Näbe biefigen Drtes if 
ein Hofgut, beitebend aus einem ge: 
räumigen Wobnbaufe, nebit dazu gebö— 
rigen Defonomiegebäuden, zwei Gärten 
von circa 3 Morgen Aläcbeninbalt mit 
einer großen Anzabl tragbarer Obſt 
bäume, 42 Morgen Wieſenland, 105 
Morgen Aderland und 30 Morgen Wild- 
land, Alles zufammenbängend, — aus 
freier Hand zu verfaufen. Gin ganz in 
der Näbe der Gebäulichkeiten vorbei: 
fließender Bad, der zu jeder Jabreszeit 
reihlih mit Waſſer verfeben it, und 
bisher blos zum Bewäflern der Wiefen 
benugt wurde, ſodann ein ebenfalls nicht 
weit davon liegender Weiber eignen 
diefe Stelle des Gutes ganz befonders 
zur Anlage von Mühlen oder einer 
Fabrit. 


.  Berfag: Bürft. Zpurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — 
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44 — * * auf porto⸗ 

e Anfrage der Unterzeichnete. 

— am 25. Februar 1840, 
A. Thüring, Notar. 


— — — — U — —— — 4 


Literariſche Anzeige. 
326) So eben ift erfhienen und in der 
äger'iben Bud-, zeninee und 
andfartenbandlung in Arankfurt 
a. M. zu haben: 
Der Matador, 
eine Schilderung aus der jüngiten Ber: 
gangenbeit Spaniens 
von Maria Norden. 
2 Bände mit Bign. 8. 140. A.4.45 fe. 
Den Pefern von Rellſtad'e Jahr 1812 
wird bier ein gleich ergreifendes Gemälde aus 
dem fpanifhen Freibeits-Kriege geliefert. 


Gerichtlibe Bekanntmachungen. 





[257] Edictallabung. 


anper vorgeladen, um ihre Korberungen an» 
zumelden unb gehörig zu —5 + dem 
Guteverſuch — * und eventuell auf 
dad Güterabtretungsgefuch fi zu erlären, — 
unter dem Rehtsnahtbeil, daf die Ausbfei- 
benden als dem Beihluffe der Mehrzahl der 
erfcheinenden Gläubiger beitretend angefeben 


werben. 
Dünfeld, den Fe ng 1540. 
Kurfürft. Heil. Juftigamt. 
Baumgard. 
vi, Mfermann, 
[345] Edictalladung. 
Forderungen jeglider Art an dem Bermö- 
gen ded ve. Meyer zu Neuenbain, über 
welches der Eoncursproceh rehtsfräftig er- 
fannt worden if, müffen bei Bermeidung bes 
Ausfhluffes von der vorbandenen Maffe 
Montag den 30. März I. 3., 
l früb 8 Ubr, 
dabier liauidirt werben. 
Königfiein, den 26. 





ebruar 1840. 
erzogl. Nafi, Amt. 
endenbad. 


[349] Evictallapung. 
Ueber das Bermögen des Carl Molly in 
Flacht wird, in Folge Erkenntniffes vom Heu- 


Alle, welde aus irgend einem Rechtsgrunde tigen, das burd den Verzicht des Eridard 
an den Nadlaß des verfiorbenen dieſigen Bür-|auf die Appellation redtsträftig geworben, 


getſohns Ernft Theodor Mülier Anfprüde 
oder Forderungen zu baben nermeinen, werden 
dierdurch vorgeladen, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht io gewiß anzıyei« 
gen, als anſonſten diefer Rachlaß an die auf 
aetreienen, zum Zteil audwärts wohnenden 
Inteflaterben opme einige Caution verabfolgt 
werben wird, 
Frankfurt, den 31. Januar 1841, 
Stadt · Gericht 
Senator Ir. Harniet, Director, 
Hartmann, Ir Serr. 


[344] Belanntmahung. 

Johannes Diemer, geboren zu Keffelftadt 
am 12, November 1752, bat fi in den 17701 
ZJabren als Maurergefell von feinem Geburts- 
orte entfernt, ohne daf von defien Aufenthalt, 
geben oder Tod feither etwas bekannt gewor⸗ 
ben wäre. 

Auf den Antrag don Sritenverwandten 
deffelben werben er oder feine Yeibed» oder 
Teftamentserben bierburh aufgefordert, ſich 
fo gewiß 

bie zum 1. Januar f. J. 
dabier gu melden, als wibrigenfalld Erflerer 
für todi erflärt und deſſen dadier befinpliches 
Vermögen den aufgetretenen Seitenverwandten 
uberlafien werben mwird. 

Danau, den 26. September 1839. 

Kurfürftl. Heff. Landgericht. 
Schneider. 
vi, Todt. 


[335] Der Deconom franz Anton Deppe, 
genannt Dapreur, zu Halelftein bat ange⸗ 
eigt, daß feine Schulden fein Vermögen 
uberftiegen, und für ven Aall, daß cine fon» 
ftige Bereinigung mit feinen Släubigern nicht 
zu erzielen ftebe, ſolchen Abtretung feiner 
Hüter angeboten. 

Es werben daber alle belannten und un: 
befannten Gläubiger beifelben auf 

den 14. April d. 3, Morgens 9 Ubr, 








Berantw. Redarteur 
Drud von U, Ofterrietp. 











dat Concursnerfabren eingeleitet. 

Anfprüce aller Arten an die Concursmaſſe 
find in dem, unter Anprobung des Rechts— 
nadtheild des Ausſchluſſee für ven Unter 


lafungsfall, auf 
Dienftan den 14. April 1840, 
Sorgen 8 Ubr, 
anberaumten Termine babier geltend zu machen 
Diez, den 27, Aebruar 1840, 
Derzogl. Nail. Ant. 
BVietor. 


Epietalladung. 


Das Schuldenwefen des Wittwers 
Johann Gottbardt von fangen 
dernbac betreffend, 

Nachdem über pas Bermögen des Wittwers 
Job. Gotthardt der Concureproceß rehte- 
kräftig erfannt worden ift, werben alle, welche 
dingliche over perfönliche Jorderungen an dem 
Vermögen des Rubricirten zu machen baben, 
aufgefordert, ſolche 

Dienftag den 10. März fl. 3., 

Morgens 3 Ibr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liguibiren, 
bei Bermeidung des von felbft eintretenden 
Rechtonachtheils des Ausſchluſſes von der vor⸗ 
bandenen Maſſe. 

Dadamar, den 


[321] 


21. 


Januar 1840. . 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
Bu 





[261] Edirtallabung. 

Dingliche und perfönliche Anfprüde an bad 
Bermögen des Jobann Ludwig Anöpp und 
deſſen Ehefrau Catbarine Elifabetbe, geb. 
Detiler, zu Ernfibaufen, über meldes der 
Goncureproceh rehtefräftig erfannt worden, 
find bei Vermeidung obne weitere De- 
eretur erfolgenden Ausfehluffes vor unter 
zeichneter Stelle 

Areitag den 20, März, Morg. 8 Ubr, 
zu liauidiren. R 
Weilburg, den 13. Februar 1840. 
Herzogl. Nafi. Amt. 
Schnabelius. 


Wegen Erkrankung des Brn. €. P. Berlp, Dr. J. N.Schufter. — 
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Franffurt, 7. Mär. 
Zbiers im Minifterium vom 1. März. 


Aid die netudes sur les oraleurs parlementaires par 
Timon (Eormenin) in der erften Auflage erfhienen, hatte 
Hr. Thiers fhon im Minifterium Plag genommen, Als der 
Bicomte Eormenin das Manufeript derjelben in die Druf: 
ferei gab, meinte er noch: „Könnte man glauben, daß Hr. 
Thiers jemals ernftllih daran gedacht, das Wortefeuille dee 
Auswärtigen zu übernehmen?“ Hr. Gormenin hielt dafür, 
daß ſich ſchon die Perfönlichfeit und die Manieren dieſes 
Politifers nicht für die Diplomatie eigneten, er fönne nicht 
mit den Repräfentanten fremder Mächte unterban- 
dein; noch mehr aber zweifelte er an den Principien bed 
Hrn. Tbierd, beffen politifhe Garriere von Timon in der 
bitterften und perfönlihften Weife geſchildert wird, Aber 
Hr. Thiers fann faſt als ein Ereigniß der Yuliusrevo- 
fution betrachtet werben. Nicht daß ein Journalift, von 
dem Cormenin in den Eingangsworten feiner Eharafteriftif 
bemerft: „er ſey, als er auf die Welt gelömmen, nicht von 
Herzoginnen auf den Knieen geſchaulelt worden” im jetzi— 

en Frankreich Minifter wird, — Hr. Guizot war aud nur 
rofeffor —, aber daß er es in folder Entwidelung und mit 
o geringen Oarantien, wie die eines bedeutenden parla— 
mentarischen Talents, wird, das muß bier in Erwägung gezo— 
en werden. Hr. Thierd firafte nicht nur die Perfpective, 
ie ibm Gormenin zeigte, Yügen, er ift audb nad jenen 
Erflärungen, die er über eine Miflion des befannten Con— 
feil in die Schweiz gab, von Neuem an die Spitze der Ges 
fhäfte geftellt worden. Nur muß man nicht feiner jetzigen 
Derufung die Borausfegungen der früheren unterlegen. 
Dan fann nemlih annehmen, daß das „freiwillige Ber: 
trauen“ bes Könige, deſſen Hr. Thiers in feiner Rede vom 
4. März fih rühmt, jest faum in dem Grade vorhanden 
ift, denn damals, ale Hr. Thierd dem boctrinären Gabis 
nette diente, und vielleicht zur Befchränfung bes boctrinäs 
ren Gabinets benügt wurde. Die Doctrinärd fanden nie 
im Einverftändnig mit Hrn. Thiers, aber er war in einem 
boctrinären Cabinette febr harmlos, und wegen feiner Tas 
Iente febr erfprießlich, während feine Hin» und Herzüge, 
fein Wiß, der fih über Alles luſtig machte, und dem wenig— 
dens bis dahin fein Syſtem beilig war, biefem Cabi— 
nette gegenüber eine furdtbare Waffe geweſen ſeyn 
würde, Ifo die Zuziehung des Hrn. Thierd zu einem 
früberen Gabinette mochte mebr durch das „freiwillige 
Vertrauen” des Königs berbeigeführt werben, ald bie Zus 
ziebung deffelben zu bem jeßigen. Jestik Hr. Thierd — wenn 
man nur die confervative Preffe Franfreihs hört — eine 
Aushülfe gegen die Linke: „Odilon Barrot — fagt das 


„Journal be Paris“ — iſt der äuferfte lmfreis der Mo- 
narchie“; früher wurde Hr. Thiers, wenn nicht ald dem con 
fersativen Principe dienend, doch ald den Abſichten bes Kö- 
nigs an bie Hand gebend, angefeben. Die fpanifche Frage 
führte feine Entlaffung herbei — und man ging gewiß zu 
weit, ald man dieſe Entlaffung nur aus Sm Geſichts⸗ 
punfte perſoͤnlichen Intereſſes, welches Hr. Thiers an einer 
Intervention nähme, berleiten wollte — aber ald man ven 
dem ehemaligen Minifter bes Auswärtigen in ber Deputirs 


'tenfammer Rechenſchaft wegen der Conſeil'ſchen Miffion ver: 


langte, und Hr. Thiers feinen Eollegen Gasparin in eine 
Bermwidelung führte, aus der benfelben bie aufgefehriebene 
Rehifertigungsrede nicht befreien fonnte — damals mußte 
man doch zugeben, daß es den Anfchein batte, als n Hr. 
Thiers wenigftend eben fo rüdjichtelos, wie für die Würde 
ber Regierung beforgt, die er — fo lauteten feine Worte 
— aufrecht erbalten haben würde. Hr. Thiers hatte nem- 
lich nichts von der Conſeil'ſchen Miſſion erfahren, die ihn 
auch eigentlich direct nichtd anging, und weil er nichts er- 
fahren batte, fonnte er allerdings fehr ſtolz thun. Aber man 
wird einfeben, daß ein Berfabren, weldes nur auf fi 
Rückſicht nahm und das ——— gar nicht zu 
Rathe zog, nicht ſehr zum „Vertrauen“ geneigt macht. Seit 
dieſer Zeit hat Hr. Thiers freilich feine Oppoſition gegen 
den König an den Tag gelegt, ober er bat ſich in eine Pos 
fition gefent, die von ber Linken als ein politifches Glau— 
bensbekenntniß in ihrem Intereſſe angefeben wird, die das 
Drgan der 221 als „die Revolution am Ruder“ bezeichnet, 
und die von Anderen vielleicht als eine Muge und geſchickte 
Benutzung der Berbäftniffe betrachtet wird. Man weiß ee, 
bie auswärtige Diplomatie bat nie Spmpatbien für Hrn. Thiers 
gebabt, und wenn man bie fehr allgemein, aber doch hinſichts 
bes Principd von 1830 fehr populär lautende Rede des Con: 
feilpräfidenten mit feinen früheren Manifeftationen bis zu 
der durch bie fpanifhe Frage berbeigeführten Yosfagung 
von der Regierung vergleicht: fo darf man wohl fragen, 
ob die dynaftifhe Yinfe aus Parteiintereffen, oder aus 
wirfliher Ueberzeugung Hrn. Thiers das Wort redet? Hat 
fie eine junertäiger arantie von ihm — als die 
des perſoͤnlichen Ehrgeizes? Freilich hat Hr. Thiers, als 
das Disjunctions⸗ und Nonrevelationsgeſetz das Miniſte— 
rium Guizot zerſtörten „ehrfurchtsvoll den Eintritt in das 
Cabinet abgelehnt“; aber es war in dieſem Augenblid feine 
Desavouirung beffen möglih, was er ald Princip 
vorgefhügt batte, es Tag eine dira necessitas vor gegen 
Hrn. Thiers, nicht in eine Combination einzutreten, von 
welder die früheren Motive feines Austritts nicht befeitig, 
werben fonnten., Heut zu Tage aber fann, Di ge Su 
mittel des Tractats von Bergara über De In der Mönig 
tervention binwegfchlüpfen; beut zu Tage 
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in anderer Hinfiht nachgeben, denn bie Unzuverläffigfeit 
der Deputirtenfammer iſt zwifchen ihn und die bis bahin 
eingehaltene confervative Gonfequenz getreten. Es fragt 
ſich nur, ob Hr. Thiers ſich nun von perfönliden Antipa« 
thien und perfönlichen Intereſſen leiten laffen will, ob er 
der Linken deßhalb in die Hände arbeiten will, weil er 
jih in —— Entſcheidungen zurückgeſetzt glaubt? Iſt dem 
alſo, fo glauben wir allerdings, daß das „Journal de Pas 
ris“ Recht hat; denn daß Hr. Thiers ber Mann fey, der 
nad) Gefallen ein „bie hierher und nicht weiter“ vorzeichnen 
fönne, glauben wir nicht. Trog aller behaupteten Feſtig⸗ 
feit und trog aller enengiiigen Einſchreitung gegen Diejenis 
gen, welche die materielle Ordnung bedrohen, wird man 
am Ende doch — fieht man fid nicht vor — weiter geben 
müffen, über jene Endpunfte hinaus, die die Monardhie bes 
zeichnen. Hr. Thiers hat in feiner Nede vom 4. März von 
einer forialen Ordnung geſprochen. Wir glauben nicht, 
daß mit diefem eine Ordnung verftanden wird, bie z. B. 
die Grunbfäge der conftitutionellen Monardie vernichten 
wirb — denn ber Gonfeilpräfibent fügte hinzu, daß man 
nur diejenigen Berbeiferungenauffudenwerbe, 
die anwendbar feyen und für die die fociale 
und abminiftrative Einrihtung Frankreichs 
empfänglich fey — aber ſchon bie Hindeutung auf fociale 
Berbefferungen läßt den Wunſch erftehen, daß lie aus dem 
Gefihtspunfte der Charte vorgenommen werben mögen, 
die ald der unmittelbarfte Legislative Ausbrud des Jahres 
1830 angefeben werben fann, Ein Artifel der „Debats“ 
vom 4. 
Tages noch feine Rüdficht nehmen fonnte, iſt ziemlich mit 
Befürhtungen binfihts der —— bes Hrn. Thiers ange⸗ 
füllt, und wenn er zugibt „Dr. Thiers erſetze an Geiſt, 
was ihm an Princip Fehlen, jo wirb am Ende auebrüdlic 
behauptet, Hr. — habe nur aus dem Grunde der 
Oppoſition fo viele Conceſſionen gemacht, um mittelſt derſelben 
ins Miniſterium zu gelangen. Jetzt ſey er darin, und man 
mäüffe ihn als einen „neuen Menſchen“ betrachten. Vielleicht 
haben die Debats Recht — vielleicht — ſagen wir, denn 
bie Debats ſelbſt geben zu, eine präventive Polemik ſey 
egen Hrn. Thiers nie am Orte, man müſſe ſchon aus dem 

runde unparteiiſch ſeyn, weil man rg feiner ſtets 
ungewiß fey. Hoffen wir, daß Hr. Thiers alle Berliches 
rungen, bie und bis bahin nur Beweife feines Talents find, 
> Prineip erheben werbe. Wie fih dann aud die jeßige 

riſe — die offenbar in Franfreid ftattfindet — geftalten 
möge: fie wird nit das Schidjal des Yandes den Intriguen 
und den Intereſſen des Ehrgeized unterorbnen. 


aris, 5. März. Stand der Rente: 5pCt. 114. 65. — 
3pCt. 82. 75. — Neapol. 104. 95. — 5pEt. Evan. 297. — 
ya ive 73. — Alte Differes 8. -— Neue Differes 14. — 
p&t. Vortugiefifche 24. — en Banfactien 912, 50. — Ac⸗ 
tien der Banf von Franfreich 3140, — Et. Germain-Eifen: 
bahn 650. — Berfailles, rechtes Ufer 555. — Yinfes Ufer 
372. 50, — ÖStrafiburg » Balel 347. 50. 

— Die carliftifche France“ meldet, dag der Papft den 
Bifhof, von Arras dringend aufgefordert habe, das Erz— 
— Paris anzunehmen, 

adrid, 27, Febr. Die Ruhe iſt ſeit geſtern nicht ei— 
nen Augenbiid geſtört worden. Der Belagerungszuſtand iſt 
noch nicht — und bie außerordentlihen Maßregeln 
bauern fort. Die Palaiswache ift verdoppelt worben. Die 
Truppen find in ben@afernen confignirt. Der Mitlitärgous 
verneur und der Öeneralcapitän bolen fih alle Befehle aus 
dem Palais, Der Minifterconfeil ift im Hotel der auswärs 
tigen Angelegenbeiten in Permanenz. Ungeachtet aller die— 
fer gg ie bemerft man nicht, daß irgendwie ftrenge ge: 
gen bie ae verfahren wird. Berfhievene Vorla⸗ 
ungen ſind 


ärz, ber auf die Rede des Hrn. Thiers deſſelben, 


eilich erlaffen worden, aber nur ein einziges | 


Individuum befindet fih in den Händen der G i 
nemlich ein Friſeur, der allerdings ſchwer bei —— 
er Den t je BE: — 

ondon, 3. rz. t. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
294. — IpEt. Portug. 241. — 21p0t. Boll. 344. * 
—Die hieſigen Journale enthalten die Nachricht von 
einer Verhaftung des Prinzen Louis Napoleon und bes 
Grafen Leon im Augenblid,, wo fi beide zu einem Duell 
anfhidten. Auch die Zeugen find verhaftet worden. Die 
Urſache des Duells iR nicht befannt. Die Duellanten muß- 
ten eine Gaution von 750 Pfe. Sterl, und die Zeugen eine 
von 150 Pfd. Sterl. auf 12 Monate erlegen, daß fie den 
Frieden nicht brechen wollten. Demnädhft wurden fie entlaffen. 


Wien, 3. März. 5pCt. Metall-Oblig. ———. — ApGt. 


ae ——, — 3p6t. Metall.» Dbl. ——. — 500 
Guldenlooſe 1444. — 250 Guldenloofe 1395. — Bank: 
actien 1833. 


Berlin, 29. Febr. Chr. Merk.) Die Wiedergewinnun 
ber Sehkraft für den Kronprinzgen von Hannover — 
eine Operation bietet ſehr geringe Hoffnungen, obwohl die— 
jelbe zum Frühjahr von dem Gebeimrarhb Gräfe unternoms 
men werben fol. Das eine Auge, in welches der Prinz. 
in feiner Jugend dur Zufall einen Schlag erhielt, wirb 
als völlig ‚zerftört betrachtet, bei dem andern ift es viel« 
leicht möglich, einen Lichtfhimmer zu erbalten, doch ift auch 
diefe geringe Hoffnung feinesweges eine zuverläffige. — 
Aus Danzig, wo nach dem merfwürdigen Naturereigniß, 
durch welches die Weichfel fi eine neue Mündung fhaffte, 
viele böfe Propbezeibungen, eine Zerftörung des Handels 
und das Berfhwinden Danzigs aus der Keibe der See- 
ſtädte laut wurden, bört man jest dagegen ſehr beruhigende 
Berfiherungen und ſogar Glüdwünfde, daß ein Ereigniß 
erfolgt fep, durch welches endlih einem Theil der jährlichen 
——— der reichen Niederungen ein Jiel ge— 


etzt werde. 

Vom 1. März. (A. 3.) Nachrichten aus St. Veterd- 
burg zufolge wird Hr. v. Brunnow vorerft Yondon nicht 
verlaffen. Andererjeits wird Graf Pahlen nicht nah Pas 
ris zurüdfebhren, fondern erft abwarten, bis die zwiſchen 
dem St. Petersburger und dem Parifer Hofe eingetretenen 
Differenzen völlig aufgeflärt und erläutert find. - Sad) Brie⸗ 
fen aus ——— zu urtheilen, ſcheint das ruſſiſche Heer, 
welches nach Chiwa beordert iſt, auf viele Hinderniſſe zu 
ſtoßen, die das Klima und überhaupt die Natur der dorti— 
gen Länder bereitet. Die große Kälte, welche die Truppen 
und die Saumtbiere zu erbulben hatten, veranlaßte viele 
Krankheiten und großen Mangel an Subfiftenzmitteln. Man 
batte jedoch Bedacht darauf genommen, diefem Uebel ſchnell 
abzubelfen, und fobald dien gefcheben, werden die Operas 
tionen mit geboppelter Kraft wieder beginnen. 

Bom 5, März, Se. Mai. der König haben dem Erb- 
großberzjog von Medlenburg:Strelig fönigl. Hob. 
ben ſchwarzen Adlerorden und dem großberzogl. heſſiſchen 
Hofmarſchall, Grafen Lehrbach, den St. Johanniterorden 
zu verleiben gerubt. ; 

Thorn, 27. Febr. (Pr. St. 3.) Nach zuverläfligen 
Nachrichten aus Warfhau vom 24. Febr. ſteht die Weich— 
ſel ſowohl bei Krafau als bei Warſchau, und zwar kann 
das Eid derſelben an letzterem Drte zu Fuß und zu Wagen 
paflirt werden. Inden Karpatben —* eine bedeutende Maffe 
Schnee gefallen fepn, mweburd die Beforgnig vor einer 
Ueberſchwemmung um fo mehr Raum gewinnt, ale auch 
bei Warſchau und in der Um — ſehr viel Schnee liegt. 
Auch der Narew und Bug Bi en von Neuem zugefroren 
feyn. Hier bei Thorn ift das Eis nicht wieder zum Steben 
gefommen. Die Weichſel, welche bereits auf 2 Fuß 8 Zoll 
— war, iſt ſeit geſtern wieder im Steigen begriffen. 

r Pegel zeigt beute eine Höhe von 3 Fuß. 
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Wiesbaden, 7. März. (Verordnungsblatt) Seiner 
Durdlaudt dem Herzog wurde am 28. vorigen Mo- 
nats durh eine Deputation ber Herren-Banf nadfehende 
Adreſſe überreicht: 

Durchlauchtigſter Herzog, Gnädigfter Serzog und Herr! 

Die erften — weiche Euer — Durchlaucht 
die Mitglieder der Herrenbank heute ehrerbietigit darbringen, find 
die der tiefften Trauer über den großen Berluf, den Euer ber- 
zoglide Durchlaucht, die durchlauchtigfte berjoglige Familie 
und wir alle erlitten. 

Wenn in der vollen Kraft feines Lebens Eurer bergogliden 
Durchlaucht Höcdftfeliger Herr Bater von ber Borfehung abgeru- 
fen worden, fo fönnen wir mur in Demuth uns ihrem Willen fügen. 

Das Bild dieſes weifen und gerechten Fürften lebt im unferer Liebe 
u. —— fort. Es wird im gleichet Klarheit auf die Rachwelt 

ergehen. 

aus vor zwei und zwanzig Jahren bie cerfie Ständenerfammlung 
von bem Höcffeligen Herzog eröffnet wurde, dbrüdten die Mitglie 
ber ber ae ihre lebhafte Freude auch im ber Berfiherung 
aus, daß durch die Geburt eines Erbpringen dem Herzogthum eine 
neue fenendvolle Hoffnung aufblüße, 

Eure a Durchlaucht eröffnen ſetzt dem Valerland 
eine neue erbebende Zukunſt. 

Dem Borbilde Ihrer Erlauchten Abnen und bed verewigten Der- 
4098 treu folgene, haben Ener derzogliche Durblaugt den ererb⸗ 
ten dochderzigen Regentenfinn durch wohlmwollende Liebe für die Unter 
thanen fhon in der kurzen Zeit Höchfiiprer Regierung vielfah 
beurfundet, 

Eine wiederholte Bürgfhaft leitet die Thronrebe. 

Euer bergoglide Durchlaucht fprehen den feften Billen 
aud, nur nah Wahrheit und Recht zu handeln, wie aud ber Höcft- 
felige Herzog immer gethan, fe an dem Beftebenden zu halten, und 
in Grfülung Ihrer ſchweren Vilihten auf Gottee Schuß zu bauen. 

Es if eine heilige Fürſtenverheißung, die wir tief fühlen. Wir 
vertrauen ibr mit unbegrenzter Zuverfiht und danfbarem Herzen. 

Die Rednungsüberfdläge werben einer forgfältigen Prüfung 
unterliegen, und es kann bem Yanbe nur erwünfct fepn, wenn 
auch für bad laufende Jahr drei Simpel directer Steuern zur Del- 
fung der Ausgaben binreihen. 

Unſere weitere Erwägung wird dem Gefepesentwurf angehören, 
welcher eine neue Regulirung ber WBaldfteuer betrifft. 

Auf einem fehen Grunde rubt des Landes Wodl. Unter dem mil- 
den Balten einer weifen Regierung fehen wir dem ferneren Gedei— 
den mit frendiner Hoffnung entgegen. 

In tiefer Eprfurdt erfierben wir 

Euer herzogliden Durdlaugt 
unterthänigft freuneborfamfte Präfivent und 
Mitglieder der Derrinbanf 
Graf zu Ei, Präfivent. 

Seine berzoglide Durdlaudt gerubten hierauf 
zu erwicdern: 

Nur mit Freuden fann ih den Auedruck ber fiets bewährten Ge» 
finnungen ber Herrenbank vernehmen. Ich danfe Ihnen dafür und 
rechne ſeſt auf deren Rortdauer. 


An demfelben Tage überreichte hierauf eine Deputation 
der Yandesdeputirten-Berfammlung nachſtehende Adreffe: 


Durdlaugtigfter Herzog, Orädigfler Herzog und Hert! 

Das Ereigniß, welhes Eure Durhlaugt zur Regierung gerus 
fen, und mit deffen Erwähnung Höuflviefeiben die Worte von bem 
Zdrone begonnen, bat ung tief erfbüttert und ſchmerzlich beivent. 
Bir haben «8 nie verfannt, was das Haus Eurer Durhlaudt 
und das and an dem Höcftfeligen Derzog Wilhelm gehabt; darum 
drrfennen wir es auch nicht, was wir gemeinſchaftlich mit Ihm ver 
loren. Wohl war Er berufen, zu einer fhweren Zeit, das Gteuer- 
zuber ber Regierung zu lenten; aber Er lentte es mit Gerechtigkeit 
und an diefer zerſchlugen fi die furmberwegten Wogen ber Zeit; denn 
Gerechtigkeit erböbet Fürſt und Bolt. Wohl haben wir in Ihm 
einen gerechten und weiſen Fürften, einen Bater und Freund, einen 
Deren verloren, ber die feltene Aunft befaß, Ernft und Milde in 
Seinem Thum zu einen und beide zur rechten Zeit zu offınbaren. 
Schlug Sein Hintritt jedem Baterlandsfreunde tiefe Wunden, fo 
erreichte der Schmerz den höchſten Grad bei dem Gedanfen, meld’ 
ein koftliches unerfegtiches But Eure Durdlaudt in dem uns 
vergleihlihen Bater verloren. Nicht anders, als mit der bat: 
bariten Rührung fann der Raffauer das gnädige Anerfenntniß bin« 
nehmen, das Eure Durchlaucht über die rege und Tiebevofle 
Theilnahine auszufprehen geruhet haben, die das biedere Bolt an 
dem Hinſcheiden des Höchfivollendeten genommen und an bem ber» 
ben Schlage, der das verehrte Fürftenhaus getroffen. 


Bas uns bei der liefen Trauer, die noch immer unfere Seele er- 
füllt, berupigt und hebt, il das Bewußtfenn, do wir in bem Sohne 
des ın Gott Ruherden aub din Erben Seine Geifles und Seiner 
Regententugenden haben. Wohl dem Bolfe, das einen Landesperrn 
befigt, vom einem fol’ ausgezeihneten Rürftlen gebildet! Glüdli das 
Land, deſſen Regierung in die Hände rines Mannıs gelegt if, ter es 
frei vom Zprone herabfagt: wie der tief Derehrie underg liche Bater, 
fo werde auch Er nur nah Recht und Waprpeit handeln; Sein Werf 
wolle Er fortiegen, dad Brfehende wolle Er erbalten und in Erfül« 
fung Seiner fhweren Berufspfligten wolle Er auf Bottes Schuß bauen, 
deſſen Willen Jon zum Regenten des Landes berufen. Da, wo ein folder 
Wille fig vorfindet, if die Berufung auf den hödflen Syuß feine 
eitle; da darf man zuverfihtlich den Segen bes Himmels, das Heil 
bes fürflen und bes Wolles erwarten. 

Es tyat uns wohl, aus dem Munde Eurer Durchlaucht das 
erfreuliche Wort zu vernehmen, daß auch im Laufe diefes Jahres jur 
Dedung ber Landesausgaden mehr ald drei Steuerfimpel mit er 
erforderlich find, daß der gute Zuftand des Landes bis jeßt feine nad- 
theilige Veränderung erlitten, und daß wir bei ben landesväterlichen 

— Eurer derzoglien Durhlauchtauch die Hoffnung 
näpren bürfen, daß, fomeit menſchliche Kräfte dieß zu bewirken ver- 
mögen, diefer wopltpätige Zufland fid immer dauernder begründen 

Mit aufrihtiger Freude ſehen wir der Vorlage des Geſehesent⸗ 
mwurfs über Revifion ber Ban entgegen. ’ ” 

Möge der Bergen des Pimmels, ber bis auf biefe Stunde auf ber 
Regierung Eurer derzoglichen Durch aucht 'gerubt, au fer- 
nerpin über Hoch idenfelben walten! Möge der Herr bie edle 
Saat, bie ber verflärte Bater in das Hery Eurer Durdlaubt 
geläet, blühen und reifen und zu immer herrlicherer Ser ſich ent- 
falten laffen! Möge er feine mächtige Hand über Naffau's Fürf und 
Bolt allezeit ausgebreitet halten, und durch das Band ber Liebe beide 
täglih euger und fefler verbinden! 

Indem wir diefe Wünfge, hervorgegangen aus dem Bergen treuer 
Stande, unterthänig vor den Thron Eurer perzogliden 
Durdlaugt bringen, erflerben wir in tieffter Bereprung und 
unmanbelbarer Liebe und Treue 

Eurer Durdlaugt 
anterthäniaft treugehorfamfle Deputirten- 
verfammlung : , 

— dub, Otto, BHögf. 

Seine Durchlaucht der Herzog geruhten in fol— 
genden Ausdrüden hierauf zu antworten: 

Ih danke der Landesdeputirtenverfammlung für ipre Berfiherun« 
gen der Treue und Ergebenheit. Die von berfelben auegeſproche⸗ 
nen Gefinnungen Taffen mid die Weberzeugung fhöpfen, daß ipre 
Beflrebungen nur auf Förderung ber wahren Intereflen des Landes 
gerichtet fepn werden. 

‚„Dannover, 4. März. (Kaſſ. 319.) Der Magiftrat 
ift nun vor einigen Tagen durch ein Gabinetsrefeript mit 
dem Bemerfen zur Wahl aufgefordert worben: daß man 
über die politiihen Grundfäge der Deputirten binwegfeben 
wolle, und aud bie Griminalunterfuhung, in welde bie 
Magiftratömitglieder verwidelt fepen, nah der Berfaffung 
von 1819 fein Hindernig abgaben. Zur Bornabme der 
Wapl war auf heute Termin angefest. Nah ordnungs- 
mäßig conftituirtem Wahlcollegium, welches dießmal (weil 
der Stadtdirector wegen feiner Sudpenfion, zwei Magiftratds, 
mitglieder durch Krankheit verbindert waren und eine ers 
ledigte Senatorftelle noch nicht wieder befegt ift) ſtatt aus 
48 nur aus 36 Mitgliedern beftand, wurde über bie Bor- 
age: ob gewählt werden follte? abgeftimmt — und bicfe 
vage mit 32 gegen 4 Stimmen verneint, Die Mino- 
rität waren vier Wablmänner. Die Mitglieder des Magi- 
ftratö und Bürgervorftehercollegiums ſtimmten ſämmtlich 
gegen bie Wahl. 
arburg, 2. März. (Hamb. Eor.) In dem zur Bors 
nabme einer höchſten Orts beichlojfenen Ergänzungswahl 
ur allgemeinen Stindeverfammlung auf heute angefegten 
Termine waren ber Magiftrat, die betbeiligten Bürgers 
repräfentanten und Wablmänner der Stadt ſämmtlich erſchie⸗ 
nen und wurde die Wahl einfiimmig abgelehnt und zwar 
von Seiten der Bürgerrepräfentanten und aapimännee 
unter folgemdem zu Protocol gegebenen Protefl: „Mir 
verweigern die Wahl, denn wir wollen eine änıtihe 
welche theilweife aufgelöfet, um deren gangli 
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Auflöfung aber erfolglos gebeten if, und woraus bie ehren- 
wertheſten Männer —— nicht ergänzen; wir pro- 
tefiren alfo unter Verwahrung unferer und unferer Com⸗ 
mittenten Rechte feierlihft gegen bie Wahl und gegen alle 
von ber gegenwärtigen Stänbeverfammlung, die wir ale 
eine nah ben —— Geſetzen componirte nicht aner—⸗ 
kennen, zu faſſenden Beſchlüſſe, und bitten, dieſen unſeren 
Proteſt ins Protocoll aufzunehmen.” 


Kaffel, 6. März. Im der Berſammlung der Stände 
am 28, Febr. wurbe ber Borfchlag des Abgeordneten, Hrn. 
MWippermann, im Allgemeinen zu befhliegen, daß man 
bie Berfaffung dur die Berorbnung vom 2, März vor. 
J., die Diäten und Reifegelder der Stänbemitglieder ber 
treffend, verlegt halte, mit 27 gegen 22 Stimmen anges 
nommen. Hr. von Trott madte blerauf folgenden Bor: 
fhlag: „Die Ständeverfammlung möge der hohen Staats» 
regierung das Bedenken — der Uebereinſtimmung 
ber Verordnung vom 2. März 1839 mit den Vorſchriften 
ber Berfaffungsurfunde mittheilen und berfelben zugleich 
eröffnen, wie man bei unverfennbar au für die der Ans 
ſicht der Stände entgegengefegten Anſicht fprechenden Grün- 
ben bie Ueberzeugung bege, daß es nicht in ber Abſicht der 
hoben Staatsregierung gelegen, durch Erlaffung_ der Ber- 
ordnung vom 2. März 1839 das verfaffungsmäßige Recht 
der Stänbe zur —— zu Geſetzen beeinträchtigen zu 
wollen, — daß daber die Ständeverfammlung zur Befeiti- 

ung ber höchſt bebauerlihen Differenz nachträglich ihre 
EM mmung zu den in der Berorbnung vom 2, März 1839 
enthaltenen Beftimmungen zu ertbeilen bereit fey, falls eine 
hohe Staatsregierung biefer Zuftimmung die Wirkung beis 
zulegen erflären werde, daß dadurch der ber Berorbnung 
vom 2. März 1839 anflebende Mangel als geheilt zu be— 
trachten ſey.“ — Hr. Dr. Scheffer machte bemerfli, daß 
wenn bie Berfaffung wirklich verletzt if, die Anflage nicht 
bloß ein Recht, fondern eine Pflicht der Berfammlung fey. 
Der Hr. Landbtagscommiffar: Nachdem die Berfamm- 
lung den Befchluß gefaßt, ſey es nit mehr an der Zeit 
u vermittelnden Vorſchlagen. — Der Hr. Präfident be— 

agte, daß feine Berftändigung zu Stande gefommen fep. 
— Der zweite Antrag bes er den Minifter in 
Anflageftand zu feten, und der bes ent: eausſchuſſes 
wurden zur Abſtimmung gebracht. — Hr. "on. Wolff 
ſchlug noch vor, eventuell den bleibenden Ausfhug mit Ab: 
fafung und Anbringung der Klage zu beauftragen. Beides 
warb mit 29 gegen Stimmen angenommen und bie 
Same —— während der Landtagscommiſſar 
gegen bie Beauftragung des permanenten Äusſchuſſes Pro— 


Preßb 2. 
‚ Prepburg, W. Febr. (N. C.) Geftern war bie 
intereffante Eisung bei ber Stänbetafei‘ welche —* gar 
bes Reichstags über die Richtung ber Eifenbabnen in 
Ungarn entibied. Die Debatten waren warm, ja An- 
fange bisig, indem bie Gomitate auf den beiderfeitigen 
Donauufern natürlih die Bortbeile für ſich zu erringen 
beftrebt waren. Die Mebrheit der Stimmen zeigte fich ie: 
bob bald für die Trace auf der linfen Seite, fo wie bie: 
fer Beſchluß auch der größeren Hälfte der auf genannter 
Seite liegenden Yanbestbeile entfprict. Mehrere Abgeord- 
nete fpraden für eine Garantie, daß nemlic bie Bahn 
im Baue nicht etwa unterbroden und nur bie Preßburg 
geführt werde, und ſchlugen daber die Bedingung für bie 
Ullmann'ſche Unternehmung vor: die fogenannte Zentral⸗ 
eiſenbahn von Peſth, ale dem vrinipue zugleich nach 
Preßburg und nad Debrezin zu bauen, und erft bierauf den 
Anfhluß mittelft des Preßburger Flügels nach Gänferndorf 
mit der Kaifer Ferbinandsnordbahn zu bewerfftelligen. Der 
Beſchluß fiel dahin aus, daß die Bahn zwar von Deftb 
nach Prefburg gebaut werben foll, einem gleichzeitigen Bau 
bed Preßburger Alügeld von Wien nad leßterer Stadt jes 
doc fein Hinderniß entgegenftehe, die Benügung beffelben 
aber erft dann gejtattet werde, wenn die Trace zwiſchen 
Pefib und Preßburg ibre Vollendung erreicht. ie De- 
breziner Route ließ man vorläufig, wie billig, fallen. 


Franffurt,7.März. Neufte Notirung der Staat# 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Melall.Obl. 108] ; 
4pCt. 1014; 3pCt. 813; Banfactien 2184; 500 fl. Poofe 
143, Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienſcheine 733], Taus 
nusbahnactien 3195 Bad. 50 fl. Looſe 1094; Integr.52,% ; 
Span.Aetivfuld 114; Voln. 300 f.koofe 724 ; 500f1.&oofe824. 


—— a non 
Benachrichtigungen. 


Niederländiſche HSandels⸗Geſellſchaft. 


[354] Die Direction macht befannt, daß fie verſteigern 
laffen wird; 
in Rotterdam Dienftag den 7. April 1840 
1348 Kiften Java-Indigo, dafelbft lagernd, 
in Amfterdam Freitag den 10. April 1840 
Er zn ——— daſelbſt lagernd. 
Nähere Verzeichniſſe und Proben werden zeitig zu bekom— 





teft einlegte. 
Reuß. Am 29. Febr. ſtarb 


Reuf-Köfrig. Er war unvermäplt. 


[353] Endesunterzeichnete 
benachrichtigen biermit Die 

Herren Inbaber von Leip⸗ 
rege Eiſenbahn⸗ 

ctien, daß die, den 1. April 

a. c. fällig werdenden Coupous a Thlr. 2. 
im fl. 21 Fuß pr. Actie, auch von ihnen 
bier in Pr. Et, werden eingelöft werden. 
Franffurt a. M., den 7. März 1840. 
B. Metzler feel. Sohn & Gonf. 





zu Ichtershauſen bei Gotha | 
fat 81 Yahre alt der Graf Heinrih XLIX., jüngerer Linie | 


I men fepn. 

Amfterdam, den 29. Februar 1840. 
van der Souven, Präſident. 
KAooy, Director, fung. Seeretair. 


[332] Die hier geborne Mariane Stein bat! meifters Johannes Dörfbok, berufen. Der⸗ 

des ihr zugehörige Dienſtbuch angeblih im) felbe wirb hiermit aufneforbert, 

Monat Dezember vorigen Jahres verloren. innerhalb 6 Monaten a dato 

Zu Berhütung etwaigen Miäbraubs wird Ah um fo gewifler zum Unirltt der franliden 

biefes hiermit öffentlich befannt gemacht. | Erbfpaft au melden, als folde fonft benjeni« 
Sranffurt a. M., den 2. März 1840. | gen zugetbeilt würbe, weichen fie zufäme, wenn 

Doltzei-Amt. er zur Zeit des Erbanfalld nicht mehr am 

— | eben gemefen wäre. 

95 2) Der feit 14 Jahren abweſende Michael Manndeim, den 7. Januar 1840. 

Dörihof von hier if ab intestalo zum Erben Großh. Stablamis-Reviforat. 

feines Baters, des am 15. September 1839 BWintper, 

gelorbenen hiefigen Bürgers und Shuhmader- 5. Meyer. 














Berlag: BÜrAt. Turn u. Zaris'fe Zeltungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfranfung des, Hrn. €.P. Berlp, Dr. 3. R.Sgufter. — 


Drud won A. Ofterrieth, 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter Ober-Polamts-Beitung. 


Eonntag, 


(Beilage zu N” 68.) 


8. März 1840. 





Deutfdland. 


Berlin, 6. März. Der königl. franzöſiſche außerordent- 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniter am biefigen 
Hofe, Pair von Franfreid, Graf von Breffon, von Paris; 
und der feitberige fönigl. bayeriiche Befandte am Faiferl. 
ruffifhen Hofe, Graf von Lerchenfeld⸗Roeffering, von Mün- 
ben, find hier angelommen. 

Bonn, 5. März. Der faiferl, königl. Bergratb, Hr. 
Rußegger, welder fo lange im Innern von Afrifa fich 
aufgebalten, dann Griehenland und zuletzt Sieilien und 
Italien bereit bat, und wovon wir wichtige Aufichlüffe 
über bie fo wenig befannten Theile des afrifaniihen Con— 
tinents zu erwarten baben, Tebt feit zwei Tagen bei und 
im Berfebr mit mehreren Gelebrien. Er wird mebrere der 
wichtigiten Bergbaupunfte der Provinz beſuchen, und dann 
über Belgien nach Paris und London reifen. 


+ Münden, 4. März. (Eorrefp.) Das Ende eines 
Garnevals, jo rübrig und munter durch alle Stände, wie 
ibm- Münden nad rınftimmigem Urtheil fange nicht mebr 
gebabt bat, ift ba. Wie fih die verfchiedenartigften Tanz« 
unterhaltungen dur die ganze lange oder kurze Zeit von 
vier Wochen einander im wahrften Sint des Wortes ge: 
drängt baben, fo war es namentlich auch während ber drei 
letten Tage ter Ralf. In einer Stadt, die halb groß, bald 
klein if, wie Die unfrige, kann dieß nicht unbemerkt bleiben, 
und verdient auch Beachtung. Am Sonnabend waren, an+ 
derer Geſellſchaften nicht zu gedenfen, gleichzeitig große 
Bälle im Muſeum und im Froblinn. Beide Privatvereine, 
obſchon nod immer die erften der Stadt, jind gewaltig im 
Abnebmen begriffen. Die Bälle der erfteren find unbefucht, weil 
fib die bobe Welt auf die Familienvergnügungen beſchränkt. 
Die Divertiffements in der legteren entbebren der Frequenz 
nicht, werben aber immer gemiſchter, oder auch ungemiſch⸗ 
ter, weil ſich die haute volde von denſelben ganz zurüdges 

ogen hat. Am Sonntag war große NReboute im Obdeon. 

o Stred regiert, geht's immer munter zu, fo auch in bies 
fer feiner legten Affemblee für diefen Carneval. Vorgeſtern 
war Masfenball im Theater, und zugleih fand die Wie- 
derbolung des großen Künftlerzuges flat. Das Haus war 
voll, der Yärm war groß, das Vergnügen gering. Deito 
fuftiger gings beim Banker der Künftler im Odeon zu, das 
fpäter ſtatt fand, ditto bei deren Ball. Erſt fürs vor Tas 

eslicht zog ein munterer Haufe mit Radeln einem Caffee— 
baufe zu, und von da nah einem dritten Verſammlungs— 
plag, wo fich etwa ein Hundert der Theilnebmer am Zug 
zufammenfanden, um auf bie fogenannte Mentersihwaig 
zu fahren, einem berrlihen Platz an der Iſar, ber das liebe 
Jahr bindurd gar oft Zeuge des fröklichen Treibens unferer 
Rünftferwelt ift. Geftern endlich tummelten ſich tanzluftige 
Kinder, coſtumirt und im bloßen Feiertagskleib, während 
der Nadbmittageftunden bei einem Jugendball in bens 
jelben Räumen berum, in denen zwölf Stunden vorher Kais 
fer Marimilian und Albrecht Dürer gezecht und gemwalzt 
batten. So iſt's rechter Garnevalsfpafı Oder nicht? Hbends 
endlih wirder Bälle im Mufeum und im Frobfinn, und 
dazu fonftiger Tanzfpectafel, Freinaͤchte u, dgl. m. in allen 


Privat- und öffentlichen Cirkeln. Der Ernft iſt nicht weit 
davon. Heute ift Beuteltag, wie man fi bier ausbrüdt. 
Manche Cafe mag allerdings bis zum Boden Ieer geworben 
feyn! Noch mehr Ernſt. Wir begraben beute Abend ein 
Mitglied unferer Deputirtenfammer, Hrn. 3. Fitting, Gutes 
bejiger aus dem Rheinkreis. Derfelbe ift ein Opfer der 
vielen, meift nervöfen Kranfbeiten geworden, die feit ge 
raumer Zeit bei uns berrfhen, und an Ausdehnung nicht 
nachlaſſen wollen, wenn fih auch die Mortalitätsverbäftniffe 
nicht gerade fhlimmer geftellt haben. Das Wetter fann 
man dabei fait nicht mehr mit in Anichlag bringen, Wäb- 
rend des milden und feuchten Januars erfebnte man Kälte 
und trodenes Wetter, und nun wir dieß feit falt drei Wo- 
den obne Unterbrehung baben, muß es ebenfalld wieder 
die Schuld des Uebels tragen. Auch mebrere andere De- 
putirte liegen franf barnieder. Die Sipungen werben ba» 
gegen bäufiger. 

Bon der bannoverfhen Örenze,3. März, (Weſtph. 
M.) Den zahlreichen perfönlichen Rreunden des Dr. Freu: 
bentbeil, zumal denen, bie, wie Referent, Zeugen feiner 
öffentlichen Wirkffamfeit feit 1831 und feines reinen Stre— 
bens pe find, beeilen wir und, das nachſtehende Ac- 
tenftüd zur Kenntniß zu bringen. — „Auf die von Seiten 
des Dr. jur. Freudentheil bierfelbft eingereichte Beſchwerde, 
wegen Nemotion von der ftaatdrechtlichen Praxis, Verlez— 
zung ber ——— Doctoral » und Abdvocatenrechte, wird 
demjelben zu Beſcheide ertheilt: daß, nad vorgängiger Com: 
munication mit föniglicher Yanddroftei, dieſe Beboͤrde mits 
telſt Schreibens vom heutigen Dato, um Jurüdnabme der 
von dem Beſchwerdeführer angefochtenen Verfügung von 
und erjucht werden if. Decretum, Stade, 22. Febr. 1840, 
Königliche Juftizcanzlei. CL. 8.) v. Reichmeiſter.“ 

Sdhwei, 

Bern. Dem großen Rath wurben in feiner Sisun 
am 2, Mär; wieder mehrere Begnadigungsbegebren, u, X. 
auch von Hrn. Spitalverwalter König, vorgelegt. Hr. Kob— 
fer, Suri nnd Funk fellten Anträge wegen Besnabigung 
der Berurtheilten in der Reactionsprocendur, jene wollen die 
Begnadigung für alle, die innerhalb 14 Tagen einfommen, 
ausſprechen, dieſer will dem großen Ratbe den Entſcheid 
vorbehalten. — Nach verſchiedenen Yoralfragen wurde fos 
dann das Budget in Beratbung gezogen, wobei der Chef 
des Finanzdepartements jeine Zweifel ausſprach, daß bie 
Einnabmen zur Dedung der Ausgaben binreichen werden. 
Das Budget wird noch zwei Sigungen in Anfprud neh— 
men, Donnerftage werden die eingelangten Begnabigungs- 
begebren zur Bebandlung fommen. ü 

— Bereits find einige ficbenzig Begnadigungsgeſuche 
von Berbeiligten im Regctionsprozeß, aud allen Categorien 
eingelangt. Bon den Gontumacirten haben Wpitenbad und 
v. Werdt, von den Siebnern Hr. N fih an den großen 
Natb gewendet, Der Antrag der vorberatbenden Behörde 

eht einmütbig auf Erlaß der Strafe; hinſichtlich der Ko— 
fen zur Tagesordnung. 
Dänemarxrf . 
n, 26. Febr. Bald nad) den in Beranlal- 
— —E ————— fattgefundenen Adreßde 
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batten unter ber biefigen afabemifchen Jugend, ward hier 
von mehreren Stubenten, Candidaten unb Docenten. der 
Plan zu einer allgemeinen Stubentenverbindbung 
efaßt und das Wünfchenswertbe derfelben durch verſchiedene 
Jeurnate in allgemeinen IImriffen angedeutet. Es fand eine 

eneralverfammlung der afabemifhen Bürger am Ende 
vorigen Monats ftatt, im welcher ber Vorſchlag zu einer 
formellen Drganifation der dänischen Studenten gemadt und 
ur Prüfung deſſelben ein Eomite niebergefegt ward. Diefed 
ku nun Te ade Bedenken der Gründung des Vereins das 

ort geredet, und aud in einer vor Kurzem gehaltenen 
allgemeinen Stubentenverfammlung legten ſich jo überwiegende 
Sympathien dafür an den Tag, daß bie Errichtung bes 
Vereins mit Einſtimmigkeit dort befhloffen ward. Was bie 
Regierung dazu jagen wird, lebt noch dahin; fo lange die 
Statuten nicht vorgelegt find, fann man jedenfall fein Ur: 
tbeil über die Tendenz haben, mit der gegenwärtig noch 
Berfted gefpielt wird. Worte werden genug um ſie ges 
macht, aber es ift, ald wolle man fie barin einhüllen; polis 
tifch foll fie nicht feyn, und doch läßt man ein Wort darü— 
ber fallen. Das afademifche Eonftfterium, an welches bad 
Eomite fih ſchon gewandt, hat Bedenflichfeiten gegen einen 
Berein jo unbeftimmten Sala eäußerfi und Darauf auf: 
merkſam gemadt, daß, ba wahrfcheinlich nit alle Studen- 
ten in ihn eintreten und anbererfeitS mehrere in ihm blei— 
ben würben, wenn fie aud nicht mehr Stubenten wären, 
die Beichlüffe des Vereins nicht darauf Rechnung machen 
fönnten, als allgemeine Meinung der Studenten betradtet 
zu werben. — Sollte ber Berein zu Stande fommen, jo 
möchten wir ibm wünſchen, baß er fih an feinen älteren 
beutichen Brüdern aus der Zeit des Areibeitsraufches ein 
Beifpielnebme, und beren Leiden fi nicht auf ibn fortver- 
erben mögen. Burſchenſchaften, pe park an Comments, 
Duelle und Carcer, Conſilien, Relegationen und Eramens— 
verweigerungen find bier bisher unbekannt gemwefen. Fried— 
th und freundlich lebten bie däniſchen Studenten mit eins 
ander, lagen ihren Studien ob, madıten das Eramen 
artium, erbolten fih im Familienleben, Tiefen ſich tüch— 
tig manuduciren, gingen, wenn fie bas philosophicum 
abfofvirt, auf zum Atteſtaz, oder wie wir jagen würden, 
machten ihr Amtseramen, und fuchten dann, wenn 
nicht ſchon früher, im Staatsdienft anzufommen. Bis 
babin lieg man bie Politif bei Seite, und fein äußeres 
Abzeichen erinnert an den Gtubiofen bier, wenn er 
nit ie Musfete —* und hinaus zieht aufs Norder— 
feld, um vor feinem Könige zu paradiren. Denn auch darin 
unterfheiden von den beutfhen Mufenföhnen ſich bie bänis 
ſchen, daß fie ein militärifches Corps bilden, das ſich aber 
mehr durch feine fhöne Uniform, als dur firenge Die: 
eiplin auszeichnet, in welcher Testen Beziebung man bei ih— 
nen an das alte: „Frei iſt der Burſch,“ erinnert wird, — 
4 war es bisher; wie es werben wird, muß die Zeit 
ehren. 


Ni 


* AUmfterbam, 5. März. Heute find aud ber Prinz 
und bie Prinzefiin von Dranien, Prinz und Prinzeſſin Frieb- 
ri, fo wie der Erbprinz und Prinz Alerander bier einge: 
troffen, — Das „Handelsblab” meldet: „Wir verneh- 
men aus guter Duelle, daß Se. Majeftät, jederzeit beforgt 
für die Wohlfahrt Höchſtihrer Untertbanen, einelinterhand- 
fung mit dem deutfhen Zollverband zur Aufnahme 
des Großherzogthums Luremburg in denfelben, eröffnet babe, 
Zu diefer für das Großherzogthum fo wichtigen Nachricht 
fönnen wir noch —— daß alle Hoffnung vorhanden 
iſt, daß ein Vertrag zu Stande fommen wird.” Durch fer— 
nere Berfäufe gingen unfere Fonds aufs Neue etwas nie 
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Belgien. 


Brüffel, 3. März. Heute Abend werben -die Königin 

ber Franzoſen, die Herzoge von Orleans und Nemours und 
bie Prinzefiin Clementine mit ihrem Gefolge nah Paris 
zurüdreifen. 
‚„ Der „Independant” fagt: Eine wichtige Herabfegung 
ift im Zinsfuße der Schatzbons eingetreten. Diefe Herab- 
jegung, welche zuverläflig durch ben ungeheuren Ueberfluß 
an Eapitalien veranlaßt wurde, die dem Schage zuftrömen, 
it um fo bemerfendwerther, weil fie mit der erfien an 
Holland ar Zahlung genau zufammentrifft; fie be— 
weit aud die Macht des öffentlihen Credits von Belgien, 
und ift ein neues Anzeichen der Rückkehr des Vertrauens. 
Was den Staat angebt,fo ſcheint aljo die Krifis völlig aufs 
gebört zu haben, 


— Der Beridt der Eentraljection über das Kriegsbudget 
ift gedrudt erſchienen. Die Section trägt darauf an, daß 
an den Anträgen des Minifters um 3062,921 Frs. ers 
fpart werde. 


— Am 2. d. M. war ganz Verviers in Allarm. Ein 
Dutzend Geometer durchzogen die Stadt mit ihren Inſtru⸗ 
menten und nahmen Plaͤne für die Eiſenbahn auf. Aber 
die Freude währte nur kurz, denn ed war nur ein Carne— 
valsftreic. 


Bom 4. Mär. 3. Mai. die Königin der Franzoſen und 
die Prinzen baben ibreAbreife nad Paris wegen der Kranf- 
beit des jungen Prinzen Philipp und einer Unpäßlichfeit, 
wovon J. Wii. bie Königin ber Belgier geitern befallen 
wurde, bis heute Morgens 8 Uhr verzögert, Die Unpäß— 
lichkeit der Königin wird glüdliherweife feine ſchlimme 
Folge haben, und aud der Prinz befindet fi beffer. 


Eranktrei é 


+ Varis, 5. März. Man hält dafür, das jegige Mi— 
nifterium werbe einen jehweren Stand erbalten. Hr. Tbiere 
babe das eingefeben und defhalb feine Rede fo allgemein 
gebalten, daß diefelbe Feine Fraction befriedigt babe. Wenn 
die 221 auch auf 160 rebucirt worden find, fo muß man 
bebenfen, daß die Deputirten ber äuferften Linken und bie 
Yegitimiften nie zur Majoritit bed jegigen Minifteriums 
beitragen werden, In diefem Falle aber ift die Kammer 
noch in zwei gleihe Fractionen geſchieden, bie ſich höch— 
ſtens compenjiren, aber fein WRefultat boffen Taffen. 
Kurz, wenn man nicht zu den allgemeinen Wahlen greift, 
fönnte es leicht der all feyn, daß man in berjelben 
Ungewißbeit bliebe, worin man fih vor der Bildung des 
Gabinets befand. Die ziemlih vage Erpofition des Hrn. 
Thierd betreffend, die einftweilen das Programın erjegen 
ſoll, fo war fie vielleicht nur ein Berfuch, einige Parteigänger 
von biefer oder jener Seite ber in die minifteriellen Inte— 
treffen zu verflehten. Als der Gonfeilpräfident erflärte, daß 
er mit der Krone binfichts der auswärtigen Politif überein- 
ſtimme, wandte er ſich an die 221, und glei darauf verfiderte 
er die Yinfe, die Adminiftration nur aus gewiffenbaft gewählten 
Männern zu bilden. Alfo ift Niemand befriedigt worden. 
Rechnet man dazu noch die Angriffe der minifteriellen und 
DOppofitionspreffe, in denen ſich Befonders die „Debats“ aus— 
zeichnen, fo muß man allerdings an einer weitjeben- 
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den Zufunft des jegigen Minifteriumd zweifeln, bas von 
Hrn. Thiers allein getragen wird und ohne andere Lebens⸗ 
kraft ift, als bie etwa in ben Erinnerungen der Goali- 
tion liegen. Nichtsdeſtoweniger richtet fih Hr. Thiers 
fo glängend und breit im Hotel bes Auswärtigen ein. 
Die ganze Dienerfhaft ift von Kopf bis zu Fuß in Schwarz 
effeidet worden: in ſchwarze Röcke a la frangaise, ſchwarze 

ofen mit Kniebändern, feidene Weiten, feidene Strümpfe, 
Schnallenſchuhe; die Portierd und Kammerdiener find ge: 
pubert. a Hr. Thiers if ein Mann des Augenblicks 
und des Genuſſes, den er in feiner früheren Lage entbehren 
mußte, und gegen ben er jegt um fo nadgiebiger ift, ale 
man nicht beitreiten fann, baß gerade Hr. Thiers ber bes 
zeichnendfte Repräfentant jener geiltreich «materiellen Richs 
tung ift, die feit 1830 nicht nur aus dem gefellihaftlichen, 
fondern auch aus dem öffentlihen Leben der Hauptitabt 
Franfreihd bervorleuchtet. Man wird nicht vergeffen dür— 
fen, daß Hr. Gidquet unter Anderen in fehr innigen Be— 
ziebungen zu Hrn. Thiers ftand. Für jet befchäftigt ſich 
der Conſeilpräſident hauptſächlich damit, ſich au courant der 
ie verworrenen Gorrefpondenz des Marfhalls Eoult 
zu fegen, 


— Die „Debats” meinen, bad minifterielle Programm, 
bas Hr. Thiers in der Kammer vorgelefen babe, zeichne 
fih nur burd feine Unbedeutfamfeit aus. Die Kammer 
babe dieſe Zwangsformeln mit einer ſehr paffenden Gleich 

ültigfeit und Kalte aufgenommen. Jenes Journal macht 
da darüber Iuftig, wenn der Gonfeilpräfident. erflärt, daß 
er die materielle und moralifhe Ordnung im Innern wüns 
ſche u. f. w., ſolches ſey ein Programm, wie eö von allen vers 
gangenen und zufünftigen Miniſterien erlaffen werben fünne, 
ohne jemanden zu compromittiren. Ob man benn auf ber 
Tribune fagen werde, daß man bie moralifche, ober mas 
terielle Unordnung liebe? Niemand wiſſe eigentlih, was 
Hr. Tbiers fagen wolle, und bad ſey um fo fchlimmer, weil 
nun jeder das Programm des Hrn. Thiers in feiner Weife 
erklären fünne. Allein bierin ift ja gerabe ber Charakter des 
Hrn. Thiers enthalten, denn wenn man ibn auch nicht, mit 
Eormenin, den „Bosco der Tribune” nennen will, fo muß 
man doch zugeben, daß feine bewundernswürbige Fertigfeit, 
MWahres und Falſches, Gleichgültiges und Bedeutfames 
durcheinander zu mifhen, von Keinem erreidht wird. Er 
hält das Refultat unter ber Tribune bereit und zeigt plöglich das 
Unvermuthete. Lieſt man Hrn. Thiers, fo if er faft bei je— 
der Stelle zu widerlegen ; hört man ibn, fo ift er unmwiberfteblich 
in feinen geiftreihen Sopbismen. Daß Hr. Thiers in feis 
nem Programm vom 4. März Nichts bat verſprechen und 
doch Alles hat hoffen laſſen wollen, liegt am Tage. Der „Cour⸗ 
tier Francais“, Das Drgan Parrot, lieſt demnach auch alles für 
bie dynaſtiſche Linke Wünfchenswertbe aus ber Thiers'ſchen 
Rede heraus; wenn fhon binzugefügt wirk,man müffe nur 
noch erfahren, welchen Ideen fib das Minifterium vom 
1. März bingeben werbe, welches das gemeinſchaftliche Ziel 
fep u. f. w., fo wird doch eingeräumt, daß Hr. Thiers nicht 
feine Meinungen dem Eintritt ins Minifterium zum Opfer 
gebracht babe, (diefe Meinungen find wenigftens bie babin 
zum großen Theil die Meinungen der bynaftifhen Linken 
gewejen,) und das ſey Alles, was das Publifum vorerft zu 
wiffen verlangen fünne. 


Großbritannien. 


tondon, 2, März. Die Königin hielt vorgeftern im 
Budingbampafafte einen „Hof“; nad Hrn. Guizot hatte der 
Lordmäyor, von zwei Gitybeamten begleitet, udienz, um 
das Belieben der Königin in Betreff der Glückwunſchaädreſſe 
zu vernehmen, Die Königin feste bie Ueberreihung auf 


morgen Nachmittag feſt. ia See und bie Herzogin 
von Kent folgten ſpäter biefem Beifpiel. 


— Borgeftern fand dahier unter bem Vorſitz des Albers 
man Thompfon ein großes Torydiner von etwa 450 Ge: 
deden ftatt. Der erfte Toaft auf die Königin wurbe mit 
donnerdem Jubel getrunfen, und bei dem barauf folgenden 
Gefange des Nationalliebes die Zeile „Möge fie unfere 
Geſetze vertheibigen‘ mehrmals wiederholt. Au bie Toafte 
für den Prinzen Albert, für Kirhe und Staat, für Armee 
und Flotie, für den Herzog v. Wellington, für Sir Robert 
Be und bie confervativen Mitglieder des Unterhaufes und 

r Altengland wurden mit lautem Beifall aufgenommen, 


— Die Corporation der Kaufleute, welde die hiefige 
fogenannte ruſſiſche Compagnie bilden, bielt vorgeftern in 
der Anfertaverne ibr gewöhnliches Jahresdiner, dem unter 
Andern Baron Brunnow, Graf Stroganoff, Hr. von Kifs 
feleff, die Lords Strangford und Londonderry beimohnten. 
Etwa 70 der angefebenften, beim Handel mit Rußland 
betheiligten Kaufleute waren da. Nach, den üblihen Toa— 
ften Pe bie Königin und bie —* amilie, und dem 
Abſingen des Nationalliedes beglücwünſchte ber Gouver— 
neur oder Präſident der Geſellſchaft, indem er einen Toaſt 
für den Kaiſer von Rußland ausbrachte, den Verein zu dem 
ünftigen Zuflande der Verhältniſſe zwifhen England und 
Ruptan, und ſprach bielleberzeugung aus, daß die Refultate 
für bie Intereffen beider Völfer fih um fo erfreulicher ge= 
falten müßten, je fefter die freundfchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen ihnen aufrecht erhalten würden. Lauter Beifall 
ab die Zuftimmung ber Berfammlung zu erfennen. Baron 
—— dankte für die, ſeinem fattertihen Herrn anges 
tbane Ehre, und erklärte fih mit ben Aeußerungen bes Gou—⸗ 
verneurd durchaus einverftanden. Er ſey überzeugt, daß bie 
Gefühle der ruffifhen Regierung und Nation gegen Groß— 
britannien bie freundbjchaftliditen ſeyen, und baf es in beis 
ber ntereffe liege, ben Frieden und bie a haft, welde 
8 Ba zwiſchen ihnen beitänden, auf. alle Weiſe zu be— 
dern. 


— Das Sträflingsfhif „Mandarin“, worauf ſich Froſt, 
Williams und Jones befinden, mußte wegen Berluftes fei- 
nee Topmaftes am vorigen Donnerftage bei Falmouth ein» 
laufen. Die brei GEhartiften find von ben andern Sträf- 
lingen getrennt; fie bewohnen ein Gabinet von 12 Fuß 
Länge und 8 Fuß Breite, mit brei bequemen Hängematten, 
einer Badewanne ꝛc. Ein Beſuchender fand Froft im Bette 
liegend und ſehr niedergefchlagen; bie andern beiden ber 
fhaftigten fi mit Leſen, ba fie eine große Anzahl Büder 
befigen. Das Schiff follte am andern Tage nad van Dies 
mensland abgeben. 


Bom 3. März. In ber Sitzung des Oberhauſes vom 
2. d. M. bat der Herzog von Wellington wieder feinen ge— 
wöhnlicen Play eingenommen, und das Haus hat die 
Hinterlegung einer Peitin der Londoner Kaufleute, bes 
züglih des Schwefelbandeld mit Sicilien, befohlen. — In 
dem Unterbaufe bat Lord John Ruffel, in Erwicderung 
Humed, erklärt, baß er bereit wäre, barzutbun, daß bie 
engliihe Politik im Orient mehr dazu geeignet wäre, ben 
Feindfeligfeiten inden dortigen Gewäffern zuvorzufommen, als 
biefelben bervorzgurufen. Hr. Moore O'ßerrall verlangte 
ein Votum ven 602,600 Pfd. Sterl. für bie Matrofen und 
Seeleute im Yaufe biefes Jahres. 
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⸗ 
Benachrichtigungen. 


2 preußiſch- Wheinifche Dampffeiffahrt. 


Kölnifche 





Gefelljchaft. 


nd 


Wenn es die Witterung nicht neuerdings verbietet, fo pegtumen die Dampf⸗ 
fchiffe der Kölnifchen Gefellichaft den Dienjt wieder wie folgt: 


Mittwoch den 4. Sun: Morgens 9 Uhr, 
von Köln nah Goblenz, 


Donnerftag den 5, März, Morgens 7 Uhr, 


von Köln nah Goblenz, 
Donnerflag den 5. Mär orgens 6} Uhr, 
von Goblenz nah Mtain;. 





Donnerftag ben 5. Dein. Morgens 6: Ubr, 
von Mainz nad Rom, 

Breitag den 6. März, Morgens 8 Uhr, von 
Mainz nah Mannheim, 

Breitag den 6. Marz, Morgens 9 Uhr, von 
Mannheim nad Mainz. 


und alddann täglich in der befannten Weife zwifhen Nöln und Mannheim, 


Köln, am 3. März 1810. 


12581 Sädfifche 
Eifen : Compagnie. 


Durch unfere Befanntmachung vom 
20. Januar d. J. gaben wir dem * 
blikum den Beitritt zur Sächſiſchen Eifen- 
Compagnie anbeim, und hatten die freude, 
diefe Einladung vielfad beachtet zu fes 
ben. Wir erfennen jedoch auch vie Pflicht, 
der Begünftigung, welche den fpäter 
Hinzutretenden durch den längeren Genuß 
ber Einſchußeapitalien gegen die älteren 
Compagnie » Mitglieder tbatfächlich zu 
Theil wird, baldigft ein Ziel zu fegen, 
und beftimmen baber, daß nur bis zum 

1. Maid. J. 
Actien gegen unverzinsliche Nachzablung 
zu erhalten find, von dieſem Zeitpunfte 
an aber, fofern dann noch Actien abges 
geben werben fünnen, die Verzinſung 
rüdftändiger Cinzablungen mit 5pEt, 
eintritt. . 
Feipzig, den 1. März 1840. 


Direstorium der Sächlitchen €iten- 
Compagnie. 
Seinrih von Arnim, Vorſitzender. 
Shömbera Webir & Go., Be: 
vollmächtigte. 








[293] 10. Braunſchweiger Lotterie. 
Ziehung 2. Klaſſe am 16. März. 


Treffer: jl. 87,500, 3250» 
25,009, 17,500, 8750 ıc, 
wir Loofe mit Verzichtun 
unter Riblr. 100 & 
und viertel ä fl. 0. 45 fr., und wird, wenn 
ein ſolches Loos unter 100 gewinnt, 
ein anderes Loos durch alle Alafien 
gratim geliefert. 


ierzu_erlaffen 





auf die Gewinne! 
9, balbe a 1.8.80 kr. ı 


Die Direction. 
[357] Man wünfcht einen foliden Rei- 
jenden, welcher die Rbeinländer, Weft: 
pbalen, die Hanfeftädte und Medlenburg 
befucht, Die Geſchäfte eines dafelbſt fchen 
befannten Haufes provifionsweiie zu 
übertragen. Offerten unter der Nummer 
diejer Anzeige beforgt die Erped. d. Bl. 


— —— — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 





Be Eine fhmwarze Klarinette mit fülbernen 
fappen in einem ſchwarzen Käfthen wurde 
beute Nacht verloren. Der Finder wird auf 
gefordert, folge anher abzultefern. 
Sranffurt a. M,, den 20. Februar 1840, 
Polizei-Amt. 








[355] Auf ven — der Inteſtat ⸗ Erben des 
dabier verfiorbenen Sberkeüners Georg Em— 
mendörfer von Anfpad wird der angebliche Pri- 
vaticeretair bed Herrn Fürften Püdler-Musfan, 
Carl Jäger, beffen gegenwärtiger Aufent« 
baltsort ler unbelannt it und, der Angabe 
jener Erben au Folge, nicht zu ermittein war, 
in Gemäßheit des heute erlaifenen Refolute 
aufgefordert, binnen einer Arit von 
6 Boden 

an das f, Schöffengericht dabier, welches mit 
der Einziehung ber zu dem Nachlaſſe des 
ıc. Emmendörfer gehörigen Ausftände beauf- 
tragt if, das unterm 20. September 1836 
von dem Erblaffer empfangene Darlehn von 
157 Ntble. 29 Sgr. nebit Koften fo gewiß 
zu erfiatten, ald nad deren fruchtlofem Ver— 
laufe, auf den Antrag der Erben, die öffent 
liche Berfleigerung bed derinafen zu 90 Riblr. 
gerichtlich tarirten Rauftsfandes, beitebend : 


; 1) ineinergoldenen Eplinderubr mit Emaille, 


2) einer goldenen Kette mit Schlüflel, 

3) einem goldenen Uhrframpen und 

4) einem verſilberten Necefair, 
verfügt und aus befien Erfös die gedachten 
Erben, foweit zureidend, befriecigt werden 
follen. 

Eimaige Einreden biergegen find in der 


3. & 8, Wriedhberg. Saurtcollecteurg, | Zagfahrt vom 15. April d. 2., Vormittags 


Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 








Berlag: Bürft. Thurn u. Tarisfge Beltunge-Erped. > Terantir. Redacteur Br 


|? br, in Werfon oder durd einen gehörig 


Drud von U. Dfierriety. 





gen Erfranfung des Hrn. €. P.Berip, Dr. I.N. 


! Bevollmächtigten, unter Strafe des Verlufes, 
n. 


bier —— 

Ebrenbreitſtein, den 5. März 140. 
Konigl. a - Zufligamt. 
eumann. “ 


——— ———— 
Yu Der Kammmachergefell Karl Ludwig 
—— aus Nürnberg wird hiermit vor 
geladen, 
innerhalb drei Monaten 
vor bieffeitigem Gerichte zu erſcheinen und 
fih wegen der wider ihn vorhandenen Ans 
fhulviaung des Verbrechens des Belrugs 
dur Urkundenfälfhung zu verantworten. 
Nürnberg. den 29. Februar 18. 
Kgl. Bayer. Kreis» u. Sladigericht Nürnberg. 
v. Kohlhagen, Director. 





Das Ableben der Eleonore Bil- 
beimine Schmidt zu Wiesba- 
den betreffend. 

Nabdem die ledige Eleonore Wilbelmint 
Schmidt von bier mit Binterlaffung eines 
dabier deponirten Teftaments verforben und 
zur Eröffnung deſſelben Termin auf 

Dienftag den 5. Mai d. 3, 

Morgens 10 Ubr, 
anberaumt worben if, fo wirb deren, unbe» 
tannt wo, abwelender Bruder Georg Beinric 
Schmidt unter dem Anproben zu biefem Act 
bierber vorgeladen.. daß im Falle des Nicht- 
ericheinens dennoch das fragliche Zeitament 
eröffnet und nad deſſen AInbalt verfahren 
werben wird, wenn keine fihtbaren Mängel 
vorbanden find. 

Birdbaden, den 22. Februar 1840. 
Perasgl., Naſſ. Amt. 

elf, v- c 


(359) 





[293] Alle Glaubiger des verlebten Handeld« 
mannes Ernf Conrad Purwir Aifcer iu 
Wiestadan, über deffen Nachlah d r Concure 
erfannt worden, werben biermit zu Liquida⸗ 
tion ihrer Äorberungen auf 
Montag, den 16. März. J. 
Bormittage 9 Uhr, 
bei Vermeidung des Husfciuffes von dir 
Maſſe anber vorgeladen. Das Vräcinfiv- 
decret wird nicht weiter, als auf ber Ge— 
richtoſtube publicirt werben. 
iesbaden, den 16, Februar 1840. 
—— Naſſauiſches Amt. 
enckenbach. 


[268] Edictalladpung. 


Die Zebntgrundrentepflichtigen der Gemeinde 
Lindenfirutb beabfihtigen eine dem Freiderrn 
von Schent zu Shweinsberg in ber 
dortigen Gemarkung zuſtehende Zchntgrunde 
rente im jährlihen Betrag von 8 fl. 22 fr. 
in Gemäßibeit des Geſeßes d. d. 27. Juni 
1836 abzulöfen, Es werben daher alle dies 
jenigen, die auf dieſe Zchntgrundrente and 
irgend einem Titel Anfprücde machen wollen, 
aufgeforbert, folde fo gewiß 

binnen 2 Monaten a dalo 
dabier anzuzeigen und zu begründen, gegen- 
falls das deßfallſige Andemnitäts-Eapital an 
ben vorbenannten Berechtigten ausgezahlt 
werben wird, z 
Grünberg, ben 9, Kebruar 1840, 


Großh. Heil. Landgericht baf. 
Kraft. Raps. 








Sgufen. — 







N 69. — Montag 


—— 
Srank- FTD 








Bee 
Ober⸗-Poſtam 
Deutſchland. ben, daß ſie ſich in denſelben fügen. Daher ſind auch 


Wien, 2. März. (A. 3.) Se. Maj. der Kaiſer haben 
den vereinigten f. f. Gefandtihaftspoften an den Höfen von 
Karlsruhe und Darmftadbt (welcher einem frübern Gerüchte 
zul e dem Grafen ee. zugedacht jeyn follte) dem f, 
. Geihäftsträger zu Storbolm, Grafen v. Ugarte, zu über: 
tragen gerubt. — Die Gemablin des Grafen felir Zichp, 
geborne Gräfin Reichenbach⸗Leſſonitz (Tochter des Kurfürften 
von Heſſen), ift furz vor ihrer eriten Entbindung zur catho- 
liſchen Religion übergetreten. 

om 3. März. (NR. C.) Der König von Sadfen ift 
beute bier angelangt, Der Aufenthalt dürfte fünf Tage 
dauern; zum bienfithuenden Kammerberrn ift dem König 
der f. f. Generalmajor Graf Giulay beigegeben worden. 
Dad auf den — Freitag fallende Namensfeſt Sr. Ma— 
jeſtät wird im Sreife ber faiferl. Familie gefeiert wers 
den. — Morgen wird die Erzberzogin Hermine, Tochter 
des Palatinus, von Preßburg De erwartet. — An eine 
Abbernfung des Hrn. v. Tatitiheff will man bier um jo 
weniger glauben, ba ber Zeitpunft fo vieler ſchwebenden 
wichtigen Fragen in Bezug auf den Drient nicht geeignet 
hierzu Scheint, und biefer Botſchafter bei unferem Hofe viels 
jähriges Zutrauen genießt. 

Bom 4. März. 5pCt. Metall Oblig. 1095. — 4pCt. 
Metall,» Oblig. 1014. — IpEt. Metall.» ObL. 82). — 500 
Guldenlooſe 144J3. — 2350 Guldenloofe 140,. — Banf- 
actien 1838. 

$ Berlin, 5. März. (Torrefp.) Es beftätigt ſich 
in vollfömmen, daß das Gerücht von dem Entlaffungsge- 
uch unſeres bodyverdienten Juftigminifterd, ganz wie ih es 
Ihnen fogleich fchrieb, nichts weiter war, als bie ſchlecht— 

elungene Kombination eines Neuigfeitenfrämers, eine Com— 

ination, bie von Andern aufgegriffen und nad Zweck und Bes 
dürfnif weiter verarbeitet wurde. Aug einer Berichiedenbeit ber 
Anfichten über einen fpeciellen Fall wird ein „Konflict”, baraus 
ein „beitändiges unfriedliches Verhaͤltniß“ gemacht, und dann 
bebarf es keiner großen Erfindungsgabe mehr, um dem Mähr— 
den ein Ende zu geben. — Man weiß in der That nit, ob 
man es erfreulich nennen fol, daß dergleichen Fabeln mehr 
der gänzlichen Unfunde beftebender Einrihtungen, als bös— 
lihen Abſichten ihr Entftehen verdanken? Wenigſtens ift fo 
viel gewiß, daß die Bosheit doch auf ibrer Huth if und 
nur ihren Zweden dient, während die Unkunde, im Finftern 
tappend und ungeſchickt, feine Nüdjiht fennt und feinen 
Anftog vermeidet. — Meinungsverfhiedenheit fann da, wo 
ihre Möglichkeit nicht durch die Cinrichtungen abjolut 
beſeitigt iſt, weder verlegen noch andere Folgen ber 
Mißſtimmung berbeiführen, da beide Parteien ben 
Ausſpruch eines höheren Willens dadurd zu ehren ha— 


die in der That nicht feltenen Collifionen zwifchen den 
abminiftrativen und richterlichen Bebörden ohne fonderliche 
Wichtigkeit, obwohl es ſich nicht läungnen läßt, daß die Aus 
torität der einen oder andern Behörde dadurch oft empfinds 
lich geihmälert wird. So bat jih kürzlich der Fall zuge— 
tragen, daß man im Regierungscollegium einen Bürger wegen 
Uebertretens einer von ber Regierung erlaffenen Berorb- 
nung zur Strafe zog, das Oberlandesgericht aber den Be— 
Hagten auf Grund einer Beihwerde frei ſprach „weil bie 
Regierung zu dem Erlaffe jener Berorbnung nicht er- 
mädhtigt jey.“ Auf Beranlaffung des Herrn Polizeiminifters 
ift bierauf das Dberlandesgeriht durd den Hrn. Juftizmis 
niſter dahin befchieden worden: daß die Regierung zu dem 
Erlag jener Verordnung allerdings befugt jep, und daß 
diefe Anficht in Zukunft bei ähnlichen Anläfen ald Norm 
dienen folle. — Es wäre in ber That ſehr ungeziemend, 
wenn man in biefen- oder analogen Fällen von einem „Ha— 
ber” ber Behörden ſprechen wollte, wo eben nur von einer 
abweichenden juridischen Anficht Die Rede feun fann.— Der Hr. 
Kriegsminifter, von deifen nabebevorftebendem Jubiläum ich 
Ionen kürzlich fchrieb, ift leider an einer fo 3 Lungen⸗ 
entzündung erkrankt, daß fein Leben in Gefabr ſchwebn — 
Bon ber „Pommerfhen Yandftube”, als dem Organ der 
altpommerfchen Landſtände, wird jest befannt gemacht, daß 
die Stände von bed Königs — t autoriſiri ſeyen, dem 
um Bau ber Berlin-Stettiner Eiſenbahn noch fehlenden 
apital, ApGt. jährlihe in zwei Raten zahlbarer Zinfen 
auf 9 Jahre zu garantiren. Die Vollendung der Bahn ift 
nah Ablauf von 3 Fahren beftimmt. — Die. Dielig von 
bier, bie Tochter bed Dieponenten eines großen bieligen Ban— 
quierbaufes, bat vor einiger Zeit eine Reife nad Paris gemacht, 
um fich dafelbft als Sängerin hören zu laffen. Spontint's groß: 
artiged Meifterwerf „Agnes von Hobenftaufen“, welches wegen 
Erfranfung des Frl. v. Faßmann nidt bat wieberbolt 
werben fönnen, ‚wird, nad ber ——— der genannten 
Sängerin, in wenigen Tagen wieder zur Aufführung kom— 
men und allen freunden dieſes unfterblichen Tonwerfs einen 
boben Kunftgenuß gewähren. Trog ber fchmeißtriefenden 
Beitrebungen der Feinde des großen Componiften und trotz 
mannigfaben bämifchen Snfinuationen bat das Publifum 
die herrliche Oper wiederum mit wabrer Begeifterung auf- 
genommen. 

Dresden, 4. März. (Leipz. Ztg.) Heute beginnt be- 
reits die 3. —* ber 2. Kammer über dad Büdget auf 
bie Finanzperiode 1840 bis mit 1842 und zwar zunächſt ift 
das der Einnahme auf der Tagesorbnung, hinſichtlich 
beffen der vieljeitig gebildete und umfihtige Rramermeifter 
Poppe aus Leipzig Neferent ift. Bedeutende Diseufiio, 
nen finden beim Cinnabmebudget gewöhnlid weniger, 
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beim Audgabebubget ftatt, und meiftens machen fih nur 
die Wünſche Einzelner Luft, obne gerade immer von der 
Geſammtheit der Kammer beachtet zu werben, beſonders 
wenn es fi darum handelt, einen ober ben andern Eins 
nabmepoflen aus den Tabellen fhwinden zu laflen. (ine 
tabula rasa findet natürlich bier den wenigften Anflang. 
Eine mehr formelle Frage, vornebmlih durch den Bertre- 
ter des Fabrik» und Hanbelöftandes, Georgi aus Mylan 


(wir haben gegenwärtig zwei Georgi's in ber 2, Kammer), 


angeregt, erzeugte bod glei anfangs eine längere Debatte. 
Es handelte fih darum, die Berathung über das Einnahme- 
budget zum größten Theile zu fiftiren, bi das Ausgabebudget 
beratben worden fey. Die Kammer, vielleicht nad fehr wohl 
erwogenen Aeußerungen ein Präjudiz befürdtend, lieh jene 
Ausfegung der Berathung nicht zu und erflärte ſich vielmehr für 
den von Reiche⸗Eiſenſtu — und ben frühern Vor⸗ 
gängen ſich anſchließenden Antrag, die Einnahme unter II. 
ehrt der Steuern und Abgaben blos proviforiih an— 
zunehmen, mit bem Vorbehalte, fpäter darauf zurüdzufoms 
men. So wurden nun am 2. und 3, März bereits viele 
Pofitionen des Einnahmebudgets ——— und heute 
damit fortgefabren. — Die merkwürdigen Aeußerungen ber 
Abgeordneten Schäffer und Eifenftud in Bezug auf 
Gectirerei, wie fie in Nr. 48 der Landtagsmittheilungen 
(Berbandlungen der 2. Kammer) zu lefen find, erregen ges 
genwärtig um fo mehr Intereffe, je mebr man ſich ee, 
dag ein Theil per ausgewanderten ehemaligen Anhän- 
ger M. Stepban’d zurüdfehren wird, ja man vernimmt, 
daß bereitd einige dberfelben wieder eingetroffen feyn follen, 

Feipzig, 3. März (Pr. St. 319.) Mit der früher 
erwähnten Proteftation gegen den Entwurf eines Geſetzes, 
die Angelegenheiten der Preffe und bed Buchhandels be: 
treffend, von Seiten der bierortd zunächſt dabei Betbeilig- 
ten, verhält es fi wie folgt. Die bielige Buchdruckerin⸗ 
rung, in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Verein der Buch— 
händler, bat durch ihren Redtsconfulenten, den Dr. Schell: 
wig, eine vom 18. Februar datirte „Borftellung und Bitte 
an die zweite Kammer ber Ständeverfammlung” gelangen 
laffen, deren Definitivantrag wörtlihd dahin gebt: „Die 
Kammer wolle, bafern ed unthunlich ericheinen follte, in 
dem vorgelegten ©efegentwurf, die Angelegenbeiten ber 
grefe und des Buchhandels betreffend, dem $. 35 ber 
Berfaffungsurfunde gemäß, die Areibeit der Preffe unter 
Berüdfihtigung der Borfchriften der Bunbesgefege und 
der Sicherung gegen Mißbrauch, als Grundfag Fehnufelfen, 
viel lieber fih für die Fortdauer des jegigen proviforis 
fhen Zuſtandes verwenden, ald bem vorgelegten Geſetz— 
entwurf ibre Zufimmung ertbeilen.” Hiernach find, 
wenn der Entwurf von Seiten der Regierung lebhaft ver- 
theibigt werben follte, höchſt intereffante Debatten über den 
wichtigen Gegenftand zu erwarten. Mittlerweile fucht bie 
Hisig’ihe „Allgemeine Preßzeitung” das Urtbeil der zur 
Entfheidung Berufenen durd eine tief eingehende, offenbar 
aus der 5 er eines in alle zur Sprache fommenden hieſi— 
en Berbhältniffe vollfommen Eingeweibten berrührende 

ritif des Regierungdentwurfs, die ebenfalls ſich mit dem 
Princip und der Grundlage deffelben nicht einverftanden 
erflärt, vorzubereiten. Die neueften Nummern ber ermwähn: 
ten Preßzeitung enthalten eine ähnliche Kritif des bayeris 
fhen Nachdruckgeſetzentwurfs und feiner Motive (vom 11. 
Januar 1840), worin der bayeriihen Regierung u. 9. ges 
fagt wird, „bag, dba es nah Inhalt der von ihr verofs 
fentlihten Motive durchaus nicht in ihrer Abficht läge, ih— 
ren Untertbanen weniger Recht zu gewähren, ald Preußen 
den feinigen zugeftanden habe, es im allgemeinen Intereffe 
der Viteratur hoͤchſt erfreulich gemefen wäre, wenn Bayern, 
dem Borgange Weimars folgend, einen mit dem preus 
gifhen möglihft gleihlautenden Gefegentwurf vorgelegt 


hätte, — Wie unendlich würde nicht der literariſche Berfehr in 
Deutjhland gewinnen, wenn in allen Yändern beutidher 
nn biefelbe Gefeggebung über Iiterarifhes Eigenthum 

eltung hätte! Sep es, daß die Dauer beffelben verfchies 
dentlich befimmt werde; ed fommt darauf weit weniger an, 
als darauf, daß die Begriffe Eigenthum, Nachdruch Ber: 
öffentlihung, und welde fonft noch bier einſchlagen, in als 
Ien deutfhen Staaten in gleicher Weife verftanden werden; 
benn gerade barin berrfeht, bei der Unbefannifhaft der Ge- 
richte mit den techniſchen Einrichtungen, die größte Verwir— 
rung.“ Diefe Bemerkung bes Verfaſſers der gedachten Kri⸗ 
tif if fo augenfällig richtig, daß ihr die allgemeinfte Be- 
rüdjihtigung zu wuͤnſchen if. 


Hannover, 4. März. (Kaffl. 319.) Die Ablehnung 
ee Wahl, obwohl vorauszufehen, bat die allge 
meinte Senfation gemadt; unter den vier Wablmännern 
ber Minorität waren die HH. Meyer und Versmann. Die 
Petition wegen des Holzfalld und der Deputirtenwahl war 
nod zeitig dem Bürgervorftebercollegio eingereicht worden; 
e8 wurden jedoch nachträglich Unterſchriften dazu geſammelt, 
melde jest wohl nur nod Bezug auf das Defiderium we— 

en des Holzfalls haben. — Die Wahl zu Uelzen foll eine 

inoritätewahl und der Gewählte diejes Mal von der Res 
gierung felbft, melde demnad die Erörterungen über Mi— 
noritätswablen lieber vermieden ſieht, zur Refignation und 
bie Stadt zur wiederholten Wabl aufgefordert Fon. 

Hannover, 6. März. Unter den „Antlihen Nachrich— 
ten” bringt die „Dannoverfche Zeitung” folgende Befannts 
mahung mebrerer Vräjubicien bes Dberappels 
lationsgeridts. COrfeplammiung l. Ar. 8.) rnft 
Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, kö— 
nigliher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog 
von Gumberland, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 
Die von unferem Dberappellationdgerichte vorgelegten und 
landesherrlih von uns genehmigten nachſtehenden Präfu- 
bieien find mittelft der Gefegfammlung zur allgemeinen 
Kenntmiß zu bringen, und, nah Maßgabe des Art. 3 des 
Geſetzes vom 7, Ecptember 1838, die verbindlihe Kraft 
der Präjudicien unſeres Oberappellationdgeridtd betreffend, 
von den Gerichten zu befolgen. 1. Gegen den Willen dere 
Verpächters find bei ausgebrodenem Goncurfe über das 
rn des Pächters deſſen Ereditoren nicht befugt, tie 
Pacht bis zum Ablaufe des beftebenden Contracts fortzus 
fegen. 2. Ein Erbvertrag fann auf redhtöbeftändige Art und 
Weife auch mündlich abgekhloffen werben. 3. Nach der für das 
Fürſtenthum Hildesheim erlaſſenen Verordnung vom 17. Dez. 
1700 kann die Freiheit vom Zehntrechte an Brachfrüchten 
durch unvordenkliche Verjährung nicht begründet werben. 
4. In der Grafſchaft Bentheim beſteht die rechtsverbind—⸗ 
lihe Gewohnheit, daß bei freien Bauerngütern den Söh— 
nen vorzugsweife vor ben in berfelben Ehe erzeugten, wenn 
glei älteren Töchtern des Wehrfefters, das Anerbenrecht 
an base But oder Erbe ig und daß Unmündigfeit 
biejes Erblings oder Anerben für fih allein nicht genügt, 
um den Bater zu berechtigen, benjelben von der Auffolge 
in das Erbe auszuſchließen. 5. Dem Richter ift nicht die 
Befugniß beigelegt, bei der Prüfung der Frage: ob ein 
Gefeg oder eine Verordnung als gültige Nechtenorm anzu 
wenden fey, bie Zwedmäßigfeit oder die verfaffungsmäßige 
Entftebung deffelben zu unterfudhen und zu beurtbeilen, ber» 
felbe bat vielmehr fein Augenmerk lediglich darauf zu rich— 
ten, ob die Geſetze erlaffen und im autbentifher Form pros 
mulgirt worden find. 6. Gegen Befcheide der Mittelgerichte, 
mittelft welcher Beweisartifel oder Zeugen, unter dem Vor— 
behalte der Einreden, gegen die Erbeblicfeit der Artikel 
und die Zufäffigfeit oder Glaubwürdigfeit der Zeugen 
zugelaffen worden find, findet weder eine Appellation noch 
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eine Nichtigkeitsquerel flatt. Hannover, den 3. März 1840. 
Ernft Auguf. Stralenbeim. u 

Kaffel, 7. März. (Kaffl. 3.) Im der Sigung der 
Ständeverfammlung vom 3. d. M. madte der Yand- 
tagecommiffar Mittbeilungen der Regierung, die Erfäutes 
rung über die Verwendung des Staatsvermögens aus ber 
vorlegten Finanzperiode, fo weit fie das Minifterium des 
Innern angehen, — ferner die Aufnahme von 13,333, Thlrn. 
ur Ausftener ber Todter des Prinzen Carl von 
BeffensPpilipperhat betreffend, — welde dem Bud— 
getausfhuß überwiefen wurden. Der Bicepräjident eritat- 
tete dann Bericht über das Geſuch des Weinbändlers Hair 
mann zu Kreuznach und Genoffen um Aufbebung des den 
Handel ausländifher Juden befhränfenden Ges 
fees vom 29. Dft. 1833. Der Antrag, bie Negierung 
um Borlage eines bie Aufhebung dieſer Beftimmung bes 
zwedenden Gefeged zu erfuhen, warb genehmigt, — Hr. 
Manns bemerkte in der Eigung vom 6. d. M, in einer 
. der legten Sigungen babe Hr. Wiedemann einen Antrag, bie 
bannoverfheBerfaffungsangelegenheit betreffend, 
—— und in Folge einer ftatt gefundenen Erörterung 
* e der Antragfteller feinen Antrag dem Präſidenten zur Prüs 
- fung mittheilen wollen. Er wolle num die Anfrage ftellen, 
ob jene Prüfung gelöesen, und die Begründung bes Antrags 
bald zu erwarten fey. — Hr. Wiedemann erflärte, er 
babe Gründe gebabt, bisber noch Feine Schritte zu tbun; 
er werde nunmehr aber dem Hrn. Präſidenten eine Ausfüh⸗ 
rung übergeben, worin er vorerſt bie Kompetenz ber Stände— 
verfammlung, biefen Gegenftand in Beratbung zu zieben, 
nadhmeifen werde. — Der Pandtagscommilfjar bat, 
au eriwigen, wie viele bes Landes Wohlfahrt betreifenbe 
Gegenftände noch zu verbandeln fepen. — Hr. a 
glaubte, daß, wenn ber Hr. Präfident den Antrag nidt für 
angemeffen halte, ber Hr. Deputirte ihn nicht vorbringen 
werde. — Hr. Wippermann wünfdte, daß ber Gegen- 
ftand mögfichft bald zum Ziele gelangen möge. — Die Ver— 
fammlung ging zu einer vertraulihen Sigung über, wel— 
ber auch Se. Erc. der Minifter des Auswärtigen, Hr. v. 
Steuber, welder während ber öffentlichen Sigung einge— 
treten war, beiwobnte, 

+ Detmold, 4. März. Zur tiefiten Betrübniß der treuen 
Bewohner bieliger Refidenz verbreitete ſich ebegeftern das 
Gerücht, daß der durchlauchtigſte Fürſt von einem beftigen 
gaftrifchen Fieber befallen sep. Heute bat jedoch das Fieber 
nadhgelaffen, und man darf ſich der froben Hoffnung binges 
ben, den boben Watienten bald wieder bergeftellt zu ſehen. 

Türfei und Aegypten. 

(Defterr. Beob.) Nachrichten aus Gonftantinovel 
vom 19. Febr. melden: „Am 14. db. M., als am eriten 
Tage bed Kurbanbairams, begab fih der Sultan feierlich 
in die Mofchee von Sultan Ahmed, um bafelbft das vor: 
gefchriebene Gebet zu verrichten. Während der vier Bai— 
ramstage gaben die Batterien und bie türfifchen Kriegs— 
fhiffe die üblihen Kanonenfalven. Geftern war große 
Aufwartung im Serail, wobei die oberften Würbdenträger 
Sr. Hoheit dem Sultan ihre Glückwünſche darbradten. — 
Bei der Abfchiedsaudienz, welche der Sultan dem griedi- 
ſchen Staatsminifter Hrn. Zograpbos ertheilte, gerubten 
Er, Hobeit demfelben das Nifhani Iftihar in Brilfanten 
zu verleihen. — Der berühmte franzöfiiche Hiftorienmaler 
Horace Vernet iſt am 17. d. M. von feiner nah Sy: 
rien unternommenen Reife in biefer Hauptftabt eingetroffen. 
— Der öffentlihe Gefundbeitszuftand ift fortwährend be» 
friebigend,“ . 

— Rachrichten aus Alerandrien vom 6, Februar zus 
folge war daſelbſt ein Abgefandter des Schab von Verfien, 
Mabmud Chan, Dberarjt des Schahs, am 2. Februar 
angelangt, Mahmud Chan wurde am folgenden Tage 


von Mrbemed Ali mit dem üblihen Geremoniell empfan- 
en, und überreichte bemfelben die Geſchenke, bie er im 
uftrag fsined Gebieters überbringt. Es find die die ge- 
wöhnlihen Gefchenfe, welde jeder Schah nah feiner 
Thronbefteigung den Statthaltern von Bagdad, Da- 
masf und Aegypten, als Danfbarfeitsbezeugung für 
den Schug, den fie den perſiſchen Vilgerfarawanen nad 
Mefta auf dem Zuge durd ibre Gebiete angebeihen laſ— 
fen, zu überjdiden pflegt; die oben erwähnte Gesbung bat 
ſonach durchaus feinen politiihen Zwei. Die dem Paſcha 
von Aegypten dießmal überreihten Geſchenke befanden in 
einem mit Diamanten verzierten Nargileh (Waſſerpfeife) 
und drei Schnüren von Perlen. 


Neueſte Machrichten 
aris, 6. März Stand der Rente: 5pCt. 114.5. — 
Ind, 82. 70. — Neapol. 104. 80. — 5pEt. Span. 297. — 
Paflive 73. — 3pCt. Portugiefiihe 23}. — Belg. Banfacs 
tien 900. — Actien der Bank von Franfreih 3140, — St. 
Germain⸗Eiſenbahu 645. — Berfailles, rechtes Ufer 542, 
50. — Linles Ufer 345. — Straßburg» Bafel 346. 25. 

— Die Deputirten ber dynaftifhen Oppofition haben faft 
nn. (nur Öeneral Leodet und Hr. Lherbette waren da⸗ 

egen) beſchloſſen, dad neue Gabinet kräftig zu unterftügen. 

uch wird die bynaftiihe Oppofition für die geheimen Fonds 
ſtimmen. — Das „Eapitole” enthält einige@rläuterungen über 
das Duell des Prinzen Youis Napoleon mit dem Grafen Leon. 
Diefer junge Mann batte fih nad London begeben, um 
die Hülfe der Familie Napoleon anzufprehen. Joſeph 
und Jerome weigerten fi, ibn zu empfangen. Als ber 
Prinz Louis desgleichen that, ſchidte ihm der Graf eine 

orberung zu, welde der Prinz, nachdem er feine beiden 

nfel confultirt hatte, nicht annehmen zu bürfen glaubte. 
Hieraufwurde EolonelRatcliffvon demÖrafenteon beauftragt, 
bie Forderung — Der Prinz, der nicht wollte, daß 
ein engliiher Militär an feiner Bravour zweifeln möge, 
nahm jegt die Forderung an. — Das „Memorial des Py- 
rendes“ vom 3. Mai meldet, daß Espartero den Fall von 
Segura zu weiteren Demonjtrationen benügen und fi) fo- 
fort gegen Cabrera wenden werde, ber am 23. zu Mora ftand 
und von bem man vermutbete, er werde fich nach Gatalos 
nien begeben. 

Madrid, 29. Febr. Die Rube der Hauptftadt ift nicht 
weiter geftört worden, Die Regierung bat fo gute Bors 
fehrungen getroffen, daß man feine neue Emeute fürchtet. 
General Balbao unternimmt häufig Recognoscirungen in 
ben verſchiedenen Quartieren. Die Cortes haben ihre 
Sigungen wieder begonnen. Das Minifterium nahm An- 
fand mit denfelben, aber nach einer Eonferenz mit den vor« 
züglichften Mitgliedern der Majorität ift entſchieden wor— 
den, daß beide Kammern heute Sitzung halten follten. 
Es ift dieß als die Einleitung der Aufhebung des Belagerungs- 
zuftandes anzufeben. Uebrigens find ungewöhnliche Borfichte- 
maßregeln ergriffen worden. Der Anblid bed Sigungsgebäus 
des der Gortes ift beinabe der eines befeftigten Plage. 
Allenthalben- find die Poften verdoppelt, und die National: 
garde, welde den Dienit im Sigungsgebäude verſieht, ift 
verbreifaht. Ein Placat verbietet alle Gruppen in der 
Nähe des Gebäudes während der ganzen Dauer der Sigung. 
Im Innern bes Sitzungsſaales find ebenfalls Borfehrungen 
getroffen, zu verhindern, baß die früheren Auftritte jich 
erneuern. Die kleinſte Beifallöbezeugung, oder der ges 
ringfte Tumult wird fofort die Schließung der Eingange- 
pforten nad) jich ziehen. 

London, 4. März. 3p0Ct. Stods 94, — 5pCt. Span. 
304. — 3pCt. Portug. 237. — 24pEt. Holl. 53}. 

— Privatbriefe aus Liffabon melden, daß man auf ven 
27. oder 38. Febr. ein Auflöfung ber Cortes vermuthe. 


Benachrichtigungen. 
[352] Zais ſches Anleihen von 
fl. S0,00 


* Die Befiger der Partial-Obligationen 
dieſes Anleibens werden aufgefordert, 
fih bei den Interzeichneten zu melden, 
um neue Zinscoupond zu erhalten. 
Gbiron Sarafin & Go. 


[343] Die Herren Befiger von Eoincn’- 
ſchen Obligationen werden auf 
Mittwoch den 11. März 1840, 
Nachmittags 5 Ubr, 
zu. einer Berfammlung bei den Unter— 
zeichneten eingeladen. Die Vertrags— 
entwwürfe, über welche in gedachter Ber- 
are beichloffen werden foll, liegen 
ei Herrn Dr. von Guaita in den Vor— 
mittagsftunden für die Herren Betbei- 
ligten zur Einfiht auf. Auch wird ben- 
jenigen Herren Obligationen-Befigern, 
welde dem Bergleihe mit Herrn de 
Coinev noch nicht beigetreten find, bier- 
durch bemerft, daf wir ihre Erflärung 
über die Annabme- der Bedingungen, 
welchen bie Beſitzer von circa 800 Stüd 
Eoiney’iher Obligationen bereits beige 
treten find, nur noch bie zu Ende bie 
fes Monats berüdfichtigen können. 
Rranffurt a. M., den 7. März 1540, 


3b. Friedr. Gontard & Söhne. 


Nbeinwein: Berfteigerung 
zu Franffurt a. M. 
(320) Samftag den 14. März, Nach— 
mittags 3 Ubr, werden auf freiwilliges 
Anfieben nadbemerfte gut und rein ger 
baltene Weine, als: 








1 Stüd Klofter Erbacher 1834r 
2 ,„ Geiſenbeimer m 
1. NRüpdesbeimer Rotland " 
4 u ee Berg " 

2 u Nübdesbeimer Hinterbaud „ 

1 „. SHattenbeimer 

1. NRauentbaler Berg m 

2 „ Marcobronner = 
1.»  Hodbeimer Domdehant „, 
in dem Keller der Bebaufung Lit. A. 


Nr. 28b. röm. an der Schönen-Ausficht 
öffentlich an den Meiftbietenden veritei- 
gert werben. 

Die Weine fönnen Freitag den 13, 
März, Vormittags von 9 bis 12 libr, 
an den Räffern probirt werden. 

€. Belfchner, Ausruffhreiber. 





[364] Belanntmadung. 
Eine goldne Damenuhr nebſt Haartette, 
über deren rechtlichen Erwerb ſich ber Befiger | 


muar I. 
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nit hinlänglih ausweifen konnte, befindet 
qh feit dem 13. September 1839 in amtlicher 
erwabrung. Es wird baber Jedermann, 
welcher Anforüge an biefe Gegenftände zu 
aben vermeint, ober darlüder mähere Aus- 
nft zu geben vermag, aufgefordert, ſich beß- 
un ungeläumt bei unterzeichneter Stelle zu 


melden. 
Frankfurt a. M., den T. März 1840. 
Peinlid Berhör-Amt. 





3 Johann Bhilipp DHeberling von 
röoffelbach und Eprifian Lenz mebit feiner 
Ehefrau von Oberndorf beabfichtigen nad 
America audzumandern. Rechtliche Infpräge 
gegen biefelben find baber fo gewiß fpätefiend 
ben 16. März c, früb 9 Upr, 
auf hiefigem Juſtizamte geltend zu machen, 
als ihnen font ihr Bermögen verabfolgt 
werden foll. 
Braunfels, den 17. Februar 1840. 
Fürfl. Solmoſches Juftizamt. 
Denbarb. 


Decret 


Das Schuldenweſen bed Jacob 
Stauß I. und deſſen Epefrau 
Sophie, einer gebornen Kunkler, 
zu Eufingen betreffend. 


Ueber das Bermögen des Jacob Stautz J. 
und deifen Ehefrau Soppie, einer gebornen 
Kunkler, zu Eufingen ift dur das heute er» 
laſene Urtheil der Concursproceh erfannt und 
dieſes Erfenntniß durch Berzichtleiſtung auf 
das Rechtsmittel der Appellation rechtsträftig 
ern Den Gläubigern wirb daber zur 

iquidation ihrer Forderungen, unter dem 
Rechtsnachtheile des von felbft eintretenden 
Ausſchluſſes von der vorhandenen Maſſe, Ter- 
min auf 
nun. 13. April I. J. 
orgens 8 Uhr, 


[362] 


anbernumt, 
Limburg, den 5. März 1540. 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
Möpn. 


Deceret. 


Das Schuldenwefen bed Adam 
Stimvert und deſſen Ehefrau 

ı Magdalene, gebornen Schmibt, 
zu Sberbrechen betreffend. 


Da das am 9, Januar, 3. erlaffene Eon- 
eurdertenntniß nunmehr redbtöfräftig gewor⸗ 
den if, fo wird Termin zur Yiquidation der 
Forderungen, unter dem Rechtsnachtheile des 
von felbft eintretenden Ausihluffes von der 
vorbandenen Maffe, auf 

Donnerflag den 9. April a- c., 
Morgens 8 Uhr, 


[363] 


anberaumt. 
Limburg, den 3. März 1810, 
—— Amt. 


öbn, 


[209] Edictales. 

In Folge Ermächtigung Herzogl. Hof- und 
Appellationdgeridts au Ulingen vom 25 Ja 
%. ad Nr. H. und A. G. 417 werden 
die abwefenden 

1) Unna Margareida Diefendarbt von 

Dochheim, geboren den 4. Septemter 
1782, und 





2) Jacob Die fenbardi ; 

ten 10. April. 1787, Euer 
oder deren Awaige Leibes» oder Tefamente 
erben aufgefordert, ihr unter Euratel Pebenbes 


Vermögen in Gemäßheit der ® 
21. Mat 1731 1% ——— 


— vo. drei — 
von beute an badier in Empfa 3 
widrigenfalls daſſelbe ihren — — 
— rent 
eren ge 
übertwiefen wie u Age 
Hochheim, ven 3. Februar 1840. 


Perjoal. Naff. Amt 
rn A 


Decret 


Das Schuldenweſen bes Peter 
Hemes und deſſen Ehefran bon 
Geifenbeim, 


insbefondere 
die Beranlaffung zum Concurfe 
betreffend, 

Nahrem das Urttell- über Eröffnung bes 
Eoncureprocefes rechtotr ftig ‚armorten 
wird Termin zur Signtbation ter Pafliven & 

Montag den 16. Märg lcuf: Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
geſetzt. 


Dingliche und derſönliche An’prüde find in 
dieſem Termin in Verſon oder durch gebörig 
Bevolmäctigte dadier zu Tiquibiren, w « 
falld diefelben. don ber vorhandenen Maſſe 
aus geſchloſſen werden. 

Rüdesheim, den 10. Februar 1840. 

Derzog!. Naff. Amt, 
@ 


dede. 
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[205] 
Der feit 64 bie 65 Jahren, unbefanniwo, 
abweiende Johann Peter Wähter von Bla 
bütten, geboren ben 16. Auguft 1759, 
Lelbes oder Tehamentderben werben biermil 
in Folge Ermädtigung Derzonfihen Dof und 
Apvellationsgerichte zu Winsen aufzelorbert, 
dad dem Ahmelmden gehörige Vermögen 
innerbalb drei Monaten 
—— erfien — ** Aufforderung 
entlihen Blättern an, in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalle dieſes dem Mid er 
den Seitenverwandien nah Maßgabe ber Ber- 
orbnung vom 21. Mai 1781 ofne Caution 
als Eigentdum überlaffen werten fol, 
Königfein, ven 4. Februar 1840. 


i. Raf. Imt. 
ke 


Aufforderung. N 





Courfe von Staatspapierem 
Franffurt, den 8.:März, 1840. 
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Stzsitrslien‘ 


Nürnberg, 6. März (R.E.) Das für den 21. Mai, 
den Tag der feierliben Enthüllung bes Albrecht-Dürer⸗ 
Dentmald, entworfene yogemn unterliegt gegemwärtig 
der hoͤhern Genehmigung. Die Nachricht in auswärtigen 
Blättern, daß daffelbe bereits erſchienen fey, ift vageilig. — 
Gleichzeitig mit dem Hefte, und zur Berberrlihung beffelben, 
veranftaltet der Albrecht» Dürer» Berein eine große Kunſt⸗ 
ausftellung, wozu die Einlabung an Künfler und Kunft- 
freunde des In⸗ und Audlandes ergangen if. Es ift mit 
Zuverficht zu erwarten, daß biefelbe zablreihen Anflang 
finden, und bie Ausſtellung ſich ſowohl durch bie An abi 
ald den Kunftwertb der in ihr vereinigten Gegenftände 
zu einer, einer fo feftlichen Beranlaffung würdigen gehalten 
werbe. 

Hannover, 4. März. (Köln. 3.) Um das Zuftande 
kommen der Wahlen fieht ed nun, nachdem bie Refidenz und 
Dönabrüd erklärt haben, in der bisherigen Weile des Wis 
derflandes verharren zu wollen,eben nicht ſehr tröflih aus. 
Wie man fih erzählt, war das Eabinet über das, was ges 
genfeits beabfichtigt wurde, durchaus im Unflaren (aber wohl 
obne Schuld der Gegner, welde ihm An» und Abfichten im- 
mer offen zu Tage gelegt hatten); bad Gabiner ſchien zu 
glauben, die fogenunnte Oppofition -werbe- jept bas Spiel 
von Dftern 1838 wieberholen und fi in der Kammer vers 
flärten wollen, um die Majorität zu gewinnen. Dabei 
warb aber gänzlich überjeben, daß die Verhältniſſe jetzt 
durchaus anders ſtehen, als vor pn Jahren um Oftern 
1838. Vermuthlich werden die jo lange der Wahl ſich er- 
wehrenden Gorporationen auch jegt biejelbe ablehnen und 
dann die gegenwärtige ———— ſelbſt das Ca⸗ 
binet um unföfung und allgemeine neue Wahl bitten. — 
Dem Bernebmen nad if gegen biejenigen Anhänger bes 
Staatögrundgefeged, welche dem Bürgermeifter Stüve den 
filbernen Pocal verehrt haben, eine linterfuhung eingeleitet, 
und zwar auf den Grund bes unbefugter Weile an biefem 
Docal angebradten Wappens der Provinz Bremen. — Wie 
es heißt, bat der Juſtizrath Bothmer, der befanntlih von 
der Univerjität Öttingen gewählt worden, erklärt, bie Wahl 
nicht annehmen zu fünnen, 


Darmftadbt, 5. März. Am 4. d. M. ftarb bier eine 
würdige Matrone, die Geheime ——— Höpfner, 
feit 1797 Wittwe des befannten Rechtsgelehrten und In— 
—— Höpfner, in ihrem Mſten Se In ihrem 
angen und ——— Leben lernte fie Goöthe noch 
als Wetzlarer Kammergerichtspractiklanten kennen. Ihr 
Schwiegerſohn war der vor einigen Jahren verſtorbene 
Yubtieil Rebberg in Hannover, ibr Sohn ift der als Rich⸗ 
ter an unferem oberften Tribunale und freifinniger Abgeorb- 
nete von 1820— 21 und 1832—33 gefhägte Oberappellationd« 
gerichtsrath Höpfner. 

Sdhmwei ; 
Bern. (9. S. 3.) Die HH. Mitglieder der Siebner: 


commiflion, Oberſt Tfharner, Altrathäherr v. ne: 
bad, Dr. Lug und Fürfpr. Hahn, haben bie über fie 


verhängte Strafe angetreten, und find bereits beim Aar— 
bergertbor im Gefängnig. Hr. Altſchultheiß Fifher wird 
nä —— von Genf eintreffen, um ſich ins Gefängniß 
zu begeben. 


Luzern. Aus dieſem Conton bringt die „Schildw.“ 
—— Correſpondenzen: (v. 2. März): 11,793- Bürger 
haben die Petition für eine auf den Grundfägen bes Rechts 
und ber Religiofität zu bafirenden Berfaffungsrevifion unter: 
zeichnet. Diefelbe wurde fo eben bem Nrähbenten bed gro⸗ 

Rathes überbradt. (Bom 3. März): Morgens, ale 
am Aſchermittwoch, werben in ber Großrathsſizung bie 
Bolfspetitionen verhandelt. Die Radicalen mwüthen im 
Lande umber, und freuen die ausgefhämteften Lügen unter 
dem Bolfe aus, bringen es jedoch mit ihrer —— 
taum auf einige tauſend Unterſchriften. Wie es zur der 
Schwyzerwirren im Lande eine Horn⸗ und Klauenpartei gab, fo 
ibt es jegt im Canton Luzern eine leuen- und eine Ötraus 
enpartei. Die Anhänger der Bollspetition für eine Ber- 
faffungsrevifion werben Peuenmänner, jene der Regierungs⸗ 
petition gegen eine Berfolungerevifon Straußenmänner 
enannt. — Gegen die Einberufung von Militär in bie 
tabigarnifon ſollen fih, wie vielfeitig verlautet, mehrere 
Mitglieder des Heinen Rathes zu zes verwahrt haben, 
indem fie eine ſolche Demonftration gegenüber dem Bolte, 
das fi mur auf einem zubigen und geſetzlichen Wege bes 
wegt, nicht angemeffen finden wollten. 
‚Aargau, Die „Schildwade” bringt eine von 105 Geift- 
lichen unterzeichnete Petition an bie Revifiondcommiffion, 
melde folgende Wünfhe enthält: 1. Es möchte ben Catho— 
liken die usũbung ihrer Religion auf eine vollklommen ber 
rubigenbe Weife gefihert werden. 2. Es möchte demnach 
die catholifhe Kirche nad ihrer Berfaffung, nad der Bers 
waltung des Gottesptenftes und ber Lehre, fo wie nach ib» 
ver Disciplin, befonders in Betreff der Sacramente und 
ber religiöfen Inflitute und Anftalten, gegen jede frembar- 
tige Gewalt gefhüst, und ſomit a. der freie und unbes 
foränfte Wechſelverkehr des — Volkes und ber 
Geiſtlichkeit mit den kirchlichen Oberbehörden, dem Biſchof 
und Papſte, wieder Den: und befeftigt, b. die von di e⸗ 
fen verworfenen Artifel ber Badener Eonferenz ihrem Buch⸗ 
Raben und Geifte nach gänzlich befeitigt, c. die religiöfe 
Erziehung der Jugend in allen catholiſchen Bildungsanftal- 
ten der leitung und Beauflihtigung der Kirche unterftellt; 
darum alle, religiöfe Gegenftände beſchlagenden Schulbücher 
von ihr beftimmt und genehmigt, d. bie, indbefondere zur 
Seelforge verpflichtete Geiftlichfeit in Ausübung jener Rechte, 
wodurch die allfeitige Plichterfüllung ihres Berufes bedingt 
wird, unterftügt, e. bie catbolifchen Inſtitute und Anftalten 
bewahrt, und bie kirchlichen Stiftungen und Bergabungen 
ihrer urfprünglihen Beftimmung belaffen, und ohne Bewil- 
figung und Genehmigung ber Kirche zu feinen andern 
Zwecken verwendet werben. 3. Es möchte überhaupt, und 
in fpecieller Berüdfihtigung des zweiten Punktes gegenwär- 
tiger Borftellung, fowohl dem Clerus, als dem Bo fe über 
—5 Gegenftände vom Staate weder ein Geſetz, noch 
eine Berorbnung vorgefchrieben werben, bie nicht aus einem 
Goncorbate mit der böchften Kirchenbebörbe gefloffen find; 
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auch möchte der Staat, im Falle von ibm beabfichtigter 
firdlicer Anordnungen, ein berattiges Pe ee 
förberung einleiten. 

ürid. Sonntag, den 1. März, Morgens 2',, Uhr, 
entitand in einem fleinen fteinernen, von zwei familien 
bewohnten Haufe (zwiſchen dem Dorfe Benblifon und dem 
Mündhof, in der Vfarre Kilchberg ), und zwar in dem 
Erdgeſchoß, ein Brand, der, weil man ihn nicht gleich be= 


merkte, auch das obere Stodwerf. in Flammen . und 
bie meiften Bewohner zwang, ſich a die Fenfter zu 
zeiten, woburd eine bejahrte Frau durch ben Sturz febr 


ſchmerzhaft, jedoch nicht ——— verwundet, zwei 
ihrer Töchter aber, eine von 16, die andere von 8 Jahren, 
vom Rauch erftidt wurden, und zu Koblen verbrannten. 
Wegen des heftigen Norbwindes und anfänglichen Mangels 
an Hufe, su bie Flamme ein nahe ſtehendes, — 
auch ſteinernes, von drei Familien bewohntes Haus, wovon 
die beiden obern Stockwerke und der Dachſtuhl ganz einge- 
äſchert, das untere Stockwerk ſehr beihädigt und unwohns 
bar gemacht wurde. Die meiften Mobilien fonnten noch 
aus dieſem Haufe gerettet werden, bingegen mußte eine 
Weiböperfon aus dem Fenſter fpringen, und wurde durch 
den Fall,verwundet. — Durd den Sturz des Rauchfangs 
auf dem Heinen Haufe wurde einem aus Schwaben gebür- 
tigen Bäder, Eberle, ein Arm und ein Schenfel zweimal 

ebrochen — und biefer fhon am Sonntag Morgen in ben 
Biefigen Spital aufgenommen, 


nt 
Haag, 5. Mär. 
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5 3.) Die Politik iſt wieder 
der alles Inter eſſelnde Gegenſtand geworden. Und 
kein Wunder: Die Reiſe des Königs nach Amſterdam, die 
bevorſtehende Wiederaufnahme der Geſchaͤfte der Kammer, 
die ſich erneuernden Gerüchte von der Vermählung des Kö— 
ige, andere Gerüchte über eine bebeutende Anleihe ıc. 
find wohl geeignet, den Gleihgültigften rege zu maden 
und bie Blicke auf die Politik zu ziehen. ad die Reife 
des Königs betrifft, fo hat Se. Maj. ji geflern mit ver- 
fhiedenen Mitgliedern der föniglihen Familie nad der 
Hauptftadt begeben. Gewöhnlich hat diefe Reife im Mai 
ftatt; jegt iſt fie weit früher angetreten worben. Welder 
Urfache ift dieß zusufhreiben? Hierüber ftimmen die Mei: 
nungen nicht überein. Cinige jagen, um die öffentliche 
Meinung der Hauptftabt, ded Kerns der Nation, in Bezug 
auf die Modificationen des Grundgefeges, in ber Nähe 
fennen zu lernen. Andere, um zu erfahren, ob wirklich 
der Geift weniger vortbeilhaft als früher geftimmt 
ſey, in Folge der Borfälle in bem lesten halben 
Jahre, und vorzüglih wegen ber Vermählung mit ber 
Gräfin d’Dultremont; wieder Andere bringen die Reife Gr. 
Mai. in Verbindung mit dem Vorſchlag von neuen Anleis 
beentwürfen und mit dem Wunfche, die großen Capitaliften 
der Hauptftadt perfönlih von ber Nothwendigfeit derfelben 
u überzeugen. —— iſt an allem dieſem wohl 
—* und woran Niemand glaubt, dieß ift ein im „Avond⸗ 
bode“ erſchienener Bericht, daß die frühere Ankunft Sr. 
Maj. zu Amfterdbam allein der baldigen Berfammlung ber 
Kammern zuzufhreiben ſey, und weil man nicht berechnen 
fönne, wie lange biejelben verfammelt bleiben dürften. Bor 
Allem foll der Tönig zu Amfterbam auch erfucht werden, 
die Provinz Holland, die jegt add zwei abminiftrativen 
Abtheilungen, Nord» und Südholland, befteht, in zwei bes 
fondere Frooknen zu tbeilen, die Reſidenz von Nordholland 
in Amfterdam, flatt, wie jest, in Haarlem, zu begründen; 
ferner auch in Amfterdam einen Gerichtshof zu errichten ıc. 
Durch Bewilligung biefer, in Nordholland und vorzüglich 
in ber Hauprftadt, fehr gewünfchten Veränderungen würs 
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werden. Was die Kanimern betrifft,-fo treten diefe-am. 18, 
? Jetzt find die Protocolle der Abtheilun- 
gen in Betreff der Revifion des Grundgefeges gebrudt. Hier- 
aus gebt hervor, daß bie Mitglieder der jweiten Kammer, 
denen die befannten fünf Regierungsvorfchläge vor elegt find, 
mit eben fo viel Würde und Mäfıgung als Nadbruk ges 
bandelt haben. Bon der einen Seite beweifen fie die Noth⸗ 
wendigfeit, feinen Theorieen nachzujagen, feine erfchütternde 
Veränderungen zu maden, die Bedürfniffe und den Geift 
des nieberländifhen Volles zu erwägen, bas den Despo— 
tismus eben fo ſehr als die zügelfofen Bewegungen der 
Demorratie fürdtet; von der andern Seite zeigen lie, daß 
die angebotenen Entwürfe zur Revifion un enügend find, 
daß bie Verſprechungen ber Regierung die Frirtip der 
Zeit, bie Bedingungen ufünftigen geſellſchaftlichen Glüds 
a baß mehrere Modificationen in der Staatöverfaf- 
ung genaht werben, ald jegt vorgefhlagen find. Wa— 
rend man bie minifterielle Berantwortfichteit in feinem zu 
ausgedehnten Sinne will aufgefaßt baben; während 

im Wablgrundjage (mit Ausnahme einiger einzelnen Mi 
lieder) feine Veränderung will, wünfdt man die Deffent- 
ichfeit der erften Kammer der Provinzialftände, gute je 
zielle Aufücht, Berbefferungen und eränderungen in ber 
innern — vorzũglich mit Beabſichtigung eines 
ſparſamen Staatshaushaltes, zu erlangen. Leber alles 
dieß flimmt der Sinn der Kammer mit dem Geiſte der 
Schrift des Profeſſors Thorbecke überein. — Daß fer- 
ner bei dieſen vorbereitenden Beratbungen die oftin- 
difhen Finanzen zur Sprade gefommen jind, daß man 
auf eine mildere Auslegung des Grundgeſehes gebrum- 
gen, die Dotation der Krone vermindert bat feben wollen 
— dieß läßt ſich leicht erflären; — wie aber ein Mitglied 
den Muth gehabt bat, mit dem Vorfchlage aufzutreten, im 
Grundgejege zu erflären, daß die Dynaftie notbiwendig.Hio« 
teſtantiſch ſeyn müffe, die begreift man nicht, wenn man 
den Zuftand der Gemütber in dieſem ande erwägt, wenn 
man die glüdlihe religiöfe Eintracht und gegenfeitige Duld- 
famfeit betrachtet. Rein Wunder, daß ein catholifhes Mit: 
gied, Hr. Lupben (das befannte Oppofitionsmitglied aus 
Norbbrabant), auf der Stelle darüber feinen Unmillen zu 
erfennen gab und die Abtbeilung verlief. Aber diefer ein 
zelne Vorſchlag fand durdhaus feinen Wiederball. — Mit 
Sntereffe fiebt man nun den Antworten der Regierung auf 
die gemachten Bemerkungen entgegen. 


Amfterdbam, 6. März. Bei wenigen Gefhäften waren 
unjere Fonds heute etwas böber. Span. verbeſſerten 
neuerdings. 2; pCt. Integr. 525. — 5pCt. Holl. B— 
Randb. 24. — 4upCt. Synd. 92, — 3jpCt. 76. — Mir 
Df. 964. — Ard. 2615. — Wall. 8. — 5pCt. Metall. 
1043. — 24 pCt. —. — Ruf. Injer. 69%. — Gert. 70). 


den die Capitaliften vielleiht für andere Punkte Kaas 
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Brüfjel, 5. März. Die Königin der. Franzoſen, bie 
Herzoge von Orleans und von Nemours und die Prinzeſ⸗ 
fin Clementine find beute Morgens um halb 10 Ubr nad 
Paris abgereiit. 

— Die Repräfentantenfammer ſetzte heute bie Er— 
örterung des Gefegentwurfs über den Jweilampf fort. 

Bom 6. März. Die Nepräfentantenfammer bat 
geftern die Artifel 1 und 2 bed ©ejegentwurfs über ben 
Jjweifampf angenommen. Verſchiedene zum Artikel 3 vors 
geihlagene Amendements werden beute erörtert werden. 


Großbritannien 


* Yonden, 4. März. In der Fortfegung der Discuj 
jion über den von Hrn. Moore D’Ferrall verlangten Eredit 


„u 
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für die englifche Marine bemerkte Hr. Plumptre, das eng» 
lifhe Küftenland ſey einemAngrif ausgejegt und das Yand 
bleibe ohne Bertbeidigung. Lord John Ruffell erwieberte, 
wenn England in allen Welttheilen Geihwader derfelben 
Stärke, wie bie Flotten der fremden Mächte, unterhalten 
und zu gleicher Zeit ein Küftenland mit einer eben fo 
ſtarken iffsanzahl, wie Rußland, beſchützen ſolle, fo 
würde das eine ruimirende Politif für das Land ſeyn; 
man würde im dieſem Kalle zu einem permanenten 
Kriegsfuß gezwungen fepn. Ib wünſche fehr, die engliſche 
Marine auf einem impojanten Fuße zu feben, aber id) gebe 
nicht zu, daß die nationale Politif fih mit läftigen und fo 
übermäßigen Forderungen belaften möge, daß das Land nicht 
anfteben würde, einen erflärten Krieg einem nur durch Bers 
dacht oder jortwährenden lärm motivirten Kriegszuſtand vors 
auziehen. Hr. Wo od begriffdie Borwürfe der Oppoſition nicht, 
das Küſtenland ſey nie beſſer geſchützt geweſen, als im verflofs 
ſenen Sommer. Er könne verſichern, die franzoöͤſiſche Marine 
ſey jest um drei Linienfhiffe weniger flarf, ale das ver- 
floffene Jahr. England babe 30 srieaeigiffe von 100 
Pferdefraft, Frankreich habe deren nur 0, England habe 
14 von 200 Pferdefraft, Frankreich nur drei. Das Haus 
möge überzeugt ſeyn, daß die Abmiralität alle Nahwei- 


ſungen befige, deren die binfichts dieſes Gegenſtandes bedürfe, 


und werde nie das ntereffe und die Ehre des Yandes 
aus dem Auge verlieren. Sir C. Adam bemerfte auf 
einen Einwurf Lords Ingeftre'd, wenn man eine bin» 
länglide Anzabl rn bereit gebabt, fo babe man mit 
* das indiſche Geſchwader verſtärken fönnen: daß die 
Paſſatwinde dieſelben von ihrem Beſtimmungsort abgehalten 
haben würben. 

— Den verfloffenen Sonnabend ift Mandefter Square 
von einer großen Anzahl Franzofen in Bewegung ger 
fest worden, bie mit Hörnern und anderen Inſtru— 
menten verfeben waren. Diefe Mufifer baben einen 
entfeglihen Speftafel an den Dforten des Botichafterbotels 
angeftellt. Der Poften von Marplebone wurbe fofort von 
dem Charivari, das man Hrn. Guizot brachte, unterrich— 
tet; alsbald begab ſich ein Polizeiinfpector mit einigen Con» 
ftables und einem Detachement nach jener Stelle, und trieb 
bie Bande ohne Complimente auseinander. Einige der Mu- 
fiter wollten eine Wiederholung verfuhen, aber die Furcht, 
in ein kaltes Gefängniß eingefperrt zu werben, hat das 
Orcheſter vorzugsweiſe veranlapt, ſich zurüdzuzieben. 

— Der „Courier“ enthält über das geftern verhin— 
derte Duell des Prinzen” Louis Napoleon mit dem 
Grafen Leon folgendes: „Heute morgen 7 Uhr hat 
ein Rencontre jwiihen dem Prinzen Youis Napoleon und 
dem Grafen Leon auf der Ebene von Wimbledon ftattges 
funden. Bor brei Woden fam Graf Leon in London an 
und wollte bem Grafen Survilliers, dem Fürften von Monts 
fort und dem Prinzen Louis ſeine Aufwartung maden. Alle drei 
wollten ihn aus ung unbefannten Gründen (hebe die heutige D. 
Ex A. 3. neufte Nachrichten) nicht empfangen. Nunmehr ſchrieb 

raf Yeon dem Prinzen Louis einen Brief, indem er fi bitter 
über jene Berweigerung beflagte. Diejer Brief war in fo be 
—— Tone — daß der Prinz Louis den Co— 
lonel Parquin zum Grafen Leon ſchickte, um ihm die Gründe 
auseinanderzuſetzen, die die Familie Buonaparte vermocht, 
ihn nicht zu empfangen. Der Graf Leon wollte mit dem Co— 
lonel Parquin nicht communiciren und ſandte dem Prinzen 
Louis eine Forderung zu. In Folge derſelben begab Ih 
der Prinz, in Begleitung des Grafen d’Drfap und bes 
Eofonel Parguin in die Ebene von Wimbledon. Der Prinz 
wollte fib auf Säbel ſchlagen, aber der Graf verweir 
gerte bieje Waffe. Als man die Bedingungen des Piſto— 
lenduells feſtſtellie, intervenirte die Polizei und machte das 
Duell unmöglich.” 


| 


| 
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— Neulih wurde unter Borfig des, Hrn. Sanbderfon eine 
Berfammiung adtbarer Kaufleute gebalten und darin 
einftimmig befhloffen, dem Opiumbandel mit China aus 
allen Kräften fich zu —— weil derſelbe England 
nachtheilig ſey, feinen Charakter als criſtliches Reich ver⸗ 
lege, und zugleich auch aus dem commerciellen Geſichts— 
punfte ſchädlich ſey. Es wurde hierauf cine Gefellfhaft 
geftiftet, deren Zwed dahin gehen wird, dem Dpiumbandel 
in den englifhen Bejigungen ſich zu wiberfegen, und bie 
gegenwärtige Einfuhr dieſes Artiteld nah China zu ver: 
hindern. Ein Ausihuß von 30 Mitgliedern wurde ernannt, 
um die Abſichten der Gefellfhaft in Bollyug zu bringen. 

TZürfei und Wegypten. 

“ Smyrna, 15. Febr. Eeit langer Zeit hat die Bai 
von Smyrna nit einen jo belebten und impofanten Ans 
blick dargeboten. Das ganze framzöſiſche Geſchwader befin⸗ 
det ſich in unſerem Hafen. Der Contreadmiral Yalande ift 
Dienftag angefommen, am Mittwoch traf der Contread⸗ 
miral de fa Suffe ein. Das Geſchwader beftebt aus ſechs 
Linienfhiffen: Jena, Montebello, dem Trident, dem 
Jupiter, St. Peter, dem Diadem, der Brid Bou— 

ainville und den Dampfichiffen Beloce und Lavoiſier. 
die Gorvette Marne, bie jeit einigen Tagen auf der biefigen 
Rhede lag, ift heute in See gegangen. Die öfterreihifche Alotten- 
abtheilung, unter den Befehlen bes Contreadmirals Ban 
diera, if ebenfalls Dienftag eingetroffen. Die Sr 
Flotte befindet ji fortwährend zu Vurla. Bbmiral Lewis 
iſt am 9. auf diefer Rhede eingetroffen, unmittelbar darauf 
ift Admiral Stopford nah Malta unter Segel gegangen. 
Man meldet die nahe Ankunft des Admiral Lewis in 
Smyrna.. 

Alerandrien, 7. Febr. Das wichtigſte Ereigniß in 
den legten zehn Tagen ift die Ankunft des franzöfifchen 
Krie SLampfidiffee Aderon, dad mit einer fo mpfteriöfen 
Miſſion beauftragt zu ſeyn ſcheint, daß es noch Keinem ge— 
lungen, dad Motiv Finer Anfunft und feiner ſchnellen Abreife 
— —— Dieſe Miſſion muß in der That von großer 

ichtigkeit ſeyn, weil der „Acheron“, der Tags zuvor von 
Algier in Toulon angefommen war, ſofort auf telegrapbi- 
fhem Wege Befebl erbielt, hieher in See zu geben. Trog 
des ungeftümen Wetters volljog ber „Aderon” eine halbe 
Stunde darauf bereits dieſen Auftrag. Das ſtürmiſche Meer 
zwang ihn, in Malta vor Anfer zu geben und erft nad einer 
Ueberfahrt von eilf Tagen traf er bier ein. Der Befehlshaber. 
übergab jeine Depeichen jofort an den franzöſiſchen Eonful. Man 
bebauptet, es ſey eine barunter für den Pascha geweien, alleinder 
Eonful läugnet ed. Da fih allerlei beunrubigende Nach— 
richten in Folge der Bermuthungen ergaben, die nun ges 
wagt wurden, fo wandten fi einige diftinguirte Perſonen 
an den Gonful Herrn Cochelet. Diefer erflärte wieder: 

oft, die Depeſchen enthielten. nur Inftructionen für ibn. 

ichtödeftoweniger bebarrt man auf ber früheren Meinung 
und wird dabei allerdings durch mancheriei Indicien unter: 
ftügt, unter denen een bier am meiften auffällt, daß 
der Bicefönig feit einigen Tagen fehr unzugänglic ift, und . 
daß fih der&onjul erft 24 Stunden nad dem Empfang der 
Depeſchen ind Palais begab, obihon ibn der Paſcha zweis 
mal batte vorfordern laſſen. Mebemed Ali fept im Uebri— 
gen feine Rüſtungen fort. Das Gontingent von Aleran- 
drien beträgt 8000 Mann, 


Aranffurt,9.März. Neufte Notirung der Staats- 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. Ob. 108; ; 
ApGt. 1014; IpCt. 813; Bankactien 2206; 500 fl. Looſe 
1433; Staatsfhulpfheine. 1055 ; Prämienigeine 73; ; Tau 
nusbabnactien 3174; Bad. 50 fl. Looſe 1094; Integr. 524 5 
Span, Activfhuld 11; Poln.300 fl. Loofe —; 500 fl.ıRoofe 823- 


-, Gerichtlihe Bekanntmachungen. 





[270] Evdirtalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Rahlaß der verforbenen hiefigen 
Dürgers-Bitiwe Maria Magdalena Knoop, 

eb. daſſel, Anfprüde ober Forderungen zu 
in dermeinen, werben hierburd vorgela» 
ben, 


bei unt 


ſolche 

binnen zwei Monaten 

ichnetem Gericht fo gewiß anyu- 

arigen, ale anfonften dieſer Nachlaß am die 

u —— um Theil auswärts wohnenden 

Zeflaments-Erben ohne einige Kaution ver- 

abfolgt werben wird. 

Frankfurt a. M., den 19. Februar 1840. 

Stadt-Geridt. 

Senator Dr. — Director. 

arlmann, ir Seer. 





118 [3] Edictallabung. 


Nachdem bie feit langen Jahren von bier, 
unbefannt wo? abmwefenden beiden Bürgers. 


töchter 
a) Jopannette Louiſe Aißner, getauft am 
23. November 1762 und 
b) Sufanna Elifabeipa Kißner, getauft am 
T. Zult 1768, 


das 70. Lebensjahr nunmehr zurüdgelegt bar 
ben, fo werben biefelben ober beren eimalge 
Leibeserben andurd aufgefordert, fo gewiß 
nerhalb 6 Monaten 
babier in Selbſſperſon, oder dur einen Ber 
volmädhten aus der Zahl der biefigen Aboo- 
eaten zur Empfangnahme ihres bisher ver- 
walteten Bermögens ſich anzumelden, refp ale 
Leideserben ber benannten Berfhollenen fib 
auszumwelfen, als biefe anfonflen für tobt und 
ohne Leibeserben verfiorben erklärt, und das 
gemeinfhaftlihe circa 70 fl beiragende Ber- 
mögen berfelben an bie fi fonft legitimtrenden 
Erben berielben und, fofern innerhaib weiterer 
3 Monate vom Tape ber in dem 
Amtoblalte erfolgnenden Publication ber Zobes- 
ertlaͤrung feine: folde Erben auftreten follten, 
ben biefigen Fiscus zugemwielen werben foll. 
Sranffurt, den 17. Yanuar 1840, 
Stodt-Gericht. 
Senator Dr. Parnier, Director. 
Partnamn, Ir Secr. 





106 [3] Ebictalladpung. 

Die piefige Bürgerin Catharine Elifabeiha 
Diepl dat, als fietaterbin ihres verfior- 
benen Bruders, bes 
gerd und Buhdruders Johann Eprikoph Diehl, 
gegen bie früher dahier beflandene f. g. Budß- 
deudergefelfhait Klage erhoben auf Bezad- 
lung mehrerer von ihrem verfiorbenen Bruder 
für dieſe Gefenihaft im Geſammidetrage von 
a4 fl. 42 Fr. gemachten Auslagen, und bat 

ebeten, fie aus dem bei hiefigem dochlöblichen 

echneiamte auf den Namen ber gebadten 
Bugbruderaefelfhaft am 14. October 1795 
angelegten Eapital von fl. 360 fammt bavon 
rüdhändigen Zinfen um fo * zu befriedi⸗ 
gen, als die über dieſes Capital ſprechende 
Schuldurkunde ihrem verfiorbenen Bruder zu 
feiner Sicherheit als Berſatz eingehänbigt 
worden. 

Da nun bie Rechtonachfolger der fröher 
dadier beſtandenen Buchdrockergeſellſchaft bid- 
per nicht ermiltelt werden tonnten, fo werben 
nunmehr alle biefenigen, melde etwa als Mit- 


gen. Mai 1 


reg biefigen Bür- H 
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glteber biefer Geſfe Uſchaft oder fonfien am das 
unterm 14. Detober 1795 durch bie bamaligen 
Borkeper bei hiefigem hohl. Rechnelamie an« 
nelegte Aapital von fl. 360 des 24 fl. Bußes 
üde zu Haben vermeinen, edictaliter hier: 
durch vorgeladen, folde fo gewiß 
binnen 3 Monaten 
bei unterzeichwetem Gerichte neltend zu machen, 
als fie anfonften mit ipren Anfpräden ausge 
ſchloſſen werden follen, und die Befriedigung 
der Implorantin aus dem fraglichen Capital 
fammt rüdfändigen Zinfen, infomweit biefes 
reiht, verfügt werben wird, 
Sranffurt a. M., den 17. Jan. 1840. 
Stadt · Gericht 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Gerr. 


Ks) Nachdem über den Nadhlaf des am 
etober 1834 pierfelbit verſtorbenen Pach · 
ters Johannes Kulle der erbfchaftliche Li- 
quidationsproceh eröffnet worden ift, fo wer⸗ 
den die Gefchwiter Marie Thereſe und Martin 
Kulle zu iprer Erfärung über den Antritt 
ber Hinterlaffenfhaft zu dem 
den 13. April, Bormittags 10 Uhr, 

an biefiger Gerihtöftelle vor ben Herrn Ober» 
landes- Gerichts» Affefor Balle an efepten 
Termin —— vorgeladen. Diefelben ha⸗ 
ben zugleich ihre Geburtsſcheine und den 
— chein ihres Vaters Andreas Kulle ein⸗ 
zureichen. 

Benn fie nicht erſcheinen, wird über fie 
nah Vorſchrift der Gelege die Bormundfcaft 
eingeleitet werden. 

eiligenftabt, den 21. Februar 1840. 
Konigl. Preuß. Land» u. Stadt ⸗Gericht. 


68 [3] Belanntmahung 

Auf Antrag der Apminifiration bes Freiherrl. 
von Erthalifhen Unterflüßungsfonds zu 
Aldaffendurg wird zur öffentiigen Kenntniß 

ebraht, daß eine Jjprocentige Kal. Baprr. 

uUFtung sn Diigetion d. d. Münden den 

. Eommiifions.Eateher-Rummer 

2120. Eafla:Eatafter-Rummer 2368 ad 1000 fl. 

i. e. Eintaufend Gulden mit Coupons pro 

1. Mai 1638 bis dahin 1854 incl. auf den 

—— v. Erthaliſchen Armenun er tzungs · 

onds in Aſcaffenburg lautend, auf dem Wege 

von Nürnberg nad Aſchaffendurg zu Berluf 
gegangen if. 

Demgemäß wird der unbelannte Indaber 
biefer Rönigl. Baper. Schuldurfunde auf Ra- 
men hiermit aufgefordert, biefeibe 

binnen 6 Monaien a dato 
bierorid vorzulegen, und feine etwaigen An« 
prüche hierauf geltend zu machen, widrigen- 
falls —— für traftlos ertlaͤrt werben wũrde. 

Aidhaffenburg, den 3. Januar 1:40. 

Königl. Kreis · und Stadtgericht 

v. Wil, Direfior, 
©elletier 








[215] Erbovorladung. 

Margareipa Würz von Richen, zu Mann- 
beim am 21. Dezember 1835 ledigen Standes 
—— hat gemäß ihres öffentlichen Te⸗ 

aments 

a) den Rindern ihres Bruders Johann Würz, 
ber in Raiferslautern Schallehrer gemer 
fen ſeyn ſoll, deſſen fi aber bafelbft nicht 
erinnert wird, 255 fl.; 

b) den Kindern ihrer Schwefler Barbara 

Bürz, welche in Maffendahpaufen ver- 
ehelidt geweſen und vor etlimen 50 Jah- 














ren nah U a 
ne ungen usgetvandert ſeyn foll, 
c) bem Sebaflian, Sohn ihres Bruders Kris 
Aopp Bürz von Riden, 85 fl, 
als Erbipeile mit ber Befimmung hinterlaffen, 
daß birfelben 4 Jahre verwaltet und bann 
jene der nit erſchlenenen Abweienben unter 
die übrigen Erben Bammweife vertpeilt wer 
u — der Mitbe 
uf Antrag theiligten werben nun 
bie Borgenannten zur Empfangnahme {hr 
heile dabier s — — 
binnen 4 Monaten 
aufgefordert, andernfalls die Bertpeilung nad 
dem Teflament vollzogen werben foll. 
Danndeim, ben 5. Februar 1840 
Großperzogliches Staptamts- Reniforat. 
Bintper. 


Br. Meyer, 
Zpellungstommiffär, 
[233] Edictalladung. 
rg jeder Art am den Nachlaß ber 
BWittwe d *5 lichen Ober-Finanz- 
Kammer⸗Seeretaire —— Louiſe, gebor- 
nen von Zangen, dahier, find um fo gemiffer 
innen 8 Wochen, 
von heute an, bei dem unterzeichneten Eom- 
miffair anzugeigen und zu begründen, als 
ſonſt bei der Erbvertpeilung feine Rüdfiht 
auf fie genommen werben fann. 
Darmftadt, den 21. Februar 1840. 

Der von dem Ertra-Jubicinl-Genat Großh. 
HofrGerihts dahier beitellte Berlaffenfchafts- 
Commiffair, 

Meyer, Hof-@erihts-Seeretair. 





[322] Evdirtalladpung. 

Das Schuldenweſen des Wittwers 
Georg Jung jüng. zu Milfenrotp 
betreffend. 

Nachdem über das Bermögen bed Geor 
Jung füng. zu Wilfenroth der Eoncurepro 
or mare erfannt worden iſt, werben alle, 
welche dingliche oder perfönliche Forderungen an 
bemfelben zu machen haben, —— ſolcht 

Dienſtag den 7. April d. 9., 
orgens 8 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeibung bed von felbfi eintretenden 
Rechtsnachteild des Ausſchiuſſes von- ber 
vorhandenen Maife. 

Hadamar, den 26. Ferruar 1840. 

Herzogl. Raff. Amt. 
Kalt. 
56 [3] Evdictallapung. 

Der feit October 1827 unbelannt mo? ab- 
weſende, am 2. October 1802 geborne Prilipp 
Briebrid Zimmermann von Lannendad, 
defien etwaige Leibes- oder Tefamentserben 
werben hiermit in Grmäßheit böberer Ermäd: 
tigung aufgefordert, bas dem Abweſenden ges 
börige, feitber curatoriſch verwaltete Bermögen 
— innerhalb drei Monaten 
von heute an babier in Empfang zu nebmen, 
mwibrigenfals dieſes, ſowie bad etwa dem Ab. 
mwefenden dur Erbſchaft anerfallende Bermö. 
gen, den ſich meldenden nähfien Berwandten 
nad Maßgabe der Berorbnung vom 21. Mat 
1781, vorerſt nupnieflih gegen Caution und 
nah Ablauf von 15 Jahren als Eigentpum 
ausgeliefert werben foll, 

Beilburg, den 9. Januar 1840, 

Herzogl Naff. Amt. 
Siehe. 
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Türfei und ee AHA 
Bon ber türfifhen Grenze, 23. Febr. (Allg. tg.) 
Den Hospodaren der Moldau und Wallachei iſt ber 


Hattifherifvon Bülbane von Seite der Pforte mit 
dem Bedeuten zugeftellt worden, daß die neuen Anorbnuns 
gen dem organischen Statut nicht beregiren. Zu Budas 


ref wurde der Hattifcherif am 9, Febr. in Anwefenbeit 
der erſten Pojaren mit vieler Feierlichfeit publicirt, und 
mit großer Freude aufgenommen. Der Minifter des Aus: 
wärtigen ging dem mit Ueberbringung des Hattifcherife be: 
auftragten Gommiffär bie an die Erufen des fürftlichen Pa: 
laftes entgegen, an deren oberem Ende Fürſt Gbifa in 
Mitte feines ganzen Hofftaates wartete, und dad Actenitüd 
mit großen ceremoniellen Ehrfurdtsbezeugungen aus ben 
Händen feines Minifters empfing. — Zwiſchen dem Kür: 
ften Ghikg und dem engliihen Generalconful, Hrn. Col 
auboun, beftebt feit einigen Tagen ein eben fo erniter als 
bedauerlider Conflict. Als erfter Grund wird angeführt, 
daß fih der Generalconſul dur häufige Gorrefpondenz mit 
dem ald Hodverrätber angeflagten Obrijten Campiniano 
und andern ber Regierung abbolden Perſonen dem Fürſten 
entfremdet habe. Michtigere Urſache ſcheinen aber folgende 
Umftände geliefert zu haben. Ein im Dienite- des Confulats- 
commis ftebender Kaya wurde nemlich fürzlich, weil er ger 

en das beftebende Verbot gegen Mitternacht glübende Kob- 
en auf der Gaffe trug, arretirt und ſollte eben auf die 
Wade gebracht werben, als fein Herr, der Gommis, ber- 
beieilte, den Nachtwächter misbandelte und ihm feinen Dies 
ner entriß; auch bielt er einen Saccadſi (Wajferträger im 
Dienfte der Polizei) gefangen. Die Wade machte ihrer: 
feits einen Berfub, den Saccabii zu befreien, und den Eons 
fulatscommis felbit zu verbaften, von weldem Vorhaben fie 
jedoch, da ſich derjelbe als Jonier, das heißt als engliſcher 
Untertban, auswies, abſtehen mußte. Auf erhaltene Kunde 
von diefen Borfällen fandte Fürst Gbifa, trog ber bereits 
beftebenden Spannung , feinen Adjutanten, Hrn. Jacobion, 
einen gebornen Engländer, an Hrn. Colquboun, um biefen 
von Allen in genaue Kenntniß zu fegen, und als Genug: 
thuung die Auslieferung des Commis zu verlangen. Gol- 
quboun foll auf biefes Anjinnen mit Bitterfeit geantwortet, 
und fi fofort ein heftiger Notenwechſel entfponnen baben. 
Man boffte, daß eine veriönliche ZJufammenfunft diefem 
Streite fchnell ein Ende machen werde; allein, als biefe 
wirflih veranftaltet wurde, entitand ein beftiger Wortwech⸗ 
fel, in deifen Verlauf Fürft Ghika erffärte, daß er jede 
perfönlihe Relation zwifchen ihm und Hrn. Colquhoun als 
abgebrochen betrachte. Obwohl mun der franzöiihe Conſul 
vermittelnd auftrat, fo hört man doch, daß Fürſt Gbifa 
bereits _officielle Schritte eingeleitet bat, um die Abberufung 
Hrn. Coiquhouns zu veranlaffen. 








14. 


Conſtantinopel, 19. Kebr. (A. 3.) Am 14. d. M,, 
ald am erften Tage des Kurban Bairams, begab fid 
der Sultan feierlih in die Mofhee von Sultan Achmed, 
um bajelbft das vorgeichriebene Gebet zu verrichten. Wäb- 
rend der vier Bairamdtage gaben die Batterien und bie 
türfiiben Kriegsfchiffe die üblichen Kanonenfalven. Geſtern 
war große Kalwortung im Serail, wobei die oberften Wür- 
benträger Sr. Hob. dem Sultan ihre Glückwünſche aus 
obigem Anlaffe darbrachten. 


talienm 


Rom, 28. Febr. (A. 3.) Der von der Mabrider Re- 
gierung abgeſchidte Hr. Billalba ift bier eingetroffen und 
wird, wie man vernimmt, mit dem feit den legten Jabren 
als Privatmann bier lebenden, früberen Geicäftdträger, 
Ritter Narciſo de Aparici, die von bem fpaniichen Gouver: 
nement gewünfchte Regulirung der ſpaniſchen Geiftlichkeit 
mit dem beiligen Stubl betreiben. Es ift wohl feinem 
Zweifel unterworfen, daß ſein Geſuch in die ſer Angelegen- 

eit Gehör finden werde, da zum Wohl der Kirche eine 
lebereinfunft getroffen werden muß; aber daß biefe fo wie 
der Aufenthalt des Drn. Billalba bier nur temporär ſeyn 
fann, it mit derſelben Gewißbeit anzunehmen, — Ueber 
die portugiefifhen Angelegenbeiten hört man, ba 
bieje gleichfalls immer mehr Ausſicht zu einer lebereinfunft 
geben, und daß von Liſſabon ein Mann bergeichidt werbe,, 
der fie zum Abichluß führen fol. Bei diefer Gelegenheit 
berühren wir ein Gerücht, welches freifih noch der Beftätie 
gung bedarf, aber wenn es fih verwirklichen follte, zur 
endlichen Berubiaung Portugals wejentlich beitragen müßte. 
Es foll nemlihd Dom Miguel nunmehr geneigt fepn, jei- 
nen Anſprüchen auf den Thron von Portugal zu entfagen; er 
bebält jih aber alle Rechte ald Prinz bevor, fo wie er eine 
jübrlihe ftandesmäßige Einnahme in Anſpruch nimmt. ers 
ner verlangt er fein mit Beſchlag belegtes Privatvermögen 
zurüd, und die Bejtätigung aller von ibm verliebenen Titel 
und Orben. Hinzugeſetzt wird, wenn man in —— auf 
dieſe Borfhläge eingebe, werde er fih für die Zufunft nach 
Deutfhland zurüdzieben. — Gefern, Geovedi grasso, 
war der Carneval auf feinem Höhepunft. Yeider wur- 
den zu Ende bes Corſo bei dem Pferderennen mebrere Per- 
fonen ſchwer beihädigt; man fagt — zwei Frauenzim⸗ 
mer wären todt auf dem Platz geblieben. 


Diäinemaret 


Eopenbagen, 2. März. Nah beutiger Delanntma- 
dung der fünigl, Canzlei ift der junge Schriftſteller Mag . 
Monrad wegen des Inhalts der 2. Nummer feiner „ic- 

enden politiſchen Blätter“ (einer Zeitſchrift, in weihem bie 
ändiihen und andern Berbältniffe unferer Monarchie le 
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haft beſprochen worben, und bie erit fo eben begonnen hat) 
unter Anflage wegen Uebertretung bed Preßfrei— 
beitdgefeges geftellt worden. Fe Mar 

(Fädreland.) In der legteren Zeit ift viel bie Rede das 
von gewefen, daß die Zufammenberufung der Stände nicht 
im inftehenden Frühjahr ftatrfinden, fondern bis nah ber 
Krönung ausgelegt werden folle, und wir haben Grund, 
anzunehmen, daß jetzt beftimmt worden, daß bie Zufams 
menfunft der Roestildifhen und der holſteiniſchen Stände 
auf den 14. Juli d. J., die der Viborgiſchen und der ſchles— 
wigfhen auf den 14. Det. d. J. wird beftimmt werben, 
daß jede bderfelben nur u Monate beifammen bleiben 
fol, und daß die neuen Wahlen darauf gleih zu Anfange 
des nächften Jahres ftatifinden werben. Ein folder Aufs 
fhub, der es, aus Urſache des nabe bevorftebenden Ablau— 
fes der Aunctiongzeit der Abgeorbneten, nothwendig macht, 
ihre Zufammenfünfte auf eine fo außerordentlich furze Zeit 
uw beichränfen, läßt fih natürlich nur burd die Vorauss 
Uepuna vertheidigen, daß bie Regierung bie vorber verflies 
gende Zeit gebrauchen wird, um Borfhläge von folder 
Wichtigkeit auszuarbeiten, daß fie mit einer \o bedeutenden 
Aufopferung nicht zu tbeuer erfauft find. 

Es foll dem Oberſten Prangen, Obrifilieutenant Ewald 
und den Majoren Hanfen und Bruhn die Entwerfung bes 
Programımd aufgetragen fepn, das den Arbeiten ber Milis 
tärcommifiion zum Grunde gelegt würde. 

Die Eollegialzeitung enthält jegt die Nachricht, daß das 
Thorwalbjen’she Mufeum, nachdem es den bieligen 
Gppsgießern die Formen zum wir feiner Arbeiten, in 
deren Befig fie waren, abgefauft, auf zebn Jahre die aus— 
chließliche Berechtigung erhalten babe, ſolche Abgüffe für 

echnung bed —— zu ger und zu verfaufen, 

Die oft erwähnte Reduction des föniglihen Stalletats 
wird jept in Kraft treten, und ed wird laut ergangener 
Befanntmahung am Schluffe des Märzes ein Theil Pferde, 
fowohl aus den königlichen Ställen, Cein Dritttheil) ald aus 
dem Geftüte auf Frederifsborg verfauft werden. 


Schweden. 


Stockhholm, W. Febr. Wie es vorige Woche beſchloſ— 
fen war, iſt am 26. d. M. auch im Bürgerſtande der 
Vorſchlag zu einer zweckmäßigeren Organifation bes 
Staatsrathbes zur Berbandlung gefommen. Erſt fam 
nach einer lebhaften Discuſſion die Frage, den Theil bes 
——— welcher den $. 43 der Regierungsform erh 
davon abzufondern, zur Abflimmung, und wurde in derſel— 
ben mit 43 
Ganze bed 
mung angenommen. 

Hand Janfion’s vom Bauernftande an bie brei 
andern Stände übermwiefener Vorſchlag einer Adreffe an die 
Regierung über die fummervollen Berhältniffe des Landes 
ift nun in allen diefen Ständen vorgefommen, und in ſämmt⸗ 
lien zu den Acten gelegt worden. Im Adelsftande wurde bie: 
fes —— Abſtimmung eſchloſſen. Es hatte kein Mitglied für 
den Vorſchlag in ſeiner jetzigen Form unbedingt geſprochen, 
und zwar aus dem Grunde, weil eine factiſche Unrichtigkeit dar⸗ 
in vorkommt. DDapingeger drang Hr. E. v. Troil darauf (und 
Graf Andarfwärd, Graf Horn und Frhr. Kantzow 
flimmten ibm im Ganzen bei), baß ein befonderer Ausg 
im Stande niebergefegt würde, um eine ähnliche Adreſſe 
dieſes Standes in Abnliher Art vorzufhlagen. Frhr. 
Sprengtporten und Hr. W. F. Dalman verlangten 
Zurüdverweifung an den Erpeditionsausfhuß, um die Zu— 
ftandebringung einer gemeinfhaftlichen Adreffe der Stände 
zu verfuhen. Eine ganze Reihe von Nebnern äußerte fi 
indeffen, obgleih aus mehr oder weniger jehr verfchiedenen 
Gründen, für das, was am Ende ftattfand; doch wurben 


gegen. 1 Stimmen verworfen; fobann das 
orſchlages durch Acclamation ohne Abftim- 


bie Borfhläge der HH. v. Troil und Sprengtporten ale 
ganz neue Motionen erflärt und zur weiteren ebanblung 
auf bie Tafel Fre Unter den unbedingten Belämpfern 
des Bauernvorichlages that ih am meiften der Staates 
feeretär v. Hartmanndborff bervor, und die Statdtibs- 
ning bat jeine Rebe allein, der Yänge nad, ohne Zweifel 
in jehr autbentifher Redaction, mitgetheift. Auch felbit die 
Oppofitionsblätter Fe fie, ihrem neulihen Beſchluß, nichts 
von ihm mehr aufzunehmen, zuwider, tbeild ganz, theils 
im ‚Auszuge, zum Beten, weil es ibnen zu intereffant 
ſcheint, die jehr ſchroffen Ausfälle des Hrn. Staatöferretäre 
wider populäre Anſichten nicht wegzulaffen, vornemlich 
wider bie Preßfreibeit, die er, obſchon fie Prineip in 
unferem Grundgejege ift, als eine Yandplage darafterifirte. 
— Im Priefterfiande warb der erwähnte Beſchluß mit 
34 gegen 20 Stimmen gefaßt. Unter einer übergroßen 
Zahl von Rednern ſprach ſich bier faft feiner wider ben 
Hauptinhalt der Adreſſe aus; wohl aber jah die Mehrheit 
eine folge Weife, die Wanſche der Nation vor den Thron 
zu bringen, ald unförmlich und grundgefegwidrig an. Für 
unbedingte Annahme der Adreffe ſprachen bloß die Pröbfte 
Lundblad, Sidner und Sandbberg. Die Minorität 
er auf Leberweifung an ben Ausihuß für allgemeine 

efhiwerben und Defonomie angetragen. Sie war, wie 
man ſieht, nicht unbetraͤchtlich, und verlangte nad) ber Ab: 
fimmung die Berzeihnung ihrer Namen ins Protocol. — 
Das Refultat im Bürgerftande erfolgte nad gefchebener 
Umftimmung vermittelt veriiegelter Zettel. 27 batten für 
Annahıne geitimmt. Die Discuffion war fehr eingreifend. 
Hr. Petre brachte ſehr auffallende Thatjachen zur Sprade; 
der Ausfall wurde jebob durh Hrn. Helfingius und 
Andre mehr hauptſächlich Damit zumegegebradht, bag fie unter 
ben Fuß gaben, der Bauernftand wünihe vielleicht nur — 
allgemeine Gewerbefreibeit; etwas, wovon bie Vor— 
ftellung den Meiften in diefem, hauptſächlich nur die Zunft- 
bürger der kleinen ſchwediſchen Städte repräfentirendem 
Stande immer ſehr fchredend ift. 

Der Unwille im Bauernftande über die nmeuliche Lechon 
bes Erzbifchofs an bes erfteren Deputation fleigerte ſich 
jüngfthin fo ungemein, daß laut und allgemein darauf ges 
drungen ward, es folle ein Protocollauszug an den Prie— 
fterfand mit der Frage abgeben, ob es diejer Stand, oder 
bfoß deifen Sprecher (der Erzbifchof) ſey, deſſen Anſicht 
durd bes letzteren Worte ausgefprohen worden. Strind«- 
lund beugte am Ende der Unannehmlichkeit, die dieſes mit 
fid) geführt haben würde, dadurch noch vor, daß er, bie Uns 
angemeffenbeit jener Yertion einräumend, vorfchlug und 
durchſetzte, daß die Warnung dee Prälaten „ber Verachtung 
überlaflen werde.” 

Bon der Regierung it wegen der ſchauderhaften Darſtel⸗ 
lung des Elends in Dalefarlien, die im Bürgerftande 
gemacht worden, ein Befehl zur Berichterfiattung deßhalb 
an ben dortigen Landeshauptmann ergangen. Deffen Bes 
richt, der jene Darftellung beträchtlich zu mildern fucht, lieſt 
man nun in der Statstidning. Snpwilen ift aufgefallen, 
baß der Yanbeshauptmann felbft mit den erften Worten ers 
flärt, „er babe feine vollftändige Kenntnig von der in 
Frage ftebenden Aeußerung, und fönne nur, fo weit ed an— 
gehe, Aufflärungen geben.“ 


Deutfdland 

Wien, 3. März. (A. 3.) Die Abreife des franzöſiſchen 
Botſchafters, Grafen St. Aulaire, wirb morgen, läng- 
ſtens übermorgen erfolgen. Wie verlautet, ſchickt ſich Graf 
Wopna, unfer Gefandter am ſchwediſchen Hof, an, mit Näch— 
ftem auf feinen Poften zurüdzufehren. Es mag mit dem, 
was Ihnen aus Wien gemeldet worden, nemlid, daß Hr. 
Tatitfcheff den Bunfh einer Verwendung in Wetersburg 
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bege, feine Richtigkeit haben, deffenungeadhtet fönnen Sie 
verfihert feyn, daß feine Abberufung und die Ernennung 
des Grafen Tſchernitſcheff dermalen gan ohne Grund 
if. — Die Sammlungen in Mailand zum Beſten der Ber: 
unglüdten durch Ueberſchwemmung zeigen fi ergiebig. In 
den jämmtlihen Pfarren diefer Hauptftabt gingen noch im 
vorigen Jahre 136,248 Lire ein; darunter befand ſich eine 
Gabe des Gardinals-Erzbiihofs von 4500 Fire. — Die uns 
gariihen Stände haben fih über ein Nuntium vereinigt, 
welches den Zwed bat, Se. Maj. den Kaifer und König 
um Ernennung einer Reihdtagsbeputation zu bitten, welche 
fi mit dem Entwurfe einer für das Königreih Ungarn zu 
errichtenden Nationalbanf zu befaffen hätte. 


Bom 5. März. 5pCt. Metall» Oblig. 1095. — 4pCt. 
Metall,» DOblig. 1014. — 3pCt. Metall.» Dbt. 82). — 500 
Buldenloofe 1444. — 250 Guldenloofe 142). — Bank— 
actien 1845. 


Berlin, 7. Mär. Se. fürftbiihöflide Gnaden ber 
Fürftbifhof zu Breslau, Graf von Sedlnigfp, ift nah 
Breslau abgereift. : 

Düffeldborf, 6. Mär. (Elberf. 3.) Ein junger 
Mann, der die Wafferbeilanftalt zu Boppard beſucht und 
—— Schriften geleſen hat, ſich auch mit Behandlung 
von Kranken beichäftigte, wäre vorgeftern burd den unvor⸗ 
fihtigen und übermäßigen Gebrauh des falten Waſſers 
beinabe ein Opfer bes Fodes eworden, wenn nicht ein 
bieliger Arzt bie hierdurch berbeigeführte Starrfucht, welche 
im vergangenen Jabre auch bei mehreren Kranfen in Bop— 
pard eintrat und durch Schlagfluß das leben endete, ſchnell 
zu befeitigen gewußt hätte. 

Münden, 6. März. (R. ©) Unter den Eingaben, 
welche in Betreff der religiöfen und moraliſchen Intereffen 
des Volfes bei dem gegenwärtigen Yandtage eingefommen 
find, dürfte ein Antrag, der von ſämmtlichen geiftlichen Mits 

liedern der zweiten Kammer, ben catbolifhen und prote- 
antifchen, der Ständeverfammlung geftellt worben ift, als 
befonders beachtenswertb ericheinen. In biefem Antrage 
wirb auf die unter bem Bolfe je mehr und mebr über 
bandnehmende Unfittlihfeit, mamentlih auf die in 
febr bedenfliher Weife fteigende Zabl der unebelihen Ge— 
burten, aufmerffam gemacht, und gezeigt, wie auf folde 
Weife in das Herz des Bolfes ein Uebel bringe, das mit 
jedem Jahre verzehrender um ih greife, und in jeinen 
furdtbaren Folgen nicht zu berechnen ſey. Es werden bier: 
über nähere Nachweife gegeben, Thatſachen angeführt, die 
allerdings bie ernftlichiten Beiorgniffe zu erregen im Stande 
find. As der tieffte und eingreifendfle Grund der wach— 
jenden Entfittlihung wird der überall füblbare Mangel an 
wahrer Religiöfität, an lebendiger Gottesfurdt bezeichnet, 
und bie. fehr gegründete Behauptun —— sa baß 
am wirffamjten nur durch fteigende Belebung biejer inners 
ften Elemente gebolfen werden fünne. Zugleich wirb aber 
gezeigt, wie die finfende Moralität noch andere äußere 
Urſachen babe, nemlih den Mangel an firenger Eins 
fchreitung pegen außerebeliche Ausihweifungen, die übers 


große Zabl von Tanzbeluftigungen , vorzüglid auf dem 
platten Yande, bie vernadläffigte Kindererziehung in vie- 
Ien Familien, die geringe Beaufjihtigung ber Dienſtbo— 


ten, die Zügelfofigfeit der Xeftüre, bie vielfahe Stös 
rung und Entbeiligung des Sonntaged. In lesterer Bes 
iehung haben die Abgeordneten Defane Boeckh und 

einel noch eine beiondere Eingabe an die Kammer ge— 
bracht, in welcher fie die Vorlage eines Sonntagsmandates 
oder allgemeinen Sonntagsgefeged beantragten, und darauf 
binwiejen, wie ein ſolches Mandat oder Gefeg theild durch 
Zufammenftelfung der von ber allerhöchſten Stelle bereits 
über bie würbige Sonntagsfeier gegebenen, höchſt weiſen 
und zwedmäßigen, theild durch Hinzufügung neuer Befim- 


mungen zu Stande gebracht, und fofort den geiftlichen und 
weltlihen Unterbehörben zu genauer Vollſtreckung in bie 
Hände gegeben werben fünne. Beide Eingaben haben zwar, 
als in bad Gebiet der Regierungsgewalt gehörig, nicht 
zur Dideufiion in der Kammer gelangen fönnen, find aber 
von dem betreffenden Ausihuffe als höchſt beachtenswerth 
erfannt, und dem fönigl. Minifterium bes Innern zu weis 
terer Würdigung mit dringender Empfehlung übergeben 
worden. 8 iſt mit Gewißheit zu erwarten, Dab die 
allerhöchſte Stelle, welche den religiöfen und moralifcdhen 
Intereffen des Bolfes eine fortgebende Aufmerffamfeit zus 
wendet, biefen jo wichtigen Eingaben die ernftefte und wohls 
wollendfte Beachtung fhenfen, und alle in ber Sphäre der 
Regierungsgewalt liegenden Mittel anwenden werde, um 
die würbige Feier bed Sonntags aufrecht zu erhalten, und 
dem religiöfen und moraliſchen Leben des olfes überhaupt 
mit fräftiger Hülfe entgegenzufommen, 


Neueſte Machrichten. 


aris, 7. März Stand der Rente: 5pCt. 112. — 
3p&t. 82, 95. — Neapol. 104. 80. — SpEt. Span. 295. — 
Pafiive 7}, — Alte Differes 8. — Ip@t. Portugiefifche 24. 
— Belg. Banfactien 900. — Actien der Banf von Frank—⸗ 
2. 3140. — St. Germain-Eifenbabu 652. 50. — Ber: 
failles, rechtes Ufer 550. — Linkes Ufer 372. 50, — 
Etrafburg » Bafel 346. 25. 

— Der Prinz von Joinville wird Ende dieſes Monate 
mit dem Herzog von Drleans nah Toulon reifen, Man : 
bat ber Kronprinz werde fih auf das von feinem Bruder 
befebligte Yinienfchiff begeben. Der Prinz von Joinville 
wird ſich fpäter mit dem Geſchwader des Admirals Lalande 
vereinen. — Gin Journal behauptet, die Nede des Hrn. 
Tbiers fep von Hrn. Remufat verfaßt worben; indef wahr: 
ſcheinlich iſt diefelbe im Eonfeil beratben, und von Hrn, Thiers 
redigirt worden. — Der engliihe Botſchafter, Korb Grans 
—* ? bat bereitd mehrere Unterredungen mit Hrn. Thiers 
gehabt. 

London, 5. März. IpEt. Stocks 205. — 5pCt. Span, 
29. — 3pCt. Portug. 233. — 21p@t. Holl. 53}. 

— Der „Morning Poft” wird aus Conftantinopel ge- 
ſchrieben, bie a habe beihlofen, Papiergeld im Belauf 
von 600,000 Pf. St., oder 60 Millionen Piafter, in Ums 
lauf zu fegen. — Man fpriht in der Eity von einer neuen 
Operation für fpanifhe Rechnung. Es foll fih um eine 
6pCt. Anleihe handeln. Indeß find die Details noch zu 
unbeftimmt, um barüber mit einiger Gewißheit ſprechen zu 
können. Einer der HH. Ricardo foll =: Madrid gereift 
feyn. Der Zwed diejer Reife knüpft fi ſehr wahrſchein— 
lid an bie Uebermachung ber Bons, die fih in den Hän— 
den der HH. Arvouin von Paris befinden, — Lord Mabon 
hat geitern im Unterhaufe vorgeichlagen, den Sceriff 
Evans, deſſen Gefundheit angegriffen ſey, in freiheit zu 
fegen. Nachdem man den Doctor Chambers, deffen Bes 
richt günftig für die Sr bes Lords Mahon lautete, 
vernommen, entſchied das Unterhaus mit 125 Stims 
men gegen 84, dag der Sheriff im Gefängniß bleiben folle. 
— Der „Sun” enthält eine vergleichende Weberfiht des 
Marineetats für 1839, und bes für 1840 votirten. Die 
Anzahl der Matrofen belief fih 1839 auf 20,970, für 1840 
ift fie auf 24,165 angefegt. Die Zahl der Marinefoldaten 
betrug 9015, für 1 wird fie | betragen; bie Zahl 
der Schiffsjungen war 4152, für 1840 wird fie 2000 betras " 
en. Die Totalfumme diefer Bergleihung ergibt für 1839 
34,137, für 1840, 35,165. 


Benadrichtigungen. 


27 Bekanntmachung. 


Nachdem Ein hoher Senat ver: 
ordnet hat, daß das bisher beider freiwil⸗ 
figen Anwerbung zum hiefigen Linien- 
Militär eingeführt gemwefene Hand: 
geld von Hundert Gulden nun: 
mehr auf Hundert Fünfzig Gul— 
den für eine Capitulation von ſechs 
Jahren drei Monaten erhöht, und 
davon jedem Angeworbenen bei der) 
Annahme act Gulden, nad Verlauf 
eines jeden Dienftjahre fünf Gulden, 
und am Schluß ver Capitulation 
der Reſt mit Hundert zwölf Gulven 
ausbezahlt werde; fo wird ſolches 
hierdurch befannt gemacht, und * 
diejenigen hieſigen Angehörigen, welche 
in hieſige Militair-Dienſte treten | 
wollen, wie auch Auslänver, melde 
aus den deutichen Bundesftaaten ge— 
bürtig, in ihrer Heimath nicht mehr 
militairpflictig, oder mit landesherr- 
licher Erlaubniß zum Eintritt in hie 
fige Dienfte verfehen find, fich deß— 
falld auf unterzeichnetem Amt per: 
fönlih anzumelden, allwo ihre Ans | 
nahme, nach erfundener Dienfttaug- | 
lichfeit, erfolgen wird. | 

Franffurt, ven 7. März 1840. 

- Kriegs: Feng: Amt. | 
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- Zu verfaufen. 
Bad Godelbeim. 

Das im Königreich Preußen, Regie: 
rungs-Bezirf Minden, Kreis Hörter, be- 
—— Bad Godelheim, welches der Mu 
Göttingen verftorbene Hofratb Simly 
feiner ausgezeichneten Heilfräfte wegen 
fäuflih an fich gebracht und neu begrüns 
bet bat, joll von deſſen Erben der Thei— 
tung wegen verkauft werden. 

n zwei Kunſtſtraßen — der von Berlin 
nad Köln und der von Franffurt a, M. 
nad Bremen — 11 Stunden von Kaſſel, 
3 Stunden von Holgminden, 4 Stunden 
von Garlsbafen, 7 Stunden von Vor: 
mont, J Stunden von Hörter, in einem 
reizenden von ber Wejer duritrömten 
Thale liegend, empfiehlt fih das Beſitz— 
tbum nicht bloß wegen der Heilkraft 
feiner Quellen, jondern auch als ein 

ſchöner Laudjig. 

Es ift —— von etwa 30 Morgen 
Dazu gebörender Wieſen und Gärten, und 
umfleffen von ber Netbe, einem für 
Käbne ſchiffbaren Flüßchen, weldes ſich 
etwa 10 Minuten ſtromabwärts in die 
Weſer ergießt, und in der Strede, welche 
das den Erben Himly en Ufer 
beipült, einen Fall von 5 Fuß 74 Zoll 
bat, fo daß dort 2 unterſchlächtige Rä— 
der febr gut angelegt werden fünnen, 

Durd die Beſchaffenheit des 
maffiven Wohnbaufes (130 Au 
lang, 75 Fuß tief, 80 Fuß bo, 
5 Ruß ftarfen Mauern) und die 
Flüßchens, durd die La 
nennen Chauſſeen, 

dähe der Weſer und die Nach— 
barſchaft der Hannover'ſchenund 
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Braunf weig’fhen®ränsen 
pfieblt fich das Befistpum a 


ganz vorzüglich 
zur Anlegun einer Fabrik, 
welche neben der Brumnen- und Bat 
anftalt, die fi immer gut verintereff 
at, befteben Fönnte, und bei der roß 
eichtigkeit, in dortiger Gegend Arbeit 
zu befommen, bald in Gang zu bring: 
ſeyn würde. 
Gauz in der Näbe befigen die Erbe 
Himly auch ein circa 60 Morgen bal 
tendes Yandgut, weldes auf Berlanaeı 
mit Dem Brunnen verfauft werden joll 
Zum. meitbietenden Berfaufe ift ei 
Termin auf 
Mittwoch den 14. April 1840, 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Godelheim angejegt. Die Bedingun 
gen des Berfaufs find bei dem unter 
zeichneten Bevollmächtigten einzufeben 
aud wird derjelbe Anfragen in franfir 
ten Briefen gern beantworten. Wenn 
ein Verkauf unter der Hand Statt fir 
bet, der Termin alfo nicht gebalter 
wird, jo joll dien im Hamburger Cor 
—— angezeigt werden. 
Hörter, den 1. Februar 1840, 
Klingemann, 
Juſtiz-Commiſſair und Notar 
(Abbildung, Situationsplan und Br 
ſchreibung iſt F erbalten auf der Erpe- 
dition dieſer Blätter.) 


mit [365] General-Verſammlung 
feel der Geſellſchaft 
ge an den ticher Künfte ıc.: 
durd die Abends 7 Ubr, 


zur Beförderung mibs 

Dienftag dein 10. d., 

wozu Die verebrlidhen 

Mitglieder hoͤflichſt eingeloben — 
r. Woöbler. 


A bes Hrn. T.p. Berty, Dr. 3. N.Schufer. “2 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Dienſtag, 


(Beilage zu NR” 70.) 


10. März 1840. 





Deutfifdland, 

Berlin, 1. ai (A. 3.) Am 31. Mai, dem Tage, 
an welchem vor hundert Fahren Kriebrid II. den Thron 
feiner Bäter beftieg, fol nun, wie man vernimmt, bie 
Grundfteinlegung zu dem Denfmale ftattiinden, mit beifen 
Ausführung jest Meifter Rauch beſchäftigt it. Zwei feiner 
Schüler, die Bildhauer Kiß und Kalide, baben Modelle 
zu einem ähnlichen Denfmale angefertigt, das bie Schleiter, 
ur Erinnerung an die bundertjährige Verbindung mit 
Seen, im ihrer Hauptftadt aufzuftellen gedenfen, und 
wozu bereits nabe an 30,000 Tbaler gelammelt find. 
Bon den zur Beurtbeilung nach Breslau gelandten beiden 
Modellen fcheint fih das des Hrn. Kiß, der den großen 
Kö 8 mehr in ſeiner Eigenthümlichkeit und alſo auch un— 
ter Beibehaltung eines Theils feines charakteriſtiſchen Co— 
ſtüms aufgefaßt bat, größern Beifall zu erfreuen, jo daß 
wohl auch der Bildner der Amazone — er ift eben jo wie 
fein Mitbewerber Kalide ein geborner Schleiier — den Auf: 
trag aur Ausführung des Werkes, vielleicht mit einigen 
Modifieirungen ded Modells, erhalten wird. — In Schle— 
fien bat die Wiedereinfegung des befannten Paſtors Wehr: 
ban, nachdem berjelbe das Verſprechen ertbeilt hat, ſich 
aller ſeparatiſtiſchen Umtriebe zu enthalten, einen ſehr gün— 
ſtigen Eindruck gemacht. Die Bemübungen des Eonfiftorial: 
ratb8 und Wrofefford an der Breslauer Univerſität, Hrn. 
Habn, der übrigens ber Gefinnung des Paſtors Wehrban 
das günftigfte Zeugniß gibt, fheinen das jegige Refultat ber- 
beigefübrt zu baben. Nicht minder freut man ſich auch über 
die MWiedereinferung des Profeſſors der theologiihen Fa- 
eultät in Halle, Dr. Gueride, deſſen Borlefungen ebens 
falls in Folge des feparatiftifhen Wirkens von feiner Seite, 
längere Zeit fuspendirt waren. Könnten doch auf gleiche 
Weiſe alle Conflicte, die in den letzten Jahren vom relis 
giöfen in das politifhe Gebiet eingedrungen find, bejeitigt 
werden! — Aus der Provinz Ofipreußen wird gefchrieben, 
daß dort in der letzten Zeit, in ber Nähe der polnifchen 
Grenze, mebrere ſehr anfehnlihe Waldbrände ftatt ger 
funden haben. Nicht weniger als fünf fönigl. Forftetablif: 
ſements, die meiftens in ber fogenannten „ ae Hr 
Wildniß“ liegen, find feit Kurzem ein Raub der Flammen 
geworden. Allem Anschein nad waren diefe Feuersbrünfte 
angelegt, und es foll auch bereits mehreres —— 
Geſindel von den Bebörden eingezogen worden ſeyn. 
— Zu Thorn iſt im vorigen Monat der letzte Do— 
minicaner im alten Preußen verſtorben. Johannes (mit 
dem Klofternamen Albertus) Babezfi ward 99 Yahr 
alt und bat das fücularifirte Klofter, weldem er einft an— 

ebörte, um ein ganzes Menſchenalter überlebt. Seine 

itbürger batten ih daran gewöhnt, ibn als eine nicht 
mebr wieberfebrende Erſcheinung aus früheren Jahrhun— 
derten zu betrachten. 

Bom 8. März. Se. Durchlaucht der regierende Her: 
198 von Naffau ift von Wiesbaden bier eingetrof- 
en. Der Fürſt Yudwig zu Schönaidh-Carolatb if 
nah Schlefien abgereift. 

Eoblenz, 9. März. Se. D. der k. k. Feldmarfcalllieu: 
tenant, Herzog Ferdinand von Sachſen-Coburg— 
Gotha, ift heute von Brüffel fommend bier durdpaffirt. 


Trier,6. März, (Tr.3.) Soeben gebt die böchft betrübende 
Nachricht ein, daß bei einer am Abend des 3, d. M. aus— 
gebrocdenen und bei dem ungewöhnliben Sturmwinde fhnell 
verbreiteten Keuersbrunft die ſehr bedeutende Ortichaft 
Wahlen, unweit Yosbeim im Kreije Merzig, ganz abge- 
brannt if. 150 Häufer mit Stallungen und en fo 
wie das —— Mobilar der Einwohner mit einer großen 
Anzahl Bieh find bei der ſchnellen Verbreitung des Feuers 
ein Raub der Flammen geworben. Yeiber werben au 5 
Menjhen vermißt, melde ihr Yeben wahrfcheinlich in den 
Flammen eingebüßt baben. Gegen 900 Menſchen baben 
durch dieſen Unglüdsfall ihr Obdad verloren und trauern 
obne Yebensmittel um ihre — Brandftätten. 

Darmftadt, 8 März. (Mannh. Journ.) Siderem 
Bernebmen nad reift Se. faiferl. Hobeit der Großfürft 
Thronfolger von Rußland am 17. d. M. von St. Pe— 
tersburg ab und trifft nach einer Reife von vier Wochen, 
alfo gegen Mitte Aprile, in Darmftadt ein. Se. kaiſerl. 
Hoheit werben nemlih, wie man vernimmt, unterwegs zu 
Warfhau und an den Höfen von Berlin und Dresden 
anbalten. 

Schweinz. 7 

Bern. (Basl. 3tg.) Wenn gemeine Leidenſchaftlichteit 
heute zum Niedertreten von Recht und Geſetz anſpornt und 
morgen ſich binter die „Majeſtät des Geſetzes“ verſtedt, um 
Neid und Rache zu befriedigen, fo weiß ein jeder, was von 
ſolchen angeblihen Bertbeidigern der —— zu balten 
if. Das flat justitia pereat mundus ift nur im Munde ber 
Leute entfhuldbar, denen es mit ber Gerechtigfeit wirklich 
ernf if. Wer aber weiß, auf welche Weife bie und da die 
Juſtiz zur Magd der politifhen Parteien gemadt worden 
if, wer an die feierlich proclamirten Lehren von der uns 
gleihen Elle, und vom Zurüdlaffen der Gerichtsſatzung ſich 
erinnert, der weiß, was er von dem plöglih erwadenden 
Gerechtigkeitsernſt gewiffer Leute zu denfen hat. Der Wür— 
fel ift num gefallen, Bern bat die dargebotene Gelegenbeit, 
das Yand zu beruhigen, von der Hand gewiefen. Die Ber: 
urtbeilten der Siebner-Gommilfion haben, wie ed nad) ihrer 
Stellung und ibrem Charafter zu erwarten war, bie über 
fie verhängte Gefängnißftrafe angetreten. Welchen Einfluß 
diefes auf die Gemütber baben muß, iſt leicht zu ermeffen. 
Der Berner ift zwar feiner Natur nad etwas, pblegmati- 
fher Art, und an unmittelbar erfolgende Unruben ift baber 
nicht zu denfen. Aber der Stachel bleibt zurüd, und nad 
Jahren wird man fich deſſen erinnern. And foldes Fer— 
ment läßt man zurüd in einem Augenblid, wo neben den 
noch richt gebeilten alten Wunden neue ausbrechen, wo in 
Aargau und Luzern Dinge fi vorbereiten, deren Ausgang 
niemand vorausjeben fann. Das berubigte Bern bätte ein 
großes Gewicht in die Wagſchaale legen fönnen zur fried* 
lien Beilegung der in mebreren Gantonen bevorftebenden 
politifhen Kriſis, es bat diefe Aufgabe verfannt: es bat er— 
Härt, feine Revolution ſey mod nicht beendigt, feine Zu: 
ftände noch nicht gefihert. Das ift die eidgenöſſiſche Seite 
der Frage, das der Grund, warum alle sr welche 
Frieden wünſchen in der Eidgenoſſenſchaft, welde Pie 
fteten Erfhütterungen, die Revolutionen und Reactionen 
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“ für das Unglüd des Baterlandes anfeben, den Beihluß 
vom 28. Febr. einen unglüdlihen nennen müffen. 

Luzern. (Bds. Ztg.) „Der große Rath verfammelte 
ih am 2, März zur orbentlihen Frühlingsſitzung und ers 
nannte zum Präfidenten: Hrn. Adolf Hertenftein. — Am 
3. März ftellte Hr. Alois Zurgilgen den Antrag: es möchte 
vor allem die Botfchaft des Fleinen Raths, worin derſelbe 
bie Urſache der Einberufung von Truppen angibt‘, vorges 
legt werden. Der Antrag wurde verworfen. — Am 4. März 
war im großen Rathe ein unbedeutendes Borpoftengefecht 
wegen ber —— Bittſchrift und Gegenbittſchrift. Am 
Schluſſe wurde die Wahl einer Commiſſion von 9 Mitglie— 
dern durch abſolutes Mehr beſchloſſen. — Die Bittſchrift 
um ———6 zaͤhlt 11,793 Unterſchriften. 
Bei den letzten Wahlen in den großen Rath zeigten ſich 
18,400 ftimmfähige Bürger, mithin hat ſich die große Mehr⸗ 
beit des Bolfes für die Reviſion ausgeſprochen. Die 
Gegenbittfhrift zählt 3631 Unterſchriften, unter welchen 314 
Ueberläufer oder Abtrünnige find, welche erflären, fie haben 
nicht gewußt, was ſie eis als fie die Bittjchrift für Bers 
faffungsrevifton unterfhrieben. Zu den 3631 fommen dann 
noch die Gemeinden Neiden, Büron, Großwangen, Eitie- 
wil, Triengen und Zell, welde ſich in Berfammlungen, ohne 
daß man jedoch die Anzahl der Stimmenden genau fennt, 
für die Gegenbittfchrift erflärt haben, Auch die Schügen- 
gefellihaft von Kriens ift, ohne Angabe der Mitgliederzabl, 
dieſer Een beigetreten. Bon den Ueberläufern gebös 
ren 108 dem Waphlfreife Münfter, 67 dem von Eiholzmatt, 
21 der Gemeinde Schongau, 6 der Gemeinde Emmen und 
2 der Gemeinde Fühli an. Der gg 3 von Vitz⸗ 
nau macht den großen Ratb für eine allfällige Berfaffungs- 
verlegung verantwortlid,. Cine der Gegenbittfchriften will 
egen die, welche die Bittfhrift für Reviſion unterzeichnet, 

riminalverfolgung verhängt willen. Schöner Begriff von 
Petitionsrecht! 

— In Genf ſtanden kürzlich nicht weniger als 1Sjunge 
Yeute von I—19 Jahren wegen Diebſtahls vor dem 
Zudtpolizeigeridt. Nur drei der jüngften wurden als nicht 
zurehnungstäbig freigefproden, alle andern zu Gefängnif 
verurteilt, 

Schweden. 

Stodbolm, 28. Febr. Man ſagt, es ſe im Werke, 
eine große Deputation an Se. Erc. Grafen Brahe von 
Seite des Armeeoffiziercorps zu Stande zu bringen, um ihm 
den Wunfch vorzutragen, daß er geruben möge, das Por— 
tefeuille des Departements der Landmacht zu übernebmen, 
fall8 Se. Maj. der von den Ständen befchloffenen Aendes 
rung der Staatdverwaltung beipflichten mödten. Man fiebt 
hieraus, daß fein Mittel unverſucht gelaffen wird, ben Gra- 
fen, ald die bisherige Seele des Negime, auch in dem 
neuen, felbft unter Widerſpruch ber öffentlihen Meinung, 
zu behalten. i 

Der Eonftitutionsausfhuß hat, wie man vernimmt, bie 
Errihtung eines Comite beihloffen, um ſofort einen Vor— 
fhlag zu einer Reform in unferer Repräfentation 
und zu den bedürfenden Aenderungen an den Grund» 
gelegen zu entwerfen. . 

Der fönigl, Generalconful in Griehenland hat an die 
Regierung berichtet, daß ein griechiſcher Lieutenant, Skeni— 
der, auf einem öffentlihen Spaziergange den ſchwediſchen und 
norwegifhen Viceconful in Modon, Koron und Navarin, 
Bartolomeo Leoni, infultirt hatte, und dafür von ber — 
chiſchen Regierung abgeſetzt worden, die auch dem Com— 
mandanten in Modon einen Verweis wegen feiner Zöge— 
rung, dem Leoni Recht zu verſchaffen, ertheilte. 


Niederlhande., 
Amſterdam, 7. März. MpCt. Integr. 525. — 5pCt. 


Hol. 981. — Kansb. 24. — 441pCt. Synd. —. — 33p0t. 
—. — 5pE. Oſt. 9. — Arb. — — Paſſ. 
zput. Metall. —. — pCt. —. — Ruf. Infer, — 


Belgien. 


Brüſſel, 5. März Die Regierung bat einen Contract 
mit Hrn. Goderill wegen Lieferung der beiden ftehenden 
Maſchinen für die Bahn von Ans abgejhloffen; die eine 
muß in 10, bie andere in 11 Monaten geftelit werden. 
Vom 7. März. Ein erſtes Semefter der Schuld ift an 
die niederländiſche Negierung bezablt worden. Da die Wirk⸗ 
lichfeit der Thatfahe in Folge der beitimmten, förmlichen 
Weife, wie fie angezeigt worden war, nicht beftritten 
werben fonnte, ſo fragte Hr. Deldhapye gefterm in ber 
Repräfentantenfammer in Form einer Ordnungsmo— 
tion, ob das Minifterium die Gründe nicht befannt machen 
fönne, die ed bewogen haben, in dieſe Zahlung einzuwilli- 
gen, wo es doch fruber erflärt babe, wegen der Reclama— 
tionen, die —— zu machen habe, nicht zahlen zu kön— 
nen. Hr. de Theur antwortete, die Regierung babe, in- 
dem fie in bie Zablung eines Semeſters einwilligte, alle 
nötbigen Vorbehalte gemadt, fie babe hinreichende Bürg— 
fhaften behalten und endlich erft dann bezahlt, nachdem he 
gewiffe Berubigungen erbalten habe. Nach dieſem Zwiſchen⸗ 
fall nahın die Kammer die Erörterung der Artifel des Ge— 
fegentwurfs über den Zweifampf wieder vor. Alle zu bem 
Art. 3 vorgeihlagenen Amendements wurben bejeitiget und 
ber Artifel angenommen. 


Sranfreid. 

* Paris, 7. März. Man zweifelt gar nit mehr daran, 
daß das Minifterium einen fhweren Stand erbalten werde, 
aber eben fo wenig darf man eine Entſcheidung gegen daſ— 
felbe erwarten. Hr. Tbiers foll nun doch nicht die Bedin- 
gung geitellt haben, die Kammer aufzulöjen, wenn das Mi— 
nifterium nicht auf eine entfcheidende Majorität zählen könne. 
Wahrſcheinlich — bejonders, wenn man die Worte der Thiere'; 
ihen Rede zu Rathe zieht, wo es beißt, daß das jegige 
Minifterium vielleicht am geeignetften ſey, die Parteien eins 
ander zu nähern und zu verföohnen — wahrſcheinlich alio 
mill man verjuhen, die Majorität aus den verſchiedenen 
Fractionen der Kammer zu bilden. Wer möchte indeß nod 
daran glauben, wenn man von allen Seiten das Kriegsge— 
frei der Vreffe gegen das neue Minifterium vernimmt! 
Gelänge ed nun dagegen einer der Parteien, die die Kam— 
mer tbeilen, um ſich berum eine compacte Majorität zu 
fammeln, fo würbe fih das jesige Cabinet vor einem 
andern dieſer Majoritit entnommenen zurückziehen müle 
fen. Indeß es liegt am Tage, daß weder die 221 nod das 
linfe Centrum zu einer ſolchen Majorität geeignet find. Alſo 
müßte eine Coalition der 221 mit der republifanifchen Lin— 
fen, oder mit den Yegitimijten eintreten, wollte man eine Ent: 
ſcheidung gegen das Miniſterium veranlaffenzoder ſoll Hr. Thiers 
geihügt werden, jo muß man bie dynaſtiſche Linke durch die all- 
gemeinen Wahlen zu unterftügen und in diefem Sinne eine Mar 
jorität für das Minifterium zu veranlaffen fuhen. Welde Aus: - 
fihten aber liegen bierin fir die Jufunft iger hr ‚Auf 
der einen Seite würde man in dieſem Falle eine Coalition 
ber 221, der Republit und der Yegitimität erbliden, auf 
der andern würbe Hr. Thiers mit Odilon Barrot und der 
dynaſtiſchen Yinfen den äußerften Kreis der Monardie bes 
ſchreiben. 

- Hr. Guizot iſt zu Liſſeur von Neuem als Deputirter 
erwählt worden. Er bat unter 413 Votanten 376 Stim— 
men erhalten. 

Straßburg, 8. März. Eine Keuersbrunft, deren 
Folgen jhrediih waren, verbreitete Schreden und Beſtur— 
zung in den Städten und Dörfern, die länge der Eifenbahn 
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von Müblhaufen nah Thann liegen. Berwidenen Mitt: 
wodh war ein —— aus Thann abgefabren, und voll: 
zog feinen gewöhnlichen Yauf über die Schienen, welde das 
Ößienfetd durchſchneiden, als, in dem Walde angelangt, 
der einen Theil dieſer ungebeuren Ebene bededt, nad der 
Ausfage, die ung am wabrſcheinlichſten ſcheint, einige bren⸗ 
nende Schlacken, welche von dem Kamin des Wärmebebäl- 
ters fih losmadhten,. in dem Graswerf des Waldes ben 
Keim einer Feuersbrunft niederlegten, die jhnell 36 Hectare 
Hochwald verzehrten. Die Juftiz begab fih auf den Schau: 
plag, um durd eine Unterfuhung barzutbun, ob dieſer Un: 
fall die Wirfung des Zufalld wäre, den wir angezeigt ba- 
ben, oder ob er von einer andern Urfadhe berrübre. Der 
auf 15,000 Frs. abgeihägte Verluſt gereicht zum Nachtheil 
der Gemeinde Cernay und einiger Privatperionen.” 
paniem 

+ Das „Echo von Arragonien“ vom 1. März enthält fol: 
gendes aus Mequinenza: „Ih babe von einer alles Ber: 
trauend würdigen Verion erfahren, diefelbe babe am 23. v. 
M. eine Unterredung mit Gabrera zu Remifaret gebabt, 
das eine Stunde von Mora am ÜEbro entlegen if, und 
wobin er ſich auf ein, oder zwei Monate begeben bat, um 
dajelbit die Zeit feiner völligen Geneſung — Er 
ſchien ziemlich hergeſtellt, nur war er noch ſehr blaß und 
batte alle feine Haare verloren. Er hatte einen zablreichen 
Generalftab,aber wenig Truppen bei ich. Cabrera ſchiffte ſich zu 
Eberta ein und fuhr den Fluß bis nah Mirabella, 2 Yieues von 
Mora, hinab, Man hatte daſelbſt große Vorbereitungen zu fei- 
nem Empfange getroffen, Tänze, Triumpbbögen und Feuer— 
werfe waren vorbereitet worden. Bei ibm war feine ganze 
Kamilie. In Mora erwartete mar am 24. oder 25. Bal: 
mafeda, der aus Gatalonien fommt.” Später haben wir 
erfahren, daß Gabrera ſich am 26. zu VBalderrobfes befand 
und daß er Mora verlaflen, und ſich nad Cantavieja und 
Morella gewandt babe. 

Madrid, 29. Febr. In der heutigen Sigung der Kam— 
mer der Vrocuradores fand die Aortiegung der Discuffion 
über die Wahlen von Dviedo unb Navarra ftatt. Beide 
wurden nad einer furzen Discufiion für gültig erklärt, — 
In der Sigung der Procered wurde der Adreffeentwurf auf 
die Thronrede »erleien und die Wahlen von Yugo und 
Dpviedo für gültig erflärt. 

Espartero bat am Tage nad der Einnahme von Se— 
gura eine Vroclamation erlaffen, in welder berielbe erklärt, 
die Einnahme von Segura werde entſcheidend ſeyn für den 
Feldzug von Arragonien, Balencia und Catalonien. 

— Das „Memorial des Pprenees“ vom 3. März enthält 
Folgendes: „Der Madrider Briefcourier, der beute ein— 
kreffen follte, feblt; wir baben nur Nadridten aus Sa— 
ragoffa erbalten. Cine Bande von 400 Neitern unterbricht 
die Verbindungen mit Madrid. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
— befonters unter den jegigen Umftänden — die Regierung 
ſchickte binreihende Truppen in diefen Theil von Arrago- 
nien, um bie mit Frankreich zu erhalten.“ 

ien. 

Am Schluffe eines langen Artifele in „Blackwood's 
Magazine” über den Krieg mit China und die Opium— 
frage findet fid nachfolgende Stelle: Laſſe fih nur Nie: 
mand den Irrthum beifommen, daß der Krieg fib bloß auf 
das Opium bezieben werde. Die Chineſen haben ſchon feit 
lange. bie Kortfchritte der brittifhen Waffen und Eroberun- 
en in Mittelindien, in Burmab, Nepaul und im öftlihen 

rchipelagus, mit geheimer Unrube und wachſamer Beforg- 
niß beobadhtet, und diefe Gefühle ließen fi binter der in 
Pecking affectirten Beratung egen die beilbaarigen Bar- 
baren nur ſchlecht verfteden. Ei lange ſchon baben ſich 
bie himmlischen Kaifer im Stillen zur Vertbeidigung und 
für die Gataftropbe vorbereitet, welde, nad einer alten 


ze 


Prophezeibung eines Weifen aus ihrem Geſchlecht, das 
bimmlifhe Reich in Geftalt der äußerlih fo veradteten 
Barbaren beimfudhen fol. As die brittifhe Eroberung ſich 
bis an die Grenze von Nepaul auddebnte, da überzog der 
chineſiſche Staat fogleih Thibet, und ſicherte ſich in deſſen 
unzugänglichen Gebirgen einen imponirenden Wall gegen 
brittiiche Angriffe, und gegen die feindlihe Einmifhung von 
Sepoys und Europdern. Als der Stolg der Burmeſen 
burd die Britten gebeugt wurde, da fielen die beobadıten- 
den und verftoblenen Chineſen mit ihren zabllofen Heer: 
fhaaren über Codindina ber, unterjocdten es, und fidhers 
ten durch diefe Ausbreitung ihre natürliben Grenzen im Süs 
den noch weit ftärfer gegen Berührung oder Einfälle. So 
ift alfo China feineswegs jo gar ſehr flationär geblieben, 
wäbrend rings um baffelbe die Welt in Bewegung war; 
es bat fid vielmehr ſchon längſt für ben unvermeiblichen 
Kampf vorbereitet und gewaffnet. 


Kranffurter Börſebericht. 
(Bom 1. bis 9. März.) Bel 

Im Handel mit auswärtigen Bebreln lieb ih für bie 
Dauer der Woche feine fonderliche Febendigfeit wahrnehmen; 
mit Ausnabme ber Devifen auf Berlin und London waren 
die übrigen I zu baben, als zu guten Gourfen anzubringen. 
Discontowechfel fanden zu Inch. prompten Abfag. Im Bes 
reiche des Staatspapierbandels nahmen vornebmlich die Wiener 
Banfactien und die JZweibundertfünfzigguldenloofe die Aufinerf: 
famfeit ber Speculanten in Anſpruch, fie faben mit geſpann— 
ter Erwartung den Meldungen aus Wien über den Gang dies 
fer Effectengattungen entgegen, zumal in Bezug auf die legtges 
nannte, weil mit Rüdficht des ſeitherigen biefigen Rüditandes 
derjelben und in folge der, für Rechnung biefiger Handelsbäufer 
dort bewirften Berfäufe, eine fühlbare Coursreaction zu befor: 
gen ftand. Daraus läßt ſich die ſchwache Kaufluft und die Aengſt⸗ 
lichkeit der Berbeiligten erflären, welche fib am Dienitag 
(3. März) zur Börfezeit fund gab; es ließ fih nicht über 
134 bedingen. Die im weitern Berlaufe der Woche aus 
Wien angelangten Berichte zeugten aber von feltener Stand⸗ 
baftigfeit der dortigen Speculanten und der bereitwilligen Auf⸗ 
nabme ber dahin gewanderten Partien, was fofort im biefigen 
Verkehr eine Courdverbefferung auf 137 berbeiführte, fo daf 
berAbftand gegen die Wiener Notirung um 2'/, ausmacht. Achn: 
lihe Bewandtniß hatte es am 3. März mit den Banfactien, der 
Cours janf auf 2175, boo fih am darauf folgenden Tage 
auf 2193, um an ber geftrigen Börſe zu 2184 zu fchliehen. 
Die boll, Integrale madhten bis zum 4, März eine Bes 
wegung in fteigender Richtung, der Cours erreichte 52°/, 
und wich jeitbem im Berbältnif feines Nüdgangs an der 
einbeimifhen Börie um °’/,. Die Berichte aus Berlin Tau: 
teten etwas günftiger für bie polniihen Fünfbundertguls 
denloofe, ſie beflerten ih von 82°, auf 82/. Die 
Begebenbeiten in Spanien und die darauf Bezug bas 
benden Coursbewegungen an der Parifer Börfe, veranlaften 
bier lebbaften Umjag in der ſpaniſchen Activſchuld, fie flieg 
von 9/, auf 11°/,. Auch von dreiprocentigen Portugieſiſchen 
find anjehnlihe Ankäufe bewirkt worden, der Cours bob fi 
ven 16 auf 17. Die Taunusbahnactien ſchwankten zwiſchen 
317 und 320°/,; an der geftrigen Börfe zeigte fib mebr- 
jeitige Frage zu 319 gegen Baar und 319°/, auf Lieferung 
bis Ende des Monats, 4 Sulzbach. 








Aranffurt 10. März, Neufteotirungber Staatd 
effecten. 1 Uhr Nahmittage. 5pCt. Melall.Obl. 109% ; 
4pCt. 1013; Ip@t. 814; Banfactien 2213; 500 fl. Looſe 
1434; Staatsfhufdfheine 1054; Prämienfeine 73; ; Zau⸗ 
nusbabnactien 3224; Bad, 50 fl. Looſe 109} ; Frtegr. Ser ’ 
Span. Activſchuld 1 1; Poin. 300 fl.Looſe 705 5500 fl.Roofe 824- 


Benacprichtigungen. 


Rheiniſche Eifenbabn- 
72 (4) Geſellſchaft. 
Eiebente Xctien » Einzahlung 
von 10pEt. 

Die Uctiondre unferer 
Gefelihaft werden unter 
Bezugnahme auf die $$. 

re 14, 15 und 16 des Sta⸗ 
im tuts hiermit aufgefordert, 
die fiebente Sinzahlung mit 10p&t. 
orer 25 Thalern pr. Actie, bis zum 

16. Mär; d. J. 
bei ung oder bei den Herren 
Joh. Dav. SHerftatt 
Sal. Dppenhbeim jun. et Co. 
Abr. Schanffbanien 
Rob. Heinr. Stein 
Garl Martin Adenaw in Aachen 
zu leiften, und die in ihren Händen 
befindliben Quittungsſcheine über die 
geleitete ſehste Einzablung mir einzu: 
liefern, indem die neuen Quittungs» 
feine über TOpEt. oder 175 Thaler 
pr. Actie lauten und nur gegen Zuruͤck⸗ 
gabe der am 2. Januar c. von uns ers 
theilten Quittungen verabfolgt werben. 

Die vorgenannten Banquierbäufer 
werden wie bisher über die empfanger 
nen Sinzablungen Interims-Quittungen 
ertheilen, melde demnaͤchſt gegen die 
föormliden ActiensQuittungen bei ben» 
felben Banquierbäufern umzutauſchen 

d 








I" Köln, 


Köln, den 18, Januar 1840. 
Die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
Sejellicatt. 
Sirte, Spez »Dir.»Subft. 


— ——— — — — — — — — — — 
[369] Das Endoſſement von 2,4. Loos 
Nr. 19076 zur 1. Glaffe 97. biefiger 
Lotterie an S. W. in P. durd alle 
Glaffen gültig endoſſirt, wirb wegen 
nicht erfolgter Zablung bierdurdh für 
ungültig erklärt. 
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(343) Die Herren Befiger von Goincy'- 
ſchen Obligationen werden auf 
Mittwoch den 11. März 1840, 
Nahmittags 5 Ubr, | 
zu einer Berfammlung bei den Unter— 
zeichneten eingeladen. Die Bertrags- 
entwürfe, über welde in gedachter Ber: 
fammlung beſchloſſen werden joll, liegen 
bei Herrn Dr. von Guaita in den Vor— 
mittagsftunden für die Herren — 


1372} 10 à 30,000 Gulden 
jind auf liegende Güter (nicht Gebäu- 
lidfeiten) für erſte Hypothet auszuleiben. 
—— ende belieben ſich unter porto— 


reien Briefen an Herrn A. Münch, 
E. 236, dabier zu wenden. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


ligten zur Einfiht auf. Auch wird dens 





ES Herren Obligationen-Bejigern,| ,,,- 2 
4 f 2185 [3] Durh das Ableben des Königlich 
welde dem Vergleiche mit Herrn de Baperı gen Staatsminifiers und Feldmarſchoalls 
Fürſten von Wrede, Großderjonlid Badi 
ſchem Grundberen, iſt defien Sohn Wrinz 
Suflen von Wrede mit feinen übrigen Gr- 
Ihwifiern zur Erdſchaft ber innerbalb tes 
Broöherzogtbums Baden gelegenen Berlaflens 
ſchaft des Deren Baters. berufen Da nun 
der Aufenthaltsort bes befagten Herrn Fürften 
Buftan von Wrede babier nicht befannt, fo 
wirb berielbe bödfter Borfihrift gemäß. hier- 
durch aufgeforbert, fi : 
binnen 6 Monaten 
über das ermähnte Erbverzeichniß und über 
Annahme rer Yusidlanıng der Erbihaft, 


Coinev noch nicht beigetreten find, bier- 
durd bemerkt, daß wir ibre Erflärung 
über die Annabme der Beringungen, 
welden die Befiger von circa OO Srüd 
Coinep’iher Obligationen bereits beige- 
treten find, nur noch bis zu Ende Die: 
fes Monats berückſichtigen fönnen. 
Aranffurt a. M., den 7. März 1840. 


Sb. Friedr. Gontard & Söhne. 


[304] Einladung zur Theilnabme an der 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Tarisfe Zeitungs-Erpev. 





Braunfchweiger Landes: 
Lotterie 
mit Hauptgewinne von fl. 87,500, 52,500, 
35,000, 17,500, 8750, 5200, 2mal 3500, 
Gmal. 2700, 5mal 2100, 26mat 1750, 
3hmal 700 ıc. ıc. 


Zur Ziebung 2. Klaffe am 16. März 


empfeble ih ganze Looſe a fl. 14. 52 fr., 
balbe ajl.7. 26 r., viertel afl.3.43 fr. 
Guftav Stiebel, Hauptcollecteur, 

in Kranffurt a. M 


Englische Sprache 
und Literatur. 


[346] F. B. Lawrence, aus London, 
Nachfolger des Herrn Boner, hat hier- 





entweder felbft oder durch einen Revollmechtig⸗ 

ten vernehmen zu laſſen, widrigentalla die Erb« 

ſchaft Teriglid denieninem werde qupeibeilt 

werden, welden fie aufäme, wenn ber Borge 

ladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr 

am Leben geweſen wäre. . 

Neckargemünd, ven 12. November 1539. 
Großperzogl. Bad Amtereniforat. 
Baumann. 





[3685] Edictalladung. 


Nachdem über dad Bernögen des Aranz 
Jacob Storf und deſſen Epefrau von bier 
auf redhtsträftige Weite der Concursproces 
erfannt worden ift, fo wird zur Anmeldung 
dinglider und perfönficher Anfprüce am bie 
Concursmaſſe Termin auf 

Freitag den 3. April I. 3., früb 9 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheil des ohne weitere 


mit die Ehre anzuzeigen, dass er Un- Deeretur erfolgenden Ausflufese won ber 


terricht in der englischen Sprache und 
Literatur ertheilt. 


Adresse: Zeil D. 195, dem Weiden- 
hof gegenüber. 


Drud von U. DOfterrietd. 





Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 
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Am 6. und 7. Reif. 





vorbandenen Maſſe anberaumt. 
Hochhbeim, den 36. Februar 1840. 
Berzogl. Nafi. Amt. 
Grüfing. 


— Berantw. Revacteur: Wegen Erfrantung des dru. €. P.Berlp, Dr. 3 NS Hu a er. — 

















Ober⸗Poſtam 


Zürfei und Aegypten. 


Gonftantinopel, 19. Febr. (A. 3.) Hr. Zogra— 
phos, gegen den die Pforte in der legten Zeit das zuvor: 
fommendfte Benehmen beobachtet bat, fonnte den beabfich: 
tigten Handelstractat mit der Türkei nicht zu Stande brin- 
gen. Indeſſen find die Schwierigkeiten, die fih dagegen 
erboben, ferundärer Natur, und man darf den Abſchluß des 
Vertrags ald bloß vertagt anfeben. Es werden mittlerweile 
in dem Berfehr beider Nationen proviſoriſch noch die bis— 
berigen Grundjäge befolgt, und fobald die Hinderniffe, die 
in der Berfalfung liegen, welche Reſchid Paſcha für das 
Juſtizdepartement einzuführen beabfichtigt, gehoben find, wird 
diefes Gefchäft ohne Zweifel zu emem entiprechenden Ziel 

elangen. — Der Fürſt von Serbien hat am 10. d. 
iR. Eonftantinopef verlaffen. Seine getreue Gefährtin und 
Mutter, die Gemahlin des Fürften Miloſch, ift ibren Ges 
finnungen nad eine entſchiedene Ruſſin, und weicht baber 
in dieſem Städe von den Anſichten ihres Gemahls bedeu— 
tend ab. Der junge Fürſt, deifen Etziebung in intellectuel⸗ 
ler Rückſicht Schr vernachläſſigt int, ſcheint ſchöne natürliche 
Anlagen zu beiigen, und bängt mit großer Piebe an feiner 
Mutter. — Der dänijhe Geihäftsträger, Baron Hübſch, 
und der farbinifche, Marquis v. Dareto, jinb von dem 
Sultan mit dem Nifchan erfter Claſſe beebrt worden. 

Der bier reipirende griebifhe Patriarch iſt von 
der Pforte wegen feines Benebmend auf den joniihen In— 
feln in der Eigenfchaft eined Oberhauptes der nichtunirten 
griechiſchen Kirche zur Nechenichaft gezogen worden. Man 
will in diefer Angelegenbeit ein fürmlihes Berfabren be- 
obachtet wiffen, und nad) reifliber Erwägung des Thatbe- 
ftanded das Urtheil über ihn fällen. 8 darf dieß nicht 
befremden, denn erftend wird der Patriarh von Rußland 
protegirt, dann fann ſich die orte auch ibren eigenen 
Untertbanen gegenüber nicht jo compromittiren, daß fie, 
dem Worte und dem Geiſte des Hattiſcherifs vom 3. Nov. 
entgegenbandelnd, das alte bei ſolchen Gelegenheiten beob— 
actete höchſt jummarifche Verfahren befolgen jollte. Die 
ausdrüdliihen Worte des Hattifcherifd geben dahin, daß von 
nun an Niemand zur Strafe gezogen werben dürfe, außer 
nah vorläufiger —— des —— nach ordent⸗ 
lich geführter Unterſuchung des Angeflagten und nach ge— 
ſetzmaͤßig gefaälltem richterlichen Spruche. Die der Pforte 
von ber joniſchen Negierung gemachte Bemerkung, daß die 


Entlaſſung des Patriarchen aus politiſchen Rückſichten durch⸗ 


aus feine gerichilichen Förmlichkeiten verlange, ſcheint ihr 
eben ſo wenig einzuleuchten, als die andere Inſinugtion, 
daß der Patriarch in vielfacher Beziehung als Staatsbeam— 
ter zu betrachten ſey, und der Regierung die Wabl, die 
Entfernung und Erfegung ihrer Beamten ohne alle Eins 


— 11. März 





-furter 


t5- Beitun 


ſchränkung zuftebe. Es wird fih daher diefe Angelegenheit 
auf jeden Fall in die Yänge zieben; der Patriarch iſt vor: 
erſt angewieien, feine Nechtfertigungsichrift zu verfaffen, 
und obne Zweifel wird ibm fpäter noch eine fernere Er- 
wiederung auf bie gegen ibn erhobenen Beichuldigungen 
eftattet werben. Der Patriarch pocht auf diefe ihm güns 
Mige Stimmung der Pforte, und bat fi in feinem lleber- 
mutb verleiten laffen, gegen das von ihm gegebene Berfpre= 
hen, fih bis zur Entideidung der Sade rubig verhalten 
= wollen, einen Hirtenbrief auf ben jonifhen Inſeln in 
ireulation zu feten, worin bie obne Beobadtung der von 
ihm gegebenen Borjchriften eingegangenen Eben als nichtig 
erflärt, und fowobl Bräutigam und Braut, als der Prie- 
fter, der eine ſolche einzujegnen fi erbreiften follte, mit 
dem firdlichen Anatbem belegt werden. Der Patriarch er: 
firedt fein Geſetzgebungsrecht auch auf die verbotenen Grabe 
der Berwandtihaft und Schwägerfhbaft, und dehnt dieß 
Ebebinderniß, wie man behauptet, bis auf den vierten Grad 
nah kanoniſcher Berechnung aus.” Auch bier ‚wird die 
Uebertreiung der patriarbaliihen Vorſchriften mit dem 
Anatbem verpönt. Dieje Uebergriffe des Patriarchen bil- 
den nun ben Gegenſtand, über den die Pforte zu entfchei- 
ben hat. Man ift fehr geipannt auf den Ausgang bee 
Streits. Höchſt feltfam, fait komiſch, ift es auf jeden Fall, 
das bie Pforte zu dem Ausfprud berufen wird, 
ob der Patriarch feine kirchliche Rechtsſphäre 
überfhritten, ober ob er innerhalb derfelben 
gebandelt babe. 


Deutfdland 

Marburg, 6. März. (Kaſſt. Ztg.) Die vergangene 
Nacht bat unjere Stadt mit Unruhe und mit Schreden erfüllt; 
in der Mitternachtsftunde wurden die Bewohner durch ben 
Feuerruf gewedt, und nicht geringe Beforgnig mußte ein- 
treten, ald man fab und vernahm, daß an einer redt ges 
fährlihen Stelle, deren Marburg, in folge feiner Rage 
und feined Straßenbaued, für ww. unglüdliche Ereig⸗ 
niffe leider viele befigt, der Brand ausgebrochen war. 
Ein Haus, im der fogenannten Neuftadt gelegen und 
dem Schubmadermeifter Rehn gebörig, fand in vollen 
Flammen; das Feuer war in den unteren Näumen anges 
gangen; nur mit Mühe und rühmlicher Anftrengung wur: 
den die jüngeren Familienglieder aus dem oberen Stodwerf 
gerettet, aber die Gattin und Mutter ftürzte bei dem Ret— 
tungsverfuh herab, und die Unglüdliche, deren Glieder zum 
Theil zerfchmettert waren, gab, aller auf fie ſogleich ver- 
wendeten Sorge obngeadtet, bereits mad einer balben 
Stunde ihr Feben auf. Das Haus brannte bis auf ii 
Grund nieder; daffelbe war bei einem zweiten baran Ropenn 
den zum größten Theil der Fall, und aud ein dritte: 


Ik. 
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o beihädigt, daß feine gänzliche Niederreifung geſche— 
* in * Dem Weüerumſichgreifen des verzehren— 
den Elements ſetzte bie vereinte Kraft und Thätigkeit, wos 
bei die Studirenden mit der Bürgerjchaft wetteiferten, 
Schranken; indeifen begünftigte aud der glüdlihe Umftand 
einer gänzlihen Bindfilfe, — Außer jenem ſchrecklichen 
Todesfall ift auch noch ber Berluft, den die Kamilien 
(darunter namentlich die eines gewiffen Reinhold, ber 
in dem Haufe, worin das Feuer ausbrad, wohnte) an all 
ihrem Hab und Gut erlitten join, zu beffagen. Heute 
iſt Schon öffentlich zu milden Beiträgen für die Linderung 
der erfien unb augenblidlihen Notb- aufgefordert worden, 
unbvon dem erprobten wohltbätigen Sinn unfererBevölferung 
ift der befte Erfolg zu erwarten. — Nadträglih noch ber 
weitere Unglüdsfall, daß heute Nachmittag durd den Eins 
ſturz der Mauer eines der zerftörten Gebäude auch ein 
1Sjäpriger Knabe fein Leben verloren hat. 

Eoburg, 29. Febr. (Hamb. Cor.) Man fagt allge: 
mein im Fublifum, daß der Geheimerath und Regierungs— 
präfibent, Frhr. v. Stein, zu Gotha bie erledigte Minifters 
ftelle einnehmen wird. Er genießt fhon lange bad Ver— 
trauen Sr. Durdl. des Herzogs, den Beamten ift er ald 
ein Dann befannt, der mit tiefen Kenniniffen und aus— 
dauernder Thätigfeit Friſchheit des Geiſtes und der been 
verbindet und ben Schlendrian in der Staatsvermaltun 
haft, und bei den Bewohnern des Landes hat er den Nur 
eines gerechten, billigen und mäßigen Herrn, ber das In— 
tereffe der Unterthanen niemald bintenan ftellt. — Der 
verftorbene —* onferenzrath Lotz (bekannt durch ſeine 

olizeilehre und Nationalö onomie) iſt ug! nicht wieder im 

inifterium erfegt und wird auch nur ſchwer zu erfegen 
fepn. Der Minifter jedes Landes bedarf Männer, bie aus: 
—— mit tiefen theoretiſchen Kenntniſſen über die öffents 
ihe Verwaltung und genauer Kunde der Gefeßgebungen, 
ihm das Material zu feinen Plänen und Unternebmungen 
reihen und dann bie theoretiihe Ausführung der miniites 
riellen Ideen übernehmen. * war ber Einzige in unſerm 
Lande, der biefem Zwede volllommen genügen fonnte, obs 
leih ihn Andere durch practifhen Sinn und Geſchäfts— 
enntnig übertrafen. In der Stelle eines Conferenzrathes 
(Cabinetsrathes) find ftaatsmännifh ausgebildete Kenntniſſe 
die Hauptfahe. — Der befannte gelebrte Theologe, Ge- 
neralfuperintendent Dr. Bretfhneider, bat das Dis 
rectorium bes Oberconfiftoriums zu Gotha erhalten 

Lelzen, 5. März. (Hamb. Cor.) Mit der biefigen 
Deputirtenwahl, binlihtlih deren bie öffentlihen Blätter 
bisher unrichtig berichtet find, verhält es ſich folgenders 
maßen: — Der biefige Magiftrat hatte die Bürgervorfteber 
und Wahlmänner bereits am 17. v. M. zufammenberufen. 
Zwar berrfchte ſchon damals die Anfiht vor, dag unter den 
obwaltenden Umftänden die Wahl eines Deputirten das 
Zwedmäßigfte fey; indeß gelang es der Borftellung mebre- 
rer Bürgervorfteher und Wahlmänner: „daß zuvor bad 
Beifpiel der, in gleiher Lage befinbliden pa Städte 
abgewartet werben möge”, einen Auffhub ber Wahl zu 
bewirfen, ungeachtet der Gegenvorftellung des, den Wablact 
leitenden Magiftratsmitgliedes: „daß das biefige Wablcol« 
legium fetbftfländi enug ſey, um obne fremdes Beifpiel 
einen Beichluß zu Hafen.“ — Schon am 21. v. M. würden 
— era: und Wahlmänner wieder zufammenberufen; 
es fanden ſich jeboch der Bürgervorfteber Kaufmann, fester 
Deputirter der Stadt, und der Wahlmann Wilhelm nicht 
ein. Bon dem Magiftrate, der aus fünf Mitgliedern bes 
ftebt, waren nur drei Herren zugegen. Das gefammte 
Waplcollegium beftand aus nur neun Perfonen und wurde 
von denſelben auf wiederholten Borihlag des, die Wahl 
leitenden Magiftratsmitgliedes, ber hiefige Gerichtsverwal— 
ser Vohftöter, welder zugleich Gebülfsarbeiter cum voto im 


biefigen Magiftrat ift, einftimmig gewählt. — Erft am 21. 
v. H. ging bie Aufforderung dee öbiners ur Batı bier a 
Beimar, 2. März. (Nürnb. Cor.) Zu dem Hofftaate 
ber Frau Großherzogin-Großfürfin von Sachfen Weimar 
gehört eine er erg Kapelle, unter ber Lei— 
tung eines Probftes, eines Diafonus und eines Ehordiris 
—* ‚Der vorige Probſt, Nikita Yasnoweafy, ein 
ochverdienter Mann, ift vor wenigen Jahren bier beer- 
bigt worden. Sein Sohn, Alerander Nasnowsfp, fai- 
ferliher vuffifher Titularratb und Attaché bei der rufliihen 
Befandtihaft zu Berlin, ift daſelbſt vor Kurzem in den 
beiten Jabren geftorben. Sein Leichnam wurde fo eben, 
egen ein Dispensquantum von 100 Rehlrn., in der Gruft 
eined Vaters zu Weimar beigefegt. — Man vernimmt, 
daf der befannte franzöſiſche Dichter Blace de Bury, 
der vor Kurzem feinen überfegten Kauft bier höchſten Orte 
überreichte, und fpäter eine Decoration erhielt, in ben 
biefigen Dienft treten werde. — Ein Agnat der berühmten 
amilie der alten Grafen Bentind von Knipbaufen bes 
jinbet fi gegenwärtig in Weimar. Der befannte, höchſt 
merkwürdige große Proced der Familie Bentind liegt, wie 
es beißt, gegenwärtig dem großberzogl. und Geſammtober⸗ 
appellationsgeriht zu Jena zur endlihen Entſcheidung vor. 
Unter Napoleon gebörte die Herrſchaft Knipbaufen zum Depars 
tement de | Ems oriental. Die gegenwärtigen öffentlichen Rechte: 
verbältniffe der Herrichaft richten fich befanntlih nad einem 
befonderen Abfommen, nach welchem diefer Yandestbeil, ale in- 
tegrirenderTheil von Deutichland, unterHobeit des Herzogs von 
Oldenburg ftebt. Auch it befannt, daf auf den Grund jenes 
gräflih Aldenburgischen —— een ri das Regen⸗ 
tenbaus Sadfen- Weimar eventuelle Erbredte auf jene Herr: 
ſchaft befist. — Das herrliche zn. —— vom gehei⸗ 
men Hofrath Eihftädt, auf die Verbindung des Prinzen 
Albert mit Victoria, erregt bier die lebhaftefte Anerkennung ; 
denn es ift ein Meifterwerf des beften und erften afademi: 
fben Meifters, und wird demnächſt in Coburg-Gotha feiner 
Seltenheit wegen nochmals gedruft und ausgegeben. 
Stuttgart, 7. März. (Karler. Ztg.) Se. f. Hobeit 
der Kronprinz bat geitern das 18te Lebensjahr angetre- 
ten. Zur Feier feines Geburtsfeftes war Abends glänzen» 
der Hofball. Ein von dem Mufeum aus diefer froben Ver— 
anlaffung beabfichtigter Masfenball wurde wegen des Hofs 
balles auf die nächſte Woche verfhoben. — Die durch ben 
Tod des Oberfinanzraths v. Memminger bei bem ftati« 
ftifhstopograpbiihen Burcau entftandene Yüde ift num wie- 
der ergänzt, Diejes Bureau wurbe im Jahre 1820 errich— 
tet und unter das Präſidium des Finanzminifters geftellt. 
Es bat die doppelte Beltimmung, einmal überhaupt alle 
diejenigen Gegenfände, welde zur volltändigen Kenniniß 
des Yandes und ber innern Staatsverbältniffe dienen, nas 
mentlich auch die allgemeinen Bevölferungsliften, zu bearbeiten, 
und fobann auch für Verbreitung diefer Kenntniß durch 
Schriften zu forgen. In lesterer Beziehung liegt ihm 
insbefondere eine vollftändige Beichreibung bed Königreichs 
nad Oberämtern, fowie die Herausgabe einer auf die neue 
Vandesverfaffung gegründeten topograpbiihen Karte beffelben 
ob, daber ibın das Perfonal für die Aufnahme und Zeich- 
nung bdiefer Karte, ſowie die topographifche Abtbeilung der 


lithographiſchen Anftalt — iſt. Geſchäftsführen⸗ 


des Mitglied (Vorſtand) des Bureau war v. Memminger. 
An feine Stelle kommt jetzt Oberfinanzrath v. Schmidlin. 
Die Leitung der Kartenarbeiten wurde dem zum Oberfi— 
nanzrath ermannten bisherigen Dberfteuerratb v. Mitt— 
nacht, welder die übertragen. 
Für die hiſtoriſche Abtheilung des Bureau wurden Rektor 
Uebelen und Profeſſor Paulv, beide am hieſigen Obergym— 
naſium, berufen, eine Wahl, welche in jeder Beziehung glüds 
lich, und für das Inſtitut gewinnreich genannt werden muß. End« 
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li wurde auch der bisher bei dem Finanzardiv angeRefike, 
durd mehrere Schriften befannte Dr. Rudolpb Mofer 
um Finanzaffeffor und Mitglied des Bureau ernannt. Es 
it zu hoffen, daß jept die Befhreibungen der Dberämter, 
von welchen feit dem Beftchen des Bureau nichts weiter ale 
14 erfhienen find, dem Publikum rafcher vorgelegt werden, 
und daß der mit dem Bureau in Verbindung ftebende Verein 
für Baterlandsfunde häufiger Beweife von feiner Eriftenz 
eben werde. — Dem biefigen geididten Chemiler und 
potbefer Berg ift es nad vielen Verſuchen gelungen, eine 
Maſſe au erfinden, welche den Asphalt an Dauerhaftigfeit 
übertrifft, wegen a geringeren Gewichtes ſich vorzüglid 
zur Bededung flaber Dächer eignet, und ungefäbr um bie 
Hälfte wohlfeiler if. 


Wien, 6. März. 5pEt. Metall Oblig. 109), — 4pCt. 
Metal. Oblig. 1014. — IpCt. Metall: Obl. 82j. — 500 
Guldenlooſe 1454. — 250 Guldenloofe 1423. — Bank— 
actien 1843. 


Däne 


Copenhagen, 3. März. Die zweite Nummer von 
Monrad's „flyvenbe politiöfe Blade“, wegen welcher der: 
felbe angeflagt ift, enthält eine Unterfuhung „über das 
Berbältnig einer Conſtitution zu ber finanziellen Schwächung 
ber dänifhen Monarchie, zu ihrer Abbängigfeit vom Aus: 
lande, und zu ibrer inneren Zerftüdelung.” 

Die Roeskildeſche at Ha bedgeg batte eis 
nem Vorſchlage des Grafen Reventlow nicht beigepflich- 
tet, bezielend die Zuftimmung zu einer Petition der jütifchen 
Stände um Aenderung ber, auf ben bänifchen (nicht auf 
den deutſchen) Landmann nad Berordnung von 1791 Ia- 
fienden Beichränfung, wornad es unverbeiratbeten Bauer: 
ige nicht erlaubt ift, ſich durch Accordsarbeit oder Tags 
lohn zu ernäbren; es follte dieſes den Yeuten nad dem 25. 
Jahre freifteben. Nach dem „Fäbreland” haben Se. Mai. 
jegt der Ganzlei ed zur Erwägung aufgetragen, ob dieſe 
Linderung nicht unbedenklich, wenigitens in Jutland, fönnte 
zugeftanden werden; und man hofft einen guten Erfolg, ins 
dem man ſich der Wärme erinnert, mit welder Derfteb der 
Aenderung das Wort geredet. 

Ferner meldet das „Fädreland“: „Mit nicht geringerem 
Beifall wird das Publifum eine andere Beranftaltung ers 
fahren, die des Königs ernftlihen Willen fundgibt, eine grös 
Bere Gleichheit zwifchen den verjchiedenen Theilen des Staates 
zu bewirfen. Die Hoffnung, welche wir, bei dem Bericht von 
Niederfegung einer Gommilfen zur Ausarbeitung eineöneuen 
Eriminalgefegbudes für die Herzogtbümer äußerten, 
daß man die Gelegenbeit ergreifen werde, um ein, ber 
Entwidelung der Rechtswiſſenſchaft entfprechendeg, bem gans 
zen Reiche gemeinfchaftlihes Geſetzbuch über Berbrechen 
und Strafen zu Stande zu bringen, fheint in Erfüllung 
geben zu wollen, da der König befoblen bat, daß gleidhzei- 
tig von unjern ausgezeichneten Necdtöfundigen, deren 
Kenntniffen der König daädurch verdiente Anerfennung 
gezollt bat, ein allgemeines FA für Däne- 
marf ausgearbeitet werde. Da es der Wille des Könige 
if, daß die notbwendige Uebereinftimmung in dies 
fer Hinfiht für die verſchiedenen Theile des Neichs bewirkt 
werde, fo iſt esDerfteb auferlegt, der für die Herzogthümer 
niebergefegten Commiſſion alle Aufflärungen in Hinſicht der 
Eriminalgefepgebung des Königreiches zu geben, gleihwie 
er aud von den Betheiligten der —— fd folchen 
Unterricht mittheifen laffen foll, damit beide zu dem Ziele 
—— können, alle die Uebereinſtimmung zuwege zu 

ringen, die ſich den Umſtänden nach erreichen läßt. Darf 
man ſolchem nah auch noch nicht einer vollfommen zufans 
menftimmenden Geſetzgebung in diefem Punfte entgegen: 
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fehen, worin fie doch, ohne irgend einer Nationaleigenthüms 
lichkeit zu nabe zu treten, ſcheint erreicht werben zu fönnen, 
fo iſt es doch ein großer Schritt zu einer harmoniſcheren 
und principmäßigen Entwidelung unjerer Staateverhälts 
niffe, jo wie unferer, einer Reform fo böchlich bebürfenden 
Geſetzgebung.“ 


Reueſte Machrichten. 


Paris, 8. März. Es beißt, der Herzog von Broglie 
werde ſich mit feiner Schwägerin, Frau von Staäl, ver— 
mäblen. 

— Die Zabl der Gemälde, Zeihnungen und Bildhauer: 
arbeiten in der bießiäbrigen Kunftausitellung beläuft fich 
auf 1849. Unter dieſen 1849 Kunftgegenftänden befinden 
fih 25 Gemälde, die von bem König beftellt wurden. Bon 
dem Minifter bed Innern wurben 7 Gemälde und 9 Sta- 
tuen ober Büften, unter denen die der Radyel bemerft wird, 
beftellt. Der Herzog von Orleans bat nur 4 Gemälde 
gewählt. J 

— In der Faſtnachts-Nacht bat man mehr als 4000 Bälle 
und Soireen in Paris gezäblt, und es bedurfte nicht weni« 
er, als 60,000 Muſici, um Paris und der Banlieue beim 

anz an bie Hand zu geben. 

Madrid, 29, Febr. In Folge des Belagerungszuftan« 
bes baben verſchiedene Verhaftungen ſtatt gefunden, Nas 
mentlich führt man die HH. Elizaicirs, Seco und Rodri— 
uez an, die in den Vorfällen vom 24. fowohl auf offener 
Straße, wie im Sigungsfaal eine Rolle gefpielt haben fols 
len. Mehrere Andere, die man in der nemlihen Abſicht 
gefucht, feyen — beißt ed — nicht wieder in ihre Wohnun— 
gen zurüdgefehrt, 

Sarragofia, 3. März. Das „Echo von Arragonien“ 
berichtet, daß das Gerücht von ber Einnahme von Aliaga 
verbreitet jep. 

london, 6. März. Dan fpridt von einem bedeutenden 
Banferott in Mandefter, eine ber Banfen fell babei mit 
200,000 Pfo. Sterl. betbeiligt feyn. — In ber heutigen 
Sigung des Dberhaufes erflärte Yorb Melbeurne, er gebe 
feine officielle Depefhe über die neueften Ereigniffe in Ma— 
brid erhalten. Die auf die Convention von Bergara bes 
züglihen Documente würben binnen Kurzem vorgelegt wers 
ben. — Der Beginn der Unterhausſitzung „ie ben Tages 
war ohne Intereife. Lord Ruſſell bat verſprochen neue auf 
die chineſiſchen Berbältniffe bezügliche Vapiere vorzulegen. 





Bei der am 2. März zu Warfhau erfolgten 11. Serien: 
iebung der polniihen Dreibundertguldenloofe find nadıs 
Hebende 118 Serien er als Serie 

13 8 109 118 1 230 240 289 325 327 
329 330 363 372 392 409 451 474 556 897 

-911 928 978 991 999 1007 1012 1019 1043 1063 

1085 1101 1157 1169 1256 1290 1353 1355 1382 1392 

1407 1436 1446 1464 1491 1497 1510 1548 1568 1589 

1592 1597 1616 1648 1931 1998 2022 2028 2035 2111 

2112 2128 2146 2172 2179 2148 2209 2227 2240 2254 

2292 2312 2329 2355 2358 2366 2425 2488 2497 2504 

2535 2558 2580 2621 2644 2660 2662 2686 2692 2703 

2714 2724 2740 2786 2802 2807 2334 2835 2339 2841 

28351 2863 2371 2898 2904 2933 2934. 


I Ausnahmsweiſe wird das „Konverfationsblatt« 
beute mit der Beilage ausgegeben. 
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Benadridtigungen. 


2 Yreufifc- Uheiniſche Dampfſchiffahrt. 





, Gefellichaft. 


Wenn es die Witterung nicht nenerdings verbietet, fo > ra die Dampf: 
t 


M rgens 9 u r, — den 5. Mär . Mor end 6 u T, 


Mittwoch den 4, wen 
€ 


von Köln nah Goblenz, 


wieder wie folg 


von 


— den 5. März, Morgens 7 Uhr, Sreilon den 6. März, Morgens 8 hr, von 


von Köln nah Goble 
Donnerftag den 5. März, 


von Goblenz nad Mainz. 


ainz nah Mannheim, 


n ’ 
Morgens 6} Ubr, er, den 6. Märg, Morgens 9 Uhr, von 


annbeim nad Mainz. 


und alsdann täglid in der befannten Weiſe ziwifhen Köln und Mannheim. 


Köln, am 3. März 1840. 





[375] Engagements: Anerbieten. 


An einem bedeutenden Hoftbeater wird 
eine erfte jugendliche Yiebbaberin und 


ein Baſſiſt gelucht. 
Theater » Gejchäfts - Bureau 


von 
S. ©. Neiß in Kranffurt a. M. 





1376] Unfere am 4. d. M, vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir entfernten 
Freunden und Belfannten bierdurd ers 
gebenft an. 

Franffurt a. M., den 10. März 1840, 


Seiurih Wilbelnm Winter, 
Gaftgeber im Hof von Holland. 


Sufanna Winter, geb. Ewald. | genen und rein gehaltenen Weine 








Die Direction. 
[377] Auguſt KRe........... Wird ans 
dur aufgefordert, baldigft zu feinen 
befümmerten Neltern zurüdzufebren, ober 
wenigitend denſelben Nacricht von feis 
nem bermaligen Aufentbalt zu geben. 
Frankfurt a.M., den 10. März 1840. 


Weinverfteigerung in Creuznach. 


[324] Nicht am 16., fondern wegen 
eingetretenen Hinderniſſen zuerft 
an 23. März nächjtbin, um 9 Uhr 
des Vormittags, werden dahier im 
Gaftbanfe zum Prälzerbof Die hier: 
nach verzeichneten der Frau Wittwe 
von Jacob Pitthan zugeböri- 
gen, in eigenen Weinbergen erjo: 


Drud von U. Ofterrieth. 





Metalliqgues Obligation. 5 
ditte ditto 4 
ditto ditte 
Bank- Lotion ... 
Oestreich / ri. #50 L.oon. b.Rothech 
| Partisj-Loose ditio 
11.500 ditto 
Bethm. Obligationen 
ditto dutio 
\ Stastsnekuld-Scheins 
Prämienscheine 
Obligationen 


(run) 


Preussen 
Baiern . ! 
j Obligationen W 
| Frankfurt Risenbahmnet. & fl: 290 
Baden . .| fLS0Looa b. Gollu. 8 

\ Obligabonen . 
| — fl. 80 Loose 





> dis . 
\ Obligstionen b. Mothach 
I m. #5 Loom 
Intograls 
Aectirschuld m. © 
| 11.200 Loti.-Loose Hik, 
) diem 4. N. 500, 


| Nassau *X 


Holland . 
Spanien , 


Polen . 


3118111 1 11 


—— den Meiſtbietenden verſteigt, 
als: 


3 Stuͤck 1837: Winzenbeimer 
18377 Greujnader 
18387 Winjenbeimer 
1838r Greujnader 
18% Winzjenheimer 
1839: Wingenbeime: 
1839 Greujnacher 
18337 Wingenbeimer 
18337 Greuinadher 
1834r Winzenbeimer 
1834r Greujnader 
18357 Winzenheimen 
18357 Greusnader 
1836r Winzenheimer 
1836r Creujnacher 
1839: Winzenbeimer | 
1839r Greuznader 


Aus 
den 
beften 
Lagen. 


m. no * — 
—— —- 


ee ee u 


835, [ir dem Weingute ju 

1831r Ylaniy nahe bei 
11 1833r Ereu mach erjegen 
6 1839r und in Planig las 
14 1839: | gernd. 


In den beiden der Verſteigerung vors 
bergebenden Tagen fönnen die Proben 
bier und in Planig an den Faͤſſern 
genommen werben. 

Greugnad, den 29. Februar 1R40. 

Votthoff, 
Königl. Juſtizrath und Notar. 


[332] Die hier geborne Mariane Stein bat 

das ihr zugehörige Dienſtbuch angeblich in 

Monat Dezember vorigen Jahres verloren. 

Zu Berbütung etwaigen Mißbrauchs wird 
dieſes hiermit öffentlich befannt gemacht. 
Branffurt a. M., den 2. März 1840. 
Polizei-Amt, 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris’fe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. €, 2. Berty, Dr. 3.9.8 Huf nn. — 





Cours der Geldsorten. 





Geld. 


106% 
101% 


Amsterdam . b, 8. 
ditto sm 
Antwerpen 
dito 
Augsburg. 
ditto 
Berlin 
dito 


."r or 


] Bremen 
f dito „ 
I Hamburg 
dito 
Leipaig 
do.ind 


vroreor 
=» Erin Ze änim 


14824 
1474 


Londen 
dito 
Lyon 
die 
Paria 
ditto 
Wien #0 kr 
ditte 


row 
23232 


” 
£ 


Disconio . 


Gold 


Neue Lowied’or 
Prisdrichad'er 

FE Hell. ıon 
Hand-Ihueaten 
2 Franostück® 
Geld al Marre Wa.]3j6 — 


Wien, 5. März 
5 pl, Metalliguns 
4 .n.. . 
3 — Metalligues 
kotien . 
sson,.T..v 1839 
ni. BUG Loose 


London, 5. März. 


3 pl. Stocka 

20/,- Holländinehe 

4% — Run. Obl 

3 — Portugisa. 
28, > — Ardoms „ 





Den 10. März. 
1. | kr silber. 


11! 6 Laubihäler, ganae 
9 31%/a] Preouns. Thaler: - 
9153 15 Frankenihaler . 
5/35 | Fein Silber 16 Lih. 
9% do, 13—14 Lk. 

de. 6 löthig 


Stärke 


Auswäriger Cours. 

| Amsterdam, 7 März. 

109% I m1/,pCt.Intograie | 92% 

10 24 
694 


Parıs, 7 März. 
112 


SpCtH. Hente 
Ar 82 95 


BE 
3 — Activachuld | 20”, 
Passivschuld T7’/a 

”— Nepal, +1 104 0 

. ee — ⸗ 

A.Sulzbach,beeid.Makler- 


0% 
53%, 





(Mit Beilage und Konverfationdklatt.) 


Stankfurter 


Mittwoch, 


Deutiodö land 


Münden, 6. März. (A. 3.) Bon den dreizehn Ar- 
tifeln des Gefegentwurfs über den Nahdrud ıc. 
bat beute die Kammer der Abgeordneten in einer mehr als 
fünfftündigen Sisung nur die erften drei erledigt. Zu 
dem Art. I, welcher nad dem Entwurfe lautet: „Werfe der 
Literatur oder der Kunft dürfen obne Einwilligung des 
Urbebers, feiner Erben oder Rechtsnachfolger weder veröf: 
fentliht noch nachgebildet, oder auf mechaniſchem Wege 
vervielfältigt werben. Zu jeder neuen Auflage ift eine neue 
Bewilligung erforderlih,” waren von den beiden Auseſchüſ— 
fen vier Modificationen begutachtet und bei der beutigen 
Beratbung wurden noch ſechs eingebradt. Der Art. I laus 
tet num mit den genebmigten Modificationen vorläufig fo: 
„Erjeugniffe der Piteratur ober der Kunft dürfen obne Eins 
willigung des Urbebers, feiner Erben ober fjonftigen 
Rechtsnachfolger weder veröffentlicht, noch nachgebildet, noch 
auf mechaniſchem Wege vervielfältigt werben. Als Erzeug- 
niffe der Literatur find auch mündlihe Vorträge anzufeben, 
welche abfichtlih zum Zwede der Belehrung oder bes Ber: 
gnügens gebalten werben. — Zn jeder neuen Auflage ift 
eine neue Bewilligung erforberlih, wenn nicht vertrage- 
mäßig bierüber etwas Anderes beſtimmt worben if.” — 
Der Art. IE nah ber Faſſung des Entwurfs befagt: 
„Ausgenommen von der Beitimmung des Art. I find: 1) 
Werfe der PBaufunft in ihren äußern Umriſſen, dann die 
an Öffentlichen Plätzen aufgeftellten Denfmale, vorbe- 
baltlih jedoch der bezüglih ihrer Nachbildung etwa zu 
treffenden Anordnungen, dann der Einwilligung derjenigen, 
deren Eigentbum etwa zum Bebufe folher Nachbildung be: 
treten werden will, wo, um foldhes zu betreten, es gebört, 
dat Erlaubniß gegeben fey. 2. Drudihriften, auf welden 
weder der Name des Urbebers, noch jener des Berlegers 
angegeben ift. 3. Die Aufnahme einzelner früher ſchon ge: 
drudter Aufſätze, Gedichte ıc. in literariihe Zeitichriften, 
Sammlungen, Cbreftomatbien und Almanade.“ Bier 
Modificationen batten die beiden Ausfhüffe hierzu begutach: 
tet, und nicht weniger als zebn wurden beute noch vorges 
legt. Bon den lestern batte Frhr. v. Thon:Dittmer bean 
tragt, fatt „Drudichriften” (vid. Ar. 2) zu fegen: „im Drude 
erfchienene Erzeugniffe der Piteratur und Kunft aller Art, 
an welden“ :c.; dann Hr. Dr. Schwind! bie Beiſätze 
a. ald Nr. 4. „Nachrichten, Auszüge, Auffüge und Ab— 
bandlungen, welche in politiſchen Zeitungen oder in den all« 
gemeinen öffentlichen Blättern eriheinen; b. ale Nr. 5. 
„Weberfegungen literarifcher Werfe” — mit Himmweglaffung 
des von den vereinigten Ausſchüſſen in Beziehung auf diefen 
Satz weiters begutachteten Beifages: „wer jedoch ein von 
dem Berfaffer in einer todten Sprade befannt gemadhtes 
Werf in die beutfche überfegen will, bedarf hierzu der Einwilli⸗ 
ung beffelben.” — Diefe bemerften Motionen mit Berwer- 
* des eben bezeichneten Beiſatzes fanden die Annahme der 
Kammer, eben fo wie bie drei weitern Amendements der bei- 
den Ausſchüſſe. Der Art. II geftaltete fi demnad vorläufig 
fo: - Ausgenommen von der Beitimmung des Art. I find: 
1. Werfe der Baufunft — (ꝛc. wie im Entwurfe) — Er- 
laubniß gegeben ſey. 2, Kunſtwerke anderer Art, wenn fie 


Ober-Pokamts-Beitung. 


(Beilage zu R 71.) 


11. März 1840. 





bereits vervielfältigt und veröffentlicht find, infofern die 
Nachbildung in einer Weile geſchieht, durch melde die 
Rechte des Urbebers oder feiner Nachfolger micht gefäbrbet 
werden. 3. Im Drude erſchienene Erzeugniffe der Litera— 
tur und Kunft aller Art, auf welchen weder der Name des 
Urbeberd, noch jener des Berlegers angegeben, oder auf 
welchen das Jabr des Erſcheinens nicht angezeigt ift; jes 
doch foll der Mangel ber Zeitbeftimmung bei bereits vor 
der Promulgation dieſes Geſetzes erfchienenen Werfen den 
Berluf des Schutzrechts nicht zur Folge baben. 4. Nadı- 
richten, Auszüge, Aufſätze und Abhandlungen, welde 
in politifhen Zeitungen oder in allgemeinen öffentlichen 
Blättern eriheinen. 5. Die Aufnabme einzelner früber 
— (1. wie im Entwurf Nr. 3) — Amanade. 6. Ueber: 
fegungen literariiher Werfe. — Nah Art. III des Ent- 
wurfs ift bemerkt: „Das nah Art. I den Urbebern, ibren 
Erben und Rechtsnachfolgern zuftebende ausſchließende 
Recht bezüglich der mechaniſchen Vervielfältigung veröffent- 
lichter Werke der Literatur oder Kunſt erliſcht: 1. wenn 
der Urbheber eine phyſiſche Perſon if, mit dem Ablaufe 
von dreißig Jahren, von dem Sterbetage deffelben an 

u rehnen; 2. wenn ber Urbeber eine juriftifche Per— 
* iſt, mit dem Ablaufe von dreißig Jabren, von dem 
Erſcheinen bes Werkes an zu rechnen. — Beſteht in den 
unter Ziffer 2 und 3 bezeichneten Fällen das Werk aus 
mebreren, eine einzige Aufgabe zufammenbängend bebandeln: 
den Bänden, fo fängt der 30jäbrige Termin erft von dem 
Erſcheinen des letzten Bandes zu laufen an, foferne nicht 
zwijchen dem Erfcpeinen einzelner Bände ein mehr als drei: 
jähriger Zwiſchenraum verfloffen if. Wenn dagegen die 
mebreren Bände nur ale fortlaufende Sammlungen von 
Aufjägen und Abhandlungen über verihiedene Gegenftände 
anzufeben find, fo ſoll jeder einzelne Band bei der Be- 
rechnung des 30jährigen Termins als ein für fich befteben- 
des Werk behandelt werden.“ — Zu den drei Mobiftcatio- 
nen bierüber von Seite der beiden Ausſchüſſe wurden heute 
noch drei eingebradt von Kammermitgliebern; indeh er- 
freute fi unter den leutern nur der Rebactionszufag des 
Hrn. Baron v. Welden, ——— daß am ——— 
dieſes Art. nah „Erben und“ geſetzt werde „fonftigen“ der 
Annabme. — Der Art. II geftaltete ſich fofort vorläufig fo: 
Das nah Art. I den Urbebern, ibren Erben und fonfti- 
Be Ce. wie im Entwurf) — erlifht: 1. wenn der Ur: 
eber eine phyſiſche Perſon ift, mit dem Ablaufe von dreis _ 
Big Jabren nah dem Tode beffelben; das Kalenderjahr, 
in welchem der Urbeber geftorben ift, wird jedoch in ben 
Hjährigen Zeitraum nicht eingerechnet. 3. Wenn der Ur- 
beber eine juriſtiſche Perſon oder ein erlaubter Berein if, 
mit dem Ablaufe — (:c: bis zum Ende ganz wie der Ent- 
wurf) — für ſich beitebendes Werf behandelt werben. — 
Dad Kalenderjahr, in welchem das Werf erfhienen ift, 
wird übrigens in ben 30jäbrigen Zeitraum nicht einger 
rechnet. 

* Bom 8 Mär. (Eorrefp.) Allem nad zu ur 
tbeilen wird die Seffion der Stände nit mit bem 31. 
März gefbloffen werden fönnen, fondern bis zum Mat 
verlängert werben. Es liegen ber zu erledigenden Ge, 
fände zu viele vor. — Endlich ſcheint es wieder wär 
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Es weht zwar noch immer berfelbe 
Norboftwind, aber nicht mehr fo eifig fall. Der Gefunds 
beitszuftand unfrer Stadt beffert fih dabei jedoch kaum 
merflih. Es liegen auferordentlih viele Verfonen franf 
barnieber. — Heute Naht hatten wir einen glüdlicherweife 
nur furzen Feuerlärm. Es brannte ein Haus in dem Dorfe 
Ginfing ab, weldes unweit der Stadt auf dem boben rech— 
ten Iſarufer liegt. 

Karldrube, 9. März. Die feit dem 20. Juli v. J. 
beurlaubten Stände hatten heute wieder ibre erite Sigung. 
In der 2, Rammer, unter dem Borfig bed Präſidenten 
Mittermaier, verlas Staatsrat von Rüdt ein höch— 
fted Refeript, wornach der geheime Referendär Eihrodt 
für die ‚Dauer des Yandtages zum ftändigen Negierunge- 
commiffär für alle das Minfterium des Innern betreffcn- 
den Gegenitände in beiden Kammern ernannt worden. 

* Brünn, 29. Febr. Heute wurbe in ber bieligen 
Domkirche, als Gedächtnigfeier für mweiland Kaifer Franz, 
ein feierlihes Negaiem abgebalten, bei welden Ee. Ere. 
der Hr. Gebeimeratb und Bifhof, Franz Gindl, jelbit 
fungirte. Ihre Ercellenzen ber Yandesgouverneur, Graf 
v. Ügarte, der commanbdirende General, Graf Nugent, 
fammt der boben Generalität und dem ganzen Offiziercorpg, 
fo wie die Chefs und das Amtoperſonal der Givilbehörben 
wohnten demſelben bei. Der Regens» Chori, Hr. Dwors 
zaf, erböbte die Andacht durch eine gelungene Aufführung 
des Mozart'ſchen Requiens. — Bor einigen Tagen ift bier 
eine intereffante novellenartige Abhandlung über. Jobann 
Gutenberg, mit fritiihen Neflerionen von Wrtiatfo, 
im Drud — welche die Tendenz hat, den berühm— 
ten Erfinder der Buchdruckerkunſt als einen gebornen 
Böhmen, unter dem Namen Jobann Sftiaftny (Guten- 
bergenus) zu vindieiren. So parader aud bieles Unter— 
nehmen erjheinen mag, jo trifft man barin doch auf meb- 
rere beadhtendwertbe Data und Gründe. 

Frankfurt, 11. März. Se. Durdl. der Herzog Fer: 
dinand von Sachſen-Coburg-Cohary, ift bier an- 
gefommen und im Ruffiihen Hof abgeftiegen. 


Niederlande 


Amfterdam, 8. März. (Effectenfocietät.) Bei 
äußerft unbebdeutendem Handel waren die Courſe der bol- 
ländiſchen wie der fpaniihen Fonds etwas flauer ald ges 
ftern. Für Integr. wurden 524 geboten und zu 52,% fan: 
» den fih Berfäufer; indeffen war in dieſen Effecten fein 
Umfag. Kansb. 2344. — 5pCt. Of. 97. — 44pCt. Synd, 
92, — Ard. 36}. 


werben zu wollen. 


. Belgien 

Brüffel, 7. März Die beiden Brüder Sr. Maj. des 
Königs der Belgier, der regierenbe Herzog und der Herzog 
Ferdinand von Sachſen-Coburg, werben nächſtens ber eine 
nah Sachſen, der andere nah Wien abreifen. Man vers 
fihert, die Prinzeffin Bietoria werde zu Brüffel den Augen: 
blick ihrer Vermaͤhlung abwarten, die nad Ditern in Aranfs 
reich gefeiert werden wird. 

— Die legte Nummer bed „Bulletin offcielle” enthält 
folgende Ernennungen: Durch Beihlüffe vom 6. Juli 
1839 wurden Hr. Adolph Michaelis, Doctor der Rechte 
und Philoſophie, Profeffor an der Univerfität zu Tübingen, 
und Hr. Friedrich Thierſch, Profeffor der griechiſchen 
Literatur an der Univerfität zu Münden, wegen ihrer Dienfte, 
die fie Belgien durch ihre Schriften geleiftet, zu Rittern 
des Leopoldordens ernannt. 

- Die Repräfentantenfammer jeste beute bie 
Erörterung bes Gefegentwurfs über den Zweifampf fort 
und ftellte auf Begehren des Kriegsminifters die Erörterung 
des Budgets feine Departements auf den 12. d. M. feft. 


— 


— Die Theilnehmer an den letzten Genter Unruhen ſin 
definitiv an eine Brüſſeler Aſſiſe —— a en 

— In einer Koblengrabe des Hrn. Goderill bei Yüttich 
bat jih das Gas er und 8 Arbeiter verwundet. 

Vom 9. Mär. er Artikel 5 des Gefegentwurfs über 
den Zweifampf, der die Strafen beftimmt, die jenen, der 
feinen Gegner im Zweifampf verwundet oder getödter hat, 
treffen follen, ift einer der wichtigften des Entwurfs, Dem 
frübern Juftizminifter war es, indem er die Meinung der 
Gafjationshöfe von Frankreich und Belgien annahm, gelun— 
gen, durch den Senat beſchließen zu 98 daß die Strafen 
in Gemäßbeit der Beitimmungen des Strafgefegbuhs an— 
ewendet werben follten. Die Gentralfection bat dieſes 
Syftem befeitigt; es bat ihr geſchienen, daß bieje außer- 
ordentlihe Strenge weniger zur Unterbrüdung des Zwei— 
fampfs, als zu deſſen Ungeftraftheit führen würde, weil zu 
befürdten fey, daß die Geſchworenen fait immer vor den 
großen Strafen zurüdweihen würden, vie ihre Erklärungen 
der Schuld nad ji zögen. Zu der Meinung bes Urbebere 
des Vorihlags und der Gommiffion des Senats zurüdfoms 
mend, bat die Gentralfection nur Gorrectionelitrafen von 
hoͤchſtens fünfjähriger iniperrung und einer Geldbuße 
von 10,000 Frs. angenommen. Die Crörterung dieſes 
Artifele, weldhe die Nepräfentantenfammer am Ende 
ihrer Sigung vom 6. d. M. beidäftige hatte, füllte auch 
einen Theil der geitrigen Sitzung aus, und die Nebner, die 
daran Theil nahmen, juchten nod weiter die Strafen zu 
mildern, um ibre Anwendbarkeit beſſer zu ſichern. Graf 
F. de Merode jhlug vor, das Minimum der Einiperrung 
für den Todesfall auf ein Jahr ftatt zwei Jahre, wie der 
Artifel der Gentralfection wollte, zu vermindern. Der Ju— 
fizminifter, der den Vorichlägen der Gentralfection bei— 
getreten war, befümpfte diefes Amendement, indem er be— 
merfte, daß das Minimum einer zweijährigen Einfperrung 
für die Tödtung im Zweifampf eine große Milderung der 
jegigen Yegislation, welde der höchſte Geridtsbof für an— 
wendbar auf den Zweikampf bält, ſeyn würde. Ungeachtet 
diefer Vemerfung nahm die Kammer das Amendement an. 


Großbritannien 


Yondon, 6. März. (Köln. 3.) Bon den Urtbeilen oder das 
rafteriftiichen Leberfichten, bie die engliihe Preife über das Mi— 
nifterium Thiers gibt, tbeilen wir folgende des „Morning 
Chronicle* (Drgan Valmerftons) mit: „Das neue französ 
ſiſche Gabinet it um einige Schattirungen liberaler als jein 
Vorgänger; es ift enger mit der Yinfen verbunden, und 
diefe wirft mebr auf daffelbe ein. Diefer Umftand, der in 
andern Zeiten eben fo gut eine reidhlide Duelle von Bers 
legenbeiten ald von Stärke werben könnte, iſt für jegt 
mit feinen Echwierigfeiten verfnüpft; da die Oppofition bie 
Fahne der Mäfigung aufgepflanzt bat, und den Liberalis— 
mus mebr in dem beifte als in den jpeciellen Maßregeln 
der Negierung verlangt. Much bat jie Urſache, mit ber 
Bildung eines Minifteriums zufrieden zu ſeyn, das, obne 
irgend eine Beimifhung von der Hofpartei oder den 221, 
bloß aus den Reiben der Coalition des vorigen Jahres ge- 
nommen wurde. Hr. Tbiers bat indeffen den erniten Wunſch 
bezeigt, die Vernünftigeren jener Vartei zu verfühnen, vie 
jest faum kine fräftige Oppofition bilden fann, da fie obne 
Anführer und obne Hoffnung ift, vor ber Hand eine Ber- 
waltung aus ihrer Mitte 2* zu können. Dennoch wird 
viel von der Haltung abbängen, welche dieſe Partei annimmt. 
Die Ernennung der HH. Nemufat und Jaubert muf bie 
mehr confervativen Mitglieder der Kammer ziemlid vers 
föhnen. Hr. v. Nemufat it Doctrinär, obwohl der harm— 
loſeſte von allen. Seine Wabl des Hrn. v. Malleville, eines 
entſchiedenen liberalen, zum Unterftaatsfecretär iſt cine Bürg- 
haft dafür, daß die innere Berwaltung in feinem engber- 
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zigen oder rückſchreitenden Sinne gebandhabt werben. wird. 
Graf Jaubert ift ein wisiger und beißender Rebner, der 
feiner Zeit wütbenden Torysmus von ſich gab, der aber, 
gleih Hrn. Dupin, darauf verpicht üft, feinen Weg allein 
zu geben, mit allen Nachbarn Zänfereien anzufangen und 
ihnen Sarkasmen zuzumwerfen. Wenn Hr. Jaubert, der Mis 
nifter, nicht ein anderer ift, als ber Deputirte Jaubert, fo 
wird er nicht ſechs Wochen lang weder in dieſem noch in 
irgend einem andern Cabinet bleiben. Um auf die li— 
beralen Mitglieder zu fommen, fo iſt Hr. Vivien ein 
junger Juftizminifter, der zum Unglüd nod jünger aue- 
fiebt, ald er iſt. Er bat das lachende Geſicht eines Knaben, 
und muß, wenn man ibn über die runzlichten und feierlichen 
Wächter des Geſetzes präfidiren fiebt, wobl ein Lächeln er» 
regen. Iſt aber auch fein Blick nicht ernſt und weile ges 
nug, jo war doch Hr. Vivien in abminiftrativen Studien 
bebarrliher und erniter, als vielleidht irgend einer feiner 
Gollegen, und ein fäbigerer Minitter fann unmögli ge 
funden werden. Er it durch den Staatsrath, nicht Dur 
die Advocatenbanf emporgeitiegen. Dr. Pelet de la Vozere, 
Pair und aus alter proteſtantiſcher Familie, gemießt eines 
roßen Rufes; er war Mitglied des früberen Cabinets 
Fhiers, und wir fennen, obwobl man ibm feine aud- 
gezeichneten finanziellen Fähigkeiten zufdreibt, feinen 
Mann in Aranfreih, der ibm an Gbarafter gleich— 
fände. Hr. Gouin bätte wöbl beſſer zum Finanzminiſter 
getaugt; aber von ibm ging der Vorſchlag zur Umwand— 
lung der Sprocentigen Renten aus, und feine Ernennung 
zum Rinanzıninifter wäre mit unverzüglider Beförderung 
jener, dem Hofe jo ungenießbaren Maßregel gleichbedeutend 
geweien. Der Name Coufin iſt in Bezug auf öffentlichen 
Unterricht zu befannt, als daß eine Charafteriftif nötbig wäre. 
General Qubieres war Gouverneur von Ancona, Admiral 
Rouffin vereinigt den Politifer mit dem Seeoffizier; das 
bat cr vor Admiral Duperre voraus. Das neue Gabinet 
muf über die orientalifhe Frage qut unterrichtet ſeyn, da 
es Rouſſin's und Jaubert's Erfabrungen befigt, und Herr 
Thiers diefe Angelegenbeit zu feinem befondern Studium 
gemadt bat. Im Ganzen it die minijterielle Aufgabe des 
neuen Cabinets ſchwierig und delicat, aber gewiß nicht uns 
möglich. 

— Geftern farb der Herzog von Marlborougb, der 
fünfte dieſes Namend, auf feinem Yandfige Blenbeim, im 
fat vollendeten 74. Yebensiahre. 

— Geftern Morgens wurde dem Sberiff Evans erlaubt, 
auf dem Waffe der neuen Yarlamentebäufer einen Epaziers 
gang zu madıen, wobei feine Familie und Alderman Hun— 
ter ibm begleiteten. Er jab ſebr unwobl aus. Der Her- 
zog v. Somerfet und eine Anzabl Parlamentöglieder beſuch— 
ten den Sheriff während des Morgens. Ein Bote des Un— 
terbaufes war ftetd anmwefend. ’ 

— Hr. Ewart ftellte geftern Abend im Unterhauſe die 
Motion auf völlige und ausnabmslofe Abihaffung der To— 
desitrafe, und legte die Gründe zu Gunften feines Antrags 
ausführlich dar. Insbeſondere bob er den demoraliſirenden 
Einfluß der öffentlihen Hinrichtungen, ibren Gegenfas ges 
gen die verbeiferte Einſicht und die Verfeinerung bes Zeit: 
alters, und ihren Wibderftreit gegen die wohlmwollenden und 
humanen Vorſchriften der hriftlihen Religion bervor. — 
Lord Y.Nuffell widerfegte fih der Motion, weil diefelbe zu 
umfaffend und eine gänzliche Abſchaffung der Tobesftrafe 
im Intereffe der öffentliben Sicherbeit leider durchaus nicht 
ratbfam ſey. — Dr. Lashington tbeilte die Anfichten_des 
Hrn. Ewart, verlangte aber ald Amendement der Motion 
bie Erlaubniß zur Einbringung einer Bill für Abſchaffung 
der Todesſtrafe. Da Hr. Emwart hierauf feine Motion zu— 
rücknahm, fo wurde über Dr. Yashington’s Amendement 
abgeftimmt, und baffelbe mit 191 gegen 160 Stimmen ver: 
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worfen. Damit iſt die Frage wegen Abſchaffung der To— 
desſtrafe für die dießjährige Seſſion wieder befeitigt. 


Syarien 

* Madrid, 29, Febr. Die Wiederaufnahme der De: 
batten in der heutigen Kammer der Procurabores ift febr 
ſtürmiſch ausgefallen, Hr. Calatrava brachte heftige Be— 
jhuldigungen gegen das Dinifterium vor, einphatiſche Pro- 
teftarionen, Angeſichts der Nation, gegen eine grobe Ber- 
legung der Eonfitution. Es erhob fih von Neuem eine 
Oppofition auf den Tribunen, bie aber glücklicherweiſe nicht 
den gewaltfamen GCharafter der früberen Auftritte annahm. 
Die Adreſſe der Proceres iſt von Hrn. Biluma redigirt. 
Diefes Document, das weit länger, als die Thronrede ift, ents 
bält Bezüge gegen die Emeuten vom 23. und 24. Die 
Militärcommitfion fest die Unterfuhung der unglüdlichen 
Vorfälle fort, indeß wird man nicht zu fehr wichtigen Re: 
fultaten gelangen, da Niemand gegen die Angeflagten 
Zeugniß ablegen will. Der wabriheinlihite Musgang 
biefer —— wird die Aufhebung des Bela— 
gerungszuſtandes ſeyn. Man ſoll dem Ayuntamiento bereits 
ein ſolches Verſprechen gemaht baben. Derfelbe beabſich— 
tigte einen Augenblid die Rolle der Pariſer Municipalität 
zu ſpielen, aber dazu wäre bie Unterftügung der Nationale 
garde nötbig geweſen. Die Zuftimmung einiger Chefs der 
Nationalgarde genügte nicht, um die Spmpatbien der gan— 
zen Bürgermiliz zu veranlaffen. Der Ayuntamiento, an 
einem Erfolg verzweifelnd, bat jomit beute feine Unterwer— 
fung unter den Xefe volitico fund getban. Die Capitaliften 
operiren in Doffnung der Yufbebung des Belagerungszjus 
ftandes, 

a tr ne ER 

(Köln, 3.) Ueber die in franzöfiihem Sol in Algier ftes 
bende Fremdenlegion tbeilt ein Schreiben aus Algier —— 
Nachrichten mit: „Erwähnung verdient die hieſige Fremden— 
legion. Sie beſtebt aus vier Bataillons, wovon drei in 
Arica; jedes Bataillon wird fo viel als möglich zu 800 
Mann vollzäblig erbalten; dich gibt alfo einen Effectivſtand 
von 3200 Mann. Das Elend diefer Leute ift nicht zu bes 
fchreiben. Will man den Gefundheitszuftand irgend eines 
Orts der ausgebebnten Beſitzung erproben, fo fendet man 
3⸗ bis 400 Dann der Kremdenlegion dortbin. Nah Maß— 
gabe der berrichenden Krankheiten und Sterblidfeit unter 
ihnen beurtbeilt man die Salubrität des Orts, und dieß 
gibt den Barometer für die Franzoſen. Nah Dſchiſchelli 
wurden vorigen Auguft 800 Mann der Fremdenlegion ges 
ſchickt, allem Mangel und einem ſchlechten Klima Preis ges 
geben... Auf vielfältiges Anfuhen des Commandanten, mit 
der Drobung, ſeinen Poften zu verlaffen, wurde endlih am 
14. Jan. mit einem Dampfihiff ein friſches Bataillon deds 
felben Corps zur Ablöfung dortbin gefhidt, und am 17. 
Jan. famen bie Reſte des geopferten und vergeffenen Bas 
taillons bierber zurüd. Alleın wer befhreibt das jämmerlidhe 
Ausfeben diefer Yeute? Bon 800 Mann waren nur nod 
1856 am Veben; diefe glichen Sceletten und waren ſämmtlich 
franf, fo daß fie von dem Schiff in dad Lazareth wanders 
ten. Mit den Arabern, mit ben Bebuinen, mit Tobtfeinden 
gehen die Franzofen menfchlifcber um, und Europäer, civiliſirte 
Menſchen, Ehriften, die ihrer Sache dienen, die durch ein Anfte- 
res Geſchick in ihre Reiben verichlagen wurden, werben von 
ihnen wie dad Vieh, wie zu opfernde Sclaven bebanbelt. 
Wenn nur für diefe Unglüdlihen noch einige Belohnung 
da wäre; allein auch dieſe wird verweigert. Höchſt jelten 
bringt es einer gr Offizier, und das Kreuz erhalten fie 
nie; nicht einmal einer ebrenwerthen Ermäbnung hält mat 
fie würdig, und doch Reben ſie immer auf den gefährliche" 
Poften, Bei den Tages, und Generalberihten peißt 
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wohl: zwei, drei oder vier Gompagnien der Fremden: 
legion er am Kampfe Theil genommen; dieß ift aber 
aud Alles, während die Namen einzelner Soldaten und 
Unteroffiziere der franzöfifhen Regimenter die Blätter füllen, 
und Kreuze und Beförderungen auf fie berabregnen. Die in 
Dſchiſchelle von der Ruhr befallenen Kranken bleiben big 
zu ihrem Tod in denfelben Bettüchern liegen und fommen, 
im wahren Sinne bes Worte, im Schmuge um; find Blutegel 
verordnet, fo applicirt folhe ber Wärter den Kranken, obne 
ih weiter um fie zu befümmern, und man findet folde 
Unglüdlihe des Morgens todt und öfters verblutet. Die 
leihen werben faum mit einem Fuß Erde bebedt. 


Bei der am 2. März zu Warfhau erfolgten 11. Serien: 
iehung der polnishen Dreibundertguldenloofe find nach— 
ebende 118 Serien herausgefommen, als Serie 

13 86 109 118 1%0 230 240 289 325 327 

329 339 363 372 392 409 451 474 556 897 

911 928 978 991 999 1007 1012 1019 1043 1063 

1085 1101 1157 1169 1256 1290 1353 1355 1382 1392 

1407 1436 1446 1464 1491 1497 1510 1548 1568 1589 

1592 1597 1616 1648 1651 1689 1694 1697 1709 

1712 1722 1799 1825 1834 1843 1931 1998 2022 2028 

2035 2111 2112 2128 2146 2172 2179 2184 2209 2227 

2240 2254 2292 2312 2324 2355 2358 2366 2435 2488 

2497 2504 2535 2558 2580 2621 2644 2660 2662 2686 

2692 2703 2714 2724 2740 2786 2302 2308 2834 2835 

2339 2841 2851 2863 2871 2898 2904 2933 2934. 
Hiernad find die Nummern im beutigen Hauptblatt zu 

berichtigen. 
— — — — 


Fruchtmarkt zu Frankfurt, den 9. März 1840. 








Zufuhr | Zufuhr. — 
LE LE 
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6 +15 I 55 . Een... I — | - 
30 u fr... 31 —I — . GSpelgenten | — | - 
Im Laufe der verfloffenen Bode wurde außer dem ruch tmarlt 


bier verlauft: 


Gerichtliche Vekanntmachungen. 


374] In den Jahren 1838 und 1839 find von ber Stadtgemeinde 
ontabaur nacftebende Paffiv-Tapitalien an die dabel pe 
Perfonen abgetragen worben: _ 


1) an den Stadtdirertor Johann Föhr zu Montabaur 3146 fl. 30 fr. 
der Reſt eines Eapitald von 4000 v laut Schuld- ß * 
ſcheins vom 11. Mai 1771, active auf Frau 
Stadtfauptmann Laur Wittwe zu Eoblenz fpre- 
hend, und von deren Erbin Helena Deimbade, 
Ber Shmalls, am 14. Februar 1794 an den 

fabtrentmeiiter Föhr zu Montabaur cedirt; 

2) an den Medicinalratd Döring zu Ems . ... 

laut Schuldſcheins vom 13. Kir 1799, active 

auf den Krämer Johann Gerz; zu Montabaur 
ſprechend und von Frau Hoflammerratb Gofe⸗ 
brud zu Oberlahnſſein an den Empfänger am 

1. Juli 1822 cedirt; 

an Helena Linz zu Montabaur . . . . . 

laut Schulbſcheins vom 9. Juli 1791, active auf 

Maria Magdalena Yacobi dafelbit ſprechend; 

an den katholiſchen Kirhenfonds zu Montabaur 

an den Kirchenfonds zu Wirzenborn —XF 
laut Schuldſcheine vom 20. Januar 1796 über 

150 fl. und vom 25. April 1809 über 15. fl., 

passive auf die Gemeinde Horrefien und active 

auf Simon Schultheis refp Caspar Hartenfele 
zu Montabaur fpresend, demnähft an Matbias 

Schupp's Erben und von biefen an die Stirde 

zu Wirzendborn cedirt; endlich 

an das benelicium scimi Sacram. dahier . 

laut Schuldſcheine vom 25. April 1797 zu Guns 

ften des Vicarius Neu zu Montabaur. 

Damit diefe Zahlungen ausgablih verrechnet werden fünnen, ift 
ben sub Rr. 1, 2, 3 und 6 genannten Empfängern die Nachweiie 
des rechtlichen Erwerbs jener Eapitalforberungen und den sub Nr. 2, 
4 und 5 die Beibringung der Driginal-Schuldurfunden refp. der 
von Herzoglider Landes-Regierung im Jahr 1524 ausgelellten 
——— — aufgegeben worden. Dieſelben haben fi 
jedoch hierzu außer Stand erflärt und um Einleitung des Morti: 
ficationsverfahreng gebeten. 

Es werben daber alle diejenigen, welche an jenen Garital-Forbe- 
rungen Anfprüde zu baben vermeinen, aufgefordert, folde unter 
Vorlage der refp. Schuldurkunden oder Ueberweifungsdecrete Her— 
zoglicher Yandes-Regierung 

binnen ſechs Boden 

babier geltend zu machen, widrigenfalls jene Zahlungen als an die 

einzig Berechtigten nr fi angefeben, weitere Anfprüche an bie 
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Stabtlaffe wegen jener Korderungen für erlofhen und fih etwa 


WR. Waizen a 9 fl. ı fpäter noch vorfindlice Urkunden für ungültig erlärt werben follen. 
40 . Roma fl. Montabaur, den 25, Februar 180. 
210 » Gere 34. 20 tr. bis 6 . I0 kr | Herzoglich Rafauifhes Amt. 
230 „ BDaler a2 1.50 biE 3 A. 30 fr | j Kifel. 
[364] Betanntmachung. feffertorn,, geb. Leſchhorn, Auſprüche oder) Montag den 30. März L. J., 
Eine goldne Damenuhr nebſt Haarkette, | Forderungen zu baben vermeinen, werben früb 8 Uhr, 


über deren rechtlichen Erwerb fih der Befiger 
mit binlänglih ausweiſen konnte, befindet 
fih feit dem 13. September 1839 in amtlicher 
Berwahrung. Es wird daher Jebermann, 
"welcher Anfprüge an biefe Gegenftänve zu 
aben vermeint, ober darüber nähere Aus- 
unft zu geben vermag, aufgefordert, ſich deß ⸗ 
balb ungefäumt bei unterzeichneter Stelle zu 


melden. 
Aranffurt a. M,, den 7. März 1840, 
Peinlib Berbör-Amt. 





(258] 

Ale, melde aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Rachlaß der verfiorbenen Wittwe des 
geweſenen biefigen Bürgers und dandels 
mannd Georg Ariedrih Goebel, Jobanne 
Margareibe Äriederife, vorher verehelichten 


Evictalladung. 


Berlag: Fürſil. Thurn u. Zarisfge Zeitungs-Erped. — Berantw. Redactenr: Begen Erfrantung bes Hrn.E.P. Bertp, Dr. 3.9. Syufer. — 





bierburd borgeladen, ſoche binnen 
2 Monaten ö 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzuzei- 
gen, ale anſonſten diefer Nachleg an bie auf 
etretenen, zum Theil auswärts wohnenden 
8 ntehnterbes ohne einige Caufion verabfolgt 
werben wird. 
Frankfurt, den 21. Februar 1840. 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, ir Secr. 





[345] Edictalladung. 
Borberungen jegliher Art an dem Bermö- 
gen bes Dr Rene: zu Neuenbain, über 
welches ber Koncursproceh- rerhtsträftig er⸗ 
fannt worden if, müflen bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes von der vorbandenen Maſſe 


Drud von A. Dfterrieth. 





dabier liquidirt werben. 
Königftein, den 26. Februar 1840, 
Herzogl. Naff. Amt. 
— _ Bendenbag. 
[304] Einladung zur Theilnabme an der 
Braunfchweiger Landes: 
2otterie 
mit Hauptgewinne von fl. 87,500, 52,500, 
35,000, 17,500, 8750, 5200, 2mal 3500, 
Gmal 2700, 5mal 2100, 26mal 1750, 
35mal TOO ꝛc. ꝛc. 
Zur Ziehung 2. Alaſſe am 16. März 
empfeble ich ganze Looſe a fl. 14. 52 fr., 





| balbe af. T. 26 fr, viertel afl.3.43 fr. 


Guftav Stiebel, Haupteollecteur, 
in Frankfurt a. M. 
















— — 
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Franffurt, 11. Mär. 
Die dnmaftifche Linfe. Hr. Maugnin. 


Wie ſich aud die jegigen Negierungsverbältniffe —— 
reich entwickeln mögen, die dynaſtiſche Linke, deren Mittels 
punft gleihfam Odilon Barrot und Mauguin bilden, ift 
ber Regierung wenigftens um einen Schritt näber gerüdt. 
Hr. Thierd mag zufeben, wie er mit ihr fertig und ob man 
binnen Kurzem behaupten wird, man ſey bitter getäufcht 
worden, oder Hr. Thiers habe feine Antecedentien gerecht: 
fertigt. Wir aber halten es aus jenem runde für paffend, 
wenn wir Ginzelne der obengenannten Fraction gelegent- 
lich beſprechen. Freilihd würde Odilon Barrot im Falle 
eines Gabinetd — von dem man noch hofft, Hr. Thiers 
werde es mit berfelben Geſchicklichkeit befeitigen, mit der er 
einſt ald Minifter feine eigene Geſchichte der Revolution 
verboten bat freilib würde Odilon Barrot in einem 
ſolchen Falle größere Chancen eines Vortefeuilled baben, 
ald Hr. Mauguin; aber es kommt bier nicht auf die Ehan- 
cen an, bie ber eine mebr, oder weniger bat, fondern auf 
die Periönlichfeiten, an. bie moͤglicherweiſe das Geſchict 
—— geknüpft werben könnte. Wer faun unter den 

erbäftniffen, wie fie ftatt finden, nah Principien der fünf 
tigen Minifter rechnen; bebauptet man nicht, Hr. Thiers 
babe bereits das Minifterium vom 1. März um jeben Preis 
zuſammengeſetzt? Dpilen Barrot gebört zu den Wortfüh- 
tern der dpnaftiichen Linken, die aus Ueberzeugung und 
von einem gewiffen humanen Standpunft aus been ver- 
treten, die in der Politik ſchwerlich gerechtfertigt werben 
können: er rietb 3. B. dem Thronfolger ohne Weiteres, 
eine franzöfifche Bürgerstochter zur Gemahlin zu wählen ; 
aber eben deßhalb wird Odilon Barrot, der mit feiner Bes 
finnung bereits in der Nepublif fteht, während er aus einer 
vielleiht nur perfönlichen Vorliebe die Form der Monar- 
bie anerkennt, befhalb wird Odilon Barrot in einem Ca— 
binette der conftitutionellen Monarchie faum eine bebeu- 
tende Rolle fpielen, fondern vielmehr den pafiiven Lebergang 
bilden zu anderen Zufländen. Mauguin dagegen hat die Mas 
rotte, fi vorzugsweife mit ben auswärtigen Angelegenbeis 
ten zu beichäftigen, und fchon diefe Marotte eines Advoca- 
ten beweift, daß bier eine gewiſſe Hinneigung zur politifhen 
Intrigue und ein Ehrgeiz vorhanden R ber wenigitend 
auf das Cabinet fpeeulirt, vielleicht mehr auf das Gabinet, 
als auf die Vertretung feiner Principien durch baffelbe. 
Schon Timon ließ Thiers zu Dauguin fpregen: „Wie fön- 
nen Sie nur, Herr Mauguin, mit Leuten diefer Art ver- 
fehren? Sehen Sie denn nit ein, daf Sie der Einzige 
find, der verfteht, was regieren if, und wenn Sie an un: 
ferer Stelle fäßen, Sie würden handeln, wie wir, Hr. Mau- 


guin! Alſo helfen Sie und, denn indem Sie für und arbei- 
ten, die wir Ihnen nur den Weg babnen, arbeiten Sie für 
fich feldft.”" — Hr. Mauguin ift zunaͤchſt Mitglied des Barreaus 
von Paris — er hat den Meflager gegen Hrn. Gidquet 
glänzend vertreten und mit einer jo moralifhen Haltung 
den Stab über den ehemaligen Polizeipräfecten gebroden, 
daß man ganz und gar die perfönlihen Berbältniffe Mau: 
wind über feine Tugend in dem Plaidoyer vergaß. Bon 
rn, Darrot unterfcpeidet fih einmal Hr. Mauguin durch 
den Advocaten in der Volitif — denn Hr. Barrot ift 
ed nur auf dem Forum — und bann vorzugsweiſe burd) 
die Art und Weiſe, in welder er die Juliusrevolution ge— 
wiffermaßen zu einer Intrigue der auswärtigen Angelegen: 
beiten maden will. Gleich nad der Juliusrevolution ver- 
wendete fib Hr. Mauguin leibenichaftlih für die Ynterven- 
tion in bie — Berbältniffe. Er wollte Polen 
Hülfe über Litthauen fenden und fhlug den Sechafen Po— 
langen zur Ausſchiffung der franzöfifhen Armee vor. Und 
wie detaillirt feste er den Deputirten den beabfichtigten 
Feldzug der Juliusrevolution auseinander, die Blokade Ans 
conas, die Ueberſchreitung bed Rheins, die Injurrection Bel: 
giens! Das war feine Intrigue, fondern ein ehrlicher Feld— 
zug, wobei der General Yamarque Hrn. Mauguin ald Chef 
bes Generalſtabs diente; aber Jntrigue war es, daß biejer Feld⸗ 
zug nur dazu benügt werben follte, ein Miasma der Revolution 
mittelft der Truppen in alle Reihe Europa’d zu befördern. 
Sturz den alten Monardieen! war die Loſung Yamarque’s 
und Mauguin’d. Daneben gründeten jie andere Reihe und 
Staaten, ſchloſſen Allianz » und Hanbdelstractate und brach— 
ten felbft den Ralmüden und Basfiren die Kreibeit. Seit 
Lamarque's Tode if der friegerifche Geiit von Mauguin ges 
wichen, aber die auswärtigen Angelegenbeiten find nah wie 
vor bie Leidenſchaft dieſes Deputirten geblieben. Er unterrichtet 
ſich ſehr genau über biefelben dur deutſche Journaliften, 
deren Einer ibm einjt eine genaue Schilderung der Alten- 
burgifhen Stände für dad „Journal du Commerce” gab. 
Man hätte nicht glauben jollen, daß dieſes Verhältniß bie 
Deputirtenfammer interefliren fönnte, aber Hr. Mauguin 
benüste die etats d’Altembourg zuvor dort gegen einen Mi: 
nifter, von dem er jenem SJournaliften bemerkte, berjelbe 
wife nichts von den Altenburgifhen Ständen, erideine aber 
der Artifel zuvor im „Journal du Commerce”, fo werde er 
fih mit gebörigen Unwabrheiten dagegen rüften. Aus ber: 
felben Quelle rühren die Schilderungen deutſcher Berbält- 
niffe ber, die im November und Dezember 1836 im Feuille- 
ton des „Commerce“ vortommen. Alſo man fiebt, Dr. 
Mauguin ſtudirt die auswärtigen Angelegenheiten bei ber 
näcften Duelle, bie ibm im Paris zu Gebote fiebt, 
in Paris bewundert man auch feine Kenntniffe —— 
Zuflände. Aber nicht nur für einen tüchtigen Politifer | 
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fih Hr. Mauguin, fondern auch für einen gewandten Dis 
plomaten, Er weiß — wenn anders ber Berfaffer ber 
ötudes sur les orateurs parlementaires recht unterrichtet ift — 
Puffendorf und Hugo Grotius auswendig; ja er foll — 
nad Timon — fogar feine — laͤngs der Grenze haben, 
feine chiffrirten Briefe, feine Geſandten im Ausdlande, Schöſſe 
nur Jemand die geheimen Fonds her! Kurs, Hr. Mauguin 
ift auch eine jener Perfönlichkeiten, die man als Adfpiranten 
fünftiger Minifterien betrachten fann. Wenn Timon von 
ihm fagt: „Er bat für feinerlei Dynaſtie eine perfönlice 
Spmpatbie, noch Borurtbeile. Es liegt felbft auf dem Grund 
feiner monardifhen Conceffionen ein revolutionärer Inſtinkt, 
und ich glaube, er würde fih der Republif eben fo gern 
bingeben, wie dem Königtbum, vorausgefegt, daß die Ne: 
publif Einheit, Macht und Größe bat” — fo darf man 
fih wohl fragen, welde Garantie die dynaftifche Linke der 
Dynaſtie gewährt, und ob fie etwas anders ſeyn wirb ale 
eine Brüde in die entgegengefegteften Berbältniffe ? 


Wien, 5. März. (U. 3.) Dem Bernebmen nad ge: 
denfen IJ. MM. der König und die Königin von 
Sachſen ihren Aufenthalt dabier um vierzehn Tage zu 
verlängern. Se. Majeftät bat den Wunſch ausgefproden, 
möglihft zurüdgezogen zu bleiben, und aus diefem Grunde 
aud die Aufwartung des biplomatiihen Corps danfend ab- 
gelehnt. Man fieht den König häufig an der Seite feines 
durchlauchtigen Schwagers, des Erzberzogs Kranz 
Carl, in einfacher Givilfleidung damit befhäftigt, die Ses 
henewürbdigfeiten Wiens in Augenfhein zu nebmen. — Zu 
Mitte dieſes Monats erwartet man bier aud Se. Durdl. 
den regierenden Herzog von Nafiau, welder feinen 
Bruder, Prinz Moriz, ber befanntlih in dem Regiment 
feines Oheims „Erzherzog Carl Uhlanen” Offizier ift, bie- 
ber begleiten will. Die Dauer des Aufenthalts Sr. Durchl. 
heint noch nicht beftimmt zu ſeyn. — Der franzöfifhe 
Botihafter Graf St. Aulaire bat Wien noch nicht ver- 
laffen. Es beißt, baf eine leichte Unpäßlichkeit feine Ab— 
reije verzögert babe; glaubwürdiger ift aber, daß die Mi: 
nifterfrifig in Frankreich die Urſache dieſes Aufſchubs ift. — 
Das * beim ruſſiſchen Botſchafter, womit die haute volée 
vorgeſtern den dießjährigen Carneval jhloß, war wie ge 
wöhnlich glanzvoll; mehrere Prinzen des Kaiferbaufes be— 
ehrten daſſelbe mit ihrer Gegenwart. 

BomT. März. 5pCt. Metall» Oblig. 1095. — 4pCt. 
Metall, Oblig. 1014. — 3pCt. Metall, Dbl. 824. — 500 
Guldenlooſe 146. — 250 Gulbenloofe 143). — Banf: 
artien 1842. 

* Berlin, 8. März. (Correſp.) Die Anfunft des 
Grafen von Breffon, franzöfifhen Gefandten am biefigen 
Hofe, einerfeits, und bie Abreife bes Biſchoſs von Bres- 
lau, Grafen v. Sedlnitzky andrerfeits, hat eine Menge 
Gerüchte theils widerlegt, theils aber auch hervorgerufen. 
Das Sicherſte und Wahrſte möchte indeß wobl jeyn, daf 
weder in der Kircenfrage, noch in der Politik für die 
nächte Zukunft irgend eine erbebliche Aenderung zu erwars 
ten wäre, voraudgefegt, daß nicht irgend ein neues Er- 
eigniß neue Gonjuncturen erzeugte. Daß das Minifterium 
Thiers Feine Politif befolgen werde, die einen Widerſpruch 
zu ber des Minifteriums Soult bildete oder nur weſentlich 
von ihr abwidhe, hält man bier für unweifelbaft; weil 
man weiß, dag Youis Philipp ſonſt nicht dieſes Minifterium 
gewählt hatte, Auch ift ja Hr. Guizot mit feinen alten 
Inſtructionen nad Yondon und Graf Breifon nad Berlin 
gegangen. — Darf man einem Gerüd)t Glauben ſchenken, 
o ſteht unſeren Grenzverhaͤltniſſen zu Rußland eine Ver— 
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aͤnderung bevor; wenigſtens ſoll eine ſehr hohe Perſon bi- 
rect in dieſer Beziehung eingeſchritten ra —* = hi ib. 
baftes Intereſſe für die traurige Lage ber oftprengifchen 
Grenzbewohner an den Tag gelegt haben, daß man von 
Seiten Rußlande, mebr aus perfönliden, als aus politifchen 
Rüdfihten, Nachgiebigkeit erwartet. — Am 5. b. M. fand 
wie alljährlih zu Potsdam im Kafinolofale der fogenannte 
„Bavalierball“ ftatt, ein Masfenfeit, an welhem des Kö: 
zo Majeſtät nebft ſämmtlichen Prinzen und Prinzeffinnen 
Theil zu nehmen pflegen. In diefem Jahre zeichnete ſich 
ber Ball durd eine außerordentliche Pracht der Goftüme 
aus, unter denen namentlih einige unglaubli reich und 
— waren. Unter den maskirten Aufzügen zeichnete 
id) befonders die Entrevue zwiſchen Richard Löwenherz 
und Sultan Saladin aus. Saladin, bargeftellt von bem 
Hrn. Dberften v. Püdler, war an Pracht und Reichthum 
des Coſtüms unftreitig die glänzendſte und fchönfte Figur 
auf dem game Hefte. — Die engliihen Ritter aus dem 
Gefolge Richards führten jpäterbin eine Duadrille aus, und 
äbnlihe wurden von Negern, Tſcherkeſſen u. f. w. getanzt. 
Dad Feſt verlief in Frohſinn und Heiterkeit, von denen 
fomohl Se.. Majeftit ald auch die andern böditen und bo⸗ 

ben Herrſchaften befeelt waren. — Geftern war dem Erb: 

prinzen von Coburg zu Ehren großes Diner bei Sr. Mai. 
dem Könige. — Mit Freude kann ih Ihnen melden, daß 
Se. Exc. der Hr. Kriegsminifter fih in dem Grade gebei: 
fert bat, daß fein Leben von ben Aerzten ald außer Ges 
fahr erklärt. worben it. — Bor Kurzem ereignete ſich bier 
der Fall, daß ein Leichenbegängniß, weldes eben ftatt haben 
follte, nicht vor ſich geben konnte, weil die Leiche Spuren bes 
wieberfebrenden Yebens zeigte. Die Sade machte um jo 

mebr Aufiehen, ald der Mann, welden fie betraf, allge 

mein befannt war und feinen Tod mitten auf einem Ge— 

ſchäftsgange auf der Straße durch einen Schlagfluß gefun- 

den hatte. Der vor ber Tbüre barrende Yeichenwagen 

mußte obne Beute abfabren, und das Yeihengefolge ſich 

trennen. Doch ſchon am andern Tage war der Juftand 
der Peiche jo, daß diefelbe fofort zur Erde beftattet wurde. 
— Der Droſchkenfuhrmann, von dem ich Ihnen meldete, 
daß er verfhwunden fey, und von bem andre Jei— 
tungen bie Nachricht brachten, daß feine Yeiche im Yand- 
webhrgraben gefunden worben jep, ift friſch und gefund 
zu feinen Eltern zurüdgefebrt. Er hatte die Einnahme auf 
dem Billard verfpielt, weßbalb er es für geratben fand, 

Pferd und Wagen im Stih laſſend, ſich bie zum Eintritt 

beiferer Zeiten bettelnd berumzutreiben. Diefen Mord ba- 

ben wir alfo Gottlob weniger! Die Wafferbeilfunde 

macht bier erftaunliche Progreffen; ran kann ‚bereits 5 oder 

6 Wafferbeilanftalten in Berlin zahlen; die älteſte ift die 
bes Hrn. Dr. pbil. Bechitein, die jedoch erft fürzlih von 
ber Regierung die Autorijation erbalten bat; einer zweiten 
Unitalt fteht Hr. Dr. med. Mofer vor; einer dritten Dr. 
Dr. phil. Kober in der warmen Babeanftalt, deren Be- 
fiser er ift; eine vierte errichtet Hr. Dr. philoſ. Blömer, 
ber befannte Orthopäde, und für eine fünfte ſucht Jemand 
einen Arzt ald Director mit 600 Rtblr. Gehalt. — Unter 
biefen Umftänden bürfte es gut jeyn, wenn ſich noch einige 
fröblihe Weinbändler bier etablirten, um die Ganbibaten 
für die Wafferfuren zu liefern. — Das kürzlich bier zur 
Aufführung gefommene Trauerfpiel von 3. M. Firmenid: 
„Klotilde Montalvi” bat nicht im Deindeften gefallen, und 
wird nad ber dritten Daritellung für immer vom Reper— 
toir verihwinden. Die zu diefem Trauerfpiel eigens com— 
ponirte Mujif aber, von einem jungen Componiften Nas 
mens Kommer, (Duvertüre und Zwiſchenmuſik) bat fehr 
vielen Beifall gefunden, und wird fünftig gewiß bei der 
Daritellung anderer Tragödien benugt werden, und ben 
Genuß des Publikums verdoppeln. — Ein geftern zum er— 
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fen Male aufgeführtes neues Luſtſpiel von unferem talent: 
vollen C. Blum: „Erziehungs » Refultate” wurde mit raus 
fchendem Beifall aufgenommen, und verdient denfelben haupt: 
ſächlich wegen der originellen — des Haupicharak⸗ 
ters (Margarethe Weſiern, bargeftellt von Fräulein Charl. 
v. Hagn) und wegen der neuen und ſchönen Situationen, 
bie dem Zuſchauer vorgeführt werben. 


Regensburg, 6. Mir. «NR. T. Bi.) Für uniern 
Dom, deſſen inneres befanntlih auf Befehl Sr. Maier 
Hät bed Könige unter der Peitung bes Herrn Ober: 
bauratbs von Gärtner im ältern beutichen Style wie: 
derbergeitellt wurde, find meuerdings von einigen jungen 
Künftlern Mündens, die aus der Schule des Profeflors 
an der Afabemie der bildenden Künfte, Herrn Joſeph 
Schlottbauer, bervorgegangen, mehrere Altargemälde voll 
enbet worden, welche, wie man vernimmt, im Yaufe biefer 
Wohe an ihren Befimmungsort gelangen follen. &s 
find deren ſechs, und zwar eine Auferftebung von Holz: 
maier, die Taufe des Derjoge Theodor und feines Sohnes 
durch ben bi, Rupert von Hailer, die Geburt Chriſti von 
Stranzberger, die beiden Yatrone der Diöcefe, St. Em— 
meran und Wolfgang, von Moralt, die beiden Schuß: 
beiligen der Stadt Regensburg, St. Petrus und Paulus, 
von Halbreiter, und eine Verfündigung von Schabet. Die 
Atarfafang für biefe Bilder, deren Auffaffung und 
Behandlungen, wie es ſchon ibr nädfter Zwed erfordert, 
im Sinne der älteren, gemütbvollen Weile deutiher Kunft 
gebalten ift, und in vieler Hinfiht, namentlich in Bezug 
auf das Golorit, die rübmlichfte Anerkennung verbient, find 
ebenfalld im deutihen Style bereits neu gefertigt und er- 
warten nun in Kurzem bie für fie beftimmte Zierbe. 


Dresden, 5. März. (Hannov. Itg.) Wenn ſchon der 
Tag bes Kintreffens des Großfürften Thronfolgers noch 
gm im Dumfeln liegt, fo wirb doch ſchon alles beurlaubte 

ilitär eingezogen, und werden Uebungen zu militärischen 
Probuctionen vorgenommen, — Bon den ausgewanderten 
Stepbaniiten geben fo traurige Nachrichten ein, daß fürz- 
ih Jemand eine Sammlung für fie veranftaltete, die aber 
feinen Anklang fand. Jegt it ein Mitgewanderter, der im 
Staatsbienfte einen fehr angenehmen und einträglichen Po— 
ften befleidete und ibn aufgab, zurüdgefebrt, voll Reue über 
ben gethanen Schritt, denn fein verlaffener Poſten ift bes 
fegt und er nun brodlog, 


Münden, 9. März. (Kafll. Ztg.) Die Wabl eines 
Deputirten zur allgemeinen Ständeverfammlung ift beute 
von hieſiger Stadt abgelehnt, mit Bezugnahme auf die frü- 
bern von der Stadt ausgegangenen Derbaßeunenn und 
unter” Berüdiidhtigung des Umſtandes, dag man zu einer 
Berfammlung, welde eben fo wenig nad dem Patente von 
1819 als nad dem Grundgefege von 1833 conftitwirt fey, 
fein Bertrauen begen und feine gültigen Beſchlußnahmen 
von ihr erwarten fünne. 


Aranffurt, 11. März. (Journ. de Franckort.) Der 
Hr. Baron von Thierry, öfterr. Geichäftsträger bei der 
freien Stadt Kranffurt und Secretair der Präfidialgelandt: 
ſchaft, bat durch den Tod feiner ehrwürdigen Mutter, der 
Wittwe bes Generals Baron von Thierry, welhe am Frei⸗ 
tage, den 6. d. M. dabier ſtarb, einen ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten, Das Frankfurter Offiziercorpo, fo wie das der 
bier anwefenden öfterr, und preußischen Dffiziere wohnten 
der Beerdigung bei; welche auf dem Kirchhofe zu Sachſen⸗ 
hauſen ftatt fand. 


Türfei und Aegypten. 


Coufiantinopel, 19. Febr, (9. 3.) Endlich ift von 
London die Nachricht eingegangen, daß bie Berbandlungen, 


die daſelbſt zwifchen Hrn. v. Brunnow und Lord Palneriton 
hinſichtlich der orientalifhen Frage gepflogen werben, fo weit 
vorgeichritten feyen, daß man in Bälde ein rin Re- 
jultat hoffen dürfe. Yorb Vonfonby begab ke 7; eich zur 
Pforte und hatte mit Reſchid Paſcha eine lange Conferenz, 
in deren Folge Nuri Effendi Tr Nepräfentanten der bos 
ben Pforte bei den Londoner Gonferenzen ernannt wurde. 
Nuri Effendi trifft bereits Anftalten zur Abreiſe. Dan 
glaubt, daß gleich nad feiner Ankunft in England die Be- 
ſchlüſſe der Mäte von ihren Bevollmächtigten unterzeichnet, 
und dann ratifieirt werden dürften. Sie fünnen ſich dens 
fen, daß diefe Nachricht, die gerade einging, als man bier 
bereits allen Muth zu verlieren begann, geeignet ift, neues 
Veben bervorzurufen. Dod wollen viele dur Privatbriefe 
etwas abweichende Berichte erbalten haben. Nach dieſen 
wären bie Conferenzen eigentlih ind Stoden geratben; 
Frankreich ſey es gelungen, in dem Augenblide, wo die von 
den Repräfentanten der brei andern Mächte mit dem eng— 
liſchen Staatsſecretär der auswärtigen Angelegenbeiten fe 
gefegten Beflimmungen zur Ratification der vier Mächte 
vorgelegt werben follten, Alles rüfgängig Ri maden, und 
Yord Palmeriton ſey in feinem gerechten Verdruß auf bie 
Idee gefommen, einen türfifchen Repräfentanten zu ben Con— 
ferenzen beizuzieben, damit die Pforte von allen Vorgän— 
gen genau unterrichtet, und fo in den Stand geiegt werde, 
über ibre wahren Freunde und Gegner ein richtiges Urtbeil 
fällen zu können. Wabrſcheinlich wird es Ihnen leichter 
feyn als ung, den wahren Stand der Sade zu erfennen. 
Hier berricdt gegen rtig in dieſer Rückſicht Biveifel und 
eine durch die Nachrichten, bie der Acheron nad Alerans 
drien gebracht haben joll, jebr geiteigerte Ungewißheit. 


Neueite Machrichten. 


Paris, 9. März. Stand ber Rene: 5pCt. 112.5. — 
3p&t. 82. 90, — Neapol. 104. 95. — 5pCt. Span. 297. — 
Pafiive 73. — Alte Differes 8. — 3pCt. Portugiefiihe 232. 

: Belg. Banfactien 907. 50. — Uctien ver Banf von franfs 
reich 3140. — St. Germain-Eifenbabu 652. 30, — Ber: 
ſailles, rechtes lifer 552. 50. — Linfes Ufer 367. 50, — 
Straßburg » Bafel 345. 

— Es fteht noch ſehr dabin, ob ber Heriog von Or- 
leans an bem Feldzu g. en Abdel Kader Theil nehmen 
wird; aber es joll bei ii ſeyn, daß ber Herzog von 
Aumale als Bataillonschef fih bei diefer Erpedition die 
Sporen verdienen fol. — Die Borlegung des Geſetzes 
über die gebeimen Fonds, die beute ftattinden follte, ift 
verfhoben worden. Das Minifterium will zuvor verfuchen, 
unter ben 221 einige Adhaͤrenten zu finden. Es heißt, die- 
fee Gejeg werde erſt naͤchſten Mittwoch oder Donnerftag 
vorgelegt werben. ; 

Lonbdon, 7, März. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span. 
285. — Ir@t. Portug. 24. — 24pCt. Holl. 53}. 

— In der geftrigen Sigung bes Unterhauſes wurde die 


‚Motion Ruſſells, die die Autorifation verlangt zur Vorle— 


gung einer Bill, des Inhalts, dag man den zur Publica— 
tion parlamentarifher Documente verwendeten Individuen 
einen wirkſamen Schug gewäbre, mit 203 Stimmen gegen 
54 angenommen. In berjelben Sikung trug J. Gra— 
bam auf eine Freilaſſung des Sheriffs Evans gegen Gaus 
tion, wegen des Gefunbbeitszuftanbes beffelben, an. Lord 
John Ruffell ſchlug vor, daß diefe Freifaffung auf 3 Wochen 
beichränft werde. Der Vorſchlag wurde angenommen und 
ber Sheriff Evans fofort nach der Sigung des Unterbaufes 
freigelaffen. — Heute Morgen bat bie Königin Lord Mels 
bourne in einer Privataudienz empfangen. — Yord Dur: 
bam ſoll ernftlich Franf ſeyn. 


—— 
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Benachrichtigungen. 





1997 (3) Befanntmachung. 


Bri ber üh Naſſauiſt waltun Wiesbade 
ec Ayiıy m Mer 
„Bern Cohn, Bolbfhmied in Edlin" 


Da der Aufgeber beffeiben nit befannt if, fo wird 
Bolge döberen Auftrages hiermit aufgeforbert, diefes Mer Ar 
genen gehörige Lenitimatıon refp. gegen Räcgabe bed be» 
treffenden Pohfheines und Entribtung ded daranf 
baftenden Portos binnen ſechs Monaten bei gebabter Pol- 
verwaltung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls nad Umfluß biefes 
Zermind andermweit über foldes wird verfügt werden. 

Branffurt, ben 8. Rovember 1839. 


welches als unbeflellbar von dem Beftimmungsorte zurädgelommen if. 


(334 Lotterie⸗Anzeige. 

In der Ziehung 5. Klaffe 97. biefiger 
Stabt-otterie haben nachſtehende Rum- 
mern die u Hauptpreife ge: 


wonnen, nemli 


Nr. 17961. fl. 25,000 

„ 2969 „ 6,000 

" 9647 [23 4,000 

„ 1013 „. 2,000 

” 17661 „ 1,000 
Franffurt a. M., den 11. März 1840. 


Stadt: Lotterie .Direction. 








[380] Die am 1. Juli 1840 wegen 

Rüdzahlung Großh. Heſſ. Partial- 

Schuldſcheine a 50 fl. ftattfindende 
BVerloofung betreffend. 


In Gemäßbeit des der unterzeichneten 
Behörde nad dem Verlooſungsplan über 
das Grofib. Heffiihe, bei dem Hand- 
fungsbaufe M. A. von. Nothſchild 
& Söhne zu Frankfurt a. M. unterm 
15. Auguft 1825 negociirte Anleben von 
6,500,000 fl. zuftebenden Rechts, bringt 
diejelbe biermit zur allgemeinen Kennt- 
niß, daß die Auszahlung der Preife von 
50,000 #t., 10,000 fl., ? fl., u, 
der 6 Preife jeder von 1000 fl., der 10 


| Den 14. März. Schluss 1 Uhr. 
| | Metalligues Obligatien. 
ditte ditto 
| ditto ditte 
Bank-Actım Pur 
fl. 880 Loon, b Hoshach 
Partial-Loose ditio 
1.00 „ dito 
Beithm Obligationen 
ditie ditto 
taatsschuld-Scheins 
Primienscheine 
»| Obligationen 
| Obligationen . 
n Eisenbahnart. 4 fl. 50 
„| (1.50 Loos ». Gellu. 8 
ge . 
— nn. 50 Loose 
| 


Sc 


| Preussen 
|Baiern . 
Frankfurt 
Baden . 


4514444411 


„> die 
Nassau. - 


| Holland . 
| Spanien . 


n. = Loom . 
Integrale 
Activschuld m... . 
\ 1.300 Lott.-Looss Bik. 
+) de hN.300... . 





| Obligationen b. Rothech. 


Berfag: Bürfl. — Taris'fche Zeitungs-Erped. — Berant 


Preife jeder von 400 fl., der 20 
jeder von 200 fl., fowie der 60 Preiſe 
jeder von 100 fl., gleih nad ber am 
1. Zuli d. 3. ftattfindenden Berloofun 
nad — von 2p&t. Escompte na 
der Wahl der Inhaber der betreffenden 

artialfchuldicheine entweder bei Großb. 

taatsjchulden-Tilgungsfaffe babier, oder 
bei dem Banquierbaufe M. A. von Rotbs 
fhild & Söhne zu Franffurt a. M. er 
folgen foll. 

Darmftadt, den 6. März 1840. 

Die Direction der Großh. Heff. Staate- 
fhulden-Tilgungsfafle. 
Schenf. v. Kopp. 

vt. Balfer. 


1378] Trauerfall. 


Noch tief erfchüttert von dem erlitte⸗ 
nen Berfufte, widmen wir ben verebrten 
Berwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Kunde, daß Gott unjere 
innigft geliebte Tochter, Gattin und 
Schwefter Therefia Barbara Drüller, 
geborne von Hefner, Mutter von brei 
unmündigen Kindern, am 4. März im 
34. Yabre — Lebens, im 7. ibrer 
glüdlihen Ebe, aus der Mitte der Ib— 
rigen zu fi gerufen babe. Nur wer 






Drud von U. Dfierrieth,. 


nen. 


Dber:Boft:-Amet. 


— das ſtille, fromme, edle Wirken ber Hin- 
———— näber gekannt bat, wird bie 


röße unferes Schmerzes ermeffen fün- 
Indem wir bie. Verflärte dem 
frommen Andenfen empfeblen, bitten wir 
für. uns um Fortdauer des. Woblwollens 
und um ſtille Theilnabme. 
Alchaffenburg, den 7. März 1840, 


Br. von Sefner, f. b. Staatdratb. 
r. Dan, Eruft Müller, k. b. 
Korftmeifter, 
——— Sefner, k. b. Profeſſor. 
argaretha Freifrau von Sens⸗ 
burg, geborne von Hefner. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


[383] Evictalladung. 
Nachdem fiber das Bermögen der Yarob 
Weber’s Eheleute zu Rettert der Koncursd« 
roceß erfannt, und diefes Erkenntniß bie 
ech totraft befchritten bat, fo wird zur Li- 
nidation dinglicer und perfönlicher Auſprüche 
ermin auf 
Dig 8 3. März ti. 3, 
orgens 8 llhr, 
bei Vermeidung des Ausfchluffes von der 
vorhandenen Maſſe anberaumt. 
Nafätten, den 26. Februar 1840. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Epring. 


w. Redacteur: Wegen Erkrankung des Den. €. P. Berlp, Dr. 3. R. Sqyufter. — 





Wechsel-Cours. 
Den 11. Marz. 
Amsterdam . h. 8. 
ditto . . EB M.I1IC" 
Antwerpen 
! div 
I Augsburg 
| disto 
N Berlin 
j dato 


| Bremen 


| 5 pCt. Motalliguns 


I — Metalliquns 


. 91/,- Holländische 
| 3 — Rum. Ob. . 


Gold fl 


— ñ7 — 
Keus Louind'or . 
Friedrichad'ar 
Koll. ıon 

I Band-Dusstn | 5 
= Pranontücke 9 
Geld al Marco Wa] 346 


Wien, 6 Marz. 


Cours der Geldsorten. 
Den 11. März. 
kr 


71% 


54 
35 
28 


Stücke 9 
Vein Silber 16 Lih. 

do. 13— 14 Lak. 

ds. 6 lötbig 

Auswärtiger Couss. | 
1 Amsterdam, 7. März. | 
109'/, | a1/,pOtintegrais | 52% 
101'A% Kansbillei.| 24 

82'/4 Hostanten wir 
1843 Russ.inse| : 69'/s 
132% ** 
135% Parıs, 7 März. 


Spüi. Rente 
— di 
5 — Aectivachuld 
Pansivschuld 
+) 10% 80 


A.Sulzbach,beeid Makler.‘ 


MY 
53% 


n 
— —— 


>— Neapsl. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts-Beitung. 


Donnerftag, 


DeutfäoTland. 

Münden, 7. März (R. Corr.) Das neue Hof- und 
Staatshandbuch des ern ran Bavern für 1840 ift außer 
dem Anbaltsverzeihnin 448 doppelt folonnirte Seiten ftarf, 
und enthält noch insbefondere ein Regiiter von beiläufig 
11,000 Namen. In Anbetradyt der erbeblihen Schwierig: 
feiten, mit welden eine folche verzweigte und vielumfals 
ende JZufammenftellung verbunden ift, zeichnet fih das voll 
endete ar um jo mehr buch seine treiflihe Anordnung, 
dur Deutlichkeit und Genauigfeit aus. Die Eintheilung 
blieb im Wefentlihen unverändert. Der Reihenfolge nad 
wurbe unter ben, nun lebiglih nur Minifterien genann- 
ten, das Minifterium des Innern, früber ald das vierte, 
nunmebr als das dritte, unmittelbar nadı dem Miniiterium 
des königl. Haufes und des Aeußern, dann der Juſtiz, ges 
ftellt, wonach das Minifterium der finanzen und dad Kriegs— 
ıninifterium folgt, Statt „fatboliihe Hofcavelle * beint ee 
nun „fönigl. Allerbeiligen-Hoffirdhe“, mit einer anjebnliden 
Bermebrung von Geiftlihen. Neu aufgeführt ift „die fös 
nigl. Hof» und Kollegiatftiftöfirhe zum beiligen Rajetan“ 
mit einem zablreiben Perjonale. Statt „Hofitabschirurgen” 
lied man „Hofzjabnärzte.” Beim Oberitallmeiiterftab ift 
nun fpeciell auch eine Hofcaffe benannt, wovon der Über: 
ſtallmeiſter Vorftand und ein Stabsratb Caſſier it. Neu 
genannt find als „Lectricen“ der Königin die beiden Fräu— 
lein Maria de Nestle und Anna Colonge. Der Herzog Ma- 
rimilian von Yeuchtenberg ift als kaiſerliche Hobeit bezeich- 
net. Bei den fönigl. Orden ftebt Ze. Majeftät der Konig 
(mit Ausnahme des Ludwig- und des St. Michaelordens) 
allen als oberftier Ordensmeiſter, ale Ürdensgroßmeiiter 
ober ald Orbensmeifter voran. Den Ritterorden vom beis 
ligen Hubert tragen 5 Ritter aus dem fönigl. Haufe und 
27 gefrönte Häupter und regierende Herren, außerdem 
noch 11 Qapitularen IYnländer, 4 fürftlide, 35 ausmwärs 
tige fürftliche, und 19 auswärtige gräfliche und freiberrlice 
Nitter. Beim Nitterordeni des heiligen Georg fteben ale 
Großprioren die zwei älteften Prinzen und der Bruder des 
Königs, ferner 6 Gapitular: und 11 Ebrengroßcemmentbure, 
11 Gapitular- und 9 Ehrencommentbure und 25 Ritter. Der 
Militär-Mar:Yofephsorden zäble 2 Commandeurs, 52 Rit— 
ter und 2 Ebrenritter, dann ald Auswärtige, T Großfrenze 
in der franzöfischen Armee, darunter Die Marſchälle Grouchy 
und Herzog von Reggio, in ber großbritanniſchen den 
Feldmariball Herzog von Wellington, in der öfterreidi- 
ſchen die Feldmarſchaͤlle Grafen Radegfv und Bellegarde, in 
der preußischen den General der Infanterie Rreiberr von 
Knefebed, und in der ruſſiſchen den General der Infanterie 
Fürften Molfonsfy; ald Commander den König Yeopold 
der Belgier, ferner noch 26 Gommandeurs und 169 Ritter. 
Der Verdienitorden der baveriihen Krone tbeilt jih in 30 
Großkreuze, 0 Gommentbure und 145 Ritter, die Zabl 
der Ausländer in 64 Groffreuze, dann in 70 GCommentbure 
und in 136 Nitter. Im Verdienſtorden des heil. Michael 
fteben 13 Großfreuze, 20 Gommentbure und 111 Ritter, 
aufierdem ald Ausländer 5 Großfreuge, dann 5 Commen— 
tbure und 10 Ritter; nach deſſen früberen Sasungen zäblt 
diefer Orden noch insbefondere 57 Mitglieder. Das Ebhren- 
freuz des fönigl. Yubwigsorbens tragen 150 Individuen. 


(Beilage zu N” 72.) 


12. Mär; 1840. 





Nabe an 800 Bayern tragen auswärtige Drben. Die Zahl 
ber fönigl. Kämmerer beläuft fih auf 438, die der Kam— 
merjunfer auf 119. Die Generalität befebt aus A6 Gene: 
ralen der verjchiedenen Grade, und aus 31 penfionirten und 
&harafterifirteu Generalen., — Außerorbentlich ift, was bie 
Abtheilung „Wiſſenſchaft, Künfte und öffentlicher Unterricht” 
umfaßt. Dabin gebören: 1. Die Afademie der Wiffenfdaf- 
ten; 2. ®eneralconjervatorium der wiffenidhaftliben Samm- 
lungen des Staats: Münz- und Mebdaillenfabinet, 
Antiquarium, etbnograpbiihe Sammlung, Sternwarte, drei 
meteorologifhe Anitalten, matbematifch-pbyfifalifhe Samm- 
lung, chemiſches Yaboratorium, mineralogiihe Sammlung, 
botaniiher Garten, zoelogiih-zootomifhe Sammlung, ana= 
tomische Anitalt. 3. Hofs und Staatsdibliothel. 4. Afades 
mie der bildenden Künfte. 5. Runffammlungen: ſechs Ge— 
mäldegallerien,, Kupferitiheabinet, Sammlungen von Hand- 
eichnungen u. ſ. w. 6. Univerſitäten: drei, mit ibren bes 
Bi Inftituten. 7. Mediziniſche Yehranftalten: zwei 
Bader» und eine Hebammenſchule. 8. Volptehnifhe Schule 
der Hauptftabt. 9. Adminiftration des Gentral-Schulbücherver- 
lage. 10. Anitalten für öffentlichen Unterriht und Erzie- 
bung: in allen act Kreiſen des Königreichs, nemlich: {i- 
ceen, Gpmnafien, lateinifhe Schulen für Studirende, Schul: 
lebrerfeminarien, landwirtbihaftlihe und Gewerbſchulen, 
Hanbeldgewerbs: und polytechniſche Schulen, zufammen über 
140, ferner ein Taubitummen- und ein Blindeninftitut, eine 
Baugewerfsfhule, zwei weiblide Erziebungsinftitute u. ſ. w. 

+ Kranffurt, 11. März Die Berwaltungscommiffion 
der iöraelitiihen Männerfranfencaffe bat folgenden Bericht 
über das Wirfen der igraelitiihen Männerfranfencaffe im 
Jabr 1839 publicirt. „Ein Jahr ift für eine fo umfaffende 
Anstalt wie die Männerfranfencaffe eine zu furze Periode, 
um durd den Nüdblid auf deren Wirfen mäbrend beffel- 
ben über ihren Zuftand und Fortgang ein ſicheres Urtbeil 
gewinnen zu fünnen. Dennod täuſcht die entwidelte Thä— 
tigfeit in dem beſchränkteſten Jeitabichnitte wie ber —* 
ſchlag über den Gang des Lebens ſelten über die Kräfte 
eines Vereins. Dieſe erproben ſich am beſten, wo ſie am 
meiſten angeſtrengt werden. Eine ſolche Probe mußte die 
Kranfencaffe im verfloſſenen Jahre beſtehen. Zablreiche 
Erkrankungen und andauernde, vielen Koſtenaufwand ver— 
urſachende Uebel, von welchen zu unterſtützende Mitglieder 
befallen wurden, habe ihre Mittel in ungewöhnlichem 
Grade in Anſpruch genommen. Die Ueberſicht ihrer Ein— 
nahme und Ausgabe. zeigt, daß erſtere zur Dedung der 
letzteren kaum bingereiht hat. Zieht man bie als ein 
ſicheres Einkommen nicht zu veranfchlagenden Gefcenfe 
und Yegate, deren Summe überdieß weit binter dem Be- 
trage derſelben in früberen Jahren zurüdblieb und bie 
gleichfalls feine regelmäßige Intrade bildenden Eintrittsgel: 
der von der Einnahme ab, fo bleibt die Ausgabe überwic- 
gend. it es num glei beruhigend, die Anftalt der Errei— 
bung ibrer Iwecke gewachſen und in dem Sinne ibrer, 
Stifter und Beförderer ibre wohltbätige Wirfjamfeit in 
größter Ausdehnung üben zu feben, jo fann dieſe Erſchei— 
nung dennoch für eine unzureichend fundirte Anftalt, welde 
für außerordentliche Zeiten auf Erübrigungen Bedacht nen 
men muß, gewiß feine erfreulihe genannt werden, Bir 
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mag hierzu ber Mangel eines a nee für als 
tersſchwache und, gebrehliche Perfonen beitragen. So lange 
die Stiftung einer folden in unferer Gemeinde noch fehlen« 
den Anftalt nicht gelingt, muß die Kranfencaffe nothwendig 
von Perfonen in Anſpruch genommen werden, deren Unter: 
ftügung nicht in das Bereih ihrer Wirkſamkeit gebört, weil 
eine ärztlihe Pflege bei denfelben ohne allen Erfolg ift. 
Muß ih nun gleich die Rranfencaffe, fo viel in ihren Kraf- 
ten ftebt, folder ihrer Beftimmung nicht entfprehenden Un— 
terftügung erwehren, fo ift die Grenzlinie bierbei jo unbes 
fimmt und ſchwer auszumitteln, und eine milde Nadjicht 
dringt ſich im einzelnen Fall jo ſehr auf, Daß unvermeidlich 
bier und da eine fiatutenwidrige Ueberläftigung unterlaufen 
muß. Hiergegen ſcheitern alle Verſuche geiegliher Vorſicht. 
Ein Berforgungsbaus wäre mithin eine für die Gemeinde 
‘ wie für die Kranfencaffe gleih woblthätige Anftalt. Möchte 
es Menihenfreunden gelingen, eine jolhe in unferer Ges 
meinde ins Leben zu rufen. Auch bie rg bies 
tet am Jahresſchluſſe eine Berminderung dar. Kür 23 
Mitglieder, welche die Gejellihaft in diefem- Jahre verlor, 
find nur 16 berfelben neu beigetreten; und wenn gleich 
drei und zwanzig Kinder, von welhen jedoch zwei im 
Yaufe des Jahres wieder verftarben, in Gemäßbeit $. 15 
der Statuten eingeihrieben wurden, jo können dieſe biefür 
nicht ald Erfag gelten, da für diejelben fehr wenig contri- 
buirt wird, und fie überhaupt nur als fünftige Mitglieder 
betrachtet werben fünnen. Die Gründe der Berminderung 
ber Mitgliederzahl liegen theils in bem Zurüdbleiben mander 
zur Aufnahme geeigneter Gemeindeangebörigen, theils in 
der Abnahme der Gemeinde, welche man in den legtverflof: 
fenen Jahren wahrgenommensbaben will, und die, wenn fie 
gegründet, auf Verhältmiffen allgemeiner Art berubend, auf 
diefe Gefellfchaft nothwendig. eine nachtheilige Rückwirkun 

äußern muß. Mehr als jemals bürfte demnach die Auf: 
merffamfeit und das Wohlwollen der Mitglieder und Freunde 
diefer Anftalt, für deren Gaben im verfloffenen Jabre der 
innigfte Dank gezollt wird, derjelben zuzumenden feyn, um 
einen Rüdgang zu verhüten, welchen ſolche Geitaltung al— 
lerdings befürchten fäßt.“ 

Bom 12. März Nah den „Mittbeilungen aus den Pro— 
tocollen ber gefeggebenden Berfammlung der freien Stadt 
Frankfurt“ wurde in ber Sigung vom 11. Januar b. J. 
mit 41 Stimmen gegen 35 und 1 fuspendirte die Eins 
führung einer Mieth- und Wobnungsfteuer be: 


ſchloſſen. 
* S wei; 


ch 

Luzern, 6. März. GBasl. 3tg.) Der große Rath ent—⸗ 
ſchied heute, in Betreff der eingelangten VBerfaffungspetitio: 
nen, auf den Antrag der Kor: niebergejegten Commij: 
fion: 4. Die Frage über Berfaffungsrevition fol erſt nach 
Abfluf von din Jabren, vom 30. Januar 1831 an gered: 
net, dem Volke unverweilt vorgelegt werden. 2. Der 
feine Rath ſey beauftragt, in der ordentlihen Winterigung 
des großen Natbes (den 16. Nov.) einen Vorſchlag über 
ben Modus der Abftimmung der Revifionsfrage jo wie 
über die Zufammtenfegung des the gen gran zu binter- 
bringen. 3. Gegenwärtiger Beſchluß foll öffentlih befannt 
gemacht, mit einer Proclamation an das Bolf begleitet, ne— 
benbin der Commiſſionalbericht gebrudt und zablreih unter 
dem Volke verbreitet werden, Der Art. | wurde vermit- 
telt Namensaufruf mit TO gegen 27 Stimmen angenoms 
men. Legtere vereinigten ſich mit bem Antrage des Hrn. 
Leu, welder bie Reviſion der Verfaffung im Yaufe dieſes 
Jahres vorgenommen wilfen wollte. Die Art. 2 und 3 
wurden einmütbig angenommen, nur bei Art. 2 wollte obige 
Minderheit den Vorſchlag des Meinen Rathes auf die nähe 
Sommerligung baben. Die Prorlamation wurde ſodann 
noch verleien, und bie auf den morgigen Tag aufden Canz— 


eig zu legen beſchloſſen. Sie ift von Kaſ. Pfyffer res 
igirt. 


Bom 7. März. (Zürch. 3.) So eben erhalten wir die Procla: 
mation ans Bolf. Sie iftin entſchloſſener und biederer Sprache 
abgefaßt; verfpridt die beſchloſſenen Reviiionseinleitungen, 
und fagt in Bezug auf den verfaffungsmäßigen Termin: 
„Allein wir baben nah Eurem eigenen Willen einen feier: 
lien Eid’ zu Gott gefhworen, die gegenwärtige Staats: 
verfaſſung in allen ibren Theilen aufrecht zu erhalten. Die 
ſen Schwur zu halten find wir Gott, Euch und unferm 
Gewiſſen ſchuldig.“ Endlich warnt die Proclamation das 
Bolf vor den Fallftriden, die man ihm durch Reden von Reli: 
gionsgefahr lege ; warnt vor dem fogenannten goldenen Bunde 
von 1586, und veripricht verfaffungsmäßige Aufredytbaltung 

der chriſteatholiſchen Religion durch die Regierung. 

REDE PER E 
Amjterbam, 9. Mär . Unfere fonds waren Anfangs 
der Börje durch etliche Einkäufe von Integ. für engliſche 

Rechnung ziemlich geſucht. Zuletzt blieben ſie jedoch wieder 

auf ihrem geftrigen Standpunkt. In Span. war viel Um— 
| fag. 24pCt. Integr. 52,%. — 5pGt. Hol, 98}. — Ranch. 


2515. — pCt. Dit. 97,5. — Ard. 2611, Paſſ. 73, 
5pLH. Metall. 105}. ARpeor. ——— uf. PR 69. 
Cert. 70}. — 


Belgien. 
Gent, 7. März. Eine von Audenaerde gefommene Per: 
‚ fon verfihert uns, daß die dortige Genst’armeriecajerne 
in der legten Nacht durch eine beftige Feuerobrunſt ver: 
nichtet worden fep. 
Sranfreid. 

+TDaris, 9. März Stand der Rente: Spt. 112. 5. — 
3pCt. 82. 90. — Reapol. 104. 95. — 5pCi. Span. 297. -—- 
Paſſive 73. — Alte Differed 8. — 3pCt. Portugiefifche 233. 
— Belg. Banfastien 907. 50. — Actien der Yan! von Fran! 
reich 3140. — St. Germain:Eifenbabun 652. 30. — Ver- 
ſailles, rechtes Ufer 552. 50, — Lintes Ufer 367. 50. — 
Straßburg» Bafel 345. — Wäbhrend ber „Siecle“ fehr bes 
ftimmt erflärt, der Herzog von Drleans werde an ber afris 
fanischen Erpedition Theil nebmen und die erite Divifion 
befebligen, eine Anordnung, die bereits der Armee in einem 
Zagsbefebl mitgetbeilt worden ſey, enthält der „Tempe“ 
Thiers'ſches Fournal) einen Artikel, der jih bedeutend ge— 
gen eine ſolche Theilnabme fträubt. Es beifit bier, bie cons 
ftitutionelle Sache widerſetze ſich der Abreiſe des Herzogs 
von Drleans; er fer nicht mehr ein junger Mann, dem es 
geftattet werben fünne, bier= und dorthin zu laufen, wo er ſich 
Sporen zu verbienen boffe. Der Herzog von Orleang fe» cin 
| emacter Mann und Kamilienvater, er bilde ſich für die Aus: 
‚ übung der conftitutionellen fönigliben Gewalt aus. Kurz, 
I der „Temps“ wendet Alles an, um die Nothwendigkeit für 
den präfumptiven Thronerben barzutbun, ber Regierung nabe 
‚ zu bleiben; denn wenn aud dad Bedürfniß, den König, 
deſſen Alter und fräftige Gejundheit deinfelben eine lange 
| Regierung verſprechen, zu erjegen,, von ber göttlichen Bor: 
| febung nicht jo bald berbeigefübrt werben dürfe; fo 
ſey es doc unerläßlibe Prliht des Thronerben, aufmerf: 
ſam und ohne Unterlaß den Gang der Gejdäfte, der Re: 
gierung und der öffentlihen Meinung zu beobadten. Der 
„National“ a Se meint, daß alle Gründe, die der 
„Temps“ zum Beweiſe anfübre, daß der Herzog von Dr: 
leans nicht reiſen dürfe, außerbalb des engen Kreifes ber 
Schmeichler und Hofleute, obne Werth jeyen. Man müffe 
bedenken, daß der Herzog von Orleans durd die befannte 
Promenade zum eifernen Thore, die von den „Debats“ fo 
tönend als eine Triumpberpedition bargeftellt worden ſey, 
bazu — 55 jenen heiligen Krieg hervorzurufen, der 
am nächſten age nach jeiner Abreiſe ausgebroden ſey. 
Die afrifanifhe Armee würde nicht begreifen, weßbalb der 
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Herzog von Orleans nit an, einem ernitlihen Feldzu 
theilnähme, und wenn man feinen friegeriihen Eifer ir 
ein minifterielles Beto feſſele, jo würde man ſich feiner ſpä— 
ter nicht in den Eventualitäten bedienen fönnen, die feine 
Schmeichler voranftellen. Der Herzog von Orleans müſſe 
nah Algier geben, das Mittel, dad man vorfhüre, um 
ibn bavon zu biepenfiren, fönne ibn nur im Geiſte ber 
Urmee compromittiren, obne daß es von Frankreich ernſt⸗ 
liher begriffen werden würde. Der Herzog ſey franzölts 
fher Prinz, darin liege fein Intereife und feine Pilicht. — 
Das Gerücht, welches behauptete, Hr. Guizot babe die Ab- 
ſicht dargetban, die Boridafterftelle in Yondon aufzugeben, 
nachdem er die Combination des neuen Gabinets erfabren, 
wird von ben Journalen wiederrufen. Er babe vielmebr 
eine ganz entgegengejeste Abiiht befannt. — Briefe von der 
Grenze melden, daß die Nuswanderungen der Carliſten in das 
franzöffche Gebiet, feit der Einnahme von Segura, wieder be— 
gonnen haben. Viele glauben nob an den Tod Gabrera's, obs 
glei die carliftiihen Refugic’s auf der Bebauptung bebarren, 
daß er gänzlid von feiner Krankheit wieder bergeftellt ſey. 
— Der Marihall Soult trifft in der That Anftalten, ſich 
auf jeinen Yandig St. Amand in Nube zu begeben, ob» 
ihon „la Preſſe“ bebauptet, er babe Gegenbefeble erlaſſen 
und Montag feine Salons eröffnet. — Das „Capitole“ 
will willen, Hr. Guizot babe in feiner Antrittsaubienz bei 
der Königin, verſucht, auf engliſch einige Worte an J. 
M. zu richten, indeh je» er bald davon abgeſtanden, 
da cr Gefahr gelaufen, durb eine Sprache lächerlich 
zu werben, die er febr ichleht rede, obihen er viele 
Werfe aus ihr überjent babe. Der Botſchafter babe 
jomit jeine Anrede franzönich geichloffen und ſie ſey veritanden 
worden. Das „Gapitole” fügt bosbaft binzu: „Der Chef 
der Doctrin ift in Frankreich micht immer jo glüdlich ge- 
weien.“ — Wenn zwei, Mitglieder von der Academie in 
einer und derfelben Sitzung gewählt werden, jo ift es Sitte, 
daß eine und diefelbe Sitzung ibrer Kufnabme beſtimmt 
wird. Ganz diefem zumider, bat Hr. Mole verlangt, daß 
ibm ein anderer Tag zur Aufnabme angewiefen werde, als 
Hrn. Rlourens. 

— Die Borlequng des Geſetzes über die geheimen fonds, 
die beute ftattfinden follte, it verichoben worden. Das Mi: 
nifterium will zuvor verſuchen, unter ven 221 einige Adhä— 
renten zu finden. Es beißt, diejes Geſetz werde erit näch— 
sten Mittwoch oder Donneritag vorgelegt werden. 

— Der „Moniteur Pariſien“ ftellt eine Bebauptung des 
Journal „la Preffe“, Herr Thiers babe das „ſchwarze 
Gabinet” wieder bergeitellt und drei Angeftelfte ſeven jeden 
Tag damit befchäftigt, das Priefgebeimniß zu verlesen, 
durchaus in Abrede, es ſey fein wahres Wort daran. 

Großbritannien. 

Yondon, 7. März. SpEr. Stods 914. — 5pCt. Span. 
285. — 3pEt. Portug. 24. — 24plt. Holl. 53}. 

— Die Königin wird Mittwoch ein Vever in St. Ja— 
mes balten. en 1. April wird ein zweites flattfinden. 
Am 9. April wird großer Empfang im Tbronfaal fern. 
Ihre Majeität baben befoblen, daß Se. f. Hob. ber Keld- 
marſchall Franz Albert Auguft Karl Emanuel, Herzog von 
Sachſen, Prinz von Sadien-Coburg, Gemabl Joͤrer Maje— 
ſtät, künftigbin bei allen Gelegenbeiten und allen Verſamm— 
lungen, wofern nicht durch eine Parlamentsacte feſtgeſtellte 
————— entgegen ſtehen, unmittelbar nach J. 
ber Königin einen Rang einnehme. 

+ Yondon, 7. Mär. In der geftrigen Sigung des 
Unterbaujes fragte Hr, 3. Grabam Lord Jobn Ruffell, ob 
die —— eine officielle Depeſche über die Affaire, die 
zwiſchen engliſchen und chineſiſchen Schiffen ſtattgefunden, 
erhalten babe, deßgleichen eine andere über die angebliche 
VProteſtation amerifanifher Kaufleute gegen bie Blofade von 


‚ Canton. Lord John Ruſſell erwiederte, daß ibm weder 
biniihtlid des Einen, noch des Andern eine officielle 
Depeihe zugefommen jey. Auf die weitere Anfrage Gra- 
—— ob nicht ein Brief des Capitäns Elliot an den 
eligen, Admiral Maitland, der der Admiralität mitgetheilt 
worden jey, Details über die Blofade enthalte, erwiederte 
Yord John Nuffell, daß ein folder Brief allerdings vorliege, 
aber feine Details über jene Angelegenbeit enthalte. Zudem 
ſey diejes Document — fo viel er nd erinnere — nicht zur 


Vorlegung geeignet. In derjelben Sigung wurbe die 
Motion ufells, die die Autorifation verlangt zur Vorle— 


gung einer Bill, des Inhalts, daß man den zur Publica— 
tion parlamentariiher Documente verwendeten Individuen 
einen wirffamen Schug — ‚ mit 203 Stimmen 
gegen 54 angenommen. eiter trug J. Graham auf 
eine Areilaffung des Sheriffs Evans gegen Gaution, 
wegen des Geſundheitszuſtandes beffelben, an. Lord 
John Ruffell ſchlug vor, dag dieſe Freilaffung auf 3Woden 
befhränft werde. Der Vorſchlag wurde angenommen und 
der Sheriff Evans fofort nah der Sigung des Unterhaufes 
freigelaffen. — Heute Morgen bat die Königin Yord Mel- 
bourne in einer Privataubienz empfangen. — Lord Dur: 
bam joll ernitlich Franf ſeyn. 
Türfei und BEITEIEN 

Bon der türfifhen Grenze, 27. Febr. (Köln. 3.) 
Den neueften Berichten aus Conftantinopel znfolge nimmt 
die Finanznoth der Pforte auf eine ſchreckbare Weife zu, 
und das Streben der Regierung iſt vorzugsweife dahin ges 
richtet, diefer abzubelfen. Verſchiedene Pläne wurden ent- 
worfen, verworfen, einer neuen Begutachtung unterzogen, 
allein man fonnte zu feinem Befcluffe gelangen. Es war 
davon die Rede, Papiergeld im Betrage von 20 Millionen 
ii auszugeben; allein die armentihen Banquiers er- 
lärten, die zu emittirenden Billets nicht an Geldesitatt ans 
nebmen zu wollen, womit das Project fehnell geworfen war. 
Das Anerbieten eines Anlebens von engliſchen Häufern zu 
befagtem Belauf wurde aber troß dem und, wie man ver- 
fihert, trog den Bemübungen eines befreundeten großen 
Hofes, dennoch verihmäbt. Die Pforte ſcheint ih Durdaus 
nicht entfliehen zu fönnen, für eine ſolche Gefälligfeit ein 
fiheres Unterpfand zu bieten, To febr aud ihre Korb und 
Berlegenbeit ſtündlich wächſt. Alles ift gefpannt, weldes 
Ende dieſe Krifie nebmen wird. — Der griediihe Minifter ° 
Zographos iſt in feinen Berbandlungen wegen eines Hans 
belövertrags mit der Pforte ziemlih zu Ende gefommen; 
mußte jedoch wegen zwei Punften, über bie er fi mit den 
türfifchen Miniftern nit einigen fonnte, abbreden. Der 
erfte dieſer jtreitigen Punkte fol die vom Divan geforderte 
Beibebaltung der Jurisdietion über alle griehifhen Unter: 
tbanen, der zweite Punkt das Recht des Küftenbandels bes 
treffen. — Mit fo viel freude der berübmte Hattifdherif von 
Gülbane bin und wieder aufgenommen worden tft, fo bat 
er doch auch theilweiſe Widerftand erfabren. So bat lich 
namentlih der Paſcha von Samfun förmlich geweigert, dens 
jelben öffentlich verfünden zu laffen, und ähnliche Anzeigen- 
follen von Bosnien und Herzegowina eingegangen feyn. 
Reſchid Paſcha bat auf die Kunde biervon aliogleih Ab: 
jesung der Widerfpenftigen verlangt, foll jedoch mit diefer 
Forderung nicht baben durddringen fünnen; es wurde bloß 
beichloffen, neue verſchärfte Befeble an fie zu erlaffen. 


Frankfurt, 12. Mär. Neuftetotirungder Staats: 
effecten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.» Obl. 1084; ; 
Andt. 1013; 3pCt. 813; Banfactien 2206; 500 fl. Looſe 
1465 ; Staatsſchuldſcheine 1053; Prämienſcheine 733; Taus 
nusbabnactien 323; Bad. 50 fl. Yoofe. 109 ;_ Integr. 521 ; 
Span. Agtivfcpuld 103 ; Poln.300 A.Yoofe 703 5900 fl. Lodſe 825. 


L 


Benachrichtigungen. 


1385] Bekanntmachung. 

Die auf Befehl Sr. —— — 
Durchlaucht zu Ebersdorf im reußiſchen 
Voigtlande eingerichtete Kaltwaſſer⸗ 
heilanſtalt wird in den erſten Tagen 
des Mai eröffnet werben. Indem die 
unterzeichnete Fürſtl. Bade-Commiſſion 
dies zur Kenntniß eines geehrten Pu— 
blikums bringt, glaubt ſie ſich auf die 
Verſicherung beſchränken zu müffen, daß 
nichts verabjfäumt worden, was neben ber 
forgfältigften ärztlichen Leitung des in der 
Anstalt jelbft wohnenden Arztes, durch 
—— Einrichtung aller äußern 

urbedingungen, der Badeapparate, der 
Douchen, des Wärterperſonals ꝛc. ein 
Gelingen der Heilung befördern könnte. 
Namentlich aber dürfte der Umſtand be— 
ſondere Beachtung verdienen, daß man 
auch ſorgfältig darauf bedacht geweſen, 
das Innere des — en Kurbaufes 
fo auszuftatten, daß, obne dem allge: 
meinen Cbarafter der Kur zu nabe IF 
treten, ein gewiffer Comfort und felbft 
eine gewiffe Eleganz, den Leidenden mit 
dem Aufentbalte in der Fremde verföühne, 
und ibn für die Entbebrung der gewohn⸗ 
ten Bequemlichkeit einigermaßen entihä- 
bige. — Diejenigen, welche im bevor- 
ftebenden Sommer Aufnabme in die 
Heilanftalt wünfchen, werben eriucht, fich 
mit ibren desfallfigen Anfragen an die 
unterzeichnete Bade⸗ Commiſſion oder an 
den ärztlihen Dirigenten, Herrn Dr. 
Fränkel, wenden zu wollen. 

Ebersdorf, im März 1840. 

Die Fürftl. Neupifhe Bade: 
Gommijüon. 


[381] Stuttgart. Da id mic ent- 
ichloffen babe, in Zufunft fein Waaren— 
lager mebr zu balten, fondern mich bloß 
auf beftellte Arbeiten einzulaffen; jo bin 
ih gejonnen, mid meines Bronzeartifel- 
Borratbs durch eine öffentliche Verfteis 
gerung zu entledigen. Die Gegenſtände 
diefer Verfteigerung, welche am 25. des 
Monats März jtattbaben wird, find fol: 
ende: mattvergoldete Plateaur mit 
Spiegel zum Verſchieben, Kryſtallauf— 
fägen, in Bronze garnirt und mit Blu— 
menverzierungen; Kronleuchter von ganz 
eifelirter und mattvergoldeter Bronze, 
fowie mit mattvergolveter Bronze und 
verde antico; besgleichen mit Kryſtall; 
große Ghirandolen von mattvergoldeter 
Bronze, je zu 6 Lichtern; mehrere Hlei- 
nere Girandolen, je zw 4 und 3 Fichtern ; 
Wandleuchter von verihiedener Größe; 
Tiichleuchter ; Bonbong-Auffäke vonftry- 
ftall und Bronze, und Fleinere Bronze: 
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eg als: Tintenzeuge, Briefbeſchwerer 
u. ſ. w. 
Den 8. März 1840. | 
Gajimir Münd, Hof-Cijeleur,| 
Kronenftrafe Nr. 6. 





[379] Ein junger Diann, welder 7 Jabre 
mit Dondorfiicher Linir⸗ Sonnens, Kreis-, 
Wellen und Medaillen-Maſchine gear: 
beitet bat unb graviren und druden fann, 
wünfcht wieder auf diefe Art engagirt 
zu ſeyn. Darauf Reflectirende belieben 
franfirte Briefe unter der Adreffe A. T. 
ber Erpebition diefer Blätter zu über- 
geben. ‘ 





1293] 10. Braunjchweiger Rotterie. 
‚ Ziehung 2. Klaſſe am 16. Mär;. 
Treffer: jl. 87,500, 32509», 

35,000, 17,500, 8750 ıc. Hierzu erlaffen 

wir Loofe mit Berzichtung auf die Gewinne 

unter Rtblr. 100 41.7, balbe a H. 8.30 Ir. 
und viertel a fl. 4. 45 fr., und wird, wenn 
ein folhes Loos unter Rtblr. 100 gewinnt, 
ein anderes Loos durch alle Klaſſen 
gratis geliefert. 

3. & 8. Friedberg. Hauptcollecteurs, 

Schnurgaſſe H. 53 in Aranffurt a. M. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 














[371] Edictallapung. | 


Alle, melde aus irgend einem Rechtogrunde 
an ben Radlafı der dabier verfiorbenen Wittwe 
Louiſe Bictorine Calame du Roffet, geb. 
Tabor, Anfprüce oder forderungen zu haben 
dermeinen, werden bierburcb vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten ' 
bei unterzeichnetem Geriht fo gewiß anzıı 
zeigen, ald anfonften diefer Nadlaf an die 
aufgeiretenen auswärts wobnenden beiden 
Enkelinnen der Erblafferin: - 

1) Elementine Zobannette, Louiſe Ebhardt, 

2) Frieberife Charlotte Wilhelmine Ebharbt, 
Töchter ir Ehe des Deren Dr. med. und 
Herzoglich Naſſauiſchen Regimente-Arztes Carl 
—— Ferdinand Ebhardt, ohne einige 

aution verabfolgt werden wird, 


Sranffurt, den 6. März 1840. 


Stadt ⸗ Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Hartmann, Ir Secr. 








[262] Evictallapung. 

Die Bormundihaft über den abwe- 
fenden —— Burgmann von 
Steinbrüden betr. 


Friedrich Burgmann von Steinbrüden, ge 
boren am 24. Dezember 1504, it länger als 
10 Jahre, von der Zeit ded Gintritts feiner 
Großjaͤhrigkeit an geredhnet, von Haus ent⸗ 
fernt, ohne daß bis jept Nachricht über feinen, 
Aufentbalt eingegangen wäre. , 

Auf Anfteben von Bermandten dieſes Ab- 
weſenden und in Ermädtigung des Herzogl. 
Hof- und Appellationsgerichts wird dieſer 
ober feine Leibes oder Teſtamentserben bier- 









mit aufgefordert, ih zum Empfange des vor- 
munbidaftlic gertwaltäen Bernieens fo gewiß 
innerhalb 3 Monaten 
don beute an bei dem unterzeichneten Gerichte 
au melden, als fonft daffelbe den darum nad- 
ſuchenden nächſten Verwandten des Abivefen« 
den, gemäß der Berorbnung vom 21. Mai 
1781, borerfi gegen Caution nugnießlih und 
nad Ablauf von 15 Jahren nad übernom- 
menem Bermögen, oder fobald ber Abivefenbe 
das 70. Lebensjahr zurüdgelegt bat, cigen- 
tbümlih überlaffen werben mird, 
Dillenburg, den 7. Februar 1840, 
Herzogl. Raſſ. Amt. 
ubenberg. 





[308] Edictalladung. 


Ueber das Vermögen des Johann Philipp 
Seelbab und deſſen Ehefrau Pouife, geb. 
Schmidt, von Allendorf it der Concursproceh 
rechtetraͤftig erlannt worden, und werden 
daber alle diejenigen, welche dingliche oder 
—— Anſpruͤche an der vorhandenen 

aſſe zu haben vermeinen, hiermit aufgefor— 
dert, dieſelben bei Bermeidung bed obne wei- 
tere Decretur eintretenden Ausfchluffes 

Donnerflag den 26. März 1. 3. 
, Morgens: 8 Ur, 
babier geltend zu machen. - 

Beilburg, den 25. Februar 1840. 

Herzogl. Naſſ. Amt. 
Gieũe. 





[373] Edietalladung. 

Nachdem durch nunmehr rechtskräftiges Ur- 
theil vom 2. v. M. über das Vermögen des 
Jacob Gelbard und deſſen Ebefrau Anna 
Catbarine, gebornen Krummeich, zu Rausbach 
der Concursproeeũ erfannt worden iſt, fo werden 
alle diejenigen, welche dingliche oder perfän- 
liche Anſpruche an der Maſfe zu baben ver- 
meinen, aufgefordert, folde bei Bermeidung 
des von Rechtswegen eintretenden Ausfchlues 
von berfelben 

——— 14. Avril d. J., 
orgens 8 Ubr, 
dabier geltend zu machen. 


Selters, den N. Februar 1540. 


Herzogl. Naf. und Fürſtl. Wied. Amt. 
Helv. 


[352] Borlapung. 

Nacbbenannte, ſchon feit vielen Jabren, 
unbefannt wo, abmweiende vier Söhne des 
verlebten Johann Jacob Dieß aus Burg- 
ſolms, ale: 

1) Georg Dies, 

2) Yobann Conrad Diep, 

3) Johann ‘Peter Dieg und 

4) Zohann Jacob Diep, 
oder deren ebeliche Veibeserben werden damit 
aufgefordert, fi 

binnen 3 Monaten 

a dato an babier zu melden und ihr bisher unter 
Curatel geſtandenes geringes Vermögen in Em» 
pfang zu nebmen, als fonft diefelben, da fie 
fammtlib das 70. Lebensjahr zurüdaelegt 
haben, für todt erflärt und ihr, Bermögen 
ihren darum nachſuchenden nächiten Berwand- 


| ten als Erb und Eigenthum überwiefen wer 


den foll, 
Braunfels, den 3. März 1540, 


Fürft. Solmsfches Juſtiz⸗ Amt. 
Koh. 
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Türfei und Vegypten. 


EConftantinopel, 21. Febr. (A. 3.) Es find biefer 
Tage neue Befehle von bier aus an den Kaimafam des 
Kapudan Paſcha's nah Alerandrien abgegangen ; man ers 
fährt indeffen über den Inhalt berfelben nichts Näheres. 
Daß Muſiapha Paſcha die Verwaltung der osmanischen 
Flotte im Hafen von Alerandrien bereits übernommen, wers 
den Sie ohnebin auf birectem Wege erfahren haben. Ebenfo 
wird Ihnen nicht unbekannt geblieben jeyn, daß Frankreich 
dem PVicefönig den Rath erfbeilt hatte, Die Flotte nad Con 
flantinopel zurüdzufenden, indem der Bicefönig durch diefen 
Act offenbarer Großmuth die gegen ibn herrſchende Erbits 
terung mildern und bie öffentlihe Meinung in Europa für 
fih gewinnen würde. Dieje Maßregel war aber mit uns 
ter denen begriffen, deren Berihiebung dem Birefönig dur 
die Depefhen vom 16. Jan., die der Acheron nad Aegpp— 
ten brachte, angeratben ward. Die arme verratbene Pforte! 
fie ift der Spielball aller europäiſchen Chicanen geworben; 
ſelbſt die wohlthärigen Effecte einer augenblidlihen Beäng- 
Rigung des Cabineis ber Tuilerien follten ihr unergartet 
wieder entriffen werben! Bon allen. Seiten wird Me ges 
drängt und gemartert; man bat fih das Wort gegeben, ibr 
feinen Augenblid Nube zu gönnen. Nebit den jonifchen 
Angelegenheiten, mit benen fie von Lord Ponfonby und 
Hrn. v. Butenieff in entgegengefestem Sinne beftürmt wird, 
fommt nun auch der Kürft von ber Wallachei mit einer lans 
gen Beichwerbeihrift über das Betragen des in Buchareſt 
refidirenden englifhen Agenten und ber Bitte, die Pforte 
möge ihn von re Manne auf irgend eine Art befreien; 
er he fih zu dieſem ertremen Schritt gezwungen, da bie 
Anmaßungen bes brittifhen Generalconjuls ibn zur Ber: 
zweiflung bräcdten. Doch it man bier fo ziemlich über: 
zeugt, dag Hr. Ghika mit einem andern brittifhen Agen- 
ten eben jo ſchwer ausfommen werbe, als es bei dem ge: 
genmwärtigen der Fall if. 

Alerandrien, 15. Febr. (A. 3.) Die Ankunft Achmed 
Kapitang, der dem Muflapha Pascha feine Ernennung zum 
Kaimafam der türfifhen Flotte brachte, hat den Paſcha doch 
verbroffen. Er fagte: die Türken in Eonftantinopel baumeln 
immer mit den Be bevor fie noch auf dem Ejel figen. 
en Erg der Kapudan Paſcha immer noch fortfährt, bie 
türfifche Flotte zu commanbiren, bat ihn feine DuafisAbfez- 
us (quafi, weil fie nicht pofitiv ausgeſprochen ift) in eine 
biefe Stellung zu den Dffisieren und Soldaten der Flotte 
geient. Er wird aus diefem Grunde wahrſcheinlich das bei 

ofette zufammen zu ziebende Corps zum Commando erhal: 
ten, und bie beiden * der Flotte anweſenden türfifchen Lands 
webrregimenter damit vereinen, Sämmtlihe türfifhe Trup- 
pen find nun ägpptifch gefleidet; fie ſehen darin aus wie die 


Bären; man muß aber auch gefteben, daß es in ber ganzen 
Welt fein gröbered Segeltud gibt, als die Leinwand, in bie 
der Paſcha fie geftedt. Kürzlich hat man ihnen wieder den 
Sold gezahlt, und einige Tage nad dem Kurban-Bairam, 
der mit heute zu Ende geht, werden fie wieder einen Mo: 
nat Gage erhalten. Wie bat Mebemeb Ali etwas fo 
ünftlich gezahlt, ald ben Sold an dieſe flotte. Die Mann- 
Ir berielben bat fi bedeutend vermindert, woran baupt- 
ächlich der gänzlihe Mangel an Sanitätsoffizieren Schuld 
ift. — Aus Arabien will man wilfen, daß einige —— 
abtheilungen des Paſcha eine Schlappe erlitten, jedoch kann 
ſie nur doch unbedeutend fepn, da birecte ganz friiche 
Briefe aus Dſchidda nicht ein Wort davon Fan, Im 
Senaar wüthet das Fieber dieſes Jahr ſtärker ald gewöhn- 
lich, auch mehrere daſelbſt angeſtellte Europäer unterlagen 
demjelben. Die perfifche Selandifcjaft ift wieder zuruͤck⸗ 
efebrt. Aus Syrien nichts Neues. Mit den . ftebt 
Ibrahim in Unterhandlungen, wozu bie erftern felbft bie 
Hand geboten baben. Sie werben fi wahrſcheinlich ganz 
unterwerfen, und bafür Eonceflionen erbalten, im Fall eines 
Krieges aber einen Theil ihrer Eavallerie ftellen. Mit den 
Kurden des Diarbefir ſteht Ibrahim auf dem freundlichiten 
Ruß. Sie jablen feine Abgaben, werben nicht zum Militärs 
dienſt gezwungen, und bieß ift Alles, was fie verlangen. 
Sie werben Ibrahim noch von großem Augen fepn, die 
fühlt er, und befbalb fchont er fie und ſchmeichelt ihnen 
auf alle mögliche Weife. 


Rußland 


St. Petersburg, 29. Febr. (Hamb. Eorr.) Die 
öffentliche Stimme bezeichnet als unfern fünftigen Botſchaf⸗ 
ter am fönigl. großbritannishen Hofe den Grafen MWoron- 
zow, gegenwärtigen Generalgouverneur der neuruſſiſchen 
Provinzen und von Beffarabien... Der Graf verbrachte 
Eine Jugend und mehrere Jahre feines fpätern Lebens in 
England, fennt die Zuftände des Landes und des Bolfes 
genau. Der Bater des Grafen bekleidete biefe be wäh. 
rend mehrerer Regierungen, im vorgerüdten Alter ihrer 
endlich entlaffen, blieb er in England bis an feinen Tod, 
der in London flatt hatte, — Die Wilnaifhe Zeitung ent- 
bält in ihrer neueften Nummer auf. höchſten Befehl, von 
Seiten der örtlihen Gentralbehörbe, nachſtehende Procla- 
mation an die Bewohner der lichauiſchen und der ihnen 
angrenzenden Gouvernements: „Se. Maj. der Kaifer wüns 
fchen, befeelt von der unermübeten Fürforge um bas Wohl 
ihrer Unterthanen, bewogen von ber Ihnen eigenen hoch⸗ 
berzigen Milde, die Ereigniffe des Jahrs 1831 in den weſt⸗ 
lien Gouvernements ber gänzlihen Bergeffenpeit zu über- 
geben, das Schidfal derjenigen Bewohner dieſer —— 
ments zu mildern, die an jener Inſurrection betheiligt, fü 
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noch fortdauernd in verfhiedenen Zufluhtsftätten verborgen 
halten, welche fie, anfänglih als Mitleiden, dann aber aus 
der Beforgniß erhielten, ihre Entdedung möchte ihnen oder 
denjenigen Strafe zuzieben, die ihnen dieſe Hülfe gewährten. 
Demgemäß befehlenSie allerhöchſt, nachſte hendes Allergnadigſte 
Amneftiebecret zu veroͤffentlichen; Die Regierung fordert alle 
Tpeilnehmer der Infurrection auf, wenn fie nicht in der Cathe⸗ 
« gorie der Hauptverſchwörer ſtehen, ſich nicht zu jenem Zeit: 
punft befonderer Verbrechen firafbar madten, und ſich in 
den bezeichneten Gouvernements unter ihrem eignen, oder 
unter fremden Namen anweſend befinden, von dem Tage 
diefer Publication an, binnen einer dreiwöchentlichen Frift, 
d. h. vom 15. (27.) Jan. bie zum 5. (17.) Febr. dieſes 
Jahres, bei ihren örtlichen Behörden zu melben unb in dies 
jenigen Gefellfhaftsftände wieder einzutreten, benen fie vor 
der Infurrection angehörten. Jeder, ber binnen biefer feit- 
gefegten breimöchentlihen Friſt ſich vorftellt, bleibt am ſei— 
nem Wohnorte ohne bie mindeſte Verfolgung; gleicher Ber: 
günftigung gewärtigen fih auch alle diejenigen, die an fei- 
ner bisherigen Berbergung Theil hatten. Unterdeifen muß 
jeder füch auf diefe Weife den Behörden Borftellende klare 
und unbezweifelte Beweife vorbringen fönnen, daß er fi 
wirklich bis zur Erfheinung gegenwärtiger Amneſtie inner: 
halb der Grenzen des Reichs aufgehalten. Sollte jebod 
einer aus der Zahl ber Erilirten entichloffen feyn, auf un— 
eſetzliche Weife dieſen höchſten Gnadenact benugen zu wol: 
en, fo verichärft ein folder den Grab der verdienten Strafe. 
Nach Berlauf der in diefer höchſten Proclamation zur Ers 
ſcheinung feftgefegten dreiwöchentlichen Friſt, werden die 
von der Polizei entdeckten Verbrecher, wie biejenigen, bei 
denen fie ſich bisher verborgen, nah allgemeiner Grundlage 
der Gefege dem Gerichte übergeben.” 


Bom 3. März. (Preuß. Staats» Zeitung.) Am legten 
Sonntag empfing Se. Maj. der Raifer den Fürſten von 
BenthbeimsGteinfurt, der mit einer auferorbentlidhen 
Miffion Sr. Maj. des Königs von Dänemark beauftragt 
ift, fo wie ben von einer längern Reife zurüdgefehrten 
nieberländifhen Geſandten, Grafen». Shimmelpennind, 
in einer Privataudienz. Beide hatten datauf die Ehre, 
auch von dem Großfürften — ee und dem 
Herzoge von Yeuchtenberg empfangen zu werben. 


— Aus dem faiferlihen Dorfe Sonina, im Medünſchen 
Kreife, war der Bauernfohn Timoffei Stepunoff im Winter 
von 1838/39 ald Refrut ausgehoben und in bas Areollſche 
Garnifonbataillon ald Gemeiner eingeftellt worden, von ba 
aber im Mai 1839 defertirt und zu feiner Mutter, der 
Bäuerin Arinja Feodorowa, nah Sonina zurüdgefehrt. 
Lestere, bad Verbrechen ihres Sohnes erfennend, wollte 
denſelben jedoch nicht bei fich verbergen, ſondern machte dem 
Medünifhen Gerichte die nöthige Anzeige, damit baffelbe 
ihren Sohn zu feinem Truppentbeile zurüdichide, was auch 
von Seiten des Gerichts alsbald geſchah. Se. Maj. der 
Kaifer haben auf den Bericht über die lobenswerthe Hand- 
lung der Bäuerin Feodorowa derfelben eine filberne Mes 
daille mit der Infhrift: „Für Pflichttreue“ am Annenbande 
verlieben, um biefed auf der Bruft zu tragen. 


— Die Judbengemeinde von Schlod bei Riga hat 
in legtgenannter Stadt, nit ohne bedeutende Geldopfer, 
eine Elementarfhule errichtet, an melde als Director der 
Dr. Vilienthal aus Münden berufen wurde. Diefe Schule 
iR am 27. Januar d. J. in — 5 ber ſtädtiſchen Bes 
börben und der chriftlihen Geiftlichfeit, bei welcher ſich auch 
ein Bifhof der ruſſiſchen Kirche befand, feierlih eröffnet 
worden. Der Director Dr. Lilienthal bielt eine deutſche, 
und der Lehrer Kluge eine ruſſiſche Anrede, worauf die 
Düfte des Kaiſers von den Schülern befränzt wurde, 


Deutfdland 

Berlin, 9. März. Se M. der König haben heute 
dem bei Allerhöchſtihrem Hoflager ale fönigl. bayerifhen 
außerordentlihen Gejandten und bevollmädhtigten Minifter, 
acerebitirten Grafen von Lerchenfeld— 5terin ‚ eine 
Privataudienz * ertheilen und in derſelben das dießfällige 
Beglaubigungsſchreiben ſeines Monarchen entgegen zu a 
men gerubt. — Se. Durdl. der Generallieutenant und 
Generalgouverneur von Neuvorpommern, Fürft zu Putbus, 
ift von Putbus bier eingetroffen. 

Bom Niederrhein, 5. März. (U. 3.) Die Ber— 
ae daß der rheinifche Landtag in diefem Jahre ſchwer⸗ 
lich einberufen werden würde, iſt jetzt zur Gewißheit ge— 
worden. Man bat die Entdeckung geinacht, daß unſer Land⸗ 
tag in ber gewöhnlichen Reihenfolge denen der andern 
en um ein Jahr voraus fey, und daraus den nas 
türlichften Anlaß genommen, mit der Einberufung unferer 
Abgeordneten, die täglich dem Gonvocationsfhreiben entge- 
penfaben, einftweilen zu warten. Wenn man bie binläng« 
ich befprodenen Vorgänge betrachtet, welche den Wahlen 
vorbergegangen und gefolgt find, fo kann dieſer Beſchluß 
des Gouvernements nur gebilligt werben. Es war fait 
nit denkbar, daß die Sigungen ohne irgend eine unanges 
nebme Scene ablaufen würden, bie, obne der allgemeinen 
Sade zu nügen, nur neue Aufregung herbeigeführt hätten, 
während die Zeit aud bier ein Heilmittel —— kann. 
Das Spftem des ruhigen Hinhaltens, welches die Regie— 
rung bis jetzt beobachtet bat,’ iſt nicht ohne gute Früchte 

eblieben, und hat, da ſie ſonſt nicht verfehlt hat, gerechten 

eſchwerden abzubelfen, viel dazu beigetragen, die urfprüngs 
lihe Aigrirung der Gemütber zu befänftigen. Was au 
mande Blätter berichten mögen, bie allgemeine Stimmung 
ift durchaus beffer geworben. — Ein Beſchluß des Gouver- 
nements, don welchem jeat viel gefproden wird, und mwors 
nach die catholiichen Geiſtlichen künftig als Minimum einen 
Gehalt von 300 Thlrn. beziehen follen, findet dem allge 
meinften Beifall, da der Clerus offenbar zu fchlecht bedacht 
ift, und and in Belgien ſchon unter bolänbiicher Herrſchaft 
feine- Stellung verbeilert gefeben bat. 

Münden, 9. März. (9. 3.) Im der heutigen öffent: 
lihen Sigung ber Kammer ber Abgeordneten wurbe mit 
einigen Modificationen der Geſetzesentwurf, „ben Schug 
bes Eigenthums an Werfen der Yiteratur und Kunft, ges 

en Beröffentlihung , —— und Nachdruck“ betref⸗ 
end, einſtimmig angenommen. — Das heute erſchienene Re— 
gierungsblatt bringt eine allerhöchſte Verordnung, „die 
Nachahmung und den Gebrauch der Gewerb- und Fabrik— 
—— betreffend, dann eine zweite, über bie yo 

usftellung der Induſtrie- und Gewerbserzeugniffe jammtlis 
her Kreiſe des Königreichs für 1840. Diefelbe hat dieſes 
Jabr in Nürnberg ftatt, beginnt am 25. Aug. und endet 
am 25, Sept. 

— (NR, Eorr.) Die Abhaltung eines eig. mem ers unfes 
rer vaterländifhen Truppen ift nun durch foniglihe Bers 
fügung officiell entfhieden. Das Lager wird nädften Sep- 
tember bei Nürnberg bezogen werden, und zwar von 
den Negimentern der dritten und vierten Armeebivilion, 
barunter auch ein Theil bes Feſtungecommando's Yanbau, 
zufammen beiläufig 15,000 Dann, — Seit geftern Abende 
fieht man leider dem Verſcheiden bes allgemein verehrten 
Minifters der Finanzen, Hrn. v. Wirſchinger, ftündlih 
entgegen. Derjelbe bat bereits geftern bie heil, Sterbeſa— 
cramente empfangen. R 

‚Hannover, 6. März. (Hamb. Eorr,) Da die ofifrie- 
ſiſchen Deputirten nun ſchon feit drei Jahren auf bie Er» 
füllung der Verſprechen gewartet, welche wegen Wieder— 
berftellung der altoffriefilhen Re ertbeilt 
worben, und baber zum 19. März nit zum Landtage er- 
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feinen würden — jo hat man die Erfüllung jener Bers 
ſprechen wenigſtens um einen Schritt näher gerüdt. Es ift 
nemlih eine Commiſſion unter dem Präfidio des Minifters 
v. d. Wiſch niedergefegt worden, welche ſich mit ber Arage 
von ber Wiederberftellung jener Vrovinzialverfaflung zu 
befhäftigen bat, und find die oftfriefiihen Provinzialftände 
eingelaben, zu biefer Commiſſion Mitglieder zu beputiren 
oder bie zur allgemeinen Ständeverfammlung bierber kom— 
menben oflfriefiihen Deputirten mit besfalliiger Vollmacht 


zu verjehen. . 

Bom 10. März. (Hannov, 319) Zur Wahl und Prä- 
fentation eines Landraths ber Ralenberg-Grubenbagenihen 
Ritterfchaft, ingleihen eined Deputirten diefer Ritterfchaft 
aus dem Hameln Yauenaufhen Duartiere, find die Mit- 
glieder der Kalenberg-⸗GOrubenhagenſchen Ritterſchaft auf den 
23. dieſes Monats allhier einberufen. 

Göttingen, 9. März. (Kaffel. 3.) Die Borlefungen 
näbern ſich jest ihrem Ende, da die gefeglihe Schlußwoche 
(vom 23, — 28. März) bevorfteht, und der neue Lections— 
catalog für das Sommerfemefter, welches mit der Woche 
vom 27. April bis 2. Mai beginnt, iſt bereits erichienen.— 
Wenn in mehreren Zeitungsartifeln angedeutet worden if, 
baf bie von der Univerfität vorgenommene Wahl eined Des 
putirten unter ben Stubirenden eine gewilfe Aufregung ber- 
vorgebradt habe, — fo fann auf das zuverläfligfte verfichert 
werben, daß, einige Bivats abgerechnet, welche bald nads 
ber von einer geringen Anzabl faft unbemerkt gebracht wors 
den find, ſich auch nicht die geringfte Spur davon kundge— 
geben bat. Auch bie — über Verbindungen 
der Studirenden find längſt geſchloſſen, ohne zu unangeneh—⸗ 
men Reſultaten geführt zu haben. Endlich muß noch dem 
umberjchleihenden Gerüchte widerſprochen werben, als ob 
der Hr. gebeime Juftizrarb Mühlenbruch Göttingen zu vers 
laſſen beabfihtige. Dem Bernebmen nad bat daffelbe Nie- 
manben mebr befrembdet, als den ausgezeichneten Lehrer, 
welchen es betrifft. 

Harburg, 6. Mär. (Hamb. Gorr.) Es haben ſich 
mehrere Einwohner der untern Glaffe zu einer Adreffe vers 
einigt, worin fie das Wahlcollegium anflagen, pflibtwidrig 
gehandelt und die Vortheile der Stabt, ald den fürzlih in 
Ausſicht geftellten Hafenbau, die Wiedererlangung eined Ba- 
taillons u. f. w., nicht berüdiichtigt zu baben. Durch die 
übertriebenften und ungereimteften Borfpiegelungen:: bafı die 
wichtigften Intereffen der Stadt auf dem Epiele fänden, 
ift es ben Collectanten —— von mebreren Handwer⸗ 
kern Unterſchriften zu bekommen. In einer am geſtrigen 
Tage ſtattgebabten Plenarverfammlung des Magiſtrais und 
ber Bürgerrepräfentanten find dieſe gefeglofen Umtriebe 
ernſthaft zur Sprache gefommen und bat darauf der 
Magiftrat die fofortige obrigfeitlihe Cinfhreitung gegen 
biejes gefeglofe Treiben dem mitgegenmwärtigen Po— 
Iizeicommiffär und Senator der Stadt auf das Dringendite 
empfohlen ; eine Abjchrift der Adreffe bat man inzwiſchen 
aufgefangen, des Originals aber noch nicht habhaft werben 
können, boffentlih wird es jedoch gelingen, dem ein Ziel 
zu fegen und die Anführer in die gebührende Strafe zu 
Kae: Auf das Refultat der dieferhalb eingeleiteten Unters 
uchung ift man allgemein gefpannt. 


Wiesbaden, 20. Febr. (Allg. 3.) Der k. däniſche 
Bundestagsgefandte, Arbr. v. Pechlin, überbrachte vor- 
gem unferm Herzog den Sr. Durdl. von dem König 

briftian VII. von Dänemarf verliebenen Elephan— 
tenorden. Die Berleibung deſſelben iſt eine ben berzog- 
lihen Vorfahren ſchon in drei Generationen zu The 
—— Auszeichnung. Nachdem der Orden und ein 

chreiben feines Souveraͤns von Frhrn. v. Pechlin über- 
reicht worden, fand bei Sr. berzogl. Durchlaucht eine Gas 


latafel ftatt, wobei Höcftdiefelden mit den Inſignien dee 
Elepbantenorbend becorirt erfchienen. 

Wien, 8. März Banfactien 1842. — 250 fl. Loofe 144. 

Franffurt, 12. März. Die Taunuseifenbahn wurde 
auf der Strede von Frankfurt nah Hattersheim und 
zurüd vom 1. bis zum 10. März von 7804 Verfonen, —— 
vom 26. Sept. v. J. bis zum 10, März d, J. von 92268 
Perfonen befahren, 


aris, 10. März. Stand der Rente: 5p@t. 112, 35. — 
3pEt. 83.5. — Reapol. —. — 5pCt. Span. Er — Paflive 
74. — Ute Differes 8). — 3pCt. Portugiefifhe 237. — 
Belg. Banfactien 910. — Actien der Bank von Kranfreich 
3145. — St. Germain-Eifenbab 657. 50. — Berfailles, 
rechtes Ufer 555. — Linfes Ufer 370. — Straßburg = 
Bajel 345. — 

— Der Moniteur meldet, daß Lord Oranville die Ant- 
wort ber Königin von England _auf das Adberufungsfgrei- 
ben bed Generals Sebaftiani Sr. Maj. in einer Privat- 
aubienz übergeben babe, — Heute zuerft empfängt Hr. 
Thiers im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten. Es 
foll ein großes biplomatifhe® Diner flatt finden. — Hr. 
Thiers foll bei feinem Eintritt ind Minifterium dem König 
verfprochen baben, feine Veränderungen mit bem gegemwärtis 
gen Perſonal der verſchiedenen franzöſiſchen Gejandtfhaften 
u treffen. — Geflern war großer Empfang beim Mars 
hai Soult. Man bemerkte daſelbſt verfhiedene Mitglieder 
bed bipfomatifhen Corps, eine große Anzahl Paird von 
Franfreih und Deputirte aus ben 221. an behauptete, 
ed feyen Schritte geicheben, den Marſchall zu bewegen, bie 
zu Ende der Sigung in Paris zu bleiben. — Es heißt, die 
Chefs der 221 haben an Hrn. Jacqueminot gefehrieben, um 
ihm zur eiligfen Rüdtehr nad) Paris aufzufordem, damit er 
bei dem Botum der Deputirten über die geheimen Fonds 
gegenwärtig ep Hr. Jacqueminot bat nemlih in Folge 
der minifteriellen Krife und der dadurch veranlaßten Un 
terbrechung ber Iegislativen Gefchäfte eine Reife nah Pau 


unternommen. — Aus Toulon wird unterm 6, d. M. ger 
fhrieben, das Dampfſchiff ne: das auf telegraphis 
ſchem Wege ehl zur Abfahrt nah Toulon erhalten, 


a 

fey ſefort mit beinahe 200 Hann aus ben verfchiebenen 
Militärdepots in See gegangen. Die Depefchen, die das— 
felbe an den Marſchall Valee überbringt, follen fehr drin— 
—— ſeyn. — Im Schloſſe zu Compiegne haben bereits die 

orbereitungen zur Bermählung des Herzogs von Nemours 
begonnen. Die föniglihe Familie wird Sonnabend, 21, 
März, von Paris abreifen, die Vermäplung wird am 24. 
ſtattfinden und man wird in Compiegne bis zum 1. Mai 
verweilen. Indeß werben bie Herjoge von. Nemours und 
Aumale ihre Familie fofort nad der Bermählungsfeierlich- 
feit verlaffen und fi in Toulon einfchiffen. 

Madrid, 2. März. Die öffentlihe Ruhe ift nicht ge- 
Hört worben. Der Belagerungszuftand ift noch nicht aufs 
ehoben. Man glaubt, das Miinifterium babe die Intention, 

aßregeln zu dem Ende zu treffen, um dem Lande Garantien 
gegen die Mifbräude der Preffe zu geben, aber man nimmt 
noch Anſtand damit, und umter den gegenwärtigen Berhälts 
niffen, wird man nur ſchwer zu einem vortbeilbaften Nes 
fultate hinſichts diefes Punktes gelangen.. Heute wirb die 
Kammer ber Procuradores die ültigfeit der Wahlen von 
Albaceta unterſuchen. Die Debatte-wird fehr Iebhaft feyn. 
Verſchiedene Redner, unter denen namentlih Hr. Calatrava, 
werben bieje Gültigfeit angreifen. Die Regierung hat von 
Espartero nod nicht den offiziellen Bericht über die Eins 
nahme von Segura erhalten. Diefe Bergögerung wird 
ben ſchlechten Wegen zugefchrieben. Der Entwurf der 
Adreffecommiflion der *— iſt nur eine Umſchreibung 
der koͤniglichen Rede. 
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Benadridtigungen. 


0 Bekanntmachung, 

die Verbefferung der Poftverbindung von Haigerloch 

mit Sulz und mit Hechingen, beziebungsweife mit 
Tübingen, Stuttgart und Sigmaringen betreffenv. 








Mit böchfllandesperrfiher Genehmigung wird die 
bisherige Poftverbindung von Haigerloh mit Sulz 
und mit Hehingen, beziehungsweife mit Tübingen, 
Stuttgart und Sigmaringen eine angemeſſene Ver— 
befferung und Vermehrung erhalten, welche vom 1. April 
d. 3. an in nachbemerfter Weife zur Ausführung kommt. 


I. Haigerloh-Hedingen. 
a. Fahrpoſt. 
Abgang von Haigerloh nah Hechingen: 
Sonntag Vormittags 10 Uhr zum Anſchluß an die 


Eil- und Packwagen nah Stodah und nah Stutt- 
gart. 


Abgang von Hehingen nah Haigerlod: 
Sonntag Abends nach Ankunft des Packwagens von 
Stodad. 


b. Eariolpoft. 
Abgang von Haigerloh nah Hechingen: 

1) Dienftag Vormittags 10 Uhr zum Anſchluß an 
die Ebinger-Sigmaringer Fahrpoft, ven Eilmagen 
nah Stockach und den Poſtwagene von Friedrichs⸗ 
bafen nach Tübingen. 

2) Mittwoch Vormittags 10 Uhr zum Anſchluß an 
die Fahrpoſt nach Ebingen, den Eilwagen nach 
Stockach und den Packwagen von Stodach nad 
Stuttgart. 

3) Donnerftag Vormittags 10 Uhr zum Anflug an 
die Eil: und Packwagen nah Stockach, den Poſt⸗ 
wagen nah Friedrichshafen und ven Eilmagen nad 
Stuttgart. 


Abgang von Hehingen nah Haigerlod: 
1) Dienftag Nachmittags 1—2 Uhr nach Ankunft der 
Fahrpoft von gen, des Eilwagens von Stutt- 
gart und bes, gens von Friedrichshafen, und 


trifft daſelbſt auf vie, re, Nachmittags 4 Uhr 
abgehende Briefpoft nah Sulz. 

2) Mittwoch Abends nach erfolgter Ankunft des Pad: 
wagens von Stodad. 

3) Donnerftag Abends nach der Ankunft des Pad: 
wagens von Stuttgart. 
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c. Briefpoſt. 
Abgang von Haigerloch nach Hechingen: 
Samſtag Nachmittags 3 Uhr nach Ankunft der Brief— 
poſt von Sulz, zum Anſchluß an den Eilwagen 
von Stockach nach Stuttgart. 


Abgang von Hechingen nach Haigerloch: 
Samſtag Nachmittags 1 Uhr nach Ankunft des Eil— 
wagens von Stuttgart und trifft daſelbſt auf die 


Samſtag Nachmittags 3 Uhr abgehende Briefpoſt 
nach Sulz. 


II. Haigerlod-Sulzer Vrielpoſt. 

Abgang von Haigerloch nah Sulz: 

1) Dienftag Nachmittags 4 Uhr, nah Ankunft ver _ 
Briefpoft von Hechingen, zum Anſchluß an ven 
Wagen von Hornberg nah Tübingen. 

2) Samftag Nachmittags 2 Uhr, nach Ankunft der 
Briefpoft von Hechingen. 

Abgang von Sulz nad Haigerlod: 

1) Dienftag Abends, nach Ankunft des Wagens von 
Hornberg. 

2) Samflag Mittags 12 Uhr zum Anſchluß an die 
Driefpoft, Samftag Nachmittagg 3 Uhr nah He— 
hingen. 

Mittelft vorftehender Einrichtung über Haigerloch 
fönnen auch Briefe von Stuttgart und Tübingen refp. 
Dienftag früh und Vormittags nach Horb, Sul und 
Oberndorf, und Samflag Mittags von Sul nad 
Tübingen und Stuttgart Deförbert werben. 

Franffurt a. M., ven 11. März 1840. 


General:Boft:Direction. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt, tandauer. 


(391) Bücherverfteigerung. 
Die im Prinzen Carl Lit. J. Nr. 199 angefündigte Bü- 
—— — worin außer mehreren andern wertbvollen 
ücherfammlungen die ausgezeichneten Bibliotbefen der ver: 
ftorbenen Herren Doctoren Wangner und Spiro vor— 
fommen, wird fünftigen Montag den 16. März ibren 
Anfang nebmen. — Begonnen wird mit der Wangner’ichen 
Bibliothek, welche zum größten Theile aus böchſt ſchätzbaren 
pbilologiihen und biftorifhen Werfen jo wie aus — 
zeichnet ſchönen Ausgaben claſſiſcher engliſcher Schriftfteller 
in Prachtbänden beftebt. 
ranffurt, 12. März. NeufeNotirungder Staat#- 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall. Obl. 1081} ; 
4pGt. 1013; 3pCt. 813; Banfactien 2206; 500 fl. Looſe 
1463 ; Staatsfhuldfcheine 1053; Prämienfheine 73, ; Taur 
nusbahnactien 3235 Bad. 50 fl. Loofe 109}; Integr. 525; 
Span. Activſchuld 107 5 Poln.300 fl.Loofe 70} ; 500 fl.Loofe 825, 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Freitug, 


(Beilage zu N” 73.) 


13. März 1840. 





Deutfä land 


Bonn, W. Kebr. Der Director der geburtsbülflichen 
Klinif, Herr Profeffor Dr. Kilian, ift in den legteren Mo— 
naten von ber faiferl. Leopoldinifihen Afademie, von bem 
Apothefervereine im nördlichen Deutfhland, von ber So— 
ciete Medico-chirurgicale de Bruges, der Sociele de M&- 
decine de Gand, der Societ des sciences naturelles de 
Bruges, und ber Societe de Medecine d’Anvers zum Mits 
gliebe ernannt worben. 

© Köln, 10. März. (Eorrefp.) Das Project, eine 
Eifenbabn von Bonn nah Köln zu führen, bürfte endlich 
der Realifirung nicht mehr fern fepn. Bornähft fam es 
bei diefem Projecte darauf an, ob das Kriegsminifterium 
bie Gonceflion geben werde, einen in Köln erforderlichen 
Bahnhof innerbalb der Feftungswerfe biefiger Stadt anzu: 
legen; und nachdem nun biefe Conceſſion erfolgt ift, handelt 
es ſich nur nod um den zu dem Bahnbofe nötbigen Platz. 
Ein folder Play indeß ift bereits ermittelt. te bielige 
Armenverwaltung bat nemlih ben fogenannten, in der Näbe 
des Weyerthores gelegenen Trogenberg, welden fie, in ber 
Abfiht, daſelbſt ein neues Bürgerfpital zu bauen, für 
16,000 Thlr. anfaufte, der Bonner ;fenbahngefeltfeaft zu 
dem Preife von 32,000 Thlrn. angeboten, und man wirb 
wohl auf bie Anerbieten um fo eber eingeben, ba an je 
nem Thore die Babn münden foll, die Eoncefiion aber, ben 
- Bahnhof innerhalb der Stabtmauern anzulegen, davon ab- 
bängig ift, daß befagte Gefellihaft ein zu folhem Hofe bin- 
reihendes Grundſtüd in der Gegend befige, in melde bie 
Einmündung der Bahn zu bewerfitelligen, geftattet worben 
it. Bebenft man, daß nicht ber ganze Raum des über 
ſechs Morgen großen Trogenberges zum Bahnhofe verwen 
det zu werben brauct, und daß a urn der Eiſen⸗ 
bahn der Stabtdiftriet, wo fie münden foll, an Frequenz 
ewinnen, mithin ber Werth ber Baupläge daſelbſt fteigen wird; 
o erſcheint bie Forderung von 32,000 Thlrn. nicht zu body, 
da ſich 35 tüd vom Trotzenberg, welches zum Bahnbofe 
unbenutzt bleibt, zu gutem Preiſe für einzelne Baupläge wieder 
verfaufen Täßt. nn die Gifenbabngefellihaft den Trozs 
zenberg gefauft haben wird, fo ſteht wohl der Ertheilung 
der Conceſſion für bie ganze Bahn und der Erlaffung des 
nötbigen Erpropriationdgefeges nidtd mehr im Wege. Die 
biefige Armenverwaltung geftattet Übrigens der Bonner Ge- 
ſellſchaft, nachdem der Berfauf definitiv abgeſchloſſen ſeyn 
wird, noch vier Monate Zeit, binnen welcher der Armen 
verwaltung dieſes Grundftüd zu demfelben Preife zurüdges 
geben werden fann. Der Trogenberg ift in jeder Hinficht 
ber zur —— bes Bahnhofes geeigneteſte Platz, und 
ed unterliegt wohl feinem Zweifel, baf bie Generalverfamms 
lung der Actionäre den Kauf abſchließen wire. — Der 
Waldbrand, von welhem ich Ihnen am 4. d. M. fchrieb, 
Hat, bei ftarfem Süboflwinde, von ber Gemarkung ber Ges 
meinde Gilsdorf ausgehend und feine Richtung nordweſtlich 
dur den Wald von Alfter nah — zu nehmend, 
über dreitauſend Morgen Buſch ruinirt. Nur ſtarke Bäume 
find verſchont geblieben, das junge Holz, ſowie dad Rahm— 
und Rnüppelbolz ift theils zu Bali verbrannt, theild durch 
die Sup verborrt. Das Feuer hörte erft bei Heimerzheim 


auf. Die zahlreich zur Tilgung herbeieifenden Bauern der 
benachbarten Dörfer fonnten nicht mehr thun, als die Aug- 
behnung des Feuers nad beiden Seiten hin einigermaßen zu 
verhindern. Wodurch ber Brand entftanden, weiß man nicht. 

Augsburg, 8. März. (Karler, tg.) Seit vier Wo- 
hen find unfere Eifenbapnangelegenbeiten um Vieles er: 
freulicher eworden. Damals war ed noch ungewiß, wie 
das gewaltige Deficit von 1,100,000 fl. gebedt werden follte, 
jegt iſt nicht nur dieſer Stein des Anftoßes gehoben, fon« 
bern gleichzeitig auch ein anderer guter Zwed erreicht wor⸗ 
den. Statutengemäß follte von Anbeginn an der Bahnbau 
io betrieben werben, baß bie eine Hälfte von ben bier do— 
micilirenden Directorialmitgliedern, der Minorität, die an« 
bern aber von den in München wohnenden, der Majorität, 
überwacht worden wäre. Hätte man dieſe Beftimmungen 
eingehalten, fo würde, wenn nicht das Anlehen erfpart wor⸗ 
den feyn, wie bebauptet werben will, aber doc zuverläffig 
hen längft die ganze Bahn befahren werden fünnen. Die 
Majorisät wußte fi jedoch dem ſtets auf das Erfolgreichfte 
zu wiberfegen, und fo wurbe von Münden aus langfam, 
von bier aus gar nicht gebaut. Belegentlih der gemein: 
ſchaftlichen Sigungen Behufe der Beratbung über bie Beis 
Ir Baal 3 * 4224 bat 8* die 2 
nori re gejeglichen Rechte, eigen re ſtatute ⸗ 
gm * in ——— vn ‚ und ir 

ünfge burcgefegt. So mie ie Witterung erlaubt, 
werden bie Arbeiten auf ben zwei erften Stationen von 
bier aus, vom Lech bis Mebring, beginnen. Diefelben find 
bereits in Accorb gegeben, und müſſen diefem gemäß inner- 
balb vierzig er eendbigt ſeyn. Mit dem erbau wird 
nicht minder raſch und thaͤtig begonnen und fortgefahren 
werden. So iſt es denn kaum zu bezweifeln, daß der 25. 
Auguft, der bobe Geburts» und Namenstag unſeres verehr⸗ 
ten Monarchen, ber lang erfehnte Einweihungstag ber voll- 
endeten Bahn ſeyn wird. 

eh 8, 10. März. (2. 9. 3.) Unfer neuer Bürger- 
meifter bat und bereitd wieder verlaffen, indem er fofort 
nad feiner Einführung nah Dresden zurückgekehrt ift, wo 
er jegt den ibm gebührenden Plag in der erfien Kammer 
der verfammelten Stände einnimmt. Einiges Auffehen er- 
regt das ihm von dem Lehrercollegium der Nifolaifchule 
gewidbmete lateiniſche Gedicht, insbeiondere in ber vom 
Profeffor und Rector Nobbe im biefigen „Tageblatt“ mit- 
geiheilten beutfchen rn durch die Stelle: „Aber 
nun wirft Du den Kampf mit ben Frevlern des Landes 
beenden,” („Hio contra agricolas operarum jura tueri.“) 
die, wie Einige meinen, in ber ._ Kammer nit un- 
beachtet bleiben dürfte. — Der längft erwartete und über» 
all jo hochgefeierte Pianift Liſzt wird nächſten Sonnabend 
bier ein Eoncert geben, auf welches bereits feit Monaten 
Unterzeihnungen angenommen worben find. Das Billet 
foftet 2 Thaler; mehr als 800 Perfonen follen nicht zuges 
laffen werden. Ob ein zweites Concert von ihm gegeben 
wird, ift noch ungemwiß, wir wie Andere den Berluf an 
Zeit ihm tragen Pen, ben er durch fein längeres Verwei⸗ 
len in Wien gehabt. — Der Improvifator Richter, ein 
Autodidaft, der hier feit einiger Zeit ih aufhält, pat for 
wohl in öffentlichen wie in Privatfreifen, wo er Probe 
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feines Talented gegeben , dur die Gewanbtbeit, mit ber 


} 
’ 


— Man will wiſſen, baß drei Minifter, die HH. van 


er die ihm gegebenen Themata behandelt, fowie durch eine Maanen, Berftolf van Soelen und van Doorn van Weit- 


ewiffe Beſcheidenheit, die ihm ſehr wohl fteht, vielen Bei: 
Au erworben. — Es herrſcht bei unferer Bühne die löb— 
lihe Einrihtung, zum Bellen bes Wenliondfonde des 
biefigen Theaterperfonal® eind ber bedeutenden Werke 
der tragiihen Mufe in die Scene zu fegen, und fo wurde 
und denn bießmal bad neueſte Drama von Julius 
Mofen: „Raifer Otto III.“, geboten, ein Drama, das 
bei feinem erften Ericeinen auf der Dresdner Hofbühne 
mit un ang rd tebhaftem Beifall aufgenommen worben 
war, Ein fehr zahlreihes Publifum hatte ih verfammelt, 
das vom —* an ber Darſtellung mit warmer Theil— 
nahme folgte. as große Verdienſt, das dem Drama in 
jeder NRüdjiht gebührt, wurde bald mit dem lebhaftelten 
Enthuſiasmus anerfannt, und der Dichter, ber felbft zuge: 
gen war, ſchon nah dem britten Acte gerufen. Er erihten 
no einmal beim Schluffe des Ganzen zugleich mit denje- 
nigen Rünftlern, welde die Hauptrollen mit vielem Fleiße 
dargeftellt hatten. Die Liebe, die Mofen ald Dichter bei 
der beutfchen a fih erworben bat durch fein feuriges 
Eingehen in die bewegenden eblern Momente der Gegen» 
wart, fand bier Raum, fi lebhaft auszufprehen. Wie in 
allen Dichtungen deſſelben waltet auch bier ein echt 
poetifher Geift, eine melobifhe und gedankenreiche 
Sprade und- eine bramatifhe Kraft, wie fte felten an 
gerten wird. Mofen wirb in diefem Beifalle, den 

eine Eoterie ibm verfhaffte, nur eine Aufmuns 
terung zu ferneren Leitungen ſehen; aber nicht bloß das 
leicht bewegliche Publikum bat laut dem Dichter feine 
— an ſeinen Schöpfungen zugerufen, auch die ernſte 

iſſenſchaft Hat rühmend das Streben deſſelben anerkannt, 
indem bie pbilofopbifhe Facultät zu Jena — vor einigen 
En her brendiplom ald Dortor der Philofophie zuge: 
endet hat. 

Karlsruhe, 12. März Die Berbanblungen der zw ei- 

ten Kammer führten in vorgeftriger und gefriger Siz⸗ 
zung zur Prüfung bed Strafgejegbudes er. Ans 
trag des Abgeordneten Zentner auf Abfchaffung der 
Tobesftrafe warb mit 36 Stimmen gegen 19 verwors 
fen; eben fo wurben bie eventuellen Anträge Zentner’s ver: 
worfen, fomit ber $. 10 bed Entwurfs angenommen, nad 
welhem bie peinlihen Strafarten en: 1. Todeds 
firafe ; 2. Iebenslänglihe Zuhthausftrafe; 3. zeitliche Zucht: 
ge hd 4, Dienftentfegung; 5. bleibende Entziehung 
er durch eine Staatsprüfung erlangten ‚Befähigung zur 
Praxis und Anſtellung im fentlichen Dienft, in Berbin- 
— mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehren- und Dienft- 
rechte. 


Niederlande 
Haag, 7. März. Die Regierung bat noch immer Hoff: 
nung, Geld zu erhalten. In der Kammer wird fie ziems 


lich vollfändige Geſetzvorſchläge über die Abſchaffung des 
Spndifats, die Veränderung des Grun Ser und unter 
andern auch über eine Anleihe von 30 Millionen Gulden 
vorlegen, Letztere joll die Vorſchüſſe decken, welche die Han- 
delsmaatſchappy gemadt hat. 


Amfterdam, 9. März. Unfere Fonds waren beute flau. 
Bei großem Mangel an RKaufluft waren einige Berfäufe 
binreihend, um bie Courſe aller Sorten mehr oder weniger 
j drüden, obne daß der Handel befondere Lebhaftigkeit of: 
enbarte. Auch ſpaniſche, fowie bie übrigen. fremden Effec- 


ten waren weniger beliebt. 2pCt. Integr. 52,%,.— Spät. 
Holt. 981. — Kansb. 234}. — SpCı. OR. 9613 — Ar. 
26). — Pait — · — 5pCi. Metall. 105). — 2jpEt. — — 
Ruf. Inter. 69. — Gert. —. — 
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capelle, von Sr. M. mit dem Entwurf zu einigen Berän- 
derungen und Erganungen des Grundgeſetzes beauftragt 
worden ſeyen. — Zu Amſterdam betrug am 1. Jan. 
1840.die Anzahl der Häufer 24,532, der Familien 45,969, 
ber Einwohner 211,349. Die Zahl der Proteftanten betrug 
148,123, der Eatholifen 44,858, der Jiraeliten 23,132 und 
ber nicht genannten Confeſſionen 236. Unter der Gefammt- 
zahl der Bevölferung if die Garnifon mitbegriffen. 
Das Handelsblad bringt die, wie es fagt, aus der be- 
ften Duelle berrübrende Nachricht, daß Se. M. der König 
ben feiten Entſchluß gefaßt babe, die Gräfin Henriette 
von Dultremont zu cheligen. 


BSranfreid. 


Paris, 10. März Der Marineminifter hat heute Mor: 
gen Depeihen nad Cherbourg und Breft erpebirt. Sie fols 
en den Befehl ertbeilen, nah Toulon mehrere Schiffe ab- 
sufenden, die zum Transport und zur Beförderung des 
Kriegsmaterials gegen Abdel Kader dienen follen. 

Toulon, 6. März. Es heißt, die mit dem „Phaeton“ 
(liebe heutige D. P. 9. 3.) nad Algier erpedirten Depes 
ſchen bezögen fid auf die bevorftebende Erpebition, die ſich 
zu Anfang des nächften Monats in Bewegung fegen werde. 
Man verlihert der Herzog von Orleans werde den Befehl 
berfelben erhalten. Er wird Ende diefes Monate in Toulon er» 
wartet. Nur wenige Truppen müffen noch eingefhifft werben. 
Der Marſchall Balee hat beinabe Alles erhalten, was man ibm 
zur Erpebition zugefagt batte. Indeß man ift der Mei— 
nung, daß ihm auch nod Berftärfungen aus den Depots 
ber NRegimenter, die fi jegt in Airifa befinden, zugeben 
werden, um den Ausfall an Mannihaft zu erjegen, ber 
durch die vom Dienft befreiten und nah Aranfreid zurüd: 
fehrenden Soldaten veranlaft wird. Diefer Ausfall und 
jene Berftärfung mögen fih auf 4000 Mann belaufen. 

+ Straßburg, 10. März. Das „Induftriel alfas 
eien" enthält neue Berichte über den Brand des Waldes 
von Cerna 2, wovon wir in unferer legten Nummer ge— 
fproden: „Der Garnevalvienftag, der gewöbnlih ein Tag 
bes lärmenden Bergnügens und der ausgelajfentten Freude 
ift, war dieſes Jahr für die Stadt Cernay ein Schredene- 
tag. Während die Bevölferung fih den Bergnügungen 
bingab, die an diefem Tage erlaubt find, und man ſich mit 
ben Vorbereitungen zu einem Ball befdäftigte, der am Abend 
ftatt haben follte, meldete man, daß eine große Keuerdbrunft 
um 5 Uhr Abends in dem Gemeindewald audgebroden 
wäre, wo in biefem Augenblid ein Holzſchlag ausgebeutet 
wird. Das Feuer machte fo ſchnelle Fortichritte, daß es 
bald einen beträdtlihen Umfang des Walbbodens entzündet 
batte, wobei es jebod in feinem laufe, der burd den Rind 
angetrieben wurde, blos bie bürren Blätter und das Buſch— 
werf verbrannte, ohne bie Achte der Bäume zu erreichen. 
Man ſchätzt, dag das Feuer fih über einen Umfang von 
ungefähr 30 Hectares erfiredte, und man wurde, zum guten 
Süd, deffen Meifter, bevor ed die Wellen erreicht hatte, bie 
in dem Schlag aufgebäuft waren. Die Behörden von Ger: 
nay, bie Dffiziere der Compagnie der Sprigenmänner und 
ein Theil der Bevölferung, die alle in ihren Feſtkleidern 
überrafcht worben, eilten fogleih auf den Schauplag ber 
Feuerdbrunft, obne fi fogar bie Zeit zu nehmen, ſich mit 
einer Sprige zu verfeben, wobei fie übrigens Gefahr ge: 
laufen wären, wegen bes Eiſes fein Waller zu finden. 
Doc bereits waren die Aufieher und Arbeiter der Eifen- 
bahn, die fi in der Nähe befanden, herbeigeeilt und durch⸗ 
liefen nad allen Richtungen dieſen ungebeuern Brennpunft, 
wobei fie dem Lauf der Flammen zuvorzufommen ſuchten 
und bloß beren Fortſchritie durch ſchnelles Stampfen vers 
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hindern konnten. Danf biefer vereinigten Mitwirkung 
ift es gelungen, die Feuersbrunſt zu löfhen, bie den— 
nob während mebrerer Stunden gedauert bat. Auf 
die erfte Nachricht von diefem Ereigniß beeilten ſich der 
Hr. Königsanwalt von Belfort und ber Hr. Inſtruc— 
tiondrichter, in der Meinung , das Keuer fünnte aus Bos— 
beit angelegt worden feyn, fih auf den Schauplag zu bes 
geben, und gleih ben Freitag darauf wurde in Cernay 
eine gerichtliche Unterfuhung angefangen. Wir haben er: 
fahren, daß man auch bei diefer Unterfuhung die Urfache 
ber Feuersbrunſt der Berbreitung von brennenden Stein: 
foblen zuzuſchreiben verfudt bat, die zumeilen aus dem 
Brennpunkt der Locomotiven der Eifenbabn von Mühlhau— 
fen nad Thann, welde durch den Wald von Gernay läuft, 
ſich losmachen. Wahr ift, daß fhon ziemlich oft und erit 
fürzlid der Fall fih ereignete, daß brennende Steinfohlen, 
bie von dem Eifenbabnweg bie jenfeits ber Gräben ſpran— 
gen, bürre Kräuter in Brand ſteckten. Allein dieſes re 
wurde jogleih buch die Aufſeher der Eiſenbahn gelöſcht, 
bie fi in der Nähe aufbielten ; übrigens wurden die Stein- 
foblen immer in einer geringen Entfernung jenjeitd ber 
Bahn geihleudert, während beim bloßen Anblick ber 
Etelle in dem Theile des am legten Dienitag angezündbeten 
Waldes man erkennen fann, daß die Keuerbrunft nicht 
wohl diefen Urfprung haben dürfte: denn zwiſchen dem Ei— 
ſenbahnweg und den ſchwarzen Brandbmalen der Feuersbrunft 
beſteht eine Entfernung von 35 Meter und dieſe Erbftrede, die 
durch eine Loſchung von 80 Gentimeter Höhe geihügt wird, ift 
fogar noch beute mit trodenen Kräutern und Löſchwerk be= 
bet, bie zaue unverſehrt find, und über welche die bren—⸗ 
nenden Steinfoblen hätten laufen müſſen, um bas Feuer in 
eine fo weite Entfernung zu bringen. Wir wollen boffen, 
bag die Nahfuhungen der Juftiz enblih bie wahre Urs 
Jade diefed Unfalls ausmitteln werben. inftweilen ift es 
febr auffallend, daß am nemlihen Tage ein anderer Walp, 
der Forft, nicht weit von Mühlhauſen gelegen, in einer 
Localität, wo die Eifenbabn nit durdläuft, der Schauplag 
eines äbnlihen Creigniffes geworden iſt, das zwar bei 
Weiten nicht fo ernft war, ald dasjenige in dem Wald von 
Gernay. Ferner muß bemerkt werden, daß dieſe Feuers— 
brünfte zu allen Zeiten ziemlich bäufg in unferem Lande 
waren, daß fie entweder von bem Heuer der Hirten oder 
der Holyfäller in den Schlägen berrübren.” 


Rußland. 


Der Gourrier von Drenburg fhreibt: „Am 10. Jan. 
fand ein dritter Kampf zwiſchen ber ruſſiſchen unb chiwa'⸗ 
ſchen Eavallerie ftatt, melde von dem Chan in Werfon 
commanbdirt wurde. Die ſibiriſchen Koſaken und bie Kirgi— 
fen fochten mit erftaunenswertber Tapferfeit.. Die Neiterei 
des Chans floh bis zur Stadt Chiwa zurüäd. Wenn ed un— 
ferer —— und Cavallerie moͤglich geweſen wäre, 
nachzufolgen, fo wäre die Stadt ſchon von unſern Truppen 
befegt. Die Hälfte der Mannichaft des Chans fam um 
oder gerietb in Gefangenſchaft, faum ein Dritttbeil gelangte 
nah Thiwa. General Perowsky wird fpäteftens am 
Jan. die Stadt erreichen, bie fih obne Zweifel auf Discre— 
tion ergeben wird. Diefe wichtige Nachricht wurde durch 
Eouriere nah Drenburg gebracht, weldhe in regelmäßigen 
Stationen zwifchen dieſer Stabt und der Armee aufgeitellt 
find. (Mündn. pol. 3.) 


TZürfei und Aegppten. 
Alerandrien, 16. Febr. (A. 3.), Für ben Fall einer 
definitiven Allianz Englands und Rußlands hat ber Paſcha 
energiſche Maßregeln befchloffen. Dieſe beſtehen fürs erſte 
in ber Aufftellung eines Truppencorps in ber Gegend von 
Rofette, eines andern nörblid von Kairo, in ber Zuſam— 


befinden fi 


menziehung bedeutender Maffen von Bebuinen auf der nord: 
öſtlichen wie auf ber norbwetlihen Grenze Aegyptens, in 
ber Vollendung ber Verſchanzungen der angreilkeren Küfte, 
und endlih in der Bearbeitung bes Volks zu einer Erbe: 
bung in Maſſe, wofern eine europäifhe Armee in Aegypten 
and Yand fteigen follte. Das Project einer einzuererciren: 
ben Landwehr if, wie ih es vorausfagte, aufgegeben wor: 
den, da die Gährung unter den Städtern wie unter bem 
Landvoll zu bedeutend ward, Dagegen wendet man fi 
an den Fanatismus diefer Leute, und dieß ift eine Saite, 
die feineswegs verhallt if, wie höchſt oberflächliche Beobach⸗ 
ter, bie im Orient einige Monate reiften, behaupten. Ich 
war vor —— Tagen ſelbſt im Delta, und habe mich 
überzeugt, was bie Bauern dort fagen. Die Kufe ung ift 
allgemein, und trog ber Noth, in der fie leben, bört man 
nur Berwünfhungen gegen die Ebriften, die ein Land neh⸗ 
men wollen, das Bott den Mufelmännern gefchentt babe. 
Ih habe Ihnen fhon einmal gefhrieben: die Mufelmäns 
ner laffen ih lieber von einem Mufelmann, mag er einer 
Nation angehören, welder er immer wolle, finden, als 
ih von einer driftlihen Herrihaft beglüden, und ber 
elende, gebeugte, mit Stodjdlägen mißbandelte Fellah wird 
zu feinen Knüppeln greifen, denn andere Waffen hat er 
nicht, und zum erftenmale der willige Sklave Mehemed 
Ali's ſeyn. In Sprien iſt es ganz daffelbe, trog aller Em- 
pörungen gegen die Herrihaft des Paſcha's. Ein Aufruf 
an fämmtlihe Moslims, im p* eine europäifhe Armee 
wirklich auf Syrien marfdirt, bringt das ganze Land unter 
bie Waffen, und zwar zu Gunften des Botha'e. Ih wage 
bieg voraudzufagen, obgleich ſich viele finden werben, bie 
ber entgegengefegten Meinung find. - 


Ameri.ka. 


Montevideo, 24. Dez. Die „Debats“ enthalten Fol— 
gendes: Die Blokade von Buenos-Ayres bauerte noch fort; 
aber es liegen nur zwei "Schiffe vor ber Stabt, die andern 
zu Montevideo, wo ihre Mannfchaft zur Bes 
wadhung der Stabt benügt wird, jo daß fie beinahe gänzlich 
entwaffnet iind. Der Präfident Rivera und die Invafionsarmee 
behalten ihre alte Stellung ein, ohne irgend eine Bewegun 
zu verfuhen, und man fürdtet allgemein, daß diefer Stan 
der Dinge fih in bie Länge ziehen werde. Bon General 
Lavalle, der mit der Drganifation der Provinz Gorrientes 
beihäftigt vermuthet wird, hört man nichts mehr. u 
rend deſſen benügt Roſas die Zeit, die man ihm läßt, ſich 
neue Hülfsquellen zu eröffnen und den Kampf ſchwieriger 
als jemals zu machen. Admiral Dupotet ift endlich mit 8 
Kriegsichiffen vor Montevideo angefommen; aber man 
fuürchtete a allgemein, daß feine Anfunft feine Aenbes 
rung berbeifühbren werde, da Rofas nicht der Mann if, ſich 
leicht beſtimmen zu laffen. Bon ber anderen Seite hatman nie den 
Gedanten haben fönnen, Buenss⸗Ayres zu beichiegen, ein 
folher Schritt würde von den 4000 Franzofen, die in die— 
fem Lande anfäßig find, aus dem traurigiten Gefihtepunfte 
angefeben worben fepn und gegen und ſehr gerechter Weife 
die Stimmung einer befreundeten Bevölkerung erregt has 
ben. Es würde nur ber Intervention einiger Landungs— 
truppen bedürfen, bie ben Wall des Tyrannen beſchleu— 
nigen fönhte, indem fie denjenigen, die ſich zu erfläs 
ren bereit find, einen günftigen Impuls gäbe, und mit ers 
ſprießlichen Diverfionen zu operiren — die die 
Streitfräfte Roſas' zerſtreuen würden. Solches würde auch 
die Wiedereinfhiffung der 500 franzöſiſchen Seeleute, er- 
leichtern, die in dieſem Falle alle Dienfte feiften würden, 
die man von ihrem Eifer und ibrer Wachſamkeit verlan: 
gen Fann. 


— 
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t b rei s| Berm . & i 
Anſtehen nachbemerfte gut und rein ge —* —— 8 wird daher Jedermann, 


Itene Weine, ale: ruhe an bi 
————— baben vermeint, ober ee 


Benachrichtigungen. 
























1 Stück Kloſter Erbacher 1834r 
Biederlänbifäpe Dampf: | 9 Scheune 1 RETTEN Bam er 
1387] ſchifffahrt. 1 „ Rübdesbeimer Rotland „ | melden. 
nn 4 „ NRübesbeimer Berg „ | Branffurt a. M., den 7. März 1840. 
2 „ NRübesbeimer Hinterbaus „ |_____ einlich Berpör-Ymt. 

1 m  Hattenbeimer " \&Edietalcitation — Rönial kar — 

— ee es : Stadigerigt ae 

— — — ” 42174 [3] Der aus Erwitte debarti b 

Während des Monats März fahren| 1 Hochbeimer Domdehant „ |Fenpe, und der aus Gefede gebärt He 


in dem Keller der Bebaufung Lit. A.| Schmidt, weide fid vor Länger ald 30 Ja 
Nr. 28b. röm. an der hönen-Ausficht ren in Oefterreichiſche Dienfe Teste baben 


i ihr „| follen, und der aus Störmebe gebürti an 
Öffentlih an den Meiftbietenden verftei Wafe, weiter BO ve ern % sun Ir . 3 


gert werden. TER Bolland begeb b . 

Die Beine können Freitag den 13, fallfge undetonnie 3 * 
März, Vormittags von 9 bis 12 Ubr,| Zofepp Lenge auf Antrag feine Schmweher 
an ben Fäffern probirt werden. Zperefe Benpe, Ehefrau Hrinrih Dunede; An- 


* ſchreiber. ton Schmidt auf Antrag feines Euratord und 
C Belfchner, Ausrufihreiber feines Bruders Georg Schmidt; Arany Rüfe 


R auf Antran feines Palbbruders und feines 
[370] Berfteigerung von 40 Fäffer —— Jetann Berndarb Kir * 
ann 71 
Eprup, 3 Faß achten Jamaiea⸗Rum Anton — — —— — neun 
und 2/4 Kiften feinen Fmperial-Thee.| Monaten, fpätehens aber im dem, vor dem 
Deputirten Deren Affeffor Eramer auf 


bie Niederländifchen Dampfidiffe — den 
15. 20. 25. und 30. ausgenommen — 
täglih um 7 Uhr Morgens von Cöln 
nad Notterbam. 
Dienft zwiſchen Notterbam und Ant» 
werpen und vice versa: 
von Notterdam nah Antwerpen je- 
a Sonntag, Montag, Mittwoch und 
reitag; 
von Antwerpen nah Rotterdam je: 
den Sonntag, Dienftag, Mittwoch 
und Freitag. 


Göln, den 12. März 1840. Donnerftag den 2. April, Nachmittags 
Tr u 2 Ur, werden für Rechnung eines Kiga ee ati 
1380] Die am 1. Juli 1840 wegen | auswärtigen Hauſes angefepien Termine im diefigen Gerichtolokale 


40 Fäfler Sprup, von 2 a 6 Zentner,| zu melden, unter der Warnung. daß fie Pro- 

„»  Ädten Jamaica-Rum und Lecaten fonk für tobt erllärt, und bas 

2/4 Kiften feinen Imperial-The Bermögen des Joſeph Lente feiner Schweiier 
* p i e, Tdereſe Lende, des Franz Rüfe feinen Balb- 
in der Münzgaffe Lit. J. Rr. 209 gegen] prübern Jobann Bernhard Nõole und Johann 
— baare Bezabhlung öffentlich an den Mathias Rüfe und feinem Dalbfhweherfobne 
eiftbietenden verfteigert. Johann Bernparb Anton rapp, und bes Un- 


7 t Schmidt ven ſich timirent 
€. Belfchner, nn —2 er mer 2* imirenten Erden 


Englische Sprache ||: Edictalladung. 
und Literatur. | Rab dem Pppotbefenbug des biefigen 


[346] F. B. Lawnexce, aus London,| Oacnt u Sonn mann 
Nachfolger des Herrn Boner, hat hier- zu Niebernfleiven und Frohndauſen, Eröfent 
mit die Ehre anzuzeigen, dass er Un- 


in Deffen ıc. ze., 750 fl. Kapital bei dem 
terricht in der englischen Sprache und] Sanerbfgaftliden Samtbau zu Schweinsberg 
Literatur ertheilt. 


u. —*2 zum — Unterpfand 
: = . ein ganzes Bermogen, zum fperiellen aber 
Adresse: Zeil D. 195, dem Weiden- - ) 

hof gegenüber. 


Rüdzahlung Großh. Heff. Partial- 
Schuldſcheine a 50 fl. flattfindende 
Verloofung betreffend. 

In Gemäßbeit des der unterzeichneten 
Behörde nad dem Berloofungsplan über 
das Großh. Heffiihe, bei dem Hand: 
78— mM. U. von Mothſchild 

15 








öhne zu Frankfurt a. M. unterm 
s Aut 1825 negorciirte Anleben von 
6 fl. zuftebenden Rechts, bringt 
diefefbe biermit zur allgemeinen Kennt: 
niß, daß bie —— Preiſe von 
50,000 fl., 10,000 fl. fl., 3000 fl., 
der 6 Preife jeder von 1000 fl., der 10 
Preife jeder von 400 fl., der 20 Preife 
jeder von 200 fl., fowie der 60 Preiſe 
jeder von 100 fl., gleih nah der am 
1. Juli d, J. flattfindenden Berloofun 
nad ey von pCt. Escompte un 
€ 









fein eigentfümlihed Gut zu Riebernfleiden 
fammt allen Zugebörungen, laut Obligatten 
vom 17. Mai ITTI et conf 3. Septbr. 1772, 
und 450 fl. Kapital bei dbemfelben unter Ber: 
pfänbung des ebengenannten Gutes Riedern- 
fleiden, laut Obligation vom 19. ei conf. 
27. Mai 1774. Die Kapitalien ſollen längft 
———— die Schuldurkunden aber ver- 
oren gegangen fepn, weibalb auf den An- 
trag bes Groß. Oberforit-Dirertiond- Aecef- 
ſiſten Reinhard von Schent zu Schweinsberg 
auf Riebernfleiden diejenigen, welche jene 
Schuldurkunden befipen oder aus andern 
Gründen Rechte daraus berleiten zu können 
glauben, bierdurd öffentlich aufgefordert wer- 
den, folde fo gewiß . 





: [336] Ein Mann von geiegtem Alter, 
artialfe * Inhaber — ey der in ber frangöfiichen deutſchen 
& ref —— — Eu —* Sprache und Corveipondenz bewander 
8 — * —* F iſt, die vorzüglichſten Zeugniſſe aufweiien 
Kaild & Sa eM. nz fann und von guter Kamilie ftammt, 
—— F hne zu Frankfurt a. M. er— — als Reiſender für ein folides 
. anblungsbaus ever in einer Fabri 
Darmſtadt, den 6. März 1840. eine Anfte ung zu baben. Das Nähere 
Die Direction der Großb. Heſſ. Staats: | if zu erfahren auf ber Erpebdition d. DI. 


ihulden-Tilgungsfafle. 
ee — — — 








Schenk. v. Kopp. Ge binnen —— 
T tt net, tergei 
vt. Baljer. | Gerichtliche Bekanntmachungen. vn a" Fangen * dien —— 
b t urfunden fü , 
Nheinwein:Verfteigerung 36)  Belanntmagung. Khdiet erklärt und Me Einträge Im Bauer 
zu franffurta. M.- Eine goldne Damenupr nebi Haarkette, thefenbuh werden gelöfht werben. 
1320) Samftag den 14. März, Nach— —* een Delper| Dembeig a. 8. & —— 40. 
2 ? 7, 7 | mit Binfä auswei nie, " h er 
mittags 3 Uhr, werben auf freiwilliges IA feit Dem 3° Oepirmier 1839 in amtligrr . Rlingelpöffer, 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfranfung des Prn. €. 9. Berlp, Dr. I.R.Shufer. — 
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%3talien 


Rom, 3. März. (9. 3.) Der Herjog von Lucca iſt 
von Florenz hier eingetroffen und hat eine Wohnung im 
Palaſt feiner Schweſter, der Prinzeſſin Maria Luiſa, bes 
zogen. Wie man vernimmt, wird der — fpäter 
auf Befuh nah Neapel begeben. In feinem 8 be⸗ 
findet ſich der Baron v. Oſtini, Geſchäftsträger in Wien, 
und der Oberſtſtallmeiſter Freiherr v. Löwenberg. — Der 
König von Neapel hat feine Reife hierher bis auf fpätere 
Zeit verfchoben, wo nicht ganz aufgegeben. — Die bieß- 


- jährige Faftenverorbnung ift vor einigen Tagen erſchienen, 


und ift wie die vorjährige mit Rückſicht für die ärmere 
Bolfschaffe hinſichtlich ber Fleiſchſpeiſen ſehr nachſichtlich ab- 
gefaßt. — Der von den vornehmen römiſchen Damen vers 
anftaltete Ball auf dem Capitol, zum Bortbeil ber Eholeras 
waifen, fand geftern Abend ftatt. Der Herzog von Lucca, 
der Prinz Leopold, Graf v. Sprafus und deffen Gemablin, 
fo wie die ganze Elite der großen Welt wohnte dieſem Feſte 
bei, zu weldem über 1200 Billette ausgegeben waren. 


Niedberlande 


Die 4. Allg. Zeit. berihtet vom Niederrhein, 5. 
März Die Berbalproceife der Abtbeilungen der zweiten 
Kammer der Beneralftaaten ſind nun gedrudt und 
vertheilt worden, und man erjieht daraus, bat, abgefeben 
von dem Streit über die Eolonialeinnahmen, noch gar mande 
Fragen aufgeworfen worden, bie zum Theil unter den Mit- 
gliedern der Generalftaaten jelbit itarfe Zerwürfniffe rege 
machen fünnten, Es bandelt jih um die Einrichtung, ja, 
wie es fcheint, felbft um die Eriſtenz des Staatsratbe, der 
erfien Kammer der Generalitaaten, und felbit der allgemeis 
nen Rechenkammer, deren Notbwendigfeit und Nüglichfeit 
fehr in Zweifel gezogen wurde. Ein anderer Punkt if die 
Zahl und die Vertheilung der Mitglieder der zweiten Rams 
mer; man betrachtete die Zahl derjelben (58) ald genügend, 
will aber eine andere Bertheilung, nemlich nad der letzten 
Volks Brent: Dieß würde der Geosin Holland ein uns 
gemeflenes lebergewicht über die andern geben, und es 
werben dieſe wobl faum geneigt ſeyn, die Volkszahl allein 
als Kriterion gelten zu laſſen. Jedenfalls wird das Grund: 
geiles ſehr bedeutende Beränderungen erfahren, mande 

inge indeß, bie man anderswo als veraltet anfiebt, fol 
len nicht geändert werden, denn man will bad Staatdges 
bäude int Ganzen unangetaftet laſſen. Die minifterielle 
Verantwortlichfeit in dem ausgedehnten Sinne, wie fie von 
einigen verlangt wurde, ward nicht als zwedmäßig betrachs 
tet, auch auf eine Beränderung in der Wahlart, die be: 
Fanntlic nicht direct, fondern durch die Provinciafitaaten 


erfolgt, ſcheint man nicht eingehen zu wollen. Fragt man, 
welde Partei wohl den Sieg davon tragen wird, fo ift 
fauın ein Zweifel, daß bie Partei, welche den jegigen Ins 
flitutionen mehr Kraft und Leben und eine größere Ent: 
widelung geben will, in ben Generalftaaten das lleberges 
wicht bat, die Partei aber, welche radicalere Veränderun— 
en wünjcht, in den Generalitaaten felbit, und wohl au 
im Lande bis jegt noch entſchieden bie Fleinere iſt. 


Daänemark. 


Copenhagen, 6. März Geſtern fand die Eröff— 
nung bee Böhren Gerichtes unter dem perfönliden 
Borlige des Königs auf Chriftiandburg ftatt. Die Kö- 
nigin und bie Föniglihen Prinzefiinnen wohnten ber Feier- 
tichfeit in der im Saale des Scloffes angebradten Loge 
bei. Die einzige Sache, welde zur Verhandlung und Ab 
urtbeifung fam, betraf die Gerechtſame ag äder auf 
bem Yande. “Jeder ber beiden Sachführer, Juſtizrath Sa- 
licatb und Advocat Yiebenberg, hielt eine trefflihe Rede zur 
Einleitung (beide find beute in der Berlingſchen Zeitung 
abgedrudt) wie ibnen dazu der wichtige Ilmftand, da Se. 
Maj. zum erftenmale Ihr Amt als höchſter Yandesrichter 
befleideten, Anlaß gab. 


Der bisherige — ————— und erſte Stallmeiſter, 
geheime Eonferenzratb Röepftorff, bat die nachgeſuchte 

ntlaffung in Gnaden erhalten, unb der König bat bie 
Dberftallmeifterfielle dem Grafen Chriſtian Dannes— 
tjold-Samsöe verliehen. Die beim Geftüt hingegen bürfte 
bis zur Ankunft des Herzogs von Auguftenburg, um 
beffen Rath zu vernehmen, unbejegt bleiben. 


Aus Helfingör wirb gemeldet, daß geftern Abend der 
bedeutende Yandlig von Kronborg, dem Baron Brets 
ton zuftändig, abgebrannt ift, und feine Gattin in franfem 
Zuftande heraudgetragen werben mußte. 


Deutfdland 


Wien, T. eg (A. 3.) Die Minifterialfrifis in Frank⸗ 
reich erhält hier Altes in Spannung. Das Schwanfen ber 
Chancen für Thiers und Mole erregt Theilnahme, indem 
man die Weberzeugung begt, daß nur die Gewalt ber Um— 
fände Ludwig Philipp zu der Wahl des Hrn. Thiers —* 
en konnte, da der Widerwille des Königs gegen dieſen 
Staatsmann befannt iſt, auch ein Minifterium Thiers feinen 
Beſtand zu verfprechen fheint, Mit Freude würde man 
bingegen Mole als Gonfeilpräfidenten begrüßen, weil biefer 
in feinen Berübrungen mit den auswärtigen Mächten im- 
mer ernfte Collifionen zu vermeiden wußte, und feine Er» 
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nennung daher als eine flärfere Bürgſchaft für die Ers 
haltung und re ie des Weltfriedend angefeben würbe. 
— Der brafiliihe Abgefandte Hr. v. Hofte befindet ſich noch 
in Wien. Se. Maj. der Kaifer Ferdinand haben ben Frhrn. 
von Daiſer-Splbach, öſterreichiſchen Geihäftsträger zu 
Rio de Janeiro, autorifirt, in Allerhöhftibrem Namen bei 
der Gonfirmation Sr. Majeftät des Kaiſers von Braſi— 
lien die Pathenſtelle zu vertreten. — Die Verwerfung des 
Dotationsentwurfes in der franzöfiihen Deputirtenfammer 
bat bier viel Aufſehen erregt. Die Berbinbung bes 
Herzogs von Nemourd mit der Prinzefiin Bictoria von 
Sadfen » Eoburg ift bie nach ben Dfterfeiertagen ver: 
{hoben worden, und bie berzogliche Ramilie wird in der 
Zwifhenzeit nah Wien zurüdfehren. — Der neu ers 
nannte commandirende General in Böhmen, Fürft Alfred 
von Windiſchgrätz, hat feinen Proceß wegen Wieder: 
erftattung der Güter der Familie Waldflein (Wallenftein) 
verloren. Der Proceh wurde von Schiedsrichtern entſchie— 
ben, bie in gleiher Anzahl von beiden Seiten ernannt 
worben waren. Der Fürft dürfte Urſache baben, die Forts 
fegung dieſes Proceffes, auf welcher er beftehen zu * 
glaubte, um fo mehr zu bedauern, als ihm von Sr. Maj. 
dem Kaifer Franz als Transactionsfumme 200,000 fl. und 
von Sr, Maj. dem jetzt regierenden Kaifer 600,000 fl. €. 
M. angeboten worden waren. Auch foll von beiden Seiten 
im Compromißvertrag auf jede weitere Beichwerbeführung 
verzichtet worden fepn, fo bag dem Fürſten dadurch jede 
weitere Appellation unmöglih gemacht ift. 


Bom 8. März. (N. Eorr.) Se. Mai, der Kaifer F 
ein allerhöchſtes Handſchreiben an bie Behörden ergehen 
laffen, wornach in Zufunft bei Beſetzungen von Dienftpo- 
ften bauptfählih auf Dienftfenniniß und Fäbigfeit Rüdjicht 
zu nehmen if. Das Fam Dienftalter entſcheidet nur bei 
ar obengenannten Berbältniffen. Diefe nun gebotene 

ichtſchnur war feit einigen Jahren bereits in die Prar is 
übergegangen, und viele neuere Beförderungen haben dem— 
aufolge geiſtvolle Männer getroffen, und überhaupt Staates 
beamte, welche in rüftigem Alter ihre Functionen mit Eners 
gie und Thatkraft verfeben fünnen. — Mit Nächten wird 
eine Abtheilung der lombardiſch-venetianiſchen Leibgarde 
bier eintreffen, und in einer proviforifchen Yocalität unter: 
gebradht werben. Ihre practvolle Uniform ift blau mit 
rotbem Aufichlage; die Helme ziert auf einer Seite ber 
Löwe bes heil. Markus, auf der andern das Emblem ber 
Schlange. — Um den größeren Aufenthalt zu bejeitigen, 
welchen wegen Cenſurrückſichten bie Ausfolgung namentlich 
der auswärtigen befletriftifhen Blätter erlitt, bält das k. k. 
Bücerrevifiondamt nun auch nahmittägige Amtsftunden, 
und es find deßhalb für die Beamten, dem Bernehmen nad, 
Remunerationen beantragt worden. * 


Bom 9. Mär. 5pCt. Metall» Oblig. 1094. — 4pCt. 
Be Dit 1014. — I3pEt. Metall,» Obl. 82}. — 500 
Guldenlooſe 1463. — 250 Gulbenloofe 144). — Bank: 
actien 1822. . 


Berlin, 8. März. (A. 3.) Mit dem Befinden unfer 
red Kriegsminifterd, Generals v. Rauch, beſſert es fih zwar 
etwas, doch foll derfelbe noch immer nicht ganz außer Ges 
fahr jeyn. Interimiſtiſch ift von Sr. Mai. für die Dauer 
ber Krankheit bes Minifters_der Generalmajor v. Eofel 
mit — Geſchäften des Kriegsminiſteriums beauftragt 
worden. 


Vom 11. März. Ihre königlichen Hoheiten der Groß— 
herzog und die Großherzögin von Medlenburgs 
Schwerin find von werin bier eingetroffen. — Der 
bisherige Privatdocent Dr. Auguſt Rablert zu Breslau 


ift zum außerordentlien Profeffor in ber 
Facultät der fönigl. Univerſität dafeldf ernannt worden. 


Münden, 9. März. (Ar. Merk.) Nürnberg if i 
biefem Jahre von ben Mündenern beneidet, und — 
Unrecht. Es iſt die glücklichſte Stade des Jahres 1840, 
in ber ſich Großes und Schönes —585 —— Im Mai 
— 21. bie 23. — die feierlihe Entbüllung von Albrecht 
Dürer’s Denkmal mit fünfleriihen Feten und Ausftels 
lungen; im Auguft und September — 25. Aug. bie 25. 
Sept. — bie große allgemeine Ausftellung der Ins 
duftries und Gewerbserzeugniffe des Königreichs, für 
welde das fo eben erfchienene Negierungsblatt Nr. 8 bie 
näberen Anorbnungen gibt, babei — ber Glanzpunft — 
die Anwefenbeit dajelbft Sr. Maj. des Königs, worüber 
ſich Allerhöchſtberſelbe —— huldreichſt ausgeſprochen 
hat, und enblih nad den Künften bes Friedens die bes 

rieged ober Kriegsſpieles, das Lager, worüber ebenfalls 
jetzt die koͤnigl. Drdre ergangen iſt, wonach es im Sep— 
tember beginnt, gebildet aus ben Truppen der 3. und 4. 
Armeebivikon mit beiläufig 15,000 Mann. Wie wird ſich 
ba diefe alte deutihe Stadt in ihrer Eigentbümfichfeit faus 
ber und nett, akt und prachtvoll zugleich die angeerb- 
ten Eigenfchaften bewährend, berauspugen zum Empfang all 
der vielen edlen Gäfte! Kaum dag man noch gedenfen wird 
an die nachbarliche Univerfitätsftadt Erlangen, ber auch 
ein großer Befuh, der Gefellfhaft ber deuts 
fhen Raturforfber, im Herbfte zugebadt if. Darf 
man ba noch glauben an das alte Sprichwort: unter ben 
Maffen verftummen die Mufen? Gerade bas hen 
Aber wie wird Bamberg fih ärgern, daß- die Eifen- 
babn von da nah Nürnberg, und wie bie Zahl ber 
Städte am Main, dag die Maindampfidifffahrt noch nicht 
fertig ift, um zum Dürersfet, zur Inbuftrieausitellung, 
um Königsfeſt und ins Lager nad Nürnberg fliegen zu 
önnen! — Mögen fie ſich mit den Mündenern tröften, 
die auch micht zum Lager vor 2 Jahren nad Augsburg 
dampffahren konnten, während nun die Augsburger das 
nächſte Bodbier per Dampf in Münden zu trinfen boffen. 


Bom 10. März. (Allg. Itg.) Nah dem geſirigen 
Schluffe der Beratung der Abgeordnnetenfammer über das 
Nahpdrudgefeg wurden noch drei Wünſche eingebradt. Der 
erfte von Defan GöR, „daß der in dieſem Gefeg enthal— 
tene Rechtsgrundſatz feine volle Anwendung auch auf 
ben Gentraffhulbücerverlag, in fo weit demfelben bie Rechte 
einer Verlagsbuchbandlung anpehen, finde,“ wurbe abge: 
lehnt. Dagegen erhielten die Zuſtimmung der Kammer die 
beiden Wünjdhe bed Frhrn. v. Thon-Dittmer „ed möge 
Sr. fönigl. Maj. gefallen: 1. die Cenſur der periodifch er 


philoſophiſchen 


ſcheinenden Schriften und Zeitungen in Anſehung der Mit— 


theilungen über innere Angelegenbeiten aufzubeben; 2. eine 
den Bedürfniffen der Zeit angemeffene Prepgefeggebung für 
Bayern auf gi em Wege in das Leben zu 
rufen.“ Der Gefetentwu Bist, wie er fih mit den vor- 
läufig genehmigten Modificationen geftaltet bat, wurde von 
ben anmwejenden 94 Rammermitgliedern bei ber befinitiven 
Abftimmung einhellig angenommen. Die Berathung über 
die Verwaltung der Staatsjhuldentilgungsanftalt mußte 
wegen vorgerüdter Zeit auf beute-verfhoben werben. 


Emden, 8. März. (H. Börfenh.) In feiner gefrigen 
Berfammlung bat das biefige Wabhlcollegium mi Stims 
men bie Wahl zu der jegt wieder einberufenen zweiten Kams 
mer abgelehnt. Sieben Mitglieder, darunter ber föniglide 
Stadbteommiffär,, ftimmten für eine Wahl, in Berüchſchti— 
gung der durch legteren angedeuteten Nachtheile (Berihlams - 
mung bes Fahrwaflers, Einziehung ber Prämien für He— 
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ringöbuifen ıc.), welche deren Ablehnung der Stadt bringen 
fönnten, j 


Braunfhweig, 3. März. (Hamb. Eorr.) Gefchäftes 
männer, welche die biefigen Meßverhältniffe ſehr genau zu 
controlliven Gelegenheit haben, behaupten, daß die verwi— 
dene Wintermefje in mebreren der bedeutendften Artifel 
feineöwegs eine fchlechte geweien ſey, fondern fih im Ge: 
gentheil im Abfage des Leders und Tuches ausgezeichnet 
habe; obwohl ih nicht in Abrede ftellen läßt, daß doch 
fhon jest die zur Zeit unbedeutende Meffe in Yüneburg ei- 
nigen, wenn auc geringen, nadtheiligen Einfluß auf die 
biefige äußert, Unſere Zollverbindung mit Hannover, DI: 
benburg und Schaumburg-⸗Lippe zeigt fi, befonders für den 
Grenzverfehr, wohlthätig. Diefe, wie die Eifenbahnanlagen, 
verbanfen wir wobl hauptfächlich der Thätigkeit und Geſchaͤfts⸗ 
fenntniß des Geh. Legationsraths v, Amsberg.— Die Stände 

aben ſich geftern wieder verfammelt, Die Commifflonen haben 
ihre Arbeiten beendigt, und —— wichtige Geſetze, unter 
denen das neue ind uch, das Werf des Geh. 
Raths v.Schleinig, billig zuerft zu nennen ift, werben aus 
ben Berathungen bervorgeben. — Unſer höchſtes Gericht zu 
Wolfenbüttel bat in biefen Tagen ein Tobesurtheil gegen 
einen Verbrecher, der Raub mit Töbtung verbunden batte, 
beftätigend ausgeſprochen. Ob es vollzogen werben wird, ift 
noch nicht befannt. Die Reditögelebrten zweifeln, daß bie 
Tödtung, wie fie ftattgebabt, die Eigenfhaft des Mordes 

ebabt babe — wie auch das Urtheil nicht annimmt — und 
a ift wohl Milderung der Strafe wahriceinlih. Ueber— 
baupt tragen alle Eriminalerfenntniffe der biefigen beiden 
Obergerichte den Charakter einer pbilojopbiichen Milde, welches 
befonders auch bie fogenannten jungen Demagogen erfabren 
haben, gegen welche im Ganzen febr mäßige und zum Theil 
unbedeutende Strafen erfannt find. Doch ſcheint man noch 
Geringeres erwartet zu haben, wenigſtens fällt es bier allge- 
mein auf, daß folde Blätter, auf welche nicht unbefannte 
Perfonen, die in bie demagogiſchen Umtriebe verwidelt 
waren, Einfluß haben, jegt als literarifhe Widerſacher des 
Geh. Raths v. Strombed, befonders in Beziehung auf 
feine „Reife nah Wien”, welhe bier bei Fr. Bieweg er: 
ſchienen ift, auftreten, und deren Tendenz förmlich berab- 
zuwürdigen fuchen. Diefer unfer berühmter fandemann wird 
nemlid für den Referenten im höchſten Gericht in der ge 
dachten Sache, wohl nicht mit Unrecht, gehalten. So em: 
pfängt er jegt ben re Lohn für feine milden 
Gefinnungen. — Unfer Collegium arolinum, jest 
eine ber beiten gelebrten und polptechniihen Anftalten E 
ganz Deutſchland, blübet unter der oberften Direction bes 
wirflihen Geh. Raths Schulz, welcher jegt zugleih Prä- 
fident des Confiftoriums zu Wolfenbüttel if. — In dem 
neuen Schloffe, einem ber fhönften, wenn auch nicht größten, 
in Europa, baben im gegenwärtigen Winter mehrere gläns 
zende Bälle fattgefunden, zu welden auch Damen bürger: 
lihen Standes eingeladen wurden. 


NMNeuefte Nachrichten. 


Daris, 11. März Stand der Rente: 5pCt. 112, 50. — 
t. 83.5. — Neapof. 104. 95. — 5pEt. Span. 294. — 
Pafiive 74. — Alte Differes 8. — 3pEt, Portugiefifhe 
24, — Belg. Danfactien 905. — Actien der Banf von 
Aranfreih 3155. — St. Germain » Eifenbapu 655. — 
Verſailles rechtes Ufer 552. 50. — Linkes Ufer 363, 75. 
— Straßburg-Baſel 347. 50. — 


— Man fhien fih heute an der Börfe fehr mit dem 
Geſetz über die geheimen Fonds zu befhäftigen. Es hieß, 


daſſelbe ſey aus dein Grunde nod nicht vorgelegt worden, 
weil Hr. Thiers fürchte, nicht die Majorität zu erhalten. 
Dieſem Gerüdte ſchreibt man auch die Baiffe der IpGt. 
Rente zu, die Anfangs auf 83. 20. ftand und 2} Uhr bereits 
auf 83, gefallen war. Später erbolte fie ſich bie zu 83. 5., 
und zu biefem Preije finden ſich ſtets Käufer, die die Baiſſe 
anhalten. 

— An dem geftern im Hotel ber’ auswärtigen u 
beiten ſtatt findenden Diner nahmen, aufer Hrn. von Ap- 
ponp, alle Mitglieder des diplomatischen Corps Theil. Der 
Minifter des Auswärtigen und ber öfterreichiiche Botſchaf⸗ 
ter ſchienen in ſehr — Berſtändniß; wenn frühere Ge— 
rũchte behaupteten, Hr. v. Appony babe ſich wenig für die 
jegige Stellung des Hrn. Thiers interefiirt, fo will man 
iene Veränderung daraus erflären, daf Hr. Thiers fih im 
der orientalifchen Frage nachgiebig erwielen. 


— Lord Granvifle bat dem neuen Miniſter des Auswär: 
tigen bereits eine die Aufhebung der Blofade von Buenos: 
Apres bezweckende Communication eingehänbigt. Hr. Thiere 
foll geantwortet haben, der gegerwärtige Stand ber Dinge 

eftatte nicht eber eine Aufhebung der Blofade, als bie 
— die Genugthuung erhalten, auf die ed ein 
echt babe. 

— Es beißt, Hr. Thiers wolle eine, an fein Cabinet ats 
tachirte Perfon, beren Einfihten und Charakter ibm Bers 
trauen einflößen, nad Aegypten jenden, um ſolcherwelſe ges 
naue Nahweifungen über bie lage bes Bicefönige und 
über die Mittel, die berfelbe bejigt, um den Zwangsmaßres 
geln zu widerfteben, Nachricht zw erbalten. 


— Heute beißt es wieder, die Bermählung des Herzogs 
von Nemourd werde erft nah Ditern ftattfinden, 


Madrid, 3. März. Die vollfommenfte Nube dauert 
fort und ber Belagerungszuftand wird währſcheinlich aufs 
geboben werben. Die Cortes haben beute Sigung gebal- 
ten, Der bei ber Eröffnung gegenwärtigen Procuradores 
waren nur wenige. Die Tagesordnung war die Fortfegung 
der Discuſſion über bie Baden von Albaceta, Nach einie 

en Bemerfungen des Hrn. Madoz mwurben die Debatten 
Pnspenbit, um eine Mittheilung ber Regierung zu vernehmen. 
Der Marineminifter las das Bulletin von der Einnahme von - 
Segura vor. Dieſe günftige Nachricht wurbe mit dem leb- 
bafteften Bergnügen vernommen. Das Siegesbulletin war 
am Morgen mit einem außerordentlihen Courier eingetrofe 
fen, und man bemerfte gern, daß der Tag diefes neuen 
Triumphes mit bem Geburtstag des Herzogs de la Bitte: 
ria zufammenfalle. Beim Abgang des Briefcouriers hatte 
bie Discuffion über die Wahlen wieder begonnen. 


tiffabon, 2, März Die Auflöfung der Eortes, die fo 
lange vorbergefeben wurbe, bat am 25, kr fattgefunden. 
Es hieß, die Königin fey ſchwanger. Die englifchen Kriege: 
fhiffe Donegal, ee und Edpoir Tagen fort: 
während auf ber Rhede im Tajo. Das Deeret der Köni« 
gin, weldies die Deputirtenfammer ah beruft die allge⸗ 
meinen Gorted auf den 25. Mai. Ein Gentralcomite, an 
beifen Spige Palmella und Saldanha fteben, ift gebilvet 
worden, um bie Wablen im Intereffe des Minifteriums 
und ber Chartiften zu leiten. Die franzöfiihe Corvette 
Blonde lag im Taſo. 


tondon, 9. März. IpEt. Stods 914. — 5pCt. Spas 
niihe 285. — 3pCt. Portugiefiihe 23]. — 24 pCt. Hol- 
lãändiſche 534. 
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Benadridtigungen. [347] Zur anderweiten öffentlichen Ver⸗ 

— — 8 8 ——— ei ——— eu 9 
bre des in dem frei 

D en f mal Rentereibezirts Großenfüber, —— 


ur vierten Säcularfeier der Buchdrucker zu Petritag 1841 pactlos werd 
3 rfeic — ch kunſt Staats domainenguts per wei = 


, Der Das —— —— und Defonomiegebäus 
Mibelun ge Fiet. Nibelungenlied Brauerei Me ra 


Nach ———— in neuhochdeutſche Sprache übertragen 2384 Morgen = Rutpen Bi 
von — u ’ 
Freiheren 3. von fassberg.|&otthard Oswald Marbach, 4 = " —— 
Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen u „35 n Wüftung 
von eitebt, und wozu eine Schäferei B 
Eduard VBendemann und Julius Hübner. tgfeit, eine S ———— * 
irtbihaftsgebäuden zu Blankenau und 


Die tppographifche Ausftattung diefes Prachtwerles wirb nichts zu wünſchen übrig laffen.| — . 
Ueber bie ken der Künfiler, die 5 übernommen, unfer Bert . ſchmů Air bie auf bem Domainenbofe ſtehende Müble 
anpreifendes Wort zu fagen, erfheint als überflüffig. Doch bemerken wir, daß die Holz«| mit zwei Mablgängen gebört, ift zwei⸗ 
fnitte nur von dentfchen Künftlern ausgeführt werden, und daß wir es verfhmäsen,| ter Termin auf Dienftag den 7. ApriE 
ausländische Dülfe dabei in Anſpruch au nehmen. d. J., Vormittags 11 Uhr, anberaͤumt 

Damit die Namen der an der Feler theilmehmenben Zeitgenoffen durch diefes Denkmal worden 2 of 
der Nachwelt mit überliefert werden, fo fol dem Werfe ein vollftändiges Subferibenten« n, an welchem Tage fih daber 
verzeihniß beigefügt werden; damit aber ferner biefes fhöne Bud als ein Famitienbefigtfum| Pahtliebbaber in dem Geſchäftslokale 
erhalten und dazu im Jahre des Feed gleihfam geweiht werde, fo foll, wie wir dies fchon| der unterzeichneten Behörde eınzufinden, 
früber fefifepten, an jeven Gubferibenten das ipm zußiehende Eremplar mit einer Infeprift| über ihre landwirthfchaftlichen Kenntniffe 


nad Art der folgenden abgeliefert werben. und den Bejig eines zur Gans 
Zur Erinnerung tionsleiftung und zur Padhtans 

an. be Ban zureihenden Vermögens 

h ; vollftändige obrigfeitlihe Jeug— 
vierte Säcularfeier niffe, Ohne Ielde jemand zum Mi- 

teten zugelaffen wird, vorzulegen, und 

Der Buchdruderfunft jodann iur Vernebmun der Yacht: 

erworben bedingungen, welde auf) Yon vor bem 


von Termine in dem Padt-Secretariate der 
A. — M.— in V. — Ober⸗Finanz⸗Kammer eingefeben werben 
Der Subferiptionspreis für jede der beiden Ausgaben ift 12 fl. rhein. fönnen, ibre Gebote zu Protokoll abzu— 


eben baben, 
Leipzig, im März 1840. . 
” ' Dito und Georg Wigand. Gap, ven. 3. a —52 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich Friedrich Wilmaus in Frankfurt a. M. Meifterfin. i 










Berlag: Fürftl. Zpurn u. Zaris’fpe Zeitungs-Erped. — Berantiv. Revacteur: Wegen Erfranfung des Prn. €. P. Berty, Dr. 3. N, Squfer. — 
Drud von U. Ofterrieth. 


| Cours der Staats-Ppierereö 2 ÄJ___Wechsel-Cours. 


' Den 13 März. Schluss 4 Uhr. [pCt] Papr. |_ Geld. | Den 13. März. | Papr.| Geld. 























Cours der Geldsorten. 
Den 13. März. 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter 


Samijtag, 





Deutidland 

Berlin, 9. März. (Hannov. Itg.) Bon den nad- 
gelafjenen finguiftifchen Schriften des veritorbenen Staatss 
minifterd, Freiberrn Wilbelm von Humboldt, iind ie 
eben wieder zwei ftarfe Bände in der Druderei der fünig- 
lichen Atademie der Wiſſenſchaften ausgegeben. worden. 
Leber den großen Wertb, den diefe Schriften für die neuere 
Coredforhung baben, berriht nur eine Stimme, doch 
dürften nod Jabhrzebende vergeben, ebe die dadurch gewon⸗ 
nenen Refultate Gemeingut des Publikums werden; denn 
wie jede geniale Individualität, fo it auch Wilhelm von 
Humboldt feiner Mitwelt um ein Bedeutendes vorangeeilt. 
— Unter den mannigfaltigen jest erfcheinenden Schriften 
zum Andenfen Friedrich's des Großen, zu deſſen Denkmal 


bier am 31. Mai der Grundftein gelegt werben foll, ers, 


regt feine eine jo große Theilnabme, als die mit den Zeich— 
nungen Adolph Menzel's reich ausgeftattete Vebensbeichreis 
bung bes Königs, die bei J. J. Weber in Leipzig berauds 
fommt. Der Zeichner fowobl, als der Berfalfer des Wer: 
kes, Profeffor Kranz Kugler, leben in Berlin, und haben ſich 
bier vielfadher Unterſtützungen, fomobl aus biftoriichen Ar— 
chiven, ald and folhen Gemälde: und Antiquitätenfammlun- 
gen, bie zur bilblihen Darftellung bes vorigen Jahrbuns 
dertd Anleitungen und Winke geben fönnen, zu erfreuen ges 
babt. Wer daber einen nicht bloß’ geſchichtlichen, fondern 
auch fünftleriichen Leberblid der Zeit Friedrichs des Gro- 
fen gewinnen will, der wirb fi in ber Anfhauung der 
500 in den Tert eingebrudten Holsihnitte des in 18 bis 
20 Lieferungen erfcheinenden Werkes vollfommen befriedigt 
nden. - 

' Trier, 11. März. (Trier. 319.) Die neueiten Nadhrid- 
ten aus Wablen find berubigender ald die früberen, im er- 
ften Augenblid des geihebenen Unglücks gegebenen. Bon 
den 5 vermißten Perfonen, welde man für verunglüdt hielt, 
find 4 unbejhädigt wiederum im Schoofe ibrer Familie. 
Leider bat man aber den Tod bes Beigeorbneten und Kreis— 
deputirten, Hrn. Mathias Wablen, Bater von fünf Kin— 
dern, y beffagen, welcher beim Brande feines Haufes vers 
unglüdt if. Kirche, Schul: und Vfarrbaud find geret- 
tet. Abgebrannt find 78 Wohngebäude mit Scheunen und 
Stallungen, 36 Wohngebäude obne die Scheunen, und 19 
Hintergebäude; 66 Häufer find gerettet. Sämmtliches Fe— 
dervieh, 3 Kübe und 50 Schweine find in den Flammen 
umgelommen. Das Unglüd ift alfo immer noch jebr groß, 
um der tbätigften Menfchenliebe zu bedürfen, die ſich auch 
bereits, wie immer bier geſchieht, im erfreulihftien Maße 
gezeigt bat. Pei dem Brande von Wahlen bat fih, mie 
bei dem von Illerich erwieſen, wie gegen Feuer fhügend 
die mit Ziegeln oder Yeien bebedten Häuſer find, und in 
welche Gefabr die mit Strob bededten Häufer eine ganze 
Ortſchaft bringen. Bon den Testeren iſt feins fleben ges 
blieben; die bürren Bedachungen von Strob haben die 
Flamme über den ganzen Drt verbreitet, während bie erfte- 
ren bie auf zwei unbejchäbigt geblieben find, die von allen 
Seiten vom Brande umgeben, zulegt den Flammen nicht 
wibderfteben fonnten. So traurig auch diefe Erfahrung für 
die Berunglüdten it, fo wird fie doch hoffentlich als Wars 
nung für die Zukunft dienen. 


Ober-Poſtamts-Seitung. 
(Beilage zu N” 74.) 


14. Mär; 1840. 





Aus Wefpbalen, 6. März. (Elberf. 3.) Wie febr 
ber Nberglaube noch immer unter den gemeinen Leuten 
berrſcht, davon mag Folgendes, ganz in Wabrheit berubend, 
ald Beleg dienen. Im Juli v. J. entwih aus der Fe— 
fung Minden ein Sattlergefelle, der wegen wiederholten 
ge Diebitabld auf viele Jahre verurtbeilt war, 
o daß auf jeine Habbaftwerdung eine Prämie von 50 
Thlrn. gefegt if. Diefer gefährliche Menſch treibt fih nun 
bier in der Gegend berum und macht diefelbe höchſt un- 
fiher. Aller Anftrengung und Wachſamkeit der Polizei un: 
eachtet, hat man dieſes böct gefährlichen, ſchlauen, abge- 
eimten Epiebuben nicht babbaft werden fünnen. Diek bat 
darin feinen Grund, daß er heute als Viebbändler gefleidet, 
morgen imBauernanzuge, dann in ffrauenfleider, als Soldat ır. 
eribeint. Er foll ftets mit 2 Wiitolen und einem großen 
Mefler, unter den Kleidern verborgen, bewaffnet feyn. Vor 
etwa 14 Tagen fommt er, ald frauenzimmer gefleidet, Bors 
mittags zu einem Bauern in Elverdiſſen. Die Frau leidet 
gerade an beftigen Zabnfchmerzen. Er äußert fein Be— 
bauern und ſucht fih Zutrauen zu erweden. Sodann wirft 
er die Bemerkung bin, er wolle fie davon befreien, es ſey 
aber nörbig zu erforfchen, ob die Zahnſchmerzen vom Bus 
ten oder Böfen (dem Teufel) berrübrten. Dazu ſey nötbig, 
daß bie Frau ein Ei bringe. Es wird gebracht. Nach— 
dem er ed befehen, fagt er zu ber Frau; tie Br: bad Ey 
ins Bett legen. Dieß geſchiebt. Nach einer Biertelftunde 
muß fie ed wieder bolen, und num fagt er: „Ich werde 
das Ei vor ihren Augen in einer Schale öffnen. Kommt 
daraus ein weißer Wurm, fo rühren die Zahnſchmerzen 
vom Guten, ift’s aber ein fhwarzer, fo bat ihr der Böfe 
die Zahnſchmerzen angetban.” Dad Ei wird darauf im 
Beiſeyn der Frau und ihres Mannes geöffnet und — ein ſchwar⸗ 
zer Wurm fommt daraud hervor. Die beiden Leute find tief er- 
riffen, doc der abgefeimte Spigbube bemerkt: Er könne die, 
Sean nur erft dann von ihren Zahnſchmerzen befreien, wenn die 
beleute zuvor von Allem, was fie an Geld und Geldes: 
werth im Haufe hätten, jih entledigten. Es gefhieht. Die 
leute geben Alles, 30— 40 Thlr. an Werth; ed wirb in 
einen Beutel genäbt unter vielen Zauberfprüden und dann 
müffen fie in einer Ede niederfnieen und einige Zeit beten. 
Mährend deſſen verftedt der Böfewicht das Padet unter feine 
Kleider, ein anderes aber, von dem er vorgibt, die Saden 
feven darin, wird in einen Schranf gelegt, den er zufchließt 
und den Schlüffel zu ſich ſteckt. Als die Beute aber bemerken, daß 
fie den Schlüffel nicht entbehren fönnten, müſſen fie ibm 
einen andern Schranf anweiſen. Er nimmt ben Schlüffel, 
legt ibn da hinein und fagt, derfelbe dürfe bis zum andern 

orgen 9 Ubr nicht angerührt werben. Die Zahnſchmerzen 
baben ih allmäblig fait verloren; der ſchlaue Betrüger 
wird reichlich beſchenkt und entfernt fih darauf mit dem 
Verſprechen, am folgenden Morgen wieberzufommen. Wer 
fih aber nicht ſehen ließ, war der Dieb. Die Leute wer: 
ben beforgt, öffnen den Schranf und — finden jekt, wie 
febr fie betrogen worden find. Da fie zu den jogenannten 
Frommen gebören, fo fpotten und laden die Nachbarn über 
ibren — - ——— — 
daß es jetzt noch ſolche abergläubiſche Meniden gabe. 

Ay = Pfalz, 6. März. (3.W.) Als ein Bauerd- 
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mann vergangene Wode mit dem Erlös feiner in Wei— 
fenburg verfauften Spelz auf dem Nachhauſeweg begrif: 
fen war, wurde er yon einem auf ber Landſtraße „gehods 
ten“ Meiböbilde mit einem Handkorbe angefprochen, jie bis 
zum näcdften Dorfe auf den Wagen figen zu laffen, was 
er auch bewilligte. Beim Hinauffteigen bemerfte er nun, 
daß das Individuum unter feiner Flatterhaube ein Baden: 
bärtchen verberge und für ein Frauenzimmer auch eine et- 
mas rauhe Stimme babe; er witterte daher Betrug und be» 
diente ſich eines Mittels, das ihn vom fihern Tode rettete, 
Er lieg nemlid einen feiner Handſchuhe fallen, und bat das 
Individuum abzufteigen und benfelben aufzuheben, da er 
die Pferde halten müſſe. Beim Hinabfteigen verfegte er 
dem vermeintlihen Krauenzimmer mit feinem Peitfhenftode 
Eins auf den Kopf, daß daffelbe zufammenftürzte, worauf 
er im fchnelfften Galopp davon jagte, Inzwiſchen fprans 
gen mehrere Kerls aus dem Walde auf den Wagen log, 
allein ohne denfelben no erreihen zu fönnen. Beim Ab— 
paden des Wagens zu Haufe, fand fih der Handkorb bes 
vermeintlichen Fersen immers nod vor, worin 3 geladene 
VPiſtolen Tagen! — In dem Zeisfamer Walde foll am 1. 
März au eine Attafe auf eine Frau gemadt, und ihr bie 
Baarſchaft abgefordert worden feyn. 


Schweisnz. 

Zürich, 11. März. Letzten Sonntag Abends fand ber 
als fühner Bergiteiger befannte Hr. v. Dürlet in Zürich 
am letliberg feinen Tod. Er trennte fih beim Hinunter- 
fteigen von feinen Begleitern, um auf einer — ſchnel⸗ 
ler nach Hauſe zu gelangen. Am Fuße derſelben fand man 
ihn tobt mit eingeftürzter Hirnſchale. Hr. v. Dürler hatte 
in frühern Zeiten um unfer Turnwefen viele Berdienfte. 

Luzern. Die ftreitigen Paragraphen ber Berfaffung 
über die Berfaffungsrevifion lauten: $. 60. „Bor 
Berfluß von zehn Jahren kann feine Abänderung in ber 
Staatdverfaffung gemaht werden.” $. 61. „Wenn jewei: 
fen nah Abflug von gehn Jahren der große Ratb findet, 
oder wenn 500 Actiobürger aus wenigftens ber Hälfte ber 
Wahlkreiſe ded Cantons verlangen, daß Abänderungen in 
der Berfaffung vorzunehmen fepen, fo ift der große Rath 

ehalten, dem gefammten Bolfe das Begehren zu einer 
Polpen Reviſion einfach vorzulegen.” — Die Minorität des 
roßen Rathes am 6. März behauptete nun, durch bloße 

inleitungen ſey noch feine Abänderung gemadt, und der 
$. 61 lege dem großen Ratbe nur eine Pflicht auf, ſpreche 
ihm aber nicht das Nedt ab, die Einleitungen früber zu 
treffen. Sodann behauptete man, allgemein fey bie Idee 
verbreitet, daß mit Berfluß von zehn Jahren die jegige 
 Berfaffung’erlofchen fep; wenn Jemand ein neues Haus 
bauen wolle, fo werbe er micht erft zu bauen anfangen, 
wenn das alte nicht mehr fey. Endlich ſey das Bolf ber 
alleinige und competente Audleger der Verfaſſung. Die 

egenjeitigen Bittihriften wurden von der Minorität 
fie eine eigentlihe Volksabſtimmung angeſehen. Die Mit: 
glieder der Commiffion hingegen machten theild auf 
die ſchlechten Mittel der Einfammlung aufmerfiam, theils 
behaupteten fie, bie angegebene Zahl (11,793) fey nicht bie 
richtige. Viele haben ſich bloß mit einem Kreuz unterzeich- 
net, und Niemand gewähre die Aechtheit beffelben; viele 
Namen fepen von der gleihen Hand gefhrieben. Wenn 
man die Sache dadurch erwahren würde, daß man jeden 
Unterzeihneten vor Amtsftatthalteramt anfragen würde, ob 
er zu feiner Unterſchrift ftebe, würde die Unterſchriftenzahl 
auf einen vollen Dritttheil berabfinten. 

— Gegen bie Proclamation des großen Ratbs gab Hr. 
Siegwart-Müller eine Erflärung zu Protocol, worin er 
feine Anſicht von der Verfaſſung entwidelt, und gegen mebs 
rere Anfhuldigungen der Petenten protefirt. — Nah Er— 


laß der Proclamation wurde nod die vom Fleinen Rathe 
zur Bewachung des Zeughaufes und ber öffentlichen Caſſen 
und zur Abwehrung eines allfälligen Handſtreiches ange⸗ 
ren von zwei Gompagnien gebilligt und 
dem fleinen Ratbe Überlaffen, die Truppen nad Umftän- 
den zu entlaffen ober ferner zu behalten, mit der Boll- 
madt, alle für Handhabung von Ruhe und Sicherheit er- 
forberliden Maßnahmen zu treffen. 


Niedberlande 
Haag, 10. März. (Köln. 3.) Se. Maj. und bie fönigl. 


| familie find lee aus Amfterdam wieder hier einge- 


troffen. Der Empfang Höcftverfelben in der Hauptitadt 
war theilnehmend und liebevoll, und doch war augenſchein⸗ 
lich etwas Gezwungenes in der Haltung Bieler. Zwei 
große Gegenftände forderten eine volle Aeußerung der Mei⸗ 
nungen: Die Revifion des Grundgefeged und bie beabſich⸗ 
tigte Vermählung des Königs. Was die Revifion des 
—— betrifft, jo hat das Handelsblatt in den 
ehrerbietigiten Ausdrüden die Wünfhe der Nation, das 
beißt, des größtentheild berfelben zum Bortbeile einer ges 
mäßigten, verftändigen Reform in Uebereinftiimmung mit 
dem — en Zuſtande des Landes dargelegt. 

— Bir find eftimmt unterrichtet, daß die Commiſſarien 
des Königs fih mit der Abfaffung einer Conſtitution für 
bas Gro pergogtpum Luxremburg befchäftigen, bie jedoch 
nit auf ben Leiſten der neuern Ideen über Staatsredht 
geihlagen werden fol. 

— Die Reife des Großfürften Thronfolgerd von Ruß— 
land ‚hierher ift bis zum nädften Sommer verfhoben. Die 
Bermählung dieſes Prinzen mit ber Be Marie von 
Heflen s Darmftadt ift eine feſtbeſchloſſene Sache. — Das 
dur die meiften deutfchen Blätter verbreitete Gerüdht von 
einer Reife, weldhe die Kaiferin von Rußland dieſen Som— 
mer unternebmen werde, ift burdaus grundlos. Die fürftin 
wird Petersburg nicht verlaffen, vorzüglich, weil ihre Tochter, 
die Herzogin von Leuchtenderg, zu Ende bes-Monats Juni 
nieberfommen wird. 

Arnbeim, 11. März. Der „Arnbeimfhe Courant“ 
entbält beute eine, unfres Bedünkens, ſehr gerechte Straf: 
predigt wider die Anmafung bed Aınfterdamer „Handelds 
blab“, das wider eine perfönlihe Neigung bes Königs eifert, 
worüber es zu fritifiren fo wenig Recht babe, wie feine 
Untertbanen, ald deren wahrer Bater und Freund der Kö— 
ng ſtets bewiefen. 

mfterbam, 11. Mär, Wie der Börfeberiht des 
„Hanbeleblad“ erzählt, fo habe ber (geftern erwähnte) Ent: 
flug Sr. M. des Königs ungünftig auf die fonds gewirft 
und einen Heinen Rüdgang derjelben zu Wege gebracht. — 
Im Allgemeinen fep aber der Handel lebendig geweſen. 
2pCt. er 52,5%. — Spät. Holl. 98%. — Kansb. 255. — 
5pG. DR. 963. — Ard. 261. — Ball. —. — 5pGt. Mer 
tall. 1043. — 2jpEt.—. — Aufl. Infer. 694. — Gert. —. 


Belgien 


Brüäffel, 10. März. (Köln. 319.) Seitdem die Ne— 
räfentanten ihre Sigungen wieder begonnen, beſchäftigen 
be fih unaudgefeat mit dem Gefege über das Duell, das 
nur langſam vorwärts rüdt, weil jeber feine Anſichten 
geltend maden will. Die Wahrheit ift, daß es ben meiften 
an beftimmten Grunbfägen über biefen höchſt wichtigen, jo 
verfhiedener Auffaffungen fäbigen Gegenftand feblt, daber 
aud die Debatten wenig Intereffe darbieten, und der Ju— 
fligminifter obne große Mühe die meiften ber vorgeſchla— 
genen Amendements befeitigt. Ich fagte fhon in meinem 
vorigen Briefe, daß bie Provinzialböfe bisher das Duell, 
fo oft fie darüber zu ſprechen berufen geweien, ‚ungeftraft 
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gelaffen, weil ber Code penal nicht darauf anwendbar fey, 
mithin fein Gefeg gegen daſſelbe eriftire. Diefem Uebels 
ftande ein Ende zu maden, iſt zunächſt bie Beitimmung 
des neuen Gefeged. Sodann will man lieber die Stra« 
fen gering fesen, "in der Erwartung, daß bann bie 
Gerichte feinen Anftand nehmen werden, fie anzumenden, 
ald dag man von größern Strafen zu befürdten hätte, daß 
die Michter, mehr oder weniger unter der Herrſchaft bes 


Borurtheild ſtehend, fie nicht anwenden, ſondern vorziehen. 


würden, ben Schuldigen freizuſprechen. Aus biefem Grunde 
wird das Duell, aud felbft wenn der Tod des einen ober 
andern Kämpfers erfolgt, immer nur in die Claſſe der Ber- 
neben (delits) gefegt, und nur mit Zuchtpolizeiftrafen (Ge: 
fängnif und Geldbuße) belegt, wogegen es, als Verbrechen 
Cerime) angefeben, und mit demgemäßen Strafen belegt, 
vor die Aflifengerihte und Geſchwornen ae werden 
müßte, von denen man zu große Nachſicht beforgt. Indem 
man auf dieſe Weife FR eine fihere Anwendung der Strafe 
rechnet, bofft man bem Unweſen Einhalt zu thun, und verfpricht 
fi, 3. ®. von.einigen Jahren unvermeiblichen Befängniffes, 
einen arößern Zügel ale von ber Todesſtrafe, die nur auf 
dem Papiere erifliren würde. Es entſtehen nun aber biers 
aus feltfame, das Moralprincip verlegende Anomalien, deren 
nachtheilige Wirkung nit auebleiben wird. So würde 
% 8. ein Bauer, der in der Schenke mit feinem Nachbar 
in Streit aerierbe, und ibm eine Wunde beibräcdhte, die ihn 
mebr ald 20 Tage zur Arbeit unfäbig machte, nah dem auf 
diefen Fall anmwendbaren Art. 309 des Code penal eine 
bärtere Strafe erleiden müffen, als nad dieſem neuen Ge: 
ſetze über das Duell derjenige, ber, nachdem er alle Zeit 
sebabt, zur Beſinnung zu kommen, feinen Gegner am vor« 
ber befimmten Tage und Drte mit Abfiht tobt zu Boden 
Aredt; denn das Minimum der Strafe für jenen Fall ift 
fünf, das Marimum zehn Jahre Neclufion; wogegen nad) 
dem in der Sigung vom 7. März angenommenen 5. Art. 
des neuen Gefeges das Minimum für den legtern Fall nur 
ein Fahr, und das Marimum nur fünf Jabre gemöbnlidhen 
Gefängniffes if, mit dem Zufag von 500 bis 10,000 Fre. 
Beldbuße. Diefes if indefien aud der Punft, worin bie 
Repräfentantenfammer und ber Senat wefentlih von ein- 
ander abweichen. Legterer hatte auf den Fall bed Todes 
oder fchwerer Verwundung den Code penal anwendbar er- 
Härt, war mithin von einem ganz andern Princip audges 
nangen. Können nun beide Kammern ſich hierüber nicht 
einigen, fo bleiben die Sachen beim Alten, und ed wird 
dann die Aufgabe der Regierung fepn, die Initiative zu 
einer Schlichtung der von einander abweihenden Grundſätze 
des Gaffationshofed und der Provinzialhöfe über die Frage 
bes Duells zu ergreifen. In den Sitzungen vom 7. und 
9, Märg mar von den Mitfhuldigen, d. h. von foldhen, Die 
auf irgend eine Weife den Streit angefadht baben, bie Rede. 
Wie nothwendig es ih, gerade diefe zu treffen, bemeift ein 
Fall, der eben vor wenigen Tagen ver den Aſſiſen der Pros 
vinz Hennegau vorgefommen. Auf einem Balle in Charleroi 
entipann fib ein Streit, der burd die Aufbegungen zweier 
Zeugen ſich fo verbitterte, daß es zum Duell fam, worin 
einer der beiden Kämpfer den Tod fand. Alle Umſtände 
beweiien, daß nur durd die Schuld der Zeugen biefes Uns 
glüd berbeigeführt worden, und body find fie wegen angeb- 
lien Mangels fpecieller gefeglicher Beftimmungen unange: 
fochten geblieben. Das neue Gefeg verhängt gegen ſolche 
Mitſchuldige dieſelbe Strafe, wie gegen die Kämpfer. Auch 
bie Zeugen, die auf feine Weife den Streit angefacht, wer 
ben mit Gefängniß von 2 Monaten bie zu 1 Jahre, und 
mit einer Geldbuße von 200 bis 1000 Fre. geftraft. Nur 
für den Rall, wo weder der Tod noch irgend eine Berwun: 
bung erfolgt ift, verhängt das Gefeg feine Strafe gegen fie. 
Baprfheinlih wird man morgen mit biefem Gegenftande 


ganz zu Ende fommen, worauf dann das Kriegsbudzet vors 
zu nehmen feyn wird, i 

— Die belgiihen Offiziere, welde an ber Erpebition ges 
gen Abdel Kader Theil nehmen, werben unter bie Genes 
ralftäbe der verichiebenen Corps des Erpeditiondheeres vers 
tbeilt werben. Unſere Regierung bezahlt ihmen den Solb 
fort, die’ franzöfifhe aber liefert die Febendmittel und an- 
dere üblihe Gegenfände. Die willige Aufnahme, welche 
das Geſuch unſerer Dffigiere in Paris fand, wird fehr ge 
lobt; man bedauert nur, daß bloß ein Theil derer, bie is 
meldeten, zugelaſſen werden fonnte. 

— Als Beweis, daß es unferer Regierung nit an Geld 
fehlt, mag wohl dienen, daß fie dieſer Tage ein ausdges 
gene Gemälde Rembrandt's um 18,000 Fre. für das 

ufeum angefauft bat. 

Bom 11. März Die Repräfentantenfammer hat 

eftern die Erörterung bes Gefegentwurfs über den Zwei- 
ampf beendigt. Das zweite Botum wird beute flatt haben. 


Franftreid. 

Paris, 11. März Un der Börfe hieß es, Hr. Thiers 
beabfihtige, die geheimen Fonds auf i Million zu rebuciren. 

— Der „Commerce“ enthält Folgendes: „Man fprad 
ie von einem Brief, den Hr. Guizot aus London einem 
einer Freunde gejchrieben, und fügte hinzu, daß derjenige, 
der denſelben erhalten, fein anderer fey, als Hr. Jaubert, 
Minifter der öffentlichen Arbeiten. In diefem Brief hätte 
Hr. Guizot erflärt, dag er nichts gegen bas, was gefchehen, 
um bie minifterielle Kriſe zu beendigen, einzuwenden, daß 
er feinen Einwurf gegen das neue Cabinet zu machen hätte, 
das überdieß in jeinen Reiben ge feiner ——— 
politiſchen Freunde (die HH. Jaubert und Remuſat) zaͤhle, 
und deſſen übrige Mitglieder beinahe alle mit ibm dazu 
beigetragen, die Politif vom 13. März und vom 11. Oe— 
tober zu erhalten, daß er fomit durchaus geneigt fey, 
biefem Gabinete feinen Beiftand auf feinem Poften als 
Botſchafter in London zu verleihen und feine freunde zu 
vermögen, baffelbe durd ihre Boten in der Kammer zu un- 
terftügen, aber Alles diefes nur unter der Bedingung, daß 
das Minifterium Thiers, wie am 22. Februar, erfläre, daß 
man bie feit 1830 befolgte Politif beobachten und nichts 
thun werde, ſich der Linken zu nähern. Hr. Guizot foll 
Piano fügt haben, täufhe das Gabinet feine Hoffnung, 
uche es nur im geringften das Wohlwollen der Linken zu 
gewinnen, fo werde er fofort feinen Botfcafterpoften auf: 
geben und in die Kammer zurüdfebren, um zu proteftiren 
und feine Freunde zu einer confervativen Oppofition zu ver⸗ 
mögen. Dieſer Brief foll einen lebbaften Eindruck auf die 
221 bervorgebradt haben, denen Hr. Guizot — wie man 
weiß — ſich feit einiger Zeit 9 angeſchloſſen hat. Er ſoll 
dieſe Partei in ihrem Entſchluß beftärft haben, mit der De: 
batte über die geheimen Fonds fehr deutliche und präcife 
an Hrn. Thiers gerichtete Jnterpellationen zu verbinden. 
Diefe neue Berwidelung wird dem Gonfeilpräfidenten, der 
von der Notbwendigfeit, ſich beftimmt auszufprechen, fehr in 
Berlegenbeit geſetzt werden wird, ſehr entgegen fleben.“ 

— Daffelbe Journal meldet: „Der Conjeilpräfident, die 
Minifter der Juftiz, der Finanzen und der Marine empfin- 
gen heute Abend. Allenthalben war der Andrang bedeu: 
tend. Beinahe alle Deputirte der Linken, bes linfen Cen— 
trums und bie Doctrinärd machten den vier Miniftern ihre 
Aufwartung. Auffallend war die Menge in den Salons 
des Hrn. Thiers. ine ungeheure Reibe Wagen nabm die 
Boulevards de la Madeleine und bes Capucins ein. In— 
deß in Wahrbeit zu jagen, war aller biefer Andrang mehr 
Neugierde, ald Beweis von Sympathie und Bertrauen für 
das Gabinet vom 1, März. In alle Geſpräche mifchte ſich 
Zweifel und Ungewißbeit und bei den Freunden bes Hrn. 
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Thierd felbft erblidte man mur Befürdtungen wegen ber . Foure (Bicepräfident) las zu Anfang der Si . 
Dauer des Minifteriums. Die dem neuen Gonjeilpräfi» ! bes Schreiben des Präfidenten an ans vor: —— € 
benten ergebenften Deputirten verbargen ihre Beforgniffe | mid in der Präfidentihaft zu erfegen, indem ic diefem 
binſichtlich des Nefultated, das aus dem Botum über die | Amte feit dem geftern in ber Kammer vorgefallenen 


gebeimen Fonds zu erwarten ftebe, nicht. Die 221 find 
weit umfichtiger, ald andere Parteien der Kammer, bie ſich 
in fo befremdender Weife beeilen, Hrn. Thiers zu unter: 
ftügsen. Sie wollen fih in einer erwartungsvollen Pofition 
‚ bälten, bie daß Hr. Thiers zwiſchen ihnen und der Linken 
ewählt hat. Es iſt Gebraud, daß die Minifter an dem 

ge, an weldem fie empfangen, ein Diner geben, wo— 
zu jeder von ihnen eine bejtimmte Anzahl Deputirte 
einlabdet. 


zurüdgefchidt. Beinabe nit ein Einziger der 221 ift beute 
in den Salons der Miniſter erfhienen. Einige von denen, 
die zur Magiftratur gehören, baben nur dem Groffiegel- 
bewahrer ihre Aufwartung gemacht.” 


Portugal. 

Liſſabon, 24. Febr. (Wir theilen nachſtehendes Schrei- 
ben vom Tage vor der in unſerer heutigen D.P.A.3. berich⸗ 
teten Auflöfung der Gorted mit. Es wird dazu dienen, 
dieje Auflöfung unter den rechten Gefichtöpunft zu bringen.) 


„Der 3. auf den Bertrag mit — bezügliche Para⸗ 


graph der Adreſſe iſt vom 12. — 19. discutirt und dann 
mit einer Majorität von 60 Stimmen gegen 51 votirt wor⸗ 
den. Man beichäftigt ih jegt mit den folgenden auf bie 


Aufbringung der portugiefifhen Schiffe abjeıten der engli« 
fhen Marine bezüglihen Paragrapben, und Gott weiß, wie 
lange diefe Discuſſion no dauern wird. Die Sonnabend» 
fisung (22.) if größtentbeild von einem ſehr fremdartigen 
Jneidentpunft in Anfprud genommen 


M. J. 





09 Preußiſch- Uheiniſche Dampfſchifahrt. 
DI iu © Sefellfbaft. 





Mit dem 15. d. M.. beginnt ber Ractient zwiſchen Köln und Eoblenz wieder, und 
fahren dann die Schiffe der Kölnifchen Geſellſchaft wie folgt: 


zig lid 


Die Mitglieder der 22i1ger Partei, die beute | 
Einladungen bei einem ber Minifter erbielten, haben fie | 


a 


unangenehmen Greignig nicht mehr 
—— — Eee. J W. Carvalho.“ 
ſterielle Deputirte verlangten, daß man den Präfi 
| durd eine Commiſſion erſuchen laffe, fein AR genen 
‚ übernehmen und die Genugtbuung vorzufhlagen, die von 
| dem Deputirten geleitet werden folle, der ſich einer groben 

Beleidigung gegen die Kammer in der Perfon ibres Prä- 
ſidenten ſchuldig gemadt babe. Da Hr. Kerrer aud- 
drücklich bebauptete, Hr. Leonel, Deputirter der Linken, 
babe in ber Sigung vom 21. dem Hrn. rälibenten 
Papiere ind Gejiht geworfen, jo ertbeilte RE Leonel 
folgende Auseinanderſetzungen hinſichts dieſes Gegen⸗ 
ſtandes. Er babe zu Anfang der Sitzung vom 21. von 
dem Präfidenten die Erlaubniß erbeten, Interpellationen bins 
ſichts einer wichtigen Frage an den Finanzminifter zu ride 
ten. Der Minifter ſey aber erit gegen das Ende der Sije 
zung eingetreten. Als er nunmebr babe das Wort an ibn rid- 
ten wollen, habe der Präfivent, obſchon wiſſend, daß Diele 
Angelegendeit mit wenigen Worten zu erledigen fep, in uns 
— Weiſe die Sitzung aufgeboben, und dadurch die 
Interpellation verbindert. Dieſe Ungefälligkeit des Präſi— 
denten babe ibn lebhaft indignirt und zu einer Bewegung 
veranlaft, mit der durchaus micht Die Abficht verbunden: ges 
weſen ſey, dem Präfidenten feine Papiere ind Geficht zu 
werfen, und die er um fo mebr bedauere, als Hr. de Gar: 
valho Geiftliher fey. Die Kammer ging bierauf mit 61 
| Stimmen gegen 43 zur Tagesordnung über.“ 


vorfteben fann. 
Mehrere mini- 


) 

















[392] Epictalladung. 

Seinrich Peter Belten von Eharlottenberg 

ift am 2. April v. J. ald Wittwer ohne Lei— 

beserben und Zeflament verftorben. Als 

deſſen nächfte Inteflaterben find dahier deſſen 

Geſchwifer. 

1) Johann Jacob Belten, geboren zu Dörn- | 
berg am 7. September 1760. 

2) Johann Beinrih, geboren daſelbſt am 
11. Rovember 1763, 

3) Johann Heinrich, geboren daſelbſt ben 
15. Juni 1765, 

4) Marie Eatharine, geboren bafelbft den 
15. Mai 1771, 

5) Maria Eprifiine, geboren daſelbſt den 4. 
November 1774, 





Nhbeinaufwärts: 
Bon Köln nah Goblenz ... Morg. 7 
* * m .. Nachm. 4 * 
„ Goblenz nach Main 


. Morg. 6) » 
„ Mainznad Mannheim „ 6 


Hbeinabwärtö: 


Up, | Bon Mannheim nad Mainz Nahm. 3 Uhr 


„ Mainz nad Goblen; . Morg. 6! 
„ Goblenz; nad Köln... „ 7 


" ” " " .. „ 


ii" 
Miu 


Die Kölnifhen Dampfſchiffe Reben mit den nah Notterdam, Antiverpen und Qondon 
fahrenden Dampfbooten der Niederländiſchen Geſellſchaft in directer Berbindung. Die dieſſeitigen 


Agenten und 


onducteure ertheilen nach genannten, und dazwiſchen liegenden Orten birecte 


Billete und geben jede gewünſcht werdende nähere Nachricht mit der größten Bereitwilligteit, 





Köln, am 11. März 1840. 
257 Edictalladung. 
t ale, welche aus irgend einem Redtsgrunbe 
an ben Naclaß ders verftordenen biefigen Bür- 
gerfohns Ernft Zheodor Müller Anfprüde 
oder Horberungen zu haben vermeinen, werben 
bierburd a ſolche 

b 


nnen zwei Monaten 
bei Onterzeihnetem Gericht fo gewiũ anzujei« 








Die Direction. 

gen, als anfonfien dieſer Nachlaß an bie auf 

etretenen, zum Zheil auswärte mohnenden 

ntehaterben ohne einige Cartion veradbfolgt 

werden wird, 
Franffurt, ben 31. Ianuar 1840. 
Siadti · Mericht 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Seer. 





Berlag 2 Fürft, Zhurn u. Taris'fge Zeitungs-Erpev. — Berantw. Redacteur N Begen Erfranfung des Hrn. €... Berly, Dr. J. R. S Hu ker. — 


Drud von U. DOfterrierp. 











6) Johann Ehriftopd, geboren dafelbft den 
5. Dctober 1778, 
befannt. Da deren Aufentbalt, Leben und 
Tod dabier aber unbefannt iſt, fo wer« 
den biefelben und etwaige andere AInteftat- 
oder Teftamentderben hierdurch öffentlich auf- 
gefordert, fi 
binnen drei Monaten 

von heute über die Antretung diefer bis jegt 
curatorifh verwalteten Erbſchaſt dahier gu er« 
Mären und fib ale Erben zu fegitimiren, 
wibrigenfalls bei der nach Ablauf diefer Ari 
vorzunehmenden Theilung der Maffe unter 
die Erben der verftorbenen Ehefrau über den 
von dem Ehemann berrübrenden Theil derſel⸗ 
ben anderweit verfügt werben wird. 


Diez, den 7. März 1940, 
Herzogl. Naf. Amt. 
Bietor. 
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Zeitung. 





Frankfurt, 14. Mär. 


Minifterialwirren in Fraukreich. Wüdblide auf 
; Gafimir ®erier. 


Man bat im fürzerer Friſt, ald man erwartete, ein Mis 
niflerium an die Stelle des vom 12, Mai erhalten. Eine 
Minifterialfrife ift bald befeitigt werben, um einer politi« 
jhen Raum zu mahen. Das Minifterium vom 1. März 
ift das erfte feit 1830, das — fo weit man jest barüber 
urtbeilen fann, d. b. nad ben Debatten ber Preſſe — in 
einer gefehiedenen Stellung vom König auftritt. Oder foll 
man dafür halten, daß alle Journale, die das Minifterium 
loben und die Krone — wie bie „Debats“ ſehr richtig bes 
merfen — im Namen der Minifter angreifen und ben Kö— 
nig aufs Spiel ftellen, foll man dafür halten, daß alle dieſe 
Journale alfo verfahren würden, wenn eine fefte Einigung 
ſtatt fände? Die „Debats” fagen: „Wir fordern die Mi— 
nifter vom 1. März .. auf, und zwar in ihrem In⸗ 
terefje und wegen ibrer Ehre, nicht zu geftatten, daß man 
Direct, oder indirect, fey ed durch offenbare Schmäbungen, 
oder treulofe Infinuationen, bie Krone angreife, ober den 
König aufs Spiel fege.” Sie ſprechen diefen Wunſch haupt: 
ſächlich in Betreff eines Artifels des „Conſtitutionnel“ aus, 
der von dem König bebauptet, er führe eine zweizüngige 
Sprade, eine mit den neuen Miniftern, eine andere mit 
feinen Freunden. Die minifterielfe Preife hält nemlich ba- 
für, Ludwig Philipp wolle das neue Mimifterium ben Ehans 
cen ber Kammer unterwerfen. Aber wenn er joldhes will, 
was ift dagegen einzuwenden? Wenn der König dem Mi- 
nifterium feine Auflöfung der Kammer verſprochen bat, fol 
er bad legislative Organ des Landes dem Minifterium zu 
Liebe ändern , foll er nicht vielmehr die Entſcheidung bes 
Iegislativen Organs über das Minifterium erwarten? Das 
- Minifterium vom 12. Mai bat der Kammer weichen müfs 
fen, weßbalb foll die Kammer dem Minifterium vom 1. 
März weihen? Wie die Dinge fteben, jo bat Hr. Thiers 
erklärt, Se. M. babe ibn aus „freiwilligen Bertrauen” ins 
Minifterium berufen — es lag faum ein anderer Ausweg 
vor, was aud die 221 einwenden mögen —; Hr. Tbiers 
bat, allem Anfchein nad, die Combination des Cabinets 
vom 1. März obne befondere Bedingungen übernommen ; 
jest, da ſich Zweifel ergeben wegen ber Majorität 
des Votums über die geheimen Fonds, jest, da das 
Minifterium vom 1. März auf legidlativem Wege in 
Frage geftellt werden fönnte, will man alle otive 
Dazu aus der Perfönlichfeit des Könige und dem Hofe her— 
leiten. Wir geben zu, daß die Sprade des „Journal. de 
Paris”, mit dem Aushängeſchild: „Die Revolution am Rus 
ber“, nicht geeignet war, eine verjöbnlie Perſpeetive zu 


eröffnen, aber die Demonftrationen der miniflerielien Preſſe, 
die gegen ben König gerichtet find, deuten binlänglih an, 
bag man fich nicht feſt an das Prineip hält, daß der königliche 
Wille immer die nächte Entſcheidung in einer conftitutionellen 
Monardhie fey, daf der König zwar nichts, ohne Zuftimmung 
der Minifter, diefe aber eben jo wenig etwad ohne feinen Bil: 
len vollbringen fönnen. Die Linke ruft jest aus, bad Mi— 
nifterium vom 1. März ſey eine Unterwerfung des Könige 
unter ben Willen der Nation, und fie bat von ihrem Stands 
punfte aus Recht, diefe Varteifprache zu führen; aber wenn 
bie minifterielle Preſſe ibrerfeitd, wenn aud nur inbirect, 
zu einer ſolchen Sprache bie Belege gibt, wenn fie von eis 
ner Hofpartei gegen das Minifterium fpricht, wenn fie bes 
müpht zu fepn Icheint, das Botum ber Linken fi dadurch 
» vindiciren, daß fie die öffentlihe Meinung von einem 
ortwährenden Antagonigmus des Königs und des Miniite- 
riums unterhält; fo barf doch wohl gefragt werben: ob in 
folhem Verfahren die Garantie ber conftitutionellen Mos 
nardie liegt, deren Grumblage Einigfeit der Staatsge— 
walten iſt? Mag bie Revolution in diefem Kalle auch nicht 
am Ruder fepn, fo wirb fie doch and Ruder fommen kün- 
nen. Nah Allem, was vorliegt, ift das Minifterium Thiers 
bereitd im frage geftellt, gelingt ed dem Gonfeilpräfibenten 
nicht, feine Anbänger aus ben 221 zu recrutiren, und bie 
221 fcheinen fich nicht zu einer ſolchen Recrutirung berges 
ben zu wollen, fo lange fie nidt wiflen, wie Hr. Thiers 
fih gegen die Linke benehmen wird, Auf guten Glauben 
Fri fi jene ibm nicht bin, und was biefe betrifft, fo 
cheint fie, wenn eben nicht in böfem Glauben, doch ganz 
und gar die mißlihe Pofition des Gonfeilpräfidenten 
au erfennen, der ihr faft notbgebrungen an bie Hand 
geben muß. Man fann jegt faum umbin, an jene 
zeit zurüdzubenfen, wo ed noch gar feine Fractionen 
des Gentrums in der Kammer gab: feinen Tiersparti, feine 
Doctrinärs, fein halbes und volles Blut, (pur sang) u. f. w., 
fondern nur Hrn. Gafimir Perier. Caſimir Perier war der 
Erfte, man fann wohl fagen, der Einzige, der die Julius— 
revolution zum Stillftand brachte, und hätte fich bie Cholera 
eben fo jehr vor ihm gefürdtet, wie alle jene Fractionen 
bes Gentrums, die fih nach feinem Tode, gleichfam wie 
aus Pandorens Büchſe, in alle Winde zerftreuten, fo wür— 
ben wenigftend bie Intriguen des Eouloir einem Charafter 
und einem Princip gerwichen fepn, das — wenn es auch 
nur in der Chauſſee d’Antin fußte — doc eine andere Pers 
fpective enthüllte, ald die: „wer wird Minifter werben?“ 
Die Perſönlichkeit Caſimir Perier's betreffend, fo war er 
wenigitend in fofern unabhängig, ald er reih war, und 
wenn bebauptet wirb, Karl X. Babe eine gebeime Borliebe 
für ihm gehabt, fo mochte folche Sympathie ibm aud * 
ges carliftiihe Intereſſe zuwenden; aber ber bedeuten 
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Borzug feiner Perſönlichkeit — der Julliusrevolution gegen: 
über — war feine leidenfhaftlide, feine aus ber voll- 
ften UWeberzeugung leidenſchaftliche Logik. Cafimir Perier 
mar nit Redner, feine Worte waren bereits Handlungen. 
Man fönnte behaupten, feit feinem Tobe babe dem franzö- 
ſiſchen Miniftertum ein bevdeutfamer Eharafter gefehlt; denn 
wie befonnen, ruhig und weife fogar Hr. Mole in ben Ges 
fchäften einberfchritt, bie franzöfifge Deputirtenfammer, bie 
aus den perfönlihiten Motiven aeg ift, aus 
wiſſenſchaftlichem und politiihem Ehrgeiz, aus Speculation 
und Intrigue — die franzgöfiihe Deputirtenfammer ſchon 
bedurfte eines großen leidenſchaftlichen Impulſes, wollen 
wir von Frankreich gar nicht fprehen. Hr. Perier ſchlug 
gleihfam darein, nit nur mit Worten bideutirte er, er 
discutirte mit den Augen, den Mienen, ja mit dem ganzen 
Körper, und feiner der Majorität wagte es, ſich zu vers 
laufen, wie nad feinem Tode, wo bad Gentrum in Taus 
ter Wiſſenſchaft und Ehrgeiz gefpalten wurde, Heine, 
der von allen Charakteren die Poeſie und die Größe abs 
fhöpft, räumt von Gafimir Verier ein, er würde ihm eine 
Stelle im Pantheon angewiefen haben, im Pantheon, das 
die Inſchrift trägt: „aux grands hommes la patrie recon- 
naissante“, und Gormenin ſelbſt geftebt — von bem repu- 
biifanifhen Gefichtspunfte aus — ein, der erfte. Theil feir 
nes Rebens ſey ganz eines großen Mannes würdig gewe— 
fen. Wir wollen Beide nicht als politifche Autoritäten ci« 
tiren, aber wenn Gafimir Perier ald der Einzige angefeben 
werben fann, ber bas er 1830 aus der Emeute rettete, 
das Beftebende aus der Revolution fowohl, wie aus den 
Intriguen des Eouloir, fo darf man allerdings fragen, ob 
fih eines der ihm folgenden Minifterien dem Minifterium 
Perier an die Seite fegen kann? Ludwig Philipp wandte 
fih an Perier um Hülfe, er fab ihn vielleiht als das ein— 
zige Mittel zur Rettung aus jenen Wirren an, die über 
bie conftitutionelle Monardie bereits eingebrochen waren, 
und Perier erfüllte die Milton in einer Weife, der man 
jest eine Parallele wünfhen möchte. Auch Hr. Thiers ift 
eine Nothwendigfeit an ber Spige des Gabinets, und bie 

ractionen bed Gentrums baben fi zum Theil wieder ges 
chloſſen. Was bebürfte es jegt? Eines GCharafters und 
eines Princips der Kammer gegenüber. Statt. deffen be- 
fhäftigt man fih unter der Hand damit, eine miniftes 
rielle Majorität von allen Seiten ber berbeisufhaffen. Die 
Nede, die bad Programm bed neuen Minifteriums ſeyn 
fol, ift abfichtlich allgemein gehalten. Die Kammer, die 
ınan nicht ung ta übereingefommen ift, wirb von ben 
minifteriellen Blättern als ein intriguantes Hinderniß gegen 
das jepige Minifterium bezeichnet, Kurz, man fann fragen: 
was will das Minifterium Thiers? Will es jih um jeden 
Preis erhalten, oder will es die Linfe, oder die confervas 
tive Ridtung? Wir mwiffen nod nidt, was Hr. Thiers 
will, aber bie Demonftrationen, die die Preffe mittbeilt, 
flößen fein Vertrauen ein, baß;bier ein politifcher Höbes 
punft vorbanden fey. 


aris, 12. März. Stand der Rente: 5pCt. 112. 80. — 
3pCt. 83.15. — Reapol. 104. 90. — 5pECt. Span. 29). — 
Pafſive 74. — Alte Differes 84. — 3pC. Portugieſiſche 


233. — Belg. Danfactien 910. — Actien der Banf von 
ranfreih 3160. — St. Germain » Eifenbapını 655. — 
Berfailles, rechtes Ufer 552. 50. — Kinfes Ufer 365. —. 
— Straßburg -Bajel 357. 50. — 

— Es ſoll entihieden geweſen feun, daß Graf Pahlen 
nicht nach Frankreich zurüdfehre, fo lange Marſchall Soult 
Minifter bes Auswaͤrtigen ſey; indeß glaubt man, der ruſ— 
ſiſche Botſchafter werde, in Folge der Minifterialveränderung, 
in den erften Tagen des Aprils in Paris eintreffen. — 
In ber (mit unferer geftrigen Pariſer Privatcorreipon- 


benz uns nicht zugefommenen) Deputirtenfigung vom 
März bat der Minifter des Innern das efes über di 
——— Fonds, im Belaufe von 1 Mill. vorgelegt. Die 
iscuſſion wurde auf Sonnabend verſchoben. Br. 
erflärte, daß man feine Fonds zur Subvention ber Yours 
nale verwenden wolle. Der für die geheimen Fonde be: 
willigte Credit des Jabres 1837 beiiet ih auf 2 Mil, 
ann — 73* ——— und 1839 1,200,000 free. 
emnad ſind bie gebeimen Fonds binnen drei Ja 
bie —— —* worden. 5 N 
‚Madrid, 5. März. Der Belagerungszuftand ift no 
nicht aufgehoben, ebwo I die Ruhe de Saupthadt ae 
exſcheint. Man bält dafür, biefe Mafregel werde bie zu dem 
Augenblid eingehalten werden, bis die Kammer die Berifi: 
cation ber Vollmachten beendigt hat. Dieſes parlamentaris 
ſche Geſchäft dauert einftweilen fort, bereits find mehr, ale 


50 Wahlen für ng: erflärt worden. Allgemein ift man 
ber eh r Iſturiz werde -Präfivent werben. — : 
Die Nachrichten aus den Provinzen ftimmen barin 


überein, daß die Emeuten vom 23, und 24. Februar 
überall Rena ‚beurtbeilt und getabelt worden find. — Die 
„Baceta” erklärt diedurd den „Obfervateur de Brurelled“ 
vom 17. Febr. verbreitete Nachricht von einer Anleihe von 
2 Millionen, wegen ber Hr. Aguado angegangen worden, und 
einem Vorſchuß von 12,000, France, ber von Hrn. Ar- 
boin geleiftet worden fep, für falih. Die Regierung Ihrer 
Maj. habe zur Bafis ibrer Operationen folgende Grund 
füge genommen: 1. Die größten dur die Verhältniſſe 2 
ftalteten Bortheile zu erhalten; 2. der Billigfeit und Ges 
redhtigfeit zu genügen, indem man für bie auswärtigen 
Gläubiger Sorge trage; 3. den Dperationen eine recht— 
mäßige und in FR Publicität zu geben. Unter 
diefer Borausfegung fepen die abfurben und ſich wie- 
berfprechenden Nachrichten, bie täglich die auswärtige Preife 
verbreite, obne allen Grund. Sie dürften weder bie 
Gläubiger beunrubigen noch ihnen Miftrauen einflößen, 
noch biefelben bewegen, den von ber Regierung in ihrem 
und dem Intereſſe des Staats entworfenen Plänen Hinders 
niffe entgegenzufegen. 

Yondon, 10. März. 3pCEt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
23). — 3pCt. Portug. 24. — 21pCt. Holl. 53}. 


De u idland. 

Berlin, 8 Mär. (Hamb. Eorr.) Hier in Berlin 
hält ſich gegenwärtig Hr. Hunges, Bureanudef im Depar- 
tement der auswärtigen Angelegenbeiten des Königreiches 
der Niederlande, dem Bernebmen nad, zum Abihluß ber 
eingeleiteten Unterbandlungen, betreffend den Anſchluß des 
Großherzogthums Yuremburg an den Zollverband, auf. 
Aud ber — Cabinetsſecretär des Prinzen Regenten 
von Heſſen, Hr. Uhde, iſt immer noch hier beſchäftigt. — Der 
junge regierende Herzog von Naſſau ſpeiſten am Abend 
der Ankunft beim Kronprinzen, und geſtern und heute mit 
ben übrigen höchſten Gäften an der föniglihen Tafel, Auch 
wohnte der Herzog der beute vom Kronprinzen abgebaltes 
nen Kirchenparade der Garbefhügen und der Gardeühlanen 
bei. Zum erften Mal in unferer Hauptitabt nimmt biefer 
junge Fürft mit großem Intereffe die Merfwürbdigfeiten 
derielben in Augenicein. i 

Augsburg, 13. März. Die „Allg. - Zeit.” enthält fol- 
genden Bericht aus Trieſt vom 2. März: Der Herzog 
von Bordeaur ift, wie Sie willen, nad einer Abwejens 
beit von einem halben Zabre in den Schooß feiner Familie 
wieder zurüdgefebrt. Er batte ſich, wenn ich nicht irre, zu 
Ende Auguft in Gefellfihaft des Hrn. v. Levis, um den 
Herbftmanövern der daſelbſt concentrirten Truppen beis 
zuwohnen, nad Verona begeben, und nad Beendigung 
derfelben, obne Wiffen der öfterreidhifhen Behörden, über 


t 
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bie Grenze beimlih entfernt. Der Herzog batte ſchon 
früber in Bien um bie Erlaubniß, einen Ausflug nad dei 
römifhen Staaten machen zu bürfen, angefjudt. Es wur: 
den ihm indeflen entweder die Päffe dazu nicht verwilligt, 
oder Hr. v. Altieri, römifher Nuncius in ber öſterreichi— 
fchen Hauptitadt, der durch die vom heil. Stuble erhaltenen 
Inſtructionen angewiefen worden war, gegen einen folden 
Befuch zu proteftiren, verfagte den etwa erhaltenen Päſſen 
fein Bifa. Daher fommt ed, daß man in Rom durd die 
Ankunft des Herzogs eben ſo fehr überrafcht war, ale in 
Mien bei der Kunde feines Berfchwindens von Verona. 
Nirgends hatte man ibn eines fo eigenmächtigen Schrittes 
für fähig gehalten. Seine Reife wurde baber von allen 
Seiten getabelt und man war bald überzeugt, daß Hr. v. 
Levis der Urbeber und die Seele bes Unternehmens gewe- 
fen feyn müſſe. Daß damit, zwar nicht von dem ver« 
führten jungen Herjog, wobl aber von dem Hrn. Levis 
politiſche Zwede in Verbindung gebradt wurden, fcheint 
ausgemadt, und infofern dürfte die Reife dem jungen 
Manne eber genügt als geichadet haben, da fie ibn in 
den Stand gefett bat, gewiffe Ideen über die Berhältniffe 
in Franfreih und über den Geift, die Räbigfeiten und po— 
litiſchen Ausſichten feiner Anhänger zu berichtigen. Die Ea- 
valcade von Rom nah Eivitavechia, fo wie die Begleitung 
von Civitavecchia gegen Florenz bin, find ſchwerlich geeig- 
net gewelen, ein richtiges Urtheil darüber wanfenb zu ma- 
ben. Diefe Epifobe dürfte nichts Erhebliches zur Folge ba- 
ben, außer daß Graf Latour-Maubourg eine andere Be- 
ftimmung erhalten wird. Der Herzog von ge ber 
das Geſchehene beftig tabelt, empfing den Enkel Karls X. 
etwas unfreundlid und ſandte fogleih Hrn. v. Montbel 
nah Wien, um über bie Rüdtunft bes Flüchtlings zu ber 
rihten. Die Redtfertigungen des Hrn. v. Levis wurben 
von dem Herzog von —— nicht angehört, und Hr. 
v. Levis wird wahrſcheinlich für immer von der Perſon des 
iungen Herzogs entfernt werden, da man ihm ſchwerlich 
verzeihen wird, bie Stellung bes letztern ſo arg compromit- 
tirt au haben. Man fchreibt ihm aud den, dem Herzog 
ertbeilten Rath zu, für die Kolge in Rußland feinen Yufents 
balt zu nehmen, fo wie das befbalb an den Kaiſer Nifos 
laus nerichtete Gefuh. SIb die ganze Gefchichte irgend eis 
nen Einfluß auf die Verbältniffe der innern Defonomie in 
ber königl. franzöfiihen Familie zu Görz ausüben foll, ſcheint 
von ben Beltimmungen bed Wiener Gabinete, bie man 
dur Hrn. v. Montbel in diefen Tagen zu erhalten hoffte, 
abzuhängen. 

Stade, 9. März. (Hamb. Corr.) Nachdem bereits am 
3. d. M. die Wahl eines Deputirten zur Ständeverfamm- 
fung von ben Bürgerrepräfentanten abgelehnt worden, ift 


dieſes aud heute in einer Plenarverfammlung vom Magis. 


rat und den Repräfentanten gefcheben. 

Füneburg, 9. Mär. (Hamb. Corr.) Am heutigen 
Tage bat das Wablcollegium der Stabt Yüneburg mit 18 
gegen 12 Stimmen die Wahl eines Deputirten zur Stände- 
verfammlung abgelehnt. i 

Aus dem Hannoverfhen, 5 März. (Elberf. 3.) 
Eine traurige Geſchichte, welche fih im Göttingen'ſchen er⸗ 
eignet, ift das allgemeine Tagesgefpräd. Ein Schulfnabe 
ſchlägt den Gänferih bes Paſtors. Darüber wirb ber- 
felbe fo entrüftet und aufgebracht, daß er in die Schule 
gebt und den Knaben furchtbar prügelt. Dadurch aber ift 
feine Wutb noch micht befriedigt, fondern er padt den 
Knaben auch noch und fchleudert ihn gegen den Dfen. Un— 
glüdlihermweife fällt er mit der Schläfe an die Dfenede und 
—* ſogleich den Geiſt auf. Der Vater des getödteten 

naben, ein Schlächter, kommt gerade vom Schlachten 
und hört das Schreckliche. Das Blut geräth in Wallung; 
er gebt zum Paſtor und erſticht dieſen mit dem Schlacht⸗ 


meffer. So wird dieſe fchauberhafte Geſchichte erzählt, die 
wir aber feineswegs in ihren einzelnen Theilen ganz 
verbürgen wollen. — Eine andere nit weniger firafbare 
That bat fi in einer Stadt ereignet, bie wir mit näher 
bezeichnen wollen. Ein junger Menfh, der den Töchtern 
der angefebenften Einwohner Mufitunterricht ertbeilte und 
damit ſich viel Geld verdiente, hat ſich verleiten laffen, die 
unfchuldigen Mädchen zu verbotener Frucht zu bemugen. 
Bei der Tochter eines Grafen wurbe ed entdedt. Im der 
Berzweiflung macht der junge Menſch den Verſuch, fich ſelbſt 
zu töbten, indem er fi bie Pulsadern abfchneiden wollte. 
Dod man entdedte dieß frühzeitig genug, und fo ift er ges 
rettet worben. Aber wel eine ER unft ftebt ibm bevor? 

Ausdem Denabrüdihen, im März. (Elberf. 3.) 
Unfer Fürftentbum, das fonft wohl mande nur bem Namen 
nah fannten, fängt an berühmt au werben, wenigſtens das 
bin zu ſtreben, daß viel von ihm geiprocden und gefdhrie- 
ben wird. Nicht allein aber, daß es in politifcher Hinſicht 
in Renomme ftebt, aud von einer andern Seite follen wir 
daffelbe kennen lernen. Man erzählt ſich nemlich jest viele 
Morbaefhichten und Raubanfälle, die fih hier ereignen. 
Den Haubanfall bei Vechte haben bie .. en ſchon ge- 
meldet. Nun erzählt man eine andere Geſchichte, die wir 
bier mittheilen, weil fie vielleicht einem Dichter Stoff zu 
einem Trauer» oder Schaufpiele geben kann. Auf einer 
Hochzeit war man fehr luſtig. Als die Gäſte nah Haufe 
wollen, ift die Witterung fo ſchlecht, daß bie Entferntwohs 
nenden bleiben müflen. Darunter ift auch ber Schwieger- 
fobn, ein Förfter aus der Näbe. Er will durchaus nad 
Haufe, allein man fucht ihn auf alle möglihe Weife zu 
balten. Doch die Angft treibt ibn fpäter doch noch weg. 
In der Nähe feiner Wohnung angefommen, bemerft er in 
derfelben noch Licht. Er fchleiht herum und blidt hinein, 
Was fieht er? man bat den Secretär erbroden und zählt 
bie bedeutende Summe ber herrſchaftlichen Gelber, die der 
Förſter eingenommen. Bei biefem Anblid verliert er die 
Geiftesgegenwart nicht, fonbern ſchießt mit feiner Doppel: 
flinte auf die Diebe, fo daß zwei davon tobt zu Boden 
flürgen, die übrigen aber entfliehen. Nun will er den Knecht 
werden, findet aber, daß folhem ber Kopf abgefchnitten wor: 
den; er eilt zur Magd unb weld ein graufenhafter Anblid ! 
fie liegt in ben legten Zügen; die Unmenfhen haben ihr 
die Brüfte abgefchnitten, 8 fie zu folder Graufamfeit 
getrieben, ift unerflärlih. Der Förfter ſucht nun die Stube 
zu erbreden. Sein Entfegen fteigt aber noch höher, ale 
er inden Erfchoffenen erfennt — — feinen eigenen Schwie— 

ervater und feinen neuen Schwager. Die ganze Geſchichte 
dat fehr viel Romantifches. 

Wien, 10. März. 5pCt. Metall:Dblig. 1094. — 4pCt. 
Metall. Oblig. 1015. — 3pCt. Metall. Dbl. 824. — 500 
Guldenlooſe 146. — 250 Guldenloofe 143}. — Banks 
actieu 1836. j 


Italien 


Neapel, 29. Febr. (4. 3.) Se. Mai. ber König 
fheint feine Reife nah Wien auf unbeftimmte Zeit verfchos 
ben zu haben; es beißt jest, daß er vorber noch nach Si: 
eilien gebe. Die Urfahe, warum ber Prinz von Capua 
nicht zurüdfebrt, ift, weil Se. Maj. der Gemablin bes 
Prinzen ben Zutritt bei Hofe nicht geftatten will, in wels 
dem Punkt ber Prinz: nicht —— eſonnen ſcheint. 
— Die bier anweſenden fowobl zablreiben als reichen 
Engländer, worunter unter Andern auch Lord Manchefter, 
gaben neulich Sr. Maj. und der föniglihen Familie in 
dem Palaſt Acton ein glänzendes Ballfeſt, zu weldem bag 
diplomatifche Corps fo wie der bobe Abel gelaben waren. 
Im Allgemeinen aber ift der Carneval wenig belebt; bie 
Zahl der Masten auf dem Corſo nimmt mit jedem Jahre 
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ab, und bei ber feit acht Tagen bier herrfchenben, für dies 
fen Himmelsfirih fehr falten Witterung (der Thermometer 
fällt zuweilen bis auf einen Grab unter Null) haben ji 
aud bedeutend —— er, Wagen und Zuſchauer 
auf den Balconen eing et. Tharaktermasken find ganz 
verfhmwunden, und felbit die Feftini in San Carlo find 
nichts Anderes als bals pards, auf denen Niemand tanzt; 
mit Ausnahme des legten waren fie aud nur wenig bes 
ſucht. Se. Maj. ging in Begleitung eines Kammerherrn 
mehrere Stunden lang im Saale umber, und unterhielt 
ſich viel theils mit Fremden, theild mit Neapolitanern, für 
die ed etwas Seltenes ift, mit ihrem Monarden in fo ge— 
naue Berührung zu fommen, da bie ſpaniſche Etiquette 
nicht erlaubt, dag der König 4. B. zu Fuß durch bie Stra- 
Gen gebt. Die königlichen Sringen angen jedoch bei ihrem 
obnebin fehr einfahen und Teutfeligen Weſen an, dieſe 
Sitte nicht "T zu beobachten, was dem Bolfe fehr gefällt. 

Rom, 25. Febr. (N. 3.) Sie wiffen bereits, daß der 
Herzog von Borbeaur burh Vermittlung des biefigen ruf- 
ſiſchen Gefandten an den Kaifer Nifolaus die Bitte gelan— 
gen ließ, feinen fünftigen Aufenthalt in den ruſſiſchen Staa- 
ten nehmen zu dürfen. Die darauf erfolgte Antwort bes 
Kaifers war in fehr gnädigen Ausbrüden abgefaßt, und 
dem Herzog darin die Erlaubniß ertheilt, ſich jeden belie- 
bigen Drt in dem ruſſiſchen Kaiſerſtaat zu wählen, mit ein« 
iger Ausnahme St. Peterdburgs, welches ald Hauptftadt 
I den bleibenden Aufenthalt ded Herzogs ſich nicht eig- 
nen könne. Durch biefe Coinmunicationen und hauptfädhlich 
durch die zuvorfommenbe Behandlung, die dem Herzog von 
Seite Rußlands und der biefigen ruflifchen Gefandtichaft zu 
Theil ward, glaubte fih Graf Fatour-Maubourg ald Res 
präfentant Frankreichs verlegt, und es entftand daraus ein 
mehr ald gefpanntes Berhältniß zwiſchen ibm und Herrn 
v. Potemfin. Als aber das Benehmen des franzölifchen 
Boiſchafters binfichtlih ded Herzogs von Borbeaur von ber 
Regierung zu Paris in feinem — Umfange mißbilligt 
wurde, glaubte Hr. v. Latour⸗Maubourg ſich dem ruſſiſchen 
Repräfentanten wieder nähern und die frühern Beziehun— 
gen wieber berftellen zu müffen. Hr. v. Potemkin leijtete 
den Wünfchen bes Grafen bereitwillige Folge, und erſchien 
auch auf dem letzten Ball des franzöſiſchen Geſandten mit 
allen Perſonen feiner Geſandtſchaft. 


rankfurt, 14. März. Reuſte Rotirung der Staats 
-effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Melall.Obl. 1081 ; 
4pCt. 1014; IpCt. 813; - Banfactien 2190; 500 fl. Looſe 
1463 ; Staatsfhuldfheine 1054; Prämienfheine 735; Tau- 
nusbahnactien 3244; Bad. 50 fl. Looſe 1094; Integr. 514; 
Span. Activfhuld 103 ; Poln,300 fl.Koofe 703 ;500 fl. Looſe 823. 


Guam —U 1“— — 
Benachrichtigungen. 


507 Amtliche Bekanntmachung, 
Die Frankfurter Meffe betreffend. 


Um die Nachtbeile abzuwenden, welde ſowohl den Ber: 
fäufern als den Käufern aus dem vormals mißbräudlich 
ftattgebabten unbeftimmten und allzufrüben Beginn der Mep- 
geihäfte, und aus der baraus entſprungenen, ebenfalls miß- 














Berlag: Bürfl. Turn u. Zarisfde Zeitungs-Erped. — Berantim. Redactrur n 
Drud von U. Oflerrietp. 


braͤuchlichen — * Ausdehnung der Meſſen erwachſen 

find, ſieht ih unterfertigtes Amt veranlaßt, unter Berug- 

nabme auf feine Belanntmahung vom 18. Januar 1837, 

in Erinnerung zu bringen: 

a) daß der allgemeine Meßverkebr dahier mit dem Mon: 
tag in der Geleitswoche, in nädhfter Oftermeffe am 
13. April, zu beginnen und obne Ausnahme für alle 
Waaren-Öattungen mit Ende ber dritten Meßwoche, 
für nächte Mefle am 9. Mai, zu envigen bat; 
daß jedoch rückſichtlich der von fremden Fabrikanten und 
Berfäufern zur BER DENERINENL ſowohl vereinsfändiichen 
als ausländiihen Waaren, den Großbändlern aus— 
nabmeweije geitattet wird, ihre Waaren von Montag 
vor der Geleitöwodhe an, bei geichlojfenen Laden und 
Magaszin-Tbüren, ausjupaden und von dem Mittwoch 
vor der Geleitöwoche an, für nächte Meſſe vom 
8. April an, zum Engros-Verkauf auszuſetzen, wie 
auch von dieſem Tage an ihre Schilde auszubängen 
und die Waarenstager zu öffnen; daß aber 
das Ausjegen und das Borzeigen der Waaren und ber 
Mefverfauf en gros vor dem Mittwoch vor der 
Geleitöwoche, jo wie der Mefiverfauf en detail vor 
dem Montag in der Geleitöwoche den fremden 
Berfäufern, bei einer unnaächſichtlich für jeden Webers 
tretungsfall zu entrichtenden Strafe von 20 Rtbirn. 
verboten ift; daß jedoch 
d) der Mefverfauf von Veder, Wolle und andern unver— 

arbeiteten Yanbespropuften, fo wie auch von Lichter, 
Seife und Biftualien, wie bisher, unverändert erſt mit 
der erften Meßwoche, in nächſter Meife Dienftag den 
21. April, zu beginnen bat. 

Auch wird ferner befannt gemacht: 

e) daß zur Aufnabme des Leders, welches die Kabrifanten 
nicht in befondere Magazine niederlegen wollen, die 
ſtadtiſchen Waarenbäufer ſchon Samftag in der Geleits- 
woche, wie auch am Nachmittag des Dftermontags 
geöffnet werben. 

Franffurt, den 14. März 1840. 

Nechnei: und Renten⸗Amt. 


b 


— 


— 
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Dürffeldorf-Elberfelder Eifenbahn. 


Reunter Actien⸗Beitrag. 


Die Herren Actieninhaber der Düſſeldorf-Elberfelder 
Eifenbahn werden, in Gemäßbeit des $. 5 des Statuts, ein: 
geladen von dem Berrage ibrer Actienberechtigung den 
neunten Beitrage mit zebn Procent an die Banquierbänfer: 


Wilhelm Eleff in Düffelvorf, 


ober 
von der Seydt-Kerſten & Zöhne in Elberfeld 
bis zum erften Mai’ diefes Jahres einzuzablen und dabei 
die über die vorberigen Beiträge erbaltene Quittung wieder 
vorzulegen, um darunter bie jest zu ertbeilende Quittung 
ebenfalld auszufertigen - 
Düffelvorf, den 24. Februar 1840. 
Die Direction: 


Due ft. Schöller. 





Begen Extrantung des. Pen. €. P. Berlp, Dr. 3. N. S guder — 





(Mit Beilage und Klonverfationsblatt.) 


Stankfurter 


Eonntag, 


©Öber-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 75.) 


15. März; 1840. 





Aranffurt, 15. Mär. 


Auseinanderfegung der Motive des Gejeges über 
Die gebeimen Fonds durch deu Miinifter des Innern 
in der franzöfifchen Deputirtenfigung vom 11. Mär;. 


„Meine Herren, die Nothwendigfeit eines außerordent⸗ 
lien Erebits für Ausgaben der öffentlichen Sicherheit, über 
bie feine Rechnung abgelegt werden kann, if alle Jahre 
von ber Regierung und den Kammern anerkannt worden. 
Diefe —— keit führen wir auch heute an, um von 
Ihnen diefelben Mittel der Bertbeidigung und Erhaltung 
anzuſprechen, die Sie unferen Borgängern zugeitanden baben. 
Diefe Ausgaben find ihrer Natur nah _gebeim; der Staat 
will es fo: aber das, was nicht obne Schaden veröffentlicht 
werben fann, fann an und für ſich nicht verbammungewürs 
big feyn. Die Polizei, die mit ftrenger Redlichkeit ausgeübt 
werd, iſt nicht weniger wirffam; nur muß jie einen großen 
Theil ihrer Handlungsweife verbergen. Die Geſellſchaft hat 
das Recht und die Pflicht, fich felbit gegen die verbrecheriſchen At⸗ 
tentate zu fhügen; fie ift gezwungen, im Gebeimen zu Überwas 
Sen, was im Geheimen gegen fie geiponnen wird. Aber die 
Rechtmäßigkeit folder Mittel hört auf, wo die Nothwenbdigfeit 
aufbört. Alſo muß ſich jede gewiffenhafte Verwaltung bemüben, 
den jährlihen Betrag der geheimen Fonds in dem Maße 
u rebueiren, als die öffentliche Rube ſich befeftigt. Wir 
Phen Ihnen, meine Herren vor, einen neuen Schritt auf 
diefem Pfade der Defonomie zu thun; denn wir glauben, 
die Regierung eines freien Yandes mülfe, jo viel, wie mög- 
lid, dahin fireben, Alles in ihrem Verfahren und in ihren 
Ausgaben berabzufegen, was feine öffentliche Eonirole dul- 
det. Das Recht, ſich derſelben zu entziehen, erliſcht dann, 
wenn das gebieterijhe Intereife des Staats aufhört, ihn 
davon zu dispenfiren. Die Kammern hatten für 1837 eis 
nen Supplementarcrebit von 2 Mill. 

1838 wurde dieſer Eredit auf 1,500, Fres. berabgejegt; 
für 1839 bat er eine weitere Reduction von 300,000 Fre. 
erlitten; aber wir ſchlagen Ihnen vor, ibn für 1840 auf 
1 Mill. herabzufegen. (Bericiedene Bewegungen.) Das ift 
eine neue Herabfegung von 200,000 Frd. Der gewöhnliche 
im Budget für geheime Ausgaben aufgeitellte Credit hat 
gleihermeife, in Folge ber Regalirung gewiſſer Ausgaben, 
bie beinahe ihrer Natur nad ne bleiben fonnten, Re- 
ductionen erlitten. Bor 1832 belief ſich dieſer (rebit 
auf 1,500,000 Frs.; er wurde 1833 um 234,500 fire, 
vermindert, die auf bie allgemeinen Fonds übertragen 
wurden. Das Minifterium, weldes uns vorber geht, 
bat in eine äbnlihe Webertragung hinſichts einer ans 
deren Summe von 307,510 Ars. gewilligt, und in der Aus- 
einanderfegung ber Motive’ des Budgets von 1840 hat man 
Ihnen vorgefchlagen, durch —— Beſtimmungen eine 
Verminderung von 25,990 Frs. zu dewirken, was den Cre— 
bit definitiv auf 932,000 Frs. rebucirt. Außer dieſen Re: 
gulirungen in dem Dienft ber geheimen. Fonds, hat das 
legte Eabinet ein gutes Beifpiel gegeben. Die Unterdrüdung 
der geheimen Subvention der Preffe it von dem Minifter 
des Innern verſprochen und gehalten worden. (Sehr gut! 
auf ber Linken.) Wir erneuern dieſes Berfprechen, m. 9, 


res. —— für 
gel 


und wir werben es treu halten. Es ift ein Princip für 
bie Zufunft, das jede Verwaltung anerfennen und beobach⸗ 
ten wird, wenn ſie geehrt ſeyn will. Wir balten es nicht 
für nothwendig, Ihnen die Motive auseinanderzujegen, welde 
und jedoch verpflichten, einen außerorbentlichen Credit anzu⸗ 
ſprechen. Die Ruhe herrſcht zweifelsohne, und nichts vers 
fündet, daß fie geftört werben fönne. Aber wir müfs 
fen gegen das Unvorhergejehene auf unferer Huth fepn, 
und die Erfahrung bat nur zu häufig bargethan, daf bie 
Wahfamfeit nie naylaffen darf. Die Gefahren, welde die 
öffentliche Ruhe bedrohen fünnen,, obſchon weniger fdein- 
bar, als in ber Vergangenheit, erfordern nod eine be- 
barrlide Wachſamkeit. ie Attentate zum Umfurz find 
Be vereitelt worden; fie werben es flete werben, wenn 
ie fih erneuern; aber die blinde Hartnädigfeit derjenigen, 
die jie mehr als einmal entworfen haben, if eine erwielene 
Thatſache; ihre Niederlagen haben fie nicht entmuthigt und 
fie fönnten bei der erften Gelegenheit, die fie für günftig 
bielten, einen Weberfall verfuhen, fäme man ihnen nicht 
zuvor. Haben Sie nit die Emeute plöglih, inmitten 
bes tiefiten Friedens, auflodern und unvorhergeſehen die 
Straßen ber Hauptftabt mit Blut bedecken feben! Die Fae⸗ 
tionen, die die Geſellſchaft erneuern wollen, find nicht die 
einzigen, bie wir zu bewachen haben. Intriguen verfchie— 
denen Urfprunges erregen feit einiger Zeit ihren Gifer 
und unterftügen ihre Eomplotte, die Erinnerungen der Reftau: 
ration, andere Erinnerungen noch gebären jeden Tag mehr ver- 
brecheriſche, als furchtbare Pläne, die indeß aufgeflärt ſeyn wol⸗ 
len, um tete ig zu bleiben, Ends ind die ſpa⸗ 
niſchen Ereigniſſe nicht beendigt und Iegen ux« noch einge 
Vorſichtsma regeln auf, die wir nicht verna laͤſſigen fönnen, 
obne unjere Verantwortlichkeit ſchwer zu gefährden. Es ift 
alfo ein Botum der Notbwendigfeit, das die Re ierung von 
Ihnen verlangt. Aber wir wiflen es, es it aud ein Botum 
ded Vertrauens. Die geheimen Fonde bewilligen, beißt 
zugeitehen, daß das Gabinet, welches fie verlangt, fortfährt, 
bie Angelegenbeiten des Yandes zu führen. Sie verweigern, 
beißt eine Beränderung ber Adminiftration wollen, Indem 
Sie und bie unerläßliden Mittel, die Sicherheit des Staats 
feitzuftellen, bewilligen, oder verweigern, werben Sie une 
alfo zeigen, ob Sie und Ihre Mitwirkung geben, oder ent: 
ziehen. Wir nehmen und appelliren an diefen Beweis. Sie 
werden und immer bereit finden, in Ahnen unfere Kraft zu 
ſuchen und zu erflären, daß bie Eriften; des Cabinets von 
dem Vertrauen ber Kammern abhängt.“ 





Deutfdland, 


Wien, 3. März. (Brest. 319.) Die in den neueften 
Beilagen der Allg. Augsb. Zeitung enthaltenen Mittheilun⸗ 
gen Semilaſſo's aus und über — und Ofen, haben hier 
die Galle der meiſten Ungarn nicht wenig auf, eregt. Bis 
in die ungariſche haute volée hinauf berrfht nur eine 
Stimme der Erbitterung gegen ben fürftlihen Gorrefpon- 
benten, der fo gaffreundiich und mit wahrem Enthufiasmus 
in Ungarn begrüßt wurde. Nur einen Wunſch bege ic 
noch, meinte diefer Tage ein betagter Ungar, daß ber Ber: 
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faffer mein Baterland noch einmal beſuchen möchte, indem 
er hinzu fegte, an Duellen würde es nicht fehlen. Am mei: 
ſten nehmen es ihm bie — übel, daß er eine befannte 

englifhe Schriftftellerin (Miß P.) damit zu verbädtigen 
ſucht, daß er fie, ald vom Hofe: begünftigt, mit der Oppo— 
fition in fehr lebhaften Berfehr darftellt. . 

Köln, 14. März (Köln. 3.) Aus Aachen vom 12. 
März erhalten wir folgende Zufchrift: „Nachdem wir erft 
die nöthigen Erfundigungen eingezogen, fönnen wir jept 
das auch in der „Rölniihen Zeitung” am 7. b. M. über 
den Hrn. Bifhof Laurent Mitgetheilte für durchaus falfch 
erflären. Derfelbe hat weder irgend eine Weifung, wo er 
fi aufzuhalten habe, befommen, noch hat ſich auch der päpſt⸗ 
liche Nuntius Fornari zu Brüffel in hohem oder geringem 
Grade mißbilligend über deffen Auftreten babier geäußert.“ 

Münden, 10. März. (Karlsr. Ztg.) Die nun allge: 
mein befannt geworbenen Refultate der vorgeftrigen Sigung 
unferer Kammer ber Abgeorbneten bilden begreifliher Weiſe 
in diefem Augenblid den Begenftand vielfaher Unterhal⸗ 
tung. Der Nachdruck war bei ung von jeher verboten, war 
daher im Land nie in befonderem Schwung, und darum 
ein Gefeg gegen benfelben nit ein dringlih großes und 
weſentliches Bedürfnig. Etwas Andered war es in Desua 
auf Nahbildung von Erzeugniffen der Kunft, gegen welde 
das nun wenigftend in ber Deputirtenfammer angenommene 
neue Geſetz genau diefelben Beftimmungen enthält, wie ges 
gen den Nachdruck literarifher Werfe. Es wäre nit un- 
möglich, man hört es wenigftens behaupten, daß die litho— 

raphiſchen Webergriffe mebr als die typographiſchen zur 
Deroorrufung bes Geſetzes mitgewirkt batten. Wie dem 
aber fey, genug, Buch⸗ und Kunfthändler r.. fih der 
ihnen gegebenen Augfihten mit Recht freuen. öchten nur 
auch bie vielfach — Befürchtungen nicht in 
Erfüllung geben, nad denen und ein fo ausgedehnter Schuß 
gegen den Nahdrud, nemfich bis auf 30 Jahre nah dem 

0d des Autors, aljo in der Regel auf 50, oft wohl auf 
70 und 80 Zahre, die alte Zeit theuerer Bücher auf Löſch— 
ui Fi wieberbringen würde. 
amberg, 9. März. Dem Bernehmen nad wird nun 
unfer gefeierter Landsmann Schönlein feine Baterftadt 
verlaffen, um fih an den Ort feiner neuen Beftimmung, 
Berlin, zu begeben. Derfelbe wurde fo ftarf mit dem Bers 
trauen des beilbebürftigen Publikums beebrt, daß er ſich 
beiheiden biefe Beſuche verbitten mußte. 

Alhaffenburg, 11. März. Ge. Maj. der König ha— 
ben gerubt, in das bier neuerridtete Seminarium puerorum 
26 ftudirende Yünglinge und Knaben aufzunehmen. Der 
feierlihen Eröffnung dieſer geiftlihen Erziebungsanftalt 
fiebt man demnächſt entgegen. 

Baden, 11. März. General Guilleminot liegt bier 
bedenflih krank. Unfer Minifter ded Auswärtigen foll ihn 
biefer Tage beſucht baben. Unfer Theater wird wohl mit 
dem d. M. endigen, wenigftens ift ben Schaufpielern 
bis dahin gekündigt. 


— 565 dhwei; 

Bern. (Basl. 3.) Großratbsfigung v. 9. März. 
An der Tagesordnung war die Dotationdangelegen- 
beit. Die Verhandlung dauerte ununterbroden bis gegen 
6 Uhr Abende, wo befhloffen wurde: in die Anträge der 
Dotationscommiffion einzutreten, 126 gegen 28 Stimmen, 
das Eintreten jedod zu verihieben und das Ganze zu fer- 
nerer Berathung an die Dotationdcommiflion zurüdzumei: 
fen, große Mebrbeit; für einen Antrag des Hrn. Blöſch, 
dabin gebend: der Stadt Bern Gelegenbeit zu gütlicher 
Erledigung der Sache zu geben und ihr diekfallfige Mit: 
tpeilungen zu machen, große Mebrbeit; ein anderer Antrag 
von Hrn, A, Jaggi, FR, um Einbolung eines Gutachtens 


von 3 ſchweizeriſchen Rechtögelehrten, blieb in der Min: 
derheit. 


— Nah der „Helvetie” hat nun auch Schultheiß Ki- 
{er feine Gefängnißftrafe wirklich angetreten; ir . 
— Ba gefangenen Siebner nah Thun die Rede 
fepn. — In Pruntrut follen noch hin und wieder nacht: 
lärmerifihe politiihe Demonftrationen vorfallen. 

Skhaffbaufen. (Basl. 3.) Im der Sigung des gro: 
pen Raths vom 6. März fam aud die berüdhtigte Adreſſe 
wegen Anſchluſſes an die Zollunion zur Sprade. Hr. v. 
Meyenburg-Raufh erflärte, er wife nichts davon, und 
warnte von ſolchen Thorbeiten; Hr. Waldvogel fagte, ee 
hätten allerdings Beratbungen und Umtriebe in biefem 
Sinne ftatt gefunden, indeß glaube er, die Sache fey in 
ſich felbft zerfallen. Webrigens bedauerte er die Lage des 
Cantons, welcher vom Zollverein umgürtet, auch von ſei⸗ 
nen Eidgenoſſen gedrückt werde. — Nach andern Nachrich- 
ten wäre die Adreſſe um Trennung von der Schweiz be— 
fonders von den Orten ausgegangen, welhe im 3. 1838 
am en ſich für die Ehre der Schweiz geberdeten, 
au zähle fie gar viele Unterfchriften, die aub auf ber 


Adreſſe an die HH. Monnard und Rigaud zu finden fepn, 


mödten. — Alles radicale onfequenz ! 


Dinemare 


Gopenbagen, 7. März. Unterm 2. d. M. ift durd 
Refeript dem geh. Staatsminifter und Oberfchenfen Grafen 
A. C. P. Nankau zu Breiteburg das Patronat ber rede: 
rifs deutſchen Kirche auf Chriſtianshavn, in Bereinigung 
mit dem Gouverneur der Gopenbagener Feſtung, über: 
tragen worben. 

- Indem die Gollegialgeitung den nmeulih erwähnten 
fönigl. Auftrag an Conferenzrath Oerſted zur Entwerfung 
eines neuen Strafgefegbudes für Dänemarf, und was bem 
weiter anbängig, meldet, verbindet fie damit eine kurze 
Ueberſicht der widtigften Reformen, welde in lestern Jab- 
ren in unferer Strafgefeggebung vorgegangen find, und 
man vernimmt zugleih, daß man bald erwarten fönne, 
dem den Provinzialjtänden im . 1833 vorgelegten Ge: 
fegentwurf mit den veranlaßten Mobdificationen Rechtokraft 
ertbeilt zu feben. 

— Man nimmt an, daß der neulihe Brand bei Kron- 
borg angelegt worben jey. 

— €8 ift eine Nummer der Kjöbenhaunspoft mit Be- 
ſchlag belegt worden. 


ShweDden. 

Stodholm,3. März. Die Motion des Frhrn. Sprengts 
porten, baß der Abdeldftand eine befondere Adreife, die 
Noth des Landes betreffend, an ben König befchlichen ſolle, 
ift in gedachtem Stande verworfen, Aud der Antrag dee 
Hrn. v. Troil auf einen befondern Ausfhuß über den 
Gegenitand hatte daſſelbe Geſchick, und ein Vorſchlag bes 
Hrn. Arfwid Ribbing, den Bauernftand dur eine 
Deputation von der Bermwerfung feiner Adreffe zu benadı- 
richtigen, wurde mit 237 gegen 102 Stimmen verworfen. — 
Mit 102 gegen 84 wurde befchloffen, eine erg. Propoſi⸗ 
tion wegen Bewilligung eines Vorſchuſſes von 50,000 Rthrl. 
zu Waffercommunirationen und andern öffentlichen Arbeiten, 
— weiche Propofition dem Stande durd den Staatsaus— 
ſchuß zugeitellt worden, — an biefen Ausfhuß zur weitern 
Bebandlung zurüdzuverweiien. — Eine Motion des Frbrn. 
Terfmeden um eine Penſion von 2000 Rthlr. für den 
berühmten Phyſiker Frhrn. Berzelius ift an den betref: 
fenden Ausihuß verwiefen worden. Es ging aud der Die- 
cufjion bervor, welche große Anerbietungen B. aus andern 
Yändern gehabt, ald aus Berlin von 5000, und aus Franf: 
reich von 20,000 Rthlr. jährlich. 
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Die Beifeitigung der Hand Jauſſonſchen Adreffe im Bür- 
gerflande ift mit 28 gegen 27 Stimmen befhloffen wor: 
den. — Der Bauernftand möchte jest die Adreffe für ſich 
allein an die Regierung abgehen laffen; wenigitend hat er 
den Entwurf derjelben noch einmal zur Beurtbeilung an 
einen ihm cigenen Ausſchuß verwieien. Man vernimmt 
aber heute, daß ber Landmarſchall geftern Abend einen Be: 
fuh im Clubb des Bauernftandes gemacht und dort eine 
Anzeige gebracht babe, wie Se. Maj. die Adreife des Stans 
bee als Antwort auf Ihre Thronrede nicht würden entge⸗ 

ennebmen fünnen, weil bie legtere an die Stände gemein- 
chaftlich, nicht an einen einzelnen Stand gerichtet geweien ; 
würden hingegen auch die anderen Stände dieje Adreffe — 
deren Juhalt fih der König mittbeilen laffen, und ibn fo 
verftändig ald wahrbeitsgemäß gefunden — genehmigt has 
ben, ſo würden Se. Majeitit jie mit Bergnügen empfangen 
aben. 

j Bei einer, den Ständen übergebenen fönigl. Propofition, 
—— von dem Comitevorſchlage einer neuen Zolltare, 
haben Se. Majeftät erflären laffen, daß Sie Ihres Theile 
jest fein Hinberniß einer definitiven Aufhebung des f. g. 
Probibitivfpftemes mehr fähen. 

Im Bauernftande hat E. Larſſon aus dem Elfsborgs— 
lebn ausführlih eine Motion begründet zu Er. —* von 
Mitteln, um die weitere Entwickelung des Sunmehrigen vans 
cementsſyſtems in allen Zweigen zu bindern.: 

Die Zahl der Motionen in den Ständen, -—- zum Theil 
die weitläufigften Discuffionen und Behandlungen fordernd 
— wählt jo ind Ungebeure, daß man flärlich einzufeben 
anfängt, wie die Ausſchüſſe mit ihren Borarbeiten gar nicht 
werben burhfommen fönnen, und deßhalb fürdtet, der 
Reichstag werde im Juni gefchloffen werden, ohne aud nur 
irgend etwas Wefentliches gefördert zu haben, mie es bei 
und denn ber leidige Hergang. fo ift. 

Die —— Wahlmänner vom Bürgerſtande has 
ben mit großer Mebrheit beſchloſſen, bei ber Regierung mit 
Gefuh um Aenderung der dortigen unangemeffenen Wähl— 
art einzufommen. 


ANtebe rk ee 


Rotterdam, 10. März. (Amſt. Handelsbl,) Dem Bers 
nehmen nad joll diefer Tage durch Se. Maj. der biefigen 
Dampfichifffabrtsgefellfhaft die Eoncefjion zur Anlegung eis 
ner Eiſenbahn von biefer Stadt nah dem Haag verlieben 
worden ſeyn. Iſt dem fo, fo fteht zu erwarten, daß dieſe 
Bahn mit jener von Amfterdam nah Haarlem in Berbin- 
dung werbe gebradht werden. 


Amfterdbam, 12. März. Die im Anfange der Börje 
ich offenbarende günitige Stimmung hielt nicht lange 
Stand und mehrere Berkäufe drüdten die Eourfe der boll. 
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Belgien. 


Brüfjel, 12. März. Das zweite Votum bes Geſetzent⸗ 
wurfs über ben JZweifampf hat in ber geftrigen Sigung der 
Repräfentantenfammer fat gar feine Debatte ver- 
anlaßt; alle Artikel wurden, jo wie das Ganze bes Ent- 
wurfd, das nur 6 Üpponenten fand, angenommen.: Da 
Amendements in den Entwurf eingefhaltet werben find, fo 
if derfelbe an den Senat juridgejane worden, ber über 
biefe Amendements zu ftatuiren hat, bevor der Entwurf bem 
Könige zur Sanction vorgelegt werden mird. 


— Die Mitglieder der Commiffion von Utrecht find vor- 
eitern von bier nad Utrecht abgereift, wo bei ihrer An- 
unft die finanziellen Unterbandlungen wieder werben ans 
gefnüpft werben. 


Rußland und Polen. 


Bon der polnifhen Grenze, 3. März. (Schw. M.) 
Das große und oft wiederholte Geſchrei, daß Rußland mit 
feiner ftrengen eg ad ed barauf abzufehen fcheine, 
ben Staat von allem Berkehr mit feinen weitlihen Nads 
barn abzufchliegen, verdient, daß die Sache etwas gründlich 
erörtert werde. Dieſe Sperre berührt vorzugsweiſe Schle⸗ 
fien und dad Großherzogthbum Pofen. Geben wir in bie 
Zeiten zurüd, wo aus Polen und Rufland eine Mayfe ros 
ber Erzeugniffe caravanenweife nah Breslau gebracht und 
dagegen Waaren des Gewerbejleißes ausgeführt wurden, 
wo alio diefe Stadt der Stapelplag zwiſchen dem Often 
und Weften von Europa war, und vergleichen wir bamit, 
wie es gegenwärtig um biefen Verkehr ſteht, fo iſt auch 
nit ein Schatten mehr von ihm übrig. Aber dieß ift nicht 
in Folge der gegenwärtigen Abfperrung allein fo, fondern 
es bereitete ſich ſchon vor, noch ehe diefelbe eintrat. Das 
Erwaden des Gewerbefleißes in Polen und Rußland und 
die Anlegung von Manufacturen und Kabrifen, jo wie bie 
Ueberſiedelung deutſcher Fabrifanten gab dem Berfehr eine 
andere Richtung, und. es legte ſich eine Erſcheinung zu 
Tage, wie man fie anberwärts äbnlider Art oft genug 
feben fann. Die nunmehr eingetretene firenge Abiper- 
rung bat dem Handel zwiſchen Polen, Rukfand und 
Deutfchland bloß einen ſchnellen Gnadenſtoß verſetzt, ohne 
welden er langſam dabingeitorben feyn würde. Zum Glüd 
fonnte bdiefer Stoß für die genannten beiden Provinzen 
und namentlih für Schlefien nicht fo gar gefährlich werben, 
weil ber Umfhwung, welder buch den deutſchen Zollvers 
band in fein Gemwerböfeben gefommen ift, für feine ſchlimmen 
Folgen wieder theilweifen Erjag gewährt. Es hat aud 
das Aufbören des Handels nad Polen den Woblſtand und 
die Vebbaftigfeit des Verkehrs in der ganzen übrigen Pros 
vinz Schleſien nicht hindern und lähmen können. Wie ſehr 
übrigens die Unmfittlichfeit der Grenzbewohner durch bie 
fraglihe Abfperrung befördert wird, dieß zu erörtern, wollen 
wir und nicht bemäben und nur fo viel bemerfen, daß es zum 
Erftaunen ſeyn würde, wie bei der ae Strenge 
der Sperre es möglid wäre, noch fo viele Waaren über 
die Grenze zu jchmuggeln, daß in manden Artikeln ein 
lebhafter Klee Handel deren faum nr in Umlauf fegen 
fönnte, wenn man nicht wüßte, wie ſyſtematiſch die Sache 
betrieben wird, und wie fie unter bem Schug der jenfeitigen 
Grenzwädter vor jih gebt. Die Umänderung und Umfor- 
mung der Grenzwache, wie fie fo eben im Werfe ift, wird, 
wie praftiihe Schmuggler meinen, bas Gefchäft im Anfange 
ein wenig erſchweren und beihränfen; fie zweifeln aber 
keineswegs baran, es mit ber Zeit wieber in ben alten 
Gang zu bringen. 


Großbritannien. 


London, 10, März. Ehegeftern und geftern fanb eine 
Verſammlung der Yondoner Advocaten ftatt, in welcher der 
zuerft beantragte Beihluß, welder die von Seiten bee 
Unterbaufes berobfene Berbaftung des Anwalts von Stodbale, 
Howard, für unbegründet erflärt,mit bebeutender Majorität ans 
enommen wurde. — Im geftrigen Unterbaufe wurde die 
irlänbifhe Municipal-Corporationsbill mit einer Majorität 
von 182 gegen 34 Stimmen zum drittenmale verlefen. Das 
Haus berieth hierauf das Armeebudget. 
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Benabridrigungen. 





[398] Der Anfang der Borlefungen für das bevorftehende 
Sommerbalbjabr iſt auf 
den 4 Mai 
feftgefegt. Für Diejenigen, welche die Immatrikulation auf 
biefiger Univerfität zu erlangen wünfchen, machen wir befannt: 
1) daß zur Immatrifulation nur Die zugelaffen werben 
fönnen, welche fih vor dem Ablaufe von acht Tagen, 
nah Eröffnung der Borlefungen, aljo bis zum 11. Mai 
da — einfinden; 
2) vap ie fih ſchon am zweiten Tage nad ibrer Anber- 
funft bei dem Depofitor anzumelden, und 
3) nachfolgende Urkunden vorzulegen baben: 

a. wenn fie das afabemifhe Studium — ein 
Zeugniß über ihre wiſſenſchaftliche Vorbereitung 
und erlangte Reife zu demſelben, und über ibr, 
firtlihes Betragen während der voraunsgegangenen 
Schuljahre; 

b. wenn fie ſich von einer Univerſität auf die andere 
begeben baben, außer dem Dimijfionsfcheine, welcher 
von Fandestindern auch in diefem Falle verlangt 
wird, ein Zeugnig über ibr Betragen auf der 

über befuchten Univerſität, oder auf jeder der 
über bejuchten Univerfitäten ; 

c. wenn ihre Studien eine Zeitlang unterbrochen 
geweien find, ein Zeugniß über ibr Betragen von 
der Obrigkeit des Orte, wo fie jid in dem legten 
Jahre die längere Zeit über aufgebalten baben, 
mit einer Beglaubigung darüber, daß fie während 
diefer Zeit eine öffentliche Febranftalt nicht bejucht ; 

d. wenn fie einer älterlihen ober vormundſchaftlichen 


Gewalt noch unterworfen find, ein obrigfeitlich 
beglaubigtes Zeugniß darüber, daf ihre Aeltern, 
oder diejenigen, weiche derjelben Stelle vertreten, 
den Beſuch der Univerfität Zema angeordnet, ober 
genebmigt baben. 

Päfle und bloße Privatzeugniffe Bester zur Erlangung 
der Immatrikulation nicht und Ditjenigen, welche das 
mitverlangte Sittenzeugniß nicht vorlegen können, werben 
fofort aus der Univerfttätsftabt wieder entfernt. 

Etwaige Geſuche um Aufnabme eines Konftlüirten oder 
Relegirten dürfen nur ſchriftlich und niemals bei perſönlicher 
Anwelenbeit des Konſiliirten oder Relegirten in der Uni- 
verfitätsftadt, oder in einem Umkreiſe von zwei Meilen 
angebracht werben. 

Vene, den 7. März 1840. 

Die Immatrikulations-Kommiſſion daſelbſt. 
Dr. Ferd. Sand, d. z. Prorector, 


ua vdi. Nitzſchke. 


Niederländiſche Handels-Geſellſchaft. 
[3541 Die Direction macht bekannt, daß fie verſteigern 
laſſen wird: 

in Rotterdam Dienſtag den 7. Aprit 1840 
1348 Kiſten Java-Indigo, dafelbft lagernd, 

in Amfterdbam Äreitag den 10. April 1840 
1203 * ee 9° \ dafelbft lagernd. 

Näbere Berzeihniffe und Proben werben zeitig zu befon- 
men fepn. 

Amfterdam, den 29, Februar 1840, 

van der Souven, Praͤſident. 
Kooy,, Director, fung. Secretair. 








Dampffcifktahrt- Geſellſchatt 


Berfammlung derjelbe Gegenſtand wieder| [1378] 


TZrauerfall 


für den 
Pieder: und Mittel:Rbein. 


1399] 





—— 


In Gemäßbeit bes $. 12 des Statuts 


werden die Herren Aktionäre der Dampf- 
ſchifffahrt⸗-Geſellſchaft für den Nieder: 
und ————— zu der auf den 28. 
April d. J. Bormittags 10 Uhr, anbe- 
raumten jährlichen General: Berfamm: 
lung im Saale des biefigen Ratbbaufes 
hierdurch ergebenft eingeladen. 
Da der Zwed ber legten auferorbents 
. lihen General: Berfammlung vom 30. 
Dftober v. J., nämlich 
„eine näbere Beratbung über die Fal- 
fung des $. des Statuts und 
eventuelle Abänderung deſſelben“ 
nicht vollſtändig bat erledigt werden 
fönnen, weil die ftatutmäßig dazu er- 
forderlihe Bertretung von drei Bier: 
tbeilen der Aktionäre nicht vorbanden war, 
fo foll zugleich in Diefer nädhften General⸗ 





Berlag: Fürft. Thurn u. Tarife Zeitungs-Erped. — 


zur Beratbung und Erledigung gebracht 
werden, was wir biermit gleichfalls ers 
gebenft zur Kenntniß der Herren Ati 
näre bringen, mit dem Bemerfen, daß 
diegmal der im $.19 des Statuts vor: 
geiebene Fall: 
„der Entiheidung durch einfache Stim— 
men-Mebrbeit“ : 
eintreten wird. 
Düffeldorf, den 10. März 1840. 


Die Direktion. 


Luckemeher. Blandartö. Noeder. 


13%) Bekauntmachung. 

Es ift böberen Orts genebmigt wor— 
den, daß die fremden Handelsleute, 
welche wäbrend ber Eurzeit zu Ems 
ibre Waaren in offenen Laden feil hal— 
ten, zum Bortbeil der dafigen Gemeinde— 
Caſſe einer Beitenerung unterworfen 
werben, wag hierdurch zur Kenntniß ber 
diefen Eurort befucenden Hanbelsleute 
gebradht wird. 

Naffau, den 12. März 1840, 


Herzogl. Naff. Amt. 
v. Sachs. 





Drud von 9. Ofterrieth. 


g.| nen 


Roc tief erfchüttert von dem erlitte- 
Berlufte, widmen wir den verebrten 
Berwandten, Areunden und Befannten 
die traurige Runde, daß Gott unfere 
innigit geliebte Tochter, Gattin und 
Schwefter Tberefin Barbara Müller, 
geborne von Sefner, Mutter von drei 
unmündigen Kindern, am 4. März im 
34. Jabre ihres Lebens, im 7. ihrer 
glüdlichen Ebe, aus der Mitte der Ih— 
rigen zu fi gerufen babe. Nur wer 
das ftille, fromme, edle Wirken ver Hin- 
geichiebenen näber gefannt bat, wird bie 
Groͤße unferes Schmerzes ermeffen fön- 
nen. Indem wir die Verflärte dem 
frommen Andenfen empfehlen, bitten wir 
für uns um Fortdauer des Woblwollens 
und um ftille Tbeilnabme. 


Alchaffenburg, den T. März 1840. 


Fr. von Sefner, f. b. Staatsratb. 

Dr. Dan. Ernft Müller, F. b. 
Aorftmeifter. 

3. von Sefner, k. b. Profeflor. 

Meargaretba Freifrau von Send: 
burg, geborne von Hefner, 


Berantw. Redacteur: Begen Erfrantung des Hrn. C. P. Berl, Dr. 3.R. Sıuf e Da 
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Die A. Allg. Zeit. gibt folgende Nachrichten aus Ale— 
randrien vom 22. ebr.: Die mit dein neuelten oſtin— 
tifhen Pafetboot eingetroffenen directen Nachrichten aus 
Tongfu (China) find vom $. Dez, und lauten: „Da bie 
Epinelen auf die bei Hong fong gelegenen Schiffe feuerten, 
haben Gapitain Smith und Elliot für gut gefunden, den 
biefigen Anferplag vorzuziehen. Das engliide Schiff Tho— 
mas Cutts hatte in Canton ausgeladen und nabm rubig 
feine Nüdladung ein. Unterdeſſen hat Gapitain Smith bes 
fannt gemadt, daß er mit Gewalt das Hinaufiegeln der 
engliſchen Schiffe nah Canton verbindern werde. Im Ges 
fee von Dihumpi find gegen 500 Epinefen tbeild verwuns 
det, tbeild geröbtet worden, unter erftiern befand ih ber 
Admiral. ie Dſchonken führten 8 bis 16 Kanonen und 
100 bie 200 Mann. Der Gommiffär Yin iſt um zwei 
Grabe Ebrenftellen beruntergeiegt worben, ba er bem 
Dpiumbandel nicht gänzlich bat ein Ende machen fünnen. 
Man fannte in Pefing das Gefecht bei Didumpi noch nicht. 
Zu Tongfu und längs der Küfte wurde Opium frei zu 750 
bis 800 Pf. verkauft. Es ſcheint, daß die Regierung ibr 
früberes Borbaben, dem Dpiumbandel burh firenges Ber: 
fahren gegen ihre eigenen Untertbanen ein Ziel zu fteden, 
aufgegeben bat. ad Wichtigſte, was ich Ibnen mitjus 
tbeilen babe, ift ein Decret des Commiſſärs Yin, nach wel: 
chem er den Handel mit den Engländern auf ewige Zeiten 
für abgebroden erklärt, wenn bie zum 6. Dez. die engli— 
ſchen Schiffe nicht in den Hafen von Ganton eingelaufen 
wären; er fügt bei, daß man gegen bieienigen Nationen, 
welche engliihe Schiffe faufen oder engliibe Waaren von 
Hong fong nad Canton bringen würben, ein Gleiches thun 
werde; die von den Amerifanern gefauften engliſchen Schiffe 
— 5 unter amerifanifcher und 3 unter däniſcher Flagge — 
dürfen nicht nad Canton binaufjegeln. — Am 6. De;. fe 
> bie deiden Aregatten Volage und Hpacintbe mit dem 

utter Louiſa und ber Pſpche nah Bocca Tigris, um vom 
Eommiffär Yin nähere Auslegung des obigen Decreis zu 
verlangen. So wäre denn beute der Handel gänzlich aufs 

eboben, und Baummolle fo wie alle andern Waaren aufs 

engite verboten. Dieſes Decret foll jeine volle Wirfun 
auch in Mafao erhalten; drei Mandarinen waren dafeldh 
bereits angefommen; alfe diejenigen, bie in Canton unter 
engliſchem gi ftanden, als Parſis und andere Hindus, 
verlaffen dieſe Stadt eiligft.“ 


DRindien, 
Die A. Allg. Ztg. berichtet aus Alerandrien, 22. Febr.: 


Wir erhielten heute Briefe und Zeitungen aus Bombay 
bis zum 31. Jan. Folgendes ift ein gebrängter Auszug ders 
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ſelben: Meber den Marſch der Ruſſen nach Chiwa und 
Bochara iſt bier nichts Weiteres befannt geworden, — 
Lord Auckland wurde am 23. Jan, in Calpi erwartet, 
und follte alddann von da aus feine Neife nah Galcutta 
mit Dawks fortiegen, SeineRüdfehr wird durd die dines 
fifchen Angelegenbeiten befchleunigt, zu deren Beendigung 
2 die — Regierung, wie es ſcheint, freie Hand läßt. 
Galcutta follen Schiffe zum Belauf von 14,000 Tonnen 
befradtet werben, um fieben Regimenter oftindifher Trup- 
pen und taufend Tonnen Steinfoblen nad der Inſel Sa- 
nur in ben dinefifchen Gewäffern zu bringen. Aus Eng— 
and erwartete man ſieben Kriegsſchiffe. Es ift nicht anzus 
nebmen, daß Yord Auckland bei diefer Gelegenheit weniger 
Energie, als bei dem legten Feldzug gegen Doft Mohammed 
jeigen werde, und jo fann man ner rechnen, daß in ſehr 
urzer Zeit die chineſiſchen Häfen fih im Blofadezuftand ber 
finden werben. Die erite —— der Armee des Indus 
erreichte Firozpur am 4. Januar. Am 6. Jan. ſchiffte ſich 
Sir Jobn Keane auf dem Sutlebfh nad ‘Bombay ein; 
mit fich führte er den Sohn Dot Mohammeds, Hpder Khan, 
als Staatögefangenen, den man wohl nicht herausgeben 
wird, bis in Afgbaniſtan Alles ruhig it. Auf Einlabung 
bes Mabaradiha Kurruk Singh begab fih Sir John Keane 
mit einem Regiment Yancierd und der reitenden Alrtilleries 
Batterie des Capitäns Grant nad Yabore, da er indeflen 
dajelbit franf anfam, fonnte er den Mabaradiha nit bes 
ſuchen. Yesterer ſchidte ibm feinen Sohn Now Nibil 
Singb, um ben Üroberer bes wi Year in feinem 
eigenen Zelte zu begrüßen. Die ee Dffijiere wohn⸗ 
ten auf Efepbanten einer Parade von 30,000 Mann Sikh'ſcher 
Truppen bei. Diefelben waren in einer Limie aufgefellt, 
und führten 130 Kanonen mit fih. Was man über bie 
Mißhelligkeiten zwiſchen Kurruf Singh und feinem Sohne 
Now Nibil Singh erzählt haste, jcheint zum wenigften über» 
trieben; letzterer joll jedoch fein Spiel zu verfteden wiffen. 
— Am 1. Jan befand fih das Bombap'ſche Armeecorps zu 
Suffur, um von da feinen Rüdmarih nad) Bombay fort- 
ujegen. Shah Sudſcha war in Digellalabad. Hr. Mar 
—— war mit der Brigade Sales nah Peſchawer auf- 
gerrehen, theild um von da Geld nah Dſchellalabad 
ringen, tbeild um fih mit den Häuptlingen im ſtypb e 
über die Dffenhaltung diefes Paffes zu verſtändigen, mad 
denn auch durch Geld zu Stande gebracht worden if. In 
der Feftung Ali Musdſchid, im Kpber Paffe gelegen, batte 
man am 14. Dez. Briefe aus London vom 14. Det. Calio 
in zwei Monaten) erhalten. Im Lager Sir John Keane's 
wurde das Schwert Hyder Khans, welches man in Gbiomi 
erbeutet hatte, öffentlich verheigert. Sir John erftand es 
für 2200 Thlr. — Da Maun Singp von Dihubpors rich 
noch immer widerfpänftig zeigt, und heute Bedingungen 3 
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fagt, die er morgen widerruft, fo hat ſich Obrift Sutherland 
zum Generalgouverneur nad Gmalior begeben, um ji mit 
demfelben über bie gegen Maun Singh zu ergreifenden 
Mafregeln zu verflindigen. Obrift Stobbart befand fi 
nod immer ald Gefangener in Bodara. Dot Mohammed 
hatte am 22, Dez. mit einem Gefolge von 500 Mann Chu⸗ 
ium verlaffen, um fih nah Bochara zu begeben. — Im 
Allgemeinen tabelt man fehr den Marſch der Ruffen auf 
Chiwa und Bodara in diefer Jahreszeit. — Man 
fpriht vom Marſche einer perfifhen Armee nah Herat. Der 
erſte Minifter des Schahs Kamran foll mit ben Derfern 
einverftanden ſeyn, was jedoch noch der Betätigung bebürs 
fen möchte. — In Ealcutta fand am 6. Jan. der erſte 
Dpiumverfauf ftatt; 6000 Kiften wurden abgeſetzt. Die 
reife gingen nad und nad von 485 Thalern auf 410 ber- 
unter. — Da ed oft der Kall war, dag Wittwen veranlaft 
wurden, das Gebiet der Gompagnie zu verlaffen, um fi 
in Sattarab verbrennen zu laffen, fo ift dem neuen Rab 
{hab von Sattarab, als ihn Sir James Carnac zum Fürs 
ften erhob, auferlegt worden, die Geremonie ber Suttie 
gänzlich abzuſchaffen.“ 
TZürfei und Vegypten 


Bon ber türfifhen Grenze, 3. * (A. 3.) Fürſt 
Michael von Serbien iſt am 1. d. M. im beſten Wohlſeyn 
in Niſſa, an der Grenze Serbiens, angekommen, und wird 
dort bis zum 3. d. M. Ruhezeit halten. An dieſem Tage 
wird ber Fürſt mit feinem Gefolge in bie Contumaz von 
Alerinaze eintreten, und bafelbft fünf Tage Quarantäne 
Balten. Auf die Anzeige von der Ankunft des Fürften in 
Niſſa find zwei der volksthümlichſten Senatoren, Mileta 
Radoifowitih und Milofav Refavag, vom Senate beerdert 
worben, ihm entgehen zu geben, und ihn auf dag feierlichite 
zu begrüßen. In Belgrad, wohin fih ber Fürft geraden: 
wege begeben wirb, werben zum glängenbiien Empfange 
deſſelben außerordentlihe Anftalten getroffen. Unter andern 
wird eine prachtvolle Jllumination aller öffentlichen Ge— 
bäube vorbereitet, vor Allem des Senalsgebäudes. In 
mebreren Drten auf dem Wege durch Serbien werden 
Triumpbbogen gebaut. 

‚_Wlerandrien, 23. Febr. (9. 3.) Der rufüfchen Flagge 
it diefer Tage im Hafen eine Beleidigung widerfabren, die 
eclatante Genugtbuung fordert, und die jich der Graf Mer 
dem zu verihaffen wilfen wird, Die Mannfchaft einer 
ägpptifipen Kriegsbarfe, im Streite mit den Matrofen eines 


ruffifhen Boote, hat die letzteren bie aufs Ded ihres Schifr | 


| 


i 


Werkes, weldes unter dem Titel: „Filosophie van het ge- 
zonde Verstande, erſcheinen wird. 


Polen 


Warſchau, 8. März. Der Fürft Statthalter des 
ar ift heute von bier nah St. Petersburg ab- 
gereift. 

— ‚Der Profeſſor Maciejowsfi hat für fein Werf: „Dent- 
würbigfeiten ber Geſchichte, Literatur und Gefeggebung der 
alten Slaven“ von Sr. Maj. dem Kaifer einen Brillant: 
ring erhalten. 


Deutfidlanvd. 

‚Bien, 9. Mär. (9. 3.) Nachdem geitern die Nad- 
riht bier eingegangen war, daß Hr. Thiers den Auftrag, 
ein Minifterium zu bilden, vollzogen babe, hat ber —8* 
ſiſche Botſchafter, Graf St. Aulaire, feine Abreiſe von 
bier auf heute Abend feſtgeſetzt. — IJ. MM. der König 
und bie Königin von Sahhſen beihäftigten ih fortwährend 
er mit den Sehenswürdigfeiten Wiens, 

om 11. Mär. 5pCt. Metall⸗Oblig. 109}. 4pCt. 
Metall. Oblig. 1014. — 39Ct. Metall.⸗Obl. 823. — 500 
Buldenloofe 145}. 250 Guldenloofe 144. — Banf« 
actien 1835. 
$ Berlin, 114. Marz. (Eorrefp.) Immer noch fann 
man fib bier nicht von bem Gedanken entmöhnen, bas jetzige 
franzöfifche Minifterium fep ein tranſitoriſches. Viele begreifen 
weder bie Nothwendigkeit noch bie Eile, bie ben König ber Frans 
zofen in die Arme bes Hrn. Thiers geführt baben, und fs 
hen nah allerhand ungewöhnlichen otiven, die hier wirfs 
fam geweſen ſeyn follen. — Borgeftern waren wir plöß- 

li wieder mitten in einen iiluforifeen Winter verfegt, denn 
Straßen und Däder waren mit Schnee bebedt, und bie 
Temperatur der Luft fo niedrig, daß der Schnee fih doch 
ben ganzen Tag hielt; länger jedoch aud nicht, und heute 

aben wir wieder das herrlichſte Wetter und dazu einen 

faren von feiner Wolfe — Himmel. — Am 9. 
dieſes Monats um Die ittageftunde brad in einem 
Hofgebäube in der Louiſenſtraße Feuer aus, das trotz 
der dem Löſchen günftigen Tageszeit doch das zuerſt ergrif: 
fene Hinterbaus nebit den zunächftitehbenden Gebäuden ver: 
zebrte. — Der Cours der Berlin Potstamer Eifenbahnarc- 
tien ift fo im Steigen; ale ob diefem Unternehmen eine neue 
Garantie oder die fihere Ausficht auf erhöhte Vortheile zu 
Theil geworben wären. Bon 112, worauf jene Actien noch 
vor wenig Tagen ſtanden, fliegen fie zunächſt auf 113 und 


fes verfolgt und den Capitän, obgleih er feine große Klagge | Tags darauf auf u — Die Anweſenheit bed jungen 


aufgezogen, mit Gewalt von feinem Schiffe weggeſchleppt 


und zum ägpptifchen Admiral gebradht, der ihn an den Pos | £ . 
lizeimeifter fandte, wo er vom rufliihen Confulate befreit | rer hoher Gäfte bat das feſtliche Leben am Hofe über die 


wurde. Der ruflifhe Generalconful bat Genugtbuung ver- 
langt, der Paſcha bat fie zugefagt; indeffen dauert die ge- 
rihtlihe Unterfuhung Dielen Sade ſchon ſechs Tage. — 
Die Araber laffen den Engländern in Aden feine Rube; 
oft zeigen fih Haufen von 4 bis 500 Mann, welde Dtiene 
maden, einen oder ben, andern Voften anzugreifen. Die 
Stadt ift jegt gut befeftigt und bat nichts Seh von einem 
Ueberfalle zu befürdten. Indeffen, da die Araber feine 
Lebensmittel Tiefern, muß Alles zu Waſſer berbeigeichafft 
werben. 
Ai ebe rt he 

Aus dem Haag, 8. März. (leipz. Alfg. 3.) Hr. Haffen- 
pflug, föniglider Lommiffar im Broßpergogtume Lurem⸗ 
burg, iſt jezt mit Ausarbeitung einer Conſtüution für die— 
ſes Großberzogthum befhäftigt. — Graf van den Boſch, 
der frühere Colonialminiſter, befchäftigt ſich im feiner Zus 


f 


regierenden Herzogs Abolph von Naffau, des Großherzogs 
von Meckenburg-Schwerin nebſt hoher Familie und ande— 


Carnevalezeit hinaus verlängert. Diners, Soupers und 
Bälle folgen einander und wechſeln mit andern Feſtivitäten 
ab, wie denn heute Theateraufführung im königl. Palais 
if. — Unfer genialer Seybelmann foll von einer hohen 
—— die ehrenvolle Aufforderung erhalten haben, eine 

eibe von Gaſtdarſtellungen auf dem Hoftheater zu Schwe- 
rin zu geben. — Das von Mad. Crelinger und Frl. Löwe 
veranftaftete, reich ausgeſtattete Concert fir die Armen, am 
9, d. M., ift außerordentlih befucht gewefen und hat bas 
Publifum in hobem Grade befriedigt. Daß Frl. v. Hagn 
nicht mitwirfte, fol nit Schuld diefer Künftlerin geweſen 
ſeyn; andrerſeits fiel es auf, daß die Produktionen, melde 
das Programm von rl. v. Faßmann verſprach, ausfielen. 
Dan glaubt daber wirflih eber an einen ewigen Weltfrie- 
den, ald an einen nur adttägigen Künftlerfrieden, 

Bom 13. März. Ge. E, der Generallieutenant, Chef 
ber Gensd'armerie und Commandant von Berlin, von 


rüdgezogenbeit vom Öffentlichen Leben mit Abfafung eines ' Loebell, it nah Erfurt abgereift. 
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Münden, 12. März. (A. 3.) Se. Mai. der König 
haben zu beſtimmen gerubt, daß bei dem gegemmwärtigen leis 
denden Zuftand bes * Finanzminiſters v. Wirſchinger 
die Erpebitionen bed gedachten Miniſteriums vorerſt auf 
10—12 Tage von dem Minifter des Innern, Hrn. v. Abel, 
beforgt werben follen. — Gleichzeitig bat Se. Maj. ber 
weitgebornen Tochter des Hrn. v. Wirihinger eine anfebnliche 

räbende zu verleihen gerubt. — Cine fönigl. Berfügung 
über Stattfindung eines Lebungslagers bei Nürn- 
berg im Auguft d. J. ift unſers Wiſſens ber Armee bie 
beute noch nicht befannt gegeben worben, gleihwwopt laſſen 
verſchiedene neuere Anordnungen die allerhöchſte Abſicht, die 
3te und Ate Armeediviſſon zu jenem Zwecke in Nürnberg 
u vereinigen , nicht wohl bezweifeln. Da aud bie in ber 

falz garnifonirenden Negimenter I diefem Lager beiges 
zogen werben, fo foll, fagt man, für bie Dauer der An« 
weienbeit der Truppen im Lager ein Bataillon bes 15ten 
Imfanterieregiments nad Yandau beordert, und dadurch mit 
noh andern Maßregeln bie Borjorge getroffen jeyn, daß 
die Stärfe der dortigen Befasung ungefcbmalert erhalten 
werde. Wie es heißt, follen demnähft Offiziere zur Er- 
mittlung ber Lager: und Terrainverhältniffe nah Nürnberg 
abgefendet werben. 

Würzburg, 14. Mär. (Fr. Eour,) Nah bier ein. 
gegangenen Privatbriefen foll der königl. Rinanzminifter, 
Hr. v. Wirfchinger, in der Nacht vom 11. d. M. ver- 
fchieden ſeyn. 


Stuttgart, 10. März. Chr. Mer.) Graf Neip 
perg ift geftern wieder bier eingetroffen, und am 19. d. 
M. wird Tofort feine Bermäblung mit der Prinzefiin Ma: 
rie ftattfinden. &8 folf fein Gepränge mit öffentlihen Keft- 
lichkeiten gemacht werben, wie vorigen Jabres bei ber 
Bermählung der jetzigen Erbprinzefliin von Dranien, fons 
bern mebr eine flille Keier dem Ebrentag des boben Brauts 
paars die Weibe geben. Nächſten Sonntag findet das öf— 
fentlihe Aufgebot von der Canzel ſtatt. Die Neuvermäbls 
ten werden, wie man vernimmt, alsbald nad vollzogener 
Keier des Bermäblungstages, auf das dem Grafen gebörige 
Gut Schwaigern abreifen, (nicht nah Italien, wie es 
früber hieß) und auf biefem angenehm gelegenen und 
hũbſch —— Landſitze ben Sommer zubringen. 
(Das Gut Schwaigern liegt in ber Nähe von Heilbronn, 
unfern der babiichen Grenze.) Graf Alerander von 
Würtemberg, der Dichter, beabſichtigt, nachdem er aud 
dem Mitlitärdienft ausgetreten, fib von Eßlingen nad 
Stuttgart überzufiedeln. — Man fpricht von bevorfteben« 
ben Beränderungen in ber biplomatiihen Körperfcaft. 
An die Stelle des Frhrn. v. Shmis-Grollenburg zu 
Münden würde, wie man fagt, der Director des catbolis 
ihen Kirchenratbe v. Soden, an die bed Peutern aber ber 
Director ber Rreisregierung zu Reutlingen, v. Rummel, 
eintreten. Hr. v. Rummel ift befanntlich eines der audges 
zeihnetften Mitglieder unferer Abgeorbnetenfammer. 








Neuneſte Machrichten. 

2» ris, 13, März. Stand der Rente: 5pEt. 112. 60. — 
3p&. 83. 10. — Neapol. 104. 80. — 5pCt. Span. 291. — 
Paſſive 74. — IpEr. Portugiefifhe 237. — Det: Banf- 
actien 920. — Mctien der Banf von Frankreich 3180. — 
St. Germain » Eifenbabı 657. 50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 553. 75. — Linfes Ufer 366. 25. — Straßburg-Ba- 
fel 357. 50. 

— Hr. Pelet de fa Lozere bat die Nentenconverfion, 
wie diefelbe von Hrn. Paffy vorgelegt worden war, aber 
mit ben von der Commiſſion binzugefügten Modificationen, 
angenommen. Der neue Finanzminifter fcheint der Kam 
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mer bie Entfheidung diefer wichtigen Frage überlaffen zu 
wollen , indem er fi die Neutralität vorbehält. 

— Das längere Verweilen bed Marfchalld Soult in Pa- 
ris veranlaßt viele Gonjecturen. Der König foll ihn ges 
beten baben, feine Abreife nad St. Amand noch um einen 
Monat zu verfhieben, auf den Kal, daß eine neue minifte 
rielle Krifis feine Gegenwart zu Paris notbwendig made. 
— Man verfihert, dag man . am Hofe ſehr mit einem 
neuen Minifterium befchäftige, für den Fall, wenn bad Ca— 
binet vom 1. März gezwungen feyn würde, feine Entlaffung 
zu nehmen, Die Hrn. Mole und Guizot follen die Bafıs 
der neuen Gombination bilben. 


— Eine heute Abend flattfindende Berfammlung ber 221 
bat den Zwed, bie wenigen Deputirten diefer Fartei, bie 
noch unentfhieden find, zum Botum gegen das Gefeg ber 
gebeimen Fonds zu beftimmen. 


Madrid, 6. März Eine wichtige Sorge nimmt bie 
Regierung in Anſpruch. Diefelbe tg von ben Ca— 
pitaliften, im Wege der Preſſe, 134 Mill. Realen Borfhuß, 
die durchaus erforderlich feyen, um den bringendften Bes 
bürfniffen des Krieges zu genügen. Die Armee Espars 
tero's hat dem Yande, nad ben genaueften Berednungen, 
während 1839, 780 Millionen Realen gefoftet. Das eins 
jige Mittel, biefen drückenden Laften ein Ziel zu fegen, 
eitebt darin, den Ausgang des Bürgerfriegs durch 
alle möglihen Opfer und Anftrengungen herbeizuführen. 
Man muß boffen, daß die Anforderung ber Regie— 
rung erbört wird, Die Hülfsquellen bes Landes ſind 
unermeßlih. Der Aderbauertrag iſt feit einigen yapren 
beinabe verdoppelt worden. — Hr. Duvrardb will in Ma: 
drid ein Spielhaus eröffnen, unter dem Namen: Salon 
der Fremden. Seine Intention foll ſeyn, das Hotel des 
Marquis de Santiago als Local zu bem Ende zu benügen. 
Um dem Etabliffement eine nationale Färbung zu geben, 
ſoll ih Hr. Ouvrard mit einem fpanifchen Granden aflocii= 
ren wollen, ben feine Glüddumftände nötbigen, jährliche 
Emolumente von 6000 Piaftern anzunebmen. Alſo wäre 
denn die Reife des früheren Pächters der Parifer Spiel- 
bäufer erflärt. 


Yondon, 11. März. IpEt. Stods 914. — 5pCt. Span. 
23}. — IpEt. Porsug. 24. — 234p0t. Holl. 533. 

— Wir erhalten die Nachricht, daß der General+ 
gouverneur von Indien, im Namen ber engliihen Res 
gierung, China den Krieg erflärt bat. In den oflins 
difhen Häfen finden bedeutende Nüftungen flatt. Der 
Generalgouverneur hat zum Transport der Truppen Schiffe 
bis zum Belauf von 40,000 Schiffslaſten (eine Schiffslaft 
enthält 20 Gentner) verlangt. 14000 Sciffelaften jollen 
von Calcutta berbeigefhafft werben, die übrigen von Mas 
dras und Bambay. Die Epedition fol fih zu Ealcutta 
vereinigen. Sieben in der lesteren Refidenz garnifonirende Res 
imenter haben den Befehl befommen, ſich marfchfertig zu 
Fakten. Die ganze Erpedition wird 16,000 Mann zählen. 
Das Ziel ift noch nicht genannt, aber es heißt, man werbe 
fih nah Canton oder einem andern Küftenpunft wenden, 
und benfelben jo lange mit bewaffneter Macht beſetzt hal— 
ten, bis die dinefiihe Regierung zur Vernunft gebracht 
jepn wird. Die legten Nachrichten aus Canton find vom 
8. Dez. Der Staifer hat dem Gouverneur Yin ein Probi- 
bitivdecret hinſichts der Einfuhr aller engliſchen Handels- 
waaren zugefendet; die Handelsverbindung mit China war 
aufgehoben, Die Amerifaner fabren zu handeln fort, ohne 
beunrubigt zu werben; ihre Schiffe fommen und geben wie 
gewöhnlich. 





Benachrichtigungen. 
(402) Gaſthofs-Empfehlung. 


Unterzeichneter deehrt ſich allen verehrlichen 
hohen Herrſchaften und refp. Herren Reiſen⸗ 
den hiermit ergebenft anzuzeigen, daß er ben 
Gaſthof zum 

„Maffauer Sof“ 
täuflih nunmehr an fi gebragt, und unter 
der Benennung e 


„NRbeinifcher Hof‘ 











für die Folge fortführen wird. Die fhöne tage 
des Haufes auf der Bauptfiraße in dir Nähe des 
Theaters und Paradeplaged, fo wie bedeutende 
Berbefferungen ber innern Einrichtung, berech ⸗ 
tigen mich, baffelbe aufs Befte zu empfehlen. 
Frankfurt a. M., den 1. März 1840. 
Wilhelm Rind 
zum Rheinifhen Sof. 
Pe Endesunterzeichnete 
enachrichtigen biermit die 
Erme Herren Inhaber von Leip⸗ 

Ye iq: Tresdner Eijenbahns 
ER Dr etien, baß die, ven 1. April 
a. c. fällig werdenden Coupons a Thlr. 2, 
im fl. 21 Fuß pr. Actie, aud von ihnen 
bier in Pr. Et. werden eingelöft werden. 

Franffurt a. M., den 7. März 1840. 
B. Diesler feel. Sohn & Gonj. 
[352] Zais’fches Anleibenvon 

j . so, . 

Die Befiner der Partial-Obligationen 
diefes Anleibend werben aufgefordert, 
fih bei den Unterzeichneten zu melden, 
um neue Zinscoupons zu erbalten. 

Cbiron Sarafin & Ev. 
[356) gie 
Franffurter Stadt:Lotterie. 
Sehfte und Hauptflaffe. 

Ziehungs- Anfang den 4. April 1840. 
Gewinne: fl. 271,000 im glüdlichen 

Kalle, 2mal 100,000, 50,000, 

25,000, 20,000, 3mal 10,000, 

4mal 5000, 6mal 2000, 7Smal 

1000 u. f. w. 

Hierzu find ganze Original-Looſe ä 
fl. 90, 4 afl.45, 4 a fl. 30, 4 a fl. 22. 30, 
4a fl. 11. 15 gegen —2 Einfens 
dung des Betrages direct zu besieben bei 


Earl Höchberg, 
— rüdbofftraße Lit. A. 
XXI. (21) in Franffurt a. M. 


1357) Man wünfdht einen foliden Reis 
fenben, welcher 8* Rheinländer, Weſt⸗ 

halen, die Hanſeſtädte und Mecklenburg 
efucht, die Gefchafie eines dafelbft ſchon 
befannten Hauſes provifiongweife zu 
übertragen. Dfferten unter ber Nummer 
dieſer Anzeige beforgt die Erped. d. DI. 
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[401] Stuttgart. (Berpachtung 
einer Wirthſchaft.) Da der bishe— 
rige Wirtbihaftspäcter des Mufeums 
ein anderwärtiged Etabliffement an Ja— 
cobi d, 3. übernehmen wird, fo ift die 
Gejellihaft in dem Fall, einen neuen 
—— auf die Dauer von 6 Jah— 
ren abzuſchließen und ladet diejenigen, 
welche geneigt fepn follten, die Pacht zu 
übernehmen, ein, fih in fürzefter Friſt 
bei dem Gecretariat des Muſeums zu 
melden, welches ibnen die näberen Be- 
dingungen eröffnen wird. Die Pacht 
begreift im ſich die Wirthſchaft in dem 
Mufeums:Gebäude und (zunächſt auf 
die Sommermonate) in dem Haufe und 
Garten der Silberburg. Neben der tägs 
lihen Wirtbfchaft, mit welder ſich ein 
beftändiger Mittagstifch leicht verbinden 
läßt und bisher verbunden war, und dem 
Ertrag zweier Billards bat der Pächter 
die Bewirtung bei den Bällen und 
gefellichaftlihen Unterbaltungen, welche 
den Winter über in jedem Monat wes 
nigſtens zweimal in den Sälen des Mu— 
ſeums Statt finden. Auf der Silberburg 
wird den Sommer über wöchentlich eins 
bis zweimal Mufif gegeben und damit 
bisweilen eine Zanzunterbaftung ver: 
bunden, Die Koften diefer Unferhal— 
tungen trägt die Gefellihaft, fo wie 
diejelbe pin die Heigung ſämmtlicher 
Geſellſchafts zimmer beftreitet. Da die 
Zabl der ordentlichen und außer— 
ordentlichen Mitglieder der Muſeums— 
Geſellſchaft, ohne Einredhnung ibrer Fa— 
miliensAIngebörigen, den Winter über 
700, im Laufe des Sommers aber über 
300-beträgt, und daneben dem gewöhn: 
lichen Beſuch des Mufenms ın jeder 
Jahreszeit außerorbentlihe Feſtmable 
vorfommen, fo ift für einen gewanbten 
tüchtigen Mann, welcher namentli der 
Kühe vorzufteben im Stande it, alle 
Selegenbeit zu einem anftändigen Er: 
werb gegeben. Die Mobiliar-Einrid- 
tung in ben Zimmern des Muſeums 
und der Gilberburg wird von der Ge- 
jellichaft beftritten, und der Pächter bes 
darf daber nur eines Gapitals von drei 
bis viertaufend Gulden, um ſich volls 
ftändig einzurichten. Bon den Bewers 
bern werben 


wartet, 
Stuttgart, den 7. Februar 1840. 


[331] Stuttgart. Da ich mid ent- 


fchloffen babe, ın Zufunft fein Waaren- 
fager mebr zu balten, ſondern mich bloß 
auf beftellte Arbeiten einzulaffen; jo bin 


Drud von 9. Dfierrierp. 





eugniffe und Ausweiſe 
über den nötbigen Bermögenebejig er⸗ 


(Mit Beilage und Konverfationeblatt,) 


ich gefonnen, mich meines Bronzeartifel- 


Vorraths — eine öffentliche Verſtei— 
gerung zu entledigen. Die Gegenſtände 
dieſer Verſteigerung, welche F des 
Monats März ſtatihaben wird, find fol= 
ende: mattvergoldete Plateaur mit 
Spiegel zum Verſchieben, Krpftallauf- 
fügen, in Bronze garnirt und mit Blu: 
menverzierungen; Kronleuchter von ganz 
cifelirter und mattvergoldeter Bronze, 
fowie mit mattvergoldeter Bronze und 
verde anlico; desgleichen mit Kryftall; 
roße Girandolen von mattvergoldeter 
vonze, je zu 6 Pichtern; mebrere klei— 
nere Girandeolen, je zu 4 und 3 Lichtern ; 
Wandleuchter von verfhiedener Größe; 
Tiſchleuchter; Bonbong-Auffäge vonſtry⸗ 
fall und Bronze, und kleinere Bronze: 
artifel, ald: Tintenzeuge, Briefbefcehwerer 
u. ſ. w. 
Den 8. März 1840. 
Caſimir Münch, Hof-Eifeleur, 
Kronenſtraße Nr. 6. 








[388] Mit Hinweisung auf die im November 
v. J. ausgegobene Ankündigung über die 
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Frankfurter 


Diontag, 


Deutfdö land 


* Hadamar, 13. März. Ein ſchrecklicher Raubmord 
iR heute Nacht in biefiner Statt begangen‘ worbes: Die 
Wittwe Barbara Prög tabier, welde ſich redlih mit Saamens 
bandel und Kleinfrämerei ernäbrte, fand man beute früb in 
ihrer Wohnſtube ermordet. Bei mäberer Unterſuchung der 
Leiche ergab es ſich, daß fih der Mörder, um fein Bubenftüd 
zu begeben, eines Beiles müffe betient baben, denn mebrere 
an dem Hinterbaupte befindliche törtlide Wunden ließen 
dieß vermutben. Da man vermutbete, daß die Gemordete 
baares Geld gehabt haben müſſe, fo wurde alsbald nad 
dieſem und ben vermißten Mobilien, als Veinwand und 
mehreren Victualien ꝛc., Unterfubung veranftaltet, und fanden 
fi dieſe Gegenſtände ſchon bei der erften Haueviſitation. 
Der Verdächtige entfernte ſich beim Eintreten der Polizei 
in fein Haus; mittlerweile batte fi vieles Volk verſammelt, 
man fand die geſtohlenen Effecten, und verfolgte den Flüch— 
tigen, welcher fih in dem naben Felde berumtrieh, und war 
fo glüdli, ibn in dem Augenblide zu ergreifen, als er ih in 
den naben Elbbach ſtürzen wollte. Unser Herr Juſtizrath, 
welcher auch ſchon bei einer früberen Griminalunterjuchung 
fi ausarzeihnet, bat fib auch bier wieder durch Scharfſinn 
und Tbätigfeit feine allgemeine Adtung und VBerdienfte be 
gründet. — , 

Franffurt, 16. März. (Börſebericht vom 8. bis 15. 
März.) Im Verfehr mir auswärtigen Wechſeln gewabrte 
man im Allgemeinen etwas mebr Yebendigfeitz Die Deviien 
auf Amfterdam, Perlin, Hamburg, Yeipiig ın Wechſelzab— 
lung und Yonton baben fühlbar abgenommen und wurden 
mitunter über die notirten Gourje bezablt. Weniger Ber: 
wendung fanden jene auf Augsburg, Bremen, Upon, Varis 
und Wien. Discontowechſel famen jelten vor; das Wenige, 
das ſich zeigte, fand zu 3 bis 3", prompten Abſatz. Der 
Umſatz in Staatschferten war für die Dauer der Woche von 
Belang; es ift in fait allen bier gangbaren Battungen, ine: 
befondere aber in den öfterreichifhen Yotterieanleibin, ſtark 

ebandelt worden. Die Wiener Epeculanten zeigen einen 

utb und eine Bebarrlichfeit, welde unjere erfabreniten 
Geſchäfteleute in Erſtaunen jegen, zumal in Bezug auf 
die Zweibuntertfünfzigguldenloofe; dieſes "Papier erfubr zu 
Wien in den legten acht Tagen eine abermalige Beſſerun 
von 5 pCt. der Cours ging nemlid dort von 139',, au 
144'/,. Der Zweifel, den man bier über den Beſtand ver 
dortigen Notirung gebegt batre, fängt num an (freili et— 
was ſpät) zu ſchwinden, was feicht begreiflih wird, wenn 
man die Abnabme der vorbandenen Vorräthe erwägt, bie 
fi im hieſigen Verkehr bemerkbar madıt. Aus dieiem Um— 
fand läßt fi aub das Aufbören des merfliben Coursab— 
ftandes erflären, der früber in der hieſigen Notirung vors 
waltete. Dan ging bier ſeit dem 8. März von 137'/, auf 
143°/,, was ſebr nabe am die einbeimiihe Notirung ftreift. 
Bei dem fortichreitenden Steigen diefer Gattung durften 
natürlicherweife die Fünfbundertguldenlooſe nicht zurückblei— 
ben; die am Mittwoch angelangten Berichte aus Wien lau— 
teten darüber in dem Maße ermunternd, daß man —— 
in den Vormittagsſtunden ſogar 148"/, bezoblte, zur Boͤrſe— 
zeit bewilligte man noch 148, um im geſtrigen Verkehr zu 


Ober-Poſtamts-Seitung. 


(Beilage zu RN” 76.) 


16. März 1840. 





146°/, zu fließen, weil bie jüngften Meldungen aus Wien 
der Erwartung nit entipraden. Auf die Kunde von dem 
Aufſchwung der. Banfactien zu Wien bis zum Cours von 
1845 zeigten fih bier am 10. März Gebote zu 2213, an 
der geftrigen Boͤrſe lieh ſich jedoch nicht über 2190 gegen 
Paar bedingen, weil die jüngfte Wiener Notirung nur 
1822 zeigte. Zu Amfterdam wurden bie Integrale von 
52°/, allmäblig auf 52°, berabgebraht, was im biefigen 
Handel ein faſt gleihmäßiges Weichen veranlafte, ber 
Cours ging nemlib von 52°, auf 51”. Da aus ben 
dortigen Verichten fein einleuchtender Grund bes Rüdganas 
beranszufinten it, fo ift bie Meinung bier vorberridend, 
dakt ſich der Cours bald wieder erholen dürfte. Die pols 
niiben Dreibundertqufdenloofe notirten nah dem Belfannts 
werden der Serienziebung TO und befferten ſich feitdem auf 
70° „, die Künfbuntertauldenloofe ftiegen, bei anſehnlichem 
Image von 82%,, auf 82°,,;man fonnte zur geftrigen Börfer 
zeit nur zu 83 anfommen. Der Handel mit Taunusbabns 
actien war für Die Dauer der Moche, bei fteigender Tendenz, 
ungemein lebhaft, der Cours befferte fih von 319 auf 324° ;,. 
Tie Variſer Notirung der ſpaniſchen Activſchuld fam in 
den legten Tagen weichend, weßbalb der Cours bier auf 
10°, berabgebradıt wurde, ein Cours, welder, mit Zurech⸗ 
nung der rüdftäntigen Zinfen von 19/, Procent, ber Parifer 
Notirung von 29", faft gleichfommt. — 


Niedberlande 


Amfterdam, 13. März Biele Verfäufer bolländifcher 
Fonds wirkten beute befonders ungünftig auf biejelben, und, 
bei lebbaftem Umfag, erholten fih die Eourfe erft gegen 
das Ende der Börfe wieder etwas von ihrem anfängliden 
Rückgang. Aud fremde fonds waren beute minder beliebt. 
2'p6t. Integr. 5114. — 5p&t. Holl. 974. — Kansb. 23j. — 
5pCt. Dit. 464. — Ard. 261. = Def 74. — 5pCt. Me: 
tat. 1051. — 2pCt. —. — Ruſſ. Inſer. 694.— Gert. 708, 

— Aus Utrecht vom 12. d. M. berictet man: Die 
niederländifhen Mitglieder der Liquidationscommiſſion find 
vorgeftern bier eingetroffen; die belgiſchen werben heute 
erwartet. 


Belgien 


Brüffel, 12. Mär). (Köln. 3.) In den Sitzungen 
vom 10. und 11.d. M. ift dDieNepräfentantenfammer mit dem 
Bejege über das Duell. zu Ende gekommen, und babei bie 
zum Schluffe dem Geifte der Nachſicht gegen das Borur- 
tbeil treu geblieben, von dem man audgegangen war. Der 
legte Artifel ermächtigt fogar die Richter, in Källen, wo 
mweber der Tod noch die he Verwundung des Einen 
oder Andern eingetreten, die Etrafe bis auf fehs Tage 
Gefängnik und ſechszehn Franken Geld zu reduciren, und 
gegen denjenigen, ter feine Waffen nit gebraudit, nur 
die eine Licier beiden Strafen zu erfennen. Man muß nun 
feben, ob der Senat mit den Wenderungen, die fein un— 
fprüngliches Projcet in der andern Kammer erlitten, ein» 
verftanten feyn wird, Wäre dieſes nicht der Fall, fo würde 
es zu einem neuen Vorſchlage von Seiten der Regierung 
fommen müffen, denn es ift nöthig, daß ber bisherigen 
gänzligen Strafloigfeit der Duelle, die eine Folge bes 
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Schweigend der. Gefege über biefe wichtige Arage war, 
durch legislative Beftimmungen ein Ende gemadt werde, 
— Gleich nah dem Gefege über das Duell bat die Kam— 
mer das Kriegsbudget vorgenommen, und bier bietet ſich 

tert die Rrage über den General Bandersiniffen dar, die 
Hr das Minifterium eine Pebensfrage zu werden droht. 

Folgendes zum Verſtändniß berfelben. Im März 1831, 
als der vom Nationafcongreß zum König erwählte Herzog 
von Nemourd die Krone abgelehnt hatte, und noch feine 
Nede von ber Erwäblung des gegenwärtigen Könige war, 
fand fih Belgien in einem fo fritiihen Zuftande, daß alle 
Darteien, bie der neuen Ordnung feind waren, ibr Haupt 
fühn aufrichteten. Eine Verſchw rung bildete jüh zur Er» 
bebung des Prinzen von Dranien auf den Thron Belgiens; 
fie hatte Verzweigungen in der Armee, und General Bans 
derömiffen war einer —* thaͤtigſten Chefs. Sie wurde 
indeſſen entdeckt; der General und einige andere Häupter 
floßen, wurben aber in Conlumaciam verurtbeilt, und zwar 
eriterer zur Verbannung und zum Berlufte feines Ranges 
in der Armee. Kaum war nun der Friede geihloffen, fo 
erſchien Hr. Vandersmiſſen wieder in Belgien, wodurch die 
Notbwendigfeit einer Reviſion feines N roreffes eintrat, 
wenn überhaupt noch von einem Prozeſſe hätte die Nede 
feyn dürfen, nachdem der zwanzigite Artifel des Friedens: 
vertrages ftipulirt hatte, daß in den Ländern, „welche ihren 
Herrn ändern” (qui changent de domination), Niemand 
wegen vergangener politiiher Handlungen gerichtlich befangt 
werden bürfe. Die Regierung bat dieje Stipulation auch 
auf den General ausdehnen zu mülfen geglaubt. Sie ge— 
wäbhrte ihm daher feinen vorigen Rang wieder, vericate 
ihn aber „in Nichtactivitit”, was die ungünftigite Stellung 
im Militärfache if. Die Oppofttion behauptet nun, bierin 
habe bie Regierung ihre Berugniffe überjhritten, der Ars 
tifel 20 des Ariedendvertrages fey nur anwendbar gemefen 
auf diejenigen Gebietstheile, die erit in Folge des Vertrags 
ihren Herrn wechielten, nemlich auf bie befannten Theile 
der Provinzen Yimburg und luremburg einer: und bie Forts 
Lille und Lifkenshoek mit den angrenzenden Strihen anderer: 
feits, Auf gang Belgien, das ſchon ſeit mehr als act Jah— 
ren eine neue Regierung gehabt, dürfe jener Ausdruck nicht 
ausgedehnt werden. Die Disceuſſion hierüber ging heute 
in fhwer zu verfolgende Spigfindigfeiten über, binter bes 
nen fih die Animoſität der zraltirten Oppolitionsmänner 
verbarg, um unter dem Borwande der Notbwendigfeit firen- 
ger Legalität und Aufrechthaltung des Militärebrenpunftes 
auch die mäßigen Ölieder ber Kammer mit fi fortzureigen. 
Schon die Eentralfection hatte in ibrem Berichte über das 
Kriegsbudget ihr Bedauern über das Berfabren der Re— 
gierung in diefem Punkte ausgedrüdt. Jetzt trat Hr. Du- 
mortier mit dem Antrage auf, die Kammer folle ebenfalls 
ibr Bedauern darüber erflären. Wäre es heute fhon zur 
Abftimmung gefommen, fo dürfte bie Entjheidung gegen 
dad Minifterrum ausgefallen ſeyn. Wahrſcheinlich aber 
werden die gemäßigten Ölieder der Kammer über Nadt 
zur Befinnung fommen. — Nachſchrift vom 13. März. 
Heute um drei Uhr Nachmittags war ed noch zu feiner 
Entjcheidung in der Kammer gefommen. 

— (Bittfhriften- Bewegung zu Bunften ber 
niederdeutſchen Sprade.) 

Die Zahl der bittftellenden Gemeinden erbebt ſich jetzt bes 
reits auf 100 und vermehrt ſich noch täglich. (Freie Preife.) 

Unter den Unterzeichnern der Bittichrift zu Spngbem bes 
finden fih fiebenzebn Damen.... Ehre diefen rauen, 
man wird fie als Borbilder der Treue für die Mutter- 
ſprache rübmen, wie man die Weiber von Weinsberg als 
Muſter ebeliber Treue preift. ( Idem.) 

Die in Lüttich wohnenden Flammänder wollen ſich auch 
den Beſtrebungen ihrer Landsleute, damit das Flammändiſche 


wieder in feine Rechte trete, anſchließen. Die „ Bazette 
van Send” zeigt an, daß die Bittſchrift viele Unterzeichner 
dort findet. (Idem.) 

Aus Dendermonde haben wir Erfreuliches zu berich— 
ten. Die Bittjhrift, mit zablreichen Unterfchriften verfeben, 
iſt bereits an die Kammer geſendet worden. Der Herr 
Stadtpaſtor und Decan Ban Hecke ift hierin mit gutem 
Beijpiele vorangegangen, (Jdem.) 

— Es iſt befannt, dag Hr. Thiers ein ausgeiprodener 
Anbänger des Spitems der natürliden Grenzen ift. 
Unfere franzöjiihen Yournaliften, wovon mehrere in 
mittelbarer oder unmittelbarer Verbindung mit dem neuen 
Minifter fteben, werden nun ihre Inftruchonen erbalten. 
Zahlreiche Aufjäge über die Gelinnungen der Brüderlichkeit 
zwiſchen Franzofen und Belgiern jind in den nächſten Wo— 
den zu erwarten. Ein neuer Act des Freundesdprama’s wirb 
beginnen. ( Idem.) 

— Was man auch ſagen möge, wir Niederdeutſche er— 
warten feine Gerechtigkeit, feine Abbülfe der Beſchwerden, 
fo lange das Minifterium nur aus Wallomen befteht. 

(Gazette van Gend.) 

— Zu Dendermonde erfheint ein neues patriotifches 
Blatt unter dem Titel: „Der Onpartybdigen.“ 

— Ein Beamter des Finanzminiſteriums it geftern mit 

Depeſchen für die belgiſchen Commiffare nad Utrecht abge— 
gangen. 
— Die Repräfentantenfammer bat beute die Er— 
örterung des Kriegsbudgets begonnen. Der erite Punkt, 
der verhandelt wurde, it die Frage von der Wicdereinfez: 
zung des Generals Bandersmilfen in den Armeecabre. Die 
HH. Minifter des Kriegsweſens und des Innern bebaup- 
teten, die Regierung babe den General fraft des Art. 20 
des Vertrags amnejtiren müffen. Hr. Dumortier be 
fümpfte lebbaft diefe Meinung. 

Bom 13. März. In Berfolg der gefteigen Sigung ber 
Repräfentantenfammer ſprach noch, in Bezug auf 
die Wiederberitellung des Generals Bandersmiffen in dem 
Armeecadre, der Herr Miniiter der öffentliden 
Arbeiten im nemlihen Sinne, wie ſeige beiden Colejen. 
Sie ſagten, die Regierung babe fih weder großmüthig noch 
ftrenge zu zeigen, noch fi darüber zu beunrubigen; ob Re— 
elamationen aus dem Haag an fie gerichtet werben fünnten; 
fie babe mur das zu beobachten gehabt, was die Gerechtig— 
feit fordere, und was fie nur für gerecht gehalten babe. 
Die Mitglieder der Kammer, welche die Mapregel tadeln, 
bebaupteten, man babe eine faliche Anwendung vom Vertrage 
gemacht und folglich die Gonftitution und die Geſetze ver— 
legt. Zu Ende der Sigung, ald die Kammer nad lebhaften 
Debatten im Begriff ftand, zum Votum über einen förm— 
lihen Vorſchlag des Tadels gegen das Miniiterium zu 
ſchreiten, wurde bie Erörterung auf heute vertagt. Heute 
fann das Votum der Kammer das Minifterium ftürzen; 
denn fiher dürfte auf dieſe Weiſe ausgebrüdter Tadel fein 
anderes Reſultat haben. Die Majoritüt muß erwägen, ob 
dieß ihr Zweck iſt und ob es für fie dienlich it, ibm zu 
erreichen. 


Franfreid. 


Varis, 13. März. Geit geftern verbreiten bie Freunde 
des Hrn. Thiers das Gerücht, derfelbe ſey entichleffen, die 
Pofition, die die Nothwendigfeit der Dinge ihm auferlext, 
anzınebmen und die Majorität von der Linken ans 
zufprechen. , Diefe Poſition werde er in der Sitzung, wo 
das Gejeg über die geheimen Fonds biscutirt werden wird, 
zuerft behaupten. Die „Bazette de France”, die dieſe Mit- 
tbeilung macht, fügt binzu, es bedürfe, damit die Allianz 
der Yinfen dem Gonfeilpräfidenten die Majorität verleibe, 
niht nur der Yinfen Odilon Barrot, fondern auch ber 
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reformißiichen Linfen, d. h. der Fraction, die von ben 
Herren Yaffitte und Arago repräfentirt wird und im 
„Commerce ihr Organ findet, und der Fraction, ale 
deren Chef Herr Garnier Pages angejeben wird und 
die im „National“ ihre Vrincipien an den Tag legt. 
Wenn ed mit jenem Entſichluß des Hrn. Thiers jeine Richtigfeit 
bat, jo ift es mit ber Folgerung der „Gazette“ nicht minder 
richtig; und man fann wohl — wenn man nur einen Blick in 
die neueſte franzöſiſche Preſſe wirft — behaupten, daß ſich 
dem Miniſterium Thiers unüberſteigliche Hinderniſſe ent— 
egenſtellen. Die „Gazette“ meint: „Das rechte Centrum 
önne ſich nicht mit dem linken Centrum vereinen, bis dies 
ſes jede Verwandtſchaft mit ber Linken aufgegeben. Cine 
Allianz des linfen Centrums mit der Yinfen jey nur dann 
möglid, wenn man ganz mit dem rechten Centrum breche. 
Das rechte Centrum und die Linke zu verbünden, würde 
daffelbe feyn, ald wolle man Naht und Tag vermäblen, 
Feuer und Waffer. Zudem baben fih der „Gommerce“ 
und ber „National” zu entihieden gegen Hrn. Tbiers auds 
geiproden, als dag er je auf eine Majoritit der Linken 
ziblen fönnte.” 

— Die „Debats”, das „Journal de Parid”, wie alfe 
übrigen Journale ded rechten Gentrums, ſcheinen der Mei- 
nung zu jeyn, Die gegenwärtige Krife ſey nicht zu vermeiden 
gewejen; man babe nur deibalb ein Cabinet Thiers zuge: 
laffen, um einen gewaltigen Streich gegen das linfe Gentrum 
zu führen und den Einfluß deffelben zu vernichten. An 
eine Auflsjung der Kammer — die von gewilfen Seiten ber 
noch immer für möglich gebalten wird — ift wohl nicht zu 
denfen; denn, wie jegt die Dinge fteben, würden neue 
Wahlen nur eine Kammer im Sinne der dynaftiichen Linken 
zur Folge haben. 


Spanien. , 
* Muniefa, 4. März. (Hauptquartier Cöpartero’s.) 
Nur mit den mühſamſten Anftrengungen baben wir das 
ſchwere Geſchütz, das mebremale in Gefahr war, von dem 
Schnee verſchlungen zu werden, bis bierber gebradt. Man 
mußte ſich Bahn dur das Eis brechen, um einen zugäng- 
Lchen Weg zu erbalten, und den hundert Mann, Die bie 
Pferde bei der Kortichaffung der Artillerie unterftügten, einen 
ſicheren Schritt zu gewähren. Die Kälte ift überaus ftreng. 
Mebrere Menfchen find erfroren, aber das bat unieren 
Entbufiasmus um nichts gemindert. Wir werden und eis 
nige Tage ausruhen, um neue Operationen gegen die klei— 
nen Pläge zu beginnen, die in den Umgebungen von Gans 
tavieja und Morella liegen, welche letztere man fpäter nad 
aller Kriegsregel angreifen wird, und ic ſehe nicht ein, 
welde ernſtliche Hinderniſſe entgegeniteben fönnen, daß fie 
nicht Anfangs dieſes Monate, oder in den- nächſten Tagen 
des anderen in unſere Hände fallen follten. 


Grosbritannienm 

London, 10. März. In der heutigen Sigung bes Uns 
terbaufes ftellte der „Chancellor of tbe Erchequer“ eine 
Motion, das Haus möge ein Eomite bilden, um die durch) 
die Emiſſion von Banfbillets berbeigeführten Wirfungen 
auf den Geldumlauf in Erwägung zu ziehen. Diefe Mo— 
tion wurde angenommen. ei dem Abgang des Brief: 
courierd bigcutirte man eine von Hrn. leader geitellte Mo: 
tion, behufs einer Adreffe an die Königin, zu Gunften von 
Froſt und der anderen Berurtheilten von Newport. 

— Mn ber heutigen Börſe hieß es, das Dtinifterium be- 
abjihtige, gleich nad der Votirung der Finanzbill, das Par: 
lament aufzulöfen, um ben neuen Wablen einen Maßſtab 
jeines Anſchens zu entnehmen. i 
— Hr. Stoddale erließ vor eihigen Tagen aus News 
gate eine Bittſchrift an den Gentralgerichtshof, des Inhalts, 


baß er feine Einferferung als einen Gewaltttreih des Uns 
terbaufes anfebe, und inöbefondere feine willführlide Ver— 
fegung nad) Newgate ald widerrechtlich. Cr verlangt eine 
Unterfuchung abjeıten des Gerihtsbofes, und daß En die 
Erlaubniß ertheilt werde, an Sonntagen ag ee bei 
ih zu feben. Der Gerichtäbof bat feine Rückſicht auf 
fänmtliche Anliegen Stechdale's genommen. 


Umerita, 


Drei Häufer in Neworleans baben ihre Zahlungen eins 
eftellt. Die amerifanifhen Journale melden, daß bie 
ciien der Banf der vereinigten Staaten in Newpork auf 
75: unb in Pbiladelpbia auf 81 ftanden, was eine leichte 
Hauffe anzeigt. Uebrigend ergeben dieſe Preife, welche vom 
10. Febr. iind, eine Baiffe von 7 Lem in Vergleich mit des 
nen vom 8. Febr. Die Reaction it durch eine neue Motion 
veranlaft worden, die als feindlich für die Banfen betradys 
tet wurde, und ganz und gar unerwartet eintrat, von ber 
indeß einige Blätter behaupten, fie werde nicht ausgeführt 
werben. Der engliihe „Standard“, der diefe Mittbeiluns 
en den Newporfer Journalen entnommen bat, die bie 
Nachrichten von Neworleans bis zum 27. Januar enthal— 
ten, fügt binzu, daß man mit jenem höchſtwahrſcheinlich 
auf die Bill anſpiele, bie die Banfen von Penniplvanien 
zwingen wolle, ibre Zablungen wieder in Gelbforten 
zu beginnen, die dem Senate vorgelegt worden fey und bie 
den Tag bed Wiederbeginns jener Zablungen auf den 25. 
März anjege. Eine febr ftarfe Baiſſe bat in den Actien 
der Bank von Manhattan ftattgefunden, die von 108 auf 
914 gefallen find. 

— Der „Globe“ meldet, dag die amerifanifchen Journale 
aus Rio Janeiro berichten, es ſeyen dafelbft zwei franzöfiiche 
DBombarden angefommen und man erwarte jeden Augen 
biid 3000 Mann frangöfticher Truppen. Der Preis bed 
Mebled ftieg und Niles fündigte an, daß er noch mehr in 
bie Höbe geben würde. Zu Rio waren Nadrichten aus 
Buenos Apres eingetroffen, General Yavalle verfolgte Ge— 
neral Rojas lebhaft. 


China. 

Proclamation. (Vergl. O. P. A. J. Art. China) 
„Lin, Commiſſär des Reichs der Mitte, und Tang, Statt⸗ 
balter der beiden Kwan, erlafen Gegenwärtiges, auf daß 
Jedermann far unterrichtet werde, Wir erieben aus den 
Protocollen, daß im Monat September der Präfeet zu Ma- 
cao und das Gejuh von Elliot überfbidte, daß Licenz ers 
tbeift und der Handelsverfehr wieder eröffnet werden möge. 
Wir, der Commiffür und der Statthalter, in aufrichtiger 
Geiinnung und obne Verdacht zu begen, fendeten von hier 
eine gebührend abgefafite Denfiehrift zu diefem Zwecke an 
den Thron. Wir wurden beebrt mit einem Bemweife von 
der Kenntniß des großen Kaiſers über den Cbarafter der 
ren daß es nemlich ſchwer ſeyn werde, fie von Ver— 

nderlichfeit abzubalten, da ſelbſt jest die en —* Frem⸗ 
den durch ihre freche Hartnäckigkeit in der Weigerung, die 
Verſchreibung zu unterzeichnen, ſich als veränderlich und 
unbeftändig erwieſen, und dadurch gezeigt haben, wie ſchwer 
es ift, der Einfiht und dem fharfen Auge Sr. geheiligten 
Maj. zu entzeben. Und gebührt cd, unverzüglich ehrfurdte- 
voll den und mitgetheilten Faiferlihen Willen zu vollziehen 
und den Berfehr abzubrehen. Demnab baben wir — auds 
nebmend die Schiffe aller übrigen Nationen und die zwei 
engliihen Schiffe Thomas Coutts und Royal Saron, welde 
bie Verſchreibung in der angeorbneten Form re in unb 
fih ald fremde Kaufleute, die ehrliden Handel treiben, bes 
wiejen haben, und deßwegen aud ferner, wie bisber, ben 
Handel treiben dürfen — beicloffen, daß am 1. des 11. 
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Monats (6. Dez.), gemäß dem kaiſerl. Befehle, diefer Has 
fen geiöteffen und für immer bem Handel ber engs 
lifhen Nation ein Ende gemadt werde Wir 
erlaffen und verfündigen dieſe Proclamation, und fordern 
alle Zollbeamten, Hong Kaufleute, Dolmetiher und Frem— 
den aller Nationen auf, fih darnad zu achten. Bon ver 
Zeit, in welcher wir beſchloſſen baten, den Hafen zu ſchlie— 
Gen, ift ed ihnen fortan nicht —— mit irgend einem 
engliſchen Schiffe in Handelsverkehr zu treten. Die Schiffe 
aller anderen Nationen dagegen, welche die verordnete Ver— 
ſchreibung unterzeichnen, werden zum Handel zugelaffen. 
Sp warnen wir und ftrafen, und trennen bie Guten von 
den Böfen. Es ift ibnen nicht erlaubt, heimlich mit den 
Engländern Berträge abzufhliegen, und engliihe Schiffe 
ober Frachten unter veränderten Namen, oder ald angeb- 
liche Befiger bderjelben einzuführen. Wenn entdedt wird, 
daf fie fo handeln, fo wird ibr Verkehr chenfalld aufge— 

oben. Alſo geichiebt in Gehorſam gegen den kaiſerlichen 

illen, auf dag für immer dem Dpiumbandel ein Ende 
gemadt und das veränderlihe Temperament der fremden 
gewarnt werde, Es barf nicht als etwas Gewöhnliches bes 
tradhtet werben. Möge Jeder zittern und geboren! Wibers 


‚bis jegt nod in Canton 


ſetzt euch nicht! ine fpecielfe Vroclamation.” Bereits find 
fraft dieſes Decrets folgende Mafregeln in Wirkjamfeit jr 
treten: 1. Robe Baummolle (deren wurden nah Marc 
loch im Schifffabrtsjahr 1827 -28 aus Oftindien 35,981,554 
Pd., im Wertb von 696,016 Pfd. St., in Chin eingeführt) 
und andere Stapelwaaren des englifhen Indiens (wie Zinn, 
Pfeffer, Betelnüſſe ıc.) und Englands dürfen in Zufunft 
eben fo wenig eingeführt werden, wie Dpium. 2, Alle un 
ter engliſchem Schuße ftebenden Parfen, Mobren ıc., welde 
1 eblieben waren, werden ebenfalls 
vertrieben. 3. Den licenzirten Paſſagebooten if es unterfagt, 
in den Fluß von Canton (den ſchiffbaren Wefiangfluß, an 
deſſen Ditufer Canton liegt, und deſſen Mündung von den 
Fremden Bocca Tigris genannt wird) einzulaufen, 4. Auch 
in Macao dürfen feine engliihen Waaren eingeführt wer⸗ 
den, und drei bohe Mandarinen find dahin unterwegs, 
um dieſe Verordnung zu volliieben; auch dürfen die portur 
gieſiſchen Schiffe nidt mebr in Macao aus!aden, fondern 
müffen zu dieſem Zwede fih nad Wbampoa (am Pefiang, 
etwa 15 engliihe Meilen unterbalb Canton) begeben. 





Gule 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


105 [3] Epdictalladumn. 


Der am 17. Detober 1769 etanite, feit 
vielen Jıtren abweſende biefine Bärnersiohn 
bilipp Jacob Burd, oder deſſen ellenfallfine 
eibederben, werben, da erfierer das 70. Le⸗ 
benejabr nunmehr überfhritten bat, edıctaliter 
dierdurch aufnrforrert, innerbelb einer Arıft von 
6 Monaten 
bei untergeibnetem Gerichte ſid anınmelben, 
und dag unter Bermaltung ſtedende Bermönen 
in Empfang zu nebmen, bei Vermeidang, ba 
nad frudtiolem Ablauf dirfen Termins ber 
abweſende Phil’pp Jarod Ford für topt und 
als ohne Leifeserben verſtorden erflärt, und 
deſſen unter Euratel defindliches Bermögen an 
wen Rechtens ausgeliefert werden fol, 
Sranffurt, den 11. Janner 1840, 
Siadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier. Director. 
Hartmann, Ir Sect 











[355) Auf ven —— der Inteftat-Erben des 
dabier verftorbenen Dberkellners Georg Em— 
mendörfer von Anfpad wird der angebliche Dri« 
vatfecretair des Heren Fürften Püdler-Mustau, 
„Earl Zäger, beffen gegenwärtiger Aufente 
haltsort hier unbefannt tft und, der Angabe 
jener Erben zu Kolge, nicht zu ermitteln war, 
in Ghemäßbeit des heute erlaffenen Nefoluts 
aufgefordert, binnen einer Friſt von 
6 Boden 
an das k. Schöffengericht dahier, welches mit 
der Einziehung der zu bem Naclaffe des 
ıc. Emmendörfer gehörigen Ausſtände beauf- 
tragt ift, das unterm 20. September 1836 
von dem Erbfaffer empfangene Darlepn von 
187 Riblt 29 Sgr. nebſt Koften fo gewiß 
u erftatten, als nach deren fruchtloſem Ber 
fe, auf ben Antrag der Erben, die öffent» 
liche Berfieigerung des dermalen zu I0 Ribir. 
gerichtlich tarirten Fauftefandes, beftchend : 
1) in einer goldenen Eplinderupr mit Emaille, 
2) einer goldenen Kette mit Schlüffel, 
3) einem goldenen Uhrframpen und 
4) einem verfilberten Neceffair, 





‚verfügt und aus deifen Erlös die gedachten 
Erben, ſoweit zureidend, befriedigt werden 
ſollen. 

Etwaige Einreden hiergegen find in der 
Tagiaprt vom 15. April d. J., Bermittags 
9 Yor, in Perfon oder burb einen geborig 
Bevollmächtigten, unter Strafe bes Verluftes, 
bier vorzubringen. 

Ehrenbreititein, den 5. März 1840. 

Königl. Sreuf. Juſtizamt. 
eumann. 





[394] Bekanntmachung. 


In der Debitfadhe des Dandelsmannd Ni— 
lolaus Anvera babier werben bie bem Ger 
richte unbefannten Gaubiger deſſelben bier» 
mit vorgeladın, ibre Forberungen am 

Mittwoch den 15. April l. 3., 
Vormittags 9 Uhr, 
im diegerichtlichen Commiffionszimmer Nr. 2 
anzumelden und geltend zu machen, fofort bie 
Zablungsvorſchläge des Gemeinſchuldners zu 
boren, und ſich hierüber oder uber ihre ander« 
weiten Anträge um fo gewiſſer zu erklären, 
als man auf ihre fpitern Anmeldungen und 
Anträge bei guütlicher Schlibtung diefes Der 
bitweſens Feine Rückficht mehr nehmen fönnte,| 

Würzburg, den 4. März 1340. 

Konigl. Kreis- und Städigerict. 
Schneider. 
Trabert, g. p 


[335] Der Occonom Franz Anton Deppe, 
genannt Davreur, zu Saleifein bat ange- 
zeigt, dag feine Schulden fein Vermögen 
überfliegen, und für den Fall, daß eine fon» 
ſtige Bereinigung mit feinen Gläubigern nicht! 
zu erzielen ſtehe, folhen Abtretung feiner 
Hüter angeboten. 

Es werden dbaber alle befannten und uns| 
befannten GMäubiger deffelben auf | 

den 14. April d. J., Morgens 9 Uhr, 


anber vorgeladen, mm ihre Korderungen an« 
zumelden und gehörig zu begründen, dem 


re sn 


Guteverſuch beizumobnen und eventuell auf: 


bas Güterabtretungsgefuh ich zu erllären, — | 
unter dem Rechtsnachtheil, daß die Ausblei⸗ 


Drud von 9. Dfterriecty. 








benden als dem Beſchluſſe der Mehrzahl der 
erſcheinenden Gläubiger beitretend angefehen 
werden. 
Hünfeld, den 29. Februar 1810. 
Kurfürſtl. Oeſſ. Juſtizamt. 
Baumgarb, 
vi. Alfermann. 


Epdirtallapung. 
Das Schuldenweien der Caspar 
Trendes Wittwe, Glifaberbe, 
geb. Schlimm, von Wilfenrortb betr. 

Nahdem über das Vermögen der oben Ge» 
nannten der Concureproceh rechiäfräftig_ er» 
fannt worben ift, werben alle, melde dinge 
lihe oder perfönlihe Korberungen an vem 
Vermögen der Nubricatin zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche 

m den 6. April 1. J. 
orgend 8 Ubr, 

vor dem unterzeichneten Amte " liquibiren, 
bei Vermeidung des von felbft eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von der 
vorhandenen Maffe. 

Dadamar, ven 11. März 1840. 
Herzogl. Naff. Amt, 


[404] 


v. Langen. 
[400] Epictalladung. 
Nachdem über das Vermögen des Peter 
Michel zu Fautert und deffen Ebeiran Chri— 


ftina, geb. Zimmermann, der Concurd-Procep 
retefräftig erfannt worben if; fo werden 
alle Gläubiger derfelben hiermit aufgefordert, 
ihre dinglichen und verlönlihen Anfprüde 


‚an ber zu, bildenden Maſſe 


*—— ben 13. April d. 9., 
orgens 9 Ubr, 
bei Meidung des Ausſchluſſes von der Maſſe 
auf dem Gerichtszimmer der unterzeichneten 
Stelle geltend zu maden. 

St. Goarslaufen, den T. März 1810. 

Oerzogl. Nafl. Amt. 
Schellenberg. 


Berlag: Bürfil. Thurn u. Zarisfge Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Ertrantung des Hrn. &. 9. Berip, Dr. 2. 2.3 gufler — 








Türfei und Aegypten 


Conftantinopel, 26. Febr. (A. 3.) Hr. Zogra 
pbos wird und morgen verlaffen. Nachdem ber griechiſche 
Minifter bereits überall feine Abſchiedsbeſuche abgeftattet 
hatte, wußte er gefhidt den Baden der von ihm mit ber 
Pforte eingeleiteten eg age >> wieder aufzunehmen 
und den Handelsvertrag, deſſen Abihluß für den Augen- 
bli bereits aufgegeben ſchien, zu Stande zu bringen. Hr. 
Zograpbos gab in einigen Punkten nad, wogegen ſich die 
Pforte in andern minder erigent zeigte. Daß der engliſch⸗ 
türfiihe Tractat vom Jahr 1839 auch bier den meiften 
Befimmungen * Grunde gelegt wurde, babe ich bereits 
gemeldet. — Man ſpricht viel von der Abberufung des Hrn. 
v. Pontois von Gonftantinopel, indem man in Paris fich 
überzeugt babe, daß er zwar glänzende Eigenihaften und eine 
unermüdete Thätigfeit u entwideln wilfe, in feinen Unterneh: 
mungen jedoch bicher wenig vom Glüd begünftigt zu wers 
den ſcheine. Wahr ift es num zwar, daf Hrn. v. Pontois fait 
alle bier gemachten Berjuche mißlangen; doc lag es offenbar 
nit an ibm, jondern an den Umiftäinden, in denen eben io 
wenig ein Anderer hätte reufjiren können, Ob indeflen bas 
Gerücht von jeiner bevorftehenden Abberufung irgend einen 
Grund habe, bleibt dabın geſtellt. — Während der vier 
Tage, die dem Kurban-Bairam geweiht waren, bat ber 
Sultan mebrere Moſcheen bejucht und ſich feinem Bolfe 
wieder gezeigt. Se. Hoh. hatte dießmal ein etwas friiheres 
Ausſehen, als feit einigen Monaten ber. Seit den letzten 
Entdekungen, die binfihtlih ber Umtriebe, welche Mebemed 
Ali hier in der Hauptitadt, jelbft in dem Schooß der kaiſerl. 
Familie fpielen läßt, gemacht worden, jheint die Sultana 
Balide ſich die Ungnade ibres Sohnes au ejogen zu haben. 
Der Sultan weicht mit einer gewilfen Hengälie eit jeder Ge⸗ 
legenheit aus, mit derfelben in Berührung zu fommen. Bor 
einigen Tagen find neuerdings einige Eunuchen aus dem groß: 
herrlichen Serail entlaffen worden. Ser es aus Menſchlichkeit 
oder weil vielleicht die Mutter bes Sultans ſelbſt in das Tom: 
plott verwidelt war, bat man dießmal eine Milde vorwal- 
ten faffen, die in frübern Zeiten unerbört war. Außer den 
befannten flattgebabten Deftitutionen iſt feine Maßregel 
ber Etrenge angewendet werben. Die Balide fheint F 
— —————— der Meinung zu huldigen, daß Mebemed 
li der beſte Großweſſir für ihren Sobn wäre, und ba 
der ehrliche Mann weiter nichts ambitionire! — Es i 
bereits nad Paris an Nuri Effendi der Befehl erlaj- 
fen worden, ſich nach Fondon zu begeben, um an den dafelbſt 
5 pflegenden Conferenzen Theil zu nehmen. Die Jdee Korb 
almerftong, daß ein türfifher Bevollmächtigter den Bera- 
thungen über bie orientaliihe Frage als Gonferenzmitglied 
beizumobnen babe, wurde von dem Sultan mit Wohlwol- 


fen aufgenommen, der fi wiederholt äußerte, daß er 
dieß als einen neuen Beweis von den freundſchaftlichen Ge: 
finnungen anjehen müffe, von denen das großbritannifche 


Gabinet gegen bie Pforte befeelt joy. Man fann fi in- 
wifchen der nicht bergen, daß es weit erfprießlicher hätte 
eyn dürfen, wenn die Mächte früher unter ih zu einer 
Einigfeit gelangt wären, von der man fo viel geiproden, 
die fi aber in der That noch nirgends gezeigt hat. Daß 
der Verſuch in Yonden zwiihen Lord Palmerſton und den 
eonfervativen Höfen wenigſtens für ben Augenblick geſchei— 
tert ſey, iſt bier jeit drei ober vier Tagen bie — 
Anſicht. Gleichfalls glaubt man allgemein, daß man neuer⸗ 
dings auf den Punkt zurüdgelommen iſt, wo man im Mo» 
nat Juli bereits geftanden, Dieß ift nun wenig erfreulich, 
fo wie man es auch höchſt jonderbar finden will, daß man 
zur Schlichtung unirer Angelegenheiten und zur Berathung 
darüber fih nad dem andern Pol von Europa verfügen 
zu müffen glaubt. 


Dänemark, 


Eopenbagen, 9. März Die Berbandlungen mit den 
Deputirten der bolfteiniihen Nitterihaft in Betreff von 
Entſchädigung für ihre Zollireibeit find jegt beendigt, und 
fie reifen biefen Abend von bier ab. 

Unterm beutigen Datum baben Se. Maj. ein Patent er: 
laffen, wodurd die Provinzialſtände der Infelftifter zufam- 
menberufen find, um ſich am 15. Juli in Noeffilde zu ver: 
fammeln. — ——— iſt ein gleiches Patent an die 
holſteiniſchen Stände zur Verſammlung in Ygeboe erlaffen. 

Es ift nunmehr ausgemadt, daß eine umjerer größeren 
Fregatten (von 44 Kanonen) von bier am 1. Sept. nad 
Braſilien und Weſtindien abgeben foll; jie wird in Allem 
acht Monate abweſend bleiben. 

Bom 10. März. Wie wir bereits für gewiß annabmen, 
ift ae auch das fünigl. Patent zur (Einberufung ber 
boltteiniihen Stände nah Itzehe auf den 15. Juli 
erihienen. Beide Ständeverfammlungen follen von da ab 
ipäteftend in zwei Monaten beendigt fepn. Zum fönigl. 

ommiffär in der bolfteiniihen haben Se. Maj.. den Kams 
merherrn und Ganzleideputirien, Grafen Reventlow⸗Cri— 
minil, ernannt. 

Die Berlingidhe Zeitung meldet, es freue fie, anzeigen zu 
fönnen, daß jegt mit den Deputirten ber Guisbeſitzer in den 
Herzogtbümern eine Bereinigung über Entibädigung für bie 
durch die neue Jollverorbnung für Die Kitterkhaft wegge⸗ 
fallene Zollfreiheit durch Zablung einer Averſionsſumme von 
675,000 Rothlrn., ſucceſſive aus der Staatscaſſe bie zum 
Umfclage 1841 zu entrichten, abgejdloffen worden. Cs ift 
zugleich bedungen, daß diefe Summe, unter näherer Des 
fimmung, zu allgemein nüglichem Gebrauch in ben Herzog⸗ 
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thümern, durchaus aber nicht zum Privamnugen für Ein- 
Eu verwendet werden fol. Es war infonderbeit diefe 

ebingung, welche den König bewog, um fo williger eine 
erklecliche Summe zuzugefteben, da ed außerdem fat uns 
möglih war, genau die Bergütungsfumme zu beftimmen. 
Nachdem jest der Anfang mitAbmadhung einer diefer Ber: 
ütungsfahen gemacht ift, bat man befto —* Grund, zu 
en, daß auch bie ditmarſiſche Jollfreiheitsſache bald res 
gulirt ſeyn wird. — 

e en. 


w 

Stodbolm, 6. März. Die miniſterielle Kriſis währt 
fort und man hat feine Ausſicht zu ihrer baldigen Loͤſung. 
Es ſcheint, nach verſchiedenen Zeichen zu urtbeilen, daß- die 
Regierung zwar den ſtändiſchen Borfhlag zur neuen De— 
artementalverwaltung zu fanctioniren denft, allein von 
irgend einer weſentlichen Aenderung ded Spitems oder des 
Berwaltungsperfonals, das beabflchtigt würde, bört man 
night, und wird biefes um jo weniger wahrfheinlih, da 
von Seite der Regierung vornenlid der Staatsfecretär v. 
Hartmannsdorf das Wort in den ftänbifhen Didcuffionen 
und biefes ganz im Sinne bes alten Spitems führt. In— 
zwiſchen arbeiten fowohl der Gonftitutionds und der Staats» 
ald der Bewilligungsausihuß mit befonderem Eifer, und 
wenigftens diefe Ausſchüſſe fcheinen von der Kay cr be» 
feelt zu ſeyn, daß alle im Grundgeſetze vorgeſchriebenen 
Regulirungen und Bebdenfen vor dem 6. Juni werden zu 
Stande zu bringen feyn. 

S 


weeiz. 

Schaffhauſen, 13. März. Im großen Rathe dieſes 
Cantons gedachte Hr.v. Meyenburg aüch des aus dem öfts 
lihen Beobachter in alle Schweizer Zeitungen übergegan= 

enen Gerüchtes von Vetitionen um Anſchluß an Baden, 

a feiner und feines naben Anverwandten, zwar im rühm: 
lichen Sinne, dabei Erwähnung gefcheben, fo febe er lich 
bewogen, zu erllären, daß ibm bie zur Stunde von bem 
Beftehen folder Petitionen nicht dad Mindeſte befannt fey, 
daß, wenn aber eine ſolche Trennung verlangt werben jollte, 
er deren Durchführung zu den unmoglichen Dingen zäbfen, 
und falls au eine Möglichfeit vorhanden wäre, als für 
den Ganton im bödften Grade nachtheilig betrachten, und 
fomit fib nah feiner innerften Leberzeugung auf das 
Entichiebenfte dagegen audfprehen müßte. — Hr. RR. 
Baldvogel, als — von der Landſchaft, ſprach tiefes 
Bedauern aus über die in immer höherm Grade ſich ver— 
fhlimmernde Lage des Cantons und deſſen Jfolirung von 
allem Verkehr nach Außen, Schmerzlicher aber ſey es, von 
Seite der benachbarten Eidgenoffen feit Jahren ein Beftres 
ben wahrzunehmen, er dem Canton Schaffhaufen bie 
legten Zuflußquellen des öffentlichen Berfehrs und Erwerbs 
abgefhnitten und verfümmert werben wollen; zu jeher, 
wie fie fogar noch die Hand böten, jene Einzäunung zu vollens 
den, und wie wenig überhaupt eine Verbeiferung ber bes 
drängten Lage Scafbaufene in der Madt und dem Wil: 
len der Eidgenoffenfhaft Tiege.. Was Wunder, wenn bie 
unb da ein Schrei ber Berzweiflung ſich bören laffe; wenn 
man auf deiperate Mittel finne, den Hals nicht vollends ſich 
ufhnüren und erwürgen zu faffen. So fep denn freilid 

ie und ba von einer Heinen Minderheit bed Klettgaus 
in PBrivatzufammenfünften der Wunfh für Anfchluß des 
Cantons an den deutſchen Zollverein —— en, bei 
dem geringen Anklang, den die Sache gefunden, jedoch nirs 
ende, foviel mwenigitend dem Rebner befannt, eigentliche 
Bittſchriften dafür abgefaßt und fürmlihe Schritte zum 
Sammeln von Unterfriften getban worden. Demnach ges 
böre das Gerücht in das Gebiet ber bloßen Erfindung. 
zu boffen und zu erwarten ſey übrigens, daß die Bundes: 
brüder die mißlihe Yage des Cantons Schaffpaufen einmal 
ihrer ernften Aufmerffamfeit würdigen, und biefelbe, fo 


weit es im Bereiche der Möglichkeit liege, mildern möchten. | 


Wien, KO Wi Ana ee 

Wien, 10. Wars. . 3. e Rüdreife 33. MM. 
bes Königs und der Königin von Sachfen 2 ei 
it auf Sonnabend den 14. d. M. feftgefegt. — Eben ein= 
laufenden Vachrichten aus Preßburg zufolge if der Bor- 
ſchlag des Peſther Eomitats: „Den Zfracliten in Un- 

arn das Incolat und alle Rechte der Nihr- 
a ee ‚von Ben — e in ſtim⸗ 

worden. — Der franzöſiſche Bots 
ſchafter, Braf St. Aulaire, reift heute von bier “. um 
auf Urlaub nah Paris zu geben. 

Bom 5 März. 3; etall-Oblig. 1094. 4pCt. 
Meiall.⸗ Ali Be Beta Je Aden⸗ 
looſe 146. — 20 Guldenlooſe 444. — Banfactien 141}. 

$Berlin, 12, März. (Eorrefp.) Die Amnefie, welche 
Er der König, bei Gelegenheit der Zubelfeier der 

ung der Reformation, FÜR Injurianten erlaffen, bat 
befanntlich gleih anfangs durch ihre Faſſung zu einem Miß⸗ 
verftändnig Beranlaffun gegeben, das durd eine Allerhöchſt 
ertheilte Erläuterung bejeitigt worden ift. Indeß find feit 
ber Zeit noch andere fragliche ep jur Sprache gefommen, 
bie zum Theil noch nicht erledigt worden find, und von denen 
namentlid einer allgemeines Intereſſe erregt, fowobl im 
Pubfifum, wie insbefondere bei den Juriften. Eine beiprän- 
kende Beftimmung der Allerböchften Amneftie fantet nemlich 
dahin, daß dieſelbe nur auf folhe Individuen ihre Anwen« 
dung finden folle, die ih im erften Kall der Berübung 
befinden. Nun ift bier ein Beamter (auch als Schriftftel« 
ler befonders durch die feinem Buche wiederfabrne Polemik 
befannt), welcher angeflagt ift, eine injuriöfe Recenfion über 
ein Werf jeines — 5 verfaßt .zu haben. Der Be 
klagte verlangte auf Grund der füniglihen Amneſtie Nies 
derſchlagung der wider ibn eingeleiteten Unterfuhung; bie 
richterlihe Behörde verweigerte dieß jedoch aud dem Grunde, 
weil der Beflagte bereits vor 12 Jahren in eine Injurien» 
klage verwidelt gewefen ift, die jedoch auf Allerbödften 
Befehl niedergefhlagen wurde, Auf diefen Umftand des 
ruft fih der Beklagte, indem er angibt, der erfte Iniurien- 
prozeß fönne, weil Se. Maj. denſelben aus Alterböhftem 
Willen befektigt; gar nicht als eriftirend betrachtet 
werben; bie richterliche Behörde ift jedoch anderer Meinung. 
Diele Berichiedenbeit der Anſicht ift an ſich unerbebiie, 
allein der Beklagte dringt darauf, daß in diefem Falle, wo 
die Anwendbarkeit der Amneftie zweifelhaft if, bie Ente 
fheidung von Sr. Majeftät eingeholt werben folle, ba 
es feiner Behörde geftattet ſeyn könne, die Allerhöchſte 
Amneftie zu interpretiren, zumal ba biefelbe notoriſch be 
reitd in anderem Sinne aufgefaßt worden fey, ald es in ber 
Abfiht ded Monarchen gelegen, — die Behörde will jedoch 
die Entſcheidung über die Anwendbarkeit der Amneftie in 
vorliegendem Falle von rihterlihem Aueſpruch abhäns 
gig machen. ie Frage ift jedenfalls von bober Bebeus 
tung, und man ift auf ibre Löfung ſehr gefpannt. — Das 
Eoncert, welches Mad. Erelinger und Frl. Löwe für bie 
Armen veranftaltet haben, bat nad Abzug der Koften einen 
reinen Weberfhuß von 1114 Thlrn. * en. Se. Mai. ber 
König follen, dem Vernehmen nad, 50 Stüd Friedrichsod'or 
beigetragen baben, -— Man bringt den Aufenthalt bes 
Herzogs von Naffau bierfelbt mit einer projectirten Ver⸗ 
mäblung Sr. Hoheit in Berbinbung. Ueber die Wahl des 
Herzogs find die Gerüchte jedoch nicht conftant. Einige 
nennen die Tochter’ des Großherzogs von Medlenburg- 
Strelie f. H., andere die a ee Olga von Rußland. 
Das Publifum hat häufig Gelegenheit, den hoben Gaſt 
im Theater zu ſehen, wo Se. Hoheit ſich in der Regel mit 
unferen verebrten Prinzen in ber Parquetloge bes ' tofcer 
niums befinden. — Mit dem Befinden bes Hrn. Kriegs— 
miniſters Erc, gebt es täglich beffer. Zu dem Jubiläum 
Sr. Erc. des Hrn. Juſtizminiſters von Kampz, welches am 
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24. d. M. ftatt haben wird, werben bereits eifrig Vorkeh⸗ 
en getroffen. i 

Bom 14. März. Der regierende Herzog von Naffau 
iſt nad Wiesbaden abgereift. j 

Mainz, 15. März, Wir fehen und heute in den Stand 
efegt, das Programm zu ber vierbundertjäbrigen 

ubelfeier der Buhbruderfunft, wie diefelbe in uns 
“ ferer Stadt, der Wiege biefer einflußreichiten, und den 
Dienfhengeift am höchſien ehrenden Erfindung, bie jemals 
emacht worben ilt, — werben joll, mitzutheilen. 
Programm, Säcularfeier der Erfindung ber Buchdrucker⸗ 
unft durch Johann Gutenberg. Borfeier. Dienftag den 
23. Juni 1840. Empfang und Einweifung der Fremden, 
die durch die Feftcommiffäre nah dem Locale des Feſtco— 
mite's geleitet werden. Abends 7 Ubr: etliche Darftellung 
im ftädtifchen Schaufpielbaufe, wozu die legitimirten Abges 
orbneten der Städte, gelebrter und inbuftrieller Eorporas 
tionen Eintrittöfarten ald Ehrengäfte erhalten. Abende 10 
Uhr: Keierlihe "Begrüßung der Statue Gutenberg's und 
Bolfsgefang. Mittwoh, Et. Jobannistag, den 24. Juni. 
Morgens 7 Ubr: Feftliher Empfang der legitimirten Abs 
geordneten im Saale des Stadthauſes von Seiten des ſtäd— 
tifhen Vorfiandes. Um 8 Uhr: Feierliher Zug der Häbti- 
ſchen Behörden, unter Aufnahme der belobten Abgeorbneten 
in ihre Mitte, der Buchdruder, Buchhändler, Sänger, öffent 
lihen Schulen und aller derjenigen fremden, Bürger und 
Einwohner der Stadt Mainz, bie fih dem Feſtzuge änſchlie— 
Ben zu wollen erflärt haben. Der Feſtzug gebt nad dem 
Dom, um allbort einem feierlihen Gottesdienfte beizumobs 
nen. Nah geendigtem Gottesdienfte verfügt fih ber Feit- 
zug, unter Aufnabme der im Dom verfammelten Autoritä- 
ten, auf den Plag Gutenberg. Der Mufif, welche den Feft- 
zug auf dem Plage empfangen hat, folgt dann die Auffübs 
rung einer Gantate. HDierauffeftrede von Seiten bed Dürs 
germeiſters. Am Schluſſe derjeiben feierlihe Befränzung 
bes Monumentes Gutenberg's durch frauen und Jung» 
frauen, fobann ein allgemeines Bolfslich; während die— 
fer Reierlichkeit arbeitet die vor dem Monumente anfges 
ſtellte Preſſe. Um 1 Uhr: Mittageffen auf Sübjeription, 
Um 4 Ubr: Großes Geſangfeſt in der neu erbauten feft- 
lich gezierten Halle, veranftaltet durch die Mainzer Lirder: 
tafel, wozu die legitimirten Abgeordneten ale Ehrengäfte 
eingeführt werden. An demfelben Abende, Jllumination bes 
Monumentes, des Theaters und bes Gutenbergsplatzes. 
Donnerftag den 25. Jımi. Letzter Tag der Särularfeier. 
Morgens 10 Uhr: emeine Berfammlung im Hofe zum 
Gutenberg, vertraufiche Beſprechungen, wie dergleichen kurze 
Neden nah Wahl der —— Beſchauung ber bort 
aufgeftellten Prachtwerfe ber Typographie und feltener Drude, 
welche Gegenftände fodann auch im laufe der ganzen Wode 
dem Publikum — Beſchauung ausgeſtellt bleiben. Nach— 
mittags um 3 Uhr: Volklsfeſt im Freien. Abends 9 Uhr: 
Großer Feitball, wozu die legitimirten Abgeordneten und 
mitwirfenden Künftler als Ebrengäfte eingeführt werden. 
Während ber brei Gefttage, fo wie die übrigen Tage der 
Woche und zwar bis einſchließlich Sonntag den 28. Juni 
baben bie Bereine für Kunft-und Piteratur, der naturfors 
ſchenden Geſellſchaft und des Gartenbauvereind es übers 
nommen, in paflenden Localen Ausitellungen von Gegen» 
fänden der Induſtrie, Kunft und Natur zu veranlalfen, 
während welcher Zeit auch alle Schenswürbdigfeiten ber 
Stadt von ben Fremden umentgeltlich in Augenſchein genom⸗ 
. men werben fonnen. Mainz, im November 1839. Der 
Stabtvorftand. Anmerkung. Das Feſteomite erflärt ſich 
mit Bergnügen hiermit bereit, etwaige befondere Wünfche 
ber refpectiven Auswärtigen, welche obige feier mit ihrem 
Beſuche zu beehren beabjihtigen, entgegen zu nehmen. Seine 
Adreffe it: „An das Comite zur Säcularfeier der Erfindung 
ber Buchdruderfunft in Mainz.” 


83.15. — Neapol. 104. 70. — 5pCi. Span. 291. — 
live 73. — 3pEr, Portugieliihe 237. — Belg. Bank⸗ 
artien 945. — Mesien: der Bank ven Aranfreid 3185. — 
St. Germain» Eifenbabu: 655. — Berfailled, zedhtes Ufer 
555. — Linfes Ufer 367. 50. — Straßburg-Bafel 356. 25. 
— Der Gonjeil der Miniſter wirb fih heute bei Hrn. 
Thiers gleih nah der Deputirtenfigung verfammeln. 
Hr. Thiers ſoll entſchieden jeyn, von dem König. bie Aufs 
löfung der Kammer gu verlangen. — Die Commiſſion zur 
Prüfung bed Geſetzes über die geheimen Fonds beftebt aus 
den HH. Lamartine, Harle, Eaumartin, Wuftemberg, Ber- 
ville, Amilpau, Havin, Berger, Defitte. Die HH. Cau— 
martin, Berville, Berger und Defitte gehörten zu den 213 
und werden zweifelsohne für Hrn. Thiers flimmen. Die 
HH. Yamartine, Harle, Wuftemberg und Amilhau gebören 
zu ben 221. Hr. Havin gebört zur Oppofition, umb wird 
zweifelsohne die Stimmen der Commiſſion tbeilen. 

Madrid, 7. März Die Iegidlativen Gefchäfte werben 
mit Thätigfeit betrieben. Bereits find TO Deputirte Tegiti- 
mirt. Die Kammer beeilt ſich ſehr, mit ber Berification 
ber Bollmadten zu Ende zu kommen und ſich definitiv zu 
conftituiren. Man glaubt, in nächſter Woche werde ber 
Schluß mit der Bertfication gemadht werden. Dann wirb 
zweifelsohne der Belagerungsguftand aufgehoben werben. 
Man fpricht fortwährend von theilmeiien Mobificationen 
des Gabinets; der Minifter des Kriege (Narvarz) und ber 
Finanzen, (San Millan) werden zuverläfiig geopfert wers 
den. Ihbre wahriheinlihen Nachfolger find noch nicht bes 
fimmt. Die Phyliognomie der Kammer bat fi feit einis 
gen Zagen bedeutend geändert. Die Minorität von 40 

itgliedern, die Anfangs fo hitzig war, nagt’jegt an ib⸗ 
rem Gebilfe. Sie nimmt nur noch ſchwachen Antheil an 
den Discuſſionen. Bereits erjheinen die HH. Caballero 
und Lopez nicht mehr in ben Sigungen. Große Unentſchie— 
benheit berrict unter den Mitgliedern ber Minorität. 
Mehrere wollen fih von den parlamentariichen Verband: 
lungen ganz lodfagen, aber die Maiorität beflebt barauf, 
den Sigungen beizumohnen. 

London, 12. März IpEt. Stods 903. — 5p@t. Spar, 
23). — 3pCt. Portug. 4. — 2pGt. Holt. 53}. 

— Der torpftiihe „Standard“ enthält: Es heißt, die 
chineſiſche Regierung babe Kaperbriefe ausgegeben und eine 
große Anzabl Kriegsvonken burdfreuge die oftindifchen 
Gemwäfler; bereits fepen viele englifhe Rauffartbeiichiffe mit 
reihen Ladungen eine Beute der Gorfaren geworden. — 
Biele in der City zweifeln noch an der Sriegserfläs 
rung gegen China; indeß dieſe Nachricht ift ber frans 
öſiſchen Regierung auf telegraphiſchen Wege von Mars 
—* aus zugefommen, und von Paris nach London an 
eimed der eriten Handlungshäuſer befördert werben. Alſo 
ber „Standard“. (Wenn nun aber franzöfifcherfeits Feine 
telegrapbifche Depeiche ſolches Inhalts mitgetbeilt wird, und 
wenn bie frangöfiihe Preſſe ibrerfeits nur die Londoner 
Nachrichten über China wiedergibt, fo möchten doch Teife 
Zweifel erlaubt fepn.) — Inder heutigen Sigung des Unter: 
baufes bat Herr Kinnon die Minifter befragt, ob die Re: 
gierung officielle Mittbeilungen über die Sriegserflärung 
egen Ehina erbalten? Lord John Ruffell anwortete, bie 
Regierung babe ſolche Mittbeilungen nicht erhalten, aber 
dem Gouverneur feyen Befehle ertbeilt worden, einige 
Vorbereitungen zu treffen. Sir Robert Peel fragte, ob, 
im Falle der Krieg erflärt werben würde, er auf engliiche 
Rechnung und auf Koften der vereinigten rege e⸗ 
führt werde würde, und ob die Regierung die Abſicht habe, 
dem — —* elle vorpiiegen, De — ku 
ihrem Willen, die Feindfeligfeiten zu beg , ⸗ 
* fege. Lord Palmerfton antwortete, das Erftere werde 


* ris, 14. März. Stand ber Rente: 5pEt. 112, 85. — 
t, 
aſ⸗ 


| gefheben, das Letztere nicht. 


Benachrichtigungen. 


1914 [3] 
Bel der Dber-Poflamts-Erpedirien f.prender 


ſich nasben .pnte Rabrpofilude, weihe von dem reip. Befimmunge- 
orte ald unbefellbar zurüdgelommen und deren Abtender unbefonnt 


find, nämlich: 


ein Geldbrief an Johann Friedrich in Maählhauſen in Tpü- 


Zeus, reſp Haas in Paris, 

. St. Walp, Soloſſerge“ell, in Münden, 
ein Geldbrief an Srn. Caspar Balz. Beingärtner, in Etilingen, 
3. D. Oppenbeimer in Riederörten, 


ringen, 
ein ce an Era. 
ein Podıt an Hrn, 
ein Geidbrief on Drr, 
“ poste restante Rafladt, 


ein Padet an Ge. Ercelleny deren Staatsminifier Rivalier von 


- Zufber iu Braunfhweig, 
Handter in Eaffel. 


Meifenbug, 
ein Geldbrief an Hrn. Au 
ein Kiftel an Hrn Wild. 


Miederländifche Dampf: 
fchifffabrt. 


- [408] 





. Wegen bes ſehr niedrigen Waſſers 
muß der für Arnheim angekündigte 
Dienſt einftweilen eingeftellt werden und 
wird blos die Kabrt von hier über Mym⸗ 
I nah Motterdam fortbefteben, 
nämlid: . 

am 17. 19. 22. 24. 27. 29. März 

um 7 Uhr Morgens. 

Dienft zwiichen Notterdam und Lon⸗ 
don umd vice versa: 

Das ſchoͤne gi ige Dampf: 
fhiff Vatavier“ eröffnet feinen dief- 
äbrigen Dienft von Motterdam Dien- 
ag den 17. diejes und fährt hierauf: 












Befanntmachung. 
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Die Aufgeber biefer Senbungen werben Hiermit 
auf der Kanzlei cedachter Ober Pohamid-Erprbition. Dre ——— 
binnen ſecha Moraten von heute an, ürer ihre Eigenthumerechte ge- 
börig auszjuweifen, und jene Fatrpoffiüde negen Rüdıche des dr 
treffenden Poniheines und Gntridtung des darauf daftenden Por- 
t08 in Empfang zu nebmen, witrigenfads nad Ablauf diefer Frif 
anderweit über diefe Begenflände wird verfün werten. 

Aerner befinden fi edendafelbht no nawfolaende, von ben Reir 
fenden in den Wagen oder in tem forale der biefigen Ober-Pofamid- 
Erpepition fabrenter Pohen zurüdaeloffene Eff cten, als: 

Pfeifen, Stödr, ude, Sipk fen, Regenihirme, Müpen, Püte, 
— ein Rod, ein Perfpeciiv, eim Buch, eine Briel- 
E ac. 

beren Eigentbümer bisper nicht audnemitielt werten konnten, 

Diefe Gegerflände find gleihfods gegen gebörige Legitimation 
binnen einer leiden Frif von 6 Tona’en in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfalld über diefriben ebenfalls anderiveit wird verf gt werben. 


Brantfurt, ben 25 October 1819, 
Fürftlih Thurn und Taris’fches Dber:PBoftamt. 


jeden Dienftag von Notterdbam nad) 
London und jeden Sonntag von 
London nah Notterdam. 


Göln, den 13. März 1840. 


Poſten dabier befinden 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


406] Da in Zeit von einigen Wochen zwei 
ndivibnen an ber Waſſerſcheu badier ver 
forben find, nachdem fie von Kapen, und 
m. nur unbedentend verlegt worden waren; 
a ferner unter den Hunden in der Nahbar- 


Für Engros- Räufer, 
haft verdächtige Krankheiten ausgebroden 


1410] Mein Lager franzöfifher Nou- . 

— in bordicien un neben. Ki fr Dank Yansae le 
en Sileiderftoffen und? Chi Ic, 1) daß diejenigen, welche fo'he Hausthiere 
fowie in gebr. Jaconets und Piquees, 


H balten, den Geſunddeite b berfelb 
ift zur bevorftebenden Meſſe aufs voll: genau Armepen, n u ih —8**— 
ſtändigſte affortirt, 


tige Spmptome an ihnen zeigen, ſogleich 
B. M. Mdler, | 


die nöthigen Vorkehrungen zu treffen; 
S chnurgaff⸗ Li. L. Rr. 35, im erften 2) daf bei jeder von jenen Hausthieren aus ⸗ 
Stod. | 
| 








gehenden Berlegung, fep fie anfcheinend 
auch noch fo gering, fogleih ärztlide 
ri Hülfe in Anſpruch genommen, und uns 
1311) Ein Meßlokal von Faden, Comp⸗ — a een 
‚toir, Padraum und Wohnung ift Lit. K. Sranffurt a. D., ven 13. März 1840 

‚Nr. 54, im der großen Sandgafle, zu En re Ernie 

vermiethen. | Poligei-Amt. 








Berlag: Bürfl. Tpurn u. Tarlo ſche Zetungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung des Prn. €. P. Berty, Dr. 9. R. Saufer. — 


Drud von 4. Dfterrietp. 









Cours der Staats - Papi 
Den 16. März. Schluss 1 Uhr. 
| | Metalliguss Obligasion. 
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|  "Wechsel-Cours. 
| Den 18. Marz. ] Papr.] Geld. 






Cours der Geldsorten. 


Den 16. März. | 
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(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter 


Dienftag, 


Ober-Poltamts-Beitung. 
(Beilage zu NR" 77.) 


17. März 1810. 





Franffurt, 17. März. 


Weberficht über den neueſten Stand des Minifte- 
riums vum 1. März. 


Das Minifterium vom 1. März ftebt auf der Spitze. 
Wenn fih die „Debats“ vom 14. jeder Polemif enthalten, jo 
bringt „la Preſſe“ einen Artifel, der bereits wie ein Sies 

esruf lautet. Die factifhen Berbältniffe find folgende: 

m 13. Abends verfammelten ſich die 221, um diejenigen, welche 
fie in die Commiffion des Gefeges der gebeimen Fonds bringen 
wollen, zu bezeichnen. (Wir haben die Namen der legteren be—⸗ 
reits in der heutigen O. P. A. 3. mitgetbeilt.) In biefer Berfamm: 
lung fanden fih nad „la Preffe” 183, nad den „Debate“ 185 
Mitglieder ein. Diele Zahl kann alfo als feiter Effectiv- 
beftand ber confervativen Partei angefehen werben. Da: 
gegen fann das Minifterium vom 1. März auf 175 Stim- 
men des linfen Gentrums und der dpnaftilähen Linken z3äb- 
len. Somit hängt Alles von der Partei ab, bie bie 
äuferften Seiten der Kammer ergreifen werden. Allein 
man fann zweifeln, baß die Legitimiften, oder Herr 
Garnier Pages Herrn Thierd aus feiner Berlegenbeit 
befreien werden. Die „Gazette be France” jubelt 
iemlich unverbolen und fchlägt mit ihrer unerbittlichen 

ogik nad allen Seiten aus. Sie fagt: „Die Polemif der 
minifteriellen und der Hofjournale bat feit einigen Tagen 
einen Charafter angenommen, den fie noch nie gehabt bat. 
Zum Erftenmale feit 1830 find die beiden Parteien hart 
an einander geratben. Zum Erftenmale werben biejeni- 
gen, welche fib bie Gonfervativen benennen, von de— 
nen, melden fie gebolfen baben, ben Thron zu fürs 
en, des · öffentlichen Unglücks angeklagt. Die —2* 

ufrührer, Unruheſtifter, Ebrgeizige und Intriguanten 
werben ihnen von den Journalen der Linken und des lin— 
fen Centrums in Uebereinftimmung beigelegt. Wenn man 
der Meinung ift, daß dieſe Epitheta ſich nicht auf ihr ge— 
genmwärtiged Benehmen beziehen, fo wird doch jedermann 
ugeben, daf lie ihrer Kr nr vollfommen angemefs 
den find. Sie haben biefelben 1829 und 1830 errungen. 
Es iſt alfe vollfommen gerecht, daß fie ſich ihnen jegt uns 
terwerfen.. Wie dem aber auch jep, ihre Yage ift ganz 
und gar geändert worden; fie haben nicht nur bie Bes 
malt verloren, fie find dem Bolfsleidenfhaften als ſchuld 
an dem Leiden der arbeitenden Claſſen benuncürt worden, 
und bie Dringlichkeit, die die minifteriellen Journale ans 
wenden, dieſe Anklage zu wiederholen, beweift, daß dieſe 
Angriffe fotematifch find.” Alfo die „Bazette”, die in feiner 
Weiſe als Autorität einer politiihen Anficht citirt werden 
Tann, aber als ziemlich allgemeiner Maßſtab der äußerften Rech⸗ 
ten. Der Maßſtab der äußerften Linken ift der „National“. Ders 
jelbe enthält in feiner heutigen Nummer einen Brief aus dem 
„Süden Frankreichs⸗, der übrigens augenſcheinlich in der Rue 
Lepelletier zu Paris gejehrieben ift. Er bezieht ſich auf die 
Borfälle zu Ariege, den dortigen Präfecten und bas Minifterium 
Thiers, und wenn er durhaus nicht mit jenem feinen Geifte 
und jener fopbiftifchrepublifanifhen Dialeftif, bie die Yo- 
if gewiffermaßen als Guillotine benüst, geichrieben ift, 
5 fpridt er doch die Gefinnung der äußerften Yinfen jebr 


Berlegung bes 


unverbolen aus. Es heißt bier unter Anderm: „Unſer 
Unmille it groß _gewelen, — fagen Sie es, fagen Sie es 
ſehr Taut, mein Herr - - ald man erfuhr, bie bynaftifche Op⸗ 
pofition habe ihre Pflichten und Berbindlichfeiten fo ganz 
und gar bintenan gejegt, daß fie eine Freiſprechungöbill 
für den Präfecten Petit, genannt de Bantel, und für Hrn. 
Thiers, feinen würdigen Protector, erlaffen. Daß ber 
Mann der Niedermenelungen vom April dem Mann ber 
Niedermegelungen zu Koir Hülfe verleiht, begreift fich leicht, 
ed muß jo fepn: aber wenn bie dynaſtiſche Oppoſition 
einem wie dem andern die Hand reiht, fo kann das 
das ſtärkſte Bertrauen zu ihren Tugenden und zu ib: 
rem Watriotiämus außer Faſſung bringen. Das über: 
fteigt allen Glauben.” Alſo auch bie Fraction Garnier 
Pages wird Hrn. Thiers feine Stüge verleihen. Die Frac— 
tion Yaffitte noch weniger, denn der „Gommerce“ bat fi 
bereits jebr unverbolen und unzweideutig über den ehemaligen 
Mitredacteur des „National“ und den Protege Laffitte’s 
ausgefprocdhen. Wohin wird man alio aller Wabrſcheinlich— 
feit nad gelangen? Zu einer Auflöfung ber Kammer? 
Der König bat die Kammer nicht aufgelöft, als fie gegen 
die Dotation und dad Minifterium vom 12. Mai votirte. 
Er wird fie dem Minifterium vom 1. März nicht opfern, 
das allerdings aus dem Grunde an die Spike der Negies 
rung geftellt worden zu fepn ſcheint, damit ſich die öffent: 
lihe Meinung, die zunächſt in der Kammer repräfentirt 
wird, auch hierüber erfläre. Kurz, die Theilnabme ber 
dynaſtiſchen Linken, die fih für Hrn. Thiers und das Mi— 
nifterium vom 1. März ausfpricht, iſt nicht mächtig genug, 
diefes Minifterium zu balten, aber grade mädtig genug, 
ed zu ftürgen. Die „Debats” fagen in diefem Sinne: „Die 
alte Oppofition verbehlt ihre naben Hoffnungen gar nicht, 
fie fpricht von ben Miniftern, als ſeyen diefelben mit ihr 
mittelft eined Theilungsvertrags verbunden. Unterdeſſen 
bewacht fie die Zugänge zur Gewalt; fie bält Schildwade 
vor den orten der minifteriellen Hoteld und Salons, 
wie ein wachſamer und interefürter Wächter.“ Die 221 
werben das Minifterium Thierd durchaus aus demfelben 
Geiihtöpunfte veurtheilen, und wenn die Commiſſion bes 
Geſetzes über die geheimen Fonds bereitd durch den ein- 
zigen Repräfentanten der Oppoſition, der hier vorlömmt, 
ihre Wagichale eher gegen, als für Hrn. Thiers neigen 
wird, (die übrigen 8 — werden nemlich Stimmen⸗ 
gleichheit herbeiführen. iehe heutige D. P.A.J.) fo darf 
von der ſpäteren Discuſſion gewiß keine beſſere Entſcheidung 
erwartet werden. 


t 
haben Sr. 


Deu idland 
Berlin, 15. März Se. Maj. ber .. 
affau den 


Durdlauct dem regierenden Herzog von 
fhwarzen Ablerorden verliehen. 

Eleve, 10. März. (Elb. 3.) Bier Segelſchiffe find bier 
eingetroffen, um die geiunfene „Stadt Köln“ flott u machen. 
Die Güter find meift gerettet, allein befhädigt. Wegen bes 
dem „Cometen“ zugefügten Schadens iſt bie nieder! ndifche 
Dampricifffabrtsgelellihaft von der Düffeldorfer zu Kanten 
verffagt worden; als Erfag fordert man 308 Thlr. für bie 

Schiffes und noch fonftige Vergütungen. 
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Münden, 13. mes Prof. Philipps, ber erft feit 
Kurzem von einer lebendgefährlihen Krankheit genas, reifte 
vorgeftern von bier ab, um ſich über Paris nad London 
und von dort auf den in einer der fdhönften uf an Des 
vonſhire's gelegenen Yanbjig eines englifhen Edelmanns, 
Lord | mit dem er vor einigen Jahren zu Mün- 
den in freundſchaftliche Verbältniffe getreten, zur vollfom«- 
menen ge Hagen feiner Geſundheit zu begeben. 
Die Wünſche feiner zahlreichen Freunde, Berehrer und Zus 
börer begleiten ihn über den Kanal. 

— &e. f. Hob. der Kronprinz wohnte geftern in. ber 
Tribune der Reichsräthe einer öffentlihen Sigung ber 
zweiten Hammer bei. Heute fand in ber eriten Kammer 
eine Plenarfigung ſtatt. Db es felbft bei der angeftrengtes 
fien Thätigfeit der Kammern möglih feyn wird, die Bor: 
lagen bis zum Schluffe diefes Monats zu erledigen, ift eine 
Frage, bie faft allgemein verneint wird. — Das bier noch 
berrihende Scleimfieber, in der Regel nicht bösartig, aber 
in einzelnen Fällen ins Nervenfieber übergebend, bat in 
den legten Tagen mehrere junge Yente binweggerafft, doch 
iſt bei einem ziemlich großen ranfenftand bie Sterblichkeit 
eins bedeutend. — Wie vor einiger Zeit Otfried Müller 
unfere Stabt auf feiner Reife — Griechenlad paſſirte, ſo 
hält ſich dermal Profeſſor Karl Göttling bier auf, welcher 
gleichfalls eine wiſſenſchaftliche Reife nach Griechenland an— 
tritt, nachdem er fo eben ſein Werk „über die römiſche 
Verfaſſung bis auf@äfar” vollendet und herausgegeben bat. 

— (Staatsminifterium des Eat Haufed und des Aeu- 
Gern.) Nachdem die k. f. öfterr. Gefandtfhaft den Reiſe— 
väſſen, welde für Mufifanten, Seiltänzer, Comö— 
dianten u. dal. in bie k. k. öſterr. Staaten ausgeſtellt 
find, das gefandefhaftlihe Bifa nur dann ertheilt, wenn 
diefelben entweder notorifch einer beffern Claſſe angehören, 
oder durch glaubwürdige Zeugnifle eine höhere Qualifica— 
tion nachzuweiſen vermögen, demnach alle dergleichen In— 
dividuen nur unter dieſer Vorausſetzung Zutritt in Oeſter— 
reich finden. 

Regensburg, 13. März. (Negeneb. Itg.) Wir ver: 
nehmen aus Deggendorf, daß an der bafigen Donaubrüde 
eine fehr zweckmaßige Borrihtung angebracht worden ifl. 
Man bat nemli einen Theil der Fährbahn auf Rollen 
gelegt, fo daf nun die Brüde nah Belieben geöffnet und 
geihloffen werben fann, was bie Durkfahrt der Schiffe, 
namentlich der Dampfboote, fehr erleichtert. Möchte dieſer 
rühmendwertbe Borgang der Deggendorfer Commune länge 
der bayerifhen Donau recht viele Nadhahmer finden! — 
Und wir zmeifeln nicht daran, denn allgemein erwacht bei 
den Bewohnern des Donautbales das Borgefühl der fünf: 
tigen Wichtigkeit ihres herrlichen Stromes, der leider (größten: 
tbeils in Schuld bemmender politifher Berbältniffe) Jabr- 
bunderte hindurch faft unbenüst blieb, nah Vollendung des 
Donau-Mainfanals aber, und der von allen Seiten nad jei- 
nen Geftaden ftrebenden Eifenbabnen bereinft eine der reg- 
famften Weltbandelsftraßen werden muß. Das 
ber aud die Bereitwilligfeit, mit welder die vermöglidhern 
Gemeinden beiwirfen, wo es gilt, irgenb ein Hinderniß 
der Schifffahrt wegzuräumen. Die Staatsregierung ihrer: 
feitö läßt es nicht an Aneiferung und eigenen nabmbaften 
Opfern feblen, und fo macht denn dad große Werf ber 
Donaucorrertion täglih erfreuliche Fortſchritte. — Geftern 
Morgens 6 Uhr fam Se. Durdl. der Herzog Ferdinand 
von Sachſen-Coburg-Cohary von Brüſſel bier an, 
nahm fein en im Gafthofe zum goldenen Kreuz 
und ſetzte Abends 8 Uhr feine Reife nah Wien fort, von 
wo er in wenigen Wochen wieder zurüdfchren wird, um fi 
zum Bermählungsfefte feiner Tochter zu begeben. 

Hannover, 10. März. (Hamb. Corr.) Die Hoffefte wer- 
den wohl nod einige Zeit fortbauern, wenngleich fie momentan 


durch die Trauer wegen Ableben& der Prinzefiin von Braun- 
Ihweig auf eine Woche unterbroden find, Auf den 29. 
Rai fällt nemli die filberne Hochzeit des fönigl, Paares, 
bie mwobl nit ohne folenne feier ‘vorüber geben wird. 
II. MM. vermäblten fi befanntlih am 29. Mai 1815.) 
Kurz vorber (27. Mai) ift ber Geburtstag bed Kronprinzen 
und glei darauf (5. Juni) der des Könige, Borber ift 
nun, wie fhon erwähnt, die Jubiläumsfeier Sr. Maj. zu 
erwarten. Zu dem, was wir über die damit verbundenen 
Feftivitäten berichteten, mag nod angeführt werden, baf, 
außer einem Feuerwerfe und Erleuchtung der Watterloo- 
eolonne, eine Freivorftellung im Hoftbeater (wie es beißt, 
unter Mitwirkung ber Sängerin Schebeſt) gegeben werden 
wird. Die erftien Ränge find dabei dem Adel und der 
böhern Gejellihaft, das Parterre dem Offiziercorps, die 
legten Ränge ben Soldaten refervirt; die Mittellogen blei- 
ben für das Publifum übrig. Zu dem Masfenballe: und 
den damit verbundenen Kufjügen — geſchichtliche Darfiel- 
lungen aus dem Mittelalter — ſoll an Draht und Eleganz 
alles Erbenfliche aufgewendet werden. 

- Das betrübende Ende eines hieſigen talentvolfen, auch 
ale Schriftiteller befannten Arztes von febr angefebener 
—— ber ſich geſtern, in einem Anfalle von Gemüthes 
tranfheit, durch einen Stich ind Herz den Tod gab, erregt 
in ber Stadt viel Senfation und theilnehmendes Bedauern. 

Bentheim, 11. Maͤrz. (W.M.) Heute bat das Wahl: 
eollegium der Stadt Schüttorf die Wahl eines Deputirten 
zu der auf den 19. d. M. einberufenen Ständeverfammlung 
einftimmig abgelehnt. 

Leipzig, 10. März. (A. 3.) Diefer Tage find hier 
von Maltens Weltfunde das 10te und Iite Heft vom Jahr 
1839 confiseirt und die fernere Ausgabe biefer Zeitſchrift 
an vorgängige Genfurerlaubnig gebunden worden. Veran— 
laffung dazu gaben zwei Artikel über theild vergangene, 
tbeild noch beftehende Zuftände in Sachſen, die von aller= 
dings weniger befannten biographiihen Nachrichten über 
bo — Männer begleitet ind. — Unſere Garniſon iſt 
ſchon ſeit 14 Tagen marſchfertig, um jeden Augenblick auf 
der Eiſenbahn nah Dresden abgeben zu können, wo fie mit 
andern Theilen der fächfiihen Armee vor dem Groffürften 
Thronfolger manöveriten wird, indem der Kaijer jelbit in 
einem Handjchreiben an unfern König den Wunſch ausge- 
proben bat, daß der Großfürſt einen Theil unferer Trup- 
pen jeben möge. 

Karlsrube, 16. März, Morgens 7 Uhr. Heute früh 
vor 3 Uhr brad in dem an der Straße nah Durlach eine 
halbe Stunde von bier vereinzelt itebenden, zur Etabt 
Durlach gebörigen Gait- und Badbaus „zur Allce” feuer 
aus, Ber Ankunft der Durlacher Löſchmannſchaft fanden 
Haupts und Hintergebäude bereits in vollen Flammen, fo 
daß troß aller Anfirengung an Rettung der Gebäude nicht 
mebr zu denfen war, daber zuerft fämmtlihe Habe in Si- 
&erbeit gebracht wurde, Im — Augenblide, 
wo «8 noch brennt, ift man mit Niederreigen der Gebäude 
befchäftigt. Ueber die Urſache der Entftebung des nad Aus- 
fage eined Dienftboten im Stalle audgefommenen Feuers 
länt fih mit Gewißheit nichts angeben, doc ift, da daſſelbe 
auf alfen Seiten zugleih ausbrach, eine böswillige Anlegung 
zu vermutben. 


Shmwei; 

Bern. (Gazette de Lauſanne.) Die VBerwerfung der 
Amneftie ſcheint allen politifhen Haß im alten Gantonstbeile 
wieder erwedt zubaben; man glaubt ji in die erften Jahre 
nad unferer politifihen Regeneration zurüdverfest. Die 
Regierung war am Abend des 29. nicht ohne Unruhe; 
Borfihtsmaßregeln jollen beim Zeugbanfe getroffen worden 
ſeyn. Doch ſcheint der Schreden übertrieben geweſen zu ſeyn. 
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— (Nouvellite Baudois.) „Die Berweigerung einer 
vollftändigen Amneftie hat die Früchte getragen, die man 
leicht vorausfehen fonnte; und jie find gemiß weit entfernt 
von der Rechnung derjenigen, die glaubten, eine gänzliche 
Berzeihung würde das Anfeben der Regierung verringern. 
Schon reihen fih die Reinde ber gegenwärtigen Orbnun 
um bie Reactionäre, die ed vorgezogen haben, ihre Strafe 
zu leiden, als einen Schritt zu thun. Die H9. Filcer, 
Dießbach und Tſcharner find nun die Märtyrer, welche die 
Drgane des Patriziats um bie Wette feiern: Die Berniihe 

reibeit, fagen diejelben, fängt mit dem Tage an, wo jene 
ih in die Befangenihaft begeben haben.“ . 

— Am 7. März iſt die Giftmifcherin Rofina Käfermann 

von Leuzingen vom Obergericht zum Tod verurtbeilt worden. 


Schweden. 


Stockholm, 6. März. Am 4. d. M. wurde im Adels— 
ſtande, nach einer geringen Discuſſion über den Antrag des 
Grafen Gyldenſtolpe und Hrn. v. Hartmannsdorff 
um Zurüdweifung an den Ausihuß, der Vorſchlag des Er: 
peditionsausfhuffes zu einem unterthänigen Schreiben an 
Se. Majeftät, anbaltend um bie königliche Sanetion bes 
fändifhen Beichluffes wegen geänderter Organifation des 
Staatdratbed, angenommen. 


Rußlhland. 

St. Petersburg, 7. März (Pr. St. 3.) Die Actio⸗ 
näre der privilegirten Dampfidifffahrtsunternebmung zwi— 
hen St. Petersburg und Yübedl hielten am 1. d. M. eine 
Generalverfammlung, in welder der General Graf Ben: 
fenborff den Bericht über den ferneren ſehr günftigen Fort: 
gang diefer Unternebmung abftattete. 

— Unfer morgen endigender Carneval ift vornebmlid in 
Beier der beiteren Witterung, bie ihn dießmal begünftigt, 
ehr brillant. Beſonders ift der Zulauf des niederen Bol- 
kes auf dem mit Baraden, Schaufeln und Eisbergen ge- 
füllten Abmiralitätsplage ſehr grob. Die böheren Stände 
finden die mannigfaltigften Garnevalsvergnügungen auf 
Aſſembleen, Bällen und Masferaden, welche ſich jegt täglich 
in Menge barbieten. In drei Theatern werden im Yaufe 
biefer Woche unausgefegt in den Bormittags= und Abend» 
ſtunden Vorftellungen gegeben. Auf bem Repertoire erhal 
ten fich jeit einigen Wochen als eg ng bes Publi- 
fund: „Der Pirar“, neues Ballet des Hrn. Taglioni, und 
„Parafha, die Tochter des Erilirten“, ein nah einem wirf- 
lihen Ereigniffe bearbeitetes Drama Polewoy’s, deffen dra- 
matiſches Talent die ruſſiſche Nationalbühne feit Kurzem 
mit mebreren gebaltvollen Stüden bereicherte. 


Niederlande 


Amfterdam, 14. März Bei wenig lebhaften Handel 
war bie Stimmung unfrer Börfe heute günftiger. 23pCt. 
Integr. 514. — Spät. Hol. 973. — Kansb. 23,5. — 5pEt. 
DR. 96). — Ard. 2. — Ball. — — Spt. Metall. 
1055. — 2491. —. — Ruf. Infer. 694. — Gert. 708. 
. Dem „Dandelsblab“ wird heute aus dem Haag bes 
richtet: Wie man verjihert, wird Se. faiferl Hobeit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland feinen Ger 
burtstag, der im April fällt, in diefer Reſidenz feiern. 


Belgien. 

Brüffel, 13. März. Eine außerordentlihe Menge füllte 
beute die Tribunen der Repräfentantenfammer. Die Die: 
eufiion des Borihlags des Hrn. Dumortier: „Daß die 
Kammer mit Bedauern das Benehmen der Regierung in 
eek des Generals Bandersmiffen febe” und nes 
bes Hrn. Pirfon: „Daß das Minifterinm alle Schiclichkeiten 
verlegt babe, indem es ben General Vandersmiſſen in die 


Cadres der Armee wieder einfeste, obgleich es ihn in Richt: 
activität ftellte”, hatte die Menge berbeigezogen. Der 
ek fagte, das Hauptmotiv der Regierung 
ep geweien, ein Beilpiel der Milde zu geben. Die Hrn. 
Lys und Huot tabelten lebhaft das Benehmen des Minis 
ſteriums. Um 3 Uhr hatte der Miniiter des Innern 
bas Wort, 

Bom 14. März. Die Repräfentantenfammer 
fhien vorgeftern bereits über die Vorſchläge der Herren 
Prifon und Dumortier (ſehe oben) zur Abftimmung zu 
ſchreiten, allein allem Bermutben zuwider füllte die Dis— 
euffion aud die geftrige ganze Sigung aus und wird heute 
fortgefegt werden. Dieß gefhiebt, weil die ber Kammer 
vorgelegten Vorſchläge einen Charafter angenommen bar 
ben, den Anfangs Niemand ibnen zuerfennen wollte, und 
weil von einer andern Seite das Minifterium förmlich er- 
klärt bat, daf es feinen Tadel feines Benehmens ans 
nehmen werde. Das Minifterium hat geftern von Neuem 
erflärt, es fey zu ben genommenen Maßregeln gezwungen 

eweien. Es bat wenigftend eben fo ſehr als Jene, bie 
ein Benehmen bitter tadeln, bedauert, wieder auf bie 
Eontrolen der Armee und nicht in ihre Cadres — denn 
— iſt ein nicht unwichtiger Unterſchied — einen Mann 
etzen zu müſſen, nachdem er mit Ehre der Sache der 
Revolution gedient hatte, fein Zutrauen in ihre Zu— 
funft gejegt, und darauf gedacht bat, diejenigen wieder zu 
erbeben, zu deren Bertreibung er beigetragen hatte, Es 
bandelt ſich daher nicht davon, wie Hr. Dumortier behaup⸗ 
tet, ob man in die Neiben der Armee einen Militär, ber 
fein Baterland verrathen bat, wieder aufnehmen will, fon- 
bern ob man dieß dem Vertrage gegenüber, der eine all 
gemeine Amneftie proclamirt, verweigern fonnte. Wären 
die Minifter frei gewefen, hätten fie in frei geglaubt, fie 
würden dann gewiß den Beſchluß micht — haben, 
ben man ihnen vorwirft. Sie thaten das, was fie peiden, 
nur, weil fie glaubten, nicht anders bandeln zu fönnen. 
Sie haben nur von dem nadgegeben, was ihnen eine ger 
bieteriihe Nothwendigfeit ſchien. Zu Ende der geftrigen 
ur, bat Hr. Dumortier angezeigt, er werde feinen 
Vorſchlag mobdificiren und fi —— beſchränken, die Aus⸗ 
ſtreichung des Gehalts des Generals Vandersmiſſen im Bud⸗ 
et zu fordern. Hr. be Theur hat erflärt, daß das Ca— 
inet, welden Vorſchlag man aud machen möge, wenn 
daraus ein Tadel für das Gabinet Praye follte, dieſen 
Tadel nicht annehmen werde; daß folglich der Borichlag, 
mobdificirt oder nicht, die nemlichen Refultate herbeiführen 
werbe. 


3Ztalienm 


Bon der igalienifhen Grenze,s. März. (Köln. 3.) 
Ich berichte Ihnen erſt beute, nachdem ich die genauefte 
Erfundigung eingezogen, einen Borfall, von dem Sie wohl 
bereits vorläufige Kenntnig haben. In Folge eines kürzlich 
im Hafen von Ancona zwiſchen den Hafenarbeitern unb ber 
Mannichaft eines englifihen Schooners entſtandenen Streis 
tes wurde nemlich ein Schiffseigenthümer von Ancona von 
einem engliihen Matrojen getödtet, worauf ſich die Juftiz- 
bebörbe des Thäters bemädtigte, ber feine That auch kei— 
neswegs läugnete. Als Gegenmaßregel batte der engliſche 
Eonful nichts Eiligeres zu tbun, ale Hülfe von Corfu zu 
requiriren, indem er vorjhügte, die Anconaer fepen der 
angreifende Theil gewefen und bie Form bes Unterfuhungs- 
prozeffes ſey illegal. Bald darauf erſchien fofort eine eng⸗ 
liſche Kriegebrigg und Iegte fi im Hafen vor Anfer, wo⸗ 
dur große Bohren in Ancona, bejonders unter ben 
Hafenarbeitern und Schiffeleuten, und no weitere Bejorg« 
niffe hervorgerufen wurden, bie zum Glück aber nicht in 
Erfüllung gegangen find. Indeſſen bauert bie gegenfeitige 
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Spannung und Gereigtheit fort und man ift noch immer 
wegen ber Selaen Dielen Borfalls in Eorge. 

— Der Bicefönig von Aegypten bat dem Papfte vier 
pradtvolle Säulen, deren jede aus einem Alabafterbiod 
gen und über 15 Fuß hoch if, als Präfent angeboten. 

ie wurden erſt vor wenig Jahren entdedt, und follen 
der St. Paulsfirhe in Rom als Zierrath dienen. Der 
gern bat das Geſchenk angenommen und läßt es auf feine 

often nah Rom ſchaffen. 


Türfei und Aegppten. 


Gonfantinopel, 13. Febr. Die Londoner „Morning 
Por“ enthält Folgendes: „In diefem Augenblid fteht der 
franzöſiſche Botihafter, Hr. von Pontois, mit ber Pforte 
auf feinem befferen Fuße, als Lord Vonfonby. Zwi— 
hen einem Franzoſen und einem Beamten entfland 
Streit hinfihts einer angeblichen — des Handels⸗ 
vertrags. Der * erhob Klage bei Hrn. von 

ontois, der die Abſetzung des Beamten verlangt. Allein 
is jegt bat Se. Erc, die verlangte Genugthuung nicht er 


die Pforte von allen europäifchen Mädten abhängig if, fie 
ſich ein Vergnügen daraus zu maden —— i ee a 
ſchaftern pe — gen Nur ein Ein- 
ziger wird beijer behandelt, als die übrigen, nemih D 

ruſſiſche Botſchafter.“ — — 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 16. Maͤrz 1840. 





3ufupr. — 3ufupe. — 

—A fl | tr. 

SM Batgen .. | 9 | 59 -— Mit.kinfen...I-|- 
40» Kom....I| 61 —-| — „ Roplfamen. | — | — 
104 „ Gerfle... 5 30 — . Ebfen... — 
30 u ya 5 u Speljenten | — | — 
3m Laufe der verfloffenen Bode wurde außer dem Fruchtmarkt 


bier verfauft: 








Benachrichtigungen. 


[#05] Anschnliche, durch Todesfall 

verursachte freiwillige Versteigerung 

des Hötel Bellevue am Vreeburg 
zu Utrecht. 

Samstag den 2.Mai 1840, Mit- 
tags um 5 Uhr, wird auf dem öffent- 
lichen Verkaufhause zu Utrecht hinter 
St. Pieter Lit. F. Nr. 363 an den Meist- 
bietenden versteigert werden: der von 
Alters her rühmlichst bekannte und 
gegenwärtig sehr stark besuchte Gast- 
hof Hötel Bellevue am Vreeburg zu 
Utrecht Lit. D. Nr. 96. Derselbe ist 
im besten Zustande, enthält viele Zim- 
mer im Erdgeschoss und ersten Stocke 
die sämmtlich sehr gut tapezirt un 
plaonirt, grösstentheils heizbar, mit 
Schränken und andern Bequemlich- 
keiten versehen sind und eine freie Aus- 
sicht gewähren. Selbiger enthält fer- 
ner Speicher, Küchen, Keller u. s. w., 
Stallungen für mehr als AO Pferde 
Remisen, Heu- und Haferböden, un 
eine bequeme Einfahrt. Auch gehört 
zu demselben ein Garten nebst einem 
Gartenhause, ip das Steuerregister ein- 
getragen unter Sect. C. Nr. 3054. 

Erwähnter Gasthof geniesst den Vor- 
theil der Ankunft und des Abganges 
verschiedener bei demselben etablirten 
Posten, wird jetzt noch von dem Ei- 
genthümer Louis Vermeulen bewohnt 
und kann den 4, Juni 1840 übernom- 
men werden. 

Das Nähere ist in den Anschlag- 
zetteln enthalten und wird weitere 
Auskunft am Bureau von Heinrich van 
Ommeren, beeidigtem Notar zu Ut- 
recht, ertheilt, wo auch die Besitz- 





Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris fe Zeitungs-Erped. — Berantıo. Reda 





halten, Am auffallendften if, daß zu be 


elben Zeit, wo 








beliebigen Einsicht offen liegen. 


Es steht übrigens dem Käufer frei,| wie en 


die Hälfte der Kaufsumme während 
sechs Jahren à 4;pCt. als erste Hy- 
pothek auf dem Kaufe stehen zu lassen. 
Versicherungen gegen Feuers- 
[409] gefahr, 

Die Londoner Phö:nix- 
Feuer-Assuranz-Soecietät, 


eine der angesehensten Anstalten der| feinfte 









acten wie nähere Kaufbedingungen,| [407] Neuen Labberdan in Salz, Genuefer 
acht Tage vor der Versteigerung, zur| und bollänbifche 


Sarbellen, Bremer 
Häringe in ’/, und */, Tonnen 
detail, frifche Göttinger Würfte, 
Nürnberger Eifiggurfen, fodann Katba- 
rina- Pflaumen, Span. Brumellen,. Zwet: 
83 gedörrte Kirſchen und Mirabellen, 

alaga⸗ und Sultanini-Rofinen, Genue- 
fer Feigen, füge Orangen, befte Zitro: 
nen, feinfte Schalen und Majorca-Man- 
dein, getrodnete Trüffeln, Morgeln, 
Champignons, Pignolen und WPiftazien, 
alle Sorten oft. und deutſchen Sago, 
Stärfe und Bläue, fuperfeinites 


Priden, 


Art, findet sich durch anderweitige] YrovencersDet, find nebit meinen übri- 


ähnliche Anzeigen veranlasst, ihr In- 
stitut in Erinnerung zu bringen. — 
Neuerdings hat. dieselbe ihre Bedin- 
gungen bis auf den Grad ermässigt, 
um dem zu Versichernden alle Vor- 
theile zu gewähren, die irgend eine 
Compagnie zu bieten im Stande ist. — 
Diese Socielät hat schon über 50 
Jahre in Deutschland Sicherheit gegen 
Feuersgefahr gegeben; ihre Solidität 
und loyales Verfahren bei Schaden- 
fällen sind unter silen Umständen 


erprobt. — Bei dem unterzeichneten! [363] 


Agenten werden Aufträge entgegen- 
genommen. 
Lessing-Brevillier. 
in Frankfurt a. M., 
Agent der Londoner Phönix - Feuer- 
Assuranz - Societät. 





Obiger als Agent der Pelican-Com- 
pagnie in London, zur Versicherung 
des Lebens und Gewährung von Leib- 


renten, nimmt auch für diese beiden; 
Gegenstände Versicherungen an, und! 
sind Pläne bei ihm zu erhalten und 


die Assuranz-Bedingungen einzusehen. 





Drud von 3. Ofterrietp. 





gen Artikeln billigft zu baben bei 


A. Senuinger, 
Markt, in den 3 Römern. 








[411] In eine geihäftsvolle Anotbefe 
jenfeits des Rheines wird ein junger 
Menſch in die Lehre geſucht. Näbere 
Auskunft geben die Herren @. F. Kell: 
ner & Gomp,, Döngesgaffe G. Nr. 3 
babier, 





Decrei. 

Das Schuldenweſen des Adam 
Stim pert und deſſen Ehefrau 
hate vie gebornen Schmidt, 
zu Oberbrechen betreffend, 

Da das am 9. Januar I. 3. erlaffene Con⸗ 
curserfenntniß nunmehr rehtsträftig gewor- 
den ift, fo wird Termin zur Piquidation der 
Forderungen, unter dem Redtenachtheile des 
bon felbit eintretenden Ausichlufes vom ber 


| vorbandenen Maffe, auf 


Donnerfag den 9. April a «., 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt. 
Simburg, den 3. März 1840, 


Derzogl, Naſſ. Amt, 
Möbn. 


eteur: Wegen Erfranfung des.Prn. €.P. Berly, Dr. 3.R.Spufer. — 











Türfei und Aegypten 


(Defterr. Beob.) Nahrihten aus Conftantinopel 
vom 26. Febr. melden die Ernennung des Beilikdſchi 
(Director der Divansranzlei) Schefib Efendi zum 
außerordentlihen Botihafter am königl. großbritanni- 
fhen Hofe. Derjelbe wurde in feinem bisherigen Amte 
durch den Secretär der Divanscanzlei, Mumtaz Efendi, 
erſetzt. — Im großen Reichsrathe finden fortwährend Ver— 
fammlungen fatt, welche die in Folge des Hattifcherifs von 
Gülbane vorzunehmenden abminiftrativen Reformen zum 
Gegenftande haben. — Das neuefte Blatt der türfifchen 
Staats;eitung vom 2. Silhibſche 1255 (6. Febr. d. 3.) 
macht die Liſſe der nah Abſchaffung des Ilt iſam (MHemter- 
verfaufd) für bie vorzüglichften —X und Ortſchaften 
unter dem Namen Mubabil (wörtlid Steuereinehmer) 
ernannten Gouverneure befannt, welche in vier Glaffen ger 
sbeilt.werden. — Der öffentliche. Geſundheito zuſtand in der 
Hauptftabt ift fortwährend befriebigend. 


Ruflaın dd } 

Bon der ruffifben Grenze, 6. Mär. (A. 3.) 
Ich fann nun, geftügt auf verläßliche Berichte, die Berlide: 
rung geben, daß die Bermäblung des Großfürften Thron: 
folgerd von Rußland mit der Prinzefiin Sopbie Marie, 
Tochter des Großberzogs von Heffen » Darmitadt, erft im 
Sabre 1841 und zwar zu St. Peteröburg vollzogen werden 
wird. Indeffen wird der Großfürft, wie befannt, in diefem 
Frübjahr einen Befuh in Darmſtadt abitatten, und zu dies 
fem Ende St. Petersburg gleich nah den griechiſchen Oftern 
verlaffen. Der Aufihub ber Bermählung fcheint bloß das 
nod fo jugendliche Alter der fürftlihden Braut zum Grunde 
E ‚baben. — Leber das Reifeprojeet Ihrer. Maj. der Kai— 
erin nad Deutſchland oder dem füdlichen Rußland ift eine 
definitive Beitimmung noch nicht getroffen; dagegen wird 
Ihre Hob. die * Großfürſtin Helene, Gemahlin des 
Großfürſten Michael, nad Eintritt der gelindern Witterung 
eine Reife nach Deutfchland zum Beſuch ihrer durchl. Schwe- 
fter, der verwittweten Frau Herzogin von Naffau, unter 
nehmen. — Der f. öfterreichifche Botſchaftsrath und bermalige 
Geſchäftsträger am Hofe von — r.v.Raifersfeld, 
Be vor kurzem von Wien feine Ernennung zum k. öfterreichis 
hen Minifterrefidenten bei ben beiden großber oglichen Hös 
ie von Medfenburg und bei den freien Sanfehäbten Ham 
urg, Bremen und Lübeck erhalten, wird aber jedenfalls 
bis zur Rückkehr des k. k. Boiſchafters, Grafen v. Fiequels 
mont, auf feinem dermaligen Poften verbleiben. Aus meh: 
reren und vorzugsmeife aus ben gefegneteren Provinzen des 
Reiche, den fogenannten Kornfammern, werden feit einigen 
Tagen Beforgniffe für die dießjährige Ernte laut, Der 


Stand ber Felder foll nur zu geringen Hoffnungen bered- 
tigen. Bekanntlich ift das Ergebniß der Ernte in Ruß— 
land von wefentlihem Einfluß auf die Staatseinkünfte, 


Diäinemarf 

Copenhagen, 7. März. Kiöbenhavnspoſten vom 
Donnerftag i mit Beſchlag belegt worden. Es beftitigt 
fih aljo die neulich geäuferte Vermuthung, daß man jest 
ernftlich daran denfe, die Preſſe zu befcränfen. Als bie 
Artikel, welche einzig und allein zu diefer Mafregel mög« ' 
licherweiſe ——— gegeben baben, bezeichnet die Kos 
benbavnpoft in ihrer geitrigen Nummer eine kurze Be— 
merkung über die vermutblide Ernennung des Grafen 
Danneſtiold zum Dberflallmeifter und einen Aufjag, „das 
wabre und vollfommene Königthum“ überfchrieben. Selbft- 
verftändlich führen die biefigen Blätter über dieſen und bie 
vorgängigen Schritte gegem bie Preßfreiheit bittere Klagen, 
— Das Fädrelandel ift durch gewandte Taktik bei feis 
nen Angriffen gegen Oben bisher einem ähnlichen Schick- 
fal entgangen; bei den vielfachen perſönlichen Nedereien, 
welche fich vorzugsmweife dieſes Blatt erlaubt, kann es aber 
nicht fehlen, daß die felbft dbargebotene Waffe gegen baffelbe 
benugt werben wird, Uebrigens ſcheint auch das tägs 
lich wiederholte Drängen der Blätter nach Reformen für 
jegt gänzlih verfehlt zu ſeyn. Cine unbillige Forderung 
entbehrt alles Gewichts, und unbillig muß man die an 
die Regierung geftellte Forderung nennen, mit einem 
Zauberfhlage den Augiasſtall unferer Bermwaltung von 
dem Unratbe vieler Jahrhunderte zu reinigen; dieh muß 
aber notbwendig geicheben ſeyn, bevor an die Einfühs 


rung einer Berfallung gedacht werden fann, will bie 
Regierung nicht von vorne herein Alles verloren geben, 
Daß jegt ſtark an organischer Berbefferung unferer Adınis 


niftration gearbeitet wird, weiß Jeder, und vernünftiger 
Weife muß der —— für ſo umfaſſende Operationen 
Zeit gewährt werden. — Bei der ſcheinbaren Windſtille in 
der —* politiſchen Welt amufirt ſich das Publikum an 
artigen Anekdoten. So erzählt man ſich, daß der König in 
der vorigen Woche den Yadegaard, ein Arbeitshaus vor 
dem Nordertbor, allein und in bürgerlicher Kleidung ohne 
Abzeichen feines hoben Ranges befucht, und Anfangs große 
Schwierigkeiten gefunden habe, von dem ibn nicht erfennen- 
ben Pförtner ae den zu werben. Nachdem ber Köni 
aber endlich glüdlih feinen Eingang erfämpft, foll er dieſe 
Anftalt, über deren mangelhafte Einrichtung in legterer Zeit 
mehrfach in den öÖffentlihen Blättern geklagt worden ift, 
aufs Genauefte unterſucht und fi durch eigenes Koſten von 
der Qualität der den. Züchtlingen täglich verabreicht werden⸗ 
den Speife überzeugt baben. auf ähnliche Weife —— 
König vor einigen Tagen ſich unbe annter Weife mit einigen 
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im Rofenburger Schloßgarten arbeitenden Tagelöhnern in 
ein Gefpräh eingelaffen, biefelben über ihre Anzahl und 


den Betrag ihrer Löhnung befragt und darauf ihre Ant- 
— mit den Angaben bed Schlogverwalters verglichen 
aben. 


Die Eopenhagener ſehen nun zu ihrer Freude den König 
mit feiner Gemahlin fih häufig obne Gefolge unter bie 
Reiben ber Bürger miſchen. Beide Majeitäten maden 
nemlich fehr häufig lan e Spagiergänge, zuweilen ſieht man 
fie ſelbſt allein in der Sreberitsberga lee fpazieren, und es 
iſt ſehr gewöhnlich, daß die fchöne Welt zur Mittagszeit 
auf dem Wall ſich einfindet, um der Königin zu begegnen, 
bie. jeden Tag bort ibre Promenade bält. 


Deutfdland. 


Wien, 10. März. (A. 3.) Das Gerücht, Se. Mai. 
der König von Neapel und feine durchlauchtigſte Gemablin 
eyen bemnädft bier auf Befuh zu erwarten, wiederholt 
ch mit vieler Beftimmtheit. — Die neueften Berichte aus 
Preßburg fagen, daf-die zur Beratbung ber Entwürfe ei» 
ner Concursorbnung und eines Wechfelrehts für Ungarn 
niedergefegte —* Commiſſion ihre Aufgabe beendigt 
babe, und dieſe Gegenſtände ſonach eheſtens in der Stän- 
betafel zur Discuflion gelangen werben; ob fie aber noch 
im Eaufe ber noch furzen Dauer bes gegenwärtigen Lands 
tages werben zu Enbe —— werben fönnen, wird bes 
zweifelt. — Die legten Berichte aus Conftantinopel erwähs 
nen nichts von dem aud Alerandrien gemeldeten angeblichen 
Borhaben Mehemed Ali's, die türfifde Flotte zurüdgeben 
zu wollen; vielmehr wirb in benfelben die Berficherung 
wiederholt, ber Bicefönig fey feft entfchloffen, die großberr: 
liche Flotte ald Bormauer für Alerandrien au gebrauden, 
ba nad feiner Anficht eine Blofade diefer Stadt und ber 
Küfte unmöglich ſey, ohne daß diefe Flotte zuvor vernichtet 
würde. Im Allgemeinen äußern ſich diefe Briefe, gleich den 
frühern, ganz troftlo® über den Berzug eines Arrangements 
zwiſchen Conjtantinopel und Alerandrien. Yeider lauten die 
neueften Berichte aus Yondon keineswegs erfreulider; 
— ſcheint von einer Verſtändigung noch weit entfernt 
zu ſeyn. 

— Aus Carlſtadt (Croatien) vernehmen wir, daß 
bortjelbt am 1. d. M. in den Morgenflunden an einem 
Mautbeinnehmer der Pflaftermautb, in deſſen Wohnung, 
ein fchauerliher Mord durh einen Raubmörder verübt 
wurde, Der Ermorbete erhielt von dem verrudten 
Thäter nicht nur mit einem Raſiermeſſer einen Schnitt in 
die Luftröhre, fondern er zerfchmetterte ibm auch nod die 
Hirnfchale, und brachte ihm einen tiefen Schnitt mit einem 
langen Rafier » oder andern Meffer an der linfen Hand 
bei, welche graufame Beichädigungen ben beabfichtigten Tod 
herbeiführen mußten. In dieler fürchterlichen Lage wurde 
der Unglüdlihe auf dem Bette in feinem Blute mit offenen 
bervorfeßenben Augen gefunden. Der Mörder foll ein 
ugendfreund bed Ermorbeten fepn, und wurde in deſſen 
Schlafgenah von mehreren Menſchen, welche durd das 
Hülfsgefhrei aus dem Schlafe gewedt wurden und herbei 
eeilt find, ohne Hemd, in einer ganz mit Blut befledten 

nterziebhofe angetroffen, gebunden und bem Gerichte über: 
liefert, Aus biefem erleuchtet, daß der Ermordete nad dem 
Schnitte in die Yuftröhre, welcher noch nicht tödtlich gewe- 
fen feyn mag, fid lange gewebrt, und endlich unter einem 
Martertob den Geift aufgegeben hat. Der zum Gerichte 
— Eingebrachte bat zwar feine Mordthat, in dem 
ogleid am 1. März um 9 Uhr früh veranftalteten Berbör, 
noch nicht eingeftanden, wird aber hoffentlich der gerechten 
Strafe nicht entgeben, 

Bom 13, Mär. 5pCt. Metall-:Oblig. 109). — 4pCt. 


Metall.⸗Oblig. 1014. — pCt. Metall. Obl. 821. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1463. — 250 Gulbentoofe 1431.— Gatacen — 
Berlin, 10. März. (A. 3.) Aus einer im „ZJuftig- 
minifterialblatt“ enthaltenen Befanntmadhung des Hrn. Mi 
nifterd v. Kamp (Chef der Gefegesrevilionscommiffion) 
geh bervor, daß bie für die Geſchichte und den Rechts zu⸗ 
and der Mark ge fo wichtigen Statuten ‚und 
Rechtsſammlungen der märfiihen Städte und Ortsobrig⸗ 
keiten fämmtli verloren gegangen find, und jwar in zwei 
verſchiedenen Epochen, ald ein Theil jener Documente im 
Jahr 1728 und ein anderer im Jahr 1749 auf höhere Ans 
ordnung nah Berlin —— wurde. Da nun vermuthet 
wird, daß alle dieſe wichtigen Actenſtücke, eben fo wie das 
Berliner Stadtbuch, das fi ganz unerwartet in der Bib— 
liothef der Stadt Bremen gefunden, in Privatardiven oder 
in auswärtigen Bibliotheken verftreut find, fo ift für die 
Nahweifung derfelben eine Prämie von 500 Thalern aus: 
— 14. Mä 
nden, 14. 73. (R. €) Die Befchlagnahme 
der Drudihrift: „Die 120,000 Seelen bes —— 
Sadfen-Altenburg unter dem Conſiſtorium von 14 bis 
1839, vom Freiberrn St. Acufto, Mit Anmerfungen von 
Spiritus asper redivivus, ber proteftantifchen Gottedgelahrt« 
beit Dr., Bern 1839, gedrudt bei Ehrift. Fifcher”, ift vom 
f, Minifterium des Innern beftätigt worden. 
‚DBaben, 13. März. (N. €.) Da fi die großherzog⸗ 
liche Cavallerie und Artillerie zum großen lager des achten 
beutfhen Bundescorpe bei Heilbronn in m glihft kurzer 
Zeit, und wegen bes geringen Dienftftandes der Pferbe bei 
ben brei Dragonerregimentern und ber Artilleriebrigade ſehr 
zahlreich zu remontiren bat, fo find taugliche Pferde nicht 
allein fehr gefucht, fondern aud bedeutend im Preife ges 
fliegen, In allen Dörfern find demzufolge Befanntmachun: 
en erlaffen, in beftimmten Tagen taugliche Pferde ben refp. 
emonteoffizieren vorzuführen, welche zu diefem Behufe durch 
das ganze Cand reifen. — General Guilleminot ift bes 
beutend ehlehter geworden, Altersſchwäche ift vornemlic bie 
Urſache feines währſcheinlich beute noch erfolgenden Todes. 
Alle ärztlihe Hülfe ift verſucht worden. j 
Münden, 14. März. (Kaſſl. 3tg.) Nachdem das bies 
fige ſtädtiſche Wahlcollegium die Wahl eines Deputirten zu 
der auf den 19. d. M. berufenen Berfammlung abgelehnt, 
fuchten mehrere Perfonen die Gilden durch Borhalten von 
Bortheilen, Einlage von Garniſon und dur Beforgniß von 
gegenüberftehbenden Nachtheilen zu einer ſchriftlichen Erfläs 
rung im Widerſpruch mit dem Beihluß des Wahlcollegiums 
u bewegen; der Verſuch mißlang jebod, aus Mangel an 
nfang und in folge eines baldigen polizeilichen Eins 


ſchreitens. 
Leipzig, 14. März. Die „Hallifhen Jahrbücher“ 
enthalten —* Erflärung des Buchhändlers Otto Wis 


gand in Betreff des Budes: „Die europäifhe Pen 
tardie” „In der eleganten Zeitung werben ber Berfafler 
diefes Buches und der Verleger deſſelben mit gehäffigen 
Infinuationen angefeindet. Ich pflege ſonſt auf Angriffe,die mich 
und mein Wirken ald deutſcher Buchbändler berubren, nichts 
zu erwiedern. Ich balte das für überflüffig, denn meine buch» 
bändlerifche Thätigfeit ſowobl, als meine Gefinnung find meis 
nem Baterlande, dem ih nah Maßgabe meiner Kräfte und 
Stellung, mit aufridhtiger Ergebung diene, befannt genug. 
Nun aber der Berfaffer der Pentarcie felbft nit antworten 
fann, jo fühle ich mich verpflichtet, bier mit ein paar Wor- 
ten berauszutreten: Es ift eine völlig unbegründete Erfindung 
müßiger Gerüchtöfchmiede, daf das Manufeript der Pentars 
die in englifher Sprache gefchrieben, und bier auf dem Plage 
oder fonft irgendwo, set vergebens einen Verleger für 
hend, curſirt babe. Zur Ehre der verftändigen Buchhändler 
ſey es gefagt, daß jeder darnach ftrebt, den deutfchen Buchhans 
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bel der Preßfreibeit immer mehr entgegenzuführen und feiner 
fih eine ſolche Cenfur anmaßt, daß er Ideen und politische 
Anfihten, zumal in jo geiftreiher Faſſung, wie dieß in ber 
Pentarchie anerkannter Maßen gefcyeben ift, von vornherein 
dedavoniren follte. fenne aud in Leipzig feine Buchs 
handlung, die ibre Preffen nur der liberalen Partei widmete, 
und biejer Paſſus der eleganten Zeitung iſt, gelinde gefagt, 
eben fo widerſinnig als unfreifinnig; denn was wäre ein Yis 
beralismus wertb, der feinen Gegner gar nicht zu Worte fom- 
men ließe? Der Berfaffer der Pentardhie ift nur mir als 
lein befannt, und indem ich biefed hier nochmals aus: 
fprehe mit der vollen Gewißbeit, bag mir hierin feiner 
meiner Herren Gollegen zu * 78* — im Stande iſt, 
liefere ich den Beweis, daß der Verfaſſer des Aufſatzes 
in der eleganten Zeitung mit ſeinen Aufklärungen aus 
dem Blauen und ind Blaue hinein räſonnirt und conjectus 
rirt. Wenn ed aber von Uebelwollenden verfucht wird, 
durch den Berlag dieſes Werkes meine politiiche, deutfche 
oder conftitutionelle Gefinnung in Zweifel zu fegen, ſo 
wird das Publifum boffentlih in Betracht zieben, daß 
ich eben fo auch der Berleger ber Halliihen Jahr— 
büder bin, und ohne Rüdfiht auf meinen Gejchäfte- 
vortbeil und die Bücher, bie unter meiner Firma er: 
feinen, den firengften und freiften Kritifen über bie 
PDentardie ſowohl als über die abfolute Monardie nicht 
allein nicht entgegen getreten bin, fondern ihnen auch fehr 
Bufg mit großer Mühe den Weg zum Drud eröffnet habe. 
Die Rebaction fowobl als die betreffenden Herren Mitar: 
beiter find über dieſes Verhältniß, welches übrigens nicht 
ar zu allgemein fepn bürfte, nie einen Nugenblid in Zwei- 
el gewefen; und ich ſpreche dieß hier öffentlih mit ihrem 
Bormwiffen und ihrer Genebmigung aus.“ 

Aus Kurbeffen. Unter dem 11. d. M. wurde durch 
Beihluß wohllöblichen Stabtrathes F Salmünfter dem 
hochwürdigen Hrn. Stadtpfarrer 9. Merz dafelbft in Ans 
erfennung feiner vielſeitigen Berdienfte für Rirde und Staat, 
das Ehrenbürgerrecht ertbeilt. Diefelbe Auszeihnung wurde 
bem dortigen waderen Hrn. Amtmann Udet zu Tbeil. 

Coburg, 14. März. (Fränk. M.) Die Wahlmänner 
biefiger Stadt hatten eine Bittſchrift an S. D. den Herzog 
unmittelbar wegen Ausjchluffes des von ihnen zur Stände: 
verfammlun gewählten Deputirten, an a Stelle der 
bei der Badı in ber Minorität gebliebene Erfagmann ein: 
berufen worden, bei dem berzoglihen Minifterium vor: 
fhriftmäßig zur Einbeförderung fhon vor einigen Monaten 
übergeben. Bon dem Minifterium wurde aber dieſe Bitt- 
Bu ben Unterzeichnern zurückgeſchloſſen, und ihnen dabei 
olches Verfahren verhoben. Die Wablmänner haben nun 
in einer febr fubmiffen, ebrerbietigften Bittfchrift wieder 
galt an das Tandesväterlihe Herz des Negenten unmittelbar 
id gewendet, und biefe Petition direct nah London an 
Höchftdenfelben abgehen laſſen. Ob und welche Gnticheis 
bung hierauf ergebe, ſteht zu erwarten. 


RNeuefte Nachrichten. 


Paris, 15. Mär. Das „Memorial des Pyrenées“ 
meldet: „Man hält dafür, Espartero babe folgenden 
Kriegsplan befhloffen. Zuerft wolle man Gaftellotte und 
Aliaga belagern, dann Cantavieja angreifen. Sep dieſer 
Plag eingenommen, jo werde die ganze Armee in zwei To— 
lonnen Morella einſchließen. 

— Die neueſten Briefe aus Algier berichten, der Her— 
zog von Orleans werde daſelbſt erſt in den erſten Tagen 
des Aprils erwartet. Um dieſelbe Zeit werde der Feldzug 
eröffnet werben, Nach allen Vorbereitungen zu fchließen, 


fheint die Erpebition wenigſtens auf eine Dauer von zwei 
Monaten berechnet zu fepn. 

— Man will wiffen, die von den „Debats“ und ber 
„Preſſe“ angegebene Zahl der 221 fen ganz falſch. Statt 
1 : 0 183 belaufe fi der jegige Totalbeftand jener nur 
auf 140. 

— Man hält dafür, der Bericht über bie gebeimen 
Fonds könne ber Kammer nit vor Ende biefer Woche 
vorgelegt werben. 

— Hr. Berryer (der befannte legitimiftifhe Redner) bat 
feine Stimme unverbolen bem minifteriellen Candidaten 
ber Commiſſion gegeben. 

-— Die 221 haben ſich heute Morgen von neuem verjam- 
melt, um ihre Partei, wo möglidh, no mit neuen Stim- 
men zu recrutiren. Die HH. Wuftemberg und Harle, die 
noch unentihloffen waren, follen angegangen worben fern, 
fih für die 221 zu enticheiden. 

Madrid, 8. März). Die Proreres werben morgen ben 
Adreffeentwurf auf die Thronrebe discutiren. 

Sarragoifa, 10, März. Alle Sechszehnpfünder, die 
nah Muniefa, in das Generalquartier von Espartero, ges 
bracht worden, find am 6. über Lecera nach Gaftellote ges 
richtet worden. Das Belagerungsgefhüg wird Munieſa 
den 7. verlaffen, und es beißt, &öpartero werbe mit bems 
felben aufbrechen. Man wird das Kort Segura in bie 
Luft fprengen, und bat bereits Minen angelegt. 90 Centner 
Pulver find zu dem Enbe beftimmt. 


Yondon, 13. März. IpEt. Stods 907. — 5pCt. Span. 

4. — 3pCt. Portug. 244. — 2jpCt. Holl. 53}. 

— Der „Standard“ meldet: „Es feheint, daß noch 
feine Kriegserflärung gegen China erlaffen worden ift; man 
—— ſogar dafür, daß Unterhandlungen angeknüpft werden 
Önnten, — wenn die von England geſandten impofans 
ten Streitfräfte an den Küften von China erfcheinen werben, 

— Die „Times von Bombap” enthalten folgende dem 
„Eourier von Galcutta” entnommenen Details über bie 
Kriegsvorbereitungen gegen Ching. Zehn Regimenter eu— 
ropäifher Truppen werben geftellt. Sechs werben direct 
aus Großbritannien fommen. Zwei werden von Galcutta 
erpedirt werden und zwei von Madras. Die Seemadt 
wird aus einem Kriegsihiff von 80 Kanonen, zweien von 
74 und 6 Fregatten beiteben. Wahricheinlih werden fi die 
Regimenter der Eingeborenen mit der Erpebition vereinen. 
Wir erfahren aus einer, des Vertrauens würdigen Duelle, 
daß Lord Audland fih in ber Eigenſchaft eines Gefandten 
nah China begeben wird. Jetzt werden unfere Verbin» 
dungen mit China auf einer fefteren Bafis errichtet wer- 
ah oder wir werben für immer mit diefem Lande brechen 
müffen. 

— Das faiferlih chineſiſche (von und mitgetheilte) Edict, 
welches alle Handelsverbindungen zwiſchen England und 
China aufhebt, wird mit ber größten Strenge vollzogen. 
Dod meldet ein Brief aus Tongfoo vom 30. Nov.: Man 
wife nod nicht, ob der Theil des Edicts, welcher die Frem⸗ 
ben, bie mit —— zu handeln fortfahren wurden, 
mit einer Ausſchließung von dem Handel mit China be— 
drobt, in Bollzug gebracht werben würde. (@lobe.) 

— Man fprigt von Arrangements, bie die Engländer 
mit den Portugiefen treffen werben, um ihre Erpedition 
nad Ehina zu erleichtern. 

Balparaifo, 2. Dez. Die diliihe Erpebition ift am 
29, Nov. in Balparaifo angefommen. Chef derfelben ift 
General Boulned. Der Empfang war glänzend, alle auf 
der Rhede befindlichen Schiffe baben die Sieger von Peru 
bei ihrer Einfahrt in ben Hafen begrüßt. 
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[416] Beſtandiheile befinden, fondern diefelbe 
Dienft zwifchen s \ während —5 * re 2) im 
Ulm, Negensburg N = der Monate April und pen (nit erhigenden) Riech- 
und Linz, AN Be. Mai 1840. Dan — it fattfam be; 
Bon Ulm nad Negensburg 6. 13. 20. 27. April, 6. 13. 20. 27. Mai. Es wäre leicht, eine Maffe Zeugniffe 


] über die Nützlichkeit diefes Haar-Dels 
„ Negendburg nah Linz 1. 8. 15. 22. 29. April, 3. 8. 13. 15. 17. 19.| beizubri - 
2. — 20. ee L eizubringen. Doch der Gebrauch def: 


a , felben wird die b 

„ 2inz TE 2. 9. 16. 33. 30. April, 4. 9. 14. 16. 19. 21. * alle ——R — ans 
. 26. 29. 31. Mai. - machen. 

„ Wegenöburg nah Ulm 2. 9. 16. 23. April, 2. 9. 17. 24, 31. Mai. f a Fein 1. Januar 1840 


Die Schiffe ſtehen mit denen ber tig gl Geſellſchaft, fowohl bei der 


Thal: als Bergfabrt in direkter Verbindung, jo daß ftets am Tage nad der Die 
Ankunft in eins die Reife nach Wien reip. — fortgeſetzt * Erben des Johann Baptiſta Bars, 
Regensburg, im März 1840, Die Direction. | uber und Berfertiger des Köfnifgen 


DaarsDels, Geronitraße Nr. 27. 





f Pa Hierzu find ganze Foofe a fl. 90, und ; 
veantes in brodirten und gedrud- ee re u er 


Man reibe jeden Morgen 15 4 20 





L fendung des Betrags zu beziehen. Tropfen von diefem Del ein. Dadurch 
den ielernfen u Chülen | 7 Mich. Meer, |wita he Das Iön, efhmati 
quesen iR zur bevorfiebenden Zeffe Schnurgaffe in Kranffurt a. M. — ge ſich — je * > 

"8 h | alten fü ortwäbrend in üppig 
aufs — aſſortirt. Wuchſe. Sei Verrüden und Touren, 


. + Mdler, | deren Haarfpigen durd das Alter rötb- 
Schuurgaffe Lit. L. Nr. 35, im erften Kölniſches Saar: DI lich werden, verdunfelt diefes Det folche 
EN Stod. 4 J zur — an — 
Beachtungswerthe Anzeige. thaltung und Beförderung des reis pr. Fläſchchen ers 

| tofchen preuß. Gourant oder AS 
(417) Die Ziepung Gter Kaffe 9er, _ Wachsthums der Haare. | rlner Amt 
Franffurter Lotterie findet beftimmt, Dieſes im Jabr 1766 in Köln erfun-| ° Die Haupt- Niederlage befindet ſich 
und umwiederruflih den Iten bis 2dften dene ausgezeihnete Haar-Oel bat durch einzig und allein bei ®. U. Lauten, 
April d. J. Statt und enthält die anſehn- feine belebende Kraft und wobltbätige) Handelsmann im rotben Hofe E. 
lichen Kapitalpreife von fl. 211,000, Reisbarfeit der Kopfbaut die Eigenihaht, Nr. 67 in Franffurt am Main. 
200,000, 100,000, 50,000, | die Haare bis ins jpätefte Alter zu er— Auswärtige Aufträge können nur in 
25,000, 20,000, 3 & 10,000, 4 4.5000, | halten, aud bei fortwährendem Gebraud) Dugend-Fläihchen gegen FrancosEinfen- 
5 a 2000, 75 a 1000 u. ſ. w, ‚die greifen Haare dunfel zu machen. bung bed Betrages befördert werben. 








Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfranfung des Hrn. €. P. Berip, Dr. 9. —X dufte⸗ 1.— 
Drud von 4. Ofterrietp. 


__ Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. N 
— —— —ñ —ñ — —— e —ñ— — — 
Den 17. März. | Papr.| Geld, Den 17 März. 










* Cours der Staats-Papiere. | 


|_Den 17. März. Schluss 1 Uhr. | pCt-{ Papr. |_Geld._| 
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(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 





Mittwoch, 
Deutfd Tan d. 
Baden, 14. März. Der franzöfifhe General Graf 


Guilleminot, Pair von Franfreih, if, 66 Jahr alt, 
dahier geftorben. i j 
Yeutfird (MWürtemberg), 9. März. Unlängft wurde 
bei biefigem gemeinſchaftlichem Kirchenconvent der Antrag ges 
ſtelli und auch fogleich zum Beſchluß erhoben: der Eharfreis 
tag, einer der böchften Feſttage der Proteftanten, folle 
von den Catholiken der biefigen Pfarrgemeinde auch gefeiert 
werden, bingegen follen bie Proteftanten den Frohnleich— 
namoltag, als den höchſten Feſttag der Catholiken, ebenfalls 
feiern. Obgleich ſeit mehreren Jahren an genannten Feſt⸗ 
tagen geräuſchvolle Arbeiten gegenſeitig unterblieben ſind, ſo 
iſt dieſer Beſchluß von beiden Confeſſionen ſehr woblgefäl- 
fig aufgenommen worben; aud follen bie Apoftelfeiertage 
der Proteftanten und die Feiertage der Eatbolifen gegen- 
feitig auf gleihe Tage verlegt werden. (In Ravensburg 
und an andern Orten beftebt bie gleiche Einrichtung bereits. 
Es wäre zu wünjden, daß in allen paritätifhen Gemeinden 
die gleiche Bereinigung freiwillig zu Stande füme.) 
Prag, 9. März. (Köln. Zt4.) Es ift ſchon mehrmals 
des Procefies öffentlihe Erwähnung geſchehen, welchen der 
Fürſt von Windifh-Gräg, dermalen commanbirender Gene: 
ral in Böhmen — mütterliherSeits von dem Herzog von Fried⸗ 
land abftammend - - mit beröfterreidhifhen Krone wegen Zurüd« 
ſtellung der Güter feines Abnberrn, welde confiscirt und 
größtentheils unter Generale und andere Getreue jener Zeit 
vertbeilt worden waren, ſeit langer Zeit ſchon führt, — 
Diefer Proceß war ſchon zu verſchiedenen Zeiten aufgenoms 
men und wieder fiftirt worden; aud der Vater bes genann- 
ten Fürſten befand fi in diefem Falle und joll nur durch 
den verewigten Kaiſer Franz auf itgend eine Art beſchwich⸗ 
tigt worden ſeyn. Man will willen, dem jebr begüterten 
gegenwärtigen Prätendenten fey eine Summe von 600,000 f., 
wenn er von allen Anſprüchen abftehen wolle, vergeblid 
angeboten worden. Thatſachlich ift, daß man ſich nad verſchiede⸗ 
nen vergeblihen Berfuhen vor einigen Jahren erft babin ver- 
Rändigte: die Entfheidung Schiedsrichtern, die von beiden 
Theilen gewählt worben, zu überlaffen, und dieje haben 
nun einſtimmig zu Gunſten der Krone entſchieden. 
Dieſes Ergebniß iſt auch für die Geſchichte von Wictigkeit, 
da fi, wie befannt, die Anfprüce der Erben Walleniteins 
auf Belege füsten, die feine Unihuld an ber auf ibm 
laftenden Anklage des Hochverraths darthun follten. 
Diäinemaritf 
Eopenhagen, 10. März. Eine der nächſten und bedeutend» 
ften Reductionen wird bie Deputate und Apanagen bes fönigl. 
Haufes betreffen. Kiöbenbannspoften if im Stande 
ewejen, über die bisherige Größe ber Apanagen ziem- 
Ki autbentifhe Nachrichten zu geben, und dadurch * zei⸗ 
en, daß die jährliche Durchſchnittsſumme von 1829 bie 
1833 ſich auf 1,251,000 Rbthir. belaufen habe, von 1935 
bis 1837 auf 1,220,000 Rbtbr., was ungefähr der zehnte 
Theil der Einnahme des ganzen Landes ausmacht. Zu 
diefer Summe müffen aber noch eine Menge Gratiale für 
die Hofbeamten und die Ausgaben für bie f. Schlöffer und 
Gärten gerechnet werden, fo daß die Summe fih wenig: 
fiend auf anderthalb Millionen belaufen bat; man wirb 


(Beilage zu N" 78.) 
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fih alfo nicht wundern, daß bie Stände biefe Ausga- 
ben zu benen gerechnet baben, bei denen bebeutende 
Deihränfungen ſowobl höchſt wünſchenswerth wären, alfo 
ebeitens erwartet werden dürften. Was einen weſentlichen 
Punft der Ausgaben betrifft, nemlih das Chriſtiansburger 
Schloß, jo äußert das erwähnte Blatt fi folgendermaßen: 
„Wenn biefer langwierige und ungeheuer foftbare Bau end» 
lih einmal beendigt ift, fo wird biefer große Ausgabepoften 
wenigftend burd einen geringeren, aber immer nod bebeu: 
tenden erfegt werben, welcher notbwendigerweife jährlich 
verwendet werden muß, um biefes große, unbewohnte 
und in feinen Beſtandtheilen unfolibe Pradtgebärde 
vor dem Berfalle zu bewahren. Es if in der That 
traurig, zu denken, mit wie vielen Millionen dieſer 
Palaft zur Vergrößerung der Staatdfhulden und zur 
finanziellen Schwädhung des Yandes beigetragen, ohne 
daß man jedoch dadurd etwas anders erlangt bat, ale ein 
Local für den Hof, wo er bei einzelnen Öelegenbeiten Gour 
und feten, geben fann.“ — Mit Rüdjiht auf bie bisberi- 
gen Apanagen, jo erbielt der — ———— 90,000 Rbihlr., 

in Sohn/ Prinz Friedrich Karl Chriſtian, 25,000; Prinz 
Ferdinand und Prinzefiin Caroline, 50,000; "Herzogin Wil- 
beimine Marie zu Glücksburg, 35,000; Prinzeflin Juliane 
Sppbie und ihre Schwefter, Kandgräfin Youife Charlotte, 
iebe 24,000;. bie verwittwete Herzogin Louife Augufte 
50,000 und die WPrinzefiin Charlotte Friederife 50,000 
Rbtbir. Der jegige König, fo wie bie vier letztge— 
nannten fürftlihen Perſonen, baben mit ihrer refpectiven 
Apanage ſelbſt ibre Hofbeamten befoldet, was dagegen mit 
den Übrigen nicht der Fall gemwefen, welde im Gegentbeile 
viele fonitige Deputate und Naturalpräftationen erbalten 
baben. Um bie Größe folder Präſtationen beurtbeilen zu 
fönnen, wird angeführt, daß jährlich allein 300 Faden 
(Rlafter) Holz zum Palais des Prinzen Ferdinand gelie- 
fert worden jeyn follen, 


Niedb.eerlande 


Amjterbam, 15. März (Effectenfocietät.) Die 
balbmonatlihe Abrehnung brachte heute noch einiges Leben 
im Handel der bolländifihen Konds zu Wege, 24 pCt. 
Integr. 51}. — 5pCt. Holl. 973. — Kansb. 3. — 
44 p&t. Spnd. 905. — Ard, 26}. 


Belgien. 


Brüffel, 15. März. Ein feierlihes Botum bat die feit 
drei Tagen eröffnete wichtige Discuſſion beendiget. Die 
NRepräjentantenfammer bat mit 42 gegen 38 
Stimmen entfhieden, „daß der Betrag des im Bud— 
get dem Hrn. Vandersmiſſen beitimmten Gehalts aus dem 
Gapitel, worin dieſer Gehalt begriffen if, geftrihen werben 
fol.” Diefer Beſchluß it ungeachtet ber neuen Anftrenguns 
gen mehrerer Mitglieder des Eabinets und ungeachtet der 
warmen Unterftügung, melde bei diefer Gelegenheit ibm 
Hr. Meg geleiftet bat, aber au, wir müffen es fagen, 
nad einer Rede des Hrn. Devaur, die ben lebhafteften und 
tieften Eindrud auf die Verſammlung gemacht, und gewiß 
die Majorität bingeriffen bat, gefaßt worben. Nah den 
Erklärungen der Minifter, während ber Diecuffion und nad 
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dem Weſen des Botums if es wahrſcheinlich, daß das 
Cabinet ſich zurücziehen werde, und daß ein 
neues Miniſterium zur boben Leitung der 
Angelegenheiten des Landes werde berufen 
werben. (Independ.) 
® _ Das „Journal de Liege” fagt in Bezug auf obiges 
Botum: „Die Eonftitution, die Geſetze waren verlegt wor- 
den; die Nationalehre war durch eine fhmadvolle Ausle- 
ung des Art. 20 bed Bertrags ber 24 Artifel unter bie 
üße getreten worben; die Ehre der Armee endlich hatte 
eine Kränfung dadurch erlitten, daß fie eine Tebende Uns 
ehre, einen Mann, ben fie nicht mehr achten fonnte, weil 
er fih durch Berrath befledt hatte, in ihre Reihen wieder 
eingelegt fab. Aber das fchändlihe Benehmen des Cabi— 
nets bei diefer Gelegenheit hat glüdlicher Weife keine Gnade 
vor unfern Repräfentanten gefunden. Es ift der Gegens 
ſtand ihrer fräftigften Mifbilligung gewefen, und 42 Stims 
men haben erklärt, daß das Maß ber Ungerechtigkeiten des 
Minifteriums de Theur gefüllt fey. Es wird fib vor ber 
— Entrüftung zurüdzieben, die endlich im Natio- 
ralpalaft ausgebroden if. Nah der officiellen, aus dem 
Munde der Chefs des Gabinetd bervorgegangenen Erfläs 
rungen ift diefer Rüdtritt unvermeidlich, und es wird ihnen 
obne Zweifel Scham genug bleiben, um dad Wort, das fie 
gegeben, nicht zu verlegen. Auf diefe Weife waren unfere Mans 
datare gewarnt, fie fannten das Gewicht ihres Botums und bie 
Majorttät hat ein Schuldverdict erlaffen,das die öffentliche Mei⸗ 
nung mitihrem Beifall begrüßen wird. Man verlegt nicht immer 
ftraflod die Moral, den Aundamentalpact und die Gefere. 
‚ Diefes Mal ift bie Nationalfouveränität gerächt worben, 
und die Kammer bat, indem fie feierlih die erniedrigende 
Anwendung, die man vor bem Art. 20 des Vertrags vom 
19. Aprif 1839 verworfen bat, feierlich proclamirt, daß das 
Recht des Landes aus dem Willen der Maffen und nidt 
aus ber Zuftimmung der Londoner Conferenz geihöpft fey; 


daß wir einen König baben, nicht durch die Gnabe 
der andern gefrönten Häupter, fondern durch den Willen 
bes Volls. Es war ein großer Grundſatz, den man batte 


ftreitig maden wollen, und der aus dieſen denkwürdigen 
Debatten fiegreich hervorgegangen iſt. Welche werden jet 
die Erben der erledigten Portefeuilles ſeyn? In diefer Hin- 
fiht täufhen wir und nicht; der Nachlaß des Cabineis wirb 
—— zum Theil den Freunden des jetzigen Cabi— 
nets, zum Theil den Vertretern der Doctrine heimfallen; 
allein wir hoffen, daß ber Altar nicht mehr den Thron bes 

errſchen, und die öffentlihe Meinung die Abhülfe einiger 
ihrer zablreihen Beihwerben erlangen werde.” 

— In einer von geftern Abend 8 Uhr datirten Nach— 
ſchrift jagt der „Indbependant’: „Wir vernehmen, daf 
bie Minifter fih nah der Sigung im Gonfeil 
verfammelt und ihre Abdanfung dem Könige 
eingefandbt haben.“ Das „Journal be Liege” vom 
15. d. M. enthält die nemlihe Nadhricht; der „Moniteur 
beige” von demfelben Datum meldet noch nichts davon. 

— (Köln. Ztg.) Gleich nah dem Schluffe der geftrigen 
Sigung der Repräfentantenfammer verfammelten die Mis 
* ſich, und trugen einſtimmig dem Könige 
ihre Demiffion an, bie eine nothwendige Folge ber 
Abkimmung Über die Vandersmiſſen'ſche Angelegenbeit it. 
Wie eine Kammer, in der alle andern Abtheilungen des 
Budgets mit großer Stimmenmehrheit durchgegangen, we— 
en einer bloßen Nebenfrage bed Kriegsbudgets ſich fo aus- 
Faden fonnte, daß das Gabinet dadurch zum Ruͤcktritte 
bewogen wird, ift ſchwer zu erflären, und jedenfall eine 
Inconfequenz, die man ernfilih bereuen bürfte, wenn man 
an bie Bildung eines neuen Gabinets geben wird. Denn 
es wird fih dann offenbaren, wie wenig Gonfiftenz die 42 
Stimmen baben, die fih gegen die Minifter ausgeiprocen, 


und wie unmöglich es ift, ohme Die Elemente, welche das abgetre⸗ 
tene —ã— repräfentirte, eine 5*8* zu onen, 
bie nur einiger Maßen auf Beftand rechnen dürfte. Eine 
pub Schwierigkeit wird ſchon glei eben die Bandersmif- 
en'ſche Angelegenheit bilden: das neue Minifterium wird 
die Amneftie zurüdnehmen, und ben General vor die Ge— 
rihte weifen müffen. Hierdurch ift dann das Signal zu 
Reactionen gegeben, welde bie Vergangenheit aufrühren 
und ebrenwertbe Perfonen compromittiren werben, welche 
näher oder entfernter an ber Unternehmung zu Gunften 
bed Prinzen von Dranien im Jahre 1831 Theil hatterz, 
oder darum wußten. Hierdurch wirb denn auch die Gtelf- 
lung der an Holland abgetretenen Belgier verfchlimmert, 
bie ſich bisher mit Recht auf das Betragen der bieffeitigen 
Regierung berufen fönnten, um au für ji gänzlide Un- 
—— wegen ihrer fruͤhern Theünahme an ben 
politiihen Ereignifien in Anfpruh zu nehmen. Und auf 
eine folde Wendung der Dinge arbeiten diejenigen bin, 
die fo laut darüber jammerten und mwebflagten, daß man 

Belgier an Holland abtrete und unberechenbaren Reactionen 

Preid gebe! Und die ausgedehntere, großmütbigere Inter 

pretation des 20. Artikels bes Friedenstractats verwerfen 

biejenigen, die font immer mit liberalen Reden prunfen ! 

Das if die Logik der Parteien, die aber auch nur eine 

Zeit lang dauern fann, bis fie an ihren eigenen Refultaten 

zu Schanden wird. Wie man auch die vorliegende Frage 

prüfen mag, auf Seite der Minifter waren die wahren 

Grundfäge des Staatsrechts, der Areifinnigfeit und ber 
Mäßigung, und ein neued Cabinet, das dem Berfennen 
diefer Grundbfäge feine Entſtehung verbanft, tritt feine 
Laufbahn unter ungünftigen Aufpicien an. Unfer Zuftand 
erinnert jegt an den Zuftand Frankreichs, und es wird ſich 

bald offenbaren, daß dieſe Coalition beterogener Beſtand⸗ 

tbeile, wo bie ertremen Gegenfäge fih die Hand gereicht 

baben, um eigenfühtigen Zweden zu fröhnen, einen bemos 

ralifirenden Einfluß auf das Repräfentatiofpftem in Belgien 

ausüben wird, Diejenigen, die babei zu gewinnen glaub» 

ten, dürften fih jebr in ihren Berehnungen irren, aber 

damit ift freilich das einmal gefchebene Uebel nicht wieder 

gut gemacht. 

— + Nadmittags 3 Uhr. Man behauptet, daß der 
König die Demiffion der Minifter nit angenommen 
bat, und daß fie auf die Borftellungen Sr. Majeſtät ein> 
gewilligt haben, im Amte zu bleiben. 

Aranktreid,. 

Paris, 15. März Die Preſſe befchäftigt fih fortwähs 
rend mit derlinterfuhung ber Perfpertive bes Minifteriums, 
und bie derfalligen Angaben ber Blätter find beinahe lediglich 
aus bem Parteipunfte zu beurtbeilen. Es handelt fid hier um 
bie Abftimmung über die Commiffion, um daraus die Ma- 
jorität oder Minorität des Minifteriums, ober der 221 zu 
entnehmen, und bie Zahlen lauten fo verſchieden, wie bie 
Beweggründe. Nah dem „Debats“ beläuft fih bie Majorität 
der 31 auf 36. „La Preffe” dagegen — und fie lautet 
befanntlih nicht günftig für das Miniſterium — gibt die 
minifterielle Majorität. auf neun Stimmen an, bie durd 
bie Bereinigung des linfen Gentrums, der Linken und der 
äußerften Linken herbeigeführt worden jey. Der „Conſti— 
tutionnel“ meint, baß bie 221, felbit wenn fie ſich in_gefchloß 
fener Reihe halten, nicht die Majerität haben. Sie fünn- 
ten diefelbe vielleicht dem Cabinette entzieben, aber fie fön- 
nen fie fich felbft nicht verihaffen. Der „Eommerce” ſpricht 
fih nur darüber aus, daß die Debatten, welche geftern 
in ben Wablbureaur ftattgefunden, Hrn. Thiers bewiefen haben 
würden, bie Linke werde ſich ihm nicht mit gebundenen Augen 
überliefern, obne Bedingungen, ohne Garantiieen. 
Der „Meſſager“ fagt, die Majorität des Minifteriums ſey 
13 gewefen. (191 Stimmen gegen 183 der 221.) 
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— Der Commerce“ will wiſſen, von ben geheimen Fonde 
würden 600,000 Are. unmittelbar der Caſſe des Schloſſes 


tifhen Auslegung der drei legten Kapitel des Evangeliums 
Matthaͤi. Umbreit: Hebraͤiſche Ulrerthümer, Palmen. 


hberwiefen, da man es für am beften erachte, daß der Hof : Praktiſche Auslegung ausermwäblter Stüde des Aiten Te; 


die nöthigen Borkehrungen für die perfönlihe Sicherheit des 
Könige treffe. Hr. Montalivet nun habe aus derfelben Summe 
ben „Debats“ eine Subvention gegeben, die beſtimmt gewes 
fen fey, das gute und Teichtgläubige Minifterium vom 12. 
Mai zu ftürzgen, das bad Geld zu den Angriffen bergegeben, 
die gegen es gerichtet wurden. (Man ke, die Wotemif 
von der einen, wie von der anbern Seite nimmt ben höch— 
fien Grad perfönliher Erbitterung an.) 

— Hr. Thiers bat geftern im 4. Bureau der Deputirtens 
fammer erflärt, ed fey nur eine Regierung in der Weije 
möglich, daß man fi bemühe, die brei Fractionen der Kams 
mer bergeftalt zu vereinen, ober vielmehr — daß man 
die intermediäre Fraction aus den beiden andern recrutire. 
Wenn diefer Verſuch nicht gelinge, fo ſtürze man das Cabinet, 
und es möge in diefem alle regieren, wer Yuft habe, Er 
babe übrigens den Stand der Dinge fofort, als ihn der König 
ur Bildung eines Gabinets aufgefordert, aud dieſem Ges 
ichtöpunfte dargeftellt. Das Cabinet ſey entichloffen, die 
Ordnung der Dinge zu vertbeidigen, die Wabhlreform ſey 
eine zufünftige Krage. Uebrigens ſprach ſich der Präfident 
bes Gonfeils mit großer Spmpatbie über Hrn. Barrot und 
feine politifhen freunde aus und vertheidigte biejelben ges 
gen alle Angriffe. Er balte noch dafür, dag man wohl 
getban haben würde, Hrn. Odilon Barrot die Präfidentur 
zu übertragen. Er wolle nicht, daß die Regierung die Re- 
fauration nachahme, indem fie fage: „niemals zur Lin— 
fen!“ benn auf ein folhes Wort fönne die Antwort viel 
leicht eine Revolution feyn, Was die auswärtigen Anger 
legenbeiten betreffe, fo handele es ſich in diefem Augenblid 
nur um bie orientalifche Frage, und in biefem Punfte feyen 
bie Parteien einig. 

— Nachrichten aus Algier melden, Abdel Kader zähle im 
Ganzen eine Kriegsmadht von 24,000 Mann. Es fey wahrs 
ſcheinlich, daß er diefelbe durch Berftärfungen Bis auf 30 bie 
40,000 Mann bringen könne. Es beißt, Abdel Kader 
wolle ſich nicht mehr in offenem Felde gegen die Franzoſen 
ſchlagen, fondern fie vielmehr in die Weite loden, um fie dem 
Hunger Preis zu geben. Aber es werbe ibm ſchwer wers 
den, ein Gefecht zu vermeiden, und er werde, fo verfah- 
rend, nur die Araber unzufrieden maden und die Stämme, 
welche er aufgebe, fi den franzöfiihen Behörden unterwer: 
fen, und bie Geißeln, weldhe man von ihnen verlange, 
ausliefern fehen. 


Straßburg, 15. März. Man lieft im „Journal de 
la Meurthe”: „Eine Spigbubenbande, die aus Rheinbayern 
und dem Nieberrbein berüberfam, durchzog letzihin einige 
Dörfer in den Bezirfen von Mericourt und Neufchateau, 
und beging bei Teichtgläubigen Yandleuten Diebftähle, indem 
fie vorgab, italienifhe Geldftüde gegen franzöfiihe Münzen 
audzumechjeln. Diefe Diebe, welche fait alle Sauzer beißen, 
iind, neun an ber Zahl, feftgebalten worden, nemlich vier 
Männer, vier Frauen und ein Kind. Sie führten einen 
Wagen bei fi, wo zwei Dolchmeſſer gefunden und in Be: 
flag genommen wurden. Sie find der Berfügung des 
Staatsanwalts anbeimgeftellt worden.“ 


1403) Berzeibnif 

der Borlefungen, welche im Sommerhalbjahre 1840 

auf der Großh. Badiſchen Univerfität Heidelberg 
gehalten werben follen. 


Paulus: Gefhichte des Urchriſtenthums. Abegg: Er: 
flärung des Brieſes an die Galater. Unleitung zur praf: 


} 


Uebungen im nterpretiren der Pfalmen. Ulls 
mann: Cinleatung in das Neue Teftament. Leidensge: 
ſchichte, nah den 3 erſten Evangeliſten. inleitung in 
die Kirchengeſchichte und apoftolıfches Zeitalter. Uebungen 
im Snterpreriren ausgemwäblter Parabeln Jeſu. Lewald: 
Erklärung der beiden Briefe Pauli an die Korintber. 
Uebungen im nterpretiren des Neuen Tefaments. Par 
—— Beſprech ungen mit den Seminariſten über Dogmen— 
geſchichte Rorbe: Auslegung des Evangeliums Johan: 
nis. Pflichtenlehre, als dritter Theil der theologıfhen Ethik. 
Allgemeine Einleitung in den Beruf des evangeliſchen 
Geiſtlichen. Geſchichte der Predigt, erfte Hälfte, bis jur 
Reformation. Homiletiſche Uebungen und Kritiken. Kas 
techetiſche Uebungen und Kritifen. Beſprechungen mit den 
Eeminariften üter Dogmatik. Dittenberger: Geſchichte 
der Reformation ın Deutihland und der Schweiz. H0s 
miletik. Eraminatorium und Repetitorium über Kirchen: 
und Dogmengeſchichte. Kirchenrecht, mit befonderer Be: 
rüdjihtigung der bad, ev.-prot. Landeskirche. Homiletiſche 
Uebungen und Krıtifen. Katechetiſche Uebungen und Kris 
tifen. Eberlin: Erklärung der Paſtoralbriefe. Cramis 
natorium und Repetirorium über Dogmatit und Moral. 
Seifen: Ueberfihtlibe Geſchichte der badifchen Landes: 
firde. Religionsphilofophie. Privatiſſima über hebraͤcſche 
Srammatif. Ihibaut: Aeußere und innere Gefchichte, 
verbunden mit Inſtitutionen des röm. Nechts, als Einlei: 
tung zu feinen Panbeften » Borlefungen. Kritif und Her: 
meneutif des röm. Rechts. Code Napoleon, Zaharid: 
Allgemeines und europaͤiſches Völkerrecht. Allgemeines 
Staatorecht. Deutſches Etaatsrecht. Lehnrecht. Mitters 
maier: Criminalrecht. Civilproceß. Die Lehre vom Beweiſe 
und den Rechtsmitteln im Givilproceh. Roßhirt: Pan— 
beften. Familien- und Erbredt. Wald: Ein auch für 
Anfänger beitimmtes Prakticum, in welchem einfache Rechts⸗ 
fälle zur ſchriſtlichen Entſcheidung nad römifhem Rechte 
vorgelegt werden. Willy: Scriftliche Uebungen im Ins 
terpretiren ber Quellen bes röm. Rechts. Erklärung der 
loca juris Romani selecla von Eropp. WPrivatiffima und 
Gramimnatoria über Geſchichte und Inſtitutionen des röm. 
Rechts und über Pandekten. Morjtadt: Deutiches Pris 
vatrecht. Handels⸗, Wechſel⸗ und See⸗-Recht. Civilproceß— 
Prakticum. Relatorium. Zöpfl: Deutſche Staats- und 
Rechtsgeſchichte. Deutſches Staatsrecht mit Einſchluß des 
deutſchen Privatfuͤrſtenrechts. Badiſcher Civilproceß. Deus 
rer: Pandekten. Pandekten⸗Prakticum. Die Lehre von ber 
Verjährung. Preußiſches Landrecht. Privatiſſima und Era⸗ 
minatoria über romiſches Recht, Criminalrecht und Proceß. 
Sachße: Ueber die Germana des Tacitus. Erläuterung 
des Sacſenſpiegels. Katholifches und proteftantifches Kirs 
chenrecht. Privatiſſima über verſchiedene Theile der Rechts— 
wiſſenſchaft. Zach aria: Anleitung zum Studium der 
Rechtswiſſenſchaft. (Encyclopaͤdie und Methodologie des 
Rechts.) Geſchichte des rom Rechts im Orient nach Ju— 
ſtinian. Pandekten mit Ausſchluß des Erbrechts. Dijpus 
tatorium über Theſen desröm. Rechts, in lateiniſcher Sprace. 
Röder: Naturrecht oder Philofophie des Rechts. Staats⸗ 
wiffenfhaft (allgemeine Staatsrechts- und Staatskunſt⸗ 
lehre). Katholiiches und proreftantifches Kirchenrecht. Kris 
tiſche Darftelung der Grundlehren der Philoſophie des 
Etrafredts. Privatiffima über die Hauptzweige ber Rechtes 
wiſſenſchaft. Bradenhöfr: Deutſches Privatredt, Han- 
delss, Wechſel- und See⸗Recht. Gemeiner deutfcher Givils 
proceß. Civilproceß · Praktieum. Ueber die Handlungen ber 
freimilligen Gerichtsbarkeit. Privatiffima und Framinatoria 


ftamente. 


! ber Panteften, gemeinen Givilproceß, deutfches Privatrecht 
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und gemeines Griminalrebt. Ziedemann: Anatomie bes 
Menſchen, Bter Theil, Einne, Nervenſyſtem, Genitalien 
und Ey. Graminatorium über Anatomie und Phpfiologie. 
Nägele: Geburtshülfe mir praktiſcher Anleitung im Ges 
bärhaufe und mit Inbegriff der mwichtigften Krankheiten 
der Schwangern, Wöchnerinnen und Neugebornen, Lite⸗ 
raturgefdichte der Geburtshülfe Graminatorium über Ges 
burtshülfe. Obſtetriciſche Klinik. GSebajtian: Allge— 
meine Patholoqgie und Therapie. Gmelin: Organiſche 
Chemie. Praktiſche Anleitung zur Anſtellung vemiſcher 
Analpſen. Die Lehre von den Mineralgiften. Chelius: 
Augenheilkunde. Wrivatiffimum der chirurgiſchen Operas 
tionslehre mit Eelbjtübungen der Zubörer an Weichen, 
Chirurgiſche und Augenkranfenklinif. Puchelt: Beſondere 
Krankheits⸗ und Heilungslehre. Mediciniſche Klinik und 
Poliklinik. Dierbach: Allgemeine und ſpecielle Botanik, 
Mediciniſch⸗pharmaceutiſche Botanik. Oekonomiſch⸗techni⸗ 
ſche und Forſibotanikt. Ih. Biſchoff: Phypſiologie des 
Menſchen. Vergleichende Anatomie. Anleitung zu vergleis 
chend · anatomiſchen Secirüͤbungen. MNägele: Geburts⸗ 
huͤlfliche DOperntiondtehre. Gerichtliche Medicin mit den 
etwa für Juriſten noͤthigen Demonſtrationen. Kobelt: 
Oſteologie und Syndesmologie, nebſt der Lehre vom knö— 
chernen Gehörorgane. Privätiſſima im verfchredenen Zwei⸗ 
gen der Mediein Nebel: Gerichtliche Medicin für Ju— 
riſten. Poſſelt: Arzneimittellehre mit Receptirkunſt. 
Die wichtigern Kinderkrankheiten, mit Uebungen in der 
Auscultation und Percuſſion, unter Benutzung feiner Kin— 
derheilanſtalt. Ueber Scheintod, Leichenhaͤuſer und Kirch— 
hoͤfe. Creuzer: Rom'iſche Antiquitäten, beſonders Staats» 
alterthumskunde. Geſchichte der neuern Philologie, vers 
bunden mit Abfaſſung und Correctur lateiniſcher Abhands 
lungen im philologifhen Seminar. Munde: Theoretifche 
und Erperimentals Phyfif. Eraminatorium und Repetitos 
rium über die phyſikaliſchen Vorlefungen. Schweins: 
Algebra. Irigonometrie. Praftifhe Geometrie mit Uebuns 
gen im Gebraub ter Anjtrumente und im Meilen auf 
dem Felde. Differential — oder auf Verlangen hö⸗ 
here Mechanik. Schloſſer: Neueſte Geſchichte 1790 — 
1815. Geſchichte der Literatur der Deutſchen und Frans 
ofen, vom Ende des 15. bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts. 
v. Leonhard: Orpktognoſie oder fpecielle Mineralogie. 
Geologie der Umgegend von Heidelberg. Ausfuͤhrliche Ent⸗ 
widelung der wichtigiten Kryitallifations« Syfteme. Die 
Kehre vom Bergbau. Rau: Nationalöfonomte und Ueber: 
fiht der Volkswirthichaftselehre. Landwirthſchaftslehre. 
Erb: Ueber die claffiihe Verbindung von Wecent und 
Quantität im Lefen lateinifher und griechiſcher Profa und 
Doefie nebit Merhodif und Uebungen. Claſſiſche Profodie 
der Zeitiplben und ihrer einzelnen Yaute im Yateinifchen 
und Griedifhen. Die Kunit des unmetriſchen Rhythmus 
in antiker Profa und Muſik hiſtoriſch und theoretifch nebſt 
Erklärung und profodifher Einuͤbung der davon handeln- 
den Stüde von Cicero, Duintilian und Ariſtoteles. Pros 
fodifche Yefehbung an Cicero's Rede für Archias. Bähr: 
Anleitung zum lateinifhen Styl mit wöcentlihen Uebun— 
gen im demjelben und in Verbindung mit der Erflärung 
Eicero’s Republ. und Somnium Scipionis. Erflärung von 
Aeſchylus Prometheus, in Verbindung mit einer Ueberficht 
der Geſchichte der griechiſchen Poeſie. Im philologiſchen 
Seminar: Erklaͤrung eines griehifhen Schriftſtellers in 
Tateinifcher Sprache nebft Uebungen im Griechiſch-Schrei⸗ 
ben. Bronn: Maturgefchichte der Thiere. Zoologiiches 
Prafticum zur Uebung im Unterfuhen und Beftimmen 





ber Thiere. WUllgemeine und Etaats » Forſtwirthſchaft. 
G. Bifhoff: Mediciniſche Botanif. a 
Ipecielle Botanik. Praftifche Uebungen im- Beftimmen der 
Pflanzen. Rapp: Beſchichte und Kritik der neueiten Phi⸗ 
lofophie. Leger: Ewils und Landbaukunſt für Camera: 
liſten, Defonomen u. f. w. Archäologie und Gefchichte der 
Architektur.  Perfpeftivifche Zeichnungslehre und ihre An: 
wendung für Gebaͤudezeichner, Landichaftenzeichner und 
Maler. Geometrie Conftruftionsiehre und geometrifche 
Zeihnungstehre. Hanno: Erflärung der Eprücde Salomo’s. 
Philoſophiſche Moral. Arabiſche Sprabe. Blum: Geogno⸗ 
fie und Geologie. kLithurgik oder angewandte Mineras 
logie. Praftifhe Uebungen im Beſtimmen der einfadyen 
Mineralien und der Kelsarten. Srhr. von Reichlin— 
Meldegg: Propädeutiice Vorlefungen über Univerfitäten 
und ihre Stellung zur Schule und zum Leben. Logif 
nebit Einleitung in das Studium der Pbilofophie und ency: 

elepädifcher Ueberſicht der philoſophiſchen Wiſſenſchaften. 
Pſychologie mit Einſchluß der Somatologie des Menſchen 

und der Lehre von den Geiſteskrankheiten. Kritifche Dar: 

ftellung der Spiteme Kants, Fichte's, Schelling’s und 
Hegel's, und ibres Cinfluffes auf Theologie, Rechtemiffen- 
ſchaft und Medicin. Gedichte und Kritif der Philoſophie 
von ber aͤlteſten bis zur neueiten Zeit. Metaphyfif mıe 
Einſchluß einer Kritif der Hegel'ſchen Philoſophie. Ge— 
ſchichte der poetiſchen Narionalliterarur der Deutfchen, von 
der Reformation bis auf die neuefte Zeit. Aeſthetiſche Vor— 
lefungen über den erſten und zweiten Theil von Goͤtbe's 
Fauſt. Jolly: Analpſis. rperimentalphofil. Techno— 

logie. Arneth: Geometrie und Trigonometrie. Algebra 
mit Anwendungen auf die Rechnungen des Geſchaͤftslebens 
Fortlage: Pſochologie. Gedichte der Philoſophie. Ge— 
ſchichte der Poeſie. Eiſenlohr: Geometrie und Trigo— 

nometrie. Privatiſſima in allen Theilen der reinen und 
angewandten Matbematif. Theoretifche Unleitungen zu 
Höbenmeffungen mit dem Barometer. Privatifiima in allen 

Theilen der Naturlebre. v. Beaulieu: Geſchichte der 

franzöfiihen Revolution mit einer Einleitung über die Li— 

teratur des 17. und 18. Jahrhunderts. Kapfer: Erfläs 
rung ausgewählter Stellen des Euripibes, im philologiſchen 
Seminar. Erflärung von Plautus Captivi, verbunden mit 
möchentlihen lateinischen Stylübungen,. Probft: Ullge 
meine Chemie, unorganiihe und organiſche. Pharmaceus 
tiſche Naturgefchichte und Pharmacognofie. Praftıfche Un: 
leitung zu Anftellung chemiſcher Analyfen mit befonderer 
Beziehung auf die Ausmittelung der Gifte in forenfifchen 
Ballen. Praftifhe Anleitung zur Darftellung, chemiſch⸗ 

pharmaceutifher Präparate. Weil: Nrabifhe Sprache 
nebit Erflärung der Ehrejtomathie von Kofegarten. Erflä- 

rung der zweiten Gurah des Koran mit dem Gommentare 
des Djalal Eddin, verbunden mit Uebungen im Leſen aras 
bifcher Manuferivte. Geſchichte der Araber von der älteften 
Zeit bis zum Untergange der Ommaijaben mit befonderer 
Nüdfiht auf das Leben Mohammed’s und fein Wirfen 
als Eroberer, Gefeggeber und Scriftiteller. Privatiffima 
in der türfifden und perſiſchen Sprade. Hagen: Allge— 
meine Geſchichte Europa's vom Ende des 15. bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts, mit befonderer Ruͤckſicht auf 
die Entwicelung der geiftigen Bildung. Geſchichte des 
deutfhen Volkes. Lindemann: Pädagogif. Philofopbie 
der Geſchichte. . 


Die Vorlefungen werden am 28. April eröffnet. 
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Münden, 15. März. (A. 3.) Der Gefundpeitszu- 
ftand des Finanzminifters Hrn. v. Wirſchinger ift fort- 
dauernd hoͤchſt beflagenswertb und durchaus hoffnungslos; 
der Kranfe felbit, fürchbar leidend, wünſcht jeine endliche 
Auflöfung berbei. — Der f. franz. Botſchafter am Wiener 
Hof, Graf v. St. Aulaire, ift bier angefommen, und 
bat nad furzem Aufenthalt feine Reife nah Paris_fortge- 
fegt. — Unfre Künftler, die durch ihren finnigen Masken 
zug den dießjäbrigen Garneval benfwürbig gemadt, haben 
nun wieder Dinjel und Meißel zur Hand genommen, um 
in fliller Werfftätte zum erniten Schaffen und Wirken fid 
anzufhiden. Unter den Arbeiten, bie im Kunftverein auds 

* ſind, verdient eine Büſte des unlängſt verſtorbenen 

eheimenraths v. Utzſchneider, von einem jungen Bild— 
bauer, Namens Halbig, Erwähnung, ein Werf, das bie 
Züge bes verebrtien Mannes febr gelungen wibergibt unb 
von ungewöbnlihem Talent feined Urhebers zeugt. 

Dresden, 14. März. (Leipz. 3.) Nachdem am 12.d. 
M. die 2. Kammer die Beratbung über die erften Theile 
bed Ausgabebudgets begonnen und ohne bedeutende 
Discuſſionen beendigt hatte, wurbe am geftrigen Tage bie: 
felbe ausgeſetzt, um über einen andern wichtigen Gegenſtand 
beratben zu fönnen, nemlih über das königl. Decret vom 
15. Dezember 1839. Befanntlid wurde in der 10, Siz— 
zung der 2. Kammer eine Petition eines Mitgliedes der 

. Kammer angenommen und an eine Deputation verwies 
fen. Diejes Berfabren wurde mit den Beftimmungen der 
Berfaffungsurfunde nicht für vereinbarlih geachtet, und 
der Hauptinhalt des erwähnten Decrets ging dahin: 
„bag nah $. 109 der Berfaffungsurfunde die Mitglieder 
ber Stände ihre etwaigen Wetitionen in ibrer Kammer 
vorzutragen haben, und nur durch diefe fie an bie ans 
dere Kammer gelangen fönnen.“ Dann fubr das Decret 
fort: „In gleihem Maße fey die Befugnig der einzelnen 
Stände nah $. 126, den in einer Kammer bereitd niebers 
gelegten Deputationen ihre Anſichten über den zu beratben- 
den Gegenftand mitzuteilen, nur auf die Mitglieder ber 
Kammer befhränft.” Zugleich wurde,indem man von dem 
vorkegenden Falle abſab, die Erwartung ausgeſprochen, daß 
auch dieStände den Dispoiitionen dess. 109 der Berfaffungs- 
urfunde fünftig genau nachgehen würden. Zwar hatte man 
von den Ständen eine Erklärung über diefes fönigl. Decret 
nicht verlangt, deffen ungeachtet war daſſelbe einer Depus 
tation überwiefen worden, welde jegt (Eiſenſtuck war Res 
ferent) in ihrer Majorität ihr Gutachten dahin abgab: 
„daß, ba die hohe Staatsregierung eine Erklärung auf das 
gedachte Decret nicht von den Ständen verlangt, auch von 
dem Hrn. Regierungscommiffär bei der Beſprechung mit 
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der Deputation nochmals bemerft worden, daß eine Erfläs 
rung von den Ständen weber erfordert fep, noch erwartet 
werde, bie verehrte Kammer den Gegenftand auf ſich be: 
ruben laſſen möge.” Als Separatvotant war Abg. v. 
Wasdorf aufgetreten, dem fi der Abg. Todt anges 
fhloffen batte. Beide beantragten: „daß die Kammer bei 
ihrer frübern Anfiht in Bezug auf die Annahme der Peti- 
tionen der Mitglieder der eriten Kammer bebarren und 
in einer im Berein mit ber legtern zur Beantwortung des 
Decrets vom 15. Dez. 1839 zu entwerfenden ſtändiſchen 
Schrift die hohe Staatsregierung biervon in Kenntnif 
fegen möge.” Doc bildeten diefe beiden Separatvotanten 
nicht allein die Minoritit ber Deputation, denn aud ber 
Abg. Dr. v. Maper hatte fi derfelben gewiffermaßen ans 
geihloffen, indem er wohl den Schlußantrag der Deputa- 
tion billigte, feinedwegs aber ben Gründen, auf welchen er 
berubte, beipflihtete. Ihm ſchloſſen ih mehrere Abgeord- 
nete die wie er die Unwichtigkeit des gerade vorliegen⸗ 
ben ſpeciellen Falls erkannten, allein die eigentliche Prins 
cipfrage nicht in die Eroͤrterung gezogen wiſſen wollten, 
vornehmlich rüdjichtlih der ſich daran knüpfenden anderwei- 
ten gewichtigen Fragen. In biefem Sinne wurden aud 
zu dem Sclußantrage der Deputationsmajorität Zufäge 
eantragt, welche dahin abzwedten, das Anerfenntnif der 
Gründe, welde für den Deputationdantrag aufgeftellt was 
ren, auszuſchließen. Vornehmlich geihab foldes von den 
Abgg. von Thielau und Klinger und ed wurde aud ein folder 
Antrag des Letztern, mit dem ſich ber Erftere vereinigt hatte, 
am Schluffe der Debatte gegen 7 Stimmen angenommen. 
Die mitunter ſehr animirte Berathung dauerte bis tief in 
die Nachmittagsitunden hinein, und trog aller Mühe, die 
man fidr gab, fonnte es doch nicht ganz vermieden werden, 
daß Hindeutungen auf aßgemeinese Drincipfengen, befonders 
auf das Peritiondrecht der Untertbanen, in die Discufjion 
gezogen wurden, obihon die Regierung mehrmals erklärte, 
daß der — von ihr bisher mit großer Yiberalität der Ans 
wendung übergebene — $. 111 der Berfaffungsurfunde ges 
—— gar nicht in Frage ſtehe. Die conflitutionellen 

elinnungen ber gegenwärtigen Regierung wurben von 
allen Seiten mehrmals auf das lebbaftefte anerfannt, Es 
mußte dem aufmerfjamen Zuhörer der Debatte feinen, daß 
bei der Abitimmung, wenn aud nicht die Gründe, doch ber 
Schlußantrag der Deputationsmajorität fa gar feinen Wis 
derfprud erfahren würde. Eine aus der Natur der Sade 
bervorgegangene ‚und offen gegebene Erklärung über bie 
Bedeutung des Majoritätsantrags, veranlafßte jedoch, daß 
mehrere Abgeorbnete, die für denfelben, wenn aud nidt 
für die Motiven dazu geftimme hätten, ſich gegen benfelben 
erflärten. So wurde den berjelbe mit 55 gegen 14 Stim⸗ 
men und fpäter, da bei der Abſtimmung durch Namens— 
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aufruf zwei VBerneinende weniger wurden, mit 57. gegen 12 
Stimmen angenommen. 
Hannover, 13. März. (N. Eorr.) Die Wahlver- 
weigerung in Emden ift widtig, weil fie beweift, daß 
die Verheißung auf Wiederherftellung der oftfriefiihen Pro- 
gig. nicht angeſchlagen dat. Man fann nun 
fhon einen Blid auf das Refultat der bisherigen Wahler- 
änzungsverjuhe werfen. Nah dem Staatsfalender be- 
—— am 29. Juni v. J. 41 Deputirte, wovon jetzt 3, 
die theils reſignirt, theils die Qualification verloren haben, 
——— ſind; fo bleiben 38. Durch neue Wahlen hin— 
jugefommen ift bis jest, fireng genommen, nur die Unis 
verfität Göttingen; denn die bI der Stadt ift unſicher, 
und Dr. Wahsmuth vielleicht in dieſem —— ſchon 
für die Reſignation entſchieden; die Städte Clausthal und 
Zellerfeld ſind in den * 41 ſchon mitgerechnet, und 
Uelzen fol vom Cabinet ſelbſt als Minoritätswahl verwor- 
fen worden feyn. Dagegen baben bis jegt eilf der erften 
Städte und mehrere Yanddiftricte die Wahl verweigert. 
Nah diefer Zufammenftellung bat das Cabinet mit einiger 
Deitimmtbeit in dieſem Augenblid erft auf 39 Deputirte, 
aljo zwei über bie * nothwendige Zahl zu rechnen; 
bei der Nähe bes 19. Märzes wahrlich ſehr wenig! Dieſe 
39 find aber auch noch nicht einmal ſämmtlich Cabinets— 
männer, vielmehr entjchiedene Anhänger der ftaatsgrunds 
—— artei darunter, z. B. Stromeier und einige 
nbere. on den noch rüdftändigen Eorporationen iſt, 
nah den bisherigen Erfahrungen zu fliegen, wenig zu 
erwarten. 
Bom 14. März. (Kaſſl. 319.) Der neuen Wahlen 
find fo wenige zu Stande gefommen, daß der anfänglich 
ebegte Plan des Aufgebens der im vorigen Jahre zuge: 
affenen Minoritätswablen (Müller, Holft und v. Melzing) 
fhwerlih wird ausgeführt werben fünnen, obgleih man 
wenigftend feine neuen Minoritätswahlen aulaflen bürfte. 
Der noch vom Jahre 1839 als einzig Wählender befannte 
Wahlmann Abing bat auch diefmal vom 11. d. M. zu 
Malgarten drei Deputirte für den Osnabräd’ihen Bauern- 
ftand gemählt, während 11 andere Wahlmänner die Wahl 
ablebnten. Man glaubt nicht, daß unter dieſen Berhält- 
niffen bie Kammern, bei fortwährend fehlender Theilnabme 
der bedeutendften Gorporationen bes Landes, fih mit der 
Berathung einer neuen — u befhäftigen haben 
werben. Auch foll das Cabinet eine Auflöfung oder wenig- 
fiens anderweite Ergänzung der Ständeverfammlung für 
rathſam halten, und den neuen Berfaffungsentwurf bermal 
noch nicht vorlegen wollen, damit derjelbe nur einer Ber: 
—— übergeben werde, welche zu deſſen —— 
wirklich bereit und geeignet iſt. Wie richtig der — ſtrai 
der Reſidenz feine und der Stadt Stellung und Verhältniß 
zum Landesherrn aufzufaffen weiß, jeigt das von ibm für 
lid, — und wie man fagt, auf den Wunfd des Stabtbi- 
rectord — gemad)te Anerbieten, von ben mebreren bunbert 
fremden Dffisieren, welde zur feier des Offizierjubiliums 
Sr. Mai. hierher fommen, und deren Unterbringung große 
Schwierigfeiten maden würde, eine bedeutende Anzahl, — 
wie man fagt 150 — jo Koften der Stadt einzuquartiren. 
Se. Maj. foll dieg Anerbieten höchſt gnädig an= und auf- 
enommen haben. Geftern ift auch bie Beftätigung ber 
Eennterenwahl, von deren Berwerfung man halb und halb 
ſchon unterrichtet ſeyn wollte, erfolgt. Der von der Stabt 
Göttingen zum Deputirten Gewählte hat, bem vielfach ges 
äußerten Wunfche zu genügen, fih zur Annahme der Wahl 
bereit erflärt, dem Bernebmen nad jedod unter Bedingun- 
gen, welde andererjeits nicht genehm gehalten werben möd- 
ten, und woraus es fih erflären ließe, daß biefe Wahl 
bieher von der Hannoverſchen Zeitung noch nicht verfün- 
digt worden ift. 


Bom 16. März. (Hannov. 3.) Se, königl. Hoh. Prin 
riedrih von Preußen, Sobn Ihrer Maj. Er — 
ind geſtern Abend, und Se. Durchlaucht ber regierende 
Herzog von Braunfhweig heute Nachmitta bier eingetroffen. 

— Zu der bevorftebenden eier des Söjährigen militäris 
ſchen Dienſtiubilãums Sr. Maj. unſeres Königs wird im 
dieſen Tagen eine Reihe von Feſtlichkeiten hier ftatt finden. 
Bereits treffen Offiziere von allen Corps der Armee im 
biefiger Stadt ein. Auch bemerft man viele Offiziere aus 
befreundeten Staaten. u erwähnen wir, daf mors 
gen, Dienftag den 17. März, Mittags, große Parade in 
der Herrenhaufer Allee, um 4 Uhr Militärcour und Tafel, 
und Abends Feuerwerk auf dem Waterlooplage; Minwo 
ben 18. März für das Militär freies Theater im nit 
Schauſpielhauſe; und Donnerftag den 19. März Cour und 
Ball in dem fönigl. Palais ftatt finden wird, 


Aus dem Hobnfteinfhen, 5. März. (Kaſſl. Zta. 
In diefen Tagen fam der Amtmann Ser 
Herzberg, im Auftrage der Landbroftei zu Hildesheim in 
unfere rafſchaft, um gegen ben Dr. Stölting zu Neuſtadt 
unterm Hobnftein eine polizeilihde Borunterfubung über 
Aeußerungen einzuleiten, die derjelbe hauptſächlich J Be⸗ 
treff einer etwaigen neuen Deputirtenwahl vor ungefähr 
vier Wochen gegen einen als Wablmann fungirenden 
Bauermeiſter getban baben follte. Diefer hatte einem 
Gensd'armen davon erzählt, welder bie Sache denunciirte. 
Hr. Dr. Stölting proteflirte gegen das ganze Verfahren, 
trug aber fein Bedenken, dem Amtmann die nöthigen Auf: 
flärungen zu geben, zumal feine Aeußerungen ſehr entftellt 
waren. Sur; barauf nabm der Banermeifter feine Ausſa— 
gen zurüd, Da ** Mann gerade jetzt bei ſeinem Ge—⸗ 
richte ſelbſt in Unterſuchung iſt, ſo wundert man ſich um ſo 
mehr, daß auf feine Ausſagen fo viel Gewicht gelegt wer- 
ben fonnte,. — Nächte Woche follen in Folge bes gegen 
den -Magiftrat der Reſidenz obſchwebenden Wrozeffed Die 
Stände der Grafihaft, wegen der Vorgänge bei der hiefi 
gen Deputirtenwahl vernommen werben. 


Mainz, 17. Mär. —* 3.) Noch in feinem 
Jahre iſt in ſo früher Zeit die Auswanderung nach 
Norda merika fo ſtark geweſen, als gegenwärtig. Ganze 
Carawanen ziehen hier durch. Sie beſtehen meiſtens aus 
wohlhabenden und zum Theil ſelbſt reichen Leuten, welche 
beträchtliche Summen mit ſich führen. Amerifa wird ſich 
freuen über dieſe rüſtigen Anſiedeler, denn neben Männern 
in mittleren Jahren, Weibern und Kindern beſteben fie, 
was auffallend ift, zum größten Theile aus fräftigen 
und blübend ausjehenden jungen Yeuten zwifchen zwanzig 
und dreißig Jahren. Am 13. und 14. März, alfo in zwei 
Tagen, find aus der Umgegendb von Alzei nabe an 
600 Individuen zu Lande nah Havre abgegangen; vor 
einiger Zeit aus Bingen, Oberheffen und Rheinpreußen 
ungefähr fechszig Leute; und morgen ziehen wieder ſechszig 
Individuen, weiche fämmtlih auf dem Main aus Baden 
anfamen, von bier ab. Es ift eine frieblihe Bölkerrwanberung. 


Wien, 10. März (Allgem. Zeitung.) Der Wie 
ner Eorrefpondent der Leipziger Allg. Zeitung, welcher die 
Abtragung der Spise des Stephansſhurmes raſch vorwärts 
fhreiten läßt und von Bien derfelben durch einen 
fupfernen Aufjag fpricht, mag wohl feit ſechs Monaten nicht 
ur Spige binangeblidt haben, font würde er wiffen, daß 
feitper nicht eine Hand daran gerührt bat. Bauten der 
Art pflegt man nicht zur Winterzeit vorzunehmen; überbieß 
ift böbern Orts noch gar nicht entihieben, ob eine Abnahme 
ober bloß eine Ausbeſſerung Br geiheben babe, 

Bom 14, März. 3pCt. Metall» Oblig. 109). — A pt. 
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Metall. »Dblig. 1014. — 3pCt. Metafl.Dbl. 82}. — 500 Qul- 
denloofe 1504. — 250 Guldenlooje 1433.— Banfactien 1812, 


Siebenbürgen. 


* Hermanftadt, 26. Febr. Die Sigungen der ſächſiſchen 
Nationaldeputirten nahen Ach ihrem Ende. Die, vorliegen: 
den Rechtöftreitigfeiten find bereits entſchieden und die löbl. 
Univerfität beſchaͤftigt fich gegenwärtig mit böberen, bas 
Nationalintereffe betreffenden Kragen. Die wichtige Ent 
fheidung über die Errichtung einer juribifhen Fafultät im 
Schooſe der ſächſiſchen Nation it bis zur nächften Berſamm— 
lung verihoben worben, damit die einzelnen Kreisbebörben 
das trefflide Gutachten einer in dieſer Sade ernannten 
Commiſſion reiflih prüfen und erwägen fönnen. 


9.278 Ki e% 


Rom, 3. März. (A. 3.) Der Garneval fliegt nun 
mit dem heutigen Tage, den der Regen vereitelte. Wei 
dem Rennen der fogenannten Barberi oder ledigen Pferde 
am 27. Febr. hatten fih einige früber losgeriffen; die 
Menihenmaffe, die eine ſchmale Renngaffe gebildet hatte, 
ſchloß fih alsbald hinter diefen, fo daß durch die nad: 
fommenden, etwas jpäter losgelaffenen Pferde mehrere Per: 
fonen bedeutend verwundet wurden. ine foll bereits ben 
Geift aufgegeben baben. Die Truppen find nicht jo zabl: 
reih, um an jeder Seite des gegen zweitaufend Schritte 
langen Corſo's gehörig Spalier bilden zu fönnen, und ohne 
dieſes ift Orbnung nicht möglich. Daher gefhab es, daß 
am 29. Febr. zwei der Barberi in eine Seitengaffe brechend, 
mwieber ur ag Perfonen verwundeten. An demielben Tage 
wurde auch durd einen Wagen eine Frau getödtet. Daß 
diefe Fälle während der neun Tage des Carnevals ſich nicht 
zu bunderten ‚ereignen, ift erfiaunenswertb, ba es ben 
Kutfchern pehattet wird, in fharfem Trabe auf und ab zu 
—— ſo daß die Fußgänger ſich nicht ſchnell genug retten 
önnen. Das Trottoir wäre, ſelbſt ganz leer gelaſſen, nicht 
breit genug, um Taufende zu fallen, um jo viel weniger 
aber, da es mit Tribunen, Bänfen und Stühlen ganz 
befegt ift, die von Haustefigern vermietbet werden. So 
find die Fußgänger gezwungen, die Fahrſtraße zu betreten, 
wo ihnen mit jedem Schritte Gefahr brobt, ſowohl von 
den vorwärts Fabrenden, als von benen, bie zurüdichieben, 
was alle Augenblide ohne erratbbaren Grund geichiebt. 
Und doch find dieſe Fußgänger, meift Römer und Hömerin, 
nen, von dem heiterften, gutmütbigften Humor befeelt, ber 
fih vorzüglich die Jahr erprobte, da ein Prinz fih auf 
eine Weiſe benahm, welche der Geduld der Bevölferung 
jeder andern großen Stadt bald ein Ende gemacht haben 
würde. Körbevoll ſchlechte Eonfetti, mit Mebl gefüllte Eier, 
ja wirffihe Hühnereier find bisher noch niemals auf Fab— 
rende oder Gehende von einem Balcon gewerfen worden, 
noch wurden je andere Balcons zum Bewerfen auf zwei 
Schritte feindlich überfallen. Ueber ſolches Beginnen ver: 
flummte fogar die Ungebunbenheit einiger Injulaner bee 
Nordens, welche überhaupt diefes Fahr zum Erftaunen ge- 
fittet waren. Daß dem Ermwähnten von einer Schaar jun- 
er fremden einmal vergolten wurde, ift zwar nicht zu lo- 
en, war jedoch vorauszufeben. Für den römifhen Garnes 
val wäre zu wünſchen, ftatt der ftets wiederlehrenden ges 
ſhmacloſen Masfen, der Harlefind, gepanzerten Ritter, 
Alt-Spanier, als Weiber verfleideten Kerle u. ſ. w., eins 
mal einen finnigen Aufzug erſcheinen zu laffen, der an das 
erinnerte, was einft bier gewejen und jegt nur bei Ihnen 
über den Alpen gejeben wird. 

Bom 4. März. Der Biihof von Newpork, Monfignore 
Hug hues, if heute von bier über Wien nad) feiner Diö- 


cefe abgereift; er hinterläßt den Namen eines eben fo froms 
men ald gelebrten Mannes. — Der General und Areiherr 
v. Thun, Rlügeladiutant des Königs von Preußen und 
Minifter in Kaffel, ift bier eingetroffen. 


Bom 7. März. Der Herzog von Lucca verweilt noch 
bier, und bejucht die Gallerıen und Mufeen der Stadt. 
Woblunterrichtete glaubten von jeber nit an eine Reli 
range men diefes Fürften, und find nunmehr nad einer 

udienz deſſelben beim Papft vollfommen von der Unwahrheit 
diefes vor einigen Jahren verbreiteten Gerüchts überzeugt. 
— Ueber die Örenzitreitigfeiten zwiſchen bier und Neapel 
bört man, daß die zur Schlihtung derielben ernannte ges 
meinfame‘ Commiſſion endlich ihre Arbeiten geſchloſſen, und 
den beiden Regierungen zur Betätigung vorgelegt babe, 
Die beiden Fürftenthümer Benevento und Ponte Corvo 
find dabei nicht zur Verhandlung gefommen, indem, mie 
wir früber fhon bemerften, von Neapel dafür‘ eine Gelb- 
entſchaͤdigung angeboten wurbe, während man N il bloß von 
einem Territorialtaufh an der päpftlichen Grenze hören 
wollte, — Aus Toscana ift von den dortigen Bifhöfen 
eine ſehr befriedigende Antwort auf ein Rundſchreiben des 
Balz eingegangen. In dieſem Schreiben wurden bie 

ifhöfe an ibre Pflicht erinnert, binfihtlih des Berfaufs 
der Kirchengüter nit zu mwillfabren; man vernimmt nuns 
mebr, daß dem Sicher von Piſa auf den vom Staat vers 
fauften Gütern der Diöcefe eine Grundfteuer ungehat 
fey. — Der Raifer von Rufland bat dem Garbinal Tofti 
das Großfreuz des weißen Adlerordens zuftellen faffen, als 
Zeichen feiner Hochachtung für die Aufmerkſamkeit, welche 
er dem Großfürften Thronfolger bei feinem vorjährigen 
biefigen Aufenthalt bewied. Zugleich erfübrt man, daß in 
St. Petersburg ein großes prachtvolles Erucifir und zwei 
Leuchter als, Gefchent für die päpftfihe Gapelle gearbeitet 
worben. — Unter den namhaften Fremden befindet ſich ges 
genwärtig bier Hr. Fovel Rurton, befannt durch feine 
—————— Bemühungen zur Aufhebung ber 

claverei. 


Renee Machrichten. 


Yaris, 16. März. Stand der Rente: SpEt, 113. 20. — 
3pLı. 83.40. — Rea vol. 104. 50. — 5pEt. Span. 29,. — 
Pafiive 74. — Alte Differed 8. — IpEr, Portugieiiihe —. 
— Bela. Bankactien 905. — Actien der Banf von Frank— 
reih 3185. — St. Germain » Eifenbabu f60. — Berfailles, 
rechtes Ufer 557. 50. — Linkes Ufer 367, 50, — Gtraß- 
burg«Bafel 360. 

— Hr. Thiers ift feit einigen Tagen damit beichäftigt, 
allen Mitgliedern der Deputirtenfammer Beſuche abzuftatten. 

— Die Commifjion des Gefeges über die geheimen Fonde 
bat fi heute Morgen verfammelt, man ſoll ſich jedod nicht 
über die Ernennung bes Berihterftatterd vereinigt haben, 

— Die Rente ift heute in Folge bes mit einigem Beftande 
verbreiteten Gerüchte, das Minikerium ſey fiber, die Mas 
jorität binfihts des Gefeges über die geheimen Fonds zu 
erhalten, wiederholt geftiegen. Die 3pCt. fand Samftag 
83. 15., und flieg beute von 83. 30. auf 83. 40, 

Madrid, 9. März. Im der geftrigen Eigung ber Pros 
curadores gab die Berification ber Bollmadhten des Hrn. 
von Porreno zu den ſtürmiſchſten Debatten Beranlaffung. 
Indeh fand die Zulaffung bdeffelben, trog der Anftrenguns 
gen der Minorität flatt. 

London, 14. März. 3pCt. Stods 907. — 5pCt. Span. 
294. — 3pðt. Porrug. 244. — 2jpEt. Doll. 53}. 





Benachrichtigungen. 





FT Bekanntmachung. 


Nachdem Ein hoher Senat ver: 
ordnet hat, daß das bie her beider freimils 
ligen Anmwerbung zum hieſigen Linien: 
Militär eingeführt geweſene Hands 
geld von Hundert Gulden nun: 
mehr auf Hundert Fünfzig Oul- 
den für eine Capitulation von ſechs 
Jahren drei Monaten erhöht, und 
davon jedem Angeworbenen bei ver 
Annahme act Gulden, nach Verlauf 
eines jeden Dienftjahrs fünf Gulden, 
und am Schluß ver Gapitulation 
der Reft mit Hundert zwölf Gulden 
ausbezahlt werde; fo wird folches 
hierdurch befannt gemacht, und haben 
diejenigen hiefigen Angehörigen, welche 
in biefige Deilitair» Dienfte treten 
wollen, wie auch Auslänrer, melde 
aus den deutichen Buntesftaaten ges 
bürtig, in ihrer Heimath nicht mehr 
militairpflictig, oder mit landesherr⸗ 
licher Erlaubniß zum Eintritt in bie 
fige Dienfte verfeben find, -fih deß⸗ 
falld auf unterzeichnetem Amt per: 
fünlih anzumelden, allwo ihre An- 
nahme, nad erfundener Dienfttaug- 
lichkeit, erfolgen wird. 

Frankfurt, ven 7. März 1840, 

Kriegs: Zeug: Amt. 








Berlag: Bürftl. Ipuenn. Zaris pe Zeitungd-Erped. 
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13%) Bekanntwachung. 


Es if here Orts genehmigt wor: 
den, daß die fremden Handelsfeute, 
welche während der Curzeit zu Ems 
ihre Waaren in offenen Yäden feil hal- 
ten, zum Bortbeil der bafigen Gcmeinde- 
Caſſe einer Befteuerung unterworfen 
werden, was bierdurd zur Kenntniß der 
diefen Curort bejuchenden Handelstente 
gebradt wird. 

Naſſau, den 12. März 1840, 


Herzogl. Naſſ. Amt. 


Literariſche Anzeige 


41? 

De, len Ban BIBENE 
Körber) zu beziehen: 
Urkundliche Entbüllung 
der Unwahrhriten über die Kirche 


in Russland, 
Auch u. d. Titel: Kritifche Bemerkungen über 


den bezüglih auf Rußland im Journal de 
Franclart ». :23, April 1839 


















] eingerüdten Ar⸗ 
v. Sachs. titel. Aus dem Falieniſchen. 78 8. geb. 

— ae — 30 fr. oder & gr. 
420 Diefes Heine zeitgemäße Stri i i ’ 
1420] Aufforderung. — ihren aa men * ie Kor u 


Der Yufgeber eines als unbeftellbar zurüd- 
gelommenen Padets, an Apotbeter Wach 
m Rottweil wird aufgefordert, bafielbe 
binnen vier Wochen zuridzunehmen, wie 
drigenfalls anderweit darüber verfugt wer. 
den wird. 


Mainz, den 17. März 1940, 
Grob. ef. Poſtamt. 


von Jungenfeld. 


landts und Totens (ven Photius ars an bis Neo: 
laus) bie Fügen und Yerehüm r nadyuiin, welche 
man über dm griediihen Stismatieinus ji ven 
breiten fact, 

Er Siehe über dieſe Schrift mäbere Crwähnung 
in Pr. 72 der Allgeincinen Britung d. %. 
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» secret. 
Das Schuldenweſen bes Löb 
Kahn von Hadenburg betreff. 

Durch rehisträftiges Urtbeil vom 77. v. M. 
iſt, gegen Lob Kahn von hier der Goncurg 
erfannt worden. f 

Dingliche und perfönlige Anfprühe dan 
denfelben find bei Vermeidung bes Audfchluffes 
von ber vorbandenen Maffe 

Dienflag den 9, Mpril (, J. 
9 Uhr Morgens, 

babier zu fiquidiren, 5 

Dachenburg, den 10. März 1840. 
Herzogl. Naſſ. Amt. 

Wollweber. 


Große 145} 


97. biefige Stadt:otterie. 

Ziehung der Hauptflaffe den 4. April 
mit Hauptireffern von jl.211,000, Zmal 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
Zmal 10,000, Amal 5000, 5mal 
2000, 75mal 1000 ic. ıc, 

Ganze Looſe ä Ar 90, halbe a fl. 45, 
Drittel a fl.30, Biertel a fl. 22. 30 fr, 
Achtel a fl. 11. 15 fr. erläßt 


Guſtav Stiebel, 
Haupteollecteur in Franffurt a, M. 


—Berantm. Rebacteur: Wegen Erkrankung des 
Drud von 1. Dfsrrienh a des d P. Berty, Dr. 3 dufter 
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(Mit Beilage und Konverjationdblatt,) 


Frankfurter 


Donnerftag, 


Ober-Pofamts-Beitung. 
Beilage zu N” 79.) 


19. März 1840. 





Deutrf 4 Iandb, 

Baden, 16. März. Heute früb farb an einem Nerven- 
fchlag der ehemalige Oberpofdirector Freiherr von Hab: 
nenberg in einem Alter von 60 und etlihen Jahren. 
Was er in verſchiedenen Zweigen bed Staatsdienftes ale 
Gefchäftsmann und eben fo vieljeitig ald Schriftfteller ge 
leiftet, if allgemein anerfannt. Humanität war ihm im 
hoben Grade eigen, und nichts ging über feine Dienftwil- 
ligfeit, Unter feinen interlaffenen Papieren müffen fih außer 
einer intereſſanten Gorrefpondenz; noch höchſt intereffante 
Materialien zur Geſchichte und Topographie bed Schwarz. 
waldes, fo mie zur Bergleihung ber engliihen Sprade, 
die lange fein Liebiingsſtudium ausmadhte, mit den deutſchen 
Dialecten finden. Er beabfihtigte nah Oſtern Baden zu 
verlaffen und Freiburg j feinem Aufenthaltsorte zu wählen. 
Int bleibt ung feine —* 

rier, 14. März. (Ir. 3.) Nah fo eben aus Mey 
eingegangenen Nadrichten bat ſich daſelbſt nun eine Gejells 
fhatt mit einem Capital von 400,000 rs. gebildet, welche 
eine Dampfſchifffahrt zwiſchen ke und Trier, reſ Metz 
und Pont-a-Mousson, wo möglich bie Nancy, mit 4 63 
conſtruirten Dampfſchiffen betreiben will. Die Geſellſchaft 
at über den Ankauf der nöthigen Schiffe bereits contra⸗ 
und ſowohl für die Schönheit als Zwedmäßigfeit bed 
aues berfelben befriedigende Garantien erhalten; mit bem 
Monat Mai hofft fie die erften Probefahrten mit biefen in 
Nantes gebauten Schiffen machen zu können. . 

Prag, 10. März (Köln. 3tg.) 39 beeile mi, eine 
irrige Angabe in meinem geftrigen Berichte über dem feit 
faft zwei Jahrhunderten ie anbängigen, nunmehr 
durch ein Schiedsgericht zu Bunften der Krone entſchiede⸗ 
nen Proceh des Fürſten von Windifhgräg gegen biefe zu 
berichtigen. Es beißt nemlich in bemfelben, daß die Ans 
fprüde bes PBrätendenten fih auf Belege fügen, welde die 
Unfhuld Wallenftein’s darthun follten, während ber Rechts— 
titel des Proceffes ein ganz anderer ift, und fomit au das 

iſtoriſche Intereffe wegfällt. Diefer bafirt fih nemlich auf 

ie Behauptung, daß zur Zeit der Eonfiscation der Wallen- 
Reinifhen Befigungen damit ge einige einem Ahnherrn 
des Fürften von Windifhgräg gebörige Güter, welche wäh: 
rend der Minderjährigfeit ded Eigenthümers der Herzog 
von Friedland ald Bormund verwaltet habe, für den Staat 
eingezogen worben fepen. Aus der von dem Schiedsgerichte 
eintmmig N serie eidung ift zu folgern, daß ein 
juribifher Beweis für diefe Anfprühe nicht ch berzuftel- 
len war, obwohl mande moralifche pe r fih auf⸗ 
gefunden haben follen. Jedenfalls if der Rechtsftreit nun 
zu Ende, da fi beide Parteien im Boraus bes Rechtes 
einer weitern Appellation begeben haben. 

Franffurt, 19. Mär. Se. Herrl. Lord William Rufs 
fell, f, großbr. außerorbentl. Gefandter und bevollmädhtigter 
Minifter am f. preuß. Hofe, ift aus Yondon bier eingetrofs 
fen und im ia ae Hof abgeftiegen. 

i d a 


ie er n db e. 
Amfterdam, 16. März. 24pCt. Integr. 513. — 5pCt. 
Holl. 975. — Kansb. 231. Be; pet. S 96%. — Ard. 
26). — Bei 74. — 5pC. Metall. 1053. — 2jpEt. —. — 
Ruf. Inter, 694. — Eert, 704. 


dell 8 ien, 

Brüffel, 15. Mär. 4 Uhr Abende. Der König bat 
bie Abdanfung ber Dinifter noch nicht angenommen; allein 
es ift nicht zweifelbaft, dag diefe Annahme flatt haben 
werde, orgen wird bas Kriegsbudget nicht erörtert wer: 
den. Die zurüdtretenden Minifter werben einen neuen 
proviforifhen Eredit für die Armee bie zur Bildung eines 
andern Minifteriums fordern. 

— Alle Minifter haben ſich beute in den Palaft begeben. 
Der König bat bei dem Minifterconfeil, das eine gu: 
Stunde dauerte, den Borfig geführt. Se. Maj. hat ihre 
Abdanfung noch nicht angenommen. (I. d. Liege.) 

— Zwei Serenaden find in ber Naht vom Samitag 
bem Hrn. Dumortier, es bed Vorſchlags, der das 
Minifterium geſtürzt bat, gebracht worben. - 

— Die fünf Mitglieder der Repräfentantenfam- 
mer, welde geftern fi ber Abftimmung über die Motion 
des Hrn. Dumortier enthielten, find die HH. de Perceval, 
de Puyot, Meeus, Simons und Trentefeaur. Aufgefordbert, 
bie Motive ihrer Enthaltung -befannt zu machen, baben 
dieſe Mitglieder geantwortet: Hr. be Perceval: Ich habe 
meine Gründe befannt gemacht; ich Fonnte die Maßregel 
nicht billigen, allein ich wollte feinen förmlichen Tadel aus— 
fprehen, weil ich überzeugt bin, daß bie Regierung ges 
jwungen war, fo zu handeln, wie fie gethan hat. — 12 
de Pupot: Die Motion bes Hrn. Dumortier bat, wie 
man bemerft hat, bei der Discuffion eine —— ge⸗ 
nommen, bie ih ihr nicht geben wollte, und id Fonnte 


weber direet inbirert ein Botum ausdbrüden, bas als 
eine Billigung des Berraths hätte betrachtet werden fön- 
nen. — gr eeus: Meine Gründe find faft jene, bie 
Hr. be Pupot ausgebrüdt pet ih fonnte die Maßregel 


nicht billigen, allein ba ih bas Minifterium, —* irgend 
einen ſcheinbaren Grund, aus der Frage eine Ca —2 
machen ſah, konnte ich mich nicht entſchließen, für den Bor- 
fchlag zu flimmen. — Hr. Simons: Nachbem ich das 
Factum in feinem Orundfage und in feinen Folgen ges 
prüft, babe ich meine Meberzeugung nicht feit genug gefun- 
den, um ein Botum audzubräden. — Hr. Trentelaur: 
Ich habe mid der ug der Enthaltung aus Gründen 
bedient, die ich fhon befannt gemacht habe. 

— Unmittelbar nad dem Botum der Repräfentantenfams 
mer wurden geftern Abend mehrere Gouriere nah Paris, 
dem Haag, Yondon und Deutfhland abgefandt, 

— Der Senat ift auf den 24. März zufammen berufen. 

— Man fagt, die Gräfin b’Dultremont werde nah ih- 
rer Bermählung den Titel einer Gräfin von Naffau führen. 

— In der Sigung des Affifenhofes von Bent am 14. 
März wurden Sophie Scarron und Yofepb Eharlier des 
Verbrechens, wilfentlih von falſchen Banfbillets, in der 
Abſicht zu fchaden, Gebrauch gemadt zu haben, ſchuldig 
erflärt, und durch ben Gerichtshof zum Tode verurtbeilt. 
Die Berurtbeilten waren fehr niebergefhlagen und Sophie 
vergoß Thränen. Der Chef der Geſchworenen nahm das 
Wort und bat den Hof, bas Begnabigungegefuß welches 
bie Jury zu Gunften der —— Scarron a aßt hatte, 

ütigſt unterflügen und die Bitrfehrift der Geſchworenen 
Sr. Mai. zufommen laffen zu wollen. Der Präfident nahm die 
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Bittſchrift an, und erflärte, er werbe fih ein Vergnügen 
daraus maden, fie Sr. Maj. zu überfenden, 

Bom 16. März. Im heutigen „Moniteur beige” Tief 
man: „Die Minifter haben dem Könige ihre Abs 
danfung — Se. Maj. hat ſich vorbe— 
halten, darüber zu nenn 

— Der „Inbependant” fagt: „Wir find für das, was 
wir ftetd gelnst aben: Das Land hat nichts bei ber mini- 
ſteriellen Unbeftändigfeit zu gewinnen, und welde Nachfol⸗ 

er auch das Minifterium, das eine, aus ben ungleichartig- 
den Elementen zufammengefegte Majorität fo eben geftürst 
bat, erhalten möge, wir wuͤnſchen, bag man fich deifen 
erinnere, was wir heute fagen: Dad Land wird weder beſ⸗ 
fer, noch anders regiert werben, ald es regiert worben ift. 
Gewiffe Männer, gewiffe Maßregeln werben biefer ober 
jener Meinungsnuance, welche das Minifterium, das fich 
urückzieht, nicht befriebigte, beifer gefallen; im Grunde und 
hir ben allgemeinen Gang ber Angelegenheiten wirb fein 
merflicher Unterfchied eintreten. Wir werden den Grund 
davon in zwei Worten fagen: Das Minifterium hat beftäns 
big nad ben been ber Majorität der beiden Kammern 
regiert; der Beweis davon liegt in der ey bie 
ed barin bie zum legten Tage — bat. Das fünftige 
Minifterium wird mit diefer Majorität nur unter der Bes 
dingung regieren, daß es ein gleihes Syſtem befolgt; an 
bem Tage, wo es zu fehr von demfelben abweichen würde, 
würbe es geftürzt werben. Jene, die das Gegentheil glaus 
ben, täufchen fie. Die Zeit und die Ereigniffe werden dieß 
—— beweiſen, als alle Behauptungen, die wir ausdrücken 
Önnten.” 

— Der Borfhlag bed Hrn. Dumortier ift nach dem 
„Moniteur“ nicht mit 42, fonbern mit 43 gegen 38 Stims 
men angenommen worben. 

+ Bom 16. März Nahmittags. CIndep.) In der 
heutigen Sigung der Nepräfentantenfammer hat das Mi— 
nifterium erffärt, bag es an ber Discuffion des Kriegsbud- 
gets nicht Theil nehmen könne, und fodann einen provifos 
riſchen Credit von drei Millionen für die Armee verlangt, 
der alsbald votirt wurde. Die Kammer nabm noch ein 
Geſetzproject an, und vertagte ſich hierauf auf unbeftimmte Zeit. 

— Nah dem „Commerce“ glaubte man an der Börfe 
noch immer an bie Beibehaltung bes Minifteriums, 


Kranfreid. 


Bi 16. März. Stand der Rente: 5pEt, 113. 20, — 
3pCt. 83.40, — Neapol. 104. 50. — Spt. Span. 294. — 
9 ive 74. — Alte Differes 8. — 3pC. Portugiefifhe —. 
— ei. Banfactien 905. — Actien der Banf von Franf- 
reih 3185. — St. Germain » Eifenbapn 660. — Berjailles, 
rechtes Ufer 557. 50. — Linkes Ufer 367. 50. — Straß- 
burg⸗ Baſel 360, 

— Die Commiſſion des Geſetzes über die geheimen Fonds 
bat fih heute Morgen verfammelt, man foll ſich jebod nicht 
über die Ernennung bes Berichterftatters vereinigt haben. 

— Die Rente ift beute in Folge des mit einigem Beftande 
verbreiteten Gerũchts, das Winifertum fey fider, die Ma— 
jorität binfihts des Geſetzes über bie Spin Fonds zu 
erhalten, wieberhoft geftiegen. Die 3pCt. ftand Samftag 
83. 15., und flieg heute von 83. 30. auf 83, 40. 

— Die confervativen Journale fahren fort, das Minifte- 
rium vom 1. März ald in Minorität gegen die 221 zu be- 
jeiänen, und legen auf jene Annahme, daß die Commiffion 
m Sinne des Minifteriums entfheiden werde, wenig Ges 
wit. In der That ift biefe Entſcheidung, die von einer 
Stimme abhängen wird — denn vier unter neun find zuvers 
läffig für die 221 — aud noch fehr zweifelhaft, und wels 
hen Mapftab überhaupt eine Commiflion bietet, haben wir, 
bei Gelegenheit ber Dotation Nemours, gefeben. Die Eoms 


miffion batte fi für biefelbe entſchieden, und die Kammer 
verwarf fie. Zudem find bie Demonftrationen des Herrn 
Thiers eben nicht ſehr geeignet, Vertrauen zu einer Majo- 
rität bes Minifteriums einzuflögen. Nicht nur, daß der 
felbe in Perfon bei allen Deputirten Befuche abftattet, die miniftes 
tielle Preffe will aud glauben machen, das Eentrum fey durd bie 
Erflärung bes Eonfeilpräfidenten,er habe feine®emeinfgaft mit 
ber Linfen, wieder dem Minifterium geneigt gemacht wor⸗ 
den. In man zu ſolchen Sophismen greift, will man 
bie öffentlihe Meinung um jeden Preis - gewinnen. Hr. 
Thiers hat zwar verfproden, daß er die bireform als 
eine —— der Zufunft betrachte — wenn ein fol⸗ 
des vage Verſprechen überhaupt etwas gelten fann — 
aber man hat feine Spmpatbien für die Üinfe und Hrn. 
Barrot fo 5* aft an den Tag gelegt, daß we— 
nigſtens bie 221 nit viel auf eine Verſicherun geben 
—— Hr. Thiers habe feine Gemeinfhaft mit der Lin» 
fen. tpulationen mögen bier nicht flattfinden, ja Hr. 
Thiers möchte, im Falle des Gelingend, der Kinfen durch 
aus nicht bie Bedeutfamteit beilegen, die fie träumt, aber 
er befindet fih gleihfam in derfelben Schwanfung, in wels 
her Wallenfein zwifhen den Kaiferlihen und den Schwer 
ben bin und ber geworfen wurde, nur daß bier feine 
geheimen Berbandlungen, von benen ber andere Theil 
nicht weiß, flattfinden, fondern offene Starte geipielt wird. 
Die 221 werben nur glauben, was ihre Obren bören, und 
feineswegs das, was die minifteriellen Blätter fie hören 
laffen wollen. Hr. Thiers bat es unverbolen ausgeſprochen: 
„niemals zur Linken! könne zur Revolution führen.“ reis 
li läßt ſich von Seiten der Linken und ber Tegitimiftifchen 
Reform einige Unterftügung erwarten; aber daß Hr. 
Berryer z. B. dem Minifterium fein Votum ertheilt bat, 
wirb fo lange als ein ifolirtes —5* zu betrachten 
ſeyn, als die legitimiſtiſche Preſſe offen und frei das Mi— 
niſterium vom 1. März befämpft. Die äußerſte Linke be— 
treffend, fo wird fie zwar nicht durch „la Preffe” reprä= 
fentirt, aber fie wird, wie „la Preffe” urtbeilen — denn 
über den zweifelhaften Schritt des Minifteriums find mwobl, 
bis auf die minifterielfen, alle Journale einig. „Ka Preſſe“ 
aber jagt: „das Eabinet vom 1.März ift aus dem Gehirne feines 
Baterd nicht bewaffnet, fondern verkleidet getreten, Es trägt 
fein Bijter, fondern eine Maske. Es handelt nicht, wie 
ein ftarfed, ſondern wie ein ſchwaches Miniſterium. Es 
bittet, brobet und verſpricht. Seine Gegner ſchüchtern es 
ein, jeine freunde fegen es in Verlegenheit; es wagt nichts 
für diefe, nichts gegen jene.” Das iſt es eben, was alle Par⸗ 
teien, die nicht unmittelbar, wie bie bynaftiiche Linke, 
über das Gabinet Thiers in die Regierung zu bringen, 
—85 können — das iſt ed eben, was alle Parteien 
ugig macht. Wenn Hr. Thiers fagt, man müffe aus den 
beiden anderen Fractionen der Kammer die Majorität res 
erutiren, fo klingt das hübſch, aber es fagt nichts, am aller- 
wenigiten fpricht ed ein Princip aus. Zudem find die 221 
bei einer ſolchen Berfhmelzung jehr im Nachtheil gegen bie 
dynaſtiſche Linke. Diefe erwirbt durd die Nachgiebigfeit 
jener eine Ausjiht, die 221 aber verlieren eine, nemlich 
die, daß bie bisher —— Richtung noch lange fort⸗ 
dauern könne. Odilon Barrot mag Cöonceſſionen machen 
fönnen, um in die Gewalt zu fommen, die 221 werben ſich 
büten, welche zu machen, die fie von aller Gewalt ſchei— 
ben. Eine folde Bereinigung führt nit nur „zur Eins 
fen!“ fondern fie führt binnen Kurzem dahin. Eine weis 
tere Demonftration des Hrn. Thiers iſt die, dab er 
die Kammer fortwährend mit einer Auflöfung einzus 
fhüdtern ſucht, die offenbar eine weit entichiebenere 
Richtung ber parlamentarifhen Gewalt veranlaffen würde. 
Der „Nouvellifte” (Organ Thiers) fagt in biefer 
Hinfiht: „Ze mehr man fih von den Schwierigkeiten: 
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der gegenwärtigen Lage Rechenſchaft zu geben jucht, 
befto mehr wird‘ man von der Nothwenbigfeit einer 
Auflöfung überzeugt , in dem Falle, daß das Mini- 
fterium vom 1. März an der Frage über die geheimen 
Fonds foheitern würde. Borausgefegt, daß eine zufäls- 
lige Majorität aus der Unterflüßung, die bie äußerſten 
Seiten der Kammer ben 221 gewährten, entfteben fünnte, 
fo würde biefe zufällige Allianz am demfelben Tage aufbö- 
ren, wo es den 221 gelänge, ſich der Gewalt zu bemädhtigen, 
Was würde nun entfieben? Die Regierung würde fiy in 
den Händen einer Minorität befinden und die Perſpec— 
tive würde nur eine Entlaffung bes neuen Minifteriumg, 
oder eine Auflöfung der Kammer feyn.“ Das Organ des 
Hrn. Thierd vergißt indeß hierbei, daß ein Minifterium 
Mole bdiefelben Chancen für fib bat zur Bereinigung 
auseinanderlaufender Richtungen, wie ein Minifterium 
Tbiere. Weßhalb follte man nicht mit jenem — bad zus 
dem noch ein offenes Princip an ben Tag legen wird — 
verfuhen, was mit biefem? Wenn Hr. Thiers, ohne eine 
Auflöfung der Kammer zu bedingen, von einer Annäherung 
der Fractionen zum König Iran, und dieſe Annäherun 
als die Tendenz bed neuen Gabinets aufftellte, fo wird rn 
ja aud von einer andern Seite ber verfudht werben föns 
nen, Kurz, bie Auflöfung der Kammer, die von der minis 
fterielfen Preſſe jo dringlich — wird, iſt nur ein 
Beweis mehr, daß man ſich nicht feſt fühlt. Cine Auflö— 
— ber Kammer liegt wohl jetzt am wenigſten in ber Abs 
icht des Königs und in dem Princip, bas ſeit 1830 in 
allen Berhältniffen eingebalten worden if. 

— Hr. v. Montalivet hat an den „Eommerce” ein Schrei- 
ben gerichtet, des Inhalte, 1. zu feiner Zeit und unter 
feinem Minifterium irgend ein Theil der geheimen Fonds 
weder in die Caſſe bes Schloffes, no in irgend eine andere 
dem König gebörige gefommen fev; 2. daß weder bie 
„Debats“ noch irgend ein anderes Blatt aus der Eivillifte 
fubventionirt werde. 

— Der „Moniteur parifien” meldet dad Verbot ber weis 
teren Aufführung bed Balzacihen Drama’d Bautrin, 
das bereits einmal an der Vorte St. Martin dargeftellt 
worben ift. Fredric Lemaitre, der bie Rolle eines freige- 
laffenen Galeerenfclaven in biefem Drama fpielt, foll — 
abgeieben von der höchſt unmoralifhen Richtung des Stücks 
— mit ald Urfahe des Berbots angefeben werden, ba 
er in einem Coftume erſchien, das zu Anfpielungen VBeran- 
laffung gab, die man nicht dulden zu können glaubte, 


Syanienm 
Madrid, 9. ee. In der geßrigen Sigung ber Pro⸗ 
euradored gab die Berification ber eg bes Hrn. 
von Torreno zu ben ſtürmiſchſten Debatten Beranlaffung. 
Indeß fand die Zulaffung beffelben, trog ber Anftrengun- 
gen der Minorität, ftatt. . 


e Portugal ; 2 
Liſſabon, 23, Febr. (Pr. St.» 3tg.)_ Sechsundvierzi 
Sigungen, die allein an Diäten für bie Deputirten 25,209 
Rthlr. WO Sur. Preußisch Foften, bat die Deputirtenfammer 
gehalten, und doch ift fie mit der Discuflion der Adreſſe 
zur Beantwortung ber. Thronrede faum zur Hälfte fertig 
geworden. Bon Erörterung wahrhaft nüglicher Gegenftände 
war feine Rebe, Und um was handelte es fich bei dieſer 
langen Discuffion? Man tabelte die Minifter, weil fie die 
innere Berwaltung des Yandes zu regeln fuchten; man er- 
bob ein Geſchrei gegen dad engliihe Minifterium und das 
englifhe Varlament, um bie Äbſchließung eines Tractats 
wegen Unterbrüdung bed Sclavenhandeld unter portugielis 
ſcher Flagge zu verhindern. Diefem Treiben wurde am 
25. Febr. durd ein fönigl. Deeret, welches bie Auflöfung ber 


„müßte man fie doch, theild wegen ber 


Eortes enthielt, ein Ende gemacht. Der Salon ber Depu⸗ 
tirten hatte fid in ben legten Sigungen allerdings in eine 
wahrhafte Schenfe verwandelt, denn leonel Tavares ging 
fo weit, daß er am Ende einer Sisung feine Papiere 
erriß und fie bem Präfidenten ind Ge— 
Hai warf, weil berfelbe ibm nicht noch das Wort 
bewilligt hatte. Die namentlich gegen Lord Palmerſton pi 
5 Sprache war —— nicht geeignet, die Abſchlieſ— 
ung eined Trartatd mit a. zur Kenn bee 
Sclavenbanbels zu fördern, währenb die Minifter erflärten, 
daß fie ſich eifrig mit dieſem Gegenftande befchäftigten. Die 
Gleichgültigfeit gegen dad Repräfentativfpftem,, welche ſich 
dur die Erfahrung und die Folgen feit 1834 erzeugte, 
—— ſich allerdings in Unwillen verwandelt; allein derſelbe 

nwille hätte auch durch die früberen Seflionen müffen is 
vorgerufen werben. Als bie Minifter die Cortes am 1. Jan. 
eröffneten, ba ließen die Elemente, aus denen fie beftanden, ſchon 
vorberfeben, was fich ereignet hat. Die Cortes wurden 
indeß eröffnet, und die Miniſter thaten alles Mögliche, 
um fih eine Majorität Mu verihaffen. Dieß gelang ihnen 
auch, und obgleich diefelbe im Senat ſehr ſchwach war, fo 
übertraf fie do alle Erwartungen in ber Deputirtenfam- 
mer, wo fie auf 20 Stimmen flieg, indem das Centrum 
fih der rechten Seite angeſchloſſen hatte. Die Minifter 
waren nun ihres Sieges —— An das Anhören von 
Sarkasmen waren fie ſeit dem Jahre 1834 gewöhnt, Die 
oben angegebenen Gründe, welche bie Minifter in ihrer 
Erflärung im „National” vom 27. Februar anführen, find 
indeß wohl nicht die einzigen, welde bie —— veran⸗ 
laßt haben. Fühlte ſich vielleicht Lord Palmerſton beleidigt, 
und bat er Reclamationen erboben? Aber welches Gewicht 
fann das Geſchrei einiger Repräfentanten ber revolutionä- 
ren Elubbs in Portugal für einen brittiihen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten haben? Oder wurbe die Auf 
löfung befchloffen, weil die Clubbs der Epamorros (die 
rechte Seite) ſich Thon ſtark genug w+ um bie gewinns 
reihiten Staatsämter, die feit dem 9, September 1836 in 
die Hände der Septembriften übergegangen waren, wieder 
für fıh zu gewinnen. Über ift ed endlich, wie es für bas 
Vand febr zu wünfchen wäre, dahin gefommen, baf ber 
gute Sinn über den Sertengeift ben Sieg bavon trägt? — 
das einzige Mittel, um Portugal zu reorganiliren und es 
wieder in die Reihe der europäiſchen Staaten aufzunehmen. 
Das Benehmen der Regierung von jept an bie zum 22, 
März, an welchem Tage, dem Auflöfungsderret zufolge, 
die neuen Wahlen beginnen, wird darüber Aufflärung ger 
ben. Wäre die legtere Annahme richtig, was indeß unter 
den gegenwärtigen Umfländen fehr zu bezweifeln if, Ifo 
ufammenfegung 
bes Minifteriums, theild wegen anderer befannter Grünbe, 
unpolitiih nennen; allein was man bier feit 1836 politifch 
nennt, beißt in den wirklich regierten Yändern Europa’s 
antiſocial und zerftörend. 


.. 


Großbritannien. 
London, 14, März. 3pEt. Stods 907. — 5pCt. Span. 
294. — 3pCt. Portug. 244. — 24pEt. Holl. 53}. 


Amerita 


tima, 8 Dez. Gamara ift fortwährend Präfident, aber 
feine Verwaltung ftebt bei dem Bolfe in geringer Achtung, 
das nur den Abmarich der chiliſchen Armee erwartete, um 
in Maffe aufzufteben und eine Revolution, bie ben General 
Santa Eruz an die Spige der Regierung ſtellen foll, ber 
beizuführen, Die Geſchäfte lagen ganz und gar barnie- 
der. (Standard.) 


Benachrichtigungen. 


Eichenloh⸗Rinden⸗Verſteigerung. 
[424] Am Donnerſtag den 2. April 
db. J., früb 10 Uhr, wird im Gafthaufe 
um —* Baum in Sailauf die aus 
dem ortigen Gemeindewalde auf einer 
Fläche von 12 bayerifhen Tagemwerfen 
des Diftriftes Gräfenhede fich ergebenve 
Eichenloh - Rinde an den Meiftbietenden 
öffentlich verfteigert. Den Beſtand bil- 
der ein 30 bis Iöjähriges durch Kern- 
aufſchlag entftandenes Eichenſtangenholz, 
welches von dem Gemeindevorſteher zu 





Sailauf auf Verlangen vorgezeigt wird. 
Die Bedingniffe werden bei der Ber- 
fteigerung befannt t, können aber 


ema 
inzwijchen auch bei * . Revierförfter, 
fowie bei dem DOrtsvorfteber zu Sailauf 
— werben. 
ihaffenburg, den 16. März 1840, 
Königl. Bayerifhes Landgericht 
u A n 
aifer, Landrichter. 
coll. Fröblic, a. s. 


[422] Ein felbfikändiger, rontinirter Kauf 
mann in Sadfen, deſſen eigene Gefhäfte 
und eine Agentur für ein franzöſiſches Haus 
erbeifhen, daß er Sachſen, Böhmen, einen 
Theil von Dfvreufen und die Meffen w 
Leipzig, Braunfgweig und Aranffurt a. O. 
befucht, wünfdt — noch für ein ſolides 

aus wirlen au fönnen, und würde ſich zu 

eifen nad Dehterreih, Mähren, auch Ungarn 
verſtehn, vorausgeſetzt, daß bie Artikel einfach 
und beren Verlkauf nicht zeitraubend find, 
Au ift derfelbe im Einfaufroper ungarifcher 
Tabade aller Gattungen nicht unerfabren, 
fondern feit 17 Jahren mit den erſten Bezug» 
quellen und dem Sortiment wohl vertraut. 

Diejenigen Herren Kauflente Süb-Deutf- 
lands, Belgiens und der Schweiz, welde von 
deffen Offerte Gebrauch zu machen gedenken, 
werben gerutm, ihre Anträge baldigft unter 
Ehiffer R. S. der Erpebition biefer Blätter 
franco zur Beförberung zufommen zu laffen, 
und einer, im condenirenden Fall, prompten 
Antwort gewärtig zu fepn. 





Berlag! Bürft. Zyurn u. Taris'fge Zeitunge-Erped. — 
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414] Einem rten Publikum zeige 
nd ee M die — An 

meiner neu angelegten Brauerei nunmehr 

völlig beendigt if, und ich jept mit einem 


tung bes Advocaten Ludewig, als von Wend- 

ftern ſchen Büle re ne und Diefem 

gemäß berfelbe als folder, falls nicht bazıt von 

ber ** fämmtlihen no unbefrie« 
u 
























bedeutenden Borrath von gang vorzüglichem, ei 
auf baperifhe Art ‚geraufen Bit ine en wird, beflätigt en — ON 
bin, 36 erlaube mir daher, mich bamit fo-] Pifdesheim, den 19. Dezember 1839. 


wohl zum Berzapfen in meinem Haufe und 


m id 1 
über bie Strafe, ald au insbefondere zum an üohenis der Sim 


Eanziet verorbnete Director, R ———— 


Berfauf in größeren Duantitäten hier am mu 
[418] Aufforderung. 
Der verlebte Porftallmeiter Häußer und 


lage und zum Berfenden nad Außen, wobei 
& möglihft billige Preife fielen werde, zu 
beffen Ehefrau daͤhier verpfändeten unter dem 
12. Mai 1791 ihre in Bi Gemarkung 


geneigtem Andenfen beftens zu empfehlen. 
I. Pb. Schwager, Bierbrauermeifter. gelegenen Immobilien der bes Nürktigen Land- 
caffe dahier für ein 22 t. verzindliches 
en 


94 [2] Da in der Debitfade des weiland die) Dartehen von i 
figen Plagcommandanten, Beneralmajors von Feng u fi —— ————— 
Wendfern von dem feitperigen curator bo-| 14, Juni 1796, bem damaligen kaiſerilchen 
norum, Canzleifecretair Süflermann alldier, Oberpoftamte zu Zranffurt bis zum Betrage 
iebnt, (obann aber Dot Dem uniereignenn] Do7 aiTaufend Gutden jur Gigerung eiwal- 
Königliben Pupillen-Eolegio anderweit zum ger Borperungen, wegen des ihnen übertras 
Gürerpfirger in der gebadten Eoncurs * 
der dieſtge Advocat Edmund Ludewig äuserfe- 
n, auch nad —— Realcantiondleiftung 
nterimiftiih beftellt iR und folder mit dem 
erfien März 1840 fein Amt antreten wird; fo 





enen VPorftalles bezüglih Pofgutes, zur 
Die Driginat öferti Ahalb 

e Driginafau ungen ber bei en 
Urkunden And verloren —— und ob 
deßhalb etwaige britte cite aufgeforbert, 
ipre an benfelben ihnen zufebenden Rechte 


wird foldes allen no unbefriebigten @on- fo gewiß 
eursgläubigern des weiland Plafcommanbanten binnen 6 Wochen . 
Generalmajors von Wendftern hierfelbfi hier- dabier geltend zu machen, als fonft ſolche 


dur befannt gemacht 

Zugleich aber werben biefe ſaͤmmtlichen Dfäu- 
—* biermittelft edictaliter aufgefordert und 
eitirt, im dem, — zum Zmede ihrer Erklärung 
ürer bie definitive Beibedaltung bes Apnocaten 
Lude wig in feiner gedachten Eigenfgaft, even« 
tuell zur Wahl eines andern Eurators, — au 

itiwoch den funfjepnten Aprit 1840, 
Morgens 10) Upr, 
in bem Loeale der pieflgen Rönigliden Jufiz- 
Eanziei bei dem unterzeichneten Röntgliden 
Pupilen-Eollegio angefeßten Termine entweder 
in Perfon oder dur fpecielil dierzu zu ler 
gltimireude Anmälde zu erfheinen, und fih 
barüber: ob fie ben genannten Ypvocaten Ed» 
mund Pubewig alldier als von Wendfern'fsen 
curator bonorum beibehalten, oder hierzu eine 
andere Perfon, und welde erwählen wollen, 
n 


zu erflären. 

In Anfehung aller berjeninen noch unbefrie- 
bigten von Wendfern'fhen Eoncursgläubiger, 
melde biefer Edictallabung überall nit oder 
nit volltändig in dem angefepten Termine 
Genöge leiten, fol angenommen werben: daß 

| fie ſtiüſchwe igend für die definitive Beibehal- 


für erlofhen erflärt werden follen. 
Hanau, den 11. März 1840. 
Kurfürklices Landgericht. 
Schneider. 


vi, Zobt. 
[421] Edictalladung. 
Das Schuldenweſen des Johannes 
Sell und deſſen Ehefrau zu Ma- 
tienberg betreffend. 

Nachdem über das Bermögen des Johannes 
Schell und deſſen Ehefrau zu Marienberg der 
Concuroproceſ rehtafräftig erfannt worben 
it, fo werben Alle, welche dingliche oder per« 
ſonliche —— am biefelben zu made 
daben, hierdurch aufgefordert, ſolcht auf 

Donnerflag den 23. April b. 3 
Morgens 9 Uhr, 
vor unterzeihnetem Amte zu Tiquibiren, bei 
Bermeidung bes von felbft eintretenden Rechts» 
nactheils des Ausſchluſſes von ber porbans 
denen Maffe. 
Marienberg, den 9. März 1340, 
derrogl. Mall Amt. 


Berantw. Redactenr: Wegen Erfranfung des Prn. €. P. Berlp, Dr. I.R. Stufen — 
Drud von 9. DOfterrietp. 




















Meteorologiiche Veobachtungen des phyſikaliſchen Vereins 





zu Frankfurt 1840. 
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Am 5. fab man einen Hof um den Mond; am 11, desal.; 
der Naht; am 13. heftiger Wind; am 14, besgl. 

















































am 12, leichter Reif, Hof um den Mond und befliger Wind während 
nebſt Scpnergeftöber. 


N 80. — Freitag 
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amts⸗Zeitn 


Deutſchland. 

Wien, 14. März. (N. Corr.) Heute Mittag find Ihre 
tönigl. Majefäten von Sachſen von bier wieder adge- 
reift. — Daf der Kaifer von Rußland im Laufe des Yab- 
res unfere Refidenz mit feinem Befuche beehren wolle, glaubt 
man bier allgemein, — Erzherzog Friedrich, welcher ſich 
zur Zeit in Smyrna befindet, wird nun nicht nach Gonftan- 
tinopel fommen, wiewohl bereits bie Geſchenke für die Pforte 

- abgefendet worden find. Es fcheint, daß diplomatiſche Vers 
iffe die frühere Beſchlußnahme umgeändert haben. — Die 
GStaatsvermwaltung bat in ihrer rühmenswertben Toleranz ge- 
ftattet, daß in Karlsbad, welches von Engländern fo häufig be— 
fucht wird, nun aud ein anglifanifches Gotteshaus errichtet 
werbe. — Inneuefter Zeit hat die rohe Sitte der Duelle wieder 
bedenfli um fi gegriffen, und bürfte die Staatsverwaltung 
zur firengen eg, Brf nöthigen. Nachdem 
neuerlich ein derartiger Streit zu Preßburg zwiſchen einem 
unga riſchen Grafen und einem Tavalleriecapitän damit 
endete, Daß ſich letzterer ſelbſt in die Wade bieb, wurde 
fpäter ber Zweikampf abermals erneuert, und, wie verlau⸗ 
tet, Graf Sz— dabei ſchwer verwundet. Auch die befannte 
Geſchichte mit dem Chevalier Vieil-Caſtell ſoll noch einer 
weitern Entwickelung entgegen gehen. Eben ſo haben 
Aeußerungen über das ſchriftſtelleriſche Talent eines ſehr 
ebrenwertben hohen Offiziers, die wohl mehr eine kritiſche, 
als Ehrenfehde zu begründen geeignet wären, einen Con— 
fliet herbeigeführt, welcher noch immer nicht enden will, 
und wobei dad gern Gefühl des Betroffenen, mit Hint- 
an der regelmäßigen Formen, eine Art Derlaration 
der Sade an bie Regimentscommando’s der Armee veran- 
laßt hat. — Die Sterblichkeit bier ift noch immer fehr be- 
deutend, und weift mitunter eine Lifte von 50 Perfonen und 
darüber im Tage aus, 

Bom 15. März. 500 Guldenlooſe 152. — 2350 Gulden⸗ 

lo vſe 1445. — Banfactien 1839. 
Berlin, 13. Mär. (A. 3.) Mit dem Befinden des 
Kriegeminifterd gebt es jeut jo gut, daß man der völligen 
ellung beffelben zu feinem Jubiläum mit Sicherheit 
ntgegenboffen darf. — Dem Gerücht, daß Profeſſor Dief: 
fenbao erlin verla wolle, ift vorläufig noch fein Glau⸗ 
en zu ſchenken. war mit bie —— zu 
Schoͤnleins Berufung, und wird ſchwerlich ſeine telung 
Hier ändern, wenn er an biefem einen fo fihern Anbalte: 
zn findet, um andern Parteiungen entgegen zu treten. 
rigens it Schönlein no dh nicht —— en. — Die 
Berufun bes Profeffore Stapl von Erlangen an Band 

Stelle if jetzt fo gut ald gewiß. 
Bon der Warthe, 14. März. (AK. 9. 3.) Die Eman- 
eipation ber Juden im ee are bat viele 
Gedern in Bewegung geſetzt, als biefe Maßregel zur Aus— 





x — — — 






14. 

führung gebradt wurde. Seit mehreren Jahren hat man 
man bereits @elegenbeit, die Erfolge zu beobachten, 
welche das diepfallfige Geſetz gehabt hat, und noch ift dbar- 
über wenig in bas Publifum gekommen. Es dürfte baber 
an ber Zeit ſeyn, die Leſer Ihrer Zeitung damit befannt 
u maden. Die Juden von Bermögen ober Bildung find 
Test bereitö volftändig emancipirt; aber auch der Zuftand 
der andern ift verbeflert, obwohl fie noch manden Ein: 
fhränfungen unterworfen find. Sie dürfen nemfid nur in 
Städten wohnen, fein Schanfgemwerbe, feinen Haufirhanbel 
treiben, Aber alle gehören zu einer jübifchen Corporation, 


beren jeder Kreis wenigftend eine befigt, bie ſich felbft vers 
waltet und ihre eignen ‚fine wäh, Di und Stellver⸗ 





treter hat, welche fie fich felbit wählt. Diefe fhreiben bie 
Bebürfniffe für die Corporation, für Synagoge und Schule 
aus, und obwohl fie feinen .. befommen, fehlt es doch 
nicht an Männern, welche fich diefen Geſchäften der Ehre wes 
gen unterziehen. Noch hat fi fein Beifpiel einer Weigerung 
er auf der andern Seite aber auch fehr wenig Beſchwer⸗ 
‚ben über bie Berwaltung biefi —* ewãhlten Beamten. Auch 
werden bie Beiträge zu den ‚Semeindebedürfniffen nit für 
groß gebalten, obwohl davon jegt die Wohlthat des Schul- 
unterrichts felbft für den Aermſten beftritten wird, Die 
tebrer werben geräf wie die Seminariften der Epriften, 
von denfelben Behörden, und die Ehriften ſchicken hier und 
ba ihre Kinder in die Judenſchule, damit fie mit Berwuns 
derung feben, daß die Kinder der Juden ihren Eurfus viel 
ſchneller maden. Der arme Jude, der fonft feine Kinder 
ohne Unterricht aufwachſen laſſen mußte, wird jept von 
den Wohlhabenden übertragen, und fogar geflraft, wenn 
feine Rinder die Schule verfäumen. 8 it erfreulich au 
feben, wie febr diefe wohlthätige Gefengebung von den Be: 
theiligten überall anerfannt wird, und der König —— 
in dem ganzen Großherzogthume feine dankbarern Unter: 
thanen baben als die Juden. Der Entbufiasmus für bie 
—— Regierung iſt ſo groß, daß man öfters Juben 
— rt: „Es iſt eine fo unbedeutende Abgabe, womit wir 
und vom Militärdienfte Iosfaufen, daß auf manden is 
lienvater oft nur 8 Gr. fommen, während er fünf Söhne 
ftelfen müßte; und dennoch würben wir, wenn ed und frei 
eftellt würde, Soldaten zu werben, bieß lieber thun, ale 
Bas Rekrutengeld bezahlen, das fo unbedeutend if; benn 
wir würben vorziehen, berfelben Ehre theilbaftig werden zu 
fönnen wie die Chriſten und wie die Juben in den andern 
Provinzen.“ . 
Breslau, 13. März. (Brest. 3.) Nah ſicheren Mit- 
theilungen wird’ ber, jeßt hier fo — abbinats⸗ 
affeffor, Hr. Dr. Geiger, bei ber hieſigen Realſchule als 
Religionsleprer ber, diefelbe befuchenden Schüler j üdifhen 
Glaubens angeftellt. * 
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Dresden, 16. März. (8. 94.3.) Die zweitefammer | ftatt. Die Feier diefes erften Tages wird mit Illumination 
u beute ihre Prüfung des Ausgabebudgets fortgefegt. | und Feuerwerk auf dem Waterlooplage beſchloffen werben. 

inifter v. Cindenau war beute zum erflenmal wieder ‚Aus dem Bremiſchen, 13. März. (H. C.) Die am 9. d, M. 
in der Kammer und bemerfte deßhalb, ehe zur Tagesord- | im Gericht Yorf abgehaltene BWahlverfammlung Altenlans 
nung übergegangen ward, daß er, naddem die Kammer in | des ift erft nad einer vierftündigen Seflion Nachmittags 
einer Ber Alangefrage auf feinen deßhalb erhobenen Wi- egen 3 Uhr wieder auseinander egangen. Aber die Er- 
derſpruch einftimmig gegen ihn entidieben —X als ——**— hat die Majorität der Wähler nicht vermocht, ſich 
conſtitutioneller Miniſter nichts Anderes babe tbun fönnen, | gefügig zu beweiſen. Gegen die Deputirtenwahl haben bie 
als fein Entlaffungsgefuch einzureihen. Da dieſes jebod nicht | Vandespeputirten, als bie politifhen Vertreter des Alten- 
angenommen worden, jo ſey ihm nichts übrig geblieben, als | fandes, und 10 Diftricte proteftirt, die übrigen 8 Diftricte 
fih wenigftens von den Verhandlungen zurückzuziehen. Er | haben gewählt. Eine Vollmacht für den dur bie Minos 
freue fih nun um fo mebr, bag bie Rammer- burd ihren | rität deiignirten Deputirten if ipbeffen nit ausgefertigt. 
Beſchluß biefe Differenz befeitigt babe und ihm bie Theils | Bor der langen Sigung foll die ablveriammlung über 
nahme an ben ftändifchen Berbandlungen wieder möglich | die Ablehnung ber verlangten Wahl unter ſich bereits ganz . 
made, einverftanden gewefen feyn. 

Hannover, 17, rk (Hannov. Ztg.), Se. Maj. 
unfer König war am 17. März 1790 in die —— — 
Armee eingetreten. Am heutigen Tage gehört Allerhöchſt- 
berfelbe alſo dem Militärftande und bem’ vaterländifchen 
Heere fünfsig Jahre an. Diefer fefllihde Tag mußte in 
dem ganzen Yande, vorzüglich aber bei der Armee, freus 
dige Theilnahme finden. Schon Morgens in aller —— 
waren baber vor dem fünigl. Palais Blumen geſireut, 
und baffelbe mit feftlichen Blumengewinden geſchmuckt. Um 
8 Uhr wurde Sr. Maj. dem Könige vor dem Palais von 
- einem Chor militärifher Sänger im Beifeyn Sr. fün. Ho⸗ 
heit des Kronpringen und einer großen Anzahl Offiziere 
ein Fräftiger Morgengefang gebracht, der durch mehrmaligen 
Jubelruf unterbroden wurde. Am Vormittage überreichte 
ber königlich preußiſche Gefandte am biefigen ofe, Gene: 
ralmajor von Kanig, ein beſonderes Beglüdwünfgunge- 
fhreiben Sr. Maj. des Könige von Preußen, und eine 
Deputation bes k. preuß. dritten Hufarenregimentd, beffen 
Chef Se. M. der König ift, überbrachte deffen Huldigungen. 
Um 12 Uhr war große Parade in der Herrenhäufer Allee 
über bie hier in Garnifon — Truppen, wobei S. M. 
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Shwei, 
Bern. Man möchte den neun Staatögefangenen 
anftänbigere Wohnungen anweiien, als bie unfreunblichen 
auf ben Berner Thoren. Die Stadt anerbot bie Gefäng- 
niffe im Burgerfpital: aber fie gehören der Stadt, Der 
Berfaffungsfreund erinnert dafür an die Schlöffer zu Ni— 
bau, Wimmis und Burgdorf, - 

— Der ale Ratb ift auseinander gegangen. 

-— Am 13. d. M. bat der Regierungsrath in der That 
beſchloſſen, daß die Staatsgefangenen in eines der Sclöf- 
fer auf dem ande — werden ſollen. Auswahl und 
Erecution iſt Hrn. Eentralpoligeidireclor Weber überlaffen, 

— Am 10. d. M. bat der Re ierungscommiffär in 
Pruntrut ein Verbot gegen näctlihen Lärm und Jufam- 
menrottungen verfünden laffen. 

Aargau. Die eidgenöflifche Mititärauffichtsbehörde hat 
nad vorangegangener Yocalinfpection bie Abhaltung des 
im Laufe des fommenden Monats Auguft angeordneten 
eidgenöflifchen Uebungslagers auf dem beſonders wohl geles 
genen und geräumigen Felde bei Wettingen beichloffen, und 
die betreffenden Regierungen zur Inftandftellung des Dar 
teriellen und Borübung der Mannſchaft bereits hiervon‘ in 
Kenntmiß gefegt. Das Lager wird durch die Contigente 
von Zürih, Bern, Aargau, Schwyz, Unterwalden und 
Baſel⸗Landſchaft bezogen, und von dem —— Dbers 
ften, Hrn. von Donate, befehligt werden. Margauifcher- 
ſeits jind zwei Bataillone Infanterie, eine Compagnie Ars 
tillerie und eine Compagnie Gavallerie babin beftimmt. 

Zwiſchen Entfelden und Suhr wurde in der Nacht 
vom 11. d. M. der Güterfuhbrmann Jacob Humbel von 
brei beimfebrenden Militärs durch den Rüden gefchoffen, fo 
baß er nad wenigen Minuten verſchieb. 

Ruflanı und Polen 

St. Petersburg, 10. März (Pr. St, 3.) Se. 
Maj, der Kaifer baben den Erzbiihof von Wolhynien, 
Innocenz, zu dem erledigten erzbiſchöflichen Sig von Orei 
und Sewsf, den Erzbiſchof von Minſt, Nikanor, zum Erz— 
biihof von Wolbpnien und Spitomir, und ben — von 
Brzesc, Anton, zum Erzbiſchof won Minſt und Bobruiff 
ernannt. 

- Beim Ridelieuihen Yiceum in Odeſſa ift ein faifer- 
fiher Lector der deutichen Sprache angeftellt worden, wel 
her die Rechte und Prärogative der bei den ruſſiſchen Unie 
verjitäten angeftellten Vectoren genieft. 

Bon der polniihen Grenze, 10, März (M. 319.) 
In Warſchau joll, wie ein beute bier verbreitetes Gerüdt 
wiffen will, die Nachricht von dem Einmarſch der ruſſiſchen 
Truppen in Chiwa eingetroffen ſeyn; daſſelbe ſcheint jedoch 
noch ſehr der Beſtätigung zu bedürfen, wenn gieich die Jeu— 
berechnung wohl zutreffen dürfte. *) -— Die Berichte aus 
dem füblihen Rußland ſprechen von nichts ald Truppen 


*) Das Gerät war wydl enifieden voreilig, 


der König trog der fünfzig Dienftiabre mit Ihrer gewö 
Iihen Lebenskraft zu Pferde erſchienen. Auch Ihre 
bie Königin batte biejelbe mit Ihrer Gegenwart beebrt. 
Nah ber Parade nahmen Se. Maj. im Valais die Glüd: 
wünjhe bes bipfomatifhen Corps, der HH. Minifter und 
der oberften Staatsbehörden entgegen. Im 4 Ubr fand 
große militärifhe Cour im Schloͤſſe ſtatt. Das Offizier: 
au ber gefammten Armee- hatte eine ſchöne filberne Reis 
terftatue des Königs anfertigen laffen, um fie Sr. Maj. an 
bem heutigen Tage ald ein Zeichen ber innigften Theilnahme, 
des waͤrmſten Danfes und der treueſten Anbänglichfeit zu vers 
ehren. Es war zu biefem Zwede eine befondere Deputas 
tion des gefammten Offiziercorps ernannt worden. Die: 
elbe beftand aus der bier anmwefenden Generalität, aus der 
djutantur, aus dem Generalftabe, aus den Commandanten, 
aus drei Offizieren von jedem Cavallerieregimente, ſechs 
Offizieren von jedem Infanterieregimente, drei Offizieren 
der einzelnen Bataillons, ſechs Offizieren der Artillerie, 
drei Offizieren bes — und drei Offizieren der 
Landgensb'armerie. ls Ihre Majeſtäten in die Ver— 
fammlung traten, führten Ihre Majekät die Königin Se. 
Majeftät den König zu der bdafelbft aufgeftellten Statue, 
und baten, im Namen der Armee, um bie gnäbige Ans 
nabme berfelben, Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz fpras 
2 dabei die Gefühle der Armee an diefem Tage aus, 
eine Maj. der König geruhten dad Geſchenk freundlichſt 
ei en zu nebmen. Nach der Gour war roße Tafel im 
S lo e von 500 Gedecken, zu der fäümmt ihe anmwefende 
Offiziere gezogen wurden, Seine fönigl. Hoheit der Krons 
prinz brachten babei die Gefundbeit Se. Maj. des Königs 
aus, bie mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt wurden. Heute 
Abend findet noch großer Zapfenſtreich vor dem Scloffe 
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bewegungen und ber allgemein verbreiteten Meinung, ber 
Zeitpunft der Einfdhiffung ſey nicht mehr fern, indem die 
orte nunmehr ihre Rettung allein von Rußland erwarte, 


aud ein plöglihed Borrüden Ibrahims gegen die Haupte |. 


ftabt unter den jegigen Umftänden nicht eben unwäahrſchein— 
lih fey. Seine zablreih ausgeſandten Emiffarien follen 
die Bewohner Natoliens binlänglich bearbeitet haben, um 
die Gefammtbevölferung zu einem fogenannten beiligen 
Kriege, einem Kriege, in dem es fih um das ortbeite 
ben des Jelams handle, zu entflammen. Deßbalb dürfen 
die Ruſſen aud nicht mit wenigen Regimentern einrüfs 
fen, fondern müffen überwiegende Streitkräfte entwideln, 
damit eine allgemeine Schilderhebung zu Gunften bes 
Bicefönigs in Borberafien unmöglid werde. Der moraliide 
Einfluß des ruſſiſchen Namens iR dermalen im odmanifchen 
Reiche groß und allgemein; die Rufen dürfen baber um 
feinen Preis bier eine Schlappe erleiden, und den Nimbus 
ihrer Unüberwindlichkeit aufs Spiel fegen; der geringite Uns 
fall würde von unberedenbar nachtbeiligen folgen für fie 
fepn. Deßhalb bat auch das Petersburger Cabinet durch 
fein Temporiſiren und bie geſchickt gepflogenen Unterbandluns 
gen fi einen neuen diplomatiiden Triumpb bereitet, denn 
mit dem Märzmonat ift die Zeit ber überaus gefabrvollen 
Befhiffung des fhwarzen Meeres vorüber, und Kaiſer Nis 
folaus fann nunmehr feine Transporticiffe obne Gefährde 
nad) der Fleinafiatifhen Küfte hinüber fegeln feben, mwäb- 
rend nur wenige Wochen früher der Erfolg eines jolden 
Unternehmens mindeftens problematiſch geweſen wäre. So 
bewährt fih überall die Feinheit der ruſſiſchen Politik. 
Eolite ed nun endlih Ernit werden, wie es allerdings den 
Anſchein bat, jo wird wabriheinlid das Yandungsbeer ges 
theilt werben, und bie eine Halfte in Sinope landen, und 
die alte noch wohl erhaltene Straße von dort auf Tarfus 
einfchlagen, um das Bordringen Ibrahims zu verbüten, 
oder, falls dieſes bereits erfolgt wäre, ihm den Nüdzug zu 
erſchweren. Die andere bürfte fihb nach dem Bosporus 
wenden, um im Berein mit ber Flotte bie türfifhe Haupt: 
ſtadt zu decken. 
Amerifta 

Nadı Berichten aus Canada nehmen die Berbältniffe an 
ben Grenzen wieder eine feindlihe Geftaltung an. Wie 
es ſcheint, wollen die Engländer ben Amerifanern Furdt 
einflößen, und treffen dehbalb auf ihrer ganzen Grenzlinie 
VBertheidigungsanftalten. Cine Menge Befeftigungen wer: 
ben errichtet; bie Küften der Seen Erin und Detario, fo 
wie des Lorenzſtroms bededen ſich mit Redouten, und im 
Angeſicht von Detroit wird eine Feſtung aufgeführt; in 
Chippewa werden zwei Dampffregatien gebaut, und in 
Neubraunfdweig find andere Arbeiten im Herte. Sedenfalld 
müffen fowobl die Freiftaaten, ald Canada auf ihrer Huth 
feyn. — In einem Schreiben aus Albany heißt es über 
benjelben Gegenitand: Man fann unmöglich verfennen, daß 
die Möglichkeit eines Bruches zwiſchen Nordamerifa und 
Großbritannien von den canadifhen Behörden erwogen 
wird, und daß die jegigen Vertheidigungsrüftungen länge 
ber ganzen Grenze ausdrücklich auf diefen Fall berechnet 
find. Schon ift Anfangs Februar ein Corps von 1000 Mann 
aus Montreal nah der Grenze abgegangen, obgleich ber 
Weg wegen des vielen Schnees fat ungangbar if. Im 
vorigen Jahr Famen auf dem nemlichen Marſche unter 800 
Mann 40 dur die Kälte ums Leben; nur die Beforgniß 
baber, daß ihre Dienfte dort nötbig feyn dürften, fann jegt 
den Befehl zum Abmarſch veranlaßt haben. Ein Englän- 
der, der jo eben von Mafbington zurüdgefebrt if, wohin 
die canadiſche Regierung ne mit Depeſchen abgeſchickt hatte, 
ſpricht ganz * von dem feſten Entſchluſſe Großbritanniens, 
das ſtreitige Gebiet um jeden Preis zu beſitzen, entweder 
friedlich oder durch Gewalt. 


ris, 17. März. Stand der Rente: 5pCt. 113. 75. — 
* . 83. 85. — Neapol. 105. — 5pCt. Span. 29,. — 
Pafiive 73. — Alte Differes 8. — 3pEr. Portugiefifhe 23]. 
— Belg. Banfartien 910, — Actien ner Bank von ee 
reich 3172. 50, — St. Germain-Eifenbahn 665. — ailles, 
rechtes Uſer 557. 50, — Kinfes Ufer 365. — Straßburgs 
Bajel 360. 

— Die HH. Defitte und Havin jind geftern mit einer 
Majoritit von 5 Stimmen gegen 4, der eine zum Präfiden- 
ten, der andere zum Seeretär der Commiſſion des Geſetzes 
über die geheimen Fonds ernannt worden. Beide gehören 
nit zu den 221, fondern find vielmehr Cbefonders Hr. Ha« 
vin) von der entgegengefegten Fraction. Somit ift eine für 
das Minifterium gunftige Entſcheidung au erwarten, ba dies 
fer Schritt im Voraus die Wahl des Berichterſtatters und 
bie Art und Weiſe des Berichtes erfennen läßt. Dan 
it der Meinung, daß diefer Bericht für das Botum felbft 
von Bedeutung ſeyn wird, da eine entgegengefente Ent 
ſcheidung asjeıten der Kammer, wie folde in der Dotas 
tiondfrage vorfam, aus dem Grunde nit gu erwarten 
fiehe, weil die öffentlihde Meinung dem Minijterium nicht 
entgegenftehe; alleın wenn dem auch fo wäre, fo muß man 
bevenfen, daß dieſe Angelegenbeit — wie die Dinge ſtehen 
— ber ganz bejonderen Anfiht der Kammer unterliegen 
wird, bie in dieſem Kalle jo wenig, wie 3.38. bei ber Wabl- 
reform, das, was man allenfalld die Majorität des Landes 
nennen könnte, zu Rathe zieben, fondern vielmehr auf der 
einen Seite nad dem conjervativen Prinzip der 221, und 
auf der anderen nad den perfönlichen und Parteiintereffen 
votiren wird. Die Entfheidung wird mit einem Worte 
bavon abhängen, ob die Demonftrationen der 221, oder 
bie des Hrn. Thiers gelingen. Der Letztere foll feinen 
Eollegen geftern in der Deputirtenfammer eine Liſte Derer, 
bie fur die geheimen Fonds votiren werden, übergeben has 
ben; dieſelbe — heißt es — enthalte 196 Namen. Br. 
Thiers hoffte bis zum Tage der Discuſſion no einige 20 
Stimmen zu erhalten. 

— Die Nachricht, Hr. Berryer habe für die minifteriellen 
Eandidaten der Comiſſion geftimmt, wird wiederrufen. Hr. 
Berryer kam zu fpät, und fonnte deßhalb gar nicht votiren. 

— Der König der Belgier und die Herzogin von Kent 
werben zur Bermählung bed Herzogs von Nemours nad 
Paris fommen. 

— Das „Memorial des Pprendes” meldet, durch Oloron 
feyen vier fhwerbeladene Wagen gefommen, von denen es 
heiße, fie haben eine Million baaren Geldes enthalten, eine 
Anleihe, die Hr. Davantes der fpanischen Regierung übers 
made, bie mit dieſem Gelde den rüdftändigen Sold ber 
Truppen Espartero’s zahlen wolle. 

— Der engliihe Borfhafter und Hr. Thiers haben fort- 
während lange Gonferenzen mit einander, 

Madrid, 10. März. Die Truppen der Divifion Bal- 
boa, die fofort nad der Erflärung des Belagerungsitandes 
bierher beordert worden waren, find heute Morgen wies 
ber abmarſchirt. Man hofft, nah und nah werde Alles 
wieder in die alte Ordnung der Dinge —— und 
der Belagerungsſtand werde nicht verlängert werben, 
Der Brigadier Ramirez hat einen bedeutenden Sieg über 
die arliten in der Provinz Guadalajara erfohten. Der 
—— hat viel Mannſchaft verloren. Wir haben viele Ge— 
angene gemacht. Die Proceres find definitiv conſtituirt. 


rankfurt, 19. März. Reuſte Rotirung der Staate— 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Meſall.⸗Obl. 1085 ; 
45Ct. 1014; 3pCt. 81143. Banfactien 2212; 500 fl. Looſe 
1503; Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienfdeine 737 ; Taus 
nusbahnactien 3284; Bad. 50 fl. Looſe ei Integr. 51 A 
Span. Activfpuld 107; Poln.300 fl. Looſe 71; 00 fl.Xoofe 835. 


636 


Befanıtmachung, 

die Briefverfendung nah England ıc. über Frankreich betreffend. 
Es wirb hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das englifche 
—— F > .. lich Thurn und Tarifchen Poftanftalten über Franfreich 
na nalandb, 
diefem Weg aus Großbrittanien zufommenden einfachen, d. b. das Gewicht 
einer halben engliſchen Unze (— 14 ®rammen oder 54 Loth köllner Marfgewicht) 
nicht überfchreitenden Briefe auf bie —— Tare von 10 Pence engliſches 
oder 1 Franken franzöfifches Geld (28 Kreuzer rheinifch) feſtgeſetzt worden ift. 

Ausgenommen hiervon find die nachverzeichneten Orte in den Grafihaften 
are zu 
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Kent und Suffeg, für welche nur die beigefügte geringere engliſche 
entrichten iſt. 








. Engliſche Tare 
Namen der Städte Brafigaft. | des einfachen 
Briefes. 
Kreuzer. 
Ashford ; 5 r , Kent 25 
Broadstairs . : j . . a* 25 
Canterbury . f . A 20 
Chatam . e = 25 
Deal . = 17 
Dover . — 9 
Feversham * 23 
Folkstone = 17 
Hastings Sussex 25 
Hithe . B —— Kent 17 
Margate R . : . ; 3 n 25 
Queenborough . . er i ” 25 
Ramsgate . 3 \ . j ü 4 25 
Rochester . i i i * 25 
Romney, New n 23 
Ryre . e Sussex 25 
Sandgate Kent 17 
Sandwich n 23 
Sheernes . : . } : 4 25 
Sittingbourne . — x 25 
Strood . . ; N . > a 25 
Wingham . j P > : . N 23 
Die Taren für die via —— über England gebenden überſeeiſchen Briefe 
bleiben im Allgemeinen die bisherigen. 


Nah dem neuen englifhen Tarif werden die über eine balbe enalifche 
Unze wiegenden Briefe ohne Mückficht auf Einſchlüſſe wie folgt tarirt: 
über i bis 1 Unze einfhließlih mit dem doppelten 
217 vierfachen 
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feböfachen 
„Im r * „. achtſfachen 
engliſchen Portoſatze, und ſofort bis 16 Unzen von Unze zu Unze mit zweifachem 
ind weiter, wobei immer bie geringfte Ueberſchreitung des Gewichts die nächſt— 
olgende höhere Tarftufe nach fü ieh. 

Für bie bemerften — aren, zu welchen noch das dentfche und 
anzöfifche Porto bis Calais kommt, koönnen Briefe nach den vereinigten 
Önigreihen Großbrittanien und Irland bis wur Beftimmung franfirt werben. 

emerft wird, daß vorerft noch für alle Briefe nach den —— Reichen, 
bie „via Frankreich“ (‚via Galais“) bezeichnet find, das deutſche Porto bis 
ur franzöſiſchen Gränze bei der Aufgabe voraudbezahlt werden muß, daß jeboch 
ergleihen Briefe nad dem Willen der Abfender, auch bis Calais, gegen Ent: 

m. des deutſchen und franzöflichen Porto's franfirt werden fünnen. 

Nähere Auskunft ift bei allen diesf — zent zu erbalten. 

Franffurt am Main, den 19, März 1840. 
General:Boft:Direction. 
In Abmwefenpeit des General-Pof-Dirertors: 
St. v. Epplen. €. Alüller. 
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vdi. Yandauer. 


Berlag: Bürfl. Thurn a. Taris’fge Zeitungs-Erped. — Berantıw. Rebacteur: We 
von 8. DRcrrichh 














chottland und Zrland abzufendenden und benfelben au Weidenb 


en Erfranfung 






A) Bweites Concert 


des 
Eäcilien:Bereins. 


Montag den 23. März im Saale des 
uſches, unter gefälliger Yeitun 
bed Herren Gapellmeifterse Gupr un 
Mitwirfung des ganzen Orceftere: 
1) Verleih’ uns Frieden, Gebet für Chor 
_ von eine 
2) Ave Maria für Sologefang mit obfi- 
ater Clarinette von Cherubini. 
3) Misericordias Domini cantabo für 
Chor von Mozart. 
4) Arie mit obligater Elarinette v. Bad. 
5) Der 115. Palm von Mendelsfohn. 
6) Symbolum Nicaenum von Bad. 
Anfang bald 7 Uhr. 
Abonnements können noch bei dem 
Heren de Neufville van ben Bel- 
den Lit. E. Nr. 2 genommen werden; 
außerbem find Einteittöfarten a fl. 1.45 fr. 
in der Mufitbandlung des Herrn Andre 
auf der Zeil zu baben. 





nbivipuen an der Waflerfheu bahier ver» 
orben find, nachdem fie von Hagen, und 
zwar nur unbebentend verlegt worben waren; 
da ferner unter ven Dunden in der Nadbar- 
ſchaft verdächtige Krankbelten audgebrocden 
ſeyn follen: fo hält ſich das unterzeichnete 
Amt für verpflichtet, dringend aufzuforbern, 
1) daß diejenigen, welche ſoſche Daudtpiere 
balten, ben Geſundheils zuſtaud derſelben 
enau ũuberwachen, und wie ih verbäd- 
— fige Spmptome an ihnen zeigen, fogleid 
die nötbigen Borkehrungen zu fr —X 
2) daß bei jeder von jenen Hausthieren aus- 
gebenden Verlehung, fey fie anſcheinend 
auch no fo gering, fogleich ärztliche 
Hülfe in Anſpruch genommen, und un- 
verweilt bei ber unterfertigten Behörde 

die nöthige Anzeige gemacht werbe. 

Frankfurt a. M., ven 13. März 1840. 


Yolizei-Amt. 


9 Da in Zeit von einigen Wochen zwei 








[362] Deeret. 
Das Schuldenweſen bed Jacob 
Stautz I. und deſſen 
*88 einer gebornen Kunkler, 
zu Eufingen betreffend. 

Ueber das Bermögen des Jacob Stau 1. 
und befien Ehefrau Sophie, einer gebornen 
Kunkler, zu Eufingen ift durch das beute er- 
faffene Urtbeil der Eoncursproceh ertannt und 
dieſes Erfenntniß durch Berzichtleiſung auf 
das Rechtsmittel der Appellation rehtsfräftig 
re Den Gläubigern wird daher zur 
iquidation ihrer Aorberungen, unter bem 
Rechtsnachtheile des von ſelbſt eintretenden 
Ausſchluſſes von ber vorhandenen Maffe, Ter- 
min auf 

gang 13. Apeit 1. $., 
orgend 8 Uhr, 

anberaumt. 


Limburg, ben 5. Mär; 1840. 
Derzogl. Raff. Amt. 
Möpn. 


a bes drn. €. 9. Beriy,Dr. 3. R. Sauf er. — 


Frankfurter ©Ober-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


(Beilage zu N” 80.) 


20. März 1840. 





Deutfdland 
Berlin, 14. März. (Elberf. 319.) Das Spridwort: 
Alles wiederholt fi Bier im Leben, ift aud auf die Ans 
weſenheit des —7 geſtern wieder abgereiſten Herzogs 
von Raſſau in Berlin anzuwenden, obgleich dieſer Prinz 
zum erftenmale in unferer Reſidenz war. Derſelbe ſollte 
nemlih nad dem Ausſpruch fühdeutfher Blätter in Ber: 
mäblungsangelegenbeiten bier ſeyn, daſſelbe wurde vor zwei 
Jahren vom Sropfürkten Thronfolger und vom Kron- 
prinzen von Bayern gemeldet, und beide reiften wieder 
unverlobt ab. Der jegige Herzog. von Naffau bat von 
mütterliher Seite gemeinſchaftliche —— mit den 
Prinzen und Prinzeflinnen unferes königlichen Hauſes, fo 
wie der ruffiihen, bannoverfhen und medienburgifchen 
Häufer (beider Linien), denn feine im Jabre 1825 veritor- 
bene Mutter war bie Tochter der Schweſter unjerer ver- 
florbenen Königin Louiſe und der jegigen Königin von Han- 
nover, fo mie des regierenden Großherzogs von Medien 
burg-Strelig. Wenn fih nun, wie viele behaupten, ber 
Herzog mit einer Herzogin von Medienburg:Strelig vermäblt, 
fo ereignete fih der Fall, daß ber Neffe die Tante bei: 
rathete, doc ift derfelbe, wenn aud nicht viel, älter ale 
beide in Rebe ftebenden Schweftern. Der Ders it noch 
nicht ganz 23 Jahr, die Prinzeflin Youife fat 21 und bie 
rinzefin Caroline 19 Jahr alt. Nach anderer Diction 
olfte die Bewerbung der ebenfalld hier anweſenden Herzogin 
Louife von Medienburg -Schwerin, Enfelin Sr. Majeftät, 
elten, die, am 17. Mai 1824 geboren, noch nicht ganz 16 
Jahre alt if. , 
s Bom 16. März (Eorrefp.) Bon dem Plan, bie 
Snvalidenbäufer (bier, in Stolpe und Rypnif) aufzube- 
ben, fheint man gänzlich wieder zurüdgelommen zu ſeyn, 
da in neuerer Zeit manderlei Einrichtungen getroffen wors 
den find, bie die Abficht, jene militärifchen Fnfirute forts 
dauern zu laffen, verrathen. Unter Anderm liegt jegt ber 
Genehmigung der höchſten Bebörbe der Vorſchlag vor, im 
biefigen Jnvalidenhaufe ein Focal berzuridten, in welchem 
eine angemeffene Reftauration für das Offiziercorps einges 
richtet werben fönne, und, einer vorläufigen Zuſicherung zus 
folge, foll diefer Borfchlag der höchſten Genehmigung ge 
rtig feyn dürfen. Wünfhenswerth wäre ein foldes Ar- 
rangement allerdings, da bei der jegigen Einrichtung bie 
unverbeiratbeten Offiziere, unter denen, wie natürlich, viele 
Gebrechliche, namentlih Greije und Erblindete, find, bei ber 
Abgelegenbeit des Invalidenhauſes ziemlih weite Streden 
um Mittagstifhe gehen müffen, was für grey überaus 
eſchwerlich und bei fchlechter Witterung ſelbſt nit ohne 
Gefahr für ihre Geſundheit if. Der ehrwürdige greife 
Gommandant des biefigen Invalidenhaufes, Hr. Generals 
Kieutenant v. Puttlammer Erc., der von allen feinen Unter: 
gebenen, Dffizieren und Gemeinen, wie ein Bater geliebt 
und geehrt wird, erfreut fi noch immer der trefflichſten 
Gefundbeit, und bört trog feines hohen Alters nicht auf, 
für das Wohl des feiner Yeitung anvertrauten Inſtituts auf 
- das Tpätigfte zu forgen. Außerdem nimmt fih der Hr. 
Oberſt v. Stord im Kriegsminiſterium, ein eben fo 
verdienftvoller als geachteter Stabeoffizier, mit lobens⸗ 
werther Pietät der invaliden Krieger ganz beſonders 


an. — Bor wenigen Tagen ift einer der biefigen Dom— 
eamdbidaten in Wahnfinn gefallen und bat in eine Ir—⸗ 
renanftalt gebradht werden müffen. Da ber Erfranfte 
ber genaue Freund unferes ehrwürdigen Profefford Neans 
der, dieſes eben fo frommen als —— und ver⸗ 
nünftig-flaren Theologen, iſt und zugleich als Repetent bei 
den Zubörern deſſelben fungirt, fo ift nicht zu glauben, daß 
die Geiftesgerrüttung durch religiöfen Fanatismus erzeugt 
worden fep, vielmehr dürfte der Grund ein rein —5 
organiſcher ſeyn. Der unglücliche junge Mann, der auch 
das Eramen als Doctor der — —— beſtanden ag be: 
figt fo ausgezeichnete Kenntniffe und berechtigte zu fo grof- 
fen Hoffnungen,- daß er, im ausdrüdiiher Bevorzugung 
vor Andern, zum Domcanbidaten ernannt wurbe, eine 
Stelle, mit der bereits Befoldung verbunden ift, und daß 
ihm überdieß ein Stipendium zur Ausführung. einer wif- 
ſenſchaftlichen Reije sugefichent wurbe. Noch laͤßt ſich nicht 
beſtimmen, ob und welche Ausſicht der Unglückliche jur Wie⸗ 
derherſtellung habe. — Ueber die Details der Jubelfeier des 
Hrn. Juſtizminiſters v. Kamptz Exc. hört man durchaus 
nichts Gewiſſes, da alle Betheiligte eine ſehr lobenswerthe 
Discretion zeigen. Was darüber in einigen Blättern mit- 
etbeilt worben ift, find nur Bermutbungen, bie auf wahr: 
Ppeintichen Eombinationen bafiren, die nur zufällig fpäter mit 
der Wirflichfeit zufammentreffen fönnen. — Einem Gerüdt 
infolge dürfte Hr. v. Spontini naͤchſtens ein Concert zum 

eften eines geiftreichen, aber unglüdlihen Mannes verans 
falten, der nicht nur in feinem Berufsfach fi Anerkennung 
erworben bat, fondern naͤchſtdem auch als fhönwiffenfchaft- 
liher Schriftſteller nit unberühmt if. 

Trier, 16. März. (Tr. 3tg.) Geſtern Nachmittag um 
6 Uhr traf das Dampfihiff „die Stadt Meg”, auf Piner 
weiten Probefahrt, bei der Landungsſtelle am Föniglidhen 

auptzollamtsgebäube bier ein. Das Dampfihiff war von 
Meg um 9 Uhr Morgend abgefahren, hatte theils zur Er- 
fülfung der Zollformalitäten, theils um frifhe Kohlen eins 
unehmen, in Eirf, Schangen und Wafferbillig, 2 Stunden 
berhaupt, verweilen müffen. Heute Morgens um 7 Uhr 
ift daffelbe nah Mes zurüdgefehrt. 

Regensburg, 16. März. (Regensburg. Ztg.) Die 
Saperikh » würtembergifhe Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
bat auf den 8. April d. J. eine außerorbentlihe General: 
verfammlung anzuberaumen für nötbig gefunden. Dean 
will die fhon im November v. J. angeregte frage, ob 
die Dampfihifffabrt und Mafcinenfabrif ferner gemein- 
fam zu betreiben ſeyen, ober ob eine Ausſcheidung beider 
Inftitute flattfinden folle, zur Entſcheidung bringen. 

Speyer, 16. März. Die Zeit bes alljährlih in ber 
Pfalz Ratt findenden Mufiffefted rüdt näher und näher 
heran. Da, fih in der Stadt Landau feine zu den groß- 
artigen Productionen biefes Fefted geeigneten Räume aus: 
mitteln ließen, fo wurde von Seiten des Ausfhuffes bes 
pfälziihen Vereins die Stadt Speyer ald ber Drt ber Auf» 
führung bezeichnet. Hr. Alops Schmibt, ber gefeierte Künft- 
ler von Frankfurt a. M., welchem der Borftand des pfäls 
ifchen Mufifvereins, unter Beifügung eines Diplome als 
Eprenmisgtieb, eine Einladung zur getan en Mitwirfung 
zugeben ließ, hat in einem verbindlien Antwortfreiben 
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biefe feine Mitwirfung nicht nur für den gegebenen Fall, 
fondern für immer zugufihern die Güte gehabt; aud von 
Seiten anderer ausgezeichneter Tonfünftler follen bereits 
ähnliche Zufagen — ſeyn. 

Freiburg, 14. März. ESeeblätter.) Oeffentliche Blät⸗ 
ter haben ohnlängſt der Vorſtellung erwähnt, die von einer 
großen Anzahl Geiftlicher dem Erzbiſchofe übergeben, und worin 
aufdie Abhaltung einer Synode dringend angetragen wurbe, 
Wenn es aber wahr ift, wad man behauptet, daß man bei 
biefer Spnode auch ſtaatsrechtliche Fragen und Intereſſen, 
z. B. die Zehndablöſung ꝛc. zu erörtern beabſichtiget, fo 
dürfte vorausſichtlich dem Antrage nicht entſprochen wer: 
den. Es wäre aber zu bedauern, wenn auf, biefe Weife 
das fchon längft gefühlte Bebürfnig vereitelt, und fo zu fas 
gen, das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet worden wäre. 
— Hr. Hofrat Amann babier, ift fürzlich feiner Borlefungen 
an der Hochſchule enthoben, und zum Bibliotbefar ernannt wor: 
‚den. Er hat freilich darum nit nachgeſucht! — Ein Ungenann⸗ 
ter, aber wie man fagt bier fih aufhaltender — Reifender, 
bat im neueften Hefte von Maltens Weltfunde zum Tpeil 
bie biefigen Zuftände, beſonders aber einen bier lebenden 
berühmten, num durch Alter barnieber gebeugten Naturfor: 
ſcher auf eine Weife verunglimpft, die ihm felbft nicht zur 
Ebre — Schade, daß der Chevalier d'industrie, zur 
Bervolltändigung feined Gemäldes, nicht auch fein Nacht— 
lager auf dem Rainbofswirtbehaufe, der Wirklichkeit nad 
dargeftellt bat, baffelbe würde viel intereffanter geweſen 
ſeyn! — Andererfeitd muß man ſich wirklich wundern, wie 
der Rebacteur, einer, fonft fo geachteten und allgemein ver: 
breiteten Zeitfchrift, es lud Ka fonnte, dem gebildeten 
Publikum ſolche Yappalien aufzutifhen, wie fie das genannte 
Pamphlet enthält. — Die Direction unferes Theaters 
it geändert worden; biefe übernimmt im künftigen Winter 
Hr. Gerlad, das ausgezeichneifte Mitglied der Bühne. 

Darmftabt, 0. März Die großb. heſſiſche Zeitung 
berichtet aus Siegen vom 17. db. Mis, daß die ausge: 
breiteten Gerüchte von in Gießen herrſchenden Kranfbeis- 
ten febr übertrieben feyen. 


Mainz, 16. März. (Röln. Ztg.) ‚Der Gewerbverein, 
welder vor einigen Monaten bier ind Leben getreten ift, 
fab bieher vergebens feiner Regierungsfanction entgegen, 
und wird biefelbe wohl aud nicht erbalten. Unterdeſſen 
bringt ein neueres Negierungsblatt die Verordnung, daß 
fih allerdings Localgewerbvereine bilden fünnen, jedod in 
volltändiger Abbängigfeit vom Yandesgewerbverein, alſo 
gleihfam fFilialvereine, deren Mitglieder aud Mitglieder 
vom Yanbesverein feyn und demjelben die Beiträge ent: 
richten müffen, mit Abzug von einem Gulden per Serfon, 
welder für bie Koften bes Localvereind verwendet werben 
darf; alle Protocolle und Verhandlungen müſſen die Zus 
fimmung des Yandesvereins haben. Nun aber Liegt es 
feineswegs im Sinne bes bier ind Leben getretenen Bereins, 
fih als einen Yocalverein von diefer Qualität und von 
einem fo abhängigen Berbältnig zu conflituiren, viel 
mehr möchte biefe neue Geſellſchaft ſelbſtſtändig wirfen, und 
zwar vorzugsweife im Intereffe,der Stadt und der Rhein« 
provinz, wo es allerdings ganz vorzüglich nothwendig wäre, 
mehr nn für Gewerbe anzufahen und zu verbreiten, 
Jene neu zu conftituirenden Filialvereine mögen allerdings 
für die fleinen Städte des Großberzogtbums ihr Heilfames 
haben, namentlih für die, welde By entfernt von ber 
Refidenz liegen, wo ber Sit des Gewerbvereins iſt. Aber 
Mainz kann nicht mit demfelben Mafftabe gemeffen werden, 
als etwa Friedberg und Alsfeld ıc.; bier find Kräfte und 
Mittel vorbanden, welche, glücklich concentrirt und verwendet, 
auf das Gewerbeweien und die Induſtrie einen entſchiede— 
nen Einfluß üben könnten. Der neue Berein beabfichtigt 


baber, bie landesherrliche Sanction fortwährend u erbitten, 
und dürfte fi, im Falle ber — — 3* auflöfen, 
7 I un Frage ; 
ranffurt, 20. Mär). Mit Befremden leſen wir i 

der Augsb. Allgem. Zeitung aus — vom 1. 
db. M., daß der Bifhof von Limburg am 10. März ge= 
ftorben ſey. Wir fünnen ‚der Redaction jener Zeitung die 
Berfiherung geben, daß dieſe Nachricht ihres Gorresiponden- 
ten unwahr ift. 


er Shwei, . 

Zürid, Berfhiebene Blätter berichten von häufigen 
Feuersbränften in diefem Canton. Der „fl. Beob.“ refu- 
mirt nun, daß innerhalb 3 Woden 12 Feuersbrünfte, zum 
Theil febr bedeutende und fehr unglüdliche, vorgefallen feyen, 
beren muthmaßlicher Schaden auf circa 41,000 fl. berechnet 
wird. Der „Beob.” nimmt an, daß das Unglüd zum Theil 
auch dem Umſtande zuzuſchreiben ſey, daß man es bisher 
mit ben Schagungen zu leicht genommen habe, auch macht 
er auf das Bedürfniß beſſerer Eöfhanhalten und einer 
thätigern Polizei aufmerkſam. ‘ 

‚Solothurn. Der große Rath geftattete am 13. März 
bie Eriftenz der Mädchenſchule zu Dornach bedingungsweife, 
und genehmigte ein Gefeg über Befrafung der Kuppelei; 
bie. Strafen jind Geldſtrafen bis 200 fr. oder Gefängnig 
bis auf 50 Tage, bei Rüdfälligen Gefängnig von 50 Tagen 
bis 6 Monaten. Wirthen foll überdieß das Wirthſchafts— 
recht bis auf drei Fahre, im Wiederbolungsfalle lebensläng- 
lih entzogen werben. 


Niederlande. 


Amfterdbam, 17. März. Unfere fonds waren heute ſehr 
begebrt. Es zeigten fih für alleSorten Liebhaber, und da 
wenig ausgeboten wurde, fo verbefferten ſich natürlich bie 
Preife. Nur Synd. blieben ohne Beifetung. 24pCt. Ins 
tegr. 5144. — 5pCt. Holl. 98. — Kansb. 23,5. — dyvEt. 
Synd. 90,1. — 34pEt. —. — 5pEt. DR. 96, — Ard. 
26%. — Pafl. 77.— 5pCt. Metall. 1055. — 24pEt. —. — 
Rufl. Infer. 695. — Eert. 705. 

— Die zweite Kammer der Gencralftaaten wird morgen, 
nad einer Bertagung von 2 Monaten, ihre Wirffamfeiten 
wieder beginnen. 


Belgien. 

Brüffel, 16. März Bon den zurüdgetretenen Minis 
ftern war Hr. Theur am 4. Aug. 1834 zum Minifter des 
Innern ernannt worden; im Januar 1837 batte er mit 
diefen Functionen jene eines Minifters ber auswärtigen 
Angelegenheiten vereinigt. Er war während 5 Jahre, 6 
Monate und 18 Tage im Minifterium. General Willmar 
it während des Jabres 1836 ins en getre⸗ 
ten. Hr. Nothomb hatte im Jan. 1837 das Departement 
der öffentlichen Arbeiten übernommen. Die HH. Desmai— 
jiered und Raifem waren im Jahr 1839, der eine zum Fi— 
nanzminifter, der anbere zum Juſtizminiſter ernannt wor- 
ben. Seiner von beiden ift mithin ein Jahr lang Minifter 
geweſen. 

— Geſtern ſind wieder mehrere Handelscouriere nach 
Paris, London und dem Haag abgeſandt worden. 

Bom 17. März Der König bat geftern mit dem Ju— 
ftizminifter gearbeitet. Hierauf empfing Se. Maj. vor und 
nad den Hrn. Lebeau, Mitglied der Nepräfentantenfam- 
mer, und den Hrn. General Hurel, Chef des Generals 
ftabs ber Armee. . | 

+ Bom 17. März. Nachmittags. Ueber die Bildung 
bed Minifteriums iR noch nichts entfhieden. Der König 
bat Hrn. lebeau empfangen. An der Börfe vermutbete 
man, daß Lepterer mit Zujfammenfegung des neuen Cabi— 
nets beauftragt werben wird. 
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Lüttich, 17. März. Wir find fortwährend in Unge— 
wißheit über den Entihluß, den das Staatsoberhaupt in 
Kolge der Abdankung in Maffe, bie ihm fein Minifterium 
eingereiht bat, faflen wird. Indeß ſetzen wir Zutrauen 
enug in die Krone, um die Hoffnung zu nähren, daß biefe 
Ybdanfum unbedingt durch fie werde angenommen werden. 
Es fann Bierbei nur Unſchlüſſigkeit hinſichtlich der Elemente 
herrſchen, aus welchen das neue Cabinet gebildet werden 
wird, Die Beibehaltung des alten Cabinets iſt jetzt uns 
möglich; die ſchwere Schlappe, bie es erlitten, madt ihm 
den Rücktritt zum Gefeg; es fann fi nicht mehr vor den 
Kammern zeigen, deren feierliben Tadel ed empfangen 
bat, nachdem es die Genehmigung feines Benehmens zur 
Bedingung ber Aufrechthaltung feiner Eriftenz gemacht hatte. 
Jeder glaubt übereinftimmend, daß der größte Theil ber 
Erbſchaft des Hrn. be Theur und feiner Collegen wieder 
an die Doctrinäre zurüdfallen werde. Der König bat ge- 
ftern den Hrn. Lebeau empfangen. Möge daber Hr. Ye: 
beau der Chef des neuen Gabinets fepn, und möge er fih 
der liberalen Meinung weniger feindjelig zeigen, als fein 
Borgänger! Er ſuche endlich, den Schaden gut zu machen, 
den er jelbft dem Yande zugefügt, und er opfere nicht mebr 
feine alten Ueberzeugungen den Korderungen der catholiſch⸗ 
politiihen Partei. Wir baben es fchon gejagt, wir hoffen 
fein aufrichtig liberales Minifterium, weil es die Sympas 
tbie der Kammer, fo wie fie Hr. de Theur und unfere Präs 
laten großentbeils burd Bearbeitung der Wahlen geſchaf— 
fen haben, nicht erlangen würde. ir befchränfen für den 
Augenblid unfere Wünſche darauf, die Abbülfe einiger uns 
ferer Beichwerden zu erlangen, und wenn wir ung über 
bad denfwürdige Botum vom Samftage gefreut haben, fo 
geihah dieß, weil es einen großen Grundfag der Moralis 
tät und bes öffentlihen Rechts gebeiligt bat, aber nid, 
weil wir in eine gänzlihe Abänderung des gouvernementas 
len Spſtems Glauben fegen. Wir fügen nichts deſto weni⸗ 
er hinzu, daß die Veränderung des jegigen Verfonals an 
ee felbft ein Gegenftand der Zufriedenbeit für die liberale 
Meinung ift, weil wir bei der Vertbeilung ber Vortefeuil- 
les, die ftatt haben wird, nichts zu verlieren baben, und 
weil e8 unmöglich ſeyn würde, für Hrn. de Theur einen 
Stellvertreter zu finden, der uns feindfeliger wäre, als er, 


Kranktreid. 


Paris, 17. März. Der „Commerce“ enthält auf die 
Erklärung Montaliver’s (ſiehe Beil. Nr. 79) eine Replik, 
daß die der Eivillifte vorgemworfenen — im 7. Bus 
reau von einem Deputirten angeführt ſeyen. Wenn dem 
felben ein Anderer widerſprochen habe, ſo ſey jener dadurd 
nur zu einer gg Auseinanderfegung veranlaft wors 
den, und babe ſich für aufs innigfte überzeugt erflärt, 
daß ein großer Theil der geheimen Fonds in die Schloß— 
caffe fomme, um die abgefonderte Polizei zu bezablen, 
bie außer aller Verantwortlichfeit bed Minifteriums ftebe; 
ein anderer Theil werde den „Debats” übergeben, ein Blatt, 
das deßhalb von dem Minifterium Geld erhalte, um baffelbe 
täglih anzugreifen, fobald es nidt ein Minifterium bes 
Hofes fey. (Man wird einfeben, daß dieſe Replik obne 
Garantie if, fondern nur ein perſönliches Dafürhalten ei- 
ned Deputirten, das fofort in das Handgemenge der Par- 
teien geworfen wird.) 


Großbritannien. 


London, 15. März. In ber Unterhausfigung vom 13. 
d. M. erflärte Lord Palmerfton, hinſichts einer Interpella— 
tion Graham's wegen der aus China erhaltenen Depes 
ſchen; die eine dieſer Depeſchen fey vom Det. und melde, daß 
ein Arragement zwiſchen Gapitän Elliot und den chineſiſchen 
Commiffarien flattgefunden, daß die Handelsbeziehungen 
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wieder begonnen, die Schiffe außerhalb des Hafens bleiben, 

und die Capitäns nicht genöthigt werden würden, die Ab— 

gaben zu entrichten; eine andere Depefche fey vom 3. Nov. 

und melde, baf, da der Befeblsbaber bed Thomas Coutté 

fid) geweigert, dieſe Stipulation zu unterzeichnen, Verwir⸗ 

ae audgebroden jepen, und eine Gollifion herbeigeführt 
tten. 

— Das „Liverpool Journal“ meldet das Jufammenftoßen 
des Schiffes „Anderſon“ mit dem von Havannab fommenden 
„Ramon“ ; legteres ſey zwei Stunden fpäter gefunfen. Nur 
der Gapitän bed „Ramon“ verlor bei diefem Unglüd das 
Leben, Offiziere und Mannihaft wurden auf den „Anderſon“ 


gerettet. 
ne u u er er: 


Neapel, 7. Mär. (9. 3.) Auf bie ſchönen Frühlinges 
tage vom Januar und Februar ftellte fich eine für dieſen 
Himmelöftrih ungewöhnlihe Kälte ein, welche unferer Stabt 
ein höchſt trauriges und mißleidiges Anſehen gibt. Auf 
den nahen und entfernten Bergen liegt ber Schnee in großen 
Maffen und zwar jo, daß die Communicationen tbeilweife 
unterbrodhen And. Der Thermometer fällt beinahe jede 
Naht unter Null und viele der erotifchen Pflanzen in den 
Gärten und öffentlichen Spaziergängen, wie bie Panaan 
und ähnliche, find erfroren; den Palmen bat der Froft bie 
jest noch nicht geſchadet. Glüdficherweife ift der Oel— 
baum noch nicht jo weit vorgerüdt, daß er darunter leiden 
fann, was bei ben Mandeln der Fall ſeyn dürfte. — Ge. 
Maj. der König ift noch immer bier, und Niemand weiß, 
ob er zuerft nah Sicilien oder nah Wien geben wird. 
Man vermutbet, daß er bie —— hinſichts bes 
Schwefelmonopols oder vielmehr der zu gebenden Entihä- 
digung abwarten wolle. Man ſucht der Compagnie Schwie⸗ 
rigfeiten zu maden, indem man fie befhulbigt, ihre Verbind⸗ 
lichfeiten nicht gehörig erfüllt zu haben, fo baß es fehr 
wahrſcheinlich zu einem Proceß zwiſchen ihr und der biefigen 
Regierung fommen wird. 


China. 

Die franzöffhen Blätter enthalten eine Weberfiht der 
chineſiſchen Kriegsmadht, die dem Werke des Milftonaire 
Guglaff entnommen if. Die Totalflärfe derfelben be» 
trägt 765,222 Mann. Die flotte befteht aus zwei Ab- 
tbeilungen, einer Fluß- und Geeflotte. Die erftere bes 
ſteht aus 1,036 Schiffen, die zweite aus 918, im Gans 
en alfo aus 1,954. Die Kußflotte enthält eine Mann 
haft von 9,500 Köpfen, bie Seeflotte zählt 98,421, was 
einen Effeetivbeftand von 107,921 Matrofen ergibt. Die 
chineſiſche Armee fol fo regelmäßig eingeübt jepn, wie 
nur irgend eine in der Welt; aber fie ift vielmehr ein Sce- 
lett, als ein Ichendiger Körper. Der Soldat fämpft nicht 
für fein Vaterland, er verführt wie ein Polizeiagent, oder 
wie ein faiferliher Jäger. Während bes größten Theile 
des Jahres ift er zu Haufe, wo er ein Handwerk aus- 
übt. Das Land bedarf feiner großen Armee auf dem 
Kriegsfuß, und das Intereſſe aller Parteien befteht da— 
rin, den Soldaten auf einen bemüthigen Handwerker zu 
rebuciren. Kaum ein Zehntbeil der Armee befindet ſich 
unter den Waffen; die andern neun Zehntheile erifliren 
nur auf dem Papiere. Mehrere Generäle der Armee find 
auch Admiräle. Dffiziere fo wenig, wie Soldaten verfteben 
etwas von der Schifffahrt, Eine große Anzahl Matrofen 
der Kauffahrtheiſchiffe it der Staatsflotte einrangirt. Die 
Kriegsionfen unterfheiden fih in Nichts von der Kauffar- 
tbeimarine; bie größte überfteigt micht 300 Schiffolaſten. 
Die ganze Küfte iſt mit Schiffen eingefaßt, und es gibt kei— 
nen nod fo feinen Seebafen, wo nit ein Poften ſtände. 





Benacprichtigungen. 


[437] Bon dem bei dem Banquierhauſe 
der Herren M. U. von Mothſchild 
& Söhne zu Aranffurt a. M. nego- 
eirten Gräfl. Nienburg » Meerbolziichen 
Anleben von 174,000 fl., deſſen Reit 
auf den 31. Dechr. v. J. aufgefündigt 
war, find die Partialobligationen Nr, 1. 
53 und 71 bis jegt nicht probucirt wor- 
den. Deren Inbaber werden mit dem 
Anfügen darauf aufmerfiam gemadt, 
dag Die Obligation Nr. 71 ſchon ſeit 
dem 1. Juli v. J. Die andern aber jeit 
dem 1. Yan. d. J. nicht mebr verzinft 
werben, 
Meerholz, ven 13. März 1840, 
Gräfl. Wienburg. Rentfammer, 
Kroeber. 





vt. Adrian. 


[401] Stuttgart. (Berpachtung 
einer Wirtbfchaft.) Da der biöbe: 
rige Wirtbichaftspächter des Mufeums 
ein anderwärtiged Etabliffement an Ja: 
eobi d. 3. übernebmen wird, fo ift die 
Gejellihaft in dem Fall, einen neuen 
Pahtvertrag auf die Dauer von 6 Jah⸗ 
ren abjufchließen und ladet diejenigen, 
welche geneigt ſeyn follten, die Pacht zu 
übernehmen, ein, ſich in fürzefter Friſt 
bei dem Secretariat des Muſeums zu 
melden, weldes ibnen die näberen Be— 
dingungen eröffnen wird. Die Pacht 
begreift in ſich die MWirtbichaft in dem 
Mufeums-Gebäude und (zunächſt auf 
die Sommermonate) in dem Haufe und 
Garten der Silberburg. Neben der täg- 
lihen Wirtbfhaft, mit welcher fih ein 
beftändiger Mittagstisch leicht verbinden 
läßt und bisher verbunden war, und dem 
Ertrag zweier Billards bat der Pächter 
die Bewirtbung bei den Bällen und 
geſellſchaftlichen Unterbaltungen, welde 
den Winter über in jedem Monat we: 
nigftens zweimal in den Sälen des Mu— 
feums Statt finden. Auf der Silberburg 
wird den Sommer über wöchentlich eins 
bis zweimal Mufif gegeben und damit 
bisweilen eine Tanzunterbaltung ver: 
bunden. Die Koften dieſer Unterbal- 
tungen trägt die Geſellſchaft, fo wie 
diefelbe pen bie Heigung jämmtlicer 
Gefellihaftszimmer beftreite. Da bie 
Zabl der orbentlihen und aufer- 
orbentlihen Mitglieder der Mufeums- 
Geſellſchaft, obne Einrehnung ibrer Fa⸗ 
miliensAngebörigen, den Winter über 
700, im laufe des Sommers aber über 
800 beträgt, und daneben dem gewöhn- 
lihen Beluh des Muſeums ın jeder 
Yabredzeit auferorbentlihe Feſtmahle 


vorfommen, fo ift für einen gewanbten 
tüchtigen Mann, welder namentlich der 


640 





2% gg? im pr iſt, en Ku, Seller. 
elegenheit zu einem anfländigen Er⸗ FapNr.i. 5Ei inwei 
— —— — —— 
tung in den Zimmern des Mufeums) „ „ 3. 9 Werthheimer 1783r 
und der Cilberburg wird von der Ge] „ „ 4. 9 Steinwein 1783 
—— beftritten, * ber Pächter bes] „ „ 5.9 5 — 1783r 
arf daber nur eined Capitals von dreil „ „ 6. : bei 
bis viertaufend Gulden, um 5. voll-| „ „ 1. 0 5 — Fe 
Pändig einzurichten. Bon den Bewer:| „ „ 8,10 z Hoͤchbeimer 1783r 
ern werben Zeugniffe und Ausweilel „ „ 9. 5 „ Rüdesbeimer 1794r 
—— nöthigen Bermögensbefig er:| „ „10. 16 z Wertbbeimer 1783 
Stuttgart, den 7. Februar 1840. . 2 Fri m . 2 De 
Der Verwaltungs-Ausſchuß. » » 13.14 „ r 1783 
1425] Weinverfleigerung. ” [73 1E 2 ” S [77 m 
] einve eigerung. "on Io. " teinwein 1794r 
Durd den Tod meines feel. Mannes) ” " F — — 
veranlaßt, bin ich geſonnen, mein Wein- ” 48.20 Ranbesac Ir 
lager, weldes aus ag ET ee 
ejogenen, ganz rein gehaltenen Weinen "0 z bei 
Beikeht, öffentlich zu verfteigern, und fade| ” a = 4 — a 
Kauftui ——* ergebenſt ein. Tee 18l1r 
ie Bedingungen werden am Tage ” "93 45 ji 
der Berfteigerung veröffentlicht, wie — ar — —— ae 
Montag den 27. April, „2530 „ Wertbbeimer 1811r 
früb ® Ubr, „ 2. 830 u 1811r 
im erſten Keller, der ſich im Gaftbaus| » „ 3.30 " 181ir 
jur Reihstrone, Königsftrage L. Nr. 30) » „0.0 u Randesader 1811r 
efindet, beginnt, und Die darauf folgens| » „ 31.25 „ Wertbheimer 1811r 
den Tage fortgefegt wird. „nun 3. 5 „» Sommerader 1804r 
Nürnberg, den 18. März 1840, „od 5 u " 1804r 
a. M. Sbuber, 173 [73 34. 5 "„ " 18041 
Beinpändlers-Wittwe |» „3. 5 u " 1804r 
Derzeichniss: a, R Feed 
1 Reden DEREN I. 
Faß Nr. 1. 20 Eimer Werthheimer 17837] [430] Ein junger Mann, welder von 
nn : 2 " " _ angejebenen Häunfern gut empfoblen wird 
nn . 17) or its i 
„un u " 1811r — —— ai ar 
„u — 17 Randesacker 18340 machtig ift und einen guten Anfang in 
BEL . " 2 es der englifhen bat, mit jämmtlichen Ma: 
m...» " 1834r nufacturwaaren genau vertraut ift, ſich 
"„ u % „ „ auch malen —— kann, und Gaus 
II. Seller. tion leiften würde, jucht eine Stelle. 
Faß Nr. 1. 12 Eimer Rüdesbeimer 1804| Näberes bei Senjal Schmel;. 
„» u 217 „ Sommerader 131i,| — — — 
„on .:M u Steinwein 1811r) [431] Epdictalladung. 
„ » 417 „_ Wertbbeimer 181 ir] Das Schuldenweſen bes Wittwers Peter 
„nn 547 „ Ejcdendorfer 1811r Hofmann von Wilfenroth betreffend. 
„m 61T m Wertbbeimer 18117) Zaabem, DIE 000 7 —— 
—— n enro 14 n 
„ e 2 J — Fr — —* 
7) Im r ‚ welde dingliche oder p ti be 
— J „Werthheimer Br m ——— zu machen hr —52** 
„ ” . ’ * 
„ „44. 17 2 ei 1811r Montag den 13. April 1. 3., 
—— rn IE J — vor dem unter — * en liqui 
„mis 47 3 z 181 1r| por nterzeihneten Amte zu liquidiren, 
EEE — 1BLIT| ee des Ausfhlufiee don ver 
7) 15. 9 „ Steinwein 181ir vorhandenen Maſſe. z 
„u. 9 u " 18117] Hadamar, den 10. März 1840. 
„ui 9 " 181 1r, Berzogl. Rail. Amt 
„19. 8 „ Mosler 1822r Ball. 








Drud von 9, DOfterrietp. 


— Berantw. Redactenr : Wegen Erfranfung bes Hrn. €. P. Serlp, Dr. 2.R. Stufen — 
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Franffurt, 20. Mär. 
Sigung der fpanifchben Procuradores vom 8. Mär;. 


Es bandelte fi in berfelben um die Zufaffung des frü- 
beren Finanzminiſters, Grafen von Toreno, in die Kammer. 
Nicht als ob dieſe Thatiahe an und für fih von Wichtig⸗ 
keit wäre, ſondern ber Debatten wegen, bie die Minorität 
bei diefer Gelegenheit erbob, verweifen wir auf jene Sigung. 
Man wird erfennen, daß bie Yeidenjchaftlichfeit der Oppos 
fition — die inmitten ber legidlativen Gewalt in der Weife 
audartete, daß man die Ordnung der parlamentarifchen 
Verhandlungen durch die äuferften Mittel und den Belas 
gerungsftand von Madrid wieder berftellen mußte — daß 
die Veidenschaftlichfeit durch jede Auregung wieder eben erhält. 
®raf von Toreno war in den Jahren 1834 und 1835 Finany« 
minifter und man leitete aus jener Berwaltung ben Borfchlag 
ber, ihn in Anflageftand gu verfegen, wegen verjchiebenen In» 
terichleife. Diefer Vorſchlag war von den Gortes in Bera- 
tbung genommen worden. Die Eraltados — wie ſich voraus⸗ 
ſehen ließ — benützten jenen Vorgang bei Gelegenheit der 
Prüfung der Vollmacht des Grafen von Toreno zu den 
dießſaͤhrigen Cortes. Wir theilen bier die Diecuſſion mit, 
Nachdem der Präſident, Hr. Florez Eſtrada, die Redner, 
welche, das Wort zu nehmen, bereit ſeyen, ermahnt, ſich 
jeder beleidigenden Perfönlichfeit in dieſer Angelegenheit zu 
enthalten, wenn fie nicht mit legalen Beweiſen verfeben 
feven, erflärte Graf von Toreno, er verlange im Gegen— 
tbeile, daß der Discuffion die größte Ausdehnung gegeben 
werbe; wenn man fi gegen ihn beleidigender Perſonlich⸗ 
feiten bebiene, fo werde er darauf ermwiedern. Dr. La— 
borda nahm nun das Wort, und verwies auf den oben er: 
mwähnten Schluß der früheren Procuradores: „Ich weiß 
wohl“, — fuhr der Redner fort — „daß jener Borichlag 
nicht ein geiegmäßiges Hindernig gegen die Julaffung 
des Grafen von Toreno bildet; aber an ber Seite 
des gefchriebenen Geſetzes gibt ed ein anderes nicht weni- 

er gebieterifhed. Hr. Alcala Galiano bat in der That 

i einer anderen Gelegenbeit gefagt, bie Kammer bilde 
eine Jury, bie über bie Ehre ber Rationalrepräfentation 
wachen müſſe. Woblan! an biefes Geſetz appellire ich 
* Ich werde mich darauf beſchränken, die Aufmerk— 
amfeit der Kammer auf ein öffentliches Document zu len— 
fen, das von einem Deputirten übergeben und von Be— 
weisſtũcken unterftügt wurde, die die Kammer in Ueberle⸗ 
gung genommen bat. Die ganze Nation hat dieſes Docus 
ment gelefen, alle Journale haben es commentirt, und bie 
auf den beutigen Tag ift fein Gegenbeweis beigebradt wor- 
den, um den traurigen Eindrud zu zerſtören, ben jenes 
Document in den Gemütbern binterlaffen bat, Berlieren 


Sie nicht, m. HH., aus dem Auge, daß Sie in Ihrer Eigen- 
ſchaft, ale Geſetzgeber, mit aller Taufhung und mit allem Glanz 
umgeben fepn müffen, bie aus einer mufterbaften politifchen 


Handlungsweife berrübren. Wenn bie öffentlide Meinung 
in Zweifel gerietbe über Ihre Neblichkeit, fo würden bie 
Gelege, die fie, zu votiren, berufen find, jedes morali« 
liſchen Höbepunftes entbebren. Ich forbere befhalb den 
Hrn. Grafen von Toreno auf, die ſchweren Anflagen, bie 
auf ibm Taften, zu befämpfen und zu vernichten.“ Der Graf 
von Toreno erwiederte: „Der zuerit Stimmende bat fi auf 
gewilfe Empfindungen bes Zartgefühle berufen, um zu be 
weifen, daß ich nicht länger in biefer Berfammlung Pas 
nehmen dürfe, ich dagegen bin der Meinung, meine Ehre 
und die Ehre meiner Familie erbeifchen ed, daß ich feis 
nen Augenblid aufböre, die Functionen eines Deputirten 


auszuüben. Ich babe mid in der Unmöglichkeit befuns 
den, auf bie & en mich gerichtete Anklage zu antwors 
ten, weil die Auflöfung ber Eorted mir die Mittel dazu 


entzog. Ih babe es veractet, auf Journalartikel zu 
antworten, weil bier der Parteigeift die Wahrbeit entitellt, 
und zwar nicht nur hinſichts der Handlungen des Privats, 
fondern auch hinſichts derer des öffentlichen Lebens. Ich 
fönnte hinzufügen, daß ich unter dieſer Anklage nur Unter: 
fhriften unbefannter Männer erblidt babe, oder folder, die 
bie Gefälligfeiten, die fie von mir erbielten, bebauerten. 
Man fpriht von fremden Journalen. Hr. Laborda bat 
Ihnen nicht gefagt, daß der „Morning chronicle”, nachdem 
er mich angegriffen, zum Wiederruf genöthigt wurbe, weil 
er von einem Proceß bedbrohet war. Diefer Wiederruf 
befreite mich von einer mr tlihen Verfolgung. Auf die 
Auflage antwortete ich micht, weil ich abweſend war, und 
was die Journale betrifft, fo baben fie entweder wieder« 
rufen, oder ihre Angriffe gingen von Perſonen aus, bie 
mir nicht ehrenwerth genug ſchienen, daß in fie hätte 
widerlegen müffen. Die Kammer bat einen Borfchlag in 
Deratbung gezogen, ber in einer Anklage des Unterſchleifs 
gesen mich beſteht. Meine Freunde —* haben dieſen 
Beſchluß unterſtützt, damit es nicht heiße, man habe alle 
Discuſſion biefer Srage verhindert. est fordere ich Hrn. 
Laborda auf, die Bergebungen, die auf mir laften follen, 
enau zu prüfen, jebod unter der Bedingung, daß, wenn 
% ih als falfh erweifen, er als Berläumder geftraft 
werde. Ich babe nicht angeftanden, m. HH., mich in biefe 
Verfammlung zu begeben, weil id überzeugt bin, daß Sie, 
welches auch Ihre perfönlihe Meinung ift, bei einem Manne, 
ber während dreißig Jabren feines politifhen Lebens nie ben 
Pfad der Pflicht verlaffen bat, ein Princip der Ehre aner- 
fennen werben, Ich bitte die Kammer, diefe Arage genau 
zu ergründen und alle Handlungen meincs Mein ſteriums 
zu unterfuhen. Man wird erfennen, daß nie eine Ber 
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waltung loyaler war, ale die meinige.” Es entipann 
fih hierauf eine fehr lebhafte Discuflion zwiſchen bem 
Grafen Toreno und einigen Deputirten, ob man ben 
Sournalartifel, der die Anklage jenes enthalte, vor— 
lefen ſolle. Hr. Galiano bemerfte: „Man darf feinen 
Sournalartifel vorlefen.” Der Präfibent ergänzte: „Ich 
fann dieſe Borlefung nicht geftatten.” Hr. San Miguel: 
„General Sevane, der die Initiative biefer Angelegenheit 
ergriffen, bat mit Freimüthigfeit gehandelt. Weßhalb hat 
fih Graf von Toreno nicht beeilt, die gegen ihn gefchleus 
derte Anflage zu widerlegen? Madte das Ehrgefühl ihm 
ſolches nicht zur Pflicht? Entweder fühlt ſich Graf von To- 
reno ſchuldig, oder er verachtet im höchſten Grade die 
—— Meinung. Was mich betrifft, ſo würde ich, ſollte 
ſich jemand erlauben, mein Zartgefühl an —— bis nach 
China reifen, um den Berläumder zu bei men. Das ift 
der einzige Vorwurf, den id dem Grafen von Toreno zu 
maden babe. Hier, in Spanien, und in gan; Guropa, 
- gilt Graf von Toreno für einen unlauteren Mann. So— 
mit werde ih nur für feine Zulaffung flimmen, wenn er 
fi gerechtfertigt haben wird.” Hr. Armenbariz bemerkte: 
„Die Commiflton bat diefe Frage auf das rechte Terrain 
ebracht. Unglüdlidherweife hat man ſich davon entfernt, 
an hat gejagt, die Zulaffung des Hrn. Toreno fey eine Sache 
von Wichtigfeit. Aber wo iſt denn diefe angeblide Wichtig⸗ 
feit? Niemand thut Einſpruch. Was den öffentlichen Lärm 
betrifft, fo weiß man, daß folche Autorität feine Garantie 
bietet. Die Eommiffion hat die Bemweisftüde geprüft, und 
da fih Fein Einfprud erhoben bat, fo hat fie ben Bors 
fhlag maden müffen, Hrn. von Toreno zuzulaſſen.“ Hr, 
Dlozaga verlangte eine namentlidhe Asfimmung, Graf 
von Xoreno und einige andere Deputirte ſchickten ſich 
an, ben Saal zu verlaffen. Hr. Das: Ich bitte 
den Grafen von Toreno, Hrn. San Miguel, der bes 
bauptet hat, er gelte in ganz Europa für einen unlautes 
ren Mann, Rebe zu fieben. Graf von Toreno richtete 
kräftige Worte an Hrn. Diozago, bie übrigens von dem 
Geräufh der Privatunterredung übertönt wurden, Die 
Discuffion wurde ——— Hr. Tidal nahm das Wort: 
„ch bitte Hrn. San Miguel, und zu fagen, worauf fid) feine 
Berfiherung ftügt, Graf von Toreno > in- ganz Europa 
für einen unlauteren Mann, Auf die Anklage des Generals 
Sevane? Aber der General bat fi nur über die Contrafignas 
tur eines königlichen Befehls von Seiten bes Grafen Toreno 
befhwert. Das Wort Unterfchleif ift in der That in der 
Anflage — aber daraus folgt nur, daß Hr. von 
Toreno Unrecht gethan haben würde, einen koͤniglichen Be⸗ 
fehl zu unterzeichnen, der dem Staat einen wirklichen Nach—⸗ 
theil verurfachte; vorausgefegt ſelbſt, daß Hr. von Toreno 
nrecht gethan bat, würbe daraus folgern, er fönne bier 
feinen Sig haben ? Gewiß ftehen andere Deputirte, die bier 
Sig und Stimme haben, unter eben fo gewichtiger Anflage, 
und doch möchte ich fie nicht als unlautere Männer bezeichrien.” 
Bekanntlich wurde Hr. Toreno zugelaffen, und zwar mit 
einer Majorität von 96 Stimmen gegen 23. 


Deutfdlandb 


Wien, 14. März (A. 3.) Nachrichten aus St. Per 
teröburg aufolge verläßt der ruſſiſche Thronfolger Peters⸗ 
burg am 18. März und nimmt bie Route über Warfchau, 
Berlin, Dresden und Weimar nah Darmſtadt. Da er in 
Warſchau —* Zeit verweilen wird, ſo dürfte er Berlin 
exſt am 31. März erreichen und in Darmſtadi gegen Ende 
April eintreffen. — Graf —— Eſterhazy iſt, dem Ber- 
nehmen nach, interimiſtiſch zum Gefdäftsträger am k. ſchwe⸗ 
diſchen Hofe ernannt, da die Ruückkehr des Geſandten, Gra- 
fen Wopna, fih noch etwas verziehen dürfte, Neuerdings 


fpricht man von verläßlidier Rüdtehr des Fürften Efterha 
auf den Borfhafterpoften in London, a —— 
— Fi. Rn — 

om 15. xz. (N. Würzb. Ztg.) Geftern flarb bier 
bie Gräfin v. Mind-Bellin baufen 5 ihrem ee Geben 
jahre. Diefer Todesfall verjegt unfern Präfidialgefandten 
bei dem ———— — Bunde, Se. Excell. den 
Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, Sohn der Verewigten, 
in bie tieffte Trauer, welde.von dem ganzen Publifum um 
fo mehr — wird, als die Dahingegangene den größ—⸗ 
ten Aniprud auf bie Liebe deſſelben bat. Graf Mündh- 
Bellinghaufen wird erft nach Oftern auf feinen hohen Po— 
ften zurüdfehren. 

Bom 16. März. 5pEt. Metall» Oblig. 109). — 4 pEt. 
Metall.:Dblig. 1014. — 3pCt. Metall.-Obl. 82 500 u 
denlooſe 150. — 230 Guldenlooſe 1434. — Bantactien 1837. 

Berlin, 13. März. (A. 3.) Nachrichten aus Rußland 
ufolge ftößt bie Heine nur aus etwa 5000 Mann befteende 

ofonne des Generals Perowsky bei ihrer Bewegung nad 
—— größere Hinderniſſe, als man nach den früberen 

ittheilungen der Rirgifen und der aus Chiwa zurüdgefebrs 
ten ruſſiſchen Gefangenen erwartet hatte. Namentlih bat 
ber Ehan in ber zahlreich von Flüffen, Canälen und Gräben 
durchzogenen Landſchaft alle Brüden abbrennen oder ab- 
brechen laffen, und da es an Holz, um bie rg 
wiederberzuftellen, in jenen Gegenden durchaus fehlt, ſo 
fann fih die von ben Usbekiſchen Neitern vielfah ums 
——— und geneckte Erpedition nur langſam vorwärts 

ewegen. 

Gneſen, 14. März. (L. A. 3.) Eine Adreſſe der 
Deputirten der catholiſchen Geiſtlichkeit vom 20. Januar 
d. J. in welcher fie ben König um bie Rückſendung bes 
Erzbiſchofs gebeten haben, circulirt überall, — Man bes 
ſchäftigt fich jegt auch mit den Unterhanblungen bes v. 
Tipsfi, aus der Gegend von Meferig, welcher im Auftrage 
der Regierung bereits mit dem Erzbiſchof in Colberg über 
ein Arrangement unterhandelt bat, unb ber jegt in ber= 
felben Angelegenheit auch nach Rom geben foll. Der ges 
wählte Unterbändler ift ein aufgeflärter Catholik, bebeus 
tender Gutsbefiger und in der ganzen Provinz durch feinen 
ur erorbentlihen Fortichritt in der Schaafzucht vortbeilhaft 

efannt, 

Münden, 17. März. (A. 3.) Diefen Morgen balb 
9 Uhr verſchied nah längern Leiden im Alter von 58 Jabs 
ren ber fönigl. bayeriſche Kinanzminifter, Großfreuz, Com⸗ 
ur und Ritter verfchiedener Orden x. Dr. Ludwig v. 

irfhinger. Geboren zu Stabtambof bei Regensburg, 
der Sohn bürgerlicher Eltern, erbielt er nad vollendeten 
Rechtoſtudien noch unter fürftl. primatifcher — als 
Pfleger zu Wörth feine erſte Anſtellung. Im Jahr 1811 
wurde er in königl. bayerifhe Dienfte übernommen, erft 
um Polzeicommitär in Landshut beftimmt, in bemfelben 
Jahre aber in gleiher Eigenschaft nah Münden verfegt, 
im Jahr 1818 zum Wolizeidirector in Augsburg, 1819 zum 
Stadtrommiffär und Regierungsratb daſelbſt ernannt, Im 
Jahr 1823 wurde er Minifterialvatb im Minifterium bes 
Snnern, 1827 Borftand der Generalzollabminiftration und 
zugleich als Minifterialrath der Finanzen verwendet. 1833 
erbielt er den Titel und Rang eines wirklichen gebeimen 
Rathes und wurde am 2. Januar 1835. zum Staatsrath 
im orbentliden Dienfte und zum Finanzminiſter befördert. 
Der König verliert in ihm einen treuen Diener, bie Res 

ierung einen gewandbten Vertreter und ausgezeichneten 

eihäftsemann. Seit 17 vollen Jahren bier in ununter 
brochener Gejhäftsthätigfeit und ſich feine Erholung gön⸗ 
nend, unterlag ber — Körper der Anftrengung, aber 
noch bis zu den legten Tagen, wiewohl qualvoll leidend 
und feinen Tob vorausſehend, lieg er ſich vortragen und 
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unterzeichnete. Seine Familie bedauert in ihm einen liebe- 
vollen Gatten und Bater, 

Hannover, 18. März. (Hannov. 3.) Am geftrigen 
feftlihen Tage wurde aud ben vier einzigen noch übrigen 
Dffizieren des 9. fursbannoverfhen Dragonerregiments, 
Königin, in welhem Ge. Maj. der König am 17. März 
1790 feine mititärifhe Laufbahn begann, nemlich dem großs 
berzoglich mecklenburgiſchen Oberftallmeifter v. Bülow, dem 
großberzoglih medlenburgifhen Generalmajor und Gene» 
ralabjutanten v, Pens, dem f. bannov. Generalmajor und 
Generaladjutanten v. ig und dem f. hannov. Ober» 
Rallmeifter v. Spörfen die Ehre zu Theil, Sr. Majeftät 
ein Dffizierfeitengewehr jenes Regiments übergeben zu bür- 
fen. Eben fo gerubten Se, Majeftät eim Gedicht, welches 
dad uniformirte Schügentorps der biefigen Refidenzftabt zur 
Bei dieſes ante ai überreichte, gnädigft entgegen zu nehmen. 

as Feuerwerf auf dem Waterlooplage und die Erleud- 
tung ber Spige der Waterloofäule, auf welder ber fönig- 
liche Namenszug glänzte, waren von dem jhönften Wetter 
begünftigt. äbhrend des Feuerwerks braten die Bewoh⸗ 
ner ber Bogtei Botbfeldt, Amts Langenhagen, Sr. Ma- 
jeſtät eine Fackelmuſik. Der Gobgräfe und die Bauermeis 
fter ber Vogtei, welche den Ju leiteten, wurben nebft bem 
mitanmwefenden Beamten bes Amts Langenhagen von Sr. 
Majeſtät auf das gnädigſte in dem Schloffe empfangen. 
Die Jlumination der Stadt, welde mit Eintritt der Duns 
felbeit begonnen batte, erhielt bis tief in bie Nacht die Ber 
völferung in lebendiger Bewegung. : 

Gelle, 14. März. (Hamb. Corr.) In Meinerfen bat 
beute das Wahlcollegium des dritten Lüneburger Wabldi— 
ftrietd die Vornahme einer Deputirtenwahl mit 13 gegen 
6 Stimmen abgelehnt. Die Minorität diefer Sehe wählte 
mit 5 Stimmen ben Amtmann Niemeyer, ber bie Wahl 
nit annehmen bürfte; die andere Stimme fiel auf den 
Einwohner Hoppe in Wienbaufen. 

Buxrtehude, 14. März (Hamb. Corr.) Eine heute 
hier vorgenommene Urwahl zweier Wahlcommünen behuf 
des zu bildenden Wahlcollegiums, bat den ungünſtigen Er: 

folg gehabt, daß Fein Einziger von etwa 90 Wabhlberechtig⸗ 
ten erjchienen ift, obgleih dazu eine fpecielle Einladung an 
biefelben ergangen war. In Folge deſſen bat baber bie 
Wahl nicht vorgenommen werden fünnen. 

Winfen a. d. Yube, 14. Mär. (Hamb. Core.) In 
dem bier beute zur hl eines Deputirten für die Grund» 
befiger, im erften Wahldiftricte des gen Lüneburg 
ftattgebabten Termine ift der vormalige Deputirte, Cantor 
Niehelmann zu Wilhelmsburg, fo wie als Subftitut ber 
Bürgervorfteber Haftedt zu Harburg, Beide Anhänger des 
Staatsgrundgefeges, erwählt worben. 

Frankfurt, 20. März. (Abende 6 Uhr.) Tauınusbahns 
actien 327 Gelb. . 

änemar 


D f. 

Dbenfe, 9. März. Samftag Abend traf der Frons 
prinz bier ein, trat im Scloffe ab und gab bort geftern 
Mittagstafel. Heute nun beginnt die allergnädigft ernannte 
große Militärcommiffion ihre fo wichtigen Berbandblungen 
im Schloffe unter des Kronprinzen Vorſitz. Wie befannt, 
beftebt folhe außer ihm aus zwölf Militärd und einem 
Serretär. 

Normwe e n. 


Arendal, 6. März. Ein Ian Schickſal bat unfere 
Stadt betroffen, indem am 3. d. M., Nachts 114 Uhr, 
durch Unvo —— eines Dienſtmaͤdchens, Feuer in dem 
Haufe des Hrn. A. Berentzen ausbrach, das bis zum näch—⸗ 
ſten Morgen 11 Häufer und Speicher in Afche gelegt hatte, 
Der Anftrengung der Einwohner fowohl, ald der Bewohs 
ner ber Umgegend, beſonders aber ber waderen Seeleute, 
vom Gapitän bis zum Matrofen, die feine Lebensgefahr 


Achteten, gelang es, der Flamme Einhalt zu thun, die in 
deß doch viel * Verheerung angerichtet haben würde, 
wenn wir nicht Windſtille gebabt hätten; auch bewährten 
die Yöfhanftalten fih ganz gut. — Aus den abgebrannten 
Hänfern iſt von Waaren nur wenig, von Mobilien viel 

‚ gerettet; Bieled durch Transportiren der Effecten aufs Eis 

\ befpädigt. Der Verluſt der Hamburgifchen Berfiherer wird 

| im Berhäftnig zu dem dort gezeichneten Summen nicht fehr 
erheblich fen. Der Wohlſtand unferer Stadt ift durch bies 
ſes Unglück Gottlob nit erfhüttert, da die Betheiligten 
beinahe alle ihren Berluft tragen fünnen. 


Türfei und Uegypten. 

Gonftantinopel, 25. Febr. CE. 9. 3.) Der grie 
chiſche Minifter Zographos a wegen einer ernfthaften Uns 
äblidhfeit feine Reife nah Athen nicht antreten können. — 
ergangene Woche wurde im großen Divan die Frage we⸗ 
en Einführung von Papiergeld im osmanifchen 
eich ernfthaft beratben, Der Finanzminifter fol ein bes 
trübendes Gemälbe des in Folge der Neformen entftandenen 
Ausfalled der Einnahmen geinacht haben. Obgleich fi 
der Großwefir und Reſchid Paſcha bafür erflärten, fo i 
bod bis heute noch Fein Nefultat erfolgt. Biele Mitglies 
ber des Divan feinen die Meinung geltend gemacht zu 
haben, dag Mehemed Ali in Negppten bie Einführung von 
Papiergeld als eine neue Galamität für das Reih vers 
freien und die Anerfennung in den von ihm beberrfichten 
Provinzen jebenfalld verweigern werde, Allein es bleibt 
unter den obmwaltenben Umdänden früher ober fpäter für 
bie Pforte von zwei -Uebeln nur eins zu wählen: ent- 
weber ein Darleiben bei europäischen Banfierd ober 
Greirung von Papiergeld. 


3pCt. 83. 60. — Weapol, 105. — SpEt. Span. 29. — 
Paflive Ti. — Alte Differes —. — 3pCEt. Portugiefifche 237. 
— Belg. Banfactien 895. — Actien der Banf von Franf- 
reih 3180, — St. Germains@ifenbabpn —. — Berfailles, 
rechtes llfer 555. — Linkes Ufer 367. 50. — Straßburgs 
Bafel 358. 75. 

Spanifhe Grenze, 14. März. Auf carliftifchem Wege 
bat man Nachrichten aus Gatalonien erhalten. Gabrera, ber 
in fortwährender Thätigfeit ift, wendet Alles an, um ben 
ve Truppen bad Terrain ftreitig zu machen. Er hat 
Balmafeda nah Arragonien geſchickt, wohin Lebandero ſchon 
vorausgegangen war. Der Brigabier Arnon it nah Ars 
ragonien beordert worden, um ben carlittiihen General Ses 

arra zu unterflügen, der noh an ben Folgen feiner Ges 
an enlhaft auf. der Inſel Majorfa leidet. 

adrid, 11. März. Fortwährend herrſcht die größte 

Ruhe. Man ift der Meinung, die Kammer ber Procuras 
bores werde in zwei Tagen definitiv conftituirt ſeyn und 
Hr. Iſturiz werde zum Präfidenten ernannt werben, Der 
Adreifeentwurf auf die Thronrebe, den bie Proceres augen 
blidlich discutiren, wirb ohne Amendement angenommen 
werden. Die Duabrupelallianz, bie von Hrn. Herofa ante 
egriffen wurde, ift von den HH. Perez de Gaftro und 
8* in der geſtrigen Sitzung ſiegreich verhandelt worden. 

eit einigen en ſieht man bier viele Holländer, von 
denen es beißt, % wollen Nationalgüter anfaufen. 

tondon, 16. März. IpEt. Stods 907. — 5pCt. Span, 
29. — IpEt. Portug. 24. — 2jpEt. Holl. 525. 

— Das Gerüht von ber Bermählung bed Königs von 
Holland mit der Gräfin d'Dultremont hat viele Eapitaliften 
fo lebhaft beunruhigt, daß fie fi beeilt haben, ihre bols 
ländifhen Fonds zu verlaufen, woraus eine *28 * 
4 pCt. zu Ämſterdam entſtanden if. Hier ift die Baiffe 


aris, 18. März. Stand der Rente: Spät. 113. 65. — 
nur 4 p&t. geweſen. 
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Benadridtigungen x 


> Preufifc-Rheiniche Dampffchifahrt. 


Kölnifche 


| Gefellfcbaft. 






Mit dem 15. d. M. beginnt der Nachtdienſt zwifhen Köln und Goblenz wieder, und 
fahren dann die Schiffe der Kölnifchen Geſellſchaft wie folgt: 


zäag 
Nheinaufwärts: 
Bon Köln nah Goblenz . . Morg. 7 
" v — Rachm. 4 
„ Goblen; nach en u 
„ Mainznad Mannheim 
Die Kölnifhen Dampfſchiffe 


“ 
Morg. 64 » 


” " 


enten und 


ondurteure ertheilen nah genannten, und dazwiſchen lie 


Iiı d 
Nbeinabwärts: 


Uhr, | Bon Manuheimnah Mainz Nam. 3 Uhr. 


Mainz nah Goblenz . Morg. 6 
— Goblens ne Köln. 7 
“ LU [3 " .. " N [ 


fiehen mit den nad Wotterdam, Antiverpen und London 


enden Drten birecte 


— Dampfbooten der iederiandiſchen Gefellfhaft in directer Verbindung. Die diefleitigen 
9 


Billete und geben jede — werdende nähere Nachricht a 


Köln, am 11. M 


[356] rar 
Frankfurter Stadt:Lotterie. 
Sehfte und Hauptflajfe. 
Ziehungs-Anfang den 4. April 1840. 
Gewinne: fl. 211,000 im glüdlihen 

Kalle, mal 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 3mal 10,000, 
Amal 5000, Gmal 2000, 78mal 
1000 u. f. w. ’ 
Hierzu find ganze Driginal-tooje ä 
fl.90, 4 afl.45, 4 af. 30, 4 af. 22. 30, 
4 a fl. 11. 15 gegen portofreie Einfen: 
dung des Betrages direct zu bezieben bei 
Earl Soabere, 
Hauptcollecteur, Brüdboffirage Lit. A. 
XXI. (21) in Franffurt a. M. 


x; 1840. 











diste dito 
diuo ditte 


wen 


| Metalliques Obligation. 


‚ Bank-Actien . 
| Oestreich / rl. 250 Loos. b.Rothech. 
Partial-Loome dito 4 
n.508 ditto 
Bethm, Obligatuonen 4 
ditte ditie 
Staatsschuld-Scheine, 3 
Prämisnscheine 
‚| Obligationen 
Obligationen 


| Preussen \ 
| Baiern . 
Frankfurt ' 
Baden 1 


Rinsnbahnaet. & fl. 90 
‚' 1.50 Loos. b, Goll u. 8 
\ Obligationen 
Darmstadt! 1. 50 Loose 

! 2) ditie . 
Obligationen b Rathnch 
n. %5 Loose . 
Integral 2-6 
Autirschuld m. ©, 
\ 1.308 Loti.-Loose Hık, 


3A 


3% 
2 
5 


Nassau. - 


Holland 
Spanien . 


Polen . 





CEREELNN 





Cours der Staats- Papiere. 
| Den 20. März. Schluss 1 Uhr. | p&t-| Papr. | @eld. 


der größten Bereitwilligfeit. 
ie Dırection. 


[439] Seit Mittwod den 18. März 
wird an den Revifionsburenus am Main 
eine emb. Kifte, gez. F. L. Nr. 409. 
Ztr. 14 brutto, vermißt; wer ſolche aus 
Berfeben mitgenommen baben jollte, wird 
erfucht, unverzüglih dem Güterſchaffner 
Herrn Haas in der Saalgaffe Anzeige 
davon zu machen. 





[436] Stuttgart. Ein junger Mann, 
welder ſchon mehrere Jabre Würtem- 
berg und Bayern bereifte und die beften 
Zeugniffe vorzulegen bat, wünſcht wieder 
eine Reife-Stelle wo möglid für ein Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft, worin er am beiten 
bewandert ift, zu erhalten. Näbere Aus: 


funft ertbeilt Auguft Doerner. 





d von 9. Dfierrietp. 


Wechsel-Gours. 
Den 20. März. 
a 




















1C8Y || Amsterdam . k. 8. 137% Gold. fl. | kr Silber 
1/ 37 — — — — — 
= u | —— Ih ji 137 Neue Lowindor ‚| Il 6 Laubihaler, ganae 
9940 dit F =. Friedrichad’or —W Prous. Thaler - 
a Ma en En Hol. 10f1 Siütke] 95% |5 Frankenshaler , 
| ae Band-Dueaten 5/33 | Fein Silßer 16 Lıh, 
D2 * a "#0 Francestücke 9130 da, 18-14 Lth. 
—* er ns Geld al Marco Wr 316] — | 4. 6 löchig 
Ya | io » — — — e⸗7 | 
102%, | Bm . 8. _ Auswärtiger Cours. 

“s/ — — — —— — — — — 
—* | —— = Wien, 1% März Amsterdam, 17 März. 
100% | dırto m - "5 pCt Metalliguon] 109" | #%/,pCt.Integrale . EIN 
102’4 |] Leipaig k 8. 99%, 14 — neue 101% Kanabiller.] 23% 
325 | do. in der Monss - 73 — Metalliqumm 824 Romtanten = 
169% | London En | Action , 1842 6 — Buns.inse, 69. 

99% | . am Bon.L.v.1839 .| 143%, 10 — Span.Act. 26% 
44 I,yon * —— Paris, 17 März 
23% | ditto ım — 1 Lönd N: - — * 
—— Paris — | ‚ondon, 1%. März Splt. Hente = a 
24 — — 6 

0 J. ditto Ma“. | B pCr Stochn . . 0% ;- TR 29% 

> je | ten ” br k8 2 / .- Holländische 3A Passivachuld ir 
10% | dito ,3M 5 - Rus. 08. | 413 ren: 105 
70 3 — Portugies. I ee 
4 N Disconte . _3al 3 —Ardim . | 29% 1A.Swisbach.hoeid Makler: 



























[370] Verfleigerung von 40 Fäffer 
Eyrup, 3 Faß ächten Jamaica-Rum 
und 2/4 Kiſten feinen Imperial-Thee. 

Donnerftag den 2, April, Nachmittags 
um 2 ihr, werden für Rechnung eines 
auswärtigen Haufes 

40 Fãſſer Sprup, von 2 a 6 Zentner, 
i 3» Ädten Jamaica-Rum und 
‚2/4 Kiften feinen Imperial-Thee, 
in der Münzgaffe Lit. J. Nr. gegen 
leid baare Bezahlung öffentlih an den 
eijtbietenden verfteigert. 

E. Belſchner, Ausrufichreiber. 


— — — — 





Gerichtliche Bekanmmachungen. 


[443] In den Stadifuhrwerken wurden vor 
einiger Zeit folgende Gegenſtaͤnde gefunden 
und anber abgeliefert: 
1) ein feidenes Taſchentuch, 
2) awei Bäder, 
3) ein weißes Sackuch, 
4) zwei Schlüffel, 
5) ein Stod, 
Die Eigenthümer werden aufgefordert, ſich 
binnen 14 Tagen babier zu melden. 
Frankfurt a. M., den 19. März 1540. 
Yolizel-Amt. 


[345] Edictalladung. 
Forderungen jegliher Art an dem Bermö- 
gen bee De Bere: zu Neuenhain, Über 
welches der Goncursproceß rechtokräftig er- 
fannt worden if, mülfen bei Bermeidung bes 
Ausfchlufes von der vorhandenen Mafle 
Montag den 30. März I. 3., 
— früb 8 Uhr, 
dabier liquibirt werden. 
Königftein, den 26, Kebruar 1840. 
erzogl. Nafl. Amt. 
endenbad. 
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Cours der Geldsorten. 


“Den 20. März. 





























Mit Beilage und Konveratiordblatt.) 


Frankfurter 


Samftag, 


Deutfdland 


Goblen;, X. Mir. S. D. der Fürft von Montfort 
(Hieronimus Bonaparte) ift geftern, von Köln kommend 
und nah Frankfurt reifend, hier durchpaſſirt. 

Stuttgart, 20, März. Geftern Nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Uhr wurde im großen Marmorfaale des königl. 
Refidenzihloffes von dem Hofprediger, Oberconfiftorialrath 
v. Grüneifen, und dem catbolifhen Decan und Stadtpfar- 
rer Volz bie feierliche — Ihrer königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Marie Friederike Charlotte von Wür— 
temberg, Tochter Sr. Maj. des Königs, mit Sr. 
Erlaucht, dem Grafen Alfred Earl Franz von Neips 
perg, nach dem bei beiden Gonfefiionen üblichen Ritus, in 
Gegenwart Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin, 
ber bier anmwefenden Mitglieder bes Fföniglihen Haufe, 
des Hofftantes, der föniglihen Minifter und des königlichen 
geheimen Natbs vollzogen, Ihre königliche Hobeit 
die Prinzeffin Marie von Würtemberg behält ihren 
bisherigen Titel und Rang ale „königliche Wrinzeffin 
von Würtemberg“ mit dem Beifage: „vermählte Gräfin 
von Neipperg.” 

Dresden, 16. März. (Leipz. 3.) Bir fäumen nidt, 
die Worte mitzutheilen, welche ber verehrte Staatsminifter 
von Lindenau am er Tage an die Kammer richtete, 
Er ſprach: „Als ih vor 3 Monaten nah dem Ergebniß 
einer mir ungünftigen —— die Kammer verließ, ſo 
eſchah es mit dem trüben Gefühle, daß ich vielleicht nicht 
Bierber — würde, und je mehr mich eine ſolche 
Trennung überhaupt und beſonders in dieſer Art geſchmerzt 
haben würde, um fo größer ift meine heutige freude, dieſe 
Beſorgniß und Befürdtung wicht verwirklicht zu feben. 
Allein was meine lange Abwefenheit aus der Kammer, was 
meinen beutigen Rüdtritt in biefelbe veranlaßt, darüber 
eine kurze Erffärung au geben, glaube ih Ihnen, meine 
Herren, ald auch mir felbft, fchuldig zu ſeyn. Nicht aufges 
u Einpfindlichfeit, nicht perfönliher Unmuth, fondern 
Ueberlegung und Grundſatz beſtimmten dad, wenn au uns 
ern von mir beobachtete Verfahren. Kann ich den dama— 
igen Hergang als befannt vorausfegen, fo wird ein Zurüds 
rufen ber Thatfache genügen, baf durch einftimmigen Be— 
ſchluß ber verehrten Kammer ein Antrag von mir als ver- 
faffungewidrig verworfen wurde, und fomit über den Sinn 
und die Auslegung der Berfaffungsurfunde ein Widerftreit 
der Anfihten zwiſchen ber geehrten Kammer und mir vors 
flag, der mir mit einer ferneren Theilnabme an den lands 
tägigen Berbandlungen unvereinbar» erihien; und da 
allerdings nah meiner perfönlichen Anfiht und Ueber: 
zeugung bie Auflöfung eines gefhäftlihen Berbältniffes 
mit ber geehrten Kammer aud die meiner übrigen dienſt— 
lihen Obliegenbeiten zur Folge haben mußte, fo fonnte ich 
nad jenem Hergange feinen Anftand nehmen, die Entlafs 
fung aus dem Staatödienfte zu erbitten. Allein da Se. 
Maj. der König Bedenken trug, dem zu entipreden und 
durh den gefahten Kammerbefhluß jeder Vorwurf gegen 
mic genügend befeitigt worben if, fo fchäge ich mich um fo 
mebr glüdlih, meinen geftörten Beruf wieder beginnen und 
erfüllen und mit Ihnen über wichtige Landesangelegenbei- 


Ober-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 81.) 


21. März 1840. 





ten beratben und verhandeln zu fönnen. Der Ausdrud 
wohlwollender Theilnahme, den ih nod neuerdings von 
ber geehrten Kammer zu erhalten die Freude batte, läßt 
mich beute mit erneuertem Vertrauen in Ihre Mitte zus 
rüdfebren, läßt mich die Erwiederung aleiher Gefinnun- 
gen von Ihnen erwarten und fomit bofen, daß ed mir 
möglich feyn werbe, für Erhaltung, Bervollfommnung und 
Berfhönerung unferes fbhönen und gut begründeten Staate- 
— gemeinſchaftlich mit Ihnen noch ferner wirkſam 
eyn zu fönnen. Das iſt mein Wunſch und meine Ho ung, 
mit bem ich beute, meine Herren, in Ihre Mitte zurüdtrete,“ 

leipzig, 18. März. (k. 9. 3.) Hr. Lift hatgeftern 
Abend hier fein erftes Concert gegeben. Der Enthuſiasmus 
war jubelnd. An bie Erfcheinung dieſes Künftlers fnüpfen 
fih Gedanken fo vielfaher Art, daß wir fie in der furzen 
Zeit, die und zu diefem vorläufigen Berichte gugemeffen ift, 
nur unvolltändig ausiprechen würden. Genug, daß fein 
Rubm, der feit einigen Jahren, man darf fagen, die Welt 
erfüllt, ein begründeter if. Mit Ehren. der höchſten Art 
auf feiner legten Reife gefhmüdt, hat er fih quch überall 
das Yob eines liebenswärbdigen, edlen und hoͤchſt freigebigen 
Charakters erworben. Wir führen das Pestere an, weil 
fih im Anfange bes Concerts eine Verſtimmung zeigte, be 
ren Grund man jedoch nicht dem großen Künftler zur Laſt 
legen wolle, ber, vielfach in Anfpruch genommen, von ben 
festen 14 Br (in welcher Zeit er allein fieben bis acht 
Goncerte gegeben) noch ermüdet, zur Beforgung ber Con⸗ 
certgejchäfte wohl faum Ruhe finden fonnte. Die Berftims 
mung wurde indef durd das Dämonifche feines Spiels im 
Augenblide befeitigt, und man fühlte, wen man vor fich 
hatte, So fpielt und padt nur er, einzia und unvergleich⸗ 
lich. Heute Abend gibt er fein zweites Concert, darin uns 
ter Andern das Eoncertftüd von Weber. Morgen reift er 
nad Dresden, um dort zum zweiten Mal aufzutreten, und 
fehrt vielleicht Anfangs nächſter Woche zu einem dritten 
Eoncerte zu und zurück. 

Karlörube, 18, März, Am 16. d. M. Abends kehrte 
ein biefiger Bürger, der mit Goldwaaren ꝛc. bandelt, von 
Baden zurüd und trat, während feine Neifeeffecten noch 
auf bem Tiſche lagen, einen Yugenblit aus dem Zims 
mer. Bis er wieder eintrat, waren zwei Padete mit Edel- 
fteinen, king c. geftoblen, mit einem Werth von meh— 
teren taufend Gulden (man fagt 10 — 12,000 fl.). Der 
Beitohlene fuchte ſogleich richterlihe Hülfe, und bie Nach— 
forfhung führte bald auf die Spur. Eine Frau hatte die 
Gegenftände, welche ihr von der Diebin, der Hausmagd 
bes Beftoblenen, zugebracht worden waren, verborgen. Die 

rau wurde in ihrer Wohnung bewacht und war mit Mübe 
im Zimmer zurüdzubalten, indem fie burdaus auf ben Ab- 
tritt verlangte — wahrfheinlih, um von dem Geftoblenen 
bineinzuwerfen. Sie wurbe in das Rathhaus gebradt und 
burdfucht. Dan fand um die Bruft verjchiedene Goldwaa= 
ren, die fofort zum Geftändniß führten, daß das Weitere 
in der Nähe des Teihes vor dem Ettlinger Thore unter 
einer Hede verborgen fey, Noch am nemliden Vormittag 
wurde der Schat geboben, und fo ift nun, bie auf Weni⸗ 
ges, das mit einem Schatulleboden bei bem Forsfhleppen 
vorerft verloren ging, Alles wieder beigebradt, und Der 
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Beftohlene freut fi, durch die prompte Tätigkeit des groß⸗ 
herzogl. Stadtamts feines, zum Theil nur in Eommiffion 
gebabten, Beliged wieder. 

aden, 18. März, Morgen wirb bie leide bed Ge— 
neral Ouilleminot vorläufig auf dem biefigen Friebhofe 
beigefegt, und dann fpäter nad Franfreih gebracht. Es 
u bdiefem Zwed eine eigene Gruft erbaut, da ed 
immer an einem Leichenhaus fehlt. 


Dinemart 


Gopenbagen, 13. März. Es ift nun Allerhöchſt durch 
tönigl. Befanntmadungen an alle vier Ständeverfammlun: 
en Mar geworben, dag zu nächſtem Jahre die neuen Wah— 
en zu benfelben ſtatthaben werden. Die fönigl. Worte 
- lauten wie folgt: „Die ſechs * auf welche die Depus 
tirten zu den Srovinziatkänden owohl, als bie Suppleans 
ten in Webereinftimmung mit der Verordnung in Betreff 
der Einrihtung in Betreff jeder der Ständeverfammlung 
vom 15. Mai 1834 $7 gewählt worben, find für die Wah— 
len, welche in Folge des allerhödften Patents vom 21. Mai 
felbigen Jahres vorgenommen worden, vom 1. Yanuar 
1835 an zu rechnen, und für fünftige allgemeine Wablen 
von dem, nad Verlauf der ſechs Jahre, auf welche bie 
älteren Wahlen gelten, folgenden 1. Januar an.” 

Aus dem Patente, welches Hrn. Derfteb zum föniglidhen 
Eommiffar bei ben Ständen ber nfelftifte ernannt, ſcheint 
—— daß es als Hauptaufgabe der bevorſtehenden 

erſammlung derſelben bezeichnet wird, „zu vernehmen, 
was der — ihnen zur Berathung vorlegen laſſen wolle.“ 

Aus der Nummer der Ktjöbenhavnspoſt vom 11. d. M. 
erhellt, daß die wider den Redacteur erbobene Anklage eis 
nen Auffag betrifft, unter der Ueberfhrift: „Ueber das 
wahre, eigentlihe, vollfommene Königthum:“ Bon Seite 
der Klage ift ProcuratorRing beitellt, nachdem Procurator 
Lang es abgelehnt hatte, 

Es find letzthin zwei neue Übeldbiplome audgefertigt, und 
andere Geſuche finden um Erlangung folder jtatt. 

Wie leicht die Güte des hocfeligen Königs häufig hat 

emißbraudt werben fünnen, davon führt die „Laalands og 
Katfers Stifts idende“ folgendes fhlagende Beifpiel an: 
„Einer der Herren, die mit Familie freied Quartier in 
dem Bartou ber Adeligen in Copenhagen (dem Prinzens 
palais) hatten, wandten fih an Frederik VI., um ihm vors 
zuftellen, daß er mit dem zugeitandenen Feuerungsbeputat 
von 12 Faden wegen der Unbichtheit feiner Zimmer nicht 
ausfommen fönne. Er erhielt carte blanche zum Requiri- 
ren ber nn. Feuerung und benuste dieſes Priviles 
ium fo wohl, daß er im Winter von 1838 auf 1839 102 
Faden requirirt bat,“ 


Riedberlande 


Haag, 16. März. Der Staatsrath ift heute verfammelt 
gewefen, um’ bie 8 Gefegentwürfe zur Revijion bed Grunds 

efeged, welche die Regierung jept der Kammer vorzulegen 

illens if, zu prüfen. Wie man verfihert, hat der Rath 
bei diefer Gelegenheit bad Auge auf die Betrachtungen ges 
richtet, welde die zweite Kammer bei der Erörterung ber 
fünf ihr vorgelegten Entwürfe zur Modification der Staate- 
verfaffung der Regierung vorgetragen bat. Man will wiffen, 
dag außer den andern widtigen Berathungsgegenfländen 
bei der Wiedereröffnung der Sigung ber Generafbeeiee 
von Seiten der Regierung auf die Tafel der zweiten Kam— 
mer fieben Gefegentwürfe gebracht werden follen, bie 
eben fo viele fernere Modificationen im Grundgeſetze ent- 
balten und vorzüglich die überſeeiſchen Geldmittel die Ver⸗ 
—— der Rechenkammer und das Einkommen der 
Krone betreffen. Dieſes Einkommen ſoll dadurch auf 
1,500,000 Gulden vermindert werben. 


wurde 
und no 


Amfterbam, 18. März. Unſere Fonds waren aud 
beute wieder bei lebhaftem Geſchäft fehr geſucht. 2pCt. 
Integr. > — Sept. Hol. 98}. — Kandb. —* — 
5pCt. Oſt. 964. — Ard. 264. — Paſſ. 73. — 5pCt. Metall, 
1051. — 2jpEt. —. — Ruff. Inſer. 69%. — Cert. — 

— Das „Handelsblad“ widerfpriht dem Gerücht aufs 
beftimmtefte, daß mehrere Glieder des föniglihen Haufes 
im Monat Mai nad dem Auslande verreifen würden. 


Belgien. 


Brüffel, 17. März. Die Abdanfung der Minifter war 
geftern noch nicht angenommen. Man fagt, dieß werde 
erſt ftatt haben, wenn eine neue minifterielle Combination 
definitiv befhloffen fey. (Obfervat.) 

— Hr. de Theur, Minifter der auswärtigen Angelegen- 

beiten und bes Innern, bat fi vorgeftern zu Hrn. Fallen, 
Präfidenten der Repräfentantenfammer, begeben. Diefer 
Beſuch hatte wahrfceinlih Bezug auf das zu bildende neue 
Minifterium. 
— Hr. Dujarbin, Mitglied der a von Utrecht, 
it am 15. d. M. unerwartet zu Brüffel angefommen. 
Gleich nach feiner Ankunft begab er fi zum Hrn. Finanz- 
minifter und bierauf in den Palaft, wo er eine lange Uns 
terredung mit Sr. Majeftät hatte. Man fennt noch nicht 
ben Zwed diefer unerwarteten Rüdfehr. 

+ Bom 18. März). An der Börfe verfiherte man, Graf 
Mulenaere fey vom König nach Brüffel berufen worden, 
um feine Meinung über bie jepige Krife abzugeben und 
vielleicht an dem neu zu bildenden Cabinet Theil zu nehmen. 


Ungarn 

Peſth, 8. März (Leipz. Ztg.) Auch unfer Natio- 
naltheater, von welchem ich Ionen ſchon geichrieben, findet 
bei der Ständetafel Fräftige Unterflügung. Es follen nemlich 
in allen Gomitaten außerorbentlidhe Umlagen erhoben werben, 
obenan zur burdhgreifenden Dotirung bed Nationaltheaterg, 
dann zur Verbefferung der Bolfsjhulen, endlich zur Unter 
fügung bes neuen mufifalifhen Conſervatoriums. Man will 
5 Millionen fl. C. M. für den dreifachen Zwed aufbringen. 
Die Umlagen find für bie hodbegüterten Adeligen jehr hart. 
Beifpielshalber führe ih an, daß auf das Honther Comi— 
tat, eined der fleineren, da es nur46,', Duadratmeilen mit 
95,956 Einwohnern hat, gegen 500,000 fl. C. M. fommen 
würden. In den Gongregationen ertönt freilihd immer das 
Geſchrei: nur Millionen, neue Millionen für das Volkswohl! 
Aber die Schreier find bie kleinen Edelleute, welde von 
ben Umlagen nichts empfinden. Reichbegüterte, zumal wenn 
fih deren Güter in verfchiedenen Comitaten zerftreut befin« 
den, würden nah dem angelegten Maßſtab 5000, ja bie 
10,000 fl. C. M. beizufteuern haben. Wegen bed Uebers 
triebenen, was in folhen Maßregeln liegt, ſcheitern diefel- 
ben dann auch meiftens bei ber Magnatentafel. 


Yolem 

BWarfhau, 12. März. (2.4. 3.) Man ift hier febr 
gefpannt auf die neuen Militäraushebungen, ob auch dieß— 
mal noch gegen die faiferl. Ufafen den Juden geftattet 
feyn wird, ſich durch eine Abfindungsfumme vom Dienf im 
der Armee loszufaufen. Dadurd, dag jährlih an 10,000 
Chriſten dem Lande entführt werden, weil fie gewöhnlich in 
Altrußland dienen, und die Dienftzeit größtentheils nicht 
überleben, oder doch nad derſelben nicht in ihre Heimath 
urüdfebren können oder mögen, wird endlih bie Juden 
haft, welche ſich jest ſchon bedeutend ausgebreitet, das 
Uebergewicht erhalten, werben die Ghriften zulegt nad 
Emancipation Jener feufzen. Ein Ufas hat zwar jhon vor 
Jahren diefem Lebelftande zu fteuern gemeint, indem eraud die 
Juden militärdienftpflichtig machte ; aber biefer Ufas hat bieber 
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feine Einführung noch nicht durchfegen fünnen. — Kein Staat 
mag bie hierher wohleiner georbneteren@meritalcaffe für 
Staatsbeamte fiherfreut haben, als das Königreich Po- 
len, indem jeder bienfunfähige Beamte, nah Mafgabe 
feiner Dienftzeit und feines Gehaltes, in feinen alten Tagen 
unterflügt wurbe. Neuere Berorbnungen haben ben über» 
gefiedelten ruffiihen Beamten diejelben Bortheile zuerkannt, 
wenn fie die verbältnigmäßigen Summen wie bie übrigen 
Beamten nachzahlen wollen, woburd fie bann in ben Genuß 
der Wohlthai fommen, obne die Wahrfcheinlichfeiten bes 
frühern Todes, dem hundert politifhe Beamte, welde den 
Fonds durch ihre Beiträge gebildet, anbeimgefallen, befürdten 
zu dürfen. Durch diefe Emerituren, noch mehr aber durch alle 
die mit vollem Gehalte verabfchiedeten Beamten, beſonders 
vom Schulfache, weil man ihre Stellen mit Ruffen befegen 
wollte, ift die Caſſe fo belaftet, dag wirflih deren Bank— 
rott zu befürchten if. Die Negierung in Peteröburg, welde 
den Mifftand gewahrte, glaubte biefen an dem Mebdicinals 
colfegium von Warſchau und beffen Beſcheinigungen ber 
Dienftunfähigfeit rügen zu müſſen; dieſes jedoch bat die 
Rüge von fh gewälzt unb dargelegt, daß die jährlichen 
Penfionen, zu denen cd Anlaß gegeben, fih nicht über 
8000 fl. belaufen, wo bingegen eine einzige von der Res 
gierung anerfannte Emeritur fi fchon auf 40,000 fl. beläuft. 

Bom 13. März. (Preuß. Staatd. Ztg.) Der Oberpros 
eureur der ruffiich = griehiichen Synode hat dem Fürften 
Statthalter des Königreihs angezeigt, daß Se. Majeftät 
unterın 16. Dez. v. J. befohlen habe, es folle mit dem Anz 
fange bes nädhften Schuljahres, das heißt im Sept. 1840, 
in Barfhau eine geiftlihe Kreisſchule nebft einer Borbe- 
reitungsclaffe eröffnet werben. Diefe Schule foll, nad 
Grundlage der Vorſchriften ber geiftlichen Unterrichtever: 
waltung des Kaiferreihs unter der Yeitung der Wolhyni⸗ 
fhen Seminarbebörde im Bezirf ber Kiewſchen geiftlihen 
Afademie und unter unmittelbarer Aufficht des Biſchofs von 
Warſchau fleben. Die Vehrweife in diefer Schule und die 
Schuldisciplin fol nad den für bie geiftlihen Schulen im 
Kaiferreid beftebenden Borfchriften eingerichtet und außer 
Kindern von Geiftlihen follen auch Schüler aus dem welt- 
lihen Stande, jedoch ohne Beränderung ber fehrgegenftände 
für diefelben und auf ihre eigenen Roken, in dieſe Schule 
aufgenommen werben. 

— Durch eine Berorbnung des Abminiftrationdrathes 
vom 26. v. M. werben noch vierzehn Individuen, bie von 
der Amneftie feinen Gebrauh gemacht, fondern fih nad 
bem Auslande geflüchtet haben, und deren Abwejenbeit 
fürzlih ermittelt worden, zur Gonfiscation ihres Bermögens 
verurteilt. 


Branfreid. 


Paris, 18, März Es heißt, General Bugeaub werde 
im Gefolge des Herzogs von Orleans an dem afrifani- 
ſchen Feldzuge Theil nehmen, nicht aber — wie einige 
— behaupteten — Marihall Balee im Oberbefehl er: 
egen. 

— Die von „la Vreffe” zur Erridtung einer Ehrenfäule für 
bie heldenmütbigen Bertbeidiger von Mazagran eröffnete Sub⸗ 
feription beträgt ATI8 Fre. Der Vorſchlag zur Belohnung 
berjelben Bertbeibiger, melde den Kammern vorgelegt üft, 
lautet in brei Artifeln: 1. Die Kammern werben ers 
flären, daß die Garnifon von Mazagran fih um das Bas 
terland wohl verdient gemacht habe; 2. das Bataillon von 
Afrifa wird auf feiner Fahne in goldenen Buchſtaben bie 
Worte führen: Bertheidigung von Mazagran, 1940; 
Gapitän Lelievre; 3. die Standarte, die auf: ber 
Schanze wehte, foll dur die 10. Compagnie aufbewahrt 
und mit dem Kreuz der Ehrenlegion geſchmückt werben. 


Diefes Kreuz fol an bie Standarte durch den Generals 
Gouverneur von Algier, dem ein Duplicat des Gefeges 
überfandt werben foll, feierlich befeftigt werben. 

— Das „Journal de Paris“ enthält folgende Phrafe: 
„Dr. Thiers, der mit ber Linken durd und für die Revo— 
Iution in die Gewalt eingeſchritten, ift eine Gefahr nicht 
allein für die Dynaftie, — auch für die Monardie, 
und jelbit für Frankreich.“ Die „Gazette de france” 
nr binzu: „Dieje Phrafe ift bemerfenswerth, wenn man 
ih erinnert, dag Hr. Thiers fih im Jahre 1830 von dem 
ConftitutionnellosfagteunddenNationalmitderphrafe 
begann: Für die Monarchie gegen bie Dynaftie. Jetzt 
fagt er: Für die Revolution gegen die Dynaftie. 
Was wird er morgen fagen? Hr. Thiers — fagte Hr. 
Roper⸗Collard — iſt das Verhängniß des Könige, Seit 
feiner Rebe über England, können wir hinzufügen, ift 
er dad —— Frankreichs. Hr. Thiers iſt der Schör 
pfer der Marime: „Le roi rögne el ne gouverne pas.« 
Er iſt der Urheber der Septembergefege und ber Feind 
ber Reform. Für Hrn, Thiers flimmen, beißt gegen. die 
Monardie und Frankreich ftimmen.” — Daffelbe Jours 
nal fährt fort: „Das, mas heute gefchieht, genügt bins 
länglid, Hrn, Thiers definitiv zu beurtheilen. Sein Ein» 
tritt ind Minifterium ift feine politiſche Combination, fon« 
bern ein Spiel des Zufalls, ein Würfelwurf. Es ift aus 

enſcheinlich, daß Alles von dem Botum ber geheimen 

onde Int ya Wie werden die 221 ftimmen? Wie wird 

bie äußerfte Linke fimmen? Wie wirb der Tierd-parti flim- 
men? Wie werben die Royaliften fiimmen? Hr. Thiers 
wußte es nicht. Er begab fi mit einer Handvoll Men- 
hen, 40 höchſtens, die feinem perſönlichen Einfluß unter 
worfen find, in eine ber größten parlamentarifhen Schwie- 
rigfeiten. Franfreih muß zittern, wenn es Herrn Thiers an 
ber Spige ber Geſchäfte erblickt.“ Alſo die „Gazette.“ 
Uebrigens fcheinen ſich die Chancen eined günftigen Erfolgs 
doch für das Minifterium Thiers in dieſer erſten Frage 
zu ftellen: Die „Debats“ ſchweigen einftweilen, „la Preffe” 
verſucht einen legten Anruf an die Kammer ie Beten des 
conjervativen Principe: es fey eine ſchwere Verantwortlich⸗ 
feit, die die Gonfervativen übernehmen, wenn fie, ſelbſt aus 
Furt vor minifteriellen Krifen, für das Cabinet flimmen; denn 
wenn bie Bölfer ihrem Untergang entgegengeben, fo beſtehe 
fein Unterfhied zwiſchen denen, bie folgen, und denen, bie 
führen; das „Journal de Paris” ſpricht ungefähr in demſel⸗ 
ben Sinne und fordert die Eonfervativen auf, ihre Reihen 
zu fliegen, damit bie Niederlage des Minifteriums ſchnell 
und glänzend ſey. Während die Drgane der 221 aljo 
ewijlermaßen ihre Teste Kraft anftrengen, Scheint Hr. 

hiers in feinen perfönlihen Befuchen zu reuffiren. Aber 

es fragt fih, ob die Bewilligung der ahnen Fonds eine 
Garantie des Minifteriums Tpiers fen wird ? ... 
bie geheimen Fonds erhalten, oder nicht, es erhält die Ma- 
jorität der Kammer nicht, denn eine „Majorität der Kam⸗ 
mer“ eriftirt für Niemand, wie es ſcheint. Wenn der Chef 
des Gabinets, I bem Botum der Kammer die Entſchei— 
dung zu überlaffen, bei ben einzelnen Deputirten ver 
muß, fo barf man ein besfalliiges Refultat doch nicht als 
Vertrauen betrabten. Die 221 mögen fi augenblicklich 
über bie Frage der geheimen Fonds trennen, aber ift biefe 
erledigt, fo werben fie jedenfalls —* Reihen wieder ſchlie⸗ 
fen, und bie parlamentariſche Bahn des Miniſteriums 
Thierd wird zu eng und precair ſeyn, als daß es mit ber 
pe enwärtigen Kammer ausfommen fann. Alſo eine Auf: 
* der Kammer zeigt ſich von Neuem im ——— 
Die Bppoftion benügt bie Wirren vortrefflich ; bie Wablreform 
wird bereits von een Selten von —— 2 —— 
muß ſich vorbereiten, und dieſesm Be 

ge tee u he diefes Landes vor.” Es heit Frantreich 
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befindet ſich feit 1839 in einem wahren conftitutionellen 
Juterregnum. Die Majorität, bie nothwendige —— 
der repräfentativen Regierung, iſt ſeit drei Jahren unaufr 
findbar. Hr. Thiers ſucht Me, indem er fih der Pinfen 
nähert, Andere, indem fie zur Nedten zurückehren. 
Man wird fie nur finden, wenn man an bie Nation appel- 
firt.” Bis jegt ift diefes das einzige Nefultat des Mini- 
ſieriums Thierd, eines Minifteriums, das doch den Anfchein 
gewährt, als wolle es fih eine Majorität, die von ber für 
nigliden Würde durdaus unabhängig ift, verfhaffen, ohne 
daß bei biefer Manipulation — wie das Intereſſe des 
Landes berüdfichtigt wird. an verfihert, Hr. Thiers 
babe, in der Hige der Discufion, und von der Schwies 
rigfeit feiner Lage binweggeriffen, ſelbſt erzählt, daß, als er 
in die Tuilerien gefommen, der König ihn angeredet: „Dr. 
Thiers, Sie haben mich befiegt, 
gehabt, Alles zu zerflören; werben Sie aud Kraft genug 
haben, Alles wieder aufzubauen?" Hr. Tbiers babe ges 
antwortet: „Das unbegrenzte Vertrauen Ihrer Majeltät 
wird darüber entſcheiden.“ Wenn dieſe Unterredung aud 
nicht vorgefallen it, fo weiß die Dppofitionspreffe, die fie 
—— doch vortrefflih den Ton des Hrn. Thiers zu 
treffen. 
Großbritannien 


London, 16. März. Die Königin bat dem Feldmars 
fall Prinzen Albert die Infignien als Großfreuz des mili- 
tärifchen Bathordens verliehen. Auch foll das 11. Dragoner- 
regiment in ein Hufarenregiment umgejdhaffen werden und 
den Namen „Prinz Albert Hufaren“ —— Albert 
hat eingewilligt, einer der Directoren für ältere Muſik zu 
werden. Die übrigen Directoren find ber x. von Hans 
nover, der Herzog von Wellingten, der Erzbiihof von 
York, die Grafen Fortescue und Howe, und Lord Burgberfb. 





Gerichtliche Vekanntmachungen. 


374] In den Jahren 1833 und 1839 find von der Stadtgemeinde 
ontabaur nachftehende Paffiv-Tapitalien an die dabei genannten 
Perfonen abgetragen morben: 


ie haben Kraft genug |- 


1) an ven Stabtbirector Johann Föhr zu Montabaur 3146 fi. 3 
der Ref eines Capitals von 4000 fl. lant Schuld» un 
ſcheins vom 11. Mai 1771, active auf Frau 
Stabtfauptmann Laur Wittwe au Eoblenz fpres 
hend, und von deren Erbin Helena Heimbarhe, 
ebornen Schmalls, am 14 Februar 1794 an den 
tadtrentmeifter Föhr au Montabaur cedirt; 

2) an den Mebdicinafrath —* ums .„.. 
laut Schuldſcheins vom 13. vr; 1799, active 
auf den Krämer Johann Gerz zu Montabaur 
fprichend und von Frau Hoflammerratt Gofe- 
bruch zu Dberlahnfiein an den Empfänger am 
1. Juli 1822 cebirt; 

3) an Hrlena Linz zu Montabaur . . . ... 
laut Schuldſcheins vom 9. Juli 1791, active auf 
Maria Magdalena eye dafelbft ſprechend; R 

4) an ben fatbolifhen Kirchenfonde zu Montabaur 1674 fl. — fr. 

5) an ben Kirchenfonde zu Birgenborn . . . ,„, 15. — fr 
laut Schulpfheine vom %. Januar 1796 über 
150 fl. und vom 25. April 1803 über 15. fl, 
passive auf bie Gemeinde Horreſſen und aclive 
auf Simon Schultheis refp. Caspar Hartenfels 
au Montabaur fprechend, demnächſt an Mathias 
Schupp's Erben und von biefen an die Kirche 
zu Wirzenborn cedirt; endlich 

6) an das benelicium scimi Sacram. bahier . . . 
laut Schuldſcheins vom 25. April 1797 zu Gun- 
ten des Picarius Neu zu Montabaur. 

Damit diefe Zablungen ausgabfih verrechnet werden fünnen, if 
den sub Rr. 1, 2, 3 und 6 genannten Empfängern die Nadhweiie 
des rechtlichen Erwerbs jener Eapitalforderungen und den sub Wr. 2, 
4 und 5 die Beibringung der Driginal ⸗Schuldurkunden refp. ber 
von a Landes-NRenierung im Jahr 1824 ausgefellten 
Ueberweilun. 8,Deerete aufgegeben worden, Diefelben haben fl 
ſedoch bierzu außer Stand erflärt und um Einleitung des Morti- 
ficationsverfabrens gebeten. 

Es werben daher alle diejenigen, welche an jenen Capital -Forde⸗ 
rungen Anfprücde u haben vermeinen, aufgefordert, ſolche unter 
Vorlage der refp. Schuldurkunden oder Weberweifungsdeerete Her- 
zoglicher Landed-Regierung 

binnen ſechs Boden 
bahier geltend zu machen, widrigenfalls jene Zahlungen als an bie 
einzig Berechtigten erfolgt angefeben, weitere Anfprüde an bie 
Stadtlaffe wegen jener B 
fpäter noch vorfindliche Urkunden für ungültig erflärt werden follen. 

Montabaur, den 28. Februar 1840. 


Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Kiſſel. 


599 fl. 6. 


900 f. — fr. 


37 fl. 30 fr. 





[444] Under — Mittpeifung zufolge 
hat Johann. Georg Pfeiffer, Zaglöhner 
aus Rudolphshan Pr am 4, db, H. au 


ünfeld ausgeſtellten Reifepas angeblich ver- 
oren, was zur Berbütung von Mißbraͤuchen 
biermit öffentlich befannt gemacht wird. 
Kranffurt a. M., den 19 . 1840. 
\ 


Do —— 
Benachrichtigungen. 


Ludwigsbrunneus 
Eintritt ber — Witterung die dieß⸗ | Kraft 
jäbrigen Fü 
ihren Anfang nebmen, und geſche 
ſolche, wie bisber, mif der größten Sorg- 
der 


auf dem Stopfen“, verjeben. 





Verdacht übertriebener Anpreifungen zu 
verfallen, darf man mit Zuverfiht bebaup-| ren Abnehmer ift die Einrichtung ge 
ten, daß das Yubwigebrunnen > Waßer troffen, daß die Berfendungen von Frank— 
durch die gänzliche Abwefenbeit von 
fentbeilen, durch die reihe Ausftattung 
mit fräftig und wohlthäti 
feften Beftandtbeilen, bauptjählid aber 
durch die auferordentlihe Menge 
| darin er und mit dem G 
. ungewöhnlich feit verbundenen foblen- 
1442] Die Verwaltung Des jauren Gajes (40%, Cubiczoll auf 1 Pfund 
0 Waſſer), ferner durd feinen Moblge- 
macht biermit befannt, daß mit dem ſchmack, feine erfriihende und beiebende 
fih beionders vortbeilbaft auss 
ungen und Berfendungen zeichnet und eine vorzüglice Stelle unter, 200,000, 
en | den Mineralwalfern einnimmt. * 
‚ mif der Diefe Vorzüge baben fowobl im Zus > & 2000, 75 a 1000 u. j. w. 
falt und Aufmerkſamkeit in guten neuen |lande als aud im Auslande f 
Krügen mit ben befannten Kennzeichen | Würdigung und Anerkennung gefunden, 
echtbeit, „dem Krugitempel, Siegel | und ausgezeichnete Aerzte, u. a. weiland N 
auf der Berpihung und Brandzeichen Herr Staatsratb Dr. Hufeland in Ber: ſendung des 
0 N ‚lin, baben fi ſehr vortbeilbaft über 
Ohne befürchten zu müffen, im den daſſelbe ausgefprochen. 


N 


Zur größeren Bequemlichkeit der Her- 


ie| furt a. M. aus beforgt werden fönnen. 
Ludwigsbrunnen bei Frankfurt a, M., 
wirkenden] im März 1840. 


dee 
affer 


Veachtungswertbe Anzeige. 
[417] Die Ziebung Gter Klaſſe Mſter 
Frankfurter Lotterie findet beftimmt 
und unmiederruflich den Aten bis Wſten 
April d. J. Statt und entbält die anfebn- 
lihen Kapitalpreiie von fl. 211,000, 
100,000, 50,000, 
| 25,000, 20,000, 3 ä 10,000, & a 5000, 


Hierzu find ganze Looſe a fl. 90. und 
getbeilte im verbältnißmäßigen Preiſe 
ei Unterzeichnetem gegen portofreie Ein» 
Betrags zu beziehen. 
Heh, Beer, 
Schnurgafe in Frankfurt a, M. 


erechte 





Berlag: Bürfl, Thurn u. Tarieſche Zeitunge-Erped. — Berantiv. Nedartenr: Wegen Erfranfung des Hrn. €, P.Berly, Dr. 9. N.S du fır. — 








Drud von U. Oſterrieth. 








orberungen für erloſchen und fh etwa. “ 
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18» Zeitung. 





Deutſchland. 


Wien, 16. März. (N. Corr.) Wie verlautet, liegen 
mehrere Beförderungsvorſchläge für die höheren Offiziere 
in der Armee der allerhöchten Genehmigung vor. Zur Zeit 
ift der Keldmarfchalllieutenant Frhr. v. Puhner, an bie 
Stelle des zum Generaladjutanten beförderten Grafen Wra- 
tislaw, als Affefor beim Hoffriegsratbe ernannt worden, 
eine Stelle, welde den vormaligen Hoffriegsrätben gleich— 
fommt, — Graf Mens dorf iſt in Prag noch immer von 
feiner Kranfheit nicht vollfommen genefen, um jeinen Poſten 
bier als zweiter Bire » Hoffriegsratbe » Präftdent einnehmen 
u können. — Man glaubt nun wieder mit vieler Beitimmt- 
eit, daß der Keldmarfchalllieutenant, Graf Nugent, als 
Gommandirender nad Dalmatien beftimmt fey, und daß in 
diefem Falle der Kelomarfcalllieutenant, Graf Rotbkirch, 
feinen Mag in Brünn erhalten werde. — Bon Seite ber 
biefigen Landesregierung ift num ein Entwurf zu einem 
Polizeigefege für bie Eifenbabnen gemacht worden, bas 
febr umfaffend iſt (es begreift an 240 Waragrapben), 
und Die Yingeftellten in bie ſtrengſte Berantwortlid- 
-feit zur Direchion, dieſe wieder zur Herierun ftellt, wos 
bei bedeutende Geldftrafen für jede Beihädigung und 
Nachläſſigkeit fefgefegt find. Die Regierungscommiffäre 
baben die Directionen der Nordbahn und der Wiens 
Naaber Bahn zu den vorläufigen Beratbungen beigegogen, 
und ed dürfte aus praftifhen Gründen Manderlei an die- 
fem Entwurfe geändert und befeitigt werben. — In Bes 
treff der Proben, welche die Dampffeffel bisher geſetzlich zu 
befteben hatten, nemlich einen dreimal fo großen Drud, als 
beim gewöhnlichen Gebrauche, hat man von Seite der Be: 
börben die Erleichterung eintreten laffen, denfelben nur auf 
das Doppelte zu beftimmen. — Der Frhr. v. Sina baut 
auf feiner Bahn rüftig vorwärts, und zwar nun aud von 
Wiener Neuftadt nah Glockwitz bin, wo fih dann bie nun 
in naber Ausficht ftebende Triefter Babn anſchließen wird. 
Aber au der Bau der Strede nah Raab foll, trog des 
ungünftigen Beſchluſſes der Ständetafel in Preßburg, in 
der feften Abficht dieſes indbuftriellen Mannes liegen. — 
Das bereitö widerſprochene Gerücht von einem neuen öfters 
reichiſchen Anlehen von SO Millionen Gulden bat in ben 
legteren Tagen abermals Glauben auf unferer Börje ges 
funden, und ben Preis der Looſe von 1839 etwas herabge: 
drüdt. Man gibt ald Zwed deſſelben die Umwandlung der 
fünfprocentigen Staatspapiere in vierprocentige an, und 
wenn fi das Gerücht auch beftätigen follte, fo würde das 
Anlehen nicht in Folge einer Finanzverlegenheit Defters 
reihe, fondern vielmehr feines —— Credits zur 
Verbeſſerung der Finanzverhältniſſe geſchehen. 

Bom 17, März. 5pCt. Metall» Oblig. 1003. — 4 pCt. 


Metall.-Oblig. 1015. — IpCt. Metall.Obl. 824. — 500 Bul: 
denloofe 1504. — 250 Guldenlooſe 144. — Banfactien 1838, 

Münden, 18. März (9.3.) Das Uebungsdlager 
beiNürnberg, Ende Auguſt d. J., ift nunmehr in ber be- 
reitd angedeuteten Weile definitiv befehloffen, und es find 
alle Borfebrungen dazu in Nürnberg eingeleitet, wohin ein 
Offizier des Generalquartiermeitterftabs abgegangen ift, um 
die Yagerpläge ꝛc. zu ermitteln. -- Ju den namhaften Frem— 
ben, bie fih bier aufbalten, gebört Fürſt Kelir Lich— 
nowsfy, der längere Zeit als General im Heere des Don 
Carlos focht. 

Dresden, 18. Mär, Geftern Nachmittag jind der 
König und die Königin von Wien bierber zurüdgefebrt. 
— Heute Morgen ftarb der Minifter des Gultus und öf— 
fentliden Unterrihtd, Hand Georg v. Carlowitz, geb. 
am 11. Dez. 1772 in Großbartmannsdorf bei Freiberg. — 
Der Minifter v. Yindenan erfhien geitern auch in der 
erſten Kammer feit längerer Zeit zum erften Male wie» 
ber und richtete in dieſer Hinfiht unter Andern folgende 
Worte an die Kammer: „Wenn ih ſeit einigen Monaten 
zu meinem großen Bedauern auf ben fhönen und ebren» 
vollen Beruf habe Berzicht leiten mülfen, in Ihrer Mitte 
u erfheinen und an Ihren Beratbungen Theil zu nehmen, 
o muß ich mich heute um fo mehr verpflichtet finden, mich über 
die Urfache bei Ihnen zu rechtfertigen und zu entſchuldigen, 
als mir in biefer Kammer irgend ein Grund zum Außen— 
bleiben nicht gegeben, vielmehr der Wunſch nad meiner 
Theilnahme auf eine fo freundliche und verbindlihe Art 
audgedrüdt worden it. Darf ih das zwiſchen der aweiten 
Kammer und mir ftattgehabte Mifverftändnig als befannt 
vorausſetzen, fo muß ich dagegen die Urſachen angeben, die 
mid veranlaßten, binnen biejed Zeitraumes aud bier nicht 
zu erfheinen. Es lag biefer Grund theils in ber Bers 
mutbung, daß mein bienftlihes Berbältnig überhaupt und 
fomit auch das zu den Kammern in Folge jenes Hergans 
ges feine Endſchaft erreicht babe, theils in der Ueberzeu— 
ung, daß meine perfönliche Theilnahme an den landtägigen 

*2* während jener Unbeſtimmtheit über bie Forts 
dauer meiner minifteriellen Stellung überhaupt, wenn auch 
feine unftatthafte, allein Doc eine minder paffende geweſen fern 
würde. Diefer Zweifel, diefe Bedenfen waren es, die mich 
aus der bieligen Kammer entfernten. Allein da Se. Mas 
jefät der König mein Anfuchen zu billigen und zu geneb- 
migen nicht gerubeten, ba andererſeits ein Beſchluß der zwei⸗ 
ten Kammer eine Ausgleichung geboten hat, fo er ed ich 
diefe um fo lieber und bereiter,als ich aus dem mir werths 
vollen und ebrenvollen Berufe nur ungern gefcieben fepn 
würde. Und fo fhäge ich mich heute glüdtich, wie⸗ 
der in Ihrer Mitte, meine Herren, zu eriheinen, mir br 
Vertrauen aufs neue erbitten und bei biefer @elegenheit 
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für das mir bewiefene Wohlwollen perfönlid meinen Danf 
ausbrüden zu Fönnen.” 

Hannover, 19. März (Hannov. 3.) Am geh en 
Abend fand zur eier des Jubelfefted Se. Maj. des Königs 
in dem fönigl, Schaufpielbaufe freied Theater für das U 
litär fat. — Der erfle Rang war für die Damen ber 
Geſellſchaft, für das bdiplomatifhe Corps, für vornehme 
Fremde und für Perfonen der höchſten Rangesclaffen bes 
flimmt. Die Parquetlogen nahmen die Damen ber Offiziere, 
die älteren Stabsoffiziere und diejenigen Perfonen ein, 
welche im erften Rang feinen Plag mehr finden fonnten. 
In dem Varquet und dem Parterre, zwifhen benen bie 
Barriere weggeräumt war, erfhienen bie Offiziere. Der 
weite Rang war für Eiviliften in Uniform und nicht bofs 
fühige Damen vorbehalten. Der dritte Rang und die Gal- 
lerie wurde von den Unteroffijieren und Leuten ber verjdie- 
denen Baffengattungen der Garnifon eingenommen, und zwar 
batte die Garde du Corps 60, das Garberegiment 168, 
das Leibregiment 168, das Garbejägerbatailion 85, die 
Artillerie und bas Ingenieurcorps 85, und die Yandgensb’ars 
merie 10 Unteroffiziere und Leute gefendet. — Als Se, 
Maj. ber König in — Ihrer Maj. der Königin, 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, Sr. Durchl. des Her- 
ogs von Braunfhweig und Sr. fönigl. Hoheit des Prinzen 
—R von Preußen in der Loge erſchien, wurde derſelbe 
mit bem lauteften, ftets fih erneuernden Jubel begrüßt. 
Die feftfihe Erleudtung des Haufes und bie vielen Unis 
formen gaben der Verfammlung einen befonders glänzen- 
den Anblid, 

Hildesheim, 18. März. (Hannov, 3.) Auch hier wurde 
geftern das 5Ojährige Jubiläum Er. Maj. des Könige ale 
ein militärifches Beh gefeiert. Mittags wurde das 1. Das 
taillon des 2. Infanterieregiments von feinem würdigen 
Chef gefpeift. Abende war die Kaſerne glänzend erleuchtet, 
und ber Frobfinn der ganzen Mannthaft waͤhrte bie fpät 
in die Nadt. Zu verfhiedenen Malen wurde Sr, Majeftät 
ein Lebehoch gebracht und wire Sag berzlichfte Wunſch 
ausgefprocden, daß ber Allmädtige Se. Majeftät noch recht 
er Jahre an der Epige der Armee erhalten möge. 

us dem Bremiſchen, 13. März. (Hamb. Corr.) 
Die Beamten von Lehſe haben eine allgemeine Recognos— 
eirung vorgenommen. Die Wahlmänner, von dem Amt: 
manne angegangen, einen Deputirten zu wählen, hatten 
erffärt, deßhalb nichts beſchliehßen zu können, weil fie noch 


nicht wüßten, wie ihre Committenten gefonnen wären. Um 


nun ben Wablmännern zu Hülfe zu fommen, find die Ans 
fihten der Wähler amtlih ad protocollum conftatirt wor- 
den. Auf die ihnen —* * e, ob es ihr Wunſch 
ſey, daß ein Vertrag in der Br Br elegenbeit a 
Stande fomme, und daß dazu durch Ermwählung und Ab- 
fendung eines Deputirten, auch von dem biefigen Wahl- 
diftricte mitgewirkt werde, haben ſich dafür erflärt: aus 
dem Flecken Lehe 34 Wäbler gegen einen, aus Sciffborf 
und Bramel fänmtlihe 24 und reip. 29 Wähler, aus Gees 
fiendorf 25 gegen 5, von den Freien in der Amtsvogtei 
Stotel hingegen von 14 nur 4; die übrigen 10, insbeſon— 
dere aus Neffe, fo wie 5 aus Geeftendorf, und fänmtliche 
29 Mäbhler aus Wulsdorf baben die Frage lediglich zum 
Ermeffen der Wahlmänner verftellt willen und ihre Gefins 
nungen nicht fund geben wollen. Nur einige der Neifer 
baben erflärt, fie wünfcten den Frieden. Es würde inter- 
effant ſeyn, das Nefultat einer ſolchen Abftimmung im 
weitern Umfreife zu erfahren. Auch ift nad) dem Beiſpiele 
des Amts Hagen, und auf den Grund des Wablregulativs 
vom 20. Nov. 1819, im Amte Lebe eine neue Wahl von 
vier Wahlmännern, und zwar in den einzelnen Ortſchaf— 
ten, vorgenommen worden, In der Amtevogtei Bieland 
find zwei neue gewählt und aud in Wehe ift der bisherige 


Bahlmann, Dr. jur. Meyu, nit wieder erwählt worden. 
Die Wähler in der Amtsvogtei Stotel hingegen —* ihren 
alten Wahlmann nicht — laffen wollen, und haben 
benfelben mit anfehnliher Stimmenmehrheit wieder gewählt. 

Bom 14. März. (Hamb. Corr.) Ungeachtet des von 
außen bergefandten königl. Commiſſärs, des Amtmanne 
Dodt zu Harfefeld, baben die 77 anmweienben Wähler bes 
Landes Wurften die Wahl eines Deputirten zur allgemeinen 
Ständeverfammlung unter einer energifchen Erklärung heute 
einftimmig abgelehnt. 

Hamburg, 13. März. (A. 3.) Unfer Senator Jes 
niſch, der nad Copenhagen reifte, um dem König zu feis 
ner Theonbefteigung zu gratuliren, weilt noch dort, wor⸗ 
aus man ſchließt, daß Unterhanblungen wegen der Zölle 
zwifchen bier und Lübed ftatt finden, fo wie wegen Auss 
tiefungen ber Elbe bei DBlanfenefe und Schulan, Aud 
bürfte der Austauſch der piefigen in Holftein enclavirten 
Dörfer gegen bad Amt Wandsbed wieder zur Sprache kommen. 


Sranffurt, 21. März. Neueſte Nahridten aus 
aris, 19. März. Stand der Rente: Spät, 113. 25. — 
pCt. 83. 30. — Weapol. 104.85. — 5pCi. Span. 294. — 

Paffive 75. — Alte Differes —. — IpEt. Portugieftfhe 235. 
— Belg. Banfactien . 50. — Netien der Bank von 
rd 3180. — St. Germain⸗Eiſenbahn —. — Ber: 
ailles, rechtes Ufer 553. 75, — Linkes Ufer 365. — Straß. 
burgsBafel 360, — 

— Der „Moniteur” melbet, daß ber Kriegeminifter ver: 
fügt habe, einer ber geadterften franzöſiſchen Künftler folle 
an Drt und Stelle, auf Koften des Kriegsbepartements, 
ein Gemälde von ber heldenmüthigen Bertheidigung von 
a aufnehmen, 

— Es ſoll nicht mehr zweifelhaft feyn, daß das Mini» 
fterium die Majorität binfichts des Geſetzes über die gebei- 
men Fonds erhalten wird. Die „Debatd” felbft geben zu, 
daß bie von Hrn, Thiers in der Gommifjion gegebenen Aus— 
einanderfegungen. genügend erſcheinen. Aud „la Preſſe“ 
fheint nicht mehr. der Meinung zu ſeyn, das Minitterium 
würde an jenem Geſetze fheitern, denn fie beſchränkt ſich 
auf die Audeinanderfegung, daß, wenn Hr. Thierd am 
Ruder bleibe, eine Yunlöfun ber Kammer auverläffig eins 
treten müffe. Die Negociationen des Hrn. Thierd mit den 
221 fcheinen von Erfolg geweſen zu ſeyn. Biele der Tegteren 
follen dafür halten, es fey unflug, dem Minifterium bie 
gebeimen Fonds zu verweigern, die nothwendig zur Regies 
tung gehören, fie möge, von welchem Gabinet fie wolle, 
vertreten werben, 

— Das Gerüdt, GeneralBugeaub werde die afrifanifche 
Erpedition commandiren, ift heute verbreitet, und zwar nicht 
ohne Wahrſcheinlichkeit. Marſchall Balee foll dur feinen 
Unabhängigfeitögeift unerträglih werden und man foll wirf« 
fi beabſichtigen, benfelben durch einen andern Generalgous 
verneur zu erjegen, ber freilich nicht in der Perfon Bugeaud’s, 
ein Militär ohne abminiftrative Kenntniffe und Erfahrung, 
zu finden fepn wird. Es beißt nun, der Minifterconfeil 


I babe einitweilen entfchieden, daß General Bugeaud als 


Oberbefehlshaber der Erpedition nad Afrifa gebe. Später 
werde man den Marfhall Balee, der weder berichtet, noch 
Inftructionen des Kriegsminifteriums befolgt, durch einen 
andern Generalgouverneur erjegen. Hier wird ſich nur bie 
Schwierigfeit — — ob man überhaupt einen fin« 
det; denn Clauſel, der zu einem ſolchen Poften ſehr geeig— 
net wäre, bat bebeutende Vorurtheile gegen fi. 

— Aus Toulon wird gemeldet, eine telegrapbifhe De— 
peiche des Marineminifters befehle die fchnelle Bewaffnung 
bes Kriegsſchiffs Scipio, und daß die Kriegeihiffe Sp u- 
verain und Bille de Marfeille fofort zur Berfügung 
geftellt werden, 
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— fonbon, 17. März. 3pCt. Stods 907. — 5pCt. Span, 
29}. — 3pEt. Portug. 244. — 24p0t. Holl. 524. 

— Berfloffenen Freitag find Befehle an die Werfte von 
Woolwich erlaffen, das Kriegsihiff Trafalgar, von 120 
Kanonen, an welchem bereits feit 12 Jabren — wird, 
raſch zu vollenden. Es foll im Laufe des nädften Som: 
mers, in Gegenwart Ihrer Mai. und bed Prinzen Albert, 
vom Stapel gelaffen werden. Zu gleiher Zeit hat man in 
Woolwich Befehl erhalten, fofort ein großes Kriegsdbampf- 
ſchiff von MO Schiffslaften zu erbauen. 

— Das Comite der Inhaber fpanifher Bons bat fi 
beute verfammelt und der Abfaffung eines Schreibens, das 
an die HH. Nicardo, in ar gewifler diefer Bond ges 
richtet werden foll, deren Inhaber jene HH. find, feine Zus 
ftimmung ertbeilt. Die Abfaffung des fraglichen Schreibens 
war bereits am 12.b.M. von einerDeputation discutirt worden. 


S ri wei Bi 

Zürid, 18. März. en 14, db. M. verſchied nad lans 
gen Kranfenlager Hr. Regierungsrath Eſcher-Schultheß. 

inem Charakter und feiner Baterlandslicbe haben zu allen 
Zeiten politifche Freunde und Gegner gleiche Achtung gezollt, 

Teffin. Das Griminalgericht von Locarno bat die pos 
litiſchen Angeflagten, die nur Mitglieder bes großen Ra— 
tbes, nicht des Staatsratbed waren, von ber Anklage ſämmt⸗ 
lich entlaffen, indem ein Geſetz die Mitglieder der erſten 
Debörde für Anfichten, die im Schooße derfelben ausgeipro- 
hen, vor jeder gerichtlihen Verfolgung fhügt. Der Teſ— 
finer Republifaner will es aber nicht gelten laſſen, daß 
verfaffungswibrige Anträge, wie 3. DB. derjenige gegen 
Preffreiheit, auf den Schus, der bloßen Anſichten zuges 
fproden wird, irgend einen Anfprud —— Auch ſoll der 
Staatsrath Einſprache gegen die Verfügung des Gerichtes 
erhoben haben. 
land 
(Pr. St. 3) Die 


u 

St. Petersburg, 12. März. 
biefigen Blätter enthalten folgende Nachrichten 
über Die Erpebition nah Chiwa: „Der Generals 
abjutant Perowski berichtet vom 30. Januar (11. Fe 
bruar) über die Anfunft des Detafchements in der Befefti- 
gung Af-Bulaf bis Uf’-Jurt. Bald nah dem Ausrüden 
aus ber Befeftigung an der Emba legten die firenge Kälte, 
welde mit ber größten Heftigfeit fortwäbrte, die ftarfen 
Steppenftürme mit Schneegeftöber, und insbefondere der 
außerordentlich tiefe Schnee, in welchem bie Kameele, 
faum fortfommend, unter ihrer Laſt fehr entfräftet wur: 
ben, dem Marie des Detafhements große Hinderniffe 
in den Weg. Nah eingezogenen Nachrichten ftanden eben 
folhe und an einigen Stellen noch größere Hinderniffe dem 
Detafhement bei Uf’-Jurt bevor wegen der ungeheuren 
bort aufgehäuften Schneemaffen. Unter dieſen Umftänden 
hätte ein weiteres Vorrüden des Detafhements baffelbe ber 
Gefahr ausgefegt; den größten Theil der Kameele aus Ent: 
fräftung Ir verlieren und des einzigen Mittels zur Forts 
ſchaffung jeiner ſchweren Bagage beraubt zu werden. Def: 
balb entſchloß ſich der Generaladjutant Perowski, gemäß 
ber ihm vorläufig für einen ſolchen Fall ertheilten Vollmacht, 
fein Detafhement bei der Befeftigung an der Emba, bei 
den auf dieſem Punkte befindlichen Borräthen, zu concen⸗ 
triren. Hier wird er ben Eintritt einer günftigeren Witte 
rung zur Erreihung des beabfichtigten Zieled abwarten. — 
Die ungewöhnlihen Beſchwerden des Marſches nah Ak— 
Bulaf haben feinen ſchaͤdlichen Einfluß auf die Gefundbeit 
der Truppen gehabt, die überhaupt befriedigend ift. — Nach 
dem umbedeutenden Scharmügel mit einem Neitertrupp von 
Chiwaern, weldes aus den früber mitgetbeilten Nachrichten 
befannt “ft, hat ſich der Feind nirgends gezeigt, und dem 
Detafhement find fogar feine Gerüchte über denfelben aus 
gefommen, 


— — m Lu mn m — — —ñ —ñ — —— — —— — 
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— Der Generalmajor. Graf Tolſto i, Militärgouverneur 
unb a mit ber Givilverwaltung von Odeſſa beaufr 
tragt, bat feinen Abſchied erhalten, 

. — früh hatten wir hier wieder eine Kälte 
von 20 Grad Reaumur, nachdem ed wihrend der ſoge— 
nannten Butterwode den Anfhein gehabt, ald ob wir ſchon 
Frühjahr befommen würden. 

— Die Welpen Theater find ben wegen der eingetrete= 
nen Faften, geihloffen, und Die. Zaglioni it im Begriff, 
mit ihrem Bater nah Wien abzureifen. 

— Im Gouvernement Drenburg find in ben beiden Mo- 
naten Mai und Juni 1838 acht neue Goldfandlager aufs 
gefunden worden. 

— Der in beigifhen Blättern enthaltenen Nachricht, daß 
bie rufjiihe Regierung die Mafchinenfabrif von Coderill 
efauft, wird von bier aus widerfproden. Hr. Eoderill 
ol vielmehr in Warfhau mit den Häufern Epitein und 

ränfel, und Steinfeller und Comp. wegen Lieferung von 
Schienen und Yocomotiven für Eifenbabnen unterbanbeln. 
Dem Eoderil’jhen Etabliffement follen übrigens bereite 
früher bier und in Moskau bedeutende Vorſchüſſe auf Mas 
ſchinen gemacht worden jepn, deren lieferung bisher verges 
bens erwartet worden, 

Bon ber ruffifhen Grenze, 14. März. A. 3) 
Briefe aus St. Petersburg fagen, daß Hr. v. Brunnomw 
jest förmlich bei dem Hofe von St. James. accreditirt 
worden fey. Man will in diefer Verfügung ein noch ent— 
ſchiedeneres Hinneigen bes Petersburger Gabinetd zu dem 
Londoner erbliden und hofft, Daß die große Frage bes Tage 
ulegt bod in dem Sinne gelöft werde, wie he von Ans 
* an in Petersburg aufgefaßt worden, Denn, ſagt 
man, die Hrn. v. Brunnomw gegebene Yatitube, fih aus 
ßerhalb des Kreifed der von Lord Palmerfton beabjich- 
tigten Gonferenzen zu —* ohne andrerſeits den Platz zu 
verlaſſen, auf dem attfinden ſollen, kann das Geſchäft 
nur erleichtern, zu dem er berufen worden, und ibn viels 
leicht ald Mitteldömann da auftreten laffen, wo er feitber 
als Theilnehmer angefehen worden. Es wird bei allem 
dem viel von dem Benehmen bes Hrn. Thiers abhängen, 
ob eine Berftändigung unter allen Mädıten über das Wie 
und Wann der gewünfchten Auseinanderfegung ber orien- 
taliſchen —e — — möglid iſt, oder ob die Maͤchte ſich 
zu trennen haben, um einzeln zu bewirfen, was ihnen in 
Gefammtheit nit gelingen wollte. Berfteht Hr. Thiers 
Frankreichs ers. bie zu bewahren ihm perfönlih nur 
zum Bortheil gereichen fann, fo wird er nicht cause à part 
machen, fondern es ſich angelegen ſeyn laffen, zu ber Ei— 
nigung nad außen beizutragen, wie er in feiner Antritts— 
rede verſprach, Berföhnung, Einigung nad innen zu dewir- 
fen. Thut er dieß, fo fann er verlichert feyn, daß er bei 
ben Mächten feine Abneigung findet, und daß Berübrungen, 
die von Empfindlichfeit zeugten, nicht weiter greifen wers 
ben, fondern Altes der Bergeffenbeit heimfallen wird, ber 
fhon fo Manches übertragen werben mußte. 

Türfei und negraten 

Alerandrien, 26. Febr. ci. 9. 3.) Ein Theil der 
vom Bicefönige fürzlich errichteten Nationalgarbe wirb 
jegt täglich auf den Plägen Alerandrieng erercirt, und fol, 
wenn fie jo weit ausgebildet ift, daß fie mit dem Gewehre 
umzugehen weiß, in ein Lager verlegt werden, was aber 
direct, den dieſen Miligen gemadten Zuſicherungen, nur im 
äußerften Fall ihren Herd verlaffen zu müſſen, widerſpricht. 
Hieraus fönnten aber leicht fehr ernfibafte Unruhen entite» 
ben, wie denn überhaupt biefe ganze Inſtitution ihre febr 
efäbrliche Seite, ſowohl für den Paſcha, als vor Allem 
fr die Kranfen hat. Es fieht in diefem Augenblide 10 
friegeriih in Alerandrien und in ganz Aegppten aus, ee 
ein Fremder, der eben erft anfommt, glauben müßte, 
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Keind ſtehe fhon wenigftend an ber Grenze, und doch ift 
bie Gefahr nicht fo drobend, wie im vorigen Jahre, mo 
der Sultan feſt entſchloſſen war, den rebeiliihen Paſcha zu 
Paaren zu treiben. Die türfifhe Flotte, die man jegt 
füglih die Mebemed Ali's nennen fann, wird einerercirt, 
um im Notbfalle die Küfte vertheidigen zu können; ein 
Gleiches gefdicht mit der ägyptiſchen Marine und mit allen 
fonft bieponibeln, im Dienfte der Regierung ftebenden Leu— 
ten, wie die Arbeiter am Arſenal und in den abrifen, 
Der arabiihe Kaufmann Saidsel-Gharbi ift der ägpp— 
tiſche Yafayette, und andere wohlhabende Kaufleute find zu 
Dinzieren der Nationalgarde ernannt. 


In den übrigen | 


Tpeilen Aegpptens find äpnlidhe — gemacht, was 


wieder einen hoöchſt nachtheiligen Einfluß au 


die im März be⸗ 


innende Ernte hat, ba es bei der großen Ergiebigkeit dieſes 


ahres an ben notbwendigen Händen mehr als je gebrechen 
wird, Man erwartet in kurzer Zeit eine bedeutende Anzahl Bes 
duinen, die in der Gegend von Damanhour ein Yager be— 
sieben werden. Die Beduinen von Wabdislluja werden in 
Gaza erwartet, um von bier aus fowohl Aegypten, ald dem 
füdlihen Syrien zu Hüffe fommen zu fönnen. Auf dieſe 
Weiſe wird Aegypten bald nichts, als ein großes Soldaten» 
lager ſeyn, deſſen Aufitellung jedoch vielleicht ganz unnüg 
ſeyn fönnte, da es wahrfcheinlich zu feinem Kriege fommen 
wird; denn erwartet man ben Angriff von Seiten einer 
europäiichen Goalition, fo wird man wohl lange baranf 
warten fünnen. Cine conflagration generale würbe bie 
wabriheinfihe Folge feyn, und- der fucht man ja, fo viel 
als möglich, auszumweihen, Ueber die von Ibrahim 
Paſcha in Sprienangeorbneten Bertbeidigungsinafregeln 
weiß man bier gar nichts; man darf aber voraudjegen, daß 


ws  Sächfifche 
Eifen : Compagnie. 


Durch unſere Bekanntmachung - vom 
20. Januar d. %. gaben wir dem Pu— 
blikum den Beitritt zur Sächſiſchen Eiſen— 





1427) Bweites Concert 


des 
Eäcilien: Vereins. 
Montag den 23. März im Saale des 


Weideubuſches, unter 
des Herrn Gapellmei 


er Alles anwenden wird, um einem feinblihen Einbringen 
in diefes Gebirgsland fo viel Schwierigkeiten als möglich 
entgegenzufegen. Gin Armeecorps ift in Aleppo verfammelt, 
— Diplomatiſche Communicationen find dem Vicefönig bie 
jegt nicht gemacht worden; man erwartet aber ein Dampf: 
N. En aus Conftantinopel, das wichtige Dinge brin- 
gen ſoll. 


ranffurt, 21.März. NeufteNotirungder Staate— 
effecten, 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.:Obf, 1085 ; 
4pCt. 10145 IpCt. 8143; Banfactien 22:8; 500 fl. Loofe 
1495 ; Staatsfhulpfheine 1053; Prämienfheine 733; Taus 
nusbabnactien 338; Bad. 50 fl. Loofe 1094; Integr. 25; 
Span,Hetivihuld 10}; Poln. 300 fl. Looſe 713 500 fi. Looſe 84. 








Benachrichtigungen. 


13) Theater in Wiesbaden. 


Der Unterzeichnete beebrt ſich, einem verebrunge- 
würdigen Publikum biermit anzitzeigen, daf am Mittwoch 
den 25. Mär; 1840 fein DBenefice ftattfinden und ap 
diefem Abend gegeben werden wird: — 


Der Poftillon von Hattersheim. 


Parodirende Pofe mit Gefang und Tanz in drei Acten. 
Mufit von Kiotte. 


wozu feine ergebenfte Einladung macht 


V. W. Miclas, 
Mitglied des Theaters zu Wiesbaden. 


100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
2mal 10,000, 4Amal 5000, 5mal 
2000, T5mal 1000 x. ı. 

Ganze Yoofe a fl. 90, balbe a fl. 45, 
Drittel a fl. 30, Viertel a 1.22. Wr., 
Achtel a fl. 11. 15 fr. erläßt 


Guftav Stiebel, 





efälliger leitung 
Bere ubr und 


Eompagnie anbeim, und hatten Die Freude, 
diefe Einladung vielfach beachtet zu fes 
ben. Wir erfennen jedoch auch die richt, 
ber Begünftigung, welde den fpäter 
Hinzutretenden durch den längeren Genuß 
der Einfhußcapitalien gegen bie älteren 
Compagnie » Mitglieder ua zu 
Theil wird, balvigft ein Ziel zu fegen, 
und beitimmen baber, daß nur bis zum 
1. Maid». J. 
Actien gegen unverzinsliche Nachzablung 
zu erhalten find, von biefem Zeitpunfte 
an aber, fofern dann noch Actien abge- 
geben werden fünnen, bie Berzinfung 


rüdftändiger Einzahlungen mit 5pEt. 


eintritt. 
leipzig, den 1. März 1840. 
Direclorium der Sächlifchen Eilen- 
Compagnie. 
einrich von Arnim, Borfigender. 


bömbera Weber & Go., Be: 
vollmädhtigte. 

















Berlag: Rürf. Thurn u. Tare ſo⸗ 3eitunge-Erped. — Berantio. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berly, Dr. I. N. Sauft r.— 


Mitwirkung des ganzen Orcheſters: 

1) Verleib’ und Frieden, Gebet für Ehor 
von ranDATEE 

2) Ave Maria für Sologelang mit oblis 

ater Glarinette von Eberubini. 

3) Misericordias Domini cantabo für 
Chor von Mozart. 

4) Arie mit obligater Clarinette v. Bad. 

5) Der 115. Pfalm von Mendelsfobn. 

6) Symbolum Nicaenum von Bad. 

Anfang balb 7 Ubr. 


Hauptcollecteur in Franffurt a. M. 


[423] 97. Frankfurter Lotterie. 
Anfang der Hauptziefung am 4. April. 
Treffer: fl. 211,000, 24 100,009, 

30,000, 25,000, 20,000, 2 a 10,000, 4 & 

5000, 5 ä 2000, 75 a 1000 ıc. Ganze Loofe 

afl.2o®, 4, }, und 4 Loofe im Berpält- 

niß , find aus unferer Dauptcollecte direct zu 
beziehen. 
J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 


Abonnements eitte nod) — 1450] Für 
Herrn de Neufville van den Bel: . 
den Lit. E. Rr. 2 genommen werden;) Ehampa ner-Fabricanten 
außerdem find Eintrittöfarten a fl. 1. 45 fr. und inbändler. 


in der Mufifbandlung des Herrn Andrej Der Unterzeichnete empfieblt ſich im 
auf der Zeil zu baben. Verfertigen einer von ibm verbeflerten 
MO Maſchine zum VBerpfropfen der Flaſchen. 
[419] Große : Auch bei Mineralbrunnen fann felbige 
97. biefige Stadt: Lotterie.| zwermäßig angewendet werben. 

Ziebung der Hauptklaffe den 4. April Aug. Frig, Mehanifus, 
mit Haupttreffern-von fl. 211,000, 2mal in Aranffurt a. M. 









ns a 


Drud von U. Dfierrietp. 








Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 


Stankfurter 


Sonntag, 


Dänemark. 


Covenbagen, 14. März. Gegen bie im „Alt. Mercur“ 
vom 31. Ian. entbaltene Bemerkung, daß ber Landgraf 
Friedrich, ald Statthalter und Feldmärſchall, eine ungenüs 
gende Entihädigung für Bourage und Feuerung abgerech— 
net, nichts aus der Staatdeaffe beziehe, erklärt Kſöbenbavns— 
poſt vom 12. d. M., daß ber Landgraf Friedrich eine Apa— 
nage von 35,200 Rbthlrn. und für Fourage und Feuerung 
2560 Rbthlr., zufammen 37,760 Rbihlr., jährlich aus ber 
Staatscaffe beziehe... Die Apanage gründe fh aufeine von 
Friedrich V., gegen bie font gewöhnliche Regel, gegebene 
gufageı und da diefe auf Veranlaffung einer Reclamation 
des Yandgrafen Friebrih von Friedrich VI. beftätigt wor—⸗ 
den, ſey Solches unter der ausbrüdlihen Nefervation ges 
fcheben, daß in diefer Apanagenfumme Alles enthalten feyn 
folle, was dem Yandarafen fonft für Verwaltung von Staats: 
ämtern —— möchte, die er bereits inne habe, oder die 
ibm noch übertragen werben möchten. 

Se. Mai. haben bereits unterm 27. Febr. zu befeblen 
—— daß der 28. Jan., als des hochſeligen Königs Ge— 

urtstag, für die Zukunft Ordenstag des Danebrogorbens, 
der von Frederik VI. erweitert worden, ſeyn ſoll. 


Edwebdben 


Stodbolm, 10. März. Das Schreiben der Reihe: 
Hände in Betreff ibres Beichluffes über die Grundge- 
fesfrage in Betreff einer Departementalverwältung ift 
bereits dem Könige eingeliefert, und man erwartet beffen 
Antwort in einigen Tagen. 

Der T. März war ber legte Tag, an weldem Privat- 
motionen bei den Ständen gemadt werben konnten und fo 

ab es noch eine wahre Ueberſchwemmung bavon auf den 
Fafen der vier Stände. Im Bauernftande famen noch 
an 200 vor, im Mbdelsftande 173. Die Zahl fämmtlicdher 
Motionen an diefem Reichdtage beträgt nicht, weniger 
als 1300! u 

Unter den neuen Motionen im Mbelsftande erregte bie 
meifte Aufmerffamfeit die des Grafen Andarfwärd um Aufs 
bebung bes Berboted vom Jahre 1812 wider alle Gemein» 
ſchaft mit der vormaligen Königsfamilie. Wieder, wie 
ihon am vorigen Reichstage, ſuchte er die Rechtswidrig— 
feit in der Entftebung des Berbotes darzutbun. — Auch 
eine Motion von Hrn. Emil v. Stahl, um Aenderung in 
der Regulirung der Eonfulatsdiftricte, fam vor. 


Niederlande 


Amfterbam, 18. März Man vernimmt,daß dad Bub 
get für 1840 58 Millionen Gulden betragen foll, worunter 
Millionen für das jährliche Deftcit, für das Syndicat und 
300,000 Gulden für Renten ber neu creirten 6 Millionen 
Gulden 5pCt. Für das Kriegsbepartement find, wie man 
fagt, mehr als 2 Millionen und für die Marine 50,000 
ulden weniger audgeworfen, als in dem früber verwor- 
fenen Budget. (Amft. Handelsbt.) 
— Am 16. März fam vor der erfien Civilfammer zu 
Rotterdam die Klage der niederländifchen Dampfieiff 
fabrtögefellihaft gegen bie Dampficifffabrtögefellihaft des 


Ober-Poftamts-Beitung. 
(Beilage zu NR” 82.) 


22. März 1840. 





Nieder: und Mittelrbeind wegen der bei Millingen gefun« 
fenen „Stadt Keulen“ vor, wurde aber auf 14 Tage ausgefret. 

Bom 19. März. Anfangs der Börfe gingen die Gourfe 
unfrer Effecten etwas in die Höbe; zulegt gingen fie jedoch 
auf ihren geftrigen Stanbpunft wieder zurüd. 24pGt. In— 


tegr. 52,7%. — 5Ept. Holl. 984. — Kandb, 231}. — 5pGt, 
Of. 96,5. — Ard. 263. — Paſſ. 73. — 5pCt. Metall, 1054. — 


24pCt. —. — Ruff. Infer. 695. — Gert. 70}. 


Belgien 


Brüffel, 18. März. Im „Independant“ lieſt man: 
Die Bildung eines Minifteriums ift nicht leicht nad einem 
Botum, das faft alle Meinungsnuancen, welde die Kammer 
enthält, gemäßigte tiberale und Gatbolifen, Ultracatbolifen 
und Ultraliberale, Anhänger und Gegner bes Vertrags, 
gouvernementale und provinziafiftiihe Männer vereinigt 
bat. Die Yiebe zum öffentlihen Wohl muß baber alle ein- 
fußreihen Männer der beiden Kammern beftimmen, ibre 
Anftrengungen mit jenen ber Krone zu vereinigen, bamit 
bie Schwierigfeiten verſchwinden und die hohe Yandesver- 
waltung fih fchnell und mit Bürgfchaften der Dauer aufs 
Neue conftituire. Die Meinung’ der Majorität des Landes 
ift zu offenbar, ald daf es möglich ſey zu unterftellen, daß 
bie Minifter anderwärts ald aus den Neiben der gemäßig« 
ten Männer gewählt werden fönnten, anzunehmen, daß ſie 
nicht laut die erbaltenden Grundſätze aller conftitutioneffen 
Freibeiten proclamiren werben, zu glauben, daß fie nicht 
gleich jeden Verdacht, die Meinungen, die Gefinnungen, die 
Spmpathieen der Majorität zu verlegen, zurüdweifen wer- 
den. In diefer Ueberzeugung fagen und wiederholen wir, 
daß die Nachfolger der jegigen Minifter nicht anders regie— 
ren werden, ald jene, an deren Stelle fie treten. 

- m „Organe des Flandres“ lieft man: In biefem 
Augenblid ift alle Wabhrieinlichfeit vorhanden, daß bie 
HH. Lebeau, Nogier und d'Huart jeder ein Minifterium bei 
der Gombination erhalten, bie vorbereitet wird. Es if 
jegt befannt, daß, jelbft vor dem Votum vom 14. d. M., 
die HH. Devaur, Lebeau und Rogier wußten, daß fie durch 
das Votum, das fie abgaben, den König in die Nothwens 
digkeit fegten, ihnen die Yeitung der Yandesangelegenbeiten 
zu übertragen. Man erinnert fih jest, daß fie Die nem⸗ 
lichen Herren ſind, welche ehemals die HH. de Smet und 
Doignon abgeſetzt haben, weil fie nicht in dem durch Hrn. 
Rogier, damals Miniſter des Innern, angedeuteten Sinne 
votirten. 

— Se. Maj. der König bat durch Beſchluß vom 9. d. 
M. den Hrn. 3. P. Maes, von Nuremonde, zum Ritter 
des Yeopoldordens ernannt. Bekanntlich bat Hr. Macs den 
größten Theil feines Vermögens der belgifhen Revolution 
aufgeopfert. (Belge.) 

— Hr. Liedts, Mitglied der Liquidationscommiſſion zu 
Utrecht, it zu Brüffel angefommen. 

— Nah einer in dem „Journal d’Anvers“ mitgetheilten 
Notiz haben folgende Perfonen Ausfiht, Minifter zu wers 
den: Die Hrn. Goblet oder de für das Kriegswe⸗ 
fen ; die Hrn. Liedts oder Fallen für die Juftiz; Hr. Ro- 
gier für das Innere, Hr. de Muelenaere für bie auswär- 
tigen Angelegenheiten ; der Herzog von Urfel, ehemaliger 
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Minifter des MWaterftaat, oder Hr. Teihman für bie öfs 
Fentlichen Arbeiten; bie Hrn. Meeus⸗Coghen ober d'Huart 
für die Finanzen. 

— In der „Kreien Preffe” lieft man: Es gibt jegt nur 
eine Zukunft für ein Minifterium, in weldem das nieder: 
deutihe Belgien durch Flamänder, Söhne von Flamändern 
und Alamändern von Seele und Herz repräfentirt fepn 
wird, und vorzüglich in der catholifch-bemofratiichen Nuance 
wirb man biefe Männer finden, benn der wahre Flamän— 
der ift vor Allem: ein freier Mann und ein religiöfer Mann. 

Bom 19. März. (Köln. Ztg.) Bis jegt bat fih ber 
König no nicht darüber audgeiproden, ob er die Demiſ— 
fion der Minifter annehme oder nicht, und ed werben von 
mehreren Seiten Schritte getban, um erflere zu verhindern, 
Die jüngfte Majorität von 43 Stimmen beftand zum Theil 
aus ben alten, befannten Gegnern des Minifteriums,‘ den 
intoleranten Pfeuboliberalen einer=«, den demofratijirenden 
Eraltirten mit catbolifhem Anftrihe andererfeits, welche 
zufammen es nie zu einer impofanten Minorität, viel we— 
niger zu einer, wenn auch no fo ſchwachen, Majorität ge 
bracht hatten. Gegen die Uebertreibungen ber Einen und 
der Andern ftand vielmehr dad Spitem bed Minifteriums 
allezeit wie ein jhügender Damm ba. Eine dritte Fraction 
der Maiorität der 43 beitand aus Gliedern obne entſchie— 
bene Farbe, von gewöbnlid gemäßigter Öefinnung, die auch 
fait immer mit dem Minifterrum ftimmten, fich diefes Mal 
aber dur die tönenden Redensarten von verlenter Natio— 
nalehre, von Militärdisciplin und point d’honneur, von 
Berratb am Baterlande u, f. w. beftehen und dazu bins 
reifen ließen, einem dunfeln Gefühle zu folgen, anftatt mit 
beiler Beionnenbeit die Bedeutung und die Folge ibrer Ab- 
ftimmung zu überfhauen. Neben dieſen fanden ſich kluge, 
berechnende Köpfe, denen fhon längft das Minifterium zu 
lange gebauert bat, und bie auf den Augenblid warteten, 
wo m ein eniſcheidender Streih gegen baffelbe führen 
ließ. Einige derjelben gehören unter die liberale Rubrif, 
die andern nennt man gewöhnlich die Doctrinärs, weil fie 
in mebreren Zügen ben franzölifhen Doctrinärs gleichen. 
Sie haben wie diefe Talent und politiſchen Blid. & gebt 
ibnen aber auch wie dieſen jede tiefere Ueberzeugung, jede 
Begeifterung für irgend ein Princip ab, was, verbunden 
mit einer guten Doſis Eigenliebe und Ehrgeiz, Schuld daran 
ift, daß fie feinen Anhang haben, und auf wenige Stimmen 
redueirt find. Ihr parlamentarifher Tact muß mithin darin 
befteben, je nad ben Umſtänden biefe ober jene Fraction 
ber Kammer zur ru ihrer Zwede zu benugen. 
Ihr Hauptredner ift Herr Devaur, ber während ber 
jüngften Discuffion gefhwiegen, bie er merkte, daß ber 
Augenblid fi günftig geftalte, und dann eine Rebe bielt, 

. bie darauf berechnet war, das Gefühl auf Koften des Ber: 
ftandes in Anspruch zu nehmen. Der Zwed wurde erreidt, 
auch verlautete es am nächſten Tage, daß von einem libes 
ral = doctrinären Minifterium die Nede fey. Hr. Yebeau, 
Einer diefer Fraction, wurde zum Könige gerufen; es 
fheint aber nit zu Stande gefommen zu ſeyn; benn er 
ſowohl, als feine politifhen freunde haben Brüffel verlafs 
fen. Unterdeſſen bat man Zeit, zur Befinnung zu fommen, 
und fi davon zu überzeugen, daß ein Minifterium, dem 
bisher immer eine bedeutende Majorität zur Seite geftan- 
den, um einer ſolchen Frage willen eigentlich nicht abtreten 
follte. Man fängt daber an, zu glauben, es werbe nicht 
zu einem totalen Minifterwechfel, fondern nur zu einer Mos 
dification des Cabinets fommen, wobei natürlich — 
miniſter abtreten müßte, da das jüngſte Votum ſpecieller 
gegen dieſen gerichtet war. Hoffentlich wird ſich in den 
nächſten Tagen etwas Beſtimmtes geſtalten, und ber Uns 
fiherheit ein Ende machen, die ihre verderblichen Folgen 
Ihon nad mehreren Richtungen hin fühlen läßt. 


i 9. ranftreid. 

‚Paris, 19. März. Der „Moniteur parifien“ enthält 
einen Tagsbefehl des Kriegsminiſters folgenden Inhalts: 
„Die Öffentlihen Acclamationen baben der Armee bereits 
die glorreihe Bertheibigung der Garnifon von Mazagran 
angezeigt. 123 Brave der 10. Compagnie des erften leich- 
ten Infanteriebataillond von Afrifa baben, faum geihügt 
von einer leichten Mauer aus Backſteinen, die durch das 
Kanonenfeuer zertrümmert war, während vier Tagen ben 
Sturmläufen mehrerer taufend Araber widerftanden. Der 
* bat ſich beeilt, den Militaͤrs, bie ihm als diejenigen 
bezeichnet worden ſind, welche ſich am meiſten unter dieſer 
Handvoll unerſchrockener Soldaten ausgezeichnet, Belohnun⸗ 
gen zu bewilligen; und um den Preis dieſer Belohnungen 
noch zu erhöhen, hat Se. M. befohlen, daß fie, fo wie die 
Namen der Soldaten, die im Berichte ihres Chefs anges 
führt worden find, der Armee durch einen Tagsbefehl mits 
getbeilt würden. In ben Abfchieden, Die ihnen bei ihrer Dienſt⸗ 
entlaffung ertbeilt werben, wird ausdrücklich bemerft werben, 
daß fie zur Zahl der 123 BVertheidiger von Mazagran ger 
börten. Gapitän Yelievre, der die Garnifon befebligte, ift 
zum Bataillonscef befördert worden; Lieutenant Magnien 
zum Gapitän; Durand, Unterlieutenant, Billemot, Sergeants 
major, und Birond, Sergeant, find zu Rittern des fönigli- 
hen Ordens der Ehrenlegion ernannt worden. Im Bes 
richte des Generallieutenants Gudeneue find namentlid ans 
aeführt: Taine, (Fourier), Mufter, (Gorporal), Yeborgne, 
Courtes, Edet, Gagfer, Bomillon, Renaud, Hermet, Marcot, 
VBarent und Flarnon, Alle von der 10ten Compagnie des 
erjten leichten Infanteriebataillons von Afrifa. Die 10te 
Compagnie ift berechtigt, in ihren Reiben bie Fugeldurd- 
löcherte Fahne, die an ben Tagen vom 3., 4., 5. und 6. 
Febr. 1840 auf der Neboute von Mazagran webete, aufzu⸗ 
bewahren, und an jedem 6. Februar foll diefer Tages— 

befebl vor ber Fronte des Bataillons verlefen werden, 

Diefe glänzende Waffenthat fegt die große Reihe Ihöner 

Handlungen fort, die zu aller Zeit die franzöfiihe Armee 

geebrt und ibr die Achtung des Auslandes und bie Danfs 
barfeit des Waterlandes erworben haben. Der Pair von 
Franfreih, Minifter Staatsfecretär des Krieges. Cubières.“ 

— Gapitän Lelievre, deffen Name durd bie Bertheidigung 
von Mazagran unfterbli geworden, ift geboren zu Males— 
berbed, Arrondiffement Pithiviers, Departement Yoirct. 
Bevor er in Militärdienfte trat, übte er das beſcheidene Hand⸗ 
werf eines Dredlers aus. Die Einwohner der Gemeinde 
Malesberbes haben eine Subfeription eröffnet, um ihrem 
Landemann in feinem Geburtsorte ein Denkmal zu erridten. 

— Aus Tonlon wird geſchrieben, der ————— Joinville 
werde daſelbſt jeden Augenblick erwartet. Bereits iſt ein 
Theil ſeiner Effecten eingetroffen. Man vermuthet, der 
Prinz werde mit dem Herzog von Orleans eintreffen. 

— Die Bureaur der Deputirtenkammer haben ſich ge— 
weigert, ſich mit dem Vorſchlag einiger Deputirten, bins 
ſichts einer Nationalbelohnung, die man den Helden von 
Mazagran bewilligen ſoll, zu beſchäftigen, da die Initia— 
tive der Militärbelohnungen der Regierung überlaſſen wer— 
den müſſe. 

— Die „Gazette de France”, die den Perfönlichkeiten, 
die feit 1830 in Frankreich hervortraten, immer auf dem 
Fuße gefolgt if, die über alle Worte und alle Nebendarten 
der Yuliusmonardie Buch und Rechnung führt, um zu 
geböriger Zeit mit den Widerfprüden, bie fih ergeben kön— 
nen, bervorzutreten, bringt natürlich aud in dieſem 
Augenblick mande Zufammenftellungen von rüber und 
gest. 3.2. Am 6. Mai 1837 fagte Hr. Odilon Barrot: 
„Ich verwerfe.die geheimen Fonds, weil fie verderblich find, 
weil ſie nur durch bie außerfte Notbwenbigfeit gerechtfertigt wer⸗ 
ben fünnen. Man kann dieſe Worte nit genug wieber: 
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bolen bie heut zu Tage eine entſetzliche Anflage Fi en den 
Chefder alten Redhnungsablage bilden, der menifteriell ge: 
woren ift, in Erwartung, baß er Minifter werde.” „ 
it ganz einfach, daß wir jegt die Herren Thiers und 
Barot neben einander erbliden, der eine fagte, Frank— 
rech mülfe feinen legten Mann und feinen legten Tha— 
Ice hergeben, um bie Revolution zu unterftügen; ber 
mdere, ed müfle feine Golonien und feine Seemadt ber 
englifhen Allianz, die ber Revolution notbwenbig ge: 
worben ſey, opfern.” „Die gegenwärtige minifterielle 
Krife ift eber beendigt worben, als früber,; aber aus einer 
minifteriellen Krife it eine parlamentariihe geworden, bie 
baf eine Regierungsfriie fommen wird. Das beißt, daß 
ed ſich darum bandelt, zu erfahren, wer die Kammer ers 
neuern und welde Partei in Majorität feyn wird. Es 
bandelt fi alſo jegt um das Schidjal der Kammer und 
des Wahlkörpers, und diefe Frage enthält nob eine an— 
bere, größere. Man fiebt, daß das, was der Rejtauration 
begegnet ift, auch der Revolution — auf dem Wege 
miniſterieller und parlamentariſcher Kriſen iſt man zu den 
221 und 219 gekommen. Man febe ſich vor, auf dem 
Wege zweier Kammerauflöjungen ift die Monardie nad 
Cherbourg gereift.” 


— Was wir geftern bereits bemerften, wird beute von 
der franzöffichen Preffe ziemlich allgemein zugegeben: bie 
Auflöfung der Kammer nad dem Botum über die gebeimen 
Fonds, da ſich nicht erſehen läßt, wie das Minifterium zu 
einer Majorität bei den jegigen Spaltungen ber Kammer 
gelangen kann. Welcher unguverläfligen VPeripective man 
aber dabei entgegen gebt, erbellt nur zu febr aus ben 
Bemerkungen’ der minifteriellen Blätter. Der „Eonftitutions 
nel“ fagt unverbolen: „Hr. Tbiers ift der einzige Mann, 
der alle Ilufionen der Monardie, womit die Doctrinärs 
bie revolutionären Thatſachen feit 1830 wieder umgeben 
baben, verſchwinden machen fann, und er ermweifet und in 
diefer Hinficht einen wahren Dienft. Die Frage ftebt jest 
zwiſchen der Revolution und der Monardie, und feit zehn 
Jahren wünſchen wir bereits, fie möge, fo geftellt ſeyn.“ 


Syanien 
Die carlittifhe „Gazette de France” will wilfen, daß die 
föniglihen Truppen vor Aliaga Cin Arragonien, 8 Lieues 
von Teruel) eine tüchtige Schlappe erhalten haben. Man babe 
die Garnifon nicht zur Gegenwehr gerüftet vermutbet und 
fey um fo umpfindlicher getroffen worden. 


Portugal, 

Yiffabon, 9. März. Man ſpricht bier fortwährend von 
einer Cabinetöveränderung. Der Marquis von Saldanba 
fol! den Grafen Bomfin in der Präfidentichaft des Conſeils 
und im Minifterium bes Krieges und der Marine erfegen. 


Großbritannien 


London, 17. März. Ein Journal behauptet, Robert 
Peel und Lord J. Ruſſell werden für das nächſte Jahr zu 
Sheriffs von London vorgefhlagen werden. Beide feyen 
Bürger und fönnten dieſen Poften nicht ablehnen, ohne 
600 Pd. St. zu erlegen. 

— In der geftrigen Sigung des Oberhauſes verlangte 
der Marquis von Yondonderry die Borlage verfchiedener 
Documente über Spaniern bewilligte Penfionen. Lord Mels 
bourne willigte ein. — Das Unterhaus vertagte fih, weil 
nicht 33 Mitglieder beifammen waren. 


TZürfei und Aegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, 5. März (Kölner 
3t9.) In Serbien zeigen fih mehr und mehr die üblen 
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Folgen des Mangeld der Fräftigen Hand Miloſch. Die 
moraliihe Kraft der gegemwärtigen Regierung finft von 
Tag zu Tag tiefer und bie Uneinigkeit der Gewaltbaber 
unter fich felbft trägt das Möglichite dazu bei, ihr Anjeben 
änzlih zu untergraben. Dieje Herren find aus Grund 
ihres Zwieſpalts nicht im Stande, einen Fräftigen Beſchluß 
zu faffen, und daher fommt es, daß bie widtigften und 
dringendften Abminiftrationsfragen auf die mit Ungeduld 
erwartete Anfunft des jungen Fürſten verfchoben werben 
mußten, was im Bolfe ſchwer gefühlt wird. Daber Um 
zufriedenbeit, in einigen entlegenen Diftricten 
fogar offene Widerfeglidhfeit gegen das jegige 
Gouvernement. Db die Anfunft des Fürften all dieſe 
Uebelitände wird beben können, ftebt dahin, viele und zum 
Theil egründete Zweifel erheben ſich hiergegen; Fürft Mi- 
chael ift jung und zu wenig felbittändig, er findet feine ges 
ordnete Adminiftration, feine Bafis und feine Männer, auf die 
er ſich fügen fönnte, feine wirkſamen Geſetze; im Gegentbeil eine 
unzufriedene, zur Anarchie ſich binneigende Nation — ein Zufams 
menflußvon Berbältniffen, die einem mit großer@rfahrung und 
den ausgezeichnetſten Eigenſchaften ausgerüftetenegenten noch 
immer eine höchſt ſchwierige Aufgabe böten. Man fürchtet 
überdieß für die Perfon des Fürſten, daß nemlich die abſo— 
lute Partei, welde der Entwidelung des öffentlihen Geiſtes 
bisher immer in ben Weg trat, ſich feiner bemädtigen, und 
die alte Orbnung einzuführen traten werde. Fon dem 
durch den Fürſten Miloſch organifirten — bei in Kraft- 
fegung bes organifhen Statuts durch den Senat aufgelö- 
ften — regulären Militär bat die Regierung vor einiger 
Zeit etwa 150 Mann zufammengerafft, um daraus eine 
Ehren» oder Veibgarde für den jungen Fürſten zu bilden. 
Bon biefen Leuten, bie für das alte Negime noch viele 
Spmpathie bewahren, von denen auch befanntlich der ſchmäh— 
lich mißlungene Gegenrevolutiongverfuh, der dem Fürften 
Mitofh feinen Thron foftete, ausging, find während ber 
legten Wochen etwa adtjig Mann mit Waffen und Bagage 
dejertirt, was um fo mebr beunrubigt, ald man Spuren 
baben will, daß dieſe Entweihungen mit vem Plane: ſich der 
Perſon desürften zu bemächtigen und ibn nach Kragugewaßz, der 
alten Refidenz, zu ihren, im Zufammenbange fteben. — Die 
Montenegriner verhalten fi feit einiger Zeit vollfoms 
men rubig; ſie fcheinen verblüfft über die unerfüllt geblie— 
bene Intimation einer allgemeinen Empörung der Chriften 
in der Türfei, wovon fie ſich eine thaten- und gewinnreiche 
Zeit verfpraden, und wozu fie dur ihre —— 
kühnen Naubzüge die Einleitung zu bilden ſich dächten. 
Der Bladika hatte, vermuthlich in dieſer Ausſicht, Me— 
daillen prägen laſſen, um die Tapferſten feiner Leute das 
mit zu belohnen; fie tragen auf ber einen Seite bie 
Aufihrift „Montenegro“, auf der andern „für Tapferkeit 
und den Glauben.“ Ein Zeuge, welder diefe Medaillen 
gefeben bat,fann übrigens von ihrer wahrhaft elenden Be— 
Ihaffenbeit nicht genug erzählen, und der Bladifa ſelbſt foll 
eine fo ſchlechte von ibrer Fertigungsweiſe haben, 
daß er ſich mit dem Gedanken trägt, k in Deutichland 
oder Jtalien umprägen zu laſſen. Wahrſcheinlich wurden fie 
in Montenegro gemacht, und entſprechen fomit in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Geftalt vollfommen dem Stand der Kunft und der Bil: 
dung dieſes Landes. Aus Anlaß einiger frübern Gefechte 
mit den Türken batte fih der Vladika erlaubt, „ruſſiſche“ 
Tapferfeitsmedaillen zu vertheilen, worüber ihm neulich 
von Seiten bed Petersburger Gabinets großes Mißfallen 
bezeigt wurde; dieß bat ihn vollends beftimmt, eigene Mes 
daillen zu ftiften. 


Literarifche Anzeigen. 


[440] Bon des Herrn Dr. Karl Fried: 
rih Wilhelm Gerjtäder 


Spftematifchen Darftellung 
Gefeßgebungskunft 


fowobl nad) ibren allgemeinen Principien, 
als nad den, jedem ihrer Haupttbeile, 
der Bolizeis, Criminal, Civil:, Bro: 
ce, Kirchen, Militair-, Finanz⸗ 
und — eigen⸗ 
tbümlichen Grundſatzen, 
wovon bie erſten drei Theile bei A. Ofter⸗ 
rietb in Frankfurt a. M. berausgelommen 
find, wird in der unterzeichneten Buchband⸗ 
fung der vierte und legte Theil in zwei 
Abtbeilungen ericheinen. Die erfte Abs 
tbeilung it fo eben verfandt, und in allen 
Buchhandlungen, in Frankfurt a. M. bei 
J. D. Sanerländer, für 1 Thlt. 12 Gr. 
Pr. Eourt. (Subferiptions- Preis 1 Thlr.) 
zu baben. Die zweite Abtbeilung wird ver 
mutblih noch im Laufe dieſes Jahres nad» 
folgen und das ganze Werk befließen. Ein 
allgemeines Regiher für alle vier Theile wird 
diefer zweiten Abtheilung beigefügt werben 
und den Gebrauch des Werfd erleichtern. 
Der Herr Berfaffer bat im der gegenwär⸗ 
tigen erſten Abtheilung die Procehe, dann 
die Hirchens, Militairs, die Gewerbe, 
bie Finauz- und die Gonftitutionsgefep- 
gebung abgehandelt und alle dahin einfchla« 


genbe wichtige Zeitfragen, insbefondere/fi 


auch die firchlichen Streitigkeiten, be 
rüdfihtigt. Man findet bier & B. Borfhläge 
pP Vereinfahung des Civil: upd zur Ber: 
eferung des Griminalprocenes, Erörte- 
rungen über das Untertbanenverbältniß der 
Kirche und bie darauf zu gründende kirchliche 
Gefeggebung, über dad, größern Staaten 
allein angemeßne, Militairfptem, über die 
durch das leptere vermittelte Entbebrlichfeit 
der Communalgarden und ber Genbarmerie, 
über die Grenzen der Gemwerbfreiheit, über 
die Grundfäge ber Beiteuerung, über das 
Staatsihuldenweien u. f. w., vornehmlich 
auch eine ausführlihe Prüfung ver beflen 
conjtitntionellen Formen. 

Leipzig, im Februar 1840. " 

K. F. Köhler. 


[434] As Fortſeßung iſt an alle Buchband⸗ 
lungen verfandt: bad 2te Heft des 2ten Ban» 
bes ber 


Sammlung intereffanter Aufſätze 
aus dem Gebiete des gemeinen 
echte, 8. (12 Bogen) brod. fi. 1. 
12 fr. Verlag v. Ed. Leibrock in 
Braunfdweig. 

Für Juriſten, die nicht im Beſitze einer ftarlen 
Bibllothet find, und denen doch Kenntmif von den 
Fortihritten ihrer Wiſſenſchaft wichtig if, möchte 
kaum ein nüglicheres Wert als das vorliegende zu 
einpfehlen run. Im mehr ald 100 Auffägen fiefert 
der mit Diefem Hefte geſchloſſene 2te Band gleichſam 
das Kefime der juriftifchen Literatur des legten Jah: 
res. Von fperiellem Intereſſe iſt es, daß bei fo vie 
ten wichtigen Fragen zur Bergleichung auf Erfennt: 
niſſe des Herjogfih Braunſchweig. Bandes» und 
DO. A.Gerichts Bezug genommen iſt. Als Fortichung 
erſcheint jährlich ein Band von 2 Heften. 


Berlag: Bürfl. Zpurn u. Tarioſche Zeitungs-Erped. — Berantio. Redacteur: Wegen Erfranfung des Prn. €. P.Berlp, Dr. J.R.SHufer. — 
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(413) Im Berlage von Huber & Comp. 

n St. Gallen und Bern if fo eben em 

ſchienen und in allen Buchhandlungen zu bar 

ben,in$rantfurt bei Gebhard & Körber: 

Des Sergeanten J. G. Fäßler's 
Militärſchickſale und Neife nach 
Griechenland, Aegypten und dem 
aelobten Lande, Bon ibm felbft 
erzäblt. Geb. fl. 2. 24 fr. 


Edictalladung. 


Das Scheldenweſen des Grift. 
Heinz Ir und deffen Ebefraugas 
tbarine, geb. Dapprich, zu Acf» 
lingen betreffend, 

Nachdem über das Vermögen der rubrier- 
ten Eheleute der Concursproceh recbtäfräftg 
erfannt worden if, fo werben alle biejeniger. 
melde dingliche oder perfönliche Forderungen 
* biefelben zu‘ machen baben, aufgefordert, 

€ 


| [435] 


Die Cinfachheit und Wahrheit der Erzählung, der ſolch 


aemüthlice , heitere Sinn, der dem Verfaffer im ſei⸗ 

nem wechſelvollen Leben ſtets treu blieb, und die 

übergit ſich aus ſprechende derbe Biederkeit des Cha: 
rakters werben Jedermann Intereſſe einflöfen und 
das Buch zu einer angenchmen , empichlenswerthen 

Reetüre machen. 

BVernalefen, F. Th., deutſche Bei: 
fpiel-Grammatif, oder ausgewäblter, 
fontaftifh geordneter Stoff zu Denf: 
und Sprahübungen. geh. 48 fr. 

—— über den Zwed und Gebraud der 
Beifpiel- Grammatif. Nebit Andeu— 


tungen über die logiſche und gram- 
matifch = ſtyliſtiſche Er der 
r. 


Muſterſätze. geb. 





Gerichtliche 

[448] In der Moratoriengeſuchsſache des 
biefigen Bürgers und Redner-Bicard bei 
dem biefigen Wechfeltempel-Bureau, Guftav 
Emanuel Beauclair, werben alle in dem 
vorgewefenen Liquidationstermin und bidber 
ch nicht angemelveten Gläubiger, in Gemäß— 
beit bes in ber ergangenen Edickalladung 
angedrobten Präfubijed, von der Maffe nune 
mebr ausgeſchloſſen. 

Franffurt, den 24, Februar 1840. 
Stadt⸗Gericht. 
Hartmann, Ir Seer. 


Decerel. 
Das Schuldenweſen des Löb 
Kahn von Hacheuburg betreff. 

Durch rechtokraͤftiges. Urtheil vom 27. dv. M. 
iſt gegen Lob Kahn von bier der Concurs 
erfannt worden. 

Dinglihe und perfönlihde Anfprüde an 
denselben find bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
von der vorbandenen Maffe 
— den 9. April I. J. 

9 Uhr Morgeng, 


[415] 


dabier zu liquibiren, 
Hadenburg, den 10, März 1840. 
ei = Naff. Amt. 
ollmweber. 


[432] Edictallapung. 


Nachdem über das Bermögen des Jobann 
Georg Grofbah au Panrod und beffen 
Ehefrau Eatharine, gebornen Ullius, der Eon« 
coursproceß erkannt und das Urtbeil rechts⸗ 
kräftig geworden ift, fo wird ben Gläus 
bigern berfelben rd Liquidation ihrer dinge 
lien und perfönlihen Anfprüde Termin auf 

Mittwoch den 29. April d. 3., 
Morgens um 9 Ubr. 
dabier anberaumt, unter ven Rechtsnachtheilen 
des Ausſchluſſes von der vorbandenen Maſſe. 

Wehen, den 16. März 1840, 

—* Raſſ. Amt. 
Gieße. 


Druch von U. Ofterrieth. 





Donnerſtag den 16. April d. 3., 
Morgens 8 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Vermeidung des von felbit eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von der 
vorhandenen Maffe, 
Marienberg, den 9. März 1840. 
Herzogl. Naf. Amt. 
Langsdorff. 





[436] Edictalladung. 

Ueber die Verlaſſenſchaften ber verſtorbenen 
Geſchwiſter Catbarine Jacobine, geb. Heiler, 
Wittwe des Jobannes Benting, und Leo— 
pold Heiler von hier wird in Folge redte- 


kräftig gewordenen Erlenntniffes vom 19. 


9. M. das Eoncursverfabren eingeleitet. An: 
fprücde aller Arten an diefelben find in dem 
unter Androbung des Rechtsnachtheils des 
Ausſchluſſes für den Unterlafungsfall auf 
Dienftag den 28. April d. 3, 
Morgens 9 Uhr 
anberaumten Termine babier geltend zu machen, 
Diez, den 13. März 1840. 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
Bietor. 


[441] Edictalladung. 

Ueber das Bermögen des Heinrich Jubel. 
und deſſen Ehefrau Gertrude, gebornen Kalb, 
von Rausbach if. ber Concursprocth rechts. 
träftig erfannt worden. 

Forderungen an biefelben, fowobl dingliche 
als perfönliche, find 

Dienftag den 28. April 1840, 
Morgens 8 Uhr, 
bei Bermeidung des obne weitere Decretur 
eintretenden Ausichluffes von der vorhandenen 
Maffe vor hiefigem Amte zu liquidiren. 

Selters, den 17. März 1840. 

Herzogl. Raſſ. und Fürft. Wied, Amt, 
Bonpaufen. 











[373] Edictalladung. 
Nachdem durd nunmehr rehtsfräftiges Ur- 
tbeil vom 2. v. M. über das Bermögen des 
acob Gelparb und deſſen Ehefrau Anna 
atbarine, gebornen Krummeich, au Ransbach 
der@oncursproced erfannt worben ift, fo werden 
alle — welche dingliche oder perfün- 
liche Anſpruͤche an der Maſſe zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, ſolche bei Vermeidung 
des von Rechtewegen eintretenden Ausſchlufts 
von derſelben 
— — 14. April d. J. 
orgens 8 Uhr, 
dabier geltend zu machen. 
Selters, den 27. Februar 1540. 
Herzogl. Naſſ. und Fürftl. Wied. Amt. 
Held, 








SdhweDden : 

Stodbholm, 10. März. Am 9. fand im Gonftitutiong- 
Ausfhuffe die erfte Discufiion in Betreff der Repräfenta- 
tionsfrage ftatt, in Hinfiht welder das darüber ernannte 
Specialcomite von dem Princip eined Einfammerfpftems 
und gemeinfamer Wahlen ausgegangen war. Diejes er: 
regte große Acclamation, veranlaßte aber noch feinen Be— 
ſchluß, fondern nur eine Aufforderung an das Eomite, feine 
Arbeit weiter au führen. 

Im Bauernftande ift die fönigl. Propofition wegen Ber 
fchränfung der Brennereien gar nicht günftig aufgenommen, 
da jeder gern feine Hausſtandsbrennereien retten will. Es 
ift die einzige Frage, welche unfelige Spaltung in biejem, 
font im Gens o einigen und patriotiihen Stande zus 
wege bringt. 

In der Ödtacanalgejellfhaft bat die Krage über 
Trennung der Werfitatt von Motala von dem Canal (auf 
welche Werfftatt in Folge ergangener Audbietung nun ein 
Angebot eingegangen war) cine jo flürmifhe Debatte vers 
anlaft, daß Frhr. Kagerbielfe fih veranlaßt fab, feine Prä- 
fidentenftelle niederzulegen, fo daß die Gefellihaft nun wies 
ber obne Chef ift. 

un arhn. 

Preßburg, 14. März. (9. 3.) Morgen foll die Kund— 
madung bes königlichen Erlaffes flattfinden, zufolge deſſen 
der Reichstag am 28. gefchloifen werden foll. Da inzwis 
fhen noch viele dem Reichstag vorliegende Arbeiten uner: 
ledigt find, fo begt man die Hoffnung, daß allerhöchſten 
Orts noch eine Prolongation gewährt werden dürfte. 


2 dr er a Dr BR De © 

Nom, 11. März, (A. 3.) Mebrere Blätter baben in 
legter Zeit eine Annäberung der beftebenden Regierung in 
Liſſabon an die Kirde in Zweifel gezogen. Dielen fann 
man num nicht beffer begegnen, als wenn id beute melde, 
daß der zu dem bezeichneten Zwede von Portugal ernannte 
Diplomat Gr. Garrera, der Welt dur vielfältige Miſſionen 
unter feinem frübern Namen, Chevalier de Yima, befannt, 
bier eingetroffen it und nun mit dem Ritter de Migueis, 
Secretär bei ber legten Botichaft des Gr. Funchal hieſelbſt, 

emeinfchaftlih die Unterbandlungen betreiben wird, So 
—* wir den gegenwärtig zugleich von Spanien und Por— 
tugal Abgefandte in Rom, welche eine Uebereinkunft mit 
der Kirche zu erlangen traten, indem beide Regierungen 
einfeben, welde Unorbnungen und Wirren dur bie Erle: 
digungen der Bilhofsfige in ihren Ländern entfiehen. Was 
Dom Miguel und das fürzlih gemeldete Gerücht von feiner 
freiwilligen Entfagung auf ben portugiefiihen Thron ır. 
betrifft, " ſcheint daffelbe bier immer mebr Glauben zu ge 
winnen; es wird ibm auch nicht von deſſen Anhängern 


wideriproden. — In ber päpftlihen Druderei ift man 
gegenwärtig befhäftigt, alle durch bie Päpfte zu verſchiede— 
nen Zeiten erlaffenen Verordnungen gegen den Sklaven— 
bandel dur die Preffe neu zu veröffentlihen und als ein 
Ganzes berausjugeben. — Geitern gab die Königin-Wittwe 
von Sardinien zu Ehren bes Prinzen und ber — 


von Syrakus ein glänzendes Dejeuner in ihrer Villa quf 
der Höhe des alten Tusculum. P 
Deutfdland 


ang: 21. März. dr. Cour.) Unſere Diöceje 
ift verwaift! Unfer hochwürdigſter Hr. Biſchof Friederich 
ift dieſen Morgen gegen 4 Uhr in eine andere Welt abges 
rufen worden. Sein unermüdliher Eifer für dad Wohl 
ber ibm anvertrauten Heerde hat feinen Tod, deſſen Her— 
annaben ſchon ſeit einigen Enden grapet wurde, beſchleu⸗ 
nigt. Noch hatten Se. biihöflihen Gnaden bis geftern Abend 
ſpaͤt gearbeitet, als in der Nacht ih Vorboten einer naben 
Auflölung einfteliten. Gegen 2 Uhr Morgend wurde ber 
Hr. Dompfarrer gerufen. Der Hr. Biihof batte gewünſcht, 
öffentlid mit den beil. Sterbefacramenten verjehen zu 
werden, allein die Symptome ſchienen zu bedenflih, und 
daber empfing er biefelben in ber Stille. Bis auf den 
legten Augenblid blieb fein Geiſt und feine Sprade — 
und noch wenige Minuten vor feinem Ende traf er Ber- 
fügungen; er int bei völligem Bewußtſeyn fanft vericieden, 
nachdem er am 14. d. WM, jeinen 82. Geburtstag erlebt batte. 
Was er gethan, geordnet unb neu organifirt in ber Diös 
ceje, bie er nicht in den erfreulichften Juftänden vorfand, 
bat ihm ein bleibendes Gedächtniß geftiftet und feinen Nach— 
folgern einen Weg bereitet, den er unter Mühen und Schwies 
rigfeiten erit wieder zu bahnen hatte. Seine frömmigfcit, 
fein bebarrliher Eifer und feine raftlofe Thätigfeit in ſei— 
nem oberhirtlihen Amte werden ftets ein rübmliches Bor- 
bild bleiben. Die Armen verlieren an ibm einen Bater.— 
Adam Friederih Gottfried Yorbar Joſeph Mus 
ria $reihberr von Groß von und zu Trodau, ge 
boren am 14. März 1758, wurde am 18. November 1821 
zum Biſchof von Würzburg geweiht und am 23. Dezember 
deſſelben Jahres feierlih inftallirt. Die feierliche Beiſetzung 
bes Berewigten wirb am nädften Dienftag Nachmittags 
ftatt finden. 

Hannover, W. März. (Hannov. 3.) Geftern Abend 
war Gour und Ball im fönigl. Palais, wobei gegen 800 
Perfonen verjammelt waren. äbrend des Balls fanden 
in einzelnen reihen und ——— Gruppirungen Dar⸗ 
ftellungen aus der Geſchichte des ſächſiſchen Bolföftammes 
und bes fönigl. Haufes ftatt. So Hellte eine Gruppe Kr 
nig Alfreb vor, von allegoriihen Figuren umgeben; eine 
zweite Heinrid den Löwen, wie ihm Kaiſer Friedrich 
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den Danf für die Rettung feines Lebens wiederholt, und 
Kaifer Comnenos ihm eine Erinnerung an den Aufenthalt 
in Gonftantinopel übergibt; eine dritte, wie Richard Yös 
wenberz feine aus der Gefangenfhaft gerettete Schweiter 
in Berengariadg Arme zurüdführt; eine vierte. Kaıfer 
Dito, Hand in Hand mit Ridyard Yöwenherz; eine fünfte 
Ernft Auguſt, den erften Kurfürften, mit feiner Ges 
mablin und dem Kurprinzen; eine ſechſte endlich eine Huls 
digung englifcher und bannoverfher Ritter für Se. Mas 
jeftät den König an dem fefte des Tages, — Se. Durchl. 
der *1 von Braunſchweig ſind heute Vormittags von 
bier nad) Braunſchweig wieder abgereiſt. — An dem geſtri— 
gen Tage fand die Eröffnung ber dießjährigen Sitzung 
der allgemeinen Ständeverfammlung ftatt. 


die zur Erledigung von Geſchäften erferberlihe Anzahl 
Mitglieder eingetroffen. — (Allgemeine Ständevers- 
fammlung.) In beiden Kammern der dur den fönigl. 


Erlaß vom 10. v. M. auf den geftrigen Tag wieder berus | 
fenen allgemeinen Ständeverfammlung haben geftern, Dons | 


nerftags, die Verhandlungen begonnen, In zweiter Kams 
mer waren jebod), außer der Verleſung verſchiedener kö— 
nigliher Schreiben, die Mittbeilung eines neuen Entwurfs 
zur Berfaffungsurfunde und bie baldige Beratbung des früber 
vorgelegien 
Schreiben des föniglihen Cabinets, die in beide Kam— 
mern neu eintretenden Mitglieder, und bie wegen mebrerer 
Bollmadten von ber Ständeverfammlung im vorigen Jahre 
erbetene Erläuterung betreffend, nur die Drei neu eintreten- 
den Mitglieder für die Stadt Öttingen, für die Bergftäbte 
Klausthal und Zeherfeld und für die Stadt Uelzen zu beeis 
digen, und fonnten, ba nichts auf der Tagesordnung fand, 
weitere Befchäfte nicht vorgenommen werden. Am heutigen 
Tage war die zweite Kammer mit ber erſten Beratbung 
des in voriger Diät unerlebigt gebliebenen königlichen Schrei⸗ 
bens vom 11. Juni v. J., bie Errichtung eines Creditin— 
ſtituts bebufs der Ablöfungen und die Statuten des Ynitis 
tuts betr., beihäftigt; aud wurde ein neu eintretender Des 
putirter des dritten Standes im Fürſtenthum Oftfriesiand 
beeidigt. 

Münden, 20, März. (Kaſſl. 3.) So eben ift Kolgen- 
des publicirt: „Nachdem das Gabinet Sr. Maj. bes Königs 
befoblen bat: die Bürgerfhaft zur Wahl von Wahlmännern 
ur Bildung eines Wahl-Eollegii behufs Erwählung eines 
Deputirten zur zweiten Kammer ber ‚allgemeinen Stände— 
verjammlung des Königreichs deshalb aufjufordern, da ihre 
bisher dazu gewählten Wahlmänner die Wabl eines Depu- 
tirten abgelehnt haben, fie aber nur zu dieſer Wahl und 
feiner andern Handlung erwählt wären, durd ihre Erfläs 
rung, nicht wählen zu wollen, mithin auf das ihnen er- 
theilte Mandat verzichteten; fo werben bie nad der Ber: 
faffungsurfunde der Stadt jlimmberechtigten Bürger (olche, 
welche ein bürgerliches Reihehaus bejigen, oder ein ſchulden⸗ 
freies Vermögen von 2000 Thlrn. nachzuweiſen haben, oder 
aber mindeftens 10 Thlr. jährlih an ftädtifhen Abgaben zur 
Kämmerei zu entrichten haben, ſich jedoch nicht in Eriminal« 
unterfuhung befinden) bierdurd vorgeladen, und zwar bie 
in ben erften drei Quartieren der Stadt von Nr. 1 bie 
inel. Nr. 290 wobhnhaften, morgen, Freitag den 20. d. M,, 
des Nachmittags von 2 Uhr, und die in dem drei andern 
Quartieren von Nr. 291 bis incl, 574 wohnbaften, Sonns 
abend, den 21., des Bormittags von 9 Uhr an, auf dem 
biefigen Rathhauſe zu erſcheinen, um für bie durd ihre 
Nichtwahl ald refignirend zu betrachtenden bisherigen Wahl— 
männer neue zu wählen, Zugleich wird in Erinnerung ges 
bracht: daß nur folde zu — — gewählt werden 


rpropriationdgejeges betreffend, auch zweier | 


| 
| 


l 


| 








benfreied Bermögen von 2000 Thlrn. nachweiſen können, 

ober aber minbefene 10 Thlr. an ſtädtiſchen Abgaben zu 

bezahlen haben. Münden, am 19. März 1840. 

gifttat ber Stadt Münden. Bodungen.“ 
Wien, 18. März 5pCt. Metall» Oblig. 1093. — Ant. 

Metall,»Oblig. 1015. — 3pEt. Metall.⸗Obl. 824. — 500 Gul⸗ 

benloofe 1514. — 250 Guldenloofe 1433. — Banfactien 1837, 


Türfei und Aegppten.“ 


(Defterr. Beob.) Berichte aus Confantinopel vom 
4, März melden: „In Folge des Beitritts der jpaniihen 
Regierung zu den Befiimmungen des im Jahre 1838 zwi- 
fen Großbritannien und ber hoben Pforte abgeſchloſſenen 


er Ma⸗ 


In Handelstractats hat der: hieſige fönialı ini⸗ 
beiden Kammern war ſchon gleich an dieſem erſten Tage ſterreſident, —* 3* he A ne 


‘ Eorbova, am 2. d. M. 
einen neuen asien zwiſchen beiden Staaten unters 
ae — An demſelben Tage ift der bisherige griech i— 
he Patriarh feiner Würde enthoben, und dur den 
Erzbifhof von Nicomedien erfegt worden. — Die feit lan: 
er Zeit im Zuge gewefene und neuerlih von dem griedir 
hen Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten bei beffen 
Rüdfunft hierher wieder in Gang gebradte Berbandlung 
eines Handels» und Schifffahrtstractats zwifhen der hoben 
zes und Griechenland ift endlih einem befriedigenben 
uegang angeführt worden. Demnad hat Hr. Zograpbos 
am 3. d. M. den dießfallſigen Vertrag unterzeichnet, und 
it noch an demjelben Tage auf dem öfterreihiihen Dampf- 
boote „Stambol” nah Smyrna abgereift, um ſich von dort 
nad Athen zurüdzubegeben und daſelbſt bie Yeitung bes 
ihm anvertrauten Departements wieder zu übernehmen. — Hr. 
Horace Bernet bat im Laufe diefer Woche dieſe Hauptitabt 
verlaffen, um über Smyrna nad Frankreich zurüdzufehren. — 
Der öffentliche Gefunpbeitszuftand ift bier fortwährend befriedis 
gend. — Dietürfifhe Staatszeitung v. 26. Silbide 1255 
(1. März 1840) enthält das aus Anlaß der, in unjerm 
Dlatte bereits gemeldeten, Abfegung des WalidesKiajefli, 
Ali Reſchib Paſcha, erlaffene großberrlihe Handſchrei⸗ 
ben an den Großweſir, weldes folgendermaßen lautet: 
„Mein —— ! Da wir erfahren haben, daß der Muſchir 
unſerer kaiſerlichen Münze, Ali Nedſchib Paſcha, ſich 
in ſeiner Amtsleiſtung einiger Vergehungen ſchuldig ges 
macht bat, jo haben wir in Berückſichtigung, daß die Än— 
gelegenbeiten der großberrlihen Münze zu den wichtigften 
des Reiches gehören, und daß baber zu ihrer genauen Bes 
forgung ein fübiger und rechtlicher Mann nöthig if, den 
uns als folhen befannten Siver Efenpdi, biebe- 
rigen Intendanten des Kriegsweſens, an die Stelle 
bes erwähnten Paſchas zu ernennen für gut befunden. 
Da ſich jedoch mit ber Leitung der Münzangelegen- 
heiten der Rang eines Muſchirs nicht gut vereinigen läßt, 
10 ſoll genannter Siver Efendi zu den Beamten des 
erften Ranges gehören, und unmittelbar nah dem Defters 
bar des großherrlihen Schages fommen. Da cd nun zu 
gleiher Zeit nicht angemeifen if, dem Ali Nedſchib 
Paſcha die einzige Stelle eines Riaja der Sultanin Walide 
zu laffen, fo geruben wir, biefen Poften dem Tahir Bey, 
mit Beibehaltung feines Amtes ald Großmauthner, zu vers 
leihen und den genannten Paſcha in Ruheſtand zu veriegen. 
In Folge diefed meines Beihuffes möget ihr die nötbigen 
Anftalten treffen, und uns zugleich ein taugliches Jndivis 
duum für den Poften eines Intendanten des Kriegsweſens 
vorſchlagen.“ 

Alerandrien, 26, Febr. (A. 3.) Am 23. d. M. gab der 
Paſcha dem ruſſiſchen Generalconſul Genugthuung für die 
der ruſſiſchen Flagge im hieſigen Hafen zugefügte Belei— 
digung. Die Sade verbielt juh fo. Als den 16. d. M. 


fönnen, welde die Bolljährigfeit erlangt haben, ſich nicht | die Matrojen der Barke eines ruſſiſchen Kauffahrtheiſchiffes 


in Eriminalunterfuhung befinden, und entweder ein ſchul⸗ 


ih am Mapmubdieheanal befanden, fam ed zum Streit 
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zwifchen audländifhen und ägyptiſchen Matrofen. Einer 
diefer legtern wurde verwundet, und da man ben Ruſſen 
die Schuld zuſchrieb, fo bielten diefe, die große Anzahl der 
Araber bedenfend, für ratbfam, an Bord ihres Schiffes zu 
flüchten, wohin ibnen alfobald zwei Barfen des Linienſchiffes 
Nero. 2, von einem Offizier befebligt, folgten. Als der 
Capitän dieß fab, zog er feine Klagge auf und weigerte 
fih, die Aegyptier aufs Ded fteigen zu laffen; der ägyptis 
fche Offizier febrte ſich aber nit daran, flieg mit mehreren 
Matrofen aufs Schiff und verlangte bie Auslieferung des 
Schuldigen, was ibm benn, wie natürlich, verweigert 
wurde. Er führte daher ohne Weiteres den ruſſiſchen 
Gapitän mit ſich fort, bradte ibn zum ägpptifchen Admi— 
ral, Mutus Paſcha, und da dieſer nichts mit der Sade 
zu tbun haben wollte, zum Woligeimeifter, wo ibn bad 
ruſſiſche Conſulat reclamirte. Sogleih verlangte Graf Me: 
dem Genugtbuung, unb nad vielen gerichtlihen Unter: 
fuchungen, nachdem die Türfen alle möglichen Mittel und 
- Wege verfucdht batten, einer bemütbigenden Genugthuung 
zu entaeben, mußten fie fih doch endlih dem Willen und 
ber Keftigfeit des Gonfuls fügen. Am 23. d. M. Nadmit- 
tags begab fih Sami Bey, General und erfter Adjutant 
bes Paſcha's, vom Chosrew Effendi, zweitem Dolmeticer, 
begleitet, ins ruſſiſche Confulat, wo er dem Generals 
coniul, in Gegenwart der Dffiziere des Gonfulats, der 
ruffiihen und anderer Sciffscapitäne das Leidweſen bee 
Paſcha's über das Borgefallene bezeugte und ihn verficherte, 
daß der Urtheilsſpruch an den Schuldigen volljogen wer- 
ben würde. Der Commandant des Linienihife Nr. 2 er 
bält fünfzehn Tage ftrengen Arreft, da er den Dffizier mit 
den Booten abgefandt, und der Offizier wird begrabirt, 
weil er aufd Ded eined ausländifhen Schiffes geftiegen. — 
Politiſch Neues habe ich beinabe nichts mitzutbeilen. Der 
franzöſiſche Conſul machte nad Nnfunft des Padetbootes 
wie gewöhnlich. feinen Beſuch beim Paſcha, ibn von Neuem 
verfihernd, daß Franfreihd noch immer bie befte Hoffnung 
babe, alle Schwierigkeiten in Frieden zu bejeitigen. Me— 
bemeb Ali aber, der die Engländer von allen Seiten fürch— 
tet, foll Kurſchid Paſcha, der fih mit feiner kleinen Armee 
im Nebich, nicht fehr weit von Baffora, befand, Befehl über: 
fhidt baben, feine Stellung zu verlaffen und ſich Suez und 
Kairo zu nähern. Die Rationalgarde ift diefer Tage end: 
lid zum Erereitium aufberufen worden, zweimal per Wode, 
Zur Entfhädigung gibt der Pafcha jedem Manne fünf Pia— 
fter ägvptifch (einen halben Gulden Augsb. Et.) per Mo- 
nat. Die wirklich zu beflagenden Araber müffen mit dem 
Stof berbeigetrieben werden, denn fie können fid nicht 
überzeugen, daß man fie nur zur Bewachung und Berthei- 
digung ihres Eigenthums, ihrer Städte aufrufe; fie fürch— 
ten, daf man FA beim erften Anlaß von bier wegſchicke. 
Einen Bortbeil finden fie jedoch in diefer Maßregel des 
Paſcha's: fie brauchen nicht mehr zu zahlen, man findet fie 
nicht mehr in ihren Buden. Das Elend ift groß im Lande. 
Bei höheren Beamten findet man fein Recht mehr; fie ſtek— 
fen alle bis über den Hals in Schulden, und gewöhnlich 
fhulden fie denen, die man durch Bermittelung der Conſu— 
late bei ihnen verflagt; wie fann man alfo auf Gerechtigs 
keit hoffen ? Die Peſt ſpaßt auch nicht mehr; feit einigen 
Tagen ſechs bis fieben Peitfälle per Tag mit ſchnellem Tode. 


Neueſte Nachrichten. 


Daris, 20, März Stand der Rente: Sp@t. 113. 40. — 
30Ct. 83. 30. — Neanol. 104.80. — 5pCt. Span. 2: — 
Paſſive 74. — Alte Differes 83. — IpEr. Portugiefiihe 244. 
— Belg. Bankactien 900. — Actien der Banf von Frant- 
reich 3170, — Et. Germain » Eiſenbahn 660. — Ber- 


failles, rechtes Ufer 551. 25. — Linkes Ufer 365. — Straß⸗ 
burg-Bafel 360. — 

— Herr Jacqueminot, an den eine Aufforderung der 
221, ermöge eiligſt nach Paris zurückkehren, ergangen war, 
ift geitern eingetroffen. 

— Die Commifjton des Gefeges über die geheimen Fonds 
bat heute Hrn. Berville mit 5 Stimmen gegen 4 zu ihrem 
Berichterftatter ernannt. Der Bericht wird übermorgen der 
Kammer vorgelegt werden, und es ift wahrſcheinlich, dag 
die Discufiion Montag oder Dienftag beginnen wird. Wenn 
Hr. Berville erklärte, die Linke habe bis jegt alle möglichen 
Opfer gebracht, um die Unruhe des Landes zu beſchwichti— 
gen und die Staatögewalt zu befeftigen; es babe von ibs 
rer Seite eben fo viel Grofmuth, wie Patriotismus flatt- 
gefunden: fo wird man diefer Behauptung binlänglich ent 
nebmen, daß der Bericht günftig für das Srinifierkum auds 
fallen: wird. 

Madrid, 14. März Der Moreffeentwurf auf bie 
Thronrede ift von den Procered ohne Amendement anges 
nommen worden. Die Deputation wirb die Adreffe Mon- 
tags der Königin übergeben. In der Kammer der Procus 
radores iſt bie Berification der Urkunden noch nicht beendigt ; 
man glaubt indef, die Kammer werde Montag definitiv 
eonftituirt werden. Die Madrider Wahlen, in Betreff de- 
ren es bieß, die Majorität werde die HH. Kalatrava, los 
zaga, Arguelfes, Lopez und Gaballero verwerfen, find in 
dem Bericht der Commiſſion im Gegentbeil von der güns 
ftigften Seite beurtheilt worden. Diefe Taftif ift weife, fie 
wird neuen Scandal verhindern, In einer geftern. ftattges 
fundenen Berjammlung der Moderados wurde befchloffen, 
dag man Hrn. Iſturiz zum Präſidenten erwäblen wolle, 
In Sevilla, Granada und Malaga follen infurrectionelle 
re geihmiebet werben; die Fahne, unter welder bie 
Infurrection einberfchreiten zu wollen fcheint, ift bie der 
Föderation. 

Yondon, 18. März. 3pEt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
29. — 3pCt. Portug. 244. — 24pEt. Holl. 523. 


Bei der am 16. März zu Warſchau begonnenen elften 
Berloofung der poln. 300 fl. Loofe find nachſtehende Preife 
ewonnen worden, ald: Ar. 142043 101090 jede 15000 fl., 
Wr. 16920 6000 fl., Nr. 99879 3600 fl., Nr. 79445 49546 
45520 jede 2000 fl. 





Aranffurt 22. März. NeufeNotirungber Staats- 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Melall. Obl. 1083 ; 
4pCt. 1014; 3pEt. 8141; nlactien 2208; 500 fl. Looſe 
1504 ; Staatsihulbfcheine 10545 Prämienfheine 73}; Taus 
nusbabnactien 3284; Bad, 50 fl. Looſe 1095; Integr. 52; 
Span. Activſchuld 114; Poln.300 fl.Yoofe71; 500 fl. Kooſe 84, 





Benachridri un g en. 
1456] Bekanntmachung, 


die Briefverfendung nah England über 
Franfreich betreffend. 


Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 
19. d. M, wird hierdurch weiter zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß nad einer fo eben eingegangenen 
nadträglichen amtlichen —— für über Calais 
zu befördernde recommandirte Briefe nach England, 
wenn ſolche ganz bis zur Beſtimmung frankirt werden 
wollen, das engliſche Porto wie folgt zu entrichten iſt: 


a. big zum Gewicht von 4 engliche Unze Zfaches Porto, | a henalee Deusnip der Wahrheit gemäß und die Unterfgift 


b. über 4 bis 1 Unze A Set a Afaches Porto, Reciffe, am 12, März 1830. 
C für Briefe über 1 Unze fodann Sig. Emutto de Verd, Maco 0 Tam Pro, 


i Manoel Antonio Codihe de ®liveira. 
1) das Porto nad dem Gewichte, und Daß obiges Atteftat aus Rermamburo in portu iefifcper Orrate 


2) die bisher bereits beftandene englifhe Sup- | abarfaßt, rihtig. fprad- und finngetreu ins Deutfe überfept und 
plementar-Tare von 1 fl. 2% Er. gültig wie bas ran ſelbſt angefehen werben kann, beflätigt der 


N ner . u unterzeichnete Ueberſetzer. 
Bemerkt wird übrigens noch, daß die zur Beförbe- Bald, den 10. —* 1840. 
8)] 
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rung über Calais zur Poft gegeben werdenden recom- R Sig. Dr. TG. Edenftein, 

28* R R f B3 ofeſſor abendlänbifher S Redact 
Perg — ar bis er ee (Ca: — ber even Baar Yetung, * er 
lais) rankirt werden müſſen und für ſolche das dop⸗ ie Aechtheit anderfeitiger Unterſchrift unſeres Mitbürgers, Herrn 

Dr. 3. Edenſtein's allbier, wird anmit beurkundel. 
pelte franzöfifche Porto zu bezahlen ift. Bafel, den 11. Januar 1840, 
Sranffurt, den 21. März 1840. dl >.) — — — —— 
. — r a reiber: sig. I. U cher. 
General:Poft:Direction. eQärgermeifer um Kath des Kantons Bafel-Sfabttbeil In ver 
In Abmwefenpeit des General-Pof-Directors: S ng zeugen hiermit die Aechtheit vorſtehenden Siegels der 
. Stadt Bafel und der Unterfchrift des Herrn 3. &, Mever, Secrer 
Fr. von Epplen. €. Müller. Kart I —234 deren 3 
vdt. Schaum. Bafel, den 11. Januar 1840, 
— — —ñ — —ñ —ñ — — (L. 8.) er ie up Ni — * 
der Staatsſchreiber: sig. Liechteuhan. 
1423] An Das Publikum. Pu * — ——— Herrn Dr. 3. 
Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat das von Herrn Karl ennein in Baſel gleiglautend befunden, beurfundet i 
iller in Zurzach erfundene und verfertigte, unter bem Namen bes Zurzach, a. anuar 1540, Der — 
Schweizeriſchen Siränter:Dels Die Aechtheit der obenftehenden Unterſchrift des Br Bezirkes 
auf das Vortheilbafteſte befannte Planzen-Def zur Berfhönerung, | Amtmanns Frei, Sowie des amtlichen Timbers, beurfundet in Aarau, 
Erbaltung und zum Wachethum der Haare binſichtlich feiner Zwed den 18. — 140 PER RA 
mäßigteit und feines in einer Menge von Fällen autbentifh ermic- |. ——— der Regi Le er "aa Rob 
fenen wirfamen Erfolges, nit nur den öffentlichen Danf Derie- Ya a Pambasnds de Ei * a t * u r. 
nigen geerntet, weiche = Falle waren, ihre Pofaun en ton feiner Pr . pr = an en Aka 7 Rohr. peur legalsntıon du sceas 
— Bikztungftrafe un BA TUE verwickiae — 
fondern ed bat fih bafielbe aud der vollen Anerfennung der hoben ! 4 u — — 
Sanitätd-Behörden und der hoben Regierungen verschiedener euro» (1.5) sig. Cte Reinhard 


; ä f (Bratis.) Gefeben bei der Königl. Preußiſchen Geſandtſchaft in 
—— — u ee Arsen der Schweiz. Gültig zur Beiheinigung der richtinen Unterſchrift 
Rufe oder feiner Bemäbrtheit auf jede nur erdentliche Weife zu — a —* m⸗ vom Canton Aarau. 
fhaden, fo find doch dieſe Berfuche ftets erfolglos geblieben, und on, yen fi I "gm Auftrag des Geſandten 
der ſich immer fleigernde * verbunden mit — sin: 5) J ber Don See Se h Thil 

r r rl ®, , P .” N . * 
Kan — — — Polo Unit — Die vorſtehende Fertigung der Kanzlei des Cantons Aarau beſtä- 


vie Bewährtheit diefes Kabrikats. tigt als aͤcht u * 
Diefes ruhmlichſt belannte Willer'ſche Kräuter-Oel hat nun nicht Bern, den 24. Jayuar — 
allen in ben meiften ändern Europens feinen Abfap und feine nr konigl. — "5 a in ber Schweiz. 


urfundfih erwiefene Anerfennung zwedvienlichen Wirkens gefunden — * En free — 

fondern es hat ſogar dieſen alten Erpipeit überfepritten, und in der N a) Sen ” * —* —* . = Fr 5 og —— 
Belt, unter der Himmelsyone Südamerikas, findet fi mebn |.°7 Nmerier in Switzerland, and Ihe signature of Mrs. WW. Rohr Se- 

— Fabrifaten auch das ermähnte Zfanzen,Del dem öffentlihen erefary of State of Ihe Kanten of Aargan, herehy mithentiswted, 


- . r sie . 50, 1840, Sig Stephen Bowers 
Berfehr und Bepfirfnig ausgeftellt. Den vielen öffentlihen Zeuge Basle, dan. 50. 1840, Sig phe ower 

nifen feiner belebenden Kraft, deren die Tagesblätter der Same (LS) (iral. Consal of U. S. A. im Switzerland. 
und aller Gegenden Europas bisher rubmvoll erwähnten, follte — ne 

jedoch auch no das ſchweſterliche Jeugniß der neuen Welt zu Theil Nötbine Bemerfungen. 


werden, und mit Bergnügen ergreift befibalb der Unterzeichnete den f 
Meg der Deffenttichtelt, um nacfehendes, aus Rernambuco in Bra- | ‚na 1 Viele wagen, das refp. Publikum durch Racpfufhungen 


j h n dieſes Dels zu täuſchen, To ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf 
Rlien beglanbigtes Zeugniß zur Kenntniß des Publikums zu bringen, folgende, Die wirflice Aechtheit dieſes Oels beurkundende Kennzeichen 


Zeugnmiß. aufmerkſam zu machen, als: jedes Fläſchchen ift mit dem löonigl. 
Unterzeichneter kaiſerlicher Direltor und Entrepreneur des Thea« | franz. Brevet-Pettihaft verfiegelt, und die ummidelte Gebraude- 
ters zu Rernambuco bezeugt hiermit, daß ihm, in Folge verfchiedener | Amweifung nebſt Umſchlag mit dem königl. franz. Wappen und des 
Kranfheitsurfachen, die Haare auszufallen anfingen, und diefe Haar- | Erfinders eigenbändigem Namenszug verſehen. 
fhwäche immer mehr zunabm, fo daß er befürdten mußte, ‚fon WERE 
früßgeitig, im 42fen Lebensjahre, kahllöpfig zu werden. Hierauf Ton dieſem einzig ädhten und in feiner genauen Anwendung fi 
nahm er feine Zuflucht zu dem R. Willer'ihen Pflangen-Deie, und | fets bewährten Schweizer-Kräuter-Del it die einzige Niederlage für 
nachdem er ſolches laut Borſchrift des Berfertigers einige Tage | Frankfurt a. M. bei ven Herren N. E. Wild feel. Erben, 
lang arbraudt hatte, hörten die Haare gänzlich auszufallen auf, | Heiner Kornmarft F, 195, bei welden das Aläfhihen gegen porto- 
und wurden fogar fefter, bider und fhöner, und mit großer Schnel» | freie Einfendung, für fl. 2 (nebt 12 fr. für PoR-Einfchreibgeld 
figfeit — A ee —— Ki a | Embällage) zu haben ift. 
um Zeugni r if gegenwärtig eh ausgeſtellt, rıab in db 4, i ärı 180, 
* zum Bebuf der Beröffentlihung eigenhändig von mir unter ra od En 


zeichnet worden. Kt. Willer, 
Reciffe de Fernambuco, am 11. März 1539. Erfinder und alleiniger Verfertiger des Achten 
Sig Franeo de Freitas Gambez. :' Schweizer» Kräuter » Dels. 
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23. März 1840. 





DeutfdTland. 

$ Berlin, 18. März (Eorrefp.) Die Feftlichfeiten 
am Hofe dauern fort, bauptfählih veranlaft durd die An- 
weſenheit Sr. fünigl. Hob. bes Großherzogs Paul v. Med: 
lenburg⸗Schwerin nebſt hoher Familie. Deſeuners, Diners, 
Soupers, Theateraufführungen im Palais u. ſ. w. wechſeln 
in raſcher Folge, und erhalten eine rege heitere Geſelligkeit 
in ber bödften Sphäre der Gefellihaft in tebhat 

Schwunge. Höchſt erfreulich jft dabei die Wahrnehmung, 
dag auh Se. Majeftät, unfer verehrter König, in unge 
trübtem Wohlfepn und lebendiger Heiterkeit nicht nur an 
den Keftlichfeiten Theil nimmt, fondern folhe auch felber 
veranftaltet, und dann ftets allen denen, welche fo glüdlich 
find, fih in feiner Näbe zu befinden, rüftig und munter, 
ohne alle Spuren abitumpfenden Greifenalters erſcheint. 
Auch geitern Abend war wieder ihé dansant bei Sr. Mas 
jeftät, wo Allerböchfiderielbe länger, als fonft gewöhnlich, 
in der Mitte feiner Gäfte verweilte. — Der Cours der 
Berlin-Potsdamer Eifenbabnactien wächſt, wie man zu fagen 
pflegt, über Nacht; ſchon fteben fie auf 119 Brief und 118} 
Geld, und es wird num wohl Zeit, bag man a la baisse 


fpeculirt, da ber QGulminationspunft, wenn aud nicht er | 


reicht, doch fehr nahe fepn muß. Jedenfalls ift der bobe 
Cours fein fünftlicher, fondern zeugt von dem überaud be- 
friedigenden Zuftande des Unternehmens. — Das Directos 
rium der Berlinsfählifchen Eifenbahn, die nach bem neues 
ſten Beſchluß den Namen der Berlin: Anbaltifhben 
erbalten hat, macht einen Bericht befannt, aus dem erſicht⸗ 
lich ift, daß die größere Hälfte der Erdarbeiten auf der gan- 
en Babnfirede bereits vollendet, und Hoffnung ba ift, die 

abn bei Anhalt am 3. Auguft, ald am Geburtstage Sr. 
Majeftät, einige Meilen weit befahren zu fönnen. Die 
Finanzlage der Geſellſchaft ift fehr günflig, und würde es 
noch mebr feyn, wenn nicht, wie der Bericht angibt, die 
Territorialaquifitionen bei Berlin und im Feitungerayon 
von Magdeburg, wo die Gefellihaft zwei neue Pulvermas 
gazine berftellen muß, die anderweitig erlangten 
. Ablorbirt hätte, — Je näher das große Avancement heran⸗ 
rüdt, defto mebr hört man von Entlaffungen und Abſchieds— 
geſuchen unter den Stabeoffizieren der Armee. Der Gene 
ralmajor Baron v. Krafft I. zu Königsberg in Preußen, 
Commandeur einer Cavalleriebrigabe, bat um feinen Abs 
ſchied nachgeſucht, und dürfte, der allgemeinen Meinung 
nad, denjelben bewilligt erhalten. — Der Oberft v. Rofen- 
berg» Öruczynfi zu Neiffe, Commandeur der 12ten Land— 
webhrbrigade, der unlängft das Unglück batte, fih auf der 
Zagd in den Arm zu ſchießen, und dadurch dienftunfäbig 
u machen, bat ben Abſchied erhalten, eben fo wie der 
Dserf Trauttwein v. Belle, zweiter Commandant von Po- 
fen, welder durch die Folgen fhwerer im Kriege erhaltener 
Berwundungen feit jüngfter Zeit zum ferneren activen Dienſt 
ſich unfähig fühlte. Außer den Genannten haben nod 2 
Dbriftlieutenants und 7 Majors in den legten Tagen ben 
Abſchied erhalten. — Kürslich ift bier wieder ber Fall vor- 
gefommen, daß fib ein Gardedragoner, unmittelbar nad 
der Rüdfehr vom Ererciren, im Stall erhoffen bat. Als 
Einzelfall wäre die Ereigniß unerbeblih; allein gerabe bei 
den Dragonern find betrübende Fälle diefer Art feit einigen 


tem. 


‚ganze Dffigiercorps der Garniſon 


ſparniſſe 


Jahren faſt mit einer rg Periodicitãt wiedergefebrt, 
was beinabe auf eine Art von Anftedung folder verbres 
cheriſcher Entihlüffe deutet. 

Baden, 19. März. So eben warb die Yeiche des ver: 
ftorbenen Generallieutenante Guilleminot in einer Gruft 
auf dem biefigen Kirchhofe beigefeut, von wo fie fpäter nad 
Frankreich gebradt werben joh, Die beiden Bürgercorps 
unferer Stadt geleiteten fie zu Grabe, und in einer drei— 
maligen Musfetenjalve warb einem der Helden aus ber 
Kaiferzeit die legte militärifhe Ehre erzeigt. Bon Karls— 
rube waren Staatdminifter Frhr. v. Blittersdorf und 
General v. Yaffolaye dazu eingetroffen, und fat das 

aftatt batte ſich gleich— 
Fate eingefunden, fo wie einige franzöfifhe Offiziere aus 
Straßburg. 
Niedberlande 

Haag, 18. März. Die zweite Kammer ber General- 
ftaaten Bar beute pie Sigungen wieder begonnen; ibre 
Berfammlung war jehr intereffant: bas Budget für 1840 
und neue Modificationen bes Grunbgefeges find 
vorgelegt worden. In Betreff des Budgetd wurden zwei 
Gejegentwürfe vorgelegt. Der erfte befaßt die Feſtſtellung 
bes Budgets der Ausgaben; fie werden auf fl. 58,227,215 
beftimmt, worunter die nationale Schuld mit fl. 27,788,600, 
bas Kriegsdepartement mit fl. 12,000,000, die Marine mit 

+ 5,200,000, die innern Angelegenheiten mit fl. 3,170,200, 
die Dedung der Bepürfniffe des Amortifationdjpndicats 'mit 

4,000, Faft bei allen Ausgabepoften haben Ber: 
minderungen ftatt gehabt, im Gefammtbetrage von 
fl. 2,376,3855 (mworunter beim SKriegödepartement fl. 
2,191,500). Dennod beträgt die Summe des Budgets 
fl. 1,848,615 mehr, als bie im Dezember v. 3. verworfene, 
Das rührt daher, daß für das Amortifationsfpndicat nun 
fl. 4,000,000 ausgeworfen und auch Renten von im ver: 
—— * gemachten Anleihen darin aufgeführt find, 

er zweite Geſetzentwurf betrifft die Mittel zur Dedung 
der Ausgaben ; ed werben barin bie directen Auflagen mit 
fl. 15,239,082 (Grunbditeuer- A. 8,781,582), die Acciſen mit 
fl. 15,316,375, die Ein» und Ausgangdabgaben mit fl. 
3,850,000, die indirecten Auflagen mit rl. 6,875,000 (Volt 
fl. 1,450,000) :c. aufgeführt. In einer Erläuterungsnote 
zu diefen Borfhlägen wirb bemerft, die Landmacht fey 
gegenwärtig in die Grenzen gebradt, die fi mit den bei 
den vorigen Deratbungen über das Budget an Tag gelegten 
Wünfchen übereinftimmend —5 bätten ; der fruͤher in Betreff 
ber Rüdzablung aus ben Gelbmitteln der berfeifchen Des 
fieungen aufgeführte Poften fen ausgefallen, weil auf ſolche 
Beiträge im laufenden Jahre nicht gerechnet werden fünne; 
endlih werde zur Ergänzung ber Enfänfte von 1840 die 
Beihaffung eines neuen Capitals wirklicher Schul, 5v.9. 
rentirend, im Betrage von fl. 6,700,000 vorgeichlagen. — 
Was die Modificationen im Grundgefege betrifft, 
fo umfaffen diefelben fieben Gefenentwürfe, und fie athmen 
einen ganz andern Geift, ald die befannten, am 30. Dez. 
v. 5. vorgefchlagenen, die zu fo vielen Screibereien und 
Reibungen Anlag gaben, und wegen berem bie —— 
tretung ſich fo energifh ausfprad, Es zeigt fih nun, DaB 
die Hoffnung aller Woblmeinenden, aller Freunde gemäßig 
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ter, zwedmäßiger Reform nicht getäuſcht wird, daß die Re- 
gierung in vielen wichtigen Punkten ihren Wünſchen ent: 
ſprochen. Wichtig fann man diefe vorgeſchlagenen Beräns 
derungen nennen, vorzüglid nad der frübern geringen 
Geneigtbeit der Regierung zu einer Revifien des Grund: 
geieges. Einige meinen jedoch, daß noch verſchiedene an- 
dere Modificationen gemadt werben müßten, namentlich in 
der Einrichtung der erften Kammer ber Generalftaaten in 
Betreff der Deffentlichfeit Diefer Kammer, fo wie der Pros 
vinzialftaaten, in Betreff ber minifteriellen Verantworilich⸗ 
feit, der Feftftellung der Conflicte ꝛc. Wie dem auch jey, 
man fchuldet der Regierung Danf, daß fie ſchon fo vielges 
tban bat. — Hr. Donfercurtiud, das Haupt unferer Radi— 
calen, hat nun auch feinen Berfuh einer Revilion bes 
Grundgeſetzes ing. arten Er madt in berjelben der 
Demofratie mehrere Zugeftändniffe, und es ift nicht denf- 
bar, daß fein Entwurf großen Beifall finden werbe. — 
Nah Berichten aus Java vom Anfang Novembers lauten 
die Nachrichten über die Ernte höchſt günftig. In Betreff 
bes Zuderd werden Mafregeln zur Berbefferung getroffen. 
Die Eultur der Gewürznägelchen war auf Java weniger 
elungen, doch foll diefelbe noch ein Mal verfudht werben. 
Der Seibeanbau rüdt aud nicht vor, dagegen war die 
Eodenillecultur fo gut ald gelungen. — Aus Macaffer 
wirb gemeldet, man befürdpte, die Rube dort nicht vollfom- 
men erhalten zu fünnen. Einer der inländifhen Prinzen, 
Daing Poelagse, ein uneheliher Sobn bes Königs von 
Tanette, bat fih in einem Kampong fehgefent, und führt 
eine ftolge Sprade. Man wird ihn mit bewaffneter Hand 
aus feiner Stellung vertreiben müffen. 

Durd die obenerwähnten 7 Gefegentwürfe follen im Grund» 
gelege folgende Veränderungen vorgenommen werben: 

1. Gefegentwurf. Art. 6 foll lauten: Die Ausübung 
des Stimmrechts in ben Städten unb auf dem Lande, fo 
wie die Befugnig zur Theilnahme an den Provinzials und 
Localverwaltungen wird durch das Beleg beftimmt. 

Art. 7 foll wegfallen. 

2. G.E. Art. 30 foll lauten: Der König genieft aus 
dem öffentliben Schatz ein jäbrlihes Einfommen von 
1,500,000 fl. (Frũher 2,400,000 fl.) 

Art. 32 foll lauten: Dem Könige werben zu feinem Ges 
brauhe Sommer: und Winterfhlöfler eingerichtet, für beren 
Unterbalt jedoch nicht mehr als 50,000 fl. jährlich (früher 
100,000 fl.) dem Lande zu Laft gebracht werden fünnen. 

3. G.E. Dem Art. 60, der alfo lautet: „Der König 
bat die oberfte Leitung der Eolonieen und der Beligungen 
in ben andern Welttbeilen ausſchließlich“, foll beigefügt 
werden: Den Generalftaaten follen zu Anfang jeder ges 
wöhnlihen Seffion die zulegt eingegangenen Etats der Ein« 
nahmen und Ausgaben der oben erwähnten Colonieen und 
Befisungen vorgelegt werben. Die Verwenbung bed lleber: 
—48 worüber zu Gunſten bes Mutterlandes zu verfügen 
it, foll dur das Geſetz feitgeftellt werden. 

4. G.E. Die Art. 122, 123, 125 und 126 (das Aus 
— betreffend) follen wegfallen. ö 

Nah dem Art. 121 wird folgender neuer Artifel einges 
fhaltet: Das erwähnte Budget (der Ausgaben) wird zus 
gleih auf 2 Jahre feitgeftellt, und ein Jabr vor dem Ab: 
lauf dieſes Termind werden bie neuen Staatsausgaben 
durch den König vorgefchlagen. 

Art. 124 foll lauten: Die Staatseinfünfte werden durch 
das Gefeg feftgeftellt und bleiben, wenn fie einmal feftge: 
fteltt find, befteben, bie dieſelben durch ein neues Geſetz ab» 
geändert werben. 

Art. 127 fol lauten: Die Ausgaben jebeö Departements 
der allgemeinen Verwaltung bilden ein beſonderes Gapitel 
des allgemeinen Budgetd. Jedes diefer Eapitel wird durch 
ein befonderee Geſeß vorgefhlagen und feſtgeſtellt. Die 


* 


für ein Departement bewilligten Gelder können einzig und 
ausfhließlih für zu diefem Departement gebörige Ausgaben 
verwendet werben, fo baf feine Summe von einem Capi— 
tel der allgemeinen Verwaltung auf das andere ohne Zus 
fimmung der Generalftaaten übertragen werden darf. 

Art. 128 foll lauten: Der König tbeilt jährlih den Ge: 
neralftaaten eine ausführlihe Rechnung über die Berwen- 
dung der Gelbmittel mit. Nachdem die Einnahmen und 
Ausgaben jedes abgelaufenen Dienſtjahrs durch die allge: 
meine Redenfammer abgefhloffen find, wird bie folderge- 
ftalt abgeſchloſſene Rechnung, die ſowohl die Einnahmen als 
die Ausgaben umfaffen muß, jährlid den Generalftaaten 
mitgetbeilt. 

3. G.E. Art. 133 fol lauten: In allen Städten werben 
nes glg air eingeführt. Sie werden ein Mal im Jahre 
durch bie Regierung zufammenberufen, einzig zu dem Zwede, 
um. bie Ratbheftellen, bie in Folge des durd das Geſetz feſt— 
eftellten periodifhen Austritts erledigt werden, oder durch 
terbefälle oder in anderer Weife erledigt wurden, durch 
geeignete Perfonen zu bejegen* 

6. G.E. Art. 202 foll lauten: Es foll eine allgemeine 
Nehenfammer befiehen, um jährlih bie Rechnungen ber 
—— und Ausgaben der verſchiedenen Departements 
der allgemeinen Verwaltung zu prüfen und zu liquidiren, 
ſo wie gehoͤrige Rechnung und Verantwortung zu fordern 
von allen beſondern Rechnungspflichtigen des Staats und 
Andern; Alles gemäß denjenigen Inſtructionen, die durch 
das Beleg feitgeftellt werben follen. Die Mitglieder dieſer 
Redyenfammer werben fo viel möglich aus allen Provinzen 
ee und auf Lebenszeit angeftellt. Bei Erledigung 
endet die zweite Kammer eine Lifte von drei Perfonen dem 
Könige, unter welden biefer wählt. 

T. G.E. Art. 206 fol lauten: Neben der ftebenden Gee- 
und Landmacht beftebt fortwährend eine Nationalmiliz, wos 
von in Friedenszeiten jährlich fo viele entlaffen werden, 
als durch das Geſet beftimmt wird, i 

Art. 207. Die Miliz wird fo viel wie möglih aus Freis 
willigen in der Art genommen, wie bad Gefeg es beftimmt. 
In Ermangelung binreihender Freiwilligen wird die Mis 
liz ergänzt dur Loofen unter den Einwohnern von und 
bis zu dem Alter, welches durch das Geſetz feftgeftellt 
wird. Bon der Miliz foll nöthigen Falls jährlich ein Theil 
u: Ergänzung der Seemacht des Staates in ber durch das 

ejeg näher zu beflimmenden Weile verwenbet werben. 
Wenn es nicht möglih feyn follte, alle auf ſolche Weife 
um Geedienite aufgerufenen Mannfhaften wegen’ Abwe- 
denpeit außerhalb des Reichs jährlih zur beftimmten Zeit 
zu entlaffen, fo follen biefelben für diefe größere Yaft durch eine 
durch das Gefeg zu beflimmende billige Bergütung entſchädigt 
werben. Die Mannfchaften der Land » und Geemiliz, bie 
ihren Abſchied erhalten haben, fönnen unter feinem Bor: 
mande zu einem andern Dienfte als zu der unten (im 
Art. 213) erwähnten Schutterij aufgefordert werben. 

Art. 208 fol lauten: Die Landmiliz fommt, in gewöhn- 
lichen Zeiten, jäbrlih einmal zufammen, um .einen Monat 
ober ungefähr einen Monat lang in den Waffen geübt zu 
werden; es bleibt jedoch dem König vorbehalten, wenn er 
dieß für die Intereffen des Reichs dienlich hält, die Hälfte 
(früher nur den vierten Theil) der. ganzen Zahl verfam- 
melt zu halten. 

Art. 210 fol lauten: Die Landmiliz kann nie ohne be— 
fondere Zuftimmung der Generalftaaten außerhalb ber 
Grenzen ded Reihe geſandt werben, ale bei einer augen- 
blidlih drohenden Gefahr, oder auch wenn bei Veränderung 
ber Garnifon die fürzefte Marfchroute über fremden Boden 
führt. Im diefen beiden Fällen gibt der König fobald als 
möglid den Generalftaaten Kenntniß von den deßhalb ers» 
tbeilten Befehlen. 


— ET —— — — —— 
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Am Schluffe aller diefer Entwürfe wird gefagt, daß bie: 


felben den Provinzialtaaten überfandt werden follen, welche, 


vor dem 10. Juli 1840 zu den orbentlihen Mitgliedern 
der zweiten Kammer eine gleihe Anzahl auferordentlicher 
Mitglieder hinzufügen, damit die Generalftaaten bie zweite 
Kammer in doppelter Anzahl an dem durch Se. Mai. näher 
zu beftimmenden Tage zufammentreten, um biefe Gejegent: 
würfe zu beratben. 
Amfterdam, 20. März. Unfere bolländifhen Fonds 
waren beute neuerdings ſehr beliebt. Die anfängliche Neis 
gung zum Sinfen ward bald burd verfdiedene Einfäufe 


unterdrüdt. Spanifhe find etwas zurüdgegangen. 24pGt. 
un 52%. — 58pt. Holl. 98%. — Kansb. 2. — 
44pCt. Spnd. 924. — 3jpEt. 764. — 5pCt. Of. 97. — 


Ard. 264. — Paff. —. — 5pCt. Metall, 1054. — 21pCt. —. — 
Ruf. Infer. 695. — Gert. 70}. 

— Das „Handelsblad“ berihtet aus dem Haag, „daß 
noch einige Modificationen in den, bad Grundgefeg beirefs 
fenden, ®efegentwürfen, welde am 30. Dez. v. J. der 2, 
Kammer vorgelegt wurden, vorgeſchlagen werben follen. 
Beionders fol Holland fortan zwei Provinzen bilden: Sübs 
und Nord-Holland, und jenes foll 12, diefes aber 10 
Deputirte für bie zweite Kammer fenden. Die Regierung 
verdient großen Danf für bieje für Norbholland fo wichtige 
Berbefferung.” 

Igien 


Be F 

Brüffel, 19. März. Der Rinanzminifter benadridtis 
get durch den „Moniteur” die Verfonen, die es betrifft, daß 
bie bolländifche Negierung die Anftructionen, fraft deren die 
Direction des großen Buchs zu Amfterdam, proviforifch jeit 
dem Ende des Jahres 1830, die Zinfenzahlung von den, 
im Namen der belgiſchen Untertbanen und öffentlihen in 
den füblihen Provinzen bes ehemaligen Königreichs der 
Niederlande gelegenen Anftalten "eingeihriebenen, Gapitas 
lien fnspendirt hatte, zurüdgenommen bat, und daß folglich 
alle Zinfen, deren Zahlung in Folge diefer Maßregel und 
der periodiſch in dieſer Hinticht ne die Direction bed gros 
Gen Buchs veröffentlihten Befanntmahung fuspenbirt wor: 
den ift, bei Vorzeigung im Bureau der Direction felbft für 
die verfallenen und bis jest nicht bezahlten Semefter wer- 
ben bezahlt werden. 

anfreid 


r 

Paris, W. März. Der „Meſſager“ enthält Folgendes: 
„Die afrifanifhe Erpebition hat begonnen. Der Marſchall 
Gouverneur bat Algier am 10. verlaffen, um fih nad Buf- 
farick zu begeben. Nachſtehendes Schreiben aus Algier vom 
11. März meldet diefe wichtige Nachricht in diefen Wor— 
ten: „Der Zen fährt im Augenblid ab, und id 
babe nur noch Zeit, Yhnen zu melden, daß der General: 
gouverneur geftern, fieben Ubr Morgens, mit einem glän= 


zenden Generalitabe nah Buffarit aufgebrochen it, wo | 


er fein Generalquartier genommen bat. Das ganze Ar- 
meecorps wird ſich von da zu Lande nad Cherchell be- 
geben, während 2 Dampfidiffe: la Tonnerre und 
"Eupbrate gleihfalld babın abgehen und zwei mit 
Kriegsmaterial und Munition befradhtete Kauffartheiichiffe 
ins Schlepptau nehmen. Die Befehlshaber zweier Padet- 
boote haben den Befehl erhalten, die Batterien bereit zu 
balten, um die Landung zu beden, wenn irgend ein 
Widerftand von Seiten der Araber ftattfinden follte. Diefe 
Erpedition bat zum Zwed, bie weftlihen Stämme zu 
üchtigen und den Emir zu zwingen, baß er fi ergebe.” 
ine zweite Correfpondenz im „Siöcle” ergänzt die vorſte— 
bende in Folgendem: „Eine aus Algier mit dem Phae- 
tom eingetroffene Mittheilung meldet, daß feit einigen 
Tagen in ber Provinz eine große Truppenbewegung fatt- 
findet; man hält dafür, daß Marfchall Balee, in Folge 
der Unterrebungen mit Colonel Delarue, obwohl ihm 


derfelbe feinen Befehl ſolchen Inhalts überbracht, fih ent: 
fhloffen, den zum Feldzug genen Abdel Kader angefegten 
Termin vorzurüden. Gewiß it, daf er in großer Eile 
die Borbereitungen ber Erpebition betrieben und daß er 
felbft über Nacht abgereift ift, um fib mit dem Gros der 
Armee zu vereinen, bas von ber Seite von Blibab ber 
operiren fol. Bevor biefe Nachricht und von unjerem 
Eorreipondenten zufam, hatte ſich bier das Gerücht verbreis 
tet, Marſchall Vallee habe, ſey es, um ſich gegen eine bes 
reits befchloffene nabe Zurüdberufung fiher zu flellen, ſey 
ed, um der Ankunft des Prinzen zuvorzufommen, alle in 
der Provinz Algier vereinigte Truppen in Bewegung geſetzt, 
obne mehr auf die minifteriellen Inftructionen zu balten, 
als früher. Dad würde ein Verfahren ſeyn, welches glän- 
zender Erfolge bebürfte, um gerechtfertigt zu werben.“ 
Der „Meffager” fügt hinzu: „Mehrere Journale beſchäftigen 
fih mit der Zurüdberufung des Marſchalls Balee. Bir 
glauben, daß biefes Gerũcht ohne Grund ift. Marſchall Valee 
ift eher, ald man ed erwartete, ind Feld gerüdt. Die gün- 
ftige Witterung fheint ihn dazu befiimmt ji haben. In 
einer ſolchen Situation, in A fi die algierifchen Ber« 
hältniffe befinden, fonnte die Frage über die Zurüdberufung 
bes Marfhalls nicht einmal angeregt werben.” Zu biefem 
Allen bemerft der „National“, daß mwohlunterridtete Ver: 
fonen darin bie en Macdinationen bed Hrn. Thiers 
erbliden, der den Thromerben um jeden Preis von der afris 
fanifchen Erpebition entfernen wolle. Aber doch wohl nicht 
um dieſen Preis, der das Minifterium, und infondere Ges 
neral Qubieres, in eine fehr verlegene Stellung zu bem 
Generalgouverneur von Algier bringen würde? Wenn ber 
„National“, um den Unabhängigfeitsgeift des Marſchalls 
Balee noch mehr zu beweifen, folgenden Borfall mittheilt, 
fo glauben wir aud) darin nur um fo mehr eine Parteier— 
findung zu erbliden, als ber Inhalt zu abſurd für einen an 
bie firengfie Disciplin Napoleonifher Schule gewöhnten 
Militär ingt. „Kürzlid, ald Marſchall Valee die Nach— 
richt erhielt, er jolle burd General Eubiöres erieat werden, 
foll er dem General Schneider unverbolen angezeigt haben, 
er würdeHrn.Eubiereg,fobald berfelbe den Boden von Algier bes 
träte, von Gensb’armen ergreifen laſſen und ihn ohne Wei- 
tered nah Frankreich zurüdienden. Das Pilantefte aber 
dieſes Vorfalls ift das, daß dieſe Notification dem Gene: 
ral Eubieres felbft, der feit 14 Tagen Kriegsminifter ift, zu- 
—— ſeyn wird.“ Daß Mißverſtändniſſe zwiſchen dem 

eneralgouverneur und dem Miniſterium ftattfinden und 
daß die Verbreitung des Gerüchts, General Bugeaud folle 
ben Oberbefebl erhalten, nicht bloß der Preffe angehört, ſcheint 
übrigend, wenn man die verfhiedenen und ziemlich übereins 
ſtimmenden Mittbeilungen vergleicht, ziemlich gewiß zu ſeyn. 

Großbritannien. 

London, 18. März Lord Durham ift jest entfchieden 
auf dem Wege der Befferung. 

— Hr. Yabouhere wird dem Parlamente eine Dampf: 
ſchifffahrtsacte vorlegen, welche mit einer firengen Controfle 
und angemeifenen Beftrafung über die bisher häufig muth- 
willig berbeigeführten Unglüdsfälle wachen wird. 


XAmerifa 
Merico, 18. Jan. Der „Morning Ehronicle” enthält: 
„Die Infurgenten, unter den Befehlen von Ganales, find 
ben 2. d. M. von den Truppen ber Regierung geſchlagen 
worben. So heißt ee werishene feit einigen Tagen; indef 
weiß man nicht officiell, in welcher —— J zurück⸗ 
i 


gezogen haben. An andern Punkten der Republit dauert 
bie Ruhe fort. Geftern ift ‚ein Eonvoi mit einer Million 
Ein anderer 


Dollars von bier —* Beracruz abgegangen. 
Gonvoi, der dieſelbe Summe mit ſich führt, befindet ſich in 
diefem Augenblid auf dem Wege nah Tampico. 


Benachrichtigungen. 
Damptfſchitltahrt · Geſellſchalt 


für den 
Nieder- und Mittel:Nbein. 





In Gemäßbeit des $. 12 des Statuts 
werben bie Herren Aktionäre der Dampf: 
ſchifffahrt-Geſellſchaft für den Nieder: 
und Mittel-Rbein zu der auf den 28. 
April d. J. Vormittags 10 Ubr, ande: 
raumten jäbrlichen General-Berfamm: 
fung im Saale des biefigen Ratbbauſes 
bierdurch ergebenft eingeladen. 

Da der Zwed der legten außerordent— 
lihen General » Berfammlung vom 30. 
Dftober v. J., nämlich 

„eine näbere Beratbung über die Faſ— 

fung des $. W des Statuts und 
eventuelle Abänderung deſſelben“ 
nicht vollitändig bat erledigt werden 
fönnen, weil bie ſtatutmäßig dazu er 
forderlihe Vertretung von drei Bier: 
theilen der Aktionäre nicht vorbanden war, 
= ſoll zugleich in diefer naͤchſten Generals 
eriammlung derjelbe Gegenftand wieder 
zur Beratbung und Erledigung gebradıt 
werben, was wir biermit < teichfalte ers 
gebenft zur Kenntniß der Herren Altio⸗ 
naäre bringen, mit dem Bemerken, daß 
dießmal der im $.19 des Statuts vor- 
gejebene Fall: 
„der Entiheidung durch einfache Stim- 
men: Mebrbeit” 
eintreten wird. 
Düffeldorf, ven 10. März 1840. 
Die Direktion. 
Qudemener. Blaudarts, 


[352] Bei! ches Anleibenvon 


+ r * 
Die Befiger der Partial-Obligationen 
diefes Anleihens werden aufgefordert, 
ſich bei den Unterzeichneten zu melden, 
um neue Zinscoupons zu erbalten., 
Chiron Sarajin & Co. 


Noeder. 








3%) Bekauntmachung. 

Es iſt böheren Orts genebmigt wor- 
den, daß die fremden SHandelsleute, 
welche wäbrend der Gurzeit zu Ems 
ibre Waaren in offenen Läden feil bal- 
ten, zum Vortbeil der daſigen Gemeinde: 
Galfe einer Beſteuerung unterworfen 
werden, was bierburd zur Kenntniß der 


Serlag: Fürfl. Thurn u. Taris'fge Zeitungs-Erped. — 
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diefen Gurort befuchenden Handelsleute 
gebracht wird. 
Nafiau, den 12, März 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
v. Sachs. 





[414] Einem geehrten Publikum zeige ic 
bierburch ergebent an, daß bie Einrichtung 
meiner neu angelegten Brauerei nunmehr 
völlig beendigt if, und ich jegt mit einem 
bedeutenden Vorrath von ganz vorzüglichem, 
auf bayerifche Art gebrautem Biere verfehen 
bin, Ich erlaube mir daher, mich damit fo: 
wohl zum Berzapfen in meinem Haufe und 
über die Straße, als auch insbefondere zum 
Verfauf in größeren Duantitäten bier am 
Bu und zum Berfenden nach Außen, wobei 
ch möglihft —— Preiſe ſtellen werde, zu 
geneigtem Andenken beſtens zu empfehlen. 

J. Ph. Schwager, Bierbrauermeifter. 
[455] Mittwoch ven 1. April I. 3., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, joll das vor ungefähr 
10 Jahren neu erbaute Yanbbaus, dem 
Kurbaufe dahier —— gelegen, we⸗ 
gen anderweitem Neubau an deſſen Stelle 
auf den Abbruch theilweiſe oder im Gan— 
zen meiltbietend verjteigert werben. 

Die Verfteigerung wird in dem Ge— 
bäude ſelbſt Statt finden, und wollen 
jih die Steigliebbaber, welde das Haus 
zuvor einzufeben wünſchen, an den Herrn 
Yandbaumeifter Goerz babier wenden. 

Wiesbaden, den 20. März 1840. 


Herzogl. Naff. Hofmarihall-Staab. 





[452] In der Schnurgaſſe iſt für nächte 
Meffe ein Yaden nebit Zimmer zu vers 
mietben. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
406] Da in Zeit von einigen Wochen zwei 
nbividuen an der Waſſerſcheu babier ver« 
forben find, nachdem fie von Katzen, und 
zwar nur unbebeutend verlegt worden waren; 
da ferner unter den Hunden in der Nadhbar- 
ſchaft verbäcdtige Krankheiten ausgebrodgen 
ſeyn follen: fo hält Ach das unterzeichnete 
Amt für verpflichtet, dringend aufjuforbern, 
1) daß diejenigen, welche ſolche Haustiere 
halten, den Geſundheitozuſtand derfelben 
genau überwachen, und wie fi verbäd- 
tige Symptome an ihnen zeigen, ſogleich 
die nötbigen Vorkehrungen zu treffen; 
2) daß bei jeder von jenen Haustbieren aud« 
gehenden Verlegung, ſey fie anſcheinend 
auch noch fo gering, ſogleich Arztlide 
Hülfe in-Anfpruh genommen, und uns 
verweilt bei der unterfertigten Behörde 
die nöthige Anzeige gemacht werde. 
Rranffurt a. M., den 13. März 1840. 
PolizeirAmt. 





[335] Epictallabung. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nahblafi der Wittwe des verflorbenen 








Drud von 9. Oflerrietp. 





Berantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr. I.R.Sgufen — 


| Bela Teac Handelsmanns Hayum 


piegel, Briefgen, vorher verehelicht 
geweſenen Oppenheim, gebornen Flörsheim, 
Anfprühe oder Forderungen zu baben vers 
meinen, werben hierdurch borgelaben, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Geriht fo gewiß anzu- 
zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts mohnen- 
den Inteflat-Erben ohne einige Caution ver- 
abfolgt werben wird. 
Frankfurt, ben 38. Februar 1840. 


Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


[337] | Edictalladung. 


Alle, welche aus irgend einem Rechtsarunde 
an den Nadclaß der verfiorbenen biefigen 
ermiffioniftin Sopbie Dorothea Eller aus 
iez Anfprüce ober Forderungen zu baben 
dermeinen, werben hierdurch vorgelaben, ſolche 
binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, ale anfonften biefer Nachlaß an die 
aufgetretenen, auswärts wohnenden Inteſtat ⸗ 
Erben ohne einige Caution verabfolgt wer- 
den mwirb. 
Frankfurt, ben 36. Februar 1840. 
Stadt: Bericht. 
Senator Dr. Harnier, Dirertor. 
Hartmann, Ir Serr. 





[449] Edietallabung. 

Nachdem unter Ermächtigung landgräflicher 
Landesregierung ber Eoncurs über das Ber- 
mögen bed fih von bier entfernt babenden 
Franz Petry erkannt worben iſt, werben 
alle diejenigen, melde and irgend einem 
Grunde Rorberungen am deſſen Bermögen 
maden zu fönnen vermeinen, andurch vorge 
laden, folde um fo gewiſſer im Termin 

Dienftag den 3. April diefes Jabres, 

Bormittags 9 Ubr, 
dahier anzumelben, ald fie anfonften mit ben« 
felben von der vorhandenen Maſſe ausge- 
ſchloſſen werben follen. 

Der Pracluſiv⸗Beſcheid wird übrigens nur 
auf der Amteftube eröffnet. ‚ 

Decretum Homburg, den 13. März 1840. 


Sandgräfl. Hefl. Juſtiz ⸗ Amt. 
Dr. Haupt. 





[451] Belanntmabung. 


Nachdem ber Ortsbürger Johannes Beyer 
u Unterſotzbach angezeigt, daf er feine gegen . 
ibn andringenden Gläubiger zu befriebigen 
außer Stande ſey, wenn ibm biefelben nicht 
Nahficht gewährten; daßer jedoch eine gütliche 
Vebereinfunft au erzielen boffe: fo werben 
auf Antrag beffen Gläubiger zur ſummariſchen 
Schuldenliquibation und * Guteverſuch auf 

den 14. Mai d. J. 

unter dem Rechtsnachtheil anber vorgeladen, 
daf die Ausbleibenden als dem Beichluß der 
Mehrzahl der Erfhienenen beitretend erachtet 
werden. 

PBirkein, den 14. März 1540. 


Kurf, Aſenburgiſches Juftizamt. 
Darde. 
vi. Poppelmann, Act. 
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Ober⸗Poſta misZeitun J 





Deutſchland. 

Wien, 18. März (N. C.) Die Meinung wird immer 
allgemeiner, daß der ungarifche Yandtag mit Ende April, 
zwar nicht aufgelöft, aber doch proregirt wird. Inzwiſchen, 
in der Sommerszeit nemlich, dürften Ihre f. k. Majeftäten 
eine Reife in das Yand unternehmen, und im Herbite bie 
Krönung der Kaiferin in Preßburg Statt haben. Die 
Stänbetafel zeigt im ihren Beſchlüſſen eine merfwürdige 
Anomalie zwifchen Yiberalität und nationaler Engberzigfeit, 
in welche Unficherbeit zumeilen jelbit die Magnatentafel mit 
verfällt. So haben die Stände neuerlih den Beihluß ges 
faßt, auch den Yiraeliten nicht nur Beſitzfähigkeit, jondern 
bürgerlide Rechte in vollem Sinne einzuräumen (iedod nur 
nad allmäblig eintretender Dualification der Jndividuen 
rüdfichtlich ihrer Bildungsftufe und Erwerbefäbigfeit), wäh» 
rend bie nun bieber — Repräfentation in Betreff der 
ungarischen Eprade im grellften Gegenjage zu ben genannten 
liberalen Beſchlüſſen ftebt. Darnach jollten beim ungariſchen 
Militär die Inter: und Oberoffiziere geborne Ungarn ſeyn (mas 
bei dem durch bie ganze Armee laufenden Avancement nur 
ihrem Forttommen nadtheilig wäre); die Gommandowörter 
müßten ungarifch lauten (welche Berwirrung entftünde wohl, 
wenn am Tage der Schladht ein zufammengejegtes. Armees 
corps in verſchiedenen Sprachen befehligt würde ?); endlich 
erſtredt ſich dieſe Intoleranz des Magyarenthums ſogar 
auf das bürgerliche und Geſchäftsleben, jo daß z. B. Nie— 
manden in den fönigl. Freiſtädten das Bürgerrecht ertheilt 
werden ſoll, welcher nicht ungariſch ſpricht. Wie hängen 
aber Fleiß, Geſchicklichkeit und ein redlicher Bürgerſinn mit 
der Sprache zuſammen? Und bat insbeſondere ein conſtitu— 
tionelles Reich kein anderes, beſſeres und tieferes Binde— 
mittel? Es iſt daher kaum ein Zweifel, daß die könig— 
liche Zuſtimmung zu dieſen Artikeln nicht erfolgen wird. 
In Betreff der Emancipation der Juden aber erwartet 
man einen barten Widerſtand in der Magnatentafel, indem 
ein großer Theil des Clerus dieſer Maßregel nicht geneigt 
jepm dürfte. Much die Eiſenbahnſache wird in wenigen 

agen bei dieſer Tafel berathen, und wahrſcheinlich in Ueber— 
einftimmung mit den Ständen entſchieden werben, wiewohl 
einige Magnaten in ſchroffer Oppolition dagegen fleben. 

— (Allgem. 3.) Aus Gräg mirb gemeldet, daß die 
Herzogin von Berry am 12. d. M. glüdlih entbunden 
worden. — Graf Fiquelmont, öfterreihifher Botſchafter 
am faiferl. ruffiichen Hofe, befindet ſich noch bier. Es ſcheint, 
dag der Graf erſt dann auf feinen Poſten zurüdfehren 
werde, wenn die Schlichtung der orientaliihen Wirren eine 
erfolgreihere Wendung genommen haben wird. 

Wien, 19. März. 5pCt. Metall» Oblig. 1093. — ApEt. 
Metall.»Dblig. 1015. 3pCt. Metall.-Obl. —2 ul⸗ 
denlooſe 151. — 250 Guldenlooſe 143}. — Banfactien 1835}. 


— 





Berlin, 21. März. Des Königs Majeſtät haben den 
bisherigen außerorbentlichen Profeffor an der Univerfität in 
Giegen, Dr. Karl Sell, zum ordentlichen Profeffor in 
der juriftiihen Facultät der Univerfität in Bonn zu ernens 
nen und die für denielben ausgefertigte Beitallung Aller 
höchſtſelbſt zu vollgieben gerubt. . 

Münden, 20. März. (A. 3.) Einer fönigl. Beſtim— 
mung vom neueften Datum zufolge bat die Unterzeichnums 

en reipective die Yeitung der Geihäfte des Ainanzmini« 
eriums bis auf weitere ällerhöchſte Verfügung der f. Mir 
nifter des Innern, Hr. v. Abel, zu beforgen. — Diefen 
Abend bei der feierlichen Beerdigung des Miniftere von 
Wirihinger fanden ſich Maffen von Perſonen aus allen 
Ständen auf dem allgemeinen Gottedader ein. Die Minis 
fter unb Staatsrätbe, die Mitglieder beider Kammern, die 
Bedienſteten aller Branden ıc. folgten dem Sarge. — Das 
neuefte Regierungsblatt brachte eine Befanntmadhung, das 
Familienftatut des Grafen von Quadt-Wickradt zu Jony 
betreffend, , 

— (N. Core.) Die heutige vierundzwanzigſte Öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeorbneten begann mit Bes 
fanntmachung der Eingaben. Es waren deren fünf, dar— 
unter eine ber jüdifchen "Blaubensgenoffen aus Schwaben. 
und Neuburg, die Bitte um Gleichſtellung mit der riftlis 
al Bevölferung in bürgerlihen Rectöverhältniffen ent- 

altend. 

Hannover, 21. März. (Hannov. 3.) Die Sections. 
führer des uniformirten Schügencorps der hiejigen Refidenz« 
ſtadt hatten am vorgeitrigen Tage das Glüd, von Sr. Maj. 
dem Könige in einer Audienz empfangen zu werben, und 
mündlih die Theilnahme ausſprechen zu fönnen, welde fie 
Tags vorher durch Ueberreihung eines Feſtgedichts bereits 
ausgedrüdt hatten. Der Wortführer hielt dabei folgende 
Anrede: „Eure Majeität haben die hobe Gnade gehabt, 
am geftrigen Tage, dem Tage Allerhoͤchſtihres 5Ojährigen 
militärifhen Jubilät, dasjenige Feitgedicht anzunehmen, in 
welchem das uniformirte Schügencorps der Reſidenzſtadt 
feine Theilnahme an dieſem Feittage auszufprechen fih ers 
dreiftete. Wir fühlen uns bochbeglüdt, dag Eure Majeftät 
und allergnädigit geftattet haben, Ällerhöchſtihnen jene Theil⸗ 
nahme mündlid wiederholen zu dürfen. Geruhen Eure 
Majefät unfere innigiten Glückwünſche, fowie die Verſiche⸗ 
rung unferer unwandelbaren Treue und Ergebenheit huld⸗ 
reiht entgegenzunebmen.” Se. Majeftät gerubten darauf 
u erwiebern: „Weine Herren, ich danke Ihnen. Ich babe 
don oft Beweiſe Ihrer Freundihaft und Anhänglichkeit 
erhalten. Ich babe nie an der Treue meiner Bürger ger 
zweifelt. Die Unannehmlichkeiten, bie vorgefallen, find nicht 
meine Schuld. Jh babe getban, was ich fonnte, und werde 
au ferner das@lüd meiner Interthanen zu befördern fires 
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ben. Ich bin fein Gott; = bin nur Menſch; ed ſteht nicht 
in meinen Kräften, alle Wünſche fogleich zu befriedigen, 
und weiß recht gut, daß ic erſt dann glücklich ſeyn werbe, 
wenn alle meine Unterthanen glüdlich find.” Ich weiß, daß 
meine Bürger mir gut find; aber es gibt Menſchen, bie 
nicht Eharafter genug befigen, das feben zu wollen, was ich 
für ihr Glüd thun will. Sagen Sie Ihren Mitbürgern 
meinen berzlihen Danf. Mein Gott weiß, daß ich nichts 
gelagt habe, was ich nicht fo denke.“ 

— Allgemeine Ständeverfammlung. Zweite 
Kammer. Sigung vom 21. März. Heute warb in der 
eftern abgebrodhenen Berathung über die Statuten des 
Bebufs der Ablöfungen zu errichtenden Erebitinftituts fort 
gefahren, und die erfte Berathung mit Annahme des Ent: 
würfs — zu welchem verſchiedene Abänderungsanträge bie 
zur zweiten Berathung vorbehalten wurden — beendigt. 
Unterbrodhen wurde die Berathung durch die Beeidigung 
weier neuer Deputirten der Grundbejiger im Kalenbergi— 
den und Yüneburgiihen. Alsdann ward zur Berathung 
bes Gefegentwurfs über die Veräußerung von Dotalgrunds 
ftüden gefäritten, und folder zum —— angenom⸗ 
men. Auch kam in der Sigung noch ein königliches Schrei— 
ben, die baldige Erledigung der früher vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfe, das Berfabren in Eriminalfahen und die Er— 
richtung eines Eriminalfenats beim fönigl. Oberappellationg- 
gerichte betreffend, zur Berlefung. 

— Se. Durdl. der Prinz von Bentheim find von 
bier nah Berlin * reiſt. 

— Das unterm 10. Juni v. J. ergangene Verbot gegen 
die Zulaffung der zu Bremen enfheinenden Zeitfhrift: 
„Bremer Zeitung“ if unterm 17. d. M. wieder zurüdges 
nommen worben. 

© Coburg, 21. März. Nr. 77 des fränfifchen Merfurs 
enthält einen Artifel d. d. Coburg, den 14. d. M., welder 
der Berichtigung bedarf. Eine Anzahl der Wahlmänner 
der Stabt Coburg haben gleih Ende Januars d. J. eine 
Bittihrift an Se. Durdl, den Herzog eingereicht und in 
berjelben, ſich Vertreter der Stadt a nennenb und ſich 
ferner den gemeinihaftlihen Namen „Wähler“ beilegend, 
gegen das vom Herzog verfaffungsmäßig geübte Recufiiongs 
recht proteftirt. Das Minifterium bat biefe, in Form 
und Wefen ganz unftatthafte era Kraft feiner ibm 
zu Theil gewordenen Ermächtigung, abfhläglih und ver— 
weifend rejeribirt, und bie Bittfteller haben bierauf eine 
zweite Vorftellung in anderer, beffer gewählter Form an 
Se. Durdl. den Herzog überfendet, Höchſtwelcher aber be- 
reitd das Berfahren feines Minifteriumsd beftätigte. Dieß 
ift fürzlih der wahre Hergang der Sade, melde jener 
Artifel in — eschung unrichtig barftellt. 
u land. 


Galacz, 3. März. (9. 3.) Alle Etabliffements der 
Rufen im Donaudelta follen einer bedeutenden Reform 
unterworfen werben. Man fpricht mit vielem Intereſſe 
bauptfählid von der —— Reorganiſation der 
dort beſtehenden Quarantäneanſtalten und von neuen Bes 
flimmungen über bie Ladung ber firomaufwärts fahrenden 
Handelsihiffe. Es werben in beider Hinficht Mafregeln 
getroffen werben, welche zunäcft die Emporbringung Su: 
ſina's bezweden. Diefe ruffiihe Niederlaffung an der Mün- 
dung jened Donauarmd, von dem fie den Namen führt,” 
verſpricht binnen einigen Jahrzehnten eine der blühendften 
Städte an den Küften des ſchwarzen Meeres zu werben. 
Aus Silifiria erfährt man, daß die Peft in jener Stadt 
und Umgegend noch nicht aufgehört bat. Briefe aus Odeffa 
verſichern, daß das Gerücht von außerorbentlihen Bewer: 
gungen in Südrufland übertrieben jey. Eben fo ſchwan⸗ 
end ift das Gerücht, dag Se. Maj. der Kaifer von Ruß— 
land im Laufe des Sommers Südrußland befuhen werde. 


Das fünfte Corps, von General Lüders commandirt, 
concentrirt fih um Odeſſa. General Lüders felbft foll in= 
beffen Odeſſa wieder verlaffen haben, und nah Sebaftopol 
zurüdgefehrt ſeyn, wo er längere Zeit verweilen fol, um 
bie Bollziebung der in legter Zeit angeordneten militäris 
fhen geſundheitspolizeilichen Mapregeln in biefen Ländern 
zu überwachen. 
S weden. 


ch 
Stockholm, 9. März. (Pr. St. Itg.) Dem Berneb- 
men nad follen von Seiten einer ber bei der Parification 


des Drients interefiirten Mächte Beſchwerden gegen Hm. 
d’Anaftafp, Generalconful von Schweden und Norwegen 


in Wegypten, bier ein egangen jepn. Hr. b’Anaftafp ſoll 
nemlich feinen Einfluß bei Mebemed Ali dazu benugen,die= 
fen in feinen Selbfttäufhungen zu beftärfen, und ihn auf 
diefe Weife au veranlaft baben, bie ihm von der englis 
fhen Regierung gemachten Borfchläge zurüdzumeifen. Wie 
es beißt, bat unfer Minifter der auswärtigen Angelegenbeis. 
ten den Generalconjul aufgefordert, fih unverzüglid über 
die gegen ihn erhobenen Beigwerden zu erflären. Auch 
leidet es feinen Zweifel, daß, falls Hr. d'Anaſtaſy nicht im 
Stande fepn follte, zur vollen Genugtbuung feiner Regie- 
rung zu beweifen, daß er von der ibm vorgeſchriebenen 
Neutralität nicht abgewichen fey, dieſer Beamte ort feinen 
Poſten verlieren werde. 
be a a ee Fr u 

Bon der italienifhen Grenze, 9. März. (P.St.3.) 
Der junge Erzberzog Karl Ferdinand, Sobn Er. 
faiferl. Hoheit des Erzberzogs Karl, ift vorgeftern Abende 
von Florenz fommend, wo er mebrere Tage am großbers 
jegl. Hofe zugebradt, trog einem furdtbaren Schneegeftö« 
er, woblbehalten in Bologna eingetroffen. Diefer ſtarke 
Schneefall in gegenwärtiger Jahreszeit ift ganz außerge— 
wöhnlih, und um fo auffallender, ald nicht nur ber gebir- 
gige Theil zwifhen Bologna und Florenz, fondern auch 
noch ein großer Theil des Flachlandes zwiſchen dem nörbs 
lichen Abfall der Appenninen und dem Po in ben tiefiten 
Winter verfegt wurden. So ift die Straße zwiſchen Bo» 
logna und Modena mit tiefem Schnee bededt und beis 
nabe unfahrbar. — Die neuerdings bier in Umlauf ger 
fegten Gerüchte von einer bedeutenden Unpäßlidfeit der 
Herzogin von Parma find, fo wie die früheren bieier 
Art, gänzlih aus der Luft gegriffen. Ihre Majeftät befins 
bet ſich vortrefflih und beebrte unlängft ein glänzendes 
Feſt ihres Oberfthofmeifters, Grafen von Bombelled, zu 
welchem der ganze Parmeſaniſche Adel geladen war, mit ih— 
rer Gegenwart. Weberhaupt if der diekjährige Carneval 
in allen oberitalienifhen Städten, fo weit mir befannt, 
mit ber gewohnten Heiterkeit begangen worden; es feblte 
nit an PBällen, Tanz in dem volfstbümlihen Mummen- 
ſchanz. In Neggio hat man den befannten römiſchen Cars 
nevalsipaß der Mocoletti, welche Göthe fo meilterbaft be- 
fhrieben hat, eingeführt. Der Herzog von Modena begab 
fih mit dem Erbprinzen eingend nad) Reggio, um biejem 
reizenden Schauſpiele deizuwohnen. Der Herzog von 
Yucca if nad Rom gereift, um bort bie Tegten Carnevals— 
tage zuzubringen. Se. fönigl. Hoheit war (wie bereits 
erwähnt) am 28, d. M. Abends dort eingetroffen, und in 
dem Palaft feiner Frau Schwefter am Monte cavallo abge⸗ 
fliegen. Rom wird diefen Winter ald minder heiter denn 
gewöhnlich gefchildert, befonders in der großen Welt 
ibt es weniger Beluftigungen und Bälle, als fonf. 

ie Spannung, welde in der höheren Gefellihaft dur 
die Anmwefenheit des Herzogs von Borbeaur entftanden 
war, bat fi nod nicht ganz verloren, und übt auf bie 
gefelligen Freuden eine nachtbeilige Wirfung aus. Das 
Befinden des Papftes bat ſich wieber pr gebeffert. 
Sehr glänzend ift die Saiſon in Neapel. Der König 


' 
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felbft nimmt an den Beluftigungen ber böberen Gefellihaft 
bäufigen Antbeil. Zu den glänzendften Bällen, welche im 
Laufe des Carnevals ſtatt fanden, gebören mehrere im di— 
plomatiſchen Corps, befonders der des Grafen von Lebzel⸗ 
tern, und ein großes Pidnidjeft, weldes die anwejenden 
Engländer Sr. Majeftät veranftalteten, und bei welchem 
der Herzog von Mandefter und der Marquis Sligo bie 
Honneurd machten. — Zwei Tuneſiſche Kriegsihiffe, eine 
Fregatte und eine Corvette, find im Golf von Neapel ein- 
gelaufen und unweit Eaftelamare vor Anker gegangen. Am 
Bord eines diefer Schiffe befindet fih Haffem Moralis, 
der Freund und Bertraute des Bey's von Tunis. Es ift 
nicht befannt, welcher Zweck diefe Fremdlinge nad Neapel 
geführt bat. — Graf Wallmoden, öfterreihijdher Feld» 
jeugmeifter und Militaircommandant von Mailand, bereiit 
gegenwärtig Sicilien. Diefer General führte bekanntlich 
während der öfterreichifchen Occupation jener Inſel den 
Dberbefehl der faiferlihen Truppen; er bat die angenebm- 
fien Erinnerungen bafelbft zurüdgelaffen. — Aus Yucca 
wird geichrieben, daß der um dieſen Fleinen Staat hochver— 
diente Marcheſe Manfi, berzoglider Staatsminifter des 
Aeußern und Innern, in vorgerüdtem Alter nad futzer 
Kranfheit verftorben if. Er war ein treuer Diener fei- 
ned Herrn. 

Florenz, 12. März. (A. 3.) Als Nachfolger des ver» 
ftorbenen Staatgfecretäre bes Meufern im Herzogtbum Yucca, 
Marquis v. Manfi, wirb der Iuchefiihe Geihäftsträger 
am Wiener Hof, Frhr. v. Dftini, der den Herzog Carl 
nad Rom begleitet bat, bezeichnet. 

TZürfei und Megypten. 

Eonitantinopel, 4. März. (A. 3.) Die Angelegen- 
beit des griehifhen Patriarchen ift wider alles Erwarten 
au ihrer Entſcheidung gelangt. Seine Redtfertigungsihrift 
onnte bie von Lord Ponfonby geführten Beryeife nicht ent— 
fräften, da bie joniiche Regierung bafür geſorgt hatte, jeden 
Punkt der gegen den Patriarden erhobenen bu or 
gen actenmäßig zu belegen. Aus ber Darftelung Lord 
Vonſonby's ergab ſich nun, daß der Patriarch eine Bee 
Umtriebe ſich zu Schulden hatte fommen laflen, daß derjelbe 
den Anfchlägen der Grieben von Macedonien, Epirug, 
Theſſalien und des eigentlichen Griechenlands nicht fremd 
war, und baf der Einfluß, den er nab und nab auf die 

riebifhe, nicht unirte Geiftlichfeit im ganzen Umfange 
eines weitläufigen Sprengels zu gewinnen gewußt batte, 
bei feiner verwegenen Gemüthsart einen A 
Charakter anzunehmen brobte, der die Pforte jelbit für bie 
Folge beiorgt maden mußte, wenn ein Mann, wie der Das 
triarch, die Leitung der geiftlihen Angelegenbeiten eines 
nicht unbedeutenden, zugleich zu Widerfpänftigfeit und Turs 
bulenz ſehr geneigten, und in biefem Moment aufgeregten 
Theild der osmanischen Untertbanen in Händen bebielte. 
Die Pforte fprab daher ihr „Schuldig” aus, und ber gries 
chiſche Patriarch in Eonftantinopel ward abgeſetzt; (vergl. 
gehri ed. P. A. 3. Urt. Türfei) zugleih wurben Die 

——— zur Wahl ſeines Nachfolgers, die noch 
in dieſem Monat erfolgen dürfte, erlaſſen. 

— Erzherzog Friedrich von Oeſterreich wird dieß— 
mal Conſtantinopel nicht beſuchen; es ſcheint, daß politiſche 
Rückſichten die Verſchiebung dieſer Reife auf eine günftigere 
Zeit räthlih gemadt haben. Die für den Sultan beftimm- 
ten Geſchenke, die Se. faiferl. Hoheit felbft zu präfentiren 
—— find bereits bier angelangt, und werben wahr- 
cheinlich durch den Internuncius überreicht werden. Dafür 
wird und in den nächſten Tagen die Ehre eines andern 
hohen Beſuchs zu Theil. Es ift bereits vorgeftern für den 
Prinzen Heinrib von Dranien ber Ferman zur Pafs 
firung der Darbanellen von bier abgegangen. — Der Ge- 
fundbeitszuftand des Großweſirs, Ehosremw Paſcha, hat 


wieder plöglih eine ungünftige Wendung genommen, die 
feine Aerzte ſehr beforgt zu machen fcheint. 

Bon ber jerbiihen Grenze, 13. März, (8.9. 3.) 
So eben eingehenden Nadrichten aus Belgrad zufolge ift 
der Fürſt Michael von Serbien unter großem Jubel der 
Bevölkerung dafelbit eingetroffen. Am 14. und 15. März 
erfolgt die Eröffnung der Landesverfammlung 
und Huldigung ber ſerbiſchen Notabeln. Schon 
am 9. März war Hr. v. Nilolitſch, Schwager bes Fürften, 
nad Belgrad abgegangen, um benfelben zu begrüßen. Es 
waren gegen bewaffnete Serbier nad Wlerenige ge- 
fommen, um den jungen Fürſten zu begleiten. 


aris, 21. Rärz Stand der Rente: Sp@t. 113.45. — 
3pCt. 83. 40, — Neapel. 104. 60. — Splt. Span, 294. — 
Pafiive 75. — Alte Differes 83. — Neue Differes 13}. — 
IpCt. Portugiefiihe 24. Belg. Banfactien 897. 50. — 
Actien der Vanf von Franfreid 3160. — St. Germains 
Eiſenbahn 655. — Berjailles, rechtes Ufer 552. 50. — 
Vinfes Ufer 360. — Straßburg-Bafel 360. — 

— In der beutigen Sigung der Deputirtenfammer wurde 
der Bericht der Commiſſion der geheimen Fonds verlefen. 
Der Berichteritatter befprach zuvor ben Nugen ber gehei— 
men Fonds, als Regierungsmittel, und bemerfte fobann, 
daß bie Vertrauensfrage das Wichtigſte an dem Geſetze 
ſey, weldyes man der Discuffion unterwerfen wolle; endlid 
erinnerte der Berichterftatter, der Präfident des Conſeils 
Br erflärt, daß jede politische Ausſchlie ßung unmöglich 
ev, daß er weder mit der Rechten gegen bie Linke regieren 
wolle, nod mit ber Yinfen gegen die Nedte, Er flug 
bie Annahme einer Million gebeimer fonds vor. Die Die: 
euffion des Berichts wurde auf Dienftag angefegt. * 

— Die Majorität binfihts der gebeimen Fonds ift Fr 
verläffig Hrn. Thiers, Derfelbe fol fi täglih neue Ad» 
bärenten erwerben. 

— Der „Moniteur parifien® meldet Folgendes: „Die 
Regierung bat in der That eine telegraphifhe Depeche von 
bein Marſchall Ballee erhalten, in welcher derſelbe meldet, 
baf er, da bie Witterung günftig geworden, geglaubt habe, 
feine Truppen in Bewegung jegen zu müffen, um bie erften 
Operationen gegen die Habjuten und Cherchell zu unters 
nebmen. 

— Telegraphiſche Depeihe. „Toulon, 20. März. 10} 
Uhr. Der Marinepräfeet an den Marineminifter,. Der 
Marſchall Balee follte am 12. d. M. von Blidah abmar⸗ 
fhiren und ih am 14. d. M. in ber Nähe von Cherchell 
befinden, das zweifelsohne am 15. d. M. eingenommen 
worben ifl, wenn ber Regeh, der am 13. d. M. fiel, nicht 
ben Marich der Truppen aufgehalten hat. General Hous 
betot, mit der Golonne des rechten (Flügels, und General 
Dupivier, mit’ ber bes linfen, follten, der eine den Hügel 
des Sahel verfolgen, die andere ben Fuß des Atlas, ihre 
Bewegung nad der des Gentrums orbnend, 

London, 19. März 3p&t. Stods 91}. — 5pCt. Span, 
285. — 3pCt. Portuq. 244. — 24pCt. Doll. eh 

— Heute hatten ſich die Actionärd der engliihen Banf 
verfammelt, um zu unterfuchen, ob eine Dividende zu theis 
len ſey. Der Gouverneur bat erfärt, daß die Directoren, 
die finanzielle Yage der Banf in Betracht nehmend, der Ans 
fit feyen, daß man eine Dividende von 34 pCt. für das 
am 5. nähften Monats endigende Semefter zahle. Der 
Gouverneur bat verliert, daß während bes legten Semes- 
fterd die Banf für 40,000 Pfb. Sterl. discontirt habe. vi 
die Frage, ob der demütbigende Bertrag, der mit ber Ban 
von Franfreich abgeſchloſſen worden ſey, große Berlufte 
berbeigeführt, verweigerte der Gouvermeur bie Antwort. 
Schließlich wurde beſchloſſen, eine Dividenbe von ApCt. zu 
theilen. 
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Benadridtigungemn 
ws  Neife-Gelegenheit nad Nord-Amerika. 


Negelmäßige ; 
zwi 
Hävre und 


— 


NVeujork. 


eine emb. Stifte, gez. F.L. Nr. 409. 
Str, 14 brutto, vermißt; wer ſolche aus 
Berjeben mitgenommen baben jollte, wird 
exſucht, unverzüglich dem Güterichaffner 
Herrn Haas in ber Saalgaffe Anzeige 
davon zu machen. 





— — 


[357] Man wünicht einen ſoliden Ne: 





Silvie de Grasse, Gapitain Wiederboldt, Abfahrt am 1. April. jenden, welcher die Rheinländer, Weit 

0008, " Pell, „ „ on pbaten, die Hanjeftädte und Medlenburg 

Burgundy, „ Xines, „on Bin befucht, die Geſchafte eines dafelbft fehon 

Rhöne, Watton, 6. befannten Haufes provifionsweife zu 

Erie, ) „  &. Bunf, " „U u übertragen. Offerten unter der Nummer 

Nothige Auskunft ertheilt dieſer Anzeige beſorgt die Erped. d, BI. 
x der Agent Carl Posselt in Garlörube. |- - . 





[454] Das 


euglifche Juſtitut 


des Herren Lovell 
in 
Mannbeim. 
Diefe Anftalt wurde im Yabr 1837| 





Schnelle und gründlihe Kenntniß der 
franzöfifhen und engliihen Sprade er: 


[466] Wegen ſchneller Abreife pr. Vor in 

ein fehr fhoner ne Neufundländifcher 

Hund männlichen Geſchlechts zu verkaufen. 
Lufttragende belieben ih bie fpäteltene dem 


werben fönnen. Die großen Vortheile, 5, diefes an den Kellner des Gafbaufes 


welche eine ſolche Einrimtung, verbunden 
mit der wadjamiten Sorge für die Git: 
ten, für Gejundbeit und Bequemlichkeit 
der Zöglinge, der deutichen Jugend bie- 
tet, find zu einleuchtend, als dar fie fer- 


unter allerböchſtem Schuge gegründet. 'nerer Erwähnung bevürften. 


Ihr Zwei war: die Erziehung einer | 
beihränften Anzabl engländiiher Jüng- 


welde fie beftebt, bat der EL 
kühnſten Erwartungen des 
ftebers weit übertroffen. | 


deuticher Yebrer das Studium aller Yebr- 
egenftände ibrer vaterländiiben Schulen 





| Cours der Staats - Papiere. 


Den 23 März. Schluss 1 Uhr. |pCt-| Papr- 


Metalliguns Obligation. | 5 
ditto ditte 4. 
ditto ditte 3 
Uank-Actıma TREE: 
Oestreich / f1. 850 Loos. b.Rothach 
N Partial-Loonse ditto 
11.506 dito 
Bethm. Obligationen 
dito ditto 
Stastsschuld-Schein® 
Prämienacheine 


Preussen 


IE! 


\ KRisenbahnnet. a /] »o 
. I f.30 Loon b. Gellu. & 
Obligabonen 
Darmstadt: N. 30 Loose 
| » 


| 


\ Obligationen b Hothech. 
Nassau. -) 9 
Holland .| Integrale 
Spanien .| Actirschuld m. €. 

\ f1.200 Leit.-Looss Hık, 


BEBBEE 


|Polen , .) mans... . 


Für den Sommerfurs werden vom 
; 20. des nächjten Monats April an, 
finge; und während der drei Jahre, nämlich nach der Vrüfung, welche 

die bis Ditern Statt finder, Zöglinge 

or⸗ aufgenommen. 
| Auskunft über die Bedingungen zur 

Auf dringendes Erſuchen vieler beut- Aufnabme, fowie über alle weitern be 
ſchen Freunde bat fi nun der Vorſteber liebigen Erfundigungen ertbeilen Herr), 
dahin entihieden, auch deutſche Zög: Galignani, Rue Vivienne in Paris, ?) 
linge in jeine Auſtalt aufjunebmen, und der Borfteber der Anftalt, Herr 
van dann, wäbrend fie unter Veitung @ovell in Mannbeim felbit. 

t 
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Berlag: Rürft. Thurn u. Zariside Jeitungs-Exped. — Berantiv. Redacteur: Wegen Erfrankung desPrn. €. P. Berly, Dr. I. N. Sdufer, — 


Seit Mittwoh den 18. März 
etreiben, fih auf eine leichte Art eine wird an den Nevifionsbureaus am Main 


Drud von 4. Dfierrieth, 
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Wechsel-Gours. 
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| Den 23. März. Papr. treld, 
Amsiardıem k. 8 137% 
dio em 


Antwerpen 


100% | 


1024 i 


9% 


326% , 


180 


1475 


zum Alleehgus zu wenden. 






nntmacbung. 

[465] Belanntmahbung. 
Es wird Hiermit. zur Kenntnis aebrant, 

I) daß die an der Taunus - Eifenbabn gefe» 
genen Aeder, welde bisher haufig Dom 
Publicum betreten wurden, da fie im Pri⸗ 
vatbeſtz feben,, unter Androhung einer 
Strafe von 3 fl. für den Eontranentiond- 
fall, dem öffentlichen Gebraude entzogen 


find, was durch angebrachte eren 
und Placate kenntlih gemacht ift; 

das der neben der Eifenbabn liegende, ab- 
gegrengte und planirte Erb ur Ei 


ſenbahn gebört nnd demnaß die orb» 
| mung vom 3. September 8.9. zum Schus 
| der Eifenbahn auch bieramf N erfiredt. 
Aranffurt a. M., den 21. März 1840, 
Polizei-Amt. 


Cours der Geldsorten. 
Den 23. März. 
hi kr | Sılber I | kr 
— — — — / — — 
77 Laubshaler, guume| 2143 | 
KIEL Prouss. Thaler. .| 144% 
95% |5 Frankonihaler | 220%, 
Hand-Ineaten 5135 | Fein Silber 16 Lth.] 20/098 
20 Pranemsüche 9120 “do. 13—14 Lin. | 20 
kield al Mare Wu, 346) — ds. 6 lochag +44 
nenn — — — 
Auswärtiger Cours. 
Wien, 15 Mürz 
> plis. Metalligum| 1011, 
I nme 101% 
 — Metslliquns 
Actıen , , 


25011. 1. v. 183% 
fl. 300 Loose 


“Gold 
Neun houmd'or 


Friedrichad'ur 
Ball, 10 fl. Suche 


Amsterdam, 20 März 
2 ,pÜt.Iniograle . 
Kansbiller. 
Hontanien 
Hum.inse. 
Spam. Act, 
Parıs, 20 März. \ 
Rente 1113 0 | 
ditto 33 30 
Activechuld | 29%, 
Passivschuld|  7'/a 
a4 a — Neapel. . 1 104 80 
Y/ je — —— —⸗ 
24 _14.Sulsbach,beerd.Makler.| 


52%/ıs N 
— — 


Bi 
u 
London, 18 März 


9'A 
52% 


Splı 


3 pür. Stockn 
%/.- Holländische 
5 — Busse. Obi. . 
3 — Portngiss. 
5 — Ardoms , „ 








Mit Beilage und Ronverfationeblatt.) 


Stankfurter 


Dienſtag, 





DeutſqG6land. 

Paſſau, 18. März. (Reg. 3.), Der bochwürdigſte 
Herr Biſchof Heinrich hielt geſtern feinen feſtlichen Ein— 
zug dahier. Derſelbe kam sen 10} Uhr vor dem Ludwigs 
tbore an, wofelbfi er im Chorhemde, das Haupt mit einem 
grünen Schäferhute bededt, aus dem —— ſtieg und 
ih dann in bie nahe gelegene heilige Geiſttirche begab. 
Empfangen von der gefammten Geiftlichkeit, dem Magiftrate, 
ben Gemeindebevollmächtigten ıc. ıc., z0g er von ba, in 
feierliher Prozeſſion, der fih auch die Zünfte, die Studiren⸗ 
den, die Schuljugend u. a. m. angefchloffen hatten, unb 
unter bem Beläute aller Gloden ber Stadt, nad der hohen 
Gatbedrale. Eine Menihenmenge, fo zabllod, wie man fie 
feit der Anmwefenheit Sr. Maj. des Königs im Jahre 18236 
nicht wieder inner den Mauern Paffau’s verfammelt gefe- 
ben, x sorge und umgab den Zug. Im Dome wurde ber 
Hr. Biſchof mit den vom Ritual vorgefchriebenen Feierlich⸗ 
feiten empfangen und eingeleitet, worauf er nad einem 
vor dem Allerbeiligften m andaͤchtigen Gebete von 
dem biſchöflichen Stuble Beſitz nahm. Am Schluſſe der 
kirchlichen Solennitäten ertheilte der Hochwürdigſte von den 
Stufen des Hodaltard der Gemeinde den bifhöflichen 
Segen. 

Stuttgart, 21. —* Das Regierungsblatt vom 
20. d. M. enthält eine Bekanntmachung der Regierung des 
Nedarkreifes, wonach die Beichlagnabme der Drudirift: 
Preußen und Vreußentbum, von J. Benedey, DMann- 
beim 1839, im Selbftverlage des Verfaſſers, wegen ihres 
dem $. 9 des Wreßfreibeitsgcieges vom 30. Januar 1817 
und dem Artifel 984, Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs vom 1. 
März 18939 zumiderlaufenden Inhalte, von dem Griminal- 
fenat des Gerichtshofs für den Nedarfreis gerechtfertigt ger 
funden und die fernere Verbreitung biefer gejegwidrigen 
Schrift für verboten erflärt wird. — 

Heilbronn, 21. März. Verfloſſenen Freitag, Nach— 
mittags um 2Ulhr, fuhren die zwei erſten Schiffe mit Aus: 
wanderern nad Amerifa, im Ganzen 165 Verfonen, aus 
dem bieligen Kanale ab. Unter den Auswanderern befand 
füh aud ein Pfarrer mit einer Familie von 11 Kindern, 

Franffurt3.März. (Börfebericht vom 15. bis 22,.Mär;.) 
Es jind an den oben erwähnten Tagen ziemlich belangreide 
Beträge von auswärtigen Wechſeln umgefegt worden, wobei 
es nicht Schwer bielt, zu bemerfen, daß die Borrätbe ber 
Devifen auf Amfterdam, Yeipzig und London füblbar abge: 
nommen baben, daß fih hingegen von jemen auf — 
Berlin, Bremen, Hamburg, Paris und Wien mehr Abgeber 
yeigten. Der Wechfeldisconto behauptete ſich feſt auf 3 bie 

/pCt. Im Bereihe bed Verkehrs mit Staatdeffecten 
machte fich ziemlich viel Yebendigfeit bemerfbar, zumal in 
Bezug auf die holl. Integrale, welche immer noch einen ber 
erften Gegenftände bes gehe ausmaden. Die zu 
Anfang der Woche aus Amfterbam angelangten Berichte 
waren allerdings entmutbigender Beihaffenbeit, der Cours 
war andauernd im Rüdgang, man zählte am Montag (16. 
März) ein fünf Tage anhaltendes Sinfen, wovon das legte, das 
ſich ſogar auf ”/,, belief, unter ben biefigen Betheiligten 
einige Detroffenbeit bervorrief, Ed wurden in ben Bor: 
mittagöftunden einige Partien zu 51°/,, umgefegt, zur Bör⸗ 
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fezeit ließ fi jeboch nicht über 51"/, bedingen. Zum Glüd 
war diefe Conjunctur nur von furzer Dauer; die Specu- 
lanten an ber einbeimifhen Börje fhienen zur Einſicht ge- 
langt zu ſeyn, daß fie mit ber Berſchleuderung der holl. Natio⸗ 
natfhuld zu weit gegangen waren, denn feitbem lauten bie 
Privatberichte ermunternder, jo daß ber Integralecours bort 
allmählig von 51*/,, auf 52°/, in die Höhe ging. Im hie⸗ 
figen Berfehr erfuhr felbiger eine faſt glei mäßige Beſſe⸗ 
rung, denn an der geſtrigen Börſe lonnte man nur zu 52'/,, 
anfommen. Die Wiener Speculanten wollen fi binfidht- 
li der Bankactien und ber Zweibundertfünfzigguldenloofe, 
wie es fcheinen will, von ihren bidherigen Anftrengungen 
etwas ausruhen; denn die Gourdwandlungen, welche ſich 
bei den gedachten Gattungen feit acht Tagen fund gaben, 
fann man, vergleichsweiſe mit den frübern, nur geringfügig 
nennen; erftgenannte ſchwankten zwiſchen 1835 und 1844, 
legtermwähnte zwifchen 144°/, und 143",,. In faſt ähnlihem 
Berbältniffe bewegten ſich dieſe Fondsgattungen im biefigen 
Berfehr; die Banfactien fhwebten zwifhen 2203 und 2213, 
bie Zweihundertfünfzigguldenfoofe zwifchen 143'/, und 143. 
Hingegen ift aus den jüngften Berichten aus Wien abau- 
nebmen, daß die Fünfhundertguldenloofe nun an die Reihe 
fommen, der Cours fprang bafelbft von 144'/, auf 152, 
was bier ein Steigen von 146*/, auf 151'/, zur Folge 
batte,; doch lie fi geftern nicht über 149°/, bedingen, weil 
die jüngfte Wiener Notiruug nur 150 zeigte. Die polni« 
fhen Dreibundertguldenloofe boben fih von 70*,, auf 71 
und bie Fünfhunbertguldenloofe von 83"/, auf 84, ed melbes 
ten fib wenig Abgeber von biefen Yotterigeffecten, man 
fheint .auf böhere Courſe zu halten. ie fpanifche 
Activfhuld machte, wie zu Paris, feine fonderlihe Be— 
mwegung, ber Cours beflerte fih feit Anfang der Worhe 
von 10°, auf 10%, bie 10°/,. Im Handel mit Taunus: 
bahnactien gewahrte man für die Dauer ber Woche 
ungemein viel Vebendigfeit; am Montag (16. März), 
erreichte ber Cours in den Bormittagsftunden 333, doch 
mebrten fi die Berfäufe in dem Maße, daß zulegt micht 
über 329'/, gu bedingen war. Borgeftern wurbe der Cours 
zur Börjezeit, in Kolge wiederholter Veräußerungen, auf 
eine furze Zeit auf 325 herabgebraht und erbolte ſich feit« 
dem * 328, zu dieſem —* meldeten ſich an der 
geſtrigen Börſe — Käufer. 


wei, 

Bern. Pruntrut. (Basl. tg.) Das Verbot des Regie: 
rungscommiffärs, Hrn. Müller, de en bie Zufammenrottis 
rungen und Nachtlärm bat die F dieſer Stadt noch nicht 
bergeftellt. Den 15. d. M., als Hr. Müller gerade von 
Pruntrut abgereift war, wurden bie Mitglieder der Cam— 
bufe, einer Art Schugvereing, durch gedrudte Karten einge 
faden, fih im „Cafe National“ einzufinden, um impors 
tante Angelegenbeiten zu berathen. Als um 10 Uhr Rate 
der Verein audeinander aing, fließ ein Trupp deſſelben auf 
ein Dugend politifche — welche aus einer andern 
Schenke hervorſtrömten. Es kam von Worten zu Schlägen. 
Die Yandjäger legten ſich ins Mittel und führten mebrere 
ind Biolon, während Andere Teichte Wunden nah Haufe 
trugen. Des andern Tages fanden ſich um 5 Upr Abende 
im Stabthaufe neuerdings zahlreiche Mitglieder und greunde 
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der Cambuſe, wie man fagt, unter dem Borfig bed Hrn. 
St. ein. Des Nachts um 10 Uhr wurden wieder 2 Indie 
viduen wegen Nachtlärm verhaftet. — So berichtet die alte 
„Helvetie”; die „Stodmarifhe” dagegen behauptet, bie Cam⸗ 
bufe fep ein ſcherzhafter ri ohne politifhe Bedeu⸗ 
tung, nur bie übergroße Beſorgniß der Regierung ſchiebe 
ihr politifche Zwede unter. Deßhalb fep der Berein ver- 
hindert worben, die Einladungsfarten zu verbreiten, und 
als er fi) doc verfammelte, ſey das Local mit Gensd'ar⸗ 
men und „partisans« umftellt worden. Die Heimgebenden 
wären ohne Urſache angefallen werben, wobei die * 
nannten parlisans ſich allerlei Provocationen erlaubten. Es 
iſt zwar ſolchen Nachtlärmereien welſcher tapageurs feine 
große Bedeutung beizulegen, wichtiger aber wäre die Nach— 
richt der Stodmarifchen „Helvetie” von einer ſtattgefunde⸗ 
nen Bürgerverfammlung in Pruntrut. Ueberhaupt wäre 
nad) legterm Blatte die Aufregung über biefe Vorfälle groß, 
und diejenigen, welche in vaterlänbifhem Sinne Berubi- 
gung des Jura wünfchen, dürften ſich wohl feine Hoffnung 
maden, biefes Ziel fo bald erreicht zu fehen. Uebrigens be— 
hauptet dad „Stodmarblatt”, es ſey der Regierung durch 
bie politifhe Wichtigkeit, die fie der Cambuſe gegeben, ge: 
lungen, baß fih nun bereits in Delfperg und St. Urjanne 
Filtalvereine derfelben gebildet haben. 
Dänemarf 

Eopenhagen, 17. Mär. Se. Maj. haben dem be- 
fannten theologifhen Schriftfteller, Mag. Lindberg, bie 
perfönlihe Genfur, zu welcher er durch Erkenntniß bes 
An Gerihts auf mehrere Jahre verurtheilt war, 
erlaffen. 

Die Finanzrehenihaft für 1838 ift nunmehr erfchienen. 
Die vorangeftellte Einleitung von Seite der Finanzverwal- 
tung beginnt mit folgenden Worten: „In Folge Ew. Mai. 
allergnädigften Befehls wird hiermit alleruntertbänigft bie 
Erflärung abgegeben über dag, was die Stadtsaudgaben 
und Einnahmen, zunähft foweit es bie Finanzdeputirten und 
die Direction ber Staatéſchuld und bes finfenden Fonds 
angeht, im 3. 1838 nah den abgelegten Rechnungen bes 
tragen haben, begleitet von einer Ueberſicht der Beränder 
rungen, welche in felbigem Jahre ſowohl mit ber Staatsſchuld 
als den Activis des Staates vorgegangen find.” 

Niedbexrlande 

Amfterdam, 21. März. Bedeutende Einfäufe bewirf: 

- ten ein neues Steigen unirer Fonds, bie Anfangs der Börfe 
weniger beliebt waren. Spanifhe waren fehr flau; der 
Umfag darin indeffen fehr Iebendig. 24pCt. Integr. 52%. 
5@pt. Holl. 985. — Kansb, 24. — AjpCt, Synd. 923.— 
34pCt. = — 5pCt. Of. 97, — Ard. 255. — Pafl. —. 
— 5pEt. Metall, 1054. — 2jpE.—.— Ruf. Injer. 694. — 
Gert. 704. 


Belgien 

Brüffel, 21. März. (Köln. Ztg.) Erwarten Sie 
feine Nachrichten über ein neues Minifterium; ich wüßte 
Ihnen mit feinem zu dienen; Alles beſchränkt ſich auf leere 
Bermuthungen, und ba die Repräfentantenfammer ji vers 
tagt bat, mithin bie meiften Glieder nicht gi in Brüf- 
fel find, fo berricht in unferer politifchen Welt für den Aus 
enblid eine jo complette Stille, als ob gar nichts vorges 
allen wäre. Unterbeffen bat man Zeit, zur Belinnung 
zu fommen, und mit Ausnahme derjenigen, benen es nicht 
ernflih um Conſolidation des innern Friedens zu thun ift, 
hört man nur Aeußerungen des Bebauerns darüber, daß 
eine Angelegenheit wie diefe einen Cabinetswechſel nöthig 
machen joll. Ih glaube fogar nicht zu übertreiben, wenn 
ich binzufüge, daß fi eine wirkliche Kurdt der Gemüther 
vieler Bürger demächtigt bat. Hierzu trägt der Umftand 
bei, daß ai nad) der Vertagung der Kammer der Kö— 
nig Hrn. Lebeau, der vor einiger Zeit ald auferordentli- 


der Geſandter nah Frankfurt gefbidt mworben, zu fih rus 
fen ließ. Nun ift gerade Hr. Vebeau derjenige, unter deſ⸗ 
jen Minifterium im April 1834 die Plünderung gegen ei- 
nige Drangiften in Brüffel vorfiel, was auch balb dar- 
auf feinen Austritt zur Folge hatte. Bon da an trat Hr. 
de Theur an die Spige der Geſchäfte, die er mit fiherer 
Ruhe und Unparteilifeit fo wohl zu führen wußte, daß 
feitdem feine politifhen Bewegungen mehr in Belgien wor: 
ar und felbft die ſchwere Wrobe der Discuffion bei 
riebenstractat6 und ber Abtretung der ftreitigen Gebiets: 
theile an Holland ohne ernftlihe Störung der innern Ruhe 
beftanden wurde. Bon Hrn. de Theur auf Hrn. Yebeau 
—— erſcheint daher nicht nur kein Fortſchritt, 
ondern ein bedenklicher Rückſſchritt, beſonders wenn man 
ſich erinnert, wie fehr im April 1834 dem Miniſterium von 
allen Seiten vorgeworfen wurde, feine Untbätigfeit fep 
Schuld an den tumultuöfen Scenen in Brüffel gewefen. 
Hr. Lebeau ift fonft ein fühiger Mann, einer der beffern 
politiihen Köpfe Belgiens, der auch feine Probe als fol- 
her bereits abgelegt. Er gehört zu unfern Doctrinärg, 
die lange Anfprud darauf gemadt, eine richtige Mitte 
zwiſchen dem Eatholifen und Liberalen inne zu balten, ge= 
—— aber, wegen ihres Benehmens bei der legten 
bitimmung, fih den Bormwurf zuzieben, diefe richtige Dritte, 
fobald fie ihren Vortheil dabei erfeben, aufzugeben. Sie 
werben in unfern Blättern die Briefe finden, bie Graf 
Felir de Merode deßhalb gegen fie gerichtet. Hr. Yebeau 
nemlich, fo wie fein Sinnesverwandter Eh. Rogier, find, je- 
ner Gouverneur der Provinz Namur, diefer der Provinz 
Antwerpen, was fie beide unter dem jegigen Minifterium 
eworben. Beide haben nichts deſto weniger mit. ihrem 
nbange gegen dad Minifterium geftimmt, In einer ges 
wöhnlihen Frage wäre diejes faum aufgefallen, denn man 
it in diefer Hinficht in Belgien liberaler ald irgendwo ; in 
biefer aber, wo e8 fih um bie Eriftenz des Cabinets han—⸗ 
beite, will ein ſolches Zufammenhalten derjenigen, bie bis— 
ber für Hauptflügen ber confervativen Grundfäge gelten wolls 
ten, mit ben ertremen Parteien, bie fie fonft immer befänpft, 
um fo weniger lopal erfheinen, als die Abſicht, die Porte⸗ 
feuilles der Minifter, deren erfle Stellvertreter fie dod in der 
Provinz waren, ſich felbit zugueignen, gar zu jehr durblidt. 
Wenn alfo fhon Hr. Lebeau wegen der Scenen im April 
1834 feine befondere Empfehlung ald Nachfolger des Hrn. 
de Thbeur für fi hätte, fo ift dieſes num noch weniger 
ber Fall, nahdem feinem und feiner Areunde jüngftem 
parlamentarifhen Benehmen ein unedled Motiv der Eigen- 
jucht untergefhoben wird. Sie haben offenbar dadurd an 
lee Anſehen verloren, was in einem Fleinen Lande, 
wo bie Zahl der fähigen Wolitifer ohnehin gering ift, ale 
ein Unglüd angefeben werben muß, und gewiß aud ſchon 
jegt die Bildung eines neuen Cabinets erfchwert. Unter 
diefen Umftänden beharrt man bei der Bermuthung, daß 
nur ein Theil des Minifteriumd geändert werden ſolle. 
Hiernah würden ber Juſtizminiſter und ber Kriegsminifter 
austreten, und, was ja auch ſchon fängft entfdieden war, 
das Vortefeuille ber auswärtigen Angelegenbeiten von Hmm. 
de Theur an einen befondern Minitter des Departements 
abgegeben werben. Alles diefes find indeffen, wie gelagt, 
nur Bermuthungen. 
Kranfreid. 

+ Paris, 21. März. Das Minifterium ſcheint ſelbſt 
nod nicht genau von den Abfihten des Marſchalls Balee 
unterrichtet zu ſeyn, und bie verfchiedenen Organe, über 
bie es zu verfügen bat, ſtimmen über die Abfiht der Bes 
wegungen von Blidah und Goleab nicht überein. Der 
„Moniteur parifien” wagt nidt, beftimmt zu erflären, 
daß die fo unvermutbet unternommene Erpebition nur 
das Borfpiel der großen fey, die unter den Aufpicien des 
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Herzogs von Orleans fatifinden werde und auf ben Mo: 
nat April angefegt worden fey, er ſucht jene fo bar- 
uftellen, als ſey fie nur ein Plan bes Marſchalls. 
wiß ift, daß ber Letztere es nicht für werth gehal- 
ten, feine Abfihten dem Kriegsminiſter vorzulegen. 
Er begnügt fih, ſehr laconiſche Noten zu fenden, bie 
die ergriffenen Mafregeln melden. So zeigt er in 
einer berfelben feine Abreife von Algier an, um die Erpes 
dition von Cherchell zu unternehmen. Heute meldet eine 
andere telegraphifhe Depeihe (ſiehe heutige D.P.A.3.), 
bag man den Marichall am 12. d. M. zu Blidah und am 
14. d. M. vor Cherchell erwartet habe. Bielleiht find 
die Depefhen, welde Detaild über feine Intentionen 
enthalten, unterwegs. Aber bis jest * man noch 
nichts Poſitives. as die Bewegung der Truppen noch 
unbegreiflicher hinſtellt, wenn es anders wahr iſt, daß 
es 9 um die große Exrpedition handelt, iſt, daß beinahe 
die Hälfte der Staabsoffiziere, die für den Oberbefehl der 
verſchiedenen Diviſionen bezeichnet waren, in dieſem Aus 
genblid nicht in Afrifa find und vor 14 Tagen aud nicht auf 
ihrem Poftenfeyn werden. Man fagte geftern in den Tuilerien, 
der Herzog von Orleans babe verlangt, unmittelbar abzureifen, 
aber es jey entſchieden worden, man wolle zuvor die Depeihen 
des Marfchalls Balee abwarten, um bie Motive zu erfahren, 
bie ihm beftimmt, aljo zu verfahren, ohne bie nftructionen 
des Minifteriumd abzuwarten. 

— Der „Meflager” erklärt die Nachricht von einer Ers 
nennung bed Generald Bugeaud, an Balce’d Stelle, zum 
Dberberepfshaber der afrifanifchen Erpebition, für durchaus 
unrichtig. Die „Debats““, die dieſe Erklärung mittheilen, 
fügen hinzu, daß ſie ſich, ſolche Berichti ung vorausſehend, 

enthalten hätten, jene Gerüchte der politiſchen Salons und ber 
Deputirtenkammer zu wiederholen. Da aber der „Conſtitution⸗ 
nel“, der, gleich ——— unter dem Einfluß bed Hrn. 
Thiers redigirt wird, im Allgemeinen freilih dem „Meffas 
ger” beiftimmt, im Befonderen aber der Meinung ift, daß 
der eilige Entſchluß des Marfhalls, die Feindfeligfeiten 

u beginnen, jeden neuen Organifationdplan der Colonie 
Aeepesbire, fo fuden die „Debats“ ans folder Aeuße—⸗ 
rung — und zwar mit Recht — berjuleiten, daß ber Prä- 
fident des Conſeils in gänzliher Ungewißheit binfihts ber 
afritanifhen Angelegenheiten if. Die „Debats“ fagen un— 
verholen, es liege ganz und gar am Tage, daß Hr. Tbiers 
den Marſchall Balee habe zurüdberufen wollen. Wenn ber 
„Meſſager“ ſolches Tags zuvor pure geläugnet, fo babe 
der „Gonftitutionnel”, nachdem man ib über Nacht eines 
Beſſeren — nöthigen Commentar hergeben müſſen. 

panien. 

Sarragoffa, 14. März. Espartero bat fein General: 
quartier nah Alcoriza verlegt. Die föniglihen Truppen 
belagern das Fort Eaftellote. Gabrera ift zu Mora am Ebro. 

Großbritannien. 

London, 19. März. Die Königin hielt geitern ein 
Lever im St. Jamespalafte, und beffeibete ben Herzog von 
Rorburgb und den Grafen ‚Rofeberry mit ben Inſignien 
bes Dijtel» und Andreadorbens. 

Moldau und Balladei 

Bon der türkiſchen Grenze, 10. März. Die allge 
meine Unruhe und Beforgnig in Belgrad und Serbien über- 
—* bat durch eine eben entbedte geheime Corre— 

ondenz, bie nichts Geringered ald Rüdberufung und 

enereinfenung des Fürften Miloſch zum Zweck hatte, neue 
Nahrung erhalten. Es find in folge dieſes abermals Ver: 
baftungen vorgenommen und andere Sicherheitsvorkehrun— 
en getroffen worden (wie z. B., daß eine Stunde nad 
Sonnenuntergang Jeder, der fih auf den Straßen zeigt, 
feftgenommen wird u. f. w.), die um fo mehr beunrubigen, 
als ihnen feine öffentliche Berfündigung, ſelbſt nicht einmal 


‚bie Bekanntmachung ihres Zwedes und ihrer Beranlaffung vor⸗ 


ausging, ja fogar mit einmal an bie fremden Agenten 
darüber eine Mittbeilung erfolgt it. — Der ruſſiſche Con⸗ 
ful bat Belgrad geftern ganz in der Stille verlaffen, um 
fih zu dem Fürften Michael zu begeben, welder vorgeftern 
bie Duarantaine von Alerineze verlaffen haben wird. 

TZürfei und Vegpypten. ' 

Gonftantinopel, 4. März. (Köln. 3.) "Der bieherige 
griedifhe Patriarch if duch den Erzbiſchof von Rico 
medien erſetzt worben. * 
ri 


AUme a. 

(Köln. Ztg.) Briefen aus New-York bis zum 23. Febr. 
zufolge berrichte daſelbſt große Aufregung in Betreff der 
Manbattanbant, welche dur das unfluge Benehmen ihres 
Caſſiers White, der feinen Freunden große Summen gegen 
die Bürgſchaft ſchwacher Stods vorgeihoffen hatte, in uns 
gebeuren Verluſt gerathen war. Die Direction fudte ihn 
zwar von feinem Poſten zu entfernen, was aber durch den 
Einfluß feines Bruders und anderer gewichtigen Perfonen 
verbindert wurde. Die Beflürzung war fo groß, daß ber 
Preis der Actien diefer Bank in wenigen Tagen um 30pCt. 
fiel, indem mehrere große Häufer gewaltige Beträge zu bem 

reife von mur 80 pCt. auf den Markt gebracht und losge⸗ 
lagen hatten. — Der Wräfident hatte aus Beforgniß, 
daß bie vollziehende Gewalt Schwierigfeiten finden werbe, 
die Zahlungsverbindlichfeiten zu erfüllen, welche fie jährlich 
zu leiften verpflichtet ift, dem Gongreffe eine Botfhaft zus 

eihidt, worin er heilfame Borfichtsmaßregeln empeit 

ie Sclavenfrage, deren Erörterung eine Mehrheit im Res 
—— früher verboten hatte, iſt jetzt für zur 

erathung competent erflärt worden. Der Congref hatte 
ferner mehrer von Hrn. Pincens in Betreff Ehina’d bean« 
tragte Beichlüffe angenommen. Der Präſident wirb barin 
erfucht, alle in feiner Hand befinblihen Actenftüde über den 
Zuftand bes amerifanifhen Handels mit China und über 
den Einfluß der neulihen beihränfenden Maßregeln ber 
Ehinefen auf biefen Handel dem Haufe vorzulegen und 
bemfelben zu eröffnen, ob die brittifhe Regierung Mitthei— 
lungen übgr eine beabfihtigte Blofade des Hafens von 
Ganton oder über fonftige feindliche Abſichten gegen Ehina 
an bie Regierung ber Areiftaaten babe ergeben laſſen. 
Dur einen andern Befhluß wird der Schagferretär ange⸗ 
wiefen, eine betaillirte Weberfiht des Handeld und der 
Schifffahrt nad China von 1824— 39 dem Haufe vorzules 
gen. — Die News-Vorfer Blätter verfihern, daß ein Bier 
tel der Bevölferung von Newengland außer Stand fey, 
Beſchäftigung zu finden, 


ranffurt, 24, März. NeufteNotirungber Staat#- 
effecten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obl. 1083 ; 
4p&t. 1014; IpCt. 8143; Banfactien 2198; 500 fl. Looſe 
1433 ; Staatsihuldfheine 1055; Prämienfheine 734; Taus 
nusbaßnactien 3274; Bad. 50 fl. Koofe 1104; Imtegr. 524 ; 
Span. Activſchuld 105 ; Poln.300 fl.Roofe 71; 500 f.Roofe83}. 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 23. März 1840, 
—— LG 





3ufupr. 3ufupe JM 

fl. fr. 

52 Mit. Balyen . — Mt. Linfen...|—- | - 
40 „ Korm.... — . Roblfamen. | — | — 
Tu Berfe..,. — bſen . I — | — 
760. Bafer ...| 2151 — „ Spehentem | — I — 
Im Laufe der verfloffenen Bode wurde außer dem Fruchtmarkt 

hier verfauft: 
158 Mit. Baizen a 10 fl. 5, 15 fr. 


al 
157 u Gerfie a 5 fl. 0 fr. bis 6 fl. 
983 „ Pafer a2 fl. 50 bie 3 fl. 
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Literarifhe Anzeige 


53 In Commiſſion bei Bernh. Tauchnitz Jeum. in Leipzig 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehn: 


Prüfung der Gründe 


welche 
den Erbfolge-Rechten 
des Herrn Reichsgrafen 


Guftan Adolph v. Bentinck 
auf die Herrfhaften Kniphauſen, Barel ıc. 
ber Herr Geheime Rath 
Karl Salomo Zachariä 
in den Heidelberger Jahrbüchern von 1840 
entgegengejegt bat. 
Bon . 
Dr. Ferdinand Gottlieb Edfenberg, 
su Wermsborf in Sadfen. 
8. broch. Preis 36 fr. 


Eine —— er Biderlegung der, vom Herrn geheimen 


jährigen Dienft von Motterdam Dien- 


graͤflich Bentind'fhen —— eg Anfiten ; 
mwedhalb diefes Schriften, welches zugleich über die Eigenthfimfich- 
feit des Rechtsfalles ſelbſt einen genünenden Ueberblick gewährt, 
—* et —— vn an —— * ren an den babei 
orlommenden, Staats», "un rchenrechtlichen Aragen ein 
Intereſſe nehmen, wohl gelefen au — ————— Sea 





Benadbridtrigungem 


- Eolonia, 


Köln. Feuer: Berficherungs:Gefellfchaft, 
fanktionirt durch Allerböchfte Kabinets-Ordre 
vom 5. März 1839. 


Grund- Kapital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt. 


Die Gefellfhaft verfichert ſowohl Gebäude als bewegliche Gegen⸗ 
fände jeder Art gegen feite, möglicht billige Prämien. 

Der unterzeichnete, gem fofortigen — der Berfiherungen 
bevollmächtigte Haupt» Agent erbietet fih, zu jeder Zeit nähere Aus⸗ 
funft zu ertpeifen, Anleitung zu Berfiherungs » Anträgen zu geben 
und deren entgegen zu nehmen, 

Sranffurt a. M., im März 1840. 


Franz of. Böhm Sohn, BWeiffrauenftraße J. Nr. 





248. 


Das fhöne —— Dampf⸗ Hierzu- find ganze Looſe a fl.90, und 


ffnet feinen bi «| ——— im verbältnigmäßigen Preiſe 
ei Unterzeichnetem gegen portofreie Ein- 


Rath 8. S. JZahariä zu Heidelberg über den befannten eichd- 
— — ihiff „Batavier“ er 


ftag den 17. diefes und fährt bierauf:|jendung des Betrags zu bezieben. 





Wegen bes jehr niedrigen Waffers 
muß der für Arnheim angekündigte 
Dienft einftweilen eingeftellt werden und 


wird blos die 
wegen nad 
nãmlich: 
am 17. 19. 22. M. 27. 9. März 
um 7 Ubr Morgens. 
Dienft zwifchen Motterdam und Lon⸗ 
don und vice versa: 


—* von bier über Nym⸗ 
erdam fortbefteben, 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. 


jeden Dienftag von Notterdam nad 
London und jeden. Sonntag von 
London nad Notterdam. 
Cöln, den 13. März 1840. 

VBeachtungswertbe Anzeige 
[417] Die Ziehung 6ter Klaffe Mſter 
Franffurter Lotterie findet beftimmt 
und unwiederruflich den Aten bis 20ften 
April d. J. Statt und enthält die anfebn- 
lihen KRapitalpreife von fl. 211,000, 
200,000, 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 3 & 10,000, & & 5000, 
5 a 2000, 75 a 1000 u. ſ. w. 


— Berantw. Redarteur 
Drud von 9. Dfterriet). 












Meteorologifce 


Beobachtungen des phofikalifchen Wereins zu Frankfurt 


Heh, Beer, 
Schnurgaſſe in Frankfurt a. N. 





[443] In den Stabtfuhrwerfen murben vor 


einiger Zeit folgende Gegenftände gefunden 
und anber abgeliefert: 
1) ein ſeidenes Taſchentuch, 
2) zwei Fäder, 
3) ein weißes Sadtub, 
3) zwei Schlüffel, 
5) ein Stod. 
Die Eigenthümer werben aufgefordert, fi 
binnen 14 Zagen dbabier zu melden. 
Frankfurt a. M., den 19. März 1840. 
Dolizei-Amt. 


e: Wegen Erfrantung des Brn. €. 9. Berip, Dr. J.R.Sgufer. — 








1840. 























Am 17. leichter Frof am Morgen; am 19. furz nad Mitternacht befti 


fih mit Monpdesaufgang circa 11! 
mit Spnergeföber. / übe der 


= 
2 © 
* * 32 a 
EI Barometerbai@R. | Thermometer R. Thermo: | E25 Wind. Wetten 
5 grapb. F Fi 
9 Uhr. | 3 Uhr. | 10 Uhr. | 9 Ubr | 3 Uhr. | 10 ihr. | Max. |Minim| Rh. F. | 9Ubr. | 3 Uhr. j10Uhr.| 9 Uhr. | 3 Ubr. | IOlhr. 
| za | Ba + 28 + | SW. | — [tt \R. t. 
161 3336 | 338-0 | 339 | + 27T | + 33 | + 08 |+ 53/1— 00] 1’ 97 I NO No NO ht. ht. 
171 3359 | 3353 | 38 + 1TI| + 287 + 18 |+ 20I— 08] 1’ 10% J N 2 n 
18 ae | 3325 331614 16 —236 +++ 1a 10° f 
19] 3334 3314 335 2 24 + 14 | — 0% |+ 30|— 08 v 1197 
20] 3362 | 331 338 + 08 | + 97) 15 [+ #7 22] 1° 10” 
201 3345 3317 | 335.0) + 161 + 24 | + 02 + 30) 0 1 ım" 
W.| a0 | 3393 | 300 | + 19 | + 38 + 1a + 98 973 1 


Himmel und ftellt ſich ber ind in N,; 


er Sturm aus NO. bis gegen 10 Uhr Morgens; am &. Härt 
am 21. beftige Windftöße aus N., gegen Mittag 



























Nr 85. — Mittwoch — 





— — — 2 
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Dhber-Pofamts- Beitung. 


Auf die Ober-Poftamtsr Zeitung und das Frankfurter Ktomverfationsblatt, welche beide täglich erfheinen, wird ein vier- 
teljähriges Abonnement angenommen, das vom 1. April bie 30. Juni Täuft. 

Das Abonnement für drei Monate ih, wir bister, 2 A. — Zu Anzeigen aller Art, wofür bie billigen Inferatgebübren angelegt 
werben, \nemlich für die Zeile mit Heinfter Schrift 3 Kr, mit größerer 4 Ar, mit jener des politifhen Tertes 6 Ar., it die Ober-Poftamis- 
Zeitung bei ihrer ungemeinen Berbreitung ganz befonders zu empfehlen. — Man belicbe ſich deßhdald an Hrn. Auguſt Ofterrietp, kit. E 
Ne: 4, zu wenden. — Abonnemenid-Beftellungen werden angenommen bei der Ober-Pollamte-Zritungs-Erpebition. — 











; 2 ! Zu feiner Linken lagen einige breifig Bände, zu feiner Rech— 

Frankfurt, 24. Mär. —— reich ——— —— Zu —— 
en ſtand eine geldgefüllte Kiſte, über ſeinem Haupte 

DIE IENBEE PRIRUE EENUREN: befand fi ein —— der bis zum Boden herabgelaffen 
Hr. Berbrugger, Bibliothekar in Algier, unternahm vor | werben fonnte, wenn man das Zelt in zwei Theile ſchei— 
einiger Zeit eine Reife in das Lager Abdel Kaders. Wenn | den wollte. Der erfte Geheimſchreiber Abdel Kaders ftand 
die neueften afrifanifhen Thatfaben der Erzählung des | zur Rechten des Emirs, ein Gerichtsdiener zu feinen ins 
Hrn. Berbrugger um fo mehr Intereſſe verfhaffen, jo | fen. Nach biefer erften Zufammenfunft, die ohne Bedeu— 
dürfte jegt ein Audzug feiner Schilderung, die ung inmitten ; tung war, befuchten wir Sidi-Mohammed, Bey von Mis 
des Kriegs» und Hofbaltes jenes Chefs der Wüfte führt, | liana; El-Bemani, Dep von Medeah, (diefer Häuptling 
der feit dem Fall Eonftantineh’s ziemlich auf die urſprüngliche fammt von einer Maraboutsfamilie ab, die, feit undenf« 
nomabifche Weife der Bebuinen angemiefen ift, ſehr am | lichen Zeiten, die Kabylen des Berges Bemani, im Weften 
Drte fepn. Wir geben fie in Kolgendem: Der Emir, ‚ ber Metidja, beberriht. Er ift der friegerfahrenfte Mann 
welcher vgn umferer Ankunft in Kenntniß gefegt worben | im Heere Abdel Kaders) den Aga Ben-Nouna und den 
mar, jhidte ung Reiter entgegen, mit ber Meldung, bie | Marabont.Defebaon, den berühmten Sidi-Sadi. Die beis 
Armee ſey im Begriff, eine Boftion zu nehmen und wir | ben letzteren Perfonen find von dem Emir mit dem Be- 
möchten warten, bie die Zelte errichtet ſeyen. Nah Ber- | fehl im Oſten der Provinz Algier befleidet worden, ber 
lauf einer Stunde, ertönten 4 Kanonenſchüſſe, die Signale, | ihnen den Rang ber Beys ertheilt. Ben-Nouna, der Kaide 
der Emir fey in fein lager eingezogen. Kurz darauf famen | von Tlemecen war, als bie Franzofen ſich diefer Stadt be- 
andere Reiter, und abzuholen. Dan führte und an den | mächtigten,ift in diefer Würde von Bohamedi, dem Häupt- 
Ort, wo die Armee pofirt war. Die Truppen nahmen | ling des Tribus der Tafna, erſetzt worden. Nachdem wir 
den Hintergrund eines Thales ein, das von allen Seiten, | die Regeln der Höflichkeit erfüllt, befichtigten wir das 
mit Ausnabme der vorderen, von Bergen eingefaßt war; | Yager: Giceroni fehlten uns nit. Zuerſt hatten wir die 
auf dem Gipfel befand ſich fein Poften, um die Weite zu | Gefangenen von Marfeille, von denen —— in der 
beobachten und die Poſition zu vertheidigen. Man führte | Armee des Emirs dienten. Dieſe Menſchen, voll Erfennt- 
und inmitten eines erflaunten Haufens, der faum von lichkeit wegen der guten Behandlung, die fie in Frankreich 
dem Stod der türfifhen Gerichtsdiener in feiner indisceres | erfahren, beeilten ſich, uns allentdaiben bin zu begleiten, 
ten Neugier befchränft werben fonnte, in unjer Zelt. Wir 
wurden ungefähr zwanzig Schritte von dem Zelte des Emirs 
einguartirt, der unfere Pferbe von feinen Yeuten bedienen 
und fie unter die feinigen führen ließ. Erfriſchungen, beftebend 
aus Datteln, Rofinen und Kuchen, wurden und auf feinen Be- 
fehl verabreicht, und zugleich unterrichtete man und, daß 
wir für nichts zu forgen bätten, der Emir übernähme viels 
mehr die Herbeifhaffung aller unferer Bedürfniffe. Nah | Wir begriffen Anfangs die Motive dieſes Berbotes nicht. 
einer Stunde ungefähr machten wir Abdel Kader unfere | Der Grund war folgender: Mehrere Ausleger ded Kos 
Aufwartung. Die YAudienz war furz und ohne alle Gere: rans baben den Gebrauch des Tabaks und ſelbſt bes 





wo es Intereſſantes zu feben gab, und nahmen umd gegen 
bie ſehr unbequeme Neugier bes größten Theils ihrer Lande- 
leute und die Inſolenz Anderer in Schutz. Aud die fran- 
zölifchen Deferteurd boten uns ihre Dienfte an. Im Be: 
inn unferer Promenade zündete Einer der Letzteren feine 

eife an, aber bie erften Eingeborenen, die ed wahrnabs 
men, beeilten fib, ibm zu bedeuten, er möge fie auslöſchen. 


monie, Wir trafen ihn unter einem Zelte, deſſen Yeußeres | Eaffee's aus dem Grunde verboten, weil fie gefunden 
ſehr abgenugt erichien; das Innere des Zelted bot eine feis | haben, dak zur Zeit, ald ber Koran vom Himmel 
ner Beitimmung angemeffenere Einrichtung dar, ed beftand aus | zur Erde beraogefommen, weder Gaffee noch Zuder be— 
Vorhängen mit großen gelben, rotben und grünen Arabes- | fannt gewejen; Abdel Kader bat ſich demnach in feiner 
fen. Dem Eingange gegenüber, und beinahe in der Mitte | Eigenfhaft ald Marabout, zu der firengften Anficht befannt, 
des Zelted, befand fi ein enge Umfreis, der aus mit | mwenigitens in Betreff des Tabafs, Er bat ausdrücklich ver- 
Teppichen bedeckten Koffern gebildet war. Hier erwartete | boten, in feinem Lager außer dem Zelten zu rauen; dar 


ung der Emir, auf Kiffen in orientalifcher Haltung figend. | gegen entſchädigt ſich indeß jeber in feinem Zelte hinläng- 
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lich. Auch bemerkten wir mehrere ambulante Gafferhäufer, 
wo bie Pfeife gebulbet wird. Wir befuchten Abends eines 
berfelben, das den Namen en bes Beys führt, und 
trafen bafelbft —— der erſten Hofbeamten des Emirs, die uns 
mit Höflichkeit überſchütteten und denen wir hauptſächlich 
die gute Aufnahme zu verdanken haben, mit welcher uns 
Abdel Kader begegnete. Wir verliefen dieſen Ort, nach— 
dem wir alle Zuvorkommenheiten, die man an ung vers 
ſchwendet, erihöpft hatten, obwohl unfere Wirthe inftändigft 
in und drangen, wir möchten längere Zeit verweilen. 
(Schluß folgt.) 


Deutf land 

Berlin, 18. Mär. (Hamb. Corr.) Man erwartet 
in diefen Tagen die Ankunft eines neuen Gefandten des 
Königs von Hannover; der bereitd von dem Poſten abges 
tretene Generallieutenant v. Berger wird fih, wie man 
vernimmt, ganz aus dem öffentlihen Yeben — 
Es fanden vorgeſtern und geſtern mehrere Uebungen ein— 
einer Abtheilungen unſerer Garniſon im Beiſeyn des Groß⸗ 
erjoge von Medienburg- Schwerin und bed Erbherzogs 
von Medienburg-Strelig jtatt. Diefe beiden Prinzen wohn: 
ten auch an ber Seite des Kronprinzen ber vorgeftern ab- 
gehaltenen dritten großen Kirhenparade bei. Dagegen bes 
merft man felten und gar nicht, fomohl bei den jegigen 
wie bei den früheren Befuchen, den Großherzog von Med» 
lenburg-Strelig bei biefen militärifhen VBroductionen. Die 


Beſſerung des Kriegsminifters, Generald der Infanterie v. 
Rauch, fchreitet nur fehr langfam fort. 
ünden, 21. März. (CM. pol. 3.) Geftern Abends 


um 5 Uhr fanb das feierliche Leichenbegängniß des ver: 
forbenen Hrn. Finanzminifterd v. Wirfhinger ftatt, bei 
dem ſich die alljeitige größte Theilnahme unter allen Stäns 
den fundgab. Der Trauergottesdienft wurde heute Vor— 
mittagd um 11 Uhr in der Metropolitanfirhe zu U. % 
Frau abgehalten. In dem langen verbienftvollen Berufs: 
leben bes Berewigten bildet befonders fein m... Wir⸗ 
fen bei ber Begründung bed deutſchen Zol lvereines 
einen ruhmvollen Glanzpumft, 

Hannover, 21. März. cKafll. 3.) Hr. Juſtizrath 
von Bothmer ift wieber von bier abgereift. 

Raffel, 3. März. (Kaſſeler 3.) In der Berfammes 
lung der Stände am 13. d. M. berichtete der Bices 
präjibent über die Inſtruction für den bleibenden 
landftändifhen Ausſchuß. Im Eingang werden als Mit: 
re des jest gewählten Ausfihuffes genannt die HH. 

berbürgermeifter Schomburg, Dbergerihtsanwalt Ne— 
belthau, Bürgermeifter Wippermann, Obergerichtsanwalt 
Schwarzenberg hierfelbft, und Dbervorfteher von Eſchwege 
u Reichenſachſen. Die 55. 1 bis 9, welde gegen bie 

übern Inſtructionen feine Beränderung erlitten baben, 
wurden ohne Discufiien angenommen. $. 10 lautet: „Uns 
ter Beziehung auf den ftändifhen Beſchluß vom 28, Febr. 
1840 hat Dertelbe, falld die Ständeverfammlung ſelbſt durch 
frühere Beendigung des Landtags hieran verbindert ſeyn 
follte, bie beſchloſſene ne wider ben Minifter des In— 
nern wegen ber durch ben Erlaß der Berorbnung vom 2, 
März 1839 begangenen Berfaffungsverlegung zu entwerfen, 
folhe bei dem Staatsgerichtshofe zu überreichen, und das 
deßhalb weiter Nöthige Namens der Ständeverfammlung zu 
bejorgen.” — Hr. Abg.v. Buttlar Ir. glaubte, daß die bier 
ertbeilte Bollmaht ohne Wirfung feyn werde, weil das 
Dberappellationsgeriht im ähnlichen Falle eine jpecielle Ins 
ftruetion bed permanenten Ausihufles verlangt babe. — 
Hr. Nebeltbau dagegen bielt die Kaffung ben vom obers 
ften Gerichtshofe geitellten Erforderniſſen ganz entiprechend, 
— Hr. Bicepräfident ſchlug nod) vor, den Namen des 


Hrn. Minifters einzufhalten und ftatt „wegen der durch den ! 


Erlaß ꝛc.“ zu fegen: „wegen der in der Verordnung vom 
2. März 1840 liegenden Berfaffungsverlegung.” — Hr. v. 
Eſ Gate 2r hielt dieß nicht für geeignet, weil gerabe in 
der Erlaffung ber Verordnung bie Verlegung liegen würbe. 
— Hr. Manns flug vor, im Eingange zu fagen: „auf 
ben Grund x.“ — Der Hr. Er bmarigal! glaubte 
auch, daß gerade in ber Gontrafignatur die Verlegung lie— 
en würde. — Hr. Wiedemann bielt alle Bedenfen ge- 
hoben, wenn man fage: „wegen ber burd die Verordnung 
egangenen Drxfeflunnsveriegung. “ Der Zufag bes Bices 
präfidenten und die Aınendements der Herren Manne und 
Wiedemann wurden angenommen. — Hr. v. Efhw ege 
ir wünfdte, daß ber Rechtspflegeausſchuß fi feines Auf⸗ 
trages, über die Faffung der Anklage zu berichten, bald entlebige, 
damit ber bleibende Ausſchuß nicht nöthig babe, von feinem Auf: 
trage Gebrauh zu mahen. — Hr. Rommel fagte bie 
Bexichtserſtattung bald zu. — Der Yandtagscommilfar 
erflärte Namens der Regierung die gefaßten Beſchlüſſe für 
— **8 und unwirkſam. 
ten, 20. März. 5pCt. Metall-Oblig. 1093. — 4pt. 

Metall. Oblig. 1014.— IpCt. Metall.Obl. 824. — 500 Gui⸗ 
benlonfe 150. — 250 Guldenloofe 141. — Banfactien 1825. 


Shuhwedben 


Stodbolm, 13. März, Die Statstidning meldet nun 
amtlich, dag Se. Maj. den Staatsratb und Viceadmiral 

then. Yagerbjelfe auf fein Anfuhen in Gnaben bes 

orjiges in der Bötacanalgefellfchaft entbunden haben. 

Daffelbe Blatt gibt num in ganzer Länge den, Sr. Mai. 
von den Reihsftänden eingereichten Vorſchlag zu NAende- 
rungen an den Örundgefegen in der Angelegenheit einer 
awedmäßigeren Organıfation des Staatsrathes u. ſ. w. — 
Es gebt num ziemlich ftarf die Rede, daß ed höheren Ortes 
beabjichtigt werde, wenn nur immer möglid, den Grafen 
Brahe und mehrere Perfonen bes jegigen, jo wie des vo⸗ 
rigen Eabinets, in dem neu zu — beizubebalten, 
ober wieber anzuftellen, und daß die Sanction des ſtändi— 
ſchen Vorſchlages nicht eher erfolgen folle, als bie bie 
Stände die Gehalte der neuen Departementschefs zu weit 
höherem Belaufe, ald die der jegigen Staatsräthe, beftimmt 
baben werben. Verhält fih diefes fo, dann würde wohl 
die definitive Entfheidung in dieſer Angelegenbeit jagen 
bis dad Dedargebedenfen für die jegige Regierung bei den 
Ständen fertig geworden. 

Man vernimmt, dag der ftändifhe Staatsausfhuß feines 
Theiles die wichtige Principfrage entſchieden habe, in wie 
weit ein orbentliher Einnabmepoften des Staatswefens ohne 
gemeinfamen Beihlug Sr. Maj. und der Stände befhalb 
eingezogen werden fünne. Mit 19 gegen 13 Stimmen 
bebarrte der Ausfhuß bei der Anficht, daf die Stände bes 
Reichs, welchen nah dem $.57 es allein zuftebt, das ſchwe⸗ 
diſche Volk zu befteuern, dieſemnach aud das Recht hätten, 
über Beiteurung jeglicher Art, jowohl die ordentliche als 
außerorbentlihe, zu befiimmen. Vorzüglich wurbe dieſe 
Behauptung vertbeidigt von bem Frhrn. Sprengtporten, 
Hm. Auguf Andarfwärd und Hrn. Terfmeden — 
Es hat aud die Ausgabenabtheilung bes Ausichuffes ber 
ſchloſſen, demſelben vorzufhlagen, daß bie berittene Veibgarde 
zwar zu 400 Mann beibehalten werde, jedoch mit Vermin- 
derung ber Pferde um 100; ferner dieReduction bes from 
prinzlihen Hufarenregiments auf 500 Mann mit 375 Pfer- 
den. Auch die Minderung des Voranſchlages für den Mis 
nifterftaat um 100,000 Thlr. R. Spz. 

Der vormalige Staatsfecretär Arhr. Nordenfalf ik 
angefommen und bat feinen Sig im Adelsſtande einges 
nommen, 

Die Motion des Grafen Frölich um Aufhebung ber Zei— 
tungsftempelabgabe veranlaßte Hrn. v. Hartmansborff 


* 





— —— — 
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u der Aeußerung, daß, da man auf alle Weiſe die eine 
Bandesplage, den Branntwein, mit Abgaben zu belaften 
ſuche, ed auch billig ſeyn bürfte, bie andre, nemlich die Zeis 
tungen, zu befteuern. Die Pferde des gemeinen Mannes 
würden jährlich bamit bebürbet, 400 Sciffpfund Zeitungen 
über das Land zu verbreiten, was nad dem berabgefegten 
Porto von 23 Sh. das Loth in runder Zahl mehr als 
200,000 Rihlr. Banco jährlich einbringen könnte, wobinges 
gen durd den Stempel nur 10,000 Rihlr. gezahlt würden, 
was doc nicht zu ſchwer falle, denn es ſey billig, daß die 
Zeitungen doch mindeſtens etwas dafür zahlten, ihre Schmä- 
bungen über das Land ausgeftreut zu ſehen. Graf Gyl— 
denftolpe meinte, bie „großen Zeitungen“, als die ſchwe— 
reren, follten mehr Stempelgeld zahlen, ald die Heinen; 
mwelde Idee Hr. v. Hartmandsborff um fo lieber unters 
ffüste, ald dann ber gemeine Mann es dem Gewicht nad) 
auf dem Daumen würde ausrechnen fünnen, wie viel bie 
Schmäbung werth wäre. Hr. U. Hjerta (befanntlih dem 
„Aftonblab” nahe verwandt) ſprach umfländlich wider bie 
urfprüngliche Motion, gab aber dabei Hrn. v. Hartmand- 
borff bloß die Antwort, es freue ibn, baß berfelbe, nachdem 
er das Portefeuille in kirchlichen Sachen niedergelegt, nun 
freiwillig ein anderes, weniger verantwortlides und be— 
ſchwerliches, bad eines Erbeiterungsminifters bei Rit- 
terſchaft und Adel, übernommen habe. 

Die Berwerfung der befannten Adreffe Hans Janſſons 
iſt im Prieſterſtande mit 34 gegen 20 Stimmen erfolgt. 


TZürfei und Aegypten. 


Kairo, 20. Febr. (U. 3.) Es fiebt bei ung fehr frie- 
geriih aus. Soldaten werden conferibirt und erercirt, die 
rommel marſchirt den ganzen Tag durch alle Straßen, 
Schwärme von Weibern ziehen beulend hinterher und ver— 
langen ihre Männer, flüchtige Efeltreiber unb berrenlofe 
Bediente, von eben fo flinfen Soldaten verfolgt, eilen ſchnell 
vorüber, geiötefene Boutifen und leere Bazard, an ben 
Eingängen der Bureaur das Klatfchen bes breiten ledernen 
Riemeng, die Wünfhelrutbe Mehemed Ali’s, womit er aus 
Sitztheil und Fußfohlen Geld berauszuflopfen verfteht — 
das ift das Bild der berühmten Stabtftairo im Anfang bed 
Yahred des Herrn 1840, So in Aegypten eriftirt, gab 
es darin noch niemals fo viel Prügel als jest: im Delta, 
in Mittel: und Ober⸗Aegypten regnet es Prügel, und zwar 
auf Alles, was ſich bier Menſch nennt, ohne Unterfchieb noch 
Anfeben der Perfon. Ich war zugegen, als Abbas Paſchä 
im Delta einen mit Brillanten decorirten Mudir zu Tod 
peitfhen ließ; ein anderer eben fo becorirter Mudir, ber 
jebod in biefer Hinfiht mehr Erfahrung hatte, und das 
Schidſal feines Collegen nicht theilen wollte, wußte fid 
ſchnell einige Schaffelle in feine weiten Hofen zu practicis 
ten, und entging bierburd ben gefährlichſten Wirkungen 
des Stods, enn das jo fortgebt, fo wird ji das Gou— 
vernement eine Dampfprügelmafhine, wie man fie ibm 
fhon vorgeſchlagen, aus England fommen laffen müffen, 
mit ber man in einer Minute taufend Menfchen abprügeln 
fann. Sie werden fragen, warum fo viel Prügel? eil 
man in dieſen ſchweren Zeiten fo viel Geld zuſammen brin⸗ 
gen will, als nur immer möglich. Das don längit bes 
zahlte vergangene Jahr muß no einmal bezahlt, und zu— 
gleich das laufende anticipirt werden, wobei vorauszuſetzen 
it, daß wenn das leßtere vorbei ift, das Gouvernement den 
Vorſchuß wahrſcheinlich vergeffen haben, und ibn no ein- 
mal verlangen wird. Um 7 aber nicht den ganzen wils 
den Haß des Fellahs aufzuladen, ift dad Gouvernement fo 
neiheidt, die Stodprügel im Namen der vier verbündeten 
Mächte auszutheilen, fo daß ſich auf diefe alle Berwünfhuns 
gen entladen. „Die Kranfen, bie Ehriften, find es, die und 
edrohen, und und alle zu Ungläubigen maden wollen, uns 


fer Bater Mehemed Ali will und aber vertheidigen und den 
Islam retten, daher muß ein Jeder fo viel Gelb hergeben, 
ald er nur irgend fann, und wer das nicht will, der ift fein 
aͤchter Moslem, er verdient alſo wenigitens eine tüchtige 
Tracht Schläge." So ik das Naifonnement, gegen das 
gar nichts einzuwenden ift, und bas die Geprügelten wie 
die Nichtgeprügelten mit dem wüthendſten Haß gegen ung 
erfüllt. Das Traurigfte bei der Sache ift, daß ihm eine gewiſſe 
Waprheit zum Grunde liegt, denn bätte fih nicht die Diplo— 
matie mit ihren enblojen Noten und Schreibereien in 
ben orientaliihen Hader gemifht, und hätte fie diefe Ein- 
mifhung nicht bis zu Drohungen, die doc niemals aus— 
geführt werden, getrieben, jo würde Mebemeb Ali aud 
eine ſolche foftipieligen Rüftungen gemadt, dem fellab 
nit dad leute Hemd vom Leib gezogen, und überhaupt 
nichts unternommen haben, was den Ruin bes Landes 
auf folhe gewaltthätige Art beſchleunigen mug. Aber auf 
dieſem von ber Natur fo gefegneten Lande rubt ein ſchwe— 
red Berbängniß: ed muß ihm Alles zum Berderben gedei— 
ben. Freunde wie Feinde wühlen in feinen Eingeweiden 
und fönnen es, wie viel Mühe fie fih aud geben, doch 
nicht erſchöpfen. Aus Arabien werden Truppen, man fagt 
fünf Regimenter, zurüdgezogen, und ftatt ihrer aufgefans 
gene Neger des Korbofan dorthin geihidt. Dort baben 
die Gaſuas (Sflavenjagden) nicht aufgehört, im Gegentheil 
baben fie wieder ftärfer angefangen als je, was aud ber nie⸗ 
mals bezweifeln fonnte, der nurim entfernteiten ben Charak⸗ 
ter bes biefigen Gouvernements fennt. — Aus Syrien we- 
nig Neues. Es find einige Regimenter in Jerufalem und 
deffen Umgebung bis Naplus und den Jorban hin vertbeilt 
worden, auch Jaffa bat Truppen erhalten, und wird wahrs 
ſcheinlich jegt befefligt werden, ba man dort eine Landung 
befürdtet,, bie, wenn fie gelänge, von ber entſcheidendſten 
Wichtigfeit werden müßte, Ein Marſch von dort theile 
auf Jerufalem, theild auf Naplus müßte Ibrahim in die 
Lage jegen, eine Schlacht zu fuchen, was eine feindliche Oe— 
upationsarmee nur wünſchen dürfte. Thäte das Ibrahim 
nicht, jo wäre Syrien von Aegypten getrennt, bie gegen- 
feitige Hülfe fönnte nicht mehr geleiftet werden, und die 
Hriftlihen Stämme würden bald in hellen Aufruhr audbre: 
den. In einem Monat werden wir wohl über die Inten— 
tionen der europäischen Mächte aufgeklärt ſeyn. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 22. März. Telegraphiſche Depeſche. „Madrid, 
18. März. Der Botſchafter von —— in Spanien an 
den Hrn, Miniſter der auswärtigen Ange — Die 
Procuradores find endlich conſtituirt. Hr. Iſturiz if mit 
einer — Majorität zum Präſidenten ernannt worden. 
Die übrigen Mitglieder des Bureaus find in dem Sinne 
berfelben Partei. Madrid ift ruhig. Der Belagerungs> 
ftand ift aufgeboben worden.” 

— Die „Debats“ und andere Journale derfelben Farbe 
melden, der Oberbefehl über die algierifhe Erpebition ſey 
General Bugeaud angetragen worden, der ihn aber abge— 
lebnt babe. 

— Durd Beihluß des Kriegsminifteriums ift die Provinz 
Algier in 5 Diftricte getheilt worden, die von Eivilcommifs 
farien verwaltet werben. 

— In Caen haben Unruhen wegen der theueren Getrai- 
bepreije flattgefunden. Es feheint indeß, als ſey bie Rube 
wieder bergeitellt. = 

Yondon, 20. März. IpEt. Stocks 91. — 5p&t. Span. 
284. — 3pCt. Portug. 245. — 24pCt. Holl, 525. 
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[473] Empfehlung. 


Benachrichtigungen. 
en . ©. Gräfer aus i 
1471] Gaftbofverpachtung. verkauft in —— der Meſſe — Ah 3 u 2. jweite Hauı 


In einer lebhaften Stadt des es Meyers Bierbrauerei, im Zimmer parterre, wie dafelbf das Auspängefpil aeigt: 


reihe Sachſen, dem Sig einer Krei ächt orien 

—— en —— Pi “De veie waliiches „uofendl, 

have are Fi woplbabender Drifcpaftem —— 8 —— zu 8, as, 16, 20, 24 und Be 9Ör.; — den Zt. 
und Fabrifen, von vier äuferft frequen- Diefes neue orientalifche Parfüm wird von demfelben in ganz reiner und underfälfi 
ten en durchkreuzt und in einer 5* abgegeben, und erhält man es in diefer Cigenfgaft, fo übertrifft biefe Föfı 


























. R fen; alle andern feither befannten Wopfgerüde, 
nr —* Kr —— a —* Blacon beigefügten Borfehrift gebrau t. Porrüge, wenn man fe genau nad) der — 
n einem Flacon zu 2%% Zpaler befindet fih fo viel Rofenöf, daß man Kleider, Bä 


uft in einem ganz neu und im neueften 
eſchmack erbauten Haufe am Martt, 
bie darauf rubende, jedoch nur für bon- 
nette Reifende fih eignende Gaftwirth- 
fhaft zu verpa ten beabfichtigt. Ein 
reeller, thätiger, in dieſem Fade wohl: (eau cosmetique aromatique de Bruxelles), 
routinizter, die Forderungen der Zeit| yas Gas mit Gebrauchsanweiſung zu 14, 22 und 28 aGr. 
riptig erfennenber Dann, mit jedohe Yiefes portrefiige ap rtungmittef, erfunden vom Dottor Briedrip, wirkt fiht 


einigen taufend Thalern Bermögen, fann ſchnell und wohltpätig auf das Organ b t. E⸗ 
bei — verbundenem Schan von Wein weiße und ebene Haut. von der Paul. Cs erhält und verfgaft eine de 


ieren fein gutes Aus-| _ Sommerfproffen, fo wie alle andern rotpen und gelben Fleden in b t, 
Im fa, an, ine u aa EIG BIER. Ba 
auf die Zufunft gewinnen, ertreibt man mit in einigen Minuten, 
Sir am —* & von Zugenb au Bei mehreren Gläfern mit Rabatt. 


ugethan gewefenen, unter angeführten [419] Große 11470) In Ober-Urfel, in der Nä 


edingungen nach Selbitftändigfeit zu J desT irg'e, nn 
— — Kellner würde viel 97. biefige Stadt: Lotterie. | de aunusgebirg's, find in einem ber 


‚ , aftlihen Haufe für fommenden So 
Entreprije am paffendften, auch fol] Ziebung der Hauptflaffe den 4. April —— für Pr und große Fam 
ein Dann dem Berpachter am liebſten mit Haupttreffern von fl. 211,000, 2mal lien zu vermiethen. Näberes auf d 
eyn. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 Erpedition diefer Blätter. 

Ueber Pacht und Pachtbedingungen,| 2mal 10,000, Amal ‚5000, 5mal — 
näbere Auskunft über den Ort und diel 2000, T5mal 1000 x. ic. [411] In eine geichäftsvolle Aporbe 
für die Gaſtwirthſchaft einzuräumenden| _ Ganze Looſe a f. 90, balbe a fl. 45, | fenfeite des — wird ein jung 
Loralitaten werden die Herren Gebrü.| Drittel a fl. 30, Viertel a fl.22. 30 fr. Menfd in die Lehre gefudt. Näbe 
der Stern in Franffurt a. M. das| Adhtel a 6 11. 15 fr. erfäßt Ausfunft geben die Herren @. Fe 
Weitere auf portofreie Anfragen mitzus uftav Stiebel, 


ner & Gomp., Döngesgaffe G. Nr. ‘ 
theilen die Güte baben. Haupteollecteur in Franffurt a. M. babier. == Berge j 


und Zimmer mehrere Jahre im fhönften Wohl { , 
ohne Etui reihen zu demfelben Bedarf ein ——— ——— 
Außer obigen Artikeln findet man dafeldh 


Droguift Gräfere patentirtes, aromatifdhes 
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chließt, eröffn 
werden, ſchon im Juli wırbvon Deffau bis Köthen 
gefahren, fo wie dann auch die Eifendahn von Magde- 
— — zer es 
e einzige, «welche dur ie 
nöt yet reite vom 27 —* nt keilhen Roßlau und 


Deſſau bieten ſich die meiften Terrainichwierigfeiten, und 





- von Menihen, und befonders junge, Fräftige Leute. 


en 


ed werden dort 5 große und 7 fleine Brüden nöthig; auf 
der ganzen Bahnſtrecke ift mehr als die Hälfte der. Erdar- 
beiten ſchon vollendet: So gedeihen auf erfreuliche, Weile 
unfere Eifenbabnen, und bald wird auch die größere bisan 
den Rhein geprüft, damit alle Provinzen des großen Reihe 
in rafhefter Berbin einander immer mehr näbern.' 
Stuttgart, 20. Mär: (IM. €.) ’ 
Bermäblung der zeffin Marie war die Feierlichfeit 
anz auf diefelbe Weife angeordnet, wie bei der Bermäb- 
‚der Prinzeſſin Sophie mit dem Erbprinzen von Dra- 
aien,; nur mit dem 
nen gelöft, noch mit allen Glocken geläutet wurde; es war 
eine fogenannte flille Hochzeit, aber vielleicht um fo feierlis 
her umd ergreifender. Nachdem die Trauung um 4 Uhr 
ein vorbei war, war große ng m Tafel, zu 
welcher alle Staatsminifter und höhere Beamte geladen 
waren, Die beiden Geiſtlichen hatten. ben Borzug, neben 
einander, gerade oberhalb den Miniftern, dem Könige ge: 
ü , Der König war, wie es ſchien, äußerft 
und brachte ſelbſt mehrere: Toafte aus. — Das 


Fen # wir bei der ſchlechten Witterung von Neuem 


eren Gewalt. Abermals fterben eine —— 
u 
Graf Wilhelm von Würtemberg, befanntlih Couſin unſeres 
liegt fhwer am der Fra darnieder, und man 
an feinem Auffommen.  Maj. der König ber 
chte denfelben vorgeftern in Ludwigsburg, wo Graf Wil 
beim ſich als Commandeur der gefammten königlichen Ar- 
tilferie aufhält. Der Verluſt diejes im der That äußerſt 
talentvollen Offiziers wäre ſehr zu bedauern. 
Rider d ve Er PVannd 
"er Haag, 21. März In der heutigen Sigung der jweis- 
ten Nammer der Generalftaaten wurde folgender 
Gefenentwurf in Betreff der Aufhebung des 
ler eivndien ss eingebradt: 

Wir Wilhelm 1. ꝛc. Nadhdem wir in Erwägung ge 
zogen, daß Amortifationsiyndicat, nad dem zu Lon⸗ 
don am 19. April 1839 abgefchloffenen Tractat, aufgebo- 
ben werden fann und es nötbig re wird, wegen ber zu 
feinen Laſten laufenden Schulden Vorkehrungen zu treffen 
und zugleich nähere Borfchriften in Betreff der Rentenbezab- 
lung der Nationalihuld und arderer dem Amortifations- 
fondicat übertragenden Arbeiten zu erlaffen, baben wir ıc. ıc. 


ezuN“ 85) 9. Min 1840. 





igen Unterfhied, daß weder Kano- 


seicloffen. Met. 1. Das. Amortifationsfpnbicar. foll mit 
dem I s 1840 ‚werden, Art. 2. 
— ———— * 


— — — 
0 a id: ⸗ 
vom i. Januar 1841 Sa Theil der 


allgemeinen Schuld des Königreihs der Niederlande aus- 
maden und in den Maßregeln b fepn, 
zur Amortifation eonfolidirten 
werden. Art. 3. Mit "dem. Anfang des 
—— —— der Renten von ben d ‚das 
mortifationsipndicat € enen gleichwie 
a een ng ie 
fhuld auf das Ausgabenbudget des. Landes —5 wer⸗ 
den, und von Seiten des Landes für die regelmäßige Zab- 
lung geforgt werden, und follen dagegen unter des 
des Einnahmen ung Fr Feen werben die dreizehn zufäßli- 
hen Cents auf die Auflagen und Abgaben, fo wie k dem 
Amortifationsiyndicat gefeglich zugefichert ——* bis jegt 






zu feinen Gunften erhoben werben ; — | abet 
der Verpflichtungen rückſichtlich der genannten Schulden und 
Renten, die anderfeitig auf dem Rönigrei Be - laften. 
Art, 4, Die dem Amortif dicat geſetzlich zugeſicherte 
rliche Dotation von fl. w „und 

ol mit des Jahres 1841 auf das S in 
abe gebracht werden, in fo weit es nötbig n 
werden wird, zum Anfauf ber rentirenden 2}p@t 


Hauptfchuld, der jährlich zur Ummandelung der ausgefteten 
Schuld in wirflid rentirende Schuld erfordert wird. Art. 5. 
Die Landesdomänen, deren Verwaltung dem Amortifationd: 
(pndicat übertragen ift, fo wie die dem Lande zugebörenden 

ege und Fahrten follen bei der Auflöfung des Amortifa- 
tionsfyndicars unter die allgemeine Verwaltung gebracht 
werden, und die Verwaltung derielben foll einem von ung 
In beftimmenden Departement der allgemeinen Verwaltung 
berwieſen werden. ıc. ꝛc. Art. 6. Die Einkünfte der Do: 
mänen, Wege und Fahrten, und die auf die Verwaltung 
und deren Unterhalt fallenden Paten follen mit dem Be- 
inn des Jahres 1841 auf die Staatsbudgets, ſowohl in 
innabme, als in Ausgabe, gebramt werden. Art. 7. Eben 
fo ſollen, mit dem Jabr 1841, auf das Ausgabebudger ge: 
bracht werden die jäbrlih zur Bezahlung ber außerorbent- 
lihen Penſionen, Veibrenten und ablaufenden Zahlungen, 
womit das Spndicat geſetzlich belaftet war, nöthigen Gelber. 
Art. 8. Der wahrfheinlihe Betrag der Renten von ſolchen 
Gapitalien, zu deren Ummandelung in wirkliche Schuld bie 
Intereſſenten fih nicht bei Zeiten melden, der verfallenden 
Dividenden von’ den taufend Actiem in ber niederlandiſchen 
Banf, welche das Land .befist, und der nach Verlauf von 
5 Jahren nidt erhobenen Renten ber Nationalfchuld, 
bie der Amortifationdcaffe gefeglih zugeſtanden find, 
foll, mit Beginn des Jahres 1841 auf das Budget un- 
ter die verichiedenen Einnahmen aufgenommen werben. 
Art. 9. Alle fernern Befigungen und ausftehenden Forde 
rungen des Amortifationsiyndicate, mit Einfluß ded noch 
betebenden Capitals von 30 Millionen Schuld zu Laften ber 
überfeeifhen Befigungen des Staats, ApCt. rentirend, follen 
der Stantscaffe zu gut fommen und verwendet werben: 
a. zur allmäbligen Zahlung. der Renten und Ablöfungen, 
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welche ſich bei Auflöfung des Amortifarionsipndicats als un, 
erboben ergeben; b. jur Rentenzahlung und allmäpligen Ab: 
löjung ber von he gen Beamten geftellten Cau⸗ 
tionen; co. zur erbnungemäßigen Zurüdgabe, mit ben Renten 
von Ip. Zinfen, aller gerichtlichen und freiwilligen Conſigna⸗ 
tionen, Hinterlegungen, vacanten Nachlaffenfehaften ver- 
mutblih Abwefenden ıc. x. zugehörenden Gelber, bie bem 
Amortifationsfpnbicat übergeben worden und bei der Auf: 
löfung noch unbezaplt geblieben find ıc. x. Art. 10. Wir 
behalten uns vor, die Art der Berwaltung der gerichtlichen 
und freiwilligen Confignationen ꝛc. ꝛc. näher feftzuftellen. 
Art. 11. Der Etat der im 9. Art, bezeichneten Fonds und 
Wertbe fol jährlih ven Generalftaaten bei Gelegenheit ber 
Beratbung der Nationalfchuld vorgelegt werden, und foll 
deren Berwendung zu andern Ausgaben, als den im 9, Art. 
gemeldeten, durch das Geſetz —*1 werben. 

Gemäß den Antworten der Regierung auf die Bemer- 
fungen ber Abtheilungen der zweiten Kammer, beabfidhtigt 
die erſte vorgeidhlagene, das jest ſchon bei der Revifion 
des niederländiſchen Grundgefeges das Hergogthum Limburg 
unter unfern Abgeordneten vertreten werben fol. Aus 
den Antworten geht ferner hervor, daß die Regierung fpäs 
ter vielleicht einige Borfhläge machen wirb, damit Yurem- 
burg, das fo lange mit unferm Königreich vereinigt war, 
aud dem zufolge gewiffer Maßen an der Schuld theil- 
nehme. Für jett wirb ein folder Borfhlag noch unzeitig 
genannt, 

Rotterdam, 21. März Man vernimmt, daß zu Fije— 
noord binnen wenigen Tagen das erfte eiferne ——— 
für den Dienft nah Terneuzen und Antwerpen vom Stapel 
laufen foll; gleich hierauf fol ber Kiel für eim anderes ei- 
ferned Dampfboot gelegt werben. Der directe tägliche Dierft 
nad Antwerpen foll noch im April eröffnet werben; brei 

Ölgerne Dampfboote, worunter das fchnelle und ſchöne 

mpfihiff der „Ludwig“, verſehen biefen Dienf. Die 
nieberlänbifche —— —— — wird die Dampf⸗ 
fahrt auch bald auf der Maas bis Venlo einführen und 
pater wahrſcheinlich bis Lüttich ausdehnen; auf dieſe Weiſe 
wird dieſelbe die Verbindung zwiſchen Rotterdam und Bel- 

ien burd; mehr als hinreihende Dampfichiffe begründen. — 
uch Amfierdam fol, wie man fagt, eine beffere Verbin— 
bung mit Antwerpen erhalten. Die Herren van Gent und 
Loos ſollen nemlich in Verbindung mit der niederländiſchen 
Dampfihifffahrtsgefellihaft ein Dampfboot zwiſchen Rotter- 
dam und bem Moerbijf fahren laffen, und zwar in Gorre- 
fpondenz mit der Diligence von Amfterdam nad Antwerpen, 
woburd die Reifenden bie höhft unangenehme und joe 
bende Fähren von Rotterdam, Dortedt und dem Moerbijf 
vermeiden werben. (9. 9.) 

Bom 22. März. (Effectenfocietät.) Unſre Fonds find 
fortdauernd beliebt; fpanifhe hingegen blieben flau. In— 
tegr. 525. — 5pCt. Holländ. 9844. — Kansb. 24,%,. — 
Ard, 251%. 


Belgien 
Brüffel, 21. März. Taufend verſchiedene und ganz 
widerfprechenbe Gerüchte verbreiten fih über bie Bildung 
des Minifteriums. Wir glauben beharrlih, bag die am 
beften Unterrichteten, ober * die als ſolche gelten wollen, 
nichts Beſtimmtes in dieſer Hinſicht wiſſen. Am wahrſchein⸗ 
lichſten ſcheint, daß wir und dem Ende der Ungewißheiten 


nähern. 

Ba 22, März. Der Hr. Graf de, Muelenaere, Gou- 
verneur von Weflflandern, der am 19. d. M. nad Brüffel 
gefommen war, ift geflern Mittags nad Bruges zurüdges 
reift, Während feines biefigen Aufenthalts iſt er durch 
den a riengen worden, und bat den Hrn, Minifter 
der öffentlichen Arbeiten befucht, 


' Branf rei 

ze 3, März. Es beißt, ver Kalſer von co 
babe der franzöfiihen Regierung den Krieg erflärt und 
mache gemeinfhaftlihe Sache mit Abdel Kader. Man ver- 
ſichert, in Folge biefes feyen von dem Marineminifer an 
Lorb Rofamel Befehle erlaffen worden, daß er Gtreiträfte 
nad ber afrifanifhen Küfte jenden ſolle. (Gazette de France.) 

— Die „Debate” behaupten, General Bugeaub habe nur 
deßhalb den Dberbefehl der algier’ihen Erpebition * 
lehnt, weil er erfannt, daß das Minifterium, das ihn de— 
reitd ernannt babe, anftebe, diefe Ernennung zu veröffent= 
lichen, und das Minifterium babe nur deßhalb angeftanden, 
weil die Linfe ſehr kurze und deutliche Erklärungen gege⸗ 
ben. Der Linken liege nichts daran, daß ein Mann geeig- 
net fey, dem Baterlande zu dienen, wenn er nicht in ihren 
Neipen den Meinungen des falfchen Liberalismus das Wort 
gerebet, und wenn er eine unüberwindlihe Energie gegen 
bie Emeuten und Factionen an ben Tag gelegt babe; das 
Miniferium aber habe eine ſchöne Gelegenheit gebabt, dar 
utbun, daß es frei jey, daß es das Botum, aber nicht das 
ob der Linken annähme. 

.— Wenn die Blätter der Linfen — und fogar ber „Kar 
tional” — den Bericht des Hrn. Berville freudig begrüßen, 
jo muß man bod zugeben, daß das Dinifterium burd den 
felben nicht in die beite Lage verſetzt worden ift, man bes 
bauptet fogar, er compromittire daſſelbe. Diefed ungewöhn- 
liche Bertrauen und biefe Zärtlichkeit, die die Linfe dem 
Minifterium erweiſt, reimen ſich fchlecht mit der hoben Un—⸗ 
parteilichfeit, die das Minifterium gegen die Linfe und bie 
221 affeetirt. Ungeachtet der wiederholten Proteflationen 
ded Berichterftattere wird fih bie argwöhniſche Eiferſucht 
der 221 nur ſchwer überzeugen, daß die freunde Barrots 
fih in einem folhen Grade von einem Minifterium ein- 
nehmen laſſen konnten, das Bu. zur Belohnung ihres 
Beiftandes, nur eine gleihe Gunft, wie den 221 gt. 
Zubem fagte Hr. Berville: „Man wundert fi, zum Erf: 
male bie — Oppoſition geheime Fonds votiren zu je 
hen. Die Oppoſition ſpricht ihre — aus, Sie 
votirt für feinen Credit, fie votirt für ein Cabinet. In— 
dem fie ein Minifterium unterügt, das ihr meniger 
fernftebt, ald andere, thut die frühere Oppoſition etwas 
ganz Einfaches, das ſowohl dem Lande angemeffen, wie 
dienlih iſt. (Man lade.) Sie hatte eine feindliche Re— 
gierung,, man verjpridt ihr eine umparteiifhe; man 
denunctirte fie ald unregierbar, fie beweiſt ſich confervativ 
und gemäßigt (wieberbolted Lachen), indem jie zur Aufbe- 
bung einer eunrubigenden Krife beiträgt, indem fie ein 
Cabinet unterftust; das im Öanzen ihrer 
Mitte entnommen if.“ Wenn man bei ben ver 
ſöhnlichen Berliherungen des Herrn Berville lachte, fo 
wird man bad „reunir pour rögner“, das er dem alten 
„diviser pour — entgegenſetzt, nach dem letzten Paſſus 
der angeführten Worte, ſchwerlich für etwas Anderes halten, 
als für eine socielas leonina, wo bie 221 nur zu votiren 
baben und die Linke den Bortheil ihrer Principien zieht. Kurz 
ber Bericht lautet fo günftig für das Minifterium, daß bier 
vielleicht wieder das alte: „Bott bewahre mich vor meinen 
Freunden !” angewendet werden fann. Die Organe ber 221 ie 
bein von Neuem, das Minifterium babe eine moraliſche 
Niederlage erlitten, und „la Preſſe“ meldet noch in einem 
Pofticript von Mitternaht: „Die Anhänger des Mi— 
nifteriumd befanden fih Abenbs in großer Beitürzung.‘’ 
Dagegen fagt der „National“: „Der Bericht Berville's 
zeichnet fih durch IUnparteilichfeit und einen bemerfendwer= 
then Grad von Freimüthigfeit aus.“ So viel if gewiß, 
daß der Kampf lebhaft werben wirb zwifhen dem Minis 
fterium und den 221. Dan bält dafür, die Diecuffion 
der geheimen Fonds fönne fi wohl durd zwei Sigungen 
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Grophrita naien Dan; vw 










b ) r vors 
eliefexte 3 — 
— 
rüber — J * —55 
Sen pieren enthalten | befragte!! 
ell über den d t ineſiſchen 
— — Seid um mat en An 
—* rn Ar ouverneurd gegen 
China michte elles, MR —8 * die —2 fi igen 
en nicht für begründet halten. Die nad O 


—— le —59 nur Vorkehrungen an für —* 
e Streitmaht an Schiffen und Mannidaft. Der 
der Rüftungen fey im Allgemeinen ber, Öenugthuung 
8 für. die Beeinträchtigungen, die abſeiten ber 
—* en dem Capitaän Elliot und den Engländern ange⸗ 
tban worden feyen, fo wie aud Entihädigung für ben Ber 
Fer an —22 —* Hr erlitten; endlich wolle» man 
ge * Ar a sa ne oder Beeinträchti⸗ 

— ui ltung des 
unge en 


Be ‚b 
‚gehörigen — Hamleis 9* — — 


bondon worin mit großer 
mM t ein daß * Betraidezoll en, 
——— "Persion ER —8 u 


Gewerbtreibende, eine — eat auferlege, und daß man 
defbalb um Aufhebung der Korngeſetze erſuche genehmigt wurde. 


Syarien 

Alcoriza, 15. März. —** * am 12. d. M. von 
hier mit der Avantgarde und der Di ac date uig » Samper 
abmarfchirt, um eine Recognoseirum 2 —— u zu 
unternehmen. Unweit Eaftellote fi Eng- 
paß auf den nd. Der + General ie gr ni für 
angemeifen, ur eben EN eifen; ber ar ber Recognos⸗ 
eirung war erreicht baben den Weg nah 
Mas lad Matas chlagen, wo fie Nachts eg 
Der ein geſchlagene eg war indef für die Artillerie nicht 


zugänglich ; fomit ift man nach Alcoriza zurüdgelebrt, von 
wo das elagerun e efhüs über Ejulve nah la Mata, wo 
in der nächſten das Generalquartier ——— 


werben wird, —— werden ſoll. 


Moldau wand Wallachei. 


Bondertürfifhen Grenze, 10. März. Man will 
wiffen, der Senatspräfident,; Des Jephrem Obreno 
witih, Bruder des Fürften Miloſch, jey die Seele des 
neuen Planes, und dieß ift jo wahrſcheinlich, daß ich ihm 
—— Glauben ſchenke. Zwar hat Hr. Jephren viel⸗ 

das Meifte zum Sturze feines Bruders beigetragen, 
—* ihn vo weiſe ſein ungezügelter Ehrgeiz verleitete. 
Er war zum Theil der Gründer der Oppofition unter Mi: 
loſch Ober hat wenigftens durch feinen Beitritt dieſe jo ger 
fa, © ° ‚fie mit uplands Hülfe die großen Berände: 
TEngeR e8 legten Jahres in Serbien zu vollbringen ver; 
te, Ce Zweifel verfprach fi fein Ehrgeiz nach dem 
* des Bruders — in Anbetracht des phyſiſchen Zu— 


Handels auf einem 





— —* Pen Bruder; er begreift 1 


It zu Bir 
10 nichis —— Fe — 
ee —— Bi a 


und wird inallen fra, 
dieß der bejondern T — N 
——— Bi 
en um an — emacht t 
gamı bei Seite geſetzi * — Wunſch m 
enderung der gegenwärtigen — erllarbar; indeſ⸗ 
* fheint die Zeu ** noch nicht gelommen; obs . 
ch noch — ere — zum 
vereinigen. So arbeiten insbeſondere die ——— 
en des Fürſten ag —** et an. einer Orgel 
a, im * * wo noch 
nden iſt, u, 
ie e Ant * und ch db 
bat, bar 24 Ma nichts fürdten.. U we 
—— wichtigen eni werden zeigen, wie weit 
ehauptung richtig iſt 18 ſolche betrachtet man er- 
end bie nahe Ankunft, des Kürften Michael, welde bie 
arteifrage I Nr: il a und Mur Senate —— 
ben muß, lt nidt für unm daß die herr- 
ſchende Ba (di dem Zürken it als eclatantes 








Zeichen feiner Anbängligt gr bas Statut, die Berban- 
auns feiner beiden Obeime, Hrn. Jepbrems und Johann 
Obrenowitihs, welch' legterer bekanntlich bei dem Gegen, 
vevolutionsverf uche im vorigen Jahre an ber Spige fland, 
vom beimatlihen Boden fordert. Als zweites wichtiges 
Ereigniß bezeichnet man die bevoritebende a 
lung, welde ven der, Regentihaft, bie über i 
Laſſen, dann über bie Verwendung des öffentlichen nes 
Rechenschaft ablegen, und fih von dem auf ihr laſtenden 
Berdacht der Vergeudung reinigen will, eheftens einberufen 
werden wird. —* bofft babur einer Erplofion im Bolfe, 


bie bei dem img gen Eulturzuftande deſſelben von gräß- 
lien Folgen jeyn Fönnte,’ am geeignetften sorzubeugen. 
Bei der am 16,, 


17, und 18, Mär; zu Warſchau ftatt- 
gebabten eilften Berloofung der yolnsiäen 300 fl. Koofe find 
ee Dt, 555 — worden, als: Nr. 85555 
00 f., Nr. 7 39,000 fl., Nr. 101090, 142043 jede 

15000 fl., Nr. 150 48855, 96518 6000 fl., Nr. 82507, 
en 99879, 107259, 140366 3600 f., Nr. 11472, 45520, 
49546, 79545, 101076, 105552, 111323, 125185 jebe 


fl. 
B tigung. Der Cours der ſpaniſchen Aetivſchuld ſollte 
in —*8 —E nicht 101, Ton dern 105 Gelb beißen. 





Benachrichtigungen. 


(469) Gumbert & Tiſſot, 
Uhren⸗Fabrikanten aus Chaur⸗de⸗Fonds, 
beziehen dieſe Meſſe zum Erſtenmale 
mit einem ſchoͤn aſſortirten Lager aller 
Sorten Tafchenubren, verſprechen reelle 
Bedienung und die billigften Preife. 
‚ Ihr Local befindet fih im Haufe bes 
Heren 3 B. Erede, Bleidenſtraße 
Lit; K. Nr. 37 und 38. 














: Für Engros-Räufer. 
[410] Mein Lager franzöfiiher Nou- 
veauftes in brodirten und gedrud- 
ten. Mleiderftoffen und Chäles, 
fowie in gedr. Haconets un Pi- 
quees if zur bevorftehenden Meſſe 
aufs. vollftändigfte affertirt, 
B. M. Adler, 
Schuurgaſſe Lit. L. Nr. 35, im erſten 
Stock. 


\ 





[407] Neuen Pabbervan in Salz, Benuefer 
und bolländishe Sarbellen, Bremer 
Briden, Häringe in ’/, und '/, Tonnen 
wie en detail, frifche Sörtinger Würfte, 
Nürnberger Eifiggurfen, fodann Katba- 
rina-Pflaumen, Span. Brunellen, Zwet: 
hen, gedörrte Kirichen und Mirabellen, 
Malaga- und Sultanini-Rofinen, Genue: 
fer Feigen, fühe Orangen, befte Zitro- 
nen, feinfte Schalen und Majorca-Man: 
bein , getrodnete Trüffeln, Morgeln, 
Ebampignons, Pignolen und Piftazien, 
alle Sorten oft. und deutſchen Sage, 
feinfte Stärfe und Pläne, fuperfeinftes 
Provencer:Del, find nebft meinen übri: 
gen Artifeln billigit zu baben bei 

A. Sruninger, 

Markt, in den 3 Römern. 








1356] y7R 
Franffurter Stadt:Kotterie. 
Sechſte und Hauptflaife. 
ZebungssAnfang den 4. April 1840, 
Gewinne: fl. 211,000 im glüdlichen 

Falle, 2mal 100,000, 50,000, 

25,000, 20,000, 3mal 10,000, 

Amal 5000, Gmal 2000, 78mal 

1000 u. ſ. w. 

Hierzu find ganze Driginal-Yoofe a 
.90, 4 afl.45, 4 A fl.30, dal. 22. 30, 
a fl. 11. 15 gegen vortofreie Einfen- 

ung des Betrages direct zu bezieben bei 
Earl Höchberg, 
‚Haupteollecteur, Brüdboffirage Lit. A. 
XkL. (21) in Frankfurt a. M. 


fl 
Ü 
d 
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4[#05] Ansehnliche, durch Todesfall 


verursachte freiwillige Versteigerung 
des Hötel Bellevue am Vreeburg 
zu Utrecht. 

Samsta 
tags um 5 Uhr, wird auf dem öffent- 
lichen Verkaufhause zu Utrecht hinter 
St. Pieter Lit. F. Nr. 363 an den Meist- 
bietenden versteigert werden: der ron 


| 


den 2,Mai 18&0, Mit-|a 


Alters her rühmlichst bekannte und 


———— sehr stark besuchte Gast- 
of Hötel Bellevue am Vreeburg zu 
Utrecht Lit. D. Nr. 96. - Derselbe ist 
im besten Zustande, enthält viele Zim- 
mer im Erdgeschoss und ersten Stocke, 
die sämmtlich sehr gut tapezirt und 
plaonirt, grösstentheils heizbar, mit 
Schränken und andern Bequemlich- 
keiten versehensind und eine freie Aus- 
sicht gewähren. Selbiger enthält fer- 
ner Speicher, Küchen, Keller n. s. w., 
Stallungen für mehr als 40 Pferde, 
Remisen, Heu- und Haferböden, und 
eine bequeme Einfahrt Auch gehört 
zu demselben ein Garten nebst einem 
Gartenhause, in das Steuerregister ein- 
gelragen unter Sect: C. Nr. 3054. 

Erwähnter Gasthof geniesst den Vör- 
theil der Ankunft und des Abganges 
verschiedener bei demselben etablirten 
Posten, wird jetzt noch von dem Ei- 
genthümer Louis Vermeulen bewohnt 
und kann den A. Juni 1840 übernom- 
men werden. 

Das Nähere ist in den Anschlag- 
zetteln enthalten und wird weitere 
Auskunft am Bureau von Heinrich ran 
Ommeren, beeidigtem Notar zu Ut- 
recht, ertheilt, wo auch die. Besitz- 
aclen wie nähere Kaufbedingungen, 
acht Tage vor der Versteigerung, zur 
beliebigen Einsicht offen liegen. 

Es steht übrigens dem Käufer frei 
die Hälfte der Kaufsumme währen 
sechs Jahren a 4;,pCt. als erste Hy- 
pothek auf dem Kaufe stehen zu lassen. 


1402] Gafthofe-Empfehlung. 


Unterzeichneter beebrt ſich allen verehrlichen 
hoben Perrfchaften und reip. Derren Reifen- 
den biermit ergebenit anzuzeigen, daß er den 
Gaftbof zum R 

„Naſſauer Hof“ 
fäuflih nunmehr an fi gebracht, und unter 
der Benennung : 
„Rbeinifcher Hof“ 

für die folge fortführen wird. Die fhöne age 
bes Haufes auf berdauptfiraße in ber Näbe des 
Theaters und Paradeplapes, fo wie bedeutende 
Berbefferungen der innern Einrichtung, bereich» 
tigen mich, daflelbe aufs Beſte zu empfeblen. 

-Kranffurt a. M., den 1. März 1840. 

Wilhelm Wind, 
sum Rheinifhen Hof. 








Drud von 9. Ofterrietp, 






[#37] Bon dem bei dem Banguierhaufe 
der Herren M. U. von Rotbicild 
5 Söhne zu Frankfurt a. M. neao- 
ciirten Gräfl. Pienburg - Meerbotziihen 
Anleben von 174,000 fl., deſſen Reſt 
uf den 31. Deebr. v. 3. aufgefündigt 
war, find die Partialobligationen Nr. 4. 
53 und 71 bis jet nicht produeirt wor- 
den. Deren Inbaber werben mit bem 
Anfügen darauf aufmerffam gemadht, 
daß die Dbligation Nr. 71 ſchon feit 
dem 4. Juli v.%., die andern aber feit 
dem 1. an. d. J. nicht mebr versinft 
werden: 
Meerbolz, den 13. März 1840, 
Gräfl. Menburg. Renttammer. 
Arveber. 
vi, Adrian, 
[472] Die Recepturftelle einer gangba- 
ren Offiein einer größern Stadt ift auf 
naͤchſte Oſtern durd einen empfoblenen, 
mebrjäbrig fervirenden Pharmaceuten zu 
befegen. Näbere Ausfunft ertbeift 
A. W. Büchner. 
Mainz, den 3, März 1840, 





[444] Anher games Mittheilung zufolge 
bat Johann Georg Pfeiffer, Taglöhner 
aus Rudolphshan feinen am 4. d. M, zu 
Hünfeld ausgeftellten Reifepaß augeblich ver: 
foren, was zur Berbütung von Mißbraͤuchen 

biermit öffentlih befannt gemacht wird. 
Frankfurt a. M,, ben 1 u 1840. 
Polizei-Amt. 


Epdictallabung. 


Das Schuldenweſen ber Caspar 

Zreudeg Wittwe, Elifabetba, 

geb. Schlimm, von Wilfenrotb betr. 
Nachdem über das Bermögen der oben Ge— 
nannten der Concursproceh —* er⸗ 
kannt worden iſt, werben alle, welche ding- 
liche oder perſönliche Forderungen an dem 
ermögen ber Rubricatin-zu machen baben, 
aufgeforbert, ſolche 
Montag den 6. April 1. 3., 

Morgens 8 Upr, 
vor dem unterzeichneten Amte f fiquidiren, 
bei Bermeidung des von felbf eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von ber 
vorbandenen Maffe. 
Hadamar, den 11. März 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
dv. Fangen. 


Decret. 


Das Schuldenweſen des Lob 
Kahn von Hadhenburg betreff. 
Dur rechtskräftiges Uriheil vom 27, v. M. 
it gegen Loͤb Kahn von bier der Concuré 
erkannt worden. . 
Dinglihe und perſönliche 2. 
benfelben find bei Vermeidung bes Aust 
von der vorbandenen Waffe 
— den 9, Aprilel. 3, 
9 Use Morgens, 
dabier au liquidiren. 
Hachenburg, ben 10, März 1840, 
Beraoal. Naff. Amt, 
ollweber. 


[404] 


[415] 


e an 
luſſes 


Berantm. Redarteur: Wegen Erfranfung des Prn. €. 9. Derlp, — 


Ober⸗Po 


Frankfurt, 25. Maͤrz. 
Eine Promenade im Lager Abdel Kader's. 
(SHluf.) 


Wir beftiegen eine der Anhöhen, bie bie Pofition beberr- 
fhen, und batten einen Weberblid über das ganze lager. 
Es war in Form eines Kreiſes aufgefchlagen, und, mit Nuss 
nahme bed Zelted bes Emird und der bie Peripherie bil: 
benden Zelte, die alle in einer Entfernung von dreißig 
Schritten von einander flanden, in der unregelmäßigiten 
Weife gehalten, was benn bie Be rn durch daſſelbe 
ſehr erſchwerte. Die größeren Zelte enthielten En und 
dreißig Mann, die kleineren zwei, oder drei. Solcherweiſe 
atte jedermann Obdach. Die den regulären Truppen ges 
örigen Zelte murben auf Dlaulefeln oder Kameelen trans: 
portirt, bie, welche ben Stämmen gehörten, die ber Emir auf 
feinem Zuge jufammenrafft, wurden von ihren Eigenthümern 
nad Belieben fortgefhafft. Die Bagage ift fehr beträchtlich 
in ber Armee Abdel Kaders, was indeß den Marſch nicht aufbält, 
da die Transportmittel der Art find, daß fie dur feine 
Säwierigfeit des Terraind aufgehalten werben fönnen. 
Die Kriegs: und Proviantmittel, wie die Lafltbiere werden 
inmitten bes Lagers, unmeit des Zeltes Abdel Kaders, pla⸗ 
eirt. Die Cavallerie ſchließt diefen Kern ein, um fie reibet 
fi die Infanterie; die Artillerie befindet ih an dem vier 
Enden des Lagers. Solches iſt die allgemeine Einrichtung, 
unbejchabet einiger unvermeiblihen Ausnahmen, die bei ei- 
ner ſchwer an eine vollfommene Ordnung zu gewöhnenden 
Menge fehr erflärlih find. So weit wir einen Mapftab 
anlegen fonnten, befland die Armee des Emird aus 5000 
Mann, die in folgender Weife abgetheilt ſeyn mochten: 
die regelmäßigen Truppen Fonnten fih ungefähr auf 1800 
Mann befoldeter Infanterie belaufen, biejelben waren in 
eine Art Uniform gefleidet, die aus einer — Hofe 
und einem blauen Kamiſol mit Kapuge beftand, und mit 
franzöfifhen Flinten bewaffnet, von denen viele mit Bajo— 
netten verfehen waren; die irreguläre Infanterie Fonnte 
füglih 690 Köpfe ſtark fepn, fie erhält weder Rationen, 
noch Sold; die Zahl der regulären Cavallerie war auf600 
Dann anzufhlagen, bie ber irregulären auf 2000, welche 
in berfelben Weiſe, wie die irreguläre Infanterie, zuſam⸗ 
mengerafft und mit ihrem Unterhalte gleichfalls auf ſich 
felbft anzewieſen find. Rechnet man zu diefer Mannſcha 
noch einige hundert Neger, die die Wade des Emirs bil- 
den, und eine gleiche Anzahl Artilleriften, fo wird man eine 
Idee von der Zufammenftellung diefer Armee haben. Die 
Artillerie Abdel Kader befieht aus A Gefhügen; drei von 
ihnen a auf ſchlechten —— mit vier Rädern, das 
andere it auf europäifche Weile eingerichtet. Auf einem lieft 








man franzöfifh: „Dupont, Commiffär ber königlichen Gieße-⸗ 
reien zu Rochefort.“ Daffelbe ift mit Trommeln und Halb» 
monden verziert. Auf einem anderen lieft man: „Willem 
Hehewaert me fecit. Hagae 1620.* Alle *5 wer⸗ 
den auf Maulthieren trandportirt, obwohl fie an Laͤnge und 
Schwere unfer Gebirgsgeihüg übertreffen. Statt daß fie 
in die länge gerichtet werben, ladet man fie den Maultbies 
ren in ber Breite * zwei Männer fügen fie an jeder 
Seite während des Marſches. Zur Bedienung bes Ge- 
fhüges gehören mehrere Franzoſen. Der, welder fie rich—⸗ 
tet, ift ein gewefener Duartiermeifter der Artillerie. Ders 
felbe war zu zwei Jahren Gefängniß verurtbeilt, weil er 
feinen J im Blodhaus von Sidi⸗Klifa verlaſſen 
atte. Er entfam vor ungefähr 5 Monaten, Ein Badchi⸗ 
pbii Ceine Art Wrtilleriecapitän) if ihm in ber Per— 
fon eined Eingeborenen vorgefest. Derfelbe verfteht in- 
deß nichts vom Mrtilleriebienfte. Die Eintheilung ber 
Armee ift nah ben Stämmen georbne, Man fann be- 
baupten, daß in biefer Hinficht das ganze Yand repräfen- 
tirt war: man nahm Mareccaner, Yeute aus Tlemecen, Beni- 
Amers, Gharabas’, Hachems, Bordjiad, Giendels, Hadjou—⸗ 
ten, mit einem Worte, Streiter aus allen Punkten der Re— 
entfchaft we Auch erblidten wir bier Reiter des El— 
— aid, des großen Scheiks der gr einft ein 
reund der ranzefen, jett Berbünbeter Abbel Kaders. 
Es ift diefes der Häuptling, den die Franzoſen, wir willen 
nicht, aus welchem Grunde, bie u Schlange ber Wifte 
nennen. Der Titel, den er wirflih in feinen Briefen an— 
nimmt, lautet eigentbümliher: „Der Boltigeur über bie 
Cäbelflinge” (le voltigeur sur la lame du sabre). Mit 
Ausnahme der Neger, die an dem Eingang des emirlichen 
Zelted Schildwache Heben und einiger Vedetten, bie außer: - 
alb des Lagers poftirt find, wird bie Oberaufficht über das 
ager und die obere Polizei von mit Stöcken or A 
Gerichtödienern ausgeübt. Diefe Waffe wird bau na e⸗ 
braucht, aber nur gegen bie irregulären Truppen. Nachts 
find die die Pheripherie bildenden Zelte zugleich die Wacht⸗ 
bäufer, aud welchen die — Por abgefandt und ab» 
gelöſt werben. Diefelben konnten jedoch nicht fehr weit 
entfernt vom Lager ſeyn, denn, obwohl wir uns im Mit- 
telpunfte deffelben befanden, hörten wir bennod fehr beut- 
ih und in geringer Entfernung das „Allah Daim“ (Allah 
für immer), das die Schildwächen bie ganze Naht bin- 
durch wiederholen. 


Deutfdland. 

* Wien, 21. März. Bei der f.f. Armee haben ſich ver- 
fchiedene Veränderungen ergeben, worunter wir folgende 
mittheilen:; Emanuel Graf v. Mensborfi-Douiiip 
Feldmarfchalllieutenant und commandirender General in 
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Böhmen, — —— Hoffriegerath8: Biceprü 
fident. Se.D. Alfred Fürft zu indifhgräg, Beld- 
marfchalllieutenant und Divifionär, wurde commanbirens 
der General in En Anton Freiherr von 
Buchner, Felbmarfhalllieutenant und Divifionär,, wurde 
dem Hoffriegsrathe zugetbeilt. Marimilian Reifing von 
Reifinger, Felbmärſchalllieutenant und Divifionär, wurde 
Inhaber des vacanten Infanterieregiments Graf Liliens 
berg Nr. 18. j 

— Spt. Metall-Oblig. 1095. — ApGt. Metall.-Oblig. 
1014. — IpE&t. Metall.⸗Obl. 824. — 500 Gulbenloofe 1504. — 
250 Buldenloofe 143}. — Banfactien 1830. 

— (9. 3) Der königl. däniſche auferorbentliche Ges 
fandte am biefigen Hofe, Frhr. von Yöwenftern, verläßt 
Wien für immer, und fehrt nah Dänemark zurüd. Herr 
v. Grevenfop-Gaftenfhiold, Fönigl. dänischer Gefhäftsträger, 
wird ihn mittlerweile vertreten. Dem Bernehmen nad 
wirb der öfterreichifche Gefandbte in Dresden, Baron Büns 
der von Kriegelftein, feine Stelle niederlegen, und ſich ins 
ug zurüdzieben. — Mit der Abberufung des Gra— 
en St. Aulaire vom biefigen Gefandtihaftepoften oder befs 
ſen freiwilligem Nüdtritte it ed wohl nicht fo gewiß, als 
es in einem Berichte aus Wien im Nürnberger Correſpon⸗ 
denten bargeftellt erfcheint ; doch läßt ſich nicht verfennen, 
daß beffen Berbleiben vom Berfahren des neuen Minifte- 
riums bedingt if. Graf St. Aulaire foll übrigens lange 
fihon den Wunſch begen, Wien mit Rom zu vertaufden. — 
Der Kranfenftand Wiens erhält fih noch immer ziemlich 
auf gleicher Höhe. 


Berlin, 20. März. (8, 9. 3.) In wenigen Tagen 
wird ber Kaplan Michelis feiner Haft entledigt ſeyn. 
Der König hat befohlen, ihn von ber Feſtung Magbeburg 
y entlaffen. Es ift ihm einftweilen bie Stabt Erfurt zum 

ufenthalt angewiefen, wo er bis zu einer Anftellung ein 
BWartegeld beziehen wird. Handlungen bes öffentlichen 
Gottesdienftes zu verrichten, wird ihm daſelbſt freiftehen. 


Münden, 22. März. (4. 3.) Die Borlagen der 
Regierung find nunmehr in den Ausfhüffen der 2ten Kam- 
mer, wie ich höre, faft durchgängig bearbeitet und erledigt, 
weßwegen von morgen an bie 4a Sigungen ſich 
ununterbrochen folgen follen, — Geitern ftarb bier ein ge: 
achteter Juftizmann, der Oberappellationsratp Duirin 
Schieder. — Ge. Maj. der König bat in neuefter Zeit 
zur Bervolltändigung ber in ber Pinafothef aufzuſtellenden 
Sammlung hetruriſcher Bafen abermals eine bedeutende Col⸗ 
lection antifer Leberrefte erftanden, die von großer Schön- 
beit ſeyn follen. Die gänzlihe Vollendung der Pinafotbef 
wirb in biefem Sommer bewerfitelligt werden, und bereits 
it man befhäftigt, fie in ihrem ganzen Umfange mit einem 
geihmadvollen eifernen Gitter zu umgeben, wodurch dieſes 
monumentale Bauwerf aud von außen eine entſprechende 
Zierde erhält. 


Hannover, 3, März. CHannov. Zt9.) Der Entwurf 
der neuen Berfaffungsurfunde für dag Königreich ift beiden 
Kammern vorgelegt worden. Derfelbe befteht aus 8 Capi⸗ 
teln, apitel 1 handelt von dem Königreiche, dem Könige, 
der Thronfolge und der Negentihaft. Gap. 2. Bon den 
Rechten und Verbindlichkeiten der Unterthanen im Allge— 
meinen. Gap. 3. Bon den Gemeinden und Körperſchaften. 
Gap. 4. Bon den 2... Unterrihtsanftalten und milden 
Stiftungen. Gap. 5. Bon den Landftänden. Gap. 6. Bon 
den Finanzen. Gap. 7. Bon den oberen Landesbehörden 
und der föniglihen Dienerfhaft. Gap. 8. Bon der Ges 
waͤhr ber Berfaffung. 

‚ Unter den Beftimmungen biefes Entwurfs heben wir für 
jest folgende bervor: 


In ber Vertretung der beiden Kammern ber Allgemeinen 
Ständeverfammlung jind feine bedeutende Abänberungen be⸗ 
antragt, als daß bie lebenslänglichen Mitglieder des Shag- 
college zum Theil in bie erfle, zum Theil in die zweite 
Kammer eintreten. Ein Yandtag bauert re elmäßig ſechs 
Jahre; und bie Stände werben alle drei Sapre berufen. 
Die allgemeine Ständeverfammlung hat das Recht der Zus 
iger zur Erlaffung, Wiederaufpebung, Abänderung 
und autbentifhen Interpretation: a) aller Gefege über bie 
Steuern, b) aller derjenigen gefeglichen Beflimmungen, 
welde einen birecten Eingriff in das Privateigenthyum ente 
balten; c) aller derjenigen gefeglihen Beftimmungen, wo— 
durch den Untertbanen oder einzelnen Glaffen derfelben 
neue Laſten und Leiſtungen aufgelegt, oder die beftebenden 
erhöhet werben jollen. Zu der Erlaffung, Wiederaufpebung, 
Abänderung und autbentifhen Interpretation efeglicher Be⸗ 
fimmungen anderer Art wird das rathſame Sutadien ber 
allgemeinen Ständeverfammlung erforder. Das Recht 
ber fändifhen Mitwirkung erftredt fih nur auf den wes 
fentlihen Inhalt ber Gelee. Dem König verbleibt das 
Recht, biefelben nah Maßgabe der verfaffängemäßig feſt⸗ 

— Grundſaätze ausarbeiten und ſodann verfündigen zu 
affen. 

„Die Verwaltung der Domainen und Regalien, fo wie 
ihrer Ausfünfte, hängt allein vom Könige ab. Die Stände 
fönnen in diefer Hinficht feine Art der Mitwirkung in Ans 
ſpruch nehmen, fofern nicht der König für einzelne Gegen: 
ftände ihnen eine ſolche Mitwirfung zeitweife einräumt. Es 
wird jedoch ber allgemeinen Ständeverfammlung bei Eröff« 
nung eines jeden Yandtags eine Weberficht der Einnahmen 
und Ausgaben der föniglihen Caſſe mitgetheilt werben. 
Die reinen Einfünfte aug den Domainen und Regalien 
follen verwandt werben zur Bezahlung der Zinfen der auf 
ben Domainen ee Schulden und zum allmählichen 
Abtrage der Paflivcapitalien; zur Beitreitung der Bedürf- 
niffe des föniglichen Haufes, und zu Beftreitung der übri« 
gen Regierungsbedürfniffe. Die Auffünfte aus den Dos 
mainen und Regalien follen künftig nicht mit den Steuern 
und Ehauffeegeldern vereint in eine — Caſſe 
—** ſondern es ſoll die bis zum 1. Juli 1834 beſtan— 
ene Trennung der königlichen Caſſen und der Landescaſſe 
wieder hergeſtellt werden, und das bis zum 25. Sept. 1833 
beſtandene rechtliche Verhältniß der Caſſen wieder eintres 
ten. Ueber die dauernde Vertheilung beſtimmter Claſſen 
von Ausgaben auf die königliche und auf die ſtändiſche Caſſe 
wird zwiſchen König und Ständen eine Bereinbarung be— 
antragt, welche nur durch beiderfeitige Zuftimmung abgeän- 
dert oder wieder aufgehoben werben fann. — Leber bie 
Audgaben, weldhe aus der Landescaffe zu beftreiten find, 
fol! der allgemeinen Ständeverfaminlung in jeder orbentlis 
hen Diät, alfo alle drei Jahre, ein nah Hauptdienſtzwei— 
en gefonderted Bubget vorgelegt werben. Die allgemeine 
Ständeverfammlung bat das Recht, das Budget zu prüfen 
und zu bewilligen. Gleichzeitig wird der allgemeinen Stän- 
beverjammlung ein Anfhlag der zu deren Befireitung ers 
forderlichen Einnahmen an Steuern vorgelegt werben. Die 
Steuern bedürfen der Bewilligung der allgemeinen Stäns 
deverjammlung, welche jedes Mal für die nächfte he 
——— auszuſprechen iſt. Da die Landzoͤlle und Schiffe 
ahrtsabgaben für jegt mit den@ingangsfteuern enge verbunden 
find, fo überläßt der König für die Dauer biefer Ber 
bindung die Benugung dieſes Regale der Landescaffe, welde 
—— jährlich die Summe von 230,000 Rthlr. an bie 
öniglihe Caffe zu vergüten bat. Der reine Ertrag ber 
directen und inbirecten Steuern fließt in die Landescaſſe. 
Die Berwaltung diefer Caſſe ftebt, unter der Aufſicht und 
oberen Yeitung des Finanzminifteriumd, dem Schagcollegio 
zu, welhes theild durch Ernennungen des Königs, theils 
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durch ftändifhe Wahlen unter Föniglicher Beflätigung bes | fhehen, in welchem fie mit der Säcularfrönungsfeier der 


fegt wird. 

Benn die in diefer Berfaffungsurfunde begründete lands 
ſtändiſche Berfaffung auf verfaffungswibrigeArt aufgehoben 
würde, fo ift das Schagcollegium berechtigt und verpflichtet, 
den König um Aufrehthaltung jener ar | oder um 
ſchleunige Berufung der in Gemäßheit derſelben beſtehenden 
allgemeinen Ständeverfammlung zu bitten, und, wenn dieſer 
Schritt fruchtlos bleiben follte, den Schug des deutſchen Bun: 
des für die aufgehobene landſtändiſche Berfaffung anzurufen, 

Wir werden morgen den ganzen Inhalt der Berfaffungs: 
urfunde mittheilen. 


— Zweite Kammer. Sigung vom 3. März. 
Die heutige Sigung wurde mit Wiederaufnahme und Fort: 
fegung der in voriger Diät nicht beendigten erften Bera- 
thung des fhon unterm 20, Mai 1838 den Ständen mit- 
getbeilten Entwurfs zu einem Geſetze, die Veräußerungs- 
verpflihtung behufs Eifenbabnanlagen betreffend, welches 
mit einigen Berbefferungen in erfter Kammer bereitd ange: 
nommen worden, ausgefüllt, nachdem die Lage der Sadıe 
der Berfammlung in das Gedachtniß zurüdgerufen, und bad 
föniglihe Schreiben vom 19. d. M., durch weldes eine 
baldige Erledigung diefed wichtigen Gegenſtandes empfoh⸗ 
len worden, verlefen war. Bei der Berathung wurden 
für heute feine Berbefferungsanträge von einiger Erbeblich- 
feit geftellt, deren mehrere aber vorläufig angefündigt und 
für die zweite Berathung refervirt. Das Gefeg wurde nad 
längerer Beratbing zum erflenmale ohne Diſſens anges 
nommen. 


— Die „Amtlihen Nachrichten” enthalten folgende Ges 
neralordbre an die Armee. Die Beweife treuer Ans 
bänglichfeit, woburd das Offiziercorps der Armee bei mei— 
ner fünfzigiährigen Dienftjubelfeier eine fo aufridtige und 
freundlihe Gefinnung zu erfennen gegeben bat, babe id 
mit bober Befriedigung wahrgenommen, und ber auf berz- 
liche Weife bargelegte Ausdrud der Theilnahme des Hees 
res an diefem Tage veranlaft mich zu banfoarer Würbis 
gung. Mit wahrbafter Freude ſpreche ich die Berfiderung 
aus, wie dadurch die von mir längit gebegte Ueberzeugung 
nur befeftigt worden ift, daß ber gute cameradfhaftliche 
Seift, welder, gepaart mit freubigem Gehorfam und res 
gem Dienfteifer, dem Militärftande die ſchönſte Zierde if, 
in meiner Armee niemals erfalten, und das dem Hanno« 
verihen Heere ſtets eigene treue Feftbalten an dem Herrs 
ſcherhauſe und dem geliebten Baterlande in ibr dur Nichte 
wanfend gemadt werben fan, und zweifle nit im Ges 
ringften, daß biefelbe unter jeglihen Berbältniffen freudig 
bereit ſeyn wird, Diejenigen Gejinnungen zu betbätigen, 
welde von ihr bei allen mich und meine Familie berüb: 
renden reigniffen auf eine eben fo biedere als herzliche 
Weiſe an den Tag gelegt worden find. Hannover, ben 18. 
Märı 1840, Ernft Auguf. 


Frankfurt, %. März. Die Taunuseifenbabn wurde 
auf der Strecke von Franffurt nah Hattersheim und 
von Mainz nah Wiesbaden und zurüd vom 10, und refp, 
vom 11. bis zum 20. März von 8382 Perſonen, fonad 
vom 26. Sept.v.%. bie zum 0. März d, 3. von 101,150 
Perfonen befahren. 


Ungarım 


Preßburg, 16. März. (9.3) _ Der ungariihe Yands 
tag wird am 2. Mai gefchloffen. Es ift deßwegen an bie 
Stände die Weifung ergangen, ihre Arbeiten zu beichleunis 
gen. Die u Ihrer Mai. der Kaiferin Maria Anna 
zur Königin von Ungarn foll erſt im fünftigen Jahre ges 


Kaiferin Maria Thereſia zufammentrifft. 


Rußland und Polen. 


Bon der polnifhen Grenze, 16. März. (A. 3.) 
In Barfhau werden in biefem Augenblid außerorbentliche 
Borbereitungen zu Empfang des ſchon in der nächſten 
Wode erwarteten Großfürften ge gemacht, der, 
wie man bofft, fich dießmal fünf bie ſechs Tage in der pol- 
nifhen Hauptftadt aufhalten wird. Indeſſen joll die Reife: 
route Sr. failerl. Hoheit noch nicht definitiv beſtimmt feyn, 
und es wäre nicht unmöglid, daß berfelbe, auf feiner Hin— 
reife nad Darmſtadt, Warfchau entweder gar nicht berührte, 
oder doch nur jchnell paſſirte. Bon dem Reijeplan ber 
Kaiferin verlautet für den Augenblid durchaus nichts. Die 
Nachrichten aud dem  füblihen Rußland haben und nichts 
Neues gebracht, doch ſprechen alle von großen Truppenbe- 
mwegungen und ber bei ber Armee berrihenden Zuverſicht 
eines nabe bevorftehenden Feldzugs. — Hier auf der Grenze 
bat ih — der Himmel weiß, aus welcher Duelle — bie 
Nadricht verbreitet, daß eine Milderung ber ruflifchen 
Grenziperre nächſtens eintreten würde, indem SKaifer 
Nikolaus, durch die ernftlihen Remonftrationen Preußens 
bewogen, das firenge Probibitivfpftem aufzugeben fih ent⸗ 
fchlofen babe. Gott gebe, daß dieß Gerücht fi beflätige, 
denn es ift die höchſte Zeit, daß für unfere Grenzfreife 
etwas geihebe, damit fie nicht gänzlich veröden und ver- 
armen. Früher waren bie Heinen Grenzſtädte Preußens 
en von woblbabenden, ja reihen Tudfabrifanten 

ewohnt, die nur grobe MWaare lieferten, für biefelbe aber 
einen begebrlihen Marft in Polen, Rußland und indbefons 
dere in China fanden. Dad bat nun Alles aufgehört, und 
unfere Tuhmader find Bettler geworden, denn mit bem 
MWeften fönnen fie nicht concurriren,. Die fleinen Städte ents 
behren jegt aller Inbuftrie, und verfallen auf fo erfhredende 
Weiſe, 9 ſelbſt die beſten Grundſtücke gänzlich werthlos 
geworben ſind. 


Neueſte Machrichten. 


aris, 23. März. Stand der Rente: Spt, 113.290, — 
ZpCt. 83. 20. — Neavol. 104. 65. — 5pCt. Span, 23). — 
affive 74. — Alte Differes —. — Neue Differes — — 
pCt. Portugiefiihe 237. — Belg. Banfactien 3890. — 
Actien der Bank von Franfreih 3165. — St, Germain 
Eiſenbahn 650. — Verſailles, rechtes Ufer 545. — 
linfes Ufer 357. 50. — Straßburg-Bafel 357. 50. 

— Die Baiffe hat heute, in Folge ber unter ben Spe— 
eulanten über den Audgang der Debatten, bie morgen in 
der Kammer jtatt finden werden, verbreiteten Furcht, rei- 
hende Fortſchritte gemacht. 

— Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Pahlen, wird am 3. 
April in Paris erwartet. 


London, 21. März. 3pGt. Stocks 91. — 5pCt. Span, 
285. — Gt. Portug. 244. — pCt. Holl. 52}. 

— Graf Worongow, von dem man in einigen diploma— 
tifchen Girfeln behauptet, er folle den Grafen Pan bi 
Borgo, als ruſſiſchen Borfchafter, erfegen, ift ein Bruder 
ber Gräfin von Pembrofe und Onfel der Gräfinnen Clam⸗ 
william und Bruce, Se. Erc, fteht im diefem Augenblid 
an der Spige der Regierung von Belfarabien und Neu- 
rußland. 


— 
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von Gewürzen in Rotterdam -Dienftag den 28, April 


Benadridrigungen. 
— ſtattfinden und aus folgenden Parthien befteben wird, nemlich: 


195,3) Befanntmachung. 270 Faß Muscat i 

u Ar — — —. u Wiebaden 165 heß muB: — —— 
ade ein tie Pi r * 

an Koerſchner gu Hannover —J „WMuscatenblüthe, „Rotterdam, 

und bei ber Pohverwaltung gu Limbdurg ebenfalls ein Geldbrief 1 Di gr " » Amnfterdam, 

— —W Zifplergefele bei Tiſchlermeiſer Tri Java - Zimmer, " „» Rotterdam, 
aage zu Erfurt, „ 
melde beide ald unbehrübar von bem rein. Befimmungdorte zurüd- 
** due bi x Sabrpofiküde nicht bei in fi 6 — ge 
de ufgeber dieſer Fadrpofſtücke n efann , fo werd: > : Fr 
foldhe Höheren” Aufirans zufolge hiermit aufgefordert, biefe Genen 15 Kiften Muscat-Nuß-Seife, „ Rotterdam, 
Bände —* gereist m. seh. „gegen —— — 13 „u Pr "u Amfterbam. 
 fenden Pohideines und En urg bed darauf haftenden Porto ; ; ur 22 : 
binnen fehs Monaten bei den aebadten Pohkelen in Gmpfanı zu Die Geſellſchaft giebt bei dieſer Anfündigung bie Ver⸗ 


nehmen, wibrigenfals nach Umfluß diefed Termins andberweit wird 


perfügt werben. 
Sranffurt, ben 23. — * 


ber:-Boftamt. 


Niederländiſche Handels-Geſellſchaft. 


ſicherung, Ss 


feine andere 


Amfterdam, ben 


(477) Die Direction macht befannt, daß die in ibrer An: 
fündigung vom 30. Januar d. J. vorbebaltene Verfteigerung 


$. Stölcker's Söhne 


aus St, Gallen in der Schweiz 

find ibren vielen geebrten Geſchäftsfreun— 
den bie ergebene Anzeige ſchuldig, —* 
fie von nun an und zunächſt auf Fünf 
tiger Oftermeffe neben ibrem vollitän- 
digen Yager in weißen Schweizerwaaren 
und vorzüglih in ſelbſt fabricirten 
geſtickten 
reichhaltiges Aſſortiment von 

inländifchen Cambriks und 

Jaconets 
eigener Fabrikation 

führen und ſich freuen werden, damit 





































orbängjengen, auch ein 





doaurs der Staats- Papiere. 





ben wieberbolten Anfragen nad früber| [268] 


egebenen Verheißungen beftens zu ents 
prechen. 





[423] 97. Frankfurter Potterie. 
Anfang der Hauptziefung am 4, April, 
Zreffer: fl. 211,000, 24 100,000, 

0,0080, 25,000, 20,000, 2 à 10,000, 4-ä 

5000, 5 & 200), 75 a 1000 2c. Ganze Loofe 

af. 9, 4, }, 4 und 4 Loofe im Berhält 


.9 
| uR find aus unferer Hauptcollerte direct zu 


ziehen. 
J. & S. Friedberg in frankfurt a. M. 


1452] In der Schnurgaffe ift für nächfte 
Meſſe ein Laden nebjt Jimmer zu vers 
mietben, 
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Mit 


fie vor ibren gewö 
artbien Gewürze auf den Markt bringen wird, 
Die Proben werden Montag den 6. April und die 
bebingungen f. 3. ausgegeben. 





nliben Herbit:Auctionen 
erkaufs 


19. März 1840. 


van der Souven, Präſident. 
Kouy, Director, fung. Seeretair. 


Edictalladbung. 


‚Die Zebntgrundrentepflictigen ber Gemeinde 
tindenftruth beabfihtigen eine bem Freiperrn 
von Schent zu Schweinsberg in der 
bortigen Gemarkung zuſtehende Zehntgrunp- 
rente im jährlihen Betrag von 8 fl. 22 kr. 
in Gemäßheit bes @efepes d. d. 27. Juni 
1836 abzulöfen. Es werben baber alle bie: 
ienigen, die auf biefe Zehntgrundrente aus 
irgend einem Titel Anſpruüche maden wollen, 
aufgefordert, folde fo gewiß 

binnen 2 Monaten a dato 
dabier anzuzeigen und zu begründen, gegeh- 
falls das deifallfige Indemnitäts-Eapital an 
ben vorbenannten Berechtigten ausgezahlt 
werben wirb. 

Grünberg, ben 9. Februar 1840. 


Großp. Def, Landgericht daſ. 
Be a —— 


Berlag: Rürt. Thurn v. Zaris Ye Zeitungs-Erped. — Berantw, Redactenr: Wegen Erfranfung dis Hrn. €. 2. Bertp, Dr. 9: NR; Säuier. — 
Drud von 2, Ofterrietd. 








Cours der Geldserten. 


























Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter 


Donnerftag, 


Ober-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 86.) 


26: März 1840. 





Deutidlan db 

Bien, 19. März. (!. 9. 3.) Der früher von bier 
ausgenangene, aber damals unberüdjichtigt gebliebene Wunſch, 
die orientalische Frage bier durch Conferenzen zur Entſcheidung 
zu bringen, fheint nun wenigftens infofern in Erfüllung zu 
geben, daß Berathungen hierüber auf öfterreihiihem Ges 
biete fattfinden follen. Der von ber Staatscanzlei neuer 
lich ausgegangene Antrag eines im nädhften Sommer in 
-Deutfhland abzuhaltenden Miniktercongreffes hat biefmal 
nicht nur beifällige Aufnahme gefunden, fondern es ift auch 
dem weitern Borfchlage beigeftimmt worden, biefen Eon- 
areh in Töplig abzubalten, das ohnehin außer feinem all 
jährlihen Gafe, dem Könige von Preußen, dießmal aud 
die Raifer von Defterreih und Rußland in feinen Mauern 
. aufnehmen fol, Belanntlih bat es dem Leptgenannten 

mwäbrend der Saifon von 1838 in Töplis fehr gefallen, ob- 
wohl diefer Badeort damals weniger, als fonft gewoͤhnlich, 
frequent war. 


— (Shw. M.) Dean verfihert im Hanbelöpublifum,, 


es feyen dem Haufe Rothſchild nunmehr wirklich Bor: 
fhläge wegen einer Anleihe an bie Pforte gemadt 
worben. Es wird zwar biefem Gerüchte theilweife noch aus 
dem Grunde widerfproden, weil ein foldes Geſchäft der 
Solibität ermangle, melde die Bedingung jeder Finanz 
operation it, zu deren Ausführung fih dieſes Haus feitber 
berbeigelaffen hat. Andererfeitd wirb behauptet, ed werbe 
diefe &inerpeit dadurch geleiftet, daß die Pforte als fpezielle 
Unterpfänder für Zinfen und allmählige Tilgung des An- 
lehens die Kupferbergwerfe in Rieinafeen und den Ertrag 
gewiffer Zölle einfeten würde. Der Bau der erfiern würde 
alddann für unmittelbare Rechnung des Rothſchildſchen Hau⸗ 
ſes betrieben, der überwiefene Zollertrag aber an beifen Be— 
vollmädhtigte in Conftantinopel zu feſtgeſetzten Zeitfriften 
ausgebäntigt werben. freilich fnüpft fih in der Hauptſache 
bie ganzeSicherheit an das Fortbeſtehen bes osmaniſchen Reichs. 

Köln, 24. März. Nah fo eben bier eingegangenen 
gpoerläffigen Nachrichten ift das bei Millingen gefuntene 

ampfihiff „Stadt Keulen” wieder flott und wirb er- 
fer Tage nad Rotterdam gebracht werden fünnen, 

Bom Main, 21. März. (Köln. Ztg.) Bon guter 
Hand wird und verfichert, daß die in der Heper'ſchen Hof- 
buchhandlung zu Darmſtadt unlängft erfchienene Broſchüre: 
„Einige Worte zur Schrift: Deutihland und die Repräfen- 
tatioverfaffungen, fo wie zu ben dere darüber,” 
Se. Erlaudt den regierenden Hrn. Grafen Albredt von 
Erbach-Fürſtenau zum Berfaffer hat. 

Stabe, 18. März. (Hannor. 3.) An dem geftrigen 
mag ber fünfzigiäbrigen Yubelfeier Sr. Maj. unſers Königs 
fand, nachdem bie drei Mufifcorps des bier garnifonirenden 
Militärd Morgens 7 Uhr eine große Reveille aufgeführt, 
Mittags große Parade ftatt, worauf fih die verfhiedenen 
Dffiziercorps im freundfhaftlihen Vereine mit den Mit: 
gliedern der biefigen Givifcollegien und mehreren anderen 
angefebenen Einwohnern der Stadt zu einem Mittags- 
mable verfammelten. Die Feier beſchloß Abende ein sroher 
Zapfenftreich. j 

Dresden, 21. März. Geftern Abend nad) 7 Uhr fand 
bie feierliche Abführung der Leiche bes verewigten Staates 


minifterd von Garlowig nad deſſen Gute Oberſchöna 
ftatt, wo fie beigefegt werben wird. Unmittelbar hinter dem 
mit ſechs Pferden beipannten Leichenwagen gingen, unge 
achtet des unfreunbliden Wetters, in langem Eu Eolle- 
en, Freunde und Berehrer des Gefchiebenen, Beamte al- 
er Grabe, Mitglieder der Geiftlichfeit und des Schulftan- 
des. Dann folgten mehrere königl. Wagen und eine Menge 
anderer Equipagen. Der Ei bewegte 7 von ber — 
kirche ber über ben Altmarkt, die Wilsdruffer Gaſſe, bie 
Dftraallee und burd bie Friedrichsſtadt dem Yöbtauer Schlage 
zu, wo ſich die Keichenbegleitung trennte. Das Ganze war 
von Fadeln und einer großen Vollsmenge umgeben. Außer 
den Directorien der beiden Kammern hatten ſich nod viele 
Abgeordnete dem Conduct angefchloffen, um dem Manne 
die legte Ehre zu erweifen, der nod vor Kurzem in 2 
Mitte thätig wirft. Am 11. März d. 3. war er noch in 
der Mitte der erſten Kammer erfchienen und hatte Iebhaften 
Antheil an den Berbandlungen genommen, die ſich über 
eine. Petition der onvictoriften * eug entſpannen. 
Hierbei offenbarte ſich noch die gründliche Kenntniß aller 
Zuftände der Inſtitute, welde bem ihm anvertrauten De- 
partement mehr oder weniger untergeorbnet waren; aber 
auch zugleich die Richtigfeit des Urtheils, welches an einem 
anderen Orte über bie gefammte Wirffamfeit des Geſchie⸗ 
denen gefällt wurde, nemlich, daß er für reife Prüfung fey, 
damit der Beihluß defto — werde und deſto feſter 
behauptet werden könne. Geine er Worte bei jener 
Gelegenheit deuteten insbefondere beftimmf darauf bin, 
daf das Minifterium, dem er vorfland, jede Bervolls 
fommnung einer afabemifhen Anfalt ke rt wünſchen 
müffe. — Der föniglih fähfiihe Staatsminifter, Hans 
@eotg von Carlowitz, Erblehn » und Gerichtoherr auf 
Dberfhöna, Großfreuz mehrerer hohen Drben:c., warb ges 
boren zu Großhartmannsdorf bei Freiberg am 11. Dezem- 
ber 1772. Das Baterland verlor in ibm einen feiner 
älteften ‚- vielbewährteten Diener, beffen hohe Einſicht in 
Staatsgeſchäften, vielfeitige Erfahrung und unerfchütterliche 
Pflichttreue und. Anhänglidfeit an das regierende geliebte 
Königehaus, in den verſchiebenſten und einflußreichten 
Aemtern, der gemeinen Wohlfahrt die widtigften Dienfte 
leiftete. Er begann feine öffentliche Laufbahn im Jahr 1795 
alsDberhofgerichtsaffeffor, wurde dann ald Amtshauptmann 
zu Freiberg, und bierauf als geheimer Finanzraih bei dem 
damaligen gebeimen Finanzcollegio angeftellt, welches Amt 
er eine NReibe von Yabren hindürch bekleidete, bis er im 
Jahre 1821 als königl. ſächſiſcher Bundestagsgeſandter nach 
Frankfurt a. M. ping, wo er mehrmals in Abwefenbeit 
des f. f, Vräfidialgefandten den Borfig der hoben Bundes 
verfammlung führte. Im Jahr 1826 berief ihn das Bers 
trauen feines Monarchen nad Dresden zurüd, wo er ald wirk⸗ 
licher gebeimer Rath mit Sig und Stimme in bas geheime 
Ratbscollegium eintrat. Im Jahre 1831 warb er zuerft 
Staatsminifter ohne Portefeuille und Vorſtand ber Ober: 
rechnungsdeputation, 1834 Minifter des Innern, und 1836, 
nad dem Ableben des Staatsminifters Dr. Müller, Minis 
fer des Eultus und öffentlichen Unterrichts. og ** 
nes langen Adjährigen Zeitraums entwidelte ber Sek? 
in alfen diefen Aemtern eine unermüdliche Thätig 
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Pflichttreue, widmete feine ganze Zeit und Kräfte ben bienits 

lien Geſchäften, denen er im Drang ber Arbeit ſelbſt 
öfterer die nächtliche Ruhe aufopferte und damit feine Ge— 
fundheit untergrub, Bereits jeit Jahren erfranft, nur 
für den Staaatsdienft lebend und wirfend, fand er allein 
in ber treuen unabläfjigen Erfüllung feines Berufs Glück 
und Erholung. An allem, was feit zehn Jahren Neues 
und Wichtiges in Sachſen geſchah, nabm er Antbeil, und 
fein wohlthätiges Wirfen für Kirche und Schule. wird nod 
in fpäter Zufunft reiche Rrücdte tragen. Noch am’ leuten 
Tage feines Lebens, ſchon in Angeliht des Todes, fuhr 
er fort, amtlihe Anorbnungen zu treffen und mit bewun— 
berungswertber Bejonnenbeit den Kreis feiner Geſchäfte zu 
ordnen. Ehrfurcht, Adtung und Liebe zollte jeder dem Ber: 
ewigten, ber in mäberer Beziehung zu ihm zu treten das 
Gluͤck hatte, da er half, wo er irgend zu helfen vermochte, 
und mit freundlichem Wohlwollen. befhied, mo die Erfül: 
lung bes Geſuchs zur Unmöglichkeit wurde. Er endete im 
68. Fahre feines Alters fanft und rubig, mit bem beglüf- 
enden Bewußtſeyn, fein irdiſches Tagewerf treu und reb- 
lich vollbracht zu baben, Sein Andenfen wirb dem König 
und dem Lande ſtets werth und theuer feyn. 


6 wei: 

Pern Die HH. Dr. Lug und Dr, Hahn erflären in 

Zeitungen, zur Verhütung von Mifdeutungen ibres Be— 
nehmeng, daß fie durch ein Begnadigungsgeluh die Nichtig« 
feit des gegen fie gefüllten Sprudes anzuerfennen geglaubt 
hätten. „Mag Gnade fuhen, wer fih ſchuldig fühlt.” 
. — In Pruntrut bat ih allerdings die Lage verfhlim- 
mert. Nachdem am Sonntag eine Zujammenfunft der jog. 
Gefellihaft der Cambuse mit Einmiihung der Geneb’armen 
geendet hatte, wurde Montags auf dem Stabtbaufe eine 
zablreihe Berfammlung gehalten, bie nad ber einen Helvetie 
ein Elubb, nad der andern aber eine Bürgerverfammlung 
war, und die den Maire einlub, den Ratb zu verfammeln, 
und für die öffentlihe Ruhe Anftalten zu treffen. Als der 
Rath nicht — ſoll die gleiche Verſammlung am näch— 
ſten Tage beſchloſſen haben, daß der Rath ihr Zutrauen 
verloren, und daß eine ſtädtiſche Garde nöthig geworden 
ſey. Auch einen Ausſchuß ſoll ſie zurückgelaſſen haben. 
Nun halten ſich die Gensd'armen auf Alles bereit. 

Glarus In mehreren Gemeinden unſers Cantous 
herrſcht der fogenannte Alpenſtich. Die Krankheit bat 
einen ſehr bedenflihen Charakter angenommen und leider 
fhen mehrere Opfer, worunter junge, fräftige Perfonen, 
ſehr ſchnell weggerafft. (Gl. 3.) 

Luzern. Im Gegenſatz zu den Berichten des „Schwei— 
zerboten“ melden die neueſten Blätter aus Luzern und Zü— 
rich, das Luzerner Bolf ſey ganz dig Deſſen ungeach— 
tet deutet der „Eidgenoſſe“ auf die Nothwendigkeit, die 


radicalen Schugvereine wieder zu beleben, und ber „NRepus, 


blifaner“ forbert cbenfalld dazu auf. Das wäre wohl das 
fiherftie Mittel, die Aufregung, bie nit vorhanden wäre, 
zu provociren, — Die „Schilw.“ berichtet, im ganzen Gans 
ton bilden ſich &ebetvereine, um mit biefer heiligen Waffe 
für das Baterland zu kämpfen, 


Niederlande 

Haag, 22. März. In der gefirigen Sigung ber weis 
ten Kammer der Generalftaaten wurbe nad kurzen 
Debatten der Gefegentwurf in Betreff der Ermunterung 
zur Berbefferung der Yändereien ıc. mit 37 gegen 7 Stim- 
men angenommen. 

Amfterdam, 233. Mär. Unſre boll. Fonds find fort: 
dauernd beliebt. Heute waren die Geſchäfte ſehr bedeutend, 
und bejonders waren Integr. und 5pCt. geſucht. Synd. 
und Kansb. hingegen fonnten ihre Courſe nicht behaupten 


und blieben.am Schluffe der Börfe flau, Spanifche Fonds 
fehr gebrüdt, 24pCt. Integr. 523. — 5Fpt. Hol oe = 


Kansb. 24%. — 44p0t. Spnd. 924. — Zıpt. 763. — 
5pCt. Di. 973. — —S — Paſſ. —. —— Mitar. 
1054. — 241pCt. —. — Ruf. Inſer. 69,7. Gert. 703. 


Beil ien. 

Brüffel, 22. Mär, Im „Obferwateur“ fie man: 
Der Senat if befanntlih auf den 24. d. M. zufammenbe: 
enfen, um verſchiedene, durch die Repräfentantenfammer 
angenommene Borfhläge, und namentlich den Geſetzentwurf 
in Betreff der für bie Armee geforderten proviſoriſchen Ere: 
bite zu erörtern. Man fchreibt zwei Senatoren die Abficht 
zu, in ber Sigung am 24. d. M. eine Motion zu Gunften 
des jetzigen Miniſteriums bei Gelegenheit der Borlegung 
des Gejegentwurfs in Betreff der Ergänzungseredite für 
die Armee zu machen. Bon welder dt wird diefe Wo: 
tion ſeyn? Wird es jih von einer Adreſſe an den König 
handeln? Oder wirb der Senat fih darauf befchränfen, 
dur eine motivirte Tagesordnung eine günftige Meinung 
in Betreff der Sache des Hrn. Bandersiniffen Fund zu ge: 
ben? Ueber diefen Punkt haben wir feine näberen Auf: 
ſchlüſſe. Die beiden Senatoren, denen man bdiefen Plan 
zufchreibt, haben ſchon, der eine und ber andere, bei der 
Erörterung der Budgets, die Stimme gegen bie Oppoſition 
erhoben. . 

— Das nemlihe Blatt fagt: Noch fein neues Minis 
fterium. Die Ausjichten feinen für das alte Gabinet oder 
wenigitens für die Mehrheit feiner Mitglieder wieder gün— 
flig geworden zu ſeyn. Man fagt jest, die HH. de Theur, 
Naifem und Desmaifieres würden im Gabinet bleiben und 
die HH. Willmar und Notbomb bebarrten allein in ihrem 
Entſchluſſe, ſich zurüdzuzieben. 


anßntreis6. 

Stand der Tterte: 8pCt. 113.20. — 

104. 65. — 5pEt. Swan. 28). — 
— Neue Differes —. — 

Belz. Bankactien 80. — 


Fr 

Paris, 23. März. 
3pCt. 83. 20. — Neapel. 

affive 74. — Alte Differes 
3pGt, Portugiefische 23). — 
Aetien der Bank von Frankreich 3105. — St. Germains 
Eifenbabu 650. — Berfailled, rechtes fer 545. — 
linfes Ufer 357. 50. — Straßburg:Bafel 357. 50. 

— Die Baiffe bat heute, in folge der unter den Spe— 
culanten über den Ausgang der Debatten, bie morgen in 
der Kammer ftatt finden werden, verbreiteten Furcht, rei- 
hende Fortichritte gemacht. 

— Der rufüfhe Botfhafter, Graf Pahlen, wird am 3. 
April in Paris erwartet. 

— Die Rebner, welhe für die gebeimen Fonds das 
Wort nehmen werden, jind die HH. Abraham, Duboig, 
Delacroir, Gauguier, Garnou, de Eade, Wavin, Banneron; 
gegen diefelben werden die HH. Desmouffeaur de Givre, 

ehard, Mermilliod, Pages (de "Ariege), Roul, Harle, 
Janvier fprecen. 

— Der „Temps“ entbält: „Es beißt, die Negoriationen 
zwiichen dem Marfchall Soult und Hrn. Mole dauern fort. 
„Habt eine Majorität, und wir ‚werden ein Minifterium 
bilden“ — fagt der Marihall; „bildet ein Miniſterium, und 
wir werden eine Majorität baben”, antwortet Hr. Mole. 
Das it eine Parodie der Gorrefpondenz zwiſchen den 
Emigrirten von Coblenz und den Royalifien im Innern 
wäbrenb der Revolution, „Kommt, und wir werden und 
rühren”, fagten dieſe; jene: „rührt Eud, und wir werben 
fommen.” Daburd ift die Erfüllung der Ereigniffe, wie 
jedermann weiß, nicht verhindert worden.“ 

— Daffelde Blatt jagt: „Einige Blätter fegen voraug, 
Hr. Dudatel fönne einer Allianz Soult: Mole feine Ein- 
willigung ertbeilen. Das ift der größte Irrthum, wir kön— 
nen es verſichern.“ 
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— Der „Meffager” enthält Rolgendes: „Die jogenannten 
confervativen Journale beihäftigen fih fortwährend mit ber 
Abberufung des Marſchalls Balee. Wir begnügen und da— 
mit, zu erwiedern, und zwar mad jebr genauen Informas 
tionen, daß man ſich mit allen Fragen beidyäftigte, die bie 
afrifanifhen Angelegenheiten an die Hand geben, als die 
Rachticht eintraf, daß der Feldzug begonnen. Bon dem 
Augenblid an mußte natürlich jede Beratbung vertagt wers 
den. Alfo wir wiederholen 186, es ift nit wubr, daß ber 
gegenwärtige Gouverneur abberufen werden follte, noch daß 
man demfelben einen Nachfolger gegeben.“ 

— Alle Schiffe, welde id auf der Rhede von Toulon 
befinden, beendigen ihre Reparaturen, um bei dem eriten 
Befehl bereit zu feyn, unter Segel zu geben. „Diefes Ges 
ſchwader“, fagt der „Eclaireur de la Mediterrande”, „wird 
an der afrikanischen Küfte von Agier bis nah Maroffo, 
während ber ganzen Zeit der Grpedition gegen Abdel 
Kader, kreuzen. Es iſt beinahe gewiß, daß der Emir aus 
den marokkaniſchen Staaten Kriegsbedürfniſſe und Mann— 
ſchaft erhält, ungeachtet der Beaufſichtigung, der wir jene 
Küfte unterworfen haben; aber alle dieſe Gegenſtaͤnde lom⸗ 


"men aus dem Innern, und wir find nicht im Stande, die— 


fen fortwährenden Schleichhandel zu verbindern. Unfere 
Gonfuln erbalten nur febr ausweichende Antworten au’ die 
Borftellungen, die fie, binfihts biejes Begenftandes, machen. 
Das Geruͤcht von der Kriegeerflärung des Kaijerd von 
Maroffo, das im Umlauf war, muß auf diefe Thatſachen 
rebucirt werben. 

— Die Mitglieder der Redten in der Kammer baben 
fih geftern 1 br bei dem Herzog von Noailles verfammelt, 


-um ſich über das Berfabren, das fie in der Diecufjion ber 
“geheimen Fonds beobachten wollen, zu verftändigen. 


- Wenn das Gefeg der arbeimen Fonds fcheitert, fo foll 
folgende Gombination im Werke feyn: Marſchall Soult, 
Kriegsminifter und Präſident des Confeild, Mole des Auss 
wärtigen, Duchatel des Innern, Tefte_der Juſtiz, Yacaves 
Laplagne der Finanzen, Billemain des öffentlihen Unterrichts. 

— Die „Debats“ haben gänzlih mit dem .Gabinet ge— 
brochen; fie nennen Hrn. Thiers einen „ebhrgeizigen Unbe— 
fonnenen“, einen „Kigaro.” 


S:pyanieon 

“ Die carliftifhe „Gazette de France” läßt fih aus Arras 
gonien ſchreiben, daß die Barliften um Caftellote berum 
ungefähr 7 —8 Bataillons ſtark ſeyen. Auf einer Necog- 
noscirung der Königlichen bis unter die Mauern babe die 
Barnifon denselben mebrere Mann — unter Anderen 
zwei zum Generalſtabe gehörige Offiziere. orcabdell, eis 
ner der tapferſten Offiziere Cabrera's, rüſte ſich zu einem 
Einfall in la Mancha. 


Großbritannien 
London, 21. März. IvCt. Stods 91. — SpEt. Epan. 


‚28j. — 3pEt. Portug. 244. — 24pCt. Holl. 52}. 


— Graf Worongow, von dem man in einigen biploma- 
tiihen Girfeln behauptet. er folle den Grafen Pozzo di 
Borgo , als ruſſiſchen Botichafter, erfegen, iſt ein Bruder 
der Bräfn von Pembroke und Onfel der Gräfinnen Clam— 
william und Bruce. Se, Exc. ftebt in dieſem Augenblid 
an der Spike der Regierung -von Beflarabien und Neu— 
rußland. 

— Eine Deputation aus Dublin bat den Sheriffd eine 
von 2000 Kaufleuten, Banfierd und anderen —— 
Einwohnern Dublins unterzeichnete Adreſſe übergeben, die 
das Benehmen derſelben, dem Unterhauſe gegenüber, billigt. 

— Der Tert und die Muſik einer Oper, von der Com— 


poſition ©. f. H. des Prinzen Albert, find dem Grafen 


von Urbridge übergeben worden. Es ift entſchieden, daß 
die Oper in Eovent-Garden gegeben wird. . 


Türfei und Aegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, 13. Märg Heute if 
der Fürft Michael von Serbien mit einer außerorbentliden 
zahlreichen Begleitung von Alerineze in Belgrad angefom: 
men, und mit großem Jubel begrüßt worden. Die näch— 
ften Tage werden nun manches Intereffe bieten, ba bie 
Nationalverfammlung unverweilt zufammentreten, und bie 
Antrittöfeierlicpfeiten, Huldigung der Beamten u. f. w. ſich 
raſch folgen werden, — Daß der gricchiſche Patriarch in 
Eonftantinopel in Folge eines Befchluffes des hohen Ge— 
rihtöbofes der ‘orte abgefegt worden ift, wird Ihnen 
fhon befannt ſeyn; zugleich ift dem Patriarden der Orden 
„Niſchan“ abgenommen worden, und es bief fogar in Con: 
fiantinopel, daß er aus der Stadt verwielen werben bürfte, 
Ponſonby triumphirt alfo; indeffen wird biefer Triumph 
dadurd weſentlich gefhmälert, daf er nur darum errungen 
ward, weil Rußland ſich nit dawider fegte; — bie Con» 


'ftantinopeler Correſpondenz bat befanntlid ſchon früher ge— 


meldet, daß Hr. Butenieff, der fih Anfangs des Patriar- 
hen annahm, darüber an feinen Hof beridtete und be» 
flimmte Jnftructionen verlangte. Obwohl man allgemein 
erwartete, daß dieſe gegen die Abiegung lauten werben 
(da das Verbrechen des Patriarhen einzig barin bes 
ftebt, daß er die Dogmen ber griechiſchen Kirche mit gro— 
ber Strenge feitbielt), in weldem Kalle Ponfonby wohl 
noch lange zu thun gehabt haben würde, fo lautete die 
Aniwort des ruſſiſchen Cabinets doch ganz entgegengefegt. Of⸗ 
fenbar bat die ruſſiſche Politif es nicht für gut befunden, 
fi in diefen Streit förmlich einzulaſſen, vielleicht, weil fie 
doch einen endlihen Sieg Ponfonby’s vorausfah, vielleicht 


‚auch bloß, weil fie unter den jegigen Verhältniſſen über: 


baupt jede Gelegenbeit, welde eine Spannung mit Eng— 
land veranlaffen fönnte, zu vermeiben erachtet; — befon- 
ders in einer für Nufland fo unwichtigen Sade, auf bie 
dagegen engliiher Seit größtes Gewicht gelegt wird. 
Der neu ernannte Patriarch ift der Erzbiihof Authimo, 
ein eben jo aufgeflärter ald einflußreiher Mann. — 
Auf unabläfiiges Andringen des Hrn. v. Pontois bat bie 
Pforte in das Smyrnaer Blatt „Echo de ’Drient” einen 
balboffiziellen Artikel einrüden laflen, in welchem fie fi 
dur die von der franzöfiſchen Geſandiſchaft über die Ans 
gaben des Dolmetſch des Capudan Paſcha, Avedik, hinfict- 
lich des Benehmens Admiral Lalande's erhaltenen Auf— 
klarungen als zufrieden geſtellt, erklärt, mit dem Beiſatze, 
daß dieſer Zwiſchenfall nie zu Kälte oder Mißtrauen zwi— 
ſchen beiden Staaten Anlaß gegeben hätte. Nictöbeftowes 
niger berrfht doch Kälte zwifchen dem franzöſiſchen Geſandten 
und dem Vfortenminifterium, ba lesteres wohl weiß, daß 
Franfreih, indem es Mebemed Ali protegirt, dad vorzügs 
lichſte Hinderniß der Yöfung der orientalifhen Frage rg 
und andere Repräfentanten nicht verfäumen, dieſes Berbäkts 
niß zu benugen, die Beforgniffe der Pforte zu nähren, und 
fo die Kluft immer größer zu machen. Pontoid befindet 
fih deßhalb auch ſehr ed und foll den Wunſch 
ausgeſprochen haben, — aus Geſundheitsrückſichten — Con» 
fantinopel zu verlafen. — Gin lebhaftes — 
wiſchen Rifat Bey und einem unartigen Offizier der perſi— 
hen Gefandtichaft unterbradh auf furze Zeit auch bie Res 
lationen zwiichen dieſer Yegation und ber Pforte. Man 
De jedoch Mittel zur Wiederberitellung einer Annäherung 
zu finden. 


ranffurt, 265. März. NeufteNotirungber Staat 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Dbl. 1083 ; 
pCt. 101; pCt. 813; Vanfactien 2195; 500 fl. ur 
1483 ; Stoatsfhuldfceime 1051; Prämienfdeine 7315 .0% — 
nusbabnactien 3294; Bad. 50 fl. Looſe 112; Null 5 8}. 
Span.Activfhuld I} ; Poln. 300 A.Loofe 705; 500 fl.Loo . 
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Benadridiigungen. Verkäufern, „bei einer unnachſichtlich für jeden Ueber: 


 Amtlihe Bekauntmachung, 


die Frankfurter Meffe 


Um die Nachtheile abzuwenden, welche fowohl den Ber: 
fäufern als den Käufern aus dem vormals mißbräuchlich 
ftattgebabten unbeftimmten und allzufrüben Beginn ber 

eiäfte, und aus ber daraus entiprungenen, ebenfalls mif- 
Bräucfichen übermäßigen Ausdehnung der Meffen erwachen 
find, fiebt ſich unterfertigtes Amt veranfaßt, unter veaug- 
nabme auf feine Befanntmahung vom 18. Januar 1837, 


in Erinnerung zu bringen: 


a) daß der allgemeine Meßverfehr dabier mit dem Mon; 


gie Ditermeffe am 


tag in der Geleitöwoche, in n 
13. April, zu beginnen und obne 


Waaren-Battungen mit Ende der dritten Meßwoche, 


betreffend, 


21. April, zu 


eß⸗ 


nicht in beſon 
ſtãdtiſchen Wa 
wo e, 


usnabme für alle Frankfurt, den 1 


für nächte Mefle am 9, Mai, zu endigen bat; 


b) daß jedoch De am der von fremden 
Berkäufern zur — — ſowohl vereinsländiſchen 
aaren, den Großhändlern aus— 


ald ausländiſchen 
nahmsweiſe 


vor der 


Meßverkauf en 


8 attet wird, ihre Waaren von Montag 

vor der Geleitswoche an, bei geſchloſſenen Laden- und 

Magayin-Thüren, auszupaden und von dem Mittwoch 

eleitswoche an, für nächſte Meffe vom 
8. April an, zum EngrodsBerfauf auszufegen, wie 
auch von dieſem Tage an ibre Schilde auszubängen 
und die Waaren-Vager zu Öffnen; baf aber 

c) das Ausfegen und das Vorzeigen der Waaren und der 

ros vor dem Mittwoch vor der 


abrifanten und 


laffen wird: 
in Retter 


Nähere Berzeichn 
men fepn. 
Amfterdam, den 


Geleitöwoche, jo wie der Meßverfauf en detail vor 
dem Montag in der Geleitöwoche den fremden 


feines Namens verfihert halten, fofern|5 Thlr. a Verfon des dritten Plakes, 





‘ 
1467) Bekanntmachung. 

Ein achtbarer Gemwerbtreibender bat 
neuerlich einen Berbreiter falfcher Kaffen- 
anweifungen auf der That ertappt, und 
der Polizeibebörde zur Verhaftung über- 
wiefen, bierdurh aber bie Entdedung 
und ——— Verfertiger  bers 
felben und die Befeitigung ihres ver- 
brederiihen Treibens möglich gemacht. 
Wir baben bemfelben für diefe Entdef- 
fung eine ben Umſtänden angemeffene 
Belohnung bewilligt und bringen bieß 
mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß wir rel ferner demjenigen, 
welcher einen Berfertiger ober 66 
lichen Verbreiter falſcher zur —— 
es Publicumsd geeigneter Kaſſenanwei⸗ 
fungen nadweift, jo daß folder zur 
Unterfuhung und Beftrafung gezogen 
werden fann, eine Belobnung von drei— 
bis fünfhundert Reichothalern bewilligen, 
diefe Belobnung auch nah Umfländen 
noch erböben werden, namentlih wenn 
bie Anzeige zur Beſchlagnahme der von 
den Fälſchern gebrauchten Formen, Pat: 
ten und jonftigen Gerätbichaften führte. 

Es kann übrigend, wer Anzeigen die— 
fer Art zu machen bat, fi desbalb an 
jede Orts: Polizeibebörde wenden und 
ſich auf Verlangen der Verſchweigung 


= m N. a 00 
Verleg: Bürftl. Thurn u. Taxio'ſche Zeitungs-Erped. — Beran 








folhem Berlangen ohne nachtbeilige 
Rückwirkung auf das LUnterfuhungs- 
Verfahren irgend zu willfabren ift. 
Berlin, den 14. März 1840. 
Haupt-Berwaltung der Staats 


Schulden. 
Notber. von Schüge. Beelitz. 


Deeg. von Berger. 
1483] = 





DW 


Dad Dampfihif Dronning Ptaria, 
Capitain I. P. Saag, wird unter 
Borausfegung, *— dann feine Hinder— 
niſſe wegen des Eiſes vorhanden ſeyn 
werden, feine dießjährigen Reiſen nach 
Gopenbagen am Donnerftag den 16, 
April — und fo wie bisher bie 
zum Herbfte fortfahren, an jedem Dons 
nerftag Mittag 12 Uhr von bier ma 
Copenbagen und an jedem Montag 1: 
Ubr von Copenhagen nach Stettin erpe- 
dirt zu werben. ie Preije und Fracht⸗ 
bedingungen bleiben dieſelben als im 
vorigen Sabre, nämlid von Stettin nad 
Eopenbagen 10 Thlr. à Perſon des er: 
fien, 7 Thlr. a Verfon des zweiten und 





Dred von 9. Dferrieth. 


tretungsfall zu entrichtenden 
s en — ift D da 
) der verfauf von leder, Wolfe und ⸗ 
arbeiteten Landesprodukten, —— 
Seife und Viktualien, 
der erſten Meßwoche, in naͤchſter Meſſe 


wie auch 
geöffnet werden. 


Stra 
— fe von 20 Rtbien. 


en, jo wie aud von Pichtern, 
wie bisher, unverändert erft mit 
C Dienftag ben 
beginnen bat. 


Auch wird ferner befannt gemacht: 
e) daf zur Aufnabme des Leders, 


welches die Fabrifanten 
nieberlegen wollen, die 
‚Samftag in der Geleits- 
am Nachmittag des Oftermontags 


4. März 1840. 
Nechnei⸗ und Renten Amt. 


dere Magazine 
arenbäufer ſchon 


— — — nn 
Niederländiſche Sandels-Geſellſchaft. 
(354) Die Direction macht befannt, 


dan fie verfteigern 
dam Dienftag den 7. April 1840 


1348 Kiften Java-Indigo, dafelbft Ingernd, 
in Amfterbam freitag den 10. Aprit 1840 


Ki Indi 
1203 Kiſten — Ipise daſelbſt lagernd. 


iſſe und Proben werben zeitig zu bekom— 


29, Februar 1840. 


van der Houven, Präfident. 
Kooy, Director, fung. Secretair. 








Fracht MSgr. pro Gentner oder 24 Gu- 
biffug. Don Smwinemünde nad Goven: 
bagen 8 Tblr. a Perjon- des erften und 
6 Thlr. a Perjon des zweiten Plages. 
Frachtſatz 16 Sgr. pro Gentner oder 
24 Gubiffuß. 

Die Paffage zwiſchen Stettin und 
Swinemünde ift zu denſelben Preiſen als 
mit beit. Dampfichiffe Kronprinzeffin, 
nämlich 2 Thlr. a Perſon des eriten 
Platzes, 1 Thlr. für Schiffs-Eapitaine 
und Kinder und 0) Sgr. a Perfon des 
zweiten Platzes. . 

Stettin, den 16. März 1840. 

A. Lemonius, 





[426] Stuttgart, (in junger Mann, 
welcher. ſchon mebrere Jabre Würtems 
berg und Bayern bereifte und die beften 
‚Zeugniffe vorzulegen bat, wünſcht wieder 
eine Reife-Stelle wo möglich für ein Eijen- 
waarens®eihäft, worin er am beiten 
bewandert ift, zu erbalten. Näbere Auss 
funft ertheilt Auguſt Doerner. 


[480] Das *’/, Loos Nr. 23102 zu 
1. Claſſe 97. biefiger Lotterie an M. Z. 
in H., durch alle Claſſen gültig endof: 
firt, wird wegen nit erfolgter —5* 
hierdurch für ungültig erklärt. 











tm. Redacteur : Begen Erfrantung des drn. €. P.Berlp, Dr. I.N. Stufen. — 









Deutfdland, 


Wien, 19. März. (9. 3.) Der f. Feldmarſchall⸗ 
kieutenant, Prinz Ferdinand von Sadhfen - Eoburg 
ift von Drüffel zurüd wieder bier eingetroffen. — Der Antrag, 
die Fmancipation ber Yfraeliten in. Ungarn be- 
treffend, iſt aub in ber Reihsfigung ber hoben 
Magnaten durch den Tavernicus, Baron Eötvös, am 
9.5, M. bei Verhandlung bed zweiten Ständenunciums 
in Uingelegenheit des Urbariums zur Sprade gebracht und 
allgemein angenommen worden. Demgemäß wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: „Daß bie Ffraeliten in Un— 
garn, wo fie bi jetzt wohnen und durch bie Gefege nicht 
ausgeihloffen find (bie gefenliche Ausſchließung erftredt 
ſich nicht weiter ald auf die Bergfläbte), zu Urbarialief- 
fionen eben fo wie jeber andere Unterthan befähigt ſeyn 
follen. gr ber Ständetafel flügte der Abgeordnete des 
Peſther Comitats, Dubraviczky, feinen Antrag auf die 
traurige Lage bes in der ganzen Welt zerfireuten ifrae- 
Iitifhen Bolfed. Er behauptete, dab es überall im 
Auslande gelinder behandelt werde, und nur in ber 
öfterreihifhen Monardie noch Bedrädungen aller Art uns 
terftiebe. Außer dem, daß die Iſraeliten die allgemeinen 
Laften, jo wie andere Gontribuenten, mittragen, werde von 
ihnen noch eine Duldungsfteuer gefordert. Sie ſeyen aus 
Urfade verfhiedener Borurtheile von orbentliher und uns 
eingefhränfter Erlernung der Handwerke audgefchloffen ; 
auch ald Soldat fünne es ber Firaelit trog ausgezeichneter 
Sigenfeaften und Berbienfte nicht bis zum Dffisier bringen, 
und faum ein befferes Roos habe er zu erwarten, wenn er 
fi auf das Feld der Wiffenichaften verlege. Daher fomme 
ed, daß das ifraelitifhe Volk blog aufden Handel befchränft 


fey, und daß es in Ermangelung eines geregelten Berbien- - 


ſtes auf Schader und Wucher verfalle. Zwar dürfte der 
Ifraefit jept fchon, wie andere Untertbanen, Urbarialfeflio, 
nen faufen und benügen, allein noch fep er vom Beſitze grös 
Pachtungen ausgefchloffen, und er trage deßhalb in 
uftrag feiner Gommittenten darauf an: „daß bie ifrar- 
litiſche Religion in bie Reihe der im Lande angenom⸗ 
menen Religionen geßeit, baf ferner die Jfraeliten in bie 
Rechte der nicht adeligen Ungarn gefegt, und zu allen — 
nicht » adeligen Chriſten offenftebenden Bedienftungen fähi 
feyn follen, was natürlid auch auf den Militärftand fi 
erftrede, und daß endlich die Iſraeliten fo wie jeber Nichts 
»abelige in Folge audgezeichneter Berdienfte folle geabelt 
werben fönnen.” Die einftimmige Annahme dieſes Bor: 
ſchlags haben wir bereits gemeldet. Deaf, Hertelendy und 
Sjegeby unterflüsten den Antrag in feiner ganzen Ausbeh- 
nung. Lesterer ſetzte noch bei, daß biefe Begünftigung ber 
Juben auch auf die zullngarn gehörigen Länder Eroatien, 





Slavonien und Dalmatien audgebehnt werben möchte, 
was ebenfalld Annahme fand. Man iſt bereitd mit Ber- 
faffung eines Nuntiums bierüber nebft Projert zum Gefen 
und zur Präfentation befchäftigt. 


Münden, 23, Mär, (A. 3.) Im ber heutigen Siz— 
- ber Kammer ber Abgeordneten wurbe ein allerhöchſtes 

eeript publicirt, gemäß weldhem die dießiährige Ständer 
verfammlung nod bie zum 8. April incl. verlängert 
wird, Der —— enſtand ſelbſt, den Antrag der 
HH. Gareis und Dr. Müller über die Aufhebung des Wi- 
derſpruchsrechtes der Gemeinden bei Anfälligmahungen be» 
treffend, führte eine lebhafte Discuffion herbei, welche volle 
fünf Stunden in Anfprub nahm, ohne zu Ende zu fommen, 
fo dag bie Debatte auf morgen vertagt werben mußte, 
Bon den Rednern von der Bühne aus traten die HH. 
Freiberr v. Schäzler, Rebmann und Stöder der Aufhebung 
bes unbebingten Beto der Gemeinden entgegen, während 
bie HH. Stäbtler und Dekan Böckh derfelben das Wort 
fpragen. Die HH, Frhr. v. Freyberg, Beſtelmeyer, Graf 
v. Buttler und Frhr. v. Thon» Dittmer legten in Betreff 
des beftebenden Rechtöverhältniffes Mobdificationen vor. 
u v. ThonsDittmer hatte fi im Berlaufe der Disrufs 
ion mit den übrigen Mobificationsftellern dahin verfländigt, 
daß ſämmtliche Amendements in eine Rebaction vereinigt 
werden follten; berfelbe trug daher auf Bertagung ber 
ie Sigung an, was bie Zuftimmung der Kammer 
erhielt. 


Hannover, 24. Mär. Königliches Schreiben an 
bie allgemeine Ständeverfammlung, den Entwurf der Ber- 
fafungsurfunde für das Königreih Hannover betreffend. 
Ernft Auguf, von Gottes Gnaden König von Hannover, 
fönigliher Prinz von Großbritannien und Jrland, Herzog 
von Gumberland, Herzog zu Braunfhweig und Pünes 
burg ꝛc. :c. Unſere Gnade, auch geneigten und zur 
Willen zuvor, Durdlauctig » Hochgeborner Für, och⸗ 
und —A Edle und Beſte, Würdige, Ehrenveſte, 
Ehrbar⸗ Hoch⸗ und u eg Ehrſam⸗Fürſichtige, Rä- 
the, liebe Andächtige und Getreue! Nachdem bie allgemeine 
Ständeverfammlung unſers KRönigreihs untern 15. Juni 
v. I. bei ung rin Men gr bat, wegen Wieberauf- 
nahme der abgebrodenen Berhandlungen über eine Bers 
faffungsurfunde des Königreichs die erforderlihen Anorb- 
nungen zu treffen, haben wir biefem Geſuche gemillfabrt, 
und nachdem nunmehr die angemeffen erachteten Vorarbei⸗ 
tem erledigt find, übergeben wir bamit ben — allge⸗ 
meinen Ständen unſers — den Entwurf einer 
Vverfaſſungsurtunde für unfer Königreich zur freien —— 
thung. dem wir damit dem und vorgetragenen allg 
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meinen Wunfhe unferer getreuen Unterthanen und ber all- 
gemeinen Ständeverfammlung nachgekommen find, rechnen 
wir barauf, ‚bag auch bie getreue allgemeine Ständever- 
fammlung , eingebenf der und von ihr gegebenen Verſiche⸗ 
rung, den Inhalt des Entwurfs einer ernften und rus 
bigen Erwägung unterzieben, und in biefem Wege bie 
erwünfdte Bereinbarung baldigft zu Stande fommen werbe, 
Bei der reiflihften Prüfung, melde wir den Berfaffungs- 
rundjägen für unfer Königreich gewidmet haben, find bie 

ünjhe unferer getreuen Untertbanen, welde während un, 
ferer Regierung zu unferer Kenntniß gelangt find, in fo 
weit gern berüdfichtigt, als wir fie dem wahren und feſt⸗ 
begründeten Wohl des Landes entiprehend halten fonnten. 
Auch in dem vorliegenden Entwurfe haben die eo, 
bes Königreichs, ald eines Theiled des deutfchen Bundes, 
in allen eintretenden Beziehungen ihre erforderliche Berüd- 
ftigung gefunden. Wir hätten früher der Anfiht Naum 
egeben, daß es unbedingt ratbfam fep, alle diejenigen Sa— 
a, welche ald Kammer: Meier-Angelegenbeiten durd bie 
Göhrder - Conftitution vom 19. Detober 1719 der gericht: 
lihen Entfheidung entzogen worden find, ben Gerichten zu 
überweifen. Allein feitdem ift von mehreren Seiten bei 
uns darum nachgeſucht worden, bierunter bei ben bis jest 
beftehenden Vorſchriften es zu belaffen, und obichon dieſe 
Geſuche für und ein Beweggrund gewefen find, eine noch— 
malige forgfältige Erwägung des Gegenftandes anzuorb- 
nen, fo haben wir gleihmobl fein Bedenken getragen, Ab: 
meierungsfachen und Streitigfeiten über den modum servi- 
tiorum in dem $. 36 der Verfaffungsurfunde aud jest als 
foihe Punkte zu bezeichnen, die jedenfalls den Gerichten zu 
überweifen feyn werben. Durd bie Beftimmungen im 
$.38 des Entwurfs, welde die Ablösbarfeit der grund: und 
gutsherrlihen Rechte und bie —— über die dafür zu 
leiſtende Entihävigung, nad Maßgabe der depfalls befte- 
benden Gefege, für ein verfaffungsmäßigeds Recht ſowobl 
der Berechtigten ald auch der Berpflichteten erfennen, wird 
in diefer Hinficht angeregten gas durdgreifend be- 
gegnet. In bem 5. Eapitel des Entwurfs ift neben ben 
allgemeinen Ständen des Königreichs, den Provinzialland- 
fhaften eine angemeflene Wirffamfeit im Allgemeinen ge: 
währt. Zur nähern Keftftellung der Rechte der Provinzials 
landſchaften werden mit dieſen bie erforderlichen Berbandlungen 
zugelegt werben. Unter den Mitgliedern ber erften Kam- 
mer der allgemeinen Ständeverfammlung ift zwar das Haus 
Stolberg unter der Nr. 4 des s. 81 aufgeführt; indeffen 
bat hierdurch der von bemfelben ſchon früher erhobene Prä- 
cedenzftreit nicht entſchieden werben follen, vielmehr haben 
wir ed für angemeflen erachtet, während der Minderjährigs 


feit ded dermaligen Erblandmarfhalls Grafen & Münfter 
diefe Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen. Es find fer- 
ner, wie die Nr. 11 dieſes $. in Verbindung mit dem In— 


—— der folgenden $$. ergibt, die in dem Patente vom 7. 
ezember 1819 wegen Ertheilung eines perſönlichen erblis 
hen Stimmredts in der erften Kammer der allgemeinen 
Ständeverfammlung an Majoratsberren —— Bene: 
fäge im Wefentlihen beibehalten. Diefe Abweihung von 
ben betreffenden Beftimmungen bes im Jabre 1838 vorgelegten 
Entwurfs einer Berfaffungsurfunde iſt wefentlih darauf 
begründet, baß wir bie bierunter von einer Gommif: 
fion ber allgemeinen Ständeverfammlung ausgefprodenen 
Anfihten als den Wunſch unferer getreuen Stände ange: 
feben haben. Was bie Deftimmungen des Berfaffungsent- 
wurfs in Beziehung auf bie Finanzen anlangt, fo bes 
fhränfen wir und auf wenige Bemerfungen. Bei ber 
Verteilung der Ausgaben auf unfere und die Landescaſſe, 
wie ſolche die Anlage der Berfaſſungsurkunde nachweiſet, 
ſind auf die Landescaſſe vorzugsweiſe diejenigen Ausgaben 
überwiefen, welche mit ber Zeit von felbft — Die 
Berwaltung des geſammten Schuldenweſens wird weſentlich 


erleichtert, wenn fie einer einzigen Behoͤrde anvertraut bleibt. 
Bir haben baher die Aus u für Berzinfung und Tilgun 

ber fümmtlihen, gegenwärtig auf ber vereinigten da e 
ruhenden S ulden, wie ſchon im vorigen Jahre vorges 
ſchlagen war, aud jegt der Yandescaffe-überweifen la en, 
und ertbeilen daneben unfere Einwilligung, daß unter der 
Borausjegun bes Zuftandefommend der von und vorge 
ihlagenen Vereinbarung, diejenigen Schulden, welde 
nad dem Juhalte der Berbriefungen auf unferer Gaffe 
ruhen, ober deren Einfünfte mit zur Hppothet haben, in 
biejer Hinfiht einer Beränderung nicht unterworfen werden. 
Die Verwaltung der Landescaffe wird einem wieder einzus 
richtenden Schãtzeollegio zuſtehen, deſſen Befugniſſe und 
Verpflichtungen in den $$. 147 bie 154 der Verfaſſungs⸗ 
urfunde angegeben find. Der definitiven Einrichtung des 
Scageollegii fteht überall fein Hindernif entgegen, woge⸗ 
gen die Wirkfamfeit deffelben bie zu dem Zeitpunfte aus: 
gelegt bleiben muß, wo die Caffentrennung thatfählih ins 
teben tritt. In Anfehung der Geihäftsführung im Schag- 
collegio werden die noch erforderlichen näheren Vorſchriften 
getroffen werben. Neben biefer dem Schaͤtzeollegio als fol. 
chem zuſtehenden Wirkſamkeit, follen nad den Behimmun- 
gen in dem $. 81 Nr. 1 der Berfaffungsurfunde, bie auf 
Lebens zeit —— Mitglieder des Schatzeollegii, je nad 
ihrer landftändifhen Dualification, in die erſte oder zweite 
Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung eintreten, und 
wir baben ferner nad dem $. 169 unter der bier angege- 
benen Borausfegung, den landihaftlihen Mitgliedern des 
Schatzcollegii das Recht gegeben, eintretenden Fatıs bie zur 
Aufrehthaltung der in der gegenwärtigen Berfaffungsurs 
funde begründeten landſtändiſchen Berfaffung geeigneten 
verfaffungsmäßigen Schritte zu thun. m befonderer Be: 
ziehung auf dieſe Beitimmungen finden wir und veranlaßt, 
ben getreuen Ständen binfihtlih der Fünftigen Einridtung 
des Schagcollegüi, der Wirfiamfeit ber Mitglieder deifelben und 
der landſchaftlichen Wahlen der letztern ſchon jetzt Folgendes zu 
eröffnen. Wir baben in unferm Referipte v. 15. Febr. v. 8 

den getreuen Ständen unſere Anſicht bereits zu erkennen 

gegeben, daß den Provinziallandſchaften das ihnen zu ſei— 
uer Zeit beigelegte Necht zur Wahl der Schagräthe ohne 
ihre Zuſtimmung nicht zu entziehen ſeyn werde. Nach die: 
fem Grundfage wird eine Cinfhränfung der bisherigen 
Unzabl der landſchaftlichen Mitglieder des Scagcollegii 
von und nit in Antrag gebracht. Wir beabfichtigen bems 
nad das wieder ——— Schatzeollegium, außer den 
von uns ummittelbar zu ernennenden Mitgliedern und den 
Generaljecretarien der allgemeinen Ständeverfammlung, 
aus fieben auf gejhebene Wahl und Präfentation der Pro« 
vinziallandfchaften zu ernennenden ——— beſtehen zu 
laſſen. In Anſehung der Wabl jener landicaftliben Mit: 
glieder nun aber, wird es annod näherer Beitimmungen 
bedürfen, wenn der Zwed ihrer Zulaffung zu der allgemei- 
nen Ständeverfammlung für beide Kammern erfüllt, und 
zugleih für den in dem 8. 169 vorgejebenen Fall, eine 
moͤglichſt gleihmäßige Vertretung beider Kammern bewirkt 
werden fol, Nah der ungleihen Gefammtzahl der land» 
ſchaftlichen Mitglieder des Schagcollegii wird jenen Zwef- 
fen nur mittelit eines einzuführenden Wechfels zu begeg- 
nen, und bei biefem aud dahin zu feben feyn, daß einer 
jeden ber fieben Provinziallandfhaften ihre Bertretung im 
Schatzeollegio gejihert bleibt. Dielen Erforberniffen wird 
ed entipreben, daß den Provinziallandſchaften angefons 
nen wird, von ben zu erwäblenden Schagrätben, bei 
4 die landfländifhe Dualification für die eine Kammer, 
und bei 3 diejenige für die andere Kammer zu beachten, 
und daß bei eintretenden Bacanzfällen, der betreffenden Land— 
haft aufgegeben wird, in dem Falle eines Abgangs in der 
Vinderzapl, einen Schagratb nah der ftändifhen Dualifi« 
cation des ausfallenden Mitgliedes, hingegen bei einem 
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Abgange aud der Mehrzahl, eine neue Wahl nad) ber Dua- 
Iification für diejenige Kammer —— in der bis 
dahin die —ãæe— der landſchaftlichen Schatzräthe ſich 
Befinden bat. Bei den erfien Wahlen wird das Loos 
darüber entſcheiden müffen, für melde Kammer vier Schag- 
räthe, und von welchen Prowinziallandfhaften dieſe zu er- 
wählen find. So lange das Überfteuercollegium und bie 
Generaldirection der indirecten Abgaben und Zölle neben 
dem Schagcollegio getrennt für fi befteben, wollen wir, 
daß nad der von und zu treffenden Auswahl, eines ber 
von ben Landſchaften erwählten Mitglieder des Schagrollegii 
in das Oberfteuercollegium, und ein anderes in bie Gene» 
raldireetion der indirecten Abgaben und Zölle ald Mitglied 
eintrete. Ein nenes Neglement für die allgemeine Stänbe- 
verjammlung wird baldthunlichſt mit einer befondern Mit: 
tbeilung erfolgen. Wir verbleiben derfelben mit unferer 
töniglihen Gnade und allem Guten, wie auch mit 75 
ſtem Willen beigethan. Hannover, ben 19. März 1 
Ernft Auguf. ©. er v. Schele. 

— Allgemeine Ständeverfammlung. Sechster 
Landtag. Dritte Diät. Erfie Kammer. 1. Sigung, 
Donnerflag den 19. März. In Gegenwart von 37 Mit 
liedern wurden ge föniglihe Gabinetsfhreiben ver- 
eeen, betreffend 1. die Wahl und die Vollmachten folgender 
Herren: erfier Kammer 1. bed Jagdjunkers von ber 
Deden hieſelbſt, ald Deputirter der Bremifhen Ritter 
ſchaft an die Stelle des refignirt babenden Amtsaffeffors 
von Marfhald in Verben; 2. des Gutäbefigers von dem 
Buffbe+-Hünmefeld, ald Deputirten der Osnabrück— 
ſchen Ritterſchaft, fatt des Landraths von Borfelager zu 
Eggermühlen; zweiter Kammer 3. bed Juſtizraths von 
Botbmer in Retbem, ald Deputirten der Univerſität 
Göttingen ; 4. des Konfiftorialfecretärd Dr. Wachs— 
mutb hierſelbſt, ald Deputirten der Stabt Göttingen; 
5. des Generalbirectord der indbirerten Abgaben und 

öle Dommes bierfelbft, als Deputirten ber Städte 

lausthal und Zellerfed, an bie Stelle des refig- 
nirt babenden Amtsaffefford von Reben zu Kalenberg; 
6. des Gerichtshalters Kobftöter in Uelzen, als Deputir- 
ten der Stadt Uelzen; 7. des Defonomen Rehſe aus 
Einbebaufen, als Deputirten des Kalenbergihen Bauern- 
ftandes an die Stelle des refignirt habenden Bollmeierd 
Kollenrodt; 8. des Amtmanns Niemeyer zu Morſum, 
als Deputirten der Ritterſchaft und der Freien in ber Graf⸗ 
ſchaft Hoya, ſtatt des ausgefallenen Rittmeifterd Eleve; und 
9. des Pofverwalters Mohlfeld in Mellendorf, als Deputir- 
ten der nicht zur Ritterfchaft gehörenden Grundbefiger im dritten 
Wabldiſtricte des Kürftentbums Lüneburg. (Sch. in der Beil.) 

Kranffurt, W. März Neueſte Nabhridten aus 

aris, 24. Mär. Stand der Rente: Spät. 113. 35. — 

Et. 83. 25. — Neapol. 104.50. — 5pEt. Span. 28). — 
Paffive 73. — Alte Differes —. — Neue Differed —. — 
Ip@r. Portugiefifhe 24. — DB Banfactien 80. — 
Actien der Bant von Kranfreih 3155. — St. Germain 
Eiſenbahn 652. 50. — Verſailles, rechtes Ufer 550. — 
dinfes Ufer 357. 50. — Straßburg-Bafel 360. 

— In der heutigen — der Deputirten nahm Hr. 
Thiers zuerſt das Wort über die geheimen Fonds. Er habe, 
als er vom König aufgefordert worden ſey, ein Cabinet zu 
bilden, dem Marthall und dem Herzog von Broglie bie 
Präfidentichaft bes Conſeils angetragen. Beide hätten fie 
abgelehnt. Der König habe ihm hierauf vorgefchlagen, ſich 
mit Hrn. Mole zu aſſociiren, aber er babe von dem Präs 
fidenten des Minifleriums vom 15. April feine Amneftie- 
ergänzung entgegennehmen wollen, und überbieg würde er, 

re er in bie Regierung unter Hrn. Mole eingetreten, 
politiſch um alle Adtın und folglich aud um die Majoris 
tät gefommen ſeyn. Aacdem der Präfident des Eonfeils 


. 


bemerkt, daß der König in gr gebrungen ſey, an bie Spite 
ber Bermwaltung zu treten, fegte er die Motive bes Gabi- 
nets auseinander, Die Wahlreform betreffend, erklärte er, 
daß er bie gegenwärtige Kammer nit für berufen balte, 
dieſe Brage zu erlebigen. 

— Die Deputirten der Rechten follen beſchloſſen haben, 

egen bad Gefeg über die geheimen —** zu votiren, nur 
F Betryer ſprach ſich für eine weiße Kugel aus. 

— Man meldet aus Bordeaur, General Elliot ſey ge— 
ſtern verhaftet und fofort unter Escorte nach Paris ge— 
bracht worden. Den Grund dieſer ſtrengen Maßregel wiſſe 
man nicht. 

Yen 

Der „Commerce“ berihtet aus Mailand vom 12, 
März: Die öfterreihifhe Negierung bat eine Aushebun 
von 6000 Dann im lombarbijch » venetianifchen Rönigreie 
befohlen. Da dieß Kontingent um ein Drittel ftärfer if, 
als in den früheren Jahren, und ba ber Hoffriegeratb in 
Wien auch die Vermehrung des Contingents ber übrigen 
Provinzen des Reis in gleihem Verhältniſſe anbefoblen 
bat, fo erwartet man allgemein eine ernftlihe Demonftra- 
tion von Seiten Defterreihd in der orientalifhen Frage, 
und zwar um fo mehr, ba ed Bere ift, daß im Arfes 
nal zu Venedig Tag und Nacht an vollfändigfter Audrüs 
flung der Marine gearbeitet wird. — Den Gtabtbebörben 
von Brescia wurde bereitd angezeigt, daß nächſten Herbft 
in der Ebene von Montehiare eine Zufammenziehung vies 
ler Trupven ſtatt haben werde, deren Oberbefehlshaber, 
Graf Radesfy, dort große Manöver auszuführen beabs- 
fichtige, die ganz auf die Feldzugsplane Napoleons bafirt 
find. Sämmtlihe Corps werden feine andere Gewehre ha- 
ben, als die fogenannten Eonfolo's, d. h. Percuffiondges 
wehre, nach ber Erfindung bes Ingenieurs Confolo in 
Mailand, die ſich ald die einfachfte, ficherfie und mindeft 
fofifpielige bewährt bat, weßbalb auch der englifhe Genes 
ral Wilfon ihre Annahme Seitens bes brittifhen Diniftes 
riums betreiben will. Das Syſtem Eonfolo’s übertrifft bes 
fonders in feiner Anwendung auf bie fliegende Artilferie 
und die Marine alle andere Erfindungen biefer Art bei 
weitem. Der Hoffriegsratb bat dem en Conſolo den 
Drden ber eifernen Krone und eine Penfion von 2000 fl. 
Con.⸗M. verlieben. 

Rom, 14. März. (A. 3.) Der um bie leidende Menſch⸗ 
beit, vor Allem um bie Befreiung ber Negerfclaven, fo ver- 
diente Hr. De ern ber fih in unferer Mitte be- 
findet, befucht die Gefängniffe und ——— 
auf dem Continent, und trachtet überall zu deren Bervoll- 
fommnung beizutragen. Am 10. db. M. batte ber biefige 
bannoverfhe Gefandte, Legationdrath Keftner, die Ehre, 
Hrn. Burton Sr. Heiligkeit dem Papft vorzuftellen, wel⸗ 
cher den edlen Reiſenden auf das gnädigfte empfing, und 
ihn nicht allein aufforderte, ſeine Bemerfungen über bie Ge— 
fängniſſe in Rom ausführlich mitzutheilen, ———— die Frei⸗ 
mütbigfeit, mit welcher dieſer Bericht abgeſtattet wurbe, voll 
theilnehmender Humanität aufnahm. Er wird eine eigene 
Abhandlung über dieſen Gegenſtand fpäter dem Papſt übers 
reihen und vermuthlich durch ben Drud befannt machen. 
Er ftellte auch feine beiden Söhne von ungefähr 16 und 
18 Jahren dem beiligen Bater vor. — Die ausgezeichnet 
fhöne Sammlung ägpyptifcher Altertfümer, Mumien, Smalts 
arbeiten, Alabaftergefäße, betrurifcher und römifher Brons 
zen, griechiſcher Balen zc. aus der Berlaffenfchaft des verflors 

enen Dodwell warb für Se. Maj. den König von Bayeın 
von dem f, bayerifhen Gefandten, Grafen v. Spaur, ers 
ftanden, und wirb fofort nach dem Drt ihrer Beflimmung 
au werben. 

om 17. März. Nachdem der von der Madrider Re- 
gierung hierher gefendete Hr, Billalba bem Cardinal 
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- Staatdfeeretär feine Aufwartung gemadt, und feine Par 
2 übergeben hatte, wurde er am 14. d. M. in einer 

ubienz Sr. Heil. dem Papſt vorgeftellt. — Der Herzog 
von Lucca reift heute nad Neapel ab, Er wirb auf der 


Rüdreife bier noch mehrere Tage verweilen. Er wurde 
während feines Aufenthaltes mit der größten Aufmerfs 
famfeit behandelt. — Die Gräfin Henriette d'Oul⸗ 


tremont, Schweſter des belgiſchen Gefandten beim 
heiligen Stuhl, ift feit mehreren Tagen von Neapel 
zurüdgefehrt. In unfern großen Gefellfhaften ſpricht man 
nunmehr von ber Verbindung biefer Dame mit bem Köni 
Milhelm von Holland, nachdem alle früheren Hinberniffe 
befeitigt find, als von einer beftimmten Sade, Dan will 
wiffen, daß fie in biefer morganatifhen Ehe den Namen 
einer Gräfin von Lepden führen werde. — Die hiefige 
Garnifon rückt faft jeden Tag zum Ererciren im Feuer 
aus, unb wirb in einigen Tagen, bem Prinzen von Syra- 
kus zu Ehren, ein Po vr Manöver ausführen. 


Shmwei 


Solothurn. Zur DEWEIESTEPERNE bes Ober 
rbeing, von Basel bis Straßburg, bat ſich eine 
zweite Geſellſchaft, die Adlergefellichaft, gemeldet, und ber 
Heine Rath von Bafel hat ihr die Eoncellion -ertbeilt. Das 
erfte Schiff der Gefellichaft, der Adler, aus den Werfftätten 
bed ‚Hrn. Cavé in Paris hervorgebend, wird den Weg von 
Bafel nah Straßburg in ſechs Stunden zurüdlegen, 4 daß 
er um 6 Uhr Morgens nad Ankunft der Schweizer Pofts 
wägen von Bafel abgehend noch zur Zeit in Straßburg ans 
fommen wird, um feine Reifenden an die correfpondirenden 
Dampfſchiffe des Niederrheins abgeben zu fünnen. In 16 
Stunden wird das Schiff die Rüdreife auf dem Rheine 
machen, und ben Unbequemlichkeiten ber Canalfahrt 
entgehen. Die Geſellſchaft wird bei gänfi em Erfolge nod 
mehrere Schiffe anſchaffen, um eine täg ide Abfahrt eins 
richten zu fönnen. Das Schiff wirb vor dem 1. Mai in 
Bafel ſeyn. 


Rußland. 


St. Petersburg, 17. März. Der Fürſt von Bent- 
beim»Steinfurt, in befonderer Miſſion Sr. Majeftät 
des Könige von Dänemark hier anwefend, wurde vorgeftern 
von Ihrer Majeſtät der Kaiferin empfangen. Geftern er: 
theilten Se. Majeftät der Kaifer dem großbritannifchen Bots 
Gafter, Marquis von Elanricarde, eine Audienz 
und biejer hatte die Ehre, ein Schreiben zu überreichen, 
mit welhem die Nachricht von ber Bermählung Ihrer groß: 
britannifhen Majeftät notifizirt wurde. 

— Der Feldmarſchall, Fürft von Warſchau, Ober: 
befehlöhaber ber Armee, ift am 14. d. M. bier eingetroffen, 

— Bei den ruffifben Poften haben im Laufe bes vos 
rigen Jahres folgende Veränderungen ftatt gefunden: Die 
Briefpoft zwifhen beiden Hauptfläbten wird jest ſechsmal 
wöchentlidh erpebirt und legt den Weg in 2, Tagen zurüd, 
während fie früher nur zweimal wöchentlich abging und 5 
Tage brauchte. Die Poft von u welde für ben Han- 
bel auf dem ſchwarzen Meere und für die Verbindung jener 
Stabt mit Conftantinopel von ſolcher Wichtigkeit if, wurde 
aus einer gewöhnliden Pot in eine birecte und Eilpoſt 
verwandelt, gebt wödentlih zweimal ab und braucht nur 
ficben Tage, Im Intereffe des Handels find Eilpoften zwi: 
ſchen Mosfau und Nifcnei-Nowgorod während ber Meffe, 
fo wie zwiſchen Kiew und Riga, zwifchen Kiew und Schi— 
tomir, zwiſchen Odeſſa und Warſchau eingerichtet; ferner 
geben jegt für die Bedürfniffe — ———— von 
St. Petersburg nach Tiflis, Orenburg, Warſchau und 


Bilna, woburd ber Pofenlauf nah Tifis um fieben 
Tage, nah Drendburg und Warſchau um ſechs Tage und 
nah Wilna um brei Tage befhleunigt wird. Der Dienft 
ber DBriefpoften zwifchen Petersburg und Tobolsf, Aftrachan 
und Kamieniec Poboldki ift ebenfalld um drei, fünf und 
ſechs Tage —— worden. Bis zur preußiſchen Grenze 
über Riga gingen früher nur zwei Poſten wöhentidh, j 
fünf. Die Eilpoften maden bdiefen Weg in etwas mehr 
als zwei Tagen und bie ordinären Poſten in drei Tagen, 
woburd eine befländige Verbindung zwifchen dem Dan: 
del von Gt. Peteröburg und Riga mit dem Audlande 
unterhalten wird. Die Briefe aus Berlin und anderen 
beutfhen Städten fomme, jest - in fünf Tagen, ftatt 
in ſechs, bie Briefe aus Paris und London in eilf 
Tagen an. Bor dem Abſchluſſe der Poflconvention mit 
Preußen waren die Briefe aus Berlin neun Tage, aus Pa- 
ris und London zweiundzwanzig Tage nad St. Petersburg 
unterwege. Nah einer mit Freugen und Defierrei ger 
troffenen Uebereinfunft werden die aus dem füblihen Ruß 
land nad dem Norden Europa'd gehenden Briefe über 
Warfhau und gen, und die von St. Veteröburg, Moss 
fau und ben Gouvernements jenfeit Dodfau nah Italien 
beftimmten Briefe über Warfhau, Krafau und Pobgorze 
durch Eilpoften zwiſchen beiden Hauptftäbten und Warſchau 
befördert. Den füblihen Gouvernements ift geftattet wor- 
den, ihre Briefe nad Defterreih und Jtalien entweder über 
Radziwiloff und Nowoßelitji, oder über Warſchau zu beförs 
bern; im legteren Falle müffen fie den Tranfit durch das 
Königreich Polen — or Abſchluß der letzten Con— 
vention wurde bie Correſpondenz zwiſchen Oeſterreich und 
St. Petersburg über a erg | befördert und fam in ber 

uten Jahreszeit in 12 bis 14 Tagen, in ber fdhledhten 

abregzeit in 16 bie 18 Tagen an. est find dazu 
nur 9 Tage erforberlich, indem bie täglih von Wien nad 
en — Poft ſtets noch vor dem Abgange der 
Eilpoſt von Warſchau daſelbſt eintrifft. Zur Beförderung 
der Briefe wird auch die auf der Oſtſee zwiſchen St. Pe— 
terdburg und Lübeck und auf dem ſchwarzen Meere zwiſchen 
Dbeffa und —— — Dampfſchifffahrt bes 
nutzt. Die Beförderung von Gepäck oder von Collis zwi⸗ 
ſchen Rußland’ und Preußen iſt ebenfalls *5 worden. 
Die in dem Briefporto vorgenommenen Beränberungen 

aben erfreuliche Refultate ergeben. Statt der 700 vers 

chiedenen Portofäge, nah der Zahl der Poftftationen, gibt 
ed jegt nur 52 Wortofäge, nad der Zahl ber Gouverne- 
mente, und durch die Gonvertirung dieſer Portofäge in 
Silberrubel find diefelben für viele Drte noch mehr herab» 

ejegt worden. Der Plan zur Verbeflerung des Poftdien⸗ 
8 im ganzen Reihe wird beharrlich verfolgt. Im Jabt 
1839 find 146 neue Pofverbindungen von den Hauptftäbten 
nad den Hauptorten ber Gouvernements und Diftriete er 
He worden, bie zufammen eine Länge von 23,271 Werft 

aben. 


— In Mosfau brad fürzlih in einem Waarenmagazin 
Feuer aus, das biefes, fo wie die darüber liegenden Spei- 
der verzebrte. Bei näherer Unterfuhung ergab fih, daß 
bas Feuer durd Entzündung von Baummollengarn eniftans 
ben, welches mit fogenannter Adrianopelſcher Farbe gefärbt 
war. Ruffifhe Blätter bemerken dazu: „Das Garn 
wirb bei dem Färben gewöhnlich mit Fiſchfett gefättigt. 
Wird nun dieſes Fiihfett, aus Unvorfidtigfeit oder Uns 
wiffenheit, von ſchlechter Dualität genommen, fo entzündet 
fih die Waare. Dieß ift ein neuer Beweis, wie nötbig 
den Rabrifanten die Kenntniß der chemifchen Eigenheit der 
Kärbeftoffe ift. Diefer Vorfall iſt nicht der erfte dieler Art, 
doch bat ſich eine ähnliche Gefabr noch nie ereignet.” 
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Benahbridbrigungen. 


Bekanntmachung, 
die Lokal: Perfonenpoft 
zwiſchen Frankfurt und Homburg v. d. H. 
betreffend. 

Bom 1. Aprilc. an findet der Abgang ver Local-Perfo- 
nenpoft von Homburg v. d. 9. nah Frankfurt 
täglih Morgens 7 Uhr 
flatt; der Abgang von Franffurt nah Homburg 

bleibt auf Abends 5 Uhr feftgeftellt. 
Franffurt a. M., ven 22. Mär; 1840. 
General:Boft:Direction. 
In Abweſenheit des Beneral-Pof»Dirertors: 


Sr. v. Epplen. €. Alüller. 
vdt. Schaum. 


[492] 


[482] 


Bekanntmachung, 
die Poſtverbindungen 
— Wiesbaden, Limburg und Dillenburg, 
imburg und Weilburg, Jdftein und Neuhof 
betreffend. 

Die unterzeichnete General: Pot» Direction bringt 
folgende, mit dem 1. April c. in's Leben tretende 
Vermehrung refp. Veränderung der Poftverbindungen 
zwifchen Wiesbaden, Limburg und Dillenburg, zellen 
Limburg und Weilburg, und zwifchen Neuhof und Id⸗ 
ftein zur öffentlihen Kenntniß. 

Von dem genannten Zeitpunfte an ceffirt der wö— 
chentlich dreimalige Dillenburg» Wiesbadener Eilmagen 
für vie Strede zwifchen Limburg und Wiesbaden, fo- 
mie der wöchentlih einmalige Influenz-Eilmagen zwi— 
fen viefen Städten. An die Stelle dieſer Poften 
tritt ein täglich zweimaliger Eilwagenkurs zwifchen 
Limburg und Wiesbaden, deifen Abgang ftattfinden wird: 


von Limburg 


| früh 4 Upr nach Ankunft des Eilmagens 
von Dillenburg, 


Sonntag 
Dienftag 
Domerftag 
Montag 
Mittwoch 
Freitag 
Samftag 
und täglich Nachmittags 1 Uhr; 
von Wiesbaden 
täglich Morgens 9 Uhr nah Ankunft der Poft von 
Frankfurt, 
täglich Abends 5 Uhr. 


früh 7 Uhr, 


nad 54 Stunden. 


Die Perfonenpoft-Berbindung zwiſchen Limburg und | 
Dillenburg wird mit dem 1. k. M., einfchließlic der | 
bisher beftandenen wöchentlich breimaligen Fahrten, 


die folgende Einrichtung erhalten: 


| Mittwod 
Die Ankunft zu Wiesbaden refp. Limburg erfolgt , Freitag 


Abgang von Limburg: 


Sonntag Nachts 12 Uhr nach Ankunft der Malle: 
Dienfta | poft von Franffurt und des Eilwagens 
Donnerftag von Wiesbaden, 


Mittwoch Nachmittage 3 Uhr nah Ankunft des 


Samftag Eilmagend von Wiesbaden. 
Abgang von Dillenburg: 

— Abends 7 Uhr zum Anſchlaß in Limburg 

Samflag an den Eilmagen nad Wiesbaden, 

Montag | früb 6 Uhr zum Anſchluß ‚in Limburg 

Freitag an den Eilmagen nah Wiesbaden. 


Die Ankunft zu Dillenburg refp. Limburg erfolgt 
nach 64 Stunden. 

Mit viefen fämmtlichen Poften werden Perfonen, 
Briefe und Heinere Päckerei- und Geldſendungen be: 
fördert. j 

Die PerfonensAnnahıne ift unbefchränft. 

Die Perfonentare zwifchen Limburg und Dillenburg 
bleibt vie bisherige. Diejenige zwifchen Limburg und 
Wiesbaden wird auf 16 fr. pro Meile für Pläge im 
Innern des Wagens, und auf 20 fr. pro Meile für 
Coupée und Beidaifenpläge herabgefept. 

Da vermittelft der obigen Eilwagen zwiſchen Wied: 
baden und Limburg, forwie des von Weilburg 

Sonntag 
Montag 
Mittwoch 
Freitag 
nah Limburg abgepenven Gicßen-Eoblenger Eilmagene 
und des von Limburg 
Montag 
Dienfta 
Dosseries 
Samftag 
nah Weilburg abgefertigten Coblenz = Gießener Eilwa- 
gend paſſende Gelegenheit zur Perfonenbeförderung 
zwifchen Wiesbaden und Weilburg geboten wird; fo 
ceffirt vom 1. April an die bisher zwifchen Limburg und 
Weilburg beftandene wöchentlich einmalige Influenzpoft. 

Mit vemfelben Zeitpunfte wird eine tägliche Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Idſtein und Neuhof anftatt der 
bisherigen wöchentlich fünfmaligen Verbindung einges 
richtet; der Abgang findet ftatt: 


von Zdftein nach Menbof: 


Vormittags gegen 10 Uhr 





Abends gegen 64 Uhr 








Dias früh 5 Uhr zum Anfhluß nah Wies— 
| Donnerftag baden und Limburg, 
Montag 


früh 7 Uhr zum Anſchluß nah Wies- 
baden und Limburg; 


von Neuhof nach Jdftein: 
täglich Vormittags 11 Uhr nach Ankunft der Poften 
von Limburg und Wiesbaden. 
Die Ankunft erfolgt nad 2 Stunden. 





Samftag 


Mit diefer Iegteren Poft erhalten Briefe, fowie Hei- 
nere Geld: und Pädereifendungen Beförderung. 
Sranffurt a. M., ven 24. März 1840, 
General:Boft:Direction. 


In Abmwefenpeit bes General-Poh-Directors: 
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Anfunft in Eölleda: 
früp 24 Uhr zum Anflug an bie Poſt 
nach Weißenſee, Artern und weiter. 


Abgang aus Eölleda: 


Montag 
Donnerftag 


Sr. von Epplen. C. Müller. | Sonntag 14 Uhr Nachmittags nah Ankunft der 
vdt. Schaum. | Mittwoch oft von Weißenfee u. f. w. 
m Bekanntmachung, - Anfunft in Weimar: 
die Einrichtung eines Fahrpoftcourfes zwiſchen onntag | „ uhr Nachmittags. 
Weimar und Gölleda Mitnog \ > 3 


betreffend. 


Mit dem 1. April d. J. wird eine wöchentlich zwei⸗ 
malige zweifpännige Fahrpoſt, durch welche 4 Perſo⸗ 
nen befördert werden können, zwiſchen Weimar und 
Cölleda über Buttelſtedt in Gang geſetzt. 

Der Lauf derſelben wird folgender ſeyn: 


Abgang aus Weimar: 


Sonntag 
Mittwoch 


ET Vekanntmachung. 


Nachdem Ein hoher Senat ver— 
ordnet hat, daß das bisher bei der freiwil⸗ 
ligen Anwerbung zum hieſigen Linien⸗ 
Militär eingeführt geweſene Hand: 
geld von Hundert Gulden nun 
mehr auf Hundert Fünfzig Gul- 
den für eine Eapitulation von ſechv 
Jahren drei Monaten erhöht, und 
davon jedem Angeworbenen bei ver 
Annahme acht Gulden, nad Berlauf 
eines jeden Dienftjahrs fünf Gulden, 
und am Schluß ver Capitulation 
der Reft mit Hundert zwölf Gulven 
ausbezahlt werde; fo wird ſolches 
hierdurch befannt gemacht, und haben 
diejenigen hiefigen Angehörigen, welche 
in biefige Militair- Dienfte treten 
wollen, wie auch Ausländer, melde 
aus den deutſchen Bundesſtaaten ge- 
bürtig, in ihrer Heimath nicht mehr 
militairpfliptig, oder mit landesherr⸗ 
licher Erlaubniß zum Eintritt in bie- 
fige Dienfte verfehen find, ſich veßs 
falls auf unterzeichnetem Amt per: 
fönlih anzumelden, allwo ihre Ans 
nahme, nad) erfundener Dienfttaug- 
lichkeit, erfolgen wird. 

Sranffurt, den 7. März 1840, 

Rriegs:Zenug: Amt. 


[486] Gummp: Schube 
in verfchiedenen Qualitäten bei 


Fr. Bettenhäuſer Sohn. 


104 Uhr Abends. 


Das Perfonengeld beträgt 6 Silbergrofchen auf die 
Meile und darf der Reifende dafiir 30 Pfund an 
Gepäd frei mit fih führen. 

Frankfurt a M., ven 25, März 1840. 


General-Poſt-Direction. 
In Abweſenbeit des General-Pofl-Dirertors: 


Sr. v. Epplen. €. Alüller. 
vdt. Schaum 


“> Herr Kirchenrath Dr. Maier in Stuttgart, 


verfpra in Nr, 2385 des Schw. Merf., don dem Refultate feines Beinen 99 Sera 
geaen mid dem Publitum Nachricht zu geben. Da nun befagter Prozeũ bereits feit dem 
9. Febr. d. 3. entfhieden if, fo bin ich hiermit fo frei, Deren Dr. Maier an fein ges. 
Hirſch Strauß aus Laupheim. 


worden, an weldem 2. fih daher 
Pachtliebbaber in dem eihäftsfofale 
ber unterzeichneten Behörde einzufinden, 
über ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe 
und ben Befig eines jur Cau- 
tionsleiftung und zur Pachtan— 
nabme zureihenden Vermögens 
vollftändige ———— Zeug: 
niffe, obne welche Niemand zum Mit: 
bieten zugelaffen wird, vorzulegen, und 
fodann nah Vernebmung der Pacht— 
bedingungen, welde au son vor dem 
Termine in dem Pacht-Secretariate der 


nebenes Verſprechen zu erinnern. 


[419] Große 
97. biefige Stadt: Lotterie. 
Ziehung der Hauptflaffe den 4, April 
mit Haupttreffern von fl. 211,000, Zmal 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
2mal 10,000, 4mal 5000, 5mal 
2000, T5mal 1000 ic. ıc. 
Ganze Looſe a fl. 90, balbe a fl. 45, 
Drittel a fl. 30, Viertel a fl. 22. 30 fr., 
Achtel a fl. 11. 15 fr, erläßt 


Guſtav Stiebel, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 





Ober-Finanzsftammer eingefeben werben 
fönnen, ibre Gebote zu 
geben baben. 


Eaffel, den 3. März 1840. 
Kurfürftlihe Ober-Finanz-Kammer. 
Meifterlin. 





rotofoll abzu⸗ 
[347] Zur anderweiten öffentlichen Vers 
pachtung an den Meiftbietenden auf 9 
oder 12 Jabre des in dem Kreife Fulda, 
Rentereibezirfs Großenlüder, gelegenen, 
zu Wetritag 1841 pachtlos werdenden 
Staatsdomainenguts Blanfenau, weldes 
außer den Wohn: und Defonomiegebäu- 
ben, einer Branntweinbrennerei und 
Brauerei ungefähr in 

310 Morgen 37 Rutben Land, 

2383 12 i 





[443) In den Stabtfuhrwerfen wurden vor 


In " iefen, einiger Zeit folgende Gegenfände gefunden 
4 „ ‘ " Garten, und anher abgeliefert: 
4 36Weiher und 1) ein feidenes Taſchentuch, 
15 35 _ Wüfung | 2) zwei Fächer, 


beftebt, und wozu eine Schäfereigered- 3) ein weißes Sadtub, 
tigkeit, eine Schenfwirtbichaft nebn | 5 ——— 
irthſchaftsgebaͤuden zu Blankenau und Die 

bie aufbem Bes ftebende Müble binnen 
mit zwei Mablgängen gebört, ift zwei— 
ter Termin auf Dienftag den 7, April 
d. J., Vormittags 11 Uhr, anberaumt! 


Eigenthümer werben aufgefordert, ſich 
14 Tagen dabier zu melden, 


Sranffurt a. M., den 19, März 1840. 
Polizei-Amt. 


[447] 


Alle diejenigen, welche an nachfolgende, reip. in den Büchern löblichen Laternen» Amts und der ee nn ger babier, 
fowie in den Alur- und Fagerbüchern auf den Namen des St. Eatharinen-Klofters dabier eingefriebene Immobilen, nemlic :, 
Merz Bien. 
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695 
Evictallapung. 


Behaufung Lit Nr. 189 hinter der ©t. — 
Ader im 44 unweit dem Mainwaſen 
Ader am Hanauer Brüdcchen, rechts der Chauffee 5 r 


Ader rechter Hand, Hößt auf bie Hanauer Ehauffe . er R A 
Ader rechtse ver Chauſſee, gegen dem Bincent-Biertel über FE Pe 
Anmwenderader rechts, ganz nahe an der Chauſſee F . . . . : ; E 
Ader unweit dem Adergerihtsader R 5 * a 


Ader, gegen Nr. 80 über, linfs ber Chauſſet am danauer Brüdgen ; 
Ader im Scheivewald auf den Weg an der Landwehr . ä 
Sclüfelader dafelbft auf den Schupenbüttenweg 

Ader im Knoblaudefeld auf bie — ——— 

Ader auf dem Land, nahe am Kettenbof . 

Ader dafelbft gegen der Warte zu 

Ader im Gallenfeld auf bie Ghauffee rechts, zu Ar. 112 der 16, Vewann 
Ader, gegen dem Vorigen über, linfs auf die Chauſſee R 

Ader neben dem Aranlturter Weg, am TORTEN 


Ader diefleits neben dem neuen Weg . . F . B . 
Aders 3 en den Rebſtock zu, beim Borigen ee Er 5 
ehn Wieſe, das Meine Bruch genannt . . “ — — 
der nahe am Rebſtock neben dem Frankfurter We z f s ä 
Ader nahe beim Vorigen, diefleits auf den neuen Ba .  . 0.20. 


Ader beim Borigen, ganz nahe am Rebſtock 
Ader am Grängbrüdden, jenfeits bes neuen Wege 
Ader, Hößt auf Borigen, neben der Gränze . 
— Wieſe, Nonbruch, der Heine Bruch genannt 
Ader, Hönt auf den Borigen, neben bem nenen Weg 
Ader, ſtöüt auf Vorigen, an der Nebfioder Brüde ee 
Dofraithe, der Nebftod genannt, hält innerhalb der Narer 
Er ah Garten, hinter und neben dem Dof . 
ebnifreier Ader bis an das erſte Brüdden . . 
Zchntfreies Baumfüd neben dem Weiber und Weg . 
Zehntfreies Baumftüd neben dem Grän u Hinter dem dor 
Baumftüd neben Borigem, binter dem 
Ader neben Borigem, auf den Nöpeipeimer ahrweg 
Acker neben Vorigem, auf den Rödelbeimer Fahrweg 
Aus traãger · Graben, worauf bie Vorigen ſtoßen 
Zehntfreier Ader neben dem Gränzgraben, am Bruch 
—— Ader daſelbſt am Griesbeimer Wald 
ehntfreier Ader auf Borigen, neben dem Örenzgraben 
Ader binter dem Hof am Griesheimer Wald e . A . . R : 
Schlüſſelader neben Borigem, auch auf den Austräger : . . . ; R . . 
Zebntfreier Ader neben VBorigem, auf den Audträger r . ’ R s i 5 
Schlüfelader neben und oben Borigem 
Gebrodener Ader neben Borigem, am Ende "des Austrägere 
Zchntfreier Ader nahe am Niedermwald, auf Borigen . 
age tier Uder neben bem —— —— * Rider Bald 
er, ſtößt auf Borigen — 
Ader, fößt auf Vorhergehenden . 
ehntfreier Ader auf Borigen und bie Bieberlah 
ehntfreier Schlüffel-Ader rechte, länge bem Rodelbeimer Bes (worunter Weg in Rh. weg; .) 
lauel-Adfer neben Borigem auf den Rödelheimer * rorunter Weg 2 Biert. 12 Rih. 60 S 
de ſworunter Weg 25 Rib. 47 S4.) 
fauel-Ader neben Borigem 


ehnifreier Ader an ber Biegbrücke längs der Öränge (worunter Weg u. Bafır 8 3a. sie. 3 
———— Ader neben dem Nebfloder Wald, auf Borigen R 
ehntfreier Ader eben Borigem, gegen den Nödelbeimer Weg .» .  w 
lauel-Ader neben RBorigem, auf den Rödelbeimer u 
aumftüd nahe am Hof, rechte, neben dem Rödelheimer Weg (worunter Valdweg 21 ah. 43 ©.) 
Ader an vorigem Baumftüd und folgendem Ader R 
Jehntfreier Ader neben Borigem, gegen ben Bald 
ehntfreier Ader, hößt auf den Bat, neben bem Weg (worunter Balınız 18 ER 
ebrocener Ader auf Borigen, länge dem Waldweg (worunter — 24 ©.) 
Ader län * neben der Haide . 
Baumfüd vor dem Hofthor, rechts dem Röpeipeimer Weg ä 
Redfioder Haide, zebntfrei, ſößt auf ven Wal 
ehntfreier Beſtallungs ⸗· Ader des Rebfioder Börfire (morunter ng 1 ih. 30 es.) 
ehnifreier Ader neben dem Vorigen, am Waldbrückchen (wezuiet es 1 M. * a. ses.) 
ebntfreier Ader auf Borigen, länge neben der Haide 
ebntfreier Ader auf Borigen, am Brüdhen vor dem Hof ., 8 : . . 
ald, der Dammmwald genannt, . 
Zehntireie Wiefe neben dem Wald und Dammgraben (worunter Wafler 1 Biert. 3 Rip. 884.) 
Zehntfreie Wiefe in der Spig, neben der Bockenheimer 5* 
Wieſe, Hößt auf Vorige, zwi hen dem Dammgraben Ban u ne (worunter Bafıer 3 m "©. ) 
Ader, Rößt auf bie Bornheimer Gränze an Wr. 
Ader, fößt auf bie id Omi an * 
Ader neben Vorigem 


Jehntfreier Ader neben Borigem nahe an ver Biegbt 
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32 | 79 
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11 | 48 
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10 | 82 
9 | 54 
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30 | 76 
29 | 12 
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Eigenthums oder fonflige Anfprüde zu haben glauben, werbensauf Antrag löblihen Pflegamts befagten St. Catharinenkloſters edietaliter 
dierdurch aufgeforbert, diefe ihre —568 binnen zwei Monaten bei unterzeichnetem —— ſo 5* geltend zu machen, ale 
anfonften die fraglichen Immobilien in den Zransferiptionsbüchern auf das obgedächte Eatharinenflofer eingetragen werden follen. 
Franffurt, den 9. Mär; 1840. Stabt-Geridt, 
Senator Dr. Harnier, Director. ' 
Dartmann, Ir Beck. 





[446] Edictalladung. 
Alle diejenigen, welche an nachfoldende, in ben Flur- und Lagerbüchern auf den Ramen bes hieſigen Weißfrauenkloſferé einge 
fohriebenen Garnier. nemlih: —_ . e 
®rm.| Rr. MorgjBiert. Au. Sc. 
1 1133 | der im Rifcherfeld hinter den Diehlarhen. Halten» . ES . — 3137| 36 
2| 1151 | der vafelbi zwifchen dem Hanauer Brückchen und Mainwafen, haltend “ F . 21.3) 236|47 
3) 4 97 | Anmwenderader dafelbft.vom Borigen ber Anwender, pltend® .» .»  . 0.0. . 3i—-| 8/38 
4| 6) 25 | der linker Hand, unweit ber Friebberger Chauſſee, haltend . . i . . . 311138317 
5) 71129 | der neben der Landwehr am Kühhornehof, halten . — 4— je een fe Fa 1| 31 .5]9 
6| 71143 Schlüſſelacker rechter Hand, unweit der Eſchersheimer Straße, haltend 5 R 5 r i | 2126| 
7115 [131 | Ader im Gallenfelp, unmeit dem Hellerhof, baltenmd >. 21 2/8187 
8 | 15 [142 | der auf dem Lerchesberg, halten . — er . — 2/1117 
9 | 16 | 13 | der unweit ber Glacis vor dem Gallenthor, haltend — 11 24,31683 
10 | 16 | 31 Acäer, ſtößt auf die Chauſſee, dem Rabenſtein gegenüber, haltend 21 3/19|6 
11 | 16 | 84 | Unmwendberader vor dem Gallenthor, en die Gärten, halten . . . 1 1120| 23 
12-.| 16 | 85 | Baumftüd dafelbft hinter den Gärten, baltend nn 3] 2/24 | 22 
13 | 16 |266 Actker, ſtößt auf die — und den Ds: daltend . . en Kate ß 2| 3} 11 | 87 
H euthof an dem Baumftüd, haltend un fe ; ; R u. 2| 1 60 
1 


16 |309 | der, ui am Hu A| 
16 1318 | der, unfern ben Gutleutbofer Baumflüd, halten . . 1l— | 19 | 75 


Eigentpums- oder fonflige Anfprüde zu rag glauben, werden auf — föbtichen Pilegamts befagten —— edietaliter 

bierburch aufgefordert, dieſe L Anıpr e binnen zwei Monaten bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß geltend zu machen, ale 

anfonften die fragfigen Güterftüde in den Zrangferiptionsbüdern auf das obgedachte Weihfrauenflofter eingetragen werben follen. 
Frankfurt, den 9. März. 1840, j Stadt-Gerihdt. 


Senator Dr. Harnier, Director. 
⸗ "Hartmann, Ir Seer. 





; | angen, und feit jener Zeit feine Ragriht| Bienne, von Groftwatieredorf in Schle- 
100 [93 Eviectaleitation Shen, * ſien gebürtig, aufgefordert, in dem anſie ⸗ 
Rachſtehende Perſonen, ale: fowie deren etwanige Erben, werben aufgefor- benden Termine ſich gleichfalls zu melden, 


1) die-unverepelicte Anna Marie Bosborf| dert, fi in den anf den 2. Jull 1840 vor dem oder feinen Yufenibaltsert . anzuzeigen, 
geb. d, 18. Yug. 1735 zu Heuthen, welde| Herrn Gerichteratd Eichel an Geriptafätie damit die für ihm im Depofito vorbande- 
m Zahre 1802 von iprem Geburtsort fi | anberaumten Termine einzufinben, und weitere nen 8 Ripir. 6 Sgr. an ihn ausgezabit 
entfernt, und feit bie'er Zeit feine Nach | Anweifung zu gewärtigen, widrigenfalls die werben fönnen, widrigenfalls biefe Summe 


richt von ſich gegeben ; . erfieren für tobt erflärt, und ihr binterlaffenes dem Zufig Officianten-Baifenfonds zuer · 
2) der Johannes Duntel, geb. den 9. März| Brrmögen den nächſten Berwankten ausge. fanni werben wird, 
1791 zu Deutden, welder im Jahre 1621 | antwortet werben wird. Heiligenftabt, den 10 September 1539. 


von Erfurt nad Danzig als Bedienter ge-| 3). Zugleih wird der Rlempnergefelle Karl Rönigl. Preuß. Land und Siadt · Gericht. 





Berlag: Fürfl. Tpurn u. Taris’fce Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erfrantung des rn. €. $. Berl, Dr. 2. N. Egufer. — 
Drud von A. Dfterrietp. 


— — up en ee a et Pr Dem zu pp fg | Pepe re om ge nu — — * 
Cours der Staats - Papiere. Wechsel-Cours. Gours der Geldsorten. 
— — — — — | t— —— — — — 
Den 26. März. Schluss 1 Uhr. pet Papr- Geld. Den 26. März. ‚Papr. ‚eld. Den 26. März. 
Motalliques Obligation. | 5 Amsterdam . k. 8. 137% Gold . 
ditie dinie 4 ditte . \ 1-1 070 De rn — 
— dise 3 / J Antwerpen - - 
bank-Artıa .. - * ditte 
Oestreich / ri. 250 Loos. b.Rothech. | Augsburg. 
j \ Partial-Looss ditto ditto - 
\ ns „ dito Berln ; 103% A u 
| ——— eg II ERST 
ditte dit Bremen . .k. 8, U 7E Auswärtiger Cours. 
Miastaschuld-Schern® ditto A ra a Per) 9 
I—— —. ä Wien, 21 Marz __ | Amsterdam, 23 Marz 
dito ‚146% 5 pCt Metaliquee] 109°, 
4 — mus 


‚Baiern . ‚| Obligationen 998 
| Obligatio F Leipsi el — 1 

| Frankfurt | — a Arien * ⸗ 3 — Meotalliquss 
N Londen . h 3 | — . » 


Risunbahnart. &' fl. 990 
dito ssofl.L.r. 1839 143'4 


Baden . .| fL50Loon b. Gollu 8 
\ Obligsbionen 
l Lyon 78% ni. 200 Loons : 150'/% 
1 diuse — — — — —— — 


fi. 50 Loose 
\ Parin 


— nn 
dito IF 3 pCt. Stocks . . ur 
Wien 3 kr 








6 


Kaus Lowind'or . 
Prıedrichad’or 


Hell. 101. Stüche| 954 
| Rand-Tiuenien  .| 5135 
m Franostüche . 92 








| Preusse: 


Darmstadt 
| => ditte 


| s \ Obligationen b Mothach, 
sau... 
Tiere n. © Loem . 
Holland .| Intogrele — 
| Spanien Actiwschuld m. C. 
11.200 Lott.-Loons Bik. 


london, 21. März 
Sr ]5 > Activschuld 
I ®%/,- Holländische) 52”/ Passivachuld 


8 — Russ. Os. .| 4113 u —* | 
B— Pertugien. | 20%, Dem meten 1 308 up 


3,1 5 — Ardeis . | 25%, |4.Sulzbach,beeid Makler, 


F—4461414601 


| \ 
| Polen +) dA... 





(Mit Beilage und Konverfationeblatt.) 
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fa ih fell, wie ih 
ee © Doch wäre es nicht unmöglich, daß der 
Deryug im bagen die von bier aus am ihn er- 
er an bie Abſicht geäußert habe, feinen 
mit einem in Rußland zu vers 
an der Ausführung eines ſolchen Planes 
ndern werde, Niemand bindern fünne, 
verfieht ſich vom ſelbſt. Der Herzog von Bordeaur ift 
gerade fo frei innerhalb der Grenzen. unferer Monarchie, 
wie e8 ber Herzog von Orleans, oder ber Herzog von Ne 
mourd, oder welder Prinz immer, ſeyn würde, wenn er 






i im hat. Aber es mich im | 
den. 1 derer, icht 
ben, liegen zu dag er unter Odbh er 
gar in Dienfte trete. Wenigſtens iſt alſo die Sache 


nicht ſo weit gediehen, wie man nach einem von hier aus 
in ein großes deutſches Blatt übergegangenen Eorreipon- 
denzartifel fliegen mußte. Se. Mai. der Kaifer bat 
Se, Maj. den König von Sachſen, der bereits Ritter 
des goldenen Bließes ift, sum Großkreuz des St. Stephand: 
ordend ernannt. 

Hannover, 4. März. (Schluß der 1. Sitzung der 
alfgemeinen garen 

Il, Die in voriger Diät von Ständen gewünſchten Erlän: 
terungen hinſichtlich der Vollmachten einzelner Mitglieder 
weiter Kammer, Das Schreiben lautet: „Die von der 
öblihen allgemeinen Ständeverfammlung in dem Vortrage 
vom 20. Juli v. 3. —— — Erläuterungen binſichtlich 
der Vollmachten einzelner Mitglieder der zweiten Kammer 
nehme ich feinen Anftand in dem folgenden zu ertheilen: 
1. Die Vegitimation ded Deputirten der Stadt Verden an- 
langend, fo ergibt fih aus dem Bi andten Wahlprotocoll 
de dato Berben den 23. Mai 1839, daß von Seiten des 
dortigen a red deſſen fämmtlihe 4 Mitglieder, von 
Seiten der geriaaft 4 Bürgerältefte und eine gleiche 
Anzapi von Wahlmännern bei der Wahlbandlung —8 
und jugegen geweſen find, und daß dieſe fämmtlichen Mit— 
glieder der Wahloerfammlun auf eine deßfallſige Anfrage 
ded Dirigenten des Wabltermins auch ihrerfeits ausdrücklich 
erflärt Haben, wie fie das Wahlcollegium in feinem jegigen 
Beftande, „als legal confituirt“ erachten müßten. Nun 
baben zwär im Fortgange der Wahlverhandlungen 2 Magi- 
ſtratem glienen: 1 Bürgeräftefter und 1 Wahlmann die Boll- 
ziebung der Wahl abgelehnt, jedoch die übrigen 8 Mitglie- 
der des verfammelten Waplcollegii, mit 7 Stimmen gegen 
eine, den Zolldireetor Niemeyer zum Deputirten gewählt 
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aber die Theilnabme ander 
— ng 
die Wahl abgelehnt,’ während jer aus⸗ 
44. — Rat * pin die im ben beiden Di⸗ 
ieten über die Urwahien aufgenommenen: Protorolle, dap 
in dem Bremen: und Berdenfhen Diftriete, ſechs von ben 
ablebnenden ſechszehn und im erften Luneburgiſchen | 
(fnen "pefepticobllegenben, Tebiglip ‚auf Bolpirpung ber 
nen obliegenden, le 
Wahlen — * ————— ‚von ben fie Pier Abi 
en ag ya "biefer 
e Deputirtenwahl vorzuneb 
! in Erwähnung, als folhe deut: 


bier nur 
eil nehmenden Diftricte eine Wahl von ern 


ewollt hat. Noch mehr erhellt die Abficht der in 2: € 
ommenden Wahlberechtigten aus der Thatſache, da die 
Gemeinden, die zur Wahl von Wahlmännern erforderlichen 
Bevollmächtigten abgefande haben. Daß MWahlmänner, 
welche den Wuftrag zu wählen übernommen, nachher 
biermit in Widerforuch ſtehende Handlungen, wozu fie 
überalt nicht berufen jind, vornehmen, dieß fann nur 
einem fremden Einfluſſe beisumeffen feyn. Ganz; ab: 
ejeben von biefer Erwägung hat indejfen das Gabinet 
Er Maj. des Könige ollmachten der vorerwähn: 
ten drei Deputirten aus folgenden Gründen als redhtebe: 
ſtändig angenommen. Die obnebin ſchwankenden Rechts⸗ 
grundjäge über Beſchlußfähigleit von Gorporationen leiden 
auf bie Berfammflungen der ländlichen männer feine 
Anwendung, weil dieje Berfammlungen nicht zu einem bleis 
benden Zwede ‘errichtet werden und die Mitglieder derfelben 
lediglich die Befugniß haben, an der dermaligen Abſtimmung 
über die Perfon eines Deputirten+Theil zu nehmen. Bei 
Beurtheilung der Rechtsbeſtändigkeit einer von einer ſolchen 
—— vorgenommenen Deputirtenwahl wird ber 
Grundſatz feine Anwendung finden müſſen, daß die Mehr: 
beit ledigfih nad derjenigen Anzahl der Wahlmänner zu 
berechnen ift, welche dem auf fie gefallenen und von ihnen 
angenommenen Mandate gemäß, die Wahl wirflih vollzogen 
baben, daß mithin diejenigen Wahlmänner, welche nit er» 
ſchienen find, oder an der Wahlhandlung nit haben Theil 
nehmen wollen, bei Berehnung der Mehrheit nicht zu be: 
rüdfichtigen find, weil fie fi ſelbſt durch Erklärung des 
Nichtwollens von der Wahlbandlung ausjhliegen und in 
der Eigenfhaft als Wahlmänner nicht mebr erſcheinen. Es 
ift diefer Grundſatz, daß es fi bei den Wahlen der Depu- 
tirten des Banernftandes um ſolche Rechte der Gemeinden 


bandelt, bie Einigen der legteren dur den Berzicht Anderer 
oder dur deren Mandbatare nicht entzogen werden fünnen, 
fhon früher von der Regierung ſowohl bei prowinziellen als 
auch bei allgemeinen lIandhändifhen Wahlen angenommen 
und befolgt worden. Der Anwendung deffelben fteht auch 
die Berorbrung vom 22. Februar 1832, die Theilmahme 
von Deputirten bed Bauernſtandes an der allgemeinen 
Ständeverfammlung betreffend, keineswegs entgegen. Denn 
wenn nad dem $. 9 der gedachten Verordnung die Wahl 
des Deputirten in einer Berfammlung ſämmtlicher Wahl: 
männer des Diftricts erfolgen foll, io macht diefe Vorſchrift 
es zwar erforberlih, daß fämmtlihe Wahlmänner gehö 
verablaber werden, an das Ausbleiben Einzelner i 
jedoh das Präjudiz der Nichtigkeit nicht gefnüpft, 
und fann baber auch nicht daraus gefolgert werben. 
Das Gegentheil hiervon folgt auch feinesiweges aus dem 
Begriffe ber abfoluten Mehrheit, denn biefer Ausbrud bes 
fagt nur, baß mehr ald die Hälfte der bei ber Wahl jelbit 
abgegebenen Stimmen fi über die Verfon des Gewählten 
vereinigen müffe, biejenigen Wahlberechtigten alfo, welde 
von ihrer Befugniß feinen Gebrauh gemadt haben, fom- 
men bierbei nit in Frage. Es zeigt jih dieß namentlich 
bei dem Berfabhren in ber allgemeinen Stänbeverfammlung. 
Eine abfolute Mehrheit der Stimmen ift aud bei Abftim- 
mungen und Wahlen der Kammern durch bas Reglement 
vom 14. Dezember 1819 vorgefhrieben, nichts deſto weni⸗ 
ger dient nur die Zahl der an ber Handlung wirflid 
——*— nehmenden —— jur Grundlage ber 
rmittelung,, und fingulaire Beitimmungen, wie jie in ben 
$$. 23 und 28 des ftändifhen Reglements enthalten find, 
finden fi in der Berordnung vom 22, Februar 1832 nidt. 
Wollte man aber annehmen, daß um in völliger Ueberein⸗ 
fimmung mit den Worten bes Geſetzes eine „abjolute Stim- 
menmebrheit“ hervorzubringen, die Theilnahme von mindes 
end drei Wahlmännern an der Wahl erforderlih ſey, fo 
würde felbf bei diefer Annahme ben Erforberniffen einer 
gültigen Wahl in Anfehung der mehrgedachten drei Deputir⸗ 
ten vollſtändig genügt ſeyn. Die allgemeine Ständever⸗ 
fammlung hat in dem Bortrage vom 20. Juni v. J. fers 
ner noch die Fegitimation des Deputirten des 3. Lünebur- 
giihen Wahldiftriets in ee ‚Da biefer je- 
doch ſchon vor feinem wirklichen Eintritt in bie zweite Kam⸗ 
mer der allgemeinen Ständeverfammlung —— hat, ſo 
at dadurch der Gegenſtand von ſelbſt ſeine Erledigung ge⸗ 
nden. Hannover, den 19. März 1840. Cabinet Seiner 
Majeftät des Könige. Der Staats» und Cabinetsminifter 
®. Frhr. v. Schele.“ III. den angeihloffenen neuen 
EntwurfzurBerfaffungsurfunde;cf. geſtr. O.P. A. 
319.) IV. die Beſchieunigung der Berathung des Erpro— 
— behuf Ei enbahnanlagen. Wegen Mangels 
anderweiter Geſchäfte ward die Sitzung geſchloſſen. 


4 

Zweite Sitzung, Freitag den 20. März. Nachdem 
folgende föniglihe Cabinetsſchreiben verlefen waren, betref- 
fend: 1. die Wahl eines Deputirten zweiter Kammer für 
den dritten ofifriefiihen Stand; 2. bie Wahl eines Depu- 
tirten erfter Kammer für die oftfriefiihe Ritterfhaft, an die 
Stelle ded Hrn. Regierungsraths Grafen 363 3. die 
Auslegung verſchiedener Paragraphen des ſtaͤndiſchen Re— 
glements; 4. die Beſchleunigung der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs wegen des Verfährens in Criminalſachen und 
wegen Errichtung eines Criminalſenats bei dem föniglichen 
Dberappellationdgerihte in Celle (von erfier Kammer be- 
reits erledigt), beihäftigte die Kammer fih mit Berlefung 
des neuen Entwurfs zur Berfaffungsurfunde und mit Vers 

leichung beffelben mit dem früheren Entwurfe und ben 
Bier dazu gefaßten Beſchlüſſen (die dritte Abftimmung 
war bis zum britten Gapitel gebiehen), jedoch unter ber 
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feben ſey. 

Dresden, 19. März Der an die Stelle des verflor- 
benen Hrn. v. Frepberg zum bayerifden ner am 
— Hofe neuernannte Frhr. v. Berger iſt unlängſt 
einem Poſten eingetroffen. — Das Militär fährt fort, ir 
zu Revuen vorzubereiten. — Liſzt, ber fo lange fehnli 
erwartete Claviervirtuos, ift enblih bei uns eingetroffen, 
und gibt zur Zeit abwechielnd in Leipzig und Dresden feine 
Goncerte. Der Zudrang ift bei einem folhen Rufe, als 
Hrn. —— vorausgeht, natürlich ungeheuer, 
und die Bewunderung ſeiner Fertigkeit und Kraft, mit ei⸗ 
nem Worte die Vollendung feines Spiels ungetheilt. In— 
deffen bat man ſich bier nicht zu dem ungemeffenen Ent- 
ve von dem Birtuofen — laſſen, das er, öffent 
ichen Organen zufolge, in den öſterreichiſchen Hauptfläbten 
erregt hat. Doch fteht man gewiß nit an, ihn zu ben 
erften in feiner Kunſt zu zähfen, und ihm z. B. neben Thal- 
berg, Henfelt, Hummel, Pleyel zu fellen, indem man, obne 
u vergleichen, die eigenthümlihen Borzüge eines jeden die⸗ 
* Namen gelten läßt. 


Stuttgart, 26. März. Se. fönigl. Majeftät haben aus 
Anlaß der Bermäblung Ihrer fönigl. Hoheit, der Prin— 
eſſin Marie, fih bewogen gefunden, ber Gentralleitung des 
keitsvereins zu näher beſtimmten wohls 
thätigen Zweden die Summe von Biertaufend Gul— 
den aus Höhftihren Privatgeldern anweiſen zu laffen. 


Niederlande 


Amfterbam, 24 Mär) Einige Berfäufe für inländi- 
Ihe Rechnung drüdten beute etwas die Eourfe unferer Fonds, 
für die in dem legten Tagen eine bejonders günftige Stims 
mung geherrſcht hatte. Spanifche hingegen waren beliebter. 
21pCt. Integr. 825. — 5Ept. Holl. 987... — Randb. 2313. 
— 44plt. Spnd. di}. — S4pCt. —. — SpGt. Of. 97. 
Ard, 255. — Pafl, —. — 5pCt. Metall. 1054. — 2jpEt. 
577. Fa Ruf. Infer. 69% — Cert. 70%: 


Belgien 
Brüffel, 23. Mär. Hr. Behr, der Bicrpräfident ber 
Repräfentantenfammer iſt am 20. db. M. von Lüttich abges 
reift, um fih in den Walafl u begeben, wobin er durch 
Se. ge berufen worben if. Dan vermutbet, dieſer 
Beſuch fiebe mit der neuen Bildung des Minifteriumd in 
Verbindung. 


Bevorwortung, daß biefed als eine Abftimmung nicht anzus 
*+ 


Aranftreid. 


aris, 24, März Stand der Rente: Spt. 113. 35. — 
3p@t. 83. 25. — Nearel. 104.50, — 5pCi. Span. 28}. — 
Paflive 74. — Alte Differed —. — Neue Differes — — 

Er, Portugieſiſche 24. — Belg. Banfactien 890. — 
Acıien der Bank von Frankreich 3155. — St. Germains 
Eiſenbahn 652. 50, — Verſailles, rechtes Ufer 550, — 
linfes Ufer 357. 50. — Straßburg-Bafel 350. 

— Die Rede des Hrn. Thierd hat einen lebhaften Eins 
druck auf alle Deputirte gemadt. Herr Thierd begann: 
„Als der König ihn babe rufen laffen, in der Abfiht, er 
möge eine Combination verſuchen, haben die Gründe, bie, 
ihn vom Eintritt in das Gabinet abgehalten, nicht mehr 
eriftirt. Er babe zuerſt ein Gabinet Soult und Broglie 
verfucht, beide aber haben den Vorſitz und bie Theilnahme 
an der Gombination abgelebnt, der Letztere aus Gründen, 
bie fich nicht wohl auf der Tribune mittheilen laffen. Hrn. 
Mole betreffend, der hierauf dem jegigen Eonfeilpräfidenten 
zu dem Ende vorgeſchlagen worben fep, fo achte er ihn ſehr, 
aber mit demfelben in ein Minifterium einzutreten, würde 
nur gebeißen baben, ber biöherigen Politik eineandere ſubſtitui⸗ 


Erste Am "überlaffen 


a ci, bie 


en werden, fie 


nicht für —— zn 
ſident emeineren Betrachtungen 
Wer —— wolle, muſſe ſie lie Ein 
Kind dieſer Revolution, das Ergebenſte ihrer Kinder, 
liebe er fie. ld ber —— — daf im 
ben u alle Deputirte Ki evolution ſeven, 
d ein allgemeines —— was denn eine Fort⸗ 
* dieſer —“ veranlaßte: „Ja, m. DH. ih, ih 
—— als ein ka cr bin ein Kind der Revolution ; denn 
Revolution würde i —* ſeyn; ich liebe dieſe 
—— De u t. halt —3— Bl. 


‚ als ein 
’ it mi N t rden.“ 
—————— 
in iſterien gegen die Revolution 


ſelbſt richtete, 
ſo darf man rg doch wundern, daß er fie in derfelben Rede 


ausſpricht, wo er zugleich von einer „röpression &ner- 
giques ſpricht. Cormenin bat in — XRcudes des ora- 
teurs ge u Hrn. Thiers den der Tribune 
ehanne.)  Diefe Phrafe wurde von lebhaftem Beifall der 
'inten begleitet, und der Präfibent des Eonfeils fuhr fort; 
das Miniſterium verfhmähe die Spmpatbien der Pinfen 
nicht, es erblide in- der Kammer nur gute Bürger. Auch 
Cafmir Perier, rg ejellihaftlihen Ordnung fo große 
Dienfte geleiftet RR: den Reiben ber Oppoſition her⸗ 


vorgegangen. & bemerkte Hr. Thiers, man babe 
bie j * nicht 2 man habe nur das Wort Vergleich 
ausgeſprochen. Schlage man die Minifter wegen dieſes 


Wortes aus, ſo wurden fie nicht geſchwächt iepn, fie würden 
fallen; aber es würde eine ernfte Sache fepn, die Minifter 
wegen jenes Wortes auszufchlagen, wenn man am nädften 
Tage ein neues pr u bilden babe. 

— Die 221 baben befhloffen, dem Geſetz über die ges 
beimen Fonds ein Amendement hinzuzufügen , welches dies 
—* auf 900 000 Fred. rebucirt, um auf diefem Wege 

— der —— und ſelbſt der dynaſtiſchen 


ei 
> ei je Die Deyar —*8 der Rechten follen beſchloſſen haben, 
Babe bi bie geheimen Fonds zu votiren, nur 


ſich für eine weiße Kugel aus. 

* meldet aus Bordeaux, General: Elliot ſey ge 

ſtern m Verpafte und a unter Escorte nad Paris ge 

bracht wo rund dieſer ſtrengen Maßregel wiſſe 
man ar. 

nnel” (und man darf dieſem Blatte 

jept eine BE e — — meldet: „Es gibt 

noch immer eine Frage, die Alles beherrſcht. Die Frage, 


it Babe die Majorität der A 







treffen des teriu 
der erenaiden 5*5 Be a 
gegenüber von Be 7 


— Zu Tanger —* eine ei * egen bie 
dort anfäffigen Franzoſen ſta 
ſuln mußten ſich in ihren Häu * —3* da⸗ 
ſelbſt zwei Tage in der Beforgnif Ei—⸗ 
ner-von ihnen, der die Aufregung von der aus 


beſchwichtigen wollte, ift von einer Kugel getroffen worden. 


SP 
— ———— Dat , *8* des Pyrendes“ 


ſey nur ein von den Cats 
% en erfonnenes —X ng en die Aus⸗ 
führung eines — land zu masfıren. Der wahre Bes 
weggrumd der Abmwejenbeit Cabrera's vom Rriegsihauplage 
iv. eine Reife zu Don Carlos nad Bourges gewefen, eine 
eife, bie, ungeachtet der Wachſamkeit der franzölifchen 
Polizei, in Begleitung zweier oder dreier ergebenen Freunde, 
ausgeführt worden jey. Cabrera's Wiedererfheinen in Ars 
fe 2 burd die Bezahlung —* —* des rüd- 
fändigen Soldes an feine Truppen b et worden. 
—— fügt jenes Journal hinzu, d achricht ver⸗ 
iene 
— Der er m bed Pyrenoes“ meldet aus; Pupcerba (Gas 
talonien) vom 15. März, daß zu Berga bie größte Zwie- 
tracht herrſche; General Araoz fahre mit den energiſchſten 
Mafregeln fort, um zu verhindern, daß bie Rube in 
Barcelona geitört werde. Das Hauptquartier der co ſtitu⸗ 
tionellen Armee, unter den Befehlen des Generals van 
Halen, ſey fortwährend in Cervera. 
— Der „Poftillon de. Gironne“ meldet, die carliftifche 
Zunta, bie zu Algend rejidire, fep gefangen genommen und 
nah Bich aebraqht worden. 


Großbritannien. 


London, 21. März Der „Morning-Herald““ melbet, 
Lord Stewart de Decis, ſowie eine bedeutende irländiſche 
Magiftratsperjon find zur catholiſchen Religion übergetreten. 
Ein englifhes Blatt erklärt, Lord Stewart habe offen und 
frei feine Abihwörung des Proteftantismus befannt. 
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BT) _ Todesanzeige. 


n Abend. 14 Ubt ſtarb ‚meine 
* ten * unvergeßliche Ehe⸗ 
ria Gbrijtina BE 
gerne, ‚Bed, in 6 ge einer ungl nie 
ichen Geburt mit binzugetretenem 
venichlag, ganz rubiq umd janft, 9 
lurzen eiben. 

Entfernten Verwandten und reun 
den zeige ich daber biermit dieſen für 
mic fo bödft fchmerzlihen Todesfall, 
unter den webmütbigiten traurigften Ge⸗— 
k ien, ‚ergebenft mit der Bitte um ſtille 
ilnahme an, 

Auch vielen Armen und Berrängten, 


bejonders auswärtigen Landsleuten, wird |. 


fie unvergehlich bleiben, deren verbor- 
gene und fHlle Wobltbäterin fie war, 
Wiesbaden, den 23. März 1840. 


D. Pb. Adolph Mesler. 





Literariſche Anzeigen. 
[476] Geneigte Beftellungen 


auf bir 
Kölnische Zeitung 
für das mit dem 1. April nächſtbin beginnende 


zweite Quartal des Jahres 1810 
wolle man baldigft bei der nädfen 


Pohtanftalt maden. Der Abonnements. 
preis beträgt bei allen fönigl. preuß. Poit- 
und Pofwärterämtern 1 Tpir. 20 * porto» 
frei (Stempel einbegriffen); ım Auslande 
tritt eine verbäftnißmäßige Erhöhung ein. 
Die „Kölnifche Zeitung", feit einer lange 
Reibe von Jahren das gel enfe®' att der Rhein 
proding und bei ibrer jſetzigen Auflage von 
fat ° 2000 Eremplaren eines ber meiſt verbrei- 
teten Blätter Deutſchlands, erfheint mit fel- 
tener Ausnahme täglich; fie theilt ihmel, 


Mit dem erſten Mai tritt per. Yadenpreis 
von 16 Thalerm unwiederruflich ein. 


Berlin, den. 15, März 1810. 
Voſiſche Buchhandlung. 
u —— 
„| Gerichtlibe Bekanntmachungen. 


[465] Belanntmabung. 

Es wird biermit zur Kenntnißf gebradt, 
1) daf die an der Taunus Eifenbadn gele- 
enen Aeder, welche biäber häufig vom 
ablicum betreten wurden, da fie im Pri⸗ 
vatbefig fieben, unter Anprobung einer 
Strafe von 3 fl. für den Eontraventions- 
fall, dem öffentlichen Gebrauche entzogen 
find, was durch angebrachte Barrieren 
und Placate fenntlih gemadt ift; 
daß der neben der Eifenbabn liegende, ab» 
egrenzte und planirte Erdſtrich zur Eis 
9* enbahn gebört und demnach die Berorb- 
ug Ber 3. September v. Y zum Schug 
der Eifenbapn auch hierauf fih erſtredt. 

Aranffurt a. M., den 21: März 1840. 

Dolizei-Amt. 
[355] «uf den en Antrag d der — Intehat«xben des 
dabier veriorbenen Oberkellners Georg Em- 
menbörfer von Anſpach wird der angebliche Pri- 
vatferretair bes Deren Fürſten Püdler-Mudfau, 

Earl Jäger, deſſen gegenmwärtiger Aufent- 
baltsort bier unbefanns it und, der Angabe 
jener Erben zu Aolge, nit zu ermitteln war, 
in Gemäßibeit des beute erlaffenen Refolute 
aufgefordert, binnen einer Arift von 

6 Boden 
an das f. Schöffengeriht dabier, welches mit 
— Einziehun: 

. Emmendörfer gebörigen Ausflände beauf- 
— it, das unterm 20. September 1836) 
von dem Erblaffer empfangene Darlehn von 
18T Rthlr. 29 Sor. nebft Koſten fo gewis 
u erftatten, als mac deren fructiofem Ber- 








der zu dem Naclaffe des melde ding 


4) 3 Rollen h * Thaler, jede Rolle zu 
20 preufi. Thalern 

3) 5 Roflen Sehsbäßner, jede zu 30 FL, 

6) 2 Päde Se Ben jeder don 50f,, 
je 10 fl. zufammengerollt 

72 —2 Dreibägner, jede Nolte zu oA. 


s) 0 ge Guldenftüde. 

Die refpechven Eivil- und Polizeibebörben 
werben erſucht, hierauf ihr Augenmerk zu 
richten und eiwaige entdedte Spuren foiort 
Herzen. Eriminalgericht zw Wiesbaden mit» 


autbeilen. 
Hochheim, ven %. März 1840. 
Nafl. Amt. 


—— 


1478] Belfanntmahung. 


Nachdem Jobann Jacob Epielmann von 
Eifemrotb wegen verihwenderifcher Lebens⸗ 
weife unter Bormundfcaft des Johannes 
Walter von da ger werden ift, wird dieß 
zu Jedermanns Warnung mit dem Bemerfen, 
daß alle ohne Zuftimmung diefeg —5* 
mit dem Johann Jacob Thielmann a 
ſchloſſen werdende Rechtsgeſchäfte ung 
find. öffentlih befannt gemacht. 

Herborn, den 23. März 1-40. 

Bergegt. Rai, Ant. 
ang, v. €, 








[322] Edictalladung. 

Das Schuldenweien des Wittwerd 
Georg Jung jüng. zu Wilfenroth 
betreffend, 

Nachdem über das Vermögen des Geor 
Jung füng. zu Wilfenroth der Concursproc 
—— erfannt worden if, werben alle, 

iche oder perfönliche ——— an 


«| demfelben zu machen baben, auf —— ſolche 


Dienftag den 7. April d. 3. 
Worgens” 8 ihr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Vermeidung des von ſelbſt eintretenben 


aufe, auf dem Antrag ver Erben, die Öffent-| Rechtonachtbheils des Ausſchluſſes von ber 
liche Berfieigerung des dermalen zu M Riblr.| vorbandenen Maſſe. 


gerichtlih tarirten Fauſtrſandes, beftebend: 
1) in einer goldenen Eplinderubr mit Emaille, 
2) einer goldenen Kette mit Schlüſſel, 


Dadamar, den 26. Februar 1840, 
ar Amt. 





Fürfl. Thurn Zarid eitun 6-Erpen. . — Berantw. Revacteur: Wegen @r 
Berlan: 8 * Te Zeituns Drud von 4. Ofterrieid. 
IT 


en Ertrantung d des Hrn. €. P. Berlp, Dr. F N. ‚Sgufter. _ 


Dher-Pof 





Auf die Ober-Poftamts- Zeitung und das Frankfurter Konverfationsblatt ‚ welde beide täglich erfheinen, wird ein vier- 





teljäbriges Abounement angenommen, das vom 1. April bis 30. Juni läuft 
Das Abonnement für drei Monate ift, wie bisher, 2 fl. — Zu a aller Art, wofür bie billigfien Inferatgebübren angefegt ' 


werben, nemlich für bie Zeile mit Meinfter Schrift 3 


r., mit größerer 4 


r, mit jener des politifchen Zerted 6 Ar., ih die Dber-Poflamie- 


Zeitung bei ihrer ungemeinen Berbriitung ganz befonders zu empfehlen. — Man beliebe fi befhalb an Hrn. Auguſt Oferrietb, fit. E 





Türfei und Vegypten. 


Die Augsb. allgemeine Zeitung berichtet aus Buchareſt, 
9. März: Der Verfuh der ferbifhen Regierung, den Für: 
fin Michael bei feiner Nüdfunft von Gonftantinopel mit 
einem feinen Corps von neuem regulären Militär zu über- 
rafhen, if mißlungen. Man batte zu biefem Ende einige 
Hurbert Pa. Leute ausgeboben und ihnen eine. entipres 
ende Anzabl Dffiziere gegeben. Eines ſchönen Abende, 
wo fimmtlihe Offiziere abweſend waren, zogen bie jungen 
Krieger mit Sad und Pad (fie nabmen fogar ihre Gewehre 
mit) nad ihren Dörfern, und ließen nur einige franfe 
Gameraden zurück, welde den am andern Morgen vom 
Ball heimfommenden Dffizieren das Geſchehene mittheilten. 

Hr. Campiniano ift zurüdgefebrt; ed ſcheint, daf Hr. 
v. Gbifa ein ftrenges Verfahren gegen ibn beobachten will. 
Man ſpricht von Verbannung, und bezeichnet Philippopel 
als fein fünftiged Eril. Da fih aber bedeutende Perionen 
für ihn verwenden, glaubt man, daf die Angelegenbeiten 
Gampiniano’d leicht audgeglichben werben dürften. “ 

Eonftantinopel, 4. März. (A. 3.) Aus Aegyp— 
ten wird gemeldet, daß die Berſchmelzung der osmaniſchen 
Flotte mit der ägpptiihen vollfommen mißlungen ſey, und 
bag Mebemed Ali die Dedarmirung der eritern fortiegt, 
die dadurch disponibel gemadten Kanonen größtentbeils in 
St. Jean d’Acre verwendet. Diele Feſtung muß bereits 
in einen impofanten Bertbeidigungsftand Der ent ſeyn, denn 
fat die ganze Aufmerlſamkeit des Bicefönigs ift auf diefen 
ze gerichtet, ber ſowohl gegen allfällige Angriffe der 

uropäer gelichert werden, ala auch dazu dienen foll, die 
mißvergnügte Bevölferung Spriens in Zaum zu balten. 
Aber nit Syrien allein, fondern auch Aegypten befindet 
fih in dem aufgeregteften Zuftande, und nad ben glaub» 
würdigſten Berichten fann man mit Sicherheit annehmen, 
daß das Gewalt» und Zwangsſpſtem bes Vicekönigs zu 
einem Punfte gedieben ift, auf welchem bie erfte bedeutende 
Maßregel,-welde, ſey es hinſichtlich der Befteuerung ober 
Binfichtlich der Pandesvertheidigung, ergriffen wird, bedenk— 
lihe Ausbrüde hervorrufen fönnte, Der Libanon zeigt ſich 
wieber febr unruhig und hält eine Menge bedeutender Des 
taſchements der ägpptiihen Truppen wie gefefelt an feinen 
öftlihen Abdachungen. 


Deuıefdland 
Wien, 2%. März. Der Generalmajor Ritter von 
Turszfp, Brigadier in Zara, ift zum proviſoriſchen Givil- 


Ar. 4, zu wenden. — Abonnementd-Behellungen werden angenommen bei der Ober-Pollamts-Zeitungs-Erpedition. — 






und Militärgouverneur von Dalmatien ernannt worden. 
Der öſterreichiſche Feldmarſchalllieutenant, Prinz Ferdinand 
von Sadjen-Goburg-Gotba, wird nah den Diterfeiertagen 
ı Wien wieder verlaſſen, um nad PBrüffel zurüdzugeben, Se. 
Durdlauct gedenft in Gefellichaft feines zweiten Sohnes, 
bed Prinzen Auguf, dabin zu reifen; man will wiflen, daß 
eine doppelte Berbindung nit bem ig frangöfiichen 
Haufe beabjichtigt werde, Die Prinzeflin Clementine, Toch— 
ter des Königs Yudwig Philipp, it am 3. Juni 1817 ges 
| boren. — Der Gourierwechfel mit London und Paris it 
| feit einigen Tagen beionders lebhaft. 
| _Bom 23. März. 5p&t. Metall.Oblig. 109,. — — 
Metall.Oblig. 1014. — IpEt. Metall.Obi. 824. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1503. — 250 Buldenloofe 144. — Banfactien 1838, 
' + Prag, 17. Mär. ° In dem Blatt Wr. 72 der Wllges 
' meinen Zeitung vom 12. März d. %. wirb unter ber Ueber⸗ 
ſchrift „Defterreih” in dem aus Wien eingefendeten Artikel 
| vom 7. März nebft Anderem auch gemeldet: „daß der neu 
| ernannte commandirende General in Böhmen, Fürft zu 
Windiſch-⸗Grätz, feinen Prozeß wegen Wiedererftattung ber 
| Güter der Familie Waldftein (Wallenfein) verloren babe 
u. f. w.“ — Es ift war bier nicht befannt, aus welder 
Duelle der Einfender dieſes Artifels feine fo entidie- 
| den gegebene Nachricht über dem bezüglichen Gegenftand 
| ehe bat; allein wie diefe auch immer beifen mag, 
I fiher ift es, daß fie aus einem ganz unreinen Grund 
| entipringt; denn, aus beiter Duelle fann verfihert wer- 
ben, daß ber fraglihe Prozeß bis zu dem beutigen 
| Tag nit ausgetragen it, und der Sprud barüber 
nos zu gewärtigen ftebt. Der im Eingange erwähnte Auf— 
| fas iheint daber rein als ein Gewebe von ganz unrichtt- 
| gen und aus der Luft gegriffenen. Angaben; wobei nod 
ı zu bemerfen nicht übergangen werben fann, daß es ih 
in dem fragliben Prozeß des Fürften gegen bad a. b. 
| Herar, auch nicht um die MWiedererftattung von Gütern 
' der Familie Waldftein oder Wallenftein bandelt, ſondern 
um den Wertb von Gütern, die von dem fürftlich Windiſch— 
Grätz'ſchen Hauſe — als in der Borzeit den VBorfabren 
‚entzogen — angeiproden werben. — Dieß zur Berictir 
| m des befagten auf ganz unrichtigen Daten berubenden 
| rtifels, 


Darmftabt, 25. März. (Journal_be rancfort.) Der 
| großherzogliche Hof bat bie officiefle Anzeige erbalten von 
| der am Donnerftag den 9. April ſtatt findenden Ankunft 
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ee — H. des Großfürſten Thronfolgers von Rußland nebſt 

efolge. 

Hannover, 25. März, Allgemeine Stände 
verfammlung. Zweite Kammer. Sitzung vom 
24, März. Die Kammer befhäftigte fih in heutiger Siz- 
zung ausfcließfih mit der zweiten Berathung der Status 
ten eines Creditinſtituts bebuf der Ablöfungen, und wurben 
folhe nach längerer Diecuffion, insbefondere über einen am 
Ende abgelehnten Antrag, den Entwurf zuvor nod von eis 
ner gemeinfhaftlihen Commiffion beider Kammern in Be— 
iehung auf die Modalitäten prüfen zu laffen, mit einigen 
im Ganzen unmwefentlihen Anträgen zum zweiten Male an« 

enommen, mehrere Berbefferungsanträge aber für bie 
dritte Beratbung vorbehalten. 

Goblen;, 26. März. (Rh. u. Mof. 3.) Schon früs 
ber ift in diefen Blättern von einer Zigeunerbande die Rede 
geweſen, die unweit Kreuznach von der Polizei aufgegriffen 
worden. Diefe Bande beitand aus 25 Werfonen, die vor 
etwa 7 Wochen ihren Wohnort Kallpaufen im Mofelbepar: 
tement verlaffen batten, um fi über den Hundrüden nad) 
der Frankfurter Meffe zu begeben. Es befand ſich unter 
ihnen eine 21 Köpfe ftarfe Ramilie, die den Namen Bam: 
berger führte. Alle zeichneten ſich durch ſchwarzes Haupts 
haar, ſchwarze Augen und verbrannte Gefihter aus. Schmuzs 
zig und buntfchedig war ibre — (einer trug eine 
rothe Hofe, eine heilblaue, Hufarenfade und eine Müge 
mit herabhangenden Quaſten). Wie gewöhnlich diefe um- 
berftreifenden Horden, führten fie alte Biolinen, Harfen, 
Leiern, Tamburetten, und neben biefen muſikaliſchen Inſtru— 
menten bledernes Kochgeſchirr und anbern Hausrath mit 
fih. Auch waren fie mit Wahrſagerbüchelchen und jonftis 
> Geräth, deffen fie zur Ausübung ibrer —— 

eburften, wohl verſehen. Auf ihrem kurzen Marſch ſollen 
fie gar häufigen Gebrauch von denſelben gemacht haben. 
Bei der Ausübung ihrer Kunſtſtücke waren ihnen 3 Hunde 
bebülfli, deren einer außerdem einen erblindeten Zigeuner 

‚ an einem, um ben Leib des Tegtern gebundenen, Strid führte, 
Nührend war die Anhänglichkeit ber beiden an einander. 
Der Greis betheuerte oft, er würde fterben, wenn man feis 
nen treuen Führer von ihm wegnäbme. Die Bande wurde 
wegen Bettelei und wegen Mangeld an Yegitimation ver: 
haftet. 19 Mitglieder berfelben, die am 11. d. M. bier 
—— wurden, find bereits nad ihrer Heimath zurüd⸗ 

efährt worden; 5 ihrer Genoffen, die im Gefängniffe zu 

t. Goar wegen eines —* angehörenden daſelbſt ver: 
ſtorbenen Kindes zurüdgeblieben waren, werden ihnen dieſer 
Tage nachfolgen. 


Ungarn 


Der „Nürnb. Correſpondent“ berichtet aus Wien vom 
22. März: Heute eingetroffene Nachrichten aus Prefburg 
melden, daß in der geftrigen Magnatenfigung bie Eifen- 
babnangelegenbeit verhandelt, und sam jo entihieden wors 
ben ift, wie durch die Ständetafel. An der allerhöchſten 
Santtion ber beantragten Trace am linfen Donauufer ift 
nunmehr nicht zu zweifeln. Als der berebtefte Widerſacher 
biefer Bahnrichtung erſchien der Graf Sjechenpi, welder 
befanntlih ein eifriger Beförberer der neuen Peflber Ket- 
tenbrücke ift, welches Verdienſt ingwifchen nicht gejchmälert 
wird, wenn die aus einem großartigeren nationalen Stand- 
peu zu betradtende Eifenbahnlinie nicht zum Erträgniffe 
erfelben mit beiträgt. — Der Entwurf des Wechſelrechtes 
für Ungarn hat in faft allen wefentlihen Punkten die fös 
niglihe Sanction erhalten; bamit beginnt ohne Zweifel 
eine neue Aera der Induſtrie und bes Handels im Königs 
reihe. Die abweichenden Beftimmungen, die nun einer 
neuen Berathung der Reiheftände übergeben find, betreffen 
eine bündigere Borforge, um dem Wucher zu fleuern, und 


eine Bereinfachung bed Proceßganges. So wirb in erfterer 
Beziehung vorgebeugt, bag nicht Wechfel von Minderjährigen 
ausgeftellt werden; aud follen zur Bermeidung von Betrug 
nur Schriftfundige wechſelfähig ſeyn. Die Koften der Ge- 
richte, welche, außer dem bereits zu Fiume beftebenden, zu 
Debrezin, Arad, Peſth, Prefburg, Dedenburg, Eperied unb 
Karlsſtadt errichtet werben, trägt, fo wie bie bes Appellas 
tionds und Superrevifiondgerichtes, das Aerar. Zu Rätben, 
deren Bebienftung lebenslänglich ift, ernennt der König ohne 
Unterfchied Adelige und Unadelige, bie ſich hierzu durch Kennt⸗ 
niffe qualifiziren. — Bei uns ift eine Commiſſion niederge- 
fegt worden, um über den Bau eines neuen Strafhaufes 
u beratben. Die Zahl der Sträflinge, welche bermalen 

) beträgt, mehrt fi, wie die Bewohnerzahl der Reſidenz, 
von Jahr zu Jahr, indem der Zuwachs alljaͤhrlich 200 Ins 
dividuen ausmacht, und ein guter Theil in Feftungen und 
ER nen untergebracht werden muß. Bei die⸗ 
er Gelegenheit wird man aud jene Rüdjihten für moras 
liſche Befferung der Sträflinge ind Auge faffen, bie jetzt 
zum Theil wegen der Yocalität unausführbar find. 


Rußland 


St. Petersburg, 14. März. (Hamb. Corr.) Die Mos- 
fauifhe Zeitung vom 29. Febr, macht uns die Meldung 
von einer merfwürdigen religiöfen Feier, melde jüngft in 
biefer alten Hauptftabt des Reichs ſtatt batte. Beregtes 
Schreiben fagt in diefer Beziehung: „Nachdem die frohe 
Wiedervereinigung der — ruſſiſchen Kirche mit 
dem Theile der bisher unter dem Namen ber unirten Grie⸗ 
hen beftand, den eine feindlich geſinnte Politif von Welten 
aus einft von ihr abgeriffen batte, alfenthalben im Reiche 
war veröffentlicht worden, verbreitete ſich auch bierjelbft das Ge⸗ 
rücht, daß einer biefer wiebervereinigten geiftlihen Ober 
birtem, der Biſchof Antonius von Brzesc, von St. Peters 
burg u feiner nunmebrigen großen redhtgläubigen Heerbe 
urüdfehrend, auch unjer Moskau befuhen würde. Diefe 
Rachricht war überaus erfreulih, fomobl der Mostau'ſchen 
Geifnichkeit, als feiner ganzen Bevoöllerung; denn wer von 
den rehtgläubigen Griechen dankt nicht Gott für diefe im 
tiefen Be vorgegangene Wiedervereinigung? Welder 
Ruſſe follte fih nicht über das heilvolle Zufammenwadfen 
eined Zweiged freuen, der einft feinem majeftätiih pran- 
endenden Baume entriffen wurde? Wer follte nicht 
im Geifte die ftarfe Macht preiien, unter beren wohl» 
thätigem Schuge dieſes, in der Geſchichte bis jetzt 


beiſpiellos daſtebende Ereigniß Pal gern — Das ob 


ts 
dachte frobe Gerücht ging bald in Wirklichkeit über, 

3. Februar traf der Biſchof Antonius bei und ein. Nur 
zwei Tage feines biefigen Aufenthalts verbradte er in dem 
in unferer Näbe befindlihen Perpigow-Troizfifhen Kloſter, 
alle übrigen widmete er dem Beſuche unjerer Kirchen, der 
Belichtigung unfrer geſchichtlich merkwürbigen Alterthümer. 
Am 9,, dem Tage vor feiner Abreife von Bier, fahen ihn 
alle Slaffen unferer Bevölferung, gleich einem echten Ober 
birten unferer Kirche, den folennen Gottesdienſt im Tſchu⸗ 
böw=-Stlofter felbft vollzieben, bei diefer erhabenen religiöfen 
Feier von einer zahlreichen Geiftlichfeit unferer Hauptfadt 
umgeben. Alle Anwejende waren von ehrfurchtsvoller Rüpr 
rung bei diefer beiligen Handlun egefen Nachdem bie 
beilige Liturgie volljogen war, era ih die allgemeine 
Freude durch ein Hinftrömen aller zu biefem hochwürdigen 
Dberpriefter aus, jeder eilte, feinen Segen zu empfangen. 
Sein Befuc wird lange unſerm Gedächtniß eingeprägt bleiben.“ 


Bucdaref, 9. März, (N. 3.) In Galacz bildet üh 
eine Gefellfhaft zur Klufreinigung der Donaumündungen, 
— Die Buchhändler Yauron und Wieville, welde in Kiew 
Büher unter das Publikum bradten, bie im ruſſiſchen 
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Index probibitorum fleben, find aus Rußland verwieien 
worben. 


u A ee Ge De De ze 


Straßburg, 24. März. ——— —— bes 
Generals Guilleminot zu Baden-Baden. Raum 
hatte man zu Karlöruhe den Tod des Generallieutenants 
Grafen Guilfeminot erfabren, als der Frhr. v. Blitters— 
dorf, Minifter des großberzoglicdhen Haufes und der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, an die frau Gräfin Builleminot 
ein Schreiben richtete, um ihr die Beleidöbezeugungen JJ. 
ff. HH. des Großherzogs und der Großberzogin erfennen 
u geben und ihr zu melden, daß Se. fönigl. Hoheit der 
Srohbergog einen böbern Dffizier abichiden werde, um 
Höcftdenfelben bei ben Trauerfeierlichfeiten zu vertreten. 
Das Bürgermilitär zu Fuß und zu Pferd hatte bereits be: 
fchloffen, den Leichenzug zu begleiten und dem hochberühm— 
ten Berftorbenen die leute Ehre zu erweiſen. Am 19. März, 
ald dem für die Trauerceremonie feftgefegten Tage, famen 
in Baden an: Frhr. v. Blittersdorf, Minifter des großb. 
Haufes und der auswärtigen Angelegenbeiten; der General: 
major von Yafollapye, Commandant der großb. badiſchen 
Artillerie; Hr. von Cloßmann, Oberſt bes Iten Infanterie 
regiments, in Garnifon zu Raftatt; ber Oberftlieutenant und 
das ganze Dffiziercorps von diefem Regiment; Hr. Midel, 
Dberit des Witen Yinienregiments von Straßburg; Hr. Bref- 
fon, Gefhäftsträger Franfreihs, und Hr. Conturat, Ober; 
ingenieur bes Brüdens uud Straßenbaumwefens, der mit ben 
Nheinarbeiten beauftragt il. Das Bürgermilitär in einer 
rächtigen — © vorn die Muſik und ihre mit Trauers 
* umbangenen Trommeln, bildete das Geleite des Zugs. 
Der Dberamtmann von Baden, der Bürgermeifter, bie 
Gensd’armeriebrigade und alle Bebörden der Stadt in feft- 
liher Kleidung, der größte Theil der fremden von höherm 
Rang, welche in Baden jih aufhalten, und eine große Anzabl 
Bürger bildeten den Zug, ber ſich unter einer bedeutenden 
Menge von landbewohnern fortbewegte, Einige Schritte weit 
vom Rirhofe wurde bie leiche vom Wagen berabgenoimmen, 
und von adıt Unteroffizieren des Bürgermilitärs bie in das 
eigend dazu mit Baditeinen gebaute Gewölbe getragen, wo 
fie einige Tage beigefegt bleiben wird, bis bie frau Grä— 
fin diefelbe nah Paris begleiten fann, Eine Rede, welche 
das Leben des Generals furz fchilderte, wurde von dem 
Hrn. Defan gefproden, und das Bürgermilitär, che es 
fih zurüdzog, grüßte die Leiche durch drei Musfetenfalven. 
Diefer Tag wird in ben Herzen ber Franzofen, welde 
diefer Trauerfeierlichfeit beigewohnt, eine tiefe Erinnerung 
ge fie haben mit Erfenntlichfeit gefeben,, wie die 
dener, mit denen unfer Land immer in guten Nadıbars 
fchaftsverhäftniffen ftebt, ſich bei diefer Gelegenheit erinnerten, 
daß auch fie einſtens lange unfere Berbündeten waren, und 
bie leute Ehre einem ber berühmteften Söhne Frankreichs 
erwieien, ber bei feinen leuten Augenbliden damit beihäf- 
tigt war, einen Bertrag in Bezug auf die Grenzen ber bei- 
ben Staaten abzuf&hließen. Die Gefühle der Danfbarfeit, die 
wir bier öffentlih auddrüden für die Beweife von Hoch— 
achtung und Beileid, welche Se. föniglihe Hob. der Groß⸗ 
beriog von Baden, die Eivil- und Militärbebörden und die 
inwohner biefes Landes dem Andenken eines großen Krie- 
gers zollten, haben übrigens einen würdigen Bertreter in- 
mitten biefer nemlihen Trauerceremonie erbalten. Bevor 
ber Zug ſich in Bewegung ſetzte, näherte fih der Oberfl 
Michel den bädifhen Offizieren und Beamten, die in einem 
ber Säle bes vom General Guilleminot bewohnten Haufes 
verfammelt waren, und drüdte ihnen mit Wärme die Ruͤh— 
rung aus, welde er, fo wie alle feine Yanbsleute, bei den 
Beweifen der Achtung und des Mitgefühls empfanden, die der 
berühmte Berftorbene auf fremdem Boden gefunden hat; er 


jagte ihnen, daß fie darum den militärifhen Muth fo fehr 
zu ſchätzen wüßten, weil fie ſelbſt ſchon bei mander Gele: 
genbeit glänzende Beweiſe von Tapferkeit gegeben haben; 
er brachte bei ihnen in Erinnerung, daß in der Schladt 
von Efling die Badener einen wundervollen Angriff voll 
führt hatten, ber mächtig zum Erfolg der Schlacht beige— 
tragen und ben Kaifer fo entzüdt hatte, daß er ihnen entge⸗ 
gengeeilt war, ausrufend: „Bravo, bravo, tapfere Badener, 
es gibt feine beffere Soldaten wie ihr!” Der Oberſt Michel 
fügte hinzu, daß der Kaifer oft die Worte wiederholt babe: 
„Die Badener find die Tapferften unter den Tapferften 
meiner Alliirten.“ Indem der Oberſt folhe Erinnerungen 
rege mache, welde alle Umftehenden tief ergriffen, erflärte, 
er, baf dieß noch eine alte Schulbigfeit wäre, welde bie 
franzöfifche Armee mit den Badnern eingegangen und beren 
Andenken fie nie vergeflen werde. Was und betrifft, fo 
[päsen wir und glüdli, diefe Thatſachen veröffentlichen zu 
Önnen, bie für bie beiden Länder glei ehrenvoll find, und 
bezeugen, daß fie geeignet fepn werben, bie Bande der Ach⸗ 
tung und der Zuneigung, bie fte gegenfeitig verbinden, noch 
feiter zu fnüpfen! (EN.) 

2 ris, 25. März. Stand der Rente: 5pCt. 113. 25. — 
3pCı. 83. 30. — Neapol. 104. 60. — 5pCi. Span. 285. — 
Paflive 74. — Alte Differes 77. — Neue Differed —. -- 
äp@r. Portugieiiihe 24. — Belg. Vanfactien 890. — 
Actien der Danf von Franfreih 3165. — St. Germain 
Eifenbahir 652. 50. — Berfaillee, rechtes Ufer 547. 50. — 
Linkes Ufer 362. 50. — Straßburg-Bafel 360. 

— In der Deputirtenfammer wurbe bie Discuſſion ber 
geheimen Fonds fortgefegt. Der Minifter bed Innern nahm 
das Wort und fegte auseinander, daß man, was bie Frage 
der Ordnung und Rube betreffe, durchaus übereinftimme, 
Die Bahlreform ſey eine Frage der Zufunft und könne 
feine Trennung veranlaffen. Ueber die orientaliihe Frage 
feyen nicht minder alle einverftanden, Die Doctrinärs und 
er hätten nie der conferpativen Principien und besienigen 
einer weifen Freibeit ermangelt; fie nähmen bie Mitwirs 
fung aller Welt an, aber die Protertion von Niemanden. 
Hr. Dupin erklärte, das linfe Centrum babe von jeber bie 
Erceffe der Gewalt, wie ber Factionen verbindert. Hr. 
Berrver fiherte in einer langen und glänzenden Rebe dem 
Gabinette feine Unterftügung zu, wenn baffelbe dem parlas 
mentarifhen Prinzipe zum Steg verbelfen wolle. Sugleid 
feste derfelbe Redner alle Gefahren der englifhen Allianz 
auseinander. 

— Heute war an der Börfe das Gerücht verbreitet, das 
Minifterium ſey einer Majorität von 30 Stimmen gewiß 
und die confervative Bereinigung babe biefen Morgen nur 
102 Deputirte gezählt. - 


Großbritannien 


Yondon, 23. März. 3pEt. Stods 91. — 6pCt. Spam, 
285. — 3pEt. Portug. 24}. — 24pCt. Holl. 534. 

— Hr. von Brunnow if an bie Stelle des Grafen 
Pozzo di Borgo zum ruffiihen Botſchafter in London er: 
nannt worben. 

Bei der in Warjhau am 16., 17. und 18, März d. J. 
ftattgebabten Ziehung der polnischen 300 fl. Yoofe find nach⸗ 
ſtehende Hauptpreije gewonnen worden : Nr. 599 
220,000 fl. Nr. 72270 35,000 fl. Nr. 101090, 142043 
15,000 fl. Nr. 16920, 48855, 96518 6000 fl. Nr. 82521, 
85443, 99879, 107259, 140366, jede 3600 fl. Nr, 11472, 
45520, 49546, 79445, 101076, 105552, 111323, 125185, 
iebe 2000 fl. Nr. 11954, 19595, 23670, 58446, 67610, 
73167, 74537, 79440, 84801, 86053, 91692, 99863, 124399, 
124812, 132969, 132976, 141679, 141732, 143544, 146608, 
jede 1600 fl. 


sr. 


Benabridtigungen 
I Preußifh- Rheinische Dampfſchiffahrt. 





Kölnifche 


Mit dem 15. d. M. beginnt der Nadhidienft am 
fahren dann die Schiffe der Kölnifchen Gefelfchaft wie folgt: 


zäg 


Nbeinaufwärts: 


Bon Köln nah Goblenz . . Morg. 7 Ubr, 
Nah 


" " ” .. m.d 
„ Goblen; nad Mainz : Morg. 6, . 
» Mainznad Mannheim „ 6 „ 
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I Anzeige. 
Stalienifche Serren: und 
Damenftrobbüte betreffend. 

Auf dieſes be i } 
züglich ne * 
Damenftrobbüte zu äuferft billigen Prei⸗ 
fen en gros und en detail zu verfaufen; 


ifhen Köln und Coblenz wieder, und —— — unter Verſicherung 


Joh. Chr. Cart Knoblauch 
zur Stadt Copenbagen G. Nr. 11. 


Für Engros- Käufer. 
[410] Mein lager franzöfiiher Nen- 


Gefellfchaft. 


Iı d 
Nbeinabwärts: 


Bon Mannheim nad Mainz Ram. 3 Uhr. 
„Mainz nah Goblenz —2 — 6} * 
Goblenz nad Köln... „ 7, 
“ " 114 ” 


* 








"„ ” * 


Die 88 Dampfſggiffe geben mit den nad Notterdam, Antwerpen und London) VERWIER in brodirten und gedruck 


brenden Dam 
genten und 


voten ber Riederlandiſchen Geſellſchaft in bireeter Berbindung. Diedieffeitigen) tem Mleiderftoffen und 
onducteure ertbeilen nach genannten, und dazwiſchen li abe Orten Direkte fowie in a ee Mn 


Billete und geben jede — werdende näbere Nachricht er der größten Bereitwilligteit. quees ift zur bevorftebenden Meile 


Köln, am 11. März 1840 


Eichenloh⸗Ninden-Verſteigerung. 


[424] Am Donnerſtag den 2. April 
d. J., früb 10 Uhr, wird im Gaftbaufe 
zum grünen Baum in Satlauf die aus 
dem dortigen Gemeindewalde auf einer 
Fläche von 12 bayeriihen Tagewerfen 


des Diftriftes Gräfenbede fih ergebende | 


Eichenlob «Rinde an den Meiftbietenden 
öffentlich verfteigert. Den Beftand bil- 
det ein 30 bis 35jähriges durd Stern: 
aufihlag entftandenes Eichenftangenbols, 
welches von dem Gemeindevorfteber zu 
Sailauf auf Verlangen vorgezeigt wird. 

Die Bebingniffe werden bei der Ber: 

gerung befannt gemadt, fünnen aber 
nzwifcben auch bei dem f. Revierförfter, 


Berlag: Fürft. Tpurn u. Zaris he Zeitungd-Erped. 


ie Direction. aufs volftändigfte affortirt. 


B. M. Adler, 
Schnurgaffe Lit. L. Nr. 35, im erften 
Stod. 


ſowie bei dem Drtsvorfteber zu Sailauf 
eingeleben werden. 


Aſchaffenburg, den 16. März 1840, 
Königl. Bayerifhes Landgericht 


Afhaffenburg. [496] Bekanntmachung. 
* Der Gaſtwirth Friedri acob feld 
Raiſer, Landrichter. eat dem — Baron fine be 

öbli . 5.) 1@uldung dabier arsjezeigt. Zur Abwend 
ZERENN “en in 2 Be Conchfewiee Zermin gm Öhtenefug au 
en T, Maid. J. 

[472] Die Recepturftelle einer gangba=) angefept, in weldemn die bekannten Glaͤubiger 
ren Offiein einer größern Stadt ift auf) bei Meidung, daß die Ausbleibenden der Mehr: 
nächte Oftern dur einen empfohlenen, abl beiftimmend angefehen, etwaige unbe 


mebrjäbrig fervirenden Pbarmaceuten zu —— — — 
0 


befegen. Näbere Auskunft ertbeilt Hanau, den -21. mar 1840. 
A. W. Büchner. Sufrbcnee Sandgeriii. 
neiber. 


Mainz, den 3, März 1840. vi. Tobt. 





Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung ded Hrn. €. v. — — 5 
Drud yon A. Ofterrileid. 



















Cours der Staats - Papiere. 
Den 27 März. Schluss 1 Uhr. | pCt-{ Papr 
| | Metalligus Obligatiom. s) 


ditte ditto 4 — 
ditto ditto 3 
Bank- Actine 
Oestreich / ri. 856 1.o0s. b.Rathach _ 
| Partiai-Loone ditto 4 — 
Ases ditto . 
Heihm (bligetionen 4 — 
ditte ditto 4A — 


Suaatsenhuld-Scheine 4 
Prämienschein® _ 
+ Obligationen —XV 4 


arrea 32 — 
Frankfurt j Risenbahnart. 41. 250 











Baden . .| 1.50 Loox b. Gollu. & 
\ Ubligebonen y'A 
Darmstadt! 50 Loose 
“> dit . 
[Nase Obligationen b. Hoihsch 3'/ — 
| Nassau, \ » Loose — 
Holland Iniegrals k PLA ei 


Artirschuld m. Ü 5 5) _ 
I f1. 300 Lot. -Loose Rık R — 
+) ditte a. 500 . — 


Spanien 
| Polen 










Tr EN re TE TE TEE EN EN ET. — 










wWeenhsel Cours 


Den 27. März. | Papr.| Geld. 









Cours der Geldsorten. 












Geld. 


























































































105% Amsterdam k. 8. 137% Gold I. kr 
N} im 37%, — — — — 
ae A en A — 137% Keus Lowisd'or 1116 Laubihaler, grune 
9492 / pr — Priedrichsd’er 9/34°/A4] Prouss, Thaler 
al Pe us 100 J Hall. 1urfl. Sinchef D5F |5 Frankentlaler . 
u ——— — —— 5/35 
183 Berlin ar ungay, | 99 Pranentüche y 24 de, 13-44 Ih. 
100% bi se Ka: +70 | Geld al Marco We.j346| — de. © lüthig 
7 ee . h Be —— 
102%, | Bremen vl — [100% Auswärliger Cours. 
05% r z - — F 
4 — ip 147 Wien, 21 März Amsterdam, 24 März. 
100%, — dırto em lian® 5 pCt. Metalliquan] 100%, Bi) pÜr.Integrale . 52 | 
102, Leipaig 8 PATE — nur IM! Kansbilten.]|  D'4; 
333 do. ın der Monse  — Metelliguns 32’ Kastanien — 
112 Londen REST N Kein , . Is * Huss.inse. 694, 
994 ditte Per 17 "ai ge —* 1839 143'4 3 —  Bpan.Act, 25% | 
End, = Lo no; 
er * ww 13,4 un 150'/ Parıs, 24 März. N 
ei itbn ım 
84 —* ar IA l,ondon, 21. März SpCt. Bes - . «J 413:35 
21% dt am] 78%, — m die . . B925,, 
51'%46 | Wien 30 hr x. 8] 0024 Are aan, |? — Artvnchuld Dez. vd 
I di 5m] 957% —— —6 Passivschuid] TU | 
03, > — Ob. . ee 3 — Nenpol. 4104 50 
ne — Portugies Eu'/ Iuuue - — — | 
33 Discanıı . AT Ardoima . 28’ 14.Sulchach,beeid Makler. 





(Dit Beilage und Konverfationgblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 





Samftag, (Beilage zu N” 88.) 28. März 1840. 
Dentfäleond * —— t. Am letzten Sonntage haben an ver⸗ 


Köln, 26. März. Der fönigl. belgiſche Geſandte beim 
faiferl. Hofe zu Wien, Hr. Graf O’Sullivan de Graf, traf 
geitern Abends auf jeiner Reife von Brüffel nah Bien 

ier ein. j 

, Dresden, 18. Mär. Se, fönigl. Majeftät haben fi 
bewogen gefunden, ben vorfigenden Staatdminifter von 
Yindenau mit einitweiliger Berwaltung des durch das 
Ableben des Staatöminifterd von Carlowitz erledigten De: 
vartements des Cultus und öffentlichen Unterrichts zu bes 
auftragen. 

KRarlsrube, 25. März. (5. M.) Hinſichtlich der 
Wiederbefegung der Stelle bed Directors Bed bei gr. 
eatbolifher Kirchenſection cireuliren vericdiedene 
Gerüchte; bald beißt ed, ber dermalige Negierungsdirector 
v. Sendburg in Conſtanz werde dieſe Stelle erhalten und 
diefem Gebeimerath und Stabtdirector Stößer babier, die— 
fem aber Dbervogt Schaaf in Raitatt folgen. Andere da- 
gegen wollen wiſſen, die feitberigen beiden Kirchenjectionen 
würden ganz aufgelöft, ihre abminiftrativen Geſchäfte vers 
teilt, und für bie geiftlihen Angelegenbeiten bejondere Bes 
börben (Conſiſtorien) errichtet. 

Darmftadt, 25. März. Das beute erihienene Regie— 
rungsblatt enthält eine Befanntmadung des Minifteriume 
des Innern und der Juſtiz vom 26. Febr., die Errichtung 
einer Unterrichtsanſtalt für taubftumme Kinder 
und für fünftige Taubftummenlebrer zu Bensheim 
betreffend. Schon bei der Erridtung der Taubftummens 
anftalt zu Friedberg lag es in der allerböchften Abficht, 
dag eine gleiche Anftalt und zu gleihem Zwecke auch am 
Drte des catbolifhden Schullebrerfeminars zu 
Bensheim errichtet werden ſolle. Eine andere Bekannt— 
machung betrifft das Verbot der VBerjendung und 
Verbreitung der in der Schweiz gedrudt werdenden 
Zeitung: „Die dbeutfhe Bolfshalle“ in dem Umfang 
des ganzen Großherzogthums Heffen. 


Schwein. 

Bern. Den Dotationsſtreit zu erledigen, ſoll noch eine 
gütliche Uebereinkunft verſucht werden. In der That ſoll 
man auf beiden Seiten davon reden, nach einem Beiſpiele, 
das in Zürich allgemeine Befriedigung zurückgelaſſen bat, 
die freitigen Eapitalien für Erbauung von Armen:, Irrens 
und Beflerungsanftalten zu verwenden, fo daß fie zwar 
nicht unmittelbar in die Staatscaffe fließen, doch zur Für- 
derung ven Staatszwecken benützt würden. 

-- Die „Stodmarifhe Helvetie” berichtet von forträb- 
render Aufregung in Pruntrut und Magt über Willführ und 
Gemaltthätigfeit der Gensb’armen, deren Zabl in biefem 
Stäbthen auf 50 erböbt werden foll. 

Teſſin. Die „Eburer Ztg.” enthält folgende Nachricht 
aus einer Privatcorreipondenz: Im Ganton Tefiin fcheint 
es wieder micht gebeuer zu feyn. Man befürdtet eine Ge— 
genrevolution ; die Regierung zieht Söldlinge und Bemwaff- 
nete in Locarno zufammen; auch das Schloß in Bellenz 


aufereien fatt gefunden, an deren Fol⸗ 
gen im Maientbal ein Liberaler tobt geblieben iR, und in 
ocarno fanden mehrere Verhaftungen ftatt. Die neue Res 
gierung bat ſchon viel von ihrer Popularität verloren, und 
bie Nichtanerfennung der Teſſiner Päſſe in den öfterreichi- 
fhen Staaten —— beim Bolfe große Unzufriedenheit. 
Dem Bernebmen nad if der große Rath auf den 23. d. 
M. wieder eingeladen, fih außerordentlich zu verfammeln. 
— Auch der Republicano beridtet weitläufig von rer 
actionären Gerüchten und Umtrieben, die feit einigen Tas 
gen den Canton und bejonders den Hauptort Locarno be— 
unrubigen. Die Reactionäre tragen zum Kennzeichen ein 
rünes Band, und verfünden offen den nahen Sturz ber 
iberalen. Der Staatsratb bat «8 fogar für nötbig gebal: 
ten, von den Vollmachten Gebraud zu maden, die ihm zur 
Erhaltung der öffentlichen Rube ertbeilt worden find. Bei 
Geld» und Gefängnifftrafe verbietet er, Kennzeichen von 
anderer Farbe, ald die Nationalfarben, zu tragen, oder 
reactionäre Gerũchte zu verbreiten, die man nicht zuerſt mit 
Bezeihnung der Duelle der Behörde hinterbracht bat. Zum 
Schutze des Hauptorted und bed Zeugbaufes find Truppen 
einberufen, deren Commando dem Oberften Pioda übertra= 
gen ift. Die Gemeinde Minufio bat die Regierung milis 
tärifch befegen Iaffen. Der Republicano fchreibt die Ermor⸗ 
dung eines jungen reifinnigen diefen reactionären Bewes 
gungen zu, und bält alles nur für die Frudt des nachſich⸗ 
tigen Syftemd der Regierung. 


Waadt. Hier erwartet man auf die nächſte Sigung 
bes großen, Ratbes Zuſchriften der zunächſt um Laufanne 
—— Gemeinden, die ſich weigern, an die neu zu 
auende große Brücke (pont monstre) über das Thal des 
lon zu zablen, welche bie franzöfiihe Straße mit der Gen- 
r Straße verbinden fol. — Nach Briefen gebt man ba- 
mit um, die Bürger, die vom Militärbienfte ausgenommen 
find, mit einem Militärpflihterfag zu belegen, womit 
die ärmern Pilichtigen ausgerüfter würden. Dabei will 
man für den gleihen Zweck auch die Mädchen vom Alter 
der Bolljäbrigfeit, bis fie fi verbeiratben, befteuern. 
Der Einfall bat viel lachen gemadt, aber man bat ihn 
noch nicht ganz verworfen. — Das neue Zeitungsblatt, das 
nächſte Woche erfcheinen wird, zäblt unter jeinen Actionäs 
ren die erften Gapitaliften des Cantons. 


Sduhwedben 


Stodbolm, 14. März. (Elberf. 3.) Bei einer bevorfte- 
benden Beränderung in den däniſchen Verbältniffen, bei der 
immer größeren Bedeutfamfeit der ruflishen Macht, müffen 
unfere jegigen Zuftände größeres Aufieben erregen, als ſonſt. 
Die Lage des ſcandinaviſchen Reihe verfhafft ibm eine Bes 
deutung, Deren a fein Gouvernement langjt eingefehen 
bat, indem es feine Berbältniffe zu den auswärtigen Mäd- 
ten freundfchaftlih und neutral ftellte.e Im Inlande iſt 
alles Mögliche aufgeboten worden, um das Gebeiben ber 
Untertbanen zu fihern; auf eine fo edle als rübrende 
Weiſe bat dieß der erbabene Monarh in ——— 
rede des dießjährigen Reichstages auseinandergeſetzt. 


— — — — — — — 
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terbeffen, ba weiter feine Gegenftände —5* 
fönnten, bat man ſich ges 


en unferes 8 mo 


‚en, und eine des Staaisra ſchon 
en eine ift bei ſolchen Bor» 
en en denfen; aud bat bie jegt Feine. 
gewagt, die hoben Berdienfte abzuftreiten, die fie 
unfer König um fein Land erworben bat. weden um 
‚fönnen fagen, daß es ihnen zu feiner Zeit def 


u 
fer ergangen, als im jüngft verfloflenen Biertetja unberte. 
Es ficht faum zu ‚bezweifeln, daß der weile —— 
Herr —* vermitteln und zu ——— verſte⸗ 
ben wirb: erbeben ſich doch immer un viele Redner, die 
alle. tüme Umände ‚abweifen, um nicht auch Schwes 
en 


nicht eines für Alle, Bor 
e ettersfon aus Yönföping 
— ‚bes Se — Bee ie —* 

reform a prochen, ejenigen, welche eine ſolche 
—* — für das Bl { des Landes erklär⸗ 
Abſt ſo uneinig wären und nicht * wüßten, wie 
eine ſolche wm. einzurichten. und zu ordnen ſey, indeß 
doch die alte Stänbeeintbeilung aus der Vorzeit den Staat 
in guten und mer Zeiten erhalten und bie meiften 
neumobdijchen Berfaffungen des übrigen * überlebt 
hätte, auch die Reform vom größten Theile des Bolfes nicht 
gewünfcht werde. Im Ritterbaufe 5— auch die Anſich⸗ 
ten Hartmannsdorfs über Andarfwärds und deffen Ans 
bangs INBBEPe Een Splane den Sieg immer mebr davon, 
wie fih dieß im. Priefterftande ſchon von felbft erwarten 
ließ. So ſehen wir denn die im Anfange aufgeregten Par: 
teiungen der befonnenen Haltung verftändiger Staatsmänner 
und Repräfentanten gegenüber allmäblig aufbören. 


RE B_ ET RR yre 


Amfterdam, 25. März. Das „Handeldblad“ berichtet 
unterm heutigen Datum aus dem Haag: „Ich beeile mic, 
Ihnen die höchſtwichtige Nachricht mitzutheilen, daf Se, 

aj. der König gr Abend feinen feiten Entſchluß, feiner 
Heirath mit der Gräfin von Dultremont zu entjagen, zu 
erfennen gegeben bat.” Die Sectionen der zweiten Ram: 
mer ber Öeneralftaaten baben die Prüfung des Budgets 
von 1840 geftern fortgeiegt und ibre Berathungen faft zu 
Ende gebradt. In unfern Fonds fand feine Veränderung 
ftatt. Nur 4vCt. Synd. waren mehr ausgeboten. Bei 
lebhaften Handel blieben ſpaniſche Effecten Hau. 24pCt. 
Integr. 527%. — S5Ept. Holl. 98,7. — Kansb. 233. — 


4jpbt. Spnd. 9}. — Z4pGt. 754. — 5pGt. Of. 97. — 
Ard. 25. — Pal. —. — 5pCL. Metall, 1054. —— 2ipEt. 
— — Ruf. Infer. 698. — Gert, 70 2. k 


DE We 


Drüffel, 24. März. Der „Independant“ erflärt die 
Nahrit, daf dem Senat vorgefhlagen werden folle, ſich 
für bie Beibehaltung des Miniteriums zu erflären, jo wie 
dag Hr. Desmanet de Biesme zu Sr. Majeftät berufen 
worden fep, für grundlos. 


— Der König bat geftern die HH. Behr, Be und 
Dubus empfangen. Das Gerücht gebt, das Minifterium 
bleibe, wie es war, mit Ausnahme der HH. Raikem und 
Willmar; der erftere foll- durch Hrn. Behr, der andere dur 
den General Buzen erfegt werben. 

— Die in die legten Unruhen von Gent verwidelten 
Perfonen find nah Brüffel gebradyt worden, wo fie im 
näcften Monat vor Geriht fommen werden. 


Bom 25. März, Der Senat war auf geſtern zuſam⸗ 
menberufen. Schon ———— J— 
—————— angefü e erwarteten, die m 
Frage in dieſer — — angeregt zu ſehen. Um 2 
br nahm, da Hr. Shiervel abweſend war, der Gra 
Bilain XIV., Bicepräfident, den Seffel ein. Der nament⸗ 
liche Aufruf conftatirte nur die Anwejenheit von 0 Mit- 
liedern. Dem zufolge wurde die Sitzung, da der Senat 
nicht in der v fimäpigen Anzahl befand, bis heute 
59 und auf den Vorſchiag des Präſidenten werben 
bie Namen der abweienden Mitglieder durd den „Moni- 
teur“ befannt gemadhtwerden. (I. de Liege) 


vcheman.kir ei cd. 
—F ris, 25. März. Stand der Rente: SpEt. 113. B. 


83. 30. — Reapol. 104. 60. — 5pEt, Span. 287. — 
pe ve 74. — Alte Differes 75. — Neue Di a 
t, Sortogieffihe a. — Banfactien 890. — 
Actien der Bank von Franfreih 3165. — St. Germain 


Eifenbahu 652. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 547. 50. — 
Linkes Ufer 362. 50. — Straßburg-Bafel 350. 

— Heute war an der Börfe das Gerücht verbreitet, das 
Minifterium fey einer Majorität von 30 Stimmen gewiß 
und die conjervative Vereinigung babe diefen Morgen nur 
102 Deputirte gezäptt. 


— Wenn Hr. Thiers den Iwed feines Minifteriums Fury 
mit den Worten — —— die Gemä dadurch 
zur Regierung zurüdführen, indem man den Geſchwornenge⸗ 
richten durd eine neue Definition des Attentat das Ur⸗ 
tbeil der Prepvergebungen, Die von den Septembergefenen dem 
Pairshofe übertragen worden jepen, reftituire, und nach aufen 
bin wolle man mit großer Wachſamkeit die Nationalinterefs 
jen behüten; wenn zugleih die Perfpertive angegeben 
wurde, die notbiwendigerweife entftehen müßte, nähmen bie 
I den „Bergleih” nicht an, da man ſich in biefem Kalle, 
einer Auflöfung der Kammer gegenüberftellte: ſo bat Herr 
Yamartine ih als der Hauptvertreter der 221 bewieſen. 
Der Tert feiner Rede war der; „Saget mir, mit wem ihr 
umgebet, und ih wi euch fagen, wer ihr feyd,“ und 
die vorzäglihiten Beihwerden gegen den  Confeilpräs 
fidenten wurden von dieſem Nebner jener Allianz mit ber 
Yinfen entnommen. Man babe defibalb fein Vertrauen 
dem jedigen Minifterium, weil demfelben die Bafis fehle, 
ed babe weder Regelmäßigkeit, noch Feftigfeit. Die Prin- 
eipien aller Mitglieder jeven im Grunde diefelben. Ällge⸗ 
mein wolle man die Befeftigung und Entwidelung eines 
monarchiſchen, aber demofratifchen Princips, eines mo— 
narchiſchen am, Gipfel, eines volfsthämlichen in der Grund⸗ 
lage; man wolle, daß die drei Gewalten, aus welden 
es beftebe, fih frei und unabhängig in den Grenzen bewe⸗ 
gen, welche die Gonftitution von 1530 und 1815 ihnen. eins 
geräumt baben. Aber es gebe in der Kammer Männer 
mit großen liberalen Ideen, und Andere, bie vevolutionäre 
Inſtinkte für liberale Ideen nehmen. Das ſey der Untere 
ſchied zwiſchen dem Redner und der entgegengefegten Parse 
tei. Das Wort Revolution in dem Munde dieſer 
gleihe dem Stückchen rotbenTude, bag man dem 
Stier binbalte, ibn aufzjureizen. Weiter Tiege 
eine Barriere darin, daß nicht fowobl ein Princip, fondern 
eine Veidenfhaft zwiihen den 221 und der entgegengeſetzten 
Partei fiehe, nämlich bie Yeidenschaft, zu regieren, allein zu 
regieren, immer zu regieren, um jeden Preid zu regieren. 
Der Hr. Präfident des Confeils ftelle ih gewiffermaßgen an 
die äußerſte Yinfe der Kammer und dort rede er von einem 
Vergleich. Ein vorbergebender Redner babe diefen Ber« 
glei „das legte Wort der Revolutionen, welche zu Ende 


7 


gehen“ er nenne ihn „das erfte Wort der Majoritäs 
ten, bie den“ Ein ſolcher Bergleich, wie ihn Hr. 
Thiers vorichlage, fey Fein Bergleich fondern eine Befiegung, 
eine Erniedrigung. Solle man fi dem bloßen Worte Ber: 
gleih hingeben, ohne Garantie, ohne Bedingung, obne Si- 
cherheit, ohne Gegengewiht? Tran überliefere ſich nicht 
einer Partei, fondern einem einzigen Manne. Der Kampf, 
der jegt Hart finde, fep nur ber der unverantwordlichen 
und umgeorbneten Gewalt einer gefünitelten YPopulari- 
tät gegen bie conftitutionelle Gewalt, gegen die von ber 
Gonfitution ermwäblten Staatögewalten. Wenn man 
diefen Kampf verliere, fo ſey Alles verloren auf lange 
Zeit. Willige man in einen Bergleih auf diefen Grund 
bin, jo möge man laut erflären, daß es eine vierte Ge— 
walt gebe, bie alle anderen abiorbire, beberrihe und 
unterbrüde, und ſich Popularität nenne. Bon dieſer 
Stunde an werden bie Kammern befiegt fepn. Der Red» 
ner befichtigte bievauf die Yage bed jetzigen Minifte- 
riums. Cine Regierung fönne nicht immer binfen, fie 
müffe dort einberfhreiten, wo ibr Terrain ſey. Gebe die 
jegige mit der Yinfen, frei und offen, unter einer Fahne, 
jo werden fie von ben 221 verlajlen werden, gebe fie mit 
diefer, fo werde die Yinfe fie verlaffen. Aber welhe Ma- 
jorität fönnen ſelbſt die 221 der Negierung verleihen; ein 
Gabinet, das von einer Majorität unterktüst werbe, bie 
gleihfam dur einen Fußfall vor diefem Gabinet um alles 

njeben im Lande gefommen ſey, könne ſich mittelft folder 
Majorität nicht zwei Tage lang balten. Der Rebner 
ſchloß: „Und Ahr folltet wollen, ich möge erflären, daß 
ih Bertrauen zu diefem Ullen babe. Nein. Das Yand 
bat und nicht geſandt, um eine Lüge in Diefe Urne ber 
Wahrheit zu werfen, Sie können ber Maiorität der Kam- 
mer Gewalt antbun, ber Wahl, ber Meinung; Sie werden 
niemals meinem Mund Gewalt antbum können. Id werde 
mich ſtillſchweigend und fchmersvoll bem Joch unterzieben, 
das eine Popularität außerbalb und eine Minorität in dies 
fer Berfammlung mir auferlegen; aber id werde in feiner 
MWeife dazu beitragen, mir dieſes Joch ſelbſt aufzulegen, 
und fomit wenigftend nicht eines Tages bie Neue, den 
Kummer und bie Erniedrigung empfinden, die weiße Kur 
gel,die ich Ihnen gegeben, in den Berlegenbeiten, den Schwie⸗ 
rigfeiten, den inneren und äußeren Berwidelungen und viels 
leicht in den’ Entwürbigungen berer, die mein Vaterland 
zu regieren berufen find, wiederzufinden.“ — Odilon Bar- 
rot entgegnete Hrn. Yamartine, daß cr dem Minifterium 
feine Unterftügung aus leberzeugung verlieben. Es if 
merkwürdig — fagte er — daß hr, die Ihr uns jeben 
Tag vorwerft, jede Regierung durch unjere Oppofition zu 
erihweren, daß Ihr und ein Berbreden daraus madıt, 
wenn wir einem Minifterium die Hand reichen, das bie 
Spaltung der Kammer beben will. Diejes Minifterium bat 
eine Fundamentaleroberung bemwerfftelligt: bie Aufrichtig- 
feit der parlamentarifchen Gewalt. Künftighin werben bie 
Fehler nicht mehr bis zur Krone zu verfolgen feyn. Ich 
gebe dieſem Gabinete demnach aus einem tiefen Gefühle 
ber Baterlandsliebe meine Unterftügung.— Der Minifter des 
‚nern eröffnete die beutige Sigung der Deputirten, indem 
er Hrn. Lamartine vorwarf, aufreizende ragen in bie 
Diescuffion geworfen zu haben und indem er ſich über die 
Abſicht, Fractionen zu unterhalten, bie jich feit einigen Jah⸗ 
ren in der Kammer befunden, beflagte; während man doch 
im Grunde weder binfihts der fragen der Ordnung, 
noch binfiht® der ber auswärtigen Politif, noch endlich 
hinſichts der Wablreform geihieden ſey. Die Rede bes 
‚ Hrn. Remufat bezweckt eine Bermittelung ber Parteien. Hier⸗ 
auf votirte Hr. Garne gegen das Minifterium, und Hr. 
Dupin bemerfte von feinem Sige aus, daß das linfe Cen— 
trum ſtets die Ercefie der Regierung, wie der Factio— 
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nen verhindert babe. — Hr. beftieg die Tris 
bune und erflärte in einer glänzenden Rebe, daß er 
das Cabinet unterftügen werde, wenn dieſes Gabinet fi 
verbindlich made, dem parlamentarifhen Princip zum Siege 
zu verhelfen. Hr. Berrver forderte Hrn. Thierd auf, ber 
engliihen Allianz fein Vertrauen zu fchenfen und bezeich— 
nete alle Gefabren derjelben. (Die Rede des Hrn. Ber: 
ryer fönnen wir, wegen Mangel an Zeit, nicht in extenso 
mittheilen; fie brachte eine große Wirfung in der Kammer 
hervor.) Man hält dafür, die Debatten über das vorlie- 
gende Gefeg können die ganze Wode hindurch anhalten. 


— . Die Gefandten von England, Spanien und Portugal 
find die Einzigen des diplomatifchen Corps, bie ſich feit 14 
Tagen in den Salons bes Präfidenten haben feben laſſen. 
Die übrigen Diplomaten feinen den Ausgang der Debat- 
ten über bie geheimen Fonds abwarten zu wollen. 


— Man trifft in diefem Augenblid die Borfehrungen zur 
Abreife ded Herzogs von Orleans, des Herzogs von Au— 
male und des Prinzen von Joinville nad Afrifa. Sie wer- 
ben fih am 2. April nah Toulon begeben. = - 


— Der „Moniteur algerien“ enthält — bezüglich der 
neuen Bezirke der Provinz Algier, denen Civilcommiffarien 
von dem Minifter bed Innern vorgelegt worden find — 
eine Verfügung des Generalgouverneurs, welche die Bezirke 
von Buffarıd, Hamife und Philippeville in Kriegszuſtand 
erflärt. (Alſo ein förmliher Widerfpruh gegen bie Ber: 
fügung des Hrn. von Remufat.) , 


Großbritannien. 


London, 21. März. Die Zahl der Bittfchriften, welche 
bem Unterbaufe vom 16, Yan. bid zum 13, März überges 
ben wurden, belaufen ſich auf 2339; 289 davon verlangten 
die —— der Wahlfreiheit in Irland, 989 die Er- 
weiterung der Kirchen in England, 548 eine Abänderun 
in dem Patronat der Kirche in Schottland, 237 die Auf— 
bebung und 258 die Beibehaltung der Korngefene. 


— In der geftrigen Unterbausfigung wurde eine, von 
Hrn. Duncombe pe Petition Stockdale's, worin er 
wünicht, in Betreff feines Prozeffes mit dem-Druder Hans 
farb und jeiner deßhalb vom Interhaufe angeordneten Eins 
fperrung vor den Schranfen gehört zu werben, wegen bes 
refpectwibrigen Tones, der darin vorberrfht, mit 176 ge- 
gen 25 Stimmen verworfen. Die Bill zum Schuge der 
gedrudten Yarlamentsverbandlungen wurde — zum 
drittenmale verlefen und angenommen. Das Haus berieth 
das Artilleriebubget im Comite Sir H. Bivian, daß der 
Gefammtbetrag deifelben für das laufende Jahr auf 1,885,000 
Pd. Sterl. veranjchlagt ſey, was gegen das vorige Jahr 
ein Mebr von 152,556 Pfd. Sterl. ergibt. 


Bom 3. März. IpCt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
285. — IpEt. Portug. 244. — 24pEt. Holl. 534. 

— Die Königin und ber Prinz Albert werben bie Eins 
ladung zu einem glänzenden und teRipieligen Feſte anneh⸗ 
men, das der Herzog v. Devonſhire nach Oſtern in ſeinem 
Palais veranſtalten will. Der Erbprinz Ernſt von Sach— 
fen:Coburg wird feinen Aufenthalt in England wohl nicht 
über Dftern hinaus verlängern. 

— Hr. von Brunnow if an bie Stelle bed Grafen 
Pozzo di Borgo zum ruſſiſchen Borfhafter in London er 
nannt worben. 
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Benachrichtigungen. ver je \ eh niss: 
. Keller: 
[442] => —— des de⸗ * J = ——— 1 
u w gs runnens ” " 3. 20 7 7 1783r 
macht biermit befannt, daß, mit dem| » » 9. 17 9— 1811r 
— der gelinden Witterung diediefe| wm » 6. 17 „ Randesader 1834r 
fährigen Füllungen und Berjendungen] » » T.1T „ " 1834r 
ihren Anfang nehmen, und gefheben| vr 8. 17 u " 1834r 
folche, wie — * der größten Sorge| » » 9. 18 at 1834r 
alt und Aufmerffamfeit in guten neuen I. — 

Fr en mit den befannten Kennzeichen Faß Nr. 2 35 Rüdesheimer 1804r 
der Mechtpeit, „dem Rrugftempel, Siegel| ” 3. u „ Sommerader 1811r 
auf der Verpichung und Brandzeihen| 7 " m „ Steimwern 1811r 
auf dem Stopfen”, verfeben. "u AT „ Werthheimer 1811r 
hne befürchten zu müffen, in ben]  " . 17 „ Eicendorfer 1811r 
Verdacht übertriebener Anpreifungen zul " ” =" - „  erthheimer 1811 
verfallen, darf man mit Zuverficht bebaup- | ” ” 2° = „ Steinwein 1811r 
ten, daß das Lubwigsbrunnen » Wafler| ” ” m” » 4811r 
durch die gänzliche Abweſenbeit von Ei-| ” ” c in „» Wertbbeimer 181ir 
fentpeilen, dur die reihe Ausftattung| .” ” ; 7° 7" " 1811r 
mit fräftig und wohlthätig wirfenden| ” ” a7 ” „ 18l1r 
feften Beſtandtheilen, bauptjählihd aber) ” " 317 ” " 181ir 
dur die außerordentliche * 244 8114 
darin enthaltenen und mit dem Waſſe3. EM uam 181ir 
ungewöhnlich feft verbundenen foblen-| ” ” 16 3* Steinwein 1811r 
fauren Gafes (40,%, Cubiczoll auf Pfund) ” ” mo” " 1811r 
Waffer), ferner durd feinen Wöblge ” "gg" — 181 ir 
ae — — A zuen 1822 

Kraft fi beionders vortbeilbaft aus— 2 —— 
eichnet und eine vorzũgliche Stelle unter RT 5 — ee 
en Mineralwaffern einnimmt. Er Wertpheimer 17937 
Diefe Vorzüge haben fowohl im Ju] *" "4 9 ” Steinwein 1T8r 
lande als aud im Auslande gerehte| " " 5 g " 1783r 
Würdigung und Anertermung gefunden,| " " 5 g ” Werlbheimer 1783r 
und ausgezeichnete Aerzte, u. a. weiland| " ” 10. Rpeinwein 1789r 
Herr Staatsratb Dr. Hufeland in Ber-| " " 8. 10 — doobeiner 1783r 

lin; baben ſich febr vortbeilbaft über) ” " 9 " Rüdeshei 1794 
daffelde ausgefprocen. Rn > " — a 1783: 
Zur größeren Bequemlichfeit.der Her: | " ” 148 1783r 
ven Abnehmer ift die Einrichtung ges] " "42 44 _ — 1783r 
troffen, daß die Berfendungen von Kranf| ” "43 rühe % 1783r 
furt a. M. aus bejorgt werben fönnen.| ” "44.10 5 z 1794r 
' Ludwigsbrunnen ber Frankfurt a. M.,| , 415. 10 ,„ Steinwein  1794r 
m März 1840. ! „u a = „»  Yaubenheimer ie 
".„ 18. 7 1804r 
[425] Weinverfteigerung. „1820 „ Nandesader 18077 
Durch den Tod meines feel. Mannes| » » II. 14 "_ 1818r 
veranlaßt, bin ich gefonnen, mein Wein-| „ 20. 15 „ Hocbeimer 1807r 
lager, weldes aus größtenebgils felbft| = 21. 15 „ Nandesader 180Tr 
ezogenen, ganz rein gehaltenen Weinen| » » 22.15 " 181 1r 
Befte t, öffentlich zu verfteigern, und lade| » » 83. 15 „ _Gjchendorfer 180dr 
Kaufluſtige bierzu — ein. non 24. 15 Wi 1804r 
Die Bedingungen werden am Tage] » » 25. 30° „ MWerthbeimer 1811r 
der Verfteigerung veröffenttiät, * "on a J —* 

Montag den 27. April, mon DD " „ 

fh ® Uhr, ’ „DD u Randesader 1811r 
im erften Keller, ber fih im Gaftbaus| » 31.233 „ Wertbbeimer 1811r 
ur Reichskrone, Königsſtraße L. Nr. 80| 32. 5 »  Sommerader 1804r 
efindet, beginnt, und die barauf folgen: | v» 33. Ion " 1804r 
den Tage fortgejegt wird. „ud 5m " 1804r 
Nürnberg, den 18. März 1840. nn 35 I un 2 1804r 
au. mM. Suber, „u 5 u 1804r 
Beinpbändlerd-Wittwe, m" 31. 5 7 " 1804r 


Berlag: Fürft, Thurn u. Tario ſche Zeitungs-Erped 








Drud von A. Dfterrieth. 


[503] Auf Requiſition Bochlsblichen Kurfürf- 
li fhen Jufiz» Amts Bodenbeim wird 
nachfolgender Stedbrief veröffentlicht. 

Branffurt a. M., den 26. März 1840. 

Polizei Amt. 

Ale Zuftiz« und Polizei Behörden toerben 
dienftergebenft erfünht, die Magdalena Demer 
von Riederklein, welche wegen Diebftahle da- 
bier in Unterſuchung if, und deren Aufent- 
balt bisher nicht ausgemittelt werden konnte, 
im Betretungsfalle verhaften und ander ab« 
liefern zu fallen, 

Bodenheim, den 23. März 1840. 

Kurfürſtliches Juſtizamt. 
Walther. 
vdi. Merd. 
Signalement der ic. Decher: 
Alter: 29 Jahre. 
Größe: 4° 9", 
aare: braun. 
firn: rund, 
Augenbraunen: braun. 
Augen: braun. 
Safe: | mittel. 
Zähne: gut, 
> Kinn: rund, 
Geſicht: oval. 
Rarbe: gefund, 
Statur: Mein. 

Diefelbe befigt einen Heimatbfbein d., d. 
Kirhhain am 31. Januar 1840 zum Zwecke 
der Verdingung ale Magb in bie Gegend 
von Darmflabdt. 





[444 Anber gelangter Mittheilung zufolge 
bat * eorg Pfeiffer, suche 
aus Rubolppehan feinen am 4. db, M. zu 


Hünfeld ausgehellten Reiſepaß angeblid ver» 
foren, was zur Berbütung von Mißbräuden 
hiermit öffentlich befannt gemacht wird. 
Frankfurt a. M., den 19. M u 1540 
Polizei-Amt. 


[488] Publicanbum. 
Nachdem in Folge Ermächtigung bed Her» 
ogligen Hof» und Appellationsgerihts 30» 
ar Anton Riel aus Keftert wegen Ber: 
fhwendung unter Curatel gefegt umd ibm 
nach Deeret vom Hentigen in der Verfon bes 
Johann Thomas Niel zu Keftert ein verwal- 
tender Curator beftellt worden if, fo wird 
diefes unter dem Bemerken hiermit zur öffent- 
fihen Kenntniß gebradt, daß alle Geſchäfte, 
welche ohne ausdrückliche Zufimmung bes 
gedachten Quratoren von nun an mit dem 
gedadten Johann Anton Niel eingegangen 
werden, ohne alle rehtlihe Wirkung find, 
St. Goardhaufen, den 17. März 1840 
Prrasal. Nafl. Amt, 
ellfenberg. 


[459] Publicanbum. 
Nachdem in Folge Ermädtigung des Der 
zoglichen Hof und Appellationdgerihts Mir 
hal Schwarz sen. aus Keftert wegen Ber» 
ſchwendung unter Curatel gefept umd ihm 
nah Decret vom —— in der Perſon des 
Peter Joſeyb Güllering zu Keſtert ein, ver⸗ 
waltenber Eurator beftellt worden iſt fo wird 
diefes mit dem Bemerten biermit aur öffent 
lihen Kenntniß gebracht, daß alle Geſchaͤſte, 
welche obne ausprüdflide Zuftimmung bes 
gedachten Curators mit Michael Schwarz 
abgeſchloſſen werben, rechtlich ungültig find, 
&. Goarsbaufen, den 17, März 1540, 
— Raſſ. Amt, 
chellenberg. 


— Berantw. Redactent ® gen Erfrantung des Hrn. €. 7. Berky, Dr. I.R.Shufer. = 
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Berlin, 4. Mär. Ri 9. 3.) So eben verbreitet ſich 
das Gerücht, daß der Minifter der geiftlihen, Unterrichts⸗ 
und Mebicinalangelegenbeiten, Frhr. v. Altenftein, feine 
Entlaffung aus dem Staatsdienfte nahgefuht habe. Die 
Beranlaffang bierzu fcheint wohl meihtend in feiner ſeit 
mebreren Jahren anhaltenden Kränflichkeit zu liegen, da 
er durch dieſelbe verhindert wurde, fih ben, namentlid in 
dei: lestern Zeit angehäuften ——— Geſchäften mit der 
frühern Thätigfeit zu widmen. Ueber feinen —— 
lalſen ſich nur Muthmaßungen aufſtellen; wahrſcheinlich 
dürfte der Oberpräſident einer benachbarten Provinz, in 
miler fich derfelbe während einer faft 30jährigen Verwal⸗ 
tung bie allgemeine Liebe der Einwohner zu erwerben und 
zu erhalten mußte, hierzu erfeben feyn, ba ſchon bei einem 
früheren beabfihtigten Austritte des Minifters v. Altenftein 
jener Oberpräfident als Nachfelger vermuthet wurbe. 

Bom 26. März. Se. M. der König haben dem Staats- 
wind Juftigminifter von Kampg ben —5 Adlerorden 
zuı verleihen gerubt. 

Pofen, 22. März. (L. 9. 3.) Das nahe bevorftehende 
Sferfeft lieh bei dem ſchon vor einiger Zeit erfolgten Abs 
Itben des Weihbifhofs von Kowalski eine peinlihe Ber: 
Ir genbeit wegen des Mangels der ——— Dele zu den 
— — Handlungen der Ordination und letzten 
Coelung befürchten. Der Erzbiſchof v. Dunin bat aber ber 
Aufforderung, für dieſes geiſtliche Bedürfniß ſelbſt oder 
durch ſeinen Suffragan, den Biſchof von Kulm, Vorſorge 
zu treffen, Folge geleiſtet. Er bat ſich erboten, bie Wei— 
hing der heiligen Dele in feiner Privatcapelle zu Kolber 
Srzunehmen, und fih nur bie nad dem Ritus der catholi⸗ 
ſchen Kirche dazu erforderliche Aſſiſtenz der fünf Geiftlihen 
dir Eirzbiöcefe erbeten. Wie man vernimmt, find diefe Geift- 
lichen bereits ausgewählt und werden die Reife nad) Kolberg in 
Ir: nr anfreten. In bieferBereitwilligfeit des Erzbiſchofs ift ein 
verfö hnlich er Sinn nicht zu verfennen. Vielleicht iſt hierdurch 
der eirfte (Schritt zu einer Annäherung getban, ber zur ends 
lihern Brilegung des Gonflictd in Bezug auf die biefige 
Bars bren kann, wo dieß nachgerade wohl von allen 

beilen ſehnlich Pe wird. 

Mäünſchen, 5. Mär. (9. 3.) Briefe aus ber Um— 
gebung Sr, faiferl. Hoheit des Herzogs Mar von Leuch— 
tenbe/:g, batirt aus St. Peteröburg vom 11. März, zeus 
in von dem Wohlfepn und dem häuslichen Glück diefes 

ürfte ı, und geben zugleich die Verfiherung, daß der Her— 
309 w it feiner hoben Gemaplin im Laufe diefes Sommers 
zum ! Befuche der durchlauchtigſten Mutter und Schwieger- 
mutt‘ x nad München fommen werden. Wann jedod ber 
Herz ıg bier einzutreffen gedenft, ift nicht befannt, da dieß 
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jedenfalls davon abhängt, wann die hohe Frau, die gegen 
Mai ihre Niederkunft erwartet, im Stande ar wirb, bie 
Reife anzutreten. Bon einer Reife dee aj. der Kai⸗ 
ferin nah Deutfchland ift in diefen Briefen nichts erwähnt. 
Nah Briefen aus Würzburg bat der in den legten Ta— 
gen verftorbene Biſchof Frhr. Groß von Trodau, der 
ein fehr großes Bermögen binterließ, äußerft bebeutende 
Summen für fromme und mobltbätige Zwede legirt. 

— Die Nahridt, daß die bisher in Bayern verbotene 
Leipz. Allg. Zeitung wieder durch die königl. baperifhen 
Poftämter verfendet werden dürfe, wird babin berichtigt, 
daf die Leipz. Allg. Zeitung in Bayern bisher nicht ver- 
boten, fondern nur die Spedition und der Debit derſelben 
durch die föniglihen Poſtbehörden nicht zugelaffen wor— 
ben war. 

Hannover, 26. März. Ge. Durdl. ber Fürft Kranz 
von HohenloherBaldenburg-Schillingsfürft und der Prinz 
Gufav von Hobenloheslangenburg find von Corvey bier 
angefommen. 

— AllgemeineStändeverfammlung. Erfte Kam⸗ 
mer. 3. GSigung, Sonnabend den 21. März. Zunähft ges 
langte zur Beratbung das früber mitgetbeilte Fönigliche da 
binetsſchreiben, betreffend Die Erläuterungen hinſicht— 
lih der Bollmachten einzelner Mitglieder zwei— 
ter Kammer. Was bie Wahl des Hrn. Zolldireetord Nie: 
meper 2 Verden betrifft, fo wurden bie für die Rechtsbe— 
ftändigfeit derfelben in dem föniglihen Cabinetsſchreiben anz 

eführten Gründe von feiner Seite angegriffen, vielmehr 
Iraden fämmtlihe Rebner ſich direct dahin aus, daß dieſe 

abl als vollfommen gültig zu betrachten ſey. Auch hin- 
fihtlih der Wahlen der Bremiſchen Geeß einſchließlich 
bes Herzogthums Verben und bed erften ländlihen Wabl- 
diftrietd des Fürſtenthums Lüneburg bielt man allerdings 
dafür, daß foldhe zu Recht beitändig, und daß eine f. 9. 
Minoritätswahl juriftifh zu rechtfertigen ftehe,wenn fämmt- 
lihe Wahlmänner zu dem Acte der Wahl wirklich citirt 
wären, und aus den Erfchienenen das Wablcollegium cons 
ftitwirt worben, dann aber die Mehrheit der wirklich wäh— 
Ienden Wahlmänner einen Deputirten erwählt habe. Doch 
die Berorbnung vom 22. Febr. 1832 fep in dieſer Bezie— 
pand dunfel, namentlich übergehe fie den Punft, ob die Mas 
orität burd die Minorität gebunden werden fönne, wenn 
jene die Wahl deßbalb ablehne, weil fie eben durch die Bors 
nahme ber Wahl in ihrem Rechte beeinträchtigt zu werden 
fürdte ? Um diefe Zweifel und bie daraus entitandenen bes 
dauerlichen Eonflicte für bie Zufunft zu —— erſcheine eine 
authentiſche Interpretation der erwähnten Verordnung noth⸗ 
wendig. Abgeſehen aber von dem Rechtspunkte, komme äuch bie 
politiſche Seite der Sache in Frage. Dan fiche im De: 
griff, einen @efegentwurf von der hödhften Wichtigkeit zu 
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berathen. Dabei könne ed nicht gleichgültig ſeyn, welche 
Stimmung über das Vertrauen gegen die Ständeverſamm— 
lung im Sande herrfhe, und es jey nicht hinwegzuläugnen, 
daß bad Vertrauen zu der zweiten Kammer — möge juriftifch 
gegen bie rechtöbeftändige Compoſition berfelben auch nichte 
zu erinnern ſeyn — fo lange nur eine einzige f. g. Minos 
ritätdwahl darin vg fey, angegriffen werde; wenn 
auch bas aufgeridtete Werk als vollfommen gültig zu be- 
trachten fey, bafern nur die gefeglich erforderlihe Anzahl 
von Mitgliedern an ber Abftimmung Theil genommen habe, 
"Man bielt die forgfältigfte Erwägung der Sache dringend 
netywendig, und beantragte daher eine zweimalige Be- 
rathung, A wie bie ag | bes Gegenftandes an 
ein: gemeinſchaftliche Commiſſion beider Kammern. Bon 
anderen Seiten wied man zunächſt darauf hin, wie unges 
— es geweſen, wenn man im Lande von einer großen 
nzahl ber f. g. Minoritätswahl geredet habe, denn es 
yr jest Jebermann , daß bie Zahl berfelben fih auf zwei 
beihränfe, da die Wahl der Stadt Berden als ſolche nicht 
zu betradhten ſtehe. Der Ausdrud „Minoritätswahl“ fey eine 
moderne, früher nicht gebrauchte Bezeihnung, obgleich die 
Sache felbft früher vorgefommen fey. Was nun die vorliegenden 
beiden Wahlen betreffe, jo dürfe man den großen Unterfdieb 
zwiſchen ben Rablen von wirklichen Corporationen und denen 
von lãndlichen Wahldiſtrieten nicht überfehen, indem die, ohnehin 
Ihwanfenden, Grundfäge über die Beichlußfähigfeit der ers 
fteren auf bie lesteren überall nicht anzuwenden wären. 
Das Gegentheil ſey felbft auf Seiten der Dppofition noch 
nie behauptet. Sobald bei ben ländlichen Wabldiſtricten die 
Wahl der Wahlmänner auf gültige Weife erfolgt ſey, fo 
liege ohne Frage ein Mandat vor, deſſen Annahme die 
Wahimänner lediglich zur Bornahme einer Deputirtenwahl 
verpflichte. Wollten fie dieſe ablehnen, fo dürften fie die 
Wahl als Wahlmann überall nicht annehmen. Sey fie ein- 
mal angenommen, fo fey von bem Mandatar der Auftrag 
reblih zu vollziehen; ed enthalte jede andere Hanblung, 
als die Wahl eined Deputirten eine Ueberfäreitung des 
erhaltenen Auftrags, und eine Nichterfüllung des Willens 
ihrer Committenten. Jeder Wahlmann, der orbnungamä- 
fig zum Wahltermine citirt, in demſelben nicht eu rar 
oder nicht wählen zu wollen erffäre, könne nicht weiter in 
Betracht fommen, fey vielmehr ald der Mehrheit der Er- 
ſchienenen beiftimmend anzufehen. Ein Berlaffen diefer Grund⸗ 
füge führe zu den offenbarften Härten gegen —— 
welche durch die Wahl der Wahlmänner deutlich zu erfen- 
nen gegeben, daß fie in der Ständeverfammlung vertreten 
ſeyn wollen, und fönne es zu der Möglichkeit bringen, daß 
gegen den Willen der großen Mehrheit, ja der gefammten 
Gemeinden eines wählenden Diftricts eine Wahl gar nicht 
zu Stande fomme, ſelbſt daß eine Verfammlung der allges 
meinen Stände verhindert und bie Regierumg geläbmt 
werde. Eine Yüde in der Geſetzgebung über ben vorlies 
genden Fall ſey nicht zu verfennen ; die Sache würde ganz an⸗ 
ders Reben, wenn man bie —— vom 22. Februar 
1832 nicht als tranſitoriſch betrachtet und nicht die feſte Hoffnung 
gehabt hätte, baf an das Staatsgrundgeſetz fih ein umfaffendes 
— anſchließen werde, was leider nicht geſchehen 
ſey. an habe num einmal gern dem Bauernftande eine 
Anzahl von Deputirtenftellen ——— wollen, und eine 
volltändige Geſetzgebung in der Eile unterlaſſen. So mie 
die Sache jetzt ſtehe, Fönne man bie beiden fraglichen Wah—⸗ 
len als rechtlich ungültig nicht anfeben. Was aber zu Recht 
beftebe, müffe man nicht angreifen, und es ſey baber auch 
nicht zu billigen, die betreffenden Deputirten etwa zu einer 
Refignation zu veranlaffen, weil darin eine Härte gegen fie 
und bie Wählenden liege. Halte man die Sache aber zwei— 
felbaft, fo Rebe die gründlichſte Erwägung allerdings zu 
wünfden, welche jedoeh — falls fie dur eine Commiſſion 


beider Kammern und zu dem Zwede, um bei der Yüde ber 
Gefeggebung einftweilen einen Ausweg zu treffen, ge— 
ſchehen folle — möglichft bald vorzunehmen fey, damit fie 
für den jegigen Yandtag noch Nuten ſchaffe. Bon vielen 
Seiten erflärte man A indeß überhaupt gegen eine ge 
meinſchaftliche Commiſſion, weil man das Refultat berfelben 
vorberjebe, die Vorlegung eines umfaffenden Wahlregle— 
ments doch bald zu erwarten, eine reiflihe Erwägung auch 
bier möglih und jedenfalls viel weniger zeitraubend fey. 
Es ward proponirt, das königliche Cabinetsſchreiben adacta 
zu nehmen. Im Berlaufe der Debatten war bei ber Aeuße- 
rung, daß es nicht gleichgültig fey, ob die Ständeverfamm= 
lung überhaupt, insbefondere aber bei ber Berathung ber 
Berfaffungdurfunde, das ungetheilte Bertrauen des Landes 
befige, ald Mittel zur Förderung jenes Bertrauend und zur 
Bejeitigung ‘der Aufregung, welche jegt bei jeder Wahl⸗ 
handlung zum großen Bedauern Adler, bie ihr Vaterland 
liebten, ftatt finde, auf eine Auflöfung der Kammern bins 
gewiefen, jeboch unter gleichzeitigem Darlegen der Zweifel, 
ob ſelbſt ein folder Schritt das erwünfdte Reſultat größer 
rer Vollzäbligfeit zweiter Kammer berbeiführen werde. 
Bon allen Seiten theilte man nicht nur diefe Zweifel, in 
dem man bervorbob, wie viel man ſich früher davon ver⸗ 
ſprochen, wenn Stände auf eine Hinwegräumung bed Präs 
jubized von den Wahlen und auf eine Bertagung, zum 
Zwede der Completirung zweiter Kammer antragen würs 
den, und wie wenig alles biefes, nachdem es geſchehen, ges 
fruchtet babe, fondern man bielt einen folgen Schritt auch 
weber in Beziehung auf Se. Maj. den König, nod in Be⸗ 
siebung auf die Mitglieder ber anderen Kammer paffenb, 
endlich auch unnöthig, ba jedenfalls die Majorität bed Lein⸗ 
des jegt vertreten, und bie allgemeine Ständeverfammlung 
zu jeder Verhandlung Tegal befähigt fey. Bei der Abfliim- 
mung wurben bie Anträge auf eine zweimalige Berathung, 
fo wie das königliche Eabinetsfhreiben ad acia zu nehmen, 
angenommen, bagegen ber a eine commiſſari⸗ 
fhe Prüfung der Sade zum erfien Male abgelehnt. 

Zweite Kammer. Gitung dom 25. März. Die heu— 
tige Sigung, in welder übrigens ein neu gewählter Depu- 
tirter des Lüneburg'ſchen Bauernftanded beeibigt iſt, warb 
mit ber zweiten Berathung bes Entwurfs zum Erproprias 
tiondgefege ausgefüllt. 8, der Sigung vom 2%. März 
wurde zuförberfi von bem Hrn. —— die Mit⸗ 
theilung erſter Kammer in Erinnerung gebracht, nad wel⸗ 
cher dieſelbe ——— das Schreiben bes koöniglichen 
Eabinets vom 19. d. M,, die fogenannten Minori 
tätswahlen betreffend, an eine gemeinfchaftlihe Commif- 
fion beider Kammern zur Prüfung zu überweifen, und bars 
auf die gedachte Mittheilung für morgen auf bie Taged- 
ordnung geftellt. Hiernähft fuhr man in der Beratbung 
bed Erpropriationsgefeges fort. 

Hildesheim, 21. März. (H. E.) In der, heute Nach— 
mittag 3 Uhr ftattgefundenen, ——— bes Wahlcol⸗ 
legiums hieſiger Stadt bat daſſelbe mit 16 Stimmen gegen 
8 befhloffen: daß die Wahl eines Deputirten zu der ber 
maligen Stänbeverfammlung von Seiten der Salıt £rilded 
beim abzulehnen fey. , 

Wien, 20. März. (Pr. St.93t9.) Die Abreifr des 
Fürften Eſterhazy nah London ift nunmehr definitev ſeſtge⸗ 
fest. Der Fürft wird Wien nad Oſtern verlaffen und fü 
direct auf feinen Poften verfügen. Die Arbeiten dir Tom⸗ 
mifiion von Bauverftändigen, welde vor mehr als einem 
Jahre niedergefegt wurde, um die fhabhaften Stell en des 
Stephansthurms zu unterfuchen, find vor Kurzem bi venbigt 
und der Regierung zur Schlußfaſſung vorgelegt mw orben. 
Bisher waren die Meinungen über die vorzunehm enden 
Reparaturen, und namentlih über die Nothwendigkeite, eis 
nen größeren Theil des Thurmes abzutragen, getheik t ge 
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wefen; daher aud die Commiſſion fo lange mit ihrem Bo- | des Landes — geruhen würben, die Antwort 
n 


tum erte. 


Nunmehr haben ſich aber ſämmtliche Mit- 


Namens des Könige ertheilt, Se. Majeſtat bitten fih am 


u derfelben dahin ausgeiproden, daß der Thurm, deffen | Reichstage von 1823 eine, in den Ständen vorgefchlagene 
pige von 34 Rlafter Yänge bereits im vorigen Jahre abgenoms 

men wurde, noch weiter abzutragen fep, und zwar aber» | Deputation dee 
mals um 35 Wiener Klafter. 
3 Jahre verbürgt wurden, und von biefer Friſt bereits bie | 


| 


Hälfte verfirihen if, fo dürften die Arbeiten raſch betries 
ben werben. Der Plan, den abgetragenen Theil durd 
eine Thurmfpige von Zinf zu erjegen, it aufgegeben wor« 
den. Die Eommilfion bat ein eiferned Gerippe in Bor- 
ſchlag gebracht, welches dem von Stein aufzufübrenden Bau 
ald Halt dienen würde, 


Bom 4. März 5pCt. Metall. -Dblig. 109%. — Andi. 
Metal. »Dblig. 1014. — pCt. Metall. Obi. = — 500 Gul⸗ 
denloofe 1503. — 25d @uldenloofe 144}. — Bantfactien 1837}. 


Schweden. 


Stockholm, 17. März. Der König hat den bisher 
beurlaubten einftweiligen Polizeimeiſter in Stochholm, Hrn. 
Hultberg, nun auf beffen Berlangen der Berwaltun 
dieſer ganz enthoben, und damit der Anſicht der öf— 
fentlihen Meinung entſprochen. , , 

In allen Ständen find in den lesten Sigungen eine 
Menge der Motionen an die betreffenden Ausihüffe über: 
tiefen worden, zumal im Mdeleftande. Sehr lange und 
ungewöbnlich lebhafte Debatten haben folgende Motionen 
veranlaßt: Bom Grafen Andarfwärb um Aenderung 
bes $. 1, Gap. 5 im Strafgefegbude in Uebereinftimmung 
mit dem Borfchlage zu einer neuen Griminalgefeggebung, 
er beswedte die Aufhebung der Tobesftrafe für gemwalthätis 
gen Angriff auf des Königs Perfon. Unter den Rebnern 
darüber war Hr. Cederfhjöld, welcher meinte, das Ges 
ſetz ſolle einer Thärlichfeit wider die Verfon des Könige 
gar nicht einmal erwähnen, ba foldhe von einem vernünfti« 
gen Menfhen gar nicht ausgeübt werden fönne, ein Ber: 
rüdter aber, ber ſich dergleihen unterfinge, ind Tollhaus 

efperrt werben müffe. Bon dem Grafen Andarjwärb 
erner zur Erlaffung eines neuen Aufrubrgefeges; baffelbe 
folle zweimal sr Be werben müffen, ebe das Militär 
tbätlih einfchreiten dürfe. Gleich der erfte Redner, Hr. 
Edenhpjelm, wandte dawider ein, die Pöbelmaffe übe 
ſchon während des erften Vorleſens Gewalt gegen das 
Militär, und diefes müffe fih do wehren dürfen. Da 
die Ereigniffe während vorgefallener Unruben in der Haupt- 
ſtadt in die Discuffion hineingezogen wurden, wurde biefe 
fo ungeflüm, daß der Yandmarfhall ſich veranlaft 
glaubte, durch den Gebrauch feines Hammers Stille zu 
Ihaffen, was ihm jedoch als ungehörig verdacht wurde. 
Bom Grafen Fröli eine Motion zur Stiftung einer bes 
fonderen Zeitung auf Koſten diefes Standes zum Bericht 
über die Berhandlungen der Ritterfhaft und bes Adels, 
Im Laufe diefer Debatte, die allein über eine Stunde währte, 
wurden bie Zeitungen der bänifhen und ſchleswig- holftei- 
nifhen Stände als mufterhaft angeführt. Am Schluß nahm 
ber Graf feine Motion zurüd. on Hrn. Cederſchjöld 
eine zur Abfhaffung der Prügelftrafe, worüber die Bers 
bantlung zwei Stunden hinnahin. — Der ercentriihe Hr. 
Mund af Rofenfhöld hat eine Motion gemadt, die 
Stände möchten gegen Se. Majeftät den Wunſch äußern 
um Aufhebung des in Preffreibeitsfachen wider Affeffor 
Erufenfiolpe gefällten „unverbienten und in den Augen je— 
bes Schweden gehäffigen Urtheils.“ Später verlangte er 
aber die Auslaffung des von ihm in Uebereilung gebraud: 
ten Ausbrudes „unverbient.“ 

Sabiftröm berichtete im Bauernftande, der Hofcanzler 
babe ibm auf feine Anfrage wegen des Zeitpunfie, mo Se. 
Maj, die befannte Hans JansjonfgeAdreffe über die Lage 


























Adreffe verbeten, und würden demnach aud jegt nicht eine 
Bauernftandes wegen einer ſolchen empfans 


Da bie Gerüfe nur auf gen. Auf — 3* Gudmunsſon's Antrag beſchloh nun 


der Stand, die Ädreſſe auf ordnungsmähigem Wege an die 
Kammererpedition der königl. Canzlei zu befördern, damit 
fie durch diefelbe zur Kenntnig Sr. Maj. gelangen möge, 
(Man vernimmt jebod, daß die Einregiftrirung der Adreife 
ind Diarium der Ganzlei Schwierigfeiten gefunden hat.) 
Unter den curiofen Hiftorien, die man in Umlauf bringt, 
um dem Dajeyn einer compactern Oppofition, ald es bie 


| frühere gewefen, einen andern ale ben natürlihen Erflä- 


rungsgrund unterjulegen, ben das ganze Yand fehr wohl fennt, 
verjpürt man aud bier und da ein Alüftern von groben 
Geldſummen, die jhon unterwegs feyen oder bald kommen 
würden, nad inigen aus Hamburg, nah Andern aus 
England. „Mehrere Perfonen,“ meldet das Aftonblad, „ha⸗ 
ben bei unſerer Redaction angefragt, wo ſie vr mehr 
ober weniger etwas von biefem Gelde dürften erheben föns 
nen, oder aud, ob daſſelbe nicht zu diefen und jenen, von 
den Ständen verlangten neuen Ertraausgaben fönnte vers 
wendet werden.” 
Rußland 
St. Petersburg, 19. März. (Pr. St. 319.) Se. fai- 
ferl. Hoh. der Großfürſt Tpronfolger trat vorgeftern 
von bier aus feine Reife nah Deutihland an und 
befucht dießmal zunähft Warfhau auf einige Tage. 


Neueſte Machrichten. 
aris, 26. März. Stand der Rente: 5pCt. 113. 10, — 
3pöt. 83, — Neapol. 104. 45. — 5pEt. Span. 33}. — 
Paſſive 75. — Alte Differes —. — Neue Differes —, -- 
3pEt. Portugiefiihe 24). — Belg. Banfactien 880. — 
Actien der Banf von Frankreich 3160. — St. Germain- 
Eifenbahu 652. 50. — Berfailled, rechtes Ufer 547. 50, — 
Linkes Ufer 365. — Etraßburg-Bafel 360. 

— ®raf St. Aulaire, franzöfifher Botſchafter am Hofe 
zu Wien, it Montag Abend in Paris eingetroffen, 

— Die Discufion über die geheimen Fonds dauerte 
fort. Garnier Pages ielt dafür, das jegige Minifterium 
ſey noch weniger ein Minifterium des Korticritte, als das 
vom 15. April. Hr. Mole habe die Amneflie bewilligt. 
Das Minifterium möge Etwas thun, und er werbe e6 
unterflügen. Hr. Jaubert möge ald Minifter das vers 
wirflihen, was er ald Deputirter verlangt habe, Er babe 
lürzlich — —— gewiſſer Beamten verlangt, möge 
er jest dafür forgen. enn das Minifterium nicht hans 
befe, fo werde er nichts für daflelbe thun, es lohne ſich nit 
der Mühe, daß er feine Meinung ändere, wenn ſich nichis 
ändere. Hr. Jaubert fügte, daß die Coaiition das Terrain 
gewefen ſey, wo er fi mit bem Präfidenten des Conſeils 
verbunden habe, er habe, bevor er in die Combination ein: 
getreten, Hrn. Thierd zu Rathe gezogen, der feinen Eins 
tritt gebilligt habe. Hr. Jaubert wunderte ſich Schließlich 
daß die 221 von einem Mann vertreten würden , der einft 
bie Septembergefege befämp't babe. Hr. Famartine ents 
gegnete, er habe nur dasjenige ber Semptembergefege bes 
kämpft, das ſich auf die Preffe beziehe. Er fey fein Parteis 
mann, er ſey ein Mann ber Ideen, wo er fortfhreitende 
Ideen antreffe. Hr. Teſte wünfchte dem Minıfterium vom 
1. März diefelbe Gfeichartigfeit und diefelbe Unabhängig- 
feit, wie dem vom 12. Mai. Die Sigung dauerte beim 
Abgang des Couriers fort. 

Stods 9. — 5 


Yondon, 24. März. 3pCt. t. Span, 


285. — Ip@t. Portug, 24. — 2jpCt. Holl. 53;. 


[506] 


betreffend. 


In UWebereinftimmung und unter Mitwirkung der 
Königlih Preußifhen Ober Poft» Behörde wird vom 
1. April c. an, anftatt der bisherigen wöchentlich ein- 


Bekanntmachung, 
die Poftverbindung zwifhen Meiſenheim einer 
und Kreuznach und Sobernheim anvererfeits 
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unbef&hränft. 


maligen Fahrpoſt zwifchen Meifenheim und Kreuznach 


Abgang feflgefegt ift: 


Bon Meifenbeim nach Kreuznach: 


auf Sonntag 
Dienftag 
Mittwoch 
Freitag 


Bon Kreuznach nach Meifenbeim: 


auf Sonntag 
Dienftag 
Mittwoch 





Freita 


g 
wobei die Ankunft nah 3 Stunden erfolgt. 


früh 5 Uhr, 


eine wöchentlich viermalige Perfonenpoft beitehen, deren 
Nachmittags 2 Uhr, | 


Mit viefer Poft werden Perfonen, Briefe, Gelder 
und Pädereien befördert. Die Perfonenannahme ift 
Die Perfonentare einfchließlih des Po— 
ftillonstrinfgelves beträgt 6 Sgr pr. Meile. 

Bon demfelben Zeitpunfte an wird zwiſchen Mei- 
fenbeim und Sobernheim eine wöchentlich vreimalige 
Poftverbindung hergeftellt. Der Abgang findet ftatt: 

zu Sobernheim: 
Montag 
Donnerftag 
Samflag 
zu Meifenbeim: 
an denfelben Tagen, Nachmittags 1 Uhr. 

Die Transportzeit diefer Poft, mit welcher Briefe, 
ſowie Heinere Päderei und Gelvfendungen Beförde- 
rung erhalten, ift auf 3 Stunden beftimmt. 

Franffurt a M., ven 25. März 1840. 

General:Pofl:Direction. 


In Abmwefenheit bes General-Vof-Direetors: 
Sr. von Epplen. 


früb 4 Uhr, 


€. Müller. 
vdt. Schaum. 





Baperifch: Würtembergifchbe Donau: Dampffchiffabrt. 


] 
Dienft zwifchen 
Donauwörth, Megens- 
burg und @inz, 





während 
der Monate April und 
Mai 1840. 


Bon Donauwörth nad Regensburg 13. 20. 27. April, 6. 13. 20. 27, Mai. 
„ Negensburg nad Linz 1. 8. 13. 22. 39, April, 3. 8. 13. 15. 17. 19. 
22. 24. 277. 29. Da. 


„ in; nad er: 2. 9. 16. 3. 390. April, 4. 9. 14. 16. 19. 21. 
24. 36. 29. 31. Ma 


i. 


„ Regensburg nah Donauwörth 9. 16. 33. April, 2. 9. 17. 24. 31. Mai, 
Die Schiffe fteben mit denen der öfterreichifchen Geſellſchaft, fowohl bei der 


Thal- ale Bergfabrt in birefter Demenz, fo daß fletd am 
Ankunft in Linz die Reife nah Wien refp. Reg 

Wegen noch nicht geböriger Regulirun 
Gemeindebrüden, muß die Kabrt zwifchen 
bis zur näheren Erg unterbleiben. 


Regensburg, im März 1840, 


[370] Berfteigerung von 40 Fäffer 
Syrup, 3 Faß ächten Jamaica-Rum 
und 2/4 Kiften feinen Imperial-Thee. 
Donnerftag den 2. April, Nachmittags 
um 2 Ubr, werden für Rechnung eines 
auswärtigen Haufes 
40 Fäſſer Sprup, von 2 a6 Zentner, 
aächten Jamaica-Rum und 
2/4 Kiften feinen Imperial-Thee, 
in der Münzgaffe Lit. J. Nr. 209 gegen 
— baare Bezahlung öffentlich an den 
ei bietenden verfteigert, 
©. Belſchner, Ausrufſchreiber. 








Tage nach der 
ensburg fortgeſetzt wird, 

einiger uͤber die Donau führender 

onauwörth und Alm vor der Hand 


Die Direction. 


[4238] 97. Frankfurter Lotterie. 
Anfang ber Hauptziehung am 4. April. 
Zreffer: fl. 211,000, 24 100,000, 

30,000, 25,000, 20,000, 2 ä 10,000, & ä 

5000, 5 à 2000, 75 à 1000 ꝛc. Ganze Looſe 

af. ©, 4,4, 4 und $ Loofe im Berhält« 

niß, find aus unferer Hauptcollerte direct zu 
beziehen. 
J. & 8. Friedberg in Aranffurt a. M. 


[504] Die unten fignalifirte Catharina Pfau 
von Heilbronn hat fihb am 8. Dezember vor 
rigen Jahres aus ihrem Dienfte dabier ent» 
fernt und mirb big jept vermißt. Nach ber 
geführten Unterfuhung entfteht die dringende 





Bermuthung, daß diefelbe in dem Main ihren 
Tod gefunden hat. 

Es werben baber alle dieienigen, welde 
über das Schidfal der Pfau Auskunft a ger 
ben vermögen, erfucht, ſolche in Bälve an 
unterfertinte Behörde gelangen zu laffen. 

Branffurt a. M., den 26. März 1840. 

Polizei«-Amt. 
Signalement: 
Alter: 24 Jahre. . 
Größe: 5 Fuß badiſches Maß. 
Gtatur: mittlere. 
Geſicht: oval. 
Haare: röthlic. 
Augen: arau, 
Rafe: mittelmäßig. 
Bangen: voll. 
Mund: mittlerer. 
Zäbne: gut. 
Kinn: rund, 
Kleidung ber Pfau bei ihrer Entfernung: 
rötblihes KHalstuch mit Franfen, 
blau und weiß qebrudtes Seid, 
blaue oder ſchwarze Strümpfe. 


— — e — r'mti 
Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 38. März 1810. 








Effesten«Soeietät (Mitt. ı ihr.) | Pawier. | TB. 
Defterr. 5% Metall. . . . 1084 
ri Au j 101 
"„ 3% u — 814 
Wiener Banfactien . - . - 2197 
Holländ. 21% Integrale . 52%, 
5% Spaniſche -.. .. - - 10 
oln. 500 fl. Loofe . . - . 83, ' 
aunusbabnactien a 250 fl. 334; 
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Frankfurter O©ber-Pofamts- Beitung. 








Sonntag, (Beilage zu N” 89.) 29. Mär; 1840, 
5. September 1839 erl Beil Mm 
Deutfdland. ride: Bereifung, wegen feine grobherjont —— 


Freiberg, 23. Mär. (Leipz. 319.) Seit 83 Jahren 
batte unfere Stadt nit die traurige Begebenbeit einer 
Öffentligen Hinrichtung, heute aber wurde Carl Gottlob 
Irmſcher, 38 Jahr alt, ein Kabrifarbeiter aus Bräund:- 
dorf bei Freiberg, auf dem Obermarfte entbauptet. Er war 
der Mörder feines Kindes und feines Weibes, und fo ſchau⸗ 
dererregend feine Thaten und deren einzelne Momente ge- 
weien, 5 bat er ſich doch während ber Unterfuchung und 
in der langen Zeit der Haft gut benommen und iſt reu— 
und demüthig als Chriſt, dabei au vermöge natürlicher 
und quiet durch Religion gehobener Seelenftärfe unverzagt 
dem Tode entgegengegangen. Es jind zwei fleine Shril 
ten über ihn erjchienen; die eine erzählt einfach und, wie 
es fcheint, aus den Acten, die andere, zum Beſten des einen 
noch lebenden Irmſcher'ſchen Kindes vom Diaconus 
Hoffmann herausgegeben, it wegen einiger Reflerio: 
nen von befonderem Intereſſe. Dieſer Berfaffer bat übri⸗ 

end das ſchöne Berdientt, ſich feit langer Zeit unabläffig 
Bemäpt zu haben, den Sünder zu belehren und zu beffern, 
auch fand er bemfelben noch am Schoffot mit geiftlihem 
Zufpruh bei. Das um bad Schaffor verfammelte Publi- 
fum war bei weitem nicht fo zahlreich, ald man in einer 
volfreihen Gegend erwarten fonnte, und verhielt fi lo— 
benswertb. Während der Hinrichtung, welche übrigens raſch 
und gut vollführt wurde, blieben jelbft viele Fenſter bes 
Obermarktes verſchloſſen. 


Leutkirch, 19. März. (Schwäb. M.) Die neulich in 
dieſem Blatte von bier aus mitgetheilte Nachricht, daß. im 
gemeinihaftlihen Kirden» Eonvent der Antrag — und 
zum Beſchluß erboben worden ſey, daß ber Charfreitag 
auch von den Catholiken, und der Frohnleichnamstag auch 
von den Proteſtanten gefeiert werben ſoll, iſt, um etwai— 
gen Mißverfändniffen entgegenzutreten, dahin zu berichti- 

en, daß unter biefer gr blos die gänzliche Ein; 
Hettung aller werftäglihen Arbeiten an gedachten 

agen von Seiten der Genoffen beider Confeſſionen zu ver- 
fteben iſtz denn kirchlich foll weder der Eharfreitag von 
den Eatholifen anders als bisher, noch das Frohnleich— 
namsfef von den Proteftanten überhaupt gefeiert wers 
den. Uebrigens ift die Genehmigung des allerdings ſchon 
im Sept. v. I. gefaßten Beichluffes, beiyeffend die Berei- 
nigung der fFeiertage beider Confeſſionen zur Derftellung 
einer würbigeren Feier diejer Tage, bieber bloß von ber 
evangel. Ober⸗Kirchenbebhörde erfolgt, und ed wird bie neue 
Ordnung erft dann ind Leben treten, wenn aud catholis 
ſcher Seits die höhere Zuftimmung dazu ertbeilt jepn wird. 
Im Namen des gemeinfcaftlihen Kirchen⸗Convents: — 
Stabtpfarrer, ieſinger. Kathol. Stabtpfarrer, 4. V. 
Mießler. Stadtſchultheiß Fruũh. 

Darmſtadt, 9. März. (Großb. heſſ. Ztg. Im der 


Sißung der zweiten Kammer der Stände am 23. d. M. 
eröffnete ber Syiiven bie ——— über den Antrag des 
Abgeordneten Glaubred, „den Sinn und bie Inter: 


retation des von bober deutiher Bundesverfammlung 
in der bannoverfhen Berfafiungsfahe unterm 


eommiffäre beiwohnten, motivirte zuerft Aba. GI 

feinen Antrag näber, ſich auf die neuehen Ereianife . 
Hannover beziebend, banfte dem Ausfchuffe für feine 
einfimmige Beiftiimmung, und boffte ein Gleiches 
von ber Kammer. Die Abg. Schmitt, Emmerling 
2ter Präf. Knorr, Hellmann, Brund, Präf. Send 
ſprachen in fürzeren Reben oder einfachen Erklärungen ſich 
gleihfalld im Sinne des Antrags aus und wünſchen bal- 
dige Erledigung der Sache durch Einſchreiten des hohen 
Bundes. — Durd bie in der Sitzung am 26. März er 
folgte Abſtimmung trat die Kammer einflimmig dem 
Antrage ded Abg. Glaubrech bei: „Es wolle verehrlider 
Kammer gefallen, ihr feites und zuverfichtlihes Vertrauen 
in das Protocol niederzulegen, daß hohe Staatsregierum 
nicht unterlaffen werbe, nah Kräften ** zu wirfen, ba 
alle beängftigenden Zweifel über den Sinn bed Bundes— 
tagsbefchluffes vom 5. Sept. entfernt, und namentlich bie- 
jenige Interpretation widerlegt und befeitigt werde, welche 
nur babin führen fann, den Glauben an die Aufrechthals 
tung ber in ben Brunbfägen bes deutſchen Bundes —— 
tenen Garantieen aller in anerfannter Wirkſamkeit befte: 
benden landitänbifchen Berfaffungen zu erſchüttern.“ 

Bom Main, 24. März (Köln. 319.) Wert der zu 
Augsburg erfheinenden Zeitung aus Nom wiederholt ges 
fhrieben worden iſt, daß Dom Miguel nahe daran fen, 
bie föniglihe Würde Donna Mariend von Portugal an- 
zuerfennen, und wenn babei infinuirt wird, baß diefe Des 
endbigung ber portugiefischen Thronwirren dem Einfluffe und 
der Vermittlung Noms zu verdanfen fey, fo if dieß nur 
ein doppelter Irrthum. Die Umterbandlungen, melde ges 
genmwärtig in Rom zwiſchen der päpftliben Regierung und 
einem Abgefandten Donna Mariens gepflogen werben, be- 
zieben fi lediglich auf einige kirchliche Angelegenheiten, in 
welden von Rom ohne irgend ein politifches Prä— 
judiz nahgegeben werden fann; und andererfeitd it Dom 
Miguel feineswegs fo bereitwillig, auf Anſprüche Verzicht 
zu leiten, die noch von mehr als einer Macht als gültı 
und beftebend anerfannt werben, Es iſt übrigend zu hof— 
fen, daß bie Negociationen, welhe Spanien und Portugal 
anderen Ortes, zur Erledigung der politifhen Wirren, 
anzufnüpfen tradten und — * bemüht ſind, nicht 
mebr lange ohne befriedigendes Reſultat bleiben, damit bie 
Halbinfel ber Pprenäen zu einer fo heiß erfehnten Ruhe 
fomme, bie, fo lang eine Prätendentichaft beſteht, immer: 
fort mehr oder weniger compromittirt ſeyn wird, 


+#ranffurt, 29. März. Aus Straßburg, 27. Mär; 
4 Uhr Abends, ———— wir die Mittheilung folgender 
telegraphiſchen Depefhe: Paris, 27, — 
Der Miniſter des Innern an den Präfecten des Unterrheins. 
Das Befer über bie Ben Fonds ift geitern 
mit 246 gegen 160 Stimmen votirt worden. 

— Geftern find Se. Erc, Hr. O’Sullivan de Grad, 
fönigt. belgischer Gefandter am f. k. gerreigiiigen Hofe, 
nebſt Familie und Dienerfhaft, von Wien fommend, bier 
eingetroffen und im Ruffiichen Hofe abgeftiegen. 
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eier ban de . 

Der König — beißt es im “Amſterdamer Handeldblari” 
— hat fi jelbR überwunden! Freut Euch, Niederländer ! 
über einen Triumph, deſſen ſich wenige der Helden, deren 
Namen einft die Welt erfüllte, haben rühmen können. Freut 
Eud über einen Triumph, ber nicht durch Blut und Thräs 
nen errungen if, der aber dennoch in den Annalen ber Ge- 
ſchichte * eichnet ſeyn wird, unter den glänzendſten Tha⸗ 
ten des —* Dranien, deſſen Ruhm mit dem Nieder: 
lands fo innig verbunden ift, und deffen Glanz fo herrlich 
‘ auf und nieberftrahlt. Der über und regierende Fürft bat-über 
fein eigenes Herz triumphirt, — dazu gehört mehr Selbfiver- 
‚läugnung, ald um dem Baterlande fein Leben zu opfern; 
‚er bat gefiegt über feine Neigungen, — dieß erbeifcht mehr 
Muth und Ausdauer, ald um Reiche zu erobern und Bölfer 
IM jochen. Der Fürft, der eine hide Tugend an a 
legt, bat Recht auf unfere Bewunderung; wenn er bi 

‚aber thut, um feinem getreuen Bolfe Schmerz zu erfparen 
und beffen Trauer in Freude zu verändern, dann verbient 
er zugleich unfere innigfte Liebe, unjere herzlichſte Dankbar⸗ 
keit! Ja, Yandesgenoffen! Gott bat unſer Gebet erbört, und 
unfere erfte That fey denn auch, dem Himmel, zu danken. 
Bott hat das Herz unferes Könige gerührt, und nun fann 
Niederland wieder jauchzen. Jeigen wir nun aud vor 
Allem, wie fehr wir das große Opfer zu jhägen wiſſen, 
das- ber König auf den Altar bes Baterlandes gebradt 
hat. Und geben wir daher, wenn möglich, unfere Treue 
und Ergebenpheit, gen wir, was auch geſchehe, unjer 
Bertrauen auf des Königs Weisheit nicht auf, und jweis 
fein wir nie, daß die Stimme feines Volkes bie zu ihm 
durddringe. Das Geſchehene möge vorall uns zur Lehre 
dienen, ſtets, wenn wir überzeugt find, es gelte der Sache 
des Baterlande und des Thrones, ehrerbietig, aber ernit 
und unermüblich unfere Wünfche und Bedürfnifie burd die freie 
Breffe dem Staatsoberhaupte mitzuteilen. Seid verſichert, 
Niederländer! daß, wenn ein Fürft, wie Wilhelm I. das 
Land regiert, die Bernunft, trog der ſcheinbar unüberwind- 
lichſten Hinderniffe endlich fiegen werde. Der König bat 
fi feibft überwunden. Das Haupt eines Fürften, der dad 
thun fonnte, wo ed einer Sache galt, die er für das Süd 
feines Lebens nöthig erachtete, iſt zu aufgeflärt, fein Herz 
it zu edel und zu großmüthig, als daß er lange bie wejent- 
lichen Bedürfniffe feines Bolfes verfennen, und ungeneigt 
ſeyn follte, deffen billigen Wünſchen zu entſprechen. 


Amfterdam, 26. März. Dem Börfenberiht des „Han- 
beisblab” zufolge, hat der Entſchluß des Königs, feiner be 
abfichtigten Heirath zu entfagen, bie günfige Stimmung 
bewirkt, die auf heutiger Börk vorwaltete, Es zeigten ſich 
viele Käufer unfrer Fonds und der Handel darin war fo 
ungemein lebendig, daß in auswärtigen Effecten nur höchſt 
unbedeutende Geſchäfte gemacht wurden. 2pCt. Integr. 5215. 
50pt. Holl.984. — Kansb. 24. — 41pCt. Spnd. 114. — 
34pGt. 753. — 5pCt. DR. 974. — Ard. 23%. — Wall. 
74. — 5pGt. Metall. 1051. — 24pEt. —. — Ruf. Infer. 
69 — Cert. —. 


Belgien 


Brüfjel, 3. März Die Verzögerungen, welde bie 
Bildung eined neuen Cabinets erleidet, geben zu den traus 
rigften Mutbmaßungen Anlaß, Man weiß jegt beftimmt, 
dag weder Hr. Yebeau noch Hr. de Muelenaere die Mifjion, 


ein Gabinet zu bilden, erhalten haben. (Obſerv.) 
Hr. Lebeau iſt ſeit mehreren Tagen in Folge einer 
böchſt ſchmerzhaften Krankheit bettlägerig. (Indep.) 


Unter den über die minifterielle Krifig verbreiteten 


Gerü et jenes am meiften Glauben, daß bie legie- 
dativ bis zum 15. April werde prorogirt werben, 
um Rachfolger des Hrn. Willmar, des einzigen Mini— 
fterd, deffen Abdanfung angenommen werben würde, bie 
Zeit zu laffen, alle Kragen des Kriegsbudgets zu erwägen. 
Wir verbürgen diefe Thatfahe eben bo wenig, als die taus 
ſend andern umlaufenden Gerüchte, allein wie haben fie won 
Perſonen, die ſich für ſehr gut unterrichtet halten. (Eom.> 

Bom 26. März. Der denat empfing in feiner geftri= 
gen Sigung die Mittbeilung der verſchiedenen durch Die 

epräfentantenfammer in ihren legten Sigungen angenom- 
menen Gefegentwürfe. Auf den Vorſchlag des Grafen 
Duval hat der Senat ohne Oppoſition beſchloſſen, ih für 
jest nur mit ben Entwürfen zu beſchäftigen, die einen wah— 
ren Charafter der Dringlichkeit haben, nemlih mit jenen 
in Betreff „des Erebits für das Kriegsdepartement, der Un—⸗ 
terfuhungsjury und eines Uebertrags auf das Budget ber 
öffentlichen Arbeiten. Diefe Entwürfe find zur, Prüfung einer 

ommiſſion zugefandt worden, * deren Ernennung der 
Senat die ihm zugeſandte zahlreichen Naturaliſationsentwürfe, 
bie er in Gemaßheit der Beſtimmungen bes Geſetzes ſchon 


ß 


in Erwägung gezogen batte, votirte, 


Diäüänemarrf 


Gopenhagen, 21. März. Da Shre Majeftäten vors 
eftern zum erftenmale nad Ihrer Thronbefteigung das 
Schauſpiel befuchten, wurben Sie mit unbeſchreiblichem Ju— 
bei empfangen, ber ſich nach Abfingung eines Liedes bed 
Prof. Heiberg auf die Vollsmelodie: Kong Christian stod 


‚ved böien Mast, fteigerte, unb bei der Wiederabfahrt des 


Allerböchften Paares wiederholte. Aufgeführt wurde unter 
anderm ein eigenbs für bie Gelegenheit componirted pans 
tomimifhes Vorfpiel: „Die Mufen des Baterlandes.“ — In 
norwegijhen Blättern findet man eine ausführlide Nach— 
weifung der Maffe von unglaublihen Unrichtigfeiten - in 
den Gorrefpondenzartifeln der Augsburger „Allgemeinen 
Zeitung” aus Chriſtiania. 


SS db w 


Stodholm, 17. m Im Bürgerftande veranlafte 
eine Motion des Hrn. Wijf zur Ergreifung gefeggebens 
der Maßregeln wider die wachſende Siitentohgteit und 
abnebmende Arbeitöfraft der niebrigften Volksclaſſen eine 
kräftige Entgegnung von Hrn, Petre, der folde yes 
regeln, falls man fie ja nöthig finden mödte, auf alle 
Glaffen und Stände ausgedehnt zu fehen verlangte. 

Ein als ſcharfſinniger Mechaniker befannter Yieutenant, 
Jack in Weſteras, ſoll ein jchußfreies Dampfihiff erfunden 
baben, d. b, ein folhes, dad durch eine ftarfe Bededung 
aus Eifen-gefihert wäre, durch feindlihe Beſchießung nicht 
in den Grund gebohrt, oder an feiner Mafchinerie verlegt 
werden zu fünnen. 


e de m 


Frankreich. 


Paris, 26. März. Sämmtliche Blätter, ohne Ausnabme, ers 
kennen den oratoriſchen Triumph an, den Hr. Berryer — 
der Deputirtenfammer gefeiert. Seine Rebe iſt eine klare und 
umfichtige Schilderung der Kammer, wie fie ſeit mebreren 
Jabren war und if. Er babe dafür gehalten, bas neue 
Gabinet werde, wie einft Nichelieu den europäifchen Ger 
fandten, fagen: „die Wolitif ift geändert”; aber er 
fürchte, dem werde nicht alfo jepn. Weder bie Stellung, 
die das Minifterium vom 1. März angebe, noch ver 
Dan, den man entwerfe, beweifen, daß An minifterielled 
Spftem, dad man feit langen Yabren unterftüge, die Obers 
band behalten werde, Der Minifter des Innern habe bie 
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dem neuen ‚Binifterium achten Einwürfe nur ale rein 
perfönliche Fragen diecutirt. Der Chef des Gabinets babe 
erflärt: „Der Bergleich hinſichts der Sachen jey vollendet, 
man müſſe nur an ben Bergleih ber Perſonen denken.“ 
Ueber bie Perfonen indeß überſehe man die Principien, und 
allerdings gebe es feit zehn Jahren eine bedeutende Trennung 
ber Principien in der Kammer. Das „quoigue und parce- 
que” der HH. Dupin und Guizot haben die Kammer und 
das Land getbeill. Hr. Dupin babe zu Ende 1834 unter 
der Bedingung in ein Gabinet einzutreten eingewilligt, daß 
bie Yräfdenufthaft diefed Cabinets eine wirflihe würde. Dieje 
Bedingung aber ſey ſeitdem ſyſtematiſch befämpft worden, 
und die bierüber entftanbene Spaltung ber Principien, die 
inmitten der Kammer befiebe, bezeichne die Haltung derfelben 
feit 18534. Freilich fage der Minifter des Innern, er ger 
böre der parlamentariihen Partei an, er ſey für bie pars 
lamentariihe Regierung, ed befinde fih Niemand in ber 
Kammer, ber nit für die parlamentarifhe Regierung ſey. 
So lange das Wort nicht erflärt werde, gebe er zu, daß 
dem aljo fey, aber fobald man ben Gedanfen, der fih auf 
dem Grunde dieſes Ausdrucks befinde, hervorbole, vffens 
bare ih die Spaltung. Seit zehn Jahren eriftiren zwei Frac— 
tionen in der Kammer, bie Unterabtheilungen ungerechnet: die 
eine verlange dic Bevorzugung der parlamentariichen Gewalt, 
bie andere die ber Krone, Das jey bie ganze Trennung, die ſtatt⸗ 
finde. Eine Majorität fönne unter ſoichen Umſtänden nur das 
Minifterium erhalten, das frei, offen, aufridhtig im Sinne 
der einen, oder andern Partei, im Sinne der einen, oder 
andern Theorie, im Sinne bes einen, oder anderen Sy— 
ftems bandele. Was nun das jetzige Minifterium be— 
treffe, jo halte er nicht dafür, ed nehme eine folde 
Stellung ein, er finde, die Bedingung beffelben ſey nicht beifer, 
ald bie bed eben abgetretenen, Er ſey in die Goalition 
eingetreten, weil er in berielben und dem parlamentarifdhen 
Princip ein Mittel erblidt, das ntereffe von Frankreich 
furgweg, binfihts aller Angelegenbeiten, von dem perfönfis 
den Intereſſe zu befreien. an ſpreche von den materiellen 
Intereffen und behaupte, über die Verhältniſſe habe man ſich 
verglihen,aber man habe fie vielmehr nur bejihtigt, es ſtütze ſich 
nur eine Hoffnung darauf, verglichen über fie babe man ſich 
nit. Dazu bedburfe ed einer fräftigen Hand, eines unabs 
bängigen Minifteriums, das im Intereſſe bed gefammten Vater: 
landes die großen materiellen Intereſſen, die es ſcheiden, berathen 
fönne, Um ein Spftem inmitten eines feiner Intereſſen fo funs 
digen Bolfes zu errichten, dazu bebürfe es einer grofen Autori« 
tät ber Regierung, einer großen politifchen Situation,einer feiten 
und energifhen Erflärung von Prineipien und nicht weidhs 
licher Berführungsverſuche, die nur unnütze Be— 
rufungenan Männer ſeyen, bie nicht fommen 
wollen. Hr. Berryer ging bierauf zu ben auswärtigen 
Berbältnüffen über und griff Die Allianz mit England an, eine 
Discufiion, bie ald der fhwächere und na vom perfönlis 
den Standpunfte, ald von einem politiihen Höbepunfte 
ausgehende Theil der Berryerihen Rebe angefeben wer: 
ben fann. . 


— Die „Debatd” theilen eine Eorrefpondenz aus Toulon vom 
24. März mit, des Inhalts, der Kaifer von Marofto habe 
Kranfreih den Krieg erklärt. in franzöfifhes Geſchwa— 
ber (unter dem Commando bed Viceadmirals Nofamel,) 
bat den Befehl erhalten, fih nah Tanger zu begeben, um 
die der franzöfiihen Nation fchuldige Genugtbuung zu er- 
balten. Der Kaifer von Maroffo, nicht zufrieden, Abbel 
Kader Truppen und Munition zu verfhaffen, bat aud 
den Emilfarien des Letzteren erlaubt, den beiligen Krieg in 
den Mojcheen feiner Staaten zu predigen, und als ber 
franzöfiihe Gonful, in Folge der von jeinem Gabinette 
erhaltenen Jnftrurtionen, dem Kaifer deßhalb Borftellungen 


‚ bat db anfänglid ausw dann aber un» 
ir ad a er ſich * dem Fe ver * 


ren, Gläubigen, in der Rothwendigkeit erblide, ben heiligen 
Krieg zu proclamiren, und mit Abel Kader und dem Bey 
von Zunis in Gemeinihaft zu bandeln, um die Ungläubi- 
gen zum Rüdzug aus Nordafrifa zu zwingen. Man hält 
dafür, Abdel Kader habe die moroffanifhe Grenze über- 
ſchritten, um ſich perfönlih mit dem Kaiſer zu — 
Man kann annehmen, der Krieg im nördlichen Afrika‘ e 
mit größerer Erbitterung, als jemals, geführt werben. > 


, Großbritannien. 

London, 24. März. Prinz Albert hat diefer Tage von 
der Univerfität Orford die juriftifhe Doctorwürbe erbalten. 

— Die „Morning Poſt“ erklärt die Angabe franzdfiicher 
Blätter, die Herzogin von Kent werde die Braut des Her- 
3098 von Nemours nah Paris begleiten, für unbegründet. 

- Der GTjäbhrige Herzog von Suffer foll fih mit Lady 
Unterwood, mit der er bereits feit fanger Zeit heimlich 
vermählt war, öffentlich vermäblen wollen. 

— Im geftrigen Oberbaufe wurde die Discuffion über 
die irländiihen Corporationen und über das Privilegium 
bes Parlaments vertagt, bis Lord Lyndhurſt imd andere 
Lords der Debarte beimohnen fünnen. — Im Unterbaufe 
legte Lord John Ruſſell die Bill, zur Negulirung der Ber: 
haltniffe in Canada vor, 

— Lord Durham ift von feiner Krankheit völlig bergeftellt. 

— Der „Spertator” enthält: „Die Motion Grahams 
wegen China fommt am 2. April zur Berathung, und 
wenn bie Gonfervativen ſich in geböriger Zahl einfins 
den, fo werden bie Minifter — eine abermalige 
Niederlage erleiden; in biefem falle aber bat Lord 
Ruſſell abzutreten erflärt. Wir halten es jedoch für wahr: 
ſcheinlicher, daß die Regierung nach der Debatte über 
die Kornbill das Parlament Fr Pie wird, 


Amerifta 


(Köln. Ztg.) Berihte aus Nemwporf vom 25. Febr. 
melden, dag das Wetter milb geworden war, unb das 
Berihwinden bes Eiſes die innere Schifffahrt wieder her— 
geftellt Hatte, weßhalb man regered Leben im Handel ers 
wartete. Die Paumwollenausfubr feit dem 1. Oct. 1839 
En ſich auf 526,230 Säde belaufen. Im Preife der Mans 
attan Banfactien hatte großes Schwanfen ftatt gehabt; 
im Ganzen aber ftiegen fie, obwohl bie Yeitung der Banf: 
angelegenheiten burd ben Gafiier Wbite, deſſen verfehrtes 
Benehmen ihre —— erbeigeführt, hartnäckig bei: 
behalten wurde. Die Newporker Preſſe äußert ſich ſehr 
bitter in Betreff der vereinigten Staatenbanf von Pennſyl⸗ 
vanien durch mehrere andere Banken, weldhe ihre Zahlun— 
en eingeftellt haben, da fie diefelben, wie jest mit Bes 
Rimmepeit verfihert wird, nie wieder aufnehmen werben, 
Wie es beißt, bat die Staatenbanf noch für 6 Mill, Dol- 
lard Poſtnoten in Amerifa einsulöfen. Den neulich be- 
fannt gemachten Bekicht über den ‚Stand ihrer Angelegen- 
beiten hält man nicht für genau; jedenfalls gibt derſelbe 
die der Agentichaft in Yondon jhuldige Summe mit 5 Mil: 
lionen Dollars viel zu gering an, indem bloß bie unlängft 
durch die Häufer Denifon und. Rothſchild 8 Mill, betragen, 
Amfterdam und andere Pläge gar nicht zu rechnen. 


ranffurt, 29, März. NeufteRotirungder Staats 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Dbl. 1085 ; 
apßt. 1015 3pCt. Si}; Bantactien 2190; 500 fl. Looſe 
—; Staatdjhuldfheine —; Prämienfheine —; Taus 
nusbabnactien 3334; Bad. 50 fl. Looſe —; Integr. 525; 
Span, Netivfchuld 16: Poln. 300 A. Yoofe —; SO0f.Loofe 83}. 


5 Bekanntmachung, 
die Errichtung von 
Pofterpeditionen zu Mofentbalun Haufchenberg 


betreffend, 


Mit dem 15. April c. werben in den Kurbeffifchen 
Städten Rofenthal (zwifhen Frankenberg und Jos: 
bach) und Rauſchenberg (bei Josbach) Pofterpedi- 


tionen ohne Poftftall eröffnet. 


Bon demfelben Zeitpunfte an werben zwiſchen 
FSranfenberg und Josbach über Rofenthal 


und zwifhgen Josbach und 


Poftverbindungen zur Ausführung fommen, deren Ab: 
gangszeiten. feftgefegt find, wie folgt, nämlid: 
von Franfenberg nad Josbach: 
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mobei die Ankunft nah 6 Stunden erfolgt. 


\ von Raufchenberg nah Josbach: 


Sonntag Nachmittags 5 Uhr, 
Dienftag früh re 
- Mittwoch Nachts 12 „ 
Freitag früh T 
von Josbach nah Rauſchenberg: 

Montag früh : 5 Uhr, 

—— nern. 7) 
onnerſtag Vormittags Il 

iirh Freitag Nacmittane lu 8 


wobei die Ankunft nach 2 Stunden erfolgt. 
Mittelſt dieſer neuen Poſten erhalten Briefe, einzelne 
Packereiſendungen bis zu dem Gewichte von 5 Pfund 


oma — * und Geldpackete bis zu 50 Rthlr. in Silber Beförderung. 
Samflag Morgens 34 ” Frankfurt a. M., den 26, März 1840. 

von Josbach nah Frankenberg: General:Poft:Direction. 
Mittwoch Morgens 4 Uhr, In Ubwefenpeit des General-Pof-Directors: 
Donnerftag „ E05 Sr, von Epplen. €. Mülter. 
Samfag Nachmittags 4» i vdi, Schaum. 








Benachrichtigungen. 


1493]  Hausverfauf. 

Das Eckhaus Bolzengaffe Nr. 4 da— 

ier in der nächften Prorimität des Kauf- 
—5 Gürzenich, worin ſeit einer lan— 
gen Reihe von Jahren ein Handlungs— 
geſchãft mit notoriſchem Vortheil betrieben 
worden, ſieht aus freier Hand zu ver: 
-Faufen. 
Daffelbe bietet zwei freie Fronten und 
war nad der Bolzengaffe von etwa 42 
uß und nad der Halle von etwa 60 Fuß, 
odann nah dem Kaufbaufe einen, Bor: 
prung von etwa 6 Fuß. Es bat Ein- 
gänge nad den genannten drei Seiten, 
wovon der nad der zuletzt bezeichneten 
einftweilen zugemauert it, -2 Keller, 
Brunnen und Regenwafler, außer dem 
geräumigen, etwa 15 Fuß boben Waa- 
renladen und der Kühe, 18 Zimmer und 
Gelaffe,3 Speicher und ? Magazine. Die 
nächte Nähe der Märkte, des Kaufbhau— 
es und des Rheines, fo wie die große 

requenz der Straßen machen daſſelbe 
zu jedem offenen Geſchäfte böchft geeig- 
net und empfeblenswertb. Das Haus 
ift alsbald anzutreten, -und es werben 
bequeme Zablungsbedingungen gewäbrt. 

Kaufluftige benebmen ſich mit 

Notar Fier, 
Sadienbaufenftraße Nr. 24, 
Köln, 12. März 1840. 


[485] ee: "Edietalladung. 


1363] 





Dorotpea von Schlegel, Bittwe bes ger 
weſenen Koͤnigl. Preußiſchen Herrn Legations⸗ 
Raths Friedrich don Schlegel, vorher verehe⸗ 
licht geweſenen Beit, gebornen Mendelsſohn, 
Erb⸗ oder andere Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, werden bierburch vorgeladen, ſolche 
‚ binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu» 
zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an bie 
aufgetretenen zum Theil ausmärtd mohnenden 
Inteftat-Erben ohne einige Caution verab- 
folgt werben mwirb. 
ranffurt, den 18, März 1840. 
Stadbt-Gericht._ 
Senator Dr. Harnier, Director. 
artmann, Ir Gecr. 





Decret, 

Das Schuldenweſen des Adam 
Stimpert und deilen Ehefrau 
Magdalene, gebornen Schmidt, 
zu Oberbreden betreffend. 

Da das am 9. Januar I. 3. erlaffene Eon- 
curserfenntniß nunmehr rechtäfräftig gewor · 
den ift, fo wird Termin zur Liquidation ber 
Forderungen, unter dem Rechténachtheile des 
von felbft eintretenden Ausſchluſſes von der 
vorbandenen Maffe, auf 

Donnerftag den 9. April a c., 
Morgens 8 Upr, 
anberaumt. 

Limburg, den 3. März 1840. 

Herzogl. Naff. Ant. 
Möhn. 
[404] Evietallabung. 

Das Schuldenweien der Caspar 

Treudes Wittwe, Eliſabetha, 

geb. Schlimm, von Bilfenroib betr. 

Nachdem Aber das Bermögen der oben Ge— 
nannten der Concursproceh rechtokräftig er- 


— kannt worden ift, werben alle, melde bing- 
| liche oder perfönliche Rorderungen an dem 


Alle, welhe and irgend einem Nechtsgrunde | Vermögen ber Rubricatin zu machen baben, 
an den Rachlaß der dabier verfiorbenen Arau | aufgeforbert, ſolche 


Berlag: Fürt. Xharn u. Taris'fge Zeltungs-Erped 


Drud von 8. Düerrieth. 








Montag den 6. ge 4. J. 
orgend 8 Uhr, — 

vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren 

bei Bermeidung bes don feih eintretenden 

Rechtsnachtheils des Ausfhlufes Bon de 

vorhandenen Mafle. 

Padamar, den 11. März 1840. 
Derzogl. Naſſ. Amt. 
v. Langen. 


[431] Edietalladung. 


Das Schuldenweſen des Wittwers —— 
Hofmann von Wilſenroth be nd. 
Nachdem über das Bermögen bes Weter 
Hofmann von Wilfenrotb der Eoncurdproceh 
rechtskräftig erfannt worden ift, werben alle, 
melde dingliche oder perfönlice Forderungen 
“ — zu machen baben, aufgefordert, 
olche 
a or 13. April I. 3. 
orgens 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liqwibiren, 
bei Vermeidung dee von felbft eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Mafle. 
Hadamar, den 10. März tB4u. 
Perzogl., Weil Amt, 
a alt. 





[498] - Edietalladung. 


Nahbdem über bas Bermögen des Peter 
Froh's Eheleute von Montabaur der Eon» 
curd erfannt und bas Erfenntniß rechtsfräftig 
geworben if, werben nun alle biefenigen, 
welde aus irgend einem Grunde Anfprüce 
an bie genannten Ebeleute au machen baben, 
bierdurch aufgefordert, ſolche 

uni Bass 42. Juni I. 9., 
orgend & Ihr, 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes von ber 
vorbandenen Waffe dabier zu Tiauidiren. 

Montabaur, den 17. März 1840. 

Herzogl. Raſſ. Amt. 
Berger. 


. — Berantw, Redacteur: Wegen Erfrantung bes Hrn. €. P. Berly, Dr. I.N. Saufen. — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


N” 90. —- Montag 


 Tüärfei und Aegppten. 


(Deferr. Beob.) Berichte aus Conſtantino pel vom 
10. März melden: „Das türkiſche neue Jahr 1256 hat am 
5. d. M. begonnen. — In der am 8.d. M. bei ber Bin 
gehaltenen großen Rathsverfammlung erfhien Se. Hoheit 
ber Sultan und es wurbe in feiner Gegenwart vom Mi— 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, 
nachflebender, an die Mitglieder des Pfortenconfeild gerich⸗ 
teted Hattifherif verlefen: „Ihr wart beauftragt 
werben, jene das Innere betreffenden Berorbnungen und 
abminiftrativen Maßregeln ind Werk zu fenen, bie fi zur 
Sicherftellung der Rechte und Privilegien, welche ich durd 
mein Hattifberif von Gülhanme allen meinen Un— 
tertbanen zugefichert babe, ald nothiwendig barflellten. — 
In der That, feit der neuen Organifation dieſes Conſeils 
wurben in bemfelben ale Angelegenheiten unparteiifch 
und mit vellfommenfter Freiheit verbanbelt. an 303 
diefelben ſowohl vom gefeglihen Standpunfte, ald von dem 
der fhlichten Bermunft in Erwägung, und bie vom Gonfeil 
gefaßten Beihlüffe waren ben Grundſätzen des Rechtes 
und der Gerechtigfeit fo angemeifen, dag ih mit wahrbaf- 
tem Bergnügen Luc bierüber meine großberrlihe Zufrie- 
denheit zu erfennen gebe. — Euer Eifer und die Eintracht, 
die Eu verbindet, Yyaben erfreuliche Folgen gehabt, und, 
Danf fep dafür dem Höcften, ed if im wenig Ze viel 
Gutes geleitet worden. — Bereits find die Gonfeild zus 
fammengefegt, denen es obliegen wird, bie hide Dot 
waltung zu leiten und zu regeln, fowie alle darauf bezüg⸗ 
lihen Angelegenheiten in den Provinzen und Diftricten, mo 
die befchloffenen Berbefferungen ſchon in diefem Jahre in Aus: 
führung gebradht werden. — Es wurden den Richtern 
anfändige Befoldungen feitgefegt, fie erhielten gebörige 
Infructionen und man war bebadt, für das Richteramt 
rechtliche und fähige Leute auszuwählen. — So jind auch 
zweddienliche Berhandlungen über Civil und Polizeiver- 
waltung gepflogen, und bie in Beige derjelben — 
befundenen Maßregein mit dem gi ichſten Erfolg ing Wer 

efegt worben. — Die gegenwärtigen und fünftigen Bor- 

ebeite biefer Mafregeln werden von allen Bolfsclaffen 
aufs Lebhaftefte empfunden und gewürbigt, und geben 
biefelben hierüber allenthalben ihre Freude zu erfen- 
nen. — Ich felbit hege bie can Freude über alle 
jene —— welche dad Emporblühen bes Landes, den 

egelten Gang der Regierungsangelegenbeiten, fo wie die 

ube und das Wohl der Unterthanen verbürgen. — Nichte- 
befloweniger bleibt noch eine Menge von Angelegenheiten 
übrig, die fidf als Eorollarien der erwähnten Berbefferuns 
gen barflellen. — Jh babe gleichfalls an Euren Eifer 
und Eure Loyalität appellirt, damit Ihr dieſelben, 








nad grünblidher Erörterung und forgfältiger Prüfung, re— 
gell. — Die Freundihaftsverfiherungen, bie ih von den 
meiner hoben Pforte befreundeten und verbündeten Mäch— 
ten fortwährend erbalte, laſſen mih auf eine baldige 
und befriedigende Schlihtung geriffer, gegenwärtig im 
Frage ftehender Angelegenheiten hoffen. — Das Ziel al- 
ler meiner Wünſche ift gänzlihe Abihaffung aller von 
Gefeg und Bernunft verpönten Mißbräuche und Bebrüf- 
kungen, Sicherung der Ruhe und Wohlfahrt aller meiner 
Untertbanen und Beförderung des Gedeibend und ber Kraft 
des Reiches. — Wir haben vor Augen bie woplthätigen Folgen 
der Maßregeln, über welche in einem organifirten Conſeil freie 
Verhandlungen gepflogen wurden. — Es ift fomit mein 
Wille, dag man, mit Hülfe des Allmädhtigen, auf bem 
eingeihlagenen Wege beharre, und fih angelegen feyn 
af, diejenigen zu beftrafen,, die dadurch, daß fie den bes 
fiebenden Berordnungen — handeln, der Strenge 
der Geſetze verfallen. — Möge uns Allen der Aterböhhe 
immer mit feiner bimmlifhen ®nade und feinem Segen 
beifteben Am folgenden Tage war große Aufwartung 
im Serail, wobei die oberften Würbenträger dem Gultan 
ihre Glüdwünfhe aus Anlaß des Jahreswechſels darbrach— 
ten. — Einer unlängft erlaffenen Verordnung zufolge wer 
den bie Ratbeverfammlungen bei der Pforte nun regelmä- 
Big am Sonntag und Mittwoch ftattfinden. Öeern 
wurden mehrere türfiihe Ebrenzeihen an den Muhur— 
dar Reihid Paſcha's, Nedim Efendi, welder ben 
Fürſten von Serbien auf der Hierberreife ſowohl als auf 
der Rüdreife begleitete, nah Belgrad abgefhidt, um von 
ihm an verſchiedene jerbiihe Beamte vertbeilt zu werden, 
m beutigen Tage hatte der fönigl. niederländifhe Ger 
fhäftsträger, Chevalier Gaspard Tefta, feine Aubienz 
beim Großweſir und beim Minifter der auswärtigen An— 
a um feine neuen Beglaubigungsfchreiben zu 
berreihen. — Heute brach abermals im Viertel von Tos 
phana, unweit vom f. f. Internuntiaturshotel, * aus. 
Glücklicherweiſe geſchah dieß bei Tage, ſo daß auf der 
Stelle die nöthige Hülfe geleiſtet werden fonnte; demunge⸗ 
achtet gelang es erſt nad zwei Stunden, Meiſter ber Flam⸗ 
men zu werden, welche ungefähr zehn Häufer und Kauf 
mannsbuden verzehrten. — Der biepjährige Winter, ber 
Anfangs fo milde war, bat fih fpäterhin — als in 
ben verfloſſenen Jahren gezeigt. Seit Anfang Februars 
fchneit ed beinahe täglih und hierzu —— ni 
beftige Nordflürme, welche abermals lebhafte Beforgniffe 
wegen mögliher Schiffbrühe im ſchwarzen Meere und im 
— erregen. Das am 4. d. M. erwartete franzoͤſiſche 
Die, ſt no — nicht Br dan i ak har 
ohne alle Nachricht r beffen al, e « 
zoͤſiſche — 2* als der franzöſiſche Handelsſtand 
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haben ro hierdurch genoͤthigt gefehen, ihre Eorrefpondenzen 
diegmal über Wien nad Franfreih gelangen zu laſſen. — 
Der Gefundheitszukand in der Haupftabt ift fortwährend 
befriedigend,” 


Gonftantinopel, 11. Mär. (X. A. 3.) Während 
in London die Diplomatie gefchäftig ift, die Bortheile der 
verſchiedenen Allianzeombinationen abzuwägen und zu be: 
ftimmen, find bier von mädtiger Hand zur factifehen Ent: 
wirrung der orientalifhen Frage große Dinge vorbereitet 
und zum Theil fhon jo weit ind Leben getreten, daß bei 
aller Unmwahrfcheinlichfeit dem darüber Befanntgewordenen 
voller Glaube beigemeffen werden muß. Es banbelt ſich 
um ins weniger als um einen Dffenfivfelbzug ber 
türfifhsruffifhen Armee gegen Ibrabim: Pa 
ſcha, um benfelben, fofte es, was es wolle, über den Tau— 
zus zurückzuwerfen, und man will bereits die Operations— 
bafis und bie Mittel fennen, mit Hülfe derer die Sade 
ind Werf gerichtet werben foll. — Schon feit längerer Zeit 
—— ſich in der Provinz Eriwan ein Corps von 30,000 M. 
uffen zufammengezogen, und bat man von türfifcher Seite 
für den Fall, daß es in Kleinafien einrüden würde, bie 
nötbigen Trandportmittel und felbt Munition in den 
dießfeitigen Gremzbezirfen aufgebäuft. Diefe 30,000 M. 
follen ben linken Flügel bed Angriffe bilden, direct auf 
bie von Ibrahim in der Provinz Diarbefr befegten 
Engpäffe losgehen, dieſelben forciren und ben ägpp- 
tifhen General, deſſen Hauptquartier noch immer in Mas 
raſch, entweder zur Schlacht — oder ihn nach Syrien 
— verſuchen. Sollte Ibrahim in feiner Zoll 
ühnheit es wagen wollen, burd den Pak von Tſchifte-Chau 
über Koniah vorzubringen, um gegen Eonftantinopel einen 
Hanbdftreich zu verfuchen, fo werden ihm bie bei Karput fich 
fammelnden Türfen entgegentreten; anerfannt allein zu 
ſchwach, um gegen den mächtigen Feind zu fämpfen, wird 
ihnen ein zweites Corps von 30,000 Dann Ruffen, von 
ebaftopol nah Sinope übergeführt, zur Neferve_bienen, 
vereint die Mitte und ben rechten Flügel bes Angriffe 
bildend. Tataren follen, obgleih dieß noch der Beltäti- 
gung bebarf, am 7. März bereits bie Nadhricht von dem 
inrüden der eriten Abtheilung in Erzerum überbradt 
haben, und fo dürfen wir denn aud balbigf der Ankunft 
des zweiten Corps in Sinope und ber be re ber Cam⸗ 
ya: entgegenfeben. Der Geift der türfiihen Soldaten 
ſt nicht fehr = rühmen, denn fie fagen offen, daß man 
J Land den Moslows verkauft habe, und daß ſie bei fol- 
en Anfihten mit großem Eifer gegen ihre Ölaubensbrüder 
fehten werben, fteht er zu bezweifeln. — Der Anfang 
bes türfiihen Geihäftsiahres (Monat März) ift vorüber 
egangen, ohne ben gern der Regierung den gering- 
en klingenden Troft zu bringen, ſelbſt die Zinfen ber 
Staatöfhuldfcheine (Zeivm, das Capital beim Tobe bes 
- Gläubigerd, auf deſſen Namen bas Document ausgeftellt, 
an ben Staat zurädfallend), die mit 12pCt. pro Yabr feit 
ge Fr en ſtets pünktlich bezahlt wurben, find biefs 
mal im Rückſtande geblieben, und man bat den Inhabern 
bebeutet, daß fie fih drei Monate gedulden mödten, indem 
augenblidlich fein Geld in der Kaffe wäre, — Der Inſpec—⸗ 
tor der Quarantäne von Trebifond ift abgejegt und durch 
den Kaffeeloch bes alten Chosrew erjegt worden; biefen 
wichtigen Poften einem Individuum, das weder leſen noch 
fhreiben fann, anzuvertrauen, ſpricht für den Geift des 
piefigen Spflemsd mehr ald taufend Bände Commentare. — 
ir find im Laufe der vergangenen Woche von furdtbaren 
Stürmen beimgefucht worden. Das franzöfiiche Poſtdampf⸗ 
boot von Spra (mit den Marfeiller Briefen bis zum 21. 
Febr.) fehlt feit fieben Tagen, und man ift um fein Schid- 
ſal ernftlich beſorgt. 


Deutfdland. 


Wien, 24. März. (Nürnb. Corr.) Der er der alt 
polnifhen Familie Sapieba hat von Sr. Mai. dem Kai— 
ter ben öfterreihifhen Fürftenftand erhalten. — In Bezug 
auf die Auswanderer, namentlich aus dem Königreicye 
Dalmatien, if die Weifung ergangen, daß in — 
bie Entlaſſung aus dem Staalsverbande keinerlei Rückſi 

ten unterliegen ſoll, ob die Anſuchenden auch jenſeitig Sub⸗ 
ſiſtenzmittel ausweiſen können. — ©e. kaiſeri. Hoheit der 
Erzherzog Johann iſt von einem Ausfluge nah Brünn 
und Ollmütz wieder zurüdgefehrt, welcher die Beſichtigung 
ber Eiſenbabhnbauten zur Äbſicht hatte, um N denen für 
bie Triefter Dahn, welche unter Shug und Mitwirfung 
Höchſtdeſſelben ausgearbeitet worden find, zur Erwirfung 
ber Conzeſſion bödften Orts vorzulegen. — Die Mappirung 
der fämmtlihen Provinzen des Kaiferthums durd den Ge— 
neralquartiermeifterftab wird nun im laufenden Jahre voll 
endet werben. Die bereitö erfdienenen topograpbifchen 
Karten beweifen den boben Werth dieſer erihöpfenden 
Duelle für Landeskunde, die noch gemeinnügiger durch eine 
Lanbesbefehreibung gemacht werben wirb, zu deren Ausar⸗ 
beitung ebenfalls der Gencralftab beauftragt if. — In den 
Büreaur der Staatdcanzlei insbefondere, wo aud die frans 
zöfifchen An 


er behandelt werben, bemerft man 
ungewöhnliche 


bätigfeit, — Geftern war eine ungemein 


glänzende Abendunterbaltung bei dem Bringen afa, 
welder nebft der Elite unfers —— Adels der Erzberzog 
Karl.und zwei feiner Prinzen beimohnten. 


Bom 25. März, Mit der Allerhöchſten Entſchließung 
vom 17. d. M, gerubten Se. k. f. apoftol, Majeftät allers 
gnäbigf dem Generalmajor, Jobann —— Ritter von 

ursfy, proviſoriſch bie Oberleitung des Guberniums und 
Generalcommandos in Dalmatien zu übertragen. 


Bom 25. März. 5pCt. Metall,» Dblig. —. — Aplt. 
Metall.Oblig. —. — 3pCt. Metall.:Obl. —. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1503. — 250 Guldenlooſe 1444. — Banfactien 1839. 


Berlin, 22. März. (4. 3.) Das legte Bulletin der 
Erpebdition nah Chiwa foll in St. Peteröburg nicht eben 
einen günftigen Eindrud gemadt ‚haben, ba augenſcheinlich 
in bemfelben noch mehr verhüllt, als ausgefproden ift. Nas 
mentlich fürdtet man, daß durch die firenge Kälte ein Theil 
ber Kameele aufgerieben worben, bie dann in ben Steppen nicht 
leicht wieder zu erfegen feyn mödten. Es ift auffallend, 
daß gerade um biefelbe Zeit (zu Ende Januars und Ans 
fang Februars), wo es in Europa fo ungewöhnlich milb 
für die Jahreszeit war, die Ruſſen mit einer für ben Brei— 
tengrad der Kirgifenftenpe nicht minder ungewöhnlichen Kälte 
in Afien zu fämpfen hatten, Es frägt Ki nun, ob man 
bei dem firengen Nachwinter Europa’s ebenfalld auf die 
umgefehrte Erjheinung in Aſien fließen darf. 


Münden, %. März, (A. 3.) Se k. Hoheit der 
Kronprinz wohnte heute ber öffentlihen Sigung der 
zweiten Kammer bis zum Scluffe (4 Uhr Nachmittags) 
bei, in welder über den Antrag zweier Abgeordneten, „ben 
Abzug der Armen: und Schulquarten von frommen Stif⸗ 
tungen“ betreffend, berathen wurde, ein Antrag, wobei fi 
namentlich bie Geiftlichen beider Gonfefjionen vielfältig ver⸗ 
nebmen ließen, und ber mit einer Mebrbeit von 34 Stim- 
men angenommen ward. — In den focialen Kreifen der 
böberen Stände treten feit 14 Tagen dbramatifche Unterhal—⸗ 
tungen, Tableaur und Mufif an bie Stelle des Tanzes. 
So fand geftern im Palaid Ihrer fönigl. Hop. der Frau 
Herzogin von Leuchtenberg die Aufführung zweier fran« 
zöſiſchen Yuftfpiele auf die gelungenſte Weife flat. Der 
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Circus Sr. Hob. des Herzogs Mar bietet gleichfalls einem 
Theil des Publifums mannichfache Unterhaltung, da in bem> 
‚ felben Reitübungen, Pantomimen, Luftipiefe und Tableaur 
wechſeln, und der Fürſt mit befannter Freundlichteit den 
Zutritt — Die Concerte, welche die Mitglieder der 
f. Capelle unter Lachners Leitung alljährlich veranftalten, 
baben ihren Eyflus eröffnet, und bereits fanden zwei davon 
ſtatt, welche durch bie freffliche Ausführung claffiiher Werte 
allgemein anfpraden und zahlreich befucht waren. 


Hannover, 3. März. (H. C.) Im der beutigen, 
ſehr zahlreichen Verſammlung der Calemberg-Grubenbagen» 
Goͤtting'ſchen Nitterfchaft it der Oberforftmeifter v. Reden 
zum Fandratb, und der Oberforftmeiiter v. Hafe zum De: 
putirten gewählt worben, 


Bom 27. März. Folgendes ift das fönigl. Schreiben 
vom 19. März 1840, woburd ber allgemeinen Ständever- 
fammlung empfohlen wird, den ihr vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurf über bie Beräußerungsverpflihtungen behufs der Eis 
fenbabnanlagen zu befleunigen: „Ernit Auguft, von 
Gottes Gnaden König von Hannover x. Die fortihreiten: 
ben —— —— benachbarter Staaten haben 
in der Ueberzeugung uns beftärft, dag immer dringender 
ed nothwendig werde, bald äbnlihe Anlagen au in uns 
—— Königreiche zur Ausführung zu bringen, um von uns 
eren getreuen Untertbanen bie Gefahr abzuwenden, daß 
ihnen durch auswärtige Unternehmungen die Bortbeile ent 
geaen werden, welde für fie aus den Berbältniffen des 

erkehrs mit dem Auslande bisher hervorgegangen find, 
Wir wünfden vielmehr, auch unſer Königreih an dem 
Nugen möglihft Theil nehmen zu feben, welden bie An- 
legung von Eifenbabnen in andern beutfhen Staaten dem 
Handel und bem innern zu. barbietet, fönnen jedoch dieſen 
Zwed nur dann wirffam verfolgen, wenn bie Beräußerungs- 
verpflihtung bebuf Eifenbabnanlagen geſetzlich feſtgeſtellt 
fepn wird, Zu diefer Betrachtung geſellt fih ber Umftand, 
daß obne vorgängige geſetzliche Feſtſtellung biefer Verpflich- 
tung die Ausführung einer Eifenbahnanlage zwiſchen Gods 
far und Bienenburg, worüber wir eine befondere Mittheis 
lung unferen getreuen Ständen zugeben laffen, bebeutenb 
fhwieriger und foftfpieliger feyn würde. — Angelegentlich 
empfehlen wir baber unferer — allgemeinen —88 
verſammlung, den von uns bereits unter dem 10. Mai 
1838 ihr vorgelegten Geſetzentwurf über die Veräußerungs— 
verpflihtung behuf Eifenbahnanlagen nunmehr in Bera- 
tbung zu nehmen und eine Erklärung darüber bald thun- 
lichſt an ung — de laffen, Wir verbleiben u. ſ. w. 
Hannover, den 19. März 1840. Ernft Auguit. i 
Behr. von Schelle. Die erfte Kammer bat das fragliche 

rpropriationdgefeg pm in ber früberen Diät beratben ; 
bie zweite Kammer ift jegt mit beffen Beratbung befchäftigt. 

Allgemeine Ständbeverfammlung. Zweite 
Kammer. Eigung vom 27, März. In heutiger Sitzun 
wurbe zuvörderſt der Beſchluß erfter Kammer: a. die Boll: 
macht des Deputirten ber Stadt Verben für genügend an- 
—— b. bie Frage, ob die ſ. g. Minoritätswahlen zu 

echt beftändig feyen, durch eine gemeinichaftlide Commiſ⸗ 
fion beider Kammern prüfen zu laffen, in Beratbung ges 
nommen, und auf den Antrag des Hrn. Generalfpndicus 
demfelben beizutreten zum erfenmal beichloffen, obwohl von 
verſchiedenen Seiten Zweifel gegen die Nothwendigkeit und 
Zwedmäßigfeit einer commiffariihen Prüfung geäußert 
wurden. Hiernächſt begründete der Deputirte der Stadt 
Göttingen umftändlic feinen früher angefündigten Antrag, 
im Wejentlihen dabin gebend, daß bie baldige Aufld- 
fung ber jegigen Ständeverfammlung dem 
fönigliden Cabinet anbeim gegeben werben möge. Hierüber 
entſtand eine längere Discuſſion, deren Refultat für heute 


dahin mitgetheilt wirb, daß der Antrag nur vier Stimmen 
für fid gewinnen fonnte, Die von dem Antragsfteller und 
von ben verfhiedenen Nebnern für und gegen angeführte 
Argumente bleiben einem ferneren Berichte vorbehalten. 


MNeueftfe Nahbrihbtenm. 


aris, 27. März. Gtand der Rente: 5pCt. 113: 60. — 

t. 83 50. — Neapel. 104. 45. — 5pEt. Span. 28). — 
Fafioe Tj. — Ute Differes —. — Neue Differes —. — 
pet. Portugiefiihe 24, — er Banfactien 80. — 
Actien der Bant von Franfreih 3155. — St. Germain 
Eifenbahn 665. — Berfailles, rechtes Ufer 556. 25. — Fine 
fe8 Ufer 370, — Straßburg-Bafel 373. 75. 

— Die farfe Majorität, welche dem Minifterium bins 
ſichts des Geſetzes über die geheimen Fonds geworden ifl, 
bat der Rente eine bedeutende Hauffe verfhaflt. 

— Die 160 Stimmen, welche gegen die geheimen Fonds 
votirt haben (fiehe den Art. Aranffurt vom 29. März und 
die telegr. Depeihe aus Paris vom 27. März) werben in 
folgender Weije verteilt: die 221 hatten nit mehr, ale 
110 Etimmen, die Legitimiften zählten 23 und bie radicale 
Linfe zählte 27 Stimmen, was dann eine Totalfumme von 160 
Stimmen veranlaffen würde. 80 Deputirte ber 221 haben 
fih, in Kolge der von den HH. Liaderes, Vatout und Des 
laborbe geäußerten Anfiht, Hrn. Thiers an eichloffen. n 
der That ſcheinen dieſe drei Deputirte, die in innigen Be— 
Be zum Scloffe fteben, das ..— gegen ihre 

reunde ber confervativen Bereinigung in Schuß. genom- 
men, uad viel dazu beigetragen zu baden, bemjelben die 
Majorität zu verfhaffen. Man nahm fogar wahr, 
daß fie fih nah dem Botum der Banf der Minifter 
näberten und denfelben Glück zum Siege wünſchten. 

— Marfhall Soult fol fid über das gefrige Votum 
fehr mißvergnü t bewiefen und erflärt haben, er wolle bal⸗ 
digſt nah St. Amans abreifen, 

— Hr, gen Pontois foll feine Abberufung vom Borfchafters 
poften zu Conſtantinopel nachgeſucht haben. 

‚Madrid, 20. März. Die Commiffion der Adreffe auf 
bie Thronrede wirb —3 morgen Bericht erftatten, 
Die Debatten werben lang und Rürmcid feyn. Die mater 
riellen Intereffen des Landes leiden wirklich an diefen 
Laͤngen. Unter den mannigfachen Gefegen, die das Minis 
fterium den Eortes vorlegen wirb, ift eins bemerfenswertb, 
das die Berbefferung des Clerus und den Unterhalt des 
Eultus zum Gegenftande hat, Man wirb fi feine Idee 
von dem Elend ber geifllichen Elaffen maden koͤnnen, wenn 
Regierung und Nation ihnen nicht zu Hülfe fommen. Es 
wäre zu wünſchen, der Marſch Eabrera’s nah Catalonien 
beftätige ſich. Diefe Trennung wird das Zeichen der Zer⸗ 
ftreuung ber carliftiichen Banden fepn. 

Condon, 25. März. 3pEt. Stods 91. — 5pEt. Epan, 
28. — 3pEt. Wortug. 244. — 24pCt. Hell. 534. 

— Der rg —— meldet, laut Madrider 
Briefen vom 14. d. M., daß der Chef eines der angefe- 
benften Banfierhäufer der Hauptftadt ſich mit einem Arranges 
ment in Betreff der auswärtigen Schuld befchäftige. Ber 
Plan fey der, jeder Gläubiger folle einen feiner gegenwärs 
tigen Bons abtreten, d. b. 100 Pfd. Eterl. und 5 Pfb, 
Sterl. in Coupons und bemnähft eine Baarzablung von 
15 Pfd. Et. leiften. Dagegen aber einen neuen Bon von 120 
Pfd. Sterl. mit 6pCt. Intereffen erhalten, den er auf feinen 
Ylag negociiren könne. Wenn dieſer Pan ernftlih im 
Werte fep — fügt der „Morning Ehonicle” binzur— fo babe 
man doch allen Grund, zu vermutben, er werde von dem 
Comite verworfen werden. 


— 


Benachrichtigungen. 


1513] Bekanntmachung . 

In Folge und zugegangenen Auftrags 
des Hochfuͤrſtl. (dburg:-WBolfean:- 
Waldſeeiſchen Dberrentamtd wird, 
Yaut obligationsmäßigem Vorbehalte, 
hiermit der Kapitalreft von fl. 293000, 
des bei und für das Hochfürſtliche Haus 
— rg negozirten Anlehens 
von fl. ‚000. d. d. 1. Juni 1827, 
zu Ajp@t. verzinslich, auf den 1. De- 
tober 1840 zur Rüdzahlung gefünbigt, 
mit Ausnahme jedoch ber bereits durch 
eng gg 9 1. Juni d. 3. rückzahl⸗ 
baren fl. . Wir erfuchen baber bie 

nbaber der PartialsDbligationen, gegen 

ückgabe derfelben und der noch laufen 
den Zins⸗Coupons, ihre Rapital-Antbeile 
am 1. Detober d. 3. bei ung in Ems 
fang zu nehmen, indem von biefem 
age an jede weitere Berzinfung aufbört, 

Diejenigen Intereffenten indeſſen, 
welche geionnen find, ihre Obligationen 
zu Bier zo. fäbrlicher — und awar 
vom 2. Juni d. J. an laufender — Zinfen 
fteben zu laffen, baben fi deßhalb bie 
m 30, April d. 3. bei und au ers 

ären, da auf fpätere Beitritts » Erfläs 
zung feine Rüdfiht genommen werben 
ann. 

Franffurt a. M., den 30. März 1840. 

de Neufville Mertens & Co. 


[507] Kür eine fürzlich eingerichtete me- 
chaniſche Dapierfabrit, welche fortwäh- 
rend 3 Mafchinen —— wird ein 
Fabrifsdireftor gefucht, welchem die tech⸗ 
nifche Zeitung bed Geſchäfts anvertraut 
werben fol. Derfelbe muß alle Theile 
der Papierfabrifation und vorzüglich bie 
feiner Poſt⸗ und Zeichnenpapiere gründ- 
li verfteben, und fi über feine bishe- 
rige Verwendung durch genügende Zeug- 
niffe ausweifen fönnen, dagegen wird 
ibm nicht nur eine angenehme geſchäft⸗ 
liche — ſondern auch ein bedeu⸗ 
tender Gehalt und, falls er den am ibn 
emachten Anforderungen entipricht, ein 
———— Engagement zugefihert. 
— * nträge, welchen auch bie 
nötbigen Bemerfungen rädfihtlih der 
bisherigen Leiſtungen beigefügt ſeyn 
müjfen, und bie wann der Eintritt in 
das neue Engagement erfolgen könnte, 
find unter Bezeichnung S. in W, an 
Herrn ©. ©. Dttens, Spediteur in 
Reipzig baldmöglichft zu richten. 


(517) Heute find wieder frifhe Schell: 
Ride angelommen 
bei Obert & Kempf. 














Te nennen 


Berlag: Bürft. Thurn u. Taris (de Zeitungs-Erped. — Brranti. Rebacteur: Weg 
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enachrichtigen biermit bie 
» Herren Inhaber von Leip⸗ 
- ————— Eiſenbahn⸗ 
ctien, daß die, den 1. April 

a. 0. fällig werdenden Coupons A Thlr. 2. 
im fl. 21 Fuß pr. Actie, auch von ihnen 
bier in Pr. Et, werben eingelöft werden. 
Frankfurt a. M., den 7. März 1840. 


B. Mesler feel. Sohn & Gonf. 


Verfteigerung von Tuchreſten. 
[499] Mittwoh den 8. April, Bormit- 
tags um 10 Uhr, werden in dem Ber- 
—— 8: Zimmer eine Parthie feiner 

uchreſte, von verfdiedenen Karben, 
melde bei einem biefigen Hanbelshaud 
ka erfügung lagen, um biefen Gegen: 





and zu erledigen, gegen gleich baare 
ezahlung öffentlich am ben Meiftbies 
tenden verfteigert. 
G. Belfchner, Ausrufer, 


Verfleigerungs-Anzeige. 
[500] Dienftag den 7. April, Vormit⸗ 
tage 9 Uhr, werben in dem Bergan- 
tunge= Zimmer 
ein Tafelfervice für 24 Perfonen von weis 

ßem Parifer Porcellan befter Qualität, 
ein do. do. mit Goltrand, 





(353) Enbesunterzeichnete Suapanzlungen, in Franffurt a. M. bei 


ẽ Sauerläuder, für 1 Thlr. 12 Gr. 
Pr. Eourt. (Gubferiptiond» Preis 1 Tplr.) 
zu haben, Die gweite Abtheilung wirb ver- 
muthlich noch im Laufe diefed Jahres nadı- 
folgen und das ganze Werk beſchlleßen. Ein 
allgemeines Regifter für alle vier Theile wird 
biefer zweiten Abtheilung beigefügt Werben 
und ben Gebrauh des Werks erleichtern. 

Der Herr Berfaffer Hat in der gegenwär- 
tigen erfien Abtheilung bie Broceh-, dann 
die Kirchen», Militairs, die Geiwerbs, 
bie Finanz⸗ und die Gonftitutionsgefep- 
gebung abgehandelt und alle dahin einfchla- 
gende wichtige Zeitfragnen, indbefondere 
auch die firchlichen Streitigfeiten, be— 
rüdfihtigt. Man findet de 7 Vorſchläge 
zus Bereinfahung des Civil: und zur Ber» 
efferung des Griminalprocefles, Erörte- 
rungen fiber das Unterthanenverhältniß ber 
Rirde und bie darauf gu gründende kirchliche 
Gefepgebung, über dad, größern Staaten 
allein angemefne, Militairfpfiem,, über bie 
durch das leptere vermittelte Entbebrlichkeit 
der Communalgarden und der Gendarmerie, 
über die Grenzen der Gemwerbfreibeit, über 
die Grundfäge der Befleuerung, über bas 
Staatöfhuldenwelen u. f. w., vornebmiih 
auch eine ausführlihe Prüfung der beften 
conftitutionellen Formen. 

?eipzig, im Februar 1840. 2 

KR. F. Köhler. 


494] Bei mir ift neu erfihlenen und in allen 
oliven Buchhandlungen —— zu finden, 
in Branffurt bei Gebhard & Körber: 


mehrere Tafelfervices für 12 und MSänle, &., Deifpielfammlung für die 


erfonen von farbigem engl. Stein: 
gut aus Davinsports Fabrıf, 


erften Webungen in ber Tateinifchen 
Spyntar. gr. 8. 2A fr. 


eine Parthie engl. Kaffeebretter in allen] Kattenborn, 2. D., Ueber Die 


gangbaren Größen, 
eine Parthie engl, und franzöf. Meffing: 
Leuchter, 
engliſche meffingene Thürzüge, 
„ filberplattirte efert: Meffer mit 
elfenbeinernem Stiel, . 
„ — Beyapı fentlich 
egen gleich baare Bezahlung öffentli 
En den Meiftbietenden verfteigert. 
©. Beljchner, Ausrufer. 


[440] Bon des Herrn Dr. Karl Fried: 
rich Wilhelm Grerftäder 


- Spftematifhen Darftellung 


Gefeßgebungskunft 2 


fowohl nad ihren allgemeinen Principien, 
als nad den, jedem ihrer Haupttbeile, 
der Bolizeir, Eriminal:, Eivil:, Pro⸗ 
cep:, Kirchen, Militair:, Flnanz⸗ 
und Eonftitutionsgefeggebung eigen- 
thuͤmlichen Grundjägen, 
wovon bie erften drei Theile beit, Ofter- 
rieth in Aranffurt a. M. herausgelommen 
find, wird in der unterzeichneten 
lung der vierte und legte Theil in zwei 
Abtpeilungen erfheinen, Die erfie Ab- 
theilung ift fo eben berfandt, und in allen 


Drud von U. Dfierrierp. 












uhhand«| Holländ. 2 


(Mit Beilage und Konverf ationsblatt.) 


Gnterceffionen der Frauen nad) römi- 
fhen Redten. gr. 8 1 fl. 30 kr. 

Preuſchen, Dr. Fr. von, Kritik 
des Entwurfs eines Strafgefegbuches 
für das Großberjogtbum Heſſen. 8. 
broſch. AB fr. 

Schle;, Job. Ferdinand, nad fei- 
nem don und Wirken, Herausgege- 
ben von 2, Ehr. Dieffenbah. 8. 
brofh. 18 Pr. 

Spieß, J. ®., Unterrichtswegwei⸗ 
fer ıc. I. Lehrgangs Bter Theil (iter 
Theil der Kelig onslehre). gr. 8. 


Gartonnirt 1 fl. 30 fr. 
Gießen, im Februar 1840. 





Frankfurt, ven 29, Mär, 1880. 
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De ut 


. idland 
Wien, 24. März. 


(Karls. 319.) Bon einer Reiſe bes 
Hofes nah Dfen weiß man noch gar nichts. Allein es 
ift nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaifer Ende Sommerd 
einen Ausflug nah Peſth macht. — Dem Bernebmen nad 
bat Se. Maj. der Kaifer die Bewilligung zur Erbauung 
einer direften Eifenbabn von bier nah Prag ertheilt, 
und zwar in Bereinigung und als Klügelbabn der Kaiſer— 
Ferdinands⸗Nordbahn. —* erwartet Bei der bevorſtehen⸗ 
den Generalverfammlung bierüber die officielle Beftätigung. 
— Eine große zweite Tagesneuigfeit if die von allerhöch— 
fter Seite nächſtens zu erwartende Entſchließung über den 
Bau einer fleinernen Brüde oder aber einer Kettenbrüde 
über die große Donau, Es liegen gegen zehn verſchiedene 
Pläne vor. Allein es wurbe einem fchon vor zwanzig Jah— 
ren unter bem verewigten Kaifer franz überreihten Plan 
der Vorzug gegeben, und demnach foll die neue Brüde 
nächſt ber fogenannten ſchwarzen Yade oberhalb Nufborf 
errichtet, und ein Umweg von andertbalb Stunden befeitigt 
werben. Diefer neue Weg war in uralter Zeit fchon bes 
nützt worden, und wird einen großen Bortbeil für ben 
ſchnellen Verkehr mit ben jenfeits der Donau gelegenen Ge— 
genden zur Kolge haben. Es foll die zu erbauende Prüde 
eine Kettenbrüde mit drei Peilern werben. Natürlich ver- 
lieren dadurch einige Dörfer, durch welche der bieberige 
Weg führt, ungememn, allein der Bortbeil im Allgemeinen 
ift für die Indbuftrie und das Aerarium zu bedeutend. Man 
weiß, daß die alljährlihe Reparatur für bie bisberigen 
bölzernen Brüden äber die große Donau und ihre Arme 
25,000 Gulden foftete. Mit der Erbauung einer einzigen 
Drüde bei Nußdorf, fatt der frübern zwei über die Do- 
nauarme, tritt bemnad eine große Erſparniß ein. Obiger 
Plan zur Erbauung einer großen Kettenbrüde ift befimttiv 
A und man erwartet nächftend bie Befanntmadhung 
ierüber. 

Berlin, 22. März. (Milgemeine Zeitung.) Des Gra- 
fen Guromsfi kürzlich angefündigteds Bud: La Ci- 
vilisalion et la Russie, ift nunmehr bier angefommen. Es 
iR in Petersburg in der Dffizin des Journal de St. Pe— 
teröbourg mit fplendider Ausftattung gedrudt und im Com⸗ 
miffionsverlage einer dortigen Buchhandlung erichienen. Der 
Berfaffer bat fig in dieſem Werf die Aufgabe geteilt, barzutbun, 
daß bad Ruffentbum die Büthe des Siavismus ſey. Zu diefem 
Behufe wird einerfeits die ruffifche Kirche bodhgeftellt, bie fich 
burd die Kernhaltung alles Lateinischen die ſlaviſche Reinheit 
zu bewahren gewußt, und anbererfeitd die ruſſiſche Sprache 
als der fräftigfte und edelfte ſlaviſche Dialect, befonders im 
Begenfag zum Polnischen, nachgewieſen, welches letztere in 
feiner verweichlichten Form nur mit der Sprache des nie— 
dern Bolfs in Rußland, nicht aber mit der der böhern 
Stände Aehnlichkeit babe. Nächſt diefen beiden Hauptmos 
menten ift es aber auch bie Widerlegung mander in franfs 
rei, England und Deutfchland über das Volks⸗ und Staats⸗ 
leben des ruſſiſchen Reiche verbreiteten Anficht, die dem 
Buche ded Grafen v. Gurowoki ald Thema dient, Daf- 
felbe wird wabrſcheinlich auch feinerfeits nicht ohme Wider- 
legung bleiben. — Mebr noch als diefes, macht feit einigen 


Ober-Pofkamts-Deitung. 
(Beilage zu N 90.) 


30. März 1840. 





Tagen ein anderes Buch in der literariſchen Welt, fo wie 
in vornehmen Girfeln großes Nuffeben. Es ih dieh der 
fünfte Band von Barnbagen von Enſe's „Denfwürs 
digfeiten und vermiſchten Schriften,” in welchem der Wiener 
Eongreß mit allen feinen intereffanten Perfönlichfeiten von 
der ın geiftigen Porträtzeihnungen befanntlih Meifterbaftes 
leiftenden Feder des Verfaſſers bargeftellt wird. 

+ Bom Niederrbein, 29, Marz. Wie wir aufs Be- 
Rimmtefte vernebmen, ift bie Berfendung und Verbreitung 


des in Würzburg erfheinenden Fränkiſchen Cou— 


rier's, von jegt ab, innerhalb der füniglih preußiſchen 
Staaten verboten worden. 

Mainz, 28. Mär (Main. 319.) Geſtern langten 
165 Auswanderer aus Würtemberg in unferm Hafen an, 
und ferten nad furzem Berweilen ihre Reife nach Rotter— 
dam fort, von wo Nie nad ben vereinigten Staaten von 
Norbamerifa überſchiffen. Es find allem Anfceine nad 
wohlhabende Leute, meift in den beften Jabren, rüftig, ges 
fund, und theils dem Aderbaner », tbeils dem Handwerker— 
ſtande angebörig. Auch einen Seelſorger batten fie bei ſich, 
der mit reichem Segen von Kindern begabt — er zäblt 
deren eilf — jenfeits des atlantifchen Dreans mit feiner 
Heerde eine neue Heimath fucht. 

ranffuri, 29. März. (Börfeberiht vom 22, bis 20, 
Maͤrz.) Das Gefhäft in auswärtigen Wedfeln war für 
bie Dauer der Woche von einiger Ertening: es wurden 
von faft allen bier notirten Devifen mebr oder minder be— 
langreiche Beträge angefauft, wobei jedoch die Courſe feine 
merflihe Beränderung erfuhren. Diseontowechfel fanden 
zu 3’/, prompten Abfae. Im Verkehr mit Staatspapieren mad 
ten fich einige verſchiedenartige, jedoch im Allgemeinen nicht febr 
bebeutende Couréswandlungen bemerkbar, wozu namentlich 
die Meldungen aus Amſterdam und Wien Beranlaffung 
gaben. Ermwägt man die aus beiden Pläben anlangenden 
Privatberichte, jo bält es nicht fehwer, Daraus abzunehmen, 
baf die momentanen Goursfchwanfungen nur das jeweilige 
Ergebniß der Kämpfe zwiſchen Hauflierd und Baiffiere 
find, bie ſich faft täglich wiederholen, wofür fih aber, da 
fie nur im Weſen des Börfebandels liegen, feine Gründe an» 
geben laffen. Was in dieſer Beziebung die Amfterbamer Börie: 
berichte bffagen, mögen wohl nur —— ſeyn, bes 
rechnet, nachgerade auf die Maſſe der Betheiligten zu wir— 
fen, wie dieſes aus dem raſchen Wechſeln der Coursnoti- 
rung leicht zu erfennen ift. Auf dieſe Weife gelang es in 
den Testen Tagen den Börfefpeeulanten, ben Cours ber 
Spndicatdobligationen um ein volles Procent herabzubrin⸗ 
gen, wodurch auch die Integrale um , benadtbeiligt wur⸗ 
den. Die geftern eingegangenen Berichte vom 25. März 
Abends 6 Uhr, lauteten jedoch wieder günftiger, was im 
biefigen Berfehr ein Steigen der Integrale von 51'%/,, 
auf 52°/,, zur Folge hatte, die 3',,9Er. Epndyratsobliga: 
tionen baben fich geftern von 74%, auf 75°, und bie fünftbalbpro- 
centigen beiferten fih von 90%, auf 91. Zu Wien fhwanften 
die Banfactien zwiihen 1830 und 1838, der Gourd war 
nad den jüngften Berichten wieder im Steigen, baber bie 
im geftrigen Verfebr bier eingetretene Befferung von 2192 auf 
2197 bis 2198. Einen nahbaltigern Eindrud machte das am 
Mittwoch (25. März) befannt gewordene Sinfen Der öfterr. 
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Lotterieeffectenvon 2pEt. Amerwähnten Tage hielt es ſchwer, 
für die Zweihunbertfünfzigguldenloofe Käufer aufzufinden, fo 
daß der Cours von 140 nur als nominell zu betradten- war. 
Seitdem zeigen ſich die biefigen Speculanten in Bezug auf 
die — — etwas mehr zurückhaltend, denn —— 
ſelbe nad den jüngſten Wiener Meldungen wieder anzie— 
hen, konnte man er für das gedachte Votterieeffect den⸗ 
noch nicht über 142 und für die Fünfbundertguidenloofe 
nur 149 bedingen, der Abftand gegen bie Wiener Noti- 
rung beläuft ſich demnach auf 1%/,p&t. Der Wiener Cours 
ber 5p&t. Metall.» DOblig. von 109’, widerlegt hinreichend 
das in einigen öffentlihen Blättern verlautete Gerücht von 
einer im Werke ſeyenden Zindrebuction; bier bot man ges 
fern vergebens 108°, für das fraglihe Staatöpapier. Der 
ftationären NRotirung ber poln. Yoofe an der Berliner Börſe ift es 
beizumeffen, daß biete @otterieeffecten von 71%, auf 70%, und 
refp. von 84 auf 83° /, zurüdgingen. Auch für die großberz. heſ— 
ſiſchen Fünfzigguldenloofe bat die Nachfrage nachgelaſſen, 
man fonnte deßhalb in den legten Tagen nit über 64%, 
erzielen, bi 
vergebens 112 Gulden fürs Etüd. In Folge ded Nüdgangs, 
welden bie 5pCt. fpan. Activfhuld an der Varifer Börfe 
erfuhr, ſank bier der Cours von 11’, auf 9%, geftern 
fonnte man jedoch wieder 10 bis 10°/, bedingen, weil die 
jüngfien Parifer Meldungen wieder eine Coureverbefferung 
in Ausſicht ftelfen. Der Verkehr mit Taumusbabnactien 
war für die Dauer der Woche ausnehmend lebhaft und 
der Cours, zumal in den legten Tagen anhaltend im Steis 
en, er beiferte fi fofort von 326”, auf 334%,; zu dem 
esterwähnten Cours meldeten ſich geftern bereitwillige 
Käufer, 


Niederlande 

Haag, 26, März. (Röln. Ztg.) Hr. Warin führte 
geftern in der zweiten Kammer eine kräftige Sprade; bei 
ber Gelegenheit, daß man eine Unterftügung ber Biehbe- 
figer in unferm Lande, die durd die Viehſeuche bedeutende 
Berlufte erlitten haben, beſprach, machte er viele Bemer⸗ 
lungen über das Zugeſtehen von Geldern für die Regie— 
rung, ſo lange noch keine Ordnung in den Finanzen be— 
ſtehe und man keine Bürgſchaft habe, daß von den ver— 
ſchiedenen Caſſen kein Mißbrauch gemacht werde. Er ging 
zu Bergleichen unſeres Zuſtandes 1. J. 1814 mit dem jetzi— 
en über, und fand, daß wir ſehr zurückgingen. Er ers 
annte wohl an, daß die Nation Seitens der Regierung 
durch dad Anlegen großer Werfe, vieler Straßen, Fahrten 
und bie Beförderung bes Handels große Bortheile erlangt 
babe, daß ber Unterricht bei und in befriebigendem Zus 
ftande ſey; er glaubt aber, man babe die Geſe ebung ver- 
wahrlofet, man babe die Schuld auf eine faſt umüberfeb- 
bare Höhe gebracht, man gebe vielen grundgejeglichen Bes 
fimmungen nur eine ſehr bejchränfte Deutung. Er war 
der Meinung, das Bolf, das jo viele Orbnungsliebe und 
Geduld an den Tag lege, verdiene, daß man das Alled 
anders behandle; ed habe Anfprud darauf, Bürgſchaften 
für die Zufunft zu fordern. Er befürdte nicht, daß fremde 
Unrubftifter in Niederland ihr Spiel treiben fünnten, doch 
halte er aud dafür, daß die Gebuld der Nation, wie groß 
fie auch fepn möge, nicht endlos fey. Es wäre gut, feine 
Zeit zu verlieren; fchon drei Monate feyen wieder nutzlos, 
nit neuen Berwicdlungen verfirihen. Dem müſſe ein Ende ge- 
macht werden. — Das Geſetz in Betreffder Belaftung des Rind- 
viehs zu Gunſten des Biebhandeld wurbe mit 31 gegen 16 
Stimmen angenommen. — Das Organ ber Gatbolifen in 
Norbbrabant, die zu Herzogenbuſch erfheinende Zeitung 
„der Norbbrabanter,“ entbäalt einen höchſt heftigen Artifel, 
worin man ſich beflagt, die Catholiken würden unterbrüdt, 
und fogar zu verfteben gibt, man werde noͤthigenfalls die 


jr bot man für bie ee Badiſchen, 


Blicke auf Frankreich richten. Das ſind die ſchlimmen Fol⸗ 
en ber unvernünftigen Sprache der proteſtantiſchen Pieti- 
en, bie von den —— aller Farben, auf deren Un— 

terſtũtzung die Catholiken bei billigen Forderungen ſicherlich 

rechnen fönnen, getabelt wird. 

— * Das „Journal de fa Haye“ beftätiget die zuerft vom 
Amfterdbamer „Handelsblad“ mitgetheilte Radhricht, daf Se. 
Maj. der König feiner Heirath mit der Gräfin von Dultres 
mont entjagt babe, und fügt hinzu: Die Nachricht habe 
eine lebhafte und tiefe Senfation in unferer Refidenz erregt. 

Amfterdam, 27. März. Nachrichten aus New - rs 
leans aufolge ift daffelbft das prächtige Börfengebäude 
gänstih abg rannt. Der Schaden beläuft ſich auf 1,700,000 

ollare. Die Rotunde der Börfe war die fhönfte in ten 
vereinigten Staaten. — Mehrere Berfäufer unſrer boll. 

Fonds, in Folge der Nachricht, daß die Sectionen der zwei— 

ten Kammer der Öeneralftaaten aud bie neuen finanziellen 

Vorfhläge der Negierung verworfen hätten, bewirften eine 

rüdgängige Bewegung der Courſe. 2jpEt. Integr. 524.— 


5Ept. Holt, 99}. Ransb. 2315. — 4jpEt. Spnd. 917. — 
3ipet, 75}. — 5pGt: Di. 975. — Ard. 23%. — Pall. 
— 5pCt. Metall, 1054. — 24pCt. —. — Ruf. Infer, 


Pr — Eert. 704. 


Belgien. 

Brüffel, 26. März. Hr. de Theur, Minifter des 
Innern und der auswärtigen Angelegenheiten, bat von 
Eonftantinopel von Seiten des Sultans die große Decoras 
tion des kaiſerlichen Ordens erfter Claſſe in Brillanten ers 
halten. Die 35— dieſer ehrenvollen Auszeichnung 
werden auf einen Werth von 7000 Frs. — 

— Es beſtätigt ſich immer mehr, daß die Miniſter die 
Abſicht haben, an der Spitze der Gewalt zu bleiben und 
feften Fußes die Nüdfebr der Repräfentantenfammer abzus 
warten. Sie find Willens, ein zweites Votum über die 
Angelegenheit Bandersmiffen’s zu veranlaffen, und fie ſchmei⸗ 
deln fi, dann glücklicher als in der Sigung vom 14. März 
zu fepn. Nur Hr. Willmar allein fheint auf feinem Rüds 
tritt bebarrlih zu befieben. Man fagt fortwährend, bie 
Sefandifhaft zu Berlin fey dem General Rillmar befiimmt. 
Man verliert, die Functionen eines bevollmädtigten Mis 
nifterd bei dem beutihen Bundestage fey dem General 
Goblet vorbehalten. (Dbfervat.) 

Bom 27. März Der Senat bat geitern die Berichte 
ber Commiſſion über die drei Gejegentwürfe gehört, mit 
denen wegen ihrer Dringlichkeit ſich zu befchäftigen fie am 
vorherigen Tage beſchloſſen hatte, Die Berichte eg auf 
bie Annahme der Entwürfe an, die fämmtlich ohne Discufs 
fion votirt wurden. Sein Minifter erfhien in der Sigung. 
Auf den Gründen beitebend, aus welden der Senat bie 
Prüfung der übrigen ibm vorgelegten Gefeßentwürfe vers 
tagt hat, bat er ebenfalld die Erörterung und. Erwägung 
bes Vorſchlags des Hrn. de Ridder in Betreff der Ernens 
nung einer Commijlion, die mit der Revifion der Gefeg- 
büder beauftragt werben joll, bie nad dem Botum bes 
Kriegsbudgets audgeitellt, und fih dann auf unbeftimmte 
Zeit vertagt. 

- (Köln, 3tg.) Man erwartete, dag die beiden Size 
ungen, die ber Senat vorgeftern und geftern gebalten 
Yntap zu Interpellationen an bie abgetretenen, aber n 
nicht erfegten Minifter geben würden, um über bie Lage 
der Dinge einige Auffbtäffe zu erhalten. Die Miniiter 
find dieſem indeffen daburch zuvorgelommen, baf feiner 
berfelben im Senate erſchien. So beihränft ſich aljo Alles 
immer nod) auf bloße Gerüchte, von denen das wahrſchein⸗ 
lichſte dieſes ift, daß das alte Minifterium, mit Ausnahme 
etwa bes Kriegsminifters, bleiben wird. Yänger fann die 
Ungewißbeit nicht mehr bauern, denn die Repräfentans 
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tenfammer muß in wenigen Tagen zu Ernennung eines 
Dritttbeild der Mitglieder der Prüfungsjurp fhreiten, vor 
welcher ſich diejenigen zu ftellen haben, die auf Erlangung 
afademifber Grade Anfpruch maden. Ohne ein neu cons 
ſtituirtes Minifterium wird man aber bdiefe Kammer nicht 
gern wieder einberufen. Die Ratblofigfeit ber Oppofition, 
ein neues Minifterium in Vorſchlag zu bringen, fest ſelbſt 
ihre Areunde in Berwunderung. Der biefige „Dbfervateur“, 
das Organ der anticatholiihen Oppoſition, bie in der Frei— 
maurerloge einen Stügpunft fucht, hat bisher nod feine 
Namenlifte zu Stande bringen fönnen. Alles beihränft ji 
auf leere Declamationen. Nichte defto wenfger würde das 
alte Minifterium, wenn es wieder in der Kammer auftritt, 
eine weniger günitige Stellung ale vor der Abftimmung über die 
Vandersmiſſen'ſche Frage einnehmen, ſuchte es ſich nicht vorber, 
dur Adjunction irgend eines Namens von einigem Gewichte, 
zu verftärfen. Die Notbwendigfeit, einen nsuen Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen, dem Hr. 
de Theur das betreffende Portefeuille, weldes er jeit 
1837 mit dem Portefeuille des Innern vereinigte, abtreten 
wird, bietet bierzu die befte Selegenbeit dar. Wer diefer 
neue Minifter jeyn wird, darüber —J— noch die Mei— 
nungen. Ein anderes Mittel, ſich zu verflärfen, dürfte darin 
beſtehen, daß man auf die Abſtimmung über die Banders 
fmiffen’ihe Frage zurüdfommen wird, um ihr eine ſolche 
Deutung zu geben, bie ſich mit den beftimmten Erflärungen 
der Minifter während der u Debatten in Uebereinſtim⸗ 
mung bringen läßt. Hr. de Theur erflärte nämlich damals 
aufs beflimmtefte, das Minifterium werde fih nie eine 
Stellung gefallen laſſen, die es nöthigte, die Vandersmiſſen'⸗ 
fche Angelegenbeit vor die Gerichte fommen zu laffen; und 
weder er noch feine Eollegen find Männer, die, um ihre 
Portifeuilles zu bebalten, von einer jo beftimmten Erflärung 
abweichen werden. Sie feinen vielmebr darauf zu red 
ner, baß bie Kammer ihnen zu einer Ausgleihung der Difs 
ferenz entgegenfommen werde. Die fragliche Angelegenheit 
liegt gegenwärtig fo: Die Kammer bat dem Hrn. Bans 
berömiffen feinen —— — nicht genommen, weil ſie 
fein Recht dazu hatte, noch haben fann; ta nad der Ver— 
faffung Difiziere ihren Rang nur durch rihterlihes Urtheil 
verlieren können. Sie hat ihm mur feinen Gebalt verweis 
gert, wozu fie im Grunde eben fo wenig ein Redt bat, und 
was jedenfalls nur eine balbe Maßregel ift, die ben Haupt⸗ 
punkt unberührt läßt. Bei rubigerer Befinnung ift es das 
ber gar nit unmöglih, daß ſich bie ganze Differenz zwis 
fhen Kammer und Minifterium ausgleihe, und erftere von 
einer Webereilung zurüdfomme, die fchon jest Biele von 
denen, die daran Theil genommen, gern ungeſchehen machen 
möchten. 


Franftreid 


Parie, 27. Mär. Ein Amendement des Hrn. Angeville, 
welches derfelbe im Namen der confervativen Partei bins 
fihtd des Gefeges über bie — Fonds vorſchlug, 
des Inhalts, das man einem Miniſterium, das noch nichts 
gethan, das Vertrauen bes Landes zu verdienen, baffelbe 
verweigern müͤſſe, if gleichfalls mit 261 Stimmen gegen 
158 verworfen worben. Daß das Minifterium eine fo 
glüdtiche Majorität im Centrum erhalten, fchreiben bie „Des 
bats“ Hrn. Jaubert zu, der frei und offen über feine Syms 
pathien für Ordnung und Beftehendes geſprochen, ber ge— 
ne für ben Präfidenten des Conſeils Caution ges 
leiftet, Er habe fogar erflärt, daß er vor feinem Eintritte 
in bie Regierung bie ferupulöfefte Unterfuhung binfichte 
der Abiihten des Konjeilpräfidenten angeftelit, und daß er 
bier nidtd wahrgenommen, was die Areunde der Ordnung 
beunrubigen könne. Wenn Hr. Barrot die Linfe für das Mini« 
Rerium gewonnen, fo verbanfe man die 30 Stimmen bes Gen- 


trums Hrn. Jaubert. In der legten Sigung fey nur auf diefes 
Centrum und auf’ die confervative Richtung Rüdficht ges 
nommen worden, und daß bie Yinfe und Rechte zu dem 
Allen jo ftill gewefen, rübre daher, weil man inlänglich 
überzeugt ſey, daß Allee, was Hr. Thiers * nur 
dazu dienen ſolle, einige gute Seelen ber conſervati— 
ven Partei zu verführen; man lächele zu der Verklei— 
dung und votire unerihroden für das Minifterium. 
Die Minorität der 221 balten die „Debats“ für die Zus 
funft um fo weniger bebeutungsvoll, ald es am Tage 
liege, daß die 158 Stimmen, die in diefer Frage nicht mit 
ber conjervativen Partei geflimmt, doch von derielben Natur 
und von beinjelben Geiſte fegen. Die Minoritätfepnur ſcheinbar. 
Aber von — ſey, daß tie conſervative Partei dar⸗ 
gethan, fie wolle feine ſpſtematiſche Oppoſition; dieſelbe 
werde warten, beobachten und die Handlungen des Miniſte⸗ 
riums überwachen; fie werde es richten und von dem Lande 
richten laffen. Bon dieſem Gejihtspunfte aus fünne man 
bas Nefultat des geftrigen Tages nicht bedauern, es fey 
beffer, Hr. Thiers fomme an feinen Handlungen um, als 
an feinem Namen. 

Die „Gazette de France” enthält, daß alle royaliftiichen 
Deputirten gegen Hrn. Thiers votirt hätten. 


Großbritannien 

London, 25. Mär. In der geftrigen Sigung dee 
Unterhaufes fündigte Herr Crawford an, er werde ben 
Antrag ſtellen, eine Commiſſion zur Unterfuhung ber 
von ben engliihen Handelsleuten Cdenen bie dyine= 
füche Regierung willführlih die Dpiumfiften, deren recht⸗ 
mäßige Eigenthümer fie waren, genommen) erhobenen Re» 
clamationen zu ernennen. Lord Sandon hat bei dieſer 
Gelegenbeit erflärt, die öffentliche Meinung lege feine . 
Spmpatbie für die Kriegsrüftungen gegen Esina an ben 
Tag. Man erkenne allgemein an, daß die chineſiſche Re— 
gierung Grund haben fünne, England den Krieg zu erflären, 
aber daf eine umgefehrte Berechtigung nicht flattfinde, Die 
Reclamationen der engliihen Handeleleute beruhen auf den 
Rechtsgtünden, die Gapitän Elliot ihnen an die Hand ges 
eben, um fie zu beftimmen, ber chineſiſchen Regierung die 

piumfiften zu überliefern, bie bie letztere verlange, 


u. tr Eu 

Algier, 13. März. Die Erpedition ift erſt Donnerd- 
tag aufgebroden. An demfelben Tage trat heftiger Regen 
ein, nachdem man fi bis dahin des ſchönſten Wetters er⸗ 
freut hatte. Somit wird der Marſchall ſich beeilen, Cher⸗ 
hell zu erreihen, um fi dafelbft efzufeßen, Wenn das 
fhöne Wetter uns geftattete, die rebellifhen Stämme, 
deren Gebiet wir durchzieben, aufjufuchen, fo müſſen wir 
jegt darauf verzichten, da ber Zuftand ber Wege ber 
Artillerie und der Bagage binderlid it. — Ein ans 
derer Brief meldet, daß die erfte Brigade, die nad 
Blidah marfdirt, von ben Mrabern beitig angegriffen 
worden ſey. Man babe den ganzen Tag über beftiges Ka— 
nonenfeuer und Bataillonsfalven obne Unterbredung vers 
nommen, was einen ernftlihen Angriff beweiſe. Wenn 
man übrigens die Diepofitionen Abdel Kaders fenne, fo 
dürfe man über dieſe Bewegung nicht erftaunen; er babe 
feinen Offizieren den Befehl ertheilt, die Franzofen niemals 
im offenbaren. Kampfe anzugreifen, fondern fie mit Tirail« 
leurd an den Seiten und im Rüden zu beunruhigen. So— 
mit treffe er feine Dispofitionen in der Weife, daß feine 
compacte Kriegsmacht vorhanden ſey und feine Gelegenbeit 
zu einer geordneten Schlacht. 


Benachrichtiqungen. 
[454] Das 


englifche Juſtitut 


des herrn Lovell 
in 
Mannbeim. 
Diefe Anftalt wurde im Jahr 1837 
unter allerböhftem Schutze gegründet. 
Ihr Zweck war: die Erziehung einer 
beihränften Anzahl engländiſcher Jũng⸗ 
—— und während ber drei Jahre, 
welche fie beftebt, bat der Erfolg Die 
fübnjten Erwartungen des 
ftebers weit übertroffen. _ 
Auf dringendes Erſuchen vieler deut: 
ſchen Freunde bat fih nun der Vorfteber 
dahin entidhieden, auch deutſche Zög- 
linge in ſeine Anſtalt aufzunehmen, 
welche dann, während fie unter Leitung 
deutjcher Yebrer das Studium aller Kehr- 
gegenftände ihrer vaterländifchen Schulen 
betreiben, fih auf eine feichte Art eine 
ſchnelle und gründlihe Kenntniß der 
franzöftihen und engliihen Sprade er- 
werben fünnen. Die großen Bortheile, 
welche eine folhe Einrichtung, verbunden 
mit der wachſamſten Sorge für die Sit 
ten, für Gefundbeit und Bequemlichkeit 
ber — ber deutſchen Jugend bie- 
- tet, find zu einleuchtend, als daß fie fer: 
nerer Erwähnung bedürften. 

Für den Sommerfurs werden vom 
20. des nächjten Monats April an, 
nämlich nach der Prüfung, welche 
bis DOftern Statt finder, Zöglinge 
aufgenommen. 

Auskunft über die Beringungen zur 
Aufnabme, fowie über alle weitern be: 
—— Erkundigungen ertheilen Herr 
Galignani, Rue Vivienne in Paris, 
und der Borfteber der Anftalt, Herr 
2ovell in Mannbeim felbft. 

[437] Bon dem bei dem Banguierbaufe 
der Herren M. U. von Rotbichild 
& Söhne zu Kranffurt a. M. neao- 
eiirten Gräfl. Nienburg » Meerbotziicen 
Anleben von 174,000 fl., deſſen Reft 
auf den 31. Decbr. v. I. aufgefindigt 
war, find die Partialobligationen Nr, 4. 
53 und 71 bis jegt nicht producirt wor- 
ben. Deren Inbaber werden mit dem 
ergo darauf aufmerffam gemacht, 
dag die Dbligation Nr. TI ion [er 
dem 1. Juli v. %., Die andern aber jeit 
dem 1. Jan. d. J. nicht mehr verzinft 
werden. 

Meerboßz, den 13. März 1840. 
Gräfl. Menburg Rentfammer, 
Krocher. 





Or: 





vi, Adrian. 


Berlag: Bürft. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Beranti. Redacteur : Begen Erfranfu 
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[452] In der nur 
Meſſe ein a 


{ Zimmer zu ver- 
mietben, 





[516] Stuttgart. (Anftellungsgefuch.) 
Ein angebender Commis wünjct von 
einem Daufe aufgenommen zu werben, 
weldes ihm die Gelegenheit barböte, 
(in zu einem tüchtigen Kaufmann aus- 
bilden zu können. In diefem Kalle würde 
er ein volles Jahr unentgeldlich zu die— 
nen bereit ſeyn. 

Einem ausländischen Haufe giebt er 


vor einem inländifhen den Vorzug. 
Dibold’s öffentlihes Burean. 


Der Borftand: 
Rammerrevijor Dibold, 


— — — 


Literariſche Anzeige. 


BIN Schul· und Sehrbüder, 


(Jedesmal auf 12 Eremplare 1 Frei-Eremplar.) 


Im Berlage von Hiegel in Potsdam 
ft erfchienen und durch alle Buchhandlungen, 
Krentfarı a M. Jäger'fſche Buch“ 

apier=- und tandfartenpandlung, 
zu beziehen: 


Xefebuch für Preußiſche 
Schulen. 


Deraudgegeben von den Lehrern der 
böberen Sürg 
weelter Theil, Zweite verbejferte 

uflage. Kür Shüler von 9— 12 
Jahren. Groß Median-Drtav. 3 Bo- 
gen. Auf weißem Papier febr ſchön 
gedrudt. Labenpreis fl. 1.3 

Die erfie aufag dieſes Leſebuches, 
4000 Eremplare ftart, bat ſich im 4 Jahren 
vergriffen ; ein befferes Zeugniß für 
veffen Brangbarteit möchte es nicht 
geben, Die zweite Auflage dee —— Theils 
if dem erſten und dritten in Drud und 
germei ganz leid, und bildet jept Diefee 
!efebuch eine für Schüler von 6-16 Jab- 
ren, anerfannt andgezeihnete und 
praftifhe Mufterfammlung beutfcher Poeſie 
und Profa. Der Ifte Theil, 2te Aufl., koftet 
36 kr., der Ite (34 Bogen) fl. 1. 39 fr,, und 
die Fibel 9 fr. 

Außer dieſen erlaubt fich bie Berlagsbandfung 
noch auf folgende Schulbücher aufmerffam zu 
maden, welche fib ebenfalls einer ftarten 
Verbreitung erfreuen: 


Blume, lateinifhe Schulgrammatif, 2te Auf- 
lage fl. 1. 21 fr, 

—— lateinifhes Elementarbuch, Ate Auflage. 
2 Theile. 54 fr. 

Hoffmann, Profections » Zeichnenlehre in 56 
Kupfertafeln fl. 2. 24 fr. 

Wicher, Geometrie Iiter 
alle drei Theile fl. 2. 5 

Miülter, Ariibmetit und Algebra fl. 2. 6 fr, 

Schärtlich’s Geſangſchule deffen Uebungs 

e. 





mn a 





Theil, 2te Auflage, 
I fr. 


ftüde, 2 Heft 
——, darmonielehre, Turk's Formenlehre 
u. ſ. w. uf. m. | 





affe iſt für *2 Gerichtliche Bekanntmachungen. 








2089 [3] Edictalladung 


Nachdem der am 4. Det. 1769 dobier fite 
taufte, feit langer Zeit von bier abtrefende 
biefine Beifoffenfosn Achilles Andreas Gerf 
das 70. Lebensjahr überfhriiten hat, von keffen 
Leden oder Hufenipalt inzwiſchen aber nidie 
fundbar geworben; fo werben auf ben Antrag 
feines überlebenden einzigen Bruders ber ge· 
nannte abweſende Achilles Andreas Gert ober 
deſſen allenfallſige Peibererben edictaliter hier- 
durch vorgeladen, um 

binnen 6 Monaten 
bei unterzeinetem Gericht entiweber verfönlich 
oder dur legale Anwaltſchaft zum Bezug bes 
unter Euralel fichenten Bermögens fih anzu 
melden, bei Bermeidung, daß der mebrbenannte 
Abwefende für tobt und ald ohne Peibegerben 
verhorben, erklärt werben foll. 

Sranffurt, den 15. November 1830. 

Stabt-Gerict. 
Senator Dr. Müller, Director. 
Hartmann, Ir Seer. 


[392] Edictallabung. 
Heinrich Peter Belten von Epartottenberg 
it am 2, April v. J. als Wittwer obne Feir 
beserben und Teflament verfiorben. Ad 
deſſen nächte Inteftaterben find babier beifen 
Geſchwiſter: 
1) Johann Jacob Belten, geboren au Dörn- 
berg am T. September 1760, 

2) Jobann Seinrih, geboren dafelbit am 
11. November 1763, 

3) Jobann Heinrich, geboren vafelbft den 
15. Juni 1765, 

4) Marie Eatbarine, geboren daſelbſt den 
15. Mai 1771, 


erfhule in Potsdam.) 5) Maria Eprifine, geboren dafelbft den 4. 


| November 1774, 
6) Jobann Epriftopp, geboren dafelbft den 
' 5. Drtober 1778, 
befannt. Da beren Aufenthalt, Leben und 
Ted dahier aber unbelannt if, fo wer 
den biefelben und etwaige andere Intefate 
oder Zeftamentserben hierdurch öffentlich aufe 
gefordert, fich 
binnen brei Monaten 
von heute über die Antretung biefer bie jegt 
curatoriſch verwalteten Erbfdaft dabierzu er⸗ 
Nären und ſich als Erbin zu fenitimiren, 
wibrigenfalld bei der nach Ablauf diefer Friſt 
vorzunebmenden Theilung ber Maſſe unter 
die Erben der verſtorbenen Ehefrau über den 
von dem Ehemann herrührenden Theil deriel- 
ben anderweit verfügt werben wird, 
Diez, den T. März 1840, 
Herzogl. Naf. Amt. 
Bietor. 


[>02] Edictallapung. 

Ueber das Vermögen des Wittwers Poilipp 
Shmidt von Flacht wirb in Bolge rechts · 
fräftig gewordenen Erfenntniffes vom 10.d. M. 
bas Goncuröverfapren eingeleitet. 

Anfprüce aller Art an bie Eoncursmaffe 
find in dem, unter Anbrobung des Rechts⸗ 
nachtheils des Ausihluffes für den Unter- 
laſſungsfall, auf 

Dienftag den 5. Mai dv. J. 
—— 8 Ubr, 
anberaumten Termine bahier geltend zu machen. 

Diez, den 23. März i840 

Derzogl. Naff. Amt. 
Bietor, 








Drud von 9. Ofterrietp, 


ng des Pen. €, P. Berly, Dr. I.R.Shufer. — 
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Frankfurt, 30. März. 
Dad Botum über die geheimen Fonds. 


Mit einer ſehr bedeutenden Majorität wurde das Geſetz 
über die geheimen Fonts, ohne ein Amendement der con- 
fervativen Partei, dad wenigftend eine Proteftation gegen 
das Minifterium entbielt, (wenn man das Geſetz, um das 
es fih bier bandelte, nicht wohl verwerfen fonnte,) anges 
nommen. Man kann in diefem Botum aljo am Ende doch 
mebr erbliden, als die Aufrechterbaltung einer polizeilichen 
Mafregel, der jedes Cabinet bedarf, und um deren Willen 
das Cabinet vom 1. März zu flürgen, vielleicht ſchon aus 
dem Grunde nicht ratbfam gewefen ſeyn würde, weil man 
damit wenigftens fcheinbar die Laſicht ausgeſprochen, es be- 
dürfe feiner gebeimen Fonds mehr — man fann in diefem 
Botum am Ende bob bie Aufrechterhaltung bes Cabinets 
vom 1. März erbliden, das vielleicht die einzige Ber: 
mittelung mit einer georineten mb zufammenbängen- 
den Megierung bilden fann. Daß eine folbe — bei 
den biöberigen Verhältniſſen der Deputirtenfammer 
nicht mehr fiattfand, liegt am Tage, Es gab fein gemein- 
fames Band mehr, feine feſte Doctrinen, fein gemeinfames 
"Zelt, beute fölug man bier fein Yager auf, morgen dort. 
Den Mittelpunft der parlamentarifhen Gewalt feftzuftellen: 
das iſt die Aufgabe des neuen Minifteriums. 5 man 
Bertrauen zur Erfüllung biefer Aufgabe hat? Wir zwei 
feld. Die HH. Yamartine und Berryer, die Einzigen in 
der Kammer, die das Gabinet nicht aus einem Parteige- 
fihtspunfte, fondern vielmehr aus dem geſellſchaftlichen bes 
trachteten, haben ſich binlänglih darüber ausgeſprochen, wie 
wenig Hoffnung man binfihts eines Minifteriums hegen 
könne, befien Gber mit großen Worten feine Abſicht vertrete, 
mit großen Worten, flatt mit Gründen und fachlichen 
Auseinanderfegungen. Wie die parlamentarifhe Regie: 
rung zu realifiren, bat Herr Thiers nicht geſagt, er 
8 nicht einmal geſagt, was er unter parlamentari⸗ 
cher Regierung verftebe, und wenn wir annehmen wollen, 
daß er auch in diefer Angelegenheit der Worte feines Mei- 
ſters Talleyrand's, eingedenf geweien: man habe die Rede 
nur, um die Gedanken dahinter zu verbergen; fo müffen wir 
erft an den Handlungen des Minifteriums feine Gebanfen 
erfennen. Was wird gefhehen? fragt man fi, nicht, 
was ift dargethan worden? Hr. Jaubert hat feinen Freuns 
den im Gentrum die Verfiherung ertheilt, fie hätten von 
den Abfihten des Hrn. Thiers nichts zu fürdten; Hr. 
Ddilon rot bat feinen Freunden biefelbe Berfiherung 
gegeben. Wenn man nun ein Botum im Sinne des Mi- 
nifteriums hat, fo ruft der „Eourrier” (das Organ Bar- 
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rots) aus: „Das Refultat des Votums ift nicht allein das, 
das Gabinet vom 1. März und dem Gieg der Oppoſition 
feftzuftellen u. ſ. w.“ Was werden die Freunde des Hrn. 
Jaubert dazu fagen? Der „Sieg der Oppofition” ſtimmt 

nicht mit der Berfiherung überein, die Hr. Jaubert dem 
Centrum gab. Was wir wiffen, ift, daß es feine Majori- 
tät in ber Kammer gab, wir meinen eine Majorität eines 
Principe, eine Majorität, die auf einem fadhlichen Stand» 
punfte fußte; man votirte nur vom ÖStantpunft der ers 
ſönlichkeit aus: Vierzig von denen, die die Apanage unters 
fügt, votirten gegen die Dotation. Was wir willen, if, 
daß es beinahe jo viele Soltaten, wie Generäle in ber 
Kammer gab; diefe Kammer glih einem bunten Feldlager, 

wo der eine einen Tſchalo trug, ber andere einen blanfen 

Helm, der eine rotbe Müge, der eine Tricolorcocarte ; 
jeder führte den Krieg auf eigene Hand, auf den Bergen, 

in der Ebene, man tiraillirte rechts und links unb ver: 

ſchoß Pulver und Blei auf gut Süd. Daß das parla- 
mentariihe Dandgemenge auf die Geſellſchaft einwirken 
müßte, liegt am Tage. Die Berwirrung war bier eben 
fo groß, aber gefährlicher, als in der Kammer. Das foll 
nun anders werden, wie man fagt, man will nad einem 

Mittelpunft der parlamentarifhen Gewalt taften. Db man 
ihr finden wirb? Die ropaliftiihe Rechte bat gegen das 
Minifterium gefimmt. Wenn die „Gazette de France” er- 
Härt: „Wir find mehr, als je überzeugt, daß bie monar- 
chiſche Regierung die einzige if, bie Kranfreih Ordnung, 

rg und Ruhm gewähren fann, und wir zum gleich⸗ 

alls, daß die monarchiſche Regierung unmoͤglich iſt ohne 
die Bedingungen und die Principien, welche fie zu allen Zeiten 

und in allen Yändern feftgeftellt haben. Wir prophezeien, daf _ 
ber Tag nahe iſt, wo alle monarchiſchen Männer fi mit den Ro⸗ 

yaliften aus Princip vereinigen werben” — wenn bie Gazette 

alfo ipricht, fo dürfen wir annehmen, daß jenes Botum ber 

Legitimiften nur in ropalififhen Motiven zu fuchen iſt. 

Die „Gazette fagt, wir repräfentiren bas Königtbum, wenn 

bie jüngere Brande ber Royaliften ſich mit ben parlamentari- 

ſchen Berfechtern —— Alſo das Königthum wird ſeine letz⸗ 

ten Anſtrengungen erfchöpfen, es erblidt in Hrn. Thiers bie re⸗ 

volutionäre Bertretung, ed fann ſich nicht mit jener Doctrin des 

Hm. Remufat befreunden: „Die Revolutionen maden 

ibren Weg dur die liberalen been.” Die 

äuferfte Linke votirte gegen die geheimen Fonts und gegen 

das Minikterium, gegen jene vom Standpunfte des Princips, 

gegen dieied vom Standpunkte der Partei aus. Gegen 

welches Minifterium wird die äußerfte Linke nicht votiren ! 

Bon den 221 votirten 110 gegen das Minifterium, aber 

die 80, die dafür votirten, traten nicht zum Ptinikerinn 

über, ja fie votirten eigentlih nur für die geheimen vut 

diefes Miniferiums und in ſofern bedingt für das 
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Rerium, ald man ed wie eine dira necessilas anſieht, ale 
man weniftens einen Berfud machen will. Die Minorität, 
die gegen das Minifterium votirte, ift zwar nicht fo furdhts 
bar, aber bie Majorität, bie dafür war, ift nicht compact, 
nicht zuverläffig, feine Garantie. Hier finden fih die vers 
ſchiedenſten Geſichtspunkte, die verfchiedenften Tendenzen, 

ohin wird man mit biefer Kammer fommen? Biel: 
leiht zu einer anderen. Der „Tempe“, dad Drgan 
bed Herrn Thiers, bemerkt: „Die Schwierigfeiten der 
Situation find noch unermeßlih ; aber die Hoffnung 
des Landes ift dem Gabinette. und dem Staatsmanne 
erworben, ber demſelben präfibirt.” Wir glauben, in 
diefen Schlußworten eines Artikels, der fib um bie 
Kammer nicht befümmert, der das land, das Gabinet und 
Hrn. Thiers ald das Terrain betrachtet, auf weldem bie 
‚ Zufunft entſchieden werben fönne, wir glauben, in biefen 
Schlußworten allerdings eine Hindeutung auf das zu er- 
bliden, was man Hrn. Thiers ſchon feit einigen Wochen 
nachſagte: eine —* der Kammer nach der Discuſſion 
über die geheimen Fonds. 


Deutfdland, 


Bien, 3. Mär. (9: 3.) In der f. f. Armee haben 
fih folgende Veränderungen ergeben: ber General der Eas 
vallerie und Inhaber des Epevaulegersregiments Nr. 5. v. 
Schneller (früher commandirender General im Banat) 
ift geſtorben. An die Etelle des zn verftorbenen 
Feldmarſchalllieutenants Frhrn. v. Collenbach ift der 
Felbmarfhalllieutenant und Divifionär in Gräg, Frhr. v. 
Velden, zum 2ten Inhaber des Infanterieregiments Nr, 
22 ernannt, und der Generalmajor v. Bogovich ift in 
Penfionsftandb verfegt. 

Bom %. Mär. 5pCt. Metall.» Oblig. 1093. — Aplt. 
Metall.»Oblig. 1014. — IpEt. Metall.-Obl. 824 — 500 Gul⸗ 
denloofe 150%, — 250 Buldenloofe 1443. — Banfactien 1835. 

Franffurt, 30. März. (Abends 6 Uhr.) Taunusbahn- 
actien 336; Geld. 

Hannover, 28. Mär. —— Folgendes iſt 
bad königl. Schreiben vom 19. März 1840, wodurch ber 
allgemeinen Wir ——— wird, auch die 
ihr bereits vorliegenden Geſetz⸗ Entwürfe 1) über das ge- 
rihtlihe Berfahren in Eriminal- Saden und 2) über die 
Einrihtung eines Criminal» Senats bei dem königlichen 
DbersAppellations:Gerichte zu erledigen. 

„Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Han— 
nover ıc. Unſeren getreuen Ständen ift unter dem 29. 
April 1838 der Entwurf eines Gefeges über das gerichtliche 
Berfahren in Criminal» Saden, auch unter bem 15. —— 
1839 der damit zufammenhängende Entwurf eines Geſetzes 
über die Einrihtung eines @riminal- Senats bei unferem 
OberrAppellations-Gerichte zu reglementsmäßiger Berathung 
mitgeiheilt, und ift mit der letzigedachten Vorlage der Ans 
trag auf die zu der Ausführung des Geſetzes erforderliche 
Bewilligung verbunden. Da die erwähnten Gelege wid 
tige und bringende Verbefferungen bes Berfahrens in 
peinlichen Saden zum Zwed haben, deren .— Einfühs 
rung höchſt wünfhendwerth, gleihwohl deren Berathung 
in der Ständeverfammlung bis jest unerlebigt geblieben ift, 
fo erwarten wir, daß unfere getreuen Stände bei ihrer 
jegigen Zufammenkunft die unverzüglide Erledigung ber 
bemerften Gegenflände fi werben angelegen ſeyn laffen, 
und wollen wir barüber einer Erflärung berfelben entgegen- 
feben. — Wir verbleiben u. f. w. Ernft Augufl. — © 
Frhr. von Schele.“ — Bon der erftien Kammer ift diefer 
Gefegentwurf bereits in voriger Diät beratben worden; bie 
zweite Kammer war durch die damaligen Verbälmiffe daran 
gehindert worden. 


Allgemeine Ständeverfammlung. Zweite Kam— 
mer. Sigung vom 28. März. —— Sitzung wurde zu⸗ 
vörderft der geſtrige Beſchluß, die Gültigkeit ber f.g. Minori« 
tätdwablen durch bie gemeinſchaftliche Commiſſion beider Kam⸗ 
mern prüfen zu laffen, wiederholt, unb ſogleich zur Wahl der 
Mitglieder der Commiſſion gefchritten. Hiernadft fam das 
fönigl. Schreiben vom 19. d. M., die Mittheilung des 
neuen Entwurfs zur Berfaffungsurfunde betreffend, zur Ver⸗ 
lefung, und wurde darauf die erfie Beratbung bee 
Entwurfs fofort begonnen. Ein von einem Mit- 
gliede wegen Wichtigkeit der Sache und wegen ber Unvolls 
zähligfeit der Kammer, wie in Betradt ber Hoffnung, dag 
die Zahl der Mitglieder ſich annoch erheblich vermehren werde, 
ſchon vor ber erften Berathung gemachten Antrag, eine gemein; 
ſchaftliche Commiſſion beider Kammern zur —8 des Ent⸗ 
wurfs niederzuſetzen, fand durchaus keinen Beifall, indem 
von den —— Seiten dagegen geltend gemacht 
ward, daß eine einmalige Berathung in der Verſammlung 
eben jo wohl zweckmäßig als vollfommen thunlich ſey, und 
überhaupt nad Lage der Sade wie mit Rüchſicht auf die 
commiffarifhen Arbeiten vom Jahre 1838 eine nocdhmalige 
Prüfung des ganzen Entwurfs nit nöthig noch ratbſam 
erſcheinen könne, vorbehaltlich nächſtdem eine commilfari- 
fhe Prüfung derjenigen einzelnen Punkte zu beichliehen, 
welche nah dem Ergebniffe der erften Berathung als bes 
ren bebürftig erſcheinen möchten, wie namentlich das die 
Finanzen betreffende Eapitel, Im Uebrigen werbe eine ge- 
naue Prüfung des Entwurfs ergeben, daß die Anträge der 
Commilfion vom Jahre 1838 Fehr weſentliche Berüuͤckſich⸗ 
tigung gefunden habe. Was das aus der eg 4 
feit der Kammer bergenommene Argument anbetrifft, 
wurbe bemerft, daß dieſe Unvollftändigfeit das ftärfite 
Argument gegen die jegige Ermennung einer Commiſſion 
fey, von welder ja alle fpäter eintretenden Mitglieder 
ausgeichloffen find, und daburd einen Grund erlangen würs 
den, die Arbeit der Commiſſion ald das Refultat der eins 
feitigen Anfichten der jegigen Mitglieder barzuftellen. Der 
Antrag wurbe —5* und zur Berathung der einzelnen 
Paragraphen des I. Capitels geſchritten, wobei die Abwei— 
chungen von dem frühern Entwurfe und von den Borichläs 
gen ber Gommiflion vom Jahre 1838 der Berfammlung 
alle Mal in Erinnerung gebracht wurden. Berbefferungsd- 
anträge wurben für beute nicht gemadt, und das erite 
Gapitel angenommen. 

Stuttgart, 25. März (Fränk. Merl.) Dr. Golb- 
mann. aus Warfchau, der neulich von öffentlihen Blättern 
ald Berfafler der Europäiiben Pentardhie bezeichnet 
wurde, foll in der nädften Zeit, aus Beranlaffung einer 
Reife durch Deutfchland, in Stuttgart eintreffen. Ein Ge 
rücht will wiffen, er werde in frankfurt firirt werben. 
Hr. Goldmann ift ein geborner Deutſcher, ein Sachſe, wel- 
her jedoch durch Einwanderung und andere Berbältniffe 
ſchon feit längerer Zeit dem rufiischen Kaiferftaate angehört. 


Diänemarf 


Eopenbagen, 24. Mär, In Randers baden an 
mebreren Abenden der vorigen Woche tumultuariihe Auf- 
| tritte auf den Gaffen, zum Theil zwiſchen Soldaten und 
| Handwerfeburihen, ftattgefunden. Der Polizeimeifter hat 
ı hierauf frühere in Hinfiht von Straßenunfug erlaffene 
| Anordnungen eingefhärft. 


Shweden 


Stodholm, 21. März. Am 17.d.M. bat der König ein 
Schreiben an die Reiheftände ergeben laffen, woburd ders 
felbe feine Zuftimmung zu der von den Ständen beantrag- 

j ten Grundgeſetz⸗ Beränderung, eine neue Drganifation des 
Staatsraths betreffend, ertheilt. 
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Ungarn 

Peſth, 21. März (9. 3.) Der Reichstag zu Preß⸗ 
burg gebt, wie ſchon erwähnt, mit Anfang Mais zu Ende; 
ob aber alle, oder wenigſtens die wichtigſten vorliegenden 
Fragen bis dabin zur Erledigung fommen, iſt nicht entſchie⸗ 
den. — Die Nachricht eines Ihrer Wiener Correſpondenten, 
daß die Stände einſtimmig beſchloſſen hätten, „den Iſraeli⸗ 
ten in Ungarn das Incolat und alle Rechte der Nichtadeli— 
gen zu ertbeilen,” ift dahin zu ergänzen, daß biefe Angeles 
genheit vorerft bloß in der Eirceularfigung der Stände 
(die mit den Bureaur der franzöfiihen Deputirtenfammer 
einigermaßen vergleichbar it) abgemadt wurde, und wenn 
nleich nicht zu bezweifeln iſt, baß bie liberal gejinnten Stände 
jelbft diefen Gefegentwurf aud annehmen werden, fo ift 
deffen Verwerfung von Seiten der Magnatentafel dod faſt 
eben fo gewiß voraudzufegen. Diefelbe Tafel dürfte auch 
Binfihtiie der Eifenbahnen einen ganz entgegengefegten Be» 
ſchluß von jenem der Stände faſſen. — Bon der angebliden 
Ankunft der Faiferl. Familie in Dfen im fünftigen Sommer 
fpreden bis jegt nichts als Gerüchte. 

Rußpland und Polen. j 

St. Petersburg, 21. März. (Pr.St.3.) Se. Mai. 
ber Kaiſer haben ben bisherigen Gejandten bei den Höfen 
von Würtemberg und Heffen-Darınfladt, wirfliben Staats: 
ratb Baron von Brunnomw, zum Gefandten bei dem 
Hofe Ihrer Majeftät der Königin von Grofbritannien 
ernannt. 

— &e, faiferl. Hobeit der Großfürft Thronfolger 
iſt auf feiner Reife nah Deutfhland von den Generals 
adjutanten Grafen Drloff und Kamelin begleitet. 

— In den biefigen Zeitungen wird bad jo eben 
erfchienene Bildnig der Prinzelin Marie, Tochter Sr. 
fönigl. Hobeit des Großherzogs von Heilen, 
angefündigt. h 

Der birigirende Senat bat fürzlid auf die Anfrage 
der Univerfität Dorpat entſchieden, daß ben inländiſchen 
Juden, weldhe einen gelebrien Grad erlangen, das Diplom 
darüber ertbeilt werden darf, doch müſſen ſie vorber bie 
Befreiung von ber Kopfiteuer (welcher die Grabuirten nicht 
unterworfen find) ausdrücklich nachgeſucht, und durch Docus 
mente das Geſuch unterſtützt haben. Ausländiſche Juden 
dagegen dürfen auf ruſſiſchen Univerfitäten weder zur Ans 
börung der Borlefungen, nod zur Abhaltung des Eramens 
zugelaffen werben, ba ihnen unter allen Umſtänden verbo— 
ten bleibt, jid in Rußland anzufiedeln und in ruſſiſche Une 
terthanenſchaft zu treten. 

In dem polnifhen Dorfe Gafhin, bei dem Städtchen 
Bieluni, im Kaliſch'ſchen Gouvernement, ereignete fih am 
17. Febr. d. 3. folgender ſchauderhafter Unglüdsfall. — 
Am genannten Tage begaben fih aus obigem Dorfe 21 
Perfonen, worunter 18 frauen und 3 Männer, in eine, 
dort —— Flachsgrube, wo der Flachs gedörrt und in 
einem Nebenbehaltniß bearbeitet wird, um ihre Arbeit an- 
utreten. Da an dieſem Tage eine bedeutende Kälte war, 
o wurde der Dörr-Dfen nebit dem anftoßenden Kamin in 
unverhältnigmäßige Hitze geieet, fo daß in furzer Zeit der 
Ofen fprang und augenblidlih den, in großer Menge 
vorhandenen Flachs in Brand fegte, wodurd bei ber 
Unmöglichkeit, ſich durch die einzige, etwas entfernte 
Thüre zu retten, 18 Frauen und 1 Mann elendig- 
lid verbrannten; zweien Perfonen gelang es, fi halb ver- 
brannt zu retten. Jene Unglüdlihen binterlaffen 36 Kinder 
in bem eheranngswirvighen Zuftande. Bon nah und fern 
beeilen ſich jedoch der polnische Adel, fo wie die Einwohner 
der benachbarten Städte, biefen unglüdlihen Waiſen Troft 
und Hülfe zu verfhaffen. — Wenige Meilen von diefem Un- 
glüdsorte ur fih 14 Tagen fpäter ein ähnlicher trauri- 
ger Vorfall, In dem Dorfe Skrzinno, ebenfal's im Kaliſch⸗ 


fhen Bouvernement, befindet fih bie Frau des Gutsbeſitzers 
im Babe, wobei, wie es in jener Gegend üblid if, ver- 
ſchwenderiſch das Holz im niedrigen Kamin lodert; unbe« 
merft gebt ihr Siäbriged Söhnen, ein holder Knabe, leicht 
gekleidet, dem Kamin zu nabe, fängt euer und obgleich 
die erfhrodene Mutter, durch Eintauchen in bie Wanne, 
das Feuer bald: zu Löfchen fuchte, mußte bennocd ber Kleine 
in 48 Stunden den Geift aufgeben. 


RNeuefte Nachrichten. 

arid, 28. März. Stand ber Rente: Spt. 113. 65. — 
Ant. 83. 55. — Neapol. 104. 70. — pCt. Span. 28). — 
Paffive 7}. — Alte Differes — — Neue Differed —. — 
3pCt. Portugiefiihe —. — 2* Bankactien 880. — 
Aetien der Banf von Frankreich 3160. — St. Germain— 
Eiſenbahn 667. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 557. 50. — 
Linkes Ufer 375. — Straßburg-Bafel 385. 

— Geltern war großer Empfang bei Hrn. Thiers. Man 
bemerfte bei diefer Gelegenheit zum erftenmale mehrere 
Deputirte ber 221. 

— Graf von Appony batte beute Morgen zum eriten 
Male eine Gonferenz mit Hrn. Thiers im Minifterium des 
Auswärtigen. 

— Hr. Jaubert wird in diefen Tagen der Kammer das 
Geſetz über die Eiſenbahn von Paris nad der belgiſchen 
Grenze vorlegen. 

— Ein Journal (das der „National“, ber dieſe Mitthei⸗ 
lung wiederbolt, nicht nambaft macht) melbet, daß es ſich 
um einen neuen Gefegvorichlag handele, des Inhalte, daß 
öffentliche Runctionen nicht mit dem Amte eined Deputirs 
ten verträglich feyen. hy 

Toulon, 24. März. Es wird ein Dampfboot nad 
Tanger abgeben, um den franzöſiſchen Gonful daſelbſt nad 
Franfreih abzuholen und allen franzöſiſchen Eonfularagenten 
an den ſpaniſchen Küften Depeichen. zu überbringen; bie 
Corvette „Brillante” wird gleichfalls erpedirt werden, ſey 
es, um die maroffanifchen Eorfaren zu bewaden, ſey ed, um 
die Handelsihiffe von dem Kriegszuſtande in Kenntnif zu 
fegen; eine Brigg wird zur Diepofition des Handels ges 
ftellt werben, um bie Schihe zu edcortiren. 

Madrid, 21. März. Es ift fortwährend von einer 
Mopdification des Gabinets die Rede; indeß ift nod nichts 
entfchieden. Drei Minifter, die HH. Ealderon Eollanteg, 
San Milan und Narvaez werben zuverläffig erfegt werden. 
Den Procuradores wird auch ein Geſetz über bie Reorga— 
nifation der Provincialjunten und der Ayuntamientos vor- 
gelegt werden. Die Dotation einer Million Renten, die heute 
zum Beten Espartero’d vorgelegt worden ift, wird dem Scrus 
tinium unterworfen werben. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß viele 
gegen dieſe Dotation ſtimmen werden. Nach dem gegen⸗ 
wärtigen Ertrag von Grund und Boden müßten wenigſtens 
50 Mill. Werth erg 7 zur Dispofition diefer Rente 
geftellt werben. Die 50 Mill. würden den Staatsgläubis 
gern zu emtzieben feyn, um dem General en Ehef ein Bers 
mögen zu ſichern, das auffällig mit der faft gänzlichen Ber» 
mögenslojigfeit der Herzöge von Beylen und Sarragoffa, 
die fi eines alten Ruhmes erfreuen, contraftiren würbe. 

London, 26. März. 3pCt. Stods 903. — 5pCt. Span, 
273. — pCt. Portug. 244. — 24pEt. Holl. 53}. 

— In der erften Borftellung in Coventgarden ift eine 
Loge, der —— gegenüber, mit zehn Guineen und ein 
Logenplatz mit 1 Guinee 15 Sh. bezahlt worden. 


50 Bekanntmachung. 
Mit böchftlandesperrlicher Genehmigung der 


1. April 1840 an in Schwenningen, 
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Tuttlingen, eine Königlich Würtembergiſche Poftpalterei 
ind Leben treten und zufolge einer mit der Großher- 
zoglich Badiſchen Dber-Poft-Direction getroffenen Ueber: 
einfunft durd eine zwiſchen Mottweil und Donan: 
efchingen berzuftellende Fahrpoft theils mit dem 
Königreihe Würtemberg, theils mit dem Großherzog. 
thume Baden in entfprechende Poftverbindung gefegt 
werden. 

Der Lauf der gedachten Fahrpoſt ifl, wie folgt, ans 
geordnet, 

Abgang aus Nottweil: Montag, Dienftag, 
Freitag, Samftag Abends ſpät nach Ankunft ver Gil- 
wagen von Stuttgart und Tübingen. 

* rg in Schwenningen: viejelben Tage 
achts. 

Ankunft in Dongueſchiugen: Dienſtag, 
Mittwoch, Samſtag und Sonntag fruͤh, zum Anſchluß 
an die Morgens nah Stockach, Schaffhaufen, Freiburg 
und Carlsruhe abgehenden Eilwagen. 

Abgang aus Donanefchingen : Dienftag, 
Mittwoch, Samftag und Sonntag Morgens, nach An= 
funft der Eilmagen von Stockach, Schaffhaufen, Frei⸗ 
burg und Carlsruhe. 

Ankunft in Schwenningen: 
Vormittags. 

Anfunft in Rottweil: Dienfag, Mittwoch, 
Samſtag und Sonntag Mittag, von wo Dienſtag 
Nachmittage 2 Uhr der — nah Oberndorf, 
Sulz, Horb, Nottenberg und Tübingen, Mittwoch 
Abends der Poſtwagen nach Freudenftadt und pofttäg- 
lich Abends der Eilwagen nah Tübingen und Stutt- 
gart abgeht. 

Die Perfonentare beträgt einfchließlich des Poftilfons- 


diefelben Tage 


Berlag: Bürft. Zpurn u. Tarioſche Zeitungs · Erded. — Berantw. Rebactenr: Wegen Ertrantung deo Hrn. €. y. Berl, D 
Drud von A. Ofterrierb. 







zwiſchen 


trintgeldes, jedoch ausſchliehlich der üblichen Einſchteib— 
—* 


zwiſchen Rottweil und Schwenningen if. — fr. 
zwiſchen Schwenningen und Dürrbein — fl. 30 Er. 
zwiſchen Schwenningen u. Donaueſchingen 1 fl. 23 fr. 
zwiſchen Rottweil und Donauefhingen 2 fl. 23 k. 
zwiſchen Rottweil und Dürrheim 1 fl. 30 fr. 


An Paffagiergepäd paffiren 40 Pfund Cölner Darf: 
gewicht frei Die Annahme ver Reifenden zu Rott: 
‚weil, Schwenningen und Donanefchingen ift unbedingt 
und nur bei der Pofterpedition Dürrheim auf die Zahl 
der unbefegten Pläge befchränft. 

Die erfte Fahrt findet Freitag Abend am 3. April 
von Rottweil nad Donaueſchingen ftatt. 

Die Extrapoftentfernungen für vie Pofthalterei 
Schwenningen find höchlandesherrlich, wie folgt, feſt⸗ 
gefegt worden: . 
nad) eg a Großherzoglich Badiſches Poſt⸗ 

ei 


amt) über Dürrheim 1 Po 
" nad Dürrheim (Großherzoglich Badi— 

ſche Pofterpevition) . . "2 co. ” 
" Rottweil — 


» Billingen (Großherzoglich Badiſche 
Poftverwaltung) -. . . 2. . ” 
In Solge der obigen Einrichtungen hört die bisber 
ottweil und Villingen wöchentlich einmal 
beftandene Fahrpoft, fowie die Neitpoft auf. 
Franffurt a. M,, ven 29. März 1840, 
General:Boft:Directipn. 
In Abmefenpeit des General-Pof- Directors: 
Sr. von Epplen. €. Müller, 
vdi. Schaum. 


r-3.R. Suter. — 
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CMit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Srankfurter 


Dienftag, 





Deutſchlaend. 

Berlin, 3. März (A. 3.) Kürzlich iſt zu Stargard, 
in Pommern, der zuerft in Paris mit gutem Erfolg ges 
machte Berjuh, Menjchen, die durch Koblendampf erftidt 
Cafpbprirt) waren, durch fortgefeates zwölfſtündiges Reiben 
ind Leben zurüdzurufen, wieberbolt, und gleichfalls mit glüd« 
lihem Erfolg gefrönt worben. Zwei Kamilienväter aus 
einer Nachbarſtadt, die in einem Gafthofe bei zu früb ver- 
ſchloſſener Dfenröbre zu Bert gegangen waren, unb am 
nädften Morgen anſcheinend leblos gefunden wurden, find 
auf dieſe Weiſe durch die Anftrengungen einiger menfcen- 
freundlichen Aerzte ihren Familien zurüdgegeben worden. 
— Wie man vernimmt, bat der bisher auf der Feftun 
von Magdeburg befindlihe Caplan Micelid bie Erlaubnig 
erbalten, feinen Aufentbalt in der Stadt Erfurt zu nehmen. 

- Nicht ohne einige VBerwunderung bat man bier dur 
die Wiener Zeitung erfahren, daß unfere Afabemie der 
Künfte dem befannten Preftigiateur Carl Döbler ihr Diplom 
überfandt babe. Unſtreitig iſt es jedoch nicht das Diplom 
eines Mitgliedes der Akademie mie es nad) der Anzeige 
der Wiener Zeitung den Anſchein bat — fondern das eines fo: 
genannten „akademiſchen Künftlere“, das die Akademie zus 
weilen an ſolche Meifter verleiht, die ſich in der Kunſtin— 
dufrie auszeichnen. — Den „Böriennadridten der Oſtſee“ 
zufolge fteht näcdftens den Juden in Breslau eine ganz 
neue Art von Emancipation bevor, nämlih die — an die 
Börſe zugelaffen zu werben. Es ift zwar unglaublid, aber 
doch wahr, daß in einer der eriten preufiichen Handels— 
ſtädte eine große Zabl von Banfiers, Kaufleuten und Fa— 
bricanten, ihrer —— halber, an ben Vortheilen einer 
gemeinfamen Handelsbörſe nicht Theil nehmen darf. Die 
Regierung ift dabei ganz unbetbeiligt; lediglich einige Coms 
mercienrätbe in Breslau follen jene jeltiame Art mercantili: 
ſcher Toleranz aufrecht erhalten baben. Hier in Berlin 
gebört der Yon der ſehr anichnlihen Handelscorporation 

ewählte Präfes der Kaufmannsälteſten dem moſaiſchen 

faubensbefenntniß an. 

Heidelberg, 30. März. Unſere Univerfität hat geſtern 
einen febr großen Berluft erlitten. Der geheime Rath und 
Brofeifor Anton Friedrib Juſtüs Thibaut if 
geftern früb verfhieden. Cine Halsentzündung, die ihn 
vor wenigen Tagen beftel, ſchien ohne Befahr vorüber zu geben, 
als plöglich ein Yungenfhlag dem jegensreihen Wirken dieſes 
gefeierten Beteranen ein Ziel fegte. Sein Ende war rubi 
und fanft. Unfer unvergeßliher Karl Friedrid beriet 
diefen verdienftvollen Gelehrten mit andern ausgezeichneten 
Männern vor mehr ald 3 Decennien an unfere Hochſchule, um 
den Klor derfelben neu zu beleben. Das jegensreihe Wir: 
fen diefes ausgezeichneten Mannes, während jeiner Yaufbahn 
bei der Univerfität Heidelberg, bat fih über den größten 
Theil von Europa verbreitet und die große Zahl derer, die 
in feinem langjährigen Lehramte feine Collegien befuchten, 
werben ihm bei dem Empfange biefer Trauerbotichaft eine 
danfbare Thräne der Rübrung und Hochachtung weihen. 

-Bom Main, 7. März. (Mainz. 3.) Bekanntlich 
barren viele Bläubiger der ehemaligen Reichskreiſe Rurrhein 
und Oberrhein auf ihre definitive Befriedigung durch bie 


Ober-Poktamts-Deitung. 


(Beilage zu R 91.) 


31. März 1840. 


Fürforge ber boben deutſchen Bunbesverfammlung, ſeitdem 
ein im vorigen Jabre erlaffenes Aufträgalerfenntniß die 
Anordnungen zu dieſer Befriedigung möglih gemadt bat; 
und ed ift aus mehreren Gründen zu erwarten, daß ſolche 
Befriedigung ganz in der Kürze erfolgen werde. Da 
nun feit amp. Mb Wochen Yeute berumgeben und den Be- 
figern folder Obligationen biefe unter dem VBorgeben, es 
fönne die Befriedigung noch fehr lange anfteben, abzubanbeln 
ſuchen, fo möchte es geeignet eriheinen, dieſe Beliger auf: 
ufordern, ſolche aus gewinnfüdtigen Abſichten erfolgende 
Anerbietungen unbedingt abzulehnen, und vertrauensvoll 
der baldigen gänzlihen Befriedigung durch Anordnungen 
ber boben deutihen Bundesverfammlung entgegen zu ſehen. 

+ Franffurt, 31. März. Der Großfürft-Thron- 
folger it am 23. März; in Warſchau eingetroffen. 
Die Leipz. Allg. Zeitung will aus Berlin vom 27. März 
wiffen, daß die Erpebdition gegen Chiwa gänzlich 
geiheitert fey. Das Nähere dieſer Nachrichten theilen wir 
morgen mit. 


Schweinz. 

Bern. Die auch von uns berichteten Nachtlärmereien 
im Jura ſcheinen in Bern ziemlich ernſt genommen zu wer⸗ 
den. Hr. Müller iſt wieder als Commiſſär und zwar mit 
ausgedehnteren Vollmachten abgeſendet worden. Nach dem 
„Nouvell. Vaudois“ wäre ſogar wieder von militäriſcher 
Occupation die Rede geweſen. Nicht übel bemerkt dieſes 
Blait über das turbulente Weſen der Juraſſer: „Wenn 
man den llebertreibungen der Warteifübrer Glauben keis 
meffen wollte, fo wären Mord, Todtihlag und Brand ſtets 
fort auf dem Punfte, in Pruntrut auszubreden. Daran ift 
aber nichts: Pruntrut ift eine fleine Stadt, wie viele ans 
dere, mit allen den Berfehrtbeiten, melde folhen Drten 
eigen find, nur treten fie dort durd bie eigentbümliche Lage 
mebr bervor. Die große Manie —— Einwohner ift, 
entweder den Dictator oder den Märtyrer zu fpielen, und 
ja feine Mittelrolle. Daber jene Aufgeblafenbeit und Ueber- 
treibung in den Berichten, welche nach Bern über die Ta- 
Kae Ile gemacht werben. Die Regierung fann nicht vor« 
era genug feyn, man will fie zu falſchen Schritten ver- 
eiten.” 

Luzern. Wie es fcheint, traut die Negierung dem 
Yandfrieden noch nicht. Sie bat nah Entlaffung des zum 
Schuge des großen Raths einberufenen Militärd wieder 
eine halbe, nad der „Schilbw.” eine ganze, Jägercompag- 
nie einberufen. Letzteres Blatt berichtet von Manifefta- 
tionen, von Leuen Gefinnung beim entlaffenen Militär. — 
Nach demjelben Blatte dürfte ber am 21. d. M. erfolgte 
Hinicheid des Probſtes des Chorherrnſtifts von Luzern, 
Hrn. L. Fügliftaller von Jonen, wieder zu einem Fleinen 
Eonflicte führen. Bei der Wahl habe nemlih der Nuntius 
zu präfidiren, was wohl die Regierung in folge ihrer 
gegen denfelben angenommenen Stellung ſchwerlich werde 
zugeben wollen. 

Solothurn. Die Stadtgemeinde hat am 23. und 24.d.M. 
ibre 46 Gemeinderätbe — Das Reſultat iſt ganz In 


i 
liberalen Sinne. Die Conſervativen batten zum Boraus 
dad Feld geräumt. 


x 
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— Das Eolothurnerblatt erzählt folgenden Vorfall: Den 
16. März, Abends halb 10 Uhr, verlieh Anna Maria, bie 
13jährige Tochter des Urs Victor Merling von Wyl, bei 
Diten, die gegenüber wobnenden Nachbarn, und trat, ohne 
im Heimgeben Auffallendes zu bemerken, in das heimath⸗ 
liche Haus, mo der heftig an Lungenſucht leidende Bater 
am Tiſche, den Kopf auf die gekreuzten Hände gelagert, 
uts 
eite, wo bie jüngern Kinder 


den ihm nur fparfam vergönnten Schlaf fuchte. Die 
ter zündete fogleich zu 
bereite ſchlummerten, und begab fih eine kurze Weile bar: 


auf in bie Kühe, um dem jammernden Kranfen etwas 
Warmes zu bereiten; da vernahm fie von der Rauchöffnung 
leichzeitiger Nothruf von 
außen gab dem Manne die entjeglihe Gewißheit, daß fein 
Strobbaus der Kirft entlang in vollen Flammen ftehe. Der 
mit geboppelter Beängftigung fämpfende Vater ſchleppte die 
Tochter Agathe nebit einigen Kleidungsſtücken zur Hinter: 


berab ein gewaltiges Tofen, und 


thür binaus, wo bie bereitö beruntergeftürzte Firft mit ers 


neuerter Kraft zu lodern anfing ; ibm nad bie Mutter, bie 
zwei jüngiten Kinder (von 2—4 Jahren) unter den Armen 
tragend. Die Sjährige Bertha folgte, fie an der Jüppe hal— 
- tend; da verwidelte jih bie Mutter im Stroh und flürzte 
föpflings in das brennende Strob, fo daß fie nur mit ſchwerer 


Kopfverlegung dem drohenden Berberben entrann; leichter wur: 
den die Kinder beihädigt. Mittlerweile wolltedie von den beute⸗ 
gierigen Flammen zurädgefchredte Bertba durch die leider vers 
ſchloſſene Borbertbüre fliehen. Wobl rief der von Krankheit und 
Entjegen geläbmte Bater mit herzdurchſchneidenden Tönen: 
„seht dort meine Tochter im Gange, ad rettet fiel" Bei 
dem unaufhaltfam andringenden Raub und euer mochte 
das Wagniß zu er vorfommen; die Hülflofe fand im 
Hausgange den Erfiidungstod. Während nun die troflofe 
Mutter mit ben faft nadten Kindern die Yuft mit Klagge⸗ 
wimmer erfüllte, kauerte Merſing lautlos und ſtarr himer 
einem Tiſche; es ſchien, als wollte ibm ber glühende 
Schmerz über das gräßliche Ende feines liebſten Kindes 
den Wahnfinn auf die Stirne ägen. Tags darauf jam— 
merte ber Unglüdlihe: Ad hätte ich nur bie Kraft befeffen, 
meiner Bertha beizufpringen, vielleicht lägen wir nun bei- 
fammen! 


Teffin. Der Staatsrath will firenger als bisher 
en Fremde, deren Papiere nicht in Richtigkeit find, eine 
reiten. Die „Schilow.“ berichtet über die Folgen der 
Revolution: Der duch Ueberſchwemmung erlitiene Scha- 
ben ift groß, aber_nod empfindlicher iind die folgen der 
Revolution. Die Staatscaffen find erichöpft. Das Arſe⸗ 
nal iſt für Tange ruinirt. Cine eidgenöflihe Inipection, 
womit ung bie legte Tagfagung verfhonte, würbe ung jetzt 
in große Berlegenbeit jegen, Nebft den in Anklagezuftand 
Berjegten, haben bei dreihundert Perfonen aus den vers 
ſchiedenen Bezirken wegen der Gewaltthätigfeiten der Re: 
volution aus dem Canton fid flüchten müffen, bie nun im 
Auslande ihr Geld verzehren. Ce ift daher begreiflid, daß 
die Unzufriedenheit im Canton groß if. 


Wallis. Das „Echo des Alpes” meldet: Bedeutende 
Unordnungen haben in Goofänn Anstgefunben. Zwei Män- 
ner, Mnbänger der Regierung von Siders, find todt, ein 
dritter tödtlih verwundet, in folge eines Angriffs der Ber 
wohner des Dorfen led Haudöres auf unfere Gensd'armen, 
welche faft die Opfer ihrer Mäßigung wurden. Wir bes 
dauern, das Nähere über diefe Schredensfcenen in biefer 
Nummer nit mittheilen zu können. — So weit das „Echo.“ 

Evolenaz if eine ber kreitigen Gemeinden, über welde 
durch Fefiegung eines Status quo hätte entſchieden werden 
follen. Der Borort bat diefes unterlaffen, und Blut ift 


gefloffen. 


es 





Niederlande 

Haag, 27. März. Die Abtbeilungen der zweiten 
Kammer der Generalftaaten haben bereite ihre Berathun: 
gen über die Budgets und den Gefegentwurf in Betreff 
der Aufhebung des Amortifationsfyndicats beendet. Wie 
man vernimmt, ift man in den Sectionen im Allgemei- 
nen einig darüber, die Budgets feyen in ihrer jeßigen 
Faſſung, fowohl hinſichtlich der Einrihtung, als hinfeht 
ih der Beträge, unannehbmbar. Der Borfchlag 
über die Aufhebung des Syndicats hat im Allgemeinen Beis 
fall gefunden. Morgen werden die Abtheilungen mit der 
Prüfung der Antworten der Regierung auf die Bemerfun: 
gen beginnen, welche früher von den Sectionen hinſicht lich 
der fünf, die Modification des Grundgeſetzes betreffenden 
Geſetzentwürfe gemacht wurden. 

Amſterdam, 28. März. 24pCt. Integr. 523. — 56pt. 
Doll. 985. — Kansb. 237. — Upet. Spnd, 92, — 3jpGt, 
76. — Spt. DR. 975. — Ard. 3%. — Ya - 


ſſ. 7). 
*Ct. Metall. 1051. — 2jpGt. —. — Ruf. Infer. 69%. — 
Gert. 70}. 


Belgien 

Brüffel, 27. März. Gin Blatt bat als Gerücht ver 
breitet, die Kammer werde bis nad Oftern prorogirt wer- 
den, oder wenigftens bis zu dieſer Zeit ſich nicht wieder 
verjammeln. Wir glauben, daß dieß ein Irrthum if. Alles 
läßt glauben, dag die Kammer werde zufammen berufen 
werben, fobald der Senat das Gejeg in Betreff ber durch 
das Geſetz von 1835 eingeführten Unterjuhungs- Jury votirt 
baben wird. Man darf vermutben, daß alsdann die mini: 
fterielle Krifis beendigt fepn werde. (Inbdep.) 

— Da der Senat in feiner geftrigen Sigung mit 35 
gegen 2 Stimmen den oben durch den „Independant” er: 
wähnten Gefegentwurf angenommen hat, fo wird wahr, 
fheinlih die Kammer De bie eriten Tage ber näditen 
Woche zufammenberufen werben. Die legten Zeilen bed 
Independant“ geftatten nicht mehr, am der ſchneuen Köfung 
der Krifid zu zweifeln. i (Gommerce.) 

Bom 23. März. Die Repräfentantenfammer it auf den 
2, April zufammenberufen. 


Italien 


Rom, 19. März. (A. 3.) Das auf morgen anberaumt 
gewejene Gonjiftorium ift wieder auf fpäter binausgefegt, 
doch glaubt man, daß es noch vor Ditern werde zufammen- 
berufen werben. Eingegangenen Berichten zufolge ift der 
nad Megypten geihidte apoftsliihe Bicar dort mit der 
rößten Zuvorfommenheit aufgenommen worden. Der Bices 
önig bat Sr. Heiligkeit dem Papſt mehrere prachtvolle 
Alabafterfäulen zu dem Bau der St. Pauiskirche geſchenkt, 
welche bier in Bälde eintreffen ſollen. — Der Herzog von 
Yucca iſt noch nicht abgereiſt, wie ich irrig berichtete, fon- 
dern bat feine Reife nah Neapel bis zur nädften Woche 
verihoben. — Aus Ancona —— wir, das Gericht habe 
im Verlauf des Proceſſes gegen den engliſchen Matrojen, 
welcher vor Kurzem einen dortigen Sciffscapitän im Streit 
durd Schläge jo zugerichtet, daß derſelbe feinen Geift auf⸗ 
gab, fo viele entſchuidigende Umſtände gefunden, daß es ihn 
nur —— Feffungsſtrafe verurtheilte. Die Erſchei. 
nung einer engliſchen Kriegsbrigg vor dem Hafen von An- 
cona gab unter dieſen Berbältöffen u manden Gerüchten 
Anlaß, doch entfernte fie jih nad Berfauf von wenigen 
Tagen wieder, obne daß man erfahren, warum fie eigent- 
lich gefommen. 


Türfei und Yegyptem 


Bon der türfifhden Grenze, 20. März. (Köln. 2 
Fürft Michael von Serbien hat, nachdem er ſchon am 13. d. M. 
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bei Belgrad angelangt war, doc erit am vorigen Samitag 
feinen Einzug in dieſe Stadt unter großem Jubel ihrer 
Bewohner gebalten. Nah den Feierlichkeiten war bie Hul« 
digung der Beamten ber erite Mct ber neuen Regierung. 
Am 18. wurde ein großherrl. Ferman publicirt, wodurd 
Fürft Michael zu Uebernahme der Regierung für volljährig 
erflärt, ibm übrigend zwei fürftlihe Räthe zur Seite geitellt 
werden, wozu zwei Mitglieder ber bieberigen Regenticaft, 
A. Petromievitſch und Wutiitid, auserfeben wurden; jo daß 
eigentlid nur dem Namen nad eine Veränderung eintritt, 
die Regierung aber ganz in benfelben Händen bleibt, wie 
bisher, nur daß Hr. Jephrem, der Bruder bed Fürſten Mis 
loſch und Dbeim des jegt regierenden Fürſten, davon ent: 
fernt wird. Sie erhalten damit eine erfte Beftätigung mei« 
ner frübern Berichte. Man erzäblt, dag beide ernannte 
Räthe fih Anfangs geweigert haben, die ihnen zugedachten 
Aemter anzunehmen, jedoch auf Zureden des türkiſchen Be— 
vollmächtigten Nedim Efendi und bes ruſſiſchen Generalcon: 
ſuls ſich der großherrl. Anordnung gefügt hätten. Fürſt 
Michael bat auf das Evangelium geſchworen, bie Verfaſſung 
des Landes aufrecht zu erhalten. 


KAranfreid. 

Paris, 28. März. Es ift von einem neuen Colonija- 
tionsplan der Provinz Algier die Nede. ine afrifaniiche 
Compagnie, deren Privilegien und Statuten denen der eng- 
liſch-oſtindiſchen analog feyn würden, würde bas ganze land, 
deifen Eroberung der jegige Feldzug Frankreich ſichern fol, 
eigentbümlidy erbalten. Ein Gefeg, das dieſes Zugeſtänd— 
nig ordnen würde, würbe auch zugleih die Zahl der Trup— 
pen beftimmen, die bie afrifaniihe Compagnie auf ihre 
Koften unterhalten müßte. Dieſe Truppen würden unter 
der unmittelbaren Yeitung bes Kriegsminiſters ſtehen. Sie 
würden binreichen, das Territorium in Friedenszeiten ſicher 
zu ftellen und nur in Kriegszeiten durch bejoldete Truppen 
des Staats unterftügt werden. Mehrere bedeutende Ban— 
fierbäufer follen- in Unterhbandlungen fteben, um diefe Com— 
bination zu verwirkliden, und der Hof bofft, daß wenn 
diefelbe zu Stande fümmt, der Herzog von Nemours, mit 
dem Titel eines Vicekönigs von Algier die Dotation erbals 
ten werde, bie ihm in feiner Eigenſchaft ald Prinz des 
fönigl. Haufes verweigert worden ıf. 

- „Ya Preſſe“ beobachtet nad dem Botum über die ge— 
beimen Fonds das größte Stillfhweigen über die Nieder: 
lage ber 221. 

— Die „Debatd“ balten dafür, die Linke Barrot ſey 
genügfam, fie nehme Hrn. Thiers an, ohne daf Hr. Thiers 
die Wahlreform und die Aufhebung der Septembergeiese 
veriprochen habe. Die „Gazette de france” bemerkt biezu: 
die „Debats“ feben nicht Far, wenn ſie nicht erfennen, daß 
die Linke fib in der That mit Hrn. Tbierd am Ruder bes 
gnügen fann, mit Hrn. Thiers, der den Einfluß des Schloſſes 
vernichtet hat. Das genügt der Linken, um zur Gewalt zu 
fommen, und wirb fie am Ruder fepn, jo wird jie Alles haben, 
was jie will: Die Mojorität in der Kammer mit dem Wahl: 
gefeg, ein Minifterium in ihrem Sinne und das Gefolge jener 
tyrannifchen Gelege, die das Prineip der Revolution heiligen.” 

— Daffelbe Blatt enthält: „Man erinnert fi, daß Herr 
Thiers ung im „National“ (ald vormaliger Rebacteur befs 
jelben) ſagte: wenn er eine Regierung im englifhen Style 
verlange, und man wolle fie ihm nicht geben, fo würbe er 
den Ganal überfchreiten Cd. b. er würde die Revolution 
von 1688 maden), und wenn bas nicht genügen follte, 
würde er den atlantijhen Drean durchſchiffen (d. h. zur 
Republif fchreiten). Er bat jest den Ganal überfritten 
und braucht nur noch den atlantifhen Ocean zu durch— 
ſchiffen.“ 

„La Preſſe“ enthält eine Correſpondenz aus Livorno vom 


21. März, des Inbalts, daß zwiſchen dem König von Nea— 
pel und England bedeutende Differenzen entſtanden ſeyen. 
Lord Palmerſton habe in einer officiellen Note von der 
neapolitaniſchen Regierung eine Summe von 25,000 Fre. 
täglich in Anfprud genommen, bis daß die neapol, Regierung 
das Monopol des Schwefelbandelä aufgehoben haben würde, 
das England ald einen Angriff auf feine Handelsfreibeit und 
als eine Verlegung der Tractate, Die über dieſen Gegens 
ftand mit Frankreich abgeſchloſſen worden feyen, * 
Hinzugefügt wird, der König von Neapel habe, in einem 
Anflug übler Laune, die Note des engliſchen Miniſters ger 
riffen, und ber engliihe Botihafter babe feine Päſſe ver- 
langt. 


Großbritannien 


Yondon, 26. März. Der Herzog von Wellington bat 
einen Meeting ber caulmbalisen Mitglieder des Oberhaus 
jes nah Apsley Houfe berufen, um bie irländifche Regiftris 
rungsbill zu beratben. 

— Im Unterhaufe wurde geitern eine Menge Bittfchrif: 
ten, bezüglich der Korngelege, vorgelegt. Hr. Ellis zeigte 
an, dag er nah Ditern feine Bill wegen Krafaus vorlegen 
werde. Lord Stanley beantragte die zweite Berlefung ber 
irländifhen Bil. Hr. French ſchlug ein Amendement vor, 
daß bie Bill nah 6 Monaten zum zweiten Male verlefen, 
d. b. verworfen, würde, Herr Hawes unterftügte dieſes 
Anendement. Auf O'Connell's Bemerfung, daß bie Debatte 
am nemlichen Abend nicht geſchloſſen werden fünne, willigte 
Lord Stanley in die Vertagung auf beute, 

Der Herzog von Wellington bat dem Prinzen Albert 
am 24. d. M. das Diplom eines Doctors ber Rechte, wel- 
des demjelben die Univerſität Orford verliehen, einge: 
bändigt. 

- Der Raleigb » Clubb der Neijenden und Geograpben 
gab geftern Hrn. Guizot, in Anerfennung der Berdienfte, 
bie jich derjelbe als Minifter des öffentlichen Unterrichts 
um bie Beförderung geographiſcher Kenntniffe erworben, ein 
glänzendes Diner, 

— Sir J. Grabam erflärte am 25.0. M. im Unterbaufe, 
daß er feine Motion binjihts China's 14 Tage ausfegen 
wolle, weil am 31. db. M. die Motion wegen ber Kornges 
fege zur Beratbung fomme. Im Oberbaufe deffelben Tages 
beſchwerte fih Lord Aberdeen über die wiederholten Leber: 
fhreitungen und Berlegungen bes Handelsvertrags mit 
Defterreih. Yord Melbourne räumte ein, daß die Beſchwer⸗ 
den zum Theil gegründet ſeyen und dag bie Regierung bies 
fer og. we Fa ihre YAuimerffamfeit zuwenden wolle, 

— Graf Derby befindet ſich etwas beffer, aber fein Cohn, 
Lord Stanley, ift, trog der Krankheit feines Vaters, nad 
Yondon gefommen, um an den Beratbungen über bie irlän- 
bifche Regiftrirungsbilf zu Apsley Houfe Theil zu nehmen. 

— Auch der Herzog von Nortbumberland, faum genefen 
von einem Podagraanfall, it in Yondon angefommen. 


— = Lane urn er 


Fruchtmarkt zu Kranffurt vom 30. März 1840, 














Fe, 

Zufuhr — — Zufuhr. weis 
fl. fr. Ni fl. ı fr. 

196 Mit. Bam .. Jo! — | Mi.kinfen...|-|- 
60 „ Kom.. 6,5 — - Koblfamen. | - I 
3“ Beh... 5 5. Erfen...|—- | - 
500 „ Bafr .-.| 3! 5i —- . Spelzenkern — | — 


Im Laufe der verflofienen Woche wurde außer dem Fruchtmarkt 
bier verfauft: i 
T5 Mit. Baizen a 9 A. 15, 10 fi. 
235 Korn a b fl 
30, 40 


335 .- a5 nf. 30, 40 fr. 
1277 „ PDafer 42 1. 50 bie 3 fl. 10 Mr. 
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| Bücfen if aus freier Hand zu verkaufen. 


Das Nähere hierüber 


Poflamts-(Erpepition fahrender Poiten im 


Senadridrigungen it bei der hiefigen Ober: 
Rahmhofe zu erfahren. 
1530] Befanntmachung. Brankfurt, den 27. März 1840. 
Ein außer Gekrauch gefehter HMpiger Eilwagen mit meflingenen 


Dampf: Badetfabrt 
» jwiichen - 
St. Petershurg und Lübeck. 


[453] — 






* — —— 

Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfihiffe: Alexan— 
dra, Capt. H. . Schütt, Nicolai I., 
Capt. G. B. Bos, und Maslednik, 
Eapt. E. N. Heitmann, beginnt in 
dielem Jabre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Lübeck, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem ber beiben Pläse ab; zulekt am 
24. October von Lübeck und am 31. Oc- 
tober von St. Petersburg, und demnädhit 
noch am 7. November von Yübed nad 
Reval und am 14. November von da 
zurück. 

Die Preife der Paſſage find die näm— 
lichen, wie im vorigen Jabre, die Ein- 
und Ausſchiffung geichiebt in Travemünde 
und Kronſtadt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Ubr Nachmittags ftatt. 

Anmeldungen geiheben in Yübed 

im Conptoir der Dampffciff: 
fabrts:Gefellfchaft. 
Lübeck, im März 1840. 


en 


Verſteigerung einer Hanf: 
1501) Flachs⸗Brechmaſtchine. 


Donnerftag den 23. April, Vor— 
mittage um 11 Ubr, wird auf frei- 
williges Anfteben 


eine vollitändiane Hanf: und 
Flachs: Brechmafchine 

in ver Behaufung Lit. D. Nr. 210, 
Zeil, gegen gleih baare Bezahlung | 
öffentlih an den Meiftbietenden vers 
fteigert, Diefe Mafchine befteht aus 
31 Paar gerippten Walzen, melde, 
mittelft einer berechneten Preifun 

die Stengel des Hanfs oder Flachſes 
brechen und die Fäden ganz rein lies 
fern # fie ift im beſten Stand und: 
fann zwei Tage vor der Verfteige- | 
rung zwiſchen 4 und 5 Uhr bei! 


und 











Birlag: Fürkt. Thurn u. Taris'fe Zeitungs-Erpev. — Berantiw. Redacteur: Wegen 


Herrn J. Maggi Minoprio, 
Zeil D. Nr. 210 von Kaufliebhabern 
angefehen werden. 


C. Belſchner, Ausrufer. 
— — ————— 
1523] Friſche Schelfäfhe und ſüße Boll: 
büdinge erwartet beute 

U. Senninger, 
Marft, in den 3 Römern. 

54] 2ptterie:Ziebung. 

Näcften Samftag ven 4. April, 
Morgens um 7 Uhr, wird die Zie— 
dung 6. Klaffe 97. biefiger Stapt- 
Lotterie in dem Lotterie: Ziehungg- 
Saal auf dem ehemaligen Holzgraben 
ihren Anfang nehmen; wer verfelben 
beizumohnen wünjcht, befiche fih da⸗ 
felbit einzufinden, 

Frankfurta. M., den 30.März 1840. 


Stadt⸗Lotterie⸗Commiſſion. 


[356] gie 
Franffurter Stadt-Lotterie. 
Scehfte und Hauptklafſe. 
JiebungssAnfang den 4. April 1840, 
Gewinne: fl. 211,000 im glücklichen 

Falle, 2mal 100,000, 50,000, 

25,000, 20,000, 3ınal 10,000, 

4mal 5000, Gmal 2000, 7Tämal 

1000 u. f. w. 

Hierzu find ganze Driginalstoofe ä 
1.%, 4 a 5l.45, 449.30, dafl. 22. 30, 
4a fl. 11. 15 gegen portofreie Einjens 
dung des Betrages direct zu bezieben bei 


Earl Höchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdbofftrage Lit. A. 
XXI. (21) in Frankfurt a. M. 


[419] Große 
97. biefige Stadt: Lotterie. 


3iebung der Hauptklaffe den 4. April 
mit Haupttreffern von fl. 211,000, mal 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
2mal 10,000, Amal 5000, 5mal 
2000, 75mal 1000 ꝛc. ꝛc. 

Ganze Looſe a fl. 90, halbe a fl. 45, 
Drittel a fl. 30, Viertel a fl. 22. 30 Er., 
Achtel a fl. 11. 15 fr. erläßt 


Guftav Stiebel, 
Haupteollecteur in Franffurt a. mr.) 
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Drud von U. Ofterriet 
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Fürſtlich Thurn und Taxisſches Ober⸗Poſtamt. 





[526] Une Bonne frangaise d’un ca- 
ractöre doux et solide, qui parle bien 
sa langue, peut trouver une place et 
enirer au mois de mai. 

S'informer au bureau de ce Journal. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[465] Belanntmadung. 
Es wird Hiermit zur Kenntniß gebracht, 
I) daß die an der Taunus-Eifenbabn gele» 
genen Meder, welche bisher häufig vom 
ublicum betreten wurden, ba fie im Prise 
vatbeig fichen, unter Androbung einer 
Strafe von 3 fl. für den Eontraventiond- 
fall, dem öffentlichen Gebraude entgegen 
find, was dur angebradte Barriören 
und Placate kenntlich gemadt if; 
2) daß der neben ber Eifenbapn liegende, ab« 
gegrenzte und planirte Erdfirich ge Ei⸗ 
ſenbahn gehört und demnach die Berord- 
nung vom 3. September v. 5. zum Schuß 
der Eifenbabn auch bierauf Ah erfireckt. 
Frankfurt a. M., den 21, März 15. 
Polizei-Amt. 


@bictalladung. 


Johannes Bolt, ein Sohn des verſtorbenen 
Johann Martin Boll von Gonzenheim und 
feiner gleichfalls verftorbenen Ehefrau Anna 
Urfula, welcher geboren ift am 15. März 1756, 
fo daß feitbem 84 Jahre verflofen find, bat 
ſich vor vielen Jahren aus feiner Deimath 
entfernt, obne Nachricht von feinem Leben 
und Aufenthaltsort an feine Berwandten ge« 
langen zu laſſen. 

Auf Antrag derfelben werben num der ge+ 
badte Johannes Bolk oder deflen etwarı 
Leibed- ober Teſtaments · Etben andurch auf: 
gefordert, ſich um ſo gewiſſer 

binnen Bierteljahres-Frift 
bei unterzeicpnetem Amte zu melden und zu 
fegitimiren, als anfonften Johannes Bott für 
tobt erflärt, fein unbebeutended Bermögen 
aber feinen Seitenverwandten in Eigenthum 
überwiefen werben fol. 

Decretum Homburg, den 13. März 1840, 

Landgräfl. Hei. Zuftüz-A me. 
Dr. Haupt. 





[495] Edictallabung. 


Auf das nunmehr rechtskräftig geiworbene, 
den Goncurs eröffnende Urtheil gegen Hein. 
rih Lemper und defien Ehefrau zu Nieperg. 
baufen wird denjenigen, wwelde erfönltche 
oder dinglihe Anſpruͤche an das ermögen 
derſelben — machen wollen, aufgegeben, 
diefe bei Bermeidung bes ohne weitere Des 
eretur erfolgenden Ausfhlufes von der por. 
bandenen Maſſe , 

Freitag den 1. Maid. 3, 
Vormittags 9 Ubr, 
babier zu Tiquidiren. 

Beilburg, den 17. m ge Er 

erzogl. Raff, 
Shnabeline * 





Ertranfung des drn. €. 9. Bertp, Dr. I.R. Sun. — 
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Dher-Pofamts- Beitung. 
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Franffurt, 31. März. 
Das Reich Marofteo. 


Das Äußerfte Ende des Weſtens, oder wie es befbalb 
arabifh genannt wird: Mogh’-rib-ulraeja, das Kaifer- 
thum Maroffo, das feit 1670 diefen Titel führt, erhält den 
Anfchein, ald werde es nah Jahrhunderten von Neuem in 
biftorifhe Beziehungen geratben, in Beziehungen zu ber 
europäiicyen Civiliſation. Mulei Abderrabman bat den 
Franzofen den Krieg erflärt, und der franzöfifdde Conſul zu 
Tanger foll von dem mubamebanifchen Fanatis mus empfind- 
lich beleidigt worden ſeyn. Somit dürfte denn jener Theil 
des alten Mauritanien, (der unter bem Namen Maurita- 
nia Tangilana von den Römern begriffen wurbe,) am Ende 
auch mit in die franzoͤſiſche Golonifation gezogen werben, 
wie einft unter Gäfar, der ganz Mauritanien — Rus 
midien ober Maurilania Gaesariensis einſchließlich — 
yur Provinz machte, in bie römifhe. Grunde genug find 

brigend die jegigen Verhaͤltniſſe, abgeichen von allem 
Ausgang derjelden, daß man einen Dlid auf 
tern von Maroffo und Feß wirft. 

aroffo grenzt im Norden an das mittelländifhe Meer, 
im Wehen an den atlantiihen Drean, im Dften an die 
Provinz Algier und im Süden an bie Sahara. Zweige 
des Atlas mit —— durchziehen das Land und bie⸗ 
ten in ihrem rauhen Colorit einen bunten Contraſt mit der 
üppigen Begetation im Innern, die mit allem orientaliſchen 
Liebreiz geſchmüctt ift und gewiſſermaßen den Höhepunkt 
‚ber Berberei bildet. Wenn die fpanifchen und franzöfijchen 
Küftenländer an Getraide Mangel leiden, fo muß Marofto 
mit feinem Weberflußg ausbelfen. — Das Kaifertbum Mas 
roffo iſt in fünf Heine Koͤnigreiche geheilt: im Süden liegt das 
eigentlihe Maroffo, Sus, Tafılet und die Provinz Al Drapa ; 
im Norden liegt das Königreich Feß, wo die Stadt Mefines, 
die gewöhnliche Refidenz bes Kaifers, ſich in einer ſchönen 
und fruchtbaren Ebene ausbreitet. Diefe Meinen Staaten 
lagen vor Zeiten in fortwährendem Kampfe mit einander, 
bis fie endlih 1557 in ber Perfon Mebemebs, eines angeb- 
lien Abfömmlings bes Propheten, unter einen einzigen 
Herrſcher vereint wurden. - Wenn der Umfang von Ma— 
roffo auf 13,000 Duabratmeilen geihägt wird, jo ftebt die 
Bevölferung biefesReichs in feinem Berbältnig zurAusdehnung 
deſſelben. Sie wird verfhieden angegeben: Dr. Gracberg, 
der in feiner Eigenfhaft als ſardiniſcher und ſchwebdiſcher 
Eonful ſechs Jabre in Maroffo wohnte, fhägt fie auf 
8,500,000 Köpfe; Hr. Jadion, der englifde Eonjul in Mos 
— zaͤhlt 14 Mil. ; Sapitän Washington und Hr. Hoert 
ehaupten, fie überfteige nicht 6 Mill. und Balbi hat fie 


die neueiten 








fogar auf 4,500,000 rebucirt, Die Milde bes Klimas, 
das nur im Hochſommer an ber empfindlichen Hitze leidet, 
die vom Atlas abpralit, und im Winter an der Kälte, bie 
von den Schneegipfeln dieſes Gebirges ſich zur Ebene ber- 
abjenft und nicht felten vor Tagedanbrud bie Seen mit eir 
ner leichten Eiskruſte überziebt, die Schönheit bes Klimas, 
die Fruchtbarkeit des Bodens, der Reichthum an Weir 
den, würden für eine bundertmal gerpen: Bevölferung 
binreihen. Aber der Aderbau ftebt hier auf ber unterften 
Stufe, der Plug wird meilt von Weibern gezogen, 
die überhaupt von den Mauren bes platten Landes 
nur als Laftthiere betradptet werden. Aber auch die Maus 
ren der Städte legen feine große Adtung für das weib— 
lihe Geſchlecht an den Tag; in gewiffen Stämmen fieht man 
ed als eine Gaftfreundihaft an, dem fremden das Weib 
anzubieten, Man behauptet fogar, es gebe hier Weiber, 
die fih zu folden Dienfleiftungen aus einem gewiſſen 
Wohlthängkeitsgefühle und im Intereffe des Staats ver- 
fänden. an De nicht mehr, ald zum Lebensbedarf nö⸗ 
tbig iſt, alles Yand in einer Entfernung von drei Lieues 
von der Stadt liegt brach und wüſte. Iſt die Erndte er: 
giebig, fo wirft man bem Ueberfluß bei Seite, ohne ſich 
wm das nädfte Jabr zu kümmern. Es begreift ſich übri- 
end leicht, daß unter bem zügellofeften Despotismus, wie er 
n Maroffo fatt findet, wo der Unterthan weder etwas 
bat, noch deſſen, was er allenfalls bat, ficher if, wo ein 
allerhoͤchſter Befehl über Nacht alles Privateigenthum dem 
Kaifer vindieiren fann — ed begreift fih.leicht, das in Mas 
roffo Aderbau, Handel, furz alle Mittel der Eivilifation 
fehr vernadläfligt werden müſſen. Nichts deſtoweniger ift 
Feß, am Verlenfluffe, nit nur die fhönfte Stadt ber Ber- 
berei, fondern aud eine wichtige Handelsftabt, und fogar 
durch Künfte, Wilfenichaften und Schulen ausgezeichnet. 
Man findet bier eine Bibliotbef, die binfichts der Nachkom⸗ 
men ber „Zügellojen“, wie Eäfar bie Mauritanier benannte, 
(denn fie ritten obne Sattel und Zaum) allerdings als ein 
Wunder angefeben werden fann. Aly Bey fand hier Stoff 
zu einer Schilderung über den Zufand ber arabifhen Yi- 
teratur, Die vorzüglihfte Manufacturinduftrie befhränft 
fi indeh in den Etädten Feß und Maroffo auf Safflan 
und Korduan, das man franzöifh fogar nah Maroffo 
Maroquin benannt hat. Der Handel von Maroffo wird 
zumeit nah Tombuftu betrieben, wohin Karawanen burd 
die Wüfte geben. Unter allen Städten des Reichs if Be 
die größte; aber wie tiefes Dunfel überhaupt noch auf ber 
maroffanifhen Statiſtik rubet, erfiebt man auch aus den 
verichiedenen Angaben über die Bevölferung von Feb. ar 
Bey ſchaͤtzt diefelbe auf 100,000 Köpfe, Gonful Ja eg 
äbft 380,000, Herr Gracberg 80,000, —— — 
Saite nur 20,000 annimmt, eine Zahl, bie wah 
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fo jehr übertrieben ift, wie bie Jacſon's. 
Abhange mehrerer Hügel, die es einfließen. e re 
flerten, aber —— und krummen Straßen dieſer Stadt ſind 
nur lange und bun'ele Gallerieen, die mit Weinlaub, oder 
ra fogar gebedt find, und den freien Luftzug verhindern. 

ie Unzabl der Moſcheen fol fid auf 200 belaufen. Die 
bedeutendfte derfelben, bie durch ihre Ausdehnung und bie 
reihen Ornamente, bie ihre Pfeiler aus Marmor zieren, 
bemerfenswerth ift, mißt eine halbe Lieue im Umfange. 
Die Liebe zu den Studien hat übrigens in neuefter Zeit in 
Feß kp nacgelaffen,, und die berühmten Schulen, von 
denen eifebelöreibungen und Geographieen reden, bürfen 
höchſtens aus dem maroffanifhen Geſichtspunkte angeſehen 
werben. (Schluß folgt.) 


Deutfdland 
Wien, 24 Mär. (9. 3.) Die Poſt aus Conſtan—⸗ 
tinopel, welche geftern bier eintraf, bringt wenig von 

Intereffe. Das Einzige, was einige Aufmerfjamfeit erregte, 

iR, daß bie griehifhe Regierung in dem mit ber 

Pforte eingegangenen Handelsvertrag ſich bereit erflärt 

bat, daß fe bie Gerihtöbarfeit der türfifhen Be 
De bei fireitigen Punften, bie etwa durch ben gegen: 
eitigen Handelsverfehr eintreten follten, anerfenne, und 
nit mehr, wie es feither bei allen fränfifhen Untertbanen 
geſchab, die Schlichtung derſelben von dem Ausſpruche der 
ihre Nation vertretenden Gefandten oder Gonfuln abhängig 
made. Diefes Zugeftändnig bat das osmaniſche Miniſte— 
rium auf das beftimmtefte verlangt, und baburd zu erfen- 
nen gegeben, daß es darauf Bedacht nimmt, die Berichtes 
barfeit in den türfifhen Landen für die Folge felbft und 
ausfchließlih zu üben, um den vielen Webelftinden zu bes 
geanen, die durch das Recht entftehen, welches die fränkiſchen 

genten im Orient rüdjihtli der ihnen zuftehenden Juris: 
dietion befisen. Es if dieh ein bedeutender Schritt, welcher 
der osmanischen Regierung zum Bortheil gereihen muß, 
fobald erwiejen ift, daß bie Rechtspflege von ihrer Seite 
gewiffenbaft ausgeübt wird. — Bor einigen Tagen ift bier 
ein englifher Courier aus London eingetroffen, der nad 

GConftantinopel beftimmt war. Er foll Lord Vonfonby 

über den Stand der in London betriebenen Unterhandlun—⸗ 

gen die nötbige Aufflärung bringen, bamit er davon bei 
- der Pforte Gebrauch machen fann. Auch ein Courier von 

Hrn. Thiers iſt bei der biefigen franzöſiſchen Botſchaft eins 

— en, ber, wie man vermutbet, dazu dienen ſoll, über 

en Gang nähere Aufflärungen zu geben, welche er in ber 

auswärtigen Politif_ zu befol en fib vornimmt, falls es 
ihm gelingen follte, fein Portefeuiile zu behaupten, was in- 
dep noch jehr ungewiß fcheint. 

Berlin, 27. März (K. 9. 3.) Zufolge aus Peters: 
5 eingegangenen Nachrichten waͤre die viel beſprochene 
ruſſiſche Erpedition gegen Chbiwa gänzlid geſchei— 
tert. Die Truppen hätten feinen Feind gefeben außer bei 
den fhon gemeldeten Scharmügeln; aber der auferorbent: 
lihen Eorgfalt ungeachtet, mit der diefe Erpebition audges 
rüftet und geleitet worden, wäre ed unmöglich geworben, 
der Ungunft des Klimas zu widerfteben. Stürme und Schnee 
wütbeten dermaßen, daß auch bas Lager, in das fi General 
Peromäty, einen Bitterungswechfel abivartend, zurüdgezogen, 
nicht mehr behauptet werden konnte und bie ganze Unterneh⸗ 
u nr werben mußte, Ob und wie droß der Berluf 
ber Truppen felbft ift, darüber verlautet michtez doch ift 

ewiß, — Mehrzahl der Kameele, auf deren Kräfte 

ie Erpebition gebaut war, dem Schnee und der Kälte er- 
legen iſt. Der commandirende General bat 1000 Kameele 
aus Orenburg ſchleunigſt gefordert, um Bagage und Kranfe 
und bad Corps ſelbſt dahln zurüdzufhaffen. Wenn viele 


Feß liegt am 
Bi 


politiihe Befürdtungen durch diefes Ereigniß befeitigt wer⸗ 
den, fo ge! doch aud bie Hoffnung der Geographen vers 
loren, über dieſe faft no unbefannten Gegenden Mittel 
afiens Nachricht zu erhalten. 
‚Augsburg, 30. März. In der heutigen „Allg. Zeit. 
lieft man; ir erbalten beute eine neue ägpptiihe Poſt, 
mit Briefen aus Beprut vom 29, Febr., Kairo vom t. 
und Aleranbrien vom 6. März. Alle melden den eif- 
rigſten Fortgang der Rüftungen, wiederholte Erflärungen 
bes alten Vicekoͤnigs, nicht nachgeben zu wollen, und die 
fortbauernde Hoffnung auf Franfreihs Hülfe, Mehemeb 
war auf einige Tage nad Kairo gegangen. Aus Mangel 
an Raum find wir genötbigt, biefe Briefe, die auch interef- 
fante ragt aus dem Sennaar bringen, auf 
morgen zu verfchieben. . 
‚Hannover, 24, März. (Hamb, Eorr.) Wie fehr es 
einigen ftarren f.g. Anhängern des vormaligen Grundgefeges 
elungen iſt, unfere fonft fo friedliche, allen politischen Anges 
egenbeiten fremde Dürgerfhaft zu fanatifiren, mag man 
aud folgendem bedauerlichen Borfalle anſehen. Bekanntlich 
batten einige Sectionsführer des uniformirten Bürgerichäg- 
jencorps bei —— des Dienſtjubiläums Sr. Maj. 
des Königs .die € re gebabt, ————— im Nas 
men jened Corps ein Gedicht zu überreichen, welches bie 
Gelinnungen der Bürgerfchaft an jenem erfreulichen Tage 
ausiprad. Die Hannoverfhe Zeitung hat be- 
richtet, welche herrlihe Worte Se, M. der König bei die» 
fer —— erwiederte. Es iſt wahr, die Sectionsfüh⸗ 
rer hatten bei dieſer Gelegenheit ohne Auftrag des Corps 
gehandelt, indeß würde —* doch, wenn es vorher befragt 
worden wäre, gewiß ſeine Zuſtimmung zu einer ſo loyalen 
Demonſtration treuer Anhaͤnglichkeit nicht verſagt haben. 
Jedenfalls wäre es indeß wohl beſſer geweſen, die Zus 
ſtimmung des Corps zu jenem Schritt vorber einzuholen; 
benn das Corps fand ſich dadurch, daß die Sectionsführer 
im Namen des Corps gehandelt, ſo beleidigt, daß geſtern 
auf dem hieſigen Schützenhauſe eine Verſammlung bed gan— 
zen (BO Mann ſtarken) Corps ſtattfand. Hier wurden die 
ertravaganteften Anträge — Die Sectionsführer wa— 
ren auf Lebenszeit gewählt — dennoch beſchloß die geſtrige 
Verſammlung, ſie ſollten ihre Stellen verlieren und andere 
für fie gewäblt werben. Nur einigen gemäßigteren Mit— 
liedern des Corps gelang ed, bamit die Abfegung ber 
Sectionsführer nicht als eine gar zu feindfelige Demonftras 
tion erfchien, bie Sache dabin zu vermitteln, daß biefelben 
ihre Stellen bis zum Juni d. J. befleiden follten, dann 
aber abgeben müßten. Zugleich mußten biefelben förmlich 
Abbitte ſhun. — Auch ward beichloffen, daß von nun an zu 
allen und jeden Verhandlungen, Beihlüffen und Maßregeln 
des Corps bie Gegenwart, Theilnahme und Rath eines 
Magiftrate:Mitgliedes erbeten werben folle. — Möge 
doch bald der Frieden in unfere Bürgerſchaft qurüdfebren! 
Bom 29. März (Kaſſt. 319.) Se. Mai. der König 
find einige Tage franf gemwefen, jest aber Gottlob wieder 
gänzlich bergeftellt. 


Schweden. 


Stodbolm, 20. März. Vorgeſtern im Ritterhaufe kam 
es zu einer langen Debatte über den Antrag des Grafen 
Andarfwärd wegen Aufhebung der Verfügung von 1812, 
das Berbot aller Communication mit ber erföniglihen 
Familie betreffend. Der Antrag wurde von Drn. von 
Hartmannsdorf nicht obne fharfe Rüge der Oppofitiond« 
tendenzen, fo wie vom Grafen Guftav v. Löwenbjelm bes 
fimpft, welder den Nachtheil deffelben für den öffentlichen 
Eredit im Auslande nachwies. Zu einer Abflimmung ift ed 
noch nicht gefommen. 
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Jtalien. 


Neapel, 19. Mär. (A. 3.) Es bat ſich in der Tegten 
Zeit wegen des oft beiprodenen Schwefelmonopols eine leb⸗ 
bafte und wie es ſcheint au ernithafte Eorrefpondenz mit 
England entiponnen, von woher fehr auf endliche Abmachun 
diejer Angelegenheit gedrungen wird, indem man ſich au 
frühere Tractate beruft, vermittelt welder England bages 

en proteftirt; inwiefern feine Anfprüde gegründet, muß 
ürd erfte noch dabingeftellt bleiben. Auf der andern Seite 
it aber die Regierung durch ben Bertrag mit ber fran- 
öfifhen Gompagnie gebunden und fann ſich ihrer Ber- 
Bindtichfeiten gegen fie ohne gegenfeitige Lebereinftim- 
mung nicht entledigen, fo daß jie ſich allerbings in eine 
nicht geringe Berlegenbeit verjegt fieht, wozu ſich noch 
bie Unzufriedenheit in Sicilien felbft gefellt. Diefe Uns 
zufriebenbeit ſcheint daſelbſt mebr und mehr wieder rege 
zu werben. Unter biefen Umftänden haben einige Aeußes 
rungen im engliihen Parlament, wenn fie aub an und 
für fi nichtsſagend find, bier dennoch a Senfation 
erregt, und noch mehr dürfte Dich in Sicilien der Fall fepn. 
Um nun bei den leicht entzündbaren Gemüthern der Sicis 
lianer allenfaligen Unorbnungen bafelbft vorzubeugen, bat 
ber König für gut befunden, Truppenverftärfungen dabin zu 
fenden; außerdem wird ein Obſervationscorps von circa 
10,000 Mann in der Näbe von Reggio gebildet, von des 
nen bereits geflern und vorgeitern Nachts ein Theil babin 
abmarſchirt iſt. Alle im Hafen liegenden Kriegeihiffe wer- 
ben audgeräftet, und baben Befehl, fih zum Auslaufen bes 
reit zu halten. Zwei ber fönigl. Kriegsbampfſchiffe find 
geitern mit Truppen und Sriegemunition nad Sicilien 
abgegangen. In wiefern die Ausrüftungen ber Yanbfeftuns 
gen wie Gaeta, Baja ı. mit Dbigem zufammen hängen, 
vermag ich nicht zu beſtimmen; es geben darüber bie ver: 
febrteften Gerüdte. Daß jene Schritte der Regierung, bie 
in etwas auffallender Weile gefhaben (fo wurde eines der 
Regimenter aud der Kirche weg, bevor die Predigt, der 
fie während ber Faltenzeit täglih beiwohnen; zu Ende war, 

eholt) nicht ganz ohne Einwirfung auf die Börfengeichäfte 
leiben fonnte, war vorauszuſehen. 


Rußfgland und Polen. 


Warfhau, 24. Mär. Der Großfürft Thronfol- 

erift, nachdem Se, faiferl. Hobeit die vorleute Nacht in 
Neu:Grorgiewsf zugebracht und bie Werke dieſer Feſtung 
befichtigt hatte, geftern gegen Abend bier angefommen. Zn 
Praga wurde der erlaudte Gaft von dem Sriegsgouvers 
neur, Generafadjutanten Schipoff, von dem Gouverneur von 
Mafovien, Grafen Potozky, und von dem Stadtgouverneur 
Graybner empfangen. Eine Menge Bolfs hatte jih an den 
Weichfelufern und auf dem ben Fluß noch bebedenden Eife 
verfammelt, um den Sohn des Monarden zu bewillftomm« 
nen. Da wegen des Eisganges die Brüde abgebroden ift 
und bie Communication durch pi. bewerfftelligt wird, fo 
war eine glänzend becorirte grüne Gondel für den Großfürſten 
in Bereitſchaft gehalten, auf welder berfelbe von Praga herüber⸗ 
fuhr. Unter lautem Bolfsjubel landete Se. faiferl. Hoheit 
am bieffeitigen Ufer, ftieg bier mit dem Grafen Orloff in 
eine Kutfche, und fuhr nach dem Palait Belvedere, wo ber 
bobe Gaſt — ſeines hieſigen Aufenthalts, der einige 
Tage dauern ſoll, wohnen wird. Abends wurde bie Stadt 
illuminirt, Heute früb hatten mebrere ausgezeichnete Per: 
fonen die Ehre, Sr. faiferl. Hob. vorgeftellt zu werben, 
Dann begab jih der Großfürſt in die Kirche, um fein Ges 
bet zu verridten. Später wollte derfelbe die Gitabelle in 
Augenſchein nehmen, und auf dem Waffenplag eine Trups 
penmufterung halten. 
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Türfei 
EERBAB HERE: 11. März. 
ſchen Banfiers haben ihre ge Banfbillere 
an Zahlungsitatt anzunehmen, feierlich erflärt, und bagegen 
der Pforte zwei andere Kinanzvorichläge vorgelegt, bie nun 
von der Pforte geprüft werben. — Chosremw Paſcha hat 
von a Ah Ali neuerdings ein Schreiben erhalten; es 
it ein Ultimatum an die Pforte, Die ägpptiihen 
Truppen maden häufige Einfälle in den Gebieten von 
DiarbefirundBagdabd; bie bortigen Pafıhas ſenden Rap⸗ 
porte darüber ein und bitten um Berbaltungsmaßregeln. — 
Morgen gibt Hr. v. Butenieff ein großes oncert, zu 
dem bas ganze biplomatiihe Korps eingeladen if. Das 
ſchlechte Wetter dauert bier fort; —— hatten wir ſeit 
lange ben erſten Sonnenſtrahl erblickt, heute ſehen wir 
Alles mit Schnee bebedt. Die furchtbarſſen Stürme wü— 
then auf dem weißen Deere und im Arcipel; das franzds 

fhe Dampfboot bleibt dießmal feit acht Tagen aus und 
gibt zu dem größten Beforgniffen Anlap. 


und Aegppten. 
(9. 3) Die armenis 


RNeueffe Machrichten. 


Paris, 29. März. Die officiellen Journale melden, 
daß die Depefchen, die bie —— unter dem T. d. M. 
aus Tanger und unter dem 15. d. M. aus Malaga er⸗ 
balten, feiner Kriegserflärung bed Kaiferd von Maroffo 
Erwähnung thun. Es ſep aljo anzunehmen, baß die deß— 
fallfigen Gerüchte — ſeyen. Nichtsdeſtoweniger 
ſoll die franzöſiſche Regierung, in Folge jener Gerüchte, 
einen Agenten nach Tanger geſandt haben, der den Kaiſer 
von Maroffo um eine definitive Erflärung angehen ſoll, 
ein Gefuh, das von dem Viceadmiral Nofamel auf das 
nachdrücklichſte unterflüst werben wird. Die neueften Radıs 
ridten aus Tunis laffen auch eine Intervention des Beys 
von Tunis, zu Bunften Abdel Kaders, fürdten. 

- Die „Revue de Paris“ meldet, die HH. Perier, Des 
leffert und Sebaftiani hätten binfihts ber geheimen Fonde 
gegen bad Minifterium votirt, 

— Die Deputirtenfammer bat fi geftern auf unbeftimmte 
Zeit vertagt, und man glaubt, die Sigungen werben erft 
Montag über acht Tage wicber beginnen. 

-- Aus Toulon wird unter dem 25. März 
der Kronprinz werde daſelbſt am 5. April in Begleitung 
des Prinzen von Joinville und des Herzogs von Aumale, 
eintreffen. Zu diefer Zeit müffe Alles, was an der Erpes 
dition gegen Abdel Kaber Theil nehmen wolle, bereit feyn, 
in See zu geben. 

- @eftern fand eine große Berfanmlung aller Geſandten 
und fremden Diplomaten im öſterreichiſchen Botſchafierhotel 
ftatt, Hr. Thiers foll verlangt baben, daß das biplomatifhe 
Corps die bisherige Weile, in wichtigen Angelegenheiten 
direct mit dem König gu communieiren, aufgebe, und fi 
vielmehr an ibn, in Betreff aller Mittbeilungen, bie mar 
der Regierung zu machen babe, wende. Man berierh ſich 
über diefes Berlangen des Confeilpräfibenten, und zwar 
follen die Botjchafter von Defterreihb, Rußland und Preus 
gen und ber päpftlihe Nuntius dagegen gewefen fepn, bas 
für aber ber engliihe Borihafter und die Gefanbten von 
Holland und Schweden. 

London, 27, März. 3pCEt. Stodd 003. — 5pGt. Span. 
274. — 3pCt. Portug. 235. — 24pEt. Holl. 533. 

— Die weite Berlefung der irlänbifhen Regiftrirungs- 
bill, auf die Lord Stanley angetragen, if, ungeachtet der 
Dppofition bes Minifteriumd und D’Connell’s mit 250 
Stimmen gegen 234 bejchloffen worden. Die Majorität 
gegen bas Minifterium betrug 46 Stimmen. 


—— 
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[541] 


Bekanntmachung, 
‚ die Errichtung einer 
Perfonenpoft zwifhen Butzbach und Weglar 
betreffend. 
Mit dem 4. April wird in Uebereinftimmung und 
unter Mitwirkung ver königl. Aa = Oberpoſt⸗ 
behörde eine Perſonenpoſt zwiſchen Butzba ch und 
Weglar errichtet, und mit dem zwiſchen Gieſen, 
Frankfurt und Darmſtadt courfirenden Briefpoſt⸗ 
courier in genauen Zuſammenhang geſetzt. 
Der Abgang dieſer neuen Poſt wird erfolgen 
aus Weplar täglih 54 Uhr früh zum Anſchluß in 
Bugbah an den Briefpoftcourier nad Franffurt 
und Darmſtadt, 

aus Butzbach täglich 24 Upr Nachmittags nach An- 
funft des Briefpoftcourierd von Darmftadt und 
Franffurt, 

wobei die Ankunft zu Butzbach refp. Wetzlar nad 

2 Stunden erfolgt. 

Die Perfonentare zwiſchen Butzbach und Weplar 
beträgt 1 fl. (17 Sgr.), wobei 40 Pfund Freigepäd 
-gefattet iſt. Beichaifen werben nicht geftellt. 

Sranffurt a. M., ven 24. März 1840. 

General:Boft:Direction. 

In Abwefenpeit ded General-Pof-Directors: 

Fr. v. Epplen, €. Alüller. 
vdt. Schaum, 





[540] Bekanntmachung, 


die Mallepoft zwifhen Frankfurt a M. und Paris 
betreffend, 

Nachdem vie k. franzöfifche Oberpoftbehörde ven Ab- 
gang der Mallepoft von Forbach nah Paris von 
Abends 7 Uhr auf Abends 10 Uhr verlegt hat, fo ift 
der Abgang der Mallepoft von Frankfurt a. M. 
nad Forbach, welche mit wer erfigenannten Malle: 
poft in unmittelbarer Verbindung fieht, von Abende 
10 Uhr auf Morgens 1 Upr zurückgeſtellt worven, 
wobei die Ankunft in Paris zu derſelben Zeit, wie 
bisher, erfolgen wird. 

Die fpätere Abfertigung findet zum erflenmale in 
der Naht vom 1. auf den 2. April flatt. 

Franffurt a. M., ven 30. März 1840, 


General:Boft:Direction. 
‚ Im Ubmwefenbeit des General-Pofl-Directors: 
Sr. von Epplen. €. Müller, 
vdt. Schaum. 








ranffurt,31.März. NeufteNotirungder Staats: 
effecten. | Uhr Nachmittags. 3pEt. Metall..Obt. 1083 ; 
4pCt. 101; 3pCt. Bi}; Banfactien 2185; 500 fl. Looſe 
148; ; Staatsfhulpfheine 1051; Prämienfdeine 731; Tau— 
nusbabnactien 338; Bad. 50 fl.Loofe 112; Integr. 524; 
Span. Aetivſchuld 94 ; Poln.300 fl. Loofe 703; 500 fl.koofe 82;. 





Benachrichtigungen. [535] Bing Gebrüder, 
. © Zeil 212, dem Ruſſiſchen Hof fehräg gegenüber, 
Decker & Schraps I |beehren ſich hiermit ——— daß fie eine ſehr reihe Auswahl der neueſten 
[5341] Cattunfabrikanten ed Armleuchter, Lampen, Tafel Leuchter, ladirten und jilber- 


aus Chemnitz in Sachsen 
u hiermit an, dass sie von bevor- 
stehender Ostermesse an, ihr Waaren- 
lager 


din Vürnberger Hofe 


Eingang von der Schnurgasse, im 
—— des Herrn Johann Kesselmeyer, 
aben. 


[469] Humbert & Tiffot, 
Ubren-Fabrifanten aus Chaur⸗de⸗Fonds, 

beziehen diefe Meffe zum Erftenmale 
mit einem ſchoͤn affortirten Lager aller 
Sorten Tafchenubren, —5 reelle 
Bedienung und die billigſten Preiſe. 

Ihr Local befindet ie im Haufe des 
Herrn J. B. Erede, Bleidenſtraße 
Lit. K. Nr. 37 und 38. 


[311] Ein Meßlokal von Laden, Comp- 
toir, Padraum und Wohnung ift Lit.K. 
Nr. 54, in der großen Sandgaffe, zu 
dermietben. 
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plattirten Waaren, Porzellan, Wedgwoud, Galanterie- und Fantafie- 
Gegenftänden erbalten baben. 


1532) Jemand, der gefonnen if, im 
Yaufe dieſes Monats mit Ertra= Poft 
nah Hamburg zu reiien, fünnte bierzu 
einen bequemen Wagen frei erbalten. 
Das Näbere bei G. Kern, Ladirer E. 4. 


Für Engros- Käufer. 
[410] Mein Lager franzöfifiher Nou- 
venutes in brodirten und gedrud- 
ten Sleiderftoffen und Chäles, 
fowie in gevr. Paconets un Pi- 
quees it zur bevorftebenden Meile 
aufs volltändigfte affortirt. 


B. ME. Mdler, 
Schnurgaſſe Lit. L. Nr. 35, tm erften 
Stod. 





33] Todesanzeige. 

Uniern auswärtigen Verwandten und 
Freunden widmen wir biermit die trau— 
rige Anzeige, daß am 25. d. M. unfer 
geliebter Gatte und Bater, der Her— 
zoglih Naſſauiſche Taubftummenlebrer 
1428] 97. Frankfurter Lotterie. |Borenz Sisgen ‚ nad kurzen Leiden, 

Anfang der Hauptziefung am 4. April. Jin feinem noch nicht vollendeten 42jten 

Treffer: fl 200,009, 24 100,000, |Vebensjabre zu einem beflern eben ent- 
50.000, 25,000, 20,000, 2 a 10,000, 4 a ſchlafen if. Wir bitten um geneigte 
5000, 5 ä 2000, 75 ä 1000 ıc. Ganze Loofe |ftilfe Theilnabme, und empfeblen ung zu 
af. MD, }, 4, 3 und I Foofe im Berhält- Fernerem freundfchaftlichen Wohlwollen. 
niß, find aus unferer Bauptcollcete direct zu Gamberg, den 2%. März 1840. 


beziehen. . | 
J. & S. Friedberg in Zranffurt a. M. | Die Hinterbliebenen. 

















Drud von A. DOfterrieih. 





(Dit Beilage und Ronverfationeblatt.) 


Stankfurter 


Mittwoch , 


Deutfjfdı! 


Stuttaart, 31. März. Aus Beranlaffung der Ber- 
mäblung Jbrer fönigl. Hoheit der Prinzefin Marie mit 
Sr. Erlaubt dem Herrn Grafen Neipperg bat ber 
Stadtrath, unter Zuftimmung des Bürgerausichuffes, 
feine Theilnabme durch einen Act der Wohlthätigfeit beur- 
kundet und der Kinderbefchäftigungsanftalt, weldhe den Nas 
men der hoben Berlobten trägt, ein Geſchenk von zweir 
taufend Gulden zum Grundſtock aus fädtiihen Mitteln bes 
willigt. 

Karlsrube, 28. März. Das Berordnungsblatt für den 
Seefreis vom 25. März enthält folgende Verordnung, bie 
Sittenaufiiht über Dienitboten und Lehrlinge betreffend: 
Um die Vfarrämter und Kirchenvorftinde in ben Stand zu 
feßen, die ibnen obliegende Aufiiht über die Religiofität und 
Sittlichfeit der "in ibrem Drte befindlichen jungen Yeute, 
welche vermöge ihres Alters nod zum Beſuch der Sonn: 
3 und der Sonntagskatechiſationen verpflichtet ſind, 
auch auf die fremden im Orte eintretenden Knaben und 
Mädchen ausdehnen zu können, werden in Gemäßheit Er— 
laſſes großherzogl. Minifteriums des Innern vom 6. Dez. 
v. J. ar. 13,500 die Ortspoligeibebörden des Kreiſes bier: 
durch angemwiefen, daß fie alle junge Inländer beiderlei 
Geſchlechts, welche noch zur Sonntagefhule und zur Chri— 
—— pflichtig find, jeweils ſogleich bei ihrer Ankunft in 
dem Drte, in welchem fie ibren Aufentbalt zu nehmen be- 
abfihtigen, zur Anmeldung bei dem betreffenden Ortöpfarrer 
anhalten, bamit biefer fie Fennen lerne, und ihnen bie geeig— 
nete Ken über ihre Berpflichtung zum Beſuche ber 
Sonntagsibulen und der Katechiſation ertbeilen fann. In— 
dem bieje Anordnung zur Nachachtung ber Betbeiligten und 
ber betreffenden Bebörben verkündet wird, bemerft man zus 
gleich, daß na Berlügung großberzogl. Minifteriume des In— 
nern vom |. März 1831, Nr. 2539, dad Aletr zur Entlafung 
aus der Chriftenfehre für beide Geſchlechter auf das vollen: 
dete 18te Lebensjabr feitgefegt worden, das Alter der Ent- 
laſſung aus der Sonntagefhule aber im $. 22 der großb. 
Verordnung vom 15. Mai 1834, Ngsbl. Nr. 25, bezeichnet 
if. Conftany, den 6. März 1840. Großh. bad. Regie 
rung des Seefreifes, 


#Franffurt, 1. April. Se. Erc. der Hr. Graf von 
Bernsdorf, königl. preußifher außerordentlicher Ger 
fandter und bevollmädtigter Minifter am fönigl. neapoli- 
tanishen Hofe, if geftern bier angefommen, umd im Ruf: 


fiihen Hofe abgeftiegen. 


and, 


Niederlande 


Amfterbam, 29. März. (Effectenfocietät.) Holländifche 
onds waren etwas flauer; nifhe bagegen beliebter, 
ie Gefchäfte waren unbedeutend, Integr. 5244. — Ard. 253. 


Belgien 
Brüffel, 28, März. Der Emancipation zufolge war ge 
fern Abend das Minikerium noch nicht definitiv organifirt. 





Ober-Poflamts-Beitung. 
(Beilage zu RN 92.) 


1. Aprit 1840. 


Mehrere Minifter waren jpät Abende beim König, wohin 
auch Hr. Fallon, der Prälident der Kammer, berufen war, 
Vegterer ift jedoch heute Morgen nad Namur abgereift. 


— Die Kammer ift beftimmt auf den 2. April einberu- 
fen. Wenn alfo auch der Moniteur die minifterielle Er- 
nennungen no nicht bringt, fo ſcheint man doch überzeugt 
zu ſeyn, daß bis dabin alles geordnet ſeyn werbe. In ber 
Kammer wird ein Vorſchlag auf das Bureau gelegt wer: 
den, und die Sectionen werben zu flatuiren baben, ob die 
Berlefung deffelben erlaubt wird. Die Sectionen werden 
ſich deßhalb eine Stunde vor Eröffnung der Kammer vers 
fammeln, Wahrſcheinlich ift der Zweck deifelben, Hrn. de 
Theur ein Vertrauensvotum zu becretiren. 


— Der Dbfervateur bemerft in Bezug auf den oben ers 
wähnten Antrag, daß er vom Hrn. v. Merode auszebe, 
und das &rgenftüd zu der früberen Motion des Hrn. Dumor: 
tier bilde. Es wird darin dem General Bandersmiffen eine 

enfion gejihert, ohne daß jedoch von einem Rang in ber 

rmee bie Rede if. Das Vliniiterium fchmeichelt ſich ver: 
mittelft der Bekehrung einiger Mitglieder der Majorität 
den Sieg davon zu tragen. Hr. v. Behr, dem man bad 
Juftizdepartement angeboten, bat es abgelehnt. Er will 
nicht auf feine Stelle als erfter Gerichtöprafident von Lüttich 
verzihten, Man batte eine Zeitlang an Hrn. Demonceau 
für die Juſtiz gedacht, aber biefer Gedanke ift wieder aufs 
gegeben und feine Fähigfeit dazu beftritten worden. Die 
auswärtigen Angelegenbeiten find förmlih Hrn, Fallon ange- 
tragen worden; er hat die Annahme aber verweigert, unter 
bem Borwand, daß feine Gefundbeit ihm nidt erlaube, 
ſolche Geſchäfte zu übernebmen. Man fpridt jetzt vom 
Senator, Grafen Baillet, für das Auswärtige, Er ift ein 
Mann von Talent und guten Manieren, welcher immer die 
en vertheidigt bat. Er war feiner Zeit Geſandter 
in Berlin. Man weiß aber noch nicht, ob er das Wortes 
feuille annehmen wirb. 


— Der Independent verfichert, daß der Moniteur nichts 
vor der Eröffnung der Kammer über das Minifterium pu— 
bliciren wird, 


Rranftreid 


+ Paris, 9. Mär. Kine | Sms, aus 
Meffina meldet, daß acht engliſche Kriegsſchiffe nach Sicilien 
unter Segel gesanaen find, um baffelbe zu blofiren. Die: 
fem Angriffe Englands liegt die Weigerung bes Könige von 
Neapel zum Grunde, ben Bertrag zu breden, ber das 
Schwefelmonopol von Sicilien der franzöſiſchen Compagnie 


‚TairsAycarb u. Comp. einräumt, 


— Die minifteriellen Abendblätter „Meffager“ und „Nous 
vellifte”, Hrn. Thierd gehörig, und ein der boctrinären 
Fraction des Cabinets geböriges „Journal — be france” 
werden in ein einziges minifterielles Morgenjournal 
vereinigt werben. 2 


Toulon, 24. sah Zu Algier und Toulon glaubt man 


ziemlich allgemein, daß die heimlichen Anftiftungen Englands 
und die Waffen- und ——— binlänglid das⸗ 
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jenige bezeichnen, was gegen Franfreid in Maroffo und Tunis 

efponnen wird. (Die Parifer Blätter find, trog dem [in der 
eutigen D.P.A.3. mitgetheilten] officiellen Zweifel an einer 
Kriegserflärung Mulei Abderrahmans, dennoch der Mei- 
nung, baß wenn die Kriegserflärung aud nicht officiell 
ftattgefunden, es zum A vo ewiß fep, daß man jeden 
Augenblid eine folhe erwarte. Webrigens ift jene Berichs 
tigung jehr vage und faum mehr, als ein —3*8 des 
„Sub be Marſeille“, der die Art und Weiſe, wie dieſe Nach— 
richt nah Marſeille gefommten, ald einen Grund gegen die 
—* derſelben geltend macht; ſie wurde bekanntlich von 
dem Capitän eines Kauffahrtheiſchiffs aus Mahon über: 
bracht.) 

— Der „Sud de Marſeille“ enthält hinſichts der behaup⸗ 
teten Kriegserklärung des Kaiſers von Marokko: „Wir be— 
trachten den Kaiſer von Marokko durchaus nicht als einen 
furchtbaren — mit feiner angeblichen Armee von 50,000 
Mann, feiner Artillerie und feiner Flotte von 24 Schiffen; 
aber unfere Regierung muß, obfhon ein wenig fpät, einen 
Schritt thun in diefer Hinfiht. Abdel Kader wird bie erfte 
befte Gelegenbeit ergreifen, ſich Maroffo's zu bemächtigen. 
Somit fende man einen Gefandten an Mulei Abderrabman, 
ber ihm meldet, daß er Alles von dem Emir zu fürdten, 
* ben Gegentheile Alles von unferer Freundfchaft zu bof- 
en bat.‘ 


Marfeille, 25. März. Die „Gazette du Midi” ent: 
hält einige Details über die Differenzen zwiſchen der eng— 
liſchen Regierung und dem Könige von Neapel, deren Zus 
verläfigfeit man um fo weniger verbürgen fann, als das 
Benehmen der englifhen Regierung, wie e8 bier gefchildert 
wird, body bie re gegen fid haben dürfte. „Der Kö⸗ 
nig Ferdinand, wünſchend einen Handelsvertrag mit Eng— 
land abzuſchließen, beabfihtigte am Bertrage binfichts bes 
Schmwefelmonopols Einiges abzuändern; aber er hatte er- 
Härt, jein Gewiffen geftatte ihm nicht, folhes ohne Zuſtim— 
mung ber franzöfifchen Compagnie und einen angemeffenen 
Scabdenerfag zu tbun. Auf dieſen Bafen war eine Negocias 
tion angefnüpft worden, als ber englifche Envoye, Hr. Temple, 
Schwager Lord Palmerſtons, dem Könige eine Note eins 
bändigte, in welder bie Be Aufhebung des Eontracts 
und eine Entihäbigung von 1 Do. St, täglich feit Zufi 
1838 verlangt wird, bamit England wegen der ungeheuren 
Summen entihädigt werde, bie bie englifhen Handelsleute 
von Palermo und London durch eben bdiefen Contract ges 
wonnen haben. Wolle der König ſich dieſem nicht fügen, 
fo erflärte Hr. Temple, Befehl zu baben, das zu Malta 
ftationirte engliſche Geſchwaber nah Sicilien zu rufen, 
Die Antwort bed Königs auf biefe Erklärung iſt 
feiner würdig gewefen. Schon am Abend find zwei Dampf: 
boote mit Truppen und Munition nad den feften Plägen 
von Sicilien abgefandt und der Befehl ift gegeben wor- 
den, unverzäglih alle Batterien an ben Küſten beiber 
Königreide zu armiren. Diefe Borbereitungen haben Hrn. 
Temple den — Fehler, ſelbſt vor einer officiellen 
Antwort des Königs, erkennen laffen müffen. Der von 
dem diplomatiſchen Corps gegen das Verfahren des eng« 
lifhen Envop& geäußerte Unwille war fo unverbolen, daf 
England, wenn es auch eine ſolche Abficht gefaßt hätte, jegt 
fiher nit wagen würbe, ben König Ferdinand anzugreifen.“ 


Rußland 


St. Petersburg, 19. März. (H. C.) Ein Schreiben aus 
Warfhau gibt uns folgende Mitteilungen von dort: „Die 
öffentlichen Bauten zur Berfhönerung unferer Stabt maden 
bier bedeutende Fortfchritte. Die neuen Trottoird erfireden 
ſich in den Haupiftraßen jest fhon beinahe an die Stadt: 


renze; in verſchiedenen Nebenfraßen wendet man zum 
flafter ftatt 7 Steinplatten ähnliche von Asphalt 
an. Statt des fähfiihen Palaſtes ragt jest ein viel hoͤbe⸗ 
reg, prädtigeres Gebäude empor, mit einer prachtvollen Säu= 
Ienreibe verſehen. Es ift in diefem 35 noch nicht ganz 
vollendet, gibt aber dem ſächſiſchen Plage ein anderes An: 
feben, zumal da bie andern Gebäude um ben Platz berum 
alle umgebaut und mit dem Hauptgebäude in Harmonie ge⸗ 
ſetzt worden find. Bei feinem volenbeien Hudbau wird der 
achſiſche Platz der fhönite in der Stadt werben. In feiner 
Mitte, dem Dalafte gegenüber, erhebt fih ein aus Bußeifen 
errichteter Obelisk, welcher den im Kriege gefallenen, Ruß 
fand getreuen Polen gewidmet feyn foll. Die Einweihung 
biefed Denfmals dürfte im nädften Frühling ftatt ba= 
ben, wo dann eine ähnliche Denkjäule in Kalifch enthüllt 
werden wird. Ein anderer fhöner Neubau in unferer 
Stabt, ber ihr, ‚von der Waflerfeite gefehen, zur befon- 
bern Zierbe gereicht, if das im großartigen Stpi aufge: 
führte neue Hofpital für folde Kranfe, wie fie das befannte 
Kalinfinfche Hofpital in St. Peteröburg aufnimmt. Auf 
einem mit Öartenanlagen umgrünten Hügel, ber die 
Weichjel beberricht, angelegt, Fünnte es einem regierenden 
Fürften y Wohnung dienen. Außerhalb der Stadt, 
eine Werft von ber Barriere, zu Wierfchba, werben Gebäude 
zu einer beabfihtigten Wafferbeilanftalt aufgeführt, von eir 
ner Reihe niedliher Wohnbäufer mit reizenden Gärten ums 
geben, die alle der fchönften Ausfiht auf die Stabt und 
den Strom genießen. In gewerbwiffenfchaftliher Beziehung 
bürfte in der nächſten Folge bie Hirſchmann'ſche Zuderfas 
brif in Schimanow, unweit Warſchau, ſehr wichtig wer: 
ben. Sie ift jegt in voller Thätigfeit begriffen und möchte 
bald das ganze Königreich binreihend mit Runfelrüben- 
zuder verfeben können. — Bon unferm Theater Täßt ſich 
wenig Erheblides jagen. Ueberfegungen aus dem Franzö— 
ſiſchen und Deutſchen überfluthen die polnifche a er Meb- 
tere Stüde der Prinzefiin von Sadfen, z. B. der landwirth, 
find von unferm Staatsrath Timowsky fehr fließend ins 
Polnische überfegt. Am reihften und beifälligften find auch 
bier, wie überall, die Ballette audgeftattet. — Der vor 
einigen Monaten bierfelbft erfolgte Tod des Hrn. Engelfe, 

räjes unſers evangelifhen Generalconfiftoriums, war ein 
—X Verluſt für unſere höheren Geſellſchaftskreiſe. 
Er war der letzte des Warſchauer Schöngeiſterkreiſes, aus 
dem Hoffmann, Zacharias Werner, Hitzig und Mnioch der 
Welt befannt geworden find. Gewiß wäre auch Engelke 
als witziger Dichter und Satyriker ſehr bekannt geworden, 
wenn ihn nicht eine zu große Zerſtreutheit und Unordnung, 
in der er alle feine leuchtenden Gedanken nur flüchtig hin— 
warf, zerfplittert hätte. — Bon Kunftwerfen nimmt eine 
Le vom Uhrmacher Kranz gefertigte Uhr bie allgemeine 

ufmerfiamfeit in Anſpruch. Mit einem Holzpendel vers 
feben, der durch Froſt und Hitze feine bebeutende Verän- 
derung erleidet und gar feines Einſchmierens bedarf, kann 
biefe Uhr in jedem noch fo falten Raume zu aftronomifdhen 
und andern gelebrten Beobachtungen dienen, wie dieſes 
bisher von feinem äbnlihen Werke befannt war. Der 
Künftler batte fie für den bohen Norden beftimmt und 
fandte fie zu der Testen in St. Petersburg Fee 
Induftrienusftellung, wo fie aber leider unbeachtet blieb,“ 


u tr ii tes 


Tunis, 2. März. Seitdem der heilige Krieg in Algier 
proclamirt worben ift, feheinen die Fanatifer hier ein Morbs 
fpftem gegen die Ehriften organifirt zu haben. Kürzlich ba; 
ben zwei Mufelmänner einige Maltefern gehörige Boutis 
fen geplündert: einige Tage darauf fand man in furzer 


' Entfernung von der Stadt den fhrediih verftümmelten 
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Leichnam eines anderen Malteſers. Wahrſcheinlich werben 
dieſe Verbrechen, wie fo viele andere, ungeitraft bleiben; 
die Regierung fcheint fih durch ihre Apatbie und Indifferenz 
der an Ehriften begangenen Morde theilbaftig zu machen. 


Nadhridten über Chiwa. 


In der Literaturnaja Gasela vom 17. Kebruar findet 
fih eine Mittbeilung des befannten Schriftſtellers Dabl, 
der gegenwärtig den Feldzug gegen Ebiwa mitmacht. 


Sie if den Erzählungen eined Fähndrichs, Namens 
Medjänif, entnommen, der bei den Chiwaern in Ge— 
fangenfhaft gewefen war. „Bei meiner Gefangen» 


nahme durch die Kirgifen führte man mic nad dem Syr 
Derja (Jaxartes), wo man mich bei dem —— opuntte 
Talbogut drei Monate gefangen bielt; endlich brachte man 
mid nach Chiwa. Auf dem Wege dur bie Steppe findet 
fih Saraul*) in Menge, dann läuft dreißig Werfte weit 
ein flacher, unfruchtbarer, aus Thon und Sand beftebender 
Boden fort, hierauf gebt es in eine niedrige Ebene hinab, 
auf der man nach qurüdgelegten 50 Werften an den Amu 
Deria fommt. Hier wählt eine rothe Weidenart, Syn 
gul,**) in großer Menge. Die Ufer des Amu find nicht 
über 14 bis 2 Arſchinen body, der Boden beftebt aus Thon 
und Sand; zwiſchen den Weiden wählt Auttergrad, aber 
eigentlihe Wiefen gibt es nicht. Der Fluß ift tief, fließt 
raſch und leidht bin, und das Waffer ift gut. Die Ehis 
waer haben Rabrzeuge, die ſechzig Dann fafen; die Breite 
des Stroms beträgt 250 Safhenen; im Winter gefriert er 
gewöhnlich auf einen Monat oder nod kürzere Zeit. Auf 
dem redhten Ufer des Fluſſes ift eine Menge in ben Feldern 
und Gärten gerftreuter Häuschen, weldhe bei dem Sriege 
Chiwa's mit Buchara alle verödet wurden. Wir fegten 
bei der Stadt Urgendſch über den Fluß. Die Vorſtadt be- 
innt gleid am Ufer bes Fluſſes, bie Feſtung aber liegt ſechs 

erfte davon. Diefe Stadt ift viel bedeutender als Chiwa. 
Die Wege find im Herbft und Winter wegen bes fhlüpfris 
gen, zäben Thons zur Regenzeit fahr im ganzen Chanat 
ungangbar, und die unendblihe Menge von Ganälen, womit 
jedes Beſitzthum durchſchnitten ift, macht die Angrifföbewes 
ung eines feindlihen Heeres, und namentlich der Reiterei, 
aͤußerſt fchwierig: man darf nur bie Brüden abbreden oder 
verbrennen, und das Yand ift ungangbar; Holz zu Brüden 
läßt fid) nirgends finden. Die Infanterie fönnte bier mit 
viel größerem Bortheil operiren, um fo mehr, als man fie 
bier gar nicht fennt. Auf den Wegen geben nur belabene 
Kameele oder, wiewohl felten, zweiräderige Arben mit uns 
gebeuren Rädern. Auf den Arben führen bie Einwohner 
meiftend Sand und Dünger, um ihre tbonreihen WAderfel- 
ber zu verbeffern. Pferde und Ochſen werben nie ange: 
frannt, Holz gibt es faft im ganzen Chanat gar nit; 
dünnes Reifig wird zum Brennen, eine Heine Fuhre zu 12Rub,, 
verfauft. Das Brod der Ehiwaer ift gefäuertes Weizenbrob; 
das Fleiſch Foftet nah unferem Gelde 30 Kopeken das Pfund, 
In Chiwa ſteht der Tod darauf, wenn Jemand einen Ge— 
fangenen nad) Rußland verkauft, oder auf irgend eine Weife 





*) Ein hohes Gehbüfrh, über deffen botanifche Benennung fi die 

Gelehrten mannichfach geftritten haben; jeßt feheint man dar« 
‚ daft es Anabafis if. Diefed wohlthätige Holz 
ben Sandfteppen, 3. B®. auf ber von Karalum, in 
Menge, unb bient den ———— ſtarawanen als 
einziges Brennmaterial. Es ſinkt im Waſſer unter, gibt Fun⸗ 
fen unter ber Art, iſt außerordentlich hart, zugleich aber fafe- 
tig, porõös und ausnehmend zerbrechlich. eine Feſtigkeit iſt 
fo groß, daß eine in bie Aſche gegrabene Kohle das Feuer 
24 Stunden und darüber hält. . 


*) Sie wird felten über einem Finger did. 


über ein 
wäh 


zu feiner Flucht oder feiner Abreife ins, Vaterland durch 
Loskauf oder Freilaffung eined Ruſſen ee it. Ich 
reifte im Mai zurück. Zwei Tage lang fuhr ih raſch auf 
dem Amu Derja binab nah dem Aralfee an bewohnten Dr: 
ten vorüber. Hier gebt es einen halben Tag lang durch 
die Nomadenlager der Karafalpafen. Um diefe Zeit war 
der Amu ſehr wafferreih, und das Waffer lief an vies 
len Orten über das flahe Ufer binmweg, quer über ben 
—* und ergoß ſich in einen Ser, welcher etwa 25 Klaf—⸗ 
ter breit iſt, und auf dem linken Ufer, 5Werſte vom Fluſſe, 
denſelben etwa 40 Werſte weit begleitet; dann wendet er ſich 
gegen Oſten, und fällt gerade wieder in den Fluß, von wel—⸗ 
chem er bier durch einen Damm getrennt if. Das Baffer 
aus dem großen Fluſſe ergoß 9 zum Theil über den 
Damm, der um dieſe Zeit ſo weich iſt, daß —— und Ka⸗ 
meele darin verſinken und nicht hinüber können. Dieſer 
Damm iſt im Verhältniß zu dem niedrigen Ufer nicht 
bob, nicht über J Arſchinen, und jenfeits deſſelben 
it eine Schlucht, die völlig einem alten Strombette 
leiht. Die Breite dieſes alten Strombetted jenfeits bes 

ammes beträgt etwa 100 Safhenen, dann verengt es fi, 
und fällt mit dem oben erwähnten See zufammen. Diefes 
Strombett heißt Amur oder Aimur. Bon diefem Damm an 
wendet ſich der Fluß rechts, d. h. gegen Oſten. Sechzig 
Werſte von dem Damm iſt der See Kaſal-ſu⸗at, d. h. bie 
firgififhe Tränfe; bier ift dad Waſſer gut. Auf biefer gans 
jen mit der oben erwähnten Weibenart und mit ſtru * em 
Graſe bewachſenen Strecke weiden Karakalpaken. — 
des Sees hebt ſich der Weg um etwa vier Klafter, und 
läuft fünfzehn Werſte weit auf der Anhöhe fort, dann 
folgt eine fumpfige Ebene von vierzig Werften, worauf 
ber Weg abermals anfteigt, und man endblid in ber Ent- 
fernung von zwanzig Werften den Aralfee erblidt. Weis 
terbin gebt der Weg lichen Tage lang am Meeresufer fort, 
auf ber boben Steppe Ufti-urt, welbe links gegen We— 
ften fih bis and faipifhe Meer ausdehnt. Auf dem Oft: 
abbange, gegen ben Nralfee zu, war damals ziemlich viel 
Gras, fo dal 150 Pferde dort ziehen fonnten, ohne Noth 
u leiden, Weiter hinab gegen den See find ba und dort 

uellen oder Brunnen, audgegrabene Löcher; das Ufer felbft 
it fandig. Der Weg ift bier auf beiden Seiten genau bes 
zeichnet und führt an einem Meeresarm hin, aber beren, 
die ihn ziehen, find fo wenige, daß wir auf unferm fiebens 
tägigen Marche feiner Serle begegneten. Endlich wendet 
ih der Weg von dem Aralfee weg, rechts, und nad einem 
neuntägigen Marſche ——— man bis zur Quelle des Emba, 
von wo an der Weg bis zu unſerer Linie hinreichend be— 
kannt iſt.“ Dabl macht zu dieſer Schilderung die Bemer— 
fung: Hr. Mediänik ſpricht bier von einem räthſelhaften 
Damm ded Amu, ald ob biefer je ind fafpifhe Meer ge- 
fallen wäre. Ich bemerfe bloß, daß diefer Damm, der fo 
viel Rumor gemadt hat, nad ber Schilderung augenfchein- 
lih nur in dem von einem flahen Ufer eingefchloffenen 
Amu das Waſſer zurüdbalten follte, an einer Stelle, wo 
die niedere lage bes linken Ufers unaufhörliche Ueberſtrö— 
mungen erzeugte. Das Rinnfal fann entweder das über- 
Aüffne Waffer in einen natürlihen Ganal abgeleitet haben, 
kann vielleicht auch wirflid ein alter Stromarm gewejen 
ſeyn, der eine Inſel bildete, oder fih im Sand und Schilf 
jenfeitd bes alten (Kuldi) Urgendich verlor, aber in feinem 
Fall fonnte diefer Arm das kaſpiſche Meer erreichen, und 
noch weniger ald Wafferverbindung zwifchen beiden Meeren 
dienen, (Ausdland.) 
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Reiſe-Gelegenheit nad Nord- Amerika. 


MESRPIMENIRE DERTeDInTenst 
wiſchen 
Hävre — Neujork. 


Socoa, Eapitain Pelt, Abfahrt am 5 April. 
Burgundy y " Li ines, 
Rhöne, " Watton r er 7 16. 7 
Erie, " €, Funf, 2 „ 24. " 


Nötbige Auskunft ertbeilt 


Dampffciktfahrt- Geſellſchatt 
für ben 
Nieder: und Mittel:Nbein. 





In Gemä 
werben bie 
ſchifffahrt-Geſellſchaft für den Nieper- 
und Mittel-Rbein zu der auf den 28 
April d. J. Vormittags 10 Uhr, anbe- 
raumten jährlichen General-Berfamm: 
lung im Saale des biefi igen Ratbbanfes 


—* des $. 12 des Statuts 
Herren Aftionäre der Dampf: 


hierdurch ergebenft eingeladen. 

Da ber Jwed der letzten außerordent— 
lichen General» Berfammilung vom 30, 
Dftober v. J., nämlich 

„eine nähere Beratbung über die Faſ— 

fung des $. 20 des Statuts und 

eventuelle Abänderung deſſelben“ 
nicht vollftändig bat erledigt werben 
fönnen, weil die flatutmäßig dazu er— 
forderliche Vertretung von drei Biers 
tbeilen der Aftionäre nicht vorbanden war, 
fo foll zugleich in dieſer nächiten Generals 
— g derſelbe Gegenſtand wieder 
zur Berathung und Erledigung gebracht 
werden, was wir hiermit feihfalte er⸗ 
gebenſt zur Kenntniß ber Herren Aktio— 
näre bringen, mit dem Bemerken, daß 
dießmal der im 8. 19 des Statuts vor⸗ 
geſehene Fall: 

„der Entſcheidung durch einfache Stim— 

men-Mebrbeit” 
eintreten wird. 
Düffeldorf, ven 10. März 1840. 


Die Dircktion. 


der Agent Carl Possclt in Garlörube. 


[531] —— ben 23. April d. J., 
des Vormittags 10 Ubr, follen aus dem 
Nadlaffe weiland Ihrer Königlichen 
Hobeit der verwittweten Frau landgräfin 
zu Heffen, gebornen Prinzeifin von Sp 
ritannien und Hannover ꝛc. ꝛc. 5 Stüd 
rein und gut gebaltene Rheinweine, 
Hochbeimer, Hattenbeimer, Nüdesbeimer, 
Orliengeimer ꝛc. nebit circa 1400 Fla— 
(den Ertra-Weine, desgl. auch 45 Fla— 
en Rum und Cognac in dem Seller 
des unteren Theiles des Landgräflichen 
Reſidenzſchloſſes dabier öffentlich gegen 


gleich baare Zahlung an den Meiſtbie— 


tenden verfteigert werden, Die Proben 
der im Faß liegenden Weine können 
Dienftag den 21. und Mittwoch den 22,, 

des Vormittags von 10 bis 12 und des 
Nachmittags von 2 bis A Ubr, fo wie 
auch eine Stunde vor Anfang der Ber: 
Rigerung an ben Eden gegeben werden, 

Homburg, den 30 A. 1840. 
In Auftrag: 
Wieſenbach, Hausbofmeifter. 


420) WUufforderung. 


Der Aufgeber eines ald unbeftellbar zurüd» 
efommenen Padetd, an Apotheler Baer 
n Rottweil wird aufgeforbert, baffelbe 
binnen vier Wochen zurüdgunehmen, wie 
brigenfalld anberweit barüber verfügt wer» 
ben wird. 

Mainz, ben 17. März 1840. 

Grob. Heſſ. Poftamt. 
von don Jungenfel 


1522] Es wird in ber Umgegend von 
a höchſtens zwei deut Hehe Meilen 


Ivon ber Stabt, ein Haus auf ein Jahr 


u mietben geſucht. Daffelbe muß voll: 
—* meublirt ſeyn, 3 Wobnftuben 
und 6 Schlafſtuben mit 10 Betten, 


Luckemeyer. Blandarts. Roeder. | Kühe ꝛc. ıc. enthalten. Die Bedinguns 


en bittet man möglichit genau an die 


[470] In Ober: Urfel, in der Näbe Horeffe: C.$S. Gaftbaus der Brü 


ſchaftlichen Haufe für kommenden Som- 
mer Logis für fleine und große Fami⸗ 
lien zu vermietben. Näberes auf ber 
Erpedition dieſer Blätter, 


des en Deu fir find in einem berr: 


Neumwied abzugeben. 


dbergemeine zu 


517] Heute find wieder frifhe Schell: 
ſche — 
bei Obert & Kempf. 


Wer will nach America 
[536] reifen, 
dem empfehlen wir, ale pöhf genau und 
durchaus zuverläffig bewährt: 
YoungsReife-G harte durch die Ber: 
einigten Staaten von Nordame: 
riea ; enthaltend alle Straßen, Dampf: 
boot: und Canal-Stationen, Stäbte, 
Dörfer und Anſiedlungen. Für Deutfche 
bearbeitet, nach dem Americaniſchen Ori⸗ 
— von Hammer, 16 gr. ober 
12 fr. 

Ein ſehr ſchoͤnes Blatt, das den Wünfchen und Ber 
bürfniffen Alter entipredien wirb, die nad America 
reifen wollen; aber auch für dieienigen, welche von 
dem intereffanten Bande Mare Kenntniß gern haben 
und ben Aufenthalt beuticher Ueberſiedler wiſſen möd® 
ten, bat diefe vortreffliche Eharte hohes Intereſſe. 

Campe'ſche Bud» und Kunſthandlung 
in Nürnberg. 

Borräthig zu haben bei 

Garl Zügel, Bude und Kunſthändler 
in Frankfurt a. M. 








[515] Ama Raria und Jobann Adam Meifter, 
Kinder des verftorbenen Jobannes Meifter zu 
Kirchbafeb, find ſchon feit einer langen Heide 
von Jahren abwefend, und würden, wenn 
fie noch lebten, das 70. Lebensjahr yurüd» 
gelegt haben. 

Auf den Antrag aufgetretener Verwandten 
werden jene und alle diejenigen, welde auf 
ihr Bermögen aus irgend einem Grunde Erb- 
*5 a. baben vermeinen, vorgeladen, 

vom 1. 

m drei Monaten 

zur Empfangnahme ihres Vermögens, bezie- 
dungsweife zur Geltendmadhung ihrer An- 
fprüde in Perfon oder durch gehörig legiti« 
mirte Bevollmächtigte bier zu einen, 
wibrigenfalls beren Vermögen den aufgetre⸗ 
tenen Verwandten obne Cautionsleiftung über- 
wielen wird. 

Hünfeld, den 17T. März 

Aurfürktlich — JZuſtizamt. 
gard. 
vr. Alfermann. 





Be] © Fi alle diejenigen, die etwaige, 
binglice Unfprüge an dem Rittergute bed 
Deconomen Elemens zu Aborf in dem auf 
den 25. vorigen Monats angeftandenen Ter- 
mine, nicht angemeldet haben, wird bie ge» 
drobete er Yon — — erkannt. 
Corbach, den 17 
Fürſtlich Bacher Hofgeriht. 
v. 


onrleben. 
C. v. Hadel. 





Bi, Nachdem gegen den Schreinermeifter 
nrih Boß zu Biebrich ber Eoncursproceh 
erfannt worben if; fo werben biermit alle 
Gläubiger defelben,, ihre Anfprüce mögen 
verfönlihe oder dingliche ſeyn, au Liquidation 
berfelben auf 
Dienfes den a. 1 Ir 
orgend 
bei Bermeidung des Ausfehluffes don ber 
m anber vorgeladen. 
Wiesbaden, den 15. März 1840. 
Derz gt. Raſſ. Amt. 
ndenbadb. 
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N 93. — Donnerftag 


ber: Po 


Franffurt, 1. April. 
Dad Reid Marofto. 
(Schluß.) 


Im Königreiche Feß befinden ſich die Häfen Tetuan, Ya- 
raſch, oder El-a⸗Rapſch, und Tanger, oder Tango, Tetuan 
it nur von Juden und Mauren bewohnt, denn bie Chriſten 
find von dieſer Stadt ausgeſchloſſen; es bat einen Hafen 
am mittelländiihen Meere und unterbält vorzugsweife mit 
Spanien Handeldverbindungen. Die gewöhnlihe Station 
der Flottille des Kaifers ift Laraſch. Tanger, die Refidenz 
der europäifhen Conſuln, ift 60 Yieues morbwetlih von 
Feb, an der Meerenge von Gibraltar, gelegen. Der Hafen 
it groß, bequem und fiber. Die Mauern, welde die Stabt 
umgeben, bie ſich am Abhange eines ——— ver⸗ 
fallen in Ruinen. Gegen das Meer e Bat⸗ 
terien errichtet. Die non Tanger befieht aus 
Militär, chriſtlichen Kaufleuten und Juben, bie hier nicht, 
wie in Maroffo, in ein beflimmtes Quartier verwielen und 
deren Weiber berühmt wegen ihrer Schönheit find. Es 
Jeißt, Mulei Abderrahbman habe, in der ger on eines 

ngrife von der Seefeite ber, beichloffen, die Mauern von 
Tanger wieder berzuftellen. — Laraſch wurde befanntlich 
im Fahre 1829 von öſterreichiſchen Kriegsidiffen ange: 
griffen, die zugleich die Küfe blofirten, um Genug» 
thuung wegen aufgebracdhter öſterreichiſcher Kauffahrthei⸗ 
fchiffe zu an Fine nun Demonftration wird jegt 
Hiemlic zuverläfig der franzöſiſche Viceadmiral Rofamel 
mit Tanger und ber maroffanifdhen Küſte maden. 
Die Stadt Marokko, oder Mara-Kouda, die Hauptſtadt des 
Reichs, ik von ihrem früheren Glanze gänzlih entblößt. 
Sie liegt zwanzig Lieues vom Meere entfernt, in einer an- 

enehmen, palmenbewachſenen Gegend, inmitten von Ge— 

ir — des Atlas. Erbaut wurde dieſe Stadt im 
Jahre 1052, von Abu Teſſiſin I.; auf dem Zenith des Wohl- 
ſtandes ftehend, zählte fie eine Bevölferung von 80,000 Eins 
wobhnern, bie heute unter bie Hälfte dieſer Zahl herabgefun- 
fen if. Maroffo ift von fehr diden Mauern umgeben, bie 
aus einem aus Kalk und fandigen Erbarten gemiſchten Mör- 
tel beftiehen. Man preft dieſe Miihung in Kijten zufam- 
men, und vereinigt fie dann mittelt Kammblöden. Der 
Faiferlihe Palaft, der dem Atlas gegenüber liegt, if aus 
bebauenen Steinen gebaut, und mit Marmor rei verziert. 
Diefer Palaft enthält mehrere Pavillons, die durch Höfe 
und drei pradtvolle Gärten von einander geſchieden wer⸗ 
den. Der Heinfte derfelben führt den Namen „Jinen⸗Nile“, 
(Nilgarten) wegen der Früchte und Pflanzen vom Ril, von 
Tombuftu und Suban, bie hier wachen. Der Kaifer erlaubt 
den fremden Kaufleuten, die ihm befuchen, ihre Zelte in ben 


» 








beiden erften diefer Gärten aufzufhlagen. Die Moſchee 
„ElsKutubia” ift nah der inSepilla*) erbaut worden. Bel- 
Abbas ift ein Gebäude mit einem Eanctuarium, einem Maus 
foleum, einer Moſchee und einem Hoipital, wo 1500 Kranfe 
Unterfommen finden. In der Nähe des großen Bazar El—⸗ 
Kafferia befindet fi die ungeheure Maroquinfabrif, in wel⸗ 
der 1500 Arbeiter beſchäftigt find. Der Juftizpalaſt, Med- 
ſchuard, if ein großes mauerumgebened Biered, wo der 
Kaifer Audienzen ertheilt und zwei bie drei Mal wöhent: 
lih Urtheile erläßt. Jedermann hat bier freien Zutritt 
und fann angebindert feine Beſchwerden vorbringen. 
Der Kaiſer fpriht und vollzieht das Recht nach dem 
Koran und feinem Gutdünken. Cinige Urtbeile des bes 
rüdtigten Mulei Jomael, (der an Graufamfeit und 
Wolluſt ſchwerlich in der orientalifhen Geſchichte ein Pen- 
bant findet, der 3000 Weiber, 1500 Goncubinen hatte, 
und ber, als er 1727 ftarb, 900 Söhne und 300 Töchter 
bintertteß,) leben noh im Vollsmunde. Wir theilen eines 
berjelben mit: Ein Pächter beffagte fih über die Schwar- 
zen des Kaiferd, dag fie ibm jeine Ochſen geftoblen und 
alle Duellen feines Bermögend zerftört hätten. Jsmael 
lieg demnad alle feine Schwarzen vor ſich rufen und töb- 
tete auf der Stelle diejenigen, die ihm son dem Pächter 
als die Schuldigen bezeihnet worben waren. Darauf be- 
fragte er den Pächter, wie ibn berfelbe wegen bes Ber: 
Iuftes fo vieler Sclaven entihädigen lönne, und da er 
zur Antwort erhielt, derfelbe fönne ibm nichts anbieten, 
als fein Elend, unterwarf er ihn bemjelben Schidfal, das 
die se cr erlitten hatten. — Der Kaifer von Maroffo 
regiert unabhängig von dem türfiihen Sultan und völlig 
despotifch, er betrachtet fi al® der zweite Sultan des Rei: 
ches Mabomed. Die einzige Politif if Seeräuberei. Die 
Einfünfte beſtehen aus jedem Zehntheil der Prifen, der 
Gefangenen, der Yaftthiere, der Früchte, des Getraides und 
aller Landesproducte; ſie follen ſich beinahe auf 500 Eent.Silber 
belaufen, eine ungeheure Summe, wenn man den Gent, zu 
385 Pfd. St. rechnet. Die Stärke des Heeres belief fi 
1836 auf 35000 Mann regulärer Truppen. Die Marine 
befand aus einer Fregatte und 14 Briggs. Im diefem 
Augenblid gibt man die Stärke des Heeres auf 50,000 
Mann an und 24 Briggs, demen eine verbältmigmäßige 
Anzahl Feluden beigegeben if, die mit Rudern und Segeln 
geleitet werden. Man fann annehmen, daß ein Kriegsiciff, 
eine Fregatte und zwei Dampfböte genügen, die Berfdan- 
zungen von Tanger, ben wichtigſten Hafen an ber Weſtküſte 
von Afrifa, zu bombarbiren und zu zerflören. Freilich 
wirb Abdel Kader in den wüſten und vom Atlad einges 
*) Die Kathedrale von Sevilla, die größte Kirche in Spanien, it 
ein alted maurifhes Gebäude, 
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fhloffenen Räumen bed Innern, wohin bemfelben eine Armee 
nur mit einer VBorfiht folgen Fann, die in einem unbebauten 
Lande beinahe ohne Grenzen fepn müßte, übrrall einen 
fiheren Zufluchtsort finden. Bon dorther und nicht aus 
——— werden ihm auch Waffen und Munition 
gelieferi. 


Deutrfdland. 

Wien, 38, Mär, 5pCt. Metall.-Oblig. 1097]. — ApEt. 
Metall.Oblig. 1014. — IpEt. Metall.sObl. 824 — 500 Guls 
denloofe 1504. — 250 Guldenloofe 1444. — Banfactien 1830, 

Greifswald, 25. März. Die biefige Univerfität hat 
einen eben fo ſchmerzlichen ald unerwarteten Berluf erlitten. 
Am 17. d. M. farb der rer Profeſſor der altclafiis 
ſchen Literatur, Dr. R. H. Klaufen, im no nidt vollens 
beten 34ſten Lebensjahre. Er war zu Altona am 24. April 
1806 geboren. 

Münden, 9. März. (9. 3.) Zu dem Anfangs Sep- 
tember d. 3. bei Nürnberg flatt findenden Ucbungslager 
werden Feen ezogen: 8 Infanterieregimenter, 2 Jä⸗ 
gerbataillong, A Ghevaurlegersregimenter der britten und 
vierten Armeedivifion, dann 4 Batterien Artillerie, nemlich 
2 vom Regiment Prinz Quitpold und 2 vom Regiment Zols 
ler, 1 Abtheilung Pontonnierd mit der exforberligen Brüf- 
fenequipage, 1 Abtheilung Sapeurs mit einer Yaufbrüde, 
endlich 1 Fuhrweſensabtheilung für die Lagerzufuhren. Für 
die in der Pfalz; liegenden Infanterieabtheilungen ift eine 
weimöchentliche, für die Infanterieabtheilungen dieffeits bes 
Rheins eine vierwöchentlie, für die 4 Batterien Artillerie 
und die Pontonniers eine achtwöchentliche Borübungszeit 
bid zu dem Tage des Ausmarſches aus der Garnifon bes 
willigt. — Für das laufende Jahr wird eine neue Auflage 
des „Militärhandbuchs“ nebit der Militärveränderungen feit 
dem Jahr 1838 Als Anhang nächſtens erfgeinen. 

— (Mainz. Zig.) Heute ift die Beerdigung bed in Trrlge 
beifpiellos — unmenſchlicher neu | verſchie⸗ 
denen Ecribenten Hausmann, der auf einem Beſuche im 
Dorfe Hading, das nur 24 Stunden von der Hauptilabt 
entfernt ift, firaßenräuberifh überfallen, und ſodann in eine 
Sandgrube geworfen mwurbe, wo ihn bed anderen Tages 
erft im jammervoliften Zuftande Bauern fanden. Die Arme 
und Füße waren ihm zerſchlagen, Knochen zeriplittert, die 
Gehirnfnochen ſah man aus bioßer Schädelhaut vorftehen, 
und das Nafenbein war entzwei. 32, fage zwei und 
dreißig Wunden zählte man am Körper des DBeraubten, 
und die Räuber thaten es mur wegen des Manteld, einer 
fhlechten filbernen Uhr, und ber in 1 fl. 44 fr. beſtehenden 
Baarfchaft., Hausmann, der hier eine befannte Stadifigur 
war, hatte von Kindheit auf mit Armutb und Verfolgung 
zu kämpfen, er war überftubirt und befhalb mandem Stu: 
dentengeipötte ausgefegt. Er war an den Hochſchulen un: 
ter dem Namen: „Pandeftenteufelhen“, wohl befannt. In 
den legten Jahren war er theild Advocatenferibent, mu 
befchäftigte er fih mit allerlei Nebenarbeiten, um fein Mäd» 
hen und feine Kinder zu ernähren. Allgemein ift bie Theil: 
nahme, Die verruchten Thäter find verhaftet und haben 
eingeftanden. Hörten wir nicht erft neulich genug von ben 
Banden und Diebereien der Hauptftabt und ihrer Umge— 
bung? Bon der Nonnenmaher'ihen Bande figen bier und 
in anderen Stätten mehr als vierzig Individuen ! 

Aſchaffenburg, 31. März. Einer geftern bier einge: 
troffenen beftimmten Nachricht zufolge, ift, wegen ber dem— 
nächſt notbwendig werdenden Befegung der Feſtung Ger 
mersheim, die Verlegung bes feit 26 Jahren babier 
garnifonirenden Infanterieregimente Zandt in bie Pfalz 
allerhöchſt befchloffen worden. Diefe Nachricht hat in uns 
ferer Stadt einen allgemeinen fhmerzlihen Eindruck bers 
vorgebradt. Der Gedanfe an eine, wenn aud noch immer 


‚brad in der Kattundruderei der 


nicht fo nahe, doch leider nunmehr gewiſſe Trennung von 
unferer feitherigen, fo braven und geihägten, mit unjerem 
Familienleben o vielfah und innig verwebten Garnifon 
it eben fo betrübend für jeden Aſchaffenburger, als für ihn 
bei dem gejunfenen Nabrungsftande der Verluſt aud in 
materieller Hinfiht fehr bedeutend und daher höchſt fühlber 
it. Eine Milderung für ihren gerechten Schmerz findet 
indeffen unfere Bürgerfhaft in der ihr, gleichzeitig zugefom- 
menen Kunde, dag Se. Maieftät unfer —— Köni 
—* fo väterlich für das Wohl feiner treuen Stadt Adah 
enburg beforgt, auch in biefem Falle nur erft -in Kolge 
bes —— Mangels eines anderen Ausfunftsmitteld und 
bei der völligen Unmöglichkeit einer Vermehrung der befte- 
er er bie: Garnifondverlegung, welde ung fo 
art trifft, beſchloſſen, und zugleih in den liebevollften Aus— 
brüden, bie allergnäbigfte Zufiherung zu ertheilen gerubt 
bat, zur theilweifen Yinderung unſeres Berluftes auf Ver⸗ 
legung eines ber jägerbataillone in unfere Stadt allerhöch⸗ 
fen Bedacht nehmen zu wollen. 

Hannover, 30. März. Se. D. der Prinz Carl 
von Bentheim find heute Morgen von Göttingen bier 
— und im Britiſh Hotel abgeſtiegen. 

bemnig, 28. März. (k. A. 3.) Heute früh 7 Uhr 
erren B. ©. Plugbeil 
und Comp. bierfeldit, wahrfheinlih in der Warıntrodens 
bänge, euer aus, und legte fämmtliche linke im Hofe fte- 
bende Gebäude in Aſche. Die Flamme verbreitete ſich mit 
ng Schnelligkeit und vernichtete einen großen Theil 
ber Drudgerätbfchaften, das Farbemagazin und einen Theil 
des Waarenla ers; auch wurde ein Arbeiter ſchwer verlegt. 
Gegen 600 Menſchen find dadurch für die nächte Zukunft 
brodlos. Dbgleih Alles verfihert war, fo bürfte bocd der 
Schaden für die Inhaber groß feyn; es ift aber zu boffen, 
daß fie ſolche Anftalten treffen werben, um bie Tpätigfeit 
bes Geſchäfts bald wieder berzuftellen. 

ürfei und Aegypten. 

Beprut, 29. Febr. (A. 3.) Die Errichtung einer ſy⸗ 
riſchen Nationalgarde hat viele Einwohner Beyruts zur 
Flucht in die Gebirge veranlaßt. Da jebod das gänzliche 
Entlaufen unmöglich if, und das Gouvernement immer 
Mittel findet, die Flüchtlinge wieder aufzugreifen, fo wer⸗ 
den dieſe Geflohenen, ftatt unter die Nationalgarde, wahr⸗ 
fheinlih unter das Finienmilitär geftedt werden. Das 
Gouvernement rechnet, den Effectivftand der Nationalgarbe 
ganz Syriens auf 60,000 Mann bringen zu fönnen, wohin 
jedoch die Drujen des Emir Beſchir nicht gerechnet werden; 
eben jo wenig zäblen die ſpriſchen Bebwinen dahin. In 
Acre wird unaufbörlid an den Befeftigungen gebaut ; eine 
ähnliche Thätigfeit herrſcht in Jaffa, wie überhaupt an der 
ganzen Küfte. In Homs foll ein Bebuinenlager errichtet 
werden, und ein —— auf der Pilgerſtraße nach Da— 
mascus. In Jeruſalem iſt die Peſt auszebrochen; bis jetzt 
fie ſich nicht allgemein verbreitet, ſondern nur einige 

ndividuen befallen. Aus Damascus ſchreibt man, daß vor 
einiger Zeit ein fih ſchon 30 Jahre daſelbſt aufpaltender 
Capuziner —— verſchwunden ſep; da alles Nachforſchens 
ungeachtet keine Spur von ihm zu entdecken war, ſo fiel 
man auf den Verdacht, daß ihn bie Juden aus irgend eis 
nem unbefannten Grund auf die Geite gefchafft hätten. 
Der Gouverneur von Damascus ließ fieben ber reichten 
und angejebenften Kaufleute diefer Nation einziehen. Da fie 
ihre Unſchuld betheuerten und von dem Borfall nichts wife 
fen wollten, jo erfolgte das, was unter ſolchen Umftänden 
bier gewöhnlich geſchieht, fie erhielten jeder eine tüchtige An⸗ 
zahl Stodjhläge und man 308 ihr Vermögen ein. Der 
Schrecken bat ſich nun der Juden bemeiftert, fie glauben, viels 
leicht mit Recht, daß eine Mafregel gegen fie im Werte ſep, 


und man fie auderforen habe, dem Geldmangel des Gouver⸗ 
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nements aflubelfen. Da bier Niemand Mitleid mit den Ju: 
den bat, io jagt der einfältige und fanatiihe Pöbel, daß dieß 
eine ſehr kluge und populäre Mafregel Ibrabims jep. eo 
it es aber in Sprien: nicht die Völler, fondern bie Reli: 
ionen baffen fih, und eine Eecte opfert willig die Hälfte 
ihres Eigenthums, wenn fie damit bewirfen fann, daß eine 
andere Secte um bad Ganze des ihrigen fomme, Alle 
türfiihen Paſchas, die jemals in Sprien berridten, baben 
diefen Haß auf das beſte zu bemugen verftanden, und Ibra— 
him Paſcha, wie man fih wohl denfen fann, nicht minder, 
— Der Handel ſtodt gänzlich; nah der Schlacht von Nifib 
ſchien es, als ob er ſich beben wollte, allein die jegigen 
bangen Erwartungen einer balbigen Invaſion frember 
Mächte laffen feine Speculation au fommen und vernichten 
allen Gredit. So lange der unfelige Etatus quo dauert, iſt 
an feinen Handel für Syrien zu denfen. — Jbrabim be 
fihtigte Fürzlich die Engpäfle des Taurus und ließ fie in 
completten Bertbeidigungeftand ſetzen; darauf ging er nad 
Aleppo, wo eine bedeutende Truppenmadt zujammengejos 
gen ıft, und bat fi fpäter, wie ic beute erfabre, wieder 
nad Maraih zum Hauptquartier zurüdbegeben. Soliman 
Paſcha befinder fi in Acre; man glaubt, daß er beftimmt 
fep, diefe Feitung im Fall eines Angriffe zu — 
Gern gäbe ich Ihnen genau die Stellung der Armee Ibra 
hims an, aber das Er einiger Zeit beftändige Din» und 
Hermaribiren der Negimenter macht e6 unmöglid, gemau 
die verſchiedenen Gorpsaufitellungen zu fennen, man weiß 
nicht einmal, wie viel Truppen in und um Maraſch fteben, 
ſelbſi nicht die Drte find fiher zu beffimmen, wo fie aufs 
gr find, da auch dert beftländige Beränderungen und 
emwegungen flattfinden. 

Alerandrien, 5. März. (A. 3.) Bor drei Tagen 
find die erften Gompagnien des aus Kairo erwarteten Artil- 
ferieregiments bier angefommen. Es ift compfett, befteht 
aus drei Bataillonen, jedes zu 800 Mann, und führt 12 
Batterien, jede zu 6 Kanonen und 2 Haubigen, folglich im 
Ganzen % Sclhüge mit. Gin vollfändiges Infanterie 
regiment zu 4 Bataillonen wird demnächſt auch aus Kairo 
erwartet. it diefes bier angefommen, fo ift der Effectiv⸗ 
beftand der bier verfammelten Truppenmacht folgender: bie 
türfiihe Marine mit den am Bord befindlichen zwei Yand- 
webrregimentern 15,000 Mann, die ägpptiſche Marine mit 
den Arbeitern im Arfenal 20,000 Mann, zwei complette Ins 
fanterieregimenter 6400 Mann, ein Artillerieregiment 2400 
Mann, die Nationalgarde Alerandriens 6000 Mann; zus 
fammen 49,800 Mann. Diefe Angabe ift cben jo richtig 
wie die, die ih Ihnen im vergangenen Jahr beim Aus- 
bruch des Krieges über die damalige Stärfe ber ſpriſchen 
Armee machte. Zwar wollte man meine damalige Angabe 
in Zweifel ftellen, allein es ſcheint mir, daß man ſich uber 
die ägyptiſche Armee beffer in Aegypten, als in Berlin, 
oder andern Orten Deutjglands informiren fann. Die bier 
angegebenen 49,500 Mann beftehen freilih nicht aus lauter 
wirflihen Gombattanten, denn es befindet ſich ein guter 
Theil Kinder und fonftige unbrauhbare leute darunter, bas 
geaen ſtehen noch 5 Infanterieregimenter in und um Kairo, 

andere in Oberägppten, und 4 werben aus Arabien er 
wartet. Außerdem wird man Bebuinen von dem Yager von 
Damanbur hierher fommen laffen, und das bei Mapaled.el 
Kebir errichtete Yager ift auch nicht fehr weit von Alerandrien, 
oder jedem andern bedrohten Ort der Küfte. Die Cavalleries 
fhule von Gizeh und die polytechniſche von Bulaf, die eben⸗ 
falls hieher fommen follen, find für gar nichts zurednen; es 
ift fogar zu verwundern, daß man zu folden Mafregeln 
feine Zuflucht nehmen modte, denn fie beweifen eber 
Schwäde ald Stärke. Jedenfalls ſehen Sie, daß Mebe- 
med Ali Alles aufbietet, um den Kampf mit den coalijirten 
europäiihen Mächten zu befteben; er —* der Kampf möge 


” 
— — — — — — — — 
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ausfallen, wie er wolle, immer babe er den Ruhm, daß ge— 
en einen einzigen türfiihen Paſcha ſich alle Großmädte 
uropa’s verbänden, von demen eine jede allein mächtiger 
ſey, ald er, und trog dem wage er bie Heraudforberung 
anzunehmen. Sollte aber aus der ganzen Sade nichts 
werden, follte fie mit Protocollen enden, dann wird er erft 
recht ind Fäufthen lachen, denn die Mächte haben ihm 
dann, ohne es zu wollen, eine Bedeutjamfeit gegeben, beren 
Folgen eine unberehenbare Vermehrung feiner Macht, nas 
mentlich in moralifher Hinficht, feyn muß. Schon jest iſt 
er factiſch der mächtigſte mufelmännifhe Fürſt, dann aber 
wird er als ber einzige Hort und Schußz bes Islams bes 
trachtet werden, und jein Einfluß durch alle islamitijchen 
Yänder und Bölfer geben. 


Reuefte Nahbridtenm. 


Paris, 30. März. Stand der Rente: SpEt. 113. 55. — 
äpiät. 83. 55.— Neapol. 104. 60. — 5pEı. Span. 28}. — 
Paflive 75. — Alte Differes —. — Neue Differed —. — 
pCt. Portugiefiige —. — Belg. Banfartien 875. — 
Actien der Bant von Franfreih 3160. — St. Germain: 
Eifenbahn 667. 50. — Verſailles, rechtes Ufer 558. 75. — 
Linfes Ufer 375. — Straßburg-Bafel 390. 

— Der „Moniteur parilien“ enthält zwei telegraphiſche 
Depeihen aus Toulon vom 29. März, in welden der Mar- 
ſchall Valee den Kriegsminifter benachricht, die Armee habe 
von Cherchel Belig genommen, ohne daß ber Feind in ber 
Ebene von Metidjab, oder in den Cherchel umgebenden 
Bergen ernftllihen Widerſtand verfudt babe; das Erpebis 
tionecorps ſey wieder in das lager von Blidah zurüdgefehrt, 

— Hr. Thiers joll der neapolitanijhen Regierung Depe⸗ 
hen übermadt haben, in welchen die Bermittelung Frank⸗ 
reichs hinſichts der Differenzen mit England angeboten wird, 

— Der „Sud de Marjeille” vom 26. d. M. theilt mit, der 
neapolitanijhe Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
babe, in Folge der der neapolitanifgen Regierung von Hrn, 
Temple eingehändigten Note, feine Entlaffung erbalten. 

Yondon, 28. Marz. äper. Stores 40}. — 5pCt. Span. 
27}. ee Oh. — 24pCt. Holl. 53}. 

_ | er heutigen Sigung des Unterbaufes, ſpra 
Lord John Ruffell in folgender Weife et die nk 
fhe Frage aus: „Die englifhe Regierung hat vom Anfan 
an bejglojlen gehabt, die Integrität der Türfei zu erha 
ten. Sie hat der Erklärung gemäß gehandelt, die im ver- 
floffenen Jahre von den fünf Mächten abgegeben wurde. 
Man hat gejagt, Frankreich theile die Anfihten der anderen 
Mächte nicht; aber ich gun, Franfreih will auch die 
Integrität der Türfei. Alle Mächte find darüber einig ges 
wejen, ald es fih darum gehandelt, dem Sultan im verflofe 
fenen —*8 eine categoriſche Erklaͤrung einzuhändigen. 
Die engliſche Regierung iſt verpflichtet, die Integrität des 
ottomaniſchen Reichs zu erhalten; wenn ber ehrenwerthe 
Vertreter von Kilfenni (Dr. Hume) der Meinung if, man 
fönne den Sultan verlaffen, und wenn die Kammer biefe 
Meinung theilt, fo würde das erfte Refultat diefer Sp⸗ 
fiemsänderung das jepn, Rußland zu erflären, England 
wolle nicht mehr die Verbindlichfeiten des verfloffenen Jah⸗ 
tes anerfennen, was fo viel beißen würde, ald Rußland 
zum einzigen Protector des ottomaniihen Reichs machen, 
Schlie hlich befenne ich, daß ich aufrichtig nicht der Meinung 
bin, ein Krieg koͤnne im Drient ftatt finden, und ich habe 
die Hoffnung, daf die Angelegenbeiten zwifchen der Türfei 
und Aegypten freundfchaftlid in einer genügenden Weiſe 
geſchlichtet werden.“ 


Berichtigung. O.P.A.3. Nr. 92 letzte Spalte, letzte 
Zeile des politiſchen Textes ieſe man, ſtatt 46 Stimmen: 
16 Stimmen, 


* 
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Uhr, das Brau⸗ und Brenngeräthe, be— 
ſtehend in einem kupfernen Braufeffel, 
einem fupfernen Branntweinkeſſel nebit 
Krabn, Hut und einem Schlangenrobre, 
und einem dergleichen etwas fleineren 
nebſt Krahn, Hut und firaden Röhren,|T 
en an ben Meiftbietenden gegen 
eih baare Zahlung verfauft werden. 
Braunfels, den 24. März 1840, 
Fürſtliche Rentkammer. 
Denhard. 


[504] Die unten fignalifirte Catharlna Pfau 
don Heilbronn hat fih am 8, ee 
rigen Jahres aus ihrem Dienfte babier ent- 
fernt und wird bie jegt vermißt. Nach der 
geführten Unterfuhung entfteht die dringende 
ermuthung, daß dieſelbe in dem Main ihren 
od gefunden hat, 
Es werden dader alle dieieni en, melde 
über das Schidfal der Pfau Auskunft u ger 
ben vermögen, erfucht, folge in Bälde an 
unterfersinte Behörde gelangen zu laffen. 
Branffurt a. M., den 26. Mär; 1840. 
Polizei-Amt. 
Signalement: 
Alter: 24 Jahre, 
Größe: 5 Fuß badifhes Map. 
Statur: mittlere, 
Geſicht: oval. 












Benachrichtigungen. 


513) Bekanntmachung. 

In Folge uns zugegangenen Auftrags 
des Hochfuͤrſtl. — 
Waldſeeiſchen Oberrentamts wird, 
laut obligationsmäßigem Vorbehalte, 
biermit der Kapitalreft von fl. 293000, 
ne —* I das Hochfürſtli me 

aldburg-Wolfegg negozirten Anlebens| 
von fl. 350,000. d. d. 1. Juni —— 
zu 43pCt. verzinslich, auf den 1. Oe— 
tober 1840 zur Rüdzablung gefündigt, 
mit Ausnahme jedoch der bereits durch 
ige ge 8 1. Juni d. 3. rüdjahl- 












£. Stölcker's Söhne 


aus St. Gallen in der Schweiz 


baren fl Wir erfuhen daher die | ſind ihren vielen eehrten Gefäftsfreun.| Faare: rörhlie. i 
Inhaber ber ——— —— den die ergebene Anzeige huldig, er Ste: mftiefmäßlg, 

Rüdgäbe derjelben und der nod laufen fie von num an und zumächft auf künf-| Wangen: voll, 

den Zing-Eoupons, ihre Rapital-Antbeife| jiger DOftermeffe neben ihrem vollftän-|] Mund: mittlerer. 

am 1. Detober d. 3. bei und in Emz|yigen Lager in weißen Schweizerwaaren Balez: ui, 


und vorzüglih in jelbft fabricirten 
geſtickten Vorhängzeugen, aud ein 
reichhaltiges Affortiment von 


inländifchen Cambrits und 
Jaconets 
eigener Fabrikation 

führen und ſich freuen werden, damit 
ben wiederholten Anfragen nad früber 
egebenen Verheißungen beftens zu ent 
prechen. 

[411] In eine geihäftsvolle Apotheke 
jenjeitd des Rheines wird eim junger 
Menfh in die Lehre geſucht. Nähere 
Auskunft geben die Herren ©. F. Kell: 
ner & Gomp., Döngesgaffe G. Nr. 28 


pfang zu nebmen, indem von dieſem 
age an jede weitere Berzinfung aufbört. 
Diejenigen Intereſſenten indeffen, 
welde gefonnen find, ihre Obligationen 
zu Bier La ge jäbrliher — und zwar 
vom 1. Juni d. J. an laufender — Zinfen 
fteben zu faffen, baben ſich vefibalb bis 
um 30. April d. 3. bei ung zu er 
fären, da auf fpätere Beitritts - Erflä- 
rung feine Rüdfiht genommen werben 
fann, 

Franffurt a. M., den 30. März 1840. 


de Reufville Mertens & Co. 


1543] Bekanntmachung. 

Auf dem Fürſtlich Solms-Braunfelſi— 
ſchen —* Heiſtemberg ſoll rn, 
den 27. April d. J., des Morgens 1 


Bertag: Bürfl. Zpurn u. Zaris Ye Zeitungs-Erpen. — Berantm, Revacteus: Bogen Ertrantung des rn... Derip, Dr. 3. 0. @guter. 


Cours der Geldsorten. { 
BE Den 1. April, | 
Gold fl.| kr Silber IA , &r 


Keibung ber Pfau bei ihrer Entfernung: 
rötpliches Haldtuh mit Aranfen, 
blan und weiß gedrudtes Kleid, 
blaue oder ſchwaͤrze Strümpfe, 





[509] Evictalladung. 

Durch Urtheil vom 23. 1. M. ift der Eon- 
eursprocefi ũder das Bermögen des Leonhard 
Send 2r und feiner Ehefrau Anne Maria, 
geb. Knauf, von Weinäpr erfannt und von 
denfelben auf das Rechtsmittel der Appellas 
tion .— mworben. 

Anfprüde an die Maſſe müffen 

Mittwoch den 6. Mai, Morg. 9 Upr, 
babier unter dem Rechtsnacht des don 
fe'bft eintteienden Ausfchluffes dom derfelben 
geltend gemacht werden. 

Nafau, den 25. März 1840, 


dep l. Naſſ. Amt. 
nter, v. e. 
























Den 1 April. Schluss 1 Uhr. 

















Matalliques Obligatien. — — — — — — 
An⸗ ditto Neue Louind’or .| 11] 6 | Laubihaler, gannel 243 

die ditte Priedrichsd’er 934%] Prounn Thnlor. | 11447] 

Hank-Acliem . 2... Holl. 1071 Seuche 9/54 | 5 Frankonthaler | 2 20%/ 
Oestreich / fl. 850 Loos. b.Rathrch Band-Ihucaten 5/35 | Fein Bilder 16 Lih.| 20128 






" Franestlche 929 do, 13—14 Lih. 
Geld al Marc Wa |346| — de. 6 löthig 
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NA Auswärtiger Cours. 
| Preussen | Pramtsschuld-Scheine 4 Wıen, 27 Marz Amsterdam, 25 März, 
| te as u zu 
Baiern . .| Obligationen & pCt Metalligunn| TS /a | RY/pOtimtegrale | 32% 
Obliguiionen . - , - 4 — neun 101 'A Kansbillen.| 237 
Frankfurt Eisembabanet. KR. 10 a Metalliqun] 82", Bomann | — 






‘Baden . .| f.30Loo= b. Gell u. &. 
I — R 
Darmstadt! N. #0 Loose 

» die 
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m. 800 Loose . _ 150% 
——— ———— 
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3% London, 27. März dpCh. Benin . . . 
Nassau .. n.wıL ge — — dis 
Be : a 3 pCı Stoch® . . 00%, Bo 2 
Holland . en — * %i/,- Holländische] 53% Paseivschuld 
Spanien .| Artivsehuld m. C.. . I 5 — Rum. Ob. 113 z 
IP | M.800 Lotn.-Leose Muh. | _. Es _ rorgien | 237, [2 —_Neret. | 106.70 
31a] 8 — Ardome . | 27% A.Sulzbach,beeid Makler. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Tr ee Tee 


Frankfurter 


Donnerftag, 


— —— — — — 


Deuwutefdland 
Stuttaart, 1. April. S. M. haben gerubt, zur Def: 
fung der, nad Vorlage des Beftandes, zur gänzlihen und 
würdigen Vollendung des Denfmals Schiller's noch 
erforderlihen Mittel, einen Beitrag aus dem Refervefonde 
der Staatdcaffe von A. 8500 zu bemilligen. 


Karldrube, 31. März. Bor Eröffnung ber Discuffion 
über das Strafgefeß erbittet ſich in der beutigen Sigung 
ber 2ten Kammer der Abg. Chriſt das Wort, um einen Act 
der Pietät zu erfüllen, indem er, veranlaßt burd den Tod 
des berühmten Rechtslehrers Thibaut in Heidelberg, ibm 
einen ebrenden Nachruf weibt, worin er die hoben Ber: 
dienfte des audgezeichneten Mannes um die Anftalt, an der 
er lebrte, ber Stadt, in der er lebte, und um die Willen» 
ſchaft bervorbebt. Die Abg. Mördes, Schaaff und Dutt- 
linger ſprechen fih in gleihem Sinne aus, und der Regie 
rungsrommifär Staatsrath Jolly dankt ber Kammer für 
ihre Theilnabme bei einem Berlufte, deſſen Größe aud die 
Regierung ibrerfeitd in feinem ganzen Umfange ermefle. 
Auf den Yintra des Abg. Merk erhebt fih die ganze Kam— 
mer, um ihre Ädhäſion zu den von dem Abg. Chriſt aus— 
gefprochenen Gefühlen zu erfennen zu geben. 


Homburgv.d. 9.31. Mirz. CDanauer 3.) Unier guädig- 
fter Kandesfürft gerubte mebreren Gemeinden bes Amtes Hom⸗ 
burg aus böchfteigener Entſchließung die feitber fo läftigen Jagd- 
frobnden in ®naden zu erlaffen, weldher Önadenact alle ge- 
treuen Untertbanen mit innigfter freude und Danfbarfeit 
erfüllt hat. — Auch die bisber nicht wenig läftige Natural» 
einquatierung foll dem Bernebmen nad naͤchſtens aufhören, 
und das unter den Waffen ſtehende Militär in eine Kaferne 
zufammengelegt werben. 
Schweinz. 

Wallis. (Basl. Zig.)- Der „Nouv. Vaud.“ erzählt 
die vorgefallenen Friedenoſtörungen folgendermaßen: „Zwei 
Dörfer zubinterft im Thale des Zehnen Herens blieben ber 
neuen Ordnung getreu, während bie umgebenden Gemein» 
den unter dem Einfluß der Vrieiter abfielen. Dieje Dör- 
fer nabmen die ——— 3. Auguſt an, ſie waͤhlten 
Vertreter in den großen Rath und wollten die Regierung 
von Sidersd niemals anerfennen, ungeachtet der Nedereien, 
die man gegen fie ausübte, und * abgelegenen Lage. 
Neulih beſchloſſen die HH. von Siders, das Salz für ibre 
Rechnung dort verfaufen zu laffen, die Gemeindsbehörbe 
aber ließ ed in Beſchlag nehmen, der Berfäufer erhielt aber 
Befehl fortzufabren, und ald am 22. März der Präſident 
diefen Kauf unterfagen wollte, jo wurde er von Leuten, bie 
ibm aufpaßten, angefallen und mißhandelt, fo daß er mebrere 
ſchwere Wunden davon trug. Zwei Gensd'armen, welde 
dazu famen, wurden weggeiagt und mifßbandelt, obſchon fie 
nur Frieden ftiften wollten, andere famen ibnen zu Hülfe, 
im Handgemenge wurben mebrere der angreifenden Bauern 
verwundet, auch bie Gensb’armen wurden befchädigt. Als— 
bald wurden die Nachbargemeinden aufgerufen, weiche nad 
Evolenaz zogen, um bieje Gemeinde zur Anerfennung der 
Regierung von Siderd und zur Auslieferung der Waffen 


Ober-Poftamts-Beitung. 
(Beilage zu NR 93.) 


2. Aprit 1840. 





zu zwingen. — Der Staatsrath von Unterwallis bat ben 
großen Rath auf ben 26, März einberufen, von welchem 
man —* er werde ſich Genugthuung zu verſchaffen ſuchen. 
Die Aufregung in der Umgegend von Sitten iſt groß, meh— 
rere Gemeinden baben zu den Waffen gegriffen, der Aus— 
gang iſt noch nicht abzuſehen.“ — Dieſes Alles iſt natür- 
lich vom Standpunkte des Unterwallis aus erzählt, und da— 
bei alles Unrecht auf Oberwallid geworfen. 


Atiedberiaın de 


Haag, 29. März. (Köln. tg.) Ueber bie nähere Prüs 
fung der die Modification des Grundgefened betreffenden 
erften fünf Gefegentwürfe, welche in den Abtheilungen ber 
zweiten Kammer der Öeneralftaaten geftern ftatt batte, vers 
nimmt man, daß man die Antworten ber Regierung im 
Allgemeinen wenig genügend gefunden bat. Vorzüglich war 
dieg damit der Kal, was darin binfichtlich bed in den Ab— 
theilungen geäußerten Wunſches gefagt iſt, Abgeorbnete aus 
dem Herzogtbum Limburg an den Beratbungen über bie 
Mopvification des Grundgejeged, unter weldhem bie Bewob- 
ner diefer Provinz leben werben, Theil nehmen zu laffen. 
Die Regierung bemerft hierauf, die Modification des Grund- 
gefeges werde dadurch verzögert werben; dieß wird zuges 
geben ; man erwiebert aber, diefer Grund fheine nicht ge⸗— 


nügend dem ausgeiprochenen Wunſche nicht zu entfprecdhen, 


und es mülfe Dafür geforgt werben, daß von Seiten Limburg's 
nie ber Einwurfgemadht werden fönne, es ſey da, wo es fih von 
den tbeuerften und wejentlichiten Intereffen des Baterlandes 
bandelte, von aller Mitwirfung und Theilnahme ausgefchlof- 
fen worden. Ueberdieg wäre man, wie dringend nötbig 
man aud bie Revilion des weg erachte, und wie 
febr man wünfce, diefelbe bald ins Werk geſetzt zu feben, 
doch der Meinung, daf die Revifion in regelmäßiger Weife 
flatt haben müfle, und man zöge es da, wo es das Schaf: 
fen eines dauerhaften Werfes gelte, das nicht jährlich Wech⸗ 
felfälfen ig Ur werben fönne, doch vor, daß baffelbe auf 
einer guten Baſis begründet und mit allgemeiner Berathung 
und zur allgemeinen Zufriedenheit zu Stande gebracht werbe, 
als dag bier mit Uebereilung verfahren, und dadurch viels 
leicht überfehen würde, was fpäter zu großen Klagen Ans 
fa gäbe. Deßhalb dringt man fortwährend darauf, daß 
es, bevor irgend eine Mobdification bes Grundgefeges feft- 
geitellt wird, dem Herzogtbum Yimburg mö ie gemadt 
werde, durch Bertreter an den Berathungen Theil zu neh⸗ 
men. — Die Trennung der Provinz Holland in zwei Theile 
Br im ——— ben vollen Beifall der Mitglieder ger 
unden. Man war der Meinung, daß jeder der Yanbeo- 
tbeile, fowohl um feiner Bevölferung, feines Umfangs, 
als feines Bermögens willen vollfommen berechtigt wäre 
der Vortheile zu genießen, welche jeder andern Provinz zus 
erfannt find. Was aber die Zahl der Mitglieder betrifft, 
bie beide Provinzen zur zweiten Kammer fenden follen, jo 
wird in diefer Hinſicht der früher bereits geäußerte Wunſch 
wieberbolt, diefe Zahl nah der Bevölferung des Landes 
feftiuftelfen. — Morgen beginnen die Abtheilungen bie u 
fung der fürzlich vorgelegten fieben Entwürfe zur weitern Mo— 
bicatiom der Staateverfaffung. Rach deren Berlauf ſotlen 
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- bie — *— Bedenken, die man ſowohl in Betreff der 
finanziellen Entwürfe, als der Modification des ber 
jeges in den Kammern erhoben hat, der Beratbung ber Re— 
ierung unterworfen werben. Da man ber Regierung Ge: 
—— geben will, dieſe Bedenken mit ber größten Sorg- 
falt zu prüfen und zu beantworten, und beren —* Vor⸗ 
ſchläge in dieſem Geiſte abzufaſſen oder die vorgeſchlagenen 
modificiren, fo werden wahrſcheinlich während vierzehn 
agen feine Sigungen der Kammer oder Zufammenfünfte 
der Sectionen ftatt finden. Bei dem von ben Mitgliedern 
bei der rein, Bu vorliegenden Gefegentwürfe, die mit 
den wichtigſten Angelegenbeiten des Yandes in Berbinbun 
ftehen, an Tag gelegten Eifer und bei ber in den Abtbeis 
lungen gehaltenen firengen Prüfung wird den Antworten 
der Regierung und ber Mittbeilung Des Weges, den fie eins 
zuſchlagen gebenft, mit dem größten Intereſſe entgegengefeben. 


Amfterdbam, %, Mär. (S. M.) (Aus einem Hans 
delsſchreiben.) Wir erjebten geftern einen Tag der lautes 
ften Volksfreude in Diefer großen Stabt, einer freude, 
welhe obne allen Zweifel das game, feiner angeftammten 
Herrfcherfamilie fo treu ergebene, Niederland theilen wird. 
Es wurde nemlich geftern die höchſte Willensentſchließung 
befannt, es babe der König auf die beabſichtigte morgang— 
tiihe Verbindung mit einer Dame verzichtet, Die aus fir 
lichen und nationalen Urſachen das niederländiiche Bolf 
nur höchſt ungerne in der beftändigen Nähe feines allver- 
ehrten Monarchen gefehen haben würde. In den Abend» 
ftunden befonders gab ſich diefe Freude, zumal bei den un» 
teren Bolfsclaffen, auf ftürmifhe Weife fund. Schaarens 
weife durchzog das Bolf die Straßen Amſterdams und ließ 
ben volfsthümlichen Ruf: Oranje boven! weithin in bie 
Lüfte erfchallen. Man fpricht von einer freiwilligen Bes 
leuchtung, die für — Abend veranftaltet werden ſoll, 
und woran gewiß viele Patrioten Theil nehmen werden. 

Bom 30, März. 24pCt. Int. 525; 5pEt. Holl. 985; 
Kansb. 233; 41pCt. Spnd. 914 ; 34pCt. 757 ; 5pCt. Of.97 5 
Ard. 25,%;;5 Paſſ. — 5pCt. Metall, 105); 2,39€. — Ruf. 
Infe. 69%; Eert. 704. 


Belgien 


Brüffel, 9. März Die Kammer wirb gleih am er: 
fien Tage ihrer Einberufung ſich mit einer Motion zu bes 
ſchäftigen haben, welde die Stellung des Hrn. Banders: 
miffen feifegen fol. In dieſem Hugenblid iſt berfelbe 
den ArmeesGabres wieder einverleibt worden, bezieht aber 
feinen eu man will dieß jegt umkehren und ihm einen 
Gehalt geben, aber ihn aus der Armeelifte fireihen. Die 
„Emancipation“ eifert wider dieſe Maßregel. — In einer 
Koblengrube von Ivoz if geftern der EStrid zerriffen, an 
weldem der Korb beraufgezogen wird; neun Arbeiter 
faßen darin, die in bie Tiefe hinabflürsten und alle ge: 
töbtet wurden, 


Kkraınfreid. 


Paris, 30. März, Der „Moniteur” enthält (außer 
den bereits mitgetheilten) noch folgende telegraphiihe Des 
peſche: „Toulon, 29. März, Der Seepräfert an den Ma— 
‚rineminifter. Am 12. d. M. haben die Spahid von Oran 
und ein Bataillon bed erften Yinienregimente, die aus Mi— 
zergbin ausgerüdt waren, einen bartnädigen Kampf von 10 
Uhr Morgens bie 5 Uhr Abends gegen mehrere taufend Araber 
auszubalten gehabt, die die Heerden der Douarier wegfüh- 
ren wollten. Unfer Berluft beftand in 41 Tobdten und 51 
Berwundeten. Der Berluft des Feindes wird auf 400 Todte 
geihägt. Wir find Herren des Schlachtfeldes geblieben. 


Der Befehlöhaber der Marine zu Algier fündigt die frei- 
willige Unterwerfung von Ealo an.” Wenn die Regie— 
rung die wahrhaften Abfichten des Generals Balee hinſichts 
der Erpebition von Cherchell noch nicht mitgetheilt hat, fo 
eigt das nur an, fie fenne diefelben nicht. ahrſcheinlich 
bat Balee gar feine Mittheilung über die Motive derſelben 
übermadt. Uebrigens ſcheint die Erpebition nad Cher— 
hell nur unternommen worben zu feyn, um bie große Er= 
pedition, die auf den nädften Monat angefent ift, 
vorzubereiten. Der Herzog von Orleans und feine beiden 
Brüder follen nächſten Dienftag abreifen, um fih in Tou— 
lon einzufchiffen. Die obige telegrapbifche Depefche bewei— 

fet übrigeng, daß Abdel Kader alle Berbältniffe zu benugen 

verfteht, und dag man nicht genug Vorſicht gegen ihn an« 

wenden fann. Er hatte Br rn, baf unfere ganze Waf— 

fenmacht gen Cherchell geridtet werden würde, unb fos 

mit eine Diverfion zu kewerfftelligen gefucht, um ben Frank— 

reidy befreundeten Stämmen die Heerben zu rauben, 


— Es heißt, das Minifterium der Juftiz und des Cultus 
folle getrennt werden; Hr. Vivien folle das Portefeuille der 
Juftiz behalten und Hr. Dufaure das des Eultus befommen. 
Hr. Dufaure, der bereits feit geraumer Zeit den Ideen des 
Minifteriums vom 1.Mai nachgegeben, wird ſchwerlich von 
dem Minifterium vom 1, März in feine Reihen zugelafen 
werden. . 

— Der minifterielle „Gonftitutionnel* vervollftändigt bie 
in dem „Moniteur parifien“ enthaltene officielle Mittbei- 
lung über die maroffanischen Angelegenheiten folgender- 
ni: „Was gewiß, if, daß die Nachricht von der bevor- 
fiebenden Anfunft eines  frangöfiihen Geſchwaders vor 
Tanger eine ziemlich lebhaſte Bewegung in ber Stadt 
veranlaßte. Sogar das Gerüdt war verbreitet, der 
gaiga der Provinz werde Stämme aus dem Innern zur 
Bertheibigung in bie Stadt berufen. Die europäilden 
Eonfuln, die hinſichts des letzteren Punftes Vorftelungen 
machten, erhielten bie befriebigendften Zufiherungen. er 

afcha erklärte fogar, daß wenn jenes Gefhwaber Mann— 
haft and Land fege, er nur reguläre Truppen zur Bere 
theidigung verwenden wolle. Am Beiramfefle, ald die Kas 
bylen des Innern nad) Tanger famen, hatte der Paſcha alle 
nötbigen Borfehrungen getroffen, bie chriſtliche Bevölkerung 
zu [hügen, aber nichts defto weriger ging der muhameda- 
nifhe Fanatismus von Drohungen zu Thätlichteiten über 
und feld zu Angriffen auf die Gonfulargebäude, na— 
mentlich auf die von Spanien, Dänemarf und Schweben. 
Auf den ſchwediſchen Conſul wurden mehrere Flintenſchüſſe 
gezielt, und eine ber Kugeln ftreifte fo nahe an feinem 
Obre vorüber, daß das Gehör einige Zeit davon afficirt 
wurde. Uebrigens hatte bdiefer Angriff feinen ernſtlichen 
Unfat zur Folge. Eine allgemeine Reclamation ber euros 
päiihen Sonfuln wurde fehr befriedigend beantwortet. Yaut 
den Nachrichten, die die Negierung unter den 7. März er- 
halten, war bie Ruhe in Zanger vollflommen bergeftellt, 
und nichts ließ eine Erklärung eines heiligen Krieges vers 
mutben, von dem die Rebe geweſen if.“ 


Spanien 


Madrid, 22. März. Es heißt, (nad) der carliftiihen 
„Gazette be France”) die Regierung wolle Papiergeld, im 
Werth von 500 Mill. Realen und zwar nur, fraft einer 
föniglihen Ordonnanz, emittiren. iefes Gerücht beunru— 
higt die Speculanten, bie bereits mit den jüngſten Hands 
lungen des Gabinets und dem allgemeinen Gang der Ges 
fchäfte unzufrieden find, fehr. 

— Briefe aus Arragonien melden, Espartero werde Gas 
ftellote demnächſt angreifen. 
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Großbritannien 


Yondon, 27. Mär. Der een Herald“ meldet: 
„Der Schab von Perjien bat die Feindfeligfeiten gegen bie 
Pforte begonnen; eine perſiſche Armee ift in Mari gen 
Bagdad. Es fcheint, daß feine Kriegeerflärung vorberge— 
angen, obſchon, feit einiger Zeit, ein gewiſſes Mißver— 
Ainbnig zwifhen den beiden Mäcten berridte. Man wird 
ih erinnern, daß mit einer geheimen Mifiion beauftragte 
Emiffäre fürzlih zu Alerandrien erfhienen und daß pracht— 
volle Geſchenke zwifhen ibnen und Mebemed.Alı audges 
wechjelt wurben. Wahrſcheinlich bat der Letztere den Schah 
bewogen, den Sultan zu befriegen. Wenn Bagdad von der 
perfiihen Armee genommen feyn wird, fo wirb dieß für 
Rußland ein Grund mehr feyn, in die Angelegenheiten der 
Türfei zu interveniren. Die Zeit ift nabe, wo man fid 
über die Erbaltung Türfei, oder über die Unterwerfung die— 
ſes Neihs unter den ruſſiſchen Scepter ausſprechen muß. 
Es ift ziemlich wahrſcheinlich, daß Frankreich eine Rolle in 
diefer Angelegenheit fpielt, denn die Million bes Hrn. von 
Sercey bei dem Schab ift niemals erflärt worden. Die brei 
Thatfadhen, deren wir Erwähnung getban: „Die Anfunft 
geheimer Emiffaire in Alerandrien, die Miſſion des Hrn, 
von Sercey und der Marſch einer perliihen Armee auf 
Bagdad, berechtigen zu dem Glauben, die franzöfiihe und 
ägyptiihe Diplomatie babe heimlich gegen den Sultan ge- 
arbeitet.” (Wir theilen diefe Nachricht mit, halten fie aber, 
fowohl in den Urſachen, die ibr das englifhe Journal un« 
terlegt, wie in der Hauptſache, für übereilt. Mehemed 
Ali wird fchwerlich eine perſiſche Armee an die Tbore 
der arabiſchen Halbinfel berufen, wenn er in demſelben Aus 
enblid feine Truppen von dort zurüdzieht. Hrn. Sercep 
Betveffend, fo ift derjelbe faum in Teberan angefommen, 
und endlid melden die leiten Nachrichten aus Teberan, der 
Schah babe nur 6 -- 7000 Mann requlärer Infanterie, 
-2— 3000 Reiter und einige Kanonen bei fih. Mit einem fo 
ſchwachen Heere wird er Ihwerlih die 200 lieues, die zwi— 
ihen Teberan und Bagdad liegen, zu überfchreiten wagen. 
Endlich würde eine ſolche Demonitration nur Rußland Gelegen« 
beit zu einer Intervention geben, was der Fuge Mebemed 
Ali binlänglid einfehen wird.) 


— Auf den Werflen von Portsmouth herrſcht die größte 
Tbätigfeit. Im Juni follen zwei neue Dreideder von 120 
Kanonen, der „St. George” und ber „Trafalgar” vom Sta- 
pel gelaffen werden. 


Briefpofttaren in Großbritannien und Frankreich, 


In der fatiftifchen Geſellſchaft zu London wurde im die- 
fen Tagen eine Mittheilung des Hrn. Rowland Hill über 
den Erfolg der Porto Reduction verlefen. Aus einer 
Prüfung ded ganzen Berichts ergab fih, daß unter dem 
Porto von 4 Pence die Briefe aller Arten um 29 pCt., 
und unter dem Porto von einem Penny um 121pCt., oder, 
nah Abzug der Negierungebriefe, um 117pCt. zugenom— 
men hätten. Die größte Zunahme batte unter beiden 
Neductionen in Schottland ftatt gefunden, wo ſich nad) ber 
eriten die Vermehrung auf 40 und mad der leuten auf 
169, oder, nah Abzug ber Negierungsbriefe, auf 165 pCt. 
belaufen. Die Morning Por erinnert daran, daß Hr. Nows 
land Hill fih von feinem Plane mindeitens eine Bervier- 
fahung der früheren Gorrefpondeny versprochen babe, wäh. 
rend der Erfolg bis jegt faum eine Verdoppelung ergebe. — 

In der Sigung-der Pairsfammer am 233. v. M. vers 
langte der Bicomte d’Abancourt im Namen von 420 Gute: 
befigern, Kaufleuten und Gewerbtreibenden der Stadt Breit 


ein Gejeg zur Reduction der Briefpofttaren. Die Com— 
mifjion proponirt die Ueberweiſung an den Finanzminiſter. 
Der Finanyminifter nahm tas Wort: „Mit dem leb— 
bafteften Antbeil ſehe ich, daß das Petitionsrecht für Ge: 
genftände des Privarintereffed, wie ber in Rede lebende, 
in Anwendung gebradıt wird. Es ift gewiß, daß ber vor: 
liegende Gegenſtand eine ſtrenge Prufung verdient, Die Bittftel- 
ler verlangen Modificationen in dem Geſetze, welches den Brief: 
pojttarif beitimmt; fie verlangen, daß die Tare reducirt 
werde. Diejer Gegenftand, bemerfte Ihnen ber ehrenwerthe 
Berichterflatter, warb bereits mebreremale geprüft; er gab 
zu fräftigen Eontroverfen Anlaß, und er ward indbefondere 
feit der geit Unterfuhungen unterworfen, wo eine in Be: 
treff diefer Sache wichtige Erfahrung in England gemadıt 
wurde; man reducirte daſelbſt auf eine Tare von unge: 
fäbr 10 Eentimes den Transport der Briefe. Man ſchmei— 
chelte ſich, durch die Vermehrung der zu verfendenden Briefe 
eine genügende Gompenfation zu erlangen; man boffte, daß 
die Vermehrung in der Girculation der Briefe, der Drud: 
fhriften, die Differenz von 25 Sous ausgleichen würde, bie 
vordem der Mittelſatz der DBriefportotare war; man boffte, 
fage ih, daß dieſe Differenz durd die Vermehrung gededt 
werden würde: aber das Ergebniß entſprach nicht der Er— 
mwartung. Das Refultat war eine Verminderung von einer 
Million Mund Sterling, das beißt von 25 Millionen Fre. ; 
überbieß erwartet man eine noch bebeutendere Berminberung 
für das folgende Jahr; man glaubt, daß fie fih auf 40 
Millionen belaufen wird, So war man denn im vorigen 
Jahre genöthiget, einen Vorrath von geftempelten Eöuverts 
anzufhaffen, vermittelt welchen man bie Briefe ſelbſt fran- 
firte; aber fowie einmal biefer Vorrath geihaffen, wirb 
man ibn nicht fo bald erneuern, und bie Revenuen werben 
fi) ferner vermindern. England jeigt eine Circulation von 
60 Millionen Briefen jäbrlih; bei diefer Mittelzahl von 
Briefen nun bat man jenen Berluft erlitten. Nun denn, 
in Frankreich ift die Mittelzahl der Briefe SO Millionen; 
die Mitteltare it 50 Centimes. Folgte man dem Beifpiele 
England’, rebucirte man bie Tare auf 10 Eentimes, fo 
würden bie Poftrevenuen auf ein Fünftel, das ift auf 10 
Millionen reducirt werben; und es ift unmöglich, daß die 
Vermehrung in der irculation, fo bedeutend fie auch fey, 
eine fo enorme Differenz dede. Um fo weniger fann man 
dieß Nejultat erwarten, als fieben Achtel der Briefe Hans 
belsbriefe find. Nun haben aber bei einer öffentlichen Ber» 
nebmung bie zu Rath gezogenen Kaufleute verfichert, daß, 
auch wenn man den Briefpofttarif verminderte, fie nicht 
glaubten, dag fie mehr Briefe fhreiben würden. Man 
dürfte demnah nur eine Bermehrung im Briefwechfel von 
Familien oder Freunden erwarten; ſolche Briefe bilden ins 
deſſen nur ein Achtel ber circulirenden: die Bermebrung 
dürfte daher nur jebr unbedeutend werden. Ein Theil der 
Petition nimmt indeffen das Intereſſe in Anſpruch, nemlich 
der, welcher von weit zu verfendenden Briefen handelt; die 
Bitrfteller verlangen vor Allem, baß die Tare diefer Briefe 
rebucirt werde; wenn einmal unfere lage ung geftattete, eine 
VBermindernng biefer Tare vorzunehmen, fo würde die Res 
gierung ſich beeifen, es zu bewirfen, aber der Gegenitand, 
bie Kammer weiß es, ift noch nicht reif genug. Der Aus 
enblick ift nicht günftig und die Unterbandlungen werben 
Bir die Adminiftration eben nicht leicht fen. Die Prüfun 

biefer Wetition, die uns ein lebhaftes Yntereffe einflößt, i 

unjere Pflicht, aber nur in der leuten Beziebung allein und 
obne irgend eine Art von Berbindlichfeit zu übernehmen.” 


Benachrichtigungen. 


— t 


1546) 


Berihbtigung: 


Mit Bezug auf die in Nr. OL vieles Blattes ent- 
baftene Bekanntmachung, die Herftellung einer Fahr— 
poft zwifhen Donauefhingen und Rottweil be- 
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| Sranffurt a, 


treffend, wird berichtigend bemerkt, daß vie Perfonen- 


tare zwiſchen Schwenningen und Dürrheim 
23 fr., jene zwifhen Rottweil und Dürrheim 
aber fl. 1. 23 fr. beträgt. 


M., ven 31. März 1840. 


General: Poft:Direction. 
In Abmwefenpeit des Beneral-Pofl-Directors: 
Sr. v. Epplen. 


€. Alüller. 
vdi. Schaum, 





1539 Wefanntmachung, 
Nachdem der Beſchluß gefaßt worden 


it, daß bie beftebenden auffündbaren- 


Gemeindefhulden für bie Folge nur mit 
drei und ein halb vom Hundert jäbrlid 
verzinft werden follen, fo werden bie 
Partialobligationen des Anlehens von 
fl. 276,500 d d. 31. December 1824 
refp. beffen Reſt von fl, 256,500 zur 
Rüdzablung auf den 1. Juli 1840 bier: 
mit gefündigt, 

Zum Bortbeile der Befiser jener Obli⸗ 
gationen, welche folde zu 34pCt. ver- 
inslich fteben laffen wollen, wird den— 
elben der Fortgenuß der Ap@t. Zinfen 
bie zum 1. Januar 1841 zugeftanben, 

Zu dem Ende find diefe Obligationen 


—— bis den 20, April 1 auf 
der Gemeindeſtube täglid — Samſtags 
und Sonntags ausgenommen — Bors 


8 
mittags yon d bie 12 Uhr zur Vormer⸗ 
fung einzureichen, und fofort mit einem 
betreffenden Stempel verſehen, nebft den 
neuen dazu gehörigen Zins; Coupons 
Bogen, wieder zurüd zu nehmen. 
ie bis zum 1. Mail. %. nicht ab» 
eftempelten Obligationen werben vom 
! Juli a. c. an nicht weiter verzinft. 
Frankfurt a. M., Den 26. April 1840, 
Der Borftand 
der ifraelitifhen Gemeinde, 


1545] 10. Brannfchweiger Lotterie. 
Ziehung 3. Klaſſe am 13. April, 
Treffer: fl. 87,508, 532,500, 
35,908, 17,500, 8750 ır. 8 erlaſſen 
wir Looſe mit Berzichtung auf die Gewinne 











Berlag: Bürhl. Thurn u, Taris’fhe Zeitungs-Erped. 








— 


unter Rihlr. 100 a fl. 7, balbe a ſi. 2. 20 fr. 
und viertel ä fl. 2. 43 fr, und wird, wenn 
ein foldes Loos unter Rthlt. 100 gewinnt, 
ein anderes Boos Durch alle Klaſſen 
gratis gelicfert. 
3. «e 8. Friedherg, Dauptcollecteurg, 
Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 


1537) Journal⸗Leſe⸗JInſtitut. 
Mit dem 1. April brainmt ein veues Quartal meis 
nes Journatzirfels und können neue Mbonnenten in 
denjelben eintreten. Drricbe beitcht aus 53 deutſchen 
und 10 franzdfikgen und engliſchen Zeitfchriften, unter 
welcden jeder Abonnent nah Belieben waͤhlt 
Guftao Oehler, Haſengaſſe. 


— — — — — 


[512] Im Verlage von Frıxorıcua Vırurs 
vsp Soun in Braunschweig ıst so eben er- 
schienen und in der Jüger’schen Buch-, 
Papier- und Landkartenhandlung, sowie in 
alten andern Frankfurler Buchhandlungen zu 
haben; 


Dr. Thomas &rahams 


LEHRBUCH DER CHEMIE. 


Bearbeitet 
. von 
Dr. Fr. Jul. Site, 
Professor der Chemie am Collogie Carolino zu Braun- 
schweig 
ite und 2te Lieferung mit 56 in den Text 
eingedruckten Holzschnitien. gr. 8. fein Ve- 
linpapier, geh, fl. 1. 48 kr. 

Dieses ausgezeichnete Werk, über dessen 
Plan und besondere Vorzüge wir uns auf die 
allen Exemplaren vorgeheftete ausführliche 
Ankündigung beziehen, erscheint in zehn 
Lieferungen. Der Subscriptionspreis 
jeder Lieferung ist 5% kr.; der ber Yollen- 
dung des Ganzen eintretende Ladenpreis 
fl. 1. 12 kr für die Lieferung. 

Wir können dasselbe nicht besser empfch- 








Drud von A. Diterrietd, 


Meteorologiiche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins 





— 

















am 24. gegen Tagesanbruch peftiger Wind aus NNO. 
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— Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung 


len, als durch die nachstehenden Worte des 
Professors JustusLiebig inGiessen: 

„Mit dem hohen wissenschaßlichen Werth 
von Dr. Grahams Lehrbuch der Chemie ge- 
nau bekannt, hat der Unterzeichnele zum 
Theil mit Veranlassung zur deutschen Bear- 
beitung desselben gegeben. Sie konnte in 
keine würdigere Hände gelegt werden als in 
die des Prolessors Otto, welcher durch seine 
werthwollen literarischen und praklischen Ar- 
breiten seit Langem schon einen ausgezeich- 
neten Platz unter Deutschlands Chemikern 
einnimmt. Das Lehrbuch Grohams hat durch 
die gediegenen Zusätze und Erläuterungen 
namentlich für den Selbstunterricht ausser- 
ordentlich gewonnen, ohne an Eigenthüm- 
lichkeit und Brauchbarkeit im Vebrigen ein- 
zubüssen Den Plan zur Bearbeitung hat 
Professor Otto die Güte gehabt. mır vor der 
Ausführung milzutheilen; ich habe seine An- 
sicht in Hinsicht auf die Verwandlung der 
englischen Alomgewichte in die von Berze- 
lius in Deutschland eingeführten vollkommen 
getheilt, indem ich der Meinung war, dass 
nur durch eine Vebereinkunft aller Chemiker, 
ohne Nachtheil für dıe Verbreitung und Cul- 
tur der Wissenschal, eine Aendernnz ze- 
iroffen werden darf. Gewiss verdient Pro- 
lessor Ollo den Dank des Publikums. indem 
die verhältnissmässig kleine Anzahl der vor- 
züglichen Lehrbücher Deutschlands um Eins 
durch, ihn vermehrt worden ist, was man 
den besten an dıe Seite stellen kann. 

Dr. Justus Liebig.“ 


[521] Bergen alle diejenigen, die etwaige, 
bingliche Anſprüche an dem Rittergute bed 
Deconomen Elemens zu Adorf in dem auf 
den 25. vorigen Monats angeflandenen Ter ⸗ 
mine, nicht angemeldet haben, wird die ge⸗ 
drobete Ausfchließung bamit andurch erfannt. 
Eorbad, den 17. Maͤrz 1540. 
Fürſtlich Waldediſches Hofgericht. 
W. v. Honrleden. 
C. v. Hadel. 








des Hrn. @. P. Berlp, Dr. J.N. Schuſt erx. — 


zu Frankfurt 








1840. 
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land. 

Hannover, 31. Mär. Allgemeine Stänbever 
fammlung. Zweite Kammer. Sigung vom 30. März. 
In der heutigen Sitzung fam dad tniglihe 6 reiben vom 
19. d. M., betreffend die Abänderung des Reglemente von 
1819 in Beziehung auf die zur Faſſung von Beſchlüſſen der 
Kammern erforberlihe Zahl anmefender Mitglieder, zur 
Berathung. Diefes föniglihe Schreiben if folgendes: 

Senf Nuguf, von Gottes Gnaden König von Han: 
nover ıc. Weber die Auslegung ber 66. 7, 8, 23 und 28 
des Reglements vom 14. Dezember 1819 war im Jahre 
1824 zwifhen den beiden Kammern eine Meinungs- 


verjhiedenbeit in Anfehung der Arage entftanden: „ob 
bei Berehnung bed zur Eröffnung einer förmliden Siz⸗ 
ung, zur Faffung von Beihlüfen und zu beratbenden 


erlammlungen erforberliben Berbälmißtheiles ihrer Mit: 
glieder, die unbefegten Deputirtenftellen bebufs Beftimmung 
der Geſammtzahl mitzuzäblen ſeyen?“ Mitteld Bortrage 
vom 77. März 1824 bat die damalige allgemeine Stände: 
vrrfammlung die Anfiten jeder Kammer entmwidelt und um 
eine autbentiiche Interpretation der bezeichneten Artikel des 
Reglements nachgeſucht. Durb ein VPoticript vom 8. März 
1 & das vormalige Gabinetsöminifterium der allgemeis 
nen Ständeverjammlung bieie Interpretation mitgetbeilt, 
des Inhalts: „daß bie * der Mitglieder, welche zu Bes 
rathımgen und Beſchlüſſen zugegen ſeyn müffen, nad ber 
Zahl der Mitglieder zu berechnen fen, welche als ſolche in 
der Anlage des föniglihen Patents vom 7. 2° 1819 oder 
in Folge darauf ſich beziehender nadträgliher Berfügungen 
bezeichnet find.” Es widerſpricht jedoch dieſe nterpreta= 
tion wie von ber erſten Kammer ſchon in dem Vortrage 
vom 27. März 1824 mit vollem Rechte behauptet worden 
it — den Worten und dem Sinne der Reglemente. Als 
BE einer Kammer bezeichnet legteres Jowobl (in den 
$$. 2, 3,5, 6,7,8,9, 10, 19, 20, 21, 36, 27, 29, 32, 
34, 35, 37, 38, 45, 52, 53) ald aud das Patent vom 7. 
Dezember 1819 ($. 3) lediglich diejenigen Perjonen, welde 
Sig und Stimme in einer Kammer erworben haben, nicht 
aber die zur Wahl ſolcher Perſonen berechtigten Cor⸗ 
porationen. Diefe lesteren üben in ber Ständeverſamm⸗ 
lung feine Rechte aus, da bie von ihnen gewählten Depus 
tirten als ibre befondern Stellvertreter mit betrachtet und 
durch Inftructionen nicht gebunden werben dürfen. Die 
Gefammtzapl der Mitglieder begreift alfo von den Depus 
sirten nur Diejenigen unter fi, welche ordnungsmäßig ge 
wählt, zugelaffen und beeidigt waren, nicht aber bie unbe» 
ſetzten Wablftellen. Auch ift es unverkennbar, daß durch 
jene unrichtige Auslegung des Reglemente die Wirkjamfeit 
ber allgemeinen Ständeverfammlung Unterbredung bloß- 
gefehlt werben würbe, welche eben fo ſehr mit der fländi- 








[hen Berfaffung und der Wohlfahrt unferes Königreichs, 
als mit ber Geſetzgebung bes deutſchen Bundes im Wider; 
ſpruche fteben würden. Rah dem Art. 13 der deutſchen 
Bundesacte follen in allen Bundesftaaten landſtändiſche 
Berfaffungen befteben. Nah den für unfer >... gel- 
tenden Beilimmungen foll in jedem Jahre eine amms 
lung der allgemeinen Stände und eine ermeuerte Bewilli— 
gung der erforderlihen Steuern eintreien. Es find dieſe 
rundbeftimmungen fo wichtig und mit bem gejammten 
Organismus des Staates fo weientlih verbunden, daß bie 
Ausführung oder Beifeitefeuang berfelben unmöglid von 
der Wiltühr einzelner Untertfanen in der Art abhängig 
fepn barf, wie dieß der Fall feyn -würbe, wenn ed von den 
wahlberechtigten Bürgern in den Mbtheilungen der Städte, 
von einzelnen Gemeinden, ja von einzelnen Bürgerreprä- 
fentanten oder Borftebern und von einzelnen Magiftrats- 
perfonen abhinge, durch Rigptbefegung eined Theile ber De- 
putirtenftellen bie Eröffnung eines Yandtags und bie Beſchluß⸗ 
fähigfeit der einen oder andern Kammer zu verhindern, 
oder wenn bie Deputirten felbit dur ihren Austritt bas 
Zuftandefommen eines ihnen mißfälligen Beichluffes der Kam—⸗ 
mern zu bintertreiben befähigt wären. Die neuefte Zeit hat 
die alte Erfahrung beitätigt, daß es unter Berbältniffen, 
wobei eine Regierung ben überipannten Anſichten Einzelner _ 
entgegenzubandeln fie genöthigt ſiebt, einer geringen Ans 
rd von Perfonen leicht gelingt, ſich einen augenblicklichen 
influß auf die Wahlbereditigten zu verihaffen und bieje 
von einer, ibnen als gefährlich vorgelpiegelten Wahlhand- 
lung abzufhreden, zumal das Unterlaffen der e, ſo 
meit eine oberflädliche Erfenntnig reicht, mit unmittelbaren 
Nachtheilen micht zu bedrohen ſcheint. Aus Gründen bee 
Rechts und der Staatewohlfahrt darf igen Befirebun- 
en nicht bie Kraft zur öpendirung ber ſchen 
Berfaffung beigelegt werben. Nur bie all 
verjammlung hat dad Recht, über bie Gegenftände 
Wirffamfeit der Regierung gegenüber zu verhandeln; dieſes 
ausihlieflihe Recht würde vereitelt, wenn bie Ausübung 
deffelben der Willführ Dritter untergeorbnet werben follte. 
Die Regierungsgewalt ſelbſt, in ſoweit bei Ausübung ber- 
felben eine Händiihe Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen if, 
würde dadurch von einer unwiderſtehli Kraft im Bolfe 
abhängig gemadt. In Ermangelung klarer Gefege, und 
bei der Schwierigfeit, Beftiimmungen zu treffen, b welche 
nicht allein den direcien Verweigerungen, ſondern auch ſon⸗ 
ſtigen böswilligen Vereitelungen der Wahlen vollſtändig zu 
begegnen if, muß daher nothwendig die burd bie Juter⸗ 
pretation vom 8, März 1825 herbeigeführte Gefahr beſeitigt 
werben, ba vermöge jener Interpretation die Wahlberech⸗ 
tigten Tediglih dur die Berfäumnig ihrer Pflichten bie 
act zur factifhen Auflöfung der Ständeverfammlung ge 
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winnen würden, und hieraus fowohl bie redhiliche Unbalts 
barfeit der damals angenommenen Theorie, ald deren Un- 
vereinbarfeit mit unferer fFöniglihen Prärogative deutlich 
bervorgeht. Durd biefe Gründe finden wir uns bewogen, 
berjenigen Anfiht über die Auslegung der fraglichen Negler 
mentdsBeflimmungen beizutreten, weldye von der erften Kam⸗ 
mer bereitd im Jahre 1824 entwidelt worben iſt. Wir fehen 
und um fo mehr dringend veranlaßt, auf bie Herftellung 
diefes richtigen Sinnes der Neglementd-VBorfhriften Bedacht 
zu nehmen, als wir eben darin bie mildeſte Maßregel er- 
fennen, welche wir zur Befeitigung jener Unregelmäßigfeiten 
und Nachtheile zu wählen vermögen. Zwar ſcheint ed, da 
durch unfer. Refeript vom 20. Febr. 1838 lediglich das 
Reglement vom 14. Dee. 1819 und nicht beffen fpätere fehl- 
fame Auslegung wiederbergeftellt worden if, zur Befeitigung 
des legtern einer ausdrücklichen Befimmung faum zu bedürs 
fen. Um indeffen jeden Zweifel zu entfernen, halten mir 
folgende Anordnungen in dem ftändifhen Reglement für er- 
forberlih: „Die in dem neunten Poftferipte vom 8. März 
1825 enthaltene Nudlegung der $$. 7, 8, 23, 28 des Regle- 
ments foll ferner feine Anwendung finden. An die Stelle 
derfelben treten folgende Grundfäge: Bei Berechnung der 
zur Eröffnung förmlicher Sigungen, zur Faſſung von Be— 
ihlüffen und zu beratbenden Berfammlungen erforberlicen 
Verhaͤltnißzahl ift ald Gefammtheit nur die Zahl derjenigen 
Mitglieder zum Grunde zu legen, welde mittelft ihrer Beei⸗ 
digung in eine Kammer eingetreten waren, auch nicht ibre 
Stelle fpäter wieder aufgegeben hatten. Eben fo foll behufs 
Eröffnung eines Landtags nur die Zahl derjenigen Perfonen 
in Betracht fommen, deren vorgelegte und gültig befunbene 
Vegitimationsdocumente nad dem $. 1 des Reglementd dem 
Erblandmarfhall oder deſſen Stellvertreter zugeftellt, oder 
welche dazu witklich einberufen worden waren. Diejenigen 
Mitglieder erfier Kammer, welchen ein perfönliches erblihes 
Stimmrecht beigelegt if, und der Biſchof von Hildesheim, 
find jeberzeit nur dann mit zur Berechnung zu ziehen, wenn 
fie wirklich gegenwärtig find.” Wir wollen hierüber der 
baldigen Mittheilung des Reſultats der reglementemäßigen 
BDerathung unferer getreuen allgemeinen Stänbeverfammlung 
entgegenjeben, und bemerfen zugleich, daß, wenn etwa unfere 
a allgemeine Gtönbererfammiung angemeffen finden 
ollte, daß zur Eröffnung eines Landtags und zu Berathun— 
gen und Beichlußnahmen eine beflimmte Anzahl von Mit- 
gliedern jeder Kammer ald Minimum erfordert werde, wir 
deffallfige Anträge in forgfältige Ermägung nehmen wer: 
ben. ir verbleiben berjelben mit unferer fönigl. Gnade 
und allem Guten, wie auch mit gnädigſtem Willen ſtets bei⸗ 
getban. Hannover, den 19. März 1840. Ernfi Auguf. 
®. Frhr. von Schele.“ Nachdem diefed Schreiben ver- 
und von dem Hrn, General-Secretair auf deffallfigen 

unf$ aus ben über biefen —— bei den früheren 
Ständeverfammlungen ergangenen Acten referirt worden war, 
ftellte ein Mitglied den Antrag: Etände möchten beichließen, 
auf das fönigl. Schreiben das Nachſtehende salva redactione 
zu erwiedern: „Stände verfennen zwar das Gewicht der 
in dem fönigl. Schreiben vom 19. März d. 3. für die Ab» 
änderung der authentifchen Interpretation vom 8. März 
1825 angeführten Gründe eben fo wenig, ald dad Recht des 
Königs, unter verfaffungsmäßiger Mitwirfung der allgemei- 
nen Ständeverfammlung Abänderungen des Reglements ein- 
treten zu laffen. Nidtedeftowenizer müſſen Stände Anftand 
nehmen, fi dermalen mit der von Seiner Majeſtät aller: 
bödhft proponirten Abänderung einverflanden zu erflären, indem 
einestbeils bie betreffende frage bei Beraſhung des von Seiner 
Majeftät verbeißenen Entwurfs eines neuen Reglemente ihre 
Erledigung finden wird, anderntbeild aber beive Kammern ges 
genwärtig in der Maße befegt find, daß eine Verminderung 
ihres Beflandes unter die bisher als befchlußfähig betrachtete 


Zahl nit zu befürchten lebt, und fie daher auch. obne die 
vorgefhlagenen Anordnungen im fändifhen Reglement im 
Stande ſeyn werben, die ihnen obliegenden Geſchäfte zu 
erledigen.” Diefer Antrag wurde unter Anerfennung bee 
Umftandes, daß bie Wahl des vorgefchlagenen Mitteld den 
feften Entſchluß ber koͤniglichen Regierung, eine neue Ver— 
faffung zu Stande zu bringen, auf eine erfreuliche Weife 
über jeden Zweifel erhebe, durch weitere Ausführung der 
in bemfelben aufgenommenen Motive, und außerdem durd 
eine Hinweifung darauf begründet, daß, wäre auch die vor 
15 Jahren allerhöhften Orts erfolgte authentische Inter 
pretation des Reglements unrichtig, wäre auch die Gefahr, 
daß der Befland zweiter Kammer unter bie barnad zu Ber 
ſchlüſſen erforderlibe Zahl berabfinfen werde, dringend, wie 
fie es nicht fey, bennoh Stände, und am wenigften zweite 
Kammer, auf eine Abänderung des Neglements jegt durch— 
aus nicht bineingeben dürfe, wolle fie nicht den bisher mit 
gern Unredte ihr gemachten Vorwürfen unbebingter 
—— ‚gegen die königliche Regierung Gewicht vers 
leihen. Ja, je entihiedener, des Redners Borausfegung 
nad, jedes jegige Mitglied die Abſicht bege, auf feinem 
Poften zu bebarren, und, unbefümmert um das Gerede 
und Getreide der Widerfacher, ſtändiſche Rechte und 
—— nad Maßgabe des beſtehenden Reglements, zu ers 
üllen, insbejondere der übernommenen Verpflichtung der 
Berathung der neuen Berfaffungsurfunde zu genügen, um 
fo weniger dürfe man auf eine Abänderung des Reglemente 
ſich jet einlaffen, wovon die Beſorgniß, daß bei wirklichem 
oder vermeintlihem Bedürfniſſe eine weitere Abänderung 
eben fo wenig Anftand finden fönne, die unvermeibliche 
Folge feyn würde, Diejer Vortrag fand auf allen Seiten 
der Berfammlung Beifall, und erflärten fih alle Mitglieder, 
welche über den Gegenitand überhaupt fih äußerten, dafür; 
mit Ausnahıne eines Deputirten, welder die Nothwendig⸗ 
feit und Zwedmäßigfeit der von ber föniglichen Regierung 
gemachten Propofition ald das einzige Meittet ſicherer Er⸗ 
reichung bes vorgeſteckten Zield und Bernichtung der Bes 
firebungen der Widerſacher darzuftellen in einem ausführ— 
lichen Bortrage jih bemühte. Nachdem die Beratbung, 
welche auf das Einzelne des von der föniglichen Regierung 
gemachten Borihlages bei der allgemeinen Anfiht von der 
Unnötbigfeit und Unratbiamfeit irgend einer Abänderung 
der über die Beichlußfähigfeit dermalen beftehenden Vor: 
fhriften ſich nicht erftredt hatte, geſchloſſen war, erflärte fich 
die Kammer, mit alleinigem Diffenfe eines Mitgliedes, für 
ben vorhin angeführten Antrag, und wurbe bie zweite Ber 
ratbung bes füniglihen Schreibens auf morgen feſtgeſetzt. 
Hiernähft ging die Kammer zur dritten Beratbung der 
Statuten des behufd der Ablöfungen zu errichtenben Eredit« 
Inftituts über, welche mit geringen Abänderungen definitiv 
angenommen wurden, 
ürgburg, 1. April. Se. Durdl, der regierende 
Herzog und Se. Durdl. der Prinz Morig von Naffau 
trafen geftern nebft hohem Gefolge von Wiesbaden bier ein, 
be im Gafthef zum „Fränkiſchen Hof” ein Dittageffen ein« 
junebmen und festen hierauf die Reife nah Wien weiter fort. 
Wien, 26. Mär. (9. 3.) In der Armee haben fi 
wieder einige Veränderungen ergeben. Se. Maj. der Kai— 
fer haben nemlih das durd den Tod des Generals ber 
Eavallerie v. Schneller erledigte Chevaurlegersregiment 
Nr. 5 dem Generalmajor und Brigadier dahler, Fürften 
Karl v. Lichtenftein, zu verleihen gerubt. Dann if der 
General der Gavallerie, Gapitän der ungarifhen adeligen 
Leibgarde und zweiter Inhaber des Hufarenregiments Nr. 
2, Kreiberr Spieny v. Mihaldy, geftorben; der Feldmar— 
ſchalllieutenant und Feftungscommandant zu Legnago, reis 
berr Pirguet v. Cefenatico, penfionirt, und der Generalmas 
jor Graf Sifingen-Hohenburg an bdeffen Stelle zum Fe— 
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ſtungscommandanten von Legnago ernannt worden. — Eine 
neulifche Gorreipondenz der Allg. Zeitung aus Wien ent: 
hält die Angabe, daß der fönigl. dänifhe Geſandte, Baron 
v.Pöwenftern, Wien demnächſt für immer verlaffen werde. Diefe 
Angabe beruht wohl auf einem Irrthum, der vielleicht ver- 
anlaßt wurbe dur die Abfiht des Hrn. Gefandten, im 
Laufe des bevorftebenden Sommers eine Urlaubsreiſe nad 
Dänemark gu machen. — Mit Eintritt ber mildern Jahres: 
eit wird der allerböchfte Hof auch dieſes Jahr das Yult- 
chloß von Schönbrunn bezieben. Se. Durchlaucht der 
Für v. Metternich wird dieſen ———— feine Billa 
am Rennweg babier bewohnen, in den Sommermonaten 
aber einen Beſuch auf feinen Beiieungen in Böbmen maden. 
— Se. faii. Hoheit der Eriberzon Karl Ferdinand 
ift von der unternommenen Reife ın Italien vor einigen 
Tagen im beiten Woblfeon in der Hauptſtadt eingetroffen. 
— Weit entfernt, daß der Krankenſtand in Wien ih min: 
berte, bat er ſich vielmehr, obne Zweifel in Folge der an- 
baltend fehr rauhen Witterung, deren fchneeige Temperatur 
des Morgens von 1 bis zu 3 Graben ber Kälte varürt, 
bedeutend vergrößert. Neuerdings wiederbolt ſich in 
deutfchen Blättern das Gerücht, die öfterreidiihe Etaate- 
verwaltung nenociire ein neues Anleben bebufs der Zinien- 
reduction der Metalliques von 5 auf 4 Procent. Wir 
fauben verſichern zu koͤnnen, daß diefe Angabe völlig grund» 
08 if. 


rasatrei 

Baris, 31. März Stand der Rente: 5pE. 113. 55. 
Ivci. 83. 55. — Neavol. 104. 40. — pCt. Span. 9. — 
Paflive 74. — Alte Differes - - Meue Differed —. 
InGt,. Portugiefiihe 244. Belg. Banfactien 870. — 
Achten der Vank von Arınfreihd 3165. — St. Germain— 
Eifenbabu 665. »erjailles, rechtes Nier 557. 50. 
Linkes Ufer 375. Straßburg⸗Baſel 385. 

- Der Chef der Marine zu Marſeille bat von dem 
Marinepräfeeten zu Toulon Nachweiſungen über bie angeb- 
The Kriegserflärung des Kaiſers von Maroffo erbeten. 
Der Yentere antwortete: „Toulon, 2%. Mär. Ich babe 
feine officielle Mittbeilung erbalten, die mic benachrichtigt, 
Maroffo babe mit uns gebroden. Wir baben Schiffe 
längs der ganzen fpaniihen Küfte aufgeftellt, und die Gor- 
verte Iſere, die aus dem Drean angefommen und bie Meer, 
enge nach allen Richtungen zu durchſegeln Gelegenbeit batte, 
bat feine verdächtige Rüftung wahrgenommen.” 

In der beutigen Pairsfammer legte der Minifter des 
Innern das von der Deputirtenfammer votirte Geſetz über 
die geheimen Fonds vor. Die Kammer entſchied, fie werde 
ſich Domerftag zur Ernennung der Commiſſion verfammeln. 

— Telegrapbifbe Depeſche: „Der Unterpräfeet von 
Bapyonne an den Minitter des Innern. Bayonne, 30, März 
1840. Das Fort Eaftellote bat am?6., nad einem Tebhaf- 
ten Widerftande, capitulirt. Die Garnifon bat ſich auf 
Gnade, oder Ungnabe ergeben.“ 

Der Herzog von Orleans wird — laut dem „Gonfti- 
tutionnel” — morgen nad Afrifa abreifen. 

anien. 

Madrid, 24. März. Bon einer Entlaffung des Fir 
nanzminifters kann defbalb feine Rede feyn, weil es ge 
wiß, daß das Minifterium, fofort nah der Discuſſion der 
Adreffe auf die Thronrede ein Finanzgeſetz von großer 
Wichtigkeit den Cortes vorlegen wird. Es handelt ſich 
nemlich um 500 Mill, 5pCt. Rente, und dieſer Gefegent- 
wurf macht es ſehr wahrſcheinlich, daß der Finanzmini— 
ſter ſein VPortefeuille nicht vor der Diseuſſion deſſelben 
abgeben wird. Die Proceres werden morgen das Geſetz 
über den Staatsrath discutiren. Es beift, die Regierung 
babe die Nachricht erhalten, Espartero babe mit Torcabe, 
dem Stellvertreter Cabrera's, Negoriationen angefnüpft, 
um bie Pacification Arragoniend zu beihleunigen. 


Meaquinenza, 13. Mär) Cabrera befindet fi fort- 
während zu Mora am Ebro im Kranfheitssuftande, Er 
— —— ne arg der Faction von 

23 zu Barcelona. Erft unlängft hat diefer Monta 
den Rebellen angefchloffen. a * gne (ih 


Rußland. 
St. Petersburg, 24. März. Der — Bolſchaf⸗ 
ter in Paris, Generaladjutant Graf von der Pablen, iſt 
am 12. d. M. von bier auf feinen Poſten zurüdgefehrt. 
— Die Iniverfität Dorpat zählt im gegenwärtigen Ser 
melter 565 Studirende, worunter ſich 14 Ausländer befinden. 
— Bei dem dritten biefigen Gymnaſium ift für die Schü- 
fer römiſch⸗catholiſcher Confeſſion ein befonderer Religions: 

unterricht eingeführt worden . 
| ‚Das Journal des Minifteriums des öffentlichen Unter» 
| richts enthält einen neuen vom Dinifter abgeſtatteten Bericht 

über die Arbeiten der „archaäographiſchen Commiſſion“, uns 
ter welchen Se. Maieftät eigenpänbig geihrieben: „Mit 
Bergnügen gelefen.“ Diefer Bericht bezieht ſich 1. auf die 
Herausgabe der ruſſiſchen Annalen; 2. die Herausgabe "von 
Staatsdorumenten und 3. eine volltändige Sammlung der 
ruſſiſchen Medaillen. 

ralilıi em 

Livorno, 22. März. (A. 3.) Die mit dem Ießten 
Dampfboot von Neapel gefommenen Berichte fchildern den 
Zuſtand diefer Hauptitabe ald_ziemlihb aufgeregt. Der 
Grund liegt in dem Verbaltniſſe mit England und der durch 
das unglüdlibe Schwefelmonopol bervorgerufenen Span: 
nung. Die Truppen waren in Bewegung, um zum Theil 
nad Sicilien eingeſchifft zu werden; die Forts wurden mit 
Kanonen verjeben. Es ſcheint, daß es in Sicilien nur we— 
nig Impuls von außen bedürfte, um bdiefes Land in Auf— 
regung au bringen. England würde durch bad nabe gele- 

ene Malta obne Schwierigfeit auf daffelbe einwirken fönnen, 
; falls ein wirkliches Zerwürfnig ausbräche. An einen folden 
| Auebruc glauben indeß beionnene Perfonen nidt. (Fe 
| wird fih wobl ein Ausweg finden, das Monopol zu beſti— 
tigen. Die wäre wohl bereits gefheben, wenn nidt bie 

Monopoliften, wie natürlich, aus der Lage der Sache mög— 

lichſt großen Vortheil zu zieben fuchten und ibre Foderuns 
ı gen boch fpannten. Die Hauptichwierigfeit Tiegt in dem 
don denſelben ſchon aufgebäuften großen Vorrath von robem 
Schwefel, den die Monopolitten nun zu dem binaufgetrie- 
benen reife realiiiren möchten. 

Neapel, 21. Mär. (A. 3.I Die Noten, welde in 
Betreff der Schwefelfrage von Seite Englands an un« 
fere Regierung ergangen find, haben eine große Thätigfeit 
veranlagt. In einem geitern gehaltenen außerordentliden 
Staatsratb foll beihloffen worden feyn, dak eine Commifs 
fion nah England geihidt werden folle, um diefe Angele— 

enbeit j betreiben, und Mittel zu einer gegenfeitigen 

erftändigung zn ſuchen. Fürſt Caſſaro, Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, bat geftern als folder feine 
Entlaffung eingereicht; Diele wurde aber von Sr. Majeftät 
nicht angenommen. Krafı eines geſtern erſchienenen 
Tagsbefebld werden die früber bei @apua beabfichtigten 
Frübjabrömandvers nunmehr in ber Nähe von Me 
fina ftattfinden; alle Yinienregimenter, fo wie bie Schwei: 
zer, baben Befehl erhalten, fid marſchfertig zu balten. 
Mittlerweile berricht noch eine allgemeine Spannung, die 
den Gefchäften fehr binderfich -ift, wenn gleich die Gente 
wieder auf 1044 geftiegen. Der öſterreichiſche Gefanbte bat 
eine lange Unterredbung mit Sr. Maj. dem König gehabt, 
um ibn zu bewegen, Die Sache mit England in Güte ab- 

umachen. Nächſchrift. Fürſt Caſſaro beſtand auf 
are Demiffion, und es wurde demzufolge beute das Por— 
| tefeuifle der auswärtigen Angelegenheiten dem Fürſten 

Scilla-Ruffo von Sr. Maj. übergeben. Fürft Caftel- 
eicala und einer unferer erften Advocaten, Pr. C. Gas 
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cace, werden morgen, mit Vollmachten verſehen, nach Lon⸗ 
don abreifen. — Die berühmte Sängerin Francillos 
Piris erhielt am Abend ihrer Benenzvorftellung in Pas 
lermo eine maffiv goldene Lorbeerfrone mit Edelfteinen bes 
fest, und der Aufihrift: „Dem Berbienfte, bie Stadt Pas 
lermo.“ Auch wurde ihr geftattet, foldhe in der Rolle der 
Norma am gleihen Abend aufzufegen. Nah der Borftel- 
lung wurde fie im Triumph von mehr ald taufendb Perfo- 
nen mit Radeln nah Haufe begleitet. 


Türfei und Aegppten. 


Die Agramer Zeitung enthält folgenden Bericht: „Der 
* Michael Obrenovich hat am 14. März feinen 
eierlihen Einzug in Belgrad gehalten. Der 15. d. M. 
ging mit Tauter Begrüßungen vorüber, Am 16. hat 
ten bie Minifter mit dem gangen Senate eine eigene Gij- 
zung gehabt, in welder der kaiſerl. Ferman, in bie illyriſche 
Sprade überfegt, zur Beurteilung vorgelefen wurde. In 
demfelben kommt unter Anderem vor: ie faiferlihe Bes 
ftätigung des Fürſten Michael zum Fürften von Serbien, 
dann die Majorennitätderflärung. Als man auf den Punft 
fam, daß dem Bun BE namentlid Abram Petros 
nievidh und Thoma Wucsies als geheime Cabinetsräthe 
beigegeben werden, mit denen er ſich zu beratben habe, und 
deren Rath genehm zu halten, brad in der Sigung ein Sturm 
im unangenehmiten Wortwecfel und ſchrecklichen Drohun- 
en aus, der unter ip felbft nicht zu befhwichtigen war. 
Jefrem Dbrenovid ander Spige feiner Partei war ber 
erfte, der feinen Unwillen gegen den faiferlichen Ferman aus— 
ſprach, und von den gebeimen Gabinetsräthen nichts willen 
wollte, „Nur Einen Fürften wollen wir im Lande 
baben, und nicht Dreie!“ war das Loſungswort. Die 
andere, ſ. g. Partei der Nation, billigte den A hi Willen des 
Sultans, und fhägt ſich fehr glücklich in dieſer kaiſerlichen 
Anorbnung. Diefer Sturm dauerte im erbittertften Wort⸗ 
wechfel eg. fort, fo daß mebrere Senatoren ber 
reits den Saal verließen, und Tataren für Conftantinopel 
und Peteröburg beſtellten; als in der größten Aufwallung 
mitten im Saale ber junge Fürſt ſelbſt, der Metropolit, 
der rufliihe Generalconful, der türfifchskaiferlihe Kammers 
Kr und Commiffär, und zulegt au ber Pafcha aus ber 
eftung, welche berbei Beh werden mußten, erfchienen, um 
die Unzufriedenen zu befänftigen, und ihnen zu erflären 
und zu bedeuten, dag von dem faiferl. Ferman nicht ein 
Buchſtabe ausgelaffen, noch verwecjelt worden jep, und 
dag Morgen am 17. derfelbe, der Nation unter dem freien 
Himmel auf dem Kali meidan in beiden Sprachen laut ges 
lefen werben muß, und baß es nicht anders ſeyn barf, 
Hierdurch ing die ganze Berfammlung für den Augenblid 
zufrieden ehe t — in der Erwartung von der einen Par— 
tei, dag Morgen beim Berlefen des kaiſerlichen Fermans das 
Bolt feine Unzufriedenheit äußern fönne, auseinander. Am 
17. um halb neun Uhr rüdte die türfifhe und ferbifche 
Garnifon von Belgrad en Parade mit der Mufifbande auf 
den Kali meidan aus, wo ſchon viele Taufend Menſchen 
von Belgrad, und aus dem Innern bed Yandes von einem 
jeden Drte I—2—3 angefommen, verfammelt waren. Kurz 
“arauf und beinahe zu gleicher Zeit fam ber Paſcha aus 
der Feflung mit feiner Suite, und der junge Fürft aus ber 
Stadt in Begleitung der Minifter, Senatoren und übrigen 
Beamten, und nahmen Beide, in den für fie aufgeichlage- 
nen Zelten, ihre Pläge ein. Das ausgerüdte Militär präs 
fentirte Beiden, und die Banda fpielte. Zulegt fchritt aus 
ber Stadt der faiferl, Commiffär in Begleitung eines mis 
litãriſchen Detadement zu Pferde mit dem faiferlihen Ker- 
man in Seidenzeug eingewidelt zu ben beiden Zelten vor, 
um nad den gar Geremonien ben faiferlichen Fer: 
man dem Füriten und dem Paſcha zum Küffen vorzutragen, 


erſſen Befehl fogleich aufbrechen zu können. 


— bie in ber Mitte des großen Kalimeidans aufge- 
ſtellte Tribune befieg, und den faiferlihen Ferman laut in 
der türfifhen Sprade verlas. — Nah ihm folgte auf die 
Tribune der Secretär Knerewid, und verlas bei einer 
ungewöhnlichen Stille der m... von Menſchen denfelben 
faijerliden Ferman in der ferbiihen Sprache jehr laut, 
wobei das verfammelte Volf feine Zufriedenheit im Ueber: 
maße unzähligen Freudengeſchreies Hurrah“ äußerte. Das 
Militär präfentirte und gab krei Salven, welde von ben 
aufgefellten Kanonen jedesmal erwiedert wurden. Der Pas 
Ida, ein wenig leidend, ritt, nad geſchehener Berlefung, von 
feinem Zelte in die — zurück. Der Fürſt Michael 
ging mit dem kaiſerlichen Commiſſär, Miniſter, Senaloren 
und übrigen Beamten, „bis auf den einzigen Jefrem 
Obrenovid, welder von dem freubenruf der ganzen 
Nation Lebligfeiten befommen baben foll, und vom Kali 
meidan geradezu nad Haufe ritt“ begleitet von der ganzen 
Bolfsverfammlung unter dem unaufbörlihen Freudenruf 
Hurrah“ in die Kirde, allwo er die heilige Liturgie, vom 
Metropoliten, zweien Bifchöfen und mehreren Geifilichen 
celebrirt, hörte, dann gefalbt wurte, und auf die Landes 
verfaffung den Eid ablegte. Das Militär gab während 
bem Gottesdienfte und den übrigen Geremonien mebrere 
Salven, welde von dem aufgeftellten ſchweren Geſchütz erwies 
bert wurben. Diefer Tag wurde in Belgrad hoch gefeiert, und 
unaufgeforbert war bie ganze Stabt ai bie ganze Nacht freis 
willig beleuchtet. Die Für in Liubicza, bie ihren einzigen 
Sohn bis Belgrad begleitet hatte, hat auch bereit mehrere Be- 
weife, und zwar gleich beim Eintritt in die Wlerinzer Con— 
tumaz von ihren geänderten Gelinnungen denen zwei Ses 
natoren, bie zum Empfang bes Fürften Michael dahin be— 
ordert waren, und bem verfammelten Bolfe Taut gegelan 
Sie fagte unter Anderm: Wenn ih wüßte, daß bie Ges 
müther im Bolfe burd meine Anwefenheit im Lande im 
geringften beunruhigt würden ; fo fahre ich alſogleich lieber 
nad der Walladei, als mit meinem Sohne nad Belgrad, 
und jeder aufrichtige Serbe, meine lieben Kinder! ift feinem 
rechtmäßigen und vom Sultan beftätigten Fürften, und dem 
beitebenden Senate, der uns alle fchügt, Gehorſam ſchuldig, 
und foll jede Hetäre mit Beradtung von fih foßen.“ 

Kairo, 1. März. (U. 3.) Während man die Kriege 
rüftungen auf das thätigfte unausgefeut fortbetreibt, als er- 
warte man täglih den Feind, — die hier liegenden 
Regimenter die Ordre, ſich bereit zu halten, um auf den 
Schon ſind 
zwei Regimenter abmarſchirt, das eine nach Alexandrien, 
das andere nah dem Delta, Einige Cavallerie, die bei 
Ternebi (Dorf bei Altfaire hart am Nil) ftand, ift auch 
abmarfhirt, das Yager von Zura ift verlaffen, die Schule 
ber Artillerie wird aud mobil — und die von Gizeh 
und Bulak ſind ſchon auf dem Marſch. Letztere mußte heute 
aufbrechen. Alles wird unter die Waffen getrieben, ſelbſt 
die Kinderfhulen; man jagt, ein Knabe fönne immer, wenn 
man ihn das Schießen lehre, einen Mann tobtichiehen, 
und daher follen aud die gegen ben Feind marfdiren. Aus 
Dberägppten erwartet man anfehnliche Berftärfungen ; felbft 
die früher verfhonten Daſen find diegmal in Eontribution 
geſetzt. Wenn alle diefe buntihedigen Truppen an irgend 
einem Drt verfammelt find, werbe ich dort binreifen, und 
Ihnen eine Schilderung derfelben liefern, denn dort werben 
ſich Menfchen und Menfhenracen verfammeln, wie fie noch 
fein europäiſches Auge ſah. Alle bewohnten Yandftriche 
füblih von Tripolis werben zum großen Theil verlaffen 
werben, um mit Wehr und Waffen dem Mehemed Ali zu 
Hülfe zu ziehen. Trotz aller feiner Tyrannei bat biefer 
Mann doc die Kunſt verfianden, jih überall Freunde zu 
erhalten, und zwar jolhe, die willig Alles opfern, wenn 
fein Hülferuf erſchallt. 
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Renadridbtigungen. 


2 Amtliche Bekanntmachung, 
Die Franffurter Meffe betreffend. 


Um die Nactbeile abzumenden, welche fowobl den Ber: 
fäufern als den Käufern aus dem vormals mißbräuchlich 
ftattgebabten unbeftimmten und allzufrüben Beginn der Meß— 
eichäfte, und aus ber daraus entiprungenen, ebenfalls miß- 
räudlichen übermäßigen Ausdehnung der Meſſen erwachien 
find, fiebt ſich unterfertigtes Amt veranlaßt, unter Deu’ 

nabme auf feine Befanntmadhung vom 18. Januar 1837, 

in Erinnerung zu bringen: 

a) daß der allgemeine Meßverkehr vabier mit dem Mon; 
tag in der Geleitswoche, in nächſter Oftermeffe am 
13. April, zu beginnen und obne Ausnabme für alle 
Waaren-Gattungen mit Ende der dritten Meßwoche, 
für nächſte wife am 9. Mai, zu endigen bat; 
dag jedoch rüdjihtlich der von fremden Kabrifanten und 
Berfäufern zur Meile gebrachten, ſowohl vereinsländiicdhen 
als ausländiſchen Bi ben Großbändlern aus— 
nabmsweife geftattet wird, ihre Waaren von Montag 
vor der Geleitswoche an, bei geſchloſſenen Laden- und 
Magazin-Thüren, auszupaden und von dom Mittwoch 
vor der Geleitöwoche an, für nächte Meile vom 
8, April an, zum Engros-Verkauf auszufegen, wie 
auch von diefem Tage an ibre Schilde auszubängen 
und die Waaren-Yager u öffnen; daß aber 
c) das Ausfegen und das VBorzeigen ber Waaren und der 
Mepverfauf en gros vor dem Mittwoch vor der 
Geleitöwoche, jo wie der Mefiverfauf en detail vor 
dem Montag in der Geleitöwoche den fremden 
Berfäufern, bei einer unnadfichtlih für jeden Ueber— 
tretungsfall zu entrichtenden Strafe von 20 Rtbirn. 
verboten ift; daß jedoch 
der Meßverfauf von Leder, Wolle und andern unver: 
arbeiteten Yanbesproduften, jo wie aud von Yichtern, 
Seife und Biftualien, wie bisber, unverändert erft mit 
der erfien Meßwoche, in nächſter Meffe Dienftag den 
24. April, zu beginnen bat. 

Aud wird ferner befannt gemadht: 

e) daß zur Aufnahme des Yeders, welches die Kabrifanten 
nicht in befondere Magazine miederlegen wollen, bie 
ſtädtiſchen Waarenbäufer Ion Samftag in der Geleite- 
wode, wie aub am Nachmittag des Oftermontage 
geöffnet werben, 

Franffurt, den 14. m 1840. 

echneis und Nenten: Amt. 


b 
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9) 





Liquidation de John Eocerill, 


[1465] a Liege. 


VENTE PUBLIQUR 


DE 


L’ETABLISSEMENT DE SERAING. 


— 


Le trente avril 1840, à 10 heures du matin, il sera 
rocede, sur les lieux méêmes, et par le ministöre de 
“ J-3-W. Bertrano et Philippe Servaıs, nolaires A 
LIEGE, ä la vente publique de L’ETABLISSEMENT DE 
SERAING, situe au bord de la Meuse, ä une liene et 
demie de Liege. 

Cet Etablissement, dont la marchöe est assure par des 














commandes avantageuses et une nombreuse clientelle, 
sera vendu avec tout ses approvisionnements; il occupe 

une surface totale de 34 hectares 84 ares, dont 39,034 
mölres carres en Ligen bäties; il possede une force 
motrice de 784 chevaux en 19 machines a vapeur, des 
Ateliers et des Travaux d’exploitation qui permettent 
d’employer 3,500 ouvriers 

Il est situe en la commune de Seraing-sur-Meuse, 
arrondissement et province de Liege, et se compose 
comme suit: 

Premiere Division. 

UN CHARBONNAGE, en pleine exploitatiom, tenant, 
du nord, aux charbonnages du Horloz et du Romarin; 
du levant au charbonnage du Val-Benoit; du midi a ceux 
des Six-Boniers et de l’Esperance; du couchant, à ce 
meme charbonnage de l’Esperance. 

La concession du Charbonnage dont il s’agit comprend 
une etendue de cent quatre-vingt-quinze hectares vingt- 
eing ares et quarante centiares. 

Elle renferme quarante-cing couches reconnues, de 
Charbon premiere qualite. Elle a et& accordee, par ar- 
reie royal du 9 octobre 1828, à la societ& John CockE- 
RtLt et compagnie, aux droits de laquelle le vendeur 
se Irouve exclusivement place. 

Ge Charbonnage est exploit& par trois puits pourvus 
des machines a vapeur necessaires, &tablis, les uns et 
les aulres, avec toute Ja solidite possible. 

Le produit journalier de lexploitation est d’environ 
300,000 kilogr. Ce produit est susceptible d’une augmen- 
tation considerable, sans qu'il soit besoin d’une nouvelle 
immobilisation de capitaux. 

Les galeries de roulage interieur sont garnies de che- 
mins de fer et assez haules pour que l’on puisse y em- 
ployer des chevaux. 

Deuxieme Division. 

UNE FABRIQUE DE FER, comprenant: 

A. DEUX HAUTS-FOURNEAUX AU COAK, pour- 
vus de leurs machines a vapeur soufllantes, qui donnent 
un produit de 160,000 kilogr. de fonte par semaine; avec 
reservoirs a air el appareıls à chaufler l’air; 36 fours à 
coak pour les dits Hauts-Fourneaux, les couplots et afli- 
neries; fours a griller le minerai; bäliments pour les 
charges, plan incline pour les monter jusqu’au sommet 
des fourneaux ä l’aide d'une machine à vapeur. 

Grands emplacements pour depöt de minerais, etc. 
Chemins J fer d’une longueur developpee d'environ 
5000 metres. 

Pour alimenter ces deux Hauts-Fourneaux en mine de 
fer, la ig possede: 

La moiti6 d’une Concession de 545 boniers metriques, 
sise a Bonnines, province de Namur, au bord de la Meuse; 
La moitie d’une Goncession de 234 boniers, sise & 
Champion, egalement province de Namur et au bord de 
la Meuse; 

Sept soixante-quatriömes dans la concession de Hu- 
corgne, pres de Huy, laquelle est d’une etendue de 63 
oniers; 

Moitie du droit exclusif d’exploiter le minerai de fer 
dans les terrains de plusieurs grands proprielaires; 
le tout donnant une grande variet& de mines de trös- 
bonne qualite. 

La propriete, pour moitie, de divers depöts et lavoirs 
de mines. j 

Les Exploitations et Lavoirs, etablis sur les terrains 
designes ci-dessus, sont pourvus du material necessaire. 
BB. DEUX FONDERIES d'une etendue d’environ 
1,500 mötres carres, avec huit couplots pour deuxiöme 
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fusion; trois grandes enves en töle, A l'usage des mou- 
leurs en terre; un grand nombre de chässis pour le 
moulage en sable, el neuf grues de tres-fortes dimensions. 

Deux Ateliers pour le moulage en terre et un pour 
la confection des noyaux, auxquels sont annexees des 
eluves. 

&. UNE USINE pour la fabrication du FER MAL- 
LEABLE, comprenant : deux feux d’aflinerie ; quatorze 
fours a pudler ; deux marleaux ; dix fours a chanlfer; 
cinq laminoirs ; cing eisailles; el une scie a couper les 
bouts des rails. 

La production de cette Usine, convenablement aclivee, 
s’eleve par semaine & 140.000 kilogrammes de fer, tanl 
en rails, qu’en barres, töles de toules dimensions, ver- 
ges, elo, elc. 

Elle est pourvue de Magasins et de tous les Ateliers 
necessaires A l'entretien des machines ei ustensiles. 

Les Bätlimens de celte Usine sont paves, presquen 
totalile, de plaques en fonte, dont on peut evaluer le 
poids tolal a pres un million de kilogrammes. 

Les charpentes des toitures exposees au fen sont en 
fer de fonte. 

Un BASSIN d'une superßicie d’environ 3,500 metres 
carrös, situ& au ventre de V'Elablissement et mis en com- 
municalion avec la Meuse par un Canal de navigalion 
en maconnerie, Iraverse par plusieurs Ponts, sert aux 
expeditions, comme aux arrivages, auxquels sont d’ail- 
leurs affectes 10 chevauı et 65 voilures et waggons. 

Troisicme Division. 

Un Etablissement,, servant a la CONSTRUCTION DES 
MACHINES A VAPEUR fixes et locomolives, pour houil- 
leres , fabriques, chemins de fer et navires; autres ma- 
chines, transmissions de mouvement et appareils divers. 

Les Bätiments, dont la plupart ont fait partie de l'an- 
cienne demeure des Princes de Liege, sont de la plus 
belle comme de la plus solide construction. - 

Outre de vastes MAGASINS, cet Etablissemen! ren- 
ferme des ATELIERS de forgerons, tourneurs ajusteurs, 
menuisiers, etc. UN GRAND ATELIER POUR CHAU- 
DIERES, UNE FONDERIE de trois couplots avec chäs- 
sis el autres accessoires pour le fer. 

DEUX FONDERIES, munies d’un grand four A rever- 
bere, de 14 FOURNEAUX a ereusets, aussi avec chässis 
et tous accessoires, pour Je cuivre. 

Un APPAREIL a eclairer par le Graz. 

Plusieurs APPAREILS pour chauffer les ateliers par 
la vapeur. 

Un grand nombre de ces Bätiments sont pavre&s de pla- 
ques en fonte, dont Je poids approximatif est de 800,000 
kilogrammes. 

Outre les nombreux Modöles, Plans, Dessins et Traces, 
necessaires pour ‚la fabrication de tous les objels qu'il 
confectionne, cet Etablissement possede 108 Forges com- 
plötes, 119 Alesoirs et Tours, un Martinet A ebaucher 
avec six Fours a reverböre, 1% Machines A planer, 37 
Grues et Cabestans, 26 Voilures et Chariots divers avec 
9 chevaux d’attelage. 

UN EMBARCADERE en pierres de taille situc en face 
de l’Etablissement facilite les expeditions par la Meuse. 


Quatrieme Division. 

Une superbe HABITATION, renfermanı de grands 
salons et autres pieces; avec remises et grandes ecuries, 
jardin, verger el glaciere. Cette Habitation formait an- 
ciennement la residenee de campagne des Princes de 
Liege. . 

La majeure partie des terrains ocoupes par ces qnalre 
divisions, representant une &tendue de 30 heclares 50 


ares, est delimitee comme suit: Au levant par une ligue 
qui, partant de l’allee qui longe la Meuse, à une distance 
d’environ 255 metres de l'angle des murs du Jardin tenant 
a l’Etablissement, joint la route de Liege A Givet a une 
distance d’environ 240 meires de l’axe du viaduc &tabli 
sur la dite roule. — Au nord, par le chemin qui longe 
la Mense. — Au couchant par l’avenue de l’Eglise, 
l’Eglise elle-meme, la rue qui longe le presbytere, les 


-enfanis Firguet, Dubois, Bertrand, la rue de la Messe, 


la veuve Brialmont, et la m&öme rue de la Messe jusqu’ä 
la route de Givel. — Au midi par cette derniere route 

L’excedant des dils terrains consiste en: . " 

1° Environ 2 hectares 05 ares, destines à l’etablisse- 
ment d’un nouvean puils de houillöre, et lenant du levant 
a M. Stas de Volder; du midi a un chemin vicinal; du 
couchant a M. et M'* Vandensteen; du nord ä Ja grande 
route de Givet. 

2° Un heclare 54 ares, tenant du norda NM. Xhafflaire, 
au chemin des Beguines et a la grand’route, du levant 
audit M. Ahaillaire et à la veuve Lambermont; du midi 
a lun des sieges d’extraction du charbonnage et a MM. 
de Gollard-Trouillet: du couchant & ces derniers. 

3° Et finalement un terrain d’une superficie d’environ 
45 ares, sitne a Vembouchure du Canal 


Les Titres de Propriet‘, Etats et Inventaires seront 
deposes en P’Etude du dit notaire SERVAIS. 





e £e Cahier des Charges se trouve: 


Lese, chez M* Bertrand et Philippe Servais, nolaires. 
BauxELks; chez M" Van Berere ei Yanderlinden, nolair. 
chez M. Ch" Mailliet. Boulevard du Re- 
gent, 29. 
Ansvens, Banque de Ülndustrie. 
Verviens, chez Me Detrooz, notaıre. 
AIX-LA-CHAPELLE, chez M" Busch, notaire. 
CoLoexKe, chez M Abraham Schaaffhausen. 
Fraxorort sun MEIN, chez M. H.-D. Dresier et M. 
Auguste Österrieth. 

Leivzis, chez MM. Becker el Gomp. 
ALross, chez MM. Lawetz et Koch. 
Hamnouns, chez MM. Hundicker ei Heuberer. 
Liseck , chez MM. Behrens et Souchay. 
Benin, chez MM. Freres Schickler. 

.. chez M" Ch. Drabilius. 
A PracvE, chez MM. Arug et Bernreuter. 
A VıEnsE, chez MM. Arnstein ei Eskeles, 
Wertheimstein. 

au bureau de la tazelte dAngsbourg 
(Allgemeine Zeitung). 
A Mıicas. chez MM. Fröres J.-C. et L. Preuyssi 
A Gexes. chez MM. Fiers et Comp. 
A Rome, chez MM. M. Hoz et Comp. 
Ä 
A 


»»> 


4 


»>rP—. 


„>>> 


et M. de 


A Außsnoung, 


Nartes, chez MM. Leiffler et Klentze. 
Mionin. chez MM. V. de Garrela ei Als, et chez M. 
F. X. Albert. 
chez M. Don Martin de los Heros, Senateur. 
A Bancktone, chez Don Carlos Torrens y Myralda. 
A Panız, chez MM Herenaar et Coste, 43, rue Lalhtte. 
chez M* Guyon, notaire, successeur de M* Co- 
telle, rue Saint-Denis. 

A Manszıetk, chez MM. Wieling et Gomp. 
Av Hıvae, chez M. Frederie Ferster 
A Bornraux, chez M. de Sulzer-Wart Nils. 
A Rortternam, chez MM. E. Suermondt fls ei Gomp. 
A ua Hayek, chez M. Grägeire, avocat. 


yr 
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A AMSTERDAM, chez MM. Wesiendorp et Gomp. 
* chez MM. L. Hoyack et Comp. 
A StockuoLM, chez M. Auguste Bergman. 
A Vansovie, a la Banque de Pologne. 

* chez MM. King et Herbst. 
A Sumr-Pererssoung, chez M. J,-C. Plitt. 
A Moscor, chez M. Theodore Vogts. 
A Rıcı, chez MM. @. M Schreder et Comp. 
A Loxones, chez MM. Areutler et Mieeille. 


(541 Befanntmachbung, 
die Auſchaffung der Materialien zu den Poſt— 
Monturen betreffenv. 

Zufolge Hoben Auftrages fell die —— des Material⸗ 
bedarfs zu den pr. 1840 und 841 erforderlichen Poſtillons⸗ 
Mänteln und Gollets, fowie die Schneider-Arbeit auf dem 
Wege freier Concurrenz bewerfitelligt werden: 

Der MaterialsBedarf beträgt circa 


a) 700 würt. Ellen */, breites genetztes gelbes Tud, 

bb) WW „ »  Y/ ungenetztes ſchwarzes Tuch, 
3 2 „ „m Ungeneates rotbes Tuch, 
3 Met genetten bunfelblaues Tuch, 
e) 300  „ „rn genentesdunfelgraues Tuch, 
ſ) 100 „  /, breiten rothen Boy, 

) 4% Duzend große weiße Knöpfe mit Poitbörnden, 

h) 30 " feine E77 77 [77 [73 

2% r roße gelbe u “ " 

k) 2 „ feine „ 


) 380 Stüd föniglih würt. Poſtillons-Armſchilde; wobei 
die Stanze zum Ausprägen derſelben vom Montur: 
Depot abgegeben wird. 

Unter den zu bewilligenden Schneider-Macderlöbnen find 
die Iugaben an Autterleinwand ꝛc. ıc., ferner das Verpaden 
der Monturen mit Bergütung der Packleinwand von Seiten 
der Verwaltung inbegriffen, und wird ſonſt feine beſondere 
Vergütung geleiftet. 

Kür die von a) bis ſ) bemerften Gegenſtände ſind je 
3 Mufter zu 3 nachfolgenden Prerien pr. würtemberger Elle 


einzureichen : 
ad a) zu 2A. Gr, 2. 12 fr. und 2 fl. 20 fr., 
“«„b) „29 - fr, 2. 6. und 2 Hl. 12 fr, 
„rd — Fi, Al. 12 kr. und Af. U fr, 
„ud. MBekr. Ufl. 54 kr. und 2. — Fr, 
„eu. ae, 1 fl. 36 kr. und 1 42 fr., 
„ () 1fl. — EM, tl. 6 und If. 12 fr 


Die weißen Knöpfe find von Zinn zu verfertigen und ift 
der Polt-Adminiftration das Angebot gemacht worden, die 
roßen um 12 fr., die kleinern um 7 fr. das Dugend zu 
iefern. Die großen gelben Knöpfe wurden bisher mit 24 fr., 
die Heinern mie 12 fr. das Dugend; für einen Armicild 
wurde biöber 24 fr, bezabit. 


Die Nünncen der Tucfarben werden von unterzeichneter 
Verwaltung feſtgeſetzt. 

Die Tuchlieferanten haben ſich deßhalb bei der Uebergabe 
der Muſter ſogleich zu erflären, ob ſie die Tücher von der— 
felben Qualität und zu denfelben Preiſen auch dann liefern 
—— wenn eine andere Nüance in der Farbe gefordert 
würde. 

Ein Heiner Theil der bemerkten Gegenſtände und zwar: 

circa 110 Ellen graues Tuͤch, 
chwarzes Tuch, 

„300 gelbes Tuch, 

K „ 50 [77 ey, 
muß Anfangs Juli, der Reft Ende Dezember d. J. abge: 
liefert werden, . 

‚Die Vieferungsluftigen baben ſich verbindlich zu machen, 
die gefordert werdenden Gautionen zu fielen. Wird bei 
Uebernabme der Yieferung ſogleich die Hälfte des Lieferungs— 
Quantums als Kauftpfand deponirt, jo wird von Aufftel- 
lung einer Caution abgeſtanden. 

Schließlich wird bemerft, daß nur Inländer zur Vieferung 
gelaſſen werden. 

Die Offerten find bis zum 15. April d. J. bei unterfer— 
tigtem Depot einzureichen, 

Stuttgart, den 31. März 1840, 


Poſt Montur- Depot : Verwaltung. 


[73 ” 


MNiederländifche Handels:Gefellfchaft. 


(477) Die Direction macht befannt, daß die —5— An⸗ 
—— vom 30. Januar d. J. vorbebaltene Verſieigerung 
von Gewürzen in Rotterdam Dienſtag den W. April 
ſtattfinden und aus folgenden Parthien beſteben wird, nemlich: 





270 Faß Muscar Nüſſe, lagernd in Rotterdam, 
105 u " ” „ Amfterdam, 
 „  Muscatenblütbe, " „ Rotterdam, 
00 4 " „ Amſterdam, 
Kiſten Java-Jimmet, Rotterdam, 
0 u 
25 Ballen Pr "+. Amfter 
1 Ganaft. + MER, 
15 KRiften MuscaNuß-Seife, „ „ Rotterdam, 
13 7 ” 7 Amfterdam. 


Die Geſellſchaft giebt bei diefer Ankündigung die Ber: 
ſicherung, daß fie vor ihren gewöhnlichen Herbft-Auctionen 
feine andere Partbien Gewürze aufden Markt bringen wird, 
Die Proben werden Montag den 6. April und die Berfaufs: 
bedingungen |. 3. ausgegeben. 

Amfterdam, ven 19. März 1840. 

van der Souven, Präfident. 
Kooy, Director, fung. Seeretair. 





14711 Gaftbofverpachtung. 

In einer lebhaften Stadt des König: 
reihe Sadien, dem Sitz einer Kreis: 
direction, eines Appellationsgerichts und 
Stabs eines Infanterieregiments, auch fie 
umgebender jebr woblbabender Ortichaften 
und Kabrifen, von vier äußerſt frequen- 
ten Hauptſtraßen durchkreuzt und in einer 
ber —— Gegenden gelegen, wird 
für nächſte Jobanni oder N 

uſt im einem ganz men und im neueften 
Zeſchmack erbauten Haufe am Markt, 
bie darauf rubende, jedoch nur für bons 
nette Reiſende no eiguende Gaftwirtb- 


ſchaft zu verpachten beabfichtigt. Kin ſevn. 


reeller, tbätiger, in diefem Fache wohl⸗ N 
routinirter, die Forderungen ber Jeit nähere Auskunft über den Ort und die 
richtig erfennender Mann, mit iedoch für die Gaſtwirthſchaft einzuräumenden 
einigen tauſend Thalern Vermögen, kann Localitäten werden die Herren Gebrü—⸗ 
bei damit verbundenem Schank von Wein 
und fremden Bieren ſein 
kommen finden, und günſtige Ausſicht 
auf die Zufunft gewinnen. 
Kür einen dem Fach von Jugend auf 
nfangs Aus ingeihen gewejenen, unter rn 
Bedingungen nad GSelbftftändigfeit zu 
ftreben vermögender Kellner würde bie 
Entrepriie am paffendften, auch folch 
ein, Dann dem Verpachter am liebiten 


Ueber Pacht und Pachtbedingungen, 


der Stern in frankfurt a. M. das 
Weitere auf vortofreie Anfragen mitzu- 
tbeilen die Güte baben. 


[526] Une Bonne frangaise d'un ca- 
ractöre doux et solide, qui parle bien 
sa langue, peut trouver une place et 
enirer au mois de mai. 

S’informer au bureau de ce Journal. 


gutes Aus: 














[454] Das 


englifche Juſtitut 


des Herin Lovell 
in 


i 
Moannbeim. 

Diefe Anftalt wurde im Jahr 1837 
unter allerhöchſtem Schuge gegründet. 
z3 Zweck war: bie Erziehung einer 
eichränften Anzahl engländiicher Jũug⸗ 
finge; und während ber drei Jahre, 
ie fie beftebt, bat der —— 
kühnſten Erwartungen des Vor— 
ſtehers weit übertroffen. 

Auf dringendes Erſuchen vieler deuts 
fen Freunde hat fih nun der Borfteher 
dahin entjhieven, auch deutiche Zög⸗ 
linge in jeine Anftalt anfjzunebmen, 
welche dann, während fie unter Leitung 
deuticher Febrer das Studium aller Lehr: 

egenitände ibrer vaterländifhen Schulen 

Dehreiben, ih auf eine leichte Art eine 
ſchuelle und gründfide Kenntni ber 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache er⸗ 
werben fönnen. Die großen Vortheile, 
welche eine folhe Einrigtung, verbunden 
mit der wachſamſten Sorge für bie Sit⸗ 
ten, für Gefundbeit und Bequemlichkeit 
der Auer, der deutſchen Jugend bies 
tet, find zu einfeuchtend, als daß fie fers 
nerer Erwähnung bebürften. 

Für den Sommerkurs werden vom 
20. des nächften Monats April an, 
nämlich nach der Prüfung, welche 
bis Dftern Statt findet, , öglinge 
aufgenommen. ‚ 

Auskunft über die Bedingungen zur 
Aufnahme, forwie über alle weitern bes 
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liebigen Erfundigungen ertheilen 
Galignani, Rue Vivienne in P 


A Gerichtliche Bekanntmachungen. 


und ber Vorſteher der Anſtalt, Herr ſ345) Der Deconom Franz Anton Deppe, 


Lovell in Mannbeim ſelbſt. 
(547) Das Lager der Herren 


Rolffs & Co. in Cöln 


in gebrudten Eattunen if für dieſe Meſſe 
twieber in ben neueften Muftern reichlich fortirt. 


ob. H. Weißenfeller, 


Barfüßer-Galle, nächſt der neuen Kräme, 


Druhbm & Wägler 
[552] aus Gera, 


zur Meffe in Brenttart a, M. gr. Sand» 
gaſſe Lit. K. Rr. 53, 


empfehlen ihr Lager von Thihet 
Mousseline de Inine. 


und 


1549| Seinrich Jacob, 
Müllerdofen-Fabrifant 
aut Shmölln bei Altenburg 
in Sachſen, 
beſucht die bevorſtehende Dftermeſſe um erften 
Male mit einem reichhaltigen Lager feiner 
Fabrifate, in den verihiedenften Rummern, 
als: Marmor-, Goldfluß ⸗· Aventurie-, Seiden», 
Damaft- und Schottifihen Herren- und Damen«- 
Dofen in allen Nummern, mit Bronze, Orund« 
malereien, beßgleichen Magazin», Raubtabads- 
dofen, Cigarrenetuis u. bergl. Unter Zufl- 
derung ber reellften Bedienung bittet derfelbe 
um geneigten zablreihen Zuſpruch, mit dem 
Bemerken, daß Herr Auguft Delm_ aus 
Ronneburg feit i0 Jahren fiets ein Lager 
feiner Dofen während ber Mefle bier in Com« 
mifion gehabt hat. 
Mein Lager if Lit. 
frauenberg, bei Herrn 
beim, Zubhandlung in 
Wilhelm -Anoblauch. 


G: Ar. 14 am Lieb» 
Georg Deinrich Wils 
dem Haufe des Herrn 





denen 





genannt Dapreur, zu Halelitein bat ange 
zeigt, daß feine Schulden fein Bermögen 
überftiegen, und für den Ball, daß eine (one 
ftige Bereinigung mit feinen Gläubigern nit 
- erzielen ſtehe, ſolchen Abtretung feiner 

üter angeboten. 

Es werden daber alle befannten und un- 
befannten Gläubiger deſſelben auf 

den 14, April d. 3., Morgens 9 Uhr, 1-J 
ander vorgeladen, um ihre Forberungen an» 
—— und gehörig zu begründen, dem 

üteverfuch beizuwohnen nnd eventuell auf 
das Güterabtretungsagefuh fi zu erflären, — 
unter dem Rechtsnaächtheil, daß die Ausblei⸗ 
benden als dem Beſchiaſſe der Mehrzahl ber 
erfcheinenden Gläubiger beitretend angefeben 


werben. 
Hünfeld, den 29. Februar !B40. 
Kurfürftt. Seſſ. Juftigamt, 
aumgarb. 
vi. Alfermann, 


Edictallabung. 





(519) 
Das Schuldenweien des Jacob 
Büttner und feiner Ehefrau Anna 


Maria, geb. Traudt, von Langen- 
dernbach betreffend. 

Rahvem über das Bermögen des Jacob 
Büttner und feiner Ehefrau Anna Maria, 
geb. Zraudt, von Langendernbah der Eon- 
cursproceh rechtskräftig erfannt worden if, 
werben Alle, welde —— oder perſonliche 
Forderungen an dem Bermögen der Rubri- 
caten zu machen baben, —— ſolche 

Montag den 27. April d. 3, 
orgens 8 lbr, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Meidung des von felbft eintretenden Rehte- 
*5* we Ausichlufes von der vorhan« 
affe. 
Dadamar, den 19. März 1840. 
DHerzogl. Nafl. Amt, 
v. Langen. 





Drud zon A. Dfierriet). 


Berantın. Revarteur: Begen Erfrantung des Den. 





;. P. Berly, Dr. 3. R.Sgufer. — 











—Wechsel-Cours. 


1 Ten 2 April. 1Papr.| Geld. 






Geli. 
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"Cours der Geldsorten. 









— 2. April. 


hr 























108%, Amsterdam kB] - silber LE hr | 
2 — — — — — æ— 
101 —J ditto aSa 577 ——— 
s.7— = | Priedrichad'er 9135 | rreune Thaler 3 
28 u. | mou. sorı. suche] 915% [5 Prankenihaler .| 21208/, 
4143'% | Auamburs k. #.1100 ET Rand-Iueaten 5135 Fein Hilber 16 Lih.| 2OIEB | 
161 dito iM. ‚9, 7 99 Pramentücke 9129 de, 13-14 1. | 2Olo8 | 
2 — 105% | Gerd at Mare wa|316) — | »6 lag . | 20125 | 
h ⸗ J 2 , — ——— — — m 
102% | Bremen vs 106% Auswärliger Gours. 
105% due ‚EM. Wien, 35 März Amsterdam, 31. Marz, 
173'4 1 Hamburg k, 5.1416” . 
400%, dito PETAFETT 5 pCk. Meteitiqune] 109” | #1/,pUt.Integrais . 52% 
102", Leipsig — — mem 104 Kansbillet, 23%, | 
345'% de. ın der Mann ®— Merslliguee 82" Anatanien 1 
110% Linden “a 189% Action 1 1830 * Huss.Inse. 69% 
09% die am. l14Tdı soo. L. v. 1889 44'419 Span. Art, 25% | 
64% Are 8 ga Decken 10 Parıs, 31 März. | 
23% 1 j 
Eh — * Tür London, #8. März SpCt. Ments 113 355 
21% . \ Far eg Tg ditte 83 35 
En Meere : n J 28, “ | 3 per Stock so 5 — Aciivechuld | 28%, 
3, 2 —13 — Holländische 32 Pannivschuld 78% 
fs ditse sm] Y5’% 5 Busse Ob 411% r Neapel 104 0 
70 | — — 3 Perglen a Nepal. - +] 108.6 
2) | Discomte . — —— —————— 27% _14.Sulzbach,beeid Makler.) 






















(Dü Beilage und Konverfationsblak.) 


[4 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 





Kreitag, (Beilage zu R 94.) 3. Aprit 1840. 
Sara gr ne ke te. Er entfprad darin 


Eelle, 9. März. (E. 4. 3.) Die biefigen „Anzeigen“ 
vom heutigen Datum enthalten folgende Bekanntmachung: 
„Nachdem die Fönigl. Yanddroftei zu Yündburg, im Auftrage 
des Cabinets Sr. Maj. des Könige, mitteld Reſcripts vom 
24.726. d. M. den Magiftrat aufgefordert bat, rückſichtlich 
eines Deputirten der biefigen Stadt zur allgemeinen Stände» 
verfammlung forderfamf eine neue Wabhlhandlung einzu» 
feiten, und zu diefem Zweck aunächft fämmtliche bisberige Wabhl« 
männer, welchen eine Wiederaufnahme ihres früheren Wahl⸗ 
mandbate, auf weldes fie durch Ablehnung der 
MWabl verzichtet baben, nicht zuftebe, durch neue 
Wahlen erjegen zu laffen: fo werden alle diejenigen Bür- 
‚ ger, welde im Stabtbezirfe wobnen und den Bürgereid 
abgeleiftet haben, aud nicht durch Kranfbeit ober wegen 
Abmeienbeit verbindert find, bierdurdh vorgeladen, zur Er— 
nennung von fieben neuen Wablmännern an ben 
unten bezeichneten Tagen und zu den feſtgeſetzten Stunden 
auf biefigem Ratbhauſe perfönlich zu erideinen und ibre 
Wahlftimmen mündlich zu Protokoll zu geben. (Folgt die 
Anberaumung der Wahlen auf den 30. und 31. März.) Be: 
ſchloſſen im Senate zu Celle, den 27. März 1840. Bürger 
meifter und Ratb. (Unter) Tb, Breden, Dr.” Die 
Wahlmänner haben in einer Proteftation, melde beute an 
das Gabinet abgegangen, fi gegen dieje neue Wahlauffor- 
derung ausgeſprochen. 

Karlsrube, 31. März. Der Nachruf des Abg. Ehriſt 
über Thibaut in der Kammer lautet wie folgt: „Meine 
Herren! Yaffen Sie mid, ebe die Stunde uns zu den ges 
mwöhnlihen Tagesgeſchäften führt, laffen Sie uns alle einen 
Act der Pietät ausüben. Thibaut iſt nicht mehr, Thibaut 
wird beute begraben. Der Tod diefes Mannes, tief be: 
trauert von dem nflitute, von dem er eine der größten 
Zierben war, tief bedauert von ber Stadt, in welcher er feit 
mehr als einem Menfchenalter fo mwohltbätig und groß ge- 
wirft bat, beweint von zabllofen Freunden und Berebrern 
des In» und Auslandes, Thibaut verbient einen Nachruf 
in der Mitte der Volfsfammer. Nichte Großes foll aus 
der Mitte des Baterlandes fcheiden, ohne Theilnahme feiner 
Vertreter. Der Berluft eines großen Staatöbürgers ift ein 
Berluk für das Bolf, und Tbibaut, wahrbaft groß als 
Lehrer und Menfh, war feit dem Beginne dieſes Jahrhun— 
derts in feinem ſchönen Berufe thätig. Die meiften Rich— 
ter, Berwaltungsbeamte und Anmwälde find feine Schüler, 
alle Rechtsgelehrte dieſes Saales feine tiefen Verehrer. 
Tpibaut war, was er feyn follte, er lebte und ftarb feinem 
Berufe. In diefem Berufe aber erfannte er aud die For— 
derungen feiner Zeit, den Fortfchritt bes Jahrhunderts, das 
Bedürfniß der deutſchen Nation. Thibaut war der erſte, der 
offen und entfchieden die Notbiwendigfeit eines für ganz 
Deutihland gleichen Geſetzbuches in Vorſchlag bradte, und 
unfere gegenwärtigen Geſchäfte ſind's, die ung lebhaft an 
den Tod des großen Mannes erinnern. Er war's, in dem 
man bad Haupt der pbilofopbiich-rechtlihen Schule verehrte, 
er war's, welcher auf Abichaffung bes antinationalen frem« 
den römiſchen Rechts drang, er war's, der bie aemafuns 
von neuen Gefegbüdern von früher Jugend bie in’s ſpäte 


eften unferes dentfchen 
Baterlandes, und, meine Herren, 
Wer den Beſten feiner Zeit genügt, 
’ Hat gelebt für alle Zeiten. 
Die Erde fey ihm leicht. „Ihm bleib’ Ehre und Name 
und ewiger Nachruhm.“ 


Schweinz. 

Die Inſpectionen des Berniſchen und Waadtländiſchen Mi— 
litärs ſollen dieſes Jahr von den Oberſten Charles Bontems 
von Genf und Burckhardt von Baſel vorgenommen wer— 
den. — Das eidgenöſſiſche Uebungslager wird nunmebr be 
finitiv in die Mitte Augufts bei Wettin en ftatt finden, 
Mit der Tracirung deffelben find die HH. ngenieuroffiziere 
Eihmann und Rochet beauftragt. — Ein Oberſt Dell’Hofte 
fol als brafilianiiher Gefandter in der Schweiz: eintreffen, 
um wo möglih Gapitulationen für einige Schweizerregir 
menter abzuſchließen. 

Bern. Pruntrut. Der — ———— Hr. Mül⸗ 
ler hat eine Proclamation veroͤffentlicht, in der es heißt: 
Die Mittel der Milde find nun erichöpft. Es ift mehr 
als Zeit, daß die Unruben aufhören, um ber gefetzlichen 
Ordnung Pag zu mahen. Ich fordere euch wohl— 
wollend, aber zugleih auf's förmlichſte auf, alle Ge 
legenbeit zu neuen Gonflisten und Bewegungen -zu mei- 
den; benfet daran, daß es wichtig if, Orbnung und 
Rube berzuftellen, und daß zu Biefem Zweck mir die 
ausgedebnteften Bollmahten übergeben find, ich lade 
euh ein, mich nicht zu nöthigen, davon Gebrauch zu 
machen; benn jeder Berfuh zur Unordnung foll mit 
Gewalt und im Falle der Noth, mit bewaffneter 
Macht unterbrüdt werden! — Durch diefelde Proclama— 
tion wird 1. die Stadtpolizei von Pruntrut in ihren Func- 
tionen fujpendirt und dem Diftrictpräfecten übergeben; 2, 
das Corps der Sapeurepompierd, weil ed einem andern 
als dem gejeglich vorgefchriebenen Zwede zu dienen ſcheint, 
it aufgelöſt; 3. der Cambuſeverein if im ganzen Lande 
für immer aufgelöft und bei fchwerer Strafe den Wirthen 
verboten, Mitglieder deffelben aufzunehmen. j 

Teſſin. er „Repubblicano“ meldet eine neue Mord— 
that; der wegen ſeines glühenden Patriotismus bekannte 
M. Chieſa von Novazzano im Diſiriet Mendriſio wurde 
am 22. v. M. in der Nähe ſeines eigenen Hauſes ermordet. 

Rieder ande, 

Amfterdbam, 31. März. Der Ultimo beförderte heute 
ben Berfehr. Die Courje unferer Fonds, anfänglich flauer, 
gingen zulegt noch über ibren geftrigen Standpunft. Spa— 
niſche etwas Hauer. 24p@t. Integ. 5214. — 5pCt. Holl. 

id. - Kansb. 2343. — 4jplt. Spmd. 914. — 3ıpGt. 
— Spät. Di. 973. — Ard. 3. — Paſſ. — 5pCt. 
Metall. 1054. — 2;pEt. —. — Ruf. Infe. 695. — Cert. 
70). — 

ie 


Berlg n. 

Brüffel, 31. März. Der Hr. Minifter des Innern hat 
den Handelsfammern des Königreichs einen Bericht des 
beigifhen Conſuls zu Alerandrien mitgetheilt, welcher mel: 
bet, daß große Borräthe von Betreide in Aegypten beſte— 


- 


— — — — 
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ben, Vorräthe, bie ih noch durch die Aernte des gegenwär— 

tigen Jahres, die äußerſt reich ſeyn wird, vermehren wer- 

den; und baf bie Ausfuhr den Schiffen, die zu Alerandrien 

anlegen, eine ſehr vortheilhafte Benugung barbiete, 
ran rei cd. 

Paris, 31. März. Der „Eonftitutionnel”, über bie neas 
politanifhe Angelegenheit und über die Entlaffung des Mi- 
nifter® des Auswärtigen beridhtend, fügt hinzu: Unmittelbar 
nah dem Gonfeil erließ der König Befehle zur Einberufung 
der Referve; Arbeiter wurden während der Nadıt in bag 
Fort St. Elmo- gejandt, und das Staatdbampfboot Ferdi« 
nand ging mit zwei Escabrond Gavallerie und Kriegs— 
und Belagerungsgerätb nad den verſchiedenen Plägen von 
Sicilien, Salermo, Meflina und Spracus in See. Diefe 
KRüftungen, die in feinem Berhältniß zu der eventuellen Ge- 
fahr Reben, bie fie abwenden foffen, haben ein allgemeines 
Erftaunen in der Stadt Neapel und Togar einige Beſorg⸗ 
niß verurfadt. Die neapolitanifhe 5pCt. Rente ift berunterge- 
gangen. Auf diefem Punkte ſteht jest die Schwefelangele- 
genbeit. Diefer Stand der Dinge ift Gegenftand aller 
Unterbaltungen. 

— Hr. Thiers ift am 20, zu Air mit 254 Stimmen uns 
ter 255 Botanten wieder zum Deputirten erwählt worden; beds 

leihen Hr. Remuſat zu Muret mit 307 Stimmen bei 211 
Botanten; beögleihen Hr. Leon de Malleville zu Eauffade 
mit 403 Stimmen bei 410 Botanten. 

— Der Gerant des „Journal general” widerfpricht der 
von „la Preſſe“ behaupteten Bereinigung jenes Blattes mit 
dem „Meffager” und dem „NRouvelliften.“ 

— Hr. Nemufat erklärte audy in ber Vairdfammer, daß 
das Botum, weldes man hinſichts der —— Fonds ver- 
lange, ein Vertrauensvotum ſey. Im Uebrigen enthielt die 
furze Anrede, mit weldher der Minifter den Gejegentwurf 
begleitete, nichts von Bedeutung. 

tragburg, 31. März. Deffentlihe Blätter berichteten, 
bag man fi in Straßburg viel von einer Beſchlagnahme 
von Waffen unterhalte, die an der Grenze ſtatt gehabt hätte, 
und von mehreren Berbaftungen, die ſie zur Folge gehabt. 
Wir find im Stande, über diefe Ereigniffe genaue Erfläs 
rungen zu geben. Es mwurbe weder in Straßburg, nod in 
ben Umgegenden ein betrügerijher Einführungsverfuh von 
Flinten angeftellt. Die Gerüchte, welde fih über dieſen 
Gegenftand verbreitet haben, rühren wahrideinlid von eis 
ner Beſchlagnahme von ungefähr 1800 Säbelflingen, Der 
en ıc, ber, die fürzlih von dem Staatsanwalt in einer 
2 fchmiebe veranftaltet wurde, die man ohne Erlaubnif 
der Regierung in Mittelbergheim ausgebeutet hat. Was 
die gerichtlichen Erfundigungen und die ftatt. gebabten Ver: 
—5** betrifft, fo knupfen fie ſich keineswegs an Ein— 
ührungen von Flinten, ſondern an gewöhnliche Operatio— 
nen bes Schleichhandels, die durch die Papiere, welche der 
Juſtiz bei ihrer Unterfuhung in Mittelbergbeim in bie 
Hände — find, veroffenbart wurden. (Elſaß.) 

— Man lieſt im Induftriel alſacien: „Die Zeitung 
„das Elſaß“ hat von einem ihrer Eorrefpondenten aus Mühl: 
peufen einen Brief erhalten, den fie in ihrer Nummer vom 

6. März eingerüdt, und worin ber feandalöfen Auftritte 
erwähnt wird, Die in unferer Stadt bei der en für 
die Gonfeription den 23. März flattfanden. Diele Thats 
ſachen find unglüdliherweife nur allzu wahr. Einem 
Schuhmader, Familienvater, wurde ein Bein gebroden; 
zwei oder drei Gonfcribirte haben Mefferftiche erhalten, und 
ohne das Einfhreiten der Polizei, die, unterflügt von der 
Munizipalgarde und der Gensd’armerie, dahin gelangt ift, 
fi ber Eraltirteften su bemächtigen, Gott weiß, wohin eine 
ſolche Unordnung, welde die Ruhe der Stadt fo fehr ger 
fährbet, noch geführt hätte. Wir wollen hoffen, daß folde 
Auftritte in Zufunft nicht mehr flatt haben werden.“ 


ſcheint es, ift folgendes: bie 


— Man lieft im Glaneur des Dberrheind: „Den 
26. März, am Tage ber Ziehung, haben ſich unfere jungen 
Rebleute wieder fo wie alle Jahre durch Betrunfenheit aus— 
—— und ihrer Robheit freien Lauf gelaſſen. "Wir müf- 
en fagen, daß ed wenig Städte gibt, wo bie jungen Yeute 
aus der Volksclaſſe, wie zu Colmar bei gewiffen Beranlafs 
fungen und befonders zur Zeit der Ziehung, fo unordentlic, 
rob und edelhaft betragen, wie dieß bier oft der Fall ifi. 

ergleihen Auftritte begleiteten auch verfloffenen Dienftag 
dieſe Operation, und vielleicht hatten fie noch außerdem 
das Gepräge einer ungewöhnlichen Heftigkeit. Sobald die 
Thüren geöffnet waren, wurde der Ziehungsfaal fogleich 
auf eine rohe Art angefüllt. Diefer Saal iſt viel zu Hein 
und fann nie alle Conferibirte faſſen, nah Verlauf weni: 
ger Augenblide krhoben ſich heftige Beſchwerden, ſowohl 
von Seiten derer, welche ſich darin befanden und zu ſehr 
ebrängt waren, als auch derer, welche nicht mehr hinein 
onnten; ſchon waren bie vorderiten nahe an dem Tiſche, 
um weldhen die Magiftratöperfonen berfaßen, bie bei 
dem Geſchäfte den Vorfig führen follten ; die Sol 
baten, die Gensb’armen wurden herumgeftoßen und ge: 
fhlagen; der bienftthuende Offizier, welder bie babin 
bie größte Mäßigung gezeigt hatte, wurde von einigen ber 
Gröbften aus dem Li umringt, man jerriß ihm ben 
Rod, riß ihm das Epaulett herunter , als er endlich die 
Geduld verlor, feinen Säbel zog und tüchtig um fih herum 
bieb, obne jedoch einen jeiner Öegner zu verwunden, An— 
berfeits fchlugen fidy die jungen Yeute felbit und warfen 
einander auf die Erde. Diefe Beihwerden, Zänfereien 
und das dadurch verurfachte Geſchrei bildeten einen Auftritt, 
der fidy nicht befchreiben läßt. Dreimal wurde der Saal 

eräumt, und dreimal erneuerte fich diefelbe Scene, Mitten 
in biefem Lärmen und biefer Berwirrung mußte die Ziehung 
fat finden. Mehrere junge Leute find verwundet worden, 
fünf von den ärgften Wildfängen wurden feiigenommen 
und eingefegt.” ‚ 

; roßfbritannie.n. 

London, 28. März. In der geftrigen Sisung wurde 
der Antrag des Hrn. Hume, die Penfion von 21,000 Pf. 
St. des Königs von Hannover einzuhalten, verhandelt und 
mit einer Majorität von 76 gegen 63 Stimmen verworfen. 

— Die Nadridt von ber Annahme des Gejegentwurfs 
wegen ber geheimen Fonds in der franzöfifchen Deputirtens 
fammer ift heute Morgens bier eingetroffen. Der „Mor« 
ning-Herald“ betrachtet dieſes Ereigniß als einen Sieg bes 
Hrn. Thiers, während die „Times“ behaupteten, daß viele Ans 
bänger ber Krone für die Minifter geftimmt hätten. 

— Die fleinern Wochenblätter enthalten, wie gewöhnlich, 
mancherlei Notizen über den Hof und die vornehme Welt. 
Ein Blatt will wiffen, Prinz Georg v. Cambridge (ber bes 
fanntlid lange unter den Freiern Bictoria's genannt wurbe) 
lehne die Einladungen an den Hof jo oft ab, ale es nur 
fhidliher Weiſe geiheben fönne. Die torpfiiihe „Age“ 
zeigt in gebeimnißvollen Worten an, die plögliche Erfdeis 
nung einer fremden Dame in London habe in hoben Krei« 
fen eine große Senfation erregt. Zugleih macht die Tor 
rypreſſe ihrer Galle gegen ben Herzog v. Suffer Yuft. „Die 
Minifter”, jhreibt der „Standarb”, „baben, wie man und 
verſichert, ih endlich ein plaufibles Mittel ausgedacht, den 
Herzog v. Suffer für feine neuerlichen uneigennügigen Demon⸗ 
firationen zu ihren Gunften bei Tabernendiners und ähnli— 
hen Gelegenheiten zu belohnen, und fo für den Fehlſchlag 
jenes ſchnöden Verſuchs des Hrn. Gillon im Parlament 
zu entſchaͤdigen, in folge beffen der Herzog fid) in bie Noth- 
wendigfeit verjegt jah, feine Ausgaben in grünem Thee zu 
befhränfen und fofort die Präfidentihaft der föniglichen 
Sorietät der Wiffenfchaften — Das neue — 

iniſter haben Ihrer Majeftät 
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empfohlen, zur öffentlihen Anerfennung der privatim ges 
fhloffenen Ehe des Herzogs mit der Lady Gäcilia Under: 
wood ihre Einwilligung zu geben, um auf biefen Grund 
bin vom Parlament eine „Dotation“ von circa 6000 Bid. 
Sterl. für ihn verlangen zu fünnen. Das Mänden iſt Mug 
erfonnen, aber wird es gelingen?“ Der „Age“ meint, bie 
Öffentlihe Anerfennung diefer gebeimen Ebe, wenn fie an- 
ders je geihloffen worden, würde eine zweite Verlegung 
der föniglihen Heiratbeacte und eine Kränfung für bie 
Kinder ded Herzogs aus feiner erften Ehe mit der Yaby 
Augufta Murray, den Obriſt d'Eſte und deſſen Schwe- 
fter, ſeyn. 


Ita ie u 

Trieſt, 25. März. (9. 3.) Unfere Testen Berichte aus 
Ztalien fprehen von Mißbelligfeiten zwiſchen dem neapolis 
tanifchen und dem brittiihen Hofe. Die Hauptveranlaffung 
it das viel befprodhene Schwefelmonopol, und ein Livorne⸗ 
fer zuverläfliger Correipondent will wilfen, daß die Eng» 
länder zur Ergreifung ſelbſt offen feindlicher Schritte 
entichloffen jepen. 

TZürfei und Aegoppten. 

Alerandrien, 6. Mär; (A. 3.) Erft heute ift das 
geftern erwartete franzöfiihe Dampfſchiff gefommen, und 
bat wieder feine Briefe aus Frankreich mitgebracht, da das 
Dampfibiff von Malta nicht von Spra angefommen war. 
wir wiſſen baber nicht, was man in Europa über die 
orientaliihen Angelegenbeiten entichieben bat. Der Paſcha 
ift decidirt, nicht nachgeben zu wollen; er bat beute mit 
Sonnenuntergang Alerandrien verlaffen, und iſt nad Kairo 
gereift, wo feine Anweſenbeit für einige Tage ſehr notbwens 
dig ift. Er wird bald wieder zurüdfehren; follte etwas Wich⸗ 
tiges vorfallen, fo fann er mit dem eifernen Dampfihiff in 
24 Stunden von Kairo bier ſeyn. Ueber bie Nationalgarde Ale 
randrien’d baterfich geäußert, daß fie wohl aud auf ben Schiffen 
zu gebrauchen fey, damit Die ®evatter Schneider und Yeineweber 
ein menig das Klettern lernen, und gehörig ausgelüfs 
tet werden. Es gebt das Gerücht von einer zu erſchei— 
nenden frangöfiichen Escadre, zu welchem Zwed, weiß Nie: 





mand. Aus Syrien find mehrere Generale bier eingetroffen, ' Span. Activſchuld 10, ; Poln.300 fl. Looſe 7 


— 


[516] Stuttgart. (Anftellungsgefuch.) | [490] Bei Eduard Anton in Halle if fo 


Ein angebender Gommis wünict von | eben erfhienen: 


z 


einem Haufe auf 


. Literariſche Anzeigen. 


genommen zu werden, Saudel, Chr. F., Materialien 


bie bei ber Bertheibigung Aegyptens verwendet werben ſollen. 
Durch fie weiß man, daß die Diftricte von Jaffa, Jerufalem 
und NRaplus bis über den Jordan hinaus ftarf mit Trup- 
pen befegt find. Ein dem Paſcha feindlich gefinnter Gons 
ſul hatte den Mißgriff_ begangen, in einem etwas heftis 
en Gefpräch mit ibm fih zu aufern, daß eine Trennung 
egpptend von Syrien durch eine geichidte Yanbung wohl 
zu bewerfftelligen wäre, und daß ein folder Plan wohl ſchon 
verabredet ſeyn möchte. Aber der Paſcha wußte das aud, 
und batte ſchon Befehl gegeben, dort Truppen aufzuſtellen; 
auf diefe Aeußerung bin ließ er bie Bis bebeutenb 
verftärfen. Bor einigen Tagen ift ein Eourier aus Eonftantino: 
pel bier angefommen, der dem Paſcha wichtige Nachrichten 
überbradt baben muß, denn gleid barauf find die friegerifhen 
Rüftungen mit erneuter Thätigfeit betrieben worden. -— Es 
werden immer nod einige Peitfälle fignalifirt. Dan ſprach davon, 
die Marine in Duarantäne fegen zu wollen, was jedoch un= 
terblieben ift. Die Ihnen aus einer andern Duelle fo bes 
ſtimmt berichtete Vermiſchung beider flotten Ir bis heute 
noch nicht ftattgefunden. Mehemed Ali war Willens es zu 
thun, änderte aber in Kolge dringender Borftellungen dieſe 
Abſicht. Dagegen iſt die ganze türfiihe Flotte ägpptiſch 
geHeidet, und wirb mit ägpptiichem Gelbe bezahlt, zudem 
iſt fie fhon jo fanatifirt, daß mehrere Europäer, die bei 
ibrem Erercierplag vorüberritten, infultirt und unter uns 
zabligen Giaurs und andern gebräuchlichen türfifchen Poli— 
teffen von ben Solbaten mit Steinen geworfen mwurben. 
Bei einem etwaigen Ausbruch würden dieſe Kerld ben 
meiften Lärm macen, ob ſie jih aber am beften gegen ben 
Keind ſchlagen würden, ift eine andere Frage, welde die 
am beiten beantworten können, welche die türfiihe Bravour 
bei Nifib fennen lernten. 





Kranffurt, 3. April. Neufte Rotirungder Staats 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall..Obl. 108}; 
4pCt. 1014; pCt. 813; Banfactien 2184; 500 fl. Looſe 
148! ; Staatöfhuldfheine 105}; Prämienſcheine 731; Taus 
nusbabnactien 341; Bad. 50 fl. Looſe 111; Integr. 52,5 
41; 500 fl. Looſe 83. 





Scholz, Ehr. ©, Der Leſeſchü— 
ler, oder Uebungen im Leſen ber 
Drudihrift; in ſachgemäßer Stufen- 
folge für Volksſchulen. Erfter Theil. 
Dritte, durchgeſehene und erweiterte 
Auflage 8 2 gr. 


weldes ibm bie Gelegenbeit darböte, 
ſich zu einem tüdhtigen Kaufmann aus- 
bilden zu können. In diefem Kalle würde 
er ein volles Jahr unentgeldlich zu Dies 
nen bereit ſeyn. 

Einem ausländiihen Haufe giebt er 
vor einem inländiihen den Borzug. 

Dibold’s öffentlihes Bureau. 

Der Borftand: 
Kammerrevifor Dibold. 


1522] Es wird in der Umgegend von 
Frankfurt, höchſtens zwei deutſche Meilen 
von ber Stadt, ein Haus auf ein Jahr 
zu mietben gefucht. Daffelbe muß voll 
Händi meubfirt feyn, 3 Wohnſtuben 
und 5 Sclafftuben mit 10 Betten, 
Küde x. ıc. enthalten. Die Bedingun- 

en bittet man möglihft genau an bie 

dreſſe: C. 8. Gafbaus der Brü- 
dergemeine zu Neumwiedabzugeben. 





zu einem vollftändigen Unters 
richt im Ehriftentbum nad Lu— 
thers Katechismus, oder die große 
Chriſtenlehre mit den nötbigen Bibel: 
fprüden, Liederverſen und Erfläruns 
gen, nebit angebängten Hauptftüden 
des Lutherſchen Katechismus. Dritte 
aufs Neue durchgefebene und verbeſ— 
ferte Auflage. 8. 9 gr. 

Die Hauptftüde des Katechiomuse 
von Luther und das Ein mal 
Eins. 8, 1 Bgm. 1 gr. 25 Erem: 
plare 12 gr. j 

Soffmanm, Fr., Der chriſtliche 
Kinderfreund. Ein Leſe⸗ u. Hülfs- 
bud für Volksſchulen. Dritte Auf: 
lage, mit Stereotypen. 8. 6.gr. 

2eo,Dr &., Leitfaden für ben 
Unterridt in ber Univerſal— 


Scholz; Ebr. G., Wandtafeln 
ur Veranſchaulichung ber ers 
Ken Uebungen im Rednen. Ein 
Hülfsmittel für zablreihde Schulen. 
Zweite Auflage. Fol. 6 gr. 
Schol;, Chr. ©, Deutider 
Spradfhüler oder ſtufenweis ge 
ordneter Stoff zu mündlichen und fhrift- 
lien deutfchen rs und Verſtan⸗ 
desübungen. Ein Yeitfaben für Lehrer 
und ein Uebungs- und Wiederholungs⸗ 
buch für Schüler in Stabt- und lands 
ihulen. Erfterfebrgang. Sechſte 
Auflage. 1838. 8. 54 Ban. 2 gr. 
Zweiter Yebrgang. Fünfte Aufs 
lage. 1839.8.6Bgn. Agr. Dritter 
‚ Lehrgang. Bierte Auflage. 1840. 
4 gr. 
3u haben in der Undreäifchen Buhhand- 


——— Vierter Theil. gr. 8. ung in Branffurt a. M. 


6 gr. 





Nach dem großen Abfat von abermald Zehntausend Exemplaren eu) 


fündigen wir biermit bie 


1528) Bierte 
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Yuflage 


unferer . 


Pfennig-P 


radht-Bibel! 


nad dem abermals auf das forgfältigfte revibirten Achten Luther-Texte 
in 88 Lieferungen, gedrudt auf Belinpapier und gefchmüct mit 


28 vortrefflichen Stahlftichen , 


Subferiptionspreis nur: 2 Grofhen fähf. = 2; Silbergr. — 9 Kr. rhein. <8 Kr. Con, »Mje. 


4 Scillinge 


Die erjfte Lieferung 


amb. Gurt. 


erfbeint den 1. Mai. 


Diefe wunderfhöne und bob eben fo mwohlfeile Prachtbibel wird, troß des fo wohlfeilen 
reifed, nicht nur mit demſelben Luxus auggeftattet als bie erſten drei Editionen, ſondern in bild» 
icher Ausftattung diefe noch übertreffen. — Auch den Genuß der Prämie, welchen die Sub» 


feribenten der frühern Auflagen hatten, bemilligen wir ven Beftellern auf die vierte. 


Mit 


der letzten Lieferung erbalten fie das ſchöne Kunfblatt 


Christus bei’m Abendmahle, 
nah Leonardo ta Vinci in Stab! von Fr. Wagner, 
Preis 2 Thaler Sächſiſch, 
gratis! 


cr Beftellungen mit Prämiengenuß made man fogleich. 


Kr dr Wer fo 


Alle Monate 3 Lieferungen. 


ütig it, Subferibenten au fammeln, muß von feder Budbandlung das 


Iite Erempfar gratis und bei Beitellungen von 30 Eremplaren außerdem noch 10 Prozent 


Rabatt erbaften. 


Hilvburgbaufen, Amfterdam, Paris und Philadelpbia, ultimo März 1840, 


Das 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1503] Auf Requifition Hochloblichen Kurfürft⸗ 
lich Heſſiſchen Juſtiz - Amts Bockenheim wird 
nachfolgender Stedbrief veröffentlicht. 
Sranffurt a. M., den 25. März 1840. 
— 
Alle Juſtiz- und Polizei-Behörden werden 
dienſtergebenſt erfucht, die Magdalena Decher 
von Riederklein, welche wegen Diebſtahls da⸗ 
bier in Unterſuchung ih, und deren Aufent- 
balt biäher nicht ausgemittelt werben konnte, 
im Beiretungsfalle verhaften und anher ab» 
liefern zu laſſen. " 
Bodenpeim, den 33. März 1840. 
Aurfürflihes Juſtizamt. 
Baltper. 
vdı, Merp. 
Signalement der ı. Decher: 
Alter: 29 Jahre. 
Größe: 4’ 9". 
Haare: braun. 
Stim: rund. 
Augenbraunen: braun. 
Augen: braun. 
—— mittel. 
Zähne: gut, 
Kinn: rund, 
Grfiht: oval. 
arbe: gefund. 
tatur: Hein. 
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Bibliograpbifche Inititut. 


Kirhhain am 31. Januar 1840 zum Zwecke 
der Berbingung als Magd in Die Gegend 
von Darmflabt. 


2136 [3] Dem ſchon feit dem Jahre 1792-ab« 
weienden Jobann Adam Bofold von dier if 
der vierte Theil bes Nablaffes bes im Jabr 
1813 bierfelbh verkorbenen Conrad Boſold 
angefallen, und, da er weder früher, noch fpä- 
ter von feinem Leben Nachricht negeben bat, 
letzterer baber durch einen Eurator verwaltet 
worden. Die Miterbin Marie Elifabeid Po 
fold, Edefran des Jacob Meblmann babier, 
bat num auf den Grund der altfuldaiſchen 
Verordnung vom 25. Februar 1775 auf einen: 
ibümlide Ueberweifung jenes Erdſchaftotdetls 
obne Gaution: angeiragen. Es wirb baber 
Jodann Adam Bofo!d und jeder, welcher bie 
Erbihaft aus irgend einem Grunde in An— 
fpruc nehmen will, vorgeladen, vom 1. #.M, an 
binnen 6 Monaten 
zu deren Empfangnahme babier zu eriheinen, 
braiebungg reife feine Rechte geltend zu maden, 
mwidrigenfalld dem gefiellten Untrag Statt 
I geneben werben fol. 
Hünfeld, den 19. November 1899. 


Kurfürftlich Hefüfdes Juflizamt. 
Baumgarb. 


vi. Alfermann. 





Drud von 9. Ofterrieth 


Sroclama,. 
ie im Goncurs bes Bürgers und Strämers 
Ebhrilopp Bott von Brünbern betheilinten Er- 
ben bes verfiorbenen Auguſt Theodor Pilgrim 
von Naffau Diez werben, ba beren Perfon und 
Wohnort nit ermittelt werben konnte, aufge ⸗ 
forbert, fih zur Anhörung bes, bie Location 
der Bläubiger betreffenden Decretö fo gewiß 
m Termin 
Dienflag den 21. April 1840, 

früb 10 U 


br, 
babier anzumelden und fib als ſoſche getörig 
zu lexitimiren, gegenſalls dio anarzeigte Kor- 
derung ohne befondere au erlaſſendes Prä- 
etufipdecret von der Mafle ausgeſchloſſen wer« 
ben wirb, 
Grünberg, ben 24. Januar 1840, 
Großh. Heil. Yandaericht daſ. 
Kraft. Rapß. 


Das Ableben der Eleonore Wil- 
beimine Schmidt zu Biesba- 
den betreffend, ’ 
Nachdem die ledige Eleonore Wilhelmine 
Schmidt von bier mit Dinterlafung eines 
dabier deponirten Teſſaments verftorben und 
zur Eröffnung deffelben Termin auf 
Dienftag den 5. Mai d. 3, 
Morgens 10 Ubr, 
anberaumt worden ift, fo wird beren, unbe« 
fannt wo, abwefender Bruder Georg Heinrich 
Schmidt unter dem Audrohen zu dieſem Act 
hierher vorgelaben. daß im Aalle des Nicht- 
eriheinens dennoch das fraglige Teftament 
eröffnet und nad beffen Inhalt verfahren 
werden wird, wenn feine fihtbaren Mängel 
vorbanden find, 
Wiesbaden, den 22. Februar 1840, 
Herzoal. Naff. Amt. 
Bolf, v. 6 
[373] Edictalladung. 
Nachdem durch nunmehr rechtskräftiges Ur— 
theil vom 2. v. M. über das Vermögen des 
Jacob Gelbard und deſſen Ebefrau Anna 
Catharine, gebornen Arummeid, zu Randbadh 
der@oncursproceß erfannt worden if, fo werden 
alle diejenigen, welche dingliche oder perfön« 
liche Aniprude an der Maſſe zu haben ver- 
meinen, aufgefordert, folde bei Bermeidung 
des von Rechtswegen eintretenden Ausſchluſſes 


von derfelben 
na Nee 14. April d. 3., 
orgens 8 Uhr, 
babier geltend zu marhen. 
Selters, ben 27. Februar 1840. 
Herzogl. Raſſ. un Derit, Wied. Amm 
eld. 


[510] Edictalladung. 

Nachdem durch Urtheil vom 24. 1. M. über 
das Vermögen bes Georg Philipp Kaifer 
und feiner verlebten Ehefrau Marie Gatbar 
zine, geb. Schwenk, von Pohl der Concurs⸗ 
proceũ eröffnet worben ift und der Eribar 
auf bad Rechtsmittel der Apvellation verzihtet 
bat, fo werben hiermit alle diejenigen, welche 
an dem Vermögen ber gedachten Eheleute 
Anfprühe aus irgend einem Grunde zu ma- 
hen haben, aufgeforbert, diefelben unter dem 
Rehtönachtheil des ohne weitere Decretur 
eintretenden Ausſchluſſes von der vorbande- 
nen Mafie 

Donnerfag den 30. April, Morg. 9 Upr, 
babier geltend zu machen. 

Nafau, den 25. März 1840. 

—— Naſſ. Amt. 


inter, v. €. 


[359] 


Ertrantung des Hrn. €. P. Berip, Dr. 3.R.Sgufer. — 
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Ober⸗Poſta 


Deutidland. 

Berlin, 8. Mär. (Hamb. Eorr.) In den’bieligen 
diplomatifhen Ealond hat die Nachricht von ber Ernennung 
bed Hrn. v. Brunnow zum außerorbentlihen Geſandten 
und bevollmädtigten Minifter am Londoner Hofe weniger 
überrafcht, da man bereitd wußte, daß er vor ber Hand 
interimiftifih in biefem wichtigen often fungiren würde. 
Die neueften Briefe aus St. Petersburg fegen bei der Er- 
wähnung des betreffenden Ukaſes vom 29. Febr. hinzu: 
„Wenn unter andern Umftänden ſicher der bereits bazu 
deiignirte General ber Infanterie, Graf v. Woronzom, 
mit dem Range eines Botſchafters, wie die Vorgänger Fürft 
fiewen und Öraf Pozzo di Borge, dieſe Mifiton erhalten 
haben würde, fo maden die jegigen Berbäftniffe, die auf 
doppelte Weife den Wirfungsfreis eines Generalgouverneurs 
von Neurußland und Befarabien in Anſpruch nehmen, einen 
Mann von der Tätigkeit und Redtihaffenbeit, mie fie, 
verbunden mit der genaueften Kunde bed Landes und feiner 
BDedürfniffe, Graf Woronzow beftst, bier unentbehrlich: um 
fo mebr, da ihn der Monarch, deſſen ganzes Bertrauen er 
beſitzt, in einer Zeit micht gern vermiſſen würde, wo feine 
Blide auf dieſen wichtigen Theil feinee Reiches unausgefegt 
gerichtet find und bie Zeit immer näher rüdt, wo ſich der 
Czaar verfönlih an die Küften bes fchwarzen Meeres zu 
begeben gebenft, Man weiß bier aber von der Reife ber 
Kaiferin nah Deutfchland nicht das Geringſte.“ 

Bom 30. Mär. (d. 9. 3.) Die Feier des Ju— 
bilãums des Kriegsminiſters iſt wegen ber Fortdauer ber 
Unpäßlichkeit deffelben auf den 6. April verſchoben worden. 
— Die Liſte der fogenannten großen Avancements iſt fo- 
eben erſchienen. Ihh theile Ihnen einftweilen nur die No— 
tiz daraus mit, daß bie Stelle des Generals v. Loebell als 
Commandant in Erfurt dem General v. — 
genwaͤrtig in Poſen, Schwiegerſohn des verſtorbenen Mi- 
niſters Wilhelm v. Humboldt, zugetbeilt iſt. 

Bom 1. April. Se. E. der kaiſerl. ruſſiſche Botſchafter 
am fönigl. franzöfifhen Hofe, General der Gavallerie und 
Generaladjutant, Graf von der Pablen, ift von St. 
Petersburg angelommen. 

Breslau, 9. März Geftern Abend 7 Uhr trafen 
Er. faijerl. Hobeit der Greoßfürft Thronfolger von 
Rußland nebft Gefolge in erwünſchtem Wohlſeyn bier ein. 
Nachdem Höcftdiefelben fih die biefigen hoben Militär 
und Civilbehörden vorftellen zu laſſen geruht hatten, ‚em: 

fingen Sie noch ben Peluh Er. f. Hoheit des Erbgroß- 

erzogs von Sachſen-Weimar und beehrten Hochdenſelben 
ald darauf mit einem Gegenbeſuche. Heute früh 6 Uhr 
fegten Se. faiferl. Hoheit die Reife über Görlig nad 
Dresden fort. Se. Maj. der König von Sachſen hatten 
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den Generalmajor von Fabrici bis hierher entgegen gefantt, 
um den hohen Gaft zu bewillfommnen. 

Dresden, 8. Mär. (9. 3.) Es if befannt, einen 
wie wenig gümftigen Ausgang die Stephan'ſche Auswande⸗ 
rung aus den ſächſiſchen Yanden nad den norbamerifanis 
{hen Freiftaaten gebabt bat. Das Haupt derſelben, ber 
Paſtor Stepban, ift als Heuchler und Betrüger von feinen 
eigenen ——— entlarvt worden, und bie. verblendete 
Gemeinde tbeilmeife in fich felbit zerfallen. Einige der nams 
bafteften Mitglieder berfelben find bereitd nad ihrer hieſi⸗ 

en Heimath zurüdgefehrt, und von dieſen ift der ebemalige 
Seeretär des geheimen Archivo, Dr. Wehfe, auch ale Hiltes 
rifer befannt, im Begriff, in einer fleinen Schrift — der zwei⸗ 
ten, die über dieſen Gegenſtand erfheint — umftindlichen Be« 
richt von den Schidjalen der Eolonie zu geben. Er befennt 
fih darin felbR als Berführten und warnt vor unbedbachter 
Auswanderung, indem er befonders die breiten Scyattenfeis 
ten andeutet, die bas Yeben in ben Kreiftaaten für den gebils 
deteren Deutfhen hat, der die heimiſche Gemüthlichteit zu ſchäz⸗ 
zen weiß. Bor Ullem Pe | if in der Sache der Um⸗ 
fand, daß der Berfaffer ald Hauptgrund der weltlichen 
Mißgefbide der Gemeinde — die wegen angebliden Glau— 
bensdruded audswanderte — bie von Herrſchſucht ihrer 
fämmtlihen Seelenhirten, nicht blog Stephans, anflagt, 
und man erfennt daraus, wie weit entfernt die Hierarchie 
ift, irgendwo vorzugsweiſe domicilirt zu fepn. — Das ers 
ledigte Vortefeuille des Gultusininifteriums bat einftweilen 
der Staatdminifter v. Lindenau übernommen. Ueber die 
definitive Befegung diefer Stelle it noch nichts befannt. 
Jedoch hält man für möglih, daß der Kreiödirector von 
tree in Leipzig ober ber biefige u. Dr. 

übfer dazu beftimmt feyn fünnten. Den Gebeimerath v. 
Yangenn nennt man zwar in ber Beziehung ebenfalls; nur 
ift nicht wahrſcheinlich, daß derfelbe feine jepige nicht minder 
widtige Stellung als Erzieher des Prinzen Albert, der er 
in fo bohem Grade genügt, verlaffen werbe. — Friedrich 
v. Raumer bringt, wie immer, auch biefmal wieber einen 
Theil ber Univerfitätsferien bei feinem Freunde Tied zu, 
Zugleich hat fein Buch über das jegige Jtalien bie Preife 
verlaffen. — Halevy’d Peſtoper ift bier ohne fonderliches 
Glück zur Aufführung gefommen. Bielleiht fegt das Pu⸗ 
biifum nun endlih der Geihmadsverirrung in der neueren 
Muſik ihre Grenzen. 

Bom 30. Mär. Se. kaiſerliche = ver Groß⸗ 
fürft-Thronfoiger von Rußland find heute Nads 
mittag halb vier Uhr von Warſchau bier eingetroffen und 
im Hotel des faiferlih rufiiihen Gefandten am biefigen 
Höfe, Hrn v. Schröder, abgeftiegen. Höchſtderſelbe fattete 
alsbald nah der Ankunft bei Ihren Majeftäten bem — 
und der Königin, wofelbft die übrigen hoͤchſten Herrſcha 
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zugegen waren, Beſuch ab, und fpeifte hierauf mit der koͤ—⸗ 
niglihen Familie. 

Hannover, 1. April. Allgemeine Ständever 
fammlung. Zweite Kammer. Sitzung vom 31. März. 
In parat: rg wurbe zuvörberft der in Beziehung 
auf das Föniglihe Schreiben, die Abänderung bes Regie: 
ments betreffend, geftern gefaßte Beſchluß ohne Discuſſion 
wiederholt. Alsdann ging man zur Fortfegung ber Bera- 
tbung der Berfaffungsurfunde über, von welcher die 96.27 
bis 30 nach mehr oder weniger längerer Debatte, mit ver- 
ſchiedenen aus dem Entwurfe der fländifchen Commiſſion 
vom Jahre 1838 entnommenen Abänberungen, angenoms 
men wurden. Hiernächſt wandte fih die Berfammlung zur 
dritten Berathung des Erpropriationdgefeged, wobei ad$.1 
ber bei ber en nei gefaßte Beſchluß: für den 

all, daß die Geldmittel der Yandescaffe behuf einer Eifen- 

ahn in Anfprud genommen werben jollen, bie Zuftimmung 

der Stände zu der Anlage felbft vorzubehalten — unter 
Ablehnung ded Antrags, die Anwendung des Erpropria- 
tionsgefeges allemal von dem Einverfländniffe der Stände 
mit der Anlage und Rihtung ber Bahn abhängig zu ma- 
machen — wiederholt, und einige andere Beränderungen 
beiehloffen wurden. Die Berathung fonnte aber für heute 
nur bie zum dritten Abfchnitt gelangen. 

Uelzen, 26. März. (9. €.) In der von bem biefigen 
Magiftrate zu der Wahl eines Deputirten ber Stabt Uelzen 
zu der zweiten Kammer der gegenwärtigen allgemeinen 
Stände des Königreichs Hannover auf den 18. v. M, zus 
fammenberufenen —— der Wähler beantragten 
drei Stadibeputirte und ein Wahlmann bie Anfegung eined 
anderen Wahltermins, um bie Wahlangelegenheit annoch 
in reiflihe Meberlegung nehmen zu können, und wurbe, die: 
fem Antrage gemäß, ein anderweiter Termin auf den 21. 
def. M. angelegt. Zu biefem Termine hatten von den zu 
der Wahl berechtigten acht Stabtdeputirten und fünf Wahl- 
männern nur ein Deputirter und ein Wablmann fi nicht 
eingefunden, und von ben fünf Ma iftratömitgliedern nur 
drei erfcheinen fönnen, weil ber Prätor Klind ſchon feit 
mehreren Wochen krank darnieder lag und der Senator Dr. 
Schrader verreift war. Die fämmtlichen anweſenden vier 
zehn Wahlberechtigten waren nad rg ang Beratbung 
einftimmig der Anlicht, daß bie fragliche Wahl vorzunehmen 
fey, und wurde, nachdem das Wabhlcollegium durch Ausloos 
fung von vier Stadtdeputirten und eined Wahlmannes EG 
feglid conflituirt, von dem neun Wählern der biefige Ge— 
richtsverwalter Lohſtöter mit acht Stimmen zum Deputirten 
gewählt. Bei diefem in jeder Hinſicht legal vorgenomme:s 
nen Wahlacte hat das hiefige Wabhlcollegium feine Pflichten 
gegen König und Baterland vor Augen — und ſich nur 
durch eigene Ueberzeugung, nicht aber durch fremden Ein— 
fluß oder unlautere Ruͤcſichten irgend einer Art leiten laſ— 
fen. Diefe der firengften Wahrheit gemäße Darlegung möge 
zur Berihtigung und Würdigung der hinſichtlich der hieſi— 

en betreffenden Deputirtenwahl burd mehrere öffentliche 
lätter bereits verbreiteten und etwa noch verbreitet werdenden 
unwahren Bermutbungen und Verdächtigungen dienen. 

Wien, 30. März. 5pCt. Metall.Oblig. 1097. — IpEt, 
Metall.»Oblig. Re — 3pEL. Metall.sObl. 824 — 500 Gul⸗ 
denloofe 150. — 350 Gulbenloofe 1433. — Bankactien 1831. 


Schweden. 


Stockholm, 21. März. Der „Statstidning“ findet ſich 
auf 14 Bogen die am 18. März im Adelsſtande gehaltene 
Nede des Hrn, v. Hartmansdorff wider die Motion des 
Grafen Andariwärd wegen Aufbebung der Todesftrafe für 
Semeinfhaft mit der vormaligen Königefamilie beigelegt. 

Daffelde Blatt berichtet von der am 21. d. M. flattge- 
fundenen Wahl in allen vier Ständen von den Mitgliedern 


bed Dpiniondnämnd, d. b. desjenigen ftändifhen Comite's, 
welches (obne Discuffion, alfo eine Art von Oſtracismus 
ausübend) über dad Berhalten der Mitglieder des höchſten 
Gerichts feit dem leuten Reichstage abzuurtheilen hat. Es 
wird ferner in ber „Statstibning” gemeldet, daß dieſes Comite 
noch ing ——— zuſammengetreten ſey, und durch 
einzelne Abſtimmungen feinen Auftrag vollzogen habe; wos 
von das Refultat geweien, daß Feines der Mitglieder des 
höchſten Gerichts jeiner Stelle enthoben werde. 

Die Wahlen zu den Mitgliedern des Nämnb waren nur 
im Abelsftande fa ausfchließlih (im Ganzen mit 234 ges 
gen 364 Stimmen) im ariftofratifhen Sinne, in ben andern 
drei Ständen im liberalen ausgefallen. Da nun der Adels⸗ 
ftand die unverbältnigmäßig größere Zahl von Mitgliedern 
wählt, jo fann das Endrefultat nicht Wunder nehmen, und 
gleichwohl find die Abftimmungen im Nämnd in Berhält- 
niffen erſchienen, daß ji das Aftonblad zu dem Worte hat 
berechtigt halten fönnen, das es ber Abeldvartei in ben 
Mund legt: „Noch ein folder Sieg, und wir finb verlo- 
ren.“ — Zuerſt wurde über bie Frage abgeftimmt: Ob 
fämmtlidhe Mitglieder des höchſten Gerichts in den ihs 
nen anvertrauten Stellen beizubehalten feyen? Berneint 
mit 32 gegen 15. Darauf: Welde drei Mitglieder wären 
— * Beantwortet wider bie Juſtizräthe: Graf 
Snoilsfy mir 30, Nyblaeus mit 25, Jeberg mit 18, Graf 
Sparre 7, Backman 3, Engelbart 1, Strale 1 Stimme, und 
17 Zettel waren weiß geblieben. Nun wurde über bie brei 
Erfigenannten einzeln votirt, Wider Enoilöfy 27 aegen 21 
Stimmen; Nyblaeus 25 * 23; — nur 19 gegen 
29. Da nun aber zur Ausfchliegung zwei Dritttheile der 
Stimmen erforberlid find, jo famen bie Herren Snoildfy 
und Nyblaeus noch glüdlih davon, obſchon die Warnung 
ernftlich genug geweſen. 


Yyolen 


Barfhau, 27. März. Am Dienftag Abend beebrte der 
Großfürſt Thronfolger eine vom Fürſten Statthalter gege— 
bene glänzende Soiree mit feiner Gegenwart. Es wurbe 
von den vornebmften Perfonen eine Reihe lebender Bilder 
vor dem hoben Gafte dargeftell. Vorgeſtern früh befudhte 
Se, faiferl. Hoheit das Militärlazareth von Ujasdomw, und 
Mittags zog Höchſtderſelbe fechzig Mitglieder der böberen 
Geiftlichfeit, der Generalität und ber oberften Behörden 
re Tafel. Abends erfchien der Thronfolger im großen 

heater, wo er mit wiederholten Bivatd empfangen wurde. 
Geftern nahm Höchftderfelbe die ihm zu Ehren * veran⸗ 
ftaltete Kunſt- und Induſtrieausſtellung in den Rathhaus— 
fälen in Augenſchein, welche über taufend Nummern zählt, 
barunter hundert Gemälde und fiebenzehn Skulpturwerfe 
inländifher Künftler und Dilettanten. Zu ber Induſtrie⸗ 
ausftellung haben SO Fabrikanten und Handwerker aus dem 
Königreich Polen beigefteuert. Dann begab der Groffürft 
fih nach der Gitabelle, die er in ihrem ganzen Umfange bes 
fihtigte, und von ba nah bem Schladtfelbe von Wola. 
Abends war Concert bei dem Fürſten Statthalter. Heute 
früh um balb 8 Uhr iſt der Thronfolger wieder von hier 
abgereift; er bat feinen Weg über Kati genommen. Jm 
Gefolge Sr. faiferl. Hobeit befinden fih der Generaladju— 
tant und General der Eavallerie, Graf Drloff, ber Gener 
ralabjutant und Generallieutenant Kawelin, der Flügelad⸗ 
jutant Oberft Fürft Dolgorufoff III., die Adjutanten Fürft 
Baryatpnöfi und Mdlerberg, der wirflihe Staatsrath Schus 
fowsfi, der Veibarzt Staatsrath Enochyn und der Regie 
rungsfecretär Domoradafi. 


$taliem 


‚Rom, 24. März. (A. 3.) Die geftern aus Neapel 
eingetroffenen officiellen Mittgeilungen erregen bier großes 
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Auffeben, indem die Schwefelfrage neuerdings Anlaf zu eir 
nem unangenehmen Streit zwiſchen England und Neapel 
zu geben droht. Die dortige Regierung will bei ibrem 
einmal angenommenen Spyftein verbarren, trog alfer bisher 
nenebenen Berfprebungen, durch welche fi nunmehr ber 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Kürft Caſſaro, 
fo compromittirt glaubt, daß er feine Demiſſion einreichte, 
melde vom König auch augenblidliih angenommen wurde. 
Da man (wohl mit übertriebener Beforgnig) einer baldis 
gen Blokade der Häfen des Koönigreichs dur engliſche 
Schiffe entaegen fiebt, fo werden in der rt Eile die Küften 
in Bertbeidigungeftand gefeat, und Miles gewinnt ein frie- 
geriiches Anfeben. Obgleich wir anzunehmen geneigt find, daß 
eine befreundete Macht bie Bermittelung noliden England und 
Neapel übernehmen werde, und an einen Ausbruch wirflicher 
Feindſeligkeiten nicht fo Teicht zu denken fep, fo ſcheint doch 
das Auftreten der neapolitanifhen Regierung einer Audfor: 
berung an England nicht unäbnlid, welche dieſe Macht ge: 
wiß dazu benügen wird, noch bebeutendere Handelsvortbeile, 
als fie bisher fhon befaß, mit einem Schein von Recht zu 
gewinnen. Kein Beionnener fann es ſich verbergen, daß 
bei der unzufriedenen Stimmung in Sicilien diefe Geſchichte 
leicht einen febr bedenflichen Charakter annehmen fönnte. 
Mehrere Engländer, die auf bem Punkt waren, nad Nea— 
pel zu reifen, baben bei fo bewandten Umſtänden ihren Man 
aufgegeben, und von vielen fib bort aufbaltenden Englän- 
dern wirb berichtet, daß fie fih auf die Abreiie von Neapel 
vorbereiten. — Der Prinz von Syprafus wird in einigen 
Tagen nah Neapel abreifen, dagegen bat der Herzog von 
Pucca feinen früberen Plan, Neapel zu befuchen, ganz auf: 
gegeben; er wirb von bier direct nad Lucca geben. 
Türfei und ren 
Bon der öſterreichiſch-türkiſchen Grenze, 19. 
März. (Pr. Et. 3.) Die legte türliſche Poft bringt Nach⸗ 
rihten aus Gonftantinopel bis zum 11. Es war nichts von 
Bedeutung vorgefallen. Die Npatbie, welde fich feit ges 
raumer Zeit aller Geiſter bemächtigt bat, währte noch im« 
mer fort. Dieß gilt jedoch nur von der Bevölkerung ber 
Haupiſtadt, überbaupt von ben Regierten, nidt von ben 
Regierenden. Diefe find vielmebr von unermüdlichem Eifer 
befeelt und arbeiten unabläfig an dem großen Reformmwerfe. 
Der Divan verfammelt fih regelmäßig jeden Mittwod und 
Samftag, und in ber That bat er gemug zu beratben, wenn 
der Hattifcherif von Gülhane, ber nichts weniger, als ein 
neues türfifhes Reich becretirt, mwirflih zur Ausführung 
gebracht werden fol. Alles drebt fih um die Reformen, 
weit weniger fümmert man fib um die Zerwürfniffe mit Ae— 
vpten, und in diefem lesteren Punkte hat man vellfommen 
echt, denn bie Pforte verliert mindeftend durch den Ber- 
zug weit weniger, ald ber Paſcha. Diefe von einem Theile 
der europäifhen Diplomatie bereits im verfloffenen Herbite 
ausgefprodene Anficht bat fih nun auh im Divan Anbän- 
ger erworben. — Der Moniteur ottoman erfcheint feit 
dem Anfange bes neuen Ctürfiiben) Jabres aud in armer 
nifcher und griechiſcher Sprade. Die erftien Nummern in 
biefen beiden Spraden, welde id vor mir liegen babe, 
find fehr gut gedrudt. Die Einführung bes Zeitungswes 
fens in die armenifhe und griediihe Bevölkerung der 
Türfei ift vielleicht nicht ohne gewichtige Folgen. eden- 
falls dürfte ed der Mühe lohnen, von diefer Thatfache, als 
einem Zeichen ber Zeit, Kenntniß zu nehmen. — Alle Eor- 
refpondenzen Hagen über bie faft beifpiellofe Strenge des 
Winters, 
Neueſte Machrichten. 
Parisé, 1. April. Stand der Rente: Spät. 113. 40. — 
30Ct. 83. 40. fin. e. 83. 65. — Neabol. 104. 35. — Ant. 
Epon. 285. — Paflive 75. — Alte Differese —. — Neue 
Differes —. — 3pCt. Portugiefiihe 244. — Belg. Banks 


actien 855. — Actien ber Banf von Franfreih 3175. — 
Er. Germain-Eifenbabn 655. — Berfailles, rechtes Ufer 
557. 50. — Linkes Ufer 375. — Straßburg-Bafel 387. 50. 

— Der „Moniteur” meldet, daß, ftatt bes bisherigen 
Hrn. Sauvo, Hr. Griin, Advocat am Föniglihen Gerichto— 
bof von Parie, ein febr geachteter Nechtögelehrter und einer 
ber ausgezeichneten Publiciften in ber periodischen Preffe 
Frankreichs, die Nedaction en chef des „Moniteur” übers 
nehmen werde. 

— Die Abberufung des Marfhalls Valee wird nicht 

mebr für zweifelhaft gehalten, es fragt fi nur, ob fie vor, 
oder nad der großen Erpedition gegen Abdel Kader ftatt« 
finden foll. Die Affairen von Mazagran und Mizergbin 
beweifen nur zu fehr die Unvorfichtigfeit des Marſchalls; und 
— was jhlimmer— er befolgt feinen der Befeble,die ihm vom Mi⸗ 
nifterium zufommen. So 35.8. ſah Hr. Thiers, nad ———— 
můthigen Vertheidigung von Mazagran, ein, daß die Provinz 
Dran einer Berftärfung bedürfe, um jede Ueberrumpelung von 
Seiten der Araber zu verhindern. Cine desfallfige teler 
rapbiihe Depeihe an den Marfhall wurde mit einem 
Örmlihen Nefus beantwortet, und wenn Hr. Thierd nun- 
mebr auf der Stelle einen Dffizier nad Algier fandte, der 
jenen Befehl wiederbolen foll, fo ſteht die Antwort des 
Marſchalls noch zu erwarten. 

— Die Deputirten der Linfen werben eine Berfammlung 
zu dem Ende balten, den Borfhlag des Herrn Remilly, 
daß Beamte nicht — zu Deputirten gewählt werden 
dürfen, zu prüfen. Dem Bernehmen nad, will das Minis 
fterium im dieſer Angelegenheit neutral bleiben und feinen 
Freunden überlaffen, in weldem Sinne fie votiren wollen, 

— Hr. Elliot (deffen Berbaftung zu Borbeaur wir fürzs 
lich mittheilten) ift zu Parid angefommen, von wo er nad 
Amiens gebracht werden wird. 

— Hr. Tbierd foll dein Grafen St. Aulaire die Weifung 
ertbeilt haben, einftweilen in Wien zu bleiben, 

Madrid, 25. März In der heutigen Sigung der Pros 
curadores wurde bie Discuſſion über den gefammten Adreſſe⸗ 
entwurf, als Antwort auf die Thronrebe, fortgefest. Bei 
ben Abgang bed Briefcouriers befämpfte Hr. Galatrava 
ben Entwurf und machte den Belagerungsftand zur Balis 
feiner Angriffe gegen das Minifterium. Man pält bafür, 
die allgemeine Discuffion werde heute geistoffen werben, 
Es agge der Tiersparti, der in der Kammer nicht ſehr 
zahlreich iſt, werde mit der Oppoſition gegen das Miniſte— 
rium votiren. Der Zweck deſſelben joll dahin gehen, das 
Miniſterium zu ſtürzen, um ſeine Repräfentanten in bie 
Eombination des neuen Gabinets zu bringen. 

Yonbon, 30. März. 3pCt. Stods rs — 5p6t. Span, 
274. — 3pEt. Vortug. 24). — 24ppE. Holl. 53}. 

— Die Regierung fol die Nachricht erhalten haben, bie 

ruſſiſche Erpedition gegen Chiwa ſey ganz und gar, in Folge 
bes Schnees, der in den Bergen gefallen, gefheitert. Der 
rößte Theil der Artilierie fey verloren gegangen, und man 
ürchte, daß die ruſſiſche Armee fih nit werde einfchiffen 
fönnen, da fie über feine ei zu verfügen babe. 
Der „Eourier“, det unter Anderen dieſe Nachricht mittheilt, 
fügt binzu,, fie verdiene fein Bertrauen; übrigens bat fie 
eine Hauffe in den 3pCt. Stods veranlaft. 

— Der Antrag des Hrn. Billiers, betreffs bes Wiederrufs 
ber Getraidegefege, wird am 31. zur Discuſſion fommen. 


1530] Befanntmachbung. 

Ein außer Gebrauch geſetzter Aftziger Eilwagen mit meffingenen 
Büchfen if aus freier 8 au A Das Nähere hierüber 
it bei der hiefigen Ober-Pofamts-Erpedition fahrender Polten im 
Rahmpofe zu erfahren. 

Branffurt, den 27, März 1810. 

Fürftlich Thurn nud Taris' ſches Ober-Poltamt. 
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eo Benachrichtigungen Preußiſch - Rheinifche Dampyſſchiffahrt. 
Albrecht & Eo. aus Zeig, u 





; hin 
oße Sandgaffe, nabe d SKölnifhbe /N— \ —— 

große San ————— em großen ſch — — — 2— Geſellſchaft. 
empfehlen ihr Lager von De Seen, nn — 


Thibets und Gachemird, gedrudten Mit dem 15. d. M. beginnt der Nath dienß tif: = Kl d 
Kleiderftoffen und Tüchern. fahren dann die Schiffe der Kölnifchen Sefellfchaft 8* —* und Gobleng wleder, und 


— Taäglicqh 


Vecker & Schraps, ‚Rbeinanfwärts: Nbeinabwärts: 
Bon Köln Gobl .. Morg. 7 ’ 
(31) Cattunfabrikanten ölm nah Goblenz oa H aha Ton Maunbeim nah Mainz Tachm. 3 Uhr. 


“ _n ” ” .. Nadm. „Mainz nad Goblenz; . Morg. 61 
Coblenz nah Mainz . Morg. 6} „ „ 4 
aus —— in — je Wainznap Wannh: im jr . " “ era * * — 366 
zeigen hiermit an, dass sie von bevor- Die Kölnifhen Dampfibiffe Achen mit den nah Hotterdam, 
stehender Ostermesse an, ihr Waaren-| fahrenden Dampfbooten der Riederländifchen —SE > —— Fe Diediefeitigen 
lager Agenten und Gonducteure erteilen nad genannten, und dazwiſchen liegenden Orten birrcie 


Billete und geben jede gewünſcht werbende nä i ; S en i 
im Nürnberger Hofe Köln, = Rn ne tbende nähere Nachricht ur en — re 
Eingang von der Schnurgasse, im = — ar 








Hause des Herrn Johann Kesselmeyer,| [535] 2 in 8 G eb r ii De r, 
el — Zeil 212, dem Ruſſiſchen Hof fhräg gegenüber, 
1497] An 3eig e. beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß fie eine ſehr reihe Auswahl der neueſten 


s Stand-Uhren, U : ’ 
Stalienifche Herren: und A en ee —— —— 
Damenſtrohhüte betreffend. Gegenſtänden erhalten haben. 
Auf dieſes Jahr habe ich ganz vor— = " 
eye] Für FEngros-gäufer. rt Ykıne 
ige * 
fen — En detail zu verlaufen; [410] Mein 5* franzöſiſcher Nous- | bivorfieheuder Oſternieſſe und für die Folge 


h t venutes in beodirten und gedruck- bei Herrn 
ee —— ten Kleiderſtöffen und Chäles, Joh. 5. Weißenfeller 





fowie in ger. Jaconetls und Pi- in Franffurt a. M., 
der rg rer — N quees K; zur bevorfichenden Meffe| Barfüßer-Gaſſe, näͤchſt der neuen Kräme, 
Pen erlebte rät is aufs. vollftäntigfte affertirt. ein volltändigee Lager unferer Habrifate unter» 
1563] Auf dem Roßmarhkt K. 232 find B. *. Adler, dalten. 
mehrere Zimmer meffentfich oder monat-| Schnurgaffe Lit. L. Nr,-35, im erſten Heidenbeim, im März 1840. 
lich zu vermiethen. | Stod. | -Riscker & Neunhoeffer. 





Deriag: Aürtl. Krurnu. Zaristdeäeitunge-Erped. — Berantm. Rebacttur: Wegen Grtranfang ves.Den. €. 9. Bertp, Dr. —— 
Drud von X. Dfierrieth, 


Cours der Stanis- Papiere. I 


; Den 3 April. Schluss 1 Uhr. | pCt] Papr. | Geld. | 












—wWechsel-Cous. I 


Den 3. April. | Papr.] Geld. 
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(Mit Beilage und Konverjationdklatt.) 


Frankfurter 


Samftag, 


Ober-Polamts-Beitung. 
(Beilage zu R” 95.) 


4. April 1840. 





Sqchwein. 

Wallis. Der große Rath von Sitten hat auf die Bor- 

fälle von Epolenaz bin, dienun aud vom „Eco des Alpes“ 

anz zum Bortheile von Unterwallid erzählt werden, am 

3. v. M. aus geheimer Sigung, deren Befclüffe nicht be⸗ 
Proslamation erlaffent 


kannt find, fi 

Die Gemeinden Evolenaz und Fanaz die unferen neuen Infitutios 
nen ergeben find, find feit einigen Tagen dur eine Shaar Rafender 
befeßt; mehrere Dürger haben idee Wohnungen verlaffen müflen, in 
die Einquartierung nelent iR; Greiſe, Brauem haben ſchimpfliche Be- 
banblung erlitten; ihr Leben if in Gefahr; man bedient fi bes 
Säredens, um die branen Bürger diefer Bemeinde zu einem Abfall 
von ihrer Nebergeugung zu bringen. — Die Mahnungen der Regie- 
rung, um biefen Raubangriffen (brigandages) Einhalt zu thun, find 
erfolglos geblieben; Truppen aus Obermallis find auf den Beinen, 
Beribeilung von Munition hat von feiner Seite hatt gefunden bia im 
bie Gemeinde Rendaz, und Alles deutet darauf hin, daß es bie Abſicht 
dent, den Angriff zu unterkügen. — Mitbürger! Unfere Areunde find 
gefhmäpt, mifpandelt; man hat den Miligen die Waffen genommen, 
dag zur Erbaltung der Ramilien motpwendige Brob; fie warten nr 
voll auf neue Hüife. e wird nicht fehlen. Idt werdet mit ale + 
gültig bleiben bei einem fo räntenden Angriff, ihr werdet nidy Brü- 
der unterliegen laſſen, bie ihr Bertrauen auf bas regenerirte Ballie 
‚ feßen, die am 25. Yuguft glaubten, frei ipre Stimmen abgeben zu 
dürfen unter dem Gchupe bed Bundes und ihnen treu zu biriben. Iln- 
ter folgen Umfänden wäre Schwanken Feigheit. — Der große Rath 


t bie Demeinden und Zanaz unfer feinen Sautß agnom- 
er durch eure ——— wird biefed wirtſam a werden. 
t 


Daher find alle kräftigen Männer von IH—50 Jahren 
beordert,die Waffen gu ergreifen beim erfien Aufruf der 
Regterung. Mögen Ale mit Begeiſterung dieſem Aufruf folgen; 
es handelt ib um eure Ehre, eure Erifien; ald unabhängiges Bolt.— 
Mitbürger! Der Zwed der Bewaffnung ift nicht, den Meinungen Ge» 
malt anzuthunz einer Benöllerung, welde gewiſſenloſe Räthe irre ger 
leitet haben, eine Berfafiung aufzubringen, fondern unfern Areunden 

jeden und Schup gu fihern, — Sobald dieier edle Zwed erreicht 
ep wird, fo werdet ihr am euern Deerd zurüdfehren mit dem Ber 
mußtfepn, welches immer die Erfüllung der Pflicht gibt. Mogen bie 
Folgen, wenn Shlimmes darand entfliehen follte, auf die Angreifer 
und ihre Helfer zurädfaßien. nterfriften. 

— Privatnachrichten zufolge foll am Sonntag (28.) alle 
waffenfähige Mannſchaft des Unterwallis nebit . Artillerie 
zum Schuge der Hauptfladt in Sitten eingerüdt ſeyn, ans 

eblich wegen eines von Seite des Dbermwallis befürcteten 
eberfalld. — Umgekehrt ift die nahe bei Sitten gelegene 
Gemeinde Bramois durch eine un gerengig etzt. 

Durch Kreisſchreiben vom 30. März meldet der Borort 
fämmtlihen Ständen, daß er in Folge der neueften Vor⸗ 
fälle im Canton Wallis und der von. Seite beider Theile 
bevorftebenden Bewaffnung, an die Cantone Bern, Frei⸗ 
burg, Waadt und Genf die Aufforderung zum eidgenöfliihen 
Aufeben, fo wie diejenige, bie am 21. De. — 
Truppen wieder auf das Piket zu ſtellen, erlaſſen habe; 
dem Hrn. Oberſt 8. Bontems if der Dberbefehl anver- 
traut, und eidgenöffifhe Repräfentanten werben — 
fen, um jeden Preis den Fandfrieden im Canton Wallis zu 
erhalten. Die Stände werben eingeladen, fi dazu vorzus 
bereiten, daß die Tagfagung im Yaufe des Monats April 
wieder zufammentreten fönne. 

— Hr. Bürgermeifter v. Meyenburg ift ald der dem Bor- 
ort zunähftwohnende Nepräfentant nah Zürich einberufen 
werden und ſoll mit neuen Bollmachten zum Zwede ber 
Erhaltung des Landfriedens nach Wallis abgeben. 


R A Beaien nah Baden, 


I. 


Sitten, 8. Mär) Die Straße unterhalb Sitten wim- 
melt von Bewaffneten, auch Waabtländer Offiziere find an- 
gelangt, die ihre Dienfte anbieten. Viele Einwohner von 

itten flüchten ihre Habe nah dem untern Landestheile, 
da fie einen — von Oberwallis befürchten. Die Streit⸗ 
fräfte der Oberwalliſer mehren ſich faſt ſtündlich auf dem linken 
Rboneufer. Der Biſchof und fein Hof haben Sitten ver⸗ 
laffen und find nah Raron gezogen. — Alles ift fehr ge- 
fpannt, das Militär ißt, trinft und brüllt, der Bürger ift 
traurig und beforgt. Ein Verſuch, für Sitten einen Sepas 
ratfrieden mit Dberwallis anzubahnen, ift gefcheitert. 


Niederlande 


Amferdam, 1. April. Unſere Fonds waren bente, bes 
fondere gegen das Ende der Börfe, fehr begehrt. 2jpEr. 
— A. — 50pt. Holl. 99. — Kansb. a: — a 

pnd. 914. — 34pEt.. 754 — Spk. OR. 91. — Ard. 
u — Pal. 74. — SpEt. Metall. 1054. — 2,pEt. 58. — 
Ruf. Infer. 6945. — Eert. —. . * 

Belgien. 

—2 31. März. Der Miniſter der öſſenlichen Ar⸗ 

beiten macht befannt, daß in Foige geuer, mit dem fönigl. 

er le bie Briefe 
yern, Würtemberg und ber 
Schweiz vom 1. April ab ohne vorherige Freimachung nad 
v0 einer Beftimmung abgefandbt werben fönnen. ’Die 
beigiihen Briefe, welche die Abfender über Frankreich ab- 
fenden wollen, bleiben der gezwungenen Freimachung uns 
termorfen. , (Moniteur.) 

Bom I. April. (Köln. 3.) Es if nun entfhieden, 
daß das bisherige Minifterium unverändert 
morgen wieder vor berXammer auftreten wird, 
da ber König die Abbanfung feines ie bat anneh⸗ 
men wollen. Um biefed möglih zu maden, wirb Graf 
el v. Merode in Beziehung auf die Bandersmiffen’iche 

ngelegenbeit eine Motion maden, deren Annahme dem 
* vorbeugen wird, gegen welchen die Miniſter ſich be— 

immt erklärt hatten, nämlich einer Wiederaufnahme des 
Bandersmiſſen'ſchen Proceſſes vor den Gerichten. Ob indeſ⸗ 
fen das Miniſterium dieſer Annahme gewiß fep, moͤchten 
wir noch ſehr bezweifeln. Jedenfalls dürfte es einen harten 
Stoß zu befteben haben. 

Antwerpen, 30. März, Das Dampfſchiff „Princeß 
Bietöria” ift dieſen 1 mit 30 Paffagieren, worunter 
fih Lord John Ruffell befand, hier angefommen, 


Franfreid. 

Paris, 1. April. Der „Eonftitutionnel” (ein Journal, 
das, als minifterielled Organ, Beachtung verdient) enthält 
in einem Schreiben aus Oran, 10. März, Folgendes: „Die 
Nachrichten aus dem Weiten, die von Arabern überbradt 
wurben, welche zum Innern in genauen Beziehungen fteben, 
laffen feinen Zweifel übrig hinſichts des zwifchen Abdel Ka⸗ 
der und Mulei Abderrhaman geſchloſſenen Bertragf. Benn 
die frangöfiihe Regierung eine officielle Kriegser net ab» 
feiten des Sultans von Maroffo erwartet, IA irrt r —* 
denn der Charatler der maroitaniſchen Häuptlinge iR fein 


eneralpoſtamt getro 
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anderer, ald der ber arabiſchen, und die Staategemwalt ber 
weſtlichen Provinzen ift eben fo fehr, wie die Abdel Kaders, 
auf die betrũgeriſchſte Berftellung gegründet. Die officiellſte 
Kriegserklaͤrung des Sultans befteht in dem fehr betriebenen 
Austaufh von Kriegsmunition, der in biefem Augenblid in 
der Grenzſtadt Tlemecen ftatt findet, und in ber Bewegung 
der Bevölkerung von Nedroma, das ganz und gar den Agen- 
ten des Emird überlaffen ift. Abdel Kader hat den im Ge- 
fechte von Uedstalleg erlittenen Berluft ganz und gar * 
die Kabylen von Ceuta *) und Tanger erſetzt. Sind dieſe 
Reerutirungen bie Folgen offener Feindfeligfeiten? Iſt dieſe 
Thatfade e —— einer bereits fo häufig und ſo unge⸗ 
firaft verlegten Neutralität? Erinnert man (ch u daf 
das Armeecorpd des Generald Arlanges am 25. April 
1836 während drei Stunden gegen bie mit mehr, benn 
6000 Maroffanern, untermifcdhte er des Emird, uns 
ter den unmittelbaren Befehlen des Kalifa von Angaöd, 
zu fämpfen hatte? Diefe Affaire war blutig und unglüd- 
Tich für unfere Waffen. Die franzöfifche — ver⸗ 
langte Genugthuung von dem Gultan, und derſelbe hat 
und bis auf den heutigen Tag damit hintergangen. Abdel 
Kader bat feinen andern Zwed, als den heiligen Krieg in 
das mareffanifhe Gebiet hinüber zu fpielen; auf dem 
Wege diefer Politif wird er den Stämmen von einem ſehr 
langwierigen und fehr ——— — beifen, und 
wabrfheinlih dahin gelangen, daß er in Maroffo die fas 
natifhe Rolle fortfpielt, die er fo treffend in der alten Res 
entihaft begonnen hat, bis er, Herr ber Ideen und ber 
enfchen, auch Herr des höchſten Anſehens jepn wird. Es 
berrfcht unter den maroffanijhen Stämmen eine ziemlich 
allgemein verbreitete —3 ir bie die nahe tele 
fleigung eines von dem großen ‘Propheten **) abftammenden 
Fürften verfünbet, der ganz Afrifa unter feine Herrfhaft 
vereinen werde. Das erflärt das ehrgeizige Verlangen 
Abdel Kaders, der fi für einen Abfümmling des Kalifen 
Dmar, und für einen Sproffen ber alten Eroberer der Bar- 
baresfenftaaten erflärt, hinlaͤnglich.“ ir 
— Der (bereits von und erwähnte) Geſetzvorſchlag des 
Hrn. Remilly lautet: „Die Mitglieder der Deputirtens 
fammer fünnen nidyt zu Aunctionen, Yemtern, oder Staats» 
dienften, bie mit einem Gehalt verbunden find,» befördert 
werden. Ausgenommen find 1) die Functionen des Minis 
fterd und Unterftaatsfecretärd, 2) die diplomatifhen Func⸗ 
tionen, 3) die Militärcommandos und das Avancement im 
Kriegsdienfte, zur Kriegszeit, 4) das Anancement, weldes 
in friebenszeiten den Yand» und Geeoffijieren, nad dem 
Rechte der Anciennität, zu Theil wird, 5) bie hohen Func⸗ 
tionen, bie für dem Lande geleiftete ausgezeichnete Dienfte 
durch eine fönigliche im Gonteil berathene Ordonnanz übers 
tragen werben.” Uebrigens beunruhigt dieſes Befeg, trotz 
aller Neutralität, die das Minifterium hinſichts deſſelben 
vorfchügt, bereits Hrn. Thiers. Sein Drgan, der „Nous 
vellifte”, thut in einem längeren Artifel dar, alle conftitus 
tionellen Darteien feyen über bie — dieſes Geſetzes 
einverſtanden; denn wenn baffelbe offenbar einen Theil der 
Nationalrepräfentation in Miferebit ge fo ſey eine 
Auflöfung der Kammer nothwendige Beige. ine ſolche Auflö- 
fung wolle jedoch Niemand in dieſem Augenblid. Und wolle 
man aud anführen, daß diejenigen Deputirten, bie fich dem 
in jenem Gefege verfügten —— nicht bequemen 
wollen, ihre Entlaſſung nehmen können, fo ſey das eine 





*) Ceuta, bie Stadt, im Königreich Feb, auf einer Landzunge, Bis 
braltar genemüber, nebört feit 1570 den Spanien, und ift eine 
der ſpaniſchen Prefidios, die nur zum Handel und zur Depor- 
tation dienen. UAnmerf. d. Red, 

*) Yu Mebemed, der 1557 den maroffanifhen Thron beftieg und 
der Stammoater der jepigen Dynafite if, erklärte fi für einen 
Adlömmling des großen Proppeten. Anmerk. d. Red. 


ztielle Auflöfung, deren Ehancen und Refultate weder die 

egierung, noch die Parteien, bie biefelbe unterflügen, aus 
genblidli im Intereſſe ber Orbnung übernehmen werben. 
(Man fieht ein, das Minifterium Thiers, das ohne parlas 
mentarifche Ken if, wenn man nicht Worte für Princis 
pien gelten laſſen will, wird aud ohne parlamentarische 
Perfpective fepn.) 

Spanien 

Gaftellote, 23. März. ine Depefche diefes Datums, 
abfeiten ‚Espartero’d, an ben Generalcommandanten von 
Arragonien, meldet, daß bie Föniglihen Truppen am Mor: 
gen bes 22. die Burg und den Talvarienberg von Gaftel- 
ote angegriffen, die durch befeftigte Werke gefhügt ſeyen. 
Der Feind babe diefelben nach einem ſchwachen Widerftande 
verlafien und fih ins Fort — m 23. Abende, 
als fih die Truppen zum Sturm des Winfchwerfd von 
Atalava anjhidten, zündete die Befagung baffelbe an und 
zog ih ebenfalls ind Fort zurüd. Das Winfelwert, fo wie 
ein ge Theil des bededten Bengee, der mit dem fort 
in Verbindung fteht, wurden nun ebenfalld von den fönigs 
lichen Truppen bejegt, und am 24. fonnte das ſchwere Ges 
fhüg gegen das Fort, das —— eingeſchloſſen war, be⸗ 
ginnen. Unter den cataloniſchen Anführern und den Mit- 
ae der Junta von Berga brachen Zwiftigfeiten aus. 

riſtany lehnte gi gegen Segarra auf, der den Oberbefehl 
hatte, und Arias Tejepro, Erminifter des Don Carlos, der 
die Junta von Berga leitete, flüchtete fih nach Perpignan. 


Großbritannien. 


London, 30. März. Die minifteriellen Organe haben 
fih zu Gunften der Hume'ſchen Motion, daß man bie Pen- 
—— Königs von Hannover einziehen möge, ausge— 
prochen. 

— Am 27.5. M. hatten die Anti-Getraidegefeg-Abgeorbrre- 
ten aus allen Theilen des Landes eine Aubienz bei Yorb 
Melbourne. Der Wortführer, Hr. Smith, verlas einen 
ausführlihen Bericht über die ſchaͤdliche Einwirkung der 
Korngefege auf die Bevölferung, insbefonders auf die ars 
beitenden Claſſen, und man trug auf gänzlihe Abſchaffung 
der Getraibegefege an. Dieſe werde den inländifhen Lands 
mann in Stand fegen, mit bem Ausländer zu concurriren, 
der doch nothwendig die Einfuhrfoften tragen müffe. Lord 
Melbourne wandte gegen die völlige Abſchaffung ein, daß, 
wenn bie Häfen frei würden, bie fremden Nationen ihre 
—— zu Gunſten der einheimiſchen Induſtrie, deßhalb 
keineswegs vermindern würden; überall ſpreche ſich die An— 
ſicht gegen einen freien Handel aus. Man ſchlug nun vor, 
mit fremden Nationen dieſerhalb zu unterhandeln. Lord 
Melbourne entgegnete hierauf, Alled von vorne berein aufs 
De jey feine Einleitung zu Unterhandlungen. Der 
Mayor von Carlisle ſchilderte hierauf dem Minifter die 
ge e Noth in feiner Stabt und deren Uimgegend. Der 

rbeitslohn ſey feit Menſchengedenken nit fo niebrig ges 
weien und reihe faum für die unentbebrlidfte Nahrung 
bin. Hr. Walfer von Wolverhbampton erflärte ſich für den 
Abgeordneten von 60,000 Menſchen, die ſaäͤmmtlich im tiefften 
Eiende fügen. Fände man, daß feine Hoffnung zur Aufs 
—— rg ar fey, jo würde die Agitation um 
ih greifen. tord eibourne erflärte, er könne feine Aen- 
—— der Getraidegeſeze verbürgen; die Regierung habe 
biefe Frage einftweilen dem Unterhauje anheimgeftellt, Die 
Deputation entfernte jih, nahbem Hr. Smith an den Mir. 
nifter die Worte gerichtet: „Wir verlaffen Eure Herrlichkeit 
mit der leberzeugung, unfere Pflicht erfüllt zu haben. Die 
Berantwortlidfeit wegen ber Zufunft wird ber Regierung 
gehören.” (Morning-Ephronicle.) 

— Es heißt — und zwar nad allen Seiten hin — das 
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Parlament werde nah der Discuffion der Korngeſetze [De 
gelöft werben. 

— Der „Sun“ meldet: Baron James von Rothſchild 
iſt aus Paris in London angekommen, um der Berbeirathung 
feines Reffen beisumohnen. 

— Ein engliihes Blatt hat bereits gemelbet, die Königin 
befärde fi in gefegneten Umftänden, hinzufügend, daß diefe 
Nahriht aus zuverläffiger Duelle fomme. Die „Morning- 
Po“ bemerkt hierzu, die Nachricht fey zweifelsohne pifant, 
aber man fönne weiter nichts daraus entnehmen, als daß 
bie „Ebronif von Fimmerid“ glauben machen wolle, fie ſtebe 
in officiellen Beziehungen. 


Joniſche Jnieln. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält folgende 
Mittheilung: Bereits vor ug Zeit waren ber Regierung 
ber joniſchen Infeln und den oͤſterreichiſchen Grenzbehörden 
über eine von Mebemed Ali beabfihtigte Truppenwers 
bung in Türfifh-Albanien fihere Anzeigen zugefom: 
men, welde die Aufmerffamfeit beider der boben “forte 
befreundeten Mächte auf fi aogen. — Den neueften Nach» 
rihten aus Eorfu vom 16. März zufolge, bat diefer Wer: 
bungsverfuh von Seite Mebemed Ali’s wirflih fatt 
— Der Lordobercommiſſaär der joniſchen Infeln, 

ir Howard Douglas, ließ die beiden hierzu gemiethe⸗ 
ten Schiffe, die nach Sp ihre Erpedition genommen bat» 
ten, fammt dem ägpptifhen Emiffär ungehindert am 6. d. 
M. von Eorfu abreifen; ale fie jebod fort waren, wurde 
ihnen bie engliihe Fregatte „Talbot“, Capitän Eodring- 
ton, nachgeſendet, melde fie in dem Hafen von Porto 
Palermo, oberhalb Corfu, an ber gegenüberliegenden 
albanefifhen Küfte, mithin in gerade entgegengefegter Rich: 
tung von den nah Spra genommenen Erpebitionen, ein: 
bolte. — Wirklich befanden ſich dort viele Albanefer ſchon 
bereit, ſich einzuſchiffen, ber größete Theil war jedoch wegen 
Mangel an Vebendmitteln, ba Porto Palermo ein ganz 
verlaffener Drt if, wieder auseinander gegangen, in ber 
Abſicht, bei der Erfheinung der Schiffe gleich wieder ſich 
zu fammeln; bie beiden Fahrzeuge unb ber ägpptifche Emifs 
fär wırrden hierauf von der engliihen Fregatte nah Gorfu 
gebracht, wo eine genauere und förmlidere Unterfuhung 
eingeleitet werben wird, wenn gleich das Factum, aufer 
allen Zweifel gefest, Feines weiteren Beweiſes mebr bedarf. 
Ueber biefen Borfall ift in der jonifhen Regierungs- 
zeitung nadflebende officielle Befanntmadhung erfchienen: 
„Bor einigey Zeit war zur Kenntniß Sr. Erc. des Pords 
obercommiffärs gelangt, daß Agenten Mebemed Ali's ab- 
geihidt worden feyen, um in Albanien einen Aufftand 
zu erregen, und für ben Dienft des Paſcha's von Aegypten 
Reeruten anıumerben. Beträchtlihe Horben Albanefer, für 
gedachten Dienft beftimmt, fireiften feit geraumer Zeit, 
Mittel für ihren Transport erwartend, an den Küften des 
gegenüberliegenden Keftlandes, und dieß find jene Horben, 
bie vor Kurzem bie Inſeln Eorfu und Paro durd bie 
Beforgniß vor einer Landung dieſer Räuber in fo große 
Angft verfegten. Die jonifhe Regierung wachte aufs Sorg⸗ 
fältigfte, um dieſem aufrühreriſchen Vorhaben zuvorzukom⸗ 
men und ſelbes zu vereiteln. Bor einigen Tagen entdeckte 
man auf diefer nel, daß einer der obenerwähnten Agen- 
ten eine griechiſche Brigantine und einen jonifhen Trabas 
fel gemietbet hatte, um damit nah Albanien zu geben, 
fo viele Mannfhaft, als diefe Fahrzeuge aufnehmen fönn: 
ten, einzuſchiffen, und felbe nah Candia zu transportiren. 
Zu biefem Ende fegelten biefe Schiffe am 6. d. M. von 
Eorfuab, und Tags darauf folgte ihnen die hie a Ih⸗ 
rer Mai. Talbot“, vom Capitän Codrington efehligt, 
welcher erſucht worden war, ihnen nachzuſegeln, und fe, 
falls er fie auf der That ertappen follte, anzubalten und 


Au des Fürſten Mi 


nad dieſem Hafen zurüdzuführen, was auch volljogen wurbe. 
Die Regierung Jhrer Maj. gab foldergeftalt, durch die Gr. 
Erc. dem Lordobercommiſſaͤr ertheilten Inftruetionen, einen 
freiwilligen und wirffamen Beweis von ihrem Entfichluffe, . 
bie Integrität der türfiihen Staaten aufredht zu erhalten, 
indem fie directe Mafregeln ergriff, daß die zunädfliegen- 
den ottomaniihen Provinzen nicht in Recrutirungsbezirfe 
n aufräbreriiher Anmwerbung türfifher Unterthanen für den 


ienft gegen bie bobe Pforte verwandelt werben.” 


TZürfei und Aegypten. 


Bon der türfifden N min De 2 
ei gerion ‚zu 


hönften Erwartungen zu berechtigen. Sein erfted Aufs 


treten zeigt nämlih, trog des jugendlichen Alters, fo viel 
Kenntniß der Berbältniffe, fo viel Tact in wm ders 
felben, beionders aber jo viel Feitigkeit und Selbff nnig- 
feit, daß Jedermann überrafht und erftaunt if. Die bei- 
ben ihm zur Seite gefegten Räthe Wucfitf und — 
vitſch werden darum wohl wenig Antheil an der 


egierun 
belommen; ja man verſichert ſogar, daß ſich der Fer mit 


vieler Offenheit gegen diefe Inſtuͤution, ald mit feiner Bolls 


jährigfeitserflärung im Widerſpruch, ausgefproden habe, 
und prophezeit 2** derſelben auch bei der allgemeinen 
Beliebtheit des Fürften bei der (man darf es wohl fo nen- 
nen) sorißerung des Volfes für ihn, nur kurze Dauer, 
Ueberhaupt den Radicalen bat der Fürft fein Mißfallen 
nicht undeutlih zu erfennen gegeben, unb bie Beforgniß, 
daß dieſe Partei fünftig großen Einfluß auf die Regierun 
üben werde, zeigt fid Le ganz ungegrändet; ber Fürk 
neigt fih zu feiner Partei hin, er wi eibAfändig, jeden 
Ben meidend, regieren. So darf ed wohl nicht bes 
emben, daß er feinen Obeim, den fo vielfach angefeindes 
ten.und verbädtigten Hrn. Jephrem, der erſt fürzlih mad 
ber Behauptung feiner Feinde eine ———— zur Mies 
berfehr des Fürften Miloſch amgezettelt haben fol, bei der 
erften —— als dieſer ibm die Hand küſſen wollte, 
aufs berzlihite umarmte und füßte, während andere ſich 
ET Dünfende fahm eines Blides gewürdigt wurben, In 
elgrad ift alles voll Freude über diefe ünftige Oeftaltung 
der Dinge, und gewiß wird ſich die wohlthätige Wirkung 
biervon in Kurzem aud über ganz Serbien erftreden. Einen 
fleinen Beweis, wie gehäiig das Benehmen der bisherigen 
Regierung, das beißt, der Majorität derfelben war, mag 
ber Umſtand geben, daß in dem in Belgrad erfcheinenden 
ferbifhen Kalender, der früher bie ganze Genealogie des 
fürflihen Haufes Obrenovitſch, die Kinder des Fürften Mis 
loſch ſammt deren Gatten, feine Brüder u. f. w. enthielt, 
biefes Jahr bloß Fürſt Michael aufgeführt if. Auf eine 
befhalb ergangene Anfrage erfolgte bloß die Antwort: 
„Fürſt Michael habe feine Kamilie.” Daß eine geroiffe 
Partei den Fürften ganz von feinen Anverwandten losreifen 
möchte, gebt noch aus andern Umftänden hervor; und es 
hieß aud vor Ankunft des Fürften mit giemliher Gewiß— 
eit: fowohl die beiden Oheime ale us die Mutter des 
riten follen veranlaßt werden, Serbien zu verlaffen. — 
us GEonftantinopel hört man er immer Klagen über bie 
Finanznoih der Regierung, zugleich aber die widerfpredend- 
fen Angaben über die Mittel, diefer zu begegnen. So ftel- 
len Einige die Emiffion von Papiergeld als ganz aufgege- 
ben bar, mit dem Bemerfen, daß unter andern aub bad 
in ben türfiihen Staaten beimifche Peſtübel als gründliches 
Hindernig erfannt worden ſey, während Andere —— 
daß die Ausgaben der Bankbillets täglich zu erwarten ftebe. 
Die nähften Briefe aus der türfifhen Hauptflabt werben 
bierüber wohl Gewißheit bringen. 
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Benagridtigungen. 


SHochfürftlich Leiningifches Anlehen 
* [564] de fl. 250,000., a 3; p&t. verzinslich. 

Bei der heute obligationsmäßig notariell vorgenommenen 
erfien Berloofung des, durch mich negorirten ei 
—578 Anlebens von fl. 250,000. d. d. Amorba 
den 1. Januar 1837 a 31pCt. verzinlih, find folgende 
Partial-:Obligationen dieſes Anlebens für 5 Termine, jeden 
a fl. 13,000., zur Rüdzablung beftimmt worden, nemlich: 

1. Ablage per 1. Zuli 1840 a fl. 13,000. 
Lit. A. Nr. J 19. 45. 49. 111. 114. 126. 149. 


IE... . & fl. 1000. 

» B. „ 2%. 27. 32. 66. 82.9. . . . Afl. 500. 
2. Ablage per 1. Juli 18A1 à fl. 13,000. 

Lit. A. Nr. 25. 26. 32. 68. 71. 110. 137. 155. 

156. 173. . - se 0 0 -. » a8. 1000. 

„B. „ 11. 46. 57, 74.8. 9%. . . af. 500. 
3. Ablage per 1. Juli 1842 a fl. 13,000. 

Lit. A. Rr. 6. 8, 22, 96. 102. 115. 148. 163. 

166. 19. - » » 2 » . . - A810, 

„B. „ 8. 2%. 50. 61. 68. 89.. » . . .afl 500. 
A. Ablage per 1. Zuli 1843 à fl. 13,000: 


Lit. Rr. 12. 16. SCHE: 3.02% . af. 500. 
5. Ablage per 1. Juli 1844 & fl. 13,000. 

Lit. A. Nr. 5. 13. %. 3. 37. 38. 73. 98. 106. 

142. 172, 8 2 88 5 200, 

„B » 3.45.59 71. . ... . af. 500. 

welches den Inbabern derfelben biermit befannt gemacht 

wird, um die Eincaffirung davon nad Eingang an bezeich— 

neten Terminen bei mir beforgen zu laffen, indem von dba 
an feine weitere Verzinſung flattfindet. 
Franffurt a. M., den 1. April 1840. 

Bhilipp Nicolaus Schmidt. 


Miederländifche Sandels:Gefellfchaft. 
1565] Die Direction fündigt biermit an, daß fie in Rotter- 
dam Mittwoch den 29. April d. J. verfteigern laffen wird: 

a — und ſtanaſter Java⸗Zucker, daſelbſt lagernd, 

— — und Kanaſter in Amſterdam. 

Die Verzeichniſſe mit den Verkaufsbedingungen werden 
zeitig ausgegeben. 

Amſterdam, den W. März 1840. 


Lit. A. Nr. 27. 33. 72, 77. 79. 
145. 175. 16. . . 


ffurter Gasbereitungs: 
1551 Gefellfebaft. 
Einzahlung von 10pCt. 
Die Inbaber der Actien-Interims— 
Scheine werden, unter Bezugnabme auf 
den $. 2 Art. 2 und 3 der Statuten, 
aufgefordert, eine weitere Einzahlung 
mit 10pEt, oder fl. 25 pr. Stüd 
vom 15. bis 30. Mai d. J. 
in dem Bureau der Gefellihaft Lit. G. 
Nr. 11 zu maden. 
Sranffurt a.M., den 30, März 1840. 


Die Direction der Frankfurter Gab: 
bereitungsds®ejellfchaft, 


und in deren Ramen: 
Job. Ehr. Earl Knoblauch. 


— — — —ee — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[463] Zwei Obligationen von ber Leipziger 
Stabtanleipe vom Jahre 1807, nämlich bie 
sub Lit D, Nr. 162 über 100 Riblr. und die 
sub Lit. D, Nr. 2364 ebenfalls über 100 Rtblr., 
jene mit· Talons und Coupons vom Termine 
ult. Zuni 1819 an gerechnet, biefe ohne Zar 
{on und Coupons, find den Inhabern Taut 
Anzeige vom 20. Juni 1819 und nom 12, Au» 
guf 1819 abhanden gelommen und es find 
defhalb auf das Geſuch der Intereffenten und 
den Antrag des Raths der Stadt Leipzig, 
au in Gemäßbeit einer Berorbnung bes 
Königlihen Hohen Appellationsgerichts zu 
Leipzig, Edictalien zu eriaſſen. 

Es werden demnad alle diejenigen, melde 
au befagte Obligationen und refp. deren Ta» 
fon und Coupons Anfprüde zu haben ver- 
meinen, gelaben, daß fie 








85. 97. 107. 


. afl. 1000. 1 


den 44. Auguft 1840, 


früh 10 Uhr, auf biefigem Rathhauſe in der, 
Berfepftube in Verfon ober burg aebörig,| 
von Ausländern mittelft ——— Boll» 
macht, legitimirte Bevollmaͤchtigte erfcheinen, 
ihre Anfpräche unter Beibringung der erfor« 
derlichen Beſcheinigung und Production der 
darauf Bezug babenden Urkunden liquidiren, 
mit dem Hector der Intereffenten und mad 
Befinden mit dem zu beftellenden Contradic 
tor, welde binnen 12 Tagen, vom Termine 
an gerechnet, auf das Vorbringen der Liqui⸗ 
danten sub poena confessi et convichi fi 
einzufaffen und zu antworten, aud bie pro« 
ducirten Urkunden sub poena recogniti anzu⸗ 
ertennen haben, don 6 zu 6 Tagen rechtlich‘ 
verfahren, mit der Quadruplik beſchließen und 

den 19. October 1840 I 
der Inrotulation der Acten, 

den 30. November 1840 | 


| 
aber der Bekanntmachung eines Beſcheids oder 
Urtheils ſich gewärtigen. 

Diejenigen, welche in dem obgedachten er⸗ 
fien Termine nicht erſcheinen oder ihre Ane| 
fprühe nit gehörig liquidiren , follen für 
präcludirt mit diefen ihren Anfprücden und 
derfelben, ingleihen der Rechtswoblihat der 
BWiedereinfegung in den vorigen Stand, für 
verlufig geachtet, auch foll mit Publication 
des — oder Urtheild in dem dazu bes 
fimmten Termine Mittags um 12 Ubr in 
contumaciam der Nichterfheinenden verfahren 
werben, und haben auswärtige Liquidanten 
” Annahme fünftiger Zufer ‚aungen einen 

ntwalb unter der Gerichtobarkeit der Stadt 
Leipzig bei 5 Riblr. Strafe zu beftellen. 

Leivzig, den 14. März 1840. 

Das Stabtgeriht zu Leipzig. 
Winter, Stadtrichter, R. d. K. S. C. B. O. 
Meichte, Gerichteſchreiber. 


[} 
i 














van der Houven, Praͤſident. 
Kooy, Director, fung. Secretair, 





[362] Deeret. 


Das Schuldenweſen bes Jacob 

Stauß I und deſſen Ehbeftau 

Sopbie, einer gebornen Kunfler, 

zu Eufingen betreffend. 

Ueber das Vermögen des Jacob Stau I. 
und beifen efrau Sophie, einer gebornen 
Kunkler, zu Eufingen-ift dur das heute er» 
lafene Urtheil der Concursproceß erfannt und 
diefed Erkenntniß durch Berzichtleiſtung auf 
das Rechtsmittel der Appellatlon rechtolräftig 
geworben. Den Glaäubigern wird daher zur 
Aquidation ihrer Forderungen, unter ben 
Rechtsnachtheile des von felbft eintretenden 
Ausfhlufes von der vorhandenen Maſſe, Ter- 
min auf 
Montag den 13. April I. 3., 
orgend 8 Ubr, 

anberaumt, 


Limburg, den 5. März 1 
oa mafl. Amt. 
Möpn. 


[435] Epdictallapung. 


Das Schuldenweſen des Eprift. 
Heinz Ir und deſſen Ehefrau Ca⸗ 
tharine, geb. Dapprih, zu Del 
fingen betreffend. 

Nachdem über das Vermögen der rubrieir« 
ten Eheleute der Eoncursproceh rechtskräftig 
erfannt worben if, fo werben alle diejenigen, 
welche dingliche ober perfönliche Forderungen 
er diefelben zu machen haben, aufgefordert, 
olche 

Donnerſtag den 16. April d. J., 
Morgens 8 Uhr, 
vor dem unterzeihneten Amte zu lianidiren, 
bei Bermeidung bes von felbft eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausfchlufes von ber 
vorhandenen Mafle. 

Marienberg, den 9. März 1840. 

Herzogl. Naff. Amt. 
Langsdorff. 


——— —— — — Zeitungs-Erped. — Berantıv. Rebacteur: Wegen Erfrantung des.Prn. €, P. Berly, Dr. 3.R.Shufter. — 


Drud von 9. Dfierrietp. 
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Deueefdland. 
Hannover, 1. April. (Kaſſ. 3.) Die Bürgerſchaft zu 
Eelle hat in dem Termin zur Urwahl am 30, v. M. die 
alten Bahlmänner wieder gewählt. — Die Stadt Für: 
ftenau bat ben ni sp er Stüve zu Denabrüäd zum 


Deputirten gewählt. Der Landdroſt, Graf v. Webel, leitete 
in Perſon die Berbandlung. 
om 2. April. 


N (Hannov. tg.) Se. fönigl. Hobeit 
ber Prinz Fried rich von ran; Sobn Ihrer Mai. 
der Königin, find heute von bier nah Düſſeldorf zurüdges 
fehrt. Auch find Se. Durchlaucht der Prinz von Schwarz- 
burg- Rudolſtadt heute von hier wieder abgereift. 

— Allgemeine Ständeverfammlung. Zweite 
Kammer. Sigung vom 1. April. In beutiger Sitzung 
kam zuvörberfi eine Mittbeilung eriter Kammer zur Ber: 
leſung, nad welcher diefelbe eine Danfadrefie an des Kö— 
nigd Majeftät wegen —— Berückſichtigung der 
Antraͤge der Staͤnde auf Wie — eines Entwurfs 
ur Berfaffungsurfunde beichloffen batte, und wurde 
e Erwägung dieſer Mittheilung auf die morgende Tages 
orbnung gefent. Alsdann wurde in ber Beratbung bed 
Nass wa fortgefahren, und ſolches mit einigen 
ferneren, im nen nicht wefentliden Abänderungen — 
in übermwiegender Zahl auf die mehrere Sicherftellung der 
Intereffen der zur Abtretung ihres Eigenthums Genötbig- 
ten berechnet — zum dritten Male angenommen. Der bes 
reits früber gemachte Antrag: „im Begleitungdihreiben dem 
—— Gabinette zu bezeugen, daß Stände, die am 
Schluſſe der Begründung des Gefegentwurfs bargelegten 
Anſichten über die bei Ertbeilung der Gonceflion zu Eilen: 
babnanlagen an Privatunternehmer machenden Bedin—⸗ 

gungen allerdings theifen, jedoch es für angemeffen erach⸗ 
i ſolche 5— ein für alle Mal feſtzuſtellen, damit die 
Regierung bei den Unterhandlungen einen feſten Anhalts— 
punft babe, die Privatunternebmer aber im Voraus 
wiffen, melde Bedingungen jedenfalls von ibnen zu 
erfüllen feyen, und daß Stände daher um die Borlegung 
eines desfallſigen Geſetzentwurfs bitten“, wurbe wiederholt, 
und, da majora fchon bei den früheren Beratbungen dafür 
fih ausgefproden hatten, ohne Widerſpruch angenommen. 
Dagegen fand der Antrag, dem fönigl. Cabinette bie bes 
fondere Berüdjihtigung der größeren Städte bei ben Eifen- 
babnanlagen zu empfehlen, als unnötbig, feinen Beifall, und 
wurde daher zurüdgenommen. Man ging alddann zur 
Berfafiungsurfunde über, von welder die $$. 31 und 

angenommen wurden. Die Berathung bes $. 33 
wurde von einem Mitgliede durch einen den hiſtoriſchen 
Hergang ded Gegenſtandes — die Berflichtung der Gon- 
eurrenz zu ben Staatslaften, indbefondere der Einquartie⸗ 
rung, Kriegerfuhren, fo wie besfallfige Eremtionen betrefs 
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— 5. April 
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fend — und bie Abweichungen bed jegigen Entwurfs von 
dem frübern barfellenden trage eröffnet, mußte aber, 
als in Beantwortung dieſes Bortraged von einer andern 
Seite, wiewohl unter Anerkennung mehrerer Vorzüge des 
jegigen Entwurfs, einige Abänderungen beantragt worben 
waren, für heute abgebrochen werben. 

—— 30. März. (H. Corr.) In der am 9. b. 
M. ſtattgehabten —— des bieſigen Wahlcollegiums wurde 
von dem Dirigenten, Bür ermeiber Kraut, die Frage zur 
Entſcheidung geftellt: „ob für bie gegenwärtige Ständever- 
fammlung von dem Wahlrecht ber Stadt Yüneburg Gebrauch 
gemacht werben ſolle?“ Diefe Frage wurbe befanntlich mit 
18 gegen 12 Stimmen verneint, In jener Majorität ber 
fanden jih ſechs Magiftratsmitglieder, ein Bürgerbeputirter 
und eilf Wahlmänner. Die hiefige Landproftei hat nuns 
mehr am 22. d. M. dem Magiftrat bie Anorbnung neuer 
Urwablen im Namen ded Eabinets anbefohlen, indem bie 
gedachten eilf Wablmänner ihr Mandat nicht erfüllt hätten ; 
zugleich iR dem Bürgermeifter Kraut unterfagt, im fünfti- 
gen emp Fer bie Srage zur —— zu verftellen, ob 
man von dem Wahlrecht Bebraud machen wolle oder nicht P und 
beftimmt worden, daß der Kaufmann Yammers und ber 
Bäder Appen, zwei Wahlmänner, welche für die Ausübung 
bes Wahlrechts geftimmt haben, in ihren Functionen vers 
bleiben follen. — Die ausgeftoßenen Wahlmänner haben 
nun nicht allein, als ibnen ſolches in einer am 24. db, M. 
gehaltenen Sitzung des Wahlcollegiums durch Berlefung bes 
betreffenden Yandbrofteireferiptd eröffnet wurde, fofort gegen 
ihre Ausftoßung proteftirt, jondern dieſen Berluf auch beim 
Gabinet verfolgt. Trog dem it ben Wahlmännern doch 
geitern von bieliger Yandbroftei mitielft eines Neferipts Nas 
mens des Gabiners eröffnet: „daß es bei ihrer Ausſchließung 
als Wahlmänner in Kolge der verweigerten Deputirtenwahl 
lediglich das Berbleiben behalten müſſe.“ ehe Frred 
die Bürgericpaft auf fommenden Freitag zu neuen bien 
aufgefordert worden. 

Kaffel, 1. April. Die beute fatt gefundene Feier des 
5Ojährigen Dienftiubiliumd Sr. Erc, des Kriegsminiſters 
Benerallfieutenants von Loßberg bietet fo erfreuliche und 
bedeutungsvolle Momente dar, und es fnüpfen jih an bies 
felbe fo ge an bie ereignißreichen Zeiten, 
welche nad beifpiellofeg Kämpfen mit dem — 
ſchloſſen, daß es in mehr als einer Hinſicht intereſſant iſt, 
dieſer Feier hier mit einigen Worten zu gedenken. Nach⸗ 
dem bie in nächſter bienflider Beriehung zu bem Hrn. 
Zubilar Aebenden Offiziere und Beamten des Kriegsmi— 
nifteriums demfelben ihre Glactwünſche bargebradt baten, 
verfügten fih um i0 Uhr Bormittags bie gelammien DIE 
anwejenden Offiziere en corps in das Hotel be# * 
minifteriumsd. Da es des Schmuds der Rebe nicht e 
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wo fie von Herzen fommt, fo waren es einfache herzliche 
Worte, in denen Se, Exc. ber erfte Commandant der Re: 
ſidenz, Generallieutenant Bödider, die Wünfhe und Ge- 
fühle ausſprach, welche das Offiziercorps für den Gefeier- 
ten begt, und tiefgerührt dankte dieſer in einer Weife, 
welche ihn nicht minder ehrte, als fie die. Glückwünſchenden 
erfreute. — Später fanden fih die HH. Minifter und Mis 
nifterialvorftände bei Sr. Erc. zur Gratulation ein, wie denn 
von Nah und Fern Biele fi beeifert hatten, ihr Intereſſe 
an dieſem Fefte dazulegen. — Am Nachmittage war große 
are Palais, wozu Se. Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent bas Gefammtftaatsminifterium und fämmtliche 
Stabsoffiziere, fo wie die höhern Militärbeamten hatten 
einladen laffen; vorber empfing der Jubilar das Großfreuz 
ded Hausordend vom goldenen Löwen aus den Händen 
feines gnädigften Landesberrn, welder ſodann während ber 
Tafel den Trinffprud „auf das Wohl des Herrn Jubilarg” 
auszubringen gerubte, „und daß er noch lange wirfen möge 
um Heil des Baterlandes und bes Heeres!” Der durch 
einen Fürften fo hoch Geehrte drüdte mit tieffter Rührung 
feine Danfbarfeit für folhe Huld aus, und bezog biefelbe 
auf den ganzen Stand, der in ihm, bem Einzelnen, geehrt 
werde. — Während das fürftlihe Anerfenntniß ber ehren- 
vollen Dienfte eines Kriegerd, welder in den feldzügen 
von 1792 bis 1795 in Franfreih und den Niederlanden, 
1809 in Sadıfen, dann 1812 in Rußland, 1813 an ber 
Elbe und 1814 und 1815 in Frankreich mitfämpfte, diefen 
felber aufs Höchſte ehrte und beglüdte, wirkten die Worte 
Sr. Hoheit ze. begeifternd auf die Berfammlung, welche 
den Eindrud derfelben unvergänglih in treuen Herzen be— 
wahren wird, 

Berlin, 8 Mär. (AM. 3.) Nachrichten aus War- 
fhau zufolge bat die Ankunft des GroßfürftensThronfolgers 
dort wirklich Freude erregt, tbeild weil man barin ein Zei— 
hen bes zurüdfehrenden Vertrauens erblidt, und theils 
weil man den Thronerben als den Weberbringer von Bot- 
fhaften der Gnade feines faiferlihen Baters anfieht. Ueber 
bas Corps des Generale Perowsky follen fehr traurige 
Nachrichten in Warſchau eingegangen feyn. Die leberreite 
deffelben werben, foweit der grimme Winter in ber Kirgis 
fenfteppe fie verfchont hat, in Orenburg zurüderwartet, und erft 
im September foll, wie es heißt, eine neue Erpebition aus— 
gerüflet werben. 

Pofen, 26. März. (A. 3.) Mit der Annäherung des 
diepjährigen Dfterfeites fcheint, wie dieß auch nicht anders 
zu erwarten war, unjere kirchliche Angelegenheit wieder 
mehr in den Vordergrund treten zu wollen. So ift geftern 
eine Deputation, aus vier angefebenen ni le beftebend, 
von bier nad Berlin abgegangen, um im Namen der cas 
tbolifhen Corporation 2* Stadt höhern, oder refp. 
hoöchſten Orts, die Bitte auszuſprechen, daß dem Hrn. Erz⸗ 
biſchof v. Dunin noch zu Ditern die Rückkehr bierher vers 
ftattet werden möge, Daß alle catboliihen Einwohner Pos 
fend den Wunſch begen, ihren geiftlihen Oberbirten wieder 
in ihrer Mitte zu eben, ift begreiflih; ob jebod dieſer 
Wunfc erfüllt werden fünne, muß vorläufig dahin geftellt 
bleiben. Binnen wenigen Tagen wirb nım aud eine Des 
putation von Geiftlichen, wie ed beißt drei aus der biefis 
gen, und drei aus ber Önefener Diöcefe — mit Genehmis 

ung der Regierung — nad) Eolberg abgeben, um das heilige 

el von dem Hrn, Erzbifhof weihen zu laſſen. ebenfalls 
liegt in ber ausgeſprochenen Bereitwilligfeit dazu ein Bes 
weis, daß Hr. v. Dunin feine bifhöflihen Functionen nicht 
gänzlich eingeftellt Habe. — Der feitberige zweite Comman- 
dant unferer Stadt und Feſtung, Obriit Trautwein v. 
—— it mit dem Generaletitel in Ruheſtand verſetzt 
worden, 


Münden, 1. April. In ber gr —— der zwei⸗ 

ten Kammer wurde unter Anderm über ben Gefegedent- 

wurf, „bie Beendigung des Bibliothef: und Ars 

hivgebäudes“ betreffend, beratben; die Verhandlung 

war furz, denn die Kammer, mit fich einig, begehrte ben 

Schluß, worauf der Entwurf, wie zu erwarten fland, ans 
enommen warb, und zwar nit einer Mehrheit von 96 
timmen. Die Ballerien waren überfüllt. 


Nürnberg, 2. April. (N. Core.) Das Programm 
ber Feierlichfeiten bei Entbüllung bes Albredt- 
Dürer» Denfmals ift nunmehr erfhienen; das weit 
verbreitete, man barf fagen nationake Intereffe, das ſich 
an biefe Feier fnüpft, veranlaft uns, die Beflimmungen des 
Programms bier im Wefentlihen mitzutheilen. Am Bors 
abend des Feſtes (20. Mai) wird im großen Rathhaus— 
faale dad Dratorium: „die Schöpfung“ unter Mitwirkung 
aller Gefangvereine aufgeführt. Den Fefttag ſelbſt (21. 
Mai) verfündigt mit Tagesanbruh Mufif von den Gebal- 
ber und Lorenzer Kirhtbürmen. Vormittags bewegt fi 
ber Zug vom Rathhauſe nah dem Monument, in folgender 
Drdnung: Ein Polizeibeamter mit Polizeimannſchaft; zwei 
Herolde der Etadt und zwei Stabtpannerträger; Landwehr⸗ 
mufif; das Gomite unter Bortritt eines Bürgermeifterd; 
Profeffor Rauch und Bildhauer Burgfhmiet, geführt 
vom zweiten Director des Dürervereind und vom Director 
der Kunfigewerböfhule; ein Bürgermeifter mit dem Magi- 
firat, den Gemeindebevollmädtigten und Diſtrietsvorſtehern; 
der königl. Negierungspräfident von Mittelfranfen; die f. 
Generalität und alle übrigen eingeladenen Behörden; das 
Landwehroffizierscorps; die Geiſtlichkeit; der Nector, die 
Profefforen und Lehrer ber f. Stubienanftalt, der polytech⸗ 
nifhen, der Rreislanbwirtbichaftss unb Gewerbe: und der 
Handelsgewerbſchule, die Lehrer ber —— und 
die Geſellſchaft zur Beförderung vaterlänbiſcher Induſtrie; 
zwei Herolde mit dem Künſtlerwappen, und Künſtlerfahnen⸗ 
träger; der erſte Director mit den Directorials und Aus: 
fhußmitgliedern bes Albredt- Dürer » Vereind, die fremden 
Künftfer, bie Bereinsmitglieder mit einer Fahne, worauf 
das Monogramm Dürers zu ſehen ift; die Stabtmufif, die 
Meifter der Gold» und Stiberarbeiterjunft und ber bilden- 
den Handwerfe; eine Abtbeilung Yandwehr unb ein Rott 
meifter mit Polizeifoldaten. Um 10 Uhr wird die Hand⸗—⸗ 
lung auf dem Plage mit einer Duvertüre unb einem Feh- 
eſang eröffnet. Bor und nah Entbüllung des Monumenis 
zu der erſte wi: erg eine Rebe, welder bie Schluß 
rede von einem Mitglicbe des Dürervereind folgte. Im 
Augenblid der Enthüllung ertönt Gfodengeläute von den 
Kirchthürmen zu St. Sebald und St. Yorenz. Den Schluß 
macht der allgemeine Gefang: „Heil unferm König Heil!“ 
mit Mufif, Um 1 Uhr Mittagsınabl der Gomitemitglieder 
im Gafthaus zum bayeriihen Hof; Abends Vorftellung im 
feſtlich geſchmückten und beleuchteten Theater; von 9 Uhr 
bis Mitternacht Beleuchtung des Monuments mit Fackeln, 
und llumination bes Duͤrerhauſes. Am zweiten Tage 
(22. Mai) Fortſetzung der am 17. Mai beginnenden Kun 
————— Dürer⸗Vereins; Eröffnung der neuen Loca-⸗ 
lität der Gemäldegallerie; Nachmittags Regimentsmufif auf 
ber Rojenau; Abende Ball im Theater, vom Albrecht- 
DürersBerein veranitaltet. 


Erlangen, 3. Mär. (A. 3) An die durch dem 
Tod des geheimen Kirchenraths Olshauſen erledigte theo⸗ 
logiſche — hatte Tholuck in Halle vor einiger Zeit 
einen Nuf erhalten, bdenfelben jedoch abgelehnt. Hierauf 
famen mebrere inländifhe Geiftlihe in Vorſchlag, welde 
fh durd gründliche wiffenfhaftlihe Bildung auszeichnen. 
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Geſtern lief ein Föniglihes Refeript ein, in welchem ber 
bisherige Defan und gräflid Giech'ſche Conſiſtorialrath 
Ranke in Thurnau, ein Bruder des berühmten Hiftorifers, 
zum fünften ordentlichen Profeffor in ber theologiihen Fa⸗ 
eultät, für das Fach der Dogmatif, ernannt wurde. Pro- 
fefer Ranfe hat fih im Fache der altteftamentlihen Ere— 

e als Schriftfieller Ruf erworben und fih in anderer 

infiht, ald Seelforger, fo wie als öftered Mitglied der 
theologifchen Prüfungscommillion in Ansbach, mehrfach be 
währt. An feinen Namen knüpfen fih um fo größere Hoff- 
nungen, als das neue Werf feines berühmten Bruders, 
Leopold Ranke's deutſche Geſchichte im Zeitalter der Refor- 
mation, gerade in der gegenwärtigen Zeit in allen Kreifen 
der Gefellfibaft und beſonders an der bieligen Hochſchule 
die größte Theilnahme findet. Das Yehrperfonal ber tbeo- 
logifhen acultät wird bier im nächſten Jahr vollzähliger 
ald je auftreten, dba fi im Laufe bed Winters mehrere 
junge Docenten babilitirt haben. 


Wien, 9. Märı. (M. 3.) Aus Ungarn ging die Nach— 
richt ein, daß der f. f. geb. Rath und Kämmerer, General 
der Gavallerie und Capıtan der ungarifchen Keibgarbe, Ig⸗ 
naz Freiherr Spienyi v. Mihaldy, am 20. d. M. zu Mie— 
folcz, und der f. f. umangeftellte Feldzeugmeiſter und Negi- 
menteinbaber, Andreas Arbr. v. Mariaffy, zu Kaſchau, ge 
ftorben find. Als Nachfolger des Frbrn. v. Spienyi in ber 
Stelle eined Gapitäns der ungariihen leibgarbe wird ber 
General Graf Vescen genannt. — Der ruffiihe Hofrath 
und Gonful, Hr. Tſcheffkin, befindet fi feit drei Tagen 
in Wien. — Ein allerhöchſtes Eabinersihreiben beſtimmt, 
daß das Auefpielen von Realitäten mittelft öffentlicher Lot⸗ 
terien, mit Ausnahme der bereits bemwilligten Güterlotterien, 
für die Zufunft nicht mebr geftattet werben foll. — 
Wir baden bier fortwährend eine ſehr rauhe Witterung 
und Schnee. 


Bom 31. März. 5pCt. Metall.Oblig. 1094. — 4pßt. 
Metall.»Oblig. 1014. — IpEt. —— 500 Guls 
dentoofe 149). — 250 Guldenlooſe 143}. — Banfartien 1837}. 


Aus Kärntben. Die „Klagenfurter Zeitung“ melbet: 
„Am Sonntage den 22. d. M. bat unfere Stadt und ben 
ganzen Kirchſprengel des Bisthums Gurk ein fehr ſchmerz⸗ 
liher VBerluft getroffen. Nachts halb zwölf Ubr find Se. 
fürftlihe Gnaden der Hochwürdigſte, Hochgeborne Für ſt— 
Sifchof von Gurk, f. f.Gubernialratb und karnthneriſch⸗ 
flandiſcher Ausſchußrath, dann Director ber f. f. färntbnies 
rifchen, und Mitzlieb der Aderbau efellihaften in Defter- 
reih, Steyermarf und rain, Präfed der Armeninfituts- 
commiffion allhier ıc., Hr. Georg Mayr, nad empfan« 

enen beiligen Sterbfacramenten und einer furgen Rranfbeit 
elia im Herrn entichlafen. Der Hodfelige war am 11. 
1768 zu Treffen in Kärmhen geboren, wurbe am 22, 
Auguft 17% zum ar — und am 20. April 1828 
Fürft-Bifhof von Gurf. erabe fünf Monate fehlten alfo 
nur, und ber —— — hätte das immer feltener 
werbende Gtüdt erlebt, fein Priefterjubiläum feiern zu fönnen.“ 


Branftreid. 


aris, 2. April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 60, — 
IpCt. 83. 60. — Neapol. 104. 20. — Spät. a 23. — 
Paſſive 7. — Alte Differes —. — Reue Differes —. 
— 3pCt, Portugiefifhe 24. — Belg. Banfactien 875. — 
ctien der Bank von Franfreih 3175. — St. Germain- 
Eifenbabn 658. 75. — Berfailles, rechtes Ufer 560. — 
Linfes Ufer 375, — Stragburg-Bafel 390. 


— Man hält dafür, der Borfhlag Remillp's werbe mit 
einer bedeutenden Majorität angenommen werben, ba bie 
Linke und das linke Centrum, vielleicht aud die parlamen⸗ 
tarifhe Partei ber en gegen die Zulaffung ber 
Staatdbeamten in die Kammer find. 

— Aus Toulon wirb ge, Bireadmiral Rofamel 
babe auf telegrapbiihem Wege den Befehl erhalten, das 
Refervegefhtwader in der Weiſe bereit zu halten, daß bad» 
felbe auf die erfle Ordre eine Miflien im mittelländifdhen 
Meere erfüllen könne. 


Großbritannien 


tondon, 31. März. IpEt. Stocks 903. — 5pCt. Span. 
274. — 3pCt. Portug. 24). — 2jpEt. Holl, 535. 

— Während des ganzen Morgens und noch bie zur 
Stunde war das Gerücht verbreitet, die Minifter hätten 
beichloffen, das Parlament aufjulöfen. Webrigens willen 
wir nicht, worauf ſich dieſes Gerücht gründet, (Standard.) 


— Der „Courier“ theilt, nad einer Privatcorrefpondenz, 
von der er bemerft, daß fie Glauben verdiene, mit, ber 
Abſchluß eines Tractats zwiſchen dem engliſchen Cabinet 
und Hrn. von Brunnow ſey in der That nahe. Der Hair 
fer von Rußland habe, um England von ben franzöſiſchen 
Intereffen zu trennen, neuerdings Lord Palmerfion wichtige 
Conceſſionen gemadıt. 


— Im beutigen Unterbaufe ftellte Hr. Hawes bie Frage, 
ob die Interhandlungen mit Neapel, betreffd der Schwefels 
frage, in ungeftümer Weife abgebroden worden feyen? Hr. 
Yabouchere ermwiederte, daß der Minifter Staatsfeeretär dee 
Auswärtigen Depeſchen erbalten habe, und daß an einem 
Abbruche der Unterbandlungen nichts Wahres ſey. Sir 
Jobn Hobhoufe Fündigte an, daß am nähften Tage eine 
Gommilfion über die chineſiſchen Angelegenheiten werbe er- 
nannt werben. Die übrige Sitzung, die beim Abgang bes 
Briefcourierd übrigens noch nicht beendet war, murbe Ge— 
ſetzen von localem Intereffe gewidmet. 


— Es wird wiederholt, daß das Gerüdht von dem nach— 
theifigen Erfolg der Expedition nad Chiwa aud Nachrich⸗ 


ten, die der Regierung zugekommen, herrühre. 

— Nouri Effendi, außerordentlicher Geſandter am eng⸗ 
liſchen Hofe in einer ſpeciellen Miſſion abſeiten ber Pforte, 
it im türkifchen Borfchafterhotel Bryanston-fquare ans 
gefommen. 

— Die „London Gazette” meldet die Erhebung ber Lady 
Gecilia Underwood zur Herzogin von Inverneß. 


Diänemar! 


Geyenpagen, 28. März Heute ift Hr. Grüne, Re: 
dacteur der Kjöbenbavnspoſi, zu einer Strafe von 100 
Rbibirn. und einjähriger Cenſur verurtheilt worden, wes 
en eined im October aufgenommenen Artifeld über bäni- 
Pe Staateverbältniffe. 


Nach der Kiöbenhaunspoft hat Major Magens birect an 
den König eine ausführliche Klageſchrift — über ben 
Generalgouverneur der weſtindiſchen Infeln, Gen, Major 
Scholten, worin deſſen ganze Amtsführung aufs genauefte 
durcdhgegangen worben. 


Der Kronprinz — welcher befanntlih ſelbſt Re imentd- 
chef it — bat dem Könige den Borſchlag eingereicht, daß 
die apanagirten Prinzen, welche Regimentsche find, Kl 
tig nicht mehr als foiche gagirt werden mödten. (So lief 
man wenigſtens im Kieler orrefpondenzblatt.) 


772 


In Odenſe iR eine „hiſtoriſche Darftellung der Einfüh- 
rung der Souverainetät in Dänemark“ von Paſtor Rohr 
mann erſchienen. 

Deffentlihe Blätter haben hin und ber darüber berichtet, 
dag in Zütland unter dortigen firengeren Ehriften, vom 
weltlihen Spott mit dem Namen „Heilige” belegt, Eollecs 
ten für die Erzbifhöfe von Köln und —* im Gange wã⸗ 
ren. Die Sade ift zur Unterfuhung durch ben WPolizeis 
meifter in Aarhuus, Hrn. Witt, gefommen, welder jetzt oͤf⸗ 
fentlih befannt macht, ba nicht für jene, fondern für ihre 
Glaubensgenoſſen, die eben fo fälſchlich als „Ieparatiftifch” 
bezeichneten Yutheraner in Preußen eine Zeitlang unter ben 
Lutberanern in jener Gegend colligirt worden. Ein neues 
Beifpiel zu den vielen, bie man jest antrifft, daß man 
von dem Unterfchiede zwiſchen Gatholicidmus und Pro— 
—— die ungereimteſten Begriffe, ja auch wohl gar 
eine hat. 


Rußland 


St. Petersburg, 26. März. (Pr. St. 319.) Unfere 
Kaiferftadt, fhon fo reih an den verfhiebenartigften wiſ⸗ 
fenichaftlichen Inftituten, erbält in diefer Sphäre eine neue 
Zierbe, ein Faiferlides Mufeum, zu beffen Aufbau auf 
der „großen Million”, unmittelbar bei dem Winterpalaig, 
der Kaifer bereits eine befondere Commiſſion ernannt bat. 
— Bor einigen —* ſtarb hier in Folge hohen Alters 
und langwieriger ankheit der Generaladjutant Uſcha— 
koff. — Mit dem eingetretenen Frühling haben bereits 
die Arbeiten an der projectirten Eiſenbahn zwiſchen 
Warſchau und Wien begonnen. Das Nivellement auf. ders 
felben iA beendigt, und die Hauptpunfte find abgeſtochen. 
Die Bahn wird über Scernevicz, Piotrkowo und Czenſto— 
hau gehen. Die innern Punkte hängen noch von den Be— 
Rimmungen ab, die mit den Grunbbefigern zu treffen find. 
— Zn Yubartowa, im Gouvernementlublin (Königreich 
Polen), wirb jegt eine Fayence- und Porzellanfabrif errichs 
tet. — Bor einigen Wochen verlieh in Warfhau bie Preffe: 
„Geſchichtlich⸗biographiſche Slizzen aus dem Leben bes Feld» 
marſchalls Fürften Pasfewitfh.”“ Die Zahl der Sub: 
feribenten war fo groß, baß die ganze Auflage von 1200 
Eremplaren in wenigen Tagen vergriffen war unb man zu 
einer neuen fchreiten in — Seit dem Anfange biejes 
Jahres erſcheint in Warſchau ein neued Blatt von wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Tendenz, unter dem Titel: „Warſchauiſches Re- 
pertoir für Literatur, Geſchichte, Reifebefhreibungen und 
—— “ In jedem Monate wird davon ein Heft aus— 
gegeben. 


Italien 


Neapel, 24. eg (A. 3.) Heute wurde allgemein 
verfihert, daß die Angelegenheit wegen des Schwefel. 
monopols, Danf der vermittelnden Thätigfeit des Gra— 
fen v. Lebzeltern, k. k. öfterreidifchen Geſandten, in 
Ordnung gefommen fey; wenigftens bat die Depus 
tation, welche nad England gefchidt werben follte, Befehl 
erhalten, die Abreife bis auf Weiteres zu verſchieben. Einft- 
weilen ift die Rente wieder auf 1034 gewiden. — ©e. 
Majeftät bat die zulegt verabſchiedeten Soldaten, circa 
6000 bis 0 Mann, wieder einberufen; eben fo halten 
bie Truppenbewegungen noch an, und der General Filan- 
gieri, Fürſt v. Sadriano, ift von Sr. Majeflät ernannt, 
mit ber Vollmacht eines Alter Ego das Obercommando in 
Sicilien zu übernehmen. — Das geftrige Regierungsblatt 
entbält das fönigliche Decret, worin dem Fürften Cafſaro 
feine Entlaffung gewährt, und dem Fürften Scilla-Ruffo 
das Portefeuille ber auswärtigen Angelegenheiten zugetheilt 
iſt. — Nach einem ſommerahnlichen Winter ſtellte ſich ein 


ſehr winterliches Frühjahr ein; außer der Maſſe von Schnee, 
welcher auf ben Bergen liegt, hat es auch dem ganzen heu⸗ 
tigen Tagen über in der Stabt gefchneit. Der Schnee blieb 
jedoch auf dem vulcanifchen Pflafter nicht liegen. 


Yyortugal, 


tiffabon, 16. März. (Pr. St. 3.) Der große Fehler 
ded Minifteriumd, daß ed nicht fogleidh, als es zur Gewalt 
gelangte, den geheimen Gefellihaften ein Ende machte, wird 
ihm von Tage zu Tage immer nadibeiliger. Da es jet, 
um die Wablen zu leiten, genötbigt ift, ſich deſſelben Biftes 
zu bedienen, fo bat es billigen müffen, daß die Chamorros 
(Ehartiften) ſich ebenfalld aus dem Pöbel für ihre reis 
maurerlogen reerutiren und dadurch die Zahl ber Revolus 
tionäre noch vermehren, als ob es deren nicht ſchon genug 
gäbe. Auch bat das Minifterium abermals die Suprematie 
der bewaffneten Macht, die nur geboren foll, anerkennen 
und ihr Zugeftändniffe machen mie, was nidt hätte flatt- 
finden fönnen, wenn bie geheimen Gejellfhaften verboten wäs 
ren. Aus demjelben Grunde hat es endlich noch eine Fraction 
ind Leben gerufen, deren Untergang von ber eigenen Partei 
gewünfcht wurde, weil fie wegen rn und Eral- 
tation nur BVerlegenbeiten bereitete: Diefe Fraction find bie 
Ultraropaliften, gewöhnlihd Migueliften genannt, Die Sep: 
tembriften wollen den Eieg bei den Wahlen gewinnen; da 
fie aber auf ſich ſelbſt beihränft find, fo fehen fie ih nach 
Verbündeten um, und ba ſtets die Ertreme fi berühren, 
fo fuchten fie die Ultraroyaliften auf ibre Seite zu zie— 
ben. Dieß war nicht ſchwierig, denn die Migueliften glaub- 
ten, daß, wenn es noch ein wabrfcheinliches Mittel gäbe, 
ihren einzigen Jwed zu erreichen, es nur das ſey, das Miß— 
verftändnig mit England fo zu vergrößern, daß es für dieſe 
Macht ganz gleichgültig wäre, ob ber portugiefiihe Thron 
fih in den Händen der Haupt- oder der Geitenlinie bes 
Haufed Braganza befinde, Sie wiffen au, daf unter eis 
nem aud eraltirten Anhängern der Donna Maria beſtehen— 
den Minifterium die Gährung ſich vermebrt und bie Revo 
Iution wirffamer fortbauert, was ihnen eben redt iſt. Das 
Minifterium hätte die Fraction trennen, und damit zugleich 
die Zahl derer, bie ſich mit feinen Gegnern verbinden, vers 
mindern fönnen, wenn es der Königin en hätte, vor 
den Wahlen die politiichen Gefangenen jener Partei zu am— 
nefliren. Allein die Minifter und bad minifterielle Wahlcos 
mite, dem der Herzog von Palmella präfidirt, glaubten Bors 
theil daraus zieben zu fönnen. Sie ſchlugen die Amnefie uns 
ter ber —— vor, daß die Migueliſten bei den bevorſte⸗ 
henden Wahlen fuͤr die Candidaten des Miniſteriums ſtimmen 
follten. Aber auch die Führer jener Fraction wußten ihrerſeits 
dieß zu benutzen. Jener miniſterielle Vorſchlag wurde im 
„Eco“ und dem „Nacional“ in trefflich redigirten Artikeln 
mitgetheilt, und die Migueliſten beſchloſſen, denſeben in 
einer oͤffentlichen Verſammlung zu verwerfen. Um wenig— 
ſtens die Wirkung dieſes öffentlichen Votums zu verbins 
dern, ließ das Miniſterium der Verſammlung anzeigen, daß 
die Amneſtie unter allen Umſtaͤnden am Geburtslage der 
Königin bekannt gemacht werden ſolle. Die Verſammlung 
trennte ſich daher, ohne über den Vorſchlag zu votiren, aber 
mit dem feſten Entſchluß, bei den naͤchſten Wahlen mit den 
Septembriften zu ſtimmen. 


ranffurt, 4. April. Neufte Notirungder Staat 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 108; 5; 
4pCt. 101; 3p0. 813; Banfactien 2184; 500 fl. Looſe 
148, ; Staatsfhuldfceine Kr Prämienicheine 731; Taus 
nusbabnactien 3374; Bad, 50 fl. Looſe 111; Integr. 52,75 
Span. Activſchuld 94; Poln.300 fl. Yoofe 704 ; 500 fl. Looſe 63 


773 
Tenadridtigungen. 


[53] Verzeichni if 


aus der Din His 12ten Merloofung — zur Kapital» Erhebung noch nicht präfentirten 


Staats - Schuldfeinr. 


Aus der 2. Berloofung (am 4 Juli 1825 zahlbar geweſen.) 


DE EN A a a ee a te a re ce RE: 
Aus der A. — — 1. — 1835 — BE. 

No. 86988. Lit. H. und No. 99053. Lit. E. . + 4 100 Rthlr. 
Aus der 5. —— — 2. — 1836 PIERRE — 

No. 82541. Lit. C.. — + 4100 Rehlr. 
Aus der 6. Berloofung (am 1. — 1836 — geweſen.) 

No. 77179. Lit. H., No. 81691. Lit. D. und No. 81785. Lit. 6. . - +4 100 Rthlr. 


Aus der 8. BVBerloofung (am 1. Juli 1837 zahlbar geweſen.) 
No. 94860. Lit. F., No. 94876. Lit. H., No. 94976. Lit. D., No. vn Lit. C., No. 94983. Lit. H. 





und No. 113629. Lit. G. . . + 3100 Rthlr. 
Aus der 9. Berloofung (am 2. Januar 1838 zablbar — 
No. 56758. Lit. C. . a 200 Rtbir. 
No. 61804. Lit. E., No. 61817. Lit. H., "No. 61840. Lit. I, No. 61900. Lit 6, No. 69117. Lit. F, 
No. 69150. Lit. A., No. 69181. Lit D. und No. 69205. Lit. D. . 4100 Rihlr. 


Aus der 10. Berloofung (am 1. Juli 1838 BR 1 j) 
No. 28767. Lit. U., No. 28856. Lit. L, No. 29529. Lit. Z, * 29785. Lit. o. 29871. Lit. D., 


No. 96332. Lit. H, No. 96383. Lit. K. und No. 96385. "Lit. ; 20202000. 100 Rthlr. 
Aus der IE Verlooſung (am 2. Januar 1839 —— geweſen.) 
No. 20498. Lit. No. 21244. Lit. B. und No. 21711. Lit. B. a 300 Rthlr. 
No. 68086. Lit. 1 No. 68088. Lit. H., No. 68153. Lit C. No. 77745. Lit a No. 77764. Lit. M 
No. 77792. Lit. H., No. 77801. Lit. K., No. 77824. Lit. E. und No. 77824. Lit F.. . . & 100 Rthlr. 
No. 115524. Lit. E., No. 146111. Lit. I, No. 116761. Lit. H., No. — ee * — ara Lit. B. 
und No. 117424. Lit. €. 4 50 Rihlr. 


Aus der 12. Berloofung (am 1. Juli 1839 zahlbar geweſen.) 
a 1000 Rtplr. Lit. * 


No. | No. | No. | No. | No. | No. | No. | No. | No. | No. No. | No. | _No_| No. | No | No. 


939] 1066) 11491 1203] 3766] 73830 73855] 73897] 740711 Fang ae 129 ul ——— 
54 1341 76 73759 67| 74054 72 621 
1021| 40]. 77] __60) 22) hr 7 64 304129878 3 25| 

















a 500 Rthlr. 
No. 17284. Lit. A., No. 17290. Lit. B., No, 1516%. Lit. A., No. 151702. Lit A., No. 151744. Lit. A., 
No. 151723. Lit. B. und No. 151731. Lit. B. 
a 400 Rthlr. 
No.119166. Lit. I., No. 119265 Lit A., No. 119352. Lit. B., No. 119382. Lit. C, No. 119401. Lit.C, No. 119532. Lit. A., 
No. 119555. Lit. A., No. 119560. "Lit. B., No. 119570. Lit. A., No. 119614. Lit A., No. 119616. Lit. B,No 119664. 


Lit. B., No. 119686. Lit. A. 





à 200 Rthlr. 

No. Lıf No. Lt] No. [Li No. [Li] No. JLif No. IL 

32880 IC 133114!D 133331 |C 133437 A ]33575ID a 
5 DI 89B 






No. |Lif No. |Lif No. [Li] No. JLif No. Li 
34011|B | 34101 A [34161]D — B 134333 B 
12/6 3E 






36/6 


























nl 85al AulB 67IC 7|D 
100] 2006 61|B HCl Sal 56 346 5DI 76lA 38 A 376 
aMA| 76B El 50B| 6108| z09n MH Fiöl 23a] 55IC 
76|D cl ch 226] 30B 101 75|M] 24/P Bl 66A dk 
8A E|. 84B 26. A | rc ch 2A] 32B| 99D|35012/K 
33067 |C 97/E C 3 51 soon 51 2304 cl 3020 148D D 
69|D 13|E 42:C 324 AA 100|D 420 E 7/F | 
110|C | 


® 


774 


Nob aus der 12. Berlopofung (Cam 1. Juli 1839 zahlbar gewefen.) 





91177 |F | 91204|K | 91239, E | 91256) A 
I F 








Gl. 58 | 
1 Hl 406] 576 
79|F 66) Ar 586 
s0lA 9p| 43B| 605 
SstiBl  10lıl MH E 
salc| Ar G 
85|D 16H a5lA H 
86 IC ik] ale] im 
| 19c H! 62K 
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| 6 K| 64 
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F k 50,A I 
H| ar IR 696 
92 E IK ci Tip 
H 286 IF 72B 
93 B| BOrl 32D IG 
6 'IG EI 73H 
nl. 30C| 53Al IE 
9% B| 31K Bl 76 
Kl 32F | 7rlo 
95 B| 33E E IH 
ga] ll 54 78D 
98H| 36D| 541 796 
20011 6 Ü IK 
ıGl 3a7K| 55H] son 

21 390 | 


No. |Ltf No. ILtf- No. |Lt] No. [Lt] No. |Lif No. |Lı 


a 100 Rthlr. 
No. Li] No. [Lt 
91260/E [913080 | 97021,K [97051 B 











S1| 1 El. 22K D 
82 E 10'K 23;C I 
SD] 2a 44 
E| 14B| 27E| 55lE 
84 B 5 30 K ü 
s5 B Fi 32B| 566 
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F| 2561 371 66) A 
— 97010. 4 | 39/E Ü 
300 F | 406 D 
ID B| 46 l 
2'E k Fl rc 
1 13F| 41 IF 
IK I5,E ih A z0E 
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sE| 481 SEI mA 
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No. [1.4] No. [Li] No. [Lt] No. Ihe 
970721 | 97099] F | 97112|D 1971321 
B 
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Berlin, den 18. Februar 1840. 


Rother. 


v. Schütze. Beelitz. Deetz. 


Haupt:-Verwaltung der Staats:Schulden. 


ve. Berger. 





[454] Das 


englifche Juſtitut 


des Heren Lovell 


in 
Mannbeim. 

Diefe Anftalt wurde im Jahr 1837 
unter allerhöchſtem Schutze gegründet. 
Ihr Zwed war: die GErziebung einer 
beichränften Anzabl engländifcher Jüng— 
Linde; und während der drei Jahre, 
welche fie beitebt, hat der Erfolg bie 
Fühnften Erwartungen des Bor: 
ſtehers weit übertroffen. 

Auf dringendes. Erfudyen vieler Deuts 
ſchen freunde bat fi nun der Vorfteber 
dahin entſchieden, auch dentſche Zög- 
linge in feine Anftalt aufzunehmen, 
—* dann, während ſie unter Leitung 
deut Lehrer das Studium aller Lehr⸗ 

egenftände ihrer vaterlaͤndiſchen Schulen 
eireiben, ſich auf eine leichte Art eine 
ſchuelle und gründliche Kenntniß ber 
franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache er- 
werben fünnen, Die großen Voriheile, 
welche eine ſolche Einrieptun ‚ verbunden 
mit der wachſamſten Sorge für die Sit: 


ten, für Gefundbeit und Bequemlichkeit] fprung von etwa 6 Fuß. Es bat Ein- 
ber Zöglinge, der deutſchen Ygen bie⸗ gänge nach den genannten drei Seiten, 


tet, find zu einleuchtend, als da 
nerer Erwähnung bepürften. 


fie fer) wovon der nad der zulegt bezeichneten 


einftweilen zugemauert it, 2 Seller, 


Für den Sommerfurs werden vom Brunnen- und Regenwaffer, aufer dem 
20. des nächften Monats April an,| geräumigen, etwa 15 Fuß boben Waa— 


nämlich nach der Prüfung, welde 
bis Dftern Statt findet, Zöglinge 
aufgenommen. 


renladen und ber Küche, 18 Zimmer und 
Gelaſſe, 3 Speicher und 2 Magazine. Die 
nädite Näbe der Märkte, des Kaufhau— 


Auskunft über die Bedingungen zur) ſes umd des Nbeines, jo wie die gro 


Aufnabme, fowie über alle weitern be- 


—— Erkundigungen ertheilen Herr zu jedem offenen Geſchäfte 


daſſelbe 


Frequenz der Straßen eh * 
chſt geeig⸗ 


gnani, Rue Vivienne in Paris, net und empfeblenswertb. Das Haus 
und der Borfteber der Anftalt, Herr ift alsbald anzutreten, und es werben 


2ovell in Mannheim felbit. 
493) Hausverkauf. 

Das Edbaus Bolzengaffe Nr. 4 das 
a in der nächften Prorimität des Kauf- 
aufes Gürzenich, worin feit einer lans 
gen Reibe von Jahren ein Handlungss 
geichäft mit notorischem Vortheil betrieben 
—— ftebt aus freier Hand zu ver— 
anfen. 


hun nad der Bolzengaffe von etwa 42 


uß und nach der Halle von etwa 60 Hub, Beachtung. 
or 


63 


odann nach dem Kaufbaufe einen 


Daffelbe bietet zwei freie Fronten un) 


bequeme Zablungsbedingungen gewährt. 
Kaufluſtige benebmen. fih mit 
i Notar Fier, 
Sahfenbaufenftrafe-Nr. 24. 
Köln, 12. März 1840. 





[561] Mein aufs befte affortiries Fabrit-Depot 
von Stiefereien, Blonden, 
Spitzen und Franfen, 


eflidte Kleider und 
e, empfeble ich zur geneigten 


darunter befonders 
Dberrö 


Louis Vogen, gr. Sandgaſſe E. 163. 


[442] Die Verwaltung des 
Zudwigsbrunnens 


macht biermit befannt, daß mit bem 
Eintritt der gelinden Witterung bie dieß— 
jäbrigen Rüllungen und Beriendungen 
ihren Anfang nehmen, und gefcheben 
ſolche, wie biöber, mit der größten Sorg— 
falt und Aufmerfjamfeit in guten neuen 
a. mit den befannten —— 
der Aechtbeit, „dem Krugſtempel, Siegel 
auf der Berpihung und Brandzeichen 
auf dem Stopfen“, verfeben. 

Ohne befürchten zu müffen, in den 
Verdacht übertriebener Anpreifungen zu 
verfallen, darf man mit Zuverſicht bebaup- 
ten, daß das Yudwigsbrunnen » Waifer 
durd die gänzliche Abweienbeit von Ei— 
fentbeilen, durch die reihe Ausftartung 
mit kräftig und wobltbätig wirfenden 
feiten Beitandebeilen, baupttäblicd aber 
durd die auferordentlibe Menge des 
darin entbaltenen und mit dem Waller 
ungewöhnlich feſt verbundenen foblen: 
fauren Gafes (40%, Cubiczoll auf 1 Pfund 
MWaffer), ferner durch feinen Woblge- 
fhmad, feine erfrishende und belebende 
Kraft ſich befonders vortbeilbaft aus- 
zeichnet und eine vorzügliche Stelle unter 
den Mineralwalfern einnimmt. 

Diele Berzüge haben ſowohl im In— 
fande als auch im Auslande gerechte 
Würdigung und Anerfennung — 
und ausgezeichnete Aerzte, u. a. weiland 
Herr Staatsratb Dr. Hufeland in Ber— 
lin, baben ſich febr vortbeilbaft über | 
— ausgeſprochen. 

Zur größeren Bequemlichkeit der Her⸗ 
ven Abnebmer it die Einrichtung ges 
troffen, daß die Berfendungen von u 
furt a. M. aus beforgt werben fönnen. 

Ludwigsbrumnen bei Kranffurt a. M., 
im Mär; 1840. 


and Die Reftaurationswirtbichaft nebit 
onbitorei — vereinigt oder getrennt — 
auf dem Herzogliden — Reſtaura⸗ 
tionsgebäude an den Eiſenbahnhöfen bei 
Eötben, da, wo die Magdeburg-Eötben- 
Hallesfeipziger mit der Berlin-Sächſi— 
ſchen Eiſenbabn eg und ein | 
doppelter Stationspunft ftattfindet, foll 
an den Meift- und Beftbietenden auf ein | 
oder mebrere Jahre nah Wahl und 
Eigenſchaft der Pächter verpachtet wers 
den, und ift dazu der 16. Mai, Bormit- | 
tags 10 Uhr, von der unterzeichneten Goms | 
A meffton auf dem Focale der Herzogl. Rent: 

fammer terminfidh anberaumt worden. | 

Die Pachtbedingungen fünnen ſchon 
—* Wochen vor dem Termine eben— 
dajelbft eingefeben, aud gegen Erlegung | 
ber Copialien portofrei erbeten werden, | 
und wird bier nur bemerft: „daß Pächter 
eine angemeffene Caution zu ftellen, und | 
fih über feine Bermögensverbältniffe | 
und fonftige Dualification dur genits | 
gende Attefte auszuweifen bat, bergleis | 


% 








175 


chen, daß aufer dem, als eifern zu über: 
gebenden beweglichen Inventario von 
dem Wirtbe bei Grofartigfeit der Unter- 
nebmung nod ein bedeutendes Inventa— 
rium an Utenfilien und Borrätben zu 
— iſt. 

Götben, den 28. Februar 1840. 
Herzogl. Immediat-Eifenbabns- 
Commiffion. 

A. v. Behr. F. Pötſch. Ulbricht. 


(567) Meine Wirthſchaft, deren Nu 
nießung durch die dabei befindliche yoR 
balterer garantirt it, wünfche ich unter 
annebmlihen Bedingungen zu verpachten. 
Näbere Auskunft ertbeilt auf portofreie 
Anihreiben Hr. ©. 4. Yauten in 
Franffurt a. M. 

Dittmar, Poitmeifter in Buttlar. 


3 


3 





[563] Auf dem Roßmarkt E. 232 find 
mebrere Jimmer meflentlih oder menats 


lich zu vermietben. 

2 Iuder Kunſtantiguariate Hand— 
ung von Julius Link ın Rürnberg er- 
ſcheint demnäcft: 


Albrecht Dürer's Denkmal 


im Kleinen (die Statue nebſt Piedeſtal) mo» 
dellirt von Aſinger und aud gebrannter 
und gemalter Thonerde gefertigt von 
Güthner, ganz dem am 21. Mai 1840 zu 
Nürnberg enthüllt werdenden großen Dent 
mal Dürer's ähnlich, wozu eıne Heine ka 
ben&beireibung gegeben wird, 

Der Subferiptiouspreis hiervon mit Lebens⸗ 
beſchreibung ift fl. 3. 30. netto; nad dem 31. 
Mai tritt ein erhöhter Preis von fl. 5. 24. 
nelto ein; Berpadung wirb apparte be» 
rehnet; . wird die Lebensbefchreibung 
u zu 9 fr. abgegeben. 

teunden der Kunft wird dies eine will« 
tommne Gabe fepn, daher um recht baldige, 
ſedoch nurf eite Beftellungen gebeten wird, da 
a conditiune nicht derfandt werben fann. 

Befällige Aufträge übernepmen in Frank— 
furt Gebhard & Körber. 


— —, — — nr 





Gerichtliche Betanntmachungen. 





[5041 Die unten fignalifirte Catharina Pfau, 


von Heilbronn bat Ah am 8. Dezember vo» 
rigen Jahres aus ihrem Dienfte bapier ent» 
fernt und wird bie jegt vermißt, Nach ber 
eführten Unterfuchung entiteht die dringende 
ermutbung, daß biefelbe in dem Main ihren 
Tod gefunden bat. 
„Es werden daher alle diejenigen, welche 
über das Schickſal der Pfau Auskunft zu ger 
ben vermögen, erjucht, folhe in Bälde an 
unterfersi te Behörde gelangen zu laffen. 
Aranffurt a. DM., den 26. März 1840. 
PolizeirAmt. 
Signalement: 
Alter: 24 Jahre. 
Größe: 5 Fuß badiſches Map. 
Statur: mittlere. 
Gefiht: oval. 
gm: röthlich. 
ugen: grau. 


Raſe: mittelmäßig. 
Wangen: voll. 


Mund: mittlerer. 
Zähne: gut. 
Rinn: rund, 
Kleidung der Pfau bei ihrer Entfernung: 
rötbliches Salstuch mit Aranfen, 
blau und weiß gebrudtes Kleid, 
blaue oder ſchwarze Strümpfe. 





1566) Da auf die am 11. Degember 1839 er- 
lafene Evictallavdung Niemand fi angemeldet 
bat, welder an den in Berluf —— 
dem Niefgen Bürger und Plattenhändler Jo» 
bannes Profft über cine von demfelben als 
Eaution beponirte Stadt Aranffurter Oblis 
ation von 500 fl. Lit. A. Wr. 1926 von 
ohlöbl. Nebneiamt am 6. Januar 1832 
ansgefiellten Legſchein einen Anſpruch zu mar 
ben gehabt hätte, fo wird, dem angebrobten 
geh aemäß, dieſer fo eben bezeichnete 
egſchein hiermit für amortifirt erflärt. 

ranffurt, ven 1. April 1840, 

Stadt ⸗ Gericht. 
Hartmann, Ir Gerr. 


[270] Evdictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtegrunde 
an den Nachlaß der verfiorbenen biefigen 
Bürgers Wittwe Maria Magdalena Anoop, 
geb. Aaffel, Anfprüde oder Forderungen zu 
daben vermeinen, werben hierdurch vorgela- 
den, folde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo arwiß anzu⸗ 
zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an die 
aufgetretenen zum Theil auswärts wohnenden 
Zeftamente-Erben ohne einige Caution ver— 
abfolgt werden mwird. 

Frankfurt a. M., den 19. Februar 1840. 

Stadt-Gerict. 
Senator Dr. Barnier, Director. 
Dartmann, Ir Serr. 
[2-6] Edictallabung. 

Alle, welche aus irgend sinem Redtsgrunde 
an den Nachlaß der verfiorbenen Wittwe bes 
geweienen biefigen Er und Panbeld- 
manns Georg Friedrich Goebel, Johanne 
Margarethe Arieperite, vorher verebelichten 

fefferforn , geb. Feihhorn, Anſprüche oder 

orberungen zu baben vermeinen, werben 
bierdurd vorgeladen, foche binnen 

2 Monaten 

bei unterzeichnetem Wericht fo gewiß anzugel« 
gen, als anfonften biefer Nachlaͤß an die auf« 
getretenen, zum Theil auswärts wohnendın 
nteftaterben ohne einige Eaution verabfolgt 
erben wird. 

Franffurt, den 21. Februar 1840. 

Stadt-Geriht. 
Senator Dr. Harnier, Dirertor. 
Dartmann, ir Secr. 








| 


5550] BVerfgollenpeits-Erflärung. 
Zoſeph Pentenrieder, Milhmannsfohn 
von bier, wirb nunmehr, ba ſich berfelbe oder 
feine allenfallfige_Dedcendenz, der unterm 
6 September v. I. erlaffenen Auffordberun 
ungeachtet, innerhalb der geſetzlichen Sri 
von 6 Monaten nicht geftellt oder font Nad- 
richt von ſich gegeben hat, für verfollen er- 
ı Härt, und fein biefleits vorliegendes Bermö⸗ 
' gen, aus 500 fl. Elterngut befichend, an deffen 
nächte Inteftaterben gegen juratorifpe Gau- 
tion ausgehändigt. 
Am 17. März 1840. 
Könint. Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
(Unfeferliher Name.) Bit. 





n Sache des Gemeindevorſterhers 
ni 
eille, 


Bertragserfüllung betr., wird Tagfahrt zur 


16 
KR inbardt au Grafenrheinfelb 
den Maſchiniſen de Buife aud Mar 


Abnahme des dem Bellagten zugeſchobenen 
und ibm acceptirten Haupteides in Gemäßheit 
Beſcheide vom 19 September v. J. auf 
Donnerftag den 7. Mai, Borm, 11 Uhr, 
Gelhäftszimmer Nr. 26 des unterfertigten 
Gerichts anberaumt, und Beklagter, deſſen 
egenwärtiger Aufenthaltsort unbefannt if, 
—8* edictaliter und me unter Androhung 
bes Präjubiges vorgeladen, daß im Kalle 
feined Nichterſcheinens angenommen werben 
mwürbe, als wolle oder könne er nicht ſchwö⸗ 
ren, worauf ſodann weiter ergehen foll, was 
tens. 

Res. Schweinfurt, ven 5. Februar 1840, 
Königlich Bayer. Kreis: und Stabt- Gericht. 
Seuffert, Director, 

Degner. 





1379 [3) Erbvorlabung. 

Der feit dem Jadre 1817, unbelannt two, 
abweſende Schloffer Karl Raifte von Müpl« 
durg ober feine alenfalfinen Reibeserben wer, 
den hiermit aufgefordert, ſich 

binnen Yahresfrikt 
vabier zu Alellen. und bas in Euratel fiebende 
Bermögen in Empfang zu nebmen, widrigen« 
falls foldes feinen bereits befknnten nädflen 
Unverwandten in fürforgligen Befiß gegeben 
werben wird. 

Karlsrupe, den 25. Juli 1839 
Grofp. u Landamt. 

at, 





[521) Gegen alle diejenigen, die etwaige, 
dinglihe Anfprüde an dem Rittergute bed 
Deconomen Elemens " Adorf in dem auf 
den 25. vorigen Monatd angeflandenen Zer« 
mine, nit angemeldet haben, wird die ge⸗ 
drobete ———— andurch erlannt. 
Corbach, den 17. März 1840. 
Fürſtlich Valdecliſches Hofgerict. 
nrieben. 


®. v. Ho 
€. v. Habel, 


'{418] Aufforderung. 

Der verlebte Poſtſtallmeiſer Hänfer und 
beffen Ehefrau. babier verpfändeten unter bem 
12. Mat 1791 ihre in biefiger Gemarkung 
° gelegenen Immobilien der bochfürflichen Lande 
caffe dahier für ein zu Ap@t. verzinsliches 
Darlehen von zweitaufend zweihundert fünfzig 
Gulden und feßten diefelben Grundftüde, am 
14. Juni 1796, dem bamaligen faiferlichen 
Dberpoftamte zu Frankfurt bis zum Betrage 
von eiftaufend Gulden zur Siherung eimai- 
ger Forderungen wegen bes ihnen übertrar 
— Poſtſtalles bezüglich Poſigutes, zur 

aution ein. 

Die Driginalausfertigungen der deßhalbigen 
Urfunden An verloren gegangen und werben 
defhalb etwaige dritte Befiper aufgefordert, 
ihre an benfelben ihmen zufebenden Rechte 


o gewiß 
vo binnen 6 Wochen 
dahier geltend J machen, als ſonſt ſolche 
für erloſchen erflärt werden ſollen. 
Danau, ben 11. Mär; 1840. 
Kurfürfliches Landgericht. 
Schneider. 





Berlag: Fürft, Thurn u Taris ſde Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Erfra 
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[283] Edictalladung. 


Forderungen jeber Art an den Nachlaß der 
Bittwe de Oroppeigonligen Dber-Finanz- 
Kammer-Serretairs Shulß, Louife, gebor- 
nen von Zangen, babier, find um fo gewiffer 

binnen 8 Boden, 
von heute an, bei dem unterzeichneten Com⸗ 
milfair gniugeigen und zu begründen, als 
fonft_ bei der Erbvertpeilung feine Rüdüict 
auf fie genommen werben fann. 

Darmftabt, den 21. Februar 1840, 


Der von dem ErtrasJubicial-Senat Croft. 
Bof-Gerichts bahier beftellte Berlaffenidafte- 
Eommiffair, 

Meyer, HofrGerichtd-Seeretair. 


[484] Belanntmahbung. 
In der Naht vom 223. März l. 3. wur ⸗ 

ben unter erſchwerenden Umftänden einem 

Einmwo ner gußl rsheim eine bedeutende Duan« 

tität Geldes, in * HM ſchwarz gezeichneten 

Säckchen veriheilt, und in Papier auf fols 

gende Weife verpadt, entwendet: 

1) u Pädhen mit 40 doppelten Friedrichs⸗ 

'or, 

2) 4 Rollen ganze preuß. Thaler, jede zu 
40 Thaler, 2 . N 

3) 4 Püde ; Tpaler-Stüde, jener Pad 5 
Rollen und jeve Rolle 10 Thaler haltend, 

4) 3 Rollen 

20 preufi. Thalern, 

5) 5 Rollen Sehebägner, jede zu 30 fl, 

6) 2 Päde Sechskreuzerſtücke, jeder von 50f., 
je 10 fl. zufammengerollt, 

7) 2 Rollen Dreibäßner, jede Rolle zu 20 fl. 
un 


d 

8) 20 neue Guldenftüde, 

Die refpectiven Civil und Polizeibepörben 
werden erſucht, hierauf ihr Augenmerk zu 
rihten und etwaige entbedte Spuren fofort 
—— l. Criminalgericht zu Wiesbaden mu⸗ 
zutheilen. 

Sochheim, den 23. März 1840. 

dergogt- Raſſ. Amt. 
rüfina. 


preuß, Thaler, fepe Rolle zu 


[421] 





Edictalladung. 
Das Schuldenwefen des Johannes 
Shell und deifen Ehefrau au Mar 
rienberg betreffend, 

Nahdem über dad Bermögen bed Johannes 
Schell und deffen Ehefrau zu Marienberg der 
Coneurdproced rehtsfräftig erlannt worden 
ift, fo werben Alle, welche dingliche oder per- 
fönliche Forderungen an diefelben zu maden 
baben, bierburch aufgefordert, folge auf 

Donnerftag ben 23. April d. 3., 
Morgens 9 Uhr, 
vor unterzeichnetem Amte zu Tiquidiren, bei 

Bermeidung des von felbft eintretenden Rechts» 

nachtheils des Ausſchluſſes von der vorban⸗ 

denen Maffe. 

Marienberg, ven 9. März 1540. 


Herzogl. Raſſ. Amt. 
Abt. 





[508] Ebirtalladung. 
Das Debitwelen des Zoferh Nei- 
mann und deilen 2ten Ebefrau Ebri« 


fine, geb. Engel, von Keftert betr, 


Nachdem über dad Bermögen des Joſeph 


Amann zu Keflert und deſſen 2ten Che» 
Epriftine, geb. Engel, der Eoncursprocek 





Drud von 4. Oferrietp, 





















Mit Beilage und Komverfationdblatt.) 


rechtskräftig erfannt worden if; fo werben 
alle Oläubiger derſelben hiermit auf: eforbert, 
Donnerflag ben 30. April d. % 
ö Morgeng 9 Uhr, 
bei Meidung des Ausfchluffes von der Maſſe 
auf dem Gerichtezimmer der unterzeichneten 
Stelle ihre dingligen und perfönlihen An⸗ 
fprüde dee zu machen, 
St. Soarshaufen, den 20. März 184 


0. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Schellenberg. 


[553] Decret. 

Rächdem die Eheleute Jacob Nickel und 
un geh: Lenz, von Diey, beide am 13. 
d. M. verftorben find, wird Zermin zur Er- 
Öffnung der von benfelben hinterlaffenen, am 
25. September 1830 und am 13. v. M. da» 
bier deponirten Zeftamente auf 

Dienftag den 2. Juni d. 3, 
Morgens 8 Upr, 

anberaumi und bazu ber abweſende Sohn 
ber genannten Ehefrau, Anton Lenz, über 
beffen Leben und Aufenthalt feit fängerer Zeit 
dadier nichts befannt if, fowie bie andern 
er Theil unbefannten, zur Anteftat-Erbfolge 
erechtigten Verwandten der Teftatoren, hier 
durch anber vorgeladen. 

Diez, den 24. März 1840, 

Herzogl. Raff. Amt. 
Bietor, 








Aufforderung unbelannter Erben. 


554] Am 8. d. M. if der Förſter Emil 

rofter zu Raftätten geftorben. Die In- 
teftaterben defielben, deren Aufenthalt theil- 
weife unbefannt ift, werben aufgefordert, ſich 
innerhalb einer Friſt von 

00 a 8 en 

über den Antritt der Erbſchaft zu erflären, 
widrigenfalle nah Ablauf diefer drin bie ale 
nächften Berwandten fich Iegitimirenden Per- 
fonen, welche die Erbfhaft antreten zu wollen 
erklären, in den Befig der Erbſchaft eingefept, 
und, falls ſich Niemand melden follte, über 
den Nachlaß ald herrenlofes Gut verfügt 
werben fol. 

Naftätten, den 24. März 1840, 

Derjogl. Naff. Amt. 
Epring. 








[209] Edictales. 

In Bolge Ermächtigung Derzogl. Hof- und 
Apprllationsnerichtse zu Uiingen vom 25. Jar 
muar I. J. ad Nr. H. und A. G. 417 werben 
die abivefenden 

1) Anna Margareida Diefendarbt bon 

Dochheim , geboren den 4. September 

1782, und 
2) Jacob Diefendardt von ba, geboren 

den 10. April 1787, 
oder deren etwaige Leibes⸗ ober Teflamentie- 
erben aufgefordert, ihr unier Euratel hependes 
Bermögen in Gemäßpeit der Berordnung dom 
21. Mat 1781 

binnen brei Monaten 

von beule an dabier in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfalls daſſelbe ipren nähften Bermand- 
ten vorerfi nußnießli, dann aber nad Ablauf 
der meiteren geſetzlichen Friſt eigentpämlich 
überrwiefen werben wird. 

Dochdeim, den 3. Februar 1840. 

Her, Fr Amt. 


ng. 


nung des Prn. €. 9. Berip, Dr. g, ns Qufler. — 








Frankfurter 


Sonntag, 


Ober-Pofamts-Beitung. 
Beilage zu NR" 96.) 


5. April 1840. 





Deutfdland. 

Wien, 0. März. (MR. E.) Die beute ſtattgehabte Ges 
neralverfammlung der Actionäre ber Kaiferferdinande- 
Nordbbahn war eben fo widtig, als fie —— 
ausgefallen if. Die Koften ber einfachen Bahn von Wien 
bis Brünn, mit Fundus instructus und bdisponiblen einge: 
Töten Gründen betragen 5,379,115 fl. €. M. Auf der 8 
Meilen langen Strede von Yundenburg bis Noipazedl i 
der Unterbau beinahe ganz vollendet, und ed wird beim 
Eintritt der günfligen — auch mit dem Oberbau 
begonnen werden, jo zwar, daß dieſe Bahnabtheilung die⸗ 
fed Jahr für dem Betrieb wird eröffnet werben fünnen. 
Außerdem wird auch der Bau ber weiteren Strede bis 
Prerau, und bes Seitenflügeld bi6 Ollmütz angefangen 
werden. Als Ergebniffe des Bahnbetriebes zeigen 7 
als Einnabme im legten Szmefter (vom 1. Mai bis 31. 
October) 230,123 fl. C. M., wobei zu bemerfen, daß bie 
Fahrten nab Brünn ert am 7. Juli eröffnet wurden, 
und der Waarentrandport noch nicht eingeleitet war. 
Die Betrieböfoften in dieſem Semefter betrugen 136,590 
fl., und der Ueberſchuß ſtellt fih fomit zu 93,590 fl. 
C. M. heraus. Nah der allerhöhften Bewilligung wird 
der 24 Meilen lange Bau von Gänferndorf bie an bie 
March unmittelbar begonnen werben. Die Goncefiion 
für ben Stoderauer it mit ben von ber Direcs 
tion angefuchten Mobalitäten unterm 28. d. M. hexabge⸗ 
langt, wonach aud hier unverweilt ans Werf geſchritten 
wird. — Rüdfihtlih des Anſchluſſes an die Warſchauer 
Bahn follen die Borarbeiten von Leipnik bis Ofterau, und 
wo möglih bis Oswienzia vorgenommen, und das Elabo- 
rat ber nächſten Generalverfammlung vorgelegt werben, 
Enblih wurde der Bau der Bahn von Brünn bis Prag, 
welcher auf eine Baufumme von circa 15 Millionen anger 
ſchlagen worben, unter ganz abgejonderter Verrechnung, 
einfimmig befchloffen, wenn die Staatövermaltung das urs 
ſprungliche Privilegium aud auf diefen Theil auszudehnen 
geneigt ift. Die Gapitalien bierzu werben burd eine öffent⸗ 
ihe Subfeription in Wien, Brünn und Prag berbeigeihafft, 
wobei die Inhaber der Norbbahnactien den Borzug geniel- 
fen, für jedes Stück ihrer Actien zwei Stüd ber Srager 
anzufprechen. . 

Berlin, 31. März. (Elb. tg.) Am Freitag (27. d. 
M.) erbielt das Comite des Buhdrudervereind zur Regu- 
lirung einer Feſtlichkeit aus dem Gabinette die Genehmi⸗ 
ung ber beabfihtigten Säcularfeier der Erfindung ber 
— ograpbie, jedoch unter einigen Modificationen des 
früheren Entwurfs. So findet fein Zug durch die Straßen 
und feine Kirchenfeierlichkeit fatt, fo wie aud die zuerſt 
beabfichtigten Theatervorſtellungen ange hloffen find. Die 
Feier erfolgt in den Tagen bed 24., 25. und 26. Juni db. 

. Am erfien Tage verfammeln fih die Buchdrucker und 
Schriftgießer nach einem öffentlihen Aft und unter Boran- 
tragen einer Fahne mit dem Wappen, das Kaifer Aried- 
rih IM. den Buchdrudern verliehen, im föniglichen 
Afabemiegebäude vor den eingelabenen Bebörben, wo 
eine feierlihe Eröffnungsrede gehalten wird, bie ſodann vor 
- dem Publifum gebrudt wird; es werden Medaillen ver- 
theilt, und ein großes Feſtmaähl daſelbſt fließt; am 25. 


if typograpbifche ig im Acadbemiegebäude, Abende 
geben die .. ihren Gebülfen ein Heft; ed wird ein 
„@uttenbergfondbs” "begründet zur Unterſtützung für 
arme Buchdruder; am 26. wirb ein „@uttenbergsal« 
bum,” die Fahne, die Mebaille und bie Hirten fei⸗ 
erlichſt der Academie zur Aufbewahrung übergeben und es 
findet ein Feſt nad mittelalterliher Art, mit Mastenfpielen 
unb gg en für die Buchdruder in einem Garten⸗ 
Iocale zum Schluß Kat. 

Köln, 3. April. Unfere Stabt bat wiederum ben Ber: 
fuR eines edeln und hochverdienten Altbürgers zu beffagen. 
Am 31. v. M. farb der würdige Jubeigreis Richard 
Benediet Shmig, weiland Baccalaureus und Profeffor 
ber jhönen Wiſſenſchaften, aud ——— zu Köln, den 
geftern feine zahlreichen Freunde unter Begleitung ber Leh⸗ 
rer und Schüler des catholiihen Gpmnaftums zur legten 
Ruheſtatt geleiteten, 

Aachen, 2. April. Ge. Erc. der wirflihe geheime 
Staatsrath Er. Mai. des Kaifers von Rußland, Hr. Paul 
Demidoff, ift auf feiner Reife von Brüffel nah Franfs 
furt a. M. beute bier eingetroffen, und im Hotel de !’Em- 
pereur bei Hrn. Nuellens abgeftiegen. 

Sn 31. März (Rarler. 3.) Schönlein 
wird und bald verlaffen und nad Berlin geben Er hat 
bort fhon eine Wohnung gemiethet. Seine Familie wird 
ihm — dem Bernehmen nah — erſt fpäter nad PBerlin- 
een. Der Andrang von Hülfebebürftigen nimmt nicht 
ab, fo ſehr er das Gegentheil wünſcht und ausweicht. 

Karlsruhe, A. April. (Rarler. 3.) Im der geftrigen 
Sigung der zweiten Kammer bat ber Abg. v. It ſtein um’s 
Wort, um anzufündigen, daß er in der, naͤchſten freitag zu 
baltenden, Sigung eine frage an bie hohe Regierung zu 
richten gebenfe in Betreff der bannoverfchen rich 
frage, refp. ber von ber bdermaligen bannoverfhen Regies 
rung dem in biefer Sache ergangenen Bundesbeſchluß ger 
gebenen Interpretation. 

Baden, 3. April. Unfere beiden Bürgergardencorpg, 
Eavallerie und Infanterie, haben zum Andenfen an das 
ſtattliche Geleit, welches fie dem verfiorbenen General Guil- 
leminot zur Gruft gegeben, von ber verwittweten Gräfin 
Guilleminot vergoldete Silberbecher mit paffender Infhrift 
erhalten, melde von den Commandeurs aufbewahrt wer- 
ben. Die Leiche des Generals if vor ein paar Tagen in 
aller Stille abgeführt worben. 


Schweinz. 

Bern. (Basl. Ztg.) Die „Helvetie“ berichtet wieder 
mehrere Dienftentfegungen aus Pruntrut. Daß badurd 
die gegenfeitige Erbitterung nur gefleigert werbe, liegt 
wobl auf ber Hand. Die Regierung von Bern bat 
den günfligen Moment zur Beruhigung bes Landes ver: 
fäumt, und durch den Gemaltftreih gegen Stodmar das 
Uebel ärger gemadt. Sie ift num gegenüber einer Rörri« 
fhen und mißftimmten Bevölkerung in einer etwas mißli« 
hen Lage; Milde wird als Schwacheit ausgelegt, durch⸗ 
greifende Strenge iſt ohne Verletzung der Verfaffung ſchwer 
au handhaben; im ſolcher Lage töbtet bie Gefeglihfeit, und 
Ungefeglichfeit ift immer gefährlich. 
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Euzerm (OSds. Zt.) Nah dem übereinftimmenden 
Zeugnig aller Berichte herrſcht zu. Stadt und Land tiefe 
Ruhe. Die auferorbentlihen militärifhen Sicherheitsans 
ftalten in Luzern dauern fort. Der Schugverein beginnt 
fih dafelbft wieder zu — 

Sitten, 29. März. *Die Soldaten aus Oberwallis, die 
Bramois befegt haben, find nit in Uniform angefommen 
und man hat bemerkt, daß bie Drdren ihrer Anführer nicht 
unterzeichnet waren, was bei ber Regierung von Gierre 
einiges Schwanken — ſcheint. Man ſagt, ſie habe 
— zu einem —** gemacht. Der permanente 
Kriegsrath von Unterwallis beſteht aus den HH. Barman, 
Staatsrath, Hauptmann Joris und de la Vallaz. Dieſe 
werben als Leute von Kopf bezeichnet, bie ohne Zweifel 
energiſch auftreten werben. 


Riedberlande, 

Hang, 1. April. Die zweite Kammer der Generalftaa- 
ten bat geftern eine Sigung gehalten, in welder fie ſich 
mit den Berichten über Bittihriften beichäftigte, die mei- 
flens die Revifion der Eonftitution in verfdhiedenem Sinne 
betreffen und auf das Bureau —— wurden. Die 
Kammer hat die Prüfung aller ihr vorgelegten Borjhläge 
beendigt. Sie hat fi bis zum 23, April vertagt, in Er- 
wartung, daß die Regierung auf die hinſichtlich des Grund» 
geſetzes und bee Pape febr lebhaften Bemerkungen bis 
dahin geantwortet haben wird, Bon den in dem Abthei— 
lungen über die Vorſchläge in Betreff des Grundgefeges 
ftatt gehabten Prüfungen vernimmt man, daß man neuer: 
dings auf eine genügende Revifion gebrungen hat. Man 
ei nochmals verlangt, die Regierung möge ihre Aufmerf- 
amfeit vielen von ben Abtheilungen früher entwidelten 
Punkten zuwenden, namentlich bleibt der Wunſch allgemein, 
daß bie Unverleglichfeit des Königs und bie minifterielle 
Berantwortlidfeit in dem von der Kammer gemeinten 
Sinne ald Grundlagen der neuen Staatöverfaffung in bass 
felbe aufgenommen und darin feftgeftellt würden. Mit eis 
nigen ber jüngft vorgefchlagenen Mobdificationen it man 
zufrieden. So war e6 der Mehrzahl der Mitglieder anges 
nebm, daß die Eintheilung der Staatsbudgets in ein» und 
ehnjährige aufhören fol. Man begreift jedoch nicht, weß- 
Yalb die Ausgaben für zwei Jahre, und bie Einnahmen 
auf unbeftimmte Zeit feflgeftellt werden follen; es findet 
dieg durchaus feinen Beifall. — Nach einer officiellen Leber: 
fit betrug die Bevölferung von Nieberland, ohne das Hers 
ogthum Limburg, am 1. Jan. 1839 2,615,029 Seelen. Im 

ahre 1838 wurden 21,019 Ehen gefchloffen, während 60 
Eheſcheidungen ftatt batten, , ’ 

Amfterdam, 2. April. Einige Berfäufe binderten heute 
das fernere Steigen unferer Fonds. 24pEt. Integr. 5214. 

t. Hol. 99. — Kansb. 247,. — 4ypEt. Synd. 911. - 

34pCt. 754. — 5pCt. DR. 974. — Ard. 24:5. — Pafl. 74.— 
5plt. Metall. 1054. — 24pEt. 58.— Rufl. Infer. 695. — 
Gert. 703. (In der Effectenfocietät wurden Abends Integr. 
zum Courſe von 5245 verfauft.) 

+ Am 29.0. M. ftarb zu Leeuwarden der ®ouverneur ber 
Provinz Friesland, Baron J. Adrian van Zuplen van 
Nyevelt, 63 Jabre alt. 


Belgien 

Brüffel, 1. April. Die Nachricht von dem Vorſchlage 
des Hrn. de Merode über die Stellung bed Generald Ban- 
derdmiflen, der morgen der Kammer vorgelegt werden foll, 
at eine große Anzahl Repräfentanten nad Brüffel geogen- 

an erwartet, bie Kammer ganz vollſtändig zu fehen. Die 
Sectionen werben fih morgen um 1 Uhr verfammeln, um 
über bie Frage zu beratben, ob man die Berlefung bed 
Vorſchlags geſtatien foll, und um halb 2 Uhr wird bie 
öffentliche Sigung flatt finden. 


Bom 2 April. Im „Obfervateur” Tief man: „Man 
verfihert auf eine beftimmte Weife, daß die HH. Lebeau 
und Rogier dem Könige ihre Abdanfung ale 
Gouverneure eingefandt haben.“ Der „Indepen- 
dant“ fügt Obigem hinzu: „Wir vernehmen, daß die dur) 
den „Oblerateur« gemeldete Thatfache richtig if.“ 

— Der Antrag bed Grafen Felix von Merode an 
bie Kammer lautet dahin, den General Banderdmii- 
fen zu penfioniren. Hiermit ſoll zweierlei bezweckt wer- 
den: Erftens würde biefer hierburd davon abgehalten, vor 
ben Gerichten die Zahlung feines Gehalts nachzuſuchen, 
den ihm die Kammer dur eine Art von Machtſpruch nehs 
men gewollt, auf. den er indeffen, da man ihm feinen Grab 
nit hat nehmen fönnen, nicht gutwillig verzichtet haben 
würde; zweitens, ihn der Armee noch mehr zu enirüden, 
ba er alsdann ſelbſt das Militärkleid nicht mehr zu tragen 
bereptigt wäre. Schon vor Eröffnung der Sigung waren 
Berfammlungen der erg je nad ihrer Farbe; 
ed offenbarte fih viel Widerfpruh, viel Schwanfen. und 
Ungewißheit. Gleih nad der zur Eröffnung der Sitzung 
anberaumten Stunde ar Fer fi die Kammer in Sets 
tionen zur vorläufigen Entſcheidung der Frage, ob das ler 
fen des Antrags in Öffentlicher Sigung geftattet werden 
folle. Da fämmtlihe Sectionen fi daflr entſchieden, fo 
wird die Motion öffentlich vorgetragen werben, und ibr 
Urbeber fie mit einer Entwidelung ber Gründe, bie ibn 
dazu veranlaft, begleiten. Auf feinen Hall wird ſchon heute 
etwas Entfcheidendes in Be Er auf Annahme oder Ver⸗ 
werfung ber Motion vorfallen. Sie muß vorher noch in 
ben Sectionen einer näheren Prüfung unterworfen werben. 
— Die HH. Lebeau und Rogier haben dem Könige ihre 
Demiffton ald Gouverneure der Provinzen Antwerpen und 
Namur zugefandt. Sie fonnten nicht anders handeln, nad» 
bem fie in der Sigung vom 14. März gegen das Minifte- 
rium geftimmt hatten. Man dürfte ihnen vielmehr einen 
Bormwurf daraus machen, daß fie es nicht ſchon vor der 
Abftimmung gethan. Jetzt ſtehen fie nur in dem lichte 
von Männern da, denen ihr Streich gegen das Minifte- 
rium, weldem fie ihre Anftellung verdankten, nicht geluns 
gen, und bie ſich zurückziehen mil, weit fie fi in ihren 
ehrfühtigen Berechnungen geirrt haben. Uebrigens ift nun 
ihre Oppofitionsftellung um fo entſchiedener, die Stellun 
des Minifteriums daher auch um fo fhmieriger. Es fpie 
wirflih ein gewiffes Spiel, welches fih nur durch die Ber 
trachtung — läßt, daß es hier darauf ankommt, 
die königliche Prärogative in Schutz zu nehmen. Vielleicht 
wird auch dieſe Betrachtung ihm die Zuſtimmung der Mehr⸗ 
zahl in der Kammer verſchaffen. 

Nachſchrift. Um 3 Uhr Nahmittags wußte man no 
nicht, welden Beſchluß die Kammer gefaßt hat. Alle Gal- 
lerien find überfüllt und es wird Niemand mehr zugelaffen, 
— Hr. Mercier, Generaldirector der Finanzen, will au 
feine Entlaffung nehmen. i 


Franftreid. 


Paris, 2. April. Der „Tempd” enthält eine Corte 
fpondenz über die franzöfiihe Geſandtſchafi in Perfien. Hr. 
v. Sercep war am 22, Januar in Tabriz angefommen und 
it von dort am 6. Februar nad Teheran abgereif, wo er 
den Schah treffen wird. Die Aufnahme, die unferem. Ges 
fandten in Perjien zu Theil geworben ift, erinnert an bie 
—— diplomatiſchen Miſſionen des Drients. Hazas⸗ 
i-Kban empfing ihn an der Grenze, Hazas- Ai ſpricht 
franzöfih und bat an der zur Zeit des Kaiſerreichs nad 
e- geihidten perfiihen Geſandtſchaft Theil genommen. 

18 Hr. v. Sercey die Grenze bei Bafuch überfhritten, bes 
complimentirte ihn Ehabaz-Khan, Kammerherr des Schahs. 
Diejen begleitete ein großes Gefolge; ſechs Bebiente trugen 
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bone und wohlriehenden Seifen; zwei Beamte bes Palaſtes 
überreichten, der eine einen Brief des Schahs, der andere 
einen Firman, der ben Statthaltern der Provinzen bes 
fabl, dem Gefandten bie Honneurs zu maden und im reid« 
lihiten Maße für feine Bebürfniffe Sorge zu tragen. Bei 
feiner Anfunft in Taurid wurde Hr. v. Sercep in ein 
pradtvolles Hotel einlogirt und jedes Mitglied der Gefandt- 
ſchaſt erhielt ein Haus. An den Wforten bed Gejandt- 
fhaftshoteld war eine vollftändige Ehrenwache aufgeitellt. 
Hr. v. Sercey empfing die Befuhe von Malef:Affem- Mirza, 
Oheim des Schahs, der fehr gut franzöſiſch ſpricht, von 
Karaman:Mirza und dem Fürflen von Khai, feinen Brüs 
dern. Bor feiner Abreife von Taurid wohnte der Ges 
sandte nebit allen Attaches der Geſandtſchaft einem fplendiden 
Diner, bei dem Kriegsminifter, Emir Hizam, bei. Der Feſtſaal, 
ftrablendb von Luxus und Beleuchtung, war in europäiſcher 
Weife möblirt; die Tafel war mit ben ausgeſuchteſten Spei: 
fen und Weinen befegt; der englifhe und ruſſiſche Conſul 
und die höchſten Perjonen des Königreichd nahmen an diefem 
verſchwenderiſchen Gaftmahl Theil. Die Perfer fühlen ji 
ſehr geſchmeichelt durch diefe Gefandtfaft; fie verabſcheuen 
die Engländer und furchten die Ruffen. Ein engliſcher Ofs 
fijier, der in Erzerum angefommen, bat dem früheren Ge- 
fandten Englands in Perfien, Hrn. Sheill, den Befehl über: 
bracht, er möge fih nad Teheran begeben und Rechenſchaft 
wegen ber England angethbanen Beleidigungen verlangen, 
Ken man ihm nicht völlige Genugthuung, fo werben bie 


Shüffeln aus Beenden Silber mit Brod, Zuder, Bon- 


Feindfeligfeiten mit Nahdrud begonnen werden. Huffein 

ban, biejer fchöne Perſer, der im verfloffenen Winter die 
Bewunderung der Parifer in den fajbionableiten Salons auf 
fi) 309, genießt bier eines üblen Rufes. Er foll nad) feiner 
NRüdfehr von Paris einen. italienifhen Architekten, der ihm 
ein prachtvolles Palais in Taurid erbaut hatte, und ber 
im Belauf von ‚000 Frs. fein Gläubiger war, baben 
ermorden laffen. Als die Frau des Unglüdlihen mit einer 
Klage bei dem Schab drobete, ließ er fie unter ben gräß— 
lihiten Martern fterben. Die Ehriften von Tauris, er- 
grimmt über folhe Graufamfeit, wollen den Yeihnam 
ber rau audgraben, ihn nah Teheran bringen und zu 
den Füßen des Schabs niederlegen. Huffein Khan if all- 
gemein verabfheut und wird nur von dem Emir Hizam 
protegirt. 

— Der Herzog von Drleane ift noch nicht nah Toulon 
abgereift. Dieje Abreife foll noch nicht von dem Minifter- 
conſeil entſchieden fepn. Der Herzog hat geftern allen Mis 
niftern Beſuche abgeitattet. 

— Der „Gonftitutionnel® erinnert: „Am zweiten Tage 
der Diecuflion über die geheimen Fonds fagte Hr. Thiers: 
„Wir find ein Minifterium ber Oppofition.” Wir 
werben Hrn. Thiers jagen: „Hüten Sie ji, diefe Erflä- 
rung zu vergeffen, denn Niemand wird fie vergeffen.“ 

— Hrn. Thiers wirb bereitd von der Oppofitionspreife 
vorgeworfen, er verſchwende bie gebeimen Fonds des Mi- 
nifteriums ded Auswärtigen auf die fcandalöfefte Weile. 
Beinahe 80,000 Fre. ſeyen an verſchiedene Schriftfteller der 
Tagespreſſe vertheilt worden, ' 

Syarnrnienm 

Span. Örenze, 24. März. Die Junta von Berga und Ge- 
neral Segarta haben am 21. d. M. zu Berga die Autorität 
Gabrera’s, als Generalifiimus der Armeen von Catalonien, 
Balencia, Arragonien und Murcia anerfannt. Diefe Fei— 
erlichfeit hatte auf dem öffentlichen Play von Berga, in 
Gegenwart aller. Truppen, flatt; binterber wurde ein Te- 
deum gefungen, (Phare des Pyrendes.) 

— Aus Bayonne wird unter dem 28. März gefchrieben : 
Die beiden carliftifhen Chefs Arnau und Balmajeda wenden 
ſich, an der Spige von zwei arragonenfifhen und zwei 


caſtiliſchen Bataillons, 1400 navarrenfiihen ausgewedhfelten 
Gefangenen und 800 Reitern nad den basfifhen Provinzen. 
Eapitän Ribero bat aus Pampeluna ausrüden und ibnen 
den Weg verfperren follen; eine biefer Divifionen foll ſich in 
Tubela, bie andere in Villarcapo gebildet haben. Gelänge 
es beiden. carliſtiſchen Chefs, fih den Weg zu eröffnen, 5 
baben die föniglihen Garnifonen Befehl, ſich auf gewilfen 
Punkten zu concentriren. (Diefe Nachricht, die von ber 
carliftifhen „Gazette de France” mitgeteilt wirb, würde 
allerdings, wenn fie ſich beflätigte, von großer Wichtigkeit 
ſeyn für die Wiederanfachung des Bürgerkriegs in Dber- 
arragonien, Navarra und den basfifchen Provinzen.) 
Großbritannien. 

London, 30. März. Die engliihe Preffe enthält noch 

feine Details über die Differenzen des neapolitanifchen Hofes 
und der engliſchen Regierung. Der „Morning » dronicle” 
erwähnt beute ber Bertheibigungsvorbereitungen, die von 
dem König von Neapel an allen Theilen des Königreichs 
befohlen worden find, und fügt hinzu, daß fie mer ber ' 
Wahrſcheinlichkeit eines Bruces mit dem Bey von Tunis, 
als der Furt vor feindlichen Intentionen abfeiten Englands 
augeihrieben werben müffen, 
Bom 31. März. Im geftrigen Oberhaufe wurden viele 
Bittſchriften für und gegen die Korngefege vorgelegt. Im 
Unterhaufe nit minder. Lord John Ruffell zeigte an, daß 
er am 2, April das Geſuch ftellen werde, zwei Bills für 
die Fortdauer und Amendirung der —— vorzule⸗ 
gen. Bern wo SirR. Peels erwieberte Lord Ruffell, daß 
bie Regierung feine Maßregel in Betreff der kirchlichen 
Zwiftigfeiten in Schottland vor Zufammenfunft der Bene- 
ralverjammlung vorzulegen beabfichtige. Lord John Ruffell 
ftellte den Antrag einer auf die beiden nächſten männlichen 
Erben übergehenden Venfion von 2000 Pfd. Sterl. des 
Lord Seaton wegen feiner in Canada geleifteten Dienfte, 
Diefer Antrag wurde mit 82 gegen 16 Stimmen anges 
nommen. 

— Die „Dublin Poſt“ meldet, Lord Howarben habe fürz« 
lich 30 Pächterfamilien von feinen Gütern fortgejagt und 
dem größten Mangel preidgegeben. Ein Geiflihen, Na⸗ 
mens Lloyd, werde ſolches binfihts TO Familien gleichfalls 
dan Lord Carbery habe es fo eben mit 9 Familien ges 
than, Somit feyen aljo 109 Familien allein in der einzie 
gen Graffhaft Tipperary binnen kurzer Zeit alles Unter: 
halts beraubt und der Verzweiflung Preis gegeben worden. 

Griedenland. 

Athen, 15. März (E. A. 3.) Zwiſchen der Intendanz 
und dem Directorium ber Finanzen ift eine ernfte Spans 
nung eingetreten. Während nämlich, das letztere dem König 
in einem Bericht eine äußerft niederſchlagende Perfpective 
bes Finanzzuftandes für 1840/41 gab, bewies die Intendanz 
burd den von ihr vorgelegten Etat für 1840 und bie ihm 
zu Hülfe fommenden Reſte der Borjahre, daß das Gleich« 
gewicht zwiſchen Einnabmen und Ausgaben bereits hergeftellt 
iſt. Der Fehler des Directoriums war fo arg, baf er ſich 
nicht corrigirem ließ, und jo mußte ber Beamte des Finanzs 
minifteriums, welder ben Bericht entworfen hatte, feine 
Stelle mit einer andern am Rechnungshofe vertaufhen. — 
Vor einigen Tagen iſt eine holländiſche Fregatte, auf wel⸗ 
her ber zweite Sohn des Prinzen von Dranien als Offizier 
dient, im Piräus eingetroffen. 


Ber — Neuſte Notirung der Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metaäll.Obl. 10843 5 
4pet. 1014; IpEt. 813; Bankactien 2192; 500 fl. Looſe 
148; Staatsſchuldſcheine 1053; Prämienfceine 73}; Taus 
nusbabnactien 3385 Bad. 50 fl. koofe 111; Integr. 525 
Span. Activſchuld 9, ; Poln,300 fl. Looſe 704; 500 fl.Loofe 825- 
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[527] Neuer und fünfter Abdruck der je Aufforderung. 
‘+ N . Der A b ined als unb üde 
Stereotyp- Miniatur - Bibliothek clommenen Yadele, an Apoifeler Dach 
v n Rottweil wird aufgefordert, daſſelbe 
er binnen vier u. zurüdzunehmen, wi⸗ 
+ drigenfalls anderweit darüber verfügt wer⸗ 
Denutfhen Claffiker. *5 
+. Mainz, den 17. März 1840. 
Eine Auswahl des Schönften und Gediegenften Gropb. Gef. Voftamt. 
aus idren von Jungenfeld. 
sämmitlichen Werken. ERTL UGE 
® — [558] Es wird hiermit zur öffentlichen 
Mit den Bundesgefegen über fiterärifhes Eigentfumsrecht conforme, Kenntniß gebracht, daß die dießjährige 
rehtmäßige Ausgabe in 150 Bändden. Blumen: und Pflanzen-Ausftellung " 
Mit von Meifterhand geftochenen Bildniffen, Lebensbefchreibungen und einer Be enteg ten 19. Wet Mkenbe 
prachtvollen Gratis- Zusabe . fattfinden wird, Der Eintrittspreis, 
für bie erſten 25,000 Subferibenten. von welchem bie Mitglieder der Gejells 
= haft, ſowie Die Eintender befreit find, 


—— —— 
* rochit v ogen zu i i x — 
2% Grofchen fächf., oder 24 Silbergroſchen Pr. Ct. oder 9 Kr. rhein., oder 8 Kr. —— Fo —— —E 
ober 4 Schill, Hamb. Curt. auf dem ſchönſten Welinpapiere in Zwifgenräumen von 10—12 geg 8 A —* 
Zagen. — Das erfie Bänden if verfendet und durch alle Buchhandlungen zu erbalten, und Donnerſtäg den 9. April. Bou⸗ 
10,000 Exemplare find bereits verfauft. Vorausbezahlung wird micht verlangt und man] quets, Obſt und Gemüſe werben ben 
verpflichtet ih immer nur für die beiden nächſten Bändchen. 10. April bis 8 Uhr Morgens ange: 
KT” Jeder Knabe, jeder Ditmoling. der aud nur einen Grofhen wödentlihes Tafhen-| nommen. Alle einzujchidenden Pflanzen 
— green F aller — = — — gen —— find möglichft genau mit ihren fpftema- 
wird eine eben fo n €, enußreihe Berwendung d * en und um fol !;. : 
lieber unterflügen ern befördern ir wenn er weiß, baß L der Dinlatur-Bibliothel nichte tiſchen — zu bezeichnen; ſie werden 
Aufnahme findet, was den fttlihereinen Gefühlen und Begriffen der Kindheit und bei ihrer Kiga in das Aus: 
im — an nabe ar zu ae Lug verein we — we Bas re jr ſtellungslocal von Mitgliedern der Sec- 
mung nad, unter den Mitteln für eble, beutfche Herzens» und Beiftes-Bildung, für die tion i 1 
Gene Ve Soda zu een — 
nung — (der Schußen ebens gegen ihrung und Lafer!) — die oberfie Sielle 3 bt . h 
ein. One ee Slhuisiset — —* unferer ciaſſiſchen Literatur ſind IM ein erzeichniß eingeitagen. Die 
mmortellen; fo lieb wie dem gegenwärtigen Befhlecht, fo werth find fie Kind und Kin. Einfender find gebeten, genaue Liſten der 
—— und darum muß auch die Wirkſamkeit der Bibliothel bleibend, fie muß — rung Fe ana 
unvergän. epn. egenftände t o 
Im über auh dem völlig Unbemittelten einen Weg zu zeigen, ſich die Miniatur Na ee N eig — —“ 
Bibliothek ganz umſonſt erwerben, fo haben wir bir Einrichtung getroffen, daß Jeder, Aellung abaeben {aff damit d 
der Tpeilnehmer für fünf Gremplare fammelt, von jeder Buchhandlung ein fehftes für g abge zu aſſen, damit ber 
ſich unentgeltlich erhalten muß. Gewiß if es leiht, au im Meinften Areundestreife für Drud des Catalogs fogleih und voll 
ein folche® Werk die erforberlihe Theilnahme zu finden. — ſtändig erfolgen fann. 


Ein prachtvolles Tableau — feine Lithographie! — fondern ein perrliher Staplkig von Schließlich werden die@infeyder bierm it 
Meifterhand mit den — area REN — erfucht, fh nachſten Dienftag den. Aprit, 
Schiller’, Götbe's, Jean Paul’s und Klopftod’s Abends 6 Uhr, zur Vertheilung der Pläge 


if das den erflen 25,000 Theilnehmern der Bibliotpet beſtimmte koſtbare Gefchen?. Für für bie Aufftellung ber von ihnen ein— 
fi beftellt, foftet diefes Aunftblatt einen Friedrichsd’or. — Es wird jedem Subferibenten] zuſchickenden Pflanzen in dem Ausſtel— 
der Miniatur-Bibliotpel mit dem lehten Bänden foftenfrei eingehändigt. lungslocal einzufinden. 

Hildburghauſen, Amfterdam, Paris und Philadelphia, März 1840. Frankfurt, ven 2. April 1840. 
ö— —— — — — llicher Rünfte u. deren Hülfswiffenfchaften. 
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— » e ka nnima ch ung Section für Garten- und Feldbau— 

der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Leipzig. Cultur. 


Das unterzeichnete Directorium bat die Hauptrechnung für das neunte Rech— 3 

nungsjabr vom 1. Januar bis 31. December 1839 verfaffungsmäßig abgelege;| [572] Meyer Adler, 
es ift diefelbe nach der, Seiten des Deputirten des Raths der Stadt Veipzig, des Schnurgaffe Lit. A. Ar. 73, 
Geſellſchaftsausſchuſſes und des verpflichteten Revifors vorgenommenen Prüfung| empfieptt fein affortirtes Lager, beftehend in 
und Juftification, den Agenten zugefertigt worden und fann bei ibnen in Empfang| Seivdenzeigen, karrirt und geftreifte a fl. 1. 
genommen werden. 24 fr, bid fl. 1. 36 kr. pr. Staab, fowie $ 
Leipzig, den 23. März 1840. breiten ſchweren fagonnirten in ben ncueften 
j 2 z #arben, Mousseline de laine und Satin rayee 
Das Directorium der £ebensperficherungs-©rlelllchaft.| in den movernften Deffins, gedrudten Jaco- 
nels und erg 5 — 
er, vorzüglihe Auswahl in ide, Atlaß, 
Agentur für Frankfurt a. M. und Umgegend bei lacöe ui Cachemir geftidten Züdern, be» 

Hein rich Verhuven. |deutend unter dem Zabrifpreie. 


| —— men nn ___ nr m erg nn Eee Ben gg nn mann msn nn nme nn} 
®erlag: Fürtl, Tyurn u. Taris'ie Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Prn. €. P. Serip, Dr. I.R.Saufter. — 
Drud von A. Dfterrieth, 
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Deutefdlarnd 


Wien, 97. Mär. (Pr. St. 3.) Die Allgemeine Zeis 
tung bat in den Beilagen ihrer legten Nummern einen län» 
gern Auffag über den Bertrag von Bergara geaeben, 
welcher in unferen politiihen Kreifen das arößte Aufiehen 
erregte. Man ift der Anficht, daß dieſe Darftellung vie 
einzig richtige fey und über den Schlußart jener großen 
Tragödie und die dabei betbeiligten Perfonen ein belleres 
Picht verbreite, als alle anderen, mehr oder minder bad 
Gepräge und die Karben ber Parteien —— Beröffent: 
lichungen der englifchen und — agespreſſe. Die 
Nachrichten von dem Kriegsſchauplatze in Arragonien und Ca— 
talonien lauten für die carliftifhe Sache fortwährend be— 
trübend, die wenigen in Defterreih ſich aufhaltenden ſpa— 
niſchen $amilien find ſehr niedergefchlagen, und ihr fo feſtes 
Bertrauen in ihre Sache ift erfhüttert. Bon legteren ver- 
vweilen nur noh Graf Alcudia und Marquis Billafranca 
mit ihren Kamilien bier. — Bon bem Wiener Faſten⸗ 
Teben Läßt fid wenig melden. Die Stadt ift unaufbör- 
ih in bite Wolfen und Schneegeftöber gebüllt, das 
Duedfilber im Thermometer fleigt nur um die Mit 
tagsftunde, wenn bie Sonne auf Augenblide das Ge: 
woͤlk theilt, über dem Befrierpunft; die ranfchenden Freu—⸗ 
den bed Karnevals find verſtummt; bie öffentlichen Säle 
fieben leer, wogegen die Prediger in den Kirchen ein zahl« 
reihes Auditorium um fih verlammeln. Die fteigende 
Bevölkerung Wiens macht in einer ber ferneren Borftädte, 
im Breitenfeld, den Bau einer Kirche notbmwendig. Es 
* ſich zu dieſem Behufe ein Verein gebildet, welchem ber zweite 

def der Hoffammer, Graf Wilchek, als Präfident, Herr 

von Pilat und Burgpfarrer Pleg als Directoren vorfteben, 
und der fi zunächſt mit Sammlung ber nöthigen Fonds 
ger ber folge mit der Leitung des Baues zu befaf- 
en bat, 

Bom 3%. Mär. (9. 3.) Dem Bernehmen nad ift 
der Banus von Ersatien, Frhr. v. Blafits, an die Stelle 
des verfiorbenen Generals der Cavallerie, Frhr. v. Spieny, 
ri Gapitän der fönigl. ungarifhen adeligen Leibgarde be- 

mmt, damit dürften dann noch weitere Beränderungen 
in den höhern Militärwärben in Berbindung fliehen. — 
Der Generalmajor Prinz Friedrich von Rafiau, wel: 
Ger ſchon feit langer Zeit Fränfelt, ift mit Eharafter aus 
den ff, Militärdienften getreten. — Dbgleih bie herrs 
Ihenden gaftrifhen Krankheiten, insbefondere aber die fo 
bösartigen Typhpusfälle mehr und mehr abnehmen, fo gibt 
ed bier doch außerordentlich viele Leidende. Der Kran: 
fenftand in dem Wiener allgemeinen Krankenhaus ſteigt 
mit jetem Tage, und belief fih am gefrigen auf bie 
nie erlebte Höhe von 2812 Individuen, wovon jedoch 





15 - Beitung. 


eim guter Theil auf die gewöhnliche Erſcheinung tiefer 
Jahreszeit, welche alljäbrlih die meiften Kranken zahlt, zu 
rechnen it. — Se. Majſeſtät der Kaiſer bat dur 
einen neulichen Gnadenact gegen ben befannten italieniſchen 
Grafen Gonfalonieri einen wiederholten Beweis der 
feine Regierung darakterifirenden Milde geliefert. Raum 
war es nemlih Sr. Maj. fund geworben, daß der Vater 
bed Deportirten bedenklich franf darnieder liege, und den 
febnlihen Wunſch bege, vor feinem Ende noch einmal ten 
Sohn zu umarmen, als auch ſchon Befehl erlaffen wurde, 
lesterem die Erlaubniß zu ertbeilen, ſich nah Mailand bes, 
geben und drei Monate aufhalten zu Dürfen. Dem Ber- 
nebmen nah wird bald ein meuer allgemeiner Öna- 
denact ald Fortienung ber bei ter lombarbijd-venetianis 
fen Krönung erlaffenen Amnejtie erfolgen, und mehrere 
von dieſer bisher ausgeihloffene, wegen politiiher Verge⸗ 
ben contumacirte oder drportirte Jtaliener, wenn aud nur 
bedingungsmeife, begreifen. — Der k. f. Geſandte am 
Dresdener Hofe, Baron v. Binder, wird eheſtens bier 
jurüderwartet, und man verfichert, daß er fich nicht wieder 
auf feinen Poſten begeben, fondern wie früber, bei ber 
Staatscanzlei dahier fungiren werde. 

— (Münd. pol. 3.) Durch ein humoriſtiſches Epiel 
bed Zufalls liet man über den befanntlih in Folge einer 
Namendverwehslung tobt gefagten öfterreichiihen Dichter 
I. ©. Seidl in ber neueftlen Nummer bed „Morgenblatis“ 
vom 30. März unter den Correſpondenznachrichten einen 
fherzbaften Artifel aus Wien, worin es beißt: „Job. 
Gabr. Seidl, um deffen Tod alle Journale Trauerfleidung 
angelegt, den bie Abendzeitung bejungen, und das Mors 
enblatt — ſchämen wir uns nicht! — fo aufrichtig befeufst, 
3 G. Seidl ift wieder aus dem Grabe erftanden und lebt 
trog der Abendzeitung und den Thränen der übrigen Jours 
nale u. ſ. f.”, während in der geichzeitig ald Beilage 
des Morgenblatts ausgegebenen Nummer des Menzel'ſchen 
„Piteraturblattes" vom felben Datum eine Eritif von No— 
velleten des angeblihd Berftorbenen mit den Worten bes 
innt: „Der gemütbliche und zartfinnige Dichter ift in der 

tüthe feiner Jahre geftorben. Das vorliegende Bud 
enthält Meine Erzählungen in Profa, worin fih eine ge 
wife Schwermuth, vielleiht eine Borabnung feines 
Sterbens verräth u. f. f.“ 

Bom 1. April, In der ag vom 29. auf ben 30. März 
ift der hochw. Hr. Hof» und Burgpfarrer, Jofepb Pleg, 
Doctor der Theologie und infulırter Abt zur beil. Jung⸗ 
frau Maria von Pagrany, f. f. nieberöfterreihiiher Ne» 
——— und fürft-ersbifgöfliher Conſiſtorialrath, Director 
er theologifhen Studien an der Wiener Univerfität, Bei 
figer und Referent bei der f. k. EStudienbofeommijlion, dann 
Sbervorſteher des höhern Bildungsinfituts für Weltprie⸗ 
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fter zum beit. Auguſtin in Wien ıc., an den Bogen eines 
Schlagfluffes, von dem er am 28. Nachmittags beim Nach: 
haufegeben aus einer Sigung der Studienhofcommifiion 
auf ber Straße betroffen worden, im breiundfünfzigften 
Jahre feines in dem wichtigen Aemtern, bie er befleidete, 
dem Wohl der Kirche und des Staates mit raftlofer Thäs 
tigfeit gewibmeten Lebens mit Tode abgegangen. 

— 5pCt. Metall..Dblig. 1095. — Apkt. Metall.-Oblig. 
1014. — 3pEt. Metall,-Obl. 824. — 500 Quldentoofe 150. — 
250 Buldenloofe 143}. — Banfartien 1839. 

+ Prag, 25. März. Unfer Magiftrat hat Sr. €, dem 
f. k. zweiten Hofkriegsraths⸗Vice-Präſidenten, Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, Emanuel Grafen Mensborff:Ponily das Ehren: 
— dieſer fönigl. Hauptſtadt ertheilt. 

erlin, 3. April. 33. ff. HH. der Großherzog und 
ber Erbgroßberzog von Medienburg-Strelig find am 
1. d. M. nah NeusStrelig abgereif. — Ge. &, der Ges 
neralfieutenant, Chef der Gendd’armerie und Commandant 
von Berlin, v. Loebell, it von Erfurt bier eingetroffen. 

Hannover, 3, April. Allgemeine Ständever 

fammlung. Zweite Kammer. Sigung vom 2. April. 
Heute befchäftigte fih zweite Kammer zunächſt mit der Mit- 
tbeilung erſter Kammer, nad welcher biefelbe beichloffen 
bat, Se. Maj. dem Könige für die Wicdervorlegung einer 
Berfaffungsurfunde ben ehrerbietigen Danf ber Stände in 
einer Adreffe auszudrücken, welche bort bereits entworfen 
und genehmigt war, Die Angemeffenheit der Erlaflung 
einer befonderen Danfadreffe für die (Erfüllung einer fo 
bodwichtigen Bitte der Stände, ale es ber vorigiährige 
Antrag auf Wiederanfnüpfung der Verhandlungen über die 
Berfaffungsjahe war, wurde nad) eröffneter Berathung all 
"gemein anerkannt, indem, ſollte aud bafür gehalten wer: 
ben fönnen, daß bie Ablehnung bed Antrags auf Erbittung 
der eg ber Stände, bie beſchloſſene Erwiederung auf 
das koͤnigl. Schreiben, die Abinderung des Neglements be— 
treffend — abgefeben davon, daß legteres für jegt nur ein 
Beihluß zweiter Kammer, nicht ber Stände, fey — und 
die bereits begonnene Berathung der neuen Berfaffungs- 
urfunde müßte die befte Danfbezeugung feyn, dennoch ein 
feierliher Ausdruf der hierdurch bethätigten Gelinnungen 
und Abfihten der Stände dem Könige und dem Lande ges 
genüber noch fehle, rg | auch der von erfter Kammer 
bierunter bereiis gefaßte Beſchluß in der That gar nicht 
abgelehnt werden könne. Gegen bie Faffung der mitge- 
theilten Adreffe wurden dagegen von mebreren Seiten Zweis 
fel und Bedenfen geäußert, ın Folge beren endlich beſchloſ— 
fen warb, dem Befluffe erfter Kammer, jedoch mit Vorbe⸗ 
balt verfchiedener ————— reſp. age beizus 
treten. Da übrigens erfte Kammer über ben Gegenftand 
zweimal berathen unb abgejtimmt hatte, fo wurde foldes 
auch bier beliebt, und bie zweite Berathung auf morgen 
feſtgeſetzt. Man ging aldbann zur Berfaffungsurfunde über, 
deren $$. 33 (mit mehreren dem Entwurfe der fländifchen 
Eommifjion vom Jahre 1838 entfprehenden Abinderungen) 
34, 35 und 36 (unter Ablehnung der von einem Mitgliede 
geftellten, von einem anderen Mitgliede in einer ausführe 
lihen Rede aus Gründen der Zwedmäßigfeit unb der Er: 
fahrung befümpften Antrags, bie gänzlihe Aufbebung der 
Goͤhrder Eonftitution, wie im Entwurfe von 1838, fo auch 
jegt wieder auszuſprechen) nad längerer Discuffion anges 
nommen wurden. 


Ungarınm 
+ Pregburg, 31. März. Der Antrag der Stänbetafel 
in Betreff der Jubenemancipation ift von der hoben Mag- 
natentafel mit folgender von dem Bifhof Baron Barforzy 
und Kronhüter Graf Telefi vorgeihlagener Modification: 
„$. 1. Die Toleranztare wird abgeſchafft. 8. 2. den Juden 


wird Finftigbin erlaubt feyn, alle Gewerbe zu treiben, in 
Zünfte einzutreten, ſich Häufer —— ſowohl in för 
niglichen Freiftädten, als priv. Marfıfleden, Bauern-Sef- 
fionen zu faufen; noch werden fie aus irgend einer Stadt 
ausgeſchloſſen Caud bie Bergftädte nicht ausgenommen)“ ans 
genommen worben, 


Italien 


Florenz, 33. Mär. (A. 3.) Yucca und Toscana 
baben in diefem Augenblid den Tod zweier Männer zu bes 
trauern, deren Berluf für jegt wenigſtens unerfeglich ſcheint. 
Der Sorge des Mardefe Manfi, welcher vor einigen 
Tagen ftarb, waren feit einer Reihe von Jahren die innern 
und äußern Angelegenheiten des Herzogtbums Yucca ans 
vertraut; feiner fo milden als gerechten Berwaltung ver: 
danft man die äußerſt einfache und geregelte Rechtäpflege, 
einen wohlgeorbneten Staatöhaushalt und das nad) allen 
Seiten bin fih verfündende Aufitreben einer eben fo zahl« 
reihen als betriebfamen Bevölferung. — In dem Präfi- 
denten der Gonfulta und bed Gaffationdhojs, Aurelis 
Puccini, verlor Toscana am 25. b. M. nit allein einen 
feiner bedeutendften Juriften und Geſchäftsmänner, fondern, 
was mehr heißen will, einen Mann von bober politiiher 
Bildung und von durchaus unbefledter Redlichkeit, den, wie 
wohl feinen ber Mitlebenden, die genauefte Kenntnig der 
Berbältniffe feines Yandes, die Erfahrung vieljähriger 
Dienfte und bei vorgerüdtem Alter eine noch jugendliche 
Energie zu dem tauglichitien Organ eines — * und 
vernünftigen Fortſchritts ſtempelien. Andere ausgezeichnete 
Männer mit ihm widineten diefer Mufgabe ihr Yeben; der 
fhönfte Ring in diefer Kette war aber der Name Puccini’s, 
Hoch bat ihn zu allen Zeiten die Gunft feines Fürften 
geehrt, ibm blieb auf der Stufenleiter irdiiher Ehren faum 
etwas zu wünfchen übrig. And dabei war er, wenn aud 
feiner männlih fi bewußt, anſpruchslos in feiner äußern 
Eriheinung ; faum daß während ber heißen Sommermonate 
einige Tage in ben Bädern von Montecatini bie angeftreng« 
teften Arbeiten bes ganzen Jahres unterbraden. Solde 
Staliener muß man gekannt haben, um fih von der Mo— 
ralität, welhe dem böhern Beamtenftande in Ober- und 
Mittelitalien inwohnt, eine Borftellung machen zu fönnen. — 
Man verliert bier mit Beftimmtheit, daß nun in der kom— 
menden Wodhe eine völlige Amneftie aud für bie 
tombarbo»-Benezianer verfündet werde, welde 
fih im Jahr 1821 compromittirt hatten. 

Rom, 235. März. (A. 3.) Unterm 11. d. M. hatte 
ih die Ankunft des portugiefiihen Diplomaten Grafen be 
Garreira gemeldet, was jih nun als ein Irrthum ergibt; 
die Anfunft eines gleihnamigen Herrn bei der brafilianis 
fhen Gefandifhaft hatte Anlaß zu dieſer Berwechfelung ges 

eben. Webrigens wird der Graf bald bier eintreffen, und 
ih höre, daß zur Negulirung ber Angelegenheit mit Por- 
tugal die Auslichten fih immer beffer gefalten, Das Ger 
rüdt von Dom Miguelsd Entfagung auf den portugiefis 
fhen Thron gewinnt immer mehr Glauben ; ınan will fogar wife 
fen, welhe Summe ibm als jährlihe Einnahme zugefidert 
ſey. Nur gewiſſe Anhänger feiner Partei find nicht damit 
einverftanden und wenden Alled an, um eine Berfühnung 
zu bintertreiben. Die in Modena erfcheinenbe Zeitung la 
voce della veritäa liefert mehrere Aufiäge, welde man aus 
ber Feder eines bedeutenden Mannes in diefer Angelegenheit 
gefloffen glaubt, Einige Arreftationen baben bier und 
in Biterbo an re das Gerücht fagt wegen politiicher 
Umtriebe. — Overbel bat fein großes Bild für Frank 
furt: „den göttlihen Einfluß auf die Kanſt,“ vollendet. 
Ale Kenner bewundern gegenwärtig in feinem Atelier dies 
ſes Meifterwerf der neuern Malerei, — Heute früh hatten 
wir das feltene Schaufpiel, ganz Rom und die Campagıra, 


- 


fo weit das Auge reich’, mit Schnee bededt zu feben. Fin 
folder Schneefall, der mehrere Stunden anhielt und einen 
balben Ruf boben Schnee zur Erde brachte, bat man ſeit 
vielen Jahren bier nicht geſchen. Jetzt if der Himmel 
wieder beiter, und die warm fcheinende Sonne wird und 
den Anblick des Contraſtes — Schnee zwiſchen Palmen, 
Drangen, Gitronen und andern Südfrüchten — nidt lange 


geftatten. 
Griedenlan.d. 


Athen, 15. März. (4. 3.) Das mebrere Wochen 
außergemöbnlih falte Wetter, welches und fogar im tie 
Ebene den Schnee — eine Seltenheit hier — brachte, und in 
Kolge deſſen in ben Provinzen ganze Heerden von Schafen 
u Örunte gingen, endete, nachdem und viele öffentlide 
arnevalsfreuden dadurch verdorben worden, mit dem 
Schluſſe ded Kafbinge, fo daß das üblibe VBolfäfet in der 
Näbe der Jupiterſäulen bei fhönftem Weiter abgebalten 
merden fonnte. Es war intereffant, den König, welchen 
man auswärts bei jedem Schritt in Gefahr glaubt, fo ver» 
trauensvoll unter frinem Bolfe zu erbliden. Ib war Au— 
genzeuge, wie ein Grieche aus dem Kreiſe feiner am Boden 
umberligsenden Familie aufiprang und dem König ein Glas 
Wein reihte. Der König flirg fchnell vom Pferde, tranf 
und beftieg dann wieder fein Ro, worauf Der Grieche 
dann vollenoe das Glas auf Das Wohl der chenfalls ans 
weicnden Königin leerte, und ein ungebeurer Jubel der 
taufend Umftebenden dazu erſchallte. — Am 11. d. M. 
brachte uns die bolländiihe Fregatte „Rhein“ den Prinzen 
Heinrih von Dranien. (Bergl. Beil. zur ger. O. P. A. 2. 
Art. Arben.) Er verfirht die Stelle eines Lieutenants auf 
genanntem Schiffe. Borgeftern machte der Prinz feine 
Aufwartung bei ben Majeſtäten, zu welchem Behuf er mit 
fönigliher Equipage vom Piräus abgeholt wurde, und am 
erg eine Compagnie Infanterie paradirte. Noch ten» 
elben Abend flattete ihm der König einen Gegenbeiud im 
Sotel bes bolländiihen Generalconfuls, Hrn. Travers, ab, 
Mehrere Hoffefte ibm zu Ehren find bereits angeordnet. — 
Zographos kam vorgeftern, von Gonitantinopel zurüdfehrend, 
auf einem Öfterreihiihen Kriegsſchiffe bier an. 


KRKeuefte Machrichten. 


aris, 3. April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 35. — 

3pCt. 83. 60. — Neapol. 104. 25. — 5pGt. Span, 281, — 
Pajive 74. — 3p@r. Portuaienihe 244. — Belg. Bank: 
actien 890. — Lctien der Bank von Franfreih 3180, — 
Et. Germain-Eifenbabn 660. — Verſailles, rechtes Ufer 
565. — Linkes Ufer 380. — Etrafburg-Bajel 430, 


— Sechs und achtzig Auewanderer aus ben Rbeinprovinzen 
trafen am 26. März in Forbach ein; zehn von ibnen, bie 
ohne alle Geltmittel und ohne die durch das Reglement 
vorgefhriebenen Autorifationen waren, find von der Gene: 
b’armerie verhaftet und nah der Grenze zurückgebracht 
worden. 

— Der Herzog von Orleans wirb nah feiner Nüdfehr 
—* Algier den Grundſtein der Colonne von Mazagran 
egen. 


— Man lieſt im „Memorial bes Pyrenses“ vom 31. März: 
Die Regierung bat Kenntnif, dag neue Entweichungen, die 
wichtiger find, als alle vorbergebenten, vorbereitet were 
den. Es beißt, das Signalement der Söhne von Don Gar: 
106 fey nad der Pprenacenlinie gelandet worten, damit man 
fih auf den Aal, daß fie nad Epanien zurüdfchren wol: 
Ien, ihrer Perſon bemädtige. 
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- Der „Semapbore von Marfeille* vom 30. März 
enthält, daß ibm die Journale aus Gibraltar bie zum 17, 
Mir; vorliegen und daß in feinem berielben von einem 
Bruch zwiſchen Maroffo und Frankreich die Nede fey. Das 
„BibraltarsEhronicle” vom 17. März entbalte fogar, daß 
tie franzöſiſche Brigg Aleide, Gapitin Gimié, in Fradt 
nah Mogator liege und binnen wenigen Tagen nad die 
fem Hafen abgeben werde; ein Beweis, daß man in Gi— 
braltar obne Furcht fep. 

— Der „Eud te Varfeille” vom 30. März meldet, daß 
das Dumpfbeot „la Mediterranee”, dad am 29, in Mur: 
feille eingelaufen, Bibraltar am 19. verlaffen; nirgends fey 
von der angeblichen Striegserflärung des Kaiſers von Mas 
roffo die Rede gewejen. 


Madrid, 23. März. Die Discufiion der einzelnen 
Adreifeparagrapben dauert fort. Lebrigens iſt die Oppofition 
ſehr unglücklich bei diefen Debatten. Geftern machte fie 
mitteld der HH. Olozaga und Gortina ben Vorſchlag, die 
Regierung folle feinen Belagerungsftand audfpreden fönnen, 
weite nicht die dringendſte Noth vorhanden ſey. Diefer Bor: 
flag wurde mit 99 Stimmen gegen 39 verworfen. Big 
jest Deutet, außer den deffalliigen Gerüchten, nidte an, dafı 
eine Gabincteveränderung nabe ſey. Es beißt, die Gene— 
räfe Bılboa und T’Donnell feven daran, dem Berlan: 

en Espariero's geopfert zu werden. Auch ſpricht man 
kr einiger Zeit von einer großen VBerfhwörung, die in 
den Provinzen und namentlich in dem bergigen Theile 
von Navarra nächſtens ausbrehen werde, ie Bebörde 
bat Nachricht erhalten, daß in einigen Orten aufrübrerifches 
Geſchrei vernommen worden, und man fürdtete, Balmafeda 
werde den Aufrübrern Die Hand bieten, Zwiſchen den HH. 
Norbicild, Collato und der Banf von San Fernando if 
ein Arrangement bebufs eines Borihuffes von 40 Mill. 
Nealen abyefbloffen worden. Gin Theil der Fonds, die die 
Regierung zur Diepojition Espartero's ftellen kann, wird 
um Abſchluß eines Vergleichs, oder einer Convention mit 

orcadelle verwandt werben, 

Barcelona, 27. März Die biefigen Journale mels 
ten, daß der Brigadier Pavia zu Gaibial einen Sieg 
über drei carliftifhe Infanteriebataillons und eine Gavals 
lerieſchwadron erfohten babe. Die Carliften hatten 70 
Todte und Berwundete umd 71 derfelben wurden zu Gefans 
genen gemadt. Eine große Anzabl Klinten und viele Mus 
nition fiel in die Hinde der fönizlihen Truppen. 

Sarragoffa, 28. Mär. Espartero hat der Garnis 
ion von Gaftellote das Leben gefhenft, aber das Fort ift 
ber Plünderung preisgegeben worden. Es beißt, das Feuer 
gegen Aliaga babe den 26. d. M. begonnen. Die Armee 
— fagt man — werde fihb nah Mora begeben, um bie 
Paffıge von Gatalonien zu fließen, und von da nad 
GCantaviefa und Morella. 


London, 1. April. 3pCt. Etodd 905. — 5pCt. Span, 
274. — 3pCt. Portug. —. — 23pCt. Holl. 53}. 

— Die Verhandlungen hinſichts der orientalischen Frage 
find feit einigen Tagen mit neuer Thätigfeit wieder aufs 
genommen worden. Man dien einen Bruch abfeiten Me— 
bemed Ali's zu fürchten. 


+ Franffurt, 5. April. Wir erbalten fo eben die trau—⸗ 
tige Nachricht, daß Se. E., der ruſſiſche wirflihe gebeime 
Stastöratd, Paul Demidoff, auf feiner Reife von Brüffel 
nad Franffurt, heute Nachmittag in Mainz einem Schlag» 
anfake erlegen iſt. 


Benachrichtiqungen. 
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Das Dampfihiff Dronnina Mar'a, 
Gapitain 3. P. Saag, wird unter 
Borausfegung, daß dann feine Hinders 
niffe wegen des Eifed vorbanden fepn 
werben, feine biefjäbrigen Reiien mach 
Gopenbagen am Donnerflag den 16. 
April —— und fo wie bisher bie 
zum Herbſte fortfahren, an jedem Don» 
nerftag Mittag 12 Ubr von bier nad 
Copenhagen und an jedem Montag 12 
Uhr von Copenhagen nah Stettin erpe— 
dirt zu werden. Die Preife und Fracht⸗ 
bedingungen bleiben dieſelben als im 
vorigen Habre, nämlich von Stettin nad) 
Copenhagen 10 Tblr. a Perfon des er- 
ften, 7 Thlr. a Perfon des zweiten und 
5 Thlr. a Perjon des’ dritten Platzes. 
Kracht 20 Sygr. pro Eentner oder 24 Cu⸗ 
biffuß. Bon Swinemünde nah Copen⸗ 
Bogen 8 Tolr. a Verfon des erften und 
6 Tolr. a Perjon des zweiten Platzes. 
gragtian 16 Sgr. pro Gentner oder 
y a 

Die Paſſage zwiſchen Stettin und 
Ewinemünde ift zu benfelben Preiſen ale 
mit dem Dampfihiffe Kronprinzeflin, 
nimlid 2 Thlr. a Perſon des criten 
Platzes „1 Thlr. für Schiffs-Capitaine 
und Kinder und 20 Sgr. a Perſon bes 
zweiten Platzes. 

Stettin, den 16. März 1840. 

U. Lemonius. 











1513) Befanntmachung. 

In Folge uns zugegangenen Auftrags 
des — Waltburg- Wrlfean: 
MWaldfreifben Dberrentamis wird, 
laut obligationsmäßigem Borbebalte, 
hiermit der Kapitalreſt von fl. 293000. 
des bei und für das Hodfürftliche Haus 
ee Fr negozirten Anlehens 
von fl. 350,000. d. d. 1. uni 1827, 
zu 4;,pCt. verzindlich, auf den 1. Oe— 
tober 1840 zur Rüdzahlung gefünbigt, 
mit Ausnahme ine der bereits durch 
Berloofung pr. 1. Juni d. J. rüdzabl: 
baren fl. . Bir erfuchen daher bie 
Inbaber der Partial-Obligationen, gegen 
Rüdgabe derſelben und ber noch laufen: 


den Jins⸗Coupons, ihre Kapital-Antbeile | 


am 1. October d. J. bei und in Ems 
fang zu nehmen, indem von biefem 
age an jede weitere Berzinfung aufhört, 
Dielenigen Intereffenten 

welche gefonnen find, ihre Obligationen 
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zu Bier Prozent jährlicher — und zwar, 
vom1 mh. J. he ar Druhm & Hägler 
fiehen zu laſſen, baben fid deßhalb bis] [552] aud Gera, 
um 30. April d. 3. bei uns zu ers| zur Meſſe in Aranffurt a. M. gr. Ganb« 
fären, da auf fpätere Beitritts  Erfläs gaffe Lit, R. Nr. 53, 
rung feine Rüdjicht genommen werden] empfehlen ihr Lager von Thibet: und 
fann. Moussellne de Inine. 

Sranffurt a. M,, den 30. März 1840. 


de Neufville Miertind & Go. 















[332 Jemand, der gefonnen ift, im 
!aufe dieſes Monats mit Ertra: Poft 
nad Hamburg zu reifen, könnte bierzu 
einen bequemen Wagen frei erhalten, 
Das Näbere bei G. Kern, Fadirer K. 4. 





(569) Wir benachrichtigen hiermit dic 
Herren Inhaber der dur und ausge: 
gebenen Erbach · Wartemberg: Ruth’. 
ſchen Nachbhppotbef: Obligationen, daß 
wir nunmehr auch im Stande find, deren 
am 1, October 1 und 1. April 1834 
verfalfenen Zins» Coupons einzulöfen, 
weiche daher jeden Bormittag bei une 
einfaflirt werden können. 

de Menfville Mertens & Co. 


[563] Auf dem Roßmarkt K 232 find 
mebrere Jimmer meſſentlich oder monat» 
fih zu vermietben. 





Gerichtliche Vekanntmochung. 





[5711 Das unterzeichnete Amt fieht ſich ver⸗ 
antaßt, darauf aufmerkſam zu machen, baf 
das Fuder Des Dabier verkauft werdenden 
Strobes 10 Zoll ⸗Centuer zu 100 Prund Zofl- 
gewicht wiegen und aus 60 Gebunden befte- 
ben muß; fomwie daß bad Stroh, weldes zum 
Verkaufe bier eingebracht wird, bei dem Ein« 
gange gewogen werben muß und dem Fubr- 
mann barüer ein Waggſchein aus geſtellt 
wird, daß aber auch der Käufer berechtigt if, 
zur Eontrolirung des Verkäufers das erfaufte 
Strop auf der Waage am Roßmarft und zwar 
unentgeldlih nachwiegen zu laffen. 

Der Betrug, welcher bei bem Strobhandel 
von den Berkäufern vielfach dadurch geübt 
wird, daß fie zwar bie erforderliche Zahl Ge» 
bunde, dieſe jedoch viel zu leicht liefern, mirb 
biernadh nur dadurch möglich, daß bie Käufer 
in Baufh und Bogen und nit nad dem 
Gewicht und unter der Dong faufen, 
daß das Gewicht zuvor durch die Waage er» 
mittelt werde. 

Indem das unterzeichnete Amt ſämmtlicht 
Käufer hiernach zu verfahren refp. ibr Ge» 
finde anweiſen zu wollen aufforbert, bemerkt 
es zugleich, daß zur Interhügung ber Käufer 
gegen etwaige Böswilligkeit der Verkäufer 
auf dem betreffenden Martte Gendb'armerit« 
poſten mit ber Weifung aufgeftellt find, dieies 
nigen Strobverfäufer, welche nad dem Ge⸗ 
wichte zu verkaufen fih welgern, oder bem 
oben —— Betrug ſich zu Schulden 

aſſe 


Socal· Veründerung. 


[570). Bon heute an befindet ſich mein 
Bijouterie⸗Waaren⸗ Lager 
Zeil D. 211, 

dem Darmſtädter Hof gegenüber. 

Zugleich erlaube mir einem vers 
ehrten Publikum anzuzeigen, daß ich 
mein Lager mit den neueften Gegen: 
fänden aufs Reichſte affortirt habe. 

Morig Goldfchmitt. 


[547] Das Lager der Herren 


MRoiffs 5 Co. in Cöln 


in gedrudien Eatiunen it für biefe Meile 
wieder in den neueften Muſtern reichlich fortirt. 


Rob. H. Weißenfeller, 


Barfüßer-Baffe, nähft der neuen Kräme. 





[542] Das Fabril⸗Lager in 


Engl. Tüllen n. Spitzen 
von Wilhelm Schmöle jun. 


fommen n, zur Beftrafung anber vorzu- 
befindet fi Menue Kräme KR. 102 im erflen| führen. 
Stod, Frankfurt a. M. ben 2. April 1840, 
Polizei-Amt, 


Courfe von Staatspapieren. 
Franffurt, ven 5. April 18%. 


Decker & Schraps, | 


1531) Cattunfabrikanten 
aus Chemnitz in Sachsen 
zeigen hiermit an, dass sie von bevor- 


— (Mitt. ı Ur.) | Papier | Be. 














stehender Ostermesse an, ihr Waaren-| Defterr. Se Metall. ... | — mid 
en A 
din Nürnberger Hofe sir« Banfactien . . - - 2192 
Eingang von der Schnurgasse, im rg Integrale . | — N 
indeffen, | Hause des Herrn Johann Kesselmeyer,: yon. 500 A tool I — 82; 
haben. aunusbabnactien a 0 fl - 338 
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Drad son A. Dfierrierp. 





hit Beilage und Konverfationshlatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Montag, 


— — — — 


Deutidland. 

Bien, 3. Mär. (9. 3) Se. faif. Hob. der Ery- 
berzog Jobann begab fi dieler Tage nah Olmütz, um, 
wie verlautet, die Feſtungsbauten dafelbit in Augenſchein 
zu nehmen. Höcftdiejelben haben die Reije bis Brünn und 
von dort -zurüd nah der Hauptitadt auf der Norbbahn zu- 
rüdgelegt. Mit Vergnügen bemerft man, wie angemeffen 
die Friedenszeit benüat wird, um Defterreich im Innern 
und an feinen Grenzen zu befeitigen. Angefangen im Weſten 
bei dem Yagerbau um Yınz und vorfhreitend gegen Süden 
zu den neuen Werfen in Tyrol und Berona, dann im Oiften 
zur Keftungsermweiterung von Comorn und endblib im Nor— 
den zu jener von Olmüg, eriheint das Stammland mit 
der Hauptftabt in einem Rundkreiſe von Kortificationsbauten 
des neuchen Spitemd bergeftalt in die Mitte genommen, 
daß es im der Folge feindlihem Andrange, von welder 
Seite er erfolge, ſchwer halten dürfte, je wieder bis ind 
Herz von Defterreich durchzubrechen. Faßt man dasjenige, 
was bier zu Yande dießfalld in aller Stille geſchieht, mit 
dem aufammen, was im Nachbarſtaat durch den großen 
Ingoltädter Feſtungsbau beablichtigt, was in Rheinpreußen 
durch Ehrenbreitſteins berrlihe Veſten und in Rheinbeifen 
durch die ausgedehnten mächtigen Werfe bei Mainz jeit 
langer Zeit verwirflicht iſt, fo ergibt ſich eine Kortificationd- 
linie vom deutſchen Weftland bis zum äußerſten Südoſten, 
melde für Deutichlande Schirm innerbalb feiner Marfen 
wahrlich vielveriprechend ſich darftellt. Aber mit nody größerer 
Berubigung dürfte der Baterlandsfreund die Beobachtung 
feftbalten, wie von Zeit zu Zeit in Deutichland eine Ge: 
finnungsmanifeftation auffirablt, die für unbezwinglide 
Grenzbut und ungeihwädte Kraft der Nation beſſere Bürg— 
ſchaft leiſtet, als Mauern und Bollwerfe fie zu geben ver: 
mögen, und bie bei willfäbriger Einſchmelzung des Rüdhalts 
aus Motiven der Verſchiedenheit deutiher Bölfernamen in 
den Prägihau des gemeinfamen Intereſſes, ſich boffentlic 
no bis zu jenem Grade von GEinbeit in ſich und in der 
That erhärten wird, welcher dem deutichen Volke das leben: 
dige Bewußtſeyn und bie volle Zuverficht feiner Unübers 
windlichfeit zulegt einflößen, und damit die furdtbarfte 
Waffe,-die allein fiegreiche, gegen feine Reinde in die Hand 
geben wird. 

Bom 30. März. (Karler. 3.) Am 5. f. M. tritt der 
Herzog Ferdinand von Sachſen-Coburg die Reife 
zur Bermäblung feiner Toter , der Prinzefiin Victoria, 
nah Brüffel und Parid an. Sein Sohn, der ſchöne Prinz 
Auguft,.geb. den 13. Juni 1818, begleitet ibn dießmal, 
und es verbreitet fih das Gerücht einer bevoritebenden Ber: 
lobung beffelben mit der in Brüffel reiidirenden Prinzeſſin 
Sidonie von Aremberg, geboren 18. Dez. 1820. Hier: 
mit wären bie in jo vielen Journalen erſchienenen Artifel 
über anderweitige Verbindungen diefer Linie Sachſen-Co— 
burg binlänglich widerlegt. Sing Auguft ift Majoratderbe 
der fürftlihd Cohary'ſchen Güter in Ungarn, auf welde fein 
älterer Bruder, der König Ferdinand, von Portugal, fürms 
lichen Verzicht geleiftet bat. — Man will bier für beftimmt 
wiffen, daß infolge der Berwerfung des Dotationsgeienes 
der König Ludwig Philipp 300,000, und jeine Schweſter, 
die Prinzefiin Adelaide, 200,000 Franken für den Herzog 
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und die Herzogin von Nemours als Apanage diefes er- 
laudten Ehepaars ausgefegt haben, fo daf der uriprüngs 
liche Heirathscontraet der Prinzefün unverändert feſtgeſeßt 
bleibe. 

Karlörube, 2. April. Der Prof. bon. Kapp ift zum 
ordentlichen Profeſſor der philofopbifhen Facultät der Unis 
verfität Heidelberg mit dem Titel Hofratb, und der aufer- 
orbentlihe Profeſſor v. Neihlin- Meldegg zum ordent- 
lichen Profeſſor der philoſophiſchen Facultaͤt der gedachten 
Hochſchule ernannt worden. 

Darmſtadt, 5. April. Se. M. der König von Preußen 
baben dem großb. Goncertmeifter Schlöffer für feine Als 
lerhöchſtdemſelben überfandte Oper: „Das Leben ein Traum‘ 
eine wertbvolle goldene Dofe, nebft gnädigem Handfchreiben, 
einbändigen zu laſſen gerubt. 

Kranffurt, 5. April. (Börfeberidt vom 29. März bis 
5. April.) Im Handel mit auswärtigen Wechſeln machte 
ſich für die Dauer der Wode feine fonderlihe Yebendigfeit 
bemerfbar; ed wurden wohl mebrere Einfäufe von Devifen 
auf bie erften Handelspläge, als auf Amfterdam, Hamburg, 
Yondon, Paris und Wien bewirkt, von einem Umſatz ftar- 
fer Doften bat man aber nichts vernommen, weßhalb auch 
bie Courſe feine nennenswerthen Veränderungen erfuhren. 
Der Wechſeldisconto behauptete ih feſt auf 3 bis 3',,pEt. 
Der Verkehr mit Staatspapieren war im Allgemeinen be- 
lebt. Die befriedigenden Geldverhältniffe des Platzes ka— 
men den Sperulanten qut zu ftatten, fie faben fih in den 
Stand gefegt, jene Partien zumeift gegen Baar an ſich zu 
bringen, welde am Montag, dem Borabend des Äbrech— 
nungstags, zum Berfaufe angeboten wurden. Es waren 
bauptiählih holl. fonds, und namentlich Integr., welche, nad 
der Menge der Anbietenden zu urtbeilen, ſich ind Unendliche bes 
liefen; es hielt jedoch nicht Schwer, ſich bald zu überzeugen, daß 
dabei mehr Abfiht, den Cours berabzubringen, als ernft- 
liher Berfaufswille vormwaltete. Der ntegralecourd bes 
bauptete fid an gedachtem Tage feit auf 52'/,, um bei der 
Monatsabrebnung zu 52°/, zu fließen. Diefe Fondsgat⸗ 
tung notirte am 16. März 51", felbe befferte ſich demnach 
feitdem um 1'/,pGt. Die Wiener Banfactien, für melde 
ih. am 29. Mär; mehrere Käufer zu 2190 meldeten, ſchloſ— 
fen bei der Abrechnung nur zu 2185, weil felbe zu Wien 
zum Rüdgang neigten. Am erfien März notirten felbe 
2187, das geringfügige Weichen dieſes Papiers if faum 
erwäbnenswertb gegen die Vortbeile, welche daffelbe feit 
15 Monaten den Speculanten gewährte. Die Zweibundert- 
fünfzigguldenloofe eröffneten am 1. März zu 133'/, und 
ſchloſſen in der Yiquidation zu 143'/,, folglih mit einer 
Eoursverbefferung von 9”, Procent, die Fünfhundertgul« 
denloofe gingen in erwähnter Zwiſchenzeit von 143”/, auf 
148 ſonach ein Steigen von 4°/, darbietend, Die 
polnifhen Fünfbundertguldenloofe, worin der Handel für 
die Dauer des Monats ausnehmend belebt war, unterla- 
gen verjhiedenartigen Wandlungen, fie eröffneten am 1., 
März zu 82°/,, erreichten mehrmal St und faloffen bei der 
Monatsabrehnung zu 82°/,. Die Dreihundertguldenlo oſe 
wurden am 11. Mär, nach dem Bekanntwerden der Se- 
rienziebung zu 70 abgegeben und ſchloſſen bei ber Liquidas 
tion zu 70°,,. Bei der Gunf, welde biefe beiden Lotterie— 
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effecten zu Wien, Amfterdbam, Antwerpen und am biefigen 
Plage finden, wären wohl günſti ere Reſultate zu erwar- 
ten gewefen, hätten bie Berliner Speculanten bis jegt nicht 
im entgegengefegten Sinne operirt; bie dortigen Borräthe 
von gedachten Yotterieeffecten haben indeffen, wie man wifs 
fen will, in dem Maße abgenommen, daß eine baldige 
Goursverbefferung zu gewärtigen ſtehen dürfte. Der Ber: 
fehr mit der fpanijchen Activfhuld war im Yaufe bes März 
ziemlich belebt, fie notirte zu Anfang des Monats 105/,, 
erreihte am 22. März im Privarbandel den. Cours von 
11'/, und fchloß bei der Ultimoabrehnung zu 9'/,. Der 
Rüdgang dieſes Papiers ift der Entgegenwirfung beizu- 
meffen, die fih in legtrer Zeit an ber Yonboner Börfe fund 
gab; ob die dortigen Geſchäftsleute mit einem tiefern Blick 
als die Parifer begabt find, muß wohl die nahe Zufunft 
aufflären. Der Cours der Taunudbahnactien erfuhr im 
Laufe des März, bei ungemein ftarfem Umſatz, eine merk⸗ 
liche Berbefferung, er ftieg von 316°, auf 338. Am Dons 
nerſtag (2. April) zeigten ih zur Börſezeit noch bereite 
- Käufer zu 345, allein die feitdem fortgefesten Beräußeruns 
gen verurfachten eine Coursreaction, jo dag man a 
nicht über 337'/, bedingen konnte. Die geftern aus Amflers 
bam eingegangenen Privatberichte fauteten günftiger für 
"die bolländifhen Fonts, was insbefondere eine anhaltende 
Kaufluft für Integrale zur Folge hatte, der Cours befferte 
fi fonah von 52'/, auf 59°/,,, während bie übrigen bier 
courjirendben Fondsgattungen ın den vier Apriltagen feine 
wefentlihen Veränderungen erfuhren. 


Schweisnz. 

Sitten, 30. März (Basl. Itg) Die Truppenmär: 
fhe dauern fort, bis den 31. März früh find 3000 Mann 
in Sitten erwartet, allerlei Gefindel in der abentheuerlichs 
fien Tracht läuft mit, eben fo mag ed in Oberwallis feyn; 
Sitten ift in Belagerungsjuftand erflärt, Weiber und Kin: 
ber flüchten. Geftern Abends war panifher Schreden in 
Sitten, zum Glück benügten dieſes die Gegner nit. Die 
Straße iſt mit flühtenden Wagen bebedt. Die legte 
Nacht verfloß mit Notenwechfel, in Folge deſſen begab ſich 
beute 2 Uhr eine Deputation nah St. Yeonhard zur Un— 
terhandlung. Dan zweifelt an einer Ausgleihung, obſchon 
ſich die Geiſtlichkeit jetzt endlich gewaltig regt. Unterdeſſen 
vermehrt fi die Zahl der. Gegner bei Bramois, und wenn 
je verjudt würde, Siders zu bejegen, fo wäre ein ana 
der Oberwallifer auf Sitten nit unwahriheinlid. Mor— 
gen haben wir fogar einen Zuzug von 100 Weibsbildern 
von Martina, in Hofen und Bloufen mit Gabeln ıc. ber 
waffnet, zu erwarten. 

St. Maurice, 31. März, (R. Zürd, 3.) Beute ift die fämmt- 
tie Landwehr der untern Gemeinden des Ünierwallis hier durchpaſ⸗ 
firt, um fib den vereinigten Kräften bei Sitten anzufgliefen: fle 
folgten dem ergangenen Aufruf des großen Rattes mit dem größten 
Enthufiasmus. Ein Theil marfhirte fhon die legte Naht, ein an 
derer Theil im Laufe des Taged- Die legten Adtpeilungen, welche 
Abends um fieben Uhr bier vorbei zonen, waren diejenigen aus dem 
Bal d’Ilier, Tauter kräftige, farfe, mohlgervachfene Leute, meiflens 
gut bewaffnet. Diefe Leute find aus derjenigen Gemeinde, die fih 
für die neue Verfaſſung niet anfig ausiprad: Ste fhritten ſchweig ⸗ 
fam unter Trommelfiang daher, während die frühern Züge alle dur 
Freubengeſchrei ihren Enthufiasmus fund thaten. Der — biefer 
Gemeinde fol nur nad langen Discuffionen erfolgt ſeyn, Indeffen 
war die Elite und die Referve ſogleich dazu entfhloffen. Aus Sit- 
tem vernehmen wir, daf die aus fünf Mitgliedern des Staaterathes 
und fünf Mitalievern des großen Rathes befiebende leitende Eommife 
fion auf den 30. März Morgens eine Aborbnung der Regierung bes 
Odermallis nah St: Leondard zu einer * eingeladen hatte, 
dader der Biſchof beimopnte, um wo möglich über bie obſchweben · 
den Streitigkeiten fih zu verfändigen; da aber die alte Regierung 
u den Vorfhlägen keine Hand bieten zu können glaubte, fo zerſchlug 
fib die Unterhandtung. Die Obderwallifer wollten den Bifhof mit 
fih nehmen, was von Unterwallis verweigert wurbe, indem es bem- 
felben zu feiner Sicherdeu eine Shupwage von I00 Mann anbot. 
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Bon Riddes fommt die Nachricht, baf nad erfolgter Auflöfung ter 
Eonferenz fogleih Auftrag gegeben worden, bie Oberwallis anerfen- 
nende Gemeinde Rendaz (zwei Stunden unterhalb Sitten) zu befez« 
zen: und man nlaubt, daß ed zwiſchen dem 31. März Abends und 
bem folgenden Morzen zu den erfien Krindfeligleiten kommen könnte. 
Die Diligence von Sitten it anflatt diefen Morgen, erfi Abends um 
5 Uhr angelommen, fie brachte die Depeſchen aus Italien und Ober- 
wallis, war aber ohne Eondbucteur; bie Aufficht über dieſe Depeſchen 
war dem einzig mitgefommenen, von Brieg nad Areiburg reifenden 
Pater des Jeſuiterordens anvertraut, Nah deflen Ausfazen werden 
die Arlegsruftungen von beiden Seiten mit dem größten Eifer bes 
trieben, und die Gefahr des Ausbruchs if auf dem bödflen Punkt, 
wiewopl immer no einige Unterbandlung Statt findet, deren Richt 
erfolg indefien den Kampf fogleih im Laufe des Tages herbeiführen 
bürfte. Die Stadt Sitten if in Belagerungsyuftand erflärt; es fir- 
ben bereits mehrere taufend Mann au ihrer Bertheidigung bereit. 
In Obermwallis herrfcht die gleiche Thätiafeit; drei Handeldreifende, 
die Tepten Samftag in Siders gewelen, fanden bis Leuk noch alles 
ruhig; allein im letztern Ort war fon bie gehhe Bewegung. In 
Siders befinden fih viele Truppen, und Befehl wurde argeben, baf 
alles vom Iäten bis zum 60ften Jahre marſchiren fol. Die Reifen 
den hatten Mühe, wieder los zu fommen, da man fie für Spione 
bielt. Die Herren von Siders ſprachen mit ihmen von allen ihren 
Streitkräften, womit fie das Unterwalis nit fürdteten, fo ;.®. von 
zwei Betaillonen Mourguetieren mit langen gezogenen Ballflinten, 
—— Bataiflonen mit blanten Baffen, dabei ein großer Tbeil Sen 
eamänner u. f. f.; bie Reifenden, melde fpäter bie 24Pfünber zu 
Sitten und die Feldſtücke vor der Stadt fahen, waren der Anfict, 
daß Unterwallis mehr Chancen zum Stege haben dürfe. — Bon 
Terppenauspebungnen in benadbarten Gantonen oder von eibgenäf 
ſiſchen Commiffarien weiß man hier noch nichte. 


Riedberiliarnıde 


Amfterbam, 3. April. Einige Verkäufe brüdten heute 
die Courſe unferer Fonds. Spaniſche preishaltend, 24pEt. 
Integ. 5244. — Spt. Holl. 984. -— Kandb. 235. — AipGt. 
Spnd. Ir. — 34pEt. 754. — SpEt. Dit. 97%. — Arb. 
3. — Pal. 7%. — 5pCt. Metall. 105}. — dıpGt. — 
— Ruſſ. Infe. 693. — Gert. 703. j 

Belgien 

Brüffel, 2. April. Mehrere Eifenhüttenbefiger von 
Charleroi haben eine Bittfehrift an den König gerichtet, um 
in den Kaufcontract der für rheiniſche Eifenbahn genommes 
nen 4000 Actien die Einfhaltung einer Elaufel zu erlans 
gen, nach welder Belgien die Hälfte des Vreifed dieſer 

etien in Eifen, Gußeilen oder andere für diefe Bahn nö- 
tbigen Materialien liefern foll. 

— Folgendes ift der Inhalt des in der heutigen Siz- 
zung der Repräfentantenfammer vorgelegten Bor: 
fhlags: Art. 1. Der .. fann während des gegenwärs 
tigen Jahres die wegen unbeflimmter Urſache feit der Ras 
tification des Bertrags vom 19. April 1839 in Nichtactivität 
geftellten Dffiziere auf die Ruheſtandspenſion fegen, ohne 
daß diefe Offiziere die dur den Art. 2 des Gefeges vom 
24. Mai 1838 erforderlichen Bedingungen in fid) vereinigen. 
Art. 2. Die in Bollziebung des — Geſetzes 
penfionirten Offiziere können bie Uniform ‚nur kraft der be 
fondern Erlaubniß des Kriegsminifters tragen. Diefer Bor: 
flag ift von 17 Repräfentanten unterzeichnet. 

Die Repräfentantenfammer beſchloß mit großer Ma: 
jorität, daß die Erörterung dieſes Vorſchlags am 6. April 
eröffnet werden folle. 


Kranfreid, 


Paris, 3. April. Die franzöfiihen Blätter enthalten 
bie Details der Affaire von Mifferghin. Die Ehre bes 
Tages wird dem ehemaligen arabitgen Häuptling, dem 
jegigen Obriftlieutenant Yuffuf, zugefhrieben. Uebrigens ges 
nügte die aus 210 Spabis und 630 nfanteriften beſte⸗ 
bende N von Miffergbin, bie den Arabern, denen 
man bie Heerben rauben wollte, zu Hülfe geeilt war, 
nicht, den Kampf zu beenden, der bei Tansel-Samed, 


wobin man fämpfend gelangte, den beftigften Charakter an- 
genommen batte, indem bie franzöfifhen Bierede nur mit- 
telft eines mörberifhen Artilleriefeuers dem Feind Wider: 
fand leifteten. Erft Generallieutenant Guecheneuc wandte 
den Franzoſen den völligen Sieg zu, indem er mit Trup: 
ven von Dran auf das Schlachffeld eilte. 

Der „Eourrier be Bordeaur“ erzählt eine Taftif Ga: 
brera’s, bie, wenn fie wahr, zum Bemweife dient, bemfelben 
fey fein Mittel zu fchlecht, fih ber Treue feiner Offiziere 
zu verfihern. Ein Brief, der aus dem Yager von Gaftel- 
Iote, am Abend vor der Einnahme des Korte, an die Res 
daction jenes Blattes geichrieben wurde,melbet in dieſer Hinſicht: 
„Der Gouverneur der Feſtung bat ſich kürzlich mit einem ſehr 
ſchönen Weibe verbeirathet. Cabrera, um ficher zu fepn, daß der 
Pag gut vertbeidigt werbe, ließ demſelben die Frau neh» 
men, indem er ihm furz und gut anzeigte, würde die Fe— 
ftung fib ergeben, fo würde man fein Weib ohne Weiteres 
der Grutalitat der carliſtiſchen Soldaten überliefern; würbe 
jene wiberfteben, fo follte der Commandant zum Obriften 
gemacht und feine mit aller Achtung behandeltes Weib ihm 
zurüdgegeben werben. Diefe jchrediihe Alternative hatte 
den Commandanten taub gegen alle Gapitulation gemacht.” 

— Der Gefegvorfhlag des Hrn. Remilly ſcheidet die 221 
von Neuem. Befanntlih ift Hr. Remillp ſelbſt einer der- 
felben, und man bält dafür, der Borfhlag folle eine Schlinge 
für das Minifterium fepn, was denn doc jedenfalls ſehr gewagt 
feyn würde, indem man folhermweife Hrn. Tbierd jeden 
Rückweg, oder jede mögliche Bereinigung mit der conſerva⸗ 
tiven Partei veriperren würde. Genug, 50 der 221 follen 
für den Vorſchlag fepn, die Anderen halten durdaus bie 
conjervative Richtung feſt. Nimmt die Kammer jenen 
an, jo ift eine Auflöfung berfelben die nächſte Folge. 
Wenn es jest beißt, der Hof gebe fih alle Mübe, 
Hrn. Remillp zur Zurüdnahme feines Vorſchlags zu bewer 

en, fo muß bebadıt werben, daß berfelbe fofort von einem 

itgliede der Linfen wieder aufgenommen werden wird. 
Jedenfalls ift diefer Vorſchlag eine böfe Berwidelung des 
Minifteriums, das benfelben ald den erften parlamentari= 
fhen Schritt zu den Abfihten der Linken anfeben fann unb 
überbaupt zur Wahfreform. 

- Der Bericht des Marfchalld Balee über die Einnahme 
von Cherchell enthält nichts Neues. Die Einwohner hatten 
die Stadt perlaffen und man bemädtigte fich derjelben beinabe 
obne einen Flintenſchuß. Die Franzofen haben nur einen 
Mann bei dieſer Erpedition eingebüßt; 70 Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Soldaten find mehr oder weniger ſchwer vers 
mwunbet. 

— Der Herzog von Orleans reift zuverſichtlich morgen 
nad Algier ab. Er wirb von dem Herzoge von Aumale 
begleitet, der die Functionen eines Orbonnanzoffiziers ver: 
ſehen wird. 

— Der „Moniteur parifien“ widerfpricht der Behauptung, 
bad Hr. Thiers 80,000 Fre. zur Subvention der Breffe 
bergegeben, auf das Beftimmtefte. 


Großbritannien 


London, 31. März. Das Toryblatt „Age“ enthält eine 
in mpfteriöfen Redensarten eingewidelte Hiftorie von einer 
ausländiihen (deutfhen?) Gräfin, die, obgleich die französ 
ſiſchen Behörden fie in Franfreih zurüdsuhalten verfucht 
hätten, dennoch nad London gefommen und in einem Hotel 
der Bondflreet abgefliegen fey. Alsbald habe fie darauf 
durch den Portier ein Schreiben an eine erlaudte Perfon 
und ein anderes an einen edeln Lord abgefhidt, welder 
legtere (Melbourne) ihr denn auch fogleich in großer Ver- 
legenheit aufgemwartet habe. Der Eigentbümer des Hotels, 
wo ſie ſich befand, habe darauf ihren Wagen und Gepäd aus 
dem Zollhauſe abholen laffen, und fie wohne jegt. in Wind⸗ 
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for. Der „Age” verfihert ſchließlich, daß cin Geldmann 
feitdem der erlaucten Perſon die Aufwartung gemacht und 
ibr 40,000 Pfd. Sterl. ald Darlehen angeboten habe, falls 
die Sache auf dieſe Art abgemacht werden müfle. (K. 3.) 

— Die „Times“ jagt: Die Minifter find in großer Un— 
rube wegen ber beuorbchenben Motion des Sir J. Gras 
ham in Betreff China's. Das dringendite Umlaufidreis 
ben, das jemals aus den Bureaur eines Miniiteriumd aue- 
gegangen ift, bat Lord 3. Ruffel erlaffen, um alle Anbän« 
ger des Minifteriumd aufzuforden, daß fie fih bei der am 
1.April fattfindenden Abſtimmung einfinden möchten. Einige 
Minifter wollen das Refultat der Abftimmung abwarten, 
und zurüdtreten, wenn fie unterliegen; ein anderer Theil 
des Minifteriums meint, daß es beifer ſey, die Demüthigung 
einer Niederlage zu vermeiden und das Parlament vor 
dem Tage ber Debatte aufzulöfen. Wir wiffen noch nicht, 
wofür ſich das Gabinet entihieden bat. 

— Im beutigen Dberbaufe ftellte Marauis London: 
derry an Lord Melbourne die frage, ob er in der neu— 
lichen Audienz, bie er ben AntisKorngejeg-Abgeordneten er 
tbeilt, in jeiner Eigenihaft ald Minifter, oder als Privat- 
mann geiprohen? Lord Melbourne erklärte, er müffe al: 
lerdings auf feiner in diefer Audienz ausgefprodenen An— 
fiht bebarren, daß England durd Einichränfung der Korn— 
geiege, von Seiten der anderen Nationen feine große Er- 
——— hinſichts der Einfubr ſeiner rigen erlangen 
werde; übrigens ſey dieſe Anfiht nur jeine Privatanficht, 
was er aud einem ber Abgeordneten auf Befragen bemerft habe. 


Türfei und Aegypten 


Bon der türfifhen Grenze, 23. März. In Alba: 
nien ift die Ruhe wieder allenthalben bergeftellt. Mehrere 
verdächtige Individuen find zur Haft gebradt, und zum 
Theil nah Conftantinopel geliefert worden. Die von Mo: 
naflir gegen die Rebellen ausgefandten Truppen find bes 
reits wieder nad ihrer Garnifon zurüdgefommen, und nur 
die Städte Elbeſſau, Stronga und Ochrida haben noch ver« 
ftärfte Befagungen, wozu eın Theil der Truppen von Scu: 
tari verwendet worden. Der Rumely Waleffy felbft if 
nad Gonftantinopel berufen worden, vermutblid, um über 
die Umtriebe in diefen Provinzen mündlich detaillirten Be— 
richt zu erftatten, und Reſchid Paſcha von Ecutari während 
feiner Abweſenheit mit dem Oberbefebl in Albanien beauf: 
tragt. — In Montenegro nimmt bie Hungersnoth auf eine 
furchtbare Weiſe überhand. Seit Kurzem ereignet es fi 
nicht felten, daß bebrängte Väter auf die Grenze fommen 
und ſcharfe Patronen und Waffen, was dem Montenegriner 
das Theuerfte ift, gegen ein Stüdhen Brod auszutaufchen 
fuben, um damit Weib oder Kind zu erquiden. Der Bla: 
bifa hat aus Rußland wieder eine Geldfendung erhalten. 
Mit dem Statthalter von Herzogewina iſt berfelbe fchon 
wieder wegen eines jogenannten ewigen Friedens in Un- 
terhandlung getreten, und — follte man es glauben? — 
trog der auf ſolche Weife erfahrenen vielfahen Täuſchun— 
gen bat ber Statthalter feine Anerbietungen aufs bereitwil- 
ligfte aufgenommen. 


Amerita 


Montevideo, 15. Jan. In einem Gefechte in der 
Aue von Montevideo find bie Truppen des Präfidenten 
Rofas geihlagen worden. 800 Mann berfelben, die nur 
mit genauer Noth entfamen, zogen ſich in die mehr nörds 
lihen Diftricte der Provinz zuräd. Der franzöjiihe Admi— 
ral war in den La Plata⸗Fluß eingelaufen, wollte indeß nicht 
tbätlih operiren, bevor ibm nftructionen von Frankreich 
zugekommen. 





Benachrichtigungen. 


57) David Bonn, 


Döngesgaffe H. Nr. 167, dem goldenen 
Engel gegemüber, 
empfiehlt zur bevorfichenden Mefie fein wohl 
affortirted Lager in Gambrics, Jaconets 
und Wenlls von allen Breiten, Organdes, 
fchott. Battift nebft allen übrigen weißen 
Baaren; befonders in brochirten und ge: 
fticften weißen und farbigen VBorhäng: 
Stoffen, fo wie Rranfen, Borduren ıc. 
rlönlihe Einfäufe auf den erſten Babrifs 
plägen fepen ihn in den Stand, bei reic- 
baltigßer Auswahl die biligften Engros«Preife 
ftellen zu fönnen. . 


1545] 10. Braunfchweiger Yotterie. 
Ziehung 3. Kaffe am 13. April. 

Treffer: fl. 97,500, 52,300, 
35,008, 17,500, 8750 ıc. Pe erlaffen 
wir Looſe mit Verzihtung auf die Gewinne 
unter Ribir. 100 4 fl. 9, balbe 3 1.3.80 fr. 
und viertel ä fl. 9. 83 fr., und wird, wenn 
ein folches Zoos unter Meblr. 100 gewinnt, 
ein anderes Loos durch alle Klaſſen 
gratis geliefert. 

3. & 8. Friedberg. Hauptcollecteurg, 

Shnurgaffe H. 53 in Frankfurt a. M. 


Verſteigerung von Tudreften. 
[499] Mittwoch den 8. April, Vormit- 
tage um 10 Ubr, werden in dem Ber- 
antungs- Zimmer eine Partbie feiner 
uchreite, von verichiedenen Karben, 
a bei einem biefigen Handelsbaus 
I erfüguug lagen, um biefen Gegen— 





and zu erledigen, gegen gleich baare 
ezablung öffentlich an den Meiftbie- 
tenden veriteigert. 
G. Belſchner, Ausrufer. 


1575] Dienſtag den 21. April 1. I, 
Vormittags 10 Ubr, werden in dem Ga: 
fernenbof zu Biebrib mebrere aus dem 
Herzoglihen Marjtalle ausrangirte Wa⸗ 
en: und Neitpferde, einige abgängige 
gen und Pferdegeichirre, gegen gleich 
baare Zahlung meiftbietend verfteigert. 
Wiesbaden, den 3. April 1540 


Herzogl. Nail. Oberflallmeifter - Staab. 


1522] &s wird in der Umgegend von 
Frankfurt, höchſtens zwei deuiſche Meilen 
von der Stadt, ein Haus auf ein Jabr 
zu mietben gejucht. - Daffelbe muß voll 
ftändig meublirt ſeyn, 3 Wohnftuben 
und 6 Schlafituben mit 10 Betten, 
Küche sc. wc. entbalten. Die Bedinguns 
en bittet man möglihft genau an die 

drefle: C. S. Gaftbaus der Brü- 
dergemeine zu Neumiedabzugeben. 
— — — — — — — — 


[526] Une Bonne frangaise dun ca- 
ractöre doux et solide, qui parle bien 
sa langue, peut trouver une place et 
entrer au mois de mai. 

S’informer au bureau de ce Journal. 





Berlag: Bürft. Zpurn Zeitungs-Erped. — 8 







— — — — — — — — 
— — — — — — — — 
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562] In der akademischen Buchhandlung von [557] 


[? 

J. € B. Mehr in Heidelberg sind 

so eben folgende Journalhefte erschienen; 

und versandt: 
Mesieinische Annalen. 

Herausgegeben von den Mitgliedern ‘der 
Grossh. Bad. Sanitäts - Commission in 
Carlsruhe und den Vorstehern der me- 
dieinisch-chirurgischen und geburts- 
hülflichen Anstalten in Heidelberg. VI. 
Band I. Heft. gr. 8. mit zwei Stein- 
drucklafeln. Preis des Bandes von 4 
Heften Rthlr, A. oder fl, 7. 12 kr. 


Archiv für die Cieilistische Praxis. 
Herausgegeben von Franke, Linde, 
v. Löhr, Mittermaier, Mühlenbruch, 
Thibaut und "Wächter, XXIII. Band 
1. Heft. gr 8. Preis des Bandes von 
3. Heften Rth!r. 2. oder fl. 3, 


Aus diesem Hefte des Archirs ist besonders 
abgedruckt: 

Erläuterungen und Erörterungen, das 
Königl. Württemberg. Geselz über 
die privatrechtlichen Folgen der Ver-| 
brechen und Strafen beireffend , von| 
Dr. K. @. Wächter, Kanzler etc. gr. 8. 
geh. Preis 10 Gr. oder AO kr. 


Heidelberger Jahrbücher der Literatur,‘ 
unter Mitwirkung der vier Facultäten,| 
redigirt vom Geh. Rath Schlosser, 
Geh. Hofrath Muncke u. Hofrath Baehr.! 
XXXII. Jahrg. 18%0. Zweites Doppel-) 
heit oder März und April. Preis des 
Jahrgangs von 6 Doppelheflen Rthlr. 6. 
16 gr. oder A. 12. 


Kritische Zeitschrift für Rechlswissen- 
schaft und Gesetzgebung des Aus- 
landes. in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten des In- und Anuslandes, 
herausgegeben von NMittermaier und 
Zachariä, XU. Bd. 2. Hefl. gr. 8. 
Preis des Bandes von 3 Heften Rthir. 2, 
16 Gr. oder fl. 4. 


Die Heidelberger Jahrbicher der Lilera- 
tur enthalten eine Gegenerkläarung von Herrn 
Geh. Rath Zacharis aul die auch in dieser 
Zeitung abgedruckte Antikritik. in Betreil des 
Reichgrall. Bentinck'schen Rechtsstreites, des 
Herrn Amim. Barnstedt in Varel d. d. 10. 
Febr. auf welche hiermit verwiesen wird. 


| 








Belfanntmabung. 

Am 28. d. M. wurde an dem linken Ufer 
des Mains zwiſchen bier und Kelſterbach in 
eınem tannenen mit dünnem Eifendrabt um 
mundenen Käftchen die Leiche eines neugebor« 
nen, noch nicht ausgetragenen Kindes männ« 
lichen Geſchlechts gefunden. 

Da die Mutter tiefes Kindes dahier unber 
kannt ıft, fo ergeht die öffentliche Auffordes 
rung, etwaige Kenntnif hierüber dem untere 
zeichneten Amte mitzutbeilen. 

Soͤchſt, den 31. März 1840, 

beregl. Nail. Amt. 
chapper. | 


erantw. Redacteur : Wegen Ertran 
Druf von U. Ofterrietd. 








— i*i — — u 





[278] . 


fung des Pen. €. P. Bertp, Dr. I, R.SHufter. 





Epdictalladung. 

Da über das Bermögen des Joſeph Batter 
von Nied ber Concurs rechtskräftig erkannt 
ift, fo werden alle diejenigen, welche perfön» 
fihe oder dingliche Anfprühe an demfelben 
zu haben vermeinen, hiermit vorgefaden, ſolche 

Mittwoch den 9. April I. 2, 
Morgens 8 Ubr, 
an unterzeihnetem Amte bei Bermeidung des 
Ausfhlufies von der vorhandenen Maſſe an- 
zumelden. 

Das Praäcluſivdecret wird nur auf der Amts- 
ſtube publicirt werben. 

Höchſt, ven 24. März 1840. 
dergogt. Raſſ. Amt. 

chapper. 


Evdictalladung. 


Das Schuldenwefen des Wittiwerd Peter 
Hofmann von Wilfenroth betreffenn. 


Rachdem das Vermögen des Peter 
Hofmann von Wilſenroth der Eoncursprocek 
rechtekräftig erkannt worden ift, werden alle, 
melche dingliche oder verfönliche Forderungen 
an denfelben zu maden haben, aufgeforvert, 


Montaa den 13. April I. 34 
Morgens 8 llhr, * 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Vermeidung des von ſelbſt eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausichlufes von ber 
vordandenen Mafle. 
Hadamar, den 10. März 1840. 


Serzogl. Raſſ. Amt. 
- Kalt. 


[431] 


* 





Evictallabung. 

Jobannes Wittgen von Staffel, geboren 
den 28. Mai 1798, welder vor etwa 19 Jab« 
ren als Schreinergefell in die Fremde ge . 

angen ih und feitdem Feine Nachricht über 
einen Aufenthalt gegeben bat, oder beffen 
Leibes oder Teitamentserben werben hiermit 
aufgeforbert, fi 

binnen drei Monaten, 
vom Erfcheinen diejes in öffentlihen Blättern 
an gerechnet, zur Empfangnahme feines Ber- 
mögengd babier zu melden, wibrigenfalle dafs 
felbe, So wie alle ibm künftig anfallende 
Erbihaften feinen Inteftaterben, nah Maß— 
gabe der Verorbnung vom 21. Mai 1781, 
dorerfi nugmiehlich gegen Caution, nad Ab- 
lauf von weiteren 15 Jahren aber eigentbüm- 
li, verabfolgt werden wird, 

Fimburg, den 20. Februar 1840. 


Herzogl. Nafi, Amt. 
Möbn. 








[57%] Edictalcitation. 

Alle rehtlihe Anforüde gegen Yobann 
bilipp Febr und befien Ehefrau von Schwal- 
ad, ſowie gegen Wilhelm Humbad und 
defien Ebefrau und finder von Kröffelbad, 
und endlich gegen die Eheleute Konrad Köbler 
von Niederquembach find fo gewiß ſpäteſtens 

Donnerfag den 30. April, Borm. 11 Upr, 
auf biefigem Juftigamte anzumelden, als fonft 
den benannten Perfonen ihr Vermögen zur 
Erportation nah America verabfolgt werben 


ll. 
Rraunfels, den 1. April 1540, 
Fürfit. Solmsſches Jufizamt. 
Denpard. 














N 98. — Dienftag 
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Türfei 


(Defterr. Beob.) Das neuche Blatt der türfifhen 
Staatsyeitung vom 11. Mobarrem 1256 (15. März 
1840) enthält in Bezug auf die bereitd gemeldete Abfekung 
des griechiſchen Patriarchen folgenden Artifel: „Es waren 
bereits im verfloffenen Jahre von Sr. Ere. dem engliſchen 
Botſchafter, im Namen feiner Negierung, als Schutzmacht 
der jonifchen Injeln, Klagen gegen den griechiſchen Pa: 
triarben, wegen einiger Schriften eingereiht worden, 
welce leßkterer über kirchliche Streitigfeiten, die ſich zwi— 
fhen ibm und dem Senat der orgedadhten Infeln erboben 
hatten, befannt gemadt hatte. Ganz neuerlich wiederholte 
derfelbe Botfchafter feine Klagen, inbem- er der boben 
Pforte die Schriften bezeichnete, in denen, feiner Bebaup- 
tung zufolge, Angriffe gegen die Rechte und bie Würde 
feiner Regierung gerichtet waren. Die bobe Worte, 
dem Grundſatze getreu, den fie ſich jederzeit zur Richt— 
ſchnur genommen bat, fi nid in die Ausübung der geift 
lichen Rechte der Dberbäupter der verichiedenen, ibrer Au- 
torität unterworfenen Gulte zu mifchen, andererſeits aber 
nit im Stande, zu erlauben, daß die Religion in den 
Händen diefer Oberhäupter die Urfadhe oder der Borwand 
von Handlungen werde, bie den zwiſchen ihr und den frem— 
den Regierungen beftebenden Freundſchaftéverbältniſſen zu— 
wider ſind, wollte, bei aller Bereitwilligfeit, der von Zr. 
Ercellenz dem engliihen Borihafter, geführten Klage Recht 
widerfabren zu laffen, bei diefem Anlaſſe mit aller berie- 
nigen Reife und Biltigfeit zu Werke geben, die ihr von 
den beiden obigen Rückſichten vorgeichrieben wurden, Sie 
war ed übrigens nab den Bürgichaften, welche fie un- 
längft zu Gunften ibrer Untertbanen in einer feierlichen 
Erflärung proclamirt bat, ſich felbit ſchuldig, dem Yatriar- 
en alle ibm von dem Geſetze geftatteten Bertbeidigunge: 
mittel zu gewähren. Demzufolge entihied die bobe 
Pforte, dan eine aus einfihtsvollen Männern beitebende, 
von dem Juftizconfeil gewählte Commifiion. beauftragt 
werden folle, diefe Angelegenbeit zu unterfuchen. Rad): 
dem dieſe Commiffion ihren Bericht erftattet batte, nad 
welchem das Juſtizconſeil erfannte, daß der Fatriardh die 
Grenzen feiner kirchlichen Autorität wirklich überfchritten 
Ba: indem er den oben erwähnten Schriften eine feinb: 
elige Sprache gegen die Regierung Sr. großbritanniichen 
Majekät führte, haben Se. Hobeit feine Äbſetzung ausge 
ſprochen. Wir geben weiter unten ben Coͤmmiſ— 
fionsbericht, dem nachſtehende kaiſerliche Ber: 
ordnung vorangehbt: Kaiferlihe Berorbnung. 
„Mein BWefir! Ich babe von dem Berichte Kenntniß 
genommen, welchen bie von bem uftigconfeil zur reife 


une Vegppteern. 
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lichen und gewiſſenbaften Prüfung der von dem engli— 
ſchen Botſchäfter aus Anlaß der Verhältniſſe und Com— 
municationen, die der griechiſche Patriarch mit den joniſchen 
Inſeln gepflogen bat, in feinen amtlichen Noten erhobenen 
Klagen, ernannte Commiſſion erftattet bat. Dem Beifpiele 
meiner glorreichen VBorfabren gemäß, will ib, daß bie ver- 
fhiedenen in meinem Reiche beftebenden Religionen fort: 
wäbrend voller freibeit und vollen Schuges genichen, und 
daß ihre Diener obne Hinderniß alle ihre Pflihten und alle 
ihnen gefenlih zuftebenden Rechte ausüben fönnen, Aber 
dieſe Freiheit und Liefer Schug dürfen fie andererfeits nicht 
ermutbigen, ihre Autorität auf eine Weife zu gebrauden, 
Die mit den, ben meiner hoben Pforte befreundeten und ver- 
bündeten Mächten ſchuldigen Rückſichten unvereinbar ift. 
Wenn die Klagen des Herrn engliihen Botſchafters ſich 
bloß auf Die zwiſchen bem Patriarchen und der Regierung 
der jonischen Inſeln entftandenen religiöfen Streitigfeiten 
bezögen, fo bätte man ibm bemerfen müflen, daß erfterer, 
indem er in dem Kreiſe feiner Pflichten bandelte, feinen 
Vorwurf verdiene; allein ed gebt aud dem Commiſſionobe— 
richt bervor, daß ſich ber Parriardı nicht darauf befchränft 
bat, feine rechtmäßige Autorität auf gedachten Infeln aus— 
zuüben, jondern gegen bie großbritannifche Regierung, eine 
der älteſten Allürten meiner boben Pforte, eine höchſt ta- 
deinswürbdige, und den zwifchen beiden Ländern beitebenden 
engen Freundichaftsserhältniffen zumwibderlaufende Sprade 
gerührt hat. — Demgemäß und nachdem mein Juftizconfeil 
anerfannt bat, daß ſich der Vatriarh eines folhen Mip- 
brauds der Gewalt ihuldig gemacht bat, ift es mein fai- 
ferliher Wille, daß derfelbe jeiner jfunctionen entjegt und 
nah dem alten Gebrauche der griedifchen Nation zur Er— 
nennung feines Nacfolgers geichritten werde.” (Folgt ber 
Gommiffiondbericht, auf den wir zurüdfommen wer— 
den.) In Folge ber, in den leuten Berichten aus Con 
ftantinopel erwähnten Norbilürme ift das franzöſiſche 
Dampfboot „Lycurgue“, welhes amd. März in Eonftan- 
tinopel bätte einlaufen ſollen, lieben Tage ſpäter, ald e6 
erwartet wurde, in Smyrna eingetroffen. Die für Con— 
ftantinopel beftimmten Brieffdhaften wurden auf Befehl 
bed Admirals Yalande mit dem Kriegedampfboot „Lavoi— 
ſier“ dahin befördert, damit der „Lpeurgue“ fogleich bie 
Rüdreife nah Malta antreten fünne und badurd einer 
Unterbrehung des Dienſtes jener Yinie vorgebeugt werde. 
Das am 14. März erwartete franzöfiihe Dampfboot ift erſt 
am 17., alſo drei Tage fpäter, in Eonftantinopel un 
gelangt und bat weder Briefe noch Zeitungen aus Europa 
mitgebracht, da zur Zeit, wo es Malta berührte, das von 
Marfeille erwartete Paderboot noch nicht dort angefom- 
men war. Der öffentlide Gefundheitsjuftand in ber Daupt- 
ſtadt ift fortwährend befriedigend, 


- 


De ti lan db 

Wien, 31. März. (9. 3.) Man fpridt von meitern 
nahe bevorftebenden wefentliben Reductionen in der k. k. 
Armee. Namentlich foll ein die Auflöfung von 35 Yands 
wehrbatailionen- bezwedender Antrag allerhödften Dris un- 
terbreitet und eine entiprechende Reſolution demnächſt zu 
erwarten feyn. — Die legten Sigungen des ungariſchen 
Landtages waren in mander Beziehung von beſonderem 
Intereffe. In ber Ständetafel fam das von der Regierung 
unterftügte Anſuchen bes Ordens der Geſellſchaft Jefu um 
Wiederaufnahme in Ungarn zur Sprache, wurde aber nad) 
furzer Beratbung, nachdem ſich insbefondere aud bie mei— 
ften Bifhöfe dagegen ausgeſprochen hatten, mit großer 
Mehrheit zurüdgewiefen. Unmittelbar bierauf wurde biefer 
Gegenftand aud in der Magnatentafel zur Tagesordnung 
gebracht, und dort ebenfalls mit großer Mebrbeit entſchie— 
den, ſich dem Beſchluſſe der Ständetafel anzuſchließen, wors 
auf Se, faiferl. Hob. der Erzherzog Palatinus, welder 
präjidirte, den Antrag ftellte, da beide Tafeln dem Geſuche 
feine Folge zu geben beichloffen haben, daſſelbe einfach ad 
acla zu legen, was jo viel ift, ald darüber zur Tagesorb- 
nung überzugeben, welder Antrag allgemeine Annabme 
fand, Ferner wurde über eine gemadte Anzeige, daß fi 
bie befannte Secte der Unitarier auch in Ungarn zeige, in 
der Ständetafel eine furge Berathung gepflogen und bierauf 
der Beſchluß gefaßt, daß diefe neue Religionsferte nicht ges 
duldet werden ſolle. — Sofort wurde in Anbetradt der 
großen Mafle von Geſchäften, deren Erledigung dem Yand- 
tag obliege, wozu es aber in dem feftgefegten, nur bis zum 
2. Mai dauernden Termin durchaus an Zeit fehle, der Ans 
trag geftellt und angenommen: an die Negierung bie Bitte 
um Prolongation von einigen Wochen zu richten. Endlich 
ertbeilte die Stäntetafel dem Peſther Brüdenbauunterneb- 
men durch Baron Sina ihre definitive Sanction. 

Bom 2, April. SpEt. Meiall.Oblig. 110. — Apbt. 
Metall,sDblig. 1014. — IpCt. Metall.Obl. 824. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1494. — 250 @uldenloofe 143}. — Banfactien 1835. 

Berlin, 30. März. (A. 3.) Die nachtheiligen Berichte 
über die Erpebition gegen Chiwa beftätigen ſich. Sie iſt 
— fehlgeſchlagen, und wird vorerft ganz unterbleiben. 

eneral Perowsly bat ſich gezwungen gefeben, auch die 
Stellung an der Emba aufjugeben, um jich weiter zurück— 
zuzieben. Die fortbauernde ſchlechte Witterung, dann ber 
gänzlihe Mangel an Unterbaltsmitteln madten es ibm zur 
Pflicht, für den Augenblid auf alle Vortheile zu verzichten, 
bie er bereits errungen hatte. Alle Saumthiere follen 
den großen Strapazen und ber rauben Jabreszeit unters 
legen feyn, fo daß man nur mit Mübe das Material und 
Gepäd bei dem Nüdzuge fortbringen fonnte. Die Be- 
richte laffen es dahingeitellt, ob ed dem General Perowoky 
erlaubt ſeyn werde, den Feldzug wieder zu beginnen, ba 
zu ber ihm anvertraut gewefenen Erpebition, die mit vies 
lem. Aufwand betrieben worden, en Zeit erforberli 
eweſen, und es bei den großen Diltanzgen in Rußland 
eine Feine Aufgabe fey, Vorkehrungen zu treffen, bie ein 
Unternehmen wie der Marſch nad Chiwa erfordern. Der 
General Perowsky fol einer der ausgezeichnetiten und ta— 
Ientvollften Offiziere der ruffiihen Armee fepn, und es bürfte 
daher um fo mehr bedauert werden, daß ibm das Glüd 
nicht hold war. Er hat infoforn gleihesSchidjal mit dem 
Marſchall Elauzel, der gewiß zu den tapferfien und bervors 
ragendften Generalen Frankreichs gehört, dennod vor Con— 
ftantine feine Yorbeern fammeln follte, und den Nubm, bies 
fen Pag zu nehmen, einem andern überlaffen mußte. Es 
foll damit nicht gefagt fepn, daß General Perowsky einem 
andern Platz zu maden, und einen Nadfolger im Com: 
mando zu erwarten bat; davon wird wenigftend nichts ges 
ſchrieben; allein da gewöhnlich Alles nah dem Erfolg be 


u 


90 


urtheilt und belohnt wird, jo ift zu vermuthen, dag er von 
bem Bertrauen, welches er genoß, bedeutend verlieren werde. 

Bom 4 April. Se. faiferl, Hoheit der Großfürft 
Thronfolger von Rußland find von Dresden einge— 
troffen und in ben für Höchſtdenſelben in Bereitihaft gebt: 
tenen Zimmern im fönigl. Schloffe abgeftiegen. Se. E. der 
failerl. ruſſiſche General der Gavallerie und Generaladiu- 
tant, Graf von Drloff, Se. E. der kaiſerl. ruffifhe Ge— 
nerallieutenant und Generaladjutant, von Kawelin, und 
Se. €. der kaiſerl. ruſſiſche wirflihe Staatsrath Shu— 
fowsfi, find von Dresden, und der Generalmajor und 
Commandeur der Iten Infanteriebrigade, von Fabeck, von 
Stettin bier angefommen. 

Dresden, 2. April. Se. kaiſerl. Hobeit der Großfürft 
Thronfolger von Rußland gerubte vorgeftern Vormittags 
11 Uhr, in Begleitung Sr. Majeftät des Könige, das 
Garbereiterregiment, eine Batterie reitenber Artillerie und 
eine Batterie Fußartillerie, die Infanteriegardedivilion, 4 
Bataillone der beiden bier garnifonirenden Linieninfanterie— 
regimenter und ein combinirted Schügenbataillon auf biefi- 
gem Neumarfte defiliren zu feben. Mittags war bei Ihren 
önigl: Majeftäten Tafel, zu welcher auch die Gefandten, bie 
Staatöminifter, ingleiben die anweſenden Generale und 
Corpschefs, eingeladen waren. Abends wohnten bie hödften 
Herrſchaften einer Boritellung der Hugenotten in dem feſt⸗ 
lich erleuchteten fünigl. Schaufpielfaufe bei. Am geftrigen 
Tage bejucten Se. faiferl, Hoheit das grüne Gewölbe, bie 
Gemäldegalferie und das biftorifhe Mufeum und fpeiften 
fodann mit der fönigl. familie. Abends fand Hofconcert 
mit Souper ftatt, Nah dem Souper nahmen Se. Tailerl, 
Hoheit Abichieb von Ihren Maj. dem König und der Kö— 
nigin, fo wie von den übrigen böchſten Herricaften und 
find beute früb 6 Uhr nach Berlin abgereift. (S. Art. Berlin.) 

— (V. A. 3.) Bei dem Beginne der beutigen Sigung 
der zweiten Kammer fam ein Eönigliches Derret zum Bor: 
trage, nach weldem von den drei von der Kammer vorge: 
ihlagenen Gandidaten, v. Hartınann, Reiche » Eifenftud und 
——— der mittelſte zum Vicepräſidenten ernannt wor— 
den iſt. In der erſten Kammer iſt der Vicepräſident v. 
Carlowitz wegen des Todes feines Vaters, des kürzlich ver— 
ftorbenen Guftminifters, aus ber erften Deputation ausge— 
treten, und dafür der neue Bürgermeifter aus Leipzig, ge 
beimer Jufizrath Groß, als Stelivertreter gewählt worden. 

Hannover, 4. April. Allgemeine Ständever 
fammlung. Zweite Kammer. Sigung vom 3. April. 
Es wurde zuvörderft der Beſchluß vom vorigen Tage, bie 
Seiner Majeität dem Ktonige zu überreichende Danfadreffe 
betreffend, mit einer weitern geringen Abanderung der Faſ— 
fung der Adreſſe wiederholt. Alsdann referirte der Hr. 
Generaliyndicus über die abweichenden Beſchlüſſe eriter 
Kammer zum Ürpropriationdgefege, welde mit geringen 
Ausnahmen für jent abgelehnt wurden, wiewohl viele ber- 
jelben nur einftweilen, da es häufig nur mangelnde Kennt 
ni der Motive oder Abweidhungen in der Raffung waren, 
welde die Berfammlung zur vorläufigen Ablebnung bebuf 
weiterer Erwägung und Berftändigung in einer Gonferenz 
veranlaften. Diernab wurde zur Verfaffungsurfunde über: 
gegangen, und zum $. 37 ein Berbefferungsantrag für die 
zweite Beratbung vorläufig angefündigt, — bei Wich⸗ 
tigfeit und Schwierigkeit der Sache auf deßhalb mehrfach 
bezeugten Wunſch der Antragſteller von der heutigen Ab— 
ſtimmung darüber abſtrabirſe. Die 88. 38 bis 41 und 
bierauf Das ganze zweite Kapitel wurdem ohne Widerſpruch 
angenommen. Nachdem auf Anzeige des Präfibii, dag erſte 
Kammer die baldige Erflärung zweiter Kammer über ben 
dort gefaßten Beſchluß, das bte die Finanzen betreffende 
Kapitel der Berfafungsurfunde an eine gemeinſchaftliche 
Commiſſion zu verweilen, dringend wünſche, damit die 
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Gommiflion eventuell ernannt werben, und ibre Arbeiten ; 
beginnen fönne, wurde beſchloſſen, das 6. Kapitel glei in | 
der nächſten Sitzung in erite Beratbung zu nebmen. 

* Rranffurt, 6. April. Diefer Tage ift die Urs 
funde über eine, dem biefigen Verſorgungshaus von einem 
auswärts lebenden Bürger gemachte, jebr bedeutende Schen- 
fung angelangt. Das Berjorgungshaus ift zur Aufnabme 
folder Perſonen beitimmt, welche durd Alter oder Kranf: 
beit jich geworden find, und die Arbeitsfräfte verloren ba- 
ben, daber fie obne eine ſolche Anſtalt dem äußerften Elend 
preiögegeben wären. Es ift nod nicht 25 Jahre geftiftet, 
und Daber eine ber wenigen milden Stiftungen in Frank— 
furt, melde der Ausdehnung bedürfen. Ein Wifbraud ders 
ſelben durch Müßiggänger it niemals zu befürdten, weil 
einerfeitd nur Siechthum die Borausferung der Aufnabıne 
in das menichenfreundliche Alyl if, und weil andererfeite 
damit das Aufgeben eines eigenen Dausbalts notbwendig 
verbunden ericheint, wozu ſich aud bie dürftigiten Bürger 
nur im Kalle der äußerſten Noth zu entichliegen pflegen. 
Es war Anfangs die Abſicht jenes edlen Bürgers, der in 
der Fremde fo liebevoll der Heimath gedenft, daß fein 
Name nicht genannt werden möge; da dieſe Abſicht jedoch 
nicht erreicht werden fonnte, fo bat er das erwähnte Ge— 
ſchenk zum Andenken feiner verttorbenen Eltern geweibt, 
denen er, wäbrend der Dauer eines langen und erfabrungs— 
reichen Yebens, nur wenige Menſchen gleih an einfader, 
frommer Sinnesweife gefunden bat. Kein Denfmal aus 
Erz oder Stein fann fo erbebend ſeyn, wie dieſes Denf: 
mal liebevoller Erinnerung, und wie ber edle Stifter in 
Liebe gedacht und gegeben bat, fo wird er wieder empfangen, 


Ungarn . 

Preßburg, 29. Mär. (A. 3.) An den Reichstag ift 
folgendes f. Kefeript gelangt: Ferdinand ꝛc. ıc. „Durchlauch⸗ 
tigſter cc. Was wir einſt feierlich gelobten: Unſer geliebtes 
Koͤnigreich Ungarn und die mit ihm verbundenen Lande 
nach den Geſetzen und den altherkömmlichen und beſtätigten 
Gewohnbeiten zu regieren, dieß haben wir nad unſerer 
ewiſſenhaften Anbänglichkeit an dieſelben und unſerm feſten 
—2 das Rechte zu ſchützen, beitändig-befolgt. Nunmehr 
vernehmen wir, daß die wegen ber Redefreibeit erregte Be- 
forgnig eine Urſache der Verzögerung dieſes Reichstags fep. 
Wie hierüber unfere Abſicht laute, dieh glauben wir 
geleitet von unferer — und unwandelbaren Willens⸗ 
meinung: die Rechte des Koͤnigs und des Reichs, die unter 
ſich durch das innigſte Band verbunden find, unverſcehrt zu 
erbalten Euerer Viebden und Euch unſern Getreuen 
nädigit erflären zu müſſen. Wir wollen die geſetzliche 
reibeit des öffentliben Wortes, als welhe unter dem 
Schuße der ererbten Verfaſſung ftebt, ſowohl den Gerichts: 
barfeiten, ale den Einzelnen, denen fie zuftebt, vollitändig 
und unverleat erbalten; dagegen erachten wir es aber für 
unfere heilige Negierungspflict, die geeigneten Maßregeln 
zu treffen, daß jene Individuen, welde Die Grenzen über- 
ſchritten baben, die zwiſchen dieſer Freiheit und ber regel: 
mäßigen Ausübung derjelben und zwifhen einer Zügelloſig— 
feit gezogen ind, welche eine Feindin biefer Regelmäßigkeit 
und ber guten Drbnung ift, die obne jene micht beiteben 
fann, vor den zuftändigen Gerichten belangt werden. Es 
ift unfere innigite Ueberzeugung, daß der Aufrehtbaltung 
des Staats und den Grundgefegen des Reichs, die deſſen 
Palladium find, nichts gefährlicher fey, ald Angriffe auf die 
geieglihe Unabhängigkeit der Richter. Aus dieiem Grunde 
balten wir cs für die vornebmfte und obliegende Sorge 
unferer fönigliben Würde, zu allen Zeiten angelegentlich 
barüber zu wachen, daß jene gefeglihe Unabhängigkeit nicht 
beeinträchtigt werde. Wir wollen deßhalb auch insbeſondere 
in Beziehung auf die gegen die oben berührten Individuen 
ge Urtheife diefes gefegliche Anfehen der Gerichte auf 
as firengfie aufrecht erhalten. Da wir jedoch mur bes 
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Staates wegen fireng, übrigens aber, fobald der rechte Zeits 
punft gefommen ift, geneigter find zu verzeiben, als auf 
ftrenger Ahndung zu befteben, fo fünnen Enere Viebden und 
Ihr unfere Getreuen fraft dieſer unferer befannten Milde 
verfihert feyn, daf wir und au@ im diefer Hinficht gleich 
bleiben iverden. Denen wir im Uebrigen ıc. 
a Ge er 
Rom, 3. März. (A. 3.) Der Herzog von Yucca, ſo— 
wie der Prinz und die Prinzefiin von Eyrafus haben vors 
geftern bei Sr. Heiligfeit dem Papft ihren Abſchiedobeſuch 
gemadt und find geitern, der Herzog nach Yucca, der Prinz 
und bie Prinzeflin, wie man fagt, auf ſpecielle Drdre bes 
Königs, nah Neapel zurüdgereift. Gin Gerücht fagt beute, 
das ganze Minifterium in Neapel babe feinen Abſchied ges 
nommen unb erhalten. Die Truppenfendungen nah Sicis 
lien und Galabrien dauern fort. — Ihre Mai. bie Kaiferin 
von Rußland wird bier in einigen Monaten erwartet, und 
es werden bereits Borfehrungen zu einer paflenden Wob: 
nung für die hohe Neilende getroffen. *) 


aris, 4. April. Stand der Nente: 5pCt. 113. 65. — 
3pCt. 83. 85. — Neapol. 104. 20. — Spät. Span, 281. — 
Paſſwe 73. — 3pCt. Portugieifche 24}. Belg. Banf- 
actien SO. — Actien der Bank von Franfreih 3177. 50. — 
Et. SermainsEifenbabn 687. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
575. - Linkes Ufer 388, 75. — Straßburg-Bafel 435. 

Die Herzöge von Orleans und Mumale find beute 9 
Ubr —— nad Toulon abgereiſt. Der General Mar— 
bot, der Obriſt Gerard, Jamin und Euvilliersffleury begleis 
ten die Prinzen, Der Herzog von Joinville wirb bis nad 
der Bermäblung des Herzogs von Nemours, bie auf ben 
23. April 2* iſt, in Paris bleiben. 

- Der „Phare des Pprénées“ vom 1. April meldet, 
daß unter den geflüchteten Garliften, die in Aranfreih Schug 
erhalten, fid mehrere befinden, die an einer Infurrection 
in den basfifhen Provinzen arbeiteten. Einige derjelben, 
bie als Häupter jener auf den Fall bezeichnet würden, baß 
fie gelänge , bätten beimlih ibren bisherigen Aufenthalt 
verlaffen und fuchten, über die Grenze zu fommen, Indeß 
hätte die franzöfiihe Behörde die nachdrücklichſten Maßre— 
geln getroffen, folde Umtriebe zu verhindern. Schon feyen 
viele Berbaftungen vorgefallen; unter anderen feyen zwei 
der Hauptchefs ber alten carlitischen Armee, Elio und 
Alzaa, verhaftet worden. Diefelben würden auf Befehl ber 
Regierung nah Paris gebradt und dafelbit unter fpecielle 
Aufſicht geitellt werben. 

— Eolonel Yarue it geitern nah Afrika abgereift, um 

wie es heißt — den Marfchall Ballee zum Vestenmale 
aufzufordern, fih nad den Inftructionen von Paris zu rich— 
ten. Marſchall Balce Soll durd benfelben Befehl erbalten, 
einen Tbeil feiner Truppen nad der Grenze von Maroffo 
zu aufzuftellen. 

Yondon, 2. April. 3pCt. Stods 91. — 5pCt. Span, 
277. — pCt. Portug. — — pCt. Holl. 534. 

— Der Zwed der — 5 Miſſion Nouri-Effendi's iſt 
der, J. M. der Königin die Beglückwünſchungen des jungen 
Sultans bei Gelegenbeit ber Bermäblung J. M. mit dem 
Prinzen Albert von Sachſen-Coburg-Gotha zu überbringen. 

(Globe.) 

- Der franzöſiſche Botfchafter bat geftern in Foreign: 
Dffice gearbeitet. 

— Die Motion, welhe Sir James Grabam dem Unter: 
baufe vorzulegen beablichtigt, binfichtlih der Beziehungen, 
in denen die englijche Regierung zu China fleht, wird in 
einer febr directen Beurtbeilung der Miniter I. M. I 
ihres Benehmens in bieler ſehr wichtigen Nationalangele- 
genbeit bejteben. — 
7 Die Ra Ideten wie i 

s 2. — * en diefem Sommer n0® 

ſchieden. 


es ſey über 
nichis ent 
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; ein Padet an Ulerander feonbarb in Earldrube; 
B ewa ch richti gungen. ein Brief an bie }. f: Dber-Pofbirection zu Yrag. 
j — Bu —— —— —— — ann — 
aufgefordert, auf ber Kanzlei gedachter Dber-Pohamts: Expeditlon 
1530) Befanntmacung. (im Rabmbofe) binnen fed8 Monaten gen an, über ibre 
Ein außer Gebrauch gefeßter Hfiginer Eilwagen mit meflingenen | Einentpumsrecte gehörig auszumeifen umb jene Rahrpofftüde nenen 
Bücfen ih aus freier Band zu verlaufen. Das Nähere bierüber | Rüdgabe des betreffenden Pohfdheines und Entrictung 
iſt bei der hiefigen DOber-Pollamts-Erpebition fahrender Poften im | des darauf baftenden je in Empfang zu nehmen, widrigenfallä 
Rabmdofe zu erfahren. nad Ablauf diefer Friff anderwelt über diefe Gegenflände wird ber- 
Benntfuet, Den 21, DER, 13, — 3— fi ebendafelbht noch nadſolgende, von den Rei 
* n n . 
Fürftlih Thurn und Taxis'ſches ObersPoftamt. fenden in ben Magen oder in dem Lokale ber biefinen Ober-Poflamte- 
m m nF Erpedition fadrender Poften gurüdgelsffene Effecten, ale: 
Pfeifen, Tabackabeuiel, Tabadspofen, Einarrenetuie, Müßen, ein 
[18®) Bekanntmachung. Bat, eine — Stöde, Regenfhirme, eine Rolle mit 
Bei der Ober: Poramts-Erpedition fahrender Poren dabier befinden | |... Ei enibimner bien a 
. wein, z ren Ei :enibümer bisher nit audgemittelt werden fonnten. Diele 
De a ebenen a Ins —— Segenhände ſind gleichfalls genen gebörige Legilimalion binnen einer 


find, nämlid: leihen Frin von ſeche Monaten in Empfann zu nehmen, mwibri- 
" dr Wadet an 3. P. Keßler zu Offenbach aenfalls über die ſelden ebenfalla andermeit wirb verfügt werben. 
ein Reaenfhiem an A. ©. Splitgerber in Stuttgart; Branffurt, den 3. Februar 1840. 
ein Padet an Kiehling & Comp. in Mannbeim; | Fürftlicb Thurn nnd Taxis'ſches Ober-⸗Poſtamt. 





5391 Bekanntmachung. und Sonntags ausgenommen — Bor] [560] 


mittags von I bis 12 Uhr zur Bormer:| Albrecht & Ev. aus Zeig, 
Nachdem der Beſchluß gefaßt worden ; ichen, ade ! 
ift, 8 bie veRebenben 9 uffündbaren | und einzureien, und fofert mit einem| große Sanpgaffe, nape vemmroßen 


N "betreffenden Stempel verfeben, nebft den ornmarft, 
Gemeindefhulden für die Folge nur mit neuen dazu gehörigen Zins « Coupons: empfehlen ibr Lager von 
drei und ein halb vom Hundert jährlich | Bogen, wieder zurüd zu nehmen. Thibets und Gacbemirs, gedrudten 
verzinft werden follen, fo werben bie ie bis zum 1. Mai I. J. nicht ab» Kleiderftoffen und Fücbern. 


— — — — —— 


Hartialobligationen des Aulehens von] geſtempeilen Obligationen werden vom 
fl. 276,500 d d. 31. December 1824 great a. ©. am nicht weiter verginft. 
refp. deſſen Reft von fl. 256,500 zur) Frankfurt a. M., den 26. März 1840.| 15901 Bir beepren ung die Derren Jagd- 


Nüdzablung auf den 1. Juli 1840 bier- Der Borftand er DE RE 19 
mit gefündigt. der ifraelitifhen Gemeinde. Braunfels, große Gallerie Ar 1 bie 3, 


um Bortbeile der Befiger jener Obli⸗ — "| in von erden Sagen künftiger Ofrrmeife er» 
an welche ſolche zu 34pEt. ver- 1579 Gtrobbüte. öffnet werben wird. Es iR reichlich verfeßen 
inslich fteben laſſen wollen, wird bens| Mein auf das Bolltändigfte affortirte Lager, mit dem Neneften in Lurus-Waffen und Jagd- 
elben der Kortgenuß der ApGt. Zinfen | von Herren un — = * ** er fowie in Eingeltbeifen für Bücfen- 
‘ von beute an und die Meile über im A 

bie zum 1. Januar 194 —— —— 2 grode Gallerie Ar. 40 und 41,) Wir empfehlen ung zu geneigtem Zuſpruch. 
Zu dem Ende find diefe Obligationen | „md verfanfe ih en gros und en detail zu Nasolmark * Emil L 
fpäteftens bis den 30. April 1840 auf) den_alferbiligfen Preifen.  Nagelmackers & Kmil Lepage, 


der Gemeindeftube täglih — Samftags| E. F. Schudt, Stropput-Fabritant B.79b Waffenfabritanten aus Lüttich. 
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4 ne — I flald r 
| Den 6 April. Schluss f Uhr. | pCt. Papr. | Gelä. | Den 6. Aprıl. ‚Papr. | Geld. Den 6 April, 
| — — — —7 — 7 
| | "Metalliquen Obligation 3 103'%/ı8 | Amsterdam  i. 8 1:8) Gold Stlber | 
| ditte ditto 3 101 ditto » m.j137% Keur Lowind'or 11 6 Laubihaler, zunue| 2.43 
| dutto ditte = ij, Antwerpen . k. B 4 Kriedrichsd'ior 9135 Prouss. Thaler 
Bank- Action 219% | um .UM. [ moit. vom senchel 915% | 5 Fronksushaler . 
Oestreich / ft, 0 Loos, b.Moshach Ar I Augsburg. u 8.|100) Band-Ducaten 135 | Pein Süber 1620.| 2028 
| Partini-Lonne dit» die =“. 4* wi Pransstürke 930 de, 18-14 Lih. 
N. . ditte ni = 18 | Werd at Marco wa. 346| — | de © körhig 
| Beihm. Obligaiionen ‚ —— — rim * ———— 
ditto ditte Brounen ws] - MUHYT uUSWAär iger “ourSs. = z 
ditie im f TR a Te ; 
Id-Sche: i Wien, 1 April Amsterdam. 3 April, 
Preussen ee = Hamburg ss 146% PERL, CB. 11 EBEN — — 
Bai — 1 am mas] - 5 pCı. Meraltiguan| 100%. | @t/,pCrintegraie | 5210 
‚Paiern . .| = in Leipzig R gg — mus 101 I Kansbillet, 23’ 
| Frankfurt ! ** ana de. in der Mans 49%, 78 — Metelliquas 82 Hostanien — 
| ) Binenbahe , —* = J. ——— BRITEN — "TU action 1839 “ - Muns.inse. 69 
Baden ‚| n. 50 Loos. ollu ‚ondon ker 4a7s Pr son. Tv i839 113%, ]3 — Syan.Act, 25 
| Obligationen ‚ ditte . et \n. 300 Loose 450 , r 
F ni ‚yon h 3, Par Dur \ 
| Darmstadt! 1 30 Loos ı un) 78 Paris, 3. April 
| jf wm ü Hüte aM. er Londen, 1. April 5pCt. Monte 113.35 
| Nassau \ Obligationen b, Hoihark I; Paris =. 15% ne ce a ae ee es * 36 
Nas * I 25 Loose dito uw in'/ an; 3 pCı. Btochr f 207% Ü_ A BY 
Holland .| Integrale Win Wir 8 7a 91/,- Holländische 53 Pansivechuld 74 
Spanien .| Activschuld m. ©. dit Mm] Um’ 5 — Bus. Ob. | 113 . +] 10% 25 
127% | 71.390 Lott.-Losse Hi. 3 — Portugie. * 
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Stankfurter 


Dienſtag, 


Deutfdland 

Darmfabt, 2, April. (Köln. 3.) Man ift bier ſehr 
thätig mit Vorbereitungen zu dem Empfange des Großfür- 
fien Tbronfolgere von Rußland beſchäftigt. Das Garde: 
chevaurlegersregiment wird bis zum 6.d. M. vollzählig ver: 
einigt ſeyn, und von ben unterſchiedlichen nfanterteregi- 
mentern find 50 Mann von jeder Compagnie zum Dienite 
einberufen worden. Se. faiferl, Hoheit werden Vormittags 
den 11. d. die Grenzen bes Weichbildes unferer Stadt ers 
reihen, bafelbft von dem Chevaurlegersregiment, mit Sr. 
Durdl. dem Prinzen Wittgenftein an der Epige, empfan- 
gen und bis zum großb. Palais escortirt werben. Hoͤchſt⸗ 
deffen Anmefenb:it in unferer Mitte wird, mie man meiter 
erfährt, eine kurze Unterbrebung durch einen an dem ber- 
zogl. naſſauiſchen Hofe abzuftattenden Beſuch erleiden, wel— 
cher jedoch nicht länger dauern dürfte. Des Großfüriten 
faiferl. Hobeit Nüdfebr in uniere Mitte und Höchſtdeſſen 
zweiter Empfang wird alsdann obne Zweifel einen ungleich 
———— Charakter erhalten. So viel verlautet barüber 
vorläufig in unferen böberen Kreifen, mo zum wöürbigen 
Empfange des erlaudten Gaſtes alle mögliche Borbereituns 
en getroffen werben. Se. faijerl. Hob. werben ſich bier 
es Mar in den Hofcirfeln nur von fdimmernden Uni— 
formen umgeben feben, da die boffähigen Givilftaatsdiener 
neben ben Offizieren und Hofcavalieren nicht mebr, wie 
früber, in dein glanzlofen Hofrod, jondern in den neuen, 
reichgeftidten Uniformen erjcheinen werben. Für Die 
innere Ausihmüdung der Appartements, melde der Großs 
fürft bewohnen wird, wie für den erneuten Glanz der Ge: 
jeltihaftsfäle des großherzoglihen Reiidenzichloffes ſcheint 
man Alles aufgeboten zu haben, was Kunſt, Geihmad und 
Mode nur darzubieren jheinen. Mar bat zu dem Ende 
feinen Koftenanfwand geſcheut, welden das Bebürfnif und 
der Anftand zu erbeifchen ſchien. Unter den vielen neu ans 
geſchaften foftbaren Möbeln bemerft man beſonders ſechs 
pprachtvoll vergoldete Seffel mir Eifelirarbeit von Meifter- 
band. Kür Audflüge in die Umgegend während des Groß- 
fürften Anmefenbeit it von Seiten des Hofes ſchon längit 
bie nötbige Vorforge getroffen worden. Die beiden Jagd» 
ſchlöſſer Kranichftein und Wolfsgarten möchten zu dem Be- 
hufe um fo paflender eriheinen, da zur Verſchönerung des 
erfteren viel verwendet, letzteres aber mit einem ungleid 
rößeren Aufwande faft aus feinen Ruinen wieder berge: 
ellt worben ift. Außer dieien bieten die großberzogliden 
Landfige an der Bergftrafe mebr als einen reizenden 
Bereinigungspunft dar. — Das Hoftheater wird wäb— 
rend bes Groffürften Anmweienbeit feiner fünftlerifchen 
Beſtimmung mebr als je zu entſprechen ſuchen. Ausgezeich- 
nete Opern werden bereits einftubirt und rüchtige Künſtler 
werden bei ihrer Daritellung mitwirfen. Seitdem Se. 
Hobeit der Erbgrofberzog die obere Feitung des Hoftbeaters 
übernommen baben, was ſeit Kurzem geſchehen, find auch 
die Erwartungen, welde man von dieſer Runftanftalt für 
vie Folge begt, bedeutend geftiegen. Eben fo glaubt man, 
daß das im Yaufe des abgewichenen Winters von unferer 
böberen Gefellihaft errichtete franzöſiſche Yiebbabertbeater 
während des Groffürften Anweſenbeit in unjerer Mitte 
fih nicht ganz müßig verhalten werde. Uebrigens ſchmei—⸗ 


Ober-Poltamts-Deitung. 
(Beilage zu NR 98.) 


7. Aprit 1840. 





delt man fih mit der Hoffnung, daß Ge. faiferl, Hobeit 
vor dem Ablaufe der fhönen Yabreszeit unfere Stabt nicht 
verlaffen werben. 


- 


Schweinz. 


Bern, 1. April. (Allg. Schw. 3.) Dem Vernehmen 
nach foll beſchloſſen ſeyn, die HH. Siebner aus ihrem ger 
genwärtigen Gefängnis in Bern in das Schloß Thorberg 
bei Krauchthal, zwei Stunden von Bern, zu verlegen. — 
Heute früh find die zwei vom Vorort ernannten eidgenöfs 
ſiſchen Commiffarien, die HH. Meyenburg-Stofar und 
v. Drelli, von bier nad dem Wallis abgereift. 

Pruntrut, 2. April. Hr. Stodmar ift, der „Delvetie“ 
zufolge, biefen Morgen nah Züri abgereift, um, mit den 
nöthigen Documenten verjeben, beim Borort Klage über bie 
von derRegierung und ihren Agenten verübten Berfaffunge- 
verlegungen einzulegen. 

St. Maurice, 1. April, bis Mitternadt. (N. Zürd. 3tg.) 
(Nah mehreren übereinftiimmenden Briefen.) Sitten if ‚feit Senn- 
tag in Belagerungszjuftand. Mehr als IM) Mann fanden neftern 
dort, die nachlommenden mußten rüdwärtse bis Riddes ehelonnirt 
werden. Mit dem größten Enthufiasmus marſchirte alles, ſelbfi 
Greiſe. Hr. v. Kalbermatten von St. Maurice, if zum Plapcom- 
mantanten von Sitten ernannt, welde Wahl ben Truppen arofieg 
Bertrauen eingeflößt bat, Dhme Erlaubnig der Milttärbepörde darf 
niemand Eitten verlaſſen. Biele Bamilienväter fhidten ipre Weiber 
und Kinder das Yand hinunter, In der Nacht fah man auf ben Ber; 
nen um Sitten bie Gignalieuer der Oberwallifer lodern. Bon bei: 
den Seiten war bie Zuverſicht auf dem höhften Yunfte, fo daß die 
Anführer aus ſich felaft im nichts einzugeben wagten, ohne bad Wolf 
zu fragen Montage begab ſich der Bifhof mit vier Chorderren 
und vier Renierungsgliebern von Sitten nad dem Oberwallifer Ror- 
poſten St. Leonhard, wo ſich ebenfalls at Deputirte. des obern Thei- 
les eingefunden batten. Die Mediation des Bifdofs wurde von bei« 
den Seiten angenommen. Die Conferenz ſoll allmäpli freundlicher ger 
worben ſeyn. Die Unterbandlung fol die beiden Dörfer Nendaz und 
Evolenaz betroffen und fi beionders an den Koften zerfhlagen ha- 
den, melde die Decupation des letztern Dries dur die Dberwalli- 
fer verurſacht. Dan kam endlich überein, daß Oberwallis geflern 
den 31. März bis 2 Uber Nabmittags eine Antwort auf die Bor 
ſchlage von Intermwallis gäbe. Bier in St. Maurice bat man aber 
nict erfahren, daß die Antwort erfolgt wäre, fo daß man anfing, 
die Arift für eine Ariegslift der Oberwalliſer zu halten. Getern 
Nach mittags Schon murde Nendaz von den Unterwallifern ohne Wi« 
derſtand eingenommen. Das Dorf empfahl fi der Nachſicht des 
großen Rathes und pflanıte ſogleich einen —— auf. Beute 
Morgen um 4 Uhr ıpurde in Sitten die Sturmglode gezogen, der 
Gene ralmarſch geſchlagen, und die ſammtliche Mann'dah ‚ bie auf 
eine Abtheilung, Die zum ng ber Stadt gurüdblieb, ruüdte 
unter Befehl des Staaterathes Maurice Barmann das Fand hin 
auf, Der Pofien von St. Leonharb wurde weggenommen. Bor 
Bramois, mo eine GSharfihägencompagnie unter Herrn vom 
Berra Rand, lieh fih der Kampf heftiger ein, und bauerte 
mehrere Stunden. Nah einem der Berichte wurbe das Dorf einge- 
nommen, am Ende aber jebenfalls den Oberwalliſern überlaffen, da 
biefe die umgebenden Höhen, inne hatten, die zuerſt angegriffen mer- 
den mußten. Dingegen blieb den Unterwallifern, die es mit bem 
Bajonette einnahmen. das linfs von Sitten liegende Grimifuat. Ale 
Berichte fagen, die Oberwallifer daben viele Berwundete, die Zahl 
ihrer Todlen neben die einen auf 10, die andern auf dan. Die 
Unterwallifer follen nur 5 oder 6 Berwundete, nah einem Briefe 
auch Zodte haben. Den ganzen Tag famen Frauen und Kinder aus 
den beiten Clafſen das Land herunter nereifl. Bas in den Dörfern 
5* eblieben, if auf ber Lanbfiraße verſammelt, um bie erfien 

achrichten zu bören. Wagen mit Lebensmitteln und Munition, 
auf noch einzelne Wagen mit Bewaffneten, fahren in allır Eile na 


r 
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@itten hinauf. Auch Prauen von Martina begeben ſich borihin, 
um bie Berwundeten zu pflegen. Die Unterwallifer ſcheinen ent- 
ſchloſſen u feyn, dießmal die Sache auszumaden. Eine Eflaffette, 
die vom Borort zu fommen ſcheint, paffirte heute um 5 Udr Mor 
. * durch St. Maurice, und kam alfo nad Beginn ber Feindfelig- 
eiten an. 

Areiburg, 2. Mpril. In feiner Sigung vom 1. April 
befchloß der Staatsrath, nah erhaltener —— vom Borort, 
ein Bataillon auf Piquet zu ftellen, um auf erſten Befehl, wegen 
den Balliferwirren in Activität gefept zu werden. Die waabtlän« 
difhe Regierung hingegen, foll, wie es bier verlautet, dem Borort 
auf die nämliche Aufforderung geantwortet haben, der Canton Waadt, 
deffen Diligen immer leiht und ohne lange vorher erhaltene Auf 
fordberung mobil gemacht werben können, babe von ber, laut Tag- 
fagungsbefhluß vom 11. Juli 1839, rechtmäßigen, in Sitten befin» 
lichen Regierung des Cantons Wallis noch kein Begehren um Hülfe 
erhalten; ba ferner die dermaligen Borgänge im Wallis bloß lokaler 
Ratur fepen und die Eidgenofienfhaft nicht gefährden, fo glaute 
Baadt, dem vorörtlichen Aufgebote in diefem Stüde keineswegs 
gehorchen zu müfen, werde aber der Gantondregierung, begebe 
renden Falls, ven bundesmäfigen Beiftand, laut 6. 4 des Bundes: 
vertrags nicht verweigern. — Rab Briefen von Lauſanne fol bort 
der große Rath berufen werben, um neue Inftructionen auf 
die Tagfagung zu geben, wenn diefe verfammelt werden follte. Bon 
obiger Antwort an den Borort fagen diefe Briefe nichts. 


Niederlande. 


Amfterdam, 4. April. Unfere fonds waren auch heute 
wenig begehrt und der Umſatz barin war unbedeutend, 
Auch fpanifhe Effecten neigten fih zum Sinfen. 24pCt. 
Integr. 523.—5Cpt. Holt. 98}. — Kansb. 23)5. — 4p0Ct. 
Synd. 914. — 34pCt. 755. — 5pEt. Di. 975. — Ard. 247. 


— Pal. —. — 5pCt. Metall. —. — 2iplt. —. — Rufl. 
Infer. 693. — Gert. —. 
> $rantreid. 


Paris, 4. April, Die Pairdfammer hatte fih geftern 
in ihren Bureaur zur Unterfuhung des Geſetzes der ges 
heimen Fonds und zur Ernennung der beöfallfigen Com— 
miflion verfammelt. In allen Bureaur foll fih eine leb- 
hafte Oppofition gegen das jegige Minifterium manifeftirt 

aben, die indeß über die unüberwindlihe Neigung ber 
Ba, jedes Minifterium zu unterftügen, nicht triumpbiren 
onnte. Das Refultat der Boten fiel günftig für das Mi— 
nifterium aus. Die Gommiffion beftebt aus dem Herzog 
von Broglie, dem Grafen von Saint-Ericq und dem Gra- 
fen von Argout, Anhänger der neuen Adminiftration; aus 
Gamille Perier, Gasparin und Girod de FPAin, die zmeis 
felhaft find, und aus Hrn, Bourdeau, der ganz und gar 
dem Minifterium gegenüber ftebt. (Univers.) 

— Generallieutenant Schramm ift zum Generalmajor 
der afrifanifhen Armee ernannt worden. Man hält allge 
mein dafür, dieß fey der erfte Schritt zum Grade eines Ge— 
neralgouverneurs von Algier. (Eourrier.) 

— Graf von Bearn, franzöfifher Gefandter zu Kaffel ift 
feit einigen Tagen dorthin abgereil. — , 

— Ein Detahement ber eg in Algier, das 
das Blockhaus von Duell» Haudil beſetzt bielt, ermordete 
feinen Gapitän, einen Polen, und ging dann mit Sad und 
Pal zum Feind über. j 

— Das Engagement ber Demoijelle Rachel ift beute im 
Theatre frangais unterzeichnet worden. Die Totalfjumme 
deffelben beläuft ſich jährlih auf 60,000 Are. Dem. Mars, 
deren Engagement gleihfalld erneuert worden if, erhält 
nur 42,000 Fres. 

Spanien 

Madrid, 25. März. Die: beutigen Journale melden 
wiederholt eine Minifterialveränderung, in Folge von Aufs 
forderungen, die aus dem Generalquartier Eopartero's ein« 

etroffen. Dan bezeichnet für die neue Gombination bie 
Generale Mair und Villalobos, Finanzminifter werde Hr, 


Maffa werden, Minifter des Innern Hr. Sancho. Indeß 
— fügt man hinzu — ift dieſes Alles nur ein Gerücht. 
Sarragoffa, 38. März. Unter diefem Datum läßt 
fih die carliſtiſche „Gazette de france” melden, daf die 
aufererbentlihe Strenge berflälte, die Krankheiten und der 
tapfere Widerftand der Garliften der Armee Espartero's 
einen Berluft von mehr denn Mann verurfadt haben. 
Die Garnifon von Taftellote beitand aus 400 Mann, die 
während drei Tagen ein fchredliches Feuer gegen bie Stür- 
menden unterhielten. Wenigitend bie Hälfte diefer braven 
Garnifon ift unter den Ruinen des Forts begraben worden ; 
beinabe alle Dffiziere waren getödtet. Caftellote liegt am 
Eingang der beihwerlihen Straßen, die quer durch das 
Gebirge nah Morella und anderen von Gabrera befenten 
Plägen führen. Wenn man alle Vofitionen der Earliften 
um ben Preis, welden bie erfte gefoftet bat, einnehmen foll, 
fo wird die Arbeit der föniglihen Truppen hart und blutig feyn. 


Großbritannien 

tondon, 2. April. In der geftrigen Unterbausiigun 
legte Hr. Billiers feine längit angefündigte Motion in Betret 
ber Korngejege vor, indem er beantragte, daf das Haus 
als Eomite die Acte George IV., weldhe bie Einfuhr aus— 
ländiihen Korns regulirt, in nähere Erwägung ziehe, Zus 
vor ftellte Hr. Hume an Sir %. Graham die Frage: ob 
er den Wortlaut feiner beabjihtigten Motion in Betreff 
China's jegt mitteilen fönne. Sir 3. Grabam entgegnete, 
er würde dieß ohme Aufforderung fhon gethan baben, wenn 
nicht Lord Palmerfton vor zwei Tagen neue Wapiere in 
Bezug auf China vorgelegt bätte, die jedoch nody nicht cir- 
eulirt hätten, und ihm baber noch unbefannt jeyen. Da 
jedoch das Verlangen, den Wortlaut feiner Motion zu ken— 
nen, ein vernünftiges fep, fo wolle er demfelben biermit 
entipreden. Die Motion laute: „Das Unterhaus ift auf 
Einſichtnahme der auf die chineſiſchen Angelegenheiten be: 
züglichen Papiere, welche ihm auf Befehl Ihrer Maj. vor- 
elegt wurden, der Anfiht, daß die Unterbredung in uns. 
erm commerciellen und freundlichen Verkehr mit jenem 
Lande, und die ſeitdem flattgebabten Feindſeligkeiten vor- 
nemlih dem Mangel an Vorforge und Borfigt auf Sei 
ten der jegigen Ratbgeber Ihrer Majefät in Bezug auf 
unfere Verhältniſſe mit China, und befonders ihrer 
Nadläfiigfeit beigemeffen werden müffen, indem jie ben 
Superintendanten zu Canton nidt mit angemeflenen, 
ber neuen und ſchwierigen Stellung, worin der Superinten: 
dant fih befand, angepaßten Berbaltungsbefehlen in Betreff 
bes Schmuggelbandels mit Opium verfeben.“ (Beifall.) 
Sir J. Graham erflärte noch, daß er fi vorbehalte, Ab— 
Änderungen mit feiner Motion vorzunehmen, wenn ber Ins 
halt der neuen Papiere dief notbwendig machen follte. — 
Hr. Billierd bradte bierauf, wie oben bemerft, feine Korn— 
ejegmotion zur Borlage, und begründete biejeloe in einer 
Fehr ausführliben Rede. Die Motion wurde von Sir G. 
Stridiand unterfügt, worauf Graf Darlington und Hr. 
d’jraeli gegen, Hr. Grote aber und der Handelsminifter, 
Hr. Yabouchere, legterer in einem febr langen, eine Menge 
ftatiftiiher Notizen enthaltenden. Bortrage für diefelbe das 
Wort nahmen. Die Debatte, welche wahrſcheinlich das 
Haus noch zwei volle Sigungen hindurd beihäftigen wird, 
wurde bierauf vertagt. 

— Der „Standard“, der die Entlaffung der Minifter 
mitgetbeilt, wiberruft dieſelbe geftern Abend. Glaubwürdigs 
feit indeß babe dieſes Gerücht, das in der City ziemlich 
verbreitet geweſen fey, dadurch erhalten, daß die Gonfols 
plöglih jpEt. geftiegen feyen, ohne dag man dafür einen 
anderen Grund babe anführen fönnen, als daß das Pever, 
weldes geftern Abend habe ſtattfinden folen, Dienftag Abend 
abbeftellt worden ſey. Sodann habe ein Cabinetsrath im 
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Hotel von John Ruffell ſtatt gefunden, ber über zwei Stun- 
den gedauert. Endlich ſey fein Mitglied bes Cabinets geftern 
Abend früher, als bis zu dem Augenblid, wo Hr. Billiers 
beinahe feine breiftündige Rebe babe —— gebabt, im 
Unterbaufe erjdienen. Füge man 8 dieſen Thatſachen bie 
Bertagung der Motion des Hrn. Wolverhampton hinſichts 
der Korngefege in der Dienſtagsſitzung und die ſehr abwei— 
henden Meinungen der Winifter in Betreff dieſes Punktes, 
fo werde man allerdings zugeben müffen, daß jenes Gerücht 
große Wahricheinlichkeit für fi gehabt habe. 

— Die „Times“ theilen den Heiratbdvertrag zwiſchen 
ber Königin und dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha mit, der am T. Februar 1840 in london — 
net und beiden Häufern des Parlaments auf Befehl J. M. 
vorgelegt worden ift. Im 2, Art. beffelben, wo von ber 
Apanage des Prinzen die Rede ift, wird hinzugefügt, daß 
der Prinz gehalten ſey, mittelft derjelben, alle perſönlichen 
Ausgaben und alle Koften feiner Hofbaltung zu beftreiten; 
vor Allem babe ber Prinz fein anderes Eigenthumsrecht 
unter dem Vorwande anzuſprechen, baß er der Gemahl der 
Königin fey. Im 3. Art. wird feſtgeſtellt, daß die Kinder 
aus. bdiefer Ehe nad den Geſetzen des Königreihs erzogen 
werben follen und daß fich feines berfelben ohne Einwilli— 
gung J. M. der Königin, oder bed Könige, oder der Kö— 
nigin, welde um jene Zeit den Thron einnebmen würden, 
vermäblen fünne. 


Rußland 
St. Petersburg, 398. März. Der in einer auferor« 
dentlihen Miffion Er. Maj. des Könige von Dänemarf 
bier anweſende Kürft von Bentheim bat ih am 24. d. 
M. bei Ihren failerlihden Majeftäten beurlaubt, um bie 
Rüdreife nah Copenhagen anzutreten. 


ee 

Rom, 8. März. (Allgem. 319.) Der franzöfiihe 
Botihafter beim beil. Stuble, Grafllatour-Maubourg, wirb 
mit feiner Gemahlin gleih nad Oſtern eine Erbolungsreife 
nad Franfreid antreten. — Der am 25. d. M. gefallene Schnee, 
eine febr feltene Erfdheinung bier, if Urſache zu man— 
&erlei Uinorbnungen geworden. Das Bolf unterbielt ſich 
anf den öffentlihen Plägen und in den Straßen mit Schnee: 
ballwerfen; aus Spaß wurde Ernit, es fam zu Thätlichfeis 
ten und Mefferfichen, fo daß einige ihr Leben eingebüßt 
haben jollen. Die Polizei erließ am folgenden Tage eine 
ſcharfe Berorbnung gegen dieſes Werfen und gegen bad 
Schneemännermaden; jedoch das corpus dilicti mar nirgends 
mehr in den Strafen vorhanden, und bie Römer ließen 
es niht an Sarfasmen feblen. 

Palermo, 16. März. (9 3.) Nachdem Francilla 
Piris vor acht Tagen am Abend ihrer Benefizvorſtellung 
mit einem maſſiv goldenen Vorbeerfranz von ausgezeichnet 
fchöner Arbeit gefrönt, und fie ven Taufenden von Menſchen 
beim Schein unzäbliger Fadeln nad Haufe geleitet worden, 
wollten Tags darauf die Anhänger ber zweiten Prima 
Donna dieſer eine ähnliche Auszeichnung zu Theil werben 
laffen, und warfen ihr vom Warterre aus mehrere Blumen 
fränze zu, melde fie troß des längft beftebenden Verbots 
des Wräfecten aufraffte. Das Publifum war damit unzus 
frieben, und gab fein Mißfallen auf eine fo lärmende Weife 
zu erfennen, daß eine Störung entftand und unſer Statt: 
balter, Generallieutenant Tſchudy, fih veranlaßt fab, den 
folgenden Tag den Befehl ergeben zu laflen, das Theater 
ganz zu fchliegen. Er ging in feinem Eifer fogar jo weit, 
nicht nur bie Sängerin, die dazu Beranlaffung gab, fon- 
bern aud Fräulein Pirie, fo unfchuleig diefe an diefem 
Borgang war, von ber Inſel zu verweilen, was unter der 
hieſigen Bevölferung großes Aufjehen machte, 


Türfei und Aegppten. 
Gonftantinopel, 18. März CE. 3.) Mit dem 
legten aus Alexandrien eingetroffenen Dampficiff if der 
Abgefandte der Pforte bierber zurüdgefehrt, der beauftragt 


‚war, Mebemed Ali den Kerman zu überbringen, welder 


den Viceadmiral Ahmed Kaptan, fo lange die Flotte ſich 
im Hafen von Alerandrien befindet, an die Stelle des Ka— 
pudan Pafha zum Oberbefehlshaber der türkifhen Flotte 
ernennt, und Mebemed Ali bat dieſe Gelegenbeit benust, 
um beim Großmefir einen legten Verſuch zur Ausgleihung 
des langen Streites zu maden. Zu diefem Ende hat er ein 
höchſt merfwürbiges Schreiben an Chosrew Paſcha gerichtet, 
das fih nicht nur durd den Styl, fontern aud durd feine 
Ausführlichfeit, durch die Berfchlagenbeit bed Raifonnements 
und ber trügerifchen Berfpredbungen, wovon es voll if, aue- 
— Gleich am Anfange des Schreibens macht der Vice— 
önig es dem Großweſir zum Vorwurfe, daß dieſer nur in 
ausweichenden und räthſelhaften Ausdrücken auf das Schrei— 
ben geantwortet, das er, ber Paſcha, ihm durch feine Schwie⸗ 
ertochter überfendet; bierauf ergießt er ſich in eine Fluth von 
Berbeuerungen unbegrenzter Ergebenheit und Treue für die 
Perſon ded Sultans und befhwört den greifen Wefir, feine 
Unterftügung nicht zu verweigern, um eine aufrichtige und voll⸗ 
fommene Berjöbnung zwiſchen Aegypten und ber Türfei herbei» 
— die, wie eräußert, in dieſem — der einzige 

ettungsanker iſt, der den gläubigen Moslemin zur Rei— 
tung des Reichs des Propheien gegen eine Theilung durch 
die Europäer geblieben iſt. „Es lommt nicht aus meinem 
Gedächtniſſe, führt das Schreiben fort, daß Sie bereinft 
mein Gebieter gewefen, und id beſchwöre Sie, mir noch 
beute Ihre Bermittelung zuzugeftchen, um eine für mid 
wichtige rg enheit zu Ende zu führen. Ihr Diener 
bat das 7Ojte Jahr zurüdgelegt, und Sie fühlen wohl, daß 
er nicht für feine Perſon Ns mübt, und daß er feine Zeit 
mebr zu verlieren bat, um eine Sade in Ordnung zu fegen, 
von der das Loos feiner zahlreichen Familie abhängt. 
Wöge es Ew. Ercellenz belieben, mir Syrien, Adana 
und die Engpäffe des Taurus zuzugefteben, 
und ich ſchwöre Ihnen, daß alle die Meinigen bereit 
jeyn werben, den legten Blutötropfen für die Äufrechthal— 
tung des moslemitiihen Reichs zu vergießen, weldes un: 
fere Einigfeit allein vor einem plöglichen Sturzge bewahren 
fann. Was die flotte betrifft, jo wiederhole ich es, dag ich 
fie ald die natürlihe Erbihaft des Sultans, meines Herrn, 
betrachte, und nichts auf der Welt foll fie ihm entreißen, 
und bie, welde ich bejige, gehört ihm gleichfalls; ich wünſche 
nichts fo fehr, als fie ihm Karen zu fönnen.” Am Schluß 
erflärte er, daß er, um feinem Gewiſſen genug zu thun, 
und als guter Moslem ſich entihieden habe, zum letzten 
Male den Weg der Ueberredung und freundſchaftlichen 
Berftändigung einzufhlagen, und daß er den Großweſir 
bitte, ihm eine offene und categorifhe Antwort zu geben, 
widrigenfalld „das Loose — fey". . Statt aͤls Feig⸗ 
ling feinen Untergang zu unterſchreiben, werde er vorzie- 
ak fih unter den Trümmern feiner Herrſchaft zu begra- 
en. Während jo einerfeits Mehemed Ali peremtorifch 
auf der von ihm vorgefhlagenen Ausgleihung befiebt und 
fie durch Drohungen und Kriegsräftungen unterftügt, em— 
pfängt die Pforte andererſeits jehr beforgnißerregende Nach— 
richten über bie Bewegung der ägyptiſchen Truppen in Sp— 
rien, jo baß ſie in ibrer Noth nicht weiß, wohin fie ſich 
wenden foll, befonderd da die Nachrichten, die ihr aus Lons 
ton zufommen, fo ungewiß lauten. Aufs neue hat fie baber 
ihre Zuflucht zu ben Öefandten der Großmädte genommen 
und fie beſchworen, mit ihren Beihlüffen zu eilen, bie, m. 
men fie zu fpät, zu ihrem Untergange mehr beitragen, al 
ihn verhüten fönnen, 


Benabrichtigungen. 


© Bekanntmachung. 

Von dem dur ung negoeirten 
Hodgräfl. Wartenberg:Rotbi: 
fhen Anlehen find, durch anheute vor 
Notar und Zeugen vorgenommene 
BVerloofung, die fünf Partial-Obliga- 
tionen 

Nr. 61. 67. 159. 242. 303., 

zu fl. 1000 jede, 

zur Rüdzahlung am nädfibevorfte- 
benden 1. Juli beftimmt worden, 
welches den Inhabern andurch kund 
gegeben wird. 

Franffurt a. M., 4. April 1840, 


Gebrüder Betbmann. 





Local-Peränderung. 
[570] Bon heute an befindet ſich mein 
Bijouterie-Waaren-Lager 

Zeil D. 211, 
dem Darmftädter Hof gegenüber. 

Zugleih erlaube mir einem ver: 
ehrten Publifum anzuzeigen, daß ich 
mein Lager mit den neueften Gegen⸗ 
ftänden aufs Reichſte affortirt habe. 


Morig Goldfchmidt. 


548] Wir beehren uns, unfern Gefhäfte- 
eunden die Anzeige zu maden, daß wir in 
bevorftiebender Oftermefle und für die Folge 
bei Deren 
Joh. &. Weißenfeller 
in Franffurt a. M., 
Barfüher-Gaffe, nächſt der neuen Kräme, 
ein volltändiges Lager unſerer Fabrikate unter» 
halten. 
Heidenheim, im März 1840. 
Riecker & Neunhoeffer. 





Bertag: Kürft. Zhurn u. Tarisfde Zeltungs-Erpe. — Berantiv. Redacteur: Wegen Ertrantung es Hrn. €. P.Berlp, Dr. 3.R.Sdufer. — 
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[464] = : 
x. Stölcker's Söhne 

aus St. Gallen in der Schweiz | 
find ihren vielen geebrten Gefgäftsfreun:| 
den bie ergebene Anzeige ſchuldig, daß 
fie von nun an und zunäcft auf fünf: 
tiger Oſtermeſſe neben ihrem vollſtän— 
digen Lager in weißen Schweizerwaaren 
und ei in ſelbſt fabricirten 
geſtickten Borhängjengen, auch ein! 
reichhaltiges Aſſortiment von | 
inländifchen Cambriks und 

Jaconets 
eigener Fabrikation 

führen und ſich freuen werden, damit 
den wiederholten Anfragen nad früber 
gegebenen Berbeifungen befteng zu ent⸗ 
ſprechen. 


[575] 
v. Zwergern & Deffner, 
aus Ravensburg, Königreih Würt: 
temberg, 


begieben zum Erfienmale die Oftermefie mit, 
einem bedeutenden Lager eigener Fabrikate 








die Stengel des Hanfs oder Flachies 
brechen und die Fäden ganz rein lies 
fern; fie ift im beſten Stand und 
fann zwei Tage vor der Verfteige- 
rung zwiſchen 4 und 5 Uhr bei 
Herrn % Maggi Minoprio, 
‚geil D. Nr. 210 von Kaufliebhabern 
angefehen werben, 
C. Belfhner, Ausrufer. 








[581] Bei ————— können täg- 
lid zu dem an ibrer Gaffe angegebenen 
Cours die am 1. April 1840 a 
Coupons von 5pCt. holländifhen Schuld- 
Gertificaten der Adminiftration Keiwich 
und VBoombergb und Wb. W. Porsfi 
umgeſetzt werben, 
Gebrüder Betbmann. 





[583] Bei Wilhelm Wüller in Röpdel- 
beim if eine Tuchpreſſe und Prefpapiere zu 
verlaufen. 





[531] Donnerftag den 23. April * Kr 


des Vormittags 10 Uhr, follen aus dem 


von Mounselin, Jnconet, sehort, Nachlaſſe weiland brer Königlichen 
Batist, Cambrie, broehirten Or- Hobeit der verwittweten Frau Yandgräfin 


gandym :ıc. ıc.; ihr Magazin iſt bei den, 
Herren Bourguignon & Yinoheimer, neue! 
Kräme Lit, K. Nr. 47, i 


| 
— ern] 


Verfteigerung einer Hanf: und 
1501) Flachs⸗Brechmaſtchine. 
Donnerftag den 23. April, 
mittag um 11 Uhr, wird auf frei- 
williges Anftehen 
eine volftändige Hanf: und 
Flachs:Brechmafcbine 
in ver Behaufung Lit. D. Nr. 210, 
Zeil, gegen gleih baare Bezahlung 
öffentlih an den Meiftbietenden vers 
fteigert. Diefe Mafchine befteht aus 
31 Paar gerippten Walzen, tele 
mittelft einer berechneten Preſſung 


| 
Vor⸗ 








Drud don 9. Oſt errietd. 


Meteorologifhe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins 3 


= Helfen, gebornen Prinzeffin von Groß— 
ritannien und Hannover ꝛc. ꝛc. 5 Stüd 
rein und gut gehaltene Rheinweine, 
Hohbeimer, Hattenbeimer, Rüdesbeimer, 
Geifenbeimer ꝛxc. nebft circa 1400 Fla— 
—— Ertra⸗Weine, desgl. auch 45 Fla— 
ſchen Rum und Cognac in dem Keller 


|ded unteren Theiles des Yandgräflihen 


Reſidenzſchloſſes dabier öffentlich gegen 
gleih baare Zahlung an den Meiſtbie— 
tenden verfteigert werden. Die Proben 
der im Faß liegenden Weine fünnen 
Dienftag den 21. und Mittwoch ben 22., 
des Vormittags von 10 bis 12 und des 
Nadhmittags von 2 bis 4 Uhr, fo wie 
auch eine Stunde vor Anfang ber Ver- 
Reigerung an den Käffern gegeben werden. 
omburg, den 30. März 1840. 
. In Auftrag: 
Wie ſenbach, Hausbofmeilter. 
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N” 99. — Mittwoch 


Franffurt, 7. April. 


Der Wiener Gongrefß. 
181A 1815 
von 
Barubagen von Enfe. 


Mit diefem Artikel beginnt der fünfte Band der „Denk: 
würdigfeiten und vermiſchten Schriften” eines Schriftftellers, 
der durch Klarheit und Glätte des Style, durch Ruhe und 
Beobachtung fih vorzugsweife zur Darftellung jener Epoche 
eignen würde, an welcher er perfönlid Theil nabm, und 
der durch feine ſcharfe Individualifirung bedeutender Pers 
- fönlichkeiten von rein objectivem Standpunfte aus, aber uns 
ter dem Einfluffe jener Humanität, die der Darfteller poli: 
tifher Charaftere, die noch nicht dem Borgrunde der Er: 
eigniffe entzogen find, unumgänglih bedarf, um nit den 

arteianfichten zu verfallen — wir fagen, ber durch feine 
barfe Individualifirung bedeutender Perſönlichkeiten vor 
den meiften Zeitgenoffen berufen wäre, wenn nidt zur Bio: 
grapbie der Männer, die bie Greigniffe leiteten — benn 
eine folche Biograpbie wird größern Stoff erbeifhen, ale 
dem Zeitgenoffen gewährt werden fann — doch zu dem Ende 
das Terrain abzufteden, die Demarcationslinien zu ziehen 
und bie Geſichtspunkte bezeichnen für fünftige Biographen 
der bedeutenden Dentfehrpolttifchen Verfönlichfeiten uniered 
Si Serien „Der Wiener Congreß“ Barnbagens von 

nfe darf natürlih nicht mit einer Geſchichte der Bers 
bandlungen bes Wiener Congreſſes“ verwechſelt werden, 
wie ſolche der Berfaffer früber beabjichtigte, auch nicht mit 
einer tiefen Eindringung in Verbältniffe, Perfonen und Zus 
fände; dazu wäre weder Zeit überhaupt, noch die rechte Zeit, 
die der Gefhichte nicht vorgreift; aber wenn Barnbagen von 
Enſe, wie Goͤthe, ſelbſt die Oberfläche der Thatfaden, Prrfonen 
und Ereigniffe recht zierlich und effecivoll zu anderen Erfolgen 
benügen kann, ale zu Bloß unmittelbaren der Unterhaltung, fo 
darf auch der „Wiener Congreß“ aus biefem Gefichtspunfte 
gewürdigt werben. Wir erbliden bier Schattenriffe, die 
nichts erichöpfen, aber Alles binlänglic bezeichnen, wir fin» 
den bier jenen biplomatifchen Styl, ber weniger Worte 
madt, als durch die, welche gedraudt werben, zur Forts 
fegung und Ausipinnung ber Gebanfen, die jie hervorrufen, 
anregt. Barnhagen von Enfe wurde von dem Fürften von 
Hardenberg, faum nad feiner Verheirathung mit ber in 
ber neueften Literatur oft erwähnten und berühmten Rahel 
Robert, aus Berlin nah Wien befhieden. Er wurde in 
Franffurt a. M. von dem ruffiiden General Tettenborn er: 
wartet und reifte, in beffen und bes Freiherrn von Ompteba 
Geſellſchaft, nah dem Orte feiner Beſtimmung. „Aus dem 






— 8. April 





1840. 





Borrathe perfönlicher Eindrüde, welche für jeden Beobachter 
nad Stellung und Antheil fih ſehr verſchieden barbieten, 
reihet ber Berfaffer nur diejenigen in dem erwähnten Artifel 
jufammen, an benen bad ehemals Heißverfänglide ſchon 
etwad abgefühlt ift, alio nur Bruhftüde von Brudftüden, 
zu deren Ergänzung mancherlet erfordert wird, von dem es 
noch dabinitebt, ob und wie co geintieben, oder dad ſchon 
Geſchriebene fünftig eingetragen werden mag.” Mit Dies 
fen einleitenden Worten führt uns der Berfaffer in Wien 
ein, in bie fpecielle Bewegung, bieder Congreß veranlafte 
und in bie allgemeine, bie Wien und bie Wiener bezeichnet. 
Das Intereffanteite diefer „Brubftüde von Bruchſtücken“ 
find die Schilderungen, oder vielmehr die Silhouelten jener 
Perfönfichfeiten, die mehr oder weniger als die Häupter des 
Gongreffes angeſehen werben fünnen, oder die zum mindeften, 
wenn aud nicht zur politiihen Richtung deſſelben, doch zur gefell- 
fchaftlichen in innigen Beziehungen ftanden. Wirfinden hier zu: 
nachſt die Salond des Fürften vontigne und bie nk Hals 
tung eines Mannes beichrieben, der mit feinem Geiſte und 
feinem Wise an der Öbrenzicheide einer neuen Aera ſtand 
und bas Jahr 1815 des Gomgreffe® nicht mehr erlebte, 
Pigne, der in verbängnißvollet Zeiten die Infchrift feines 
Haufes: »Quo res cunque tadant, semper stat Linea recta *) 
bewahrt batte, und ber, als ibn die Franzoſen aus der 
Stadt nad feinen Bergen verwiejen, feine Abſchiedskarten 
febr Tafonifh mit „Le Prince hors de Ligne« **) verfah, 
Ligne, der nidt nur den Geburtsadel, ſondern auch ben 
Seelenadel und jene Refignation bewies, bie ber Bildung, 
wie einem edlen Namen eigen ift, paßte mit feinen Erins 
nerungen wohl nicht ganz mehr in die neue Beweglichleit, 
bie zudem auf Handlungen und Geſchichte gerichtet war; 
aber jeine geſellſchaftliche Haltung blieb die geiftreiche früs 
berer Zeit: Ligne batte- auch gefellichaftlihe Refignation, 
bie fih des inneren Werthes bewußt bleibt. Barnhagen 
von Enfe bemerkt vom ihm: „Wie —— und leicht der 
franzöſiſche Witz auch die Gegenſtände des Tages hin- und 
berbewegte, man fühlte doch mitunter, daß die neueſte Zeit 
eine ganz andere fey, ald jene alte, und auf vielen Punf- 
ten ſchon unergreifbar weit von ihr ſich geſchieden babe. 
Auch empfand der heitere Greis nur allzufehr, wie ber 
Sinn und Anfprud der Jugend ohne ihre Kräfte eitel jep. 
Er, der in jeder Auszeichnung, bed Krieges, der Galante- 
rie und des Hofes glangende Anbeter und Günflling Ka— 
tbarinens ber Öroßen, wie ſchien er berufen, jept ihren 
Entel, den Kaifer Alerander, in gleicher Weile mit ben 

) Wie au die Mürfel follen, immer deht Ligne aufrecht (weil 

, —* en Lateiniſchen u Namen bed Büren und bie Yinie 


bezeichnet ). 
**) Dir — außer der Linie (außerbalb bes Weichdilbes von 
Wien). 
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Huldigungen ber feinften Schmeichelei, der angenchmften Uns 
terhaltung zu umgeben, und im Schimmer diefer Sonne fels 
ber in neuem Lichte zu ſtrahlen! Eine gewiffe Anziehung fhien 
in der That vorhanden, allein die Helden fo verſchiedener Zeit: 
alter konnten ſich Teichter wechfelfeitig anerkennen, als vereini- 
gen, und der treiflihe Fürſt von Ligne, der fi wie in Mun— 
terfeit, fo auch in Aufmerffamfeit und Dienft unermüdet er- 
weifen wollte, mußte bald aufgeben, mit der jungen Welt 
Schritt zu halten.” — Bon dem Fürften von Metternich 
bemerft der Berfafler: „In ihm erfannte man ſchon im 
Boraus den Präfidenten biefer hoben Berfammlung, die ihm 
auch bald ausdrücklich dazu erwählte. Da Defterreich gleichs 
fam den Wirth machte, die Eingeladenen bei ihm zu Gafte 
und in Obhut waren, fo vereinigte der Minifter dieſes 
Staatd mit dem vollwichtigen Anfeben, das ihm als fol- 
chem überall inwohnen mußte, das ihm aud in Paris und 
London nicht hätte fehlen fönnen, und mit der obnebin wirks 
famften Geltung der bedeutenden Perfönlichfeit zugleich al« 
len Borzug und Einfluß, den das Zuhbaufefeyn, das Zuge: 
botefieben der ganzen Dertlichfeit, mit einem Worte, das 
Recht des Wirthed, bier unberehnenbar gewährte. Die 
perfönliche Bedeutung des Fürften zeinte fih fchon in dem 
merfwürbigen Umftande, daß ihm, deſſen Borrang alle 
andere Bevollmädtigte anerfannten, auch der Kaifer Aleran- 
der, ber von den Monarchen am meiften perfönlid in po— 
litifsche Verhandlungen einging, für folhen Fall faum nod) 
als ein Höberer gegenüber ftand, fondern ver ruſſiſche 
Kaifer und der öfterreichifche Minifter als zwei gleiche Käm— 
pfer auf bemfelben Boden geraume Zeit um ben Preis bes Sies 
es rangen.“ Wenn ſich fpätere Berftimmungen ergeben hätten, 
B — bemerkt Barnbagen — „blieb doch der qute Grund uners 
chũttert, aufweldem bie adhtungsvolle Anerfennung nie verlos 
renging, und fpäterhin rückhaltsloſes Bertrauen ſich wieder er- 
eugen fonnte,“ Die biplomatiihe Haltung und die pers 
Enke Anmuth und Würde dieſes großen Staatömannes 
fönnen faum treffender und prunflofer bezeichnet werben, 
als folches von Barnhagen von Enfe gefcheben it. — Wenn 
die Beziehungen Gens’s zu dem Fürften Staatskanzler von 
Defterreih und dem Congreß mit furzen Worten flar und 
deutlich befhrieben werden, fo ift baffelbe mit der Stellung 
Wilpelm von Humboldts zu dem Fürften von Hardenberg, 
bie offenbar eine ganz andere war, ber Fall. Es gebört 
bie ganze Feinbeit Varnhagen'ſchen Styls dazu, um die 
ſes Berhältniß fo wahr und zart darzuftellen, wie es ges 
heben if. Selbft das Urtheil über Friedrich von Schle- 
el, mit deſſen Richtung Barnhagen v. Enfe fih am mwenig- 
Ken befreunden fann, bat jenes humane Colorit, bag über: 
aupt alled Raifonnement dieſes Schriftftellere färbt, Barn- 
bagen verfteht ed wie Keiner, die glänzenden Vorzüge nicht 
im Tadel verjhwinden zu maden, ſondern Licht- und 
Schattenfeiten als felbfiftändige Theile bervorzubeben. Es 
würde zu weit führen, wollten wir alle Einzelnheiten jenes 
Artifeld bezeichnen, aber Varnhagens Urtheil über einengroßen 
von der Weltbühne abgetretenen Staatsmann, über Talleyrand, 
mag bier um fo mebr eingefchaltet werben, als der Verfaſſer 
ausdrücklich bemerft, daß das „Urtheil jener Zeit ſich in der 
Hauptfahe auch nod für das heutige geben könne.“ Erfagt: 
„Talleprand gehört zu denjenigen Menſchen, weldye das Leben 
durch manderlei Wechſel am Ende bob nur zu beutlidher 
Selbſtſucht führt. Das Gefühl für Freiheit, das ihn in 
früherer Zeit wirffich beſeelte, war nicht ftarf genug, den 
Ereigniffen zu widerftehen; eben fo wenig beftand bie Bor- 
fpiegelung vaterländifchen Nuhmes und Hubens, bie feinen 
Antheil an Napoleons Staatsführung veredeln follten, und 
bie er Andern und auch wohl ſich felbft —— ſuchte. 
Der perſönliche Nugen beftimmte die Anſchließung an bie 
Bourbong, wie früher die an Napoleon. Diele Triebfeder 
bildete ſich bei ihm defto mehr in Geldgier aus, je ſchlim— 


| 
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mer a frühere Armuth gebrüdt hatte, und es ſcheint bei ihm 
lg rede alles Handelnd geworden, um jeden Preis 
die Wiederkehr ſolchen Drudes zu vermeiden. In feinem 
ganzen Benehmen fcheint das Prieftertbum noch durch, dem 
er zuerft angehörte; die Verfchloffenheit, die Ruhe, die ges 
fellige Leichtigkeit, der nachdrückliche Ernſt und geiftreide 
Wig, welde jih in ihm vereinen, haben viel Priefterart. 
Er weiß ep gut, bag feiner innern Leberlegenbeit fein 
änßeres Auftreten nicht entfpricht, und bält dieſes daher mit 
Fleiß in engen Schranfen. Den ſchwärmeriſchen Ideen, 
bie ihm micht mehr beberrichen, hat er darum noch nicht alle 
Neigung entzogen, im Gegentheil, er nimmt mit Borliebe 
die Richtungen feiner Jugend wieder auf, und ließe ſich 
fein Eigennug mit den früheren Geftaltungen verbinden, er 
ſaähe dieſe am liebiten wieder die Welt beberrfchen. Dean 
darf bezweifeln, daß er es mit den Bourbons ernftlich meine, 
oder nicht wenigftens zu der alten Bahn der Orleans'ſchen 
Faction hinneige. Auf gleiche Weife, wie an jenen Ideen, 
bält er auch an feinen alten freunden feft, mit aufrichtigem 
Herzen und treuem Sinn; es müßte ſchon arg fommen, 
daß er fie verläugnete. Die Gelehrten und Schriftfteller 
begünftigt er auf alle Weife, und fucht fie für jih zu gewin 
nen, weil er ibren ftillen Einfluß wohl zu würdigen weiß. 
Die große Erfahrung und Leberficht, die er zu den Geſchäf— 
ten mitbringt, und die Geiftedihärfe, mit der er gleich das 
Nähte wirkſam faßt und bewegt, würden ibn bei dem Cou— 
greſſe mehr, als er es ſchon iſt, bedeutend machen, wäre 
ihm nicht die Achtung der Beſſeren entzogen, und raubte 
fein verftedtes und ränkeſüchtiges Weſen ibm nicht das 
Vertrauen, felbft derer, die ibn beauftragt haben, Er ar- 
beitet wenig und ungern, und fein größtes Talent if," Ans 
dere für fd arbeiten zu laffen, und ſelbſt die bedeutendften 
Menfhen in biefer Art fih unterzuordnen. Ueberhaupt 
verftebt er beffer, die auf feiner Seite wirfenden Menſchen, 
ald die ihm gegemüberftebenden zu gebrauden. Wo es auf 
Handeln anfomınt, läßt er ſich durch nichts irren, fennt mes 
ber Liebe, noch Haß, folgt feinem Nebeneindrudf, fondern 
any einfach und beftimmt feinem wohlüberlegten Vorhaben; 
eine fremde Eigenfhaft wirft auf ihn, und e6 bliebe wenig 
egen ibn auszurichten, wenn er nicht doch das Geld zu fehr 
hiehte, und die Waffenentiheidung immer fürdtete.“ 


Deutfdlanrnn 


Münden, 3. April. (A.3.) Die Kammer der Abgeordne—⸗ 
ten nahm heute den Berceinszolltarif in Berathung. So— 
dann fohritt die Kammer zur Beratbung über die Rüde 
äuferung der Kammer ber Reichéräthe in Betreff bes 
Banfgefeged. Bon den durch diefe Kammer in modifleirter 
Korm angendinmenen Artifeln lehnten beute die Abgeordne— 
ten zur zweiten Kammer den erften Artifel des erfien Ent« 
— auch in der neuen Faſſung ab, ſtimmten aber in An— 
fehung ber übrigen Artikel der erften Kammer, fo wie ben 
ven dieſer beigefügten Wünſchen bei, und featen letztern 
noch weitere zwei Wünfde bei, nemlid a. nach dem Ans 
trage des Arbrn. v. Schäzler: Se. Maj. ehrerbietigit zu 
bitten, den $. 73 ber Banfitatuten, in fo weit derfelbe ber 
Banf das Recht einräumt, auf ihre Actien zu 90 Pros 
cent des Tagescourſes Gelb zu leihen, zu entfernen unb 
u verorbaen, daß bie _bei ber Bank bereits deponirten 

etien und Actienpromeſſen in einer zu beflimmenden fur« 
zen Friſt berauszunehmen ſepen; b. nah dem Gutadten 
des Hrn. Beftelmeyer: es möge die Abminiftration der 
Bank fo geftaltet werben, daß an bie Spige derfelben ein 
Director geftellt werde, der unabhängig vom Handelsſtande 
ift, und bem der Betrieb eigener Geſchäfte unterfagt wird. 
Nah dem Schluß diefer Beratbung verwandelte jih die 
Öffentlihe Sigung behufs der Wahl eines fländifhen Com— 
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miffärd zur gegen Teen in eine ge 
beime. Als Refultat der erſten Wahl ergab fih, daß der 
i mit einer Stimmenzahl von 92 zum fländi- 
ſchen Eommilfär, und bei ber zweiten Wahl als deſſen Er- 
fagmann der Abg. Riegler mit 91 Stimmen gewählt wurde. 


Wien, 3. April, 5pCt. Metall,-Dblig. 110. — — 
Metall,sOblig. 1014. — IpEt. Metall.Obl. 82}. — 500 Gul⸗ 
benloofe 149. — Quldenloofe 1434. — Banfactien 1837. 


Kranfreid. 


Paris, 5. April. Der Geſetzvorſchlag Remilly’s it näd- 
ſten Dienftag an der Tagedorbnung. Es heißt, von ben 
110 Deputirten, die den Ueberreit der 221 bilden, baben 
fih 80 für bie Unterflügung ienes Geſetzvorſchlags aus: 
geſprochen. 

— Hr. Charles Durand wird die Redaction en chef des 
„Capitole niederlegen und einen Curſus der Beredtſamkeit 
in Rouen beginnen, wo er ſchon vor zwölf Jahren öffentliche 
Borträge bielt. 

— Der „Eourrier francais” enthält Folgendes: freitag 
boten die Salons bes Hrn. Odilon Barrot einen febr be- 
lebten Anblid. Die Deputirten aller Nuancen ber Linken 
und des linfen Centrums gaben fi dort ein Rendezvous. 
Der Präfident des Eonfeild und Madame Thiers nabmen 
an diefer fhönen Bereinigung Tbeil. 

— Die von uns bereits mitgetheilte Meuterei eined Des 
tachements der ffrembdenlegion in Algier, wird babin er: 

änzt, daf die Meuterer ſämmtlich ſpaniſche Refugies, die 
Prüber unter dem Prätenbenten bienten, geivefen find. 

— Der Herzog von Nemourd iſt heute nah Brüffel ges 
zeit. Die Bermählung beffelben mit der Prinzeſſin Vie— 
toria wird in St. Cloud flattfinden.” Die Prinzeffin von 
Sachſen⸗Coburg-⸗Cohary wird von dem König Leopold und 
ibrem Bater nah Paris begleitet werben. 


Spranien 
Das „Echo von Arragonien“ meldet unter dem 31. 
März wiederum einmal, daß Cabrera feit langer Zeit zu 
Mora am Ebro franf danieder liege. 


Yyortugal. 


Yiffabon, 30. März. Die Wahlen haben begonnen. 
Die minifteriellen Blätter ſchmeicheln ſich mit der Maiori« 
tät; indeß fürdtet man, nad einer Stelle des „Diario“, 
Unruben in ben Provinzen; wenigftend ſucht man vorjus 
bauen, indem bier behauptet wird, die Parteien betrachten 
dergleichen Manifeftationen als eine leute Berufung an das 
Land, von der der Triumpb, oder die gänzliche Hieerlage 
abhänge, und zugleih der Wunſch ausgeſprochen wird, daß 
das ganze Königreich das Beifpiel von Liſſabon bei Gele— 
genbeit der Wahlen befolgen möge. Uebrigens liegt auch 
in der Hauptitabt noch fein Refultat vor. 


Großbritannien. 


tondon, 3. April, 3pCt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
28. — 3pCt. Portug. 24}. — 24pCt. Hol. 535. 

— Der „Standard“ deutet wiederholt auf bevorftebende 
Cabinetöveränderungen bei Gelegenbeit der Rorngefege hin. 
Auch wird auf das läftige Dilemma aufmerffam gemächt, 
in welchem fi) die Minifter, der Motion Grabam’s gegen» 
über, befinden. 

— Der Marquis von Lansdowne hat geftern der Köni— 
gin und dem Prinzen Albert zu Ehren einen großen Ball 
gar. Das Hotel Lansdowne ift eines der fhönften in 

ondon und verfhwenderifh mit Allem geſchmückt, was 
Lurus und Kunft zu bieten vermögen; — Thor⸗ 


waldſen und andere berühmte Meiſter haben in der 
letzteren Hinſicht zur Ausſtattung beigetragen. Vor 
dem Hotel war ein ſtarkes Polizeibetaſchement aufgeſtellt, 
um bie Ordnung zu erhalten. Man zählte fünfhundert 
Bäfte, die Elite der Gefellfhaft in biefer glänzenden Ber- 
fammfung. Die Königin, Prinz Albert und die Ehren— 
damen Sprer Maj. trafen kurz nad zehn ah ein. 
Um 11 Ubr begann der Tanz. 1 Uhr Diorgens führte der 
Marquis von Yanddomwne die Königin und den Prinzen Als 
bert in den Speifefaal, wo das verfhwenderifchfte Souper 
fervirt wurde. Nah der Tafel kehrten I. M. und Se. f. 
Hob. in den Ballfnal zuräd. Die Tänze dauerten bis zum 
Morgen. Das ganze diplomatiihe Corps wohnte dem 
Feſte bei. Auch der Herzog von Wellington war gegens 
wärtig. 


Belgi 


Brüffel, 3. April. Die belgifhe Armee bat einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten, der ältefte unferer Generale, 
Hr. Arn. Ferd. Dondier de Donceel, Ritter bes Yeopold- 
ordend, Inhaber des eifernen Kreuzes, Rath beim hoben 
Mititärgerichtebofe, ift geſtern geftorben. 


Bom 4. April. Die Repräfentantenfammer be 
fchäftigte ſich in ihrer gefteigen Sigung mit verfchiedenen 
Bittfihriften, und mit der Wahl der Prüfungsjury. Als 
über die Pittfchriften berichtet worden, nahm Hr. Dumor- 
tier das Wort, und beffagte fih über die Verzögerung, 
welche die Erörterung bes Gefegentwurfs in Betreff bes 
Ankaufs von 4000 Actien der rheinischen Eifenbabn erleide; 
er fagte: Die Regierung bat ſchon vor einiger Zeit einen Ge⸗ 
fegentwurf in Betreff von 4000 Actien vorgelegt, mit welden 
fie fich bei der rheinischen Eifenbahn betheiligt hat. Diefer Ent- 
wurf iftden Sectionen überwieſen worden ; bis jegt wurde ung 
nicht darüber berichtet. Die Friſt berllebereinfunft follte ans 
fängfich am 20. Febr. ablaufen ; dann wurde fie auf ben 20.März 
feftgefegt und beute Morgens erjab ich aus ben Journalen, daß 
eine neue Verlängerung fie bis zum 27. April ausbehnt, M. 
H.! es iſt höchſt dringend, fowohl für Belgien, als für bie 
Regierung, die einen proviforifhen Bertrag geſchloſſen bat, 


daß biefer Entwurf eine Yöfung erhalte, an muß wiſ⸗ 
fen, daß die Kammer an der Verzögerung durchaus nicht 
Schuld ift, welche die Erörterung erleidet. Ich verlange 


daber, daß die Gentralfection und baldigit berichte und daß 
die Kammer dieſen Entwurf nad jenem auf die Tagesord⸗ 
nung fege, mit weldem wir uns in nähfter Woche beihäfs 
tigen follen. Der Präfident: Die Sectionen haben ihre 
Arbeit in Betreff diefed Entwurfs beendet. Die Centrals 
Section war bereitd verfammelt. In ihrer legten Sigung 
hat fie fünf ragen wur welche dem Finangminifter 
überfanbt wurden, und fie fiebt deflen Antwort entgegen, 
um ihre Arbeit zu beenden. Da der Finanzminiſter nicht 
zugegen if, fo bitte ih Hrn. Dumortier, defien Anwefenheit 
abzuwarten, um jeine Bemerkungen zu maden. Hr. Dus 
mortier: Mlled, was ih conflafiren wollte, if, daß nicht 
die Verſammlung, fondern die Regierung bie Berzögerung 
verſchuldet. Es ift ein hödhft dringendes Geſetz, und es 
muß, fobald wie möglid, votirt werden. Das iſt feine Gas 
binetöfrage; ich bitte daber den Hrn. Minifter, feine Arbeit 
u befchleunigen. — Es ift fehr gut von Hrn. Dumortier — 
Vaat der „Independant” — daß er bie Aufmerffamfeit der 
Kammer neuerdings auf eine Mafregel gelenft bat, bie eine 
wahrhafte Ergänzung unferes ifenbahnen» Spftemd, umd 
beftimmt if, ibnen den Hauptvortheil zu fihern, den man im 
Auge hatte, ald man deren Ausführung beichloß: bie Her 
Reflung einer ſchnellen, regelmäßigen und billigen Berbinbung 
mit Deutfehland; jedoch hatte der ebrenmwertbe al 
von Tournai unferer Meinung nach Unredt, biefe 
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nerungen ber Regierung Schuld zu geben. Im den legten 
Tagen bed Januar wurde der Befegentwurf der Kammer 
vorgelegt, und anderthalb Monat verfirihen, bevor bie Eens 
tral Section an ten Finanzminiſter die Fragen richtete, 
deren Antworten ihr für die Vollendung ihrer Arbeit nöthig 
fhienen. Am 14. März kamen diefe ragen dem Minifter 
u. An diefem Tage war ed aber ſchon unmöglid, eine 
Srorogation nicht zu begehren, weil am 20. die Frift ablief, 
und obne Zweifel bedurfte es mehr als ſechs Tage für die 
Antworten des Minifterd, ben Bericht der Eentral- Section 
und die Erörterungen der beiden Kammern. Uebrigens find 
biefe Antworten gegenwärtig in den Händen ber Eentrals 
Section, und es ri daher zu hoffen, daß ferner nichts die 
Erftattung ihres Berichtes verzögern wird. 


Ungarn 


Preßburg, 31. März. (A. 3.) Das föniglihe Re- 
feript in Betreff der Redefreiheit bat auf alle gemäßigten 
Männer des Landtags einen guten Eindrud gemadt. Da- 

egen bat die Oppolition in demſelben erft Die wahre Des 
Aakigung ihres alten, ja ein neues Gravamen erblidt, 
Um fremde Yefer in die Lage zu fegen, felbft urtbeilen zu 
fönnen, ift ed nötbig, ihnen bie Sadlage etwas aufzufläs 
In Ungarn gibt's nur ein Gefeg, dad aufden Hoch 


ren. 
verratb, ohne alle Abftufungen, den Tod ſetzt. Nun ver— 
ging fid Baron Weffeleny und ein paar andere Individuen 


mündlic in den Gongregationen, und ber Zeitungeſchrei⸗ 
ber Koſſus ſchriftlich, durd die aufregendften Aeußerun— 
gen in jolhen Graben, daß bie Regierung nad langem 3ös 
gern fi endlich gendibiet jah, den erftern auf freiem Fuße, 
dem legtern im Arrefte, durch die gewöhnlichen Gerichte 
den Prozeß machen zu laffen, von benen fie zu a 
Haft verurtpeilt wurden, aus ber man ben Baron Wefleleny, 
ohne ihn deshalb frei & laffen, doc feiner Geſundheit wer 
en in das Bad von Gräfenberg beurlaubte. Da fein po— 
itives Geſetz für dem fpeciellen Fall vorlag, urtbeilten die 
Gerichte nach vorgelegener häufiger früherer „Gepflogenheit,“ 
die in Ungarn befanntlid immer das pofitive Geſetz ſup⸗ 
plirt, wo es abgeht. Diefe Entſcheidung erregte Sturm in 
der Oppofition, man ſchlug Yärm, fo viel man fonnte, fand 
die Rebdefreiheit vernichtet und fehrie über Mifbraud der 
rihterlihen Gewalt, wobei fie den Grundfag aufftellte, man | 
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Wechsel-Cours. 





fönne mit Worten feinen Hocverrath begehen — eine Abs 
furdität, die in feinem conftitutionellen Yande ber Welt zu 
Recht beftebt, und mit gefunder Vernunft fo wenig als mit 
dem Beitande geſetzlicher Ordnung vereinbar if. Um nun 
für bie Zukunft zum Theil den Klagen über verlegte Rechts⸗ 
formen vorzubeugen, theild um die wirffid vorhandene Lüde 
über die Abftufungen des Verbrechens auszufüllen, mithin 
zum offenbaren Schyuge jedes Einzelnen, trug man beim Land» 
tage darauf an, ein pofitived Gefeg über den Gegenftand zu 
verfaffen. Die Oppoſition aber, der vor Allem daran gele— 
gen war, fi bie Möglichkeit vorzubehalten, jebe maßlofe 
‘ et jeden Angriff ungeftraft fortfegen, oder 
im entgegejesten Falle die Regierung des Mißbrauchs der 
Gewalt anflagen zu fönnen, widerfegte ſich dieſein Ans 
trage fogleih auf das heftigſte, und beitand auf abfoluter 
Nedefreiheit. Als nun die Magnatentafel das dehhaib von 
ben Ständen an fie gefandte Nuncium zurüdiwies, beſchloſ⸗ 
fen diefe, die bereits bewilligte Beiſtimmung au ben 
rg din Nefruten nicht früber und nicht anders an 
die agnatentafel gelangen zu laffen, ale mit bem 
Gravamen über die Redefreipeit zugleich *), und fomit dies 
fer Tafel einen moraliihen Zwang aufzulegen. Hierauf 
bezieht ſich nun das föniglihe Nefeript, das natürlich den 
Grundfag, man fönne mıt Worten feinen Hochverrath bes 
geben, nidt anerfennt, vielmehr verfpridt, jeden, der bawi⸗ 
der handelt, fo lange bie Stände ſich ein politives Gel 
zu verfaſſen weigern — nad ber alten „Bepflogenbeit“ in 
die Yandesftellen aburtheilen zu laſſen. In der That wäre 
es ein Verrat am Wohle des Yandes, ein Verrath an 
Pflicht, Recht und Gewiſſen, wenn die Regierung — außer 
ber ohnehin völlig unbejhränften Freiheit der Discuffion — 
— daß fortwährend in den Congregationen von 54 

omitaten Aufruhr gepredigt werden bürfe, ohne im Stande 
zu fepn, die verbrederifchen oder wahnfinnigen Brandſtifter 
anders ald mit einer fogenannten Fiscalaction, d. b. fo gut 
ald gar nicht zu befirafen. Dennod bat die Oppoſition 
feinen Anftand genommen, der Regierung eine ſolche Schmach 
zuzumutben und aufbringen zu wollen. 


— — 





*) Diefer Antrag ward mit einer Malorität von drei Stimmen 
nun auch bei der Ständetafel abaelehnt und die Refrutenbewil- 
figung ſoll fofort ohne weitern Anftand an die Magnaten ge 

ngen. 
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Beltanutmac 
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Bon nun an mird Herr Auguft Oſterrieth, biefiger —— EN 

der großen Gallengaffe Lit. E. Nr. 4, die Avertiffements der Ober Poftamts- Zeitun uchdrucker, 
WMan beliebe daher künftig alle — — an deſſen Adreſſe gela s beforgen. 

faffirung der feit dem 1. Januar c. aufgenommenen Inſerate wird von demſelben Br au laſſen; die Ein. 

Frankfurt a. M., ven 4. Februar 1840. = gleichfalls bewirkt werden. 
rftlich Thurn und Tarxio'ſche 
©ber- Poflamts- Beitungs- Erpedition 


wohnhaft in 









1423] An Das Publifum. 
Schon feit einer Reihe von Jahren dat das von Herrn Karl 
Willer in Zurzach erfundene und verfertigte, unter dem Namen des 


Scweizerifhen Kräuter- Oels 


auf das Vortheilbafteſte befannte Pilanzen-Del zur Bexſchoͤntrung, 
Erbaltung und zum Wachsthum der Haare binfigtlih feiner Zwed- 
mäßigfeit und feines in einer Menge von Fallen autbentifch erwit- 
fenen wirtfamen Grfolges, nicht nur den öffentliben Dant Derjt- 
nigen geerntet, welche im Falle waren, ihre Hoffnungen von feiner 
außerordentlihen Wirfungstraft an fih felbft verwirklicht zu fchen, 
fondern es bat fi daſſelbe aud ber vollen Anertennung der hoben (Ar. 618.) Mit der Originab⸗ Weberfegung des Herrn Dr 
Sanitätd-Behörben und der hoben Regierungen verfehiedener euro- | Edenitein in Bafei aleiglautend befunden, beurfundet J. 
paiſcher Staaten —— Mögen auch gedaſſige Leidenſchaft Zurzach, am 14. —*8* 1840. Der Bezirksamtmann: 
ee der nagende mer et En — — — (L.S) sig. Sprei, ° 
ufe oder feiner Bewähripeit auf jede nur erbenflihe FEele BT ie Aechtheit der obenſſehenden Unterfhrift des Der 

ſchaden, fo find doch diefe Berfuche ftets erfolglos geblieben, und Bi a. Bee, fomwie des amtlichen —* u 7. 320* 
der ſich immer ſteigernde ee} verbunden mit wiederholten gün- | yon 18, Januar 1840 rau, 
figen Zeugniffen aus ben der chiedenſſen Gauen Europas, liefert = (1. 
wohl den fiherhen Beweis der Ohnmacht folder Angriffe gegen 


Die Acchtheit anderfeitiger Unterfchrift — 

Dr. 3. Edenftein’s allhier, wi ER wuferee Nitbürgers, 
Bafkl, vn Januar 0 anmit beurfundet. deren 

. 8.) Namend 
der Stadifhreiber: mg. IL Wr 
Bürgermeiher und Rath des Kantons Bafcl-Stadtt eit Ener. 
Scc, Kyanen Melt ni Aalen rkidenen Site I 
adt Bafel und der Unterfehrift des Deren J. er 
tärs löbt. Stadt-Ratpe. n 3. 8. Meyer, Ser, 
Baſel, F— N. Januar u a 
(L. 8. amen ürgermeit 

der Staatefchreiber: —88 


pr. Kanzlei Aarau 
der Negierungsfecretär: sig. W. Mohr, 


die Bewäbhribeit diefes Fabrifate. 

Diefes rühmliht befannte Willer'ſche Kränter- Def hat num nicht 
allein in ven meiften Ländern Europens feinen Abfag und feine 
urkundlich erwielene Anerkennung wedvienlihen Wirtens gefunden, 
fondern es hat fogar diefen alten ebtheil überfchritten, und in der 
neuen Welt, unter der Dimmeldzone Süpameritas, findet ſich nebſi 
andern Rabrifaten aud das erwahnte flauzen⸗Oel dem öffentlichen 
Vertebr und Bedürfniß ausgeſtellt. n vielen offentlichen Zeug⸗ 
niffen feiner belebenden Kraft, deren bie Tagesblätter der Schweiz 
und aller Gegenden Europas bisher ruhmvoll eg eng follte 
jedoch au noch bas fchwefterliche Jeugniß der neuen Welt zu Theil 
werden, und mit Vergnügen ergreift deßhalb der Unter eichnete den 
Weg der Deffentlichfeit, um nachſtehendes, aus 
filien beglaubigtes Jengniß zur Kenntniß des Pu 

z eng ni $. 

Unterzeichneter faiferliher Direktor und Entrepreneur des Thra« 
tere mu Fernambuco bezeugt hiirmit, daß ihm, in Rolge verſchiedener 
Krankheitgurfadhen, die Haare auszufallen anfingen, und diefe Haar- 
fhmwäcde immer mehr zumabm, fo vaß er befürdten mußte, ſchon 
frühzeitig, im 42ften ebengiahre, fablköpfig zu werben. Hierauf 
nahm er feine —8 zu dem 8. BWiller'iden Pflanzen-Dele, und 
nachdem er folhes laut Vorſchrift des Verfertigerd einige Tage 
lang gebraucht hatte, hörten bie Haare gänzlich augzufallen auf, 
und wurden fogar feiter, dider und fhöner, und mit großer Schnel⸗ 
tigkeit wuchfen an den fahlen Stellen neue Haare. 

Zum Zeugniß der Wahrheit if gegenwärtiges Alter ausgeſtellt, 
und zum Behuf der Beröfentlihung eigenhändig von mir unter 
er worben. 

eciffe de Kernamburo, am 11. März 1839. 
. Sig Franco de Freitas Gamboz. 

Daß obiges Zeugniß der Wahrheit gemäß und bie Unterſchrift 
ächt, beftätigt 

Reciffe, am 12. März 1839. 

Sig. Emotto de Ver. Maco. o Tam Po, 
"Manvel Antonio Codiho de Oliveira. 

Daß obiges Atteftat aus Fernambuco in portugiefiiger Sprache 
—*2 richtig, ſprach ⸗ und ſinngetreu ins Deutſche überfept und 
gültig wie das Original felbft angeiehen werden fann, beftätigt ber 
— — Ueberſetzer. 


Bafel, ven 10. Januar 1840. 
—8 Sig. De. J. Eckenſtein, 
Profeſſot abendländifher Sprachen und Redacteur 
der Neuen Basler Zeitung, 


ernambuco in Bra⸗ 
lifums zu bringen. 


Vu ä lambassade de France en Suisse pour Iegnton ion du scena 

et de la signature ci-contre de M, Rohr. 

Berne, 19 Janvier 1840, 
(L..S) 


Le seertaire d’amb. 
sig. Cie Reinhard. 


(Gratis.) Gefehen bei der Koͤnigl. Preußifhen Geſandiſchaft in 
der Schweiz. Gültig zur Beiheinigung der richtigen Unterfchrift 
des Herren B Rohr, Negierungsferretärs vom Canton Aarau. 

Bern, den 21. Januar 1840. 

(ds) Im Auftrag des Herrn Gefandten 
der Yeg.-Seer.: sig. v. Ib 

Die vorftehende Fertigung der Kanzlei bes Gantons Aarau beftä» 
tigt als ächt 

Bern, den = ——— (ge Gelandiſqa 

ie donigl. bayeriſche andtſchaft in der Schweiz. 
d.s) Sig. v. Malzeı, _ 

(Nr. 3091 ) Seeu of the Consulate General of the United States 
of America in Switzerland, and the signature of Mrs. W. Bohr Se- 
eretary of State uf Ihe Kanton of Aargau, hereby autbentiauted, 

Basle, Jan, 50. 1840 Sig Stephen Bowers 

(LS) Gral. Conanl of U, S. A. im Switzerland, 


Nötbige Bemerfungen. 


Da es Viele wagen, das refp. Publitum durch Nachpfuihungen 
diefes Dels zu täufgen, fo fieht fi ver Erfinder verpflichtet, auf 
folgende, die wirflie Aechtheit diefes Dels beurkundende —9 
aufmerfam zu machen, als: jebeg Flaſchchen ift mit dem önigl. 
franz. Brevet-Pettfhaft verfiegelt, und bie ummwidelte Gebrauchs⸗ 
Anweifung nebft Umfchlag mit dem königl. franz. Wappen und bed 
Erfinders eigenbändigem Namenszug verfehen. 





Bon biefem einzig ächten und in feiner genanen Anwendung fih 
ftets bewährten Schweizeretränter- Del if die ann Niederlage für 
ge. nffurt a. M. bei den Herren N. @. Wild feel. Erben, 
feiner Kornmarkt F, 195, bei welden das N .- win 
freie Einfendung, für fl. 2 Cnebft 12 fr. für of-Einihreibgeld , 
und Emballage) zu haben ift. 

Zurzad in der Schweiz, im März 1840. 

SK. Biller, 
d alleiniger Berfertiger 
m Sgpmweiger Rräuter »Del6. 


des achten 


802 


1529] Subferiptions : Einladung 


auf das 
vollſtändigſte 
Aller 


Eonverfations - Seriken. 


In Liefer a 24 Kreuzer rbein. 





Die gebildete Welt der Gegenwart trägt einen anbern Stempel, als die des vergangenen Jahrbund " 
wandtbeit in der Unterhaltung, Feinbeit im Umgange, und Zartheit ber gegenfeitigen a en —— 
das ausſchließliche der gebildeten Dame; fo wird jept bie —— mehr nad dem Grabe beffimmt, in welchem einer das wiffenfchaflliche, 
fünftlerifche, fhöngeiftige und pofitifhe Leben der Gegenwart in fih aufgenommen hat und fühle if, ed zum Gegenftande ber allgemeinen 
Eonverfation zu magen, Der Gebildete unferer Tage muf mit allen Haupterfheinungen der Dhilofophie, Theologle und Literatur, 
mit_den riefenhaften Fortfchritten in der Induſtrie, mit_den Entdefungen in ber Natur» und Rölterfunde, mit der Volitif, mit bem 
roßen Schage der Geſchichte und mit hundert andern Dingen wohl befannt, oder doch im Stande feon, fh das Wi enswerthefte in 
Ic Augenblide zu vergegenmwärtigen, ſonſt verfieht er micht einmal die für ihm bauptfächlich berechneten Journale und Zeitungen. 

bſolut nmentbehrlich it ihm daher ein lets bereiter Rathgeber und Helfer geworben, ber ihm bei feiner Pectüre, bei ben behnfs 
der geifligen Fortbilbung angeftellten Studien zur Hand fey, ja ſelbſt bieweilen in den Kreis der mündlichen Unterhaltung gezogen werbe 
werk in —5 —— — — ent — gen a Ir größer nun im unfern Tagen die Anzahl Derer if, 
welche zu ben Gebildeten zählen mögen, deſto allfeitiger muß aud das Bepürfnif nach tühti \ 
leicht n ed zu a wie m — — —7— — 4 * 9 taqtigen Encytlopadien pervortreten, und 

8 vereinigt fih aber in dem Bedürfniffe nab encpflopädifhen örterbüdern mit ben angeführten 

eine dritte, nicht minber are. Zu dem Gelebrten vom Bes und dem Manne von allgemeiner Sn ee Rh es 
titer, ber dem Gtaate ald Civil» und Militärbeamter bient, ober feinem eignen Gelhäfte ald Dandeld und Kabrifherr, 
als Delonom und Techniker vorficht. Zu feiner Zeit haben die Wiffenfchaften dem praftiichen Leben fo nabe geflanden, zu keiner 
Zeit waren fie ihm fo unentbehrlich, als jeht. Niemals forderte der Staatsdienk mannihfaltigere Kenniniffe über gefhiätliche Zu⸗ 
fände und Perfonen, über ftatiftiihe Berhäftniffe der Gegenwart und Vergangenheit; niemals wurde von einem tüchtigen Offigier eine 
umfaffendere Bekanniſchaft mit dem Lehren der Mathematit, der Geograpbie, der Staaten» und Völkerkunde verlangt; niemals bedurfte 
der Kaufmann nothwendiger die ausgebreitetften Kenntniffe in allen Zweigen der Handelswifenfchaft; und in dem Gefchäfte des Ted- 
nilers, des Defonomen, bed Fabrikberrn haben fih bie eigentlihen Raturwiſſenſchaften, Bhyfit, Ebemie und Naturge 
fbichte ıc. sam unentbehrlich gemadht. Sie, beren Stubium in einem von ung micht weit entfernten Zeitraume nichte war, ale eine 
angenehme Beihäftigung von Perfonen, denen es nicht an Muße gebrad, haben in unfern Tagen einen folhen Einfluß auf die inbuftrielle 
Wohlfahrt im Allgemeinen gewonnen, daß fie zu ignoriren für bie meiften Gewerbleute nichts Anderes hiehe, als den direften-Weg zum 
Ruin einfhlagen. Ein ſpſiematiſches Studium dieſer Wiſſenſchaft erfordert jedoch weit mehr Zeit, als bad bewegte Gefchäftsleben 
übrig hat, in welchen nicht fomohl nah umfaflenden , fonfequent durchgeführten Theorien, als nah Thatſachen und Erfahrungen 
gefragt wird. Diefe muß ihm fein Realleriton vnachweiſen. — 

Als ein foldes in jeder. Pinfiht befriedigendes Werk, und zugleich ale größte literarifche Unternehmung, die bie jetzt gemach 
wurde, if mit Recht zu betrachten: 


Meyer's Converſations-Lexikon. 


Nah den vorliegenden erſten 6 Heften iſt dieſes Buch mit einer Gründlichkeit bearbeitet, wie ſolche bei feinem Werle der Art in 
ber deutſchen Literatur gefunden wird. Es wird enthalten: zwei Wal fo viel ald das Pierer'ſche Nniverfallerifon, dreifig Mal 
fo viel als das Leipziger Converſations⸗Lexikon (alfo über ,000,000 Artikel). Literatur, Mathematik, Bhilofophie, 
Theologie. Aftronomie, Geographie, Bhnfit, Chemie, Naturgefchichte, Heillunde, Kriegswillenfchaften, Bekonomie, 
Zcchnologie, Sandelswifienfchaften, Mhetorif, Politit, Padagogik, Gefchichte, Biographie, Surisprudenz, Hünfte, Berg- 
und Hüttenkunde, Gnmnaftif, zc., kury alle Räder find bier mit einer Kenntniß behandelt, bie bis in's Heinfte Detail gebt; fämmt- 
lihe neuen Erfinpungen und — find kritiſch beſchrieben, mit einem Worte, die Summe des menſchlichen Wiſſens iſt 
fo Mar und überfihtli dargeftellt, und dabei geben Tendenz und Richtung des Werkes fo durchaus auf das Praktiſche bin, daß «6 
recht — ein Buch für's Leben genannt werben darf. . = 

ener's —— erſcheint in 21 Bänden, Royal ⸗Octav, jeder Band von TOO bis 800 Seiten engen, aber vortrefflichen und 
Maren Drudes auf ertrafeinem Belinpapier. — Jeder folcher Bände enthält, der Zahl der Artikel nad, fo viel als 1@ Bände des 
Leipziger Eonverfationd-Leritons. Das Wert wird eben fo prädtig als zeitgemäß audgefattet mit SO erflärenden Stablftichen, 
einem biftorifhen und geograpbifchen Mtlas, den Bildniſſen der größten Menihen aller Zeiten und Völker, und den Unfichten und 
Plänen aller Hauptitädte der Erde. Außerdem werben dem Zerte über 53000 erflärende Holzſchnitte, Abbildungen aller 
— neuer Mafchinen ⁊c. eingedruckt. 

as die Behandlung bes Tertes anbetrifft, ſo kann man auf Meper's Univerſum bindeuten. Die nämliche ſchöne und ger 
bildete Sprace, welche an diefem Werke fo neihägt wird, ziert auch alle Hauptartikel in Meyers Converfationg-Feriton. — Zur 
materiellen Ausführung des Wertes find wir fo gerüftet, daß fie volkommen geſichert erfcheint. Drei große Schnellpreffen, von benen 
eine dad Rormat von 3 gewöhnlichen Mebianbogen prudt (Rormen von 24 Ropal-Drtav-Eolumnen), find ausfchließlich für die Herftellung 
des Lexikons befiimmt, und mit Hülſe von 60 Stablorudpreifen ik unfer Berlags-Infitut volllommen im Stande, jährlich & Bände 
des Ferifons in einer Auflage von 8®,000 Eremplaren zu fördern, 

Um das Werk den ökonomiſchen Berbältniffen aller Alaffen anzupafen, erfcheint es anfänglih in vierzehntägigen, fpäter in acht⸗ 
tägigen Lieferungen, deren 12 einen Band ausmahen. Binnen Fünf Jahren wird folglich das Werk, für welches mehr ale 30 Fadı- 
gelebrie und über 100 Künftler befhäftigt find, beenbigt ſeyn. j 

Der Preis einer jeden Lieferung von 60 bis 80 Seiten Tert in Ropal-Ortav mit mehreren Stahlftichen if nur 24 Pr, rhein., 
macht alfo für bie verebrlihen Abonnenten nur eine monatliche Ausgabe von etwa einem Gulden nötbig, für die fie das befle und un- 
fireitig nützlichſte Werk der gefammten Literatur erbalten; ein Opfer, das im Berbältnif zur Großarti Teit des. Unternehmens, und 
var een ſoͤlchen aan zuberläffigen Mathgeber in allen Zweigen der Wiſſenſchaften und Künfte, ber Erfahrung und bes Lebens fehr 
gering zu nennen iſt. 

Eupferibentenfammfer erbalten von jeder Buchbandlung das eilfte Eremplar gratie. 


Hildburgbaufen, Amfterdam, Paris und Pbiladelpbia, im März 1840. 
Das Bibliograpbifche Juftitut. 


587) Gafthaus 


sum Hof von —— 
in Wiesbaden. 
Vom Tage der Eröffnung der Taunus— 


Eifenbabn zwiſchen Frankfurt, Caftel |ves biefigen löblihen Armen- und 


und Wiesbaden an, tft in bem, dem 
Babnbof am nähften liegenden Gaſt— 
baus zum Hof von Holland den gan- 
sen Tag über Neftauration und um 
I Uhr Table d’höte. 
Friedrich Baumann, 
zum Hof von Holland. 


Decker & Schraps, 

654)  Cattunfabrikanten 

aus Chemnitz in Sachsen 
zeigen hiermit an, dass sie von bevor- 
stehender Ostermesse an, ihr Waaren- 
lager 

im Nürnberger Hofe 
Eingang von der Schnurgasse, im 


Hause des Herrn Johann Kesselmer yer, 
haben. 


1584) Lofal:Beränderung. 

Dolifus Miez K« Co. aus 
Müblbaufen in Kranfreich baben für 
diefe und die folgenden Meifen ibr Yager 
in der großen rt lid Lit. K. 
Nr. 87, im erften Stod. 


Fuͤr Engros- Käufer. 
[410] Mein Lager franzöfifcher Nou- 
venutes in brodirten und gedruck⸗ 
ten Mleiderjtoffen und? Chäles, 
fowie in gedr. Inconets und Pi- 
queces ift zur bevoritebenden Meile 
aufs vollftändigfte affortirt. 


B. M. Adler, 
Schnurgaſſe Lit. L. Nr. 35, im erſten 
Stod. 


1469) Humbert & Tiffot, 
Uhren Fabrifanten aus Chaur⸗de⸗Fonds, 


bezieben dieſe Meffe zum Erſtenmale 
mit einem ſchoͤn affertirten Lager aller 
Sorten Taſchenuhren, —** reelle 
Bedienung und die billigſten Preiſe. 

Ihr Local befindet ſich im Haufe des 
Herrn J. V. Credé, TERN 
Lit. K. Rr. 37 und 38. 





[561] Meimtufg befte affortirtes Fabril-Depot 
von Stiefereien, Blonden, 
Spitzen und. Franfen, 
darunter befonders geftidte Mleider und 
Dberröcke, empfehle ih zur geneigten 

Beachtung. 
Louis Vogen, gr. Sandgafle RK. 163. | 
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29] Ader im % 


503 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edictalladung. 


Ader im Fiſcherfeld binter den Dielarchen 

Anwender⸗Acker unweit der Rechneiwiele f 6 

Ader am Danauer Brüdhen reis der Chaufſee 

Ader Hößt auf die Meg — en 

Ader gegen die Riederhöfe, dafelbi  . r 

Ader kechts ganz nahe an ber Danauer Sauer F 

Ader nabe am Ende der Mepgerwiefe . . . 

Ader nabe an der Adergerihtswiele . 
Ader rechts ber Chauſſee gegen dem Bincent » Biertel über 
Ader rechter Hand, ſtoößt auf die Ehauffee . 
Anwender» Ader gegen den Stabtader und bie Edauffer 
Anwender» Ader von Borigem : 
Anwender⸗Acker rechter Sand egen die ' Cpauffee 

Ader rechte, unweit der Chauffee 

Ader rechts, neben der Chauſſee 


;| Anwender» Ader rechts nabe an der Danauer Chauffer 


Ader, unweit den Riederhöfen 5 

Ader peeen die Jagdgraͤnze zu, unweit Vorigem 

Ader lints, Aöbt auf bie Chauffee gegen Wr. 251 über 

Ader im Feldchen links der Ebauffer, Beim r 

Ader dieffeits dem Bincent« Biertel auf die Thauſſte 

Krautader vor dem ——— mit Schl. 

Wingert linker Hand am © an 

Wingert, mit der Ede auf Borigem, auf den Weg . 

Raunflüd im Scheibswald, auf den Weg hinter der kandwidt 

Ader daſelbſt nahe am Bornbeimer — 

Krautacker an der eiſernen Dand . 

Krautacker im Zeiſel 

Dreiſpißz ⸗ Ader v. O., längs neben der Friedberger Sauer 

Ader linter Hand auf die Frie: berger — . 

Ader unter dem Köppelsbrünnchen . 

Ader nahe bei Borigem, daſelbſi ‚ 

Anwender: Ader von Borigem F 

Scylüffel-Ader ganz nabe am Köppelsbrännden 

Ader ober dem Köppelebrünnchen 

Ader Hößt auf die Awerhlandwehr am Edenheimer Fuspfab 
(worunter Weg 24 Ruth. 45 Schub) 

Ader im mitten Friedberger ke 

Ader zieht auf die Jwerchlandwebr über a Edenheimer Pfad 
(mworunter Weg 7 Ruth. 83 Schub) 


5) Ader gegen die Warte zu neben „Borigem 


(morunter Weg 5 Ruth. 34 Schub) 
Ader unweit Vorigem . 
(worunter Bea 23 Rutd. 19 Sau) 
Ader auf der Bornheimer Gränze am Gränzftein 1 R 
Ader ſtößt auf die Yandıwehr an der Preungesh.eTerminep . 
Ader, unweit ber Landwehr dafelbft 


Anw.Ader im Knoblauchsfeld ober der von Hofzpaufenfgen Di 


Ader am Kühbornehof auf die Landwehr 

Anmender»Ader im —— unweit dem Kuͤbhornsbof 
Ader im mittleren Knoblauchsfeld J F 
Anmwender-Ader ober der Dede am Salciſwes 
Ader unweit dem Kübbernshof % 

Ader ganı nabe am Kübbornahof . x ; 
Ader rechts, unweit dem eifernen Sala; j R R 2 
Schlüſſelacker rechter Hand, neben ber Eſchershelmer Straße 
Ader v. E: unmeit Borigem und der Eiherspeimer Straße 
Ader v. ſtoͤßt auf die Eicherspeimer Straße 

Ader im Rnobiaudsfeld binter ber ——— dede 
Acker längs der Landwehr am eiſernen Schlag 

Ader beim ar Borigem unweit bemfelben h 

nfteiner en auf ben Weg 

Ader im Affenfteiner Feld am Eabecı auf die Sandiwehr 
Ader Bafeibf dieffeitd dem Graben A 

Ader binter der Butterfuppe 

Schlüſſelacker unweit Borigem, dafelbft 

—— linker Hand nabe am Judenweg 

Ader im Lindau neben dem Gailsweg 

Ader neben Borigem bält ohne Weg 

Krautader unter dem Zaubenbrünnden 

Wiefe am Gienheimer Steg linke bem Br 


Io, zieht gegen die Zwerchlandwehr 
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loblichen Armen» und 


Eigenthums · oder fonfige Anfprüde zu baben — — auf Antrag des befagten 
binnen wei Monaten bei unter — 





30) Ader nabe beim 


80% 


Kleeader gegen die Landwehr nahe bei Borigem 
ee nabe an der Landwehr unweit Borigem 
er 
die arte zu linfs auf die Chauſſee 
Ader daſelbſt nahe 
Ader neben ber 


andweht an den eſen 


Ader im Gallenfeld jenfeits bes Zimmerplapes am Nüfterfee 


Ader daſelbſt auf die Chauffee zu Nr. 105 der 16. Gewann 


50) Ader dafelbit auf die Chauſſee 


Ader ts, längs neben der Epau 
e am Sellerhof, rechts ee 
Ader unweit der Mainzer Ehauffee R 
Ader längs neben ber Chauſſee und der Steeglache 
Anwender-Ader auf die — I im — 
—— auf dem Lerchesber 

eng Borigem balelbft 

ner Dand ſtößt auf den Beripesbergwig 

ae auf dem Lerchesberg 
Ader nahe an ber —— — rang 
Ader neben Borigem heimyu ; — 
Ader binter den Kettenhöfen 
Doppelter Schlüffelader nahe dinter den „gettenpöfen 
Ader hinter dem Kettenbof gegen den Rüfter S 
Ader n der ſchwarzgoldnen Laage an dem Graben 
Ader gegen die Landwehr bi dafelbit 


Ader sie ber Ehauffee auf den Bellerhöfer Buppfab i 
— 


5] Ader neben Borigem, daſelb 


Ader gegen-die Landwehr — 
Ader Höbt auf die Ehauffee dem Rabenftein über . 
Ader zwifchen ven Gärten und bem Gert 

Ader ober dem Geribt . : F 

Ader heimyu Borigem daſelbſ 

Ader ober dem Gericht auf die Mainzer Ehauffer 
Ader ober Borigem fößt auf die Chauſſee 

Anw.⸗Acker rechter Hand dem Butleuthofer dadrwes 
Acker an dem von Wiefenbütt'ihen Hof 

Zehntfreier Ader, der Schüpenader genannt 

Ader neben Vorigem nabe am Gutleutbofer Mittelweg 


J Ader unweit der Mainzer Ehauifee 
Ader über den Gutleutbofer Mittelweg nabe an der Epauffer 


Dreifpigader linfer Hand längs neben der Chauſſe 


Schlüfelader nahe an der Chauſſee und dem Bellerhäfer Baumfüd 


Ader unweit dem Dellerböfer Baumftück 
Ader zieht über den Gutleuthofer Mittelweg 


209; Ader unweit Borigem über den Gutleuthofer Pfad 


Ader gt gen den Rain * — unweit dem m Borigen 
Anw.⸗Ader ſtoßt auf Borigen 


23) Ader Hößt auf Borigen 


Ader ober der Aupbant auf den Gutleuthofer Weg 
Acker ſſoßt auf Borigen neben dem Doergeire⸗ * 
Ader ftößt auf die Anime ee. . 
Ader unweit Borigem dafelbſt 

Ader über den Butleutbofer Zußpfab nabe am dof 

Ader ſtööt auf das Hellerböfer Baumftüd 

Ader binter dem Gutleuthof an der Balltaut 

Ader beimzu, nabe beim Borigen 

Ader hinter der Ballenwarte — 3 nahe an der Spaufee 
Ader nahe beim Borigen daſelbſt . 

Ader unweit Borigem dafelbit . 

origen und der Landwehr 
Anwender-Ader rechts dem Nebföder Weg nahe am Wald 


Ader Aöpt auf pad Fer) zi N über den IE Be 
t . 


Ader Hößt auf den öcker 
Ader nahe am Rebſtöcker neuen We 


Ader zwiſchen dem — Hanauer Edauſſee 


Ader auf dem Lerchesberg 


eriht fo gewifi geltend 


fonften bie fraglichen Güterftüde in Den Tranferiptionsbüchern auf das 
Baifenbaus eingetragen werden follen, 


Branffurt, den 9, März 1810, 


ept mit Gartenreht und auf dem Sande gegen 
am Stettenhof aan den Weg nach Gienpeim 
i 


Stadt-Gerid 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, Ir Serr. 
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een Der Rammmacergefell Karl Ludwig 
= tuer aus Nürnberg wird hiermit vor- 
geladen, 
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innerhalb drei Monaten 
vor bieffeitigem Gerichte zu erfheinen und 
fih wegen der wider ihm vorhandenen An- 





| — — ng des Verbrechens des Betruge 
321 2) vurd rfundenfäffhung zu verantworten. 
11199 Nürnberg, den 29. Äebruar 1840. 

30 9— Kal. Baver. Kreis- u, Stadtgericht Rürnberg. 
- 1 v. Kohlbagen, Director. 

32129 \ Merz. 
Ba [568] Epirtalladung. 

271 Nachdem über das Vermögen des borma- 
1 ligen fatholifhen Pfarrers Koch zu Neuftabt 
gls3| der formelle Goncurs erfannt worden if, fo 


werden die unbefannten und befannten Gläu- 
biger deffelben zur Anzeige und Befcheinigung 
ihrer Forderungen, entweder in Perfon ober 
dur gebörig legitimirte Vertreter, auf 

Donnertag den 30, April, Borm. 9 Ubr, 
unter dem Rechtonachtheil vorgeladen, daß 
bezüglich der Ausbleibenden Riüfhweigender 
Aueſchluß von der Maſſe verfü ige refp. Bei⸗ 
tritt der bereits angemeldeten Ereditoren B 
den gefaßt werdenden Befchlüffen unterflellt 
werben wird, 

Höhn, den 25. März 1540. 


In Auftrag Großher 2,08 LAU Hofgerichte ber 
a 


de ovinz rkenbur 
Grobh. He Fürfl. Föwenfleinides u. @räfl. 
Erbah-Schonbergifches Landgericht baf. 


Kornmeiler. Zentgraf. 
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[449] Edictalladung. 

Rachdem unter Ermächtigung landgräftider 
Landesregierung der Eoncurs über das Ver 
mögen bes fih von bier entfernt habenden 
Franz Petry erkannt worden ift, werben 
alle diejenigen, welde aus irgend einem 
Grunde Forderungen an deſſen Bermögen 
machen zu fönnen vermeinem, Ai vorge: 
laden, folhe um fo gewiffer im Termlu 

Dienſtag den 25. April —— Jahres, 

Bormittags 9 Ahr, 
dabier anzumelden, ale fie anfonften mit ben« 
felben von ber vorhandenen Mafle ausge 
ſchloſſen werden follen. 

Der Präctufiv-Be Hd teird übrigens nur 
auf der Amtsſtube er 

Decrethum Senbung, den 13. März 1840. 

ig Heil. Zuſtig ⸗· Amt. 
Dr Haupt. 
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[435] Epirtallapung. 

Das Schuldenweſen des Cprift. 
Heinz Ir und beifen Ehefrau Ea- 
tharine, geb. Dapprih, zu Del- 
fingen betreffend. 

Nachdem über das Vermögen der — 
ten Ebeleute ber Concursproceß recht 
erkannt worden iſt, ſo werden alle Biegen, 
welche dingliche oder perfönliche Korb: 
an biefelben zu machen baben, aufgel ‚ 
folde 

Donnerſtag den 16. April d. * 
Morgens 8 8 br, 


Erlen LEER Ieliunn DETBEIEEF un 
SLETIEL-ÄSBRESITTELSSHEFLELEDELSSIER- EEE 
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won nluiuwniueiwwiei le 


aifenbaufes edictalter hierdurch aufgefordert, biefe ipre Anfprüche) dor dem unterzeihneten Amte zu liquibirem, 


bei Bermeibung des von felbft eintretenden 
Nechtsnachtbeild des Ausſchluſſes von der 
vorhandenen Maſſe. 
Marienberg, den 9. März 1840. 
Herzog. Nat. Amt. 
Langsdorff. 


men» und 





Berlag: garni. Adurn u. EN 





son 9. Ofierrieth. 


** Redacteut: Begen € Ertrontung des Hrn. E. y. Berip, ‚Dr. 2 n. Sauter. — 





Tu Beilage und Konverfanonslatt.) 


Frankfurter 


Mittwoch, 


Ober-Poftants-Beitung. 
(Beilage zu R 99.) 


8, Aprit 1840. 





Deutfdland. 


* Yus dem Badiſchen, 25. Märı. Die Theilnahme 
an unferer Berforgungsanftalt, welche jet auch Ausländern 
zugänglich if, wächſt mit jedem Jahre. Die fünfte abs 
reögefellihaft 1839 befteht aus 4145 ganzen und theilmei- 
fen Einlagen mit einem Einlagecapital von 243,625 fl. — 
Auf theilweife Einlagen der früheren Yahresgefellihaften 
wurde im lettverfloffenen Jahre die bedeutende Summe 
von 129,510 fl. nachgezablt. Die Gefammtfumme der 
Depofiten des Jahres 1839 beträgt 659,081 fl. Auch 
die diefjäbrige ſechſte Jahresgeſellſchaft ſcheint 
nach den bisberigrn Ergebniſſen eine febr bedeutende zu 
werden, da es immer mehr anerkannt wird, daß durchaus 
keine Privatſpeculation bei dieſer Anſtalt obwaltet, ſondern 
alle Vortheile den Theilnehmern zu Gute kommen. Aber 
auch nur unter folben Umſtänden iſt ed möglich, daß bie 
Mitglieder der älteſten Claſſe der Jabresgeſellſchaft 1835 
von jeder vollen Einlage von je 200 fl. im vorigen Jahre 
nit nur eine Rente von 43 fl. 39 fr. bezogen baben, 
fondern auch daß, fiherem Bernebmen nad, diefe Rente 
in dem laufenden Jahre um ein Nahmbaftes fteigen wird, 
fo wie denn ebenfalls die Renten der übrigen Altersclaffen 
und Yabresgefellfhaften verbältnigmäßig zunehmen. 


Hohenzollern Sigmaringen. Se. Hodf. Durchl. 
baben mittelt bödfter Entihliefung vom 16. März den 
Regierungsratd Horn zum landedberrlihen Commiffär für 
den bevorftehenden Yandtag zu beftellen gerubt. 


Niederlande 
Haag, 3. April. Man vernimmt, dag Se. Maj. ge- 
rubet bat, die Anlegung eines Freidols zu Dordrecht zu ber 
willigen. (Amft. Handelsbl.) 


Belgien 


Brüffer, 3. April. Der „Obſervateur“ will wiffen, baß 
die Direction der rheiniihen Eiſenbahn mit zwei belgiſchen 
Häufern. einen Contract für bie Lieferung der noch nöthigen 
Schienen abgefhloffen habe. Der Contract foll indeß un- 
gültig feyn, wenn die belgiihen Kammern nidt bis zum 
27. April die Uebernahme ber 4000 Actien genehmigt bas 
ben. Alle Unterhandlungen, fügt der „Obfervateur” hinzu, 
follen, wenn die Genehmigung nicht ftatt findet, mit ber 
beigifchen Regierung abgebrodhen und die Eiſenbahn nad 
Maeftridt führt werben. - 

— Die Pläne zur Eiſenbahn von Pepinfter bis zur preus 
fifhen Grenze find jegt definitiv feitgeftellt und am 18. 
März genehmigt worden. Dan befchäftigt fi jegt mit dem 
Entwurf zu den Berdingungen. 


Großbritannien. 


london, 2. April. Die in der gejtrigen Unterhaugfiz- 
ung vorgelegte Motion des Hrn. Billiers begleitete der- 
Fb - wie fhon erwähnt — mit einer ſehr weitläuftigen 
Deduction, der wir bier bie wefentlichiten Punkte entneb- 
men: „Diefe Frage nimmt eine für das Yand fehr wid 
tige Haltung an, fie interefüirt alle Elaffen der Geſellſchaft 





und muß auf alle andere ragen influiren. Ich Hoffe, man 
wird dad, was ich verlange, wenn nicht der Gerechtigkeit, 
doch der Humanität bewilligen. (Hört.) Seit drei Monaten, 
daß das Parlament beifammen, ift nod nichts in biefer 
Hinfiht gethan worden, im Gegentheil, man bat jegt, wie 
in früheren Jahren, diefelben Vorwürfe gegen biejenigen, 
bie biefe wohlthätige Maßregel verlangen, erhoben. Ailes, 
was ih wahrgenommen, ift, daß bie bei der Erhaltun 
jener Gefege interefürten Claſſen nichts in ihrem Entichluffe 
eänbert haben. Weitich dieſe frage, bie Aufbebung der Kornge- 
ee unter meinen Schug genommen, ift ed nicht an der Zeit, fie 
länger ruben zu laffen. Ich will Ihnen einige der Gründe 
auseinanderfenem, die bei mir eine denjenigen ganz entge- 
gengejegte Meinung veranlaht baben, die dafür halten, daf 
dieſe Gefege erhalten werden müffen; ih will Ihnen erflä- 
ven, weshalb ih der Meinung bin, daf die Korngefege 
nit nur große Nachtheile für die aderbautreibenden Claſ⸗ 
fen der Gefellihaft berbeigefübrt baben, fondern aud noch 
täglich berbeiführen. Fragt man mid, weshalb ich die Vor- 
legung biefer Motion beeilt babe, fo erwiedere ih, weil ich 
bie Ueberzeugung erlangt, daß die Yeiden aller Art, bie jene 
Gefege herbeiführen, nit einen Tag Aufihub geftatten, obne 
dem Spflem derjenigen, bie die Aufhebung der Korngefege 
verlangen, neue Gonvertiten zuzuwenden. Ich zweifle nicht, 
daß diejenigen, weldhe behauptet, daß jene Befene, ftatt unheil⸗ 
voll und verderblid für dad Land zu fepn, demſelben vielmehr 
wohlthätig und vortheilbaft find, hätten fie eingefeben, welche 
traurige Folgen aus dieſer Anficht entflanden, eine ganz ent 
egengefegte Entſcheidung ausgeſprochen haben würden.” Der 
ebner gebt hierauf zu ben ®ründen über, die für bie Korn 
efege angeführt worden find, deren geſchichtliche Entwik— 
elung er baribut. Statt bie Aderbautreibenden zu ermus 
tbigen und ihnen an die Hand zu geben, hätten fie nur 
den großen Grundeigentbümern gedient, indem fie den 
Grund und Boden um 300pEL. gefteigert. Hätte der Ader: 
bautreibende feinen Ertrag theurer verfauft, fo bätte er 
binterher einen um fo theuerern Pacht zahlen müffen. Die 
niebrigen®etraidepreife (im Berbältnig zum Pacht)feyen — 
der Grund ſo vieler Falliſſements der Pächter. Der Redner 
fragt: „IR die Maſſe des Volls bei der Erhaltung dieſer Ge- 
fege intereffirt ? Gewiß nicht, denn der Lohn feigert ſich nicht in 
demſelben Berhältniffe, wie das Brod. (Hört!) Wenn der Preis 
ber Efwaaren 100 pGt. —* ſo überſtieg der des Lohns 
niemals das Verhältniß von 30. (Hört! bört!) Es iſt un— 
gerecht, die Grundeigenthümer alfo auf Koflen der anderen 
geſellſchaftlichen Slafen zu begünffigen.. Bon allen Argus 
menten für bie Korngefege ift aber dasjenige, daß fie Ir— 
land jemals hätten näglich jeyn fönnen, das verworrenfte. 
Bon 32 Graffhaften haben nit 15 Getraide producirt, 
und bie anderen finden ihren Bortheil darin, folhes nicht 
zu produciren.” Der Redner bezieht fich bier auf bie Arbeit 
des Hrn. Wilfon über den Einfluß der Getraidegefehe. 
Hierauf unterfuchte derfelbe den Einfluß der Getraidegefege 
auf den engliihen Handel, Die Depots und die Fonds ber 
engliihen Banf baben fi in demjelben Maße vermindert, 
in weldem das Getraide geftiegen; ber Theuerung 
der Yebendmittel mülfe man bie Noth ber Manufachır- 
diftriete zufhreiben. Man babe behauptet, bie groß 
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Ausfuhr wäre ein Zeihen ber Wohlfahrt, aber man 
mäffe darin vielmehr den Mangel eines Abfages im In— 
nern erbliden, er Rüge fi zu dem Ende auf die Autorität 
mehrerer ‚audgezeichneter Staatswirtbichafteforfher. „Uns 
fer Land — fährt der Redner fort — will einen audge- 
dehnten Handel und dieſe Gefege haben ihn untergraben. 
Der Bericht des Hrn. Bowring fagt, daß der deutſche 
Mauthverband mit und nit in Dandelsverbindbungen treten 
will, weil man annimmt, daß bie englifhe Ariftofratie der 
Abſchaffung diefer verabfheuungewürtigen Grfege, die ung 
in die allerunvortheilhaftefte Vofition, unferen auswärtis 
gen Concurrenten gegenüber, ftellen, allzuſehr entgegen if. 
Wenn diefelben im Innern die Staatdeinnahme vermindert 
baben, fo arg fie die Ausgaben erböhet, und es liegt am 
Tage, daß, fo Tange als diefe großen Schwanfungen im 
Preiſe ber Lebensmittel fortbauern werben, bad Yand feine 
Einfünfte nit wirb vermebren fünnen. In biefer lage 
erblide ich nur eine einzige Alternative, nemlich die, das 
Eigenthum zu befteuern. Die unteren Glaffen, bie insgefammt 
die Aufhebung der Korngeiege verlangen, werden der 
Verweigerung den Schluß entnehmen, daß fie nicht ges 
Pt im Parlamente repräfentirt ſind.“ Der Rebner 
chloß damit, das Haus möge fih in Comités bilden, 
um bie Acte George IV., betrefis der Einfuhr fremden Ge: 
traides in Erwägung zu zieben. Hr. Stridland unterftügte 
die Motion des Hrn. Billierd. Hr. Groote desgleichen. 
Hr. Iſraeli Iprah dagegen. Nah biejem nahm Hr. Yas 
boudhere, ald Handelöminifter, das Wort, Er erflärte ſich 
gegen die Korngeſetze. „Nach einer Erfahrung von zwölf 
Jahren habe ich erfannt, daß die Korngefege nicht eines 
der Berfprehungen erfüllt, die man bei ihrer Einfüh— 
rung gemadt. Bor Allem verfprab man Feſtigkeit des 
Preiſes und einen gleihmäßigen und regelmäßigen Ge— 
traidehandel, Niemand wird aber bie Preisihwanfungen 
während diefer zmölf Jahre beftreiten fünnen. Hr. Gans 
ning, der nicht dieſes Geſetz vorſchlug, aber ein ähnliches, 
hielt dafür, der Preis würde nicht zwifchen 55 und 65 Sh. 
das Duarter varüiren.“ Der Mirifter tbeilt num ein ganz 
entgegengefegtes Nefultat von 1828-1839 mit, das bins 
länglic gegen bie behauptete Gleichmähigkeit des Preiſes 
ſpricht. Weiter heißt es in der Rebe befielben: „Sch bin 
zwar nicht überzeugt, daß, wenn wir unfere KRorngejege än— 
dern, aud die anderen Nationen ihren gegenwärtigen Ta— 
rif ändern werden. Aber ich halte ed für im Intereffe des 
Landes, daß England der Client der anderen Nationen 
wirb, foldhes wird denſelben weit mehr Grund geben, ein 
liberaled Spftem gegen und zu beobachten, als die Tarife 
und bie Tractate, die jeden Augenblid ausgewechſelt wer- 
den, fobald ein Intereffe dazu vorliegt. Ich werde bie Mo— 
tion nad allen meinen Kräften unterflügen, weil ich der 
Meinung bin, daß alle großen Intereffen des Landes bei 
biefer Frage betheiligt find. 


Bom 3. April, Die Königin bielt geftern einen Hof, 
um eine Adreſſe der Generalverfammlung der Kirhe von 
Schottland vom Thron berab feierlich zu empfangen. Später 
ertbeilte fie der Herzogin von Inverneß Audienz. 

— Im geftrigen Dberhaufe wurde bie weitere Berathung 
der icländiiden Gorporationsbill auf 8 Tage audgefegt. — 
Im Unterhaufe wurde die dritte Berlefung der Bill wegen ber 
legiölativen Union beider Canadas angeordnet. Demnähft 
wurde ein Gomite zur Unterfuhung ber Opiumablieferung in 
China angeftellt. Die weitere Sigung wurde von ber Debatte 
über die Korngelege in Anfpruc genommen. Hr. Pryme bean- 
tragte, ald Amendement, bie Herabfegung der Durchſchnitts⸗ 
preife, wonach fi, ber dem Korngeiege angehängten Ta- 
belle gemäß, die Feflfegung ber Zölle richtet. Bierasf wurde 
die Debatte vertagt. 


Rußland. 
„Galignani's Meſſenger“ meldet aus London Nachſtehen— 


des über bie mißlungene Expedition der Ruffen gegen Chiwa: - - 


Seit dem unglücklichen Rüdzuge der Franzofen aus Rußland 
bat fi feine ſolche Kataſtrophe begeben. Wrivatbriefe ent= 
balten barüber ſchauderhafte Detaild. Die Arınee hatte 
mebrere Tage lang durch Nahrungsmittel furdtbar gelitten, 
und bie Yaftthiere, befonders die Kameele, waren außer 
Stande, dem Clima zu widerſtehen. General Perowski, 
von feinen Offizieren fräftig unterflügt, bielt indeffen die 
Energie feiner Truppen aufrecht, bis enblid ‚die Kälte fo 
groß wurde — 38 bis 39 Grad unter Null Reaumur —, 
daß ihre geiftigen und förperlithen Kräfte erlagen. Ganze 
Compagnien flürzten zur Erbe, bad Blut frömte aus dem 
Munde, und die Armen ftarben auf der Stelle. Nur eine 
Heine Zahl entfam, und es fteht dahin, ob biefe ihr Vater: 
land wieder erreichen wird. 

* — Der Parifer „Eommerce* dagegen enthält Folgen⸗ 
bed: „Perfonen, die gut unterrichtet ſeyn können, theilen 
und folgende Nadridhten mit, die fie garantiren, wir nit: 
Die Gerüchte, welche über die Unfälle der ruſſiſchen Erpe— 
bition nah Chiwa im Umlauf, find ohne allen Grund. 
Wir erhalten aus einer autbentifhen Duelle folgende 
Mittbeilungen: „Am 3. Febr. befand fih das ruſſiſche Ars 
meccorps 30 Yieues von Chiwa; Obriſt Mohamed, der die 
Avantgarde befehligt, hat fi eines wichtigen Punktes be 
mädhtigt, der nur einen Tagemarih von Chiwa entfernt 
iſt. Es ift wahr, daf die Truppen ein wenig durch bie 
Kälte gelitten, aber nie ift diefelbe über 38 Grad geflie- 
gen, wie foldes die engtüfhen Blätter behaupten, was zu— 
dem gegen ben gejunden Menſchenverſtand feyn würde. 
Ein anderes Armeecorps, unter. den Befehlen des Genes 
rals Fezi, das aus 7000 Mann beftcht, rüdt von der Seite 
des caspifhen Meeres heran, und wird im Nothfalle bie 
Operationen des Generald Verowsfi unterfügen können.“ 


St. Petersburg, 38. März. Die biefigen Buddruf- 
fer haben mit Faiferliher Genehmigung einen Berein ger 
gründet zur Unterftügung verarmter und erfranfter Kunſt⸗ 
genoffen. Ausländiſche Buchdrucker follen von diefem Ver— 
eine auch mit Reifegeldern verfeben werben, um in ihr Bar 
terland zurüdfehren zu fünnen. 


Türfei und Yegppten 


(Defterr. Beob.) Nachſtehendes if der volltändige In- 
balt des (in unferem — Blatte erwähnten) Come 
miffionsberihtes über die en a a DH bes 
griebifhen Patriarhen: „Nahdem in Folge der 
von Sr. Exc. dem Herrn Borfchafter von England wider 
ben griechiſchen Patriarchen wegen feines Benchmens er 
gen die jonifhen Inſeln erhobenen . auf Befehl Sr. 

obeit durch das Juflizconfeil eine Commiffion ernannt 
worden war, um bie ibm zur Laſt gelegten Thatſachen 
reiflih und gewiſſenbaft zu unterfuhen, hatten fih die 
Mitglieder diefer Commiflion am Freitag, den 3. Silbed- 
fche (7. Februar d. J.), im Hotel Sr. Erc, Abbulfadir 
Bey's, Ehrenfadiasfers von Rumelien, und Mufti des 
Juſtizconſeils, verfammelt, wohin fi auf die an ihn er- 
gangene —— ber Patriarch, im Begleitung des Lo—⸗ 
gotheten, einiger Erzbiſchöfe und feines Secretärs, verfügt 
atte. In bdiefer bloß vorbereitenden Sigung wurde dem 

atriarben von dem Zweck dieſer Zufammenberufung 
Kenntniß gegeben, und berjelbe, ohne näher in die Sache 
einzugeben, benadridtiget, daß felbe in einer nächſten 
Sigung umftändlider unterfucht werben folle. Demzufolge 
ift er am verfloffenen Montag, den 20. des befagten Mos 
nats Silhedſche (24. Februar d. 3.), neuerdings aufgefor- 
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dert worden, fih in der Mitte ber bei Sr. Ere. Aldul: 
fabir Bey verfammelten Gommilfion zu begeben, wohin 
er fih in Begleitung bes Yogotbeten und dee Secretärs bes 
Yatriarchats —— er wurde in dieſer Sitzung folgender: 
maßen angeredet: Bei unjerer erften Zufammenkunft wurden 
Sie in Kenntniß geſetzt, daß, nachdem Briefe und gebrudte 
Schriften, die zu wiederholten Malen von Ihrer Seite 
an die Bewohner der joniſchen Inſeln gerichtet wurden, 
ald die adminiftrative Autorität jener Inſeln verlegend, 
betrachtet worden waren, die großbritanniihe Regierung 
Mage gegen Sie geführt hatte, dieſe Angelegenbeit vor 
das mit Prüfung aller wichtigen Reichsangelegenbeiten beaufs 
tragte Conſeil gebracht worden jep, und daß diefes Conſeil 
für dienfich erachtet habe, uns zu ermäblen, um bie näbern 
Umftände der Ihnen zugeichriebenen Handlungen zu erbeben. 
In Ihren Antworten baben Sie uns auseinander gefest, 
daß Keger auf diefen Inieln Ibrer Religion zumiderlaus 
fende Lehren eingeführt und in Ausübung gebracht, und da 
Ibr Vatriarchat die erſte Autorität der griehiihen Kirchen» 
gemeinde ift, von Jhnen die Sanction von derlei Neueruns 
gen begehrt hätten; daß Alles, was Sie gerieben, nur 
dahin ziele, die Annahme diejer Neuerungen zu bindern ; 
denn Sie bätten Korderungen, die gegen Ihr Religions 
gefeg Areiten, nicht bewilligen können. Sie fagten dazumal, 
das, fo wie die Beſchneidung vor Jeſus Chriſtus ein Relis 
gionsgefeg war, die Taufe nad Jeſus Chriſtus angeordnet 
worden, und daß man ohne Taufe fein Ehrift ſeyn fünne. 
Sie haben hinzugefügt, daß, nahdem die Erfüllung diefer 
Pflicht auf den joniſchen Inſeln vernachläſſiget worden, die 
Rechtglaubigen dieſer Inſeln Ihren Beiſtand angerufen, 
und Sie vor Gott verantwortlich gemacht hätten; daß Ihr 
Gewiffen Ihnen nicht erlaube, bei jolhen Dingen, jo 
lange Sie am eben find, gleichgültig zu bleiben, und 
daß Sie demnah Sich nit enthalten fonnten, dagegen 
zu Schreiben. Sie fagten ferner, daß Sie lieber fterben, als 
Ihre Einwilligung dazu geben wollten, und daß Sie nad 


Ibrem Glauben erwählt worden fepen, um Gott und uns 


ferem Monarden zu gehorchen. Dief war die Antwort, 
welde Sie gegeben baben, und wir jagten Ihnen damals, 
daß das Protocoll Ihrer Auseinanderjegung und der Siz— 
zung, fo wie das an die Bewohner der ſoniſchen Inſeln 
erichtete Schreiben, und die gedruckte Schrift, der hohen 
Sorte vorgelegt werben würden, beren Befehle wir er- 
warteten, um und abermals zu verfammeln. Infolge bie: 
fer Befehle haben wir Sie eingeladen, beute neuerdings in 
der Mitte der Commiſſion zu erfheinen. Das obgedadhte 
Schreiben ift bereits.überfegt; die Druchſchrift iſt theilweiſe 
überfegt worden, und wir werben nun Erläuterungen von 
Ihnen über die Punkte begebren, über die wir Aufſchluß zu 
erbalten wünſchen.“ — Die Eommiffion. „Zu weldem 
Zwed baben Sie, Sich nicht darauf beihränfend, mündlich 
Ihre Zuftimmung zu den an Sie gerichteten Forderungen 
zu verweigern, jened Schreiben und jene Drudihrift be- 
fannt maden laſſen?“ — Der Patriard. „Wenn ir- 
gend Jemand, von welcher Religion er auch jeyn mag, an 
die Theologen, an die Biihöfe diefer Religion über irgend 
einen Gegenftand eine Forderung ftellt, ſind dieſe legteren 
nicht verpflichtet zu antworten?” — Die Eommiffion. 
„Ja, das ift unbeftreitbar.” — Der Vatriard. „Wenn 
ein Individuum meiner Religionsgemeinde, unter welder 
Regierung es auch fieben mag, mid über eine Religionds 
frage zu Rathe zieht, fo muß ich nad meinen Religions: 
‚ grumbfägen antworten. Muß ih nit, da meine geiftliche 
Autorität anerfannt ift, das regellofe Benehmen jener In» 
felbewobner hindern? Ein Deputirter der joniſchen Inſeln, 
Namend Petrides, war mit einer an mic gerichteten 
Bittſchrift engliſchen Botſchaft gefommen; er war mir, 
von dem Dolmetſch der Botſchaft begleitet, mit dem Erfu- 


hen zugefendet worden, bie in der Bittfchrift enthaltenen 
Begehren F ſanctioniren. Da ich im erſten Augenblicke 
nichts entſcheiden fonnte, übernahm ich die Bittſchrift, um, 
nachdem ich ſie in Erwägung gezogen, darauf zu antwor⸗ 
ten. Demzufolge, nachdem ich und der ganze heilige Sy— 
nod bie in dieſem Actenftüde enthaltenen Begehren ges 
prüft batten, wurden wir darüber ſehr betrübt, und ba fie 
ſchriftlich geftellt waren, mußten wir auch ſchriftlich darauf 
antworten. Unfere Antwort wurde durch obbefagte engliſche 
Botſchaft überfhidt; ba wir es für unſere Pflicht hielten, 
unfere YAufmerffamfeit auf alled, was die Religion berührt, 
zu richten, und da eigens ein’ Deputirter wegen biefer An- 
elegenbeit gefommen war, und von der englifhen Bot: 
ha unterftügt wurde, mußten wir und in ber Antwort 
peremtorifcher Argumente bedienen; und da die Dinge, die 
man von und begebrte, unferer Religion zumwiberliefen, fo _ 
wurde die Nadläfligfeit der Prieſter und ber Erzbiſchöfe 
bes Landes, welche ſich dem hätten widerjesen follen, für 
ftrafbar erflärt, und wir mußten ihnen einen ftrengen Ber: 
weis befhalb geben. Wenn das Schreiben treu überfegt 
it, fo werden Sie die Antwort, die wir gegeben haben, 
fennen. Die Commiffion. Bir find eritaunt, in der 
Ueberfegung diefes Schreibens zu ſehen, daß bie unmwiffenden 
Priefter den Borzug verdienten; welcher Bortheil ift aus 
ihrer Unwiffenbeit zu zieben? Müffen nicht zu allen Zeiten 
unterrichtete Männer vorzuzichen ſeyn? Der Patriard. 
Wir wollen allerdings, daß die Priefter und die Profefforen 
aus unterrichteten Männern genommen werben; allein Da 
feit vier bis fünf Jahren —* orthodoxen Schulen, die 
ſich auf den joniſchen Inſeln befanden, geſchloſſen worden, 
fo find bie orthodoren Kinder genöthigt, ihre Studien bei 
ben proteftantiichen und lutheriſchen Geiftlihen zu maden, 
und dann will man bie orthodoren Vriefter aus Leuten, 
die in die dieſen Schulen erzogen worden, wählen, wodurd am 
Ende bie ortbodore Vehre verfälicht wird. Uebrigens, ba für die 
Priefter die Religion und der Glaube binlängli find, fo 
iſt nicht ſchlechterbings notbwendig, daß fie fehr ausgebrei- 
tete Renntniffe befigen. Unſer Jwed war, daß die von 
Geiſtlichen einer fremden Religion erjogenen Yeute, wie 
unterrichtet jie auch fepn mögen, nidt für bed orthodoren 
Prieftertbums würdig gebalten, und daß die Priefler aus 
tugendbaften Männern, die der ortbodoren Religion gemäß 
denken, gewäblt werben follen. Nachdem iene irreligiöfen 
Priefter in unjere im ottomanifchen Reiche beſtehenden Schus 
len eingedrungen waren, haben wir fie mit dem Beiftande 
Sr. Hoheit daraus vertrieben.” (Schluß folgt.) 
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Fruchtmarkt zu Franffurt vom 6. April 1840. 
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Im Laufe der verfloffenen Rode wurde außer dem ch tmarkt 


bier verfauft: 
75 Mit. Baigen a 9 fl. 15 fr 
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15 - Gere a5 fl. 30 bie 6. Wr. 
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Renadridtigungen 


Graͤflich Pbilipp Ludwig Saintgeno is'ſches 
4pCt. Anlehen von fl. 1,000,000 Conv.⸗Mʒe. 
[589] d. d. 3. Juli 1838. a 


In der beute ftattgebabten vierten Berloofung find, laut 
Siefunpeprogecan, die nachſtehenden Nummern von 25 Stüd 
Zee rat a fl. 500 Conv.⸗Mze. geboben wor- 
den, ale: 

Nr. 19 69 97 14 MT 378 467 5932 554 
651 671 708 801 914 960 1071 1131 1257 
1416 1422 1513 1540 1360 1897 1965 
wodurd diefe Obligationen zur Heimzablung am 30. Juni 
d. 3. fowobl bei Unterzeichneten, als bei den betreffenden 
audländifchen Banquiers beftimmt wurden. 

Wien, den ?2. April 1840. 

Steiner & Co. 


Die Inhaber der, dur die vierte Verlooſung dieſes 
Anfebens zur Rüdzablung beftimmten und bei mir domici- 
lirten Partial-Obligationen, find, unter Beziebung auf vor— 
ftebende Befanntmahung der Herren Steiner & Go. 
erjucht, deren Einfaffirung am Berfalltermine oder nad) Bes: 
lieben auch früber, bei mir vornebmen zu laſſen. 

Franffurt a. M., den 7. April 1840. 

Philipp Nicolaus Schmidt. 











Graͤflich Johann Baptift Battbyan’ihes 
44pCt. Anlehen von fl. 600,000 Eonv.:Mze. 
[590] d. d. 29. Detober 1838. 


In der heute ftattgebabten dritten Berloofung find, laut 
Ziebungsprotocoll, die nachſtebenden Nummern von 15 Stüd 


[454] Das 


englifche. Juſtitut 


des herrn £ovell 


in 
‚Mannbeim. 

Diefe Anftalt wurde im Jabr 1837 
unter allerhöchſtem Schutze gegründet, 
Ihr Zweck war: bie Erziebung einer 
beihränften nn engländijcher Jüng- 
linge; und während der drei Jahre, 
na: fie beftebt, bat der —— 
kühnſten Erwartungen des Bor: 
ſtehers weit übertroffen. 

Auf dringendes Erjuchen vieler deut⸗ 
fhen freunde bat fib nun ber Boriteber 
dabin entfbieden, aud deutſche Zög⸗ 
linge in jeine Anftalt aufjzunebmen, 
welche dann, während fie unter Yeitung 
deuticher Pebrer das Studium aller Lehr⸗ 

egenitände ibrer vaterländiichen Schulen 
Beireiben, fih auf eine leichte Art eine 
ichnelle und gründlihe Kenntniß der 
franzöfifhen und engliſchen Sprade er- 
werben fönnen. Die grofien Vortbeile, 
welche eine ſolche Einrichtung, verbunden 
mit der wachſamſten Sorge für die Sit: 


aufgenommen. 
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ten, für Geſundheit und Beguemlichteit 
der Zöglinge, der deutſchen Jugend bie— 
tet, find zu einleuchtend, als daß fie fer: 
nerer Erwähnung bedürften. Arne Ferdinand Ebdardt, 
Für den Sommerfurs werden vom 
20. des nächſten Monats Aprilan, 
nämlich nach der Prüfung, welche 
bis Dftern Statt findet, Zöglinge 


| 
r die Bedingungen zur ——— 
Aufnahme, fowie über alle weitern be⸗ [175] Nadbem der Gurator über die feit 
liebigen Erfundigungen ertbeilen Herr langen Yabren abwefenten Gebrüder Jobann 
Galignani, Rue Vivienne in Paris, Georg Büpelm und Rriedrih Wildelm Baden, 
und der Vorfteber der Anftalt, Herr), Kaufmann Ambronn bierfeibft, nad überfärit- 
Lovell in Mannbeim jelbit. 


Auskunft über Di 





u a ae 
e, welche aus irgend einem Rechtsgrunde angefepten Termine ei n Be⸗ 
an den Nadılaf der dabier verfiorbenen Wittwe —— ee an 
Lonife Bictorine Ealame du Roffet, acb-, rig Bevolmäctintengu erfbeinen, wibrigenfalls 
Zabor, Anfprüce oder Forderungen zu haben] pie Todeserflärung erfannt und der Beftand 
dermeinen, werben bierdurd vorgeladen, ſolche per Erbibaftsmafie an den Staat übermiefen 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
zeigen, ale anfonften diefer Nachlaß an die 
aufgetretenen auswärts wohnenden beiden 
Entelinnen ber Erblafferin: 


Bedeu af. 500 Conv.⸗Mze. geboben wor- 
en, ale: 
Nr. 170 07T: 367 46 434 473 522 533 810 
816 946 949 1066 1140 1171 
wodurch biefe —— zur Heimzahlung am 30. Juni 
d. J., fowobl bei Ünterzeichneten, als bei den betreffenden 
ausländifhen Banquiers beitimmt wurben. 
Mien, den 2. April 1840. 
Steiner & Go. 


Die Inbaber der, dur die dritte Verlooſung dieſes 
Anlebens zur Nüdzablung beftimmten und bei mir domici- 
lirten Vartial-Obligationen, find, unter Beziehung auf vor- 
ftebende Befanntmahung der Herren Steiner & Eo. 
erfucht, deren Einkaſſirung am Berfalltermine oder nad Be: 
lieben auch früber, bei mir vornebmen zu laſſen. 

Franffurt a. M., den 7. April 1840. * 

Philipp Nicolaus Schmidt. 





* Eolonia, 


Köln. Fener:Berficherungs:Gefellfchaft, 
janftionirt durch Allerböchite Rabinets - Drbre 
‚ vom 5. März 18930. 


Grund- fapiltal: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt. 


Die Geſellſchaft verfihert ſowohl Gebäude als bewegliche Gegen- 
fände jeder Art gegen feſte, möglihit billige Prämien. 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß der Berfiherungen 
bevollmächtigte Haupt-Agent erbietet fich, zu jeder Zeit nähere Aus- 
funft zu ertheilen, Anleitung zu Berfigerungs» Anträgen zu geben 
und deren entgegen zu nebmen. 

Frankfurt a. M., im April 1840. 


Franz of. Böhm Sohn, Weihfrauenfiraße J. Ar. 245 





1) Glementine Johannette Louiſe Ebbardt, 
2) Rriederife Charlotte Wilhelmine Ebbardt, 
| Töchter Ir Ehe des Herrn Dr. med. und 
| Derzoglih Raſſauiſchen Negiments-Arztes Earl 
obne einige 
aution verabfolgt werden wirb. 
Aranffurt, ven 6. März 1840, 

Stadt⸗Gericht. 

Senator Dr. Harnier, Director. 

Hartmann, Ir Seer. 





|tenem 70. Yebendiabre feiner Euranden, dadier 

‚ anaraeigt bat, boü ibm lebende Intereflenten 

— — des Nadlaſſes derielben nit befannt fepen; 
‘fo werben bie genannten Gebrüder Raber, be» 





Gerichtliche Bekanntmachunge . zirbungeineife deren etwaige Erben biermit 


öffentlich aufgefordert, in dem aui 
den 24. April 1840, Bormitt. 10 Uhr, 


örbe entweder perfönlich ober durch einen nebö- 


werben wird 
Eaffel, den 25 Januar 1840. 
Rurfürftl. Heſſiſches Obergericht, Eivil-Genat. 
Rommel. 





ebacteur: Wegen Erkrankung des drn. €. P. Derip, Dr. IR. Stufer. - 
ud von 9, Diierrietd. 


Nr 100. — Donnerftag 


be r⸗ P ofa 


Türfei und he er 

Gonfantinopel, 18. Mär, A. 3.) In der Rebe, 
mit welder der Sultan die Conſeilberathungen im Conſti— 
tutiond« und Geſetzgebungsfache eröffnete, und bie von 
Reſchid Pafha vor den verfammelten Miniftern, Ulemas 
und Großen des Reihe —— ward, kommt unter ans 
dern die Stelle vor: „König Friedrich der Große von 
Preußen fagte: „Ich will, bag mein Volt glüdlih und 
zei fep, damit wir es gleicherweiſe werben.“ Dieje De: 
vife war auch die meines Vaters; auch er ſuchte fein Glüd 
in dem Güde feines Volkes. Ich werde in feine Fuß— 
ftapfen treten. Nur dur eure Unterſtützung vermag id 
dieg, und darum ſpreche ih euh an.” Man jiebt auf dem 
erſten Blick, daß dieß eine fhwahe Nachahmung conititus 
noneller Formen if, wobei die Beiſitzer des Conſeils bie 
Bertreter der Vollkorechte vorzuftellen haben! Alle Neu— 
jebr fol das Gonfeil erneuert und durch eine äbnlide 
—— eröffnet werben. Mich dünft, daß dieſe wich— 
tiathuende Behandlung der Formen für die hoben Mit- 
fieder des confituirenden und geieegebenden NWatbs 
eicht den wahren Gejichtöpunft verräden fünnte, ber 
für den Wugenblid fein anderer ſeyn barf, ale bie 
Förderung der Grundmacht bed Reihe; die allentbal- 
ben vernadläffigt, nicht einen Schatten der Höbe zeigt, der 
ren fie fäbig if. — Der neugewäblte griechiſche Patriarch, 
Hr. Antimos, früber Metropolit von Nicomedien, ift bereits 
in feiner Diöcefe infallirt worden. — Zwei große Hand» 
fungshäufer haben der Pforte über ein Anlehen Anträge & 
macht, die jet der Prüfung der Pforte unterlegt find. Die 
Summe der Anleibe würde 10 Millionen betragen, zu ib> 
rer Dedung follen die Einfünfte der Zollitätten von Cou— 
Rantinopel, Trapezunt und Smyrna angewiejen werden. 
Ein anderes Project einiger reihen armeniihen Banfiers 
gebt dahin, daß die Pforte eigene Sehims zu böbern Be— 
trägen emittire und eine jäbrlihe Rente für die Inbaber 
der Sebims feffege, welche dem öffentlichen Einfommen zur 
La fallen folle, alfo ein verzinslihes Anleben und bie 
Einführung von Staatdobligationen, wie fie in den euros 
päilchen Staaten find. — Das neulih von mir erwähnte 
Ultimatum, das Mehemed Ali an die Pforte in einem lan⸗ 
gen Schreiben richtete, bat bier beunrubigt, weil man bar: 
aus entnimmt, baß der Paſcha ben ungewiſſen Zuftand 
nicht mehr zu ertragen vermag. Man beiorgt, daß dieß— 
mal feine Drobungen zum Ausbruche fommen, da die, gün- 
ftige Jahreszeit zu einem Feldzuge in Kleinaſien vor ber 
Thbür ftebt. Andererfeits icheinen die Mächte nicht einmal 
über den einzigen Punkt ins Reine gefommen zu fepn, 
wie der Porte, im Falle die Hauptftabt felbit vom Feinde 
bebrängt werben follte, die nötbige Hülfe zu leiſten wäre. 
Der erwähnte Brief it an Chosrew Paſcha gerichtet. Letz⸗ 
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terer wird darin zum Iegtenmal aufgefordert, die Angele- 
genbeiten Aegyptens ohne die Intervention ber Chriſten zu 
ſchlichten und auf eine freundfhaftlihe Art in Orbnung zu 
bringen. „Ich babe, ſagt der Bicefönig, dir bereits einmal 
geſchrieben, aber feine Ermwieberung erhalten. Ich ftand fo: 
ar nicht an, dich durch meine Toter wieberbolt um eine 
ntwort erſuchen zu laſſen; das Billet, das du mir darauf 
durch ibre Bermittlung überfandtefi, fonnte mic nicht befrie⸗ 
digen, mußte mich vielmehr durd feinen Inhalt tief verlez- 
zen. Lange dachte ich darüber nah, was bier zu thun, 
was zu beichließen fen, bis ich endlich mit mir einig wurde, 
den lernten Schritt mit diefem Schreiben an dich zu verfus 
den.” Hier folgen Elogen für den Großwelir in orienta- 
liſchem Geſchmacke, ſodann gebt der Bicefönig auf fi ſelbſt 
über, und fährt ungefäbr fo fort: „Ich babe nur für bie 
Erhaltung des Reihe, für die Beförderung unjerer beilis 
gen Religion gearbeitet, die Berberrlihung meines Herrn 
und unſers Propbeten war von icher das einzige Ziel 
meiner Beſtrebungen; bie Mädte, an die ibr euch ans 
flieht, wollen uns beide ſchwächen, um das Reich unter 
fih zu tbeilen. Hüter euch, die Macht Yegpptens zu miß— 
fennen oder zu veradten; lie it jo beſchaffen, daß der Sul⸗ 
tan wohl auf fie Bedacht nebmen follte. Ihr verlangt bie 
Flotte zurüd, ein Begebren, das ich nicht erfüllen fann, 
und deffen Erfüllung überflüfig wäre, ba fie ja nur zum 
Dienfte bes Sultans da ift. Leiſtet eber meinem gerechten 
Begehren Genüge; dieſes gebt obnebin nur auf die Si— 
herung des fünftigen Schidjald meiner Familie, auf die 
Erhaltung des mir in der Gefchichte erworbenen Namens.” 
Hier folgen wieber Beibeuerungen der Treue gegen ben 
Yadiihah und neue ſchwülſtige Yobeserbebungen des Groß- 
weſirs. Bis zu dieſem Augenblid ift das Schreiben Mehe— 
med Ali's noch unbeantwortet geblieben. Es wird jedoch 
eine Erwieberung vorbereitet, deren Redaction man dem eng⸗ 
then Botſchafter zuſchreiben will. Sie fell darauf berechnet 
feun, die Entiheidbung, ob birecte Unterbanblungen mit 
dem Bicefönig gepflogen werden follen, binzubalten, und 
den Vicekönig zu berubigen. — Kiamil Paſcha, der noch 
immer den Titel eines türfifben Botfchaftere am preufi- 
ſchen Hofe führt, foll nächſtens eine andere Beftimmung er— 





halten. — Der ebemalige Botihafter am Wiener Hofe, 
gegen wärt Mufteihar im auswärtigen Departement, Ri: 
aat Bey, 4 eine ſehr foftbare, mit dem Porträt bed Kai⸗— 


ferd Ferdinand verzierte Tabatiere durch den Internuntius 
erbalten. (Bergl. Beil. zu Nr. 98 der D.P.9.3- Art. Con⸗ 
ſftantinopel, 18. März aus d. L. A. 3.) 


Ungar 


Verb, 31. März. (N. Gorr.) 


n. 
- Allem Anfhein na 
dürfte der Fandtag zu Prefburg, ungeachtet die 


fönigl. 
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Refolution die Auflöfung auf den 2. Mai beftimmt, bis tief 
in die Sommermonate, wenn nicht gar bis zum SHerbfte 
wäbren, da noch viele nicht zu befeitigende Kragen der Ers 
ledigung bedürfen, und bie Stände in letzterer Zeit ſich 
wieder fehr fpröde zeigen. Indeſſen ift an biefem Yandtage 
fbon viel geicheben, und namentlih ift die Gommerzbill, 
die auf dem Punkte fteht, Geſetzeskraft zu erhalten, bie wich- 
tigfte Neuerung, bie feit undenklichen Zeiten in Ungarn ent: 
fanden. Hinfihrlid der ungariſchen Sprade find alle 
Billigdenfenden im Lande von der betreffenden fönigl. Re— 
folution vollfommen befriedigt. Obwobl hierin der magpa— 
riihen Sprache erbeblihe ZJugeftändniffe gemadt werben, 
fo geftattete die weife Vorſorge der Regierung doch nicht 
jene lieblofen und unduldfamen Zmangmaßregeln, bie 
jedem Einwohner Ungarns die ungariihe Grammatik als 
Piſtole auf die Bruſt ſetzen, und „Ungariih ober bad 
bürgerlihe Leben“ fordern! Uebrigens ift es von Nuten 
für die ungariſche Sprade, daß die Fanatiker nicht 
durchgedrungen; denn wäre dieß geſchehen, jo wären aud) 
die zahlreihen Deutfchen in Ungarn, die bis jegt ganz indif- 
ferent geblieben, ja fih fogar nachgiebig bezeigten, aus 
ibrer Lethargie gleih den Sflaven erwacht, und eine Reacs 
tion von diefer Seite würbe dem Magvarismus fehr gefäbr: 
lich feyn. In Betreff der Emancipation der Juden, die mit 
großem Liberalismus bei den Ständen durchging, iſt nun 
auch die Entſcheidung der Magnatentafel günſtig ausgefallen. 
(Vergl. O A. 3. Nr. 97. Art. Vrefburg.) Aus vers 
fhiedenen Gegenden des Yandes vernimmt man wieder von 
Tumulten bei Gomitatsverfammlungen. Im Szathmarer 
Gomitat (im norböftlihen Ungarn) ef fogar Blut geflof: 
fen ſeyn. Heute foll im Stublweißenburger Comitat und 
künftige Woche im Tolnaer eine Generalverfammlung ftatt 
finden, wo man überall: auf Erceffe gefaßt ift. Indeſſen 
ift lezteres Comitat ftarf mit Truppen beſetzt. — Im Hans 
def ift es bier jetzt ftille. Die Getraidepreife eigen, eine 
Folge der für die Felder ſich ungünftig zeigenden Wilte— 
rung. — Die Dampfſchifffahrt auf der Donau bat jegt 
mit großen Hinderniffen, wegen des fait beijpiellos niedri— 
gen Wafferftandes, zu lämpfen. 


Deutidlanrnd 


Wien, 4. April, (Defterr. Beob.) Se. f. f. Majeftät 
haben mit allerhöchſter Entidyliegung vom 16. März d. 7. 
den Bifhof von Tarnow, Zachariaſiewicz, zum Biſchof 
von Przemisl ritus latini, und zum Biſchof von Tarnow 
den Domprobft von Przemisl, Joſeph Woytaromicz, als 
— * zu ernennen geruht. 

— 5p6t. Metall..Dblig. 110. — 4pCt. Metall.-Oblig. 
1014. — Ip&t. Metall..Obl. 824. — 500 Guldenloofe 1495.— 
250 Qulbenloofe 1434. — Banfactien 1838, 


Berlin, 6. April. Se. faiferl. Hob. der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland find nah Weimar ab» 
gereift. 

Pofen, 27. März. (Ck. 9. 3.) Der Erzbifhof hat von 
Kolberg aus der Regierung angezeigt, daß,er willens fep, 
am grünen Donnerftag in feiner Kapelle in Kolberg die 
BWeihung des heiligen Deles vorzunehmen, und bat zus 
- gleid um Erlaubnig gebeten, daß biejer Gonfecration eis 
nige Geifilihe aus der erzbifhöflihen Diöcefe beimohnen 
dürften. In Folge diefer Vorftellung ift angeorbnet worden, 
daß fünf Geiftlide von den Domcapiteln Gnefen » Pofen 
fih nad Kolberg begeben und bei der Weihung affıftiren 
follen. Sie find in diefen Tagen abgegangen, und es find 
ihnen von Seiten bed Staates Keiteto en angewielen 
worden. Auf diefe Weiſe find nun die Befürdtungen, die 
in Rückſicht auf einen näditens eintretenden Mangel 
des heiligen Deles laut geworden find, gänzlih gehoben, 


Man behauptete bier in dem leuten Tagen mit immer größe- 
rer Gemwißbeit, daß der Erzbiſchof fidy jegt überhaupt nade 
girbiger zeige, ale biöber, und man gibt dieß allgemein für 
eine Folge von Weifungen aus, die an den Erzbiihof von 
Rom aus ergangen find. Daher dürfte ed Sie nicht wun— 
bern, wenn Sie bald nach den Kefltagen die Nachricht von 
der Rückkehr des Erzbiſchofs erhalten follten. Wohlunter⸗ 
richtete Sprechen dieje Hoffnung mit ziemliber Gewißbeit 
aus, doch weit das allgemeine Gerücht dem Erzbiihof nicht 
einen Drt unfers Großherzogthums, fondern die Stadt 
Kulm in Weftpreußen als feinen nähften Bifhofsjig an. 


Dresden, 3. April. Heute Abend um 10 Ubr vers 
ſchied bier nad einem langen und ſchweren Tobesfampie, 
in einem Alter von 72 Jahren und 8 Monaten, Se. Exc. 
ber fönigl. ſächſ. wirkliche Geheime Ratb, des fönigl. fühl. 
Eivifverdienftordens G.offreuy, Hr. George Graf von 
Einfiedel, Standedherr zu Reibersdorf und Seidenberg. 
Mit vielen Kentniffen und Geiftedgaben audgerüfet, hat er 
feinem Landesherrn in die 20 Jahre auf Geſandtſchaftpo⸗ 
ſten mit Eifer und Anbänglichfeit zu dienen und höchſtes 
Anerfenntniß zu finden das Glüd gehabt. 


Hannover, 6. April. Allgemeine Ständever- 
jammlung. Erfte Kammer. 4. Sigung, den 23. März. 
Zur Beratbung ftand das föniglihe Schreiben vom 19. d, 
M., welches baldthunlichſte Erflärung über den unterm 10. 
Mai 1838 vorgelegten Grfegentwurf wegen Beräußerungs- 
verpflihtung bebuf Eifenbapnanlagen empfiehlt. Erite Kam⸗ 
mer batte den legtern ſchon im voriger Diät dreimal ber 
ratben, und beichloß baber, jenes fönigl. Schreiben, eine 
baldige Mittbeilung zweiter Kammer darüber erwartend, 
einftweilen ad acta zu nebmen. Hinſichtlich eined andern 
fönigl. Schreibens vom 19. d. M., über eine möglichſt 
fhleunige Erwiederung wegen des, von beiden Kammern 
bereitd dreimal beratbenen, Gefegentwurfs über das Ver— 
fahren in Eriminalfahen und Errichtung eines Griminals 
ſenats bei Fünigl, Oberappellationsgerichte, ward beſchloſ⸗ 
ſen, daſſelde einſtweilen auf der —— zu laſſen, 
weil man bald das Refultat einer dießſeits ſchon in vori« 
ger Diät beantragten, laut vorgefiriger Mittbeilung von 
zweiter Kammer gemebigten , fortgelegten Gonferenz ers 
warten zu bürfen glaubte. In der jodann ftatt findenden 
zweiten Beratbung über das föniglihe Cabinetsſchrei⸗ 
ben vom 19.d. M., betreffend die Bollmachten einiger Mit- 
glieder zweiter Kammer, warb zuvörderft aus den Acten 
de 1831, 1833 und 1836 referirt, in welchen Augftellungen 
gegen Bollmadten einzelner Deputirten zweiter Kammer 
vorgefommeu waren, weil in dem einen Kalle ein Wahl 
mann zur Wahl nicht citirt worden, in bem zweiten von 
dem Wahlcommiffär und den Bürgervorftehern und in bem 
dritten Falle von zwei Wahlmännern die Vollmacht nidt 
unterfhrieben gewefen. Diefe Mängel waren theilmeiie 
nachträglich verbeffert, theilmeife ohne volftändige Auffläs 
rung auf ſich beruben geblieben, jedoch in feinem Falle 
eine Nichtigkeit der betreffenden Vollmachten angenommen. 
Man erneuerte hierauf von der einen Seite die Bedenken 
gegen bie au Anerkennung der Gültigfeit der jegt in 
Rrage ftebenden Bollmadten aus den fhon in voriger Ab- 
fimmung bervorgebobenen Gründen. Bon anderen Seiten 
mwünfchte man gleichfalls die reiflichfte Erwägung, hielt aber 
nad den jegt beitebenden Wahlgefegen die fraglihen Boll- 
machten für durchaus gültig, und die Anerfennung für uns 
bedenklich, weil die mit öffentlihem Glauben verfehenen 
Wabhlprotocolle deutlich ergäben, daß die Mehrheit der Be: 
theiligten nicht proteftirt, Endern die Fa der Wahl 
ernftlih gewollt habe; weil die abfolute Majorität nur nad 
ber Zahl der an dem Wahlacte wirklich Theilnehmenden zu 
berechnen, die Proteflirenden als nicht erfchienen zu bes 


811 


trachten, und die Nichtigkeit der Wabl geſetzlich nirgends da⸗ 


für ausgeſprochen ſey, wenn nicht fämmtlihe Wablmän— 
ner die Wadl vollzögen, vielmehr nach Analogie des Con— 
euröverfabrend und der Wablgefege anderer Staaten durd 
tie Webrbeit der Erjdienenen die Minderzabl notbwen« 





Et. Germain » Fiienbabn 700. — Berfailled, rechtes fer 
582. 50. — Linkes Ufer 397.50. — Etraßburg-Bajel 438. 75. 

— Hr. v. Pontois foll feine Abderufung aus Genftantis 
nöpel fortwährend verlangen, obmebl ihn Hr. Thiers ers 
ſucht, den Botſchaſterpoſten beizubehalten, und ihn für dies 


dig gebunden werden müſſe, bafern man zu einem feiten | fen Fall mit neuen Inftructienen verſehen hat. 


Principe gılangen und nidt die wohlerwerbenen Rechte 
derer fränfen wolle, welde vertreten zu ſeyn begebrten ; 
weil man dabei nicht vergrifen dürfe, daß der Wablmann 
nit Organ des Yandes jey, ſondern zwiichen beiden noch 
eine Mirtelöperjom ſtehe, und daß derſelbe lediglich die 
Pit babe, fein Mandat zu vollziehen, indem es durch 
die Einräumung weiterer Befugniſſe am Ende babin ge— 
lange, eine neue Art Provinzialſtände zu erhalten; und 
weil endlich gefährliche Gonirauenzen aus der Befolgung 
der obigen Grundſätze um fo weniger au beiorgen wären, 
als bei ländlihen Wahltiſtrieten, die feine Corporationen 
feyen, dDurdaus andere Gruntfäge ftatt fänden. Nach län— 
geren Debatten ging bei der Abftimmung der Beſchluß da— 
bin: unter Aufbebung des früberen Beſchluſſes, eine ger 
meinſchaftliche Commiſſion v.n 3 Mitgliedern jeder Kam— 
mer zur Prüfang der Frage: ob die fraglichen Bollmadıs 
ten (mit Ausnahme der für den Deputirten der Stabt 
Berden, deren Gültigkeit man für zweifellos bielt) ald gül— 
tig anzufeben ſeyen? niederzuſetzen. 

— Zweite Kammer Sitzung vom 4. April. m 
der Sitzung vom 4. d. M. kam tie Mirbeilung eriter Kam— 
mer, nach welder von derſelben beſchloſſen worden, bie 
Prüfung des 6. die Finanzen betreffenden Capitels ber 
Berjaffungsurfunde einer gemeinfhaftiihen Commiſſion 
von vier Mitgliedern jeder Kammer zu überweifen, zur 
Brrathung, und wurde in Anerkennung der Notbwendigkeit 
einer gründlihen Prüfung dieſes wichtigen Gegenſtandes 
dem Beſchluſſe erſter Kammer beizutreten einftimmig belicht. 
Ron einem Mitgliede wurde dabei Pefriedigung darüber 
geäußert, daß abweihend von ten Borfchlägen im Jahre 
1838 Se. Maj. der König zur vollftändigen Herftellung der 
Rinanzverbältniffe von 1833 dem Principe nah Allerhöchſt— 
fih nunmehr bereit erflärt haben, und von einigen Mits 
gliedern Aeußerungen darüber gemadt, daß es vielleicht 
eben fo rathſam fepn mödte, die Commiſſion zu verftärfen, 
damit no mebrere Mitglieder genauere Kenntnif von die⸗ 
ſem hochwichtigen Gegenftande erlangten. Es blieben aber 
diefe Aeußerungen für beute obne Kolgen, und wurde die 
zweite Berathung auf die nächſte Sigung feſtgeſtellt. Nach 
Berlefung eines ale vertraulich bezeichneten föniglichen Schreis 
ben‘, den mit der königl. preußifhen und der großberzogl. 
Oldenburgiſchen —— unterm 16. October v. J. ges 
ſchloſſenen Staatsvertrag betreffend — wurde zur Berathung 
des 3. Capitels der Verfaſſungsurkunde übergegangen, und 
die $$. 42 bis 55 mit einigen Abänderungen, unter Vor— 
bebalt weiterer Berbefferungsanträge bei der zweiten Bes 
ratbung, für heute angenommen. um Sluffe der Sigung 
fam noch eine Mittheilung erfter Kammer, die von zweiter 
Kammer befhloffenen Abänderungen in der an des Könige 
Majeftät zu erlaffenden Erwiederung auf das königliche 
Schreiben über die Berfaffungsurfunde betreffend, zur Ber: 
lefung, und wurbe fofort beſchloſſen, bie behufs der Ber 
fändigung über bie Faſſung vorgeichlagene Gonferen; an- 
zunehmen. 


Reuefe Nahbrihtem. 


z ris, 6. April, Stand der Rente: 5pCt. 113. 45. — 
3pCt. 84. 10.— Neapol. 104. 70. — 5pðt. Span. 285. — 
Paffive 7}. — 3pCt. Portugieſiſche 244. — 2* Banfı 
actien 870, — Actien ter Bank von Franfreih 3178. — 


- Der neue neapolitaniibe Geſandte zu Paris, Herzog 
von Serra-Gapriola, wird Ende diefer Woche in der Haupts 
ftadt erwartet. Er foll beauftragt fepn, ſich, fir den Fall, 
daß es zu einem Brucde mit England Fime, die Unterftüzs 
zung Frankreichs zu ſichern. 


Madrid, 30. Mir. Dis „Eco del Comercio“ ents 
bäft, daß die Entlaffungen der Deputirten, die nicht an 
den Berbandlungen der Gortis theilnehmen wollen, zabl« 
reich werben. 


Yondon, A. April. IpGt, Etode 9. — 5pCt. Epan. 
275. — Iplr. Portug. —. — 2'pGt. Holl. 535. 

— Der „Morning Ghronicle” meldet: „Bir erfahren, 
daß, wenn die Motion des Hrn. Billierd, ig ber 
' Aufhebung der Korngeſetze, verworfen it, man Anftalten 
! treffen wird, breitere Baſen des Negierungsverfabrend für 
| die Zufunft zu adoptiren, zu dem Ende, wiſchen den ars 
‘ beitenden, fabriftreibenden und handelnden Glaffen eine Eins 
| beit und Zufammenwirfung zu veranlaffen, die zwar häufig 
\ unterbroden worden find, die aber, einmal feſtſtehend, über 
| Alles triumybiren werden. 


— Der torpftifhe „Standarb” will aus einer zuverläfiis 
! gen Quelle wiffen, es ſeyen binfidhts der necpolitanifchen 

rage ernftlihe und, dem Anſcheine nad, unüberfteigliche 

Differenzen im Gabinette entftanden. In dem letzten Mi- 

nifterratbe babe es jih um bie Ratification eined Handels— 
vertrags gebandelt, kraft welches der König von Neapel das 

Schwefelmonepol aufhebe und zugleich die Zulaffung verſchiede⸗ 

ner enaliicher Golonialproducte geftatte. Lord Elarenton, Lord 
\ 3. Ruffell und Hr. Yaboucere feyen für den Tractat, die Lorde 
| Palmerfton, Melbourne, Landsdowne und einige Andere feyen 
| dagegen gewefen. Somit ſey bie frage verneinend ent 
ſchieden worden. Es beiße, biefes Opfer der commers 
ciellen Intereffien Englands fey durch eine vperfönfiche 
Differenz über. einen Etikettepunkt zwiſchen dem König 
von Neapel und dem enaliftpen Minifter an biefem 
Hofe veranlaßt worden. Der engliihe Borfhafter zu 
Neapel ſey nemlich der Bruder Lord Palmerflond, und Dies 
fer babe jene Differenz als eine perfönlihe Beleidigung 
angejeben und demnach dem engliihen Gefhwader zu Malta 
| den Befehl eriheilt, fih in bie Bay von Neapel zu begeben 
| und daſelbſt eine feinblihe Stellung — an 

wiſſe noch nicht, ob die Blokade unmittelbar erfolgen 
werde; übrigens werde verſichert, daß die Uneinigkeit, die 
binfihts dieſes Punftes im Gabinette entitanden, ſehr erniter 
Natur fey und wahrſcheinlich die — oder nt 
des Präfidenten bes Handelsbureaus, des beften Kopfes im 
Gabinette, nad fi ziehen werde. 

— Die Königin hat einen Privatconjeil im Budingham- 
palaft gehalten. Lord Melbourne bat heute Morgen eben⸗ 
dafelbft eine Audienz bei 3. M. gehabt. Nach derfelben 
' find alle Mitglieber des Gabinets zu einem Minifterrath, 
3 Uhr Nachmittags, in Foreign-Dffice berufen worden, 
(Standarb.) 

— Die neueften Nadridten aus Rio Janeiro melden, 
daß die Armee von Buenos «Apres von den Truppen von 
Montevideo ganz und m gefhlagen worden if. — — 
framoſiſche Aomirat ſoll die Bermittelung des engliſchen Ge⸗ 
fandten abgelehnt haben. 








Benadridtigungen. 


[598] Es wird hiermit zur Kenntniß des Publifums 
gebracht, daß mit Anfang des Monats April d. 3. 
ein täglicher Cilmagenfurs zwiihen Schaffbanfen 
und Wintertbur begonnen hat, mit welchem ſowohl 
Perfonen als auch Paͤckereien Beförderung erhalten. 


Abgang von Schaffhbaufen nah Winterthur 
Morgens 6 Ubr, 
Ankunft zu Winterthur O4 Uhr. 
Abzang von Winterthur nah Schaffhaufen 
Nachmittags 5 Uhr, 
Ankunft zu Schaffhauſen 8} Uhr. 


Diefer Eilwagenkurs ſteht mit den zu Winterthur 


1569 Wir benachrichtigen hiermit bie 504) 
Herren Inhaber der durch und ausge: 
ebenen — Netb' 
hen Nahbypotbef: Obligationen, daß 
wir nunmehr aud im Stande find, deren 
am 1. Detober 1838 und 1. Aprif 1839 
verfallenen Zins: @onpons einzulöſen, 
welche daber jeden Vormittag bei ung 
einkaffirt werben fönnen. 


Jae nets und 


David Bonn, 


Döngesgaffe H. Nr. 167, dem goldenen 
Engel gegenüber, 

empfieblt zur bevorftebenden Meſſe fein 

wohlaffortirtes Lager in Cambries, 

ulls von allen Brei: 

ten, Draandis, ſchott. Battiſt nebit 

allen übrigen weißen Waaren; befondere 
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abgehenven und anfommenven Eilwagen nah und von 
Frauenfeld refp. St. Gallen in genauem Unſchluß 
Die Perfonentaren zwiſchen Schaffhaufen und Win 
tertbur, ebenfo die Tarife für Gelder und Waaren⸗ 
fendungen find bedeutend ermäßigt worden. 
Franffurt a. M., ven 8. April 1840, 


General:Boft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Schaum. 


1593) Befauntmachbung. 

Ein außer Gebrauch geſehter fogenannter Carriolwagen if aus 
freier Hand au verfaufen. Das Nübere bierüber it bei dem Bor» 
ande ber hiefigen Dber-Polamtis-Erpesition fahrender Poften im 
Rabmbofe zu erfahren. 

frankfurt a. M., ven 3. April 16810. 

Fürftlich Thurn und Taris’iches Ober: Poftamt. 


| Seivenzengen, farrirt und gefreifte ä fl. 1. 
24 fr. bis fl. 1. 36 fr. pr. Staab, fowie f 
breiten ſchweren fagonnirten in ben neuehen 
Farben, Mousselins de laine und Salin rayce 
in den modernften Deſſins, gedrudten Jıco- 
nets und Mansselines, ’* große gewirfre Tü- 
er, vorzüglihe Auswahl in Seide, Alla, 
Glacae und Eahemir geftidten Tüchern, br+ 
deutend unter dem Aabrifpreid, 


5871 Gafthaus 


de Neufville Mertens & Co. 


1595] j 
Herrmann Notbichild, 
Kuopf-Fabrifant aud Elberfeld, 
rg dieſe Meffe zum Erftenmal mit einem 
fbön afortirten kager von feidenen Knöpfen, 
an Fabrik, und verfauft zu den billigiten 

iſen. 
Van Lager befindet Ah im Laden bes Herrn 
Jac. Davp. Rindskopf, Fahrgaſſe, ber 
Bornheimerfraße über, Lit. H Rr. 18. 





in brorirten und geft ten tive fen 
und farbigen Borhäng:- Stoffen, 
fo wie ffranzen, Borduren ıc. 
Perfönlihe Einfäufe auf den erften 
Fabrikplätzen fegen ibn in ben Stand, 
bei reihhaltigfter Auswahl die billigften 
Engros-Preiſe ſtellen zu Fönnen. 


15727 Meyer Adler, 
Schnurgaffe Lit. A. Ar. 73, 
empfiehlt fein affortirted Lager, beſtedend in 


‚um Hof von Holland 
in Wiesbaden. 

Bom Tage der Eröffnung ber Taunus— 
Eiſenbahn zwiſchen Frankfurt, Gaftel 
und Wiesbaden an, ift in dem, dem 
Babnhof am nähftm liegenden Gaf- 
baus zum Hof von Holland den gan- 
zen Tag Über Neftauration und um 
1 Ubr Table d’höle. 

Kriedrich Baumann, 
zum Hof von Holland, 
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Frankfurter Ober-Potamts-Beitung. 


Donnerftag, 


(Beilage zu N” 100.) 


9, Aprit 1840. 





Deutfdland 
Münden, 5. April. (M. 3.) Wie heute verlautet, 
wird die Dauer unferer Ständeverfammlung noch um einige 
Tage verlängert werden. — Die Rammer der Abgeordneten 
gab diefen Mittag ihrem Präfidenten ein Galtmahl im 
Saale des Mufeums, dem aud bie fünigl. Miniſter und 
die Regierungscommiffäre beimohnten. — Geftern hier an: 

efommene Briefe von Perſonen aus der Umgebung des 

erzogs von Reuchtenberg, datirt von St. Peterdburg, den 
22. März, folglih vom neueften Datum, melden nichts von 
einer Reife Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland nad 
Stalien oder Deutihland. — Die allerhöhften und bödften 
HZerrſchaften beebrten geftern eine Soiree bei Hrn. v. Klenze 
mit ihrer Gegenwart, wo eine italienifhe Dperette, von 
einem talentvollen Dilettanten componirt, von Dilettanten 
fehr gelungen aufgeführt wurde. 

+ Aus dem Badischen, 4. April. Bor einigen Tagen 
bat unfere zum Zwede der Beratbung eines neuen Crimi— 
nalgefegbucdes verfammelte zweite Kammer auf die von Hei⸗ 
deiberg eingetroffene Nahridt von Thibauts Tode feinen 
Manen eine Huldigung dargebradt, So ebrenwertb aud 
die Gefühle ſeyn mögen, welde zu einer folden Todten— 
feier leiteten, jo wenig fann man dod ben Borgang an 
und für fi billigen. Die Berbienfte diefes ausgezeichneten 
Mannes find fo bedeutend und umbeitritten, bie Trauer um 
feinen Berluf, die Liebe und Berehrung für feinen Namen 
fo allgemein und weitverbreitet, daß er biejer Anerfennung 
von Seite der badiſchen Kammer gar nit bedurfte. Es 
drängt fich aber babei die frage auf, ob es überhaupt einer 
Kammer zufommt, ihre öffentlihe Stellung dazu zu verwen- 
den, um ihre Gefühle und Anſichten über aud nod fo ber- 
vorleu chtende Privatperfonen an den zu zu legen. Die 
Ausübung des Tobtenrihteramtes über Rechtslebrer gehört 
gewiß nicht zu ben Kammergefhäften. Jede Anmaßung 
von Gewalt fuht im Beginne durd die Art ibrer Anwens 
dung zu verföhnen, und artet erft allmäblig auch in materiellen 
Mißbrauch aus. Kann nicht ipäter einmal nad einem ähn- 
lihen Trauerfalle eine äbnlihe Hulbigung beantragt, bann 
aber von der Kammer abgelehnt werden; wird eine ſolche 

renverweigerung alddann nicht in den Augen der urtheils⸗ 
lofen Mehrzahl einen Kleden auf das Andenfen eines viel 
leicht gleich verdienten Mannes werfen; und fann ihm biele 
Unebre alsdann nicht etwa vielleicht bloß aus dem Grunde 
mwiderfahren, weil er, itatt wie unfer Thibaut der philofo- 
pbifchen Rechtsſchule anzugebören und das Abfaffen von 
Geretzbuchern anzuratben,der weniger populären biftoriichen 
Schule zugetban war, und etwa wie Savigny, bie Befäbis 
gursg zur Gefeggebung der gegenwärtigen Zeit überhaupt, 
unb fomit auch unfern unausgefegt damit beichäftigten Kam⸗ 
mern abgefproden hatte? 

Aus dem Naffauifhen, Anfangs April. (Rb.u.M.3.) 
Die Bemühungen des Pater Mathew in Jrland, durch Mäßig— 
feitövereine auf die verſchiedenen Elaffen der Geſellſchaft, nas 
mentlich aber auf die arbeitende Elaffe, wohlthätig einzuwirken, 
und die glüdlihen Erfolge, womit jein rühmliches Streben ges 
frönt worden, find befannt. In unferm Baterlande hat die Noth 
und das Elend bed Volkes und bie mit dem Elende fo häufig 
verpaarte Trunkſucht nicht in dem fchredlichen Grade um ſich 


grariften, wie in Irland; aber gleihwohl iſt des wuchernden 
nfrautes noch viel audzurotten, noch viel des beffern Sa- 
mens zu fireuen. Ein Beifpiel in diefem Bezuge, das ver- 
öffentliht und nachgeabmt zu werden verdient, hat der Pfarrer 
zu Bad Weilbach, Hr. Müller, gegeben, auf deffen Betreiben 
bie erwachfenen Mitglieder feiner einde einen Mäßigfeits- 
verein gebildet und feierlich ih verpflichtet und das Gelübde 
en eg: baben, den übermäßigen Genuß beraufdhender Ges 
tränfe jih zu verfagen und einander anzubalten zur Beobadhs 
tung dieſes Gebübdes. Wer die traurigen Folgen ber Trunf: 
fucht bedenkt und wie dagegen Arbeitjamfeit, Orbnungsliebe 
und Wohlftand gemöhnlich im Gefolge der Mäßigfeit ſich einfin- 
den, wird die Bemü —* des genannten Mannes würdigen. 
Bir aber möhten das Augenmerk der Leiter der Geſellſchaft 
noch auf ein anderes Uebel hinlenken. Gewiß nicht minder ver- 
berblih als Trunfjuht und nicht minder Glück und Wohl- 
ftand der Familien untergrabend und zerftörend ift die Luft 
an Hazardipielen. Im Kleinen wie im Großen, an den Ta- 
feln der Beinfchenfen, wie an den Banken unferer Babeör- 
ter, fordert fie ihre Schladhtopfer, und wohl Niemanden 
find die oft ſchauderhaften Folgen biejer Yeidenfhaft unbe: 
fannt. Sollte es denn nicht heilfam und erfprieflih für 
die Geſellſchaft ſeyn, wenn auf ähnliche Weife, wie durch 
Mäßigfeitdvereine dem übermäßigen Genuß geiftiger Ge— 
tränfe, fo aud der Spielfucht entgegengewirft würde ? 

Franffurt, 9. April. Se. Erc. der Hr. Grafv. Pap- 
fen, General der Eavallerie, Generaladjutant und faiferl. 
ruſſiſcher Botſchafter am fönigl. franzöfifhen Hofe, ne 
Suite und Dienerfhaft ift bier angefommen und im Ruſſi⸗ 
fhen Hofe — — 

i 
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Durch Kreisſchreiben vom 4. April hat der Vorort die 
Tagſatzung auf den 21. April einberufen. 

‚3ürid, 6. April. (N. Zürd. 3.) Der Borort er— 
hielt die Nachricht von den Ereigniffen in Siders durch 
einen vom Waadtländifhen Pofintendanten an den dortigen 
Staatdrath gerichteten Rapport über die Reife des Poftillong, 
der die vorörtlichen Befehle den beiden Wallifer Regierun- 
gen bradıte. In Siders lieg man denſelben auf eine Ant« 
wort warten. Nach zwei Stunden — er war den 1. April 
um balb 11 Uhr Morgens angefommen — begab er ſich in 
das Haus des Pones! veudhnne nr v. Gourten, wo ſich der 
Staatdrath verfammelt. Die Depefhen waren noch nicht 
bereit. Er ging die Treppe binunter, vor ihm Hr. von 
Eourten, Bruder des Yanbesbauptmannd, als bemaffnete 
Vente mit aufgebrachtem Ausjehen fih auf dieſen Greifen 
Hürzten: einer ſtieß ibmdbasBajonttt indie Keble. 
Hr. v. Gourten fanf zu den Füßen des Poſtillons Eoeytaur, 
der ihn aufbob und ihm in ein Zimmer trug, wo er vers 
fhied. Diele Leute durchſuchten das ganze Haus, bie in 
bie Keller und auf bie Holzböden; doch den Mitgliedern 
des Staatsraths war ed gelungen, einen fihern Dri zu ge: 
winnen. Die Truppe unter Hrn. Adrian v. Gourten, Sobn 
des Yandeshauptmanng, beſtand darauf auszurüden; es ge- 
fhab, aber bald fam ber Anführer allein nad Siders zurüd, 
und verlieh es glei wieder, wahrſcheinlich, um ſich zu = 
Familie zu begeben, Die Straße wilden St. hir, 
und Siders war an einigen Stellen durch breite u 
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Graben yon an andern waren gefällte Bänme quer 


gelegt. Als der Courier am 2. d. M. Morgens zurüd« 
fehrte, — je ſich die Colonne der Unterwalliſer 12 bie 1500 
ann fta 


auf Siders in Bewegung. Ein wohlgenäbrtes 
Rlintenfeuer dauerte während bes ganzen Mitwode in ber 
Gegend von Bramoid. Der ermorbete Peter v. Courten 
wird ald ein Mann geſchildert, der an den politiichen Fehden 
wenig Theil nahm, dagegen für woblthätige Jwede, wie 
Bi jüngft für die Erleichterung der Wafferbefchäbdigten, 
thätig war. 
- St. Maurice, 3. April. (N. 3: 3.) Die beutigen 
Nachrichten aus Sitten lauten ganz friedlich; das Haupt: 
quartier ber Interwallifer ift nad Siders verlegt worden, 
und die Borpoften ſtehen bereits in Tourtemagne; in allen 
Gemeinden des Hauptthald wurben weiße Fahnen aufge 
pflanzt, die Bewohner find froh, durch die Ankunft der Un: 
terwallifer aus dem für fie höchſt nachtheiligen Zuftand der 
Dedorganifation ſich befreit zu feben. Um dieſe Landestheile 
gegen etwaige neue Angriffe der ſehr eraltirten Bewohner 
des Goncesthales zu fihern, werben bie Unterwalliſer bie 
Briegg vordringen. Das Eringertbal, in welchem das Dorf 
Evolenaz liegt, wo bie erſten Feindſeligkeiten ausgebroden 
‚waren, bat fi der Regierung bes Unterwallid ergeben. 
Der Hr. v. Werra. welder in Bramois commanbirte, ift 
nit an der Spitze feiner Leute gefallen, wie verliert wor: 
ben, fondern er entwid, und ſeine Entweihung ließ glau- 
ben, baß er unter den Tobten fidy befinde. Die ſchlechten⸗ 
Dispofitionen der Dberwallifer Regierung, welde muthwil- 
lig den Kampf berbeigeführt, find hauptlählih ber Grund 
der ſchnellen Berndigung des Drama's. Das Bertrauen 
des Volkes verminderte ſich mit jeder Stunde; der Mans 
"gel an Lebensmitteln und übereinſtimmender führung, 
wurde von demſelben Wi. Berruih”Ongefehen, und löfte ba- 
durch alle Bande des Geborfams. 
Niedberlande 
Amfterdam, 6. April. Die Stimmung der Börfe war 
bente günftiger, als feit einigen 75 der Fall geweſen. 
21pCt. Integr. 523. — 5Cpt. Holl. 99, — Kansb. 24. — 
ApCt. Spnd. 913. — 34pCt. 76. — 5pCt. Of. 974. — 
Ard. 25. — Paſſ. —. — 5pCt. Metall. 1054. — 24pCi. —. 
Rufl. Infer. 695. — Eert. 703. 


eigienm 

Brüffel, 6. April. Dan bemerkt, daß feines der Mit— 
glieder der Repräfentantenfammer, die am 14. März gegen 
das Minifterium votirten, den neuen Vorſchlag unterzeich- 
net hat, der in dem Gedanken Jener, bie ihn abgefaßt ha— 
ben, beſtimmt if, die Bafis eines Widerrufs zu bilden. 
Bon einer andern Seite lieft man unter ben Unterfchriften, 
womit biefer Vorſchlag verfeben ift, jener dreier Mitglieder 
ber Kammer, die am 14. März abmweiend waren: es jind 
die HH. de Nef, Bezirkscommiffär, E. de Smet, Regie 
rungscommiflär bei der Banque de Belgique und de Garcia, 

— (Köln. Itg.) Heute Mittag bei Eröffnung der Kam- 
mer ber Repräfentanten verlad der Präjident ein Schrei- 
ben, worin die Minifter ibn erfudten, ber Kams 
mer anzuzeigen, daß fie von Neuem ben Köni 
gebeten, ihre Entlaffung anzunehmen, und ba 
der König diefe aud angenommen habe. Die Er- 
flärung bierzu liegt in dem Umſtande, daß bei genauer, 
Sondirung des Terrains die Minifter fih davon überzeugt 

tten, fie würden im glüdlihften Kalle nur eine Ma- 
jorität von fehr wenigen Stimmen für fi baben, die Er- 
neuerung der Debatten über die Bandersmilfenfche Angele- 
genbeit werde aber im jedem Falle zu den leidenſchafilich⸗ 
ften Scenen Anlaß geben. Unter ſolchen Berbältniffen ba- 
ben die Minifter ed vorgezogen, das Wagnig nit zu be 
ſtehen. — Neue Minifter dürften bald ernannt werben, und 
darunter wahrſcheinlich Lebeau, Rogier und d’Huart, 


— Br. be Tpeur it dur königl. Beſchluß in den 
Grafenftand erhoben — 
ran rent 


ch. 

Paris, 6. April. Man beflagt ſich -über die Ausdeh— 
nung der Deputirtenfigungen. Die Kammer wird fih mor- 
gen verfammeln, und dann erft Sonnabend eine zweite 

isung halten. Demnach — heißt es — würden fid bie 
Sigungen bis Ende Auguft ausdehnen; num aber fep es befannt, 
daß den Deputirten fhon Ende Juni der Boden unter den 
Füßen brenne; man behaupte gewöhnlich, die Ernte erfor- 
bere die perſönliche —— und die Haͤlfte der Kammer 
deſertire vor der Erledigung der legislativen Arbeiten. 

— Jules Janin, der bekannte Feuilietonif ber Debats, 
* in einem franzöſiſchen Blatte einen ſehr verworrenen 

rtikel über die Expedition nach dem „eiſernen Thore“ mit⸗ 
getheilt. Er hält unter Anderem dieſes „eiſerne Thor” für 
ein römiſches Denkmal. 

— „La Preſſe“ bemerft über bie Ausfegungen der De: 
putirtenfigungen: „Die Kammer wirb heute feine Sigung 
balten, fie iit erſt auf nädften Dienflag berufen. In ber 
verfloffenen Woche fand nur eine Sigung ftatt. Somit ver- 
fliegt die beffere Jahreszeit in Unthätigfeit. Der Triumph 
desjenigen, wad man das parlamentariihe Princip 
nennt, bat dieſen kläglichen Zuſtand der Dinge nur vers 
groͤßert.“ 

Großbritannien. 

London, 3. April. Der Herzog von Wellington wird 
nädftens in Apslep »Houfe ein großes Diner geben, dem 
bie Königin Wittwe beimohnen wird. 

— Die er Weit - Eifenbahn ift bis Neading eröffnet 
worden. Auf der erften Fahrt legte man 50 engliihe Mei- 
len in einer Stunde zurüd. (Weich ein Verhäliniß, wenn 
man ed mit ben deutſchen Eiſenbahnen vergleicht !) 

— Unter den Rednern in der fhon erwähnten geftrigen 

Unterhausſitzung zeichneten fih unter Anderen aud- Yorb 
Morpetb, der für eine Abänderung der Körngefege, und 
Hr. Duncombe, der für den Status quo ſprach, aus. Lord 
Morpeth erkannte in einer ehr humanen Auseinanderjegung 
bie Beichwerden des Volkes an, bielt eine Abänderung ber 
Korngefege für zeitgemäß, aber eine Abſchaffung bderjelben, 
ohne irgend eine Belaffung der Abgabe, für unmeife. Die 
Aufgabe des Haufes fey, zu prüfen, was man beibehalten, 
was abgeändert werden fönne. Hr. Duncombe ſprach ſich 
ſehr nahdrüdlich gegen die Abſchaffung der Korngejege aus, 
oder auch gegen ‚eine Abänderung ın dem Sinne bed Hrn. 
Billiers, der nemlich eventualiter vorgefhlagen hatte, ben 
Quarter auf 7 bis 8 Shill. zu firiren. Die Bittſchriften 
egen die Korngefege fepen nur von Arbeitern und Kna— 
= unterzeichnet, und die arbeitenden Claſſen würben feis 
neswegs mit Aufhebung der * pe ſeyn, ſon⸗ 
dern ſogleich die Aufhebung aller Zölle begehren. Der 
Getraidezoll ſey für alle Claſſen wohlthätig, die Landbeſitzer 
were ihre Intereffen nicht gutwillig bezahlten Agitatoren 
opfern. 

Bom 4, April. Am Schluß des geftrigen Unterhaufes 
wurde der Antrag geftellt, bie Fortiegung der Debatte über 
die Motion Billiers’ bis Montag zu vertagen. Diefer An— 
trag wurde mit 245 Stimmen gegen 123 verworfen. Die 
Motion ift alfo durdgefallen. 

ürfer und Aegppten. 

(Fortfegung des Commiffiondberichtes über die 
Angelegenheit bes griehifhen Patriarden: Die 
Commiffion. „In der Ueberfegung ihres Schreibens 
heißt ed, daß bie Priefter ohne Erlaubnig der Regierung 
ernannt werben fönnten; bat bie Regierung ber jonifchen 
Infeln nicht das Recht, bierbei einzufhreiten? Da bie kirch—⸗ 
lihen Würden Aemter des Vertrauens find, welche bie Re- 
gierung verleiht, kraft welder Autorität können Sie, ale 
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treuer Unterthan ber hoben Pforte, ſich in bie politiſche 
Adpminiftration einer andern Regierung miſchen und dort 
die Priefter ernennen, obne von ibr die Erlaubniß hierzu 
zu begehren? Dieß ſcheint ung inconfequent zu fen.” — 
Der zuube „Wenn auf den joniihen Inſeln ein 
Bifhof etmas der weltlichen Gewalt Zumiderlaufendes 
tbut, fo kann ibn bie Negierung abiegen; aber die Er- 
nennung feines Nachfolgers fann, nad unjerer Religion, 
nicht eber ſtatt finden, als nicht der Patriard ihn einer 
ſolchen Wabl ang © erfennt, und felbe fanctionirt. Wird 
der vorgeihlagene Biihof nit für würdig gehalten, jo 
fann fih der Patriarch weigern, ihn anzuerkennen und 
einen andern ernennen. Nie bat ber Patriarh den Bes 
wobnern der joniihen Inſeln das Recht eingeräumt, bie 
Bifböfe zu ernennen. Wir können ſelbſt dann nit ums 
fere Sanction zu Gunflen eines Bifhofs ertbeilen, wenn 
er auch von der Regierung gewählt worden ſeyn follte, 
fobald es und ſcheint, daß er fie nicht verdiene, und bie 
Regierung darf ſich nicht einmifhen, wenn ein Biſchof 
von und ernannt wird. Auf den joniihen Inſeln könnte 
ein von ber Regierung gewählter Erzbiihof von ibr er 
nannt und beftätiget werden; zu allen Zeiten fonnte man 
Gewalt gegen die Priefter und bie Biſchöfe gebrauden, 
und in ſolchen Fällen bleibt nichts zu jagen übrig, aber 
was bie orthodore ai anlangt, fo ıf der Patriard 
ibr Oberhaupt.” — Die Commiſſion. „Durd dag, 
was Sie bier eben jagen, räumen Sie ein, bag bie Er- 
nennung ber Erzbifhöfe zu ben Attributen der Abminiftras 
tivgewalt aebört; der Unteribieb ift, daß eintretenden 
Falld die Regierung einen Biihof abfegen, aber feinen 
andern ernennen fann, obne baß Sie bezeugen, daß er 
dazu würdig if. Die -Abfegung eines Biſchoſs und das 
Recht einen andern zu ernennen, dürften wohl, wie die 
Action der Hand und die Action des Schlüſſels in einem 
Schloffe, von einander unzertrennlich ſepn.“ — Der Da: 
triard. „Den Biſchöfen ift die Autorität über die Pries 
fter beigelegt, und erfteren, wenn fie von dem Patriarhat 
fanctionirt find, fteht es allein zu, dieſen ihre Grade zu 
verleiben.“ — Die Eommiffion. „Wenn ih bie von 
den Bifhöfen ernannten Prieſter erlauben, die öffentlide 
Ruhe su ftören, fann die Regierung fie abfegen?« — Der 
Patriard. „Ja, obne Zweifel.“ — Die Commiſſion. 
„Alfo ; obmobl zur Befegung der Bisthümer das Zeugniß 
des Vatriarchen nothwendig ut, fo fann nichtsdeſtoweniger, 
da dieß die Adminiftration berührt, die Ernennung nidt 
obne vorgängige Erlaubnig fatt finden.” — Der Pa: 
triard. „Sehr gut; fo ift ed.” — Die Commiſſion. 
„Wir haben in der Leberiegung des Schreibens einige 
Stellen über den öffentlihen Unterriht bemerkt. Gehören 
die Leitung der Schulen und die Aufſicht über die Profef- 
foren nicht zu den Attributen ber Regierung ?” — Der 

atriard. „Die Erziebung unferer Kinder fann nit 
jedem Profeffor anvertraut werden. Die Profeſſoren und 
die Priefter der Ortboboren dürfen nicht mit den andern 
vermengt werden. Menſchen, bie fih in jenen Ländern 
befinden, bemüben fih, unfere Religion zu verfäliden. 
Wie foll ich mich dem nicht widerfegen ? Ich habe geichrie- 
ben: „Wenn man Dinge von euch begebrt, bie unfern Ge— 
fegen zuwider find; wenn man eud einjperrt, wenn man euch 
Ichlägt, wenn man euch endlich alle umbringt, fo ziehet ben 
Tod ber Webertretung eurer Vorſchriften vor; duldet mit 
Ergebung die von ber weltlihen Madt über euch verbäng- 
ten Qualen und entfernt euch nicht von den Gefegen uns 
ferer heiligen Religion.“ Dieß babe ih gefagt, und ic 
werbe eine meiner heiligen Pflichten erfüllen, wenn id 
abermals in biefem Sinne ſchreibe.“ — Der Patriard 
fügte hinzu: „wenn man mid über bie Ernennung nit zu 
Rathe zieht, wie kann ich meine geifliche Autorität aus, 


üben? Unfere Religion fann biefen Zuftand der Dinge 
nit geſtatten.“ 
ihm ermwiebert ; Niemand verpfligtet Sie, ihnen zu ſchrei— 


Dieß geböre nicht zur Sache, haben wir 
ben, daß fie Ihre Erlaubnis nit begehren jollen. — Dieß 
waren die Erläuterungen, welde der Patriarch gegeben 
bat. Die Commiſſion glaubt, indem fie felbe zar Kentniß 
der boben forte bringt, gm Betrachtungen beifügen zu 
müffen. In einer Frage, welche die Pflichten, die Rechte 
und die Vorſchriften einer fremben Religion betrifft, hal⸗ 
ten wir und für incompetent, über bas Benehmen bee Pa: 
triarden in dem, was feine geiftlihe Autorität berührt, 
zu urtbeilen. Da jih bie hohe Pforte übrigens jederzeit 
zur Richtſchnur genommen bat, Allen Gewiffensfreibeit 
zu laffen, und ſich feine Einmifhung in biejer Hinſicht 
zu erlauben, je müffen wir und, aus demjelben Grunde, 
auch enthalten, irgend eine Meinung über dad Wefen 
ber religiöfen Beziehungen ausjufprehen, welde zwiſchen 
dem Patriarchat von Gonftantinopel und den Bewohnern 
ber joniihen Inſeln befteben dürften. Unfere Pflicht ſchreibt 
und bloß vor, bier gewiſſe Stellen des Schreibens zu bes 
eihnen, weldes der Patriarh an die Erzbiihöfe jener In— 
ein erlaffen hat, und weldes wir ganz haben überjegen 
laffen, jo wie einige gleihfalls überjegte Stellen der bier 
edrudten Schrift, die uns in einem Sinne abgefaßt zu 
eyn ſchienen, der ganz geeignet it, jeder befreundeten Re: 
gierung zu mißfallen. (Schluß folgt.) 

Alerandrien, 22. März. Die Correfpondenzen biefes 
Datums, welde der „Sub und der Scmophore de Mar: 
feille“ bringen, find ohne befonderes Intereſſe. Mehemed 
Alt war von jeiner Reife nad Cairo zurück und befchäftigte 
ih fortwährend mit feinen Bertheidigungsanftalten. Ibra⸗ 
him Paſcha hatte fortwährend fein Hauptquartier zu Maraſch. 

ina 

* Die neueften Nachrichten find vom 7. Jan. Die Sadı- 
lage war noch jo ziemlich dieſelbe, wie früber. Eine fai- 
ferlide Proclamation billigt das Verfahren des Commiffa- 
rius Yin. Derfelbe hat dem Gapitän Elliot das Faiferliche 
Decret übergeben, weldes allen Handel mit den Englän— 
bern verbietet, und für den Fall ber Uebertretung mit Eon: 
fiscation des Schiffes und der Yadung alle diejenigen bes 
drobet, bie engliige Baaren auf andere Schiffe überladen, 
um fie nah Whampoa zu befördern. Der Kaifer hat feinen 
Flotten von Chikiang und Tofien Befehl ertheilt, ſich 
nah Canton zu begeben und die Engländer aus den 
chineſiſchen Gewäflern zu vertreiben. Capitän Elliot hat 
vergeblih um Die —— nachgeſucht, man moͤge 
den geſetzlichen Handel zu Macao ———— bis neue 
Befehle aus England einlaufen, aber man hat nicht einge: 
willigt. Uebrigens faufen die Amerifaner fortwährend Baum- 
wollenftoffe E Hang-Tong auf, um fie nad Whampoa ein» 
zuführen. in Engländer, Gribble, der auf dem von Ca— 
pitäin Towns befebligten „Royal Saron“ nah Whampoa 
ging, ift auf offener See bei feiner Rüdfehr nach Hang- 

ong zum Gefangenen gemadt worden. Die Engländer 
fgidten Barfen zur Verfolgung der Mandarinen aus, die 
dieſes Werf unternommen, aber vergeblid. Die chineſiſchen 
Behörden, aufgefordert, man möge Hrn. Gribble in Frei— 
beit jegen, erflärten, berjelbe werde nah Canton gebradt 
werden. Ein Kaufmann aus Hong, ber für fehr unterrich« 
tet gilt, hat verfiert, Hr. Gribble werde in Freiheit ger 
fegt werben. 


Frankfurt, 9. April. Neuſte Notirungdberötaate- 
effeceten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 10855; 
4pGt, 1014; IpCr. 817; Banfactien 2190; 500 fl- Der 
148; Staatsihuldfcheine ID Prämienjcheine 731 ; re 
nusbabnactien 3404; Bad. 50 fl. Yoofe 111; Jetegt 821’ 
Span, Actioichuld 95 ; Poln.300R, Looſe 704; 500 1.Koole Sei. 
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Benahridtigungen. 
6 Reiſe-Gelegenheit nach Nord-Amerika. 
Regelmäßige Poſtſchifffabrt 
Hävre und NVeujork. 


Rhöne, Capitain Watton, Abfahrt am 16. April. 
Erie, ” E. n ’ " " + " 
Duchesse d’Orleans, „ Rihardfon, „ „ 1. Mai. 
Ville de Lyon, „ Stobbard, „ „16 u» 


Nötbige- Auskunft ertheilt 


der Agent Carl Posselt in Garlörube. 


1592] Bei der heute ftattgefundenen zwei⸗ 
ten Berloofung der Herzogl. ©. Mei: 
ningifhen 3jprocentigen Staatsfhuld- 
briefe find nadhverzeichnete, der bequeme- 
ren Ueberſicht balber in die Zahlenfolge 
gebradte Nummern gezogen worben: 

Lit. F. ä 1000 fl. Nr. 2. 9. 23. 158. 
185. 344. 525. 631. 679. 7%. 803. 
806. 941. 943. 1248. 1274. 

Lit. 6. a 500 fl. Nr. 41. 62, 156. 
184. 209. 431. 793. 846. 927, 941, 
1000. 1065. 1164. 1215. . 1359. 
1553. 1672. 1842. 1874. . 1985. 
2014. 2069. 2267. 2269. . 2569. 
2594. 2600. 2604. 2709. . 2819. 
2338. 2037. 3154, 3410. 3489. 3533. 
3595. 3718. 3734. 3790. 3884. 3950. 

Lit. H. a 200 fl. Nr. 14. 215. 221. 
269. 289. 356. 46. 483. 497. 519. 
568. 6%. 707. 7W. 934. 976. 1367. 
1809. 1850. 1879. 2008. 2045. 2071. 
2116. 2142. 2161. 2215. 2247. 2421. 
2436. 2751. 2008. 2916. 2939. 2945. 
3024. 3084. 3092. 3102. 3160. 3245. 
3300. 3422, 3434. 3470. | 

Wir bringen dieß zur öffentlichen 
Kenntniß mit dem Bemerfen, ba 
1) die gezogenen Nummern der Staate- 

(Öuldbriefe vom 1. Oftober des lau⸗ 
fenden Jahres an, auf Präfentation, 
wenn fie auf den Inhaber ausge: 
ftellt,. ober wo fie auf den Namen 
eines beſonderen Staatögläubigers 
inferibirt worden find, gegen Quit⸗ 
tung beffelben auf dem Staats- 
fchuldbriefe, bei der biefigen Staate- 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe ausgezablt 


werben; = 

2) dafı zugleich mit dem Staatsſchuld⸗ 
briefe die fämmtlichen Zinsabſchnitte 
mit der Zingleifte abgegeben werben 
müffen, widrigenfalls deren Betrag 
bei der Bezahlung abgezogen wer- 
den wird, und 

daß die ausgeloojeten Staatsfhuld- 
briefe mit dem 30. September 1848 
verjäbren und der igentbümer, 
rüdfihtlihb Inhaber derfetben nad) 
dem 30. September 1848 feine An- 


3 
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ſprüche mehr an die Staatsfaffe 
darauf begründen Fann. 
Meiningen, am 1. April 1840. 

Die Herz. ©. M. Staatfhulden- 
Tilgungs-Commiſſion. 
Blomeyer. C. G. Döbner. V. Trinks. 

Bus. 


Local-Peränderung. 
[570] Bon heute an befindet ſich mein 
Bijouterie-Waaren-Lager 

Zeil m. 211, 

dem Darmftädter Hof gegenüber. 

Zugleih erlaube mir einem ver: 
ehrten Publikum anzuzeigen, daß ich 
mein Lager mit den neueften Gegen: 
fländen aufs Reichſte affortirt habe. 





[542) Das Fabrit-fager in 


Engl. Lüllenn. Spiben 
von Wilhelm Schmöle jun. 


befindet i$ Meue Kräme K. 102 im erfien 
Stod. 








[591] Verfteigerungs= Anzeige. 
Mittwoch den 22. April und folgende 
Tage, Bor- und Nachmittags, werben 
in Gemäßbeit verebri. Defrets des Hod- 
löblichen Stadt-Gerichts vom 14. Febr. 
a. c. die noch zu der Gaspar Joſeph 
Sieger’ihen Goncurdmaffe gehörigen 
Bücher, Handzeichnungen, PR 
und Yithograpbien in der Bebaufun 
zum ſächſiſchen Hof auf der Schäfergaffe 
gegen gleih baare Bezahlung öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. 
Unter den Büchern befinden fich viele 
neue biftorifche, juriftifhe, medizinische, 
belletriftiihe Werfe, Jugendfchriften ıc., 
wovon dad Berzeihniß in den leuten 


acht Tagen vor der PVerfteigerung bei 
dem Qurator der Sieger’ihen Goncurs: 
maffe, Herrn Dr. jur. Georg Krefenius, 


und in ber Job. Philipp Streng ’ichen 
Buchhandlung eingejeben werben fann. 
©. Belfchner, Ausrufer. 


Gerichtlibe Bekanntmachungen. 


Bu, Rahdem agen den Schreinermeifter 
einrih Boß zu Biehri der Eoncurdproceh 
erfannt worden if; fo erben biermit alle 





Morig Goldfehmidt. | Stäubiger deffelden, ifre Anforäce mögen 
— none | } 


[5841 Lofal:Beränderung- 


Dollfus Mieg K& Co. aus 
Müblbaufen in Franfreih baden für 
biefe und die folgenden Meffen ibr Lager 
in der großen Sandgaffe.Lit. K. 
Nr. 87, im erften Stod. 


1549) Seinrich Jacob, 
Müllerdbofen-Rabrifant 
aus Shmölln bei Altenburg 
\ in Sachſen, 

befucht die bevorfiebende Oftermeſſe zum erfien 
Male mit einem reichhaltigen Laaer feiner 
Rabrifate, in den verſchledenſten Nummern, 
als: Marmor, Golpflußs, Anenturie-, Seiden=, 
Damaft- und Schottifhen Herren» und Damen 
Dofen in allen Nummern, mit Bronge, Grund» 
malereien, deügleichen Magazin», Raubtabads- 
dofen, Cigarrenetuid u, dergl. Unter Zufi- 
cherung ber reellftien Bedienung bittet derfelbe 
um geneigten zablreihen Zuſpruch, mit dem 
Bemerten, daß Herr Auguf Helm aus 
Ronneburg feit 10 Jahren ſtete ein Lager 
feiner Dofen während der Merle bier in Come 
miffion gebabt hat. 





erfönliche oder dingliche feyn, zu Liauibation 
derfelben auf 
Dienflag den 21. April 1. 3., 
Morgens 9 Ubr, 
bei Bermeidung bes Ausſchluſſes von ber 
Maffe ander vorgeladen. 
Wiesbaden, den 15. März 1840, 
Herzogl. Raff. Amt. 
Wenckenbach. 


1333] Borladung. 

Der den fi, Mai 1762 geborne, and Nieber- 
mei aaa in Selbenhaufen verbeirathet 
geweiene, aber ſchon feit vielen Jahren ab- 
wefende Johann Wenzel Schmidt und beffen 
am 26. Mai 1766 geborner, in Tröffelbach 
verbeirathet geweſener, nad dem Tode feiner 
Ehefrau aber nad Holland gegangener Bruder 
am Georg Schmidt, oder deren ebeliche 

eibesd » Erben werden bamit aufgefordert, 
a dato an 

binnen 3 Monaten 
fo gewiß babier zu erfheinen und ihr bisher 
unter Curatel geſtandenes PBermögen in 
Empfang zu nebmen, als fonft biefelben, da 
fie das 70. Pebendjabr überfchritten baben, 
für todt erffärt und das Bermögen berfelbrn 
ben darum nachſuchenden nächften Berwanbten 
derfelben ald Erb- und Eigentum zuerkannt 


Mein Lager if Lit. G. Nr. 14 am Lieb«| werben foll. 


frauenberg, bei Deren Georg Heinrich Wils 
beim, Tuhbanplung in dem Haufe des Herrn 
Wilhelm Kuoblauch. 


Drud von 9. Ofterriett. 


Braunfeld, den 22. Februar 1840. 
Fürſtlich — Juſtizamt. 
ob. 





des drn. €. P. Berly, Dr. I.R.SHufer. — 


— — — — — — — — — — — — — — — — 





Franffurt, 10. April. 
Die ruffifbe Expedition nach Chiwa. 
(Säluf.) 


Die „Debatd” theilen mun eine Ueberſicht der Erpedition 
mit, fo weit man binfihts derfelben mit Nachrichten verfeben 
it: „Im März des Jahres 1839 erhielt General Peroweti, 
der Gommandirende in Orenburg, den Befehl, die Borbe- 
reitungen zu jener für den folgenden Winter zu treffen. 
Er wandte den Sommer dazu an, das Material berbeizus 
ſchaffen und die zum Transport erforderlihen 10,000 Ka- 
meele; im Boraus nahm man auf der zu durdlaufenden 
Route zwei Punkte in Befig und —— dieſelben: Bich⸗ 
Tamaf, 290 Werſte, und Af-Bulaf, Werfte im Süden 
von Drenburg. Nah diefen Punkten bradte man Vebend- 
mittel, Munition, Fourage, und benugte höchſtwahrſcheinlich 
den legteren zur@oncentration ber tirgiſi hen Stämme, die man 
als Hülfstruppen benugen wollte, nämlich derjenigen, die waͤh⸗ 
rend des Winters den Mündungen des Emba zu lagern. Auch 
lief man in Orenburg die Zelte, das Lagerungsgeraͤth und bie 
außergewöhnliche Kleidung, die man den Truppen für diefen 
rauhen Feldzug zuertheilen wollte, verfertigen. Diefe Kleidungs⸗ 

e beitanden, einem Eorrefpondenten zufolge, außer ber ges 
wöbnlichenBelleidung und einemSoldatenmantel,in einem pelj« 
gefürterten Gamijol, einem Schafspelze, —— Stiefeln 
und Ueberſchuhen. Außerdem vertheilte man pelzgefütterte 
Müsen, Masken von Tuch und Haarbrillen, die die Augen 
ber Soldaten gegen ben Refler des Schnees fügen follten, 
General Perowoti verließ Drenburg, an ber Spige ber 
erften Abtbeilung feines fleinen Armeecorpe, am 17. (29.) 
Nov. 1839. Diefe Eolonne, die einzige, von ber wir feit- 
dem einige Nachrichten baben, beitand aus 3500 Rameelen, 
4 Infanteriecompagnien, 2 Escadrond regulärer Koſalen, 
3 Escadrons ural’iher Kofafen, 2 Pofitiondgefchügen, einer 
Batterie Gebirgsgeichüg und einem Detafchement Feuerwerker, 
behufe dercongrevifchen Raketen. Weiter befanden ſich bei diefer 
Eolonne der Generalſtab, das Brüdengeräth, die Ambulans 
cen und ber Divifionsparf. Das Ganze bildete eine An- 
seht von 17 oder 1800 Mann, ungerehnet 600 Rirgifen, 

ie mit der Leitung ber Kameele bejonders beauftragt war 
ren. Diefe Thiere find ſechs bis fieben, mittelft eines durch 
einen eifernen Ring, der in den Nafenlödern befeftigt i 

gezogenen Strided an einander gefpannt. Der Kirgife, 
welder fie führt, befteigt das erſte Thier jeder Abtheilung. 
Wenn allen Nachrichten zufolge bie Kameele muthig die 
Beſchwerden der Reife ertragen haben, fo ift bad nur um 
den Preis der Fürforge geſchehen, die den Truppen deß⸗ 
balb auferlegt wurde. Diefe mußten nemlich bei jedem 
Halt den Boden von dem gefrorenen Schnee befreien 


und jenen- Vagerflätten aus geflocdhtenen Matten berei- 
ten; es beißt jedoch in dieſem Augenblid, ber größte 
Theil dieſer nützlichen Tbiere fey ber Strenge des Wins 


ters erlegen. Den Gefundpeitöjuftand der Truppen be— 
treffend, fo war er bis zum 5. (17.) Januar, ungeach⸗ 
tet der ſchrecklichen Schneegeftöber, vortrefflih, man zählte 
nur. wenige Kranke und nicht einen Einzigen, der der Kälte, 
die außerordentlich war, erlegen. Das Thermometer war 
34 Grad Reaumur gehieaen; 26 Grad hatte man unter 
den Zelten, unter 12 Grad el die Kälte nie. Man madte 
nur einmal des Tages Halt; nachdem fehr zeitig Reveille 
gefölagen , brab man das lager ab und marjdierte ger 
woͤhnlich bis zwei Uhr Nachmittags. Nunmehr machte man 
Halt, um die Pferde und Kameele zu weiden, denen es nie 
an futter fehlte, ungeadtet der Schnee ſehr hoch lag. 
Man gab den Soldaten warme Lebensmittel und zweimal 
täglich Fleiſch, bei großer Kälte aber Branntwein und eine 
Art Thee aus Honig, Pfeffer und Gewür), Wenn man 
fein Holz oder Schilfrohr auf dem Wege fand, mußte man 
bie Racht ohne Feuer zubringen, denn man vertpeilte nur zur 
Bereitung der Suppe Holj. Sadep fonnten bie Truppen, mit 
einer fo großen Dienge Bagage verfehen, nur mit Beſchwerden 
vorrüden, befonders da die Infanterie durch das ſchwere 
Schuhzeug und die Bekleidung aus Pelz fehr genirt war. 
Man erreichte Bich-Tamak erſt am 5. (17) Degember, und 
batte demnach 20 Tage. gebraucht, um 75 Lieues zurüdzu- 
legen. 14 Tage verweilte man bier, um fich mit @ebend- 
mitteln zu verjorgen, zu erholen und wahrſcheinlich auch 
die Bereinigung mit der zweiten Abtheilung abzuwarten, 
Am 5. (17.) Januar erreihte man den Embaflußg und in 
den erften Tagen des Februars Ak⸗-Bulak, nachdem eine 
Entfernung von 120 Lieues im zwei langen Monaten zu: 
rüdgelegt worden war. Bon bdiefem Punkt aus meldete 
Genera Perowoti unter dem 30. Januar (11. Februar), 
daß, ale er weiter hätte vorrüden wollen, bie Furcht, bie 
Kameele zu verlieren, ihn bewogen, von den Bollmadıten, 
die ihm der Kaifer anvertraut, Gebrauch zu machen und 
den March bed Erpebitiondcorps bie zu einer etwas mil« 
deren Witterung ausjufegen. Soll dieß im Bulletinſtyl 
fagen, daß man jegt auf die Erpedition verzichtet ? Obder 
fol man, die Thatſachen in einer unheilvolleren Weife aus- 

legend, — in Uebereinftimmung mit dem allgemein verbrei« 

teten Gerüdte — dafür halten, daß das Meine ruffiiche Ars 
meecorpd, das unüberlegt F— einer Unternehmung verwandt 

wurde, deren Schwierigkeiten man nicht ermeſſen hat, von 

dem firengen Winter ganz und gar aufgerieben worden ift? 

Wir find der Meinung, man müffe weitere Nachrichten er- 

warten, um über dieſen Punkt aufgeklärt zu werben. Auf 

der einen Seite fann Rußland not biefer Unternehmung 

entfagen; fein moralifher Einfug würde in Afien einen 


826 


fehr empfindlichen Stoß durch diefe Niederlage erhalten, und 
man weiß, daß dieß eine Erwägung if, berentwegen bad 
Gabinet von St. Petersburg fih nötbigenfalld bie graus 
famften Opfer auferlegt. Auf der andern Seite darf man 
fragen, ob General Perowoli wirflibe unbefiegbare Hinder⸗ 
niffe zu überwinden gebabt hat? Rein militäriihe 
Hinderniffe aibt ed dort nit; denn 6000 Mann dis— 
ciplinirter Truppen müffen zuverläffig alle Maraudeurs 
fhlagen, und ohne Hindernig in bie Marfıfleden 
von Chiwa eindringen. Die natürlihen Hinderniſſe, 
denen man begegnet, Könnten vielleiht Truppen des füd- 
lichen Europas aufhalten; aber es ift gewiß, daß der Menſch 
in diefem Klima aushalten fann, denn die Kirgiſen ertras 
gen ed. Wie mun follte es gefcheben fepn, daß Rußland, 
welches unter der ungeheuren Mannigfaltigfeit feiner Uns 
tertbanen — —* zählt, die noch an weit ſtrengere 
Winter, ald die der Steppen gewöhnt find, nicht 6000 Sol- 
baten hätten finden follen, die ben Kirgifen zu folgen im 
Stande gewefen wären? Wenn barbariihe Horben in bie- 
fen Wüften leben fönnen, warum follte nit eine civis 
liſirte Regierung die Bedürfniſſe einer Handvoll tapfes 
rer und didciplinirter Männer dort fihern fönnen? In— 
dem wir erwarten, daß fpätere Nachrichten und den Aus— 
gang der Erpedition erfennen laffen, bleibt fo viel gewiß, 
daß General Perowsfi, nad einem zweimonatlihen Mar- 
fche, und nachdem er faum die Hälfte ded Weges zurüdges 
legt, am Emba Halt gemadt. Somit muß man fih, wenn 
nicht eine Niederlage durch bie ſtrenge Kälte herbeigeführt 
worben if, aller Wabrfcheinlichfeit nah, zwei, wenn nicht 
drei Monate, wegen entſcheidender Nachrichten gedulden.” 
(Wenn die „Debatd” die firgififhen Horden, bie in jenen 
Steppen ausbauern, als Beitpiel mit Sad und Pad bela- 
dener und zum Angriff gerüfteter disciplinirter Soldaten in 
der Hinfiht aufftellen, daß auch diefe, fo gut wie jene, ben 
Winter der Steppen ertragen könnten: jo haben fie dabei 
nicht die ungleichen Borausjegungen beider vor Augen. Die 
Kirgifen find nemlich ſehr pafiiv in ben Steppen; etwas 
Anderes aber ift ed, dieſe unter allen Beſchwerden des 
Marfches und Krieges zu —— als bier an beque- 
men, fhilfrohr- und holzbewachſenen Stätten zu lagern.) 


Deutfdlar od. 


Wien, 4. April. Heute if Se. D. der regierende Her: 
zog von Naffau in Begleitung feines jüngern Bruders, 
ded Prinzen Moriz, bier ag en. 

Bom 6. April. 5pCt. Metall..Oblig. 110). — 4pCt. 
Metall..Oblig. 1014. — IpEt. Metall.-Obt. 824. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1494. — 250 Buldenloofe 1434. — Banfactien 1831. 

Münden, 7. April. (A. 3.) Wenn aud von einer 
Verlängerung der Ständeverfammlung bis biefen Abend 
officiell nichts befannt ih, ſo ſcheint doch die Dauer ihrer 
MWirkfamfeit bis nächſten Sonnabend feinem Zweifel zu 
unterliegen, jo daß dann, wie man glaubt, am nächſten 
Mittwoh (15. April) die feierlihe Schließung und ber 
Landtagsabſchied erfolgen wird. — Das beute erſchienene 
Regierungsblatt bringt eine Befanntmadung, die am 9. 
April d. 3. vorzunehmende Berloofung ber mit vier vom 
Hundert verzinslihen mobilifirten Staatsobligationen im 
Betrage von 6 Millionen Gulden betreffend. — In ber hiefis 

en griebifhen Kirche wurbegeftern Morgen das Gedächtniß⸗ 
eh der Wiedergeburt Griehenslands durd einen feierlichen 
Gottesdienft begangen. 

Hannover, 8. April. Die „Hannoverſche Zeitung” bes 
richtet über die Fortfegung der erften Peratbung über den 
Entwurf zur Berfaffungsurfunde in ber erften 
Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung. Gap. II. 
„Bon den Gemeinden und Körperfchaften“ wurde mit eini— 
gen Beränderungen einftiimmig angenommen; baffelbe fand | 


binfichtlich des Cap. IV. „Bon den Kirchen, Unterrichtsan⸗ 
falten ꝛc.“ und des Gap. V. „Bon ben Landſtänden“ flatt. 
Die Berathung bes Cap. VI. „Bon ben finanzen" warb 
bis zum Eingeben des Gommiffiondberichtes verfhoben. Die 
folgenden Gap. VII. „Bon den obern Landesbehörden und 
der föniglihen Dienerfhaft” und VII. „Bon der Gewähr der 
Berfaffung” wurde unverändert angenommen, und warb bier» 
auf der ganze vorliegende Entwurf einer Berfaffungsurfunde 
mit den beſchloſſenen Akänderungen —— a do p⸗ 
tirt. — Nachdem in Folge eingegangener, dem betreffen⸗ 
den dieſſeitigen Beſchluſſe beitretender, Mittheilung zweiter 
Kammer die Wahl dreier Mitglieder zur gemeinſchaftlichen 
Commiffion wegen des fönigliben Babinetefhreibend vom 
19. d. M., die Vollmachten einzelner Mitglieder zweiter 
Kammer betreffend, vorgenommen worden, erneuerte man 
in der 10. Situng am 30. Mär; in zweiter Abftimmung 
obne Debatte den Befchluß: behuf Begutachtung bes Capi— 
teld VI. ber Berfaffungsurfunde (von den finanzen) eine 
gemeinſchaftliche Commiſſion von A Mitgliedern jeder Kam⸗ 
mer nieberzufegen. Hinſichtlich des ſodann in Beratbung 
enommenen föniglichen Begleitungsichreibend zur Berfafs 
ungsurfunde befhlog man zunächſt eine zweimalige Pera- 
tbung beffelben, fo wie eine Verweiſung des bie finanzen 
betreffenden Inbalts jenes Schreibens an die wegen des 
Gap. VI. anzuorbnende Commiſſion, und proponirte in Er- 
wiederung auf das Begleitungsihreiben : vorbebaltlih der 
Ausführung, den Danf der Stände auszuſprechen, daß ben 
in der fländifchen Adreffe vom 15. Juni v. J. geäußerten 
Wünfhen Kolge gegeben ſey, wie aub, baf die in ben 
ftändifhen Commiffionsberichten enthaltenen Vorſchläge bei 
dem Berfaffungsentwurfe Perüdfihtigung gefunden baben, 
ferner dad Bebauern der Stände zu bezeugen, daß pie in 
der gedachten ſtändiſchen Adreffe ausgeiprodene Erwartung 
binfihtlich der Wahlen, nachdem das frühere Prärudiz durch 
den föniglihen Erlat vom 10. Februar db. J. befeitigt 
worden, nur in febr befchränfter Weile eingetroffen ſey, 
und die Berfiherung zu geben, daß der voraelegte Ber- 
faffungsentwourf fofort und ernfllic der forgfältiaften Be— 
ratbung unterzogen werben folle.. Nur in Anfebung des 
er ſten Satzes fand bdiefer Antrag von einer Seite ber in 
fofern Anfechtung, ald man eine Danfbezeugung nit am rech⸗ 
ten Drte bielt, indem man tbeils die Hinwegräumung bes 
Präjudizes von den Wablen keineswegs für fo unzweifelhaft, 
vielmehr durch den fönigl. Erlah vom 10. Kebruar d. J. 
fogar für noch verflärft anfebe, tbeild der Berfaffungsents 
mwurf bier noch nicht genugſam geprüft fev. Diefe Beben- 
fen wurden von vielen Seiten auf das leobaftefte befämpft. 
Nahdem man den Punft über einfeitige Aufbebung des 
Staatögrundgefeges auf ſich beruben zu laffen erflärt babe, 
ſey von erſter Kammer das ſ. g. Präjudiz von jeher nicht als ein 
Hinderniß zur Wabl angeieben, indem man ben Wahlcorporas 
tionen und Diftrieten das, nur den allgemeinen Ständen gebüb⸗ 
rende Recht, gültige Erflärungen über Yandesangelegenbeiten 
abzugeben, niemals zugehtanden, fie alfo zu nichts Anderem, 
ald zur Bornabme der Wabl, befugt aebalten babe. Da 
indeß einige Gorporationen durch das Präjubiz fich irriger- 
weife von der Wabl bätten abhalten laſſen, fo ſey eine 
Berührung diefes Umftandes in der fändifhen Adreſſe 
vom 15. Juni v. J. unvermeidlich geweſen. Wenn nun 
der königliche Erlaß vom 10. Februar d. J., diefer ſtändi— 
fben Anſicht gemäß, eine Kolgerung aus der Wahl nicht 
ieben zu wollen erfläre, fo ſey doch bie Entfernung des 

räjubizes völlig zweifellos, denn wo man Jemanden über« 
baupt fein Botum zugeftebe, da fünne aus dem letztern auch 
feine Kolgerung gezogen werden. Se. Majeſtät der König 
babe ferner auf den Wunſch der Stände. eine Vertagung 
eintreten laſſen, und jest einen Verfaſſungsentwurf vorges 
legt, der den arößten Theil der zum früheren Entwurfe ges 
Rellten Commiffionsanträge berrüdfichtigt und felbft in dem 
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unften entiproden babe. Wenn unter biefen ilmftinden, 
weibe doch zum lebbafteſten Danfe ver 
pflichteten, die zurüdgebliebenen Gorporationen durdaus 
bätten wählen müſſen, fo liege den verfammelten Stän- 
den fegt die Pflicht ob, gegen das Yand durch determinirte, 
fräftige Sprache und That zu zeigen, wie fie feit entichlofs 
fen fepen, das vorliegende Verfaſſungswerk zu beratben 
und bie Sache zu Ende zu bringen, einerlei, ob zweite 
Kammer vollzäbliger werde oder nicht. Dieſe Pflicht liege 
Ständen jest um jo mebr ob, ale die wichtigiten Intereſ⸗ 
fen des Landes durch ein Hinausſchieben bereits empfindlich 
genug verlegt ſeyen, und täglid mebr verletzt würden. 
Auch früher ſey es vorgefommen, daß die wichtigſten Ges 
enftände bei einer ſchwach beſetzten, wenn nur Beichlußfar 
—9* Kammer berathen worden, und Niemand habe die 
Beſchlüſſe derſelben deßbalb für weniger verbindlich gebal⸗ 
ten. Cine Dankbezeugung an Seine Majeſtät den König 
und das Verſprechen, den jegigen Verfaſſungsentwurf un« 
verweilt und ernfilih der gewiſſenhafteſten und jorgfältig- 
ften Beratbung zu unterzieben, itelle jüh demnach als form» 
und pflihtgemäg dar. Wenn gleih in lesterer Hinfiht | 
zwar zugegeben wurde, daß auch früber, namentlih 1832 | 
bei Borlegung des Entwurfs des Staatsgrundgefeges, ſchon 
vor beendeter Berathung eine Danfbezeugung der Stände 
abgelaifen worben, jo hielt man die jetzige Yage der Sache 
für eine ganz andere als damals, indem man die gegen: 
wärtige Stimmung des Yandes um fo weniger unbeachtet 
laſſen dürfe, als ein großer Tbeil der Oppoſition auf eis 
nem wirklichen Rechtsboden zu fteben glaube. Indeß aud 
diefer Meinung ward von vielen Seiten wiberfproden, und 
auf die dringende Notbwendigfeit bingewiefen, daß jelbit 
im Falle der Richtigfeit diefer legteren Anfiht, man um fo 
energiicher zeigen müffe, daß man aud auf Seiten ber 
Stände auf fiherem Grunde jtebe, und ſich durch Nichte 
mebr abhalten laſſen wolle, jeiner Pflichten user das ganze 
Pand eingedenf, die Sache definitiv zu Ende zu führen. 
Bei der Abitimmung wurden die drei Süße des obigen Ans 
trags ſucceſſiv, und zwar ber erite unter Diffens von zwei 
Stimmen, die beiden anderen dagegen einftimmig ges 
nebmigt. , 
In ber Sitzung der zweiten Kammer am Ta!lpril 
wurde der Antrag eines Mitgliedes: „Stände wollen be- 
fließen, das föniglihe Gabinet um eine furze Berta- 
gung, und zwar vom 16. bis 25. d. M,, zu erſuchen“ 
angenommen. 
“+ Rranffurt, 10. April. Es if die traurige Nachricht 
dabier angelangt, daß geſtern Abende 6 Ubr der hochwür—⸗ 
bigite Hr. Biſchof Dr. Sy Wilbelm Bauſch nah 
einem langen und fchmerzlichen Kranfenlager, verjeben mit | 
. ben beil. Sterbfacramenten, verichieden ift. Der Hochſelige 


— 533* den Wäünſchen der Stände in weſentlichen 


war geboren den 17. März 1774 zu Steinbadh in dem herz. | 
naff. Amte Hadamar, wurde am 8. Januar 1834 — 


Biſchof von Limburg gewählt, und am 25. Januar 
185 conſecrirt. 

— Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland find beute Nachmittag um 3 Uhr bier einge— 
troffen und im Ruſſiſchen Hofe abgeftiegen. 

sta ise nm 

Rom, 3. März. (9. 3.) Die Angelegenheit von Nea—⸗ 
pel befäftigt bier alle Gemütber. Die Priefe von bort 
brüden ihr Bedauern aus, daß bie Negierung nicht ſchon 
früher geſucht babe, eine Uebereinfunft mit England zu tref- 

en, welche goch vor Kurzem leicht zu erlangen gewefen 
ware. Der Handel liegt ganz barnieder. Obgleih man 
nod immer bofit, daß ein Arrangement —* werde, 
bevor die engliſch e Regierung ihre Drohungen, die Häfen 
Neapels und Sicidiend zu blofiren, in Wirfjamfeit fegt, fo 
wagen die Kaufleute doch Feine Unternehmungen. 


J 


eirculirt bier das Gerücht, die Regierung in Neapel 
babe der Compagnie als Entihädigung für Adtretung ihres 
Schwefelmonopols die Summe von 650,000 Ducati bewils 
tigt, und biermit ſey die Sache abgemadt und beigelegt. 
ir sind nicht geneigt, dieß fo unbedingt zu glauben. An. 
genommen au, die Regierung habe biejed Opfer zur Aufs 
bebung jenes Monopols gebradt, fo it die Summe, welde 
die englifhe Regierung nun ald Schadenerfas für ihre Un: 
tertbanen in Anſpruch nimmt, zu bedeutend, als daß aud 
fie fo ſchnell bewilligt werden fünnte, Selb die franzö- 
ſiſche Regierung hat gegen das Monopol proteftirt, denn 
fie, wie jede andere Nation, ift dabei betbeiligt. — Interef: 
fant für unfre deutihen Theologen muß die Erfheinung 
ber beiligen Kirchenväter ſeyn, zu welder fi die römifhen 
Großen vereint haben, um fie als Prahtausgabe unter Auf: 
fiht der Propaganda Ade fofort bruden zu laffen. 
euefte Machrichten. 
Paris, 8, April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 35. — 
3p6t. 83. 90. — Reapol. 104. 40. — 5p&t. Span. 287. — 
Palfive 7}. 3pCt. Portugieiiihe 24}. — ur Bank⸗ 
actien 870. — Actien der Bank von Frankreich 3170. — 
&t. Germain » Eifenbabn 697. 50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 575. — Linkes Ufer 385. — Straßburg-Bafel 420. 
- — Im ber heutigen Sigung ber Deputirten ift in geheis 
mer Abfimmung Hr. Berger mit 191 Stimmen zum 
Serretär der Kammer ermäblt worden. Hr. Ques— 
nault batte 164. Die Wabl ift fomit im minifteriellen 
Sinne ausgefallen. Die 221 wünfhten Hrn. Duesnault, 
der Generalſecretär im Minifterium bes Innern vom 12, 
Mai war, Der Geſetzvorſchlag des Hrn. Remilly ift 
dur act Bureaur unter neun genebmigt worden. — Es 
beißt, Lord Balmerfton habe eingeſehen, daß man Mehemed 
Ali nicht zur —— der türkischen Flotte zwingen könne, 
obne den Einfluß Rußlands im Orient zu vermehren; das 
engliihe Cabinet babe fomit von einem Arrangement mit 
Hrn. v. Brunnow abgeitanden. — Es ift beftimmt worben, 
daß die Herzöge von Orleans und Aumale am 15. Mai 
wieder in Paris zurüd jind. Um dieſe Zeit foll die Taufe 
des Grafen von Paris flatifinden. Der Herjog von 
Serra Capriola, neapolitaniiher Gefandter zu Paris, ift 
am 3. April in Marfeille eingetroffen. Er war bereite 
feit langer Zeit zu dieſem Poſten ernannt, deffen Antritt di— 
plomatifhe Schwierigfeiten bisher entgegenftanden. Daß 
e 
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er unmittelbar nach den Differenzen wegen ber Schwefelfra 
eintrifft, läßt auf besfallfige Regociationen mit ber franz 
ſiſchen Regierung ſchließen. Der Fürſt Caſtel-Cicala, 
der zum neapolitanifchen Geſandten in London ernannt 
worden tft, befand fih am Borb deſſelben Schiffes. 
Madrid, 1. April. Die Discufiionen über den Adref- 
feentwurf dauern fort. Geftern batte fih die mit der 
Prüfung des Budgets beauftragte Commiſſion verfammelt, 
Der Finanzminifter, ber, behufs der Eriheilung von Erpli- 
cationen, in ibrer Mitte erſchienen war, ift nicht wohl aufs 
enommen worden. Man glaubt, daß die Minifter mit 
Nächſtem ihre Entlaffung nebinen werben. — Hr. Duvrarb 
entwidelt immer größere Pläne. Einer derfelben,der ſchon 
der Regierung vorgelegt worben if, befteht darin, bie Haupt: 
Habt mit Waſſer zu verforgen. — Das „Eco bei Commer: 
cio“ vom 1. meldet: ber Kinanzminifter ſoll in der Nacht 
vom 29, März einen Courier, bebufs einer neuen Anleihe 
von 75 Mill., erpebirt haben. 40 Millionen follen in einem 
Zeitraum von vier Monaten baar, und der Reit in Trat« 
ten, mit verſchiedenen Berfalldterminen, gezablt werben. 
tondon, 6, April, 3pCt. m. = * er Span. 
271. — 3pCt. Vortug. — — 24pEt. Holl, 531. i 
ma da, Dei ne a 
8 ber Lord⸗Mavor den Miniftern gibt. 
F letzteren waren die Lords Melbourne und Morpeib und 


Heute | Hr. Labouchͤre. 
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Ad A on Barfüßer-Gaffe, nähft der neuen Kräme, 
Kölnifche ⸗ N 9 *2 Geſellſchaft. — vollfänbiges Lager unferer Fabrifate unter- 
— a Beidenpeim, im März 1840, 


Mit dem 15. d. DM. beginnt ber Nachdienſt zwiſchen Köln und Goblenz wieder, und 
fahren dann die Schiffe der Kölniſchen Geſellſchaft wie folgt: 
Taägliſch = Er 
5 Rbeinanfwärts: ; Rbeinabwärts: Literariſche Anzeige. 
ur A 4 R . — —ä— — 
Bon Köln nah Coblenz Ders H " Bon Manuheim nach Mainz Lachm. 3 Uhr [606] Im Berlage der Unterzeiihneien iR’ er: 


.n " “ . m. ”„ Mainz nah Goblenzg . Morg. 63 h 

”„ Goblen; nad Main; . Morg. 6} „ „ Goblenz nah Köln... „ 7 „ [fGienen und durd alle folide Buchhandlungen, 

„ Mainznad Mannheim u 5 u | "on ee My [en Branffurt a. M. bei Carl ügel, 

Die Kolniſchen Dampfſchiffe fiehen mit den nah Notterdam, Antiverpen und London Bud- un Kunfthändfer, zu beziehen: 

—— — — ——— —— — —— —— Die Abendmahlsfeier. 
enten und Conducteure ertheilen nad genannten, md dagwiſchen liegenden Orten direetel «x: z . . 

Billete und geben jede —5 — werdende nähere Rachricht At der Fan, u Bereitwilligfeit. Ein Erbauungsbuc für gebildete Epriften 

n , 


Köln, am 11. M Die Direction. Grenft Klofe, 


Riecker & Neunhoeffer. 





- 


ten Sleiderftoffen und Chäles,| wit tiner Borrede und Zugaben 


Decker & Schraps ſowie in gedr. Bneonets un Pi- Dr; Ghr. Fr. v. Ammon. 





(5341  Cattunfabrikanten quees if zur bevorfiehenden Meile Fünfte Auflage 
aus Chemnitz in Sachsen Äufs vollſtändigſte affortirt. Preis Ripfe. 1. (A. 1. 48 fr. im fl. 24 Fuß.) 
zeigen hiermit an, dass sie von bevor- B. M. Adler, und hast hen, 
Bord Jh Ostermesse an, ihr Waaren- | Schnurgaffe Lit. L. Nr. 35, im erften] nenpeit fcron fe großen Muben grfiftet har Ihn, 
lager Mm Stod. Henn da das günfigfte Wort dafur wohl die rege 
17 —— ——— — — eAlnahme ſelbſt iſt, welche das Buch durch 
im N urnberger H of: e eine Reihe von Jahren Aid erhielt. ee pri 


Eingang von der Schnurgasse, im 1615) Eine geborne Engländerin münfcht| ervorachoven, Daß der hochgeiteliteite Geitiche Each: 
Hause des Herrn Johann Kesselmeyer, | eine Stelle als Nammerjungfer bei einer| fen, Oderhofprebiger Dr. u. Ammon, durd Zugaben 
haben | Dame, welche nah England reif. Sie| UM Bepteitung mit riner orsebe dem treiflichen 
a nun nenn f : n Ri , | Buche einen groden Reiz verfirben hat, terided, mit 
; — hat gute Zeugniſſe, ſowohl über ihre Käs| zinem mewen fMönen n 
Für Engros- Käufer. bigfeiten, ald wie über ihren Fleiß. werrswoitfte Oftergade und Gonfrmandengefdint de 
4101 Mein & öfifcher N Näbere Ausfunft ertbeilt Herr Gros; | as werden kann. 
[410] Dein Lager franzöfifcher Nou- jean, Allee Nr. 242 geippig, März san. 
veautes in brodirten und gedrud- ⸗ 6. I. Göfchenfhe Verlagebandlung. 


Berlag: 


Cours der Staats- Papiere. 1 Wechsel-Cours. | Cours der Geldsorten. 
| Den 10 April. Schluss 9 Uhr. | pCt] Papr- | Geld Papr. | Geld. 
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Frankfurter G©ber-Pofamts-Deitung. 
Samftag, (Beilage zu RN” 102.) 11. Aprit 1840. 
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Deut f 9 la ‚ | die heilbar und unbeilbar unruhigen und bie vierte die un- 
+ Karlöruhe, 8. April. Bor einigen Tagen ward bier 


reinen, fhreis und tobfüdtigen Jrren. Die an der Epi- 
von bieffeitigen und franzöfifhen Bevollmächtigten ein Ber⸗ | lepfie Leidenden bilden cine Abtbeilung für fih und werben in 
trag unterzeichnet, wodurch bie feit mehreren Decennien | einem bejondern, von der neuen Srrenanftalt getrennten 
ſchwebenden Verhandlungen wegen Rectification der dur |, Gebäude untergebracht. Eine jede der vier erſten Abthei— 
ben Rhein gebildeten Grenze zwiſchen Franfreih und Daden | lungen ift wieder nah Stand, Bildung und Bermögen 
eine endlihe und, wie man verliert, den beiderjeitigen | in vier Claffen eingetheilt. Getrennt von dem in der 
Iatereffen volllommen entipredende Erledigung erhielten. Mitte liegenden Adminiftrationsgebäude, aber durch Co— 
Die Unterhandlungen waren von frangöjifher Seite in der | lonnaden, die bei ſchlechter Witterung den Jrren zu Spa- 
festen Zeit hauprfahlich dur den General Builleminot | ziergängen dienen, umfaßt der linfe Flügel die erfte und zweite 
eführt werden, und der Tod hatte diefen ausgezeichneten | Abtheilung ber Männer, der rechte die erfle und zweite Ab» 
ann gerade in dem Augenblide erfaßt, als er das legte | theilung der Frauen; im untern Stode bie Wohn- und 
Werk feiner Thätigkeit, bis zurlinterzeihnung des Bertrags, | im obern die Schlafriume der Kranfen enthaltend, Die 
vollendet hatte. Um ihn im biefer Beziehung zu erjegen, | innern baulihen Einrichtungen jind ber Art, daß bie 
hat das franzöſiſche Gouvernement den bisherigen fönigl. | Bergitterungen der Feniter wegfallen, und fomit jede Bors 
Minifterrejidenten am hieligen Hofe, Hrn. v. Bacourt, wel- | ftellung von gewaltiamer Einfperrung entfernt wird. Die 
der und erit vor ganz furzer Zeit verlaffen hatte, um den | Umgebungen der Heilanftalt jind beiter und reizend, und 
Pojten in Washington anzutreten, wieder anher geiendet, | werden mit gejhmadvollen Anlagen verjehen, um zur Uns 
bei welder Gelegenheit demjelben durch Se. k.H. den Groß⸗ terhaltung, gefalligen Zerftreuung oder maßigen Arbeit der 
berzog der Orden der Treue verliehen ward. i Unglüdligen zu dienen. — Seit dem Jahr 1810 ift die 
iesbaden, 1. April. (A. 3.) Zu den Rejultaten | Lahn von ihrer Mündung bis nah Weilburg hinauf ſchiff— 

ber auf das materielle Wohl des Yandes hauptſächlich de-⸗ bar. Durch das neue, von den Landſtänden genehmigte 
rechneten Verhandlungen des legten Yandtags gehören die | Project fol diejelbe, im Einverfläindnig mit Preußen, Heffen 
eg der Fonds zur Erbauung eines neuen Jrren- | und Kurheffen, nunmehr bis nad Marburg ſchiffbar gemacht 
Benie) zu Eberbad, der Schiffbarmahung der Yahn von | werden, — Durch die neue Negulirung der Waldfleuer, 
eilburg ftromaufwärts, und die neue Negulirung der Walds | wodurd den Watogrundbejigern, größtentheils aus dem bö- 
euer. — Das bidher in den Gebäuden der vormaligen | bern Adel des Yandes beitebend, eine weit größere Steuer: 
btei Eberbach neben dem Eorrectionshaus (Arbeitspaus | quote als bisher abyefordert wird, iſt eine bis dahin beftan- 
und Beiferungsanftalt) befindliche Itrenhaus entiprad, bins | dene Abgabenungleipbeit, zur Befriedigung der übrigen 
fichtlih der Dertlichkeit wie des beſchränkten Raumes, den | Steuerpflihtigen, ausgeglichen worden. — Die in der Nähe 
geſteigerten Anforderungen ber Zeit niht mehr. Bon dem | des Curſaals, auf einem der jchönften, das ganze Thal 





verftorbenen Herzoge wurde daher der von dem verdienfts | bominirenden, die Ausjiht bis nach Mainz hinüber bietenden 
vollen Director Bollpracht angeregte und zur Reife Punkte gelegene, vor ungefähr zehn Jahrem neu erbaute 
beförderte Eutſchluß gefaßt, ein meues, von ber Correcs | v. Dagen'ige Billa, welde vor Rurzem mit 50,000 fl. für 
tionsanftalt getrennted Irrenhaus in dem ſchönſten Theile | die verwittwete Frau Herzogin acquirirt wurde, ift heute 
des Nbeingaues erbauen zu laffen, und die Ausführung | für 4600 fl. auf den Abbruch veräußert worden, um einem 
des Plans dem Yandbaumeifter E. Jais, Sohn des | Neubaue Plag zu machen. Das ift das Loos des Schönen 
um bie Berfhönerung Wiesbadend jo fehr verdienten, | auf. der Erde! Zu wunſchen bfeibt, daß ber projectirte 
feider zu früh verftorbenen Erbauers des Qurjaales und | Neubau in einem gleih gefälligen arditeftoniihen Style 
bed Gaſthauſes zu den vier Jahreszeiten dahier, einem | wie jene Billa aufgeführt, und große Steinmaffen, welde 
Architekten von wiffenihaftliher und Kunftbildung, richtis | ber örtlihen Yage nicht zujagen, vermieden werden, 

gem Blick, Geihmad und Phantafie übertragen. Nach SHweig 


dem von ben Yandftänden —31* Plan, zu deſſen 
Ausführung vorläufig 250, fl. in Augfiht genommen (Wallis) Siders, 4. April. Alle Zehnen, 
mit Ausnahme besjenigen von Goms, haben fih uns 


find, wird dieſes Jrrenhaus, in Form einer römiſchen e i 
Billa, auf einer Anhöhr, unweit Eberbach, welche bie | terworfen. Brieg hat eine Deputation geſchickt, um die An— 
funft einer Colonne zu verhüten. Die Reſerve zu Sitten 


—— Ausſicht in ein ſchönes, mit Wald begrenztes 
ift licencirt worden. 


2. auf den Rhein und auf bad Blumen durchwirkte und 
mit Neben geihmüdte Panorama des Rheingaues bis in — 5. April. Ganz Oberwallis it vollftändig unterwor- 
fen. Die Truppen marjhiren zurüd, Das Bolf ift frob, 


die nahe Pfalz hinüber gewährt, erbaut, und das für 
Deutfhland werden, was das berühmte Frrenhaus zu | eines verbaßten zent frei zu werden. Die Caſſe wurde 
Averſa im Königreih Neapel if. Der Umfang bdiefer | leer gefunden; die Beamten waren nicht mehr bezahlt; Die 
Heilanftalt if, nad dem von dem Director der Anftalt, Hofs 
rath Yindpaintner, aufgeitellten Programm für 200 Leis 
dende (67 weibliden und 133 männlichen Geſchlechts) berech⸗ 
net. Die Frauen ſowohl ald die Männer werden in vier 
Abtheilungen eingetbeilt. Die erfte Aptheilung umfaßt die 
beilbar ruhigen; Die zweite bie unbeilbar ruhigen; die britte 


Wahrheit wird nun endlih zum Vorſchein fommen. , 

Yaujanne, 6. April, Ungeachtet alles beendigt ſcheint, 
bat Hr. v. Dieyenburg von unferer Regierung —— 
daß fie ein Bataillon aufs Picket ſtelle, oder doch den —— 
neralftab zuſammenziehe. Der Stagatstath bat — 
mig befchloſſen, ſich auf feinen Brief an den Vorortz 
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ieben. Wenn ber Borort Truppen durch Waadt will mar: 
— laſſen, fo wird er wohlthun, zuerſt die Tagſatzung 
zu verſammeln. — Bei ung redet man nicht einmal mehr 
davon, ben großen Rath zu verfammeln. — Heute ift in 
Genf Repräfentantenratb. 

Zürid. Der Borort bat die Einberufung der Tag 
fagung rüdgängig gemadt, bie eidgenöffiihe Militärbes 
börde — en, und Hrn. v. Meyenburg feine Miſſion 
verbanft. 


Shweben. 


Stodpolm, 31. März. Es haben nun einige wichtige 
Ernennungen und refp. Aenderungen im Cabinet fattgefuns 
den, job nod fo ziemlich im alten und gewohnten Sinne, 
da Se. Majeftät die von den Ständen votirte neue Der 

artementalform noch nidt definitiv angenommen. Zum 
Auf ftaatsminifter ernannte Se. Majeftät unterm 28. d. M. 
den Örafen A. A. Poffe, fo wie an deffen Stelle zum Ge: 
neralzolldirector den bisherigen Staatdrath Frhrn. Gollen—⸗ 
aal. Zu Staatsräthen: den Generallieutenant Frhrn. 
ror Gederftröm, bisher Generalöbefehlshaber im erften 
Mititärbiftriet; und den bieherigen Chef im weſtlichen Zoll« 
diftriet D. 3. Fahräus. Hr. Nerman, bisher Juftizcanzler, 
wurde als Yandeshauptmann über Kalmars:Yehn und 
Deland von bier verjegt und dem Revifiongfecretär A. Kare 
bie ‚einftweilige Berwaltung bes Juftizcanzleramtes aufges 
tragen. 

eiht fann man benfen, daß wider diefe — —— 
mancherlei von den Oppofitiondblättern erinnert wird; welde 
jedoch die vorzügliben Befähigungen ber jegt Ernannten 
zugefteben müffen, infonderheit des Generals Gederitröm, 
der jedoch, meinen fie, gar zu lange (Can 30 Jahre) im 
Privatleben zugebradt habe. An die Spige der Juſtiz den 
Grafen Poffe zu ftellen, der noch wegen feiner Zollverwal- 
tung unter geridtlicher Berantwortlichfeit gezogen jtebt, dieß 
will ihnen durchaus nicht zufagen, Die Entfernung aber 
des Frhrn. Gpllenhadt, fo wie infonderbeit des Hrn. Ners 
man, aus der unmittelbaren Nähe der Regierung bat große 
Zufriedenheit erwedt (wenn fie auch mit ger Stels 
len dafür verfehen worden), fo wie auch die Beförderung 

zweier Nichtabeligen in den HH. Fahräus und Fare. 
Niedberilan e. 

Amſterdam, 8. April. Die Courſe unferer Fonds er» 
halten fih auf ihrem Standbpunfte, Auch fremde Effecten 
waren heute begebrter. 21pCt. Integr. 53. — 50pt. Holl. 
995. — Kansb. 24,%. — * ynd. 913. — 34pCt. 
= — 5pCt. Of. 977. — Ard. 2443 Bf: —. — 

t. Inſer. 70, — 


> 
op Metall. 1055. — 24pCt. 58. — Ruf. 

ert. 71}. 

Beil 4 ien. 

Brüfiel, 7. April. Se. Maj. hat geftern ebenfalld den 
General Hurel, Chef des Generalfiabs der Armee, empfan- 
gen. — Dem Bernebmen nad) rn der König den Hrn. v. 
Prast zum Minifter feines Hauſes ernannt. (Independ.) 

— Man verfigert, General Willmar werde nad Berlin 
abreifen. 

— Die Repräfentantenfammer hat fi heute um 
14 Uhr verfammelt. Der Hr. Präfident machte befannt, 
dag die Gentralfection, welche unterfuhen follte, ob es nicht 
ftatthaft fey, eine provijoriihe Mafregel anzunehmen, um 
die Glaffen ter Miliz aus den Jahren 1833, 34 und 35 
ur Derfügung der Regierung zu halten, geglaubt habe, 
bis zum 13, d. M. warten zu müffen, wo jie flatuiren 
werde, ob dad neue Gabinet nicht einen Gefegentwurf vors 
gelegt habe. Auf das Verlangen des Hrn. David er 
mächtigte die Kammer das Bureau, den Bericht ber Een» 
tralfection in Betreff der 4000 Actien der rheiniſchen Eifen- 
bahn drudin zu laſſen, fobald derſelbe werbe erftattet wer⸗ 


den. Diefer Bericht wird nächſtens auf die Tagesorbnung 
gelegt werben. 

Bom 8. April. Der „Independant” fagt: Wir verneb- 
men, daß Hr. Lebeau bei der Unterredbung, womit ber Kö- 
nig ihn am 6. d. M. beehrte, Se. Maj. veranlaßt hat, 
für die Bildung des neuen Gabinerd die HH. Devaur und 
d’Huart zu Rath zu ziehen, die einen größern Antheil an 
der Erörterung genommen haben, in deren Folge das Mi— 


nifterium ſich ne mußte und wobei Hr. tebeau 
fi auf fein Votum beichränft hat. Der König ae ont 
Inde 


die HH. d'Huart und Devaur rufen "Er 
—* letztere allein der Aufforderung Sr. Maj. nachkommen 

nnen. 

— Hr. de Baffompierre, Oberintendant der Armee, zieht 
id mit dem Hrn. Kriegsminifter zurüd. (Indep.) 

— Hr. de Tpeur wohnte gefiern ber Sigung ber Res 
präfentantenfammer bet und nahm feinen Plag am 
äußerſten untern Theile ber vierten Banf der Section rechte 
wieber ein; Hr. Raifem war ebenfalls anmweiend unb nahm 
feinen Pag am äußerſten Ende der dritten Banf, Die 
HH. Willmar und Desmaifieres erfchienen nicht in der 
Sigung. Hr. Nothomb fann bis zu feiner Wiebererwähs 
lung nicht mehr in der Kammer figen. 

Fran Er ei 

Paris, 8. April. Hr. Thiers äußerte ſich, bei Gelegen⸗ 
heit ber vorbereitenden Discuſſion, die in ben Bureaur über 
den Gefegvorfhlag des Hrn. Remilly ſtatt fand, (ſiehe heu— 
tige O. 9.4. 3.) folgendermaßen: „Wenn man und hat in 
Berlegenheit fegen wollen, fo hat man ſich getäufht. Man 
fegt nur disjenigen in Berlegenpeit, bie ſich ſelbſt in Berlegen- 
beit fegen, indem fie feine freie und offene Stellung 
annehmen. Wenn biefer Borihlag eine Malice ift, 
wozu man ihn bat maden wollen, 5 it ed um fo viel 
ſchlimmer für diejenigen, bie ihn gethan haben, ſie werben 
gegen ihre Abfiht der Maßregel zu einem großen Schritt 
vorwärts gebolfen haben. Was mich betrifft, fo halte ich 
dafür, daß nah den Worten bed Hrn. Lepelletier D’Aulnay, 
der die Jnitiative der Regierung herausgefordert hat, nach 
den Worten des legten Miniſteriums, nah dem — mir 
an ed glauben — von feinen freunden unterftügten 
Geſetzvorſchlag Remilly's — ich halte dafür, daß eine les 
gislative Magregel früher oder fpäter unerläßlich ſeyn wird, 
aber wir halten fie für unmöglid in diefem Jahre, Bier 
Gefegvorfhläge fünnen vorgelegt werden: 1. derjenige, den 
Hr. Gauguier angeregt hat, und der darin beftebt, die Ge— 
halte der Beamten während der Sigung zu unterbrüden; 2, 
derjenige, den Hr. Remilly vorgelegt bat, und der darin beiteht, 
den Beamten, die Deputirte find, jedes Avancement zu verfchlies 
fen; 3. ein anderer, ber neue Unvereinbarfeiten ausſpricht; 4, 
endlich einer, der bepartementweife die Zahl der Beamten 
befchränft, die in die Kammer zugelaffen werden fünnen. 
Bon allen diefen Geſetzvorſchlägen ıft offenbar die von Hrn. 
Nemilly vorgefhlagene Maßregel nit bie beſſere. Ih 
balte fie, wie ſie ift, für unzuläfiig, und bin der Meinung 
daß fie, wie fie vorgelegt worben iſt, nicht angenommen 
werden fann. Dieje Frage müffen Regierung und Kammer 
in gemeinf&haftliher Uebereinſtimmuug der nächſten Sigung 
überlaffen. Hr. Odilon Barrot drüdte fih im 9. Bureau 
folgendermaßen aus: „Ich billige das Princip des Vorſchlags. 
Es hat und indeß nicht genügt, um ber parlamentarifhen 
Regierung zum Triumphe zu verhelfen. Die Kammer 
ed | den Bedingungen bdiefer Regierung Genüge leiften. 
Die erfte diefer Bedingungen ift bie, fie von allen ehrgeizigen 
Abjichten zu befreien, bieniht den Triumph eines Principe, oder 
einer Meinung zum Zwed haben. Ich werde fomit jedem Geſetz⸗ 
vorfhlag gewogen ſeyn, der ben perfönlihen Chrgeizentmuthigt. 
Immerhin jedoch würde ich nicht die Initiative eines ſolchen 
Borfchlags übernommen haben. Wenn fon dieſer nicht 
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der des Hrn. Gauguier if, fo wirb bie Debatte darüber 
doch identiſch ſeyn. Zwei Discuffionen über eine folde 

age in einer und berfelben Sigung feinen mir bie 

äfte der Kammer zu überfteigen. Wenn es indeß in ben 
Centrums fühnere, oder ungebuldigere Deputirte gibt, ald 
wir es find, fo werden wir benjelben nicht die Garriere 
verfhließen; fie werden und bajelbfi mit den Principien 
wiederfinden, bie wir immer Lefannt heben, und bie wir 
nicht verlaffen werden. Aus diefem Grunde widerjege ich 
mich nicht der Berlefung.” (Wenn man beide Erflärungen 
vergleicht, wer möchte demnad zweifeln, daß das Minis 
ſterium Thierd nur ein Uebergang zur Linken if, wenn 
nicht die conjervative Partei zeitig einlenft. Hr. Thierd 
marſchirt mit den Ereigniffen; bis jegt gelang ed mod den 
Minifterien, die aus dem Jahre 1830 berrühren, ſie mehr 
oder weniger zu leiten.) 

— Die Stellung der verſchiedenen Fractionen in ber 
Kammer hinſichts des Remillp'ſchen Geſetzvorſchlags iſt uns 
gefähr die: Die äußerſte Linke und die Legitimiſten wollen 
alle Beamte von der Kammer ausſchließen, und finden def- 
halb, daß das Berlangen des Hrn, Remilly zu beihränft 
iſt; die Linfe betrachtet den Vorichlag wenigſtens ald einen 
Kortfhritt, fie würde für denſelben votiren, erblidte man 
in dieſer Maßregel nicht eine Kalle des Minifteriumd. Das 
linfe Centrum und das Minifterium wünſchten wohl eine 
Reform in der Weiſe, wie bie vorgeſchlagene, aber ſie fürch— 
ten, bie Debatten würden eine Ausgleihung ber Parteien 
erihweren, und das ift der Grund, weßhälb Hr. Thiers 
geftern die Bertagung biejer Frage bis zur nächſten Sigung 
verlangte. Daß die Anhänger des Minifteriums jegt, ba 
die Diecuffion nicht mehr zu verhindern ift, fih für den 
Geſetzvorſchlag erklären werben, liegt, nah den Worten 
bes Hrn. Thiers (liebe oben), ziemlih am Tage. 

Großbritannien 

London, 4. April. Der gegenwärtige Baarvorrath der 
Bauk von England beträgt etwa 4,600,000 Pfr. St. ; ders 
felbe hat während der ersten 3 Monate um 98,000 Pfd. 
jugenommen, 

— Im Oberhaufe fragte geftern Lord Londonderrp, ob 
bie von ihm begehrten 5334 in Bezug auf die Schuld⸗ 
forderung ber brittiihen Yegion an Spanien zur Vorlage 
fommen würden? Lord Melbourne entgegnete, daß dieß 
nicht angehe, ba bicfe Papiere fih auf noch obſchwebende 
Unterbandlungen bezögen. — Im Unterhaufe wurde Word 
I. Ruffell’s Motion angenommen, wonad der Sheriff Evans 
am 6. Mai vor dem Haufe erfcheinen muß. Das Comite, 
weldes bie Angelegenheiten mit China in Betreff der Opium 
frage in Erwägung ziehen foll, wurte hierauf ernannt. 

om 6, April. Die Anti- Korngefegs Delegaten waren 
vorgeitern in Browns Hotel zahlreih verfammelt. Eine 
lebhafte Erörterung fand ftatt, in deren erfterem Theile 
auf den Antrag bes Hrn. Lobedem von Mandeiter, den 
Hr. Taplor unterftügte, nahftebender Beihluß gefaßt wurde: 
Da die Bemühungen der Abgeordneten, ein Botum des Uns 
terbaufes über die Korngefegfrage zu erlangen, höchſt uns 
erwartet burd ben Erfolg unjerer Gegner durdfreuzt wur- 
den, indem biefelben ber Debatte über Hrn. Billiere’ Mo: 
tion ein vorfchnelles Ende machten, obne irgend eine Abs 
fimmung über den Werth der grage, fo ift ed zwedmäßig, 
Hrn. Billierd zu erfuhen, ben Gegenftand nad den Ofier— 
ferien fo bald als möglich wieder vor das Haus zu bringen. 
Hr. Warburton gab hierauf eine Erläuterung über den 
Schluß der Debatten, und die Berfammlung votirte einen 
Danf für Hrn. Villiers, Hrn. Stridland und bie übrigen 
Dertbeidiger der Motion. 
IR Türfei und Legppten. 
(Schluß des Commiffiondberichtes über bie Ans 


gelegenbeit des griechiſchen Patriarden.) Erfte. 


Stelle ded Schreibens. - „An die Stelle orthoborer 
Prieſter werden befördert neue Priefter, ſtolze und wankel⸗ 
mütbige Yeute, von einem zweifelhaften Glauben, um nicht 
u fagen, daß fie die Steligiondübungen, die wir von unfern 

ätern ererbt haben, ganz und gar veradten, da fie in 
übelberücdhtigten Schulen und von Lehrern unterrichtet wor« 
den find, die nicht bloß wegen ibrer Denfweife verbächtig, 
jondern ftetd Feinde unferer gelunden Lehre find.” Zweite 
Stelle. „Die getreuen Bifhöfe müffen, um ihre göttlichen 
Rechte zu vertheidigen, nicht nur allein bie Kämpfe und 
Leiden für nichts adten, fondern nörbigenfals auch Ber- 


 folgungen, Gefängniß und Berbannung erdulden und fi 


aud noch größere Uebel gefallen laſſen, nad dem Beifpiele 
fo vieler unferer Märtyrer, welde es vorgezogen haben, 
lieber die göttlihen Gebote rein zu erhalten und muthig 
u vertheibigen, ale an. Willen zu ——— 
indem es heißt, dag man Gott mehr als den Menſchen 
geborhen müſſe.“ Dritte Stelle. „Sämmtlihe aus 
den verdächtigen Schulen vervorgegangenen neuen Prieher 
haben ſchlechte Lehren im Kopfe, da ihnen beterobore Ideen 
beigebracht worden find.” Erite Stelle aus derDrud:- 


fhrift. „Es war der joniſchen —— vorbehalten, 
in dieſer bebrängnißvollen Zeit jene Inprife zu begeben, 
und unfere Slirde zum Zeugen davon zu machen. Es 


fheint, das jene Regierung ihre Pflichten nicht Fennend 
oder vergeffend, und defhalb die Grenzen, die unfere Bäter 
aufgeftellt, und welde der göttlihe Bräutigam gezogen hat, 
überjchreitend, und Religion, und Kirche verfpottend und 
angreifend, mit Lift und Berftellung in das conftitutienelle 
Regime der joniihen Inſeln, die Neuerungen Luther's und 
Galvin’s einführen wollte.” Zweite Stelle „WBeld’ 
ſchöne und bewundernswürbige Unabhängigkeit! Welch' 
Bo Legislation, die zur Örundlage ihrer Gefege den 

mflurz alles beifen, was ſich auf Kirhe und Religion bes 
zieht, nimmt, und mit Willfübr und Rechtswidrigkeit alles 
dasjenige einführt, was den Leidenſchaften, den Abfichten 
und dem Willen der Regierenden genehm ifl.“ Dritte 
Stelle. „Sie haben einen Öefegentwurf verfaßt, wie ihn 
bie Intereſſen, die Abfihten und die Yaunen der Regieren: 
ben verlangten.“ Bierte Stelle. „Ale geiflihe Autos 
rirät ift in dem Senat, und folglid in dem Dpercommiffär 
concentrirt, welden der Senat ganz nad) feinen Abfichten und 
nach feinen Intereffen hinter ſich herzieht.“ Dieg find die Stel⸗ 
fen, welde und aufgefallen ind, und die wir der hoben Pforte 
pflihtmäßig vorlegen zu müffen glauben. — Die türkiſche 
DARRESICHRER ſchließt dieſe Mittheilung folgender» 
nee „In Kolge bed oben mitgetheilten kaiſerlichen 
Reſcripts *), weldes den griechiſchen Patriarchen feiner Funcs 
tionen entfleidet, haben fih die ‘Primaten jener Nation, auf 
die von dem Großweſir an den Spnod erlaffene Einladung, 
im Patriarchalpalafte verfammelt, um zur Wahl feines Nadıs 
folgere zu ſchreiten. Die Stimme ber Nation berief ben 
Erzbifhef von Nicomedien, Migr. Antbymos, 
zu biefer Würde, deſſen Ernennung unverzüglich von dem 
Spnod ber kaiſerlichen Beftätigung unterzogen wurde. Nach⸗ 
dem Se. Hobeit jie zu fanctioniren gerubt hatten, wurde 
der neue Patriarch eingeladen, ſich zum Großweſir zu verfüs 
gen, welder ihm bie Infignien feiner Würde überreichte.” 


u Siehe O. P.A 3. Nr, 9. 


Frankfurt, 11.Aprif, NeufteNotirungber Staat 
effeeten. 1 Upr Nadmittage. 5pCt. Metall.-Obl. 1094 ; 
4pCt. 1014; IpCt. 814; Banfactien 2186; 500 fl. zur 
148; Staatsfhuldiheine 1057; Praͤmienſcheine 7333 Tr ⸗ 
nusbahnactien 340; Bad. 50 fl, Looſe 111; —8* Se 
Span. Activfpuld 9} ; Poln,300f, Lobſe 707 ; 500 .Loofe 825. 
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Benacbrichtigungen. 1539 Bekanntmachung. | Würdigung und Anerfennung gefunden, 
— Nachdem eur gefaßt worden ya —— —— 
iſt, daß die beſtehenden auffündbaren Herr Staatsra r. Hufeland in Ber 
[611] Bekanntmachung. — 59—— für die Folge nur mit| lin, baben ſich ſehr vortheilbaft über 
Bon den im Jabre 1808 ausgefertigten | drei und ein halb vom Hundert jährlich daflelbe ausgefproden. - 
Rheingräflihen Partial » Obligationen | verzinft werben follen, fo werden die| Zur größeren Bequemlichkeit der Her- 
find die Nummern 1. 19. 0. und 35. | Partialobligationen des Anlebens von|ren Abnehmer ift die Einrichtung ge 
zu 1000 Gulden das Loos zur Abtra= |fl. 276,500 d. d. 31. December 1824| troffen, daß bie Verſendungen von Frant⸗ 
gung beftimmt. reſp. deſſen Reſt von fl. 256,500 zur] furt a, M. ans beforgt werben fönnen, 
Den Inbabern der betreffenden Obfi- Rücdzablung auf den 1. Juli 1840 hier⸗ Ludwigsbrunnen bei Frankfurt a. M., 
—— wird dieſes hierdurch mit dem | mit gekündigt. "im März 1840. 
; uſatze — rege daß ar Zab:| Zum oe: —— — Obli⸗ 
ung am 1. Juli I. J. gegen Ausliefe- |gationen, welche ſolche zu 34pCt. vers] [497] 
rung der Obligationen und fämmilicher sich fteben laffen wollen, 8 den⸗ Anz e ige. 
noch nicht verfallener Zinscoupons bei |jelben der Fortgenuß der 40Ct. Zinſen Italieniſche Herren: und 
Damenſtrohhüte betreffend. 
Auf dieſes Jahr babe ih ganz vors 


der Fürftlihen Hauptcaffe dabier erfolgt. | bis zum 1. Januar 1841 zugeftanden. 
Diejenigen Befiger der ausgeloofeten | Zu dem Ende find dieſe Obligationen 
Obligationen, denen es an Befanntfchaft |fpäteftens bis den 30. Aprit 1840 aufl _*! en 
in biefiger Gegend mangelt, fönnen fich |der Gemeindeftube täglich — Samftags| züglich ſchöne Italieniſche Herren> und 
an den Herrn F. 9. Schölvind da- |und Sonntags ausgenommen — Bor: Damenftrobbüte zu äußert billigen Preis 
fen en gros und en detail zu verkaufen; 


bier wenden. mittags von 9 bie 12 Uhr zur Bormers] ! 
Eösfeld, den 4. April 1840. fung einzureichen, und fofort mit einem| ich empfeble ſolche unter Berfiherung 
reelfter Bedienung. 


ürſtl. Salm- 9 „|betreffenden Stempel verſehen, nebfi ben — 
—— neuen dazu gehörigen Zins-Coupons--“ Joh. Chr. Carl Knoblauch 
zur Stabt Copenbagen G. Nr. 11. 


Schmitz. Bogen, wieder zurüd zu nebmen. 
Michael Frank, 
































Rofe. Die bis zum 1. Mai I. J. nicht ab» 
ſtempelten Obligationen werben vom 


Nbeinifche Eifenbabn- \ Juli a. c. an nicht weiter verzinft. 


[616] Gefellfchaft. Franffurt a. M., den 26. März 1840,| aus Neubaus in Thüringen, 
Mit Bezug auf die Art. Der Vorftand [618] eigene Fabrik, 
33 und 34 der Statuten be⸗ der ifraelitifhen Gemeinde,| empfiehlt ſich pr benorfiehenden Oſtermeſſe 
mit einem wohl affortirten Lager aller Arten 


rufen wir bie diesjährige or⸗ 
dentlihe Generalverfamm- [442] Die Verwaltung Des 








couleurter Glasperlen, Berloguen, Kinder 
fpielglas, Bögel, Tbieren, Figuren, Caffee⸗, 


F ** 








nr fung ber Actionaire auf Thee⸗, Wein» und Punſchſerdicen, aller Rums 

Donnerftag den 7. Mai c., Ludwigsbrunnens } mern von Bögele * Thieraugen und aller 

Bormittagd 9, Uber, macht biermit befannt , daß mit dem) Arten Afoholometer und Areometer, Baro- 

ind ofen Saale des Ratbbaufes Eintritt der gelinden Witterung die dieß⸗ meter, Thermometer, Branntwein«, Bier», 

ee La jährigen Füllungen und Berjendungen Effig», Wein» und Faugenwaagen zu ben 

zu Köln. ihren Anfang nehmen, und geſchehen Biülgpen Preifen. Sein Laden it auf dem 

Köln, den 6. April 1840. folde, wie bisher, mit der größten Sorg- Liebfrauenberg, der Kirche gegenüber. 

Die Direcetion der rbeinifhen|falt und Aufmerkſamkeit in guten neuen a — 
Eifenbabn- Gefellichaft. Be en mit den befannten Kennzeichen [54 Lofal:Beränderung. 

Hauchecorne. der Äechtheit, „dem Krugſtempel, Siegel| Dollfus Mieg K Co. aus 

auf der Berpihung und Brandzeihen) Müblbaufen in Frankreich baben für 


auf dem Stopfen“, verfeben. biefe und bie folgenden Meſſen ibr Lager 
si7) 3. Eonrad Schmidt, Dpne befüribten zu müffen, in ben] in ber —— Sandgafſe Lit. K. 
Tapezirer, Ziegelgaffe Nr. 174, Verdacht — — zul Nr; 87, im erſten Stod. 
ehlt feine ächtfarbinen franzöfifchen | verfallen, darf man mit Zuverfiht bebaups] — 

—— Ent iin —5 ie ten, daß das Ludwi ebrunnen⸗Waſſer [583] Deeret. 
als: Meubles-perse und auf Croiss durch die gänzliche Abweſenheit von Ei- zu an * 8 
edrudte Defſſins mit dazu paffenden ſentheilen, durch die reiche Ausſtattung inabefonnets Deren Ralad beit. 

ordüren; Möbel + Damafte in Yeinen, |mit fräftig und wobltbätig wirfenden) Die dabier unbefannten Intelat- oder Zer 
Baumwolle, mit Wolle und amerifanis |feiten Deftanbtbeifen, bauptjählidh aber] „mente-Erben der am 1%. Jan, d. I. gu 
fhem Baft gemifchte; feinen franzöfiichen | durch bie außerordentliche ig des Montabaur vertorbenen, angeblich bföviinni» 
Möbelpfüfe, und mehrere andere zujdarin enthaltenen und mit dem NWaffer| gen Anna Maria Wingender, Toter des 
Möbeln dienlihe Zeuge. Aeltere Mufter ungewöhnlich feit verbundenen kohlen⸗ —— Georg Wingender von Ehren- 
zu berabgefegten Preifen. Borbangftangen ſauren Gaſee (40) Eubiczoll auf 1 Pfund| Ir rl — biermit aufgefordert, ſich 
mit Meſſing bezogen und bronzirt, vers Waſſer), ferner durch ſeinen Woblge⸗ ai 
goldete und bronzirte Borbangverzierun. ſchmach, feine erfriſchende und belebende] yapier zu melden und auszumeifen, als der 
gen, und dergleichen. Zum Berfauf|Rraft fi beſonders wertbeilbaft aus Berhiorbenen Nachlaß font an die nädften 
diefer Gegenftände, fo wie zu allen fein | zeichnet und eine vorzüglidhe Stelle unter befannten Erben , melde — * jetzt aufgetreten 
Geſchaft ——— Aufträgen empfieblt den Mineralwaſſern einnimmt. | Mub, auegeliefert werben fol, 
ſich derfelbe beftens. Der Laden ift im |, Diefe Vorzüge baben ſowohl im In— 


Montabaur, den 2. April 1840, 
Iften Stod. ande als aub im Auslande gerechte —— 
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fir: —* 
Ober⸗Poſtam 


Deutfdland 

Bien, 5. April. (9. 3.) Der Reichetag von Ungarn 
bat enbli die königliche Propoſition hinſichtlich der Recru—⸗ 
tenſtellung erledigt, und die Aushebung von 38,000 Mann 
bewilligt. Man wird unverzüglich bazu ſchreiten, da bie 
Auflöſung der Landwehrbataillone, die jetzt in ber ganzen 
Monardie im Werke if, eine Bermebrung der linienmann- 
Schaft wunſchenswerth madt. — Se. Durdl. der Prinz Fers 
dinand von Sachſen⸗Coburg tritt morgen die Reife nad 
Drüffel an. 

Bom T. April, 5pCi. Metall.»Dblig. 1105. - Apr. 
Metall.Oblig. 1014. — IpEt. Metall.⸗Obl. 824. — 500 Gul⸗ 
denloofe 149. — Guldenlooſe 143. — Banfactien 1830. 

Hannover, 9. April. In der gefirigen Sigung ber 
2. Kammer ber Stände hatte die Fortiegung der Berathung 
ber Berfaffungsurfunde flatt, und wurde ad 6. 85 — bie 
Eompofition der zweiten Kammer betreffend — von einem 
Mitzliede Ausfuntt über die Gründe gewünſcht, weßbalb 
ber Föniglichen Reſidenzſtadt Hannover ber nad dem Staats⸗ 
grundgejege und noch nah dem Entwurfe von 1838 ihr 
zugeftandene zweite Deputirte wieder entzogen worden, und 
eventuell deßfallfige ee beantragt. Wiewohl nun 
als muthmaßliher Grund für die Beihränfung der könig— 
lihen Reſidenzſtadt auf einen. Deputirten angeführt wurde, 
daß bie Bertretung einer Stabt durch mehrere Deputirte 
bis zum Staatdgrundgefege im hieſigen Yande etwas durch⸗ 
aus Unbefanntes — und daß ber zweite Deputirte 
damals der königlichen Reſidenzſtadt mur auf dringenden 
Wunſch derfelben zugeflanden ſey, man aud feine Ürſache 
zu der Borausfegung habe, daß der fönigl. Reſidenzſtadt an 
einer färfern Bertretung in der Ständeveriammlung ferner 
gelegen fep; wiewohl ferner zur Erwägung gie t ward, 
ob nicht, fo fehr man aud, wenn ein in diefer Verſammlung 
anmefender Deputirter ber Reſidenzſtadt eine Abänderung 
des Entwurfs zu ihren Gunften beantragen follte, jolden 
Wünfhen zu willfabren geneigt ſeyn werde, das unter den 
dermaligen Berhältniffen vielleicht gar nicht gewuͤnſchte Zuges 
ſtaͤndniß eines zweiten Deputirten von Seiten diefer Kammer 
zu Mifdentungen verfhiedener Art Anlaß geben fönne: fo 
ward dagegen bod auf der andern Seitegeltend gemacht, daß 
durch Beidhränfung der —— Reſidenzſtadt auf einen Des 
re die nicht ohne Gründe früher gleichgeftellte Zahl der 

äbtifhen und der ländlihen Deputirten zum Nadhtbeile 
der erfteren verändert werben würde, daf die Stadt Han» 
nover einmal bad Zugeſtändniß eines zweiten Deputirten 
ehabt habe, au auf einen folhen Borzug wohl einigen 
niprub machen könne, und daß zweite Kammer, obne 
Mißdeutungen 8 beſorgen, durch Wahrnehmung des In— 
terejfes dieſer Wahlcorporation in dieſer Beziehung den 
Beweis geben fönne, daß fie unbefangen und unparteiifch 









s- 


Zeitung. 


handle. Es wurde dabei allerdings anerfannt, daß die 
Zahl der Mitglieder zweiter Kammer überhaupt eher zu 
farf, als zu gering ſey, und daß, wenn man aufeine ganz 
neue Geftaltung derſelben jih einlaffen wollte, das Zuge: 
ſtaͤndniß einer ftärfern Vertretung Bedenken baben fönnte, 
indeſſen jep diefem lLiebel — wenn man es als ein foldes 
betrachten dürfe — nicht abzubelfen, und die Abneigung der 
föniglichen Nefidenzftabt, in der, Ständeverfammlung fih 
vertreten zu laffen, wohl fein binreihender Grund für bie 
Borausfegung, daß ihr auch für die Folge am einer dop⸗ 
pelten Bertretung nichts gelegen ſey. Es wurde nun 
—* auf die Bemerkung, daß die Zahl der ſtädtiſchen 
eputitten ſonſt geringer werde, als bie der ländlichen, 
exwiedert, daß ed auf eine ganz genaue Abwägung ber 
Stimmenzahl in der That nicht anfomme, weil in zweiter 
Kammer auch noch andere Mitglieder, als die ſtädtiſchen 
und ländlihen Deputirten, figen, und weil außerdem erfah- 
rungsmäßig bie legteren bei weitem öfterer durch ihre Pri- 
vatangelegenbeiten an unausgefegter Anwefenbeit gehindert 
werben; indeß wurde ber Antrag: der königlichen Reſidenz⸗ 
ſtadt den zweiten Deputirten wieder zuzugeſtehen — bei 
der Abſtimmung von der Majorität angenommen. Außer: 
dem bebielt ein Mitglied, ohne für heute Anträge zu fiel- 
len, für die künftige Berathung fih vor, Auskunft darüber 
u erbitten, weßhalb dem nicht in der Ritterſchaftsmatrikel 
ebenden Freien in den Grafihaften Hoya und Diephol; 
zwei Deputirte, ben übrigen dortigen Grundbefigern aber 
nur ein Deputirter zugeſtanden worden, ungeachtet nach der 
Anzahl der Bertretenen das Berhältnig gerade umgekehrt 
fepn mäffe. Der Baragrapp ward ſodann mit obiger Ber- 
Änderung angenommen. eögleihen die 95. 86 und 87 
mit einer Einihaltung des Inhalte, daß der Deputirte der 
Grafigaft Hohnftein und einer ber Deputirten des Landes 
Hadeln nur die Dualification ſtädtiſcher Deputirten & ba» 
ben brauden. Der $. 8 gab zu einer Lingern Erörte— 
rung indbefondere darüber Anlaß, weßhalb die im frühe. 
ren Entwurfe wieder aufgenommene Beitimmung, daß 
von abjoluter a gewählt werben folle, jegt 
weggelaffen worden, indeflen wurden für heute feine Ber: 
beffierungsanträge geftellt, nachdem auf das verbeifene 
Wablgeſetz hingewieſen, und außerdem bemerkt worden war, 
wie wenig mit jener Beſtimmung geholfen fey, wenn nicht 
— was doch in die Berfaffungsurfunde wohl nicht gehöre 
— gleichzeitig feſtgeſezt werde, nad melden Vorſchriften 
bie abfolute Stimmenmehrheit bei dem verfhiebenen Wahl: 
corporationen zu berechnen ſey. Die Aufnahme des $. = 
in die Verfaſſungsurkunde wurbe auf beffallige ar 
a anbehn fang ee PÜIBL per Gerperatensn 
in ein Recht, fonbern au tands 
(er. Indem nad ber Werfaffung des peutfgen Bundes Yan 
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fände in Wirkſamkeit ſeyn follen, mithin bie Erfüllung bie 
fer allgemein verbindlichen Vorſchrift von dem Willen der 
Bahlcorporation nit abhängig gemacht werben könne. Die 
Ausſprechung dieſes Orundfages ſey daher erforberlih, wenn 
auch nicht zu verfennen, daß ed an —— und zurei⸗ 
en Zwangsmitteln zur Bewirkung der Wahlen fehle. — 
Der Örundfag ward nicht beftritten, und nur beiläufig darauf 
am gemacht, * die Bewilligung von Diäten an 
die ten davon eine beinahe unvermeidlihe Folge zu 
kpt eine. Im $. 90 wurde die Vofition e geflrichen, 
indem die Majorität dafür hielt, daß es nicht angemeffen, 
erfonen, die im wirflihen Dienfte- auswärtiger Staaten 
eben, in der Ständeverjammlung geutofen, vorbehaltlich 
ber don sub b des Herzogthums Braunſchweig gemachten 
Ausnahme. Die HH. 91 und 92 wurden angenommen. 
Bien biefer Situng wurde aud ein Schreiben bes för 
niglihen Cabinets, die andermeite Wahl eines Deputirten 
von Seiten ber Univerfität Göttingen betreffend, verlefen, 
und — Deputirte, Profeffor Dr. Reihe, deeidigt und 
eingeführt. 

Öttingen, 3. April, CH. C.) Am 31. v. M. fand 
hier die Wahl eined Deputirten für die Univerſität ftatt. — 
Das BWablcollegium beftcht aus 30 Mitgliedern; Im einer 
gültigen Wahl gehört die Anweſenheit von zwei Dritttheilen 
gie; alfo 20, von denen der Gewählte bie abjolute 

ajorität erhalten muß. ' Zu der Wahlbandblung vom. 31. 
v. M. hatten ſich jedoh nur 18 Mitglieder perjönlih eins 
gefunden, und von den abmwefenden 12 hatten 4 durch Zet— 
tel geftimmt. Bon ben 30 Mitgliedern —— auf dieſe Weiſe: 
8 garnicht, 9 (von den perſönlich Anweſenden) gegen bie Bor- 
nahme aller und jeder Wabl, 10 für den Profeffor Reiche, 
und 3 für den Cabinetsrath Lichtenberg geftimmt. Profeſſor 
Reihe (der am 25. Juni 1838 mit für den Eonradifhen An- 
trag geftimmt hatte) erflärte, eine ſolche formell ungültige 
Wahl nicht annehmen zu fünnen. Es fand daher fofort 
eine neue Wahl flatt, obgleich die 18 Anweſenden noch 
immer nicht die zu einer Wahl nöthigen zwei Dritttheile des 
Bahlcollegiums bildeten. Diefes zweite Scrutinium (an 
weldem bie 4 durch Zettel Stimmenben nicht Theil nehmen 
fonnten) ergab folgendes Refultat: 7 gegen die Bornahme 
aller und jeder Wahl, 10 für Drofeffor Reiche und 1 für 
Cabinetsrath Lichtenberg. Die Wahl war nun noch ungültiger, 
wie bie erfte, und erflärte befhalb auch hier Profelfor Reiche 
zum zweiten Mal, diefelbe nit annehmen zu können. 

Münden, 7. April. (A. 3) Heute wurde in ber 
Kammer der Abgeorbneten unter Anderm über bie Rück— 
äuferung der Kammer der Reichsräthe in Betreff des Nach— 
drudegefege® beratben. Die Amendements wurden theils 
angenommen, theild abgelehnt. Auf ihren von der Kam— 
mer der Reihsräthe verworfenen Wünfhen in Betreff 
der Genfur und eines Prefgefeges glaubte die 
Kammer nicht beftehen zu follen. 

Bom 8. April. Die Ständeverfammlung ift um zwei 
Tage verlängert; ihre Wirffamfeit fließt demnach reis 
—* den 10. April Abende. — In mehreren beutichen 
Blättern ift die Notiz enthalten, Se, königl. Hob. der Kron- 
prinz von Bayern würde bie heilige Woche in Jerufalem 
ubringen, während berfelbe fih hier befindet, und von ei- 
ner bevorfiebenden Reife nah dem Drient im Publikum 
nichts befannt if. ’ 

a 


uß n db, 

St. Petersburg, 2. April, (Pr. St. Ztg.) Der 
Finangminifter, Graf Cankrin, feit einigen Monaten ſchon 
unmwohl, beablichtigt bei der eintretenden milberen Sales 
zeit, zur Wiederberftellung feiner Geſundheit, eine Reife ine 
Ausland zu unternehmen. Zu biefem Behufe haben ihm 
Se. Maj. der Kaiſer einen mehrmonatlihen Urlaub bewil- 
ligt. Das kaiſerliche Dampfigiff „Herkules“ wird für bie 


anze Dauer ber Abweſenheit bed Miniſters zu feiner bes 
Onderen Dispofition geftellt werben. — Ein faiferlider 
Ufas vom 26. v. M. ernennt den Geheimenrath Wrons 
tſchenko, beim Ereditwefen bes Finanzminiſteriums bisher 
angeftellt, zum Diniftercollegen des Finanzminiſters, ale 
welcher er auch während der Abmwefenheit des legteren befs 
fen Portefeuilfe interimiftifch zu führen hat. 

— Am legten Sonntage flarb felbft nad einem - furs 
zen Rranfenlager die Gemahlin des an unferem Kaiferbofe 
accrebitirten Fönigl. würtembergifhen Geſandten, Fürften 
HohenlohesKirhberg, geborne Golub'ſoff. 

— Durd,-einen Ukas vom 26. Februar autorifiren Se. 
Majeſtät der Kaiſer auch die Staatsbiener bed Königreichs 
Polen, welhe 35 Dienſtjahre im Eaffenrang -geffanben, 
um Berleihung des St. Wladimirordens ** en. 
Der Ulas drückt ſich in dieſer Beziehung alſo aus: „Den 
vieljährigen Staatsdienft ber Beamten des Königreichs Po— 
len, fobald ſich derjelbe durch Eifer und lobenswürdiges 
De Ar auszeichnet, gnäbigft würbigend, befehlen wir, 
gemäß ber im erften Theile des Reichsgeſetzbuches, Artikel 
2462, enthaltenen Beftimmung, welche den während 35 Jah: 
ren ununterbroden und untabelhaft im Glaffenrange ges 
dienten Staatöbeamten geftattet, als Belohnung um Ver— 
leibung des St. Wladimirordend zu bitten, in berjelben 
Kraft auch auf die Staatddiener bed Königreichs Polen aus— 
zubehnen, welche bereits oder noch künftig die gedachte Frift 
von Jahren in Aemtern geftanden haben, die nah unjerem 
Decret vom 11. (23.) Mai 1836 in bie hierüber angefer- 
tigte Tabelle von den Civilämtern des Königreichs einſchla— 

en, Alle Borftellungen der Art find von den betreffenden 

Behörden dem Berwaltungsconfeil, von diefem nad sg 
riger Prüfung durch unferen Minifterfaatsfecrerär des Kö— 
nigreihs Polen dem Capitel unferer Faiferlih löniglichen 
Orden vorzulegen, dem he zu feiner Zeit auf dem gefegli» 
hen Wege zu unterbreiten find.” 

— In Zarptfpn ift am 22, Dezember v. J. eine Schule 
für bie chriſtlichen Kalmücken feierlich eröffnet worden, 
Die Spnode bat diefe Schule mit 10 Stipendien für arme 
Schüler audgeftattet. 

Galacz, 233. März. (A. 3I Mehrere Schiffe, bie 
aus den Häfen des ſchwarzen Meeres bier anlangten, brach⸗ 
ten die Sage, daß Ibrähim Pafıha mit feiner Armee ger 
gen Koniah vorrüde, und daß die Darbanellen bereitd von 
ben europäifhen Escadren paffirt worden feyen, um Gone 
ftantinopel gegen einen Handftreih der Aegypter zu beiden. 
Dbwohl die offenbar falihe Gerüchte find, fo ift man 
bier doch auf Krieg gefaßt, und Niemand zweifelt, daß 
Ibrahim Paſcha im Frühjahr die Keindfeligfeiten gegen die 
Pforte wieder beginnen werde. Man glaubt indeg allges 
mein, baß feine Operationen eher Diarbefir und Bag- 
dad, denn Karamanien und Sleinafien zum nädften 
Ziel haben dürften. Auch haben wirklich die Testen von 
ben ale Küften eingegangenen Nachrichten von häu« 
figen Einfällen der Aegyptier in jene Yänder Erwähnung, 
getban, Weder in Odeſſa noch in Sebaftopol wirb irgend 
eine auffallende —— bemerft, fo daß man — 
für die nächſten Augenblicke fo ziemlich beruhigt iſt. — Aus 
Theodofia erfährt man, daß ber in Bene commandi⸗ 
rende ruſſiſche General Rajewsky ſich plötzlich auf einem 
ruſſiſchen Dampfboot dafelbft eingef@ift babe, um nad ber 
tſcherkeſſiſchen Küfte abzugeben. Es find nämlich wiederholte 
Meldungen von ben wiedereröffneten Kriegsoperationen ber 
Tſcherleſſen egen die Ruſſen eingegangen und von bebeus 
tenden Nachtheilen, welde bie letztern erlitten baden fol 
len. Umweit der Mündung des Flüßchens Tuabs hatten 
die Rufen im Sommer bes verwichenen Jahres ein Fort 
—— und mit großer Sorgfalt ausgerüſtet. Die 
Stämme der Ubpch und Schapfugen, die fi durd jenes 


Fort fehr bedroht glaubten, machten in ben gie 
bes Hebruars ober Anfangs März einen Angrif auf dieſen 
unft, und es gelang ‘ihnen, bie zu überrumpeln. 
großer Kühnheit erſti fie auf Hanbleitern die Wälle 
und bemädtigten bes . Die aus mehreren hundert 
Dann zufammengefepte Befagung mußte über die zung 
fpringen, alle Befeftigungen wurben zerſtoͤrt, worauf ſich die 
Zicherfeffen in die Gebirge A Eine ziemliche 
Menge Kri unition und 13 Stüde Artillerie fo wie 
fämmtliche der erfchlagenen ruſſiſchen Soldaten 
waren die Trophäen, mit denen fie in ihre Dörfer zurüd- 
kehrten. Ein gleichzeitiger Angriff, den biefelben auf Tuabs, 
ein anderes rufiifches Fort am Flufſſe felbit, unternahmen, 
mißlang gänzlib; mach zwei vergeblihen Angriffen mufter 
ſich die Ticperkeifen mit blutigen Köpfen zurüdzieben. — 
Die meiften an der nörbliden Kühe bed ichwarıen Meeres 
elegenen Häfen find vom Eife gänzlich befreit, nurdie Ein: 
hri in den Hafen von Kertich it noch verſchloſſen. 
talien 
Neapel, 31. März. (A. 3.) Die Rüftungen in Sici- 
lien dauern mit ftets zunehmender Thätigfeit fort. Die fr 
niglihen Dampfſchiffe find in ununterbrocdener Bewegung, 
führen täglich zahlreihe Truppenabtbeilungen aller 
Baffengattungen hinüber. Heute Nacht find zwei Regimen- 
ter Linie auf Segelfchiffen eingeſchifft worden und nad Pa- 
lermo abgefegelt. Im Ganzen mögen bis jegt 30 bis 35,000 
Mann nah Sicilien abgegangen fepn. Die Eavallerie, 
welche zu Land durch Galabrien ging, blieb im Schnee Art; 
fen, und wurde überbieß durch ftarfe und anhaltende Re— 
n in ihrem Marſche aufgehalten. Heute faın das zweite 
Eamelerrgimen von Gapua bier an, und wurbe alsbald 
eingefhiff. Der ganze Küftengürtel von Sicilien wird 
befeftigt, die Wachen überall verdoppelt und verdreifacht; 
um einen auswärtigen ober einen einheimifchen Feind zu 
befämpfen? Hier frägt fib Jedermann, was biefes Alles 
u bebeuten babe. Die ungereimteten Gerüchte find in 
miauf, und verbreiten atlentbalben lebhafte Beforgniffe 
über bie nächte Zufunft. — Es wurden viele Pferde aus 
dem fönigl. Leibſtall und auch einige Gendb’'armeriecorpe 
eingeichifft, woraus zu fchliehen if, daß Se. Mai. felbit 
nad Sicilien zu geben beabſichtigt. Man jagt fogar, daß bie 
Königin ihn dahin begleite., In den Gabinetten bes öfter- 
reichifchen und dee englifchen Botſchafters herrſcht große 
Regſamkeit. — Man will wiſſen, dag Oeſterreich die drin⸗ 
endſten Schritte gethan babe, den König zu bewegen, bie 
ache nicht aufs Äeußerſte fommen zu laffen, und England 
auf gätlihem Wege vermittelt eines, wenn auch großen, 
Dpfers zu befriedigen. 
RNeuete Nadbrihten. 
aris, 9. April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 70. — 
Ip. 84. 25. — Neapol. 104, 50. — Spät. Span. 29. — 
affive 75. — 3pCt. Portugiefiihe 244. — Belg. Bank⸗ 
actien 870. — Actien der Banf von Franfreid 3187. 5.— 
&t. Germain » Eifenbahbn 707. 50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 590. — Linkes Ufer 390. — Straßburg-Bafel 432, 50. 
Es heißt, das Minifterium werde einen Supplemen- 
tarcrebit von 30 Mill. verlangen, bie für den afrifanifhen 
Krieg, die Blokade von Buenos⸗Ayres und für die Bollen- 
dung der föniglihen Straßen verausgabt werden follen. 
— Im Bureau der Deputirtenfammer iſt eine Petition 
—— worden, bes Inhalts, man möge die Ueberreſte 
Napoleons nad Paris bringen und fie im Pantheon beifegen. 
Der Petitionair verlangt überdieg, daß die Kammer zu dem 
Ende einen Erebit von 100,000 Fre. bewilligen möge, 
tondon, 7. April. 3pCt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
28. — 3pCt. Portug. 243. — 24p@t. Hell. 531. 
— Im der gefirigen Sitzung des Unterhauſes wurde auf 


Lord John Ruſſells Antrag, bie zweite Verleſung ber Bill 
über bie firdlihen Abgaben mit 87 Stimmen gegen 11, 
aljo mit einer Majoritit von 76 Stimmen, bejchloffen. 

— In der heutigen Gigung bes Interhaufes hielt Sir 
James Grabam eine lange Rede über bie dinefühen An- 
gelegenbeiten, Der fehle Theil aller Einfünfte Großbri⸗ 
Tanniend und des brittiihen Indiens hänge bon ben Be— 
siebungen ab, in welden Enaland zu China ftebe, Die 
Schatzkammer babe im verfloffenen Jahre fürden in Englard 
eingeführten. Thet :3,660,000: Pfv. St. erhalten. Dan ber 
rechne, dah —58 aus ſeinen Berbindungen mit jenem Lande 
ungefäbr 2,400,000 Dfv. St. jährlich ziehe. Die Einkünfte des 
engliihen Indiens föunen auf 20,000,000 Pfd. St. geſchätzt 
werben, in diefer Summe feyen die Refultate des Handels 
mit China mit 2 Mill, Pfd. St. jährlich verzeichnet. Im 
verflofienen Jahre babe der Umjag ber aus China nad 
dem brittiichen Indien emittirten Geldſorten 1,700,000 
Pfund Sterling betragen. Das Haus, das von. biefen 
Thatſachen Kenntniß babe, verlange zweifeldohne von 
dem Redner Auseinanderfegimgen über bad Weſen und bie 
Ausdehnung jenes Landes, mit dem in Slrieg verwickelt zu 
werden, man unglüdlicherweiie fo nahe daran fey. Nichte 
ſey unweiſer, als feine Feinde zu verachten. Dan tänfche 
ſich ſehr über die Hülfsmittel des dinefifchen Reiche, 
Die Engländer fünnen China nur aus ihren Hatt- 
beiöverbindungen mit Canton beurtheilen. China zähle 
350 Millionen Einwohner, bie den Befeblen eines 
Einzigen geboren, dieſelbe Sprache reden, nad Einem Ge- 
jegbuch regiert werden, dieſelbe Religion befennen und 
durch denjelben Nationalgeift verbunden feyen. Diefe Bes 
völferung cultivire, jeit Jabrbunderten unter dem Einfluß 
einer patriarchaliihen Regierung, die Künfte und bie Eivili- 
fation, und ruhme ſich, ſtets ben Ueberlieferungen ihrer Bor: 
fabren treu geweſen zu ſeyn, als Europa noch der tiefften 
Barbarei erlegen. Diefe Maffen urs ihre Einigfeit mas 
hen mit die einzige Stärfe Ehina’s aus. Das hineſiſche 
Reich befige die ungebeuerften Hülfsmittel, die jähtlichen 
Einfünfte deſſelben belaufen fih auf 60 Mill. Pfd. St. Es 
babe feine Schulden, nehme ben fhönften und größten Theil 
Aıens ein. Das Klima ſey günflig, der Boden: fruchtbar. 
China werde von fattlihen Flüſſen bewäffert und Befine 
gr * 1200 a ——— nge. Ueberall 
in dieſem ungeheueren Reiche be ein gleihmäßiges 
Spitem, überall offenbare ſich ein —23 m 4 ers 
füchtiger Geift binlihts der Fremden. Würde es nicht an- 
gemeflener ſeyn, Dandelsverbindungen mit diefem Lande zu 
unterhalten, ftatt eines Krieges? 

Rio Janeiro, 8. Febr. Ein Brief meldet, daß am 1. 
Febt. eine portugiefiihe Goelette von einer englifhen Brigg 
unter ben Kanonen der Feſtung Santa Eruz aufgebradt 
worden jey. Der Commandant diefer Feſtung, fo wie bie 
Gapitänd der faiferlihen Brigg „Pedro und des Schoo⸗ 
ners „Calliope“ jind von der Regierung vor ein Kriegsge— 
richt geftelltworben, weil fie den Engländern feinen Widerſtand 
entgegengefegt haben und unter übten Augen und in Schuß 
weite ihrer Kanonen die portugiefifhe Goelette, obne 
einen Vertheidigungsverfuh, haben nehmen laffen. Das- 
felbe Schreiben enthält, die Franzoſen feyen daran, bie 
braſilianiſche Beſigung Dyaped, in Folge einer fehr ver- 
derblichen epidemiſchen Krankheit, die dajelbft ausgebrochen, 
zu räumen, (Stanbarbd.) 


ranffurt, 11. Apri. NeufeRotirungber Staat 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Melall.⸗Obl. 1084 ; 
pCt. 1014; IpCt. Stj; Bantaclien 2186; 500 fl. Looſe 
148; —— eine 1053; Praͤmienſcheine 733 Tau 
nusbahnactien 


d. 50fl. 1115; Integr. 2 
Span.Activfhuld 95; Ben SO bet il ; Rn fl.Loofe 83: 


836 


Benachrichtigungen. 


2) Bekanntmachung. 
Pläge zur Reife mit dem Eilwagen nad Leipzi 
jur bevorſtehenden Jubilates Meffe, werden vom 14, 
d. M. an abgegeben. 
Sranffurt, lich Chrrn iz zis ſch 
Fürft urn um axis ſches 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 


1576) Auzjeige 
der Vorlefungen auf der Großherzoglich Heffifchen 
Zudivige-Univerfität zu Gie ßen im Sommer-Semefter 
1840, melde am 4. Mai ihren Anfang nehmen. 
TZbeologite. 
A. tatholiſche. 

DOrdentlihe Profeſſoren: Dr. Löhnis: Einleitung ins 
alte Teftament; die Harmonie der Evangelien; ein Era; 
minatorium Darüber, Dr. Riffel: den dritten Theil der 
Kirhengefhichte von Anfang des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts bis auf die neueſte —* verbunden mit Symbolik. 
Dr. Schmid: den eriten Theil der Dogmatik; ein dogmas 
tifhes Practicum, verbunden mit einem theologifhen Diss 
putatorıum. Außerordentliche Profeforen: Rindpbäufer: 
den dritten Theil der chriftlihen Moral; die Homiletik; 
über die Liturgie der heiligen Eacramente; ein Gramınas 
torium über Moral. Reuß: den Brief des heiligen Paus 
lus an die Römer. Pfarrer Hartnagel: tbeologifde 
Encyelopädie ; die praktiſche Eregefe ber kirchlichen Pericos 
pen, Ir Theil. 


— 


Ba Evangelifde. 

Ordentliche Profeſſoren: Geiftliher Geheimer Rath) Dr. 
Kühnmdl: über dıe evangeliſchen Pericopen: über die dog⸗ 
matıfhen DBeweistellen des U. und N. Teftaments, Ger 
beimer Kirdyenrath Dr. Dieffenbadh: Dogmatik, Ir Theil; 
Homuletif, verb. mit Uebungen im ſchriftlichen u. mündlichen 
Dortrage. Dr. Gredner: Erflärung des Briefes an die 
Hıbrier und der fogenannten Hirtenbriefe; Kirchengeſchichte: 
Dr. Meier: Erklärung des Evangeliums des Matthäus 
mit Berücfichtiaung der Evangelien des Markus und Yır 
cas; Dogmengeſchichte; die Uebungen der tbeologiichen 
Gefellicaft. Dr. Knobel: Hebraͤiſch⸗ uͤdiſche Urchänlogie; 
Erklärung des Buchs Hiob. Privatdocent: Licentiat Dr. 
Zimmermann: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Era- 
minatorium über Kirchengeſchichte. 

Nechtswiſſenſchaft. 

Ordentliche Profeſſoren: Geͤheimer Rath Dr. von Loͤhr: 
Pandekten. Dr. von Grolman: deutſche Rechtsalterthüs 
mer; das deutſche Bundes⸗ und Staatsrecht, das allge— 
meine und chriſtliche Kirchenrecht. Dr. Sintenis: die 
Inftitutionen und Gefchichte des römifhen Rechts; das 
roͤmiſche Ramilienredht; den bdeutfchen gemeinen Civilpros 
ceh; Procefpracticum. Dr. Weiß: die Propädeutif ber 
Rectewiffenihaft; die Geſchichte des deutſchen Rechts; 
das heutige deutfche Privatrecht mit Einfluß des Lehn⸗, 

andelös, Wechfel: und Geerehtd. Privardocent Dr, 

ch midt: das Naturrecht; die römifhsrechtliche Lehre 
vom Befig, verbunden mit einer eregetiihen Erläuterung 
der ſchwierigen dahin einfhlagenden Gejegestellen; das 
gemeine deutfche Criminalrecht; Eraminatorıen, 
Heilkunde. 


Ordentliche Profefforen: Geheimer Medicinalrath Dr. 
Nebel: Geiſteskrankheiten; gerichtliche Medicin. Geheimer 


Medicinalrath Dr. Bal ſer: Specielle Pathologie und The⸗ 
rapie der beſonderen Krankheitszuſtaͤnde und Krankheits⸗ 
formen bes Yebensprocefied; den kliniſchen Unterricht in 
der inneren und in der Yugenbeiltunde; den practifchen 
Unterricht in allen zur Kuhpockenimpfung gehörigen Ges 
— in Verbindung mit dem gr. ath Dr.Rau. 

eheimer Medicinalratb Dr. Wilbrand: Bergleidyende 
Anatomie im ihrer naͤchſten Beziehung auf die Phpfiologie; 
Phyfiologie des Menſchen. Geheimer Mebicinalrath Dr. 
von Ritgen: Geburtshülfe; geburtshülfliche Klinik in der 
Entbindungsanitalt und bei Geburten, verbunden mit ges 
burtspälflihen Erplorirübungen Schmwangerer und miteinem 
geburtshülflihen Repetitorium. Dr. Plagge: Geſchichte 
der Medicin; Pharmacodynamik; über die Heilquellen und 
oͤffentlichen Bäder Deutfhlande. Dr. Wernber: Pathos 
logiihe Anatomie ; allgemeine birurgifhe Pathologie; bie 
Lehre von ben chirurgiſchen Operationen; die Uebungen 
an Leihen; Verbandlehre; dirurgiihe Klinik WUußerors 
dentlicher vᷣrofeſſor Dr. Zulius Wilbrand: Knöchen— 
und Baͤnderlehre des menſchlichen Körpers; Gefaͤßg⸗ und 
Mervenlehre des menfchlihen Körpers mit befonderer Bes 
rücfichtigung der ropographifchen und chirurgiſchen Unas 
tomie; Anatomie und Phpfiologie der Gentrulgebilde des 
Nervenfpftems; Anatomie und Phpfiologie der Sinnorgane; 
über die Elementartbeile bes menſchlichen Körpers und ihre 
beftändige ®eftaltung mit fteter Hinmweifung auf die patho— 
logifhe Anatomie; Präparirübungen an injicirten Leichen. 
Repetent Dr. Wetter: Weußere Encyclopädie und tus 
bienlehre ber Naturs und Heilfunde, nebft Andeutungen 
der Geſchichte, ihrer wichtigſten Disciplinen; allgemeine 
Pathologie; allgemeine Theraphie; Geſchichte und Bedeus 
tung der akuſtiſchen Erplorationsmethode, namentlich der 
Auszultation und Percufiion für die medicinifche, chirurgi⸗ 
ſche und geburtshälflihe Semiotik und Diagnoftif; Pathos 
logifhe Semiotik. Privatdocent Dr Stammler: Toris 
eologie: Neceptirfunft mit practifhen Liebungen; Eramis 
natorien. Dr. Metrenbeimer: Pharmakognofie des 
Thiers, Pilanzen> und Mineralreihe. Außerordentlicher 
Profeſſor Dr. Bir: Knochens und Bänderlehre, Geburtss 
bülfe und Symptomatologie der Hausfäugethiere. 


Philoſophiſche Wiffenfchaften. 
A. Philofophie im engeren Sinne., 


Ordentlibe Profeſſoren: Geheimer Medicinalrath Dr. 
Wilbrand: Leber bie Prinzipien der Naturpbılofophie. 
Oberſtudienrath Dr. Hillebrand: Logik; Piychologie; 
Naturreht und allgemeine Politif. Privarbocent Dr. Zims 
mermann: @inleitung in die Philofophie der Kunft. 


Matbematit, Phyſik und Technologie. 


Ordentlihe Profefforen: Dr. Umpfenbad: Reine Mar 
thematif; höhere Geodäfie; practifche Geometrie, verbuns 
den mit Meifungen auf dem Felde; analptifche Geometrie. 
Dr. Liebig: Experimentalchemie; practifh analytiſcher 
Curſus im chemiſchen Laboratorium. Dr. von Klipitein: 
die Förderung und Aufbewahrung der Erje. Dr. Buff: 
Erperimentalphofit; Hpdraulit und Mafchinenlehre. Außer⸗ 
ordentlicher Profeffor Dr. von Ritaen: daritellende Geo— 
metrie, mit befonderer Ruͤckſicht auf Schattentehre und Per— 
fpectivs Planzeihnen; Mafcinenzeihnen; arditeftonifhe 
Gonftructions» und Compoſitions⸗ Uebungen; arciteftoni« 
ſches und Ornamentenzeihnen; WUquarells und Delmalen. 
Repetent Dr. Knapp: mechaniſche Technologie; Pharmazie, 

Naturwiffenichaften. 


Ordentliche Profefforen: Geheimer Mebicinalrarh Pros 
feffor Dr. Wilbrand: Botani? und die Ehararterifirung 
der natuͤrlichen Pflanzenſtufen und Pflanzenfamilien, 
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Dr. von Klipſtein: Geologie; practiibe Mebungen im 
Bellimmen der Mineralien und Felearten. 
Staats. und Gameralwiffenfchaften. 

Orbentlihe Profefforen: Gebeimer NRegierungsrarh Dr. 
Schmitthenner: Wationalöfonemie; Politit und natürs 
lies Staatsrecht. Forjtmeiiter Dr. Heyer: Foritbotanıf; 
Woldbau; Forfttaration. Dr. von Klipftein. Bodens 
kunde. AÄußerordentlicher Profelfor Dr, Zimmer: Forft- 
einrichtung und Korjttaration, verbunden mit praftifchen 
Uebungen im Walde; Landwirthſchaft; Pflanzengeographie. 


Geſchichte. 
Ordenslier Profeſſor Dr. Schäfer: Univerſalgeſchichte; 
Geſchichte des Älterthums. 
Philologie 
a) Altelaſſiſche. 


b) Orientaliſche. 

Ordentlicher Profeſſor Dr, Bullers: Syriſche Gram⸗ 
matıfz Hebraͤiſche Grammatik; Grammatik der perſiſchen 
Sprache Seklaͤrung des Knchiridion Studiosi von Borkan- 
eddin essernudji als Fortſezung des arabiſchen Lehreurfus; 
Erklaͤrung des Matsyöpäk hyänum einer Epıfode des Mabab- 
härata ale Korifepung des Eanseritslehreurfue. 


6) Neuere 


Ordentlicher Profeffor Dr. Udrian: Gefchichte der pro- 
vencaliiben Sprache und Literatur; Erklaͤrung der Divine 
Commedia bes Dante; Erklärung des Hamler von Shakſpeare; 
Erklärung der Satyren des Boileau. 


Philologifhes Seminar. 


Die fchriftliben Arbeiten leitet Profeffor Dr. Ofann, 
Director des Seminars. Derfelbe wird den Thukpdides 


und Dr. Otto, Gollaberator des Seminars, ausermäbhlte 


S rdentl Dr. : römi Literatur 
— —— Stuͤcke des Lucretius erklaͤr en laſſen. 


geſchichte; Pyndars Ppthiſche Siegeslieder. 





58551 Wiſſenſchaftliche Bildungsanſtalt der Gebrüder Paulus auf Dem Salon bei 
Ludwigsburg im Königreich Würtemberg. 


Unfere Anftalt, die nunmehr feit vier Jahren belebt, und im Berlauf derfelben in Betreff der innern und äußern Organifation 
die ihr von Anfang an zu Grunde liegende, eigentbümlide Idee zu verwirklichen vermochte, bat allmäblid im In- und Ausland fo 
allgemrin das Iniereſſe und die Aufmerkjamfeit des Publicums auf ſich gezogen, daß von allen Seiten ber dur häufige Nachfragen 
nähere Auskunft über fie gewünfht wird. Diefem allgemeinen Intereſſe glauben wir auf Teine We fe befler Gr Kg A zu Können, ale 
indem wir und erlauben, auf dieſem öffentlihen Wege eine moglihft hıry gefaßte — ihrer weientlihfien, innern und außern 
Berpältniffe zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, Wit beziehen ung hierbei zunächft auf eine fürzlich erfienene Schrift (Briucipien 
des Unterrichts amd der Erziehung, wiitenfchaftlich unterfucht von den Gebrüdern Paulus, Vorftehern u. f. w. Etutts 
gart. Ebner und Seubert, .. in welcher unfre Grundfäge der Erziehung und des Unterrichts wiſſenſchaftlich fo auseinander 
gefegt und durchgeführt find, daß fie mit nur einer ziemlich allgemeinen Berbreitung im In- und Ausland fih zu erfreuen hatte, fon+ 
dern auch daß von verſchledenen Orten Deutſchlande und der Schweiz her bebeutendere, ſachverſandige Männer ihre anertennende Zus 
friedenheit ung auszudrücken ſich dewogen fanden. Wir fünnen nit umbin, auf diefe Schrift hier zu verweilen, da die nachfolgenden 
Mittheilungen in ihr ihre nähere Erläuterung und Begründung finden, 

Die Aufgabe, die unfere Anftalt fh zum Ziel fept, geb! nicht dahin, eine Bildung ins Leben zu rufen, bie überhaupt noch nicht, 
oder nur mangelhaft in ber Welt vorbanden wäre. Bielmehr ferien ihr von Anfang an der Zwed aller Bildung der au fepn, den Men- 
fen fürs Leben und die betebenden Berhältniffe brauchbar zu mahen, was ja doch am Ende die Aufgabe aller pädagogifhen Thätigkeit 
ſeyn mup. Allein um diefen Zwed fiher zu erreichen, hält unfere Anftalt es für nothwendig, ihn mehr, ald es in den meiflen vorban« 
denen Bildungsanftalten der Fall if, zur Grundlage ihrer ganzen Ginrihtung zu machen. Diefer Tendenz gemäß muß fie vor Allem 
das religiöfe Leben als ihr wichtigſtes Element in fih aufnehmen, weil fe au in ber Wirklichfeit nur feine gottlihe Macht allen zeitlichen 
Berhältniffen ihren Halt giebt. Unpaflend aber wäre es, obwohl dieß in neuerer Zeit von manden Seiten verlangt wurde, den übrigen 
Elementen der Bildung ibre —— za verfümmern, indem man fie einfeitig in den Dienſt der Religion jöge, ba ja doch jedes 
in der That feinen eigenen Kreis bat, und um fo fürberlicher für fih und bie übrigen wirt, je —5* es fich innerhalb feiner Schranken 

ält. Die nähe Aufgabe fodann ift die fittlihe Ausbildung der Zöglinge, wofür es fein anderes Mittel giebt, als bas perfönlihe Ber⸗ 
ältniß der Erzieher zu denfelben. Diefes befteht im einer innigen, durc nichts zu ſtörenden Liebe, die nur da die Geſtalt des firafenden 
nftes annimmt, wo cine Gefahr für das fittlihe Leben eintritt, gegen melde andere Mittel fruhtlos bleiben. Um aber jedem auch 
das zu geben, was für feine befondere Stellung im Leben nothwendig if, gebt die Anfalt bei der Einrichtung bes Unterrihts vom 
Grundfag der Trennung des bumanififhen und realiftifgen Studiums aus, da jedes von beiden, um gründlich betrieben zu werden, bie 
ganze Vorbereitungszeit eines Menihen in Anſpruch nimmt, und bie Scheivung der Stände deutlich genug auf fie hinweiſt. Gemeinfam 
leiben allerdings beiden einige Fächer, nämlib Religion, Geſchichte, Geogräphie, veutihe Sprache und einige Theile der Mathematit. 
Benn aber dann die Hauptfahe des humaniftifchen Studiums die Kenntnif der alten Spraden if, die zuerſt durch den grammatifaliichen 
Schulunterricht im Lateinifhen, Griechiſchen und Hebräifcen, hernach durch Bekanntmachung mit der höhern Philologie erreicht wird, fo 
umfaßt dagegen die realiftifhe Bildung eines Theils die neuern Spraden, namentlich das grangikiae, Euglifde und Italieniſche, andern» 
tbeils ein grundlihes und umfaſſendes Studium der niedern und böhern Dathematil, woran ſich Freihand⸗ und Pinear- Zeichnen und für 
bie fpätere Zeit Phoſik, Chemie, Technologie und naturgeſchichtliche Wiffenihaften anfhliefen. Für die Methode gilt ver Grundfaß, daß 
diejenige die beſte ſey, burch die man des Gegenſtandes am Ichnellftien und volllommenſten Meiiter wird; vieienige aber verwerflib, bie 
auf Koten des pofitiven Wiffes formelle —— zu fördern ſucht. Dieſe Einrichtungen haben erfreuliche Refultate geliefert, 
fo daß bis jetzt dreizehn Zöglinge von der Anftalt unmittelbar auf die Univerfität übergegangen find, und überhaupt noch feiner, der von 
der Anftalt aus ein öffentlihes Staatseramen machte, abgewieien wurde. Andere haben eine Laufbahn ale Techniker beireten, unb viele 
haben fih für mercantilifche und andere Berufsarten audgebildet. Mehrere in ber Anktalt 2. befindliche bereiten fi tbeild auf das in 
Bürtemberg wohlbelannte, fogenannte Yanderamen, theild auf die hier zu Land ſtattfindende Concursprüfung zur Aufnahme ind höhere 
theologische Seminar zu Tübingen vor. 
3 Das Lehrerperfonal befteht außer ung vier Brüdern aus zwei würtembergifhen Gandidaten ver Theologie, einem Lehrer der fran- 
gerigen Sprache (aus der franzöfifden Schweiz), einem Lehrer der englifden und italienifchen, einem Elementarlehrer, einem Mufll- 
ehrer und einem Zeichneniehrer. Das Local der Anftalt liegt in einer fnönen, freundlichen und gefunden Gegend. Das Gebäude ik 
vor zwei Jahren ganz neu zu biefem Zwede aufgeführt worden, und bader in feiner Einrichtung für alle Bedürfniffe, namentlih für 
Bequemlichfeit und Gefunppeit, berenet. . 

Die Bedingungen der Aufnahme enthält ein Profpeitus vom 20. September 1839, deſſen Beflimmungen in einigen Pualten * 
denen ber frühern Proſpecte abweichen, und der enimeder unmittelbar von der Direccion der Anſtalt, oder von ber Buchhandlung 
und Seubert in Stuttgart, fowie von andern Buchhandlungen des In- und Auslandes bezogen werben fann. 

Salon bei Ludwigsburg, den 12. Februar 1840. per Theologie. 


i i aulus, Dr. der Medicin. — Philipp Paulus, Candidat ie 
Sorihepb Palo“ Ganbivat der Bergwifienfgaft. — Ammannel Bantus, Sand. ber Zpeologir 


1385] Bekanntmachung. 
— zn @berodert in reußi⸗ 


































t wird in den erſten Tagen 
des Mai eröffnet werden. Indem ie 
unterzeichnete Fürſtl. Bade-Commijlion 
dies zur Kenntniß eines 38 Pu⸗ 
blikums bringt, glaubt fie ſich auf die 
Berfiherung beichränfen zu müffen, dat 
verabfäumt worden, was neben der 
‚for ärztlichen Leitung des in der 
Auftalt jelbft wohnendew Arztes), durch 
wedgemäße Einrichtung aller äußern 
urbebingungen, der Badeapparate, der 
Doucen, des - Wärterperfonals .ıc, ein 
Gelingen der Heilung befördern fünnte, 
Namentlich aber dürfte der Umſtand be» 
fondere Beachtung verdienen , daß man 
auch jorgfältig darauf bedacht geweien, 
dad innere des geräumt Kurbanfes 
fo auszuftatten, daß, 8 dem allge⸗ 
meinen Charalter der Kur zu nahe jur 
treten, ein gewiſſer Comfort und ſelbſt 
eine gewiffe Eleganz, den Leidenden mit 
bem Aufenthalte in der Fremde verföhne, 
und ibn für die Entbebrung ber gewohns 
ten Bequemlichkeit einigermaßen eutſchä⸗ 
dige. — Diejenigen, welche im bevor: 
ftebenden Sommer Aufnabme in bie 
Heilanſtalt wũnſchen, werden erſucht, ſich 
mit ihren desfallſigen Anfragen an die 
unterzeichnete Bade⸗ Commiſſion oder an 
ben ärztlichen Dirigenten, Herrn Dr. 
Fräntel, wenden zu wollen. 


Ebersdorf, im März 1840. 


Die Fürftl, Reußiſche Bade: 
Gommijjion. 


5 David Boun, 


Döngesgaffe H. Nr. 167, dem goldenen 
Engel ‚gegenüber, 

empfieblt zur bevorftebenden Meile fein 
woblaſſorlirtes Yager in Gambrics, 
Jaconetd und Mulls von allen Brei- 
ten, Organdis, ſchott. Battift nebit 
allen übrigen weißen Waaren ; befonders 
in brosirten und gejtichten weißen 
und farbigen Borbäng - Stoffen, 
fo wie Franzen, Borduren ır. 
—— Einkäufe auf den erſten 
Ir rifplägen jegen ibn in ben Stand, 
ei reichbaltigfter Auswahl die bifligften 
Engros;Preije ftellen zu können. 


[609] Das Lager von vergolde: 
ter Bijonterie eigner Fabrik von 
Caron Droop & Co. 
aus Rauenthal bei Barmen be— 
findet fih unter ber 


Katharinenpforte, Eckedes &rabens, 
Lit. F, Nr. 96 


I St 
> Kaltwaſſer⸗ 


838 
Taunus⸗Eiſenbahn. 


Die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Frankfurt, Gaftel( Main 
und Wiesbaden fin 224 vo 2 En an, tägfi i 
"ren dem Monat April, zu folgenden Shinden und Preifen 
alt; ale: 
Bon Frankfurt nad Eaftel (Mainz) und Wiesbaden. 
Vormittags 7 Uhr 
1 


” 1 ” 
Nachmittags 2 
”„ 5 
Sonntags Abends 64 
7 


von Frankfurt nach Söchſt. 
„ von SGöchſt nach Franffurt, 
Von Wiesbaden nah Eoftel (Mainz) und Frankfurt. 


[23 


Vormittags 6} Uhr 
. ” 104 7 
Nahmittage 1} „ 
[23 4 [23 
Abends T von Wiesbaden nad Caſtel jurüd, 


Bon Caſtel (Mainz) nech Franffurt. 
Vormittags . 7 Uhr 


[2 1 [23 
Nabmittage 2 
Bon Eajtel (Mainz) nad Wiesbaden. 
Vormittagg 6 hr 


4 
„ 


177 


" 3 

Nahmittags 12, 
„ 3 

i 


" 


[73 


Preife der Plätze auf der Station Frankfurt. 


” 












In 
Berlinen. 








In 
Diligencen., 


Für 
eine Person. 










hbunen, 
_ Glaffe um. 






Glafie u; : Glafte mu. 





444 MR fr, 8 1-38; in - tr, 
Höchſt — ze 18 12 
SDatteröbeim . 1 I 40 27 18 
Flörsheim * i | 4 Me 39 27 
Sochbeim * 1|s 1 | er 33 
AN 2 6 1 27 1 | 42 
Biebrih-Mosb** 2 30 1 45 1.1 38 48 
Wiesbaden 2 42 1 48 1 5 |, 5 

i Siehe die | 


Bemerkung 1. | 

*) In Flörsheim und Hochheim kann vorerit nicht angebalten werben. 

**) Die Zweigbabn nad Biebrib«Mosbah fann noch nicht befahren wer- 
den. Der Zeitpunft ihrer Befabrung wird fpäter befannt gemächt. 

Bemerfungen. 

1) Wagen erfter Elaffe werden nur in Frankfurt, Gaftel, Biebrich und 
Wiesbaden für mindeftens 6 Perfonen, die alsdann no übrigen Mäße 
auch einzeln für die weiteren Stationen abgegeben. 

2) Auf Verlangen werden Billets für eine haibe Diligence (Il. Ef.) und min: 
deſtens einen bafben Wagen II. ımd IV. Elaffe auf den nächſten Tag ab- 


egeben. 

3) lt Billets für jede Fahrt müſſen fpäteftens eine BViertelftunde vor 
der Abfahrt gelöft feyn; einmal gelöfte Billets werden nicht mehr zurüd- 
genommen. 


4) Die Eröffnung der Wartefäle, jo wie das Einfteigen im die Wagen, 
nad den jedesmaligen Anordnungen ber 
ber Reibefolge nach, leeren Pas einzunehmen. 

wovon 40 Pfund frei, wird nad bem Tarif 


5) Das Uebergewicht des Gepäds, 
bezabit. Daffelbe muß 


in den Babnbof geliefert werden, und 


fpätcftens eine halbe 


8339 
Beamten; jeder Reiſende 


Stunde vor der Abfahrt 
ift gegen den quittirten Empfange- 


ſchein auf der Station zurückzufordern. 
6) Die Zahlung gejhieht nur in currenten Silberforten. 


T) Humde und andere Thiere werden in den Perjonenwagen nicht zugelaſſen; d (66 » 
deren anderweitige Mitnahme ift die Tare, dem Zarıf a — —⏑ — 


ür 
It nad, zu entrichten. 


8) 
Weiterreife ausgeſ⸗ 
9) In den Stationds 


und ber Weg: 


Beichtverben oder Bemerkungen darin einfhreiben. 
10) Die Reijenden zahlen im Innern ihres eigenen Wagens die Tarifpreife der 


Il. Elaffe, außerhalb derfelben, die der Ill. Claffe. 


Pferde apart, 


Kranffurt a. M., den 12. April 1840. 


Der Ausſchuß der vereinigten Comites. | 





587° Gafthaus 
zum Sof von Holland 
in Wiesbaden. 

Bom Tage der Eröffnung der Taunus: 
Eifenbahn zwifhen Frankfurt, Gaftel 
und Wiesbaden an, if in dem, dem 
Bahnhof am nächſten liegenden Gaft: 
haus zum Hof von Holland den ganz: 
zen Tag über Meftauration und um 
1 Ubr Table d’höte. 

Friedrich Baumann, 
zum Hof von Holland, 





Literarifche Anzeige. 5 


[597] Im Berlage der Unterzeichneten ift fo 
eben erfhienen und in Franffurt a. 
u haben in der Joh. Chr. Hermann'ihen 

uchbandlung, Zeit H. Nr. 6, dem römifchen 
Raifer gegemiber: 


Cehrbuch der Effigfabrikation , 
enthaltend: 
die Anleitung zur rationellen Bereitung aller 
Arten von Inn, fowohl nad ber älteren 
langfamen Methode, als auch - ber neuer 
ren fchnellen Methode; zur Dar ellung ber 
Kräutereffige; zur Prüfung des Eſſigs auf 
feinen Säurenebalt; zur Anlage von Effig- 
fabriten u. f. w. 
Für Eſſigfabrikanten, Weinbändler, Kauf: 
leute, Yandwirthe und Tedhnifer, 


Bon 
Dr. fr. ul. Dtto, 
Prefehior ter Ihemie ce Gollegio Earsline u. Mebizimals 
Aſteſſer su Braanihmeia. 


Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. Relinpapier. ae. 
Zplr. 8 g@r. ober fl. 2. 24 fr. 


Braunfhweig, Januar 1840, 
fr. Vieweg & Sohn. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[604] Edietalladung. 

Auf das don dem hieſigen Bürger und 
Specereipändler Johann Sriedrih Prinz am 
15. Juni 1816 bei unterzeihnetem Gericht 
eingereihie Güterabtreiungsgefud war über 





Bertrag zur beftimmten 





; meinen, werben 





deſſen Bermögen am 17. ejusd. der Concurs 


erfannt werden, 


er [485] 
Rad erfolgter Kiquidation der Prinzfgen) gu, melde aus irgend einem Rech togrunde 


Gläubiger, übergaben leptere einen von ihnen 
mit dem Gemeinſchuldner und deſſen Ehefrau 
am 13. Auguf 1816 auf 25pCt. abgefdloffe 
nen Rachlaßvertrag, für deilen püntliche Er- 
füllung der biefige Bürger und Spengler 
meifter Johann Heinrich Heidenreich und deffen 
erfie Ehefrau Catharina, geb. Scheibel, am 
T. Mai 1817 Realcaution zum Infagbud 
leifieten, 


Die Wittwe Zr Ehe des inzwiſchen verſtor ⸗ 


— Caventen Heidenreih, Sufanna Epri- 
ine 
unter 
eins iüen läutiger, deren Eeffionarien und 

ertreter bie Anzeige 
N eit erfüllt worden 
fep und bat um Löſchung der geleiteten Real: 
saution gebeten. 

Ob ſich nun gleih aus ben überreichten 


mM. ——“v — fo wie aus den fonftigen 


mftänden die feiner Zeit gefchehene Erfüllung 
des fraglichen Nalafvertrags mit ziemlicher 
Sicherheit ergiebt; fo merden bennod zu 
allem Ueberflug alle diejenigen, melde aus 
jenem Berirag an die Johann Friebrih Prinz’ 
hen Eheleute noch einen Anſpruch au haben 
bermeinen, edictaliter hierdurch vorgeladen, 
binnen zwei Monaten 
fih deßfalls bei unterzeihnetem Gericht ſo 
gewiß anzumelden und biefen Anſpruch = 
zu begründen, ald nah fruchtiofem Ablau 
diefer Fri befagter Nachlaßbertrag ohne 
weiters fur erfüllt angenommen und die da- 
für pr Infagbucde geleitete Kaution wieder 
geloicht werden foll, 
dranffurt den 1, April 1840, 
Stabt-Gerit. 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Hartmann, Ir Geecr. 


[335] Ebictallabung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 





an den Nachlaß der Wittwe bes verfiorbenen 


biefigen_ ifraelitifhen Handeldmanns Hayım 
Dirfg Spiegel, Briefgen, vorher verehelicht 


eiefenen Oppenheim, gebornen Alörspeim, 
Secbeungen zu baben ver⸗ 
dierdurch vorgeladen, folde 


nfprüde ober 


binnen zwei Monaten 


‚ bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu- 


eigen, als anfonften dieſer Nachlaß an Die 
z getretenen, zum Theil auswärts wohnen« 


n 
bei untergeihmetem 


‚€ 
be 


rieberite, geb. Kraut, hat nummehr 
orlegung don vielen Quittungen der 


emadt, daß jener 


den Inteflat-Exben ohne einige Eaution ver⸗ 


abfeigt werben wieb. um nd 
Branffurt, den 28. Bebruar- 1840, ..; 
Stadt-Gerigt, ; » 
Senator Dr, Ze: eiot; 
tmanı, ir: Gerz; 
[337] Ebictallabung, 


Alle, welche aus irgend einem Recht ** 
eſigen 
— 5X———— Sophie Dorothea Eller 200 

icz Anfprüde oder Forderungen ju haben 


eifende, welde die eingeführte Ordnung nicht beobachten, werden von der vermeinen, werben hierdurch vorgelaben, ſoiche 


loſſen und des bezahlien Paſſagiergeldes verluſtig. 
ureaur iſt ein Buch aufgelegt, banait bie Reifenden ibre 


binnen zwei Monaten 
Geriht fo gewiß anzu- 
jeigen, als anfonften dieſer Nahlaf an die 
aufgeiretenen, auswärts wohnenden Ynteftat« 
Rn ohne einige Cautlon verabfolgt wer⸗ 
n wird. j 
Rranffurt, ven 26. Februar 1810 
Stadt· Gericht. 
Senator Dr. reine Director. 
artmann, ir Secr, 





Ebictallavung. 


an den Nachlaß ber dadier verfiorbenen Frau 
Dorotfea von Schlegel, Wittwe des ger 
weſenen Königl. Preußifchen Herrn Legationg- 
Ratte Friedrich von Schlegel, vorher verehe- 
licht geweſenen Beit, gebornen Mendelsfopn, 
Erb» oder andere Anfprüde zu haben ver- 
meinen, werben dierdurch vorgeladen, folde 
1 binnen zwei Monaten 
bei ——— Gericht fo gewiß ann. 
zeigen, als anfonften diefer Nachlap an bie 
enfartreienen zum Theil auswärts mohnenben 
Inteftate Erben ohne einige Eaution verab- 
fol t werben wird, 
ranffurt, den 18, März 1840. 
Stabt-Bericht. 


j Senator Dr. Barnier, Dirertor. 
| Dartmann, Ir Seer. 





[496] 
Der Gaftwirtd Friedri b Id 
auf dem —— Dan RA N 


Belanntmahung. 


ſchuldung bapier angezeigt. Aur Abiwendun 
bed Eoncurfes wirb Termin um@kteeriug a 
den 7. Mat d. 9. 


angefept, in welchem die bekannten Gläubiger 
bei Meivung, daß die Ausbfeibenden der Mehr⸗ 
al beiſtimmend angefehen, etwaige unbe 
annte aber von diefem Verfahren andge- 
fhloffen werben, zu erfcheinen haben. 
Hanau, ben FR * 
urfurſtliches Landgericht, 
Säneider. 


rt, Todt. 


[205] Aufforderung. 

Der feit 64 bie 65 Jahren, unbefannt wo, 
abmwefende Johann Peter Wähler von Glat- 
bütten, geboren ben 16. Auguſt 1759, deffen 
Leibee · oder Zeflameniserben werben hiermit 
in Folge Ermaͤchligung Derzoglichen Pof- und 

| Appebationsgerihts zu Ufingen aufgefordert, 
| bad dem Abmefeuden gehörige. Bermögen 

| innerhalb drei Monaten 

von dem erſten Erſcheinen biefer Mufforberung 
In öffentligen Blättern an, in Empfang zu 
nehmen, mwitrigenfalle dieſes den ſich melden- 
den Seitenverwandten nad Mafigabe ber Ber- 
ordnung vom 21. Mat 1781 opme Fauffom 
als Eigentpum überlaffen werben fol. 


in, ben 4. Februar 1840. 
Königftein 5 Herzogt Kaff. Amt. 
Bintet- 


[495] Epdirtallabung. 


Auf das nunmehr rechiäfräftig geiworbene, 
den Eoncurs eröffttende Urtheil gegen Hein⸗ 
rip Lemper und deffen Ehefrau zu Nieders⸗ 
haufen wird benjenigen, welche perfönliche 
oder dingliche Anfprüde an das Bermögen 
derfelben — machen wollen, aufgegeben, 
diefe bei Bermeidun 
eretur erfolgenden Ausſchluſſes bon der vor⸗ 
bandenen Maſſe 

Freitag den 1. Maid. 3, 
Bormittags 9 Uhr, 
babier 3 liquidiren. 

Weilburg, den 17. März 1840. 

Derzogl. Naſſ. Amt. 
Schnabelius. 


[600] Edictalladung. 


Ueber die Berlaſſenſchaftsmaſſe des Peter 
Ries von Kirfhhofen if — der 
Eoncurs erfannt worden, und werben daher 
alle bielenigen, welche dinglihe oder perfön- 
liche Anfpr 
haben vermeinen, aufgefordert, folche 

Donnerftag den 7. Mai 1. J. 
Morgens 8 Upr,. 
bei dem unterzeichneten Amte bei Vermeidung 
bes ohne weitere Deeretur eintretenden Aus 
ſchluſſes von ber vorhandenen Maſſe geltend 
au machen. 

Beilburg, den 3, April 1810. 

Herzogl. Raſſ. Amt. 
Biepe. 


[392] —583812* 
Delurich Peter Belten von Tharlottenberg 
it am 2, April v. 3. als Wittwer opne Lei— 
beserben und Zeflament verflorben. Als 
deſſen nächſte Inteflaterben find dahier deffen 
Geſchwiſter: 
1) Zohann Jacob Belten, geboren zu Dörn⸗ 
berg am 7. September 1760. 

2) Johann Beinrih, geboren daſelbſt am 
11. Rovember 1763, 

3) Johann Heinrih, geboren dafelb den 
15 ni 1765 


4) Marie Eatbarine, geboren: dafelbfi ben 
15. Mai 1771, 
5) Maria Eprifiine, geboren dafelbfi den 4. 
6) yore 55 geboren daſelbſt den 
Detober 1778, 
bekannt. Da deren Aufenthalt, Leben und 
Tod dahier aber unbelannt if, fo mer 
den biefelben und etwaige andere Intehat- 
ober Tefamentserben hierdurch öffentlich auf- 
geforbert, ſich 
binnen drei Monaten 

von heute über bie Antretung diefer bis jetzt 
euratorifch verwalteten Erbſchaft babierzu er« 
Mären und fih als Erben zu legitimiren, 
widrigenfalls bei der nah Ablauf dieſer Frift 
vorzunehmenden Theilung der Maſſe unter 
bie Erben der verfiorbenen Ehefrau über den 
von dem Ehemann herrührenden Theil deriel- 
ben anberweit verfügt werben wird. 

Diez. den 7. März 1840. 

Derzogl. Naſſ. Amt. 
Bietor. 


Aufforderung an unbelannie Erben. 
[276] Ragdem die Breifrau Augufe Luife 
vom Krofigk, geborne Frepin von Daagen, 
aus Raumburg an der Gaale am 31. v. M. 
zu Nieverlahnftein verfiorben if, werben alle 


des ohne weitere Der | 
’ 
den allein ausgeliefert werden wird. 


557] 





'612) 


840 
weiche an deren dortſelbſt ver⸗ 


die jenigen 
Ia rten Nachlaß Erbanfprüde zu haben ver: 
‚meinen, aufgefordert, bid zum 


. 25. Mail. 3. 

ihre Erben-Dualität dabier geltend zu machen 
und zugleich » gerichtlich beglaubigte Ur ⸗ 
kunden nachzuweiſen bei Meidung bed Rechts⸗ 
nachthells, daß der gedachte Nachlaß, den ſich 
darum als Erben Meldenden und Legitimiren⸗ 


Braubach, den 18. Februar 1840. 
Derzogl. Nafl. Amt. 
Fooſt. 


Edictalladung. 

Da über dad Bermögen des Joſeph Batter 
von Nied der Goncurs rechtskräftig erkannt 
ift, fo werden alle diejenigen, welde perfön- 
liche ober dingliche Anfpräde an demfelben 


‚au haben vermeinen, hiermit vorgeladen, ſolche 
) Mittwod den 29. April I. 3., 


Morgens 8 Upr, 


he an der vorbandenen Mafle zu jan unterzeihmetem Amte bei Vermeidung bee 


Ausfchlunes von der vorbandenen Mafie an 


‚umelden, 


Das Präclufiopecret wird nur auf der Amis 


IAube publieirt werden, 


Hochſt, den 24. März 1840. 


Herzogl. Naff. Amt. 
Schapper. 


Edictalladnug. 

Nachdem durch amtliches Urtheil vom 14. 
März d. 3., der Concurs über das Vermögen 
des Philipp Jörg und feiner Ehefrau Mar- 
garetpa, geb. Shell, zu Höchſt erfannt und 
dieſes Urtpeil vechtsträftig geworben if, fo 
werden nunmehr alle, welche an biefem Ver⸗ 
mögen Anfprüde zu baben glauben, hierdurch 
aufgefordert, folhe bei Bermeidung des Aud- 


ſchluſſes von der vorhandenen Maſſe 


Mittwoch den 6, Mai I. J., 
Morgens 5 Upr, 
dabier zu -liquidiren. 
Döhkt, den 30. März 1810. 
ms {. Raſſ. Amt. 


chapper. 


(599) Berlorene Saulurtunden. 


Die Gemeinde Flörsheim lieh 
1) aus dem Kirchenfondé aliva: 


den 11. Januar 1502 . 316 fl. 40 fr. 
den 22, ai 1802 U u —n 
den 29. November 1502 . TO u — u 
den 5. Mai 1909 . — 


ID 
2) aus dem Frühmeſſereiſonds dafelbi: 


ben 3, November 1792. fl. 30 fe. 
den 24. September 1793 Bu —. 

ferner in 175... . In | 
und 0. 31 „—n|\| 


Summa 347 fl. 30 kr. 


erlofgen erklärt werben, ohne daß eine bef- 
fallfige weitere Belanntmadhung erfolgt, 
Docpeim, ben 6. April 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
‚  Gräfing. 


Edirtalladung. 


Dad Schuldenweſen des Yacob 
Büttner und feiner hefrau Anna 
Maria, geb. Traudt, von Langen 
dernbach betreffend. 

Nachdem über das Bermögen des Jacob 
Büttner und feiner Ehefrau Anna Daria, 
geb. Traudt, von Langendernbad der Com 
eursproceh rehisfräftig erkannt worden if, 
werben Alle, welche dingliche oder perfönlide 
Forderungen an bem Bermögen ber Rubri- 
caten zu machen haben, — ſolcht 

rag da 27. April d. 3, 
orgend 8 Uhr, j 
vor dem unterzeihneten Amte zu Tiquibiren, 
bei Meidung des von ſelbſt eintretenden Rechts⸗ 
nachtheils des Ausfhlufes von der vorkan- 
denen Maffe. 

Hadamar, den 19, März 1540, 

Herzogl. Naf. Amt. 
dv. Langen. 








[519] 


Edietalladung. 

Coneurs über die Nachlaſſenſchaft 
der Witiwe des Herzogl. Amtmanne 
Reipert von Montabaur betreff. 

Nachdem bie Erben der Wittwe des Herzogl. 
Amtmannd Reipert von Montabaur, deren 
überfhuldeten Rachlaß ausgefhlagen haben, 
und das, den Goncurdproceh erlennende Ur 
theil rechtöträftig geworben if, werben nun 
mebr Ale, weiche aus irgend einem Grunde 
Anfprüde an der Nadlaffenfhaft ber Wittwe 
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bed Herzogl. Amtmannd Reipert machen zu 
fünnen — hierdurch aufgefordert, folde 
onnerftag den 14. Mail. I, 
Morgens 8 Uber, 
dabier bei Vermeidung des Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Maſſe zu liquidiren. 
Montabaur, den 7. April 1840. 
Derzogl. Naſſ. Amt. 
Berger. 
[613] Decret. 
Ueber zwei Eapitalien von 100 Reichstha 
fern und 300 fl., melde die Gemeinde Hill» 
fcheib bei Maria Anna Knödgen aus Höhr 
und refp. Peter Gerz aus Hillſchrid aufge- 
nommen batte und jet an ben Erben aud- 
bezahlt bat, fehlen die Original-Schulpfebeine 
vom 18. April 1797 und refp. 11. Nov. 1810, 
und if deren Mortification erforberlid. So⸗ 
dann find weiter zwei Schulofcheine vom 19. 
uli 1796 und 1. Juni 1798, jeder über 50 
thlr. passive auf die Gemeinde Höhr und 
active auf Johannes Anödgen und refp. Maria 





— Ibieienigen, welche Auſprüche an jene Kapita- 


über wel legtere Summe von 347 fl. 30 Fr. | Unna Inödgen au öhr ſprechend, nah An» 
in 1835 ein Schuldſchein ausgektellt worden. | gabe bes jet — Glaubigetrs von 
Diefe Kapitalien wurden bereits zurüdbes | (hm nicht beizubringen. 
gnt; da indeflen bir darüber ausgefiellten | «Ed werben daher die Befiger der fraglichen 
chuidſcheine verloren gegangen find, fo wer- | Schuldurkunden aufgefordert, unter Borlage 
den die etwaigen Befiger derfelben oder alle | perfelben ihre Anfprüde daran 
binnen 6 Wochen 
lien formiren wollen, aufgefordert, folde fo | dahier auszuführen, widrigenfalls jene Schuld- 
gewiß bis zum feine für erloſchen weg werben follen. 
30. Mai d. 3, Montabaur, den 6. April 1840. 
dahier geltend zu machen, als fie fonften ber» Herzogl. Raſſ. Amt. 
Kiſſel. 


ſelben für verlüſtig und bie Schuldſcheine für 
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Frankfurter 


Sonntag, 


Ober-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu NR” 103.) 


12. Aprit 1840. 





Deutf dh Tl a:n d 

Eoblenz, 11. April. Am 8.d.M. farb auf der ober- 
alb unferer Stadt gelegenen Inſel Obermwertb der Be— 

ger derfeiben, Hr, Franz Simon Graf Pfaff von 
Pfaffenhofen, geb. am 13. Sept. 1753 in Saint-Ri- 
auiers bei Yüttich. 

Münden, 8, April, Die Kammer der Reichsräthe hat am 
Ende ihres Beichluffes über das Geſetz gegen Nachdruck und 
Nachbildung folgende Wünſche audgeiproden: „Es möge nach⸗ 
träglih zu den Bundesbeſchlüſſen vom 6. September 1832, 
2. April 1835 und 9. November 1837 auch eine Bereinbas 
rung der beutfhen Bundesregierungen zum Bebufe ausge: 
dehnteren Schuges ber Berfaffer dramatiſcher Originalwerfe 
jeder Art gegen Aufführung der legtern herbeigeführt wer— 
den.” — „Es möge durch gleihe Vereinbarung bie unbe 
fugte, auch ohne ſtrafrechlliche Abficht verübte Beröffent: 
fi ung von Briefen Berftorbener, wenn diefe Briefe auch 
nicht literarifhen oder artiftifchen Inhalte find, bie zu eis 
nem beftimmten Zeitpunfte nad dem Tobe ber lirbeber auf 
geieglihem Wege verboten werben.” -— „Nicht minder möge 
auf dem nemliden m. ber Bereinbarung die ſchon in 
der Natur der Sache liegende Berpflibtung der öffent 
lichen Blätter aller Art ausgeſprochen werden, fi de 

enfeitig Nachrichten, Gorrefpondenzartifel, Aufiäge und Ab— 

andblungen nie obne Anführung bed Blattes zu entnehmen, 
in welchem diefe zuerft erfchienen find.” 

— Die Beihlagnahme der Drudicdrift: „Die Jeſuiten 
und der Jeſuitismus, von Dr. Sylvan Jordan, Profeſſor 
der Rechte in Marburg ; Altona und Leipzig bei Hamme— 
rich, 1839” ift vom WMinifterium des Innern beftätigt 
worben. 

— Man lieh im bayerifhen Yandboten: Die aus ans 
dern Blättern über egangene Nachricht von dem Wechſel der 
Garnifonen Aſchaffendurg und Germersheim it dem Bers 
nebmen nad dabin zu berichtigen, daß die Allerhöchſt aus— 
—— Abſicht keinenfalls bei Gelegenheit des nächſten 
A ober überhaupt in dieſem Jahre realiſirt werden 

ürfte, 

Frankfurt, 12. April. Se. Durdhl. der Herzog Fer— 
dinand von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha⸗ Cohary und Se. — 
der Prinz Auguſt von Sachſen-Coburg-Gotha-Cohary 
find bier angefommen und im Ruffiihen Hofe abgeitiegen. 


Schweinz. 

Zürich, 8. April, (N. 3. 3.) Auf dem Reichstage zu 
Lindau 1496 fagte der Fluge Churfürſt Bertbold von Mainz: 
„Woher kommt es, dag die Eidgenoffenihaft jo in allge 
meinem Anjeben ftebt, daß fie von Jtalienern und Franjo- 
fen, von dem Papft, ja vomjedermann gefürdtet wirb? Das 
rührt allein daber, weil fie zufammenbält und einmütbig 

. Einem ſolchen Beiſpiel jollte man in Deutſchland nad: 
folgen.” — Wir glauben von einem fremden Yande zu le— 
fen, aber es ift nur eine verſchwundene Zeit. Sie wäre es 
nicht, wenn bie große Mebrzabl der redlichen Eidgenoſſen, 
die das Heil ihres Baterlandes aufrichtig wünſchen, nicht 
irre geführt oder mutblos gemacht würde, wenn nicht bie 
Ermahnungen und Aufiorderungen ber Wohldenfenden, bie 
auf das Beſſere binwiefen, von den rauhen Stimmen wils 


der Leidenſchaften übertönt, oder durch die Ränfe der Arg- 
lift und bes —— vereitelt würden. — Bor allen aus 
follte man bie Ehre des PBaterlandes vor bem Auslande 
ihonen, und es nicht in den öffentlichen Blättern deſſelben 
berabfegen. Dbnebin gefchieht dieß jest ſchon von einzel« 
nen Ausländern, bie ihr Standquartier unter und aufges 
fhlagen haben. Noch bringender if ed, daß man aufböre, 
das Feuer ber Zwietracht in andere Cantone zu tragen, 
oder durch neue Brandfloffe zu vermehren. Manche baben 
von ihrer Thüre fo Vieles wegzufehren, daß fie fi zu— 
nächſt auf dieſe Arbeit beichränfen follten, und ebenſo 
baben fie an ihrem Häuschen fo viel auszubeſſern, daß 
fie die Hütte des Nachbars unangetaftet laffen bürf- 
ten. Unſer Abſcheu fep gegen jede Tendenz gerichtet, 
bie no ar Diejenigen amlebnt, die alles Freiſinnige 
und Bolfsthümlihe baffen und unterbrüden ober vol« 
lende den verfinfternden Kräften eines ſchwülen Him— 
mels Vorſchub tbun, gegen die unfere Väter, obgleich un- 
ter ganz andern Spftemen immer fräftig wirkten, und ſich 
nie erniebrigten, um bei jenen Hülfe zu ſuchen. Nicht mes 
niger muß aud der robe Radicalismus aufjubören, ber 
nur zerflört. Diefer fann gut ſeyn, fo lange nur Unfraut 
aus zujäten ift, aber bald empfindet das Volk wieder dag 
Bedürfniß des Anbaues, des Wartend und Pflegend der 
auffeimenden neuen Saat. Dieje feimt nur unter dem 
milden Haude des Liberalismus auf, und nur in den 
Regionen dieſes Liberalismus gedeihen republifanifhe Tu⸗ 
genden, und mit ihnen jene Eintracht, ober wenigſtens je— 
nes Zufammenwirfen, das ben Gegnern Adtung und Bes 
mwunberung abnötbigte. Bereinigen wir und, fo viele von 
und das Baterland aufrictig lieben, zur Ausübung diefes 
Liberalismus, entjagen wir allem Streben nah Vorrechten, 
und gönnen wir dem Bolfe die Einfiht, welche wir uns 
und unfern Rindern zu erwerben fuchen. Trachten wir 
aufrihtig die Wunden zu heilen, die dem Baterlande ger 
fhlagen wurden, und traten wir nicht länger bie Schuld 
davon auf folhe zu werfen, bie nicht die Urſache davon 
find, und bie wir baburd zu neuem Kampfe reizen. Dann 
wird dad Bedürfniß aufbören, fih an diejenigen anzuflams 
mern, die ed nie gut mit und meinen, und bie wir lieber 
vermeiden follten. So würden bie jest in viele Fractionen 
zerfallenen Republifaner ein großes Ganze bilden, und fo 
fönnte die Eintracht in den Schooß des Vaterlandes zurück⸗ 
fehren. So würde ed möglid, der Schweiz die Achtung 
des Auslandes wieder zu verſchaffen, dem jie jest ein Ge— 
enftand ded Bedauerns oder des Mergers ift, und wenig— 
Rene die argliftigen Pläne derjenigen zu vereiteln, die ges 
genwärtig den Untergang einer freien Schweiz wünſchen. 


Schweden. 


Stockholhm, 31. März. Der Staatsausſchuß bat auf 
die Aufbebung der ZJablenlotterie und alles mit 
derjelben in Berbindung ftebenden Unweſens mit bem Schluffe 
diefes Jahres angetragen. 

Unter den von jämmtlichen Ständen genehmigten grund« 
geſeblichen Menderungen ſind verfhiedene bie Bucpruderei 
und Preßfreiheit betreffende, namentlid die, daß, a 
ben oder Rechteinhaber eines Berfaſſers nicht innerhal 
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Jahren nad deſſen Tode ihr Recht zu einer Heraliögabe 
benugen, ober ed innerhalb jedes 20. Jahres ſich nicht er⸗ 
neuern laffen, die von einem ſolchen hinterlaffenen Schriften 
von jebem Anderen im Drud herausgegeben werben bürfen. 

Die Statdtibning gibt den, am 238. November v. J. 
in Genua abgefchloffenen, ſeitdem in Turin ausgewechſelten 
Handels »s und Scifffahrtstrartat zwiſchen Schweden und 
Norwegen einer: und Sardinien andererſeits. 


Niederlande 


Amfterdam, 8. April. Die „Staatd-Eourant” enthält 
einen fönigl. Befhlug vom 7. April, fraft befien das jegige 
Gapital der niederländiihen Banf von 10 ionen Gul« 
den, bargeftellt dur 10,000 Actien, um 5 Millionen ver- 
mebrt, und alio auf 15,000 Actien gebradt werben foll. 
Dem Beſchluſſe find der Plan und die Bedingungen ber 
Theilnahme an dieſer Gapitalvergrößerung beigefügt. 

Amferdam, 9. April. 24pCt. Imtegr. 53. — 5Ept. 
Hol. 99%. — Kansb. 244. — Ayplt. Synd. 914. — 
34pCt. 764. — 5pCt. Df. 98. — Urd. 2445. — WPafl. 
77. — 5pCt. Metall. 1054. — 2jpEt. —. — Ruf. Infer. 
70,4. — Eert. 711. 

Belgien 

Brüffel, 8. April. Wie ınan allgemein verfihert, wird 
das neue Minifterinm aus folgenden Perfonen befteben: 
Hr. Lebeau, für die auswärtigen Angelegenheiten; Hr. Des- 
champs, für das Innere; General Goethals, für das Kriegs- 
wefen; Hr. b’Huart oder Hr. Mercier, für die Finanzen; 
Hr. de Hauffy oder Hr. Liedes, für die Juſtiz; Hr. Rogier, 
für die öffentlihen Arbeiten. 

— Franzöfifhe Blätter haben gemeldet, der Herzog von 
Nemoürs 8 am 5. von Paris nach Brüſſel abgereiſt. Es 
fheint, daß biefe Nachricht grundles war. (Independ.) 

— Die Centraffection hat heute nah fo langer Bera- 
thung, ihre Arbeit über den Anfchluß an die rheiniſche Ei: 
fenbabn geſchloſſen. Sie bat fi einftimmig für das 
Project erflärt. Die Eentralfection bat ben Deputirs 
ten von Bervierd, Hrn. Lys, zu ihrem Berichterftatter er⸗ 
nannt, Die Discuffion ift auf den 22. feftgeient. 

Bom 9. April. Im „Independant“ lieft man: Hr. De- 
vaur allein ift, wie wir bereitö gemeldet, vorgeflern durch 
ben König empfangen worden. br. d'Huart, der ebenfalls 
in den Palaft berufen werben follte, war am nemliden 
Morgen nad feinem Landhauſe abzereift. Dem Bernehmen 
.. Hr. de Muelenaere geftern vom Könige empfangen 
worben. 

- Man verjidhert, General Willmar werde das Kriege: 
minifterium nicht verlaffen, ohne bie letzte Hand an die 
DOrganifation der Militärfhule gelegt zu haben. (Indep.) 

— Der Rüdtritt des Dberintendanten ber Armee hat 
fih vollfommen beftätigt. Hr. de Baffompierre ift auf fein 
Berlangen in Nubeftand gefegt worden. (Idem.) 


i Rußland 

Bon der ruffifhen Grenze, 29, März. (Köln. 3.) 
Der fönigl. ſchwediſche Geſandte am faiferl. äfterr. Hofe, 
Graf von Löwenbjelm, welder fih, wie befannt, kürzlich 
mit der ruff. Gräfin, Burhöwden vermäblte, bat von Sr, 
Maj. dem Kaifer von Nufland Dispenfation von dem Ger 
jege erlangt, wonad alle Kinder gemilchter Eben in grie— 


chiſcher Ben 7* werden müſſen. So ſtreng in 
Rußland ſelbſt auf Beobachtung dieſes Geſetzes gehalten 
wird, fo bereitwillig bat ſich der Kaiſer immer in Diepen- 


fationgerfbeilung gegen Ausländer bewiefen. 
. Kranfreid. 
Paris, 9. April. Wenn das Minifterium aud in der 
Wahl des Secretärd der Kammer gefiegt, jo beweifen doch 
bie 164 Stimmen bed Hrn. Ducsnault, daß an einen 
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rglei, wie ihn das Miniferinf- vom |. März vor⸗ 
A nicht zu denken ift. Bereits gibt. der heutige „Eonftitu- 
tionnel“ foldes zu, man müſſe ſich jegt für bie ergebenen 
Freunde entſcheiden und mit denen, bie fich nicht vergleihen 
wollen, brechen, 

— Die „Gazette be France” bemerkt: Es gibt nur ein 
Mittel, jede Berbindung mit ben rebellifhen Centrums 
aufzuheben, eine Auflöfung der Kammer nemlid; aber fann 
Hr. Thiers foldes? gibt ed nicht einen Willen, der ſich 
dem wiberfegt? Hr. Thiers behauptet, fein Wille beherr- 
fhe Alles; Hr, Bartot has gefagt, die parlamentarifche 
Regierung fey erobert: möge es bein Licht werden bins 
ſichſs der Yage der Dinge! möge man erfahren, wer regiert, 
wer berridt. Adhuc sub judice lis est, 


Großbritannien. 
London, 6. April. Die Königin, welche geſtern ein 
gone ever hielt, ertheilte zuvor dem außerordentlihen 
efanbten der hohen Pforte, Nouri-Effendi, bie erſte Audienz. 
Man vermuthet, die Königin werde diefen Sommer 
Hampfbire und die Infel Wight befuchen. Wir re we⸗ 
nigſtens, daß bereits mehrere Borbereitungen zu dieſer Reife 
getroffen worben find, (Globe.) 
— In einer der von Poulett Thomſon an Lord John 
Ruſſell aus Toronto vom 11. Febr. gerichteten Depeſchen 
drüdt fih der Generalgouverneur folgendermaßen aus: 
Wenn die Union und die Regulirung deffen, was ber Geift- 
lichfeit vorbehalten worben it, dem Wunſch der canadiſchen 
Geſetzgebung gemäß, angenommen worden fegn werden, und 
wenn bad Parlament einmwilligt, einigen Beiſtand zu leihen, 
um die Hülfgquellen zu entwideln und den Erebit der Co— 
lonie nad der Annahme der Union wieberherzuftellen, (mas 
fih ohne Geldopfer von Seiten bes Mutterlandes bewirken 
laffen würde) fo zweifele ih nit an ber ———— 
fahrt Canada's. Wenn unglücklicherweiſe die engliſche Po— 
litik und der Parteigeiſt dieſe Regulirung verzögern würden, 
fo kann ich nur Mßvergnügen und Unordnungen erwarten, 
die weit ernſter find, als bie des verfloſſenen Monate, und 
traurige Folgen für die Unterthanen 3. M., und unbeils 
volle für die Allianz mit England. Lord John Ruffell hat 
aus Domwning Street am 20. März 1840 dem General- 
gouverneur geantwortet, um demfelben bie ganze Zufriedens 
beit der Königin mit feinem feiten, lopalen und intelligen- 
ten Berfahren in Canada auszudrücken. (Morn. Advertiffer.) 
— Im geftrigen Oberbaufe beantragte der Lordeanzler 
die zweite Bert ung der Bill zum Schuge der auf Befehl 
des Parlaments gedrudten Actenſtücke, einer Bill, bie be 
fanntlih den Druder des Parlaments gegen jede desfallſige 
Anklage fiber ſtellen fol, Der Antrag wurde von Lord 
Denman, dem der Herzog von Wellington beipflidhtete, in 
einer langen Rebe unterftügt und ohne Abflimmung anger 
nommen. — Im Unterhaufe zeigte Hr. Billierd an, daß 
er gleih nah den Dfterferien eine Motion hinſichts ber 
Korngefege einbringen werde. Lord John Nuffell zeigte 
an, daß er am 15, April die VBertagung des Haufes auf 
14 Tage beantragen werde. Die Bill, welche Lord Seaton 
2000 Po. Sterl. für feine in Canada geleifteten Dienfte 
bewilligt, wurde zum zweitenmale verlefen. 


Spanien 

Das „Journal des Pyrenses orientaled” vom 4. April 
beftätigt die (von und mitgetbeilte) Reife Cabrera's in das 
Hauptquartier der Inſurgenten von Gatalonien. Dan 
fange immer mehr an, feine Krankheit für eine Berftellung 
= Feen, ber er fih nur deßhalb ergeben, um allen Ber: 
uhen, ihn zu einer anderen Ridytung zu vermögen, zu 
widerſtehen. Gabrera werde wenigftens in Berga ſehnlichſt 
erwartet. Ob er fhon angefommen, wiffe man nicht; we- 


. 
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nigſtene fep Alles vorbereitet, ibn würdig zu empfangen. 
Mit einem Worte — fährt jenes Blatt fort — Gabrera ift 
feit geraumer Zeit ein gebeimnigvolles Wefen, man ſieht 
ihn allenthalben und er if nirgends, und bemungeadhtet 
nehmen bie politiſchen und militäriihen Operationen, bie 
er leitet, ihren Lauf. 
Yortugeal 

Yiffabon, 30. März> Die Wahlen dauern fort. Das 
Minifterium ſchmeichelt fih mit einem günftigen Erfolg. 
Indeß bat fih die Oppojition, der fih nun auc die Miguer 
litten angeihloffen, nidt vom Kampfplag zurüdgezogen. 


3taliem 

Bon der italienifhen Grenze, 9. Mär. (Pr. 
St. 3.) Aus Neapel wird geſchrieben, daß der Rüdtritt 
des bieherigen Finanzminiſters, Fürften von Eaffaro, 
von allen Wohldenkenden als ein wahrer Verluſt aufrichtig 
bedauert wird. Man fennt die Gründe nicht, welde ibn 


bierzu veranlaßten, benn die in ber Stadt umlaufenden | 


Gerüchte dürfen nur mit großer Borfiht aufgenommen 
werden. Gewiß ift, daß Fuͤrß Caſſaro bereitä ſeit gerau- 
mer Zeit den lebhaften Wunſch begte, ſich von den Geſchäf⸗ 
ten zurüdzuiieben, und auf feinen Gütern in Sicilien zu 
leben. Es ſcheint jedoch, daß die Ausführung diefes Vor- 
fages durd den Gang der Angelegenbeiten, und namentlich 
durch die Streirfrage mit England wegen des ſieilianiſchen 
Schwefelmonopols beſchleunigt worden if. Welches aber 
aud die Gründe feines Nüdtritts feyen, bdiefer ift darum 
nicht minder bedauerlich, da Gaffaro in ih Eigenſchaften 
vereiniate, welche bei den neapolitaniiben Staatsmännern 
felten find. Fürſt Eaffaro war in früherer Zeit Geſandter 
in Wien, im Jahre 1830, nad dem in Madrid erfolgten 
Tode des vorigen Minifterd der auswärtigen Angelegen- 
beiten , Ritterd von Medici, wurde er an die Spitte diefed 
Minifteriumd berufen, und fand demfelben, eine kurze 
Unterbrehung abgerehnet, während welder Zeit er ben 
feitber verftorbenen Duca di Bualtieri zum Stellvertreter 
batte, auf das rühmlichfte vor. — Faſt leichzeitig trat in 
einem andern italienifhen Staate ein einflußreicher Staats» 
mann vom Schauplage. Am 25. März itarb (wie bereits 
erwähnt) zu Rlorenz der Ritter Aurelio Puccini, Präs 
fivent der königl. Gonfulta und des oberften Gaffationsho- 
fed. Die großen Reformen, welche der Großherzog, deffen 
Bertrauen der Verftorbene in hohem Grabe genof, in der 
Gerichtsordnung vornabm, find Puccini's Werk. Die Zeit 
wird fchren, ob diefe Neuerungen den Abſichten und Ers 
wartungen dieſes für dad Wohl feines Landes fo thätigen 
Fürften entiprehen werden. — Aus Mailand wird gejdrie- 
ben, daß Graf Gonfalonieri, einer der politifchen Ver⸗ 
urtbeiften, welche die Kerferitrafe mit der Devortation nad 
Nordamerifa vertauſchten, die Erlaubniß erbalten, feinen 
bohbejahrten Vater in Mailand zu befudhen. Die Berwand—⸗ 
ten des Grafen hoffen, daß die Bewilligung diefes vorerit 
auf drei Monate feftgefegten Aufenthaltes in der Lombardei, 
dur die Großmutb des Monarchen in gänzlihe Begnadis 
gg umgewandelt werden dürfte. Befanntlih bat Kederigo 

onfalonieri Norbamerifa vor drei Jahren verlaffen, und 
erſchien in Paris, von wo er jedod auf Befehl des dama- 
* Conſeilspräſidenten, Grafen Mole, entfernt wurde. 

nige Zeit darauf erbielt er von der franzoſiſchen Regie⸗ 
rung die Erlaubniß zum Aufenthalte in Paris und im ſüd—⸗ 
lihen Frankreich. Die öfterreihifhe Regierung nahm von 
der Rückkehr Gonfalonieri's nach Europa feine Notiz. 
Später wurde ihm fogar geftattet, fih an die öfterreichifchs 
ſchweizer Grenze zu begeben, um mit feinem Bater zufammens 
zutreffen; doch blieben feine wiederholten Geſuche um gänz- 
lihe Begnabigung bisher ohne Erfolg. Von den übrigen 
acht Deportirten find Borfieri und Gahiglia gleichfalls nad 


Europa zurüdgelehrr und balten ſich gegenwärtig in Frank⸗ 
reih auf. Aud fie boffen der Gnade des gütigen Kaiſers 
theilbaftig zu werben, 


Türlei und Aegypten 


Bon der türkiſchen Grenze, 27. März Wie wir 
bören, ift es zwiſchen ben biffentirenden Parteien unter ben. 
| un und Senatoren Serbiens, vorzugsweiſe durch 
| Bermittelung der Landesabgeordneten, zu einer verläufigen 
‚ Berftändigung und Ausföhnung gelommen. Man verfpridt 
ſich bierdurd weſentliche Bortheile für das Yand, und wünfdt 
ı nur, baffelbe — woran viele, nicht mit Unrecht, zweifeln — 
von Dauer jepm möge. 
| Alerandrien, 22. März. (A. 3.) Die Ve, wenn es 
Peſt if, gebt beffer; man beginnt zu glauben, daß dieſes 
| Jahr binfhtlid jener Kranfbeit viel llebertreibung ftatt ges 
funden, welder die Politif niht ganz fremd fepn fol; es 
' ftirbt beinabe Niemand mebr, ohne daß bie Peſtärzte es für 
eft erflären. Noch fann man der Sade nicht recht auf den 
rund fommen. Einige im Aranfenquartier ftatt gehabte 
Peſtfaͤlle, zum mwenigften von den Aerzten ber Quarantäne 
' dafür ausgegeben, haben bier viellärmen gemadt, da man 
| die Angaben nit bewährt fand. — Man ſchreibt aus Sp: 
‚ rien, daß Sheriff Paſcha bei einem Angriff auf die Berg- 
| bewohner des Horan 400 Mann verloren babe, Er wollte 
die Bewohner zwingen, einige Dörfer, wo fi die Peſt er 
klärt batte, zu umzingeln; ba fie ſich widerſetzten, lieh 
er fie angreifen, und wurde zurüdgefdlagen. Die Bewob— 
ner des Horan follen ein Bandnik unter fih gemacht, und 
beſchloſſen baben, fi jeder in ihre Rechte eingreifenden 
Maßregel Ibrahim Paſcha's mit Gewalt zu widerſetzen. 
Jeder muß je nad feinen Mitteln von 15 bis 50 Piafter 
türfifh zum Einfauf von Waffen und Munition beitragen. 
In einigen Tagen erwartet man bad Padetboot von Ber 
rut, weldes und weitere Berichte bringen wird. — Ges 
ftern Abend kam ein engliihes Dampfboot von Burla hier 
an, man jagt, um die oftindiihen Briefe für die Escadre 
zu bolen, wabrſcheinlich aber, um zu fehen, was bier vor- 
gebt. Die Dffiziere diefes Dampfbootes fliegen ans Land, 
ohne fih an die Vorftellungen der Sanitätswache zu feb- 
ren, aud obne ihren Gejundbeitspaß vorzujeigen. Es 
muß wohl endlich zwiihen dem Paſcha und den Eonfuln 
ber Duarantäneanftalt wegen zum offenen Kriege kommen; 
man behandelt den Paſcha mit wenig Schonung, 


Umerita 


Newporf, 27. März. Am beutigen Tage fand ein 
Meeting der bierigen Kaufleute ftatt, in welchem bie Be 
fhlüffe zu Gunften eines allgemeinen, für fimmtlihe Staa: 
ten der Union gültigen Banferottgejeges einftimmig ange- 
nommen wurden, und eine Adreſſe an den Gongreh erlaf- 
fen, worin berfelbe aufgefordert wird, bie ihm übertragene 
Macht zu Erlaffung eines ſolchen Gefeges zu gebrauden, 
damit die VBerbältniffe des Schuldners und Gläubiger nicht 
länger den verſchiedenen Gefeggebungen von 26 unabhän- 
gigen Staaten Preis gegeben jeyen, jondern in ben. Kreis 
ein gleihförmiges und harmoniſches Syſtem gebracht würden, 

— Im nerbamerifanifhen Staate Maſſachuſſets hat das 
Haus der Repräjentanten durch ein Gejeg das Schuldge- 
—— in allen Faͤllen abgeſchafft, wo nicht ein Betrug 
vorliegt. 





Frankfurt, 12. April. Reuſte Rotirung der Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Dbl. 1005 
ApGt. 1014; 3pCt. Sid; Bantactien 2184; 500 fl. Looſe 


1474; Staatsjhuldiceine 1054; Prämienfdeine 733; Tau 
nusbabnactien 340; Bad. 50 fl. Yoofe 111; Imtegr- 52%} 


Span, Activihuld 105 Poln. 300 fl. Loofe 707; 500 ſi. Looſe 324. 
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Benachridbtigungen. 


Hochfürſtlich Leiningiſches Aulehen 
[564] de fl. 250,000., a 34 pt. verzinslich. 

Bei der heute obligationsmäßig notariell vorgenommenen 
erften Berloofung des, durch mich —— Hochfürſtlich 
—— Anlehens von A. 250,000. d. d. Amorbach 
ben 1. Januar 1837 a 34pCt. verzinlich, find folgende 
Partial-Obligationen diefes Anlehens für 5 Termine, jeden 
a fi. 13,000., zur Rüdzablung beftimmt worden, nemlich: 

1. Ablage per 1. Juli 1840 a fl. 13,000. 
Lit. A. Nr. 7 — 49. 111. 114. 126. 149. 


Eh DR. u . 4 fl. 1000. 

„ B. „ 24. 27. 32. 66. 82.9. . . . . af. 500. 
2. Ablage per 1. Juli 1841 & fl. 13,000. 

Lit. A. Rr. 25. 26. 32. 68. 71. 110. 137, 155. 

156. 108... 2 a. + . Afl. 1000. 

„ B. „ 11. 46. 57. 74. 83. 90. . » . „af. 500. 
3. Ablage per 1. Zuli 1842 a fl. 13,000. 

Lit. A: Nr. 6. 8. 22. 96. 102. 115. 148. 163. 


166. 169. . .... . afl. 1000. 
„B. u 8. 26. 50. 61. 68. 89. . . afl. 500. 


4. Ablage per 1. Zulı 1843 a fl 13,000. 


Lit. A. Nr, 27. 33. 72. 77. 79. 85. 97. 107. 
145. 175. 16. > - 2 2 2. . 2.1000. 
«BEE M.M.... ‚af, 500, 


5. Ablage per 1. Juli 1844 a fl. 13,000. 

Lit. A. Nr. 5. 13. 20. 23. 37. 38. 73. 98, 106, 

12172, 5.5 2 ee eo 100. 

„B. „ 33-45. 59. 71. 00.0. Afl 500, 

weldes ben Inhabern berfelben hiermit befannt gemacht 

wird, um bie Eincaffirung davon nach Eingang an bezeidh- 

neten Terminen bei mir ... zu laffen, indem von da 
an feine weitere Berzinfung jtattfindet. 

Franffurt a. M., den 1. April 1840. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


[544] Befanntmacbung, 
die Anfhaffung der Materialien zu den Poſt— 
Monturen betreffend. 

Zufolge Hoben Auftrages foll die Pieferung des Material: 
bedarfs zu den pr. 1840. und 1541 erforderlichen Poftillons- 
Mänteln und Gollets, ſowie die Schneider-Arbeit auf dem 
Wege freier Concurrenz bewerfitelligt werden: 

Der Material-Bedarf beträgt circa j 
a) 700 würt. Ellen °/, breites genetztes gelbes Tuch, 

) 240 " 2 * 2 
6) 20 m „v . „ 
d) 30 ” [73 . 1 


ungenetztes rothes Tuch, 
genetztes dunkelblaues Tuch, 


52 Bekanntmachung. | 
Bon dem durd- ung | 
Hodgräfl. Wartenberg: 


ungenetztes ſchwarzes Tuch, 


| Nr. 61. 67. 159. 242. 308., 
zu fl. 1000 jede, 

zur Rüdzahlung am nächftbevorfie- 

otbis henden 1. Juli beftimmt worden, 


e) 2500 würt, Ellen *, „ genetztes dunkelgraues Tuch, 

ni "m breiten ug Boy, 

g) 420 Duzend große weiße Knöpfe mit Poſtbörnchen, 

» = " * 

i) 2 * roße gelbe „ "„ " 

k) 2 Mn Heine = " ” " 

N) 30 Stüd fönigli würt. Poftillons-Armfhilde; wobei 
die Stanze zum Ausprägen berfelben vom Montur- 
Depot abgegeben wird. 

‚Unter den zu bewilligenden Schneider-Macerlöhnen find 
die Zugaben an Futterleinwand ıc. ıc., ferner das aden 
der Monturen mit Vergütung der Padleinwand von Seiten 
der Verwaltung inbegriffen, und wird fonft feine befondere 
Vergütung geleiftet. 

Für die von a) bis f) bemerften Gegenſtaͤnde find je 
3 Mufter zu 3 nachfolgenden Preifer pr. würtemberger Elle 
einzureichen: 


ad a) zu 2. 6, 2.12 fr. und 2 fl. 20 fr., 
„b) „ 2f. k., 21. 6fr. und 2 fl. 12 fr, 
„VA. — Mi, fie und Al. A Mr, 
„d) „ 1fl. 4ßtri, 1f. 54 m 2. — fr, 
„ev 130, 1.36 und 1 fl. 42 fr. 
„Dudtf fr, if. 6 fr und' ü f. 12 fr. 


Die weißen Knöpfe find von Zinn zu verferhgen und ift 
der Pojt-Adminiftration das Angebot gemacht worden, die 
großen um 12 fr., die Fleinern um On. das Dugend zu 
iefern. Die großen gelben Knöpfe wurden biäber mit 24 kr., 
die Fleinern mit 12 fr.. das Dusend; für einen Armſchilb 
wurde biöber 24 fr. bezablt. . . 

Die Nüancen der Tuhfarben werben von unterzeichneter 
Berwaltung feftgejegt. 

Die Tuclieferanten baben fih deßhalb bei der Uebergabe 
der Mufter ſogleich zu erflären, ob fie die Tücher von der- 
felden Qualität und zu denſelben Preifen auch dann liefern 
würden, wenn eine andere Nüance in der Farbe gefordert 
mwürbe, 

Ein Meiner Theil der bemerften Gegenftände und zwar: 

circa 110 Ellen graues Tu, 
h Ihwarjes Tuch, 
„ 3 gelbes Tud, 
„MM u op, 
muß Anfangs Juli, der Reft Ende Dezember d, J. abge: 
liefert werden. 

‚Die Vieferungsluftigen baben ſich verbindlich zu machen, 
die gefordert werdenden Cautionen zu ſtellen. Wird bei 
Uebernabme der Lieferung fogleich die Hälfte des Pieferungs: 
Duantums als Fauftpfand deponirt, jo wird von uff : 
lung einer Caution abgeftanden, 

Schließlich wird bemerft, daß nur Inländer zur Pieferung 
gelaflen werben, 

Die Dfferten find bis zum 15. April d. 3. bei unterfer: 
tigtem Depot einzureichen. 

Stuttgart, den 31. März 1840, 

Volt: Montur - Depot : Berwaltung. 


" 3 " 


1575) Dienftag den 21. April 1. 3., 
Vormittags 10 Uhr, werden in dem Ca— 
jernenbof zu Biebrid mehrere aus dem 
Herzoglihen Marftalle ausrangirte Wa- 
gens und Reitpferde, einige abgängige 


fhen Anlehen find, dur anheute vor | welches den Inhabern anpurd Fund) Igagen und Pferdegeihirre, gegen gleich 


Notar und Zeugen vorgenommene |gegeben wird. 
Verlooſung, die fünf Partial-Obliga- 
tionen 


Franffurt a. M., 4. April 1840.| 
j Gebrüder Bethmann. 


baare Jablung meiftbietend verfleigert. 
Wiesbaden, den 3, April 1840. 


Herzogl. Naf. Oberftallmeifter - Staab, 
un 
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Deusfdtarnın. 

Bien, 5. April, (9. 3.) Ein neapolitanifher Courier 
ift in verfloffener Nacht bier eingetroffen, und foll wichtige 
Depeſchen überbracht baben, die, mie man vermuthet, über 
den Streit handeln, der zwiihen England und Neapel be: 
süglib des Schwefelmonopols ausgebrochen if. Derfelbe 
Courier iR im Yaufe des Tages über Berlin nab St. Des 
terdburg weiter gegangen. Es fcheint, daß die neapolita- 
nifhe Regierung fih Rath erbittet, um darnach ihr Betra- 

en einzurichten. Es wäre ſehr zu bebauern, wenn man 
—8 nicht auf gütlihem Wege verſtandigte. Es iſt aber 
faum denkbar, daß es anders fepn fünne. — Ein üfterrei- 
chiſcher Courier it aus London eingetroffen, der gleichfalls 
wichtige Devefhen überbradht babe, die auf den Drient 

bezieben ſollen. Dan glaubt, dag die orientaliihen 
Angelegenbeiten ih ibrem Ende näbern. Es wird jetod 
wohl erft abgewartet werden müffen, mie das neue Mini- 
ſterium in Aranfreic jie wirflid aufzufaffen gedentt, denn 
bevor die Mächte genau unter ſich einig find, fann ſchwer⸗ 
ih bie Zeit und dt beftimmt werden, wie jene Differenz 
völlig bejeitigt werben foll. 

Bom 8, April. 5pCi. Metall,sDblig. 1095. 4püt, 
Metall.» Oblig. 1014. — IpGı. Metall.»Ddl. 825. 500 Gul: 
benloofe 149. 250 Gulbenlooſe 143}. — Bantkactien 1842, 

Berlin, 5. April. (MU. 3.) Geftern bat Se, Mai. die 
überrafhende Nachricht erhalten, dab die Kailerin von 
Rufland nun doch noch in dieſem Frübjahr den wäterlis 
hen Hof befuchen werde, und zwar denlt Ihre Mai. im 
Monat Mai nah Schloß Fiſchbach in Schleſien, dem rei: 
enden Aufenthalt ihrer mütterlihen Freundin, der Prinzeſſin 

ilhelm, zu fommen, dort einige Wochen in der geſunden 
Gebirgsluft zu verweilen, dann nah Berlin, und von bier 
endlich nach Ems zu reijen. - — Auch in der Umgebung des 
Großfürften glaubte man, daß die zur Erpedition nad Chiwa 
verwandten Truppen jest ſchon wieder in Orenburg ange: 
fommen fepn werden. Die ganze Erpedition joll übrigens 
auf den Antrag des Generals Peromwski unternommen wor: 
den fepn, der über das Gelingen berfelben, da er des Ans 
ſchluſſes der Kirgiienftämme jiher war, feinen Zweifel begte; 
doch hat er allerdings ‚jo ungewöbhnlige BWitterungsericeis 
nungen ald Hinderniß nicht erwarten können. Glüdlicer: 
weile war fein Truppencorps nur febr Flein; die größte 
Stärfe deffelben beftand eben aus den Hirgifen, bie “ ibm 
in der Steppe angeſchloſſen batten. 

Aus Preußen, 3. April. (Mannb. Your.) Caplan 
Mihelis verlieh Ende März in polizeiliher Begleitung 
Magdeburg und befindet fih nun in Erfurt, wo er einf: 
weilen jih aufzuhalten bat. 

Erfurt, 7. April. (N. Wärzb. 3.) Am 1. April fam 
unter Begleitung eines preußifchen Polizeiagenten ber Hr. 


— 13. April 


-furter 








Eaplın Mihelis, von der Feſtung Magteburg, feinem 
früheren Gefänzniſſe, bier an. Er flieg in einem Privat. 
bauje ab, darf frei in der Stadt.umbergeben, und in jeder 
ihm beliebigen Kirche die Meffe leſen. Man will fogar 
wiffen, er werde eine Anftellung in der Seelforge erbal- 
ten. (5. Art. „Aus Preußen.‘) 

Münden, 9. April. (A. 3.) In der heutigen Sigung 
ber Kammer ber Abgeordneten wurde, die Berathung über 
die Berwendung der Staatdeinnabmen und Ausgaben voll 
endet. Die Rechnungen wurden von allen änweſenden 
Kammermitgliedern — 110 an der Zahl — anerkannt, 
bie Berwahrungen aber, welche ber Ausſchuß beantazt 
batte, gleihfalld genehmigt. 

Hannover, 8. April. (Kaſſl. 3t5) Ein in der Nacht 
vom 6. auf ben 7. d. M. ftattzebabter Frevel bat allges 
meinen Unwillen erregt. Eine jtarfe Erplofiom weite 
bie Bewohner des größten Theils der Altſtadt aus dem 
Schlafe, es war nemlih dem Pierbrauer Hrn. Meher ein 
nah ber Ausjage Kunfivertändiger mit mehreren Dfunden 
Pulver gefüllter Kanonenſchlag an dem Warterrefenfter fei- 
nes Hautes befeftigt, wodurch nit nur Die Yäden ausgerijs 
fen und fämmtlihe Fenfter (auch des Nahbarhaufes) zer- 
trümmert, jondern auch anderweit Schaden angerichtet wor- 
den. Wenn gleih von mehreren Seiten beyauptet: wird, 
es läge dieſer Niederträchtigfeit eine aus dem Ver iffe 
des Heren Meyer, ald Inhaber einer großen Fabrik ent- 
foringende Rancune zum Örunde, fo eriheint es vielen doch 
glaublidyer, daß unfere leidigen —— Streitigfeiten. 
nicht ohne Einfluß auf dieſen — *— revel waren. Es 
braucht jedoch klaum bemerft zu werden, wie allgemein der⸗ 
jelbe von der Bürgerfchaft, jelbit von denen verdammt wird, 
welche in unferm öffentlihen Yeben Hrn. Meyer auf das 
Entidiebenite * Es if zu hoffen, daß bie 
Polizei die Urbeber dieſes Frevels entdeden werde. ‚Bei 
dem Siadtgerichte iR fhon zur Anhängigmahung des Eris 
minalverfahrene das Nötbige eingeleitet. 

Bom 10. Kpril. Allgemeine Ständeverfammlung. Zweite 
Kammer. Sitzung vom 9. April. Der Dr. Generalfpndicus referirte 
— über bie bis jegt eingegangenen Vollmachten ber ſeit dem 

nfange biefer Diät in beide Kammern neu eingetretenen Mitglieder. 
Es wurden auf deſſen Antrag die fänmtlihen Bollmanpten für bie 
neuen Mitslieder erſter Kammer als genügend angenommen. Aug 
negen bie Bolmahten der im zweiter Kammer nen eingetretenen 
Mitglieder fand fih midis zu erinnern, mit Auanahme ber des Dre 
puticten des dricten Wahldiſtriete der kLüneburgſchen Grundbefiger, 
rüdfiihtlih mwelder aus mehreren Gründen, indbefondere wegen ber 
im Borgleihe mit früheren Vollmachten deſſelben WBaplpiftricıe 
geringeren Zahl von Unterfhriften der Wahlmänner, ‚Anzeige über 
bie entflandenen Zweifel beim königliden Eabinette zu machen ein 
Rimmig defDloffen ward. Alddann Fam eine Mittpeilung — 
mer zur Berlefung, *4 * —— angeaoın« 

ammer jum ropr 
— dader 4 eine — angetragen hatte. Die Sonſerenu 
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wurbe fofort angenommen und beim Schluffe der Sitzung zur Wahl der 
Eonferergmitglieber geſchritten. Mit dem $. 93 ward birrnädft in 
der Berathung der Berfaffungsurfunde fortgefahren und ——— 
aph angenommen, nachdem ſowohl über bie Nothwendigkelt der 
fugnis der Regierung, die einem löniglichen Diener zum Eintritte 
in die Ständeverfammiung eriheille Erlaubnig aud vor deren Auf- 
löfung wieder —— indem bie Regierung unmöglid auf 
abre vorher über die Arage, ob der Dienf die Beurlaubung ge- 
atte, urthellen fönne, aloe aud Über das Erforberniß bes Mrlaube 
für Mitglieter der fädtiſchen Magiftrate, auf deffallfige Anfrage ger 
nüzende Erläuterungen gegeben worden waren. Die $6. 94 und 95 
wurden obne Veränderungen angenommen. Dagegen aber warb im 
* 96 die Pofition 3 rädfihlib der Befugniß der catholifchen Siſchöfe, 
n ber erfien Sammer durch ein Mitalied ihres Domcapitels fih ver- 
treten zu laſſen, die Streihung der Worte „vom ihnen zu präfentirendes 
und vom Könige beflätigted“ von der Majorität befloffen, obwohl gegen 
bie Motivirung des darauf gerichtelen Untrags hervorgehoben worden 
war, daß auf diefe Art ein Mitglied bes Domcapitels zur Bertetung 
des Bifhofs in erfier Kammer arlangen lönne, weldrs von der Re- 
nlerung bei der Bapl zum Biſchofe feibft früber ansgefchloffen mwor- 
den fey. Nah Annabme des $. 97 trug ein Mitglied darauf an, bie 
in der jetzigen Berfaffungsurtunde fehlenden $$. 80, Bi, 82 des Ent 
wurfe von 1838, die Rebefreipeit in den Kammern und die etwaige 
Berdaftung von Mitgliedern während der Dauer ber ſtändiſchen Ber 
“ fammlung betreffend, wieder eidgufhalten, und wurde biefer Antrag 


von reinem andern. Mitaliede unterflügt, aud auf deffen Anbeimgabe | 


dahin verändert, daß die $6. 79, 80, BI und b2 des Commiſſtonsent · 
wurfs von 183% eingefgaltet werden mögen. indem, was inabefon« 
dire den 6. 79 anlanae, die Aufnahme deffelben dahin: „die Beröf- 
fentlihung der ftändiſchen Berhandlungen fol unter den im Beale- 
ment gu vereinbarenden Beftimmunaen flatt finden“, wohl fein -Br- 
denfen haben fönne. Es eniftand über diefen Antrag cine längere 
Erörterung. in welcher gegen denfelben neltend gemadt ward, daß 
die in jenen Paragraphen enthaltenen Behimmungen weniger für bie 
Berfaflungsurfunde als für das Reglement gehören, und barin wie 
1819 fo auch Fünftig ihren Piab finden würden, und daß, wenn man 
auch für nöthig eradten follte, fie in der Berfoffunndurfunde 
aufzunehmen, bennoh bie einſtweilige Sinausſchiebung des An- 
trond bis nad Einfiht und Erwägung des näcſtens gu erwar- 
—* Entwurfs zum neuen Reglement rathſam erſcheine, theils 
um diefer Serathung mit vorwugreifen, theils weil die Zafſſung 
des Eommiffiondentwurfs mehrere Mängel habe. Außerdem aber 
faffe der $. 79 die Deutung zu, daß unter dem Worte „Beröf- 
fentlihung" die Zulafung von Zubdrern verflanden ſey, melde 
vieleiht von dem Antragfteller felbft nicht für rathſam erantet, 
jedenfalls aber von der föniglihen Renierung nit darunter ver 
fanden werben möchte. Ueberhaupt könne es nit angemeſſen 
fheinen, über diefen Punlt in ber Berfaflungsurftunde fih aut- 
ufpreden,, da gerade im biefer Beziehung die Zeituerbältnife Ab» 
— 3 ſowohl der Regierung wie den Staͤnden nöthig, inodeſon⸗ 
dere vor ber Hand Beſchränkungen erforderlich erſcheinen laffen könn- 
ten, die in der Folge vielleicht überflüſſig wären. Obwohl nun ber 
Antragfeller und das den Antrag daupifählih unterftügende Mit: 
glied erklärten, daß fie unter dem Worte Beröffentfigung die Zulaf- 
fung nicht gerade verflanden haben, und außerbem einräumten, daß 
dur die in dem vorgeſchlagenen $. 79 enihaltenen Worte an ſich 
wenig nefagt werde, fo wurbe bo die Abitimmung über bie Anträge 
verlangt, nachdem Antragfieler damit fi einverfianden bezeugt batte, 
daß über den $. 79 beſenders und zulept — fey. Bei der 
Abflimmung wurde die Einfhaltung ber $$. 50. und S1 von ber Ma- 
joritöt abgelehnt, worauf die Übrigen Anträne zurüdgenommen wur: 
ten. Der 6. 98 wurbe mit einer jeden Zweifel über bie Dauer ei» 
nes Landtags befeitigenden Rebactiongverbefferung angenommen. Der 
$. 99 warb, nad einer längeren Botirung über die Gründe für und 
gegen aljäbrige Einberufung der Ständeverfammlung, in Gemäfibeit 
des Commilfiondentwurfs von 1838 dabin verändert, daß die Stände 
alle zwei Jahre berufen werben follten. Die erfie Zelle des $. 
100, des Inhalts, „die Sitzungen ber allgemeinen Ständeverfamm- 
Tung folen ver Regel nad nicht über drei Monate bauen,” gab zu 
einer ausführliben Erörterung, und yu dem Antrage, biefe Beflim- 
mung als überflüffg zu freien, Anlaß, Der Antrag mwurbe aber 
bei der Abflimmung abgelehnt, und ber $. 100 dann angenommen, 


Weimar, 4. April. (Allgemeine Zeitung). Hr. Che: 
lard it, wie Sie mwilfen, nun definitiv als bieliger Ca— 
pellmeifter angeftellt; man erwartet viel von ber Wirffams 
feit dieſes tühtigen Mannes, welder vielleiht einen nod 
umfihtigeren Operdirigenten abgeben möshte, ald fein Bor- 
gänger Hummel, der, wie unvergleichlich aud ale Virtuos 
und Glaviercomponift, doch in Bezug auf die Oper etwas 
au einjeitige Anfiten hatte, — Es ift endlich ‚entfchieden, 


dag das Buchdruckerjubiläum bier mit einer kirchlichen 
Feier begangen werben foll; Röhr wird prebigen; alle 
übrigen intendirten Feitlichfeiten aber, namentlih Aufs 
züge :c., fallen weg. Dagegen wirb eine befondere Aufs 
merffamfeit dem hiefigen Buchdruderalbum zugewendet, zu 
deifen Rebactoren die HH. Geheimerath v. Müller, Bis 
cepräfident und Generalfuperintendent Röhr und Hofrath 
v. Schorn gewählt worben find. Es find recht intereifante 
Beiträge dazu eingefommen, obwohl nicht die früher an- 

efündigten — Briefe von Anna Amalia und Lucas 

ranad. Man nimmt a Rückſicht auf biftorifche, bes 
fonders auf Weimar bezüglihe, als auf poetiihe Gaben, 
und find’ ich das nicht I unreht, wenn dem Album Eins 
beit, und vieleicht auch — verzeibt ihr Dichter! — mehr 
Werth verliehen werben fol. Auch werben bezügliche Ku— 
pfer nad Zeichnungen von biefigen Künftlern beigegeben. 
Der Ertrag dieſes Albums wird zu einem Fonds für bie- 
fige arme und franfe Buchdruder beftimmt; unſer verehrter 
Großherzog fol fhon eine namhafte Summe für fein Erem— 
plar unterzeichnet haben. 

‚Leipzig, 7. April. (Pr. St. Ztg.) Die baulichen, tech⸗ 
nifhen und literarifhen Vorbereitungen zu dem bier zu bes 
gebenden Buchdruckerfeſte, wozu bereits 22,000 Rthlr. in 
den Gaffen zur Koftenbeftreitung liegen, werben mit aller 
Thätigfeit betrieben. Ein Theil des Feſtſalons am Augus 
flusplage ift bereits jept feiner Vollendung nahe. — Seit 
Kurzem bält fih bier ein fogenannter Wunderboctor, ein 
Bauer Namens Mathä oder Madai, aus Thüringen gebür— 
ai auf, und übt durch Beftreichen kranker Körpertbeife, durch 
Manipulationen und magnetiiche Kuren, felbit mit Gench: 
migung der Behörden, mie ber. einzelnen Mebizinalbebörden, 
in einzelnen Fällen bie ärztlihe Praris aus. Indeſſen bat 
man vom glüdlichen Erfolge berfelben nod nichts gebört. — 
Kürzlich ® bier ein Banquerott — der Yeinwanbbandlung 
von Gottlieb Schwägriden und Comp. ausgebroden, 
der, wenn auc nicht in merfantiler Hinficht auf biefigem 
Plane, doc für die Fabrifanten und fonftigen Arbeiter, naments 
lih in der Nähe von Koldig und Zittau, von großem Nach— 
theile iR. Die Paſſiva der Handlung belaufen ſich anf 
nabe 250,000 Rıblr. Die Wechſelgläubiger werden faum 
40 pCt. zu erbalten haben. 

Rußland. 

St. Petersburg, 2. April. (Pr. St. 3) Das 
Rinanyminifterium ertbeitte in diefen Tagen dem Ausländer 
Anton Blecher ein Privilegium auf ſechs Jahre mit den 
Befugniffen eines Kaufmanns erfter Gilde, zur Fabrication 
fölniihen Waſſers. Derjelbe wird feine Kabrif im biefigen 
Gouvernement etabliren und ift durch gedachtes Privilegium 
berechtigt worden, bie zur Fabrication erforberlide Duans 
tität wohlriehender Dele bis an 100 Pub (4000 Pb.) zoll⸗ 
frei aus Aranfreih zu beziehen. Hr. Blecher hofft feinen 
Adfag nichtallein auf Rußland zu befchränfen, ſondern ibn bie 
nah Nord» und Eübamerifa, Oſt- und Weftindien auedeh⸗ 
nen zu fönnen. 

— In einigen Bezirken des Moskau'ſchen Gouvernements 
ift neuerlih die Podenepidemie ausgebrochen, die vorzüg- 
lich beftig beifindern erften Alters auftritt, von denen au 
bereits viele geftorbem find. Die örtlichen Bebörben haben 
gleih im Beginn energifhe Maßregeln gegen weitere Aus— 
behnung der Epidemie ergriffen. 

— Häufig findet man noch im Umfange unfers großen 
Kaijerflaats im Schooß der Erde alterthümlihe Merkwür—⸗ 
bigfeiten, bejonders alte Münzen, vergraben. So fanb im 
legten Spätberbft bei der Stadt Schut, im Gouvernement 
Simbirsf, ein Bauer bei dem Graben eines Kellers einen 
einfachen irbenen Topf mit alten Kopefenftüden, an 6 
Pfund fhwer, gefüllt. Nah dem Gepräge gehören fie 
fämmtlih dem I6ten und 1Tten Zahrhundert an, nament- 
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lich den Regierungsepochen der Zare Johann IV. (des Fürch⸗ſich im franzöfiichen Gebiete der ſpaniſchen Grenze, wohin 


terlihen), Fedor Joannowitſch, Boris Godunoff, der Pieus 
dodmitrpe, Schuiſtys und einiger Andern. Einige find mit 
tatariihen Inſchriften, andere find obne alle Schrift, nur 
mit Figuren ausgeficttet, auf der einen Seite die eines 
Leoparden, unter deifen Bauch fih ein Eichbörnchen birgt, 
auf dem Avers eine Pyramide darftellend. 
Re Er a N 

Rom, 3. April. (9. 3.) Der Courierwechſel mit Nea: 
pel und dem Norben ift jegt jehr lebhaft. Man verliert 
beute, daß ein befreundeter Hof ſich erboten, den Bermittler 
Karen England und Neapel zu maden; fo aud, daß dem 

ürften Butera die Ordre zugeichidt jep, ſich unverzüglich 
von St. Petersburg nah Yondon zu begeben, um bort 
die Berhandlungen zu leiten. — Die abwechſeinde Witterung 
ber legten Zeit wirft ſehr nadtbeilig auf den Geſundheits⸗ 
zuftand der Bevölferung; viele Perionen find leidend. Zu 
bieien gebört auch der würdige Staatdiecretär, Cardinal 
Lambruschini, der ſchon ſei mehreren Tagen franf bar» 
nieder liegt. — Horaz Bernet if auf feiner Rüdreife 
aus dem Drient bier eingefroffen, und von feinen zahlrei— 
hen Berehrern mit großer Areude empfangen worben. 


Teuefte Machrichten. 


Paris, 10. April. Stand der Rente: 5p&t. 113. 60, 
3pCt. 84. 5. — Neapol. 104. 20. — 5pEt. Span. 9}. - 
Paffive 74. - 3pGr. Portugieiifhe 241. Bela. Bank⸗ 
actien 870. — Aetien der Bank von Franfreih 3200. — 
Et. Germain » Eifenbahn 712. 50. — Berfailles, rechtes 
Ufer 590. — Linfes Ufer 390. — Straßburg-PBafel 431.25. 
— Hr. Thiers ift geftern Abend in bie Tuilerien berus 
fen worden. Er verweilte dafelbft von zehn Uhr bi nad 
Mitternacht. 

— In Lillebonne haben am 8. d. M. Unruhen ſtattge⸗ 
funden, von denen man aber nicht näber unterrichtet iſt. 
Der Eouspräfeet von Havre, der Unterſuchungsrichter, der 
Procureur des Königs und der Yieutenant der Geneb'ar« 
merie begaben ib dortbin. Um Mitternacht brach aud 
eine Compagnie des 3. Srenabierregiments, mit Patronen 
verjeben, bortbin auf. Man weis fo viel, daß cs fih um 
eine Duvrierscoalition handelt, die eine Vermehrung des 
Lohns —— 

A — Das „Demorial des Pyrenees” vom 7. April wies 
er 








Benachrichtigungen. ag 


[547] Das Lager der Derren 


holt die Behauptung, der Sohn des Don Carlos befinde | dbegradirt und ihm den Knopf genommen. 
Zaunus:Eifenbabır. 
na ° Die regelmäßigen Fahrten zwifchen Fraukfurt, Gaftel (Mainz) 
Fe und Wiesbaden finden von 


er unter Verfleidbung gelaugt ſep. 

— Telegraphiiche Depeihe. „Baponne, 9. April. Der 
Unterpräfeet von Bayonne an den Minifler bed Innern. 
Das 6. und 7. carliſtiſche Bataillon von Arragonien if am 
6. von Obriſt Zurbans überfallen und aufgerieben worden. 
419 Dffigiere und Soldaten find zu Gefangenen gemadt 
worden.“ 


Madrid, 2. April. Der Xefe politico von Madrid hat 
von der Regierung Befehl erbalten, einen Organifationsplan 
einer bolitiihen Polizei vorzulegen. Die Koften dieſer 
Einrichtung werben auf 4 Mill. veranfhlagt. 

„El Gorreo Nacional” enthält: „Das Gerücht von 
einer Gabinetöveränderung gewinnt von Tage zu Tage 
mebr Wahrſcheinlichkeit a die früber von einem ber 
Minifter, der durd feine Einfihten, wie durd feinen feften 
und energiihen Ebarafter dem Yande wichtige Dienfle ers 
wieſen, eingereihte Entlaffung, auf welder er befleben zu 
mollen fcheint. Unter der Zabl der Verfonen, von benen 
einige nicht von der Majorität werben angenommen wer« 
den, befindet fi der Name eines Deputirten, der zur Da» 
jorität gehört und deffen Wahl nicht nur wegen feiner fpes 
ciellen Renntmiffe, fondern auch wegen ber parlamentarifchen 
Einfegung, als welche jeine Ernennung erſcheinen würde, 
uns zuverläffig erſcheint.“ 

— Die heutige Sigung ber Procuradores war fehr kurz, 
die Kammer bat die Berlefung der Adreffe auf die Throns 
rede angehört und die Commiſſion ernannt, bie biefelbe ber 
Königin vorlegen fol. Demnächſt ift bie Sitzung aufgeho- 
ben worden. Morgen wird feine Sigung fepn. Ueber—⸗ 
morgen wird die Discufion über die Grjegentwürfe hin: 
ſichts des Apuntamientos und der Provinzialiunten beginnen, 


Yondon, 8, April, 3nGt. Stods 91. 5pCt. Span. 
283. — 3pCt. Portug. 24). — 24pCt. Holl. 53}. 

Die Debatten über die Graham'ſche Motion dauern 
noch beute fort. 

Der „Slobe” meldet, daß der alte chineſiſche Admiral, 
der feine Ahnen 2000 Jabre zurüdführt, und ber mütter« 
liher Seite von Confucius abſtammen will, in dem See— 
gefecht der dinejishen Jonfen gegen den Hpacinth und 
Bolage ein Bein verloren bat. Er bat fih fehr tapfer 
wäbrend der Action benommen und fi bie Achtung aller 
englifhen Dffiziere verſchafft. Demungeadtet hat ihn Fin 





Montag den 13. April an, täglich, 


MRolffs $ Co. in Cöln "BR rspge während dem Monat April, zu folgenden Stunden und Preifen 


in gebrudten Cattunen ift für dieſe Meffe 
wieber in ben neueften Mufern reichlich fortirt. 


Sob. 5. Weißenfeller, 
Barfüßer-Gafle, nächſt der neuen Kräme. 





ET 

dv. Zwergern & Deffner, 
aus Ravensburg, Königreihd Würt- 

temberg, 
beziehen zum Erftenmale die Oftermefle mit 
einem bedeutenden Lager eigener Fabrikate 
von Moumselin. Jaconet, schott. 
Batist, Cambhrie, hrochirten Or- 
ren Wi ihr 4 azin bei den 
n Bonurgnignon 

Kraͤme Lit, Re Mr 4, — 


Sonntags Abends 


S ſtatt; ale: 


Bon Frankfurt nad Caſtel (Mainz) und Wiesbaden. 


Vormittags 4 Uhr - 
1 . 


Nadmittage 2 " 
9 


6} „von Franffurt nah Söchſt. 
T „von Söchſt nah Frankfurt. 


” 


Bon Wiesbaden nah Eoftel (Mainz) und Frankfurt. 


Vormittagse 64 Uhr 
"” 10} [7] 
Nachmittags 1 # 
Abends 7 7 yon Wiesbaden nad Caſtel zuruͤc. 
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Bon ge Pe Frankfurt. 


Nachmittags - = 

"Bon Eaftel (Meinz) nah Wiesbaden. 
Bormittags - Uhr 
Rachmittags i . 


[2 


64 u 


Preife der Plätze auf der Station Frankfurt, |, 






In _ In 
Chars a |Waggonn. 
hanes. 


Glafie nun. | Glajle 1V. 


In In 
Berlinen. | Diligenren. 


Für 


eine Person. 









Glafie 4 | Glaffe mn. 





— RI Mt MM | Mm IM | M tr. 
Höchſt - 36 E 24 ı 18 12 
Hatte roh eim 1 - — 40 | 27 15 
Flörsheim * 1 24 1 — — 39 27 
Socdbeim * 1 45 1! — 48 33 
Gaftel . . . 2 6 1.27 1 - 42 
Biebrich: Most) 2 | 30 ı18 ı| 12 48 
Wiesbaden 2 42 1, 4 1 45 51 

Siehe die 
Bemerlkung 1. 


*) In Flörsheim und Hochheim fann vorerſt nicht angebalten werben. 


den. Der Zeitpunkt ihrer Befahrung wird fpäter bekannt gemadıt. 

Bemerfungen. 

1) Wagen erfter Elafje werden nur in Frankſurt, Gajtel, Biebrich unt 
Wiesbaden für imindeftens 6 Derfonen, die aledann noch übrigen Pläre 
auch einzeln für bie weiteren Stationen abgegeben. 

2) Auf Verlangen werben Billets für eine balbe Diligence (II. Cl.) und min- 

deſtens einen balben Wagen III. und IV. Glaffe auf den nächſten Tag ab- 

egeben. 
E Diilets für iede Fahrt müffen fpäteftens eine Biertelftunde vor 
der Abfahrt gelöft feyn; einmal gelöfte Billets werben nicht mebr zurüd- 

enommen. . 

4) Die Eröffnung der Wartefäle, fo wie das Einfteigen in die Wagen, geiciebt 
nad den jedesmaligen Anordnungen der Beamten; jeder Reijente bat den, 
der Reibefolge nad, leeren Pla einzunehmen. j 

5) Das Uebexgewicht des Gepäds, wovon 40 Pfund frei, wird nad dem Tarif 
bezahlt. Daffelde muß ſpäteſtens eine halbe Stunde vor der Ubfabrt 
in den Babnbof geliefert werden, und ift gegen den quittirten Empfange- 
ſchein ri der Station zurüdzufordern. 

6) Die Zablung geigieht nur in currenten Silberjorten. 

7) Hunde und andere Tbiere werden in ben — ——— nicht zugelaſſen; 

r deren anderweitige Mitnahme iſt die Tare, dem Tarif und der Weg: 
ftrede nad, zu entrichten. 

8) Neifende, welche die eingeführte Drbnung nicht beobachten, werden von der 
Weiterreiſe ausgeſchloſſen und des bezablten Paffagiergelves verlufig. 

9) In den Stations-Bureaur ift ein Buch aufgelegt, damit die Reifenden ibre 

eſchwerden oder Bemerkungen darin einjcpreiben. 

10) Der Transport von Wagen, Pferden und Bieb findet für jegt noch nicht ftatt, 
Franffurt a. M., den 12. April 1840. 

Der Ausſchuß der vereinigten Comités. 





3) 





lag: " a. Thurn j Zaris'fde Zeit nad+-Erped. 
— — — Drud von A. Oſfterrietd. 


* Die Zweigbahn nach Biebrich-Mosbach kann noch nicht befahren mer-] _ 


- Berantw. Rebacteur: Begen Erkrankung des Dra. C. P. Berly, Dr 3. Rs außer. — 


5131 Bekanntmachung. 


In Folge und zugegangenen Auftrags 
des Hochfuͤrſtl. Waldburg-YBolfeng- 
Waldfeeifhen Dberrentamts wird, 
faut obligationsmäßigem Borbebalte, 
biermit der Kapitalreſt von fl. 293000. 
des bei uns für das Hochfürftlihe Haus 
Waldburg-Wolfegg negosirten ge 
von fl. 350,000. d. d. 1. Zuni 1827, 
zu Asp@t. verzinslih, auf den 1. De- 
tober 1840 zur Rüdzablung gefündigt, 
mit Ausnabme jebech der bereits durch 
Berloofung pr. 1. Juni d. J. rüdzabl- 
aren jl. Mir erfuchen daher die 
Inhaber der Partial-Dbligationen, gegen 
NRüdgabe derjelben und der noch laufen- 
den Jins⸗Coupons, ibre Kapital-Antbeile 
am 1. Detober d. 3. bei uns in Em— 
pfang zu nebmen, indem von biefem 
Tage an jede weitere Berzinfung aufbört. 

Diejenigen ntereffenten indeſſen, 
welche gejonnen find, ihre Obligationen 
zu Vier Prozent jährlicher — und war 
vom 1. Junid. J. an laufender — Zinfen 
ſteben zu laſſen, haben ſich deßhalb bie 
sum 30. April d. I. bei und zu er— 
flären, da auf fpätere Beitritt - Erffä- 
rung feine Rüdjicht genommen werden 
fann, 

Franffurt a. M., deu 30. März 1840. 


de Meufville Miertend & Go. 


1569] Wir benachrichtigen biermit Die 
Herren Inbaber der dur uns ausge: 
gebenen Srbac-Zartemberg: Roth‘ 
ſchen Nachbupotbef: Obligationen, daß 
wir nunmehr auch im Stande find, deren 
am 4. Detober 1838 und 1. April 1839 
verfallenen Zins» Goupond einzulöjen, 
welche daber jeden Vormittag bei uns 
einfaflirt werden fünnen. j 
de Neufville Mertens & Eo. 


[624] jemand, der gefonnen ift, im Laufe 
dieſes Monats mit Ertraboft nah Ham: 
burg zu reifen, könnte hierzu einen be 

quemen Wagen frei erbalten. Das Nä 

bere bei &. Kern, Yadirer K. 4. 





Gourfe von Ötaatspapieren. 
Frankfurt, den 12. April 1830, 





Effeten,Sorietät (Ritt, 1 Ur.) | Parier. | Erw 


Defterr. 5% Metall PER 1081 
Pi nr — 101} 

" 3% * 811 
Wiener Bankactien 2184 

Hollaͤnd. 215 Integrale 52,7, 
5% Spaniſche 10 
oln. 500 fl. Loofe .- 1.84 
aunudbabnactien a 250 fl - 1.30 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


(Mit Beilage und Ronverfationsä[m.) 


Srankfurter Gber-Pohamts-Deitung. 


Montag, 





Deutfdlan db 

Karlsrupe, 10, April. (Karlsr. 319) Sigung ber 
weiten Kammer. Nach eröffneter Sigung werben meb- 
rere Vetitionen übergebeg. Der Präſident gibt bierauf dem 
Abg. v. Jyitein das Wort, um feine in der Sigung vom 
3. d. M. angefündigte Frage an die hohe Regierung zu 
ftelfen, in Betreff des bermaligen Standes der hannover: 
fhen Berfaffungsfrage. Der Abg. v. Itzſtein ſprach fofort 
im Wefentlihen Kolgendes: Auf's Neue bringe er beute 
einen für Hannover, wie für ganz Deutichland, glei wich— 
tigen Gegenftand in dieſer Kammer in Anregung. Seit 
dem 20, —* v. J. mo dieſe Sache in dieſem Saale von 
ihm zur Sprache gebracht worden fep, habe der Stand der 
Sade ſich weſentlich verändert; damals habe man nod bie 
Hoffnung gebegt, daß durch den Bundestag dieje Frage auf 
eine den Wunſchen des hannover'ſchen Volles entſprechende 
Weiſe werde entſchieden werden. Seitdem ſolle nun unter 
dem 5. Sept. ein Bundesbeſchluß ergangen ſeyn, den man 
freifih nur durch Beröffentlihung der bannover’ihen Regie: 
rung fenne, des wefentlihen Inhalts, daß bei obmwaltender 
Sachlage eine bundesgejeglih begründete Beranlaffung zur 
Einwirkung in biefe innere Yandesangelegenbeit nicht bes 
ftiebe, dagegen werde vertrauendvoll erwartet, daß Se. Maj., 
der König von Hannover geneigt ſeyn werde, bald mög» 
licht mit den bermaligen Ständen über das Berfaffungss 
werf eine den Rechten der Krone und der Stände entipres 
ende Vereinbarung zu treffen.” Diefer Beihluß, man 
fönne es ſich nicht verbergen, habe den Erwartungen nicht 
entiprochen ; auch babe er den Frieden nicht bergeftellt, fort⸗ 
während jey Zerwürfniß in Hannover, das Vertrauen uns 
tergraben, die betrübendften Borgänge hätten ſich gemebrt, 
der Rechtszuſtand Deutfhlands ſey tortwäbrend - gefährdet. 
Jeder Freund des Rechte müfle dieſen Zuitand tief bekla— 
en, und mwünfcen, daß ber Streit auf friedlihe Weife im 
Sntereffe des guten Rechts fi löfe. Erfreulich ſey es, daß 
unter den Regierungen, die am Bundestage für die Sache 
des Rechts ſich erflärt hätten, auch unfere Negierung fey. 
Durd die Proclamation des bannover’ihen Gabinets bei 
Bekanntmachung jenes Bundesbeſchluſſes, zu der fie übri— 
gene nicht berechtigt geweſen ſey, babe aber bie öffentliche 

timmung in und außer Dannover ſich noch mehr ver: 
fchlimmert, denn es fey dieſem Beſchluſſe vom Gabinet in 
Hannover die Deutung gegeben worden, ald ob bie Ber- 
faffung von 1833 nun rechtlich aufgeboben, die von 1819 
und bie bermaligen Stände ald gejeglih anerkannt feyen. 
Deßhalb babe fih die öffentlihe Stimme Deutſchlands durch 
die Organe ber verfammelten Kammern in Braunfchweig, 
Sadien, Darmftadt abermals erhoben; ihnen ſchließe ſich 
beute die badifhe Kammer an, und werde auch ibrerjeits 
der Interpretation des Bundesbejchluffes, wie fie das hans 
nover'ſche Gabinet ſich erlaubte, ald einer redtöverlegenden 
und den Rechtszuſtand aller conftitutionellen Yänder Deutich- 
lands gefährbenden entgegentreten. Er ftelle die Frage an 
die bobe Regierung, ob die erwähnte Ynterpretation bes 
Bundesbeſchluſſes durch das hannover'ſche Gabinet in ben 
Verhandlungen des Bundes ihre Begründung finde, und ob 
von ondern Regierungen Schritte gelben jepen, um auf 
Herfte,ng der Berfaffung von 1833, oder eine authentiſche 


(Beilage zu N” 104.) 


13. Aprit 1840. 


Interpretation des fraglichen Bundesbeſchluſſes binzumwirs 
fen. (Fortſetzung folgt.) 
Darmftadt, 12. April. (Großb. bel. 319.) ©. faif. 
H. der Großfürft Thronfolger von Rußland find beute Mit- 
tag vor 12 Uhr zum Beſuche am großberzogl. Hofe dahier 
eingetroffen und im großberzogl. Palais abgefiegen. 
> ch 2 


S wei, 

Der brafikianifhe Geſandte, Ritter dell! Hofte, if 
in Züri angelangt. 

Auch die Regierung von Bern batte eine Aufforderung 
zum Truppenaufgebot von Hrn. v. Meyenburg erbalten, 
und dieſelbe einmütbig, wie die Waabdtländer Regierung, 
abgelebnt. Dem. Bororte theilte die Regierung ihre Anſicht 
mit, daß man obne Tagfagung, die nur erbittern fünnte, 
bie Wallifer bandeln Iafk, was nun geiceben iſt. 

Nah dem Berner Berfaffungsfreund Hoh Hr. Stodmar 
ins Elfaß nad Yücelle, wo er früher im Haufe Paraviccini 
gearbeitet hatte. Indeſſen ſchreibt derjelbe am 5. April 
von Bajel aus, bag er in einigen Tagen in Züri fepn 
werde, und daß ibm feine Familie eine erft nach feiner 
Abreife erhaltene Litation des Gerichtöpräfidenten von 
en nachgeſchickt habe, bie er zu beantworten nicht 
äumen werde. 

Der Gerant und Druder der Helvetie von 1840 find 
eingezogen und Hausdurchſuchungen bei ibnen vorgenommen 
worden. Auch das Haus des Hrn. Stodmar wurde polizei- 
lih unterjucht. - 

Ein Brief aus Wallis meldet, die Oberwalliſer üben 
nod an einigen Orten Brutalitäten gegen ihre Anführer 
und Beamten, jo wie gegen die Anbanger berfelben aus. 
Sonft fange man an, fich zu verfländigen und zu fraterni= 
firen. Die Interwallijer bezeigen fih gegen die Oberwalli- 
fer freundlih, und wehren fo viel möglih allem Unfug; 
ed jey von baldiger Verfündigung einer allgemeinen Ams 
neftie die Rede. 

In Schaffbaufen hat ih ein Comite gebildet, Job. 
v. Müller ein Denfmal zu fegen. An der Spige jtehen 
die Präfidenten bes fleinen und großen Natbs. 

St. Maurice, 6. April. (N. 3. 32 Da von allen 
Seiten Ilnterwerfungserfläarungen einfamen, fo beſchloß man, 
um die Koften nicht zu vermehren, nicht weiter zu marſchi— 
ren, jendern die Truppen allmäblig zu entlaffen. Zuerft 
traf dieh die Bataillone der Yandwehr, bald aud die Re— 
jerve und die Elite. Die erfleren febrten ſchon Freitags 
und Sonnabends beim, während man noch die Einladungen 
an bie Delegirten ergeben ließ, die zur Unterzeichnung der 
Berfaffung vom 3. Auguft follten eingeladen werden. — 
Die HH. Maurice Barmann und orig, der legtere ein 
gem junger Mann, baben ih am meiften ausgezeichnet. — 

er Graf Youis von Gourten, Tocdtermann des Ermorde— 
ten, ift allein zu Siderd zurüdgeblieben,, wo feine Frau in 
den Wochen liegt. Er war ent zwei Tage vor dem Um— 
Rurze zum Obercommandanten ernannt werben; man vers 
fprad ibm 10,000 Mann, und gab ihm nur 2 bis 3000, 
die fchlecht bewaffnet und jeder nur mit 5 Patronen ver— 
feben waren. — Zu teuf wurden die eingelabenen Uns 
terwallifer feſtlich bewirthet, und die Offiziere zu einem 
Wittageffen verfammelt, an weldem der Baron von Werro, 
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den man unter ben Todten glaubte, die Honneurs madte.— 
Die Waadtländer Blätter können nicht genug die firenge 
Disciplin und die Mäßigung der Unterwallifer rühmen, die 
um fo nötbiger find, als fih im Oberwallis eine Partei 
der Rache an ven geftürgten Kührern zu zeigen fcheint. Im— 
mer flüchten Ramilien nah Sitten hinunter. Die Herren 
v. Gourten wollen, wie es beißt, nah Mey emigriren, wo 
fie Verwandte haben. Im Haufe des Hrn. v. Courten 
fand man die Urfunden wieder, die aus dem Ardiv von 
Sitten weggenommen worden waren. Am 3. d. M., Rad: 
mittags, ging eine Abtheilung Unterwallifer nach dem Erin— 

ertbal ab, um von Evolenaz Befig zu nehmen. Am 6. d. 
iM. befand ſich in Siders nur noch eine einzige Compagnie. 
An diefem Tage fand auch die Verſammlung ftatt, zu wel- 
der die eingeladenen Deputirten von Dbermwallis wirklich 
erſchienen. Sie follen auch Vollmachten der Gemeinbäbes 
börden mitgebradt baben, der Berfaffung vom 3, Auguft 
beizutreten. Sie verlangten aber at Tage Frift, um das 
Volk jelbft zu befragen: man gewährte ihnen biefe Frift, eine 
neue Berfammlung wird ben 13. d. M. ftatt finden. Nach 
den Waabdtländer Blättern könnte im Falle eines Abſchlags 
die Trennung immer nod eintreten. Hr. Monnard 
wohnte ber Zufammenfunft bei. Auf feine Berichte zog am 
7. d. M. Morgens Hr. v. Meyenburg jeine Ba 
rung zurüd. 

— m Waadtland foheinen die Truppenforberungen 
bed Hrn. v. Meyenburg große Beſorgniſſe über die Abſich- 
ten bes Vororts und große Aufregung verurſacht zu haben. 
Der Nouvellifte gebt jo weit, zu erflären, daß Waadt nicht 
nur nit felbft gegen Wallis marſchiren, ſondern jeden 
Durchzug eidgenöffiiher Truppen durd fein Gebiet verweb⸗ 
ren, ja ber Regierung von Wallid, wenn ſie's begehrte, 
Hülfe leiften würde, j 

— Der Landeshauptmann von Courten ift mit feinem 
Sobne Adrian, dem Caftellan Loretan und andern Häuptern 
ded Dberwallis über die Gemmi nah Arutigen geflohen, 

Sduhweden. Ä 

Stodholm,3i. März. Ein, wenigftens protempore nützlich 
fheinender Vorſchlag zur Ausdehnung der zu haltenden Reiche 
tage auf wenigſtens fchs, höchſtens aht Monate,im Bürger: und 
im Bauernftande angenommen, ift vom Adelsftande mit 126 

egen 86 Stimmen verworfen worden. — Cine längere 
Debatte verurfachte der Antrag, daß die ordentlichen Reiche» 
Ber zwar aud ferner jedes fünfte Jabr gebalten werben, 
allein immer alsdann am erften Tage des Octobers, der 
nit Sonn= oder Refttag, anfangen follten. Wurde, wie 
es jcheint, vornemlich, weil man überhaupt bäufigere Neichs« 
tage wünfcht, verworfen; worauf Hr.v. Troil die Motion 
machte, daß der Anfang des nächſten Neihetages auf den 
14. Januar 1845 beflimmt werde. — Sonnabend ereignete 
ſich der Fall, daf in dieſem Stande bie Zubörer (zehn 
Minuten lang) entfernt wurden (auch im Bauernftande). 
Es hatte die jüngfterwähnte Motion eines Kammerjunferd 
betroffen, daß die einem Mitgliede aufzuerlegende Geldftrafe 
für Fußftampfen gebeim gehalten werde; was jedoch Pr 
ruhig abgelehnt worden. — Anträge des Hrn. Mun ar 
Rojenfhiöld, unterftüst von Hrn. Rojengwift af 
Afershult, um Begnadigung Cruſenſtolpe's anzubalten, 
wurden refp. mit 123 gegen 63, und 102 gegen 30 Stim- 
men verworfen. 

Im Vriefterftande ift ber Antrag, daß die Reichstage alle 
drei, ftatt alle fünf Jahre, gehalten werben möchten, eins 
fimmig durchgefallen. — Daß die Zettel der Bank nur fo 
lange als Münze gelten follen, als fie gegen Silber von 
ibr eingelöft werden, wurde in diefem Stande lebhaft bes 
fämpft, aber zulegt einftimmig angenommen; doch haben 
—* die Biihöfe Agardh und Genrlin Dagegen re= 
ervirt, 


. 


J 


0 

Hans Janfjon erwähnte im Bauernflande, ibm fey 
zu Obren gefommen, dag gewiſſe Behörben nicht allein fi 
erlaubt, Mitglieder dieſes Standes wegen Heußerungen un« 
ter deſſen —— zurechtzuweiſen u. ſ. w., fondern 
dag fogar am 26. v. M. ein Mitglied aus dem Sigunge- 
zimmer gerufen und ihm Borftellungen und Ermahnungen 
in Beziehung auf Reihstagsangelegenpeiten gemadt wor⸗ 
den. Auf feinen Antrag ward einftimmig beſchloſſen, fortan 
in ſolchen Fällen fih der im $. 111 bekimmten Maßregel 
zu bedienen. 


Niederlande 


Haag, 9. April. (Köln. Ztg.) Die Gerüdte lauten 
in Betreff des Standes der Unterhandlungen zu Utrecht 
fortwährend günftig. Man fpridt davon, die Schuld folle 
capitalifirt werben; es ift jedoch zu hoffen, daß fie für län- 
gere Zeit, als für zwanzig Jahre capitalifirt werben wird, 
wie das Gerücht fagt. Diefe Zeit würde etwas zu fur 
feyn. — Das „Journal de la Haye“ bemüht fih, das Or— 
gan der Gatbolifen, den „Norbbrabanter”, in Betreff ber 
Schrift des Hrn. Groen van Prinfterer, über die ih Ih— 
nen neulich berichtete, zuredht zu weifen. Der „Norbbras 
banter” bat aus bem Umſtande, daß Hr. Groen Gtaats- 
rath und Secretär bed Königs ift, berleiten wollen, die 
Regierung ſey den überfpannten Gefinnungen des Hrn. 
Groen nit fremd. Das balbofficielle Blatt jagt, es ſey 
weit bavon entfernt, daß bie Regierung ſolche Gefinnun- 
—* billige, man beklage ſie vielmehr; übrigens ſey Hr. 
roen nur „außerordentlicher“, db. h. Titularſtaatsrath und 
Secretär des Könige, wodurch er —— keinen Einfluß 
auf Regierungsangelegenheiten habe. Außer dem „Sours 
nal de fa Haye” bat auch nod die „Bliffingen’ihe Cour.“ 
jene Schrift befämpft; Iegtered Blatt bedient fich indeifen 
einer uneblen Sprade, um auf bad Bolf zu wirfen. Es 
drängt vor Allem auf directe Wablen, um bie Repräfen- 
tation mit den Gefinnungen des Volkes in Einklang zu 
bringen. — Der „Norbbranter” bat jegt erflärt, feine frü— 
here, aud in meinen Briefen befprowpene, Aeußerung, 
man wolle mit Franfreih anfnüpfen, ſey nur dahin zu 
verfteben, er beabfihtige, feine Artifel in Paris, in ber 
von ganz Europa verftandenen Sprade, zu veröffentlis 
en. — Da über die Gatbolifen in Holland fo viel ges 
fchrieben und gefproden wird, dürften einige ftatiftifche Nos 
tizen in diefer Hinſicht wicht unwillfommen feyn. Man 
kpl in Holland 871 catbolifhe Pfarreien; bie holländiſche 
Miflion umfaßt 403 Stationen, 631 Priefter, 490,000 Sees 
len, 439 Kirden, 3 Seminarien. Außerdem umfaßt das 
Erzbistbum Holland und Seeland 184 Stationen, 288 Pries 
fter, 237,500 Seelen, 188 Kirden und 2 Seminarien. 
Amfterdbam, 10. April, Die Gefhäfte der Börfe was 
ren beute unbedeutend in fämmtlihen Konde. 24pCt. Ins 
Holl. 99. — Kansb. 245. — Ajplt. 


tegr. 5215. — Spät. 
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Nufl. Infer. 70. — Eert. Ti}. . 
Belgien 


Brüjfel, 9. April. Der König ift diefen Mörgen nach 
Ardenne abgereift, 

— Das Gerücht war verbreitet, man fey Willens, den 
Hrn. Baron de Staffart in die neue minifterielle Combi— 
nation aufzunehmen; man verfihert jedod, der ebrenwert'pe 
Senator, der verfhiedene Male, und namentlih im Jahr 
1830, das Portefeuille des Innern abgelehnt hat, bebarre 
in den nemliden Gefinnungen. 

Der General Baron Hurel ift zum Commandeur des 
Leopoldordens ernannt worden. 

— Der Graf de Muelenaere it heute nad Bruges zu— 
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rüdgefebrt. Er fcheint ih beflimmt geweigert zu haben, 
in das neue Gabinet zu treten. Man fagt fogar, er werde 
bald auf feine Runctionen ald Gouverneur verzichten. 

- Hr. Dujardin, Generalfecretär des Finanzminifteriume 
und Mitalied der Commiſſion von Utrecht, if diefen Mor: 
gen zu Brüffel angefommen. 


KRranfreid. 


Parid, 10. April, An der Börfe war das Gerücht be: 
deutender Bortbeile, die die Ehriftinos errungen, im Um— 
lauf. Gatavieja folle genommen fepn. 

— Die Stellung des Hrn. Thierd wird mißliher. Seine 
Unentſchloſſenheit beunrubigt ſchon die Journale der Linken. 
Der „Courrier“ wirft bereitd mit den Worten obnmädtig 
und läherlih um fib. Die „Gazette“ bemerkt dazu: 
„Dr. Thierd möge fich vorfeben. Berlängert ſich dieſer 
Zuftand der Dinge, fo wirb er bald verloren jeyn. 
Es wird nidt der Mühe wertb feyn, daß er mit einem 
Minifterium aus Commis durb die Breiche eingedrun« 
gen, daß er eine Dictatorfiellung angenommen, daß 
er bie Ideen des Gentrums verwundet, indem er fi 
der Linken angeihloffen, daß er Franfreid mit Phantomen 
ber Convention und eines allgemeinen Krieges erichredt, 
um das Minifterium vom 22, Febr. wieder zu beginnen 
unb von allen Varteien audgelacht zu werben. Man bat 
gefagt: vom Erbabenen zum Lächerlichen ift nur ein Schritt, 
es ift aud mur ein Schritt vom Schreden zum Spott. Man 
muß fih in Adıt nehmen, dag man nit jenen Großipres 
ern Galderons ähnlich fieht, die mit einem Schwerte auf 
die Bühne treten, um alle Welt zu töbten, und bie mit 
Stodichlägen fih entfernen.” 


Großbritannien 


Yondon, 7. April. In der heutigen Sigung bes linter- 
baufes begann die Debatte über die chineſiſche Frage, von 
der wir bereitd Einiges mjtgetbeilt, und von ber wir bier 
eine Ueberjiht geben: Sir 3. Graham gab eine gedrängte 
Gefhichte des Streits, wie er durch die dem Parlamente 
vorgelegten Aetenftüde befannt geworden ift, und beichrieb 
die ungebeuren Hülfsquellen des Reiche, mit welchem die 
Minifter Großbritannien fo unbefonnen in einen Krieg ver: 
widelt hätten, der eben fo unflug als unpofitiih jev. Er 
fhilderte aufs genauefte die voriihtigen und Fugen Maß— 
regeln, welche frübere Regierungen China gegenüber 
befolgt hätten, um die Erwedung jener Eiferſucht gegen 
Berbindungen mit dem Auslande zu vermeiden, welche einen 
fo bervorftehenden Zug im chineſiſchen Nationaldarafter 
bilde, und ftellte Damit das unvorfictige und unweile Ber- 
fabren ber jesigen Verwaltung in Gegenjag, welches mit 
ber übel ausgefonnenen und verunglüdten Miſſion bes Lords 
Napier begonnen und damit geendigt babe, daß Großbri— 
tannien mit einer Macht in Kampf gerathen, an welde jede 
Rüdjiht der Politif und des Handelsintereifes ed von Rechts— 
wegen hätte feſſeln müffen, ba nicht weniger ald ein Sechs— 
tel bed gefammten Einfommensd von Großbritannien und 
Indien auf den Berbindungen mit China berube. Nachdem 
Sir J. Grabam bierauf die an den Superintendanten über: 
machten Berbaltungebefehle und andere auf den Gegenitand 
bezügliche Documente verlefen batte, ſchloß er mit der Mo— 
tion, deren Wortlaut er bereits vor mehreren Tagen mits 
hatte, und worin er erflärt, daß die jegige unbeilvolle 

age ber zwiſchen England und China obmaltenden Berbältniffe 
der Unflugbeit und Nacpläffigfeit ver jegigen Miniſter zuzuſchrei⸗ 
ben fey, welche unterlaffen hatten, ihrem Bertreter angemeifene 
Beifungen zur Unterbrüdung bes Opiumbandels zu ertheilen. 
Der Kriegsminifter, Hr. Macanley, vertheidigte und recht— 
fertigte die Politif der Regierung in einer langen und ges 
biegenen Rede. Man rede von Ehina, ald wenn ed vor 


den Thoren Londons läge, und bringe nicht bie 15,000 Mei- 
fen Entfernung in Anschlag, die England von feinem Agen- 
ten trennen. Es fey nicht fo leicht, fih mit einem foldhen 
Agenten zu vereinigen, ald Hülfe in die Nachbarſchaft zu 
fenden. Die zu der Ueberſendung der Depeihen erforder: 
lihe Zeit ſey infonderheit das größte Hinderniß gegen bie 
Unterhaltung der Communicationen. Häufig fönnen in dem Zwis 
fhenraum, der die Erpedition zweier Depeſchen trenne, wichtige 
Ereigniffe vorfommen und die Oberfläche der Dinge fönne 
fih Andern. Nachdem der Minifter die Politif Grey's und 
Wellington’d, China gegenüber, beleuchtet, fprac er von 
ben engliihen Untertbanen in China angetbanen Beihim- 
pfungen mit Nadhdrud. Das Haus werde aus VParteigeift 
nicht einen Borihlag annehmen, der dem Berfahren der 
Regierung die bitterite Kritif bereite, es werde dieſe Un— 
gerechtigkeit nicht begeben. Beifall.) Dieſer Krieg, 
der von ber Gerechtigkeit vorgeſchtieben, müffe den glüds 
lihften Erfolg baben. Bei Abgang der Poſt fprad bier: 
auf Sir ®. Follett zu Gunften der Motion. 

— Nah dem geitrigen Lever im St. James » Palafte 
nabm die Königin eine Inveſtitur des Bathordens vor, 
welder Prinz Albert im Goftume eines Großkreuzes beis 
mwobnte. 

— Am 28. März tft der „Seſoſtris“, an beffen Bord 
ih Cheid- Effendi, Botſchafter der Pforte zu Lonbon, bes 
findet, in Malta angefommen. 


Jonifde Inſeln. 

Das jonifhe Parlament bat feine fiebente Seflion eröffnet. 
Der Yorbobercommiffär bielt eine lange Nebe, in welder 
er bie Motive auseinanderfegte, die ibn bewogen hätten, 
das legte Parlament erft zu prorogiren, dann aufzulöfen ; 
er fagte, bie oberfte Behörde habe fein Benehmen gebilligt, 
weldes durchaus verfaflungsmäßig geweien. Er fprad 
bierauf von der Annabme des Yuftiscoder und vom Ges 
braud der griechiſchen Sprade in allen Acten, Endlich be— 
rührte er bie jüngſte Verſchwörung in Griechenland. „Die 
Berjammlung, fagte er, erwartet wohl natürlich, daf ich 
ihr einige Auskunft über die Verfhwörung gebe, welche 
mit Hülfe ber Borjebung in einem benachbarten Königreich, 
in Griechenland, entbedt worden iſt. Ich müßte aber be— 
fürdten, die griediihe Regierung in Verlegenheit zu brin- 
gen, wenn id gewiſſe Thatſachen entbüllen, in Erläuterungen 
über eine Angelegenheit eingeben würde, welche auf Befehl 
Sr. Maj. des Könige Dito den Gerichten übergeben ift. 
Ich bemerfe bloß, daß die Verſchwörung nicht auf Griechen. 
land allein befchränft gewejen, fondern daf ihr Plan war, 
Unruben in den Nachbarſtaaten zu erregen. Mit Bedauern 
muß ib auch nod beifügen, daß joniſche Unterthanen in 
diefe Beribwörung mit verwidelt find. Ich fann die Ber: 
fammlung jedoch verfidern, daß ich im Einverftändnig mit 
dem Senat alle Mafregeln der Vorſicht ergriffen habe, 
welche die deunrubigende Yage der Dinge erforderte.“ 


Amerita. 


Montevideo, 7. Januar. Der „Nacional de Monte— 
video” enthält einen Bericht über den von Rivera am 
29. Dezember vorigen Jahres bei Cagancha über die Inva- 
fionsarmee erfochtenen Sieg, ber durch officielle Bulletins 
beftätigt wird. Der Kampf begann um 10, Uhr. Die 
feindliche Armee war 2000 Dann ftarf; aber binnen zwei 
Stunden war fie vollftändig geihlagen. Waffen, Munition 
und Bagage fielen in bie bönde der Sieger, die au eine 
große Anzahl Gefangene mahten. Das Schlachtfeld war 
bis gen Garreta-Quemada mit Todten bededt. Der „Na= 
cional” fagt, die Zahl der Todten belaufe fih auf 800; 
unter den Gefangenen befanden ſich ein Kazike; der Berrä- 
ther Rana ift getödtet worden. 


Benadrichtiaungen. 





[628] Die Eifenbapn von Paris 
nad Orleans durchſchneidet den Parf 
des Schloffes von Petit Bourg und 
bat venfelben fo fehr verunftaltet, daß 
der Eigenthümer, Herr Aguado, Mar: 
quig von las Marismas, fih zum 
Verkauf der fhönen Befigung ent- 
fehließen mußte. 

Die herrliche Bildergalerie, welche 
das Schloß zierte und die ausge: 
zeichnetften Kunſtwerke aus ven ſpa⸗ 
niſchen, italieniſchen, niederländiſchen 
und franzöſiſchen Schulen alter und 
neuer Zeit enthält, wird am 22, 
diefes Monats (April) in Yarig, 
Bendöme-Plag Nr. 14, zum Ber 
kauf gebracht. 

Die öffentliche Ausſtellung der Bil- 
der findet am 18. 19. 20. und 21. 
April Statt. 





1604] Anzeige. 

Die von den Unterzeichneten geftem- 

pelten Coupons a R°. 30 BA. per 1/13. 
Januar 1840 von Hope'ſchen Certificaten 
über 6pCt. Ruſſiſche Inſcriptionen wers 
den a fl. 16. 1. im fl. 24 Fuß per Stück 
bei denfelben eingelöf. 

Frankfurt a. M., 9. April 1840, 

Gruneliud® & Go». 


Decker & Schraps, 


154) Cattunfabrikanten 

aus Chemnitz in Sachsen 
zeigen hiermit an, dass sie von bevor- 
stehender Ostermesse an, ihr Waaren- 
lager 

im Nürnberger Hofe 
Eingang von der Schnurgasse, im 
Hause des Herrn Johann Kesselmeyer, 
haben. 


— — — — — — 


579  Strobbiüte. 


Mein auf das Vollſtändigſte affortirte Lager 
von Herren» und Damenbüten ze. ıc. befindet 
fih von heute an und bie Meſſe über im 
Braunfels, große Gallerie Nr. 40 und 41, 
und verfanfe ih en gros und en detail zu 
den allerbilligften Preifen. 


E.F. Schudt, Strobbut-Fabrifant B.79 b- 
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' Socal- Veränderung. 


[570] Bon heute an befindet ſich mein 
Bijouterie-Waaren-Lager 
Zeil D. 211, 
dem Darmftädter Hof gegenüber. 
Zugleih erlaube mir einem ver 
ehrten Publifum anzuzeigen, daß ich 
mein Lager mit den neueften Gegen- 
fländen aufs Neichfte affortirt habe. 
Morig Goldfchmidt. 
1584] Lofal:Weränderung. ’ 


Dollfus Miez K& Co. aus 
Müblbaufen in Franfreih baben für 
diefe und die folgenden Meffen ibr Yager 
in der großen Sandgafie Lit. K. 
Nr. 87, im eriten Stod. 








[625] Das Commiffionslager befter und ſehr 
ausgetrodneter 

Kernfeife 
von fl. % pr. Eeniner, 6 Pfund für 1 Thaler 
und 16 fr. pr. fund, in größern Duantitä» 
ten verbältnifmäßig billiger, if fortwährend 
und namenilich bei der jept fommenten Jah— 


reszeit, beftend und in großer Quantität uns| ni, 


terbalten, und empfehle ich mich zu 
Abnahme. , 
Margariu 


eneigter 
ieniten. 
chter zu 40 fr. pr. Vader. 


dr ſtehen gratis zu 
Carl Milani, Schuurgafe. 





1626) Poligeilihe Bekanntmachung, 
die bier eintreffenden Fremden be: 
treffend. 

1) Jeder Fremde, obne Ausnahme, muß 
am Tage feiner Ankunft, und wenn 
folge nad 6 Uhr Abends erfolgt, 
jpäteftens am andern Morgen bem 
unterzeichneten Amte mit Namen, 
Stand und Wohnung angezeigt, fein 
Paß gegen Empfangsihein dajelbit 
Deponirt und eine Aufentbaltsfarte 
für denfelben ermwirft werden. Am 
Tage der Abreife wird der Paß ges 
gen Rüdgabe des Scheins verabfolgt. 
Die allenfallige Verwandtſchaft des 
fremden mit dem Quartiergeber bes 
reit auf feinen Fall biervon, 

le Gaftwirtbe und Fußherberger 
baben jedem bei ihnen logirenden 
Fremden alsbald das Fremdenbuch 
vorzulegen, und der fremde iſt ver- 
bunden, feinen Namen, Stand und 
Heimatb eigenbändig in jeldes eins 
utragen. 

äglih, Abends um 7 br, iſt von 
den Gaftwirtben Abichrift des Ein— 
trage aus den Fremdenbüchern auf 
die Polizeiwache zu liefern, auf wel 
dem, wie bieber, jeder in einem Gaſt— 
baus oder Aufiberberge logirende 
fremde, vom Tage feiner Anfunft 


Le) 
— 





Drud von U. Diterrietp. 
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an eo jenem der Abreife, einge: 
tragen jepn muß. Die etwa nad 
Einfendung dieſer Nachtzettel noch 
eintreffenden Fremden müfjen am fols 
wer Morgen rübgeitig in einem 
ſtachtrag zur Kenniniß der Polizei 
ge werben. 

ein Fremder darf ohne eine ſolche 
Aufentbaltsfarte länger als einen Ta 
bier verweilen, weßbalb der Wirt 
verbunden iſt, nicht nur die bei ihm 
logirenden Fremden bei ihrer Ankunft 
von diefer — Verordnung 
alsbald in Kenntniß zu ſetzen, ſon⸗ 
dern ſich auch deren Aufenthaltskarte 
vorzeigen zu laſſen. 

5) Der Fremde bat dieſe Aufenthalts— 
karte bei ſich zu tragen und dem 
Polizei⸗Perſonal auf Erfordern jedes— 
mal vorzuzeigen. 

Die in der Nachbarſchaft ſich auf— 
baltenden Fremden haben, wenn ſie 
in biefige Stadt fommen, an den 
Tboren, oder wo es font erfordert 
wird, ſich mit ihren Päffen oder den 
Fremdenkarten auszuweiſen, welche 
fie am Ort ihres Aufenthalts erhal⸗ 
ten baben. 

Nichterfüllung dieſer Verordnung, 
in einem ober bem andern Punkt, wird 
gegen den Wirth oder fonjtigen Beber- 

erger mit 5 Reichsthalern, gegen den 
Fremden aber mit gleicher Strafe oder 
der Ausweifung geabndet. 

Kranffurt a. M., den 10. April 1840. 

PolizeisAmt. 
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1627) Rah den beftehenden Berorbnungen 
R das Tabadrauden 

1) am Tage auf den Strafen nur dann 
gefattet, wenn bie Pfeife mit einem Dedel 
wohl verichloffen gehalten wirb; bagegen 

2) gänzlich verboten: 

a) in allen Ställen, Höfen, Scheuern, 
Doden und Baarenlagern ; 

b) in den engen Straßen, welde längs 
der Stabtmauern binzieben ; 

©) auf dem Holz» und Zimmergraben ; 

d) in der Nähe der Heu» und Güter- 
waage; 

e) bei dem Auf und Abladen von Früd- 
ten, Heu und Stroß; 

N) in den Spagiergängen dor und in- 
nerbalb den Stadtiboren ; 

g) in der Näbe aller Baden, und 

h) nad eingebrocdhner Dämmerung und 
während der Narbt auf den Strafen 
innerhalb der Stadt. 

3) Wer diefem Verbote zuwider handelt, 
wird um 3 fl., und mer auf den Stra- 
fen, auf welden das Rauchen nit ver» 
boten iA, aus unverſchloſſener Pfeife rauı- 
hend betreten wird, um 30 fr. beftraft. 

Vorſtehende Berorbnung wird mit dem Ans 
fügen wiederholt befannt gemacht, daß das 
Voligei-Perfonal auf das Strengſte angemär- 
fen K ‚ jeven Uebertretungsfall ander zur 
Anzeige zu bringen. 

tanffurt, den 10. April 1840. 
j Polizei-Amt. 
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Deutfdland. 
Münken, 10. April. (A. 3.) Nachdem ringe bie 
Sigung der zweiten Kammer erſt nad 3 Ühr endete, 
begann um 6 Uhr eine Abendſitzung, die ſich nad 8 Uhr 
in eine geheime verwandelte, Die legte bießjährige Sigung 
ſchloß diefen Mittag 2 Uhr mit einer Anrede des Präll: 
denten, Grafen v. Seinshbeim, an die Verfammlung, 
worin bie Liebe und Anbänglichfeit ſämmtlicher Abgeordneten 
an König und Baterland, der gute Geilt, der die Kammer 
befeelte, und der unverbroffene Eifer der Mitglieder ber 
Ausſchüſſe die ehrendite Anerfennung fanden. Auch die 
Kammer ber Reichsräthe bielt geftern und heute lange Ple— 
narfigungen. So viel bis jest verlautet, wird Mittwoch 
am 15. April die feierliche Schließung erfolgen. — Geftern 
ift der als Schriftfteller, namentlih durch feine Geſchichte 
des Hauſes Habsburg, rühmlih befannte Fürft fihmomsfy 
aus Mailand hier eingetroffen; fein Sohn, Fürſt Felir 
Lihnomsfy,verweilt fhon jeit einiger Zeit in unferer Stadt. 
Hannover, 11. April. Die „Dannov. Itg.“ gibt fol- 
gende Befanntmahung. Nachdem beihlofen worden, 
bie zu hi, ericheinende „Allgemeine Zeitung“ 
im biefigen Königreiche bis auf Weiteres zu verbieten; 10 
wird foldhes zur allgemeinen erg befannt gemacht, 
und zwar unter der Verwarnung, daf Nichtachtung die⸗ 
fee Berbots, außer der Confiscation, mit einer Geldbuße 
von 5 Thlrn. wird belegt werben. Zugleihb wird allen 
Polizeibebörden zur Pflicht gemadt, auf die genaue Befols 
gung dieſes Berbots zu achten, und namentlich die Berfüs 
uns zu ftellen, daß die gedachte Yeipziger „Allgemeine 
% tung” am öffentlihen Berjammlungsoreen nidt ausge- 
legt werde. Hannover, ben 8. April 1840. Koͤnigl. hans 
noverfhes Miniiterium des Innern. 3. C. v. d. Wiſch. 
— Zweite Kammer. Gisung vom 10, April. Ge 
wurbe in ber Berathung der Berfajfungsurfunde fortgefahs 
ren, und nah Annahme des $. 104 die Einihaltung eines 
—52*2* bes Inhalts beantragt: „Zur Faſſung von 
eſchlüſſen iſt in jeder Kammer bie Gegenwart wenigſtens 
der Hälfte der Mitglieder erforderlich, welche zum regel 
mäßigen Erſcheinen verpflichtet find.” Der Antrag murbe 
nah einer langen Discufiion ohne erheblichen Widerſpruch 
angenommen. $. 105 warb genehmigt, nad einigen Bes 
merfungen darüber, daß es in einzelnen Fällen allerdings 
meifelhaft ſeyn fünne, ob eine überhaupt zur ſtaͤndiſchen 
GRitwirkung geeignete Sache an die allgemeine Ständevers 
fammlung oder an die Provinzialftinde zu bringen, daß 
über folde Zweifel nur die Regierung entiheiden könne, 
und daß jo wenig bie Rechte der Provinzialitände auf 
Mitwirfung durch dieſen Paragraphen irgend gefähr- 
det werden, doch aud die allgemeine Ständeverfamm- 
lung feine Urſache zu ber etwaigen Beſorgniß babe, «8 


werde bie we vorzugsweiſe geneigt feyn, derartige 
Zweifel zu Gunften der Provinzialftände zu entſcheiden. 
Zum $. 106, das Zuftimmungsredt der allgemeinen Stän- 
deverfammlung zur Erlaffung, Wiederaufbauung, Abändes 
rung und autbentifchen Interpretation der Geſetze betreffend, 
wurde von einem Ditgliede beantragt, unter Streichung 
ber Vojitionen a, b, c und des Sages, zu der Erlaflung, 
BWiederaufbauung, Abänderung und autbentiihen Interpre— 
tation gefeglihe Beftimmungen anderer Art wird das rath- 
fame Gutadten der allgemeinen Ständeveriammlung er« 
fordert, zu fagen: Die allgemeine Ständeverfammlung bat 
das Net der Zuftimmung zur Erlaffung, Wiederaufhes 
bung, Abänderung und autbentiihen Interpretation der 
Gefege. Ueber diefen Antrag entſtand eine längere Erör⸗ 
terung, in welcher weniger die befannten Gründe für und 
gegen das unbedingte — der Stände wie⸗ 
berbolt, als auf, die Berbältniffe vor und nah dem Staates 
—— bingewieſen, und von der einen Seite bie 
ntbunlichfeit, das Zuftimmungsreht in der von ber Ne 
gierung beantragten Art jegt wieder zu beichränfen, bervor- 
eboben, auf der andern Seite geltend gemacht ward, daß von 
ufgebung eines Rechts bier wohl nicht die Rede ſeyn fönne, 
weil die Berfaffung von 1819, auf welde es, wenn von 
fändifhen Rechten die Frage, allein anfomme, den Stäns 
ben noch bei weitem weniger ald jegt vorgefhlagen worden, 
ewähre, daß nad ben bei und, wie in andern deutſchen 
Staaten, gemadtenErfahrungen das unbedingte Zuftimmungs- 
recht der Stände zu allen Gejeten ald ein notbwendiges 
Requifit einer wohlthätigen Wirkjamfeit der Stände überall 
nicht betrachtet werden fünne, und daß es daber im feis 
ner Weife notbwendig, noch ratbfam erſcheine, dur 
das Befteben auf einer folden Erweiterung der fländis 
ſchen Nedte das Zuftandefommen einer gütlihen Berein- 
barung über das Berfaffungswerf zweifelhaft zu machen. 
Es wurde dabei jedoch nicht verfannt, daß eine Erweite- 
rung bed ſtändiſchen Zuſtimmungsrechts auf alle Geſetze, 
welche einen Eingriff in die perſoͤnliche Freiheit und in das 
Eigentbum der Untertbanen enthalten, ratbfam erfcheinen 
fönne, und in Folge beifen bemerft, daß durch Empfehlung 
ber Annahme des von der Föniglihen Regierung aufges 
ftellten Grundjages eine Mobdification der nad dem Ents 
mwurfe zu Gunften ber Stände gemachten Ausnahmen feis 
neswegs ausgeichloffen werden ſolle. Obwohl nun ferner 
—— hingewieſen wurde, daß bie von erſter Kammer als 
lerdings auch ſchon beſchloſſene Abänderung des Paragras 
phen in der hier beantragten Art an ſich kein triftiger Grund 
u gleihmäßigem Verfahren ſey, und hiernächſt auch ein 
—R8 eine Modification der Poſition b in ber angedeu— 
teten Art beantragte, fo fam ed doch darüber nicht zur Abs 
ftimmung, indem der erfle Antrag, das unbedingte Zuſtim— 
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mungdreht der Stände feitzuftellen, zuerſt zur Abftims 
u gebracht, und von der Majorität angenommen warb. 
Die beiden legten Säge des $. 106 fanden feinen Wider: 
fprud, auch wurde der $. 107 angenommen, nachdem der 
Antrag, im erften Abfage das Wort „Militärftrafgefege” 
u freien, und dem Schluffe des Paragraphen binzuzus 
egen: „Militärftrafgefege find mit den Ständen zu beras 
then”, nad einer beffallfigen Erörterung von der Majori« 
tät abgelehnt war. Der übrige Theil dieſes Eapiteld wurde, 
ohne daß Berbefferungsanträge gemadt werden, nad Die: 
eufjion der 88. 109 und 110 genehmigt, und hiernächſt das 
ganze Eapitel ohne Widerfpruh angenommen. 
Karlsrube, 10. April. (Fortſ. d. Sig. der 2. Kammer.) 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Blit⸗ 
terdborf: Die Frage, die fo eben an ihn geridhtet worden fey, 
fomme ihm nidyt unerwartet; der Abgeordnete v. Jgitein habe 
fie ſelbſt 8 Tage vorher angefündigt, und infofern fey er 
nicht -unvorbereitet, fie zu beantworten. Auch biegmal 
"müffe er wiederholen, dag nah dem Standpunft, den 
"die Regierung in diefer Angelegenheit zu nehmen babe, fie 
der Kammer feine Einwirfung auf die Beſchlüſſe des Bun- 
destags, noch auf die ihrem —— Geſandten zu gebenden 
Inftructionen’geftatten könne. Eben fo wenig ſey es ihm 
erlaubt, die dort gepflogenen Verhandlungen zu veröffentlis 
den; denn dieſe Verhandlungen feyen ein Gemeingut aller 
daran theilnehbmenden Regierungen bes deutſchen Bundes, 
nidt ein Eigenthum des Großherzogs oder irgend eines 
einzelnen Regenten, worüber jeder nad Belicben verfügen 
könne. Der Abg. v. Itzſtein babe Bezug genommen auf 
einen in einer- Proclamation des Königs von Hannover 
befannt gemachten Bundesbefhluß. Nachdem dieſe Bekannt: 
madhung nun einmal von ber zunächſt dabei betheiligten han- 
noverfhen Regierung erfolgt jey, fo habe er — der Minis 
fter — feinen Grund, deſſen Eriftenz in Abrede zu ftellen. 
Er Tautet folgendermaßen: (der Hr. Minifter lieft den Bun— 
desbeſchluß vor; fein Inhalt ift gleihlautend mit dem von 
der hannoverſchen Regierung befannt gemachten.) Der Sinn 
dieſes Beichluffes jey Harz; der Bu::d erfläre, daß er unter 
den obmwaltenden Umftänden nicht berechtigt fey, ſich in die 
hannoverſche Verfaffungsfrage, als einer innern Angeles 
nheit des Landes, einzumifhen; er enthalte ferner die 


e 
aan ‚ daß der König von Hannover mit feinen der⸗ 


maligen Ständen fih über eine den Rechten ber Krone 
und der Stände angemeffene —— vereinbaren werde. 
Die Kammer habe auch einen Beſchluß des Bundestags 
rovocirt; fie erfenne alio feine Competenz an, ein Ber 
chluß fey ergangen, ſey zu formellem Recht geworden 
und habe verpflihtende Kraft. Durch dieſen Beſchluß 
ſey feftgefegt, daß es fih von einer innern Angele— 
genbeit des Königreihs Hannover handle, in die ſich zu 
mifchen unter den obmwaltenden Berhältniffen feine Beran⸗ 
laffung gegeben fep; daraus folge, daß weder die Regie 
rung, ned weniger die Kammer fi berechtigt glauben 
könne, dieſe Einmifhung für fih in Anfprub zu nehmen. 
‚Er könne fih daher nicht einlaffen auf das Materielle der 
Discuffion, nicht Fragen beantworten, welde bie Gompes 
tenz der Kammer überjchritten. Der Nachſatz jenes Bun- 
desbeſchluſſes fey übrigens eine nothiwendige Folge des Vor- 
derfages. Gelinge es dem König von Hannover, bie in— 
nern Berfaffungsverbältniffe zu ordnen, kehre das Vertrauen 
wieder, gewännen die innern Berbältniffe Conſiſtenz, ſo 
fönne dieß nur erfreulich ſeyn; in dieſes Bemühen ſtoͤrend 
einzugreifen, dürfe Niemand fih erlauben. Der Bund bürfe 
fih ohne die dringendfte Beranlaffung feine Einmiſchung 
in die innern Angelegenbeiten eined Bunbesftaatd erlauben; 
die Kammer möge wobl bedenfen, wie folgenreich eine Ein» 
mifhung ſeyn würde, wie bebeutungsvoll für die Unabhän- 


gigfeit der einzelnen Staaten. Nicht mit zu rafher Hand ! 


bürfe bier eingegriffen werben; bie Kammer möge daher 
nit erwarten, dah man bei obmwaltender Sachlage weiter 
eben werde; er hege das Bertrauen zu der Kammer, daß 
% in ben fernern Discuffionen die Schranfen der Mäßigung 
und bed Anftandes beobachten, jedes Teidenfhaftlide Mit- 
tel verichmähen und nicht gewillt ſeyn werbe, durch aufs 
regenbe Worte. neue Beforgniffe zu verbreiten und bie 
Gemüther zu erbittern. v. Itzſtein: Weber die babiihe 
Kammer, noch er, der Uebertreibungen nicht liebe, würben 
die Schranfen des Anftandes vergeifen; aber es gebe Wahr⸗ 
beiten, die ftarf feyen, jo mäßig man fie auch ausdrücke. 
Bor allem müſſe er jetzt, wie früher, der Behauptung wis 
derfprechen, daß die Kammer nicht competent fey, lich in diefe 
Sade zu milden, daß die Vorgänge in Hannover für und, 
für das übrige Deutfhland von feinem Gewicht ſeyen. Er 
wolle, die zu widerlegen, nit Früheres wiederholen, Be— 
deutungsvoll ſeyen allerdings jene Vorgänge für das ganze 
conftitutionelle Deutfchland, denn ein böfes Beifpiel werde 
bier gegeben, deſſen möglihe Wiederholung aud ‚andere 
Völker befürdten müßten. Ein Grund, in diefer Sade 
feine weiteren Schritte zu tbun, habe einigen Schein, nämlich 
den, daß der König von Hannover ja den Entwurf einer 
neuen VBerfaffung feinen bermaligen Ständen vorgelegt 
babe. Diefer Grund ſep aber freilih nur ein fcheinbarer, 
denn dieſe bermaligen Stände feyen nicht diejenigen, die zur 
Ausübung politifher Funktionen beredhtigt feyen. Wären 
Stände nad der Berfaffung von 1833 da, und legte ber 
König diejen Vorſchläge und Anträge zur Berathung ber 
Berfaffung vor, welcher Art fie auch feyen, dann wäre in 
der That feine Beranlaffung, feine Berechtigung für den 
Bund da, fih einzumifhen. Aber die dermaligen Stände 
feyen feine berechtigten, dad hannover'ſche Volk in feiner 
überwiegenden Majorität proteftire gegen fie, erfenne fie 
nicht an; eine auf ſolche Weiſe berufene, durch Minoritäte- 
mwablen gefchaffene Kammer Ge das öffentliche Vertrauen 
nicht, ſeye nicht geeignet, Friede und Ruhe herjuftellen. 
Dieß auszufprechen, ſey Pflicht der Kammer, das Weitere 
der Weisheit ded Bundes anbeim zu ftellen. (Fortſ. folgt.) 
Wien, 9. April. 5pCt. Metall.⸗Oblig. 1094. — Apdı. 
Metall. »Oblig. 1014. — 3pCt. Metall.-Obl. 82,. — 500 du 
denlooſe 1494. — 250 Buldenloofe 144}. — Banfactien 1842. 


Belgien 

Brüffel, 10. April. (Köln. Ztg.) Aus unfern Journalen 
werden Sie erfeben haben, daf die Kammer der Repräfen« 
tanten abermald vertagt ift, und daß fie bei ihrem Wie— 
berjufammentritte, am 22, d. M., fi) zuerft mit dem Ge— 
fegentwurf in Betreff der Konvention wegen der 4000 rhei⸗ 
niſchen Eifenbabnactien befhäftigen will. Bird bis dahin 
ein neues Minifterium, ohne das fi nichts machen läßt, 
geboren ſeyn? — Hieran ift wohl nicht zu zweifeln, denn 
der geicheiterte Verſuch der übergetretenen Minifter in Be⸗ 
iebung auf die unfelige Bandersmiffen’ihe Sache bat die 
ildung eines neuen Gabinets infofern erleichtert, als bie 
Ueberzeugung nun allgemein geworben, daß das alte nicht 
mebr bleiben fonnte. Unterdeſſen hat Hr. Lebeau Tact 
enug gehabt, dem Anſcheine nad fih mit der Zufammene 
an des neuen Minifteriumd nicht befaffen zu wollen. 
Welche Ungunft der Umftände über —8* waltete, ſchrieb ich 
Ihnen fon. Hr. Devaur, ſein politiſcher Meinungsgenoſſe, 
bat nicht gegen ähnliche Schwierigkeiten zu kämpfen, doch 
zählt er auch wenig Freunde in der Kammer. Dage= 
gen if der Anhang des Hrn. d'Huart, der mit ihm zur Re— 
conftituirung des Cabinets wirfen fol, zahlreiher. Er re= 
präfentirt den gemäßigten Liberalismus, der ſchon im ab= 
getretenen Ministerium ein mefentlihes Element bildete, 
und fo weg als das catholifhe Princip bei Bildung eines 
dauerhaften Cabinets unberädjichtigt bleiben darf. Hr. de 


8 


Muelenaere, der ebenfalls beim Könige war, gehört unter 
dieſelbe Rubrif, jedoch mit mehr Dinneigung zur catholiſchen 
Farbe. Beide waren eine Zeitlang Glieder des de Theurs 
fchen Minitteriums; Hr. d’Huart verließ daffelbe am 1. 
Februar 1839, weil er der Annahme bes Friedenstractats 
entgegen war; Hr. de Muelenaere fhon im Jabre 1837, 
weil er fih mit feinen Gollegen nicht über die frage von 
der Präponderanz der Partei der alten Banf, die er be- 

ünftigte, verftändigen fonnte. Da bie erfte diefer Kragen 
jest gelöft iR und die zweite von ihrer Bedeutung verloren 
bat, fo könnte der Wiedereintritt dieſer Männer nur ald 
eine glüdlihe Combination angejeben werben. Bon ben 
HH. Yebeau und Rogier ift jetzt weniger bie Rede, und 
überhaupt Alles noch im Unbeftimmten. General Wilmar, 
der ausgetretene Kriegsminifter, ift zur Geſandtſchaft nad 
Berlin beftimmt; Hr. Nothbomb gebt, wie Sie fhon aus 
unfern Blättern werden entnommen baben, nah Aranffurt, 
foll aber erft gegen Ende Mai abreijen. 


Italien 


Bon der italienifhen Örenze, 6. April. (A. 3.) 
Zu den merfwürdigiten Erjheinungen der Zeit gebört ohne 
Zweifel der Umftand, daß in der öfterreihiihen Monardie 
nicht felten Acte der Gefengebung und Regierung vorkom— 
men, bie in jedem andern Yande hundert Federn in Be— 
mwegung fegen, alle Zeitungen füllen, und der Regierung bag, 
was man Popularität mennt, im Ueberfluſſe verichaffen 
würden, wenn fie deſſen bebürfte, bier aber ruhig, obne 
Aufregung, ia fat ohne ſonderlich beſprochen zu werden, 
vorübergeben. Nachdem im Jahr 1835 die wegen politis 
fer Verbrechen Berurtbeilten in fo weit begnabigt waren, 
daß fie, wenn fie es wünfdten, der Slerferftrafe entlaffen, 
und nah Amerifa dbeportirt werben fonnten, wurden im 
Jahr 1838 bei der Mailänder Krönung die übrigen, aus 
bemjelben Grunde noh in Haft befindlihen Individuen 
ebenfalls in Freibeit gelegt, und ben im Auslande fih auf: 
baltenden Flüchtlingen die Rüdfehr geftattet. — Bor wer 
nigen Wochen bat nun, wie ih aus ſicherer Quelle erfahre, 
der Kaifer aus eigner Bewegung nicht nur jene begnadigt, 
die wegen ber genannten Berbredien in contumaciam ver— 
urtbeilt waren, fondern auch den eben Genannten, fo wie 
den im Jahr 1835 Deportirten die Rückkehr in die Hei— 
math geftattet. Ebenjo erfreulihd und wabrbaft rühren, 
wie der Act der Gnade felbft, iſt die faſt unfceinbare, 
alle Ditentation, alles Auffchen gefliffentlih vermeidende 
Korn deffelben. Kein Patent verkündete die geichebene 
Begnabdigung; es erging aud feine öffentliche Befanntma- 
hung anderer Art, jondern ed wurden einfach die betrefs 
fenden Behörden von dem faiferlihen Willen in Kenntniß 

eſetzt und die Begnadigten ſelbſt durch die faijerlihen Ges 

— von einem Acte verftändigt, bie ihnen eine Gnade 
gewährte, auf die fie faum gebofft, und um welche zu bit 
ten, fie nicht gewagt hatten. Graf Gonfalonieri ift bereits 
nah Mailand zurüdgefehrt. j 


Keuefe Machrichtenu. 


aris, 11. April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 50. — 
3pCt. 84. 5. — Neapol. 104. 15. — 5p&t. Span. 29. — 
Pafjive 7 — Neue Differes 144. — Ip&t. Portugieſiſche 
24}. — Belg. Banfactien 872. 50. — Actien der Bank 
von Franfreid 3190. — St. GermainsEifenbahn 745. — 
Berfailles, rechtes Ufer 600. — Linkes Ufer 392. 50. — 
Straßburg-Bafel 430. i 
— Man fpridt, wie von einer abgemadten Sade, in 
den Bureaur der verſchiedenen Minifterien von der bevor- 
ſtehenden Auflöfung der Kammer und von ben allgemeinen 
Wahlen. 
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— Der. Herzog von Broglie wird nächſten Monat eine 
Reife in die Schweiz antreten, und erft gegen dad Ende bes 
Herbftes nah Paris zurädfebren. 

— Man fpridt von einer Anleihe von 125 Mill. Frs., 
bie die fpanifhe Regierung, unter Garantie Frankreich, 
erbeben wolle; 50 Dill. wurden zur Bezahlung der jährs 
lichen Intereffen der activen Schuld verwendet werden, und 
der Ueberreſt zu dringenden Ausgaben der Adminiftration 
und Armee. 

— Der Prinz Ehriftopb von Haiti, Sohn des früheren 
Königs, bevor fih Haiti als Republik conftituirte, ift mit 
feiner Familie in Havre eingetroffen. . 

— Briefe aus Neapel melden, die Differenzen zwiſchen 
England und jener Regierung jepen durch die Bermittelung 
des öfterreihiihen Botihafters in Neapel gänzlich beigelegt. 

— Die carliftifhen Generäle Elio und Alan, bie "4 
feit einiger Zeit auf ihr Ehrenwort in Paris befanden, ind 
geitern von der Polizei aufgehoben worder, ohne dag man 
weiß, wohin fie gebracht werden. Dan hält indeg dafür, 
fie fepen getrennt, und General Elio ſey nah Amiens ges 
führt worden, 

— Ein Agent des Haufes Rothſchild ift nah Konftanti- 
nopel abgereift, um eine neue Anleihe mit bem Großberrn 
zu contrabiren. 

— In der beutigen Deputirtenfigung leifteten die HH, 
Jaubert und Billeneuve den Eid als Devaziske. In ders 
jelben Sigung verlangte Hr. Thiers einen Credit von 
1,700,000 Fre. für Die Angelegenheit von Buenod- Apres, 
Er boffe, die Blofade des Ya Plata werbe bald definitive 
Refultate geben. 

— Telegrapbiihe Depeihe: „Toulon, 10, April. Der 
Präfect des Bardepartements, zu Toulon, ah den Minis 
fter des Innern. Die Prinzen jind beute um 3 Uhr nad 
Algier abgereift, nachdem fie zuvor den auf der Rhede lies 
genden Kriegsiciffen einen Beſuch abgeftattet.” 


Madrid, 4 April, General Maroto bat dem Kriegs— 
minifter mebrere VBorftellungen navarrejifher und basfifher 
Offiziere übergeben, in denen man ſich beflagt, daß der Trac« 
tat von Bergera noch nicht volljogen worden fey. Binnen 
6 Monaten jeit ihrer" Abdanfung hätten jene Difiziere, trog 
aller Reclamationen, nur erft den vierten Theil ihres Sols 
bed erhalten. Da jie des Soldes bedürften, um nicht ganz 
und gar dem Mangel und der Verzweiflung zu verfallen, 
jo müßten fie ih an den Kriegsminifter mit der Bitte wen« 
den, daß ihnen monatlich der ihnen nad ben Dispofitionen 
bed Tractatd von Bergara zufommende Sold ausgezablt 
werde. General Maroto unterfügt dieſe Borftellung 
dringend. 

London, 9. April. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span. 
284. — IpEt. Portug. 243. — 24pCt. Hol. 54. 

— Ein Brief aus Buenos⸗Ayres vom 18. Januar meldet, 
daß der engliſche Conſul daſelbſt von dem Bolfe, wegen 
einer geheimen Correſpondenz, die er mit dem General der 
föberaliftiihen Truppen unterhalten, infultirt worden fer, 

— In der Unterhausiigung vom 9. April wurde bie 
Discuffion über die Motion Graham's, bezüglich Chinas, 
fortgeſetzt. Hr. Hogg nahm bei dem Abgange des Brief: 
couriers das Wort. 

— Heute eingetroffene Nachrichten aus Jamaica lauten 
günftig binfichtd der verſchiedenen engliihen Colonien. Nur 
auf einer, oder zwei Inſeln weigerten ſich die Schwarzen, 
wieder an ihre Arbeit zu geben. Die Journale von Bar- 
bados melden, daß es dafelbit nicht weniger, benn 30 Plans 
ungen gebe, die burhaus ber Arbeiter ermangeln. 27 

euersbrünfte fepen in diefer Colonie vorgefommen. Re 
atte einigen Grund, anzunehmen, bag der größte Tpet 
berfelben angelegt worben ſey. 
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Benadbridtigungen. 


Bayeriſch ⸗Würtembergiſch 
* Dienſt zwiſchen 





e Donau-Dampfſchiffahrt. 






während 
Donauwörth, Negens— F der Monate April und 
burg und Linz;— nt nen © Mai 1840. 





Bon Donauwörth nad) Negenöb 





13. 20. 27. April, 6. 13. %0. 27. Mai. 


ur i 
» Degensburg nad Linz 1. 8. 9. 22. 29; April, 3, 8, 13. 157 17.19, 
22. 24. 27. 29. Mai 


„ 2inz nah Regensbur 
24. 26. 29. 31. Mai. 


" Negensburg nad Donauwörth 


2.0. 16. 3. 30. April, 4. 9. 14. 16. 19. 21. 


9. 16.233. April, 2. 9, 17. 24. 31. Mai, 


Die Schiffe ſtehen mit denen der öfterreichifchen Geſellſchaft, fowobl bei ber 


Thal: als 
— in Binz die Reife nach Wien re 


egen noch nicht geböriger Regulirun 
Gemeindebrüden, muß die Kabrt zwiſchen 
bis zur näheren Bekanntmachung unterbleiben. 


Regensburg, im März 1840. 


1607] 

Sulzberger S& Comp. 
von St. Ballen in der Schweiz | 

beziehen diefe Meſſe mit-einem wohlaffortirten 


Lager von ſelbſt fabrieirter Stiderei, als: | 


Cols, Fichus, Manchettes, Gulim- 
'pes, Bandes :c., ferner: Ridenux, 

ubles, Milleflewurmz fie empfehlen 
fd unter Berfiherung billiger Bedienung, | 
und haben ihr Magazin bereits bezogen bei‘ 
Mad. Taquet, Neueträme, Ed der 
-gafle G. Ar. 68. | 


16093 3. 8. Vonwiller, 
aus St, Gallen in der Schweiz, 
befugt zum Erftienmale dieſe Oftermeffe mit 








‚einem volfändig aflortirten Lager feiner | 











ergfabrt in direkter Verbindung, jo dafi 


nurs | 


‚ mit dem Neueften in Lurud-Pa 
! Artiteln, ſowie in Einzeltheilen für Bücfen- 
| mager. Te 

N ir empfehlen uns zu geneigten Zuſpruch. 4 usr Table d’höte. 





ftetd am Tage nad der 
egensburg fortgejegt wird, 

einiger über die Donau führender 
onauwörtb und Ulm vor der Hand 


ip. 


Die Direction. 





Stidereien. Durch reelſte Bedienung und bil« 
ligfte Preife wird er fih das Zutrauen eines 


| verehrten Publitums zu erwerben fuchen. Sein 


Lager if Schnurgaſſe G. 78, erfter Stod. 
Eingang Kornblumengaffe. 





[580] Bir beehren uns die Herren Jagd- 
liebhaber, Biehfenmader und Baffenfhmiede 
u benadrichtigen, unfer Magazin im 

raunfels, große Gallerie Nr 1 bie 3, 
in den erſten Tagen fünftiger Oftermeffe er 
Öffnet werden wird. Es ift reichlich verſehen 
a und Jagd⸗ 


Nagelmackers & Kmil Le 8 
ee aus ET ad 


Drud von 9. Oferrieib. 












"Cours der Staats - 


Den 13 April. Schluss 1 Uhr. 
Metalliquen Obligation. 


ditie ditto 
Ba 


ditto dıtie 
‘ 11.250 Loos. b.Rothsch 
\ 
| Partial-Loone ditte 
1.500 ditte 
Bethm Obligationen 
ditto ditto 
Niaatsschu'd-Schmne 
Prämienscheine 
Baiern . .| Obligstiones 


Frankfurt ' —— anno 
ı Baden 


„| 1.50 Loon. b. Gollu. 8 
Obligauonen 
Darmstadt! 1. 50 Loose 
/ > ditte . 
Obligsuonen b Aothach, 
| rn.» Loos 
Holland | Integrals 
Spanien | Astirschuld m. C, 
= ] ' fl. 200 Lout.-Looss Ak. 
Polen . .) gie an. 500 


pCt.| Papr. 


13 
+ 
3 






| Oestreich 


4 





| Preussen 








Nassau. . 





Iııldı 







Papiere. 


I "Wechsel-Cous. | 
Geld. I Den 13. April. |Papr.| Geld. | 


— >| — — — — 




























Vadiſcher Bergwerks-Berein. 


164) Bekanntmachung. 

Den Beſitzern von Actien des badiſchen 
Bergwerks Vereins dient zur Nachricht, 
daf die am 1. Mai d. %. verfallenden 
Zinfen a 4pCt., jo wie die in der Ge 
neralverfammlung vom 21. Dezember 
1839 bewilligte Divideıse a ApGt., alfe 
zufammen Adt Vrocent von dem PBe- 
trage der Einzahlungen 

bei der Central-Caſſe des Vereins da: 


bier, 
bei den Herren &. von Saber & 
Söhne vabier, und 
bei den Herren. Zac. Fr. Gontard 
& Söbne in Franffurt a. M. 
gegen Abgabe der Coupons erhoben 
werden fünnen. 
Carlsrube, den 16. März 1840, 


Direction 
des badifchen Bergwerks-Vereins. 


1587) Gafthans 
zum Hof von Holland 
in Wiesbaden. 

Bom Tage der Eröffnung der Taunus: 
Eifenbabn zwiſchen Franffurt, Caſtel 
und Wiesbaden an, ift in dem, dem 
Bahnhof am nächſten liegenden Gaft- 
baus zum Hof von Holanb den gay- 
jen über Meftauration und um 





Friedrich Baumann, 
zum Hof von Holland. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Zaris fe Zeitungs-Erpev. — Berantw. Redactenr: Wegen Erfrantung des. Pen. €. P.Derip, Dr 9. R.Odufer— 









Cours der Geldsorien.. - 
hen 13 April, 














108'3/4,4 | Amsterdam . &. 8. 158, - Geld fl. kr nl kr. 
101% ditto m.j137’a - —ã—7 J— 
44 —— kl = =: N Neue — 3 + 
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rt? 100% II Moll. son. siüche] 955 [5 Frankenshaler | 212%, 
142% —— — = | Hand-Ducsten 5/35 [rein siier 1suah.| 20128 
ii: — 7 | 20 Pranestüche 90 de, 18-14 Lab. 20 28 
1009 ⸗ An sm : /# || Geld al Marco Wa 316 — 6 Meihig . . j 

Bromen — Tu Auswärtiger Cours. 









































“Wien, 8 April. | Amsterdam, 10 Apnl. 





73% ı 
100%, > pCk. Meraltiguan] 109”, I wr/,pCtintogsuie | 52'%Yın 
10214 . PALs — num 101! Kansbillet. 2), 
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111 I 138% Actıon 11842 “ Hums.inse| 7 | 
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64 ue kn] - 70%, 5 © 39 Loose 19 Parıs, 10 April. 

231% dito mi — — | R - | 
84 X 131*4 |  Bondon, 8. April 5pCı. Rente 113 —9.— 

21%, 1 aim 25 7 pOL Stock» 9 — 2 
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70% ——— 200), | —— 
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(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Stankfurter ©ber-Poflamts-Beitung. 


Dienftag , 


(Beilage zu N" 105.) 


14. April 1840. 





Deutfdland, 

Baden, 5. April. (M. Cor.) Die hier refidirenden 
Polen haben ihre Päffe a mit ber Beifung, inner 
halb zwei Tagen abzureiien. Daß andere Motive, ald 
die erwartete Ankunft des ruſſiſchen Thronfolgers zu Grunde 
liegen, it wahrſcheinlich, da ja der Großfürſt felb in 
Barfhau und Polen anweſend geweien. — Die Bermäb- 
lung der jungen, ſchönen und reihen Gräfin Yudner, ge: 
bornen Reich en bach, mit dem fähliihen Baron Wap- 
dorf findet dem Bernehmen nad im dieſer Woche ftatt. 

+ Darmftabt, 14. April. Geſtern Nachmittag wurde 
und bie große Freude zu Theil, Se. faiferl. Hob. den Groß: 
fürften in einem offenen Wagen mit 33. fl. HH. der 
Erbgroßberzogin, Prinzefiin Karl und Prinzefin Marie 
fpagieren fahren zu ſehen. — Abends erſchien die ganze 
roßberzoglihe Familie nebft dem faiferlihen Gafte im 
—2* Als Se. kaiſerl. Hoheit zuerſt in die große Hof- 
loge eintraten, wurben Allerhoͤchſtdieſelben mit einem Jubel 
empfangen, der von ber innigen Theilnabme und enthu⸗ 
fiaftifchen Freude zeugte, womit Darmftadı’d Bewohner ber 
erwarteten und ‚wielbefprocenen Ankunft des nordiſchen Kai« 
ferfopnd entgegengefeben hatten. Unmittelbar nad dem 
Berballen der oft wiederholten begeifterten Vivats wurde 
von dem Orcheſter die ruffiiche Nationalhymne vorgetra- 

. — Ge. laiſerl. Hoheit erfreuen fi übrigens des be- 
Ren Wohlfeyns, wofür das blühende Ausieben und die hei⸗ 
— Laune Allerhöchſtderſelben ein unzweifelhaftes Zeugniß 


legen. 
Frankfurt, 13. April. CBörfebericht vom 5. bie 12. April.) 
Das Geſchäft in auswärtigen Wedjeln war an ben oben 
bemerften Tagen im inen nicht fonderlich belebt; die 
Devifen auf die erſten Dandelspläge, als auf Amiterdam, 
Hamburg, Yondon, Paris und Wien, waren in den legten 
Tagen eher zu haben, ale zu ‚guten Courſen zu placırem, 
nur was von jenen auf Berlin, Bremen und Yeipjig vor: 
‚fam, fand "prompten Abjag. Discontowechſel wurden fait 
täglich zu 3°/, umgefeat. — Im Berfehr mit Staatspapieren 
machte ſich vornemlich viel — in holl. Fonds, na⸗ 
wentlich aber in Integralen, bemerkbar; es find belangreiche 
Beträge, ſowohl gegen Baar, als auf Lieferung bis Ende 
des Monatd, umgejegt worben, zumal jeit Mittwoch (8. 
April). Die an jenem Tage aus Amſterdam angelangten 
ing me beuteten ſchon auf eine .bevorftehende gün- 
igere Wenbung ber unter den bortigen Spefulanten vor: 
waltenden Stimmung; in ber That erfuhr daſelbſt ſeitdem 
‘ber —— eine Beſſerung von 52°/, auf 53. Im 
biefigen Verkehr bielt felbiger fait gleichen Schritt, er flieg nem⸗ 
li von 52'/;auf 52”/,„, man fonnte zur geitrigen Börfezeit nur 
—3 anfommen, was mit Rückſicht auf den Amſterdamer 
echſelcours von 138, mit der einheimiſchen Notirung genau 
barmonirt. Im Handel mit Wiener Banfartien und den 
-Kotterieefferten gewahrte man eine fühlbare Stille, fie if 
das Echso von der Geichäftslofigkeit, welde gegenwärtig zu 
Wien darin vorzumwalten ſcheint; die  Votterieeffecten 
machten bort fat gar feine Bewegung und bie Banf- 
actien variirten zwiſchen 1838 bis 1831, der Cours gin 
bier in faſt aͤhnlichem Berbältnig etwas zurüd, er wi 
nemlih von:2192 auf 2186. Für polnifhe Fünfhundert⸗ 


gulbenloofe zeigte ih am Dienſtag (7. April) regfame und 
anbaltende Kaufluft, ed wurden anjehnlide Beträge gegen 
Baar zu 82%°/, und auf Lieferung bis Ende April zu 83 
bebungen, denn bie aus Berlin angelangten, barauf Bezug 
babenden Berichte lauteten günftig; fie waren aber von nur 
furzger Dauer, das feitberh eingetretene Weiden if, 
wie bie Wrivatbriefe befagen, jedboh nur bem momens 
tanen Gegenwirfen der dortigen Baiffierd beizumeſſen, wel⸗ 
ches, nah der Meinung der biefigen Geichäftsleute, um fo 
weniger nachhaltig ſeyn dürfte, als bie Derloofungsepode 
berannabt; bier bemerfte man vorgeftern und geftern mehr: 
feitige tr zu 82°/, gegen Baar und zu 82°, auf 
ieferung auf Ende des Monate, ed meldeten fih aber dazu 
feine bereitwilligen —— Die 5pCt. ſpaniſche Activfchuld 
variirte zwiſchen 9'/, bis 9°/,, ie nah ben Wanbdlungen, 
melde fie an der Pariſer Börie erfuhr, der Cours derjel: 
ben fonnte ſich am ber geftrigen Börſe, wegen der jüng- 
ſten rüdgängigen Parifer Notirung nur zu 9°/, behaupten. 
(Niemand ahnte, daß die Mallpoit vom 9. April ein ÖStei- 
gen von */, pCt. überbringen würde.) Die Taunuebabn- 
actien beflerten fi, bei jebr beliebtem Berfehr, von 338 
bie 340, der Handel damit dürfte wohl bald noch an lebens 
digfeit zunebmen, da die Fahrt bie Mainz und Wirdba- 
den bereits beute eröffnet worden if. 


sSsdhwei 

(Basl. 3.) “in vorörtlices Kreisihreiben vom 8. April 
theilt einen Bericht des Hrn. von Mepenburg d. d. Yaufanne 
7. April mit, womit berfelbe ein Schreiben bes Hrn. Mon- 
nard d. d. Sitten 6. April, Abends 5 Uhr, begleitet. Hr. 
Monnard berichtet über die Gonferenz von Siders: Der 
Zebnen Herend fand unnüg, Deputirte dahin abzuorbnen, 
da er in allen Gemeinden die Berfaffung vom 3. Auguft bes 
reitd angenommen babe. Alle Gemeinden bes Zehnen Siders 
baben fie ebenfalls einfimmig angenommen. Die übrigen 
Zehnen von DOberwallis bätten Deputirte abgeſchict. Die- 
jelben follen fih gegen Mitglieder dieſer Verſammlung pris 
vatim geäußert haben, fie hätten in ihrer Taſche die Boll: 
macht, die Berfaffung vom 3. Aug. anzuerkennen, bod er: 
flärten Alle, jie wollten das Bolf ibrer Zehnen erfi noch 
einvernebmen über bie erfle ber beiden ihnen vorgelegten 
Fragen, nemlih: ob fie die Berfaffung vom 3. Aug. 
oder Trennung wollen? Sie verlangten eine Frıft 
von 8 Tagen, welche nötbig jep, um von den Entfernteſten 
Antwort zu erhalten; ie muß alio fpäteftens bie Mon» 
tags ben 13. d. M. gegeben werben. Die zweite vorgelegte 
Srage war: ob fie die Regierung in Sitten proviſoriſch als 

egierung des ganzen Cantons anerfennen wollen? Alle 
Abgeordneten beiabten diefe Frage. Die Abgeordneten von 
Dbermallid haben auch alle erflärt, ba biefe obern Zebnen 
feine Feindfeligfeiten begeben würden. Die gleiche Zufiches 
rung wurbe Hrn. Monnard ertbeilt von allen Deputirten, 
mit denen er fi beſprochen. Getreu jeiner Sendung babe 
er ſich auf diefen Punkt beichränft und die Zufiherung ge- 
geben, dag dur Erhaltung der Rube eine bewaffnete Oc⸗ 
eupation vermieden werden fünne, würbe übrigens legtere 
eintreten, fo wäre e# in der beftimmten Abficht, fich in N 
Berfaffungsfrage nicht einzumifden. Bei verfbiedenen Be— 
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börden beftand Hr. Monnard auf Auflöfung des Bataillons 
Jorris, und wirklich kehrte es am 6. Abends nah Sitten 
zurüd. Nur eine Schügencompagnie bleibt zur Erhaltung 
der innern Ordnung und zum Schuge ber Verwandten ber 
alten sierung gegen die Rade ibrer frübern Anhänger 
aufgeftelt. — Hr. Monnard jagt: Nad dem Mittageffen 
und nad Abreife der übrigen Deputirten der obern Zehnen 
verlangten die des Zehnen Bifp bei. mir noch eine Aus 
bien. Sie fagten mir, auf den legten Mitt 
woch durch einen Courier angelangten Befehl 
des bohen Bororts, unmittelbar alle Feindſe— 
ligfeiten einzuftellen, bätten fie ihre Truppen zurüd- 
gezogen, während die von Unterwallis bis nach Turteman 
vorgedrungen feyen, fie ſeyen alfo Dpfer ihres Ge 
borfams gegen den Borort, während Unterwal- 
lis triumpbire, weil es dbeffen Befeble nicht be- 
adıtet babe. Ich erflärte ihmen, daß ich die Beſchwerden 
getreulih vorlegen werde, beren Unterfuhung dieſe Depu: 
tirten wünſchten, obne es jedoch förmlich zu begehren. Einige 
biefer Deputirten, febr einfache Yeute (hommes fort sim- 
ples), wiederholten, was ihr hauptſächlicher Wortführer 
tagte, jedoch mit einigen factiſchen Unrictigfeiten, 3. B. 
fie ſeyen nicht eingeladen worden, über die Berfaffung vom 
3. Auguft ſich zu beratben. Sie wollten mit mir in Wort: 
wechſel über die Berfaffungsfrage eintreten, id erflärte, 
diefe liege außer den Zweden meiner Sendung, aber als 
Schweizerbürger wünfde ih den Frieden und das Glück 
des ‚gan en Wallis, und könne fie fragen, in welchem Punkte 
die Berfaffung vom 3. Auguft ihre Intereſſen verlege; kei⸗ 
ner gab Antwort.” — Der Sohn von Hrn. Moris Stock⸗ 
alper fam am 6. d. M. nah Sitten, mwurbe von einigen 
eraltirten jungen Leuten verfolgt, aber der Gommandant 
von Kalbermatten bat diefe zur Ordnung gemiefen. 


Niederlande 
Amfterbam, 11. April. 24pCt. Integ. 5245. — 5pCt. 
Holl. 99. — Kaneb. 24,4. — 44put. Synd. 9%. — 
34pCt. 75%. — pCt. Dit. 97%. — Ard. 251. — Wall. 
—. — 5pCt. Metall, 1055. — ApCt. —. — Ruſſ. Inier. 
ert. 714. 


Frankreiſch. 


Parie, 11. April. Man lieſt im „Capitole“: „Der 
Befegvorfhlag des Hrn. Remilly verjent die Freunde Odilon 
Barrot's in bie Nothwendigkeit, den —— mit der Reform 
zu machen, ober ſich einer ſchimpflichen Äpoſtaſie ſchuldig 
zu maden.” 

— Daffelbe Blatt enthält: „Borgeftern berrichte in dem 
engeren minifteriellen Eirfel eine gewiſſe Traurigfeit unb 
Niedergeichlagenheit, die einen auffallenden Gontraft mit 
den Freuben des vorhergehenden Tages bildete. Der Sas 
Ion des erften Minifters veranihaulichte eine unter den ger 
genwärtigen Umftänden ziemlih ernfte Borbebeutung ; 
er mochte felbft den intimften Freunden, die ihn nod vor 
wenigen Tagen zu groß befanden, zu eng eriheinen. Hat 
der negative Erfolg des Minifteriums ſchon einen Abfall 
berbeigeführt und bat die gute Anzahl newer Eonvertiten ſchon 
das Vertrauen zu der fünfjährigen Dauer, bie bem Gabinette 
vom 1. März zugefihert worden war, verloren? Man 
weiß es nicht; aber am Ende verratben die Stellung und 
die Sprache der minifteriellen Blätter felbit eine gewiſſe Un— 
rube, und man citirt ein Wort bes erften Miniltere, das, 
wenn ed wahr, dieſelbe rechtfertigen fönnte. Ein Depus 
tirter hätte ſich ihm genäbert, um ihm wegen feines neuen 
Sieges (bei Belegenbeit der Ernennung des Hrn. Berger) 
zu beglückwünſchen: „Ach! mein Yieber, babe er jenem lä— 
helnd geantwortet, nod zwei bis drei Siege, wie biefer 
ba: und wir fehren nad der place St. Georges zurück.“ 


— Der „Gourrier francais” fagt: „Das Minifterium vom 
1. März wird ein Minifterium der Oppofition bleiben, oder 
u eriftiren aufhören. Es wirb nur eine Beränderung ber 

ajorität mit einer Veränderung bes Gabinets geben. Ans 
Verf alfo, m. HH., und bereiten Eie von Neuem ihre 


‚Kombinationen vor, denn Sie werden nicht die Menihen 


ohne die Dinge erhalten, und die Dinge find ber fteigende 
Einfluß unferer Meinungen.“ 

— Der „Siecle” meint hinſichts bes zweifelhaften Er: 
folgs, den das Minifterium im Serutinium über ben Serre: 
tär ber Deputirtenfammer erhalten, und hinſichts der An- 
deutungen, die die conjervative Preffe Diefem entnimmt: 
„Das Minifterium hat verſprochen, feſt und entſchieden zu 
feyn; möge e# denn alfe feyn;. es bat ſich ale der Reprä- 
jentant der parlamentarüchen Goalition angefündigt, 
ald der Räder der verlegten Gejege, ber verfannten 
Rechte des Baterlandes, der beleidigten öffentlichen 
Moral; wohlan denn! möge es ſich der bei den leuten 
Wahlen begangenen Scandaloja erinnern und beffen, was 
ihm zu tbun übrig bleibt, auf daß feine Eriftenz nicht m’br 
gefährdet werde. Man verurtbeilt es zur Untbätigfeit, 
man verfpottet ed wegen feiner Ohnmacht, man fordert cs 
auf, einen Willen zu baben und fi Gehorfam zu verfchaf: 
fen. Die Conjervativen behaupten, dem Minifterium feyen 
bie Hände gebunden: will es handeln, jo wird die Yinfe 
den Knoten lölen, und, wenn das Land bilft, wird man 
bald eine Ueberſicht über jenen Widerftand haben, ben 
die Intrigue provocirt, oder ermuthigt, den das Land 
aber besavouirt und der bei der erften feiten Handblungsweife 
lächerlich erſcheinen wird.” (Man vergleiche diefe Sprade 
mit dem in der heutigen — — Gerüchte von 
einer Auflöfung der Kammer. Wie ſich Hr. Thiers bis jegt 


| in feiner politischen Yaufbahn gegeben, muß man body gerech— 


tes Bedenken begen, er werde bie Entfheidung über bie Zufunft 
des Minifteriums nur der parlamentarifhen Gewalt über: 
laffen. Aber welche Schritte auh Hr, Thiers tbun wird, 
wir baben feine Garantie, fie geiheben aus irgend einem 
Princip. Hr. Thiers bat fi bis jegt für Nidts erklärt, 
Vondern nur angebeutet, daß dieß und das gefheben fönne, 
wenn man ihm nit die Hände binde. Er will zunächſt 
anerfannt feyn. Wenn eine Auflöfung der Kammer ftatt- 
findet, fo fann fie immer nur aus dieſem Geſichtspunkte 
angejeben werben.) 

— In der heutigen Sieung der Deputirten wurde ber 
Bericht über die Nentenconverfion verlefen. - Der 1. Art. 
beitimmt, die Rüdzahlung fole den Inhabern 5pCt. Rente 
al pari geleiftet werden. j 

8:24 © — 
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Madrid, 4. April. Hr. San Millan, der Finanzmi— 
nifter, (fiebe geftrige D. P. 9. Zeit.) bat feine Entlaffung 
eingereiht. Man weiß noch nicht, ob biefelbe bie dee 
ganzen Minifteriums nad ſich ziehen wird, 

Großbritannien 

London, 8. April. (8.3.) Der „Globe“ zeigt an, daß Lord 
Yondburft nod immer äußerit ſchwach ift. Der Herzog von 
Wellington ftattet ibm faft täglich Beſuche ab. 

— Der „Spectator” jagt: Noch eine frage der aus— 
wärtigen Politik, die faum minder ernft für bie Mi- 
nifter ift, ald der Dpiumfrieg, muß gegenwärtig vor bas 
Parlament fommen; wir meinen die grobe Nachläffigfeit 
unferer Regierung, indem fie m geftattete, in Neu⸗ 
Seeland eine Strafeolonie zu begründen. Die Eolonialzei- 
tung thut gen überzeugend die bobe Wahrfcheinlichfeit dar, 
daß dieſe Golonifation unfern Verkehr mit Auftralien fehr 
erg pe und zu eindfeligfeiten mit den bortigen 
brittiihen Golonien führen werde. Wir fünnen aber bes 
haupten, baß Yorb Palmerfton von Frankreichs Abſichten 
zeitige und vollftänbige Kunde hatte. Er fiheint ſich einger 
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b’fdet zu haben, daß Frankreich ein unbeftreitbares Recht babe, | der franzöfifhen Port ift diefen Winter jo häufig geſchehen, 
eine Nederleffung auf Neu-Seeland anzulegen, obwohl die ; bag man hier..anfängt zu glauben, es geihehe abſichtlich; 
Infeln von Neu-Seeland durd Capitän Took zuerft entdedt, | von anderer Seite wirb behauptet, die Maſchinen feyen 
umjcbifft und Namens Georg IN. in Beiig genommen, und | durch den dreijährigen Dienft zu abgenugt, und wenn bie 
obwohl fie feitbem wiederholt durch Proclamationen und Poſtdampfboote nidt bald mit anbern —* würden, 
Acte der brittiſchen Regierung als Anbängſel des Gebiets böre die Dampfbootcommunication bald auf. Neues gibt es 
von Neu⸗South-Wales behandelt wurden. Durch das Böl- | gar nichts. Die kriegeriſchen Rüſtungen werden nad) wie vor 
ferreht fann aljo das Berfabren Lord Palmerfton’s, indem er Ein Tbeil der erwarteten Jnjanterie it angefom- 
er bie Inſeln zur Züchtlingscolonifirung Franfreih Preis | men. Auch die Artilleriefhule von Turfa hat ben beftimm- 
gab, nicht gerechtfertigt werden; auf welde fonflige Weile | ten Befebl erhalten, fih nad Alerandrien einzufchiffen; fie 
es vertbeidigt werden fann, muß fi zeigen. wird bier in das Artillerieregiment eingereibt werben. Ein 
Bom 9. April. Die Königin bielt geftern den erften | anderes Artillerieregiment mit zehn Batterien wird eben: 
Hofeirfel der Saifon im St. Jamespalajte. Die Zahl der | falls bier erwartet. Weber Diele ganze bier verfammelte 
Anweiendeh war fehr bedeutend, und im Park mar eine | Truppenmaffe bat ber aus dem Hedihas zurüdges 
. ungeheuere Menge von Neugierigen verfammelt. Die Zei- kehrte Selim Pascha den Oberbefehl erhalten. Erft bann 
tungen berichten, daß die Königin und Prinz Albert am | werden bie bedrohten Punfte bejept, und überhaupt bie 
Abend zuvor den berübmten Ch. Kemble im Gonventgars | geeigneten Bertheidigungsmaßregeln ergriffen werden, wenn 
dentheater als Benedict im „Biel Yärmen um Nichts” faben. | die Nachrichten aus Europa beftimmter lauten. Sie wi: 
— Das Bankett, welches der Herzog von Wellington | fen daher in Deutichland weit beffer, wie die Sachen eigent: 
der Königin Wittwe zu Ehren veranftaltet, bat geftern in | lid fteben, ald wir, bie wir mit ber größten Spannung, 
Apsley⸗Houſe Hattgefunden. Gegenwärtig waren, außer der | aber immer vergebens, von Dampfihiff zu Dampfſchiff auf 
Königin, die Herzogin von Gambritge und Prinz Georg | eine Entiheidung warten. Wird der Paſcha dieſem enblor 
von Cambridge, der Erzbiihof von Horf, Gräfin Milton, | fen, ibn langfam morbenden Zögern zufeben, ober wirb er 
Lord Burgberih, Yorb und Lady Mabon, SirAftlep Eooper | den Handihub am Ende dod binwerfen? Niemand ver- 
uf mag es zu befiimmen, denn feine häufigen Drobungen, bie 
forifhe Armee vorrüden zu laffen, bat er eben fo wenig aus» 
geführt, als die Großmächte die ibrigen. Während dem 
Rußland. gebt der totale Ruin Aegpptens und Syriens raſch vor— 

St. Petersburg, 4. April. Der Afademifer, Hr. v. | wärtd. Die fhon entwölferten Ufer des Nild werben täg- 
Baer, macht in ber St. Petersburgiſchen Zeitung | lid einfamer, und Jeder fragt, wie die ungeheure Ernte, 
Mittbeilungen über das Klima ber Kirgifenfteppe, von des | mit der die Natur Aegypten dieſes Jahr beglüdt, einge: 
nen jebod bis jetzt erft einige allgemeine Bemerkungen | bracht werben foll. Der Yalda ift mit der Antwort auf 
über Meteorologie, ald Einleitung, abgebrudt find. Herr | diefe Frage bald fertig geweſen: die Weiber, meint er, fol- 
von Baer verbanft die Notizen zu diefen Mittbeilungen | Ien die Dienfte ber Männer verfeben, und mit Drohungen 
Herrn von Tſchichatſchew, einem Gelehrten, der die Erpes | und Prügeln glaubt er doch zu jeinem Zwed fommen zu 
dition des Generals et: jur Erweiterung feiner | fünnen. Was bei dieſem gewaltiamen Arbeiten an Weibern 
Kenntnife, aus freien Stüden begleitet bat. . In der Ein- | darauf gebt, berechnet fein Menſch; es wird aud als völ- 
leitung beißt es unter Anderm: „Man erftaunte über lig gleihgültig angeſehen, das eben von Hunderten von 
die eriten bierber kommenden Nachrichten von der Kälte, Menſchen zäblt bier zu Yande gar nidte. Die Defertion 


. m. 
— Die ir rg der beutfchen Oper babier werden 
am 20. April ihren Anfang nehmen. 
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bie der Zug ſchon im Dezember zu beſtehen hatte — und | eines türfiihen Majors und eines Capitäns der Landwehr 
fie fhienen bäufig auf große Zweifel zu foßen. Ja bei | bat den Paſcha ſehr afficirt. Er wollte fie zuerft mit einem 
dem eriten Befanntwerben vom Abgange der Erpebition, als | Dampfboot verfolgen, laffen, jedoch bätte das zu vicl Auf: 
die früheren Erfabrungen, die man theils in Orenburg, theils | feben erregt, und ſo unterließ er es. — Bon Peft und Ge- 
während des Nivellements des Generald Berg vom Kaspi- | walttreihen der Confuln bört man immer noch, es ift mög- 
fhen Meere zum Aralfee, ebenfalls im Winter, gefammelt | lich, daß es zu ernitlihem Conflict der Sanitätsanftalt mit 
‚ batte, noch nidt von Mund zu Mund gegangen waren, ftieß | den Gonfuln, vor Allem mit dem ruſſiſchen, fommt, 
man mitunter auf die Anlicht, das Fleine Heer würde, nad — — — 

dem kurzen Intermezzo eines italieniſchen Winters, bald 
an Früblingslüften ſich erquiden. Glüdliherweife war man 





Aruchtmarkt zu Kranffurt vom 13, April 1840, 





in Orenburg beffer unterrichtet, und der General Derowsfi | preis | 
bat baber mit einer Sorgfalt, die jegt in allen Den aus Zufuhdr. — | Iufupe * 
der Steppe dankbar anerfannt wird, nichts verfäumt, um | —a — _ —— Zu 
die feiner Sorge Anbefohlenen gegen einen Winter zu | 3HMit.Baizen ..| 975) Mitkinfen...|—- | 
fdügen, welder, wie id zeigen werde, in Europa feines | 50 - Horn. ...| BI ZI = Kohlfamen. | = | — 
Gleichen nicht einmalim Innern von Lappland, Ar E er — 9 se en = 
fondern nur im Lande der Spriänen und Samojeden bat, Im Laufe der verflofenen: Mode wurde außer dem Arudtmarlt 
aber dadurch nod ein ganz anderes Gewicht erhält, als der | Hier verkauft: 
Winter im Innern von Yappland und im Lande der Syr- 10 Mit. — A. 55 fr, 10 fl. 

" om a 


602 „ Gerfie a 6 A. bis 6 fl. 30 fr. 


jünen, daß er über > Kerr herrſcht, die theild ganz arım 
63. Dafırazf. bie af. Mr. 


an Holz, theils in fehr weiter Ausdehnung völlig obne 
Holz find.“ — a 
Türfei und Megppten. En 

Alerandrien, 18. ‚März. (A. Eh, Der Paſcha Franffurt, 14. April. NeufteNotirungber Staate- 
fehrte am 13. d. M. wieder aus Kairo zurüd, um bie aus | effecten. 1 Uhr Nachmittags, 5pCt. Metall.»Dbl. 1085 ; 
Europa erwarteten Depeſchen in Empfang zu nehmen. Er ) 4pGt. 1014; IpCt. 817; Panfactien 2196; 500 fl. Loofe 
ward jedoch getäuft, da die Marfeiller Poſt wieder aus: | 148} ; Staatsihuldfheine 1055; Prämienfdeine 734; Tas 
blieb, während ein Dampfidiff, das der Paſcha Faufen | nusbahnactien 341}; Bad. 50 fl. Yoofe 1114; RE 
wird, in neun Tagen aus Yivorno fam. Das Ausbleiben | Span.Activfguld 9}; Poln.300 fl. Looſe 705 ; 500.Koote nes. 


Benachrichtigungen. 
Michael Frank, 


aus Neuhaus in Thüringen, 
[518] eigene Fabrik, 
empfiehlt ſich jr bevorſtehenden Oſtermeſſe 
mit einem wohl aſſortirten Lager aller Arten 
eouleurter Glasperlen, Berloquen, Kinder- 
frielglas, Bögel, Tieren, Figuren, Eaffee, 
Tpee-, Wein- und Punfdfervicen, alfer Num⸗ 
mern von Bögel- und Thieraugen und aller 
Arten Altoholometer und Areometer, Baro⸗ 
meter, Thermometer, Branntwein-, Bier⸗ 
*, Bein» und Laugenwaagen gu ben 
billigen Preifen. Sein Laden if aufdem 
Liebfrauenberg, der Kirhe gegenüber, 





548] Wir beeren und, unfern Belhäfts- 

eunden die Ainpeiae zu maden, daß wir in 
bevorftehender Oftermefle und für bie Folge 
bei Herrn 


Joh. 8. Weißenfelter 
in Franffurt a. M., 
Barfüßer-Bafle, nächſt der neuen Kräme, 
ein S⸗ Lager unferer Fabrikate unter« 


Iten. 
—— im Maͤrz 1840. 
Riecker & Neunhoeffer. 





Verfteinerung einer Hanf: und 

1501) Flachd:Brechmaftine. 
Donnerftag den 23. April, Bor: 

mittage um 11 Uhr, wird auf frei- 

williges Anfteben 

eine vollftändine Hanf: und 
‚Flach3:Brechmafchine 

in ver Behaufung Lit. D. Nr. 210, 


Zeil, gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich an den Meiftbietenden vers 


fleigert. Diefe Mafchine befteht aus fol 


31 Paar gerippten Walzen, welche 
mittelt einer berechneten ung 
die Stengel des Hanfs oder Flachfes 
brechen und die Fäden ganz rein lie 
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fern; fie ift im beflen Stand undſ erkannt worden if; fo werden hiermit «alle 


kann zwei vor der Berftei 
rung zwiſchen 4 und 5 Uhr „bei 
Herrn 3. Maggi Minoprio, 
Beil D. Wr. 
angefehen werben. 

€. Belſchner, Ausrufer, 


(591) Verfteigerungs- Anzeige: Iren 


Mittwoch den 22. April und folgende 
—2*8 Bor: und Nachmittags, werden 
in Gemäßheit verehrl. Defrets des Hoch⸗ 
löblihen Stabt-Gerihts vom 14. Febr, 
a. c. die noch 
Sieger'ſchen 


210 von Kaufliebhabern sei Bermeivung ves 


u ber Gaspar ofepb] &o 
oncurdmalfe gehörigen iR, fo werden Alle, welche dingliche ober per« 


Glaãubi 


er deſſelben, ihre Auſprüche m 
perfönl 


e oder dingliche ſeyn, zu Liqui 


derſelben auf 


Dienftag den 21. Bpril it. J. 
rgend Abr, 
Ausſchluſſes von ber 
affe anher vorgeladen, 
Wiesbaden, ben 15. März 1840, 
: l. Raff, Aui. 
ckenbach. 





Edletalladung. 
Das Schuldenweſen des Zohannes 
Shell und deſſen Ehefrau gu Ma⸗ 
tienberg "betreffend. 
Nachdem über das Bermögen des Johannes 
Stell und deifen Ehefrau gu Marienberg der 
neursproceh rechtotraftig erlannt worden 


Bücher, Handzeihnungen,, Kupferftice le aeg am diefelben zu machen 


und Lithographien in der — haben, 


zum ſächſiſchen Hof auf der Schäfergaffe 


durch aufgefordert, ſi f 
Kin vn 23. — Er 
Morgens 9 Ur, 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich] vor unterzeihnetem Amte zu liquldiren, bei 


an den Meiftbietenden verfteigert. 
Unter den Büchern befinden ji viele 
neue biftorifhe, juriſtiſche, medizinifche, 
beiletriftiiche Werke, Jugendſchriften ıc., 
wovon das Verzeichniß in den legten 
acht Tagen vor der Werfteigerung bei 
dem Qurator der Sieger'ſchen Concurs⸗ 
maffe, Herrn Dr jur. Georg Freſenius, 
und in der Joh. Philipp Streng ’ihen 
Buchhandlung eingefeben werden fann. 
€. Belfchner, Ausrufer. 


Edictaleitation. 

Alle rehtiihe Anfprüde gegen Johann 
gritipp Lehr und deffen Ehefrau von Schwal- 

9, fowie gegen Wilhelm Humbad und 
deſſen Ehefrau und Kinder von Kröffelbac, 
und enblich gegen bie Eheleute Konrad 
von Niederquembach find fo gewiß fpätellene 

Donnerftag den 3. April, Borm. 11 Uhr, 
auf biefigem Yuftigamte anzumelden, als fonft 
den benannten Perfonen ihr Bermögen zur 
Erportation nad America verabfolgt werden 





1574] 


 Graunfels, den 1. April 1840. 
Fürftl. Sotmefhes Juſtigamt. 
Denhard. 


Raddem gegen den Schreinermeiſter 
eintich Boß zu Biebrich der Concuroproceß 


"Berfag: darai Thurn u. Zarts ide Zeitunge-Erped. — 


Berantw, 
Drud von 9. Ofterrietp. 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1840. 


öbleri& 


Bermelvung bed von ſelbſt eintretenden Rechis · 
nachtheils des Ausſchluſſes von der vorhan- 
denen Maſſe. 

Marieuberg, den 9. März 1840. 

Herzogl. Naff. Amt, 
Abt. 
[418] Aufforberumg. 

Der verlebte Poſtſtallmeiſter Häußer und 
beffen Ehefrau dahier verpfändeten unter dem 
12. Mai 1791 ihre in 8* Gemarkung 
gelegenen Immobilien ver bodfürftlichen * 
caffe dahier für ein * 4pCt. ver ginol 
Darlehen von zweitaufend zweihundert fuufzi 
Gulden ‚und fegten diefelben Grundftüde, amt 
14. Yuni -1796, dem bamaligen faiferligen 
Oberpoſtamte zu Frankfurt bis zum Betrage 
von —— Gulden zur —— — 

orberungen wegen des ibnen rtra⸗ 
gen — bezüglih Poſtgutes, zur 
aution ein. 


u 
Die Driginalaudfertigungen der deßhalbigen 
Urkunden find verloren x gen und werben 
defbalb etwaige dritte er aufgeforbert, 
ihre an denfelben ihnen zuftehenden Rechte 
fo gewiß . 
binnen 6 Wochen 
dabier geltend zu maden, als ſouſt folde 
für erfoihen erflärt werden follen. 
Danau, den 11. März 1840, 
Kurfürklipes Tandgerimt. 
Schneider. 


vi. Tobt. 


Revacteur: Wegen Erfranfung des den. C. 9. Berly, Dr. I.R.Sguhır. — 
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Frankfurt, 14. Upril. 
Poſition des Miniſteriume Tbiere. 


Es lãßt ſich nicht läugnen, die miniſteriellen Journale find 
durch den Erfolg, den ihre Sache durch das Reſultat des 
Scerutiniums über den Secretir der Kammer erlitten bat, 
beunrubigt worden. Und gewiß, der Vergleich, dieſes 
Wort aus Suftzefüllten Hindeutungen, bie Hr. Thierd an 
die Kammer richtete, ohne felbft eınmal irgend etwas Be— 
fimmtes zu veripreben —der Bergleid ift durch die 161 
Stimmen, die Hr. Duesnault erhalten bat, ſehr in Frage 

eftellt worden. Die Majorität der 221 bat fih, binfichts 

er geheimen Fonds, ſcheinbar für das Minikerium erflärt, 
im Grunde aber nur für eine Maßregel, die allen Gabi: 
netten zugeflanden werden muß, und die, würde fie dieſem 
oder jenem verweigert, eine ſehr bebeutungsbolle Inconfe: 
quenz gewefen fepn würde. Was aber haben die 221 — 
oder bie confervative Partei — was baben fie geipan, das 
a vermutben liche, man werbe fih Hrn. Thiers bin: 
& en? — denn von einem Princip fann fo lange nicht die 

ede fepn, als dieſer politiihe Eiertanz bed Eabinets fort: 
Dauert, das bald zu den Centrums, bald zu ber Kinfen, 
Bald zu den Eonfervativen bingebende Worte redet. Hr. 
Remilly hat einen Borfhlag zur Wahlreform gethan. Aber 
jusegeben , daß dieſer Worfthlag bona fide gem worden 

‚er fann nur bie —— des Cabiñets vermehren, 
er fann es nur mehr und mehr in bie Strömung ber Yin- 
Ten ziehen. Aber bie Linfe ift in dieſem Falle feine Stüge 
des MinifteriumsThiers, das ſich nur für einen Bergleich der 
verfhiebenen Fractionen der Kammer ausgeſprochen bat, nicht 
für rechts und linke, micht für die Mitte; das Minifterium 
Thiers ift vielmehr im diefem Falle die erfte Sproſſe jener 
Peiter, die mit einem Minifterium Odilon Barrot beginnen 
und Gott weiß, womit enden wird. Die Augsburger All 
kim Zeitung enthielt fürzlih eine — wir möchten nicht 
ag 





en vom legitimiftifchen Standpunfte aus, fondern vom 
ndpunfte ſehr vorurtheillofer Beobachtung, mögen bie 
Spmpatbhien des Berfaffers feyn, welde fie wollen — aufs 
enommene Darfellung franzöfifher Zuftände. Hier wird 
die Tegte Stunde Ludwig Philippe als die erſte einer ans 
deren Drbnung, oder vielmehr Unordnung der Dinge be— 
eichnet. Wenn jener Artikel gerade jest ericheint, fo wol⸗ 
en wir ihn nicht als eine abfihtlide Warnung, den mini. 
ſteriellen und parlamentarifhen ®irren 62 gegen⸗ 
über, betrachten; aber die ſehr unparteiiſche Conceſſion, die 
man in demſelben der Perfönlidfeit des jetzigen Könige 
macht, fann wenigftens zufällig auch als eine Hindeutung 
angefeben werden: Ludwig Philipp möge ſich fein Spftem 
nicht vor der Zeit entreißen laffen. „Dr. Thierd behaups 





— 15. April 


1810. 





tet, er ſey fehr Mark, aber er zeigt und feine Handlung, 
weder was er if, nod was er will, noch wobin er gebt.” 
In dieſen Worten äußert ih der „Itanonal“ über den Con— 
feilpräfidenten. Die Organe der dynaſtiſchen vinfen zwei— 
fein, droben und ermapnen: „tretet ganz zu und Aber.“ Die 
minijteriellen Organe find beunrubigt und erzürnt. Die 
confervative Preſſe behauptet, eine ſtabile Majorität dee 
Minifteriums hänge nur von einer feiten Vereinigung mit 
ber conjervativen Partei ab, Dazwiſchen fallt das Ges 
rücht einer Auflöfung des Cabinets. Gewiß, Hr. Thiers 
iſt nicht ſtark, er taſtet nah einem Mittelpunkt, und diefer 
Mittelpunft ift in alten den Fractionen, die feit Cafimir 
— in der Kammer entſtanden ſind, verloren gegangen. 
ird man den Mitrelpunft finden, wenn man weiter ſchrei⸗ 
tet? Iſt diefer Mittelpunft die dynaſtiſche Linke, die Yinfe 
bed „Gommerce”, des „National“? Wir zweifeln fehr, daf 
man im Bormwärtd je zu einer Bajis eined Minifteriums 
gelangen wird, denn eine Fraction zieht immer den Uebergang 
ju der anderen nad fi, es ift eine fortlaufende Kette bie 
zum Umſturz der Dinge, In den Worten des „Eourriert: 
„Das Diniherium wird immer ein Minifterium der Op 
pofition bleiben müffen, will es nicht aufbören zu eriftiren”, 
liegt die Perjpeetive aller Minifterien, die nad dem Mini- 
Rerium Thiere fommen werden: immer Oppofition, nur Op» 
pofition gegen bas Beftehende wird fortan das Zeichen dee 
Gabiners jeyn müſſen, wenn man gejwungen wird, na zu⸗ 
geben, Wir jagen, gezwungen, denn Hr. Thiers hat hin⸗ 
länglih dargethan, daß er fih nit freiwillig der Linken 
anliegen wird; aber das Minifterium vom 1. März iſt 
das erſte Minifterium feit 1830, das ſich anſchickt, mit den 
Thatfahen zu geben, während bie anderen in den That- 
rg mehr, oder weniger, nur Fingerzeige für die Zus 
unft erblidten, die man beachten, aber denen man fih nicht 
überlaffen dürfe. Jedenfalls ift die Pofition des Minifte- 
riums Thiers eine — Noch ſteht es zwiſchen al: 
len Parteien, aber es befindet ſich nicht beſſer, als wenn es 
einer derſelben erlegen wäre; denn es weiß jo wenig, wor⸗ 
an es ift, als die Parteien wiffen, woran fie hinſichis bes 
Minifteriums find. Wie die Dinge fieben, wird das Mi- 
nifterium den Bergleich aufgeben müffen, denn der Ber- 
leih hat zu nichts geführt. Es hat nun die Wahl zwi- 
hen den 221, bie allerdings durch die 164 Stimmen, bie 
fie Hrn. Duesnault gewährten, bewiefen haben, daß fie 
nod nit hors de combat find, und zwiſchen ber Auf 
löfung der Kammer; denn die Kinfe gewährt feine Hoff 
nung auf eine Majorität. Bielleiht ift nob eine Mar 
jorisät mit jenen 221, bie immer die ſtärkſte Fraction 
bilden, möglih, eine Auflöjung ber Kammer, a raus 
unmittelbar zu der Linken, und bei der tinfen if eine 
nifterium Thierd moglich, will Hr. Thiers nicht 
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Antecetentien desavouixen und uur feine Perion retten, 
Die coniervarive Partei betreffend, io har fie allerdings bis 
tapin Feine ſpſtematiſche Dppolition gebilver, ie bar ſich 
tem Minifterium, daß ihr feine Goneefiion madte, jogar 
bingiebig erwiefen, fie bar für daffelbe ſozar ın dem Falle 
votirt, wo ed ſich um das Prine.p, und nicht um tie Pers 
fonen handelt; aber die couſervative Partei will Garans 
tieen für die Principien, die fie feit zehn Jahe.n verrheis 
digt bat, und Die „Debats“ haben Redht, wenn jie behaupten, 
fie könne diejelben nur erhalten, wenn fie in der Daupts 
ſache einig bleibe. 


De utrtfddlaımı 

Wien, 8. April. (A. 3) Ge. Durchl. der Herzog von 
Naſſau verweilt bier in mözlid ter Zurüdgesogenheit. Die 
Abende brinzt Se. Durchl. in der Regel ın ver Geſellſchaft 
Sr. Durdl. des Fürften v. Metternich zu, — In der k. k. 
Armee haben fih wieder folgende Veränderungen ergeben: 
die Generalmajord und Briyadierd Frhr. d'üepre und v. 
Dahlen find zu Feldmarjchalliieutenanis befördert, und erſte⸗ 
- rer zum Divilionär in Padua, leuterer zum Divifionär in 
Prag ernannt worden; jodann wurden verjegt: Die Gene: 
ralmajord und Brigadiers: v. Epanoghe von Bregenz nad 
Zara, v. Weglar von Ollmütz nach Udine, Graf Yuvolf von 
Yemberg nad Laibach, v. Boſſard von Goſpich nad Wetris 
nia, und v. Kuflvih von Ayram nah Goſpich; ferner 
rüdten zu Generaimajore vor bie Dbriften: v. Mablener, 
Obriſt von Trapp sInfant., wird Brigadier in Ollmüs, 
Frhr. v. Jetzer, Drift von Leiningen, wird Brigadier in 
Lemberg, Frhr. v. Wahenheim, von Kaijer Hufaren, wird 
Brigadier in Agram, Frhr. v. Nueber von Hohenegg tritt 
in Penjion, v. Souvent, von Alerander Hufaren, wird Bris 
gabier in Mailand, Frhr. 9. Zephyris von Fleiſcher⸗Infant., 
wird Brigadier in Mantua, und v. Donadeo von Mayers 
Infant. tritt in Penſien; endlich wurte die durch den Tod 
dis Frhrn. v. Splenyi erledigte zweite Inhaberwürde des 
Aen Hufarenregiments dem Reldmarjchalllieutenant Grafen 
Ferdinand Zip verlieben. 

Bom 10, April. 5pCt. Metall.Oblig. 109). — — 
Mitall.Oblig. 1014. — Ip&t. Metall.»Cht. 821. — 500 Gul⸗ 
denloofe 149. — 250 Guldenlooſe 144. — PBantactien 1838, 

Berlin, 12. April. Se. Mai. der König baben dem 
faijerlich rufifhen General ber Gavallerie und Generalad- 
fjutanten, Borfchafter am königlich franzönfchen Hofe, Gras 
fen ig Pahlen, ben fhwarzen Adlerorden zu verleihen 
gerubt. 

* Köln, 12. April. Der Antrag, melden bie biefige Ar« 
menverwaltung dem Gomite der Bonn Kölner » Eijenbabn 
geſtellt hat, ıjt angenommen worden. Das genannte Co— 
mite bat den Trogenberg für 32,000 Thlr. aefauft, ſich 
jedoch vorbehalten, während eines gr abred vom 
Kaufe noch zurüdtreten zu können. in folder Rüdtritt 
wird indeß nicht leicht ſtattfinden, da man hoffen barf, daß 
alle Bedingungen, von welden die Ertheilung des Erpros 
priationdgejeges abhängt, gegen Ende Juli a. ©. erfüllt 
fepn werden. Wo in Bonn bie Bahn münden fol, ift noch 
nicht ausgemacht. Sachverſtändige halten die Wohnung 
des verforbenen Profeffors Mackeldey, welche auf einer 
vorfpringenden Baſtion der ehemaligen Rn af liegt 
und einen großen Garten um ſich bat, hinſichtlich des Raus 
mes für den beſten Dlag; aber der Umſtand, taf man bie 
Bahn lieber über das Feid, ald durch die Gärten führen 
will, möchte für den Anfauf eines weniger ausgedehnten 
Terrains entſcheiden. 

+ Aachen, 11. April, Dem Hrn. Biſchofe Yaurent 
dit, fiherem Bernebmen nad, vom Seiten der föniglic 
preußischen Regierung erlaubt worden, ſich hierſelbſt aufe 
zuhalten und durch die Rheinprevinz zu reifen, 


Münden, 11. April. (A. 3.) Die Mitglieder der 
Ständeverjammlung begannen beute ibre Abſchiedeviſiten, 
und machen Anfalten, Die Stadt zu verlaffen; einige find 
fhon abgereift. Der Tag der feierlihden Schliehung (ſehr 
wabrfheniih Mittwoch) war diefen Abend noch nicht offtciell 
befannt, — Geftern Abend gaben die Zöglinge der hieſigen 
Blindenanftalt ein Concert im Saale des Obeons, das die als 
lerböchſten und höchſten Herrfchaften mit ihrer Gegenwart vers 
berrlichten. Die Präcifion der jungen Leute im Zufammenipiel, 
fo wie ihre Kertigfeit im Bortrag einzelner Mufiftüde war 
bewundernewerth, und bewies, wie weit man es in unfern 
Tagen in ber Kunft gebracht bat, bie Anlagen bdiefer Un— 
glücklichen auszubilden, und fie mit ihrem Schidfal zu vers 
föhnen, do bot dad Ganze einen mehr rührenden, als er 
freuenden Anblid, — Prinz Friet rich von Heffen und Prinz 
Heinrih von Holftein-Glüdsburg befinden ſich feit vorgeflern 
in unferer Etadt, aud der Generaladjutant Sr. Maj. des 
Kaiferd von Defterreih, Obrift Frhr. v. Moll, ift hier ans 
gekommen. 


Rieder iIaı de . 

+ Irnbeim, 11. April. (Arnhemſche Courant.) In 
bem „Algemeen Rriefben Groninger Abdvertenties en Gors 
refpondentie« Blad“ vom 10. April Tieft man: „Wir find 
von guter Hand erſucht worden, zu melden, daß, die Ges 
rühte von der Entſagung Sr. Majeftät hinſichtlich feiner 
beabjichtigten Heirath, von aller Wahrheit entblögt, daß 
ſolche nur vorläufig verſchoben iſt.“ 


Rußland 


Bon der ruffifhen Grenze, 5. April. (A. 3.) Nah 
ten Berichten, die von Rußland bier eingegangen, it für 
ben Augenblid jede neue Unternehmung gegen Chiwa aufs 
gegeben worden, Das ungebeuere Material, das durch die 
Perowef’jhe Erpebition eingebüßt ward, läßt fih in Ruß 
land nit fo ſchnell erfegen; aud waren bie durch bas Un— 
ternebmen- verurfadhten Unfoften nidt fo unbedeutend, daß 
man ſich fo leicht darüber hinausſetzen könnte, Alles, was 
man jest fagen Fann, beihränft fi auf die Heußerung, daß 
die Erneuerung des Berjuhs gegen Chiwa erft im fünftie 

en Jahre ftatifinden bürfte, an wird aber dann ben 
Be über die Gebirge wählen, wo fein Mangel. an Waſ— 
fer ift, und über die der Zug in einer temperirten Jahreds 
zeit fih bewerfftelligen ließe; zugleih wird man bie Hälfte 
der Erpeditiondtruppen über das kaspiſche Meer befördern, 
von deifen öftlihen Küften bie vor die Thore von Chiwa 
man nur eine unbedeutende Strede zurüdzufegen hätte, Die 
legten zwei Erpebitionen (1819 und 1825) —— aus 
ähnlichen Gründen; man wird hoffentlich das nächſtemal 
mit mehr Umfiht zu Werfe geben. 


Italien 


Bon der italienifhen Grenze, 6. April. (A. 3.7 
Aus Neapel lauten die Nadrichten immer noch fehr ernftr 
baft. Der englifhe Repräfentant forderte auf das beſtimm⸗ 
tefte die Abfhaffung bed Schwefelmonopold, und hat uns 
längft eine Note an die neapolitanifhe Regierung gerichtet, 
worin er verlangt, daß man ihm obne Umfchweife fagen 
foll, ob man fi bazu verftehen wolle oder nit. Zugleich 
fügte er binzu, daß im letzteren Fall er fih gezwungen 
fäbe, Neapel zu verlaffen, und daß von biefem Augenblick 
an alle diplomatifchen — zwiſchen ſeiner Regie⸗ 
rung und ber ſiciliſchen als abgebrochen anzuſehen wären, 
worauf, falls jeme Unterbrehung bes Verkehrs unberüds 
fihtigt bliebe, Maßregeln folgen würden, die man in Nea— 
pel leicht Hr Fönnte. Es ſcheint alſo, daß die Engländer 
im äußerften falle zu Goöreitivmaßregeln zu fcpreiten ge- 
benfen, ı Worin dieſe befteben werden, if noch nicht deut⸗ 
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lich zu ermeffen. Man vermuther jedoch, daß fie mit dem 
Aufbringen aller Schiffe beginnen würden, die mit Schwe- 
fel beladen aus den Häfen des vereinigten ſiciliſchen Reihe 
auslaufen wollten. Die Regierung zu Neapel, die mit ber 
franzöjtichen Compagnie Ungagements eingegangen bat, 
die aufrecht zu balten fie fih verpflichtet ſieht, um nidt 
zwiſchen zwei euer zu geratben, ift in der bitterften Ber» 
legenbeit. Unter dieſen Umftänden bat fie fih nit nur 
an bie Höfe von Wien, Berlin und St. Pesereburg gewen— 
det, um deren Bermittlung in London zu verlangen, fon- 
dern fie bat auch zugleid Schritte in Paris thun falten, 
damit die franzöfiihe Regierung ihre Sache unterftüge, und 
wenigftens bei dem Londoner Gabinet ihren Einfluß gel- 
tend made, damit dieſes von der an fie geitellten Anfor— 
derung abftebe. Es ift abzuwarten, was man in Paris 
zu thun gebenft. 

Neapel, 2. April. (U. 3.) Geftern bat bie Regierung 
dem englifhen Geſandten bie definitive Antwort überreicht. 
Der Inhalt derfelben ift, daß Se, Maj. der König beider 
Sicilien den unbilligen Forderungen Englands, welde die 
Unabhängigkeit Neapeld verlegen, und ſich auf falſche Aus- 
legung früberer Tractate ftügen, nicht Genüge leiften fönne; 


um aber nicht Richter in feiner eigenen Sade * fepn, 


ftellt Se. Maj. an England den Vorſchlag, die zwiſchen ib: 
nen beftehende Streitfrage durch einen ſchiedsrichterlichen 
Spruch einer der großen Mächte — Frankreichs, Defterreiche 
oder Rußlande, unter denen England die Wahl frei ſtehe — 
entiheiden zu laffen. Mit der franyöfifhen Compagnie bins 
ſichtlich der Auflöiung des Schwefelmonopols und der ihr 
zu gebenten Entihärtigung bat ſich unſere Regierung vers 
Aändigt, und wäre dicfes Hinderniß alfo befeitigt. Geſtern 
Abend noch wurde von ber engliihen Geſandtſchaft ein Cou⸗ 
rier nah Civita verhia abgefertigt, um feine Depefchen 
bafelbft dem franzöſiſchen Kriegsdampfihiff nab Malta zu 
übergeben. Man glaubt ziemlih allgemein, daß fie den 
Befebl an die Flotte enıbalten, fih nah Sicilien und bier: 
ber unter Segel zu fegen. 


Türfei und Negypten. 


(Defterr. Beob.) Berichte aus Conſtantinopel vom 
25 März melden: „Der Fönigl. däniſche Minifterrefident, 
Baron Hübſch, hatte am 13. d. M. eine Audienz beim 
Sultan, um bdiefem Monarchen feine neuen Erebitive zu 
überreihen. — Am 19. d. M. ift das engliihe Kriegs— 
dampfboot „Phönir” in den Bospor eingelaufen. Selbes 
überbradte Depeihen aus London vom 4. März und 
trat geftern bie Rüdfahrt nah Malta an. — Am 20. d, 
M. erhielt der bieherige f. frangöfiihe Geſandte und bevolls 
mädtigte Minifter, Graf Bontois, dur das Dampfboot 
„Lavoiſier“, die Nachricht von feiner durh Drdonnanz bed 
Könige vom 18. Februar erfolgten Ernennung zum Bot: 
fhafter Sr. Maj. bei der boben Pforte. — Schehekib 
Efendi, ottomanifher Borihafter in Yondon, bat am 
21. d. M., in — Here. des Borichaftsfeeretärd Nedfchib:- 
und des Botſchafisdolmetſches Fuad Efendi bie Reife 


nad feinem Beflimmungsorte angetreten. — Hr. Eonftans" 


tin Muſſurus, Schwiegerfohn bed Fürften von Samos 
und ehemaliger Gouverneur biefer Juſel, ift zum ottomaniichen 
Gefdäftöträger in Griehenland ernannt worden. — Einer 
neuen großberrlihen Berorbnung zufolge werben die Han 
belsproceffe zwiſchen türfiihen und fremden Untertbanen 
fünftig von einem eigenen Tribunale, weldes feine Sitzun— 

en alle Montage in der —— des Handelsminiſters 

alten wird, geſchlichtet werden. — Geſtern iſt eine ruſſiſche 
Corvette, von Griechenland kommend, im Hafen der Haupt: 
ſtadt angelangt. — Der Geſundheitszuſtand ift bier fort 
während befriedigend.” 


Meuefte Nahrihtenm. 

Parig, 12. April. Die Unruhen in Villebonne find ganz 
und gar bejeitigt worden, ohne daß man nöthig hatte, bie 
Mitwirfung der bewaffneten Gewalt anzuſprechen. 

— Aus Toulon wird unter dem 8. April gefchrieben, 
das von dem Biceabmiral Rojamel -befehligte Refervege- 
fhwader werde am 9. acht Uhr Abends unter Segel geben. 

Marfeilte, 8, April. Der Präfect ber Rhonemündung 
bat der Handelsfammer Abſchrift einer Depeſche ertheilt, 
die unter dem 2, d. M. ber franzöſiſchen Regierung von 
dem franzöfifhen Gefhäftsträger zu Neapel überjandt wurde. 
Sie lautet: „Der engliſche iſchafter hat geſtern von der 
neapolitanifhen Regierung eine nit ſehr befriedigende 
Note erhalten. Derfelbe fendet durch das frangofifche 
Staatsſchiff, welches Civita⸗Vecchia am 4. d. M. pailirt, 
verſchloſſene Infructionen jeiner Regierung an Admiral 
Stopford. Die Bertheidigungevorbereitungen, Trurpenfen« 
dungen und Berproviantirungen in Sicilien werden thätig 
fortgefegt, Neapel iſt fehr rubig. (Semaphore be Marfeille.) 

Yondon, 10. April, IpEr, Etods 91}. — 5pCt. Span. 
29, — 3p&t. Portug. *— — 24,61. Soll, 545. 

— Die Graham'ſche Motion ift mit 271 Etimmen gegen 
262 verworfen worden. 

— In ber heutigen ee | ded Unterbauſes hat Lord 
John Ruſſell erklärt, dag ein Befehl der Regierung die Res 
preffalien gegen China gutbeiße. Die Kaperbriefe betrefs 
fend, fo bat er nidyt fagen wollen, ob die Regierung ges 
neigt wäre, fie zu genehmigen, er hat nur erflärt, daß 
Serichtöhöfe eingelegt. werben würden, um über bie von 
Kriegeſchiffen genommenen Kauffahrtpeifchiffe zu entſcheiden. 

— In der heutigen Sigung des Oberbaufed hat Lord 
Melbourne erklärt, daß der Befehl des Eabineis im Weſent⸗ 
lihen die Drganifation eines Gerichtshofes bezwede, ber 
damit beauftragt werde, über die Eonfiscation und Adjudi⸗ 
cation der aufgebradten Sckiffe zu verfügen. 

Madrid, 5. April, Die Intriguen baben begonnen; 
geftern aber verfügten fih die Miniſſer in eine Berfamms 
lung ber Deputirten der Majorität, die Deliberationen has 
ben lange 'gebauert und find ohne Nefultat geweien. Dan 
weiß beute nur, daß ber Kinanzminifter nicht wieder in das 
Gabinet eintreten will. Das Gerücht gebt, die Minifter 
bes Innern und des Krieges werben fi zurüdzieben, aber 
diefe verihiedenen Anordnungen find probfematifh. Die 
Regierung wirb morgen gezwungen werden, an den Dis— 
cuſſionen über dad Gefeg wegen der Ayuptamientos Theil 
zu nehmen, Man hat Nachrichten aus Malaga erhalten, 
Der dortige Kefe politico if in großer Gefahr geweſen; 
man intendirte einen Mordanfall. Glüdlicherweije ift der 
Mörder vor Audfü ro. feines Planes verhaftet worden, 
Er foll wichtige Entbedungen — Berbaftuns 
gen find vorgefallen. Der Pöbel hat die Gefangenen befreien 
wollen, er hatte das Gefängniß belagert. Die Wade das 
felbft bat ber Inſurrection durch ihre Entſchloſſenheit und 
Saal imponirt. Sole Attentate verlangen eine ftrenge 

gung. 

Tortofa, 24. März. Die Freunde Cabrera's verzweis 
fein an feiner Genefung. Die Einahme von Segura hat 
ibn febr afficirt. Alle Feſtlichkeiten find abbeftellt worden, 

— Das „Memorial des Pyrenées“ vom 9, April meldet, 
daß die Berhaftungen der Carliſten fortbauern, Die Rube 
von Navarra, Guipuzcoa und Alava werde nicht geflört 
werben, wenn bie fpanifchen Behörden die energiihe Thä- 
tigfeit der franzöfiihen unterftügen. 

— — — — — — — —— 


Anbei eine Bekanntmachung, die am 20. d. M. 
eintretenden Veränderungen in ven Poſtkurſen zwiſchen 
Sranffurt, Mainz und PBiesbaden betreffend. 
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fl 4 
Benadridtigungen. R. U. Oberudörffer 
1637] aus Ansbad 

2 Kheiniſche Dampffhiff | 
2 empfiehlt gegenwärtige Oftermelfe fein relch⸗ 
h ) D pf ch i a h ri baltiges — antiker Kunſt reger 
3 ** Ba 8 ur Der « e —55 — 
Y \ el von Bold, mit Perlen und Eoveliteinen gefaßt, 
Gefellfchba in Silber getriebenen Pofalen und Portraits, 
= — efi ſch ft. goldenen Fabatieren, [4 Elfenbein — 
Zn — 2 —5 Dof Sa 1. Bendutle von 
Die Dampfihiffe der Rölnifchen Gefelihaft fahren, in Berbindung mit den Schifen Seilateir, mit Promis eingeleat. * 
der Rotterbamer und ber Amferdamer Geſellſchaften, bis auf weitere —— ———— ———— *— vie 


Kölnifche 









16. April an, wie folgt, zwiſchen —— we; Sein —— e⸗ 
⸗ rn t i * . \ J 
Mannheim, Mainz, a — ——— Amsterdam, * TE u en; 5* 
mb Od, 
zäglig 1531) Lofal:Beränderung. 
Nheinaufwärts: Nheinabwärts: " N 


i Dollfus Miez & Co. aus 
* BER * wu 7 BR un Bon Mannheim nah Köln * — zu Müplhaufen in Franfreid haben für 
ER JENE — nr Rah. u " r nah Mainz Rahm. 3; „ |diefe und die folgenden Meffen ihr Lager 
ä — nach —— * Mir „ Mainz nah Köln .. Morg. 4 „ |in der großen Sandgaffe Lit. K. 
BE vo un 00 + . . * * wur " Pr S = 
Pr Goblen nad Mainz . Abe, 10 Goblenz nah Köln . „ m " — KM — 
JWMainz nah Mannheim 54 — " . Ri " [1578] & 
HE m r 0 LE u I m Zwergern & Deffner 
von Köln nah Mannheim kann de in Em i Be 2 
We Daundeim a m Einem Ta —5—— Kuffdeın — — aus Ravensburg, Königreich Würt- 








u Köln ift ein bequemer Wigen aufgeltellt, daqu beitimmt, die mit der Pot anlommend.n temberg, 
eifenden und ihre Effelten koften'rei zu dem Morgens 7 Uhr nah dem Oberrheine abfah«] bezieben zum Erſtenmale die Oſtermeſſe mit 
renden Dampficiffe der Kölniſchen Geſellſchaft zu bringen. einem bedeutenden Lager eigener Fabrikate 
Nähere Mittyeilungen werden von den Gonducteuren und auf fänmtlichen Agenturen) von Meunselin, Jaconet, schott. 
(in Aachen Kein-Kölnkrage Nr. 1047) auf das Bereitwilligfte ertheilt. — —— De nen nen 
R * zandys ac. ıc.; ihr Magazin ben 
BP OR WO EI TORE — — Die Dieeetion. 2 - —— Bourguignon & Einobeimer. neue 

[542] Das Fabril⸗ Lager in [547] Das Lager der Herren räme Lit, K. Nr. 47. 


Engl. Tüllen u. Spitzen Mole $ Co. im Cöln| |) Des beoorhependen weiten Ofterfeier« 


in gebrudten Cattunen if für dieſe Meffe| tages wegen wird der gewöhnliche Brußtmarft 


i fatt Montage am darauf folgenden Mittwoch 
von Wilhelm Schmöle ‚Jun. wieder in den neueften Mufern reichlich fortirt, —* 22. Apr ! si 34 — Ir ° baedalten. 
befindet fid Menue Kräme K. 102 im erfieu ob. 5. Weißenfeller, Franffurt a. M., den 13. April 1540. 
Sıod. : Barfüper-Bafle, nähft der neuen Kraͤme. oligel-Amt. 






Thurn u. Zario'f@t Zeitungs-Erpev. — Berantıw. Redacteur: Wegen Erfrantung des Pen. €. P.Berlp.Dr 3. R.Sgufer. — 


, Berdag: darſu. Drud von 8. Dfierrieth. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


London, 9. April 
Nassau. . 


Frankfurter 


Mittwoch, 


Deutfdlanv. 

Karlésruhe, 10. April. (Karler. 3.) (Fortſ. der Sigung 
der 2. Kammer.) v. Igſtein fuhr fort: Webrigens ſey ber 
Bundesbeichluß nicht ganz Far, und mebr ale einer Deu: 
tung fähig; ob bie von dem bannoverfhen Gabinet demicl- 
ben gegebene die richtigfte fep, müſſe um fo mebr bezweifelt 
werden, als das fähfiihe Minifterium bei den Berbanbluns 
gen auf dem Landtage in Dresden einfeits Erflärungen 
abgegeben babe, bie weder die einfeitige Beröffentlihung 
beffelben dur das hannoverſche Eabinet, noch die ihm ge» 
ebene Deutung al® barmonirend mit den Anſichten des 
Bundes darſtellten. Die Erklärungen des Hrn. Miniiters, 
über die am Bundestag gepflogenen Berbandlungen nichts 
mittbeilen zu fönnen, babe er eben fo ſehr befürchtet, als er 
ed bedauere, daß über diefe hochwichtige Angelegenbeit, wie 
über andere, die Berbandlungen bed Bundestags ſolches 
Dunfel umgebe. Zur Herſtellung des öffentlichen Bertraueng, 
zur Beruhigung der Gemüther in und außer Hannover fey 
erforderlih, daß durch den Bundestag eine autbentijche 
Anterpretation feines Befchluffes gegeben werde. Nur bie 
Stände nad ber —— von1 ſeyen berechtigt, über 
Abänderungen dieſer Ver affung, zu berathen; von biefer 
autbentifhen Interpretation des Bundes werde ed abhängen, 
ob fortan der Art. 56 der Wiener Schlußacte nicht als ein 
leeres Wort zu betrachten fep, der feiner —— Berfaf- 
fungen eine Garantie gegen willlührliche Aufhebung zu 
geben vermöge; um iegtere durdfegen zu fönnen, werde 
man fib nur auf das Beifpiel und Berfahren ber —— 
verſchen Regierung berufen dürfen; man werde, wie ſie, nur 
die Stände auflöſen, und ſo dem Lande das Organ rauben 
dürfen, das berechtigt ſey, Beſchwerde zu erheben, da eins 
gm Gorporationen es ja ftreitig gemacht werde. Allzu: 
far fey es, daß unter dieſen Umfländen nit allein das 
bannoverfche Bolf bei bicfer ar e betheiligt ſey; Diele 
Anſicht ſey nicht bloß die des Bolfes, fondern wohl aud 
die derjenigen Bundesftaaten, bie am Bundestag in dieſer 
Sache im Intereſſe des Neid des hannoverſchen Bolfes 
ihre Stimme abgegeben Ahtan) aus dem Öffentlich gegebe⸗ 
nen Erklärungen der ſächſiſchen Minifter- in der Kammer 
zu Dresden gebe bie Anerkennung dieſes Standpunftes ber 
Betrachtung bervor; dann aber muß ed auch erlaubt feyn, 
und es wird heilfam feyn, daß die Stimme ber öffentlichen 
Meinung durd bad Drgan ber Kammern ſich ausfprede. 
Welder Mittel aber die hannoverihe Regierung ji bes 
diene, um den Wiberftand, dem fie auf der Bahn, bie fie 
betreten bat, begegnet, zu brechen, if Fe erörtert; bier 

enüge, nur an das zu erinnern, was jeit Erlaß jenes 

undesbeſchluſſes geſcheben if, an jene Berfolgungen ein 
jelner Perfonen und ganzer Gorporationen, an bie Ber: 
weigerung der Actenauslieferung behufs richterlicher Unter 
fuhungen, an jene neue — der Minoritätdwahlen, 
an jenes Refeript an die Juflighöfe, welches vorſchreibt, 
in gewiffen Saden nur in einer vorgefhriebenen Weife zu 
erfennen, endlich an jenes Zerrbild einer Berfaffung, wel- 
ches den dermaligen Ständen vorgelegt if. Zu bedauern 
if, daß ſolche Vorgänge nah der Anſicht der Majorität am 
Bundestage nicht binreichen, ein Einfchreiten zu begründen, 
wie ed ſchon früher bei dem Herzog Karl von Braunſchweig 


Ober-Poſtamts-Seitung. 
(Beilage zu RR 106.) 


15. Aprit 1840. 





Ratifand. Und was thut bad Volf in Hannover in diefem 
wahren Nothftand, in dem es verfent iR? Obne mit einem 
Schritt von der Babn der Gefeglichfeit adzuweichen, mit 
Rube, Beſonnenheit und zugleich unerſchütterlicher Feſtigkeit 
und Unbeſtechlichkeit —— Städte und Corporationen 
auf dem Wege, der allein der rechte ift, auf der Bahn 
geſetzlich en Widerſtandes gegen ungefeglihe Maßregeln, 
ein berzerhebendes Beiſpiel für ganz Deurfeland, aber es 
fucht Hülfe da, wo der Schug aud für die Rechte der Böl« 
fer zu ſuchen jepn foll; von bier hofft ed Beiſtand, und 
bofft Deutihland es mit ibm. Noch wird ja der Geiſt an 
ber hoben deutihen Bundesvserfammlung nit erlofchen ſepn, 
ber dem oöͤſterreichiſchen Präfidialgefandten jene ſchönen Worte 
eingab, daß bieje Berfammlung berufen fep, aud bei eins 
feitigen Handlungen einzelner Regierungen, die gefeglide 
Ordnung aufrecht zu halten, und ein Schus und Schirm 
zu ſeyn des Volfed gegen Willführ, Mit dem Tage, wo 
in Hannover die rechtlihe Ordnung der Dinge wieder ber- 
geftellt feyn wird, wird aud Ruhe und Ordnung in das 
Yand, Friede und Vertrauen in Die Gemüther zurüdf:bren, und 
Deutichland, an beffen Junerem biefer-unfelige Streit wie 
ein boͤsartiges Geihwür Behr wird ftarf und einig ſeyn, wenn 
die Zeiten je —— ollten, wo die Eroberungsfuft läns 
bergieriger Nachbarvölfer auf's Neue feine Unabhängigfeit 
bedrohen follte, ed wird fiher feyn vor dem Scidjal, in- 
neren Zerwürfniffen preisgegeben, geſchwächt durd Zwie- 
tradıt, der lodenden Ara oder der Waffengewalt äußerer 
zen zu unterliegen. So jtelle ich denn den Antrag: „Die 

ammer wolle mit vertrauendvoller Zuverficht bie Ermars 
tung zu Protofoll audfpreden, ed werde die hohe Regie—⸗ 
rung bei ber hoben Bundesverfammlung nicht nadlaffen, 
die Wiederheritelung der einfeitig aufgebobenen hannover’: 
ſchen Berfaffung von 1833, ſey ed durd einen förmliden 
Beſchluß, oder durch eine dahin führende authentifhe Ins 
terpretation des Bunbesbeichluffes vom 5. September ber- 
beizuführen, damit bie durch die Proclamation des Fönigl. 
bannover'icen Cabinets vom 10. Sept. vermehrten Beforg- 
niffe wegen Mangels eines fräftigen Schußes der ringe 
ben Berfaffun en gehoben, und auf dieſem Wege zugleich die in 
Folge der beflagenswertben Vorgänge in Hannover täglic 
mebr fteigende Beunruhigung über die Gefährdung bes alls 

emeinen Nechtezuftandes in Deutfchland befeitigt werde.“ 
reine Herten, wir baben den Beruf, für das Wohl unfe- 
red Baterlandes zu beratben, wie oft wir auch in ‚andern 
Fällen in unferen Anfihten getheilt feyn mögen, bier, ich 
bin es überzeugt, werben wir einig feyn. Legen Sie das 
moralifhe Gewicht ihres einftimmigen Beſchluſſes in die 
Wagfhaale der öffentlihen Meinung, und der Regierung 
felbit, tragen Sie dazu bei, daf dem edlen hannoverichen 
Bolfe werde, worauf ed ein wohlbegründetes Recht bat, 
feine Berfafung und die Wiederkehr des Friedens und bes 
Vertrauens in bie —— — (Vielſeitiges Bravo folgte 
diefer Rede.) (Fortſetzung folgt.) 

Darmftadt, 13. April. (Br. Heff. 319.) Heute ift der 
Grundflein zu dem, für die biefige Kieinfinderfäule befimm- 
ten Haufe, einem dringenden Erforderniffe für bas zen 
befteben diefer mohlthätigen, täglih ungefähr vun F 
kleinen Kindern Obvab, Pflege und Nabrung gew b 
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den Anftalt, gelegt worben. ‚Der heutige Tag wurde 
in dankbarer Erinnerung an ein bedeutendes Geſchent Sr. 
faiferl. Hoheit des Grogfürfen Thronfolgers von Rußland, 
durch weldes die Ausführbarfeit des Bauweſens fehr bes 
fördert worben 8 zu dieſem Acte gewählt. Die Handlung 
ſelbſt wurde in —— mehrerer Vereinsglieber, nach 
einer, von dem Vereins- und Ausſchußmitgliede, Hrn. 
Stadtpfarrer Stüder, gehaltenen paffenden Rebe, ohne be— 
fondere Feierlicpfeit, welche bis zur Eröffnung des Haufes 
für feinen Zweck audgefegt worden ift, vollzogen, und 
in den Stein felbft das namentliche Berzeihnif aller 
dermaligen Mitglieder bed Bereind für bie Anftalt, 
deren Statuten unb eine Alrfunde verwahrt. Diefe, 
der Erinnerung an den heutigen Tag und die Anftalt bes 
treffenden biftorifchen Nachrichten gewibmete Urfunde fautet, 
wie folgt: „Deute, am Tage nad der am geftrigen Walms 
fonntage erfolgten Anfunft Sr. faiferl. Hob. des Eefares 


witfh, Großfürften Thronfolgers Alerander Nitolajewitich | 


von Rußland, zu einem Bejuhe bei dem großberzoglichen 
Hofe, wurde der Grundftein diefed, dem Schutze der Kinder 
geweihten Haufes gelegt. — Am 28. Mai 1833, dem Ge: 
burtstage ihrer Allerhoͤchſten Beſchützerin, der Allerhöchſtſe- 
ligen Großbherzogin Wilhelmine königl. Hoheit, wurde die 
Kleinfinderfchufe durch einen Berein bieitger Einwohner ers 
richtet. Sie erfreut ſich jeßt unter der boben “Protection, 


Ihrer fönigl. Hob. der Erbgroßberzogin Mathilde, ununs | 


terbroden der fräftigften Unterftügung ber Allerhöchſten Re⸗ 
gentenfamilie. — Durch jährliche Beiträge der Bereinsmit- 
glieder wird für die laufenden Bedürfniſſe dieſer Kleinkinderbe⸗ 


wahranſtalt geſorgt. Durch zweimalige Verlooſung zahlreicher 


Geſchenke, vorzüglich an weiblichen Arbeiten hieſiger Frauen» 
zimmer, durch ſonſtige Verehrungen, Vermächtniſſe, Legate, 
durch ein großmüthiges Geſchent Sr. kaiſerlichen 
Hoheit des Ceſarewitſch Großfürſten Thron— 
folgers und zuletzt durch einen, von dem biejigen Stabt- 
vorftande dem Vereine, gegen geringe Zinfen, bewilligten 
bedeutenden Borfhuß, wurden aber die Mittel zur Er- 
bauung diefed Haufes geihaffen. — Die Huld des Fürs 
ftenhaufes und ber milbtbätige Sinn ber piefigen Einwoh⸗ 
ner werden dieſe Anſtalt für das Wohl kleiner Kinder zu 
erhalten wiſſen.“ 

Franffurt, 15. April. Das Verorbnungsblatt des 
Herzogthums Nafjau vom 11. d, M. meldet unter ben 
„Dienftnadridten“: „Se. Durdlaudt der Desyog yaben 
den Geheimenrath und Bundestagdgefandten von Nönt- 

en zum bevollmädtigten Minifter am großherzoglich beſ⸗ 
ſihen Hofe gnädigſt ernannt.” Nach demſelben Berords 
nungsblatte it dem zum Domcaplan zu Limburg erwähl⸗ 
ten Caplan an der Bartholomäusfirde zu Rranffurt Dr. 
Jakob Lieber die landesherrliche Beltätigung ertheilt 
worben, 


a We ee 6 ——— 

Paris, 12. April, Die unerflärbare Unthätigfeit bes 
Hrn. Thiers legt ung die Pflicht auf, eine wichtige That- 
fache zu veröffentlichen, die wir feit langer Zeit fennen und 
die und aus einer alles Vertrauens würdigen Duelle zus 
gefommen. Man bat und verfihert, daß in ben Eonferen- 
en, die zwiſchen der Krone und Hrn. Tbierd wegen ber 
Bildung eines neuen Gabinets fatt fanden, man ausdrüd 
lich dahin übereingefommen_fep, bag bie Politik des Innern 
einige unbedeutende Mobificationen erleiden fönne, aber 
daß nichts in der äußern Politif geändert werde. Ale 
Garantie diefed Verſprechens babe Hr, Thiers die Berbindlich« 
feit übernommen, in ber franzöfifchen Diplomatie bed Auslandes 
feine Aenderungen zu treffen. Die Werfon, bie und biefe 
Informationen ertbeilte, empfahl und, zu beobadten und 
zu erwarten, daß bie Ereigniſſe fie rechtfertigen würden. 
Dis jetzt hat fie ſich nicht getäufht. Das Publifum ift nuns 


warten. Es hängt von den nädflen Handlungen bed Hrn. 
Thiers ab, die gegen ibn geſchleuderte Anklage zu.beftätigen, 
' oder abzuläugnen. (te Commerce.) 
Es heißt, der Herzog von Nemours werbe nad feiner 
Vermählung eine Reife nah Deutfchland unternehmen. 

n ber gefrigen . der Pairdfammer verlas 
ber Herzog von Broglie den Bericht der mit der Prüfung 
bes Geſetzes über die geheimen Fonds beauftragten Comes 

miſſion. Die Commiflion bat fi einftimmig für die Annahme 
des Gefeges entſchieden. Uebrigens hat die Minorität ber 
Commiſſion fi dahin erflärt, man möge hinzufügen, daß 
dieſes Botum nicht als ein Votum bed Vertrauens unb der 
, Sympathie für bie Politif, die man zu preclamiren feine, 
| anzufeben ſey. Der Berichterftatter erflärte, daß ber Präs 
ſident des Conſeils und ber Minifter des Innern der Com» 
| mifiton die bündigften und berubigendften Zufiherungen hin- 
| fihtd der innern und äußern Politif ertheilt hätten. 
— Die Rentenconverfiondfrage wird — den „Debate“ 
‚ zufolge — am näcften Donnerftag zur Diseufiion kommen. 
| Die Zeit der Bollziebung if im 12, Artifel fehr kurz und 
fategoriich beitimmt worden. Es beißt bier, das Minifte- 
rlum müffe binnen der zwei erften Monate der Seffion von 
1841 Redenfchaft u der Bollziebung des Gefeges geben. 
n ı n 


va em 

Madrid, 4, April. Wahrſcheinlich wird Hr. Maſſa, 
Generafdirecter des Bureaus ber Renten, an San Milane 
| Stelle, zum Finanzminifter ernannt werben. 

Dortu al 

Liſſabon, 31. März. Zu Porto und Portalegre haben 
einige tumultuarifche Demenftrationen, bort zu Gunften der 
Charte Don Pedro’s, hier zu Gunften der Gonfitution von 
1822, flattgefunden. Jene ift — weniger liberal, 
als die jegige Berfaffung, dieſe ift eine Schwefler der fpas 
niſchen ——2 von 1812 und weit demokratiſcher, als 
der Bertrag, nad welchem Portugal regiert wird. Das Minis 
ſterium gibt hinſichts diefer Vorfälle folgende Erflärung: „Die 
Regierung, welche ihre Poſition kennt und ihre Pflichten ach- 
tet, fonnte nicht anfteben, die nöthigen Befehle zu ertheilen, 
um diefe Demonftrationen ftreng zu unterdrüden und zu ſtra⸗ 
fen, denn jeder Angriff, der gegen die von ber Nation fanc« 
tionirten Inftitutionen gerichtet wird, ift ein unverzeiblides 
Berbreben, mag man demjelben einen Vorwand, oder cis 
nen Anfchein verleiben, welhen man will, Abgefeben felbft 
für einen Augenblid von den Motiven, die die Eenftitution 
von 1838 unverlenfih machen, fo liegt es am Tage, daß 
die Wünfche für die Gonftitution von 1822, oder für bie 
Eharte unvernünftig und ungereimt find. Die erftere ift 
unmöglid, weil fie weder in Harmonie mit den Berhält- 
niffen bes Yandes, noh mit dem gegenwärtigen Zus 
ftand der Givilifation und der Vervo u | der 
Staatswiffenfhaft ſteht. Die Herfiellung der Tharte 
ı von 1822 würde, obne irgend etwas Butes zu gewähren, 
alle Uebel einer Reaction bervorrufen.“ Das Minifterium 
fhmeidelt ſich, die Majorität in den Wahlen zu erhalten; 
die erſten Operationen find demfelben in der That günſtig; 
aber man fann nichts Beftimmtes über diefe Angelegenheit 
- dem 2. auf den 25. April angelegten Scrutinium mits 
theilen. 


Großbritannien. 

London, 10, April. Das Whigcabinet hat den be— 
deutenditen und gefübrlichiten Angriff, den feine andwärtige 
— feit lange zu beſteben hatte, erfolgreich abgewehrt, 
nbem die mebrerwähnte, gegen fein Berfabren in Betre 
China's gerichtete, Motion des Tory Eir J. Er dem na 

"dreitägigen Debatten heute Morgens um 4; Uhr im Unterbaufe 
mit 271 gegen 261 Stimmen verworfen wurde. Die Mebrbeit 
von 10 Stimmen if allerdings an und für fi nicht * 
bedeutend; fie erbält aber mehr Gewicht, wenn man bedenkt, 


mehr benachrichtigt. Es mag feinerfeits beobachten und er- | daß nicht bloß die Tories für diefen Kampf alle ihre Kräfte 
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aufgeboten hatten, fondern daß die minifterielle Politik 
gegen China ſelbſt von manden fonfigen Anhängern des 

abinets nicht gebilligt wird, Die Redner der geftrigen 
mebr ald zmwölfitündigen Sizung waren Hr. Dogg, Yord 
Sandon, welde gegen das Minifterium ſprachen, und Dr. 
Lufbington, Sir F Hobhouſe und Lord Palmerſton, welche 
das Verfahren deſſelben rechtfertigten. 

— Der miniſterielle „Globe“ ſagt über die obige wichtige 
Abftimmung: Durch das von ben Tories in Betreff der dis 
nefiihen Frage eingefhlagene Berfabren wurden die Natios 
nalehre und die Hanbelsintereffen unſeres gewaltigen Reiche 
mit einem ausgebebnteren Unheil bebroht, als dieſe Faction 
noch jemals über beide zu verhängen ſuchte. Die drobende 
Gefahr ift abgewendet worden, und ber Regierung ift freier 
Spielraum belaffen, durd jene energiihen Maßregeln, welche 
nie angewendei werden fellten, bevor nicht alle andern Mit: 
tel feblgefhlagen find, die Nationafebre zu rächen, und ben 
Hanbelsintereffen Benugtbuung zu verfhaffen. Nur in fol 
chem Falle dürfen, aber dann müſſen auch diefe Maßregeln 
Anwendung finden; benn bie Nation, welde ſich ber Bes 
fhimpfung oder ber Umbill zabım unterwirft, it eine Beute 
jedes Staates, der es der übe wertb hält, ibr eind ober 
das andere anzuthun. Die gegen China ergriffenen, küh— 
nen und entidiedenen Maßregeln werben, wir vertrauen 
daranf, ihre nachdrückliche Bollziebung unnötbig machen, 
Eine Demonftration — das Erfheinen einer ftarfen Sees 
und Landmacht vor Canton, die r bandeln bereit ift, wenn 
die chineſiſchen Behörden bartnädig die vernünftigen und 
gerechten Forderungen, weldhe der brittifhe Admiral zu 
machen bevollmächtigt ift, zurückweiſen follten — wird tem 
bimmlifhen Kaifer und feinen Rathgebern einen Winf ers 
theilen, der zu ausbrudsvoll ſeyn wird, um mißverflan- 
den zu werden. Wir vertrauen, daß die Kraft folder Be- 
weidgründe fih als unwiderſtehlich erweifen, und daß durch 
eine Unterbandlung, der bie Anmwejenbeit einer tüchtigen 
Streitmacdht zur Stüge dient, ein Vertrag auf vernünftige 
und billige Grundlagen zum Abſchluſſe fommen wirb, ber 
die Handelsverbältniffe auf eine für beide länder ebrenvolle 
und vortbeilhafte Baſis fefttellt, wäbrenb biefelben bisher 
ein Spielgeug der Yaune waren, und von Umſtänden abs 
bingen, die feine Borficht vorausjehen, feine Klugheit ab» 
wehren fonnte. (Köln. 3.) 

Türfei und Aegppten. 

Gonftantinopel, 18. Mär. (A. 3.) Sowohl in 
Alerandrien als bier ift man in der feiten Ueberzeugung, 
daß bie fünf Mädte über die Angelegenheiten des Driente 
und ibre endliche Yöfung zu feiner Llebereinkunft mehr ges 
langen fönnen. Man wird mit daran glauben, wenn fie 
auch endlih zu Stande fommen follte, bid man ed an ben 
Wirkungen mit eigenen Augen erfeben wird, fo oft it man 
fhon in den erregten Erwartungen getäufdht worden. Der 
Zuftand, in dem fich die Türfei ſowöhl, ald Aegypten befin- 
bet, it ein wabrbaft unerträgliher geworben, und 
BD. in einem weit böbern Grabe für lestered, da bie 

üftungen des Bicelönigd die größten Anftrengungen 
erfordern, und die beten Kräfte des. Landes bereits er- 
fhöpft find. Man bemerft es wohl daran, daß troß bes 
großen Auffhwungs, den Mehemed Ali genommen, wes 
der feine regulären noch die irregufären Truppen in com« 
pletten Stand gelegt werden fonnten. Seine Madt, bie 
als jo furdbar geihildert wird, ift materiell nicht groß ge- 
nug, um fich mit Erroig irgend einer europäiichen entgegens 
zujegen, und der religiöfe Kamatisınus der Mobammedaner 
iſt jelbh in den Arabern erlofhen, vermag nur vorüberges 
hende Ergebniffe zu ſchaffen. Diefen Fanatismus fucht 
war Mebemed Ali durch alle vorhandenen Mittel aufzu— 
ſtacheln, aber jegt fogar, im Moment der Kriſis, nur mit 
unbedeutendem Erfolg. Denn was fih retten kann, ſucht 
fih) dem Dien t der Yandesvertheidigung zu entzieben, 


wenn ed ihm gelang, bie Gemüther einer bebeutenden Ans 
zahl der auf ber osmanifhen Alotte dienenden Offiziere in 
ihrer Treue wanfend zu machen, fie für fi, wie er bes 
bauptet, gegen bie Chriſten zu gewinnen, fo zeigt ſich doch 
nirgents beim Volke der Grad von Enthufiasmus, den der 
Bicefönig erwartet haben mag. Troß dem Yärm, den man 
mit ber Macht des Bicefönigs zu machen fucht, if gewiß, 
baf, wenn Aegypten noch cin Bierteliahr lang in diefem 
Zußande banger Erwartung und fünftliher Aufregung ges 
ee wird, es jich felbt aufreiben, oder eine allgemeine db 
pannung feiner über die Gebühr angeftrengten Kräfte ges 
märtigen muß. Dieß fieht der Vicefönig ein, und fucht auf 
jedem möglihen Wege zu einem ſchnellen Ziel zu gelangen. 
Seine Lage ift drüdender, ald man wähnt, und nur aweiers 
lei bleibt ihm nod, um fi zu retten; denn gutwillig nad 
geben wird er nicht: entweder ſchnell zu einem Bergleih mit 
der Pforte zu gelangen, oder die Enticheidung feiner Ange: 
legenbeiten der ſieggewohnten Armee feines Sohnes zu über 
tragen. Das Erfte wird ihm nicht gelingen, weil die Pforte 
nicht freie Hand in ihrem Thun und Yaffen bat, das Letz⸗ 
tere nur in dem Falle, daß er bald ohne alle Zögerung 
losſchlagt, weil er ed thun muß, wenn er nidt. feinen 
Anftrengungen erliegen will. Noch 8 er alle Chancen F 
ſich, denn nicht über Einen Punft ſind die Mächte zur Eis 
Tr gelangt. Erſcheint Ibrahim heute am jenfeitigen 
Ufer des Bospore, fo weiß nocd feine Macht, welde Maß—⸗ 
regeln zu ergreifen jeyen. Rußland will allein in den Bos- 
por cinlaufen — bie andern Mächte haben bereits dagegen 
proteftirt; biefe maden den Grundfag der Sperre geltend 
und wollen nur allgemeine Ausnahmen geflatten, fo ba 
entweder feine oder alle europäifchen Kriegsflaggen zuglei 
in der Meerenge erfcheinen follen — dagegen er Hiärt fü 
Rußland auf das beftimmtefte. So iſt diefer möglide und 
gefäbrlihfte Fall noch ohne Erlebi ung und bebroht aufs 
nächſte ben unter den Mächten noch nicht ernſtlich geflörs 
ten Frieden. Allerdings Eonnte biefer Yunft in der Schwebe 
elajten werben, jo lange man gegründete Hoffnung batte, 
Binfihelich der übrigen einig zu werben, denn bann wäre 
bad Vorbringen ber ägyptifhen Armee eine Unmöglic- 
feit gewefen. Befremden muß es indeffen, dag man auch 
nicht das geringfte Borgefühl hatte, man werde ben Rüs 
flungen und den drohenden Derlamationen Frankreichs, den 
Bravaden und vie Weigerungen eines Mebemed Ali 
nidt Stand halten fünnen. Man hätte dann gewiß nicht 
gefäumt, das Dringende vorläufig zu entſcheiden, um ber 
Pforte wenigftens ihre Eriftenz zu fihern. Denn Mehe- 
med Uli, der jest bie Pforte, wie er ih unummunden aus⸗ 
fpricht, zum lestenmal auffordert, in. birecte Unterhand⸗ 
lungen mit ihm zu treten, hat zugleih Hand an bie Agitas 
tion der mächtigen Partei gelegt, ie ihm bier in ber Haupts 
ſtadt blind ergeben if. Ohne Zweifel verführt er. nad 
derfelben Methode in allen Provingen, und es bleibt den 


Maͤchten nichts übrig, als entweber mit ‚umfangreiden 


Coereitivmaßregeln jogleih gegen Aegypten vorgeben, 
und den Gigeniinn und ben Stolz des Bicefönigs- auf 
immer zu brechen, oder Gonftantinopel zu fihern- und. wo 
möglih den Ausbrud eines neuen türkifh-ägyptifchen Feld⸗ 
— zu verhindern, denn gelingt es, den Carus quo ber 

ngewißbeit und der Bebrobung der ägpptiſchen Provinzen 
durch einige Zeit zu erhalten, fo fpielt man der Macht des 
Vicekönigs vielleiht denn ärgften Streich, der noch feither 
gegen fie geführt wurde. 


Kranffurst, 15. April. Neuſte Rotirung der Staate 
efferten. 1 Uhr Nadhmittage. 5pCt. Metall.-Dbl. 1085 ; 
4pt. 1014; IpCt. 815; Banfactien 2192; ‚500 fl. Looſe 
143; Stastsfeulbf eine 1054; VPrämienfheine 73]; Taus 
nusbahnactien 342; Bad. 50 fl. Yoofe 1114; Integr. 


522} 
und | Span.dctivfguld I ; Poln.300f. Eoofe 704; 300 f,Looje St. 


Benachrichtigungen. 


Dampf: Padetfahrt 
zwifchen 





—* 


Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfidiffe: Aleran- 
dra, Capi. 8.9. Schütt, Nicolai I, 
Eapt. G. B. Bos, und Maslednif, 
Eapt. E. N. Seitmann, beginnt in 
Diele Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Lübeck, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem der beiden Pläge ab; zulegt am 
24. Detober von Lübeck und am 31. Oe⸗ 
tober von St. Peterdburg, und demnächſt 
noh am 7. November von Yübel nad 
NReval und am 14. November von ba 
zurüd, Bu 

Die Preife der Paffage find die näm- 
lichen, wie im vorigen Jabre, die Ein- 
und Ausſchiffung geichiebt in Travemünde 
und Kronftadt, 

Die —— von Travemünde findet 
um 3 achmittags ftatt. 

Anmeldungen gefheben in Lübeck 

im Comptoir der Dampfichiff- 

fabrt8:Gefelljchaft. 
Lübed, im März 1840. 


1632} Homburg v. d. 5. 

Bei —— — Saiſon in uns 
ferer freundlichen Reſidenz⸗ und Kurs 
—* eehre ich mich, meine bekannte 

ade⸗ Anſtalt, welche zur größern Ver— 
vollkommnung auch mit einem Gas⸗Bade 
verſehen habe, beſtens zu empfehlen, 
und erlaube mir, ein Zeugniß eines bes 
rübmten engliſchen Arztes, welcher mich 
vorigen Sommer mit feinem Beſuche 
erfreute, beizufügen. 

Im Aprif 1840, 

Thuquet, Hof-Apotbeter. 


BATHS ar HOMBOURG. 


Ihave carefully examined these Baths. 

Their arrangement, convenience and 
cleanliness command my most unqua- 
lied approbation, 

In every respect they are well 
adapted to the purposes for which 
ihey have been erected. 

M. S. TıErnEy, 
Bart. & K C. H.M D. fellow of the Royal 
College of Physicians & fellow ol the Royal 
sociely of Literature of London etc. etc, eic. 


Hombourg 5 July 1839. 








ge nn ne rennen nn ne 






Berlag: darm Thurn u. Zaris’ige Zeitungs-Erped. — 


868 


Anfündigung 
für Oekonomen und Gartenfreunde. 


Aus meiner bereits 26 Jahre befte: 
henden Beerenfträucer » Anlage erlaffe 
ich engliche Stachelbeeren in einem zabl» 
reichen Sortiment, Jobannesbeerz, din. 

Rojeniträuher das 


beer- und orbdin, 
Hundert zu ge Bulden, das Dugend 
zu 42 fr., feine Roſen in Rummel zu 
1 4 das Dug., feine Nofen mit Namen 
2 fl. das Dus., Moos, Unicas, gelbe 
und andere feine Rojen 3 fl. das Butz., 
Thea- und Noifette-Rofen 40 fr. das 
Stüd. Niedrige Weichſeln, Trauben: 
kirſchen, Stachelbeer⸗ und Jobannesberr: 
bäumden, Quitten, Sorneliusfirichen, 
lange und runde Zollernüffe, fchwarze 
Maulbeeren, große Weinſchlehen, das 
Bäumden 15 fr., Yisbonner Mispeln 
zu 30 fr., große Vierfander Erdbeeren 
12 fr., Aprifojen 40 fr., gefüllte Geor— 
ginen, die gejunde Knolle 15 fr,, weiße 
Nactveilhen 12 fr., Topfnelken, Fand: 
nelfen, englifhe Linfer und deutſche Aus 
rifeln, Primeln, Mofes im Buſch. Zu 
Lauben babe id Ferichorofenarten, Tas 
een Bliederarten, Jasmin, Schnee⸗ 
allen und mehrere ausgezeichnete Blu: 
menjaamen, fowie die 4 Monate lang 
blühenden Clematen. Ich Tiefere alles 
emballage- und frachtfrei bis Franffurt 
und Mainz, dagegen erbitte ich mir ges 
fällige Hufräge portofrei. 

Thurnau bei Baireutb in Bapern, 
im März; 1840. 
Friedrich Seinrih Schmidt, 
Kaufmann, Haus-Nr, 62 u. 63. 


1636] Stuttgart. (Gefchäfts:-Aner: 
b.etung.) Auf die neuerer Zeit häufig 
an die untenbezeihnete Anftalt gerichtet 
werdende Frage: 
ob ſich dieſelbe auch mit der Ein- 
en don Forderungen auslän- 
diſcher Häufer, an Würtemberger, 
und zwar jowobl auf dem Wege 
der Klage und des Nechts, als auch 
dem ber Güte befaffe, 
wird bierdburh mit Ja! geantwortet, 
und bemerft, daß über die Solidität die: 
fer Anftalt nicht nur bei jedem Stutt: 
garter Haufe Nachricht eingezogen wer: 
den kann, fondern daß man diefifalls 
auch Häufer in Frankfurt sc. zu bezeich- 
nen wüßte, 
Dibold’s öffentlihes Burean.! 
Der Borftand: 
Kammerrevifor Dibold. 


1617) J. Eonrad Schmidt, 
Tapezirer, Ziegelgaffe Nr. 174, 





empfiehlt feine ädhtfarbigen franzöfiichen! — A beige Fa 


und andern Möbel» und Vorbän Roffe, 


als: Meubles-perse und auf Croise 


Berantm. Rbacteur: ®Be 
rud von A. Dfterrietp, 














edruckte Deffins mit dazu paffenden 

orbüren; Möbel « Damafte in Leinen, 
Baumwolle, mit Wolle und amerifani: 
ſchem Baft gemifchte; feinen franzöfiihen 
Möbelpfüig, und mehrere andere zu 
Möbeln dienlihe Zeuge. Aeltere Mufter 
zu berabgejegten Preijen. Borbangftangen 
mit Mefling bezogen und bronzirt, ver- 
goldete und bronzirte Borbangverzieruns 
gen, und vergleihen, Zum Vertauf 
diefer —— ſo wie zu allen ſein 
Geſchäft betreffenden Aufträgen empfiehlt 
ſich derſelbe beſtens. Der 
Iſten Stock. 
[625] Das Commiſſionslager beſter und ſehr 
ausgetrodneter 

Kernfeife 
von fl. 36 pr. Eentner, 6 Pfund für I Thaler 
und 16 fr. pr. Pfund, in gröfern Duantitäs 
ten verhältnifmäßig billiger, iR fortwährend 
und namentlich bei der jegt fommen’en Zab- 
reszeit, beſtens und in großer Quantität uns 
terbaltm, und emefeble ih mich zu neneigter 
Abnahme. Proben ſteben gratis zu Dienften. 
Margarinlichter zu 40 fr. pr. Padet. 
Carl Milan, Schnurgaffe. 


1615] Eine geborne Engländerin wünfcht 
eine Stelle als Kammerjungfer bei einer 
Dame, welde nad England reift. Sie 
bat gute Zeugniffe, ſowohl über ibre Fä— 
bigfeiten, als wie über ibrem Fleiß. 
Näbere Auskunft ertheilt Herr Gros: 
jean, Allee Nr. 242, 


aben ift im 











uhr, In ber Ghr. Fr. Müller'ihen Hof- 
uchhandlung in Karldrube erſchien fo eden 
* it in allen ſollden Buchhandlungen zu 
baben: 


Stellungen und Verhãltniſſe. 


n 
Dr. G. Vacherer. 
In wei Bänden. 
1. Band. 
Preis geb. 1 Thlr. 16 gUr. oder fl. 2. 42 fr. 
Inhalt diefes erften Bandes: 
Beltfpiegel und Stimmen der Mahnung an 
Deutfhland, — Der Eonflitutionalismus 
und bie reine- Monarchie in Deutfchland, * 
ee, Charaktere und Berpältniffe in 
aiern, — Johann Gotifried von Pahl's 
Briefe an einem beutfchen Zeitgenoffen. 

Nebſt politifch »Literariihen Zugaben aus. 

Pabl's Hinterlaſſenſchaft. 

Indem, wir ung darauf beſchraͤnlen, bier bloß ben 
Hiuprinbalt dieſes erfteon Bands cineh Kängft erwäars 
teten, bömit interefkinten Werkes angedeutet au Ba: 
bin, bemerken wir, daß der aweite Bund, vielleicht 
den en an Gewicht und Höeuriamteke no‘ über: 
wiegend, binnen Rurzem nadfolgen wird. 


[633] Carl Schreiner, Küfer und Bier 


| brauergefell don bier, bat fein von unter- 


eichneter Behörde am 1. März 1839 ausge» 
elltes und zulegt in Eparleroi vifirted Wan- 
derbuch angeblid Anfangs Märı verlowen, 
ifbräuden bier mit 


Aranffurt, den 10, Aprif 1840. 
Polizei-Am €, 








gen Erkrankung ded Prn.G. P. Serip, Dr. J. N. S Auf en. — 
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Bekannt 


Nachdem ſeit dem 13. d. M. die Eröffnung der Taunus-Eiſeé 
heit der zur Regulirung der Verhältniſſe der Poſtanſtalt zu der Taunus-Ej 


Beftimmungen der betreffenden hohen Gouvernements, vom 20. d. M. ab 
Frankfurt, Mainz und Wiesbaden eintreten: - 


Nachſtehende Perfonenpoftfurfe 
Der Eilwagen von Frankfurt nah Main; und Wiedbaden um 6 Uhr Morgens 


1. 

2» 7 [2 „ „ Mainz " iu Radmittags 
3.» " 7) " i Mainz " Au „ 

4. „Briefcourrier „ Mainz „» Tu Wbende 

5. Eilmagen „ Mainz „» Frankfurt „ 67 „ Morgens 
6. u Briefeourrier " r ” „ 12 „ Mittags 


Die übrigen, hier niht genannten Perfonenpoftfurfe zwift 


au 


In den von Mainz und Wiesbaden weitergehenden oder, beziehungsmeife von meiterhi 


nach wie vor unbeſchraͤnkt. Reiſende, welde mit der Poft angelommen find, ober welche fih weiter, als die Ci! 
ven Cifenbahnzuge, vorzugsmeife vor anderen Perfonen, auf der zweiten Wagenflaffe (Diligencen) befördert. Di 
wird nach dem Pofttarif bezahlt. Hinfichtlih der Perfonentare findet eine angemeffene Ermäßigung der bisherigen? 
den und deren Gepädes von dem Poſthofe an die Eifenbahn und zurüd. 


Im Gefolge viefer Einrichtung ergeben fih für Franffurt, Mainz und Wiesbaden folgende tägliche Ri 


A. Für Frankfurt nah Mainz, Wiesbaden und weiter. 


Uhr früb Darifer Malle-Poh nah Söchft, Hattersheim ıc. bis Paris, ; 
v " Briefrourrier nah HGöchſt, Satteröheim ıc, bie Mainz, 


6, m Morgens cpr. Eifenbabn bis Wiesbaden) für Reiſende nah Schwalbab, Ems, Goblenz (Nbeinpreußen, ] 3 


Belgien, Holland ı.), dann Menbof, Kirberg, Limburg ıc., ſowie nach dem Rheingau bie 
Nüdesheim, 3 


1, u Nachmittags (pr. Eifenbabn bis Wiesbaden) für Reilende nah Meubof, Kirberg, Limburg, 
er " (desgl. bis Mainz) für Meifende nah der Saarbrüder Route (Frankreich, Paris x.) und nach der 


2—3 Uhr früh Briefcourrier für die Reifenden von der Eoblenzer Route und von Mainz nah Hattersheim, 


Coblenzer Route (Nheinpreußen, Belgien, Holland x.) 


B. Für Mainz nad Franffurt und weiter. 


Höchſt, Frankfurt ıc., 
„ Morgend Xpr. Eifenbabn von Mainz ab) für die Neifenden von ber Saarbrüder Route nad Hatteré 


beim, Södft, Franffurt ꝛc., 


| 1i—3 „ Nachmittags Mallepoſt von Paris nah Frankfurt x. —— 


macbung. 


nbahn in ihrer ganzen Ausvehnung eingetreten ift, werden in Gemäß: 
jenbahn-Unternebmung im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs ergangenen 
bis auf Weiteres folgende Veränderungen in dem Portenlaufe zwiſchen 


bören mit dem 20.d. M, auf: 
7. Der Briefcourrier von Mainz nah Yranffurt um 3'/, Uhr Nachmittags 


8. „Eilwagen „ „ r „ „Tu Abende 

. Imfluenz »Eilmagen von Wiesbaden nah Gatteröbeim „ 6 „ Morgend 
w. u „ » Moatteröbeim „ Wiedbaden „ 5%, „ Nadmittage 
11. Die Eihwägen von Mainz nah Wiedbaden um TlibrMorgensu. „, 4 & 

12 — „ „ Wiesbaden nad Mainz „P/, » „ „un 3a n » 


ben Franffurt und Mainz beftchen in bisheriger Weife fort. 


er dafelbft eintreffenden Poftkurfen tritt feine Veränderung ein, und die Perfonenannahme ift 


fenbahn gebt, auf der Poft haben einſchreiben laffen, werden mit dem, mit dem Poftkurfe jufammen treffen» 
as Gepäd diefer Reifenden ift wie feitber bis zu dem Gewichte von AO Pfund frei, und für das Uebergewicht 
Anſaͤtze flatt; auch forgt die Poftverwaltung für die foftenfreie Beförderung der bei ihr eingefchriebenen Reifen: 


-ifegelegenheiten für Poftpaffagiere in nachbeſchriebenen Richtungen : 


©. Für Mainz nad Wiesbaden oder weiter. 


5'/, Ubr früh (or. Eifenbahn bis Wiesbaden) für die Neilenden von den. Saarbrüder und Coblenzer Routen 
nah Wiesbaden, 

3 „ Morgens Cor. Eiſenbahn bis Wiesbaden) für die Neifenden nah Schwalbab, Ems, Coblenz (Rheins 
preußen, Belgien ꝛc.), der Limburger Route, fowie nach dem Rheingau bie Wüdesheim, 

3 „ Nachmittags (desgl.) für Reifende nad der Limburger Route, 


m. Für Wiesbaden nad und über Mainz und Frankfurt. 


0 Ubr Morgens (pr. Eifenbabn) Sonntags, Dienftage und Donnerftags für die Reifenden von der Limburs 
. » Nachmittags (desgl.) Montags, Mittwochs, Freitags und‘ Samftags ger Route, 
ae n (desgl.) täglich für Reiſende von der Rheingauer und Coblenzer Route nad Biebrid, 


Mainz, Satteröbeim, Höchſt, Frankfurt ıc. 


SE „ Abende (deögl.) für Reifende von der Pimburger Route nah Biebrich und Mainz. 
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Auffervem Täßt die Poftanftalt . 
fendungen ıc. befördern. 








erg Tageszeit. 
10 | Borm. 
1 | Rahm. 
4 " 
8 | Abende | 
+8 r 
9 | Borm. 
12 | Mittags 
3 | Rahm, | 
T | Abende 


u 





A. Für Frankfurt. 


1 


mit. fämmtliden regelmäßigen Eiſenbahnzügen, unter 


Es werden die Stunden zur Aufgabe diefer Sendungen einftweilen feſtgeſetzt, wie folge 







| Stun- 
V Für Briefe, De. 
nah Mainz, Wiesbaden, 10 

„Höchſt, Hattersheim, Hochheim, Mainz, Wiesbaden. 

„ Höhft, Mainz, Wiedbaden, der Provinz Rheinheſſen, an 
nach Rüdesheim, Creuznach, Trier, Worms, Speyer. | 1? 

„ Höhft, Mainz, Wiesbaden, Rheinheſſen, ber Pfalz, dem 2 
nördlichen und mittleren Frankreich. 

„ Höhf, Hattersheim, Weilbach, Hochheim, Mainz, | x 
Wiesbaden, dem Rheingau, Schwalbadh, Ems, Rhein: 
preußen, Belgien. 

Bemerfung: Die ge u der rbeinpreußifchen, 
beigijhen und —— > bleibt auf Montag, 
Mittwoch, Freitag ec Abends 7 Ubr, und | 
Sonntag, Dienftag, Donnerfiag A bends 5 Uhr feitgefeßt. 5 

ı +8 
2) Für Päckereien. 
I nad Höchſt, Hattersheim, Mainz, Wiesbaden. 

„ Mainz. 

„Höchſt, Mainz, Wiesbaden, der Provinz Rbeinbeffen, I 9 
der Pfalz und Frankreich, und weiter pr. Eilwagen nad || 12 
Bingen, Rheinpreußen und Belgien. | 

„ Hochbeim, Mainz, und weiter pr. Eilmagen nad | | 

Schwalbah, Ems, nah Holland und dem Rheingau, 
7 





Tageszeit. 


Borm, 
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Vorm. 


Mittags | 








B. Für 





1) 


nah Höhft, Kranffı 
Garlerube, Stuttga: 


” 


„ 


Wiesbaden. 


Hochheim, Fran 
Straßburg, ma 


Wiesbaden, Yin 
Weilbach, Hat 
Starfenburg un 
ver, Braunſchn 
Staaten, nad 4 
Rußland, nad 
Schmeiz und I 
Wiesbaden. 

Hochheim, Wei 
Offenbach, Ober 
Coblenz, Limbu 


2; 


nad Hocht und Fran 
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Hocbeim, Hat 
Limburg. Sonn 
Oberbeffen, Hu 
und ben nordiſd 
Donnerftag, Ite 
nerſtag nad B 


Wiesbaden und 
Oberbeffen — ? 
Preußen, Yolm 
Freitag nad Bu 


+) Zu denjenigen Kurſen, deren Aufgabezeit mit + bezeichnet ift, koͤnnen unfranfirte und dem Frankozwange nicht untermorfen 


Frankfurt, den 14. April 1840. 


GÖeneral- Pos 


Freiherr pol 


1. 
Beigebung eigener Pofttontufteure, Briefe und Briefpadete, ſowie Waaren, Güter, Pädereien und Geld— 














Mainz. 











C. Für Wiesbaden — 





J —— Tageszeit. m 

Für Briefe. u —— 1) Für Briefe. 

tt, Offenbach, Darmftabt, Heidelberg, 9%) Borm. nab Mainz, Frankfurt, Oberbeffen, Darmftadt, Baiern, 

|, Zürich. Deftreih; nad Heidelberg, Earlsrube, Stuttgart, Zürich, | 
Straßburg und dem ſüdlichen Kranfreic. | 

furt, Baiern, Oeſtreich, nad Darmftadt, 12 | Mittags „ Mainz, Hocbeim, Kranffurt. 

+ dem fübliben Frankreich. | 34! Nadm, „ Mainz, Bingen, Creuznach, Trier, Weilbach, Hatters- 

arg x. beim, Höchſt, Aranffurt, Provinz Starfenburg und 

| Oberbeifen, Marburg, Caffel, Hannover, Braunſchweig, 

röbeim, Höchſt, Aranffurt, Provinz den Hanſeſtädten, den nordiſchen Staaten, nad Hanau, 

Oberbeſſen, Marburg, Caffel, Hanno- Auld, nah Sachſen, Preußen, Polen, Rufland, nad 

ig, den Hanfeftäbten, den norbifchen Baden, Württemberg, Straßburg, der Schweiz und 

aan, Fuld, Sachſen, Preußen, Volen, | Italien. 

age wärttembergi, Gtraßbung, ber 6 | Abende | » Mainz, Aranffurt, (am Sonntag, Dienftag, Donnerftag 

! ; nad Goblenz, —) Rheinheſſen, der Pfalz, Saarbrüden, 
dem nördlichen und mittleren Kranfreid. 

ach, Hatteröbeim, Franffurt, Hanau, H +8 " „ Mainz, Worms, Mannbeim, Hocbeim, Weilbab, 

fen, — Wiesbaden, Schwalbach, Ems, Hattersbeim, Höchſt, Frankfurt, Offenbach. 

ıc. 

Ge Bädereien. 2) Für Päckereien. 

12 | Mittags | nah Mainz, Hochbeim, Frankfurt, Oberbeffen und Provinz 
urt. Starfenburg — Sonntag, Montag, Mittwoch, Frei- 
‚öbeim, Sranffurt, Wiesbaden — tag nach Marburg, Laſſel, Hannover, den Hanſeſtãdten 

und den nordiſchen Staaten — Montag, Mittwoch, 
g, Montag, Mittwoch, Freitag nach Bad — Mont d 
effen, Hannover, den Hanfeäbten Donnerftag und Freitag nah Baden ıc. ontag um 
2 Staaten. — Montag, Mittwod, Demercing nad —— 
ıg nach Baden ꝛc. . Montag, Don: | 3 | Nam. „ Mainz, Rbeinbeffen, der Pfalz, Frankreich. Hatters— 
ttemberg. ! | beim, Weilbach, Höchſt. 
anz Naſſau — Frankfurt, Hanau, | 7. Abende „ Mainz, Hochbeim, Frankfurt, — Montag, Mittwoch 


und freitag nah Hanau, Fuld, nah Sachſen, Preußen, 
Polen und Rußland — Sonntag, Mittwoch und di 
tag nach Baiern, 


tag, Mittwoch, Freitag nah Sachſen, 
Rufland, — Somtag, Mittwoch, 
N. 





Briefe noch bis zum andern Morgen um 5 Uhr in den Brieflaften gelegt werben. 
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Dörnberg. 1dt. Schaum. 
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Deutidland. 


Wien, 7. April. (Pr. St. 3.) Ein Gorreipondenzar- 
tifel aus Florenz in der Allgemeinen Zeitung meldet von 
einem dort cireulirenden Gerüchte, ald ftä-de au ten „im 
Sabre 1811 compromittirten Lombardo- Benezianern eine 
Amnefie” bevor. Die Gerücht berubt auf einem Mißver- 
ſtaͤndniß. Bekanntlich umfaßte der Mailänder Gnadenact 
vom 6. Sept. 1838 fämmtlide wegen politiiher Bergehun⸗ 
gen compromittirte, verurtheilte oder landbesflächtige Indi⸗ 
vituen, infofern fie nemlih den öſterreichiſch- ttaliemijchen 
Staaten angehörten, ohne Berüdfihtigung der Epoche, in 
welcher das Bergeben Hattfand. Es fann daher von einer 
Amnefie für die im Jahre 1821 compromittirten Yombartos 
Benezianer nicht die. Rede ſeyn. Bon jener allgemeinen 
Begnadigung waren jebod zwei Kategorien ausgeſchleſſen: 
die der Deportirten, melden @onfalonieri gebört, der 
nunmehr die Erfaubniß erbielt, feinen franfen alten Bater 
u beſuchen, und jene der Eontumacirten; eine jede biefer 

ategorien zählt nur acht Individuen, und von biefen has 
ben bereits fünf Gontumacirte im Gnad die legale 
Auswanderungsbewilligung nachgeſucht umd erhalten. 
Uebrigen feinen die Hoffnung auf gänzlihe Begnadigun 
nicht aufgegeben zu haben, und rechnen mit Zuverſicht a 
die befannte Großmuth und Milde des Kaiſers. 

Hannover, 13. April. Se. Maj. der König gerubeten 
bon, in Gegenwart Er. fönigl. Hoheit des Kronprinzen, 

hrer Durchlaäuchten der Prinzen Bernbarb und Alerander 

Solms, des Gabinetss und der Staatsminifter, der Ober⸗ 
— — — der Mitglieder des Oberhofmarſchallamts und 
des Generafabjutanten, dem nachfolgenden —— 
—— Bortrag der Mitglieder der Ständeverſammlung in 

Uerböhft Ihrem Palais entgegen zu nehmen: „Allerburd- 
lauchtigſter, Großmädtigfter König! Allergnädigfter König 
und Herr! Eure fönigl. Majeſtät baben Allergnäbigft ge: 
rubet, dem jept wieber berufenen Ständen glei am —* 
Tage ihrer Verſammlung den neuen Entwurf einer Ber: 
faffungsurfunde für das Königreih zur freien Berathung 
- vorlegen zu Taffen, und dadurch bad ihnen auf die unters 
thänige Wdreffe vom 15. Juni v. J. megen ber madıges 
ſuchten Wiederaufnahme der Berhandlungen zum Zmede 
einer verira —— Erledigung der ———— 
genheit ge nigliche Wort auf das vollfländigfte zu 
erfüllen. tiefgefähltem Danfe bierfür durchdrungen, 
erachten ed Stände um fo mehr für ihre erſte Pflicht, diefen 
Danf in gegenwärtigem alleruntertbänigftem Bortrage ehr 
erbietigſt auszuſprechen, ald es ihnen nicht bat entgeben 
fönnen, daß in dem neuen Entwurfe der Berfaffungsurs 
funde tie Borfbläge derjenigen Gommifiion, weiche von 
Etinden zur Prüfung des im Jahre 1833 vorgelegten 


ie 


Berfaffungsentwurfs niebergefegt war, im vielen weſent⸗ 
lihen Punkten Allerznädigſte Berückſichtigung gefunden 
haben. Wenn ſolchergeſtalt die hauptſächlichſten Hinderniſſe, 
die einer vertragsmaäßigen Vereinbarung über bie Verfaſ⸗ 
fung des Yandes entgegen fteben fonnten, binweggeräumt zu 
fepn feinen, und außerdem Eure kömgliche Majeſtät die 
hohe Gnade gehabt haben, in Allerhöchſtihrem Erlaffe vom 
10. Rebruar d. 3. das formelle Bedenfen einiger bisher in 
ber Etäindeverfammlung nicht vertretenen Wablcorporatio- 
nen und Wahldiſtricte, daß nemlich aud der Wahl neuer 
Deputirten zu dieſer Berfammlung eine Anerfennung der 
Berfaffung von 1819 gefolgert werde, zu befeitigen; fo hals 
ten ed bie verfammelten Stände — obwohl * mehrere 
Wahlberechtigte der Wahl von Deputirten bis jetzt noch ent⸗ 
zogen haben — im wahren Intereffe des Yandes für ihre 

fliht, das ihnen vorgelegte wichtige Werk einer Berfaf- 
ungdurfunde nunmehr —— zu berathen, und nicht 
minder für ſonſtige materielle Bedürfniſſe bed Landes mit⸗ 
—— deren DBerüdiihtigumg nicht ohne mannigfache 

achtheile länger binaudgejegt werben darf. Eure fönig- 
liche Majeſtät wollen demnach geruben, die Verſicherung 
Aller hoͤchſtibrer getreuen Stände duldreichſt entgegen zu neb» 
men, daß fie unverweilt und ernſtlich den jegigen Berfal- 
fungsentwurf ber gewiffenhafteften und forgfältigften Bes 
ratbung unterziehen werben, bamit durch eine möglichft bald 
zu Stande fommende Vereinbarung die Kandesmoplfahrt 
dauernd befeftigt werde.” 

Se. Majekät ermwiederten: „Meine Herren Stände! Ih 
banfe Ihnen für die Adreffe, die Sie mir überreicht haben, 
und ed iſt mir dieſe Adreffe ein wahrer Troft, denn fie ift 
mir ein Beweis, daß die Stände zu Werte geben wollen, 
um das Ziel zu erreihen, auf das die Wünſche jeden bra— 
ven Hannoveranerd gerichtet find. Nach Ihrer Verſiche⸗ 
rung bin ich feſt überzeugt, Sie werben feine Zeit verlie- 
ren, feine Mübe fparen, diefes Geſchäft zu vollenden. Ich 
fann mit Wahrheit verfihern, es ift fein @apitel, fein Sag, 
feine Sentenz in dem Berfe, die nicht genau geprüft und 
eraminirt ift. Denn Sie müſſen wiffen, ich bin nit völ⸗ 
der deutfchen Eprade. arım muß ich Alles 

enau prüfen und verfteben, um meinen Namen darunter 
reiben zu können. Sie fennen mich, id bin ein Mann 
von Wort. Was ich fage und verſpreche, balte ih. Ich 
fann verfihern, ich babe nur den einen Gedanken, das 
Glück und die Wohlfahrt des Landes, und nie einen an- 
dern gehabt. Cie kennen bie Treue der Hannoveraner. 
Ih habe dem Lande ſtets volles Zutrauen gefbenft, Leider 
gibt es allenthalben einige Schlechte; die Maffe aber if 
gut und redblih. Ih fühle ale enen Stein vom Herzen, 
zu bören das, was Sie mir fagen. Ich bin mummehr ges 
wiß, wir fommen zum Ziele.” 


lig * 
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— Zweite Kammer. Gigung vom 11. April. In 
heutiger Sigung, im welcher aud verſchiedene Mittheilun⸗ 
gr erfier Kammer zur Berlefung famen, referirte der Hr. 

eneralfpndicus über die Vollmacht des Hrn. Deputirten 
der Univerfität Göttingen, und trug darauf an, folde ald 
genügend anzunehmen, da fie in geböriger Korm —— 
worden und 18 ordentliche Profeſſoren, alfo ſelbſt bedeu⸗ 
tend über ?/, derſelben, fie unterſchrieben haben. Nachdem 
der Antrag ohne Widerſpruch angenommen worden war, 
ſetzte der Hr. Deputirte der Univerſität ſelbſt noch unaufge⸗ 
fordert auseinander, daß bei ſeiner Wahl genau nach dem 
bei der Univerfität beſtehenden, auch bei der Deputirtens 
wahl zur Anwentung fommenden ————— verfahren 
fey. Die Berfammlung ließ fi diefe Bemerkungen lediglich 
zur Nachricht dienen, indem die Vollmacht zu Zweifeln ger 
gen das legale Berfahren bei der Wahl irgend eine Bers 
anlaffung nidt ir hatte. Alsdann referirte ber Hr. 
Generalipndicus über eine Eingabe der Stadt Eſens, in 
welcher gegen die Zulaffung eines Deputirten der Stadt 
Aurih proteflirt, und ber Stadt Eſens aud „ihre pecus 
niären Anfprüce, in fofern etwa beim nächſten Landtage den 
Deputirten feine Diäten bewilligt werden follten, vorbehal⸗ 
ten werben”, und trug barauf an, zur Tagesorbnung über- 
- zugeben, da, auf Beranlaffung früherer Eingaben über die- 
en Gegenftand, ſchon entihieden worden, daß und weßhalb 
die Stadt Aurich, und die Stadt’ Ejend, weiche mit Aurich 
alternire, einen Deputirten zum gegenwärtigen Landtage 
zu fenden gehabt habe. Der Antrag wurde angenommen. 

Eine Anzeige des vormaligen Deputirten der Stadt Uelzen, 
feine Rekgnation betreffend, ward zu den Acten genommen, 
Man ging biernähft zum fiebenten Capitel der Berfaffungs- 
urfunde — die oberen Landesbehörden und bie Fönigliche 
Dienerfhaft betreffend — über, und wurde der $. 155 an⸗ 

enommen, nachdem .behuf Befeitigung eines darüber ges 
—— Zweifels, daß in ben Worten „die Miniſter find 
allein dem Könige verantwortlid”, deren Befreiung auf 
von der Berantwortfichfeit gefunden werben koͤnne, welche 
nach ber verbefferten Faſſung des $. 37 allen Berwaltungs- 
en bei Ueberfchreitung ihrer Befugniffe der Vernach⸗ 
läſſigung ihrer a zur Laft falle, die —— 
des obgedachten $. beſchloſſen worden war. Die $$.1 

und 157 wurben gleichfalls angenommen, legterer mit einer 
eringen Rebactionsverbefferung im erften Abfag behuf Der 
eitigung jebweden Zweifeld darüber, daß der Borbehalt 
des Dberauffichtsrechts über die Gerichte auf deren Unab⸗ 
bängigfeit innerbalb der Grenzen ihrer Competenz fi nicht 
beziehe. Der $. 158 ward genehmigt, jedoch unter Streis 
hung des Zwiſchenſatzes „nachdem die betreffenden Ober 
bebörben vergebens angegangen find”, indem es nicht an- 
emeffen ſchien, in dem — wo weder die Verwaltungs⸗ 
Behörde nod das Gericht fih für competent erflärt habe, 
den Betheiligten die vorherige Durchmachung bed gan- 
zen Inftangenzuges ſowohl bei den Gerichten, ale bei 
der Ahminifration aufjuerlegen. Die $$. 159. 163 wur⸗ 
den ohne Widerfprud angenommen. Im $. 164 bie Ents 
fegung, Entlaffung und Suspenfion ber Föniglichen Civil⸗ 
diener betreffend, wurde die Streichung bes legten Abſages 
und eine Abänderung des übrigen Theild des Paragraphen 
in dem Sinne bejcloffen, daß die lediglih ein Richteramt 
befleidenden Föniglihen Diener ohne richterliches Erfennts 
nig mit Entziehung bes Gehalts auch nicht fuspen- 
dirt werden fönnen. Die $$. 165 und 166 wurden mie 
hiernaͤchſt das ganze 7. Kapitel ohne Widerſpruch angenommen. 
Beim 8. Gapitel, die Gewähr der Berfaflung betr, wurden 
feine Berbefferungsanträge gemadt, jedoch NEN. im 
Begleitungsichreiben darauf anzutragen, daß die Garantie 
der Bundesverfammlung erbeten werben möge. Uebrigens 
wurbe die Berfammlung darauf aufmerkſam gemadt, daß 


ber $. 169, infofern er nit nur der Ständeverfamm lung, 
fondern eventuell aud dem Schatzeolle gio das Recht beileye, den 
Schutz bes deutſchen Bundes für die landſtändiſche Verfaſ⸗ 
fung anzurufen, die Stände gegen Verfaſſungsverlezungen 
bei Weitem fiherer elle, als dieſes felbft nad dem Staute- 
grundgefege der Fall geweien ſey. Das ganze 8. Gapitel 
wurde einftimmig angenommen, und —— die erſte Be⸗ 
rathung ber Berfaffungsurfunde — abgeſehen von dem an 
eine Eommifjion verwieienen Finanzcapitel— beendigt. Die 
Abſtimmung über das Ganze fonnte diefes legtern Umflan- 
bed wegen nicht flatt finden. Der Tageto-bnung gemäß 
fam fodann das föniglihe Schreiben vom 15. Februar 1839, 
die Errihtung eines Eriminalfenats beim föniglihen Ober- 
appellationdgerichte betreffend, zur Beratbung, und wurde, 
ba der Gegenſtand früher ſchon erörtert worden, der unterm 
21. Juli 1834 von einer gemeinfgaftlihen Commiſſion beis 
der Kammern ange Dr onen Gefegentwurf obne Wi: 
derſpruch zum erften Wale angenommen. Die Abftimmung 
* die darnach erforderliche Geldbewilligung aber vor⸗ 
ehalten. 

Karlsruhe, 10. April. (Karlst. 3.) (Fortſ. der Sitzun 
ber 2. Kammer.) Der Miniſter der auswärtigen Ingelegenper 
ten ärbr. v.Blittersborf: Er finde es begreiflich, daß bie 
Berfaffung von 1833 hier ze und Vertheidiger finde, und 
daß die Kammer fih von Spmpathien leiten laffe, die indef⸗ 
fen nicht von Jedermann getheilt werben dürften. Wenn 
e8 aber ber Zwed ſey, dem ble des hannoverſchen Vol⸗ 
fes Vorſchub zu leiften, fo müffe er bezweifeln, daß der Weg, 
ben der bg. v. Itzſtein eingefhlagen habe, der richtige 
fey. Bas den Bundesbeſchlüß betreffe, fo fey er vollkom⸗ 
men Mar, er enthalte den Ausſpruch, daß unter dem der 
maligen Berhältniffen eine Eimiſchung des Bundes in 
diefe innere — EN mgiglnn 
geftattet fey. Demnach jeg auch Fein Grund zu einer Aus—⸗ 
legung unb veränderten Anwendung bed Bundesbeſchluſſes 
vorhanden, Nicht gut fönne er ed heißen, wenn der Red⸗ 
ner vor ihm bei Schilderung der Zuftände Hannovers bie 
Farben fo flarf auftrage, ald er gethan. Er faffe immer 
nur die Eine Seite in's Auge, übertreibe die aus der Auf- 
hebung ber Berfaffung von 1833 bervorgegangenen Bolgen 
(verneinender Zwiſchenruf von Itzſtein) und trage vielleicht, 
wenn aud, wie er annehme, nicht abſichtlich, dazu bei, üble 
Folgen erft zu entwideln. Er fönne es nicht billigen, wenn man 
ſich auf —* Weiſe in die innern Angelegenheiten eines anderen 
Staates einmiſche, und Handlungen einer fremden Regie 
rung mit Schärfe fritifire; er Fönne hierin den Weg nicht 
erbliden, die Berbältniffe eines befreundeten Staates, infor 
fern fie ug * könnten, zu ordnen. Der Bundesbe⸗ 
ſchlußz beſtehe, er ſey nach reifer Erwägung aller Verhältniſſe, 
im Ueberblick der politiſchen Intereſſen von ganz Deutſch⸗ 
land und in der beſten Abſicht gegeben, und wenn auch nicht 
Jedermann mit feinem materiellen Inhalte einverſtanden fey, 
fo jey er doch formelles Recht geworden und müſſe als fols 
ches anerkannt und geachtet werden. Leicht fey es, das Wort 
auszufpreden, daß die Verfaſſung berzuftellen fep, nicht fo 
leicht aber, ein ſolches Wort zur Ausführung zu bringen. 
Um bie in Frage fiebenden Berbältniffe zu ordnen, babe 
ed einen doppelten Weg gegeben, den vom Abg. v. Js 
flein angebeuteten, und ben in dem Bundesbeihluß vom 5. 
Sept. v. 3. bejeihneten. Welcher der richtigere fey und 
am fiherften zum Ziele führe, ſey hier micht zu erörtern und 
zu entſcheiden; dad fep aber nicht zu verfennen, daß, wel- 
bed auch bie individuelle Ueberzeugung fepn möge, für bie 
legtere Anfiht Gründe von Gewicht geltend gemacht wer« 
ben fönnten. Oelänge es dem Könige von Hannover, ohne 
fremde Einmiſchung mit den dermaligen Ständen über eine 
—— ſich zu vereinbaren, ſey er im Stande, auf 
biefem Wege die innere Ruhe und den Frieden, ſowie 
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das Bertrauen, von dem der . 9 te, daß 
fie getört feyen, wieterberzuftellen, wer könne läugnen, 
daß dieſer Weg aledann ein beiljamer fey? Trete man dies 
fem Weg entgegen durch Mebrung der Beſorgniſſe, durch 
©teigerung der Unruhe in den Gemüthern, wiffe man 
wabrlich nicht, wa® man thue; denn unmöglich ſey es, bie 
Folgen zu berednen und ben ganzen Umfang ber Berant 
wortlichfeit zu überfeben, die man dadurch übernebme. Rube 
und Friebe werde gefördert durch die lindernte Made ber 
Zeit, mit durch befriges und vorfhnelles Eingreifen und 
nod weniger durch unbeionnene Aufregung der Gemütber. 
Die Regierung, wie er felbit, als ihr Organ, habe die Ver⸗ 

ihtung, vor Allem das formelle Recht zu achten und zu 
hügen. Auch diefer Pflicht werde fie zu genügen wiffen. 
Nicht fließen könne er, obne die Kammer nochmals zu er: 
ſuchen, in ber weiteren Grörterung dieſer Angelegenbeit, 
wenn fie nun einmal vorgenommen werden folle, fi nicht 
binreißen zu laffen zu leidenſchaftlichen Kritifen der befte- 
benden Berhältniffe und Zuftände eined auswärtigen befreun- 
deten Staates.” Poffelt: Er halte es für feine Pflicht, als 
. lopaler Bürger bier in dieſer wichtigen Angelegenbet ein 
einfaches und wahrbaftes Zeugniß abzulegen über die Be— 
forgniff‘, tie Befürchtungen, welche durch Die Borgänge in 
Hannover für den künftigen Rechtszuſtand in Deutfd- 
land unter dem Bürgerftande fi verbreitet hätten, Ber 
forgniffe, die nicht im Geiſte der Unruhe in der Unzu— 
friedenbeit mit dem Beftebenden, nicht in revolutionären Bes 
frebungen ihren Grund hätten, denn der Bürger füble und 
wiffe wohl, daß eine gejeglibe Drbnung norbwendig fey, 
er jey ein Feind jeder frevelhaften Störung berfelben, aber 
auch ängflih und mißtrauifh, wenn die Störung des Ge- 
feges von da audgehe, wo man das entgegengefegte Beſtre⸗ 
ben voraudjegen zu fünnen befugt fey. So biidıen die Bür- 
ger auch mit —* Erwartungen auf die endliche Löſung 
ber hannoverſchen Angelegenheit, fie könnten Vorgänge, Maß— 
nahmen, wie dort is ereigneten, Minoritädwablen und jo 
vieles andere fhon Ermähnte unmöglid vereinbar finden 
mit dem, was man fonft unter gejegliher Ordnung ver 
ſtehe, fie bewunderten bie würbev-He, befonnene Haltur 
des hannoverſchen Bolkes, fie fühlten und bofften, ba 
and Etwas gelgepen müffe, die öffentlihde Meinung zu 
erubigen; alle feine Collegen aus dem Bürgerftande würs 
den ihm bezeugen, daß er Wahrheit rede (Biclfältige Zus 
flimmung); und fo unterflüge er im Üntereffe der Be» 
rubigung der Gemütber den Antrag. ded Abg. von 
Seftein. (Fortfegung folgt.) 

Sranffurt, 15. April, Neuefte Nachrichten aus 

2 ris, 13. April. Stand der Rente: 5pCt. 112 80. — 

pCt. 83.75. — Reapol. 102. 15. — 5p&t. Span. 29}. — 
Paflive 75. — Neue Differes —. — 3pC. Portugieriiche 
25. — Belg. Bantactien 877. 50. — Actien der Banf 
von Franfreihd 3300, — Et. Germain-Eifenbabn 735. — 
Berfailled, rechtes Ufer 607. 50. — Linkes Ufer 392.50. — 
Straßburg-Bajel 430. 

— Der neapolitanifhe Gefandte it Sonnabend in Paris 
angelommen. Geftern begab ſich berielbe in das Miniſte— 
rium des Auswärtigen, wo eine große Gonferen; mit Hrn. 
Thiers flattfand. 

— Der „Semapbore de Marfeille” enthält Nachrichten 
aus Neapel bis zum 5., feds Uhr Abends. An tiefem 
Tage war der Bruch zwiſchen England und Reapel-allgemein 
befannt; eine gewiffe Aufregung berrfchte in allen Gemütbern, 
aber demungeachtet war die öffentlihe Ruhe nicht geftört wor: 
den. Uebrigens hatte Hr. Temple alle Communicatıon mit der 
Regierung abgebrochen. Ein engliſches Dampfboot war zu 
Neapel zur Berfügung bes Sen, Temple und des engliſchen 
Conſuls eingetroffen. Das Gerüdt ging, der König beab- 
figtige, ſich nad Sicilien zu begeben. Es ift gewip, daß 


man auf Berfuche England’s, Unruhen auf diefer Inſel IR 
veranlaffen, gefaßt fepn muß; die Gegenwart des Könige ii 
alfo erforderlich, um folchen Abiten entgegenzumirfen. Man 
erwartet jeden Augenblid die Ankunft dır Flone, unter den 
Befehlen Stopfordbs. Der englifde Eonjul zu Neapel hat 
unter dem 2, d. M. an die daſelbſt anfäßigen englifhen 
Kaufleute ein Gircular erlaffen, des Inhalts: „M. 5. D., 
ih bin von Hrn. Temple, außerordentlihem Geiandten Ih⸗ 
rer brittiihden Maj. am Hofe von Neapel, beauftragt wor⸗ 
den, die in dieſem SKönigreihe anſäßigen englifchen 
Kaufleute zu benachrichtigen, daß Umſtaͤnde eingetreten 
find, bie wahrſcheinlich tie Seemacht Ihrer ajeftät 
in bie Lage verjegen werben, WRepreffalien gegen bie 
unter ber Biagge beider Sicilien fahrenden Kauffahr⸗ 
theiſchiffe auszuuben, und in Folge dieſer Nachricht, möge 
man bie nöthige Borſicht in der Berrahtung jener Stik 
treffen. Ich beeile mich demnach, Ihnen diefe Inftruction 
mitzusbeilen; follten fernere Maßregeln, die den engliichen 
Handel zu bebindern broben, für nothwendig erachtet wers 
den, oder entfteben, fo fünnen Sie darauf zahlen, daß ich 
Eie davon in Kenntniß feßen werde.“ 

— Madrid, 6, April. Der Nachfolger des Hrn. San 
Millan it noch nicht ernanht. -Nichtsdefloweniger ers. 
fcheint diejer nicht mehr im Minifterium, Wenn in ben 
Journalen bereitd verſchiedene Namen angegeben werben, 
denen dad Portefeuille beftimmt ſey, fo glauben wir ten» 
noch aus um Quelle zu mwiffen, daß in dieſer Hinſicht noch 


nichts entſchieden if. Man behauptet, es handele fi um mehr, 
ald um die Ernennung eines Finanzminiſters, das ganze 
Cabinet befinde fi in einer Kriie, und über dieſe Ange: 


legenheit babe beute ein Gabinetsconfeil fattgefunden. 
an bielt dafür, bereits Abende werde eine Entfdeis 
dung flatıfinden, andere bagegen find ber Meinung, bie 
Rrie werde nicht fo bald gehoben werden. Ein geflern 
aus dem Hauptquartier Espartero'd eingetroffener Courier 
bat zu verſchiedenen Eonjecturen und Gerübten Beranlajs 
fung — Einige behaupten, dieſer Umſtand beziche 
fih auf die Reorganifation des Cabinets; andere find der 
Meinung, daß wenn man deßfalls noch feine Einflüfterun: 
gen, oder Antworten Espartero's erhalten, dieſelben doch 
nicht ausbleiben werden. Heute beißt es, jener Courier 
babe nur Gefuhe wegen Belohnungen und Beförderungen ' 
bei a der Siege von Segura ind Caſtellote über⸗ 
bracht. Es ſcheint, dag der zum Mare de camp vorger 
fhlagene Brigadier Coucha die Operat metruppen gegen 
Beteta befehligen foll, und daß man drei Mill. Realen vers 
langt, um die Borbereitungen zu dieſer Erpedition zu treffen. 

— London, 11. April. 3pCt. Etods9i;. — 5pCt. Span, 
294. — 3pCt. Portug. 245. — 2'pGr. Holl. 54;. 

— Ealcutta, 18. Febr. Man it bier allgemein über« 
54 daß mehtere Regimenter und eine flotte aus Kriegs⸗ 
chiffen auf dem Wege nach China find, denen lich fpäter zwei 
bis drei Regimenter von Calcutta oder Madras anjdließen 
werben. Selbſt diejenigen, welche am ſchwerſten von der 
Eonfiscation bes Dpiums getroffen worden find, hal—⸗ 
ten dafür, daß bie Regierung des Mutterlandes ihnen 
feine Entihädigung wegen diejer Spofiation ihulde. Schulde 
man ihnen eine jolde, fo ſey ed an den Epinejen, fie zu 
zahlen. Der Öeneralgouverneur ift am 11. d. M. einge: 
troffen. Er befindet ſich wohl. Augenblidlih haben wir 
nichts von der Seite von Nepal her zu fürdten. Das 
Schichſal Afghaniſtans ift eine Lehre, die man nicht fo bald 
vergeffen wird. Späterhin fünnen wir Krieg mit den Bir 
manen befommen. Dan wird eine — Gelegenheit, 
ge zu erfliren, ergreifen. Unſer Rıprajentant bat die 
Hauptitatt dieſes Reichs verlaffen, weıl ihm die Regierung 
feinerlei Achtung erwies, er haste nicht einmal ein Hotel 
zu feiner Diepojition, (Morning GEpronirle.) 
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— + Aus St. Petersburg erhalten wir heute bie Nach⸗ 
richt, dag 3. k. H. die Frau Herzogin von Yeudtens 
berg von einer Prinzeflin entbunden worben if. 

— Die Taunuseifenbahfn wurde auf ber Strecke von 
Franffurt nad Hattersheim und von Mainz nah Wiesbaden 
und zurüf vom 21. März bis zum 10. April von 18,974 
Perfonen, fonadh vom 26. Sept. v. 3. bis zum 10. April 
d. 3. von 120,124 Perfonen befahren. 


Leipzig, 8. April. Der biefige Advocat v. Müde ift 
von der großen und burd ihre Leiftung rühmlichſt befann- 
ten Gefelfhaft zur Beförderung ber nützlichen Künfte 
und ihrer Hütföwiffenf&a ten zu Frankfurt a. M. 
zum correſpondirenden Ehrenmitgliede und Bevollmädtig- 
ten für Sadfen ernannt worden. Das darüber ausgefer⸗ 
tigte Diplom ift ein Kunftwerf Dondorf's. 


Griechenland. 


Athen, 28. März. (A. 3.) Das Gerücht von ber 
Abberufung Ratatatire bat jih allgemein verbreitet. 
Man nennt fogar fhon einen Nachfolger für diefen in Gries 
henland fo wichtigen Poren und beftimmt bie Abreife bes 
jegigen unb bie Anfunft des neuen ruſſiſchen Geſandten 
für den Monat Mai. Andere wollen willen, daß Hr. v. 
Katafafi bei feinem Hofe nur einen ſchon im vorigen 
Jahre nachgeſuchten Urlaub erhalten habe, und feine Wieder: 
funft nah einigen Monaten nicht zu bezweifeln ſey. — Der 
franzöjifche Delanbıe, Hr. v. !agrenee, wird mit dem 
nächſten rd Dampfihiffe am 8. April wieder auf 
feinem biefigen Poften eintreffen. Auch Hr. v. Prokeſch, 
der öſterreichiſche Geſandte, wird Anfangs Mai von Wien 
zurüderwartet. — Die neueften Berichte aus dem Pelo- 
onnes fagen, daß bie Stimmung dort eine ſehr gereizte 
ey. Die Parteien follen einander ſehr ge a gegenüber 
fteben und jede geringe Beranlaffung zu Zwiſt und Thät- 
lichfeit führen. Sowohl bier ale in Nauplia wurden 
einige Zruppenabiheilungen beorbert, fih marſchfertig zu 
alten, um nötbigenfalls * ſchnellen Beförderung nach dort 
ereit zu ſeyn. Dieſe Vorſichtsmaßregel wird indeß alle 
Frübjahre angeordnet, weil bie a mit biejer 
Jahreszeit zuſammen treffen. — Am 6. April findet wie 
alljährlich dad Nevolutionsfeit flatt, man vermutbet heuer 
eine befonders fetlihe Begehung. 
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Türfei und Aegypten. 

Eonftantinopel, 35. März. (X. 9. 3.) Borgeftern 
bat der Sultan Top-Kapu , die Reiidenz feiner Ahnen im 
Serail, verlaffen, um das neue Valais von Tſchiraghan zu 
beziehen. Dieſer bereits unter Mahmud erbaute Palaſt bes 
findet fih zwiihen Drta-Kiost und Beſchiktaſch; das Aeu- 
Bere iſt ‚von gerälfigem Ausfehen und im orientalischen Style; 
burd feine gegangen Berbältniffe zeichnet er fi vor allen 
andern am Bosporus gelegenen kaiſerlichen Schlöffern aus. 
Eine prähtige marmorne Säufenreihe bildet die Fagade ge« 
gen ben Meeresftrand, und berrlihe Terraffen gewähren 
die entzüdendfte Ausfiht auf ben Bosporus. Das Innere 
des Palaftes if ganz von Holz und entfprict keineswegs dem 
Aeußern, mit Ausnahme ber Plafonds, die von einem italie⸗ 
niſchen Künftler gemalt find. Der fogenannte Thronfaal, 
—— dem Harem und Selamlik, iſt von merfwürbiger 

röge und empfängt fein Licht von oben. Diefer Saat ift 
bem großen Empfange beitimmt, der am Beiramsfeſte 
attfindet, und wird wahrſcheinlich im folgenden Jahre eins 
geweiht werden. Das Frauengemad, der fogenannte Has 
rem, ift gleichfalls merfwürbig. Der Salon * fuppelartig 
gewölbt und empfängt fein Yicht ebenfalls von oben. An 
dieſen Saal flogen 7 Gemäder, für die 7 Frauen befiimmt, 
welde ber Koran dem Grofberrn zugeſteht. Alle Gemä- 
her und felbR die Treppen find mit reihen und prächtigen 
ägpptifhen Teppichen belegt. Man fagt, der Sultan habe 
mit ſeinem Auszug nah diefem Palaft geeilt, weil man ihm 
prophezeit, es wäre von ſehr guter Borbebeutung, daß der 
erite Prinz in einer neuen Wohnung das Licht der Welt 
erblide. Auch fand diefer Einzug in bie neue Refideny mit 
großer Feierlichfeit ftatt. Unmittelbar nach demfelben wurte 
es allen hoben Würdenträgern, fo wie allen hoben Bram: 
ten geftattet, Stambul zu verlaffen, um ſich nad ihren and: 
äufern zu begeben. in Linienfhiff, eine Fregatte, eine 

rigg und zwei Goeletten find ausgerüftet worden, um nad 
dem ublihen Gebraud in der Nähe bes faiferlihen Som- 
merpalaftes aufgeftellt zu werden. 


Wien, 11. April. 5pCt. Metall.-Dblig. 109). — % 
uls 


denloofe 149. — Buldenloofe 1435. — Bantactien 1837. 
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* bezeichnen) übernommen babe, erlaffe ih um die beibemerkten, bedeutend berabgefegten Netto. Preıfe: 


“Bibliothek der Novellen, Mätrsen und Sagen, drrandg. von Ebtermeper, Henfbel und Simrod. 
8. 
Glaflifer, römifbe und griechiſche, in vorzüglihen Ücberfehungen, med beigegebenen Anmerkungen und Erläu- 


873 j 
Benahbridtigungen. 


Zu berabgefegten Breifen! 


Nachverzeichnete Werke, von welchen id theils den ganzen Vorrath, theild größere Parthien (Iegtere find mit einem 


Quellen tes Shpatespeare und Novellenſchat der Staltener ent,. 4 Bde. Berlin 1831-32. 


terungen, welde einen vollländigen Commentar zum befirın Berhäntniß derieiben bilden. 
Sämmtlich in Wünchen 1821 — 1855 in 8. erfcehieuen, fauber brochirt: 


Banfanias, Beſcreidung von Dellas, überf. u. erläut.von®iedafd. 5 Bor. mit Rıyıben, — u. Ben 


Livius, sömiige Geſchichte, überlegt und erläutert von Dertel. 10 om. 
Zacitus, Wermanıen, überfept und erläutert von Rlein 

— — Barilola, überfegt und erläutert von Klein 

oraz, fömmtlibe Werle, übrrfept und srläı dert vom Erneft. 2 Bde. 

icero, dici Vöchet von ten Pflichten, überfcpt und erläutert von Hauff 

— vom Welen der Wötter, übsriept und erläutert von Midarlis 

Suftinns, Poilixpiſche Beibichte, Überfept und erläutert von Kolbe. 2 Bre. 
äMinius, des Jungern, Bricie, überfegt und erläutirt von BETEN 2 m. 
Salluſt's Werke, überfept und erfiärt von Ernefti. 2 Zple. in 1 Bo. 
Dvid's Nlagelicher, Überfegt und erläutert von Pfik . ; 


& Borfiebende Elaffiter, 27 Bände, aufammennenommen ü 
Clamsiques frangenis, Tafchenausgabe der franzöfifchen Glafliter: 


(Sammt'$ bri Pougin K KLeceinte in Paris 1735-1839 gedrudt, elegant brodirt und nicht mit den 
gewoͤdnlichen Stereoippr-Ausgaben zu verwebfeln. Sie zeihnen ſich dur beutligen Druck, weißes Papier und 


ganz beicndere Gorreciheit vor allen — Ausgaben vortheilhaſt aus.) 


Bernardinde St. — Pau * armontet, les Incas . oo; 
— XPF . 11 —— —8 TEENS, ri 8 
en, Oeuvres . .2Pasenl, Pensees. . . 2 F 

Corneille, Pierre et Thomas. Öeuvres5 Kneine, J., Theäte . . ...% Alle 63 Bündchen zu- 
Cottim, Mad., Elisabeth !Koussenu , )J. )., Heloise 57 fammen genommen: 
Demosntier, Emilie, ou leiires |— — Confessions . Y Ans kr. pr. Boch. 
sur Ja mythologie- - . . . . . 4 Stndl-Molsteln, Mad. de, Corinne } 
Finden, Telemaque . 2 on * ie * .44 Einzelne Werke: 
‚a Bruyere, Garaclöres 'eltaire, Henriade. 1 
Le Sage, Gil-Blas . . . . . .5— — Charles All... . u] as er. pr. Boch. 
— — Lo Bachelier de Salamanque . 2}— — Histoire de Russie sous Pierre- 
— — Le Diable boiteux . n .2| le-Grand  . . Da mi 


Marmontel, Belisaire . - 11— — Romans. - 


Conten ehinoln, publies par Abei-Remusat, 3 vol, av, fig. Paris 1827. 12 


Gornelia, 


un? Stapifisen. Heidelberg. In Autteral nr Era gebunden. pr. Stüd . 


*Diefelbe, f. d. Jahre 1335 — 1838, ebenfo pr, 


Cornelius, Peter von, 


Dietionnaire de l’Aecademie franenise. Derniere edition. 2 vol. gr. in 4. Bruxelles 1838. br. 
riederich, Dr. ©., Guftan Adoiphs Heldentod für Deutſchlands Rreideit. Frankf. a. M. 1534. 8. Mit Kpfen. cart. 
rühling&-Almanach, derausg. von Nicolaus Yenau. Jahrg. 1835 u. 1836. Mit Beiträgen von Rüdert, 
Karl Mayer, Jufl. Kerner, Guf. Pfizer, Anafafius Srün ı. ıc. mit Kupfern von Dr. -Beliner 


# 


Texte von Prof. Dr. Dötlinger. Leipzig. Quer 4. broch 


Stuttgart. In Foͤtteral und Moldſchnitt arbunden. Beide Jahrgänge 


Haug, Mmanıd portifcher Epiele für das Johr 1915. Mit Kupfern. Branffurt m. 


neb. 
Hugo, Victor, Oeuvres compl., 2 vol. gr. in 8. ornes de jolies vigneites et d'un beau portrait. Bruxelles 1838. br. 


Ju endsehriften, fämmtli fauber gebunden: 


ildergallerie, technologiſche, für die Jugend, ober ———— durch die Werkſtätten der Künſtler und 


Handwerker. Mil 16 illum. Kupfen. R ınberg 18358 


Werner, das Gremeinnägigfte aus der Naturgefhichte und Gewerbofunde in anjichenden | Unterdaltungen für 


die wißbegierige Jugend. 2 Be. mit 17 illum. und ſchwarzen Kupfern. Ebend 


— Borſchule der deutſchen Sprache in leichtfaßllchen, Iehrreiben Aufgaben und Er hlungen durchaus gram⸗ 


 matitalif® bearbeitet für Kinder von 6- 8 Jahren. Mit 1 Zitellupfer. Ebend. 1821 


- — Borkhule der —— und Sittenlehre in — Geſprächen und Erzäplungen für Rinder vom 


8-10 Jadren. Mit 5 illum. Aupfern. Ebend 1821. 


Unterhaltungen, ie und — eines Sat mit feinen Kindern über bie Erde und den Men- 


fben. 3 Bde. mit 3 Zitellupfern. Ebend. 
—52* Eriabiungen Ein Leſebuch für — Zugend. 3te Aufl. mit S illum Kupf. Ebend. 1837 


einbold, ECarol., Oskare und Elementinens Feiertage. Ein NER für gute Rinder im Rrelfe 


a Eltern. Mit 4 illum. Kupfern. Ebend. 1831, Duer 1 


— — Bie fol fih die Jugend —* bilden ? ——— —* Anfanderegein für die Jugend in unter- 


— Erzäplen augen. Mit 4 illum. Kupfern. Ebend 
— — Die merfwärbigften ag ge aus der allgemeinen Beigite. " Belehrend und unterhaltend darge· 


ftellt für das kinplige —— — ad von Dun und View Bittael. 2 One mit 12 


ilfum. Kupf. Ebend 
— — Daffelbe. Mit 12 ihwargen Lupfern 


Hölder, Luife, Rüdreife Robinfons des Jüngern zes feinem Eilande in Begleitung feiner "Kinder. Mit 7 


illum. und 1 fawarjen Rupfer. Ebend, 


1897. 
Weruberger , Emiliens Rinderjaptr, oder der Kinppeit Luſt und Leid. Mit 6ilum. Kupf. Ebend. 1831. Quer 12. 


br. 
Zafsendug für deufche Rrauen, beraudg. von ä Sorcibern Jahrg. 1832 1831. 15%, Witgupfern 


Umrisse zu Dante's * s, mit erklärendem (deutschem oder französischem) 


— — — — — 


— —— — — — —— —— — 








radenyreis —2 
fl. | ir, kr. 
10 | 48 30 
31 — 3 130 
16 | 30 3|l-— 
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Jugendsehrifien, ſaͤmmtlich fouber gebunden. 
@elma, das Blumengärtten. Ein nüglihes Geſchent — gute Kinder in anziehenyen Erzählungen aus bem 
wirt ichen Leden. Mit 6 ilum. Kupiern. Ebend. 183 
Leutbecher, der kleine aute — Ein —— für Knaben von 6 bis 10 Jahren. Mit 4 
Wum, Aupfern. Evend. 1 
Collin, Neue moralıfde Pre für tie Igene. Mit 3 illum. Kupfern. Münden 1833. 8. 
Fifsher , Deutſcher Jugenpgarten. Wefammelte Purabeln, Gleichniſſe, — Legenden, Beilpiele aus 
dem wirkricin Leden x. 4 Thbeile in 2 Bänden. Ite Aufl. Edend. 
Sammlung ledbrreicher —— zur Erztehung und Bildung ber Jugend. Aus dem Branzöf iſchen der 
Comtesse O'Hegerty überfegt von —* 2 —— mit 4 Aupfern. Ebend. 182, 8. 
Unterhaltungen in freien Siunden berziqgung und Nadahmung ber Jugend. ben. 1836. 12. 
Thien welt, die, oder Bilder und G eigten, ber und Weiſen zur enögung und — für mißde: 
gierige Kınder. Mit 12 illum. Kupfer. Ebend. 1893. Duer 8. 
— — Diefelee. Mit 12 ſchwarzen KRupfern 
Gruber, Caroſ., Unterpaltungen in den Erholung flunden für die reifere Jugend. Eine Re: de gemůthlicher 
—*8 Balladen, Lirder und Sittenſprüche. Mit 3 illum. Kupfern. Ebend. 183%. 8. - 
ag jäblungen für Rreitunden, vorzüglich der Jugend. Hrrausg. vom Langbein, Mit I Titeltupfer 
Stuttgart 1838. 12. In elegantem Umſchlage gebunden . 
Das goldene Buch, Feſtgabe zur Unterhaltung und Belehrung für die Fuamd —8 Geſqlechts. Oetausg. 
von, deinrt. Tegner. Gtutigart. 8. in elegantem Umfhlage geb. Mit 12 Kupfern . 
— — und Maͤhrchen für Jung und Klt. 2 Boch. Edend. 1831-35. gr. 12. In elegantem 
ane aebunben 
——— für Söhne und Töchter aebildeter Stände auf d. 3.1827. Sr: uog von W Sauf . 
Mit Kupfern. Ebend. 12, in allegar. Umſchlag gebunden 
Schlez, Donate unter fenen Hausfreunden und Kındern. Dormpant 1825. 8. mi i 10 (num. u  fhwan. auf. 
Mad. Campan, conseils aux jeunes filles. Ebend. 8. 
Blumenlefe aus Klopfiod, u‘ ortrait. Ebend. 12. : 
Baurkharde Reifen in Rubien. dei e mit Kupferm. Ebend. 12. . 
ranklins Reifen nach dem —— 2 Tpeile mit Kupfern. Ebend. 12. 
onftantinoprl nah Hammer. 2 Theile mit Aupfern. Ebend. 12. . i . . 
Perfiiche Skizzen, bearbeitet von Helpmann. 2 Theile mit Kupfern. Ebend. 12... 
Alopftoc, 8. &., fammtlihe Werke. Tafoenansgabe in 12 Bänden. Yerpriq, Höfen 1523. are . 
*Lamartine, Oeuvres complöies en un vul. gr. ın 8. avec fg. € ei 2 — conten, La — d'un 
ange ei Recueillements poctiques. Bruxelles 1836-39. broch. — 
*_ — La > d'un ange, 2 vol. pet. in 8. ib. 1838, —— 
— Geſchichte der freien Stadt Frankfurt a. ‚ don iprem Anfange bis auf die nenchen äuiten. 
ar 8. complet in 4 Heften, mit 6 eier rn 
— —— gebunden . . ee Fe ER ER ne ne 
Diefelbe, in 4 Heften, obne die Stablſtich⸗ 
*Qavater's ſämmtliche Werte. 126. Band in 14 kieferungen, die Meffiade volihänvig enthaltend. Augs · 
burg 1834—38. gr. 8. br. ; 
Lips. fümmtlihe bioriig:romantifge Gerichten und Erzählungen. 3 ®be. Franifurt a. M. 1833-31. dr. 
Mafmann, Dr. 9. F., Auslenung des Evanpelii Jobannrs in gotpifher Sprache. Aus römiſchen und mal 
ländıfden Darpfariften nebſt latemniſcher UWcherfepung, befegenden Anmerkungen, gefbidtlicer Huieefugeng, 
aotdiſch · lateiniſcdem Wörterbude und Schtiſtproben, zum Erftienmale derauegegeben. Münden 1834. ar. 
“Mixnet, Histoire de la revolution francaise. Onzieme edition augmentee de l’'hisloire de la a 
jusqwä l’avönement de Louis Philippe I. parE. de Bonnechose. Bruxelles 1838. gr. ın 8. Zu velin. br. 
Montnigne, Michel de, Essais, 4 vol. Paris 1833. 8. Papier velin. broch. 
ua en, das Lied der, aus dem alfdeutfsen Driginal überfigt von Joſeph v. Binsberg. "dte verb. "Aufl. 
Fi Münden 1838. gar. 8. im elegantem Umfchlage gebunden . 
Dam. Dr., ®rammatiiges Wörterbud der deutſchen Sprade, wobei zugleich Abhammung, Yaut- und 
— 535 Sprachreinigung und WBortneuerung beachtet wird. Ste verm. Aufl. 4 Abthell. im 


2 Bänden. Münden 1837-38. gr. & elegant cartonnirt. . -  Bubfer.-Preis rop 


Dffians Gedichte, üderfegt von Jung. 3 Bde. Frankfurt a. M. 1808. 

Moppe, ausführliche Boils+Gemwerbeiehre, oder: Allgemeine und defondere Ted nologie. Nach dem neueften Zu: 
flande der technifhen Gewerbe und deren Hülfswiffenfdalten bearbeitet. Ite Aufl. 2 Bde. — — 
Stutigart 2 J ar. 8, elegant brodirt . B 

Rousseau, J. J., Oeuvres complötes. 21 vol. Paris 182235. ar. fig. gr. in 12. broch. 

Schaden, U. v., Fu, romantiſches Taſcenbuch des Abenteuerlihen, YAußerorbentliden, Wundervollen und 
Seltſamen in ben —— Sqichkſalen großtentheils geſchichtlich derühmter Perſonen. Münden 1634. In 
Goldſchnitt und Futteral g 

— — we überfept und erläutert von Benda. Taf Henausgabe, in 1 Bon. Erinnig, 

en 1 R 


Diefelben. Detav-Husgabe. 19 Bände, Shreibvapier 
Steiner, Dr., Codex inscriptionum Romanarum Rhenı. 2 Bde. nebst Anhang und Register. Darmst. 1837, 
@töpel, Reued Spfem der Darmonieledre und des Unterrihts im Pianofortefpiel. 3 Abipeil. in 6 Deften mit — 
und Abbild, Frankiurt a, M. 16285-N. Poli, 
“Thiers, Histoire de la revolution francaise, 12me edition, ornee de portrails. 2 vol. gr in®. Bruxelles 1840. br. 
Thümmel, M, A. v., fämmiligde Werke, Detap- Ausaabe in 6 Bon. mit 6 Titeltupf. Belinpapier. 
Leipzig, Göſchen 1832. Im elegantem Umſchlage brodirt . 
(Weber) Kleine Schwärmer über bie neuefle deutfche Fitteratur. Nebſi den Squtter 'ſchen und @ötpe’fgen 
Zenien. Pranftfurt a, M. 1827. 12. carton. . ——— 
Bintaret s Au rn ber Deutſchen, potpegmata genannt, Prrausg. von Quttenfein. Wannpeim 
8. aa ne . . ; 


Kr Es Beftellungen beliebe man den Betrag Franco beizufügen. 
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Durch mein in allen Fäcern der Literatur reich affortirted Lager bin ich im den Stand gefegt, 


fonftige mir zu Theil werdende Auf’räge prompt und billigſt im effefru ren. 


fortwährend kaufe ich ganze Beblivtheken, wie auch einzelne brauhbare Werfe zu den höchſt mög- 
lichten Preifen. Sofepb Baer, Buchhändler und Antiquar, 
Zeil H. 11, der Schäfergaffe gegenüber, 


1604) Anzeige. 1608} 

Die von ben Unterzeichneten geftems 
pelten Coupons à R°. 30 BA. per 1,13. fi 
Januar 1840 von Hope'ſchen Eertificaten| beebren is 
über Gp@t. Ruſſiſche Imfcriptionen wer⸗ Stand-U 


den & fl. 16. 1. im fl. 24 Ruß per Stüd 
bei denfelben ar a 

Franffurt a. M., 9. April 1840. 
Grunelins & Go. 


16461 Ankündigung. 
Seit der eingetretenen fchöneren Jah— 
reszeit hat die Garten⸗Wirthſchaft 


auf der Maiuluſt 


num wieder begonnen, und es üft wie in 
früheren Jahren bie Einrichtung ge 
fen, y: man bortjelbft zu jeder Tages 
zeit Reitauration, Weine, warme Ge— 
tränfe und Erfrifhungen aller Art fin- 
ven fann. 

Das biefige 


Sinien-Militär-MMlusikcorps 
wird auch diefen Sommer wieder täglich 
Harmonie-Aufführungen geben. 

Einem bodhverebrlichen Fubritum mache 
ih die fhuldige Anzeige biervon, und 
empfeble mich deſſen fernerem Wohlwollen 


ergebenft. 

Aus dem refp. Reifenden der nun 
eröffneten direkten Eifenbabn- Fahrt zwi⸗ 
ſchen bier, Mainz und Wiesbaden, glaube 
Fi mein am a Po bes Bahnbofes ge- 
legenes Etabliffement zu gefälligem Be: 
ſuche empfeblen zu bürfen. 

Den 15. April 1840. 

Johann Georg Niebd. 


BT Gafthaus 
zum Hof von Golland 
in Wiesbaden. 

Bom Tage der Eröffnung ber Taunus: 
Eifenbahn zwiſchen Frankfurt, Caftel 
und Wiesbaden an, ift in dem, dem 
Babnbof am nächſten liegenden Gaft- 
haus zum Hof von Holland den gans 
zen Tag über Meftanration und um 
1 Ubr Table d’höte. 

Friedrich Baumann, 
zum Hof von Holland. 


[645] 


haben 


1559] 








1649] Die 
Königliche 
Porzellan: Manufactur 
in Berlin 
133 
24 


macht hiermit befannt, daß ſie ein Commiſ⸗ 
fionslager ihrer abrifate bei den Herren] 25 
26 


3. M. Behaghel & Sohn 7 
3eil im Hötel de Russie 28 
in Frankfurt am Main IF 














unterhält, und werben ſämmtliche Waa⸗ 34) 
ven allda zum Fabrifpreis abgegeben. 32 


Zeil 212, dem Ruſſiſchen Hof ſchraͤg gegenüber, 


if. 


875 


Bing Gebrüder, 


biermit anzuzeigen, baß fie eine ſehr reihe Auswahl der neueften 
ren, Armleuchter, Lampen, Tafel:Leuchter, ladirten und filvers 


S. F. Noeder, 


an der Allee, dem goldenen Roß gegenüber, 


— —— 
wiſchen 
Hävre un. Neujork. 


platt rten Waaren, Vorzellan, Wedgwood, Galanteries und Fautaſie⸗ 
Gegenftänden erhalten haben. 


—— ſich mit Gefrornem, welches wieder vorräthig und glasweiſe zu 


“o) Sieife-@elegenheit nad, NordAmerta 


Erie Eapitain €. Funt, Abfahrt am 24. April. 
Duchesse d’Orlöans, „ Rihardfon, » m 1. Mai. 
Ville de Lyon, „Stoddard, — „316 
Baltimore, [77 = Funk, "„ " 24. " 


Alle Diejenigen, welde aus irgend 
1. - en in hiefiger Stadt gelegene, in den Tranferiptionsbüchern gegenwärtig 
noch auf feinen 
1) eine Behaufung auf ver Allerpeifigengafle Lit. B. Nr. 173 fammt Reben- und Bin« 

tergebäulichfeiten und daran 
2) ein Geitenban Lit. B. Nr. 170. 
3) ein Wohnhaus Lit. B. 
4) ein Wohnhbaus Lit, 


N. auf BER in biefiger Gemarkung gelegene, 
Ramen des Herrn Store Ay 
werbtitels eingetragene 


Nörhige Auskunft ertbeilt 


ber Agent Carl Ponselt in Garlörube, - 


Evictalladung. 
einem Rechtogrunde; 


Namen eingetragene Grbäulicleiten: 


oßenden Garten, 

171, 172, im Stumpfengäßchen, 
Ar. 188 nebft Gärten am Riefen, und 
- B. Rr. 161 im der Nittergaffe; 

odann 


Güterftüde, nemlic: 


Anwender-Ader im Ballenfeld auf die Mainzer Ehaufire 
Ader längs neben der Epauffee auf den Wollsfee 
Baumftäd auf den Wolfsfee am Hellerbof . B 

(mworunter Weg) Be er, Kasr, Are © 
der Bolfsſee am dem Belerhof (Reubruh) . . i 
Baumftüd, zehntfrei, an der Gallenwartpe und Hellerbof 

(inel, des Wegs an die Landwehr) 

—— der Dellerhof genannt, hält innerhalb der Mauer 

üftung neben dem —— und Landwehr 
Büftung bie an bie ea neben der Landwehr . .  . 
Baumftüd neben voriger Wüftung an der Mauer bes Hellerhofg 
Ader mit einer Ede unmeit des ellerhofs . : : e A 
Ader, 45* neben Boriaem 2 
Baumftüd, zehnifrei, meben der Steeglach mit Gartenredt . 
Sterglad, zehntfrei, 5 ; . s ; . . 
Ader, Rost auf die Steeglach 
Ader, die Schinpfaut genannt, 
Ader, ſtößt auf Nr. 114 i 
Anmenderader von Boriem 0.0000 
Ader in der ſchwarzgoldnen Laage zum Hellerbof . . 
Schlüffelader mit dem Sclüffel auf die Mainzer Chaufſee 


auf dem Lercheoberg 


Baumftüd, zehnifrei, linder Hand, längs neben der Main er Chauſſee 


Sdluſſelader hinter der Gallenwarte längs der Ehauffee 
Ader, fiößt auf den a ir Buff . . . 
Ader auf Borigen, am Pellerhöfer See 

Ader, die Höllfauf genannt, . . . , 5 
Ader mit einem Ed auf Nr. 4, unweit der Epauffee 
Dreifpigader, linfer Hand, neben der Ehauffe . 
Ader an Borigem, Aößt auf die Ehauffee . F 
Spigader an Borigem und dem Hellerhöfer Ser . 
Neubrug, der Hellerböfer See genannt : . 
Ader zwifhen dem See und Mainzer Epauflee . 

Zur Hälfte ver qemeinfgafttigen iehtrift, hält . A 
Ader neben der Bieptrift aufs See und die Cpauffer . 


in den biefigen Fagerbüdern auf ben 
9 Juftinian von Holadau f en Ines Ban eined Er- 
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3| 3] 4/95 
1 2] 1137 
1/—-[15j12 
4—I21] 1 
4 2]20|51 
4 2120] 6 
16) 1|23)57 
7 1124) 3 
2| 211792 
2) 327/36 
2| 2137142 
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15) — 12889 
12] 3]27'30 
11| 2]34 36 
6) 31 89 
—1-133 2 
| 3]13 70 
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IR 
alzlels 
'Ader hinter ber Warte rechts neben ber Chauſſee 1) 321169 
Ader hinter der Gallenwarthe auf vie Landwehr 121 2j 4175 
Ader hinter der Warthe, rechts neben der Chauſſee .113] 3Bı] 8 
Ader hinter dem Hellerhof, auf die Landwehr .12/—|] 1157 
Ader daf Ibft, über ven Rebſtöcker Weg : 3) 2]15] 1 
Schlüſſelacker längs der Landwehr . i , & 1135172 
Ader auf Borigen, neben ben zehntfreien Medern . - | 8 — 120/80 
 clüffelader vafelbi . « . 5 . . . 1141— I27194 
Ader neben Borigem, über den Rebflöder Weg F . 114] 2] 7139 
Acker rehter Hand neben der Mainzer Epauffee . . B . [28] 2137|72 
Ader mit Plauel, unweit der Epaufiee, nahe am Spaßenwälbidhen Jı6) 2] - |1& 
Spipader, zebntfret, neben Borigem . : B . 112] 2136134 
Spigader neben Borigem . F — 4-2571 
Ader hinter ber Warthe, unweit dem Rebſtöder Wald 3) 1] 2]10 
—— auf das Waldchen —— — - 1261 — 131166 
Ader hinter der Wartbe auf den Rebflöder Bald - 1 4[ slı1]15 
Ader neben dem Rebfidder Wald am er * . . . . 121]—| 6120 
Ader rechter Hand neben ber Epauffee am Spatzenwäldchen . 114) 3114) — 
Ader ober Borigem, auch neben der Chauſſee i . , .14—| 6199 
Gemeinfhaftliche Bichtrift zur Hälfte . R 11] [13121 
Ader jenfeits der Biebtrift auf die Chauſſee .14 2] 7158 
Ader am Rebftöder Heinen Brud . B . 144) 1132163 
Doppelter Schlüffelader nahe am Rebflod . .12:} 3| 3149 
Wiefe in der Bırberlad, nahe am Welſch⸗Ack - 15] 2] 6145 
Biefe heimzu.Boriger, bafed  . .  . ı| 3135126 
Wieſe dafelbit ala eo) ar Be dee Nat zun 11—135/99 
Scılüffelwiefe vafild . . . EEE —— . 14 ıl2ol5ı 
Wieſe zwifhen dem Dammgraben und Bodenpeimer Wald . . 12! -| 1112 
(morunter Beg und Wafler 22 Rth. 31 Sc.) 
Wieſe, zehntfrei, jenfelts bis auf den — und Eichwald 6 alutse 
(worunter Weg und Waſſer 1 Bril. A Rth. 4 Sch.) 
Eichenwaͤldchen neben der Dammwieſe .1 41 1129150 
Ader, acpuifeel, längs dem Rebftöder Wald, Reubruch, . 123] 1] 8186 
Ader, zebnifrei, tange neben der Allee an dem Waͤldchen 20| 1| 639 
Wald mit einem Ed auf den Rebfiöder Ba . . . 18| 1135|66 
Ader, zehntirei, ſtößt auf vorigen Wald, neben dem ab . . 156] 2 3 
Epipfhlüffel, Baumſchule, zebntfrei, neben ber Allee und Haide . | 11 —|19|— 
* zehntfrei, zu dem Hellerhof gehörig, neben ber Aller . . 112) —] 2184 
der, zehnifrei, fOßt auf Borigen neben dem Aufpfad . 1181 21241— 
Ader, zehntirei, Linfer Hand dem Nebflöder Aufpfad 26) — 111152 
Ader, zebnifrei, heimyu Borigem, auf die Allee . . 1351 — l22] 41 
Damm-+ ober —— zur Allee angelegt -1 3]. 313539 
Baumftüd, jenfeits nebın ber Sterglad . 2 j 413] 3] a8 
Baumſtück auf Boriges und die Steeglad, längs der Allee. . 201 221198 
Wieſe, die Ochfenmwiefe genannt, länge dem Dammgraben . 7]— 11591 
(mworunter Baflır WB Rtb. 57 Sch. 
BeRallungsader und Wiefe des von Holzhauſiſchen Förſters 6/— [18112 
Daumfüd auf Boriges längs dem Damme . € ; . [u] 2)16)65 
Wieſe zwifchen dem Dammgraben und der Bodenpeimer Gränze | 2] 3/39!76 
(worunter Waller an dem Graben 12 Rip. 76 Ch.) | 
Wieſe zroifhen ber Landwehr und dem Dammgraben . . [10] 3] 5 80 
(worunter Wafler 1 Brtl. 6 Rih. 65 Sch.) | 
Ader, unweit dem PHellerbof am Lerchesberg } . 1] 3] 1,97 
Anwenderader unmeit Borigem bafelbft 3[—| 2,18 
Ader auf dem Eeraesbens . F . 4| 331,25 
Ader linter Hand der: Mainzer Ehauffer .131 2 1141 
Wieſe hinter der —— ‚I 1} 1111 28 
Krautader am Trug Frankfurt . j . . F 1138 78 
Stlerader im Affenftein neben dem Ehüpenmweg . 15] 2j10,90 


Eigenlhuma- oder fonflige Anfprüdhe zu haben glauben, werben auf Antrag des Herr 
oem Zuſtinian Georg Freiherrn von Holzbaufen pierdurd aufgefordert, diefe ihre An- 
prüde binnen 2 Monaten bei unterzeichnetem Gerichte geltend zu machen, bei Ber- 

meidung, daß nah fruhtiofem Ablauf diefer Friſt die gedachten Immobilien bem gegen« 

wärtigen Befiper derfelben am Johann zen —— reiberrn von Holzhauſen, und 
zwar als zu den durch Stiftungsurfunde vom 1 pril 1721 und- Familien» 

. bertrag vom 26. mir und 18, April 1774 —— — von Holzhaufen- 
fchen Bamilien-Fipci-Commiß gehörig, in den Trauſtriptionsbüchern werben zu: 

geichrieben werben. 


Franffurt, den 9, März 1840. Stadt-Geridt. 


Swmator Dr. Harnier, Director. 
Partmann, Ir Ecer. 





2: Drud von 9. Ofterrierp. 













wi. “ sge rn 8 
of negert om 
12. d, M. ad. Ne. H un» A | wirb ber 
abwefende Ferdinand Kobbe aus Softein, 
geboren am 20. Juni 1797, oder deifen Rechts 
nadfolger hierdurch aufgefordert, das bem 
Abweſenden gebörige Bermögen 
innerbalb drei Monaten, 

von bem erſten Erſcheinen biefer Aufforberung 
in öffentlichen Blättern an, in Empfang zu 
nehmen, widrinenfalld dieß den fi meldenven 
Seitenverwandten in Gemäßbeit der Berorb« 
nung vom 21. Mai 1731 vorerſt nußnichlich, 
gegen Eaution, dann aber nach Ablauf der 
geepigen Friſt ei enthũmlich überlaffen wer- 
en ſoll. 

Idſtein, ben 28, Februar 1840, \ 

Derzenl, Raff. Amt, 
Umer, v.c, _ 





[510] Edictalladun 

Nachdem durch Urtheil vom 
das Bermögen bes Geor 
und feiner verlebten (Eh 
rine, geb. Schwenk, von Pohl der Concurs ⸗ 
proceh eröffnet worden if und ber Gridar 
auf das Rechtsmittel der Appellation vergitet 
bat, fo werben hiermit alle diejenigen, melde 
an bem Bermögen ber gebachten Eheleuie 
Anfprücde aus irgend einem Grunde zu mas 
ben haben, aufgeforbert, diefelben unter dem 
Rechtsnachtheil des ohne weitere Deeretm 
eintretenden Ausſchluſſes von der borbande- 
nen Maffe 

Donnerftag den 30. April, Morg, 9 Uhr 
babier geltend zu machen. 

Rafau, den 25. März 1340, _ 

Prrungt. Naf. Amt. 


nier, 9. &- 


1509] Edictallabung. 

Durch Urtheil vom 23. 1. M. if ver Eon- 
eursproceh ũter das Bermögen des Leonhard 
Send 2r und feiner. Ehefrau Anne Maria, 
geb, Knauf, von Weinäpr erfanrt und von 
denfelben auf das Rechtsmittel der Appella- 
tion verzichtet werben. 

Anfprüde an die Maſſe müflen 

Mittwod ben 6. Mai, Morg. 9 Upr, 
dabler unter dem Rechtsnachtheil bed ron 
fe bft eintretenden Ausſchluſſes von berfelben 
geltend gemacht werben. 

Nafau, den 235, März 1840, 

. 7 Naff. Amt. 
nter, v. ©, 


Das Ableben der Eleonore Bil- 
beimine Schmidt zu Biesba- 
den betreffend. - 

Rachdem die ledige Eleonore Wilhelmine 
Schmidt von hier mit Pinterlaffung tines 
dabier deponirten Teſtaments verftorben und 
zur Eröffnung beffelben Termin auf 

Dienttag den 5. Mai d. 3., 

Morgens 10 Uhr, 
anberaumt worben if, fo wird beren, unbe» 
fannt wo, abmefender Bruder Georg Heinrich 
Schmidt unter dem Androhen zu diefem Act 
hierher vorgeladen, daß im Falle des Nichte 
erfcheinend dennoch das. fraglide Teſtament 
eröffnet und nach deſſen Inhalt verfahren 
werben wird, wenn feine fihtbaren Mängel 
vorbanden find, 

Wiesbaden, den 22, Februar 1840. 


f. Naff. Amt. 
Pe Y 6, 


9 —— 
ipp Ralfer 
au Darie Cathba- 


Berlag: Bürft. Turn u. Zaris’fde Zeitungs-Expev. — Berantıv. Redacteur: Wegen Erfrantung des Prn. €. P. Berip,Dr. 9. R.Sdufer. — 


CMRit Beilage und Konverſationsblatt.) 


Frankfurter 


Donnerftag, 


——— 


Deutfdland 

Wien, 6. April. (Schwäb. Merf.) [Aus einem Han- 
belafhreiben.] Der Regierungserlaß, wonach für die Zur 
funft feine Erlaubniß mehr zu jogenannten Güterlotte- 
riem ertbeilt werden joll, bat, zumal da er unerwartet fam, 
viel Auffeben erregt und zu manderlei Bermutbungen über 
deffen Urſachen Anlaß gegeben. Ganz nabe liegt allerdings 
die Abficht, die Gelegenbeiten möglichft zu beichränfen, ber 
Leidenschaft des Glüdipield zu fröhmen, die befonders in 
dem lombardiſch- venetianiſchen Königreihe fehr rege iſt; 
auch mag wobl mit der erwähnten Lotterie mander Miß— 
brauch zum Nachtheile der Loosinhaber getrieben "worden 
ſeyn. Indeſſen will man den eigentlihften Grund noch an— 
derwärts fuchen. Der gute Erfolg nemlich, den die legte 
Staatslotterieanleibe gehabt bat, deren Scheine mit 
einem Agio von mehr als 40 pCt. bezahlt werden, foll den 
Gedanfen bervorgerufen haben, daß es am vortheilbafteiten 
für die Staatsfinanzen fey, aud bei nächſtkünftigen Anleis 

en die Yotterieform au wählen. In der That taucht, alles 

übern Widerſpruchs ungeachtet, neuerdings das Gerücht 
auf, daß, zur Heimzablung anderer Schulden, eine neue 
Anleipe im Werke ſey, deren Belauf auf 80 Millionen 
Gulden angegeben wird. Nun aber it ed Far, daß man 
auf einen vortheilhaften Abſatz der daraus bervorgebenden 
Loosfheine um fo gewiffer rehnen fann, je mebr für bie 
Spielluftigen die Gelegenheiten beſchränkt find, auf anderen 
ähnlichen Wegen ihr Glück zu verſuchen. 

Ulm, 10. April. (A. 3.) Unter den Städten, welde 
fi anſchickken die Yubelfeier der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
funft in diefem Jahre würdig zu begeben, darf Ulm nicht 
unerwähnt bleiben, Eingedenf der rubmvollen Stellung, bie 
Ulm in den erften Jahren diefer Kunſt fhon eingenommen 
Dt, wie dieß in einer Feſtſchrift über die Geſchichte der 

ubdruderfunft in Ulm von Profeſſor Dr. Haßler durd 
neue Korfchungen erwieſen ift, geben die nädtiihen Behör— 
den damit um, das fommende Jubiläum nit durch 
vorübergehende, mehr bie äußern Sinne berührende Feſtlich— 
feiten zu feiern, fondern vielmehr dem Erfinder Guttenberg 
und dem großen erften Ulm'ſchen Meifter der Buchdruder: 
und Holzidneidefunft, Ludwig Hobenwang, eim bleibendes 
und der Vollsbildung fruchtbringendes Denkmal zu ſetzen, 
indem fie eine nad ihnen zu benennende Stiftung gründen, 
deren Ertrag von un efähr dreibundert Gulden jährlich 
der —— und Vervollſtändigung unſerer, durch bie 
politiſchen eränderungen zu Anfang diefed Jahrhunderte, 
mittellos gewordenen Stabtbibliotbef — ſeyn ſoll. 

Karloruhe, 8. April. (A. 3.) Die allgemeinen taecti— 
ſchen Anordnungen für die größern Manöver des geſamm— 
ten achten deütſchen Armeecorps, bie um die Mitte 
Septembers d. J. zwiſchen Heilbronn und Mannheim ftatt- 
finden werden, find nun feitgefegt. Nach den angenomme- 
nen ſtrategiſchen Suppofitionen überfchreitet nemlich: 1. eine 
feindlihe Urmee den Rhein bei Straßburg, um gegen bie 
Donau und den mittlern Nedar vorzudringen; zu legtern 
Zwede wird ein Corps über Naftadt und Heilbronn ent» 
fendet. 2. Ein befreundetes Corps (Nedarcorps) fammelt 
fi auf die erfte Nachricht von dem bevorfiebenden Rhein: 
übergang am mittlern Nedar bei Heilbronn. 
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3. Das Rheincorps trifft in der Gegend von Schwei— 
gern auf den Bortrupp des Nedarcorpe, und mirft 
diefen gegen Heilbronn und über den Neckar zurüd, 
4. Das nunmehr verfammelte Nedarcorps überfihreitet 
den Nedar bei Heilbronn, greift bas Rheincorpsan, 
drängt ed nad einem glüdlihen Gefecht von feiner Rüd: 
zugslinie über Bretten ab, und zwingt es, feinen Rüd: 
zug über Sinsheim, Wisloch, Schwegingen gegen 
Mannheim einzufhlagen. Die eigentliben Manöver wer- 
den im Ganzen neun Tage dauern, und find auf folgende 
Weife vertheilt: After Tag Nedarübergang bei Heilbronn, 
Rüdzug des Nhbeincorps gegen Kirchhauſen. 2ter Tag 
Gefecht bei Kirchhauſen und Rüdzug des Rheincorpẽ 
gegen bie Elſenz. ter Tag Dperationdmarfh in Gegen« 
wart bes Feindes bei Sinsheim, Ater, Rafttag. Ster Tag 
Gefecht bei Sinsheim und auf den Höhen von Horenberg; 
Rückzug ded Rbeincorps gegen Wisloch. Gter und Tier Tag 
Gefecht bei Dillbeim und Wioloch; Nüdzug des NRheincorps 
gegen Walldorf, St. Ilgen und Leimen. Bter, Rafttag. 
Mer Tag große Revue auf der Ebene zwiſchen Heidelberg 
und —— 

Vom 10. April. (Karlsr. 3.) (Fortſ. der Sitzung der 
2. Kammer.) Abg. Duttlinger: Auch er werde die Grenze 
nicht überfchreiten, bie der Hr. Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten ben Berbandlungen in diefer Sache ge ogen wünfde, 
die Grenze des Anftandes und würdevoller * ßigung, er 
werde ſich auf wenige Bemerkungen beſchränken, und damit 
beginnen, daß er ſich nicht einverſtanden erflären fönne mit 
ber Anfiht des Hrn. Minifters über die Zuftändigfeit ber 
Kammer, mit diefer Angelegenheit fi zu befhäftigen. Die 
Berfaffungsurfunde gebe der’ Kammer das Recht der Vor—⸗ 
ſtellung in unbedingtem Maße, das Recht der Bitte, das 
Recht, Anjihten und Wünſche vorzutragen, fo wie ihrerfeits 
die Regierung das Recht habe, nicht auf fie einzugeben, 
wenn ſie bdiejelben als unzuläfiig oder unausführbar bes 
traten muͤſſe. Dad Wort ergreife er feinerfeitd in Doppel: 
ter Abficht, einmal, um aud feinerfeits 4 beisutragen, 
daf das hannover'ſche Volk abermals einen Beweis erhalte, 
wie auch die badifhe Kammer fortwährend über es, feine 
Tüchtigfeit, feine Mäßigung, feine Feftigfeit denfe und urs 
tbeile, jedann um dad Seinige dazu beizutragen, daß ein 
Miverftändniß befeitige werde, welches man allgemein 
wabrnehme, nemlih eine falihe Deutung des Bundesbe⸗ 
ihluffes vom 5. Sept. 1839, deffen Mittbeilung beut zum 
erften Male auf zuverläflige Meile in deutfcher * ers 
folge, während freilich diefer Beſchluß und die am Bun— 
bestage darüber gepflogenen Berbandlungen ſchon früber in 
franzofiihen und engliihen Blättern zu lefen geweſen feyen. 
Er befenne nun, daß biefer Beſchluß in Harerer Weiſe ab- 
gefaßt ſeyn Fönnte, und daß auch die interpretation bes. 
Hrn. Minifters ihn nicht ganz —— in dieſer Hinſicht, 
gleichwohl ſey denen, die die einzelnen Abſtimmungen am Bun⸗ 
destage fennten, der Sinn dieſes Beſchluſſes nicht unflar, 
und flar,. daß die Deutung, Die —— durch das ban⸗ 
noverſche Kabinet unterftellt worden. ſey, nicht Re 
ſep. Der Bundesbefchluß befage nichts Anderes, ald Ar — 
Einſchreiten des Bundes bei obwaltender Sachlage Sr... * 
gründet ſey, deutet alſo an, daß bei veränderter © Be 
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nod ein foldhes erfolgen fönne, während bas hannoverſche 


Gabinet den Sat aufftellt, es ſey bie ganze Frage nun erle- 
bigt, es habe hiermit Die Grundlage bes öffentlihen Rechts 
in Hannover Anerkennung gefunden, welche ftetd von Sei: 
ten Sr. Maj. des Königs für die allein gültige erfannt 
worden fey. Das aber jey nit der Sinn ded Bundes— 
befchluffes und biefe —— des hannoverſchen Cabinets 
babe das Vertrauen Deutſchlands zum Bundestage tiefer 
erfchüttert, als ſtunden⸗, tage=, ja lebenslange Neben ver- 
mödten. Der Redner berührt hierauf die Motive der hans 
noverfhen Regierung zur Aufhebung ber nerfoffung von 
1833 und die Schwachheit ihrer Argumente für den Beweis 
ber Rechtmäßigfeit, unb führt einige Beflimmungen aus 
der den bermaligen Ständen vorgelegten Berfaffung an, um 
zu zeigen, ob biefe Berfaffung den Anſprüchen bes Rechts 
und der Bernunft entfprede, ober nicht vielmehr nur das 
wabre Zerrbild einer Berfaffung ſey, und ſchließt bamit, 
daf der Bundestag keineswegs feine abjolute Incompetenz 
in biefer Sade eg fondern nur auf Anträge 
deutfher Bunbesftaaten, fhon jest einzufchreiten, die.ders 
malige Sadlage noch nidt reif für ein ſolches Einſchrei— 
ten erflärt babe, v. Rotiech: Seit einigen Tagen an ei— 
nem catbarralifchen Uebel Teidend, fönne er fih nur auf 
wenige Bemerfungen bejhränfen;, er unterftüge den Antrag 
bes Abg. v. Itzſtein mit ifniger Empfindung, aus innerfter 
Ueberzeugung; ber Hr. Minifter babe nah feiner Stel— 
lung, feinen Pflihten geiproden; bie Stellung ber 
Kammer ſey eine andere, ibre Competenz wobl begrün— 
det; feine Autorität in der Welt gäbe ed, über deren 
Beichlüffe fie ſich nicht äußern bürfe; nur die Gewalt 
“ eined Eroberers könne ihr Schweigen gebieten, feine 
rehtmäßige gefegliche Autorität. Ueber das Thatfähliche 
und Redtlihe der beut zu verhandelnden Frage braude 
er nichts zu fagen, ed liege dem Bolf vor Augen. Durd 
die Borgänge in Hannover habe der öffentlide Rechts zuſtand 
von ganz 
Recht in Hannover fep nicht nur verlent worden, fondern 
noch bazu verböhnt; folle fortan ein Miffallen an ſtändi— 
fhen Berfaffungen genügen, um diefelben umftoßen zu Föns 
nen? Unſer näberes Baterland, das Großberzogtbum Bar 
den, ſey freilich nicht unmittelbar in Gefahr, dafür bürye 
ein heiliged Fürftenwort, einem milden volfsfreundliden 
Herzen entftammend, fo wie der Geift der bermaligen Regie: 
rung; aber wer bürge für die Zufunft, wenn alle Garans 
tieen nur aufdem Willen von einzelnen Perfönlichkeiten bes 
rubten, ober beute ein verfaffungstreues Volf, morgen ein 
verfaffungstreuer Fürſt genötbigt werde, feine Verfaffung 
aufzuheben, wer bürge dafür, daß nicht Anmutbungen aller 
Art gemacht werben würden? Die Kammer möge bie treue 
Hüterin der Berfaffung fepn, fo —* ſie noch auf dem 
Boden derſelben ſtehe, ſie möge die Regierung beſchwören, 
für die Sache des hannoverſchen Volls auch ferner ihre 
—— Stimme am Bunbestage zu erheben, und damit 
ibre bdiebe und er a ie an unfere Berfaffung bethä— 
tigen. Auch er zolle dem Charakter des hannoverſchen Bolfs 
den Tribut der aufrichtigften Hochachtung; nur noch einen 
Schmerzendruf wolle er endlich erbeben über ein Motiv, 
welches nach öffentlihen Blättern ein Bundesftaat bei ben 
Berbandlungen über diefe Frage am Bundestage gegen das 
Einichreiten des Bundes zu Gunften ber Berfahung von 
1833 geltend gemacht babe: es werde nemlich die Herftels 
lung der Berfaffung von 1833 eine Ermunterung ber revo⸗ 
Iutionären Partei ſeyn; dieſes Motiv müſſe er befämpfen, 
als ein durchaus unbegründetes; die wahren Revolutionäre 
freuten fih im Gegentheil des ergangenen Beſchluſſes, 
als geeignet, ibre Plane zu fördern; es fen dieſer 
Beſchluß zugleih ein Triumpb für auswärtige Feinde, de— 
nen nichts erwünfchter ſeyn könne, ald Deutihland durch 


eutichland eine tiefe Wunde empfangen, bas. 


innern Unfrieden zerriffen und geſchwächt zu fehen. Im 
A Intereffe von ganz Deutichland, im Intereffe 
des Rechts und ber Ordnung der Befeglichfeit, im Inter⸗ 
eife Hannovers und unferer. felbft fimme er für den An« 
trag des Abg. v. Jaftein, Der Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, Frhr. v. Blittersborff: Der Abg. v. Rotted 
babe eine Aufforderung an bie Regierung gerichtet, und 
wolle dem Ausiprub der Kammer die Kraft eines Moti— 
ves beilegen, um fie in ihrem Handeln zu beftimmen; die 
Negierung bebürfe aber feiner folhen Aufforderung, fie 
fenne ihre Pliht, und werde handeln nad reifer rw 
gung der Berhältniffe, nicht nach Inipirationen des Mo— 
ments und Affects; unvorfichtige und gewagte Schritte habe 
fie vor allen Dingen zu vermeiden. Der Abg. v. Notted 
babe Bezug genommen auf ein Votum, was ein Bundes: 
ſtaat abgegeben baben folle; er wolle nicht unterfuchen, wie 
derfelbe zu diefer Kenntniß gelangt jep, und ob er biefelbe 
in der Fr aus äffentlihen Wlättern geihöpft habe; das 
aber müffe er bemerken, daß jenes Botum, wenn es fo ab- 
gegeoen worden jep, wie er behaupte, ber Begründung fei- 
neswegs ermangele, wie Hr. v. Rotted meine. Die revos 
futionaren Tendenzen befämen durch Ereigniffe, wie die in 
Hannover, allerdings Nahrung, weil diefelben jedes bie 
öffentlihe Aufmerkjamfeit in Anfpruch nehmende Ereignig 
auszubeuten juchten; allein eben defbalb fep es nicht der 
Bundesbeſchluß, welcher jenen revolutionären Tendenzen 
Vorſchub Leite, denn dieſer möchte gelautet haben, wie er 
wolle, immer würde er von der revolutionären Vartei au 
ihren Zwecken mißbraudt worden ſeyn. Welder: Er 
erbebe jeine ſchwache Stimme zur Unterftügung des geftelften Ans 
trags mit gemifchten Empfindungen, mit einem Wunſch, mit 
Schmerz, obne Hoffnung eines unmittelbaren Erfolgs und 
dennoch aud wieder mit freudigem Vertrauen. Mit tiefem 
Schmerz! denn welchem Deuiſchen jollte nicht der Did 
ſchint rzlich ſich trüben, richte er das Auge auf biefe hans 
nover’ihe Angelegenheit, und betrachte er fie im Zufammen« 
bang mit all den unerfreulihen Erſcheinungen dieſer Zeit. 
ie anders babe Deutihland einit da geftanden unter den 
Völfern Europa’s; lange Zeit bindurd die erfte Nation die— 
ſes Welttheils, babe das Reich der Deutfhen ſelbſt da noch, 
als unglückliche Ereigniffe und Mißgriffe der Senate dee 
Reichs die deutihe Verfaſſung gelähmt hätten, für die auf— 
merflamen Beobachter viel Ehrwürdiges gehabt; es babe, 
wenn auch ohnmächtig nach Außen, dod tm Innern Recht 
und Gefeg aufrecht erhalten, und ſtets ſeyen die Reichsge— 
richte aud dem unterdrüdten ober in feinen Rechten ges 
fränften Unterthan ein fhügender Schild geweſen. Diefe 
Verfaffung ſey zertrümmert, Fürſten und Bölfer bätten 
ſchwere Schuld fhwer gebüit in Zeiten der Schmach, der 
Unterdrüdung durch auswärtige Feinde, Auf diefe Zeit ber 
Erniedrigung ſey die der Erhebung gefolgt; in begeiftertem 
Kampfe babe das deutiche Volk ſich erhoben, die Feinde von 
dem Boden des Vaterlandes vertrieben, und bie fchönften 
Verheißungen von Berfaffungen, wodurd für immer die 
Nechte des Volls gegen Willführ und Verlegung geihirmt 
werden follten, ſeyen gemadt worden. Bon biefen allgemeis 
nen Betrachtungen gebt der Redner dann über auf die hans 
noverſche Frage, gibt einen hiſtoriſchen Ueberblid über bie 
Verhaͤliniſſe Hannovers ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen 
Könige und die während feiner Regierung ſeither — 
politiſchen Maßregein. Was die jüngfte vorgelegte Verfaſ⸗ 
fung betreffe,fo fey dieſe nicht geeignet, den gefränften und 
verlegten Rechts zuſtand zu heilen, denn Berfaffungen müß- 
ten wurzeln in Treu und Wahrbeit, nit wie dieſes Schein- 
bild einer Verfaſſung in bodenlofer Wilführ. Obne Hoff: 
nung unterftüge er den Antrag des Abg. v. Isſtein; gleich 
im Anfange, als biefe ie jur Sprade gebracht worden, 
babe er den Zweifel ausgeiprocen, ob von dem Bundestag 
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Hülfe in diefer Sache zu erwarten ſey; er babe auch jent 
biefe Hoffuung nicht; ibm ſey der Sinn des Bundesbeſchluſſes 
flar. Biele achtbare Stimmen hätten allerdings an der Buns 
desverfammlung für die Sache des hannoverſchen Bolfes fi 
erklärt, aber niht die Majorität; trog dem unteritüge er 
den Antrag, denn es fey dieß ber einzige gefegliche Weg, auf 
dem die Kammer mitwirken fönne, dem bannoverfhen Bolfe 
zu feinem Nechte zu verhelfen. Run aber werde von Geis 
ten des Hrn. Miniſters behauptet, die Kammer babe fein 
Recht, auf die Beihlüffe des Bundestags durch die öffents 
lihe Meinung, beren Organe die Kammern der cnflirutios 
nellen Staaten jeyen, einzuwirfen. Es jey dieß das Stärfite, 
was je bierüber gejagt worden; früher babe man die Macht 
der Öffentlihen Meinung böber angeihlagen und böber 
geachtet, Damals nemlich, ale es egolten babe, ibre Stärfe 
zu benügen; man babe ihre. Beredtigung damals wohl ans 
erkannt, und in der That fey ed undenkbar, daß es ein 
Recht gebe, und derjenige, welcher über ein Recht zu ent« 
ſcheiden babe, auf die Stimme des Rechts nicht zu bören 
brauche. Keine Regierung könne beſtehen ohne bie Unter- 
ſtützung der öffentliden Meinung. Er ſtimme endlich trotz 
alle dem mit freudigem Vertrauen für den geſtellten An— 
trag. Immer mehr Macht und Stärke gewinne die Kraft 
der Geſinnung im Volke; das gehe hervor aus der allge— 
meinen Theilnahme am Schidjale des hannover'ſchen Bolfes; 
Deutihlands Stämme verbinden fihinniger ald je in der Idee 
eines allgemeinen Rechtszuſtandes in Deutihland; aud) die 
deutihen Kürften achteten immer mehr auf die Stimme ber 
Öffentlihen Meinung, dad beurfunde die bedeutende Minos 
rität am Bundestage in ber bannover’ihen Frage. Dicfe 
Geſinnung, dieſes Streben nad inniger Berbindung der 
deutihen Nation durch Recht und Gejeg bei Fürften und 
Bölfern werde fih immer mebr verbreiten, immer fräftiger 
entwideln, und am Ende Gott und die gerechte Sache mäd- 
tiger feyn, ald alle Bundesbeſchlüſſe. (Fortſetzung folgt.) 


Hanau, 14. April. Geitern flarb dahier in einem Alter 
von 06 Jahren der Superintendent, Conſiſtorialrath und 
erite Prediger, Dr. theol. Kriedrihd Aug. Bulpius, nod 
bis vor winigen Jahren in feinem Amte tbätig und niemals 
ernitlih frank. Er erlag nur der Altersſchwäche. Bulpius 
führte ein febr geregeltes, einfaches Yeben und genoß nament⸗ 
lid feine erbigenden Betränfe, wie Wein, Kaffee ꝛe. Er 
war wohl der ältefte Kurgaft von Schwalbach, das er über 
ein balbes Jahrhundert regelmäßig jedes Jahr befuchte, und 
wo vor einigen Jahren die Badegäfte das 59jährige Jubi— 
läum feiner Kurzeit feierten. 


Darmftabt, 14. April. Die HH. Geſandten von Preußen, 
Bayern, Kurheſſen und Nafau am großberzogl, Hofe, Kreis 
berren v. Otterſtädt, v. Mieg, v. Rich und v. Nöntgen, 
find heute dabier eingetroffen und hatten die Ehre, von 
©. f. H. dem Grofberzoge zur Tafel gezogen zu werben. 
Den gleihfalld eingetroffenen f. beigiihen Geſchäftsträger, 
Marg. be Rodes, verbinderte eine plögliche Unpäßlichfeit, der 
Tafel beizumohnen. ©. f. Hob. der Großfürft Thronfolger 
von Rußland erbielten heute die Nachricht von der am 9. d. 
M. erfolgten glüdlidhen Entbindung 3. f. Hob. der Herzogin 
v. Leuchtenberg, Großfürfiin von Rußland, von einer Prins 
ein. (S. O. P. 4 3. Art. Franffurt.) S. f. Hob. der 

roßberzog gerubten Hoͤchſtihre Glücwünſche bei der Mit: 
tagstafel in einem Toaſte auszubrüden. . 


Ems, 14. April, (Rheins und Mof. Ztg.) Unferm 
Kurorte ſcheint in dieſem Jahre eine ſehr glänzende Sai— 
fon bevorzufteben. Bor einigen Tagen waren mebrere Hofr 
beamte von Wiesbaden bier, um die Appartements für 
Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland zu beflimmen und 
ordnen zu laffen. Des Großfürften Thronfolger f. H. wird 


fhon am 20. Mai bier erwartet, Eine Ehrengarnifon von 
250 Mann foll während der Anmwefenbeit der höchſten Herr⸗ 
fhaften mit ber EIER UNE, bier verweilen. Ihre 
Durchl. die Herzogin int bierbergefommen, um Höchftfelbft 
mehrere Anorbnungen zu verfügen. 


Niederlande 


Amfterbam, 13. April, Bei lebhaftem Geſchäfte er: 
litten die Preife unirer Fonds feine Veränderung. Spa— 
nifhe Mau. Cine befondere Luft zum Verfaufe bemerfte 
man in Betreff der neapolitanifhen Effecten. 21pCt. Integ. 
53. — 5pCt. Holl. 99. — Kansb. 24%. — AſpCt. Synd. 
Hr. — Irpt. 753. — 5pCL. OR. 977. — Ard. 1}. 
— Pafl. 73. — Spt. Metall. 105). — pt. — — 
Ruf. Inſer. 70. — Gert. 71}. 


Belgien 

Brüffel, 13. April. Wir fönnen fine Nachricht über 
ben Stand der minifteriellen Krifi geben. Es fheint blof, 
dag die Anbänger des Hrn. de Theur alle Anftrengungen 
machen, damit Hr, de Muelenaere mit der Bildung des 
fünftigen Gabiners beauftragt werde, und damit die HHn. 
Vebeau und Nogier von dieſer Combination ausgefchloffen 
bleiben. Geswungen, einen Perſonenwechſel anzunehmen, 
wünfdt man das umgeſtürzte Syſtem fortjufegen und ung 
mit einem interimiftiihen Minifterium zu botiren, das zu 
elegener Zeit die Gewalt des Hrn. de Theur und Con— 
orten wiederberitellen würde, 63. d. Liege.) 


Franktreid. 


Paris, 13. April. As Redner gegen die Rentencon- 
verfion haben fi die HH. Alerandre Dekaborde, Yiadieres, 
be Lamartine und Fould einichreiben laffen. Kür das Ge- 
feg wird Niemand das Wort nebmen, 

— Es heißt, alle Präfecten, die auf Urlaub in Paris 
befindlih, haben den Befehl erhalten, ſich unverzüglich auf 
ihren Poften zu begeben. Das Minifterium fürdtete für 
bie Rube der Departementd, wo ber Betraidehbandel in der 
That auf einigen Punkten gewaltfam unterbroden worden 
ift, und auf anderen mit einer Unterbrechung bebrohet wird, 

— Ueber die Berbaftung der Generäle Elliot und Alzaa 
erfährt man nunmehr Näheres im „Echo du Norb” vom 
11. April. Die carliftifhen Generäle Elliot und Alzaa 
find geſtern mit der Diligence und in Begleitung mehrerer 
Gersd’armes in Yille an Die Polizei erwartete 
diefelben im Meffageriegebäude; fie wurden fofort von bort 
in bie Citadelle gebracht. 


= 


Syaınienm 


Spanifhe Grenze, 10. April, Ein gewefener Krieges 
commiffarius der carliftiihen Armee, dem es bis dahin ges 
lungen, fih den Nachforſchungen der Polizei zu entziehen, 
it geflern mit fülihen Papieren verhaftet worden. Diefer 
Fluchtling war, wie es beißt, beauftragt, Geldfondé nad 
Spanien zu überbringen. Man verfihert und, daß biefer 
Mann vor feiner Verhaftung beträchtlide Summen bei fi 
führte, die demobngeachtet nicht gefunden worden find. Zu 
Biriaton find durd die Umſicht des Hrn. Vignaud, Gens: 
d’armerielieutenants, Flinten und Säbel in Beſchlag ges 
nommen worden, bie zweifeldohne für Spanien beftimmt 
waren. 

Frankfurt, 16. April. NeufteNotirungbder Staats 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obl. 1081 ; 
ApGt. 101; pCt. Sif; Banfactien 2185; 500 fl. Kooft 
141}; Stnaiefhufofgeine 1057; Prämienfgeine 731; Fon 
nusbahnactien 3413; Bad. 50 fl. Yoofe 111}; 3135 82) 
Span. Activichuld 9; ; Potn.300 fl. Loofe 704; 500 f.Xoofe 821. 
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als partheiiiher, wohl aber als Partbeifchriftftel- 
ler in der behandelten Gräflich Bentinkſchen Rechts— 
ſache angefeben feyn wolle, 
fo würde bie vom Herrn Geheimeratb Zahariä frei- 
lich richt autorifirte, dagegen unbebenflih provocirte 
Beröffentlihung überhaupt, inzbefondere die Beröffent: 


Benadhristigungen 


1635] Auf die im biefjährigen zweiten Hefte der Heidelberger 
Jahrbücher der Literatur enthaltene Oegenerflärung Des 
Herrn Gebeimeratbs Zachariä in Heidelberg auf meine Anti- 
fritif, den Gräflich Bentinfihen Surceffionsftreit betreffend, 


erwiedere ich: 


Wäre vom Herrn Geheimeratb Zahariä bei dem von 
edachten (nicht angeflagten, wohl aber in einer 


mir 


—* erſchienenen Schrift: 


Prüfung der Gründe ic. von Dr. dE 
Edenberg zu Wermedorf in Sachſen, Leipzig 1840 


beleuchteten) Auflage offen erflärt 


Er in feiner munmehrigen Gegenerflärung Zeugnis 


gibt: 
hen des Klägers ausgearbeitet, 


das nämlich felbiger Auffag von ihm auf Erfus 


erdinand Gottlieb 


worden, worüber | veröffentlicht. 


und Er zwar nicht Barel, 5. April 


Iihung der nun zum Belege ſehr wefentlihen Beweis» 
ftellen aus feinem 

In meiner Antifritif ift übrigens nichts Jeſagt, was nicht 
durch bie jeßige Gegenerflärung des Herrn Geheimeraths 
Zachariä vollfommen betätigt würde, und aus deſſen Briefe 
find nur bie zur Beftätigun 
Oder will 8 

baupten, baß bie aus feinem Briefe nicht mit abgebrudten 
Zwifchenfäge die Sache irgend anders 
fie gegenwärtig dem Urtheile bes Publifums vorliegt? 


tiefe, ald unnötbig unterblieben fepn. 


bed Geſagten erbeblihen Säge 
err Geheimerath Zachariä be- 


eftaften fönnen, als 


1840. Barnitedt. 





[648] 
3.4. Dehaghel& Sohn 
Zeil, im Hötel de Russie, 


empfeblen ihr großes, woblajfortirtes 
Lager von 


Wedgwond's englifchem 
Steingut, 
weiß und farbig. 

Durch ihre directe Verbindung mit 
ber Fabrif find fie in den Stand geſetzt, 
ihre geebrten Abnebmer ſtets mit erfter 
Dualität und zu ben billigften Preijen 
zu bedienen; eben fo findet man von 
allen Gattungen 

Borzellau, 

weiß und vergolbet oder gemalt, 
jeberzeit dad Neuefte, was die bedeus 
tenditen —— franzöſiſchen und 
deutſchen Fabriken produciren. Sie wid— 
men dieſer, als ibrer einzigen Geſchäfts— 
brande, fortwährend ibre ganze Aufmerk⸗ 
famfeit und fönnen deswegen prompte 
und reelle Bedienung und jeden mögli- 
ben Bortbeil zufihern. 


— 


Decker & Schraps, 


[541  Cattunfabrikanten 
aus Chemniiz in Sachsen 


zeigen hiermit an, dass sie von bevor- 
stehender Ostermesse an, ihr Waaren- 
lager 

in Nürnberger Hofe 
Eingang von der Schnurgasse, im, 
Hause des Herrn Johann Kesselmeyer, 
haben. 





1651] Eine 2fpännige gute Drofchfe und 2, 
ebrauchte Reifewagen find zu verfaus 
en bei | 


G. A. Stoeß, 
an ber Allee Nr, 46. 





Berlag: Fürft, Thurn u, Zarie'jge Zeitungs-Erped. _ veran w. Redacteur: Begen 
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59) David Bonn, 


Döngesgaffe H. Nr. 167, dem goldenen) Chiron (Schw 


Engel gegenüber, 

empfiehlt zur bevorftebenden Meſſe fein 
woblaffortirtes Lager in Cambries, 
Inconet3 und Miulls von allen Brei: 
ten, Organdis, ſchott. Battift nebſt 
allen übrigen weißen Waaren; beſonders 
in brotirten und gejtidten weißen 
und farbigen Vorhäng - Stoffen, 
fo wie Franzen, Borduren ıc. 

Perjönlihe Einkäufe auf den erjten 
Fabrifplägen fegen ibn in den Stand, 
bei reihbaltigfter Auswahl die bilfigften 
Engros⸗Preiſe ftellen zu können, 


[609] Das Lager. von vergolde- 
ter Bijonterie eigner Fabrif von 


Caron Droop & Co. 


aus Rauenthal bei Barmen be— 
findet ſich unter der 


Gatharinenpforte, Eckedes&rabens, 
Lit. F. Nr. 96. 


548) Wir beebren une, unfern Geſchäſts— 
eunden bie Anzeige gu machen, baß wir in 
bevorftebender Oſtermeſſe und für die Folge 
bei Herrn 


Joh. SH. Weißenfeller 
in Frankfurt a. M., 
Barfüßer-⸗Gaſſe, nächſt der neuen Kräme, 


er BeEBlanigee Lager unferer Fabrikate unter- 
alten. 
Heidenheim; im März 1840. 


Riecker & Neunhveffer. 


[652] 

Verkaufs: Artikel des feel. 
Hru. Abbe Hennecart. 
Aechtes Eau de Cologne von 

F. M. Karina, 48 fr. pr. Flaſche, 


iR 4 pr. Kiftchen zu einem balben Duzz! 





Erfranfung des prn. E.P. Berip, Dr. 3.9. gs 
Drud von 9. Düierriety, — US WER.IR TU EINER BT: PN 





Izend. — Aechte Winpforfeife 12 fr. 


ivlenjeife, 36 fr. — Baume de 
eizer Heilbalfam) 
in — Büchschen a 24 fr. und 
48 fr. — Boules d’adier de Nancy 
(Nanepger Stablfugeln) 30 .— 
Parijer Kleidereijenz (Flecken— 
waſſer) von Dupleir, 40 fr. per la: 
fhe. — Bortrefflides Zabnpul— 
ver, 40 fr. pr. Schädhteldyen. — Tabac 
rap& de la Manufacture Royale de 
Paris, iere qualite, 2 fl. 42 fr. dad 
Pfund (dieſer Tabak koſtet in Paris 
T Fr. 50 Cr.) — Türfiihes Näuder- 
papier, das Päckchen zu 12 Blätter 30 fr. 
Dbige längſt bewährte Artikel jind 

fortwährend zu baben auf ber 
Erpedition des Journal des Dames 
et’ des Modes, Münzgaſſe J. 145 
in der Diehl'ſchen Buchdruckerei 

zu Frankfurt a. M. 


[aaa 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


[655] 





Belanntmadhung. 


Die von der Gemeinde Butenader, Her. 
Amts Nafau, über die von derfelben über- 
nommenen altbeffifhen Landesſchuld, unterm 
3. September 1835 sub Nr. 3 und 13 über 
300 fl. im Ganzen ausgeftellten, auf den In» 
baber fautenden Schulbdſcheine werben bier» 
durch mit dem Bemerken zur Rüdzablung 
aufgefündigt, daß der Zinfenlauf nah Ab» 
lauf des vorichriftsmäßigen vierteliäbrigen 
Auftündigungstermins aufhört. — Es wird 
bieß mit dem Anfügen zur Kenntniß der un« 
befannten Befiger dieſer Schulpfiheine ge 
dracht, daß bie Ablage diefer 300 Al. apita» 
lien auch fhon früher, vom 15. Mai l. 2. 
an, und au jeber Zeit bei der ſchuldenden 
Gemeinde · Caſſe erfolgen kann, wenn von ber 
bedungenen vierteljähri en Auffünbigungefrit 
binfihtlih der Städzindberehnung ganz oder 


wenigſtens theilweiſe abfirahirt werben will. 


Naſſau, ben 9, April 1840. 
Herzogl. Naſſ. Amt. 
v. Sachs 
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Frankfurt, 16. April. 


Der Bericht des Herzogs von Broglie in der Pairs⸗ 
fammer und die franzöfifche Preſſe über dieſe 
Ungelegenbeit. 


Die frangöfifhe Preffe bat fih des Berichtes des Herzogs 
von Broglie in der Pairdfammer über die geheimen Fonds 
in verjchtedenem Sinne bemädhtigt. Die conjervativen Jours 
nale, die Journale der dynaſtiſchen Yinfen, und die der äußer- 
ſten Linken bringen das weſentlichſte Moment derjelben, die 
Erplicationen, die der Prälident bed Conſeils und der Mi- 
nifter des Innern, nad des Herzogs von Broglie Berjide- 
rung, über bie einzubaltende Politik, der Commiſſion ber 

airdfammer ertheilt baben follen, unter den verſchiedenen 

efihtspunft ihrer Jntereffen. Da das Minifterium vom 
1. März mehr, ald ein anderes, von europäifchem Intereſſe 
if, fo halten wir ed für angemeffen, aud über die neue 
Controverſe, bie hinſichts deſſelben aus jenem Bericht her: 
vorgegangen, eine Ueberſicht » ertbeilen. Ein Schluß 
für die Pandtın sweife des Minifteriums läßt fih freilich 
auch aus diefen Debatten nicht ziehen, denn was ihnen zum 
Grunde liegt, beftebt wieder nur aus Berfigerungen; 
aber ſolche Verfiherungen werben am Ende doch zu einer 
beftimmten Yofition nöthigen ; denn bielte man dafür, das 
Minifterium wolle fih in biefer Weife bis zur Beendigung 
der bießjährigen Sigung halten, jo würde man bod zu viel 
Nachgiebigfeit von einer Kammer erwarten, bie, wenn aud 
durch die gegenfeitige Eiferſucht der Fractionen von einer 
Definitive gegen das Minifterium auf längere Zeit abge⸗ 
—— doch nicht in dem Grade beſtimmt werden kann, die 

ebensfragen bald dieſer, bald jener Fraction den parla⸗ 
mentariſchen Demonſtrationen der Miniſter zu überlaſſen. 
Wir theilen hier zunächſt den betreffenden Daflıs des Berich⸗ 
tes mit, und laffen bie verfchiedenen Beurtheilungen der Drefle 
“in nuce folgen: „Bor der Entſcheidung der Commiſſion, hielt es 
biefe für angemeffen, den Präjidenten des Eonfeild und dem 
Minifter des Innern in ihre Mitte gu rufen. Sie bat bie 
Erflärungen berfelben vernommen ; folgendes jind in Kur- 

m die Bafid, der Inhalt, die weſentlichen Merkmale dies 
er Erflärungen. Das gegenwärtige Minifterium — fagie 
man und — hat fih in Folge eines unvorbergejehenen Er⸗ 
eigniffes gebildet, worüber es feiner Erflärung bedarf; es 
— ſich unter der Herrſchaft ſchwieriger Umflände gebildet; 

ie frühere Abminiftration beftand darauf, ſich zurüdzuzier 
ben, feine andere bot ſich dar, die Staatdgewalt befand fi 
in suspenso, fie bat fih nur nad ben —— der 
Ehre und der Pflicht gebildet. Das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium gebt nicht minder, als das vorhergehende unmittelbar 
aus dem Kampf bervor, der fi im verfloffenen Jahre zu⸗ 


erſt in der Kammer, dann in ben Wahlcollegien entiponnen, 
es ift der unverholene Ausbrud der Ippofition, die es 
in dieſen Kampf bineingezogen, und der Antritt beffelben 
thut bis zur Äußerfien Evidenz dar, auf welchem Punkte, 
unter dem höchſten Schug bes Könige, das Spiel unjerer 
Infitutionen, der conftitutionelle Mechanismus, mit wel« 
Gem Namen man es belegen will, frei, wirfjam und res 
* iſt. Die Oppoſilion bes verfloſſenen Jahres ers 

edte ſich beinahe ausſchließlich auf verſchiedene Fragen 
der auswärtigen Politik. Dieſe Fragen find erledigt. Cs 
würde verftändiger Männer unwürdig feyn, darauf zurüd: 
aufommen und von der einen, oder andern Seite in aufreigen» 
den Gegenbeſchuldigungen eine Zeit zu verbringen, bie von den 
großenStaatsinterefien in Anſpruch genommen wird. Die ganze 
auswärtige Politif concentrirt 19 in dieſem Augenblif in 
der orientalifhen Frage. Hinſichts diefes Punftes baben 
fi die Kammern beinahe einftimmig bewiefen. Ans Ruder 
gelangt, wird das Minifterium dem Impills folgen, den 
jedes feiner Mitglieder als Pair, oder ald Deputirter, zu 
ertbeilen, urfprunglid mitgewirkt hat. Es wird fich bes 
müben, die Wunſche des Landes zu vereinigen, feine legiti⸗ 
men Intereſſen mit der Erhaltung des Weltfriedens und 
der unjerer Allianzen. Das iſt ein ſchwieriges Werf für 
—5 und für jedes andere Miniſterium fo gut, wie 
ir das jegige. Die innere Politik betreffend, jo finden 
eben jo wenig Jerwürfniffe Ratt; verfteht ſich hinſichts der Ge⸗ 
mütber, bie nicht von Borurtheilen eingenommen find, hinſichts 
der Männer, bie ſich vor Allem mit der Gegenwart, mit 


‚ber Wirklichkeit beihäftigen. In Wahrheit hat es für dieſe 


Männer nie zweierlei Politif gegeben; vielmehr hatten bies 
felben immer nur die Politif bes Widerftandes, fo lange 
ber Angriff und die Gefahr gebauert haben, bes energifchen, 
wacjamen und unerjütterlichen Widerftandes (die gegen» 
wärtigen Minifter baben in biefer Hinficht Beweife geges 
ben) und die Politif ber Berföhnung, des Vergleichs, der 
Bereinigung nad dem Siege. Nichtsdeſtoweniger muß man 
fi verfändigen. Die Berföhnung der Perfonen darf nicht 
eine Berwirrung der Dinge veranlaffen. Der Vergleich 
muß jeine Principien, feine Regeln, jeine Grenzen haben. 
Keine Beränderung in unferen Fundamentaleinrichtungen, 
r B. unbefimmte Bertagung aller Wahlreform; die Zus 
unft wird für ji felbft jorgen. Erhaltung der Idügenden 
Geſetze, denen die Regierung ihre Wohlfahrt in den Tagen 
der Gefahr verdankt hat, Erhaltung aller, ohne Ausnahme. 
Erhaltung der weſentlichen Beftimmungen biefer Gelege, 
aller, vorbehaltlih einer Ausnahme, vorbehaltlid einer von 
ber früheren Berwaltung übernommenen Berpflihtung, bie 
das gegenwärtige Minifterium aus Rüdfit für bie confti« 
tutionellen Bedenklichkeiten, denen. es ſeldſt nicht erliegt, 
nicht wiederruft. Im der Vertheilung der Aemter Feine 
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Reaction, feine Abfegung aus einem politifhen Grunde, 
noch weniger eine. Ausſchließung; gleiche Zulafung aller 
derer, die fi den Principien des Minifteriums anſchließen 
und mit ihm auf dem Pfade fortzufchreiten bereit find, den 
es fi geftedt hat. Das gegenwärtige Minifterium reicht 
den Gemäßigten die Hand, ben Gemäßigten aller Meinuns 
gen; es gebört ausfhlieglih feiner Partei an; es wird 
wünfben, den alten Scheidungen ein Ziel zu ‚fegen, die 
neuen Animofitäten zu beihwidtigen. Es hatte vor feinem 
Antritt feine Berbindlidfeiten binfihts irgend Etwas und 
egen feine Perſon, eben fo wenig bat e8 deren nad bem- 
Bi en übernommen. Das, mm. HH,, find im Kurzen die 
Erklärungen, bie wir aud dem Munde des Gonfeilpräfibens 
ten und feines Collegen, ded Hrn. Minifters des Innern, 
entgegengenommen haben; wir übergeben nur bie perföns 
lihen Details und alles dasjenige, was eine freimüthige 
und vertrauungsvolle Unterrebung Abſchweifendes enthält.“ 
“Was nun die Preſſe betrifft, fo Tagen die „Debatd”: „Der 
Bericht des Herzogs von Broglie ift ein Ereigniß; er bes 
freit die Politit der Regierung von den Wolfen, in die 
fie fi gehüflt hatte. Was ung betrifft, fo aboptiren wir 
ganz und gar das Programm des Minifteriumd, wie es 
der Herzog von Broglie der Pairöfammer vorgelegt bat. 
Keine Veränderungen in unferen Funbamentaleinrihtungen: 
unbefimmte Bertagung 3.2. jeder Wablreform! 
Hier findet keine Zmweideutigfeit, feine Ungewißheit ftatt: 
Das Minifterium jagt zur Linken: Zäblt nit auf ung, 
daß wir bie Wahlreform befchleunigen werben; wir vertas 
gen fie unbeftimmt. Es ift wahr, ſolches flimmt nicht ganz 
mit der Bemerkung überein, die der Hr, Präſident bes 
Conſeils auf der Tribune ber Deputirtenfammer machte, 
dag die Charte deshalb feine Wahlgefege beftimmt, um den 
Wahlreformen freies Feld zu laffen. Aber was wollt Ihr? 
Es ift weit vom Palais Bourbons bis zum Yurembourg, 
und ber Weg bringt Noth.“ Alfo die Debats. Der „Goms 
merce” behauptet, biefem neuen Programm nad, wenn 
anders fih nicht darthun Taffe, daß ber Beridterftat: 
ter gänzlih Unwahres referirt, babe das Cabinet auf 
der Tribune Die cyniſchſte und verwegenfte Gomöbie 
gefpielt. Das „point de dissenliment« und »ajournement 
indefini« beireffs der Wahlreform wirb vorzugsweife ange⸗ 
tiffen. Der „National“ bat das in dem Berichte ausge— 
prodhene Factum, in Betreff des Minifteriums, Tange 
vorausgefeben, nemlih das Factum, daß fih das Mi— 
nifterium vom 1. März nicht zur Yinfen neige, fondern 
zu den Gentrumd, Dieſes Journal ſpricht febr lakoniſch 
über bie verſchiedenen Berfiherungen, die man dem rech— 
ten Centrum und der Linken gegeben, man babe mit der 
Politik Schaufel geipielt. Jetzt ſey die Sadlage die: Bor 
dem Botum über die geheimen Fonds fey Hr. Thiers der 
tinfen auf Gnabe oder Ungnade verfallen geweien, feit dies 
fem beflagenswerthben Botum ſey die Linfe Hrn. Thiers 
auf Gnade oder Ungnade verfallen; und Hr. Thiers habe 
fid felbit, man behaupte nit, auf Gnade oder lingnabe, 
fondern zum Dienfle, den Gonfervativen ergeben. „La 
gef “ erklärt gleihfalis, der Bericht bes Herzogs von 
roglie weihe gang unb gar von ben Erflärungen ab, bie 
Hr. Thiers in der Deputirtenfammer gegeben. Der „Eeurs 
rier” und „le Siecle” begnügen fih einftweilen mit ben 
Worten „bad Minifterium ift der offenfundige Ausbrud der 
Oppoſition“ und unterſcheiden die perfönliden Spmpatbien 
des Berichterftatters, die offenbar aus der Faſſung jener 
Erflärungen der Minifter hervorfeben, von den Erflärun- 
gen felbftl, ven Ton von dem Inhalt. Man wird allerdings 
erfennen, daß ber Bericht des Herzogs von Broglie im 
MWefentlihen von den Berfiherungen des Hrn. Thiers in 
der Deputirtenfammer abweicht. Hier war weder von ei- 
ner unbefimmten Bertagung der Wahlreform die Rebe, 


noch überhaupt von einer fo confervativen Pofition, wie fie 
von dem — von Broglie beſchrieben wird. Hier war 
ſogar von der Achtung des Hrn. Thiers vor der Revolu— 
tion die Rede. Aber wenn man einftweilen die Berfiches 
rungen bed Berichterftatterd fo gut auf fih beruben laſſen 
fann, wie bie des Hrn. Thiers, der num höchſtwahrſcheinlich zu 
einer fürgeren und bündigeren Erflärung genötbigt werben 
wird, ſo muß man ſich doch über die Berfuche der Preffe wundern, 
bie Verfiherungen in ihrem, je nah dem Etandpunfte der 
Parteien, ſehr verfchiedenen Sinne auszulegen. Bon einem 
Bergleich, dem Einzigen, was ſich allenfalls dem Berichte 
entnehmen ließe, ift gar feine Rebe, man bemühet fi nur, 
u erflären,.ob das Miniflerium rechts oder links ſey. Es 
iR ein förmliher Proceß darüber, wem das Minifterium 
gehört. Und aus folhen Wirren foll ſich eine parlamenta« 
rifhe Kammer ablöfen, eine parlamentariihe Regierung ? 
Man müßte in der That fehr furzfihtig jeyn, wollte man 
nicht einjeben, daß, wenn nicht eine fefte Hand eingreift, 
das Minifterium Thiers cben fo ‚wenig zu Nefultaten ges 
langen wird, wie dad vom 12. Mai. 


Deutfidhland. 


Münden, 13. April.- Der Stände» Abfhieb wird 
Mittwoch Mittags 1 Uhr durch ben Minifter des königl. 
Haufes und des Aeußern, Frhru. v. Gife, vorgenommen 
werben. — Die Abgeordneten find meiſtens ſchon abtheis 
Iungsweife zu Abſchiedsaudienzen bei Sr. Majeftät vorge— 
fommen. — Borgeftern fand zu Ehren der erlaudten Bäfte, 
des Prinzen een von Heffen und des Prinzen Hein 
rich von Holſtein-Glücksburg, cin Hofconcert ftatt. — 
Uebermorgen wird in der St. Peterspfarrfirde das vierzigs 
flündige Gebet mit einer heiligen Meſſe und einer darauf 
folgenden Procefiion beſchloſſen. Der König wird babei 
von dem großen Gortege empfangen. 

Hannover, 14. April. Se. Durchlaucht der Prinz Ale 
rander von Solme-Braunfelde, Sohn Ihrer Majeftät der 
Köni in, find geitern Abends von bier nad Braunfels ab: 
gereitt. 

+ Wiesbaden, 11. April. Se. Durdl. der Herzog 
haben dem Obriſten und Chef der Infanteriebrigade von 
Nauendorf die nachgeſuchte Erlaubnik, den von bes 
Königs von Preußen Majeftät ihm verlichenen St. Johans 
niterorden, fowie dem Minifterialcanzleidireetor von Duns 

ern bie nachgeſuchte Erlaubniß, die von des Könige von 
Discuss Majeftät ibm verliebenen Gommandeurinfignien 
bed Drdend vom Danebrog, und bem geheimen Regierunge- 
rath Emminghaus zu Ufingen die Erlaubniß, das von 
Sr. fönigl. Hop. dem Großherzog von Heffen ibm verlie- 
bene Ritterfreug Ir Claſſe des großberzogl. heſſiſchen Lud⸗ 
wigordend annehmen und tragen zu bürfen, gnäbigft zu 
ertbeilen gerubt. 


N er a u a u 3 

Rom, 6. April. CA 3.) Heute aus Neapel einge 
angene Berichte vom 4. d. M. melden halbofficiell: „Heute 
Früh warb ber leute Minifter der audwärtigen Angelegens 
beiten, Fürft di Caſſaro, auf Befehl des Königs nach der 
Stadt Foggia erilirt, wohin er von einem Gensd'armerieca⸗ 
pitän begleitet wurde. Man ließ ibm faum Zeit, die als 
lernöthigften Dinge zur Reife mitzunebmen. Auf feine 
Bitte, —* nah Rom begeben zu dürfen, wo er bie Beſehle 
bed Monarchen abwarten wolle, wurde feine Rückſicht ge— 
nommen.“ Wie in ben erften Cirkeln Neapels dieſes Vers 
fahren gegen einen allgemein geachteten Staatsmann, wel- 
der in einer Reihe von Jahren fi) durch feine Dienite 
und treue Anhaänglichkeit an das Königehaus auszeichnet, 
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roßes Nuffehen erregt hat, fo auch bier, wo man burd 
olche Maßregeln fehr überrafcht ift, und den Schritt um 
fo mebr bedauert, ald man darin mehr den Einfluß gewii- 
fer Perfonen aus der Umgebung des Rönige, als jeinen 
eigenen Willen ſieht. Als Verbrechen bes in Ungnade ges 
fallenen Miniftere foll beſonders gelten, daß er ſeine Mei— 
nung frei gegen die Anfihten des Königs und dee übrigen 
Gabinets ausgeſprochen und auf die bedenflihen Folgen aufs 
merffam gemadt bat, welde, England gegenüber, die ges 
nommene Stellung nad ſich zieben müfle. Die neapolita- 
niſche Regierung bat mehrere Brofhüren bruden laſſen, 
weiche an alle Höfe gefender find, und worin fie ihr Bes 
nehmen gegen England ber Welt ald gerecht barzuftellen 
ſtrebt. &in Courier des engliihen Geſandten in Neapel 
ift bier durch nach Civitavecchia geeilt, wo er ſich auf ei— 
nem Dampfboot nad Malta eingeihift. Man fagt, er 
überbringe Depefhen an den Gouverneur dieſer Inſel 
(wehl an den Admiral), welde ihn in Kenntniß jegen, daß 
der Minifter auf eine Note feine Antwort erhalten, baber 
er nun nah feinen für biefen Fall empfangenen Inſtruc— 
tionen gegen Sicilien handeln foll. 


Livorno, 7. April. (A. 3.) Die neapolitanifhe Regie: 
rung bat fih zwar mit den franzöfifhen Schwefelmonopos 
litten abgefunden; nun foll aber die engliihe Regierung, 
damit nod nicht zufrieden, noch andere ftreitige Punfte in 
Anregung gebradıt haben, fo daß der Streit eine ſehr ernfte 
Wendung zu nebmen brobt. Der enaliihe Minifter in Nea— 
pel bat unterm 3. d. M. eine Circularnote erlaffen, worin 
er bie englifchen Unterthanen auf die Erfeinung eines engs 
liihen Blokadegeſchwaders vorbereitet. — Bor einigen Tas 

en fam ber ale neapolitaniicher @efandter am franzölifchen 

ofe ernannte Graf Serra Gapriola auf feinem Wege nad 
ni bier durch. Neapel, das feit längerer Zeit mit der 

anzöſiſchen Regierung geipannt war, ſcheint ſich derſelben 
alſo wieder nähern zu wollen. Biele engliſche Reiſende 
verlaſſen Neapel, um nicht bei einer Störung des Friedens 
in Unannehmlichkeiten zu fommen. 


Tärkei und Wegppten. 


(Deiterr. Beobadhter) Aemtlihe Berichte aus 
Bairut vom 15. März berichtigen die Angaben der Smyr⸗ 
naer Blätter über den angeblich an dem würdigen Borfteber 
des fpanifhen Klofter zu Damasf, Pater Thomas, ber 
gangenen Worb dahin, daß die That kein eswegs nod 
erwiejen, bie Thäter nit ausgemittelt find, und bie 
von der Localbehörde zur Beaugenicheinigung ber in den 
Abzugscanälen des jüdischen Stabtvierteld aufgefundenen 
Knochen beftellten Aerzte und Cbirurgen erflärt haben, es 
fepen dieſe Knochen ältere undäberdieß Thier— 
fnodhen. Wenn, wie einige Nachrichten lauten, die aus 
Anlaß des obigen Mordes ftatt gefundene Jubenverfolgung 
in Damasf wirflih auf dem oft wiedergefehrten Wahne 
berubt, daß die Juden zur Zeit der DOfterfeier Ebriftenblut 
verzehren, fo beweift dieß nur, wie durch Jahrbun— 
berte ſich Meinungen fortjhleppen fönnen, 
welde der menfhliben Natur wiberfireben, 
dem Buchſtaben des jübiichen Gefeges entgegen find, und 
in dem gegebenen Kalle jeder Wahrfcheinlidfeit ſchon das 
burh Trog bieten, daß die That im Februar begangen 
worden, während bie jüdiſchen Dftern, wie befannt, viele 
Wochen fpäter, im April, fallen. Aus dem nemliden 
Wahne foll eben jegt eine Jubenver’olgung in Rhodus 
ftattgefunden haben, und zwar aus Anlaß des Verſchwin⸗ 
dens eines griechiſchen Knaben. 





deueſte Nachrichten. 
Bert: 14. April. Stand der Rente: 5pCt. 112. 30. 


— t. 83.65. — Neapol. 101. 90. — 5pðt. Span. W. — 
Paffive 71. — Neue Differes — — 3pCt. Portugieſiſche 
24). — Belg. Banfactıen 880. — Actien der Banf 


von Aranfreih 3190. — St GermainsEijenbabn 730, — 
Berfailles, r.htes Ufer 610. — Pinfes Ufer 392. 50. — 
Straßburg-Bafel 427. 50. 

— Der Hergog von Serra Capriola bat geftern allen 
Mitgliedern des diplomatiiden Corpse, mit Ausnahme dee 
engliihen Botſchafters, Beſuche abgeftattet. 

— Der König und die Königin der Belgier werden zum 
21. April in Paris erwartet. Der Prinz von Sadien- 
Coburg-Eohary und bie Prinzeffin Bictöria werden diefelben 
nad Paris. begleiten. 

— Der „Sub de Marfeille” vom 10, April meldet, daß 
ber franzöfifhe Charge b’Affaire zu Neapel an die in dem 
Königreihe angefeffenen franzöſiſchen Kaufleute ein Eircular 
erfaffen: man möge ſich in Betracht der Reprefialien, denen 
man von englifher Seite ausgeſetzt werden fönne, mit ber 
Befrahtung von Schiffen unter neapolitanifcher Flagge 
an Die Geſchaͤfte follen fi in gänzliher Stodung 

efinden. 

— Telegraphiſche Depeihen: „Baponne, 13. April. Das 
drid, 9. April. Der franzöſtſche Botſchafter an den Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten. Die Königin bat 
bie Entlaffung der Minifter der Marine, bed Innern und 
bed Krieges angenommen. Der eritere it von Hrn. So— 
telo, Unteriecretär biefes Departements, der zweite von 
Herrn Armendariz, Deputirten, und ber dritte proviforifch 
von Herrn Serzagaray, Unterſecretär, erfegt worden, 
Das Minifterium der Kinanzen ift Hrn. Santillan, Depus 
tirten, anvertraut worben. Dieje Wahlen find im Sinne 
der Majorität.” — „Toulen, 12. April. Der Unters 
präfeet zu Toulon an den Hrn. Minifter des Innern. Ein 
des Vertrauens würbiger Brief aus Philippeville, vom 
3. d. M., der durh ein Handelsſchiff überbradt wurde, 
meldet, dag ein Offizier Abdel Kaders, der gen Setif mar- 
ſchirte, und anzugreifen, in den Dinterhalt eines uns bes 
freundeten Sheifs gefallen ift, der ibm 500 Mann töbtete 
und er Standarten nahm.“ Eine zweite telegrapbiiche 
Depeſche von Seiten des Marinepräfecten, auf den Grund 
beffelben Briefed, erflärt, daß jener befreunbete Sheif El—⸗ 
Arab beihe, er habe die Ohren der Getödteten dem Genes 
ral Galbois zugefandt. Nur die feindlihe Cavallerie babe 
fi gerettet. Die ganze Bagage ſey in die Hände ber &ies 
—— 

adrid, 6. April. Die heutige Sitzung der Procura- 
dores wurde in Gegenwart einer ungebeueren Menge Zus 
ſchauer eröffnet. Verſchiedene Amendements zu ber Autoris 
fation für die Regierung, das Gefeg über den Ayuntas 
miento vorzulegen, find an die Commiſſion vermwiefen 
worden. Hr. Mendizabal nahm bei dem Abgang des 
Briefcourierd das Wort, um einen Vorſchlag, die Kams 
mer möge unterfuhen, welden Gebrauh Hr. Mendis 
zabal von dem ihm von ben Cortes bewilligten VBertrauends 
votum gemacht, zu unterftügen. Alles läßt vermutben, daß 
die Discuffion bes Gefegvorfchlages über die Ayuntamien- 
tos und Provinzialjunten ftürmifh werben wird, Man 
weiß, daß bie Deputirten von Arragonien, die zu ben Er» 
altatos gehören, auf dem Wege des Amendements vorſchla⸗ 
gen wollen, daß die betreffenden Gefege weber auf Arras 
genien, noch auf Navarra angewendet werben. 

Yondon, 12. April. Privatbriefe melden, das Gerädt 
von einer Entlaffung Meibourne's ſey im Umlauf. „Das 
Minifterium babe die Majorität binſichts der Grabam'ſchen 
Motion nit für genügend eradıtet. 


Benacprichtigungen. 
(665) 
> Alle Serren! 


finden die modernfen, ungenirt fipenden Era- 
vatten, Schals, Sälips, feinfte Epemifetts 
und Krägen, in, größter Auswahl, fo mie zu 
den erftaunend billigfien Preifen, in der 

brit von U. Sachs & Gomp., aus Berlin, 
Katharinenpforte, 4. Ar. 9, neben dem großen 


Eu Da⸗ roße Enge: der berübmieften 
Golpdichmi treichriemten ift für Engros · 
und Enpbetail-Berfauf bei und. 


[662] Mein Lager befindet ſich jetzt 
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m Rheinifhe Dampffdiffahrt. 





vom 18. diefes an sorläufig 


— 


Die Damplicifte der Kölniſwen Gefellihaft fahren, | 
ber eher ug der Amfterbamer eh ae — ⸗ 


Mannheim, Mainz, Köln, Rotterdam, Antwerpen, Amsterdam, 
Humburg und London 

wie folgt: 

Täglich jweimal jwifhen Köln und Mannheim. 


Rheinaufwärte: 


Gefellſchaft. 


Rheinabwärts: 


ey rg —— u I Bon Köln nad Goblenz . . Deus. I Up, | Bon Maundheim nah Köln 1 Einem Zagı 
m Hauſe des Herrn „enel mo." “ ” —* * org. br. 
Stiege Hoc, The rg, Bidlhe| > Main nad Moin 3 Mora. 6 
brabanter, franzöfiigen und imitirten| » Gerleng nad Mainz im — en ® Hr 
Spigen, fo wie franzöfifher Stifereien,| } Be — RER D — — Br — 


aller Art, im neueſten Gefhmad affor- 
tirt, und empfehle mid damit 


" * — 
Sodann fährt noch ein Loc 


alſchiff 


zwiſchen Mainz und Bingen- Hüdeshelm 


zu ben|aum Auſchluß an die Zaunund:-Eifenbahn: 


j ‚ar? . Morgens 54 Uhr von Bin Mai 
moͤglichſt liefen ya " 9 .0. ‚Ma A = Bingen, 
. . . —— 1Blingeunu Mainz, 
Rachmittags s " Main „ Bingen. 


a 
1603) 3. B. Vonwiller, 
aus St. Gallen in der Schweiz, 


befugt zum Erflenmale diefe Oſtermeſſe mit 
einem volftändig affortirten Lager N 
Stidereien. Dar reelfte Bedienung und bil« 
ed Publitums zu erwerben fuhen. Sein 
Lager if Schnurgaſſe G. 78, erfter Stochk. 
Eingang Korndlumengaſſe. 


Die Fahrt von Köln nah Mannheim kann demnach in Einem Tage und Elner 


Nacht und von Mannheim nad Köln in Einem Ta 


gemacht werben. Auf dem Poſthofe 


u Köln ift ein bequemer Bagen aufgeflellt, dazu beitimmt, die mit per Pof anfommendm 


eifenden und ihre Effelten foften'rei zu dem 
feiner) renden Dampfigiffe der Kölnifhen Gefellfhaft zu bringen. 
Nähere Mittpeilungen werden von den 
Preife wird er ſich das Zutrauen eines (in Aachen Klein-Kölnfraße Nr. 1047) auf das Bereitwilligfte ertpeilt. 


Köln, am 14. April 1840. 








orgend 7 Uhr nad dem Oberrheine abiah- 
Eonducteuren und auf fämmtlihen Agenturen 


Die Direction, 


was zur Berhütung von Mißbräuchen hiermit 

befannt gemadht wird. 

Franffurt, den 10. April 1840, 
PolizeirAmt. 


(638) Earl Schreiner, Küfer und Bier- 
brauergefell von bier, bat_fein von unter 
eichneter Behörde am 1. März 1839 audge- 
elltes und zulegt in Eparleroi vifirted Wan⸗ 
berbuch angeblih Anfangs März verloren, 


656) Am Ed der Stadt-Allee Nr. 232 
End mehrere Zimmer meffentlih oder 
auf längere Zeit zu vermietben. 







"ide Jeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Megen Ertranfung des Prn. &. P. Berlp, Dr. 3. R.Squfer. — 
“ ci Drud von 8. Dfierrieth. 

_Wechsel-Cours. _ Cours der Geldsorten. 

Den 16. Aprit. | Papr KI — — 

» 


Berlag: Fürf. Ziurn u. Taris 






Den 16. April. Schluss 1 Uhr. | pCt] Papr. Geld. 
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(Bit Beilage und Kenverfationsblati.) 


Frankfurter 


Freitag, 


©ber-Pofamts-Deitung. 
(Beilage zu N” 108.) 


17. Aprit 1840. 





De utfdland. 

Magdeburg, 8. April. (Köln. Ztg.) Wir beeilen une, 
die erfreuliche Nachricht mitzutbeilen, daß mit dem Bau 
einer Eifenbabn von Halle über Kaffel nad 
Lippfladt auf Staatdfoften, unter ber obern leitung ber 
hoben Poftverwaltung, nunmehr fofort begonnen werben, 
und biefe Bahn in drei Jahren vollendet feyn foll. Die 
Alferböcfte erg rn ige Be dazu ertbeilt und find vor: 
Täufig 10 Mill, Thaler dazu bewilligt worden. Die Leis 
tuna des Paues ift unferm trefflihen Oberingenieur und 
Erbauer unferer Babn, Major Grüfon, übertragen wor: 
den, der baber bereits morgen von bier abreift, um fofort 
die Vorarbeiten zu beginnen. 

Hannover, 8. April. (Hamb. Eorr.) Der den han— 
noverfhen Ständen zur ggg vorgelegte Entwurf einer 
neuen Berfaffungsurfunde bat bereits mehrere Stimmen 
gegen benfelben bervorgerufen. Aber alle find gleich weit 
entfernt von einer gründlichen, wie gerechten Beurtheilung. 
Die meiften tragen das Gepräge leerer politifher Stand: 
reben und bes bloßen Schreiens, andere wenigere haben die 
Farbe einfeitiger Polemik, Die erftern fommen von denen, 
welche beleidigt, weil ihre verſchiedenen, größtentheild uns 
mäßigen und unvereinbaren Forberungen mit in der Art 
berüdjicht worden find, wie fie ed wünjdten, oder, weil nad 
ihrem ſchon länaft fertigen Spiteme die Rüdlehr einer feftern 
Drdnung feine Rubrif hat; die andern gehören unftreitig benen 
an, welche dem Gebrauche oder vielmehr Mißbrauche unferer 
Zeit —— nicht gewohnt ſind, lange bei dem Guten 
zu verweilen, was von oben herab fümmt. Keine von die— 
fen verfhiedenen Stimmen beswedt aber Weberzeugung, 
fondern alle find nur darauf berechnet, den einmal leider 
vorhandenen Parteigeift nicht erfalten zu laffen, um bier- 
durch den Wiederaufbau einer —— wenn nicht zu 
vernichten, doch wenigſtens zu hemmen. Eben deßhalb aber 
verdient auch Feine einzige dieſer laͤngern ober kürzern Dia⸗ 
triben einer gründlichen Prüfung oder beſondern Wider—⸗ 
legung. Sie zerfhhellen von felbit an dem gefunden Sinne 
des größern Theild der Nation, und auch diejenigen, bie 
unächft berufen find, über bie neue Berfaifung zu Rathe zu 
igen, haben ſchon — über den Werth ſolcher ſchreienden 
Critik abgeurtheilt. Mögen die Gegenreden auch immerhin 
noch fo verführeriſch für diejenigen ſeyn, bie gleicher Ge— 
ſinnung oder ledig jeder Prüfung find, die wahrhaft Ber- 
fändigen find durch folche Erſcheinungen grundlofer Angriffe 
doch nicht zu gewinnen. Man weiß jett zu gut, melde 
Lehren unter jenen Angriffen verborgen werben, als daß 
man fie ernftli beadten, ober gar ald Arznei annehmen 
follte, Mögen daber aud bie Täufchungen noch fo berech⸗ 
neter Art fepn, fie können dennoch weder das Gute bed 
Entwurfs binwegrabiren, noch ben Muth und bie Kraft ver» 
nichten, die der gegenwärtigen Ständeverfammlung beiwoh⸗ 
nen. Auch der bier und ba wieder —— Berſuch, 
den Adel als vorzugsweiſe begünſtigt darzuſtellen, iſt ein 
fängft verbrauchter Runftgriff, der nur mitleidiges lächeln er» 
zeugen fann. Mit ſolchen Eolofoniumbligen läßt be Nie: 
mand anders mebr erichredfen, als wer an Nervenſchwäche lei- 
det, und biefe gönnen wir ride denen, bie folhen Zuwachs 
fuhen. Dehhalb leihen wir auch dieſem Verſuche feinen 
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Gegenverfuh der Widerlegung, fondern berühren diefe ans 
bermweite Erdichtung nur um defwillen, um daran die Bes 
merfung fnüpfen zu fönnen, daß, wie und ſcheint, biefer 
Verſuch ſelbſt, beffer als jede ſelbſtſtändige Widerlegung, die 
Beſchaffenheit der oppoſitionellen Angriffe, ihrem Grunde 
und Zwede nad, barthun, d. h. aelatı baß ber größte Theil 
der mühlofen Arbeit unferer oppofitionellen Zeitungefämpfer 
lediglich auf dem Fußgeſtelle erdichteler politifher Neuig- 
feiten ruhe. — Sollte aber wohl mit ſoichen Mitteln die 
Erwartung unferer verfländigen Zeitgenoffen befriedigt wer« 
den fönnen, oder müffen fie fi nicht vielmehr darüber 
verlegt halten, daß die ufurpatorifhen Regenten ber ſoge⸗ 
nannten öffentlichen Meinung mit ihnen, wie mit den Kin—⸗ 
dern, — 

— Zweite Kammer. Sitzung vom 13. April. Beim 
Anfange der heutigen Sigung zeigte ein Mitglied der von 
beiden Kammern bebuf Prüfung des 6., bie Finanzen bes 
treffenden Kapiteld ber Verfafungswrlunde niebergefeßten 
Eommifjion an, baß die letztere von ber Notbwendigkeit der 
Zuziehung eines beeidigten Protocollführers fi überzeugt 
babe, und baber — age Zi werbe, bas koͤnigliche 
Eabinet um Zuordnung eines foldhen zu erfuchen. Der Ans 
trag warb genehmigt. Alsdann wurde, in Uebereinfims 
mung mit eriter Kammer, zum erftenmale befcloffen, das 
föniglihe Schreiben vom 31. v. M., die UWeberfihten ber 
Einnahmen und Ausgaben der fönigl. Generalcaffe von 
1838/40 und das Budget für 1840/41 betreffend, der eben 
erwähnten Eommiffion zu überreichen. Hiernädhft referirte 
der Hr. Generaljpndicus über die unter verfchiedenen Res 
nennungen, als Proteftationen, Rechtöverwahrungen ıc, ein⸗ 
Pt a ji Eingaben bed Magiftrats ıc. zu Dsnabrüd, des Ma⸗ 
giſtrats und der Staatsverorbneten zu Emden (fon vom Juni 
v. 3.), bed Magiftrats ꝛc. zu Hameln, der „Wahlcorpora- 
tion Neubaus sDften“ und ber Stabt Norden, und wurde 
insbefondere die erfte Proteftation wörtlich verlefen. Auf 
den Antrag bes Hrn. Generalipndicus ward, in ber Erwä- 
gung, daß in allen diefen Eingaben Grundfäge aufgeftellt, 
und Anträge gemacht worben, über welde die Kammer ſich 
fhon verſchiedentlich ausgefproden habe, und auf deren 
anderweite Erörterung ze * nutzlos erſchiene, und 
daß einige dieſer Eingaben, in ern fie an die „Landes—⸗ 
verfammlung”, an bie „fogenannte Ständeverfammlung” 
gerichtet worden, ala bierber gebörig nicht einft betrachtet 
werben fönnen, zur Tagesorbnung überzugeben, bie Finga- 
ben aber dem föniglihen Gabinette abichriftlih mitzuthei— 
len, beſchloſſen. Die Sigung mußte hier abgebrochen wers 
ben, indem das Präfidium anzeigte, daß Se. Maj. der Kö- 
nig den (in unferem geftrigen Blatte bereitd mitgetheilten) 
Vortrag ber allgemeinen Ständeverfammlung von einer De- 
putation beider Kammern heute entgegenzunehmen geruben 
wollten, und faft von fämmtlihen Mitgliedern bie Abſicht, 
ber Deputation ſich anzuſchließen, geäußert warb, weßhalb 
denn auch eine Deputation gar nicht ermählt wurde. 

Karlerube, 10. April. (Karler. 3.) (Schluß der Sigung 
der 2. Kammer.) Minifter des Auswärtigen, Frhr. v. 
Blitterddborf: Der Hr. Redner hat mic) etwas jagen laffen, 
was ich nicht gefagt babe, ih habe nicht gejagt, vaß_ber-er- 
leuchtete Rath der Fürften Deutfchlands auf die Öffentliche 
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Meinung Feine Rüdfiht zu nebmen habe, aber wiederholen 
muß id, dag am Bundestag Feine anderen Drgane dieſer 
Öffentliden Meinung als mitwirfend zuzulaffen find; bie 
undesverfammlung ift in Bundesangelegenheiten das eins 
zige zuläffige Organ der öffentlihen Meinung; Zulaffung 
noh anderer Organe würde notbwendig eine Berwirrung 
der Gewalten in allen Berhältniffen herbeiführen, die nur 
die nachtheiligſten Folgen für aanz Deutſchland und für Sie 
ſelbſt zunächtt haben fünnte. Das Grundprincip des Bun⸗ 
des ift die Selbftändigfeit und Unabhängigfeit der beut- 
fhen Bundesſtaaten. Cinmifhung in die inneren Angeles 
genheiten eines diefer Staaten von Seiten des Bundes darf 
nur eine fireng zu begrenzende Ausnahme ſeyn; erheben 
Sie dieſe Ausnahme zur Regel und ſich zu Richtern über 
biefe Einmifhung auf den Grund der öffentlichen Meinung, 
ald deren Organ Sie fi geriren, fo Schlagen Sie bie Bahn 
der Willführ ein, und unaudbleiblihe Anardie für ganz 
Deutfchland wäre bie Folge. Wie fehr der Bundestag bie 
Unabhängigfeit der deutſchen Bundesſtaaten reipectire, und 
wie fehr er doch geneigt it, Wiberwärtiged und Unange— 
nebmes zu entfernen, in fo fern bie allgemeine * und 
Ordnung in Deutſchland bedroht erſcheint, hätten Sie ger 
rade die Beiſpiele in Braunſchweig, Heſſen und Sachſen 
belehren ſollen. Vergeſſen Sie nicht, was dadurch ern 
worden ift, und legen Sie dieß in bie andere Waagichale, 
Nah dem Hrn. Minifter ded Auswärtigen fpraden nod 
eine Reihe von Rammermitgliedern über diefe Angelegen- 
beit, namentlih Sander, Knapp, Bader, Bel, Mördes, 
Mohr, Gerbel, Martin, Rindefchwender, worauf ber Präfts 
dent den Antrag von Ißztein's zur ——— brachie. 
Die Kammer nimmt ihn einſtimmig an. Bei Verkündi— 
gn diefes Nefultats ertönte von ber gefüllten Gallerie 
eifallffatfhen und Bravoruf. Der Miniker, Freiherr von 
Blitterdorf fordert den Präſidenten auf, dieſe Störung der 
Ordnung zu rügen und bie Gallerie ſofort räumen zu lafs 
fen. Aud der Abg. Schaaff brüdt jeine Mißbilligung aus, 
die Gallerie habe weder Beifall, noch Mipfall zu erfennen zu 
eben. Der Präfident: Allerdings muß ich auf die Ber 
fimmung ber beit Weir aufmerffam maden, die 
jedes Zeichen bes Beifalld oder Mißfalls unterfagt. Ich 
fann daher nicht anders, als meine böchlihe Mißbilligung 
bes Geſchehenen ausbrüden. Damit wurde die Sigung 
geihloffen. , 
‚Hamburg, 5. April. (A. g.) Friedri LubwigSchmibt, 
ein Freund und Zeitgenoffe Schröders, feierte am 1. April 
fein 25jähriges Jubilium als Director bes piefigen Stadt- 
theaterd. Schmidts Luſtſpiele: ber leichtſinnige Yügner, die 
Theilung der Erde und viele andere, erhalten fih noch im⸗ 
mer auf dem Repertoire. — In der geftrigen Berfammlun 
unferer Theateractioniften wurde beſchloſſen, mit 10,000 Mar 
eine Berfhönerung der innern Räume unferes Theaters 
vorzunehmen. — Ein Berein unferer erflen Rauffeute ift 
jufammengetreten, um endlich aud bei ung die Gaserfeuc: 
tung einzuführen. Sie hießen auf ein Jahr ohne Zinfen 
ein Capital von einer Million vor; doch bedarf dag ganze 
Unternehmen nod ber Beftätigung der Bür erſchaft. — —* 
die ge An. — find dieſes Jahr einige 
deutſche gefrönte upter angefündigt, i S 
fommt immer mehr in Aufnahme, at. Dieſes Sechab 
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Belgien 

Brüffel, 14. April. Der König ift geflern Abends von 
Ardenne wieder bier angefommen. 

— In der „Emancipation” Tieft man: Geftern Abende 
wußte man noch nicht, welder Art die dem König burd 
Hrn. d'Huart gegebene Antwort ſey. Dan ur indeß fort 
zu hoffen, daß bie neue Zufammenfegung des Minifteriums 
gegen dad Ende der Wode definitiv feftgeftellt feyn Fönnte, 
Man hatte mit Bedauern den König ſich von Sri ef in 
einem „Augenblide entfernen gefeben, wo feine Anwe enbeit 
dort für den Abfhluß der minifteriellen' Arrangements fo 
höchſt nöthig war. Man darf hoffen, daß feine Rüdkehr 
bie —— der Kriſis beſchleunigen werde. Die Un— 
terhandlungen ſcheinen während der letzten vier Tage kei— 
nen merklichen Fortſchritt gemacht zu haben; zu Bruͤſſel ih 
man ſelbſt unter ben gewöhnlih am beften unterrichteten 
Perjonen noch auf Bermuthungen beſchränkt. Das Gerücht 
gebt, Hr. d'Huart werde morgen zu Brüffel erwartet, — 

eber bie neue Bildung des Minifteriums find verfciedene 
Gerüdte in Umfauf. an behauptet, Hr, d'Huart werde 
das Minifterium der öffentlichen Arbeiten und Hr. Merrier 
jenes der Finanzen erhalten. 

— Der Senat hat fih geftern verfammelt, Er hat ohne 
Erörterung die beiden ihm dur bie Repräfentantenfammer 
übermadten Gefegentwürfe in Betreff der Beibehaltung der 
Mitizen aus den Claſſen von 1833, 1834 und 1835 unter 
ben Fabnen und in Betreff des Uebertrags für die Zahlung 
ber im legten Jahre am anal von Maeftriht nah Her- 
zogenbuſch fatt gebabten Arbeiten angenommen. Hierauf 
Ipritt ber Senat zur Ernennung ber Mitglieder ber Unter: 
— und vertagte ſich bis 23. April. 

— Der Prozeß wegen ber letzten Unruhen zu Gent bat 
am 13. April vor dem Affifenpöfe von Brabant begonnen. 
Die Berlefung des Anflagearted ıc. nahm einen großen Theil 
der Sigung ein. Hierauf ergriff der Generaladvocat das 
Wort, um den Thatbeftand auseinander zu fegen. Man 
fhritt dann zum Zeugenverbör. 

Lüttich, 14. April. Die Berfammlung der Gläubiger 
bed Hrn, Eoderill hatte geftern im Beifeyn zweier Näthe 
des —— ſtatt. Da direct feine Bemerkung gegen 
das Geſuch einer Berlängerung der Stundung gemacht 
wurde, fo iſt Grund vorhanden zu glauben, daß dieſe Ver⸗ 
längerung werde bewilligt werben. Aus ber Darftellung 
ber Geſchäftslage des Hrn. Eoderill, die durch einen ber 
Commiffäre verlefen wurde, ergibt fih, daß die Bilanz auf 
[nlgende Weife feftgeftellt worden ift: Active 26,537, 741 518. 
938.; Paffive 17,227,886 Frs. 39 C. — Reine Active 
9,309,855 Fre. 54 €. 


$rantreid. 


Paris, 14. April, Der ruſſiſche Botſchafter, Graf von 
der Pahlen, ift Sonntag Abend in x eingetroffen. 

— Der Herzog von Devonfhire iſt in Paris eingetroffen 
und im Hotel Sinet abgeftiegen. 

— Der „Eonftitutionnel” melbet, das Minifterium bes 
fchäftige ſich ernftlich mit dem Remplacement des Erzbi— 
— von Paris. F 

— Die „Debats“ ſtellen den Sieg des Sheils E1-Arab, 
(ſiehe die tel. Dep. in der heutigen O. P. A._3.), der eis 

entlih Farhat beißt und ben Beinamen Schlange der 

üfte führt, der ihm von bem Erbep von Conftantine 
beigelegt worden ift, ale ein Ereigniß dar. Abdel Kader 
ſuche die Provinz Eonftantine aufjumwiegeln, unb Reh da, 
Häuptlinge ber arabifhen Truppen, ohne die Hülfe Aranfs 
reichs anzufpredhen, ge die Befehlshaber des Emirs 
an und ſchlagen fie. Rad einem ſolchen Begebniß fey feine 
Berföhnung ziwifhen ipm und dem Emir möglich ; Farbat ſey 
Branfreich mehr, als je ſicher. Man Fönne ihn in aller Ruhe 
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zum Schuge der Mebjana und des Landes Setif gegen Abdel 
Kader verwenden, würde dieſer einen Berfuch maden, feine 
Truppen in die Provinz Gonftantine vorzuſchieben. Farhat 
— fo fagen die „Debats“ — gehört einer berühmten Fa— 
milie an, welde in der Provinz Eonftantine und in Kobla, 
oder dem füdlichen Lande, welches an bie Wüfte grenzt, große 
Achlung genießt. Sein Stamm, der zahlreich und mächtig, bes 
wohnt die beiden Abbänge des Aures eines [üblichen Zweiges des 
Atlas. Als Abdel Kaderfin- Madhy belagerte, fegte ſich ihm Far⸗ 
bat entgegen. Abdel Kader hob damals die Belagerung 
von Yin: Mabhp auf und wandte fih gegen Farhat, den er 
überfiel und zum Gefangenen machte. Nachdem der Letztere 
ein ganzes Jabr der Gefangene des Emird geweien, bat 
er feine Kreiheit unter Sehr barten Bedingungen er 
faufen müffen, mit Berluft nemlih eines Theils feiner 
Heerden und feiner Reichthümer. Daber rührt fein tiefer 
Haf gegen Abdel Kader. 


Großbritannien 

Yondon, 11. April, Die Mehrheit der Minifter bei 
der vorgefirigen Abftimmung über Sir James Gras 
bam’d Motion betrug befanntlih nur neun Stimmen, 
und ber „Standard“ rechnet heraus, dag das Gabinet 
diefen Sieg nur den 10 Stimmen zu danfen hatte, welde 
bie 7 anmwejenden Minifter und ihre drei Secretäre abgaben. 
Der „Courier“ behauptet, daß bei diefem Anlaß minitteriels 
ler Betrug, Beſtechung und Srandal in bisher unerbörtem 
Mae vorgefommen fepen. — Der „Globe“ führt dagegen 
an, daß bei der Abflimmung nur 7 Toried, dagegen 19 
Liberale gefeblt hätten, und das „Morning Ehronicle” zählt 
bie Namen der legteren öffentlich auf. 

- Die „Morning Por“ fagt ironifh: Wir vernehmen, 
dag Hr, Jardine, der durch die Opiumeinfubr in China 
ein Bermögen von 800,000 Pf. St. erworben haben foll, 
im Intereſſe der Minifter Ihrer Majeftät, der neue Candi— 
bat für Totneß werden joll. 

— Man lieft im „Standard“: „Die engliihen Journale 
machen jeit einigen Tagen viel Leben von einer Differenz 
zwifhen England und Sicilten binfihts des Schwefelban- 
deld und von angeblih dem Admiral Stopforb zugeftellten 
Befehlen. Wir halten diefe Angelegenbeit nur für einen 
Sturm in einem Waſſerglaſe, und find der Meinung, baf, 
wenn dienflfertige und ungeftüme Nachbarn die Sade durch 
ihre Einmiſchung nit verfhlimmern werben, diefelbe fo 
enden wird, mie gewöhnlich bergleichen Angelegenbeiten, 
d. b. mit ein wenig Rauch.“ 

— Graf Rohan-Chabot ift vom Paris in Mandefter- 
bouje, der Refidenz des franzöfifhen Botſchafters, angefom- 
men. (Morning-Poft.) 

— Der Fürft von Caſtelcicala und ein zahlreiches Ges 
folge werben Dienftag im Hotel von Clarendon erwars 
tet. (MorningsHerald.) 


Rußland 

Bon der polnifhen Grenze, 7. April. (A. J.) Den 
legten Vachrichten aus Warſchau zufolge hat das Peroms- 
liſche Erpebitiondcorps auf dem Marſche nah Chiwa kei— 
neswegs fo viel gelitten, wie Berliner Correſpondenzen bes 
richtet haben. Die ungewöhnlich firenge und anhaltende 
Kälte, fo wie bie aufgeibürmien Schneemaffen in der Ka— 
tafalpafenfteppe haben allerdings der Unternehmung große 
Hinderniffe bereitet, und es find namentlih an zweltauſend 
Kameele als Opfer des ungewohnten Klima’s — auch 
ungefäbr 1600 Mann kampfunfähig geworden; damit i 
aber feinedwegs das ganze Unternebmen als geſcheitert zu 
betrachten, und noch viel weniger bat General Perowefi 
den Nüdmarfcp angetreten *), vielmehr find bereits die nö— 


*) Bir müfen erwarten, ob dieſe Meldung, oder bie zugleich über | 9. 


thigen Laftthiere und die Erſatzmannſchaften längſt unters 
wege, und werden zu rechter Zeit an der Emba eintreffen, 
um vereint mit dem Hauptcorps den Marſch gegen Chiwaä 
fortzufegen, welches ſpaͤteſtens zu_Anfang des Mai’s er- 
reicht ſeyn dürfte, da die einzigen Hinderniffe, die nun noch 
dem weitern Bordringen entgegen fleben, in ber fumpfizen, 
von unzähligen brüdenlofen Gräben und Ganälen durch— 
ſchnittenen Bodenbefchaffenheit des Tieflandes am Amu⸗-Darja 
beftehen. — Auch bei und hat ſich feit etwa 14 Tagen das 
Gerücht von friegerifhen Bewegungen bed Schahs von 
Perfien verbreitet, dad jedoch bei der dermaligen politiſchen 
Stellung beffelben faum glaublich erfcheint, und feine ſchnelle 
Verbreitung wohl nur dem Wunſche der ruffiihen Solda— 
ten, daß e# fih verwirflihen möge, verbanft. Jedenfalls 
würde die Beitätigung deſſelben das ſicherſte Mittel feyn, 
den verworrenen orientaliihen Knoten zu einer fchnellern 
—*1 zu bringen; und ben Ruſſen namentlich könnte 
eine Kriegsprovocation von ber Seite ber nur angenehm 
fepn, indem die hohe Pforte baburd in die ar a 
feit verfegt würde, ben tractatenmäßigen materiellen Bei- 
fand des St. Petersburger Cabinets in Anſpruch zu neb» 
men, während letzteres eine willflommene, ſcheinbar drins 
gende Beranlaffung erhielte, gerade auf dem Punfte vorzu⸗ 
rücken, wohin feine Blide vorzugsweife gerichtet find, Obne 
Zweifel ift auch die transfaufafıjhe Armee der Ruffen farf 
genug, um gegen jeden bortigen Feind, etwa mit alleiniger 
Ausnahme Ybrabim Paſcha's, erfolgreih operiren zu füns 
nen. Gewiß dürfen wir in kurzer Zeit enticheibenten Bes 
Dee im Drient entgegenfeben. — Der Großfürft 

bronfolger bat fih in Warfhau, während feines 
furzen Aufenthalts daſelbſt, ſehr Teutfelig benommen, und 
Ale, die mit ihm in Berührung kamen, Far ſich gewonnen; 
indeffen dürfte fein Verweilen in der polnifchen Haupıftabt 
eben feine politifhen Folgen nad ſich zieben, auf die jegt 
mande fanguinifhe Hoffnung gerichtet if. — Die Feftung 
Neu-Georgiewsk, früher Modlin geheißen, ift nunmehr 
roßentheild vollendet, und wird von competenten Richtern 
fir einen der ftärfiten Waffenpläge in Europa gehalten. — 
Das Werf der Wiedervereinigung der bisher unirten gries 
chiſchen Kirhe mit der alten ruſſiſchen Mutterkirche wird 
geräufchlos, aber aufs nachdrücklichſte fortgefegt, und dürfte 
daher bald ald beendigt angejehen werben fünnen. — Der 
Bau der Krafauer Eifenbahn hat den We air Fort⸗ 
gang, ba bie größten Anſtrengungen behufs ihrer ſchnellen 
Vollendung gemadt werben. * 

[a t 2 


aliem 

Neapel, 4 April. CA. 3.) Unfere Berhältniffe zu 
England nehmen mehr und mehr einen ernfien Eharafter 
an. Die bier etablirten engliihen Käufer haben geftern 
durch ihren Conſul die Weifung erhalten, vor der Hand feine 
Wagaren mehr auf neapolitanifhen Schiffen zu verladen, da 
es nad) den ihm vom Gefandten gemadten Mittheilungen 
ſehr wahrſcheinlich ſey, daß bie Schiffe Ihrer brittiihen 
Mai. feindielig gegen bie neapolitanifche Flagge verfahren 
werben, Dieſe Nachricht verbreitete große Beſtürzung, um 
fo mehr, als es gewiß zu ſeyn ſcheint, daß die englifche 
Flotte Befehl erhalten hat, von Malta abzufegeln. Dan 
it fehr gefpannt, was bie ag in biefer Beziehung 
befannt machen wird, Heute ſpricht man nun von einem 
ger Rundſchreiben des — Conſuls, worin gefagt 
ft, daß man vor der Hand nichte zu befürchten habe; die Sade 
werbe fi erft entfcheiden, wenn Admiral Stopfordb mit ber 
Klotte anfoınme, da ber Admiral genauere Berbaltungsbe- 
| fehle von Seiten der englifhen Regierung befige, — Man 

| ſchien überhaupt heute wieder um Bieles berubigter. 
ihtigung. In dem Ieitenden Artikel der deutigen 
Ge =, an 1, Zeile 35 von oben, lefe man, 
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Berlin und Bien gelommene, Aid beflätigt. (Anm. d. U. 3.) ' „Rotpe Rath 
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Aache — und 
Sener:Berficherunge -Gefellichaft. 


Folgendes war der Gefhäftsftand diefer Gefellfhaft am .1. Januar 1840: 
1. Das er ge 5 . i R R * - fl. 2,100,000 
2. Die Referve für und bie Freijahre ift gefliegen von 

557,002 fl. auf . R “ r . r . ; ou 568,603 
3. Die aus eingenommenen unb einzunchmenden Prämien bes 

ſtehende Rejerve für 1840 und fpätere Jahre beträgt 
4. Für unregulirte Brandſchäden find refervirt — 


5. Mithin beträgt das ganze Gewährleiftungs- Kapital anftatt _ 


[654] 


" 


589, 
113,730 


. " 


vorigfähriger 3,2 I BR RE RE Se 
6. Die auf das ahr 1839, gegen 349,655,735 fl. Berfiherungen, 
fallende Netto-Prämien-Einnahme incl. Nebenkoften beträgt „ 602,033 


laufend am 31. Dez. 1839, egen 
vorigjährige 299,151,818 ! i 
im Laufe ded Jahres 1839 in Kraft 
8. An Baar mt find bezahlt bis zum 31. Dezember 1839 „ ‚207, 
Die vollftändigen Redhnungs-Abichlüffe, die Statuten umd die Verſicherungs⸗ 
Bedingungen — bei dem unterzeichneten —— ſowie bei allen Agenten 
der Gefellihaft, zur Ginfiht zu erhalten. Diefelben vermitteln auch die Ber: 
fiherungen und ertheifen Auskunft darüber. 


Franffurt, am 15. April 1840, 
Wilh. Mumm & Söhne. 
[547] Das Lager der Berren 


MHolffs $ Co. in Cöln 


in gebrudten Cattunen iR für diefe Meffe 
tieder in den neueften Muftern reichlich fortirt, 


ob. 5. Weißenfeller, 
Barfüßer-Gaffe, nächſt ber neuen Kräme, 


(663) 


 326,509,592 


T. An Berfiherungen waren] 
figerung „ 503,350,652 


6641 Machricht. 


Unterzeihnete fönnen wegen Mangel_ an 
eit die gegenwärtige Mefle mit ihrem Zils 
erivaaren»Lager nicht —5 — Wir 
fühlen und daher verpflichtet, unfere hohen 
und verehrlichen ee au benachrichtigen, 
daß wir biefes Mal vur mit Muftern und 
den nöthigen Zeihnungen vom 18. db. M. an 
8 Tage zu verbleiben nedenten, und im —— 
riſer Bot oder bei Herrn Gallo, Dptifus, 
an ber Liebfrauenkirche zu erfragen find. 
Scethaler & Sohn, 


t. baier. privit. Babrifanten in Silberwaaren 
aus Augsburg. 


607] 

Nulzberger S' Comp. 
von St. Gallen in der Schweiz 
beziehen diefe Meffe mit einem mwohlaffortirten 
Lager von ſelbſt fabrieirter Stiderei, als: 
Cols, Fichus, Manchetien, Gulm- 
en, Banden :c., ferner: Ridenux, 

eublen. Millefleurs: fie empfehlen 
fid unter Berfiherung bilfigfer Bedienung, | 
und haben ihr Magazin tereits bezogen bei 





Knopf-Fabrifant aus Elberfeld, 
bezieht diefe Meffe zum Erflenmal mit einem 
ſchon affortirten Lager von feibenen Knöpfen, 
San Babrik, und verfauft zu den billigften 

eifen, 

Sein Lager befindet ſich im Laden des Herrn 

ac. Dap. Rindpslopf, Fa rgaffe, ber 
ornheimerfiraße über, Lit. H, Rr, 18, 


ee 
[531 —— ben 23. April d. J., 
bes Vormittags 10 Uhr, ſollen aus dem 
Vachlaſſe weiland Ihrer Königlichen 
Hoheit der verwittweten Frau Landarafin 
u Heffen, gebornen Prinzeffin von Groß 
ritannien und Hannover ıc. ıc. 5 Stüd 














Herrmann Notbfcbild, [0 


aud eine Stunde vor Anfang ber Ver⸗ 
fleigerung an den Käffern gegeben werben. 


e 

Homburg, den 30. März 1840, 
In Auftrag: 

Wieſenbach, Haushofmeifer. 


[571] Das untergeihnete Amt fieht fih ver» 
anlaft, darauf aufmerfam zu machen, baf 
dad Auder bes dahier verlauft werdenden 
Stroßes 10 Zoll-Eentner zu 100 Pfund Zoll⸗ 
gewint wiegen und aus 60 Gebunden befte- 
en muß; forte daß das Stroß, mweldes zum 
Berlaufe bier eingebracht wird, bei dem Ein« 
nange gewogen werben muß unb dem Fubr⸗ 
mann barüber ein —— aus geſtellt 
wird, daß aber auch ber Käufer bereipiint if, 
zur Eontrolirung des Berfäufers bas erlaufte 
Strod auf der Waage am Rofmarkt und war 
unentgeldlich nachwiegen zu laffen. 

Der Betrug, welder bei dem Stroßfandel 
von den Verkäufern vielfach badurd geübt 
wird, daß fie zwar die erforderliche Zahl Ger 
bunde, diefe jedoch viel zu leicht liefern, wird 
biernah nur badurd möglich, daß die Käufer 
in Baufch und Bogen und nicht nad dem 
Gewiht und unter ber eg aufen, 
daß das Gewicht zuvor durch die aage er 
mittelt werde, 

Indem das unterzeichnete Amt fämmtlidhe 
Käufer biernah zu verfahren refp. ihr Ber 
finde anmweifen zu wollen aufforbert, bemerkt 
ed zugleid, daß aur Anterfügung der Käufer 
genen etwaige Bögwilligkeit der Berfäufer 
auf dem betreffenden Markte Gensh'armerie- 
poften mit der Weifung aufgeftellt find, dirie- 
nigen Stropverkäufer, welche nah dem Ge⸗ 
wichte zu verlaufen ſich mweigern, ober den 
oben angegebenen Betrug fih zu Squlden 
— laſſen, zur Beſtrafung anber vorzu- 

bren. 

Branffurt a. M., den 2. April 1840. 

Poligel-Amt, 


Belanntmabung. 
Am 28. November 1839 wurben babier 

1 Brauenbemd, 5. L. 12. gezeichnet, 

2 Paar Strümpfe, 

2 farbige Züder und 

1 Paar Hofenfterge, 

gefunden, welde in der vorangegangenen Nacht 
angeblich in ber Nähe biefiger Stadt, von der 
Bleiche, und noch naß, geftohlen worden fepn 
follen, 


Wer fih als Eigenthümer Iegitimiren fann 
oder über die Sache weitere Auskunft zu 
ertheilen vermag, wird bierburd zur balbigen 
Anmeldung bei unterjeichnetem Amte aufger 
fordert. Ir. 

Franffurt a. M., den 14, April 1840. 

Peinlich Berbör-Amt. 


ad. Jaquet, Neueträme, Ed der Schnurr | yein und gut gebaftene Rheinweine,| [666 Belanntmahung. 

G. Rr, : ; üheäheimer | Die in der öffentlichen Ladung des unter- 
u ARERAABIERE er peimer, Hattenbeimer, —— —** Yes —* Februar d. 3. fpe- 
1625) Das Eommiffionslager befter und fepr | "rtienbeimer ıc. nebſt circa 1400 las] jieli verzeichneten, in Verluſt gegangenen 
ausgetrodneter Br Ertra-Weine, deögl. auch 45 Fla⸗ Pranpfheine über im hiefigen fandhaufe 

Kern fe i f e [hen Rum und Cognac in dem Seller| derfehte Waaren find nunmehr, da in bem 


von fl. 26 pr. Eentner, 6 Pfund für 1 Thafer | des unteren Theiles des Landgräflihen 
und 16 fr. pr. Pfund, in gröfern Duantitä« | Refidenzichloffes dabier öffentlich gegen 
ten derhältnigmäßig billiger, if fortwährend gleich baare Zahlung an den Meiftbie- 
und namentlıh bei der jept fommenten Jab | Fenben verfteigert werden. Die Proben 
reszeit, beſſens und in großer Quantität un» der im Faß Mi d Mei fö 

terbalten,, und empfehle ih mich zu gene 10: | 7% B fiegenden Weine Ben 
Abnahme. Proben ſehen gratis zu Dienften, | Dienflag ben 21. und Mittwoch ben 22,, 
Vrargarinlichter zu 40 fr. pr. Padet, des Bormittags von 10 bie 12 und des 


Carl Milani, Schnurgaſſe. Nahmittags von 2 bie 4 Uhr, fo wie 


vorberaumt geiwefenen Termin Niemand mit 
Anfprühen baran aufgetreten if, durch Ooch⸗ 
preislihes Appellations · als Eriminal-@ericht 
dahier vermöge Decrets vom 13. —* d. J. 
für ungültig und amortifirt und allenfallſige 
Anfprüde an folde, fowie an die auf ſoiche 
verpfändeten Waaren für erlofchen erflärt, — 
weiches bierburc bekannt gemacht wird. 
Branffurt a. M., ven 16. April 1840, 
Peinlich Berbör-Amt. 
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Magdeburg, 9. April. (Nürn. Corr.) Ueber den 
durch ten Poſtor Eintenis mit feinen pietitiihen Amtsbrü— 
dern veranlaßten Etreit bat das auswärtige Puklıfum turd 
effentliche Blätter oberflidhlicde Rennmig erbalten. Wir 
finden in mebreren Zeitungen einen Artifel aus Berlin, 
on tıffn Schluß gefant wird, man glaube, daß der Paſtor 
Eintenis vom Amte fuspentirt, und eine Unterſuchung ge: 
gen ihn eröffnet werden bürfte. Dabin iſt es jedoch glüd« 
licher Weije nicht gefommen, obgleib ein ſolches Verfahren 
im Einne unferer Pieriften gelegen haben mag. Das bie- 
fige Gonfiftorium hat dem genannten, bier febr geachteten 
Geiflihen nah der aus Berlin erhaltenen Weiſung, die 
Sade auf möglichſt gelinde Art zu befeitigen, einen Verweis 

egeben, und damit wäre fie auch abgetban gewefen. Tod 
cheint fie nun Dadurch ernftbaft zu werben, daß das ger 
nannte Conſiſtorium bem bieligen Magiftrat, ald dem Pas 
tron unferer ſämmtlichen futberiihen Stadtkirchen, jo mie 
dem Euperintendenten ber hieügen Diöcefe, eine Berord» 
nung bat zugeben laffen, nah welder unfere Geiſtlichen 
angewiefen werden follen, nur nah den ſymboliſchen Bü— 
dern zu prebigen. Cine folhe Beihränfung der Glau— 
bens⸗ und Yebrfreiheit hat die Gemütber der ganzen Eins 
mwohnerfchaft unierer Stadt in Aufregung gebracht, und ber 
Magiftrat hat ſich durch den ihm zugemutbeten Zwang bewogen 

ms gegen jete Beihränfung ber Religiond- und Olaus 
- bengfreibeit, die Magdeburgd Bewohner mit ihrem Blute 
tbeuer erfämpit haben, nachdrückliche Borftellung beim Mir 
nifterium in Berlin zu maden. Man bofft allgemein, daß 
es unferm würdigen Oberbürgermeifter Aranfe, ber ſich die: 
fer Sade mit Wärme und männlicher Feſtigkeit angenom- 
men, und dadurch die Liebe und Adtung Yeiner itbür- 
ger noch erhöht hat, gelingen werde, unfere Glaubensfrei⸗ 
rt es fofte, was ed wolle, unangetaftet zu erhalten, 
öge das Schlimmfte vermieden werden! 
ünden, 13. April. (N. E) Wir haben bereits 
gemeldet, dag die Kammer der Reichsräthe ben Anträgen 
der Kammer der Abgeordneten wegen der Genfur- und 
Preßverhältnifie nicht beigetreten ik. Im der Ten 
Sigung trug der Ausfbußreferent darquf an, von denjelben 
Umgang zu nehmen. Nachdem Abg. Zr. Müller bemerkt 
hatte, er babe wegen ber Wichtigkeit diefer Wünfche, und 
da ihm die Motive der Reihefammer nicht befannt feyen, 
im AÄusſchuß für deren Beibehaltung gefimmt, äußerte ber 
Dr Secretär, Frhr. v. Thon»: Dittmer: Daß feine 
nträge in der Mitte der Kammer fo großen Anklang ars 
funden, bürge ihm dafür, dag bie Beſchwerden, bie ihn 
dazu veranl.ft hätten, nicht aus ter Luft gegriffen, ſendern 
wohl begründet geweſen feyen. Gtleihwopl feyen dieſelben 


land. 
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in der Kammer der Reicheräthe gefallen, aber fe jeyen in 
einer Weiſe gefallen, begleitet von Umftinden, tie ibm eine 
Niederlage furda 6 nicht anzudeuten fdirnen, von denen 
er vielleicht einen fböneren Erfolg boffen fünne, als wenn 
die Kammer auf Dielen Wünſchen beftänte. Er wiffe ans 
anter Duelle, daß ein Reiherarh die Beihmwerden über die 
Genfur, wir fie dermalen geübt werde, Feinedwege verfenne, 
daß er dieſelben vielmehr eben alls beflagend anerfenne. 
Oſcichwohl babe derfelbe ten Antrag geftellt, von bieien 
Wünfhen Umgang zu nehmen, und babe gewünfiht, baf die 
Kammer der Reichsräthe dieſen feiren Antrag als ein Ber- 
trauensvotum annehme. Derfelbe babe dieſes in einer Weife 
aetban, die nur allgemeinen Anklang babe finden fönnen, 
Er flimme cben deßhalb dafür, daß die Kammer dieſe 
Wünfhe fallen laſſe. Nah tiefer Aufflirung ſpricht ſich 
aud der Abg. Dr. Müller in gleibem Sinn aus, Dar: 
auf erflärte der f. Minifter ded Innern v. Mbel, daß, 
wenn er über die fragfihen Wünſche das Wort ergreife, 
dieß nur de&balb geichebe, weil an einem andern Orte zur 
Pegründung einer Klage über firenge Cenſurübung einer 
Thatfahe ermähnt worden fey, die ıhm perſönlich berübre, 
und die er daͤher bier erörtern müffe, da biefe Beſchuldi— 
aung wohl der Deffentlihfeit werde übergeben werben. 
Nachdem er in diefer Kammer feine Anfiht über die Uebung 
der Genfur, und über die Vorzüge bed Präventivfpitems 
vor dem Repreſſivſpſtem ausgeſprochen, babe die Rebaction 
ber allgemeinen Zeitung einen ihr eingefandten Artifel auf: 
nebmen wollen. Dieier ſey von dem Genfor geftrihen wor: 
den, und die Rebaction habe ſich mit einer Beſchwerde an 
den Regierungdprälidenten gewenbet. Diefer babe ihm (dem 
Minifter) den geftrichenen Artifel mit einem vertraulichen 
Schreiben vorgelegt, und feine Antwort fey gemweien, daß 
er in einer ibn perfönlich betreffenden Angelegenheit nie und 
unter feiner re das Richteramt. ausüben fünne, oder 
mwerbe, und ed bleibe dem Präfidenten überlaffen, nad den 
beitebenden Borfchriften über die Zulaffung dieſes Artifele 
zu ſprechen. Sollte dagegen ein Recurd ergriffen werden, 
fo würde er Se. Mai. den König bitten, bei feiner perföns 
lihen Betheiligung einem andern königlichen Minifter die 
Entiheidung zu übertragen. 

Bom 14. April... (Allg. 3t3.) Heute Morgen mar 
Sitzung bes Staatsratbe, dem Se, Maj. der König 
präfidirte. — Cornelius bat nunmehr den legten Carton 
zu feinen Fresken in der Yubwigsfirche beendet, und in 
leguter Zeit eine Zeihnung in arößerem Maßitabe begonnen, 
welche er fpiter als Delgemälte_ auszuführen beabiihtiöt. 
Diefe geiftvolle, geftaftenreihe Goncrption ſtellt die Der 
fertung der Erzväler aus der Vorbölle durd Gbriftus bar, 
und dürfte zu des Meifterd großartigſten Schöpfungen ge- 
zäh!t werden. Der Bildercyklus obgenannter Kirche wird 


im Laufe dieſes Sommers feine Vollendung erreihen, und 
Gorneliud gedenft noch ein paar Monate auf die gänzliche 
Kertiguma oder Ucberarbeitung feines großen Bildes, das 
füngfte Gericht, zu verwenden. — —X vielen werihvollen 
Bildern, die in jüngſter Zeit ausgeſtellt waren, wird auch 
ein Architekturgemälde ron Ainmüller, eine Seifencapelle 
der Batılca ©. Marco zu Venedig darſtellend, Eigenthum 
des unternehmenden Kunftbändiere, Collegienſecretaͤr Bol 
giaro, mit großem Intereſſe nejeben. 

Würzburg, 16. April. (Fränk. Cour.) Sicherm Ber: 
nebmen nah haben Er. Maj. der König allergnädigſt ge- 
ruht, den Domcapitular Hrn. Georg Anton Stahl, 
Dr. der Theologie und ordentlichen Profeffor an ber hieſi— 
gen Univerfität, zum Bifhofvon Würzburg zu deſig— 
niren. Wir beeilen und um fo mebr, diefe frohe Nachricht 
unfern Leſern mitzubeilen, da wir überzeugt find, daß die⸗ 
felbe in der ganzen Diöcefe und auch außerhalb derjelben 
mit der inrigften Kreube begrüßt werden wird, 

— Se. Maj. der König Faden gerubt, dem erften Bürs 
germeifter der Stadt Würzburg, Hrn. Bentert, die nads 
geluhte Berfegung in den Rubeftand allergnädigft und uns 
ter Bezeugung der allerhöchſten Zufriedenpeit mit feinen 
treu geleifteten Dienften zu ertheilen, 

Hannover, 15. April. Amtliche Nadhridten. 
Der in einer befondern Miſſion bier anmefende kaiſerlich 
rufüfhe Generallieutenant von Manfurof, Generaladjus 
tant Seiner Majeftit des Kaiſers, batte geftern die Ehre, 
fih bei Seiner Majeftit Dem Könige zu beurlauben, und 
aus Allerböhftdeffen Hinden ein Erwieterungsjdreiben für 
feinen Monarden zu empfangen, 

— Befanntmahung. Nachdem beſchloſſen worden, 
bie zu Leipzig bei Brockhaus eriheinenden „Blätter 
für literariihe Unterhaltung” im biefigen Königs 
reihe bis auf Weiteres zu verbieten; fo wird foldes zur 
, allgemeinen Ratahtung befannt gemadt, und zwar unter 
der Verwarnung, daß die Nichtachtung dieſes Verbote, aufs 
fer der Gonfiscation, mit einer Geltbuße von 5 Rtbirn. 
wird belegt werden. Zugleih wird allen Po:izeibehörben 
ne Pflicht gemacht, auf die genaue Befolgung diefed Ber: 

ots zu achten, und namentlich die Verfügung zu flellen, 
daß die gedachten Blätter an äffentlihen Verfammlungsors 
tem nicht ausgelegt werden. Hannover, den 13. April 
1840. Königlid Hannoverfhed Minifterium des Innern. 
J. C. v. d. Wild. 

— Das heute ausgegebene dritte Heft der dritten Ab— 
theilung der Geſetzſammlung enthält die allerhöchſten Orts 
unter dem 16. v. M. volljogene neue Berfuffungsurfunde 
für die Stadt Einbed. Diefelbe tritt in Kraft, jobald 
das fönigliche Amt Einbed errichtet ſeyn wirb, am weldes 
bie bieberige Gerichtsbarkeit der Stadt zufolge Vertrags 
mit der föniglihen Regierung übergeht. Das Amt Einbed 
wird aud die gejammte öffentliche Verwaltung, einſchließlich 
der Polizei», inebefondere aud der Hoheilsſachen, in fo fern 
ſolche nicht dem Magiftrate der Stadt ausdrüdlih vorbes 
balten if, wahrnehmen. Dem aus einem Bürgermeifter 
und drei Senatoren beftebenden Magiftrate verbleibt die 
Leitung und Ausführung der Gemeindeangelegendeiten, nas 
menttih bie Verwaltung des Kämmereivermögens, jowie 
die Verwaltung der niederen Polizei. 

— Zweite Kammer. Gigung vom 14. April. In 
ber heutigen Sigung fam ein loͤnigliches Schreiben zur 
Berlefung, nad welchem Se. Maj. der König gerubt hats 
ten, den Hrn. Hofratb Dr. Sermes zum Bicepräfidenten 
zweiter Kammer, wozu berfelbe primo loco präfentirt wor« 
den, zu ernennen, und wurde Hr. Hofrath Dr. Sermes fos 
fort in biefer Eigenibaft von dem Hrn. Präfitenten in Ges 
mãßheit * erhaltenen Allerhöchſten Auftrags becidigt. 
Auch kam im Laufe der Sitzung ein zweites koöͤnigliches 
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Schreiben zur Verleſung, durch welches die von ben Stän—⸗ 
den beantragte Vertagung vom 16. bis 25. d. M. incl. 
ausgejproden ward, Eben fo ein drittes königliches Schrei⸗ 
ben, dringende Erinnerung an das fhon früher vorgelegte 
Gejeg über die Beftrafung des Wilddiebſtahls enthaltend, 
Auf —** Anfrage zeigte ein Mitglied der behuf Prũ— 
fung ber Gültigfeit der |. g. Minoritätewahlen niederge⸗ 
fegten gemeinfgaftlihen Gommilfion an, daß der Bericht 
ber Commiſſion fofort nad der Wiederzufammenfunft ter 
Etände werde vorgelegt werben fönnen, Nachdem ferner 
der geftrige Beſchluß wegen Berweifung des königlichen 
Schreibens, die Einnabmen und Audgaben der föniglihen 
Generalcaffe de 1838/40 und das Buͤdget de 1840 betrefs 
fen, an bie bebuf Prüfung des Finanzcapiteld in der Ber 
faffungsurfunde niebergelegte Commiſſion, wieberbolt wors 
den war, ging bie Verſammlung zur vertraulichen Berathung 
des fönigl, Schreibens vom 31. v. M., die Anlegung eis 
ner Eiſenbahn von Vienenburg nad Harzburg betreffend, 
über, und wurde beſchloſſen, mit der Fönigl. Propofition ſich 
einverftanden zu erflären, auch die Bewilligung der veran- 
ſchlagten Eumme von 130,000 Thlr. zum erften Male 
ausgefprocden. Ferner wurbe ber Gefegentwurf, die CEr⸗ 
richtung eincd Griminaljenats beim Föniglihen Oberappel⸗ 
lationdgerichte betreffend, zum zweiten Male angenommen, 
und in Folge deffen die zur Ausführung des Plans erfor: 
derlide Summe von jäbrlih 10,000 Rihlr. zum erften Male 
bewilligt. Endlich referirte der Hr. Generalipndicus über 
eine Vorftellung und Proteftation der Wahlmänner der 
Stadt Felle, den etwaigen Cintritt eined von ihnen 
nicht mitgewählten Deputirten in zweite Kammer betreffend, 
und wurde — ba über eine Wahl ter Stadt Gelle ten 
Staͤnden noch nidts befannt geworden — zur Tagesord- 
— überzugeben beſchloſſen. 

ien, 13. April. Spät. Metall.Oblig. 100). — 400t. 
Metall.» Tbtig. 1014. — IpCt. Metall.:CH. 82}. — 500 Our: 
tenloofe 1481. — 250 Buldenloofe 143. — Banfactien 1835. 


2; Mi MR a) Ik Sur u De 

Neapel, 27. März (Pr. Et. tg.) Die Streitfrage 
mit England wegen bes Schwefelmonopols beſchäftigt fort- 
während alle Gemütber. Man fann fi nit verhehlen, 
daß ſich die Regierung in einem ſchlimmen Dilemma befin- 
bet, indem ibr einerfeits durch den Contract mit dem Haufe 
Zair und Comp. die Hände gebunden find, und anderer 
feitd die engliſche Negierung, geftügt auf den 5. Artifel des 
Zractats von 1816, ihr wahres oder vermeintlihes Recht 
auf a. Weiſe rg zu machen entfchloffen iſt. Diefer 
Artifel lautet: „Die brittifhen Unterthanen im Königreide 
beider Eicilien haben die Befugniß, daſelbſt Etabliffements 
und Waarenlager zu halten, und über ihr Bermögen, pers 
ſönliches fowohl als jedweder anderen Art, frei zu verfüs 
gen dur Kauf, Schenfung, Taufe, legtwillige Anordnung 
und in jeder anberen Weiſe, ohne Anftand und Behinde— 
rung.” — Hierauf gründet Hr. Temple, im Auftrage feines 
Hofes, die Beſchwerden, deren Abftellung die Regierung Ihrer 
Maj. nöthigenfalld mit bewaffneter Hand, nemlich dur eine 
Blokade der neapolitanifchen Häfen durchzuſetzen bereit ift. Ih 
will bier nicht auf die Frage eingeben, ob der Gontract mit Tair 
wirflih ein Bruch des Tractated mit England vom Jahre 
1816 ifl, wie engliſcher Seite behauptet wird. Dafür und 
bagegen liege fid manderlei vorbringen. Gewiß aber erleis 
bet der engliſche Handel große Berlufte, indem jeit der Con⸗ 
cebirung des Monopols durch den Minifter des Innern, 
Gavaliere Sant: Angelo, im Sommer 1838 der Preis des 
Schwefels, diefes für die englifhen Fabrifen fo nothmwendis 
en Artifels, um mehr ald das Toppelte geftienen ift. Hr. 
Mac Gregor, der im vorigen Herbite als brittifher Han⸗ 
dekommilär und Bevollmachtigter hierher fam, um die feit 
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langer Zeit ſchwebenden Unterbandlungen wegen eines neuen 
Hañdelstractats und einer Modification des ſicilianiſchen 
Tarifs zum Abſchluſſe zu bringen, richtete vorzüglich ſein 
Augenmerf auf das Schwefelmonopol, deſſen Abſchaffung 
er in ſeiner amtlichen Correſpondenz mit Fuͤrſt Caſſaro als 
Condilio sine qua non jeder weiteren Verhandlung fon 
damals, und bevor er noch Sicilien bereift hatte, aufſtellte. 
Hr. Mac Gregor beſuchte bierauf die Infel und fammelte 
in Palermo, Alcamo, Girgenti, Licata und in den Schwes 
feldiftricten im Val di Noto die nöthigen Materialien, um 
den dem brittiihen Handel aus dem Monopol erwachſenden 
Berluft mit Genauigkeit angeben zu fönnen. Engliſche 
Kaufleute auf biefigem Plage, welde Hrn. Mac Gregor 
bei biefer Arbeit an die Hand gingen, und deren Glaub- 
würbigfeit über jeden Zweifel erbaben ift, verfiherten mir, 
daf bei dem Fortbeſtande des Monopols der Berluft der 
in dem Schwefelhandel verwendeten englifben KRapitalien, 
welche jie auf 2 Mill. Dfd. St. veranichlagen, unabwendbar fey, 
hierzu müfle man die bedeutenden Summen rechnen, weldhe von 
brittiihen Kaufleuten zum Betrieb der Minen, auf Baulich— 
feiten, Maſchinen u. f. f. vor der Goncedirung des Mono» 
pols verausgabt worden feyen, und bie nun gleichfalls ver- 
loren geben würden; endlich nod die Steigerung der Schwer 
felpreile, welche die engliihen Manufacturen jährlich mit 
einer Mebrausgabe von 300,000 Pfd. Sterl. belafte. Früs 
ber babe man in allen ficilianifhen Häfen engliſche Kauf 
fabrer gefunden, deren Zabl im Durchſchnitte jährlich an 
600 betrug, mäbrend in ben legten andertbalb Jahren nicht 
200 engliſche Schiffe daſelbſt erfihienen ſeyen. Zu_ jeder 
Zeit bat Großbritannien feinen Handel Fräftig geichügt, 
feine Berwaltung, geböre fie den Tories oder den Whigs 
an, dürfte es wagen, gegründeten Klagen bed engliſchen 
Handelsftandes das 64⸗ und, fo weit ed moglich, Abs 
bülfe zu verfagen. Dean fann daber mit Siherbeit ers 
warten, daß Lord Palmerſton nicht nachgeben werde. lm 
fo mebr ift es zu beffagen, daß der König ben rebliden 
und einfihtsvollen Natbichlägen des Fürſten Gaffaro fein 
Ohr verſchloß. Man wird es nicht zu feindfeligen De- 
monftrationen von Seiten Englands fommen laſſen, troß 
der Einfhiffung von Truppen nab Sicilien, und trog der 
Befeftigung einiger unferer Küftenpunfte. Unter vernünfs 
tigen Nenihen ann hierüber fein Zweifel obmwalten. Es 
wird diefer Sadıe alfo doch am Ende nur durch Nachgie— 
bigfeit von unjerer Seite ein Ende gemadt werben, und 
mit großen Opfern erfauft werden, was furz vorher mit 
etwas mehr Mäfigung weit leichter hätte erreicht werden 
fönnen. Uebrigens ift dieſer unangenebme Handel noch 
nicht beigelegt, und das geſtern hier umlaufende Gerücht, 
als habe ein Geſandter einer großen Macht feine Vermit⸗ 
telung mit Erfolg angeboten, vollfommen grundlos. 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 15. April. Stand der Rente: 5pCt. 112. 20.— 
IpCt. 83. 60. — Neapol. 102, 85. — 5p&t. Span. 285. — 
Pafive —. — Neue Differes —. — Ip&t. Portugielifhe 
243. — Belg. Banfactien 877. 50. — Actien der Banf 
von Franfreih 32300. — St. Germain-Eifenbahn 730, — 
Berfailles, rechtes Ufer 610. — Linkes Ufer 385. — 
Straßburg-Bafel 426. 25. 

* Mehrere Prälaten begaben ſich geftern zum Juftiz- 
minifter und baten um eine baldige Ernennung eines Erz⸗ 
bifhofs von Paris. Hr. Bivien foll geantwortet haben, 
daß fi die Regierung mit diefem Gegenftande beſchäftige 
und daß Hr. von Quelen binnen Kurzem einen Nachfolger 
erhalten werde. j 

— Der Fürft von Gafteleicala wird morgen von bier 
nad London reifen, um feine Miſſion zu erfüllen. 


- Der Herzog von Serra Gapriola wird morgen ſein 
Arcrebitiv als neapolitanisher Gejandter zu Paris in feis 
erliber Sipung dem König übergeben. 

Spaniide Örenze, 11. April. Paut Madrider Brie⸗ 
fen, beabfihtigt die Regierung, dem basfiiden Provinzen 
und Navarra eine außerordentliche Gontribution von 18 
Mill. Realen aufzulegen. Officielle Circulare dinſichte dies 
ſes Gegenſtandes und Inſtructionen wegen der veridiedes 
nen Zablungstermine feyen bereits an tie Provinziatjunten 
erlaffen worden. 

Madrid, 7. April. Es beißt, die Entlaffung ter Mi— 
nifter der Marine, ded Innern und des Krieges ſey durch 
dad Verlangen des Herzogs von Vittoria herbeigeführt wor— 
den, weil die Betreffenden die von Esparters vorgeſa las 
genen Beförderungen in ber Armee nicht baben genebmis 
gen wollen. In der heutigen Sigung der Procuradores 
wurde bie Diescuffion über das Geſetz der Ayuntamientos 
ausgejegt, weil bie Minifter durch eine wichtige Berathung 
von der Theilnabme an dieſer Eipung abgehalten wurden, 

London, 13, April, IpCt. Etods 914. — 3pCt. Epan. 
285. — 3pCt. Portug. 255. — 24pCt. Holl. 545. 

— In der beutigen Sitzung des Unterhbauſes erklärte 
Hr. Hume, er werde morgen an Lord Palmerften eine Ins 
terpellation des Inhalts richten, ob die hobe Pforte Befeble 
ertheilt, den mit England, bezüglich der Donauuferftaoten, 
Neguptens, Eyriens und Oberarabiens abgefhleffenen Hans 
belevertrag zu vollzieben. Die Papiere, deren Borlegung der In⸗ 
terpellant,betreffs dieſes Gegenſtandes, verlangt babe, fcpen nıcht 
probucirt werben. Das Haus orbnet die Borlegung einer 
Kopie der von den Yontoner Kaufleuten an ford Palmerfton 
erichteten Depeſche, bezüglih der von der amerifanifhen 
Reaierung in Folge der Unterbrechung des chineſiſchen Hans 
dels, ergriffenen Mafregeln, an. Huch wird die Hinterles 
gung der auf die Frage der Nordgrenzen in Amerifa bes 
züglihen Documente vor der Bertagung der Kammer flatt- 
finden. Hr. Kelly fündigte an, daß er nad ten Ofterfes 
rien die Genehmigung erbitten werde, eine Bill zur Abs 
fhaffung der Todeeftrafe vorzulegen, mit Ausnabme des 
Mordes. Die Sigung dauerte beim Abgang des Brief- 
couriers fort. 

— Nächſten Mittwoh wird Lord J. Nuffell dem Inter 
baufe eine VBertagung bis zum 29. April vorfchlagen, 
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a Eolonia, 


Köln. Feuer: Berficherungs:Gefellfchaft, 
fanftionirt durch Allerhöchſte Kabinets » Drdre 
vom 5. März 1839. 


. Grund- Aapital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Konrt. 


Die Geſellſchaft verſichert ſowohl Gebäude als beweglihe Gegen 
fände jeder Art gegen feite, moglichſt billige Prämien. 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß der Berfiherungen 
bevollmächtigte Haupt-Agent erbietet fi, zu jeder Zeit mäpere aus 
funft zu ertpeifen, Anleitung zu Berigerungs «Anträgen zu geben 
und deren entgegen zu nehmen. 

Franffurt a. M., im April 1840, 


Franz Joſ. Böhm Sohn, BWeißfrauenfraße J. Ar. 248. 





Benadridtigungen. 


1593] 


freier Fand zu verkauſen. 


Rabmbofe zu erfahren, 
Frankfurt a. M., den 3. April 1840. 


Fürftlich Thurn und Taris’shes Ober: Postamt. 
Miederländifche Handels-Geſellſchaft. 


1565] Die Direction fündigt hiermit an, daß fie in Rotter— 
dam Mittwoch den 29. April d. J. verfteigern laſſen wird: 


7 i 14 ” 
24535 Kranj. und Kanaſter Java⸗Zuder, daſelbſt Lagernd, 





245 Säcke 
15592 Kranj. und Kanafter | 


48 Säde — 


Die Verzeichniſſe mit den Verkauſsbedingungen werden 


zeitig ausgegeben. 


Amfterdam, den 238. März 1810. 


Befauntmachbung. 

Ein außer Gebra & aefegier fogenann’er Carrielwagen iſt aus 
as Nähere bierüber it bei dem Bor» 

ftande der birfigen Dber-Poflamts-Erpebition fahrender Poftın im 
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Miederländifche Handels-Gefellſchaft. 


[477) Die Direction maht befannt, daß die in ihrer An— 
fündigung vom 30. 
von Genürzen in Rottertam Dienftag den 28, April 
ſtattfinden und aus folgenden Parthien befteben wird, nemlich: 


Januar d. J. vorbehaltene Verſieigerung 


270 Faß Muscat » Nüffe, lagernd in Rotterdam, 
165 " " " Amfterdam, | 
200 „  Musratenblüthe, "„ u Rotterdam, 
1 " n „ „ Amftertam, 
en Java’ Zimmet, ""  „ Rotterdam, 
25 Ballen " " „ Amfterbam, 
1 Ganaft. 
15 Kiften Muscat-Nuß-Scife, „ „ Rotterdam, 


in Amſterdam. | ſcherung, da 


1 ”" „ ” 
Die Geſellſchaft giebt bei diefer Anfüntigun 


„ Amfterdam. 
bie Ber: 


t fie vor ibren gewöhnfichen Herbit-Auctionen 
feine antere Parthien Gewürze auf den Markt bringen wird, 
Die Proben werden Montag den 6, April und die Berfaufs- 


bedingungen ſ. 3. ausgegeben. 
Amjterbam, ten 19. März 1840, 


van der Souven, Prälitent. 


Kvon, Director, fung. Eceretair. 


van der Souven, Präfivent. 
Kooy, Director, fung. Seeretair. 





(1677) Befanntmachung. 

Endesunterzeichneter läßt, mit dem 19. 
April 1. 3. anfangend, zur Perfonens 
Beförderung zwiihen Königſtein und 
Sörhft zum Anſchluſſe an die Taunus- 
Eifenbahn zweimal — einen zwoölf⸗ 
ſitzigen gedeckten und bequemen Wagen 
geben. re 

Der Abgang von ah ie ift Mor: 
gend präcis 6 Uhr und Abends 4 Uhr, 
und Anfunft in Höchſt Morgens 7 Ubr 
und Abends 5 Uhr. 

Der Abgang von Höchſt findet Mor: 
gens 8 Ubr und Abende 6 Uhr ftait. 

Die Wagen treffen in Höchſt fo ein, 
daß die Palfagiere mit dem von Gaftel 
fommenden Dampfivagen fofort nad 
Franffurt, ſowie mit dem von Frankfurt 
fommenden fofort nah Mainz ıc. c. be- 
fördert werben können. Eben fo find 
die Abfahrten von Hödft nad König— 
ftein der Art, daß bie mit dem Dampf- 
wagen von Mainz und Frankfurt fom- 
menden Paffagiere nah Königftein bes 
fördert werben fünnen. j 

Die Perfon zablt von Königftein nad 
Höchſt 24 fr. und von da zurüd 24 fr. 

Königftein, den 16. April 1840. 

of. Eollefrus, 
Yolt- "und Gaftbalter. 


Herzoglich Luccaifches An: 
[676] leben. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß, nad der heute obligas 
tionsmäßig vor Notar und Zeugen vors 

enommenen zweiten Berloofung des 
Herzoglih Luccaiſchen Anlehens von 








| 


Berlag: Bürfl. Thurn u Zaris'ige Zeitungs · Erded. — 


fl. 1,050,000 im fl. 

ftchenden Nummern: 
Lit. A. Nr. 236. 378, von fl. 1000 jede, 
Lit.B. Nr. 200, von fl. 500, 

zur Rückzahlung auf den 4. Juli 1840 

beftimmt worden, von welden Obliga: 


24 Fuße die — 


[548] Bir bechren und, unſern Meſchäftée— 
freunden die Anzeige zu machen, daß wir in 
bevorfiebender Oftermeffe und für die Folge 
bei Herrn 
Joh. ©. Weißenfelter 
in Franffurt a. M., 
Barfüßer-Gafle, nähft der neuen Kräme, 


tionen von dem genannten Termine an] ein volftändiges Lager unferer Fabrifate unter» 


feine Zinfen weiter vergütet werden. 
Frankfurt a. M., 2. April 1840. 
Di. A. von Nothſchild & Löhne. 





1669] Da ber Untergeichnete dringender Ge— 
fdäfte wegen verhindert ift, bie 


ranffurter| in einer 


halten. 
Peidendeim, im Märı 1840, 
Riecker & Neunhoeffer. 


[644] Für eine Titbograpbiiche Anfalt 
ProvinzialsHauptftabt des Kö- 


Meſſe perföntich zu deſuchen, fo erlaubt erimigreihs der Niederlande jucht man 


fih für ein refp. dabei intereffirtes Publieum 
die Anzeige, daß in feiner vieljäbrig befteben« 
den Suntiichere und Fabrik, fortdauerno 


alle Arten feiner Berliner 


Eifenqufwaaren, 
fowobl Bijeuterien, als Kunft», Toiletten» 
und Nüglichleitegegenftände, nach den neueften 
und geihmadvolfen Modellen angefertigt, 
und unter den ungemein billigften Bebin- 
gungen bebitirt werben, auch nach biefen 
rundfägen. jeder gefällige Auftrag zur 

prompten Ausführung gebracht wird. 


Devaranne, 
Juwelier und academifcher Künſtler 
in Berlin, 
brit: Zimmerfirafe Nr. 91. 


a 
Here (p. 8. C. Kammer) Span- 
dauerfiraße Ar. 52. 


[678] Unterzeihnete erlaubt ſich bier: 
mit, ald nunmehrige Eigentbümerin des 
Badhauses jur goldnen 
Hrone babier, baffelbe den verehr— 
De Fremden, welche biejigen Eurort 
bejuchen, zu empfeblen. \ 

Wiesbaden, im April 1840. 
Philivpine Sorftmann, 

geborne Pobge. 


Drud von 4, Dfterrierd. 





Criür Verlage und Konverjunonszlart.) 


einen geſchickten Xitbograpben, der mas 
menttiß eine ſchöne englifhe Schrift zu 
ſchreiben verftebt. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich in 
portofreien Briefen, mit Angabe ibrer 
Bedingungen und mit Beifügung einiger 
Schriftproben, unter Yetter W. an Herrn 
Univerfitäts = Buchbändler Robert 
Natan in Utrecht wenden, und bürs 
fen baldiger Antwort gewiß ſepn. 


[668] Es find in Paris folgende Looſe her» 
loren worden, vor deifen Ankauf bierdurd 
gewarnt wird, indem bei den betreffenden 
bochlöbligen Renierungen die Amortifation 
derfelben audgemitkt ift: 

3 Stüd großperzogl, Darmftädter Vartiaf 
Schuldſcheine, a 80 fl. im 24 fl. Fuß das 
Stüd, Nr. 56210. 56211. 56212. 

3 Stüd Fürſtlich Eſterbaziſche Schuldrer- 
fhreibungen, a 40 fl im DO fl. Buß dad 
Stüd, Ar. 41840, 41842, 41843. 


1639) Des bevorfiebenden zweiten Dfigrfeier- 
tages wegen wird der gewöhnliche Fruchtmarkt 
fatt Montage am darauf folgenden Mittwoch 
den 22, Aprıl dieſes Jahres abgehalten. - 
Aranffurt a. M., den 13. April 1540, 
PolizeicAmt. 





Berantw. Redarteur: Wegen Erkrankung des rn. €. P. Berlp, Dr. 3. 2.54ufer. - 





Stankfurter 


Samftag, 





Frankfurt, 18. April. 


Die Erplicationen des Gonfeilpräfidenten betreffs 
des Broglie’jchen Berichts. 


In der Sigung der WPairdfammer vom 14. April 
bat Hr. Thiers — wie es zu erwarten fland — in 
einer einftündigen Rede Ergänzungen zu dem Berichte 
ded Herzogs von Broglie gegeben, die indeß wenig von 
der bieberigen Tactif, die der Präfident des Gonfeils 
binfihts der einzubaltenden Politif angewendet, abweichen. 
Es mwürbe ermüden, wollte man Debatten verfolgen, die in 
einer gewandten Dialeftif und in den verwegenften Hin— 
und Herfprüngen ihr eigentliches Merkmal bieten. Wie 
über den Bericht des Herzogs von Broglie, jo auc über 
die neuefte Erplication des Hrn. Thiers ift die Preffe der 
verfehiedenen Kractionen uneins. Als Hr. Bourdeau, ber 
der langen Rebe furgen Sinn nicht in dem Grabe faſſen 
fonnte, wie ſolches bei Principienfragen notbwendig, den 
Gonfeilpräfidenten aufferderte, einfach zu erflären, ob das 
Minifterium dem Berichte des Herzogs von Broglie beis 
flimme, oder nicht ? vermied Hr. Thiers, den feine Geiſtes— 
gegenwart nieverläßt, eine unzweibeutige Antwort dadurch, daß 
er einfach erflärte, wenn er das Bertrauen jenes Pairs nit 
in einer einftündigen Rebe erlangt, er darauf verzichte, er 
werbe binnen einigen Minuten nicht mebr fagen fönnen, 
als in jener weitläuftigen Erplication. Diefe Erplication 
ift num durchaus nicht als eine Dedavouirung des Broglie'; 
fhen Berichts anzuſehen, aber der Ton, die Gebehrde die- 
fer Rede ift der Art, daß auch bie dynaftiihe Linfe — wie 
fie ed denn auch thut — audrufen fann: „wir wußten wohl, 
daf der Hr. Präfibent des Gonfeils nicht die Anjichten ber 
ftätigen fonnte, bie in bem Berichte des Herzogs von Bros 
glie ausgedrückt waren;“ während eine entgegengefegte In- 
terpretation des „National“ erflärt: „Hr. Tbiers will 

ewiß, wie mir es geflern fagten, ſich zum Dienſte ber 
——— hingeben, aber er will ſich ihnen nicht auf 
Gnade oder Ungnade ergeben; er will bie Linke dem Dienfte 
ber Regierung weihen, d. b., fie compromittiren, aber er 
will ihr nicht grob begegnen, und die rechtfchaffenen Män— 
ner, bie fih zu denen verirrt haben, welche es nicht find, 
abſchrecken. Hr. Thiers hat Jedermann nöthig, und er ruft dem» 
nad, wie Sofie in Ampbytrion: „Meine Herren, ih bin 
Freund von Jedermann.” Wenn das „Journal de Paris” von 
der Erplication des Hr. Thiers fagt: „Hr. Thiers bat heute 
in ber Pairdfammer behauptet, daß, müffe man auf bie 
englifhe Allianz verzichten, er fi zurüdzieben werde“, 
fo entnimmt der „Eourrier” berfelben Erplication: „Hr. 
Thiers ift weder gegen bie Bortbeile, noch bie Inconvenienzen 
der englifhen Alltanz blind, er ift entſchieden, mit ihr zu 
breden, wenn es ſeyn muß.” Und gewiß, Hr. Thiers hat 
dieß und jenes aefagt, er bat binnen einer Stunde fo viel 
gefagt, daß ihn dr. —58 ausdrücklich fragen mußte, was 
er denn eigentlich babe ſagen wollen? Kurz, man iſt auch nach 
dem Berichte des Herzogs von Broglie und nad der Rebe 
des Hrn. Thierd wieder fo weit, ald man früher war, und 
die jegigen parlamentarifben Debatten ergeben nichts wei» 
ter, ald was Gormenin einft ven dem Deputirten Thiers 
behauptete: „Hr. Thiers if der amufantefte Rous aller po⸗ 


Ober-Poftamts-Beitung. 
(Beilage zu R 109.) 


18. Aprit 1840. 





litiſchen Roues; bat eine Theorie verfchiedene Seiten, fo 
aruppirt er bielelben, miſcht fie burdeinander, läßt 
fie vor Euch mit einer fo gewandten Hand fpielen und 
glänzen, daß Ihr nicht Zeit habt, die Sophismen im Hin 
und Her zu ertappen. Ich weiß nicht, ob die Unordnung 
feiner Improvifationen, ob die unzufammenhängende Ans 
bäufung fo vieler beterogener Propofitionen, ob bie bizarre 
Mifhung aller jener Ideen und aller jener Töne, eine 
Wirkung feiner Kunft if; aber von allen Rednern if er 
derjenige, der am leichteften zu widerlegen ift, wenn man 
ihn lieſt, am ſchwierigſten, wenn man ibn hört.” 


Deutfdland. 


Aus dem Grofberzogtbum Pofen. Die „Münd- 
ner politifhe Zeitung” theilt folgende intereffante documen⸗ 
tirte Aufſchlüſſe über die kirchlichen Berbältniffe mit: 1. 
Schreiben bed Präfidenten». Flottwellan den 
erzbifhöfl. Generalofficial Brodzidgemsfi: 
„Erw. Hochw. theile ich in der Anlage ergebenft die Abſchrift 
eines von mir an den Hrn. Generalofficial Kilinsfi erlaffes 
nen Schreibeng, die Anordnung ber bisherigen Kirchentrauer 
und deren Einftellung betreffend, zur de gleid« 
mäßigen Beadtung mit, wobei id zugleih Ihrer eige- 
nen Erwägung überlaffen muß, auf melde Weife Sie die 
von Ihnen in dieſer Beziehung erlaffene Anordnung recht: 
fertigen zu fönnen gebenfen, nachdem Ihnen fowohl von 
ber Staatöbehörbe, ald von dem Hrn. Erzbifchofe die Aud- 
übung Ihrer Functionen als Official unterfagt worden ift 
und Sie aud in der That von jenem Zeitpunfte an Sich der 
Ausübung diefer Functionen in allen übrigen Angelegenbei- 
ten der erzbiſchoͤfl. Jurisdiction enthalten baben. Ich werde 
demnach auch Em. Hochw. gefällige Aeußerung ebebalbiaft 
und ergebenſt erwarten. Poſen, ben 21. Dezember 1839, 
gu Alottwell.” An ben ur Generalofficial (!!) 

ern Domberrn Brodziszewski, Hochwürden bierfelbf. — 
Anlage: „Se. Maj. der König haben in einer an den 
Minifter der geiftlihen Angelegenbeiten erlaffenen und mir 
von bemfelben zur Beachtung mitgetbeilten allerhöchſten 
Gabinetsordre Allerhöchſt Ihr ernflihes Mißfallen über 
die auf Beranlaffung der Gefangennehmung dei Erz 
bifhofs v. Dunin veranftaltete Trauer in den catholifchen 
Kirchen diefer Diöcefen auszuſprechen und zugleich zu befeb- 
len gerubt, daß die Urheber diefer kirchlichen Anordnung 
ermittelt unb zur Berantwortung gezogen werben follen, 
indem Se. fönigliben Maj. in biefer ſtrafwürdigen 
Ueberfhreitung amtlider Befugniffe einen 
nicht zweifelhaften Berfuh zur Aufregung Al 
lerbödft Ihrer catbolifhen Unterthanen undeine 
Berlegung bes Sr. königi. Maj. geleifteten Eides der 
Treue erbliden. Zugleich aber ift dieß Sr. fönigl. Mai. 
ernſtlicher Wille, daß diefe ungefegliche Trauer fofort wire 
der eingeftellt und der catholifhe Gottesdienſt in ih 
bergebrabten form gefeiert werde. — — 
dadurch veranlaßt, Ew. Hochwürden ganz —— — 
ag en gefälligft —— — und wie we 
Diefe Anordnung von Ihne Pi uord« 
diefelbe zu ———— gedenten; 2. gefaͤlligſt anz 
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nen, daß bem Willen Sr. Majeftät wegen Einftellung ber 
Trauer und wegen Herftellung der frühern Formen bed Got⸗ 
tesdienftes in den Kirchen der biefigen Diöcefe ein Genüge 
geleiftet werbe. Sollten Ew. Hochw. in legterer Beziehun 
ein gegründeted Bedenken tragen, dem Willen Sr. fönigl. 
Majeftät fogleih in vollem Umfange zu entipre 
hen: fo muß ih Sie ergebenft erfuchen, mich dur eine 
aufrihtige und vollfländige Darlegung diefer Gründe in 
den Stand zu fegen, Ihre Bebenfen in nähere Erwägung 
zieben und biefelben eventualiter Sr. fönigl. Majeftät zur 
allerhöchſten Entfheidung vortragen zu fönnen. Ich glaube 
jedoch faum nöthig zu haben, Ew. Hochw. ganz ergebenft 
bemerfbar zu maden, daß diefe Bedenken fi etweder nur 
auf eine beftiimmte kanoniſche Vorſchrift — deren Eriftenz ich 
übrigens bezweifeln muß — oder aufeinen Ihnen zugegangenen 
ausdrüdliben Befehl des Erzbifhofs, um deſſen Mittheilung 
ich eventualiter bitten müßte, oder endlich auf eine wohl zu 
motivirende Beforgniß gründen fünnte, daß durd bie plöß- 
liche Aufhebung der Trauer eine die öffentliche Sicherheit und 
Nude gefährdende Aufregung entitehen fönnte, welche ich in« 
deffen zu bezweifeln alle Urſache habe. Ew. Hochw. wer- 
den dagegen ſelbſt erwägen, daß felbit in dem legtern Falle 
eine von Ihnen zu trefende Einleitung zur allmäbligen 
Herftellung ber frübern Ordnung von Ihnen nit umgan- 
gen werden fann, wenn Sie ia niht dem Bormwurfe 
eines Ungeborfams gegen den ausbrüdliden 
Willen Ihres Königs und Kandesherrn ausjegen 
wollen, was ich um fo jchmerzliher bedauern würde, als 
Ihre Amtsführung, wie ich in voller Ueberzeugung anerfenne, 
bisher hierzu nicht die mindefte Veranlaffung gegeben bat. 
ch werbe demnach bie gefällige Aeußerung Ew. Hochw. 
über diefen Gegenitand ebebaldigft erwarten. ofen, den 
21. Dezember 1839. Gez. Floͤttwell.“ An den erzb. 
Generalofficial, Herren Domherrn Kilinski, Hochwürden bier. 
2, Antwort des Generalvicars Brodziszewski 
aufdasSchreiben des Präſidenten v. Flottwell: 
„Auf das Refeript Ew. Hohwohlgeboren vom 21. Dez. d. 
3. erwiebere ich gehorſamſt, daß ich des Erzbifhofs Martin 
v. Dunin wirflider Dfficial unb in ber Erzdiöcefe 
Gnefen Generalvicar bin, und wiewohl derfelbe bei 
feiner Abreife nab Berlin im April d. %. meine Gewalt 
eingefhränft bat, fo hat Er dennod meine Functionen we— 
der wiederrufen noch verboten. Wenn Er indefien feit meis 
ner Abberufung von Gneſen nad Pofen die Verfügungen 
des Dfficialats felbft unterzeichnete, fo that er ed nur in der 
Abſicht, um mich nicht ferner Unannebmlichfeiten mit der Res 
gierung audzufegen. Als er jedoch bie de ee verlieh 
und wegen feiner Entfernung nicht mehr perjönlid die täg- 
lihen Bedärfniffe des Geiſtes und Gewiſſens feiner Diöcefanen 
befriedigen konnte, hat er mir die Wahrnehmung ſämmtlicher 
fireng religiöfer und geiftlicher Angelegenbeiten übertragen, mit 
Ausnahme der des Kirchenvermögend, der Gerichtd« und 
anderer äußerer Saden. — In der Stellung alfo als erzb. 
Generalvicar hatte ih nit nur das Net, fondern aud 
die Pflicht, den Catholifen Tbeilnahme an ber Kirden- 
trauer wegen der gewaltfamen Gefangennebmung des Erz. 
biſchofs anyuempfehlen. Zwar bat die Regierung die Aus— 
übung meines Officialamted gebemmt; aber ein folder welt- 
licher Befehl kann, gemäß den Grundjägen der catbol. Religion 
in Anfebung rein religiöfer firdlider —* 
legenbeiten, mid gar nicht binden, und ich bin ber Mei⸗ 
nung, daß die Regierung mir vielmehr Dank wiflen follte, 
daß ich, die geifllihen Bebürfniffe des Bolfes befriedigend, 
ſolches badid in Ruhe erbielt, wogegen, wenn ich bie Prie⸗ 
fter nicht mit der erforderlichen Jurisdiction verfehen hätte, 
das nad den heil. Sacramenten verlangende geängflgte 
Bolf leicht hätte zum Aufruhr erregt werben fönnen. — 
Auf die Frage, nah welhen Örundfägen ih bie Kir— 


chentrauer empfahl, erwiedere ih; auf Grund rein religiö- 
er und kirchlicher Marime, und erfläre, daß ich meinen 
zbiſchof nit ald den Privaten Martin v. Dunin, 
fondern in ag ri Hinfiht ald wahren Erzbiſchof, 
Hirten und Stellvertreter Jefu Chriſti, ale den 
eriten na und geiftllihen Bater fämmtlicher Ca— 
tholifen diejer Diöceſe angefehen habe. (Schluß folgt.) 


Stuttgart, 15. April. (Karler. 3.) Geftern Bor: 
mittag wurde der penfionirte General der Infanterie, Frhr. 
v. Phull, Kommenthur des Militärverdienſt- und Groß— 
freuz des Kronenordens, beerdigt. Dem ausdrüdlichen Bil- 
len des Berftorbenen gemäß fand bas leihenbegängnif ohne 
die feinem Range gebührenden militäriihen Ehrenbeseugun- 
gen, ſelbſt ohne Glodengeläute, flatt. — Heute Nachmittag 
wurde der geb. Ratb v. Kerner, welher furg nad) dem 
Regierungsantritt des Königs das Minifterium des Innern 
eine Zeit lang verwaltet, und feitdem das Präfidium bes 
Bergraths befleidet batte, begraben. Seine Berdienfte wäh: 
rend feiner militärifhen Laufbahn (er war General) und 
im Civilſtaatsdienſte hatten Durch die Ertheilung des Kriedriche- 
ordend, des Kommenthurkreuzes des Militerverdienf- und 
des Kronenordend ıc. die höchſte Anerkennung gefunden. — 
Der Staatsrath v. Kielmever wurbe in’ feiner bisherigen 
Eigenihaft als Director der Ff. öffentlichen Bibliothek und 
der bamit verbundenen wiffenihaftlihen Sammlungen bes 
Staats’wegen feines vorgerüdten Alters in den Penſions— 
Rand verjegt, und erhielt in Anerkennung feiner ausgezeid- 
neten Berdienfte um die Wiſſenſchaft den Friedrichsorden. 
Ihn erjegt der Oberregierungsrath v. Köſtlin, der bereits 
aud das Directorium der Kunſtſchule befleivet. — Heute 
Abend wird J. f. 9. die Prinzeflin Marie mit Ihrem cr 
lauchten Gemabl zu einem Beſuche bei der f. Kamilie er: 
wartet. — Geftern hatten die Mufiffreunde einen feltenen 
Genug. Mad. DuflotsMaillard, Mitglied des Con: 
fervatoriums in Paris und der philbarmonifchen Geſellſchaft 
in Marfeille und Primadonna des k. k. Theaters a la Scala 
in Mailand, gab ein großes Bocal« und Inftrumentalcon- 
cert, Eine ſchoͤne, Fräftige, Mangvolle und umfangreiche 
Stimme, verbunden mit einer Schule, wie man fie felten 
antrifft, und einer bewundernswürdigen Keblfertigfeit, und 
Feuer des Vortrags fleigerten den Enthuſiasmus des (lei 
der nur wenig zablreihen) Auditoriums mit jedem Stüde, 
und nad jedem wurbe fie gerufen. Allgemein hörte man 
den Wunſch, daß die vollendete Künftlerin einige Gaſtrollen 
geben möchte. 


Conſtanz, 12. April. (Seeblätter, ) Geſtern Abend 
langte Berhörrichter Amann aus Frauenfeld in Begleitung 
eines Commiflärs der Züriher Regierung in Kreuzlingen, 
1 Stunde von bier, an. Nachdem bie beiden hoben Beams 
ten theils in eigener Perſon, theild durch Landjäger einige 
der bafigen Gaſt- und Wirthshäuſer von innen und außen 
incognito infpicirt hatten, gelang ed ibnen, ben Publiciiten 
Meyer aus Zürich, der Abends 104 Uhr in fein Yogis im 
Löwen ganz unbeforgt zurüdfehrte, feſtzunehmen. — Der 
Arreftirte fist nun im Sicherheitögefängnig und es ift noch 
unentihieben, ob die Regierung des Gantond Thurgau 
denſelben jeinen erbitterten Feinden in Zürich audkiefert 
oder nicht. So viel ift fiber, daß er fih um ein Afyl im 
Thurgau beworben, und mindeftend für ing Zeit Dul- 
dung zugefihert erhalten hatte. AU das bier Geſagte kön— 
— wir aus perfönliher Wahrnehmung unſern Leſern vers 

rgen. 


Schweiz. 
Teffin. Das Appellationsgericht hat den Spruch bee 


| Bezirfsgerichte Locarno, der die Mitglieder bed großen 
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Rathes von der Hochverrathsanklage befreite, cafürt. — 
Die von Tefiin angeregte Bermehrung der Poſtcurſe über 
—— ſcheint für einmal nicht zu Stande kommen 
zu können. 


Niedberlande 


Haag, 14. April. (Köln. 3.) Alle Tagblätter, ohne 
Unterſchied, greifen das Werk des Hrn. Groen van Prin: 
flerer an, der in feinen „Beiträgen zur Revifion ded Grund⸗ 
gefeges im vaterländiihen Sinne” den Wunſch nad einer 
ausfhließlih proteftantifben Herrfhaft hier zu Lande aus— 
forit. Geſtern erhob fih das „Handelsblatt“ mit Kraft 
dagegen und bemühte fi namentlih, die Angriffe abzus 
webren, die ber Berfaffer gegen die zweite Kammer richtet. 
Diefer verbanft man doch das Aufbören des verberblichen 
Status quo, und fie verdient baber nicht, fo großer Lau— 
beit und Gleichgültigkeit beſchuldigt zu werden, als Herr 
Groen ihr vorwirft. Heute erhebt fih die „Arnheimſche 
Cour.“ gegen biefe Schrift. Der „Norbbrabanter” bes 
gnügt fih nicht mit den Aufflärungen, welde das „Jour⸗ 
nal de la Haye“ in Betreff der Stellung des Hrn. Öroen 
gegeben bat. Er meint, auferordentlihe Räthe wür— 
den in außerorbentlihen Fällen zu Rathe gezogen, und 
die Regierung thue beffer, ſolche unverträglihe Vers 
fonen ganz zur Seite zu laffen. — Es erſcheinen zwei neue 
—— „der Dolmeiſcher ber Freiheit“ in 
Groningen, und die „provinziale Briefhe Courant.“ Das 
erftere ıt der Meinung, die Regierung müffe bald Berbei- 
ferungen in dem Grundgefeg zugefteben, oder fie beförbere 
felbft Unrube x.; letzteres glaubt noch an die VBermäblung 
des Königs, doch ift dieß ungereimt, — Bei ber neuliden 
Prüfung des Gefegentwurfs in Betreff der Aufbebung bed 
Amortifationdfpndicats hat eine der Abtbeilungen der zwei⸗ 
ten Kammer geäußert, fie eradte ed als eine wichtige, 
auf ihr laſtende Berpflihtung, nohmals baran zu erinnern, 
wie fie ſich alle bewußt feyen, daß unfere finanzen, wenn 
auch nicht hülflos, doch fo tief gefunfen, daß man auf ges 
nügende Vorkehrungen Seitens ber Regierung bringen müfle. 
In unfer Finanzweſen müffe neues Leben gebracht werben; 
die feit lange gewünſchte Abſchaffung des Syndicats, bas 
einen gebeimnißvollen Schleier über dad Ganze warf, jep 
bierzu ein wirfiames Mittel; wenn man daſſelbe aber in 
der jest feſtgeſtellten Art und mit ben erlaffenen Beftims 
mungen verwefentlihe, dann bringe man die Bolfsverfres 
ter in bie fhwierige Stellung, in nachdrücklicherer Weife 
auf eine mehr und mehr nötbige Reform zu dringen, Die 
Abtbeilung würde ihren Beruf zu verfennen glauben, wenn 
fie fortwährend die Hand zu einem Finanzſyſtem böte, das 
den Staat zulegt unrettbar zu Grunde richten müffe. 

Amfterdam, 15. April. Die züdgängige Bewegun 
unſerer Fonds dauerte heute fort. Zur beutigen Flauheü 
gab auch die Furdt vor dem Ausbruche von Feindfeligfeiten 
zwifchen England und Neapel Anlaß. 27pEt. Integr. 5324. 
sp@t. Holl. 99. — Kandb. 237. — 4,pEt. Synd. 90). — 
34pEt. 75%. — 5pCt. DR. 974. — Ard. 241. — Paſſ. 
74. — 5p6t. Metall. 1055. — 24pEt. 58. — Ruff. Infer. 
70. — Cert. 714. 


Belgien. 


„Sräfſel, 14. April. Die Königin iſt leidend, in Folge 
ihrer bevorſtehenden Entbindung. — Bisher hatte Niemand 
vom König ein förmliches Mandat erhalten, ein Miniftes 
rium zu bilden. Am Sonntag if dieß Hrn. Devaur 
ertbeilt worden. . 


Branftreid. 
Paris, 15. April, Nachrichten aus Tanger vom 27. 


März erwähnen feiner Kriegsrüſtungen. Der öfifche 
Conſul war um biefe Zeit sofern rubig. — 

— Es beißt, der Collectivgeſetzvorſchlag, Peireffe der Ei⸗ 
ſenbahnen, werde zurüdgenommen, und ein anderer Bor- 
flag vorgelegt werden, der den Zwed habe, Frankreich in 
zwei Hauptlinien zu theilen, deren äußerfte Enden an ben 
vier Hauptpunften der Grenzen ausgeben würden. 


Großbritannien. 


London, 13. April. (8. 3.) Der lorbmayor von London 
ift imeinem von zahlreichen Kaufleuten, Bankiers und Schiffsei⸗ 
genthümern unterzeichneten Schreiben aufgefordert worden, 
eine Berfammmlung zu veranftalten, welde zum Zwede has 
ben jolle, die Königin und das Warlament in einer Peti- 
tion zu erfuden, baß fie fchnelle und wirkſame Maßregeln 
ergreifen mödten, um bie lang beflandene Souveränität 
ber brittifhen Krone über die Infeln von Neufeeland, 
welde gegenwärtig burd ausländijche Anmaßungen gefähr: 
bet werde, vor Eingriffen ober Bernidtung zu bewahren. 

— Der „Globe“ zeigt an, daß bie Unterzeihnungen für 
das großartige Denfmal, welches Englants größtem See 
beiden, Nelfon, auf dem nad jeinem glänzenden Siege be 
nannten Trafalgarplage errichtet werden folle, unter allen 
Ständen, insbejondere aber unter ber Alotte, ſich zahlreich 
vermehren, und forbert jeden braven Britten auf, nah 
Kräften zu dieſem Nationalmonument beizutragen. 

— Das Journal von Pertb zeigt an, daß die dortigen 
Fabrikanten ſich —— gefeben bätten, den ohnehin 
niedrigen Lohn ihrer Arbeiter noch mehr herabzufegen. 
Außerdem iſt dafelbft eine große Zahl Arbeiter ganz ohne 
Beihäftigung. 

— Im Oberhaufe wurde vorgeftern die Bill zum Schuge 
der auf Parlamentsbefehl gedrudten Actenftüde zum dritten 
Male verlefen und angenommen. — Im Unterhaufe zeigte 
Lord J. Ruffell an, daß er gleih nah Dftern um Erlaub: 
niß zur Einbringung einer Bill anbalten werbe, woburd 
die Regiftrirung der Wäbler in England und Wales ums 
re und —— werben folle, und erflärte auf eine 

nfrage des Hrn. O'Brien, daß er alsdann auch feine all: 
eye Anfihten in Betreff der Wählerregiftrirung in 

rland ausfprehen werde. Hr. D’Eonnell zeigte an, baf 
er nach Oftern, wenn bie Motion geftellt werde, baf bie 
irlãndiſche Regiftrirungsbill im Comite zur Berathung fomme, 
ald Amendement zu beantragen Willens fey, daß das Haus 
bie Erlaubniß zur Einbringung einer Bill ertheile, woburd 
bie parlamentarifhen Freiheiten und Rechte des Volls von 
England und Irland erweitert und einander ähnlich gemacht 
würden, und die Neformbille für beide Yänder in gewiffen 
Einzelnheiten Abänberungen erleiden follten. Die Bill wegen 
der irländifchen Zehnten wurde zum dritten Dale verlefen 
und angenommen. Sir R. Peel nabın feinen früher geftell- 
ten Antrag auf Borlegung des Gonfeilöbefehld wegen ber 
Repreffalien zurüd, fragte aber, ob derſelbe allen brittifchen 
Schiffen die Wegnahme aller dem chineſiſchen Kaifer gebö- 
rigen Schiffe geftatte, in welden Meeren diefelben au be: 
troffen werden mödten. Lord Palmerfton. entgegnete, daß 
der Gonfeilöbefehl den Kriegsichiffen Ihrer Maj. die Er- 
mädtigung ertbeile, jedes chineſiſche Schiff feftzunehmen, 
das fie antreffen würden. Die enblihe Verfügung über 
biefe Schiffe werde von bem Benehmen der dhinefifhen Re: 
gierung abhängen. 

Frankfurt, 18. April. NeufteNotirung ber Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall..Obl. 1082 ; 
4pCt. 101; 3pCt. By; Banfactien 2179; 500 fl. Looſe 
1477; Staatsfbuldfhelne 1055; Prämienfgeine 731; Tau 
nusbabnactien 345}; Bad. 50 fl. Loofe 111}; Integr. Sid; 
Span. Activfhuld 9; ; Yotn.300 fl. Looſe 70; ; 500 ſi. Looſe 811. 


Benacrichtigungen. 


Becker & Schraps, 
(531) Cattunfabrikanten 


aus Chemnitz in Sachsen 
zeigen hiermit an, dass sie von bevor- 
stehender Ostermesse an, ihr Waaren- 
lager 


im Nürnberger Hofe 


Eingang von der Schnurgasse, im 
Hause des Herrn Johann Kesselmeyer, 
haben. _ 


16801  Todesanzeige. 

In Folge von Altersſchwäche verſchied 
beute, * zurückgelegtem 96. Lebens— 
jahre, der hieſige Herr Superintendent, 
Konftitorialratb, erſter Prediger an der 
Johanniskirche und Doctor der Theolo- 

ie, Friedrich Auguſt Bulpins, wel- 
bes ich bierburd ben auswärtigen Ber: 
wandten und Freunden bes Perherbrucn 
befaunt made. 

Hanau, den 13. April 1840, 

Ardivar Dtto, 
Neffe des Berftorbenen, — im Auftrage 
ber Verwandten. 








Mes im Jahre 1813 verfiorben fepn foll, und 
feine umbetannten Erben dierdurch vorgelaben, 
ſich foäteflens in dem auf ben 12. September c. 
cor. dep Herem Affefior Stebbe anberaumten 


daß mit feinem Naclaffe nah den Vorſchriften 
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[6597 Dieienigen Gläubiger der in Concurs 

rathenen Gaſſwirih Johann Zofua Lemme- 
den Eheleute, welche in dem anberaumt ge⸗ 
wefenen Liquibationstermin und bisher ich 
nicht angemeldet haben, werben, in Folge des 
in ber ergangenen Edictalladuing angedropten 
—— * von ber Maſſe nunmehr ausge 
hloffen, 

Frankfurt, den 13. April 1810, 

Stadt ⸗Gericht. 
Hartmann, ir Seer. 

— — 
49 [3] Rachdem der Curator bes feit dem 
Jahre 1812 abmefenden Lohserbersd Werner 


Bürger von hier, auf deſſen Zodes-Erllärung 
angetragen, — fo wird der Merner Bürger, 
welcher im Jahre 1812 von hier nad Aranf- 


reich ſich entfernt bat, und im Bofpital zu 


Zermine bier bei Gericht perfönlich oder fhrift- 
lid zu melden, und daſelbff meitere Anmwet- 
fung zu erworten. Beim Ausbleiben fol der 
Berner Bürger für tobt erflärt werden, und 
feine unbefannten Erben haben gu erwarten, 


bes Alg. Z.Rechts 1 $ 482 seq. verfahren, 
und den Ach Iegitimirenden Erben ausgeanf- 
mortet wirb. 
Paderborn, ben 20. Dezember 1839. 
Königl. Preuß. Yand, und Stadtgericht. 





Der Balentin Wehner zu Hünfeld 
eabſichtigt, feine Immobilien öffentlich meift- 
bietend, jedoch freimillig, im Termine 

den 6. Mai d. J. Morg. 10 Uhr, 






















[623] Bekanntmachung. 

In Folge Ermächtigung Herzogl. Hof- und 
Appellationsgerichte zu Blasen ift —* Georg 
2* Bodenbach von Sogei wegen ber» 
chwenderiſcher Lebensweiſe eine Eurtiel an- 
geordnet worden. 

Es wird dies mit dem 


An J 
lichen Kenntniß gebracht, bang zur öffent 


' daß Fechts geſchaͤfte 
nur gültig mit deſſen Eurator —* Maus I. 
von Bogel abgefchloffen werben fönnen. 
Naftätten, den 6. April 1840, 
Pergoat, Raf. Amt. 
vring. 


1629) _ Nahdem in Folge Ermächtigung des 
Herz. Hof- und Appellationsnerichte “ Ufngen 
vom 21. März I. 3. ad Rr. 1877 Johann 
Philipp Heller von Norbenflabt weren ber- 
ſchwenderiſcher Pebensweife unter Euratel ger 
feßt, und ibm nad Deeret vom Deutigen in 
der Perſon des Johann Deinrih Schleder Ir 
don Rorbenftabt ein vermaltender Bormanb 
beftellt worden if, fo wirb dies mit dem Bes 
merfen zur öffentfihen Kenntnif aebradt, 
daß alle Geihäfte, melde ohne ausbrüdlice 
Zufimmung des Guratore don nun an mit 
dem gebachten Johann Philipp Heller einge» 
gangen werben, obne alle rechtliche Birlung 
Hochheim, den 9, April 1R40, 
Derzogl. Naff. Amt. 
Gräfing. 


[653] Deeret. 
Auf Mage der FJohanne Manderbach 
von Haiger, Klägerin gegen den gewefenen 


Förfter Johannes Zoll von Gehspelden, 
eklagten. 


wegen Bezahlung von 22 fl. jäbrlichen 


u verfaufen. Da berfelbe aber die Piand-, Alimentenbeitrans für das mit Beffagtem 


teibeit diefer Immobilien wit nachweifen 
fann, fo werben fämmtlihe Gläubiger des. 





Literariſche Anzeige. 


[650] Frankfart an. M. bei Sieg- 
mund Schmerher ist die Subscription 
erölfnet auf eine neue Ausgabe des 


Glossarlium 


medine et infimae Iatini- 
tatis 
conditum a C. Durnesse Ducanse, au- 
ctum a monachis ord. S. Bexenicri, c. 
supplem. integris D. P. Carrexrerıı, 
addit amentis aliorum etc. 


worüber ein demnächst auszugebender Pro- 
spectus das Nähere besagen wird. Vorläufige 
estellungen werden vorgemerkt. 


Ten 
Gerichtlibe Bekanntmachungen. 


1658] In der Moratoriengefugfadhe der Ger 
rümpler Johannes Find’ichen Eheleute wer- 
den alle in dem vorgewefenen Liquidationde 
termin und biäber fi nicht angemeldet ha« 
benden Gläubiger in Gemäßeit des in ber 
ergangenen Epictallabung angebrobten Prä- 
indiges von der Maffe ausgeſchloſſen, auch 
diejenigen Gläubiger, welche binfichtlih bes 
von den gemeinſchuldneriſchen Eheleuten an— 
gebraten Moratoriengefuhs feine Erffärung 
abgegeben haben, in Folge des auf dieſen 
Fall angedrohten Präjudized, als in foldes 
einmwilligend, angenommen, . 
Sranffurt, den 1. April 1840. 
Stadt-Beridt. 
Hartmann, ir Seer. 





einer gütliden 


10, Wehner, welhe an deffen Immobilien hy- 


pottelarifhe Forderungen zu haben glauben, 


— jedoh mit Ausnahme ded dem Gerichte 
befannten Eontroleurs Diffenbach zu Fulda 


und des Adam Joſeph Drinnenberg dahier — 


vorgeladen, folde in dem gedachten Termine 
bei Strafe des Berlufes ihrer N fandrechte 
an den verfauft werbenden Grundftüden zu 
liquidiren. 
Hünfeld, den 1. April_1840, 
Kurfürftl. Heil. Zuftigamt. 
Baumgarb. 
vt. Alfermann. 





[620] Evdictallabung. 
(Wülmerfen.) Nachdem der Major a. d. 
Freiherr Hang Heinrih Wilhelm von Gtod- 
baufen zu Wülmerfen am 12. Febr. d. 9. 
obne Leibeserben verfiorben ift und einige 
feiner befannten Inteftaterben deſſen Erbſchaft 
ausfhlagen zu wollen erlärt haben, werben 
niht nur deffen fonftide Erben, ſondern 
auch alle Gläubiger deſſelben biermit 
auf den 20. Mai d. J. früh 9 Uhr, 
— Anmeldung und Begründung ihrer An- 
prühe und — infofern bierbei eine Ueber—⸗ 
fhuldung fid ergeben follte — zum Verſuche 
ereinigung unter den eh» 
tern beim Rechtanachtheil der Ausfchliefung, 


bezüglich des — Beitritts zu den 
Beſchlͤſſen der 


ebrpeit, hierher borgeladen. 
Earlepafen, den 4. April 1840, 
Aurfürft. Tpgent baf. k. A. 
Calchof. 


ve, Keihz. 


atgenste Klägerin am 29. Novbr. 
1834 geborne Rind männligen Geſchlechts 
bis zu beffen Eintritt in bas 18. Pebend« 
jahr, fammt 5 fl. Ainpbettdtoften, 
ı wird dem Bellagten Johannes Zoll, deſſen 
; Aufenthaltsort unbefannt if, aufgegeben, 
binnen Friſt von 90 Tagen 
ſich unter dem Rechtsnachtheil des Eingeſtänd⸗ 
niffes des Klaggrundes und Berlufs ber Ein- 
reben auf die lage dabier zu erflären, mit 
dem Anbang, das weitere Decreturen nur 
an dem -Gerichteloral angefchlagen werden. 


Dillenburg, den 2. April 1840. 
Pregegt. Nafi. Amt. 
ombais. 
[519] Edictalladung. 


Das Schuldenweſen des Jacob 
‚ Büttner und feiner Ehefrau Anna 
Maria, geb. Traudt, von Langen» 
dernbach betreffend. 
Rachdem über das Bermögen des Jacob 
Büttner und feiner Ehefrau Anna Maria, 
geb. Traudt, von Langendernbach der Eon« 
eurdproceh rehtäfräftig erkannt worben if, 
werden Alle, welche dingliche oder perfönliche 
Forderungen an dem Vermögen ber Rubri- 
caten zu maden haben, anfgeforbert, ſolche 

Montag den 27. April d. J. 

Morgens 8 Ubr, ı 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquibiren, 
bei Meibung des von ſelbſt eintretenden Rechte» 
nachtheils des Ausihlufes von der vorhan— 
denen Maffe. 
Dabamar, den 19. März 1840, 
Herzogl. Raſſ. Amt. 
| ; dv. Langen. 


Berlag : Sürät, Thurn u. Taris'fe Zeitungs-Erped. — Serant, Redasteur: Begen Erkrankung des Hrn. €. 9. Berly, Dr. I.RN.Shufer. BE 
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N” 110. — Sonntag 


Frank- 


Ober⸗Pof 


— — — — 


Wegen der Feier des Beil. 
noch das Konverfationsblatt. 











Deutfdliand | 
Bien, 11. April. (9. 3.) Durd Handelseſtaffetten 
find Nachrichten aus Neapel eingegangen, die vermutben 
laffen, daß der König von Neapel nit geionnen if, das 
Schwefelmonopol abzufhaffen. Dem brittifhen Gefandten 
am neapolitanifhen Hof foll eine Antwort auf die von 
ihm eingereichte fchriftlihe Borftellung in ben legten Tagen 
zugelommen feyn, welche derfelbe nicht für genügend gehal⸗ 
ten haben foll, und worauf er mehrere enatifde Kriegs⸗ 
ſchiffe aus den Stationen des Mittelmeers zu beordern ſich 
veranlaßt gefeben bat, um, wie man fagt, dieſelben eine 
drobende Stellung gegen Neapel einnehmen zu laffen. Die 
Fonds waren in Felge biefed ‚unangenehmen Zwifchenfalls 
in Neapel gefallen; es würde aud hier ein nachtheiliger 
Einfluß auf bie Effecten verfpürt worden ſeyn, wenn man 
fih nicht mit der Hoffnung ſchmeichelte, daß zuletzt doch 
Alles auf gätlihem Wege ausgeglihen wird. Inzwiſchen 
find mehrere Dandelschaffetten im Laufe bed Tages nad 
verfihiedenen Richtungen von bier abgegangen, um über bie 
Lage der Dinge in Neapel an bie übrigen Hanbeldpläge 
Mittheitungen zu machen. Auch if ein franzöſiſcher und 
ein ruffiiher Courier nah Paris und St. Peterdburg von 
ier erpedirt worden. — Die orientaliihe Angelegenheit 
cheint durch die Borfälle in Neapel für den Augenblid in 
den Hintergrund zu treien. 

Bom 14. Ap 5pCt. Metall.»Oblig. 109). — Aut, 
Metall.»Oblig. 1014. — t. Metall.»Dbl. 824. — 500 Gul⸗ 
denloofe 148). — 2350 looſe 143. — Banfactien 1832, 

Münden, 15. April. (A. 3.) Ge. Mai. der Köni 
* die feierliche Schließung der Staͤndeverſammlung be 





ahrs 1840 auf beute feſtzuſeßen geruht. Nach allerhöchſtem 

efehl wurde dieſe Handlung durch einen koͤniglichen Bes 
vollmädtigten, den Hrn. Miniſter bes f. Hauſes und bes 
Aeußern, Frhin. v. Bife, in Begleitung der HH. Staats. 
räthe v. Stürmer und v. Stihaner vorgenommen. Diefel- 
ben v ten fih Mittage um 1 Uhr aus der f, Reſidenz 
in das Ständehaus, woſelbſt fofort den in dem Sigungsfaale 
der Rammer der Abgeordneten verfammelten beiden Kam- 
mern der fandtagsabichied von dem k. Miniſterialrath v. Zenetti, 
nad Auftrag des f. Hrn. Bevollmaͤchtigten, vorgetragen 
wurde. Nach diefer Berfündigung erflärte der l. Miniſter 
bes f. Haufes und des Aeufern, fsrhr. v. Giſe, im Namen 
Sr. Maj. des Könige die Sigung ded gegenwärtigen 

Schluffe dieſer feierli 


Landtags für gefı b 
Handlung 24 er 34. der Juſtiz und erſter 
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amts-Zeitung. 


Oſterfeſtes erſcheint Morgen weder | die DOtersPoitamts «Zeitung 
Die Beilage zu der Nummer vom 19. April wird am 20. April 
um fi Uhr Vormittags ausgegeben. 


— 49, April- 1810. 















Präfident ber Kammer ber Reihräthe Er. f. Maj. ein drei: 
maliges Lebehoch, welches dreimal wieberballte aus dem 
Munde aller Anmwefenden. Der Landtagsabſchied be- 
Hleidet zuerſt die Befhlüffe beider Kammern über die Be: 
fegentwürfe mit der Sanction Sr. Mai. des Könige, und 
verfpridt Berädjihtigung der von den Kammern babei aus; 
ebrüdten Wünſche. Bei Berührung der Geſammtbeſchlüffe 
er Stände hinſichtlich der die Zollverbältniffe für die 
Zufunft betreffenden. Poftulate wird zulegt gefagt: „Wir 
nden uns dabei veranlaft, den Ständen bes Keichrs uns 
er befonderes Wohlgefallen über die Bereitwilligkeit aus: 
jubrüden, mit welder biefelben unfere und der übrigen 
vereinten Regierungen gemeinfame Beftrebungen für die 
Ausbildung des deutjchen Zollvereines nad Innen und nad 
Außen auch innerhalb ihres Wirfungsfreijee zu unterſtüz⸗ 
en fortfahren, anerfennend bie fegendvollen folgen, welde 
ieraus nit nur für die Emporbebung —— Gewerb⸗ 
eißes und deutſchen Handels, ſondern auch für die Befe— 
igung beuffcher Eintradt in reihem Maße ein 
— Die zweite Hauptrubrif „Nach weiſungen“ lautet: 
„A. Berwenbung der Staatseinnahmen. Leber 
bie Verwendung der Staatdeinnahmen in den Jahren 1835 
— 1836, 18361837 und 1837-1838 haben wir den Stin» 
den genaue Rachweiſung a laffen, und es find da- 
durch die Beftimmungen der Berfaffungsurfunde Tit. VII. 
$. 10 erfüllt worden. B. Stand der Staatsfhulden 
tilgungsanftalt. der Weife find den Ständen 
des Reiches genaue Nachweiſungen über den Stand ber 
Berge Pe der Penfionsamortifationscaffe, 
und der burd das Geſetz v. 1. Juli 1834 gegründeten Fe— 
ſtungsbaudotationscaſſe vorgelegt, und hierdurch die Beftims 
mun bes Tit. VII. 85. 11 und 17 der Berfaffungsurfunde 
erfüllt worben. Was bie eingelegte Verwahrung gegen al 
fenfallfige Berbinblifeiten und Haftungen der Staatscaffen 
bezüglid der Defenfionsgelder betrifft, jo erwiedern wir, daß 
folche Berbindlichkeiten und Haftungen zu feiner Zeit ohne ver⸗ 
faffungsgemäße — werben in Anſpruch geommen 
werden.“ — Die dritte Hauptrubrif endlich beſcheidet die 
„Wünſche und Anträge” In Bezug auf Straßen- 
wesen heißt es darin: „Wir haben zur Verbefferung bes 
Zuftandes der Strafen» und Yanbbauten bereits in ben 
drei erfien Jahren der laufenden Finanzperiore beträdilihe 
außerordentlihe Zufhüffe bemilliget. Es bleibt —— * 
ſerer naͤheren Erwaͤgung vorbehalten, mad in Die € c — 
hung etwa noch fünftig nah dem Maße des wahr 
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bürfniffed und mit Rädfiht auf die Sicherung eines ent- 
ſprechenden Erfolges zu geſchthen haben dürfte. Die Uebers 
bürbung ag der Gemeinden und Diftricte mit unverhälts 
nigmäßigen örtlihen und Diftrietdumlagen, namentlich bei 
Straßen und Wegbauten, wiberftreitet unferen landess 
väterlihen Abfihten. Wir werben bie beffalld an und 
gebrachten Klagen ber genaueſten Prüfung unterſtellen 
laffen, und nad bem Befunde das zur Abhülfe Geeignete 
verfügen. Was aber die Aufnahme von Diſtrictsſtraßen in 
. die Reihe der Staats und Kreisftraßen anbelangt, jo muß 
die Erwägung, welche Berfügungen etwa deßfalls zu treffen 
ſeyn dürften, bis zur Feſtſtellung des Budgets ber fünften 
Finanzperiode ausgeſetzt bleiben, ba eine Erweiterung ber 
den Kreidfonde und ber Etaatscaffe nad dem Finanzgeſetze 
vom 17. Nov. 1837 obliegenden Laſten nicht ohne bie Bers 
rüdung ber wejentlihen Grundlagen deffelben im Laufe ber 
rg erfolgen könnte.” — Der Landtagsabſchied 
liegt mit den Worten: „Indem wir unferen Ständen 
diefen Abſchied ertheilen, gereiht es unferem Herzen zur 
wahren Befriedigung, bdenjelben die wohlgefällige befons 
dere Anerkennung ber —A und unermüblidhen 
Berufdtreue und des deutſchen Rechtsſinnes, fowie ber 
treuen Anbänglichfeit an und und unfer föniglides Haus 
und des Bertrauend audzjubrüden, weldes biefelben durd 
bie in den Gefammtbefhlüffen und bargebrachten Ergebniffe 
ihrer gemeinfhaftliben Verhandlungen bewährt haben, und 
unfere Lieben und Betreuen bie Stände bed Reiches unfes 
rer föniglihen Huld und Gnade zu verfihern, womit wir 
benfelben ftetd gewogen bleiben.” 

— Unfre Zeitungen enthalten folgente Erflärung: Der 
Landbote Nummer 104 und bie Allgemeine Zeitung 
Nummer 102 und 105 enthalten eine eben fo un- 
glaubliche, ald empörende Nadriht, nah welder „geads 
tete Zuben den Priefter Thomas in Damasfus ermordet 
haben follen, um der geheimen Borfchrift ihrer Religion 
zu geboren, welche befehle, bas — Diterbrod 
mit Ehriftenblut zu vermengen (P).” b obiger Prieſter 
geftorben oder ermorbet worden fep, unb wenn wirklich ers 
mordet, ob von Juden oder Epriften oder Mufelmännern, 
das wiffen wir nicht, weil wir in Münden und nit in 
Damasfus leben. Aber das willen wir, dag wir Juden 
feine Ag de baben. Un- 
ere Religion Tiegt_offen da, vor ber ganzen Welt, im 

riente, wie im Occidente, und deren Grundlehre if: 
Liebe und Erbarmen, nicht Mord und Todtſchlag. — 
Du fol den Menſchen lieben, ohne Unterfhieb, ob Ein- 
ve er ober graue: Freund oder Feind; du ſollſt 
eilig jepn, in Gefinnung und That, wie Gott heilig ift, 
ebietet die mofaifhe Religion auerfl, und von biejer uns 
[rer Religion find diefe menfhligen Grundfäge und Lie— 
espflichten in die chriftlihe Religion übergegangen. Das 
ber jagte der Stifter der hriftlihen Religion: er ſey nicht 
gefommen, das Gefeg Mofis aufzuheben. Wir erflären da— 
ber im Namen unferer göttlihen Religion alle je Umſtände 
und Details, welde von ber Ermordung bed Thomas erzählt 
werben, für bosbafte Fügen unb Berläumbung, 
Was von Ausfagen, die auf der Folter abgezwungen wer— 
den, zu halten fey, weiß jeder Bernünftige. Dieſe bebür- 
fen wahrlid feiner Widerlegung. Das Wahrſcheinlichſte 
an der Sade if, was die Allgemeine Zeitung Nr. 91 ber 
richtet: „Der Gouverneur von Damaskus ließ 7 der reich- 
ften und angefebenften Kaufleute diefer Nation u 
Da fie ihre Unſchuld beibeuerten, und von dem Borfall 
nichts willen wollten, fo erfolgte das, was in folgen Um— 
ftänden bier gewöhnlich geſchieht, fie erbielten jeder eine 
tüchtige Anzahl Stodihläge, und man zog ihr Bermögen 
ein Der Schreden hat fih nun der Juden bemeiftert, fie 
—— vielleicht mit Recht, daß eine Maßregel gegen 
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Gelbmangel des Gouvernements abzubelfen.” 
Schließlich muß noch auf die Ungereimtheit und den Unfinn 
der Behauptung bed Gebrauchs vom Blute zum ungefäuers 
ten Diterbrode aufmerffam gemadt werben, — Seber Ge: 
nuß vom thierifhen Blute ohne Unterſchied iR und Juden, 
wie allgemein befannt, verboten. Zum Dfterbrode aber 
darf nur reines Mehl und kaltes Waffer genommen 
werben. Jeder gährende oder fäuernde Stoff if firengfieng 
bei dieſem Brode verboten, Es tritt alfo, abgefehen vom 
Morde, was das größte Verbrechen if, ſchon in Bes 
zug auf das Blut, — was gewiß gährend if, — ein boys 
pelted Verbot zum Dfterbrode ein: eritend, das bes Blut 
genuffes, und zweitens, bad des Säuernden. — Und doch 
— follte man! Banken, daß ber Fanatiemus und Eigen- 
nug im Jahre 1840 fein Haupt nod fo emporhebt? — er- 
roͤthet man nicht, ſolche a ar pn zu erdichten, und 
Religionsverbote als Religiondgebote ausgeben zu wollen? 
— Wir erflären baber wiederholt alle biefe und ähnliche 
mittelalterlihen Geſchichtchen und Anſchuldigungen für bo6s 
bafte Erdichtungen, bie ben Juden umdb dem Juden« 
tpume ganz fremd find. H. Aub, Rabbiner in Münden. 

Nürnberg, 16. Aprit. (N. E.) Eine 400 Mann ſtarke 
Abtheilung k. k. öfterreihiicher Artillerie ift heute aus Böh- 
men bier eingetroffen, und wird nad gehaltenem Rafttay 
übermorgen nah Mainz weiter marſchiren. 

Frankfurt, 18. April. Neueſte Nachrichten aus 
Paris, 16. April. Stand der Rente: 5pCt. 112. 30, — 
3pCt. 83. 60. — Neapol. 103. — 5pEt. Span. 294. — 
Pafiive 7} — Neue Differed —. — 3pCt. Portugieſiſche 
25. — Belg. Banfactien 882. 50, — ctien ber Banf 
von Frankreich. — — St. GermainsEifenbapn 740, — 
Berfailled, rechtes Ufer 615. — Linkes Ufer 390, — 
Straßburg-Bajel 425. 

— Telegrapbifhe Depefhe: „Baponne, 14. April. Der 
Unterpräfert von Bayonne an den Minifter des Innern, 
Am 8, April hat General Ayerbe das Fort Billarluengo 
genommen, und am 10. bat fi ber Graf Belascoain Per 
narropas bemädtigt und 24 Gefangene gemadt. Ein Ges 
en und eine große Maffe Munition ift in feine Gewalt 
geratben.” 

— Die Discufiion über die MNenteconverfion ift auf 
nächſte Wode vertagt worden, weil bie Minifter in der 
heutigen Sigung der Deputirten nicht gegenwärtig waren. 

— In Liguieres ift eine Emeute wegen der Theuerung 
des Getraides ausgebrochen. Nähere Nachrichten fehlen, 
indef mußte man bie bewaffnete Macht anwenden. 

— Madrid, 9. April, Die „Gaceta” wird morgen 
wabrfcheinlich die neue Combinatien bed Gabinets mitthei- 
len. Sie lautet: deres be Gaftro, Präfibent bes Confeils 
und Minifter des Auswärtigen; Armendariz, Minifter des 
Innern; Arrazola, Minifter der Juſtizz; Santillan, Minifter 
ber Finanzen; Sotelo, interimiftiiher Minifter der Marine; 
Nozagarap, interimiftifher Minifter des Krieges. Das 
legtere Portefenille ift wahrfcheinlih einem Freunde Es— 
partero’s aufbewahrt. 

— London, 14, April, 3pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
281. — Ip@t. Portug. 25). — 24pEt. Holt. 54. 

— Das Unterhaus hat ſich bis zum 30, April vertagt. 
Das Unterhaus bat die Dill über den Drud und bie Pur 
blication feiner Documente mit den Amendements des Ober- 
hauſes angenommen, Der Kanzler der Schatzlammer hat 
Subfidien im Belauf von 11 Mill, Pfd. St. für 1840 ver⸗ 
langt. Es werden Bons für diefe Summe emittirt werben. 

— Der „Sun“ enthält: „Der Herzog von Wellington ift 
beute 2 Uhr in Drurplane plöglih von einem heftigen 
Schwindel ergriffen worden und würde vom Pferde gefal- 
len feyn, wären nicht fein Bebienter und ein Polizeifergeant, 
der fih in der Nähe befand, zu feiner Hülfe berbeigeeilt. 


e im Werfe fep, und man fie auserfohren habe, dem | Sie haben den Herzog von Wellington zu dem nädhften 


Arzt gebrabt, wo man ihm bie nöthigfte Hülfe gewährte, 
—ã Meſſenger bemerkt Pe dieſe * ſey 
entweder gaͤnzlich unwahr, oder übertrieben, da nad dem 
Gorrefpondenten dieſes Blattes, der Herzog am Abend im 
ee gegenwärtig geweſen unb Petitionen vorgelegt 


— Neapel, 2, April, Der König beider Sicilien fol 
vorgefhlagen haben, die Schwefelfrage dem Gutachten 
Frankreichs, Deflerreihe und Rußiands anbeimzugeben. 
Smyrna, 29. März. Der Oberrabiner der Juden 

von Smyrna hat feierlid gegen den Verdacht protcflirt, 

ben man binfihts der Juden (die Ermordung des Geift: 
lihen Thomas betreffend) J verbreiten ſucht. 

— Aus Libau vom 19. März ſchreibt die Et. Peterob. 
— „Nachdem durch die Huld des Monarchen der Bes 
ehl gegeben war, bie Situationspläne und Karten aus dem 
Generaltabe Sr. faiferl. Majeftät dur die Herren von 
BWeremfin und Alerejew nad Yibau zu fenden, um die bier 
anmwefenden Ingenieure der fönigl. polniihen Banf in den 
Stand zu fegen, die nötbigen Abzeihnungen für das Ter: 
rain zur Eifenbahn von Yibau big zum Niemen 
u maden, wurde dieſe Angelegenheit in Ausführung ger 
— und fo hatten bie Fiehgen Einwohner bie freude, 
bereitd am 23. Februar (6. März) die Erfüllung ihrer ſehn⸗ 
lichſten Wünfche begonnen zufeben. Unter Anleitung bed Hrn. v. 
Polini wurde ber —* gemacht, die Linie abzuſtecken, 
und in ben erſten beiden Tagen waren bie Pfähle bie Ber- 
naten, zwei Meilen von bier, eingefchlagen, fo wie am 16. 
März die furländifhe Grenze verlaffen und bie litthauiſche 
betreten’ wurde. Das Terrain if für dieſes Unternehmen 
ungemein günftig, wofür die Schnelligkeit ſpricht, mit ber 
diefe Arbeiten fortichreiten. — Hrn. v. Schäffer, Ingenieur 
der Bank von Warfchau, ift feitbem der Auftrag T re 
von dem Kanal von Auguſtowo nah Georgen, 
burg eben fo bie Yage aufzunehmen, unb wir erwarten in 
Kurzem nähere Detailed.” 

+ Altenburg, 15. April. Geftern Abend, ald den 14, 
d. M. farb 10 Minuten vor 7 Uhr, unerwartet und plögs 
lich, nah gany furzer ag — der Generalfuperintenbent 
und Gonfifteriafratp, Hr. Friedrid Hefefiel, in Folge 
einer nervöien Krankheit. — Er war befanntlid am 27, 
Detober 1794 zu Rehſen im Deffauifchen geboren, mithin 

atte er das übſte Lebensjahr kaum vollendet. So find 
urch feinen Tod vorerſt alle Wirren aufgelöf und beſei⸗ 
tigt, unb es fragt fih nur: wer jegt wiederum General- 
—— wird? — Faſt allgemein bezeichnet man Hrn. 

ofprediger und Conſiſtorialrath Sadfe, der freilich früs 
er diefe Stelle ſchon einmal abgelehnt, jegt jeboch wohl 

e anzunehmen fie entfchliegen bürfte. ieß wäre fehr zu 
wünfdhen, da Hr. Hofprebiger Sachſe ein fehr guter Kan⸗ 

. jelrebner, und. bier fait allgemein, bei Hohen und Nies 
drigen, in allen Kreifen, geachtet und beliebt if. — Was 
den verfiorbenen Hrn. Generalfuperintendenten Heſekiel bes 
- trifft, fo war aud er als guter Ranzelrebner geliebt, ba er 
eine höchſt metallreiche und fhöne Stimme, jo wie einen 
anfprehenden und gediegenen Bortrag hatte. Seine Ver: 
bienfte im Felde der Literatur, ber Theologie, Poefie und 

Gelegenpeitöfchriften werden mit Ruhm, die, im dem ber 

Sugend« und Kinderſchriften mit Auszeichnung anerlannt. 

us bem AN ARE ofen. (Schluß ber 

Antwort des Generalvicare Brodziszewsli auf das Schrei⸗ 

ben des Präfidenten v. Flotwell.) Diefe ihm wahrhaft zukom⸗ 

menden Charaltere fonnte ich micht von der Perfon des Martin 

Dunin trennen. Und da übrigens jedem Eatholifen einleuch⸗ 

tend if, daß der Erzbifchof von Gnefen und Pofen nicht für 

Bergehungen, fondern nur für ausdrückliche Erfül— 

lung der Pflichten feines heil.Amtes dermaßen ber 

abgewürbigt worden if, fo babe ich die Würde der catpoli- 

[hen Religion felbft in deffen Perſon als herabgewürbigt ans 


F 


809 


ſehen müſſen. Es war daher unmoͤglich, daß der wahre Ca⸗ 
tholik über eine ſolche feiner Religion zugefügte Schmach ge⸗ 
fühllos und, gleichgültig geblieben wäre ; dah ich alle meine cath. 
Mitbrüder-zur Theilnghme an biefer tiefen Trauer anrief, 
war wohl das Beringfte, was ih thbun mußte! — 
Wollen Ew. Hochw. noch andıre Gründe, fo finden fi 
folde in den ausdrücklichen Worien Eprifi bei Matıp. 9, 
15: „fönnen wohl die Hodzeikjäftt traurig_fepn, fo lange 
der Bräutigam bei ihnen it? Es werben ſchon Tage kom⸗ 
men, ba ihnen der Bräutigam entjogen feyn 
wird, bann werden fie falten.“ Diefe göttlichen 
Worte find aber für einen Gatholifen fräftiger, als alle an- 
deren Geſeze. Wiederum leitete mich bei Anorbaung jener 
religiöfen Trauer das Vorbild der Apoſt. 12, 5: „indeg 
nun Petrus im Gefängnifie verwahrt wurde, 
betete bie Gemeinde ohne Unterlaß für ibn zu 
Bott” Ich wollte fo bem ſchweren Borwurfe der Ge— 
fühllofigfeit entgehen, welde der h. Apoſtel Paulus 
felbt den Heiden zum Vergeben anrechnet (Röm. 1, 31 
sine alfeclione) und anderwärts davon jpridt, als von 
der größten fittlichen Berfommenbeit, die am Ende dieſer 
Zeit ſich —— werde. 2. Tim. 3, 3. Wie konnte alſo 
der Gatholif bei dieſer a feiner Reli« 
* in feinem Hirten gefühllos bleiben? Sollten die 
nder in Anfehung ihres geiftlihen Baters und feines 
traurigen fhmadvollen Schidjald theilnahmslos blei— 
ben? So zeigte fi wohl niemals der gejunde Sinn einer 
catholiſchen Gemeinde gegen das Heil ihres Hirten, wir 
wiffen vielmehr: ald burd den Kaiſer Eonftantius auf Eins 
flüflerung ber Arianer der Biſchof Eufebius von Bercelli 
erilit wurde, büßte fih ganz Jtalien in den Trauerflor, 
und erſt bei feiner Rüdfehr legte es diefen ab. Daffelde 
that die Gemeinde von Conſtantinopel bei der Verbannung 
ihred geliebten Patriarchen Joh. Eprpfofomus. — Huf 
diefe Kehren der heiligen Schrift und | Beifpiele, fuſ⸗ 
fend, bat die catbolifche Kirche ein ausdrüdliches Geieh ge: 
geben, und verhängte bei ähnliher Herabwürbigung eines 
iſchofs ein Interdift über feine Diöcefe. Clement. 1. Y, 
tit. 8 cap. 1 vergl. Ferrari bibl. til. interdictum art, 2, 
Dennoch erfolgte in weifer Mäßigung für den gegenwärti« 
gm Ball Fein Interdiet, weldes ben Gläubigen den 
tteödient und bie Sarramente vorenthält, fondern nur 
eine fromme Trauer, bie ſich lediglich auf Einfellung 
der Mufif und Unterlaffung des Orgelſpieis beſchraͤnkt; da⸗ 
bei werben ſaͤmmtliche geiſtliche Beduͤrfniſſe und ber öffent: 
liche Gottesdienſt nicht nur nicht verboten, fondern lepterer 
vielmehr nod dringender anempfohlen. Diefes war ja auch 
ber ausdrückliche Wille Sr. erzbifhöfl. Gnaben, wie der 
Regierung nicht unbekannt ſeyn fann, und für einen treuen 
Generalvicar war diefe Kunde ſchon an fih eine unabweis- 
bare Aufforderung zur Ermahnung jener religiöfen Trauer, 
ungleich dringender aber mußte fie auf Grund ber pl. 
Schrift und des fanonifhen Rechtes erfheinen. 
— Ueber dieß ift die Kirhenmufif und das Gflodengeläut 
nichts zum Wefen der Religion Gehöriges. Er 
ſtere ſchweigt alljährlich in der Faſtenzeit, das Blodenge- 
läut verfummt in der Charwoche, und ohne Beides eriftirte 
die chriſtliche Kirche mehrere Jahrhunderte. Beides beeins 
trädtigt dad Weſen bed Gottesdienſtes nicht im geringften, 
und die Einftellung ges) nicht etwa aus wid! auf 
irgend einen enfhen, fondern auf riftus 
feld, den jeder Bifhof ald fein Gefandter und Stellver: 
treter repräfentirt. — Diefes find die Gründe, biefes bie Ers 
mädtigung zu meiner Anempfeblung der Kirdentrauer in ber 
Erzdiöcefe Gnefen, und da dieſes eine rein religiöfe Frage it, 
fo mußte mir die Aufforderung zur Angabe der Gründe 
böhft unbillig und dradend erfheinen und zwar gleih dem 
Drude des bärteften Givilgefeßes, während bie Religion ald 
| Drang des menflichen Herzens etwas ganz anderes iſt, etwas 
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anz anderes erſtrebt, als die Strenge bed weltlichen Geſetzes. — 
Das ip dur Anempfeblung der Kirchentrauer das cathol. 
Volf aufgeregt haben foll, diefes beftreite ich feierlichft und 
proteftire gegen einen ſoichen Vorwurf auf das firenafte, 
Mein ganzes Leben hindurch war id fo weit von ber Bers 
leitung zum Aufruhr entfernt, wie ber Himmel von der Erbe, 
Nah den Grundfägen meiner Religion verabſcheue ich ſtets 
jeden Aufruhr als ein Berbreden und beziehe mid auf 
meine eigenen Worte in dem Erlaffe —— der Kirchen⸗ 
trauer: „murren wir nicht wegen Gefangennehmung des 
Erzbiſchofs, vermeiden wir jeden Argwohn einer Unruhe“, 
was binlängfi darthut, daß aud nicht ber mindeſte Ges 
danfe von Aufruhr mir in den Einn gefommen ifl, vielmehr 
wurde vermittelt der religiöfen Trauer der dem gefammten 
cath. Bolf- verurfahte Echmerz — fie war für das 
tpreßte Herz ein unfhädliher Erguß. Im diefer Beier 
ah gab ja die Natur felbft mit Weisheit dem Menſchen 
bie Thräne und bie Trauer als eine Woblthat, und die wahre 
Religion lindert diefen Schmerz durch die ihr beimohnende 
und belebende Kraft. Dagegen würde der gewaltſam zurüds 
unse Schmerz fiher zur — und ſchaͤblichen 

xtremen geführt haben. Dieß möge die Regierung berüd- 
fihtigen; ich meinerfeit# bin in meinem Gewiffen über die 
anempfoblene Kirdhentrauer ganz rubig, nur ber mir ges 
machte Bormwurf bes Aufruhrs fchmerzt mich; ich ertrage 
ibm aber, eingebenf, daß fogar Chriſtus, der Unfchuldigfte, 
Heiligfte, ald Aufwiegler gegen Kaifer und Geſetz angeflagt 
wurde, und foihes den Tod unferer Erlöfung be 
fchlennigt bat. Luc. 3, 5. — Schließlich erfläre ich feier— 
lich, daß ich der getreuefte Unterthan Er. Maj. des durch⸗ 
lauchtigſten Königs bin und in biefer unverbrüchlichen Treue 
bis an mein Lebensende beharren werbe; allein dabei werde 
ich niemals von denjenigen Pflichten, welche Gott und die 
cath. Kirche mir auferlegen, abtrünnig werben, fondern 
getreu dem göttlihen Gebote: —— was Got- 
tes und dem Kaifer, wad bes Kaifers if.“ Der 
Homagialeid ift für mich eine heilige Pflicht, allein ich weiß 
auch, daß ih den ſchwerſten Meineib begeben würde, wenn 
ih jemals Pflichten verlegen follte, Die ich, nad meiner 
Religion, Gott fhuldig zu ſeyn glaube. Darum erfläre ich 
biermit, daß ich ungeachtet der Aufforderung von Ew. Hochw. 
meinen Erlaß an bie Geiflichkeit wegen ber kirchlichen 
Trauer durchaus nicht zurüdnebmen oder entfräften werde, 
da mir darüber mein Gewiſſen nichts vorzumwerfen bat. 
Mit der Berfiherung meiner tiefften Ebrfurdt Em. 
Woblgeboren geborfamfter Diener (gez)Brodziszewski. 
Pofen, den 22. Des. 1839.” 


R-uß land. 

St. Petersburg, 9. April. Der Ruffifhe Inva— 
Tide enthält folgende Nadridten über das Truppendeta- 
fehement der Chiwa'ſchen Erpebition: „ 





Venachrichtigungen. 


[649] Die 


us früher mitge | 


Taunus⸗Eiſenbahn. 
Die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Fraukfurt, Gaftel( Mainz) 


tbeiften Nachrichten it befannt, daß bad Truppendetaſche⸗ 
ment der Chiwa'ſchen Erpebition fih bei feinen Vorräthen 
bei der Befeftigung an der Emba concentriren follte. Jetzt 
berichtet der Generaladjutant Peromsli, taf die Truppen 
des Detafhementds am 18. Februar (1. Märy) diefe Ber 
feftigung glüdlih erreiht und länge ber Emba in ben an 
Biebfutter und Brennmaterial reiheren Gegenden ein lager 
bezogen hatten. Auf diefem Marſche bat das Detafhement 
noch einige furdtbare Steppenftürme (Buranc) zu erbulden 

ebabt und überhaupt bat die Kälte nicht nachgelaſſen; dies 
—* ſtieg bisweilen bei ſſarlem Winde bis über 25 Grad. — 
Der Befundheitszuftand im Detafhement ift im Ganzen bes 
friebigend; ber Feind bat fi, wie bisher, nicht gegeigt, und 
man bat fogar feine Gerüchte über benfelben.” 


Aranffurt, 18, Apri(.NeufteNRotirungber Staat“ 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.sObl. 1083; 
pCt. 101; 3pCt. 814; Banfactien 2179; 500 fl. Loofe 
1474 ; Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienfceine 73}; Taus 
nusbabnactien 3454; Bad. 50f.Loofe 1114; Integr. 5144; 
Span.Activihuld 94; Poln.300 fl. Foofe70; ; 500 f.Foofest}. 





[679 


Befanntmachung. 


Im Intereffe des reifenden Publicums ſieht man ſich 
veranlafßt, vie ſchon längft beftehende Verordnung, wor- 
nad das Gepäde ver mit ven Eil- und Poſtwagen ic, 
reifenten Perfonen bis fpäteftens eine Stunde vor 
Abgang des betreffenden Wagens zur Poſt geliefert 
werben muß, wein auf beffen gleichzeitige Abfenvung 
gerechnet werden will, hiermit neuerdings in Erinne— 
rung zu bringen. In dem Falle, daß das Gepäde 
fpäter, als angegeben, zur Poſt geliefert wird, kann 
daffelbe nicht mit demfelben Wagen, womit der Rei— 
fende befördert wird, abgefendet, fondern erft am nächſt⸗ 
folgenden Pofttage abgeſchickt werben. 

Zugleih madt man noch befonders darauf aufmerf- 
fam, daß jedes einzelne Stüd ver Paffagiereffecten, 
welche mit der Poſt befördert werden follen, mit einer 
deutlichen und genauen Adreffe, worauf der Name des 
Eigenthümers, der Beflimmungsort und die Bemer- 
fung „Paſſagiergut“ angegeben ift, verfehen feyn muß, 
widrigenfalls die Annahme verweigert wird. 

Franffurt, den 17. April 1840. 

Fürftlicb Thurn und Taxis'ſches 
Dber : Poft: Amt. 









Gönigliche und Wiedbaden finden von Montag den 13. April an, täglich, 


Borzellan: Da uufactur * — — dem Monat April, zu folgenden Stunden und Preiſen 
in Berlin | gr an ur 
macht hiermit befannt, daß ſie ein Commif:, Von Frankfurt nah Eaftel (Mainz) und Wiesbaden. 
fionslager ihrer Fabrifate bei ben Herren Bormittagg 7 Uhr 
3. M. Behazhel & Sohn 
Zeil im Hötel de Russie 

in Frankfurt am Main 
unterbält, und werben ſämmtliche Waa- 
ren allda zum Fabrikpreis abgegeben. 


* 


= 77 11 " 

Nachmittags 7 ” 
Sonntags Abende 6} 2 von Franffurt nad Höchſt. 
T „von Höchſt nah Fraukfurt. 





" " 


Von Wiesbaden nah Caſtel 


Beormitiago 6} 

2 10} 

Radmittage 14 
4 


Abends 7 


Bon Eaftel (Mainz) na 


901 


——— und Frankfurt. 
r 


er 


Vadiſcher Bergwerks-Berein. 


A Wefanntmachnung. 
Den Befipern won) Bitten des badiſchen 
von Wiesbaden nad Caſtel zurück Dergwerts-Bereins dient zur Nachricht, 


ch Frankfurt. daß die am 1. Mai d. 3. verfallenden 
® Zinſen a 4pEt., fo wie Die in der Be: 


. 


* 


177 


Bermittage 7 Ubr 
7 1 „ neralverfammklung vom - 24. Dezember 
Nachmittags 2 „ 1854 ‚bewilligte Dividende & dp@nz alio 
. = zufammen Acht Procent von dem Be— 
Ton Eaftel (Mainz) nah Wiesbaden. trage der Einzahlungen 
Vormittags 6 Uhr bei der Eentral-Eaffe des Vereins be; 


[77 


" 5 
Nadumittags 12, „ 
3 





fr 3 + 
# Be 6 "r 
Vreiſe der Plätze auf der Station Frankfurt, 
ze In In In m 
Kür Berlinen. |Biligencen.| Chars a |Waggonn. 
eine Person) _ ER IRRE SR 9 hanen. 
Glasie I. Giafie 28. Glaffe tag. | Elaife DV. 
nad I HR ME E39 
Söh | 2 | 1s 12 
Sattersbeim ! 0 ı 27 18 
Flördhrim * 11 24 N 39 27 
SDudbheim * 1 45 f 15 468 33 
Gaitel — 2 6 1: 27 i 42 
Biebrich:Mosh** 2 1% i 4) 1 | 12 48 
Wiesbaden 2 | 2 i 48 ti 5 51 
@irbe bie | 


+ Bemerfung 1. j 

*) In Flörsteim und Hochheim kann vorerit nicht angehalten werden, 
**) Die Zweigbabn nach Biebrich⸗Nosbach kann noch nicht befabren wers 
den, Der Jeiwunkt ibrer Befabrung wird ſpäter bekannt gemacht, 











Bemerfungen. 

13 Wagen eriter Glaffe werden nur in Fraukfurt, Caſtel, Biebrich und 
Wiesbaden für mindeſtens 6 Perfonen, die alsdann noch übrigen läge 
auch einzeln für die weiteren Stationen abgegeben. 

Auf Berlangen werden Bıllers für eine balbe Diligence (II. &1.) und min: 
deſtens einen balben Wagen IE und IV. Glafſe auf den nächſten Tag ab 
gegeben. 

ie Billets für jede Fahrt müffen fpäteftens eine Biertelftunde vor 
der Abfahrt gelöit feun; einmal gelöfte Billets werden nicht mehr zurüd: 
genommen. 

Die Eröffnung der Wartefüte, jo wie das Einfteigen in die Wagen, geſchieht 
nach ben jebrsmaligen Anordnungen der Beamten; jeder Reiſende bat den, 
der Reihefolge nad, leeren Plas einzunebmen. 

Das Ucbergewicht des Gepäcks, wovon 40 Pfund frei, wird nach dem Tarif 
bezahlt. Daffelbe muß ſpäteſtens eine balbe Ztunde vor der Abfahrt 
in den Bahnhof geliefert werden, und iſt gegen den quittirten Empfange— 
ſchein auf der Station zurückzufordern. 

Die Zahlung geſchiebt nur in currenten Silberjorren. 

Hunde und andere Tbiere werden in ben Perionenwagen nicht zugelaffen ; 
für deren anderweitige Mitnabme iſt die Tare, dem Tarif und der Weg: 
jtrede nach, au entrichten. 

Reiiende, welche die eingeführte Ordnung nicht beobachten, werden von der 
Weiterreiſe ausgeichloffen umd Des bezahlten Paffagiergeldes verluftig. 

In den Stations-Bureaur ift ein Buch aufgelegt, damit die Reiienden ihre 
Beſchwerden oder Bemerkungen darin einschreiben. 


— 


5) 


6 


-] 


— 


4) 


101 
Kranffurt a. M., den 12, April 1840. 
Der Ausſchuß der vereinigten Comitee. 


Der Transport yon Magen, Pferden und Vieh finder für jetzt noch nicht ſtatt. 


bier, 
bei den Herren S. von Haber & 
Söhne babier, ab 
bei ben Herren Jane. fr. Gontarb 
& Löhne in Frankfurt a. M. 
gegen Abgabe der Coupons erhoben 
werben fünnen. 


Sarlerube, den 16, März 1840. 
Direction 
des badifhen Berqwertö-Bereins. 


1442] Die Verwaltung Des 
Ludwigsbrunnens 

macht hiermit bekannt, daß mit Dem 
Eintritt der gelinden Witterung die bien 
jährigen Füllungen und Berpendungen 
ihren Anfang uchmen, und gefcheben 
ſolche, wie bisher, mit ber größten org: 
falt und Aufmerlſamkeit in guten neuen 
Krügen mit ben befannten Kennzeichen 
der Aechtheit, „dem Rrugftempel, Siegel 
auf ber Berpihung und Brandzeichen 
auf dem Stopfen“, verfeben. 

| Obne befürdten zu müſſen, in den 
Verdacht übertriebener Anpreifungen zu 
verfallen, Darf man mit Zuverſicht bebaup: 
ten, dan das Ludwigebrunnen Waſſer 
durch die gänzliche Abweſenheit von Ei— 
ſentheilen, durch die reiche Ausſtattung 
mit Fräftig und wobltbätig wirkenden 
feften Beftanbibeiten, baupädlid aber 
durch bie außerordentfihe Menge des 
barın enthaltenen und mit dem Waffer 





‚ungewöhnlih feit verbundenen kohlen— 
ſauren Gaſes (AU, Cubiczoll auf Pfund 


Waſſer), ferner durch ſeinen Wohlge— 
ſchmack, ſeine erfriſchende und belebende 


Kraft ſich beſonders vortheilhaft aus— 


zeichnet und eine vorzügliche Stelle unter 
den Mineralwallern einnimmt. 

Diefe Vorzüge baben ſowohl im In— 
lande als auch im Nuslande gerechte 


Würdigung und Anerkennung gefunden, 


und ausgezeichnete Aerzte, u. a, weilaud 
Herr Smatsratb Dr. Hufeland in Ber- 
lin, baben ſich febr vortbeilhaft über 
bafielbe ausgeſprochen. F 

Zur größeren Bequemlichkeit ber Ders 
ren Wbnchmer iſt die Einrichtung ger 
troffen, dafı Die Berfenbungen von Kranf- 
furt a. M. aus beiorgt werden fonnen. 

Ludwigebrunnen bei Kranfnırt a, m, 
‚im März 1840. 


902 


Bheinifhe Dampffdiffahrt. 
Kölnifche 


1667] 


Gefellfchaft. 


Die Dampfihiffe der Kölnifchen Gefelfhaft fahren, in Berbinbung mit den Schiffen 
der Rotterbamer und ber Amfterbamer Gefellfipaften, zwifchen 


Mannheim, Mainz, Köln, Rotterdam, Antwerpen, Amsterdam, 


Hamburg und London 

vom 18. biefed an vorläufig wie folgt: 

Täglich zweimal zwifhen Köln und Mannheim. 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 

Bon Köln nah Goblenz . . Morg. 7 Upr, | Bon Mannheim nach Köln in Einem Tage 
” " f " .. Abbe. 6 v Morg. 6 Uhr. 
" Goblen; nad Mannheim in Einem| „ P nah Mainz Rahm. 3} 

Eee Morg. 61 Upr| „ Mainz nah Köln . Morg. 6} « 
7 Gob ein nad Main . [7 10 * w " * [3 .. * 1 ” 
“ Mainz nah Mannheim „ 6 „ "„ Goblenz nad Köln . „ ill 
“ " Rahm. 3 * 0} * * m . Rahm. 3 " 


Sodann fährt no ein Localſchiff zwiſchen Mainz un Bingen- Büdesheim 
zum Anfchluß an die Taunns-Eifenbahn: 
Morgens 54 Upr von Bingen nah Mainz, 
9 „ Main „ Bingen, 


Mittägs 1 < ”„» Bingen „ Mainz, 
Nahmittage 5 vn » Main „ Bingen. 


Die Fahrt von Köln nah Mannheim fann demnach in Einem Tage und Einer 
Nacht und von Mannpeim nah Köln in Einem Tage gemacht werben. Auf dem Poftbofe 
u Köln if ein bequemer Wagen aufgeftellt, dazu befimmt, bie mit der Vor anlommenden 

eifenden und ihre Effelten koftenfrei u-bem Morgens 7 Uhr nad dem Oberrheine abfahr 
zenden Dampfihiffe der Kölniſchen Geſellſchaft zu bringen. 


4 


bie Polizeiwache zu liefern, auf wel 

chem, wie bisher, jeder in einem Gaſt⸗ 

F oder Fußherberge logirende 

remde, vom Tage feiner Ankunft 
an bis = jenem der Abreije, einges 
tragen jeyn muß. Die etwa mad 

Einjendung diefer Nachtzettel noch 

eintreffenden Fremden müffen am fols 

enden Morgen frühzeitig in einem 

Nachtrag zur Kenniniß 9 Polizei 
arg werben. 
ein Fremder darf obne eine ſolche 
Aufenthaltekarte länger als einen Ta 
bier verweilen, wehbalb der Mirt 
verbunden ift, nicht nur die bei ihm 
logirenden Fremden bei ihrer Ankunft 
von dieſer — Verordnung 
alsbald in Kenntniß zu ſetzen, ſon⸗ 
dern ſich auch deren Aufentbaltsfarte 
vorzeigen zu laſſen. 

5) Der fremde hat diefe Aufenthalts: 
farte bei fih zu tragen und dem 
Polizei-Perfonal auf Erfordern jedes: 
mal vorzuzeigen. 

6) Die in der Nachbarſchaft fih auf: 
baltenden Fremden baben, wenn fie 
in. biefige Stadt fommen, an ben 
Thoren, oder wo es fonft erfordert 
wird, ſich mit ihren Päffen oder den 
Aremdenfarten auszuweiſen, welde 
ſie am Drt ihres Aufentbalts erbal- 
ten baben. 


—⸗ 


Nähere Mittpeilungen werden von den Conducteuren und auf ſämmtlichen Agenturen Die Rloterfälfun 5° diefer Verordnun 
’ 


Cin Aachen Klein-Kölnfraße Nr. 1047) auf das Bereitwilligfte ertheilt. 
Köln, am 14. April 1840. Die Direction. 


1513) Bekanntmachung. ebrauchte Reifewagen find zu verfaus 


In Folge und zugegangenen Auftrags * bei G. A. Stoeß, 
des Hohfürftl. Waldburg-Wolfegg- — 
Waldſeeiſchen Oberrentamts wird, 
laut obligationsmäßigem —— 
— der Kapitalreſt von fl. 2 , 

e8 bei und für das Hochfũ —* Haus 
Waldburg⸗ Wol J negozirten Anlehens 
von fl. 350,000. d. d. 1. Juni 1877, 
zu 4,pCt. verzinslih, auf den 1. Dc- 
tober 1840 zur Rüdzahlung gefündigt 
mit Ausnahme jedoch der bereits durch 
Berloofung pr, 1. Juni d. 3. rüdzahl« 
baren fl. Bir erfuchen baber bie 
Inhaber der Partial-Dbligationen, gegen 
Rüdgabe derjelben und ber no —1* 
den Jins⸗Coupons, ihre Kapital⸗Antheile 
am 1. October d. J. bei uns in Em— 
pfang zu nehmen, indem von biefem 

age an jede weitere Berzinfung aufbört. 

Diejenigen Intereffenten indeffen, 
welche gefonnen find, ibre Obligationen 
zu Bier ie jährliher — und zwar 
vom 1. Zunid, 





1626] Polizeifihe Bekanntmachung, 
die bier eintreffenden Fremden be: 
treffend. 

1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß 
am Tage feiner Ankunft, und wenn 
folge nah 6 Uhr Abende erfolgt, 
ſpäteſtens am andern Morgen dem 
unterzeichneten Amte mit Namen, 
Stand und Wohnung angezeigt, fein 
Pap gegen Empfangsſchein daſelbſt 
beponirt und eine Aufentbaltsfarte 
Dr benfelben ermwirft werden. Am 
age ber Abreife wirb der Paß Br 
gen Rüdgabe des Scheins verabfolgt. 
ie allenfallige Verwanbtichaft des 
remben mit dem Duartiergeber bes 
eit auf feinen Fall biervon. 


2) Alle Gaftwirtbe und Fußberberger 


3. an laufender — Zinfen 
um 30. April d. I. bei ung vorzulegen, und der fremde ift vers 


Ertiä- 
lären, ba auf fpätere Beitritte - Erflä- 


rung feine Rüdfiht genommen werden] Deimath eigenhändig in ſolches ein- 
ann, 


utragen. 
P 3) Täglich, Abende um 7 Uhr, ift vo 
Franffurt a, M., den 30. März 1840, * Gaftiwirtben Abfhrift Bu 


de Neufville Mertens & Ev. 


27) Rah 


er jedem bei ihnen logireuden 


bunden, feinen Namen, Stand und! 


bes Eins 
tragd aus ben. Fremdenbüchern auf! 


in einem oder bem andern Punkt, wir 
egen den Wirth ober ſonſtigen Beber: 


1651) Eine 2fpännige gute Drofchfe und 2 berger mit 5 ee gegen ben 


Fremden aber mit ; er Strafe ober 
der — — ndet. 
Frankfurt a. M., den 10. April 1840. 


Polizei-Amt. 


[8 den’ befiebenden Berorbnungen 
f das Tabackrauchen 
1) am Tage auf den Straßen nur bann 
geflattet, wenn die Pfeife mit einem Dedel 
mohl verfchloffen gehalten wird; dagegen 
2) gänzlich verboten: 
a) in allen Ställen, Höfen, Scheuern, 
Boden und Baarenlagern ; 
b) auf bem Holy» und Zimmergraben ; 
€) in der Nähe der Deu- und Güter- 


waage; 

d) bei dem Auf- und Abladen von Früch ; 
ten, Heu und Stroß; 

e) in den Spaziergängen vor und in- 
nerbalb den Stadttboren ; 

N) in der Nähe aller Waren, und 

g) nad eingebrodhner Dämmerung und 
während ber Nacht auf den Straßen 
innerhalb ber Stadt. 

3) Wer diefem Berbote zuwider handelt, 
wird um 3 fl., und wer auf ben Gtra- 
en, auf melden das Nauden nicht ver- 
boten ift, aus underfchloffener Pfeife ran- 
end beireten wird, um 30 fr. beftraft. 

Vorſtehende Berorbnung wirb mit dem An« 
fügen wiederholt befannt gemacht, daß bas 
en auf das Strenge angewie- 
en ift, jeden UWebertretungefal anper zur 
Anzeige zu bringen. 
Sranffurt, den 10 April 1840. 
Polizei-Amt. 


(447) 
Alle diejenigen, welche an nadfolgende, refp. in den Büchern Löblihen Laternen Amts und der — ——— dabier, 


fowie in den Alur- und kagerbüchern auf den Namen des St. Eatharinen-Klofters dahier eingefpriebene Immobilien, nemlich: 
Merz Bir. 
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47 
80 


133 
183 


211 


903 
Evicetalladung. 


Bebaufi Rr. 189 hinter der St. — — 

Ader im unweit dem Mainwaſen 

Ader am Panauer Brücchen, rechts der Ehauffer . z 

Ader rechter Hand, ftöft auf die Hanauer Ehauffee . P z R h e x F r 
Ader rechte der Chauſſee, gegen dem Bincent-Biertel über . Hr ‘. 5 s 
Anmwenderader rechts, ganz nahe an der Chauſſee . © B ö = 5 : . . 
Ader unweit dem Adergerichtsader . . . . . 
Ader, gegen Rr. 80 über, links der Chauſſee am danauer vricden RT V— — 
Ader im Scheidewald auf den Weg an der Landwehr . . N 

Sglüffelader dafelbt auf den Schügenbüttenweg j i 5 5 s “ 

Ader im Knoblaudsfelo auf die ———— 

Ader auf dem Land, nahe am Kettenbof R . F B . . . 

Ader dafelbfi gegen der Warte zu a . 


Ader im Gallenfeld auf die —X rechts, zu Rr. 112 der 16. Gmam . - . 
Ader, gegen dem Borigen über, ünke auf die Ehaufiee . F Ar . : 
Ader neben dem Arankffurter Weg, am — — 


Ader dieſſeits neben dem neuen Weg . ” . s . . 

Ad er gen den Rebftod zu, beim Borigen . we : 2 — 
3 Wieſe, das Meine Bruch genannt . . . . . . . S > 
Ader nabe am Rebftod neben dem Aranffurter Weg - e I r f . ‘ a 


Ader nahe beim Borigen, dieffeits auf den neuen Weg . . ß . 
Ader beim Borigen, ganz nahe am Nebftod unten a 
Ader am Gränzbrüdcden, jenfeits des neuen Wege 
Ader, Rost auf Borigen, neben der Gränze ; 
Zehntfreie Wiefe, Ronbruch, der Meine Bruch genannt 
Ader, Rößt auf den Vorigen, neben dem neuen Bey . 
Ader, ſtoßt auf Borigen, an der Rebftöder Brüde : ; 
ofraithe, der Rebſtock genannt, hält innerhalb ber Sram 
ebnifreier Garten, hinter und neben dem Hof . B 
FJehntfreier Ader bis an das erfie Brüdchen 
ehntfreies Baumftüd neben bem Weiher und W 3 
ehntfreied Baumfüd neben dem Gränsgraben Hinter dem dor 
Baumftüd neben Borigem, hinter dem Dr . i 
Ader neben Borigem, auf den 3 ahrweg 
Acker neben Borigem, auf den Nödelbeimer Fahrweg 
Austräger-Öraben, worauf die Borigen fiofen . er R 
Zehntfreier Ader neben dem Gränggraben, am Bruch . j . Pe ——— R 
Zehntfreier Ader daſelbſt am Griedbeimer Wald n R R f j . A . . 
Zehntfreier Ader auf Borigen, neben bem ——— Ser 16 ar 
Ader gale dem Hof am Griesheimer Wald 
Schluͤſſelacker neben Borigem, auch auf den Austräger 
— Ader neben Borigem, auf den Austräger 
läfelader neben und oben Borigem 
Gebrochener Ader neben Borigem, am Ende "des Husträgere 
Zehntfreier Ader nahe am Niederwald, auf Borigen . 
Zehntireier Ader neben dem — und > Rieder Wald 
Ader, ftößt auf Borigen 
Ader, Hößt auf Vorbergebenden NER ER 
Zehntfreier Ader auf Borigen und die Bieberlach 
Zehntfreier Schlüſſel · Ader recbte, längs dem Höde eimer Weg (worunter Weg i Rt. 69 ) 
lauel ⸗· Ader neben Borigem auf den Rödelheimer Weg (morunter Weg 2 Biert. 12 Rt. 60 Sı.) 
ehnifreier Ader neben Borigem nahe an ver Biegbrude (morunter Weg 25 Rth. 47 4.) . 
lauel-Ader neben Borigem 
ehntfreier Ader an der Biegbrüde längs der Gränge worunter Be u. Baffır 18. 3a. sen. ) 
rad Ader neben dem Rebſtocker Wald, auf Borigen 
ebntfreier Ader neben Borigem, gegen den Röpelheimer Weg . . . 
lauel · Ader neben Borigem, auf den Rodelheimer We 
aumftüd nade am Hof, rechts, neben dem Rodelpeimer nor (worunter aldwes 21 a. oo. 
Ader an vorigem Baumfüd und folgendem Ader 
ebnifreier Ader neben Borigem, gegen ben Bald 5 
ebntireier Ader, ſtößt auf den Wald, neben dem Weg (worunter Waldweg 18 * 10.) end 
ebrochener Ader auf Borigen, längs dem Waldweg (worunter mg | — . 24 Sch.) 
Ader längs neben ber Haide R A — 
Baumſtück vor dem Hofthor, rechts dem Rodelheimer Weg 
Reckſtocker Haide, zebntfrei, ſößt auf den Wal . 
— Beſtallungs ⸗Acker des Rebſtocker Förkers (worunter Weg 21 Rip. 30 Sch q.) 
ehntfreier Acker neben dem Vorigen, am Walbbrückchen — es 1 — * ”> 18.80. j 
par Ader auf Borigen, längs neben ber Haide 
ebntfreier Ader auf Borigen, am Brückchen vor dem Hof A 5 . ; 
Bald, ver Dammmald genannt, . 
— Wieſe neben dem Wald und Dammgraben (worunter Waffer 1 Biert, Int. 884.) 
ehntfreie Wiefe in der Spig, neben der Bodenbeimer Gränie . 
—— ſtößt auf Borige, zwilhen dem eg tg und Or ne (morunter after si R. —J 
der, Nößt auf bie —— Granze an J 
33 ſtoößt auf die Bornheimer Gränze an Kr. : 
Ader neben Borigem . z i i 
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Eigentums oder fonftige Anfprüce ae haben glauben, 
hierdurd aufgeferdert, diefe ihre An Eee binnen zwei Monaten bei unterzeich 
anfonfien die fraglichen Ammobilicn 

Sranffurt, den 9. Mär; 1840. 


werben auf Antrag löblichen Pflegamts 
netem Gerichte fo 
ben Zransfcriptionsbücdern auf das obgebachte alpasinentieher. re Ben follen. 


befagten St. Catharinenkloſters edictaliter 
ewiß geltend zu machen, als 


tadbt»-Ger 


Senator Dr. Harnier, Director, 


Hartmann, ir Seer. 
mm — — irren Dartmann, Ir Beer, 
[446 


] Evictalladung. 


Alle bieienigen, welde an nachfoldende, 
friebenen Güterfäde, nemlid: 


Gew. | Wr. 
1 1533 | Ader im Fiſcherfeld hinter den Dieblaren, haltend . - i 2 
2 1 | 51 | der dafelbt zwifchen dom Hanauer Brüddhen und Mainwafen, haltend 
3 1 | 97 | Anwenderacker dafelbft vom Borigen der Anwender, baltend h ; 
4; 6| 25 | der linker Hand, unweit der Friedberger Epauffee, haltend 
3) 75129 | der neben der Landwehr am Kühhornspof, baltend . i ; . 
6/ 7,143 | Echlüffelader rechter Hand, unmeit der Eſchersdeimer Straße, haltend 
7 15 [131 | Uder im Gallenfeld, unweit dem Hellerbof, haltend . ; j 
8 | 15 |142 | der auf dem Ferdesberg, haltend r R i : 
9,16 | 13 | Ader unmeit-der Glacis vor bem Gallenthor, haltend : . 
10 | 16 | 31 Ader, Rößt auf die Ehauffee, dem Nabenfrin gegenüber, haltend 
11 | 16 | 84 | Anmenberader vor dem Gallenthor, gegen die Gärten, haltend 
12 | 16 | 85 | Baumflüd dafeldit hinter den Gärten, baltend —. n 
13 | 16 [266 | Wder, ſtöht auf die Pfingfiweide und den Weg, haltend 
14 16 1309 Ader, nabe am Gutleuthof an dem Baumftüd, haltend 
15 1 16 1318 | Ader, unfern dem Gutleuthofer Baumftüd, haltend 





Eigentums» oder fonflige Anfprüce a baben glauben, werben auf Antrag (öbfien 
bierdurch aufgefordert, biefe itre Anfprübe binnen 3 
anſonſten bie fraglichen Güterfiüde in den Zransferiptionsbüdern auf bas obgebachte 


Branffurt, den 9. März 1840, 












[396] Bekanntmachung. 

Der Gaflwirtp Friedrih Jacob Hatzfeld 
auf dem Forfthaufe dei Hanau hat feine Leber» 
ſchuſdung dahier angezeigt. Zur Abmwenbung 
bes Eoncurfes wird Termin zum@üteverfuch auf 

den 7. Maid, 3. 
angefeßt, in welchem bie befannten Gläubiger 
bei Meivung, daß die Auebleibenden ber Mehr» 
gen beiftimmend angefehen, etwaige unbes 
annte aber von diefem Verfahren ausge: 
ſchloſſen werden, zu erfcheinen haben, 

Danau, den 21. März 1840. 

—— Landgericht. 


chneider. 
rt. Zobt, 


unter dem Reqhtenachtheile 
von der Maffe dapier liquidirt werden, 
Hachenburg, den 11. April 1840. 
Derzogl. Naff. Amt, 
Spieß. 


— — LS 
[606] Edictalladung. 

Ueber die VBexlaſſenſchaftemaſſe des Peter 
Ries von Kirfhhofen if rechtotraͤftig der 
Concurs erfannt worden, und werden baher 
alle diejenigen, welche dingliche oder perföns 
lide Anfprüge an der vorhandenen Maile zu 
haben vermeinen, aufgefordert, er 

onnerflag den T. Mai 1. 3, 
bei Bermeidung 


Morgens 8 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Amte 
des ohne weitere Decreiur eintretenden Aude 
fpluffes von der vorhandenen Maffe geltend 
zu machen. 

Beilburg, den 3. April 1840, 

Derzogl. Raff. Amt. 
Biehe. 


16437 Edictalladung. 

Gegen Philipp Peter Bath und deffen 
‚Ehefran au AA if der Goneursproceh 
rechtöträftig erfannt worden. 

Dingliche und perfönlihe Anſprüche an ber 
vorhandenen Maffe find bei Bermeidung bes 
ohne weitere Decretur eintretenden Ausfehluffes 

Donnerfag den 14. Mai d. 3., 
Morgens um 8 Uhr, 
dahler zu liquibiren. 
Beilburg, den 11. April 1840, 
erzogl. Naf. Amt, 





—— mn 


mm — —ñse —— 
[612] Edictalladnng. 

Rachdem dur amtliches Wrtheil vom 14. 
-y\ db, 3., ber Concurs über dad Bermögern 


und feiner Ehefrau Mar- 
garetba, geb. Schell 


I u PHöchft erfannt und 

S@nabelius. biefes Urtpeil ———— iR, fo 

werben nunmehr alle, welche an biefem Ber- 

[675] Edictalladung. m Anfprüde zu haben glauben, dierdurch 


Ueber das —— des kürzlich verftor⸗ 
benen Schneidermeſſtere Jacob Sammer 
und deſſen zurüdgelaffenen Witte dabier ift 
ber Eoncurdproceh erkannt worden, 
Dinglihe und perfönfihe Anfprüde an bie 
Eoncursmafle müflen daher 
ag | den 29, Mai d. 3, 
orgens 9 Uhr, 


aufgefordert, folde bei Bermeidung des Aud« 
flufies von der vorhandenen Mate 
Mittwoch den 6. Mail. 9., 
Morgens 8 Upr, 
liquibiren, 
ben 30. März 1840, 
Pergogt. Naſſ. Amt. 
chapper. 
Bürft. Tpurn u. Tarioſche Zeitungs-Erped. — Berantio, Redacteur: We 
— _ __Prud von 4. £ 


babier zu 
Hösf, 










Berlag t 


Rerrieng. 





j Pflegamts befagten Weififrauenfloflere eilictaliter 
mei Monaten -bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß 


des Ausfchlufes| [3007 


gen Ertrantung des.den. €. P.Berlp, Dr. 3. %. quer. — 


(Mit Beilage und Konverfationshlate.) 


in ten Blur» und Lagerbüdern auf den Namen bes biefigen Weißfrauenkloſters einge» 


Worg Biert. Rurh,ı Sc, 
— 3/3713 

21373614 

3/-18/38 

3 1138317% 
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273/918 
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geltend zu machen, als 


BeißfrauenHofter eingetragen werden fallen. 


Stapt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Secr. 


PYublicandum. 


Die dabier unbelannten Befiper nachbe⸗ 
nannter Schulpfheine von vormals Heffifgen 
Landesfgulden, passive auf folgende biefige 
Amtsgemeinden fprechend, als: 


Nr. T_ der Gemeinde Diedenbergen, 
„Au. ” Pr Fangenpain, 
„98 " “ Wedenbach, 

T [) # Wildſachſen, 


werben hiermit aufgeforbert, binnen drei Mo⸗ 
naten von heute an ihre Kapitalien bei den 
betreffenden Gemeindecaffen genen Rüdg.be 
der DOriginalfchuldfheine und allen dazu ge 
ni ai no nicht verfallenen Zindcoupons 
n Empfang zu nehmen, indem von Ablauf 
diefer Friſt an jede weitere Zinfenvergütung 
aufhört. 
Hochheim, den 17. Februar 1840. 


Herzogl. Raff. Amt, 
Grüfing. 
a sn 


[633] Deeret 
Das Schuldenweſen des Kauf- 
manns Jacob Friedrich Köpper 
zu Rettert betreffend. 

Rachdem der Eoncurs über das Bermögen 
bes Jacob Friedrich Köpper zu Reitert rehis- 
kräftig erfannt worden if, werben fämmtliche 
Gläubiger veffelben zur Liquidation ihrer 
Borberungen auf 

Donnerfiag den 14. Mail, J., 
Morgens 9 Uhr, 
unter bem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes 
biermit vorgeladen, 
März 1840, 


NRaftätten, den 31. 
° Herzogl. Nafl. Amt. 
Epring. 








Frankfurter Ober-Pofamts-Beitung. 


Montag, 


(Beilage zu RN” 110.) 


20. Aprit 1840. 





Deutfdland 

Wien, 13. April. (A. 3) Der öfterreihiihe Botſchaf⸗ 
ter am faiferl. ruſſiſchen Hofe, Marimilian v. Kaiſerofeld, 
iſt als bevollmäctigter Minifter bei dem Areien- und Han— 
fehädten, zwar noch nicht publicirt, jedoch bereits als jols 
er defignirt. Die Ernennung dürfte allem Anſcheine nad 
erfolgen, wenn Graf Fiquelmont nah Petersburg zurück⸗ 
kehrt, was bevorſteht. Der berzogl. Lucca'ſche Miniſterre— 
fident, Frhr. v. Dftini, ift wieder hier eingetroffen. 

Karldrube, 18. April. (Karler. 3tg.) Bor einigen 
Tagen bat bas biefige Polizeiamt ben erfien Band der 
Drudisrift: „Stellungen und Verhältniſſe. Bon Dr. Bu: 
ſtav Bacherer. Karlsruhe, E. F. Müller'ſche Hofbuchhand⸗ 
lung 1840,” mit Beſchlag belegt und das Stadtgericht den⸗ 
felben befätigt. Die Beihlagnabme fell upſſach lich da⸗ 
durch motivirt worden ſeyn, daß die Druchſchrift beleidigende 
Angriffe gegen bie fön. baperiſche Regierung enthält. 

afiel, 14. April. (Schw. M.) Mit der Anlegung 
von Eifenbabnen ſcheint es endlih auch im unſerem 
Lande Ernit zu werden. Se. Hoh. der Kurprinz Regent 
fhien früher perfönlich gegen Entwürfe der Art in Kurbei- 
fen eingenommen, und bad mehrere Jahre bindurd in 
Thätigfeit geweſene kurheſſiſche Eiſenbahncomite, das fi 
mit Borbereitungsarbeiten zu ſolchen Unternehmungen bes 
ſchäftigt und dem zu biefem Behuf auch von ben Vands 
Ränden eine Geldunterftügung vermwilligt werden, war 
darum aufgelöt worden. Da aber jest der Anſtoß von 
Berlin gefommen ift, und man preußiiher Seits brabſich⸗ 
tigt, eine Eiſenbahn von Halle über Kaffel und von bier 
über Fippftabt nad dem Rhein zu ziehen, fo ift man jegt 
auch bei uns höchſten Orts — zur Berwirflihung 
von Eifenbahnen auf kurheſſiſchem Gebiete geworden. Bor 
Kurzem bat nun der Kurprinz:Regent durch höchſte Berfüs 
gung felbft eine Eommifjion ind Leben gerufen, die fi mit 
diefem Gegenſtande zu uiadfigen beftimmt if. 

+ franffurt. Am 13. d. M. Bormittags 10 Uhr wurde 
unfer würbiger Mitbürger, Hr. Major 3. A. B. Neges 
fen., dur eine Deputation jeiner Gollegen, der Herren 
Majors J. Brofft, 3. WB. Schneider und J. 3. Gruber 
überrafdht, welche demfelben im Namen fämmtliher Herren 
Duartiervorftände die Glũckwünſche zu feiner 25jährigen 
Dienftanftellung barbradten. Zugleich fendeten der wohl« 
zegierende ältere Hr. Bürgermeifter, Schoff Scharff, und 
die HH. Deputirten bei hochlöblichem Kriegszeugamte, Schöff 
von Quaita und Schöf von Günderode, Karten zur Be— 
zeugung herzlicher Theilnabme. Nachmittagse 4 Ihr wurde 
Diele filfe Feſtfeier mit einem froben Male unter Ausbrin- 
gung paſſender Toafte geihloffen. Ber mit fo unwanbel- 

arem Eifer und mit fo treuer Anhänglichfeit an Obrig- 
feit und Gtaat bereitd ein volles Biertel- Säculum 
in feinem Dienftberufe fo thätig und wirkſam geweien ift, 
wer ſich überbieß ftets als ein jo tüchtiger Bürger und ad: 
tungsivertber Menſch bewährt bat, dem gebührt gewiß bie 
gehe Anerkennung und umgetbeiltefte Adtung aller feiner 

itbürger. Möge bie gütige Borfehung den Jubilar noch 
lange dem Gemeinwefen, feiner Familie, feinen Mitbürgern 
und feinen freunden erhalten! 


Sum ei } 

Züri. Der gr. Rath behandelte am Freitag noch 
das Niederlaffungsgeieg. Einige Stimmen wollten den 
Juden die Niederlaffung gänzlich unterfagen, aber der Bor« 
flag, diejelbe unter gewiffen fihernden — na⸗ 
mentlid wenn fie nachweiſen, daß fie nie Fallit geweſen 
noch accordirt haben, und unter Verbot des Schader:, 
Trödel, Haufir- und Viehhandels, fo wie des Leihens auf 
Pfänder, zu geftatten, 
fi die Frühlingsſitzung. 

Wallis. Der „Nouv. Vaud.“ meldet unterm 12. d. M,, 
der Entihluß der fünf obern Zebnen fey noch nicht befannt. 
Es jeyen beim Zebnen Sivers Schritte geiban worden, 
damit er in Berbindung mit den fünf deutſchen Zehnen 
Concefiionen verlange. Diefe Verfuhe feyen mit Ent—⸗ 
rüftung zurüdgewielen worden. Siders und Herens hätten 


id ohne Rüdbakt an Unterwallis angeſchloſſen, fie 
wählten am 12. ihre Wahlmänner, welde am 13 
die Deputirten In Oberwallis wol: 


— ſollten. — 
len die einen in Erwartung einer beſſern Zukunft ſich 
unbedingt unterwerfen, andere möchten Conceſſionen ver— 
langen, namentlich in Bezug auf Ir für 
Lebensbedürfniffe, von Trennung ſcheint feine Rede zu 
feyn. — Die —— egen die alten Führer ſey noch 
ſehr groß, beſonders in has und Gombe. Hr. Taffiner, 
ber zu gemäßigten Geſinnungen zurückgekehrt fey, lief mehr⸗ 
mals Gefahr, das Opfer diefer Erbitterung au werben. — 
Hr. son Mayenburg ift in Vivis Hr. Monnard in Brieg. 
— Ald Neueited meldet dann dieſes Blatt, die Zehnenrätbe 
von Brieg, Gomps, Viſpach und Naron hätten die Berfafs 
fung vom 3. Aug. men, dieſe ſey mithin von allen 
obern Zehnen anerfannt, von einigen jebod mit dem Bei- 
fügen, es geſchehe nur gezwungen. 

Graubünden. (Bündner 3.) Die Answanderungs- 
luft nad Amerifa zeigt ſich dieſes Jahr aud bei und in 
hohem ®rade ; meiftens bemittelte Veute verlaffen ihre Heimath. 


Dinemart 


Eopenbagen, 11. April. Die Aomiralität hat ben 
Auftrag erhalten, einen volltändigen Plan bed ganzen 
Seeweſens audzuarbeiten. Die Grundlagen dieſes Ent 
wurfs find dem Collegium vorgefchrieben, und es heißt aus⸗ 
drüdlih darin, daß die ordentliden Ausgaben nicht mehr 
als eine Mill. Rıblr. jährlich betragen follen, doch würde 
es dem König lieb ſeyn, wenn noch weitere Erjparniffe 
eingeführt werben fönnten. Es bürfte daber zwedmäßig 
befunden werden, fürd Erfte jo viel ald möglich den Bau 
—— Kriegsſchiffe einzuſtellen. Uebrigens ſollen alle 

riegsoſchiffe beſtändig in drauchbarem Stand gehalten und 
mit allem Nöthigen verfehen fepn, und die flotte mit zwei 
ober mehreren armirten Dampficiffen vermehrt werben. 
er foll dafür geforgt werben, baf Offiziere und Mann» 
haft in befländiger Uebung erhalten und es ſollen befbalb 
auch nad dem Mittelmeere und nad den transatlantifchen 
Küften Uebunpsfahrten unternommen werben. Eine wirf« 
lihe Berminderung der Flotte, wie Kiöbenhbann 
poften berichtet, wird aber nicht beabfihtigt. Die von 
und bereits früher mitgetheilten Angaben dieſes Blat- 


erhielt die Mehrheit. Hiermit ſchloß 


4‘ 
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tes werben «in ber Berlingfhen Zeitung zum Theil 
berichtigt und widerlegt, namentlih was gewiſſe Darlehen 
ober Schenfungen betrifft, die der verftorhene König aus 
dem See-Etat gemadt haben foll. 


Niederlande 


Amſterdam, 16. April, LUnfere- Fonds waren heute 
etwas beliebter. 23pCt. Integr. 52}. — 5pCt. Holl. 99,%. 
Kansb. ut — 4pCt. Synd. 9014. — 3jpE 
5pCt. DR. 975. — rd. 245. — Pafl. 75. — 5pEt. Metall. 
—. — dipet. 574. — Ruf. Infer. 695. — Gert. Tiyy. 

'Bom 17. April. Bei höchſt unbedeutenden Geidäften 
behaupteten unfere Effecten beute ihren geftrigen Stand» 
punkt. Spanifhe waren beliebter. 2pCt. — 523. — 
5pCt. Hol, 994. — Kansb. 2315. — A,plt. Synd. 901. 
— 3jpEt. a 5pCt. DR. 9744. — Ard. 235. — Pal. 
—. — 5pCt. Metall. 1054. — 23pCt. —. — Ruf. Infer. 
6944. — Cert. 71}. 


Del gte 


Brüffel, 17. April. Im „Imbependant“ lief man: 
Zuverläffige Nachrichten, die ung über bie Unterhandlungen 
in Betreff der minifteriellen Kriſis zugefommen find, geftat- 
ten und eine ziemlich wichtige Unrichtigfeit im Artifel bes 
„Obfervateur” zu berichtigen. Am 6. April Abends if Hr. 
Lebeau zum König berufen worden, um bie Miffion zur 
Bildung eines Cabinets zu empfangen. Hr. Lebeau bat, 
mie wir früber gefagt haben, Se. Maj. gebeten, in Bers- 
bindung mit ibm die Hrn. Devaur und d'Huart zu berus 
fen, deren erfterer am T. d. M. Morgend und der andere, 
dba er am 6. d. M. abgereift war, zu Ardenne mit Sr. 
-Maj. eine Unterredung batten, Niemand, außer biefen 
der ehrenwerthen Mitgliedern, hat eine Miffion in Betreff 
der Bildung eines Cabinets erhalten. Mit Unrecht hat 
man baber gejagt, daß dieſe Miffion erſt am 12. d. M. ge: 
geben worden fey; fie ift wirflih am 6. d. DM. gegeben 
worben. 

— „Wir vernehmen, daß Hr. Lebeau geftern zu Yaefen 
durch den König empfangen worden ift, und daß er die 
Ehre hatte, Sr. Maj. die Lifte der Perfonen vorzulegen, 
die ihm Theil an dem fünftigen Minifterium nebmen- zu 
können feinen.” N 

— (Köln. Itg.) Es fcheint, dad neue Minifterium werde 
befteben aus den HH. Yebeau, ald Minifter der auswär- 
tigen Angelegenbeiten; Ch. Rogier, als Minifter des In: 
nern; General Buzen, Militirgouverneur der Refidenz, 
als Kriegsminifter; Dumont-Dumortier, Senator für 
Tournay, als Finanz», und Liedts, Repräfentant für 
Audenaerde in Ofiflandern , als Juftizminifter. Dann wäre 
noch der Minifter der öffentlihen Bauten zu fördern, was 
um fo ſchwerer it, da Hr. Notbomb biefem Departemente 
mit größter Auszeichnung vorgeflanden, und man nun aud 
nod die Abtheilung des Handels und der Induſtrie, vom 
Minifterium des Innern, damit vereinigen will. Dan 
foricht von dem Nepräfentanten Mercier, doch ift noch 
nichts befimmt. Im Allgemeinen fönnten wir einem fol- 
den Minifterium feine lange Dauer zutrauen, es wäre 
eben nur ein Nothbehelf, um die dringendften Gefcäfte 
der Kammern nicht länger oden zu laflen. Zuverfihtlich 


wirb übrigend in den nä —* 
aufhören. Öfen Tagen alle Ungemwißibeit 


u 


danfreich. 
Paris, 17. April. Stand der Rente: SpCt. 111. 70.— 


3pEt. 83. 40. — Neapol, 102. 90. — 5p&t. Span. 291. — 
——— — 301. —B A. Betg, Sant: 
achen 835. — Vctien der Banf von Aranfreih 3220. — 


et Germain-Eifenbapn 745. — Berfailles, rechtes Ufe 
612. 50, — Pinfes ut 390. — Straßburg-Bafel 410. — 


= 


— Telegraphiſche Depeſche: „Toulon, 16. April 1840. 
Algier, 13. April. Der Marfhall Balee an den Krieges 
minifter. Die Herzöge von Orleans und Aumale find heute 
Morgen, 4 Uhr, eingetroffen.” 

— In der geftrigen Sitzung der Pairdfammer ift das 
Gefeg über die geheimen Den mit 144 Stimmen gegen 
53 angenommen worben. Die bedeutende Zahl der ſchwar⸗ 
en Kugeln erregte Verwunderung. Uebrigens hat ber 

iniſter des Innern, Herr Remufat, in biefer Sigung fehr 
unverholen die Allianz des Cabineis mit ‘der Linken zu ege⸗ 
ben, und Herr ag felbt hat ihn dabei unterhäößt, 
Nichtsdeſtoweniger behauptete ber Herzog von Broglie, die 
Erplicationen, die ihm die Minifter gegeben, ftimmten ganz 
und gar mit feiner Berfiherung im Berichte überein, 

— Der Gefegvorfählag Remilly's wird wahrſcheinlich er 
Ende diefer Woche zur Discuffion fommen. 

— Das Gerüdt gebt, die Kriegsſchiffe Dcean (Drei 
beder), Marengo und Genereur werben fi nad Nea- 
pel begeben. 


Spanien. 


Madrid, 11. April. Das neue Cabinet wird als tran— 
fitorifch betrachtet; indeh das Syſtem wirb feine VBerände 
rung erleiden; benn bie HH. Perez de Gaftro und Armen 
dariz baben inmitten der Gortes erklärt, bie Regierung 
werde bas in der Thronrede ausgeſprochene Programm 
beibehalten und auf der Ablicht, mehrere mwefentliche Geſetz⸗ 
vorfhläge, namentlih die die Ayuntamientos, Vrovinzial- 
junten und bie fFreibeit der Dreffe betreffenden, vorzulegen, 
bebarren. Die Eriftenz des Minifteriums hängt von biefer 
a Me ed wird fo lange von den Wrocuradores, 
deren ajorität von einem conjervativen Geifte geleitet 
wird, unterflüst werben, als es fi für Gefene bes 
müben wird, bie den Zweck baben, bie öffentlihe Ord⸗ 
nung wieder berauftellen unb ben ge rare Thron 
zu befeftigen. Was die bevorſtehende Discufiion über das 
Geſetz, ion der Ayuntamientos, betrifft, fo find für 
die Dauer berfelben von dem Präfiventen der Kammer au- 
herordentliche Sicherheitsmaßregeln getroffen worden; denn 
man weiß, daß die Votirung jenes Geſetzes den Exaltados ei⸗ 
nen Tobdesftreich verſezt. Dieſe bearbeiten bereits auf au— 
ßerparlamentariſchem Wege die öffentliche Meinung; da ſie 
die Wirkung eines Geſetzes, betreffs einer anderen Einrich 
er der Ayuntamientos, erfennen, fo haben fie eine gewiffe An- 
zahl diefes Corps vermocht, fih an General Espartero mit 
Proteftationen und Infinuationen zu wenden, um eine neue 
Auföjung der Cortes zu veranlaffen. 

— In der geftrigen Sigung der Procuradores verlangte 
die Provinzialjunte von Sarragoffa, daß Hr. Ealderon Col 
lentes, wegen Verletzung des Art. 134 des Februargeſetzes, 
in Anflageftand verſetzt werde. Diele Petition if an bie 
Commiffion vermwiejen worden. 

— Das „Memorial des Pyrenses“ vom 14; April mel: 
det: Die Armee von Arragonien bat ih am 7. April 
vom Neuem in Bewegung gelegt. Die Bewegung bat mit 
der Gardebivifion, unter den Befehlen bes Grafen von 
Belascoain begonnen. Diefe Truppen werden fih gen Gan« 
tavieja, oder vielleicht gar gen Morella wenden. Villarfuengo, 
Monroyo und Penaroya (liebe telegr. Dep. Nr. 110 ber 
D. 9. 4. 3.) find von den Truppen der Königin befest 
worden. Auf dem letzteren Punkle fand ein Iebhaftes Ge: 
fecht mit zwei carliftiihen Bataillons ftatt, die zum Rüds 
zug genötbigt wurben. Graf Leon und Puig Samper rüden 
gegen Morella vor. 


Großbritannien. 
London, 15. April, 3pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span. 
284. — 3pCt. Portug. —. — 2jpEt. Hot y * 
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- Der „Morning Chronicle” erflärt bie vom „Sun“ 
mitgetheilte Nachricht über ein plöglidhes Webelbefinden des 
Herzogs von Wellington für gan; unwahr. Der edle Herzog 
befinde fih fo wohl, wie immer. 

— Der „Sun“ enthält, daß das königliche Thrater von 
Eorf Sonntag 3} Uhr in Flammen aufgegangen if. 


3 ta le tt Ei; 


Die 9.9. 3. berihtet aus Toulon vom 10. April: Die 
Differenz zwiſchen England und Neapel iſt nod weit von 
einer Ausgleihung enıfernt. Man ſchreibt und heute aus 
Civita Bechia vom 5. April: „Ein engliſcher Courier 
iſt eilig in .unferer Stadt angefommen, um auf dem nad 
Malta gehenden franzöfiichen SG adetboot überzufabhren. Der 
Courier überbringt verfiegelte Befehle für den Admiral 
Stopford. Der engliſche Gefandte follte diefe Befehle nur 
in dem fall abfertigen, wenn der König von Neapel dar: 
auf bebarrte, die Annahme des engliſchen Ultimatums zu 
verweigern. Der engliihe Gefandte hatte erflärt, baß im 
Fall der Berweigerung das engliihe Geſchwader Befehle 
babe, Gewalt zu brauden. Obne Zweifel enthalten die 
Depeichen biejes Couriers bie Aufforderung an den Admiral, 
die Drohung des Gefandten in Bollzug zu fegen. Alles 
bieß fordert aber Zeit. In Malta liegen nur zwei Linien» 
ſchiffe, die Prinzefiin Charlotte und der Belleropbon, und 
bevor ein Theil des bei Burla vor Anfer liegenden Ge— 
ſchwaders zurüdberufen it, fann ein Monat vergeben, 
und die Sache inzwiſchen zur Ausgleihung fommen. Indeſſen 
baben alle Kaufleute von Jtalien an ihre Correipondenten 
geihrieben, nichts unter neapolitanifher Flagge in Las 
dung zu geben, und die beiden unge abgereiften Botſchaf⸗ 
ter, wovon der eine (Hr. v. Serra Capriola) nad Paris, 
ber andere (Fürſt Eaftelcicala) nah Yondon beftimmt ift, 
baben nicht gewagt, auf dem neapolitaniihen Paderzoot 
nah Marfeile zu reifen, fondern das Dampfboot Maria 
Antoinetta, bad am 29. März von Neapel abging, bringt 
- fie nad Franfreid. Der König von Neapel trifft fortwähe 
send große Vertheidigungsanftalten, und hat 11,000 Dann 
und viele Kriegemunition nah Sicilien gefhidt. Die Be: 
fonnenen bedauern bie unnadgiebige Haltung des Könige 
von Neapel, da man befonderd bei Erfheinung eines 
engliihen Geſchwaders an der Küfte von Sicilien bedenf: 
lihe Unruhen auf biefer Inſel befürdtet. Die Bewohner 
berjelben find ihon lange ſchwierig und unzufrieden, und 
warten nur auf eine Gelegenheit zu einer Scilderbebung. 
— Erf diefe Differenz bat plöglid die Abfendung des ſchon 
feit einem Jahr ernannten Botichafters nad Paris bewirkt. 
Bis jest war die Beilegung der Differenzen zwiſchen Franfs 
reih und Neapel durch jene Zögerung hinausgeſchoben. 
Befanntlih berübrten deßwegen die franzöfiihen Paderboote 
ber Levante feit drei Jahren Neapel nicht mehr. ” 

Neapel, 7. April. CA. 3.) Auf das Rundſchreiben 
des engliihen Conſuls an die bier ie engliihen 
Häufer folgte ein zweited vom franzöfifden Conful an bie 
Kaufleute jeiner Nation, worin er — die vom —— 
Geſandten ihm gemachte Mittheilung macht. Uebrigens 
ſchwebt man in der größten Dumnfelbeit, und Niemand weiß, 
wie er fih unter fo bedenflihen Umftänden zu verhalten 
babe, da die Regierung durchaus nichts vernehmen läßt, 
während fie mit den Truppenfendungen nad Sicilien fort 











(683) Ein Wiener Coupe, 
neueſte Kacon, iſt zu verfaus 
fen, bei Sattler Did, Zeil 
am Weidenbof zu erfragen. 


aufgetrodneter 


[625] Das Eommiffionslager befter und fehr 
Sernfeife 


von fl. 26 pr. Gentner, 6 Pfund für 1 Thaler 
und 16 fr. pr. Pfund, in größern Duantitä- 
ten verhältnißmäßig billiger, if fortwährend 


führt, und überbieß alle Forts unb die ganze Küſte dieſſeits 
des Faro in Vertheidigungsſtand jegen läßt, wie wenn das 
Schlimmſte zu befürdten ftünde. Borgeftern fam ein engs 
liches Kriegebampfihiff von Malta mit Depeichen an den 
Geſandten hier an, woraufbderfelbe eine weitere Note überreicht 
bat, welche den Unterhandlungen auf die eine ober andere 
Weiſe ein Ende madhen wird. — Was bier großes Auffe- 
ben erregt hat, ift die Grilirung dee Fürſten v. Gaffaro, 
geweſenen Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, 


nah Foggia, wohin er am vorigen Sonnabend Nadıt abgina, 
Safe ein Sicilianer, von Jedermann gefhägt und 
geehrt. 


Turin, 10. April. (9. 3.) Die Nadrichten, die hier 
aus Neapel eingegangen find, geben nicht viel Hoffnung 
auf baldige Beilegung der Differenzen wegen des Schwes 
felmonopold.- Der König jheint nicht zur Nachgiebigkeit 
geneigt. Gin großer Theil der Actien der Gefellihaft be- 
findet fi in den Händen franzöfifcher Royaliften, unter de- 
nen man Verfonen von fehr hohem Stande anführt. Der 
Herzogin von Berrp gelang es im verfloffenen Winter, ben 
König ſehr günftig für das Monopol zu flimmen, und man 
glaubt allgemein, daß von der ficilianifhen Regierung Alles 
aufgeboten werben wird, um ein Spftem aufrecht zu erhal⸗ 
ten, das glei nachtheilig für Aranfreih wie für England 
zu fepn fcheint. 


Türfei und Megypten 


(Defterr. Beob.) Berihte aus Conftantinopel vom 
1. April melten: „Am 23. v. M. wurde die großherrliche 
Refidenz nad dem fo ebeit vollendeten prachtvollen Palaſte 
zu Tihiragan, am europäiſchen Ufer des Bospors, über: 
tragen. Wahrend ter Weberfahrt Er. Hoheit gaben die 
Batterien und die im Ganale vor Ürfer liegenden Kriege» 
ſchiffe die üblichen Ranonenfalven. In Folge diefer Leber: 
fidelung haben die Portenminifter und Staatdbeamten ans 
gefangen, ibre Sommerwohnungen zu bejieben. Der nad 
Tiflis beflimmte königl. franzöfiihe Generalconful, Baren 
Sauveur be la Chapelle, ift in Begleitung feines 
Neffen, Bicomte de Rosmorduc am 24. v. DR. nad) 
Odeſſa abgereift, um fid von dort ıu Lande auf feinen 
Ban u begeben. Zwei vage fpäfer ift au Hr. Botta, 
ranzöfifher Biceconful in Bufdir am er Meer: 
bufen und Sohn des befannten italieniihen Geſchichtſchrei⸗ 
bers, über Trapezumt, nad feiner Beftimmung abgegan- 
gen Die ruſſiſche Gorveite, deren Ankunft aus Griehen- 
and —— gemeldet wurde, iſt ſeüuher nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere abgeſegelt. Berichten aus Smyrna zufolge 
war Se, fünigl. Hoh. ber Prinz Heinrich von Oranien 
am 28. v. M. auf der miederländifhen Fregatte „Rhein“ 
aus Griechenland daſelbſt eingetroffen. Der nah Athen 
befimmte Agent ver hoben Pforte, Hr. Conftantin Muffurus, 
hat den Charafter eines Miniflerrefidenten erhalten. Der 
Gefundbeitszuftand erbält ſich bier fortwährend befriedigend. 
In der Umgegend von Samfum aber haben in lepterer 
or einige Fchfälte Statt gefunden, welde die biefige 

narantatne zur Berfhärfung ber Maßregeln gegen bie 
Provenienzen- aus jener Gegend veranlafiten.” 









und namentlih bei der jept fommenten Jah- 
reszeit, beſtens unb in großer Quantität un- 
terbalten, und empfehle ich mich zu eigter 
Abnahme. Proben fiehen ge zu Dienften. 
Margarinlichter zu 40 fr. pr. Padet. 
Car! Milani, Schnurgaſſe. 











[648] j 
3.84. Behaghel& Sohn 
Zeil, im Hötel de Russie, 


empfeblen ihr . großes, woblaffortirtes 
Lager von 


Wedgwood's englifchem 
Steingut, 
weiß und farbig. 
Durch ihre directe Verbindung mit 
der Fabrif find fie in den Stand geſetzt, 
ibre geebrten Abnehmer. ftets mit erfter 
Duakität und zu ben billigften Preifen 
zu bedienen; eben fo findet man von 
allen Gattungen 
Porzellan, 
weiß und vergoldet oder gemalt, 
jederzeit das Neueſte, was die bedeu— 
tendften engliſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Fabriken produciren, Sie wid- 
men. diefer, als ihrer einzigen Geſchäfts 
brande, fortwäbrend ibre ganze Aufmerf- 
famfeit und fönnen deswegen prompte 
und reelle Bedienung und jeden mögli- 
den Vortheil zufihern. 





[609] Das Lager von vergolde: 
ter Bijonterie eigner Fabrif von 
Caron Droop ö' Co. 


aus Rauenthal bei Barmen be- 
findet ſich unter der 


Katharinehpforte, Ecke des Grabens, 
Lit. F. Nr. 96. 


159 david Bonn, 


Döngesgaffe H. Nr. 167, dem goldenen 
Engel gegenüber, 
empfieblt zur bevorſtehenden Meffe fein 
woblaffortirtes Yager in Cambries, 
Jacouets und Mulls von allen Brei: 
ten, Organdis, ſchott. Battift nebft 
allen übrigen weißen Waaren; befondere 
in brotirten und geftidten weißen 
und farbigen Borbäng - Stoffen, 
fo wie Franzen, Borduren ır. 
Perfönlihe Einkäufe auf den erften 
Fabrifplägen fegen ibn in den Stand, 
bei reichhaltigfter Auswabl die billigften 
Engros-Preije ſtellen zu können. 








[602] Mittwoch den 6. Mai und fol- 
gende 11 Tage 

große Bücher: Auction 
bei 3. M. Heberle in Köln. 


Der Katalog biefer Auction enthält 
bevpeutende Werke aus allen Fächern ber 
Piteratur, beſonders der Runft- und Li— 
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teraturgefchichte, Theologie, Mebicin, 
Naturgeſchichte, Jurisprudenz ze. ıc. und 
eine vorzüglihe Auswahl fauber ges 
bundener Sugenpf riften. Durd Die 
Herren Zojepb Baer, St. Goar 
und die Sermann’ihe Buchhandlung ift 
der Katalog zu bezieben und —— 
ſich dieſelben zugleich zu geneigten Auf— 


»| trägen. 


59) Verſteigerungs-Anzeige. 
Mittwoch den 22. April und folgende 
Zage, Bor- und Nachmittags, werden 
in Gemäßheit verebrl. Defrets des Hoch⸗ 
löblichen Stadt-Gerichts vom 14. Febr, 
a. c. die noch zu der -Gaspar Joſeph 
Sieger’ihen Concursmaſſe gehörigen 
Bücher, Handzeihnungen, Kupferftidhe 
und Lithographien in der Behauſung 
zum ſächſiſchen Hof auf der Schäfergaffe 
gegen glei baare Bezablung öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. 
Unter den Büchern befinden ſich viele 
neue biftorifche, juriftifche, medizinische, 
beletriftiihe Werke, Jugendſchriften ıc., 
wovon Das Berzeihniß in den legten 
acht Tagen vor der Berfteigerung bei 
dem Gurator der Sieger'ſchen Concurs— 
maffe, Herrn Dr. jur. Georg Frefenius, 
und in der Job, Philipp, Streng ’jhen 
Buhbandlung eingejeben werden fann. 
E. Beljchner, Nusrufer. 


[636] Stuttgart. (Gefchäfts: Auer: 
bietung.) Auf die neuerer Zeit häufig 
an bie untenbezeichnete Anftalt gerichter 
werdende Brage: 
ob ſich diefelbe auch mit der Ein: 
faffirung von Forderungen ausläns 
diſcher 
und zwar ſowohl auf dem W 
der Klage und des Rechts, ald auch 
dem der Güte befaffe, 
wird bierdburd mit Ja! geantwortet, 
und bemerft, bag über die Solibität die— 
fer Anftalt nicht nur bei jedem Stutt— 
garter Haufe Nachricht eingezogen wer: 
den fann, fondern dab man dießfalls 


auch Häufer in Frankfurt ꝛc. zu bezeichs 


nen wüßte. 
Dibold’'s öffentliches Bureau. 
Der Borftand: 
Kammerreviior Dibold. 


[682] Am Ed der Stadt-Allee Nr. 232 
find mebrere Zimmer meffentlih oder 
auf längere Zeit zu vermietben. 


äufer, an Märtemberger, eretue erfolgenben 
edel hanbenen 


werben hierburd öffentlich aufgeforbert, ſich 
im Termine 
den 1. Dftober d. 3. 
eufweber perfönlih oder durch gehörig Bevoll⸗ 
nistgn zur Ueberweiſung res vormund⸗ 
ſchaftlich verwalteten Vermögens dahier zu fiel- 
len, widrigenfalls fie, die genannten beiden Ab⸗ 
weſenden, für verſchollen erflärt werden und 
deren Bermögen den auftretenden legitimirten 
Erben ohne Caution erb» und eigenthümlich 
übermwirfen werden foll, 
Großenlüder, ben 31, Ran 1840. 
Kurfürft. Heil. Jufigamt! 
Udermann. 
st, Lambert. 





(382) Sprladung. 

Nahbenannte, Schon feit vielen Jahren, 
unbelannt wo, abmeiende vier Söhne des 
verlebten Johann Jacob Dietz aus Burg- 
folme, als: 

1} Georg Diep, 
2) Jobann Conrad Dich, 
3) Jobann Bu Dieg und 
4) Jobann Jacob Dieg, 
ober deren ehelihe Leibederben werden damit 
aufgefordert, ſich \ 
binnen 3 Monaten 
a dato an dabier zu melden und ibr bisher unter 
Euratel geſtandenes geringes Bermögen in Em» 
fang zu nebmen, als fonft diefelben, da fie 
ämmtlih dad 70. Lebensjahr zurüdgelegt 
baben, für tobt erflärt und ihr Bermögen 
ihren darum nachſuchenden nächften Berwand- 
ten als Erbe und Eigentbum übermiefen wer» 
den fol. 
Braunfels, ben 3. März 1840. 
Fürſil. Solmsihes Jutig- Amt. 
Rod. 

| [495] Edictalfadung. 

Auf das nunmehr techteträftig geworben, 
ben Goncurs eröffnende Urtheil gegen Hein 
rih Lemper und beifen Ehefrau zu Rirbers+ 
haufen wird denjenigen, welche perſonlicht 
ober dinglicde Anfprühe an das Bermögen 

| derfelben 


eltend machen wollen, aufgegeben, 
biefe bei 


ermeidung des ohne weitere Der 
usfchluffes von der vor: 
aſſe 
’ Areitag den 1. Mai d. J, 
Vormittags 9 Uhr, 

dabier zu liquidiren. 

Beilburg, den 17. März 1340. 
Derzogl. Naf. Amt. 


Schnabelius. 
[568] 
Ra 


Epdictallabung. 

m über das Vermögen bed vorma— 
Tigen ** Pfarrers Koch zu Neuftabt 
der formelle Goncurs erfannt worden ift, To 
werben die unbefannten und befannten Gläu— 
biger deſſelben zur Anzeige und Beiceinigung 
ihrer Äorberungen, entweder in Verfon oder 
dur gehörig Tegitimirte Vertreter, auf 

eg ben 30. April, Borm. 9 Uhr, 
unter bem Rechténachtheil vorgeladen, daß 
bezüglich der Ausbleidenden ſtiüſchweigender 
Ausıhluß von ber Maffe verfügt reip. Bei- 
tritt der bereits angemeldeten Creditoren zu 
den gefaßt werbenden Beſchlüſſen unterftellt 





a Die Gebrüder Johannes und Johann) werben wird. 


einrih Franf aus Kleinlüber, von denen 


der erfiere am 31. Auguft 1751, fowie der In Auftrag Großderz. Beil 


fegtere am 2. Aebruar 1754 geboren, und! 
wilche beide bereits über 50 Jahre, ohne ge⸗ 
ebene Nachricht über ihr Leben und Aufent- 


alt, abwefend find, bezäglih beren Erben 


von U. DOfterrieth, 


Höhn, den 25. März 1840. 


. . 8 ber 
Be —ú 
Großh. Heil. Fürftl. Lowenſteinſches u. Gräf. 
Erbach ⸗Schoͤnbergiſches Landgericht daſ. 
Kornmeſſer. Zentaraf. 
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Die türfifge Staatszeitung vom 23. Mobarrem 
1256 (27. Märı d. J.) gibt den ZTert der nachſtehenden 
Adrefie, welche das Pfortenconieil im Kolge des von dem 
Sultan an die Mitglieder diefes Conſeils erlaffenen Hat- 
tifherifs, das in ber am 8. März bei ber Pforte ge- 
haltenen großen Rathöverjammlung von Reſchid Paſcha 
verlefen: worden war, an Se. Hoheit den Sultan gerichtet 
bat: „Indem Ew. Maj. ſich legten Sonntag in das Pfor- 
tenconfeil zu begeben gerubten, haben Höditdiefelben, uns 
eine auszeichnende Gunſt und Ehre erwiejen, und der Aus 
drud der allerhöchſten Zufriedenheit, der und zu Theil warb, 
dient und Allen zur fräftigften Aufmunterung. ir fleben 

Gott, daß er Ew. Maf. ein langes Leben ſchenken und 
—* benberzigen Bemühungen für das Wohl des Reiches 
und das Beſie des Volkes mit glüdlihem Erfolge frönen 
molle. — Da bie Rechte und Privilegien, welde das Hat- 
tifherif von Gülhame allen Unterthanen des Reiches zu: 
fidert, die Grumblage aller notpwendigen Reformen find, 
Be als unmittelbare Folge daraus bie Organijation bes 

onfeild und bie Kreibeit der Berbandblungen. — Bir wer- 
den es und zur Pflicht machen, fortwährend in unauflösli— 
her Eintracht zufammenzumirfen, und in jeder Angelegen- 

eit der Stimme bed Rechtes und der Vernunft zu folgen. 
— Die Berhandfungen über die Regulirung der Finanzen 
des Reiches find eröffnet. — Es war von großer Wichtig⸗ 
feit, für die —— der Richter zu ſorgen, und 
dieſe weſentliche Angelegenheit it bereits beendigt. — Die 
Öffentliche Bermaltung bat gleichfalls eine ihidlihe Form 
erhalten, und die Gejammtbeit der Unterthanen erfreut ſich 
über die vorgerommenen Beränderungen. Wir boffen, in» 
dem wir alle unfere Kräfte auf allmäblige Einführung ber 
notbwendigen Reformen verwenden, und fernerhin aud ber 
— Em. Maj. würdig zu dein und endlich alle 

ifbräude vor Ihrem erbabenen Willen ſchwinden zu ſe— 
ben, um dem Reiche der —— den Platz zu räus 
men. — Dabie eingeführten Berbeilerungen in ben Provinzen 
noch ganz neu find, wird ed nothwendig ſeyn, deren Aufrecht⸗ 
erbaltung fortwährend zu überwadhen. Wir werden bals 
digſt die Ehre haben, hierüber Em. Majeftät einen Vor— 
flag r unterlegen, mit der Bitte, ihn zu genehmigen. — 
Die Erklärungen und Berfiherungen der mit ber boben 
Pforte befreundeten und verbündeten Mächte entsprechen 
unferen Hoffnungen. — Wir bitten ben Allerbödbften, alle 
Angelegenheiten zum Bortheile des osmanifhen Reiches zu 
beenden. — Da die liebertreter der beitebenden Geſetze bie 
verdienten Strafen erleiden müffen, ift ber Entwurf eines 
Strafgefegbuhrs im Werke, der Ew. Majeftät bei feiner 
Bollendung vorgelegt werben wird. — Das Hattifderif von 


Türtei und Aegppien. 
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Guülhane weiſt auf die Nothwendigkeit bin, die Militärbienft- 
zeit felzufegen. Die Berbanblungen über diefe Angelegen- 
beit werben im Conſeil des Kriegdminifteriums gepflogen, 
und bie Mafregeln, für die man fidy entſcheiden wird, fol- 
len den Truppen ſowohl als der ganzen Bevölferung des 
Reichs Erleihterung und Bortheil gewähren.” (Folgen die 
Unterfchriften aller Eonfeilsmitglieder.) Se. Hoheit ber 
Sultan haben in Folge vorftehender Adreffe nachſtehendes 
Hattifherif an das oberfte Dfortenconfeil erlaffen: „Ich 
babe von ber mir vom oberften Mortenconfeil überreichten 
Adreſſe Kenntniß genommen , und gebe demfelben meine 
bobe Zufriedenheit mit den bei Einführung der einzig und 
allein auf Wiederbelebung meines Reiches abzielenden Re: 
formen, neuerdings gegebenen Beweifen von Eifer und 
Ergebenheit, mit Vergnügen zu erfennen. — Da es bödit 
notbwendig ift, die Provinzen fortwährend zu überwachen, ' 
meine treuen Diener in bdenfelben zu belohnen, und bie 
Strafbaren zur DBerantwortung zu ziehen, bat bad Gonfeil 
ſehr wohl gethan, dieie Angelegenbeit zum Gegenftand fei- 
ner Beratbung zu machen. — Ich hoffe, dak bie in Bor: 
ſchlag gebrachten höchſt wichtigen Mafregeln in Bezug auf 
bie Gehen der Militärdienftzeit, ſich als bad allgemeing 
Beite förbernd bewähren werden. — Ich babe befhloffen, 
am Anfange jeden Jahres, ſo Gott will, feierlihft Pas 
Conſeil zu befuchen, um demjelben meine Zufriedenbeit mit - 
ben beendigten, oder meine MWillensmeinung über bie noch 
»orzunebmenden Arbeiten zu erfennen zu geben. — So 
beife uns Gott Allen zur Ausführung des Guten!“ 

Ueber ‚die Sendung Schekif Efenpi’s nah Yondon 
enthält die türkiſche Staatszeitung von obgebachtem Tage 
folgenden Artifel: „Se. Erc, Mufapbafeibid Paſcha, 
jetziger Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, welcher 
ſich früher als Botſchafter am engliſchen Hofe befand, um 
bie feit langer Zeit zwiſchen Großbritannien und ber bohen 
orte beitebende Freundſchaft zu befeftigen und aufrecht zu 
erbalten, bat beim Regierungsantritte Sr. Hobeit des Sul- 
tans mit deffen hoher Genehmigung feinen Poſten verlaffen 
und ift von London zurüdgefehrt, um feinem Monarden 
perfönli au Huldigen. Da nun bei dem innigen Freund» 
ſchaftsverhaͤltniſſe, welches zwiſchen England und ber hoben 
Pforte beſteht, die Bermäblung der Königin von England 
die a eines hochgeſtellten Mannes erheiſcht, um 
Ihrer Majeät die Glückwünſche Sr. Hoheit des Sultans 
darzubringen, Se, Erc. Reſchid Paſcha aber durch die 
ihm obliegende Beſorgung der widtigften —— 
beiten in dieſer Hauptitadt zurückgehaͤlten wird, baben Se. 
Hoheit gerubt, den Beilikdſchi des hoben Divand, Se. Er. 
Mebmed Schetif Efendi, als Borfhafter nad Pon- 
don befimmen, mit dem Auftrag, die Glüdwinidhe 
Sr. Hoheit Ihrer Majekät der Königin ‘zu’ überbringen 
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und Beforgung ber; en Angelegenheiten alldort 

—2 rn u du — 2 Botſcha 
fecretär wurde Sr. Exc. ber erſte Dolmetſch aus dem Dis 
vans⸗D nate Fuad Efendi — Schekif 
Efendi t ferner nebſt dem Range eines ars 
. der Angelegenheiten ein feiner Stellung ent- 
n in Brillanten, und reife nad ber üb- 


\ pri gs⸗ und, A 
‘rem nad dem Dit Fin eh Seerab, — In 
einem Amte als Beilifofhi wird er, der allerhöe Be 
immung zufolge, durch Mimtas Efendi, einen durch 
Renntniffe und Fähigkeiten ausgezeichneten Mann, vertre- 
ten werben.” . @, 


1 m ; ü ; $ i r 

Aleramdrien, 27. Mär. (3) Das neulich an- 
efommene engliihe Dampfichiff —— bleibt hier in 
tation, ſowie auch eine feitdem eingelaufene engliſche Cor⸗ 
veite Die meiſten Conſuln haben von ihren Hör 
, um fih und ihre Landsleute ein- 

zufchiffen, falls es wirklich zu einem Angriff auf hier lom⸗ 
men follte. ‘So erwartet man eine farbinifche Corvette, auch 
eirie Öfterreichifge. Man wird berielben wohl nicht bebürs 
fen; eine franzöfiihe Corvette liegt feit zwei Monaten im 
Hafen. Hr. Cochelet bat, wie gewöhnlich nad Ankunft bes 
. Paderbeots,, dem Pafha feine Aufwartung gemacht; 
weiß ich nicht, ob er ihm irgend eine befondere Mittheilung 
von Seite des Hrn. Thiers zu machen batte, wir werden 
es indeffen fchon erfahren, benn der Paſcha hält nichts ges 
beim. Selim Paſcha, der fi feit einiger Zeit hier behn 
det, bat ſich über die in. den meiften eüropaͤiſchen Blättern 
gegebenen Berichte über feine Befiegung und Gefangenneh- 
mung fehr luftig gemadt, da an der gunzen Sache nichts 
if. — Hier fommen noch immer Truppen in fleinen Pars 
tien aus dem Innern an. Die Reiterei von Gizeh liegt 
in der Umgegend von — — ‚glaubt nicht, daß 


apbne. 
fen a verka 


fie bis hierher vorrüden werde, Nächſten Auguft ſoll eine 
—*— ampfſchifffahrt zwiſchen hier und England eröffnet 
werden; 


vier große * werden die Reiſe in 14 
bis 15 Tagen machen, zweimal per Monat. Da bie Rei— 
fenden mit biefen Dampfbooten in England feine Quaran⸗ 
täne zu machen brauden, jo wird biefer Weg wohl der an- 
genehmfte zum Zurüdreifen nach England nicht allein, fon- 
dern aud nad Norbdeutihland und Frankreich feyn, denn 
die Quarantäne in Malta von 21 Tagen: ift befonders für 
biejenigen, bie in 29 Tagen von Bombay nah Malta fom- 
men, eine harte Geduldsprobe. 


Italien. 


Rom, 9. April. (9. 3.)  Borgeftern hat der außer 
orbentlihe Gefandte und bevollmädhtigte Minifter von Bel: 
ien beim * en Stuhl, Graf dDultremont, beim 
apft feine bieiebeaubiens gehabt, indem er fih von bier 
auf einige Zeit entfernen wird. Umverbürgte Gerüchte 
fagen, diefer Urlaub laute auf unbeftimmte Zeit, und der 
Graf werde wahrſcheinlich ein Portefeuille zu Brüſſel an- 
nehmen. In Betreff der projectirten Verbindung feiner 
Schwefter, der Gräfin Henriette d’Dultremont, mit dem 
König von Holland wird hier aus zuverläffiger Quelle ver: 
ſichert, dag auf biefe Verbindung ganz verzichtet ſey, womit 
ein Artikel in den beutigen Notizie dell Giorno, batirt Am⸗ 
ſterdam 25. März, zufammen trifft, der ald ganz beftimmt 
meldet, die Berbindung ſey wegen ber Beridiebenheit der 
Religion, welche bie Gräfin nicht babe befeitigen wollen, 
vom Könige gänzlich aufgegeben. Die Gräfin felbft befindet 
ſich fortwährend, hier; fie ſcheint Nom nicht fo bald verlaffen 
zu wollen. — Aus Ancona wird berichtet, — während die 
Engländer bei, dem kürzlich gemeldeten Borfall durch Ans 


am 15. Mohars-. 
a dur 


noch * Löſung des geiſtlichen Erzhirten 


erlennung der Beſtrafung eines ihrer Matroſen ſich den 
re een fügten, Au r der franzöfifche Conſul das 
elbft die Wegnahme von Eontrebande (mehrere Schweine) 
und die Verhaftung Eiger franzoͤſiſchen —— die mit 
dem Corpus delicti von den Zollwaͤchtern eingefangen wur⸗ 
den, zu einer Staatdangelegenheit machen wolle, und von 
ber päpflichen Behörde Genugthuung für die der frangöfi- 
fhen Flagge zugefügte Beleidigung ‚verlange. — Aus den 
Annali delle Scienze Religiose IR bier befonders adgebrudt 
erſchienen: Esame d’una diatriba contro il R. P. Perrone 
della Compagnia di Gesü, scritta da un Pseudo Lucio sincero 
vero Ermesiano. 
De urfalan nd. 18 


Poſen, 12. April. (8. 9. 3.) So große Hoffnungen 
auch auf bie I Berlin — Deputation * 
Kaufmannſchaft gegründet worden find, fo iR bie Berwens 
bung, wie verlautet, doch ohne Erfolg geweſen, unb bie 
Deputirten find bereits hier wieber eingetroffen. Auf dieſe 
Weiſe ift bie —22 der Bürgerſchaft ebenſo vergeb⸗ 
lich geweſen, wie eine fruͤhere von Seiten bes Adels; den⸗ 
noch will, wie man ſagt, der dritte Stand nun auch nicht 
hinter ben andern beiden zurückſtehen, ſondern das Seinige 

gleichfalls verſuchen. 
s ſoll nemlich naͤchſtens eine Deputation des Bauernſian⸗ 
des, die aus zwölf Schulzen beſtehen wird, nach Berlin ab⸗ 
gefertigt werden. Die Hoffnungen, daß cuf dieſe Weiſe 
etwas in der Sache gethan werben könnte, find jedoch ſehr 
rege — Im nädften. Monate wird der Prinz Wilhelm, 
Sohn bes Königs, ber ſchon im vorigen Jahr unfere Pros 
vinz beſuchen wollte, damals aber burd Krankheit in Ber⸗ 
lin zurüdgebalten wurbe, mit Beftimmtheit bier erwartet, 
Er wird jomwohl bier, ald aud in andern Garnifonftäbten 
ber Provinz das Militair und, wie man wiffen will, aud 
die Landwehr infpiciren. 


Münden, 17. April. (A. 3.) Die ‚vielen Proceffio« 
nen, die firdlichen Geremonien und Andachten, die im Kaufe 
biefer Woche fatt finden, geben Münden in dieſen Tagen 
einen eigentbümlih hoben Reiz. Die halbe Bevölferung 
wogt beute Nachmittags in den Straßen; felbt II. MM, 
der König und die Königin beſuchen zu Fuß und obne Des 
gleitung die Kirchen, in deren Dunfel nad alter frommer 
Sitte das Grab des Erlöfers mit —— umſtrahlt 
und mit ſinnreichen Emblemen geihmüdt if. Einen erhe⸗ 
benden Genuß bieten die Productionen alter. elaſſiſcher Kir⸗ 
chenmuſik, die in diefen Tagen flatt finden; fo hörten wir 
geftern Abend in der Allerbeiligenhoffirde Bäi's berühmtes 
Miferere; welch herrlichen Anblid diefes Gotteshaus. bietet, 
wenn es beleuchtet ift, babe ich fhon mehrmal erwähnt. 


— (Bayr. Yandb.) Wie man hört, werden die ff. Mas 
jeſtäten und bie jüngere f. —— ſchon am Anfang des 
fünffigen Monats ſich 2. ſchaffenburg begeben, und laͤn⸗ 
gere Zeit daſelbſt Ihr Hoflager halten. 


Hamburg, 15. April. CH. C.) Ein intereffanter Cri⸗ 
minalfall bat in biefem Augenblid die allgemeine Aufmerfe 
jamfeit bier in Anfpruch genommen. Die Entdedung einer 
Brandftiftung auf einer fogenannten Sahlwohnurg in unſe⸗ 
rer dichtbewohnten Neuftabt im vorigen Dezember, hatte 
die Berbaftung Eines der Mitbewohner veranlaft, gegen 
welchen im Laufe der wider ihm eingeleiteten Unterſuchung 
Anihuldigungen und Verdächtigungen vielfaher anderer 
Verbrechen erboben wurden. Hierzu gehörte vornehmlidy 
bie, vor drei Jahren feine damalige Braut vergiftet zu ha⸗ 
ben, um feine jegige Frau zu heiratben. Nachdem er der Brands 
Riftung überführt worden, gelang es auch ihn zum Geſtänd⸗ 


— w— 


— 


— — — — WW 


"nen nachtheiligen Einfluß auf 


abnehmenden 
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niß der Vergiftung En bringen, und zwar unter Umſtän⸗ 
eihringung eines Biftes außer Zwei⸗ 

fel ſtellen, nicht aber die Urt des Giftes felbft und Teiner 
Es mußte deßhalb zur vollfändigeren Ders 
ſtellung des Thatbeſtandes eine Unterfuhung dee Leichnams 
# erfheinen, deſſen Nahfudhung und 
Ausgrabung bierauf von den Behörden „angeordnet wurde. 
Obgleid, wie erwähnt, ſchon ſeit drei Jahren unter der 
Erde, wurde die Leiche doc in Einem fa unverfehrten Zu- 
ftande gefanuen, ‚fo daß eine. förmlihe Obduction möglich 
agen und Eingeweide wurden demnächſt beraus« 
genommen, und befinden fi jest in dem Händen des phars 


den, die freilich bie 
ixfungen, 


böhft wunſchensw 


war, 


maceutiſchen Mitgliedes unfers Geſundheitsrathes, Hrn. 


Oberdörffer, eines bewährten Chemilers, und fiebt man nun 


einem beftimmteg Refultat in einer fo intereffanten Frage 
mit Spannung enigegen. 


Branffurt, 21. April. (Börfeberiht vom 12. bis 20. 


April.) Der Umfag in auswärtigen Wechfein war an den 
oben erwähnten Tagen nicht fehr bedeutend; die meiften 
Deviſen waren eher zu haben, als zu guten Gourfen zu plas 
eiren; nur jene auf Berlin, Bremen und Leipzig = 
ourfen 
bereite Käufer. Die Eapitalien zeigten ich etwas minder 
flüffig, ein Fall, welder bei dem Beginn der Meile faf 
periodiſch einzutreten pflegt, deſſen Dauer ſich gemeinhin 
nur bid zum Ablauf der erfien Meßwoche eritredt. it 


fi feltener, was davon vorfam, fand zu beffern 


Rückſicht auf die kurze Dauer diefes Berbältniffes beeilten 
fi die Inhaber von Discontowechſeln nit mit bem Ab- 
eben berjelben, fie wollten burdaus nicht über 3'/,p@t, 
Bemill en, Die Erhöhung des Zinefußes, fo ering- 
fügig lie auch an fid war, verfehlte indeſſen nicht, ei« 
ben Hanbel mit Staats 
effecten zu üben. Einigen Speculantem gefiel es, ſich 
des Umftandes zu bemächtigen, um, auf den Grund einer 
eldrirculation , 
namentlich boll. Integrale, zum Verkaufe anzubieten. 
Streben fand jeboh nur wenig Radeiferung, fo daß es 
benjelben in ben erften brei Tägen ber Wodenur gelang, den In⸗ 
tegralecours von 52°/,, auf 52°/,, —— in Don⸗ 
nerfing (16. April) fam ein unvorbergefehener Zufall, welcher 
eeignet war, bie beginnenden Gegenoperationen zu begün- 
igen; bie ficifianiihe Schwefeldiscufiion veranlafte zu 
ris ein Sinfen der neapolitaniihen Rente von zwei 
rocent. In der Vorausſicht, daß diefer Rüdgang an 
der Amfterdamer Börfe micht unbeachtet bleiben würde, 
nahm die Verfaufsfuft dermaßen zu, daß bie Integrale 
an erwähntem Tage auf 52'/, und am barauf folgenden 
auf 51'%/,, berabgebraht wurden. Im geftrigen Privat 
bandel bob ji jedod der Cours wieder auf 52°/,, weil 
man zu Amiterbam einzufeben ſcheint, daf die Schwefelſtrei⸗ 
tigfeit fein Beweggrund bietet, eine Coursverminderung ber 
boll. Fonds herbeizuführen; um fo weniger, als der nea— 
—— entecours mittlerweile zu Paris wieder anzog. 
ie Wiener Bankactien fliegen am Montag (13. April) 
von 2184 auf 2196, als Folge ihrer zeitliden Befferung 
an der einheimischen Börfe, der Cours ging jeitdem alldort 


wieder auf feinen frübern Standpunft zurüd, weßhalb aud 


bier eine Eoursreaction eintrat ; e8 ließ fi zur vorgeftris 
gen Börfezeit nicht über 2179 gegen baar bedingen; bie 

brigen erften Fondsgattungen folgten gleihfalld dem ges 
vingfügigen Weichen, welches fie an der einheimichen Börfe 
iu ven. Die polnischen Fünfpundertguldenloofe fanfen wie 
au Berlin um einen halben Thaler, nämlich von 82°/, auf81?/.. 
In Folge der Eourswandlungen, welden die jpan. 5 p&t. 


Activfhuld zu Paris unterlag, konnte fi diefed Papier au 
ben Cours von 10 Procent — — — er — el | 
vorgefrigen Börfe auf 9",, und bob fh im geftrigen Prie | 


mebrere Fondsgattungen, 


‚nur, ſondern aud als. einen Angri 


vathandel auf 9°/,. Der Berfehr mit, Taunusbahnactien 
war für bie Dauer der Woche fehr belebt; der Eours ging 
von 340 auf 345”, m geitrigen Tray bot man 
vergebens 346", auf Pieferung bis Ende des Monate. 


Bien, 16. April, Sp&t Metall.Oblig. 1094. — u 
Metall -Dblig. 1014. — pCt. Metall.-Ob1..824. — 500 
benloofe 1475. — 250 Guldenlooſe 1434. — Banfactien 1833, 


Neuefte NRadhridtem 


hy ris, 19. April. Stand der Rente: 5pCt. 111. 50.— 
3pEt. 83. 25. — Neapol, 102. 75. — 5p@t. Span. 29:..— 
Pafve_7j. — Ip. Portugiefifhe 25. — Belg. Bant- 
artien — Actien der Banf von Fr — 
St. Germain⸗Eiſenbahn 750, — Verſailles, rechtes Ufer 
612. 50. — Linkes Ufer 387, 50. — Straßburg-Bafel 405. 


— Graf Stroganoff if geftern aus London mit auf die 
orientalifhen Angelegenbeiten bezüglihen Depeſchen einge 
troffen. Die Unterhandlungen find in-biefem Augendlid in 
London mit großer Thätigfeit wieder aufgenommen worden, 


— Der Herzog von Montebello, franzöfiiher Botſchafter 
zu Neapel, hat geftern jeine Abſchiebsaudienj bei dem Kö 
nie gehabt. Er wird morgen zu feiner Beflimmung ab⸗ 
reijen. * 


Liſſabon, 6. April. Man zweifelt durchaus nicht an 
dem Erfolg der minifteriellen Wartei in den Wah⸗ 
len. Da die Bewegungepartei ſich anſchicte, gewaltfam 
zu verfahren, fo hat die. Regierung Vorſichsmaßregein er- 
griffen, um dem Tumult — Der Geburtstag 


der Königin iſt am 4. gefeiert worden. Ihre Maj. hat ipr 


20fe8 Jahr zurüdgelegt. 


Madrid, 11. April In der heutigen Si der 
Procuradores übergaben mehrere Deputirte einen Borfhlan. 
des Inhalte, man u die verſchiedenen Ernen, , Die 
das abgetretene Minifterium während der legten ich Tage 
feiner Wirffamfeit vorgenommen, mittbeilen. Hr. rragola 
befämpfte biefen Antrag, den er ale eine Anflageacte, und 
als einen ſtrengen Tadel der entlaffenen Minifter nicht 

if auf die loͤnigliche 
—— darſtellte. Es ſey nicht nötpig, daß ber 

rden, 


ammer officielle Mittheilungen gemadt w wenn 
bie Ernennungen bereits durch Mittheilung in der „Gaceta” 
alle beabfichtigte Publicität u hätten. Der fraglide 
Antrag wurde nach einer furzen Debatte mit 74 Stimmen 


gegen 48 verworfen. Der Präſident des Gonfeild er— 
neuerte bie inmitten ber Procered gegebene Grfläs 
rung : bie Beränderung bed Gabinetd werde feine 
Veränderung bes Regierungsprogramms nach fi jiehen, 
das in ber Thronrede und ben verſchiedenen Adreffen bes 
zeichnet worden fey. Hr. Armendariz hat diefe Erflärung 
vervollftändigt, indem er anfündigte, das neue Gabinet jey 
entſchieden, die von dem früheren vorgelegten Gefege- zu 
unterflägen, namentlich die über bie Apuntamientos und 
Provinzialjunten, fowie die Diepofitionen, welde jur Ber: 
vollfändigung der Conftitution dienen können. 


London, 16, April, IpEt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
28}. — pCt. Portug. 25. — 24pCt. Hol, 533. 
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Renabridtigungen. 


 KHochfürftlich Leiningifches Anleben 
[564] de fl. 250,000., à 3; p©t. verzinslich. 

Bei der. heute obligationdmä notariell vorgenommenen 
erſten Berloofung des, durch mich negocirten Hochfürſtlich 
Leiningiſchen Anlehens von fl. 250,000. d. d. Amorbach 
den 1. Januar 1837 a 3, PER. —— ſind folgende 
Partial⸗Obligationen dieſes Anlehens für 5 Termine, jeden 
af. 13,000., zur Rüdzablung beftimmt worben, nemlich: 

1. Ablage per 1. Zuli 1840 a fl. 13,000. 
Lit. A. Rr, 14. 19. 45. 49. 111. 114. 126.149. 


J Al 1000. 
B. „24. 27. 32.'66. 82.9. . . afl. 500. 


2: Ablage per 1. Juli 1841 & fl. 13,000. 


uB. » 8. 2%. 50. 61.68.89... . 


uB. „ 12% 16, 37. 40. . 


3: Ablage per 1. Juli 1842 A fl. 13,000, 
Lit. A. Nr. 6. & 22. 96. 102. 115. 148. 163. 
.. . Afl. 1000, 


166. 169 Afl. 
- “af. 300. 
A. Ablage per 1. Juli 1843 à fl 13,000. 
Lit. A. Ar, 27. 33. 72,77. 79. 85. 97. 107. 
' Ir ee it 1000. 
re. . Afl. 500, 
5. Ablage per 1. Zuli 1844 A fl. 13,000. 
Lit. A. Nr. 5. 13. M. 23. 37. 38, 73. 98. 106. 
. BET ee . 1.1000. 
„B. „ 38. 45. 59, 71. .. .Afl 500. 
welches den. Inhabern derſelben biermit bekannt gemadt 
wird, um bie Eincaffirung davon nad Eingang an bezeich— 
neten Terminen bei mir beforgen zu faffen, indem von ba 
an feine weitere Berzinfung, ftattfindet, 


Lit. Ä: Nr. 25. —— 68. 71. 110. 137. 155. 


Frankfurt a. M., den 1. April 1840, 





156.13... 0. . . af 1000, 
m B-, m. 14. 46. 57:74, 83. 90. "fl. 500, Vhilipp Nicolaus Schmidt. 
— —— | 
Suizberger $ Comp.|") Ueueſtes Werk von Doz (Pidens). 


por St Gaͤllen in der Schweiz 
beziehen dieſe Meſſe mit einem wohlaffortirten 
Lager von ſelbſt fabrieirter Stiderei, als: 
Cols,. Flehus, Mancheties. Gulilm- 
Be Banden :c., ferner: Ridenux, 

eubles. MWilleflenen; fie empfehlen 
fid unter Berfiherung billinfter Bedienung, 
und haben ihr Magazin bereits bezogen bei 
Mad. Jaquet, Neuchräme, Ed der Schnur- 
gafe 6. Ar. 68. 


Decker & Schraps, 
531)  Cattunfabrikanten 


aus Chemniiz in Sachsen 


zeigen hiermit an, dass sie von bevor- 
stehender Ostermesse an, ihr Waaren- 


lager 
tn Würnberger Hofe 


Kingang von der Schnurgasse, im 
Hause des Herrn Johann Kesselmeyer, 
haben. j 





[547] Das Fager der Herren 


Holffs $ Co. in Cöln 


in gedruckten Cattunen ift für biefe Meſſe 
wieder in den neueften Muftern reichlich fortirt, 


5. Weifienfeller, 


on. 
Barfüper-Gaffe, nächſt der neuen Kräme. 


(662) Mein Lager befindet ſich jept 
Katharinenpforte, Lit. G. Nr. 4 u. 5, 
im Haufe des Herrn Wurſter, eine 
Stiege hoch, ſolches ift ſowohl in ächt 
brabanter, franzöſiſchen und imitirten 
Spitzen, fo wie franzöſiſcher Stickereien, 
aller Art, im neneften Gefchmad' affor: | 
tirt, und empfehle mich damit zu den | 
möglihft Helfen Preifen. | 





Berlag: Rürft. Thurn u. Tarioſche Zeitungs-Erpev. - Berantm. Rebacteur: Wegen Ertrantung des Drn. €. p. Berip, Dr 3. M. auf er. - 





Im Berlage der Untergeichneten erfheint und if durh Friedrich Wilmans in 
dra —* — M. zu bezieben In wöchentlichen Lieferungen und gleichzeitig mit ber Dri- 
ginal« Ausgabe: . 


Meiſter Bumphrey's Schlag: Ihr. 


Ein komilches Febensgemälde 
von " 


Bo: (Dickens). —— — 
Dem Engliſchen nachgeſchildert 
von 
Dr. George Nicolaus Bärmann. . 
gr.B. und mit Holzſchn von George Cattermole un Hablot Browne iluftrirt. 
Preis einer Lieferung ® fr. ı 
Wenn Meifter Humphrey, wie er in feiner humoriſtiſchen Antündigung fast, alien Ernfteb hofit, ie 
faft zu glauden geneigt Ift, daß alle Grade von Lefern, junge und alte, reidre und arme; traurige und feöhr 
tiche, Teiche und ſchwer zu unterhaftende, irgend etwas Angenchmes am feiner alten Schlag ⸗ Uhr finden, unb 
wenn fie deren Behannticdaft macten, von deren Stimme Klang anmuthig erfreut und nur zu lieblichen 
Gedanken hingelditet werden dürften, fo glauben Unterzeichnete dem deutſchen Leferkreife in der Lieberfegung 
diefch treffliden Werkes rine twilltommene Babe barzureiden. Heichwie das Original ded berühmten Bert. 
wird auch die Gerbrutfhung des ehrenwertth bekannten Ueberſehers in wöchenttichen Lieferungen, woron bie 
erfte bereitd unter der Preife iſt, erfcheinen.’ 
Meline Cans & Comp... BauxeiLes & Lewzic, 


[449] Edictallapung. 


Nachdem unter Ermächtigung landgräflicher 
Landesregierung der Coneurs Über das Ber- 
mögen des fih von bier entfernt habenden 
Franz Petry erkannt worden ifl, werben 
alle viejentgen, melde ans irgend einem 
Grunde Forderungen am deſſen Bermögen | 
machen zu können bermeinen, anburd vorge⸗ 
laden, foldhe um fo gewiffer im Termin 

Dienftag den 28. April diefes Jahres, 

Vormittags 9 Ur, 


1639) Des bevorfichenden er Ofterfeier-, 
tages wegen wird der gewöbnliche Aructmarft 
ftatt Montags am darauf folgenden Mittwoch 
den 22, Aprif diefes Jahres abgehalten. 
Rranffurt a. M., den 13. April 1540. 
oligei- Amt, 


Eourfe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 20. April 1840. 


— rry — —e — — —— — 
Effecten ⸗Societãt (Mitt. 1 Uhr.) | Papier. | Ger. 





babier anzumelden, als fie anfonften mit den« r 
felben vo. der vorhandenen Mafle audge- Oeſtert. 5%. Metall _ 1005 
— — 7 33 Fa 814 
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Drud von 3. Ofterrietp. 
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Stankfurter 


Dienftag , 


©ber-Poftamts-Deitung. 
(Beilage zu N” 111.) 


21. Aprit 1840. 





Berlin, 18. April. Se. Ere. der wirflidhe —— 
Staats⸗ und Juſtizminiſter, v. Kamptz, iſt nah Magde⸗ 
burg abgereiſt. 

Fulda, 19. April. (Hanauer 3.) In dem zwiſchen 
Fulda und Hünfeld gelegenen Dorfe Marbach hatte ſich 
am beutigen hehren Refttage bie Gemeinde zu dem Gotted« 
diente verfammelt, und ber würbige Pfarrer D. eben bie 
Kanzel betreten, ald berfelben bie traurig-fchrediiche Kunde 
wurde, daß ein Theil ded, ganz in der Räbe gelegenen Dam» 
mersbacher Forſtes in hellen Flammen fiehe. Sogleich wur- 
den bie nahegelegenen Dörfer durch Sturmläuten in Kennts 
niß gefegt, und Pfarrer D. eilte mit ber ganzen Ge» 
meinde zu bem Walde, ber unzmeifelbaft durch fre— 
velnde Hand mit ber barin befindlihen großen Quantität 
Kar Klafters und Reißigholzes in Brand gefedt war. 

twa 30—40 Morgen Wald brannten ganz ab, und das 
Feuer würde noch größere Berbeerungen angerichtet haben, 
mwäre ed micht dem binnen furger Zeit verfammelten 4—600 
Menfchen, unter ber thätigen Yeitung bed Korfiverwalters 
v. E. und bes Pfarrers D., gelungen, durch Abgrabung 
des brennenden von dem noch unbeſchädigten Theile dem- 
felben Einhalt zu thun. Der Schaben ift beträcdtlih und 
möchte e6 der Siherbeitepolizei gelingen, jene gefährlichen 
Subjecte zu entbeden und unfhäblic zu maden, die, wie 
wir vermutben, biefelben ſeyn werden, bie vor erſt Kurzem 
binnen 14 Tagen ed viermal in der Nähe von Hersfeld 
verſuchten, — Waldbraͤnde dem Staate Schaden — 

Darmfadt, 18. April. (Gr. Heſſiſche Zeit.) Obgleich 
wir weit davon entfernt find, ung rühmen zu dürfen, daß 
mir von den Ereigniffen, bie im Innern ber großberzog: 
lihen Kamilie fattfinden Fönnten, näber unterrichtet feyen, 
fo fönnen wir doch nit umhin in —— auf einen 
Correſpondenzartikel aus Darmſtadt, in der Beilage bes 
Franffurter Journals Rr. 108 vom 17. d. M. bie 
beftimmte Be, zu ertbeilen, daß weder an Militär: 
noch an Givilbeamte irgend eine Eröffnung in bem, in je 
nem Artifel angegebenen Sinne flatt gefunden bat. — Se. 
faijerl. Hoheit der Großfürft-Thranfelger leben fortwährend, 
wie bisher, in den freundlichſten Berhältniffen mit der groß- 
herzogligen Familie. 

urh Kreisfhreiben vom 17. April überjendet nun 
der Borort fämmtlihen Ständen einen Bericht des Hrn. 
“von Meyenburg d. d. 15. April, welcher meldet, daß fämmt- 
liche Zehnen von Dberwallid die Berfaffung vom 3. Aug. 
anerfannt baben; dabei wird dem Hrn. Prof. DMonnarb 
feine mäßigende Einwirfung auf bie Ilntermallifer befon- 
ders verdankt. Gin SKreisihreiben der Regierung von 
Sitten vom 15. April theilt fämmtlihen Ständen bie gleiche 
Nachricht mit. 

Amfterdam, 18. April. Die Geſchäfte auf heutiger 
BDörfe waren höchſt unbedeutend, und die Courſe unferer 
Fonds erlitten feine befondere Veränderung. Spaniſche wa» 
ren beliebt. 21pCt. Integr. 5244. — Spät. Holl. 994. — 
Kandb. 237. — A;jpGt. Spnd. 90. — 34pCt. 754. — 
5pCt. Of. 974. — Ard. 354. — Pafl. —. — 5pCt. Me 
tall, —. — 2,961. —. — Ruf. Infer. 695. — Eert. 71%. 

Paris, 18. April. Man lie im “Eapitole”: „Es if 
gewiß, dab Hr. Thiers zwei Weifen hat, ſich auszubrüden, 
eine für bie öffentlihe Discuſſion, eine andere für die ver 


fhloffene Thür der inneren; deßhalb barf man fidh nicht 
über feine Weigerung wundern, ber Aufforderung eincs 
Paird zu antworten, der ibn febr böf.ich bat, das zu wies 
derbolen, was er in Gegenwart ber Mitglieder der Com— 
miſſion für bie geheimen Fonds gefagt. Der Präfident des 
Eonfeils hatte viele Gründe, diefe Worte nicht au wiederholen, 
aber ſchon ein einziger derfelben genügte, bie Bebenflidfeiten 
des Chefs des Cabineis zu rechtfertigen. Man weiß, Hr. Thiers 
iſt nicht immer parlamentarifh in feiner Rede, zumal wenn 
er ſich micht auf der Scene befindet; durch bie Mitglieder 
der Commiſſion mit Fragen gedrängt, betreffd einiger feiner 
politifhen Zugefländniffe an die Kinfe, fol Hr. Thiers mit 
ge Aufridtigfeit geantwortet haben, ſolches wäre ein 

nochen, den man ber Linken vorwürfe. Dieſe Res 
densart, obſchon trivial und nicht febr reblich gegen die neuen 
Eonvertiten des Palais Bourbon, ift von den Commiſſarien 
fehr goutirt worden. Uebrigens fonnte Hr. Thiers nicht 
leicht eine zweite Auflage derjelben geben, er mußte fürchten, 
das Zartgefüp feiner neuen Areunde durch ein Wort zu 
verlegen, das, der Strenge nad, als das Geheimniß der 
Politik des neuen Gabinets angejeben werden kann.“ 
| (Wenn dieſe und ähnliche Behauptungen der Oppoſitions— 
preffe auch nur erfunden find, fo find fie doch ein Mafftab, 
den man bidher an Hrn. Thiers anzulegen gewohnt war, 
Es wird fhwer halten, daß ein politifcher Charakter, obne 
politiide Garantien, nun mit einem Male von der Seite 
angejeben wirb, bie er ber öffentlihen Meinung als fein 
wahres Geſicht ſchildert.) 

— Daſſelbe Blatt enthält: „Sehr unheilvolle Gerüchte 
waren geſtern Abend in Paris über die kleine Erpedition 
des Marſchalls Valee nad Cherchell im Umiauf. Cs hieß, 
das ſchlechte Wetter, die forcirten Maͤrſche, und die Ans 
riffe der Araber hätten in biefer Meinen Eolonne noch grö: 

€ Berwüftungen angerichtet, ald fie der erfte Rüdzug von 
Eonftantine bot. Wir hoffen, diefe unglückliche Nachricht 
werde von dem Minifterium wiederrufen werden, und auf 
eine befimmtere Weife durch die That felbfl. Aber unfere 
Angelegenheiten innerbalb, wie außerhalb, find fo abfon- 
derlich geleitet, Daß man ſich aufAlles gefaßt machen muß. 
— und Niederlagen ſind die Früchte des 
. März.” 

= Richt nur in Yillebonne (untere Seine) und Pigneres 
‚ (Eher) haben Unruhen wegen der Theuerung bes Getrai- 
| des Hlatt gefunden, ſondern au in Dorat (Haute-Vienne), 

Der „Temps“ hält dafür, es würde boshaft feyn, dieſe Bor: 
| fälle der Beränderung des Minifteriumd zur — zu legen, 

da unter dem früheren ſich Aehnliches in der Bretagne und 
Normandie ereignete. Der Grund liege vielmehr tiefer, es 
| fey die entſetzliche Unwiſſenheit in der Defonomie und Po— 
tif, in welcher, in Folge ber Gebrechen ber Volkserzie⸗ 
bung, die Bevölferung bes platten Yandes erbalten werde; 
das Mittel dagegen dürfe nicht in einigen vorübergebenden 
Maßregeln * t werden. 

Strafburg, 16. April. Man lieſt im Courrier de 
Lyon: „Ein fhauderhafter Mord wurde Sonntag Abende in 
der Öuillotiere unter fo empörenden Nebenumftänden begangen, 
daß berjelbe ohufehlbar die shätige Beftrafung von Seiten ber 
Gerechtigkeit und zugleich die wirffamften Mittel der Berwal- 
tungobehoͤrde, um folhen Greueithalen vorzubeugen, auffordern 
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wird. Sonntag Abends, zwiſchen 8 und 9 Uhr, ſtürzt ſich 
ein mit Blut bebedter und um Hülfe und Beifand flehen- 
der Mann in das Cafe Eommandeur Beim Anblid 
einer Rotte Individuen, welche diefen Ungfüdlichen verfolgen, 
verfchließt die Dame bed Gamptoird ſchnell die Thüre. 
Man ruft augenblidlih durd eine Hinterthüre einen Apothes 
fer, der bie zahlreichen Wunden verbindet, womit diefer 
Mann bededt if, und welche von Meſſerſtichen berrübren. 
Er fängt an zu erzählen, daß er einiges Gelb bei ſich habe, 
dat bie, welche ihn verfolgen, es ihm nehmen wollen; unters 
deffen wird die Thüre des Kaffeehauſes lebhaft beftürmt 
und von den Mörbern eingeftoßen ; fie fallen über ihr Opfer 
ber, das herzzerreißendes Geſchrei auskößt, und vergebens 
die Umftehenden um Hülfe flebt. Diefe legtern, welche zapl- 
rei waren, rühren ſich nicht; diefer Unglüdlihe wird aus 
dem Kaffeehaus geriffen, drei Banditen nehmen ihn guf die 
Schultern, und tragen ihn ungeflört der Rhone zu. Was 
aus ihm geworden, weiß man nidt. Ein fo ze 
Greigniß. gibt traurigen Betrachtungen Raum, - Wie fonns 
ten * 5 Räuber zufammenrotten, um zu einer ſolchen 
Stunde einen folhen Mord zu begeben? Wie wagen fie es, 
mit Gewalt in ein von Trinfern angefülltes Kaffeehaus zu 
dringen? Wie können fie ihr Opfer unter den Augen von 
bundert Perfonen wegnehmen, wovon feine einzige den ge⸗ 
ringften Widerftand entzegenfegt ? Wie ift endlich die Stadt 
der Buillotiere ein Schlupfwinfel des Abjhaumes der Men: 
fhen geworben, ohne dag Mittel der Auffiht und der Uns 
ternebmung angewandt wurden? Diefer Gegenftand ift an 
ſich wichtig genug, daß wir denfelben noch einmal unterfus 
den; wir werben darauf zurüdfommen.“ 

London, 18. April. In der heutigen Sigung des Uns 
terbaufes theilte Lord John Ruffell die hauptſächlichſten Ger 
genflänbe mit, bie dem Parlamente nad den Ofterferien vor: 

elegt werden mwürben, nemlid das Budget des Kanzlers ber 
Schasfammer, die Bill von Canada, die Bill über bie kirchlichen 
Einfünfte. Lord Mahon fragte, in Abweſenheit Palmerfton’s, 
Lord John Ruffell, den Minifter Staatsfecretärder Eolonien, ob 
bereitd von der Regierung Befehle erlaffen worden jeyen 
zu einer Blofabe, oder > Beginn der Feindfeligfeiten gegen 
das Königreih Neapel? Lord John Ruſſell erwiederte, der 
englifhe Gefandte zu Neapel fep benachrichtigt werben, im 
Falle die neapolitanifche Regierung ihm feine genügende Ant- 
wort, binlihts des Schwefelmonopols, ertheile, habe der 
englifhe Befehlshaber des Geſchwaders im mittelländifchen 
Meere Befehl, alle Schiffe unter neapolitanifher Flagge 
anzubalten. Die jüngften Berichte aus Neapel melden, daß 
die dem engliichen Geiandten ertbeilte Antwort ganz und 
gar audweihend und unbefriedigend (enlirely evasive and 
unsalisfactory) laute; bie engliihe Regierung communicire 
mit ihrem, Geſandten, betreffs der weiteren Mafregeln, 
(further measures), die man ergreifen wolle. Hr. Hume 
verlangte eine Borlegung aller Documente, bie über die 
Schwefelfrage gewechfelt worden fepen, bevor fih das Haus 
vertage. Sir John Graham fragte: Ob ein Eabinetöbes 
fehl die Confiscation ber neapolitanifhen Schiffe ausiprede? 
Ford John Nuffell erwiederte, foldes ſey nicht nötbig ger 
wejen. Sir Grabam bemerkte, er denfe doch, daß der eng- 
liſche Admiral Befehl erhalten, die Schiffe zu dem Ende an- 
zubalten, um für bie engliihen Kaufleute einen Erfag zu bes 
fommen. Lord Ruffell erwiederte, er glaube, daß ſolche In« 
ftrucetionen ertbeilt worden feyen; wenn jedoch die neapolis 
tanifche Regierung Genugthuung gebe, fo werben alle Schiffe 
fofort zurüdgegeben werden. 

Athen, 14. März. (Münchner pol. 3.) Die Kälte 
war in ber legten Zeit im Peloponnes fo groß, daß man feit 
Menfhengedenfin fi feines ftrengeren Winters erinnert. 
Angchäufte Schneemaffen bemmen jegt noch jdie Communi-⸗ 
cation zwifhen einigen Provinzen, und die Heerden haben 


an mehreren Drten viel gelitten. — Aus Trihonie wird 
emeldet, daß unweit bes Dorfes Keratias ein bober 
elfen, auf welhem ein altes venetianifbes Schloß fand, 
durch einen vulfanifhen Ausbruch aus feinen Grundfeiten 
eboben und in das Thal geflürzt worden fev. — Ein 
urdtbarer Sturm bat nom 25. bi6 28. Kebruar in 
Sira gewüthet. Ungeheure Meereswogen überflitbeten den 
Hafen und drangen mit außerorbentliher Heftigfeit bie in 
bie Bureaur ber Sanitätsınfalt, In der Naht vom 26. 
auf ben 27. zog fi eine dunkle Wolfe von großer Aus— 
debnung, gleih einer Wafferbofe, zuſammen, vermweilte 
furze Zeit über dem Kamm bed Gebirges, und ergoh ſich 
bann plöglih in fo beftigen Regenftrömen, dag 3 Häufer 
davon weggefhwemmt wurden, unter deren Trümmern 
eine Mutter mit ihren beiden Töchtern den Tod fanden. — 
Die Art und Weiſe, wie die Eintheilung der Ger 
meinden uriprüngli geſchehen war, hatte f4 längſt ſchon 
als nachtheilig für die eigenen Intereſſen derſelben ers 
wieſen. Bon vielen Seiten waren Birtfchriften an das Mi— 
nifterium des Innern gelangt, in welden namentlih beraus- 
——— daß bei ber Mebrzahl der Gemeinden Iter 
laſſe die Zotalfumme ihrer Einfünfte faum zur Befoldung 
der Dimardpen und der Municipalbeamten hinreiche, aljo für 
den Zmwed gemeinnügiger Berbefferungen feine Geldmittel 
übrig blieben; ferner, daß es bisher Behr ſchwer, wo nicht 
unmoͤglich geweſen ſey, in den Gemeinden ter Clafſſe, wie 
fie dermal beftünden, Dimarchen oder Vorſtände zu finden, 
deren Fähigkeiten ihren Berufspflichten entipräden. Die Re 

ierung bat mun im Gefühle ihrer väterlichen Sorgfalt die- 

en gerechten Reclamationen Gehör gegeben, indem ber An: 
trag im Staatsratbe angenommen wurde: es folle Die meue 
Wahl der Municipalvorftände, welde demnähft auf 3 Jahre 
u gefcheben babe, fo lange verfhoben bfeiben, bis die Eins 

erufung der Provinzialräthe, welde bei ber neuen Ein« 
tbeifung der Gemeinden hauptfählih mitzumwirfen baben, 
vor fi gegangen ſeyn werde. Diefe von den Oppofitiond- 
blättern verfannte Maßregel wird fih durch den Erfolg als 
mwoblthätig bewähren. Es if augenfheinlic, daß die griechiſche 
Nation feit 3 Jahren in ibrer Geſammtthätigkeit und in ihrer 
nationalen Tendenz einer fihnellen und glüdlihen Entwids 
lung entgegengegangen ift; während die Regierung, ihrerfeits 
vãterlich beforgt, nichts verfäumte, was die Inſereſſen der 
Zufunft erbeifchen, indem fie bemüht war, bie Grenzen ber 
Staatdausgaben enger zu zieben, neue Mittel zur Erhöhung 
der Staatseinnahmen zu ſchaffen, und zugleich den Fortichrit- 
ten ded Nationalreihthbums eine ſichere Bahn zu eröffnen, 
Wer ſich aufridtig von ber Wahrheit des eben Gefagten 
überzeugen will, darf nur einen Blid auf die feit 1837 er« 
jielten Refultate unferer Budgets werfen. Die Nation 
ebt fammt allen Zweigen des Staatshaushaltes einer ers 
Freutichen Bervollfommnung —5* Die Ausgaben vers 
mindern fih, während feit 1836 feine neue Steuer erbor 
ben wurde; zugleih aber mebrt fih der Reichthum durch 
die Erweiterung aller Productionszweige und durch bie ges 
fteigerten Einnahmen ber Producenten. Diefe unliugbaren 
Thatfahen redtfertigen auf glänzende Weife die Mafres 
ein der Regierung, deren raftlofed Streben nah Herſtel⸗ 
ung bed Gleichgewichtes zwifchen Ausgabe und Einnahme, 
unfere Zufunft fihern, und ben Eredit der griechiſchen Na— 
tion unter den europäifhen Staaten befeftigen wird. 


ranffurt, 21, April, Reuſte Rotirung der Staat 
effeeten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obf. 108: ; 
4pCt. 1014; IpCt. Bi}; Banfactien 2174; 500 fl. Looſe 
146; Staatsichuldfheine 1054; Prämienfdeine 73}; Taus 
nusbahnactien 342; Bad, 50 fl, Looſe 1114; Integr. 514; 
Span. Activſchuld 95; Poln. 300 fl. Looſe 70; 500 fl.KoofeS1}. 


Benachrichtiqungen. 


1613) Badeanſtalt zu Eilſen. 


Am 1. Juni dieſes Jahres wird die 
Badeanſtalt zu Eilſen eröffnet und am 
31. Auguſt geihloffen werben. Wegen 
der Logis wolle man ſich in portofreien 
Briefen direet am die unterzeichnete Be: 
börbe,, in ärztlicher Beziehung aber an 
die Brumnenärzte, Herrn Dr. Garl 
Meier in Büdeburg und Herrn Hof: 
ratb von Möller in Minden, wenden. 
er auf Logis können 
nur in dem Kalle angenommen werben, 
wenn die Zeit genau angegeben ift, von 
welder an das Logis für ——— des 
Beſtellers bereit ftchen foll. 

Bad Eilfen, den 15. April 1840, 


Das Brunnen - Gommiffariat. 
G. Tifchbein, Rath. 
nn —— 


681] Eben if erfchienen und zu baben in 
ranffurt aub bei Garl Fügel, Bud: 
und Kunftbänbier: 


Sabreszeiten. 
Herausgegeben von Oswald Marbach. 
Zweiter Jabraang. Frühling 1840, 
Reipzin. 8. geb. 3. €. Hinriha'ihe Bu 
handlung. 2 fl. 24 fr, 

Diefe, der Unterbaltung und Beſprechung 
von Zeitintereffen gewibmete Bierteljabrihrift 
wird fi fernerbin durch recht künfſtleriſche 
Darfielungen und gediegene Auffäge aud- 
auzeichnen und zur tieferen Berftändigung über 
die qeiftigen Intereffen der Gegenwart nicht 
defruirend, fondern conftruirend binzumirken 
fireben. 


661) Wir erlanben ung, das katholiſche Dur 
likum auf nachſtebendes, fo eben in unferm Ber- 
lage erſchienenes Werk aufmerffam zu maden: 


Ch riſtodora. 


Ein Feſtgeſchenk für latholiſche Chriſten 


von 
A. Hungari. 

Mit Biſchöflicher Approbation, 
Mit einem vortreflicen enaliihen Stablfide. 72 Bogen 
in ®, auf mildweißem $arier. hrb. Mibtr, E. 19 ar. 

fl. 2. 42 Ir. — jtin gebunden Mihir. 2, l.3. 36 Ir 

Borftchendes Bub, welches mit dem Bei- 
falle des SHochwürdieften WVifchöflichen 
Drdinariats zu Mainz erfheint, dürfte 
fib als eine ber finnreichften, wertbvollten 
und elegantehen Feſtgaden für gebilpete Ka- 
tholifen erweifen. Die Betrahtungsfioffe, in 
den verfdhiebenartiaften Ditungsformen ae- 
boten, empfehlen ſich eben fo fehr dur innige 
Neligiofität wie durch eine gefhmadvolle Dar- 
Rellung, welche dem beliebten Berfaffer eigen. 
tbümti if, und beffen frühere Ehriften von 
den bedeutendfien deutſchen Journalen fon 
feit einer Reihe von Jahren mit auszeichnen. 
der Anerfennung empfohlen wurben. Dafi 
die äußere Ausftattung dem Inhalte des Bu- 
des nemäß fey, und alänzend aenannt wer · 
ben fann, bavon bitten wir, durch eigene An- 
bt ſich zu Abderzeugen. — In allen Bud 
banblungen find Exemplare gebeftet und ge 
bunben vorrätbig. 

I. D. Sauerländer’s Berlagsbuhbbta. 

in Frankfurt a. M. gr. Sandy. K. 25. 
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5) Ader v. 


915 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edictalladung. 


Ader im Bifherfeld hinter den Dielarchen 
Anmwender-Ader unweit der Rechneiwiefe — 
Ader am Hanauer Brücchen rechts der Chauſſee 
Ader ftößt auf die Mepgerwiele 0. 
Ader gegen die Rieverdofe, dafelbit . . e 
Ader reis ganz nade an der Hanauer Ehanffer . 
Ader made am Ende der Mepgerwihe - > 2 02. 
Ader nahe an der Adergerihtomihe 2 2 
Ader rechts der Ehauffee gegen dem Bincent»Biertel über . 
Ader rechter Hand, ſtoößt auf die Ehaufe . . . 
Anwender» Ader gegen den Staptader und bie Epauffee 
Anwender» Ader von Borigem . . .. 
Anwender» Ader rechter Hand gegen die Ehauffee 

Ader rechts, unweit der Chauflee a r R 
Ader rechts, neben der Ehauffee 


* 


6) Anmender»Ader rechte nade an der Banauer Ehauffee z 


Ader, unweit den Riederböfen “ . : 
Ader gegen die Jagdgränze zu, unmeit Borigem . 
Ader lints, Nößt auf die Chaufee gegen Rr, 251 über 
Ader im Feldchen links der Ehaufee, heimzu » 
Ader diefleits dem Bincent= Biertel auf die Ehauffee 
Krautader vor dem Allerbeiligentbor mit Sit. 
Bingert linfer Hand am Schügenhüttenweg on 
Bingert, mit der Ede auf Borigem, ouf den We . . 
Baumfüf im Scheidowald, auf deu Weg binter ber Landwehr 
Ader daſelbſt nahe am Borndeimer Fußpfad 2. E 
Krautader an der eifernen Hand a E s . 
Krautader im Zeifel ß s PER FE 
DreifpigsAder v. H., längs neben der Briedberger Epauffee 
Ader linker Hand auf die ri bergeri.Ebauffee . — 
Ader unter dem Köppelobrünnchen . 
Ader nahe bei Borigem, dafelbfi ’ 
Anwender» Ader von Borigem —— 
Sylüffel-Ader ganz nahe am Köppelsbrünnden 
Ader ober dem Körpelsbrünnden Be a en. art 
Ader ſtößt auf die Jwerchlandwehr am Edenbeimer Fußpfab 
(worunter Weg 24 Ruth. 45 Schub 
Ader im mitten een eld, ziebt gegen bie 
Ader zieht auf die Zwerdlandiwehr über den Edenpeimer Pfad 
‚(morunter Weg 7 Ruth. 83 Schup) 
Ader gegen die Warte zu neben Borigem . 
(morunter Weg 5 Ruth. 34 Schuh) 
Ader unweit Borigem Ba ee N 
—— Weg 23 Ruth. 19 Schuß) 
Ader auf ber rg weni Gränzge am Gränzftein Rr. 1 
Ader ſtöſt auf die Landwehr an der Preungesp.»-Terminey . 
Ader, unweit der Landiwehr bafelbft 


Ir 


Anw.-Ader im Knoblauefeld ober ber von dolzhaufenfgen Dede 


Ader am Kah ornebof auf die Landwehr i R . & 
Anwender-Ader im Knobiauchsfeld unmeit bem Kübhornshof 
Ader im mittleren Rnoblaudsfeld a . s 
Anmwender-Ader ober ber Dede am Schleifweg 
Ader unmeit dem Kühhornehof 5 s ® 
Ader ganz nahe am Kübhornahof . £ s j 
Ader rechts, unweit dem eifernen Shla . R i . 
Schlüſſelader rechter Hand, neben ber Efchersbeimer Straße 
$ unweit Borigem und der Eichersheimer Straße 
Ader v. D., Mößt auf die Efhersteimer Straße . 
Ader im Knoblauchsfeld hinter der Holgbaufenihen Ded 
Ader längs der Landwehr am eifernen Schlag R 
Ader —* Borigem unweit demfelben 
Ader im Affenſteiner > auf den Weg 
Ader im Affenfteiner Feld am Sanbern 
Ader dafelbit bieffeits dem Graben 
Ader binter der Butterfuppe . A 
Schlüffelader unweit Borigem, dafelbft 
Krautader linfer Hand in am Judenweg 
Ader im Lindau neben dem Gailemeg 
Ader neben Borigem hält obne Weg 
Krautader unter dem Taubenbrünnden r 
Biefe am Gienpeimer Steg lints dem Weg 


auf die Sandıwehr 
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Eigenthums · oder fonftige 
löblihen Armen und 


5] Ader auf vem & 
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Kleeader gegen bie Landwehr mape bei *8 J— 
Kleeader nade an der Laudwehr unweit B 


Ader, jegt mit Gartenrecht und zehntitei au —* Sande gegen 


die Warte zu lints auf die Epa 
Ader daſelbſt nahe am 
Ader neben der Landwehr an den Wielen 


Ader im Gallenfeld senfeits des Zimmerplapes am Rüferfee 
Ader dafelbit auf die Ehauffee zu Ar. 105 der 16. Gewann 


Ader dafelbit auf die Chauſſet R 
Ader rechts der Ehauflee auf den Betleröfer Buppfab 
Ader rechts, längs neben der Chauſſee . 
Ader nahe am Hellerdof, * — 
Acker unweit der Main er: 

Ader hänge neben der Era te und ber Sie eglacht 
Anwender⸗ Acder auf die ——— im a 
Ader auf dem Lerchesber 

Acker heimyu Borigem daſelbft 

Ader linfer Hand nößt auf den kereadergweg 
erchesberg 

Acker nahe an der —— ang 

Ader neben ea beimzu . ar 
Acker hinter den Kettenböfen . 

Doppelter Schlüffelader nahe hinter den „geitinpäfen 
Ader hinter dem Kettenhof gegen den Näfer Se 

Ader in der fhmwarzgolonen Faage an dem Graben 
Acker gegen die Lanbwedrt zu, daſelbſt ; 
Ader neben Borigem, vafelbft f 

Acker en die Landwehr vafelbft . 
Ader Een auf die Epauffee dem NRabendein über . 
Ader zwifhen ben Gärten umd dem — 

Acker ober dem Geridt . : } 

Ader heimzu Borigem dafefbh 

Ader ober dem Gericht auf die Mainzer Ehäuffer 
Ader ober Borigem fößt auf die Ehauffee . 
Anw.⸗Acker rechter Hand dem Gutleutbofer dadeweg 
Acker an dem von Wieſenhütt'ſchen Hof 

Zehntfreier Ader, der Schlgenader genannt 

Ader neben Borigem mahe . Autleutpofer Mittelweg 
Ader unweit der Mainzer Chauſſee 


Ader über den Gutlewtpofer Mittelweg nahe an ber Epauffer 


Dreifpipader finfer Hand längs neben ber Eha 


uſſee 
Schlüſſelacker nahe an der Ehauffee und dem Heiierpäfer Saumpüd 


Ader unmeit dem Hellerböfer Baumfüd 

Ader zieht über ben Gutlenthofer Mittelweg . 

—— unweit Borigem über den Gutleuthofer Pfad . 
der gegen n den Bain zu, bafelbit mine bem R Serien 

—* ſtost auf Borigen 5 

Ader Aöft auf Borigen 

Ader ober dir Rupbanf auf ben Butleutbofer u 

Ader Kößt auf Borigen neben dem — 

Ader font auf die Pfingſtweide ; 

Ader unweit Borigem bafelbft 

Ader über den Gutlent * fad 9 am Hof 

Adler Hößt auf das Hr aumftüäd . 

Ader binter dem Sutter a an der dalllaut 

Ader deimyu, nahe beim Borigen 

Ader binter der Ballenwarte Teite nape an der Spaufie 

Ader nahe beim Borigen dafelbit 

Ader unweit Borigem daſelbſt . . 

Ader nahe beim Borigen und ber Landwehr . 

Anmender-Ader rechts dem Rebflöder Weg nahe am Bald 


Ader Aöst auf ig und un über den IRRE Bez 


Ader Hößt auf den Rebftöder W 4 
eg 


3| Ader nade am Rebſtöcker neuen { ; 
Ader zwifhen dem ——— und Hanauer Spaufler i 


Ader auf dem Lerchesberg 


ifenbaufes edictaliter hierdurch auf 


ſonſten die fraglichen Güterfüde in den Tranferiptionsbühern auf das 
Waifenbaus eingetragen werben — 


zrankfurt, den 9. März 184 









ettenbof gegen ben Weg nach Bienpeim 


ET ee ww 


Stabt-Geriit, 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Dartmann, Ir Seer. 








3 als 8 [220] Evietalladumg. 

Ka Ban ba La * Johann Henrich Papenheim von Stam- 
1j19:92| sen, Gotn weg vafeihk HerRörbenen Denricus 
1| 1120, Papenheim, welder über 70 Jahre alt if 







und ih vor etwa 50 Jahren Aus feiner Hei» 
math entfernt bat, obne daß von feinem Auf» 
entbaltsorte oder etwaigen Ableben jemals 
Nachrichten eingegangen find, fo wie beffen 
etwaige Leibes · oder ſonſtige Erben, werden 
bierbur geladen, fih innerhalb 4 Monaten 
und längſtens im Termine 
den 6. Juni d. 9, 

dabier zu fifiren und gehörig zu legitimiren, 
bezüglich ihre Erbanfprüche geltend zu maden, 

widrigenfalls Erfierer wird für todt erklärt 
ei ein Bermögen dem dabier befannten ge- 
feplihen Erben wird überwiefen werben, 

Earldbafen, Mn 6. Februar 1840. 

Kurfürfttihes — 
Calcthof. 


vi Keiß. 


[479] Edictalladpung. 

Johannes Volk, ein Sohn des verſtorbenen 
— Martin Bolt von Gonzenbeim und 
einer gleichfalls verftorbenen Ehefrau Anna 
Urſula, weicher geboren ift am 15. Märy 1756, 
fo daß feitvem 84 Jabre verfloffen find, bat 
ih vor vielen Jahren aus feiner Heimath 
entfernt, ohne Nachricht von feinem Leben 
und Aufenthaltsort an feine Verwandten ge» 
langen zu laffen. 

uf Antrag derfelben werben num der gi 
dachte Jobannes Volk oder deſſen etwalge 
Leibes⸗ oder Teſtaments ⸗ Etben andurch au— 
gefordert, ſich um ſo gewiſſer 
binnen Biertetfapres-Frif 
bei unterzeichnetem Amte zu melden und zu 
fegitimiren, als anfonften Jobannes Voff für 
todt erflärt, fein unbebeutendes Bermögen 
5 er feinen Seitenverwandten in Eigenthüm 
3] überwiefen werden foll. 
Decretum Homburg, den 13 März 1810, 
Sandzräfl: Heſſ. Juftig-Amt. 
rt. Daupt. * 
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3] 657] Enietalfanung. 

Da über das Vermögen des Joſeph Batter 

se Nied der Concurs rehrefräftig erlannt 

S| if, fo werden alle bieienigen, welche perfön- 

lihe oder dingliche Anſprüche an bemfelben 

zu haben vermeinen, hiermit —— ſolche 
— den 29 April I 
orgens 8 Ubr, 





in: 
I: 
[8 
a 


— 


an unter — Amte bei Vermeidung bed 
Ausſchluffes von der vorhandenen Maſſe an« 
ur er 
Das Yräclufivdecret wirb nur auf der Amtd- 
ftube publicirt werben. 
Höhft, den 24, Märı 1840. 
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3) 9165 Herzogl. Nafl. Amt: 
3 F ® Eier. 

* 69) [675] Epictalladung. 

_ 18]  Ucher pas Bermögen des kürzlich verſtor⸗ 
A 7190 benen Schneidermeiſters Jacob Hammer 


3|sg| und deffen zurüdgelaffenen Wittwe dabier if 
158 14) der Concursproreß erfannt worden. 
Dinglihe und perfönlihe Anfprüde an bie 


ment EIERTETSERTOTETET ON | —— 


Anſpruche zu haben — wer er Antrag des — 
erh Dee ihre Anforde sun. müffen daher 
binnen zwei Monaten bei unterzeichnetem Gericht fo gemifi geltend gu machen, als an- 


Freitag den 29. Mai d. J. 
Srorgene 9 Ubr, 
men» und unter dem Recptönactbeile des Aueſchluſſes 
von der Maſſe babier liquidirt werben. 
Hadenburg, den 11, April 1940 


erzogl Raſſ. Amit. 
| a ee ei. 








Berizg: Rürkt. Thurn u. Zaris' {&e Zeitungs · Erded. veramw. Redacteur: Begen Ertrantung des drn. a. p. ‚Bert, Dr. 3. 9. Syufer. 
and von 8. Dferrien). 
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Rußland. 


Bon der ruſſiſchen Grenze, 10. Aprif. (A. Ztg.) 
Berichten aus St. Petersburg zufolge erwartet man da— 
felbft den mit dem Dberbefebl der gesen Ebimwa beablich- 
tigten Grpedition betraut geweienen General Peromstfi. 
Man it auf deſſen Ankunft geipannt, da man dur die 
Art feines Empfangs eine Entiheivung der vielieitig ber 
firittenen Behauptung, daß Peromsfi zu dem Unternehmen 
felb#t geratben und das Gelingen außer Zweifel geftellt 
babe, zu erhalten bofft. Andererieits wirb nemlich verfi- 
dert, daß Perowski auf ausdrücklichen allerhöchſten Befehl 
dazu beordert worben ſey, und daß ſowohl er, als bie 
Mehrheit des darüber gehaltenen Kriezsconieild die Mög— 
lifeit eines Miölingens im Voraus in Ausſicht geitellt 
babe. Die Richtigkeit dieſer oder jener Behauptung foll 
nun der mehr oder minder qute Empfang bed Generals in 
St. Petereburg erweiſen. Indeſſen gelegt auch, die erfte 
Behauptung wäre bie richtige, fo it doch kaum benfbar, 
daß der großfmütbige Kaifer dem General die- Ungunft der 
Elemente zur Schuld rechnen werde. Perowsli hatte ganz 
richtig auf den Anſchluß der Kirgifenftämme gerechnet, und 
bierauf vorzüglich feine Zuverficht gebaut; daß er ſich barin 
richt geirrt, bat bie Beige gelehrt; allein das Unge— 
füm des ungewöhnlien Winters ju befämpfen, gab es 
fein Mittel. . Die erften Bedingungen des Gelin— 
gend: die Transporttbiere, erlagen den Stropazen, jeder 
derartige Berluft warb empfindlih, und jeine Größe machte 
endlich jeden Fortihritt unmöglich. Man rechnet, dag von 
den 8000 Kameelen, welche der Erpebition angebörten, na= 
hezu die Häffte zu Grund gegangen if. Der Berluft an 
Mannſchaft fol dagegen nicht bedeutend ſeyn. — Daß Ihre 
Mai. die Kaiferin im nähften Monat Deutſchland befuchen 
wird, ſcheint num ganz beftimmt zu fepn. 


Deutidland. 

Wien, 14. April. (A. 3.) Die bevorftehenden Ofter: 
feiertage veranlaffen in pem Drange der Befhäfte des un: 

ariihen Yandtags einen empfindliche Unterbrehung; ber 

rimas von Ungarn bat pie von ihren Sigen nicht zu jehr 
entfernten Biſchoͤfe u) ri nad ihren Sprengeln zu: 
rüdzufehren, um bad Ofterfeft mit gewohnter Feier zu bes 
geben. In Betracht diefer Unterbredung und ber Laſt der 
noch unerledigten Geſchäfte tritt das Bedürfnig einer Pro- 
longation bed Yanbtage immer flarer hervor, und man 
hält eine folhe nun, trog bes bereits fihtbaren Boranftals 
ten zum Schluſſe des Landtags, fhon nit mehr für uns 
wahrſcheinlich, glaubt aber, daß die bieffällige Fönigl. Ges 
wäbrung jedenjalld erſt in einer der legten Sigungen pus 
blicirt werden wird. Der Schluß des Yandtags wird wahr⸗ 


fheinlih von Sr. Mai. dem Kaifer und König in Perſon 
vollzogen werben. — Die früher verbreitet geweiene An- 
gabe, daf Se. Mai. der Kaiſer einen Beſuch in Ofen bes 
abfichtige, und einen Theil des Sommers daſelbſt zuzubrins 
en gedenfe, ift ungegründet und fcheint bloß dem Um— 
ande feine Entitehung zu vertanfen, daß dad Innere ber 
Königeburg zu Ofen während der gegemmwärtigen Abweſen⸗ 
beit des Erzberzogs Palatinus tbeilweife renovirt wird. — 
Der Gefundheitdzuftand dieſer Haupıftadt bat ſich in ben 
legten Tagen ziemlich gebeilert. 


Bom 15. April. Der ungarifhe Reichstag bat tas 
Budget von vier Millionen Conventionsmünze bewilligt, und 
biermit die legte der widtigern Vropofitionen des Könige 
erledigt. 

Bom 16. April. (Nürn. Cor.) Se. Maj. der Kaifer 
iſt feit einigen Tagen von einem leiten Unwohlſeyn ber 
fallen, das die Anmweienbeit Höchſideſſelben bei der übermor: 
gen ſtatt findenden Auferftehungsproceiiion nicht verbindern 
dürfte. — Man fpricht bier davon, daß die Gubernien von 
Steyermarf und Illyrien vereinigt werben; baffelbe ver: 
mutbet man von Dalmatien und dem Küftenlande, — Se. 
Durdlaudt der Herzog von Naſſau ift von einem Ausfluge 
auf der Eifenbabn nad Brünn zurüdgefehrt, fein jüngerer 
Bruder tritt ald Eavallerielieutenant in ofterreichiiche Dienfte. 
— Noch immer werden von Seite des Frbrn. v. Sina große 
Anſtreugungen gemacht, die Conceſſion der ungarifhen Ei- 
fenbabn für jih ale Anſchluß an die Wien-Raaber zu ge— 
winnen. Die Arbeiten an biefer legteren werben mit gro- 
fer Thätigfeit betrieben, und man wollte ſich 8000 Arbei- 
ter zum Ausbau der Badener Strede verjihern, fo daf bie 
Kabrten im Mai ſchon beginnen follten, ale aud die Ber: 
fängerung der Nordbahn zum Bau fam, und ein großer 
Theil der Arbeiter dahin zog. Es iſt faum zu ermeflen, 
welche Woblthaten für den Erwerb der Bolfsclaffen und 
für den Induſtrieaufſchwung aus dem Bau der Eiſenbahnen 
bier erwachſen. Nun beißt ed, der Baron Sina wolle fi 
auch an die Spige der Gefellihaft für die beabfichtigte 
Wien-Triefter Bahn ftellen, und fie an die Wien: Raaber 
anſchließen. Die Terrainhinberniffe find jedoch fo bebeus 
tend, daß man zum großen Theile auf Dampffahrt ver- 
sichtet, und eine Pferbebahn errichten wird. 


Münden, 18. April. Man lieft in der DR. pol. Zeit.: 
Der plöglihe Tod des Grafen Paul Demidoff, welder 
am 5. d. zu Mainz in Folge eines Sclagfluffes erfolgte, 
wird von vielen beweint, denen er im Leben ein tröftender 
und reitender Wohlthäter war. Er gehörte zu jenen Sel- 
tenen unter den Sterbliden, melde von dem Ölanze uner- 
meßlicher NReihthümer ungeblendet, das milde Auge gern 
zu den Dürftigen und Nothleidenden wenden, und burd 
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das zarte Mitgefühl, das ihrem Herzen eigen ift, den Werth 
ihrer aroßmüthigen Ependen noch zu erböben wiffen. An 
jedem Drte, wo er weilte, binterließ Graf Demidoff hiervon 
die rübrentften Beweife. Seine troftlofe Gattin und fein 
Bruder, Graf Anatole Demidoff, Erben feiner großen Reich: 
thümer mie feiner etien Gelinnungen, glaubten das Ger 
dächtniß dieſes gefegneten. Namens nicht beffer ehren zu 
fönnen, ald wenn fie die von ibm, obne. bindende Rechts— 
förmlichfeit audgefegten Jahrgelder, durch gerichtliche Vers 
fchreibung theils auf Lebenszeit Einzelner, tbeild bis zum 
18. Lebensjahre dermal noch minderjähriger Waiſen, fiher 
ſtellten. Möge die edle Familie des Hingefchiedenen in dies 
fer öffentlihen Anerfennung, ben ſchwachen Ausbrud des 
innigften Danfgefübls einer tiefgerührten Pflegemutter und 
fünf unmündiger Waifen erbliden. 


Regensburg, 17. April. (Regensb. 3.) Nah Pri- 
vatnachrichten aus a würden zur Gorrection ber Dos 
nau für das laufende Jabr 150,000 fl. angemwiefen werben. 
Auch foll die Regierung, und zwar fchon im nächſten Jahre, 
zur Ablöfung der Stadtnicderlagegebühren in Paffau fhreis 
ten wollen, weburd der Donaubandel wieder einer drük— 
kenden Laft mehr entbürdet werden würde, Der zur heu— 
rigen Ständeverfammlung eingebradhten Borftellung der 
Gorporation bes bieligen Handelsftandes fiheint demnach 
Gewährung in Ausfiht zu ficben. , - 


Augsburg, 20. April. Die Allg. Zeit. enthält fol« 
gende Mittheilung: Aus Rom d. d. 7. April erhalten 
wir, dm portugieflihen Driginal, folgendes in den dortigen 
biplomatiihen Kreiſen verbreitete Circular zugefendet: 
„Der König, mein Herr, benachrichtigt von dem ** uns 
angenehmen Cindrud, ben ein Artikel der Allg. Zeitung 
von u er d. d. legten März d. J. bei einigen feiner 
treuen Untertbanen bervorgebradt, bat mir befohlen zu ers 
Hären, bag Alles, was in jenem Artifel in Bezug auf eine 
erträumte (sonhada) Abfiht oder Geneigtheit Sr. allerge- 
treueften Maj. entbalten, feinen Anfprüden * auf 
den portugiefifhen Thron zu entfagen oder dar 
auf zu verzibten, und für Geld das hinzuopfern, was 
fein iſt dur die Fundamentalverfaſſung bed Reiche, und 
dur das allgemeine Votum feiner Bölfer, offenbar falſch 
und zu Zweden erdichtet ift, bie nur, demjenigen entgehen, 
ber den Revolutionsgeift unferer Tage nicht kennt. Se. 
Mai. wünſcht, daß fo bald und an fo vielen Orten ale 
möglich dieſe feierliche Erklärung befannt gemacht und ges 
; drudt werde, welche, falls es tie Umſtände erheifchen, ver- 
ftärft werben wird dur eine neue Proteftation, niemals 
abzubanfen, ſelbſt nit (nem ainda) in dem äußerſten 
Kalle, daß diefes feinen Grundfägen der Ehre und ber 
Danfbarfeit gegen feine getreuen Untertbanen fo wiber- 
fpredende Augfunftsmittel nothwendig, ja unvermeiblid 
fheinen follte. Gegeben aus ber dermaligen Relidenz Sr. 
allergetreueften Maj. am 27. März 1840, Fr. Fortus 
nato, Erzbifhof von Evora.” 


Itali 

Ein neapolitanishes Blatt, der „Interprete commer- 
ciale“, enthält folgendes zum Schein aus London datirtes 
Sendfhreiben an Yord Valmerfion, worin bad Benehmen 
ber 'neapolitanijchen — in der Schwefelfrage ver⸗ 
theidigt wird gegen frühere Angriffe des Lords Lyndhurſt 
im Oberhaufe, namentlih gegen den Borwurf, ald babe 
jene Regierung einen mit England im Yahre 1816 ger 
ſchloſſenen Bertrag verlegt, demzufolge die brittifhen Uns 


*) Die Alg. Zeitung ſagt Anfprüde (perlencoens), aber wir 
werben immer ſagen: umbeftreitbare Rechte auf ben 
Thron von Portugal. (Anm. des Eirculard.) 
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terthanen in jeder Hinſicht wie bie Unterthanen ber ber 
günftigiften Nation behandelt werden follten. „Zeber ums 
abhängige Staat” — heißt es in dieſem Schreiben — 
„bat offenbar das Recht, den Gang feines inneren Handels 
fo zu reguliren, wie ed ihm am vortbeilbafteften dünkt, 
vorauszefegt, daß dadurch die mit anderen Staaten bes 
ftebenden Berträge feine Berinträdhtigung erleiden. Mit 
dem Vertrag von 1816 find die Handelsverbindungen 
Englands mit Sicilien auf denfelben Fuß geftellt, wie mit 
den begünſtigiſten Nationen. Der mit der Compagnie 
geſchloſſene Contract hat daran nichts geändert. Die Com— 
pagnie, welde aus Individuen verfciebener Nationen, feis 
neswegs ausfhliehlih aus Franzofen, befleht, wie Ford 
Lyndhürſt fälfchlih behauptet hat, verfauft ihren Schwefel 
an den Meifikietenden. Ihr ift ed ganz gleichgültig, ob 
bie Acquirenten eines folden Artifels Kranzofen, Engländer 
oder Deutſche feyen. Nie zeigte die Compagnie eine Par— 
teilichfeit für irgend eine Nation, oder wenn dieß geſchab, 
fo war ed nur für bie Nation, an ber fie ihren beften Abs 
nehmer batte. Alfo ift der Vertrag von 1816 in dieſem 
Punkt durchaus nicht verlegt worden. Die Engländer genießen 
fortwährend ber gleichen Privilegien und Erleichterungen, wie 
die Untertbanen ber begünftigtiten Nationen. Es gibt ein 
altes Sprühwort, weldes fügt, daß die, melde gläferne 
Häufer bemohnen, nicht die erften ſeyn bürfen, die mit 
Steinen. werfen. Ich zweifle ftarf, ob die Engländer mit 
ihren Korngeſetzen und anderen Handeldbeihränfungen das 
Recht haben, von einem anderen Staat mit fo wenig Artig« 
feit als möglich zu fordern, er jolle von feinen befdränfen- 
den Verordnungen ablaffen. Die neapolitanifhe Regierung 
fönnte auf eine ſolche Neclamation vielleicht mit mehr Recht 
erwiebern, daß der Contract mit der franzöfiihen Gompag- 
nie für das Wohl Siciliens eben fo notbwendig fey; ale 
für Großbritannien die Beibehaltung der Korngeiene, Sie 
fönnte fagen, daß fie außer der Abgabe von 400,000 Dus 
cati von der Compagnie alljährlich eine beträdtlibe Summe 
erbält, welche zu Straßenbauten verwendet werden. Dan 
fönnte ferner fagen, daß, bevor der Contract abgefchloffen 
worden, der Schwefel in Folge des freien Handels zu einer 
einfahen Drogueriewaare auf den Marft geworben war, 
baf befbalb mehrere Mincneigentbümer aufgebört hatten, 
Schwe'el bearbeiten zu laffen, daß die Minenarbeiter in 
Kolge ihrer precären Lage öfterd wegen Mangels an Bes 
fhäftigung ind äußerfte Elend gerietben, und von Roth getrie⸗ 
ben bie größten Exceſſe begingen, wodurd Yeben und Eigen» 
thum in Gefahr famen. Wenn die neapolitanifhe Regies 
rung alles Dieß gefagt hätte, würde fie nur die reine 
Wahrheit —— baben. Der Hauptgrund, ber fie bewo⸗ 
Ben den Contract abzuſchließen, war, die Wiederfehr jener 
chrecklichen Uebel zu verhindern. Wenn die Neclamanten, 
deren Bittſchrift Yord Lyndhurſt vor dem Dberbaufe unters 
fügte, durch jenen Contract leiden, fo ift dieß ihre 
eigene Schuld, denn fie mweigerten fi gleich Anfangs, 
mit der Compagnie in Berfehr zu treten, in ber Hoffe 
nung, fie badbur zu Grund zu ridten. In Folge dies» 
ſes Verfahrens ſah die Compagnie ſich genöthigt, felbft 
ihren Schwefel audjuführen, was Anfangs nit ihre Ab—⸗ 
fit geweien. Die Reclamanten verlangen nun vom Par« 
fament, daß man fie für die erlittenen Berlufte entſchä⸗ 
dige, an denen nur ihre Thorbeit und Hartmädigfeit 
ſchuld geweien. Ich dädte, wenn Ew. Herrlidfeit um ei« 
niger mißvergnügten Spefulanten willen das Bolf und bie 
Regierung von England zu einem Krenzjeug wider bie aus—⸗ 
wärtigen Handelsbeſchränkungen bewegen wollen, fo wäre 
es beffer, bei den mächtigften Staaten anzufangen. Ein 
Riefe, wie Großbritannien, follte in einer fo beiligen Sade 
feine jungfräulide Lanze nicht gegen einen Zwerg züden, 
fondern zu feinem erften Gegner einen Rieſen fih auswäh- 
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len, fo ftarf wie er ſelbſt it. Dann wäre bei einem folden 
Etreit wenigſtens Ruhm zu gewinnen; anders würde es 
in erfterem Kalle ſeyn. Welche Sprade würde Ew. Herr- 
lihfeit wohl zum beutichen Zollverein beim erften Verſuch 
führen ? Einen folhen Bund umzumerfen, der in einem dem 
brittiihen Handel durdaus "feindfeligen Geiſte geſchloſſen 
worden — dieß wäre ein Unternehmen, würdig ibrer bipio- 
matiihen Tapferkeit. Gegen Neapıl bingegen würde auch 
ber größte Erfolg, wie Sie wohl ſelbſt überzeugt find, wes 
ber bie Würde ihrer Stellung nod den Ruhm ihres Yandes 
vermehren.“ 


Rom, 11 April. (9. 3.) Aus Neapel erfabren wir, 
daß ber bei der dortigen großbritannifchen Geſandtſchaft ans 
geitellte Secretär, John Kennedy, von London aus fei- 
nen Abſchied von diejem Poſten erhalten. Er wird beſchul—⸗ 
bigt, gleich zu Anfang des Schwefelmonopols, in Abweſen⸗ 
beit des Geſandten, nicht energiſch genug im Intereſſe von 
England gehandelt zu haben. Ferner will man bier Nach- 
richt baben, es jey bereits von Malta aus eine Abtheilun 
der englifhen Flotie ausgelaufen, um auf neapolitanische Shi 
Jaad zu maden. — Wie man nun ale ganz beitimmt ver: 
fihert, wird auf den 27. d. M. ein Conſiſtorium zufammens 
berufen, in welchem eine bedeutende Zahl von Erzbiichöfen 
und Biihöfen creirt werben dürfte. Man fagt, für Frank: 
reich allein follen zehn Biihöfe ernannt werden, wenn ihr 
Proceß bis dahin beentet feyn fan. Zu dem Feſt von 
St. Peter erwartet man eine Promotion von fieben Prälaten 
zu Garbinälen.— Die vom Kaiſer von Defterreih ausgebebnte 
Amneftie ohne Ausnahme für diejenigen feiner italieniichen 
Untertbanen, welche im Jabr 1831 durch politiihe Vergeben 
fih gegen den Staat compromittirten und bie im vorigen 
Jahre von diefem Gnadenact noch ausgefhloffen blieben, 
bat bei den vielen ſich bier aufbaltenden Yombarben die 
freubigfte Senfation bervor gebracht, und wird gewiß nirgends 
ihre mwohlthätige Wirfung verfehlen. 


Reuerie Rabrihten. 


Paris, 19. April. Heute Morgen, 11 Uhr, batte ber 
rufjifche Botichafter, Graf von der Pahlen, eine Conferenz 
mit Hrn. Tbiere im Minifterium bes Auswärtigen. 

— Die Discufiion über die Renteconverfion wird Mons 
tag in der Deputirtenfammer beginnen, fie wird Dienftag 
von dem Gefegvorfhlag des Hrn. Remilly unterbrochen 
werben, ber in biefer Sitzung entwidelt unb diecutirt wer⸗ 
den foll. Es fann nicht fehlen, daß diefe Discuffion zu 
febr lebhaften Debatten Beranlaffung gibt. 

- Der „Eommerce” fagt, ed werde, bei Gelegenbeit der 
Bermählung des Herzogs von Nemours, eine Amneſtie er- 
laffen werden, die den von Hrn. Mole begonnenen Act der 
Verföhnung ergänzen folle. 


Madrid, 12. April. - Die Journale find ohne Intereſſe. 
An das Gerücht von einer Auflöfung der Eortes, das ums- 
läuft, glaubt Niemand. 

— Das „Eco de l'Arragon“ meldet, daß bas von ben 
Carliſten beſetzte Territorium täglich beſchränkter werde. 
Zurbano thut Wunder in Arragonien. ' 


London, 17. April. Die jüngften Nachrichten aus den 
vereinigten Staaten lauten, betreffs der Örensftreitigfeiten 
mit der englifhen Regierung, ſehr friegeriih. Sogar das 
Gerücht war in Umlauf, der Präfident ber vereinigten 
Staaten babe den Entſchluß gefaßt, eine Proclamation zu 
erlaffen, die 25,000 Freiwillige unter die Waffen rufe. Auch 


die englifhen Journale halten einen nahen Brud Groß: ! 


britanniend mit den vereinigten Staaten für nit unwahr” 
ſcheinlich. 

— Der „Morning-Ehronicle” (Drgan Palmerſtons) mel⸗ 
det, daß, da das Dampfboot „Dybre“ nicht mit einer bes 
friedigenden Antwort in Neopel verfeben worden, Admiral 
Stopiord nah den Küſten von Sicilien und Neapel abge 
gangen fev, um Repreſſalien auszuüben, die jedoch nicht in 
offenem Kriege beftehen. 


Neapel, 9. April. Unter diefem Datum enthält der 
„Gommerce” eine Gorrefpondenz, deren Inhalt man nicht 
garantiren will, bie aber doch in dem jegigen Augenblid 
von Interiffe ih. Wir theilen das Weſentlichſte derjelben 
mit, „Es jcheint, daß der engliihe Gejandte, im Vertrauen 
auf feıne Berwandtſchaft mit Lord Palmerfton, feine Rolls 
machten überihritten; denn Admiral Stopford hat von der 
neapolitanifhen Regierung Aufllärungen verlangt, bie er 
dem Gabinet von St. James juftellen will, bevor er die 
Rerlamationen des Hrn, Temple energiſch unterfügt. Die 
hauptſächlichſten Anfragen des engliihen Admirals reduci— 
ren ſich auf folgende. Derfelde will nemlich erfahren: 
1. ob der König Ferdinand die Berpflichtungen halten will, 
die er gegen England, mittelft Hrn. Mac Gregor übernommen, 
Berpflihtungen, die von Lord Palmeriton im engliſchen 
Parlamente als definitive verfündet, und deßhalb weder 
mobifieirt, nod gebrochen werden fünnen ? 2. Ob die neapo- 
litaniſche Regierung das Schwefelmonopol, das der franzö- 
ſiſchen Compagnie zugeflanden, aufheben will, fo wie es 
jwiichen dem Fürſten Gaffaro und Hrn. Mac Gregor ftipus 
lirt worden ift? Den erfteren ‘Punfs betreffend, hat der 
König geantwortet, daß nicht er die Berbandlungen 
des Hrn. Mac Gregor vernichten — ſondern daß viel⸗ 
mehr eben deshalb, weil er dieſelben als Baſis des mit 
England abzufbliegenden Handelsvertrags anſehe, Hr. 
Temple fih perſönlich beleidigt ur und dasjenige umftürs 
zen wolle, worüber man in dieſer Hinficht übereingefom« 
men. Bezüglih des Schwefelmonopols hat der König ges 
antwortet, daß das Aufbören beffelben mit ausdrücklichen 
Worten von Hrn. Mac Öregor ftipulirt und von dem Fürs 
ften von Gaffaro bewilligt worden jey, er alfo feinen Grund 
babe, ſich bagegen aufzulehnen, um fo weniger, als bie 
franzöftihe Regierung ihn ſelbſt um die Aufhebung bes 
Schwefelmonopols erfudt. In der That fann ih Sie auf 
das beftimmtefte verfihern, daß die legten Inſtructionen 
aus Paris an den franzöfiihen Geicäftsträger in Neapel 
ganz und gar mit diefer Antwort bes Königs übereinftim- 
men; Hr. Thiers bat geſchrieben, daß dieje Entſchließung 
des franzölifhen Cabinets dur zablreihe Beſchwerden des 
Marjeiller Handelsftandes motivirt fey, der fih in feinen 
Handelsbeziebungen, feit der Dauer jenes Monopols, fehr 
verlegt ſehe.“ 


New-Aork, 2. April. Die biefige Preife befhäftigt 
fi febr mit den Differenzen, die zwiſchen England und den 
vereinigten Staaten, betrefid der Grenzfrage, ftattfinden. 
Es heißt, bie Gorrefpondenz zwifhen Hrn. Forſyth, dem 
Secretär des Auswärtigen, und dem engliihen Gefandten, 
Hrn. For, habe einen bitteren und pifanten Eharafter ans 
genommen, ber befürdten laſſe, dieſe Angelegenheit werde 
weniger frieblih ausgeben, ald man erwartet. Gin Brief 
aus Thippeway vom 7. März, fagt, daß Befehle von 
Waſhington aus erlaffen worden feyen, man folle 3000 
Freiwillige anmwerben, die jeder ein Dandgeld von 40 Dol- 
lare, mit der Berpflitung einer fünfjährigen Dienftzeit, 
erbalten follen. 


Berihtigung. In der geftrigen Beilage Iefe man, 
ſtatt: „London 18, April“ London 15. April. 
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Benadridtigungen. 


m Kölnifhe Dampfſchiffahrt. 
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D 


Koblenz: Düffeidorfer Fahrt. 


Auser ber bereits angezeigten täglichen doppelten Gabrt zwifhen Köln und Mannheim 


beginnt ebenfalls mit dem 18. d. 
seidorf wie folgt: 


M. noch eine dritte Fahrt ziwifchen Koblenz und Dün- 


Nheinabwärts: 


von Ktoblen Düjfeldo 
7 Köln. En ffe f 


Morgens 9 Uhr, 
Nadhmitt, 3 


Rhbeinaufwärts: 


au Fr ud * — —— 10 Upr, 


Köln, den 16. April 184d. 


[548] Wir beebren und, unfern (Hefdhäftd- 


freunden die Anzeige gu machen, baß wir in 
bivorftehender Oſtermeſſe und für die Folge 
bei Herrn 
Joh. ©. Weipenfeller 
in Frankfurt a. M., 

Barfüßer-Gaffe, nähf der neuen Krame, 
—8* vollſtandiges Lager unferer Fabrikate unter» 

ten 

Heidenheim, im Märı 1840. 


Riecker & Neunhveffer. 


[695] inem foliden Reiſenden, der 
Bayern, Würtemberg, Baden und die 
Rbeinprovinzen ri wünſcht man 
Mufter gangbarer Fabrifate provifions- 
weije zu übertragen. 

Römerberg Lit. J. Nr. 162 das Nähere. 


Berlag: Fürft. Thurn u. Zarisfce Zeitungs-Erped. -- Berantw. Rebacteur: Wegen Ertranfung des Prn. €. P.Berlp,Dr I. N. Sgufer. — 


oruend 8 „ 


Die Direction. 


[692] Die Erben des verlehten Mas 
thias Jung dabier, laffen Samftag den 
16. Mai d. J. Vormittags, gleih nad 
beendigter Weinverfteigerung bes Herr! 
Peter Joſeph Jett in deffen ei ine 
ihre ſelbſt gezogenen, gut und rein erbal« 
tenen, in den vorzüglichften Lagen der 
Gemarfung Rüdesheim erberbfteten 
2 Stück 184r Rein 

abtheilungsbalber öffentli 

Die Broken werden den 2 


Verfteigerung gegeben. 
Rüdesheim am 17. April 1840. 
Herz. Naff. Landoberſchultheißerei. 
Linz. 


Drucd von A. Ofterrieth. 





"Cours der Staats-Papiere. 


| Den 21 April. Schluss 1 Ubr. | p&t.] Papr. | 


Motalliguen Oblıigatien * 
ditte die ’ 
ditto diıttn 1) 

Bank-Arums 

fi. 250 Loos. b.Reihach 

\ Partisi-Losne ditto 
11.500 dito 
Bsthm. Obligasone» 

ditio ditie 


Oestreich 


| Preussen | Maninseruld-Nehsine 





Primisascherns 

‚Baiora .| Obligstionen 
pr 1 Obligationen . 
‚Frankfurt | zenbahnaet. 4 N. 200 
ı Baden fl. 50 Loos. b. Gollu. 8 
\ Obligauenen 
| Darmstadt! fi. 56 Loose 
1 Im di 

— lba⸗euron· Hoahsch, 
Nass; \ os 

SEAL. -) m. 05 Loose 
| Holtand Integrale 
| Spanien j Aetivschuld m. © : 
I fl. 200 Lou. »-Looss Hik. 


| Polen ) dit a N. 00 





Wechsel-Cours. | 
— — | w 
Geld. Den 21. April. | Papr. | Geld, 
sta | 
101'% 
2177 
2174 
111% 
160 
146 
100% 
102’ 
105% | 
73% | 


1>7’/1 
mi 
1374 


Ammterdam  k. 8 
dıtio .“m 
Antwerpen 
ditte 
Augsburg 
dınto 
Berlin 
disto 


ku. 
um 
k. sie 


Geld al 


do. ım der Mensa 4 


London 
diste 
Lyos 
dito 
Parıs 
| dito 
I Wien SB kr 
ditte 


j n. 500 





Inseonte 


verfteigern.| vor 
ag zuvor an Niptverüdfigtigun 
den Käffern, fowie auch wahrend der) den Kaufſchilling 


Gold 


Neun Lowsd’or 
Priedrichad'ar 
Koll. 10. Stücke 
Hand-Muraton 
20 Pranentücke 


W 


5 pCr Netalhquas 
4 — neu . 
Mesalliguns 
Actıem . . "3. — 
oNn.L.v. 1639 . 3%, - 


London, 16. April 


8 pCt, Sincks 
#1/5- Holländische 
3 — Hua. Ob. . 
3 — Portugien 
> — Ardom . . 


[6%] Meyer Adler, 
Schnurgaſſe Lit. A. Nr. 73, 
empfiehlt fein affortirtes Lager, beitebend i 
ee farrirte und —— e, — fl. Pi 
24 fr. bie fl. 1. 36 fr. pr. Staab, fowie 1 
breiten ſchweren faconnirten in den neuen 
Sarben, Mousseline de lnine und Satin rayde 
in den modernften Deſſins, gebruckten Jaco- 
nets und Mousselines, '* große gewirfte Tüs 
Ger, vorzüglide Auswahl in Seide, Atlas, 
Glacee und Cachemir geftidten Tühern, ber 
deutend unter dem Fabrikpreis, 


Me E 
Gerichtlide Bekanntmachungen. 


[638] Earl Schreiner, Küfer und Bier 
brauergefell von hier, bat fein von unter». 
—— Behörde am 1. März 1839 ausge 
elltes und zulegt in Eparleroi vifirtes Wan- 
derbuch angebfi erg Märı verleren, 
was zur Berpütung von Mifbräuden biermit 
befannt gemadt wird. 
Rranffurt, den 10. April 1840, 


PoligeirAmt. 








1634] . Auf den Antrag des Bormundes der 
Kinder erfler Ehe des dahier verlebten Dein. 
rich Döhning, fowie deflen binterlaffenen 
Wittwe. werden alle diejenigen, welche an bie 
zum öffentlien, jedoch freiwilligen Verkauf 
aufgeſtechten ꝛc. Böhning'ihen Immobilien 
Pfandrechte zu haben alauben, hierdurd vor» 
geladen, diefelben im Verkaufstermine 
den 13. & Mis. Morgens 10 Upr 
unterzeihnetem Gerichte bei Strafe der 
bei der Verfügung über 
eziehungsweiſe des Erlo⸗ 
ſchens ihrer Pfandrechte geltend zu machen. 
Pünfeld am 10. April 1840, 
Kurf. Hei. Jufij-Amt. 
Baumgard. 
# v1. Afermann. 





_ Cours der Gldsorten. — 
Den 21. April 7 


5 


ll. | kr Sılber 
11 6 | Laubthaler, gunse 
9134" Preusa. Thaler . - 
954 5 PFrankenihaler . 
5135 Fein Silber 16 Lib, 
9130 de, 1814 Lih. 
Marco Wal 3i6]| — do, * lothat Bw 
Auswärtiger Cours. 
en nee 
ıen, 16 April. Amsterdam. 18 April. 
100'/z » | 81/,pOr.Integrale . 
101 Kansbillet. 
Anstanien 


Buss.inse. 

Span. Acı. 
Parıs, 18 April. 
SpCt. Hente [111 50 | 

ditto 83 25 | 

* $— Activschuid | 29% 
534 Pannivschuld 75 
113% .| 102 75 | 


25 — — — 
A.Sulzbach.beeid.Makler- 


Loons 


YYı 


3 — Neapel. 


28, 








(Diit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Stankfurter 


Mittwoch, 


Ober-Poſtamts-Seitung. 
(Beilage zu NR" 112.) 


22. April 1840. 





Deutfdland 

Bien, 15. April. (Schwäb. Merk.) Die Stadt Pref- 
burg bat eine Deputation hierber gefandt, um Se. Mai. 
u bitten, bem Befegentwurfe wegen ber Juden die failerl. 
Gruchuisung nicht zu ertheilen. Wenn auch in Prefburg 
eine große und theilweile nicht fehr gewählte Claſſe biefer 
Religionsgenoſſen wohnt, und zu erwarten ftebt, daß diefe 
Grenzftadt in der folge noch mehr damit überſchwemmt 
werben bürfte, jo wird doch dieſe, jebenfalld inbumane, 

Eingabe fhwerlid Berhidjihtigung finden. 
agdbeburg, 5. April. CMünd. pol. 3.) Hier if 
egenwärtig ein heftiger religiöfer Streit zwiſchen ben 
fuiberifpen Predbigern der Stadt ausgebrochen, welder zum 
öffentlichen Aergerniß in Schriften und Predigten zur Kunde 
des größten Theild des Publifums gelommen if, meldes 
nun erft zu feinem großen Erftaunen gewahr wurde, bafı 
einige hochgeſtellte, als Schriftiteller befannte Prediger, 
wie ein Sintenis, die Gottheit Ehrifti Täugnen, ei 
andere mit Schrift und Wort dagegen auftraten. ie 
Hauptveranlaffung dazu gab ein Artifel im der hiefigen Zei- 
tung, welden man dem Prediger Sintenis juſchrieb, in 
welchem es unter anderm bieß: „Zu Eh beten, it Aber: 
glauben, und heißt fo viel, ale Gott in Rubeftand ſetzen.“ 
— Eine antihrifllihe Partei ftellte drei biefige Prediger, 
welche vorzüglich Die Gottheit Ebrifti vertheidigten, als Pietiſten 
und Dbfenranten dar, wogegen der Prediger Sintenis als ein 
Berfolgter bezeichnet wurde, den man, wie einft den libera- 
Ien Huf, dem Feuertobe preisgeben wolle. Es eribien in 
dieſer Hinſicht folgende Earricatur: Sintenis ſteht auf einem 
ner a rebiger Kämpf, der gläubige Ehri- 
zu eter, trägt Hol; bergu, der gr Prediger 
einbarbt bläft das Feuer mit einem Dladbalg an, und 
unfer proteftantiiher Biihof Dräfefe, ebebem Prediger 
in Bremen, und früher fehr Fiberal, gibt feinen Segen 
dazu. — Man ift begierig, von Berlin aus zu vernehmen, 
was das Minifterium der geiftlihen Angelegenheiten in bie: 
fer Hinſicht für —— treffen wird, ba dem Könige 
folde Auftritte und lmtriebe um fo — ſeyn 
mũſſen, da das hohe Gouvernement noch neulich die wegen 
angeblichen Pietidmus verfolgten und —— geweſenen 
*6*— der Theologie und den befannten Prediger 
erbabn in ibre Aemter und Beiolbungen wieder eins 


feste. 
weden. 


S 4 

Stodbolm, 10. April. Am 8. wurde die Sitzung bed 
Adelftandes fat ganz mit einer Debatte über bie vom 
Staatsausſchuſſe vorgeichlagene Aufhebung ber Zab- 
fenlotterie audzefüllt. In ber Hauptfahe waren zwär 
die meiften Rebner einig, nämlih baf bas Lotto aufhören 
müffe, nur bie Form (mornad ein ftändifcher Beſchluß dar⸗ 
über ber a. Sanction nicht bebürfen follte) erregte ben 
Widerſpruch der minifteriellen Mitglieder, unter welden 
der neue Juflizminifter, Graf Poffe, den Anfang machte, 
und auf nn den u. aus dem eig 
Grund antrug. Bon Seite ber Oppofition hingegen banfte Hr. 
Rofengwift afAfershult dem Ausfhufle dafür, daß der⸗ 
elbe „das einzige Erbtheil, fo wir noch von unfern Bätern bas 
en,” das uralte Recht des ſchwediſchen Bolfes, ſich felbft 


u befteuern, babe bewahren wollen; und unter Anbern 
rhr. Sprengtporten, Grafdorn, Hr. Andarfwärb, 
Graf Fröhlich, Mimmten bei. Frhr. Ridderftolpe 
fagte, er vermutbe, der Stand molle die Abſchaffun 
6 Lotto, er müßte ed aber doch fonderbar finden, ba 

an dem ärmeren Bolfe eine Heine Ergöglichkeit entziehen 
wolle, während man felbft in Geſellſchaften jeden Ubend 
mehrere 100 Thlr. dem Spiele opfere, Bürgersleute fein 
Bedenken trügen, täglih ſechs Schnäpfe zu verunfoften, und 
fo meiter. Hinzufügen müſſe er, daß er felbft weder dem 
Trunf noch dem Spiel ergeben ſey. Die Zurüdverweifung 
des Vorſchlags — 


elgien. 

Brüſſel, 18. April. An unſerer Börſe wurden bie 
Actien der rheiniſchen Eiſenbahn geſtern bei ſtarkem Stei— 
gen zu 850 Fire. ſehr ht, und bereits heute ftanden fie 
zu 870 Fre, in großer Gunft. j * 

— In Bezug auf das neue Minifterium bemerkt ber 
„Imbependant”: „Wir haben die durch einige Wlätter be- 
fannt gemachten Liſten der Mitglieder bes Fünftigen Eabi- 
nets nicht mitgetheilt, weil wir wußten, daß fie unrichtig 
waren. Wir glauben verfichern zu fönnen, daß man barin 
den Namen eines ausgezeichneten Magiftrats figuriren fe- 
ben wird, der nicht zur Kammer gebört, deſſen parkamen- 
tariihe Laufbahn -ader fehr glänzend war. Wir mußten, 
daß man fhon feit einiger Zeit Schritte bei Hrm, Yeclercg, 
General: Procurator bei dem Caſſationshofe, tbut, um ihn 
zur Annahme eines Portefenilled zu bewegen; wir vernebs 
men, daß, nachdem Se. Mar. ihre Bitten jenen ber fünf: 
tigen Gollegen des Hrn. Leclereq hinzugefügt, diefer ehren- 
wertbe Magiftrat eingewilligt bat, bas WPortefeuille ber 
Qufiz zu übernehmen.“ j 

Bom 19. April. (Köln. 3.) Der beutige „Moniteur 
beige” enthält zwei Fönigl. Orbonnanzen vom geftrigen Tage, 
wodurch die von dem Kriegsminifter General Willmar, 
dem Minifter der öffentlihen Arbeiten Hrn. Nothomb, dem 
Finanzminifter Hrn. Desmaifieres, dem Yuftizminifter Hrn. 
Raifem, und dem Miniiter des Innern und der auswärti- 
gen Angelegenheiten, Hrn. be Theur eingereichten Abban- 

ngen angenommen werben. 

— Die öffieielfe Blast enthält fowmer ſechs königl. Dr: 
donnanzen vom geftrigen Tage, wodurch Hr. Yebeau, Mit-, 
glied der — — zum Minifter ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten; Hr. Peclerea, Gene 
ralprocurator beim Gaffationshofe, zum Juftizminifter; 
Br: Liedts, Mitglied der Repräfentantenfammer, zum 

tinifier des Innern; Hr. Charles Nogier, Mit 

lied ber Repräfentantenfammer, zum Minifter der öfs 
Pentliden Arbeiten; Hr. General Buzen, Adjutant 
des Königs, Militärgouverneur von Brüffel, zum Kriege 
minifter; Hr. Mercier, Mitglied der Repräfentanten« 
fammer :c., zum Finanzminiſter ernannt werben; bann 
noch drei Fönigl. Ordonnanzen, wodurd die Berwaltung 
ber öffentliden Sicherheit vom Minifterium bes Innern 
getrennt und mit jenem ber Zuftiz vereinigt wird; bie Ber 
waltung ber Marine vom Miniflerium der öffentligen Ars 
beiten getrennt und wieder mit bem Departement der aus: 
wärtigen Angelegenheiten vereinigt wird; bie Autributio- 
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nen bed Departements ber Öffentlihen Arbeiten, in Betreff 
ber Miliz und ber-Bürgergarbe, bem Departement des In- 
nern; die Attributionen des Departemenıs des Innern: in 
Betreff des öffentlihen Unterrihts der Wiſſenſchaften und 
Künfte dem Departement ber öffentlihen Arbeiten zugetheilt 
werben. 

— Der „Dbfervateur” zeigt fi mit tem neuen Minis 
flerium ſehr zufrieden. Er wibmet zwei Epalten feines 
Blatted dem Beweife, daß das Land in das Minifterium 
bie rechtmäßigften Hoffnungen fegen könne, — Der „Indes 
penbant” fügt hinzu, wir find gan; ber Meinung bes 
„Dbfervateur”; aber dieß wird, wie wir glauben, ein wenig 
von ber liberalen Partei abhängen, welche diefes Blatt bis 
jegt zu repräfentiren die Anmaßung batte, 

— Hr. Dumon-Dumortier, Mitglied bed Senats, follte 
Theil an bem neuen Minifterium nehmen. Er wurde daran 
durd bie Berpflidtungen et die ihn bie zum Jahr 
1845 an eine induftrielle Geſellſchaft von Tournay binden, 
deren Director er kn Hr. d’Huart, ber am 17. db. M. 
nad Brüffel zurüdfehrte, war neuerdings angegangen wor: 
ben, in das Miniſterium zu treten; er widerfland allen 
Bitten, fein Entihluß hat jedoch fein politifhes Motiv, er 
berubt einzig auf Familien und Gefundpeitrüdjichten. (Indep.) 

— Der „Independant” theilt ben Bericht der Gentrals 
pun ber Repräfentantenfammer über den Geſetzentwurf 
n Betreff des Ankaufs von A000 Actien ber rheiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchgft durch Belgien mit, 

ranfreid. 

Paris, 19, April. Der Herzog von Serra-Capriola, 
Gefandter beider’ Sicilien, hat heute feine Antrittdaudieng 
bei dem Könige gehabt. Der Graf Victor be St.-Maurig, 
ber mit ber Einführung der Geſandten beauftragt, holte 
ben neapolitanifchen Defanbten aus De Hotel ab, und 
führte ihn, in Begleitung des neapolitanifhen Geſchäftsträ⸗ 
er und des übrigen Gkfandifeafteperfonals, in die Tuis 
erien. Die Equipagen befanden aus zwei prachtvollen 
Wagen, bie ganz und gar vergoldet, mit weißer Seide aus⸗ 
geihiagen waren unb auf einem doppelten Wappenfcild 

ie Initialen der Namen des Königs und ber Königin ents 
bielten. Geber war mit act Pferden befpannt, bie in 
rothes mit Gold verziertes Maroquingefhirr eingefpannt 
waren. Diefen beiden Wagen folgte der des Geſandten. 
Der Zug gelangte Mittags in den Zuilerien an. Alle Mi« 
nifter waren gegenwärtig. Nachdem ber Gefandte von dem 
König empfangen worben war, begab er ſich zur Königin, 
und von ba zur Frau Herzogin von Orleans und dem 
Grafen von Paris. 

Großbritannien. 

London, 16, April, Der Conſeilsbefehl vom 3. April, 
betreffs der Nepreffalien gegen die chineſiſche Schifffahrt ift 
bem Parlamente vorgelegt worden. Es heißt darin, daß 
die Königin, in Erwägung bes neulihen verlegenden und 
beeinträdhtigenden Berfabrend gewiſſer chinefifher Beamten 

> brittifhe Beamten und Unterthanen, Befehl ertheilt 
A ‚ baß Genugthuung und Schadenerfag dafür von ber 
hinefifhen Regierung gefordert, und daß zur Erlangung 
dieſer —— und dieſes Schadenerſatzes alle dem 
Kaiſer von China oder feinen Unterthanen gehörigen Schiffe 
und Ladungen, welde den brittifchen Kriegsichiffen auffloßen, 
von biefen feftgebalten und in Gewahrfam genommen wer- 
ben follen, bamit man fie, falls jene Genugtpuung ꝛc. ver- 
weigert wird, alsbald nad den brittifhen Brfengefegen 
confiseiren und verfaufen fann. Die Admiralitätsgericte 
find mit ber beffallfigen Procedur beauftragt. 

— Die Königin ie geftern mit dem Pringen Albert, dem 
Erbprinzen Ernft und zablreihem Gefolge nah Windfor 
abgefahren, wo der Hof bis Ente naͤchſter Woche verweilen 
wird. Gleih nad der Abreife ber ei be verließ bie 
Herzogin v, Kent ihre bisherige Wohnung 


m Renfingtons | Begriff if, einmifcht, 


er; und‘ bezog ihren neuen Wohnfig in Belgrave- 
quare. 


a 

— In der Unterhausſitzung vom 14. d. M. zeigte Herr 
—— an, daß er am 30. April nachſtehenden Beſchluß 

eantragen werde: Die Weigerung der chineſiſchen Regie— 

zung, das von brittiſchen Unterthanen ihr ausgelieferte 
Opium zu bezahlen, wird von diefem Haufe nit ale ges 
— Rechtfertigung eines deßhalb zu beginnenden Kne⸗ 
ges angeſehen werben, 

— Im heutigen Unterhauſe übergab Hr. Duncombe eine 
Petition bes eingeferferten Etodvale, worin er um frei 
laffung des Advocaten Howard nachſucht, und das Haus 
bittet, bad ganze Gewicht feines mißverflandenen Unwillens 
auf ihm allein haften zu laffen. Auf Eir R. Inglis’ Ans 
trag wurde ſchließlich die Freilaffung des jüngern Howard 
und ded Schreibers Pearce befohlen, die gleiche Maßregel 
aber in Betreff des Advocaten Howard und tes Hrn. Stod- 
bale abgelehnt. Noch widerrief das Haus den Befehl, wels 
her den Sheriff Evand auf den 6. Mai vor die Schrans 
fen forderte, 


j Portu 8 al 
tiffabon, 6. April. Der Geburtstag der Königin if 
unter Anderm auch dur Ordens» und Titelverleihungen 
gefeiert worten. Der Infant Don Louis-Ppilippe ift mit 
der alten Würde eines Grofconnetabled des Aönigreige 
befleidet worden. Weiter ift allen Migueliften, bie ihre 
Unterwerfung binnen 60 Tagen an den Tag legen, fowie 
allen Exilirten, oder in Verbrechen rein politiiher Natur 
Berwidelten eine Amnefie erıbeilt worden. Das „Diario” 
theilt ein hierauf bezüglihes Deeret vom 4. April mit, 
Itadl en 
Neapel, 9. April. (Die in der heutigen D. P. 4. 3. 
unter berRubrif: „Neuefte Nachrichten“ im Wefentlihen mit 
getbeilte Gorreipondenz bes „Commerce“ enthält plan 
weitere interejlante Detaild:) „Nach allem bdiefen werden 
Sie leicht einjehen, daß man alle Hoffnung bat, diefe Anz 
gelegenheit auf gütlihem Wege beizulegen, ftedt nicht 
etwas Andered dabinter. Jedenfalls find wir für. ben 
Augenblid von feiner Blofade bedroht; denn Admiral 
Stopforb wird, ‚bevor er etwas unternimmt, bie Befehle 
feiner Regierung erwarten, und folherweie den großen 
Mächten Gelegenheit geben, in diefe Broge zu interveniren 
und bie Reprefalien zu verhindern. Demungeadtet dauern 
tie Zruppenjendungen nad Sicilien fort, und zur Stunde 
jind mehr ale AO, Mann nad diefer Beftimmung eins 
geſchifft worden. Indeß würde man ſich fehr täuſchen, hielte 
man dafür, daf alle diefe Bewaffnungen aus Furt vor 
einer Blofade Siciliend von Seite der engliihen Flotte 
Rattfänden. Zuerfi muß bemerft werden, daß ſich unter den 
nach der Infel gejhidten Truppen viele Cavallerie und 
beinahe alle disponible Feldartillerie befindet: das find feine 
Waffen gegen eine Seemadt. Weiter gibt es, wenn, 
wie man behauptet, die Feindfeligfeiten zwiſchen den beiden 
Yändern ausbrechen follten, für die Engländer feinen Grund, 
nicht die Eontinentalfühten von Neapel zu blofiren, die beinabe 
von Truppen entblößt find. Die Eoncentration der Streitfräfte 
in Sicilien iſt vorzüglib eine Wirfung der. Beforgniß. 
Man behauptet, und vielleicht mit Recht, die Hauptabfi 
Englands gehe dahin, dem König von Neapel Berlegen« 
beiten zu bereiten, um benjelben zur Abtretung Siciliens 
an feinen Bruder, den Prinzen von Gapua, der mit Leib 
und Seele den englifhen Intereſſen ergeben if, zu zwingen. 
Man erinnert fih der Weife, in welder England das dr 
tectorat der jonifchen Infeln und Dialta’s fi in die Hände 
gejpielt hat. Wir dürfen defhalb nicht erflaunen, wenn es 
ih in die Angelegenbeiten Siciliens, befonderd in einem 
Augenblid, wo der indiſche Handel feinen alten Weg 
über bie Vandenge von Suez wieder ie per im 
Der König von Neapel if bes 
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nachrichtigt worden, daß Hr. Temple verſchiedentlich, 
während feines Londoner Aufenthalte, den Prinzen von | 
Eopua gefeben bat. Daher bie Beforgniffe des neas | 
politaniihen Hofes; daher die Kälte, mit mwelder ber | 
englifhe Botfchafter, nad feiner Rüdfehr, in Neapel ems | 
pfangen wurde; daher inſonders die Leberzeugung unfered | 
Hofes, daß man en bie ehrgeizigen Träume bed Prinzen | 
von Capua und Englands auf feiner Huth feyn müffe. Was | 
am meiften bie Unrube des Könige unterhält, ift ber 
bohmütbige Ton, mit weldhem der Prinz von Gapua fürıs 
li den Ghevalier Berface empfing, der beauftragt war, eine 
vollfommene Berföhnung — den beiden königlichen 
Brüdern herbeizuführen. Der König war bereit, Lady Pe- 
nelope den Rang und den Titel einer Gräfin mit der großen 
Hoffähigfeit einzuräumen; aber ber Prinz von Capua foll ers 
wiebert haben, daß weber er, noch feine Gemahlin fi jemals 
binfihte der Prärogativen der Prinzen von Geblüt vergleichen 
würben, beharre man barauf, fie een Gemahlin zu vers 
mweigern, jo werbe er fie zu erobern wiffen. Diele Ant 
wort beunruhigt den Konig von Neapel mehr, ale ale | 
Drohungen bes Hrn. Temple; denn er bat Grund, zu fürch⸗ 
ten, daß bie bumpfe Gährung des ficilianifhen Bolfs eine 
Wirkung ber Intriguen feines Bruders ift, der beimlih von 
England unterhügt wird. 

Türfei und Aegppten. 
Alerandrien, 77. März. Gar nichtd eigentlih Neues, 
das ben feibigen bis an die Zähne bewaffneten Status quo | 
enden fünnte. Die und aus Eonftantinopel gefommene 
Nachricht, daß ber alte Ebodremw Paſcha von neuem 
fehr erfranft und dem Tode nahe ſey, bat meiner Anſicht 
nad nichts zu bedeuten. Sollte er felbft fterben, bie Dinge | 
werden befbalb in feiner Weife geändert werden. Wenn | 
ed audı wohl wahr feyn mag, daß er den Scharflinn be- | 
ſaß, feinen Antagoniften Mebemed Ali zu durchſchauen, 
fo fehlte ihm doch immer »ie andere wichtigere Eigenfchaft, | 
deifen Zwede wirffam zurburdfreugen, was ibm bei ber | 
boben Stellung, die er beitändig einnabm, wohl nicht fehr 
fhwer hätte ſeyn fönnen, wenn er dazu Mannd genug ges 
wefen wäre. Deßhalb habe ich immer die Anſicht gebabt, 
bag biefer von fo Vielen geprieiene Chosrew eine höchſt 
mittelmäßige Capacität war, die nur Geift zu Haremdins 
triguen beta, mit Eunuden und Weibern verfebrte und 
fih nur dur diefe in der Gunſt des Sultans zu erhalten 
mußte, was aud fein eigentliher Zwed war. Wie ber 
Staat während ber Zeit ging, ob er er ober feinem 
Berfall entgegen eilte, war ibm febr g eihgütni; er war 
nicht einmal im Stande, es zu beurtbeilen. Man wird nicht | 
ein einziges Factum citiren fönnen, wo er fih als wirflis | 
hen politiihen Kopf gezeigt hätte. Daß er hier und da Res 
volutionen in Gonftantinopel unterbrüdte, beweift gar nichts, 
denn alle türfiichen Gonfpirationen werden auf eine und dies 
felbe Weife angezettelt: man tritt genau in die Fußftapfen | 
ber Borgänger, und der Divan, längft daran gewöhnt und | 
der Sclendrian diefer Berfhwörungen genau fennend, bat 
immer die Mittel in der Hand fie nieberzufcplagen, wenn | 
es ihm Zeit dünft. Glaubt ein Mefir, daß die Stunde | 
feiner Ungnade bald ſchlagen fönne, fo präparirt er felbft | 
eine Berfhwörung, fällt dann auf einmal über die dummen 
Eonfpirirten ber, föpft deren einige und bringt die blutigen | 
Häupter dem Sultan, der, ganz erftaunt einer unerwartes | 
ten Gefahr fo glüdlich entgangen zu fepn, feinen treuen | 
Wefir von neuem mit feiner Huld und Gnade befcentt. | 
Ehosrew bat dieß mebreremal getban; die fann man zwar | 
pfiffig und im türfifchen Sinne gefhidt nennen, aber im= | 
mer bemweift es noch feinen großen politifhen Kopf; diefer | 
wäre er nur dann, wenn er in feiner Stellung verbleibend | 
dem Staat in großen Krifen von großem Nugen ſeyn würbe. 
Dies war Chosrew niemals, obgleich fih mährend feines 
Regiments bie großen Krifen fo häufig wiederholten, daß ) 


| jegt von dem aut aut banbelt, von 


ber türfifhe Staat nun endlich in dem legten Zügen liegt. 
Wie wenig Mebemed Ali von ihm zu fürdten hatte, bes 
weil, daß bie Macht Aegpptens immer wuchs, während 
Ehosrew in Conſtantinopei bie = el der Regierung in 
Händen hielt. Man führe zur —E des lehtern 
nicht die Schwierigkleit der Umſtände an: dieſe wurden nur 
durch feine Incapacität ſchwierig; der Aufſtand der Gries 
hen wäre mit Veichtigfeit unterbrüdt worden, hätte man 
ſtatt Chosrew Mehemed Ali handeln laffen, und eben fo 
bätte der eg gegen Rußland wahrſcheinlich ein weniger 
unglüdlihes Reſultat gehabt, wäre Chosſsrew nicht damals 
Serasfier und alleiniger Rathgeber des Sultans gewefen. 
Der Todesfall Chosrews möge alfo eintreten oder nicht, 
bie europäiihen Mächte werben befhalb ihre Intentionen 
nicht » ändern, und Mehemed Ali wird dadurd an Kraft 
weder gewinnen nod verlieren. — Die Kriegsräftungen 
dauern mit gleiher Thätigfeit fort. Für Gprien ſcheint 
man die größte Gefahr zu befürdten, denn plöglich find 
3 Infanterieregimenter, die in Kairo flanden und für bas 
Rager bei Mabaled el Kebir beffimmt waren, aufges 
broden und durch die Wüfte nah Sprien marſchirt. Es 
iR aber auch möglich, daß fie in N ig der legten Sta⸗ 
tion der Wülte, Beben bleiben. Hier find feine neuen Trup: 
ven angefommen, Die Nationalgarbe ererrirt täglih und 
macht raſche Kortfchritte. Der Bafa befindet fih wohl; 
er war vor einigen Tagen beim Ererciren der von Tura 
bier angefommenen Artillerie, mit deren Schießen er übers 
aud zufrieden war. Auch muß man geſtehen, baß fie vor« 
treffiih Schoß, was man früher nicht vermuthet hätte. Ob⸗ 
feih die Küfte in der Ausdehnung vom Marabut bie 
bufir noh nicht mit Kanonen befegt ift, find doch alle 
Borbereitungen getroffen, dieß ſogleich I, tbun, fobald etwas 
Befimmtered über die Abfihten der Mächte einläuft. Die 
Fleinen biplomatifgen Wortfharmügel, die noch zuweilen 
wifchen dem Paſcha und den Conſuln vorfallen, find, ba 
led auf einen großen Schlag vorbereitet it und es ſich 
eringer Bedeutung ; 
id erfpare mir deßhalb die Mühe, — dieſe —* 
gen Dinge aa eg Er 
i a. 


me Fr 

Nemwporf, 2. Mpril. Der „New-NYork Morning Hes 
rald“ enthält über die Örensftreitigfeiten zwiſchen der eng- 
liſchen Regierung und den vereinigten Staaten Folgendes: 
„Der Ausgang eines ſolchen Krieges (die amerifanifche Preffe 
bält denfelben für wahrfcheinlih) fann feinen Augenblid 
zweifelhaft ſeyn. Die 20,000 englifhen Truppen, bie in 
Ganada ftehen, haben vielleicht im erften Augenolick über uns 
bie Oberhand, aber wir werben nicht zögern, Rache zu neh⸗ 
men. Bir find von bemfelben Blute, wie die Engländer, 
und babei von einem Geiſte der Freiheit unb bed Ehr— 
eizes beſeelt, den nichts im uns erfiiden fann. Zwei 

riutheile der englifhen Eolonieen ſehnen ſich nad unferen 
Infitutionen, unferen Befegen, unferem Handel und unferer 
Zufunft. Ein Krieg mit England würde übrigens unferen 
Handel und unfere Eolonieen begünftigen und bie englifche 
Induftrie vernichten, was, in Betracht ber vielen Arbeiter 
ohne Seien, unfeblbar eine Revolution herbeiführen 
mwürbe. für und würbe der Berluft bed englifchen Handels 
eine Kleinigfeit feyn. Wir fürdten folglih feinen Krieg 
mit England. Möge es fommen, ed wird finden, bag wir 
ftets die Männer von 1783 find.” 
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Benacprichtigungen. 
Herzoglich Zuccaifches An: 
1676] leben. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß, nad ber heute obliga- 
tionsmäßig vor Notar und Zeugen vors 

enommenen ziveiten Berloofung bes 
Deriogtig Luccaifhen Anlehens von 

. 1,050,000 im fl. 24 Fuße die nad: 

ebenden Nummern: 

Lit. A. Nr. 236. 378, von fl. 1000 jede, 

Lit.B. Rr. 200, von fl. 500, 

ur Rüdzablung auf den 1. Juli 1840 
efimmt worden, von welchen Obliga- 
tionen von dem genannten Termine an 
feine Zinfen weiter vergütet werben. 
- Frankfurt a. M., 2. April 1840. 
mM. A. von Nothſchild & Söhne. 
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[625] Das Eommiffionslager beſter und fehr 
ausgetrodneter 


Kernfeife 


von fl. 26 pr. Centner, 6 Pfund für 1 Thaler 
und 16 fr. pr. Pfund, in geößern Duantitä- 
ten verhältnißmäßig billiger, if fortwährend 
und namentlich bei der jegt kommenden Jah- 
reszeit, beitend und in großer Quantität un« 
terbalten, und empfehle ih mid zu geneigter 
Abnahme. Proben fliehen ._— zu Dieniten. 
Margarinlichter zu 40 fr. pr. Padet. 
Carl Milani, Schnurgaſſe. 





[644] Für eine litbograpbiiche Anftalt 
in einer ProvinzialsHauptfiabt des Kö⸗ 
nigreihs der Niederlande fucht man 
einen gefchidten Yitbograpben, ber na= 


mentlih eine fchöne engliihe Schrift zu 
fchreiben ebt. 
Hierauf ectirende wollen ſich in 


ortofreien Briefen, mit Angabe ihrer 
edingungen und mit Beifügung einiger 
u 


roben, unter Letter W. an Herrn | [666] 


Univeriität6 = Buchhändler Robert 
Rattan in Utrecht wenden, und bürs 
fen baldiger Antwort gewiß ſeyn. 


|. 
Berlag: Bürft. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erpev. — Berantv. Redacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. C. P. Serlp, Dr. I.R. Stufen. — 








Meteorologifche Weoberhtungen des phyſikaliſchen 
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1615] Eine geborne Engländerin wünſcht 
eine Stelle ald Kammerjungfer bei einer 
Dame, welde nad England reift, Sie 
t ge Zeugniffe, ſowohl über ibre Fä⸗— 
igfeiten, ald wie über ihren fleif. 
ere Ausfunft ertheilt Herr Gros: 
jean, Allee Rr. 242, 
Re et EEE 


Literarifche Anzeige. 


ei) So eben erfcheint in meinem Berlage 
und ift durch alle Buchhandlungen des Inr 
und Ausfandes, in Frankfurt durch Siegm. 
Schmerber, zu beziehen: 
Kritifk 
Des Völkerrechts. 


Mit praktiſcher Anwendung auf unſere Jeit. 


Von 
&. Ch. Freiberen von Gagern. 
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 20 Gr. 

Der Name des berühmten Verfaſſers 
macht jede nähere Bezeichnung des u- 
halts und jede Empfehlung Be, 

Leipzig, im März 1810. 


a u. Brodbans. 





— — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[660] Belanntmahung. 
Am 38. November 1839 wurden dahier 
1 Dar emd, 8. L. 12, gejeichuet, 





2 Paar Strümpfe, 

2 farbige Tücher und 

1 Paar Hofenfteege, 
gefunden, welche in ber vorangegangenen Nacht 
angebli in der Nähe hiefiger Stadt, von der 
— und noch naß, geftohlen worden ſeyn 


ollen. 
Wer als Eigenthũmer legitimiren kann 
oder über die Sache weitere Auskunft zu 
extheilen vermag, wird bierdurd ger baldigen 
Anmeldung bei unterzeichnetem Amte aufge 


forbert. 
Sranffurt a. M., den 14. April 1840. 
Peinlich Berhör-Amt. 


Belanntmadung. 

Die in der öffentlihen Ladung bes unter- 
zeichneten Amtes vom 5, Februar d. I. fpe- 
tell verzeichneten, in Berluſt gegangenen 

fandſcheine über im hiefigen Yandaufe 


von 9. DOfterrietp. 








































verfepte Waaren find nunmehr, ba in bem 
vorberaumt geweſenen Termin Niemand mit 
Anfprüden daran aufgetreten if, durch Hoch⸗ 
preislihes Appellationg- als Criminal · Gericht 
dabier vermöge Decretd vom 13. April d. x 
für ungültig und amortifirt und allenfallfige 
Anſprüche an ſolche, fowie an die auf folde 
verpfänbeten Baaren für erlofhen erlärt, — 
welches bierburd befannt geuatı wirb. 


Franffurt a. M., den 16. April 1840. 
Deinlih«Berhör-Amt. 
[675] Edictalladung. 


Ueber das Bermögen des kurzlich verflor- 
benen Schneidermeifters Jacob Hammer 
und beffen zurüdgelaffenen Wittwe babier if 
der Eoncursproceh erkannt worden. 

Dinglihe und perföntiche Anſprüche an die 
Eoncursmafle müffen daher 

Breitag den 9. Mai d. J. 
Morgens 9 Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile des Ausſchluſſes 
don der Mafle dabier liquidirt werben. 

Hadenburg, den 11. April 1840, 

Derzogl Naff. Amt, 
Spieß. 


[68] Edictalladpung. 

Rachdem über das Bermögen des Wilhelm 

riebrid 1.. ledig zu Oberwallmenad der 

oncurd-Proceh redtsträftig erfannt worden 
ift, fo werben alle Gläubiger deſſelben hier- 
mit aufgeforbert, ihre binglihen und perfön- 
lichen Anfprüde an der au bildenden Maffe 

Donnerftag den 21. Mai, Morg. 5 Uhr, 
bei Meidung bes Auseſchluſſes von berfelben 
auf bem Gerichtozimmer ber unterzeichneten 
Stelle — zu machen. 

St. Goarshauſen, den 13. April 1840, 

Derzogl. Naſſ. Amt; 
Schellenberg. 


Decret. 
Das Schuldenweſen bes Wilbelm 
Send und deſſen Ehefrau Elifa- 
betbe, geb. Sonff, zu Ems betr. 
Nachdem das am Ik dv, M. erlaffene Eon» 
eurdertenntniß beute die Rechtätraft beſchritten 
bat, fo werben. alle biejenigen Gläubiger, 
welde aus irgend einem Grunde an 
Bermögen der Rubricaten Anfprüde bilden 
wollen, eingeladen, ſolche 
Freitag den 22. Mai 1840, Borm. 5 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheile des von ſelbſt ein« 
treienden Ausfchlufes von der vorhandenen 
Bermögendmafle vorzubringen. 
Naſſau, am 7. April 1840, 
Derzogl. Rail. Amt. 
v. Sachs. . 


[639] 
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Frankfurt, 2. April. 


Der eugliſch-chineſiſche Krieg 
(Erfter Artikel.) 


Es ift bereits viel Dinte über die Opiumfrage vergoffen 
worden, wenigſtens eben fo viel Dinte, wie Blut, denn 
außer drei gelehrten chineſiſchen Ya en, oder Pros 
memorias, die der Beherrſcher des himmliſchen Reihe ein: 
holte, find auch die ausgewedfelten Depeſchen und Anfiche 
ten ber reipectiven Regierungen, bie Proclamationen des 
&inefiihen Eommiffarius, die Tommunicationen der Kauf: 
leute von Hong, und die Antworten und Proteftationen des 
Gapitäns Elliot zu einer bedeutenden Ausdehnung ir ⸗ 
ſchwollen. Ein berühmter engliſcher Rechtsgelehrter, Sa- 
muel Warren, bat überdieß noch ein weitläuftiged Gutach— 
sen über dieſe Frage ertheilt. Enblih bat die engli 
Preffe und das Zeriament fih in Debatien.und Discuſſio⸗ 
nen über einen Gegenſtand erihöpft, der mit der Confis— 
ration von einigen Ballen Opium begann und für jegt zu 
einer Art Kriegserflärung gefördert it Tant de bruit pour 
une omelelte! Reifende verfihern, der Faiferlihe Gommilla- 
rius Yin babe die Stabt Canton (chineſiſch Kwang ⸗Tong) in 
einen ſtriegsſchauplatz ——— Barricaden erheben ſich in 
allen Straßen; andere ſind vermauert und mit Zinnen und 
Schießſcharten verſeben; bie Factoreien find mit Wachtpoſten 
umgeben worden; die Terraſſen, auf denen die engliſchen 
Kaufleute Luft ihöpften, und ihren Thee einnahbmen, iind 
zerftört worden. Krüberbin hielt man die Blondhaare 
(Dung:maou) ald Gefangene; jegt belagert man fie. Bon 
der anderen Seite trifft Lord Minto große Kriegerüftun- 
gen; man fchmiebet Anker, man rüflet Gefhüge aus; man 
erbaut in Portsmouth Schiffe, die fein Wafler zieben und 
bie bie Untiefen und Klippen des gelben Meeres überichif: 
fen fönnen. Tant de bruit pour une omelette! Hr. Philas 
rete Chasles ift anderer Meinung. Er erblidt in dieſem 
Kriege — der bie jegt noch richt gefährlich geworden if, 
rechnet man das Dein ab, das der Sprößling bes chineſi— 
hen Mars, Admiral Kwang, im Kampfe mit den engli— 
hen Kriegsichiffen verloren bat — Feine Handelspdifferenz, 
und Hr. Philarete Chasles mag nit Unrecht haben. Hö- 
ren wir ibn. „England, unlängft fiegreich in Cabul, Nepal 
und Ammerapurab muß die chineſiſche Borfiht ein * 
beunrubigen. Zwiſchen Cabul und Ammerapurah zäblt man 
Lieues: Gabulliegtan der tatariſchen Grenze. Die Chineſen ha— 
ben die Gefahr ß wohl begriffen, daß fie ihre friedlichen Ge— 
mwobnbeiten beiiegt haben. Sie haben Thibet mit einer ber 
waffneten Macht überzogen, die, wenn nidt durch ihren 
Mutb, doch wenigftene durch ihre Zahl furdtbar if und 
die in den unzugänglicen Gebirgen tiefer Gegend natür— 


liche Fortificationen gegen bie von engliihen Offizieren ge- 
leitete Invaſion der Tipays erhalten wird. Die Eroberung 
des birmanifhen Reihe von Seiten Englands bat fie nicht 
—— erſchredt; ſomit haben fie auch nach Cochinchina 
eine bedeutende Armee geworfen, ihre natürlichen Grenzen 
erweiternd, das himmliſche Reich von einer halben Million 
—X Mäuler befreiend und ein neues und unüber— 
eigliches Hinderniß ng die europäifhen Ujurpationen 
und ben Hof von Peking fchiebend. Diefe ganze dineffge 
Politif ermangelt fiher weder der Vorſicht, noch tes Taf: 
ies. Indem der Kaiſer und fein Minifter Yin den Opium» 
handel mit dem Tode bebroheten, wußten fie fehr wohl, 
was fie thaten: fie ſchnitten mit einem einzigen Schnitt den 
Hauptnerv der brittiihen Macht im Orient durd. Dan weiß 
gar nidt in Europa, wie notbwendig der Opiumhandel 
dem brittiſchen Reiche geworben ia. Das Dpium, 
bas in gewillen Diftricten Bengalens von Eingeborenen 
gebaut wird, die dafür eine Nemuneration von ber Regie 
rung erhalten, wird nit nur nach China, fondern aud 
nad dem ganzen orientaliihen Archipelagus 2* zu 
Bombap zieht die Mauth von jeder Kite 125 Rupien im 
Boraud ab; die Einfünfte diefer Auflage haben im Jahre 
1832 allein eine Million Yürl. abgeworfen ; in 1837 mehr, 
ald 2 Millionen; in 1838 beinabe drei. Am 22, Juli 1833 
erklärte Lord Glenelg, Prälident des Controlecomites, im 
Unterhauſe, allein die beiten Monopsle des Salzes und 
Opiums trügen, ein jedes, 2 Mill. 500,000 Url. ein Graf 
Biörnitierna jagt: „Großbritannien zieht aus feinen Befiguns 
gen in Dftindien 6 Mill, 500,000 rl. Einfünfte, eine jo 
ungebeuere Summe, daß fie die Golonie erſchöpfen würbe, 
erhöbe man fie in baarem Gelde. Aber die Eolonie ges 
winnt durch ein Handelsphänomen jelbft dabei. Man führt 
nah China alles Dpium der engliſch-oſtindiſchen Befigungen 
aus; es wird biergegen Thee ausgetaufcht, ber in England 
verfauft wirb, der Gewinn, von dem ich rede, wird durch 
jene boppelteund wunderbare Bewegung realijirt, bie, Nieman⸗ 
ben nachtheilig, zu gleicher Zeit dem Drutterftaante und der Co— 
lonie woblthätig ift.“ Aber diefe „Doppelte Bewegung,” diefes 
„Handelsphänomen“, bas in bewunderswürdiger MWeife für 
die Vergrößerung Englands und feines Handeld erfunden 
worbin ift, bewerfitelligt fich auf Koften der Ehinefen. Diefe, 
erfahrene Handelsleute, haben ibren Fehler eingefeben. Sie 
haben eingeieben, daß fie die Werkzeuge einer Handelserobes 
rung waren und bie Handwerker eines Reichthums, deſſen 
Wohlthaten fie nit theilen. Schon ſehr beunrubigt über 
die Erabtijfements der Engländer auf beinahe allen Grenz 
punften, baben fie es als eine Ginfältigfeit angejeben, 
felbft zu dem Glück und der Macht mitzuwirken, welde 
Aien zu beberrigen und China Gefege vorzufgreiben 
vroben. Es if im der Thar das indijhe Opium, wel 
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ches ben Probucten der engliſchen Manufacturen einen 
fo breiten Weg eröffnet; das Opium führt Yondon ein uns 
geheures Gapital zu, deffen Duelle in Bengalen, und bag, 
nadhdem es Ganton durchſchritten und bie. Runde um bie 
Belt gemacht hat, geboppelt zurüdfömmt, um das coloffale 
Gebäude der engliihen Berwaltung zu Madras, Calcutta und 
Bombay zu unterftügen. Man fieht, daß unfere chineſiſchen 
Zeitgenoffen einen richtigen Blid haben, Die Mandarinen, 
bie Gelehrten, die Gommiffarien, bie Staatdmänner von 
gefing und Ganton haben ihren Hanbeldgegner, felbft in 

mangelung des Harniſches, angegriffen und geſchickt bie 
koſtbare Maſche zerjchnitten, welche dieſes ungebeure Netz 
von Unternehmungen, von inn und Macht zuſammen⸗ 
hält,” (In einem anderen Artikel werden wir bie Terri— 
toriabverbältniffe Chinas, fo weit fie für die Demonftratio- 
nen dieſes Krieges in Betracht fommen, und andere Details 
der Opiumfrage mittheilen.) 


Deutfdliand, 


Wien, 18. April. 5pCt. Metall,Oblig. 1094. — — 
Metall.Oblig. 1014. — 3pCct. Metall.»ObL, 824. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1474. — 250 Quidenloofe 1423. — Banfactien 1833. 

Aus Steiermarf. Der Klagenfurter Zeitung zufolge 
ift die Kreisſtadt Judenburg in Steiermarf von einem 

rogen Unglüd betroffen worden, Am 8. April in ber ers 
* Nachmittagsſtunde kam in der Werkſtatt eincs dortigen 
Lederermeiſters Feuer aus, welches trotz aller zweckmäßigen 
Leitung der Feuerlöſchanſtalten, durch einen beftigen Wind 
befördert, doch in furzer Zeit 103 Häufer und 23 Scheunen 
in Aſche Tegte. 3 


Berlin, 15. April. (A. 3.) Die Kaiferin von Ruß: 
land wird im Yaufe des fünftigen Monats zu Fiſchbach er: 
wartet. Sie foll ſich bafelbft einige Wochen aufhalten, und 
wird nad dem Rath der Herzte dann das Bad zu Ems ger 
brauden. Der Kaifer wird, wie man glaubt, fib nad 
Warſchau begeben, daſelbſt furze Zeit verweilen, hierauf eine 
Reife zur Infpection der Heeresabtpeilungen im füblichen 
Rußland machen, und nad Petersburg zurüdfehren, fpäter 
aber auch nad Deutfhland fommen, woſelbſt er unſern Kö⸗ 
nig feben, und mit mebreren der angefehenften Staatsmäns- 
ner Deutſchlands zufammentreffen wird. Unſer König wird, 
wie gewöhnlid, dad Bad Töplig —— was ihm im⸗ 
mier ſehr zuſagte. Der ruſſiſche u wird wahr⸗ 

ſcheinlich Feine burdlaudtigfte Mutter in Ems aufſuchen — 
Die Zuftände in Schweden werben bier viel beiproden; 
man erblidt darin den erftien Schritt zu einer völligen Um⸗ 
pepaktung der politiſchen Berbältniffe jened Yanded, was 

ei dem vorgerüdten Alter Karl Johannd allerdings nicht 

geeignet if, ibm größeren Geſchmack an ber Regierung zu 
—* für Schweden aber in mehr als einer Hinſicht Auf 
jerft vortheilbaft ſeyn dürfte. Karl Johann hat hier, wie 
im ganzen nördlihen Deutihland, viele Freunde, die er fih 
dur fein humanes und kluges Benehmen während der 
—52 Bedrücung zu erwerdben gewußt bat. Dan 
wünſcht daher, daß er die Prüfungen, denen er jept aud« 

efegt if, eben fo glüdlich beſtehen möge, als er in feiner 

ugend unter fhwierigern Verhäftniffen fi) herauszufinden 
und-den richtigen Weg einzuſchiagen wußte. 

Münden, 19. April, (N. €.) Es befiitigt ih, daß 
ämmtliche allerböchſte und höchſte Herrfchaften uns ſchon 
demnachſt verlaffen werten. Beide regierende Majeftäten 
werden gegen das Ende der erften Maiwoche nah Aſchaf— 

enburg geben. (S.D.P.9.3. Nr. 111. Art. Münden.) 
Kun Luitpoid und bie fämmtlichen jüngern Geſchwiſter 
olgen den königlichen Eitern dorthin, Er, f, Hoheit ber 


Kronprinz geht fon früher nad Hobenfhwangau. Ihre 
Mai. die Königin Wittwe wird wahrſcheinlich Feine größere 
Reife machen, jondern bie ganze ſchoͤne Jahreszeit zu Tes 
ernjee zubringen, wo Sie wieder durch hohe Beſuche ers 
eut werden dürfte. Was man von größeren Reifen des 
Kronpringen und Herzogs Mar fpricht, bedarf noch fehr der 
Beflätigung. Dagegen dürfte es kaum zweifelhaft feyn, 
daß wir und eines Beſuches des Herzogs von Leuchtenberg 
und feiner Gemahlin erfreuen werben. — Unfere ftändifthen 
Gaͤſte haben ung meift verlaffen. Nur wenige Herren aus 
der Pfalz find noch bier, und einzelne Andere, bie der Ofter- 
feier babier ‚beimohnen wollen. Uebrigens drehen fid) no 
alle unjere Tagesgeſpraͤche um bie —E Angelegen⸗ 
beiten und einzelne Vorkommniſſe in beiten Kammern. — 
Nach Briefen aus Rom hätte man nächſtens ciner aber 
37 — Meinungsaußerung des heil. Stuhls in Bezug auf 
die irchlichen Berbältniffe ım Norden entgegen zu ſehen. 
Bamberg, 18. April. (Fränk. Merk.) Aus Münden 
it und fo eben folgende Aufklärung zugefommen: Auffläs 
rung. Da bie unbegreiflihen Heußerungen, welde der 
bayerifhen Abgeordneten Kammer am 10. db. WR. vom Mis« 
niftertifche aus zugingen, burch cenfirte bayerifhe Blätter 
vor die Deffentlichfeit gebracht find, fo fühle auch ih mid 
zu folgender Pr, ad ohne ai Bon dem Augenblide 
an, wo bie erwähnten Aeußerungen auf mein Befragen als 
mid angebend bezeichnet worden waren, berührien fie 1) 
meine amtlihe Wirkjamfeit, durch die von einer ausdrüd- 
fihen Hinweifung auf die Minifterialacten begleitete An— 
ſchuldigung organifirter Spionage, rüdgefaufter ſchmachvol⸗ 
ler Danufcripte und lichtſcheuer Dienfthandlungen ; und 2) 
meinen Privatharafter durch Meußerungen, welde ich nicht 
zu wiederholen habe. Die Privartfrage ift in den gebühren« 
ben Vorgängen burd eine von mir verlangte und mir ges 
worbene — vollfommen genugthuend abgethan. Bes 
züglich des dienſtlichen Punktes aber habe ich ſögleich das 
nötbige Berlangen geftellt, um mit Benügung der amtliden 
—** meine Miniſterialverwaltung vor eben jener Defs 
entlichkeit vecht’ertigen zu fönnen, an melde die Anftage 
erichtet war. Aus dem Dunfel der Regiftraturen vor das 
ochlicht allgemeinen Urtheils tretend, ſollen bie Thatjas 
ben Ichren, ob ich von meinen befannten Grundfägen je 
auch nur ein Haarbreit gewidhen bin. Da ber Borfall bes 
fanntlih im den legten Stunden der legten dießjährigen 
Stindefigung und zwar überbieß in einem Saale ftattfand, 
wohin meine Stimme nicht dringen durfte, fo erübrigt für 
—— e Aufklaͤrung nur der Weg der Publicität. Deſſen 
etretung —** ich daher nicht nur mir ſelbſt, meinem 
Stande und meinen Freunden, ſondern auch dem Staats— 
dienſte, dem ich früher angehörte, und namentlich jener er« 
lauchten Corporation, deren einhelliger Ausipruh vom 10. 
d. M. zu den ebrendften Denfmalen meines öffentlichen Le⸗ 
bens gehört. Münden am 15. April 1840. Der Krons 
oberfibofmeifter und Reichsrath des Königreihe Bavern. 
Fürſt von Wallerftein. 


3taliem 


Bon der italienifhen Grenze, 10. April. (9. 3) 
Nachrichten aus Neapel vom 4. d. M. befagen, daß der 
König anfängt, die Gefahren einzufehen, in welde er fi 
durch ein längeres Beharren in der gegen England anges 
nommenen Stellung —— würde, Er ſoll demnach nicht 
ungeneigt fepn, nadzugeben, fcheint jedoch fo lang, als 
tbunlich, zögern zu wollen, und wird, obgleih er bereits 
erflärt haben joll, daß er das Schwefelmonopol aufgeben 
wi, ſich doch noch ſehr aufgebracht gegen den engliſchen 
Reſidenten Temple und den Fürſten von Caſſaro — 
Dieſem letzteren wirft er Schwäde und Hinneigung zu Eng⸗ 
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land vor. Aus diefem Gruude hat er ihn aus ber Haupt: 
flatt verwielen und arwiffermaßen ins Eril geididt, Er 
ibt dem Kürfien Gaffaro alle Schul an der eingetretenen 
Keine, weil er nicht derſelben Anficht, wie feine andern mis 
nifteriellen Gollegen gewefen, vielmebr in dem Eonfeil, dem 
der Rönig ſelbſt beigemohnt,eine Sprache geführt habe,die einem 
neapolitaniiten hoben Beamten nicht gezieme. Diefe Aeuße⸗ 
rungen follen nach außen wiederbolt worden ſeyn, und nur bazu 
beigetragen haben, die Meinung zu beflärfen, daß bie eng« 
liſche Regierung in ibrem Rechte ſey. Es bleibt nun wohl 
noch dabingeftellt, auf welder Seite das Recht in biefer 
unangenehmen Sache liegt; gewiß ift aber, daß ber neapo⸗ 
litaniſchen Regie fein Nugen durch das beftige Ber: 
fahren gegen den. Fürften Caſſaro erwadien fann, der die 
allgemeine Adtung gemieht. Uebrigens wird ſich bald Alles 
aufklären, da das alebaldige Ericheinen mehrerer gr or 
Kriegsiciffe in Neapel für gewiß betrachtet wird. Die Ge- 
fhäfte in Neapel ftodten. Die Unzufriedenbeit, bie nament- 
lich in Sicilien bei der dort herrſchenden Armutb vorwals 
tet, fann dadurch nur genährt werben. 


Bom 13. April. Ein Courier, welcher beute, von Neas 
pel fommend, biefe Grenze paflirt bat, überbringt nad 
Wien die wichtige Nachricht, dag Se. Maj. der König bei— 
der Sicilien, vorzugsweife dem dringenden Rathe Deiter: 
reichs folgend, in Bezug auf den mit England wegen bes 
Schwefelmonopeld entftandenen Streit den Weg ber 
Nachgiebigkeit und Berföbnung eingeſchla— 
gen bat. 


NReueſte Machrichten. 


Saris, 20. April. Stand der Rente: 5pCt. 112, — 
Er. 83. 609. — Napol. 103. 60. — 5p&t. Span. 291. — 
Pafiive 74. — IpEr, Portugieſiſche 241. — Belg. Banfs 
actien 880. — Xetien ter Banf von Frankreich 3250. — 
St. GermainsEifenbabn 765. — Berfailles, rechtes Ufer 
615. Linkes Uſer 390. — Straßburg:Balel 418. 75. — 

— Die Marfeiller Journale „le Semaphore” und „Ie 
Sud” wiederholen, daß jede Ausſicht au einem unmittelba- 
ren Arrangement zwiſchen der neapolitanifhen Regierung 
und dem engliihen Borichafter verihloifen if. Zu Neapel 
war man in großer Beforgniß, aber die Stadt blieb ruhig. 
Admiral Stoprord bat jefort, nachdem er die Befehle ber 
englifhen Regierung erhielt, die Kriegsſchiffe, die fih im 
Hafen von La Ballette befanden, auslaufen laffen, ein Dampf: 
boot nah Burla, in der Nähe von Smorna, erpedirt, um 
die auf diefer Rhede ftationirten Kriegsſchiffe am fich zu zie— 
* und ein anderes nach Neapel, um bie definitiven & 

ructionen des Hrn. Temple entgegenzunehmen. Bei der 
Ankunft dieſes Dampfbootes erlleh Hr. Temple in aller 
Form eine Aufforderung an den König, binnen 48 Stun- 
den bad den Bertrag von 1816 verlegende Schwefelmono» 
pol aufzuheben und das Princip der den engliichen Unter: 
thanen Naufbigen Enrfhädigung anzuerkennen. Der Köni 
ertbeilte folgende Antwort: „Der Bertrag von 1816 ift aus 
—— nicht von dem Schwefelmonopol verletzt worden. 

tatt daß man Schaden erlitten, haben die engliſchen Un— 
tertbanen betraͤchtliche Bortheile erlangt. Ich babe jomit für 
mich Gott und bie u et und ich habe mehr Ber: 
trauen zu der Stärfe des Rechts, als zu dem Rechte ber 
Stärfe.” Dastiplomatiide Corps hielt ed nunmehr für Pflicht, 
einen Schritt zu tbun, den König au einem ebrenvolleren 
und weniger gebieteriſchen Borfhlag, als ber bed Hrn. 
Temple zu bewegen. Der König verweigerte indeß feine Zu— 
fimmung, und am 7. Abents überbradte das Dampfboot 
Hydra dem Admiral Stopforb nah Malta den Befebt, fofort die 


Blokade der Per von Neapel und Palermo zu bewerffefligen 
und jedes Schiff unter ficilianifher Flagge zu nehmen. 
(Benn die von ums in ber geftrigen Ds 9. Zeit. und 
Beilage mitgerbeilte Correſpondenj tes „Commerce aus 
Reapel vom 10. April fonft wahr ift, fo «rleider fie durch 
die vorftebenden Mittheilungen feine Entfräftung, benn 
fie it von fpäterem Datum.) 


— In der heutigen Depmtirtenfigung war bie Discuffion 
über die Renteconverfion an der Tagesordnung. Herr De 
laborde befämpfte das Geſet als ungereht und unmoraliſch. 
Zuvor ſchritt die Rammer zu einer Wahl eines Secretaird 
der Kammer. In einem zweiten Ecrutinium, nadbem 
das erſte erfolglos geblieben, wurde Hr. Boiſſy d'Anglas 
— 192 Stimmen von 326 zum Secretair der Kammer er⸗ 
waͤhlt. 


Baponne, 16. April. Man bat geſtern Abend hier⸗ 
ſelbſt den befannten Geiſtlichen Zabala verhaftet, der car⸗ 
liſtiſcher Obriſt und der letzie der Chefs der alten Inſur⸗ 
reetion war, der bie Waffen nach dem Bertrag von Ber— 

ara niederlegte, Derfelbe if der Sache und Perſon bes 
on Carlos ſehr ergeben. Er follte bei ber neuen Auf— 
wirgelung in Guipuzcoa befehligen. 


Mabrid, 13. April. Geftern traf bier ein außerordent⸗ 
liber Courier aus dem Hauptquartier ein, ber die Eins 
nabme einer Kleinen Befeſtigung in Arragonien meldete, 
Derſelbe hatte zugleih ten Auftrag, die nabe Gapitulation 
des Korts Aliaga als ſehr wahrfheintih zu ſchildern. Al—⸗ 
les läßt boffen, der Krieg in Arragonien werbe bald been» 
digt werden. „Die Pacification des Landes wird Durch dies 
ſes glückliche Ereigniß fehr gefördert werben. Geſetzvor⸗ 
ſchlaͤge betreffs des Zehnten und des Unterhalts des Clerus 
wurden von den Verbältniſſen gebieteriſch in Anſpruch ges 
nommen. Die Miniſter haben dieſelben in der heutigen 
Sitzung der Procuradores vorgelegt und die Verweiſung an 
die Bureaur iſt angeordnet worden. 


Alcaniz, 2. April, Zu Mora am Ebro bat eine Zus 
—— aller carliſtiſchen Chefs ſtatigefunden. Nas 
mentli fanden fi daſelbſt Llangoftera, Poloz, Balmafeda 
und Boeque ein. Sie follen mit Cabrera den Kriegejus 
ftand beratben haben. 


London, 18. April. 3pCt. Stods 90). — Spät. Span. 
28]. — 3pEr. Portug. 25. — 2jpEt. Holl. 533. 

- Der „Standarb” enthält: „Ein — ——— aus 
Malta, unter dem 6. d. M., meldet ſehr beſtimmt, daß 
in Sicilien eine Inſurrection ausbrechen werde, ſobald das 
Geſchwader des Admirals Stopford an den Küſten dieſer 
Inſel erſcheine.“ 

Der „Courier“ behauptet, zuverläſſigen Nachrichten 
zufolge werden die Differenzen zwiſchen der Türfei und 
egypten vor Ende dieſes Monats georbnet ſeyn. Eine 


‚ber Hauptfchmierigfeiten fey durch die Zuftimmung, bie Hr. 


v. Brunnow allen Korderungen Lord PYalmerftons ertheilt, 
gehoben worden. 

— Der „Sun“ tbeilt die Kriegserflirung gegen China, 
oder vielmebr den NRepreffalienbefebl gegen dieſe Regierung 
mit. Derjelbe enthält nur eine Wiederholung deffen, was 
wir in ber geftrigen Beilage, Nr. 113, Art. London 16, 
April mitgetheilt baben. 

Die Furcht vor einem Bruche zwiſchen England und 
den vereinigten Staaten bat auf der heutigen Börfe eine 
bedeutende Baiffe veranlafßt. . 





_— 
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) Bekanntmachung. 


Im Intereſſe des reifenden Publicums fieht man fi 
veranlaßt, die fchon längft beſtehende Verordnung, wor: 
nah das Gepäde der mit ven Eil- und Poftiwagen ıc. 
reifenden Perfonen bis fpäteftens eine Stunde vor 
Abgang des betreffenden Wagens zur Poft geliefert 
werben muß, wenn auf beffen gleichzeitige Ablendung 
gerechnet werden will, hiermit neuerdings in Crinne- 
rung zu bringen. In dem Falle, daß das Gepäde 
fpäter, ald angegeben, zur Poft geliefert wird, kann 


daffelbe nicht mit demfelben Wagen, womit der Reis 


fende befördert wird, abgefendet, fondern erft am nächſt⸗ 
folgenden Pofttage abgeſchickt werden. 

Zugleih macht man nod befonvers darauf aufmerk 
fam, daß jedes einzelne Stüd der Paffagiereffecten, 
welche mit der Poft befördert werben follen, mit einer 
deutlichen und genauen Adreſſe, worauf der Name des 
Eigenthümers, der Beftimmungsort und bie Bemer— 
fung „Paflagiergut” angegeben ift, verfehen feyn muß, 
widrigenfallg die Annahme verweigert wird. 

Sranffurt, den 17. April 1840. 

Fürftlich Thurn und Taxis'ſches 
Dber: Boft: Amt. 





Benachrichtiqungen. 1691) 
1702) Rbeinifche Eifenbabn.)| vertauft in 
17% Wegen eingetretener Ber: ters Perrn 





binderungen kann bie au 
* den 7. Mai c. berufene 
— General-Verſammlung ber|@ fi 
RA) Actionäre an dieſem age 
nicht Statt finden „und wird biefelbe 
biermit auf 

Freitag den 15. Mai c., 

Bormittags 9, Uhr, 

in dem biejigen großen Rathhausſaale 
anberaumt., 

Köln, den 16. April 1840. . 
Die Direcetion der rbeinifhen 
Eifenbabn: Gefellichaft. 
Sauchecorne. 


fälf 


der jedem 


Dahr and. 


ſchnell und wopltpäti 
weiße und ebene 





1683] Ein Wiener Coupe, 
neueite Facon, ift zu verfaus 
fen, bei Sattler Diet, zeit 
am Weidenbof zu erfragen, 


Berlag: Kürfl. Ahurn u. Zarisfde Jeitungs-Erped. — Berantiw. Rebacteur: Wegen Erfranfung des den. €. P. Berly, Dr. 3. #. Squfer.— 
zud von 9. Dfierriett. 


das Glas mit Gebrauhd-Anmweilung zu a fl., & 
Diefes vortreffliche — smittel, erfunden vom Doktor Friedrich, wirkt ſichtbar 
auf da 
auf. 
Sommerfproffen, fo wie alle andere rothe und gelbe Aleden in der Haut, ver» 
ſchwinden durch den Gebrauch ded aromatifhen Waſchwalfers gänzlid. 
Profefior Hermbftädt in Berlin bat das aromatiſche Waſſer chemiſch unterfucht, und 
ed wegen feiner nüglichen Anwendung, fo wie auch wegen feiner fehr angenehmen Befhaffen- 
beit beitens empfoblen, 


Empfeblung. 


3 ©. Gräfer aus Leipzin 


—— —“—2 der Meſſe an der Catharinenpforte im Haufe des Goldarbei⸗ 
und, G. 


ächt orientalifches Nofenöl, 


Nr. 1, wie dafelbfi das Auspängefhild zeigt: 


(veritable huile de rose orientale), 


den Flacon in ſchönem Krpftallglas zu 20 fr., >48 fr., a fl. ne fr, 11.30 fr, af. ashr, 

. und 8 fl.; — ben Flacon in’goldenem Etui zu 4 fl. 

Diefes neue orientalifhe Parfüm wird von demſelben in gang reiner und under 

ter Waare abgegeben, und erhält man es In biefer & 

diefe fönlihe Eſſenz alle andern feitber befannten Wohlgerühe, wenn man fie genau nad 
— beigefügten Vorſchrift gebraucht. 

ſich fo viel Rofenöl, da 

Bopfgerude erhalten fann, die Meineren Flacons reihen zu demfelben Bedarf ein ganzes 


genſchaft, ſo übertrifft 


In einem Flacon zu 4 fl. befindet 
man Kleider, Wäſche und Zimmer mebrere Aabre im fdönften 


Außer obigem Artikel findet man auch daſelbſt 
Droguifi 


Brüffeler Wafchwaffer 


Gräfer’s patentirtes aromatifchee 


(eau cosmelique RE % de Die. 
. 30 Ir. und © fl. 


ryan der Haut. Es erhält und verfhafft eine jarte, 



























| Den 22 April. Schluss 1 Uhr. [| pCt.| Papr. | 
! Metalliguss Obligutien. > 
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Cours der teldsorten. t 


Den 22 April. | 
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CBtu Beilage und Konverjattensblait.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Donnerftag, 


(Beilage zu. N” 113.) 


23. April 1840. 





Franffurt, 233. April. 
Das Sdhwefelmoeouepel. 


BVergleiht man die in der heutigen D.P.A.3. enthaltene, 
der Augsburger Allgemeinen Zeitung entnommene, Corre⸗ 
fpondenz von der italiemifhen Grenze vom 13. April mit 
der in der gefirigen O. P. A. J. und Beilage enthaltenen Eor» 
refpondenz bes franzöfifihen „Commerce“ vom 10. April, 
fo wird man annehmen bürfen, daß der Rönig von Near 
pel fih einer verföhnliheren Richtung bingegeben. Ob nun 
aber Bermittelungen mit Hrn. Temple flatt gefunden, ober 
auf dem andern in jener Correſpondenz des „Commerce“ 
angegebenen Wege, ſteht noch dahin. Wenn die in un- 
feren „Neueften Nachrichten” der heutigen D. P. N. 3. 
mitgetheilte Behauptung fhbfranzöfiiher Zournale, an 
ein unmittelbare Arrangement zwiſchen ber neapolitas 
nifhen Regierung und dem englifhden Botſchafter 
ſey nicht zu denfen, nicht direct dur jene Mittheilung in 
der Augsb. Allg. Zeit. widerlegt wird, (meßbalb wir fie 
auch neben derfelben anführten,) fo ſteht noch immer bahin, 
ob nicht Admiral Stopford, wie der „Eommerce” behaup- 
tete, mebr zu einer freundlichen Beilegung beigetragen, als 
jener, der gewilfermaßen bazu verpflichtet war, mir meis 
nen, Hr. Temple. Ginftweilen geben wir folgende ger 
drängte Ueberficht der Thatfahen, bie ber Schmwefelfrage 
zum Grunde liegen. Die Schwefellager in Sicilien, welde 
von Catania die nach Birgenti reichen, dürfen in dieſem Au- 

enblick als der Hauptreichthum diefer Inſel erg un werden, 
ie, trog ihrer Fruchtbarkeit, dur ungünftige Conftellatio: 
nen von der Höbe des Alteribums gänzlich berabgefunfen 
if. Diefe Schmwefelgruben lieferten 800, ſicilianiſche 
Centner er Schwefel, wovon drei Dritttbeile ver- 
fauft und der Ueberreſt unbenuet gelaffen wurde. Der 
Durdfänittöpreis des Schwefels mochte für ben Centner 
8 14 Garlini angenommen werden können. Somit zog 

eilien aus feinen Schwefelgruben wenigftens 7 Mill. 
Garlini, oder mebr ald 1 Mill. Thaler, da 10 Carlini un- 
gefähr 1} Thaler find. Wenn die Productionsfoften auch bedeu⸗ 
tenb waren, fo war derGewinn demungeachtet nicht unbedeutend, 
und da Sieilien ohne Manufacturen und Fabrilen ift und ſich die 
Induſtrie vorzüglich auf die Seidenarbeiten einiger Städte ber 
fchränft, fo wurde die Armutb der Inſel, die ſehr groß ift, haupt: 
fählih mit dur jene Schwefellager vor Hunger —59 — 

deß der Transport aus dem Innern nad der Kuͤſte, ba 

eilien faft ohne Heerſtraßen ift, erforderte einen unver⸗ 
—— Koſtenaufwand, und ba ungünſtige Einwir- 
ungen auch den Schmwefelhandel erreihten, jo verarmten 
viele Grubenbefiger und die Gruben blieben unbenust. Wenn 
nun 1836 eine franzöfifhe Actiengeſellſchaft dem König eine 
Anerbietung, behufs eines Schwefelmonopols, machte, fo darf 
in der Annahme derfelben nur die Abficht erblidt werben, den 
Grubenbeligern, die bie dahin ganz und gar von der Hab» 
gier der Speculanten abhängig geweieh waren, aufzubelfen. 
Somit vereinigte man fi 1 dabin, daß jene Geſellſchaft 
fi verpflidtete, den Grubenbeſitzern jäbrlih 600,000 Gent. 
Schwefel abzunehmen, nnd biefelben mit 21 — 25 Garlini 
zu bezahlen, für 300,000 Gentner über den Betarf indeß 


eine Entihäbigung von A Garlini für den Centner zu er- 


legen. Wenn nun die Grubenbefiger, bevor der abgeſchloſ⸗ 
fene Vertrag zur Bollziehung gebradt wurde, ganz Europa 
mit Schwefeloorrätben überſchwemmten, fo daß der fämmt- 
lihe Bedarf der europäifhen Fabriken fait noch bis 1839 
aid wurde, fo erblidte jene — a bei der 
& jelbft die neapolitanifhe Regierung r 600,000 
Ducati interefirt hatte, im dieſer Sabgier überall einen 
Grund, die Vollziebung bes zen möglihft hinauszu⸗ 
fchieben, fo daß die Srachtbeile jener Manipulationen auf die 
Grubenbefiger zunähft und mittelbar auf das Pand fielen. 
Die meiften Gruben geriethen ins Stoden, und Sieilien, wo 
noch vor einigen Jabren ein von einem Räuberhauptmann aus« 
geflellter Paß in vielen Fällen größere Sicherheit gewährte, als 
einPolizeipaß, Sicilien wurde neuerdings wieber von Landſtrei⸗ 
chern und Bettlern überfhiwemmt. Wenn man biefe Folgen mit 
Unrecht dem Monopol zufhrieb, während fie vielmehr an 
ber Habgier der Grwbenbeiiger lagen, fo erwuchs ber Re: 
gierung eine bringendere Berlegenheit durch die Interven— 
Kon der Engländer, die in dem Schmwefelmenopol eine 
—— ded 1816 mit Neapel abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trags erblidten. Der 5. Art. deſſelben nemlid lautet: 
„Die brittiigen Untertbanen im Königreiche beider Sicilien 
baben die Befugniß, dafelbt Etabliffements und Waaren- 
lager zu balten, und über ihr Bermögen, perfönli- 
des ſowohl, ale jebweber anderen Art, frei zu verfügen 
durch Kauf, Schenkung, Tauſch, letztwillige Anorbnung und 
in jeder anderen Weite, ohne Anftand und Behinderung ;” 
und weiter wirb den Engländern durd jenen Bertrag, bin- 
—* des Handels, eine Gleichſtellung mit allen anderen 

ationen zugeſagt. Es fragt fich jent, ob die Stärfe 
bes Rechts, oder das Recht der Stärke entideiber? 
Jener Paragraph ſpricht fchmwerlich fehr für England, oder 
doch nicht au. das Schwefelmonopol; und wenn von 
einer Gleihftellung der Engländer mit anderen Nationen 
bie Rede war, fo ift ja bad Schwefelmonopol feiner Nation 
ertbeilt worden, fondern einer Actiengefelichaft, die zufäl- 
la eine franzöfiihe war. Die übrigen Thatfadhen find 

annt, 


Bien, 16. April. (Schwäb. Merf.) Am vergangenen 
Sonntag war bie glängendfte Abendgejellihaft in diefer 
—* it bei dem Fuͤrſten Metterniͤch. Der Salon Sr. 

urchlaucht war überfüllt von erlaudten Häuptern, hoben 
Damen und dem biplomatifchen Corpse. Zum erfien Male 
bemerkte man babei den Schwager der Frau Fürftin, Gra⸗ 
fen Zichy, mit feiner Gemahlin, der Gräfin Reiben 
bad, melde durch Schönbeit, Anmuth und Beſcheidenheit 
Alles bezauberte. Der Graf mit feiner Gemahlin it 33. 
MM. bereits in diefem Frühjahr in Ungarn vorgeftellt 
worden, und man glaubt nad biefem Borgange, daß es 
auch bier gefcheben werbe. 

Stuttgart, 15. April. (Lk. 9. 3.) Prinz Friedrich 
von Mürtemberg, Neffe des Königs, ift diefer Tage nad 
Petersburg abgereift. — In ber Anwendung unferd neuen 
Strafgefeged ergeben ſich mande Schwierigkeiten, welde 
der Gefepgeber nicht vorausgefeben hatte, fo daß wir bin- 
nen Kurzem mande Novellen zu erwarten haben bürften. 
— Dr. Strauß hat die bis jegt ausbezaplten Raten ſei⸗ 


.- Dampffgifffahrtsitation von 


930 


ner, Zůricher an ‚bie rden feiner Baterfta 
Zubwigsburg, —— var 
ber behält er fih no vor. Daß das in Züri vorgelegte 

enfionsgefeg mit feiner gegen alles Recht rüdwärts wir 
lenden laufel —— gegen ihn gerichtet iſt, bezwei⸗ 
felt Niemand. Dieſe Rechtswidrigkeit wird wohl bie deut⸗ 
ſchen Gelehrten in der Annahme von Berufungen nad Zü— 
rich vorfihtiger machen. — Bor dem biefigen Griminalemt 
iſt eine bier vorgefallene Mudergefbichte anbängig. Die 
Muder, deiderlei Geſchlechtern angebörend, find niedrigen 
Standes. Unfittlihfeit und Schaggräberei liefen mit unter. 
Aus dem Badifhen vom 16, April. (Schw. M.) 
Dem Bernehmen nad gebt man mit dem Plane um, die 
teopolbshafen 
ostehem. Schröd) nah Knielingen zu verlegen, welches 
etwa eine Stunde weiter rheinaufwärts und eben fo weit 
von Karlsruhe entfernt liegt. Die nächſte Urſache joll in 
der durch a des Uferd erfhwerten Anfahrt zu 
ſuchen feyn. Sedenfalld fönnte aber biefe Veränderung für 
die Zufunft nur vortpeilhaft ſeyn. Defanntlih wird bei 
Knielingen indiejem Fruͤhjahre eine Schiffbrüdeüber den Rhein 
erbaut und vom jenfeitigen Ufer eine neue Straße nad Landau 
u. ſ. w. geführt. Hierdurch wirb nun eine direfte Route von 
Münden, Stuttgart und Karlörube über Landau und Zweis 
brüden nad Paris —— Daß eine Landung der 
Dampfſchiffe bei einer ſoichen Route durch die Nothwendig- 
feit geboten, liegt auf der Hand; aber eben jo Har if es 
auch, daß dadurch die Station Yeopolbshafen überflüſſi 
wird, Zu bedauern ift nur der letztere Ort, ber ſich — 
die Dampfſchifffahrt in neuerer Zeit außerordentlich geho— 
ben, aber jegt durch dieſen Verluſt eben fo ſchnell zu ſeiner 
vorigen Unbebeutiamfeit zurädjinfen müßte. 

Frankfurt, 22. April. Se. Ercell, der großherzoglich 
heil. Generallieutenant, Generalabjutant und Mitglied ber 
Militärcommiffion des hohen deutihen Bundes, Frhr. Gu— 
flav Alerander v. Ebersberg, genannt v. Weyphers, Groß: 
freuz der beiden heſſiſchen Haus» und des königl. bayeri- 
ſchen Givilverdienftorbens, hatte am 14. April d, 3. das 
Glück, feine, zwei fönigl. 5* des Großherzogthums 
Heſſen gewidmete 50jährige Militärdienſtzeit erlebt zu ha— 
ben. * alten riiterſchaftlichen Familie in Franken ans 
gehörig, war derſelbe bereits im Jahr 1788 von bem bas 
male ald —— Durchlaucht in Darmſtadt reſidirenden 
nachmaligen Großherzog von Heſſen, Ludwig l, für Hoͤchſt⸗ 
dero fünftigen Militärflaat erſehen, und trat nach vollbrad- 
ten Studien nah Allerhöchſtdeſſer Negierungsantritt mit 
dem Patent vom 14. April 1790 in Diele —— ein. 
Den 15. Februar 1794 berief dieſer großmüthige Fürſt den⸗ 
felben in fein Militärcabinet, wo unter Allerhöchſtdeſſen 
pecieller Leitung die rein militärifhen Gefhäfte den Wir- 

ngöfreis bildeten. Im Jahre 1803 übergaben ferner Se. 
f. Hob. der Großherzog dem Hrn. Generallieutenant mit der 
Beförderung zum Generalabjutanten aud das Directorium 
des Kriegöbepartements, woburd beide Militärbehörben nun: 
er als vereinigt beftanden. In diefer Eigenichaft wirkte 
derjelbe mit feltenem Bertrauen, fleter Zufriedenbeit und 
befonderer Gnade diefes Souverainsd ausgezeichnet, bis zum 
T. Zuli 1821, wo Se. f. Hob. ber Großherzog deſſen 
Wunſch, von diefer Abminiftration entbunden zu ie ‚ Al: 
lergnädigft entſprachen, und Hochdenſelben unter Beibehal- 
tung Seiner zu perfönlichen und beionderen Dienftleifuns 
gen, zum Bevollmächtigten in ber Bunbes » Militär» Com- 
miffion in Frankfurt beftimmten, in welder Eigenſchaft 
auch feit dem Jahre 1830 Se. f. Hoheit der jepige 
Großherzog Yubwig II. ihm beizubehalten gerubten. — 
Schon am frühen Morgen diejed Tages wurbe dem Herrn 
General stieutenant die hohe und ausgezeichnete Gnade 
Er. f. Hoheit des regierenden Großherzogs, feines Souve⸗ 


„reihe, JUNTbeil, welder faben durch fei erber 
Venen — Grafen a: 
fo wie bie fämmtlihen bdurdlaudtigften Bringen der 
Haufes durch Dero Adjuranten, ihre Theilnabme und Glüch 
wünide Sr. Ercellen; verfihern ließen. Bon Seiten bei 
großpergogl. Infanterieregiments Prinz Garl zu Dffen 
adı war dem Hrn, Generallieutenant ſchon Tags vorbe 
eine Serenade gebracht worden. 


J 


Gegen Mittag des anden 
Tages beehtte den Hrn. General der Hr. Obriſt des groß 
berzogl. Regiments zu Offenbach mit dem ganzen Offizier 
corps, fowie zur Glüdwünfhung und Feier diefes Tages 
befonder® abgejendete Herren Offiziere von den fämmt 
lichen Regimentern der Garniion der Reſidenz; — ferner 
ber k. f. öfter. bier commandirende General v. Wiffiat 
an ber Spige ber f. K. öfterr. und f. preuß. Offiziercorns; 
Hr. Obrifilieutenant Deefen mit dem des hiefigen Linienmi⸗ 
litärs mit ihrem Beſuche und drüdten Namens ihrer 
Corps und ihrer felbft ihre Gluckwunſche und hochachtungs⸗ 
volle Ergebenbeit dem allgemein verehrten Hrn. General 
auf die herzlihfte Weile aus. Ge. Ercell. königl. preuf. 
Bunbestagsgefandte, General der Infanterie, von Schöler, 
andere Herren Gefanbte, der Prälidirende ber Militärcom- 
miffion, Hr. General.v, Rodiezky, und fämmtlihe Herren 
Bevollmaͤchtigte derfelben, die beiden regierenden Herren 
Bür jermeifter, das ſtädtiſche Kriegszeugamt, bie ſtaͤdtiſche 
bodlöbl. Senatscommijfion für Unterbringung der bier an 
wefenden Bundestruppen und alle hier anmwejenden Freund 
und Belfannte des Hrn. Gefeierten verberrlichten und br 
glüdten den Hrn. Generallieutenant durch ihre innige Theil 
* und ihre herzlichſten Wünſche, zu noch recht vielen 
glüdlihen Jahren. 2 
Amfterdam, 20. April. (Effectenfocietät.) Die mir 
der günflige ——— ber Londoner Börſe hatte aud bier 
auf den Stand der inländifchen Effecten nachtheilig gemirkt, 
und fowohl geftern wie heute zeigten ſich vielr Berfäufer. 
2jpCt. Integr. 524. — 5pEt. Holl. 99. — Ard. 254. 
Aus dem Haag berichtet man: Wie man verſichert, wird 
der — und die Erbpringeflin von Dranien ſich näch⸗ 
ſtens nah Stuttgart begeben und ungefähr 6 Moden 
dafelbit verweilen. 
‚Füttic, 18, April. Im „Journal de Liege“ lieh man: 
Bir haben alfo ein neues Cabinet, und bie minifteriele 
Krifis hat aufgehört. Sie hat nur fo lange gedauert, weil 
bie Freunde des Hrn. be Theur ibn über feine Rage ver 
| biendet hatten, indem fie ibn hoffen ließen, bie Repräfen: 
tantenfammer würde das denfwürbige Votum vom 11. 
März nit gutheißen. Bon dem Augenblid an, wo der 
Nüdtritt der alten Miniſter ein ernftliher Entſchluß, ein 
Act herber Nothwendigfeit war, von dem Augenblid an, 
' wo bie Chefs der boctrinären Partei deutlich die Miller 
| erhielten, das Gabinet von Neuem zu bilden, ſchritten bit 


— — — — — — — — — 
za 





Unterhandlungen in Betreff der Portefeuilles mit Schnellig: 
feit fort, und obne die Abreife des Königs nach Arbennt, 
ohne bie zufällige Abweſenbeit des Hrn. d'Huart wäre ji 
verläffig das neue Minifterium ſchon feit mehreren Tage 
conftituirt gewefen. Wir begrüßen mit Vergnügen den An 
tritt bed neuen Minifteriums, weil es unmöglich ift, daß dad 
Land nicht einige erg Bin weil wir die Hoffnung 

; haben, daß ein Wechſel der Staatsmänner eine allmäbli 

ı Abänderung des Spflems nad) ſich zieben und die öffentliht 

ı Meinung wirflihe Gonceflionen erlangen werde. 

ı fagen mit dem „Dbfervateur”: Das neue Minifterium bi 
vor dem alten einen doppelten Bortheil: Es ift vollſtänd 
es iſt gleichartig. Wir werben nit mehr ein Portefeui 
während 6 Monate auf dem Bureau der Kammer ausge 
ftellt jchen aus Mangel eines Mannes, der einmilligei 
daffelbe unter den Arım zu nehmen; es wird nicht mehr ei 
Minifterium ohne einen Minifter geben. Wir werben nich 
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mehr dem traurigen Schaufpiele beimohnen, das burd eine 
Berwaltung dargeboten wurde, deren Mitglieder unter ſich 
nicht eimig werben fannten, ohne mit ihrer Partei, Jedes 
von ihrer Seite, zu brechen; burd eine Berwaltung, wovon 
eine Fraction ih zu den ſchmerzlichſten Opfern veruriheilen 
und jeden Augenblid ihre Achtung und ihre Würde coms 
promittiren mußte, um an ber Öewalt zu bleiben. Wir 
täufchen uns nicht über die Zukunft; wir ſchmeicheln uns 
nicht, die unmittelbare Berwirkiidung aller unjerer Hoff: 
nungen obne Ausnahme zu erlangen. Nicht wir werben 
ber liberalen Oppofition jagen, daß fie jegt mur auf ihren 
Drachen ausruhen und im Frieden ih ihren rien Ye 
freuen fünne. Sie wird noch mehr als einen Kampf lie 
fern müffen, um bie Fortſchritte, die fie gemacht bat, zu 
bandhaben und vorzüglich jene, die fie beabjichtiget, zu vers 
wirflihen. Aber obne uns übertriebenen Hoffnungen zu 
überlaffen ‚ glauben wir die allgemeine Meinung unjerer 
Freunde auszubrüden, indem wir fagen, daß die Bildung 
bes neuen Cabinets und befriedigend ſcheint.“ =. 
Preßburg, 14. April. Die ‚ungariihen Reichsſtände 
baden Er. Maj. mehrere Nepräfentationen und Geſetzes— 
entwürfe unterbreitet. In jener, welche das Kefrutenoffert 
betrifft, findet ſich folgende Stelle: „Es erregt Beſorgniſſe 
in uns, daß die europäiihen Mächte auch in Friedenszeiten 
große ftebende Heere unterhalten, und der eine Staat ger 
zwungen if, bed andern wegen mit ſchädlicher Kraftanftren« 
gung baffelbe zu thun. Diejes Spitem iſt gefabrvell, da 
die Rationalindufrie dadurch jäbrlih den Berluft vieler 
taufend arbeitfamen Hände erleidet, die Staatdeinnahmen 
dadurch verihlungen, die Laſten täglid vermehrt werden, 
und fo der Segen des Friedens geſchwächt wird. Offen 
ſprechen wir es aljo aus, daß Ungarn nur ein Bertheidigungs- 
fpftem zu behaupten, und während des Friedens auch deſſen 
füße Früdte zu fihern wüniht; demnach erachten wir «6 
für. unfere Pflicht, Eure Majeität vertrauenevoll zu bitten, 
< Allerböchftbiefelben wollen bei den europäiihen Mädten zu 
bewirfen Be, daß in Anbetracht des Bölferglüds, der 
Menfhlichfeit und des eigenen Staatsinterefles ein allgemei» 
ned Desarmirungsfoftem eingeführt werde u. f. mw.” — Bir 
glauben, bdiefer von allen Böltern nahempfundene Wunſch 
wäre von Seite der Regierung gewiß allentbalben längft 
im weiteften Umfang verwirklicht worden, wenn es mög⸗ 
wäre, Friedenobedingniſſe vorzufcreiben oder mit 
Nahdrud anzubieten, oder enblich die Luſt zu friegerifchen 
— ** niederzudrücken, ohne auf die gerüſtete mili— 
tärifhe Macht hinzudeuten, deren Stellung mehr als Worte 
imponirt. — Unftreitig brachte Defterreid dem gefamms 
ten Deutſchland durd die Unterhaltung feiner Waffenmacht 
bisher ein großes Opfer, defien Würdigung gewiß nit 
ausbleibt. Die übrigen Repräfentationen betreffen vor« 
zugsweiſe die Bitte, der König möge eine Reibsdeputation 
ernennen, welde bas Befängniß- und Beiferungs 
ſpſtem beratbe, dabei die beiten Anftalten des Auslandes 
in Erwägung ziehe und das Ergebniß ibrer Arbeiten in 
einen angemeifenen —** ſammt Koſtenüberſchlag und 
deſſen Duellentwurf ‚beim naͤchſten Landtag vorlege. Eben 
dieſe Reichsdeputation hätte dem feit 1837 entworfenen Cri⸗—⸗ 
ninalcoder durchzuſehen und gleichfalls bis zum näch⸗ 
ſten Landtage in Ordnung zu bringen. Eine andere Reichs— 
deputation wird für ben —— einer National 
banf in der Hoffnung erbeten, Se. Maj. werde noch auf 
gegenmwärtigem Landtage die allerhöchfte Genehmigung einer 
— Beſtimmung für deren Errichtung zu ertbeilen 
tondon, 17. April. Ueber die vorgeftern von Lord J. 
Ruſſell im Unterbaufe, in Betreff des Jwiftes mit Neapel, 
abgegebene Erklärung äußert der balbofficielle „Morning- 


Epronicle“ : Diefe Antwort ift entfheidend. Der Admiral 


Fi jegt der mit diefer Angelegenheit Beauftragte, und wir 
ind de facto im Kriege mit Neapel, 

— Am legten Sonntag Abend war zu Douglas auf ber 
Injel Man ber Gottesdienſt in der wesleyaniſchen Metho- 
diftencapelle ungeftört vor ji gegangen, als ber Prediger 
den Bibeltert für die abzubaltende Predigt verlas. Möglich 
erbob jih ein flarfes, musculöjes ib_ von feinem Sige, 
ging entſchiedenen Schritte auf die Canzel los, padte den 
Prediger um Bruſt und Arm, und warf ihn mit dem Aus— 
rufe: „Jetzt bin ic zufrieden. Der Meſſias if gelommen !* 
die Treppe hinab. Hierauf begann das Weib, während 
eines Larms und Tumultes, der felbft ihre Stentorfiimme 
übertäubte, eine Bußpredigt an die verfammelte Gemeinde, 
von der man jedoch nur einzelne Ausprüde, wie: „Ihr feib 
Sünder — das Weib in der Wildniß — der Fluch madıt 
verlaffen“ — verfichen konnte. Nachdem ſich die Aufregum 
etwas gelegt hatte, beftieg eine Anzahl Männer die Canze 
treppe, um ben Gindringling fortzufhaffen; dieß gelang 
aber erft nad einem heftigen Widerftande, während bie 
un laut jhrie, daß fie der von Gt erforene Prediger 
ey. Man bat jie — ein Irrenhaus gefchidt. 

Eonflantinopel, 30. März. (9. 3.) Man bat diefer 
Tage die Nachricht von der Ernennung des Barons Bruns 
now zum befinitiven Repräfentanten Rußlands am Hofe 
von St. James erhalten. Hierauf baut man nun neue 
Hoffnungen auf das Durchgehen des Palmerfton'ihen Paci- 
feationsplanes im Bezug auf die orientalische Frage. Das 
im Ganzen gute Einvernehmen unter ben Repräfentanten 
ber fünf Mächte dauert fort, obwohl es ſcheint, daß fie feit 
einigen Tagen etwas mehr Zurüdhaltung gegen einander 
beobachten. So hat Hr. v. Butenieff mit bem am 23. bier 
angelangten ruſſiſchen Dampfboot neue Depeihen aus St. 
Peteröburg erhalten. Er ließ indeflen nit das Geringfte 
über ihren Inbalt verlauten. Ebenio ſchweigſam verhält 
fid Lord Ponſonby binjihtlih der ihm am 21. zugefommes 
nen minifteriellen DMittbeilungen aus Yondon. Daraus 
wollen einige den Schluß — daß dieſes gute Einver⸗ 
nehmen unter den fünf andten im Grund nur eine 
äußere Annäherung andeute, die obne alle weiteren Folgen 
bleiben dürfte. keit San bat die Pforte den Hrn. v. 
Pontois durd ihren Dragoman über feine Ernennu zum 
definitiven franzöjiihen Botſchafter am Hofe von Eonftanti- 
nopel becomplimentiren laffen. — Aus Tripolis find Nach⸗ 
richten eingegangen, daß der dortige Gouverneur Hasfar 
Paſcha mit jeinen türfiichen regulären Truppen über bie 
eınpörten Araber feines Paſchaliks ziemlich wichtige Vortheile 
erfämpft habe. Hasfar Paſcha ward zur Belohnung feiner 
Thätigfeit und Umjiht zum Grade eines Mufcire erho⸗ 
ben. — Ahmed Paſcha, der mit dem Ferman der Ernennung 
Muſtapha Paſcha's zum Kaimalam des Kapudan Said 
Paſcha's nad Alerandrien abgegangen war, ift diefer Tage 
von Yegppten bierher zurüdgefehrt. — Man fieht der Ent 
bindung einer der Gemahlinnen des Sultans mit jebem 
Tage entgegen. Dieß ſcheint die Urfache, warum ber Sul- 
tan ſchon im Monat März das meue Sommerpalais in 
Tſchiragan bezogen hat. 


ranffurs, 23. April. Neuſte Rotirung der Staatd 
efferten. 1 Upr Nahmittage. 5pCt. Metall.-Obl. 1083 ; 
4pCt. 1014; 3pCt. 8143 Bankactien 2176; 500 fl. Looſe 
1454 ; Staatsſchuldſcheine 1053; Prämienfgeine 73; Taus 
nusbahnactien 3434; Bad. 50 fl. Looſe 111}; Integr. 51}4; 
Span.Activfhuld 95; Poln.300 fl. Looſe 70; 500 fl.Xoofe 814. 


or Das zum Boripeil der hinterlaffenen Familie des Mufifers und 
Eomponifen Earl’ Deftireih amgelündigte Concert findet, ringe 
fretener Pindernifie wegen, er Samfag, den 25. d. M., fait. 
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Benabridtigungen. 1677) . Bekanntmachung. 
— Enbesunterzeichneter Täßt, mit bem 19, 















April 1. 3. b, 

10991 Bekanntmahung, Beförberung quilgen. Aönigfiein u 
Die zwölfte Verlooſung der vierprojentigen Staatöfchuld a de (ie —— 
betreffend. ſitzigen gebeiften und ——— Wagen 


Nachſtehendes Verzeichniß enthält das Ergebniß der heute vorgenommenen 
zwölften Verlooſung der zu vier vom Hundert verzinslihen Staatsſchuld. 

Die Einlöfung ber gezogenen Obligationen bei d inſchlaͤgi S ⸗ 
Tilgungs-Caſſen beginnt u a ee — 

a) im Wege ber Umwandlung in neue zu brei ein balb vom Hundert ver- 

zinoliche, verloosbare Obligationen mit dem Monate Juni, 

b) im Wege der Baarzaplung mit 1. Juli. 

Die vierprogentigen Zinfen werben in beiden: Fällen bis zum’ 1. Auguft ver- 
gütet; von ba an aber hört die Berzinfung der gezogenen Obligationen auf. 

Münden, den 9, April 1840. 


Königliche Staatsfchulden-Tilgungs:Eommiffion. 
‘ Buchner. 


geben. ; 

Der Abgang von Königftein ift Mor: 
gens präcis 6 Ubr und Abends A Uhr, 
und Ankunft in Höchſt Morgens 7 Uhr 
und. Abends 5 Uhr, 

Der Abgang von Höchſt findet Mor: 
gens 8 Ubr und Abends 6 Uhr ftatt. 

Die Wagen treffen in. Hödft fo ein, 
daß die Paflagiere mit dem von Eaftel 
fommenden Dampfwagen fofort nad 
Frankfurt, ſowie mit bem von Kranffurt 
fommenben jofort nah Mainz ıc. c. be: 
fördert werden fünuen. Eben fo find 
die Abfahrten von Höchſt nah König 
ftein der Art, daß die mit dem Dampf: 
wagen von Mainz; und Frankfurt fom- 
menden Paflagiere nah SKönigftein be 
förbert werben fönnen, 

Die Perſon zablt von Königftein nad 


Pest, Sekretär. 
Verzeichniss | 


der gehobenen Serien und ber darin: enthaltenen Obligationen 
und Nummern. 



























































= - — Höchſt 24 fr. und von da zurüd 24 fr. 
w| _ Bezeichnung Dezeihnung Königitein, den 16. April 1840. 
&| Serien. | der Hierin entpaltenen ber hierin enthaltenen ger. Gollefens, 
RR EN Odligationen. Poſt- und Gaſthalter. 
Ve + un Te - 
2| XXXVIl \au porleur z 1649) Die 
3 XL - 17] CLX lauf Namen! 3200132200 Höni gli che 
4 XLU lau porteur| 8201— 8400518] CLXIU Jauf Namen]32401— 32600 Porzellan: Manufactur 
51 uvı Jam porteur 4004.—11200|19| cuxxın u near [3440134 in Berlin 
6|. LVII Jau porteur|11401—11600420) CLXXXI Jauf Namen|36001-—-36200| macht hiermit befannt, baßifie ein Commif- 
7| LXVIL [au porteur| 13201-134008] 21) CLXXXVII jan porteur|37201-— 37400) fionstager ihrer Fabrikate bei den Herren 
8| LXXIX lau porteur) 156011580 = — —— er J. Mi. Behaghel & Sohn 
au porleur V laut Namen 43000 il im Hötel de Russie 
9| LXXXYII Kur Kamen 17201--174 u 24 CCXXXIX lauf Namen) 4760147800 dert m Ri 







N b - in Frankfurt am Main 
10) XCIX teur|]19601—198004 25] CCXL lauf Namen|4T7801--48000 B i 

— — RR 26] CCXLII [auf Namen 4820 --.. unterhält, und werben fämmtliche Waa 
11] cxiv * —A 27| CCXLVII fau porteur]49201-—49400] ren allda zum Fabrikpreis abgegeben. 
12] CXXIV jau porleur te 28) CCLXI Jjauf Namen'52201--52400 
"13 CXXVI Jau porteur|25001— 25200] ‚au porleur|. 
14| CXXXVIIL Jau porteur) 27401—276 29, Cexern lauf Namenj 9201 So 

— au porleur 
15 CXLIV Jau porteur 28601 —28800] 30 ccxcym lauf Namen) 9401 59600 
Anmerkung. Die bier angeführten Nummern des Commiſſions-Cataſters find 
auf den Obligationen mit rotber Dinte gefchrieben, 

Mit Beyugnabme auf vorfiebende Bekanntmachung der. Königl. Bayeri» 
ſchen Sochloblichen Staatsfhulden:-Tilgungs:Commiflion —— 
wir die Beſitzer von ben in derſelben verzeichneten, am 1. Auguft d. Y. rich 
jablbaren vierprozentigen Bayeriſchen Obligationen, daß ſolche, nach 
rg Tage vorber geſchebener Anmeldung, au bei ung babier jederzeit, zu: 
züglt es Sn ———— e daran —* Zinſen, eingezogen werden 
ö aß wir ferner di ng in 3 i bligati i — — 
— Ti Juni d. J. —— Umwandlung — RER 1651] Eine Afpännige gute Droſchke und ? 

Sranffurt a. M., den 20. April 1840. . ebrauchte Reiſewagen find zu verkau 


en bei ©. 4. @tveß, 
M. A. von Notbichild & Söhne. | an der Allee Ne 46. 
Berlag: Bürfl. Thurn u. Karisfhe a. De nd ren Erirantung des den. E.V. Berlp, Dr. — 


— — 








1705] Mein Reiſender Herr Carl Drefen 
aus Nienburg bei Hannover hat fi mei- 
ned Bertrauend unmwürbig gezeigt, we. 
balb ih ibn ehemöglichſt aus meinem 
Haufe entlaffe. 

Meine verehrten Gefhäftsfreunde bitte 
ich indeß, demfelben feine Gelder für 
mid ni ihm une auch wenn er bie 





von mir ihm unterm 1. d. M. ausge— 
ftellte Vollmacht vorzeigen follte, 
Neuftadt a.“d. Orla im Grofberzog 
tbum Weimar, den 20. April 1840. 
. G. Mieblborn. 
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‘ D ch b. 

Wien, 14 —* St. Fo Die Zerwärfniffe der 
mit England haben in den bie 
figen politifhen Ar * wie in der Handelswelt ein leb⸗ 
Dass Interefie ; Die Beforgniffe, welche ein Theil 
dt, daß es zu einem ernſtlichen 
Drude beiden Re en fommen fönne, in wel⸗ 
dem der A ang zweifelhaft wäre, wirb 
jedoch von Ni eiheilt, Ueberhaupt fauten 

5* —— — che bis zum 3. April reichen, 


Sogar von einem Abfommen, weldes die 

er Tait und Compagnie getroffen babe, und 
Fre gr Beilegung bevorfiebe, war in mehreren 

ber Livorno eingelaufenen Handelsbriefen die 


Die —22 bedarf jedoch noch ber Beftäti tigung. 
Die Hngabe bes olitaniſchen € nbenten E 
Fer Aa a ee Zahl der nad —* Er 
mimelten Truppen 
mern In 
nicht über 1 er 
Eben jo wird aud bie A, Deferreih 






feine 
326 


i 
ern rg Ph T > AA SDIe Berganten. 
en ber Ständeveri das Diterfeft eine 


= act ie — hs bie aber wohl dich 
13 , wie im 

a Se pi Verabredung un ge 

wird. —— fi mit jedem Tage die 

und von bem —— an, daf ber 


—— „ barf man 
b —** Baker 
ife, —— nur von dem Unterliegen des einen oder 

* eils (und zwar der A des Staatsgrund⸗ 


dr die Rede ſeyn fan. © Die Anhänger des Staategrund- 


Wachs mutbſche A 
d 
re 


umal die Männer, welde den Kampf auf dieſer 
felken, fe = aud volllommenein, aber es icheint, 
Submiffion unter eine Kammer, 


die fie ale — menge zu fönnen glauben, ben 
Kampf bis zur vollſtä dorzieben. — Seit 
bem 10. — 28 gr —* —* lieder 2. Kammer 
durch die neuen Ihandlungen noch nicht über 40 oder 41 
se —— Nah Oſtern man jedod, wird eine 

bedeutende Bermehrun —* „da die aus Mitgliedern 
beider Kammern Srafum ge über die Minsritäts- 
en m fen eBte —58— ir Bericht vollembet hat. 

er 


Feder des Dofrache Klenze gefleffene Com⸗ 
——— ſpricht ſich mit ſtarfen ——* für die voll. 
fommene Rechtmäßigteit und Gültigfeit der Minoritätswah- 


len aus; und da die Kammern ſich Rn mit Diefem 
Berichte einverftanden erflären werd — 
jener Wahlen dann alfo nicht bloß von ber Regierung, Beten, jo mi 


er. von der a ran anerfannt 

ed leicht fepn, durch fernere Wahlen bie ——— 
vollſtandigen. Die Corporationen arren in ihrer bite 
herigen Zaftif, fie ſuchen fi der Wablen zu erw —* 
geben der Ständenerfammlung Protefte gegen * 
derſelben, und rdem Bundestage Beſchwerd — 
“> fi die Beratbung der neuen Berafang ohne 

ne Sommer — vielleicht in den Se 
vn m hinzieben. Dr. Wagener, wre —— bat 


die Wahl abgelehnt, Stüve in 
man einem feit einigen Tagen bier —— Beten 
trauen, fo würde bie 2. Kammer eines ihrer Mitglieder auf 
eine vr bedauerliche Weife verlieren; daffelbe nemlich fol 
fi die Zerwürfnifle, welche das N ‚ dergeftalt zu 
Herzen genommen haben, daß eim 

treten ni F Die * eo. bat zum zweitenmal und 
zwar mit 1 en 1 Stimme die Wahl 

Bo 21. Ypeir. (Hannov, 37 Su 

Alfergmäbigh erubt, dem Kammerbern von Meben die 
nachgeſuchte Entlafung aus dem Hofdienfe, unter Beile⸗ 


gung von Penſion, zu ertheilen 
Stuttgart, 16, April. (Ar. Merl.) Es if im Werte, 
bier in Stuttgart eines der ſchönſten Inſtitute bee ne 
alterlihen Ehriftenfinnes, nemlih das ber er Schal 
Shweferm für Krankenpflege, in anderer 
aufleben zu laffen. Der äußere Zuſchnut wirb 
anderer ſeyn. Anftatt einer Stiftung wirb man 
feription” und’ anflatt einer Orbensregel nf an — 
bie Kranlenpflegerinnen werben nicht eine Drd 
ſondern eine „Vereinslleidung“ tragen, und ni 
Refectorium, ſondern an einem „Bereindtifche” —— Die 
Weihe des Kirchlichen wird man durch ein ähnliches neues 
Wort zu erzielen nn mäffen. Inzwiſchen findet bie Idee 
lebhaften An und "einige Novizen, das heißt 
——— * Dienſte des Bereins, haben ſich bereite 
angemeldet. — feandalöfe Unterfuhungsgeichichte, welde 
derzeit das —* beſchaftigt, ſegt die hundertzun⸗ 
9 Kama im Athein. Dan hat nemlich eine Art von 
wedergefellf.daft im ehr o der ag au entdeckt, 
welche zwar nicht jo weitverzweigt war jene, aber ganz 
— ang > Ausihweifungen in ihrem Schoofe verbarg. dub 
eine Sommambäle und ein Schaßgräber fpielten eine Hole 
dabei. Ein halbes Dugend der Theilnebmer befindet fi 
im Gefängmiß; die Unterfudung gebt nod fort. Die Mit: 
lieder ber Gemeinfcaft gebören übrigens nicht, wie es in 
Königsserg der Fall war, ben höbern und höchſten Ständen, 
eſellſchaft an. 


fonbern ten untern Glaffen der 
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‚Münden, 20. April. (A. 3.) Das Eijenbapndirectos, 
rium madt dermal bei Eintritt der ſchönen Frühlingswit- 
ierung sin ende Geſchäfte; geftern am Dftertage fuhren 
nah Maifah hin und zurüd mehr als 1800 Perfonen, und 
‚beute foll der Zubrang noch flärfer feyn. — In verwichner 

‚farb bier nach längern Körperleiden im 56ſten Jahre 
der fönigl. Generalgolladminiftrator, Ritter 
ed Berdienftordens vom heil. Michael, des f. f, öſterreich. 
Leopoldordens x. Thomas Knorr. Der Hintritt dieſes 
Mannes wird in dem Maße betrauert, als er feines geraden bie: 
dern Eharafterd wegen bie allgemeinfte Achtung genoß; die Ne» 
gierung verliert in ihm einen er .. en Geicäftss 
männer, einen Beamten von umfaffenden Kenntniffen und 
firenger Rechtlichleit. Knorr wurde 1808 Salinenrath, 
1823 Finanzminiſterialrath, 1835 Generalzolladminiſtrator, 
und war eben jetzt, wie viele behaupten, zu einem hohen 
Finanzpoſten erſehen. Er überlebte feinen Schwiegervater, 
den Geheimenratb v. Ugichneider, nur um 11 Wochen, 

Augsburg, 18. Aprü. (Karlsr. 3.) Unfere feit lan— 

en Jahren gehegten Wünſche und Erwartungen fangen an, 
i6 zu verwirflihen. Wir fünnen bereits nah Münden 
und zurüd fo bequem in einem Tag fahren, wie früher 
bloß nad Münden. Wer eigene Equipage hat, ober gut 
mit Ertrapoft fährt, legt die ganze Tour bequem in 4} 
bis 5 Stunden zurüd. Mit einem unjerer Lohnkutſcher 
braudt man freilid volle drei Stunden mehr. Doch bie 
“immer mwärmeren Strahlen der Eonne werden hoffentlich 
dem Directorium in Münden, wie denen, bie in unferer 
eigenen Mitte fih um bie nom bes Unternehmens zu 
fümmern haben, bie Ueberzeugung babringen, daß raſcher 
als bis jeut gebaut werben müffe, wenn die Bahn bie zum 
25. Auguft ganz vollendet fepn foll, wie fo beftimmt ver- 
fprochen worden if. Indefien uns @ebulderprobten genügt 
ed ſchon, auf folhe Weile, wie ed jegt möglich iſt, bie 
von Münden aus auf adt Stunden fahrbare Strede ber 
Eifenbahn benügen zu lönnen. Zu den Erften, welche nicht 
mehr als bloße Spazierfahrer auf dem neueingerichteten 
Weg halb per Dampf, halb per Lohnkutſcher hierher kamen, 
gehörten verſchiedene Mitglieder der Deputirtenfammer, bie 
über Augsburg in bie Heimath zurüdgefehrt find. Alles 
drängt fih um folhe Gaͤſte, da man vorausfegt, fie trügen 
ſicheres Wiffen über das bei fih, wad man nur vom Sik 
ber Regierungsgewalt zu erfahren vermag. Sind num fie, 
find wir alle recht unterrichtet, dann bürfen wir auch nod 
weitere Hoffnungen begen. Es unterliegt befanntli feinem 
Zweifel mehr, daß die Donauftrede zwiſchen Regeneburg 
und Donauwoͤrth aud für die gewöhnlichen ai der 
baperifch » würtembergifchen Dampfii ahrtögefellihaft bes 
fahrbar if. Daß diefes Refultat ein noch geticherteres feyn 
mwerbe, wenn man erit im Belig eiferner Dampfboote mit 
noch geringerem giefgung feyn wird, darf rg mare 
gefegt werden. Somit fehlt denn nur noch eine Eifenbahn 
von hier nah Donauwörth, um unferer Stadt, die im Ber- 
lauf der Zeit jo außerordentliche Verlufe erlitten hat, und 
ſich nur in der neueften Zeit erft wieder zu heben beginnt, 
alle jene Bortheile zu fihern, die der Donauverfehr noth⸗ 
wendig mit fi bringen muß. Es foll aber diefe Idee von 
unferer erleuchteten Regierung, wie zu erwarten war, j 
ihrer ganzen Wichtigfeit a gewürdigt, und ber ernfle 
Wunſch ibrerfeits gebegt werden, «6 möge die Münden- 
Augsburger Bahn, wenn fie erft vollendet jepn wird, wenn 
nit bis Nürnberg, doc fürs Erſte bis Donauwörth aus: 
gebehnt werben. f 

Darmſtadt, 15. April. (9. 9. 3) Der Großfürft 
befindet fi bei dem angenehmen Wechſel von mohlibätiger 
Rube und heiterer Gefelligfeit im großherzoglichen Fami- 
lienfreife recht behaglich, und bewegt ſich jehr ungezwungen; 
er gebt häufig in Givilfleidung in den Straßen unferer 


Stadt, die im Augenblid voller Yeben if, und -über deren 
reundlihen Charakter er fi ſchon öfters fehr ünftig äuf⸗ 
erte. Sein biefiger Aufenthalt wird fid mit Abzug einer 
furzen Abweſenheit von zwei bis drei Tagen andauernd 
auf zwei Monate, wenigſtens auf ſeche Wochen erſtrecken. 
Erſt im Herbit wird er Deutſchland wieder verlaffen, und 
den übrigen Theil des Sommers theild an einigen befreun⸗ 
beten Höfen, namentlih im Haag und in einem unferer 
Stadt benadybarten Bade. zubringen. Seine Oſtern, welche 
zwölf Tage fpäter, als die unferigen fallen, wird er nicht 
im Haag oder Weimar, wie anfängli beabfichtigt war, 
fondern bier feiern, und in ber Kürze wird deßhalb auf 
ausdrädlihe Anordnung feines faiferlihen Vaters eine gries 
chiſche Capelle (im Sclofe oder Palais) hier eingerichtet 
werben. Die beiden Fürftinnen, die Erbgroßherzogin und 
unfere Prinzeflin Karl (Tochter des Prinzen helm von 
Preußen, Bruder Sr. Maj. des Könige) machen die Hon⸗ 
neurd bei den gefelligen Reunionen und Fehlen des Hofe, 
die alle im ——— Reſidenzſchloſſe ſtattfinden, da 
bie Vergrößerung des Saales im großherzoglichen Palais 
nicht mehr vorgenommen werben fonnte. Frau v. Bruns 
now, welde mit ihrer Familie eincs ber jhönften Private 
bäufer mit der Ausfiht auf den Rhein bewohnt, gibt 
ber Abmwefenbeit ihres nun am Hofe ron St. Jamıs accrer 
bitirten Gemahls zu Ehren des Thronfolgers einige glänzende 
Geſellſchaften. Sie ift des Hrn. v. Brunnow zweite Öemaplin 
und eine geborne Schwebin. An Concerten, Jagden, Opern- 
vorftellungen und militärifhen Schaufpielen, für weiche ſchon 
feit_ zwei Woden auch die dritte Divifion Chevaurlegers, 
zu Busbach in Oberheſſen Rationirt, hierher gegogen wor⸗ 
den, wird in ben mädften Wochen fein Mangel bei uns 
feyn. Auch zwei Privasiheater, ein frangöfiihes und ein 
deutſches, find im großberzoglihen Schloffe eingerichtet. Un⸗ 
fere Stadt hat in dieſen Tagen bei Gelegenheit. ber fünf 
—— — des Genexrallieutcnants Frhrn. v. 
alwigh einen Gouverneur erhalten — eine militärifhe 
Eprenwürbe, welche nad langer Unterbrechung wieder mit 
Recht diefem verdienſtvollen Offizier übertragen wurbe. — 
Die Landſtände haben ihre üblihen IAtägigen Kerien über 
bie Feiertage angetreten; bie Kammerligungen werben aber 
wahrſcheinlich bis zum mädften Herbſt überhaupt vertagt 
werben. — Die fogenannten Raiferzimmer im Refidenz 
ſchloſſe (fie führen ſeit dem Beſuche des Kaifers Alerander 
noch den Namen) find wieder für fiher erwartete hohe 
Beſuche prachtvoll reftaurirt worden. 
ofen, 13. April. (A. 3.) Was die Keipziger Allgem. 
tung und nad ihr mehrere andere beut de Zeitungen 
über eine angeblid in dem Städten Jnowraclam flatts 
ehabte Emeute verbreitet haben, beicrärft fih auf bie 
eigerung eined untergeordneten Geiftlihen (Bicard des 
Probſtes antaf) für Contravention gegen das bürger: 
liche Geſetz, fih dem weltlichen Richter zu fügen, indem 
er. in ber unglaubliden Berblendung befangen war, ber 
Priefterrod fhüge bei jedem Vergehen. Er mußte befhalb 
winglich verhaftet werben, wogegen er fi mittelft einiger 
Dienftfeute zu wehren ſuchte, die ihn jedoch beim erniten 
Auftreten der Behörde gar bald im Stich ließen. Das ik 
die ganze Emeute, an der die Einwohner der Stabt um ſo 
weniger Theil zu nehmen Beranlaffung fanden, als ber 
Vicar fih im Ort eben nicht beliebt zu maden gewußt bat. 


Rußland 


St. Petersburg, 14. April. Am 9. d. M., um 3 
Upr Rachmittags, wurde Ihre faiferl. Hoheit die Ara 
Großfürfin Maria Nicolajewna von einer Prin⸗ 
zeſſin, die den Namen Prinzeſſin Alerandra Maris 
milianomwna führen wirb, glüdlich entbunden. (Verl. 
O. P. A. 3. Nr. 107.) Diefes erfreulihen Ereignifles 
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wegen fand am folgenden Tage in der Meinen Kirche bes 
Winterpalaſtes ein feierlicher Gottesdienſt mit Dankzebet 
und Kniebeugung, in Gegenwart Er. Maj. des Kaiſers 
und Ihrer failerl. Hobeiten der Großfürften und Großfür⸗ 
innen, fo wie des Herzogs Marimilian von Leuchtenberg 
und Sr. Durdlaudt des Prinzen Peter von Didenburg, ftatt. 


— Mittelſt Allerhöchſter Berfügung iſt der Senator, Ger 
beimerarh Piffareff, unter Ernennung zum Generallieus 
tenant der Armee, zum Militairgouverneur von 
Barfhau ernannt worden. 


— Der Generallieutenant Homwaidi I. vom Doniihen 
Heere ift auf fein Anfuchen verabidiedet worden. 


3. alien 


Neapel, 11. April. (9. 3.) In ben legten drei Tas 
gen hat ſich bier nichts Weſentliches ereignet, da, wie es 
allen Anſchein hat, alle Unterhandlungen zwiſchen der Re: 
gierung und dem engliiden Geſandten abgebroden find, 
und ed demnach vor dem (intreffen der Klotte, bie laut 
telegrapbifden Nachrichten bereit# in der Nähe von Sici— 
lien fihtbar war, zu feiner Extiheidung fommen fann. 
Man ift allgemein in der unangenehmiten Spannung, nicht 
wegen drobender Gefahr, die nicht beftebt, wenn es aud 
u einer Blofade fommen follte, fondern in Folze der pein⸗ 
ben Ungewißbeit , worein man ſich durd das vollſtändige 
Stillſchweigen der Regierung verſegt fiebt. Die Geſchäſte 
find gerabezu unterbroden, denn Niemand wagt ed nad 
den Tircularien der englüihen und franzöſiſchen Confuln 
mit neapolitanifhen Schiffen Güter zu verienden. So weiß 
man auch nicht, wie man bie geftern ergriff.enen Maßrezeln, 
den Eingang in den Hafen vermittelä Ketten und Balfen 
zu verbarricadiren, deuten foll. — Das Benehmen Eng- 
lands in biefer Angelegenbeit findet im Allgemeinen unter 
dem Hanbelsitand wenig Beifall; es wird ale cine feiner 
unmwürdige Gemalttpätigfeit betrachtet, auch iſt es unierer 
Regierung nicht zu verargen, wenn ſie nicht nachgibt, zumal 
die Frage wegen des Schwefelmonopo!s befeitigt, und deſ⸗ 
fen Abihaffung als beihloffen zu betrachten ik. England 
muß nun feinerjeits feine überfpannten Aniprühe auf Ent: 
fhädigung aufgeben. — Rachſchrift. Man fagt diefen 
Abend, daß eilf Kriegsiciffe im Anzuge ſeyen. 


Reuefe. acheichten. 


Paris, 21. April. Ständ der Rente: 5pCt. 112, 65. — 
3pCt. 83. 70. — Reapol, 103. 65. — 5p&t. Span. 9;. — 
Paffive 74. — IpCt. Portugiefiige 243. — Belz. Bank 
actien 882. 50. — Actien der Banf von Franfreid 3255. — 
St. Germain-Eifenbahn 777. 50. - Berfailles, rechtes Ufer 
613. 75. — Linkes Ufer 392. 50. — Straßburg-Bafel 420, 

— Benn von Neuem die Rede war, der Garbdinal be 
Latour d’Auvergne werde dad Erzbisthum von Paris erhals 
ten, fo wird dieſe Behauptung durd ein Schreiben beffelben 
im „Ami de la Religion“ ganz und gar widerlegt. Der Car⸗ 
dinal erflärt, er habe jene Würde durchaus abgelehnt, nicht 
als ein Kind, fondern als ein vernünftiger Mann, als ein übers 
legter Mann, als ein Grris, der alle feine Schritte berechne 
und mefie. Gr habe bei feiner Weigerung andere Gefichte: 
punfte gehabt, als Geld und Ehre. Er glaube nicht, daf 
bie Weigerung, auf welcher er nöthigenfalls beharren werde, 
der Regierung mißfallen fönne. 8 einen Biſchof ver- 
herrliche auch das Königreich, dem er diene, Er werde 
nicht aufhören, der Regierung feine Dienfte zu meiben, 
aber in feinem jegigen Wirfungefreis werde er ſolchts bef— 
fer können, als in Paris, 
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— Der „Gonfitutionnel” meldet, das franzöfiihe Gabis 
net ſey von Enzland als Bermittler der englifch⸗neapolita⸗ 
nıjhen Differenz angenommen worden. Das Gabinet von 
St. James werde die Keindjeligfeiten einſtellen, febald bie 
—— begonnen, und waͤbrend der ganzen Dauer 
derſelben. n Dampfbeot ſey von Toulon abgegangen, 
um dem Hof von Neapel diefe wichtige Nachricht zu über 
bringen und demſelben die Bermittelung Frankreichs ans 
zubieten. 

— Die Prinzefin von Sachſen-Coburg⸗Cohary wird am 
23 d. WM. in Gomp.ögne erwartet, wo fie einige Tage 
verweilen wird. 

— Hr. Porter, Commiſſarius der englifhen Regierung, 
bezüglich der Verhandlungen wegen eines Handelävertrage 
zwilwen- Frankreich und land, it geflern, in Begleitung 
des Doctore Bowring, in Bavre Fr 

— Das Pafeıboor „Gaftor”, das, in Folze der Krieger 
erüchte, nah Tanger gefendet worden war, if von dieler 

iſſſon zurüdgefeprt. Maroffo joll weit von folden Ab- 
fihten entfernt feyn, der Kaiſer foll —— Einfluß Abdel 
Kaderd auf die Unterthanen jenes Reichs zu vermindern 
wünjden. 

— In der heutigen Sigung der Deputirten war bie Ren- 
teconverfion an der Tagesordnung. Hr. Fould erflärte das 
Gejeg fur beihwerlih und befämpfte die Allgemeinheit der 
Worte deſſelben; er bielt dafür, es müſſen Ausnahmen zu 
unten der feinen Rentiere, der Gemeinden, der öffentlichen 
GErabliffements u. f. w. flaıt finten. Hr. Fould votirt gegen 
das Geſet. Dr. Dupin befimpft daffelbe gleichfalld, Es 
babe mehr Jnconvenienzen, ald Bortheile; wenn man nichts⸗ 
detoweniger das Princip der Rüchzahiung annehme, fo 
dürfe zu Gunften feiner Perſon eine Ausnahme fattfinden. 
Uedrigens hält der Redner die Ausführung dieſer Mafıres 
el für unmöghdh. Here Garnier Pages verjuht, Hrn. 

upin zu widerlegen. 

Bordeaur, 19. April. Die „Guienne“, carliſtiſches 
Journal, mel:et, dag daſelbſt zwei carliftiihe Obriften und 
zwei Gapitaind von der Öensd’armerie, zu Fuß und mit 
gebundenen Armen und Händen, eingebradt worden find. 


Madrid, 14. April. Das neue Minifterium hatte den 
Herzog von Bictoria Über die Wahl des Kriegeminifters 
conjultirt. Die Antwort Esparterois an den Wräfidenten 
des Conſeils lauter fehr verbindlih, und enthält die Ber: 
iherungen gänzliher Ergebenheit. Wenn auch von der 

hre, bie ihm die Rätpe ber Krone erwieſen, fehr ges 
ſchmeichelt, glaube er doch, es der hoben Weisheit 
der Rönigin überlaffen zu müffen, definitiv über das 
Portefeuille des Krieges zu verfügen. Man fann der eilie 
—8 und verbindlichen Antwort des —— die 
meichelhafteſten Hoffnungen für die Stabilitit des Minis 
feriums entnchmen. Man glaubt allgemein, dag das Gar 
binet bald von einem Mann von Talent unterfügt werden 
wird: Herr Sando hat in der legten Sigung der Gortes 
Anfichten ausgeiproden, die ganz und gar mit denen des 
Eabiners übereinftimmen. 

— Das Gerädt gebt, General Graf Clouard werde dad 
Tortefeuille des Krieges erhalten. Diefe Nachricht verdient 
Beftätigung. 

rankfurt, 23, April. NeufteRotirungder Staat 
effeeten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obt. 1087 ; 
ApGt. 1014; IpCt. 814; Banfactien 2176; - 500 fl. Yooie 
1453 ; Staatsjhufdfgeine 105}; Prämieniheine 73; Taus 
nusbabnactien 3431; Bad. 50 fl. Loofe 111}; Integr. 51155 
Span. Activſchuld 93 ; Poin.300 fl. Yoofe 70; 50U fl.Yooje S14- 
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[4231 An Das Publikum. 


Die Aechtheil anderfeitiger Unterfchrift unferes Mitbürgers, Heren 


lee feit einer Reihe von Jahren hat das von Herrn Karl | Pr. 3. Edenflein's allier, wird anmit beurkundet. 


er in Zurzach erfundeneund verfertigte, unter bem Ramen des 


Schweizeriſchen Aränter- ©els 


anf das Bortpeilhaftelte befannte Pflangen-Del zur Berfchönerun 
Erhaltung und zum Wahsthum ber Haare Hinflpttig ‚feiner Zwed ⸗ 
maßigkeit und feines in einer Menge von Fällen authentiſch ermie- 
fenen wirffamen et nit nur den öffentlihen Dank Derie- 
nigen geerntet, welche im Falle waren, ihre Hoffnungen von feiner 
außerorbentlihen Birktungstraft an fi ſelbſt verwirklicht zu fchen, 
fondern es bat fi daffelbe auch der vollen Anerlennung ber hoben 
Sanitäts-Bebörben und der hohen Regierungen verſchiedener euro> 
paͤlſcher Staaten —— Mögen auch gehäſſige Leldenſchaft 
ober ber nagende Wurm des Neided nicht ermangelt haben, feinem 
Rufe oder feiner Bemwährtfeit auf jede nur erbenllihe Weiſe zu 
fdaden, fo find doch diefe Berſuche ſtets erfolglos geblieben, und 
der fih immer fleigernde verbunden mit toteberholten gün- 
fligen. Zeugniffen aus den verſchiedenſten Gauen Europas, liefert 
wohl ben ſicherſſen Beweis der Ohnmacht folder Angriffe gegen 
die Bewähriheit diefes Fabrikats 

Diefes rühmlihh befannte Willer’fche Kräuter-Del hat nun nit 
allein in den meiſten Ländern Europens feinen Abſatz und feine 
urkundlich ertwiefene Anerlennung zweckdienlichen Wirtens gefunden, 
fondern e8 hat fogar diefen alten Erdtheil überfchritten, und in der 
neuen Welt, unter ber pen oe Südamerifas, findet fih nebſi 
andern Fabrifaten auch bad erwähnte guumde dem öffentlichen 
Verkehr und Bedfirfniß ausgefelt. Den vielen öffentlihen Zeug- 
uiffen ‚feiner befebenden Kraft, deren die Tagesblätter der Schweiz 
und aller Gegenden Europas bisher ruhmboll erwähnten, follte 
jedoch auch no das ſchwefierliche Zeugnig der neuen Weit zu Tpeil 
werben, und mit Bergnügen ergrei deshalb der Unterzeichnete den 
Weg der Deffentficfeit, um machfiebended, aus Fernambuco in Bra» 
fifien beglaubigtes Zeugniß zur Kenntniß * zu bringen, 

euwgnm . 

Unterzeichneter faiferliher Direltor und Entrepreneur bed Thea- 
terd zu Fernambuco bezeugt hiermit, daß ihm, in Kolge verſchiedener 
Rrankpeitsurfachen, bie Haare audzufallen anfingen, und dieſe Haar« 

wäre immer mehr zunabm, fo daß er befürdten mußte, ſchon 

übzeitig, im 42ften Lebensjahre, Tablköpfig zu werden. Bierauf 
nahm er feine äufugt p dem 8. Willer'ihen Pflanzen-Dele, und 
nachdem er foldes laut Borfhrift des Berfertigers einige Tage 
lang gebraucht hatte, hörten bie Daare gänzlich auszufallen auf, 
unb wurben fogar feier, dicker und ſchöner, und mit großer Schnel⸗ 
Higfeit wuchfen an den fahlen Stellen neue Haare. 

Zum Zeugniß der Wahrheit if gegenwärtiges Atteſt ausgeftellt, 
und zum Bebuf der Beröffentlihung eigenhändig von mir unter- 
zrihnet worden. 

Reciffe de Fernamburo, am 11. März 1899. 

Sig. Franeo de Freitas Gamhoz. 

Daß obiges Zeugniß der Wahrheit gemäß und bie Unterſchrift 
ädt, beftätigt 
Neciffe, am 12, Mär, 1839. 

’ Sig. Emotto de Verd. Maco. o Tam Peo. 
) Manoel Antonio Coöihe de @liveira. 

Daß obiges. Atteflat aus Fernambuco in portugieſiſcher Sprade 
abgefaßt, richtig, fprad- und finngetreu ins Deutſche überfept und 
gültig wie das Original felbit angefepen werben fann, beftätigt ber 
unterzeichnete Neberfeßer. 

Bafel, den 10, Januar 1840. 

di. 8.) Sig. Dr. de Edenftein, 
j ’ Profeſſor abendländifcher Sprachen und Rebacteur 
der Neuen Basler Zeitung. 


1701] 

Herrmann Nothſchild, 
Knopf⸗ Fabrikant ans Elberfeld, 
Bezieht diefe Meile zum Erfienmal mit einem 
{don affortirten Yager von feidenen Knöpfen, 
dieser Fabrit, und verfauft zu den bifligften 

en. 
Ve Lager befindet ih im Laden des Herrn 
ac. Dap. Rindékopf, Fahrgafle, der 
ornheimerftraße über, Lit, H, Ar. 16. 












Erpeb. — Berantmw. 


Zpum u. Zaris’fge Zeitungs- 


Berlag: Rürft. 






[609] Das Lager von vergolde⸗ 
ter Bijonterie eigner Fabrik von 
Caron Droop & Co. 
aus Rauenthal bei Barmen be- 
findet fi unter der 
Gatharinenpforte,Eckedes&rabens, 
Lit. F. Nr. 96. | Rarpfengaffe Lit. J. Nr. 191. 





Redarteur: Begen Erfran 
Drud von 9. Dfierrietp. 


Bafel, den 11. Januar 1840 
(L 8.) Namens des Stadt ⸗Rath⸗ 
ber Stabtfhreiber: sig. J. 2. Meyer. 

Bürgermeifier und Rath des Kantons Bafel-Stadttbeil in ber 
Schwen bezeugen hiermit bie Aechtheit vorſtehenden Siegels ber 
Stadt Bafel und der Unterfehrift des Heren 3. &. Meyer, Stere⸗ 
täre Löbl. Stadi ⸗Raths. 

Bafel, ven 11. Januar 1840, 

(L. 8.) Namens Bürgermeifter und Rath 
der Staatsfhreiber: sig. Liechtenhan. 

(Rr. 618.) Mit der DriginalsWeberfegung des Herrn De. J. 
Edenftein in Bafel gleihlautend befunden, beurlundet 

Zurzad, am 14. Januar 1810. Der Bezirkgamtmann: 

d.s) sig. Frei, 

Die Aechtheit der obenſtehenden Unterſchrift des Deren Beyield- 
amtmanns rei, ſowie des amtlichen Zimbers, beurtundet in Aarau, 
den 18. Januar 1840 

(l. 8.) pr. Kanzlei Aarau 
der Regierungsfecretär: sig. W. Mohr. 

Vo & Varbasunde de France en Suisse pour ligalisation du sernu 
et de la signature ci-eumtre de M. Rohr 

Berne, 19 Janvier 1840, Le seeretaire d’amb 

(1.8) sig. Cie Reinhard 

(Gratid.) Geſeden bei der Königl. Preußifhen Geſandtſchaft in 
ber — *;** Guͤltig zur Befcheinigung der richtigen Unterſchrift 
des Herrn W. Rohr, Regierungsfecrelärs vom Canton Aarau. 

Bern, den 21. Januar 1840. 

(L. 8) Im Auftrag des Herrn Gefandten 
- ber Reg.-Seer.: sig 9. Thil. 
Die vorflebende Fertigung der Kanzlei des Eantond Aarau beflä- 
tigt als ächt 
Bern, den 24. Januar 1840 
Die königl. bayerifhe Gefanptfhaft in der Schwein 
LS Sig. v. Malzen. 

Or. 5091 ) Seen of the Consulate General of the United States 
of Amerier in Switzerland, and the signature of Mrs. W. Rohr Se- 
cretary of State uf the Konten af Aargau, hereby antheulisuled, 

Rusle, Jan, 50, 1840 Sig ste hen Bowers 

(L.$) Gral. Consul of U. S. A im Switzerland. 


Nötbige Bemerkungen. 

‚Da es Biele wagen, das refp. Publitum durch Rachpfuſchungen 
diefes Dels zu täufhen, fo fieht ih der Erfinder verpflihtet, auf 
folgende, die wirkliche Aechtheit diefes Dels beurkundende Kennzeichen 
aufmerfam zu maden, als: jedes Flaſchchen if mit dem königl. 
franz. Brevet-Peitfhaft verfiegelt, und die ummidelte Gebrauchs⸗ 
Anweifung nebft Umſchlag mit dem Fönigl. franz. Wappen unb bed 
Erfinders eigenbändigem Namendzug verfehen. 


Bon diefem einzig Ächten und in feiner genauen Anwendung fi 
flets bewährten Schweizer Kräuter-Del iR die einzige Niederlage für 
geanflart a. M. bei den Herren M. @. Ai d feel. Erben, 

einer Kornmarkt F. 195, bei welden das Bi chen gegen ‚porto- 
freie Einſendung, für fl. 2 (nebſt 12 fr. —X hreibgeld 
und Emballage) zu haben if. 

Zurzach in der Schweiz, im März 1840. 

K. Willer, 
Erfinder und aleiniger Berfertiger des ächten 
Schweizer « Kräuter -Dels, 
[698] Eine elegant meublirte Wallwob- 
nung, beftebend in: 1 Salon und 4 Zim- 
mern, 2 Manfardzimmern, 3 Kellerab: 
theilungen, Mitgebraub der Waſchlüche 
nebſt allen Bequemlichkeiten, iR wegen 
Abreife des bisherigen Beſitzers ander- 
weitig billig zu vermietben. Näberes 
zu erfragen bei Herrn G. F. Bill, 








tung des pen. €. P. Beriy, Dr. 3. R.Gquf 






Frankfurter 
Freitag, 


Ober-Poftamts-Beitung. 


(Beilage zu R 114.) 


24. Aprit 1840. 





utidland 


De h 
Köln, 22. April, Abende. (Köln. Ztg.) Indem wir 


eben unfer Dlatt zur Preffe geben wollen, erhalten mir die | 
Rachricht, daß das Düffeldorfer Dampfſchiff „der Romet“- 


auf ber Kahrt von Mainz nah Köln led geworben und, 
um dem Sinfen im offenen Strome R entgeben, genöthigt 
geweien ift, heute Nachmittags bei Yinz auf ben Grund 
zu laufen. Das Kölner Dampfſchiff „Kronprinz von Preu- 
Gen” hat die Paffagiere übernommen. Die Beſchaffenheit 
des erlittenen Schadens ift noch nicht ermittelt. 
Dresden, 19, April. (X. A. 3.) Die beute erfcie- 
nenen Yandtagsmittbeilungen enthalten folgendes über bie 
am 8. April Hattgefundene geheime Sigung aufgenommene 
Protocol: „Anweſend Staatsminifter v. Zeichau. Zu einer 
geheimen Sigung der erfien Kammer, welche zur Bera- 
tbung über die im Berichte der zweiten Deputation über 
das Budget der allgemeinen Staatsbebärfniffe unter A. au 
e., unter Nr. 2 aufgeführte Polition an 24,666 Thlr. 16 
Gr., Witthum Ihrer fönigl. Hobeit der Prinzeſ— 
fin Louiſe, auf heute angelegt worden, find 36 Mitglie- 
der verjammelt. . Der Referent der Sache, Bürgermeifter 
Hübler, trägt die einfchlagende Stelle des Deputationdbe- 
richte vor und fügt noch binzu: er felbit gehöre zu Den- 
ienigen, welde die Fortdauer diefes Witthums auch ſelbſt 
in dem Falle, wenn dad Gerücht über die in dem perfönli- 
ben ®Berbältniffen ber hoben Empfängerin eingetretene 
Beränderung DBeftätigung erhalten follte, für fo begründet 
halten, daß, wenn Letztere ben Rechtsweg deßhalb einichlas 
gen wollte, ihr Anfprud darauf wohl anerfannt werden 
»ürfte. Denn der Zwed eines folhen Wittbums fep, der 
Empfängerin ein ibren Stanbesverbäftnifien entſprechen⸗ 
des lebenslänglihes Ausfommen Ih ern. Kine Berän- 
derung in den perfönlihen Berbältniffen aber von der Art 
wie diejenige, von welder dad Gerücht im vorliegenden Falle 
ſpreche, ändere nad deutſchem Fürſtenrecht im dem Rang und 
Stand einer fürfiliden Wittwe nichts, und es ſeyen Bei- 
fpiele aus älterer und neuerer Zeit inconftitutionellen und nicht⸗ 
conftitutionellen Staaten vorbanden, bag Apandgen und 
andere fürftlihe Gebührniffe in einem ſolchen Falle fortger 
währt worben jeyen. Wenn man übrigens Analogien für 
den jegigen Fall aus bem Dausoejede r bie entgegenge: 
fegte Meinung babe anziehen wollen, fo werden ſich in dem- 
felben Geſetz auch analoge Beftimmungen * bie von ihm 
ausgeſprochene Anfiht auffinden laſſen, obfhon es wohl über: 
haupt nicht angemeffen eriheine, dieſes Geſetz auf einen 
lange vor deffen Erlaffung geſchloſſenen Vertrag anwenden 
zu wollen. Schließlich erinnere er aber noch daran, was 
das fächfifhe Bolt Ihrer fönigl. Hoheit zu verbanfen babe, 
and daß man durch eine Berweigerung biefes Peftulates 
am Ende Se. Maj. den König in den Fall fegen würde, 
das fragfihe Wittbum aus feiner Civilliſte zu gewähren. 
Bürgermeifter Wehner erklärt, daß, obſchon er mit ben 
von ber Deputation angeführten Gründen nicht ganz 
einverfianden feyn fönne,. er dennoch die fragliche Polition 
bemwilligen werde, weil auch er bie Pflichten der Danfs 
barfeit anerkenne, welde man Ybrer Hoheit der Prinzefiin 
Rouife, fowie Sr. Maj. dem Könige ſchulde. Nachdem 
bierauf ber Präfivdent bie Frage auf die Bewilligung 


der Pofition 1 unter c. 2 am 24,666 Thaler 16 Gr, 
Ag dr 666 Thir. 16 Gg. Agiozufhlag, bu bat, 
und diefe einftimmig mit Ya beantwortet, bemerkt noch 
der Hr. Staatsminifter v. Zefhau, daß fein Bebenfen 
‚ entgegenftebe, das Protocoll über die Feng: geheime Si;: 
! zung zu verlefen, und in dem verkäuflichen Theile ber land: 
! tagsarten zum Abdrude zu bringen. Hiermit” fchließt ſich 
| die geheime Sigung, und man geht nunmehr zu einer öfs 
' fentlihen über.“ Der Bürgermeifter Hübler bemerfte 
dazu: „Ih babe mich zur Bertbeibigung des Poſtulats 
! unter Andern au auf das ap fremder Staaten bezo⸗ 
gen und bemerkt, daß dort in äbnlihen Fällen, wie der 
vorliegende, Apanagen und fonftige fürftlihe Gebührniſſe 
ben Empfangsberechtigten fortbezahlt werden; der Gecretar 
bat aber jene allgemeinere Kaffung mit dem Worte „Wit: 
' thum“ vertaufht. Ich wäre, daß diefe Stelle des Pros 
| tofolld infoweit abgeändert und meine Aeußerung nit auf 
das Wittbum beihränft werde.“ 
Mainz, 23. April. (Mainz. Zeit.) Nah eben einges 
| troffener Nachricht war das vorgeftern von bier abgefah- 
| rene Dampfboot der Düſſeldorfer Bejeltihaft „Komet“ durch 
| Eindringen von Waſſer genötbiget, bei. Linz aufs Ufer zu 
laufen. Die Urſache dieſes Unfalles if uns bis jegt noch 
unbefannt, derfelbe fann aber nicht von Bedeutung ſehn, 
indem das Schiff nad ug feiner Güter, melde 
fämmtlih unbeſchädigt find, die Reife nah furzem Auf⸗ 
enthalt weiter fortſeßen fonkte. (5. Art. Köln.) 


SsS4w»ei + 
| (8. M.) Die Gantone Mr Schweiz haben einer um 
den andern ibre religiöfe Bewegung, ein jeder in jefher 
eigenthümlichen Weife. Jetzt iR die Reihe an den Canton 
Schaffhauſen gefommen, ber fonft ein politisches Still⸗ 
leben führte, das nur dann und warn burd einen Noth⸗ 
frei über bie betrübten commerziellen Berbältwiffe bes 
Cantons unterbroden wird. Schaffhauſen ift ſtreng prote⸗ 
ſtantiſch. Nur unter ziemlich beſchränkenden Bedingungen 
iR in der neueſten Zeit der Meinen catholiſchen Gemeinde 
daſelbſt eine felbfitändigere kirchliche Eriſtenz eingeräumt 
worden; aber felbft die nicht fehr weit reichende Gewährung 
at das Mißtranen des Volks aufgeregt. Diefed richtete 
& befonderd gegen den Antiftes der protcflantifchen Kirche, 
Fried. Hurter. Schon lange war Hurter in den Klöhern 
und bei ber catholiſchen Geiftlichkeit nahe und fern wohl 
angefeben. Er ift der Berfaffer der geiftvollen und gelehr- 
ten Geſchichte des mie Innocenz III. und mehrerer ans 
beren Werke, bie eine jo emtichiedene Borliebe für die papi⸗— 
ſtiſchen Tendenzen offenbaren, daß er felbR der Rüge libe⸗ 
raler Catholiken, eines Ellendorf w. A., nicht entgehen fonnte. 
Um 0. ber wurde er in den Schriften ber fog. ultramons 
tanen Partei gefeiert. Seiner Borliebe für den Eatholicids 
mus hatte er wohl aud bie —* ende Aufnahme in Wien 
und bei der Kaiferfrönung in Mailand zu verbanken. Nicht 
die gleiche Anerfennung fand er dagegen bei dem Jubiläum 
der proteftantifhen Umiverfität Göttingen; ein Umftand, ber 
feine Mipftimmung gegen feine proteftantiihen Glaubens: 
enoffen no mehr gefteigert haben foll, Schon lange war 
urter in den antipapiftifchen Blättern der Schweiz, wie 
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unlängk nod im Erzähler, fehr deutlich als_Krpptocasbolif gen bie Mittel, eine das Wohl des Baterlandes fo febr be. 
und ſelbſt als eifriger vopagen ‚bezeichnet worden. Man | drohende Gefahr abzuwenden. "Bon dem Stande. der Geiſt 
—— allgemein. der Anfiht, daf er eine Ähnliche | lichen wurde der Antrag gemacht, gegen die Strafbaren die 
fpiele, wie früher in Deutfhland der befannte Ober» | Strenge der alten Öefege anzuwenden, nemlih Confiscation 
er Stark. * Meinung drang denn aub in der Guter, Verbannung und Verluft aller Erbrechte. Ueber: 
das ‚ und der Unwille fam zum Ausbruche, als fürzs dieß ſchlug man vor, alle Eremplare des Gatehismus weg · 
lich ein Landmann erzͤhlte, daß er den proteftantifchen | zunehmen, und jeden Schweden um 30 Thaler zu beftrafen, 
Antiftes in einer Klofterfirche bei Diegenbofen an den Ge: | der ſich unterfangen würde, ohne polizeiliche Erlaubnißfarte 
braͤuchen des catholifhen Eultus be Theil nehmen fehen. So | dem catholiihen Gottesdienft beizumobnen. Der Ritter 
roß war bie Erbitterung, daf ih Hurter, ald er am nachſten fand ging noch weiter, indem er auf eine förmliche Unters 
nntage zur Kirche ging, d zo ei gegen Beleidigun- fuhung der etwa ftattgefundenen Converfionen antrug. 
gen mußte ſchützen laffen. Er ftellte brigens die Thatjache Wehe dem Schuldigen! Er würde fein Baterland, feine 
Abrede, und zugleich lieh fein Bruder im Schaffbaufer Güter, fein Erbrecht verlieren. Wie anders in dem 
nbenten einen Artikel eriheinen, woraus bervor: | fi { 
gr 7 &: Hurter nicht zum Catbolicismus übergetreten 
tum, 








































Lande geboren find, alle Rechte eines franzöfifchen Bürgers 
ohne Rüdiicht auf die Religion genießen fönnen, während 
die Finder und Enfel eines franzöfischen Emigrirten (deren 
es in Schweden viele gibt) weder politische noch bürgerliche 
Rechte, noch ein Baterland befigen, fondern mit einem Worte 
als Fremde behandelt und den Juden gleihgeadtet wer⸗ 
ben, es ſey denn, daß fie dem Glauben brer Väter entſa⸗ 
nen. Schon find manche der Berfuhung unterlegen, um 
ihren Kindern einige zeitliche Bortheile zu fibern ; dob 
febren auch mande der Abgefallenen wieder $ er catholi⸗ 
ſchen Glauben zurück. Wald wird es ſich entiheiden, wie 
ber Reichstag in biefer Sadıe zu verfahren gedenft.” 


er ie 


+ Mailand, 18, April, Ausdehnung des Gna- 
benacted Sr, Majeflät des Kaifers und Könige 
Ferdinand I. es ift befannt, daf, ale der Kaiſer * 
die Schläfe mit der eifernen Krone umwand, die größere 
Zabl feiner Untertbanen, welde im lombardiſch⸗ venezianis 
ſchen Reich an politifchen Mabinationen Theil genommen, 
begnadigt wurben, mit Ausnabme derjenigen, die id ber 
Regierung gegenüber nicht in gleiher Yage bffanden, 
Nunmehr erflärt ſich S. M, geneigt, aud denjenigen die 
freie Rüdfehr in das Vaterland zu bewilligen, weiche ers 
wähnter Urfache wegen in contumacjam verurtheilt oder des 
Vandes verwiefen waren, wofern fie darum anjudhen, in 
weldhem falle ihnen das öfterreichiiche Heimatherecht wieder 
zu Theil werden würde. Zu diefem Zwecke wurden bereits 
die nötbigen Verfügungen ſowobi bei den refpectiven Be: 
börben des Inlande, als bei den f. f. Sefandtichaften im 
Auslande getroffen. « Ga;. di Milano.) 


liſchen Frankreich, wo die Kinder jedes Schweden, die im 
Bom Stadtconvent fowohl über. das angegebene Fac⸗ 


‚als überhaupt über fein Berhältnig zur reformirten 
Kirche zur Berantwortun gezogen, erklärte der Antiftes, 
—* er vor dem — — ih rechtfertigen wolle, 

efer iſt eilends berufen, und zur einftweiligen Unterfu- 
hung der Sadıe eine Commiſſion ernannt worden, Mande 
vermutben, daß der Streit mit einem förmlichen Uebertritte 
des vielfach Angefochtenen zum Catholieismus endigen werde. 
Jeden dürften die Verhandlungen der Defentlichteni 
übergeben werden und das rößte Intereſſe des proteftan: 
—9 und —* Vublikums in Anſpruch 
nehmen. 


Shweden. 


Das „Univers“ enthält folgenden Bericht aus Stodbolm 
vom 28, März: „Der ſchwediſche Reichstag, der jeit bem 
Januar zu Stodholm verfammelt ift, beſchaftigt ſich dieſes⸗ 
mal abermals mit der religiöfen Freiheit. Die Ga- 
tholifen und Methodiften erwarten mit Unrube, was über 
ie enffhieden werden wird. Damit Sie übrigens darüber 
urtheilen fünnen, wie es um Liberalität und Toleranz in 
den Ewediſchen Staaten beſchaffen iſt, und wie man die durch 
die Conftitution von 1809 garantirte Gewilfensfreiheit dort 
derfteht, will ich einiger Thatfachen erwähnen. Sie wer: 
den daraus zu ſchließen gendhigt ſeyn, daß der Reichetag 
den Methodifen und ihrer neuerbauten Capelle ihres Quas 
ſiproteſtantis mus wegen kein Hinderniß in den Weg legen 
wird; was aber die Gatbelifen betrifft, fo wird man wahr: 
ſcheinlich die Feſtigkeit Eato's zeigen: Delenda est Carthago! 
— 8 eriftirt jeit 150 Jahren zu Stodholm eine fleine ca- 
tholiſche Gemeinde, die, fo arm und unterbrüdt fie auch 
bis jept war, fi doc erhalten bat und in ihrem Schoofe Fa. 
milien zählt, deren Vorfahren feit 1692 das Land bemop- 
nen. Sie werden vielleicht glauben, daß ihre Abfömmlinge 
von dem Reihetage als ſchwediſche Bürger betrachtet und 
behandelt werden? Keineswegs. Ungeadtet ibres_vorgeb- 
lien Liberalismus und der ronftitutionellen Gewilfenstrei- 


TE 

Amjterdam, 21. April. Die anfängliche Flauheit unirer 
Fonde hielt nit Stand, und am Schluſſe der Börfe gingen 
die Courſe noch etwas böher, als fie getern notiert waren, 
2pCt. Integr. 525. — 5pCt. Hol, II. — Kansb, 
2315. — AlpGt. Spnd. 90%. — 31pCct. 75. — pCt. 
Of. 974). — Ard. 235. - Pal. —. — 5pEt. Metall. 105. — 
2ipEt. —. — Ruf. Infer. 695. — Gert, 714. 

Belgien 

Brüffel, 20. April, Die Debatten des Projeſſes in 
Betreff der leuten Unordnungen von Gent haben heute beim 
Aſſtſenhofe von Brabant wieder begonnen. Nah Abhörung 
einiger Zeugen batte das öffentlihe Minifterium das Wort, 
In dem air Theile feines Vortrags fuchte der Hr. Generals 
advocat die Geduld und die Yangmutb der Truppen, die 
erſt nah mieberbolten Angriffen von ibren Waffen Ger 
braud gemacht hätten, zu beweifen und die Ausiagen der 
Zeugen zu widerlegen, die behaupteten, die Truppen wären 
mit Gewalt eingeſchritten; er ftügte ſich im Ganzen darauf, 
daß nur 7 Menſchen verwundet wurden, wovon einer ge⸗ 
ſtorben iſt. Hr. de Bavap ſprach bis 3 Uhr; die Verthei⸗ 
digungsreden wurden auf morgen ausgefegt, 


eit, tbeilt ber Reichstag mit der ganzen Nation das fons 
erbare Vorurtbeil, dag man bie Worte Schwede und 
Proteftant als gleihbedeutend annimmt, fo daß wenn Rd. 
nig Erig der Heilige heute wieder von den Todten erflünde, er 
ſich ohne Baterland und ale einen germden in Schweden 
feben würde. Das Vorurtbeil ift fo ein ewurzelt, daß 
die Gatholifen ſelbſt, wenn fie einen Proteſtanten bezeich 
nen wollen, zu jagen pflegen: „Er iſt ein Schwede.“ Die 
kleine catholiice Gemeinde zu Stodholm beſitzt ſeit zwei 
Jahren eine Kirche, die durch die milden Gaben auswartis 
ger Glaubensgenoffen gebaut wurde. Seit diefer Zeit ers 
eignet es ſich zumeilen, dag Sonntags Proteftanten, bie 
Neugierig waren, eine catboliihe Kirche zu ſehen, eintreten, 
wodurch im Lande das Gerücht entitand, daf mehrere 
Schweden catholiſch geworden. Dieß Gerücht beſchäſtigt 
gegenwärtig ven Reichstag, und die Kammern beratbichlas 
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Bom 21. April. Die Herren Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, der Juſtiz, bed Innern, der öffentlichen 
Arbeiten, des Kriegsweſens und ber finanzen haben den 
Eid in die Hände Sr. Maj. geleiftet, 

— Es ſcheint gewiß, daß Se. D. der Herzog Ferdinand 
von Sadbien-Coburg und die Prinzeſſin feine Tochter am 
22. oder 23. d. M. nad Paris abreiien werden. Der Kö— 
nig wird, wie man verlihert, am nemliden Tage abreifen, 
um der Bermählung der Prinzeſſin mit dem Derjoge von 
Nemours beizumohnen. 


Kranfrei cd. 

Paris, 21. April. Telegrapbifche Depeche: „Baponne, 
20. April. Der linterpräfeet von Bayonne an den Hrn. 
Miinifter des Innern. Am 15. iſt das Fort Aliaga nah 
einera tapferen Widerflande in die Hände ber fönigliden 
Truppen gefallen.“ 

— Ein Bericht des Marihalls Valee an den Kriegsmi-— 
nifter entbält die Details des von dem Sheif EI Arab-ben- 
Gannah (Farrat) erfochtenen Sieges über die Truppen Abd» 
el Kaders. Eins der regulairen Bataillond des Emirs ifl 
gänzlich aufgerieben worden. Drei Kabnen, brei — 
flüde, zwei Trommeln, 500 Flinten, eine große Anzahl 
Pferde und alle Bagage der Armee von Bou⸗Azzous find 
in die Hände bes Kalifad der Franzoſen gefallen. 500 
Köpfe der Anhänger Abdel Kaders find abgefihnitten wor⸗ 
den, und, um feinen Sieg zu conitatiren, hat Ben-Gannah 
bie rechten Obren bieier Köpfe an General Galbois ger 
fhidt. Der Marihall bemerft: „Diefes Ereigniß ift von 
der größten Wichtigkeit. Seit zehn Jahren zum Erftenmale 
marſchirt ein von ung eingefegter Anführer allein gegen bie 
Truppen Abdel Kaders und erhält einen vollftländigen Sue⸗ 
ces über fie. Künftig wird die Feine Wüfte und gebören. 
Ben-Gannab, unterftügt von unferen Truppen, die fi 
dem eifernen Thor zu nähern im Begriff find, wird alle 
Stämme von Dierid unterwerfen und Tebjini unter 
Rüsen, der, ben Emir anzuerkennen, ſich weigert. Ich 
fende E. €. die Fahne des regulären Bataillons Abdel 
Kaders, fo wie biejenige der Gapallerie. Jh bitte Sie, 
dem König bie Tropbäeen des eriten Sieges eined ber 
arabifchen Untertbanen 3. DM. zu Füßen zu legen. Ben: 
Gannah verdient eine glänzende Belohnung; ich erbitte den 
Grad eines Difiiierd der Ehrenlegion für diefen Anführer, 
der in der Wüfte das ibm vor ungefübr 8 Monaten er: 
tbeilte Ehrenfreug fo alorreich bewährt bat. Der Sieg von 
Sfelfous, der beim Eintritt in die Wülte, SO Lieued von 
Conſtantine, erfochten, eröffnet glüdlih den Feldzug. So— 
bald ed das Wetter erlaubt, werde ih ben kleinen Atlas 
vaffiren, und die Armee des Könige wird noch — id hoffe 
ed — neue Erfolge erhalten.” 

— In der geflrigen Sigung der Deputirten fpraden, 
außer Hrn. Delaborbe, der das Geſetz über Nenteconver: 
fion als ungerecht, gefäbhrlih und unmoraliſch ſchilderte, 
annoch die HH. Pelet (de Ta Lozere), Yiadiered, Bechard 
und Fould über diefen Gegenftand. Hr. Pelet verwarf das 
Geſetz nicht, aber er erflärte, eine ſchnelle Yöfung fey das 
einzige Mittel, die Beſorgniſſe zu verſcheuchen und den un- 
beilvollen Schwingungen von Haufe und Baiffe ein Ziel 
zu feßen. Hr. Liabieres ſprach gegen den efegentwurf. 
Hr. Bechard machte zu Bunften der Mafregel die Ablöfung 
der 3pCt. durch das Gejeg vom 1. Mat 1825 creirten 
Rente geltend. Hr. Fould fpra gegen den Entwurf. (S. 
heutige D. P. 9. Zeit.) ; 
— Auch in St. JeansdeslasRiviere (Manche) haben große 
Unordnungen ftattgefunden. . 

— Die „Revue du Cher“ meldet, daß von Bourges nad 
St⸗Florent und Iſſoudun Truppen gefandt find; man bes 
fürdhtete Unruhen. 


Großbritannien, 


tondon, 18, April. Der „Globe“ enthält: Die Berichte 
aud Newyorf wegen der flreitigen Grenzfrage zwiſchen den 
brittiſchen Colonien und dem Staate zu en auf uns 
ferm Gelbmarfte einige Beforgniß erregt. iſt für jetzt 
rein unmoͤglich, zu fügen, wie diefe Angelegenheit enben 
wird; man muß jebod anerfennen, daß fie drohend aus- 
fiebt, und wenn es ben unteren Behörden des Staates 
Maine *— bleibt, mit unſeren Colonialbeamten zu 
ſtreiten, ſo fönnen die ſchlimmſten Folgen entſtehen. Nur 
von energiſchen Maßregein unſerer Regierung und der zu 
Washington läßt ſich eine Erledigung dieſes Zwiſtes erwar⸗ 
ten. an bat denjelben zu lange vernadläffigt, und er 
erheifht darum unverzüglide Beachtung. 

— Der fpanifhe Botihafter, General Alava, hat dem 

Präfidenten der Commiſſion ber Inhaber fpanifher Bons 
eihrieben, daß die Spanische Regierung die Notwendigkeit 
üble, den Anforderungen dberfelben ihr Recht zu erweiſen, 
bag fie fih mit Muffindung der Mittel hierzu ernſtlich bes 
ſchaͤftige, und nad —— bed Bürgerkriegs dich Ziel 
auch fiherlih erreichen werde; er erfude daher bie Bonds 
inhaber, jegt nicht neue Schwierigkeiten in diefer Sache 
anzuregen. 

— General Evans ift nah Madrid abgereift, um bei 
ber dortigen Regierung die Befriebigung der gerechten Ans 
fprüde ber ber va ber brittifhen Hülfslegion, welde 
zum Theil dem Berbungern nahe find, perfönlih und ans 
Det zu betreiben. Leider ſteht der Erfolg fehr zu 

zweifeln. 


Amerita 


Nicht bloß der „New⸗York⸗Herald“, fondern auch mehrere 
andere New⸗porker Blätter halten den Ausbrud eines Krie⸗ 
ges mit England für ziemlich wahrſcheinlich, und berichten, 
dag an fümmtlihe Secflationen der Vereinigten Staaten 
ber Befchl ergangen ſey, ſich zu unverzüglihem Dienfte 
bereit zu balten. Zugleich find Ingenieure abgeſchickt worben, 
um die Seen Lundes, Ehippewa und Erie zu beſuchen; an 
legterem werden Befeftigungen errichtet, Die Engländer 
ihrerfeitd befeftigen mebrere ber an dad flreitige Bebiet 
anftoßenden Punkte. Die in neuerer Zeit über dieſes Gebiet 
gewechſelten Noten verrathen eine weit leidenſchaftlichere 
Stimmung, ald die früheren, und das Benehmen der Ames 
rifaner zu Canton ſcheint biefe umfreundliden Gefinnungen 
noch zu fteigern, indem bie Engländer laut Magen, daf 
Norbamerifa den chineſiſchen Handel ganz an fi reißen wolle, 


— Der „Morning-Ehronicle” fagt über den legten Noten⸗ 
wechſel in der amerifanifchen Frage: Im feinen Correſpon⸗ 
denzen über die Grenjfireitigfeit mit Maine proteflirt Hr. 
For unfererfeitd dagegen, daß bie Bevölferung der vers 
einigten Staaten fih während der Unterhandlungen, zum 
Rachtheile Englands, Eingriffe in das ftreitige Gebiet er⸗ 
laube. Herr Bor gibt über dieſen Punft eine ausweis 
ende Antwort. Hr. Kor wiederholt hierauf feine Bes 
fhwerben, und erflärt ſchließlich, daß er fi dieſerhalb auf 
feine Regierung beziebe. Der amerifanifhe Gongreß bat 
den Drud der zwiſchen Kor und Forſpth gewechſelten Briefe 
in 10,000 Eremplaren befoblen. — Der „Standarb” meint, 
bie Amerifaner fönnten fih allerdings Neu-Braunſchweigs 
bemädtigen; ihr Hanbel aber würde burd den ge mit 
England ganz zu Grunde geben, und die Union felbft in 
—— drei iſolirte, und gegenſeitig feindliche Staaten 
jerfallen. 


Benachrichtigungen. 


5 David Bonn, 


Döngesgaffe H. Nr. 167, 
ngel ‚gegenüber, 
empfiehlt. zur bevorftependen Meffe fein 
woplaffortirtes Lager in Gambries, 
Jaconets und Mulls von allen Brei- 
‚ten, Hxgandis, fchott. Battift mebit 
allen übrigen weißen Waaren; bejonders 
in brochſeten und geftichten weißen 
and farbigen Borbäng Stoffen, 
jo wie Franzen, Borduren ıc. 
Perfönlihe Einkäufe auf den erften 
Perripfäen fegen ibn in den Stand, 
reirhhaltigfter Auswahl die billigften 
Engros⸗Preiſe ftellen zu können, 
Sy! Da ber Unterzeichuete dringender Ge- 
häfte wegen verbindert if, die Frankfurter 
‚Meile perfönlih zu befuhen, fo erlaubt er 
fh für ein refp. dabei intereffirtes Publicum 
die Anzeige, daß in feiner. vieliährig beftehen 
ben Aunftgießerei und Fabrik fortbauernd 


‚ alle Arten feiner Berliner 
Eifengußwaaren, 
ſowobl Bijouterien, als Kunft-, Toifetten- 
und Nüpti ** enſtände, nad ben neueften 
und geihmadbollften Mobellen angefertigt, 
und unter den ungemein billigſten Bedingun« 
en bebitirt werben, aud en diefen Grund» 
fäpen jeder gefällige. Auftrag zur prompten 
Ausführung gebradt wird, 
Devaranne, 
Juwelier und academifcher Künftler, 
in Berlin, 
geht in gimmesprabe m = R 
e cal: (p. A. C. Kammer aus 
bauerfiraßie Mr. 52. ” 


Lu ee —ñ— 
N. U. Oberndörffer 
[637] aus. Andbad 
genfehtt egenwärtige Ofiermeffe fein reich» 
* tiges Lager antiker Kunſtgegenflände, be 
ebenb in Vapeln und Oprrin en (Rocaco) 
von Bold, mit Perlen und — 
in. Silber geiriebenen Polalen und Portraits, 
goldenen Tahatieren, in Elfenbein gefchnitte- 
nen Polalen, Dofen, und Portraits, porcel- 
lanenen Bafen und Figuren, Venduled von 
gaibteit, mit Bronze eingelegt, antilen 
eubled, und nod vielen hier nit ge 
nannten Artikeln. Sein Berfaufs-Pocal ber 
findet ‚ih bei Derm %. 3. Laugenbach, 
—— Lit, BI Nr. Vi. (6) im exfien 
od, 


[625] Das Commiffionslager beher und fehr 
ansgetrodneter 

Kern r ei fe 5 
von fl. 26 pr. Gentner, nd für 1 Thaler 
und * tr. = —** "in 4 rd Duantitä« 
ten berbältnifmäßig bifliger, it fortwährend 
un» namentlih bei ber jept fommenhen Jah⸗ 
regzeit, beflens und im großer Quantität un» 
terbalten, und empfehle ich mich zu Fi ter 
Abnahme. Proben fiehen gratis zu Dienften, 
Deargarinlichter zu 10%. pr. Packet. 

Carl Milani, Schnurgaſſe. 


Berlag: Bürftl. Tpurn u. Tarisſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Segen Erkrankung des drn. €. P. Berly, Dr. I.R.Säufer. 
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[708] i n g 


ie — —— —— u — ——— EEE 


ebrüder, 


Beil 212, dem Ruſſiſchen Hof ſchräg gegenüber, 


ren iermit anzuzeigen, daß fie eine 
— et zuzeigen, daß fi 


emienchter, Lampen, Tafel: 


febr reiche Auswahl der neueften Stand⸗ 
Reuchter, lackirten und filverplattirten 


Waaren, weißes, vergoidetes und bemaltes Vorzellan, Wedgwoods 
Steingut, Galanterie- und Fantafie-Gegenftänden erbalten haben. 


[648] 

II. Behaghel& Sohn 
Zeil, im Hötel de Russie, 
empfehlen ihr großes, wohlaſſortirtes 

lager von 
edgwood's englifchem 
Steingut, 
weiß und farbig. 

Dur ihre birecte Verbindung mit 
der Fabrif find fie in den Stand gejegt, 
ihre geehrten Abnehmer jtets mit erfter 

ualität und zu den billigften Preifen 
zu bedienen; eben fo findet man von 
allen Gattungen 

Porzellan, 

weiß und vergoldet oder gemalt, 
jeberzeit das Neuefte, was die bedeu— 
tendften euglilgen, franzöfijhen und 
deutſchen Fabriken produciren. Sie wib- 
men diefer, als ihrer einzigen Geichäfts- 
brande, fortwährend ihre ganze Aufmerf- 
famfeit und können deswegen prompte 
und reelle Bedienung und jeden mögli« 
den Bortheil zuſichern. 


Weinverfleigerung zu Bingen. 
1586) Die biernach genannten Gutsbeſitzer 
aus Bingen und Büdesheim laſſen ihre 
ſelbſt erzogenen, in Bingen u. Büdesheim 
lagernden Weine Montag den 18. Mai 
I. 3. und die folgenden Zage, jebesmal 
um neun Ubr des Morgens beginnend, 
in dem Saale des Gaſthauſes zum wei: 


inen gefaßt,| Ben Roß dabier, verfteigern, als: 


I. Die Frau Fran; Allmann Wittwe 


in Bingen: 
1) 8 Stüd 1832r 
2) 21 „ 1880r 
3) 30° „ 184r 
4) 12 „ A18ör 
5) T u 186r 


II. Der Herr Paul Ungelus Obler 
bajelbft: 


6) 40 Stück 1885r 

7) 10 1838r 

8 17 „  1839r 

II. Der Herr Bürgermeifter George 

aus Büdesbeim: 

9, 9 Stück 188Ar 
10) 7 „1838 
11) 12 " 1839r 


Summa 173 Stüd, 


" 


Drud von 4. Ofterrietp. 











Die Weine, meiftens das Produkt aus 
den beiten Yagen der Gemarfungen von 
Bingen, Büdesbeim und Kempten, fönnen 
zwei Tage vor, und am Tage der Ber- 
fteigerung an den Fäffern probirt werben. 
Bingen, den 5. April 1840. 

Wieger, Notar. 


[707] Es wuͤnſcht jemand mehrere 
gangbare Artikel in GCommiffion ge: 
gen hinreichende Gaution zu übers 
nebmen, 

täberes bei Senfal Schmel;. 


[704] Ein Handlungsbaus in einer der 
lebbafteften Städte am Mittelrbein, deffen 
—— inmitten der Stadt, für 
den Engros⸗ als Detail⸗Verkauf die gele⸗ 
genſte und das faſt für jeden Geihäfts. 
zmeig bie nötbigen Yagerräume bat, 
wünſcht noch einige gangbare, doch micht 
unbedeutende Artikel (Fabrifate) zum 
Eommiffiond = Berfauf zu übernehmen. 
Daffelbe ift auch bereit, zeitweife die nö— 
thigen Geſchäftsreiſen in Die ganze Um- 
gegend dafür machen zu Taffen. 

ierauf refleetirende Kabritanten be 
lieben ibre Offerten unter der Adreſſe 
G. H. mit der Nummer diefer Anzeige 
an die Erpebition diefes Blattes gefam: 
gen zu laffen, worauf gleich näbere Nady- 
richt erfolgen fol. 





Gerichtlihe Bekanntmachung. 
[371] Evictallapung. 

Alle, welche aus irgend einem Mechtegrunde 
au den Kachlaß der dabier verfiorbenen Wittwe 
Louife Victorine Ealame bu Roffet, geb. 
Zabor, Anſprüche oder Forderungen zu haben 
dermeinen, werben hierburd vorgelaben, folche 

binnen zwei Monaten 
bei untergeihnetem Geriht fo gewiß anau- 
zeigen, als anfoniten dieſer Nadlad an Die 
au ——— auswärts wobneuden beiden 
Entelinnen der Erblafferin: 
1) Elementine Johannette Louiſe Ebhardt, 
| _2) Arieberife Eparlotie Wilhelmine Ebbardt, 
Zöchter Ir Ehe des Herrn Dr. med. und 
erzoglih Nafauifhen Regimentd-Arztes Earl 
siedrid Ferdinand Ebhardt, obne einige 
aution berabfolgt werben wird. 
Aranffurt, den 6. März 1840, 


Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director, 


Harimaun, Ir Seer. 


RN“ 115. — Samſtag 


Frank- — 


— 


al) fan 


Zürfei und Negppten. 

Die neuefte Nummer der türfıihen Zeitung Tafwimi 
MWafaji vom 27, März (23. Mubarrem des neuen Jah— 
res 1256) berichtet, daß der junge Sultan, obwobl die feit- 
liche Erleuchtung der Hauptitadt au feinem Geburts: und 
Thronbefteigungstage unlängk von ibm ſelber abgeſchafft 
worden, in Folge eines geboriamften Anſuchene, denienigen 
MWürbenträgern und fonftigen Untertbanen, die ibre freude 
über das (nabe bevorftebende) großberrlihe Geburtsfen 
durch angezündete Yampen au bezeugen wünſchen, bie deß— 
fallfige Erlaubniß gnädigſt ertbeilt babe. Diefelb: tüirfi- 
ſche Zeitung meldet ferner, daß Oſchkar Paſcha, Gouverneur 
von Tripolis (in Afrifa) wegen einee Zieges, den bie dor— 
tigen grofiberrliden Truppen über einige mwiderfpenitige ara- 
biſche Stimme erfodten baben (wann und wo, ilt nicht 
geiagt) zum Muſchir ernannt worben ſey. Die Beförderun— 
gen der Difijiere bat Se. Hob. fib vorbebalten. Außerdem 
— dieſes Platt der Sendung Schekib Eſendi's nad 

ondon, um tbeils ber Koͤnigin Bictoria zu ibrer Bermäbs 
fung Gtüd zu winiden unb anderentberls die polisiichen In— 
tereifen ber Pforte am dortigen Hofe zu vertreten, Der 
bisherige Verwalter der nroßberrlichen Rüde, Nagbib Efendi, 
it, nad demielben Platte, wegen geihmadlofen (etwa 
den Geſchmack der Speiſen verberbenden?) Benchmens 
abgeſetzt worden. Der merfwürdigite Artifel diefer neues 
fen türkiſchen Zeitung iſt aber unftreitig folgender: „Ein 
auf dem Fryad-Bafari (Arbeiter-Baları wohnbafter Menſch, 
Namens Hafan, der ſich dafür ausgab, dad „Fränfiiche 
Uebel” und noch andere anftedende Krankheiten gründlich 
beilen zu fönnen, batte fchon mebreren prefbaften Indivi— 
duen verbotene Medifamente gegeben, unb exit neuerlich 
den Kiabja der Dülbendſchi's, der am fränliſchen Uebel 
leiden follte, einige Pillen aus Arſenik und Quedilber ver 
ſchlucken laffen, worauf beiagter Efendi alsbald feinen Geift 
aufgab.. Nachdem dieie Thatſache durch den großberrlicen 
Protomedikus angezeigt worden, bat feine Hobeit den Haſſan 
als einen verberölihen Menihen zur verdienten Strafe 
nah Bruſſa (welche Stadt freitih nicht febr weit von 
Stambul Liegt) zu eriliren geruht. Damit nun binführe 
dem Unfuge geiteuert werde, daß unmillende Subjecte, bie 
fih einbilden, Aerzte zu ſeyn, Veben und Geſundheit ber 
roßberrlichen Untertbanen gefährden, foll jeder in Con- 
antinopel practizirende Arzt vor dem großberrliden mebis 
iniihen Collegium von feinen tbeoretiihen Kenntniffen und 
Heiner practifhen Tüchtigfeit Proben ablegen. Das gedachte 
Collegium beliberirt noch über die Art und Weiſe der 
rüfung: die Ergebniffe feiner Berathungen follen in die 
* Blättern mitgetheilt werben.“ 
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Italien 


Nom, 13. April. (A. 3I Die Nachrichten aus Neox 
pel fauten in den legten Tagen zu wideripredend, als daß 
inan etwas mit Gewißheit darüber berichten könnte. Nach 
einigen Mittbeilungen joll die Echmwefelfrage io gut, als ins 
Neine gebracht jepn; andere, und tiefe wohl mit mebr 
Grund, melden, die Antwort der neapolitaniihen Regie— 
rung auf bie legte Note des engliihen Miniſters, Hrn. 
Temple, fey endlich erfolgt, und in dem Sinn abyefaßt, 
daß man direct in Yondon mit dein Gabinet die Sıde ab» 
maden werde, und daß von bortber eine llebereinfunft zu 
erwarten ſey. Wird Lord Palmerfton damit zufrieden ſeyn, 
daß man feinen Bruder, den Nepräfentanten von Großbri— 
tannien, welcher mit allen Bollmadten und Inſtructionen 
verfeben ift, To zur Seite ſchiebt? Die Regierung fährt 
fort, ibre Anftalten zur Bertheidigung der Küften zu trefs 
fen, und alles Militär ift auf den ſtriegsſuß geftellt. Die 
engliiben Ramilien in Neapel haben tur ihren Geſand— 
ten die Warnung bekommen, ſich mit Abſchließung von 
neuen Mietbeontracten für den Sommer nicht zu übereilen. 
Biele von biefen Ramilien find bereits bier eingetroffen, wie 
denn die Kremden in ganzen Schaaren zur heiligen Wode 
berbeiiicömen, wobei die zabhlreichen Dampfboote, die fat 
täglig in Civitavecchia anlegen, nicht wenig beitragen, Uns 
ter den ausgezeichneten Fremden, die für den Augenblick 
bier find, nennen wir den General Baron v, Appel, Ger 
neraladjutanten des verfiorbenen Kaiſers von Oeſterreich, 
jowie ben General Grafen v. Auerfperg. Der General 
der Gavallerie, Graf v. Walmoden, ift von Sicilien 
bier durd nah Mailand gereift. — Aus Ancona vernimmt 
man, daß einer der päpftlihen Mautbfoldaten, der bei ber 
fürzlich gemeldeten Berbaftung franzöfiiger Matrofen ungiems 
lihe Worte gegen Äranfreih ausgeftogen haben foll, bie 
als Nationalbeleidigung aufgenommen wurden, bafür von 
dem dortigen Delegaten zu Aſtündigem Gefängniß verurs 
tbeilt wurbe. 


Rußland. 


Bon ber polnifhen Örenze, 14. April. (A. 3.) 
Aus glaubwürbiger Duelle haben wir in diefen Tagen 
neuere Nachrichten über die Perowski'ſche Erpebition nad 
Chiwa erhalten, die alle dem wiberfprecben, was man in 
deutfchen, franzöfiihen und englifhen Zeitungen bis jetzt 
über das gänzliche Mißlingen diejer Unternehmung gemel- 
det hat. Es if allerdings wahr, daß bie ruſſiſchen Zrup- 
pen mit außerordentlihen Galamitäten zu fämpfen gehabt 
baben, indem die Kälte — — —2 — 
ungewöhnliche Höbe vom mebr a ra nt.) er: 
a u ber Schnee zwilhen der Emba und Af Bulal 
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das Erdreich weit und breit mehrere Ellen body bebedte; 
nichtsdeſtowenizer ift die Erpedition keineswegs aufgegeben, 
und die Nachricht, daß General Perowsfi mit den Trüm« 
mern feines Corps nah Orenburg zurüdeile, ram) aus 
der Yuft gegriffen. freilid waren auf den Schneefeldern 
über 2000 Kameele gefallen, bod war — Danf der Bor- 
ferge des Gommandirenden — ber Berluft an Peuten nur 
gering, und mit bem Gintritt einer günfligern Wit 
ferung follte aufs neue aufgebrodhen werden, um bad 
fumpfige Terrain im Süden von Af Bulaf noch vor dem 
änzlihen Aufthauen des gefrornen Bodens zu über: 
Üpreiten, worauf fodann bie gt mit in eu 
Schwierigkeiten mehr impfen haben würden, ba man 
vet an Etiden ana eben nicht hoch an⸗ 
ſchlaͤgl. e Kälte hatte in den legten Tagen des Januar 
unb I der erften Hälfte des Februar —— Hochpunkt er⸗ 


reicht; doch war ed mehr das ununterbrochene Schneegeftöber 


und der ſcharfe, Alles durchdringende Wind, die ein weiteres 
Vordringen von Af Bulaf für den Augenblick unmöglich mach⸗ 
ten, und den General Peromwsfi bewogen, nad dem feftn 
Yager an der Emba, etwa Einen Breitengrad, zurüdzufehren, 
um bier, wo mehr Brennmaterial vorbanden ift, ſowohl beſ⸗ 
feres Wetter, ald das Eintreffen neuer Laſtthiere abzuwarten. 
Wahrſcheinlich ift die Unternehmung in dieſem Augenblid 
nit fern mehr ron ihrem Ziele, dag um jeden Preis er- 
reiht werden muß, wenn der moralifhe Einfluß Rußlands 
in diefem Theil des Drients nicht gänzlich paralpfirt werben 
fol. Man will hier nod behaupten, daß der befannte 
Schweizer, General Fäbfi, der fib im Kampfe gegen bie 
faufaufiihen Bergvölfer fo viele lorbeeren erworben, und 
ber ſeither mit einem detafdirten Beobachtungscorps an 
der perfifhen Grenze fand, um die Bewegungen ber Vers 
fer zu überwaden, die Weifung erbalten habe, nötbigenfalls 
vom Wehen ber zum General Perowski zu floßen, um 
mit ihm vereint zu operiren. Binnen Kurzem dürfen wir 
demnach officielle Berichte über die Erfolge dieſer Unter: 
nehmung erwarten. 


Diäiänemarf 


Copenhagen, 16. April. Die vielbefprodhene Klage, 
(hrift des Majors Magens gegen den bier — Zeit 
anmwefenden. Generalgeuvernenr ter bänifch = weitindifchen 
Infeln, Peter v. Schoͤlten, fol, wie Kiöbenbaungspoft 
jetzt berichtet, der Banzelei zur Erftattung eines Bedenkens 
ugeftellt feyn. Es heißt von jenem tibell, 7 es bie 
—— Gravamina enthalte, die, je nachdem fie erwies 
fen werben, ober nicht, entweder für den Denuncianten 
oder Denunciaten von entfdhiedenem Einfluß werden müfs 
fen. Man gebt fo weit, zu behaupten, es fep eine Klage 
auf Leben und Tod, Bon den über die Detaild umlau: 
fenden Gerüchten fhweige id. Eines Factums aber, wel« 
bes in ihnen feinen Grund zu haben ſcheint, will ih er 
mwähnen, um etwaigem Gerede von bier un rg ftattge- 
fundenen Tumulten und Erceffen politiſcher Art vorzubeu— 
gen. Kiöbenbavunspoft hat dieſem Borfall einen län- 
ie Artifel gewidmet. Fädrelandet berichtet benfelben 
ürzlih fo: „In Folge einer durch Anſchläge an vers 
ſchiedenen Etellen der Stabt verbreiteten Aufforderung 
verfammelte ſich geftern (Dienfag) Abend um 9 Ahr 
eine große Menge Menfben vor der Wohnung bes 
Maiore Megens, Amagermarft No. 35, und brachte ein 
mehrmals wiederholtes Hurrah aus. Das Anfinnen der 
Polizei, die Straße zu räumen, wirkte augenblidiih, aber 
die Menfbenmaffe ward dadurd vielleicht zur Amalienftrage 
vor die Wohnung des Generalgouverneurd Scholten binge: 
trieben, wo mehrere Pereats fih vernehmen ließen.” — 
Daffelre Blatt ſest binzu: „Wir mißbilligen eine folhe Meis 
nungsiußerung in Betreff einer völlig unabgemadten Sache, 


bie ſchon ber rechtlichen Unterfuhung anbeimgefallen if; 
aber dad Gerede über die Scholtenſche Angelegenheit. mu 
ertenfio fehr ftarf fepn, daß eine folhe Demonftration ſtatt⸗ 
finden fonnte.” Dagen beflagt, daß es der fonft jo wirf- 
famen Polizei nicht möglich geweſen, folde bieher hier nicht 
gewöhnliche Auftritte zu verhindern, läßt aber den Grund 
derfelben auch nicht einmal durchſchimmern, wodurch, wenn 
auch abſichtslos, dad Ganze leiht eine ernftere Bedeutung 
in den Augen Uneingeweihter befommen fönnte, 

— Der Procurator und Strandungscommilfar Rörbpe in 
Frederilshavn, wider welchen geridtlihe Belangung wegen 
Unridtigfeit ‚bei einem Transport auf einem Document ver⸗ 
Bias: iſt, iR aus dieſem Anlaß zugleich von feiner Stelle als 
chwedifch⸗ norwegiſcher Viceconful dafelbft fuspendirt. 


Deutidland 


Bien, 18. April, (A. 3) Se. Mai. der Kaifer ber 
finden fih, nad einem neulih gebabten fleinen Kranfheite« 
anfall, bereits wieder fo wohl, daß fie fih den Staatsge—⸗ 
fhäften. in gewohnter Weife widmen fönnen. Dagegen wirb 
bie heute fattfindende feierlihe Auferftehungsprocellion in 
ber faiferlihen Burg, nebft den auf morgen und übermor« 
gen angefagten weitern kirchlichen Feicrlidfeiten, wie nas 
mentlich das Toifonamt , ‘der. perfönlihen Anweſenheit des 
Kaiferd doch noch entbehren müffen, da die Neconvalescenz 
nod einige Schonung rätblihd macht. Die Fußwaſchungs— 
ceremonie am Gründonnerftag verfab Se. faiferl. Hoheit 
ber Erzherzog Franz Karl an den hierzu aufgenommenen 
wölf armen alten Männern im Namen Sr. Maj. des Kai— 
ers; an ben zwölf armen alten Weibern wurde die Cere⸗ 
monte nicht vo zogen, weil Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau 
a ee opbie, welde bierbei Ihre Maj. die 
Kaiferin vertreten follte, ebenfalls durch ein LUnmohl« 
feyn, welches zwar zu einer freubigen Hoffnung berechtigen 
foll, hieran verhindert wurbe. Die Beier des auf morgen 
fallenden Geburtsfeſtes Sr. Mai. des Kaiſers if des Dfter- 
feftes wegen auf Dienfhag den 21. db. M. verlegt worben. 
Die uniformirten Bürger werben durd Parade un» feiers 
lihen Gottesdienſt diefen Tag in berfömmlicher Weile ber 
geben, und zur Verherrlichung deffelben wird im Rathsſaal 
des Magiftratsgebäudes das Bild des Kaifers feierlih aufs 
geftellt werden. — Man nimmt noch immer mit Beftimmts 
beit an, daß Se. Maj. der Kaifer den Schluß des ungaris 
ihen Yandtags, welcher wohl gewiß in die erſte Hälfte des 
Monats Mai fällt, in Perfon vollziehen wird. — Gegen 
Enbe dieſes, oder zu Anfang fünftigen Jahre foll ein fies 
benbürgifher Landtag einberufen werben. — Seit einigen 
Tagen ceirculiren bier Gerüchte von einem Verm 
lungsproject zwifhen einem Prinzen des Kaiſerhauſes 
und einer auslaͤndiſchen Königstochter. 

— — 18. April. Heute Nachmittags 3 Uhr 
verſchied hierſelbſt nach fünfwöchentlichem Krankenlager der 
General der Infanterie a. D. von Krafft. 

Aus dem Großberzogthum Poſen, 18. April. 
(C. A. 3.) Die Deputirten der catholiſchen Bürgerſchaft 
zu Poſen, welche ſich befanntli vor —— Jeit nach Ber⸗ 
lin begeben hatten, um ſich in der erzbifchöflichen Angelegen⸗ 
beit zu verwenden, find zurüdgefehrt, wie es Heißt, Fehr 

efhmeichelt durch die von hoben und höchſtgeſtellten Pers 
onen ihnen zu Theil gemwördene Höflichkeit. Bald nah 
ihrer Rüdfehr ift ihnen auf ihr Immediatgeſuch um Ber 
gnadigung des Erzbiſchofs von dem Minifter des Innern 
auf Befehl des Könige folgendes: eröffnet worden: „Daß 
Se. Mai. der König die Aufrichtigfeit der religiöfen Ber 
wegaründe ihres G 1* wwar gern anerfenne, —9 über 
bie Begnadigung des Erzbiſchofs erſt alsdann zu beſchließen 
im Stande ſeyn werde, wenn ber Erzbiſchof ſeibſt zuvor zu 
feiner dem König eidlih angelobten Pflicht zurückzekehrt 
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und Allerhöhfdemfelben und den Landesgeſezen ben Ge— 
borfam erweiſt, durch welden der firhliben Bermaltung 
bis zum Jahr 1837 der Ariede, deſſen Wiederherftellung 
des Könige Majeſtät mit den Bittſtellern lebhaft wünſche, 
erbalten worden if.“ Die vielfah verbreiteten Gerüchte, 
dag die Wiedereinfegung des Erzbiſchofs ohne alle Nad» 
giebigfeit von feiner Seite in Kurzem zu erwarten ſtehe, 
ergeben ſich biernad als voreilig. Nicht unmöglih und 
febr zu wünſchen ift es dagegen, dad biefe offene und beftimmte 
Erflärung bes Regenten bazu beitragen werde, den Präla- 
ten zu entgegenfommenden Schritten zu vermögen, - 


Ungarn 


Prefburg, 14. April. (A. 3.) Die Stände beriethen 
fid) in der Sigung vom 6, d. M. über ein die Coordinas 
tion der fönigliben Städte betreffendes Nuntium, 
nah weldem eine Neihödeputation ernannt werden foll, 
um über die Coorbinirung ber innern Angelegenheiten und 
BVerbältniffe der Städte, über den Eirfluß ber einzelnen 
Bürger in bie ftäbtiihen Verhandlungen, in die Magis 
firats » und Landtagsdeputirtenwahl und bie Anftructiong- 
ertbeilung zu —— und zu beſtimmen: in welcher Pro— 
portion die Städte brim Landtage Stimmen erhalten ſollen. 
Darüber foll beim nädften Yandtag Bericht erftattet und 
verbandelt werden. Aus dem in Betreff der Donaure 

ulirung in der Sigung der Stände vom 2. d. M. ver: 
Pokien Nuntium gebt bervor, daß biefelben fih von Er. 
Maj. die Mitrheilung der Plane und Daten zur Berathung 
erbeten hatten, worauf ihnen bie königliche Reſolution vom 
4. Januar d. %. den Beſcheid ertheilte, daß die Ausfühs 
rung ber Regulirung geleglih der fönigliden Statthalterei 
zuftebe, und baf fie aufgefordert werben, wegen der dazu 
nöthigen Sublidien gefenlihe Berfügungen zu treffen. Dem- 
zufolge erachten fie es für nötbig, die Bitte um Mitibeilung 
aller Plane, Zeichnungen und Entwürfe zu mwieberbolen. — 
Die Magnatentafel erklärte fih in ihrem Renuntium vom 
6. d. M. mit diefer Bitte zwar einverftanden, bemerfte jes 
do, daß, ba bie Dauer ded gegenwärtigen Landtags zu 
Berathungen über diefen Begenftand faum mehr bie nöthige 
Zeit gewährt, fo eradıte fie es für awedmäßiger, um Ers 
nennung einer Reichsdeputation anzufuchen, welde nad ges 
nommener Einfiht in die Plane beim fünftigen Yanbtag eis 
nen erihöpfenden Bericht zu erflatten hätte. Weil jedoch 
die Sicherfiellung der Erädte Peſth und Dfen vor lieber- 
ſchwemmungen jept ſchon die größte Bedachtnahme erheiſcht, 
fo trage die Magnatentafel ſchon dermalen auf die Bitts 

ellung an, daß Se. Maj. geruben möge, bie fpeciellen, 
eide Städte und ihre Umgegend betreffenden Plane noch 
diefem Yandtage mitzutheilen, bamit bierüber, abgefondert 
von ber Geſammtregulirung, das Erforderlihe ohne Auf: 
fhub könne veranftaltet werben. 


Neuefe Nachrichten. 


aris, 22. April. Stand ber Rente: 5pCt. 112 5. — 
gZpCt. 83. 30. — Neapol. 103. 60. — 5pCt. Span. 281. — 
Paffive 77. — IpEr, Portugiefiihe 245. — Belg. Bank⸗ 
actien 882. 50. — Actien der Bank von Franfreich 3255. — 
Et. Germain » Eifenbahn 760. — Berfailles, rechtes Ufer 
606. 25. — Linkes Ufer 390. — De 418. 75. 
— Telegr. Depeihe. „Dayonne, 20. April. Der Ins 
terpräfert an ben Minifter des Innern. Man bat im Fort 
Aliaga 4 Kanonen und einen großen VBorratb Munition 
gefunden. 260 Difiziere und Eoldaten find zu Gefangenen 
gemacht worden.” 
— Der „Semapbore de Marſeille“ meldet, am 12. April 
babe es in Neapel geheißen, die Differenzen zwiſchen Exg- 


land und diefer Regierung werden beigelegt werden; am 
nähften Tage aber haben fi bereits neue Berwidelungen 
ergeben, und alle Berfuche einer Berföhnung fepen gänzlich 
eiheitert. Die Truppenfendungen nah Sidilien dauern 
ort. Der engliſche Conſul hat ein neues Circular am feine 
Landölente erlaffen, um biefelben zu vermögen, bie Erpedis 
tion der engliiben Schiffe, die ih in neapolisanifhen Häfen 
befinden, zu befchleunigen, 

— Die officiellen Journale beflätigen, daß bie engliſche 
Regierung die Bermit:tung der franzöjiichen in der neapos 
litanifhen Angelegenheit angenommen babe. 

— Die Bermäablung bes Herzogs von Nemourd wird 
Fi zuverläjfig am Montag, 27. April, in Et. Cloud ſtatt⸗ 

nden. 

— In ber geflrigen Sikung ber Deputirtenfammer wurde 
bie Discuſſion der einzelnen Artitel des Rentenconverfionds 
geſetzes mit einer bedeutenden Majorität beichloffen. Der 
erite Artifel, der das ganze Princip des Geſetzes auefprict, 
wurde angenommen. Gr lautet: „Der Finanzminifter ift 
autorifirt, tie Nüdzablung der 5 p@t. Renten, die in das 

roße Staatoſchuldenbuch eingetragen find, nah dem Ver⸗ 

Bältnig von 100 Ares, für jede 3pCt. Nente, zu effectui—⸗ 
ren.“ Der2.Art. lautet: „Die Inhaber 5pCt. Nenten fön« 
nen gleihwehl tie Gonverfion in 45pCt. oder 3jpGt. 
Rente verlangen.“ Zu dieſem Wrtifel wurden mehrere 
Amendements vorgelegt, bie aber nidt angenommen wurs« 
den. Die Discufiton I ber diefen Artifel dauerte bis zum 
Abgang des heutigen Briefcouriers fort. . 


Madrid, 15. April. Gepartero hat dem Präſidenten 
des Conſeile in einem (in den geftrigen „Neueſten Nach— 
richten“ bercitd erwähnten) Schreiben die Berfiherung ers 
theilt, daß die Kriegdoperationen wahrfheinlih Ende Sep⸗ 
tember in Arragonien und Gatalonien beendigt fepn wers 
den. Die Poſttion von Morella iſt furdibar, aber man 
muß bedenfen, daß die Carliſten durd die längere Abwe⸗ 
fenheit Cabrera's und die letzteren Erfolge O' Donnell's und 
Espartero’s ſehr entmuthigt find. 


London, 20. April. 3pCt. Stods 91. — Spt. Span. 
28). — 3pGt. Portug. 25. — 2jpGt. Holl. 531. 

— Nachrichten aus Maranham vom 15. Febr. melden: 
Der neulih erwählte Präfident it mit einer furdibaren bes 
wafineten Macht eingetroffen. Am 24. Januar ift bie 
Stadt Garia von den. fönigl, Truppen wieber eingenom⸗ 
men worden. Die Sieger baben dafelbt nur 4 Ramilien 
—— obſchen bie Stadt vor den ſtattgefundenen 
Gollifionen 10,000 Einwohner zäblte. Der größte Theil 
der Einwohner ift von den Buanbiten, bie die Stadt befegt 
hielten, getöbtet ober genöthigt worben, fi in bie benach⸗ 
barten Werge und Wälder zu reiten. Die Berbindungen 
mit der Hauptftabt haben wieder begonnen, und bie Rube 
ſtellt fih wieder ber. 

— Der „Standard“ will nad Privasbriefen aus Madrid 
wiffen, der Hanbdelsvertrag mit England werde balvigft 
vollzogen werden, und eben fo bald werde bie Anleihe, 
welche die fpaniihe Regierung mit englifhen Gapitaliften 
zu contrabiren beabjichtige, effectuirt werben. Das Cabinet 
ron Mabrid babe den vorgelegten Bedingungen feine Zus 
flimmung ertbeilt. 


— — — 


> Branffart, 25. April. Das angekündiate Eoncert zum Bor 
theul — BWittwe des verfonbenen Tontänfiere O58 Auer! 
heute im Baale desprn. Rau flatt. Bıllets find bei Den. Un Drn 
ju haben. Bei dem mob'tbätiaen Sinne unferes peiinapme def 
diefe Anzeise genügend fepn, die menfsenfreundiid« 
felben zu erweden. 
y 


* 


— — — = 


Benachrichtigungen. 
(646) Ankündigung. 


Seit der eingetretenen ſchoͤneren Jah⸗ 
reszeit hat die Garten-Wirthſchaft 


auf der Mainluft 


nun wieder begonnen, und es ift wie in 


überen Jabren die Einrichtung getrof⸗ 
Ir daf man bortjelbft zu jeder ig 
zeit "Reftauration, Meine, warme 
tränfe und Erfriihungen aller Art fin 
den fann. 

Das biefige 


Finien-Alilitär-lusikcorps 


wird auch biefen Sommer wieder täglich N. 


Harmonie-Aufführungen geben, 

Einem bochverehrlichen Pubtifum madhe 
ich die ſchuldige Anzeige hiervon, und 
eınpfeble mich deffen fernerem Wohlwollen 
ergebenft. 

Auch dem refp. Reifenben der nun 
eröffneten bireften EiienbahnsRabrt zwis 
fchen bier, Mainz und Wiesbaden, glaube 
ih mein am nädften des Bıbnbofes ge— 
Tegenes Etabliffement zu gefälligem Be— 
fuche empfeblen zu —— 

Den 15. April 1840. 


Johannu Georg Ried. 


7) Das Lager ber Herren 


Holffs $ Co. in Cöln 


in gedruckten Gattunen if für biefe Meſſe 


i 1461] 
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Reife: Gelegenheit 
Negelmäßi RE 


nach Nord-Amerika. 
— 


Hävre Me) "Wenjork. 


Duchesse d’Orleans, Gapitain Richard ſon, Abfahrt am 1. Mat, ” 
Ville de Lyon, „ Stobdard, n „ 16. u 
Baltimore, „ 3. Ru ne, vr " 24, » 
Emerald, — Hoeve, „ 1. Zunl 


Nörbige Auskunft ertheilt 


der Agent Carl Posselt in Garlsrube. 


711) ) Vefanntwachung. 

Die Inhaber der Gräfih Drttens 
burg- Tambachiſchen Partial» Obliga- 
tionen Nr, 30. 47. 84. 86., fee ä 
1000. des von mir negoeirten Ans 
fehens von fl. 120 m. d. d. 22, Juni 
1527, welches auf den 15. Febr. d. %. 
rüdzablbar gefündigt iſt, wie in ben 
öffentlichen Blärtern befannt gemacht 
wurde, werben biermit wiederholt aufs 
gefordert, deren Cincaffirung bei mir 
unverzüglich beforgen zu faffen, ba vom 
15. Februar an feine weitere Zinfens 
Vergütung ſtattfindet. 

Frankfurt a. M., den 24. April 1840. 

Philipp Nicvlaus Schmidt. 
Frankfurter Gosbereitungs: 
[551] Gefellichaft. 

Einzablung von 10pEt. 

Die Inhaber der Action = Interimsd: 
Scheine werden, unter Bezugnabme auf 
den $. 2 Art. 2 und 3 ber Statuten, 


twieber in den er. Muftern reichlich fortirt.| aufgefordert, eine weitere Cinzablung 


Sob. 5. Weißenfeller, 


Barfüger-Gaffe, — der neuen Kräme. 





mit 10pCt. over fl. 25 pr. Stũ 
vom 15. bis 30. Wlai d. I. 


























in dem Burcau der Geſellſchaft Lit. G 
Nr. 11 zu madıen. 

Franffurt a. M., den 30. März 1840. 
Dre Direetion der fFranffurter Gab⸗ 
bereitungs:-Gerecllfhaft, 
und in deren Namen: 
oh, Chr. Earl Knoblauch. 


1709, Ein fremder junger Mann (Israe— 
lite), welcher geläufig franzöſiſch fpricht 
und gut empfoblen it, wirb in ein 
Detail: Gefchäft gefucht; müßte jedoch 
bald eintreten fönnen. 





(712) An bem » von Bardbausihen Saufe 
auf der Zeil find noch einige Yocalitäten zu 
* —*—— f 9.8.9 

ad Nähere zu erfragen bei um 
Lit D. Nr. 10 binter ber Roſe. se 


[085] Voligandi find nun bei Friedrich 
Rleifcher in Leipzig erſchienen: 
Sefammelte philoſophiſche Schriften 
von Dr. Wilh. Traug. Krug. 
Drei Bände. 90 Bogen. ar. 9 
Preis 5 Thlr. 12 Gr. 
Su bezieben durch 
Zrilhelm Küchler LH. 59). 
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Stankfurter 


Samftag, 


Ober-Polamts-Beitung. 
(Beilage zu N 115.) 


25. April 1840, 





Deutfdland 

Leipzig, 18. April. (Pr. St. 3.) Es if zu feiner 
Zeit erwäbnt worden, weld eine freimütbige und tief ein» 
dringende Kritik der ſächſiſche Preßgeſetzentwurf in der 
Higig’ihen —— Preßzeitung erfahren hat. Jetzt 
bat daſſelbe Blatt in feinen Nummern 29 und 30 eine Ber- 
sbeibigung der Borfhläge der Regierung aufgenommen, in 
Nummer 31 aber liefert es unter dem Titel: „Ein Preß- 
geleg, wie ed möglich und annehmlich if”, in 36 Paragra⸗ 
pben ein Project zu einem Geſetze, bei welchem „bie pri⸗ 
vatrechtliche Seite des literariihen Eigenthums, welche bis⸗ 
ber in den Preßgeſetzen gänzlich unbeadhtet geblieben, vor; 
ugsweiſe ins Auge gefaßt, und gleichwohl bie größte Sorg- 
Halı angewendet worden, um bie Heiligkeit bed Cigenthums⸗ 
rechtes mit den gebieteriihen Anſprüchen auszugleichen, 
welche bie publiciſtiſchen Berbältniffe Deutſchlande zum ns 
lande fowohl als zum Auslande erheiſchen.“ Diefer durch⸗ 
dachte Entwurf if ein anzuerfennendes Product beutfcher 
Dppofition, wie man fie nur wünſchen fann, bie fih nicht 
begnügt, ſich Mafregeln der Regierung zu wiberjegen, 
weil fie von der Regierung, ober gar weil fie im Namen 
derſelben von Perfönlichkeiten vorgeſchlagen worden, mit 
denen man nicht befreundet iſt; ſondern die ſich der Grund⸗ 
fäge, von welchen fie ausgeht, far bewußt, der Regierung 
in ihren Intenfionen dadurd gu Hülfe zu kommen fucht, 
daß fie ihr zeigt, wie ſich jene ben ihrigen widerſtreitende 
Grundfäge practiich geitalten würden, wenn fie in das Ver 
ben gerufen würben. Nichts, jo fcheint es, fann einer 
woblmeinenden nah Wahrheit benden Regierung wills 
fommen fepn, als eine folde, wir möchten fie „conitructive” 
nennen, Oppofition, bie in jeder Beziehung einen Gegenfag 
gegen bie „deſtructive“ bilbet, wie wir fie bei unferen viel 

nadgeahmten Nachbarn in der Regel bervortreten ſehen. 
tuttgart, 17. April. (Leipz. 3.) Der bis jent nur 
geoviferiihe Chef des Juftigdepartements, Hr. von Prieſer, 
wirb wohl in Kurzem mit bem Portefeuille auch den Mi- 
niftertitel erhalten. Auf Rofen find die Minifterialvorftände 
wahrlich nicht gan denn bie täglih unter der Hand 

e 


wachſende Mafle von Arbeit ift mit dem geringen Perfonal 
faum ge bezwingen. Die unermüblichfte Thätigfeit zeigt 
vor Allem der Minifter des Innern, Hr. von Schlapyer, 


welche felbit gegen die Warnungen der Aerzte beharrlich 
bleibt. Seit einiger Zeit berrfcht zwifchen dem Obertribus 
nal unb dem igminifterium eine Spannung, wozu ber 
Gerichtshof des Donaufreifes in Um durch bie Beſchwerde, 
daß feine Erfenntniffe öfters von der höchſten Inftanz res 
formirt würden, den erſten Anla6 gab. Da bie Erfennt- 
niffe im (eier won veröffentlicht werden, fo fann 
allerdings darüber Befremden im Publicum entſtehen; nichts⸗ 
befoweniger aber darf eine Berwaltungsbehörbe,, wie das 
Minifterium, das untere Gericht gegen die höchſte Appel« 
lationsinftany des Landes fo in ug nehmen, daß es, 
wenn ed auch am Urtheil nicht zu rütteln vermag, durch 
Erlaß an ben Gerichtshof bemielben feine Lebereinttimmun 

mit deſſen Entſcheidung erfennen gibt. Unfehlbarkeit i 

bei feinem menſchlichen Richterfprud, doch allem Bermutben 
nad muß man beim oberflen Juftigcolfegium auch die höchſte 
Rechtskenntniß vorausfegen. — Das große Herbfimanöver 


bei Heilbronn befpäftigt unfer Militär ſchon jegt, und bem 
eben erfchienenen DOperationdplane nah verfpridt es viel 
Intereffe. An fremden Offizieren, befonderd aus Frankreich 
berüber, wird es nicht feblen. Käme doch babei ein alter 
frommer Wunſch feiner Erfüllung nahe, die Fortification 
des wehrloſen fübwelihen Deutihlands durch eine gemein- 
fame Bundesfeitung! Straßburg verdient gewiß ein ſchar⸗ 
fes Augenmerf. 

J——— 25. April. Die Taunuseiſenbahn wurde 
auf der Strecke von Frankfurt nach Mainz und Wiesbaden 
und zurück vom 11. bie 20. April von 23,667 Perſonen, 
fonad vom 26. Sept. v. I. bis zum 20. April d. 3., von 
143,791 Perfonen —— 


wei; 

(Basl. Itg.) Dur Kreisfhreiben vom 18. April mel 
det der Borort den Ständen, Hr. v. Meyenburg ſey an 
den Sig bed Bororts zurüdgefehrt, und habe mündlich Be- 
richt erflattet. Am 12, April haben die Zehnen Herens 
und Siders ihre Deputirten in den großen Rath gewählt, 
am 21. d. M. werden die fünf beutfhen Zehnen das Gleiche 
en Unter der Bevölferung der verſchiedenen Landes⸗ 
theile feine der Weg einer gegenfeitigen Verfländigung 
eingeſchlagen werben zu wollen, fo baß erwartet werben 
Ni ed werbe der große Rath des Cantons Wallis, wenn 
berfelbe aus allen Zehnen beſchickt wieder zufammentreten 
wird, die bie unb da nod obwaltenden Beforgniffe unſchwer 
befeitigen,. und es werde in bemfelben der in gar »ielen 
einflugreihen Männern vorberrihende Geiſt der Mäßigung 
leidenihaftliden Beitrebungen der Einen wie der Andern 
fortwährend mit Erfolg entgegentreten. Der Vorort hat 
fowohl dem Hrn. Bürgermeifter v. Meyenburg, als dem 
Hrn. Prof. Monnard ihre trefflihen Bemühungen, um nad, 
—*— des ausgebrochen geweſenen Bürgerkriegs eine 
ſolche Verſtaͤndigung zu fördern, beſtens verdänkt. 

Danemart. 

Copenhagen, 18. April. (Berl. 3.) Es iſt dieſer Tage ein 
Gegenſtand des Geſpräches geweſen, das ein Haufe von 
Menſchen, faſt unmittelbar, nächdem fie ein Vivat vor der 
Wohnung eined Beamten ausgebracht, einem andern Beamten; 
bem Gegner des erfiern und von biefem angeflagt, eine 
entgegengefegte Aeußerung zugetbeilt haben. Daß man ein 
ſolches Ereigniß, welches zu dem hier Ungewohnten und Uns 
gewöhnlichen (Uvandte og Usädvanlige) gehört, befpricht, ift 
ganz in der Drdnung, nur muß man foldem fein befonde- 
res Gewicht noch eine Bedeutung beilegen. Wenn die Klage 
eingegeben if, jo wird der Grund oder Ungrund berfelben 
von den gefegmäßigen Organen geprüft werden; jedes Ein» 
ſchreiten in bie. Functionen diefer, jeder Verſuch, ein Urtheil 
öffentlich auszuſprechen, ift eine Anmaßung, ein ſich jelbft 
sum Richter Aufwerfen, was der gute Bürger mit Kraft 
zurüdweifen und ohnmächtig maden fol. Es iſt ja nicht 
ein Haufen Pöbel, ober eine Schaar von jungen Menſchen, 
welde hier den Streitpunft abzumadhen haben. Wir erin- 
nern bei dieſer a... an die fcharfiinnigen Worte, 
mit welchem Affeffor Algreen » Uffing auf der Feſtmahlzeit 
am 28, Mai 1835 dem ädten Dppofitiondmann ſchilderte 
und unter Anderm fagte: „Er läßt am liebſten die Perfo- 
nen aus dem Epiel, allein we er die Sache nicht anrühr 
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ren fann, ohne, zugleich die Perfon —— da ſcheuet 
ep auch weder ein, Band no en; babingegen hält 
er fih fur zu gut, ſich unter aben zu mifen, um 
auf Pöbelmeife ein.nichföfagendes Pereat auszufchreien.” 
der Zeitung von Tromsde (im nördlichen Norwegen) 
äußert ein Einfender aus Hammerfeſt feinen Unwillen über 
ben Bericht in einer Ehriftiania-Zeitung von einer Maske⸗ 
rabe in Tromsde, ald wahrſcheinlich ber nörblichiten auf 
dem Erbball. In Hammerfeft nemlich, das noch nörblider 
liegt, bat man fon feit 1825 jede Weihnachten Masfera- 
ben ; bie in biefem Winter hatten an 50 Perfonen 
zu mern, wovon einige bie frangöfiihen Norbpol- 
teilenden, Hrn. Biarb und defien Frau, nebfi Hrn. Mar- 
mier auf ausgezeichnete Weife copirten. 
. Niebdberlande 

Amfterdbam, 22. April. Hinfichtlih unferer inländiſchen 
Fonds war heute die Stimmung aufs neue günfiger, und 
vielfältige Einfäufe in allen Sorten hoben die Courſe wie: 
ber einigermaßen. Befonderd war bieß der Fall in Be- 
treff der 4ip@t. Synd., die ungefähr !p@t. feit geitern ges 
fliegen find. Dan hoffte auf ber Börde, daß die Berände- 
rungen, welche nun endlich die Regierung in den Bubget- 
—— —— bat, von Ian Art wären, 

aß bie Kammer biejelben nicht mehr als unannehmbar bes 

tradhten würden. Bon fremden Fonds waren fpanifche 
wiederum flauer; neapolitanifhe dagegen fehr begebrt und 
zu höheren Preilen anzubringen. 24plt. Integr. 5243. — 
5p&t. Holl. 997. — Kaneb. 24). — 44pCt. Spnd. 90). — 
31pCt. 754. — 3pCt. Of. ur? — Ar. Anl. — Paſſ. 
a — 5pCt.. Metall. 1054. — 24pEt. —. — Ruf. Infer. 
70. — Gert. 714. 

Aus dem Haag Schreibt man, daß geftern Abend ber 
Erbpring und bie Erbpringeflin von Draniennah Stuttgart 
verreift ſeyen, um baffelbft ungefähr zwei Monate zu ver- 
weilen. Bis zum Sonntag erwartet man bier die Prinzefs 
fin Albert von Preußen aus Berlin. 


Belgien. 

Brüffel, 21. April. Die Actien ber rheiniſchen Eifan- 
bahn ‚wurden heute fehr gefucht ; fie fliegen bie 885 Ars. 

— Die Minifter haben geftern von ihren Minifterien 
Beſitz — 

— Die Debatten über bie letzten Unruhen von Gent 
wurden heute beim Aſſiſenhofe fortgefest. Der Generalab» 
vocat hat feinen Bortrag beendiget. In dem legten Theile 
beffelben fuchte er zu beweiſen, dag Dosidhe der rebelliihen 
Handlungen, welche Gent betrübten, ſchuldig oder wenig- 
ſtens mitihuldig fen ; daß Maft und Dosſche während ber 

anzen Zeit die Meuterei geleitet und dringend bie frei 

Taflung der am vorigen Tage verhafteten drei Individuen 
gefordert hätten ; daß dieß gefcheben jep, um, indem man 
die Wirffamfeit der öffentliden Autorität laͤhmte, der Meu« 
terei mehr Kraft zu geben und um leichter den Berfud eis 
ner orangififhen Revolution auszuführen. Hr. Delmaert 
fuhte die Beweisgründe des öffentlichen Minifteriums zu 
widerlegen; er fcilderte die Noth der Arbeiter und bad 
Elend der Induſtrie. Er ſuchte —— beweiſen, daß 
dad Bolf, indem es ſich den Truppen widerſetzte, nur im 
Falle einer rechtmäßigen Verteidigung gebandelt babe, 
und daß die Civilautorität fih von allen Regeln der Geſetz⸗ 
lichkeit entfernt habe. 

— Im „Ami de (!Drdre” lieft man: Nad einem Schrei⸗ 
ben eines der Offigiere unferer Armee, die den Feldzug in 
Afrika mitmahen werden, find biefelben nad einer Ueber- 
fahrt von A Tagen, bie durch das ſchlechte Wetter fehr un- 
angenehm war, am 1. April zu Wigier angefommen und 
haben dort ibre Beſuche abgeftattet. Ueberall wurden fie 
mit der aufrichtigſten Herzlileit aufgenommen; mehrere 
franzöfifhe Offiziere gaben ihnen ein freundihaftlihes Ban⸗ 


fett. Gleich nah ber Ankunft des Herzogs von Drleans 
wird man unfern Landsleuten die Generalftäbe bezeichnen, 
benen fie beigegeben werben follen. 

— Am iT. und 18. April find 32 Schiffe in den Hafen 
von Antwerpen eingelaufen, wevon bie meiften aus bem 
Norden fommen und mit Bauholz, Getraibe, Raps ıc. bes 
laden find. 

— Im „Independant” lie man: „Man kann jet fagen, 
dag (durch den Bericht ber Eentral-Section) auf alle * en 
den Geſetzentwurf in Betreff des Ankaufs von 4000 een 
der rheinifchen Eifenbahn erhobenen Einwürfe geantwortet 
worben if, und baß alle in Bezug auf bie Lebereinfunft 
vom 15. Det. v. J. gehegten Beſorgniſſe und Zweifel ver: 
ſchwunden ſeyn — 6 find mithin feine Zweifel mehr 
vorhanden, baß bie Lebereinkunft das fo fehr — 
Refultat der Verbindung der Schelde und des Meeres mit 
dem Rhein durch Belgien herbeiführen werbe; fein Zweifel 
mehr, daß biefe Verbindung — fey, dag fie ſchleunig, 
ohne Opfer für den Schag Belgiens werbe bewerffelligt 
werben, ungeadtet ihrer außerordentlihen Wichtigkeit 
baffelbe, und indem fie eine mädtige Nahrung der Thätigs 
feit einigen unferer Haupteifenhämmer ——— Es ß 
eine rg Antrittörolle für den neuen Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, daß er dieſe Uebereinkunft zu verthei⸗ 
digen haben wird. Er war ber Haupturheber des Geſetzes, 
welches die Ausführung der Eiſenbahn becretirt bat; er 
wirb fi, wie wir nicht zweifeln, glücklich ſchätzen, ſich wie: 
der in der Lage zu befinden, die Kammer zur Botirung bee 
Entwurfs zu beftimmen, der. bie Vollendung dieſes Unter« 
nebmend fihern, und ibm feine ganze Nützlichkeit geben muß. 

om 22. April. Die Sigung der Repräfentanten 
fammer wurde heute mit einer Erflärung ber neuen Minifter 
eröffnet, worin fie die Grundfäge, nad denen fie zu vers 
fahren gedenken, darlegten. Sie gleidt allen Erklärungen 
diefer Art; es wird barin-ftrenges Feſthalten an ber Ber: 
faffung, Beförderung alles Nützlichen, Aufrehtbaltung ber 
Drdnung und Freiheit, unparteiifhe Würdigung und Ach—⸗ 
tung jedes Rechtes u. ſ. w. verbeißen. — Hierauf ging man 
zur Discufion bed Gefeged wegen Lebernahbme der 
4000 Hetien der rbeinifhen Eifenbahn über. Der 
Bevollmädhtigte der rbeiniigen Direction hatte die glückliche 
Idee gebabt, eine Darftellung der rheiniihen Eiſenbahn 
mit Angabe der fertigen und nichtfertigen Streden, und 
genauer Bezeihnung aller Erd- und Kunftarbeiten litho⸗ 
graphiren und an bie honorablen Mitglieder vertbeifen zu 
laffen. Während nun einige Nebner das Wort für ober 
wider nehmen, ftubiren die andern über biefen Plan. Da 
die Sache ſehr dringend ift, fo wäre es möglich, dag man 
beute noch zur definitiven Abſtimmung ſchritie. An der Ans 
nahme des Geſetzes zweifelt man nicht. 


Großbritannien. 

Yondon, 18. April. (8.3.) Aus Bombay . die Nachricht 
eingetroffen, daß der bisherige Oberbefehlshaber in Indien, 
General Fane, am 24. März; am Bord des Malabar im 
Alter von 62 Jahren geftorben if. 

— D'Eonnell hat in einer großen Berfammlung zu Dus 
blin die Bildung eines Nationalvereins vorgeihlagen. Zur 
Begründung feines Entwurfes fagte der Agitator unter 
Anderm: „Der Verein wirb auf folgende Grundlagen ge- 
ftügt werben: 1) auf die ebrerbietigie und immer treue 
Ergebenbeit für unſere bödft anmüthige und vielgeliebte 
Souperänin, die Königin Bictoria, ihre Erben und Nadır 
folger; 2) auf bie vollfommene Enthaltung von jeder Ges 
waltthat ober Handlung, welche dem Gefege oder den Ges 
boten des ewigen Gottes zumider ift; fein beiliger Name 
ſey auf immerdar gefegnet! Die einzigen Dittel, welche 
ber Verein anwenden wird, ſollen die ber ruhigen, geſetz ⸗ 
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en und verfaffengsmäßigen Combinalion aller 
—* und ie ber 


Glaffen, ı 
logalen lintertbanen | Die 


ufrita 
Blätter enthalten folgenden Brief des 


Ihrer Mai. fen — einer Gombination, welche durch bie | Ey-BurApiniben-Banah, Speif el-Arab, am den. Gen 


öffentlihe Meinung ranifieirt it, und einen mwoblthätigen 


ral⸗ 
lieutenant Galbois: Lob dem einzigen Bon, bitter tr Geht 


und gefeglichen Zweck im —*— bat. Die Grundlage des für unfern Herrn Mahomed, Heil über ihn. Der Excellen,, bie 


ns wird auf der vollftän 


igen Ausihliegung aller der | wir ehren u. f. w., dem Genera 


verſchiedenen religiöfen Meinungeipaltungen, und auf ber 


Refifiellung vollfommener Gleichheit jedes Glaubens in den 
Augen des Geſehes beruben, jo wie auf ben Brundfägen 
»er Gewiffendfreibeit mit völliger Ausſchließung des politi⸗ 
ſchen Uebergewichte irgend eines Standes, eimer Partei 
oder eined Glaubensbefenntniffes. Dieß find die Brunds 
fäge und die practifchen Regeln, auf melde der Verein ers 
richtet werben fol, Wir wuͤnſchen eine unauflöslihellmion 
mit der Krone und dem Bolfe von Großbritannien, aber 
wir werben uns nicht länger mit einer zweiten Rolle im 
enalifhen Reich begnügen, und für die Irländer feine Rechte 
J— Privilegien le, melde nit mit denen fämmt- 
fiber Einwohner des Königreihbs durchaus gleichlautend 
find. Wir verlangen für Jrland jene Gerechtigkeit, welche 
in einer vollfommenen Gleichheit der politifhen Rechte und 
der bürgerlichen, wie ber religiöfen Freiheit beſteht, deren 
England und Schottland geniehen. Um biefe Gerechtigkeit 
zu erfangen, find folgende Bewilligungen unerläßlih: 1) bie 
Verwendung der Kireneinfünfte zum Unterhalt der fatbo» 
liſchen Kirche, melde die des Glaubens ber Yrländer ift; 
2) die Corporationdreform nah dem Vorbilde der Corpos 
rationsreform in England und Schottland; 3) die Gleich— 
beit der Wablrechte mit England und bie Vermehrung ber 
Zahl der irländifhen Wäbler. Wenn diefe Geredtigkeit und 
nicht zu Theil wird, fo fordern wir den Widerruf der Union, 
vd. b. die Herftellung des irländiihen Parlaments!” 

— In Dublin der Ulnterfecretär für Irland, Hr. 
Drummond, ber einen höchſt wichtigen Poften aufs ebren- 
vollfte ausfüllte, diefer Tage geftorben. Der „Morning: 
Chronicle“ hält feinem Berbienit eine warme Lobrede. 

Bom %. April. Lord Lyndhurſt if völlig auf ber 
Beſſerung und nad Si gegangen, mo er bie Oſter⸗ 
ferien zubringen wird. Der Herjog v Wellington bat ihn 
nah Stratbfieldfape eingeladen. 
Sparnıie 
14. April. Die carlitifhe „Gazette be 

„Der ropaliftifhe Anführer Balmafeda, 
deffen Name inmitten der Kriegserei, niffe glänzt, bat am 
6. d. M. die Colonne, welde der driftiniihe Obriſt Ro- 
drigues befebligte, vollftändig gefhlagen, und fie beinahe 
gänzlich aufgerieben. Die Affaire ift in der Provinz Gua- 
dalafjarra vorgefallen. Die Chriſtinos haben die Flut nad 
Madrid zu ergriffen. Balmafeba foll die ſchwachen Ueberreſte 
diefer Abtheilung lebhaft verfolgen. Ein anderer royalis 
fifcher Anführer, Armau, ift, nachdem er bie ganze Provin 
Euenca ſiegreich durchzogen, mit einer ungeheuren Beute na 
Morella zurüdgefehrt. Der Ceneralcommandant Ramirez 
bat demjelben Beſtechungsanerbietungen gemadt, indem man 
ihm die Bebingungen ded Tractats von Bergara vorbielt. 
Hier die Antwort: „Ihr Brief bat auf mi eine durchaus 
derjenigen entgegengefegte Wirfung ausgeübt, die Sie davon 
erwarteten. di Örundfäge, die ih von meinen Bätern 
ererbt, und die militärifhe Ehre werben mir nie geſtatten, 
einer ſolchen Niederträctigteit beizutreten. Bebarf ed noch 
einer Berfiherung ?_ Die Mittel, bie Sie anwenden, wer- 
den nur dazu bienen, mid in ber Sade, welder ich diene, 
zu befeftigen. Mögen die Berräther Berrätber ſuchen; wir 
appelliren nur an bie Gerechtigkeit unferer Sade. Bin, 
ſchen Sie, daß wir und begegnen, jo bezeichnen Sie mir 


n. 


Madrid, 
France“ meldet: 


einen Ort, “ werde mit meinen =. mich babin bes 
zn, und die Tapferfeit wird entiheiden. Don Joſe 
rnau,“ 


| Span, Activſchuld 95; Poln. 300 fl. Looſe 70; 
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ant w Galbois, 
Commandant der. Provinz Gonftantine und des Landes Bona, 
Bott mit ipm! Das Heil, die Barmherzigkeit, der Se 
und die Gnade Gottes ſeyen über Euch. abe — 
gemeldet, daß ich alle mir ergebenen Araber verſammeln 
werde, um Azus anzugreifen. Sobald id von Er 
Dispofitionen unterriht war, habe ich ihnen meinen 
wandten, Sy⸗Ahmed⸗Bel⸗Hadi, Per Er hat zu Uled⸗ 
el die Buabzid, die Selmia, bie Rahman vereint und fid 
mit ihnen gan Uled⸗Djelab gewandt, um fi mit mir zu 
vereinen. Bei ihrer Anfunf: in Duffen fanden fie Ben: 
Azus beichäftigt, feine a vor zufammen zu ziehen, 
Der Kalifa des Eohnd von Mabibbin (Abel Kader) hatte 
an bie Uled-Madhi und die Männer von Zuava (bie Uled⸗ 
Deradjj), die ihm 400 Reiter gefandt haben, Schreiben er⸗ 
laſſen; Ben Mabibdin feinerfeits hatte ihmen dagegen 800 
aus dem Yager von Ben-Omar betadirte Reiter geſandt. 
Die regulären Soldaten, die mit ihm zu Bidcara waren, 
beliefen fih auf 450. Was das von den Arabern ibm geftellte 
Gontingent betrifft, fo bildete es eine große Mafle; bie 
Uled⸗Nail und alle Araber aus Dedera bu Zab (feine 
Stadt ber Wüſte) waren mit ihm. Ben⸗Azus unternahm 
an der Spige aller feiner Streitfräfte eine Bewegung zu 
dem Ende, um fi auf Abmed-Bel:Hadj zu werfen und 
benjelben vor feiner Bereinigung mit mir zu ſchlagen. Aber 
mein Verwandter, beunrubigt durch biefe Bewegung, fanbte 
mir Boten, mich bittend, ihm mit der Reiterei zu Hülfe zu 
kommen. Sobald die Boten des Ahmed⸗Bel⸗Hadj in meis 
nem lager eintrafen, ftieg ich mit allen Duadi (die ganze Familie 
Ben⸗Ganah's) noch in der Naht felbft zu Pferbe ; ich nahm 60 
Reiter mit mir, meine Diener und eine feine Anzahl’ Sabaris. 
Ih begegnete Ahmed-Bel-Hadbj und verband mid mit ihm zu 
Naam, wo wir bie Nacht zubrachten. Am anderen Mors 
en, bei Tagesanbruch, zögerten wir nicht, den gefammten 
Streitfräften Ben-Azus’ zu begegnen, der uns zum Rampfe 
aufſuchte. Ich bielt alsbald den Marſch meiner Eolonne an; 
ich ließ die Zelte in der Eile aufrichten und Reiter und 
Fußvolf warfen fi auf den Feind. Der Kampf begann 
und wurbe bald fo lebhaft, das Dampf und Stmub das 
Licht der Sonne verbunfelten. Gott bewilligte und ben 
Sieg über unfere Feinde. Die 450 reguläven Soldaten 
wurden indgefammt niebergemegelt, nicht ein einziger von 
ihnen bat fih retten fönnen. Diefe ache iſt 

und außer Zweifel. 60 reguläre Reiter ber von-Ben-Omar 
gefandten, find gleichfalle auf dem Mage geblieben. Wir 
baben bem Feind zwei Kanonen, drei Fahnen, zwei Trom⸗ 
meln und zehn Zelte genommen; alle Bagage beffelben, for 
wie die Maulthiere, die Rameele und andere Transports 
mittel find in unfere Hände gefallen; endlich haben wir ibn 
ganz und gar in bie Flucht geſchlagen. Ben» Aus hatte 
die Flucht ergriffen, jobald er jeine Soldaten fallen fab; 
unfere Duadt, die auf dem Schlachtfelde verbreitet waren, 
—— das Blutbad und zogen ſich nicht cher zurück, 
als bis der letzte ber regulären Soldaten geföbtet war. 
Wir verdanfen diefen Sieg Euerem guten- Stern und bem 
Schuge Gottes. Wir find Euere Kinder und: werden Euch 
bis and Ende mit gänzliher Treue dienen: Grup!“ 


ranffurt, 25. April. NeufteNotirungber Staats 
efferten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Obl. 1085 ; 
4pCt. 1014; InCt. 813; Banfactien 2176, 500 fl. Looſe 
1464; Staatsſchuldſcheine 10515 Prämienſcheine 73; Taus 
nusbahnactien 3455 Bad, 50 fl. Looſe 11443 Integs, 5143 
500 fl.Looſe 81. 



















einfach die Orundfähe auf, nach welchen fie zu beurs 
theifen, und die Seblete des Staats und der Kirde 
find. Zugleich weift er nebenbel den Pro. 
teflantiömus ab, als wenn im ohwaltenien Streite 
feine Intereffen könnten compremittirt werben. 


[706] Edictalladung. 


Alle diejenigen, welche an das in Berluft 
rathene ganze 8008 r. 125%, zur ſechſten 
laffe hiefiger 94. Lotterie, auf weichee am 
10 Oetoder 1838 ein Gewinn von fl. 100 ge⸗ 
fallen iR, Auſprücht zu haben vermeinen, wer: 
den ediclaliter hierdurch vorgeladen, folde fo 
gewiß entweder in Selbfiperfon oder durch 
einen aus der Zahl der Hiefigen Adpocaten 


Benachrichtiqungen. 


| 


Dadifcher Bergwerhs-Berein. 


64) Bekanntmachung. 

Den Befigern von Actien des badiſchen 
Bergwerks-Vereins bient zur Nachricht, 
baß die am 1. Mai d. %. verfallenden 
Zinfen a Apdt., fo wie die in ber Ge— 
neralverfammlung vom 21. Dezember 
1839 bewilligte Dividende a ApGt., alio 
zufammen Acht Procent von dem Be— zu beftellenden Anwalt 
Tage br Eituoflungen Baht gen una, a ie Knefunge 

bei der Eentral-Eaffe des Vereins da- fatie FH mit 44 Nibrůden —— 

bier, werben follen, das fraglihe Loos aber für 
bei den Herren &. von Saber & | erlofgen und fraftlos ertlärt, aud feine wei. 
Söhne dahier, — — — als an der Amtsthür erlaffen 

bei den Herren Zac, Fr. Gontar . z . 

& Söhne in Franffurt a, m,| drantfurt a. M., den 16. 4 a 
gegen * der Coupons erhoben — 
werben koͤnnen. 


[700] Evictalladung. — 
Carlsruhe, den 16. März 1840. Zufolge bes Depofitionsbuhs der Holöb- 
Direction 


infommenfteuers Commiffion dahier 
des badifchen Bergwerks⸗Vereins. 


801. 61 und 122 hat frau Sophie von Met 
1703) Fruchtverſteigerung. 


tingh, geb. von Beſhmann, unter 13. Oct. 
1813 wegen damals freitiger Eontributiong- 
Dienftags den 26. Mai laufenden 


fimpien-Beiträge die Summe von fl. 2650 in 
fünf Frankfurter Obligationen von dem Kriegs⸗ 
laſten · oder fogenannten Acceis· Anlehen vom 
1. Auguſt De als nämlich: 








Jahres, Bormittags 10 Uhr, werden 128 ad fl. 1000 
1200 Malter Korn „» 95 u» 230 
450 u Waizen Franffurter " Ri * an 
300 Gerſte und Maßes 23%. 190 
AU u Hafer hinterlegt. Diefe Obligationen find im Jahr 


aus der 1839r Erndte unter den gewöhns 
lichen Bedingungen meiftbietend dabier 
eigert 


14 * Pr 
SR, den 21. April 1840. 


1822 gegen andere zu dp@t. verzindlihe und 
im Jahr 1839 gegen Obligationen des nenen 
zu 356t. verzinslihen Anlefens vom 9. April 
ejusd. ai. umgetaufht worden, fo bafı dieſes 





: Depofitum gegenwärtig aus ben Obligationen 
Herzoglie Receptur. Lit. Re. 335 ad A.“ 1000 
Schüler. „0 36 nu IORD 
nn „u 1426 » » 500 
„3412 m 150 


657] Bei J. G. Mittler in Leipzig ih 
o eben erfhienen und in ber Undreäifchen 
uhhandlung in Franlfurta.M. zupaben: 


Jrenikon 


oder 
Briefe zur Förderung des Friedens 
und der Eintracht 
zwifchen Kirche und Staat. 
Derausgegeben 


von 
Dr. Zof. n. Nitter 
Domtapituiar 3 —E Theelogie zu Breslau. 


beftebet. "Da immitteih ber urfprünglic im 
gr 1813 über dieſes Depofltum ausgeftellte 
enofitionsfcein in Berluft gerathes ift, fo 


Anfprüde zu haben glauben, auf Antrag der 
Frau Sophie von Mettingh, geb. von eth · 
mann, dlerdurch öffentlich vorgeladen, diefe 
ihre Anſprüche fo gewiß 
dinnen zwei Monaten 

babier geltend zu machen, als nad fruchtlofem 
Ablaufe diefer Frift der gedachte Depofitiong- 
fein für amertifirt und erloſchen erklärt 
werden wird, 

Frankfurt, den 13. April 1840, 


De nist das Rear gilt, fombern bie Priken- Sladt · Gericht 
— ——— *, Eigenmädh- 44 
RB TAPETE Senator Dr. Harnier, Director. 


Dräfete, Evongel. Bedenien und Bısten, ©. 85. 
gr. 8. geh. Belinp, 12 gGr. ober 54 fr. 
Obnerachtet der vielen Schriften, weide über Me 

Berwürfniffe zwifchen Staat und Kirche ericdicnen 
find, glauben wir bob, daß biefe hier angezeigte 
Schrift eine mit ummwillfommene Gade für alle fepn 
werde, melde noch «ine Loſung des Etreiteß, Fein 
Zerhauen des Knotens, hoffen oder juhen Der Ber: 
faffer nämlich, ohne ſich init den Parteien efnufaffen, 
hebt bie we ſentlichen Strrityunfte heraus, und ftette 


Berlag: Bürft. Thurn u. Zarior tungs ed. — Berantw. Rebactenr: 
— “0 * Drud von A. Ofierrieth. 


Partmann, Ir Serr. 


[631] Der Balentin Wehner zu Hünfeld 
beabfitigt, feine Immobilien öffentlich meif- 
bietend, ſedoch freiwillig, im» Termine 
ben 6. Mai d. J. Mora. 10 Uhr, 

= berfaufen. Da derfelbe aber die Pfand» 
reibeit diefer Immobilien nicht nadhmweifen 
fann, fo werben fämmtliche —* des 
ıc. Wehner, welche an deſſen Immobilien by» 

















werben alle diejenigen, welche an benfelben| f 


lie oder perfönlice Anfprüde baben, 
‚forbert, ſolche 


potbelarifhe Forderungen au baben glauben, 
— jeboh mir Ausnahme des dem te 
befannten Eontrofeurs Diffenbach zu a 
und des Adam Joſeph Drinnenberg babier — 
vorgeladen, folde in dem gedachten Termine 
bei Strafe des BVerluftes ihrer Pfandrechte 
an den verlauft werdenden Grundſiuden zu 
liquidiren. 
Hünfeld, den 1. April 1840, 
Kurfürſtl. Heſſ. Juſtizamt 
Baumgarb. 
vet Alfermann. 





Edictallapung. 


Die Bormundfhaft über den abme- 
fenden Ariebrid Burgmann von 
Steinbrüden betr. 

Friedrich gg en von Steinbrüden, ge⸗ 
beren am 24. Dezember 1804, ift Tänger als 
10 Jahre, von der Zeit des Cintritts feiner 
Grofjäbrigleit an gerechnet, von Haus ent- 
fernt, ohne daß bis jept Nachricht über feinen 
Aufenthalt eingegangen wäre, 

Auf Anſtehen von Verwandten biefed Ab— 
weſenden und in Ermächtigung des * l. 
Dof- und Appellationsgetichte wirb d fer 
oder feine Leibes⸗ oder Teftamentserben hier 
mit aufgefordert, fih zum Empfange des bor⸗ 
mundſchaftlich verwalteten Bermögens fo gewiß 

innerbalb 3 Monaten 
don beute an bei dem unterzeichneten Gerichte 

u melden, als fonft daſſelbe den barum nadı- 
— nächſten Verwandten des Abwefen-⸗ 
den, gemäß der Berordnung vom 21. Mai 
1781, vorerfi gegen Caution nußnießlih und 
nah Ablauf von 15 Yabren nah übernom« 
menent Bermögen, ober fobald der Abwefende 
bag 70. Lebensjahr zurüdgelegt hat, eigen 
thümlih überlaffen werben wird, 

Dillenburg, den 7. Februar 1840, 

j Serzogl. Naſſ. Amt. 
udenberg. 


[574] Edictaleitation. 

Ale rechtliche —— gegen Johann 
— Lehr und deſſen Ehefrau von Schwal- 
ad, fowie gegen Wilhelm Humbad und 
beffen Ehefrau und finder bon Kröffelbach, 
und endlich gegen bie Eheleute Konrad Köhler 
von Niederquembach find fo 4* ſpãteſtene 
Donnerſtag den 30. April, Borm. 11 Uhr, 
auf hiefigem Juftigamte anzumelden, als fonft 
den benannten Perfonen ir Vermögen zur 
Bıporiation nad America verabfofgt werben 








[262] 


of, 
Braunfels, den 1. April 1840, 
Kürit, Solmsfches Zuftizamt. 
Denbard, . 


[690] Edictalladung. 
Nachdem Jacob Hoepp II von Weper und 
deſſen Ehefrau ihre Güter wegen Ueberſchul⸗ 
bung an ihre Gläubiger abgetreten haben, 
und bur Urteil vom 38. März I. 3. über 
das Bermögen berielben ber Concurdproceh 
rehtöfräftig erfannt worden if, fo erben 
diejenigen, welche an diefe Concuremaſſe Bing" 
aufge: 


Sreitag den 22. Mai d. J. 
—X Morgens, 


bei Vermeidung des ohne weitere Decrehit 
eintretenden Ausfchluffed von der vorbandenen 
Maffe, dahier zu liquidiren. 


Runkel, den 10. April 1840, 


derzogl. Raff. und Furſtlich Wiediſches Amt. 
Bogler, 


Wegen Ertrantung des Brn. €. P, Berip, Dr. IR. Syufer. — 


=; — 


, 9 
— 
— ee: — 
— — — 
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famts- Beitn 








Aranffurt, 25. April. 


Der englifb:binefifche Krieg. 
(Zweiter Artitel.) 


Wenn wir in Nr. 113 der D.P.A.3. die Dpiumfrage 
auf ihre eigentlihen Motive zurüdzuführen verfuht baben, 
fo wollen wir bier die muthmaßliche Bafis der Kriegsope⸗ 
rationen und die zmweifelbafte Perfpective derfelben begeich- 
nen. Wenn England für feinen Handel richt, fo fidt es 
pro ara et foco. Aber man wird mit Neapel, eber fertig 
werden, als mit dem himmliſchen Reihe. Außer der uns 
gebeueren Entfernung, die bier einer Ausgleihung entge⸗ 
genftebt, feblen aud biplomatiihe Bermittelungen. Und an 
Ziachgiebigkeit von Seiten der Chineſen ift im Allgemeinen 
nad dem, was jegt vorliegt, jo wenig zu denfen, wie im 
Befonderen. Die Politit der Ebineien war von ieber auf 
-bie Jfolirung gerichtet. Das ganıe großartige Altertbum: 
Rom, Kartbago, Griechenland, ift neben der fleinartigen 
Politit Ehina’s zu Grunde gegangen, China ſteht mit ſei⸗ 
nen @itten und Feiner Bildung noch heute, mo es vor Jahr⸗ 
taufenden fand. Wenn man die Opiumfrage nicht aus 
dem commerciellen Gefidhtspunfte allein, fondern hauptſäch⸗ 
lich aus dem politiſchen anlieht, als eimen Theil der Baſis, 
melde das Gluch und die Macht der Engländer in Oftin« 
dien ſtütt, fo dürfen wir verfihert ſeyn, dag nur das Recht 
der Stärfe enticheiden wird. ber dad Recht der Stärfe, 
das in offenem Kampfe und aequo Marle den Ungländern 
fepyn würde, wird in dem vorliegenden Kalle durch bie 
Territorialverbältniffe, durch den Charakter der Chine⸗ 
fen und durch bie Unbelanntihaft mit dem Yande, gegen 
das Bictoria die Fahne des Krieges entfaltet hat, Fehr 

eifelhaft. Berüdiihtigen wir nur den letzteren Punkt, fo 

nden wir, daß einige portugiefiihe Seefahrer, die auf 
Badco da Gama folgten, den Europäern richtigere Borftel- 
lungen von der Lage, Ausdehnung und Beſchaffenheit bier 
ſes Landes gewährten. Seitdem haben wir ermweitertere 
Kenntniffe über Ehina von einigen Gefandten erhalten, die 
bie Yandftraßen geſehen, einigen Handelsleuten, welchen 
die Borftabt eines Erenzorts zu bewohnen, verfattet 
war, einer bedeutenden Anzabl Miflionaire, die dad wies 
der erzählen, was fie geſeben, aber felten zu würdigen ae 
wußt haben. Wir wilfen ſehr wenig von China. ad 
wir aber wiffen, if: Gbina zählt auf ungefähr 248,359 
Duabdratmeilen beinabe 300 Millionen Einwohner, eine un« 
gebeure Anzahl für 16,000 Engländer, die ihnen entgegen» 
ie werben follen, eine furdtbare Anzahl, nit durch 

riegszucht und Kriegskenntniſſe, aber dur‘ den einen 
Willen des aſiatiſchen Despotismus, der über dieſe Mafle 
waltet, wie ein unbeugfames Fatum, über diefe Maffe, bie 


den Despotismus nit nur fürdtet, fondern verehrt, Was 
wir willen, if, daß das eigentlide China, „die Blume ter 
Mitte”, über die Hälite diefer Bevölferung begreift, und 
daß beinahe 3 Mill. von der Hilite auf dem Wafier 
wohnen. Wir wollen nidt behaupten, daß dieſe trei 
Millionen, die am die See und an bie Jonfen gewöhnt 
find, der engliihen Seemacht gefäbrlid werben fönn- 
ten: der Urenfel des chineſiſchen Mars bat, trog aller 
Tapferfeit, mit neun und zwanzig Jonken vor einer 
Kregatte und einem Sloop bie eg ftreihen müf: 
fen; aber in ben Gewäſſern, wo fi der Kampf ent« 
ſcheiden muß, find 3 Millionen, die auf dem Waffer zu 
leben gewöhnt find, von Bedeutung Einmal erſchwe— 
ren bie wibrigen Paffatwinde, bie in den chineſiſchen Ges 
wäflern eines Theils des Jahrs bindurd weben, jede Er- 
pedition fehr. Dann ift die Küſte, die fih in einer Yänge 
von 700 geograpbifchen Stunden ausdehnt, nicht nur mit 
ſehr ** Seeſtrichen verſehen, ſondern fie geftattet 
auch großen Kriegefhiffen nicht in der Weiſe eine Landung, 
bag man irgendwie die Anwohnenden durch diefelben beun« 
rubigen fönnte. Alle Reifende und Schiffskundige flimmen 
barin überein, daß das gelbe Meer wenig Waffer und viele 
Sandbänfe bat. Wo wird man Pootien finden? Wie wirb 
man das Kiriegsmaterial und die Soldaten fortihaffen ? 
Die Mündung des Tabo, an welchem Canton liegt, bilvet 
ein in zahlreihe Eanäle getheiltes Delta. Selbſt die Jon— 
fen und flachen Schiffe nähern fih nur fhwer ber Küfte 
und balten, ungeachtet ihrer befonderen Bauart, nur mit 
Mübe die Tiefe. Wie follen bier Kriegsſchiffe mit tie- 
fem Kiel forıflommen ? Ein chineſiſcher Mandarin erflärte 
Lord Amhurſt, ein europäisches Kriegsihiff, das ihm diefer 
in einer Abbildung zeigte, werde in jenen Ganälen nicht 
fortfommen, geſchweige denn zu einem Angriff benügt wer: 
den fünnen. Der Golf von Peiſchelp, oder Peking (nörds 
liche Reſfidenz, (von Pe, Norden, und Sing, ejibenz) 
ift nur eine ungebeure Banf aus Sand und Thon, und die 
Mündung des gelben Fluſſes it nichts Anderes. Wie nun 
wollen die Engländer dieſes ungeheure Reich angreifen, das 
fo gut von der Natur vertbeibigt wird? Freilid wird man 
einen Kriegsplan haben, aber was bie englifhe Preffe von 
den einzufchlagenden Demonftrationen mittheilt, beweift 
feinen Angriff, fondern einen Approrimativfrieg, deſſen Re» 
erg fhwieriger zu beftimmen ift, als beffen Plan. So 
agt der „Hampibire Telegrapb“: 16,000 Mann Infanterie 
und Gavallerie, werden von Bengalen ausmarfdiren, man 
wird Canton einnehmen, das in Gontribution gefegt, ober 
eplündert wird, wenn ſolches erforderlid ; wenn nun = 
inefihen Etreitfräfte fih nad Ddiejem Punfte bin DATPER 
und bie nördfihen Theile des Reiche ungefhüge fin ffen 
wird fi die oflinbiich»englifhe Armee wieder einſchiffen, 
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den Paffatwind des Sommers denügen, nah der Provinz 

etichelg unter Segel geben, zu Tafu, dreißig Stunden von 
Sein ‚ lanten, und den Monarchen des bimmliihen Reihe 
ur Vernunft bringen.“ in furz gezogener Plan, der ſich 
eihter auf dem ‘Papier, als in China ausführen läßt. 
Aber gefegt auch, die engliide Seemadt werbe umſichtiger 
agiren, als der Hampfbire Telegrapb, und die hineliihe Taktik 
‚werde der engliihen erliegen in Ganton und jelbit in Der 
fing — was übrigend immer nur ald eine Hopotheſe des 
Hampfbire Telegrapben anzufeben it — fo würde deßhalb 
„sie Blume der Mitte” noch nicht gefmidt werden; die 
Enäländer aber würden nicht nur den Gefammtiverib des 


confieci Opiums — d. bi zwei Millionen Pfd. St. — 
35 Diihgacg Bolire verlieren, bie 
ihnen die Raufleute von Dong Ihulden, Es liegt bei tiefem 


Kriege einebedeutende Alternative vor: ber Berluft bed Dpiums 
banteld, ober eine glänzende Genugthuung. Das Erftere 
ſteht faft näher, ald das Vegtere, wenn nicht am Ende tod 
Rußland, das China genauer fennt, als der englifhe Geg- 
ner, ald Vermittler auftritt. Nußland ift dazu berufen, 
einmal ald Grenznachbar Chinas, von ber Gegend bes 
Palsatifees bis zur Mündung des Amurfluffes, und dann 
als betheiligt bei den oſtindiſchen und afiatiihen Zuftänden. 
Wird Rußland, das Englants Pofition in jenen Gegenden 
fo forgfältia überwacht, zugeben, daß fih die Dynaftie 
Manthou *) vor England erniebrige. Jeder Bewegung 
von Seiten Englands in Aſien bat man von Seiten Ruf- 
Lands cin Gegengewicht zu verleiben geſucht. Sollte man 
die engliſch-chineſiſchen Wirren außer Ächt laſſen? 


Deutfdland 

Wien, 19. April. (A. 3.) Der regierende Herzog 
Ado ph von Nafıu wird erft Ente Mai Wien verlaffen. 
— Wan fpridt von einer bevorftchenden Abänderung in 
der Eintheilung ber Yänder der öfterreigiihen Monardie 
binfihtlich der Kinanzverwaltung. Diefer Abänderung zur 
folge würde Krain zu Steiermarf geihlagen, das Kuften- 
land bingegen mit Dalmatien vereinigt werben. — Graf 
Fiquelmeont, öfterreichiicher Borfd;after am Hofe zu St. Pe⸗ 
tersburg, trifft Anftalten zur Abreife auf feinen often. 
Man glaubt, dag Se. Ercell. im Yaufe des nächſten Mos 
nats nah Rußland abgeben werde. Zugleich wird. Fürft 
a Wien verlaffen, um in Yonton ben berorftebens 
den Berathungen beijumobnen. Dean ift der Meinung, 
daß bie in Ungarn binfihrlih der Juden gefaßten Reiches 
tagsbejhlüffe die lönigliche Sanction nicht erhalten werben. 

Bom 20. April. (N. E.) Wübrend der legte Brands 
vorfall auf der Trace der Kaifer Ferdinands-Nordbahn in 
Baranowig noch ber Unterfuchung unterliegt, ift vorgeftern 
abermals ein großes Unglüd geſchehen, indem das dem 
erfien Stationsplage von Bier zunächſt liegende Gänſern— 
dorf abbrannte. Ueber achtzig Häuſer und Scheu— 
nen wurden cin Raub ber durch Windſtöße furchtbar ges 
wordenen Flammen. Leider verbrannte auch ein Individuum, 
und andere wurden Schwer beihäbigt. Während das be- 
roffene Yandvoif natürlich gerne geneigt ift, diefe Unglücks— 
falle al3 Folge der — — denen ed aus man⸗ 
cherlei Gründen nicht bald iſt, zu beirachten, machen leider 
die wiederholten Borfälle andererjeits den Verdächt eines 
vorbedachten fürdterlihen Verbrechens rege. Dießmal er 
Färt fi der Brand durch ein Funfenfprüben ber vorüber: 
fahrenden Pofomotive um fo weniger, als die Bahn zur 
nächſt Bänferndorf in einem Hoblwege, der Drt felbR aber 
ziemlich entlegen ift, und das Feuer nicht im zunächſt lie- 


*Die Dynafiie Manttou, die faͤtſchlich für von tatarifcher Ab- 
funft eıflärt wird, bat idre Erodberungen über den größten Tpeil 
ber ſogenannten freien Tutarei audardebnt , beren Berobner 
ſedoch meiflen: nigı Tataren, fondern Ralmudıa und Mongolen find. 


genden Wirtbehaufe, fonbern weiter weg im Orte ads 
brad. — Als neuefted Eifenbahnprojert nennt man eine 
Trace nad Schönbrunn und Hegendorf, welche fib bei 
legterem Orte an bie Wien-Raaber Bahn anfhließen würde. 
Zu diefem Behufe foll der Wienflug mit Arfaten übers 
wölbt, und über biefelben die Bahn vom Glacid aus ger 
führt werden. Man zweifelt jedoch mit Recht an der nos 
lizeilihen Zuläffigfeis, einer Eiſenbahn innerhalb der Linien 


der Refidenz. 
Bom 21. April. SpEt. Le 109. — 4nGt, 
Metall.Oblig. 1014. — IpEt. Metall.Obl. 82}. — 500 Bus 
denloofe 147, - 250 Bulbenloofe 1424. — Banfactien 1828. 
Aus Bavpern, 2 April. (K. A. 3) Der Freiberr 
v. Gumppenberg und Graf vu Rechberg baben folgendes 
fitbogrıpbirte Schreiben. unter das Publicum verbreitet: 
„Tie Unterzeichneten feber ſich verſchiedener, in der zwi— 
fhen dem Hrn. Fürften v. Walferftein und bem Hrn. Mir 
nifter v. Abel nun beigelegten Ebrenfahe in der Stadt 
eireulirenden lügenbaften Gerüchte wegen veranlaßt und 
verpflichtet, nachſtebende Erflärung zu geben: „Nachdem ber 
Hr. Fürſt Wallerftein feinen Gegner gefehlt und Hr. Mis 
nifter v. Adel nach kurzem Zielen feine Piftole in die Luft 
abgebrüdt batte, ging Frhr. v. Gumppenberg nad zuvor 
mit dem Kürften v. Mallerftein genommener Rückſprache zu 
Hrn. Minifter v. Abel und ſprach die Kormel aus: „„Der 
Fürſt nimmt Genugtbuung, wenn Sie ihn einer Schand— 
tbat nicht für fähig und ſchuldig und feine Ehre und 
Gharafter für rein balten.«« Graf Rechberg forderte den 
Hrn. Minifter v. Abel gleichfalld zu ein paar verjöhnenden 
Worten mit dem Peifag auf, daß ja eine Erflärung, obne 
fi etwas zu vergeben, Teicht gegeben werden fünne, Als 
Graf Rechberg bierauf dem Hrn. Minifter v. Abel die Pie 
ftele abnabm, aing bereits Hr. Fürſt Rallerftein dem Hrn. 
Minifter v. Abel entgegen und fprad mit freundlichem, 
ans Herz gerichteten Tone: „„Aber nicht wahr, Ew. Ers 
cellenz balten mich doch einer Schandthat nicht für fähig? 
nicht wahr? O, wie wohl thut ed mir, die Hand wieder in 
der zu halten, die zum leuten Mal am 6, November 1837 
darin gerubt.sa Hr. Minifter v. Abel antwortete: ». Mein 
Fürft, ich balte Eie einer Schandthat nicht für fähig. — 
(Braf Rechberg erinnert fi micht, dieſe Worte gebört zu 
baben, fondern erinnert fib nur der Worte: Mein Fürft), 
„„ſonſt würde ich mid Ihnen nicht gegenüber geftellt has 
ben; nun, nachdem bie Sade unter und abgetban, erfläre 
ib aus freiem Antricb und verläugne auch vor Ihnen 
nicht, daß ich Unrecht gehabt babe, in der Kammer zu fa« 
en, was ic in der Morgenfisung gefagt; die mehrwöchige 
ırdtbare Anftrengung, das Nachſwächen und die fortgeſetz⸗ 
ten Berletungen batten mich in einen Zuftand der Nufres 
ung gebracht, der ſchwer zu befcdhreiben if.“ Der Fürft 
allerftein fagte hierauf: „„Aber Sie halten doch jest 
meine Ehre für gereinigt?“ Hr. Minifter v. Abel ant« 
wortete: „„Nach dem, mas fo eben auf dem Ehrenwege vor⸗ 
gegangen, muß ich Ihre Ehre für gereinigt halten.“ Andere 
Worte als die vorfiehenden find in Beziehung auf bie Ehreners 
klärung wäbrend der Anmefenheit ber Unterzeichneten zwiſchen 
den beiden Duellanten nicht gewerhfelt worben. Jusbeſon⸗ 
bere gebört bad ansgefprengte und in der Stadt cireulie 
rende Gerücht, daß der Hr. Fürſt von Wallerflein nad) 
den es ewechjelten Schüffen ſich fortihießen wollte, wenn 
Hr. Minifter v. Abel nicht die abgeforberte Erklärung abs 
gebe und nicht förmlich widerrufe, u den boshaften Fügen. 
Hr. Fürſt von Wallerftein war im Begentbeil mit der oben 
angeführten und perfönlid vom Hrn. Minifter v. Abel an 
den Hrn. Fürften von Wallerflein auf dem Pag gerichteten 


Erflärung ganz zufrieden geftellt.“ Münden, ben 16. April 
1840. reibere von Gumppenberg. Auguft Graf von 
Rechberg.“ 


— an 
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— Die Beſchlagnohme ber Drudicrift: „Dad Nabr 
1839, yelitiibed Taſchenbuch auf Tas Jabr 1840, von Wilh. 
Riiher, Mannheim, bei H. Hoff 1840“, iR vom f. Miniftes 
rium deo Innern beflätigt worden. 


„0 Rußland, 


St. Detereburg, 16. April. Durd einen kaiſerl. Ukas 
it der erfigebornen Enfelin (Alrrındra) des Kaiſers für 
Ibre Perfon der Titel „Raiferlihe Hoheit“ verlichen 
worden. 


tal be. 


Neapel, 14. April. (9. 3) Am verfloffenen Sonntag 
früb kam ein engliſches Kriegedampfſchiff bier an, und 
brachte dem brittiichen Geſandten weitere Depeſchen, worauf 
berielbe Sr. Maj. dem König eine Schlufnote vorgelegt 
baben foll, über deren Arbalt Niemand etwas Näheres 
weiß, Die Bedingungen follen von Er. Maj. im Ganzen 
anzenommen werden feyn, jedoch mit der Claufel, daß er 
fih in feine Eouveräneräterchte auf feine Weiſe eingreifen 
laffe. Diefes Gerüdt verbreitete allgemeincs Bertrauen, 
was fib burd den raſchen Aufftlag der Rente auf 104 
am deutlichſten äußerte, Wie es nun aber fcheint, verlangt 
England eine unwiederrufliche und unbedingte Annahme 
feiner dem Körig gemachten Vorſchläge, da der Geſandte 
feinerlei Clauſel gelten laſſen will, welde die bifinitiwe 
Frage wieder in Zweifel ftellen könnte. Somit febrte mit 
der Ungewißheit and mieder das Mißtrauen zurüd, und 


ben andern Tag, Montag, war die Nente von neuem auf 


100 gefallen. Neber die engliſche Flotte weiß man nichts 
Mäbered; indeffen fcheint England doch zu gewaltthätigen 
Maßregeln feine Zuflucht nebmen zu wollen, ta ein neues 
heute früb erfhienenes Circular des enalifhen Conſuls vie 
im biefigen Hafen liegenden engliſchen Qapitäne auffordert, 
mit ibren Schiffen den Dafen fo ſchnell wie 
möglich, ſelbſt wenn es Ertraunfoften verurfas 
ben follte, au verlafjen. Das neapolitanifhe Dampf: 
ſchiff, Die Marie Chriftine, das geftern mit 150 Paffagieren 
von Palermo anfım, erbielt fogleich Befebl von der Re— 
gierung fi bereit zu machen, und diefe Nacht ging ed mit 
einem Regiment Gensd'armen nad Eirilien ab, ob nad 
Meiiina, ob nad Palermo, weiß man nit. Cine telegra- 
phiſche Nahriht fol die Beranlafung dazu geweien fepn. 


Turin, 16. April. (A. 3.) Man iſt nob immer in 
Ungemißbeit über die fornere Entwidelung der ſieilianiſchen 
Monopolsfrage. Viele behaupten, daß der König von Neas 
pel fi mehr denn je zur Nacgiebigfeit geftimmt fühle, 
und daß dem Kürften von Gaffıro die Zufiderung ertbeilt 
worden fey, fein Eril in Foggia werde von feiner langen 
Dauer ſeyn. Wie gefagt, es circuliren in diefem Augen» 
biid nur Gerüchte; Gewiſſes weiß man nichts darüber zu 
fagen. Es if jedoch unverfennbar, daß diefe Frage, fofern 
fie in bie Politik und nidt in Lie innere Adminittration 
des Königreichs fpielt, eine europäiſche geworden, indem fie 
bei der auf der Halbinſel berribenden Stimmung leicht die 
politiihe Stellung der Mächte verrüden könnte. — Sind 
die Gerüchte der Refiliation gegründet, fo werben tie von 
dem König au leiftenden Bergütungen leicht die Summe 
von zehn Millionen erreichen. 


Trieft, 18, April. (9. 3.) Wir erbieften beute Briefe 
aus Malta vom 5. d. M., welden zufolge bie bort ans 
fifiigen Kaufleute aus dem Königreih beider Sicilien von 
ihrem reip. Gonjul au’gefordert worten find, bie Insel zu 
rerloffen, und nach ihrem Baterlande aurüdiufchren. Diefe 
Maßregel trug viel dazu bei, den maftefiihen Handel zu 
hemmen. Die letzten Berichte aus Neapel vom 12. d. M. 


find aud nicht geeignet, auf eine baldige friedliche Audgleis 
hung der fraglichen Schwefelangelegenheit Heffnung zu 
geben. Die Engländer in Neapel bereiten fi vor, bie 
Hauprfate zu verlaſſen, und die Affecuranjfammern wollen 
neapelitanüibe Schiffe gar nicht verſichern. Hier berricht 
indeg die Meinung, ah 8 zu feinem cffenen Bruche kom⸗ 
men, fontern durch Bermittelung der gioßen Continental 
böfe bald Alles ausgeglichen feyn werde. 


Keuefte Machrichten. 


Paris, 23. April. Etand der Rente: 5pCt. 112. 65. — 
3pGt. 83. 85. — Neapot, 103. 80, — 5pE. ge 28}. — 
WDaffive 7.. — Iplr, Portugieſiſche 244. — Bela. Bant« 
actien E90. — Birtien ter Bank von Kranfreih 3270. — 
Öt. OermainsEilenbabn 762. 50. — Verfailles, rechtes Ufer 
607. 50. — Yinfes Ufer 390, — EStraßburgsBafel 415. 

— Telegrapbifhe Depeihe. „Toulon, 22, Aprif 1840, 
Der Serpräfeet an den Marineminifer. Die Prinzen bar 
ben Algier den 17. d. DM. verlaffen. Sie wollten das Nacht⸗ 
fager in Duera nehmen und demnächſt nah Buffarid ges 
gr mo der Serzog von Orleans den Befehl feiner Divi« 

on übernehmen wird, Der Maridall it am 18. nad 
Fonduck abgegangen. Gr escortirt einen Convoi und 
will am 21. im Algier zurück fepn und ſich mit dem 
Kronprinzen vereinigen, um die Operationen zu beginnen. 
Die Gegenwart des Kronprinzen bat die Hoffnungen der 
Truppen neu belcht. Die Armee bat ihn mit Entbufiad- 
mus empfangen. Sie ift von dem ſehnlichſten Wunſche ers 
füllt, unter feinen Augen zu kämpfen. Diefe Details find 
mir durch tie HH. von Bougainville und de Yaffeaur zur 
gekommen.” 

— Geftern hie ed an ter Börfr, die engliſche Regies 
rung biete franzöhfhen Karefhifauscüften, tie für ihre 
Rechnung an dem dhinefiihen Kriege Theil nehmen wollen, 
Koperbriefe an; man fügte zugleih hinzu, daß berritd eis 
nige reihe Gapitafiften der Chauffse d’Antin fih zu einer 
Geſellſchaft zu dieſem Zwecke verbunden hätten. 

— In der geftrigen Sitzung der Deputirten wurde die 
Discuſſion über- die Nenteconverfion fortgefegt. Hr. Lacave 
Yoplagne jhlug ein Amendement vor, nad weldem der 2. 
Artifel alfo votirt wurde: „Gleihwobl können die Inhaber 
5pCt. Nenten die Converjion derfelben in — oder 
3} pCt. al pori verlangen.” Der 3., 4. u, 5. Ärtikel wur⸗ 
de nach einer kurzen Debatte angenommen, In der beus 
tigen Sigung wurde ber 6., 7. und 8, Artikel votirt. An 
ber Börfe glaubte man allgemein, daß noch in der heutigen 
Sigung das ganze Befeg votirt werden würbe, 

Yonden, 21. April. 3pCt. Etods 91. — 5pCt. Span. 
294. — 3p@t. Portug. 25. — 21pCt. Holl. 538%, 

— Die „Morning Poll“ verfihert auf das Beftimmtefte, 
NourisEffendi habe der Londoner Eonferenz folgenden Bor« 
ſchlag, bezüglih ber türfifch-ägppfiihen Arage, vorgelegt: 
Die Macht ded Sultans ſolle in Nichts befhränft werden, 
mit Audmabme Aegyptens; dieſes Pafchalif folle für die Zus 
funft Befigtbum Mehemed Ali's feyn, aber nicht mit dem 
Rechte unbejhränfter Uebertragung.. 


Frankfurt, 25. Apri, NeufteNotirung der Staat 
effeeten. 1 Ubhr Nadmittage, 5pCt. Meiall.Obl. 1085; 
AnGt. 1014; IpCt. 8l4; Bankactien 2176; 500 fl. Looſe 
146, ; Staatdjhulofcheine 10575 Prämienfheine 73; Taus 
nudbabnactien 345; Bad. 50 fl. Woofe 1114; Integr. 5145 
Span, Activſchuld 95 ; Poln. 300 fl. Yoofe 70; 500 fl.Yoofe 814 
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Renahridtigungen. 


59 Bekanntmachung. 


Im Intereffe des reifenden Publicums fieht man ſich 
veranlaßt, die ſchon laͤngſt beſtehende Verordnung, wor⸗ 
nach das Gepaͤck der mit den Eil- und Poſtwagen ꝛc. 
reiſenden Perſonen bis ſpäteſtens eine Stunde vor 
Abgang des betreffenden Wagens zur Poſt geliefert 
werden muß, wenn auf deſſen gleichzeitige Abſendung 
gerechnet werden will, hiermit neuerdings in Erinne— 
rung zu bringen. In dem alle, daß das Gepäde 
fpäter, als angegeben, zur Poſt geliefert wird, fann 
daffelbe nicht mir demielben Wagen, womit der Rei— 
fende befördert wird, abgeſendet, fondern erit am nächits 
folgenden Poſttage abgeſchickt werden. 

Zugleich macht man noch beionderd darauf aufmerf: 
fam, daß jedes einzelne Stuͤck der Paſſagiereffecten, 
welche mit der Poſt befördert werden follen, mit einer 
deutlichen und genauen Adreſſe, worauf der Name des 
Eigenıhümers, der Beltimmungsort und die Bemer: 


fung »Puffagiergut” angegeben ift, verſehen ſeyn muj, 
widrigenfalld die Annahme verweigert wird. 
Sranffurt, den 17. Aprıl 1840. 
Fürftlich Thurn und Taxis’fches 
Dber: Poft: Amt. 


[718] Befanntmachung. 


Folgende außer Gebrauch gefehte Wagen find aus freier Hand 
zu verfaufen, nämlich: 
1 zwölffigiger Eilwagen mit meffingenen Büdfen, 
1 —* mit meſſingenen Büchfen, 
1 Padbeimagen mit eifernen Büchſen. 
Nähere Ausfunft erteilt die Ober-Pollamts-Erpebition fahrender 
Poſten im Rabmbofe bierfelbft. 
Sranffurt, den 22. April 1840, 


Fürftlih Thurn und Taris’fches Ober: Poftamt. 


1593) Befanutmachung. 

Ein außer Gebrauch gelegier fogenannter Earriolwagen if aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Nähere bierüber if bei dem Bor- 
flande ber biefigen Ober-Poflamtd-Erpebition fabrender Poften Im 
Raͤhmhofe zu erfahren. 


Frankfurt a. M. den 3. April 1840. 
Fürftlichb Thurn und Taris’fches Dber:Poftamt. 
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Kölnifches Haar· Oel 


zur 
Erhaltung und Beförderung 
des Wachsthums der Haare. 


Dieſes im Jahr 1766 in Köln erfundene aus- 
ezeihnete Daar-Del hat dur feine belebende 
Kraft und wohlthätige Neizbarkeit der Kopf⸗ 
Haut die Eigenfchaft, die Haare bis ind ſpä⸗ 
tefte Alter zu erbaften, au bei fortwährendem 
Gebrauch bochblonde, rotbe und greife Haare 
dunfel zu machen. Daß fih in der Miſchung 
feine äßenden Befandtheile befinden, fondern 
diefelbe nur aus rein vegetabilifhen Delen 
unb aromaliſchen, nicht erbigenden Riechſtoffen 
zufammengefegt, if fattfam bewieſen. Au 
erfegt dieſes feine wohlriehende Zoilette-Del 
vollfommen jede Pommade. 

Es wäre leicht, eine Maſſe Zeugniffe über 
die Rüglipkeit dieſes Haar⸗Oels beizubrin« 
gen. ob ber Gebrauch deſſelben wird die 
ehe Emp * ſeyn, und alle fhmalftigen 
Anpreifungen überflüfig maden, 

Köln, den 1. Januar 1340. 

j Johaunu Baptifta Paes, 

Erfinder des Kölniſchen Haar» Dels. 


Gebrauchs : Anweifung. 


Dan reibe jeden Morgen 15 4 20 Tropfen 
von diefem Del ein. aburh merben bie 
Paare fhön, gefchmeidig, dunkel, nähren ſich 
in fi ſeibſt, und erhalten fih fortwährend 
in üppigem Wuchſe. Bei Perrüden und Tou- 
ren, deren Haarfpigen durch bad Alter röth- 
Ti werben, verdunfelt diefed Del ſolche bei 
jezumeiliger ———— 

Preis pr. ¶ Fläſchchen 14 Silbergr. 
prenßiſch Conrant oder 48 Kreuzer rb, 

Die Haupt-Rieverlage befindet ſich einzig 








Berlag: Fürfl. Thurn u. Tarife Zettungs-Erped. — Bera 


und allein bei &. U. Lauten, Handeldmann 
im rothen Hof E. Rr. 67 in Frankfurt 
a. M., von wo aus alle Aufträge befördert 
werden. Jedoch Übernimmt das Inſerat⸗ 
Bürcan dieſes Blattes (Lit. E Nr. 4) 
gleichfalls die Beforgung aller an fie direct 
eingehenden Beftellungen. 


MHöltel du Casque, 

[694] Place d’armes 
Moestricht. 

J'ai l’honneur d’informer le public 
que par suite d’arrangements pris avec 
mon pere J. J. Boxsorr, jai repris 
pour mon comple L'HÖTEL Du Casguve, 
si avanlageusement connu jusqu’a ce 
jour, tant par sa situation favorable 


ch sur la plus belle place de notre ville, 


au centre du commerce, ä portee des 
bureaux des postes, des messageries, 
elc., que sous le rapport des agremens 
et avanlages qui se lrouvent reunis 
dans ce bel etablissement, possedant 
en outre des remises et ecuries bien 
aerees, de vasies apparlements qui 
tous jouissent de la plus belle vue, et 
qui viennent d’ötre restaures et meu- 
bles dans le godt le plus nouveau. 
Proprete, exactitude dans le service, 
et prix moderes seront ma meileure 
recommandation. 

= L. Bonjour fils. 
[442] Die Verwaltung Des 

Ludwigsbrunnens 

macht biermit befannt, daß mit dem 


Eintritt der gelinden Witterung die diefi- 
jährigen Füllungen und Verſendungen 


Drud von 4. Ofierrietp. 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


ibren Anfang nehmen, und gefchehen 
ſolche, wie bisher, mit der größten Sorg- 
falt und Aufmerfjamfeit in guten neuen 
hin Ze mit den befangten Kennzeichen 
der Mechtbeit, „dem Krugftempel, Siegel 
auf der Verpichung und Brandzeichen 
auf dem Stopfen“, verfeben. 

Dhne befürchten zu müffen, in den 
Verdacht übertriebener Anpreifungen zu 
verfallen, Darf man mit Zuverficht behaup⸗ 
ton, daß das Pubwigebrunnen « Waffer 
durch die gänzliche Abwefenbeit von Ei— 
jentbeilen, durch die reiche Ausftattung 
mit fräftig und wobltbätig wirfenden 
feiten Beftandtbeilen, bauptjächlid aber 
durh Die außerordentliche rg des 
darin entbaltenen und mit dem Waffer 
ungewöhnlich feft verbundenen kohlen— 
fauren Gafes (40%, Eubiczoll auf 1 Pfund 
Waffer), ferner durch feinen Wohlge- 
ihmad, jeine erfriichende und belebende 
Kraft ih beionders vortbeilbaft aus— 
zeichnet und eine vorzügliche Stelle unter 
den Mineralmwalfern einnimmt, 

Dieie Vorzüge baben ſowohl im In— 
lande als auch im Auslande gerechte 
Würdigung und Anerfennung gefunden, 
und ausgezeichnete Aerzte, u. a, weiland 
Herr Staatöratb Dr. Hufeland in Ber: . 
lin, baben ſich febr vortbeilbaft über 
daſſelbe ausgeſprochen. 

Zur größeren Bequemlichkeit ver Her: 
ren Abnebmer iſt die Einrichtung ge— 
troffen, daß die Berfendungen von Aranf- 
furt a. M. aus bejorgt werden fönnen. 

Ludwigsbrunnen bei Kranffurt a. M., 


im März 1840. 


ıntw. Redacteur: Wegen Erfranfung de#.Prn. €. P. Berfp, Dr. 3. 0. Sgufer. — 












Frankfurter 


Sonntag, 


Ober-Poftants-Deitung. 
(Beilage zu N” 116.) 


26. April 1840. 





Deutfdäland 
Karlörube, 24. April. (Mannh. Journ.) Se. fönigl. 
Hob. der Großherzog baben gerubt, des Hrn. Marfarafen 
Marimilian Hoheit, älteter Generalmajor feit 1832 im 
activen Militärbienk, dur höchſte Ordre vom 21. d. M. 
zum Generallieutenant im großberzoglichen Armeecorps zu 
ernennen. — Bor einigen Tagen erhielt, wie id aus glaub: 
würbdigem Munde vernommen, aus Beranlaffung der zwi⸗ 
then Aranfreih und dem — —z beendigten Rhein⸗ 
renzberichtigungen, der großherzogliche Staatsminifter frhr. 
von Blitſersdorff von Sr. 

ranzoſen die Inſignien als Großoffizier der Ehreniegion. 

ugleich wurde dem badiſchen Major ä la Suite, Oberbau⸗ 
rat Scheffel, das gig ba nemlichen Orden zu 
Theil, und zwei Mitglieder des Minifterums der auswär- 
tigen Angelegenheiten, die Freiberen v. Marſchall und». 
Kettner, und ein Mitglied des Ingenieurbureaus follen 
zu Rittern ber ——— — worden ſeyn. 


h we 3. 

Baſel-Landſchaft, 22. April. Geſtern und heute 
wollle man den Jak. Freivogel von Gelterfinden, vulgo 
Gemeindjoggeli, von Lieſtal aus gefänglich einziehen. Die 
Pandjäger mußten aber jedesmal ohme ihm abziehen, weil 
ihn bie Gelterfinder nicht herausgeben mollen und ſogar 
davon geſprochen haben follen, Gewalt mit Gewalt abzu⸗ 
treiben. Jundi von Binningen und Martin von Siſſach 

nd in Lieſtal in Berbaft. ern wollte Martin, Bater, 

aution für diefen leiſten, wurbe aber nirgends angebört, 
In Siffab, Jtingen und Gelterfinden feinen die Leute 
fehr aufgeregt zu fepn. Was fie alles wollen, weiß man 
nicht. Naͤchniche Patrouillen find in mehreren Dörfern 
um Gelterfinden angeorbnet. — In bieſtal fol Militär auf 
den Beinen jepn. 

Ballie. JJ—— Der Staatsrath des Ean- 
tond Wallis an das Wallifer Bolt. Theure Mitbürger! 
Wir baben die Genugthuung, Euch bie Bosftellung der 
Berfaffungseinheit des Cantons —— — Alle Zeh⸗ 
nen anerfennen nun daſſelbe Grundgeſetz und geborchen 
derfelben Regierung. — Rachdem das Baterland bie Un. 
ruben eines allgu langen Innern Kampfes ausgeftanden, 
rubet e8 endlich won der Vergangenheit aus, in der Zu⸗ 
werficht einer beffern Zufunft. — Dieje Hoffnung, es hängt 
von Euch ab, fie zu vermwirffihen. In einem offenberzigen 
Beitritt aller Yandestbeile, in der Verſchmelzung aller Bil: 
Ien, in ber biedern Annäherung aller Bürger, darf das 
Wallid hoffen, den für die Entwidelung ber öffentliche 
Mohlfahrt jo noͤthigen Frieden wieder aufgeben zu feben. — 
Mögen die Männer aller Zehnen ihre verberblihen Bor 
urtbeife, dem Irrthum oder ſchuldvollen Einflüſterungen 
entfprungen, vergeſſend, ihren Mitbürgern die Hand ber 
Berjöhnung reihen, und in ihnen nur freunde und DBrü- 
der fehen! — Unier * ſey von nun an der 
13. April 1840. — Dieſer Tag beginnt eine neue Zeit, 
eine Zeit des ge enfeitigen Bertrauend, ber gegenfeitigen 
Achtung —34 —* und Arbeiten. — Theure 
Mitbürger! Diefer Sprache werdet Ihr Gehör ſchenken! 
fie wird Echo finden in Euern Herzen. — Eine große Auf- 
gabe ift den Trägern ber Öffentlichen Gewalten aufgelegt. 





ajeflät dem Könige ber | 


Ihr werdet ihnen die Laſt erleichtern durch Eure Drd- 
nungsliebe, Eure Adtung für die heilige Religion ber 
Bäter, Eure Mäßigung und Euren Gehörſam gegen bie 
Magiftrate, — Nahläflige Beobachtung ber Befege ift bie 
Quelle vieler Uebel. Wir werden darauf halten, daß biefe 
in Zufunft beffer gehalten, und befonders daß fie ohne Un: 
terſchied der Perfonen gehandhabt werden. — Magiflrate! 
Euerer Hülfe haben wir insbefondere nöthig, Euerer thär 
tigen und wirfiamen Häülfe. Wir erwarten fie von Euerem 
Eifer für das öffentliche Wohl. Durch Annahme Euerer Stel⸗ 
len babet Ihr gegen bie Regierung, & en das Baterland 
Berpflihtungen übernommen, denen Euch nichts entziehen 
kann, und die Ihr zu erfüllen befliffen feyn werdet. — Die 
Regierung wird in allen fällen fie demjenigen ind Ge— 
dãchtniß zu rufen wiſſen, der fie vergeffen follte, — Schüget 
ben Armen gegen ben Drud des Reihen, den Schwaden 
ß en die Ungerechtigkeit ded Mächtigen. Bleibet unzugän- 
# ber Bewerbung, der Beſtechung: verfchaffer Achtung ben 
erfonen und dem eg Tage achet beſonders für bie 
rhaltung der guten Sitten; die bemoralifirten Bölfer find 
ſchlechte — der freiheit, ſie finfen bald in Erniedri— 
ung. — Mitbürger! erwartet ruhig bie —— en 
Feder Art, die das Land verlangt. ir müffen bie Ber: 
wirflihung derfelben mit der Weisheit und ber Umſicht vor⸗ 
nehmen, die ihnen allein —— verleihen lonnen. 
— Möge der Gott, der bie Harmonie und bie Ruhe unter 
und zurüd geführt hat, fie und aud in Zufunft bewahren, 
und jederzeit dem Wallis feinen mächtigen Schug angedei⸗ 
en laffen! Gegeben im Staatsrath zu Sitten, den 15. 
ril 1840, um in allen Gemeinden verfünbet und ange- 
fhlagen zu werben. Der Präfident des Staatsraths: Ja— 
nuar von Riedmatten, Der Staatöfhreiber: De 
Bons. i 
e 


SsSdhme n. 
run, 14. —* Der Hofkanzler bat unterm 
11. d. M. den Reihsftänden zwei fönigl. Schreiben wegen 
eines neuen Eivil-Eriminal-Gefegbuhes und wegen Schmie⸗ 
dens von Stangeneifen und Bereblung ber gröberen Eifen- 
forten eingereidt. 

Aftonbladet will am 10. d. M. einen zig aus Scho⸗ 
nen erhalten haben, wonad es zwijchen einer wahl Ca: 
valleriften, wie es heißt, 16 mit ihren Dffizieren und meh⸗ 
reren Civiliften zum Handgemenge gefommen wäre, wö⸗ 
bei mebrere Perjonen fchwer verwundet worden. 

Dagligt Allehanda erzählt, daß der Gonftitutiond- 
ausfhug beſchloſſen babe, die gefammten Mitglieder des 
Staats raths vor dem Reichsgericht anflagen zu laffen, wegen 
ber im Jahre 1838 befannt gemachten Fönigl. Verordnung, 
die Emancipation der Juden betreffend. 

Niedberlande 

Amferdbam, 23, April, Unfänglih fchienen unfere 
Fonds einen neuen Aufſchwung zu nebmen, fpäter aber 
mwurben bie Courſe wieder flauer und blieben auf ihrem 
gefrigen Standpunfte, 2jpCt. Integr. 5275. — 5pCt. Holl. 


99%. — Kansb. 24. — Alplt. Spnd, 9. — 3iplt. 
753. — 5pGt. OR. 9jj. — rd, zul — Pafl. 7}. - 
5pCt.. Metall, 105}. fl. Infer. 70; — 


Gert, TL2. — — 
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Belgien 


Brüffel, 22. April, An der heutigen Börfe waren 
Actien der rheinischen Eijenbahn zu 885 ſehr feft. 

— Es fcheint faft entihieden, daß Se, Maj. der König 
fih richt zur Bermählung J. D. der Prinzeifin Victoria, 
feiner Nichte, mit ©. f. H. dem Herzog von Nemourd na 
Paris begeben werde, wenn dieſe Ceremonie nicht bis na 
der Entbindung J. M. der Königin vertagt wird. (Com.) 

— Der Dr. Moreau, Geburisbelfer J. M. der Königin 
der Belgier, wird von Paris zu Brüffel erwartet. 

— Der Herzog von Sachſen Coburg-Cohary, fein Sohn, 
der Prinz Auguft, und feine Tochter, die Prinzeſſin Bicto: 
ria, werben morgen nach Paris abreifen. Eine Deputa- 
tion wirb an der Grenze bie Berlobte des Herzogs von 
Nemours empfangen. 

— Das Wefentlihe des in der heutigen Situng ber 
Repräfentantenfammer dur den Minifter des Innern vers 
lefenen Programms beftebt darin, daß die Minifter ver- 

rechen, die Erörterung bes Gefeßentwurfg in Betreff bes 

rimär- und mittlern Unterrichtd mit der unbefchränfteften 
Unterrihtsfreiheit zu befhleunigen, die Berjöhnung ber In— 
tereflen bed Aderbaues, der Induſtrie und des Handels zu 
ſuchen, Abſatzwege zu ereiren, bie Prärogative der Kammer, 
aber auch die Prärogative der Krone zu achten ıc. 

— In der heutigen Sigung des Aſſiſenhofes von Bra— 
bant fuchte Hr. Meulemeefter in feiner Vertbeidigunge- 
rede vorzüglich zu beweiſen daß das Volk von Gent fi 
in dem falle einer gefeglihen Bertbeibigung befand; daß 
bie Autorität biefen —— Widerſtand veranlaßt habe, 
indem fie ſelbſt die Geſetze verlegte. — Nach ihm verthei— 
digte Hr. Jottrand die beiden Angeflagten van Beverſluys 
und Seriacops; er erörterte vorzüglich die Nechtöfrage und 
behauptete, nad dem Gefege vom Germinal 3. VI. ſey nur 
die Gensd’armerie und ausnahmsweife die Nationalgarde 
die öffentlihe Macht, man fönne aber nad den Beftimmuns 

en des Gefeges felbft die Armee, die beftimmt ſey, bie 
Grenze zu vertheidigen, nicht Öffentlihe Macht nennen; er 
fügte hinzu, in Belgien fönne die Armee burd bie Eivils 
autorität requirirt werden, allein fie fönne erſt nad drei 
nacheinander gefolgten Aufforderungen einſchreiten, was zu 
Gent nit Statt gehabt habe, baber fünne das durch ben 
Artifel 109 des Strafgefegbuchs bezeichnete Nebellionsver- 
brechen nicht vorbanden fepn. Hierauf hatte der General- 
abvocat dad Wort für die Replif. , 

Bom W. April. Der König wird heute Nachmittags 
nah Frankreich abreifen; er wird nit dem nämliden 
Weg, wie feine erlaudten Berwanbten nehmen, Se. Mai. 
wird über Tournai und Lille reifen, zu Arras übernachten 
und morgen über Amiens im Schloffe St. Cloud eintreffen. 

— In der gefirigen Sigung derRepräfentantenfam- 
mer Anterbrah der Zuftigminifter, Hr. Yeelerg, bie 
Discuffton wegen Uedernahme der 4000 Actien zur rheinis 
{hen Eifenbapn, und fagte: „Die Sade mit dem Hrn. 
Banderfmiffen bat zu dem Zweifel Anlaß gegeben, ob bie 
von dem Tractat ftipufirte Ammeftie auf alle Provinzen 
anzuwenden fey. Nad ber Befefligung unferer Inabhän- 

igfeit wäre e& jedoch der Geſinnung des Landes nicht ent» 
Sean, wenn nicht gegen Alle gleih milde gehandelt 
würde, welche die Pfliht gegen das Vaterland vergeffen 
aben mögen. Aus diefen vom Gabinet getheilten runden 
— ich folgendes Geſetz vor: Jede Ber [slaung wer 


en politifher Bergeben, die vor dem 19. April 


839 begangen worden, ift unterfagt. — Wenn 


wir bier nicht von Berurtbeilungen fpreden, ſo geſchieht 
dieß, weil das Pegnadigungsredt dem Könige zuftcht. 

Die definitive Abftımmung über das Öefeg wegen der 
4000 Actien der rheinishen Eijenbabn ergab das Refultat, 


baß baffelbe durch 58 gegen 4 Stimmen ange 
nommen wurbe, ’ 
Antwerpen, 22. April. Hr. Rogier, Minifter der 
öffentlichen Arbeiten, bat bei ber he Pe des Gous 
vernements von Antwerpen folgende Proclamation an 
die Einwohner der Provinz Antwerpen erlaffen: 
„Berufen burh Ge. Maj. zu den Functionen eines Mini« 
fterd der Öffentlichen Arbeiten, verlaffe id mit tiefem Ber 
dauern eine Provinz, der ich lebhaft zugethan bin und bleis 
ben werde. Es find bald meun Jahre, daß ich die Miffion 
erhielt, das Gouvernement von Antwerpen zu verſehen. 
Die Umflände waren damals fehr ſchwierig; Intereſſen, 
und in beren Folge, Meinungen ftarf verlegt. Die Schwie- 
rigfeiten hatte ih das Süd zu befiegen, und ih wage 
ebenfalid zu glauben, daß meine Anftrengungen, um bie 
Intereffen und die Meinungen mit der aus der Revolution 
bervorgegangenen neuen Drbnung ber Dinge zu verföhnen, 
nicht vergebens waren. Die Erfätlung diefer Aufgabe ift 
mir vorzüglich burd den guien Geift der Einwohner und 
durch bie Iopale Unterftügung aller Civil-, Militär- und 
eiftlihen Autoritäten erleichtert worden, deren Ber 
ältniffe mit der Wrovinzialauterität nicht einen eins 
üigen Tag während biefer Periode von neun Jahren ges 
trübt worben find. Mögen fie daher bier das Zeugnig 
meiner aufrichtigften Dankbarkeit empfangen und mir ges 
flatten, von ibnen für meinen Nachfolger das nemliche 
Wohlwollen und die nemliche Unterfügung zu begehren. 
Nie werde ich die zahlreichen Beweife von Sympathie und 
Zutrauen vergeffen, deren Gegenftand ich unter Euch war, 
Jene, die gang kürzlich meinem Nüdtritt, den mir bie 
neigen einer politifchen Pflicht befahl, zu Theil wur⸗ 
den, haben mich befonders gerührt. In der hoben Gtel« 
fung, in welde ih mid von Neuem verfegt febe, wirb 
das allgemeine Intereffe fortwährend das erſte Geſetz meis 
ned Benehmen, das Ziel meiner Gedanken und meiner 
Handlungen fepn. Ich kenne zu fehr die wahrhaftig nationalen 
GBeftnnungen ber Bewohner ber Provinz Antwerpen, um 
nicht zu boffen, daß biefe Handlungsweiſe ihre volle Zu⸗ 
ſtimmung erhalten werbe, indem fie übrigens verſichert ſeyn 
fönnen, daß, was auch fommen möge, der Eifer und bie 
Ergebenbeit ihres erg Gouverneurs ihnen nie fehlen 
werde. Antwerpen, 21. April 1840, Eh. Rogier.” 


granfreid. 

Paris, 23. April. Der „Temps“ begrüßt das geftrige 
Botum über den 2. Art. der Benireonveksn ale en & 
eigniß. Das BWegfallen der Alternative zwiſchen 4; pCt. 
und 31pCt. Rente (fiebe die Berichtigung unten), die die 
Inconvenienz hatte, bie Zufunft zu drüden, um ber Ges 
genwart Erleichterung zu gewähren, würde nur bie Lin 


berungen paralyfiren, die man von der Eonverfion erwars 
ten fann. 


Großbritannien. 


tondon, 20. April. Der „Herald“ bringt ein dunfel 
abgefaßted Schreiben aus Windfor, wornad ber Hof ſchon 
am nädhften Mittwoch in bie Stabt zurüdfehren wird. 

— Der „Globe“ zeigt voll Zufriedenheit an, baf bie 
Gold» und Silberausfuhr aus dem Hafen von Fondon waͤh⸗ 
rend der letzten Woche vergleichsweiſe ſehr maͤßig geweſen 
ſey; vom 3. bis 17. März fand gar feine folde Ausfuhr 
fratt, und ſeitdem war fie ebenfalls nicht groß; als Grund 
gibt der „Globe“ den Stand der Gold» und Silberpreife 
auf den Gontinentalmärften an, welder zu derartigen Ge« 
ſchaften nicht einlade, 

Vom 21. April. Dem Prinzen Albert iſt vorgeſtern 
auf einem Yagdritte ein Unfall begegnet, der ſchlimm bätte 
ausfallen fönnen, Sein fehr Iebhaftes und muthiges Pferd 
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wurde nämlid am Windjor-Parf ſcheu und ging durch; 
der Prinz, obwobl fonft ein guter Reiter, wurde bügello 
und abgeworfen. Zum Glüd nahm er aber wenig Schar 
den, und fonnte, nachdem cr ein anderes Pferd befliegen, 
die Jap fortfegen. “ 

— Der Yord»Mayor gab geftern jein gewöhnlibes Oſter⸗ 
feftmabl in Manftonshoufe, wobei unter andern On, ® 


und die Gefandten der argentinifhen Republik und Bene- 


zuela's anweſend waren, 

— Am 23. April wird der Geburtstag Shaffpeare's in 
feiner Geburtsfladt Stratford am Avon vom dortigen Shaf- 
— —*—— wie gewoͤhnlich, durch ein großes Diner ges 

ert werben. 


gti X 


Neapel, 14. April. Ein Supplement ber. „Gazette 
du Midi” vom 19. enthält folgende Correſpondenz umter 
dem angegebenen Datum aus Neapel, die binlänglib dar⸗ 
tbut, dag noh am 14. an feine Ausalei uns zu. benfen 
war, und alfo aud die von ber italieniihen Grenze unter 
dem 13. April (Cfiebe D. P. 9. Zeitung Nero, 113) 
gegebene Nachricht widerlegt. Es heißt im jener Cor— 
reipondens: „Mein Letztes meldete Ihnen die Abfahrt 
des engliihen Dampfboots, welches dem Admiral Stop- 
ford den Befehl nah Malta überbrachte, fofort die Häfen 
von Neapel und Palermo zu blofiren. Am anderen Tage, 
dem 8. April, glaubte ber farbiniihe Gefandte, der in 
diefem Falle eine große Unpartheiligfeit an den Tag gelegt 
bat, feine Bermittelung anbieten zu müfen. Er ſchlug ein 
Spftem gegenfeitiger Gonceffionen vor, demjufolge der Kö— 
* den Schwefelvertrag aufheben, während England 
ſich, hinſichts der Entſchädigung, dem Gutachten einer Macht 
unterwerfen würde. Hr. Temple hatte dieſen Borſchlägen 
ſeine — ertheilt; aber ber König, obſchon zu al⸗ 
len Opfern bepeit, um den Frieden und das Wohl jeines 
Volks zu fihern, war entfhieden, nichts an feinen Entihlüf- 
fen gu ändern, fo lange man dieſe Beränderung der Furcht 
vor den gegen ihn berbeigerufenen Kriegsſchiffen zuſchreiben 
fönne. Die vorgeihlagenen Bedingungen erihienen ibm 
übrigens eben fo hart, wie ber Billigfeit zuwider, Am 9, 
wurden neue Verfuche zur Betreibung dieſer Angelegenbeit 
mit wenig Erfolg gemadt; indeß, Sonnabend, 11. April, 
fhien eine Bermittelung nabe; man glaubte fo feſt daran, 
daß die Rente von 99 auf 104 ftien, und daf ein Dampf: 
boot ſich bereit hielt, den englifhen Schiffen einen Gegen— 
befehl zu überbringen. Endlich kam der Sonntag beran; 
es war der Tag, an weldhem bie jo pomphaft angefündigte 
Flotte erfcheinen follte, deren Ankunft der während der gans 
jen Woche berrihende Sirocco nur begünftigen fonnte. 

aufende von Zufhauern burdliefen den Golf mit ibren 
unrubigen Bliden; — aber ftatt der flotte gewabrte man 
nur ein elegantes und raſches Dampfboot,dbas dem Fort St. Elmo 
und dem @aftello dell' Uovo (fo von feiner eiförmigen Geftalt 
— nicht gefaͤhrlich werden lonnte. Es war daſſelbe, deſſen 

bfahrt man am 7. April mit —5 wabrgenommen 
batte. Dieſes Dampfboot fam, nach der Berfiherung des Hrn. 
Temple, einen legten Friedensvorſchlag zu verfuhen; aber 
nad der Prahlerei, von der der engliſche Geſandte Beweiſe 
gegeben, ſchloß jeder, daß jened Schiff die einfache Nach— 
richt überbradt, es gebe feine 2 zu Malta, oder 
dieſelben ſeyen nicht disponibel. ie dem nun auch fep, 
die neapolitanifhe Behörde befahl dem Schiffe, ſich nit 
dem Hafen zu näbern und vor Bajä vor Anfer zu geben. 
Hier befindet es ſich noch in dieſem Augenblick. Seit 
der Ankunft dieſes Dampfboots baben neue Schritte 
und Anſtrengungen — den König zur Nads 
giebigfeit zw ſtimmen. Derfelbe hat die Anſicht des Ger 
nerallatıpafters von Sicilien und der Intendanten, bie 


die jieben Provinzen dieſer Inſel verwalten, einfordern 
laffen; diefe follten, bevor fie ihre Meinung mittbeilten, 
die eriten Bewohner der Provinz confultiren..-Bon allen 


Seiten fam bdiefelbe Antwort: der Schweſelvertrag iſt durch 


1, felbt unwiderruflih und eilig. Im Rolge diefer Er- 
Hlärungen hat der König dem ſardiniſchen Geſandten geſchrie⸗ 


ben, er danke ibm wegen der angebotenen Bermittelung, 


bitte ihn jedoch, fi Zulunft jedes Schrittes zu ent 
halten, der eine bes Schwefelvertrags be- 
wede, Die Rüdkehr des Dampfboots 


Aloe engliſche 
egdihiffe, die ed aufſuchen follte, obgleich an und 
für fih wenig beweifend, bat gleihwohl gewiſſe be 
forgte Seelen beruhigt; man folgert daraus, daß ent 
weder die Ausführungsmittel ‘einer Blofade nicht gleich) 
bei der Hand find, oder daß man nicht großes. Bertrauen 
zu einer Sache begt, die Anfangs fo gewalıfam betrieben 
—* — — den Art. Neapel, 14. April, in ber 

u. D.P. N. 2. 

— Der „Sub“ erflärt unter demfelben Datum, daß alle 
Ausfiht auf eine Ausgleihung verfhwunden fey; wenn aber 
dieſes Blatt Nachrichten aus Palermo vom 11. April hat, 
bie die Blofade bdiefes Hafens melden, fo fügt es zus 

leid hinzu, daß bie neapolitanifhen Nachrichten vom 14, 
pril überall nicht einer folden Blofade Erwähnung thun. 

— In der Nacht vom 13— 14. wurben neue Truppen- 
fendungen nah Sicilien bewerfitelligt, (Semaphore.) 


TZürfei und Aegppten. 


Conſtantinopel, 1. April. (Karlr. 3.) Ein aus 
Odeſſa eingelaufeneds Dampfboot bringt die Nachricht mit, 
baf bie Ticherfeffen den Rufen .ein beftiges Gefecht gelie- 
fert hätten. Die Letztern follen viele Leute eingebüßt ar; 
ein Fort mit 20 Kanonen ſey in bie Gewalt der Tſcher⸗ 
feifen gefallen. Man glaubt, dag die um Sebaſtopol gela⸗ 

erten 40,000 Mann zu einer Landung an der Tiertefflihen 

üfte beftimmt fepen. — Ein polnischer Offizier, der von 
dem Heere Ibrabim Paſcha's fommt, gibt von folchem eine 
nicht eben vortbeilbafte Schilderung. 


3.7 2 €,7°0 


Im „Semapbore von Marfeille” Tiet man: Sobald die 
Nachricht vom Siege des Sheik Ben: Gannab nah Eon- 
ftantine gelangte, verfammelte der Mufti alle angefehenern 
Einwohner der Stadt, und entwarf eine Adreffe an Gene—⸗ 
ral Galbois, melde von Jenen unterzeichnet wurde. Sie 
wünfden ihm darin Glüd, und fügen bei, daß die Moſcheen 
zwei Tage lang offen ſeyn würden, damit Danfgebete für 
den König und das Bolf der Franzoſen zum Himmel em- 
porfteigen fünnten, Zugleih veranlaften fie, daß alle Ein- 
wohner ibre Häufer beleuchteten. 


Umerita 


Montevideo, ?. Februar. Bon dem franzöſiſchen Ge- 
ſchwader find wiederholt bedeutende Kriegs» und Waffen: 
vorräthe gelandet worden, und man befürchtete ernfllich, 
der Admiral Dupotel beabfihtige eine Befignahme der 
Stadt. Der einzige Zweck der Blofade ift — fagt ein 
Schreiben — dem engliihen Handel Nachtheile zu bereiten. 
(Morking-Herald.) 


Beribtigung. In ben „Neueiten Nadricdten” ber 
beutigen O. P. A. J. müffen bei der Nenteconverfion Art, 2 
bie Worte „oder 3,91.” wegfallen. Der 2. Artifel ift 
nemlich in folgender Weife angenommen worden: „Gleich— 
wohl können die Inhaber 5p&t, die Gonverfion in 43pCt. 
al pari. verlangen.” 


— 


Benachrich 
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tigungen. 


om Uheiniſche Dampfſchiffahrt. 





Geſellſchaft. 


iffe der Köfnifchen Gefellihaft fahren, in Berbindung mit den Gi 
ber —*32 ve Amferbanıer Gefelfhuften arsifihen —— — 
Mannheim, Mainz, Köln, Rotterdam, Antwerpen, Amsterdam, 
Hamburg und London 


dom 18. diefes an vorläufig wie folgt: 
Täalib zweimal zwiſchen 


Rheinaufwärts: —24 
Bon Köln nah Cobleuz.. Morg. 7 upr, | 
Abbe, 6 


„ Goblenz nah Mannheim in Einem | 

JJ org. 6} Upr 
" Goblenz nad Main. „ 10 u 
» Mainz nah Mannheim » 6 » 


” " " Rahm.3 „ | 
Sobann fährt no ein Localſchiff zwiſchen 


Köln und Mannheim. 


Rheinabwärte: 
Bon Mannheim nad Köln in Einem Tage 
‚ Morg. 6 Uhr. 
na 


D Mainz Rahm. 3} „ 
Mainz nah Köln .. Morg. 6} 


De ee er ah 0. 
» Goblenz nah Köln . ä 1} » 
" " „ w . NRahm.3 „ 


Mainz un Bingen - Rüdesheim 


zum Anfchluß an die Zaunns-Eifenbahn: 
Morgens 54 Uhr von — — nach Mainz, 
I un Mai . 


Mittags 1 
Rahmittags 5 


* 
” 


Die Fahrt von Köln nah Mannheim fann demnach in Einem 
Rat und von Mannheim nah Köln in Einem *— 
u Röin if ein bequemer Wagen aufgeſtellt, dazu be 


eifenden und ihre Effelten koftenfrei u dem 
renden Dampficiffe der Kölnifhen Geſellſchaft 


»„ Bingen 
„ Mainz 


ungen, 
Mainz, 


” 
ingen. 


” 

Tage und. Einer 

gemacht werben. Ar dem Pofbofe 

mmt, die mit der Poft anfommenden 

oxgens 7 pr nad dem Oberrheine abfah- 
au bringen. 


Nähere Mittpeilungen werden don ben Eonducteuren und auf fämmtlihen Agenturen 
(in Aachen Kein-Rölnfrape Nr. 1047) auf das Bereitwilligfie ertpeilt. 


Köln, am 14. April 1540. 


Meclenburgs Pferderennen 
[110) PHennbabn Güftrom. ’ 
Die von dem patriotifchen Verein für 
Aderbau und Induſtrie ꝛc. angeorbnete 
Thierſchau, Pferderennen, Berfauf edler 
Pferde und Prüfung landwirtbichaftlicher 
— zur freieſten Concurrenz 
für Ins und Ausländer, wird auch in 
diefem Jabre zur gewöhnlichen Zeit, in 
der Pfingſiwoche vom Dienftag Nach⸗ 
mittag den 9. bis Sonnabend 
Bormittag ben 13. Juni inclusive 
flatt finden. Die allgemeinen Beftim: 
mungen findet man in den Hvpologiſchen 
Blättern, den beiden Berliner Zeitungen, 
den Mecllenburg⸗ Schwerinſchen Anzeigen, 
und find aud von dem Amts-Secretair 
von Dabelfen in Güſtrow in Abſchrift 
zu baben. Die fpeciellern Beftimmungen 
enthalten die Programme, welde wäb- 
rend der Tbierihau ausgegeben werden. 
Gauſtrow, am 13. April 1840. 
Haupt-Direction des patriotifchen Vereins 
für Aderbau und Induſtrie ıc. 
$. B. A. Grafv.d. Oſten⸗Sacken. 





Berlag: Fürkt. Thurn u, Taris'ſche Zeitungs-Erpeb. 
— ——— —— æ — t — — — r —— — 


Die Direction. 


Optometer betreffende Anzeige. 


[720] Wiederbolte Anfragen veranlaffen 
mid zu folgender Erflärung: 

Der fogenannte Optometer 
(Augenmeffer) ift eine alte Erfindung, 
und dient nur dazu, um obne Mübe die 
Sehweite der Augen zu beitimmen, 

Hier wurde derjelbe zuerit durch Heren 
M. Tauber aus Yeipzig in Anwendung 
ebradht, worauf ic ihn ebenfalls an: 
ertigte: in Folge längerer Erfabrun 
machte ich jedoch nur felten Gebraud 
davon. Der vorzüglidfte Optometer 
vermag nie mehr als die Sehweite ber 
Augen zu beftimmen; Kenner find befs 
balb darüber einverftanden, daß ein er— 
fabrner Optifer dieſes Inſtrument füglich 
entbebren fann, indem diefelbe auf viel 

einfacherem Wege zu ermitteln ift. 

Güte, Feinheit und richtige Schärfe 
der in Folge ermittelter Sebweite zu 
verabfolgenden Gläſer find natürlich Ei: 
genichaften, welde nichts mit dem 
tometer gemein 
beſte Seren der Art feine 
ſchaft leiften kann. 


— 


Bürg- 
allo- 


Drud von U. Dfierrieth. 


baben, und wofür bas| 9° 


— —— mon oo —— 


— Berantw. Redacteur: Wegen Erfrantung des Pru. C.P. Beriy, Dr. I.R. S qun —— 


[696] ug Adler, 


Schnurgaffe Lit. A. Nr. 73, 
empfiehlt fein affortiried Lager, beſtehend in 
Seipenzeagen, farrirte und gefreifle, a fl. 1.. 
24 fr. bie fl. 1. 36 fr. pr. Staab, fowie $ 
breiten fhweren fagonnirten in ben neueſten 

arben, Mousseline de laine und Satin rayee 
ben modernfien Deſſins, gebrudten Jaco- 
nets unb Mousselines, '* große gewirkte Tü- 
t, vorzüglige Auswahl in Seide, Atlas, 
lacde und Cachemir gefidten Tüdern, be- 
deutend unter dem Babrifpreis, 


[548] Bir beehren und, unfern Befhäfls- 
eunden bie Anzeige zu machen, baß wir im 
bevorſtehender Oftermeffe und für die Folge 
bei Heren 
Job. 8. Weipenfeller 
in Frankfurt a. M,, 
Barfüßer-Gaffe, naͤchſt der neuen Aräme, 

ein vollfändiges Lager unferer Fabrikate unter» 


Iten. 
J— im Maärz 1840. 
Riecker & Neunhoeffer. 


[568] Epicetalladung. 

Nachdem über das Bermögen bed vorma⸗ 
tigen latboliſchen Pfarrers Koh zu Neuftabt 
der formelle Eoncurs erfannt worben it, fo 
werben bie unbelannten und befannten Gläu« 
biger deffelben zur Anzeige und Beſcheinigung 
ihrer Forderungen, entweder in Perfon oder 
durch qebörig Tegitimirte Vertreter, auf 

Donnerfag den 30. April, Borm, 9 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheil — daß 
Pin — der Ausbleibenden ſtillſchweigender 
Ausſchluß von der Maſſe verfügt reſp. Bei⸗ 
tritt ber bereits angemeldeten Creditoren zu 
den gefaßt werdenden Beſchlüſſen unterfielt 
werben wirb. 

Höhf, ven 25. März 1840. 

In Auftrag Großherz. Heil. Hofgerihts der 
. tarfenburg ; 
Großh. Hei. Fürfl. Löwenfteinihes u. Gräfl. 

Erbah-Schönbergifhes Landgericht daſ. 

Kornmeſſer.  Zentgraf. 


[643] Edictalladung. 

Gegen Philipp Peter Galb und deſſen 
Edefrau zu Weinbach iſt der Concursproceß 
rechtsfräftig erlannt worden. 

Dingliche und perſonliche Anfprühe an ber 
vorhandenen Maffe find bei Bermeidung des 
ohne weitere Derretur eintretenden Ausſchluſſes 

Donnerflag den 14, Mai d. J. 
Morgens um 8 Uhr, 
un - liquidiren. 
eilburg, den 11. April 1840. 
Herzogl. Naf. Amt. 
Shnabelius, 


[509] Evictalladung. 

Durd; Urtheil vom 23. I. M. if der Eom- 
ceursproceh über das Vermögen bes Leonbard 
Send ?r und feiner Ehefran Anne Maria, 
aeb. Knauf, von Weinähr erfannt und von 
denfelben auf das Rechtsmittel der Appella- 
tion > tet worben. 

° Anfprüde an die Maſſe müſſen 
Mittwoch den 6. Mai, Morg. 9 Uhr, 
dabier unter dem Rechtsnachtheil des von 


in. | felbft eintretenden Ausſchluſſes von derfelben 


Itenb gemacht werben. . 
Naſſau, den 25. März 140. 
Deren Naſſ. Amt, 


nter, v8. €. 
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Yeftb, 16. April. (9. ER Da ib in Ihren Blättern 
das im ber —— Stände vom 24, März beſchloſſene 
Nuntium an die Magnatentafel, in Betreff der den Juden 
in Ungarn zu verleihenden Bürgerrechte, noch micht leſe, fo 
tbeile ich Ihnen diefes merkwürdige Actenſtück in folgen: 
dem mit: „Eine Bolfeclaffe, welche Jahrhunderte —— 
den Druck der Geſetzgebung nicht minder, als der Erniebris 
ung empfunden, eine Claſſe, welche die Menichlichfeit bie- 
* erfolglos um Erleichterung anflehte, iſt nun zu ber fro- 
en Erwartung berechtigt, daß Pie Gefengebung ihr auch 
m öffentliben Leben, wo bieber nur die Laſten fie trafen, 
rechtliche Wohlthaten zufließen laffe. Unter dem Drange 
ber dem 34. Art. von 1790,91 nachfolgenden Ereigniffe if 
dieſes Geſetz verklungen; aber die innere, wie bie äußere 
Ruhe wedt jenes gefegliche Berfpreben wieder, und 
erinnert die Nation, daß in biefer vorwärts fchreitenden 
Zeit die Verheißung eines halben Jahrhunderts zu erfüllen 
ſey, auf daß jene einer Gerechtigkeit theilbaftig werben 
fofen, die weder durch eine Stimme, ng bürgerlih zur 
— derſelben berechtigt ſind. Die Juden ſind vom 
eſdbau, von der freien Ausübung von Profeſſionen, vom 
Erwerb unbeweglihen Befistbums ausgeichloffen, fie jind 
noch über die gewöhnlidhen Abgaben beftenert, und fämpfen 
unter dieſen Entfagungen auf dem ibnen einzig offen ge- 
bliebenen Wege bes Handels und des Erwerbs zur Ariftung 
ihrer Eriftenz; fie find aus der Reihe der übrigen Bürger 
elaffen verwielen; durd Diele Hägfid nebemäthlet, Demüben 
fie fih daher, die Schäge des Landes, melde fe als ihren 
einzigen Lebens zwed zu betrachten gezwungen find, den Hän- 
den jener andern Elaffen zu entreifen. Der Jude if ein 

rembling unter uns, von allen Bürgerrechten entfernt, be⸗ 
aftet mit dem traurigen Andenfen Jabrtauiende langer Berfol- 
or en; es ift baber fein Wunder, wenn er durd Fleiß und 

—R für alles das ſich wieder zu entichäbigen ſucht, 
was die Gewalt an ibm veräbte. Der Jube bat durd feinen 
leiß, fein fees Zufammenbalten mit feinen Religionsgenof- 
en nicht nur feine Eriftenz erhalten, fondern er überwand 
aud alle Hinderniffe und Beihränfungen, und mußte fid 
über die andern Bürgerclaffen jogar ein gewiſſes —— 
wicht zu verſchaffen. FR es unter ſolchen Umſtänden räthlich, 
daß ber Jude, wie biöber, fo auch fernerhin von dem ali⸗ 
gemeinen Verband ausgeſchloſſen bleibe? Staatsintereſſen 
erfordern es, daß dieſem Zuſtande ber Juden ein Ende ges 
macht werde, bie Gerechtigfeit erheiſcht es, daß die ijrae- 
girifche Bevölkerung mit dem Baterlande, in welchem fie 
Iebt, verföhnt, und jener Gerechtſame theilbaft werde, welche 
jeder Bürger genießen foll, der zu den öffentlichen Yaiten 
eiträgt. Dem Juden follen alle Quellen des Staatsbür- 
gerrechts und jede Bahn der Induſtrie geöffnet werden, 








— 
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Dher-Pofamts- Beitung. 


dann wird fidh fein Intereſſe mit dem der übrigen Staats⸗ 
bürger vereinen, da der Jude dann aud im Geſetz glei 
den Schug findet. Aus dem Geſetzbuche foll die herabwür⸗ 
digende Benennung, follen jene erniebrigenden Berorbnuns 
gen getilgt werden, melde dem Juden in Abgeſchiedenheit 
von ben übrigen Kondeseinwohnern halten; er foll nit 
wie ein fremder Eindringling, wie ein feindieliged Glied 
ded Staat, vor dem man ih fürdten müſſe, betrachtet 
werben; alsdann wird der Jude das Geſetz lieben, welches 
feines bisherigen verlaſſenen Zuſtandes eingedenk war, er 
wird ben Staat lieben, der ihn jenem Zuſtand entriß, ihn 
mit feinen übrigen Kindern in feine ſchirmenden Arme anf- 
nahm. Rechte follen ibm verliehen werden, offen ſtehen 
ibm der Weg, durch Wiffenihaft und Heldenmuth äußere 
Ausieihnungen zu erlangen. Die auferordentlihen Abga⸗ 
ben follen aufhören. Dann wird der Jude freiwillig, nicht 
gerwungen, fein Blut fürd Baterland und zur Bertbeibi- 
gung des Bejeges opfern, welches ihm neben den Laſten 
auch Begünſtigungen ertbeilt, wogegen er jetzt weder ein 
leiches mtereffe, mod gleiche Gefühle für Vaterland und 
eieg mit den übrigen Staatsbürgern haben fann. Die 
Ständetafel fieht die im Yande wohnende ifraelitifhe Ein- 
wobnerfchaft nicht für ein fremdes Bolf an, fondern betrach⸗ 
tet biefelbe als eine abgefonderte Religionspartei, die, weil 
fie anderer Religion ift, alle Bürgerrechte entbebren muß. 
Die Ständetafel ih aud der Meinung, daß der Geift der 
fiegenden Bildung fchrittweife bereits jeme tiefen Trennun- 
gen des gefelligen Lebens ausgeglihen bat, und endlich 
aanz ausfüllen wird, jene Trennungen, die über das ver 
floffene Jahrtaufend ausgedehnt, durch eine lange Reihe von 
Vorurtheilen in die befieren Gefühle ber driflihen und 
jübifhen Bevölterung —— wurden. Aber die Geſetge⸗ 
bung muß ben Grund legen, und das große Wort ber Ber- 
föhnung ausfpreden, weldes beißt: Einbürgerung. 
Die betafel wünfdht in dem hierüber abıufaffenden Be- 
fege zwei Verfügungen aufgenommen. 1) Die Toferanztare 
würde ohne Mitwirfen der Reihsflände auferlegt, auch wird 
dieſelbe ohne Einfluß der Jurisdictionen erhoden; dieſe Ab- 
gabe ift mit der Gonftitution überhaupt nicht im Einflang, 
und führt aud bie Erinnerung ber Yubenverfolgung in 
frübern Jahrhunderten mit fi; fie Acht mit dem Begriff 
der Befteuerung im Widerſpruch, beffen einzige Grundlage 
das Wohl des Staats if. Die Ständetafel wünſcht alfo, 
baß bie fogenannte Toleranztare abgeſchafft werben möge. 
2) Der Begriff der Goncivilität faßt fhen alle jene Rechte 
in fi, welde nicht privilegirt And: weniger als biefe be- 
willigen, bieße zwar die Aeffeln der Intoleranz erleichtern, 
den materiellen Zuftand der Juden verbeffern, allein das Ziel, 
weldes die Ständetafel in der Geſetzgebung ſich vorgefedt 
glaubt, würde bei weitem nicht erreicht fepn, nemlich, daß 


958 


das Intereffe der Juden ald Mitbürger in jeder Rückſicht 
de des Eraatd vereint werde. Die Etins 
t alfo auch ausſprechen, daß den Juden alle 


echte ber Nihtadeligen ertbeilt werben“ —T 


In derfelben Sigung wurde ein Repräfentationdentwurf in 
em Bro un fhließlib aud der Geſetzentwurf dar⸗ 
ölgentermaßen beſchloſſen: „Sinfichtlih der judiſchen 
endgen wird verordnet: $. 1. Die Toleranztare 

+ Unter der beiligen Krone Mngarnd 
den überall mit den übrigen nichtadeligen 
feihe Bürgerrechte ertbeilt.” — Die Modi» 
de die Magnatentafel in der Sigung vom 
beſchloß, find befannt. 


4 +8 tu nahen dv 

+ Wien, 22. April. Das den 19, d M. eingetretene 
böchſt erfreuliche Geburtsfeſt Er. Majeftät unferes allergnäs 
digften Herrn und Kaiſers wurde, nad höchſter Anordnuug 
megen ber heiligen ** geſtern, den 21., feſtlich und 
berzlich gefeiert. In der Metropolitanlirde zu &t. Stephan 
wurde auf Beranftaltung des Magiftrats der f. f. Haupt» 
und Refiden:ftabt ein ſolennes Hochamt abgehalten, weldyem 
derjelbe, nebit vielen angefehenen Perſonen und einer gros 
ben Anzapl Andächtiger aus allen Elaffen der Einwohner 
beimohnte. Nah Beendigung bes Gotiesdienftes wurde in 
dem großen Ratbefaale des Rathhauſes dad Bildnif Er. 
Majefät in Yebensgröße feierlih aufgeftellt, wobei das uni- 
formixte Bürgercorps paradirte und die Bürgerartillerie 
auf den Wällen die Kanonen löſte. Auf dem Jojephftädter 
Glacis fand ein militärischer Gottesdienſt flatt, zu welchem 
die f. f. Garnifondtruppen ausgerüdt waren, und beifen 
Hauptmomente Artilleriefalven verfündigten. 

— 5pCi. Metall»Chlig. 109. — Apke Metall.-Oblig. 
1014. — IpEt. Metall.-C ht. 823. — 500 Guldentoofe 146}. — 
250 Buldenloofe 141}. — Banfactien 1822. 

Berlin, 18. April. (A. 3.) Geit einigen Tagen bes 
2. fih bier ‚die wegen ihrer — pbilanthropiſchen 

irkſamkeit befannte engliſche Quaͤkerin Miſtreß Fry (Frep). 
In a Begleitung find bie HH, Allen, der fi bereits 
der Bunf des Kaſſers Alcxander wegen feiner Verdienſte 
um das ruſſiſche Gefengnißweſen zu erfreuen batte, Gurney 
und mehrere antere achtbare Mitglieder der brittifben Ges 
feufchaft der freunde. Unſer König bat den Befehl gege- 
ben, dieſen fremden bei ihren Beinen der preußiſchen 
Gefängniffe, der Straf- und Befferungsanftalten, der Ars 
beitöhäufer ıc. auf das bereitwilligfte entgegenzufommen, 
Bereits haben fie ſowohl hier, ald in Spandau und Pots⸗ 
dam, alle dieſe Anftalten gg und ſowohl von ihrer 
Freigebigfeit gegen ſchwache und fränflihe Gefangene, als 
von ihren Kenntniffen und Einfichten, namentlih aber au 
von ibrer rührenden Berebtfamfeit Beweiſe ee Mir 
ſtreß Fry foll ihre befondere Theilnapme und ebigung 
bei ihrem Befude ter von dem wadern Hrn. Kopf geleiter 
ten Inſtitute zur Befferung vermahrlofter Kinder ausge⸗ 
ſprochen haben, dagegen mit den Berliner Gefängniſſen we: 
niger zufrieden jeyn. Letztere find allerdings fhon wegen 
ihrer mangelhaften Räumlicpfeit und fortwährenden Leber: 
füllung weniger geortnet, und insbefondere auch weniger 
nad den neueren Verbeſſerungsmethoden eingerichtet, als 
viele aͤhnliche Infitute in der Provinz. — Es beitätigt ſich 
von mehreren Seiten, daß cd mit dem ruſſiſchen Erpedi— 
tionecorpo an der Emba nicht fo ſchlecht beftcht fep, ale 
früber gemeldet wurde, Auch General Moloſtoff, früherer 
Adjutant des zu Karlsruhe in Echlefien reiibirenden Her: 
3036 Eugen von Würtemberg, meldet in feinem legtem (in 
der Dreolauer Zeitung abyedrudten) Privamberidte, daß 
bie Erpedition noch nicht die Hoffnung aufgegeben habe, 
die in Chiwa ſchmachtenden ruſſiſchen Mitbruͤder aus der 






Sclaverei zu befreien und den Räubereien bed Chans ein 
Ende zu maden. un: FI \ 

Münden, 3. April. (MR. Eorr.) Einer allerhöhften 
Anordnung zufolge, iſt ſich fünftig in allen Eingaben an 
die allerhoͤchſten Stellen und Behörden ꝛc. jeden Verwal⸗ 
tungsbereihes (bie mittelbaren hiervon nidt ausgenommen) 
ſtatt der Bezeihnung „Staatsminifterium, Staatsregierung”, 
lediglich der einfachen Ausbrüde „Miniftefium, Regierung‘ 
u bedienen, und jede anberölaufehde Eingabe wieder zur 
bänberung zurüd zu weiſen. — Unter mebreren Gavalie= 
ren, welde diefer Tage zur Tafel bei Hofe geladen waren, 
befand ſich auch der Geonoberhofmeifer Fürft Ludwig v. 
Ballerfteim, — Mor am Georgitage, wird das üblige 
eſt vom, Nitteror  Beorg in ige en 

offapelle gebalten. Abende findet Hoſakademie hatt wo⸗ 
ſelbſt die Damen im Hofmantel und die Ritter in ihrer 
plönIcHReR, mit Silber geftidten. Scharladhuniforin er⸗ 
einen. — Geſtern Nachmittags erfolgte bie feierlihe 
u bes Generalzolabminifkratore Knorr. 
Biele Beamte, Offiziere, Magiftratsmitglieder u. ſ. w. hat⸗ 
ten fih dem Trauerzuge angeſchloſſen, an der Spige, der 
Dinifter des Innern, Hr. von Abel, und der in ben JZoll⸗ 
angelegenbeiten babier bevollmädhtigte F. preußiiche Regie⸗ 
rungsrath v, Reiter. — Der von Seite Bayerns bei dem 
cn erg in Berlin commijfionirte Generale 
zolladminiftrationsratb Bewer wurde hierher berufen, und 
wird heute fhon eintreffen. “ 


BadensBaden, 21. April. we Wie faſt jeglihem 
Gerücht irgend eine wahre Thatſache zu Grunde zu liegen 
pflegt, fo iſt dieß auch der Fall mit der durch Üfentiipe 
Blätter verbreiteten Nachricht „von einer plöglihen Weg— 
weifung aller bier ammefenden Polen.” Es verweilten 
allerdings zwei aus ihrer Heimath verbannte Volen bier, 
welchen ausnahmeweife aus Rüdjihten auf ihre Gcfundpeit 
eine temporäre Aufenthaltsbewilligung eriheilt worden war 
— und nachdem fie mit dem Arzt ihres Vertrauens fid) 
beratben, und bie für ——— erachtete Cur gebraudt, 
bedurfte ed kaum einer leifen Andeutung, daß ihre Zeit. ab⸗ 
gelaufen, um den einen zur Abreife, den andern zur Bitte 
um Verlängerung der Arift zu bewegen, weld legtere in 
Berüdfihtigung befonderer Umſtände zugeftanden ward, und 
in diefen Tagen erft ihr Ende findet. — Die Borbereituns 
en für die Saifon werben lebhaft betrieben; das Conver⸗ 
Fationehane ſchmückt ſich auch von außen mit neuen Ber- 
terungen und Schildereien, zu deren Ausführung im vorigen 
Kabre feine Zeit mebr geblieben war, und der große Saal 
bat einen foftbaren, Tünftlihgefügten Parfetboden von Eis 
chenholz erhalten. — Die Winwe des kürzlich hingeſchiede— 
nen Fürften Demidoff ift mit ihrem Schwager Anatole 
Demiboff vor ein paar Tagen angelangt, um einen Theik 
der Trauerzeit an einem Drte zuzubringen, welden der 
Berfiorbene während feines Lebens vor vielen anbern lichte. 


Mainz, 26. April. Heute ift die von Seiten des bier 
figen Gartenbauvereind veranftaltete Blumenausftellung 
eröffnet worden. Sie gewährt einen überraſchend fhönen 
und woblthuenden Anbiid, ſowohl durch die Fülle von herr» 
lihen Dlüthen aus allen Erdtheilen und Zonen, als durch 
die außerſt geſchmackvolle — des Ganıen, — Se, 
fönigl. Hobeit der Erbprinz von Oranien famen heute 
nebit Gemahlin und Gefolge auf bem Dampfboote der Düſ⸗ 
feldorfer Gejelliaft aus dem Haag bier an und reifen mor« 
gen nad Stuttgart weiter. 

Debringen, 21. April. Heute früh zwiſchen 7 und 8 
Ubr wurde bier J.Fg. Schindel von Mihelbah am Walde, 
der in der Naht vom 13.—14. Auguft 1837 den Bauern 
I. Bort von da ermordete, enthauptet. 


se 


RN ine er bon de, 


Daag, 22. April. Der „Rorbbrabanter” enthält in ſei⸗ 
ner gefrigen Nummer unter der leberiärift: „Bom Has 
tholicismus und det Tonftitution“ wiederum einen ziemlich 
deftigen, aber ih fo meit bemerfendiwertben Artikel, ale er 
von den Bopberungen und Gefinnungen der Karbotifen 
weitere Kenniniß aibt, und ſich auf Thasfaden und Zab⸗ 
lenberechnungen Mint. So wird unter Andern Beſchwerde 
darüber g ‚ daß, mährenb ben offciellen Zählun 
gemäß in Niederland gegenwärtig beinabe eben fo viel Ka⸗ 
tholifen (1,076,700) als. Proteftanten ſeyen, fat nur Ze 
teftanten ale Beamte angeitellt werden, und baf dem Bud⸗ 
get für 1840 gemäh für den fatboliihen Cultus nur etwa 
100,000 fl. bagegen für den proteft. Eultus 1,281,800 fl, 
alfo über &o0, 

Zahl der proteftantifhen Vrediger (1500) mit jener ber 
fatboliihen Priefter gleihitebe. 


Jtalıen 


Bon der ataliemifben Grenze, 12. April. (Pr. 
St. 3.) Die Aufregung, melde in den Testen Tagen in 
Neapel berrichte, läßt ſich nicht wohl mit Worten beichreis 
ben. Zuerſt hatte ſich ein paniſcher Schreden der oberiten 
Schichten der Gefellihaft bemeiftert. Der Rüdtritt Caſſa— 
r0’8 machte die größte Senfation, zugleih wurden die um: 
—— Gerüchte in Umlauf geſetzt. Man weiß, es 
edarf nicht großer Dinge, um eine neapolitaniſche Pbans 
taſie zu erbigen. Die jübländifhe Entzündbarfeit dieſer 
Bemüther einer: und andererfeit# ihr angeborner Hang zur 
Keigbeit find für die Regierung in fritiiden WMomenten 
üble Elemente. Statt num aber, was dort am meiften Neth 
thäte, mit Rube und Feſtigkeit vorzugehen, geſchieht Alles 
tumultuariſch, willführlich, übereilt. ersu fommt die Bes 
ftechlichfeit der Beamten und die Unmögligfeit, ein Amtds 
eheimniß zu bewahren. Am 15. März überreihte Herr 
Temple feine verbängnißvolle Note, am 16. und 18. ver: 
—— ſich der Staatsrath, und am nächſten Tage, noch 
evor Fürſt Caſſaro feine Entlaſſung gegeben hatte, war 
die Streitfrage der Regierung mit Örofbritannien das Ger 
meingut ber Stadt, auf der Bia Toledo, im Cafe d'Italia, 
auf der Chiaia börte man von nichts Anderem. Zugleich 
murbden bie Truppenfendungen nab Sicilien mit auffallens 
der Haft betrieben. Der Feind mußte in vollem Anyuge 
feyn, um fo gewaltige, eilige und rüdichtsloje Maßregeln zu 
rechtfertigen. Das Bolf meinte nun, ed werde Krieg geben mit 
England,wogegendenn allerdings ben beſſer Unterrichteten nicht 
entgeben fonnte, daß bie Regierung von Sicilien ber Ge— 
fahr befürchte. Die blutigen Ereignife des Sommers 1837 
iind bier noch in zu friſchem Andenken, um nicht ven dies 
ier Seite das Schlimmfte wenigftens nit für unmöglich zu 


halten. Dan bat fih in Neapel große Mißgrife vorzu⸗ 
werfen, und politiſche Sünden werden in der Regel hart 


gebüßt. Mit Sicilien ift man aber ſchonungslos genug 
verfahren. Bekanntlich bat die Inſel von früheſter 3 

an mit Neapel in wenig Verbindung geftanden: eine tief 
gewurselte Abneigung gegen den italienifhen. Continent, 
den die Sicilianer aud immer alien nennen — jich ſelbſt 
halten fie nicht für Jtaliener — if ein Hanptzug im ficili« 
ſchen Volkscharalter. Diefe Abneigung trat jeder Annäbes 
rung entgegen; auch bie politiſchen Berhältnilfe führten 
zu einer verfciebenartigen Entwidelung. As Karl 11. 
beide Yänder unter feinem Scepter vereinigte, waren jie 
in abminiftrativer Hinficht völlig geſchieden, und blieben 
es bis zum Jahr 1816. Im diefem Zeitraume erwies ſich 
Sicilien inmitten der Umwaälzungen des Zeitalters, denen 
Unteritalien nicht entging, * feinem Könige treu und 
anbänglid. In den Jabren 1708 und 1805 bot es ibm 


fl. mehr bergegeben werben, obgleich bie, 


ein Aſyl, und wenn es gleich in der Folge fremden Intris 
guet gelang, eine Ast vom Umſturz des Beſtebenden ber 
vorsubringen, wo denn -jobann die monjtröfe Costituzione 
Bentink entand ; fo erſchütterten ſelbſt dieſe Ereigniffe im 


‚Orupde, Kinedwege die. Treue. der Sieilianer. (Foriſ. f) 


Meuefie Wahrihten. 
Paris, 24. Hpril, Stand ber Rente: 5pGt. 113 35. — 
. —* gi 103, —** * an. ie 
e 7. — Reue .— t. 
— — Belg. Banfactien 902, roh Actien ver Bon von 
ranfreih 3412. — St. Germain» Eifenbahn 777, 50. — 
erſailles, rechtes Ufer 607. 50. — Linfes Ufer 391. 25. — 


Straßburg-Bafel 415. 

— In der geſtrigen Gigung der Deputirten it die Ren- 
tenconverjion mit einer Majerität von 45 Stimmen anger 
nommen worden. Die Zahl der Botanten war 371; für 
die Sonverjion ftimmien demnad. dagegen 163. Man 
hält dafür, daß die Pairdfammer die Gonverfion wegen der 
geringen Majorität, die au in der Deputirtenfammer alle 
gemeine Senfation erregte, verwerfen werbes 

— In der heutigen utirtenjigung war der Borſchlag 
des Hrn. Remilly an der Tagesordnung. Hr. Remilly vers 
ſucht die Rüglihfeit und Schicklichkeit feines Borihlags zu 
entwideln, er beraft fih auf die Autorität Bed Herzogs von 
Broglie, um die Deputirten, welde Beamte jind, anzugreis 
fen, er betrachtet feinen Vorſchlag als unerläßlich für 
die Ehre und Lmabbängigfeit der parlamentariſchen 
Gemalt. Hr. Liabieres befümpft das Geſetz, als eine 
betrügerifhe Nachahmung des Geſetzes wegen ber Vers 
dädhtigen; werde der Vorſchlag angenommen, fo werde 
man nächſten Tages eine Kammer haben, die Franfreih in 
wenigen Tagen zur Republif, ober Reftauration führen 
werbe. Schliefe man die Beamten aus, fo werde die 
Kammer binnen Kurzem eine Kammer der Advocaten wer⸗ 
den und ber Präſident werde der Batonnier feyn. Hr. 
Liadieres ſtimmt dagegen, daß man das vorliegende Gefeg 
zur jpeciellen Discuſſſon zulaſſe. Hr. Torqueville erbtidt 
in der Discujfion des Hm, Yiadieres einen perfönlichen 
Angriff und eilt, deßbalb zu antworten, zur Tribune. Der 
Pravent: „Das Wort ift Hrn. Lagrange, man bat fein 
Recht, die Reibenfolge zu unterbreden.“ Hr. Torqueville 
beiteht auf das Wort, aber ber Ruf: zur Ordnung! zur 
Ordnung! bewegt ihn, die Tribune zu verlaffen. dr. 
Vagrange hat das Wort. Er unterflüst den Vorſchlag. 
Um 4; Uhr, hatte die Kammer mod nicht entſchieden, ob 
ber Snrielag zur fpeciellen Discuffion gelaffen werden folle, 

— Das Minifterium hat fih in diefen Tagen mit der 
Wapl eines Erzbiihofs von Paris beiäftigt, aber es if 
noch nichts entſchieden worden. 

— Hr. Thiers hat heute eine lange Conferenz mit Ford 
Granville und dem meapolitaniichen Gefandten im Mini—⸗ 
fterium ded Auswärtigen gehabt. 

— Der, „Univers“ enthalt Obgleich die Regierung ſich 


beeilt hat, die Rachricht von der Annahme der Bermittelung 


Frankreichs abjeiten Englands auf telegraphiihem Wege 
nad Neapel zu befördern, fo ſagten die Minifter dennoch 
heute in der Deputirtenfammer, ir fürdteten, diefe Nach⸗ 
richt mare nicht früh genug eingetroffen, um Feindſeligkei⸗ 
ten zu verhindern. 

Yondon, 22, April. IpCEt. Stods —. @ Spät. Span, 
29. — 3plt. Portug. 243. — 2ip@t, Holl. 531. 

Das Vertrauen ift an der Börfe von der geflern durch 
verichiedene Journale mitzetheilten Nachricht, die Vermitte⸗ 
lung Ludwig Philipps, biniichts der engliihsneapolitanifhen 
Differenzen, fey angenoinmen worden, von Neuem belebt 
worden. 


* 


Benayrihtigungen. | 





[691] 


verfauft in 


äch 


Dieſes neue orientallfche 
fälfhter Waare abgegeben, und 
diefe 
ber jedem 
* fo vie! 

lgeruche 
Jahr aus. 


Rofenöl, da 
erhalten kann, die kleineren 


das Glas 
Diefes vortrefflice 
ſchnell und mopitHätig auf bas 
weiße und ebene Haut. 
Sommerfproffen, 


—— 


ed wegen feiner nutzlichen Unwendung, fo mie 
heit beſtens empfohlen. 


m Verpachtung 
von Berfaufsläden in der neuen 
Eolonnade zu Wiesbaden. 

Um mebrfade Nachfrage zu. befriedi- 
gen, ift im Laufe des vorigen Sommers 
auf Höchften Befehl Sr. Herzoglichen 
a en eine neue Golonnade auf 
der Sübdfeite der Esplanade des Cur— 
baufes zu Wiesbaden erbaut worden, 
welche beitimmt if, dem Bade⸗ und ftäd- 
tiſchen Publicum eine größere Waaren- 
Ausftellung zum Verkaufe anzubieten. 

Die Eolonnade verbindet den Babd- 
und Gaftbof zu den vier Jahreszeiten 
mit dem Qurfaale; fie ift 500 Auf lang, 
oben und unten mit Flügelgebäuden ge- 
Ihloffen und von allen Seiten zugäng» 
lich, längs bes Säulengangs von 
Fuß Breite find geräumige Kaufläden 
von ein, zwei und drei Bogen mit einem 
daranftoßenden und einem darüber bes 
Terme Zimmer eingerichtet, und ihre 
age an ber bejuchteften Stelle des Eur: 
faales läßt nichts zu wünſchen are 
Da bie Anflalt vor der Eurfaifon voll: 
endet ſeyn wird, fo bat der Unterzeich- 
nete von H. General:Domainen-Direcs 
tion den Auftrag erhalten, die Verfaufs- 
räume öffentlih an den Meiftbietenden 
zu verpadten, 

Es werden daber die Pufitragenden 
bierdurd eingeladen, fih Montag den 
25. Mail. Y., Morgens 10 Ubr, 


auf hieſiger ReceptursAmtsftube einfinden 
Berlag: Bürfl. Tyernn. Zaris’fcpe Zeitungs-Erped. — Bera 








Empfehlung. 


u 3, © Sräfer aus ER 
rarfurt während ber e an ber Eatharinenpforte im Haufe des Boldarbei- 
ters Herrn Schlund, G, Ar. 1, wie bafel 
t orientalif 
(veritable huile de rose orientale), 
den Blacon in fhönem Kryftallglas zu BE fr., a4 fr., 1 fl, 2@tr., 
“fl. un 8f.; — den 4* in goldenem Etui zu 4 fl. 
Parfüm wird von bemfelben in ganz reiner und underei wie fämmtlier darin vorfommenden Kunft« 
erhält man es in diefer & 
ſtliche Eſſenj alle andern feither befannten Boplgerüde, 
facon — Vorſchrift gebraudt. In 
‚man Kleider, Wäſche und Zimmer mehrere Jahre im fehönften 
Blacons reihen zu bemfelben Bedarf ein 


Außer obigem Artist findet man au bafelbf 
Droguifi Gräfer’s patentirtes aromatifches 
Brüffeler Wafchwaffer | 

(eau cosmölique aromatique de Bruxelles), 
mit hg di af,® [a | 


fo wie alle andere rothe und gelbe Fleden in 
ſchwinden durch den Gebrauch dee aromatiſchen Wafchwafſeré gaͤnzlich. 

Profeſſor Hermbftädt in Berlin hat das 
auch wegen feiner fehr angenehmen Befhaffen« 


— — — —— — — — ——— 
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Bon demfelben Berfaffer erfienen früher : 
Allgemeiner Schlüffel 


ur 
faufmännifchen 
Eorrefponden;, 


ober 
gründlicher Leitfaden zum Geſchaͤftsſtpl, 
in einer reichhaltigen —— deutſcher 
und franzöfifher Originalbriefe ü wreine 
1f.80 tx. a fl. 45 tr., Reipenfolge von Beihäften ; nebft Erfärung 
der fih daraus ergebenden 8 uchungen, fo 


Leipzig 


ſt das Ausbängeſchilb zeigt: 
ed Nofenöl, 


genſchaft, fo übertrifft ausprüde, und einer allgemeinen, die Re- 
wenn man fie genau nach geln des kaufmännifchen Briefwechſeis enthal- 
u #4 fl. befindet tenden Einleitung. 
Bon Profeffor Earl Eourtin 
ganıed Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. 
gr. 8. broſch. I. HM fr. — 1 Rthir 


Allgemeiner Schläffel 
zur 
Re entungf, 


einem Alacon 


30 fr. und © fl. 


el, erfunden vom Doktor Friedrich, wirkt fihtbar) ODET Deutliche Anleitung, um in unge: 
rgan der Haut. Es erhält Ai verfhafft eine er wöbnlih furzer Zeit ſämmtliche, 


im gefelligen u. faufmännifhen 
Verkehr vorfommende Rechnungsarten 
t, und) gründlich zu erlernen. Für Schulen 
/ und zum Gelbkunterrigt, 


on 
Profeſſor Garl Gonrtin 
Zweite, forgfältig durdgefehene Auflage. 5. 
brofgirt, Preis 54 fr. — 12 gr. 


Die günflighen Beurtheilungen diefer re 
ten, fo wie das öftere Erfheinen neuer Auf- 
lagen enthalten uns aller weiteren Empfeb- 

en derſelben. 


der Haut, der 
aromatifhe Waſſer hemifh unterfu 


zu wollen, wofelbft nad Eröffnung der 
Bedingungen, welde von heute an ein» 
gejeben werden können, die Verpachtung 
vorgenommen werben wird. 

iesbaden, den 22. April 1840. 


Der Receptur-Beamte: Weile & &to 
ppani. 
—3 HSoftanmerrath Barth. Bei J. P. Strong in Arauffurt a. W. 
[721] Ein großer Apparat neuerer Er- vorrãtbis. — — — 
findung, der erſte feiner Art, wodurch [658] In der Moratoriengefuhfacde der Ge- 
gebattlofe Weine in Champagner um-| rümpier eg nr — EB 
ewwanbelt werden, ficht zum Berfauf, | dr alle in dem vorgeme —— 
g Der Eigner wärde fih auch auf Tan- termin und bisher fi nicht angemeldet ha 





. benden Gläubiger in Gemäßheit des in der 
tieme babei mitintereffiren, wenn ſolches ergangenen Evictalladung angedrobten Prä- 
verlangt würde, Freie Anfragen nimmt judizes don der Mafle ausgeihloffen, auch 


; ; i diejenigen Gläubiger, welche binfihtlih bes 
die Erpebition die er Blätter entgegen. | iei —— a a 


gebraten Moratoriengeſuchs keine Erflärung 
abgearben haben, in Folge des auf bicfen 
[674] junge Kauflente. da —— — Präjudiges, ale in foldes 
Bei Beife und Stoppani in Stuttgart, kinwilligend, angenommen, 
iſt fo er erfchienen ki allen Buhhand.; Frankfurt, den 1. April — J 
lungen zu haben: Hartmann, Ir Sect. 
Allgemeiner Schlüffel — — no 
zur 
einfachen und doppelten Courſe von Staatspapieren. 
B u ch h a * ng, Frankfurt, den 26. April 1840. 
ober die Kunft, in auffallend kurzer Jei/ — — — — 
die kaufmaͤnniſche Buchführung im allen| Erfeeten-Socierät (Miet. 1 Une.) | Papier. |_ Ber. _ 
ihren Theilen gründlich zu erlernen. | Deferr. Ye Metall 108; 








Prof. Courtin’s Schriften für 


Bon Profeffor Garl Eourtin, 2 * = a; 
Zehnte, vermehrte Auflage. 8. brofgirt, | Wiener Banlactien . . — 2177 

Preis 36 fr. — 9 gr. ' Holländ. 21%, Integrale = 52% 

Dieſes Werten erfchte in 6 Jahren sehn 59% Spanilde ar - 9 
neue Auflagen; ein Beweis feiner vorzüg» Poln. 500 fl. Loofe .. .. - 8; 
lichen Brauchbarleit. aunusbahnactien a 250 fl. — 346 






new. Rebactenr: Wegen Erfrantung des Prn. €. 9. Berip,Dr 3. 2. Suter. -- 
Drud von A. Dfierrierp. 















Stankfurter 


Montag, 


Ober-Poflamts- Beitung. 
(Beilage zu N” 117.) 


37. April 1840. 





Dresden, — u Die "gröfn 
R —* neuen im Kortbau begriffenen Theater de, 
deren Zeitpunkt früher auf ve. Monat Auguft angelegt war, 
zu ge einige Monate fpäter erſt erfolgen zu können. 
Eben fo unbefimmt if ed, mit A das * 

Theater eröffnet werben wird. ich feft 

luß zu fepn, dieſe —*—* = feine Oper, dr 

eine deutfihe- ober - re iu Inüpfen, wahr⸗ 
fhrintie wirb ein Drama 8 oder Schiller's an dem 
Tage zur Hufführung —— — Die —— des Land» 

tags if nunmehr vom Könige fefgefegt, und bis zum Ans 
nn Juli 6b mn! worden. Es fragt ſich jedoch, ob bei 
der mannigfachen Borlage und dem ſich häufenden Poſitio⸗ 
nen die beiden Kammern zu dieſer Friſt die Beratbungen 
beenbigen werben. — Eine Heine, auch dem Laien intereſ⸗ 
fante Schrift it kürzlich hier veröffentlicht worden, bie um- 
ter dem Titel „Berichte und ‘Protokolle über bie Rattgefun- 
dene ärztlihe Beobachtung der fogen — Somnam bũle 
Johanne rn Höhne” von dem fönigl. Minifterium 
des ern in Drud gegeben worben if. Die Schrift 
füllt 93 enggebrudte Selen ‚in = Bvo., und ift im Berlage 
von Tr. Bromme bier 


Böttingen, 19. (®. mM) Zwei unferer Pros 
: ben einen ebrenvollen 


.fefforen von ber —* arultät 
Ruf — auswärtigen Univ iten, der 
a r. Mühlen bruch fogar einen doppellen, wie e6 vielleicht zu 


nah Gießen und mad Heidelberg, und 
rofeffor Dr. Riebentrop nah Bonn. Beide werben 
—— den Ruf nach dem Auslande ablehnen und der 
Georgia Augusta erhalien werben. Die leidigen 
Berbältniffe baben bier alle geſellſchaftlichen oͤrt, 
rg ſcheidet die Collegen von einander und fie —* 
elbſt den ang und geſellige Berübrungen unter ſich. 
Jeder fucht y; — 
Karleruhe, ril. In der vorgeſtrigen Sitzung 
—* 2ten —— —* der Minifer der Finanzen v. B —— 
Gefegentwurf vor; ne 
8 von 5 Millionen ug „Ber Serie | hs 
— Amortiſationocaſſe. ſoll dieſes Aulehen im Wege 
der Concurrenz und Yublicität abe hloffen werben, zu 
3jpEt. versinslih fepn, die Form eines Kotterieanlchens 
haben, mit Looſen a 50 fl. und innerhalb 25 Jahren zu: 
rüd gezahlt werben. Motive und nähere Beftimmungen bes 


eißt, gleichzeiti 


twurfs —— den als e abzudrucenden 
— der Regierun hung Fon amweiten Ge⸗ 
fegentwinf, die Be —— der ent umgeca fe 


— Ziegler vor. Beide 
e Abtheilungen zu mäberer Dera- 

— angeordnet. 

. (S. M.) Noch ih nichts Sicheres 
über das Ergebniß der Senbun unſeres hochverdienten 
Bürgermeifers Dr. Smidt nah Berlin zur Kunde ges 
fommen. Er betreibt daſelbſt, mit eben fo viel Umſicht und 
Sachkenntniß als deutfhem Patriotismus, feine Unter 
Benbiangen, mit den f. preußiſchen Behörden über bie 

Perte eined Bertrags zwifhen dem deutſchen 
Zollverein und ber freien Stabt Bremen, unter ben 


betreffend, legt ber 
eöentwürfe werben in 


ihung verwiefen und i 
Bremen, 18. Ay 


memlihen, oder doch äßnlichen Bebingungen,. wie unfere 
Schweſterſtadt Hamburg zugeftanden ne find. —* 
ſcheint es nur zu gewiß, daß die fragliche Unterbandlung 
den gewuͤnſchten olg nicht bat und als mißglüdt anzufer 
ben ıd. Man fiheint In Berlin den Abſchluß des Bertrags 
mit Hamburg zu bereuen, und darum micht geneigt zu feyn, 
u einem a ähnligen mit Bremen die Hand 
etem zu wollen.’ 


Ni l 

Oaag, W. April. — wird de "weite Rammer ber 
General aaten ihre Wirffamfeit wieder beginnen. Im ber 
et dor Sigung foll, wie —— ein Gele finanzieller 
rt vorgelegt werben. — € Antworten der Regierung 
in Betreff der Budgets 8* "840 find geftern Abends ben 
bier ſchon —— tgliedern ber zweiten Fammer 
mitgetheilt worden. 2* daraus hervor, daß das Aus⸗ 
wer et von fl. 58,227,215 auf fl. 51,727,215, alfo «m 
1. 6,0 ‚ rebucirt if, indem nah dem Wunfche der 
—X m —— für das Spnbicat ausgeworfe⸗ 
ſt den 2°, Mill. fl. für die gemöhnli- 
den Sulagen — Eee bei dem Buhzeı ausgefallen find, 
was in der begleitenden Denfihrift näher motinirt wird, 
in —— ed unter Anderm beißt: „Den Einkünften einen 
den Gelbmitteln ber me Befigungen 
et für 1840 nicht thunlid. Die deffallfigen 
onnenen Berathungen werden 

ünfigen Refultaten führen.“ Hinſichtlich der 
Ausgaben g* auptet bie Regierung, es-fey jegt unmöglie, 
mit Uebereilung große Eriparung, en zu machen und Die 
durch bie beab sig — von Einrichtungen, die 
der Meinung ber Regierung gemäß nach den gemächten 
Erfahrungen bei einer geregelten Berwaltung ſchwer zu 
entbehren feyen, entfte 57 jaͤhrliche Minderausgabe fey 
nicht ſo bedeutend, als es im erſten Augenblick ſcheine. 
Nah den beim Kriege und Marinedepartemente eingetre 
tenen Berminberungen jeyen fernere Erfparungen faum 
gr Die Regierung werde auch ferner fparen, wo es 
nur thunlih, und hoffe dann aud, bei ber Mittpeilung 
udgeis für den folgenden Dienft neue Beweife da- 
eben zu können. — Es ifl nun bie frage, ob bie 
vertreter mit den geſchehenen Beränderungen und 
mit" ben Anfihten ber Regierung ſich zufrieden geben, ob 
fie darin a siehe finden werden, auf bie fie 
für die Zufunft fo fehr gedrungen haben. Wenn aud 
—— n. fü Be finden follten, bie autmüthig Al- 
= beiftimmten: viel ift gewiß, bie öffentliche hei. 
ſpricht ſich febr dagegen aus. Sogar haben einige 
gen ete unb vermögenbe ohner ber Hauptftabt ernſtlich 
ie Abficht gehabt, eine ehrerbietige Adreffe an bie Gene 
ralftaaten zu richten, um bie ebelmögenden Herren aufzu⸗ 
muntern, er mit Ausdauer in ihren Beſtrebungen nach 
Erlangung von — Ordnung und Vereinfachung 
in unſerm Finanzweſen zu er und auf Bürgſchaften 
für unfer zufünftiges politiihes Spftem zu bringen. Es 
ſcheint, —9 die heftige Sprache des Hr. Barin in einer 
ber legten Sigungen der Abtbeilungen aud den Gleichgül— 
tigften — t hat. Fürs erſte will man jenen Plan, noch 
auf ſich * laſſen; ſolllen aber bie Generalſtäaten, 


— 
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n Benehmen bis jegt alles Anfpornen unnöthig machte, 
p lau werden, dann würde dieß ber Beginn eines 
gemã gten , aber gerabe darum ernfllichen Petitionements 
im Lande feyn. Hauptiächlic firebt die Regierung, beim 
Kri riement zu fparen. an ſpricht jetzt von einer 
bi gen Reform unter den Generalen, und andern 
beroffizieren, bi zum Range des Hauptmännes zu. 
re Tage foll der betreffende föniglihe Beſchluß er 
ſcheinen. 

Amſterdam, 24. April. 21pCt. Integr. 5244. — Spät. 
900. 99,7,.— Kansb. 24. — 4pCt, Synd, 9045. — 34pCt. 
751. — SpGt. OR. 9713. — Ad. Al — Fe. — 
5pẽt.. Metall. 1054. — 21pCt. —. — Ruſſ. Inſer. —. 


Belgien 


Brüffel, 33. April. Der König ift bereits heute Mor: 
gen um 7 Ar mit Gefolge auf'der Eifenbahn über Eours 
trai nad Paris abgereift. Die Reife Sr. Maj. wird von 
furzer Dauer fepn. Der Herz erdinand von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Cohary reifte, nebit dem Prinzen Auguſt, der Prins 
geffin ictoria, feinem Adjutanter und einer Ehrendame 
"der Prinzeffin gegen | in drei Wagen ebenfalls ab. 

— Gemäß koͤnigl. Beihlüffen vom 22. April find, . bis 
zur Ernennung newer Gouverneure für die Provinzen Ant 
werpen und Namur, Hr. L. de Bind:Dubois, Mitglied ber 
permanenten Deputation des Provinzialrathd, zu Antwer: 
pen, und Hr, Bruns, Mitglied der permanenten Deputation 
des Provinzialrarhe, für Namur proviforiih mit den Func⸗ 
tionen eined Gouverneurs —— 

— Hr. Lebeau hat folgendes Rundſchreiben an die Bes 
zirfscommiffäre und Localverwaltungen ber Provinz Nas 
mur gerichtet: 

„Die Unmöglichleit, länger meine Pflichten als Repräfentant mit 
meinen Berpflihtungen als öffentlicher Beamter in Einklang zu brin- 
gen, hatte mich beftinmmt, in die Hände bes Könige meine Abbankung 


als Gouverneur der Provinz Namur mieberzulegen. Diefe —— 


if am 5. d. DM. angenommen worden. Geiidem hat es Br. M 
gelallen, mir das Portefeuille der auswärtigen ——— zu 
bertragen. Ich komme, Ihnen, meine Herren, für die wohlwollende 
Unterlügung zu danfen, die Sie mir geleiftet Haben, und die mir 
wirffaht behülftih gerveien ift, bad Zutrauen zu rechtfertigen, womit 
der König mich zu zen nerubt bat. Ich ſcheide nicht ohne leb 
tes Bedauern von einer Provinz, wo ih zahlreiche Beweife von 
tung und Spmpathie empfangen habe. Dank bem auten Geif, 
der ihre Bewohner und die Tocalautoritäten befeelt, Dank der hoben 
Weisheit ihres Elerus und deſſen würdigen Chefs, dem aufgellärten 
Patriotismus bes Provinzialratbs umd der ſtete wohlwollenden Ber- 
mittefung der Regierung des Könige; die Provinz Namur befindet 
‚ fh im einer Bahn von Gedelhen und Fortſchreilen, im welcher fie 
Rets fortwandern wird; meine Bünfge werden nicht aufhören, ihr 
darin zu folgen, und meine —** en, ihr darin behüflich zu 
ſeyn. —2— Sie jc. Brüffel, 20. Aprif 1840. Lebean“““ 
— Man verfichert, die Regierung beſchaͤftige fih mit ber 
Abfaffung eines neuen Budgetdentwurfs für, das Kriegs— 
wefen, worin man fi ben durd bie Eentralfection ausge: 
drüdten Wünfchen nähern würde, Die Gefammtfumme des 
Budgets foll von 32 auf 26 Millionen vermindert werben. 
— Sn der heutigen Situng des Affifenhofes von Brabant 
fuchte der Hr. General-Advofat, auf die bei Hrn. Meide⸗ 
penningen faifirten Briefe des Hrn. d’Herbigy geflügt, au 
beweifen, baß die Meuterei von Gent wahrbeh ein 2. ⸗ 
ſtiſches Complott war. Er verlangte; daß, wenn bie Ges 
fhworenen die Ueberzeugung von der Strafbarfeit ber An- 
eflagten hätten, fie feinen Anftand nehmen follten, diefelben 
huldig zu erflären, um die Erneuerung ähnlicher Erceffe 
zu verhülen. Hr. Orts nahm das Wort zu Gunflen ber 
Angeflagten und fuchte nah den Prozeßacten ſelbſt zu be⸗ 
weiſen, baf feine orangiftifhe Manifeſtation, fondern nur 
eine Bewegung der Arbeiter in Folge bes Aufpörens ber 
Arbeiten Statt gehabt habe. FE 


— Rheinifhe Eifenbabnactien ‚waren an ber 
Brüffeler Börfe vom 23. April, in der Bo ung ber 
Annabme des den Ankauf von A000 biefer Actien betreffen- 
ben Gejegentwurfs, zu 89L fehr geſucht; Niemand. aber 
mollte unter 894 verkaufen, 


Bom 4. April. Dag Miniferium bat geſtern im &:« 


‚nat bie ——— Grundfäge, bie. es am vorigen 
ep 


Tage in ber entantenfammer .. vo 
lefen. Der. Graf de Baillet * die egenbeit 
biefer Mittheilung, um dem definitiven Abſchluß der zwiſchen 
dem ehemaligen Cabinet und der Stabt Brüffel vorbereiteterz 
Uebereinfünfte zu verlangen, worauf ber Hr. Minifker 
bes Innern antwortete, daß dieß einer ber erfien Gegen—⸗ 
fände fey, womit er fih beidäftiget habe. Der Senat er= 
nannte hierauf die Eommiffärien zur Prüfung der ihm vor« 
liegenden Gefegentwürfe. ' 

— Hr. Nothomb ik am 23. d, M. durch das Wahl- 
collegium von Arlon wieder zum Repräfentanten gewählt 
worden; fein Mitbewerber, Hr. Meg, hatte nur 12 Stims 
men. weniger. 


legt tte ver⸗ 


.Gleich nach der g 


Nach miuags en Abſtimmung 
der Repräſenfantenkammer über das 


eſetz wegen 
der 4000 rheiniſchen Eiſenbahnactien wurde es 
in den Senat gebracht, ber auch unverzüglich eine Com⸗ 
miffion zur Prüfung beffelben ernannte. Heute wird ſchon 
bie Öffentliche Discuffton beginnen; ed wirb indeffen wohl 
nicht bis zur Abflimmung fommen, denn ſchon ift es über 
3 Uhr, und erft jetzt eröffnet der Senat feine Sigung; ich 
habe daher aud, vor Abgang der deutſchen Po, nur eben 
nod Zeit genag, Ihnen zu melben, daß die Commiſſion des 
Senats einftimmig die Annahme des Geſetzes 
vorfhlägt, an welcher biernah um fo weniger gezw 

werben darf. ‚Da der König nad Paris abgereift- if, fo 
*. man ihm das Geſetz dorthin zur Unterſchrift zuſchiden 
mũſſen. 


Kruntreid. 

Paris, 24. April. Der König hat allen bei der Ber- . 
theidigung von Mazagran Berwundeten den Orden ber 
Ehrenlegton bewilligi. 

— Die „Debatd” berichtigen einen Irrihum, ber von 
biefem Journal daburd begangen wurbe, daß es ben Sheif 
el«Arab, der den Sieg gegen Ben⸗Azus erfocht, mit ber 
„Schlange der Wüfte”, dem berühmten Farrat, verwechſelte. 
Farrat, in Betreff deffen alle Angaben der „Debats” (bie 
auch von und mitgetbeilt wurden) allerdings‘ wahr find, 
ift feit ber Erftürmung von Gonftantinch t wieder auf 
dem politiihen Schauplag erſchienen. Statt feiner wurbe 
Ben⸗Ganah zum Sheif elsArab von Marihall Balee ers 
nannt, eine Würde, bie ſtets unter den Familien Farrat 
und Ganah gewechfelt hat.- 

Mrs Auch in -Eherbourg haben Getraideunruhen ſtattge⸗ 

en. * 

— Der Poligeipräfeet hatte am I Montage bie amt⸗ 
liche —— erhalten, daß ber Caſſier des Banquierhau⸗ 
fes Schuylfilf in Philadelphia, Hoſeas John Levis, aus den 
Berein. Staaten mit mehr ald 4 Mill. Frs. verfhwunden, 
und, wie man zu wiflen glaube, nad Paris gegangen fey. 
Der Präfeet gab bie möthigen Befehle, und Levis wurde 
noch am Dienftage in Nr. 3 der Straße Feydeau verhaf⸗ 
tet, wo er gerade aud Borbeaur eingetroffen war. 
—— bloß ein kleines Zimmer genommen, unb lebte ſchein⸗ 

ar- bürftig, um allen Verdacht abzuwenden. Der größere 

Theil des geftohlenen Eigenihums, nebft vielen Büchern 
und Papieren, wurbe bei ihm gefunden, Der Berbaftete 
wurde ſogleich eingefperrt, und der amerifanifhen Geſandt⸗ 
(haft Anzeige gemacht. 


— — — r — 


Großbritanniem 

@ondon, 21. April. Der „Spectator” bringt heute eis 
nen faſt ellenlangen, mit Eitaten aus Horaz, Dvib, 
fpeare :c. gefpidten Artifel, worin er aus allerhand Anzeichen 

beweifen ſucht, daß Lord Melbourne, bisher der begünfligte 
biebling der Königin, in biefer Gunſt jeit —5 bedeu⸗ 
tend geſunken ſey, und — durch den Einfluß des Prins 
jen Aibert, der den Melbourne Zauber gelöft habe, worin 
die Königin feither befangen geweien. Daß der „Spectas 
lor“ es dabei an bderben Ausfällen gegen Lord Melbourne, 
den er zur Hefe der Günftlinge. rechnet, nicht fehlen Täßt, 
verſteht fih von ſelbſt. 

— Der „Morning: Epronicle” (Drgan Palmerflons) ent 
hält Folgendes: „Wir bofen zuverſichtlich, dag bie Regies 
rung, wenn fie anders in Betreff NeusSeelands Fehler bes 

angen bat, dieſe jeitig wieber gut maden wird, Neu— 

eeland ift gegenwärtig eine brittifhe Eolonie, und bas 
Beftehen einer —— Strafnicderlafung in jenem 
Bande würbe zu ben traurigfien Rejultaten führen, um von 
der unvermeidlichen Colliſivn gar nicht zu fprechen, welche 
wifchen den Britten und Franzoſen erfolgen müßte. Wir 
ind mit der neulich abgebaltenen Verſammlung vollfommen 
babin einverflanden, daß wir in den flärfiten Ausbrüden 
die vorgeſchlagene Errichtung einer Strafcolonie durch Frant⸗ 
reich zurüdweifen, da es offenbar unmöglich iſt, daß bie 
Sträflingsdisciplin in der unmittelbaren Nachbarſchaft von 
eingebornen Stämmen und brittiihen Nieberlaffungen aufs 
recht gehalten werden fann; das Entlommen ber Sträflinge 
müßte daher vorausgefegt werben, und biefe, in Gchoffens 
ſchaft mit entlaufenen britfifhen Sträflingen aus Auſtralien, 
würden allmählig das ganze Land entjittlichen. Diele An- 
— muß daher mit Ernſt behandelt werben. Das 

and wird micht Teicht mit irgend einem Berfabren zu vers 
föhnen fepn, woburd feine Anrechte auf Neu⸗Seeland nicht 
behauptet, und bie ei Aniiedler aus unferm Lande 
in Gefahr gefegt würben.“ 

— Unter der Weberfchrift: „Gründe zu Guniten bes 
Dpiumbandels” Tieft man im Argus: Das Schiff „Ryan“ 
— fo meldet ein indiſches Blatt — ift von einer Dpium- 
reife an der Dfifühe von China ge Es madte 
diefe Fahrt mit 15 Kanonen und einer Bemannung von 
70 Mann, und fehrte nad erfolgreichem —— ſeiner La⸗ 
dung mit 7 Lacks Rupien in Baarem zurück, wobei die 
Summen nicht mitgerechnet ſind, die es inzwiſchen remittirt 
hatte. Der reine Gewinn dieſes Unternehmens, das in 
weniger als 5 Monaten beendigt wurbe, betrug etwa 5 
Lack Rupien oder 50,000 Pfd. Sterling. 

— Zur Entfheidung über die Anfprüde auf —— 
fol, dem Morning ·Chronicle“ zufolge, gine gemiſchte eng⸗ 
liſch⸗ franzoͤſiſche Commiſſion niedergeſezt werben, deren Mit: 
glieder engliſcher Seits Hr. Bulwer, Geſandtſchaftsſecretäͤr 
in a ‚und Hr. Rotherby find. Letzterer wirb morgen 
nad Paris abreifen, wo bie Gommiffion ihren Sitz haben, 
und ibre Ürbeiten ohne Berzug beginnen wird. 


yeeÄattie mn 


Bon der italienifhen Grenze, 12. April. (Fortſ.) 
Inzwiſchen blieb diefer verunglüdte, ja burleefeBerfud, in Sicis 
lien engliſche Regierungsformen einzuführen, für bie Inſel den⸗ 
noch nicht ohne wichtige Folgen. Als nemlih König ers 


binand I. in feiner Haupiſtadt Neapel wieder einzog und 


reihe; rei e land, mit feiner feubalch Baronin und 
feiner reihen — durch Jahrhunderie — ſich 
ſelbſt zu verwalten, warb in folge eines Kederfir zur 
eroberten Provinz berabgewürbigt — mit anderen rien, 
ein fönigl. Decret vom Jabre 1816 ſprach die Bereinigung 
der ficikifchen Regierung mit Neapel aus. Die beiden 
Reiche died- und jenieits des Karo follten unter Ein —23 
und dieſelbe Berwaltung geſtellt werden. Man verſah 
nur in Einem Punkte: nemlib, daß beide länder fo durch⸗ 
aus verihiebene Berbältniffe barboten: in Neapel hatten bie 
franzöfiihen Nevolntionsflürme fo zu fagen Tabula rasa ges 
macht, von ber alten Jeit war auch feine Spur, indem beweg⸗ 
lihen und vergeßlichen Bolle fah keine Erinnerung geblieben, 
Der Adel war zu bloßen Titulirten herabgejunfen, die 
Seifttichfeit hatte ihre @üter verloren, das alte Recht war bem 
Rapoleonifhen Geſetze gewichen — in Gicilien war im 
Grunde alles beim Alten geblieben, und dennoch, außer ber 
Unterwerfung unter Neapel, follten die feubalen mittelalters 
lihen Zufände der Infel obne alle innere Beranlaffung * 
goffen und in moderne franzoſiſche Formen gebracht werden. 
geſchah, aber nicht zum Heile ber Inſel, auch nicht dem 
neapolitanifhen Feſtlande, noch der Regierung. r bie 
Anhänglifeit an die königliche Familie überwanb auch bier 
fen Stoß, aber ber Haß gegen Alles, was neapolitaniih if, 
bas Mißtrauen, die Beratung gegen ihre Mitbrüber diejs 
feits des Karo, nahmen bei den Sieilianern furdibar zu. 
Der Wohlftand der Inſel fanf raſch, gewiß nit ausihlich- 
lich dur die Schuld der Regierung, wenn glei zum Theil, 
biefer aber einftimmig und durchgehends zugefhrieben. Als 
im Jahre 1820 bie Militär-Revolte in Nota ausgebroden 
war, noch ehe der Brand die entfernteren Theile des Feſt— 
landes ergriffen hatte, fam er au in Siciliem, wo inzwi⸗ 
fen binlängliher Gaͤhrungsſtoff geſammelt worden, zum 
Ausbrude; nur mit bem Lnterichiede, daß in Neapel bie 
Revolution rein demofratiih und. farbonarifh war, wäh 
rend fi in Palermo, wo man zuerſt loeſchlug, bie Pat 
sier der Bewegung bemädtigten. Dan wollte nichts als 
Inbepenbenza; nidt efwa vom Könige, nein, nur von ber 
neapolitanifchen Regierung wollte man In} Iosfagen, Diefe 
Tendenz ging der europäiihen Diplomatie nicht verloren, 
und als der Congreß von Yaibad fi mit Orbnung ber 
neapolitanifhen Berbältnife befhäftigte, wurde die abmis 
niftrative Trennung Siciliens von Neapel ale Grundſatz 
aufgeftellt. Zu Stande fam fie freilich erſt im Jahre 1824, 
als ein Föniglihes Decret vom 21. Jupi bie beiden Eons 
fulten, trog dem Widerfireben des Miniftere Medici ins 
geben rief. Die neapolitanische beſtand aus 16 neapolitas 
niſchen, bie ſicilianiſche aus acht Mitgliedern, Letztere durch⸗ 
aus Sicilianer, beide Eonfulten follten in Neapel „presso 
il Re“ rejibiren, in ihre Sphäre gebörten alle Gegenftände 
der Gefengebung und Gefegesauslegung, Competenzfragen 
in zweifelhaften Fällen, Begutabtung der Urtheilefi eo 
der großen Gerihtöhöfe von Neapel und Palermo, Endlich 
behielt iih der König vor, die Arbeiten feiner Minifter, 
wo nothwendig, der umſtaͤndlichen und. reiferen Prüfung 
der Gonfulten zu unterziehen, doch war ER Botum ein rein 
confultatined. Zugleih wurde eine in Palermo refidirende 
segrelaria reale errihtet. Man ficht, die Trennung war 
vollfändig, wie denn aud bie Beſtimmung des organifcen 
Statuts vom Jahre 1816, welde die Aemter in Girilien 
ben Sicilianern ausfhließlih vorbehält, und fie zum vierten 
Tpeile zu jenen des vereinigten Königreichs zuließ, während 
der übrigen Regierungsperiode König Ferdinand I.und un- 


mit Recht darauf Bedacht nahm, in feinen Yanden der Ord⸗ ter Franz I. forgfältig aufrecht erhalten wurde. (Schluß f.) 


nung zu pflegen, fo fam in dieſen Arbeiten die Reihe aud 
an Sicilien, die Bentinfihe Conftitution mußte geſtürzt 
werden, man ließ es aber babei bewenden, man fellte den 
alten Zuftand nicht wieder ber, und Sicilien, das ſtolze, 
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cen Kölnifhe Dampfſchiffahrt. 





Koblenz «Düffeldorfer Fahrt. 


Müßer ver bereits angezeigten tagli 
beginnt‘ ebenfalls mit dem 18. d. M, 
Ka Bet m en 6.8.0 00 


Doppelt bet zwiſchen Köln und M ei 
ee lee Mohlene eg 


Abeinabwärts: 


von Roblen Düffeldo s 9 Uhr, 
fr Köln _ " M 3 2 


Nbeimanfwärts: 
don Düffeldorf nah Koblenz Abends 10 Upr, 
Köln — M 


* 
Köln, ben 16. April 1840. 


[649] Die . 
Rönigliche 
Porzellan: Manufactur 
in Berlin " 


‚macht biermit befannt, daß fie ein Commiſ⸗ 
fionsfager ihrer Fabrifäte bei den Herren 


Zeil im Hötel de Russie 
in Franffurt am Main 


unterhält, und werden fämmtlihe Waa- 
ren allda zum Fabrifpreis abgegeben. 
at ea ie Jura Wet Be. a 


23) Hirlegsmann, 
Hof-DOptifus 

aus Ausbach und Magdeburg, 
empfiehlt ſich mit feinem reichhaltigen Affor- 
timent aller Gattungen optifcher In: 

runente eignen Fabrifate, fo wie Gons« 

rvations⸗ Brillen, und hält wie bieder 
wäßtend ber Meſſe fein Lager auf der Flet- 
nen Gallerie im Braunfels, 

Da ih bereits meinen Ruf dur gemachte 
Proben in gang Deutihlanb begründet, fo 
unterlaffe ih jede Anpreifung, und füge nur 
die Berfiderung —* daß ich fortwährend 
durch reelle Bedienung das mir geſchenkte 
Vertrauen zu erhalten fuchen werde. 


‚ı24) Warnung 

vor Aufauf einer Remeffe von Ein Taufend 
Gulden, ausgeftellt am 13. Febrnar 1840 von 
Joh. Babtift Werner aus Mainz, drei Monate 
& dato, auf Deyder u. Comp. in Frankfurt, 
welche verloren wurde; ba bereits alle Bor- 
fehrungen getroffen worben find, biefelbe un« 
gültig zu maden, 


Noel Einem foliden Reifenden, der 
ayern, Würtemberg, Baben und die 
Nheinprovinzen Eat wünſcht man 
Mufter gangbarer Fabrifate provifiong- 
weiſe zu übertragen. 

Römerberg Lit. J. Nr. 162 das Nähere, 





- Berlag: Fürft. Thurn u. Tariofpe Zeitungs-Exped. — Berantıv. Rebarteur: Wegen 
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orgend 8 „ 
Die Direction. 


[712] In dem von Barchaus'ſchen Hanfe 
auf der Zeil find mo einige tocalitäten au 


* —— fe sei. 7 
a ere zu erfragen bei H. T. Jung, 
Lit. D. Rr. 10 binter nn Rofe. s 


— ee ö— — — ——— 
Literariſche Anzeigen. 


——— Blelfher in Leipzig 


Nitterorbden, 
Berbienfifreuze und Medaillen 


des Ruſſiſchen Kaiferreiche. 
z Deraudgegeben von 
C. ©. von Belbfe 


Prachtwerl mit fein colorirten Rupfertafeln 
unb beutfchem, franzöffgem und ruſſiſchem 
e 


erie. 
gr. 4 eleg. cartonnirt 4 Tpir., 


B des Berk ift zu beziehen bur 
able Wilhelm — — — 1ER 50.) 
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[672] Im —— von Friedrich und Un- 
drens Perthes iR erfchienen und bei Siegm 
merber in Frankfurt zu haben: 

3.82, Ideler, leben und Wandel 
Karl des Großen, beidrieben von 
Einhard. — Einleitung, Urſchrift, Er- 
läuterung, Urfundenfammiung. 2Bpe, 
Cinhard’s „Leben Karls des Großen’ in einem 
reinen und trefflichen Latein, mit völliger Unpartei · 
lichkeit umb in gebrängter, aber anſprechender Kürje 
geſchrieben. iſt von icher als ein jwedbienficher Fü: 
rer durch die Maſſe von Thatſachen erachtet werden, 
weiche die Regierung Karis des Großen ausjeichner 
ten. Wenn es chnerſeits wahr it, daß bie aefells 
fdaftfiche Geſtaltung bes fraͤnkiſchgermaniſchen Abend: 
fandes nicht begriffen werben kann. devor nicht die 
Einzelheiten in ein Mareres Licht geftellt worden find, 
mas von jedem arimdlichen Geſchichtsforſcher aner: 
fannt worden und nach dem Erſcheſnen ber drei erſt 
Bände von Pertz. Monumenta Germanine noch deutlicher 
bervorgeterten iſt, wenn andererfeits bei dem Stu:! 
dium der Geſchichte des karolingiſchen Sagentreiſes 
fortwährend auf die geſchichtiſchen Fingefheiten jurikdt,! 


| 
en 





Drud von A. DOfterrietp. 





gegangen werben muß , ohne deren genauere Runde 
ein durchdringendes Berftänmiß jener nicht wohl 
erzielt werben kann: fo muß bei dem cntfchichemen 
Interefie für die germanifche und feamyöflide Pitera. 

des Mittelalters, die ſich jeht nach allen Seiten 
bin fo erſreutich berhätigt > bei dein Tegeren Sinne 
für waterländifche Geſchichte, welcher fi in allen 
deutſthen Banden nad alten Richtungen bin Lebens: 
kräftig ausjpricht, eine dem dottſchritte der Beit und 
der jehigen Wilbungsepode entipredende Ausgadı 
jener Vita Careli M. von Cinhard allen demienigen 
willfommen ſeyn, welche tiefer in das Berfländnif 
jener Zeit einzubringen, die beglaubigten That ſacen 
in ſnmtlichen Zweigen bes faatlichen Leben bamma: 
Tiger Beit zu burchforfhen und das Detait ber pol 
ſchen Freigniffe nah außen bin genauer Immen » 
lernen beabfihtigen. Cine folhe wird Hier ächiefert, 
worin nicht nur durch ein reichhattiges Urfundbenbus 
der Häftorifch » dipfomatifche Theit t, fon: 
bern auch In einem umfafenden Commentare bir 
einzelnen Ereigniffe und deren Zuſammenhang nad 
Anleitung des forgfältig vorgebrudten,, Eritifc rer 
birten Urtertes (dem auch bie abweichenden Pegartın 
untergefcht wurden) beſprochen worden find. Die 
Cinfeitung zum erſten Bande giebt außerdem cin 
reides literariſches Material, wie es feither ne6 
nicht zuſammengebracht war, und eine Abbandlun 
über das Verhätmiß der Sage zur Gefdidste und 
deren mannigfaches Ucbergreifer in rinander, Wir 


B 


empfehlen daher bad Werk allen Gefhidts. und 
Spradforfbern, fowie namentlich ben Echuldibfie 
thefen des In · und Auslandes vorzuagwvife Jur- An 
ſhaffung. Se. Königl. Hoheit der Kronprin von 
Freußen bat die Zueignung des Werkes buldwotit 
anzunchmen geruht. 


u — — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


je23) Demnach der Anbauer Jobann Brrn- 
rd Shönijahn zu Eifehoff für fid und 
Namens feiner Ehefrau Catparine Elifabeth, 
ebornen Täger, im Gemäßpeit der höcften 
trorbnung vom 5. Januar 1824, bie Toded: 
erflärung der and ben Irgten Felbzügen nicht 
jurüdgelehrten Wilitairperfonen betreffend, 
auf Epietalladung und eventuell Todesertiä- 
rung feines Schwagers Johann Heinrih Täger 
aus Eſſchoff, welcher unter dem vormaligen 
weſtphaͤliſchen Aten Linienregimente mit nad 
Spanien marſchirt if und feit der Zeit bon 
feinem Leben und Aufentpalte feine Nachricht 
gegeben, an a ie und den Borfchriften 
ebachter höchfter Berorpnung Genüge geleitet 
ka: fo wird genannter etans Beinrig 
äger hiermit edictaliter eitirt, binnen Jab- 
resfrikt und fpäteftens in bem auf 
den 20, —* 1841 
biermit anberaumten Termine, Morgens 10 
Ubr, vor Herzoglichem Kreis-Gerihte bier- 
ſelbſt zu erſcheinen und fi über feine Perfon 
pe: aus zuweiſen, widrigenfalls Berfelbe 
t tobt erllärt und über deſſen Bermögen 
den Rechten gemäß verfügt werden wird 
—* haben alle bieienigen, welche Erb⸗ 
oder fonflige Anfprüde an bes Abrwefenden 
Bermögen zu haben vermeinen, folde bei 
Strafe des Ausfhlufes in obigem Termine 
anzumelden, und wird endlich jeder, welcher 
Auskunft über das Schidfal des Berfchollenen 
u geben im Stande if, hierdurch aufgefor- 
ert, ein dem unterzeichneten Gerichte mit- 
antheilen, 
geben Braunſchweig, ven 4 März 1840. 
Herzoglih Braunſchweig · kneb urgifches 
Kreis · Gericht. 
W. #. v. Rofenftern. 


Ertranfung des Prn. €. P. — 


ße — — —— zz eg. 


Dher-Pof 


Türfei 


Die Allgem, Zeit. theilt folgende Schreiben mit: I. Trieft, 
19. April. Wir erbielten gefern und beute über Livorno 
Briefe aus Alerandrien vom 26. v. M. des nbalts, daß 
die mehrfach erwähnten fieben Juden in Damaskus binge- 
richtet worden find, nachdem man ihnen durch bie Tortur 
das Geſtändniß abgezwungen batte, den Mord an Pater 
Thomas begangen zu haben, daß aber dann der wirkliche 
Mörder, ein Drufe, aufgefunden wurde *), und bag man 
nun wife, bag aub nicht ein Jude an dem jhandliden 
Verbrechen Theil genommen babe. Die jüdiihe Gemeinde 
ire Alerandrien will beim Bicefönig auf eine öffentliche 
Ehrenerflärung antragen. Zwijchen morgen und übermorgen 
trifft bier dad Dampfboot mit Berihten aus Alerandrien 
vom 7. April ein, und ba bürften wir wobl Ausführlideres 
erbalten über den fragliben Gegenitand, der in einem io 
gehaͤſſigen Lichte bargeftellt wurde. 11. Trieft, 20. April. 
Das beute bier eingelaufene Dampfboot Baron Eichhof 
bradte Briefe aus Alerandrien vom 7. db. M,, welden 
zufolge eine baldige entiheidende Kriſis zu erwarten ftebt. 
Die Hauptveranlaffung dürfte der bristiihe Geſandte, Hr. 
Hodges, gegeben haben. Diejer forderte nemlich am 1. April 
den Bicefönig im Namen feiner Regierung auf, die türfiiche 
Klotte fofort jegelfertig zu machen, und biejelbe nad Con— 
ftantinopel zurüdzufhiden. Hr. Hodges blieb bierber nicht 
leben; fondern ließ die Flottenmannichaft wiflen, er werde 
einen jeden, welcher fih von der Flotte entfernen wolle, unter 
bristiihen Shug nehmen. Der Biceföniz war darüber höchſt 
entrüftet, erflärte, einen jeden, welchen Ranges er auch jey, 
füſiliren zu laffen, der fi erfübnen werde, obne jeinen 
Willen die flotte zu verlaffen, Hrn. Hodges aber jagte er 
rund beraus, daß er ich feine Belege vorihreiben laſſe, 
und feine Rechte zu bebaupten willen werde, man möge 
tbun, was man wolle. Am darauf folgenden Tage ernannte 
er Amer Paſcha zum Großabmiral der vereinigten türfis 
fhen und ägpptifchen flotte; den Muftapba Paſcha entiente 
er feiner Würde, unter dem Vorwand, daß er die Flucht 
mebrerer türfiihen Soldaten begünftigt babe. 

Bon der türfiijhen Grenze, 14. April. (A. 3.) Der 
Sultan lebt in feinem neuen Palaſt berrlich und in Freu: 
den, faft ausſchließlich um bie Angelegenbeiten jeines Has 
remd beforgt; die Sorge der Regierung überläßt er ben 
Händen Ehosrew und Reſchid Paſcha's, melde glüd- 
licherweiſe diefem großberrlihen Bertrauen durch Eifer und 
Gewanbtbeit entfprehen. — Aus Alerandrien hatte man 
in Gonftantinopel durch das am 7. bafelbit angelangte tos⸗ 
faniihe Dampfboot die — weiter nicht verbürgte — 

*) ns birecten Briefe aus Wlerandrien erwähnen davon 
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und Aegypten. 
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Anzeige erhalten, dag Mebemed Ali dem vom Sultan 
abaelsgten Kapuban Paſcha der großberrliden 
Klotte,Abmed FewziPaſcha, den Dberbefebl der 
beiden Flotten, nicht bloß der äapptifhen, fon- 
bern aub der großberrliden Klotte, förmlich 
übertragen babe, was bier ungemeined Auffehen erregt 
bat. ‚Nicht minderes Aufſehen baben zmeierlei hier einge: 
laufene weitere Nachrichten gemacht, die mögliherweife auf 
die Stellung Rußlands zur Drorte nicht obne alfen Einfluß 
bleiben dürften. Die erſte, noch ber Beſtätigung bebürs 
fende, fam von der Dffühe des ſchwarzen Meeres, und 
meldete, daß bie Tſcherkeſſen die ruſſiſche Feſtung Sudſcha, 
unmeit Anapa, genommen (S. Beil. zur O.D.A.3.Nr. 116) 
und zu weitern Unternehmungen Vorbereitungen getroffen 
bätten; die zweite bier gleich wichtig erachtete Kunde if 
bie von dem gänzlihen Mißlingen der Erpedition gegen 
Ehima. Es gibt Yeute, die über diefe Nachricht außer Ti 
vor Freude find, und, wie es in der erfien Aufwallung ges 
ſchieht, die ertremften Hoffnungen daran fnüpfen. 


Rußland 

St. Petersburg, 18. April. (Pr. St. 3.) Mittelſt 
Rejeripts vom 2. db. M. baben Se. Mai. der Kaifer dem 
General der Infanterie, Bolomwin, commanbdirenden Ge— 
neral des abgefonderten faufafifhen Corps und Gouverneur 
von Gruſien, dad Allerhöchſte Wohlwollen und Dank für 
deſſen Verdienſte um bie Verwaltung Gruſiens und Trand- 
faufafiens in ſehr gnädigen Ausdrüden ausgeſprochen und 
demſelben bie brillantenen Inſignien bes St. Alerander 
Newski⸗Ordens verlieben. 

Der Feldmarihall, Fürft Paskewitſch, ift am 14. 
d. M. von bier nah Warſchau zurüdgefehrt. 

Der Generallieutenant Smirnitsfij, Infpectenr der 
Marineartilferie und Mitglied des Mdmiralitätsratbs, und 
der wirkliche Staatsratb Sapger, kaiſerl. Biblioshefar, 
find mit Tode abgegangen. 

— In Wil na iſt in der Naht vom 24, zum 25. d, M. 
die große bebräifhe Buchbruderei, welche den jüdiſchen 
Buhdrudern Gebrüder Rom gebörte, gänzlich abgebramnt. 
Rur mit Mühe fonnte die Schriftgieherei, melde die befte 
in Wilna if, gerettet werben. (Fin Bucddruder hat babei 
bad Leben verloren. Der Schaden der Eigentbümer, mit 
Einfhluß der verbrannten Bücher, wird auf 200,000 Rubel 
Silber geſchätzt. J 


3 + avi © 
Reapel, 16. April (A. 3) Auf die neulih erwähnte 
Weifung des englischen Conſuls an die Schiffscapitäne feiner 
Nation, die fi, ungefähr 20 an der Zapl, bier befinden, 
fo ſchnell wie möglich auszuladen und fi aus dem Dafen 
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zu entfernen, erſchien geftern von Seite unferer Regierung 
bie artige und großmütbige Verordnung, alle Schiffe, die 
im Ausladen begriffen find, feyen es neapolitanifhe oder 
andere, bei Seite zu laffen, und ſich ausſchließlich mit dem 
Loͤſchen der englifhen Schiffe zu befhäftigen, damit dieſe 
„fh ohne Zeitverluft entfernen und auf biefe Weile der 
Gefahr entrinnen fönnten.” Dieſe VBerortnung bat nad 
den fortwährenden Drohungen von englifher Eeite, feinds 
felig gegen bie neapolitanifche Siogee zu verfahren, allge: 
meinen Beifall erregt. Geftern Mittag legte fih das eng⸗ 
liſche Linienſchiff Belleropbon nebſt einem Kriegsdampficiff, 
ohne zu falutiren, auf biefiger Rhede auf halbe Schußweite 
von ber Stadt, vor Anker. Die Difiziere des Belleropbon 
find übrigens and Yand geftiegen. Das Admiralſchiff mit 
dem Reſt des Geſchwaders unter dem Tommanto bed Ad- 
mirald Stopſord jelbft wird Montag erwartet. Stopford 
fteht von früherer Zeit her mit Sr. Maj. auf einem fehr 
freundihaftlihen Fuße. Noch immer herrſcht die Hoffnung 
vor, ed werde Alles friedlich abgemadbt werben. — Fräu- 
lein Piris wurde nad ihrem glänzenden Erfolg in Palermo auf 
ein Jahr ald Prima Donna für San Carlo engagirt, fie 
ift bereits bier angefommen. 


Rom, 16. April, (A. 3.) Unfer diplomatiſches Corps 
ift durch einen Befhäfidträger der Republik Ebili in der 
Derfon des Hrn. F. S. NRofales vermehrt, welber am 13. 
d. M. feine Ereditive dem Staatsfeeretär Cardinal Lambrus— 
bini feierlich überreichte. — Eine franzöfiihe Corvette von 
18 Kanonen ift in den Hafen von Givita vechia eingelaus 
fen. Die mitgebradten Depeihen wurden fogleid bierber 
an. ben franzöjifhen Ambaffadeur befördert. Man erzählt 
fih, e8 feyen mehrere franzöſiſche Kriegsichiffe nah Neapel 
beorbert, welche als Beobachtungsgeſchwader bort ihre Sta- 
tion gegen bie Engländer nehmen werden. 


D e-utidlaın dd 

Wien, 2. April. (A. 3.) Se. Maj. Ber Kaifer ha— 
ben die dur den Tod des Feldmarfcalllieutenants Grafen 
v. Salis erledigte zweite —— des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 3 dem beim Hofkriegsrath zugetheilten Feld⸗ 
marſchalllieutenant Frhrn. v. Puchner verliehen. — Meh⸗ 
rere gegenwärtig in Urlaub bier befindliche Diplomaten 
ſchicken fi zur Abreife auf ihre Poften an; fo werden uns 
namentlich im Laufe diefer Woche ber f, f. Botſchafter am 
St. Petersburger Hof, Graf v. Riquelmont, und der 
Gefandte in Athen, Frhr. v. Profefh, im Yaufe der 
näbften Woche aber vermuthlich auch unfer Botfhafter am 
Londoner Hofe, Fürk Paul Efterbazy, und ber E k. 
— mg area Graf Münd, verlaffen. — 

er Streit zwifhen England und Neapel wegen bes Schwe- 
felmonepols wird gewiß auf gütlibem Wege feine Erlebi- 
gung erhalten. Indeſſen ift ed wohl unridtig, daß, wie 
verfchiedene Correfpondenzen fagten, die öfterreidhifche Res 
gierung‘ biebei ihre Bermittelung angetragen haben foll; 
diefe Scheint vielmehr, das undanfbare Amt des Schieds— 
richters oder VBermittlerd von jeber fcheuend, auf beiden 
Seiten ihren Einfluß einfach nur dazu verwandt zu haben, 
um Nadgiebigfeit und Berjöhnung zu empfehlen. — Ges 
fern ale am —— ſich dem ſchauluſtigen Auge 
bei ber an dieſem Tage üblichen Praterfahrt mancherlei 
Genuß dar. Die dießjaͤhrige Promenade blieb weder an 
Zabl noch an Pradt der Equipagen binter frühern zurüd; 
in Mitte derfelben bemerfte man mehrere Hofwagen, und 
in bdenjelben zur allgemeinen Kreude Se. Maj. ten Kaiſer 
an der Seite feiner durchlauchtigſten Gemablin. 

Bom 23, April, 5p0t. Meral.-Chlig. 1005. — ApGt, 
Metall.Oblig. 1014. — 3pCt. Metall.-Chl. 82,. — 500 Gut: 
denlooſe 1452. — 250 Guldenlooje 142}. — Barkactien 1633, 


Berlin, 25. April. (Pr. St 3) Se. M, der König 
baben dem Generallieutenant von Müffling, Gouverneur 
von Goolenz und Gbrenbreitftein, den rotben Adlerorden 
erſter Elafje mit Brillanten und dem laiſerl. öfterr. Feld⸗ 
marfhalllieuterant, Baron Piret von Bihain, jegt Di- 
vifionair in Stalien, den Stern zum rothen Abdlerorben 
zu verleiben gerubt. 


Münden, 24. April. (A. 3.) Se. Durdl. der re 
gierenbe Herzog von Naffau if dieſen Morgen bier 


angefommen. — Das Nitterfe des St. Georgenordene 
wurde beute auf herkömmliche feierliche Weife begangen. 
Nah geendetem Orbenscapitel verfügten fib im Ordens— 


eoftüme die Ritter, Eomthure, Großcomibure, dann 33. ff. 
HH. die Grofpriore und Se. Maj. der König felbht als 
Großmeifter im feierliden Zuge zum Gottesdienfkt in die 
alte Hofcapelle. Ein Ritterihlag fand dießmal nicht ftatt. 
Mittags war Rittermahl und Abends iſt Hofafademie im 
Herfulesfaal. 


Augsburg, 26. April, Die Allgemeine Zeitung berich— 
tet: Der fönigl. hannover'ſche Kriegsminifter, General Graf 
v. Alten, ift am Gründonnerftag in Bozen im Gaftbof 
zur Kaiferfrone angefommen, und am Dftermontag früh 

alb 6 Uhr am Nervenſchlag verftorben. Der Leihnam 
wurde einbalfamirt und Nahts 10 Uhr deffelben Tages zu 
der bannover'fhen Geſandtſchaft nah Münden abgeführt. 


Dresden, 22. April. (9. 9. 3.) Ich beeile mid, Ih⸗ 
nen ben Auszug eined Schreibens zu jenden, welches ein 
jübifh » orientaliſches Handlungsbaud vor wenigen Tagen 
erhalten hat. Es ift aus Rbodus batirt und lautet fols 
genbermaßen: „Mit bitterm Schmerz gebe ih Ihnen auf 
Ibre legte Frage die ſchredlichen Details über unfere uns 
lũcklichen Brüder in Damasfus. Ein griechiſcher Geiks 
icer, Water Thomas, der ſich bereits vierzig Jahre mit 
dem Impfen türfifcher, chriſtlicher und jübifher Kinder bes 
fhäftigt hatte, verſchwand plöglih am 1. Adar (5. Febr.) 
mit feinem Diener. Tags darauf eilen Türfen und Gries 
hen in die Judengaffen; ſie behaupten, ben Pater, am 
vorigen Tage dort geleben zu haben, und jchleppen einen 
armen jüdiſchen Barbier, der ibnen zuerſt in die Hände 
fiel, vor den Paſcha. Dieier lieh ibm fofort eine Bafton- 
nade von 500 Streichen geben, und fuchte burd alle von 
einem Tyrannen zu erfinnenden Mittel ein Geflänbniß von 
ibm zu erpreflen. Mittlerweile bereden einige Griechen 
den Unglücklichen, die Schuld auf feine reihen Glaubens⸗ 
genoffen zu wälzen, worauf er fieben der angefehenften Ju⸗ 
den als Thäter nannte; die Brüder David und Anton 
Harari, Joſeph Jojado, Abulafia und Yeuba hätten ihm 
300 Piafter ale Geſchenk veriproden, wenn er ben Geift- 
lihen ſchlachten würde, weil fie jein Blut zu den Ofter- 
fuchen braucten, worauf er jedoch nicht eingegangen mwäre 
und daber auch nicht wüßte, mas mit dem Pater feittem 
vorgegangen fey. So erhielt der Barbier feine Freiheit. Schäus 
mend vor Zorn ließ der Paſcha die fieben Genannten vor 
fih fommen, und befahl, fie mörderlich zu peitfchen; aber 
unter dem jammervollten Schmerzendgefchrei betheuerten 
bie Gequälten ibre Unfchuld, da es nicht einmal erlaubt ſey, 
Blut zu effen, viel weniger Menſchenblut. Mit centnerichweren 
Eifen befafter, durften die Unglücklichen in ihrem tiefen Kerfer 
feine Bewegung maden; 50 Stunden war ihnen Speife, 
Tranf und Schlummer verfagt. Da noch Fein Geftäntnig 
erfolgte, lich der Graufame die drei Oberrabbiner zu fid 
bringen und fragte fie, während das Fleifh von ibrem 
Körper aeriffen wurde, ob es wahr fey, daß zu ihren Diter- 
fuben Menſchenblut nöthig fep. Die Armen riefen zur 
Berbeuerung des Gegentheils Diejenigen. ihrer Mitbrüter 
auf, welde jih zum Jelam befannt hatten. Endlich ging 
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die Tyrannei des Paſchas jo weit, daß er fi ſelbſt in bie 
jüdifhen Schulen begab, aus welden er bie dort befind» 
lihen Kinder binwegbringen und einferfern lieg. 


Selb | 


ihren Müttern warb die Gefängnißthüre micht geöffnet, 


und nad Berlauf von je 24 Etunden bildeten eine Schale 


Waſſer und zehn Dramen Brot ibre einzige en a f 


Eo bat bereits eine Mutter nebft ihrer Tochter den 
terglauben verlaffen, um ihre Kinder reiten zu können, 
Ein angefehener Jude übergab fi fett dem Tod, indem 
er fühn dem Paſcha über fein Verfahren Vorwürfe madte 
und deßhalb auf des Wütherichs Befehl fo lange & eitſcht 
wurde, bis er den Geiſt aufgab. Jetzt zog der 443 
ſelbſt mit 600 Mann in das Judenquartier, ließ die ſieben 
ſchönen Häufer der Angeflagten in Schutthaufen verwandeln 
und, weil biefe Mittel feine Früchte braten. Dad überflieg bie 
Geduld — für den Preis der Freiheit fagten die 
Alled aus, was man verlangte; das Blut f befänte 
fi) bei Mofie Abulafia, ihrem Mirfhuldigen. Der Aermite 
verneinte dieß Anfangs; aber was vermögen nidt Tortur 
und 100 Peitichenftreihe ? Eo gab er zufegt zu, daß er einige 
Flaſchen mit Blut gefüllt im Haufe habe. Vier Trabanten 
trugen den Krüppel in feine Wobnung, wo er ihnen flatt des 
Blutes feine mit Dufaten gefüllten Beutel zeigte: „Ihr 
ſebet“, rief er ihnen zu, „das Bold iſt Blut, nebmt es bin 
und gebt mid frei!” Er murbe gg und aufs 
neue gemartert, bie er das Verſprechen gab, Türke werden 
zu wollen. Täglich werden die Unglüdlihen verbört, täglich 
vernimmt man andere Ausjagen. Zum Unglüd behauptet 
ein türfifher Wahrfager, daß auch der Dediente von neun 
antern Juden ermordet worden fey. Auch biefe werden atis 
genklidiih in den tiefften Kerfer geworfen, und 4000 Ras 
milienväter trauern über die beflagenswertben Ereigniffe in 
Iſrael. Die Herren Commana, Iſak Gatem und Karmonda 
follen die Graufamfeit dem Sultan und Mebemed Ali durch 
die Gefandten (der Großmächte ?) vorftellen.” Ich vers 
fhweige Ihnen bie Erclamationen, durch welde der Brief ben 
Bericht unterbriht. Der Grund zu der fchredlihen Bers 
fäumdung ſcheint nicht Fanatismus, fondern wohl Handeld» 
eiferfucht zu ſeyn, vielleiht auch Furcht vor ber fidheren 
Stellung der Juden im Oriente, welde der edle Montefiore 
ihnen zu gewähren beginnt, überzeugt von der täglich drin— 
ender eribeinenden Nothwendigkeit, daß bie Juden in 

uropa ibren Miütbrüdern im Driente bülfreihe Hanb 
leiten follen! . 


Adorf, 23. April. Ckeipy. Ztg.) Diefen Morgen 2} 
Uhr werte uns Feuerlärm, die Stadt Marf:Neufirden 
ift ganz niedergebrannt, ed ſtehen nur nod Kämpfens 
und deffen Nachbars Haus, forbie das Glierfhe (vormalige 
Accishaus), die Hänfer auf dem Berge bei Schufter junior 
und das Schießhaus. Die Pol, Kirde, Pfarre, Schul: 
baus ıc. find niedergebrannt. 





Teuefe Nachrichten. 


aris, 25. April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 70. — 
3pt. 84. 15. — Neapol. 103. 85. — 5pCt. Span. 294. — 
Vaſſive ¶ — Neue Differes —. — pCt. Portugieſiſche 
243. — Belg. Banfactien 900. - *etien der Banf von 
ranfreih 3400. — Et. Germain»Eifenbabn 776. 25. — 
Berjailles, rechtes Ufer 605. Yinfes lifer 3090. 
Straßburg⸗Baſel 415. 

— Telegrapbiihe Depeihe. „Bayonne, 24. April. Der 
Unterpraͤfett von Bayonne an den Miniſter des Innern, 
Der Brigadier Zurbano bat am 9. zu Beceita das erfte 
Bataillon von Arragonien ginzlich in die Flucht geſchlagen. 
Drerhundert Nebellen find getödter, ober gefangen genom- 


— — — — — — — — — — — —— —— ————— — — 


men worden; eine große Menge Waffen und Munition iſt 
in die Gewalt Zurbano's gefallen.“ 

— In der geſtrigen Sißung der Deputirten iſt ber Ge— 
ſetzvorſchlag dis Hrn. Remilly mit einer ſchwachen Majo⸗ 
rität zur ſpeciellen Discufjion zugelaſſen worden. Die aͤu⸗ 
herſte Linke, das linke Centrum, die Miniſter, welche De⸗ 
putirte, und einige im Saale zerſtreuten Mitglieder votirten 
für die Zulaſſung, das rechte Centrum und viele Mitglieder 
der verſchiedenen Centrume waren dagegen. 

— Heute Morgen war das Gerücht verbreitet, der Kö— 
nig von Neapel babe, ohne bie franzöfiihe Bermittelu 
abzuwarten, den Weg der Ausgleichung, auf ben Ra 
Deſterreichs, eingeichlagen. 

— Der „Nouvelliftie” bat fich feit heute mit bem „Mor 


niteur Parifien“ bereinigt. 
er re * ver 8 
elb 


— Der „Sud de Marſeille“ vom 21. d. widerſpricht der 
Blokade von Palermo (die von einigen Blättern mitgetbeilt 
wurde) aus dem Grunde, weil zwijchen Palermo und Neas 
pel eine Telegrapbenlinie fey, und gleihwohl man in Reas 
pel nichts gemußt habe, 


Madrid, 18. April. Man bezeichnet den Grafen Clee⸗ 
nard mit ziemlicher Zuverläffigfeut als fünftigen Krieges 


minifter. R 

— Die Behörde, benachrichtigt, daß fi in der Provinz 
Granada, und befonders zu Malaga, Symptome einer Ins 
furreetion zeigen, hat den betreffenden Givil- und Militärs 
bebörben ftrenge Befehle zukommen laffen. 


London, 23. April. HEt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
29). — 3pCt. Portug. 245. — 24pCt. Holl. 53}. 

— Der „Morning-Ehronicle” beftätigt gewiffermaßen das 
Gerücht von einer freundſchaftlichen Ausgleihung des Grenz« 
ftreit6 wegen der Provinz Maine, das in London umlief, 
durch Mittheilung deffelben (als halbofficieles Organ). Es 
beißt, die von dem König von Holland vorgeſchlagene 
Grenzſcheidung folle als Bafıs eines Arrangements anges 
nommen werden, über welches Yorb Palmerfton und der 
Geſandte ber vereinigten Staaten, Hr. Stevenfon, überein- 
gefommen feyen. Der Staat Maine werde eine Entfhädi« 

ung von 200,000 Pf. Sterl. für feine Zuſtimmung zu bies 
em Arrangement und in Betracht des Territoriums, das 
in folder Weife an den Ufern des Lorenzofluffes abgetreten 
werde, erhalten. Der „Morning-Ehronicle” fügt hinzu, 
wir erfabren, daß ein einflußreihes Mitglied des Congreſ⸗ 
fed von Maine, bad im vorigen Jahre eine Reife nad 
England unternommen, fih dahin erklärt, ber Eongreß werde 
jenem rrangement feine Zuflimmung ertheilen. Auch 
beift es, das legte von Hrn. Korfptb an Hrn. For erlaffene 
Schreiben jolle febr verföhnlih lauten. 


- 


Fruchtmarft zu Kranffurt vom 27. April 1840, 








3ufupe — Zufubr. — 

nl. ı er R_ tr, 

200 Mit. Baizen .. | 10 | 15 - Mit.kinen...|—- | - 
60 „ SKora... 6I—H Bi „ Rübfamen . | 14 | 30 
20» Gerfle . 6151 — en — — 
40 „ DBafır :..| 31151 — „ Gpeenlern | — | - 
Im Yaufe der verflofenen Woche wurde außer dem Fruchtmarkl 


bier verfauft: 
240 Mit. Kom a 6 fl. 
210 Gerhe A 6 A. bie 6 fl. 45 fr. 
769 „ Dater a3 f. 10 bie 3. 45 Ir. 
v} u Erbfen A 1 fl. (ausgelefen.) 


Benachrichtigungen. 


9068 
Literariſche Anzeige 
19] So eben erfhien im Verldge von 


Münchner Bock-Bier RN Duncer in Berlin und ift 


vor zůglicher Qualität einpfieblt pr. Ohm 
: Ha beſtens —— 
Hs Ameis, 
Baieriſch-Bierbrauerei 
Pau. 


Gaſthaus zum goldnen 
J de, welche b is 
—* I mebreren —*2 
Zimmern beheben, zu miethen wünfchen, 

babe ih A; ſolche in Auftrag. 
3.4. Rind, kl. Hirſchgraͤben F.51. 


[602] Mittwoch den 6. Mai und fol- 
gende 11 Tage 


große Bicher: Auction 
bei 3. M. Geberle in Köln. 


Der Katalog diefer Auction enthält 
bedentende Werfe aus allen Fächern der 
Fiteratur, befonders der Kunft- und Li— 
teraturgeſchichte, Theofogie, Medicin, 
Nalurgeſchichte, Jurtsprudenz ıc. ıc. und 
eine vorzüglihe Auswahl fauber ge- 
bundener Jugendſchriften. Dur Die 
Herren Jojepb Baer, St. Goar 
und die Sermann’ihe Buchbandlung ift 
ber Katalog zu Beaiehen und empfehlen 
ng diefefben zugleich zu geneigten Auf: 
fragen, 


1709) Ein fremder junger Mann (JIsrae⸗ 
lite), welcher geläufig franzöſiſch Spricht 
und gut emhfonlen ift, wird in ein 
Detail - Geihäft geſucht; müßte jedoch 
bald eintreten Fünnen. 


Berlag: Fürhl. Auen u. Zariofee Zeitungs. Erpes. — 
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| | Motalliguos Obligatiem. | 5 
N ditte diun 
| dite a 3 - 
| | Bank-Artios 
ı Oestreich / fl. 850 L,oos. b.Asthach. _ 
| | Partini-Loone dito % 160 
11.500 diste 4186 
Beikm. Obliguiusonen 4 — 
dito dito 3A — 
Btaatssehuld-Nebams 
| Preussen Primienachsins 
‚ Baiern . .| Obligationen * 
Krank en ae] 
Baden _.| N.30Looa b, Gelln. 8 111'% 
\ Obligstionen A 
Darmstadt! N 50 Loose 
rw dm 23% 
| Obligauonen b. Hashech. | 3"/s - 
Nassau... en = 
Holland ‚| Integrale 2 — 
Spanien Actirschuld m. € 5 -_ 
I 1.300 Lott «Toon» Hık — 


Polen } die dr. 500 





dur alle Buchhandiungen zu bezieben, in 


'‚Brankfurtia, Madurch G: Tügel, Bud- 


und Kunſthaͤndler: 
Deukschriften und Briefe 


zur Charakteristik der Welt und Li- 
teratur, 
IV Bd. & elegant geh. 1} Thir 
(Mit »6 Namen » Negifter über 
and I—IV.) 

Diefe Sammlung His jege ungedrudter Brieie und 
erenftäde, alelch interefant und bedeutend durch die 
Perfonen der _Berfaffer als durch den Inhait, Hat 
ſich in den früheren drei Bänden Bereits eine fo au⸗ 
gemeine Theilnahıne zu erwerben ‚gewußt , daß es 
beim Erſcheinen dieſes vierten und letzien Bandes 
nur der Herrorhebung einiger Namen und Angaben 
aus dem Inhaltsverzeichniſte bedarf um das Icfende 
Publicum zu Überwugen, daß der Inhalt deffelben 
an Reishthum und Manniafaltigteit mischt hinter den 
früderen zurüditcht. Wen Staatemannern, welt 
su biefenm Bande durch Briefe oder Denkſchriſten Bei- 
getragen baben, füllen nur Zudbwigvron Baden, 
Stanisfaus Ir, Heinrich IV, von Frank 
reich, Ameilkion (über die feanpöfiiche Eofonie 
in Berlin), Beome, Haugwio (Anklage genen 
die Areimaurergefelifbaften) und Gens genannt 
werben ; von GSelekrten babın ©. Eoufin, Dregel, 
Humboldt, Bentbam (denen die framöſiſche 
Rechts ſchule) Briefe hergegeben z von Künftern G 6: 
the, Spontini, Sepdelmann, Xuaufte 
Erelingers; fo wie auch bedeutende Frauen in dies 
fem Bande nicht permißt werdin, als Dorothea 
von Schlegel (Toditer von Moſes Wirndrtsichn), 
Mad. Recamier m. ic. 





Gerichtlibe Bekanntmachungen. 


[722] Ueber ven Nadlaf des verlebten Dan- 
befdmanns Yobann Georg Bäuffel von 








Drud von 9. Dfierrietp, 


Berantm. Rebactenr: Wegen Erkrankung des Den. €. P. Berly, Dr. 3. N.Sguter. — 


Geld 


Vulad baben wir Gant erkannt, umd Tage 
fahrt zum Richtigſtellungs und Borzugsvers 
fabren auf 

Freitag den 22. Mai, Bormitt, 8 Uhr, 
anberaumt. 

Es werden daher alle Diejenigen, toelce, 
and was immer für einen Grumde, An'prüce 
an die Gantmaffe machen wollen aufneforr 
ber, folhe in der angefeßten Tagfahrt. bei 
Vermeidung ‚des Ausfchlufes von. der Sant 
Kerne oder dur gehörig Bevollmächtigte 

rifttih oder münbfid anzumelven, umd zu- 
aleib die etwaigen Vorzugs⸗ oder Unter 
piandsrechte unter gleichzeitiger Borlage der 
Beweisurfunden over Antretung des Beweifen 
mit anderen. Beweigmitteln au — 
wobei man bemerft, daß in diefer Tagfadrr 
ein Maffepfleger und Gläubigerausihne er- 
nannt, und Borg« und Nadlafvergleiche ver- 
ſucht werben, und baf in Bezug auf Borg- 
vergleihe und Ernennung des Maffepflegers, 
fowie des Öläubigerausihuffes die Nicht: 
erfiheinenden, als der Medrbeit der Erfhle- 
nenen beitretend, angeſehen werben. 

Carlerufe, den 23, Upril 1840. 

Großherzogl. Yand-Amt Earisrupe, 
W. Drauer. 


[ü12} Edictallapnug. 


Nachdem durch amtliches Uriheil vom 14. 
März d. %., der Concure über das Vermögen 
des Philipp Jorg und feiner Ehefrau Mar- 
garetba, geb. Schell, zu Höcft erkannt und 
dieſes Urtheif rehtefräftig geworben if, ſo 
werben nunmehr alle, welche an diefem Ber» 
mögen Anfprüde zu heben glanben, bierburd 
aufgefordert, folhe bei Vermeidung bes Aus» 
ſchluſſes non der vorbandenen Malie 

Mittwoh den 6. Mai L. 3, 

3 Morgens & Ihr, 
dabier zu Tiquibiren. 

Hoch, den 0. März 1840, 

Herzogl. Raff. Amt. 


Scapper. 


— — 





Cours der Geldsorten. 
. Den 277. Apr. — 
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Frankfurter 


Dienſtag, 


Deutfidland. 


Sögel, 19. April, (Weſtphäl. M.) Geftern wurde bie 
Gemeinde Sögel von einem gräßliben Brandunglüde beim- 
eſucht. Innerhalb 2 Stumden wurden 73 Wohnungen und 
ir Mebengebäude eingeäſchert; mebr als 200 Perfonen find 
ihrer Wohnungen und aller Mobilien beraubt und fämmts 
lich in einen Zuftand der Hülfsbebürftigfeit verjegt. Yeis 
der müffen wir nod hinzufügen, daß bei dem Brand» 
unglüde mebrere Perfonen ſchwer ... worden find, 
und indbefondere vier ihr Leben eingebüßt haben. Un— 
ter den Letzteren gebört namentlih ber beidenmütbige 
Schmiedemeiſter 9. Hemmen in Sögel, der ein 
Opfer feiner kindlichen Liebe werben follte. Raum hatte 
er feine Mutter gerettet, als er, beim Auffuchen feines 
gleichfalls vermißten Batersd, vom feuer überfchüttet wurde 
und in den Flammen feinen Tod fand, melde ihm bereite 
den Bater und eine Schwägerin geraubt hatten. Er flarb 
12 Stunden nah diefem Creigniffe an feinen Brand» 
wunden. 

Mänchen, 24. April. (Schw. Merk.) In den ſchon 
erwähnten Actenſtücken in Betreff des Streites zwiſchen 
dem Fürſten von Wallerſtein und dem Miniſter des 
Innern, von Abel, theilt der Fürſt von Wallerſtein dem 
Publikum den Entwurf einer Erklärung mit, bie den noch 
in Münden anmwefenden Abgeordneten vom Präfidenten der 
Kammer m. werben follte, welcher Borlefung fi 
aber Hr. v. Abel widerfegte. „Meine Herren! Sie waren 
in unferer legten Sigung Zeugen davon, daß der f. Minis 
fer des Innern, barüber befragt, wer von ihm mit ben 
Ansdrüden des vorigen Tages babe bezeichnet werden wol: 
Ien, unter Anrufung der Minifterialacten aud der Zeit vor 
feiner Amtsführung, die Erwiederung — „ed fep nur Einer 
in Bayern fo tief gelunfen, daß ſolche Schanbtbaten auf 
ibm bezogen werben fönnten” — auf eine Weife abgab, 
wovon vorberjufeben war, baf fie dem Borgänger im Amte 
nicht gleichgültig bleiben werde. In der darüber flattge- 

bien Grörterung gab der Hr. Minifter v. Abel die 
ofenne Erflärung, — „er balte den Hrn. Fürften einer 
Schandthat weder ſchuldig, noch fähig, und erfenne feine 
Ehre und feinen Ebarakter vollkommen rein und unbe 
fledt”, -- mit dem Beifage ab, — „daß feine ——— 
Folgen großer Aufreizung, durch bie —— Arbeis 
ten und durch viele durchwachte Nächte erhöht, geweſen 
feyen, und eine verlegende Abſicht nicht in feinem Willen — 
weſen ſey.“ — Bon dieſer Erkläärung werden Sie, meine 
Herren, mit ausdrücklicher Bewilligung des Hrn. v. Abel 

iermit in Kenntniß geſetzt.“ — Es konnie jedoch dieſe Er: 
— aus dem einfachen Grunde nicht abgegeben wer⸗ 
den, weil beide Herren Sefundanten gemeinſchaftlich behaup⸗ 
teten, bie Worte „weder fhuldig” und vollfommen 
rein“ fepen von bem Hrn. nifter von Abel auf 
dem Kampfplag gar nicht gebraudt worden, ſondern 
bloß jene „mit für fähig” und „für geeeinist- 
Daß Hr. von Abel fi weigern mußte, bie begehrten 
Ausdrüde Tpäter — zu gebrauchen, verſteht 
ſich wohl von ſelbſt. So ſah ſich ber Fürſt v. Wallerſtein 
darauf befepränft, ein lithographirtes Schreiben an bie eins 


“ 


Ober-Poftamts-Beituhg. 


(Beilage zu N” 118.) 
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zelnen Abgeorbneten ergeben zu laffen, welches die Erflä- 
rung in feinem Sinn und nach dem erften Zeugniß feines 
Serundanten enthält. Geftern Abends wollten Manche for 
gar willen, ed babe ein abermaliger Zweifampf ftattgefun: 
den, und zwar mit perfönlich fchlimmeren Kolgen für einen 
der Hrn. Duellanten, Es iſt dieſes jedoch ein völlig un⸗ 
verbürgted Gerücht. 
Schweiz. 

Die Stadt Sallenches, zwiſchen Genf und Ehamouny, 
iR gänzlih ein Raub der Flammen geworben. Das 
Feuer brah am Dfterfonntage Nachmittags 44 Uhr mitten 
in der Stabt aus; bei dem ftarfen Winde verbreiteten ſich 
fchnell die Funken nad allen Richtungen, und alle umlie- 
genden Häufer, meiftens aus Holz gebaut und mit Schin— 
bein gebedt, ftanden bald in Flammen. Letztere wütheten 
noch am Montag Morgen, als der Bericht an den „Kebe- 
ral” von Genf abgefchidt wurde. Alle Häufer waren ent- 
weder niebergebrannt oder noch brennend; bloß bie Gaferne 
und ein anderes Gebäude fanden noch. Das ſchöne Hotel 
Bellevue, obgleich gänzlich außerhalb der Stadt, war mit 
allem Zuge ein Raub der Flammen geworben. Man 
mußte bereite, baf vier Perfonen in der Stadt umgelom- 
men waren, bejorgte aber mit Grund, daß auch noch an- 
dere das Leben verloren haben. Bereitd war in Genf eine 
Subfeription für die Abgebrannten eröffnet worden. 

Bafelslandfhaft, 23. April, Abende 8 Uhr. (Basl. 
3.) Aus glaubwürdiger Duelle erfahren wir über die Bor- 
fälle diefer Woche Folgendes: Letzien Montag it Alt-Be- 
irföfchreiber Martin und fein früherer Secretär Jundt won 

inningen wegen aufrübrerifher Reben, die fie an ber letz⸗ 
ten Volfsverfammlung im Siſſach (oder Gelterfinden ?) ge- 
balten, gefänglid eingefeßt worben, In der Nacht vom 
Dienftag auf Mittwoch fam Bericht nad Lieſtal, die Sif- 
facher zeigten Luſt, Martin mit @ewalt zu befreien und das 
Zeugbaus zu leeren. Der geftrige Tag ging ruhig vorüber; 
doch erging das Aufgebot an die Cavallerie und 1 Eom- 
pagnie Infanterie aus den untern u zum Schuß 
des Zucht und Zeughaufes Nachts in Tieftal ſich einzufins 
den. Die Uufgebotenen erihienen. Nachts Alarm in 
Lieſtal; auf eingegangene Nachrichten warb ein Ueberfall 
von Siffahern und Gelterfindern befürchtet, doch nicht aus: 
geführt. Die ganze Nacht hindurch brannten Wachtfeuer 
auf der Siffaderflub, um fie herum bei 100 Männer ge⸗ 
lagert. Heute Nadhmitiag ſah es gar kriegeriſch in Lieftal 
aus, Statthalter Spitteler in Begleitung von mehreren 
Chaſſeurs und Landjägern erhielt Bel I, den Freivogel von 
Gelterfinden, vulgo ®emeindjoggeli, ebenfalls wegen aufrüh- 
rerifher Reden nad Lieftal zu bringen. Vom Erfolg fei- 
ner dung ift nichts befannt. R. R. Meyer von Jttigen 
wollte Nachts mit Weib und Kind in bie Reſidenz flüchten. 
Ein zweited Aufgebot it an das ganze Eontingent in ben 
untern Besirfen zum Zug nad Lieftal auf heute 8 llpr er- 
gangen. 

— Geftern war Yandraih in Lieſtal, in der Nacht wurbe 
das re in den Gemeinden des Bezirks Birded aufge 
boten; die Negierungstruppen follen diefen Morgen von 
giefal nad bem obern Gantom aufgebrochen fepn. 


E 
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der Dampfihiffe „die Stabt Keulen” und der „Gomet“ 


4 6 d4we>Den. 

181 Anz 40. April, Das Blatt Smwensfa Mi- 
4 fern mit Bezug auf die eingetretehen Minis 
fterialveränderungen folgendermaßen: „Es iſt nicht zu läug- 
nen, daß die eben befannt gemachten Ernennungen der ers 
ſten Mitglieber: des neuen Staatsraths vieles an ſich haben, 
das demjenigen ähnlich ſieht, was man in anderen Ländern 
unter einer Minifterveränderung verftebt, d. h. eine Bers 
"änderung nicht bloß der Perfonen, fondern auch ber Grund⸗ 
—— des Conſeils hinſichtlich der verſchiedenen für Land und 
Boll beſonders wichtigen Fragen. In Rüchkſicht auf das 
vielbeſprochene Syſtem bes Miniſteriums iſt vorerſt zu bes 
merken, daß in unſerem Lande der Miniſter der auswärti⸗ 

en re fo wie die Minifter des Kriegs-, 
Er. und Kirchenweſens jehr wenig in ben Bereich deſſel⸗ 
ben gehören, und daß es eigentlih nur bie übrigen Mit 

lieder des Gonfeils find, welde dasjenige Syflem repräs 
entiren, mit welchem fie fünftighin, folidarifh fleben ober 
fallen müffen. Zwar find noch nicht mehr, als zwei dieſer 
‚Mitglieder ernannt worden, allein gerabe biefe beiden Män- 
ner ſind, was auch die großen Zeitungen (Aftonblad und 
Dagligt Allebanda) dazu fagen mögen, bei weitem nicht 
fo farblos, daß die Antecedenzien derſelben nicht ihr Spflem ganz 
klar an den er fegen ſollten. Freilich it eö nur Eine Seite,worin 
fich dieß mit vollen Augenfheinlichkeit Darth ut, aber gerade dieſe 
Seite if für dad Land von dem größten Gewicht, weil 
biefelbe alle materiellen ntereffen umfaßt. Wir kennen 
nemlich den Grafen Poife niht als Rechtsgelehrten, deſto 
mehr aber ald Staatsöfonom. Die Grundjäge des Grafen 
in Rüdfiht der Zollgefeggebung find ſchon lange befannt, 
und wurben letzthin, durch das neuerdings erfchienene Pro- 
ject eines Zolltarifg, fo unzweibeutig dargethan, daß man 
annehmen fann, er habe dadurch ein Programm ergeben 
laffen über das ganze ftaatsöfonomiihe Spitem, das er im 
Eonfeil, —X mit den a. Mitgliedern bdeffelben, 
vertreten und verfechten werde. ieß mag biejenigen, die 
ben Entwurf zum neuen Minifterinm gemacht, bewogen haben, 
den Namen bes Grafen Poffe an die Spige zu ſtellen. Inſo— 
fern müſſen wir geftehen, daß die großen Zeitungen, welde 
die bemerkenswerſhen Ergebniffe dieſes Reichstags vorberei- 
tet haben, indem die Majorität der Reiheflände den in bie 
fen Zeitungen: gepredigten Lehren blindlings gefolgt ift, in 
der That eine Minifterveränderung bewirkt haben, und eben 
jetzt im Genuffe eines großen Triumphs begriffen find.... 
Das neue Minifterium wird jegt allgemein das engliſche 
— weil man ihm einen engliſchen Urſprung und eng⸗ 

iſche Zwecke zuerkennen will.” 


Niederlande 
Haag, 24. April. Im der geftrigen Sigung der jet 
ten fammer der et wurde eine fönigl, 
Botſchaft eingebracht, begleitet von einer zwiſchen Nieber- 
land und dem Senat der freien Stadt Frankfurt abgeſchloſ⸗ 
fenen Webereinkunft, betreffend bie gegenfeitige Aufhebung 
des Abzugsrechtes und der Belaſtung auf bie Auswandes 
rung. Ferner famen eine ‚große Anzahl Bittfhriften ein, 
unter andefn, 1) von den Bewohnern bes platien Landes 
in Dberpffel, wodurch Mobificationen des Grundgefenes 
verlangt werden, 2) dreizehn von Ausgeſchiedenen aus ber 
veformirten Kirchengemeinſchaft in ber Provinz Groningen, 
wodurch ‚Freiheit des Gottesdienfied und des Unterrichts 
verlangt und barauf gebrungen wird, baß ibnen gleicher 
zn. wie allen übrigen Religionen bewilligt werbe; 3) 
eine Adreffe, enthaltend Klagen gegen bas Finanzdeparte⸗ 
ment, und wodurch die Handhabung ber Rechte der Ein⸗ 
geborten verlangt wird. _ 
‚ Rotterdam, 23, April. Geſtern wurde vor dem Ber 
jirfögerichte der Prozeß im Betreff des Zufammentreffens 


verhandelt. “Die Düffeldorfer Geſellſchaft hatte ben Antra 
geſtellt, dad Gericht möge fi auf den Grund des Art. 8 
der Rheinfifffahrtsconvention vom 31. März 1831 ralione 
materiae incompetent erflären. Das Gericht bat jedoch 
diefen Antrag aus mebrfachen Gründen verworfen und bie 
Berfündigung bes Urtheild auf den 27. d. M. feſtgeſtellt. 


Amfterdam, 25. April. Die Stimmung in Betreff 
unferer inländifhen Fonds war heute fehr günftig, obgleid 
die Gefchäfte nicht bejonders lebhaft waren. Kud fpanifche 
Effecten waren beliebter. 21pCt. Integr. sa. — 5pGt. 
Hol. Wi). — Raneb. 24;. — Alp. Eynb, 1. — 3ıpdt. 
754. — Spt. Of. 98. — Ard. 


— Pafl. 73. — Spt. 
Metall. 1055. — 2pCt. —. — Ruſſ. Inſer. — Cert. 714. 

— Se. f. H. der Herzog Bernhard von Sagfen- 
Weimar, der einen unbeflimmten Urlaub erhielt, bat 
Utrecht verlaffen, um ſich nah Mannheim zu begeben, 
mofelbh er vorläufig verweilen wirb. 


Belgien 

Brüfjel, 24. April. Un ber heutigen Börfe waren 
rheiniihe Eifenbabnactien zu 892 fehr gejucht. 

— Der „Eourrier de la Meufe” enthält folgende Zeilen: 
„Die den Katholifen dur‘ die Eonjtitution verbürgten Frei— 
heiten find nicht durch alle Parteien fo anerfahnt, daß es 
durdaus unnüg fep, über ihre Handhabung zu wachen. 
Es ift im Gegentheil gewiß, daß in einigen Gemüthern ein 
beihloffener Plan beiteht, dieſe Freiheiten zu beichränfen, 
obne von einer Meinen Anzabl Männer zu ſprechen, die 
nicht zögern würden, fie gewaltfam zu unterbrüden, weun 
die Gewalt ihnen anheim fiele.“ 

— Bor dem Affifenbofe von Brabant wurden 
beute die Debatten in Betreff ‘der Unruben von Gent 
durch die Bertbeidigungsrede des Hrn. Stevens beendiget. 
Ehe er das Wort nahm, trat Hr. Ban Huffel, Advocat von 
Gent, der als Zeuge in der Sade gebört worben if, vor, 
um gegen bie Worte des öffentlihen DMinifteriums zu pros 
teftiren, das, als es feine Ausfage analylirte, ihm elhilvert 
batte, ald verdiene er wegen feiner politiihen Meinungen 
fein Zutrauen. Er betbeuerte die Wahrhaftigkeit feiner 
Ausfage, die er unter feinem Eide abgelegt babe, und fügte 
binzu, wenn die Worte des öffentlihen Minifteriums zu 
Gent ausgefprodhen worden wären, fo würde bie ganze 
Stadt. ihm (Ban Hüffel) Gerechtigkeit widerfahren haben 
laffen, —* Brüſſel, wo er nit gefannt ſey, fühle er 
bas Bedürfniß, jeine Epre zu tehtfertigen. Der General: 
abvorat antwortete, er babe den Zeugen nicht der Lüge beſchul⸗ 
bigt, allein er habe gefagt, daß feine vorgefaßten politiſchen 
Meinungen ihn die Ereigniffe anders bätten- feben laffen 
fönnen, als ſie ſich sugeiragen hätten. Nah der Berthei- 
digungsidee ded Hrn. Stevens wurden bie Debatten ge- 
fhloffen und 26 Fragen den Gefhwornen geftellt, die ſich 

leid in den Berathungsjaal zurüdjogen. Nach einer zwei⸗ 

ündigen Berathung wurde Sirjacobe mit einer Mehr⸗ 
heit von 7 gegen 5 Stimmen der Rebellion für ſchuldig 
erklärt und bierauf zu einem Gefängnig von 3 Monaten 
und in bie Koſten verurtbeilt. Die übrigen Angeflagten 
wurden einſtimmig freigeſprochen. 

Vom 25. April. Ein königl. Beſchluß vom 22. d. M. 
widerruft den Beſchluß vom 15. Juli 1839, wodurch der 
in Nichtactivitãt geftellte General Banderfmiffen den 
mit feiner verbundenen Gehalt bezog. 

— General Billmar ift zum Abjutanten des Könige er- 
nannt — 

— Bir haben geſtern fur; gemeldet, daß Hr. Nothomb 
am 23. d. M. zu Arlon wieder zum Mitglied der Reprä- 
fentantenfammer — worden ſey. Den ausführlichern 
Rachrichten gemäß waren 408 Wähler anwefend, von de⸗ 
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nen 210 für Hrn. Notbomb, 108 für Hrn. Mes ftimmten, 
dr. Meg hatte vor ber Wahl folgendes Circular in Maffe 
vertbeilen Taffen: „An die Wähler des Kreiſes Arlon, Im 
Luremburgifhen ift die Frage zwiſchen Hrm. Notbomb und 
mir, eine Frage von brei Worten. Er hat fein Talent 
nr angewandt, die Zerftüdelung zu unterflügen. Ic 
babe Alles getban, um fie zu verhindern. Indem Yhr für 
Ihn flimmt, ratifieirt Ihr die Zerftüdelung; indem Ihr für 
mich ſtimmt, proteftirt Jbr noch gegen dieſen Act der Trauer 
für unfer Vaterland. Wähler! Arlon, 
Meg, Advocat.” 


vanfreid. 

Paris, 25. April. Auch in Peyratsles Chateau, Vitre, 
Banned, Aurap und Pacaune haben Getraideunruben ſtatt 
gefunden. 

— Die VPrinzeſſin Bictoria von Sachſen⸗Coburg · Cohary 
hat, laut telegr. Depeſche, heute bie Grenze überſchritteu. 

Die Herzogin von Orleans, Madame Adelaide, bie 
Prinzeffin Efementine und der Prinz von Joinville find der 
fünftigen Herzogin von Nemours nad Eompiegne entgegen- 
gereilt. Der König der Belgier wird heute in St. Cloud 
erwartet. 

- Hr. Thierd erffärte ih in folgender Weife für den 
Geſetzvorſchlag Remillp: Er babe für den Vorſchlag Gau— 
nier geftimmt, er werbe auch für den Vorſchlag Remilly 
ſtimmen. Was er ald Deputirter gewollt, wolle er noch 
ald Minifter, 

- Wenn die „Debatd“ (fiehe neueſte Nachrichten der beu- 
tigen D. 9. 4. 3.) erflärten, die Majorität für die Zu— 
laffung des Vorſchlags Remillp zur fpeciellen Discuſſion 
ſey nicht bedeutend gemweien, fo fpridt der „National“ von 
einer febr bedeutenden Majorität. 


Großbritannien 
Yondon, 23. April. Der heutige „Courier“ ftellt fons 
berbarerweife die von dem franzöfiihen „Monitenr“ zuges 
gebene Bermittelung — in den englifchsneapolita- 
niihen Differenzen in Äbrede. Es beißt bier: „Seine Ber: 
—— iſt von unſerer Regierung angenommen worden, 
und es iſt nicht Mar, daß eine ſolche förmlich angetragen 
worden if. Man verfihert ung überbieß, dag der Befebl, 
bie Keinbfeligfeiten gegen Neapel einzuftellen, nicht an Ford 
Stopforb erlaffen worden ift; im Gegentbeil, er foll nad 
den Imftructionen, bie ihm zuerſt eribeilt worden find, zu 
bandeln fortfahren.” 
Daffelbe Blatt meldet, der Prinz von Capua babe am 
Montag eine lange Eonferenz mit Lord Palmerfion in Fo— 
reign» Office gehabt. 


3Jjtaliem 


Bon der itakienifhen Grenze, 12, April. (Schluß.) 
Mit veränderten Befirebungen trat die neue Regierung gleich 
vom Anfange hervor. Fürſt Caſſaro, obgleich jelbft Sicilianer mit 
Leib und Seele, vermochte nicht die organischen Beränderuns 

en abzubalten, weldhe im Yabre 1831 und 1833 in den Ver⸗ 
Pältniffen Siciliend zu Neapel eingeführt wurden. Der 
wichtigſte Schritt ward aber erft im Jahre 1837 ge. 
Die neunzebn föniglihen Decrete vom 31. Det. 1837 beben 
bie Selbfiverwaltung Siciliens auf, und machen die Inſel 
förmlich zu einer Provinz. Die traurige Veranlafung zu 
biefen durchareifenden Maßregeln find noch friſch in Jeder⸗ 
mannd Gedähtnig. Nachdem in Palermo vom 1. bie 14. 
Juli 18,600 Perſonen der Cholera erlegen waren, brad 
ber Aufftand in den benachbarten Ortſchaften Baggaria, 
Carini, Abbate, Capace aus. —— Bewegungen 
hatten in Meſſina, in Catania und Sprafus ſtati. —* 
Grunde wiederholten ſich in Sicilien nur die Auftritte, 
welche ber Wahn, bie Regierungen verbreiteten die Cholera, 
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in minder ausihweifender Weiſe bei dem eriten Auftreten 
ber Seuche aud anderwärts hervorgerufen hatte. Da aber 
auch anderes Elend, Mißmuih und vielfaher Grund der 
Beſchwerde, verbunden: mit Dein- entjlammbaren md Kräftis 
gen Bollscharafter, hinzutraten, io loderte det Brand bald 
an allen drei Eden der Inſel, am beftigften aber an ber 
Oſtküſte. Diefe bot ein Schauipiel dar, welches in gar 
mander Beziehung van das Mittelalter : gemabnte: ie 
Städte ſprachen fih nad ihren Lofatinterefien für oder ge- 
gen bie Regierung aus: Palermo wurde bafb berubigt und 
er Balle entwaffnet, dagegen war die Stimmung in Mei: 
fina ſchon zweideutiger, entſchieden feindfelig aber benabmen 
ſich Syrafus und Catania. In leaterer — erwies ſich 
das Militär äußerft feig, eine gelbe Fabne wurde aufges 
sogen und bie alte Voofung Independenza della Sicilia, fam 
wieder zum Vorſchein. Mittlerweile. blieb ‚man in Neapel 
nit müßig. Truppen wurden in Eile eingeſchifft und nach 
Reggio geführt, und der Poligeiminifter, des Könige Ber: 
trauter, Del Garreito, ald Alter Ego, für bie Valli di Mef- 
fina, Catania. und -Sprafus mit unbeihränfter Vollmacht 
beHleibet. Der. wadere General Sonnenberg führte feine 
Schmeizer zuerft gegen Catania, dann nad Syrafus, Als 
befonders treu erwies fihb das Stäbthen Meircale unmeit 
Catania, weldhes mit den Catanefen, ben: mutbigen Sinbaco 
an der Spige, mebrmals in offener Schlacht zufammentraf, 
und die weit zablveiheren Independiſten aus bem Felde 
ſchlug. Endlih fam die Pacification zu Stande. Es fehlte 
nit an Hinrihtungen und Deportationen nah den benach⸗ 
barten Infeln, indes war ohne Strenge wenig auszurichten, 
und wenn Del Gorretto der Graufamfeit angeflagt- wird, 
fo ift dieſe Beihuldigung ungerecht. Am bärteften -büßte 
die Stadt Sprafus, welde ihred Vorrechtes, ald Sig ber 
—— des Valle, der nunmehr nach Noto verlegt ward, 
verlufig ging. Merfwürbig genug, it mie, trog der. wielen 
Unterfuhungsceommifiionen, mit Beftimmtbeit ermittelt wors 
den, ob jene Schilderhebung das Werf einer Verſchwö— 
rung oder der äußeren Beranfaffung geweien. Ich meines 
Theild bin zu legterer Annahme geneigt, denn eben den 
unlängbaren Umtrieben der Propaganda in revolutionärs 
—— —*—* Sinne, iſt der Localgeiſt das vorbert- 
ende Element in Sieilien. Nach vollendeter Parification 
erſchienen nunmehr am 8. November 1817 die erwähnten 
neunzehn Decrete vom 31. Detober: Das ifte diefer De: 
erete unterbrüdt das Minifterium der ſcilianiſchen Angeles 
enbeiten in Neapel, und tbeilt dieje Geſchäfte nad ihrer 
eihaffenheit unter die übrigen Minifterien, basd.dte Des 
eret bebt die Segretaria Reale des Kriegeftattbalterd in 
Sicilien auf, ‚und gibt dieſem dafür einen Gonfaltore und 
Generalſecretär an bie Seite, das iTte Decret führt 
bie promisenita de’ impieglie ein, kraft welder in 
Zukunft die öffentlichen Aemter in beiden Ländern ohne Rüds 
ſicht auf Nationalität (ob Neapolitaner, ob Sicilianer) vers 
ben werben jollen. Die ift heute, das abminifrative 
erhältnig Siciliens zu Neapel. Das Borftehende enthält 
den biftorifchen Hergang, denn um die Gegenwart zu bes 
— muß man ſich die Bergangenbeit zur Klarheit ge— 
rat haben. Wenn ein längerer Aufenthalt in einem 
Lande das Recht gibt, ein Urtheil auszuſprechen, fo halte 
ich die Dinge auf jener berrlihen Juſel nicht für fo vers 
zweifelt, als man ziemlich allgemein annimmt, wenigſtens 
ift das revolutionäre Gift dort nicht jo allgemein verbrei- 
tet, noch bat es jo tiefe Wurzeln gefchlagen, wie in Nea- 
pel. Auch beftebt die Anbänglichfeit an das Herrſcherhaus 
noch immer fort, und die wohlmollenden Abfichten bes Kö— 
nigd wurden wenigftend zu meiner Zeit in Sieilien von 
Niemanden verfannt, 
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Optiker aus Dörzbach, 3 

Befiger des Dptometers oder Augenmeffers, * er J., — — Je 
ide Soger IR Im Seemkeld fir. 00 uub SB, —* ai i —* e * erg 
Serßren id) hiermit dem verefrungsroärbigen Pubfifum ergebenft anzuzeigen , daß fie diefe Oftermeffe zum| de formulis et de condiclione. Dis- 
Eritenmat mit einem vollftändigen Mfortiment optifter Iuftrumente eignen Fabrikats dejichen. Diefelben]| Serlatio hist. dogmalica. gr. 8. ä 1 
find im Beſibe eines neurrfundenen Optometers oder Augeninefiers, von Herrn Profefor Stampfer, am] Rihir. 12 gGr. 
polptechnifchen Inſtitute in Wien. Diefes Inſtrument beftiimmt die Sehtraft iedes Auges. Mit der größten] Grimm, J., Weisthümer 2r. Thl. Mit- 
Genauigkeit kann man Jeden, der in das Rohe des Optonmeters fieht, die Brennweite oder den Bokus der| herausgegeben von E. Dronk d 
Gtäfer bezeichnen, und es iſt ſonach ein Mittel gegeben, jedem Auge das aan entipredhende Has zu geben, geg . e un 
fo daß, wenn eine Perfon fogar verfhicbene Augen Hat, wo bas eine fhmächer als das andere, was nid] M- Beyer. gr. 8. A3 Rthlr. 16 gür. 
fetten der Fall it, man für jedes einzelne Auge das richtige Glas beſtimmen fann. Man hatte es bisher (Für Geschichtsforscher , Juristen und 
nur dem Zufall zu danken, wenn man von den Brilfenhänbfern ein dem Auge unſchadliches Was erhielt, Philologen von höchster Wichtigkeit 
da auch der acũbteſte Optiker niche immer die volle Richtigkeit ber Augenafäker angeben kann, während jett Thl. I. ist unter der Presse.) 
der Optometer, auf die Geſche der Mathematit gearündrt, jede Beforgniß, ein ſchädtiches Gas zu erhalten, | Marx, K. F. H., Zum Andenken an 
entfernt, Es ift darum biefes Inftrument vorzüglich qreignet zur Unterflügung und Erhaltung der Schtrat| Johann Friedrich Blumenbach. Eine 
durch Brillen, und es wäre deßhalb wohl zu wünschen , daß alte Verkäufer ſich deſſelben bedienen moͤchten. Gedächtnissrede gehalten in derSi 
Ueber die Zweclmaͤßigkeit beſagten Optoimeters haben fid die anerfannteftien Phofiter und Mathematiker stode gehalten in derSiz- 
unferer Zeit außgefpronen. * Ihr Lager enthält Telrscope mit und ohne Statiw, aftronemifse und terre] ZUNG der Königl. Societät der Wis- 
ſteriſche Fernröfre, einfache und yufammengefebte Mieroscope, alle Arten Loupen, fo wie fonfige ins opti⸗ senschaften den 8. Februar 1840. 
fire Fach einktlagende Gegenftände ꝛx Zeugniſſe über die Vorzüglichteit ihrer Fabritate und umfafende) gr 4. à 16 gür. 
Sactenntniß in Behandlung und paflender Wahl der Glaſer verſchiedener Augenfhwäcen, haben nachte. Zeitschrift für die Kunde des Morgen- 
‚nannte Herren Profeiforen und Doktoren ausgeftelit, als: J. v. Ehrhardt, E. &. Gouberniafrath und Proto: \ — > 8 
medieus in Insbruck; 9. Geh. Hofrach und Prof Beck in Freiburg; Dr. 2 Oettinger, Drof. der Mathema: landes herausg. von Ewald, v. d. 
tit am ber Univerfität in Freiburg; ©. I. W. Bayer, aroßderzogt. Heil. Geh. Mebieinatrath und Dirior | Gabelentz, Kosegarten, Las- 
des ımebie. und ophthalmolog. aradeım. Elinicums in Gichen; Medieinalrath Dr. Wittmann in Main;) sen, Neumann, Rödiger, Rük- 
Dr. Ofius, Stabtphyfitus in Hanau. Diefe Beugnife ſtehen Jeden zur Einfiht zu Dienften. Auf Bern] Kerl Bd. U. Heft 2 ar. 8. i 
gen find fie erbötig, ihre Aufwartung in ben Wohnungen des verchrten Publikiling zu machen. 20 6 r EEE 


5 
1648] men diefer, als ihrer einzigen Gejchä Langenbeck,C.J.M., Nosologie und 
} zigen Geſchäfts— et ) 
3. Mm N Dehaghel & Ss ohn brande, fortwäbrend ibre ganze ine erging 4 —— *** 
Zeil, im Hötel de Russie, rs le Dallas Dr ee wu schreibung der chirurgischen Ope- 


[670] 
Heu erfhienene Bücher 
der Dieterich'schen Buchhandlung 
in Göttingen. 














empfehlen ibr großes, woblaſſortirtes 9 ri ralionen, ete. Thl. V. Abthl. 2. gr.®. 
ug vor gen Vortheil zuſichern. Ar —* 

— — .I-V. 15 sind auf 8 Rthir. herabgesetzt.) 

— 8 englifchem | 735) @o een iR bei G. Fr. Meber in ss he Asse bel nneszhununen. 
j eingut, e eifenburg a. ©. erfhienen und durch [713 Edictallabung. 

weiß und farbig. alle Buchhandlungen (in Frankfurt durg| Ale, melde aus irgend einem Nehtsgrunde 

Durch ibre directe Berbindung mit Gebhard & Körber) zu beziehen: an den Naclaf. des verflorbenen Bürgers 

ber Bari Ib Ge in den Slam ef, | €. Gechedarf, ae nen vae Ie 

tpre geehrten Abnehmer ſtets mit erſter meinen, werben hierdurch vorgeladen, ſolche 


waltät und zu den billigſten Preiſen an gottesfürdtige binnen zwei Monaten 
zu bedienen; eben fo findet man von proteftantifche Ebriften.| bei unterzeihnetem Geriht fo gewiß anzu 


2 ol : eigen, ald anfonften diefer Nachlaß am bie 

allen Gattungen 1 Worte des Friedens und der Wieder: = getretenen, zum Zpeil ae wohnen: 

, orjellan, verjöbnung. den Intefat-Erben ohne einige Caution ver 
weifi und vergoldet ober gemalt, Erſtes Wort. abfolgt werben wird. em 


i i Avpril 1840. 
jederzeit das. Neueſte, was die bedeu⸗ gr. 8. Belinpapier. 1 fl. 36 fr. oder 1 Thlr. Frantfurt, den 22 1 1840. 
a —2* frangöfifhen und gr Zmeitts Wort (als Schluß) folgt Stadt-Geridt. 


deut abriten produeiren. Sie wid: nod im Laufe diefes Jahres. — —— Ir Sen. 
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Meteorologifche Beobachtungen des phyfifalifchen Vereins zu Frankfurt 1840. 
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2.3 | 
Barometer bei R. Thermometer R. Thermo 25 Mind. Wetter, 
arapb. E a 
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Turktei unb Vegyptem 

Gonftantinopel, 7. "pril. (9. 3) Der Großwelir 
Ghosrew Paſcha bat bereits am 1. d. M. feine hoben Fune⸗ 
tionen wieder angetreten. — Man erwartet mit Nächſtem 
die Niederfunft zweier Frauen des Sultand. Der Hofaftror 
log hat in den Sternen gelrfen, daß der Padiſchah mit ei- 
nem Prinzen und einer Prinzeſſin beglüdt werden foll. Es 
werden ungeheure ZJuräftungen getroffen, um bie Geburt 
des erbofften Thronfolgers würdig zu feiern. Die Großen 
des Reiche fegen die üblihen Geſchenke für die Sultanin» 


.nen und für die erwarteten Neugebornen in Bereitihait, 


und die echten Moslims freuen ſich imBoraus auf die ver- 
ſprochenen Feierlichkeiten. Den Slanzpunft aller türfiihen 
Feſte bildet gewöhnlich die vielfarbige zauberhafte Beleud- 
tung ber Stadt, des Hafens des Boepors, der zahlreichen 
Schiffe, von denen es bier wimmelt; um fo mehr bedaure 
id, daf dieſe Deleubtung diefmal dem freien Willen eines 
Jeden überlaffen bleibt. — Der befannte Chef der ägyp- 
tifhen Gavallerie, Deli Beli Bey, bat jih aus Aegypten 
mit einem zahlreichen Gefolge bierber geflüdtet, weil er, 
wie er fih ausdrüdt,es vorziebt, jeinem redtmäßigen Herrn 
zu dienen, als die wiberfeglihen Entwürfe des Bicefönigs 
u begünftigen. Indeſſen dürfte es wohl nicht fo leicht ge» 
J däß Befi Dep eine Anſtellung in der türkiſchen 
Armee erhalte, indem man bier einiges Mißtrauen in bie 
ägpptiichen Ueberläufer zw ſeten gewohnt if. Die wies 
derbolten Beiipiele von Berratb, die wir in der Türfei fos 
wobl, als in Aegypten erleben, find wohl ein untrügliches 
Spmptom der großen Berdorbendeit, in welde die Tür- 
fen überhaupt verjunfen find. Dbgleih ih die Beweg⸗ 


gründe, die Befi Bey zu biefem Schritte vermochten, 
au würbigen weiß, fo balte ich tod dieſes ewige Schwan- 
fen der Gemüther, dieſen wadfenden Mangel an Treue, 


diefe ausſchließliche Berückſichtigung des eigenen Bortbeilg, 
ür ein Borzeichen bes ro Zerfalld, dem der tüärfis 

e Bolfstfamm mit Eiſſchriſten entgegenrennt. — Bergans 
er Bode ift die Antwort des Grofwelird auf bad leute 

reiben Mebemed Ali's, worin dieler bie Pforte zum leg- 
tenmal auffordert, fih mit ihm in birecte Unterhandlung 
einzulaffen, nad Alerandrien abgegangen. Sie ifl, wie ich 
böre, und wie voraudzufeben war, ziemlich unbeftimmt ab» 
gefaßt, nur auf augenblidiihe Beſchwichtigung des Vicelö⸗ 
nigs berechnet. — & ſcheint, daß die Pforte Anzeigen von 
devorftebenden Unruben erbalten hat, wenigſtens bemerfe 
ib, daf zur Nachtzeit die Polen und Patrouillen verflärft 
find, Auch find bedeutende Detafchemen:s Artillerie wechs 
felweife in zwei Gafernen jeden Abend conlignirt, Meiner 
Meinung nah find dieſe Beſorgniſſe etwas übertrieben, 
denn nirgends if irgend eine Bewegung oder Unrube uns 
ter dem Bolfe zu erbliden. — Ahmed Paſcha, ter vorige 


Woche von feiner Mifion aus Aegppten zurüdgefehrt if, 
befiagt fi jebr über den ihm von Seite Mebemed As 
gewordenen Empfang. Der Bicefönig trieb feine Gering— 
YWägung ber großbirrlihen Autorität fo weit, daß er, nad: 
dem er umfont Ahmed Paſcha zum Abfall von der Pforte 
zu verleiten verfuht hatte, dieſen ut Gewalt in Alcran- 
drien zurüdhalten wollte, Nur die Dazwiſchenkunft dee 
franzöſiſchen und des öfterreihiichen Conſuls vermodten den 
Biceköniy von feinem Borhaben abzubringen. 

Bom 8, April. Die Annäherung tes Hrn. v. Pentois 
an tie Pforte, jo wie an bie fremden Repräfentanten der 
Mächte hat bereits ibre Früchte getragen. Hr. v. Pontois 
war nicht müßig und benügte die günftige Stimmung, tie 
für ihn durd % ufat oder durch fein Zuthun entftanden 
war, WW öglih und ohne daß Jemand es erwarter hätte, 
gab Reſchid Paſcha an die Repräjentanten der Großmächte 
bie Erflärung: er merde fein Portefeuille niederlegen, wenn 
die Machte nicht ſchleunig Minel fünten, der erientaliichen 
Streitfrage ein Ende zu maden, intem er außer Stande 
fep, alleın den Anſichten der übrigen Yfortenminifter, die 
fimmtlid auf ein directed Arrangement mit Acavpten drän- 
gen, bie Wage zu halten. 
_Alerandrien, 6. April, CA. 3.) Ih bin heute im 
Stande, Ihnen über die zwiſchen dem Paſcha und Obrit 
Hodges flartzefundenen Uinterhandiungen zu berichten. Es 
ſcheint, daß das neulich von Gonflantinopel angefommene 
Kriegsdampfſchiff Gorgon letzterm von Yord Vonjonby den 
Auftrag überbrachte, dem Paäſcha hart zusufegen, denn bie 
dem Bicefögig gemadten Mittheilungen und der Ton, in 
dem fie erfolgten, Iaffen vorauefegen, dah England denſel⸗ 
ben auf alle möglihe Weife zu Radeln ſucht. Erſtens be» 
nachrichtigte Obriſt Hodges den Paſcha, daß er ron Lord 
Ponſonby beauftragt ſey, die Rückebr der Offiziere und 
Matroſen der türliſchen Flotte nad Gonftantinopel fo viel 
ald möglich zu begünftigen, aud ihnen die Mittel dazu zu 
verihaffen. Hierauf erhielt er vom Paſcha die Antwort: 
„daß er Befehl geben würde (wie er ibn denn aud for 

leid gegeben), ben erften ber türkiſchen Offiziere oder 

atrojen, der Miene machen würde, ohne feine Erlaubnif 
abreifen zu wollen, vor ein Kriegsgericht zu flellen und ers 
ſchießen zu laffen. Diefe runde Antwort foll eine lebhafte 
Diecufiion zur Folge gehabt haben, worin Dbrift Hodges 
dem Paſcha die unangenehmiten Sachen gefagt, unter An- 
derm, daß er nichts als ein gewöhnlicher Paſcha der Pforte 
fey, der er aeborden müſſe, bis er unabbängig erklärt fey, 
welches indeſſen nicht jo bald der Fall fepn dürfte; über- 
dieß dürfe er überzeugt fepyn, daß England nie einwilligen 
werde, ibm Sprien zu überlaff n, und daß er fib glücklich 
fdigen fönne, wenn man ıhm Aegypten loffe. Es wurte 
jedoch nichts Beitimmtes von dem Borbaben Unglante, 
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was ihm daſſelbe zugeſtehen wolle, erwähnt. Eotann 
kr Obrift pin ten Pafda, dag die Engläns« 
ter die für ihn angewerbenen Albanefer auf ten jem 
Infeln zurüdgehalten, indem fie nicht geflatten fönnten, daß 
er feine Armee auf Koften und mit ntertbanen der Türfei 
reerutire. Der Paſcha blieb die Antwort darauf nicht 
—— Zwanzigtauſend Albaneſer find in meinen Dien- 
en, und wenn — deren vierzigtauſend mebr haben will, 
fo werben fie troß ber ganzen Macht Englands er 
fommen. Man ging nun andern Beitiwerten über, 
4. D. daß ber ala in Dlingrelien Unruhen anuftiften 
fude. Da wurde er ungeduldig, fand auf und ermwie- 
derte. heftig, daß er die gan Türkei in feinen Hin» 
den habe, daß es Iediglih von 
wie er wolle, aufguiniegein, Sp wie Dbrift Hodges den 
Paſcha erbigt fab, bat er ibm, fi micht zu erzürnen, „Ihre 
en und Borwürfe find dazu gemadt, mich in Zorn zu 

treiben, doch Taffen wir diefe Discuffionen!” Darauf vers 
lieg er ten Divan, Hrn. Hotges mit Hrn. Alliffon, Gefandts 
fdaftsierretär in Gonftantinopel und erfierem von Lord Pon⸗ 
fonby beigegeben, zurüdlaffend. So endigte denn diefe drei« 
tägige range deren erfie Beh die Ernennung 
des türfifhen Erfapudan Paſcha (Ahmed Par 
ba) zum Kapudan Paſcha in ägyptiihen Dien- 

en für die beiden vereinigten Flotten war; er 
ſoll zugleich den Dberbefehl über alle hier befindlichen Land⸗ 
truppen übernehmen. Diefer Act bat bier außerordentliche 
Eenfation put; men fchreibt denfeiben auch einer Ber: 
rätberei bei, bie Chobrew Vaſcha ſich gegen Mehemed Ati 
— * zu ſchulden fommen laſſen. Auf Anrathen, wie man 
agt, des Hrn. v. Pontois, ih mit Mebemed Ati mer 
lid direct zu verfändigen, babe Chosrew Paſcha vor eini« 
ge Zeit eine confivenhelle Gorrefpondenz mit demfelben er- 
ffnet, und befonderd darauf gedrungen, daß er ibm klar 
und deutlich zu erfennen gebe, was feine äußerften Bebin- 
gungen zur —BGBue eines Friedens wären; er ſehe ein, 
kaß tie verbundeten Mä 
in die Länge zichen wollten ꝛc. 
daß Chosrew Paſcha 18 endlich ug mit ibm meine, 
ſchrieb ihm denn auch in ganz vertrauliher Weile. So— 
bald jeboh Chosrew Paſcha feinen Brief in Händen hatte, 
fol er nichts angelegentliher zu tbun gebabt haben, als 
denfelben dem en lifipen und dem — Geſandten in 
Conſtantinopel mitzutheilen, worüber denn Mehemed Ali 
aufs aͤußerſte aufgebracht if, und ſich nun zu Allem berech⸗ 
tigt glaubt. Dur die Ernennung des Erfapudan Paſcha 
zum Rapudan Paſcha feiner Flotte Cüxfilg  ägvptiigen) 
eignet er fi bie türfiihe nun gänzlih zu, welche früher 
immer unter bem Commando dere Veh und nah b- 
fegung Achmed Paſcha's unter dem Befehl von Muftapha 
Paſcha blieb. Indeſſen nimmt der Unmuth an Bord ber 
türfiihen Schiffe immer mehr zu; der deutlichſte Beweis 
davon if, daß auf einem griehiihen Schiffe unter ruffis 
fer Flagge der Obriſt der türfifhen Yandestruppen mit 
einem Yintenichtffecapitän und 79 Matroſen entwich. Auch 
hat der neue Kapudan Paſcha gleih barauf angetragen, 
daß man die Quarantäne der Schiffe aufbebe, und zum 
wenigften den Offizieren erlaube and Land zu geben, was 
denn aud bewilligt wurde. Man ſpricht von einer entded⸗ 
ten Berfhwörung, nad welcher in Einer Nacht die Türfen 
fih all ihrer Boote zur Flucht bebienen follten, um na 
Garamanien zu fegeln. Die Araber und Türfen find wie 
Kagen und Hunde auf einander, deßwegen bat die viel be— 
forodhene Fuſſon der Dffiziere und Matrofen nie ftattfinden 
fönnen ; man wagte fie mit in Bollzug zu bringen, unges 
achtet Allem, was in Briefen von bier darüber berichtet 
worden, 


dan Paſcha erft ſpät erfuhr, begab ib am 2, d. Morgens 


m abhinge, ‘fie, wann und | red 


chte die Saden zu ihrem Bortbeife | 
Mehemed Ali, glaubend, 


Hr. Cochelet, der jene Ernennung des Kapur | 


S 8 Uhr zum Paſcha, und blieb, mit ihm bis um: 14, hr; er 
beftagt, daß der Paſcha fi zu einem folden Schritt babe 
binreigen laffen, Staate ſtreiche fünnten zu nichts führen; 
der Paſcha foll ihm wiederboft baben, daß er wiſſe großes Spiel 

fpielen, und dar er entichloffen ſey, es jegt gänzlich durchzu⸗ 
Tsielen, Strenge Befehle find wiederum nad dem Innern ab» 
gegangen, den Anmarfh der Truppen zu beihleumigen, 
von denen ein Thei bei ur (nicht weit vom Mah⸗ 
mubieheanal gelegen) und ein Tbeil beim Ramley zwiſchen 
bier und Abufir Ta ern wird, Kurſchid Paſcha *3 nach 
Sprien mit ſeinen Truppen. Neue Aushebungen ſollen die 
Regimenter in Syrien verſtärken, da dieſelben ſehr durch 
Kränkheiten gelichtet werden. Aus Sprien nichts befonbe- 
—— Ibrahim Paſcha bielt ſich fortwährend in 

Maraſch auf, Soliman Vaſcha manchmal in Beyrumd, Said 
aber hauptſächlich in St. Jean d’Acre, welches er noch immer 
mebr befeftigt. — Nachſchrift am 7. Nah Anfunft des 
gefei en Pafetboots hat Hr. Cochelet dem Bine die beften 

| ta ne egeben, daß Aranfreic hoffe, die orientalis 

| ſche Frage ging für ihn zu beendigen; er müffe fi nur 
rubig verhalten, alle auffallenden Schritte vermeiden und 
ſich noch zu einigen Abtretungen verftehen; bie allürten 

Mächte fingen an, fi der Politif Frankreichs zu nähern. 

Es foll dem Paſcha jegt leid thun, fih zur Ernennung des 

| Kapudan Pafıha baben hinreigen zu laffen, es wäre wabr- 

ſcheinlich hit geſchehen, wenn er eine Poſt früher bie In— 
ſftuctionen bes Hrn. Thiers gefannt hätte. — Sämmtlide 

: Difigiere der türkiichen Flotte wünihen nad Conſtantinopel 

‚ zurüdzufehren, und es find bauptfählih ihre Briefe, welche 

‚ die in diefer Hinfiht von Lord Ponfonbp dem Paſcha ge— 

machten Anmutbungen verurſacht haben. Bis jent lich das 

| Betragen Mehemed Alı’s immer vermutben, daf er nur 
die Schiffe zurüdhalten wolle, daß aber die Mannſchaft 
nach Conſtaminopel zurüdfehren fünne, befonders die Offi- 
ziere. Jetzt if die Sache entfhieden. — Der nee Kapu- 
dan Paſcha Mehemed Ali's hat ſtrenges Gericht über Die 
in der neulih entdedten Verſchwörung beariffenen Offiziere 
und Unteroffiziere gebalten: 15 der erfleren find zu Ge⸗ 

ı meinen begradirt worden, viele der Tentiren baben 3 bie 
| 400 Stodprügel erhalten. — Die heute ans Eaito erhalte 
nen Briefe verfihern, dag alle Buben gefchloffen find, daf 
feiner von den Budenhändlern in der verfloffenen Woche 
einen Piafter bezahlt habe. Da fie ſich gänzt & dem Dienfte 
der Nationalgarde widmen müffen, fo fönnen fie ihren Ge 
ſchaften nicht weiter vorfieben; wer wirb aber ihre Schul- 
| ben am bie ausländiſchen Kaufleute bezahlen ? 


De ur fd nn db 


Wien, 22, April. Heute früb hat Se. Durcht. der re 
gierende Herzog von Naffau Wien wieder verfaffen, 
um fih nah Bieberich zurüdzubegeben. — Dd. PM. 
‚ Zeit, Nr. 118. Art, „Münden”.) Bor feiner Abreife wurde 
ı der hobe Gaſt dur das ihm von Sr. Maj. dem Katier 
| verliehene Großfreug des k. ungarifhen Stepbansorbens, 
beffen Infignien ihm von Sr, Durchl. dem Staatöfanjler 
Büren von Metternich überreicht wurden, aufs angenebmfte 
‚ überrafiht. — Aus Turin if der am dortigen Sof beglau= 
| bigte f. f. Gefandte Fürft Felir Schwarzenberg in 
; bier eingetroffen. — Aus St. Petersburg und London 
in ben legten Tagen Eouriere hier angelangt; in dem 





* 


ch ſten Tagen gebt ein ſolcher nad Paris und Vondon ab. 


| „Bom 24. ner 
Metall.Oblig. 101}. 
| denloofe 1444. — % 


5p&t. Metall. »Oblig. 1085. — 5 
- IpEt. Metall.-Obl, 824. — 500 Gul« 
Guldenlooſe 141}. — Banfactien 1834, 
|, Berlin, 38. April, Se, fönigl. Hoheit der Erbgroßr- 

berzog von Medienburg Bawcri it heute von 
Schwerin eingetroffen und in den für Hödfidenfelben in Be: 
reitſchaft gehaltenen Zimmern im fönigf. Shloffe abgefliegen. 


.— (m Tr ib WW We WE m — — — 
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35 F dt AR. Eorr.) Bi bört, sin eitung r 
* —** ai von 4 BETH Yo 
Kante. fißen wire meh n ommnet batte, Der | die —— 
han. — Ei mi ce ne en Ser * un + 2 ben — n, er * 
8 efeiert werben. An » Br rn Familie ge a 4 ei 
jene Kae 2 Sehe, daß die beifi Truppen, aner |. — Man fpridt,. wie von etwas. — — 
ed Prinzen — den Kampf an | Amneſtie, die "der B ze 
ee Ar 
hung diefes Erinnerungstages 5 I Bereits ‚erfolgt Die au ** Br 
Däne mar Kr — en. ee — 
— 21. April. Durch fönigl. Reſolution * gu era er BL EEE une Ken von Triumph» 


vom 11. d, in 24 der Biborg Avis) der Bifhof | bogen 
bes enger & Safe all digft ernannt worden, um in 
ofe von Seeland und dem älte- 
erden wars Bern A errainin dem * 

⸗ a gsacte beizuwohnen 

“re Fenpaynepon — ug der in 


flion in Betreff der Fuer 


—— — — zur Pflicht gemacht ſeyn, Borf läge ' 


u machen: 1) zur Einführung beuffhen Rechts, 2) deut» 
den * bei dem bolfleinslanenburgifhen zus 


———— e Puntte bilden lang erſehnte Wünſche der 
o 
Eine böchft wichtige und für alle Baterlandefreumde, 


wenn fie fi hefätigt, erfreulihe Nachricht bringt das Ki 
— * daß —— mar —* —— ler 
gen günftigen Finan nd dazu zu ‚um bie Zah⸗ 
tenfonerie * 6 


Schwedben. 


Stodbolm, 17. April. Der Staaterath Fabreus iſt 
noch immer eich ind Gonfeil eingetreten, —*— Bildung 


— — —— Pen =, Umfinden auf immer größere 


BoTem. 

Warſchau, 21, April. Borgeftern traf Se. fönigl. Ho⸗ 
beit der Prinz Ariedrih von Würtemberg, Neffe des Kö 
nigs, auf * Reiſe von Stuttgart ma "8. Petersburg 
bier ein und reifte geftern weiter, nachdem er bei dem Fürſten 
Statthalter, der vorgeftern früh von St. — — bierber 
aurüdgefchri war, J Mittag geſpeiſt hatte. 


Neuefe Rahbrihten. 


Paris, 26. April, Der „Moriteue” anthält: „I. D 
tie Prinzeſſin Bictoria ift geflern Abend 10 Uhr, in Be fei- 
tung ihres Batere, des Prinzen Ferdinand von Sacſen— 


— — erieud in Compiegne eingetroffen. Die Stadt 


tet und gewährte den glänzendflen An- 
brie. ahnen ihrer ihrer ganzen Reife, die von dem fhönften 
—— begünftigt wurde, bat bie Prinzefiin die lebbafteſten 
weile der ——— erhalien. Heute Morgen 11 
üpr iſt J. D. von —— nach St. Cloud vr 
wo fie indeß erft nah 7 Uhr eingetroffen if. Ihre 
Anfunft if — * die Ehrenbezeugungen, die man 
ihr auf dem Wege erwies, vergöge ert worben. 
le Minifter ſich as &t. Cloud begeben und 
bie Ebre gehabt, einzeln der Prinzeffin vorgeſtellt zu 
werben, deren befheidene Anmuth und ausgezeichnete Schön- 
beit Aller Augen entzüdt haben. S. D. der Prinz Ferbi« 
nand von Sadfen-Foburg hat aus den Händen bed Könige 
das Großkreuz der Ehrenlegion erbalten. Die junge Prin⸗ 
zeifin, ihr Bater und Bruter, der Prinz Auguft, der ſich 


Eben — — Jen 
In me, 2 


— u. de 143 len * vom 22, April 


* —* Neapel 7 
wir ein 
der an el ke on ESicifien und 
td der ——— nach 
Hape gi Paretboot Day in. in acht ae 
d zu derielben —— b. Kup Mi riegeichiffe 
an und M re e durch eine er nt ide 
Depeſche von dem water des Admirals Rofamel detas 
Er worden —* n u. en nah Reapel in Sce ges 
Es if — — 5* ch der Ocean dort: 

in De * mo 


agen ber Sci- 

—*8 mit Fb verei —————— jenen 

Brenn und 3 Pafetboote haben. Auch heißt 

ed, der 5 und Acheron, bie man mit Kohlen verpro⸗ 

viantirt, werben nad Neapel jhiffen. Die Fregatten 

Belle» Poule und Amazone, die Corvetten Brillante 

und —— die Brigge Bolage und Surpriſe 

fönnen ar ben erfien Befehl n See g * Somit fönnte 

* n unse ein Gef Ab vereinen, das der brit⸗ 

Seemadt das Gegengewicht balten fünnte, wollte 

a; einen Handſtreich gegen, bie Neapolitaner und Ei- 
eilianer verſuchen. 


onne, 2. April. Das Gerücht gebt, in Folge 
34 er Wittheilungen, die koͤnigliche Divifion, unter 
den Befehlen von Uspiroz, ſey in Gatalonien von dem 
carliftifhen Chef Eegarra, im der Nähe ber Eremitage 
von Milagro, in der Richtung von Eolfona, gefchlagen 
worden: Dieje Nachricht verdient Beftätigung. 


Madrid, 19, April. Das „Eco de !’Aragon” vom 21, 
April meldet, bafi die — 5—— bei den Carliſten fort⸗ 
dauern. Gabrera iſt fortwaͤhrend krank. Gr zeigt ſich ins 
dei * auf dem Balcon, um den Soldaten Zuver⸗ 
ſicht einguflößen. 

— ——— 24. April. —D 30 91. ⸗ ae Span. 

— 3pCi. Portug. 24}. * ih 
die B cn 


— Der oinbifhen —— = 
tbeilt —* ſie ſolle nicht die Koſten des —— mit 


China tra 
oder meldet, daß die Handelöverhandlungen 
yeifhen England und Frankreich, die in Paris wieder auf- 
genommen worden find, einen glüdlihen Erfolg verſprechen. 
— Der „Courier“ will nun beute, im Widerfprud mit 
feinem —— aus guter Quelle wiſſen, Hr. Guizot 
habe die Initiative ergriffen, als er England bie Vermitt⸗ 
lung Aranfreihe unter der Bedingung vorgeſchlagen, daß 
die franzöſiſche Negierung allein die neapolitaniſche Frage 
behandele und daß die Keindfeligfeiten aufgehoben — 
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* SUR E, — Weißenfell en 
at in der Da April und | dar eos af, cr 
burg und Binz, ——— Mai 1840. 





RNegenebura, 3. 22. 29. April, 3. 8.13. 15. 17. 19. [660] Belanntmanung.. no 
— =. 21. 27 * —— Am 23. November 1839 wurden dadier 


2, —— GGerichtliche — 
Von Donauwoͤrth Seen.) 13. 20. 27. U en 6. 13. 20. 27. Mai. 
4 frauenbemd, SL. 12. ereignet, 


* 2, 9 #6. 2. 0. April, 2 9: 14:16:19. 21. 
trümpfe, 
—2* * 43* Tuͤchet und 


„Regensburg nad Donauwörth 9. 16. 2. April, 2. 9. 17. 24. 3. Mai. 19m Bofen Pi * 
Die € ſtehen mit denen ber öſt —— en aft, ſowohl bei der] gefunden, Weide (ber boringegan jenen Nacht 
— — abe in birefter — daß ehe der Enncig nn en Grant, von der 
— He Reg ——— ——— F —— erleie a — u 

egen ulirung ein er die Donau 
mut e abet ten? ———— und Um vor der Hand Se “ ua Ag 
bis zur —— Befanntma ung unterbleiben ertheilen vermag, wird bierburd 9m bafdigen 
Frühe im März 1840. Die —— * nen geb bei unterzeihnetem Amte aufge, 


—— Branfart a. 8, den 14, Apr 10 
ws Bin g Ge - rüder,. einig Brrhör-Kal, 
Beil 212, dem Ruſſiſchen Hof ſchräg gegenüber, er (666] _ Belanntmadung. 
—— ſich hiermit anzuzeigen, daß fie eine ſehr reiche Auswahl der neueſten Stand-| Die in der öffentlihen Ladung des unter⸗ 
ren, —— ampen, Tafel-Peuchter, lagirten und filberplattirten zei neten Amtes vom Dan chraet d. I. fpe 
Banıe, weißes, vergoidetes und bemaltes Porzellan, — — ee ——— 
teingut, Galanterie- und Fantaſie-Gegenſtänden erhalten haben. verfegte: dr dei Be Dr — — 


Abe nie vorberaumt. —— Termin ee d mit 


N. A. O ud rüden dara etre 
ber örffer nenen Bafen und Figuren, endules von pe dppelaing Si Grinaönn 
n 
1637] aus Ans bach 366 öt, mit Bronze eingelegt, aunten a 


ermöge 
empfiehlt gegenwärtige Oſtermeſſe fein reich  Meubles, und noch vielen bier nicht ge» 











oldenen Tabatieren, in Elfenbein . 
ven Volalen, Dof:n, und Eitenbein sef@nite 





für ungüfti amortifirt und allenfallfige 
Aunfprihe ei zn. omwie an die auf ſolche 


altiges Lager antiter Kunftgegenftände, be» nannten Artiteln. Sein Berkaufs-kocal ber) verpfändeten — erflärt, — 
ES in Baseln und Obrringen (Rocco) findet fib bei Herrn 3. S. Laugenbach, welches bierdurd y emadt wird. 
von Bold, mit Perlen und N oeiheinen gefaßt, Bornheimergaffe Lit. B. Nr. Vi O8 im erfien 


Brantfurtie * ae ide Benör-ämt 


Berlag: Kürfll. Thurn u. Zaris’ide Zeitungs-Erpev. Br: Kedacteur:  Begen Ertrantung des ‚Hrn. ‚€. 9. Beriy, — — 


von A. Diterriery. 
Cours der Staats - Papiere. Wechsel-Cous__|___ FT 
Den 28 April. Schluss 1 Uhr. | pCt} Papr. | Geld, —,— — 


in Silber getriebenen Pokalen und Portraits, Stod. 
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Hildesheim, 18. April. (H. €.) Heute iſt die bie 
fige Stadt bebufs einer Deputirtenwahl abermals in An— 
forub genommen worden, indem nah einer den biefigen 
Wahlmannern gemachten Eröffnung von Seiten des fönigf. 
Gabinete, diefe in Folge des Beichluffes des hiefigen Wahl- 
collegiums von 21. v. M. nicht ferner ald Wahlmänner 
gr fondern fRatt ihrer neue Wahlmänner erwählt wer 

follen. — Acht Tage früher war der Brauer, Sena- 
tor Meyer von Hannover bier anweiend. — Es haben bie Wahl: 
männer in Beziebung auf jene a a fofort eine Ein- 
gabe bei dem Staatsmagiftrate und Bärgervorfichercolle- 
gium eingereicht, in weicher fie „auf's Feierlichſte für fich 
und ihre Mitbürger für jetzt und für alle Zufunft gegen 
das Aufbören ihres Mandats als Wahlmänner vermöge 
böberen Befehls und aegen jede illegitime Wablhandlung 
proteftiren, und wohllöblihen Magiftrat (Bürgervorfteber- 
eollegium) fo dringend als gehorſamſt bitten: bod- und 
rechtsgeneigteſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß bie 
borſamſt Unterzeichneten nad wie vor ald Wablmänner 
ür die Dauer des gegenwärtigen Landtages gelten, und 
daß der in dem Wahlcollegium am 21. v. M. gefaßte Be: 
ſchluß aufrecht erhalten werde.” 

Celle, 21. April. (H. €) Auf Befehl des Eabinets 
Sr. Maj. wurden die Wahlmänner der Stabt Eelle durch 
ibre Nihtwahl am 11. v. M. ale refignirend erfannt und 
neue Urmablen ausgeſchrieben. Die Urmahlen fanden am 
30, und 31. v. M. fatt, und bie Zufriedenheit mit ber 
Handblungsmweife der Wahlmänner ſprach fih unverkennbar 
am-bentlichften dadurd aus, daß alle fieben Wahlmänner 
wieder gewählt wurden. Heute war nun das Wahlcolle: 
gium zur Vornahme einer Deputirtenwahl verfammelt, und 
da ein Magiftratsmitglied fehlte, fo mußten aud zwei 
Wablmänner austreten. Nachdem dieſes orbnungemäßig 
befeitigt war, eröffnete der Bürgermeifter Dr. Breden ein 
Refeript fönigl. Landdroſtei in Lüneburg, dahin lautend: 
„Daß dem Wahlcollegium Feinedweges bad Recht zuftebe, 
darüber gültig zu beſchließen, ob eine Wahl vorgenommen 
werben folle oder nicht, und daß zumal auf Seiten ber 
MWahlmänner die Annahme des auf fie gefallmen Mandate 
ſelbſtredend audy die Verpflichtung mit iq bringe, baffelbe 
zu vollziehen.“ Darauf lehnten zwei Magiftratsmitglieder, 
zwei — gan und fämmtlihe fünf Wahlınäns 
ner die Wahl eines Deputirten — dieſer Ständeverfamm- 
lung unbedingt ab. Ein Magiſtratsmitglied und ein 
PBürgerrepräfentant wollten zwar wählen, aber nur mit ber 
Majorität des ganzen sage er rer Der Bürgermei- 
fter, Dr. Breden, der zur Wahl bereit war, wählte indeß 
nicht, jomit-ift die Wahl mit 11 gegen 1 abgelehnt. 

Blaubeuren, 26. April. Geflern, Samftag ben 25. 
April, Nachmittags gegen 4 Uhr, brad in dem gen vi 
Amtsorte Bergbülen eine Feuersbrunft aus, melde 
bei ziemlich beftigem Dftwinde und bei ben Strobbädern, 
mit welchen die Bebäude faſt alle bededt waren, in weni« 
gr Stunden 17 Haupt» und 22 Nebengebäude in Aſche legte. 

ährend eine Mutter zwei ihrer jüngſten Kinder aus ihrem 
brennenden Hanfe heraustrug, flürıte das Haus über dem 
dritten, drei Jahre elten Rinde und cinem bei ihm befind- 
lichen, faft ganz blinden, über 60 Jahre alten, ledigen 


Manne zufammen; ein zweiter, nahe an 70 Jahre alter 
Mann wird gleichfalls vermißt und hat böhr wahrſchein⸗ 
lih aud in den Flammen feinen Tod gefunden, 
Frankfurt, N. April, CBörfeberiht vom 20.26. Aprit.) 
Das Geihäft in auswärtigen Werhieln war an den wem— 
en freien Tagen der Oſterwoche nicht ſonderlich belebt, die 
fir den biefigen Bedarf bewirften Anfäufe von Devifen auf 
Amferdam, Hamburg, London, Paris und Wirn flanden 
feineswegs im Berhältnig zu den vorhandenen Borräthen, 
welche mittelft Zufendungen von Augen zugenommen zu bas 
ben feinen; nur jene auf zwei beutiche Plätze waren Ger 
enftinde eines andauernden Begehrs, nemlich die auf Bers 
in und Leipzig, beide wurden, aus Mangel an Abgebern 
über die notirten Courſe bezahlt. Bon Discontowechſeln - 
wurden amjehnlihe Berräge zu 3'/, und 3°/, abgegeben. 
Die fühlbare Stille im Wechfelhandel, die momentane Ers 
böhung des Zinsfußes und vornehmlid Die aus Amfterbam 
gleichzeitig angelangten, wenig ermunternden, Boͤrſeberichte 
waren für das fpeculirende Publifum Feine erfreulihen Mo— 
mente; man fühlte ihren Einfluß im Bereiche des Effecten- 
bandels, inbefondere am Dienftag und Mittwoch; nur felten 
zeigten fih an den erwähnten Tagen Gebote für Baarkäufe, 
um fo häufiger aber meldeten ſich Käufer auf Fieferung bie 
Ende des laufenden und ded nächſten Monats, wobei fie 
| fih gerne einem mäßigen Report unterzogen, vorausiehend, 
daß -die Qunjunctur um fo weniger von Beitand feyn fönnte, 
als man von einem Abganz gangbarer Zahlungsmittel 
| durchaus nichts vernahm, Die —— dieſer Anſicht 
trat in der That früher ein, als manche Spekulanten muth⸗ 
maßten; ſchon am Donnerſtag (23. April) ließ ſich eine 
wefentlihe Beränderung im Tagesverfehr bemerfen, es zeig⸗ 
ten fi unerwartet mehrere Gebote gegen prompte Ablieferung 
| und die zur Börfezeit erfolgten Kündigungen von zinstragens 
den Staatspapieren, zumal von Integralen führten zur Leber: 
‚ zeugung, daß der angeblide Urberfuß biefer Fontsgartun 
nur in der Einbildung feinen Sig hatte; der Cours ſchlo 
| geaen 1 Upr feſt zu 51'°/,, obfhon die an jenem Tage aus 
| mfterdam angelangte Norirung nur 52'/, zeigte. Nad der 
ewilligte man 51°/, und ſeitdem ift ber 
nfigern Melpungen 
beitrugen, An ber 


| Kündigungsftunde 
Cours im Steigen, u freilich die 
| von der —— örſe wefentli 
geſtrigen Börſe bot man vergebens 52°/,, man konnte nur 
noch zu 52°/,, anfommen. Der Umſatz in Wiener Banf: 
actien und in ben öfterreihifchen Lotterieeffecten war nicht 
von fonderlihem Belang, es fehlte an einem Jmpuld aus 
ber einbeimiihen Börfe, der Cours ber Künfhundertzulden 
neigte zum Rüdgang, bingegen gewahrte man anhaltende 
Nachfrage für vierprocentige Metalliques » Obligationen fos 
wohl, als für jene ber biefigen Anleihen bei Gebrüder 
| Beihmann, insbefondere aber für die 4’,,procentigen, welde 
dermaßen in fefte Hände übergegangen ſind, daß ſich aud 
zu 103 feine bereiten Abgeber meldeten. Der faſt flationnä- 
ren Rotirung ber yolnitäen Looſe an der Berliner Börfe 
iſt die Stille zuzuſchreiben, welche ſich im biefigen Verkehr 
mit biefen Yotterieeffecten bemerfbar madte, der Cours 
berfelben erfuhr irdod feine ermwähnenswertbe Bariation. 
Die ſpaniſche Activſchuld bewegte fib zwiſchen 9°/, und 9/, 
| bei ziemlich belebtem Handel; die hieſigen Betheilizten bes 
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reifen bie Urfache ibres Rückzangs nicht, welche fie in ber 
egten Zeit an der Pariſer Börie erfuhr, ba doch die Ber 
richte aus der Halbinfel befriedigend lauten, man fieht bes 
halb ben neuern Meldungen aus Paris mit Epannung 
entgegen. Die Taunuebabnactien, welche bei ber am 21. 
April vorberrfhenden Mifftimmung auf 342 herabgebracht 
wurden, hoben fi in Kolge der fi beſſernden Gelbverhälts 
niffe auf 345 gegen Baar und auf 345'/, auf Lieferung 
bis Ente des Monats, ed zeigten fib an ber gefirigen 
Börfe eher Käufer ald willige Abgeber. 

Aus Genf erfährt man, daß bie Folgen des Brandes 
in Sallendes höchſt unglüdlih waren. Bierzig Indivi— 
duen waren an den Berlegungen, die fie am Morgen bes 
21. Aprils erlitten, entweder geftorben oder lagen am Ster- 
ben; von mehr ald 50 wußte man, daß fie — ver⸗ 
flümmelt waren, und über 100 Perſonen waren verſchwun⸗ 
ben, ohne daß ihr Schickſal befannt war. Mehrere Weis 
ber fand man erfidt in den FKellern, wohin fie fi vor ben 
Flammen geflüchtet hatten. Alle der Stadt und ben Nota- 
ren gehörigen Papiere und Actenflüde waren zu Grunde 

egangen, und nur wenige Perfonen hatten ihre werthvoll⸗ 

en Efferten gerettet. Nur 4 oder 5Häufer, am äußerften 
Ende des Ortes, blieben ſtehen; alle übrigen, eıwa 250, 
find ein Haufe von Ruinen. Merfwürbig ift, daß bie 
Stabt vor 321 Jahren ebenfalld um Oftern niederbrannte; 
auch damals war das Frühjahr fehr bürr, und alle Bruns» 
nen ausgeirodnet geweſen. 

Stodholm, 17. Apri. Im Adelsſtande wurde am 
13. d. M. das Bedenken ded Geſetzausſchuſſes über 
den Vorſchlag (vom — Reichsſstage) zur Abſchaf-— 
fung der qual fieirten obesfirafe vorgetragen. 
Die ſes RR eine lange Dideufjion, in deren Ber: 
lauf fib liberale Mitglieder ſowohl unter den Retnern 
für, ald wider ben ag bören ließen. Die 
erfteren erörterten dad Rohe und Barbariſche in der Qua— 
lification von Rädern und Abhauen der rechten Hand, fo 
wie die vermeintlihe Umgereimtheit der Beibehaltung eines 
Gejeges, deſſen Anwendung die Civilifation verſchmähe u, 
ſ. w. Die von den Gegnern angeführten Gründe waren 
vornähmlich folgende: Wiewohl die Rechtmäßigfeit ber quar 
lifieirten Todesitrafe im Princip geläugnet werde, und wie 
geneigt man aud fepn würde, bei einer Aenderung bes 

anzen Epftemd ber Todesftrafe diefe Dualification abzu- 
chaffen, fey es doch nicht wohlbedacht, ehe ſolches partiell 
geſchehe, das jetzt in Geltung ſtehende Spſtem zu verſtümmeln, 
dadurch, dag man vor der öffentlichen Meinung alle Gra— 
dation in der Strafe für ungleibe Berbrechen wegnehme, 
was fo viel ſeyn würde, als die Begriffe des großen Haus 
fens über bie Strafmwürdigfeit zu vermwirren, und eıne höchſt 
ſchaͤdliche Gleichſetzung in der Vorftellungsweije hiervon zu 
bewirfen. Man benfe ſich ii B. den gemeinen Mann, 
wenn er fände, daß der zufällige —— oder einer, 
der feinen Vater bloß gefchlagen , zu berfelben Etrafe vers 
urtheilt würde, wie der, ber feine Eltern ermorbet, ober 
der Menſchen vergiftet hätte u. f. w. Die Beibebaltung 
im Geſetze ſey aus biefen Gründen nit ohne große Wid- 
tigfeit, bis andere Abflufungen eingeführt fepn würden. Das 
Rohe in der Ausführung fomme nit in Betracht, da der 
König, der durch bad —— die Macht zur 
Abſtufung der Strafe nah der Beſchaffenheit des Verbre— 
chens habe, auf dieſe Weiſe die geſetzliche Qualification 
ſowohl beſeitigen koͤnne als ſollte, worüber denn auch, wie 
man wiſſe, ſchon vor fünf Jahren ein förmliher Beſchluß 
zum Staatdrarhsprotofoll gelommen, weßhalb aud feitbem 
weder Räderung noch Abhauung ber rechten Hanb wieder 
vorgefommen jey. In politifher Hinſicht ſey es von Wich— 
tigkeit, wenn man wirklich aufrichtig ein neues Geſetzge⸗ 
bungsipftem haben wolle, nicht durch allz-viele partielle 


— —— ç — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— — — — —— — 


Aenderungen die Grimbe wiber das alte Spſtem und bie 
woingende Notbwendigfeit, mit Ernft auf die Einführung 
eines volltändigen Ganzen bedacht zu fepn, zu verringern — 
und babe man ja bo jet die —— wenigſtens am 
nädften Reichstage eine Propoſition darüber zu erbalten u, 
f. w. Am Schluffe und nahdem der Landmarſchall bie 
Genehmigung des Ausſchußbedenkens (für die Abſchaffung) 
proponirt hatte, wurde foldes gleihmwohl mit 96 gegen 
Stimmen verworfen. 

Haag, 24. April. Heute waren die Abtheilungen der 
jweiten Kammer ber Beneralfiaaten verjammelt, 
um bie Antworten ber Regierung auf die Bemerfungen, 
welche früher in den Abtbeilungen in Betreff des Budgets— 
Gefegentwurfd gemadt worden, zu-prüfen. Dem Berneh> 
men nah wird dieſe Prüfung am 27. fortgefest werden. 
Im Allgemeinen follen die Mitglieder ertlärt haben, daß 
fie in ihren früher geäußerten Meinungen bebarren, fie 
follen aufs Neue die dringende Nothwendigfeit gezeigt bar 
ben, fräftige Erfparungen und Bereinfahungen bei ber 
Staatöverwaltung, und befonders in den finanzen bes 
Etaatd zu bewerfitelligen. Auch foll man allgemein Auf- 
Härung über die Art verlangt haben, wie die Regierung 
Willens ſey, für die Bebürfniffe des Syndicats zu forgen, 
und welche Mittel dazu angewendet werden jollen. Man 
fpriht wieder von einigen andern Mopificationen, welde 
die Negierung Willens fey, im. Grundgefege zu bewerk⸗ 
Relligen, und deren Vorſchläge in den erften Tagen ber 
Kammer gemadt werben jollen. (Amſt. Handelsbt.) 

Amfterdbam, 26. April. (Effectenfocietät.) Die Ge- 
f&häfte waren fehr unbedeutend. 2'pEr. 52j3.— Ard. 251. 

Brüffel, 25. April. |. iſt der Inhalt bes fönigl. 
Beſchluſſes vom 22. April, ın Betreff des Generald Bans 
bersmiffen: „Nach Einfiht des 1. Artikels des Beſchluſſes 
vom 15. Juli 1839, alſo lautend: „„Der Brigadegeneral 
Baron Bandersmiffen iſt in Nidtactivität gefegt. Er wird 
vom 1. d. M. an ben biejer Stellung —— Gehalt 
enießen.”“ In Erwägung, daß -biefer Beſchluß auf der 

ppotbeje berupt, daß, unter ber Herrſchaft des Art. 124 
ber Conftitution, der Hr. Bandersmiffen feinen Grad als 
Brigadegeneral beibehalten habe, und daß, demzufolge, 
Grund vorhanden war, ihm eine der burd den Art. 3 des 
Gejepes vom 16. Juni 1836 über den Stand und die Stels 
lung der Dffigiere befimmten Stellungen anzuweiſen; im 
Betracht, daß feitdem erfannt worden it, daß dieſe Hypo⸗ 
theſe irrig üt; daß befagter Hr. Banderdmilfen, obgleich er 
es fonnte, den durch das Decret vom 20. Juli 1831 vors 

eſchriebenen Eid nicht geleifter hatte, wodurch er, nad den 
Beftimmungen biefed Decrets ald Demiflionäre betrachtet 
werden mußte; in Betracht folglich, daß ihm feine Stellung 
für einen Grad, der ihm nicht mehr zugehörte, und dem 
wir ihm fpäter nicht verlieben batten, zugetheilt werben 
fonnte ; wird ber Beſchluß vom 15. Juli 1839 zurüdgenommen.” 
Fin anderer fönigl. Beihlug vom nämlihen Datum 
lautet: „Da wir bem Brigadegeneral Willmar einen 
Beweis unſerer Zufriedenheit mit der Ergebenpeit, die er 
in ber Führung ber‘ Berwaltung des ige eigen 
gejeigt, unb mit ben Dienften, die er ber Armee geleiftet, 
geben wollen, jo wird der Brigadegeneral Peter Willmar 
zum Adjutanten bei unferer Perjon ernannt.” 

Die Repräfentantenfammer bat fi geftern mit 
bem Bericht über die Bittihriften befdä tigt. Dr. Bra- 
bant erfiattete im Namen der Gentraljection des Krieger 
budgets den Bericht über den dur den Kriegsminifter 
vorgelegten Gefegentwurf in Betreff eines neuen previſo⸗ 
riſchen Credits von 3 Millionen. „Sie haben, fagte der 
Berichterſtatter, in verſchiedenen Malen eine Gefammtjumme 
von 10 Millionen nn um die Ausgaben des Krieger 
departements während des laufenten Dienſtjahrs zu befireis 
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ten. Bon biefer Summe ſind 9,829.160 Ar. 46 C. veraußs 
gabt worten; am 23 April blieben nur noch 170,839 Ar. 
54 Et. dieponibel, Der Hr. Minifter verlangt Daher no 
3 Millionen, um den Dienft feined Departements bis zu 
Ende des Monats Mai zu ſichern. Die Gentraljection 
ſchlägt Ihnen die Annahme des Enmwurfs vor.“ 

— Der Senat bat heute einftummig den Geſetzentwurf 
wegen der 4000 rheiniſchen Actiem angenommen. Die Ne, 
präjentantentammer bemilligte dent SKriegdminifter 
einen proviſoriſchen Gredit von 3 Millionen. 

— Rheiniihe Eifenbahnactien an der Brüffeler Börfe 
vom 25. April 892. 

Bom %. April. Im „Independant“ lieft man: Cine 
höchſt ſtürmiſche und ganz unerwartete Discuſſion hat ſich 
gehern in der Repräientantenfammer entiponnen. Sie 
wurde burd den Hrn. Grafen Felix de Merode erboben, 
der mit einer unerbörten Heftigfit, die und wegen feiner 
ſchmerzt, feine Yehre von der abjoluten Mitwirfung ber 
Bramten entwidelte. Es verftcht fih von ſelbſt, daß er von 
Neuem das durch die Hrn. Lebeau, Mercier und Rogier 
beobachtete Benchmen getabelt hat.” 

— (Köfn. 3) Im unfern beutigen Blättern werden Sie 
die Nachricht finden, daß der Senat bas Geſetz wegen 
des Bertrage mit der rbeiniihen Eiienbahndirection geflern 
einflimmig angenommen. Selbſt Hr. Biolley, ein 
früberer Gegner der Sade, dem man fogar die beſchränkte 
egoiftiihe Anſicht zuichrieb, es würde für Bervier vortbeil- 
bafter feyn, wenn die Bahn dort aufhörte, und mithin 
diefe Stadt ber Sammelplag aller Reifenden und Waaren- 
transporte würde, bat für das Gefeg gefimmt. Die fü. 
niglihe Sanction wird nun unverzüglih folgen. Die in 
beiden Kammern über die Eiſenbahn überbaupt erbobenen 
Bedenflichfeiten find ——— finanzieller Natur, und 
verdienen allerdings nicht unbeadhtet zu bleiben. Noch bringt 
unfere Eifenbahn bie Zinfen ihres Capitals nit auf, und 
ſchon fündigt der Finanjminifter eine neue Anleihe von 60 
Mil. Fre. an, zur Behreitung des Weiterbaued. Unter 
diefen Umfländen wird, ta fein Zweifel darüber ſeyn fann, 
ob das Rieſenwerk zu Ende geführt werben müſſe oder 
nicht, zweierlei Vorſicht um fo dringender; die eine, bei 
Feitung der Bauten und Verwaltung ber Bapn mit dem 
Weſen der Sache verträglihe: Eriparungen einzuführen; 
die andere, den Ertrag der Bahn auf jede zwedmäßige 
Weiſe zu fteigern. In dieſer legtern Hinfiht bat der neue 
Miniker der öffentlihen Bauten jogar ein Wort barüber 
fallen laffen, daß er die unter feinem Vorgänger einge- 
führte Preiserhöhung ber Pläge ungern geſehen Fee: r. 
Rogier Scheint alſo auf den alten geringen Satz wieder 
zurüdgeben zu wollen. Ibm ift bie Eiienbahn eine bemos 
fratiihe Angelegenbeit. Das ganze Bolf foll ſich derſelben, 
fo viel nur möglich, erfreuen. Vom bemofratifhen Stand- 
puncte aus Mingt diefed allerdings fhön, vom finanziellen 
aus dürfte der Klang aber nit fo wohltönend ſeyn. Hr. 
Rogier bedauerte, daß in Folge jener Erhöhung nahe an 
eine Million Menfhen weniger auf der Babn gefahren 
feven. Die Zahl ift übertrieben, aber wäre fie es nicht, fo 
bliebe immer die Frage, ob aud die Einnahme geringer 
geweien? Sie war aber im Gegentbeil um ein Bedeu 
ſendes höher, und daneben bie Koflen, wegen ber ges 
ringeren Zabl der Reifenden, nicht fo bedeutend, ale 
fie jonft geweien wäre. Diefer doppelte Bortpeil würbe 
olio dur eine Rückkehr zu den früheren Preifen verloren 

eben. Uebrigens muß man die Maßregeln bes neuen 

inifterö abwarten. ?-- Der Prozeß wegen der Genter 
Unruben im vorigen Herbfte ift (wie fhon gemelver) abge—⸗ 
urtbeilt, und nur eines der damals verbafteten Individuen 
ift ſchuldig befunden, aber zu nicht mehr als drei Monate 


durchgehends betrunfene und irregeleitete Menſchen aus ber 
unterften Claſſe. Das intereffantefte Ergebniß der öffent 
lihen Berbantlungen diefes Prozeſſes find die von dem 
Generalatvocaten dem Gerichte —— Briefe des bes 
fannten orangiftifhen Zeitungs» und Brofchürenfchreibere 
d’Herbigny an feinen Freund, den Advocaten Metdepenning 
in Gent, bei dem dieje Briefe auch gefunden worden. Sie 
werben den Tert in unfern Zeitungen lefen. Der Zufams 
menbang ber Bemühungen dieſer Sarteı, in —* Un⸗ 
ruhen zu erregen, mit gewiſſen politiſchen Plänen in Frank⸗ 
reich geht daraus unwiderleglich hervor. Hr. d'Herbigny 
ſchmeichelt ſich ſogar, daß ſranzöſiſche Miniſter, vielleicht 
gar der Herzog von Orleans ſelbſt, den Stu König Leo⸗ 
polds nicht ungern ſehen würden. Er bürfte ſich aber ſehr 
irren, wenn er glaubt, diefer Sturz würde feiner Sade 
einen Vortheil bringen, und Frankreich ſelbſt zu biefem 
Zwede bie Hände bieten, Wahrſcheinlicher liegen dahinter 
Abfihten auf eine Invaſion in Belgien verborgen, und 
man erinnert üb, daß in der Deputirtenfammer zu Paris 
ſchon einmal geradezu erflärt wurde, wenn bie Franzoſen 
noch einmal nad Belgien gingen, fo würden fie bort bleis 
ben. Was würden dabei die Freunde des Haufes Dranien 
gewinnen ? 

Paris, 26, April. Ein vom 25. datirted Circular des 
Minifteriums ded Innern theilt den Handelsfammern ben 
neuen Tarif des beutfchen Zollvereind für die Jahre 1810— 
1842 mit. Der Miniſter bemerft in demfelben gern bie 
Herabfegung des Zolls für mehrere Handeldwaaren, Wenn 
die Unterfuhung des Tarifd den Handeldfammern zu eini- 

en Betrachtungen Beranlaffung gebe, jo werbe der Minis 

fer diefelben um fo lieber entgegennehmen, als ber deutſche 

Zollverein zu wünjchen fcheine, e8 mögen bald zwifchen ihm 

und Frankreich Berbandlungen eingeleitet werden, zu dem 

Ende, in den Tarif beider Länder ber gegenfeitigen Ber- 

runs der Tauſchmittel dienliche Modificationen einzur 
bren. 

— Das „Memorial Borbelais* vom 24. April meldet: 
Der Heriog von Dffuna, Grand von Spanien und einer 
der reichſten Majoratöherren, ift geftern mit Gefolge von 
Paris eingetroffen; er kehrt nah Mabrid zurück, bad er 
1836 nad den revolutionären Ereigniffen von Yagranja 
verlaffen hatte, Diefer junge Mann, der fi während vier 
Jahren zu Paris durch feinen Aufwand ausgezeichnet hat, 
befigt ausgebreitete Kenntmiffe, die ibm eine forgfältige Er⸗ 
ziebung von Kindheit an verfhafft bat. Der Herjog von 
Dffuna ift gegenwärtig durch feine Stellung bie erfte Zierde 
des Hofes J. k. M. 

Berichte aus Liſſabon vom 14. April melden, daß, weil 
die vorläufigen Ernennungen für die Cortes Bang für 
die demofratijche Partei ausgefallen waren, einige Ruber 
Rörungen flat gebabt hatten. Dr. Sampago wurde, ale 
er das magiftratifche Hotel verließ, angegriffen und von 
einem angeblihen Migueliten verwundet. An mehreren 
Punkten rotteten ih Volfshaufen zufammen, wurden jedoch 
dur die bewaffnete Macht zerftreut, Man beforgte jedoch, 
dag die Ruheſtoͤrungen fih am 26., ald am Wahltage ber 
weiten Section, wiederholen wärben. — Die beweglichen 
Batailfone von Goimbra find aufgelöft nnd ein Comite ift 
gebildet worden, um einen Entwurf zur Reform der Natior 
nalgarbe vorzubereiten. 


Frankfurt, 29. April, Reuſte wotirung der Staat 
effecten. 1 Ubr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 108 
4pCt. 10145 pCt. 8133 Banfactien 2191; 500 fl. Looſe 
144°; Staatsſchuldſcheine 105); Prämieniheine 73; Taus 
nusbabnactien 3481; Bad. 50 fl. Yooje 1101 5; Integr. 52,45 





Gefaͤnaniß verurtheilt worden. Die Verhafteten waren | Span. Activihu 9}; Poln. 300 f.Looje 70; ; 800 fl.LoojeSi}. 
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BVenagridtigungen. 


[736] Erflärnung. 


Der außerorbentlih bebeutende Afah, welcher ung überall, wie auch bier, zu Theil 
wurde, hat, wie wir aus einer Anzeige in Ar. 116 der Ober-Poftamts- Zeitung ıc. erfehen, 
bei biefiaen Eoncurrenten Reid und ‚Mißgunfk erwedt. Dan bemüpt fih den, don den 
größten Männern als das Vorzügliche für die Srztraft und Erhaltung des Auges erfuns 
benen Optometer feine bönfle Wirkfamteit abzuſprechen. Wir fühlen ung dater nur 
veranlaßt, hierdurch zu erflären, daß daſſelbe Juſtrument nit nur von den größten Augen« 
u Deu iſchlands als außerorbentlih bewährt gefunden, fondern wir können jeden 
unferer vefp. Abnehmer durch eine beträchtliche Anzahl von Atteen überzeugen, daß wir 

cwiſſenhaft die zeralaltaten Gläfer, nur genau überreinflimmend mit dem Op⸗ 
ometer zu treffen im Stande find; mas von allen unfern geehrten Kunden, aud allen 
Ständen, mit den fchmeihelbaftefien Ausbrüden anerfannt wurde. 

Jede weitere, etwa noch lommende, durch üble Eoncurrenz enifichende öffentliche Anzeige 


werben wir unberüdfihtigt laffen. 
Gebrüder Lichtenberg, 


Dptiter aus Dörzbah, Befiger des Optometerd oder Augenmeflers, 
Ibr Lager befindet ih im Braunfels Rr. 52 und 53. 


1133) Verkauf eines Landguts 1626] Polizeilihe Bekanntmachung, 
von circa 300 a 1500 Morgen, worüber |die b.er eimtreffenden Fremden be: 
——— ee un 66 8 — e⸗ treffend. 

wünjcht wird, und fih Berzeichniffe über 

Beftand der Gelände, Gebäude, Laſten, 1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß 
Gerechtſame und Preis unter vorfteben- 
der Nummer durch die Expedition biefer 
Blätter franco rrbeten wird, 


I) 





folge nah 6 Uhr ‘Abends erfolgt, 
fpäteftens am andern Morgen bem 
unterzeichneten Amte mit Namen, 
Stand und Wohnung angezeigt, fein 
Pap gegen Empfangsſchein dafelbit 


2} In dem von Barckhaus'ſchen Hauſe 


we — noch einige Localitaten zu | peponirt und eine MAufentbaftsfarte 
Das Nütere yu erfragen bei H. T. Jung, — denſelben erwirft werben. Am 
Lit. D. Rr. 10 Finter ber Roſe. ge der Abreife wird ver Paß Be 
en Rüdgabe des Schering verabfolgt. 





ie allenfallfige Berwandticaft des 
Fremden mit dem Quartiergeber bes 

eit auf feinen Fall hiervon. 

le Gaftwirtbe und Fußberberger 

ben jedem bei ihnen logirenden 

emben alsbald bas Fremdenbuch 
vorzulegen, und der freinde ift ver- 
bunden, feinen Namen, Stand und 
Heimath eigenhändig in ſolches ein- 


— 
3) Zäglih, Abends um 7 Uhr, iſt von 
ben Gaftwirtben Abichrift des Ein- 
trage aus den 
bie Polizeimache zu liefern, auf wel- 
chem, wie bisber, jeder in einem Gafts 
—8* ober Fußherberge logirende 
remde, vom Tage feiner Ankunft 
an bis zu jenem der Abreiſe, einge— 
tragen ſeyn muß. 
Einjendung dieſer Nachtzettel noch 
eintreffenden fremden muͤſſen am fols 
genden Morgen frühzeitig in einem 
Nachtrag zur Kenniniß der Polizei 
gebracht werden. 
Kein Fremder darf obne eine ſolche 
Aufenthaltsfarte Länger als einen Tag 
bier verweilen, weßhalb der Wirth 
verbunden ift, nicht mur die bei ibm 


1673] Im Berlage von Friedrich Perthes 

{iR erfhienen und bei Ziegm. Schmerber 

in Frankfurt zu haben: 

Kur⸗Mainz in ber Epude von 
1672, von Dr. &. €. Gubraner. 
2 Theile. 

In diefer Sctriſt, weicher ein von dem Berfafler 
im vorigen Jahre der Aladenne der ınoralifchen und 
vpolitiſchen Wiffenitaftn in Paris vorgeleates und 
von der etben mit biifllfiger Anerkennung aufgenonn: 
menes Vemoire zu Grunde liegt, ſoͤſt der Berfaſſer 
eines. der anzehenditen und Wit beſprochenſten Pro · 
Bisme, in der Geſchichte Napoleens in Beug auf bie 
Ohprbition gegen Aegbpten im Jahre 1706, deren 
wahre Seranfaffung und militärijten Plan: — im: 
Dem er zu gle icher Zeit einen aus den franzöflichen 
Arhiven ans Lid gejogenen ganz neuen Beitrag zut 
Geſchichte von KurMein und Drwsfitlands, abeb 
auch der Budwigs XIV. in der dentwärdigen Spoche 
von 1672 giebt. Dabel berührt das in dleſem Werte 
behandelte Thema das In diefem Augenblide regeite 
Intereſſe der Politit und Eirifijarion, nämlich die 
Frage von Acgypten und defkn Weltſtellung, in den 
frappanteflen Bezügen. Alles abır it auf Grund 
ſtrenaſter Kritit und dipfomatifher, größtentheils 
im Originale mitgetheifter Urkunden bargılegt, von 
dırien «8 genug fen, auf die bisher ungcdrudten Ori · 
Hinafdentitriftin von Leibnig über bie Groberung 
von Arayytın. durch Irantrelch binzumwifen. Gewiß 
wird der deutſche Staatemann umd Hiftoriter biefer 
Schrift die TIhrilnabine mitt ver ſagen, welche fir, in 
einer viel befa raͤntteren Ekigge, Ai der frangdfifchen 
Atademie, durch das Organ ihres berüßmtn Sekre⸗ 
tärs, Herrn Mignet, (vol. Mömsiren de l’Acndimis 
Hoysls den meinonen morales ei politiquem de I Institut die 
Pramee, T 1. 8, Börie (Paris 1639), p, LXXVIL- 
LXXXIt.) fi zu erwerben gewußt hat, 


2) 


— — — — — — —— 


4) 


Fremdenbüdern auf) Pe 


logirenden Fremden bei ibrer Ankunft, ’ 
von biefer polizeifihen Verordnung 
alsbald in Kennmiß zu fegen, fons! 


been ſich auch beren Aufenthaltskarte 
vorzeigen zu laſſen. 

5) Der fremde bat dieſe Aufenthalts— 
karte bei fih zu tragen unb dem 
Polizei-Perfonal auf Erfordern jedes⸗ 
mal vorzuzeigen. 

6) Die in der Nachbarſchaft ih auf- 

altenten Fremden baben, wenn fie 

in biefige Stadt fommen, an ben 
Thoren, ober mo es fonft erfordert 
wird, fi mit ihren Paͤſſen ober ben 
Rremdenfarten auszuweiſen, welche 
fie am Ort ihres Aufenthalts erbal- 
ten baben. 

Die Nichterfüllung diefer Verordnung, 

in einem ober dem andern Punkt, wird 

egen den Wirtb oder fonfligen Beber- 
erger mit 5 Neihstbalern, gegen ben 

Fremden aber mit gleicher Strafe oder 

der Ausweifung geahnber. 

Franffurt a.M., den 10. April 1840. 


PolizeisAmt. 


am Tage feiner Ankunft, und wenn|[6?7] Nah den beftehenden Verordnungen 


it das Tabadrauben 
1) am Zage auf ben Strafen nur bann 
nehattet, wenn die Pfeife mit einem Dedel 
wohl verfchloffen gehalten wird; dagegen 

2) gänzlih verboten: 
a) in allen Ställen, Höfen, Scheuern, 

Boden und Waarenlaaern; 

b) auf dem Holy» unb Zimmergraben ; 
€) in der Nähe der Deu- und Güter 


waage; 

d) bei dem Aufr und Abfaben von Früd- 
ten, Deu und Stroß; 

e) in den Spaziergängen bor und in- 
nerbalb den Stapdtiboren; 

N) in der Nähe aller Wachen, und 

g) nah eingebrochner Dämmerung und 
während ber Nacht auf ben Straßen 
innerbalb der Stadt. 

3) Wer dieſem Berbote zuwider dandelt, 
wird um 3 fl., und mer auf ben Gtra« 
Gen, auf melden das Rauchen nicht ver⸗ 
boten ift, aud unverfihloffener Pfeife rau⸗ 
hend betreten wird, um 30 fr. beftraft. 

BVorftebende Verordnung wird mit bem Ans 
fügen wiederholt befannt gemacht, daß das 
oligeirPerfonal auf das Strenge angewie · 
if, jeden Mebertretungsfal anber zur 
Anzeige zu bringen. 

Franffurt, den 10. April 1840. 

Polizei · Amt. 





Edictalladung. 


: [600] 
Die etwa nah] eher die Verlaſſenſchaftsmaſſe des Peter 
N 


Ried von Kirfhhofen if rechtekräftig der 
Eonrurs erlannt worden, und werben baber 
alle diejenigen, welche dingliche oder perfön- 
liche Anfprücde an der — Maſſe zu 
haben vermeinen, aufgefordert, 7% 
Donnerflag den 7. Mail. I, 
Morgens 8 br, 
bei dem unterzeichneten Amte bei Bermeibung 
des obne weitere Tecretur eintretenden Ausr 
ſchluſſes von der vorhandenen Maffe gelten» 


u maden. 
‚Weilburg, den 3. April 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Gieße. 
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frankfurt, 29. April. 
Der englifb:binefifche Krieg: 
(Dritter Artifel.) 


Wir erwähnten in Ar. 113 der D.P.9.3. jener Gut- 
achten, bie die dazu amgebaltenen chineſüchen Manta: 
rinen dem Beberriher des bimmliihen Reichs über die 
Dpiumfrage vorgelegt haben. Dieſe Gutachten find in's 
Engliſche tiberfegt worden, und lauten ganz in jenem civis 
len und Fugen Style, der für ein Bolf, das nur daran 
leitet, daß es mit feiner Geiſtesbildung, die es vor den 
meiften Bölfern voraus bat, Reben blieb, febr paſſend ıfl. 
Wir leien in dieſen Outadten feinen Barbarismue, fontern 
jenen aſiatiſchen Despotismus, der 3. B. die Mißbräuche, 
welche die Amerifaner mit dem I piumbandel trieben, in 
der Weile dem faiferliben Hofe zu Peking anzeigt, daf 
es heißt: die Amerikaner überließen fi dieſem aefäbrli- 
hen Handel, weil fie feinen König hätten, ber fie daran 
verhindern fünnte. Zur vollfländigen Weberficht über die 
engaliich » inefiihen Wirren müffen wir auch nod in einem 
dritten Artifel jene gelehrten Gutachten anführen und bie 
Deziehungen derfelben erläutern. Die Titel lauten: 1) die 
zehn Beobahtungen über das Opium von dem gelebrten 
Kouling · chan, geboren in dem Diftriet von Kianhening in 
ter Provinz Kiang-fon; 2) Promemoria über ten Ge— 
braud bed Opiums, ben und die Engländer mit rotben 
Haaren bringen, geſchrieben von Hiou⸗ne-etse, Bicepräfi: 
dent des Dprerbofee; 3) wei contrabictoriihe Promemorias 
über die Opiumfrage, von Tehou-tdun, Mitglied des Ratbs und 
Eomite's der firhlihen Gebraͤuche; und von Hiousfhiou, Unter: 
cenfor im Kriegödepartement.“ Wir geben zuvor folgende ger 
drängte Ueberſicht über die Befchichte des Opiumbandele nad 
China. Vor 1767 führten die Portugiefen allein in China 200 
bis 250 Kiſten Opium ein. 1773 verſuchte die engliſch⸗ oſtindiſche 
Compagnie, wahrnehmend, daß dieſer Handel reufſire, eine 
Goncurreny mit den Vortugieſen, und machte ſich bald zum 
Herrn des Marfıs. 1798 führte fie 4,172 Kiften (im Wertb 
von einer Million 731,161 Rupien) ein; feit 1827 belief 
fih die Einfuhr auf 6,650 Kitten (im Werth von 11. Mil: 
Tionen 228,416 Rupien); 1836 finb 11,724 Kiſten einge: 
führt worden. Die Progrefiion war reißend und beträcht- 
lich. Die chineſiſche Regierung nabm bie Gefahr wahr; 
die im Jahre 1799 eingeführten 4.172 Kiſten ſetzten bereits 
den Gouverneur von Canton, Kai-fbing, in Erftaunen. Er 
war der erde, der dem Hof von Peking ein febr praftiiches 
Promemoria übergab, das Lie Unterfagung der Opiumeinfubr 
erbat. Ratstbing erflirte: „es iſt zu bedauern, daß bad Geld 
des bimmliihen Reiche in das Ausland gebt und man uns 





tajür den Schmutz und den Staub des Auslandes zujührt.“ ı ben 
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1509 bereits wurde ein Interdiet geaen bie Opiumeinfuhr 
erlaſſen, aber nicht ausgeführt; 1839 erneuerte man das 
Verbot, aber ohne andern Eriolg. Die Yeidenfhaft ter 
Epineien für die finnliben Wirkungen des Opiums firgte 
über die Politif der Kaifer und Mantarınn. Man be- 
nügte fih damit, die Opiumſchiffe um einige Klafıcr vom 
Ofen zu entfernen, eine Mäßregel, die aud nur wenige 
Wochen beobadtet wurte; denn bald darauf nahmen jene 
wieder ihren alten Pas im Hafen von Canton ein. Die Mans 
darinen wurden beitoden, aber man mußte ibnen ihre Nach 
ſicht tbeuer begabten. Der Miniter Etaatsfecretair dee 
Krieges erbielt menatiih 13,000 Tces (ein Tel iſt 
ungefähr 2 Thlr. pr. Gour.) von jetem Befeblebaber 
einer cinefiihen Barfe, ter fih mit tiefem GSdi.id: 
bandel beiafte. 1921 befand fih ein großer Theil tes 
DOpiumbandeld in den Händen ber Amerifaner, bie ihn mit 
roßer Dreiftigfeit und Geſchickichkeit betrieben. Der Bices 
öng von Canton, Yousen, zeigte von Neuem dem bimms 
liſchen Hofe den Mipbraub, der mit ber Einfuhr des eins 
fläfernden Mittels getrieben werde, an, und behauptete 
von den Amerifanern, was wir bereits oben angeführt ba: 
ben. 1836 vertoppelten ſich die Klagen gegen die Einfuhr 
des Opiums; der Gebeimerath des Kaiſers wurde barüber 
unrabig und tie Präfidenten des Hofes ber firdlihen Ges 
bräude und Opfer wurden beauftragt, ihre Meinungen 
über den einzuſchlagenden Gang abzugeben. Daber alſo 
jene Gutadten, die wir mamhpaft gemadht haben. Hiou— 
nesetfe will dad Opium mit einer Auflage belegen, Tebou⸗ 
tun verlangt gänzlihe Aufhebung des Opiumpandels, Hious 
fhisou virlangt daſſelbe, aber in gemäßigterer Weile. Alle 
drei Mandarinen aber find völlig im Klaren über den Cha— 
rafter der Chinefen. DasBolf ſey genußſüchtig, geldgierig, 
zu Allem bereit, woraus es Boriheil ziehen fünne, leicht zu 
beftehen, wenn die Belohnung beteutend fey. Kurz, bie 
Regierung kennt einen Nationafharafter, der fih binter der 
„großen Mauer” nicht anders entwideln konnte und jelbft 
in feinen —5* und Laſtern die Iſolirung befundet, hin⸗ 
lãnglich. Die chineſiſchen Mandarinen geben zu, daß bie 
Epinefen nichts von jenen Ausartungen bejigen, Die auf einen 
großen Grund zurüdzuführen find, nichts von jenen männ« 
lichen Ertraraganzen,die bad Uebergewicht einer Nation fibern, 
Was aber bie Gutachten felbit betrifft, fo find fie fo über: 
legt, fein und ſyſtematiſch, wie es überall von den Beamten 
eines ſo fingen und bedächtigen Drepotismug,mie ber chineſiſche, 
erwartet werden fann. Die dinefürhe Civiliſation ift alt, aber 
nit altereſchwoch. Hiousne-etie fagt: „Ich ſtelle untertbänig 
vor, dag das Dpium urſprünglich zur Claſſe der Medica— 
mente geziblt wurde, Seine Eigenſchaften ſind anreizend, 
es beugt den übermaͤßigen Schweißabſonderungen ver und 
gefährligen Wirkungen ter byfteriihen Zufälle, 
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Leche⸗chin, der unter der Dynaſtie von Minz lebte, 
a-fou-jung *) in feiner materia medica. Jeder, 
Opium gewöhnt it, ſieht ſich genöthigt, ve elmißigen Ge⸗ 
brauch davon zu madhen. Je mehr dieje Gewohnpeit eine 
wurzelt, deſto mehr wird fie Berürfnig. Sie nimmt bie 
Zeit weg, das Bermögen, die Gejundpeit und demungeach⸗ 
tet iſt Fr dem, der davon bejeffen ift, weit theuerer, ald das 
geben. Diejenigen, weiche das Opium mit Uedermaß ger 
drauchen, aihmen kaum, fie baden Einen mageren Körper, 
eine gelbe Geſichtsfarbe, ſchwarze Zähne. iefe Indivi⸗ 
duen feben die üblen WBirfungen des Opiums deutlich ein, 
aber fie können ſich deſſelben nicht ten. Es ift fomit 
norhmwendig und unethißlih, dieſen ändlihen Gebrauch 
durd die ſtrengſten Verbote mit der Wurzel ausquretten.” 
Indeß die-mediciniihen Folgen des Opiums eriheinen dem 
hineiichen Machiavei weniger gefährlich, als bie olitiſchen 
des Opiumhanbdels. „Die Opiumraucher ſind faule und 
unnüge Perjonen, nicht werth, daß man an fie dentt, ſelbſt, 
um m zu verachten. Sie ferben größtentheild frübgeitig, 
was fein Uebel. Die Bevnölterung des Reihe erhält täg- 
lich einen Täftigen Zuwachs durd zahlreiche eburten. Was 
zu fürdten, iſt, dag bie peruniären Häffsmittel Chinas, die 
Mittel, welche zum Unterhalt gehören, in die Hinde der Barbas 
ren fallen und in Berfall geratben, was bereite alle Tage vor« 
fömmt.” Um diefen Nacıtheil zu verhindern, ſchlägt Hiou⸗ 
nesetje vor, die Opiumeinfuhr mit einem bedeutenden Import 
8 belegen. Wenn dieſer Impoſt erlegt worden, fo ſolle man das 

pium den Kaufleuten von Hong einbändigen, die ed nicht mit 
Geld, fondern mit Waarentauſch —— ſollen. Man mus 
eingenehen, daß diefe Anfiht der Dinge ganz und gar ter 
‚Ginenfden Poktif angerzeffen if; ſolcherweiſe würde man 
nemfich die Bevölkerung dur den Bebrauh des Dpiums 
in zwednäßiger Weiſe vermindern und zu gleiher Zeit 
feinen Ractheil in den Finanzen bed Reichs erleiden. Zur 
leich aber würde der Schleihhandel fiftirt werben ; denn es 
äpt fi nicht wohl annehmen, daß bie Opium Einfuhren⸗ 
den die Beitehung der Beamten ber geiegmäßigen Ab» 
abe vorziehen werden. Der Gouverneur von Ganton, 

ang, und die Kaufleute von Hong waren auch der Meis 
nung ded Mandarinen. Indeß —W ‚ Mitgli d des 
GComites der lirchüchen Gebräude, und Hiousfiou, Unter⸗ 
cenior des Kriegedepartements, gaben ein ber Anſicht des 
Hiousnesetie durchaus entgegengeſeztes Gutachten ab. Tchous 
un iR Moralift in feinem Gutachten, und ohne politiſchen 
Höhepunkt, er erslidt in dem —— nur tie Abricht 
der Barbıren ‚ die dinefiihe Bevötferung zu entnerven, 
um dann das himmliſche Reich defto leiter erobern zu 
fönnen. Er behauptet, die Hantelderoberung Indiens ſey 
nur durch das Opium bewerfftelligt worden, Tpou- teun en 
ſich weniger durch politiſchen Scarfſinn, als Beret amfeit 
aus: "Dan behauptet, — fagt er — daß das Dpiumgefeg 
ohne Wirkung if, ſoll man es deßhalb abändern ? Genügt 
der Bruch eines fonft moralifhen Geſetzes, daß der Gr 
feggeber es aufgebe ? Gewiß, es werden viele Verbrechen bes 
gangen ; es gibt viele Elende, die ſich durch Gewalt, Raub, Bes 
trug, Proftitusion zu bereichern fuchen. ——— dieſe Ber⸗ 
bre den, ungeachtet der Geſetze; ſollen wir die Geſetze unter dem 
Borwande dernichten, daß hie zu nichts dienen?” Im Gegen 
-theile, wir müffen ipre Strenge vermehren, auf daß jie nüglıh 
und ’wirfiam werden. Man räth uns, das Gift auf unfern 
eigenen Feldern zu bauen, um die Einfuhr deſſelben durch 
die Barbaren 8 verhindern. Ein herrlicher Rath! Alſo 
ſollen wir der piumeultur dieſe fhönen Gegenden, in ter 
Nıhbarfhaft von Canton, überlaffen, die brei Erntten 
jihrlich gewähren!" Tehout-fun, der ganz und gar für die 


*) En dinchfd- medicnifg:r terminus tschalcus, ber und un 
belanni. 


nennt ed  hinefifhe Iſoliru 
ber an |-if, will den Opiu 


und gegen alles Fremde eingenommen 
hantel ganz und gar vernichten. Hidu⸗ 


| fou, der gleisfall für das ganzliche Berbot der Opium⸗ 
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einfuhr ift, begutachtet diefe Frage, jedoch in gemäßig« 
terem Sinn und —— von einem rein mora⸗ 
lijchen Gechtspuntie aus. Er bezieht ſich einmal auf 
das gute Recht, in welchem ſich die chineſiſche Regie⸗ 
rung bei dieſein Verbote befinde, und dann auf die 
Würde diefer Regierung. „Den Gebrauh des Opiums 
für gefährlich erflaren und es demungeadtet zulaffen, eine 
Abgabe aus einer Waare ziehen, die wir für vergiftet er⸗ 
—— würde —— eine a. a Würde 

geweihten aſtie unvertraͤgliche Miou⸗ 
tlou And 34 baben * dem, wis 8* geſchehen, 
ven Sieg davon getragen. Die Berbäkniffe find gewiß 
verwidelt genug, und werben vielleidt ter europaͤiſchen 
Diplomatie Gelegenheit geben, auch in Ehina und auf eis 
nem Terrain, das bis jegt diplomatiſchen Demonftrationen 
a unzugänglich war,.ihre Geſjchicklichleit an den Tag 
zu legen. 


aris, 27T. April. Stand der Rente: SpEt, 114 5. — 

- st. — Fe ch FO * en 
ainve Ti. — ya e 241. — Beig. « 
actien ud, — Ketien ver Dant von Frantreich — — 
St. Germain ⸗Eiſenbahn 765. — Berſanles, rege Ufer 
Ir =: — ktintes Ufer 391. 25. — Straßburg» Bafel 

12. MW. * 

Heute hat die Vermaͤhlung des Herzogs von Nemours 

mit der Prinzefiin Victoria von Sachſen Codurg Cohary in 

per var jedop nur in der Weife einer Familienjeicrlichteit, 
attgefanben. 

— In der heutigen Deputirtenjigung if dem Wixiter 
des Auswärtigen, bezügluyp unvorbergefehener Ausgaben 
wegen ber Blokade dee la Plata, ein außerordenilicher 
Gredit von 1,500,000 Fre, für 18140 mir 260 gegen 10 
Etimmen bewilligt worden. —— 

— Es heißt, im Miniſterium bee Auswärtigen feyen 
wichtige Dipeihen aus Toulen cingetreffen. In Meſana 
rg Unrupen ausgebrochen, aber leichi unterorüdt wors 
den fepn. 

— 8 ift von Reuem von einer, Reife des Königs in die 
ſüdlichen Departemenis die Rede, die Ende Eommers fatt- 
finden fol. ©. M. wird tpon’;‘ Toulouje und Bordeaur 
beſuchen und fih dann nad Schloß Pau begeben. 


Kondon, 25. April, 3pCt. Etods 91. — Spt. Span. 
29. — 3pGt. Portug. 243. — 24pät. Soll. 53°. 

— Der „Globe“ will wiffen, die Königin ſey guter Hoff- 
nung, ein Gerüdt, das in ten Cirkeln cırculıre, die mools 
unterrichtet ſeyn fünnen, und dadurch an Glaubwürbigfeit 
gewinne, taß J. M. feit einiger Zeit auf Das Bergnuyen 
des Tanzensd und Reitens verzichte. 


Deutıfälandb 


Berlin, 33. April. (A. 3) Der Erzbifhof v. Por 
fen hat fig, wie man vernimmt, neuerdiugs an Se. Maj. 
den König durch ein Schreiben gewantı, in weldem er 
um die Erlaubmiß, in feine Diderfe zurudtehren zu tärfen, 
nachjucht, und die Werfiherungen jener unweanbelbarcn 
Untertbancntreue wiederholt. Es ıft jer och zu fürdten, daß 
aud dieſes Schreiben feinen andern Erfolg haben werde, 
als früb.re Documente dieſer Art, da darin eben je went, 


I ats jraher, die Zuage ertheilt wird, zu demjenigen friert: 


lihen, weder die Rechte des Staats, ned bie irgend einer 
Gonfetion beeinterähtigenden Berfabren, zurüdsufehren, wel⸗ 
ces der Praͤlat bis zu den bedaucrlichen Ereigniffen des 
Jahres 1897 beobastet, und ibm bis dabin die Achtung 
nidt Moß feiner Didcefanen, fondern auch der Regierung 
und des Landes gefüdert hatte. Daß ber Monarch genei 
fey, lieber Woh wollen al6 Strenge walten zu laffen, sc 
aus mınderlei Anzeichen und auch aus ber Antwort ber 
vor, die der fürzlih bier erſchienenen Deputarion farholis 
fer Bürger von Poien eriheilt wurde; um fo mebr war 
baber zu erwarten, ta3 aud der Dr. Erzbiſchof endlich eis 
nen Shritt thue, den tas Wohl feiner eigenen Diöcele fo 
dringend erbeifht. — Leider hat es fid mit dem Befinden 
des Hrn. Minifters von Altenfteim nicht gebeſſert, ber: 
felbe it vielmehr ſeit einigen Tagen jo leidend, daß feine 
Freunde mit ohne Beforgniffe find. 


Bom 26. April. Geſtern if ter Geheime Mebdicinal: 
rath, Profeflor Dr. Shönlein, bier angekommen. 


Münden, 25. April. (Bayer. Landbote) Die Neuig- 
Reitöberihte von bier fönnen gegenwärtig nit reichhaltig 
fepn, man müßte denn bie übergroße Thätiufeit bei neuen 
Bauten, die ſich frit mebreren Jahren im Fruhlinge wieders 
boit, eine Neuigf it nennen. Zu einer Veränderung des 
Heflazers für dufed Arühiabr und Sommer find die Be« 
f bie nech nicht ertpeilt. Auch Se. fönigl. Heb. Kronprinz 
Murimilian haben über eine Reife und Aufenthalt in Ho— 
en no y nichts beſtimmt. — Die Säcular- 
eier ber Erfindung der Buchdruckerkunſt, oder 
wie ed auch benannt wird, das Gutenbergsfeſt if auch bier 
mobl ſchon vielfältig zur Sprache gefommen, aber geicheben 
dafür ift noh wenig. Aus der Buchbruder» Innung bat 
fih zwar ein Eomitö proviforiih gebildet, und biefed bat 
um die Bewilligung eines vorgelegten Planes zu erwähnter 
Frrftichteit ſich an bie Fönigl: Regierung gewendet, aber 
ıhieranf-ift von biefer zur Zeit noch nichts erfolgt. 


Bom 3%. April. (Allg. 3.) Dem Bernehmen nad 
wird dbemnädhft ber regierende zoßheraos von Baden 
2: Stuttgart. wo er einige Tage verweilen Dürfte, zum 

efuche in unferer Stadt einırefien. Man glaubt, daß Se. 
fönigl. Hoheit einige Zeit bier verweilen werbe, um ſaͤmmt⸗ 
lihe Merkwürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. — Se, 
Durdlaudt der Herzog von Naffau befindet fi noch 
bier, und empfing geitern ben Befuh Er. Maj. bes Ks 
nigs. — Mau * ſeit geſtern mit vieler Seſtimmtheit 
von Beſetzung mebrerer erledigten höheren Stellen, doch iſt 
Officielles bis dieſen Abend nichts befannt geworden. Ueber⸗ 
haupt eurfiren in jüngfter Zeit jet viele Ge 
rüchte, Sagen und Lügen, und ſelbſt Thatſachen 
werben nicht felten ganı entfiellt vorgetragen, 
bier wie ausmägtd. — Der königl. Generaljolladminis 
ſtrationsrath und Berollmädtigte bei dem Eentralbureau in 
Perlin, Hr. Bever, if vorgeflern bier angefommen. — 
Wie man vernimmt, iſt ber Appellationsgeridhtsaffeffer Frhr. 
v. Baldenfeld an v. Harspdorf’d Stelle zum Kreis 
und Stadtgerichtsdirector in Bayreuth ernannt. 


— (Nürnb. Gorreip.) Der große Zollverein fand 
fhon feit geraumer Zeit mit der freien Stadt Hamburg 
megen gegenfeitiger Berfehrserleihterung in Unterhandlun⸗ 
pen. Die Schmierigfeiten find nun alle gelöſt, und ein 
Bertrag if abgrfhleffen worden, der in den näditen Ta- 
nen veröffentlicht werden wird. Inter den Hauptartifein 
ftebt aud der Lampen» und raffinirte Zuder, wofür der 
Siadt Hamburg dieſelben Pe ünfti;ungen eingeräumt wur- 
ten, wie fie für die Nisderlante erfolgten; aud Reis und 
Wein u, f. w. 


Stuttgart, 25. April. (R. Corr.) Unſer König hält 
berzeit tig ih Truppenmufterungen. ern und vorger 
ſtern war Se. Maieftit deßwegen in Ludwigsbure, um bie 
Gavallerie und Artillerie die Reväe paſſiren zu laffen. Letz⸗ 
tere begibt fih dann (nad wenigen Wochen) nah Gmünd, 
wo bie jährliden Sommerübungen ſtatt finden. Am näds 
ſten Mittwoch wird Se. Majeftit die Infanterie in Lud⸗ 
Fer mufern. — Die Vorbereitungen auf den bevor 
fe ‚Merdömarft find getrofj.n, und bereits find bie 
meiften Zimmer in den Wirths haͤuſern von Fremden beftellt, 
Man hofft, daß der bießiäbrige Markt die vorhergehenden 
noch an Glanz übertreffen foll. Wenigftens find ſchon viele 
Pferdshaͤndler mit den jhönflen Nacen aus ungariſchen 
und polnifhen Geftüten bier angelangt. Das ſchönſte 
Better begünfigt überdieh den. Markt, fo daß auch in 
dieſer Dit Nichts zu wünjcen übrig bleibt. — Cine 
neue DMudergeihihte macht bier das größte Aufſehen. 
Eine Magd verfiel in magnetiihen Schlaf, und murbde 
nun von ihrer pietiſtiſchen Herrſchaft als ein Engel 
vom Himmel anzejehen. Sie hatte Geißererfheinungen 
in ‚Menge, und die Geiſter behaupteten, mur dur‘ an- 
baltendes Gebet erlöft werden zu fönnen. Die Fami- 
lie lud Nachbarn und Freunde ein, um das Gebet um 
fo fräftiger zu maden. Bald ging jedoch die Magd wei⸗— 
ter, und verwandelte die tägliche zahlreiche Berfammlung 
in eine befondere Secte „zum Licht.” Es wurde ben gan- 
zen Tag gebetet, und Bicle trängten ſich zur Aufnabme, 
mit der jedoch verſchiedenartige Abyaben verbunden waren, 
herzu. Die Madchen erhielten einen himmliſchen Bräuti— 
gam, mußten mit ihm beten u. ſ. w. Gegen dieſen Prozeh 
meinte jedoch die Polizei einfcbreiten zu fünnen, und bie 
Magd nebſt mehreren Jadividuen wurde gefänglich einge 
boaen, -Die Acten find. demnächſt geſchloſſen, und das FPus 

wum ift auf das Reſultat begierig. Die neue Secte hat 
ſich vor der Hand aufgelöft. 

Coburg, 23, April. CR. 4. 3.) Nah den neueſten 
bier sgangenen Nachridten aus England bereitet. ſich 
unfer Erbpring vor, mir Rächſtem London zu vera und 
fi zu einem Beſuche bei feinen Verwandien nad Tiffaben 
zu begeben. — Bon einer Berbindung bed Prinzen Ernſt 
mit ber Prinzefiin Augufte von Cambridge, die jüngft. in 
einigen deutfhen und darnach auch in engliſchen Blättern 
beſprochen wurte, weiß man im biefigen Publikum nicht 
das Mindefte, und jene Nachricht fheint alfo bis jegt alles 
erfihtlihen rundes zu ermangeln. 


Aus dem Bremifben, 18. April. (H. E.) m der 
Erwieberuug Sr. Maj. unjered allergnäbigften Könige an 
die Deputirten der Stänbeverfammlung, melde die nt 
abreffe derfelben zu überreihen die Ehre hatten, muß Yes 
der, dem bie fräftige Sprache ded wohlmeinenden Herzens 
Bürgfhaft für ibre Aufrichtigkeit ih, Freude und Befriedi— 
aung gefunden haben. Wer möhte nah ben aus dem 
Herzen fommenden Worten Ernſt Auguſt's einen Zweifel 
an den väterlihen Befinnungen begen, mit denen er fein 
treues Bolt umfagt? — mer nicht freudig für und mit 
ihm wirfen, um fein vorgefeßtes Ziel zu erreichen! Wo 
ich fo oft der eine Wunſch, feine Untertbanen glücklich zu 
ſehen, ausgefproden, mo, trog aller Hinderniffe, und wahr⸗ 
lich oft niedriger Kränfungen, diefed Streben fi treu und 
würbig bleibt, da ſollten auch die W:derftrebenden endlich erken⸗ 
nen, daß der Wille des Könige nur auf das Beſte gerich— 
tet iſt, follten. fatt nah tem Namen der Buterlandedfreunde, 
lieber nach Thaten würbig derſelben ſtreben, und nicht 
durch hartnäckigen Widerftand die Thätigkeit der Regierung 
erfbmweren, fondern in Anerfe nung ber königlichen guten 
Abdichten, das wahre Wohl des Yandes, durch Einigkeit 
un) näglihe Anwendung ihser Talente, fördern. 
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Briedhenland. 


Athen, 12. April. (9. 3.) Am 6. d. (25. Mär a. 
Et.) wurde hirr der Jahrestag des Auebrud 8 der Revo⸗ 
Iution durch ein Tedeum in ter Haupifirde, tem auch 37. 
MM. beizumopnen g:rubten, und Abentd durch eine faft 
allgemeine Erleudtung der Statt, fehlih begangen. Die 
Blaͤtter maben darauf aufmerffam, daß von dem tiplomas 
tifhen Corps die Repröfentanten von Rußland, Defterreich 
und Preußen in der Kirche nicht zugegen waren; die Ger 
fandten von England, Frankreich, Bayern, Belgien und Schwe⸗ 
den hatten fich eingefunden. Ginige Tage vorher war ber 
Prinz der Niederlande nah Emyrna abgefegelt, und bages 


1 


gen der Erzherzog Friederich von Oefterreich mit dem Ad⸗ 


miral Bandiera ım Piräus eingetroffen. 


Dem boben Gaſte 


zu Ehren hat unfer Hof, da bie Kaftenzeit feine andern Bers | 
gnügungen gefattet, mehrere Yantpartien veranftaltet; zus | 


Icat geitern nad Phyle. — Ueber den fo vielbeiprodenen 


Handelevertrag mit dır Pforte verlautet noch nichis Eiches | 


res; es beißt, daß der König Lie von Hrn. Zographos dem 
Divan gemachten Zugeftändniffe zu groß finde und Berenfen 
trage, ten Tractat zu ratifieiren. 


uch erklärt fi die öffent 


libe Stimme entibieten tagegen, daß die beflenijchen Uns 


tertbanen in der Türfei nicht, wie andere Nationen, unter 
der Gerichtobarkeit ihrer Geſandtſchaft ftehen,fondern den türfis 
ſchen Gerichten unterworfen jepn follen ; und man will die ges 
rühmte Bereitwilligfeit des ruſſiſchen Botſchafters bei der 


fs ı fen, zum Theil etwas feltfam finden. Gewiß if es den 
Griechen nicht zu verargen, wenn fie nicht Luſt haben, die 


erften zu feyn, welde die lmparteilichfeit und Humanität 


der neuen türfiihen Inftitutionen an ibrer Haut erproben. 
Hr. raphos bat auch nod die für Griechenland jo wid: 


tige Küfteniiffiahrt geopfert, fo taß die Annahme des 
Tractats au unjerer Handelömarine empfindlichen Nach— 
tbeil zufügen würde. — Im Innern gibt es nichts Neues, 
als daß im Peloponnes viele Räuber ihr Unmefen treiben, 
Die erwarteten Mobificationen in der Eintheilung und Ber⸗ 
waltung der Epardien feinen wieder verſchoben worben 
zu fepn. Der Eindrud biejer Verzögerung auf die öffent» 
lihe Stimmung ift wenig günflig. 


Türfei und Yegypten. 


Alerandrien, 2. April. Der Liplomatiihe Berfehr 
tes bristiihen und des rufiiihen Generalconjuld mit Mes 
bemed Ali erreichte in den legten zebn Tagen eine Vebhafs 
tigfeit, zulegt einen Charafter von Bitterfeit, der beforgen 
läßt, daß das brittiſche ſowohl, als das ruffiihe Cabinet 
fih zu Gewaltſchritten veranlaft ſehen dürften, um ibre 
Nationalehre in Aegypten zu retten. Hr. v. Medem, der 
mit Obrift Hodges im engften Einverftäntnig handelt, und 
bei allen Gonferenzen, die der brittifhe Generalconſul mit 
dem Paſcha gepflogen, zugegen war, bat feine Sprache mehr 
als ter engliihe innerhalb gemifler Schranfen gehalten. 
Inteffen äußert der Bicefönig eine berechnete Beratung 
gegen alle enropäiihen Agenten, feitdem die letzten Mit- 
— aus Fraukreich ſeinen Muh wieder angefadt 
haben. 





Erkläaärunsg. 


Wenn eine democratiſche Oppoſition in einem monarchiſchen Staate 1% 
geſchäfte gehemmt und geläbmt worden, und wenn fodann durch alückliche Zufälle 


einer Gewalt gelommen if, wodurch alle Regierunge- 
und durch monarchiſche Kraft jene Gewalt wieder unter- 


drüdt und mit Erfolg urüdgemwiefen worden, dann nimmt bie Oppofition drei Hülfsmittel zur Hand, um bamit ihr politifpes Leben fo 
lange wie möglich zu friten: Sie erfinpet und veröffentlidet Unmwahrbeiten, fo oft dies ihrem Intereſſe gemäß fepn fann: ie ſucht, indeß 
fie W.danfen und Preffreibeit prebiget, jeden Gedanken Anderer zu vernichten und zu verdädligen, wenn folder ihren Umtrieben nicht 
wagt: Sie fucht diejenigen in der offentlihden Meinung berunterzumwürdigen, die, democtätiſchen Yehren und Grundfägen entgegen, 
offentliche Ausfellungen wagen: Bon feinen Sophismen bie zur demagogifden Robeit berunter if dann nad Umſtänden Schrift und 
Rede gefärbt, weiche für diefe drei Hülfsmittel vermandt wirden. So war es unter äbnlihen BVerhältnifen von je ber zu allen Zeiten 
in allen Ländern: Erfheinungen diefer Art entwideln fih immr aws der Natur der Dinge und der Menſchen: 18 giebt dabei Ricte, 
was Bermunderung erregen könnte. Cine democratifhe Oppoſition if gleihgüftig gegen einzelne Zugeänpnife: Sie firebt für ein 
8* — Sie will Richts oder Alles, und darum if fie auch in mongrchiſchen Staaten nicht zu bekebren — nicht zufrieden zu 
ellen. So if die jepige Lage der öffentlihen Angelegenheiten im Königreihe Hannover, wenn man die patriotifhe Oppolition von ber 
demoeratiihen trennt. Dabei mag nun der Einzelne, der jenen democratiihen Hülfsmitteln in die Hände fällt, ſich gerne geſtehen, daß 
er, ® Ganzen geitellt, nur eine geringe Bedeutung hat, Dennod können Fälle eintreten, wo auch dem Einzelnen, fo mwobl für fih 
felbit, als für feine mitwirtende reine zum Ganzen, cine Pflicht obliegt, öffentlich bingefellte Läßerungen zu berichtigen, wenn biefe 
daranf hinausgegangen find, die Wirkfamteit eines öffentlichen Geſchäftslebens erfolglos zu machen. Ich, der Unterzeichnete, bin in Diefer Page. 

In mehreren Zeitungen, vorzüglid aber in. ſüddeutſchen Blättern, find Ausftellungen über mein Geſchäfieleben erdichtet. denen Die 
Wahrheit gegenüber zu Aellen, ganz nüglih und gut ſeyn mag. Und fo bin ih durch democratiihe Umtriebe zureihend gerechtfartigt, 
mir bad beiondere Vergnügen zu geſtatien, noch einmal ein Sehzigiähriges Gefhäftdleben zu überfhauen und für meine Freunde 
and Befannte in einigen Umrifen, wie folgt, öffentlih auszuftellen. 

Id verlich ım Alter von 14 Jahren das väterlihe Haus, wo außer innigfle Herzlichfeit wenig mehr zu bofen war. Ich wurde bei 
der Ehreiberei eines Zollamtes untergebradt. Pier war man mit der Regifterablage von einem Nechnungsjapre,im NRüddande; allo 
wurde es mir fofort zur Aufgabe gemacht, diefen Rüdftand von 1606 Foliofeiten zu beihaffen. Im Zollhaufe wurde auch Land-Delonomie 
und Handlung getrieben, baraus folgte, daß mir au die Verwaltung eines Kornbodens und eines Eifenlagerd anvertrauet wurden. 
Ab war alfo fhen im Alter von 15 Jahren cin bedeutendes Geſchäfte männchen neworden, das ſich vorzüglich freuete, wenn bie Korns 
Waße auefam. Dan verfiand «6 in diefem Zolltaufe ſehr gut, auf fparfame Weife den Grofhen zum Thaler zu machen; damit waren 
denn meine Lchrjabre infiructiv genug. Allein ih war und blieb in dieſem Hauft ein Frembling unter Fremden. Reine Spur von Herz · 
lichkeit war für mich zu finden. Ich fühlte mich recht unglücklich und febnte mich weg! 

Da wurde id don einem andern Zollamte aufgefordert, die voriallenden Bürkau-Geſchäfte wahrzunehmen. Ich verließ alfo nach 
zwei Jahren meine erſte Dienfittation und Au im Alter von 16 Jahren zu einer zweiten über, 

Fier fand ih Alles gang andere. Dein neuer Borgefepter behandelte mid fo väterlich, als wäre ih Sohn des Hanfes. Ich batte 
viel Freibeit und wurde in meinen n uen Berbältniffen fait verzogen. Meine neuen Dienftverhältniffe liefen mir Zeit genug, mid ander« 
wcit —— Riſſenſchaften zu widmen, und die hohe Schule des Orts gab dazu die Mittel. Der erfſe Lebrer dieſer Schule unterftügte 
mic dabei mit Rard und That: Seine’ bedeutende Bibliothek fand mir zur Benugung immer offen: er ſelbſt Dieb mir bis an feinen 
Tod als ein treuer Arcund zugetban. An der Schule felbft fmüpfte ic Äreunofehaiteverbin ungen, die bis zum Tode fid erbichten. Das 
gefrüine Leben des Orts war freunplich gebildet und geätylid. Damals war von politiihen Umtrieben überall mod keine Rede, und fein 

emagoge mar vorbanden, die Freuden des gefelligen Lebens in Berwirrung zu bringen. Jeder batte damals nur die Pilihten jeines 
Berufs vor Augen, und fo ging jeder feinen Weg durchs Leben, unbefangen und arglos — alles Verhältnis, ganz dazu gemacht, Bein 
und Gematd in den Zünglingefabren gedeihlich zu entwickeln. . 
.. Meine Bernisarbiiten liente ih vor Allem. Im Alter von 19 Jahren volendete ih ſtatidiſche Arbeiten, die ich an die Oberbehörde 
en andte und dafar Die damals übliche Berdienſt ⸗Medaille erhielt. 
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entflany in mir ein Drängen und Wünſchen, die große Welt ju fehen: England zu jeden war mein Ziel — und ed wurde 
—— Im Jadt 1790 weitere ih nad London und verweilte dort bis zur Wltte des een Sara 34 lieh mich in einer 
fehr gebildeten Prediger-Ramilie in Camberwell nahe bei London häuslih nicber, und wurde bier als Mitglied diefer alüdlihen Aamilie 
betramtet. Bon Gamterwell machte ih far täglich einen Ausflug nad Fondon, um zu ſeden und zu bören. Das Zolldaus, ver Haftir.ys 
(de Prozeh und die Parlaments: Sigungen waren die Dauptihaup äge meiner Beobaytungen. Die franzoſiſche Revolution war eben 
ausgebroden und die Aufregungen darüber für und wider waren febr doch gran. ‚Im Parlamente fämpfien die eriten Redner der 
Belt: Pitt, Burke, Aor und Eherivan für und wider jene mweltgefbichtlihe B.gerenpeit; die Anfichten von Pitt und Burte über dieſe 
aroße Beiitage mabmen Geid und Gemüt von Millionen der gebilvetften Menihen unwiderſtehlich arfangen — und fo ging's au mir! 
© tebrte ip mit mie wanfend geiworbenen Anſichſen uber Revolutienen in mein Baterland und zu m inen Tienfigeihäften zurück. Bald 
darauf ging ih nad Goitingen und ftudirte dort ein Jahr bindur& das, mas mir nügli ſchien. Dann kehrte ih abermals zu meinem 
Geiyäftsichen zurüd. Im Laufe einer verbängnifvollın Jeit waren meine Berufsgefgäfte mannigfsltig und mitunter auch mwibtia; doch 
kann #8 nicht in meinem Jwed liegen, dieſe F eciel darzuſtellen: nur meine zur Sache gehörenden Nebenbeihäftigungen will ih melden. 
In dem Sinne und Geifte, den ich angedeutet babe, wurde ich in meinen Rebenftunpen Schriftfieller — nicht er fonoern 
weil 16 wir Bergnügen machte. Ich ſchrieb von 1790 bis 1794 meine Anfigten über Die frangäfiee Revolution: Ed war damit für immer 
ein Aehvedandihub den Demagogen in mongrchiſchen Staaten bingeworfen. Berner ſchrieb id in dem — Zeitraum zwei Büder: 
„Der Grtis an den Jüngling“ und „Das Bermächtnib an Helene”, um die Jugend in monardifgen Staaten vor bemagogıfhen Ball: 
ft iden zu bewahren: zwei Bucher, die zehn Auflagen erlebt haben und aub jegt noch nicht vergeflen find Ich fhrieb ferner ein Meines 
Bert über die Urfacen des engliihen Rational-Keihthums, ferner ein Bud: Ueber die Urfaden, Zoriſchritte und Wirkungen ber Hand» 
lung; ferner ein anderes: Ueber Febens-Pbiloforbie und Pebend-Pflihten u. f. w. Und während ver revolurionairen Reform in meinem 
Baterlande fhrieb ib Hanneverfte Phantafen zu Bunften des Orundfages: „Linem Jeden das Seine”. Und als bei den demagogiſchen 
Umtrieben im Jadr 1849 meine Mitbürger nnd Freunde es für nüglih bielten, mid zum Deputirten zur allgemeinen Staͤndeverſamm ⸗ 
lung fah eintimmia zu mwäblen, obne Dad ih auf irgend eine Meife dieſe Wahl gelucht hatte, biels ih auf dem Standpunkte, den id 
damit zum Beten des Baterlandes angenommen batie, ald ein freier Mann, es für Pilict, ni Heine Schriften, betitelt die eine: Die 
Dannöverfge allgemeine Ständeverfammlung und der Refidenz-Ragiftrat, und die andere: Ueber eine beratpende oder gefepgebende all« 
Heineine Sränpenerfammlung, zu publiciren, Ä 
Wie wütbend dieſe Sarften und ihr ausgefpürter Rerfaffer angefaflen find, if befannt genug. Doch man hätte viel beffer getban, 
diefe Muth moch ein wenig zurüdzubalten — denn id bin mit meinen öffentlichen Ausſtellungen noch lange nicht fertig. . 
Damit möten nun wohl die von einem anonymen Läſterer erfundenen Antecedenzien aus meinem Seihäftsieben nothdürfti tefei» 
tiget ſeyn. Wie #4 aber dem betreffenden Anonpınus in Radfiht ber Eonfequenzien ergehen würde, wenn er zu babe ‚wäre, muſſen wir 
bapin geftelt feyn laffen; denn dieſe unfaubern Seifter wiſſen bei ihren Umtrieben in der Regel den Rüden fid frei zu wahren. Sie 
aleihen den Dorf-Kotbern, die auf Nummer Sicher den arglos vorüber gehenden Wandrer durb rin Hühnerloh audellen, wobsi man 
nichts ficht, als die E Ite EC pürmafe, und nicht weiß, ob der Köther grau oder ſchwarz if, ob er Spiß oder Caro heißt. 


‚ den 10. April 1840. 
Dannover, ben pri G. F. Niemeyer, 
Zollvirector und Mitglied der Hannöverfen allgemeinen Stänbeverfammlung. 








j PR a ge oder feidh, und bittet, ale Eigentpämer ein tragen gu werben 
B enacdcri d tiaun gen. — der wird ald folder eingetragen, jeder Shit wird biervon 
dur bie Landtafel oder das Grundbuheamt wi mans beritän« 


1732) 300,000 fl. Conv. Minze digt — und Niemand, felbft der Monarch fann ihn aus diefem 


Eigenthums rechte verdrängen. Derielbe Fall * ſich auch bei 


lönnen in Theilbeträgen, theils auf Herrſchaften, ibeils auf Wiener Oppotheten. Jeder Eigenthümer iſt berechtigt, Schulden zu con« 
Stadt⸗OHaäͤufſer, durch vie unſerzeichnete Geſchaftskanzlei gegen Arenge trabiren und nur bie von ibm ſchriftlich contrahirten, und mit 
ee a 2 angelegt werden, wobei bie Gelbbefiper den der von ihm fapriftlih gegebenen Bewilligung, das eine ſolche 

ortbeif geniesen, das Ae ihre Kapitalien odne die mindeften Bor: Schuld auf feine eigenthümliche Realität bei ber Laudtafel oder 
auslagen plariren, und A. stine Zinien balbjährıg vorhinein — nad im Grundbuche eingetragen werben könne, wird ſolche daſelbſt 
iprer eigenen Wahl in Wien oder Aranfiurt a, M. — beziehen fon« der Zeit nach eingetragen, und jene, welde früher cingetragen 
nen, Auch if der Wefertigte zum Verkaufe mehrerer Oerrſchaften werden, baben au das frühere ober flärtere Recht. 


Benn nun ein folder Schuldner entweder bie Intereffen oder‘ 
das Kapital nicht zur befimmten Zeit bezablt, fo in der Gläubiger 
berechtigt, auf Koften des Schuldners das verbpporbezirte Gut 
licitaude di. an den Meifbietennen verkaufen zu laffen, und fi 
aus dem Erlöfe defielben zahlbaft zu machen, oder fih febh ale 
Eigenthümer in den Beſiß deſſelben miteift Licitatious - Prototoul 
u fegen. 

f Difeiben Rechte wie bei Dominical-Realitäten genießen Gläubie 
er auch bei bürgerlihen und Huftifai» Realitäten. Jede derlei 
andtäfig oder grundbüchlich eingetragene Schuld fann von dem 
Gläubiger mit oder ohne feine Berbinolichkeit, jedoch nur durch ein 
fhrifttih glaubwürdiges, d i. von 2 Zeugen mitunterfertigtes 
Document cerirt werden, welches gleichfalls in der Fandtafel over 
im Grundbuhe auf Anfuchen der betreffenden Partei eingetragen 
wird, Diefe Rechte find Hochft fiher und dauern fo lange, bis eine 
Schuld bezadlt it. und ein fhriftliches vem Gläubiger und 2 Zeus 
gen unterfertigted Document bei der Landtufel oder beim berrfhafts 
ligen Grundbuche mit der Bitte überreicht wird, daß eine folde 
Schuld aus der Tandtafel oder dem Gruhdbudge gelöfht werden 
fönne. Zur größern Sicherbeit und Beruhigung der Gläubiger hat 
jeder das Recht, ib bei der Landtafel oder dem Grundbuche dur 
Einfigt von dem Schuldenſtande, der auf einer Reafität haftet, zu 
überzeugen — oder ſich einen amtlichen Landtafel« oder Grund« 
budeerteaet geben zu laſſen. Tie Landtsfel fo wie jedes andere 
Grundbau, welches einen ſolchen Ertract herausgidt, muß nach Dem 
Geſetze für deſſen — — und Echtheit haften. 

Ber alfo in DefterreihWelder auf Dypotteten plariren oder Herrſchaf ⸗ 
ten anfaufen will, ber fann, wenn er ſolches dur& ſachverſtändige Ge- 
fhäftsmänner beforgen läßt, oder ſeldü beforgt, vollommen beru- 
Ligt fepn, weder in feinem Eigentums» noch Dppotbefarrete 
Schaden zu leidın, noch teil font, in Berreff des Werthes achorig 
geprüfter Tppothet um fein Bermögen zu kommen. 


fragen oder portofreie Zuſchriften ertbeilt durch 
Jofıpb Aüttner, 
Inhaber der erfien allgemeinen Geſchäftskanzlei in Wien, 
Areiung Nr. 137, Ifer @tod. 


Welche Zicherheit gewähren in Defterreich das Cigens 
thums» und Hywvpothekenrecht? 
Alte Realitäten in den deutich « öfterreich’ihen Staaten zerfallen 

a) In Dominical» oder herrihaftlihe Befigungen , worüber bei der 
Lanpdtafel genau Bud über die Größe ibres Örundflädenraume 
und ber damit verbundenen Rechte und Laſten, fo wie über bie 
fie befigenden Eigentbümer, und die von felben darauf gemachten 
Schulden geführet wird; 

b) in bürgerlihe und untertbänige Befipungen ; über melde in dem— 
jenigen Amte, zu dem fie untertbänig oder dienfibar find, gleich⸗ 
falls genau Bub über ihren Grundflächenraum, ihre Rechſe und 
Laſten, fo wie über die jeweiligen Beliger und bie von felben 
darauf coniradirten Schulden geführt wird. Dominical«, bürs 
feines und Kuhilal+ Realitäten kann jeder Einbeimiſche und 





remde (aufgenommen Jsraeliten) anlaufen, bob muß er bei 
errfhaften jo lange außer der gewöhnlichen noch eine befon» 
dere Steuer zablen, bis er Yanpftand geworben iſt. Inzwiſchen 
wird beim Antaufspreife meiitens fhon auf forhe Steuern Nud- 
fiht genommen. Dur Verdienſte um das allgemeine Beſte 
Tann ie in Deſterreich Jedermann die Yandtafelfapigkeit erwer⸗ 
ben. Ber einen fariftlihen von 2 Zeugen mitgefertigten Ber- 
trag mit dem frübern Eigentbümer, oder ein effentliches Picitas 
tiond=Protofoll — zu der kLandtafel oder zum Grundbuche bringt 
*,Anmırt. Untr Turilları: Malfaırbi 
 Bekirreia 6.1 ranbr.ahide oo — 


ite ».8 ari-ilig ecrhedenen hr Gi 18 a ‚Im. 
Be zu ‚rhud. Ä uf gertüche Art ausg “nen 


beauftragt. Die dießfalligen Auskünfte werben auf mündliche An» 
{ | 


‘ 


(47) Evictallapungs 
Ale diejenigen, welge an nachfolgende, refp. in dın Büchern Löbligen Laternen» Amts und ber Brandberfigerungsan 
fowie in den Flur» und Kagerbücern auf den Namen des Et. Catharinen-Klofters bapier eingefipriebene Immobilien, nemiid: 
Gew. Rt. Merz Biere. Rh. 

11:1 Behaufung Lit, D, Nr, 189 hinter der St. ad 

2; 1) 47 | Adern im Airgesfeko, unweit dem Mainwafen FE u ak TE RE i -|2» 

3] 180 | Ader am Hanauer Drüdgen, rechts der Eyauffer“ a u ee ee Gh - 111» 

4 1 1433 | der rechter Hand, flößt auf die Hanauer Epaufee . Poser . r e r > 5 21 —1 3 

5| 1183 | Aderredis. der Chauſſee, gegen dem Bincent-Biertel über a a er ae Fun — | 2136 

6 | 1 |244 | Ammenperader rehts, ganz nahe an der Chauſſee Br ln — A 2| 31j ı4 

| 11235 |] Ader unweit dem Adergerichtsader e . 0. ° . 11214 

8| 11340 | der, gegen Nr. 80 über, links der Chauſſee am Hanauer Brüdigen .. 1-1 219 

9| 3642 | Ader im Scheivswald auf ven Weg an der Laupwehr e Pe —1241 

10.5  Isha | Shplüffelader daſelbſt auf den Scupenpüttenweg . . A R n . » FEB 21 Id 
11 | 7) 13 | Ader im Knoblauhefeld auf bie — FRE > Zn ig le, Sl 1.) 33 
1 14 | 12 | Ader auf dem Land, nahe am — 3 24185 
J „184Acker daſelbſt gegen der Warte 5 ‘ . . . . 14| 1817 
14 | 15 | 47T | der im Ballenfelb auf die Ghauffer rechts zu Nr. 112 der 16. Senann . .: 0. 0 .|1-| 3,714 
15 | 16 112 —*85*— gegen dem Borigen- über, inke auf die Chauſſee . PR u ER s/—-lı 
16 | 18 | 56 | der neben dem Frankfurter Weg, am ——— ...14 2 I 
17 | „170 der vieffeits neben dem neuean Beg. ee N a ee 11213 
18| „I Tr Acter gegen ven Rebftod zu, beim Borigen . . . . . . « s — * 3123111 
1917BZehntfteie Wieſe, das Heine Bruch genannt W Be ae Da —— >5/ 3] 18 
20 „I TT | Ader nahe am Rebitod neben dem Frankfurter We ie R i P 22] 312 
21 | „178 ] Ader nahe beim Borigen, dieſſeits auf den neuen Weg Pe . .: JE 1 ı 38 
221 „179 | der beim Borigen, ganz nade am Rebſtock 11i 
18Acer am Grängbrüdgen, jeuſens des neuen Begs et ee 41 313 
A| „;8ı | Adern, Hopt auf Borigen, neben der Bränze a a a DR Au 4) 213% 
2351| „182 I Zepnifreie Wieſe, Nonbruc, der Heine Bruch genannt re ee ae te 11112 
351 „183 | Ader, ſtoßt auf den Borigen, neben dem neuen Weg . - . R . ; 21 2l_ 
| „184 | Adern, ſtoht auf Borigen, an der Rebfioder Brüde R F — R 1 138 
23 | 19 | 14] BHofraitpe, der Rebitod genannt, hält innerhalb ver Mauer 2 — 3 31114 
23 | „[ı® bntfreier Garten, pinter_und neben dem Hof . . . . . . 5 . 11 3119 
301 „lie ehntfreier. Ader bis au das. erfie Brüdgen i » . . . ä 1-1 31238 
3] „[ı® ebntfreies Baumftüd neben dem Weiher und Weg Rt ee —— 2312 
31412 ehntfreies Baumftück neben dem Gränggraben. —X dem Hof De En 2131/12 
31] » | 3] Baumfüd neben Borigem, hinter dem Dof Fr ee 3 Rn 
33 „| & | fer neben Borigem, auf den Nodelheimer Fahrweg . . . J s| — Iıı 
3535| » | 5| Bder neben Borigem, auf den Röpelpeimer Fahrweg Pe En E77 Er Rn: 
351 » | 6 | Austräger-Graben, worauf die Borigen ftoßen . .. Po EL? zer . 17 Fig 
ı1l»| 7 ehntfreier Ader neben dem Gränzgraben, am a Ru RE a ie: 2l ı]37 
31418 ehntfreier Ader daſelbft am Griesdeimer Wald — — 441112 
31 „| 9 ehnifreier Ader auf Borigen, neben dem genec⸗ ar See u 77 1] 21 
40 | „ | 10 | Ader hinter dem Hof ber Griespeimer Wald Bu cn aa al eo ol ıj 8 
401 5 I 11 | Satüfelader neben Borigem, au auf den Austräger ee, et #4] 3|l 6 
2| »„|12 Zeratteeien Ader neben Borigem, auf den Austragen 2.0002 8l 1135 
431 10143 slüffelader neben und oben Borigem . . a e . 7.123871 3128 
41 » | 14 | Gebrogener Ader neben Borigem, am Ende "des Austrägere 5 . . . 1233| 21 3 
45 | » | 15 | Zebmifreier Ader nape am Niedermaln, auf Borigen . EV ee 55 1% Wi 2 DL; 
#6 "| 16 ehntfreier Ader neben dem —— and Ruder ta Fate 51 213% 
4T| | 17 der, Hot auf Borigen . Boa on z2| 21 — 
43 | „| 18 | Adern, ſtoßt anf Borpergehenden .. 1] 3/3 
49| „» I 19 ] Zehnifreier Ader auf Borigen und bie Birberlah 1131 2] ıı 
501 „150 ehnifreier Splüffel-Ader reis, längs dem Kodelpeimer Weg (worunter Bey i7 Rih. 69 Ss.) 541 2I— 
51 „| 5t taurl-Ader neben —— auf ben Rödelpeimer Weg (worunter Weg 2 Biert. 12 Rto. 60 Eh) 211418 
3821 41418382 ehnifreier Acker neben — nabe an ser Biegbrude (worunter Weg 25 Rth. MSch) 53/314 
31 „|53 tauel-Ader neben Bor . 11|3|15 
| „15 eintfreier Ader an der iegbrüde länge der Gränge (worunter Weg u. Bafır 18. an. 3 ©) „I —-12 
351.15 ebntfreier Ader neben dem Rebftoder Wald, auf Borigen . 1221 313% 
Er a 7 ebntfreier Ader neben Borigem, gegen den Möpelheimer Weg 11 2| 6 
5377| „157 net Sider neben Borigem, auf den Röbelbeimer Weg |) 2lı 
sl „158 mſtück nade am Pof, reits, neben dem Rodelpeimer Ss (worunter Balowes 21 a. 43 ©. » fol 3]|2 
59 | „]59] Ader an vori Baumftüd und folgendem Ader 2») 3110 
60 I „| 60 | Zebnifreier Ader neben Borigem, gegen den Wald . 3l-1!9 
Ar „I6 Zebntfreier Ader, ftoßt auf ven Ban, neben dem Weg (mworunter Waldweg 18 Ni. J 8] 2, 27 
62 | » | 62 | Gebrodener Ader auf Borigen, längs dem Waldweg (worunter ——— — 37 m 24 ©) 12 | — | 37 
63 1 „| 63 | der länge neben der Paide — —— 711.18 
64 | „| 64 | Baumftäd vor dem Poftpor, rechte dem Nödelpeimer Be 31214 
65 | 1680Recklocker Haide, zehntfrei, flösße auf den Wald . al ıla 
66 | » 166 | Zebntfreier DBetallungs-Ader des Nebitoder Förſſters (worunter Weg 21 Rt. 30 ©.) 4| — 2 
67 | „| 67 | Zebnrfreier Ader neben bem Borigen, am Walobrüdden (woranter Weg I > 12 — 18 ©.) 9! 2139 
65 | 0168 | Zebntfreier Ader auf Borigen, längs neben der Daide u a 2131236 
69 „169 Zebntfreier Ader auf Borigen, am Brüdgen vor dem Hof i — — 8 1134 
020) 4 Wald, ver Dammwald genannt, 22| 31 — 
ri „I 21 Zehntireie Wieſe neben dem Wald und Tamıngraten (merunter Waſſer 1 Biert. 3 Nih. 8 Sq.) 81312 
72 „| 3] Zebmtfreie Wieſe in der Epip, neben der Bodinprimer Gränze . 413135 
731 “1 8] Kiee, hop auf Borige, zwiigen dem Tammgraben und — (worunter Bafler 3 — we. ) 16! 31/31 
7416| 9%] Ader, fcht auf die Bornpeumer Granze an Kir. 6 Ri —| 21% 
75 6 !229 | Ader, ftoßt auf die Bornpeimer wranze an Wr, 2 - . “ . . R 2 5 .t- 13139 
76 | #30 | Ader neben Borigem . +. . 6% ee an J RER: :1-1:3:2 
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Malt daher, 
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—— dieſe ibre 
anſonſien die frapligen Güterſtücke 
Sranffurt, den 9. März 1840. 


(601) . Evictalladung. 


Auf das vom dem biefigen Bürger und 
Sprcereipämdirr Johann Arieprih Prinz am 
15. Juni 1516 bei wmterzeichnetem Gericht 
eingereichte Güterabtretungegeiud war über 

Vermögen am 17. ejusd. der Concurs 

Kay erfolg 

olgter Piquidatien der Prinz’fen 
Gläubiger, übergaben lehtere —— ihnen 
mit dem Gemeinihuloner und beflen Edefrau 
am 13. Augun 1816 auf pCt. abqeihlofe- 
nen Naylapvertrag, für def.m pünktlihe Er- 
fhdung der bdiefige Bürger und Spengler 
meifter Johann Heinrich Heidenreich und deſſen 
ee Eatdarina, geb. ibel, am 
. 1817 Realcaution zum Inſahbuch 


Die Wittwe Zr Ehe des inzwiſchen verſtor · 
Zu Caventen — Eufanne Chri · 
* rieberife, geb. Araut, bat nunmeht 

—* von vielen Quittungen der 

schen Glaͤu iger, deren Eeffionarien und 
—— die Anzeige gemacht, daß jener 
wo. or —— erfüllt worden 
cantion gebeten, er 

Ob fh nun glei aus den überreidten 

rivatquittungen, fo wie ans den fonfligen 
mfänden die feiner Zeit geihehene Erfüllung 
u fraglihen Nadlafivertrags mit ziemlicher 
icherdeit ergiebt; fo merden dennoch zu 
allem Ueberfluß alle diejenigen, melde aus 
jenem Ber rag an die Johann Friedrich Prinz’ 
fen Epeleute noch einen Aniprud zu baben 
dermeinen, edictalter dierdurch vorgeladen, 
binnen zwei Monaten | 
fh Dehfalls bei unterzeihmetem Gericht fo 
gewiß anzumelden und diefen Anfpruch arbö 
v begründen, als nad frudrlofem Ablau 
iefer Brit befagter Nachlaßvertrag ohne 
fr jum Onfaptnde Aline Qauion micher 

R e € ion wieder 
geiölet werben fol, — | 

dranffurt dem 1, Arrit 1840, | 

Stadi · Gericht. 
Eimator Di, Farnier, Director. | 
Sartmanr, Ir Ecer.. 


in den Tranoferiptionebüdern auf das 
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Gigenipems oder f Safprüce zu Haben glauben, werben duf Antrag leblichen Pfiegamts befagten ©i Eatparinenfiofttrs edietaliter 
‚burburh aufgefordert, —— binnen zwei ten a —— fo geltend zu maden, als 
aufonfien ie fragihen Immebılien in den Trandferipiionsbädern auf das odgedaqhte Gathar.nenilofter eingetragen werden follen. 
Brantiurt, men 9. 1840. Stapt-Geriht 
Senator Dr. Harnier, Kireter. 
Hartmann, Ir Beer. 
1446] Edictalladung. i 
Alle dicſeaigen, welche an nadfeldende, in den Blur» und Lagerbüdern auf ven Ramen vesiplefigen Weipfrauemtlofers einge 
Adpriebenen Bari, nemlid : 
. ’ ters Birrt. Ruth. ©. 
1 Ader im Fiſcherfeld Hinter den Diehlaren. haltend - —— —131353 
2 Ader dafelbft zwifhen dem Hanauer Brüdden und Mainwafen, paltend 2] 3]36|4 
3 Anwenderader dafelbft vom Borigen ber Anwender, baltend er 31-]) 8138 
4 Ader linter Hand, ummweit ber Ariedberger Epauffee, haktend 3/1 1183| 
5 Ader neben der Landwehr am Kühbornebof, baltend _— i ’ 1| 3| 5/9 
& EC lüfielader rechter Hand, unweit ber Eichersteimer Straße, haltend 4) 213679 
7 Ader im Gallenteld, unweit dem Hellerhof, halten .» 2 2138|8 
8 Ader auf dem Lerdesberg, halten . —! 2| ı|3 
9 Ader unweit der Blacis vor dem Gallenthor, haltend BEN: 1 g 5/6 
10 Ader, höht auf die Ehauflee, dem Raben in gegenüber, baltend 2 19 |68 
11 Anwende-ader vor dem Gallentdor, gegen die Gärten, haltend 111120123 
12 Raumfüd vafelbR hinter den Gärten, baltend - . 31 2|4|12 
13 Ader, ſtoßt auf die ——— und den Dep baltend 2| 3jJ 11) 17 
14 Ader, nade am Wutlenthof an dem Baumftüd, haltend ne ea Er 2)ılıl@ 
45 | 16 318 | Mder, unfern dem Gutleutpofer Baumftüd, haltend . - le a as rate 11-|19 175 
Eigenttumd- oder fonfiige Anfprüde zu haben nlauben, werden auf Antrag löbligen Plegamts defagten ee edietalter 
dier durch au — binnen zwei Monaten bei unterzeicneiem Geript fo gewiß geltend zu machen, als 


obgedante Weihfrauenlofler eingetragen werden feilen. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 


Bartmann, Ir Serr. 


[559] ALL HE 
Ale Diefenigen, welche aus ir inem dgrunde: ’ 
I. auf nagfoigende, in ——ã— Gicht gelegene, in ven Tranferiptionsbügern gegenwärtig 


oh auf kinen Name tragene Gebaulichleiten: 
) eine Bejaufung auf Dee Mllerd igengafle Lit. B. Rr. 13 fammt Neben · und Fin- 


tergebäufipfeiten und daran ſtobenden Garten, +» 
2) ein Oritenben Lit. B. Rr. 170. 171. 172. im Stumpfengähhen, 
3) ein Wohnhaus Lit. B. Wr. 189 nebſ Gärten am Rieſen, und 


in der Rittergafie ; 


in den biefigen Lagerbüchern auf den 
jedoch ohne Angabe eines Er⸗ 


* 


4) ein Wohnhaus Lit. B. Ar. 161 


fodann 
11. auf nadfelgende in hiefiger Gemarkung gelegene, 
Kamen des Herrn Georg Jußinian von Holzgpaufen, 
werbtiteld eingetragene ütertäde, nemlih: 


8 
2 









8 
195,557] Anmender-Nder im: Gau· nield auf-die-Main Epaufler 41 —,2ul32 
2 > der längs neben der Ehaufiee auf.den Bellofte ‘ .1 4 3 15 
3l. Baumfüd anf den Wolfsfer am Hellerhof MI 112155 

P (morunter Weg) u . . i ; e ’ ‚= 2 36 — 
4, ver Wolfsfer an dem Peilerbof (Reubruch - „1 3] 3) 4162 
5» Baumftüd, zehntfrei, an der Gallenwarthe und Hellenbof 20] 1] 72 

(inch, des Wege an bie Landwehr) 

" Hofraithe, der Dellerhof genannt, hält innerhalb der Mauer 3 3) 495 
7.18 Müftung neben bem Hellexbof und Landwehr ? : 1 2| 1137 
“. Wüfung bis an die * neben der Landweht . . | 11— 15112 
g|. Baunftud neben voriger or. ander Mauer des Pellerbofs | 4) 21) 1 
105 u Ader mit einer. Ede, unweit bed ellerhofs 3 1 . 14 2 20 5 
194 Ader, gyetke, neben Borigem _ - e . . . ; 4 22016 
121 „114 | Baumftüd, zehntfrei, neben ber Steeglach mit Gartenrecht 16) 1 23157 
13] „ 115 | Steealad, jehntfrei, — 1241 3 
14] „ 1117 | Ader, fößt_auf bie Steeglach RK a ‚1,21 2 17192 
451 „ 1124 | Ader, die Schindlaut genannt, auf dem Lercheberg 2328 
sl „ [150 | Ader, Köpt auf Nr, 114 er —— ..| 21.2 37142 
17, 1133 | Anmwenderader von Borigem . is ; f .1 2 133,50 
151, 1202 | Ader im der Shwarzgolpnen Laage zum Heterbef..._ 1 11 3.3390 
19lıniıdaa) Schlüffelader mit dem Salüfel auf vie Mainzer Chauſſee .13 —110)53 
20| „1320 | Baumftüd, zehnifrei, linker Dand, länge neben der Mainzer Chauſſte 6) 1 21155 
2ılız) 4 | Ewlüffelader hinter der Gallenwarte länge der Chauſſee . 125) 3 12111 
22. 22° Ader, ſioßt auf den Griesheimer Fußpfad 17} 1 3/50 
23| „| 23 | Ader auf Borigen, am Hellerpöfer See 14j— 15, 9 
24 "| 26 | Ader, die Hölllaut genannt, . . } . |0] 2 23,23 
251. 32 | Rder mit einem Ed auf Nr. 4, unweit der Chauſſee . 119]— 2) 4 
2 .|39° Dreifpigader, linfer Hand, neben der Chauſſet 192 607 
27101 34 ! Ader an Borigem, ſtoßt auf die Chauſſee i . 151- 28 89 
3.8 | Spipader an Borigem und dem Hellerpöfer Err . . [12] 3127)30 
2) u. 36 ' Neubrum, der Bellerpöfer See genannt . il 234136 
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“,=M 
u 2]zl?]e 
11] v0 | Ader zwifhen dem See und Mainzer Ebauflee | 6] 3] 8195 
„| .9 x Hälfte der gemeinſchaftlicen Biehtrift, hält - 1-1. Bs| 2 
„| 40 | Ader neben ver Biedrrift aufs Ere und die Chauſſee 1] 3113/70 
18] 1 | Ader hinter der Warte rechts neben der Evauflee 1] 312169 
“| 8 | Ader Linter der Gallenwartbe auf die Landwehr 2] 2] 4l75 
"| 10 | Ader hinter ver Wartbe, rechts neben der Etauffee 13] 351] » 
„| 18 | Ader hinter dem Hellerbof, auf die Landwehr 21— | 157 
"| 22 | Ader daf Ib, über den Rebftöder Weg 3] 2j15] ı 
"| 33 | Edlüffelader länge der Landwehr ER e| 1125172 
"| 34 | Ader auf Rorigen, neben den zeintfreien Yedern . 9-—-1:0/50 
"| 35 | Schlüſſelader vafelbt . : E r r a 141 — 1194 
"| 36 | Ader neben Rorigem, über ben Rebflöder Meg “0... [4] 2] 7]30 
"| 40=| Ader rechter Hand neben der Mainzer Ebaufle . .»  - «1 8] 2137|72 
+] 42 | Ader mit Plauel, unweit der @baufiee, nahe am Erapenwäldgen 16] 2] |18 
"| 43 | Spigader, gehntfrei, neben Borigem 000. = 12] 206134 
„| 44 | Spigader neben Borigem . .: 2.2 ne 33] — 125157 
"| 48 | Ader binter der Warıde, unweit dem Rebfiöder Wald 3) 1] 2]10 
"| Al | Spigader auf das Wäldden . . 2 000 26] - 131/60 
| 52 Ader dinter der Martbe auf den Rebſtoder Wold : 41 15 
“| 55 | Ader neben dem Rebfiöder Wald am Brüden . i ; - [211-] 620 
“| 61 | Ader rechter Band neben der Ehaufiee am Spahenwäldchen 14] 3114| - 
"| 63 |-Ader ober Vorigem, aud neben der Epauffee ——— 41] 4109 
"165 | Gemeinfhaftlide Biebtrift zur Hälfte . R 1 — 113121 
-| 66 | Ader jenfeits der Biehtrift auf die Chauſſee 4] 2] 7158 
"| 72 | Ader am Rebföder Heinen Brad - . 14) 1132163 
“| 76 | Doppelter Ehlüffelader nabe am Rebfivd . 2 | 3] 3149 
19] 25 Biele in ber Beberlad, nabe am Welfd-Ader 5] 2 6 
"| 27 | Wiefe teimgu Voriger, daft  . . 1! 3]35]26 
"1 9 | Wiefe dafelbit ; S 3 5 ü F 45/90 
“| 31 | Schlüffelwiefe dafelb ee u Se 4 120151 
20) 5 | Wire zwifben dem Dammgraben und Bodenpeimer Wald . 12 12 
(morunter Weg und Waſſer 22 Rth. 31 St.) 
6120) 6 | Wiefe, zehntfrei, jenfeits bis auf den Tammmeg und Eihwald . | 5) 311785 
(worunter Weg und Waffer 1 Brel. 7 NY. 4 Sch.) 
6» | 7 | Eihenwäldsen neben ver Dammwihe . . 0. 4 129150 
63)» | 8 | Ader, zebnifwi, längs dem Rebſtocker Wald, Reubruch, ; 25) ı| sie 
64» | 9 | Ader, zebntfrei, länge neben der Allee an dem Waäldchen an 1] 6134 
|» | 10 | Wald mir einem Er auf den Nebftöderr Bad . . . 18] 1135166 
66)» | 18 | Ader, zehntfrei, ſtoßt auf vorigen Wald, neben tem Piadb . 6) 2128| 3 
67] » | 12 | Epigfetüfel, Baumſchule, zehntirei, neben der Aue und Haide 1j- m] 
68] «| 13 | Haide, gebntfrei, zu dem Hellerdof geborig, neben der Allee . 12) 284 
69| «| 14 | Ader, zebntirei, ſoht auf Vorigen neben dem Fußpfad 18] 2]24]— 
| "| 15 | Ader, jehntfre, linker Hand dem Rebiröder Außpfab 26] — [11752 
Tu] 16 | Ader, zebntfrei, heimzu Borigem, auf die Allee : F 351 |22131 
72] | 17 | Tamm« oder Heddrichsweg, zur Allee angeltgt . e s 3| 3135/30 
74 »| 15 | Baumfüd, jenfeitse neb n der Steeglach > a = F 3l 3] 488 
74 „| 19 | Baumftüd auf Boriges und die Siceglach, längs der Aller . 20! 221,98 
751» | 20 | Wiefe, die Ochſenwieſe genannt, längs dem Dammgraben . | [15 81 
» (morunter Waſſer 38 Rth. 57 Sch) | | 
76| »| 21 | -Berallungsader und Wiefe des von Holzpaufifhen Börfters 6/1812 
77» | 22 | Baumfüd auf Boriges länge dem Dammwea -  - .-. - It 20 W 
78) » | 26 | Wiefe zwifhen dem Dammgraben und der Bofenheimer Gränze | 2) 3.30 76 
' (mworunter Waſſer an dem Graben 12 Rıb. TE Ci.) | 
79 »| 29 | Wiefe zwifhen der Landwehr und dem Dammgraben . . 161 3]58% 
(worunter Wafler I Bril. 6 Rıb. 65 Sch.) 
8ol15lır | Ader, unweit dem Hellerhof am Lerdenberg . . 3| 197 
81» |110 | Anmwenderader unweit Borigem dafelbft er -/ 2 16 
82] » 1148 | Uder auf dem Serheeberg .» | 4| 3:31.25 
83116326 | Ader linter Hand der Diainzer Epauffe  . .:. = 3| 2111.41 
#4) 8, 77 | Wirfe hinter der Butterfuppe . s — —— 
sit 5l | Rrautader am Trup Frankfuæaurrtttt — 1,3178 
612 182 | Kterader im Affenftein neben dem Schuͤhenweg 3 21090 





Eigenthume- oder fonfiige Anſprüche au haben glauben, werben auf Antrag des Deren 
Iohann Yufinian Georg Areiperen von Holztaufen hierdurd aufgefordert, diefe ihre Ans 
fprüde binnen 2 Monaten bei unterzeichnetem Gerichte geltend zu machen, bei Ber 
meidung, daß nah frudtlofem Ablauf diefer Arit die gedadten Immobilien dem gegen— 
wärtigen Befiper verfelben er Yobann Juftinian Georg Areiderrn von Holıbaufen, umd 
awaraleyzuben re tiftungsurftunde vom 18. April 1721 unn hamilien- 
vertrag vom 26. Märı und 18, April 1774 gegründeten von Holzjbaufen- 
foen Fdamitien-Fidet Commiß gedorig, in den Tranferiptionsbüchern werden zur 
geſchrieben werben. ° 
Aranffurt, den 9. März 1840, Stadt-Gericbt. 
Senator Dr. Harnier, Dircctor. 


Parimann, ir Seer. 
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115] Die BWittwe des ns 
enebict Gottlob Hausmann, € ne, 


| geb. Kalb, von bier hat mit Verzichtleiftun 


auf ihr Niesbraubsreht Namens ihrer min« 
derjährigen Tochter Wilhelmine Erneftine bie 
Berlaffenfhaft des genannten ıc. Pausmann 
unter ber Rechtswoblthat des Geſetzes und 
Inpentars angetreten. Zur Feſtſellung des 
Inventard wird deßhalb Termin auf 
den Mai d. 3., Bormitt. 10 Uhr. 
angefegt, in welchem die Gläubiger ihre Hor- 
derungen anzumelden haben. ugleich fol 
im halle der Ueberſchuldung die Wüte ver 
ſucht, die befannten nicht erfdienenen Gläu⸗ 
biger der Mebrzabl der ericienenen beipflic- 
tend, die nicht erichienenen aber von biefen 
Berfabren auegeſchloſſen werden. 
Hanau, den 18. April 1840, 


Aurfürftlihed Landgericht 





Schneider. 
vi. Beſchor. 
1333] Borladunmg. 
Der den 6. Wai 1762 geborne, aud Nieber- 


weg gebürtige, in Seibenbaufen verbeirathet 
gemwefene, aber ſchon feit vielen Zabren ab- 
weſent e Johann Wenzel Schmidt und deſſen 
am 26. Mai 1766 geborner, in Troffelbac 


3) verbriratbet gemeiener, nad dem Zope feiner 
26| Ehefrau aber nach Dolland gegangener Bruder 


Jobann Grorg Schmidt, eder deren ebelide 
Feibes » Erb.n werden damit aufgefordert, 
a dato an 
binnen 3 Monaten 
fo gewiß dabier zu erſcheinen und ihr bieber 
unter Curatel geftandenes  Bermönen in 
Empfang zu nebm nm, ale fonft biefelben, da 
fie das 70. Lebensjahr überfhritten haben, 
für todt erflärt und das Vermegen dıridbn 
den darum nachſuchenden nachſte Bermanbien 
derſelden als Erb» und Eigentum zuertannt 
werden foll. 
Braunfels, den 22, Februar 1-40, 


Fürtlih Solmeſches Juſtizamt. 
Kloch. 





[740] Stedbrief. 

Martin Wieder ſtein von Pöhr, ein der 
öffentliben& id erbeit höchſt gefährlicher Menſch, 
bat wegen ber gegen ihn wegen Widerfeglicd- 
teit gegen obrigfeitlihe Berfügungen und 
Mittandlung ders H. Echulibeiien von Höhr 
eingeleiteten Unterfucbung die Flucht ergriffen. 

Sb erfuhe bie betreffenden Polizeie und 
Auftigbeborden, auf ben unten fignalifirien 
Marıin Wirvderftein ein wachſames Auge zu 
baben, im Betretungefall zu arretiren und 


anber abzulieiern. n 
April 1840. 


Marienberg, den 27. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Rullmann. 
Alter: 40 Jahre. 
Große: 5 Schub 3 Zoll. 
Geſicht: laͤnglich. 
Farbe des Geſichtes: geſund. 
Haare; braun, 
Schnitt derſelben: furz. 
Stirn: niedrig. 
Augen: braun, 
Au enbraunen: braun. 
Nare: Hein, 
Zätne: mangelbaft. 
Kinn: fpiß. 
Bart: braun, 
Beſondere Kennzeichen: feine, 





— —— 


Bern lir 3.9. Sant 


Abit Dendge wie unsre 


BT — — — 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Deitung. 


Donnerfiag, (Beilage zu R"- 120.) 30. April 1840. 























auf Erhaltung und **— rechnen dürfen; weder bie, welche 
alles Beſtebende aus dem Bene räumen möshte, um mar Plap für fh 
und ihre Anfprücde zu gerrinnen, no die, melde unbedingt nur Arhen 
bieiben will. Um allerwenigfien aber darf, wäre hier unglüdlide 
Bapl, dirfenigne Strebung zum Siege gelangen, die, taub gegen alle 
Beltiste, ledigtich — offen oder heimlich — zu zerflören tradtet. um 
aufdem Shauploge der Zerflörung berriben ju fönnen, Freilih eine 
bet der jeßinen * ber Dinge kaum nöıdige Warnung, für Deulſch⸗ 
land boffentlih nie. Dennob werde fie aud bier nidt überbört! 
Drutfsland {if zu feinem Blüde zwar foldem Streben weniger zu» 
pänglid, als andere Staaten und deren Bewohner, aber bob aub in 
Deutialand baben Tendenzen genug Tingans efunden, bie, wenn 
aud von dem Gifthauche der durdgängigen Jerſtörung no nicht 
verpeflet, dennoo ſchon —** an jenem nothwendigen Gleichge · 
wichte zwiſchen Fortſchritt und Seſchräntung deffelben rüttelten, und 
mehr als dienſam mit der einfeitinen und verderblichen Lehre bes 
bloßen Rortfgreitens, obme fotbane Belhränfung, nefhwängert 
find. Die fremden Mufler und die u ige Sucht, jene obne 
Prüfung anzunehmen, baben leider aub in Deutfdland, bie'em fonft 
fo fehlen Siße geprüfter Erfahrung und männlicher Sedachtſamkeit, 
ihre vielen Anbanger gefunden, und unter biefen hat es denn aud 
teineswege an folden gefehlt, die, — verblendet, die Anforde⸗ 
rungen deutſchen Rechtes und deutſcher Geſchichte verkennend, ben 
gefabrvollſten, zugleich unfruchtbarſten, Theorien duldigten und eren 
dadurch dann, wenn auch ungeahndet, Theilhaber jenes Strebens 
geworden find, das bie verderbliche Anforderung an feiner Stirn 
trägt: es müffe bie ererbte einbelmifche Inftitition, deren einiger 
Bebler ihr mod geſundes Aiter, durch einen fremden nenen-Alitter 
eriept und diefem leztern um jeden Preis der Eingang verschafft 
werden. Auch in Deutfhland hat man, irregeleitet durch den ein ⸗ 
ſchmeichelnden Wortſchwall moderner, Freiheitsprophe · 
ten ober aus odnedieß mißverſtandenem Freipeitsfinn, nur in ber 
Hedertranung fremder Berfaſſungen auf das ganz andere geflaltete 
deutfhe Baterland Deutichiande Deil and Maattines Gihd erbliden 
wollen, und bat eben deßdalb mehr ober weniger ganjen ober 
theilweifen Berpflanzgung des Undeimatplisen fon etragen. Und, 
au deufb fehlt «4 im beutfhen Baterlande noh niht an Golden, 
die, weil einmal von der Comfituttonswuth beihört, die ganze bi- 
Aorifh-polttiihe Gefaltung Drulflands an ih, erben fo, wie 
das monarhifhe Princip, den Begriff eimer deuiſchen Tanpfländi- 
fhen Berfaſſang und überhaupt alle befonderen eigentbämiiden 
Anforberungen reg ober bewußtlos in ben Staub treten, um 
nur fo ſchnell und leicht wie irgend möglid von der alten feflen 
Grundlage unferer bemährten % flitutlonen zu dem glatten Bo, 
den und Außerlih elegantern Gebäude des modernen Piberalismne 
Yinüber eifen zu können. Ya, in ver Zbat, an folden fehlt «6 au 
deute mit. Zeigt doch der Hinblid auf unfere n Berhältnife, 
daß jene demokratiſche Tendenz auch fogar in unfere eigenen Thore 
Eingang gefunden, und gen ve feit dem Jahre 1830 unter 
ufurpirtem rg manderirt Zufände und Begebenbeiten fortze- 
wuchert und fih fortentwidelt dat, am, in paflenden Zeiten, mehr zu 
fordern, oder wenigfiens Jeden ſchnöde zurädyuieifen, ber frin auf 
der alten Grundlage gewachſenes, unverlegbared, aber dennoch fon 
verießtes Recht zurädforbern möchte. Und, daß vor dem Riterfiuple 
diefer Tendenzen wirtli feine Inflitution, keine Berfafung Adtung 
und Hnerfeanung findet, die niht auf dem non ihr aboptirten Boden 
bes einnebildeten Blüdes gewachſen ift, möchte ipre innere Befbaffın- 
heit auch mod fo ſehr der biftorifchen Anforderung ımb dem vernünfe 
tig wahren Bebürfniffe ent/preden, auch dieß bis dierber ſchon 
die bei und durch die Beftrebung jener Partei känftlich gebildete 
@paltung, 6 zeigen dieß namentlich die faf ſaͤglich berporitetenden 
Umteiebe und indbefonbere die Angriffe und der Widerwillen, mit ver 
nen man die Entfiehung eines andırn, als von Jenen arwellten Ber- 
fafungswerfes * begeamen ſucht. Um fo meht müſſen dader aber 
Die, weiche dur das Beſchauen ſolchen Strebens deſſen undeilvolle 
Irribümer deuttich erfennen, idrer inneren — nad. mit 
den fireng monarchiſchen Principien und dem geibihiliuhen Rechte 
verwachfen, unb bei jeder umgefuchten Belegenbeit die gemonnme 
Ueberzeugung fräftıg Dazu benupen, daß möglupkt Birle vom ber 


Deutfdland 


Dannover, 27. Axril. Die Dannover'ide Zeitung emtbält Fol- 
mendes: Jeder Staat, der leben und arbeiden, ber die Wohlfahrt aller 
Einzelnen eben fo, wie die eigene Siherbeit und Foribauer über das 
Niveau des Mohn Wunfdes erheben, das eine wie das andere jur 
ertennbaren Thatfache aehalten fol, bedarf ber gleichzeitigen Rab- 
zung, bedarf Des mechlelfeitigen Einfuffes jener beiden neipien, 
die umter dem Musbrude: Horifäpritt und Belhräntung, p find. 
Rein Blast, hend fein monardifher Staat, mag beffen innere 
Conftrucheon aud (rpn, melde fie wolle, kann auf die Dauer jener 
Mleitzritien und nesenfeitigen Finmirfung entrathen. &6 darf me- 
der Ras Rortfreiten mod das Beihränfen allein tenieren. Die all- 
inige Herrſchaft des erfiern müßte unfehlbar das gefellfchaftliche Ye 
ben aus den natürlichen Auge ber noihwendigen und heitfamen fer 
fligfeit reißen, würbe daffelde dem verderblichen Epiele des wildeflen 
Sturmed, der nur Ruinen und fahle Stätten übrig läßt, wer ge · 
ben, und fait Areibelt und Ordnung, biefer untrennbaren Bebingun- 
aen alüdliher Zutände, nur Knechtſchaft und ZRilpnis aebären; bie 

ae Brrrfhaft des andern dagegen müßte, gleich verderbtid, 
Sirhtvum und Aäufnih im bie gefunden Reihen bringen, und, anflatt 

end das Meinere Hebel zu heilen, mur nrößere Krankheil ober 
nar Tor Waffen. Soll die wahre Brftimmung des ftaatlihen Lebens 
erreicht, follen bie ungwelfelhaften und unzweideutigen Borthelleim Staate 
erzielt md nemofien werben fönnen, fo muß der Eingelne wie bie 
— fo möüfen Goit mie Bürk, mäßig und 


unb gems, nad der Bermittelung jener beiben, 
an ih eninegenfrebenden Principien zingen, fo mäflen Ne das mög 
a ——— 
n biefen ewichte rußt die ziweifeflofe @ 
einen atädikärn een. Dterin tient "niate Neues. Die 
der Kürten umd Bölfer — 
fen. Und im rubigen Zeiten mir wohl übrıhaupt Niemand verien- 
en, daß nur dann und da eim gefunder Glaaksornanismus gebildet 
$ » erhalten werben Könne, warın und we bas erfenndare Gute der 
* mit den reiflih bebadten Anforderungen der Gegenwart in 
ser orifhe Uebereinftimmung nebragt, das eine mit dem andırn 
hmolzen wird. Defte feltener iedod findet diefe, vom Baattichen 
h üde unzertrennbare Baprbeit und ?ehre in den-Zeitem der Unrube, 
n ben Perioden, mo ein ang gewonnen werden muß, diejenige 
zanung, bie ihe gebührt, Im folden Zeiten wird meiftens mebr 
arfämpft, als frieblig ermittelt; nur re A nad 
> Berföpnung, und no everfiehen es, fi über bie Elemente 
frit nothwe.ibige aft anjuelgnen. An die Gtele der Bereinigung 
—2* toildes Ankörmen und ungemefiene Jerlörungstufß von der 
‚ fodfes Kefhalten umd falle Hat von ber andern Geite. 
vutneber bie Bimdwerte einer falfden Areipeit, oder die Busmädte 
Unperfandes freben alsvann, einfeitig und unbebingt, mach der 
Drreibeft, die, nur zum Gläde der Otüpen beider, von der einen 
anderen Partei aewonnen, aber bob nur fo lange erhal 
irn werden Tonn, als Pangel an Muth, Einfist und Zpaifraft auf 
dem andern Zpeile lafet, oder der ediere Meftanbiheil der Nation, 
Ken ven numerifchen ebergewidte Ab verbergen müfienb , dem bef- 
Dritten nit zum Biege verdelfen mag. Diefer Zußand iR der 
unglüdlihfte im öffentlichen Leben. Weber die andauernde Derricaft 
dei einen über bas Andere ber beiden Prineipien, noch ver beflän- 
Die Beipfel zwiidien denfelben, führen nad der des Bolts- 
nlüdee. Pier wie dort liegt meben ver Stege mur Fngeiner firts 
Berderben ler. Dier wie dorl wirb gewaltlamer Welle die 
Eivilfatton gehemmt und erflört, freifih auf verfhiedenem Bege, 
mas do6 Bedürfniß der Bölter geidaffen hat. Die Geſunddeit des 
Bimatsiebens, wir bärfen es wiederholen, Tann eben fo wenig allein 
wilden Sturme, mie im der erbrädenden Gpmwäle nedeiben; 
beide find Manfyafte Cymptome. Daß fie weder gur Erfhrinung, 
* weniger zur Yusbilbung gelangen, bafür dat Jeder zu forgen, 
—2* Geſehi ertennt umd beifen fan. Jeder Einelne für ſich fo 
‚tete Die Gefammtbeit, uiden dem Baterlande und ihrer Zeit, 
Alp feihht und den Rahlommen die ımmobwreisbare Piliht, frübgeitin 
und art diergegen amgukämpien. Keine vorpeurfhtade Partei darf 
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durch jene a Pen fenen Aufregung des Tarrs fern“ gt: 
halten, daß bier ber Zweifel und dort das Umaefüm beſcwichtigt 
und verbannt worden; daß bie ungetrübte Erfenntniß bes uns recht 
eigentlich und allein nur Zugebörigen aeförtert, und daß einleubtend 
nemadt werde, in wie fern wir das Ererbte und beflen bedachtſame 
Fortbildung dem auständifden Blendwerke vorzuzieben haben , falls 
wır felbft glüdikh weiterfhreiten und unferen Rachklommen befleres 
Bermädtn’$ binterlaffen wollen, ale das Arempe auf fremdem Boden 
bervorzubringen vermag. Die Gegenwart bietet dieſe Gelegenheit 
dar, Uin enügt darf fie Keiner vorübergeden laffen, der die Regung 
unferer Zeit mit beren baftenden Gebrechen erfannt, und dabei das Br- 
mwußrfepn bat, baß er auf die eine oder andere Weife zur Heilung 
beitragen fünne. Bir Alle weifen wir darduf hin, daß de jest die 
pıflendhe Zeit if, um, mit dem neuen Berfaffungsentwurfe in ber 
Dand, die Demarcationslinie zu zeichnen, bie zwlſchen dem alten 
Einheimifhen und dem modernen Fremden liegt, und den Richtweg 
u zeigen, der am fiherfien zur beilfamen Bermittelang zwifden 
orıfpritt und deffen notbwendigen Beihräntung führt. Später mag 
dann, wenn auch an andern Begebendeiten und andern Tpatfochen, 
verſucht werben, die oben bezeichnete Rıdtung immer mehr und mehr 
zu befeftigen un» bie Grundpfeiler derfelben immer tiefer in deren 
natärlichen Boden —5* damit unfer ſociales Leben, von allen 
verderblihen Ausmwüchlen gereinigt, ſich ungedemmt zur reiten Krei- 
heit erbeben und unter bem Segen berfelben gedeiden fönne, Daß 
diefes Ziel erreicht werbe, bazu muß jeder Beſſere beitragen. Jeder 
wahre Dürer feines Batrrlandes muß durd Wort und That jener 
Warnung Raddrud fhaflen, die nun aud die rigene Erfahrung auf 
pn Ba unferer Geſchichte zu unferer Belehrung niedergefährie- 
en ba 

Stuttgart, 23. April. Geftern Abend find Ihre fönigl. 
Hoheiten der Erbprinz und die Frau Erbprinzefiin von 
Dranien zum Befuhe bei der fönigl. Familie. hier einge: 
troffen. 

Darmfadt, 9. April. (Großh. Heff. 3.) Zur Bors 
feier ded heutigen hohen Geburtsfeites Sr. kaiſ. Hoh. bes 
Großfürften Tbronfolgers von Rufland wurde geftern Abend 
im großb. Hoftheater, bei feitlih erleuchtetem Haufe, die 
große Dper „Norma“ gegeben. Als Se. faif. Hoheit, ins 
mitten der großb. Kamilie, in der großen Hofloge erfchienen, 
bradte das fehr zablreih verfammelte Publifum Hoͤchſtden⸗ 
felben die anhaltendſten und herzlichſten Lebehochs, die ſich 
auch am Schluffe der Oper in lautem Enthufiadınud wieder⸗ 
holten. Bor Beginn der Oper fpielte das Orcheſter wieder 
die ruſſiſche Natfionalhymne. — Um 2 11 Ubr Abende 
braten die Difijiercorpe der Garnifon mit fümmtlichen 
Mufifen und Tambouren der hier garnifonirenden Regi— 
menter und einem Fackelzuge Sr. fait Hoheit einen großen 
militärifchen Zapfentreih. Biele Taufende vop Einwoh⸗ 
nern aller Staͤnde füllten den geräumigen Confepla und 
fimmten mit Jubel in die Bivats ein, die Sr. kaiſ. Hoheit 
erſchallten, Hoͤchſtwelche mit der großb. Familie an ben 
gran des großh. Palais erſchienen. Der Jubel fo vieler 

aufende, ber, mie man wohl fab, von Herzen fam, ber 

ewaltige Effert der zablreihen Mufifhöre, der Glanz ber 
Kaden- die im Berein mit den Geftirnen des beiterften 
Himmels einer wahren berrlihen Sommernadt, ben großs 
artigen Louifenplag und bie mit Zufhauern bis oben bin 
efüllten Gebäude erleuchteten — dieß Alles machte einen 
indrud, der die Gefühle ſchön verfinnlichte, die Aller Her⸗ 
en für den burdlaudtigften Gaft unferer allverehrten Für⸗ 
enfamilie durchdringen, und Ibm an dieſem feſtlichen Tage 
des Himmels ganzen Segen wünſchen. — Heute findet zur 
Keier des hoben Tazes Revue ber biefigen Garnifon, große 
Tafıl und Abends Hofball im großh. Reſidenzſchloſſe fatt. 

+ Sranffurt, 29. April. Heute früh um 10 Uhr wur- 
den in ber biefigen Domfirhe die Erequien für unferen 
bochſeligen, am 9. d. M. verftorbenen Biſchof von Limburg, 
Dr. Johann Wilhelm Baufch, von dem hochwürdigen 
Hrn. Etadıpfarrer Dr. Bohn unter Afüftenz aller biefiaen 
fatboliihen Geiftiihen auf das Feierlichſſe abgebalten. Ge⸗ 
lern Abend fon läuteten bie Gloden in allen kath liſ ven 
Kirhen eine Grunde lang, welches Geläute ſich heute früh 


wieberhelte und die trauernde Gemeinde einludb zum Ge- 
bet für das Serlenheil Desjenigen, welchem der himmlifche 
Bater fünf Jahre lang die Oberhirtenforge für bas Heil 
iprer umiterblihen Seelen anvertraut hatte. Wie es nicht 
anderd zu erwarten war von der biefigen Gemeinde, deren 
echt⸗chriſtlicher Sinn in jegliher Geltalt großartig ſich zu 
äußern pflegt; jo firömte an biefem Tage das Volk, wie 
an den höchſten Feſttagen, zur Kirche, und verfammelte 

fh um das gefinnbildete Grab feines verehrteften Obers 
birten. Mitten im Ehor, welches *— um mit ſchwar⸗ 
zem Tuch behangen und mit den Emblemen des To— 
des geziert war, ſtand auf hohem Gerüfte ein vergoldeter 
Sarg, und auf bem Sarg lagen die Abzeichen der bifhöf- 
lihen Würde: die Mitra, der Stab, das Kreuz, die Etola 

und ber Kelch mit der Patene. Hunderte von bichtern aber 
ftimmten ein in das ftille Gebet der Gläubigen, bie zum 

Bater des Lichts flebeten, er möge ihrem Oberbirten bie 

Ruhe — und das ewige Licht leuchten laſſen. In den 

Eporftüplen auf beiden Seiten des Katafalks erblickte 
man zur Erbauung bes zahlreichen Volks, weldes bas 
mittlere und die Seitenfhiffe füllte, die Geſandtſchaf— 

ten neben ben Bätern der Stadt. Die Inftrumentals 

mufif der k. k. öfterreichifhen Garnifon wechſelte ab mit 

Bocalmufif, melde der rühmlichſt befannte Lehrer an 

der Domfdule, Hr. Großmann, leitete. Das Dies irae und 

das Pie Jesu, Domine!, welche beiden Lieder von den Kna— 

ben der Domſchule gefungen wurden, waren befonders tief 

ergreifend. Nah beendigtem Hochamte zogen bie Geiſtlichen 

in Proceffion, an deren Spipe bad Kreuz des Erlöfers, zu 

dem fpmbolifhen Tobtenlager des Hochſeligen, woſelbſt der 

bohwürdige Hr. Stadipfarrer nad Abbetung bes50ten und 

129ten Pfalms die Abfolution ſprach über den hochwürdigſten 

Berblihenen. Dem Schluß der Feierlichkeit bildete ein il 

led Gebet, während welchem ein nochmaliges Trauergeläute 

anbob. Der Bottesdienft war bereits geichloffen, und bie 

Gläubigen waren fhon in ihre Wohnungen zurückgekehrt — 

urid noch immer vernahmen fie die bumpfen Töne ber Blot- 

fen, welche fie berbeigerufen hatten, um in kirchlicher Liebe 

und Gemeinfhaft ihrem Oberhirten die legte, traurige Ehre 

zu bezeigen. 


Schweiz. 


Bern. Ein Correſpondent des Nouvelliſte Vaudois will 
wiſſen, der Verhaftbefehl gegen Stodmar ſey in Folge 
einer Anzeige der Regierung von Solothurn erlaſſen wor⸗ 
den. Stockmar habe nämlich durch eine Mittelsperſon in 
Dornach Verbindungen mit Gutzwiller unterhalten, welche 
darauf abjwedten, das’ ganze ehemalige Bisthum Baſel 
als ſeibſtſtaͤndigen Canton zu conſtituiren. Dem Oberami⸗ 
mann von Dornach ſey es gelungen, jener Mittelsperſon 
im Zuſtande der Trunkenheit den materiellen Beweis: des 
vorhandenen Eomplotts zu entloden, worauf er feiner Re 
sierung davon Anzeige gemadt habe, 

Freiburg. Der bekannte Schriftfteller Franz Ruen 
lin it am 13, April an einem Schlaganfalle geftorben. 

Baſel-Landſchaft. Samflag Morgens wurde in Gel 
terfinden Gemeinde gehalten und beichloffen, dag Gemeind- 
joggeli in Begleit von Landrath Bader nah Yisftal fahre, 
um verhört zu werben, Bader verpflichtete fih mit Ehren⸗ 
wort, ihn wieder zurüdgubringen. In Liefal aber wurde 
bie von Bader angebotene Caution nicht angenommen, dar 
ber Bader ſelbſt freiwillig als Arreftant in Lieſtal zurüd⸗ 
blieb. Um 10 Uhr kam Joggeli in Lieftal an. Die Trup⸗ 
per (600 Mann, 2 Kanonen, Reiter und Schügen) näher: 
ten fich erft gegen Abend Gilterfinden. Leute aus Gelter⸗ 
finden feuerten auf biefelben, worauf aud fie euer gaben 
und ein Gelterfinder am Arm verwundet wurde, Gelter⸗ 


— — — 


nn nn — 
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finden unterwarf ſich, und die Truppen rädten ein. — Brit 
——— (Beuder von Johannes) und Mltbesirkihreiber 
Billmy wurden am Samſtag Mbends von Siſſach ern ges 
und der R:gierung überliefert. Mebrere 
Bemeinden, 3. B. au Bortmingen, Binningen und Ober: 
zierung feine folge ger 
leiſtet/ und es ſoll nun davon die Rede ſeyn, ebenfalls 
Ereeurion im diefelben zu verlegen. In GBelterfinden fol 


fangen 
wol, haben dem Aufgebot der 


eine Eontribution von A000 Ar. erboben worden fepn. 


ce en Ha Ak al —— 


Amfterdam, 27, April. 
Soft. Hoff. 100. — Kansd. 34. — ApCt. Spnd. 


3HpGr. 75%. — 5pGt. OR. 991. — Mrd. 33 7. — Pal, 71. 
Infer. 697. 


— Soct Metall, 1051. — 2iplt. —. — E 


— Gertern it J. #. H. die Primeffin Albert von Preu- 


Gen von Berlin im Haag eingetroffen. 


Großbritannien 


Fondon, 25. April. Nachdem der torpftiiche „Kourier” 
feine Leſer von der Schwefelfrage unterbalten, fährt er fol« 
gendermaßen fort: „Wir könnten hinzufügen, dat der Prinz 
von Capua feit dem Beginn der Differenzen mit Neapel 
biufige Zufammenfünfte mit Lord Paimerſton in Koreign« 
gehabt batıı Man behauptet, der Prinz made An: 
forüde auf Sieifien geltend, und Vord Palmerfton, dem ge: 

lihen Geifte feines breiten und liberalen politiſchen 


Difice ' 


Soſtems folgend, 


Prinzen ein neues Königreih Sicilien zu ſchaffen, bätten 
nicht einige der großen Srägte Begenvorftellungen gemacht. 
Der Prinz, in feinen Hoffnungen getäufcht, it nad Brigh 
son abgereift, um die Ereigniffe abzuwarten. Zar 
— Rolgendes auffällige Gerät wird von den Journar 
= mitgerbeift. Ein Individuum aus dem füdlihen Ame: 
f a bat fi öffentlich mehreren Berlagshäntiern als Ber 
affer des Romane Waberley, des Mädchene von 
Bu und der PYuritaner vorgefellt. Gr nennt ſich 
ames Graham, und behauptet durd große Unglüdsrälle 
a werden zu ſeyn, fein Baterland zu verlaffen. 
Ni Graham will die Erben Scorts wegen der Hälfte 
aus jenen Manuferipten gelöften Honorare belangen. 
Wal 18 verfihern mehrere glaubwürdige Perionen, daf Sir 
Ai: ao. Brot dem Georg IV., ale diefer ſich 1823 auf ſei⸗ 
nie h eife nah Schottland befand, die Antwort ertheilt, er ſey 
—* allein Verfaſſer dieſer wichtigen Werfe. Die ganze 
slifhe Literatur iR durch diefe eben fo überrafhende, ale 
unerwartete Reclamation in Bewegung gejegt worden. 
Fon Die Königin und ihr Gefolge batten am 24 bie 
ea von Ascot, wo fie einer Jagdpartie beimohnten, 
Hi verlaffen, als eine Rauhmwolfe aus dem Theile aufs 
e, der zwiſchen dem Haufe des Föniglichen Jägers Ellis 
and dem großen Stande liegt. In wenig Secunden braden die 
f mmen bervor, und in weniger als einer Biertelftunde 
and aller Ginfter (Priemenfraut), welder eine Fläche 
4 20 bis 25 Morgen bededt, in vollem Brande. Der 
ind wehte aus Wehen, und die Flammen griffen rafdı 
um fih, da Niemand ihnen Einhalt thun fonnte. Bei Ab: 
8 der Berichte dauerte daber der übrigens ungefährliche 
vand no fort. Das euer wird für gelegt gebalten. 
Ken. Die Journale führen in Bezug auf den jegt obſchwe⸗ 
—* en Streit mit den Ebinefen nadflebende Stelle aus 
eg neueften Werke des bekanntlich viele Jahre dort Ichen 
en Mifionärs Gutzlaff über China an: So lange bie 
dineſiſche Regierung zu dem Ölauben gezwungen iſt, ta 


2jpEt. Intear. Wi — 


ſey im Begriff geweſen, uns in eine 
elende Jatrigue zu verflech enm die den Zwed hane, für jenen 


f 
Dana) fewite Zhatfoden graährıe: Bewsriell muß. erß. be 
r e t e . — A 
—— —— — 
1 e terſcheine „feine i 
pfung duldet; die. I rang ma belehrt werden, 
daf die Engländer ihres Gleichen find, und nur unter fol 
ben Umſtänden ſteht ein glüdt Refultat zu erwarten, 
Benn Großbritannien gegen alle andere Yänder ſo 
verführen wäre, wie gegen Ebina, fo würde feine Flotie 
wie feine Kaufleute veradhteter als die ſchwaͤchſte See⸗ 
macht in Europa. Der Grundiag, Krieg zu ger: um 
Handelövortbeile zu erlangem, ift hier, nF überall, . 
haft abiheulih. Wir haffen den . ‚eben ß fehr als 
unfere Gegner. Um aber die Wahrſcheinlichkei feines Er- 
sn — rechen, muß man wenigſtens in etwas mit bem 
politiihen Zuftande des fraglichen Landes vertraut ſeyn. China 
bat weder eine Armee, no eine Klotte, um das weitläuf- 


tige Yand gegen einen üb nd zu vertheidigen, 
Die Lage * —— iſt ſo uch? tab er Ne 
feindlibe Dazwiſchenkunft einer feindlichen dad ganze 
Gebäude umftürgen würde. Dieß wiſſen feine —— 


wir unſere Nationalehre dem Handelsvortheile r opfern 
© (7 
‚erft 


recht gut, und fie wWürben baber, wenn mit aufges 
treten wird, Allee Iupefchen, bevor ein Schuß gefallen, ein 
Schwert gezogen wäre. Je näber der Haupefladt, deſto 
wirffamer wäre die Mafregel; feine Opfer würden dem 
Hofe von Pefing zu groß fepn. Sollten die. Britten ſich 
auf vernünftige Mporberangen beichränfen, wie 3. ®. aufdie 
Feſtſtellung eines orbentlihen Tarife, die a der 
nörblihen Häfen, bie freibeit jedes in China lebenden 
brittiihen Unterthane, jo würden bieje Zugeſtaͤndniſſe gern 
bewilligt werben. 


Syaenien 


Madrider Ditter melden, der Graf Cleonard, ter in 
Granata befebligt, fep von der Sönigin » Rejentin zum 
Kriegsminiftr ernannt, und ein Courier mit dieſer Ernens 
nung nad Granada erpedirt worden. 


TIEFE VER 


Rom, 14, April. Der „Genfeur de Lyon“ vom 26. ent 
hält Rolgendes: Ein engliſches Dampfboot war zu Neapel 
von Malta angefommen, um von Hrn. Temple Strute wegen 
einer definitiven Antwort bed Königs auf die Note Grofbritans 
nien® zu erbitten. Hiervon benabrictigt, begab ſich ter König 
Ferdinand in aller Eile nad Caſtellamare, fo daß der englifhe 
Gefandte im Scloffe Niemand vorfand, an den er 
wenden fonnte, und das Dampfboot unverrihteter Sache 
wieder zurüdfehren mußte. 


mer tt‘ 


Die jüngſten Nachrichten aus Montevideo find vom 9,, 
aus Buenos Apres vom 2, Febr. die Biofate des Laplatä 
dauert fort. Die officiellen Functionen Rofae' erlöfden 
befanntlih am 15. Febr. Er wird wahrſcheinlich bei Liefer 
Selegenbeit eine Abichietsproclamation an das Bolf richten. 
An Hofas’ Stelle nennt man ten General Thomas Guido 
und den General Pacheco. Diefelben find gemäßigte Mäns« 
ner. Sollte der Eine oder ber Andere zur Präjidenticaft 
berufen werden, fo fünnte ſolcherweiſe am beften bie Diffe 
renz mit Frankreich gehoben werben, 


Benachrichtigungen. 


Curſaal zu Wiesbaden. 


[756] Sonntag den 3. Mai 

wird der Curfaal eröffnet. Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr findet im Garten. große 

Militär: Mufll ftatt, ſowie jeden 

—7 Sonntag im Verlauf der 
aiſon. 

” Der Eurbauspächter. 


Dampf: Badetfabrt 
zwiſchen 
St. Petersburg un Lübeck. 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfidhiffe: Alexan⸗ 
dra, Capi. 8.9. Schütt, Nicolai l., 
Eapt. ©. B. Bod, und. Maslednit, 
Capt. K. N. Heitmann, beginnt in 
diefem Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Rübel, und am Sonnabend, ven 
16. Maui, von St. Veteröburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jebem ber beiden Plätze ab; zulegt am 
24. Detober von Lũbeck und am 31. Oe⸗ 
tober von St. Petersburg, und demnächſt 
noh am 7. November von Lübeck nad 
Reval und am 14. November von dba 


zurüd. 

Die Preife der Paffage find die näms 
lichen, wie im vorigen Jahre, die Ein- 
und Ausſchiffung geichieht in Travemünde 
und Kronitadt. 


Die Abfahrt von Travemünde findet |fl 


um 3 Uhr Nachmittags ftatt. 
"Anmeldungen geſchehen in Lübed 
im Comptoir der Dampffchiff- 
fahrtd: Geiellichaft. 
Lübed, im März; 1840. 


(5481 ‚Wir beebren uns, unfern Beihäfts- 


tunden bie Anzeige, zu machen, daß wir in 
bevorfiehender Öftermeffe und für die Folge 
bei Herrn 


Joh. 8. Weipenfeller 
in Sranffunt a M., 
Barfüßer-Balle, näcft der neuen Kräme, 
ein volltändiges Lager unferer Fabrifate unter» 


ihn beim, im Märı 1840. 
Biecker & Neunhoefer. 


695) Einem foliden Reifenden, ber 
Bayern, Würtemberg, Baden und bie 
———3 beſucht, wünſcht man 
uſter gangbarer Fabrikate provifione» 
weiſe zu übertragen, 
Nömerberg Lit. J. Nr. 162 das Nähere, 


| 


992 


(746) 2otterie-Auzeige. - 

Sn der nun ve 0 Ziehung ter 
Kaffe Alfter hiefiger Stadt-Yotterie 
ben nachſtehende Nummern die beigeſetz⸗ 
= ri und Prämien gewonnen, 
nämlich: 


a⸗ 


und 40 Jauchert Ackerfeld und 20 Tage⸗ 

werk Wieſen, von welch”, (egtexensunge- 

führ die Hälfte nebſt einem fchönen 
arten fih am Haufe: befinden, 

B An einer ‚ungefähr 30 Schritte vom 

Haufe —— neu erbauten Mahl⸗ 

und Schneid-Mübhle mit 5 Mabl« und 


Rr. 18478 fl. 20,000, und Prämie | zinem Schneidgan i 
9, welche. ſich eines 
fl. 100,000, zuſammen fl. 120,000, frequenten Juſpruchs zu —— bat, 
Nr. 9487 fl. 100,000, - und fowohl wegen ber waizenreichen 
ATS „ ‚000, Umgegen? als des Bauwerks mit Bor- 
9817 „ ‚000, theil als Kunftmühle betrieben werden 

4135 „ 10,000, könnte: i 

153) „ 10,000, Das ganze Beſitzthum würde umge 
TE u 5,000, «|fähr auf 34,000 fi., wovon mur */,tel 
7375 „ 5,000, fogleih baar bezablt. werben dürfte, zu 
18883 „5,000, Reben fommen. Wenn fi ein Liebbaber 
18396 „ 5,000, zeigen follte, welcher dieſes ſchöne Befig- 
Nr. 18679.f. 2000, Nr. 19393 f. 2000,| thum- mittelit eines Taufches zu erwerben 


Nr. 20587 130 Nr. 21409 fl. 2000, 
Nr. 21919 fl. 2000, 
Nr. 170 4049 8688 14321 20609 
183 4189 8958 14359 20798 
704 4295 9540 14838 21744 
733 4642 9922 14869 22230 
235 4791 11091 15670 22241 | 
1128 4935 11622 15862 22318] 3 
1135 5348 11869 16234 23547] * 
1317 5668 12125 16352 24180) = 
1830 6096 12425 16714 44557) — 
2255 6194 13039 17435 24704| & 
3093 .6206 13235 18223 24807) = 
3656 6638 13246 18349 4927 
3710 7668 13368 19569, 24978 
3797 T917 13781 19901 235417 | 
3962 8070 14031 20344 25800 
eine Prämie vor fl. 100,000, Nr. 16413 
fl. 1000, eine Prämie nah fl. 100,000, 
Nr. 12614 fl. 1000, eine Prämie für 
das 3. legte Loos Nr. 8424 Hl. 1000, 
eine Prämie für das 2, legte Loos Nr. 1195 
. 2000, eine Prämie für das legte Yoos 
Nr. 17488 fl. 10,000, Gewinn fl. 150. 
Frankfurt a. M., den 30. April 1840. 
Stadt-RotteriesDirection. 


[735] Verkauf 
eines ſchönen ludeigenen Beſitzthums. 

In einer fruchtbaren Gegend Ober— 
bayerns wird ein bei einem Landſtädt⸗ 
hen befindlihed, wegen feiner ſchönen 
Lage auch zu einem Yandfige ganı ge- 
eignetes Defonomiegut mit einer Mabl⸗ 
uud Schneidemühle, welch’ letztere für 
einen inbuftrielen Mann eine jcdhöne 
Gelegenheit zu Infrativen Plänen dar: 
bietet, zum Kauf angeboten, 

Das ganze Pefigthum beftebt ſomit 

A. in einem großen zweiftöcdigen im 





beften bautichen Zuftande befindlichen 


Wohnhaus und in den hierzu benöthig- 


ten abgefondert ftebenden Dekonomie⸗ 


ebäuden, 
Das dazu gehörige Gut hält etliche 


— —— —— 


geneigt wäre, jo würde auch ein folder 

ntrag berüdjihtigt werben, 

Nübere Austunt ertheilt auf frans 

firte Briefe 
das allgemeine Eommiffions-Bü- 
reau des Rerhtscaudidaten Iſen⸗ 
biehl in Ulm. 


Münchner Bok-Bier 


vorzüglicher Dualität empfiehlt pr. Obm 
Maas befteng 





und 
3 Ame is 
Baieriſch-⸗Bierbrauerei, 
[730] Gaſthaus zum goldnen Pfan. 
[74] Todesanzeige. 


Heute früb verfhied nad einem Fur- 
en Krantenlager Seinris Daniel 

ouffaint dabier. Allen feinen naben 
und fernen Bekannten und Berwandten 
zeigen wir dieſes hierdurch an, und bit- 
ten um ſtille Theilnahme. 

Hanau, den 27. April 1840, 

Die Hinterbliebenen. 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 


725) Chriſtian Albrecht Earl Ludwig von 
der Zann, welcher ale —— — deſſen · 
darmhädtifiher Fahndrich den ruſſiſchen Feld⸗ 
dug mitgemacht hat, ſeitdem aber vermißt 
wird, und feine Kunde von feinem Leben 
gegeben hat, oder deſſen allenfallfige Leibes- 
erben, werden aufgefordert, ſich innerhalb drei 
Monaten, längftens bis zum 
1. uf biefes Jahres, 

dabier zur Empfangnahme des, Erſterem ge · 
bührenden Bermögens mit dem -feit feiner 
Entfernung angefallenen Zinfen zu melden, 
widrigenfalls derfelbe für todt erklärt, und 
fein Vermögen den legitimirten Inteftaterben 
| one Gaution über affen werben würde, 
Decrei. Schweinfurt, ben 21. April 1840, 

Königl. Kreis: und Stadigericpt. 

Seuffert. 
tolle. 
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Belgien. 
Brüffel, 2%, April. Man foride von der Wieter- 
Anitellung des Hrn. v. Etaffart in den Staatsgrjpälten. 
Er foll, wie man faat, mir eıner Mifjiion im Auslande ber 
auftrast werden. (Emancıpıt.) 

— Der General Banderimijfen bat an bie Hrn. 
Präfidenten und Mit„keder des Senats und der Repräjer » 
tantenfammer folgendes Schreiben geridter: „Irelles— 
lej:Brurelles, 25. April. Meine Herren! Ich babe 
mit Mutb, aber nit obne ſehr grauſam zu leiden, bie 
Diecuffion ertragen, die fid wegen meiner in der Reprä⸗ 

tantenfammer bei Gelegenheit des Kriegsbudgets eröff- 
net bat, Ich babe inmitten tiefer Erörterung feine neuen 
Keime der Zwieſpalt zwiſchen der Kammer und dem Mi— 
nifterium ausiäen wollen; id babe geihwiegen; und bie 
verſtandigen Gemüther werden die Metive meines Scdwei- 
a newürtiget haben, und das land wird mir für meine 

urüdpaltung, Danf wiſſen. Aber jent, wo eine neue Dies 
£uffton wieder egen meiner ter Eröffnung made iſt, fomme 
ih, wie groß auch mein Widerwille in diefer Diniht ſeyn 
mag, Sie, meine’ Herren, von mir zu unterbalten, von 
mir, der hoczeftellien Männern das Bedauern eriparen 
will, noch ein Mal vor dem Angelichte des Landes unge: 
rechte und grundlos beleidigende Worte aus zuſprechen. Ges 
wiß, bie Zeit iR noch nicht gefommen, wo man bie ganze 
Wahrheit über die Ereigniffe wird fagen fünnen, deren Schau⸗ 
plag unjer Vaterland war; aber um nur von mir zu fpreden, 
von mir, ber ich jegt allein im Proceſſe begriffen bin, laun 
id wobl das fagen, was man im Jabr 1831 wollte, und 
was die auswärtige Diplomatie felbit zu jener Zeit ger 
nebmigte, Im Mir 1831 batte fi) Belgien, das ſich ein⸗ 
roͤrt hatte, dicht um eine voufandige Revolution zu dewir⸗ 
en, bie e6 ſelbſt in GErflaunen Erıe, fondern um feine 
abminifirative Trennung von Holland zu erlangen, ale 
rg unathänzigen Staat erflärt: dieſe Urabhängig- 
at war eine zu große Laft für feine Schwäche, und 
anjehnlihe Perfonen fuchten es davon dur eine Ber 
fhmelzung mit dem Äranfreih von 1830 zu befreien; 
aber Aranfreic, zu ſchwach oder zu furdtfam, zu weile viel: 
leicht nad der —— der Anhänger der Wiedervereini⸗ 
gung, nahm dieſe Eröffnungen nit an. Belgien, babin 
nn. ih eine Stüge zu fuchen, verlangte fie von Deutid- 
nd, das fie ihm verweigerte; es verlangte fie vom Neuem 
von Kranfreih, das ibm nicht einmal einen König geben 
wollte. Es mar damals noch nicht die Rede davon, wie 
man fpäter that, eine Stüge von England zu verlangen, 
um jo mebr, als das Prorecoll vom 1. Yan. 1831, das, 
wie nachſtehend faunt, ihm wenig Hoffnung ron biejer 
Seite übrig fiee; „„KRein zu der Kamilie der fünf Mächte 


Falle man ibm tie Krone anböte.”" Welgien verwarf 
die auswärtigen Prärendenten ohne Unterftügung, es ver- 
marf die eıngebornen Könige; Belgien fonnte ſich mit jeinem 
damaligen Zuitande nicht begnügen; es bedurfte einer Rer 
ierung, fürs, es mußte beiteben; denn es war nod nichts. 

amals begriffen viele gute Gemüther, die von dem erften 
Aufbranfen und dem Wahniinn, bie ters die großen politis 
fden Ereigniffe beglewen, den ganzen Bortbeil, den Belzien 
aus fe.ner NRevolunon ziehen fonnte, indem es einige der 
Käden wieder anfnupite, die «8 früher mit Holland verei— 
nigten. Adminiftratıve Trennung, commercielle 
Bereinigung. Dieß wollten damals Danner, die Beweiſe 
von Patrionsmus gegeden batten; die fonnte Belaien erlan⸗ 
gen, wenn es als Eber einen Prinzen tes Hauſes Naſſau nahm. 
Ale ebrenwertbe Männer, welche dieſen damaligen Plan ent⸗ 
worfen oder getheilt hatien, nennen, wäre jet ganz unnũtz: aber 
was ich ſagen kann, was ubrigens Jeder gegenwartig weiß, if, 
taü der proirjoriiche Über des prev jor.jhen Staais jener Jeit, 
der ehrwürdige Regent jelbft, tieſe Combimation nicht verwarf; 
der Iwech den fie beabjicrigtin, war, im Junern, eine Res 
gierung, Belege, Inititutionen im Eirfiang mit Ten Wünjven 
und den Gitten des Landes; Neligionefreibeit, unbeihränfte 
Epracfreibeit für Jene, die fih unter der mederlandiſchen 
Regierang nicht frei genug glaubten; off. ne Abjagwege für 
alle Zweige der Induftrie und Dee Hanveld; leichter Abr 
Aug unferer jammtlihen Erzeugn fe, des Kalle und ber 
Steine von Tournay, des Mirmors und Granıtd von Nas 
mur und den Ecauſſinen, der Kohlen von Mons und Char— 
leroi, der Eſen und Waffen von Yättih, der Züder von 
Berviers, der Leinen von Flandern, der baummollenen und 
gedrudten Zeuge von ent, Brüff I ıc. ıc. nad Holland und 
den Golonien; auswärts: Krafı und Mürte den Mächten 
gegenüber; wirfjamer Schug unferes Handel und unferer 
Marine auf den Meeren; Achtung für den belgiſchen Namen, 
Diep waren ihre Wünſche, dich waren ihre Doff ungen, 
dieß war vielleicht der Traum, der mich bat verbienden fö'r 
nen. Heißtbieß, ein Berräsber, ein jnlehrer Menſch 
feyn? Betraytet man die Dinge unter dem gegenwärtigen 
Geſichtspunkt, jo it ed mözlid, m. 9., daß Sie nidt die 
ganze Bortrefficgfeit der im J. 1831 geiheiterten Combınas 
tion zugeben; geben Sie aber auf die damalige Jeit zurüd, 
fo werden Sie ohne allen Zweifel gefteben, daß bırier 
Traum nur jener eined redlihen Mannes, eines wahren 
Kreundes feines Barerlanves jeyn fonnte, ber mir bıbüfs 
ih ſeyn wollte, den Abgrund der A: arhie zu verihlienen, 
die bereit war, und Alle zu verzebren; Sie werden vor 
züglih geſteben, daß die Verwirllichung dieſes YMancd, für 
Belgien, nicht den traurigen Neutralitäts zunand und bie 
grauſame Trennung berbeigezo zen baben würde, Die wer für 


gebörendrs Jad.viduum fol Belgien bewilliget werden, im + den Tpeil von Limburg und Yuremburg bewiuigen mußten, 


99% 


ben wir den abgetretenen nennen, der aber feinerfeits ſich 
der verratbene nennt. babe Ihnen, meine Herren, 
das gefagt, mas in der gegenwärtigen Zeit zu ſagen —* 
lich und nützlich iſt, ich werde 9— nicht herablaſſen, d 

Unbilden zurückzuweiſen, die gegen mich gerichtei worden 
find; ed war wenigſtens Leichtſinn, einen Mann als ſtraf⸗ 
bar betradten, ber fi ſtellt, um ſich richten zu laffen; «8 
war mehr ald dieß, indem man dieſe Handlungen feilen 
und niederträcdtigen Gefinnungen, einer Berfäuflichfeit zu= 
ſchrieb, wovon jeder Berbadt eben fo ungerecht, als belei- 
digend fepn würde, und wovon man bie Beibringung dee 
geringen Beweiſes fordern fann, Ih beichränfe mid, 


meine Herren, darauf ‚ don Ihrer Seite, bei der Beur⸗ 
ıätung Der Dinge, die Ibrer vopen Beratbung,. neh Por» 
ge werden bürften, Bei ber Beurtheilung ber Angriffe, 


u nn ih von Neuem vor Ihnen feyn fönnte, 
den nemliben Geiſt der Geretigfeit und linparteilickeit, 
das nämlihe Maß und die nämliche Mäßigung zu verlan- 
en, womit ic bie Thatſachen vertbeidigt und dargelegt habe. 
ch babe bie Ehre ıc. Ihr unterthänigfier und geborfam- 
fer Diener, der General, V anderfmiffen.” 


Jtäliem 

Zurin, 22. April. (9. 3.) Den lesten Nadrichten 
aus Neapel zufolge hatte dad entfhiedene Benehmen des 
engliſchen Wenellenianten große Senfation erregt. Man 
berechnete, daß Lord Stopford mit der enaliiben Escadre 
zwiſchen dem 18. und 21. vor ben Hüften Reapels und Sis 
eiliend erfheinen dürfte. Das Ungewiffe der Maßfregeln, 
die der Admiral zu ergreifen durd feine Inftructionen ans 
gewieſen feyn möchte, vermebrte die allentbalben ſich fund 
ebende Beſorgniß. Man fprad bereits von einer bevor⸗ 
Äehenden Kriegserflärung Großbritanniens. - Wohlunterrich⸗ 
tete wiffen indeſſen, daß bier von feinem Kriege die Rede 
ift, fondern von einer gewaltfam an neapoliraniihen Scif- 
fen zu nehmenden Entihädigung für die Verluſte, welche 
brittiſche Unterrhanen in Folge des Schwefelmonopols ers 
Titten baben. Die wäre die Erecution eines in London 
über die Sache des Monopols ausgeiprodenen Urtheils. 
Berberblih genug würde fie auf ben Yandel bed Königreiches 
wirfen, und man barf fi nidt wundern, wenn bie Beharr⸗ 
Iıhfeit in Feflbaltung des Monopold von ben eigenen Uns 
terthanen bebauert wird. Indeſſen fiheint die Regierung bie 
bisher beobachtete fee Haltung zu verlieren. mwurben 
mehrere Plenarfigungen im Staatsrath gehalten, in denen 
Se. Maj. der König nit perſönlich —— da er, im 
höchſten Grade verſfimmi, dem Gange der Berathung kei⸗ 
nen Zwang anlegen wollte. Es zeigten ſich nun im 
Staatsrathe bedeutende Modificationen der frühern Anſich⸗ 
ten, und bie meiſten Mitglieder, die früher zur Stand» 
baftigfeit ermunterten, erwiefen ſich zur Nachgiebigfeit 
geneigt. Es ift noch ungewiß, wie weit fih der Koͤni 
durch feine Rathgeber influenciren laffen werbe. Gewi 
it, daß der König in Kolge der erwähnten Berathungen 
ben Befehl erließ, es folle ein neapolitanifches Dampfboot 
ſogleich dem Lord Stopford entgegengeſendet, und der Ad⸗ 
miral erſucht werben, die Ausführung der Coercitivmaß⸗ 
regeln zu verfhieben, indem nod immer Hoffnung vorban» 
den ſey, bie nr te Ag sin auf gütlihem Wege 
beizulegen. Zugleih begab ſich der Fürſt von Srilla zu 
a Geſandten am neapolitanifchen Hofe, Marquis Greia 
be Bergagni, und forderte ihn auf, im Namen des Könige 
von Sardinien ald Bermittler in dem Monspolftreit aufzu⸗ 
treten. Hier glaubt man, daß Se. Maj. dad Vermittler: 
amt übernehmen werde; wenigftens ſcheint Hr. v. Croſa 
die Ucherzeugung davon zu mäbren, da er fid auf jene 
Aufforderung unverzüglih mit Hrn. Temple in Unterbands 
lungen einließ. Nach dem Gange, den biefe Eommunicas 


tionen nabmen, fheint ber englifche Gefandte minder eri- 
gent geworben zu fepn. 


Türfei und Aegypten 


Euszunkusnel, 8 April. F 3.) Eine ernfie 
Epaltung unter den türkiſchen Miniftern in der Angelegens 
beit des Bicekönigs drobt mit einer neuen Verwirrung. 
Während Ehosremw Paſcha entidieden für die Intervention 


der Maͤchte — iſt, erklären ſich die übrigen für bie 
Anfnüpfi 8 irecter Unterbandlungen ohne fremde Bermit- 
telung, Reſchid Pafcha, ermüdet von den Anfiren- 


gungen, denen er ſich in der legten, Zeit überließ, net 
wiſchen beiden umb brobt aus Leberdruß mit Mie 

eined Portefeuilies. Diefes Ereigniß wird oßne 
wichtige Folgen nad 8 ziehen. Entweder wird ein Ber 
ſuch gemacht werden, ſich mit dem Bicefönig zu vergleichen, 
ober man wird traten, auf den Grund biefer plögliden 
Einnedänderung des größten Theils bes großberrlicyen 
Divans zu kommen. Gm legten Falle dürfte die Sache 
mit einer bedeutenden Anzahl von Abfegungen und Ber: 
bannungen enbigen ; denn baf etwas Ungewöhnliches vor 
efallen feyn müffe, fieht ein jeder ein. — Die Angelegen 
Bei Eampiniano's iſt bereits erledigt. Sie willen, 
baf das Urtheil ber Pforte auf Eril gelautet hatte, und 
daß Pbilippopel als Berbannungeort beitimmt ward. Die 
zahlreichen Freunde Campiniano’d mußten den Hofpodar 
der Walladei bahin zu bringen, doß er felbit für ibn bei 
der Tforte intercedirte und um Milderung der Strafe, nas 
mentlih um Beſtimmung eined andern Berbannungdorts, 
und zwar immerbalb ber Grenzen ber Wallachei, einfam, 
Die Pforte willfahrte dieſem Geſuche und bezeichnete M ars 
zineni, unweit Buchareſt, als das fünftige Eril Gam- 
piniane's. 

Deutifd lan b- 


Bien, 24. April. (Karlsr. Itg.) Die Ereignifte in 
Neapel machen hier großes Auffeben; der Sturz Mi: 
nifteriums Caſſaro, eĩnes warmen Anhängers an das öfters 
reichifche Kaiſerhaus, welcher noch den neueften Familien 
paft abſchloß, erregte bier unter dem diplomatiſchen Corps 
und dem hoben Adel, bei welden er perfönlich — und 
beliebt war, eine große Theilnahme. So viel man aus 
Allem bemerken fann, wird das Benehmen des Könige in 
ben höchſten und niebern Sphären getadelt. Diefer Fürft 
fheint in-feinem Feuereifer für die Intereffen feiner Unter: 
thanen zu weit gegangen zu ſeyn. Mit ängfllider Span: 
nung fieht man bier den weitern Berichten aus Neapel ent 
gegen, — So eben trifft ein Gurier aus Neapel vom 17. 
d. bier ein, nah welchem bie Flotte mit einem 
Dampfſchiff vor Neapel erſchienen iſt. König Ferdinand 
batte ſich bereits nachgiebiger in der Schwefelfrage gezeigt. 
Deſterreich ſoll feine Unterftügung nur in dem all, daf 
innere Unruhen ausbrechen, Buß agt haben. Man ift bier 
einer Ausgleihung des Hois von Neapel mit England 
verfichert. 


Kaffel, 39. April. In der Sipung der Stänbever 
fammlung vom 28, referirte Hr. Eberhard über die von 
ber — zur Vorarbeit der Eiſenbahn von Halle 
über Kaſſel nach Lippſtadt begehrten 3000 Thaler. 
Nach dem —— dieſe Summe bewilligt. Referent 
* noch den nf aus, dag auch das Geſuch der Stadt 

anau, um Geſtattung einer Eifenbahnanlage zwiſchen 
Hanau und Frankfurt, wozu nicht die geringſten Mit 
tel vom Staate begehrt würden, endlich Gewährung finden 
—— Berſammlung ging zu einer vertraulichen Siy 
jung über. 
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Grant reid. N 
—— 28. April. Brand von Bergheim. 
(Dberrbein.) Die Stadt Bergheim bietet in gegenmärtis 


era Augenblide das ſchredlichſſe Schauipiel ber Jeritörung 
ar, dad man fih denfen kann. Diele unglüdliche, iden | 
buch jo viel Unglüd beimgefuhte Gemeinde, zu runde 
gerichtet durch ben Wrozeh, Die Folge des heftigen Aniitan- 
des, wonom die 1832 der Schauplag war, if jege höchſt zu 
bedauern. ‚Am Rreitage Abende, den 24. pri, fam ım 
dem Haufe des Hrn. os, Einnebmerd, euer aus, ber 
Brand, durch einen beitigen Norbwird werflärft, verbreitete 
ib in furzer Zeit über bie benahbarten Häufer. 
Mangel an Hülfe begünitigte das Ilmfichgreifen des Feuers, 
denn in Zeit von einigen Augenbliden ftand ein ganzes 
Biertel im Brande, und die Flammen, melde durch ben 
Wind in. den Theil der Stadt getrieben werben, wo bie 
Häufer nahe aneinander fichen, erreihten nach einander 
ein Haus nad dem andern. Ye mehr der Brand an Aud- 
—5* nahm, deſto unmöglicher wurde es, Hülfe zu 
en, Um Mitternacht ſtanden 15 Häuſer im Brande. 
Das Fruer dauerte bie Samfſag 10 Upr Morgens. Ueber 
in Stein erdaute und mit Zegeln gebedte Häufer lies 
gen in Aſche. Mehrere Periomen find verwundet, andere 
verihwunden. Bei bdielem fredlihen Unglüde iR es 
ſe ih für uns eine Thatſache zu bezeichnen, welche 
ß u eije als eine Ausnahme in unjerm Lande amju- 
then ift. Diejenigen, welde mit Eifer und Hingebung bei 
diefem unglüdlihen Borfalle Hülfe aeleiftet, find feine Eins 
wohner von Bergheim, jondern die Einwohner der benach⸗ 
barten Gemeinden, und befonders die von Huffen, bie 
Sprigenleute von KRolmar, bie zu Kolmar in Garnijon lie 
enden Militärs der 1ſten Escadron vom Train bes Artil- 
erieparfd und vom idten Yinienregimente, und bie vom 
gen Dragonerregimente zu Schletiſtadt. — Der gröhte 
Theil der Bevölferung von Bergheim ift nicht nur faſt 
gleissütig eblieben bei biefem Unglücke, fogar von 
nfang an dar nicht nur feine Hülfe geleiftet, jondern 
mehrere Einwohner äußerten fogar nob Drohungen 
egen biejenigen, welche Beweife von Aufopferung Rn 
en. Dieſe feinbliden Gefinnungen eines Tbeild der Ein» 
wohner gegen den andern, weiche fi, wie es ſcheint, 
iemlich deutlih geäußert, baben bie Behörde veranlaßt, 
orfichtömaßregeln zu ergreiten. Geſtern hat der Hr. Prä⸗ 
fect, welder ich frübe fchen an den Ort bes Schreckens 
mit dem Generalprocurator,, dem-Fönigl. Drocurater , bem 
Unterſuchungsrichter und einem andern Mit;liede des Ger 
richtshofe begeben hatte, von Schlettſtadt und Kolmar das 
Ite Drogonerregiment, nebft einer Compagnie vom Artil- 
lerietrain und einer Compagnie vom i6ten Kinienregiment 
nad Bergheim fommen laffen, um die Rube zu erhalten. 
Man bat die Rationalgarde entwaffnet. Die Üürſache die⸗ 
ſes linglüds wird der Bosheit zugefchrieben; das Gericht 
ift mit der Unterfuhung befaßt. — Mehrere Perfonen find 
fhon feſtgenommen worden. Der größte Theil der Häus 
fer war verjihert, aber der Hausraih war es größtentbeild 
nit. Der Schaden wird auf ohngefähr 6 — 700,000 Fr. 
geihägt. 


Beuete Rahridtenm. 


aris, 28, April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 80.— 
t. 84. 15. — Reapol. 103. 65. — 5p&t. Span. 9* — 

ſſive a — 3pEr. Portugiefiihe 244. — Belg. Banf: 
actien .» — Metien der Banf von Breit 390. — 
St. Germain» Eifendbabn 740, — Berfailles, rechtes Ufer 
590. — Linkes Ufer 385. — Straßburg» Bafel 408. 75. 

— Der heutige „Moniteur” enthält einen Bericht bes 
Hrn. Bivien, betreffs einer die Amneftie Mole ergänzen 





den anberweitigen Amneftie, bei @elegenbeit ber Bermählun 

des Herzogs von Nemours. Diefem Berichte ſchließt fü 

folgenpe f — —— on: „Die duch unſere Ordon⸗ 
nanz vom 8. Mai 1837 bemilligte Amneftie wirb auf alle Ins 
divibuen ausgedehnt, die vor ber erwähnten DOrbonnanz - 
wegen Berbreden und politifber Bergebungen verurtbeilt 
worden find, mögen biefelben fi in Staats ge⸗ 


faͤngniſſe befinden, oder nicht.“ 

— Mit Ausnahme des be n Geſandten, wohnte fein 
Mitglied des biplomatiiben Korps der geftern ſtaugefunde⸗ 
nen Bermäblung des Herzogs von Nemours bei. 

— Der Röng Leopold wird morgen nad Brüſſel zus 
rüdfchren, ba bie Königin jeden Augenblick ihrer Nieder 
funft entgegraficht. 

— Der „Semapbore be Marfrille” vom 25. meldet, bie 
Enaländer und Neapolitaner feyen im offeren Kriege ber 
griffen. Wenigftens t bier das Gerücht, daß bereits 
eine große Anzahl Schiffe unter ſicilianiſcher Flagge von ben 
Engländern aufgebradt worden it Gewiß ıR, daß das 
m Kriegetbiff Hydra Das Palrıtoor Marie-An« 
toinette, bad aus Neapel ausgelaufen, angebalten und 
bemfelben nicht eber die Weiterreife geſtattet bat, als bie 
fih der Gapitän verfihert, daſſelbe fey ein todeanifches 
Schiff. Das levantiſche Paterboor Sefoftris, das geſtern 
Abend 64 Uhr im unferen Hafen einlief, bat diefe Nachrich⸗ 
ten überbradt; daffelbe bat in Civita vechia die Depeichen 
der Marie Antoinerte übernommen. Daffelbe Blatt theilt 
unter dem Datum: Neapel 18. April, ein Gircular des 
dortigen franzöfifchen Conſuls mit, in welchem derfelbeSrr, 
Mieze, Agenten der auswärtigen Angelegenheiten zu Mars 
feille, benachrichtigt, daß geſtern von Temple den enges 
kiihen Kriegeſchiffen der Befehl eriheilt worden ſep, De 
Repreffalien gegen Neapel zu beginnen. Zu dem Ende 
freuge die Hydra bereitd vor dem Golf von Neapel. Die 
aufgebradten Schiffe werden einſtweilen nach Malta gebracht. 

— Das Geſetz über die Renteconverfion wird der Paire- 
fammer in den erſten Tagen ber nächſten Wode vorgelegt 
werben; bie Discuffion wird indeß nit vor ben nächſten 
14 Tagen fattfinden. 

Madrid, 21. April. Es Heißt, die Königin Regentin 
werde während des Sommers ihre Töchter in bie länder 
Andaluſiens, oder der nördlichen Provinzen führen. Die 
Aerzte baben nemlich zur He- ſtellung der GeſundheitJ. M. 
eine Luftveränderung vorgeſchrieben. — Depeſchen aus dem 
Hauptquartier fteffen die bevorſtehende Uebergabe Morellas 
als ſehr wahrſcheinlich dar. Der Feind iſt zu feiner Zeit 
entmuthigter geweſen. Es iſt übrigens wendig, daß 
ein Bulletin ſiegreicher Erfolge über die Carliſten die Wir⸗ 
fungen der Finanzemittirung, bie nächſtens flattfinden wird, 
neutralifite. 

— Die Kammer ber Procurabores hat heute Sitzung 
gebabt. Die Diseufiton des Gerfepes über die Ayuntamiens 
to® bauerte fort. 


In dem leitenden Artifel der geftrigen 


Berichtigung. 2 
a 


O.P.A.3., Spalte 1, Zeile 8 von oben, leſe man, 
„voraus hat“: voraus hatte, 


ranffurt,30, April. Meuſte Rotirung der Staats⸗ 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 108; 
4ect. 10143;3 3p0t. 813; Banfactien 2194; 500 fl. Looſe 
1461; Staatsſchuldſcheine 1054; Prämienſcheine 7313 Tau⸗ 
nusbahnactien 3501; Bad. 50 fl. Looſe 11073 Integr. 52435 
Span. Actiofuld 93 ; Poln. 300 f.&ooje 704 ; 500 f.Koofe Si}. 
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bfenz anfommenden Reifenden werden mittelft befonderer 


Senadridtiaungen. Wagen unter denfelben Bedingungen nah Ems befördert 
— — werten. 

; Die Verfonenannabme bei den gedachten Poften ift unbe: 

[758] S fhränft. Die Reifenden, welche in Coblenz auf die Dampf: 

Defanutmachung. 30 übergehen, werden von den Agenturen der Dampf. 


Um währerd ber Rurzeit den Befuc des Badeorted Ems ſchifffahrts-Geſellſchaften zu Ems zugleich aud mit den 
zu erfeihtern, insbejondere den mit den Dampficiffen in | nörbigen WPerfonenbillets für die Worten verfeben. Die 
Coblenz anfommenden Keijenden eine unaufgehaltene Weiters | übrigen, welde bloß bis Coblenz reifen, laſſen fih bei ver 
beförderung bis Eu zu en und Die von Ems ab⸗ Poftverwaltung zu Ems einjhreiben. 
gebenden in Eoblenz den Dampfidiffen zuzuführen, werden Kür die Tour bis Coblenz bezahlt die Perſon mit Ge— 
vom 1. Mai d. 3. an wahrend der Sommermonate noch | päd, wovon 60 Pfund frei find, 53 fr. rheiniſch, die Perfon 
täglich zweimatige Perjonenpoften zwiſchen Eins und Co», | obne Gepäd 35 fr. rheiniſch. 
bien; unter Mitwirkung der königlich preußiſchen Poftver- Der Conducteur ift ermächtigt, and unterwegs auf die 
waltung eingerichtet. noch unbejegten Pläge Verjonen aufzunebmen, welde dann 

Die Abfaprtszeiten in Ems und Coblenz richten fi nad | ebenfalls 35 fr. rbeiniih zu zablen und dafür vom Con— 
den Stunden, zu weldhen die Dampficiffe in Coblenz ab> | bucteur ein Palfagierbillet zu empfangen baben, 
geben und anfommen und find vorerit feſtgeſetzt, wie (lat: Die Abfahrt erfolgt in Ems vom Poſthauſe. Zur Be- 

1 7 ahrt quemlichkeit der Reiſenden iſt denſelben jedoch geſtattet, auch 
am Kurſaale einzufteigen, alles Reiſegepaͤck aber muß läng- 
Abgang aus Ems: 4 ; Uhr Morgens. 


: end cine balbe Stunde vor Abfahrt der Poſt auf dem 
Antunfr mn E -blen,: 6°, Uhr Morgens, zum Anſchluß —5 abgegeben werden, en » f j 
an die Dampfſchiffe nah Mainz und an das nad Göln. Die Neifenden können entweder in Thal + Ehrenbreitftiin, 
Abcang ans Gorlerz;: 12—1 Uhr Mittags nad Ans | oder am Nbein bei den Yantungsplägen der Dampficiffe 
funfe der Dampfidhiffe von Mainz. a oder vor dem Oberpoftamte in Eoblenz den Wagen verlaffen. 
Aukunft ia Ems: 1’,—2';, Uhr Nachmittags. Neben dieſen neuen Perfonenvoften beftebt der bieberige 
2. Fahrt. Rranffurt » Coblenzer Eilwagen unverändert fort, welder 
Hogang von @ms: 9 Ubr Bormittage. Nachmittags 4—5 in Ems nad Coblenz abgebt, und Mor- 
Yurun’t in © blenz: 10°, Uhr Vormittags, zum Ans 


gens 8 Ubr von Gobfenz eintrifft, 


ſchluß am tie Daspian: no * — Frankfurt, den 27. April 1840. 
Abaang ven Eeblenz: 4',, Uhr Nachmittags, nad Ans , 

kunft = Dampfſchiffe von Gln und von D annbeim. General:Poft:Direction. 
Aniunft in Ems: 6'/, Uhr Abende, von Dörnberg. 

Auch die Abends 7-8 Uhr mit den Dampfihiffen in Eos vdi. Parbauer. 








11) In der Aubhandlung von Joseph Baer in Frauffurt it angelommen und eben fo wie durch andere gute Buhbanplungen 
ür 54 


EEE ET IT LESPACE 


. dans leur rapport avec les sciences morales et politiques, 


pır Mr. Jeans George Claus, 
docteur en droit, ancien avocat à Franclort sur le Mein. 


Traduit de l’allemand sous les auspices d'une societe littEraire et prösente A l’Institut de France, academie 
des sciences morales et politiques. 
Paris. Joubert, lihralire editeur. 1840. 


Der deutfche Urtert obiger Schrift if mit im Buchhandel und wird auch ſchwerlich darin erſcheinen. Der Berfaffer hatte dadurch 
einem rein wiflenihaftlihen Begebren entfproden: feine in früberen Schriften zerfireuten, freilih von der Heerfiraße fehr abweichenden 
Anfihten und Blide über vie legten Gründe des Rechts und der Politit zu concentriren. Was die Abndung mander Tieferd enkenden 
längf refignirt war, in abfolute Racht auf immer gebüllt zu feben, wie viele vom Zweifel ungetrübte mehr biftoriihe Drganifationen 
haben es nicht, zumal feit der letzten Jabrbunterte, mit leichter Hand za erfaſſen geglaubt, auch ſchulgerecht arlehrt und im Segen baven 
nelebt! Wie viele foihe Namen glänzen nicht als Autoren oder litterarifher Zierratd immer nod an ber Stirne jener breiten Eompen- 
dien und Spiteme des Ratur- und Bolkerrechte, deren Berfafler übriaend der Reibe nah von der jedesmaligen Borausichung auegingen: 
alle jene Borgänger rein entbebrlib gemadt zu haben! Gegen eine-folhe Succeſſion bervorgebradten Genufles mit einigen Dradboaen, 
wenn auch noch fo concentrirt, auftreren wollen lönnte freilid non Mandem als Attentat oder Berfub wiffenihaftlider Nubehörung 
betrachtet werben. So unbedeutend ein folder auch feinen mödte, fo wird er bo fehr natürlih, in jenen gelebrten Fächern zumal, 
wo fid von den Epmpatb en des blinden Saufens fein Troſt und feine fhlagende Argumente fo leicht borgen falfen, nur deſto übler au’ 
genommen. Abgeſeden vollends von den Gelehrten die in dem „prior tempore potinr jure“ nur etwa eine falferlihe Ber 
ordnung, wie —— ergingen, zu ſehen glauben, möchte jedenfalls die Zabl derjenigen nur Hein ſeyn, die fo leicht binmeigten: 
mit obigem Verfaſſer das U: thril uber M cht und Ineecht aus dem eiminen Kampf ararn WNanm und Zeit hervorashben zu 
fchen, d. b. eben daber, wo aud das Gemürb des Menihen nah erwirktem Beiland pbofifcher Kräfte, z.B. der Dampffraft, bes Sgieh- 
pulvers, der Preife, die Rolzeften Siege feiner Erfindungefraft gefeiert hat und feiern wird, 

Berlag: Auräl. Zpern u. Taris de Zeitunge · Erbed. — Hera: tm. Fedıereur: Wegen Erfrantung des den. C. P. Berlp, Dr J. R. Bullen — 
Dea⸗æ von 4, Dferrietb. 








Frankfurter Ober-Poſtamts-Heitung. 


Freitag, 





Deutfdland, 

Machen, 27. April. Die 22. Reier bes niederrheini« 
ben MufiffeRes wird in den nächſten Pfingſttagen 
(7. und 8. Juni) hier Ratt finden, und werben gemäß dem 
in biefen Tagen von bem Gomite an die freunde der Ton: 
funkt erlaffenen Girculare unter Leitung des Hrn. Capell⸗ 
meiſters L. Spobr zur Aufführung gebradt werden: Am 
erfen Tage. 1. Duverture (nob unbeftimmt). 2. Ju—⸗ 
das Macrabäus, großes Oratorium von Dändel (mit Ela— 
fing's Inftrumentirung.) Am zweiten Tage. Ürfter 
Theil. 1. Duverture zu Medea von Cherubim. 2. Das 
Bater Unſer, Gantate von L. Spohr. Zweiter Theil. 
1. Epmpbonie in A Dur von f. van Beethoven. 2. Da: 
vidde Prnitente, Gantate von Mozart. 

Uerzig (Mofen), 23. April. Heute finder man in un- 
fern Weinbergen allenthalben Geſcheine, und X einige 
von } Zoll fang. Wenn die Witterung fo günſtig bleiben 
wird, werben wir in der zweiten Hälfte Mai Trauben- 
blüthen haben. (Trier. 3.) 

Nürnberg, 26. April. (Karler. 3.) Das Feſt der 
Entbüllung des Denfmals zu Ehren Albrecht Dürer’s ver: 
fpridt großartig und impofant zu werben. Bereits iR dad 
nebrudte Programm ausgegeben. Am 20. Mai, als dem 
Vorabend des Feſtes, wird Abends 5'/, Uhr das Drato: 
rium „bie Schöpfung” von Haybn, unter Mitwirfung aller 
Gefangvereine im Ratbhausfaale aufgeführt. In Dürer’s 
Haufe verfammeln die Künfller und Kunftfreunde zu 
einem Fackelzuge nab dem Grabe des großen beutichen 
Meiftere, mo Mufif und Belang fattfindet. Am Kefttag, 
den 21. Mai (nah einer vorhandenen Handſchrift von 
Dürer’3 Vater, der einzigen glaubwürbigen Autorität, if 
der Prudentiätag ald Beburtstag feines Sobnes angegeben, 
welcher auf den 21. Mai fällt), wird von den Kırdibür: 
men der Stadt das Feft mit Tagesanbruch durch Muſil 
verfündet. Zum Zuge nah dem feflplage verfammeln 
ſich alle Theilnebmenden in den Sälen des Rathhaufes. 
Um 10 Uhr wirb die Handlung auf dem Plage mit einer 
Duvertüre, dann mit einem Keflgefange von allen Geſang⸗ 
vereinen eröffnet. Bor Enthüllung des Monuments und am 
Schluffe bält der erfie Bürgermeifler eine Rede, welcher 
die Schlußrede von einem Mitgliebe des Dürervereind folgt ; 
im Augenblide der Enthüllung ertönt bad Beläute ber 
Soden. Den Schluß macht ein allgemeiner Belang. Abende 
findet Borftellung im Theater, welches feſtlich geihmüdt und 
beleuchtet fepn wird, Ratt; Dürer’d Haus wird illuminirt, 
und Dürer’s Denfmal mit Fackeln beleuchtet. Den 22. Mai 
in —— — bed Dürervereins, bei welcher Gelegen⸗ 
beit die neue Lokalitaͤt der Gemäldegallerie eröffnet wirb; 
Nachmittags if, bei guter Witterung, ein Feſt in ber Ros 
fenau und der Abend fließt Bas Ganze mit einem glänzen: 
ten Palle, der für die Mitglieder des Dürervereind und 
die Fremden im Theater abzebalten werden wirb. 

lelzen, 24. April. (9. E.) Heute war die Wahlcor⸗ 
poration der hiefigen Stadt zur Wahl eines Deputirten 
wieder verjammelt. — Es wurde, nachdem fünf Mitglieder 
Derfelben gegen tie Bornabme der Wahl fiimmten und fi 
entfernten, von drei Maaifiratsmitgliedern, zwei Repräfen- 
tanten und zwei Wahlmännern zur Wahl gefhritten, und 
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von biefen der biefige Brennereibefiger und Repräfentant 
Staats gewählt; welcher aber die auf ihn gefallene Wahl 
fofort ablehnte. Damit aber unfere Stadt möglihft bald 
bei der bdermaligen Ständeveriammlung vertreten mwürbe, 
wurde fogleih nochmals zur Wahl geihritten, und von den 
vorgenannten fieben Mitgliedern bes Wablcollegiume, der 
biefige Procurator Shulg zum Deputirten gemäblt; ber 
indeh gleihfalls die auf ihm gefallene Wahl abichnte. Dem⸗ 
nad murbe die Wabl jofort nochmals vorgenommen, und 
der Dr. Fang zu Adim gewählt. Ob nun berfelbe biefe 
Babl annehmen wird, ſteht dahin. 

Stuttgart, 29. April. Geftern Abend ift Se. Durchl. 
der ——n Ad Naffau zum Beſuche bei Ihren Fönigl. 

i 


Majeftäten bier eingetroffen. 

Karlörube, 29. April. Seine fönigl. Hob. der Groß⸗ 
berzog find heute nah Stuttgart und nden abaereift. 
Allerböchftdiefelben reiſen nnter dem Namen eines Grafen 
v. Eberftein. 

Darmfadt, 30. April. (Großh. bel. 3.) Am geftris 
aen boben Geburtsfeſte Er. kaiſ. Hob. des Großfürften 
Thronfolgers von Rußland brachten bie Allerhöhften und 
Höchften Herrſchafien Morgens Er. faif. Hob. Ihre Glüd- 
wünfhe dar. Mittags war eine große Parade der biefigen 
Garnifon. Se. fail. Hoh. begleitet von &. H. dem Erb 
großberzoge, den Prinzen des großh. Haufes und einem 
zablreihen und glänzenden Generalftabe, erfdyienen zu Pferde 
auf dem Paradbeplage, wo nad ber ig ai Br Truppen, 
befichend aus der 1. Inf.Brigade, dem Garderegiment 
Chevaurlegers und der gr. Artillerie, in ſchöner Haltung vor des 
Großfürften f. H. defilirten. S. 9. Prinz Alerander von Heffen 
waren als Hauptmann im I. Inf.Reg. eingetreten. 33. 
ft. HH. die Erbgroßberjogin und Prinzefinnen des großh. 
Haufeg fahen vom Walle des Schloffes dem kriegeriſchen 
Schaufpiele zu, welches das herrlichſte Wetter begünftigte, 
und das zahlreiche Zuſchauer berbeigezogen hatte. — Im 
großb. Reiidenzihlofle fand große Mittagstafel von 80 Ge⸗ 
eden fatt, mwelder IJ. DD. die Fürſten von Leiningen, 
von Fömenftein und von Jienburg-Bübdingen, ber faif. rufl. 
Geſandte beim durchlauchtigſten deutfhen Bunde, Hr. von 
Dubril, der kaiſ. ruf. Geſandte am Hofe von Münden, 
Hr. von Severin, ſowie ber f. belgiſche Geſchaͤfisträger 
Marauis de Rodes, der Felbmarfhall:tieutenant, Bicegous 
verneur ber Bunbdesfeftung Mainz, Graf von Leiningen, 
der Gommanbant berjelben, fönigl. preuß. General von 
Quadt, beizumohnen die Ehre hatten. ©. f. H. der Groß⸗ 
berzog brachten die Gefundheit Ihres durchlauchtigſten Gas 
fted, unter Trompeten- und Paufenfhall, und dem Donner 
einer im naben gr. Bosquet aufgeftellten 12 Pfünderbatterir, 
aus, — Abends war großer Hofball im SKaiferfaale bee 
Reſidenzſchloſſes, welhem außer den ammefenden Fremden, 
fämmtliche boffäbigen Militär: und Eivilftaatsdiener zugerogen 
au werben die Ehre hatten. Ge. faif, Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger wohnten dem Feſte in erfreulichiter Heiterkeit 
bei und nahmen mebrmals jelbft am Tanze Theil. — Heute 
findet im gr. AR Geſellſchaftstheater ſtatt. 

nei; 

Der „Aeberal“ von Genf brinst noch näbere Drtaild 
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rend werben noch Weberrefte menſchlicher Körper uus ben 
Nuinen gezogen ; jeden Augenblid aber kürzen nod Mauern 
ein, fo daß e8 Außerft gefährlich ift, den Ruinen fi zu 
nähern. Am 20. April wurde ein Mann durch den Herab: 
furz eines Kamins getöbtet. Das Pulvermagazin iſt bis 
auf das Gewölbe niedergebrannt, ‚womit Tas Pulver bes 
dedt it, und Niemand wagt baber, beranzugeben. Der 
Geſammwerluſt wird auf 10 Mill. geſchätzt, während die 
Öffentlihen Gebäude blog mit 75,000 Ars., Privargebäube 
aber gar nur im Betrage von 5000 fire. verficert find. 
In einem Haufe fand man eine Frau und 6 Kinder halb- 
verbrannt, in einem andern einen Mann, der fein Kinb in 
den Armen bielt, in andern Häufern einzelne Leichen. Dur 
Einfturg einer Mauer des Pfarrhaufes famen 3 Menſchen 
ums Leben. Das Feuer war fo farf, Taf nicht nur bie 
Kirche gänzlich zerfiört wurde, fondern auch die Glocken 
theilweiſe ſchmolzen. Alles Eigenthum ift vernichtet, und 
die meilten ter umgefommenen Perfonen verunglüdten über 
dem Berfuche, einen Theil ihres Eigenthume zu retten. Die 
armen Abgebrannten, etwa 2000 an ber Zahl, zieben jet 
ohne Heimath, Kleidung und Speije umber ; bie umliegen« 
den Dörfer ſpringen ibnen nah Kräften bei, fünnen ſie 
aber nur vor dem Berbungern retten, 
iedberitiaın be 

Haag, 27. April, (Köln, Zt.) Was in andern Yän« 
dern die Tazblätter der Hauptftädbte und Reſidenzen find, 
das find in diefem Königreihe die Tagblätter, wenigftend 
einige, der verſchiedenen Städte. In der Hauptitabt allein 
findet man zwei Blätter von mit einander fireitenden Far: 
ben, nemlid: das „Hanbelöblatt”, das bei einer ziemlich 
unparteiiihen Betrachtung ber Dinge, doch meiflend ſich 
den Unabhängigen anſchließt, und den „Avondbode”, ein 
Blatt, dad ganz von Regierungs wegen begründet iR und 
unterhalten wird, um das „Handelsblatt“ und alle andere 
äbnlihe Blätter, welche das fortichreiten der Regierung 
auf dem Wege, den fie, was tie Finanzen beirifft, einge: 
fhlagen bat, tadeln, zu befümpfen. Die verjciebenen 
Tagblätter (nicht bie ganz oder mehr als bald officielle 
„Staatdcourant”) haben vor oder bei der Nüdfehr der Ges 
neralftaaten den Inhalt der Antworten befannt gemacht, 
welche die —— auf die jüngſten Bemerkungen, die 
in den Abthei unpen in Bezug auf bie vorgejhlagenen £ir 
nigermaßen motificirten Gejegentwürfe, das Budget für 
das nanze Jahr 1840 betreffend — werauf befanntliih nur 
ein Gredit bewilligt worden war, um die Angelegenheiten 
während ber erften 6 Monate diefes Jahres im Gange zu 
halten — gemacht wurden, eingefandt bat. Während 
diefe Antworten aufs Neue in den Sectionen erwogen 
werben, theilen einige der Tagbläıter ibre Meinungen in 
Betreff des Inbaltd derfelben mit. In den mebrerwähnten 
Antworten ber Regierung wird hauptſächlich — — „daß es 
bis jetzt unmöglich ſey, mit Uebereilung große Erſparungen 
* machen, und daß, wollte man auch Einrichtungen, die im 

uge der Regierung, in Folge erlangter Erfahrung, bei 
einer regelmäßigen Verwaltung fhwer zu entbebren find, 
abihaffen, die daraus fließende geringere jährliche Ausgabe, 
wie es fcheine, nicht fo bedeutend ſeyn könne, ale man ſich 
beim erſten Anblid vieleiht vorftellen möchte, wenn man 
namentlib den Betrag derfelben vergleiht mit jenem ber 
unvermeidblihen Ausgaben, während eine ſolche Abſchaffun 
gewiß nicht ohne Vorbereitung ftatt finden fünne.. Na 
der im SKriegedepartement bewerfftelligten Verminderung 
und nad den Prüfungen, welche eine geringe Bermindes 
rung im Marinedepartement bereite en haben, ſey 
indeh der Areid, worin fernere Erſparungen angewenbet 
werden müffen, fchr enge geworden; bie Regierung fep 
aber mit den Generalftsaten überzeugt, daß auch die ges 
ringern Erfparungen rathſam und nüglid feyen. Eie fahre 
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fort, diejelben anzuwenden, wo dich arigenen fönne und 
boffe denn aud, daß davon bei-ber Vorlegung der Bud⸗ 
gets für den naͤchſtfolgenden Dienft- neue Beweife würden 
egeben werden fönnen; dod möge lie nicht verbehlen, daß 
Bi das laufende Jahr das Budget, jo wie es vorgelegt 
iep, die wefentliben Staatsbebürfniffe umfaffe, ohne 
daß fie die Möglichkeit einfehe, jegt die Berminderung 
mehr audzubebnen.“ Mittlerweile find beute die Ab— 
ibeilungen der zweiten Kammer der Genrralftaaten wies 
ber verfammelt geweſen, um über die Budgetsgeſetze zu 
beratbichlagen. Dem Bernehmen nad follen die Antıwors 
ten der Regierung nur ſehr wenig zufrieden geftellt haben, 
und bei weitem der größte Theil der Mitglie 
der, ja ganze Abtheilungen follen erflärt baben, 
daß ſie die Entwürfe, fo wie lie vorliegen, nicht annch« 
men fönnten. Man nannte die Berminberung bes Bub» 
gets um 6',, Mill, eine eingebildete, da die Regierung 
einen Ergänsungsvorfhlag zur Dedung der Bedürfnife des 
Spndicatd, die jegt aus dem Budget weggelaffen find, zu⸗ 
gelast babe, Dan werde, fagte man, durch die Berwers 
ung bee erften Bubgers im Dezember v. J. nichts gewons 
nen baben, wenn man dad gegenwärtige annehme x. Bon 
alien Seiten münfhte man zugleih mit dem Budget das 
Geſetz zur Drdung der Bedürfniffe des Syndicats zu fen 
nen. Morgen wirb die zweite Kammer eine Sigung bal- 
ten, man erwartet nun bald tie allgemeine Beratbung über 
die Budgetsgeſetze. 

Amſterdam, 38. April. Unfere Fonds, die geitern noch 
iemlich begehrt waren, fanden heute verjdiedene Berfäufer 
rür inlänbiihe Rednung, woturd bie Courſe aller Eorten 
mehr oder weniger gebrüdt wurden. 2;p@t. Integr. 5244. 
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Brüffel, 27. April. Der König wird, wie man vers 
ſichert, gleib nad der VBermählung des Herzogs von Re 
mours und der Prinzefin Bictoria, die heute im Schloffe 
zu St, Cloud gefeiert werden wird, nach Brüffel zurüdfeh- 
ven. Es fcheint, daß der König * des — 
digenden Geſundheits zuſſandes der Königin feine Rüdkehr 
beihleunigen wird, i 
- Der Senat bat beute das durch den General Mel» 
inet eingereichte Naturalifationsgeluh mit 22 ſchwarzen 
gegen 5 weiße Kugeln verworfen. j 

Die Repräjentantenfammer beicäftigte ſich 
beute ausjhlieglid mit dem Gefegentwurf in Betreff der 
Verminderung der Sambrejölle. Der Grundfag bed Ent« 
mwurfs wird nicht beftritten, man biecutirt bloß über tem 
grögern oder geringern Spielraum, ben man ber Regierung 
laffen wird. Die ganze Debatte beihränft fih auf eine 
Frage der Form. j 
beiniihe Eifenbabnactien an der Brüffeler 
Börfe vom 27. April 885 Geld. 
Gent, 24, April. Im „Deffager de Band” licft man: 
In dem Augenblid, wp der (vom Afjifenhofe von Brabant 
freigefprodene) Doſche bei feiner Ankunft bier aus dem 
Wagen flieg, ertönten zahlreiche Bivats aus der Menge, 
die ihn umgao und bie zu feiner Wohnung begleitete. 
Abends wurde ihm, fo wie den HH. Delwart und Meule- 
meefier, Seinen Bertbeidjgern, zine glänzende Serenade 
gebradt. 

r ner 
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Paris, 28. April. Die Bermählung Er. f. Hob. des 
Herzogs von Nemoure mit ber Prinzefiin Birtoriavon Sachſen⸗ 
Coburg: Coharp iſt geflern Abend neun Uhr im Palais St. 
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Marfhälle von Frankreich, der Kanzler, die Bicepräfidenten 
und Secretärd der Pairdfammer, der Präfident, die Vice⸗ 
präfidenten und Secretärd der Dreputirtenfammer, die Beamten 
des föniglihen Hauſes, die Damen ber Königin und ber 
Prinzefinnen und alle Eingeladenen waren vor neun Uhr 
in den Salons des Könige veriammelt. Die Birepräfidens 
ten der Pairskammer, der Präfident und die Bicepräfibenten 
dir Deputirtenfammer waren ald Zeugen für den König 
gewählt worben, die Murihalle Soult und Graf Gerard 
als Zeugen für den Herzogupn Nemours, der belgiſcht und ſäch⸗ 
ſiſche Gefantte waren Zeugen der Brinzefin Victoria. Nach eis 
nigen Augenbliden begab man fib in die Gallerie bed 
Apollo, die für die Civiltrauung bergeftellt worden war. 
Der König reichte der Prinzefiin Bictoria den Arm, und 
bie Königin dem Herzog von Nemours. Sodann folzten 
Se. Maſeſtät der König der Belgier und die Frau 
Derzogin von Orleand, der Herzog Ferdinand von. Sad: 
iens Coburg» Gobarg und Madame Moelaide, die Prin— 
zen und Prinzeiiinnen der fönigl. Familie, I. J. K. K. H. H. 
bie Infanten von Spanien, der Herzog Alerander von 
Würtemberg und der Prinz Auguſt von Sachſen-Coburg⸗ 
Gohary. er Derjog von Orleans und der Herzog von 
Aumale -- beide Ebene im Dienfte des Königs 
— fehlten bei dieſer Geremonie. In der Gallerie reibeten 
ſich tie fünigl. Familie und die Zeugen um einen Tiſch, 
auf welchem die Civilſtandsregiſter lagen. In der Mitte 
befanden ſich die erbabenen VBermäblten, zur Reiten dee 
Herzogs von Nemours befand ſich der König und der Kö— 
nig der Belgier, zur Linken der Prinzeſſin Bictoria ihr 
Bater, der Herzog Ferdinand, die Königin, die Herzogin 
von Orleand; zu beiden Seiten, im Kreiſe, waren die 
Prinzen und Prinzeffinnen und dann bie Zeugen. Den 
Finftigen Bermäblten ge,nüber ftand der Kanzler, zu feis 
ner Rechten ber Vrälident bed Conſeils und ber Groß— 
uegelbemabrer, von den andern Magifiratsperfonen umges 
ben; zu feiner Pinfen der Grofreferendarius und Archivs 
bewasrer der Pairdfammer. Nachdem der Kanzler die 
Befehle des Königs entgegengenommen, verlag er den Ent 
wurf der Givilacte und erhielt von dem Herzog von Ne— 
mours ‚und der Prinzeſſin Victoria die vom Art. 75 des 
Tode civil verlangte "Erflärung. Nunmehr erflärte der 
Kanzler, im Namen des Geſetzes, dag der Prinz und bie 
Prinzefiin vermäblt feven. Hierauf fhritt man zur Unter: 
Ihrift der Bermählungsacte. Die erhabenen Vermahlten, 
die Prinzen und Drinzeflinnen und die Zeugen unterzeich⸗ 
neten zuerft. Der Prafident des Conſeils, der Großſiegel⸗ 
bewabrer, der Kanzler und der Großreferendarius der 
Pairsfammer ſchloſſen die Arte Nach der Unterzeichnung 
ber Givilacte begaben fih die königliche Ramilie und bie 
Eingelabenen in die Gapelle, we die Trauung von dem 
Biſchof von Berjailled vorgenommen wurde. 

Es ſcheint, Hr. Thiers beabfichtige ernſtlich, die ihm 
vorgelegte Petition, bareffs der Uebertragung ber Ueber⸗ 
refte Napoleons nab Aranfreih, in Beſfracht zu ziehen. 
Bevor felbit von diefer Perition die Rede war, ſchon in 
den erfien Tagen der neuen Berwaltung, hat Hr. Thiers 
einige Echritte zu dem (Ende bei dem Eabineite von St, 
James gethan. 

— Die Bervollftändigung der Amneitie wird ungefähr 
110 — 120 Individuen zu Gute fommen. 

Nr Das (tm unferen „newefien Nachrichten“ der heutigen 

- —* A. Zeit. erwähnte) Circular des franzöfiihen Con: 
h su Neapel vom 18. April 1840 Tautet: „Mein Herr 
—* ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß, 

e Berjuge, welche geſcheben find, um bie zwilchen 
we von Neapel und London entitandenen Differen- 
Hin "ulegen, bis jcat gefceitert find, Hr. Temple, DMi« 
niſter Englands, gefiern an die engliihen Kriegeidiffe: 
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Belleropbon (Zweidecer), Jaſeur (Brigg), und Hy⸗ 
dra (Steamer), den Befehl erlaſſen bat, die Repreſſalien 
zu beginnen und fi aller Kriegeiciffe au bemädtigen, die 
unter neapolit 1 Mi Blonge ſchiffen. Diefelben follen als 
Unterpfand in Malta zurädgebalten werben. Di ra 
freust zu dem Ende in dieſem Augenblid am Ein des 
Golfs von Neapel, Sit wiſſen, mein Hr. Conful, daß Sie 
in dem Fall ſeyn fönnen, den auf den neapolitamihen 
—— erpedirten a des os en 
igentbumd zu gewähren. Immerhin werben dieſe 
—— die die Confiocativn der Waaren verhindern 
werden, nicht die Aufbring der Schiffe verhindern lön⸗ 
nen. Haben Sie in Ihrem Hafen neapolitaniſche Kriege: 
ſchiffe, die, in Folge mit der —*— chen Regierung zur 
Berproviantirung unferer Armee abgeſchloſſener Handels: 
verträge, nad Afrila abzureifen bereit find, fo haben Sie den- 
felben nur Eertificate des 228 Regierungseigenthume 
u verabreichen, und +biefe Certifitate von dem englifhein 
onful ihres Wohndris vifiren zu laſſen. Man if mit 
Hrn. Temple übereingelommen, daß der engliſche Admiral 
fie paffiren laffe. Unterzeichnet-Biromie von Hauſſonville 
BGroßbrite.mmi em... n 
London, 25. April. Gehern ſand eine große Verſamm⸗ 
lung derer, die gegen den Opiumbandel find und die einen’ 
Krieg mit Ebina vermeiden wollen, in ber Freimaurer 
Taverne Rat. 250 Perjonen waren’ zugegen. Graf Stan- 
bope präfibirte. Einſimmig wurden folgende Beihlüffe ge⸗ 
faßt: 1) die Berfammlung bedauert lebhaft, daß die reli« 
gisjen und moraliſchen Intereffen des Landes verwundet 
worden find, daß der erbabene Charakter des Chriſtenthums 
einen ſchweren Streih in den Augen der Welt erbalten.hat, 
und daß das Königreich. in’ einen Krieg mit. 350 Millionen 
verwidelt ift, weil brittiſche Unterthanen,, mit Beratung 
der Geſetze diefed Reihe, Opium in Ehina eingeführt ha= 
ben; 2) da aller Opiunpandel mit den Shinefen onites 
bande ift, fo find die der chineſiſchen Regierung übergebes 
nen Opiumfiiten in gültiger Weiſe confieirt worben. Folg⸗ 
lich würde eine Ent häptgungsforderun an die Ehinefen, 
Repreffalien gegen Diefelden, oder Entihädigungen ber 
Kaufleute, die mit Opium Schleichhandel getrieben, nur 
ein Verbrechen heiligen und bdemfelben felbft eine Beloh⸗ 
nung ertbeilen beißen. Eine Petition, bie bieje beiben 
Beihtüffe enthält, fol dem Parlamente vorgelegt wers 
den. Hr. Sturge bat demnächſt folgenden Beſchlüß vors 
efhlagen: „Die von ber ———— angenommenen 
eſchluͤſſe ſollen in die chineſiſche Sprache überfegt, und dem 
Kaiſer übergeben werden,” ein Beſchluß, den Hr. Sturge 
mit folgenden Worten begleitete: „Man wird vielleicht be» 
baupten, es ſey Berrätherei mit den Feinden ber Königin 
zu correipondiren. Aber denjenigen, die einen ſolchen Bor« 
wurf erheben, würbe ich antworten, daß die Minifter nicht‘ 
u befennen wagen, daß wir im Krieg mit China begriffen 
Km, und ich behaupte, daß eine Verwa „bie und in 
einen Krieg mit China verwidelt, den: umbändiern 
zu Gefallen, ein weit gefährliherer Feind für das Land if, 
als der hinefiihe Kaiſer ſelbſt; es if deßhalb eine Pflicht 
für jedermann, er gehöre einer Religion an, welder er wolle, 
gegen einen jolden Handel zu proteſtiren. Beſchluß 
in einfiimmig angenommen worden. 
— Geftern iſt der neapolitaniſche Gefandte, Prinz Tas 
ftelcicala, in Dover eingetroffen. 


Aranffurt, 1. Mai. Neuſte Rotirung der Staat“ 
effeeten. 1 Uhr Nahmittage. 5pCt. Meiall.Obl. 108} ; 
4pCt. 1014; IpEt. Bit; Banfactien 2194; 500 fl. Yooje 
1464 ; Staatsſchuldſcheine 10545 Prämienfheine 731; Tau⸗ 
nusbabnactien 3555 Bad, 50 fl. Looſe 110; Integr. 527%; 
Span.Activfchul® 91; Voln. 300 fi. Looſe 70; 500 fl. Looſe 31}. 


1000 

Benachrichtigungen. 

[751] a 
Miederländifche 





list Dampffcifffahrt. 
er 
Die Dampfigiffe der Niederländiſchen Dampfſchifffahrt fahren fortan 
Täglid um 7 Uhr Morgens von Cöln über Nymegen nad Notierdam, 
„ von Motterdam nad; Antwerpen und vice versa. 


Dienst zwischen Rotterdam und Antwerpen ımd vice versa: 


Der Batavier fährt jeden Dienftag von Motterdam nah London, 
Sonntag „ London nah Notterdam. 


— 





" 


[77 ”n [1 
Eöln, den 27. April 1840, 


Eurfaal zu Wiesbaden. nen men nern, Griais.Gom, 
[760] Sonntag den 3. Mai men un kn mac uuag Kenntniß zu fh: 
ift bei Eröffnung des Gurhaufes die 


meidung, daß die Nichterfcheinenden als dem 
erſte Table P’hölte, Re 


5* jener Vorſtellung, fo wie dem frag- 
lihen Bertrag beigetreten und mit der Br- 
ftauration den ganzen Tag, wozu 

ergebenft einladet 


fellung bes beantragten Eresitoren-Ausfchuffes 
G. Zimmermann, 


einverftanpen geachtet werden follen. Zus 
gleih werden ſammtliche Lind ſche Olaubiger 

Reſtaurateur des Curhauſes. 
[745) Stuttgart. (Befanntmachnng, 


bavon in Kenntniß geſeht, daß der beantragte 
Erepitoren » Ausfhuß, in Perfon der Serren 
Dr. 3. Mülpens, Handelsmann Louis Bütt: 
ner und Dandeldmann Bernhard Stein ber 
ftehend, mittelft Decrets vom Heutigen pro« 

die Anfcha ng der Materialien | viloriih beftätiget worden ii. 

zu den Poſt⸗Monturen betreffend.) | Brankfurt, den 27. a * 

DA in Nr. 94 und 103 dieſes Blat- e 

tes in ber Annonce rubricirten Betreffs, 

d. d. 31. März d. J., bemerkte Termin 

* Uebergabe der Maierial-Muſter wird 

is 1. Juli d. J. anmit verlängert. 

Stuttgart, den 27. April 1840, 


Darimann, Ir Ser. 
[263] Edictalladung. 
Poſt⸗Montur⸗ Depot⸗ Verwaltung. 
1698] Eine elegant meublirte Wallwoh- 


Nah dem Dppotbelenbuh des hiefigen 

Landgerichts entlied Herr Johann Serrmann 

ent gu Shweindberg, Erbgeiellener 

a" iedernfleiden und Frohnbauſen, bfchent 

n Deflen te, tc., 750 fl. Kapital bei dem 

ganerbfgaftlihen Samtbau zu Schweinsberg 
nung, beftebend in: 1 Salon und 4 Zim- 
mern, 2 Manfardzimmern, 3 Rellerab- 
theilungen, Mitgebraudh der Waſchkuche 
nebft allen Bequemlichkeiten, ift wegen 
Abreife des bisherigen Befikers ander: 
weitig billig zu vermietben. Näheres 


und berpfändete zum generellen Unterpfand 
fein ganzes Bermögen, zum fperiellen aber 

u erfragen bei Herrn ©. F. Hill, 

arpfengaffe Lit. J. Nr. 191. 


fein eigentpümlihes Gut zu Niedernfleiden 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


fammt allen Zugehörungen, laut Obligation 
vom 17. Mai 1771 et conf 3. Geptbr, 1772, 
und 450 fl. Kapital bei demfelben unter Ber: 

[739] Eine bedeutende Anzahl der Erebitoren 

des mit einem Moratoriengefuch eingelommer 

nen * Bürgers und Gerümplers Jo- 





























Pfändung des ebengenannten Butes Niedern- 
fleiven, laut Obligation vom 19. et conf 
27. Mai 1774. Die Kapitalien follen laͤngſt 
urũdbezahlt, die Schuldurfunden aber ber- 
oren gegangen fepn, weßhalb auf den Ans 
trag des Groß. DOberforft-Direetiond-Hecefs 
flex Reinpard von Schent zu Schweinoberg 
auf Riedernfleiden diejenigen, welde jene 
Schuldurkunden befigen oder aus andern 
Gründen Rechte daraus herleiten zu fönnen 
glauben, pierdurg öffentlich aufgefordert wer 
ben, folde fo gewiß 
binnen drei Monaten, 








7 ind (174) Hat mittel einer am von heute an errechnet, bei dem unterzeich⸗ 
1. März 1. N bei unterzeihnetem @ericht | neten Bandgerihte eltend zu machen, als! 
überreihten Borflellung einen mit iprem | fonft die erwähnten Echuldurfunden für mor- 


Schuldner und defien Edefrau Delena, ‚geb, 
Dippricht, abgefhlofienen Bertrag vor eleat, 
in welchem biefelben zugleich zu ihrer Bertre. 
tung einen Ereditoren- Ausfhuß benannt haben, 

Tiejenigen Gläubiger nun, welche jenen 
Vertrag nicht unterzeichnet haben, werben 
bierdbur aufgefordert, in dem auf 

Montag den fi Map. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


tifieirt erflärt und die Einträge im Dypo> 
thekenbuch werben gelöſcht werden, 
Homberg a. d. D., den 15. Februar 140. 
Großp He. dandgericht 
®. Klingelpöffer. 


[31] , Edictalladung. 
David Rembof, Georg Eprifoph's Cohn, 
von Fippolpeberg, ift mit den wertphälifchen 











Bertag: Dürft. Zpurn u. TarlaTge Beitungs-Esped. — Rerarteur: Wegen Ertrantung bes Drn. 6.P.Bralp, Dr I. 9 


s Drud von 9. Ofterrierp. 


— [631 Der Balentin 


Truppen nah Rußland marfhirt und Rac« 
richt von feinem Leben und Tob bie legt 
nit eingegangen. Auf defbalbigen Antrag 
werben baper der Genannte und deffen allen. 
fallfige unbefannte Erben biermit auf jer 
fordert, fih im Termin 
ben 20. Juni d. 9, 
{0 newiß dahier zu fifiren, bezüglich ihre 
Erbanfprüde geltend au maden, als font 
David Rembof wird für todt erflärt und 
fein Vermögen ben babier befannten geſeßz · 
lichen Erben wird überwiefen werben. 
Tarlshafen, ven 15. Februar 1840. 
Rurfürftliches Juftizamt, 
Ealdbof. 
vi, Steig. 


— — nn un 


i Bebner au Hünfeld 
eabiih'iat, feine Immobilien Öffentlich meiit- 
bietend, jedo freiwillig, im Termine 
ben 6. Mai d. 3., Morg. 10 Uhr, 

a verlaufen. Da berfelbe aber bie Pfand⸗ 
reibelt dieſer Immobilien nicht nachweiſen 
fann, fo werben fämmtliche Gläubiger des 
:c. Wehner, melde an deffen Immobilien bp» 
pot efariihe Aorberungen zu haben fauben, 
— jedoch mir Ausnabme des dem erichte 
befannten Gontroleurs Diffenbad zu Aulda 
und des Adam Yofkph Drinnenberg dabier — 
vorgeladen, folche in dem gedachten Termine 
bei Strafe des Berluftes ibrer SRBandrechte 
an ben verfauft werdenden Grundfüden zu 
liquibiren, 

Hünfeld, den 1. April 1840. 

Kurfürft. He. Juſizamt. 
Baumgard. 
ve Alfermann, 
— — — cccc c O‘7b — 
[737] Edictalladung. 

Rachdem über das Vermögen des Wilbelm 
Mäühlbeim und deſſen Ebefrau von Marien» 
rachdorf der Eoncurdprocen rehteträftig er 
kannt worden if, werden diejenigen, we de 
Forderungen an biefelben zu machen baben, 
aufgefordert, folche 

Dienftan den 25. Mai 1340, 
Morgens 8 Uhr, 
bei Vermeidung bes ohne weitere Derretur 
eintretenden Ausfchluffes von der vorbandenen 
Maffe, vor hiefigem Amte zu liquidiren. 

Selterd, den 16. April 1840, 

Herzogl. Naf., Fürfl. Wied. Amt. 
Bonpaufen. 





1629] Nachdem in Folge Ermähtigung des 
Herz. Hofe und rg au Uſingen 
vom 21. März 1. 3. ad Rr. 1877 Jobann 
Arad Heller von Nordenftadt wesen Der- 
chwenderiſcher Pebendweife unter Euratef ge⸗ 
fept, und ibm nah Decret vom Heutigen in 
ber Perfon des Johann Beinrih Schleder Ir 
von Norbenflabi ein verwaltender Bormund 
beftellt worden if, fo wird dies mit dem Be- 
merten zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 
das alle Geſchaͤfte, melde ohne ausdrüdfiche 
Zuftimmung des Eurators bon nun an mit 
dem gebahten Jodann Philipp Deller einge- 
gangen werben, ohne alle rechtliche Birfung 


nd, 
Hochheim, den 9. April 1840. 
Herzogl. Raff, Amt, 
Orüfin», 





Sauter. — 







Mr 122. — Samftag 


ftank- 


4 Zu er 22 


Dher-Pofamt 






—— 





Portugal. 
Liſſabon, 5, April. (Pr. St. 3.) Als die Revolu- 
tion am 9, Sept. 1836 vollendet war, ba riefen bie Koryp- 
pbien derfelben, die Nation habe die Revolution freudig 
begrüßt. Das if eine Yüge; denn die Maffen verbielten 
fi paiio, wie immer, wenn es fih um dieſe oder jene 
Art der Berfaffung handelt, während bie gebildeten Elaffen, 
— Die fchr wohl einjahen, daß es vor Allem —— „Steb 
auf, damit ih mich fegen fan“, da die Glubbiften dieſer 
Partei alle Etaatsämter an fi riffen, welche bie babin 
ein Majorat der Hartiftifhen Elubbiften geweſen waren, den 
Urfprung und das Prineip diefer Berfaffang tabelten, weil 
das Land dadurch in verwirrung geftürzt wurde. Als jene 
Kotpphäen am Ruder waren, da leiteten fie, wie jede 
gerte, die bier die Portefewilles in Händen hat, bie 
Bahlen nah ihrem Gefallen, doch ließen fie auch eis 
—* Gemaͤßigte in die Kammer, die, als fie den revo— 
Iutionären Bang, den man befolgte, wahrnahmen, einen 
Tieröparti bildeten und fih Ordeiros nannten. Diefe Par: 
ei, obgleih gering an Saft, if dennoch ſtark, denn fie 
will, was alle Gernünft e wollen, nemlih Orbnung. 
Die Jagd, melde fie am 13. März 1838 in den Straßen 
von Fifabon auf die Clubbiſten machen lief, gab ihr ei- 
nen vortheilhaften Ruf im ganzen Yande, Später wurde 
Me dur die Ehamorros und Septembriften unterdrüdt, 
aber balt trat fie wieder hervor und erfhien in dem ges 
gen en Minifterium am Ruder. Eine ſolche magi- 
Wirfung hat das Wort „Ordnung“ in einem dedorga- 
nikzten Lande. Der Devorismps der Chamorrod und bie 
von ben Ehartiften begangenen Fehler bewirften den Sturz 
der Eharte. Man freute B ‚, der Erfteren entledigt zu feyn, 
aber man fah das Princip der Yegteren ungern verfhwinden. 
Die Septembriften wurden ſparſamer in Bezug auf die Fi⸗ 
nanzen, aber in den übrigen Steigen begingen fte grobe Feh⸗ 
Ier. Man fieht es gern, daß fie bei den neuen Wahlen faft 
überall in der Minorität find, aber nod lieber würde man 
es jehen, wenn das vom ihnen aufgeftellte Prinzip aus den 
portugiefifhen Infitutionen gefirihen würde. Diefe Mino- 
rität iſt den fehr gut combinirten minifteriellen Manövern 
zuguſchreien. Das Minifterium hat bewiefen, daß es der 
ss Wähler ſeyn kann, wenn e6 will; ein Beweis, wie 
läfig der Nation die Wahlen find. Eine Kammer, die fa 
anz aus Perjonen befteht, welde von ber Fraction einer 
'artei ‚m Boraus bezeichnet und von der Regierung unter« 
pt wurden! Mögen nur die Mirifter und die hartiftie 
ſchen Elubbs durch ihren Sieg nit übermüthig werden und 
nicht glauben, daß dieß Ereignif ein Ausdrud der Nation 
zu Guͤnſten von Perionen ſey! Die Chamorros oder erals 
tirten Chartiſten find eben fo vwerhaft, wie die eraltirten 
Septembriften; ihre Zeit ift vorüber. Man hört bereits 


die Moderados fagen, dag man mit den Arfenalhamorros 
eben fo ein Ende maden müffe, wie ed mit ben Arfenal- 
feptembriften gefheben fey; eine Anfpielung auf das Jahr 
1838, wo bie eraltirten Septembriften ihr Hauptquartier 
im Arfenal der Marine hatten. Wenn aud bie Septem— 
briften bei den Wahlen auf Madeira und den Azoriſchen 
Infeln den Sieg davon tragen, fo wirb ihre Minorität doch 
fo gering feyn, daß die Majorität fie völlig abforbirt. Es 
wird allerdings eine ze Anzahl von ndividuen biefer 
Partei, die allein an allen Uebeln Schuld ift, welche feit der An- 
funft des Herzogs von Braganza in Liſſabon das Land be- 
troffen haben, ihren Sig in der Kammer nehmen; aber 
Biele, die durch Erfahrung ug geworben find, und benen 
vor Allem die Herfiellung der Ordnung im Yande am Her- 
zen liegt, werben ebenfalld in der Kammer zugegen fepn. 
Diep iſt einer von den Gründen, weßhalb die ———— 
der gemäßigten Perſonen über das fünftige Benehmen der 
Kammer ſo verjdieden find. 


Rußland 


Die 9. Allg. Zeitung berichtet aus Trieſt, vom 24. 
April. Heute hier eingetroffene Briefe aus Kertſch melden 
die Ankunft eines — Keriegsdampfbootes aus Anapa 
mit ſehr wichtigen Depeſchen für den dortigen commandis 
renden General Rajewsfi. Unmittelbar nad der Abfahrt, 
bed Dampfbootes, weldhe noch an demſelben Tag erfolgte, wur⸗ 
ben mehrere Fahrzeuge auf Koften der Regierung gemie- 
thet, um eine bedeutende Menge SKriegsmunition für bie 

ruppen an ber tiderfeffifchen Deren nah Theodoſia zu 
transportiren. 

Galacz, 13. April. (A. 3.) Die legten Nachrichten 
aus Sebaftopol, Odeſſa und Theodofia fhildern die bortis 
gen Häfen ald in großer Bewegung begriffen. Es bat fi 
in den legten Tagen daſelbſt die ganze ruffiihe Krieges 
macht bes fhwargen Meerd concentrirt. Wegen 10, 
Mann Yandtruppen wurden in größter Eile eingeſchifft, und 
werden eben fo ſchnell nach der tſcherkeſſiſchen Küfte erpe- 
dirt werden. Noch nie haben bie Tſcherkeſſen größere Kühn 
heit an den Tag gelegt und entfhloffener zu den Waffen 
gegriffen, als es bei der Wiedereröffnung der Kriegsopera- 
tionen in biefem Frühjahr der Fall war. Was ihnen an 
firategifcher Kenntniß gebricht, erfegen fie durch tollfühne 
Todesveradhtung Sie beſchränken fih nicht mehr auf 
Scharmügel und Meines Gefecht, fondern greifen die Ruffen 
in offenem Felde an und berennen bie ruſſiſchen Forts, die 
in einer langen Reihe auf den tſcherkeſſiſchen Küften in den 
Sommerfeldzügen der Iegten Jahre von den Ruſſen ange: 
legt worden waren. Schrecklich wurden bie Garnifonen 
getäufcht, als fie jih auf langwierige Belagerungen gefaßt 
| madten und Entfag von der erwarteten Slotte hofften. Ehe 
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fie ſichs verſahen, ſchritten die Kinder bed Gebirgs zum 
Sturme, —— * * wi —* die 
ohne Pardon über die Klinge ſpringen. Dann 
lg nn der Defehigungen und. Bers 
tbeilung Der Dente, bie meift in Kriegsmunition, Wa 
und Artillerie beftebt, weld legtere den Tſcherkeſſen 
ders iſt, indem fie, nur fparfam Damit ——5 
— 2 bereits die Forts Micolaus, 
ajewsöty, Lazzareff, Welleaminoff. Tuabs Hält ſich no, 
mußte aber zwei Stürme aushalten. Die e meten 
Tſcherkeſſen die nach einem im Boraus combinirten Plane 


u andeln ſcheinen, foden ih um aaa — 
; en Sturm uchen. 
—S —X if alle Samme zu’ 


De 


Wien, 3. April. (A. 3.) Sicerem Vernehmen nah 


ift die Prolongation bed ungariihen Yanbtage um zwei 
Moden fen Orts bereits genehmigt, und wird in 
einer der nächften Sigungen publicirt werben. Der m. 
des —** wird demgemäß erſt am 16. oder 18, f. 

en. Der 


f. £. Borfhafter am kaiſ. ruffiichen Hofe, . 


at biefen Morgen Wien verlaffen, 

zu begeben. Heute Abend gebt 
der. faif, Gefandte am fönigl. griechiſchen Hofe, Bi 
v. Prokeſch, ebenfalls auf feinen Poſten ab. — In biefen 
Tagen farb die Gräfin Colloredo-Mansfeld, Gemahlin 
des Grafen Ferdinand Colloredo, f. f. Kämmerer ıc. 

Bom 27. April. Spt. Metall.-Oblig. 109, — J 
Metall.Oblig. 1014. — Spt. Metall. Obl. 82,. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1474. — 250 Guldenloofe 141}. — Banfactien 1833, 

Berlin, 25. April. (Ar. Merk) Das Unmohlfepn 
bes Königs if Be ne nicht ganz geboben, Er hütet 
das Bett auf den Rath der Aerzte, und fährt im gejchlofs 
fenen Wagen kurze Zeit ins Freie, um die nadgebliebene 
Schwäche zu überwinden. Jede Gefahr if jedoch längſt 
befeitigt, und eine den, Yebendmuth des rüftigen Kranken 
bezeichnende Aneldote ift die, daß, als ber erfte Arzt drin« 
gend forderte, daß der König fünftig fih wärmerer Unter 

eider bedienen folle, er bieh mit der Bemerkung ablehnte, 
was er benn — ſolle, wenn das Alter fime? — Das 


Graf v. Ficquelmont, 
um ſich auf feinen Do 


eingetretene Frühlingswetter wird hoffentlich die völlige 
Herfteflung beſchleunigen, obwohl eine Reife nah Schleſien 
nicht ftatt finden wird, fondern die Kaiferin von Nußland 
Ende Mai Berlin auf dem Wege nah Ems berührt. — 
Der Zuftand des Hrn. v. Altenftein hat fih in den letzten 
Cape ein wenig gebeffert, und man hofft auf eine baldige 
rbolung. 
oblenz, 28. April. Der nad ägpptiichen ſowobl, als 
nad türfifhen Berichten einige Zeit todt geglaubte vielbe⸗ 
ſprochene Ingenieurhauptmann, jegt Maior v. Müblbad, 
ift geftern bier angefommen, um ſich auf feinen Poften nad 
ze... zu begeben. Da biefer Offizier feit 22 Jahren 
bier am Rhein thätig gewirft, zulent als Militärbaubirec- 
tor, und bier allgemein beliebt iR, fo erregte fein Wieder: 
auftreten nah fo gefabrvollen Ilnternehmungen in Afien, 
und feine neuen baburch erworbenen Orden und Auszeich— 
nungen ein allgemeines ntereife. 
Münden, 28. April. (N. E) Die allfeitige Aner« 
fennung, melde das baperifhe Artillerieweſen in neuerer 
Zeit gefunden bat, dehnt fich auf alle Anftalten und An— 
ordnungen biefed wichtigen militäriſchen Zweiges aus. So 
it ed auch namentlich das Gieß- und Bohrbaus in Augs— 
burg, welches unter die vorzüglichſten derartigen Ynftitute 
ezaͤhlt werben fann. Auf den Wunſch des Kaiſers von 
Rußland find nun aud von mebreren Dffijieren 44 lan: 
jeihnungen des genannten Gich- und Bobrhaufes gefertigt 
worden, die ausnehmend gelungen und recht paffend colo- 


ingeti Velten : 
Di ca 4r abe —— ift 


rirt find. Es ift dabei nichts vergeſſen, von ben kleinſten 
Requiſiten und Jnftrumenten, bis aufwärts zu den größten 
Maſchinen und Defen. — Aus unferer Münzflätte ift wie« 
der ein präctiges —XR ald Denfmünze des M . 
eins Pernorgegangen, uf der einen Seite ift das 8 ie 
bild unfers Monarchen mit der Umfhrift: „Lubwig I, Kös 
nig von Bayern“; die andere Seite trägt in ber Mitte 
eine allegoriihe Figur, in der Medien eine einſchalige 
Wage, in der Linfen ein Fruchtfüllhorn hallend, und ihr 
en oben ein — ge 8 * Be der 
e aaten angepaßt, mit der Umfchrift: 
„Münzvereinigung füdbeutfcer Staaten 1838. ie — 


VIISF. 


abet auch daru 
woͤhnlichen 3, fl. 


rt 


feinerer und gefälligefer Form, 

Thaler. 

‚ 30. . Gehen Abend um 6 Uhr 
ier an einem Nexrvenjchlage der Oberſt und Comman 
es Regiments König Otto von Briehenland, Hr. Herb 
afnce 1ER 3— 
jahr: r die Finanzen be 

i Beziehung außerorbentli günfig ewefen. De 
fammtjumme der Einnahme betrug 06.138 Th r. Die 
Gefammtfumme ber bag vi betrug 5,581,850 Wi 
ift alfo ein — er Einnahme äber die 

von 984,288. Thlr. Es war in. dem Rejeripte Sr. Maj, 
des Königs an die allgemeine Ständewerfammlung vom 
28, Mai 1839 darauf — 35 daß nicht nur der da⸗ 
mals zu windeſtens ‚000 Thlr, angenommene Ueber⸗ 
ſchuß des Rechnungsjahres 1838/39, fondern auch alles 
basjenige, was aus biefem Rechnungsjahre font noch etwa 
ur Berfügung fommen würde, zur Tilgung von Yandes- 
—* verwendet werben ſolle, und bie allgemeine Stände- 
verfammlung bat fi unter dem 20, Juni 1819 iermit eins 
verftanden erklärt. Aus den Jahren 1837 find zur 
Abtragung von Landesſchulden außerordenlicherweiſe bes 
Rimmt worden 280,000 Thlr.; aus den Jahren 1838/39 
obige 980,000 Thlr.; zufammen 1,260, Thlr, 
Summe ift in bem Date vertbeilt worden, daß davon 
die fündbare Schuld 787,000 Thir., und für die unkünd- 
bare Schuld 473,000 Thlr. überwiefen find, 

Bom 29, April. CHannov. 3.) Die ſterbliche * 
Sr. Excellenz des Hrn. Staats⸗ und iegsminiſters, 
Generals der Infanterie, Grafen v. Alten, iſt am 26, 
d. M. auf dem Sige feiner Väter zu Wilfenburg anges 
fommen. — Auch bier in Hannover wird die vierte Sacu⸗ 
larfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt feſtlich began⸗ 
gen werden, und zwar am 24. und 25, Juni. Millwo 
den 24. Jumi beginnt die Feier Vormittags in dem feſtl 

efhmüdten Ballhofsfaale mit Gefang, unter Direction 
Dr Hof und Schlogorganiften Enfhaufen. Hierauf fo 
die Feſtrede, die Einweihung und Aufftellung ber 
fahne, und nad diefer die Jubelhymne. — Nah Beendis 
gung diefer Feier wird eine — typograp 
Zegenſtände in einem ber kleineren Säle des ehe ed er⸗ 
öffnet werden. Eine daſelbſt — Preſſe und eim 
Biefofen werben in voller Thätigfeit fepn, und bem 
blicum ihre Erzeugniffe, beftebend in eben gegoffenen 
tern und in einem fo eben gedrudten Feſtliede, ſpenden. 
An dieſer Feier fann das Publikum, fo weit derRaum folr 
ches 5* Theil nehmen, und werden Einlaßkarten dazu 
demnaͤchſt von dem Hrn. Hofbuchdruder Chr. Jänede aus⸗ 
gegeben. Zwei Uhr Nachmittags wird ein Feſtmahl in 
dem zu dieſem Zwecke feſtlich decorirten Schügenhausfaale 
ftatt finden. Abends ift Ball im großen Ballhofsiaale, 
zu welchem die Herren in Schwarzer Kleidung, die Damen 
aber in weißen Kleidern mit blauen Schleifen auf den Adh- 
jeln und blauem Gürtel erſcheinen. Donnerftag den 25. 


1008: 
fein das Recht, über bie Annahme. und Bien Beswwerfan 
diefer Go 2 zu flatuiren. Es fand der Armee H 
„br ‚an bie Stelle jemes bes N 
der Regierung in ] 


a 





i wird Diorgens die A bermals geöffnet ſey 
Srnilpe verfanmetn 1 85 — wit ih 
Damen zu einer Fahrt nach dem Thi — — 
———— vor —— ee Ani 

raphen beichender gerhor wir Yubelfahne in 
feine Mitte nehmen. Um 2 Uhr wird auf ein gegebenes 


Fi) 










Zeichen unter Mufif und Gefang abgefahren: : Der m eit zu gehorchen. 
ſich N ‘ erndirb. und „Band en annehmen, hieße alle 
Ge über dag Rrupau, don Ei er | une BE 


— Fu der gefirigen Sigung der gweiten Kammer der ‚nifchen Regierungsfoflenne ‚ ‚feinem 


| einen Ständeverfammlung referirte der 

Hr. Ba ndicus über die Vollmachten der beiden neu | den. Befehl: gäbe, ‚gegen den‘ dee u mars 
eingetreienen Deputirten Kammer, und, wurbe bie | fdiren, müßte man ihm wegen: ber. ‚feiner 
des Om. Reg oraths Wehner, ald Deputirten der | Ueberjeugungen verzeihen 9% 


‚Freien, für: völlig end erfanni, in » R 
het rücſichtlich ve en des A ——— 
eburg, Hrn. Senator Dr. Albers, nachdem auf 
bie ung des Hrn. Generalfpndicus, daß folde mit 
elf Unter verſehen ſey, alfo nicht von Magiftrate. 
mitg ürgervorſtehern und Wablmännern in glei— 
her Anzahl, von dem Hrn. Deputirten--feibt 
w » daß die fehlende Unterfchrift des; vierten Mas 
Aftatömitgliebes, feine eigene fey, und baf vier Magi- 
er, vier Bürgervorficher und vier Wablmänner 
an der Sahl Theil genommen, die übrigen Magiftrats, 
Tr ihr Ausbleiben im Wahltermine unmittelbar 
be et . haben. eg mwurbe — Epic 
‚un a diefe macht a en 
— daher auch bief cht genügen 


Nenete Nahridtem 


aris, 29. April, : Stand der Rente: 5pEt. 113.70. — 
t. 84. 5. — Reapol. 103.70: — 5pEt. 


Palfoe, 13. — Ind. Pormpichige 24. — ‚ Bantı 
&. 18%. 2 Keira ter 8 ne Bereilieb, vehtes fer 


585. — Pinfes Ufer 390. — — Bepch ie 

— Telegrapbifche Depeſche. To ulon, 28. April, ‚Der 
Serpräfern an * Marineminiſter. Am 25. if der Mars 
ſchall nad Bouffarid gereiſt, wo bie en waren. Man 
wird den Feldzu unverzüglich eröffnen; Truppen wen’ 
dem fi gen Blida. Man glaubte, die erſten Operationen 
würden gegen Medeah —8 

— Die „Gazette du midi” vom 25. enthält Feine Neuig⸗ 
feiten aus Neapel. Sie theilt nur das Gerücht mit, daß 
bie Conferenzen über dieſe Angelegenbeit in Paris Rattfins 
den werben ; zugleich beitätigt fie das Gerücht, daß bie 
Engländer bereits ſicilianiſche Schiffe geriommen hätten. 

— Der Mnivers“ jagt: „Wir haben, nad einem Schrei» 
ben aus Neapel vom 21. April, die Gewißbeit erlangt, daß 
bie Zahl der genommenen Schiffe ſich damals nur auf 3 belief,“ 


Toulon, 25. April. Das Dampfboot Bautour it 
ey von Neapel in. dem biefigen Hafen Een en. Die» 
es Dampfbeot follte — fo peiht es die Nach über⸗ 
bringen, daß England die Vermittelung Frankreichs ans 
nähme; aber am 22, Mpril, ald der Bautour Neapel ver- 
ließ, hatte die Hydra bereits 5 Handelsichiffe genommen. 
Der Bautour überbradhte dringende Depeichen, die noch 
Rachts nah Paris erpebirt wurden. Eine .Analyfe derfel- 
ben wurde dur den Telegraphen befördert. 


Madrid, 22, April. Die Nachrichten aus Andalufien 
lauten beruhigend. Graf Eleonard, der neue Kriegsmini⸗ 
fter, wird beute Abend eintreffen. 


tondon, 27. April. 3pCt. Stods 91, — 5* Span. 
294. — IpEt. Portug. 245. — 24pEt. Holl. 531. 

— Die Nachrichten über die neue Anleihe, welche ber 
Vordfanzler der Schatzkammer in Anfprud nehmen will, 
lauten wideriprehend. Man jchlägt diefe Anleihe auf 6, 
8, und 10 Mil. Pd. St. an. 


Newporf, 7. April. Eine Bill, die alle Banfen der 
vereinigten Staaten verpflictet, vom 15. Januar 1841 an 
ihre Zahlungen in Geldforten zu leiften, it vom Congreß 
angenommen unb von ber Negierung fanctionirt worden, 

- Der „News Morf Obferver“ vom 4. d. meldet, es jey 
von Washington aus der Befehl erfaffen worden, alle 
Kriegsſchiffe, die fh gegenwärtig auf den Werften von 
Broofiyn befinden, fegelfertig zu halten. 


Belgien 

Brüffel, April. Der „Obfervateur” theilt in Betreff des 
Schreibens desßeneraleBanderfmilfen folgende Betrachtungen 
mit: „Eine abminiftrative Trennung war vor 1830 möglich, 
nad ee war fe ed * —— 
man oder Nichts haben. en na ige 
feit und der rl ab es feine Mitte. Würde in- 
def diefe adminiftrative ** angenommen, baf fie 
möglich war, uns alles das gegeben haben, was fie uns 
nad) der Ausfage des Hrn. Banderfmiffen verfprah? Im 
Momat Januar 1831, als der Pring von Dranien fi zu 
London befand, um die diplomatifchen Unterbandbfungen zu bes 
treiben, ald die Mächte feine Candidatur zu unterflügen ſchie⸗ 
nen, als fie alle zu wünfchen ſchienen, daß unfere Nevolus 
tion ſich durch eine Duafi-Reftauration beendige, legte die Con⸗ 
ferenz zum erſten Male bie Grundlagen der Trennung zwi⸗ 
fhen Holland und unferm Lande, Die Combination, die fie 
annahm, glid in feiner Weife jener, wovon Hr. Banderfmiffen 
pricht. Am 11. Jan. 1831 hatte der Prinz von Oranien von 
ondon aus eine Proclamation erlaffen, wodurd er von 
und begehrte, ihm zum Chef zu wählen, indem er verficherte, 
daß die Mächte eine folhe Wahl genehmigen und Belgien 
ein ftarfe und glüdliche Eriftenz verbürgen würden. Sechs⸗ 
sehn Tage fpäter, am 27. Januar, in dem Augenblieck, wo 
man h London die Wirkung diefer Proclamation erwar« 
tete, flellte die Eonferenz in einem Protocoll die Bedins 
‚gungen der Trennung feſt. Welhe waren diefe Bedin- 
gungen? Es waren die ewige Neutralität, das Hufgeben 
von ganz Furemburg, der Verluſt eines Theils von Fim- 
burg, endlich die Zahlung von ſechszebn Einbundertdreißig- 
Mel der Schuld der Niederlande. war öffnete man ung 
du Zugang zu den bolläindiihen Golonieen, aber welde 
Laſten als Compenſation dieſes einzigen Vortheils. Auf 
dieſe Weife verftand die Conferenz die adminiſtrative Tren— 
nung Möge übrigens eine ſolche Trennung unmöglich 
Oder eine Brtuetliäe Sache geweien fepn, um ung 
es dur Hrn. Vanderſmiſſen gebraudten Ausdruds zu 
bedienen, die gejeglihen Repräfentanten Belgiens hatten 


Benachrichtigungen. 


1762) Bekanntmachung, 

das. Landgräflih Heſſiſche conſolidirte 
Anfchen ad — fl. betreffend, 
Bei der am Heutigen Statt gebabten 

Ziehung der am 15. Auguft I. $ plans 

gemäß einzuldjenden Partial⸗Obligatio⸗ 

nen des et Heffifhen conſoli⸗ 

dirten Anlehens ad 675,m. fl. d. d. 

1. Februar 1829 ſind durch das Loos 

zur Rädzaplung befiimmt worden: 

Lit. A. Rr. ei 152, 168. 285. 384, 400. 

un A 

B. 7) 9, und 10. 

C. „ 471. 172% 173. 174. 175. 176, 

177. 178. 179. und 180. 


" 
" 


Die Befiger dieſer Obligationen wer: 


38 aa — — e Pisten 
eträge n igen Zinjen ent⸗ 
weder bei. der Yan zürich Heffiichen 
Schulden - Tilgungs » Kaffe dabier oder 
bei dene Banquierhaufe der Freiberren 
mM. U. von Mothſchild & Söhne 
zu Frankfurt a. M. vom 1. bis 15. Aus 
uft nächſthin in Empfang zu nehmen, 
da von legterem Tage an die BVerzin- 
fung aufbört. 
Fenburg ‚ben 28. April 1840. 
i 


Landgräflich Heffifhe Schulden— 
ilgungs-Commiſſion. 
Senrich 


vi. Stäubefandt. 


1761] Zwei geſchickte und mit empfebs 
lenden Atteſten verfebene Steindruder 
fönnen fofort Beihäftigung finden in 
der Hof-Steindruderei von J. Giere in 
Hannover. 











Den i Mai Schluss I Uhr 


Metalliguss Obligatien, | > 






| 
| dire diste 4 — 
| ditte ditte 3 - 
| Hank- Aotıon — 
Vestreich / fl.20 Loos. b.Rathech - 
| | Partinj-Loose ditte 4 160 
| n.500 dio 
Dethm. Obligationen % — 
| dito ditte Hu — 
* ——— 4 — 
Preussen | an u 
Baiern . .| Obliganenen ..|% 
Obligatuonen 3'/a — 








Frankfurt 


Rınnbahnaet, a fl. on 





Baden . .| fl.5@Loon b. Gelln. 410 
] Opligeuionen 1 2A nt 
| Darmstadt! N. 50 Loose 6 
| I ws di > 34 
| Nassau , „| Mligntonena Horse. | 3'/) — 
I "0.8 Lo . EB: 
Holland .| Integrale .124 — 
| Spanien .| Artirsehuld m. c., . | 3 u 
I N. m Lost -Loone Hıh 


Polen . ) dis AN. 800 . 


Cours der Staatis- Papiere, — 
— — — — ——— — — — — 


pCt Papr. | Geld | Den 1. Mai. 
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Eurfaal zu Wiesbaden. Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[756) Sonntag den 3. Mai 


wird der Eurfaal eröffnet. 
8 3 Uhr findet im Garten große 
ilitãr⸗Muſik fatt, ſowie jeven 
folgenden Sonntag im Berlauf der 


Saifon. —— 
Der Curhauspächter. 


[6783] Unterzeichnete erlaubt ſich hier⸗ dardoldor für einen 


Nahmits| und Gütern aus dem 


39] Rachfolgende Tare der Reffträger und 
33 Far ben Traridport von 
j Bahnhof der Taunus: 
Eifenbapn in die Stadt und aus der Stadt 
in ben Bahnhof wird hiermit befannt gemagt. 
1. Bon un® nah den Gärten vor dem 
Ballenthor bis zur Mainzer Epauffee, fodann 
in der Stadt von und bie an das Eichen 
beimertbor, große Eichenpeimergaffe, Yaraden- 
lag, Eatharinenpforte, Meinen umd großen 
ornmarft und Bucgaffe bis an das Leon. 
offer, Mantelfad, Fell⸗ 


mit, ald nunmehrige Eigenthämerin bes] eifen oder fonftiges Gut 


Badhauses jur goldnen 
Hreone dabier, daffelbe den verehr- 
lihen Fremden, welde biefigen Eurort 
bejuden, zu empfehlen. 
Wiesbaden, im April 1840. 
’ ae Sorftmanı, 
geborne Pobge. 


— — — — 
Aünchner Bock-Bier 
ei Dualität empfiehlt pr. Ohm 

und Maas beitens 
. Ameis, 
Baieriich = Bierbrauerci, 
[730) 


[707] Es wünfcht jemand mehrere 
gangbare Artikel in Gommiffion ges 
gen hinreichende Gaution zu übers 
nehmen, 


Näheres bei Senjal Schmelz. 


Gaſthaus zum goldnen Pfau. [750] 


a) unter einem A Emtmer. . . SM. 
b) von "A Geniner bis 1 Eentner . * 
-' “ i2 » 


” 
I. Bon und nad ben entfernteren Stabi- 


segenden 


a) unter einem ’A Gentner. . . 10 fr. 
bh Centner bis 1 Eentner 14 „ 
€ " ” 3 "” 18 " 
IM. Bon und nah Sachfenhaufen und den 
@ärten vor der Stadt und Sachſenhaufen 
a) unter einem Y% Eentner . . „. 12 k. 
b) von '% Eentner bis 1 Eentner 16 „ 
co) » 1 Pr „I : Dr 
Frankfurt a. M., den 22. April 1840, 
Polizei · Amt. 


Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Nachlaß des dahier verftorbenen Lieb⸗ 
mann Doctor, aus Offenbach, Anfprüde 
ober Forberungen zu haben vermeinen, mer 
den hierdurch vorgeladen, folde 

binnen zwei Monaten 
bei untergeihmetem Gericht fo gewiß anzu 
zeigen, als anfonften biefer Nadlaß an Die 


von "a 


[726] Kür Reifende, welche dahier Privats| auswärts wohnende Zeftamentserbin ; opne 
Wohnungen, in mehreren oder einzelnen] Eaution verabfelgt werben wird. 


Zimmern beitebend, zu mietben wünjcen, 
babe ich ftets ſolche in Auftrag. 
I. A. Wind, kl. Hirſchgraben F. 51. 


Drud von 9. Ofterrietp. 
 Wechsel-Cours. 
| Papr.| Geld. 

































18" F Amsterdam . k 8, 137% 
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355 do. in der Masse 8 — Metlliqun| M2'/ ———— 
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Tnsoonte 








Cours der Geldsorien. 
Den 1. Mau 
Gold. | A| kr sılber |f kr 





> — Ardoim . . 


(Mu Beilage und Konverjationsblatt,) 


Frankfurt, ven 22 April 1840. 
Stadt-Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Dir eetor. 
Partmann, Ir Ser, 


Berlag: u Rürft. Tpurn n. Zaris'fde Zeitungs-Erped. — Berantm. Redacteur: Begen Erfrankung des Hrn. €. 7. Berlp, Dr. 3. MS guter. — 































29 > 1A Sulzbach,becid-Makler, 






Frankfurter Ober-Poflamts-Beitung. 


Samftag, 


(Beilage zu N" 122.) 


2. Mai 1840. 





Deutidland. : 

Eleve, 27. April. Geſtern Radhmittags entftand in dem 
nahe gelegenen Rillswoub ein Brand, der, wie man ver- 
nimmt, circa 152 Magdeburger Morgen Buſch, von Huis- 
fen bis Asperden, wenn nit ganz vermichtete, doch fo bes 
ſchädigte, daß die Bäume Ut werben müffen. Man 
vermuthet, daß das feuer durch dem einen oder ben andern 
ften Holzdieb angelegt worben ſey, der fi auf biefe 
an ben Förftern wegen ber gegen ihn eingelegten 

Klagen zu rächen fuchte, 
Merieburs, 23. April. In der Naht zum 19. brann- 

ten in Auerſtädt das Schloß und 36 Wohngebäude ab. 
Aldaffenburg, 27. April. (Rarler. 3.) Bie man 
vernimmt, ‚gedenken I. MM, MM. bis zum 15. f. M. zu 
längerem Aufenthalt im fönigl. Schloſſe dahier einzutref⸗ 
fen. — Der dem fihern Bernehmen nah von Sr. Mai. 
ke Biſchof vom Würzburg ermannte Domherr und Pro- 
or Dr. ©. 9, Stahl, hatte feine Stubien theils bier, 
theils in Würzburg und in Nom gemadt. Auch war der 
felbe eine Zeit lang bier Stabtcaylan, dann —* 
lehrer am konigl. afium. Dr. Stahl iſt 1805 zu 
Stadtprozelten geboren, und der Sohn eines Schiffers. 
Weber feine Ernennung haben fi vornemlich die Gläubigen 
bes Fürkenthums ng er feine Yanbsleute, gefreut. — 
Aus einem amtlichen Ausſchreiben erfuhr man, daß das 
rat zu Bamberg 10 Candidaten auf einmal 
go derbotener Gtupentenverbindung und hartmädigen 
u bei ber Unterfuchung bimittirt hat. — Einem ber 
vom Randtage zurüdgefchrten Abgeordneten, bem Forſtmeiſter 
* ag Müller, hat ein Männerfingdor ein 

en 

Hannover, 25. April (Schw. Merk.) Die Ber- 
—*8 * Kammern der Brände di ‚Den ges 
neuen dentw e n die Länge. 
Bon einer Baföfung der yurtien Kammer, auf Der no6 
immer viele Eorporationen befteben, indem fie fi nur un- 


ter biefer De en wollen, will 
—* dingung zu einer I verfieh ae er 


Jahr 1833 zu erwarten. Bom Eabi- 
uernd auf Bernolfändigung der zweiten Ram- 
bingearbeitet; aber man fößt dabei auf mannigfaltige 
. Im Lande herricht noch immer die Meinung, 
daß, wenn aud dem Eabinet eine Einigung mit den jetzi⸗ 
8 Ständen über die neue Verfaffung glü IIte, die Auss 
führung dennoch immer wieber an ber Verweigerung der Aner⸗ 
a der Agnaten, namentlich ber ir von Suf- 
fer, Geitern würde. Man hört indeflen, daß von Geiten 
des Gabinets behauptet wird, bie immung der Agnas 
ten werde für umnöthig erachtet werden fönnen, weil durch 
das den Ständen vorgelegte neue Grundgejeg feine Regie: 
atheiligt würden, wie durch bas vom Jahr 
Die Sorge für die Sicherung der Regierungs 
nadfe ig des Rronprinzen befchäftigt den König dermal 
vorzüglih. Es if zwar im neuen Berfaffungsentwurfe 
blos geiftiges Gebrechen, wie Blödfinn, ald Grund ber Re- 
gierungsunfäpigfeit eines Nacfolgers bezeichnet; es bürfte 
abet dennoch nöthig werben, dem Kronpringen, falls 


der⸗ 


ſelbe zur Regierung gelangt, einen Reichsverweſer als Bei 
fland zur Seite zu flellen. Um einer einigen Einmifhung 
der Agnaten in biefe Sache vorzubeugen, foll im Plane 
fepn, voraus fhon den Prinzen von Solms zum fünftigen 
Regierungsgehülfen des Kronprinzen zu beftellen. Da aber 
bie Unterbandlungen über biefen Gegenfland in London 
nicht den gewünfchten Erfolg hatten, fo will man jegt wiſ⸗ 
fen, daß Unterhandlungen mit dem preußiſchen Hofe ge: 
pflogen werben, um einen preußifhen Prinzen, wie es 
beißt, den Prinzen Karl, dazu zu ernennen, jedoch cum 
facultate substituendi, wo benn der Prinz von Solms als 
ber zu erwählende Subftitut in Vorſchlag — werden 
könnie. Ein Reſultat dieſer angeblichen Unterhandlungen 
iſt jedoch noch nicht befannt. — 8 Publicum leidet fort 
bauernd burd den niedrigen Eourd der Goldmünzen, 
womit unfer Land wie ein großer Theil von Deutſchland 
üderfhwemmt if. In ber biefigen Fönigl. eg in 
der legten Zeit die ungeheure Summe von 11'/, Millionen 
Thalern in Doppel⸗Louisd'or geprägt worden feyn, bie in 
ben öffentlihen Kaſſen nur zu einem niedrigern Cours an+ 
genommen werben. 

Stuttgart, 30. April. Geſtern Abend if Se, ng = 
Hoh. der Großherzog von Baden zum Beſuche 
der königl. Familie hier angelommen. 


wre.i 
Ä Die Denegungen en afet.SannlQafı Jen fi u 
er amit geenbet, erum n, au 
600 Dann feierte, einer Com * Sharih en, ei⸗ 
ner halben Batterie, dem ganzen Yandjägercorps, und einer 
Anzahl Cavalleriſten beſtehend, legten Samftag Abend Gel: 
den militärifh b ‚ ohne irgend einen Widerſtand 
zu finden. (Nach der Bafeler Zeitung hätten Gelterfinder 
gefeuert, worauf auch die Truppen ert und einen Gel⸗ 
terfinder verwundet haben.) Im Ganzen genommen foll 
ſich die Mannſchaft ziemlich mä betragen haben; ber 
Gemeinde wurde aber eine rg euer von A000 ⸗ 
zer Franken auferlegt, die auf der Stelle bezahlt werben 
mußten. Eine Anzahl von Bürgern if mit militärifcher 
Schauſtellung nah Lieſtal abgeführt worden; aud fanden 
in bem benachbarten Drte ah Berbaftungen flatt. Da - 
fhon am Samftag Morgen der von dem Hegierungerath 
geforderte Freivogel nad Lieſtal ſich verfügt hatte, fo wa- 
ren bie Bewohner Gelterfindens und ber ganzen Umgegend 
über den Truppeneinmarſch nit wenig erftaunt, umd fie 
trauten faum ihren Augen, als fie ihre Häufer mit Solda⸗ 
le — Befehle X — er — —— 
ezirke dem Befehle der erung, wa e Mann⸗ 
ſchaft zu ſenden, nicht nn vi A — — nun 
— Strafe mit Erecutiondtruppen heimgeſucht werben. 
aßregeln biefer Art können vielleiht auf einige Augen- 
blide einfhüchtern, fhwerlih aber die aufgeregten Gemü« 
ther dauernd beruhigen. 

Bafel. Unter den Städten, welche auf den fommenbden 
Johannistag die Ate Säcularfeier ber Erfindung 
der Buhdruderfunft, begeben werben, darf Bafe 
nicht zurüdbleiben, Wer es weiß, welde hohe Stelle einft 
unfere Baterftabt in der Reihe der Städte einnahm, in 
welchen zuerſt das Leben biefer Kunſt aufblühte, der wird 
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fi nicht wundern, wenn mitten unter ben auf ganz andere Dinge 
Het rt der Gegenwart; cine PüRorif de 
fetıfh art noch jo viel biftorifchen Sinn zeigt, daß fie 
durch Beranftaltung einer einfachen Keier und durch Auf⸗ 
ftellung befheibener, aber würdiger Denfmale, das Pabli- 
fum mit in nel allgemeine Intereffe zu sieben fucht, das 
die gebildete Welt allerwärts dieſem einflußreihen Er— 
eignig zumendet. Durch das freundlide Entgegenfoms 
men ber hiefigen Buchdruckerinnung, melde bedeutende 
Dpfer von ihrer Seite zu bringen bereit ift, burd bie 
i Unterflügung ber Regierung, der Stadt: 
‚ber gemeinnügigen und der alabemifdhen Ge⸗ 
fellihaft, fo wie endlich durch die thätige Mitwirkung 
mehrerer ihrer Mitglieder und freunde, ſieht fi die— 
‚felbe in den Stand geſetzt. folgende Skizze eines Feſtpro⸗ 
— einſtweilen zu oͤffentlicher Kunde zu bringen, bis 
Einzelne von der hierzu — Feſtcommiſſion 
noch näher beſtimm ſeyn wird: 1) Wird durch die Prägung 
einer : Dentmünze (Johannes Froben) von Bovp's Meifter- 
‚hand das Andenten an ben berühmteften der Baslerbud- 
bruder, dem wir befanntlich die erſte vollftändige Ausgabe 
des griechiſchen neuen Teflamentes (dad Erasmiſche von 
1516) nebft vielen anbern berrlihen Werfen verbanfen, 
auf eine bleibende Weife geehrt werden. Hieran wird’ fi 
2): reihen eine von Mitgliedern der hiſtoriſchen Geſellſchaft 
«bearbeitete, großentbeild aus bandihriftlihen Duellen 
„bervorgegangene Geſchichte der Basierbuhdruder, nebft 
abe ihrer Werfe unb unter Beifügung der fie charaf« 
terifirenden Buchdruderzeihen. 3) eine Sammlung von 
Bengebi ten unb Feſtliedern biefiger Dichter in beuts 
her, franzöfiiher, englifher, italienischer , lateini⸗ 
ſcher, griechiſcher und bebräifher Sprade, bie zus 
"gleih, wie auch die übrigen auf den Anlaß erſchei— 
nenden Drudwerfe, zur Probe befien dienen fol, was 
bie typographifhe Kunft der hieſigen Officinen aud 
in ber enwart zu leiſten vermöge. Zur Erinnerung 
aber an die frübere und frübefte Zeit wird 4) an einem 
geeigneten Tage vor dem Feſt auf ber öffentlidhen Biblio- 
thel (zur Müde) eine Ausſtellung der merfwürbigften alten 
Drude (Ineunabeln) u. f. w. veranftaltet werben. — Das 
am Sohannitage zu feiernde Feſt ſelbſt, zu deſſen Theil⸗ 
nahme Alle eingeladen find, die fih auf irgend eine Weiſe 
näher dafür intereffiren,- wird dann ſich theilen: 1) in eine 
fir Beier (beſtehend in Geſang, Gebet, Predigt und 
einer biftorifchen Feſtrede), zu welcher fi fomohl die Bud» 
druderinnung und bie verwandten Gewerfe ſelbſt, als die 
an bem e theilnehmenden politifhen, kirchlichen und 
wiſſenſchaftlichen Behörden und Vereine in feierlihem Zuge 
einfinden werben; 2) in ein heiteres Feſtmahl, dem bie in 
ber Feier felbit liegende und in verſchiedenen Formen 
bervortretende Poelie den höhern ng er ben wird. Ber- 
mögen wir übrigens auch bei aller Anftrengung nit, es 
den Stäbten gleichzuthun, die hierin in großartiger Weife 
voranleuchten, fo ſteht doch zu hoffen, daß au im einfachen 
Gewande das Feſt dazu dienen möge, von einer Gottlob! 
‚unter und nit ausgeftorbenen ſtunſt und von der in uns 
ferer Mitte herrſchenden Spmpathie zu ihr und ihren Wer- 
fen ein freubiges Zeugniß abzulegen. 


Nieberlande 


Retterbam, 27. April. Heute hat das piefige Bes 
irfögeriht auf bie in der Sache der niederländifhen Dampf: 
ifrahrtögefeilich durch die Dampfſchifffahrisgeſellſchaft 
des Nieder» und Mittelrheins zu Düſſeidorf vorgeſchlagene 
Jncompetenz feinen Spruch geihan. Das Gericht hat fid 
competent erflärt und die Berflägte in die durch biefe Eins 
rebe verurſachten Koften verurtbeilt. Dem Bernehmen nad 
fol von diefem Urtheil appellirt werben. 


Hol. 995. — Kandb. Zu) - ind: Erb. 9}. — 

31pCt. 754. — 5pCt. DR. 98. rd. 251. — Pafl. —, 

— 5pCt. Metall. 1051. — 21pCt. ac, a Rufl. Inſer. 69}. 
€ 


Ig,ien 

Brüffel, 28. April. Man verfigert, Hr. Rogier, Mi- 
nifter der Öffentlihen Arbeiten, beihäftige ſich thätig mit 
einem Plane, den Dienft ber Eifenbahn, in Betreff des 
Waarentransports, der Abfahrten ber Convois bei Tag und 
Naht, und der Berminderung des Preifes der Pläge, zu 
reformiren und zu werbeffern, (Sommerce.) 

— Hr. Banderfmiffen fol Befehl erhalten haben, ſich 
nicht mehr General zu nennen, wenn er gerichtliche Ber- . 
ſoigunge vermeiden wolle. 
—— Eben Gfeabapn er — hat allen bei 

u ber von nad der ‚preußifchen 
Grenze angeftellten Beamten einen um einen Grab 
ren Gehalt bewilligt, um fie zur Befdleunigung der Ar- 
beit zu ermuntern. 

— Die Eifenbahn von Brüffel nah Tubife wirb defini- 
tiv am 17. Mai eröffnet werben. r 

— Der Senat bat heute den Geſetzentwurf, der einen 
Erebit für die Errichtung eined Seminars zu Saint⸗Trond 
eröffnet; den Gefegentwurf, der den Mauthiarif für die 
Einfuhr fremden Holzes mobificirt und ben proviſoriſchen 
Eredit von 3 Millionen für das Ariegsbepartement votiet 
und ſich dann auf unbeftimmte Zeit vertagt. 

— Die Repräfentantenfammer hat heute ben 
wurf in Betreff der Verminderung ber Sombrezölle ein- 
fimmig (mit 59 Stimmen) angenommen, 

Lüttich, 28. April. Im „Journal de Liege“ lieh man: 
Der Senat hat mit einer Majorität von 22 gegen 5 Stim- 
men das Naturalifationdgefuch des Generals flinet ver 
worfen. Dieß ift eine empörende Parteilichkeit; eine Ma 
regel,.bie einen Charafter von ig er und 
barkeit an fi trägt. GeneralMeilinet fand an der 
der Septemberfämpfer; er hat fih damals mit 
und Unerfhrodenheit benommen, und Niemand fann ihm 
die großen Dienfte, bie er ber Revolution geleiftet hat, 
ftreitig machen. Begreift man nun, wie Männer, bie‘ 
rufen find, das Land zu repräfentiren, fraft bes Grundſatzes 
biefer Revolution, unbarmberziger Weife ein Geſuch ver- 
werfen, bad auf ben —— Anfprüchen beruht? 
durfte bier nicht die Rede ſeyn von einer Parteifrage, won 
ber Prüfung der mehr oder minder. bemofratiihen Mei» 
mungen bed Generals, ber mit eine Begünftigung nadır 
ſuchte, fondern in gewifler Art Gerechtigkeit forderte. Der 
Senat bat fie ibm nit widerfahren laffen, und dieß if 
ein Mafel für diefen Körper ; feine erung wird midht 
bazu beitragen , ihn in der öffentlihen Meinung zu beben. 

— In Seraing, deſſen Berfauf, man weiß nidt aus wel- 
den Gründen, auf umbeftimmte Zeit verfhoben if, Haben 
am 27. die Arbeiten wieder begonnen. ” 

DOftenbe, 27. April. In dem legten Tagen hat bie 
—— in unferm Hafen in etwa zugenommen, täglich 
laufen mehrere Schiffe aus den Dit» und Nerdfeehäfen ein, 
und * gran hen rag er I und nr 
eine größere Lebendi ber Sci ve en bür- 
fen. — Man ift jest damit —S Die nähften Wall 
ger der Stabt nah ber Seefeite zu vertiefen. Unfern 

begäften, welche fih feit einigen Jahren fo bebeutenb 
vermehrt haben, fteben jegt nexe Genüffe bevor, denn eine 
Befellihaft wird einen neuen Pavillon bauen, der Alles in 
fih vereinigen fol, was der Fremde an einem Babeorte 
nur verlangen kann. Alle möglide Arten von Bädern 
follen bier angelegt werben, ferner werden bier Ball» und 
Spielfäle eing ‚ benn der Fortuna foll wirklich auch 
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ein Tempel eröffnet werden. Nah unferm Landesgefege 
kann das Gouvernement fein Spielbaus autoriſiren, wird 
aber wahricheinlih durch die Finger ſehen, benn Spielhaͤu⸗ 
fer find leider an Babeplägen nothwenbdige Llebel, und follen von 
Seiten der Unternehmer der Stadt unter Andern jährlich 
für die Erlaubniß zugefihert fepn. Die 


N — 
ganze Einrichtung wird elegant und großartig, dem Frem⸗ 
den überhaupt Kies geboten ae ak —* ſeinen Auf⸗ 
enthalt bequem und angenehm machen kann. Bei der Be— 
quemlichteit der —* genheiten und dem, im Berbält- 
niffe zu andern Seeplägen, bier wirklich wohlfeilen eben 
wird und diefe neue Anlage fiber no‘ immer mehr der 
Gäfte zuführen und fo die Babefaifon intereffanter und les 
bendiger machen. 


3 ven frei 

Paris, 29. April. Lord Brougham wird in diefen Ta- 
gen za Paris von feiner Billa in Cannes erwartet. Er 
wird nur zwei bie drei Tage in Paris verweilen und dann 
nad London zurüdfehren. 

— Der Präfident des Eonfeild hat heute Morgen eine 
lange Eonferen; mit dem fpanifhen Gelandten, in Beran- 
laffung von Depeihen, die der Peptere diefe Racht erhalten, 


gebabt. 
-— Folgende Vachricht, die von den franzöſiſch-ſpaniſchen 
Grenz ournalen etheilt wird, lautet ſehr auffallend, iſt 


jedoch in fehr beſtimmten Worten mitgetheilt: „Malaga, 
15. April. Bir erfahren von dem Gapitän eines geflern 
Abend hier angefommenen Kriegsſchiffs aus Gibraltar, daß 
man auf diefem Plage große Bertheidigungsvorbereitungen 
traf, wie wenn der Feind vor den Ihoren ſiehe. 
rüßete alle Geihügfüde der Wälfe und Batterien:ber. Alle 
Soldaten der Barnifon hatten Befehl befommen, fich bereit 
zu halten; mit einem Worte, man ergriff alle Borfichte- 
maßregeln, als würde die Stabt von bedeutenden Streit: 
fräften angegriffen werben“ ... 
„—Sefßern Mittag hatten der öfterreidifhe und preußi— 
Ihe Botſchafter eine Eonferenz im ruffiihen Botfchaftsbotel 
mit dem Grafen von der Pahlen. 
a A EI 
rde binnen agen von der algier'ſchen er 
bition zurüd ſeyn. ne et 


Borbeaur, 277. Mär). Man verfihert, es fey die 
Rede, die Gitadelle yon Blaye zur Refidenz der gegenmwär- 
fig zu Bourges befindlichen Prinzen zu beftimmen. 8 fep 


bie der Wunſch des Gabinets vom 1. März. 


To.ulon, 25. April. Das Dampfihiff Aetn a hat feine 
Kohlen eingeſchifft, und wird von Touion nad Neapel mit 
einer heute erwarteten teiegraphiſchen Depeſche abgeben. 


Großbritannien. 


77. April, Die Königin und Prinz Albert 
find geftern mit dem Prinzen Ernft und zahlreihem Gefolge 
aus Windfor wieder im Budinghampalake eingetroffen. 
Eine — Perfonen waren zu Fuß, zu Pferd und zu 

agen auf dem Wege nad Windſor verfammelt, und ind: 
befondere ‚war Hyd ber Tummelplag ber —— 
Belt. Die Königin, welhe, wohl von der übermäßigen 
Dige, etwas angegriffen ausfah, wurde überall mit lautem 
Jubel empfangen, welden die vom „Globe“ mitgetpeilte 

apriht Über ihren Zufand wohl noch berjliher machte. 

— Die gegen Gpina erichtete Erpebition wird aus 
wenigſtens 20,000 Dann beftehen. 14 Sriegeichiffe, unge» 
rechnet bie Transports und Dampfihiffe, werben baran 
Tpeil nehmen. Alle diefe Streisfräfte follen fih den 1. Mai 
zu Singapore vereinigen und gegen Ende diefes Monats 
an den chineſiſchen Küften 2 


London, 










Xtalien 

Neapel,-.20. April. Die „Bazette de France” enthält 
eine Pri xzeiponden; diefes Datums. Am 66. Wor⸗ 
— haben die Feindſeligkeiten begonnen. * erſchien 

dmiral Stopford mit feinem Gefpmader. forderte 
den König auf, ihm den Hafen und die Mitabelle von 
Spracus bie zum Abſchluß eines Arrangements zu über: 
eben. Dieſer Antwort eatgegnete ‚ber König mit der 

ürde und dem feiten Muhe, bie feiner hoben Stel 
fung und dem Blute, das in feinem Adern fließt, angemefs 
fen find. Alsbald if von dem Admiral der Befehl erfaffen 
worden, ſich ‚aller. Schiffe unter. neapolitaniſcher Flagge, 
die fi) auf der Rhede von: Malta-undb: Eorfu befinden, zu 
gen Bor dem Hafen vom Neapel 'treugen die eng« 
liſchen Kriegeſchiffe. 


Rußland. 

Dubno, in Volbynien, 13. April. (A. 3.) Wenn: fon 
die Wiedervereinigung der Unirten mit der griechiſchen 
Mutterfirde, ſeldſt abgeſehen von religiöfen Motiven, den 
Wünſchen der Regierung im, böchften Grade entſprach, wür- 
ben dieſe doch mimmermehr hingereicht haben, eimas gegen 
das religidfe Bedurfniß der Benölferungen verſuchen und 
durchſetzen zu laffen. Der gegenfeitige Wunſch der unirs 
ten I&emeinden, von ihrer gelammten Geifllichfeit ausges 
ſprochen, dieſes Entgegenfommen allein hat das fraglide 
Ereignig — vielleiht das bedeutendfie dieſer Art feit 
ber Dreformation — moralifh möglich gemadt. Höchſt be: 
merfendwerth ift ed, mit welcher freude das Bolf nad 
einer Trennung von 250 Yahren den Entſchluß feiner 
— Hirten, und die Genehmigung des Kaiſers, die 

iedervereinigung betreffend, überall begrüßt hat. Nach 
ber feierlihen Berfündigung derfelben bradten an vielen 
Orten Mitglieder der unirten Gemeinden in ei erneuten 
Tempel verihiedene Kirbengeräthe und bie Thüren zum 
Allerheiligſten (Tsarskie Worota), melde ihre Borfahren, 
bei der gewaltfamen Einführung der Union mit der römifch- 
latholiſchen Kirche, bei Seite geſchafft hatten, und welche 
feit ber Zeit ale ein heitigee nterpfand ihrer ———* 
Wiedervereinigung mit der Kirche ihrer Vaͤter forgfältig 
aufbewahrt worden waren. Das Darbringen ſolcher alter⸗ 
thümlicher, dem — Cultus geheiligter Gegenſtaͤnde 
geſchah vorzäglih im volbyniſchen Gouvernement und na⸗ 
mentlich in den Dörfern Zur, Powitie, Welimcze, Datino, 
Zamszanp, Zdolpgil und Chitrzewo. Es verdienen dieſe 
Aeußerungen der biefigen Volksſtimmung um fo mehr bes 
fannt gu werben, ald in bazu beitragen werben, ben rech⸗ 
ten Standpunft feftzuftellen zu einem unparteiifhen Urtheil 
über die nun feierlich fanctionirte Wiedervereinigung ber 
= — nie getrennten griechiſchen und unirten 

rohen. 


u re EEE 

In einem Schreiben aus Algier vom 18. April, im 
„Journal bed Debats“, heißt es: Borgeftern hielt-der Hers 
I v. Orleans, begleitet vom Herzoge v. Aumale, dem 
Narſchall Valee und zahlreihem Stabe, Heerfhau über 
einen anfehnlihen Theil der — in der Ebene von 
Muſtapha. Ein — Theil der Bevoͤllerung von Algier 
war anmwejend. Am Abend kehrten die Truppen im ihre. 
Gantonnirungen zurüd. Jene des Lagers bei der Maiſon 
Earree empfingen bei der Nüdfunft die traurige Nachricht, 
daß ein Araberchef in ihrer Abwefenheit mit zablreichen 
Reitern den ſchwachen Poften angefallen und alles Te. 
vieh in das Innere fortgetrieben hatte. Diefer bei ber 
jesigen Fleifchtbeuerung höchſt empfindliche Raub bat den 

arfepali fo fehr verbroffen, daß er ausgezeichnete Rache 
nehmen will. 


Benahbridtigungen. 


1131} @ebr. Lichtenberg, 

.  Dptiber aus Dörzbach, 
Dptometers oder Augenmeffers, u 

ibe Lager it im Braunfeld Mr. 52 und 53, . — 

hiermit dem verehrungsmürbiaen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß fie diefe Oſtermeſſe zum 
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 Befiper des 
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beehren ſich 


1008 





Erftenmal mit einem vollſtͤndigen Aſſortiinent optiſcher Inſtrumente eignen Fabrikats dejichen. Diefelden 
find im Befige eines neuerfundenen Optometerd oder Augenmeſſers, von Herrn Profeffor Stampfer, am 
potptehnirdhen Inſtitute In Wien, Diefes Inftrument beftimmt bie Sehfraft jedes Auges. Mit der aröften 


Genauigkeit kann man Jedem, ber in das Rohr des Optometers ficht, Die Brennweite oder ben Vokus ber 


Glaſer beprichnen, und es iſt ſonach ein Mittel gegeben, jedein Auge das gam cutſprechende Has zu geben, 


fo daß, wenn eitte Perfon fogar verſchiedene Augen bat, mo das eine ſchwächer als das andere, mas nicht 
felten der Fall it, ınam für jedes einzelne Auge das richtine Slas beftiinmen kann. Man hatte es bisher 


nur dem Zufall zu banken‘, wenn man von den Brilienbändfern ein dem Auge unſchaͤdliches Glas erhielt, 
da auch ber geübtefte Optiker nicht iummer die volle Richtigkeit der Augenaläfer angeben Kann, während jede 
der Optometer, auf bie Gefehe der Mathematit gearünbet, jede Beforaniß, ein ſchädliches Gras zu erhalten, 


entiernt. Es ift darum biefes Inftrument 


ti geeigriet zur Unterftüßung und Erhaltung der Schkraft 


durch Brillen, und es märe deßhalb wohl zu wünſchen, daß alle Berkäufer ſich deffelben bedienen möchten. 
Ueber die Zweckmaͤßlakeit befagten Optometers haben ſich bie anerfannteften Phofiter und Mathematiker 
umnferer Zeit ausgefproden. Ihe Lager enthält Telescope mit und ohne Stative, aſtronomiſche und terre: 


ſteriſche Fernröhre, einfache und jufammengefebte Mieroscope, alle Arten Loupen, fo wie fonflige ind opti: 
ſche Fach einſchlagende Gegenſtaͤnde m Zeugniſſe über die Sorzhalichkeit ihrer Fabrifate und umfaflende 
Sadıtenntmiß in Behandlung und paflender Wahl der Slaͤfer verfaricdener Augenſchwaͤchen, haben nadbe 
en und Doktoren ausgeftelit, als: I. v. Ehrhardt, E. Goubernialrath und Proto · 
medicus im Insbruds H. Geh. Hofrath und Prof Bed in Freiburg; Dr. £ Orttinger, Drof. der Mathemas 
sit an ber Univerfität in Freiburg; ®. %. W. Bulger, 
des medie. und. op&thalmelog. acabem. Elinkeums in Gießen; Mebieinafrath Dr. Wittmann in Mainz; 
De. Oftus, Stabtpbpfitus in Hanau. Diefe Zeugniffe ftehen Jedem jur Finfiht zu Dienften. Auf Berfan 


nannte Herren 


gen find fie erbötig, ihre Aufwartıma in ben Wohnungen bed verehrten Publikums ju maden. 


16461 Ankündigung. 
Seit der eingetretenen fhöneren Jah— 
redzeit hat die Garten Wirtbicaft 


auf der Mainluft 


nun wieber begonnen, und es ift wie in 
beren Jahren die Einrichtung getrof⸗ 
en, daß man bortfelbit zu jeder &a ed: 
zeit Reftauration, Weine, warme Be: 
tränfe und Erfriihungen aller Art fin 
ben fann. 
Das bhiefige 


Sinien- Militär- Muoikcorps 
wird auch biefen Sommer wieder täglich 
Harmonie-Aufführungen geben. 

Einem hochverehrlichen Fuptitum made 
ich die ſchuldige Anzeige hiervon, und 
empfehle mich deffen fernerem Woblwollen 
ergebenft. Bu, 

uh dem refp. Reifenden der nun 

eröffneten direkten Eiſenbabn⸗Fahrt zwi⸗ 

en hier, Mainz und Wiesbaden, glaube 

id mein am nächſten des Babnbofes e: 

legenes Etabliffement zu gefälligem Des 
fuche empfehlen zu dürfen. 

Den 15. Apri 0. 

Sobann org Niebd, 


1733] Verkauf eines Landguts 
von eirca 300 a 1500 Morgen, worüber 
obne Unterhändler zu verhandeln ge 
wünfcht wird, und fi Berzeichniffe über 
Beftand der. Gelände, Gebäude, Laſten, 
—— und Preis unter vorſtehen⸗ 
der Nummer durch die Erpedition dieſer 
Blätter franco erbeten wird, 


Berlag: Fürfl. Tpurn u. Tarisfde Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebactenr: Me 


Eurfaal zu Wiesbaden. 


[760] Sonntag den 3. Mai 
ift bei Eröffnung des Curhaufes die 
ee Table P’höte, Ne: 
ftauration den ganzen Tag, wozu 


ergebenft einlabet 
©. Zimmermann, 
Reftaurateur des Curhauſes. 





Literarifche Anzeige. 


pn Im Berlage der A. Ambroſl'ſchen 
uchbandlung in Paffau if fo eben erfchie- 
nen und in allen guten Buchdandlungen zu 
baben, in Frankfurt bei @ebhard k 
Körber, Andreä'ſchen Buhpdlg. ıc. ır.: 


Das erste Iahrhundert 


der Englifchen Kirche, 


oder 
Einführung und Befeftigung des Ehriften- 
thums bei ben Fl Fin Britannien 
von 


o 
Dr. Karl Schröbt, 
Profeffor am E. Lyccum in Pafkau- 
23 Bogen gr. 8. — Rihlr. 1. 8 gGr. 
ober fl. 2. 15 fr. 

Diefes Quellenwerk, das war ein in fi 
—* Ganzes bildet, jedoch in Bezie 
ung zur Belehrungsgeihichte der gefammten 
586 Belt fiept, deren Bearbeitung 
ih der Berfafler zur Lebensaufgabe gefept 
at, verbient wegen feines intereffanten be- 
ehrenden und erbauenden Inhaltes die Auf- 
merkſamleit nicht bloß der Theologen und Ge. 
ſchich tofreunde, fondern jüberhaupt aller ge- 
bildeten Chriſten. 

Paflau, im März, 1840. 

U. Ambrofi. 








Drud von 9. Ofterrietp. 





Joal. beit. Geh. Mebdielnatrath unb Direktor 





gen Erfranfung des Prn. €. 9. Berlp, Dr. 3.8. Shufter. — 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


81 [3] Deffentlide YAufforberung. 
Unfprücdhe jeder Art au den dadier befinb- 
lihen Nachlas des Heinrich und der Marla 
Barbara Hetfrich von Reichenbach, welche 
1835 noch Nordamerika auswanderten und 
inzwifden bafelbft verflorben ſeyn follen, ſind 
bie gum 1, Juni d, J. 
um fo newiffer babler neltenb zu machen, a's 
en feine Rüdfiht darauf genommen werben 
wird. 
Zwingenberg, den 9. Januar 1810. 
Grofp. . Gräfl. Erbab+ Schönbergifhes 
— Dateien er. 
Kipteim, Dr. Wiener. 


[279] Evictalladung. 

Heinrih Jacob Mergard, Sohn bes da- 
bier verlebten Bädermeifters Peter Mergard 
it im Jahre 1812 mit den weſtphäliſchen 
Truppen nah Rußland marfhirt, bis jeht 
nicht aurädgelehrt und bat feiber keinerlei 
Rachricht über feinen Aufenthaltsort anher 
gelangen laffen. 

Deſſen Bermögen ift bereits im Jahre 1817 
‚an bie befannten Inteflaterben gegen Caution 
audgebänbigt worben und ba bermalen von 





‘einem berfelben die Löſchung jener Caution 


beantragt worben ift, fo werden zu dem Ende 
der Heinrih Jacob Mergard und deſſen et 
maige — oder ſonſtige dahier unbe⸗ 
befannte Erben hiermit vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen vier Monaten und fpäteftens im Termine 
den 17. Juni I. J. 

dabier zu fiftiren und bezüglich ihre Erban- 
fprüche geltend zu machen, widrigenfalls jener 
wird für tobt erflärt und bie Löſchung ber 
gedachten Eaution wirb verfügt werben. 


Carlehafen, am 15. Bebruar 1840. 


e— 8* gruen. 
vi Reif. 


[757] Belanntmadung. 

Am 19. Aprif_ wurde auf einer Infel im 
Rheine oberhalb St. Boarshaufen rin männ- 
licher Leichnam gefunden von 64 Buß Größe, 
beffeidet mit einem blauen tudenen Bamms, 
einer Wehe von ſchwarzem Zub mit meſſin ⸗ 
nenen Rnöpfen, Hofenträger von mollenem 
Seblband, einem mollenen ſchwarzbraun ge- 
Aidten Bamms, duntelblauen langen Hofen, 
ſchwarzen wollenen Strümpfen, Stiefeln und 
einem flaͤchſenen Hembe, welches auf ver Bruft 
drei rothe Striche |}] hatte. Das Haar war 
furz und braun, bie Gefihtsgüge aber wegen 
ber ſehr ſtark eingetretenen Verweſung nit 
mebr zu erfennen, deßhalb au eine weitere 
Beſchreibung nit wo 

In der rechten Achſelhöhle fand fih eine 
Deffnung von ovaler Form, drei Zoll Länge, 
wei Zoll Breite im Durchmeſſer, deren De- 
Nnaffenpeit wegen ber fehr ſtark in Berwefung 
übergegangenen Umgebung nicht näher er 
mittelt werden konnte. Im Uebrigen war 
der Körper underlept. 

Die Leiche wurbe auf dem biefigen Fried⸗ 
bofe beerdigt. Die Kleider konnten wegen 
Fäulniß nicht verwahrt werben. 

St. Goarshaufen, ben 24. April 1840. 


Herzogl. Naſſ. Amt. 
Schellenberg. 
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Branffurt, 2. Mai. 
Dad Shweftfelmonpnpol. 
(Erfter Arillel.) 


Bir baben in ber Beilage ber D.P.9.3. Nr. 113 ein 
Furzes Reſumée über das Schmwefelmonopol gegeben. Wir 
werden befhalb, da dieſe Angelegenheit verwidelter gewor⸗ 
den if, und nicht nur Engländer, fondern auch Friedrich 
von Raumer in dem zweiten Theile feines Italien fib 
durchaus eg biefe Finanzmaßregel ausgeſprochen baben, 
die wefentlichften Details des am 9. Julius 1838 von Sei⸗ 
ten ber ficikianifhen Regierung mit Tair, Aycard und Gom- 
pagnie auf zehn Jahre abyeihloffenen Vertrags mittbeilen, 
und die Befihtepunfte angeben, unter welche biefer Bertrag 
von ber einen, oder von ber anderen Seite — wor⸗ 
den if. Der weſentliche Inhalt deſſelben iR folgender: Die 
Normalproduction alles Schwefeld in Sicilien wird auf 
600,000 Eentner fegefegt, ba es fih ermwiefen hat, daß 
eine Mebrproduction von 300,000 Erntnern, bie während 
einiger Jahre (von 1834 - 1837) flatt fand, eine ſolche Baiffe 
in ben Preifen dieſes Artilels veranlaßt bat, daß einige 
Eigentbümer von Schwefelgruben vorziehen, nicht mehr 
aus zufahren, und dag andere den Berluft ihres Bermögens 
gewärtigen. Die Producenten verkaufen, an wen fie 
wollen; die conceflionirte Gompagnie dagegen ift gehalten, 
den Probucenten allen Schwefel abzufaufen, ben 
man ihnen zum Preife von 23 Garlinen *) über 
lafien will, vorbehältlid einer ade von 
4 Earlinen am die Grubenbefiger für jene 000 Cent⸗ 
ner, deren Production unterſagt worden if. Der Com 
pagnie muß eine Prämie von 20 Earlinen für 
In Gentner Shwefel, der ihr nicht überlaf- 
en wird, geleiftet werben. Der Dritttheil diefer 
Be ober dieſes Ausgangszolls, ber zum mindeſten 

‚000 Ducaten für 600,000 Centner beträgt, muß von 
der Compagnie den Staatsfaffen überlaffen 
werden. Die Compagnie ift endlich gehalten in Sicilien 
einen Borratb von 150,000 Eentner Schwefel 
zur Diepofition des Handels und bödftens zum Preife 
von 43 Garlinen zu balten. friebrih von Raumer 
nennt biefen Bertrag einen, der ſchwerlich feines Blei: 
en in ber Kinansgeichichte habe. Obwohl berfelbe Feiner 
Erläuterungen bebürfe, fo möge er doch ein paar Ber 
merfungen nicht unterbrüden. — Wir tbeilen Naumer’s 
Anfiht von dem Stand der Dinge zunächſt mit. Derfelbe fagt: 
„I) Allertings kann die Menge des Erzeuaniff:s über den 
Dedarf und die Nachfrage hinausfteigen. Dann finfen bie 


*) Der Earlin gilt genau 423 Eentimes, 


Preife, und dieß vorübergehende oder bauernde Zeichen 
bient jedem verfändigen Producenten und Fabrifanten ba- 
zu, feinen Betrieb bier oder da, mehr oder weniger, oder 
(in der Ausfiht auf einen günftigen Wechſel der Dinge) 
aud ‚gar nicht einzufhränfen. Bei der taufendfa Ber: 
ſchiedenheit fachliher und perfönliher Berbälmiffe, kann 
nur der Einzelne bierüber angemeſſene Beſchlüſſe fallen; 
es ift eine handgreifliche Thorheit, fie für Unzählige gleich- 
mäßig vorfchreiben zu wollen. Jede Feſtſetzung der Art 
berubt immer auf bloßer Willführ, zeigt immer ein Yuniel oder 
Zumenig. 2) Es ift einer der größten Irrthümer, ben 
Reichthüum eines Volkes dadurch erhöhen zu wollen, daß 
man burd Geſetze bie Berminderung ber Erzeugniffe und 
der Thätigfeit allgemein er ang Das alte fatelbafte 
Geſchichtchen: die Holländer hätten die Gewürze ins Meer 
eworfen, um bie Preife zu erhöhen, wiederholt fih in uns 
eren angeblich aufgeflärten Tagen völlig erwieſen und in 
gun Style. —* wird man auch zum Wohle 
iciliens die Erzeugung des Dels, Weins, Waiſens u. ſ. w. 
beſchraͤnken; Mes, um Reichthümer zu erwerben. 
zu bezahlen u. ſ. w. u. ſ. w. Welcher weiſe Zauberer, wel⸗ 
chhes Drafel nur den Normalſatz von zwei Dritteln und einem 
Drittel inſpirirt und offenbart haben mag? Wenn ein eng- 
liſcher Diinifter ähnlihe Maßregeln in Hinfiht auf den 
Betrieb der Kohlenminen in Antrag brächte; man würbe 
ed ganz angemeffen finten, daß er nach Bedlam geſchickt 
würde. 3) Aus einem Irrthume folgt der andere, Der 
Durdidpnittsertrag dreier Jahre beftimmt den fünftigen 
Umfang bes Gewerbes; ohne Rückſicht auf ‚gute ober 
ſchlechte Zeiten, befchränfte oder fteigende Gapitalien, ohne 
Erlaubnig zu Fortſchritten. Somie man die zwei Drittel 
auf Pfund und Loth zu —* gefördert bat, flieht das Ge⸗ 
werbe ftill; ja ein Drittel aller Arbeiter wird zur Mebrung 
bes Reichthums plöglidh brodlos und muß fih aus Hunger 
faft auf Nauben und Stehlen legen. Die Regierung felbft 
In das Geihäft übernommen, eine unerfhöpflide Pflanz- 
chule von Unglücklichen und Berbredern zu gründen, und 
der ſchlechte Gewinn geht großentbeils ſchon dadurch verlor 
ren, daß man Regimenter Soldaten, zur Aufredthaltung 
der Ordnung, nah Sicilien fenden mußte. Je mehr 
man bei biefen Dingen ind Einzelne gebt, beflo ein: 
Teuchtender tritt bie Thorheit hervor. So bat ein 
amerifanifhed Haus fehr große Summen zur Anle: 
gung von Schmwefelminen verausgabt, in den Jabren 
1834,37 aber noch gar feinen Ertrag bezogen. Dabei 
bleibt es, au Folge. des weiſen Gefeges, nun aud in ber 
Zufunft, Bon Willführ, Verheimlichung, Betrug, Unmög- 
licbfeit der Aufiiht, und boppeltem Leiden ber fleinen Eis 
genthümer, werden wur zu viele Beiipiele angeführt. 4) Wie 
yranniſch und verfchrt es ift, Einfaufs- und Verkaufs⸗ 
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re binaus wollen, wei 
u a ——6 ennt; 
und die Geſellſchaft, welche fo gut. für fih zu . 
vird fich zuleßt dennoch verrechnet haben. % 
5) aud gar feinen Gewinn made, we 9 


9,0 ‚ die man (jur ——————— 

ums). ben Eig ern ber efelgruben abmimmt, 
doch eine über alle aoen drüdende, ungerechte Etener, 
Kaum aber fann gl ) —X ud es ve —⸗— rd 
— : da a e, welder 
entiwarf, m —* Mi vom Safe gegen 
Bande 8 — dem 

n r 

je \ —— ein Monopol ertheilt und 
ſedem Eigentbümer ben freien Verkauf völlig unmöglich macht. 
Aber die Sieilianer ſind ebenfalls nicht ale Schul! 
wenn man es Bielen auch nicht zu bob anrechnen will, 
a ee nn Mehsienbeiefegruny nah Dak 
annten 
Nothgeiärei des Landes e aufflären follen. Elatt deffen 


überreichten nicht Wenige, felbft aus ben erften Familien, 
dem Könige, —967 Blur in ee ib Danf- 


3 


fagung für Gründung der Schwefelgeſellſchaft. Mag nun 
Unwiſſen heit, Irrthum, feigbeit, meidelei, Ei ne 
oder die biefen Schritt herb 


Alles zufammengenommen 
eführt baben; gewiß Aebt diefen thörichten Lobrebnern fein 
Seht mehr zu,. fi zu beflagen; oder die angegriffenen 
Machthaber werden ihnen ihre eigene Handſchrift hobn- 
läbelnd wie ein Mebufenbaupt entgegenhalten. (In einem 
anderen Artifel werden wir eine entgegengefegte Beurtheis 
lung des Schwefelmonopols mittbeilen.) 


3 ta. 3: & 

Neapel, 21. April. (A. 3.) Unfere politiihe Lage 
ift noch immer diefelbe, ja ih möchte fagen, ſchlimmer und 
verwidelter ald je. Das Erfbeinen eines zweiten engli- 
ſchen Dampfſchiffes und einer Krienebrigg am-Iegten Senns 
abend und die plögli darauf erfolgte Abfahrt des Belle 
ropbon, jo wie ded ihn begleitenden Dampficified ohne 
die üblichen. Begrüßungen erregten unter dem bieligen Han» 
belöftande neue Beitärzung, melde durch die Nachricht, es 
feyen bereits einige Schiffe auf bober See genommen, und 
auf andere in Malta und Gibraltar Beichlag gelegt wor: 
ben, noch vergrößert wurde. Daf von Admiral Stopforb 
der Befebl ergangen ift, die Repreffalien zu beginnen, ift 
num officiell; ie Meldung findet fi in dem Journal von 
Malta mit dem Datum 10. April eingerüdt. Der fran- 
zöſiſche Botſchafter, Herzog v. Montebello, auf deſſen Ber: 
mittelung man noch bofft, wird heute oder morgen ermwars 
tet. Das ge bier angefommene franzöfiihe Dampfſchiff 
brachte bie Nachricht mit, daß eine Flotille von 9 Segeln von Tous 
Ion ausgelaufen und hierher unterwegs fey, wahrſcheinlich um 
bie englifhe Flotte zu beobachten, und nöthigenfalls franzöfis 
ſches Eigentbum zu fhügen. Mehrere neapolitaniſche Schiffe, 
welche tbeild leer, theild mit Maccaroni beladen in Die 
bohe See geben wollten, wurben von engliihen Schiffen, 
die bei und binter der Inſel Capri freugen, zurückgewieſen, 
nachdem fie ihnen Proviant abgefauft und ezablt hatten. 
Trog aller dieſer Vorgänge bebarrt unfere Regierung auf 
dem bisher beobachteten Stillihweigen, wodurch fo viele 
Intereffen beeinträchtigt werden. Mittlerweile finden es 
die Gapitäne der Kauffahrteiſchiffe der Klugbeit angemeffen, 
in den refp. Häfen, wo fie fi gerade befinden, bie auf 
beffere Zeiten liegen zu bleiben, um auf dieſe Weije ihr 
und Anderer Eigentbum zu fihern. 

Turin, 24. April. (9. 3.) Die Bemühungen unferes 
Geſandten am neapolitanifchen Hofe, Marquis v. Croſa, die 
zwiſchen Hrn. Temple und dem Öouvernement von Neapel 


unterbrochenen Unterban en-wieber berzuftellen, ſchieuen 
ae ln 
fam dahin überein, daß die Communicationen von Seite 
des Hrn. Temple wieder aufgenommen werden, und letz⸗ 
terer der ſicilianiſchen Regierung in einer Note die Bebin« 
gungen darlegen und begründen Re denen ber 


Repräfentant im Namen Großbritanniens u 
—— * zu müſſen glaube, Hr. v. Croſa —— 
nemlich der Meinung, es ſey die Sache des Hrn. Temple, 


den erſten Schritt zur Annäherung zu indem 


legte Note von Neapel ausgegangen war, mithin ein 


ar tes —— v Beh des en empi 
auf bie 3 e p fr 
—— nn SObwoh SE n F 


ort von Stite des enguſchen R 


thun, 


fe ion derſelbe doch halb und halb entichloffen, den 


e_ fi 
ta 
Hrn. Eroja zu a und den erften Schritt 
zur Berjehnung zu tbun, als der Marquis ganz unerwartet 
am folgenden Tag eine Zufchrift erhielt, worin Hr. eier er⸗ 
flärt, daß ſeine Erwiederung- auf die zuletzt von Neapel 
emachten ſchriftlichen Erörterungen erfolg fep; er 
Babe diefe Erörterungen aus für ausweichend und 
ungenügend erflärt, mithin ſey es jegt bie Sache Neapels, 
ihm eine beutlibe und definitive Antwort: zu eribeılen; er 
fönne daher auf feinen Fall der erfle ſeyn, der unters 
brodenen Communicationen wieber in Gang, bringe. Es 
fragt fih nun, ob die neapolitaniſche Regierung ſich diefem 
rüdjihtstofen Berfabren fügen und ber Zumuthung bes eng« 
liſchen Repräfentanten nachgeben werde, Nah dem, was 
man aus Neapel erfährt, zu urtheilen, wird bie ge 


geſcheben; vielmehr ſcheint es, dag man entjhloffen iſt, 
Sade aufs Neußerfie kommen zu laffen. 

Rom, 23. April. (A. 3) Die mit Toscana beflan- 
bene Streitfrage wegen Verkaufs ber Kirchengüter im 
Großherzogthum, worüber mebrere Noten gewechſelt wur⸗ 
den, ift num zur Zufriedenheit ſowohl bed heiligen Stuble 
als der Regierung in Florenz Di und burd eine 
Uebereinfunft für die Zufunft geregelt, — Un ber Anges 
legenbeit des Nabbarftaates Neapel nimmt bier Alles I 
baften Antheil. Die Sachen follen & inimer bedenklicher 

eftalten. Die von verſchiedenen Seiten gemachten Ber- 
uche zu einer Ausgleihung find alle an dem 'unbeugfamen 
Willen des Königs gefcheitert. Ein Zuſammenſtoß ſcheint 
faft unvermeidlih, wenn von England aus nit verfühn- 
lichere Bedingungen eintreffen. Heute erfahren wir, baß 
die Feindfeligfeiten von Seite der Engländer bereits bes 
gonnen baben, indem laut ——— mehrere nea⸗ 
—— Schiffe von briltiihen genommen und nach 

alta aufgebracht fepn follen. — Der zum interimiftiihen 
preufiihen Gefhäftsträger am neapolitaniihen Hofe er⸗ 
nannte Kammerberr Orat v. Bernflorff it auf feiner Reiſe 
dabin bier eingetroffen. — Unter den vielen fremden vom 
Auszeichnung, die in legter Zeit vom Papfl empfangen murben, . 
befanden fi der Kürft Sanguszfo, der Graf und bie Örd- 
fin Barfoczy, Graf und Gräfin von Sternberg, General 
Baron v. Appel und die Baronin Orczy, welde ſämmtlich 
vorgeflern nad Beendigung der Meile in der Sacriſtei 
der firtinifhen Gapelle von dem k. k. öfterreicyiichen Bots 
fhafter Grafen v. Lützow Sr. Heiligfeit dem Papft vor 
geftellt wurden. 

Aus Savopen, 24. April. Ueber ben Branb vom 
Sallandes berichtet die A. A. 3.: Diefe Heine ſavopiſche 
Stadt (im Faucigny) ſteht jeit vorigem Oftertag nicht mebr; 
und ihre Finwohner irren jegt, wenn fie nicht in den Flam⸗ 
men umgefommen find, obne Beſitz und Obdach berum, 
ſelbſt ohne Nahrung, denn aud alles Bich), alle Betreiber 
und Brodvorrätbe, alle vorhandenen Kartoffeln find mit 
verbrannt. Es ift ein entfehlihes Elend. Hundert Perſo⸗ 
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nen find umgefommen, beſondere mebrere Mütter, die ihre 
fleintn Kinder reiten wollten, nöd mehrere aber find ſchwer 
verwundet oder Herftümmelt. Dei dem herrſchenden ftarfen 
Nordoftwind verbreitete ſich das Feuer nah allen Seiten 
fo reißend ſchnell, daß in anderthalb Stunden die ganze Stadt 
in Flammen fand, Un Löſchen bes Feuers und an Netten 
von Sachen war bei der furdtbaren GSluth in und um 
diefen großen Feuerberd nicht zu benfen; umb noch im 
dieſer Stunde ıft bie, Gefabr nicht vorüber, benn in ber 
Nähe Richt ein Bulvermagazin mit zehn bie zwölf Centner 
Pulver, deſſen ganz verbrannt ifl und wo nur nod 
ein dünnes Gewölbe die Yuiverfäßer beit, Niemand wagt 
es, fih ihm zu näbhern oder es zu. unterfuchen, denn einer 
ber da eingejunfenen brennenden Ballen könnte noch glim⸗ 
men, ober die morſchen Mauern einftürzen, wie jo mande 
andere, wodurd nod vor zwei Tagen Menden erfhlagen 
mworben find. Der Feuerherd war fo furdtbar, daß in dem 
ſüdlich einige Stunden von Sallanches gelegenen Dorf Mes 
geve eim Dichter Aunfenregen niederfiel und die Einwohner 
die ze Nacht aufblieben, um ibn auf ihren Dächern and: 
öihen. Bom ben breibundertundfünfgig Häuſern, welche 
abbrannten, find nur die öffentlihen,, das Stadſhaus, das 
Gebäude der Ireres ignoranlins und einige ambere mit 
80,000 Fre. affecurirt, Privatgebäude bloß mit 5000 Are. 
Die fhöne Kirche mit einer Grableaung von H. Caracri ift 
ebenfalls ganz miedergebrannt, der Thurm eingeflürzt, die 
Glocken geſchmolzen. Nur das Golleg, das mit einigen 
Häufern vor der Statt liegt, iſt erbalten worden. Lobens⸗ 
mwertb if die eifrige Milde, mit der die Heinen ſavopiſchen 
Nachbarſtädte Bonnenille und Cluſe die unglüdiiden Ein⸗ 
wohner unterftäßt und bei fih aufgenommen babın. Sen: 
dungen ven Brod und andern Lebensmitteln fommen über 
den See aus tem Waadtland, befondere aber zeichnet fi 
Genf aus durd große Einfammlungen von baarcm Geld, 
Kleidern, Wäjhe, Deden, Betten, Nabrungsmitteln und ders 
feiben, die täglih in zablreiden Wagen tabin abgeben. 
ber all' diefe Unterftügung, fo wie diejenige, welche fi von 
der farbinijhen Negterung und von den Städten Turin und 
Ehambery erwarten läßt, genügt lange mich für bie Armen, 
welche Alles verloren haben. Die ausgezeichneift:n Genfer 
Chirurgen ſind ſogleich freiwillig und unentgeltlich nad 
Sallanches abgereiſt. — Der vorzüglihe Tonfünftler Ban- 
drock aus Defterreih, welder ſchon ſeit einigen Jahren in 
unferer Nähe Icht, gibt ein Goncert für Salandes. 
Deut a4land 
Wien, 25. April. (d. A. 3.) Abermals ift ein großer 
Brand nächft ber Trace ber Nordbabn, zu Poppig in Maͤh⸗ 
ren, audgebroden, durch ben über 50 Häufer eingeäſchert 
wurden. Diefe Ortſchaft befindet fi unweit Baranomig, 
wo im vorigen Jahre der erfle verbeerende Brand, nad 
der allgemeinen Meinung burd die Yocometive, audgebror 
den war. Die Umſtände des letzten traurigen Berfalles 
machen leider den Verdacht einer abfichtligen Brondlegung 
auf farfe Weife rege. Als der Train an dem Drte vors 
beifuhr, war das feuer ſchon eine halbe Stunde audgebro- 
den, und eben fo lange batte biefer Zug, welder Güter 
mit ſich führte, ſich durch Aufladung derielben bei der Ab- 
fahrt verfpätet, fo daß im entgegengefegten Fall um fo ges 
wiſſer wieder dem Runfenfprüben der locomotive bie Schuld 
des Unglücks zugemefien worden wäre. Im derfelben Nacht 
braden aud noch zwei andere Feuersbrünſte in unferer Um⸗ 
gegend aus; aud bat man einen Brandbrief gefunden, und 
die Herrſchaft im Vereine mit der Feueraſſecuranz hat bes 
reitd einen Preid auf die Entdedung des Schreibers aus⸗ 
gelegt. Ein verdächtiges Individuum if eingezogen werden. 
Bom 238. April, Sp6r. Metall.⸗Oblig. 1081. — Ardı. 
Metall.Oblig. 1015. — InEt. Metall.sC hl. 82,. — 00 Ghıls 
denloofe 147}. — 250 Guldenloofe 141. — Banfactien 1832, 


Münden, 38 April. (Landb.) Set. Hob. der re 
gierende Großherzog von Baten wird, mie es heißt, dem⸗ 
n einigem Aufenthalte bier eintreffen. Der Abdiu« 
tant faiferl! Hoh des Herzogs von! Velichlenberg, Ar. 
v. Zoller, welder biefer Tage zur Tafel Er. fönigl. Hob. 
des Kronpringen gezogen war, begibt fih über Darmftadt - 
urüd nah St. Petersburg, und iſt der Ueberbringer an« 
ehnliher Geſchenke von Ihrer fünigl. Hoh. der — v. 
Leuchtenberg an ibre ztochter, die erlauchte Wöch⸗ 
nein, Man zweifelt nit mehr, daß das hohe Ehepcar 
noch im biefem Sommer hierher. fommen wird. 

Bom 29. April. Er Durdl, der Herzog von Noflan 
bat in Penleitung der beiden Klügeladjutanten, des Grafen 
Joſerh und Eruard von Asse Walded, bereits wieder uns 
fere Stadt verlaffen. — Se. koͤnigl. Hoheit —— buit⸗ 
poſd, welcher Fr in, im erfien Artillerieregimente 
Prinz Luitpold Daupimannsdienft verficht, wird demnächft 
in bie Funktionen eines Majors übertreten. 

KHeuede RNadbrihtem. 
aris, 30. April. Stand der Rente: 5pCt. 113. 0. — 
t. 84. 25. — Neapel, 103, 90, — 5p&t. Epan. 29°. — 
PDaffive — — IpEr. Portugieſiſche — — Bela. Banfı 
actien 900, — Metien der Bank von Frankreich 3340. — 
St. Germain-Eifenbabn 772: 50.— Berfailles, redies Ufer 
610. — Linkes Ufer 391. 25. — StraßburgsBafel 4%. 

— Der „Semapbore de Marſeille“ vom 27. enıhält: 
Das tosraniihe Damp’boot Maria Antoinetta, das 
am 25. in ben Hafen ron Marfeille einlief, bat an bie 
Hafencontrole von Marjeille folgende Erklirung abaraeı 
ben: „Am 21., einige Stunden nad bder-Abfabrt der Mas 
ria Antoinetta aus Neapel, legte das enpliihe Kriegsdampf⸗ 
fhiff Hydra hart an Bord derſelden. Der Commandant 
fragte um den Namen des Schiffs und welcher Nat’on e6 
angeböre, obwohl die Maria Antoimetta die Flagge 
—— bite, und geftattete demnächft die Reiterreife 

- Der „Eelaireur de fa Mediterrände” meldet, dak die 
algieriſche Erpebition, tie Waffen im Arm, nur befleres 
Wetter erwarte, um fih in Marfch zu fegen. Jede Divis 
fion bat ihr Material angefpannt. Alles ift bereit, aber 
man bat erfahren, daß die Flüſſe ausgetreten feyen und 
die Straßen ge gemacht baben. 

Madrid, 23. April. General Eleonard, ber zu Mas 
laga von Mendez Bigo erfegt worden if, bat von dem 
Portefenille des Krieges Befis genommen. Die „Bareta“ 
mird morgen die deffallige Ordonnanz mitteilen. Gene» 
ral Eopariero hat in feinem Berichte Über die Einnahme 
von Bereite zum 27ften Geburtstag der Königin »Regentin 
einen neuen Sieg, bie Einnahme von Morella, oder Cantavieja, 
verſprochen. Alles laͤßt vermutben, dak dieſe Berfündigung 
verwirklicht und Arragenien bald pacifieirt werben wird, 

Spaniſche Grenze, 26. April. Man hat Nacdrichten 
aus Eatafonien erhalten. General Ban Halen bat fib, an 
der Spige von zwei Diviſionen und eines großen Theils 
der Referve, am 19. mit einem Convoi von Yebendmitteln 
und von dem Gouvermeur reclamirter Munition nah Sol- 
fona begeben follen. Der carliftiihe Anführer Segarra bat 
feinerfeits den Marſch dieſes Convois beunruhigen follen, 
und man er daf er furdtbare Pofitionen angenommen 
batte. Die Provinzen Guadalaiarra und Euenca erfordern 
die Gegenwart des Generals Concha. Man weiß die ges 
genwärtige Ribtung Balmaſeda's nicht. 

Yondon, 28 April. Ip@t. Stods 914. — Sp@t. Span. 
294. — 3pGt. Poriua. 24°. — 2ip@t. Hol. 54. 

— Die Königin und Prinz Albert werden morgen dem 
Herzoa von Cambridge und andern hoben und erlaudten 
Dirertoren der alten Goncerte ein großes Banket arben. 
Das Diner wird 6! llbr ferpirt merden, damit die Rönisin 


' und Prinz Albert dem Anfange d.6 Conceris beimohnen fönnen. 
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BVenadridtigungen. 


on Uheiniſche Dampffdiffahrt. 


Kölnifche 


Die Dampffiffe der Kölniſchen Gefedi 


Gefellfebaft. 


fahren, in Berbindung mit den Sciffen | jour, 


der Rotterdamer und ber Amfterdamer Gefellfhaften, zwifchen 
Mannheim, Mainz, Köln, Rotterdam, Antwerpen, Amsterdam, 
Humburg und London 


vom IB. diefes an vorläufig wie folgt: 
Täglib zweimal zwifchen 
Rhbeinaufwärts: | 
Bon Köln nah Goblenz .. Morg. 7 Upr, 

" .. MD, 6 
nah Mannheim in Einem 
Morg. 6; Uhr 
10 

6 
Nachm I u 





Goblenz 

BORE- ana. 
. Eoblenz nad Wtainz . 
» Mainz nah Mannheim 


Sodann fährt noch ein Localſchiff zwiſchen 


Köln und Mannheim. 
Rbeinabwärts: 


Bon Mannheim nad Köln in Einem Tage 


Morg. 6 Upe. 
ah Mainz Nam. 34 


”, f " 

„ Mainz nah Köln .. Morg. 4 
Goblenz nah Köln. 5 114 = 
“ " ” D ‚ Rahm. 3 


Mainz un Bingen- Rüdenhelm 


um Anfchluß an die Zaunus:Eifenbahn: 


Morgens 


” 


54 Uhr von 

9. 
ren. 1 
Rabmittagd 5 m u 

Die Fahrt von Köln nah Mannheim 


Nacht und von Mannheim nah Köln in Einem Tage 
u Köln ift ein bequemer Bagen aufgefrllt, dazu be 


eifenden und ibre Effelten koften’rei au dem 


—* n nach Mainz, 
Main „ Bingen,‘ 
Bingen „ am, 
Mainz „ Bingen. 


fann demnach in 
gemacht werben. Auf dem Pofibofe 
immt, die mit der Por anfommend:n 
orgene 7 Uhr nad dem Oberrheine abfah- 


renden Dampfſchiffe der Kölnifhen Geſellſchaft zu bringen. 


Nähere Mittpeilun 
(in Aachen Klein⸗Köln 
Köln, am 14. April 1840. 


1702) Mheiniſche Eifenbahn. 

Wegen eingetretener Ber- 

binderungen fann die auf 
den 7. Mai c. berufene 
General-Berfammlung der 
Actionäre an dieſem e 
finden und wird bdiefelbe 





nicht Statt 
hiermit auf 
Freitag den 15. Mai c., 
Bormittags 9; Ubr, 
in dem biefigen großen Rathhausſaale 
anberaumt, 
Köln, den 16. April 1840, 
Die Direction der rbeinifhen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Hauchecorne. 


1339] Die Reſtaurationswirthſchaft nebft 
Conditorei — vereinigt oder getrennt — 
auf dem Herzoglihen großen Reftaura- 
tionsgebäube an den Eiſenbahnhöfen bei 
Eötben, ba, wo die Magdeburg-Göthen- 
Hallesteipziger mit der Berlin⸗Sächſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn zufammentrifft und ein 
doppelter Stationepunft ftattfindet, foll 
an den Meift: und Betbietenden auf ein 


Beriag: Bürfl. Zharn u. Zarioi@e Zeitunge-Erped. — 


— — 








en werden von den Conducteuren und auf ſämmtlichen Agenturen 
raße Rr. 1047) auf das Bereitwilligfte ertheilt. 


Die Direction. 


oder mehrere Jahre nah Wahl und 
Eigenſchaft der Pächter verpachtet wer: 
den, und ift dazu ber 16. Mai, Bormit- 
tags 10 Ubr, von ber unterzeichneten Com- 


miſſion auf dem Locale der Herzogl. Rent-) & 


fammer terminlih anberaumt worden. 
Die Pachtbedingungen fönnen ſchon 
ſechs Wochen vor dem Termine eben- 
dajelbft eingefehen, aud gegen Erlegung 
der Copialien portofrei erbeten werden, 
And wird bier nur bemerkt: „daß Pächter 
eine angemeffene Caution zu ftellen, und 
ih über feine Bermögensverhältniffe 
und fonflige Dualification durch gent- 
ende Attefte auszuweifen fe derglei⸗ 
en, daß außer dem, als eiſern zu über- 
gebenden beweglichen Inventario von 
dem Wirthe bei Großartigkeit der Unter⸗ 
nebmung noch ein bedeutendes Inventa- 
rium an Utenfilien und Borrätben zu 
beſchaffen ift. 
Götben, den 28, Februar 1840. 


Herzogl. Immediat-Eifenbabn- 
Commiſſion. 


A. v. Behr. FF. Pörfch. Ulbricht. 





Drud vor 4. Ofterricid. 


inem Tage und Einer 


Beranım. Redarteur: Wegen Ertrantung ve Drn. «. p. Berlo, Dr. I. N. Equfßen — 





MHötel du Casque, 

[694] Place d’armes 
Mwestricht. 

J’ai U’honneur d’informer le public 
que par suite d’arrangements pris avec 
mon pere J. J. Boxsour, j’ai_repris 
pour mon compte 1’HÖTEL Du Casger, 
si avanlageusement connu jusqu’ä ce 
tant par sa silualion favorable 
sur la plus belle place de notre ville, 
au centre du commerce, ä portöe des 
bureaux des postes, des messageries, 
eic., que sous. le rapport des agr&mens 
et avanlages qui se trouvent reunis 
dans ce bel &tablissement, possedant 
en oulre des remises ei &curies bien 
aerees, de vastes apparlements qui 
tous jouissent de la plus belle vue, et 
qui viennent d'ötre restaurös et meu- 
bles dans le goüt le plus nouvean. 
Proprete, exactitude dans le service, 
et prix moderös seront ma meilleure 
recommandalion. 

IL. Bonjour Als, 
+ 


NR. U. Oberndörffer 
[637] aus Ansbach 


empfiehlt gegenwärtige Oftermeſſe fein reid- 
baltines Lager antiter Kunfigegenftände, be 
ſtehend in Bageln und Ohr * (Rornen) 
von Gold, mit Perlen und Eoveltteinen gefaßt, 
in Silber getriebenen Pokalen und Portraits, 
goldenen Tabatieren, in Elfenbein gefchnitte- 
nen Pokalen, Dof n, und Portraits, porcel« 
lanenen Bafen und Figuren, Pendules von 
Schildkröt, mit Bronze eingelegt, antilen 
Meubles, und noch vielen bier nit ges 
nannten Artifeln. Sein Berlaufs-Local be- 
findet fih bei Herrn G. S. Lanaenbach, 
Seenpeimergeit Lit, B. Nr. VI. (6) im erſten 
tod. 





(767) Solide bleierne Sauge- und Druck⸗ 
pumpen (einfahe und doppelte) find 
Nahmittags von 1 bie 3 Uhr Aller⸗ 
beiligen-Gaſſe Lit B Nr. 183 eine 
Stiege hoch billig zu verkaufen. 


[743] Borladung unbelannter Erben. 
Die Inventur und Theilung bes 
Nachlaſſes des verflorbenen Herz 
Löb von Geiſig betreffend. 

Die dabier dem Ramen und Wopnorte nad 
unbefannten Kinder des ebenfalls, unbefannt 
mo, abmefenden Feamann Löd, Mit- Erben 
des Herz Löb von Geifig, werben bierburd 
aufgefordert, ihre Exrbanfprühe an dem ru- 
briceirten Nachlaß fo gewiß 

binnen 30 Tagen 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalle auf 
fie bei der Bertheilung jenes Rachlaſſes keine 
weitere Rüdfibt mehr genommen wird. 

Naffau, den 25 April 1840. 

Herzogl. Raſſ. Landoberſchultheißerei. 
Steubing. 















Frankfurter Ober-Pohamts-Deitung. 


Sonnteg, 


Deutfdland 

Wien, 27. April. (Närnb. Corr.) Go wie mit vieler 
Berimmtbeit verlautet, wird in unfern Genfurbeftimmungen 
genen die in deutſchen Bundesſtaaten gebrudten und nad 
Defterreich in Handel gebrachten literarifhen Werfe eine große 
Milderung bemnähft eintreten. Die Eulturverhältniffe un- 
ſers Kaiſerſtaats erlauben dieß allerdings, und bie Sympa⸗ 
tbieen bes übrigen Deutichlands werben dadurch eine noch 
größere inmere geiſtige Kräftigung erhalten. Man will näm« 
li für die Folge alle in den deutſchen Bundesſtaaten gebrad« 
ten Bücher, webei ſich über dort erhaltene Cenfurbewilligun 
aussumeifen if, bier obne meiterd zulaffen, eine Maßfregel, 
welche auch ſonſt die über alles Maß fi bäufenden Cenſur⸗ 
aefhäfte vermindern, und ein bedeutendes Eriparniß für den 
Staatöibat gewähren wird. Dan zweifelt nicht, daß dieſe 
Begünſtigung, von ber übrigens Journale und Flugſchriften 
für jetzt ausgenommen bleiben, au für inländiſche Druds 
- friften eine beilfiame Nachwirkung üben wird, und Fürſt 
Metternich und bie Grafen Gollowratb und Sedlnitzky, uns 
ter derem Anregung und Mitwirkung. eine fo zeitgemäße 
Mafiregel erfcheint, müffen den Danf unferes gemeinjamen 
Baterlandes ernten. ’ 

Berlin, 26. April. (9. €.) Die aus den Dienften bed 
Infanten Don Carlos bierber —— Offiziere, 
ſcheinen hie, jetzt noch nicht wieder Anftellung gefunden zu 


baben. Auch bat mar nichts davon gehört, daß ſich preuhi⸗ 


fhe Offiziere zur Theilnabme an dem in Algier ſich vor« 
bereitenben Feldzug gemeldet baben, wäbrend ein Stabs- 
offizier und amei Subaltern  Dffigiere; wie befannt, die 
Erlaubniß erbielten, Die Erpebition gegen Conſtantineb 
mitwumaden, jedoch erſt nah ber Einnabme daſelbſt ein⸗ 
trafen. — In ber bereits gegebenen Nachricht von dem Tode 
des fönigl. Generals ber Infanterie v. Krafft üft noch bie 
Anführung der Sehr intereffanten Thatfache binzuzufügen, 
daß es ber ebrenmwertbe Bertorbene war, der auf Befehl 
des commandirenden Generals v. Bülow (nahmals Graf 
Bülow: Dennewisg), am 19. Auzuf 1813 Nachmittags, das 
von den Franzofen bereits genommene Dorf Groß-Beeren 
im Sturmfhritt und mit gefälltem Bajonett, an ber Spike 
der Gten Brigabe wieder eroberte. Diefer blutige Kampf 
entichied das Schidjal dei Tages, Berlin wurde dadurd 
erettet und ber fon im Angefiht der Hauptitadt frobs 
odende Feind zum Rüchzug, der bald in eine Flucht aus— 
artete, gezwungen. 

Bonn, 30. April. Heute traf Se. Hobeit der Herzog 
Bernbard von Sabfjen: Weimar mit Gefolge bier ein. 

Mäünchen, 9. April. (Schw. Merk.) In Betreff der 
vielbeſprochenen, nod vor der Abreile des Königs erwarte⸗ 
ten, Ernennungen in böbern Staatsftellen bringt man mit 
den zu erwartenden allerhöchſten Entfbließungen vornehmlich 
zwei Namen in Verbindung, die des Beneralgolladminiftras 
tionsratbed v. Bever, der bie jent von Seiten Bayerns 
bei dem deutichen Centralzollbureau in Berlin fungirt bat, 
und ber Regierungepräfident v. Beisler aus Paſſau. 
Beide find als füchtige Geſchäftsmänner befannt und er: 
freuen fih des perfönlihen Woblwollens Sr. Mai. des 
Königs in hohem Grade, Bon einer Veränderung im Mis 
nifterium des Innern ift vor der Hand feine Nede mepr. 


(Beilage zu NR” 123.) 


3. Mei 1840. 





Dod dürfte es fi beflätigen, daß ber Minifter v. Abel, 
vielleicht ſchon bald, einen längern Ausflug auf das Land 
maden wird, um feine jehr angegriffene Gefundheit wieder 
bersuftellen. ° . 

— Die Beihlagnahme der Drudfhriften: 1. An die 
hohe Ständenerfammlung, zweite Kammer in Münden; 
bie gemilchten Ehen und das Föniglihe Placet betreffend; 
von Y. ®. Langenmaper, fönigl. bayerifcher quiede. Pfar⸗ 
rer. Münden 1840, im Selbitverlage; 2. die europäiſche 
Trilogie, oder Ehriftenthum, Türfeniyum und Papftthum 
am Schluffe des Jahres 1839, ein weltbiſtoriſches Weib» 
nabtöprogramm vom Prof, Dr. Krug. Keipjig, bei Strab 
1839, 3. Stellungen und Berhältniffe, von Dr. Guſtav 
Bacherer; ir Band; Karlsruhe, Müller'ſche Hofbudhhand- 
fung, 1840; — if vom f. Minifterium bed Innern beflä- 


tigt worben. 

AH 27. April. (Pr. St. 3.) Die eigentlichen 
Meßgeihäfte haben bereits jet, noch vor dem ordnungs 
mäßiger bg der Jubilatemeffe begonnen, da bie Wit: 
terung eben fo ſchön, als beitändig iR und ſchon fehr viele 
Fremde ſich bei uns eingefunden haben. Man erwartet 
allgemein eine fehr gute Meile, zumal wenn nad den ein« 
gegangenen Waaren ein richtiger Schluß darauf gemacht 
werden darf. ‚Der diegjährige Wollmarft wird, näch der 
erlaffenen Stern Cage biefigen Raths vom 13. bie 
‚16. Juni Rattfinden. — Die Bauten und fonftigen Vorar⸗ 
beiten zum Buchdruckerfeſte werden mit Schnelle und Um⸗ 
ficht betrieben, namentlih der Aufbau bes Feſtſalons auf 
dem Auguitusplage. j 

‚Stuttgart, 1. Mai. Geftern Abend iſt Se. Durchl. 
ber Herzog von Najfau von hier wieder abgereifl. 

Karlsrube, 30. Mpril. Das großb. Staatd- und Ne: . 
gierungsblatt vom Heutigen enthält: Se. k. H. der Groß— 
berzog baben. dem Minifter bes großherzogl. Haufes und 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Arbrn. v. Blittersdorff, 
die machgeſuchte Erlaubnig ertbeilt, die ibm von Sr. Mai. 
dem Könige ber Franzoſen verliehenen Infignien eines Groß: 
soffiziers der Ehrenlegion anzunehmen und zu tragen. - 

Darmftadt, 1. Mai. Se, FE Hoh. der Großherzog 
B. ſich gnädigk bewogen gefunden, an dem heutigen 

age, ald dem Namensfeite Alterböchftibree glörreihen Ahn⸗ 
berrn, des Landgrafen Pbilipp des Grokmütbigen, einen 
neuen Berbienftorben zu ftiften, und bemielben den Namen: 
Großherzogl. Heſſiſher Verdienſtorden Phi— 
lipps des Großmäthigen beizulegen. — Er beſteht 
aus Großkreuzen, Komthuren erſter Claſſe, Komthuren zwei⸗— 
ter Claſſe und Rittern. — Das Ordenskreuz iſt cin weiß 
emaitllirtes Kreuz, auf der Aversſeite in einem länglichten 
Schilde, auf lafarnem Grunde, das Bild des Yandgrafen 
Philipp des Großmüthigen, mit der Yegende: Si Deus no- 
biscum, quis contra nos. Auf der Rüdleite der Großberz. 
Heff. Löwe mit der Umſchrift: Ludovicus IT. Magn. Dux 
Hass. instit. — Diefed Kreuz wird von den Großkreuzen 
an einem bandbreiten, hochroihen Bande mit blauer Ein- 
faffung von ber redten Schulter zur linken Hüfte getragen. 
Die Komtbure tragen dad Band an einem ichmäleren Bande 
um ben Hals und die Ritter in dem Knopflode. — Dazu 
tragen bie Öroßfreuge auf der linken Braft einen achtſpitzi⸗ 
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* ſilbernen Eiern, in deſſen Mitte das Bild Philipps 
ed dr mit der Legende dargeſtellt ift. Die 
Komthure Ir. Cl., auf ber. linfen Bruft ein filbernes Kreuz 
von ber Korm des Drbendzeihens mit, dem Bildniffe in 
der Mitte. : 

Frankfurt, 3. Mai. (Börfeberidit vom 26. —— 
3. Mai.) Im Bereiche des Wechſelhandels bemerfte man 
im Laufe der Woche, zumal in ben legten Tagen, etwas 
mehr Leben, die Devifen auf Hamburg, Paris und Wien 
waren minder angeboten, während fidh mehrfeitige Nachfrage 
für jene auf Amfterbam, Leipzig und London in, allen Sid: 
ten bemerkbar madte. Auch von Diecontowecfeln famen 
feine bedeutenden Partien zum Vorſchein, fo dag man zu 
3?/, eber genügende Beträge anbringen, als auffinden fonnte. 
Der Umfag in Staatspapieren ‚war wohl im Allgemeinen 
von Belang, aber von merflihen Goursvariationen, 
welche fi in der Regel in der Abrechnungswoche oft zus 
tragen, läßt fi wenig anführen, ed war fein Grund vor: 
banben, der geeignet geweſen wäre, eine Gourdbewegung 
zu veranlaffen; denn bie auswärtigen Handelspläge Tier 
— zumeiſt nur flationäre Notirungen und ‚im hie— 
ſigen Tagesverfehr ließ fi weder ein Ueberfluß an 
Staatseffeeten, noch eine Unaulänglichfeit an baaren Zah— 
lungsmitteln wahrnehmen. Die Integrale, welche immer 
noch einen der erfien Gegenftände des Tageshandels auds 
machen, bewegten ſich bis zum Abrehnungstage zwiſchen 52 
und 52'/,,. erfi gegen bie Liquidationeſtunde zeigte ſich noch 
De Bedarf, welcher zu 52'/, angeichafft werben mußte. 


Diejed Staatdeffect eröffnete am 1. April zu 52°/,,, und 


ihwanfte für die Dauer ded Monats zwiſchen 51’?/,, und 
5IV/ Die Wiener Banfactien madten in ermwahnter 
Zwiſchenzeit auch keine fonberlihe Bewegung, jie notirten 
am 1. April 2184, fanfen am Oftermontag (20, April) auf 
2171, um in der Abrechnung zu 2194 fl. zu fchliegen, Etwas 
ftärfere Courswandlungen gewahrte man bei den Wiener 
Lotterieeffecten. Anfangs April zahlte man für Fünfhundert⸗ 
guldenloofe' 148'/,, am Vorabend bed Abrechnungstages 
ließ fih nicht über 144°/, bedingen, und bei der Yıquidar 
tion bot man vergebens 146'/,. Die ——— 
uldenlooſe erreichten ihren Höhepunft am Mittwoch (15. 
prif) von 143'/,; fie fanfen inzwiſchen mehrmal auf 141'/,, 
um bei der Monatsabrechnung zu 142°/, zu fchliegen. Die 
volnifhen Fünfhundertguldenlooſe fanden Anfangs April 
83, der Cours janf am Mittwoch (22. April) in Folge bes 
NRüdgangs, dem fie an der Berliner Börfe unterlagen, auf 
81’/,, und hoben fih am Abrebnungstag auf B1’/,, weil 
bie Berichte aus Berlin ein Befferwerden in Ausfidht ftel- 
len. Die ſpaniſche Activfhuld notirte am 3, April 10'/, 
und ſchloß am Ultimo zu 9°/,, was mit Jurednung ber 
nun 20 p&t. betragenden rüdfländigen Zinfen vom 1. Mai 1836, 
mit ber Parifer Notirung von 20'/, genau barmonirt. Am erften 
April notirten die Taunusbabnactien 342° /,, fie fchloffen in der 
Liquidation zu 350'/, und an der geftrigen Börfe zeig« 
ten fih Käufer zu 355", egen baar und 357'/, auf 
Lieferung bis Ende Mai. Auf das Gerücht von einer, 
abfeiten der großberzoglih badiſchen Negierung beab- 
fihtigenden Gmiffion von neuen Fünfiigguldenlooien, 
deren Belauf auf fünf Millionen angegeben wird, janf ber 
Cours der alten Fünfzigguldenlooſe von 111, auf 109 Gul— 
den, wozu auch nur geringfügige Particen zu placiren was 
ren, dieſer Rüdgang wirkte aud auf den Cours ber groß« 
berzogl. befüfhen Fünfzigguldenlooſe, welcher ſich jedoch bei 
berannabender Verlooſungsepoche (1. Juli) leicht wieder 
beben dürfte. 


Schweinz. 
Bern. (Basl. 3.) Kanm berichten oͤffentliche Blätter, 
daß der Regierungscommiſſar Müller Pruntrut wieder ver— 


laſſen habe, jo meldet auch ſchon die „Helvetie“ wieder von 
neuen daſelbſt vorgefalfenen Unorbnungen. Es find aud) 
biegmal wieder die gleihen Nachtlärmereien, welde, fo un- 
bedeutend fie an fih und einzeln genommen fepn mögen, 
doch zu zeigen feinen, daß das bisherige Verfahren ohne 
Erfolg geblieben. So fehr wir wünfdhen und billigen, - 
die Regierung Unorbnungen mit Kraft entgegentrete, fo 
ſehr if bie Yauheit und Yangfamfeit zu bedauern, melde 
fie bisher in Prüfung ber Landeswünſche bewiefen bat. 

Dern. Pruntrut. (Helv) Den 23 d. M. bat Hr. 
Eommifär Müller diefe Stadt, wo bie Ruhe wieder herge⸗ 
geftellt ſchien, verlaffen. 

St. Ballen. Aus dem benadhbarten Borarlderg ver- 
nimmt man, daß die meiften dort flationirten öſterreichiſchen 
Truppen in die untern Donauländer marſchiren und für 
einmal im Borarlberg nicht erſetzt werben. (Erz.) 

— Mit dieſen ungariſchen —— wird auch die 
durch ihre Schweizerbeſuche wohlbekannte Bregenzermufif 
die Nachbarſchaft verlaſſen. In ganz Vorarlberg bleibt nur 
ein einziges Bataillon Kaiſerjäger, fo daß bie Streitfräfte 
—— 8* wieder auf ben Stand vor dem Jahr 1830 res 

wiren. 

Genf. Der Eantonsfeuerwerfer Granger und feine Frau 
find durd eine bei Verſuchen mit Heinen congrevifchen Ra— 
feten ſtattgefundene Erplofion ſchrecklich verlegt worden, 
und nah mebrftündigen entieglihen Leiden geftorben. 


Däinemar,f 

Eopenbagen, 23. April. Die legte polizeiliche Ber 
ſchlagnahme ver Kiöbenhaunspoit foll zufolge Beichluffes der 
bänifipen Kanzelei (wegen zweier Artikel) im Wege Rechtens 
verfolgt werden. Die die anfündigende Redaction bee 
Dlattes äußert die Hoffnung, daß bem beifommenden Ge: 
richt in der Actiondordre genau angegeben werde, nidt 
bloß welde Artifel, jondern auch welche Ausdrüde als in- 
criminabel von der Kanzlei betrachtet würden. 

Fädrelandet berichtet, daß der Commandeur Scifter eine 
Reife nad England machen foll, um bier bebufs Einfühs 
rung armirter Dampffchiffe bei der Marine die nötbigen 
Unterfuhungen anzujtellen und vielleicht aud Beftellungen 
in biefer Beziehung zu madıen. 

Nach einem Reicript des Kronprinzen hat es in hohem 
Grade die Aufmerkffamfeit der Militärcommillion erregt, 
daß, feitbem die Verordnung vom 15. Juli 1836 in Kraft 
ift, eine weit größere Anzahl Rekruten als früher caflirt 
wird, Am aber das, für eine ind Einzelne gebende Bers 
gleihung der drei Jahre vor und nab jener Verordnung 
erforberliche, ſtatiſtiſche Material zu Wege zu bringen, find 
fämmtlihen NRegimentern und Corps ‚mehrere hierauf ber 
ügliche Fragen vorgelegt worden, bei deren Beantwortung 
te zugleich Darüber ihre .Anfichten mitzutheilen baben, wie 
fich diefen Uebelſtänden am beften abbelfen laffe, und welche 
Mapregeln für die Zukunft fi empfehlen dürften. . 


Niederlande. 

Amſterdam, 50. April. 2jpGt. Integr. 523. — 5pCt. 
Holl. 100. — Kansb. 23j5. — AtpCı. Spnd. 91,%. — 
3pCt. 754. 2 5pCt. Of. —D — — Ard. 25. * Pa .—. 
— arg Metall, 105}. — 24pCt. 58. — Ruſſ. Inſer. 697. 
— Gert. 714. 

— Man vernimint, daf die Conceſſion zur Verlängerung 
der —— von Haarlem nach Rotterdam gegeben wors 
den fer. 


Aranfreri cd. 
Paris, 30. Mpril. 5. E. Sbekib⸗Effendi, Geſandter 


der hoben Pforte am engliſchen Hofe, ift mit dem Pafeıboot 
Seſoſtris in Marfeille eingetroffen. 
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— Die Discufjion über ven Borfhlag Remillp wird, als 
Tem Anſchein nad, nit vor nächſtem Samſtag in deu Bus 
reaur beginnen. . 

Toulouse, 27. April, Die „Emancipation de Touloufe” 
enthält Folgendes: „Wir erfahren, daß Hr. Lobo, ſpaniſcher 
Bireconful zu Foir, von dem Hrn. Gouverneur von Seu 
d'Urgel eine Depefhe des Inbalts erhalten, dag Gabrera 
endlich, am 22., zu Mora am Ebro geftorben ſey. Daſſelbe 
Dlatt bemerkt jedoch, obihon der Zuſtand moraliiher und 
phoſiſcher Erſchlaffung, in welchem fih der carliftiihe Chef 
feit langer Zeit befand, dieſe Nachricht ſehr wahrſcheinlich 
macht, jo iſt diefelbe fo oft gegeben, daß wir nod nicht 
daran zu glauben wagen. Uebrigens ift bie Sache ber 
Garliften, ob Gabrera lebendig, oder tobt, darum nichts» 
beitoweniger unmieberruflih verloren. 


Greßbritannien. 


tondon, 27. April. (Die Torpblätter „Times“ und 
„Standard“ theilen eine Proclamation mit, die angeblich 
auf enzliihen Betrieb in Siciliem vertbeilt worden ſey. 
Wenn man den Mahinationen der torpftiihen Preife auch 
feinen unbedingten Glauben fchenfen fann, da bier ſchon 
bäufiz die perndeiten Infinuationen gemacht worden find, 
fo verdient dennoch, bei den jegigen jieilianifhen Verhält⸗ 
niifen, ein Document Beachtung, das, wenn aub nur in 
London eriftirend, doch dazu beitragen muß, die Gährung, 
die in Sicilien ſeit längerer Zeit ftatt fand, zu unterhalten: 
Man bat den Prinzen von Capua als Höbepunft einer Mes 
volution bezeichnet, die, fünnte fi2 je ald von dem eng« 
liſchen Gabinet beabſichtigt dargethan werden, nur be 
meifen würde, baß binter den Commerciellen Motiven 
politifche verborgen feyen, die man felbit um die Ruhe 
und den Frieden Europa’d nicht aufgeben möchte, Aber 
wenn man eingefleben muß, daß eine Politif Englands, 
die fih von ben allgemeinen Intereflen des Continents loe— 
fagt, nicht fürber beitehen Fann, jo darf wohl angenommen 
werden, daß jene Proclamation, deren weſentlichſten Jnbalt 
wir bier nad) der Rn folgen laffen, eine Erfindung der 
engliich:torpitiichen Prefle it, oder doch aus Umtrieben bers 
rührt, die außerhalb dem Bereiche des Cabinets von St. James 
liegen:) „Sicilianer! Die Stunde der Freiheit und Unabbangig⸗ 
feit bat für Sicilien geihlagen. Unfere muthigen Anftrenguns 

en im 3. 1830 für die Eroberung unferer Nationalunab- 
Bängigfelt wären nicht Id, Pia gewefen, wenn bie fhred» 
lihen Berbeerungen der Cholera nit unfere Bevölferung 
becimirt hätten. Das Blut zablreiher Parrioten bat in dies 
fem unglücklichen Zeitraume die Hande fnechtiiher Neapo- 
Iitaner gefärbt. Die hochberzigen Manen dieſer Märtyrer 
der Baterlandeliebe fchreien aus der Tiefe des Grabes um 
Race ; aus dem Opfer ihres Bluted werden für ung die Freiheit 
und Die politiihde Fmancipation erwadien; dieß ſchwören 
wir. (Rolat ein Hinblid auf den günftigen Erfolg des 
belgiſchen Aufjtandes.) England und Franfreih haben die 
abjoluten Monarden Europa’s gezwungen, die Unabhängig 
feit Belgiens anzuerfennen, und ein conflitutioneller König 
wurde an die Spitze der Negierung geſtellt. Franfreich, Eng» 
land, Spanien und Griechenland haben, ganz allein durch den 
feften Willen des Bolfs, in der furzen Friſt von 10 Jabren 
ihre Inititutionen verändert ic. Wir waren die Eriten, welde 
der Welt das unerbörte Schaufpiel der gänzlihen Vernich— 
tung unierer Unterdrüder gaben (Anfpielung auf die ſicilia— 
niſche Vesper); wir werden aud noch jest unſere Freibeit 
zu verdienen und zu erobern willen. Ju den Waffen, Sis 
eilianer! England ift entrüftet bei der Erinnerung an bie 
Berlegung der beihwornen Zufiherung, an den j.hreienden 
Verratb, welcher durd Bernichtung der auf unferer Jaſel 
Durch Yord Bentind proclamirten Gonftitution begangen 
wurde, Sobald unjere Unabhängigkeit einmal proclamirt 


it, werben wir einen confitutioneflen König ernennen, 
müßten wir ibn au in der Kamilie der Bourbond währ 
len; denn wir befriegen nicht die Menſchen, fondern die 
—— Der Prinz von Capua wurde unter und ges 
boren. ' Er it ein unglücklicher und unterdrüdter Sicilias 
ner, gleih And das Opfer der Yaunen und des Abſolutis— 
mus, Aus Neapel verbannt, weil er fi den Grundſätzen 
einer blinden Gewaltherrſchaft umd einer abgefhmadten 
Etiquette nicht fügen wollte, mußte er in England eine Zu— 
flucht ſuchen. Seit vier Jahren wohnt er in London, mo 
ſeine liberalen Gefinnungen und fein gutes Benehmen ihm 
bie liebe, Ahtung und Theilnahme bes englifchen Voiks gewon⸗ 
nen baben. Wir wiffen, weldes Intereſſe er an unferer politie 
fhen Lage nimmt, und wie fehr er uns zugetban ift. 
ſey unfer confitutioneller König! Die Prinzefin v. Capua, 
feine Gemahlin, ift durd enge Verwandtſchaft mit den ers 
ften Familien Englands verbunden, deren hochherzige und 
reihe Mitglieder und gewiß wichtige Hülfe leiten werben. 
Palermo wird, als Rejidenz eines glänzenden Hofes, ber 
Händig eine Menge Ausländer berbeiziehen, die den Geld» 
umlauf bei und vermebren werden, Unſere Regierung, auf den 
Grundlagen einer volfsthämlihen Berfaffung errichtet, wird 
une für die Aufredtbaltung der guten Ordnung, der eng 
Steihpeit und Alnabhängıgfeit die beften Buͤrgſchaften ge- 
währen. Und Ihr, gewerbibärige Ausländer, die hr, durch 
den Reichthum unſeres Bodens angezogen, mit Euern Gas 
pitalien Eud unter und niebergelaffen, und unfern zahlreis 
ben Erzeugniffen Abjag nah allen Tbeilen der Erbe ver« 
ſchafft habt, Ihr follt nicht fänger von Wortbrüdigfeit etwas 
zu befürdten haben. Mit Euch erftreben wir nur das eins 
sige Ziel, die Wohlfahrt und Die Unabhängigkeit Siciliens. 
Zuden Waffen, Sicilianer! Der Augenblid unjerer politifhen 
Wiedergeburt ift gefommen? Auf das erfte Anzeihen unfe- 
res glorreichen Unternehmens wird die zahlreiche engliſche 
Flotte von Malta ber unfern Küften fib näbern, und uns 
fere Häfen gegen die Audihifung der Söldlingshorden 
ſchützen, welde unter ben feilen Aıbnen der gebredliden 
und verſchwenderiſchen Regierung von Neapel eingereiht 
find. Inzwiſchen werben wir unjer altes Parlament zus 
fammenrufen; wir werden tegionen von Freiwilligen ors 
ganiliren, und aller Orten auf der Inſel eine Nationalgarde 
errichten und wenn dann unfere Unterdrüder nicht beim 
eriten Augenblick unſrer patriotifhen Fahne in Eile entflies 
ben, dann mögen lie —— beim Andenken an bie ſiei— 
lianifhe Befper! Es lebe die Unabhängigkeit Siciliens ! 
Es lebe die Gozititution! Es lebe König Earl! Es lebe 
England!” 

om 28. April. Geftern bielt ber Gemeinderath eine von 
vielen Aldermen und Gemeinderätben beantragte Berfamms 
lung, und beſchloß darin, den beiden Sheriffs wegen ihres 
pflihtmäßigen und ſtandhaften Benehmens ein Zeichen ehren» 
der Anerfennung 9 überreichen, das für jeden in einem 
Silbergeräthe, 150 Buineen an Werth, beſtehen ſoll. 


Xmerita, 


touisville, (Penniploanien) 27. März Unfere Stadt 
ift in diefem Augenblid bie Beute einer furchtbaren Feuers— 
brunft. Das Keuer it um Mitternadt in Main-Street auds 
gebrochen. Die Flammen haben ſich mit Sri di 
länge beider Seiten der Straße audgebreitet,. Dan 
weih nicht, wo fie Halt madhen werden. Man reißt 
Häufer nieder, um bie Fortjchritte des Feuers anzubalten, 
Ih fürdte, die Banf wird nicht zu retten fepn. 7 libhr 
Morgens. Eine ganze Häufermaffe in einem der induftriöies 
ften Stadttbeile ıjt von dem Feuer verzehrt worden, Die 
Banf if gerettet. (Morning⸗Poſt.) 


Benarihtigungen. 


0) Bekanntmachung. 

Zu mehrerer Bequemlichkeit eines ver- 
ehrlihen Publitums werben von beute 
an aufdem Bureau der Drofchken-Anftalt 
Abonnements-Marfen für das laufende 
Jahr gültig ausgegeben. 

Auf diefe Marken wird je nad Größe 
der Summe ein angemefjener Nachlaß 
bewilligt,. und ift auf dem obgenannten 





“ Bureau das Näbere zu erfragen, fo wie 


auch dajelbft-jede Neclamation gegen die 
Droikenkuticher angenommen wird und 
raſche —— findet. 

Frankfurt a. M., 1. Mai 1840. 


G. D. Kepler. 





[742] In meinem Berlage ift erſchienen und 
durd alle Buhbandlungen des In- und Aus 


landes 


u beziehen, in Frantfurt durch 
Garl 


Örner, Steinweg: 


Nömiſche Briefe 


von*einem Florentiner. 1837-38. 
Zwei Zpeile. 
Gr. 12. Geh. 4 Thlt. 12 Or. od. fl. 8. 12. 


Der Berfaffer ſchildert in diefem Werte in 
efhmadvoller, ehenfo belehrender ald unter» 
haltende Darftellung das neue Nom in 
einen öffentlichen Zufläriben, wie fie in ben Kor» 
men des Hofhaltd und der Apminiftration, in den 
Sinanıen, dem Dandel, ber Induftrik, dem 
derbau, ben Woplthätigkeitd- und Bildungs» 
anftalten ſich zeigen, in feinen gefelligen Ber- 
hältnifen, feinen Fehen und feiner äußern 
Erfcheinung, in pen Geruanifen der neuern 
iteratur und Kunſt. Das rk. wird für 
eden, der Nom auf längere oder für: 
ere Zeit befücht, unentbehrlich ſeyn, 
a wir Fein ähnliches in der Piteratur 
befigen, ; 
Leipzig, im März 1810. 


F. U. Brodhans. 





734] In der Unterzeichneten find fo eben er- 
chienen und an ale Buchhandlungen ver 
fandt worden: 


Gedichte 


- ı don R 
5. von: Pechlim. 
In drei Abtheilungen. 
8. in Umſchl. geb. Preis 2 fl. 36 fr. oder 
1 Rthlr. 15 Gr. 

Bir halten dafür, daß Gedichte, wie biefe, 
ohne alle Aupreiſung ſich ſelbſt ihre **8 
verſchaffen müfen und werden. Nur fo vie 
glauben wir äußern au follen, daß viefe Gr- 
Dihtlammlung, dieder Herr Berfaffer (8. Di» 
niſcher Gefandter am Bundestage) in drei 
Abtheiſungen „Chriſiliches“, „Weltlihes" und 
Held niſches“ giebt, die —55* mozu die 
aus verfelben Duelle gefloffene fo treffliche 
Ucderfegung der Lalla-Rukp {dom bereptigte, 
in hohem Grad rehtiertigt. : 

Stuttgart und Tübingen, April 1810, 

3. 6. Gotta'ice Buchhandlung, 
















Versag: Burul, Thurn u, Zaris'ige Zeitungs-Erped. — Berantw, Redarteur: Weg 


1016 
[739] Eine bebeutende Anzahl der Ereditoren 


bes mit einem Moratoriengefuch —— 


nen —5** Bürgers und Gerümplere Jo⸗ 
hanned Find (17%) hat mittelt einer am 
21. März 1. 3. bei unterzeihnetem Gericht 
überreichten Berftellung einen mit ihrem 
Schuloner, und deſſen Ehefrau Helena, geb. 
Dipprict, abgefhloffenen Bertrag vorgelegt, 
in welchem biefelben zugleich zu ihrer Bertre- 
tung einen Erepitoren-Ausfhuß benannt haben. 

Diejenigen Gläubiger nun, melde jenen 
Bertrag nicht unterzeichnet haben, werben 
hierdurch aufgefordert, in dem auf 

Montag den II Map. 3, 
Bormittage 10 Uhr, 

anberaumten. Termin vor ber Gerichts-Eom- 
mifion von jener Rorftellung und dem ber 
felben ge Bertrag Kenntnis zu neh» 
men und fih darüber zu erflären, bei Ber 
meibung, daß die Nichterfihrinenden ale bem 
Inhalt jener Borkellung » fo wie dem frag« 
lichen Bertrag beigetreten und mit ber Be— 
ftellung des beantragten Erevitoren-Ausfhuffes 
einverflanden geachtet werden follen. Zur 
gleich werden ſaͤmmtliche Linck ſche Gläubiger 
davon in Kenntniß geſetzt, daß der beantragte 
Credltoren⸗Ausſchuß, in Perfon der Herren 
Dr. 3. Mülpens, Handeldmann Louis Bütt 
ner und Handeldmann Bernhard Stein ber 
lebend, mittelt Decrets vom Heutigen pro- 
viforiih beftätiget worden if. 

Brankfurt, den 27, April 1840, 

Stadt⸗Gericht. 
Hartmann, ir Seecr. 








— — 


769) Da auf die unterm 4, Oct. 1839 er- 
aſſene Epictalladung weder ber hiefige Bürs 
gersfobn Georg Burd noch Peibeserben def» 
felben fi angemeldet haben, fo wirb nun— 
mebr, bem in gedachter Ladung enthaltenen 
Präjubiz gemäß, benannter Georg Burd für 
tobt und obme Leibeserben verfiorben erklärt. 

Sranffurt a. M,, ben 22. April 1840, 

. Stadi⸗Gericht. 
Hartmann, Ir«Serr. 








[463] Zwei Obligationen von der Leipziger 
Stadtanlcihe vom ‚Jahre 1807, nämlich bie 
sub Lit. D. Nr. 162 über 100 Rthlr. und die 
sub Lit. D. Nr 2364 ebenfalls über 100 Repfr., 
jene mit Talons und Coupons vom Termine 
ult. Juni 1819 an gerechnet, diefe ohne Tas 
fon und Coupons, find den Anbabern laut 
Anzeige vom 20. Juni 1819 und vom 12, Au⸗ 
guß 1519 abhanden gelommen und es find 
deßhalb auf das Gefuch der Intereffenten und 
den Antrag. des Raths der Stadt Lelezig, 
auch in Gemäßheit einer Verordnung Dee 
Königligen Hohen Appellationggerichts zu 
Leipzig, Edietalien zu erlaflen. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
an befagte Dbligationen und refp deren Tas 
lon und Coupons Anfprühe zu haben ver« 
meinen, gelaben, daß fie 

den 24. Auguſt 1840, 
früp 10 Uhr, auf biefigem Natbhaufe in der 
Berfepftube in Perfon oder durch gebörig, 
von Ausländern mittelit gerichtliher Voü— 
macht, legitimirte Bevollmaͤchtigte erfcheinen, 
ihre Anfprüde unter Beibringung der erfore 
derlichen Beiheinigung und Production der 
barauf Bezug babenden Urkunden ge 


mit dem Hctor der Intereſſenten und nad 










. 


einzulaffen und zu antworten, aud die pro» 
ducirten Urkunden sub poena recngniti anglır 
ertennen haben, von 6 zu 6 Tagen rechtlich 
verfahren, mit der We und 
, ben 19. Dctober 1 
der Inrotulation der Acten, z 
ben 30. November 1840 

aber der Bekanntmachung eines Befcheidd oder 
Urtbeild fih gewärtigen, 

Diejenigen, welche in dem obgedachten er 
Aen- Termine mit erfcheinen oder ihre An« 
Sprüche nicht gebörig liquidiren, follen für 
prärlubirt mit diefen ihren Anfprüden und 
derfelben, ingleihen der Rechtstohltkat der 
Wiedereinſezung in den vorigen Stand, für 
derlufig geachtet, aub ſoll mit Publication 
es Beſcheids ober Urtheils in dem dazu be- 
fimmten Termine Mittags um 12 Ubr in 
contumaciam ber Nichterfheinenden verfahren 
werden, und baben auswärtige Piauidanten 
zu Annahme Fünftiger Zufertigungen einen 
Anwalb unter der Gerihtabarkeit der Stadt 
Leipzig bei 5 Ntbfr. Strafe zu beftellen. 

Leipzig, den 14 März 1840, 

Das Stadtgeriht zu Peipyig, 

Winter, Stadtrihter, R. d. K. S. C. B. O. 
Meſchte, Gerichtoſchreiber. 


—— — —ñ —ñ —ñe —ñe — 


(634) Auf den Antrag des Vormundes ber 
Kinder erſter Ehe des dabier verlebten Bein- 
rich Böhning, ſowie defen binterfaffenen 
Witwe. werben alle diejenigen, welche an bie 
zum öffentlichen, jedoch freiwillinen Verkauf 
aufgefteitten. ꝛc. Böhning’iben Immobilien 
vfandrechte zu haben alauben, bierburd vor⸗ 
geladen, dieſelben im Verkaufstermine 
den 13. k. Mis. Morgene 10 Uhr 
vor untergichnetem Gerichte bei Strafe ber 
——— der Verfügung über 
den Kaufſchilling beziebungsweife des Erlö- 
ſchens ibrer Pfandrechte geltend zu machen, 
Dünfelo am 10, April 1840, 
Kurf. Heil. Aufiz-Amt. 
Baumgard. - 

vi, Alfermonm. 
————— —— 
[764] Evfrtalladung. 

Nachdem durch rechtokräftiges Erfenntnif 
über das - Bermögen des Jebannes Kauf 
von Dfriftel der Concurs erfannt worden 
it, fo werben nunmehr alle, welde an diefent 
Vermögen Arfprühe zu haben alauben, bier- 
mit aufgefordert, Toldhe bei Bermeidung bes 
Ausfihlufes von der vorhandenen Maffe 

Rreitag ben 12. Juni I. 3. 
Morgens 8 Uhr, u 
babier zu liauibiren. 

Höhft, den 233. April 1840. 

Herzonl. Naſſ. Amt. 
Schapper. 





[68] Evictallabung. 


Nachdem über das Bermögen des Wilhelm 
Artedric I., ledig zu Oberwallmenad der 
Eoncurd: Proceh rechtäträftig erfannt worden 
ift, fo werden alle Gläubiger deſſelben hier» 
mit aufgefordert, ihre dinglichen und perfön« 
fihen Anfprüce an der zu bildenden Mafle 

Donneritag den 21. Mai, Morg. 8 Ubr, 
bei Meidung des Ausichlufes von derielben 





jauf dem Gerichtszimmer der unterzeichneten 


Befinden mit dem zu beftellenden Contradic«| Stelle neltend zu maden. 


tor, welde binnen 12 Tagen, vom Termine| 
an gerechnet, auf das Borbringen der Figni- 
banten sub poena confessi et convieli fig 





Drnd von 9. Ofterrietp 


St. Öoarshaufen, den 13. April 1810. 
Herioal. Naff. Amt. 
Schellenberg. 





en Ertrantung dts Hrn. C. P.Birlp, Dr. IN. Shuf er. — 
th. 


” 


Dber-Po 


Prehburg, 26. April. (A. 3.) Wie bier verlauter, ift 
wegen einer Berlängerung des Reichstags bie jegt von 
Seite des allerbödhften Hofes noch feine Beftimmung er: 
angen. Man glaubt deſſenungeachtet, daß eine ſolche 
Srolougation bob nur für einen lurzen Termin erfolgen 
wird. Da das Subiidienoffert der Neiheitände nicht nach 
der Bafis des vorigen Yandtags bemeilen, jondern geringer 
geftellt it, fo ziebt-man in Zweifel, ob es wird angenom: 
men werden; man behauptet jogar, daß die Ridrannabme 
bereits ausgeſprochen ſey. In Betreff des Recrutenofferis, 
das mit der Herabfegung der Capitulationszeit des ungari- 
fen Militärs auf act Jabre verknüpft it, joll von Seite 
des allerböhften Hofes die Beſtimmung auf 1Diäbrige 
Dienfzeit ergangen fepn. Im einer ber legten Sigungen 
der Magnatentafel wurde die Nothwendigleit angeregt, 
ben im offentfihen Blättern über die lingariihen Angele 
genheiten nicht jederzeit entſprechend eriheinenden Berich⸗ 
ten anderweitige Aufflärungen eniegenzuiegen — ein An— 
trag, der allgemein Beifall fand. - Der Herzog von An? 
euldme bat die beträcdtlihen Herridaiten des Grafen 
Gihp-Zerraris fäuflih an sich gebradt. 


3S)talıen 

Rom, 4. April. (A. 3.) ‚Eine beure aus Neapel ers 
getroffene Handelseitaffette bringt die officielle Nachricht, daß 
die Reprälentanten der Großmächte an jenem dor vereinigt 
dem König einige Borichläge zur Ausgleihung mit England 
wegen des Schwefelmonopols vorgelegt bätten, welche mehr 
Anklang gefunden, ald alle bisber vergeblib gemachten Ber: 
ſuche, und daß man große derung bege, eine Ueberein- 
kunft ſey nit mebr fern. — Die amtliben Mirtbeilungen 
aus Givita Bechia vom 22. d. M. melden, das franzöſi— 


fhe Geſchwader unter Admiral Rofamel jes’ auf bober See | 


geieben worden, und babe der Richtung nah jeinen Lauf 
egen Neapel genommen. Die Blofade von Neapel hat 
bon am 17. d. M. begonnen; denn von bieiem Tage an 
wurden bereits mebrere Schiffe, welche in der Bucht jener 
Stadt einlaufen wollten, von den engliiben Kriegsſchifſen 
zurüdgewiefem Das neapolitaniihe Dampfboot Maria 
Antonietta ift mit vielen in ag an Port auf feiner 
Fahrt von Neapel in Civita Becbia eingelaufen. Es wurde 
bie dahin zweimal von den Engländern angebalen, welche 
es, nachdem fie es durchſucht, writer fabren ließen. Zwei 
im Hafen von Eivita Becbia liegende neapolitaniiche Schiffe, 
auf Rehnung der franzöifhen Negierung nach Algier be: 
frachtet, waren zum Auslaufen fertig und hatten engliſche 
Paſſe jur Reife bahin erhalten. Sonſt mill man nirgends 
mebr für neapolitanifhe Schiffe bei den Aſſecuranzcompag⸗ 
nien zeichnen. . 









A, 


g. 


Vom 21. April. (A. 3.) Die aus Rußland einge- 
troffenen Mittbeilungen binſichtlich der katholiſchen Kirche 
in Rußland und Polen baben bier einen günſtigen Eindrud 
bervorgebradt. Bielleiht hören wir in der nädften Woche, 
in welder ein Gonfiftorium zufammen berufen wird, etwas Nä- 
beres über diefe wichtige Angelegenbeit. Dan fagt, dag in 
bemjelben Confiftorium aud die Angelegenheit der nieder: 
rheinifhen Diöcefen zur Sprade fommen werde. — Die 
Charwoche und das Diterfet find vorüber. Sie wurden 
mit den hergebrachten Geremonien gefeiert. Mehrere Fune— 
tionen wurden in St. Peter, flatt wie jonft in den engen 
Räumen des Baticans abgehalten, was bei dem Zubrang 
ber vielen Fremden auch dieſes Jahr fehr zwedmäßig be— 
funden wurde. Der heilige Bater, in feinem fat fünfund- 
fiebenzigiten Lebensjahr, verrichtete die ibm zufommenden 
Runctionen jelbit, wobei die fräftige Gonftitution, deren er 
ſich erfreut, nicht wenig beiträgt, ben 78 eine noch bö- 
bere Keierlichkelt zu geben, als jie an fib jhen haben. Eine: 
der großartigſten @eremonien bleibt doch, wenn der Ponti- 
fex maximus, nah Beendigung der Meile am Hauptaltar 
in der St. Veterdfirdhe, an welchem nur er die Meife cele- 
briren darf, auf der großen Loggia über dem Eingang bdie- 
jes Tempels erſcheint und feinen Segen über die verfammelte 
unzäblige Menge austbeilt — Urbi etOrbi.. In bemfelben 
Augenblid, wo Alles ſchweigend Fniet, ertönen alle Bloden, 
vermiſcht mit dem Donner der Kanonen von ber nahen 
—— Das ſchönſte Wetter begünſtigte das Oſterfeſt, 
welches am Abend durch die Beleuchtung der Kuppel, ſo— 
wie der Kagade und der Arcaden von St. Peter bdeſchloſſen 
wurde. Gehern Abend brannte zur. VBerberrlihung des 
Feſtes das Feuerwerf (la girandola) von der Engelöburg 
ab, bat aber, obgleich fer reihhaltig, wenig Wirfung ber» 
vorgebradt. Die jonk jo bewunderte Pünftlipfeit bei die- 
jem Feuerwerk feblte gänzlib, und fo bat es, wie ber Jta- 
liener ſich ausdrüdt, hasco gemacht. — Der heutige Jahrs— 
tag der Gründung Rome, nah dem römiihen Kalender 
das 2580Re Jabr, wird durch mande frohe Gejellfchaft 
gefeiert. 

Ian. 


De ti 

Wien, 29, April. (Deftetr. Beob.) Se. k. k. Majeſtät 
haben mit allerböhftem Cabinetsſchreiben vom 25. d. M. 
den Dienflfämmerer bei Sr. faiferl, Hobeit dem durchlauch⸗ 
tigſten Erzberzoge Kranz Carl, Feldmarſchalllieutenant 
Franz Grafen von Coudenhoven, zum Oberſthofmeiſter 
bei Sr. kaiſerl. Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzoge 
Ludwig zu ernennen und demſelben zugleid Die geheime 
Rathowurde tarfrei zu verleiben gerubt. 

- Apr. Metall,» Optig. 109. — ApEt. Mitall.Oblig. 
101, — Ip&t. Metall.Op, 82,. — 500 Guldenlooſe 146}. — 
250 Quldenloofe 140;. — Banfactien 1829, 


u 
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Münden, 30. April. (A. 3.) Se. Maj. der König ! get NRevilion als auf Theilnahme an bloßen Motificatio- 


at vermöge biefen Morgen bekannt geworbener allerhöds 
er Entfhliefung gerubt, den biöherigen Präfidenten ber 
Regierung von Oberbayern, Staatsrath Grafen v. Seins 
beim a Finanzminifter zu-ernennen. — Leber bie Zeit 
der Mbreife 3I. MH. HH. des Herzogs und der Hers 
zogin von Leucdtenberg von St. Petersburg ift bie heute 
nichts Gewiffes. 


Diänemarf 
Copenhagen, 23. April. Der biefige Generalftabs- 
xapitän Trepfa wird mit Genehmigung feines Monarden 
und des Königs der Franzoſen an dem bevorftebenden Zuge 
nad Algier Theil nehmen. 
Geftern ift hier ber Eonferenzratb Sartorpb mit Tobe 
abgegangen. 


Niederlande 
Dany 28, April. (Köln. 3.) Die ya ie und nicht 
wenig intereffanten Beichäftigungen der Generalftaaten, 


welche in den wiederholten Sigungen je Verhandlung und 
Beendigung übrig geblieben, find die Budgetsgeſetze in Ber: 
bindung ‚mit denen zur ——— des Amoͤrliſationsſyn⸗ 
dicats und der fieben Geſetzesvorſchläge, um Beränderungen 
und Modificationen am Örundgefege zu treffen. Hinſicht⸗ 
lich diefer beiden wichtigen Gegenftände gibt die Regierung 
zum Scheine wohl ben Hauptbemerfungen der Abtheilungen 
nad, antwortet auf dieſe durch Denlſchriften auf Denf: 
ſchriften, denen es nicht an Hopotheſen fehlt; aber auf 
die Hauptfahe, nemlich auf eine gänzlihe Umgeſtaltung 
des Finanzwefend und. eine allgemeine Umarbeitung bes 
Grundgefeges, die durch die Zeit und Umſtände — 
und groͤßtentheils auch verlangt worden, geht d 
rung nicht ein; jegt bat biefelbe jedoch eine Art Manifeft 
erlaffen. Die Budgetsgeſetze werben —* der Kam⸗ 
mer zuerft vorgenommen werden. Heute Mittag hielt die 
weite Kammer eine öffentlihe Sigung, in der man bem 
Berichte der Gentralabtheilung über die Gefege ent- 
gegenfehen darf, fo daß bie öffentliche Berathichlagung 
no in diefer Woche zu erwarten if. Miltlermeile ift aus 
Ber den gedrudten Berichten, welde die leuten Bemerkun— 
gen ‚der Abteilungen über die Entwürfe hinſichtlich des 
rundgefeges enthielten, auch eine hierauf an die Kammer 
gerichtete Denkſchrift an die Mitglieder vertbeilt worden, 
die eigentlih ihre legten Antworten wegen jened Begen- 
ftandes enthalten. Sie fagt darin gleich Anfangs, es fey 
ihr ſowohl aus ben frühern, ald den fpätern Bemerkungen 
zweifelhaft geblieben, ob auch wohl alle Abtheilungen oder 
doch die größere Majorität der Mitglieder eine t0= 
tale Revifion des Grundgeſetzes, das heißt ein ganz 
neues verlange, oder ob man die Hauptelemente des nie— 


derländifchen Staatsrechtes unangetaftet zu laſſen wünſche. 


Auch babe fie es ſich nicht zu erflären vermodht, wie man 
die Grundpfeiler des Staates angreifen fünne, obne bie 
Hauptelemente der niederländifhen Staatseinrihtungen 
zu einem Gegenftande von Veränderungen zu maden. 
Unter biefe rechnet bie Regierung befonders die Aufhebung 
der drei Stände, die Einführung birecter Wahlen, Bernich- 
tung der Provinzen und deren Berwaltung, Abfhaffung der 
erſten Kammer der Generalftaaten, Aufhebung des Staats: 
rathes und Einfhränfung des königl. Rechts bei Abfchlie- 
Sung von Tractaten, und, ſo heißt es in der Denkſchrift, 
mander andern nicht zu erwägen, gibt es ber Einzelnhei⸗ 
ten fo viele, welche zu dieſer Anfiht der Regierung geführt 
haben. — ferner fagt die Regierung: daß, im alle man 
eine volltändige Beränderung beſchließen follte, im ſolchem 
Falle die Provinz Limburg mwürbe erachtet. werben fönnen, 
mebr Anfpruh auf vorhergehende Theilnahme in derartis 


e Regies 


"die 


nen anderer Art machen zu dürfen. Diefed -aber follte, 
wie es der Regierung ſcheint, feinen Stoff zu einer präs 
jubiciellen Frage ergeben;- fie hatte ſich daher auch ‚ger 
fhmeichelt, ihre Anfıcht binfihtlih biefed würde den Bei- 
fall der Abtbeilungen erlangt haben, und noch jegt 
ſchmeichelt fie ih mit dieſer Hoffnung, befonderd ba es 
bier einer Bevöfferung gilt, die in folge ber politiihen 
Ereigniffe der verfloffenen zehn Yahre in einem fo gänz- 
lid von Niederland getrennten Zuftande gelebt bat. e 
Regierung begt noch immer das Vertrauen, die Limbur⸗ 
er drase werde der Annahme der Gefegentwürfe nicht 
m Bege Reben. Das Herzogthum Limburg, das ale 
Provinz im Grundgeſetze aufgenommen worden, weide 
ald folhes fortbefieben und ferner, hinſichtlich feier 
Stellung und Verhältniſſe zum deutſchen Bunde, nicht zu 
weiteren Ungelegenheiten Beranlaffung geben, als früher das 
Großberzogtbum Yuremburg —— das grundgeſetzliche 
Princip der Gleichheit aller Einwohner vor dem Geſetze, 
vorzüglich in Betreff militäriſcher een: werde 
bort eben fo wenig verlegt werben, als bieß bei Yurembutg 
der Kall geweſen if. Weiterhin gibt die Regierung in dies 
fen Antworten zu erfennen, man bürfe nicht vergeffen, daß 
die Bereinigung Limburgs mit dem. beutfdhen Bunde ein 
Servitut fer, welches durch die Tractate auf den Theil von 
Yimburg, der dem Könige zuerfannt worden, ald Bedingung 
jener Zuerkennung und als Entfhädigung bed befagten 
Bundes für den Berluft der Hälfte des Großberzogthüms 
Luremburg gelegt worden. Mille jene Details tun bar, 
wie nöthig es Y daß in ber Beurtheilung besjenigen, 
was Limburg und Luremburg betrifft, die Beſtimmungen 
des Traetates befonders zu Ratbe zu zieben fepen; jener 
Tractat fep nah dem Grundgeſetz Fe aber nidt den 
Niederlanden, und ale ein geihichtliches Ereigniß bei der 
Betrachtung oder Entwerfung ber Gefege erwähnt worden. 
Einige te, haben ihre Anfiht fund gegeben, daß 
enehmigung bed Tractated vom 19. April 1839 von 

den Generalfaaten erforderlich gemweien ſey; bie Regierun 

bat. ihre Befugnif zur Abſchließüng folder Traetate dur 
die Worte des Grundgefeges felbit dargetban.. Die Denk⸗ 
Schrift befämpft eben fo fehr die in Betreff Luremburge 
—— Anſicht, und ſagt: „Der deutſche Antheil des 
roßherzogthums würde länger nicht unter Niederland blei⸗ 
ben, ſondern von demſelben getrennt ſeyn“, könne gewiß nie 
als Beſtandtheil im Artikel 29 des niederländiſchen Grund⸗ 
gefeged angenommen werden; — und ferner fey jener Ars 
tifel keineswegs zu verfiehen als bie barin von einer Abs 
tbeilung verlangte Veränderung oder Kinfhaltung des 
Wortes: fünftigbin, oder bie der Worte: vorbebalts 
Iih der Luremburgifhen Krone; ſowohl durch bie 
eine, als bie andere Einialtun würde wieberum die Erhal⸗ 
tung, die Bewahrung der Öroßberzögs Würde, welche 
an bie Stklle ber wormaligen Erbflaaten des Könige 
getreten, von dem. Ausgang eines angebotenen Geſetzes 
abhängig gemacht werden. — Die vorerft gegen Lurem⸗ 
burg geäußerte Arage darf keineswegs betradtet - wer« 
den, als betreffe fie die Niederlande. In einer zweiten 
Beantwortungsdenkichrift, welche von Seiten der Regierung 
auf die vor der zweiten Kammer ber Generafftaaten geäus 
Berten Bemerfungen wegen der am 18. März 1840 anger 
botenen fieben näheren Gefegentwürfe „ die Mobificirung 
bes Staatsgrundgefeges betreffend, eingefandt worben, fagt 
die Regierung ſchon von vorn herein, biefe fieben Entwürfe 
jepen Folgen der Bemerkungen über die fünf zuerft einge 
reichten Entwürfe; dieſelben bedürften daher feiner ausführ« 
lihen Beleuchtung und da außerdem hierburd wiederum 
vielen zeitraubenden und feine Früchte verheißenden Bemers 
fungen freier Spielraum gegeben wäre, fo glaubte die Re- 
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gierung, den Standpunft, auf melden fie geftellt if, nicht 
aus den Angen verlieren zu dürfen, und obne fih in einen 
oft fo leicht möglichen Kampf einiulaffen, meint biefelbe, 
fih darauf beichränfen zu müffen, den von ihr ben Generals 
ſta aten vorgefchlagenen Gefegentwürfen die Richtung zu 
Me en ee Re 
am beflen zur Berwirffihung 
langten Wünſche im ®Berein mit ben Principien, die 
rei ihrer Ueberzeugung babei nit aus ben Augen ges 
laffen werben bürfen, führen fönnte. „Jene Entwürfe”, fagt 
ferner die Regierung, „laffen die Hauptprincivien, auf 
welche unfer politifber Hausbalt — iſt, unberührt. 
— Ob und in wie fern die ahrung die Nothwen—⸗ 
digkeit der Modificationen —— Artikeln, die 
im hl a vorfommen, würde dargethan baben, ift ein 
Fragepunft, über den nicht felten, fogar nad Anlaß bes in 
einigen Protocollen der Abtbeilungen Aufgezeichneten, vers 
fhiedene Meinungen und Anſichten gebegt werben. „Die 
Regierung bat ſich bis bieher von dem Vorhandenſeyn 
jener dringenden Notbwendigfrit nicht überzeugen fönnen, 
fogar nicht, mas Modificationen an andern Artifeln ähn— 
licher Art betrifft, did in den Protocollen nit erwähnt 
find, aber doch wobl einmal ihre Aufmerfiamfeit auf ſich 
Aesonen haben. — Sie bat fib deßwegen für jegt auf die 


eränderungen beſchränkt, melde in diefen fieben Geferents 


mwürfen und in ben fünf frübern vorgeſchlagen, die ibrer 
Meinung nad Alles in ſich faflen, was für ben gegenwärs 
tigen Augenblit in Betradt fommen darf. Nachdem die 
Regierung auf die in den Abtheilungen der Kammer gemad- 
ten Bemerfungen geantwortet und fo von der Berbanblung 
ber fieben dargebotenen Gefegentwürfe abftebt, will diefelbe 
fih der Erwägung, einiger der vielartigen DMaterien, welde 
durch jene Entwürfe behandelt worden, nicht entziehen, und 
fagt binfihtlih einiger derfelben: Ganz verfhiebener Nas 
tur find viele andere Modificationen oder Veränderungen 
an bem Grundgrfete, melde in ben Berichten angegeben 
werben, und unbezweifelt zu einer gänzlihen Veränderung 
der niederlänbiihen Staatäverwaltung und der Funbamens 
talprimeipien derfelben führen würben, zugleih aber aud 
zu Einfränfung oder Schmälerung der Rechte und Attri« 
bute, die nach dem Grundgefeg der fünigl. Würde anffe- 
ben, binfihtlich deren das Grundgeſetz felbit nicht bie ge— 
ringfte Einfhränfung im ntereffe der allgemeinen Sade 
beftimmt oder vorgefhrichen bat. Der König fann feiner- 
feitd gewiß nie von dem Grundſatze ausgeben, daß bie 
Notbwendigfeit jener Beihränfung feiner Mocht durd bie 
Erfahrung follte —— ſeyn in dem Abſchließen von 
Tractaten, Uebereinkünften und Cartellen; in der Verlei— 
hung von Dispenſationen, in Schenkung von Abolitionen 
und andern Gnadenverleihungen; in der Ausübung einer 
für fein Rei nothwendigen und im Intereſſe der Bürger gleich 
— Polizei in Betreff der Fremden.” (Schluß 
at.) 

Unremburg, 24. April. Hr. Rotbomb, Gefandter des 
Rönigs ber Belgier beim ‚deutihen Bundestage, ift beute 
bier angefommen, um den meiften Autoritäten Beſuche ab- 
zuftatten. Man bat bemerft,. daß er beinabe 3 Biertels 
Runden bei Hrn. Haffenpflug geblieben iſt. (Independ.) 


Belgien. 


Brüffel, 29. April. CObfervat.) in Mitglied der Re 
präfentantenfammer if, wie man fagt, Willens, in dem 
Amnefiegeieg ein Amendement vorzufhlagen, das befimmt 
it, dem wegen politiiher Gründe Berbannten Belgien wies 
der zu öffnen. — In der heutigen Sigung der Repräfen- 
tantenfammer legte. der Kriegsminifter zwei Gefegentwürfe 
vor. Der erfte geflattet einen Uebertrag von 2,150,000 Fro. 


der zur ihrer Kenntniß ge⸗ 


dem Admiral Dupotel neue Inſtructionen zukommen 


auf verſchiedene Capitel des Kriegsbudgets von 1839; ber 
zweite eröffnet dem nemlichen Departement einen Crebu 
von 49,000 Frs., um bie Zahlung — — rückſtaͤndigen 
Schuldforderungen zu decken. Der erftc. dieſer Entwerfe 
wurde an bie Gentralfection des Kriegsbudgets, der zweite 
an die permanente Commiſſion der Finanzen gefandt. Die 
Kammer beihäftigte fib bierauf mit einem Borfchlage des 
Hrn. be Foere, ber eine Unterfuhung des Handelszuftandes 
von Belgien verlangt. Nah einer langen Erörterung 
wurbe biefer Vorſch 3 in Erwägung gejogen. — Man 
fhreibt aus London, daß die zwiſchen En anb und Bel- 
gien ſchwebenden Unterhandlungen zum NRefultat haben 
werden, daß man fünftig tägkch wird von London nad 
Brüffel bireft fhreiben fönnen, fo daß der Brief in 15 
Stunden anfommt. Die Pafetboote werbem nicht mehr 
über Dover, fondern direct nach London gehen. Bermittelft 
ber Eifenbahn von Oſtende nah Aachen wird die fünftig 
ber fürzefte Weg für Deutfhland, um mit England zu 

correfpondiren. — ö 





Heunefe Machricht e'n. 


⸗ 
Paris, 1 Mai. Der Briefcourier geht wegen des Na— 
menstags des Könige heute 1 Uhr ab. 

Eine telegrapbifhe Depeche, mit dem Datum Neas 
pel, 26. April, meldet, daß der König die Vermitts 
lung Frankreichs officiell angenommen. Das Embargo, 
welded der König auf die engliihen Schiffe ' gelegt, 
bat Hrn. Temple verhindert, die fofortige Einftellung ber 
Keindfeligfeiten audjufprehen. Man meldet, daß mehrere 
fieilianifhe Schiffe bereits genommen worden waren. 


— Geftern Abend war das Gerücht verbreitet, daß bie 
Verhandlungen des Hrn. von Brunnow zu London, in 
Beige der neapolitanischen Berhältniffe, — worden 
epen. Das Cabinet von London klagt Rußland an, es 
habe das neapolitaniſche Cabinet gegen England aufgerei 
und demſelben Fonds verſchafft, feine Seemadt zu vermeh⸗ 
ren (7). Daraus fey eine Kälte zwiſchen Lord Palmerſton 
und Hrn. v. Brunnow entflanden, und der englifhe Minifter 
werde weniger, als je, geneigt ſeyn, die Berhandlungen zu 
Ende zu bringen. 

— Privatbriefe aus Marfeille melden, dah man Rad 
rihten aus Maroffo erhalten, bie fehr befriedigend lauten. 
Der Kaifer folle geneigt fepn, eine Deputation mit Ges 
ſchenken für die fönigl. Familie zu fenden, um feine Erge- 
benbeit an den Tag zu legen. 

— Das Miniferium foll Schritte gethan haben, Herrn 
Faffitte der Regierung zu nähern. 

— Die — zwiſchen dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter und Herrn Thiers ſcheinen neuerdings auf einem 
ſehr freundſchaftlichen Grunde zu * Seit einigen 
Tagen fanden, wahrſcheinlich in ber engliſch⸗neapolitaniſchen 
—— häufige Zufammenfünfte beider Diplomaten 
att. j 

— Geftern find aus dem Marineminifterium Depeſchen 
nad Breſt erpebirt worden. &8 heißt, daß — lich 

ollen; 
die Blokade der argentinifhen Küften mit ber äußerften 
Thätigfeit zu betreiben, 

— Man erwartet, nad einer Neuerung bes Gonfeilpräs 
fidenten, eine dritte Amnefie, die bie nad dem Jahre 1837 
wegen ter Bergehungen Berurtheilten begreift, am 
Zuliusfefte. : j 


"nom 1. k. 
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Benachrichtiqungen. 


us Bekanntmachung. 
Folgende außer Gebrauch geſehte Wagen find aus freier Hand 
zu verlaufen, nämlich: 
‚1 qwölffigiger Eilwagen mit meffingenen Büchfen, 
1 Fourgon mit meflingenen Büchſen, 
1 Padbeimagen mit eifernen Büchſen. 
Nähere Auskunft ertbeilt die Ober-Poftamts-Erpedition fahrenber 
Voten im Rabmhofe bierfelbft, 3 
Franffurt, den 22. April 1840. 
Fürftlih Thurn und Tarid’fches Dber:Puftamt. 


— Eolonia, 


Köln. Kenner: Berficherungs:Gefellfchaft, 
fanftionirt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 5. März 1839. 


. &rund-fapital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Konrt. 
Die Geſellſchaft berſichert ſowohl Gebäude als bewegliche Gegen» 
fände jeder Art gegen fefle, möglichſt billige Prämien. 


Der unterzeichnete, zum fofortigen Abfchluß der Berfiherungen 
bevollmächtigte Haupt-Agent erbietet füch, zu jeder Zeit nähere Aus» 
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COMPAENIE ROYALE. 


funft zu ertheilen, Anleitung zu Berfiherunge » Anträgen zu geben 
und deren entgegen zu nehmen. 
Sranffurt a. M., im Mai 1840. -° 
Franz of. Böhm Sohn, BWeißfrauenftraße J. Ar. 248. 





(771) Betfanntmacbung 
über Berfauf des Mineralwaffers von Soden 
im Herzoglich Naſſauiſchen Amte Höchſt. 

Nach den bisherigen Erfahrungen, nach der Analyje des 

Herrn Profeffors Prebig zu Gießen und nad der neneften 

Sprift über Soden von Herrn Dr. Stiebel zu Frankfurt 

find die großen Heilfräfte des Mineralwaflers von Soden 

durch Die neuen Kaffungen der Quellen bedeutend erböbt worden. 
Beftellungen dieſes Mineralwalfers wird der Herzegliche 


Schultheiß Yangbans in Soden fhnell und pünktlich be- 
forgen. j . 
Der Preis dieſes Mineralwaſſers beträgt: 
1) für 100 Stüd ganze, neue Krüge . 12. fr. 
2) für 100 Stülf balbe, neue Krüge : 81.0 kr. 
3) für 100 Stück alte Krüge. ». .. SA.—M. 
4) für einen einzelnen, ganzen, neuen Krug fl. The. 
5) für einen einzelnen, balben,neuenstrug — fl. 6 fi. 
Höchſt a. M., ben 29, April 1840, 
Herzoglihd Naffanifhes Amt. 


chapper. 


— — — 


Königliche Verſicherungs-Geſellſchaft gegen Brandſchäden zu Paris. 
Der, der Generalverfammlung der Aftionaire genannter Gefellihaft am 28. März a. 0. abgelegte Rechenſchafts— 
Bericht über den Geſchäftszuſtand am Ende des Jahres 1839 gab folgende erfreuliche Neiultate, die ‚der Unterzeichnete 


zur allgemeinen Kenntniß zu bringen für Pflicht hält. 


Die im Laufe des Jahres 1339 eingenommenen Prämien betragen 3,772,789 Ar. SP c. und 1657 während 


deffelben ftattgefundene und bezablte Brandichäden 1,277,343 Ar. AA c. 


Das uriprünglihe Gewäbrleiftungs - Capital 


bn Millionen Franken zeigte ſich Ende 1839 durd eine Referve von 3,614,039 Ar. 36 c. verftärft. 


von x 
Die neuen Berfiherungen in 
baupt verſichert 4,173,643,088 fr. 
Frankfurt a. M., den 26. April 1840. 


welcher ſich zur Annabme von BVerfiherungen für genannte Geſellſchaft beſtens 


edachtem Zeitraume betragen PO3,542,579 Ar., und es waren im Jabre 1839 über- 


Der General-Agent der Compagnie Royale 


Friedr. Sauerwehn, — 
empfiehlt. 


rt Im Yeinge von G. J. Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle Buchdandlungen (durch Gebhard & Hörber in 
1? 


ranffurt) zu beziehen: 


Göſchl, Dr. J. — 4018908: Darſtellun 
2 Abtheil. (Mit Nomin 


g des 
al⸗ und Realinder.) gr. 8. 3 


der felbft ein Gelehrter if, fällte über diefes Werk folgendes Urtheil: „Je weiter ich Ind, deſto mehr nefiel mir die Darftellung; 


ge allg. Concifs zu Trient. 


Nah Quellen bearbeitet. 
48 fr. oder 2 Thlr. 9 Gr. — Ein horhgefellter * 
eii 


nicht nur im firhlihen Sinne gegeben, fondern auch ſchön, Mar und gründlich‘, und enthält in’kurgem Inbegriffe, was anderwärts zu 


weitläufig, und darum ermüdend vorgeiragen wird.‘ 
Weltgeſchichte, allgemeine, mit bejonderer 
für alle Stände. ?r Bd. 
ftihe. gr. 8. 1.36 fr. oder 1 Thlr. 


‚ Berhdjihtigung der Kirchen: und Staatengeichichte bis auf unjere Jeitem 
Auch u. d. Titel: Allgemeine Geſchichte des Mittelalters. 
Ausg. in Heften: 


Ir Thl. Mir 1 Stabl- 
— 118 Heft (a 5 Bogen) a 15 fr. oder 4 Gr. — 


Das Ganze erſcheint in 4 Bänden oder 30 Heften; der Druf geht ununterbroden fort, und das Werk ik binnen Jabresirift vollemdet.;— 
Um die Anfhafung dieſes Volkobuches auch Unbemittelten zu erleichtern, ig der Preis fo billig geftellt. 





[515] Anna Maria und Jopann Adam Meifter, | jur Empfangnapıne ihres Vermögens, bezie⸗ Courfe von Staatspapieren. 


Kinder des verfiorbenen Johannes Meifter zu | dungsweife 


gelegt haben. | tenen 
Auf den Antrag aufgetretener Verwandten wieſen wird. 
werben jeme und alle diejenigen, welche auf 
ihr Bermögen aus irgend einem Grunde Erp: | 
anfprüde u baben vermeinen, vorgeladen, 
. an ’ | 


binnen drei Monaten | 





Berlag: Fürkt. Thurn u. Tarisfge Zeitungs-Erpev. 





i ! ; ur Geltendmadung ibrer 
Kirhhafeb, find fhon feit einer langen Reide ſprüche in Berfon oder durch gehörig legitie⸗ m 
von Jahren abweſend, und würden, wenn mirte Bevollmächtigte bier zu ei 

fie noch lebten, das 70. Lebensjahr zuräds —— deren Bermögen den aufgetre⸗ 


Hünfeld, den 17. März 1840. 


- Berantw. Redasteur: Wegen Erkrankung des. Sen. €. 2 Beriy, EINE ufer. — 
Drud von 4, Dfterriett. 5 v ’ — 


Anı! Frankfurt, den 3. Mai 1840. 


Heinen, Grfeeten-Societät (Mitt. ı Ur.) | Parier. | Ser. 


1 4 I 

erwandten ohne Cautionsteiflung über. Deflerr. We Netal —— Jon 
" ’® * = ’ 

4 " 3% * | 81 

ne Wiener Bankactien | 2188 
Kurfürklih Oeſſiſches Juftizame. ' Holländ. 21% Integrale 32% 

Baumgard. Spanifche 10 

vr. Afermann. Poln. 500 A. Looſe . 2 

Zaunuebahnactien a 330 A 357} 
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(Mit Beilage und Konverſationoblatt.) 





Stankfurter ©ber-Poftamts-Deitung. 


Montag, 


(Beilage zu N” 124.) 


„4 Mai 1840. 
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Düffeldorf, 30. April. (D. 3.) Der Hr. Dberprä- 
fident der Rheinprovinz, Arber. v. Bobelihwingb s Belmede, 
ift heute von Eoblenz bier angefommen, und im Breiden- 
bacher Hofe abgeftiegen. , 

Bom 1. Mai. Nahdem die von, dem öffentlihen Mi— 
nifterium eingeleitete Mlage gegen die beiden Dampficilfe- 
capitäne Kod vom „Gometen” und Schott von ber „Stadt 
Keulen”, das correctionelle Gericht in Nymmwegen feit dem 
23. v. M. umausgefegt befhäftigte, find geftern einige Schutz⸗ 
zeugen bed letztern Gapitäns, wegen Verdachts falſchen Eides 
auf Antrag des öffentlichen Minifteriums verhaftet worden, 
und die Sache wurde ausgefegt. 


Neuerburg, Kreis Wittlih, 29. April, Nachts 2 Uhr. 
(Trier. 3.) An die großen Brandunglüde, die in der jün- 
ften Zeit unferen Regierungsbezirk heimgeſucht baben, reibt 
fih wieder ein neues an, weldes mit aller Schwere des 
Schickſals unsere arme Gemeinde io eben betroffen bat. 
Zwiſchen 8 und 9 am Abende dee 28, d. M. brad hier- 
ſelbſt, ohne daß man im dieſer Stunde die deßfallſige Ber: 
anlaffung anzugeben vermag, Aeuer aus, weldes bei herr- 
fhendem Nordoſtwinde in einem einzigen Augenbiide ſich 
über die ganze Umgebung verbreitete, 30 Häufer, die Hälfte 
des ganzen Drtes, mit allen Stallungen und Auttergelaffen 
in Aſche legte. Weberall gewahrt man nichts als Jammer- 
gefhrei, und foll auch fein Menſchenleben zu beflagen ſeyn, 
fo fehen wir. mit beiorgnißvollem Blide in die Zukunft, 
alle unfere Habe, unfere Bettung, unſer Bieh, die ganze 
Ernte, die Frucht unferer ichweren und ſauren DMuüben, 
find vernichtet. 


Regensburg, 30. April. (Regensb. Ztg.) Heute 
Rahmittags 1 Uhr ift unfer Hr. Bürgermeifter, Baron v. 
Thon-Ditt:ner, von Münden zurüdfebrend, wo ibn 
feine Functionen als zweiter Secretär der Kammer ber Abs 
—— bis jetzt gefeſſelt hatten, bier eingetroffen. Die 

itglieder des Magiſtrats, des Gremiums der Gemeinde— 
bevollmaͤchtigten, fo wie viele der Freunde und Berehrer 
des allgemein bochgeachteten Mannes waren ibm bie Kö— 
fering entgegen gefahren, wo fie ben Heimfehrenden empfins 
gen und hierauf in die Stadt eingeleiteten. Doch war bie 
Freude bes Wiederſehens füblbar mit wehmüthigen Empfin« 
dungen gemifcht, melde aus der Rüderinnerung und ber 
Tbeilnahme an dem berben Berlufte entiprangen, ben der 
Gefeierte während feines Aufenthaltes zu Münden als 
Felmifienvater erlitten bat. 


Stuttgart, 26. April. (Leipz. Zta.) Der fleigende 
Gemwerböbetrieb, und die wachſende Bevölkerung der Haupt: 
ſtadt erfordern io außerordentliche Ausgaben, daß der Ma— 
giftrat bei ermangelndem fädtiihen Vermögen zu Aufnabme 
einer Anleibe von mehreren bunderttaufend Gulden und eis 
ner Gonjumtionsfteuer für das Bier Zuflucht zu nehmen ſich 
genötbigt ſah. Dringendes Bedürfnig wird der Bau einer 
großen Aructballe, da es bis jcgt an Ninmen zu ——* 
Magazinen ganz und gar fehlte. Die Regierung, melde für 
Verihönerungen in ihrem Neffort und nad den von ben S 


ben berilligten Summen Anerkennungswerthes leiftet, ſteht 
mit bem Stabtrathe in fortbauerndem Gonflicte, daß berfelbe 
ihr verbältnigmäßig zu wenig entgegen fomme. Der Magi- 
ſtrat entſchuldigt ſich war, daß ibm die Hände gebunden fepen, 
und ber Bürgerausihuß bei zeitgemäßen Unternehmungen 
Schwierigfeiten made, oder, oft widerfpredhe. — Am bes 
deutendften ift bier der literarifche Betrieb, und der Spe— 
eulationdgeift der Buchhändler if in Deutſchland nirgends 
größer. Dieß ziebt eine Menge fremder Abenteurer ber, 
melde durch Schriftſtellerei ihr Leben zu friflen verſuchen. 
Wie wenigen es glückt, auf ſolche Art zu einem firen Un— 
terbalt zu gelangen, lehrt, wie anderwärts, ber Augenfchein. 
Am beten balten fi die politiſchen Tagesblätter mit libe- 
raler Rärbung; weit fönnen fie es freilich nicht bringen. 
Sie geben faum über die Provinz binaus, das Publifum 
u ri und im Ganzen wenig lefeluftig, es raifonnirt 
viel lieber. 


Bom 2, Mai. Heute früh if Se. königl. Hobeit der 
Großherzog von Baden von hier wieder abgereift. 


Karlsruhe, 1. Mai. (Karlsr. 3.) In der heutigen 
Sigung der zweiten Kammer befanden fihb auf ber Banf 
der Regierung der Minifter der Finanzen, v. Bödh, ber 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Blits 
tersdorff, ber Präſident des Minifteriums bes Innern, 
Staateratb Ahr. v. Rüdt unb ber geh. Referendär Nes 
— ach Uebergabe zweier Petitionen durch die 

bg. Welder und Duttlinger ergreift der Präfident des 
Minifteriumd des Innern, Staateratb v. Rüdt, das 
Wort, um den Wunfh zu begründen, daß, nachdem dis 
Diseuffion des Strafgefegentwurfed fo weit vorgerüdt 
fey, um nun sub an bie Erledigung anderer Gegen- 
fände denken zu können, die Kammer fofort an bie Be— 
orbeitung des vorgelegten Strafßengejeges geben möge, 
deifen ng Wr allerfeitd anerkannt werde, mit beflen 
Borlage die Regierung einem Wunfche der Kammer nad 

efominen fey. Man babe von der Direction bed MWaf- 
ers und Straßenbaues ein Straßennes entwerfen Taffen, 
verbunden mit einer Begutachtung, worin die Berhältniffe 
ber eingelegten Strafenzüuge gewürdigt feyen, in wiefern fie 
fih zu Staatöftrafen oder Diſtrictsſtraßen eigneten. Die 
Karten und Pläne nebft der Begutachtung und allen febr 
weitläuftigen Acten ſeyen von ibm der Kammer übers 
geben und er fprede den dringenden Wunſch aus, daß 
die Commiſſion diefen Gegenftand zunächſt in Beratbung 
nehmen möge, Der Aufwand für den Straßenbau nehme 
dermalen eine Summe von 600,000 fl. jährlich in Anfprud; 
diefer Aufwand ſey allerdings . ungleich vertbeilt, die Ge- 
meinden in Bezug auf Straßenbau höchſt ungleich belaftet. 
Die Zahl der Geſuche um Straßen und Aufnahme derfel- 
ben in den allgemeinen Berband mebren. fih täglih, und 
ed ſey dringend nötbig, um diefe Geſuche abzufchneiden, 
daß allgemeine Normen, geieglibe Beſtimmungen vorban+ 
den fepen, bie bei fünftigen Anlagen und zur befinitiven 
Regulirung der beftebenden Berbältniffe als Richtſchnur die⸗ 
nen müßten. Der Regierung müffe natürlid Alles baran 
liegen, die Anfiht der Kammer über diefen Gegenftand zu 
fennen, damit fie, wenn auch auf dem gegenwärtigen Yand« 
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tage feine gejegliche Vereinbarung über die zu befolgenden, 
iefienden Grundfäge mehr zu Stande kommen könne, doch 
-in den ‚Stand gefegt werde, auf dem naͤchſten einen umge- 
arbeiteten Gefegentwurf vorzulegen, der, mit Rückſichtnahme 
auf die vorläufig vereinbarten Grundfäge ausgearbeitet, 
dann um fo weniger Zeit bei der Discuffion und definitiven 
G@nagfaifung in Anfprach nehmen werde. Einmal mülle 
diefe Sache dod erledigt werben; jedenfalls ſey es beffer, 
jest es zu thun, als fpäter; bie Schwierigkeiten würden fi) 
häufen mit der Zeit. v. Itzſtein richtet an den Regies 
rungscommiffär die Frage, wie weit in Betreff der Eijen- 
bahn die Borunterfuhungen im Oberlande gediehen fepen, 
und wie ed fih mit ber Ausführung jenes zwiſchen bem 
Großherzogthuin Hefien, dem Großberzogtbum Baben 
und der Stadt Franffurt abgeihloffenen Staatdvertrags, 
den Bau einer Eifenbahn zwiſchen Franffurt und Mann» 
heigt betreffend, verhalte. Diefe Bahn fey befanntlih für 
die Mannpeim-Basler von böchſtem Jntereffe, aber man 
habe von dem Stand ber Sade jeither nichts gehört. 
Staatsrath v. Rüdt beantwortet die erſte Frage dahin, 
daß die Vorarbeiten über die — ⁊ der Bahn bis 
auf wenige Punkte beendigt ſeyen; die Nachweiſung 
über den Aufwand ber annbeim» Heidelberger Bahn 
werde im nachträglichen und außerordentlihen Budget ers 
feinen; in Betreff der zweiten frage bebalte er ſich nä- 
befe Einfidht in die Acten und Beantwortung in einer 
andern Situng bevor. Der Minifter des. Auswärtigen 
Frhr. v. Blittersdorff: Wenn ber Vollzug bes in Anres 

ung gebrachten Staatsvertrags in der darin feſtgeſetzten 
Kir nicht zu Stande gefommen ſey, fo liege die Urſache in 
dem Nadlaffen des Eifenbabnfiebers, auf welches die Zeit 
der Befonnenbeit und ruhigen Erwägung gefolgt ſey. Es 
babe fih feine Gefellichaft gefunden, die den Bau in ber 
feftgefegten Zeit zu beenden. übernehmien wolle, inbeifen 
wären bie Unterbandblungen neh im Gange. v. Rotted 
dringt auf bie Fortfegung des Baues im Überlande, benn 
für Mannheim und Heibelberg allein fey man im Jahr 
1838 nicht gemeint geweien, auf Staatsfoften Gelegenbeit 
zu Spazierfabrten zu veranftalten. Welder weift darauf 
bin, wie im Auslande überall mit Energie uud Schnellig- 
feit die Sache der Eifenbahnen gefördert werde, wie man 
das feierliche Verſprechen gegeben, die Bahn in’s Oberland 
fortzufegen, und wie durch rafheren Angriff des Baues bei 
uns leicht das Zuftandefommen einer Bahn auf dem linken 
Rheinufer hätte verhindert werben fönnen. Der Finanz: 
minifter v. Bödb: Man müffe vorerft abwarten, welche 
Erfahrungen man made bei'm Bau und Betrieb ber 
Manndeim-Heidelberger Section; es verlohne ſich wohl ber 
Mühe, die Kräfte des Landes zu erwägen, ehe man ſich 
entfchließe, die Untertbanen mit neuen Steuern zu belaften, 
und am Ende, im all eines Krieges, das Land in die 
Lage zu feßen, feine Bajonette zu haben, 


Freiburg, 29. April. Die legten Tage baben wir 
swei Waldbrände im der Nahbarfchaft erlebt. Der eine 
zerftörte eine halbe Stunde von bier über Ebnet zwei Jau— 
hart Hochwald, und Tags darauf brannten auf dem Kan- 
delberg vier Jauchart nieder. Der unfäglihen Anitrengung 
von über 3000 Menihen gelang es endlib, den Drand 
vom tieferen Schwarzwald abzufhneiden. Ein Weib, beißt 
ed, das auf einem Stück Feld brandete, war Beranlaffung 
diefes Unglüds. — Aus Shopfbeim im Wiefentbal wird 
berichtet, daß, als vor einigen Tagen die Wahl eines 
neuen Bürgermeifters gefeiert werben follte, beim Losbren⸗ 
nen einer alten Kanone der Yauf derfelben in Stüde fprang 
und einem babei beihäftigten Mann den Kopf wegrif. 


Conſtanz, 30. April. (Seeblätter.) Heute früäb um 
10 Uhr, wurde Publicift Meyper in Folge ſchriftlichen Auf: 


tragd der Thurgauer Regierung durch einen Yandjägercors 
poral abermals arretirt, und fogleich nad uenfelb ab⸗ 
geführt. Wir vermuthen, daß er über nähere Yndicien, 
welde die Züriher Machthaber gegen ihn mittheilten, ver⸗ 
ört werben wird. Weber eine fomifhe Scene bei feiner 
bführung werden wir im nädften Blatte referiren. 


a na * —* der Herzog von 
affan find, n em e, dahier ein d 
im Gafthaufe. zum Darmfäbter Hofe Pr gig = 


Niedbertande 


Haag, 3. April. (Köln. Zeit.) (Schluß.) Er fann 
folglich die Gründe der Zweifel nicht verſtaͤrlen, melde jegt 
eigentlich in Betreff ber Geſetzlichteit und Grundgefeglich- 
feit der Handlungen der Regierung, bie bierzu gehören, 
aufgeworfen werben, umd melde durch ihn jeit 26 Jahren 
in ber treuberzigen und ruhigen Ueberzeugung ausgeübt 
worden, daß er hierin fets zum Bellen bee Reiches und 
im Interejfe der Einwohner gebanbelt habe; im Allgemeir 
nen fönne er aljo nicht bewilligen, daß viele andere Ein- 
zelnheiten, die dem Grundgeſetze gemäß ber Regierung zuftehen, 
den Vorſchriften eines Geſetzes follten unterworfen wer⸗ 
den, weder auf die grundgeieglihe Erklärung einer Uns 
verantwortlichfeit des Königs oder der Unverletzlichkeit fei- 
ner Perjon, welde wohl nie bezweifelt worden, aber in 
dem jümmtlihen Staatsrecht der Niederlande liegt, als ein 
Beſtandtheil des niederländifhen Grumdgefeges zulaffen. 
Eine derartige Erflärung würde auch dann nicht ſchicklich 
fepn, wenn jogar Gründe zu einer Revilion des Grundges 
ſetzes vorhanden feyn fönnten, in folge deren ihre Haupts 
beitanbtbeile gänzlich würden verändert und vernichtet wer⸗ 
den; woburd das Beſtehen der erfien Kammer ber 
Generalftaaten, bad bes Staatsrathes, das der 
Provinzen und deren — ſelbſtſtändige und ſo 
viele Bürgſchaften darbietende Art und Beriebungen aus 
dem Grundgejege wieder verfhwinden müſſen; oder in 
Folge deren der erften Kammer, im Falle ihrer Beibehals- 
tung, ein ber zweiten Kammer ganz untergeorbneter Stand⸗ 
punft würde angemwieien werben, und die. Deffentlichfeit ber 
Beratbihlagung der zweiten Rammer ebenfalls auf bie 
erfte Kammer, ja, jogar auf die ſtädtiſchen Beratbichla- 
gungen übergebradht werden, welche leptere in den Zeiten 
ber böchſten Aufregung jo viele beillofe Auftritte biefer 
Art dargeboten haben, und deren Deffentlichfeit foaar das 
mals nur für kurze Zeit in Ausübung bat bleiben fönnen. 
Zu ben Fundamentalprincipien des niederländifhen Staatsrech⸗ 
tes gehört auch wohl befonders das Beſchluß recht, durch Ars 
tifel 73 des Örundgefeges dem Könige allein zuerfannt, bei 
Gelegenbeit deifen und des fpäter folgenden 75. Artikels in 
den Abtbeilungen der Punft der Minifterverantwortlide 
feit weitläuftig abgehandelt worden ift. Die Berantwort- 
lihfeit der Häupter der Departemente der all 
— Verwaltung für Mißgriffe, welche bei 

usübung ihrer Functionen begangen worden, ift in Maren 
Worten im Artikel 177 des Grundgefeges wen: ng 
die Anwendung dieſes Principes iR in dem Geſetze über 
die rihterliben Einrichtungen und die Kührung der Yufti 
eben deutlich geordnet; das Strafgefegbuh endlich mu 
erflären und beitimmen, welche Thaten oder Berrichtungen 
eines Minitterd, die. bei Ausübung feiner Runctionen be— 
gangen worden, Berbreden’ oder Mißgriffe find, durch 
welde Strafen jenes Verbrechen oder jener Mihgriff ges 
büßt werden müſſe. Das Grundgefeg braucht baker nicht 
an einem andern Drte in allgemeinen Worten bas 
Princip auszubrüden, dag die Minifter verantwortlich 
jeyen, es ſey denn, man wolle durch dieſen Ausbrud mehr 
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besweden, als der Artifel 177 des Grundgeſetzes befagt 
und ber Artifel 73 zuläßt.” 


Bom 299. April. Se Mai. hat jest gerubet zu ber 
ſtimmen und An geh 1) daß die großen Militärcom- 
mando’s aufgehoben werben follen ; 2) daß ebenfalls aufges 
hoben werden follen die Plagcommandanturen ber 2. Claſſe 
Harlem und Utrecht, und der 3, Claſſe Briel, Delft, Arn- 
beim, Deventer, Zwol, Yeeuwarben und Delfipl, und 3) 
daß in den Hauptplägen der Provinzen, in welchen fein 
fefter Plagcommandant mehr ernannt wird, das Platzcom⸗ 
mando zugleid durch ben Provinzialceommandanten wahr- 
genommen werben ſoll. 


Bom 30. April. (Köln. Zt.) Wan hatte erwartet, 
baf bereits vorgeftern die Gentralabtbeilung ihren allge 
meinen Bericht über die Budgetsgefege erftattet haben würde, 
allein die Sache ſcheint noch nit zur Reife gefommen zu 
fepn. Die Eentralabtheilung ift zwar vor der öffentlichen 
Sigung verfammelt geweien. Doch glaubt man zu wiſſen, 
daß noch neue Borftellungen von Seiten der Abtbeilungen 
der Regierung gemadt worden jeyen, um dieſelbe zum Vor⸗ 
legen neuer Budgetsgeſetze, die mehr im Geiſte der Majo— 
rität der Mitglieder jeyen, als au zu beftimmtern und aufs 
richtigern Aufictäffen und Erffärungen, die bisher vergebens 
burh die Kammer verlangt wurben, zu beftiimmen. Die 
Zahl der in der vorgeftrigen öffentlichen Sigung anweſen⸗ 
den Mitglieder war 45, während ber erfien Sitzung nad 
der Bacanz nur 31 beimohnten. In der Situng vom 28, 

at die Kammer eine Anzahl Beridhte der Commiſſion über 

ittſchriften gebört, deren einige Privatintereifen zum Ger 

enftande batten und nicht zur Gompeten; der Benerals 
Änaten gehörten, weßhalb fie denn auch bejeitiget wurden. 
Die Ehre, auf das Bureau niedergelegt zu werden, als eis 
neu Gegenſtand betreffend, worüber Beratbungen ‚bei der 
Kammer anhängig find, wurde zwei Arten von Bittichrifs 
ten zuerfannt, nämlid: 1) einer Anzahl von nicht weniger 
als 13 gleidylautenden, beinabe fämmtlih von der nämli- 
den Hand gefrhriebenen Bittſchriften von Separatiften der 
reformirten Gemeinde in der Provinz; Groningen, die fid 
über Mangel’ an Äreibeit in der Ausübunz ihrer Reli 
gion beflagen, indem fie beftändig der Verfolgung vor 
den Rechtébanken bloßgeftellt feven und mit elb- 
bußgen belaftet werben; weßhalb fie bitten, daß ihr 
nen bei der Reviſion des Grundgeſetzes ein gleiher Schug, 
wie anderen religiöfen Gemeinden, möge zuerfannt wers 
den; — 2) einer Bittfchrift von einer Anzahl Landleute 
und Einwohner ber feinen Städte Oberyſſel's, worin fie 
zu erkennen geben, daß fie fi nicht auf den Nugen direc⸗ 
ter Wablen einlaffen und mit den Generalftaaten annehmen 
wollen, daß die Prorinziafrepräfentation durch Stände bei: 
behalten werben müſſe; daß fie aber, da dieſer Grundfag 
feftgeftellt fey, im Intereffe ihres Rechtes, ihrer Wohlfahrt 
und ibrer Zukunft ji gedrungen fühlen, bei den General« 
Raaten darauf anzutragen, daß die Anzahl der Mitglieder 
ber Provinzialftände und das Berbältnig der verfchiebenen 
Stände durch das Geſetz feftgeftellt werde, und daß diefem 
zufolge ber Art. 130 des Grundgefeges in demfelben Sinne, 
wie Art. 6 und 7 möge abgeändert werden. Die Commiſ— 
non nannte biefe Bittſchrift eine merfwürbige Schrift, bie, 
mit Mäßigfeit und Kenntniß abgefaßt, der Aufmerffamfeit 
ber Generalftaaten höchſt würdig jep. 


Amfterdam, f. Mai. 2jpEt. Integr. 525. — 3pCt. 


dei, 100. — ** 23. nk, ige ar = 
ap@t. 754. — Spdt. DR. 98,1%. — Ard. ou WW. 75 
4 754 p ſt 18 — 2,8 —. — Ruff. 


Pafl. 73. — SpEt. Metall. 1054. 
697. 


Inſer. -- Cert. —. 


Franftreiqh. 

Paris, 1. Mai. Es ſcheint entſchieden zu ſeyn, daß 
ber Prinz von Joinville bei dem Geſawader des Abmirals 
Roſamel bleiben und ſich nicht früher zur Einſchiffung nad 
Toulon begeben wird, als bis ſich jenes Geſchwader nad 
bem Drient, oder einem andern‘ ft begibt. 

— Im diefen Tagen war Minifterrath, um zu entideiden, 
ob eine allgemeine Revue der Nationalgarde und Garnifon 
von Paris flattfinden ſolle. Die Frage wurde berabend 
entſchieden. Diefe Revue wird, fo beißt es, den 17. näp- 
fen Monats auf dem Marsfelde gehalten werben. Seit 
1837 ift feine allgemeine Revue der Nationalgarde geweien. 
Sie fand zulegt Beim Einzug der Prinzeffin Helene ftatt. 

— Bei Gelegenheit der Bermählung des Herzogs von 
Nemours wird, fobald der Herzog von Orleans und der 
Herzog von Aumale in Paris zurüd feyn werden, ein roßes 
Feſt in den Tuilerien flattfinden. Man glaubt, die Prinzen 
werben zwiſchen dem 10, und 15. d. M. im Sqloſſe ein- 
treffen. Der Herzog von Nemours wird demnacht eine 
Reife nad Deutihland unternehmen und nit vor Ende 
Herbit nah Paris zurüdfehren. z 

— Dan hält dafür, die gegenwärtige Sigung der De- 
putirten fönne nicht vor den legten Tagen des Monats Juli 
geſchloſſen werden, ſelbſt wenn die Kammer alle Tage Siz⸗ 
zungen hält und ihre Zeit nicht mehr mit fruchtloſen Dis: 
cuſſionen binbringt. 


Großbritannien. 

tondon, 29. April, pCt. Stode 91. — 5pCt. Span. 
235. — 3p@t. Portug. 243. — 2ipEt. Holl. 54. 

Prinz Caſteleicala, auferordentlider Geſandter Sr. 
M. des Königs beider Sicilien, ift am Sonntag in Yondon 
eingettoffen. Derjelbe ift der Sohn bes Fürften deffelben 
Namens, der lange Zeit Geſandier am englifhen Hofe war, 
Der gegenwärtige Gefandte, Adjutant des Königs von Nea- 
el und General in der neapolitanifhen Armee, war früher 
in engliiben Dienften, und erfreut ſich bier einer großen 
Popularität. (Stand.) 

— Der franzöfiihe Botſchafter bat zum Namensfefte fei- 
ned Könige, 1. Mai, Einladungen zu einem großen Ban- 
fett erlaffen. Zum Diner werden alle Cabinetsminifter, 
alle Gefandten und Minifter der auswärtigen Höfe und 
andere bedeutende Verfonen gezogen werben. 


a 4. Mai, Neufte Notirung der Staat# 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall:-Obl. 1073; 
4pCct. 1015 IpGCt. 81}; Bankactien 2182; 500 fl. Yoofe 
1455 ; Staatsjhuldfheine 1054; Prämienfheine 73); Taus 
nusbabnactien 3554; Bad. 50 fl. Looſe 109, ; ntegr. 525 
Span. Activſchuld 10; Poln.300f. Looſe 70; 500 fl. Looſe 815. 


MP erde-Bennen. 


Düffeldorfer Nennbabn. 1810. 


Am 11., 12. und 13. Juni werden folgende Rennen nad 
den Statuten abgebalten : 
Am 18. 
1. Steeple-chase. 324 engl. Meilen; 156 Pfund; 
Herren reiten. TO Ariedrihsd’or Einfag: p.p.; Zu zeich⸗ 
nen bis 6 Wochen vor Pfingften, zu nennen am Start. 
Proponent: Graf von Hapfeldt. 
Unterz.: Graf von Weftphalen; Herzog von 
Naſſau; Friedrich Prinz von Preußen; de 
Gaelers. 
2. Dffizierd-Meiten auf freier Bahn, eine englifche 
Meite, einfacher Sieg, Gewicht des Reiters, ein Pofat 
als Ebrenpreis. i 





e 


& 
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. Steeple-chase. 
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. Pferde in der Mbeinprovinz; geboren und in Beſitz 


von Adersfeuten, legitimirt durch landräthliche Attefte, 
’/, englifpe Meile, einfacher Sieg, Gewicht des Reiters; 
erfter Preis 12 Friedrichsd'or, zweiter Preis 
6 Ariedridepd)or. ——— 
Inländiſche Pferde, fatutenmäßig (egirimirt, 2 ge 
Meifen, heats, Gewicht nad dem Statut; Preis 50 
Friedrichsd'or. Einſatz 3 Friedrichsd'or, welche das 
weite Pferd erhaͤlt. 

ffiziers-Neiten auf der Bahn mit Hinderniſſen; 
’/, engl. Meile, 3 Barrieren von 3—4 Fuß und 2 Örä- 
ben von 6 und 8 Fuß, ohne Gewichts - Ausgleihung ; 
ein Baar Schatull:-Prftolen ald Ehrenpreis, 


. Bferde aller Sänder und Hasen, *? engl. Meilen, 


heats, Bewigt nach dem Statut; Preis 100 Aried- 
richsd'or, Einſatz 5 Friedrichsd'or, die das 2. Pferd 


erhält. 
Am 12. 


erren reiten, Pferde aller Ragen 
und Länder mit 220 Pfund Gewicht, über ein von der 
Direftion mit Flaggen bezeichnetes 2—3 engl. Meilen 
weites Terrain. Einſatz 10 Friedrichsd'or p. p. 

Proponent: Freiberr dv, KRetteler. 

Unterz.: Oelrichs. Graf von Hagfelt. 
Das von Sr. Königl. Hobeit dem Prinzen Friedrich 
von Preußen, als bober Proteftor des Vereins geftiftete 
Rennen um einen Ehrenpreis; Pferde ausſchließlich 
im preuß. Staate gezüchtet, deren Befiger Bewohner der 
Provinzen Rheinlanp und Weftpbalen find — einſchließ— 
lich des Militaird. Dem Comite werden die Geburts: 
Regifter zur Prüfung unterworfen und die Pferde deß— 
balb Tags_vor dem Nennen angemelder, Cine engl. 
Meile; einfacher Sieg; Gewicht na dem Statut; Ein: 
jag 2 Friedrihsd'er, welche das zweite Pferd erbält. 
Jokeis reiten. — 
Serren-Neiten; in einem Lauf, zuerſt die Bahn mit 
Hinderniffen ; dann die freie Bahn. Vollblut ‚ausge: 
ichloffen. 5 Friedrichsd'or Einſatz; p- p- Gewicht des 
Neiters ; obne 5 Unterjhriften fein Nennen. Zu unters 
zeichnen bis 1. März c. 

Proponent: Lieutenant v. Rankau. 

Unterz.: Fider, Graf von Weitpbalen, Graf von 

Hatzfeldt, Lieut. v. Barner,. Wilhelm Baron 
v. Boſe, Graf Lewin Wolff: Metternich. 

Pferde auf dem Gontinent geboren und als jolde 
legitimirt, 2 engl. Meilen, heats, Gewicht nad dem 
Statut. Preis 100 Friedrichsd'orz Einſatz 5 
Friedrichsd'or, bie Das zweite Pferd erbält. 


. Prinz Friedrihb von Preußen - Btakes. Für 


Dferde jedes Alters und Landes. 30 Friedrichsd'or 
Einfag, balb Reugeld. Gewicht nad dem Statut. 
2 engl. Meilen, Unter 5 Unteribriften fein Nennen. 
Es fann das Pferd eined Andern genannt werden "Zu 
unterzeichney und zu nennen ſechs Wochen vor dem Ren- 
nen. Zr Unterfchrift offen nur für diejenigen, welchen 
die Propofition vom Direktorium bes Bereind oder von 
einem der Goncurrenten vorgelegt wird. 
Graf v. Hasfeldt, Graf v. Weftpbalen, Baron 
v. Heedern v. Engbuigen, Friedrich Prinz 
von Preußen, Weitppäliicher Verein. 


. Serren:Weiten; ';, preuf. Meile; Bollblutpferde mit 


160 Pfund, Halbbluͤtpferde mit 153 Pfund. Einſatz 
5 Friedrichsd'or p. p. 
Sollte ein Ehrenpreis Seitens‘des Vereins oder gü— 


6. 


.Um zur Verlooſung unter die Herren Actionaire ein 


.„ Das Terrain wird vom Dire 


tiger Beförberer des Spont bewilligt werben, fo. wird 
gebeten, denfelben m diejes Nennen zu übertragen. 
Proponent: Graf von Weftpbalen. 
Unterz.: Ficker, Clemens Freiherr v. Yor, Graf 
‚von Dasfeldt. 
Pferd 


fellen zu fönnen, weldes fih durch feine Peiftung auf 
der Bahn ausgezeichnet .bat, jo foll zu diefem ebuf 
aus nacfolgendem Rennen der Sieger gefauft werden: 
Pferde aller Länder und Rasen; eine engl. Meile, 
heats, Gewicht nad dem Statut. Cinfar 3 riedrichs 
d'or, die das zweite Pferd erhält, p. p. Unter 5 Eon- 
eurrenten fein Nennen. Der Sieger muß für 120 
Friedrichsd'or dem Verein überlaſſen werben. 
Am 13. 
Ungefähr eine deutſche Meile, 
torıo ausgewäblt und durch 
Alaggen bezeichnet. 156 Mund; 10 Friedrichsd'or Ein- 
ſatz, p. p. Herren reiten im Jagd-Anzuge oder in Far— 
ben. Unterzeichnen und Nennen bie 14 Tage vor dem 
Rennen, ipäter 5 Friedrichsd'or mebr, 
Proponent: Fider. 
— Graf v. Weſtphalen, Graf v. Habfeldt, 
lemens Freibh. v. Los, Adolph v. Fuͤrſten 
berg, Herzog von Raſſau, Graf v. (ik, 
Wilbelm Baron von Boſe. 
HerrensNeiten; einmal die Babn, 180 Mund, 10 
Friedrichsd'or Einſatz, P: p. DObne 5 Unterſchriften fein 
Rennen. Anmeldung bis 4 Wochen vor der Rennzeit, 
Proponent: Bavon v. Geyr auf Yatbum. 
Unterz.: Freiherr v. Ketteler. 
Poule⸗Reunuen. Nur für Pferde, melde in feinem, 
der vorbergegangenen Rennen Sieger gewejen. Zwei 
engl. Meilen; einfader Sieg. Gewicht nad dem Statut. 
Einſatz 10 Friedrichsd'or. Außerdem ein Pokal in 
Form eines rbeinländifhen Nömers, ald Preis vom Verein. 
Stuten-Schan in Stelle der früberen Füllenihau. Es 
werben nur diejenigen Stuten berüdfihtigt, welde ent: 
weder jhon mit dem Saugefüllen, von einem Vollblut: 
Hengft gejeugt, oder bededt und tragend von einem 
jolden, auf dem Plage erſchienen und legitimirt werden. 
ErjterPreis 6, zweiter Preis 4 Friedrichsb'or. 
Berloofung des Pferdes. 
Beneral-Berjammlung. 


Propofitionen pro 1841 und 1842. 


Produce-Stakes. 
. 1841. 
einem, in der Rbeinprovinz dedenden, Boll- 


Steeple - chase. 


Pferde na 


biutbengft geb., 5 Friedrichsd'or Einſatz, p. p. 90 Pfund 
Gewicht; einfacher Sieg; Y, engl. Meile. 


5 Unterjebriften. 
3 Nennungen. 
1842. 


Dreijäbrige Pferde, in der Rbeinprovinz oder Weſtphalen 


geb., Vollblut ausgeihloffen ; eine engl. Meite, 118 Pie. ; 


St. und W. 3 Prund erlaubt. 
balb Reugelv. 


gen und dann durch Programme befannt gemacht. 


10 Kriedribspd’er Einſatz, 

Y 5 Unterſchrifter. 

Alles Näbere wird einige Tage früher durd die, In 
tmwa 


nötbig werdende VBeranderungen bebält ſich das Comité vor. 


Zeitungs-Erpev. - Verantw. Redacteur: Wegen Ertranfung des Hrn. C. P. Berly, Dr. 3.R. Shufter. — 


Duifeldorf, den 25, April 1540. _ 
Das Eomite 
des Vereins für Pferderennen und Pferdezuct. 
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Deutfdland. 

Wien, 28. April. (9. 3.) Der Ueberzug unfered Ho- 
fes nah dem Luftihloffe von Shönbrunn wirb zwiſchen 
dem 8. und 12. Mai ftatt finden. Bon Schönbrunn aus 
wird dann Se. Maj. der Kaiſer die Reife nach Preßburg 
um —** des u Fr ge Fandtags antreten. Se. fail. 

y der zberiog art wird im nädften Monat, bevor 
er feine Weilburg beiBaden bezieht, eine Rundreije in In: 
garn zum Befuche feiner Befigungen in dieſem Königreich 
unternehmen. 

— Privatnahridten aus Preßburg vom 24.d. M. zu- 
folge ward in einer yom Morgen bis gegen 7 Uhr Abends 
äbreuden Sigung der Magnatentafel die von den Stän- 
ben an Se, Maj. beantragte Repräfentation binfihtli der 
Redefreiheit verhandelt, und nad fehr lebhaften Discuſſio⸗ 
nen diejer Antrag durd Stimmenmehrheit zurückgewieſen. 
Die Magnaten follen vorzüglid von dem Brundfag ausge: 

angen fepn, daß, da zur Beratbung der öffentlichen Ange 

egenheiten eine ausreichende geieuliche Kreibeit beſtehe, Fein 
Grund vorhanden fey, dem — Antrag eine Folge zu 
geben; es jep im Gegentheil mebr und mehr Bedacht zu 
nehmen, daß bie geſtattete Nebefreiheit nicht mighraudt 
werde. — Hier ift das Gerücht verbreitet, Prinz Auguſt von 
Coburg werbe fich mit einer Kürftin eg vermäbhlen. 

Bom 30. April. 5pCt. Metall.» Oblig. 1085. — Aplt. 
Metall.» Oblig. 101. — I3pEt. Metall.Obl. 824. — 500 Gul- 
denloofe 1463. — 250 Guldenloofe 141. — Banlactien 1832. 

Münden, 1. Mai. (A, 3.) Einer diefen Morgen am 
koͤnigl. Hofe befannt gewordenen ige 48 wird 
Se. Maj. der König am 17. Mai bie hieſige Refidenz 
verlaffen, um fih nad a I egeben. — 
Der neue Finanzminifer, Hr. Graf v. Erinsheim, bat 
bereits feine Function angetreten. — Geftern erhielt ber 
jegt bier anweſende fönigl. baveriihe Bevollmäßtigte am 
Eentral:Zollbureau in Berlin, Hr. Bever, den Gharafter 
eines Minifterialratbes. 

teipzig, 2. Mai. (L. A. 3.) Seit Anfang dieler 
Woche befommt unfere Stadt ein immer lebendigeres Ans 
ſehen; zu allen Thoren, wenn man fo fagen darf, ziehen 
die Aremden ein, vorzüglich aber bringt die Eijenbahn, des 
zen Wagenreihen ven drei Locomotiven geführt werben, 
und viele zu. Die Güter häufen fih in demfelben Maße, 
und bie Frachtwagen bededen nicht nur den geräumigen 
Abladeplag, fondern fteben aud noch in deffen nächſter IIm- 
gebung. Borzüglid glaubt man viel auf Einkäufer aus der 

oldau und Wallahei rechnen zu dürfen, dagegen fürchtet 
man, da die Meile fo ſpät fällt, dag viele Einfäufer aus 
bem Weiten fehlen werden, die bereits in Frankfurt a. M. 
—* Einfäufe gemacht haben, doch läßt ſich jetzt noch nichte 

ewiſſes über den zu nehmenden Gang der Geſchaͤfte ſagen. An 


Schauſtellungen zur Unterhaltung bes Publikums wird es dieß⸗ 
malnicht fehlen ; bereits ift ein großer Cireus für eine Kunftreis ' 
tergefellihaft erbaut, fowie Panoramas, Dioramas, Menage- 
rien, Kunftcabinete aller Art angefündigt und zum Theil 
ſchon eröffnet find. Auch wird man in den Sälen bes bie: 
figen Kunftvereind, der fi mit der ſchon länger beftehen- 
ben Geſellſchaft der Kunftfreunde vereinigt und jegt per- 
manente Aufftellungen eingerichtet 7 neben’ Kunfiwerfen 
einheimiſcher und fremder Künſtler Mh mehrere Kunſtſchätze 
fehen, die ſonſt als Privateigenthum nicht allgemein zugäng- 
li find. — Bon Berlin fommend, hat die befannte . 
Frey fih einige Tage bier aufgehalten, die hieſigen Straf: 
anftalten befuht und aud bier im Hotel be Baviere, wo 
fie wohnte, eine Borlefung über das Gefängnifwefen ge- 
halten. — Das Gomite zur Feier der Erfindung der Buch⸗ 
druderfunft —— nach allen Seiten bin ſehr thätig = fepn; 
der bie jetzt bereits ftebende Theil des Feſtſalons, der 

mande Anfechtung erfahren, ift nur der fünfte Theil des 
Ganzen, der Miete wegen find aber einfiweilen bie Arbei⸗ 
ten zu beifen Vollendung eingeftellt worben. Uebrigens 
find, wie man hört, bie meiften der zu den verfdiebenen 
Feitlichfeiten gu vergebenden Billets von Fremden und Ein» 
beimiſchen bereits beftellt, und Alles läßt ein eben fo fchö- 
nes, ald impofantes Feſt erwarten, am welchem jegt bie 
Univerfität ald Corporation Theil nehmen mwirb, ſowie alle 
ſtaͤdtiſchen und königlichen Behörden. ö 


Schwein. 

Bern. Den 26. April ſtarb Hr. J. Friedrich Stapfer, 
erſter Rathsſchreiber, in dem kräftigſten männlichen Alter. 
Gleichen 55 find ungefähr 30 Jucharten Wald zu 
Schnottwpl abgebrannt. — Die geflern von Hrn. Rour 
—— Gasbeleuchtung hat alle Erwartungen be— 

edigt. 

Pruntrut. Die Stockmarſche „Helvetie” erzählt ein 
Beijpiel von tumultmariihem Berfaßren des Präfecten ges 

en eine in Pruntrut feit langer Zeit anfübige franzöfiiche 
amilie. Weil der Sohn des Haufes einige Neuniond von 
jungen, aufrühreriſche Lieder fingenden, Leuten beigewohnt, 
hätte die ganze Familie Befehl erhalten, binnen 24 Stun- 
den bie Stadt zu verlaffen. Diefer Befehl fey auch, aller 
Bitten und VBorftellungen ungeachtet, fogleih ausgeführt 
worden; in bem benahbarten franzöliihen Dörfchen Delle 
fep nur ein Schrei bed Unwillens über dieſe Behandlung 
gewefen, und fofort ſey eine Klage an die oberite Behörde 
eingereicht worden. . 

Solotburn. Die „Schildw.” erklärt, bie von und nad 
dem „Nouv. Vaud.“ mitgetbeilte Nachricht, daß die Regie: 
rung von Solothurn oder der Dberamtmann von Dorned ein 
Stodmar « Bugrwillerfhes Gomplott entbedt und der Regie 
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rung von Bern verzeigt haben, für ungegründer. — - Sont 
berichtet diefed Blatt von einem Waldorande in *4 
berg, der 30 Jucharten verzebrte, und mehrere Feuersbrünſie 
im Solothurniſchen und im benachbarten Berniſchen. 

Tefſin. (Schildw.) In verfloſſener Woche ſtellte ſich 
Staatsrath Ruska vor dem Obergerichte und vertheidigte 
fi in beredtem Vortrage gegen die ibm vorgeworfenen 
- Berfaffungsverlegungen. Er zeigte durch WProtocollaus- 
ug, baß ber ehmalige Großratb dem Staaterath laut 
erfafung unbeſchränkte VBollmadt zur Unterdrückun 
der im Canton angezettelten Unruben gegeben babe, ba 
der Staatsrath laut Zeugenbeweis fichere Anzeigen über 
die audbredende Verſchwoͤrung hatte, und daher pflicht⸗ 
gemäß Truppen aufbot, jedoch nach wirklich ausgebros 
benem Aufftand, um Bürgerblut zu fchenen, ſich au« 
rüdzog, obſchon es ihm leicht geweien wäre, ber Ge: 
mwalt Gewalt entgegenzuftellen, indem er mehr Gelb 
ebabt hätte, als die Gegner. Das Obergeriht hatte Hrn. 
Rusfa freie Bertheidigung zugefihert, während feiner Vers 
tbeidigung vor den Schranfen erlich jedoch der Staatsrath 
einen. Berbaftebefebl auf ibn; — wie fi die Ereigniffe for 
fort geftalteten, if und bermalen noch unbefannt, nur fo 
viel wilfen wir, daß Hr. Nudfa unmittelbar aus dem Siz— 
zungsfaale bes Dbergerichtd und vor Beendigung der Sigung 
auf einem Schiffe ins Sarbinifche gebracht und fo den Häns 
den bes Staaisraths emiriffen wurde; melde Stellung das 
Obergericht bei diefer Rettung eingenommen babe, wirb bie 
Zufunft entbüllen, 


Sqchweden. 


Stochohm, 24. April. (Pr. Et, 319.) Hr. d'Ana— 
ftafy, Generalconful von Schweden und Norwegen in 
Aegypten, war beſchuldigt worden, babei mitzuwirfen, daß 
der Bicefönig in denjenigen Anfihten bedarre, die ben Be: 
mübhungen der großen Mächte zur Pacification des Drients 
entgegen find. Unfere Regierung bielt ed für angemeffen, 
die Sade zu unterfuhen. Die Auffhlüffe, welche fie erhal⸗ 
ten bat, beweifen jedoch das Unbegründete jener Beſchul— 
digung auf das Ingmweideutinfie. 


Rußland. 

St. Petersburg, 25. April. Im der Nacht vom 22, 
auf den 23. April it die Jſaaksbrücke durch das von 
oben herab gefommene Eis, aus ihrer Yage gerüdt und an 
das Ufer von Waßili⸗Oſtrow gelegt worden, nachdem ſchon 
am Tage vorber die Nema obers und unterhalb ber Brüde 
ſich fat ganz ihrer Eisdede entledigt batte. Schon am 
Morgen des 23., vor 10 Uhr, bielt der Feitungscommans 
bant feinen feierliden Zug zu ffer nah dem Winter: 
palais, welches um fo mehr das Yublifum erfreute, ba auf 
diefe Art die Communication zwifchen ben fern ber Newa 
beinabe gar nicht unterbrochen geweien iR. 
3 

Neapel, 23. April. (A, 3.) Alle Zweifel find gehe 
ben: England hat in ‚vorlegter Nacht vier neapolitani * 
Schiffe, die von Marſeille kamen, und zum Theil mit ſehr 
reicher Ladung befrachtet waren, in der Näbe der Inſel 
Procida beinabe im Angefiht der Stadt gefapert. Nah 
einigen jollen die Schiffe nah Malta gebracht worden, nad 
andern bloß auf bober See hurädgebalten ſeyn, wahrſchein⸗ 
lich um zu ſehen, welchen Eindruck dieſe Maßregel hier 
machen wird. Unter der hieſigen Bevölferung bat fie eine 
große Jndignation bervorgebradt, und was unfere Regierung 
betrifft, fo entfernt fie ſich nicht von dem bisher England 
gegenüber. beobadteten würbevollen Benehmen, um fi von 
ihren Rechten u vergeben. Sie bat noch vorgeftern 
den firengen Minifterialbefehl ergeben laſſen, alles englifche 
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Eigenthum, alle im Hafen legenden engliſchen Schiffe, fo 
wie die bier befindlihen Engländer mehr als je zu reipec- 
tiren. Der enalifhe Gefandte ift noch auf feinem Poſten, 
und bat den Wappenihild noch vor feinem Hotel, gibt aber 
zur gleicher Zeit den biefigen englifhen Kamilien, die mehr 
oder weniger beängfigt And, zu verfteben, zu ihrer größes 
ren Berubigung fid Iteber von bier zu entfernen. eder 
die Rente noch ſonſt ein Artikel, wie Del u. f. w. hat fih 
auf die Nachricht von dem Aufbringen der neapolitanifdhen 
Schiffe melentlih verändert, was man in England wohl 
ſchwerlich wermutbete. Eines der englifhen Kriegedampf- 
ſchiffe, melde auf hober See die Jagd auf unfere Klagge 
machen, kam gefterm mit mebreren neapelitaniiben Mätros 
fen von den genommenen Schiffen an Porb hierher, um 
Lebensmittel einzunehmen, die ihnen gereicht wurden. Was 
allein Mißfallen erregt, ift das unbegreiflihe Stillſchweigen 
über alle diefe Vorgänge von Seite der Regierung, wos 
durch fih der Handel in nicht geringe Berlegenbeit verſetzt 
ſieht. Die Verbindung init Sieilien durch Dampf» und 
Segelihiffe if ganz unterbroden, denn fein Gapitän 
wagt ih mebr im bie offene See. — Geſtern fam. das 
franzöjiihe Kriegsdampfſchiff, ber Bautour, von Toulon 
mit Depeichen bier an. Man will wiffen, daß der Herzog 
v. Montebello vorerit noch nicht fommen wird, 

Bon ber italienifhen Grenze, 24. April. (A. 3.) 
Die Nachrichten aus Neapel lauten fortwährend bedenklich. 
Es bat ſich dort ein ſchlimmes Geſchwür gefammelt. Hr. 
Temple hatte die Ankunft eines englifchen Krie oſchiffes be⸗ 
nügt, um feine Forderungen noch mit mehr Ungeküm zu 
ſtelſen. Doch man blieb unbeweglic, And ed ward ihm er⸗ 
Hlärt, daf von einer Entihädigungsfunme feine Rebe feyn 
könne. Er bat darauf feinerfeits erwiedert, wenn aud bie 
andern Schiffe, die er erwarte, ſich im Angefiht Neapels 
werben aufgeftellt haben, wolle er fehen, ob man noch fühn 
genug ſeyn werde, England zu trotzen. Es ſcheint, daß dieß 
doch wohl geſchehen wird. er Geiſt in Neapel ift Be. 
febr gut, in Sicilien fogar ſehr ſchlecht, wozu bie Prefle in 
Malta das Ihrige beigetragen bat. Ein einziger Kano— 
nenfhuß fann Alles aus ben Itgen bringen und dann Ver⸗ 
wickelung auf Verwickelung folgen. Bon allen Seiten häuft 
ſich brennbarer Stoff auf, und es wird feltene Borfiht nös 
thig fepn, um das Lebelfte abzuwenden. Im Römifchen 
berriht noch Rube; allein die Nachricht, daß au franzd« 
ſiſche Kriegsſchiffe fommen, bat Beforgniß erregt. 

Turin, 25. April. (A. 3.) Der Eigenfinn des Hra. 
v. Temple, der ih noch immer durch die Abfendung eines 
eigens ernannten neapolitaniichen Botichaftere nad London, 
um die Sache des Schwefelmonepols dajelbf in Ordnung 
zu bringen, verlegt fühlt, und fih alle erdenflihe Mühe 
gibt, durd Demüthigungen, die er der neapolitanifchen Rer 
gierung auferlegen mödte, die Angelegenheit von einem 
erwünihten Refultate abzulenfen, drobt die Verhältniſſe in 
unmer weitern Kreifen zu verwirren. Dan bat bereits 
in mebreren Yändern Jtaliens eine ungewöhnliche Aufs 
regung ber Gemütber wahrgenommen, die eine beunrußie 
Fi Natur annebmen, wenn man jie mit ben vom polni- 
hen Eomite im Anfang diefes Jahres verfuchten Aufreguns 
en der Giovine Jtalia zufammenhält. Es ift eine thätige 

sartei von Unzufriedenen auf der italienischen Halbinfel, 
die troß ihrer vorſichtigen Veitung zum Losſchlagen verführt 
werden fönnte, fobald fie auf eine ihr günftige Diverfion 
von außen rechne dürfte. Man ift daher nicht ohne Bes 
forgniß, und eine große Gontinentalmadt foll defbalb bie 
energiſchſten Borfte ungen bei dem Gabinet von ©t. James 
gemadt baben. Daß diefe Vorftellungen in London ge 
wirft baben, beweifen die Erflärungen des Lords J. Nuffell 
im brittiihen Parlament. Diefe schen, wie Ihnen befannt, 
babin, daß wenn die neapolitaniiche Regierung fih zur 
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Ausgleihung berbeilaffe, die bis babin weggenommenen 
Schiffe wieder freige eben werden jollen. Die dem Admiral 
Stopford urſprünglich ertbeilten Inftructionen Tautelen aber 
auf Wegnahme der neapolitaniihen Schiffe und ihre unver: 
zügliche Verweiſung vor einen engliihen Admiralitätshof. 
Der mildernde Beifag, daf die beiinizten Schiffe unter ge: 
wiffen Umfländen wieder freigegeben’ werben follen, mag 
den Inhalt neuer Inflructionen ausmachen, die auf dem 
Wege nad dem Mittermeer begriffen find, und infofern 
feinen, wie gejagt, jene Vorſtellungen *53* Wirkung 
eblieben zu ſeyn. Andrerſeits haben ſich bie meiſten 
egierungen Italiens an den König von Neapel gewens 
det, und ibn dringend zur Wachniebigfeit ermabnt. So: 
wohl ber öfterreihiiche, ald der jarbiniihe Geſandie follen 
in den legten Tagen eine große Thätigfeit in Neapel ent: 
wicelt haben, und legterer bat, wenn ich nicht irre, nach 
den fehlgefählanenen Verſuchen, den diplomatischen Verkehr 
zwifchen dem engliſchen Nepräfentanten und dem fFürften 
von Scilla wieder berauftellen, den Vorſchlag gemacht, zür 
Fefiftellung ber von Großbritannien —— Entſcha⸗ 
digung eine aud engliſchen und neapolitaniſchen Staatsbe⸗ 
amten zuſammengeſete Commiſſion zu ernennen, fo wie eine 
smeite aud neanolitaniihen Gommiffarien bejtebende, zur 
Regelung der von Tair und Compagnie zu erhebenden Er« 
faganfprüde. Dieb mwürbe ohne Zweifel eine erwünſchte 
Dilation der Entiheidung ber Monopolsangeiegenbeit zur 
Folge haben; Hr. Temple ſchien indeſſen nicht geneigt, eine 
ſolche Phaſe in der Sade herbeiführen zu laſſen. 


Türfei und Aegypten 


Eonftantinopel, 15. April. (A. 3.) Der fönigl. frans 
zoͤſiſche Botfchafter, Graf Pontois, hatte, nachdem er ein 
paar . zuver feine Erebitive dem Großwelir Ehodrem 
Paſcha übergeben, am 12. d. M. eine Audienz beim Suls 
tan, um Sr. Hoheit das aus Anlaß feiner Ernennung zum 
Botſchafter ausgefertigte Beglaubigungsichreibem feines Kö- 
nigs zu überreihen. — So wie Jämmtlibe Würbenträger 
des Reihe von Seite des Sultans —— wurden, 
ſich je nach ihrem Range in den neuen Sommerpalaſt von 
Tſchlragan zu begeben, um ibm zu beſichtigen, fo erging 
biefelbe Cinladung aub an bie Repräfentanten der Hunt 
Großmädte, welde ſich d biefem Ende am 12. um bie 
Mittagsftunde dahin in Begleitung ber vorzüglichften Bes 
“ amten ihrer Geſandiſchaften verfügten. Der Sultan em» 
pfing fie in einem befbalb abgebaltenen Cerele, welchem 
aud der Seradfier Halil Paſcha, der Minifter des Aeußern 
Reſchid Paſcha, der Muſchir des Seraild Riza Paſcha und 
einige andere Serails und Pfortenbeamte beiwohnten. Nach 
dem Gercle wurden bie fremden Minifter mit ihrem Ges 
folge in fämmtlihen Abtbeilungen des neuen, eben fo ge— 
ſchmackvoll gebauten, ald mit Pradt und Lurus ausgeftats 
teten alafıs umbergeführt. An die Minifterrefidenten 
und Gefhäftöträger der übrigen Höfe ift bie Einladung 
ergangen, ſich Fünftigen Sonnabend, 18. d. M., zu bems 
felben Zwed ind Serail zu begeben. — Am 13. d, M. ift 
in Conftantinspel, unweit Achor Kapu, bei ſtarkem Nord» 
winde Feuer ausgebrochen. Ohne Entwidelung großer 
Thätigfeit von Seite ber Behörde hätte dieſes Feuer be— 
deutende Berheerungen anrichten fönnen; doch wurden bie 
Löſchanſtalten mit ſolchem Eifer betrieben, daß nur 15 
Häufer von den Flammen verzehrt wurben. 


Revefte Kadbridten 


Paris, 2. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 113.95. — 
3pCt. 84. 5. -— Neapol. 104. 10. — Spt. Span. 295. — 


Paffive 74: — pi. Portuniefiihde — — Belg. Bant: 
actien 907, 50. — Actien der Banf von Frankreih 3350. — 
St. Germain-Eifendahn 780. — Berfailles, rechtes Ufer 
602. 50. — Linkes Ufer 390. — StraßburgsBafel 422. 50. 

Man ſprach heute ander Börfe fehr viel von einer 
ziemlidy ernitbaften Infurreetion, bie in den Provinzen bes 
nörbliden Spaniens'ausgebtodien fep. 

Die HH. Vaffitte und —* die vom Looſe jur 
Theilnahme an der mit ber Begluckwünſchimg bes Könige 
an feinem-Namensdtage beauftragten Deputation erforen 
worden waren, haben geglaubt, fi nicht ins Schloß be— 
geben zu dürfen. Ihre Abweſenheit ift mit Betrübniß in 
einem Augenblide wahrgenommen worben, wo alle Bes 
mübungen ber Staatögemwalt auf eineBerföhnung ber Pars 
teien gerichtet find, 

— Die mit der Prüfung des Vorſchlags Nemilly beauf- 
tragte Commiſſion beftebt ans ben HH. Albert (1. Bureau), 
Dupin (2. Bureau), Dudatel (3. Bureau), Maurat Bal- 
lange (4. Bureau), Ganneron (4. Bureau), Pafp (6. Bus 
reau), de Mornap (7. Bureau), Havin (8, Bureau), Yes 
febure (9. Bureau). 

— Der „Eeurrier be Lyon“ vom’ 1. Mat enthält folgende 
Nachrichten aus Algier vom 23. April. Im Lager ber 
Arba if eine ſehr gefäbrlihe Krankheit audgebroden, an 
welcher täglid einige 20 Menichen ſterben. Der Mar— 
ihall bat, dem Berichte ber Aerzte zufolge, befohlen, das 
Lager zu räumen. Nachrichten aus dem dager von Boufs 
farit vom 24. melben, der Herzog von Drleand ſey feit 
6 Tagen abmwefend; er befchäftige fe ſehr mit der Orgas 
nifation feiner Divifion. Uebermorgen wird derſelbe feine 
Divifien, in Gegenwart des Marfhalls, die Revue paſſiren 
laffen. Es ift wahrſcheinlich, daß wir am 27. am Engpaß 
von Teniab bivouafiren, Wir werben ein fo bedeutendes 
Material mit ung führen, daß wir nicht über A bie 5 Lieues 
täglich werden zurüdlegen fönnen. Abdel Kader foll 20,000, 

ann bei fih baben; er fol uns jenfeiis Blidah erwarten. 
Dort werben wir alſo bie erſte —— zu beſtehen haben, 
wenn ſich ber Feind bei unſerer Annäherung nicht zurüdiebt. 

Baponne, 29. April. Es herrfht eine große Gaͤhrung 
in Navarra und ben baskiſchen Provinzen. Das Feuer 
der Inſurrection, welches feit einiger Zeit erlofchen ſchien, 
Todert von Neuem auf, Der Anblick der Provinzen ift dros 
bend. Eine große Anzahl königliher Truppen ift raſch zu⸗ 
fammengejogen worden. 

— Borftebende Mittheilungen werben durch Details bed 
„Phare des Pprönses“” vom 29, April erflärt. Der carli« 
ſtiſche General Zavala, der über die Grenze gelangt, -foll 
fih an bie Spige der Infurgenten geſtellt haben, deren Zabl 
fih auf 200 belaufen foll, die größtentheild aus dem Sten 
navarrefifhen Bataillon beſteht. Zu gleicher Zeit foll eine 
andere bewaffnete Bande in ben ger von Eftella 
erfchienen jepn. Man behauptet Inaer, ſtella fey in die 
Gewalt der Infurgenten — us — erfabs 
ren wir nur, daß in den Umgebungen von Tolofa ein Duz⸗ 
send Inturgenten erblidt worden ſey, und bag mehrere 
Truppendetafchements gegen biefelben gefandt worden feyen. 
Wer mit den Waffen in der Hand ergriffen, jey erihoffen 
worden. In Biscaja ift der Parteigänger Yeguina wieder 
aufgetreten. Auch in den basfiihen Provinzen foll eine all« 
gemeine Gäprung fattfinden. Der „Phare“ will die Ber- 
antwortlidfeit der mitgetbeilten Gerüchte nicht übernehmen, 
Die Meiften der Infurgenten follen in dem Tractat von 
Bergara einbegriffene Dffigiere fepn. 


London, 30. April, 3Ip&t. Stods 91. — 5pCt. Span. 
235. — Ipdt. Portug. 245. — 24pEt. Hol. 54. 
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Be, 2 der Buchhandlung von Joseph Bauer in Frankfurt if angelommen und eben jo wie durch andere gute Buchhandlungen 


LE TEMPS ET LESPACH 


dans leur rapport avec les sciences morales et politiques, 
Mr. Jean George Claus, 


docteur en droit, ancien avocat & Francfort sur le Mein. 
Traduit de allemand sous les auspices d’une societe lilteraire et presents à I’Institut de France, academie 
des sciences morales et politiques. 
Paris. Joubert, libraire edlteur. 1840. 


Der * Urtert obiger Schrift iſt nicht im Buchhandel und wird auch ſchwerlich darin erſcheinen. Der Verfaſſer hatte dadurch 
einem rein wiſſenſchaftlichen Begehren entſprochen: feine in früheren Schriften zerſreuten, frellich von der Heerſtraße fehr abweichenden 
Anfiten und Blide über die legten Gründe bes Rechts und der Politik zu concentriren. Bas die Apndung man Tieferdentenden 
längft refignirt war, in abfolute Nacht auf immer gebüllt zu fehen, wie viele vom Zweifel ungetrübte mehr biftoriihe Organifationen 
haben es nicht, zumal feit der leßten Jahrhunderte, mit leichter Hand zu erfaffen geglaubt, auch ſchulgerecht — und im Segen davon 
gelebt! Wie viele ſolche Namen glänzen nicht als Autoren oder litteräriſcher Zierratp immer noch an ber Stirge jener breiten Compen- 
dien und Spfleme des Ratur- und Bölferrehts, deren Berfafler übrigens der Reihe nad von der jedesmaligen Borausfegung ausgingen: 
alle jene Bor —— rein entbehrlich ra zu haben! Spfteme ohne eignes Prineip unterfhieden fi bisher nur durch die Verſchieden— 
artigkeit aus Religion oder Moral zu Hülfe gerufener Reflerionen, Daß, fo erbau'ih aud die Sache lautet, eine folde Theorie des 

echte, d. b. der Juſtiz - oder Rreiheitspraris, mit einem Juſtizmord anfange, war ein Meiner Umfand, ben aber der glüdlihe Enthufiad» 
mus frommer Hörfäle nit ahndet. Ta eine folde Surcelfion bergebrachten Genuffes mit einigen Drudbogen, wenn auch noch fo 
eoncentrirt, auftreten wollen, fönnte fr ei von Mandem als Attentat oder Berſuch wiflenihaftlicher Rupeförung betrachtet werben. 
So unbebentend ein fol auch fcheinen möchte, fo wird er doch fehr natürlich, in jenen gelehrten Fächern zumal, wo fih von den Spm- 
pathien des blinden Haufens fein Zroft und feine ſchlagende Argumente fo Teicht borgen fallen, nur defto übler aufgenommen. Abgefehen 
vollends von ben Gelehrten, die in dem „prior tempore potlor Jure‘ nur etwa eine faiferlihe Verordnung, wie fie gelegent- 
ih ergingen, zu_fehen glauben, möchte jedenfalls die Zahl verienigen nur Hein fepn, die fo leicht hinneigten: mit obigem Berfaller das 
Urtbeil über Mecht und Unrecht aus dem reg Ra egen Naum uud Zeit hervorgehen zu ſehen, d. h. eben baber, 
mo auch das Gemüth des Menfhen nah erwirktem Beittand phpfifher Kräfte, 3. B. der Dampflraft, des Schiehpulvers, der Preffe, die 
folzeſten Siege feiner Erfindungsfraft gefeiert hat und feiern wird, 


772) Evictalladung. Bruder deffelben, Georg Ariedrih Hille von Bormünderin ihrer mindberfährigen Kinder, 
Nachdem der Herzoglide Medicinal-Afeffor | Höchft, bierdurd aufgefordert, fich refp. feinen bie dahin etwa Atofiäbrig wer- 

Georg Joſeph Sille von Höchſt a. M., am binnen drei Monaten, denden Kindern, dem bon Ihnen geftellten 

21. Oftober dv. 3. ohne Hinterlaſſung eines | von dem Tage der erfien Infertion au ge» Antrag zufolge, ausgeliefert werben wird. 

Tefaments zu Frankfurt a. M. geftorben ift, | rechnet, über den Antritt der ihm bierturg 2 Hoödit, den 25. April 1840, 

und feine nächfien Imteflaterben um Auslie- | zugefallenen Erbſchaft dahier gu erflären, widri» Derzogl. Rafl. Amt. 

ferung des Nachlaſſes dabier angeflanden ha» | genfalld dieſelbe feiner Ehefrau Margretha Shapper 

ben, wird ber, unbelannt wo, abwelende | Jofeppa, gebornen Weiler, als natürlichen pper. 
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(Mit Peilage und Ktenverfationsblatt.) 


Frankfurter 


Dienſtag, 





Deutidland. 
Karlörube, 3. Mai. Geltern Nahmittag um halb 3 
Uhr war in Pforzbeim ein Prand audgebroden und 
hatte gleih beim Entſteben mit jelber Gewalt um ſich ger 

xiffen, daß nur durch Niederreißen der Wuth Des euere 
Finpalt getban werden fonnte. Gegen 7 Uhr fam ein 
Feuerreiter mit der Nachricht bier an, worauf von dem 
Garnifonseommandanten Generalmaior von Ralenberg 
fogleich eine Abtheilung der Pioniercompagnie nah Pforzheim 
beorbert wurde, welde nad Ausſage eines Augenzeugen bie 
gewohnte Thätigfeit auf der Brandftätte gezeigt bat. Nebft 
einigen Hintergebäuben find I Häujer ein Raub der Alam- 
men geworben, mworunter ſich bie Volt und brei andere 
Gafthänfer befinden. Außer einigen ſchwer verlegten Ar- 
beitern, welche in’s Hofpital gebradt wurden, iſt ein Zim- 
mermann verunglüdt, welcher beute früb noch vermißt war. 
Das Brandunglüd joll durch Tabafrauben in einer Scheune 
entſtanden ſeyn. 

Darmſtadt, 4. Mai. (Großberzogl. beſſ. Zeitung.) Ins 
folge eines eingetroffenen Schreibens Er. Maj. des Kaiſers 
von Rußland bat jo ebem die feierlihe Verlobung Sr. f. 
Hobeit des Großfürften Tbronfolgers von Ruf: 
land mit 3. Hobeit der Prinzeifin Marie von 
Heffen Ätattgefunden, welches frobe Ereigniß im Augen« 


blide 101 Kanonenſchüſſe der Reiden: und dem Lande vers | 


fünden. a . 
— Das geftrige bobe Namensjet 5. M. ber Kaiſerin 
von Rußland wurde durch ein großes Diner im 


und Hödften Herrihaften, bee 

zoßb. Hofe dabier eingetroffenen Herzoge von Naſſau 

urdl., der gejammte Hof, die Standesberren, die Ger 
neralität :c. beimobnten. S. f. H. der Örofberzog bradten 
©. kaiſ. H. dem Großfüriten: Thronfolger von Rußland, 
re Wünſche für Höchſtdeſſen erbabenen Arau Mutter 
Wohl in einem Toaſte, unter dem Donner der Ranonen, 
dar. Abends befuchten die boͤchſten Herrſchaften die Vor⸗ 
ftellung der Oper „das Rachtlager von Granada” von 
Kreuger, im großb. Hoftbeater. — S. D. der Herzog von 
Naffau werden heute noch bier verweilen, mit den boͤchſten 
Herrihaften einem Diner auf dem Wolfe garten beimobnen 
und morgen nah Wiesbaden abreiien. 

— Se. f. Hob. der Großherzog baben Se. Erl. den Herrn 
Grafen Ernſt Eafimir von Jienburg-Budingen 
für fih und Ihre eheliche Nadfommenihart in den Für— 
fienkand zu erheben gerubt. 

edncten. 

Stofbolm, 24. April. Das föniglide Schreiben über die 
Entwürfe zu den neuen Eivil- und Strafgejegbüdern it am 22. 
d. M. in drei Ständen zur Berbandlung gefommen. Der 
Adels: und der Bürgerftand haben llebermeilungen an den 
Geſetzausſchuß deßhalb beſchloſſen, der Prieterfiand es ein« 
fah zu den Acten gelegt. Beionders iſi es aufgefallen, 
daß micht im Abelditande der neue Jufſtizſtaatsminiſter, 
Graf Poſſe, wenigſtens als Standesmitglied, dad Wort 
darüber genommen. Freilich ift das föniglide Schreiben 
noch unter Hrn, Nermans Berwaltung des Juſtizkanzler⸗ 
amtrs befhloffen worden. 


großb. | 
Reſidenzſchloſſe gefeiert, welchem, außer dem Allerboditen | 
zu einem Beiudhe am | 


OÖber-Pofamts-Beitung. 
(Beilage zu R” 125.) 


5. Mai 1840. 


— Orx. ð. Hierta (Redacteur des Aftonblads) trug zuerſt 
im Adelsſtande darauf an, daß das Fönigliche Schreiben an 
| den Geſetzausſchuß mit dem Verlangen überwieien werbe, 
' auf Annabme beider Entwürfe anzutragen, jedoch fo, daß 
‚ die neuen Gefege nicht eber, ald am Schluffe des Jahres, 
‚ in weldem ber nädite Reichstag eintritt, ihre Kraft er 
| bielten. Hr. ®. F. Dalman (Rebacteur des Daglig 
| Allebanda) wollte hingegen, daß das fönigl. Schreiben, da es 
nichts enthalte, worüber der Geſetzausſchuß fich äußern könne, 

fondern einzig ad motitiom mitgetbeilt fep, zu den Weten 
‚ gelegt werde; machte alsdann aber für ih felbit die Mo- 
tion, daß ber Entwurf zum Strafgefegbuche auf diefem Reiche 
tage angenommen und dem Könige zur Sanction vorgelegt 
werde, womit er, allerdings vorausiegend, ba dieſe Sanction 
auf dem jegigen Reichstage noch nicht erfolgen werde, bes 
zwede, daß endlih einmal eine Jnitiative genommen und 
dem zu erwartenden neuen Minifterium eine Fräftige Mei- 
nungsäußerung übergeben würde, bie Einiiht des unum- 
—* Bedürfniſſes eines neuen Strafſpftems und die 

enehmigung der Hauptgründe der Geſetzeomite darüber 
| von Seite der Stände darthuend; dieſes dürfte doch, wie 
er hoffe, eine beitimmtere Verpflichtung von Seite der Re— 
gierung bervorrufen, wenigſtens am nächſten Reichstage 
eine befinitive Propofition einer neuen Strafgefepgebung 
vorzulegen. Der Redner jowohl, als ſchon vorbin Hr. 
Hierta, rüdten tbeils ber Negierung,, theild der Tableau- 
comite, ihre Yangiamfeit in Behandlung einer fo wichtigen 
Angelegenheit vor, worüber ber Staaterath Arhr. Alter: 
bielm und Frhr. L. Bope ib empfindlid äußerten. 
Unter denen, welche Hrn. Dalman’s Vorſchlägen bei- 
| pflibteten, waren Graf Arölih und Graf Andar- 

ſwärd, legterer jedoch nur ſchriftlich Cer fol frank fepn). 
Am Schluffe wurde iedoch das f, Schreiben an den Ger 
jegausihuß überwiejen, die Motion des Hrn. D. aber bis 
zur nächſten Sigung auf die Tafel gelegt. 

Im Bauernftande fand der befannte Vorſchlag des Staats; 
| ausihurfes zur unbedingten Aufhebung der Saptenlotterie 
jebr überwiegenden Beifall, allein der Secretair wollte 
finden, daß ber Ausſchuß micht berechtigt geweien, den aller- 
dings rihtigen Grundfag, daß die Stände auch ohne fönigl. 
Genehmigung außerordentlihe Steuern abichaffen könnten, 
auf das Yotte anzumenden, welhes nad jeiner Meinung 
zu den „ordentlichen“ Staatseinnabmen gehöre! Er 
lieg demnab Pe Protocoli notiren, daß bie Propofition 
einer unmittelbaren Annahme des Vorſchlages grundgeſetzlich 
nicht ftattfinden dürfe. Der Sprecher 








immte diefer Ans 
ſicht bei, allein der Stand erflärte fi mit 61 gegen 35 
Stimmen für die entgegengefegte, worüber die Entiheidung 
dem Gonftitutionsausihuffe, um fi innerhalb acht Tagen 
darüber zu äußern, anbeimgeftelt wurde. 


' Ein ſehr unerwartetes Erkenntniß des höchſten Gerichts 

| Hat das publikum erfreut, nemlich die. Anerkennung einer 
Beihwerde des Hrn, W. F. Dalman über die Weigerung 
des Staatsromptoird, ihm gewiſſe Actenftüde mitzutbeilen; 
womit zugleich Präfident und Commiſſarien in dem gedach⸗ 
ten Eompteir jeder zu einer Geldfirafe von 334 Riblr. ver 
uribeilt werben. 
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-R wg I a,n db. 

St. Jeterburg, 25. April Br. St. 3.) Die nor 
vifhe Biene enthält Nahftehendes: „Am 12,024.) April, 
Abende 8 Uhr 45 Minuten ging durch den Telegrapben 
bes Winterpalais von dem Telegraphen aus Warſchau fol« 
gende Depeſche ein: „„Bon dem Big cr = 
Polen am 12, (24.) April, 4 Uhr Nachmittags. — Am 4, 
(16.) April re Se, faiferl. Hoh. der Großfürft Thronfols 
ger fi mit der Prinzefiin Marie von Heffen und bei Rhein 
Se. faiferl. Hoheit find demnach als erflärter 
Bräutigam an der Seite der Prinzeflin Marie öffentlih im 
Scaufpiel erihienen. — Die Verlobung hat die Tebhaftefte 
Freude im ganzen großberzoglihen Lande verbreitet.“ 


Niederlande 


Amfterdam, 2, Mai. ApCt. Integer. 524. — Spät. 
Hol. 9914. — Kansb. 23 — 4ıpdt. Synd. I, — 
pCt. 75%. Spt. OR. 98. — Ard. 27,7. — Yall. 
5p@t. Metal. 1054. — 2jpEt. —. — Ruf. Infer. —. 


Belgien. 

Brüffel, 1. Mai. Die Bevölferung von Brüffel betrug 
am 1. Jan. 1840, nah der Zählungstitte, 106,144 Seelen, 
ohne die Vorſtaͤdte. Am 1. Yan. 1830 war die Seelen: 
zahl 98,279. ; 

— Die Repräjentantenfammer bat beute einflim« 
mig zwei Gefegentwürfe votirt. Der erfte bemilliget ben 
vor ber Berfündigung ber Conſtitution venſionirten Mili- 
tären die Vortheile des Geſetzes vom 24. Mai 1838 in 
Betreff der Ruheftandspenfionen; der zweite bemilligt bie 
Reformpenfionen der Militäre, bie wegen Kränklichkeit, bie 
ihnen fein Recht auf die Rubeflandspenfion gibt, nicht in 
Dienft bleiben fönnen. Hr. d'Huart legte den Bericht 
der @entralfection über den Gefegentwurf vor, der ben 
Zwed bat, jebe Berfolgung wegen vor dem 19. April 1839 
begangener politiiher Bergeben abzufhaffen. Die Gentral- 
fection fhlägt beflen Annahme vor, indem fie jebod den 
Artifel auf Folgende Weife mobifteirt: „Alle Berfolgungen 
8 die vor bem 19. April 1839 begangenen politifhen Bers 
En find, infomweit es nöthig ift, abgeihafft und un- 
terfagt.” Die Erörterung dieſes Entwurfs wurde auf den 
4. Mai feſtgeſtellt. Hierauf befchäftigte fih die Kammer 
mit Naturalifationd «Gefegentwärfen. 

— Rheiniihe Eiſenbahnactien an der Brüffeler 
Börfe vom 1. Mai 892 Gel. ; 

Bom 2, Mai. (Independ.) Der Gejegentwurf, der die 
Abfhaffung der Berfolgungen — der politiichen Vers 

eben, bie vor dem 19. April 1839 ftatt hatten, bezweckt, 

at in den Sectionen eine Oppofition gefunden, die fi im 
Schooße der Gentraljection wiederholt bat. Hr. d'Huart, 
der Berichterflatter, bat geftern erklärt, daß mehrere Mit: 
glieder die Berfügung als unnüg verworfen bätten, weil 
in ihren Augen über den Sinn des Art. 20 des Vertrags 
fein Zweifel fattbaben fünne, Dieß mußte natürlich die 
Meinung Jener fepn, die am 14. März die Motion des 
H. Dumortier verworfen haben. Indeß baben die Sectios 
nen fowohl, als die Gentraliectionen einſtimmig anerkannt, 
dag es ſchicllich ſey, alle Berfolgungen für politiihe Ber» 

eben, die vor dem 19, April 1 ftatthatten, abzuſchaf⸗ 
en. Es war baber zu wünſchen, daß man ein Mittel 
fände, um die Erneuerungen ber erbitternden Debatten zu 
verbüten, die den Sturz des Cabinets berbeiführten. Die 
Eentralfeetion glaubt, daß dieß ihr gelungen ſey, indem fie 
der Kammer vorfhlägt, dem Gefenentwurfe die Worte 
‚in fo weit es nöthig if” (ſ. oben) einzufgalten. Diefe 
Abfaffung iſt wenig legielativ, fo mie dieß ber Berichts 
erftatter ſelbſt bemerft hat; allein fie hat das Berbdienfl, 
jede Oppofition zu verhüten, weil fie Jeden befriedigt, mit 


verlobt. 


—, — 


Ausnabmerbielleiht Jener, die den Entſchluß gi haben, 
ben Enſwurf zu verwerfen. ı Man fann nur Beifall fen, 
fen den pi ai Ablihten, welche alle Mitglieder der 
Gentraljection befeelten, und jene ihrer Mitglieder, bie den 
Entwurf der Regierung befämpft haben würden, bewogen, 
fih der jegt der Kammer vorgelegten Abfaffung  anjus 
fließen. 

Lüttich, 1. Mai. Die Eijenbahnarbeiten auf der Sec: 
tion der Maas haben in ben erften —— des Dez. 1839 
auf einem einzigen Punkte begonnen, aber ſeit — Zeit 
baben fie vor und nad eine Bermebrung erfangt, die ber 
mweift, daß die Verwaltung geneigt if, durch eine fortge- 
fegte Thätigfeit die Verzögerungen, welche der Zuſchlag der 
Arbeiten auf diefer wichtigen Linie verurfacht batte, wieder 
gut zu machen. Sekt arbeitet man auf 25 verſchiedenen 
Punkten. Alle Tunnels find begonnen. Dan ift ebenfalls mit 
dem Behauen der Steine für bie anzulegenden zablreiden 
Kunftwerfe befhäftigt, und man bat begonnen, Ziegelbrens 
nereien anzulegen. Binnen Kurzem wird man den Bau 
der Brüden unternehmen. Hoffen wir, daß die Nüdfehr 
der ſchönen Jahreszeit geflatten werde, bald die Zahl der 
Arbeiter zu vermebren, und den Arbeiten eine Thätigfeit zu 
geben, die ihrer großen Wichtigkeit würdig if. 


Aranfrervcd 


Paris, 2. Mai. Graf von Appony, an der Spitze des 
diplomatischen Corps, richtete, bei Gelegenbeit des geftrigen 
Heftes, folgende Worte an den König: „Das bipfomatilche 
Corps bat die Ehre, €. M. feine ebrfurdtsvollen Beglüd: 
gg barzubringen. Es ſpricht Wünfhe aus, Sire, 
für hr Glück, das Ihrer erhabenen Kamilie, die Rube und 
Wohlfahrt Frankreichs. Zum befonderen Gegenftänd biefer 
Wünfde maden wir beute das Band, weldes ber zweite 
Sohn E. M. gefchloffen hat. Aus diefer Duelle des zus 
fünftigen Glüds dieſes Prinzen werben Sie, Sire, neue 
Motive der Freude und Zufriedenheit ihöpfen, und die 
Borfebung, indem fie zu gleicher Zeit Ihre Bemühungen für bie 
Erbaltung ber Ordnung und des Friedens fegnet, wird alle Ihre 
Wunſche, dieSie als Bater und alsKönig darbringen, erfüllen.” 
Der König bat geantwortet: „Gewobnt, wie id es bin, vom 
bem biplomatifihen Corps von mir fo boch geihägte Wün- 
ide für das Glück meiner Familie und für die Fortdauer 
ber Ruhe und Wohlfahrt, deren ſich Frankreich beute er- 
freut, zu empfangen, if es mir ſehr füh, Ihnen bezeugen 
zu fönnen, wie febr gefüblvoll ih für diejenigen bin, bie 
Sie mir, bei Gelegenheit der Bermäblung meines zweiten 
Sohnes, audgedrüdt haben. Ich boffe mit Ihnen, daß die 
Vorfehung diefe meinem Herzen fo theuere Berbindun 
fegnen wird, und ich babe mit Ihnen das Vertrauen, var 
wir, unterftügt von dem Schuge Gottes, werden fortfahren 
fönnen, die Welt vor der Rüdfehr jener Aufregungen zu 
bewahren, die diefelbe fo oft verwüſtet haben, und ben 
Nationen die Erbaltung des allgemeinen Friedens durch 
* glückliche Uedereinſtimmung aller Regierungen zu 
ichern.” 

— Die Anrede des Hrn. Sauzet an Se. M. lautet: 
„Sire, Frankreich liebt mit Freuden am Namensfefte J. M. 
um bero Thron alle großen Staatsgewalten, deren koſtbare 
Uebereinſtimmung die Macht der monardifhen Einheit mit 
allen Kräften der äffentliben Meinung vereint. Site, die 
Deputirtenfammer 85 Ihnen durch ihren einſtimmigen 
Eifer den ganzen Wertb, den fie auf dieſes gesenfeitige 
Bertrauen der Krone und des Yandes ſetzt. Diefer Tag 
if für alle ein Tag der freude und der Hoffnung. I. 
M. zählt eine Tochter mehr, würdig derjenigen, die Ihnen 
ber Kronprinz bereitd gegeben bat. Beide find dem Yande 
theuer, denn fie tragen das Glück inmitten dieſer Fönigli- 
Gen Familie, deren Tugenden ber Stolz Franfreihe und 
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die Bewunderung Europas find. Beide, Sire, baben ihre 
erſten Schritte auf dem Boden ihres neuen Baterlandes, 
von Handlungen ihrer unerihöpflihen Gnade begrüßt ge- 
fehen. Die Gnade wird fets ber theuerfte ch —8 
Herzens ſeyn. Selbſt in jener Zeit, als die großmüt gen 
Hoffnungen vor der gebieterifhen Pflicht ſchwiegen, bezeich⸗ 
nete br Gedanfe bereits in ber Zufunft die eriehnten Tage 
der Verzeibung. König und Bater vereint, haben Sie Ihre 
Kinder mit Ihrer glängenderen Prärogative vereint, in dem 
Sie diefelben dieſe wahrbaft königlibe Tugend lehren, die, 
obne die Gerechtigkeit zu entwafnen, die Segnungen ber 
Mölfer berbeirufi. Site, die große Familie antwortet mit 
ihrer Liebe Ihrer Ergebenbeit und Ihren fhlalojen Nächten. 
Sie empfindet Ihren väterlihen Kummer, indem jie in Ges 
danfen dem Thronerben folgt, der fhon fo oft Gefahren 
Troß geboten, und jeinem Bruder, der noch fo jung, und 
ſchon fo begierig, dem Vaterland zu dienen. Das Bater 
fand, Sire, if ſtolz auf Ihre Söhne, fo wie auf feine 
junge Armee, bie durch ibre beroifchen Waffentbaten neue 
Namen an die Seite der ichönften Namen feiner Geſchichte 
eingeichrieben bat. Die Erinnerungen bewegen Aller Herzen; 
fie laffen die unzertörbare Macht des Gefühle unferer Na- 
tionalwürbde boffen. Dieſes Gefübl iſt die Liebe des Yan» 
des, es ift das Heil in ſchwierigen Tagen; und in rubigen 
Zeiten, wenn andere Bande erihlaffen, vereint es bie edels 
mütbigen Geifter durch eine beilfame Energie, und drüdt 
dem Xrieden einen Ebarafter von Größe und Dauer auf. 
Kranfreih, Sire, wünſcht von Herzen dieſen ber a A 
Welt tbeuren Frieden! Es will ihn, um allen Kräften jeis 
ner Thätigfeit, allen Mächten feiner Intelligenz; Schwung 
zu geben. Es will ihm, um eine Bewegung der Givilifas 
tion zu befruchten, die Alles befebt, ohne etwas zu zer ſtö⸗ 
ren, die das Land bereichert, ohne es zu entnerven. Aber 
obſchon es die Leitung dieſer friedlichen Arbeiten der Weis— 
beit des Königs und der kammer überläft, richtet es dennoch auch 
die Blicke auf die Kinder, welche für es fämpfen, und wiederholt 
ſich mit Stols, daß feine diefer Kräfte ſchlummert, und daß 
die Zeit es von feiner dieſer glorreihen Thatſachen entklei⸗ 
det bat. Sire, E. M. ift würdig, fie alle zu repräfentiren; 
mögen fie noch fange ben Glanz Jhres Throne ausmachen.“ 
Der König antmortete: Ich bin über alle Empfindungen, 
die Sie mir, im Namen der Deputirtenfammer, ausgedrückt ha⸗ 
ben. fchr gerührt. Es iſt mir jebr jüß, von Ihnen ben 
Eifer meiner Kinder für den Dienſt des Baterlandes jchäz- 
zen zu bören. Bon der reinften und ſelbſtloſeſten Erges 
benbeit befeelt, werben fie immer bereit ſeyn, ibr Blut für 
Frankreich zu verfprügen, in den Reiben unferer braven 
Armee zu fümpfen, um die Ehre unferer Fahnen in ſchüz⸗ 
zen, und jene Inflitutionen zu erhalten, die zugleich bie 
Ordnung und tie freiheit garantiren. Sie willen, daß 
ſolches auch das ftandbbafte Ziel meiner Bemühungen 
it, und daß mein ganzes Veben ber —— ewid⸗ 
met iſt, Frankreich dieſen Zuftand der Rube und — ** 
zu gewähren, vom welchem Ihr Präſident ein fo befriedi⸗ 
gendes Bild entworfen bat. Ich bin glücklich, daß id die 
Bergeffenbeit des Bergangenen mit einem neuen Act ber 
Gnade babe befiegeln fünnen. Möge er den Haß auslöſchen 
und die Feidenfhaften beſchwichtigen, die vielleicht die einzige 
Gefahr find, die wir nod zu fürchten haben. Es ift ein wahr: 
baftes Glück für mich, die leuten Spuren biefer Schmerze& 
tage vertilgt zu haben, die, ich boffe es, niemals auf dem 
Boden des Baterlandes wieder erjheinen werden. Dieß 
mar feit langer Zeit der Wunſch meines Herzens, und ih 
danke Ihnen, daß Sie daran Theil nehmen. Ich wieder 
bole Ihnen gern, daß ich feinen andern Ehrgeiz habe, ald das 
Hüd Franfreihe, fein Opfer,- fein Act. ber Ergebenheit 
für jenes wirb mir jemals ſchwer werden.” (Auffallend 
ift ed, daf der König nicht ein Wort auf die Beglüdwün- 


ſchungen der Deputirtenfammer, in Betreff der Vermäh⸗ 
lung bed Herzogs von Nemours, erwiebert hat.) 


— Die „Oageite de France“ will Mitiheilungen aus 
Toulon und Marſeille des Inhalts haben, —28 Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Enzland und Neapel nicht fo leicht geſchlich⸗ 
tet werben bürften. England werde wahrſcheinlich die ges 
nommenen Schiffe nidt früher reftituiren, als bie es durch 
ben ſchiedsrichterlichen Ausſpruch, bem es ſich jest zu unter⸗ 
werfen fcheine , befrievigt werde. Wie dem aber auch fey, 
fo tragen bie engliſchen Nüftungen einen befondern Eharaf- 
ter an fib. Abgeſehen von ben friegerifhen Borbereituns 
gen zu Gibraltar (liebe Beilage Nr. 122, Frankreich), fig- 
nalifire man auch zwiſchen Marfeille und Toulon eine große 
englifhe Fregatte, die ya feine, die Bewegungen 
in eig den or zu or ——— * man 
von der Zuſammenziehung einiger en e in der 
Näbe der baleariſchen Inteln. ⸗ Ba 


S panien- 

Madrid, 24. April. Die „Sackta” enthält eine königl. 
Orbonnang vom 14. April 1840, bie Don Francisco 8 
Soto, Graf von Cleonard, an die Stelle des Generals Don 
Francisco Narvaez, deſſen Entlaſſung angenommen worden 
iſt, zum Keriegsminiſter ernennt. 


x 


Großbritannien 


London, 30. April. Die Ausfuhr baaren Geldes von 
Dover nad dem Gontinent pi mit neuer Thätigfeit begon⸗ 
nen. In biefen Tagen belief ſich biefelbe auf 70,000 Un- 
ion — und ungemünztes Silber. Alles ging nad 

ala 


— Die Königin gab geftern im Budingbam » Palaft der 
Königin Wittwe, der Herzogin von Cambridge, dem: Prins 
zen Georg und der Prinzeffin Augufte von Cambridge, ber 
Herzogin Ida von Sadfen-Weimar, dem Erbpringen von 
Sachſen⸗ Coburg · Gotha, bem Herzog von Wellington u. f. w. 
ein großes Diner. Nach demſeiben begab ſich die Geſell— 
haft in das Hofeoncert. Die Königin Wittwe begleitete 


J. M. in ihren Wagen. 


— Engliſche Blätter melden, dag man ernſtlich befürchte, 
* — Königin Iſabelle von Spanien leide an — 

ruftübel. 

— Das Parlament bat jeine Sitzungen geftern wieder 
begonnen. In der Sigung bed Unterhaufes von biefem 
Tage verlangte Hr. —— achweiſungen über den Stand 
—* ee Ai ⸗ 


er ’ 

des Grensftreited mit Maine. Lord John Ruffell wollte 
beute Antwort ertheilen, aber das Unterhaus wurde vertagt, 
weil die erforderliche Anzahl der Mitglieder nicht beifammen 
war. Weiter befragte Lord Mahon in ber yeßrigen Sieung 
des Unterhaufes Yord John Ruffell, ob die saierung ach⸗ 
richten über den Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Neapel 
und England erhalten. Lord John Ruffell entgegnete, daß 
er von der Anfunft derartiger Berichte nichts wife; vor 
wei Tagen, ald er Lord Palmerfton zuletzt geſprochen, 
eyen ſolche Berichte nicht vorhanden geweſen, doch fünnen 
ſie inzwiſchen eingetroffen ſeyn. 


Berichtigung. In den heutigen Neueſten Nach— 
richten ieſe man Zeile 7 von unten, ſtatt „auch in ben bas- 
tiſchen Provinzen“: kurz, in ben basfifchen Provinzen. 
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Benadrid 


[778] 
Miederländiſche 





Dempficifffabrt. 


Die Dampfſchiffe ver Heberlänbifchen Dampfigifffahris-Geieifjchaft fabren fortan 
Täglih um 7 Uhr Morgens von Cöln über Nymegen nad) Notterdam, 


" 


Dienst zwischen Rotterdam 


Der Batavier führt jeden Dienitag von Motterdam na 
Sonntag 


” " 


" ” 
&öln, den 1. Mai 1840. 


von Notterdam nah Antwerpen und vice versa. 


und London und vice versa: 


Kondon, 


London nach WNotterdam. 


” 





Verpachtung 
der 
MHbeininfel Oberwertb bei 
Eoblen;. 


Donnerftag den 21. diefes Monats, 
Nahmitta —— wird die eine viertel 
Stunde oderhalb Coblenz gelegene, 
im Ganzen 306 Magdeburger Morgen 
enthaltende Nheinintel Oberwertb 
fammt Defonomie - Gebäuden, welde 
durch den kürzlich verftorbenen Eigen: 
thümer Hrn. Grafen v. Pfaffenboffen 
in den letztern Jabren ganz neu berge- 
ftellt "worden, einer öffentlihen Berpad 
tung auf 6 oder 9. Jahre unter ans 
nehmbaren Bedingniffen, welche bei un- 
terihriebenem Notar einzufeben find, 
ausgefest. 

Die Inſel befindet fih dermalen in 
—* Culturſtand, worin der Pächter 


— eintritt; es Pr nämlich bepflanst 
Morgen mit Waijen, 
2 un Kom, 
6 * „Sommerkorn, 
22 Pr " Gerſte, 
16 ” " Hafer, 
11 ”„  » Yugerner Klee, 
8 7) " Espariette, 
10 " Kartoffeln. 


" 


Der übrige Theil der Inſel beftebt 
Berlag: Fürft. Tpurn u. Taxis'ſche Zeitungs-Erped. — % 







































zum Tbeil aus zubereitetem Lande für 
die fünftige Saat, größtentbeild aber 
aus Mieten, welde Heu von vorzüg- 
liher Qualität liefern. 


Die angenebme und günftige Yage der| , 


Infel in der Näbe der Statt 
den Abjag ſämmtlicher Produkte, beſon— 


erleichtert) yen als 


[620] Edictallapung. 


Wülmerfen.) Rahdem der Major a. d 
PR em Hans Heinrih Wilbelm von Stod- 
baufen zu Wülmerfen am 12, Febr. d. 9. 
odne Leibeserben verftorben if und einige 
feiner befannten Iuteftaterben deſſen Erbichan 
ausfhlagen zu wollen erklärt haben, werden 
nicht nur deſen fonftige Erben, fondern 
auch alle Gläubiger deffelben biermit 

auf den 20. Mai d. g. früb 9 Apr, 
zur Anmeldung und Begründung ihrer An— 
fprüde und — insofern bierbei eine Ueber: 
fhuldung fid eraeben follie — zum Verſuche 
einer gütlihen Bereinigung unter ben Pep- 
tern beim Rechtsnachtheil der Ausfhliehung, 
bezüglich bed anzunebmenden Beitritts au den 
Beſchlüſſen der Mebrbeit, bierber vorgeladen. 

Garlspafen, den 4. April 1840. 

. Kurfürkl. Juſtizamt daſ. k. 9. 
Ealdbof. 


[278] Evictallabung. 
Johannes Wittgen von Staffel, geboren 
en 25. Mai 1795, welderinor etwa 19 Jab- 
‚Schreinergejell in bie Frembe ge» 
angen it und ſeitden keine Nachricht über 


ders aber jener der Mil, welde ald|ieinen Auienthalt gegeben bat, oder deifen 


ein Hauptzweig Des Ertrags im den 
legten Jabren durchſchuittlich 15 — 1) 
Thaler * einbrachte. 


Nach geſchehener Verpachtung werden) an gerenet, 


Leibes⸗ oder Teiiamentserben werden biermit 
aufgefordert, ſich 

binnen drei Monaten, 
öffentlihen Blättern 


vom Erſcheinen dleſes in 
zur Empfangnabme feines Ver— 


am darauf folgenden Tage, Nachmittags mögens dahier zu melven, widrigenfalls daf- 
3 Ubr, fämmtliche Defonomic- und Aders| Felde, fo mie afle ibm künftig anfallende 


eratbichaften, ſo wie der Viebitand, be: 
ehend aus 22 größtentbeils friſchmelki— 
gen Rüben bollandiiher und Donners 


Erbſchaften feinen Inteftaterben, nab Maß— 
e der Vererdnung vom 21. Mai 1751, 
vorerit nupmieslih aegen Gaution, nad Ab- 


lauf von weiteren 15 Jahren aber eigenthän 


berger Race, einem Stier, einem Paar] lic, verabfolgt werden wird. 


Ochſen, einem Pferde und einer großen 


Anzahl Gelügel gegen gleich baarc Jab- 
— entlich verſteigert. 
ie 


Coblenz, den 2. Mai 1840, 
Denfter, Notar. 





[726] Für Reiſende, welche dahier Privat: 
Wohnungen, in mehreren oder einzelnen 


Berpachtung, jo wir die Berfteis| [643] 
gerung finden auf ber Inſel jelbit ftarr. 


Yimbura. ‚ven 90, Aebruar 1840. 
Derzogl. Rai. Amt. 
obn. 


Epictallapung. 

Bogen Pbilive Peter Bath und deſſen 
Ehefrau zu Weinbach ift der Eoncursproceh 
vehteteäftig erkannt morpen. 

Dinglihe und verfönlide Aniprüde an der 
vordbandenen Maffe find bei Vermeidung des 
ohne weitere Derretur eintretenden Ausfchlufee 
Donnertag den 14. Mai d. J. 

Morgens um S Uhr, 


Zimmern beftebend, zu mietben wünjchen, ade zu liquidiren. 


babe ich ſtets ſolche in Auftrag. 


J. A. Wind, kl. Hirſchgraben F. 51. 


ruch von A. Ofterrietb. 


Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Kranffurt 
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eilburg, den 11. April 1840. 
N Serzogl. Naſſ. Amt. 
| Shuabelius, 


erantıv. Rebarteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berlo, Dr. J.R. Schufter. - 
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Brüffel, 2. Mai. (Kolner Zeitung.) Sie werden 
in unfern Blättern den Bericht der Gentralfection an 
Die Kammer über das von dem neuen Miniftlerium 
vorgefhlagene Amneftiegefeg finden. Es war natürs 
lich, dah ſich die Meinungen über die frage, ob über: 
upt ein ſolches Gefen nötbig jew, eben fo tbeilten, wie 
k fih früher über die Banderfmiffen’ihe Frage getbeilt hats 
ten. (Bon den 40 Mitgliedern der Sectionen baben ſich 14 
egen den Entwurf erflärt und 3 ihr Botum dorbebalten.) 
die damald mit dem Minifterium gefimmt, bebarren bei 
der Behauptung, der 20. Art. des Friedenstractates ent: 
halte ſchon die Amneſtie in fih, es bebürfe Feines beſonde⸗ 
ren Gefenes. Die Gegner des frübern Minifteriums das 
en bebaupten, ein fpecielles Geſes ſey nöthig. Da nun 
ie Kammer leicht wieder in zwei große Theile zerfallen 
fönnte, und es auch den neuen Miniftern darum zu tbun 
ift, einer aufregenden öffentlichen Discuffion auszuweichen, 
ift man auf den ſeltſamen Mittelweg geratben, in das 
mnefiegefeg die Phrafe „in jo fern ee * einzuſchie⸗ 
ben. Die Kammer erklärt alſo, fie wiſſe felbi' nicht recht, 
wie fie es mit diefer Sache zu balten babe, eine Erklärung, 
die ihr eben fo wenig Ehre maden dürfte, ald dem Minis 
fterium , das ſich fol Halbheiten bedienen muß, um zu 
feinem giele zu gelangen. ird dieſe dubitatine Phrafe 
wirflid in dad 644 aufgenommen, ſo wird ſie ein bleiben⸗ 
der Zeuge der ſchwankenden Stellung des Miniſteriums, ein 
unauoloſchlicher Charakterzug der gegenwärtigen Situation 
ſeyn. Was vorberzufeben war, trifft ein: die Miniſter ba— 
ben feine fihere Majorität in der Kammer. So mie fie das 
Product einer zufälligen Eoalition beterogener Beftandtbeile 
nd, fo müffen fie auch, um ſich zu halten, bald bier, bald 
dort ihre Stüge Suchen, mas die Staatögewalt nur ſchwä⸗ 
chen und finfen maden fann. Schon if es in den Blät— 
tern, bie als die Hauptorgane der verichiedenen Parteien 
gelten, zu intereffanten Erörterungen gefommen; ber „Inder 
pendant”, deffen Rebacteur, Hr. Raure, ein periönlider 
eig ber jeßigen Minifter if, und der dazu die Aufgabe 
at, jedes Minitterium zu unterftügen, erflärt, das neue 
Cabinet werde in der inneren Politif daſſelbe Spftem 
der Mäßigung befolgen, wie das frübere, aud in Beziehung 
auf Handel und Gewerbe, und auf die Berbältnilfe zum 
Audlande ſey jede Aenderung abzuratben, lic würde nur 
nachtheilig ſeyn. Darüber wundert fi bödlih der „Dbs 
fervateur”, das Organ der antifatholiihen Oppofition, dem 
ed um eine pfeuboliberale Umſchmelzung des ganzen Regie: 
rungsſpſtems zu tbun ift, und erflärt, wenn es jo gemeint 
fey, fo möchten aud eben jo gut die alten Miniiter am 
Nuder geblieben jepn; der Artifel des „Independant“ 3 

ſehr unpolitiſch, man hoffe, er bürfe nicht als das Manif 








bes neuen Miniſteriums anzuſehen ſeyn. Der „Independant“ 
Ienft dann auch ein, und erwiederi, allerdings habe das 
Miniſterium mit jenem Artifel nichts zu thun gehabt, es 
fep ausſchließlich das Werf der Rebaction geweien. Geit- 
dem aber will dod der frühere Jubel des liberalen Blat— 
teö über den Sturz des de Theur'ſchen Minifteriums nit 
mebr fo laut werden; man obfervirt fi gegenieitig. 
Blätter, melde die geheimen Gefinnungen der ertremen 
Karbolifen, die mit dem Herrn Dumortier an der Spige 
egen Herrn de Theur geftimmt, zu kennen Gelegenheit 
En, verbeblen es nicht, das neue Minifterium fey nur 
ein tranfitorifhes. So wie nemlich die antifatholifchen Bläts 
ter ſich ſchmeicheln, ed werde num bald zu einem ultralibe- 
ralen Minifterium fommen, rednen jene darauf, daß die 
Herren Lebeau u. j. w. in Kurzem ben Männern ibrer 
Farbe Mag machen müffen. Und doc find biefe beiden Er: 
treme, die ſchon auf die Berlaſſenſchaft des noch feinen Mo- 
nat alten Cabinets fpeculiven, ibm nötbig, wenn es fi 
in der Kammer zu halten wünſcht; daber es ſich denn in der 
Nothwendigfeit ſehen wird, nad beiden Seiten bin den 
Hof zu machen, wie ih biervon ſchon viele Beifpiele 
anfübren Tiefen. Doch kehren wir zum Amneſtiegeſetze 
zurüd. Es iſt eine Jronie, wenn ber Berioterlatter 
der Gentraliection dad Gefeg, nah der Anſicht der 
Gegner, der von ben frübern Miniftern angenommenen 
Interpretation des 20. Artifels des Friedensvertrags, eine 
„Ausdebnung der Gnade“ nennt. Sein eigentliher Zwed 
ift, den Banderfmilfen zu verhindern, vor die Gerichte zu 
geben, indem es nemlich jede Procedur wegen früherer 
politiiher DBergeben vorbereitet, und befanntlih Hr. 
anderjmiffen darauf angetragen batte, ſich von feiner 
ontumaz zu reinigen. Da man ihm nun zugleich unter 
dem Bormwande, daß er micht zu rechter Zeit den Eid ger 
leiftet habe, den das Gefeg von den Difigieren forderte, 
feinen Generalstitel nimmt, ſo ift das Ganze darauf bes 
rechnet, ibm jede Auskunft abzufhneiden. Nur der Weg 
der Preife würde ibm noch bleiben, und wählte er diefen, 
jo würde es immer noch großen Lärm abjegen. Einen 
Anfang bat er bereits in feinem Schreiben an die Kammer 
durch die Revelation gemacht, daß der ebemalige Negent, 
Surlet du Ehofier, die Projecte zu Gunften des Prinzen 
von Dranien begünftigte. 


HERE 
Rom, 25. April. (A.3.) Während die heute bier aus 
Neapel eingegangenen Berichte im Weſentlichen die bereite 
eftern mitgetbeilte Nachricht beftätigen daß der König Be 
Kb auf die Vorftellungen ber fremden Diplomaten zu elrer 
Ausgleihung mit England fih geneigter gezeigt babe, rer: 
fihern andere, der König babe den Befehl ergeben laſſen, 
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fobald befimmte Nachrichten einlanfen, daß die Engländer 
das erfte neapolitaniſche Schiff genommen, und dadurch das 
Zeichen zur Feindſeligkeit gegeben hätten, fämmtlihes Ei- 
gentbum der Engländer in dem vereinigten Königreich beis 
der Sicilien fofort mit Beſchlag zu belegen. Die Dampf- 
boote, welde von Neapel ein» und audlaufen, müffen mit 
einem Paffirfhein eines englifhen Gefandten oder Eonfuls 
verfeben feyn, wenn fie nicht gemärtig ſeyn wollen, von 
den engliihen Blokadeſchiffen zurüdgemwiefen zu werden. - 
Heute Bormittag hat Se. Durdlaudt der Erbpriny Adolph 
von Schaumburg » Lippe mit dem Baron v. Stoljenberg, 
feinem Begleiter, Sr. Heiligf. dem Papſt Abſchiedsbeſuche 
gemacht, um fih von bier nad Neapel zu begeben. — Das 
archaͤologiſche correſpondirende Inſtitut, durch deutiche Ger 
lehrte begründet und geleitet, verlor durch den Tob bes 
a 8 v. Blacas ihren jeitherigen Präfidenten. Se. 

ur 
aus einem in der geftrigen Berfammlung vorgelefenen Bes 
richt hervorgeht, buldvoll angenommen. 

Turin, 27, April. (9. 3.) Noch ein: fruchtloſes Er» 
veriment, um ben Hrn. Temple zur MWieberaufnahme der 
zwifhen ihm und der neapolitanifhen Regierung unterbro- 
chenen Communication zu bewegen! Der GSecretär bes 
Staatöratbed, Don Giuſeppe Eaprioli, verfügte fih auf 
Befehl des Königs von Neapel neuerdings zu dem Mars 

uis v, Erofa, mit dem Erjudhen, ben legten Verſuch bei 

errn Temple m maden. Dieß geſchah. Der brittifche 
Repräfentant blieb aber unbeweglid. Es ward daher be» 
fhloffen, Frankreich um Intervention in dieſem leidigen 
Streit anzugeben. Man boffte dadurch dad Gabinet der 
Zuiferien für fih zu gewinnen, indem man fih der Theil» 
nahme anderer Mächte für ganz verlichert hält, bei diefen 
daber einen folhen Schritt ald unnöthig erachtete. Man 
erfährt auch wirflih, daß einige diefer Mächte, ohne bi- 
rect dazu aufgefordert worden zu jepn, energiihe Schritte 
zu Gunften Neapeld in london gemadt, die ohne Zweifel 
dem Hrn. Thierd, wenn er fich ernitlih der Sache anneh- 
men wollte, binlänglih die Bahn geebnet haben. Auch 
glaubte man in Neapel, Hrn. Thierd, falld man in Franf- 
reih etwa die Möglichkeit einer größern Bewegung in Jtas 
lien ald eine erwünjchte Conjunctur anfähe, durch das neue 
Bermittleramt in eine Art nothwendiger Stellung zu brins 

en, wobei man aud nicht ungern fehen mag, wenn Engs 
and und Franfreih auf dem Felde ber —— 
wieder in einer halb entgegengeſetzten Richtung begegnen. 
Es iſt mir übrigens unbefannt, ob der Umſtand einer Er— 
wägung unterworfen warb, daß Hr. Thiers fi leicht in 
der Monopolangelegenheit connivent gegen England zeigen 
nn um fpäter in ber ägpptifchen irgend einen Regreß 
zu ſuchen. Dean will von Paris die Nachricht erhalten ha- 
ben, daß das franzöfiihe Cabinet das Geſchäft der Bermit- 
telung übernommen habe. 

livorno, 27. April, (A. 3.) Borigen Donnerftag fam 
das toscanifche Dampfboot Maria Antoinetta von Neapel 
bier an. Es war im Canal von Procida von dem engli- 
fen Kriegsdampfboot Hyder angehalten worben. — Heute 
empfangen wir nun mit einem vorgeflern von Neapel ab⸗ 
gegangenen Dampfboote weitere Nachrichten. Die Engläns 
a eine ang 3 neapolitanifher Schiffe (fo viel man 
in Neapel wußte, lieben) nah Malta aufgebradt, Die 
neapolitanifhe Regierung bat dagegen das gplamt beauf- 
tragt, die englifhen Schiffe und englifhes Eigentbum mit 
Beſchlag zu belegen. Das engliihe Dampfboot, weldes 
die Schiffsmannſchaft der gefaperten Schiffe von Malta nad 
Neapel brachte, wurde wegen Inregelmäßigfeit in den Päſ— 
ien von dem Gefunbbeitsamte in Neapel nicht zugelaflen. 
Es ging wieder zurück, war aber beim Abgang des bier 
eingetroffenen Dampfidiffes gerade wieder angefommen, 


der Fürft v. Metternich hat diefe Stelle nun, wie: 


und hatte fi vor den a Kanonetbarken vor 
Anfer gelegt. Trog alle dem ift man in Neapel noch fehr 

eunrubigt; die Fonds waren wieder etwas geftie- 
en, Borgeftern will man bier in Livorno eine franzö— 
Aihe Kriegeflotte, 12 bis 14 Segel far, füblih fleuernd, 
gefeben haben. 


Deutfdland 

Köln, 30. April. (Eiberf. Ztg.) Das biefige Eomite, 
welches fih für die vierte Säcularfeier der Erfin- 
dung ber Buhdruderfunf gebildet hatte, hat fi in 
einer am 10. d. a Generalverfammlung aufges 
löſt; ed wurde beichloffen, feine Feier in dem ach, 
bag auch benachbarte Kunftgenoffen daran Theil nähmen, 
zu veranſtalten. Das bafür beabfichtigte Programm mar 
übrigend genehmigt worden, bloß daß man das Hodamt 
im Dome, den Zug durch die Straßen und einen Fadelzug 
auf der Rheinau nicht zugegeben. 

Münden, 2, Mai. (X. 3.) Diefen Morgen find fol- 
ende allerhöchſte Entichliegungen befannt geworden: ber 

taatsrath im außerordentlihen Dienſt und bisherige Prä- 
fivent des Appellationdgerihts von Oberbayern Jof. v. 
Hörmann if zum Präfidenten ber Regierung von Ober: 
bayern ernannt; an deſſen Stelle ift der bisherige Präfident 
ber Regierung von Unterfranfen und Aihaffenburg, Phi— 
lipp Graf d. Verdenfeld»Brennberg, als Präfi- 
bent bed Appellatiandgerihts von Oberbayern, und an des 
legtern Stelle der bisherige Rath der Regierung von Ober: 
pfalz rd saure: bike Graf v. Fugger-Blöst, 
nm Regierungspräfibenten in Würzburg ernannt. — Der 
Nißerige Regierungs- (Finanz:) Natb v. Sutner ward 
zum Dberrehnungsrath befördert. — Diefen Morgen em: 
pfing der AFinanzminifier Graf v. Seinsheim die Auf- 
wartung der höhern Beamten und bed Geſammiperſonals feines 
Minifteriums und der —— untergeordneten Branden. 

— (R. C.) Nach fo eben an das herzogl. Leuchtenber—⸗ 
iſche Haus eingelaufenen Briefen aus St Petersburg wirb 
Se, faiferl, Hoh. der Herzog, von Leuchtenberg nebft feiner 
erlaubten Gemahlin und Prinzeffin Tochter Mitte Auguft 
über Berlin und Dresden, wo fie ebenfalls einige Zeit zum 
Befuhe ihrer hoben Verwandten zubringen, nah Münden 
abreifen, und den ganzen Winter bie zum Maimonat bes 
nächſten Jahres bei uns verweilen. 

Die Beſchlagnahme der Drudicrift: „Meine Berfol- 
gungsgeſchichte und Entfernung von der Pfarrei Kirchberg, 
Yandgeridts Simbah am nn; von Job. Baptit Rangers 
maper, fönigl. quieszirter Pfarrer; Münden 1840, iſt vom 
fönigl. Minifterrum des Innern beftätigt worben, 

— (Landbote.) Wie man vernimmt, wird bie durchlauch⸗ 
—— eſſin Maria von Hefien-Darmftadt in ber 
naͤchſten Wode bier eintreffen und einige Zeit bei höchſt⸗ 
ihren f. Berwandten verweilen. Se. k. H. der Großherzog 
von Baden treffen morgen Vormittags 10 Uhr hier ein 
und nehmen die Wohnung im Baftbofe zum goldnen Hirſch. 

Göttingen, 28. April. (9. 3.) Göttingen hat heute 
wiederum einen Deputirten gewählt. Man darf aber fei- 
neswegs glauben, als wolle unfere Stabt dadurch in bie 
Reihe derjenigen Eorporationen treten, melde von einem 
neuen Berfaffungswerf und von einem nr, burd 
die jegige Landesverfammlung träumen. Zwar bat ih 
eine zweite Partei gebildet: verjährte Gildenrechte und 
Borurtheile find bervorgefucht, um biefer Partei Anhänger 
zu verihaffen, mie die zunehmende North und Armuth als 
Schredbilder einer Zukunft gebraudt find, wo die Föniglicde 
Ungnade noch bärter auf der Stabt laften werde. Einer 
Minoritätewahl fonnte ih Göttingen auf feine Weife ent- 
ziehen, und da ſich die in Hannover verfammelte zweite 
Kammer über die Rechtsungültigfeit folher Wahl noch 
nicht ausgefproden bat, fo war es vorzuziehen, in bem 


wenig 
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bisher treu beibehaltenen Sinne zn mählen. Uber wie 
wurde ſelbſt das erſchwert! Schon in voriger Wohe wur: 
den ſechs WBahlmänner zum Magiftratödirector (Ebel) ber 
ſchieden, der ihnen in einer langen Rebe die Nachtheile 
auseinander zu fegen fich bemühte, welde die Stadt durch 
Be u bes bisher befolgten Syſtems träfen, unb 
verfchiedene Borfchläge zu einer neuen Wahl madte. Einige 
Tage darauf wurden bie ſechs übrigen Wahlnänner zum 
Volgeidirecior v. Beaulieu citirt, der unter Anerfennun 
der ehrenwerthen Gelinnung derfelben gleichfalls die Zweds 
mäßigfeit der Wahl eines Mannes rübmte, der weder pros 
teflire, noch relignire, fonbern für materielle Intereifen bei 
Berathung des neuen Berfaflungsentwurfs fämpfe, wie 
man ed z. B. vom Dr. Meier in Clausthal mit Gewißheit 
erwarten bürfe. Außer diefen Schritten enthielt fogar das 
den Tag der Wahl beftimmende Circular eine lange Ab» 
—— über die Verderblichkeit des bisher von der Stadt 
efolgten Weges, und glaubte wenigfiens der Magiſtrats⸗ 
director alle Berantwortung von 6 ablehnen zu müls 
fen, wegen der folgen, die eine jo ftarre Oppofitionsluft 
für die Stadt baben werde. Er erlaubte ih drei Gans 
didaten vorzufhlagen: den Dr. Grefe, Dr. Keidel biefelbft 
und Dr. Mejer zu Clausthal. Erfterer babe nun zwar auf 
Befrageh erklärt, wie er eine auf ihn fallende Wahl unter 
feiner Bedingung annehmen fünne, dagegen feyen bie 
beiden leßteren zur Uebernahme bed Mandats bereit. In 
äbnlihem Sinne leitete Hr. Ebell denn aud bie heutigen 
MWahlverhandlungen ein: man ftebe auf demſelben led, 
auf dem man am 6. d. M. geftanden, das fünne nur zum 
Unglüf und Berderben der Stadt führen, er wolle bie 
Berantwortung von fih wenden, und rathe, einen Dann 
zu wählen, ber in die Berfammlung eintrete, und an ihren 
exathungen, ohne zu proteitiren, Theil nehme. Er bitte 
dieje feine Meinung zu Protocol! zu nehmen. Trotz allem 
dem wählte die Majorität einen Anhänger bed Staatdgrusdges 
feges, den Advocaten Schaumann zu Dannover, mit 
» Stimmen. Dr. Mejer zu Clausthal erhielt 11 Stimmen, 
Buchhändler Danfwerts 1 Stimme, ein Zettel proteftirte 
gegen die Wahl. So blieb fih bie ee: 
Majorität getreu, indem. die gegen bie legte Wabl fehlenden 
Stimmen durch das Loos ausgefallen waren. Der dem 
Gewäblten niht unbefannte Sinn der Majorität wünfcht, 
daß Schaumann in die Berſammlung eintreten, aud feine 
Kenntniffe, wo es nötbig, geltend made, am Ende der Bes 
ratbung aber feierlihft gegen den Entwurf der neuen Ber- 
faffung proteftire, und die Rechte auf das Staatsgrundgeſetz 
geltend made, und es läßt fi vorberbeitimmen, daß es fo 
geihehen werde. — Profeſſor Herbart ift jeit mehreren 
agen nicht unbebeutend franf. 


ien, 1. Mai. 5pCt. Metall.»Oblig. 1085. — Aplt.. 


Metall.»Oblig. — Metall,»Dbl. 82. — 500 Gul⸗ 
denloofe {46j. — Buldenloofe 141. — Banfactien 1835. 

— Bei der heute bier ftattgehabten fünften Verlooſung 
der Fünfbundertguldenloofe find Pen Hauptpreife ges 
wonnen worden, ald: Nr. 24779 ‚000 A., Nr. 7816 
50,000 fl., Nr. 40003 20,000 fl., Nr. 42105 15,000 fl., 
Nr. 19671 10,000 fl. Nr. 38760 8000 fl., Nr. 18618 6000 
fl., Nr. 11347, 43222, 19668, 49808 jede 8000 fi., Nr. 
23447, 38758, 44504, 14822 jede 3000|., Nr. 349, 14978, 
34854, 49809 jede 2500 f., Nr.8335, 13624, 28550, 33877, 
49811 jede 2000, 

Meunefte Machrichten 

Paris, 3. Mai. Es heißt heute, der Erzbiſchof von 
Befangen, Hr. Mathieu, fey für das Erzbisthum Paris 
beftimmt. 

‚Spanifde Grenze, 30. April. Die Nachrichten über 
die Infurrection in den basfifhen Provinzen Tauten fehr 
vage. Indeg Mitiheilungen zufolge, anderen Ölaubwürbigfeit 


nicht zu zweifelm ift, jollen die Rebellen von der Grenze in 
das Innere von Navarra gebrungen ſeyn, ohne einem Wi: 
derftand zu begegnen. In den Umgebungen von Eftella 
foll die Infurrection einen gewiffen Grab von Intenfität ange: 
nommen haben, Als einen Anführer der mfurgenten be- 
zeichnet man auch ben General Sopelana und andere Rebellen 
von Bedeutung. m den Umgebungen von. Zugarramurdi 
bat ſich gleichfalls eine bewaffnete Bande blicken laffen, mit 
ber jih die Generäle Javala und Arropo vereint haben, 

- Das „Eco de FPAxragon“ vom 28. meldet, daß zu 
—— eine Manifeſtalion zu Ehren Linage's flattge- 
unden. 

— General von Halen bat die catalonifhe action am 
25. gelchlagen. Der carliſtiſche Anführer Segura if ver: 
wundet, von ben Königlichen aber General Aspiroz getöd- 
tet worben, 

— Der Graf von Beladcoain und Zurbarno marſchiren 

egen Mora am Ebro. Das Hauptquartier Espartero's 
iſt zu Monroyo. 

London, 1. Mai. Der erfte Mai, der in London als 
Felt behandelt wird, bat jede Handelsoperation von Be— 
deutung ausgeſchloſſen. Börfe und Banf waren gefhloffen. 
Indeß fanden in den fpaniihen Fonds einige Geſchäfte mit 
— von ’/, und ’/,, in Folge der Pariſer Hauſſe, 

att. 
—In der heutigen Sitzung des Oberhauſes erflärte Lord 
Valmerſton, er habe Depeſchen aus Neapel vom 17. April 
erhalten. Diefelben meldeten den Beginn der Repreffalien 
und die Anmwefenheit der Hydra im Golf von Neapel. Lord 
John Ruffell hat in derſelben Sigung zu verfieben geges 
ben, eö werde wabhrſcheinlich feine — Colliſion zwi⸗ 
ſchen den Engländern und Amerikanern ftatifinden. 

Neapel, 25. April. Die Repreſſalien dauern fort. Die 
Engländer haben ſieben Schiffe genommen. Der König 
von Neapel hat ſeinerſeits auch auf 7 engliſche Schiffe im 
Hafen von Neapel Embargo legen laſſen; auch bie im 
Zollamt befindlichen englifhen Dandelöwaaren und bie öf- 
fentlihen Fonds, die engliihen Untertbanen gebören, follen 
fequeftrirt worden ſeyn. Diefe Verfügungen des Könige 
haben um fo mehr Erflaunen erregt, als fie nah ben 
Depeihen ber franzöfiihen Regierung, die das Dampfs 
boot Papin überbracdhte, und nah einem beffallfigen 
Minifterrath getroffen wurden. Der Papin hat am 
25. zwei Ubr, Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt bereit zu 
balten. Derfelbe erwartete die Depeſchen des fran- 
zöſiſchen Geſchäftsträgers, die die Antwort bed Könige 
enthalten werden, deſſen Entfchluß bei der Abreife des 
Suliy, ber das bier Mitgetheilte überbringt, noch nicht be⸗ 
fannt waren. (Der Papin bat fpäter die in der geflern 
mitgetbeilten telegrapbiihen Depeihe enthaltene Nachricht 
von der Annahme der franzöjtihen Bermittelung überbradt.) 
Der Befeblöbaber der „Hydra“ foll, nah den von bem 
„Sully” überbradten Nachrichten, an die neapolitanifche 
Regierung die Offerte der Kreilaffung ber Mannfchaften 
der — Schiffe geſtellt haben, dieſes Anerbleten 
jedoch abgelehnt worden ſeyn. Da indeß der engliſche Ca⸗ 
pitain Lebensmittel für die gefangene Mannſchaft erbeten, 
bat ihm der König freigegeben, ſich dieſelben in Neapel zu 
verfhaffen. Uebrigens nähern fich die englifhen Krieger 
ſchiffe dem Hafen dergeftalt, daß es ihnen gelungen if, ein 
Rauffahrtbeifchiff unter den Mauern bes Forts Procida zu 
nehmen, deffen Kanonen bas größte Stillfchweigen et 
teten. (Semaphore de Marfeille.) 

— Nur mit der größten Mühe fol der König zur An- 
nahme der franzöfifhen Bermittelung bewogen worden fepn. 
Bis zur Abreife des Papin war das Embargo noch nicht 
aufgehoben, und folglih waren auch noch nicht die Feind— 
feligfeiten von Seiten der Engländer eingeftellt. 
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wo Peife-Gelegenheit nach Nord-Amerika. 
Megelmäßige —— 


zwiſchen 
MHöävre und Neujork. 
Gapitain Stoddard, Abfahrt am 16. Mai. 


Benachrichtigungen. 


Mädden - Erziehungsanftalt 
{779] in Büdingen. 
Der Unterzeichnete ſetzt feine entfernt 





Ville de Lyon, 


wobnenden Areunde urd Belfannte in Baltimore « Funt a x i N 
Kenntniß, daß er eine Erziebungsanftalt Kal, v —3 nv: 1 Juni. 
für Mädchen errichtet bat, welche ben Silvie de Grasse, „  Wiederboftt, „, u» 8 „ 


Zwed der Erziebun 
der weiblichen Eriftenz gs pn 
Proſpekt und die gewünfchte näbere 
gabe werben auf Anfragen ertbeilt. 

Büdingen, im Großberzogtbum Heffen, 
im Mai 1840, 


für jede Spbäre 
Der 
An- 


vo Verpachtung 
von Berkauföläden in der neuen 
3. Gambs, Golonnade zu Wiesbaden. | 
Grofberzogl. Gpmnaftallegrer.| Um rer Nachfrage * befriedi⸗ 
R en, ift im Laufe des vorigen Sommers 
151) Verfteigerungs: Anzeige an Höcften Befehl Sr. Herzoglichen 
der Gemälde-Sammlung von Caspar] Durhlaudht eine neue Golonnade auf 
Graglietto feel., aus elaffiihen Au⸗ der Süpfeite der Esplanade des Cur— 
toren jeder Schule beftebend, welche allpaufes zu Wiesbaden erbaut worden, 
Ponte della Cä de Dio Nr. 3838 in| welche beftimmt ift, dem Bade- und ftäd- 
Bencdig vom 15. September 1840 anz| tischen Publicum eine größere Waaren- | 
efangen,’ jeden Tag von Morgens 10| Ausftellung zum Verkaufe anzubieten. | 
ühr bis Abende 4 Ubr fattfinden wird;! Die Colonnade verbindet den Bad⸗ 
auch bleibt diefe Gallerie für jeden Lieb-| und Gaftbof zu den vier Jabreszeiten 
baber, der fie allenfalls vor der Ber: 
rn beſuchen wollte, geöffnet. 


Nötbige Auskunft ertbeilt 
der 








j oben und unten mit Klügelgebäuben ger 
enedig, den 23. April 1840, Kofi und von . 5 Seiten zugäng- 

= en a ——— fi, Länge des Säulengangs von 22 
1733) Werfauf einesLandguts Fun Breite find — Kaufläden | 
von circa 300 a 1500 Morgen, worüber| von ein, zwei und drei Bogen mit einem 
obıe Unterbändler zu verbandeln ge daranftogenden und einem darüber bes | 
wünfcdht wird, und ſich Verzeichniffe über| findlihen Zimmer eingerichtet, und ibre | 
Beitand der Gelände, Gebäude, Laſten, Lage an der beſuchteſten Stelle des Cur⸗ 
Gerechtfame und Preis unter vorftebens ſaales läßt nichts zu wünfben übri .! 
der Nummer durd die Erpedition dieſer Da die Anftalt vor der Curſaiſon volls 
, Blätter franco erbeten wird. \endet ſeyn wird, fo bat ber Unterzeich⸗ 


} Berlag: Fürft, Thurn u. Taris'fge Zeitunge-Erpev. — Berautw. Rebacteur: : Wegen Erkrankung des Hrn. €. y. Berlp, Dr.3 R.SH ufer.— 


Drud von 4. Oferrieth. 













Cours der Staats- Papiere.  Wechsel-Cours. 



































— — — Mk mtr nd 
| Den 5. Mai. Schluss 1 Uhr- [püt.| Papr- | Geld. | Wen 5. Mai, | Papr.] Geld. Den 5 Maı. 
| Metalligunn Obligution 5 T HF ammerdım kB — 147 a 
ditie ditte * 10, din EM IC Te Le T T 
* — 3 Si * * a A 3 Frredriehed'or VA 'al Proues. Thaler. - 1135 
4 Baal Action 2155 m. — „, I meit. son. weh] 954 220% 
tl} Oestreich / 11.250 Looa. b.Mothech - 140% | Aumburg. k. ® II N nand-Duoaten 5135 — 
| Partisie.ness dito a | 160 - ee .0M. 20 Franestücke 938 
* n.500 „ die 2 * m. p 24 I0N’/ | meid at Marco Wa. 316) — |. 6 lökhig 
Bethm. Obligationen 4 — 00'/ 1177 ‚ — — 
ditte dire va — 10274 7 Bremen 8107 | — . Auswärliger 2 Cours. ee 
Ep — | Stantaschuld-Scheine 4 - 105°, ditso m“ 5 Wıen, 30 April Amsterdam, 2. Mai. | 
D seussen ) Präminnschein« - 73% I Hamburg ® 146 /a | 
)Baie Obligationen 4 — 100 die .s 136 5 per Metalliqguse] 10°°/ #"/,pCkIniegrals . 532%, 
)Baiern | Oblig \ 23% 
r Oblıgebonse Aal — 10214 |] Leipuig u gar, 10 — nm 101 Kansbillen. " 
Frankfurt fi. 290 3554 do. ın der Mensa 99%, {8 — Meirligume| 82'/ Aentanien — 
Baden 1.50 Leon. b. Gell u. 109 London .. 198%/, | Aetion . 1832 > * ern En 
j Obliguueaen 3A 99 die EM. 137%, | oA.L. vr. 1089 1 HM Open. * 
Darmstadt so zes 64 Lyon *.01 78%%),—. 19. 808 Loc 110% Parıs, 2 Mai, 
— 254 — de 8 M. 
Nassau | Obligationen b Aathaeh. | 3'/a 8 Parıs kn 18° J london, 30 April 5,0. — 9 
I "In. 8 Loos _ 21'% dito .m| 78 Spot. Nische 9 ediser 29%, 
| Holland — * 241 — er * "hr , in —* 2/,- Holländische 54 Vansivsehuid]| — | 
| Spanien Arctirschuld m. © 5 [1:77 I 98°, 3 _ Rus. ON. 11a" Fr ; | 
| se 1.800 Leit -Laooe Ask u 70 — Poriugien 237% es — m. * 
| Yolen I die AM. 500 f — 312 INosonte 14 — "8 — Ardoim . 38%, 14.Suizbach,beeıd.Mahler 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


mit dem Qurfaale; fie it 500 Ruß lang, 


Agent Carl Posselt in Garlörube. 


nete von H. General-Domainen:Direr- 

tion den Auftrag erbalten, die Verfaufs- 

räume öÖffentlih an den Meiftbietenden 
verpachten. 

Es werden daber die Lufttragenden 
bierdurd) eingeladen, ih Montag den 
25. Mail. J. Morgens 10 Ubr, 
auf hiefiger ReceptursAmtsftube einfinden 
zu wollen, woſelbſt nach Eröffnung ber 
Bedingungen, welche von heute an ein 
gefeben werden fünnen, die Verpachtung 
vorgenommen werben wird. 

iesbaden, den 22, April 1840. 
Der Neceptur-Beamte: 





Literariihe Anzeige 

768] In der Serig'ſchen Buchhandlung in 

ern iſt in Gomruiflion —— — 

Das Steigen und Fallemider Leip⸗ 
jig- Dresdner Eiſe bahn Aetien 
vom 15. Mai 1835 bis 31. Derbr. 
1839. Dargeftellt in einer Scala von 
©. T. Bader, Wechſelſenſal in Leip⸗ 
zig. Preis 4 Gr, 














Cours der Geldsorten. 

















Frankfurter 


Ober-Pofiamts-Beitung. 


(Beilage zu NR” 126.) 


6. Mai 1840. 





Mittwoch, 

\ 

DeutfdlIland 
Eoblenz, 1. Mai. (Rh. u. M. 3.) Eine ganze Ge— 


fellfchaft von Betrügern, Engländer, franzofen und nament- 
lich eine Franzöfin, haben bie Girculär-Ereditbriefe eines 
der erften Londoner Banquiers und auf denfelben nod bie 
Schrift eines Haufes in Brüffel gefälſcht, und mit eigenen 
Wagen und Dienern reifend, und mit guten Päffen vers 
fehen, eine fo fohematifhe Prellerei ausgeführt, daß 
fie beträchtliche Summen in Brüffel, Aachen, Köln, 
bier, in Aranffurt und Mainz erboben. — Ein Zufall gab 
ſchnellen Anlaf zu Berbacht, jo daß einer der Betrüger bes 
reits verhaftet if, die andern durch zwei Abgefandte nad 
Baden, nad —— und Frankreich bin verfolgt werben. 

Bom 5. Mai. Drei Individuen der Gaunerinnung, 
find im Haag verhaftet worden. Die fogenannte Oberfin 
Baudrep, welche in Brüffel, Aachen, Köln, Eoblenz, Mainz 
und frankfurt überhaupt Riblr. 20,000 mittelſt falfcher 
Greditbriefe eingezogen batte, iR von Frankfurt über Mainz, 
Simmern, Trier nad Paris gereift, wo fie fih am 29. 
April Abends der Betrag von Wedhfeln, bie fie bei einem 
Aranffurter Banquier gekauft hatte, auszahlen ließ; 12 
Stunden fpäter trafen bei dem Haufe die Nachrich⸗ 
ten zur Arreftation ber Baudrey ein. Bon hier aus wur- 
den glei mad entdecktem Betruge Eirculäre an ſämmtliche 
Gorrefpondenten des Londoner Banquiers, deſſen Credit⸗ 
briefe nachgemadht worden waren, erlaffen, und darauf hin auf 
das Geſuch des Metzer Eorrefpondenten fogleidh, mittelt des 
Telegraphen, dem Poligeiminifterium Paris Anzeige 
emadt. Die weit verzweigte und gefährliche Gefelfipart 
Apeint ihren Sig in mehreren Ha en zu baben, if 
aber nun von allen Seiten fo umftridt, daß es wohl ge 
lingen wird, der verſchiedenen Mitglieder babbaft zu werden 
und einen Theil der Summe zu reiten. ' 

— Der Hr. Graf D’Dultremont if auf feiner Reife von 
Rom nah Brüffel heute Mittag bier —— 

Hannover, 77. 2 (9. €) In einem Schreiben 
aus Hannover vom 20. April wirb unter Anderem gemel- 
det: die zweite Kammer werbe vorläufig eines ihrer Mit 
glieder, den Domfpndicus Werner aus Hildesheim, welder 
von einer bebenflihden Gemüthékrankheit befallen 
fepn folle, entbehren. Wir find im Stande, biefe Mitthei- 
fung, in’ fo meit fie bie bedenflihe Gemüthskrankheit be- 
trifft, für eine frivole Küge zu erflären. Der Hr. 
Werner befindet fih allerdings jeweitig Franf, ‚aber leines⸗ 
wegs in Folge einer Gemürbstrantpei, — Möchte die Op- 
yohtion doch endlih aufhören, ſolche Regungen gemeis 
ner Yeidenfhaft am dem Tag zu Tegen, und mochten doch 
auch die Redactionen Öffentlicher Blätter derartige rein per 
fönlihe und in jeder Beziehung häßliche Mittheilungen über 
einzelne Männer von der Aufnahme ausfchliehen. Meldun⸗ 
gen biefer Art, bie fat immer das Gepräge der Läſterung 
fragen, gewähren kein öffentliches Intereſſe und fünnen nur 
fhaden. Welches Gefühl muß ed nicht bei dem Betbeiligten 
erweden, wenn er ſolche Unwabrbeit vor die Augen befommt? 
Ein Rervenſchwacher fönnte eben dadurch erſt gemürbsfranf 
werben ! 

Baden, 2. Mai. Die Eröffnung des Spieles im Eon- 
verjationshaus wird am 20. d. M. ftattfinden, die Eröffnung 


der Reftauration bagegen vieleicht um einige Tage früber, 
dba bierzu auf eine Borftellung faſt aller biefigen Befiger 
roßer Gaſthäuſer vom Minifterium des Innern die Er— 
aubniß ertbeilt worden if. — Man wünfcht nemlic allge 
mein, Daß bei bem verbältnigmäßig bereits großen Andrang 
von fremden Gäften denfelben ein paflender Bereinigunges 
punft geboten werbe. 

— Das Eonverfationdhaus hat neue und zwar fehr fof- 
bare Berfhönerungen erhalten; ben großen und einen ber 
Hleinern Säle fhmüdt ein Parketboden von Eihenholz, ber 
mit ber größten Genauigfeit — und gefügt iſt, und 
ungefäbr eine Fläche von 10 bis 11,000 Duapdratichub ein- 
nimmt. Die Außenfeite unter der Colonnade zieren neue 
Jen Decorationen, darunter gemalte Basreliefs, welche 
auf fieben Feldern olympifche und andere antife Spiele dar⸗ 
ftellen, und fomit- eine finnreihe bildliche Anfpielung auf 
ben Zwed des Gebäudes erhalten. 

Bom Main, 2. Mai. (Köln. Ztg.) Die orientalifce 
— jetzt gar die engliſch⸗neapoluaniſchen Differenzen, 

aben die fpanifhe Frage fo ziemlih aus dem Kreife der 
—— des allgemeineren Publikums verdraͤngt, wie 
wenn bie Entſcheidung dieſer Frage von geringeren Bolgen 
für die politiſchen Verhältniſſe Europa’s wäre, ale ein Ar- 
rangement eines Schwefelmenopols, ober ein, wenn ſchon 
funftoolles, ja meifterhaftes Hingieben von Wirren, beren 
Löfung nur einer ferneren Zufunft, vielleicht nur dem Zu⸗ 
falle vorbehalten ericheint. Faſt unbeachtet läßt man eine 
nene Phaſe, welche in den Angelegenheiten der Pprenäen- 
bafbinfel ſich vorbereitet, und deren Eintritt überrafchender 
wirfen fönnte, ald eine Mißhelligkeit wegen eines bloßen 
Handeldvortheiled; denn bie Wendung ber Dinge in Spa- 
nien und Portugal ift von Fr von wefentlihfter 
Bedeutfamfeit für die allgemeine politiihe Lage, und von 
dieſer oder jener Wendung find wichtige mercantile Intexeſ⸗ 
fen gleichfalls mothwendig abhängig, IR die fhärfere 
Bade an der Pprenäengrenze, die gerne Strenge in bef 
Surveillance über den Don Carlos und beifen Familie, 
die Befangenen Frankreichs, welde demnächſt bie 
ng J ber Citadelle von Blaye beziehen follen, if 
dieß Alles nur eine einfache Folge der Bildung des Cabi⸗ 
nets vom 1. .. Wir vermutben, vielleicht nicht mit 
Unrecht, daß das Zuileriencabinet noch andere Motive bas 
babe, ald den Wunſch des Hrn. Thiers, die Conſequenz 
* Meinungen zu Ihn: es mag wohl mehr, als eine 
bloße Oftentation zu Grunde liegen; ‚mehr, als eine ges 
wagte Bermuthung ift ed gewiß, wenn man behauptet, baß 
bie Eabinete von Paris und London beide noch nicht eine 
fo baldige Parification der Pprenäenbalbinfel von den chri« 
ftiniihen Waffen erwarten, daß bie wiederholt angebahnten 
Unterbandlungen mit den beiden Sronprätendenten, Don 
Carlos und Don Miguel, abermals als mißlungen zu bes 
trachten find, und daß neue Verſuche projectirt werben, den 
ſchwach aufgeführten Werfen in Madrid und Lifabon den 
Sieg ftreitig au machen. Das Gabinet von St. James hat 
erflärt, den Hafenplag Paffages erſt dann zu räumen, wenn 
jede Gefahr für Iſabeilen's Herrfhaft verfhwunden- fev. 
Noch befinden ſich die Britten zu Paffages und wurden 
neuerlich wieder mit Borräthen für lange Zeit verfehen. 
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Es bedarf nur noch ber Abführung des Don Carlos und 
—*— amilie nah Blaye, um die Illuſion ber Pacifica- 
ume zu Tag fommen zu laffen. 

Franffurt, 5. Mai. Die Taunus: Eifenbahn wurbe 
von Frarfffurt nah, Mainz und Wiesbaden und zurüd vom 
21. bis 30, April von 23,568 Perfonen, vom 1. bis 30, 
April aber von 57,754 Perfonen befahren. 


Schweden. 


Stockholm, 24. April. Die Stände haben am 22. be» 
ſchloſſen, eine ——— bes Reichſstages auf einen Mo⸗ 
nat zu verlangen, mit bem nt daß wahrſcheinlich 
Br diefe zur Beendigung der Geſchäfte nicht ausreichen 
wer e 

Diefer Tage find aus dem hiefigen Rathhausgefängniffe 
nicht weniger ald 16 Detinirte (wovon 13 in Einer Nacht) 
ausgebrochen. Der Wachtmeiſter if in Folge deſſen ſelbſt 
feRgenommen und bu einen andern erfest worden. 
Seitbem find auch Nachrichten von einzelnen Diebfählen, 
Einbrüchen u. f. w., fo durch die Entwidenen verübt wor⸗ 
den, eingetroffen, deren man jedoch auch Einzelne ſchon 
wieder eingefangen bat. 


RAiedberlande 


Haag, 1. Mai. (A. H.) Heute hatte die Gentralab- 
tbeilung der zweiten Kammer ber Generalftaaten eine lange 
onferenz mit Sr. Erc. dem ad interim 'mit ber Yeitung 
des Finanzdepartements beauftragten Staarsminifter über 
bie — —— Feſtſtellung der Budgets für dieſes 
Jahr. an fchmeichelt ſich noch immer, daß bie über biefe 
wichtige Angelegenheit ftatt gehabten Erwägungen zu einem 
uten Ende führen werben, und daß bie Regierung in den 
Sauptpuntten dem em der Kammer nadhfommen 
werde. Heute waren bie Abtheilungen ber Kammer wieber 
verfammelt wegen der Antworten ber Regierung in Betreff 
der die Revifion des Grundgefeges bezwedenden Entwürfe. 
= den meiften berfelben find die Prüfungen über dieſen 
egenftand beendiget. Die Abtheilungen jollen, wie man 
verfihert, fortwährend auf viele Mobdificationen in dem 
Brundgefege dringen, befonderd was ben fo wichtigen Punkt 
der minifteriellen Berantwortlichfeit und bie fo nothwendi⸗ 
gen Bürgfhaften für eine —— zen der Lan⸗ 
beöfinanzen betrifft. Dan foll fih darüber in vielen Ab- 
theilungen fo beitimmt ausgebrüdt haben, daß, wenn bie 
egierung glauben follte, in biefen Hauptpunften nicht nach⸗ 
— in müffen, aller Wahrſcheinlichkeit nah die Kammer 
brerfeits urtheilen werde, daß fie bie vorgeſchlagenen Mo- 
bificationen nicht annehmen könne. Im Allgemeinen fol 
bie Kammer in ihren Abtheilungen eine würbige Haltung 
angenommen baben. 
mfterbam, 3. Mai. (Effectenfocietät.) Integ. 5244. 


— 5pCt. Holl. 9945. — Ard. 27,7. 


Belgien. 
Brüffel, 2. Mai. Dur eine minifterielle B — 
en 


vom 16. April wird der —— der unter den 
ſtehenden Infanteriebataillone, mit Inbegriff der Cadres, 
auf 300 Mann vermindert. Der Ueberreſt erhält Urlaub. 
Die Beurlaubten ſind geſtern abgegangen. Die durch den 
General Willmar zwei Tage vor ſeinem Rücktritt aus dem 
Miniſterium beſchloſſene Maßregel läßt nun die Conſcribirten 
von 1838, die am 1. März unter die Waffen gerufen wur: 
den, unter den Fahnen. Diefe Elaffe der Milizen ift eben- 
falls die einzige, die in der holländiſchen Armee in Hctivität 
ebfieben if. Auf biefe Weife wird eine fehr wichtige Er⸗ 
parung in den Ausgaben des Kriegsdepartements eintreten, 
Die legte durd den Divifionsgeneral de Bryas gehaltene 
Infpection hatte die Einführung von Erfparungen der nemlichen 


Art beider Gavallerie zum Zwei. Der Effectiobeftand der Pferde 
jeder Schwadron if auf 106 vermindert. Der Lieberreft wird 
verfauft werben. . Auf Diefe Welle läßt das 2. Lancier⸗ 
regiment 76 und bas 2. Jägerregiment 68 Pferbe verfaufen, 
Bei den andern ————— haben Pferdeverkaͤufe 
faſt in dem nemlichen Berhältniffe ſtatt. 

— Die Repräfentantenfammer, bie heute ſich mit 
Bittſchriften und Naturalifationen befhäftigen follte, hat 
ihre zen bis zum 4. d. M. vertagt, dba bie vorgejchries 
bene Anzahl Mitglieder nit anmwefend war. 

— Rheinifhe Eifenbahnactien an ber Brüffeler 
Börfe vom 2. Mai 895 Geld. 


Kranfreid. : 
zn 3. Mai. Die „Gazette de France” enthält 
Folgendes: „Den Nachrichten zufolge, bie ung heute Morgen 
zugelommen, belief fi die Zahl der von den Engländern 
———— Schiffe auf mehr, denn zwölf. Bemächtigte 
ſich der engliſche Kreuzer eines iffes, ſo rief man aus: 
„Ihr ſeyd das fünfte, das ſechſte, das wir nad Malta 
bringen.“ Nicht nur halten die Engländer bie neapoli- 
tanijhen und fieiliihen Schiffe an, fondern fie fahren 
längs ber Küften und flören bie Ruhe ber Einwohner.” 

— Der Borfhlag Nemilly bat in den Bureaur, nament- 
li in dem zweiten, an welhem ber Minifter des Innern, 
und in dem fünften, an weldem ber Präfibent des Gonfeils, 
die HH. Jaubert, Minifter der öffentlihen Arbeiten, und 
Gouin Theil —— zu ernſthaften Debatten Veranlaſſung 

egeben. Ein Incidentpunkt, der im 9. Bureau vorfiel, 
dat eine lebhafte Senfation erregt und ift Gegenftand aller 
Unterhaltungen geweien. Ein Deputirter hat dem 9, Bureau 
einen vonbem Grafen Jaubert unterzeichneten Brief vorgelegt, 
den er geftern erhalten. Derfelbe lautet: „Mein Herr und 
wertber Kollege: „Sie wollen wabrſcheinlich, gleich ung, den 
Borfchlag des Hrn. Remilly im Innern der Sommiffion bes 

raben. In biefem Falle erjuche ich Sie, dem ehrenwerthen 
Sn. Duinette ihre Stimme zu geben. Es ift auf morgen. 
Graf Jaubert.“ Fünf Mitglieder der Eommiflion find. mehr, 
oder —— zu Gunſten des Vorſchlags, nemlich die HH. 
Maurat-Ballange, von der äußerfien Linken, und die HH. 
Albert, Ganneron, Mornap und Havin, von ber minifteriels 
len Linken. Die HH. Dupin, Dudatel, Antoine Paſſy und 
3. Lefebore haben fih durchaus dagegen ausgeiproden. 
(Journal des Debate.) 

— Der „Moniteur parifien” enthält über die neueften 
fpanifgen Borfälle Nachſtehendes: „Ein Sg zu einer 
earliftiichen Infurrection bat im mehreren Provinzen des 
nörblihen Spaniens flattgefunden. Diefe Demonfration 
mwurbe feit einiger Zeit vorausgefehben, unb die franzöfiiche 
Regierung, benachrichtigt von dem Antheil, den mehrere auf 
franzöfifches Bebiet geflüdgtete Spanier daran nehmen würben, 
batte Maßregeln ergriffen, diefelben zu verhindern, ſich in 
jene Provinzen zu begeben. Die thätigfte Beaufſichtigun 
wurde auf ber Grenze eg ern diejenigen, welde al 
Anführer der Infurrection bezeichnet wurden, waren ver⸗ 
haftet und in das Janere verwieſen worden, Ungeachtet 
diefer Borkehrungen ift die vorbergefebene Infurrection ver⸗ 
fucht worden, aber Alles verkündet, daß unorganilirte Banden, 
ber einflußreihen Anführer, welche fie erwarteten, beraubt, wes 
der auf lange Zeit, ned in ernſtlicher Weife die Ruhe der 

rovinzen ftören können. Die Bewegung hat am 26. April 
egonnen; mehrere Banden zeigten y in Navarra unb 
—— In ber letztern Provinz hat ſich ein Prieſter. Nas 
mens Amalibia, an die Spige von einigen zwanzig Earli- 
ften geftellt und die Umgebungen von Zaria burchſtreift, die 
Bevölferungen aufwiegelnd. Es beißt, die Aufrührer hät— 
ten fi der Caſſe des Zolleinnehmers zu Zaria bemädhtigt, 
und demnächft fi in bad @ebirge geworfen. Auch zu Bois 
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ueta, in berfelben Provinz, find einige Guerillas erfchienen. 
Zu Mavarra haben ähnlide Manifeitationen fattgefunden. 
08 Amescuas, Zugarramurdp, Eftela und einige andere 
Local itaͤten werben ald der Hauptihauplas der Semüpuns 
gen Der carlifiifhen Banden angegeben. In Biscaya bat, 
ungeadtet einiger vereinzelter Demonftrationen, feine beun⸗ 
igende und wahrhaft wichtige Bewegung flattgefunden. 
ſvaniſche Militärbehörbe hat energiide Mapregein 
ergriffen. Die Truppen jind bereits in ber Verfolgung ber 
Rebellen begriffen. General Alcala, an ber Spike mehrerer 
Bataillons, befand ſich am 28. in dem Umgebungen von 
Andoain. Der Bicefönig von Navarra bat aus Bampe- 
una mehrere Compagnien zur Berfolgung der Rebellen aus⸗ 
‚rüden laffen. Dan hofft, daß dieſe tigkeit die firafs 
baren Attentate in der Geburt erftiden wird. Einer ber 
carliſtiſchen Anführer, ber mit ben Waffen in ber Hand ergrif: 
fen, und mehrere Individuen, die zu den Banden gehörten, be: 
ren man ſich in Quipuzcoa bemädhtigte, find erfchoifen worden. 
Die Infurrection, beren Urheber carlitifiheDffiziere ohne Hülfs⸗ 
mittel find, und über den Berluft ihrer Privilegien erzürnte 
Mönde, findet feine Spmpathie unter den Maffen. Ganze 
Einwohnerihaften verbinden ſich felbit mit den Truppen 
zur Berfolgung der Rebellen. Diefen fehlt Geld, Waffen 
und Munition, und Alles läßt vorausfeben, daß fie, auf 
ihre eigene Kraft zurüdgeführt, micht zögern werben, ibre 
verzweifelte Unternehmung aufzugeben.” (Wenn der „Mo: 
niteur parifien“ bie carliftiihe Unternehmung auch leicht 
bin zu nehmen ſucht, fo find dennoch die bis jegt vorliegen- 
den Tpatfahen zu bunt und verworren, ald baf man auf 
dem engen und unwegiamen Territorium der basfifchen 
Provinzen und Navarra’s fih ihrer fo leicht wird bemädh- 
tigen fönnen, wie in ber franzöfifhen Preſſe. Eine In— 
furrection, bie, trog der Borlihtömaßregeln der franzöſi⸗ 
hen und ſpaniſchen Behörden, dennoh an verfdiebenen 
Punften ausbricht, ift, allem Vermuthen nah, auch mit 
Geld verfeben, und carlifiiihe Offiziere, die nicht zu leben 
haben — was wahrjceinlic auf die Meiften der in dem 
Tractat von Bergara Einbegriffenen zu bezieben iR — und 
Mönde, die ihrer Privilegien beraubt, find gewiß die ge- 
fährlichften Anführer einer fpanifhen Infurreetion. Zus 
dem fpufen bereits fo viele bedeutende Namen, die an ber 
Spige der neueften Ereigniffe fteben follen, in der Preffe, 
daß man wohl annehmen darf, bie Leitung jener werbe 
mit Umfiht und Orte und Bolfsfenntnif betrieben.) 


Großbritannien. 


London, 1. Mai. Der „Morning Ehronicle” enthält 
die officielle Mittheilung, Lord Palmerfton habe von Hrn. 
Temple Depeſchen erhalten, bie bie Zahl der bis bahin 
aufgebradten neapolitaniihen Schiffe auf zehn angeben. 
Man ſchmeichelt fi englifher Seite, zeß dieſe Angelegen- 
heit ganz im Intereſſe Großbritanniens beigelegt werde. 

In der geſtrigen Sitzung bed Oberhauſes erklärte 
Lord Melbourne, bezüglich einer Auseinanderſetzung ber 
neueſten iriſchen Zuſtaͤnde von Seiten des Marquis von 
Weſtmeath, daß er von dem Agitationsſpſtem, das ſich in 
Irland erneuere, unterrichtet fey. Er mißbilligte die Bors 
ange biefer Art und Jäugnete, dag zwiſchen ihm und 
D’Eonnell ein Bündnig beftehe. Auf die Frage des Bis: 
count Strangforb, ob man eine Mittheilung von franzöfi- 
ſcher Seite erhalten, bie die Abfiht an den Tag lege, daß 
man nad Buenos⸗Apres eine bedeutende Kriegsmacht abfen- 
ben wolle? erwieberte Lord Melbourne, daß er feine ber- 
artige Nachricht erhalten. 

- Der „Sun“ enthält: Das Schiff Britifb Queen 
acht morgen nad) dem vereinigten Staaten ab. Es if ber 
Ueberbringer wichtiger Depeihen betreffs ber Grenjftreitig- 
feiten mit Maine. Bon Wichtigkeit wird der Eindrud ſeyn, 


ben dieſe Depeihen auf Ban Buren und bie Congrefmit- 
glieber maden werben, bie ben Krieg allen Eonceflionen vors 


sieben. Daffelbe Schiff überbringt: Beftellungen hinſichts 
amerifanishen Getraibdes. Wir hoffen, daß der allgemeine 
Inhalt dieſer Befiellungen dem Handeldftand von Newyork 


und Philadelphia Feine Hoffnung nn wirb, daß ber 
Handel mit England wieder aufleben wird, Es if an je- 
nem, deshalb das Beifpiel zu geben. 


Türfei und Aegypten 


Alerandrien, 8. April. (K. A. 3.) Der Er⸗Kapu⸗ 
dan Paſcha if am 2. Mär; von Mehmed Ali zum Groß- 
abmiral ber vereinigten türfifhen und ägyptiſchen Flotte 
ernannt worden. Die Urfache ift folgende. Achmed Pafıha, 
obgleih von Eonftantinopel aus entjegt, blieb dennod der 
eigentlibe Commandeur ber Sn und ließ feinem ernann- 
ten Stellvertreter Muſtapha Paſcha geftern Abend durch ei- 
nen feiner Cavaß fagen, daß engliſche Schiffe im Hafen 
wären und nächſtens noch mehrere anfommen würden, und 
man befhalb ein wachlames Auge auf dieſe Schiffe haben 
müfle. Muſtapha Pafcha, der ein großer Berehrer ber eu⸗ 
ropäifhen Eivilifation ift, d. b. der ben ed ner liebt, 
hatte eben einige Flaſchen geleert und fi dad türfifche 
Phlegma vertrieben, ald der Cavaß ihm bie Ordre brachte, 
dem er erwiedert haben fell: „Geht zu T....[ mit allen 
euern Befehlen, ich fümmere mid den T....! um bie Eng» 
länder und ben Mehemed Ali, id bin des ewigen WBar- 
tens mübe; mögen bie Engländer fommen, bann geben wir 
binaus, ſchlagen uns, und das Bewaden bat ein Ende.“ 
Mitten in der Nacht fährt Muſtapha⸗Paſcha, der auf dem Lande 
wohnt, nach jeinem Admiralfchiff und läßt Signale geben: „Die 
Engländer fommen, haltet gute Wacht.“ Diefe Signale, die 
durch Laternen gegeben werben, braten einen großen Alarm 
auf ben — * Schiffen hervor, auf denen man nichts wei⸗ 
ter gehört haben ſoll, als Stambuli!“ (nad Conſtantinopel.) 
Der Schrecken ſoll fo groß geweſen ſeyn, daß man einen Abs 
fall vermuthete; Mehemeb-Ali fol nicht weniger beunru 4 
geweſen ſeyn. Boote auf Boote gingen nad dem Admiraliciff, 
um bie Urfache diefer Erfheinungen zu erfahren. Muftaphas 
Paſcha hat ihnen in feiner Champagnerlaune ermwiebert: „Was 
wollt ihr denn, babt ihr mir nit fagen laffen, daß bie 
Engländer fommen, und daß man ihre Schiffe gut bewa- 
hen foll? Diefen Befehl habe ih ber flotte — 
laſſen, weiter it es nichts.” — Die in der Nacht verbreis 
tete Nachricht: „die Engländer fommen!“ hat einen pani— 
fhen Schreden überall verbreitet, von dem Mehemed Ali, 
ber ſich nach der Eorrefpondenz bes faufmännifchen Eonfuls an 
die Spige der flotten fegen fol, um Gewalt mit Gewalt zu ver⸗ 
treiben, nicht frei geblieben if. Wenn bie Engländer wirf- 
lih fommen follten, fo wird Alles Pater pre freien. — 
Man will bemerft haben, daß in berfelben Nacht bie eng— 
liſche Corvette mit der farbiniichen durch Signale correfpons 
dirt haben fol; erftere hat in der Nacht auslaufen wollen 
und zu diefem Ende einen lootien vertagt ber aber abge- 
fhlagen worden, weil es nicht Gebrauch if, daß bed Nachts 
Schiffe aus dem Hafen laufen. Das Nrtillerieregiment von 
Tura, das in der Näbe der Pompejusfäule lagerte, ift am 
Morgen nah der Schredensnadt aufgebrochen und hat fi 
junächf bes forte, das am See Mareotis liegt, gelagert, 
wahrſcheinlich um fohneller ⸗ . zu ſeyn, wenn fid ein 
Conflict im Hafen ereignen follte; fonft ift dieß nicht zu er- 
Hären, denn das Lager ift ſchlecht gewählt, indem bie leute 
das Waffer. zum Kochen und Trinfen aus einem Graben 
nehmen müffen, wo das Waſſer flagnirt, während fie es 
früher aus dem Kanal ſchöpften, an ben ihr Lager ſtieß. 
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Literarifihe Anzeige. 


(687) Neue wichtige Werke aus bem Gebiete 


der Naturwiffenfhaften und Erdkunde, 
welche erfchienen und zu haben find bei 
Friedrich Pleifher in Leipzig. ' 
Germar, Dr. E. F., Zeitſchrift für die Entomologie. 
4, und 2, Band, Ei Sur. gr. 8. 5 Thlr. 
C. 3., Genera et species Curculio- 
nidum cum synonymia hujus familie. V Tomi in 40 
partes. 8 maj. 26 Thir,. 16 Gr. 
Martius, €. F. P. de et St. Endlicher, 
Flora Brasiliensis, seu enumeratio plantarum in 
Brasilia baotenus deleclarum, quae cura Musei cacs. 
reg. palat. Vindobonensis propriis communibusque bolan, 
stud, descript. et methodo naturalis digestas. Cum Tab, 
col. et nigr. . Roy.-Fol. j 
Martius, ©. FE. en de, Genera et species Pal- 
marum, quas in ilinere per Brasiliam annis 1817 — 
1820 suscepto, collegit, descripsit et iconibus illustra- 
vit. Fascio. I—VII. Imper. Folio illum, 278 Thlr. 
Diejelben mit fhwarzen Tafeln 142 Thlr. 
Siebold, Ph. F. v. Nippon. Archiv zur Beſchrei— 
bung von Japan und deſſen Nebenlaͤndern. ſtes 
bis —* eft. Folio, illum. 112 Thlr. 
Dieſelben in Quart und ſchwarz 68 Thlr. 
— — Fauna Japonica sive descriptio animalium, quae 


i Gerichtlibe Bekanntmachung. 
[180] 1, 


Schoeubherr, 


Nürnberg, den 22. April 1840. 


Belanntmahung vom Königl. Baye- 
riſchen se und Stavi-Geriät 


Rürnberg. 
Betoper dv. J. zu 


1757, 1 


Infchrift Belgiens im Duadrate und rüd- 
wärts mit dem geharniſchten Ritter, 1 Mand- 
felder mit dem Nitter Georg gu 

obne Saprzafl, 1 Erzbifhof-Salz 
arfhauer von 1812, 1 
fhmweiger von 1782, 1 päpftli 
der einen Seite bas Cprikusbild 


in itinere per Japoniam, annis 1823 — 1830 collegit, 
nolis, ‘observationibus ei adumbrationibus- illustravit. 
7 Fasc. Eol. 46 Thir. 16 Gr. 
Sternberg, Graf Caspar, Verſuch einer geognoftifch- 
botanifhen Darſtellung der Flora der Vorwelt. 
8 Hefte mit illum. Kupfern. Folio, 
Daffelbe Werf mit feangöfifchrm ert 60 Thlr. 
Sturm, Jac., Deutfhlands Flora in Abbildungen 
nad ber Natur mit Beidreibungen. 
1. Abth. 80 Hefte, II. Abtp. 31 Defte, I. Abth. 18 Hefte, 
ſedes Heft 16 Gr. , 86 Thlr. 
— — Deutidhlands Fauna in Abbildungen nah ber 
Natur mit Defchreibungen. 
11. Abth. Bögel 3 Hefte, IM. ein —5*— 6 Hefte, 
,. .Y. Abth. Infecten 14 Hefte, VI. Abth. Würmer 8 Hefte. 
Diefes bis jest davon Erſchienene foftet 48 Thlr. 16 Gr. 
Auch And nahfichende zwei Prachtwerke um die beigefeßten 
ie Breite Kohl — zu — ung 
Spix, 3. WB. de, Cephalogenesis, sive capitis ossei stru- 
ctura, formatio, et significatio per omnes animalium 
classes elc. etc. Cum Tab. XVII. Fol. imp. Monachiü 
18253. 20 Thlr. 
Bojanus, L. H., Anatome testudinis Kuropaeae 
Fasciculi. Cum tab. aen. Vilnae 1819—1821. 32 Thlr. 
Mit Abfipt if bei allen Werken, obfhon nur bie legten Fiefe- 
zungen neu erſchlenen find, der Preis des vollfändigen Werkes 
angegeben. Die Preife einzelner Neferungen find Leicht durch jede 
Buchhandlung zu erfahren. 
Borftebende Werke find zu beziehen durch 
Wilhelm Küchler (E 59.) 


I. Pretiofen: 
1 goldener Siegelring mit vierecligem Plätt- 
Pferbe| gen, worin ein ovalfürmiges poliries lätt- 
* hen iſt, line und rechis mit gefipperiem 
raum), ande umgeben, daran reiben % geprekte‘ 
er, auf Blumen und ein polirtes Stüd des Ringes 


4 Zoll fang; 


Bei einem unterm 27. oder ein Heiligenbild zwifhen|y; ; : 
Arreh gelommenen Individuum, welches Steruchen eingefaßt, auf der an- ee * 
am 19. Septbr. v. 3. aus Nürnberg geflügtet | bern Figuren, wobon bie größere, gen, die einen größerm Siein umgeben, 
hatte, und fi in Ober-, Mittel» und Unter-| ber Peinerm das Abendmahl reiht.) Yas Rrängden if links und xehts von gar 


—— dann in ber Oberpfalz und Regend- 
urg, fowie in ben ——— Laͤndern 
herumgetrieben, fanden ſich die nachſtehend 
verdaͤhtigen Münzen, Pretioſen und Effekten 
vor,. über deren Erwerb ſich der Arreſtant 


Die Umſchriften find faſt unleftr» 


lid; 

181 Kronenthaler verſchiedenen Gepräges, 
nämlich 141 öfterr., 32 baper., mworunter 
2 Ludwigs ⸗Thaler von 1826 und 1828 und 


belartigen Trägern gehalten ; 

flberne Spring⸗Uhr mit ciſilirtem @ehäufe, 
auf welchem die Radlen in gerader Linie 
eng burdmebt find; auf dem Dedel ift ein 
polirtes Plättchen von der Größe eines 


genügend nicht ausweifen fann. Sollten bei 
einer Behörde Diebfiapld-Anzeigen und Alten 
vorliegen, die über bie fraglichen Gegenftände 
nähern Aufſchluß enthalten, fo find die betref- 
enden Bebörben reauirirt, bie einfhlägigen 
ften underzüglig hierher mitzutpeilen. 
. Münzen: 

5 fogenannte Doppel»Kouisb'or aA X Zhaler 
und zwar 1 bänifcher von 1927, 2 britan- 
nifh-bannöverifhe von 1827 und. 1833, 1 
bannöverifher von 1839, 1 brandenburg.» 
lüneburgifper von 1 


834; 
4 fogenannte einfache Louisv'or a V Thaler, | 2 


nämlich 1 preußifher 1533, auf welden 
der Adler auf einer Kanone flebt, 1 bri⸗ 
tanniſch » braunfdweigiiher vom Yapre 
1813, ein frangöftfer (20 Francs⸗Stüch) 
mit den 3 Lilien, von 1815, 1 20 france» 
Stüd vom Jabre 1512 der Republif (Bo- 
naparte's Eonfulat); 

20 Dufaten verſchiedenen Gepräges, nämlich 
2 öfterr. von 1790 und 1799, 2 Marie 
Thereſien⸗Dukaten von 1744 und 1750, 11 
bolländifhe von ben Jahren 1760, 1815, 
1825, 1829, 1831, 1832, 1833, 1835 mit der 
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30 Mar-Zofepp- Thaler mit dem Grepter 
und Schwerdte fih befinden, 1 naflauer 


" von 1817, 4 würtemberger vom Jahre 1825, 


1830 und 1833, 1 würtemberger Pan- 
beidpereind“ Kronenthaler, auf 
weldem der fihende Neptun, ber 
ffepende Merlur und ein aufredt 
fRebendes Füllkorn geprägt if, mit 
ber Umfgrift: „Dandelsfreipeit 
durch Eintracht“, 1 frangöfiier Tha⸗ 
fer mit 3 Lilien von 1760, ein heſſiſcher 
von 1833; ’ 

würtemb. Gufdenküde von 183, 1 franz. 
Silber»Aranc vom a 12 der 
Nepublit Napol. Eonful, 1 vergl. 
von Louis Philipp, 2 dergl. von 
Napoleon 1808 und 1809, 1 vier- 
edige Silbermünge und rädmwärts 
die Auffsrift „Profit Neujahr", 1 
franz. Thaler auf die Bermäblung 
Napoleon’s mit Marta Louife, mit 
den Portraits berfelben, rüdwärtg 
mit 2 Figuren, vor dem Altare fit» 
bend, 1 Euzerner 5 Bapenftüd, 8 Sechſer, 
4 Grofden, 


Drud von A. Ofterrieth. 


— on nn am nn 





Silberfreugers; der Dedel hat einen Heinen 
Einbug, umflieht fih von unten nad oben; 
der Bügel iſt mie eine runde Erbfe, durch 
die ein Silberdraht läuft; das Zifferblatt 
it von Porcellan, die Ziffern arabiſch, bie 
Zeiger von ſchwatzem Stahl; das Gepäufe 
alt von ber Rechten zur Linten zu, Innen 
ft die Silberprobe V. 4. 5554, 

II. &Effetten: 
ſchwarzlederner Fingerhandſchub; 
—— —— — fints und 
rechts von rothen Blumen mit Wolle ein- 
gefteppt, daran 2 mweife Ringe; 
gelblederne Geldgurte mit gelber Schnalle 
und ledernem Dedel; bie Gurt wird mit 
2 Riemden geldtoften, der eine Riemen if 
mit grünen Riemen angenäht; 
bunfelgrau tuhener Mantel mit Kragen 
und weißlih abgetragenem Sammtkragen. 

Königlihes Kreis» und Stabt-Beriht. 
von Koblbagen, Director. 


v. Grundberr. 


g des Hrn. €, P. Berip, Dr. I.N. Shufter. — 









Kranffurt, v. Mai. 


Das Söhweieimon»pel. 
(Zweiter Artikel. ı 


Wir haben in Rro. 123 der D.P.A. 4. die Anſicht Aug 
drid von Raumers über das Schwefelmonopol mitgetheilt. 
Wir — und vor, eine entgegengeſetzte Beurtbeilung 
dieſes Verhältniffes folgen zu laſſen. Wenn diefelbe den 
allgemeinen Finanzgeſichtspuntt, daß die Production nie, 
um Beſten augenblidliher Handelsvortheile, zu beichränten 
ep, keineswegs widerlegt, io laſſen doch die bier angeführ: 
ten Tbatfahen einen bejondern Maßſtab DB der, wenn 
man die territorialen und Bolfsjuhände Siciliens hinzu: 
rechnet, zum mindeften einen Contract entſchuldigt, den man 
mehr als ein Palliativ gegen ben Berfall des Schwefel: 
handels und bie damit verbundenen linfälle anieben fann, 
denn als ein Rabicalmittel. Bor dem Contract von 1838 
— heißt es in einer Auseinanderſetzung der Schwefelfrage 
in den Debate, die von andern franöſiſchen Blättern im 
YAuszjuge und von demfelben billigenden Geſichtspunkte aus 
egeben. worden ift, und auf die bei dieſer Angele 
enbeit, da eine framgöfiihe Bermittelung ber befallfigen 
erenz von beiden Seiten angenommen worden ifl, eini- 
es Gewicht zu legen iſt — vor dem Contract von 1838 
g der Schwefelhandel Siciliens beinahe ganz und gar in 
den Händen ber Engländer. 15--2%0 Hanblungshäufer die, 
fer Nation, die zu Balerme, Meſſina und 
waren, fonnten den Alleinbandel mit diefer Waare, mittelft 
einiger Vorſchüſſe, die fie den Eigentümern der Minen 
ge en, fi vindiciren; biefelben kauften im Boraus zu 
geringen Preilen oft die ganze Schwefelausbeute für zmei 
ober drei Jahre. Daraus entſtand für die Grubenbeſitzer 
ei Schaben, ber Daun noch durch bie bier folgenden 
Berhältniffe über alles Maaf vermehrt wurde. Der Schwe: 
fel wurde beinabe ausſchließlich zur Fabrication der Schwe- 
felfäure verwendet, deren Hauptabfag in Marjeille etablirt 
war. Bor 1832 wurde in biefen Hafen der größte Theil 
der 300,000 Eentner eingeführt, die bis dahin die ficiliani- 
he Schwefelausfubr aus maͤchten. 1832 unternabm England 
eielbe Fabrikation. Es folgte daraus eine ungeheure Ber- 
mebrung der Gonfumtion. Der Preis des Schweiets ftieg 
unmäßig; 1833 zahlte man für dem Eentner in Sicilien 
55 Garlinen. Die Haufe nabm indeß nod zu, beionders 
auf den franzöfiihen Märften, weil die Speeulation ſich 
einmifhte. Die Ehwefelproduction wurde nunmehr durd) 
die Goncurrenz bis zum Uebermaß gefteigert, man verdop- 
elte fie nit nur, man verbreifadhte fie fogar. Daraus 
Igte, daß 300,000 Gentner in ben Jahren 1834 -— 1837 
in den ficilianiihen Depots lagerten und die fremden Märfte 


cus erablirt 


mit einer Schwefelmafle überihwemmten, bie 
fumtion von 18 Monaten hinreichte. Die Preife fanfen bie 
auf 10 und 12 Carlinen berab, während die Koſten ber 
Production bedeutend vermehrt worden waren: man hatte 


eine Eon» 


nemlih aud die von ber Küfte entfernteften Minen ausge: 
beutet und badurd den Schwefelpreis mit großen Transport: 
foften belaftet. Die Productionsfoften waren auf 12 bie 14 
Garlinen geftiegen, und wurden alfo nicht mehr durch ben 
Berfaufpreis gededt. Unter diefen Berbältniffen hätte man 
die Schwefelproduction auf den Stand von 1832 — d. h. 
auf 300,000 Centner — zurädführen müffen, um das Gleich⸗ 
gewicht wieder berzuftellen. Eine jolhe Manipulation war 
unter mehreren bundert Eigentbümern, mit getheilten In— 
tereffen umb von ber Goncurren; angetrieben, nicht zu be: 
werfftelligen. Dazu fam nod, daß man die Ausbeutungen 
der Minen, wollte man nicht dur die Ueberſchwemmung, 
womit die verlaffenen Dinen bedrohet wurden, Alles einbüßen, 
fortfegen mußte. Dan beutete demnach jedes Jahr den Bedarf 
ber auswärtigen Eonfumtion : 6— 700,000 Eentner aus ; und ba 
der oben erwähnte auf 18 Monate ausreihende Borrath aufden 
Dreiien laftete, jo war es unmöglich, das Ende einer Si: 
tuation verauszufehen, die den Schwefelhandel von Sicilien 
in bleibender je in Berluft erhielt. Die Grubenbefiger 
wandten fi demzufolge an bie Regierung, um Hülfe bit- 
tend. Verſchiedene Vorſchlaͤge, bie von ihnen ausgingen, 
zielten aa rg auf eine Reduction der Schwefelproduc- 
tion ab. ab ſolchen Vorgängen gelangte man zu dem 
(Rr. 1233 der D.P.A,3.) in jeinen wejentlihen Punkten 
mitgetheilten Contract wit Tair, Apcard und Eompagnie. 
Derjelde har zu mannichfachen ungerechten und unverbdien- 
ten Anlagen Beranlaffıng gegeben. Die Prämie, oder bie 
Ausgangsfteuer von 20 Earlinen, melde zu zwei Drittthei- 
len der Eompagnie und zu einem Dritttbeile der Regie: 
rung zufällt, ift das Hauptmotiv jener Anflagen geweſen. 
Die Debats behaupten, einmal ſey Schwefel eine zuverläffig 
fieuerbare Waare, und die zwei Drittbeile, die von dieſer 
Steuer der Compagnie zufallen, jey ein jehr billiger Preie 
für die Berbindlichkeit jener, zu einem befimmten vortheil: 
baften Preife faufen, 120, Ducaten *) als Entſchaͤdi⸗ 
ung für die Nihtproduction di leiften, gewöbnlid einen 

orıhuß auf einen Theil der Schwefelprodbuction gewähren, 
und alle Koften der Dberauffiht und der Adminiftration 
ber neuen Auflage tragen zu müflen. Die Bortheile des 
Monopols werben in folgender Weiſe bargefiell. Der 
den ®rubenbejigern zugeftandene Verkaufspreis fichert ben: 
felben große Bortbeile, fatt einer Production, die um: 
ter der Herrſchaft umbegrenzter Concurrenz, faum bie 
Productiondfoften dedte. Diefe Bortbeile find den Gru- 


*) Der Duraten bat zedn Earlinen 
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*5— n ſelbſt hinſichts der Quantität geiihert, die nicht 
producitt wird, in der Weiſe, daß bie geyaungene Vers 
minderung der Ausbeute der. Zufunft ber 
dienlich iſt, * daß die Gegenwart bie 
denſelben verringert. Wenn man früber nicht zu den Pros 
ductiondfoften gelangte, fo erbält man jegt für 300,000 

irter Eentner 120,000 Ducaten. Es darf dem: 

aunen u daß ber betreffende Bertrag 

von den bedeutendfien Cigenthümern der chen 
‚Schwefelgeuben gebilligt und von ibnen mit eimftimm 

er angenommen worden if. Die Regierung und 
fulte von Sicifien erfannten ihrerſeits den jhägbaren Bor» 
tbeil, ber für das Land im All nen aus einer neuen 
Einnahme von mindeſtens 1,700,000 Franes entſtehen mülfe, 
die der König von Neapel durd ein Specialdeeret zur Ber- 
befferung ber neapolitaniihen Heerſtraßen und der ſtaats⸗ 
Wera ne Verwaltung zu verwenden verfprad. So- 
mit find diefe Einrichtungen ſehr populär in der end 
geworben, die fie interefliren, und wo die öffentliche Mei: 
nung fie bie jeßt gigen jede Nüdfebr zu den verberblichen 
Mifbräuden der Concurrenz ohne Regel und ohne Gren- 
zen vertbeidigt bat. Wenn jeme Bortheile auf Roften des 
auswärtigen Handels erreicht werben find, fo fann man 
deßhalb den König von Neapel nit tadeln, der bierin nur 
dem fehr verftändigen Beiſpiel der anderen Staaten gefolgt 
it, deren fidcaliihe und. mautbliche Eombinationen allge: 
mein das Princip und den Zwei baben, das Inland auf 
Koften der Producenten und Gonfumenten des Auslandes 
zu begünftigen. . Der Ausgangs;oll, der dem Schwefel auf: 
erlegt wurde, und in welchem ber den Vroducenten gelicherte 
Ben die Entihädigung, die ihnen für nichtprodueirte 

wantitäten eingeräumt iſt, die der Regierun gsx 
Revenue von 400,000 Ducaten *) und endlid bie Bortbeile 
der Geſellſchaft enthalten find, — dieſer Ausgangszoll 
fagen wir zieht natürlicdy eine Erhöhung des Durch— 
fchnittepreifed für den Schwefel im Auslande nad ſich. 
Diefe Erhöbung ift überhaupt in jenem Augenblid bemerf- 
lich geworden, wo die neue Einrichtung ins Leben trat, 
weil fie unmittelbar auf die übermäßige Baiſſe von 1836 
und auf die Stodung von 1837. folgte. Als man die Preiſe 
von 10 auf 23 Krancs für den Centner fteigen ſah, wurden 
lebhafte Klagen auf ben Märkten von Marfeille und Li— 
verpool vernommen, und man ging jo weit, die Divloma- 
tie um eine Intervention zum Beiten des Handels und 
der Confumtion zu erfuhen. (Schluß folgt.) 





Kranffurt, 6. Mai. 

Se. Faiferl. fönigl. apoſtoliſche Majeität haben hoben Se- 
nat biefiger freien Stadt mittelit Allerböchſten Notificatione- 
fhreibens vom 19. Febr. d. 3. von dem am 5. beifelben 
Monats erfolgten Ableben der durchlauchtigſten Erabergogin 
Maria Anna, Tochter Sr. failerl. Hobeit des Erzber- 
zogs Kranz Carl, benachrichtigt. 


Paris, A Mai. Stand der Rente: 
pCt. 84. 35. — Neapol. 104. 
Paſſive 73. 3nEt. Vortugiefiihe 245. — Bela. Banf- 
actien 905. Ictien der Banf von Franfreih 3350. 
St. Sermain-Cifenbabn 790. — Verſailles, rechtes Ufer 
396. 25. Linkes Ufer 391. 35. — Straßburg⸗Baſel 420. 

Madrid, 27. April. Der Geburtstag der Rönigin Re- 
entin, bie beute ihr I4Res Jahr zurückgelegt, iſt weniger 
eftlih, als in früberen Yabren gefeiert worden. Man 


*) Der Dritttpeif der Ausgangefteuer, der den Staatetaſſen über⸗ 
laffen werden muß, beträgt für 600,000 Eentner zum minbefhen | 
100,00 Ducaten. I 


5pCt. 114. | 
- 598. Span. 291. — 





—— 


ſcheint alle Feſtlichleiten bis zur Nachricht von der Ein— 
nahme Morella's verſchieben zu wollen. 

— „EI Menſagero“ vom 27. enthält: „Man erfährt in 
diefem Augenblid aus Sarragoffa, daf die Junta von Mo— 
rella dem Herzoge de la Bittoria Capitulationsbebingungen 
überfandt babe, was im Lager große Freude bervorge- 
rufen. Wir garantiren diefe I hi t, fonbern thei⸗ 
len fie fo mit, wie fie ums zugekom „ . 

Spanische Grenze, 30. April. Die Inſurgenten, 
deren Muftr in den lmgebungen von ee 

‚, werben jih im Mittelpunfte der Gebirge ver⸗ 
fammelt , und fih dort in Abtheilungen von 20-— 
drgamifirt haben, | Berfolgungen der 

entgehen. Es heißt, hnen Babe fü eine u n 
aelangi j9,-Anb annerjgid- an. der. Epipe einer 

-fey, und unv ‚an ner 
neten Bande die Richtung nah Eſtella eingeichlagen babe, 
Es ſcheint, dag bie jegt der größte Theil der Inſurgemen 
aus carliftiihen Offizieren beftebt, die entweder in ihren 
Häufern, oder an Orten, wo man ihre Gegenwart nicht 
vermutbete, verborgen gebalten wurben. 

London, 2, Mai, pCt. Stods 9. — 5pCt. Span. 
29. — Iplt Portug. 45. — 2ypEt. Hol, . 

— Die „Morningpoft“ meldet: „Wir erfahren, daß bie 
von Lord Palmerfton nad dem mittelländiihen Meere, be: 
treffd der Einftellung der Feindieligfeiten, in Kolge ber 
franzöfiihen Bermittelung, erlaffenen Depeſchen zugleich 
den Befehl entbalten, daß jedes vor der Ankunft der De: 
peſchen aufgebrachte Schiff für den Augenblid in engliihen 
Händen bleibt.” 

Neapel, 26. April, 1 Uhr Nachmittags. (Privatcorre⸗ 
inondenz des Sad de Marseille). „Alles iſt ‚bie 
von Franfreih angebotene Vermittelung ift angenommen 
worden. Man ift gegenfeilig übereingefommen , bag 
das Embargo aufgehoben und die Drifen enfeitig 
rüdgegeben werden follen. Herr Temple vet fogar die 
Dfferte gemacht haben, auf der Stelle diejenigen zu refti= 
tuiren, die ſich in der Gewalt des engliihen Geſchwaders 
befinden. (Bergl. den beutigen Mxtifel London 2. Mai.) 
Die freundidaftlichen Beziehungen zwiſchen der —5 
Geſandiſchaft und der neapolitamſchen ſind 
bergeſtellt.“ Die anderen Correſpondenten ber Marſeiller und 
Toufoner Journale legen nicht gleiche Zuverfüht an den Tag. 


DD e ut fd ren 

Berlin, 29, April. (A. 3.) Der König ik vonier 
nem legten Unwoblſeyn nod immer nicht ganz wieder ber 
geftellt, obwohl man Se. Mai. jegt wieder a en 
ren und auch zuweilen im Theater fiebt. In feinem 
jeboch dürfte der Monarch ſchon im mäcten Monat nad 
Schleſien reifen fönnen, wo die Raiferin von Ruß 
land ihren Bater zu finden boffte. Deßhalb bat ſich 
Ihre May. auch entichloffen, ſtatt, wie ed früher im Plane 
war, nah Fiſchbach, direct hierher au fommen, und zwar 
über Stettin, bis wohin ein Dampfboot die Kaiſerin in 
Begleitung des Kaifers bringen wird, welden man hier be⸗ 
reits bei den gegen Ende des Monate Mai ftattiindenben 
Krübiebromanövern zu jeben hofft. Auch der König umb 
bie Königin von Hannover werben, wie es beißt, um 
dieſe Zeit, nebft andern unjerm Königshaufe verwandten fürſt⸗ 
lihen Perionen, bier eintreffen. Aisdann wird es fi wohl 
erft entiheiden, ob die Kaiſerin von Rußland auch ned 
Schleiien befuht, oder fo lange bier verweilt, bis ſie 
direct nad den Rbeingegenden und nah Ems abreifl. - 
— Eine Neuigfeit, die unferere militärifhen Kr 
jeit einigen Tagen viel beſchäftigt, iR die Nachri 
von der auf fein Anjuchen, wegen Stränflichfeit, erfo 
ten Berabichiedung des am Rhein commanbdirenden Generals 
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der Eavallerie, v. Borftell. Man vermuthet, daß dieſem 
mit Ruhm gekrönten Beteranen, eben fo mie dem im vori— 
en Jabr verabidiedeten General Grafen v. Ziethen, bei 
einem Ausſcheiden von der Armee noch eine beiondere Aus: 
— zu Theil werden wird. Ueber feinen Nachfolger 
RA noch nichts befannt, doch if es wohl möglich, daf nun- 
mehr General v. Grolmann das Commando des achten 
Armeecorps am Rhein erbalte. . 

Mainy, 2. Mai. (Köln. 3.) Diefer Tage find endlich 
aud die Arbeiten zur Herrichtung der Fruchthalle im ei- 
nen Feftfaal vergeben worden; bie Unternehmer aber wer- 
ben fi ſpuden müflen, wenn fie bis aur Säcularfeier zu 
Ende ſeyn wollen. Das wird ein Keftlocal werben, dad 
feines Gleichen fucht, ein Saal, der 7000 Perfonen bequem 
aufnimmt. Die einzig für die Keitivitäten ernannte Bau- 
commiſſion if bereits ftarf mit ben Feſtvorkehrungen be- 
ſchäftigt; die Herrihtung des Feſtſaals, die Herrichtung 
ber ungebeuren Trioume auf dem Gutenbergs⸗Platz, die 
Herrichtung der Bauten für die Vollsfeſte, die Beſorgung 
der Illuminationen und Transparente, das find die Bran- 
hen diefer Sommillion, die fe ſehr in Anſpruch nebmen 
werben. Die zur Peforaung des Feſtalbums ernannte 
Gommiffion bat den Profeffor Baur, und die Docto- 
ven Malten und Wetter zu Nebactoren ernannt, und 
es ift defibalb zu erwarten, daß dad Buch vortrefflid 
wird. Namentlib intereifant dürfte der Theil des Al— 
bums werden, der die erften Drudbäuier und Wohnungen 
Gutenberg's beſchreibt, und Hrn. Werter übertragen if, 
einem Manne, der ih um die Geſchichteſchreibung Guten— 
bera's aroße Verdienite erworben bat. Die Muiifcom: 
million beftebt aus Mitgliedern der Viedertafel, die bereits 
mit dem reaften Eifer das große Muiiffeit vorbereitet. Und 
fo find nicht weniger als neun Gommillionen ernannt, die 
ſich mit den Anordnungen zum Feſte beichäftigen, und dem 
engern Comite verantwortlich find, und ee ift nicht zu zwei 
fein, dat das biefige Säculerfeit Alles übertrifft, was je 
bier an Keftivitäten aefeben worden ült. j 

Rranffurt, 5. Mai. SHober Senat baben dem Haupt- 
mann des biefigen Yinienmilitäre und Ritter dee fönigl. 
preuß. Fifernen Kreuzes, Hrn. Jobann Caspar Suien- 
betb, die Erfaubnif ertbeilt, ven ihm verlicbenen k. ruf. 
St. Georgen-Orden anzuarbmen und au tragen. 

Wien, ?. Mai. 5v&t. Metall.» Dbdlig. 1085. — 4p6t. 
Metall.»Oblig. 1015. - 30Ct. Metal.sObl. 82,. — 500 Gul- 
denloofe 1464. - - 250 Buldeninoie 140;. — Banfactien 1838 

Bei der geftern erf>igten Supplementarverloojung ber 
ältern Staatsſchuld ih die Serie 265 berauggefommen, tie 
entbält Obligationen der ungariihen Hoffımmer von r. 
4403 bie 5454 und 3178 mit ,', der Gapitaljumme. 

talıem 

Neavel, %. April. (A. 3.1 Geftern bat die Negie- 
rung durch ein Minifterialichreiben vom Minitter der aus. 
wärtigen Angelegenheiten den Beginn der Reindieligfeiten 
von Seite Englands und Pie bereits eriolgte Wegnabme 
einer großen Anzahl neavolitaniiher Schiffe in den Gewäſ⸗ 
fern des Königreichs öffentlich befannt gemacht, und heute 
den Berebl ertbeilt, auf alle engliiben Schiffe, 
bie in den Häfen bes Königreichs liegen, Be 
ſchlag zu fegen und ibnen bie Steuerruder abzu— 
nebmen. — Es ſcheint, als ob England das Schwefel: 
monopol nur zum Borwand genommen babe, in offene 
ge mit der biefigen Regierung zu treten, ba es jept 

nfprücde macht, die weder unfer Ronig, noch bie übrigen 
europäifhen Mächte dulden können, noch werden. Es fam 
geftern ein zweites franzöſiſches Kriegsdampfſchiff in 60 
Stunden von Toulon an, und es ift bemerfenswerth, daß 
gerade nah Eingang der damit erhaltenen Depeihen bie 
Sequefrirung der englifchen Schiffe, fo wie die Ausrüfung 


„blieben. 


ber neapolitanifhen Kriegsſchiffe angeorbnet wurde. lm 
den Truppen den Dienſt zu erleichtern, bat die National: 
garde einen großen Theil der Wadhtpoften in der Stadt 
übernommen. Eines ber engliihen Kriegsdampfſchiffe mit 
ſechs 84Pfündern an Borb Fam beute Nachmittag bie auf 
wenige hundert Schritte an bie Forts beran und bat ſich 
darauf plöglih wieder entfernt. Diefes rätbfelbafte und 
infolerte Erjheinen, gleihfam als wollte es die 2. zum 
Schießen auffordern, gab zu vielem Gerede Anlaf, 
Rachſchrift. Man fagt, daß der engliihe Gefandte am 
Montag Neapel verlaffen werbe. 

Bom adriatifhen Meere, 29. April. (9. 3.) Der 
fransöfifhe Eonful in Neapel batte am 18, d. M. einen 
Courier nah Civita Bechia abgeſchickt, um den dortigen 
Conſul in Kenntniß zu jegen, daß «alle Schritte zur fried- 
lihen Ausgleihung der Schwefelangelegenbeit fruchtlos ge— 
Einen Tag früber war bereits von Seite des Hrn. 
Temple die Weifung an den „Belleropbon“, den „Jafeur 
und das Dampfboot Hpdra“ erfaffen worden, Repreffa- 
lien an den neapofitaniiben Schiffen zu nehmen, und die: 
felbem, fo man ihrer babbaft werde, als Geifeln nah Malta 
zu bringen. — Die „Hydra“ freust fortwährend am Ein- 
gange des meapolitaniihen Golis. Die als franzöfiiches 
Eigenthum erwieſenen ®üter dürfen nicht feaueftrirt werben, 
nichtsdeſtoweniger müſſen ih Schiffe unter franzöfiicher 
Flagge eben ſo wie alle anderen einer Bilitation untergier 
ben. Das toscaniihe Dampfboot „Maria Antoinetta ” 
wurde ebenfalls vonder „Hydra“ angebalten und genau unter: 
fucht, wiewobl es einen engl. Beleitsbrief hatte, ohne welchen 
ſich überhaupt fein Schiff in den neavolitanifhen Gewäſſern 
zeigen darf, wenn es nicht als Priſe angeſehen werden will. 
Die aus der Yevante fommenden franzoͤſiſchen Dampfboote 
werden zwar nit angebalten, boh müſſen aud fie ein 
engliiches Gertificat baben. Sie ermellen aus dieſen 
Maßregeln, daß eine Blofade, wenn auch nicht dem Na— 
men nad, doch in der That ftattfindet, — An Bord ber 
„Hydra” und des „Jaſeur“ wurben verſchiedene Sorentiner 
Matroien erblidt. Die Anfpräde, welche England an 
Neapel macht, iind gegenwärtig: Abſchaffung bes Schwe- 
felmonopols, Eriag von 1000 Wird. St. täglih für bie 
Zeit der Dauer ber friegeriihen Anftalten, und Sprafus 
als IInterpfand der aufrehbt zu baltenden Ber: 
pflidtungen. Ein Brief aus Catania vom ib. 
l. M. fagt unter Anderm: „Die Berbältniffe in Neapel 
haben auf unfern Handel keinen nachtheiligen Einfluß; bei 
und nimmt Alles jeinen rubigen Gang wie früber; man 
irrt im Norden febr, wenn man glaubt, daß die Sieilianer 
emeine Sabe mit den Engländern madyen würden; wir 
Baden freilih am meiften Grund, ung über das Monopol 
und überhaupt über den Drud, unter welchem wir leben, 
zu beflagen ; zum Treubrude gegen die beftebende Regie: 
tung werden wir aber nie au bewegen ſeyn.“ (Wir thei— 
len zur Bervolltändigung der neapolitaniich-engliihen That 
ſachen obige Nachrichten der Allgemeinen Zeitung mit; be: 
ziehen uns im Fi aber auf die neueften Nachrichten 
der ſüdfranzöſiſchen Blätter, injonderbeit auf die bereits 
vor einigen Tagen mitgetbeilte telegraphiſche Depeſche des 
franzöfiihen Moniteur, die die Annahme der VBermittlun 
Franfreihs von Seiten der neapolitanischen Regierung mei 
dete und auf bie heutige Gorrefpondenz aus Neapel vom 
26. April in den „neueften Nachrichten.) — Mit dem Dampf: 
boot aus der Levante traf in Livorno am 23 d. M. Sheriff 
Effendi ein, welcher ſich nach London begibt, um an bem 
bort abzuhaltenden Eongreffe wegen ber orientalifhen Frage 
Theil zu nebmen. — Bir haben Nachrichten aus Tripolis 
vom 28. Märı. Der dortige Handel fcheint nad der Nie- 
derlage, die Abed⸗Gelib von ben türfifhen Truppen erfah— 
ren, wieder einen lebbaften Gang nehmen zu wollen. 
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TZüärfei und Aegypten. 

Gonftantinopel, 15. April. (A. 3.) Durd die Ins 
Aruetionen, welche am 21. März dem Yorb Ponjonby aus 
London zugelommen, war ber Yorb angemiefen worden, 
minder ftreng gegen den griehiihen Patriarchen von Con— 
Rantinopel vorzugehen und namentlich nit mehr auf des 
fen Abfegung zu dringen. Dem Hrn. v. Brunnow war, 
wie eö heißt, gelungen, den brittiſchen Staatöfecretär des 
Aeußern milder gegen den Metropoliten zu ftimmen, und 
jene verföhnlihen Inftructionen für den biefigen englifhen 
Borfhafter zu erwirlen. Sie lamen zu fpät. Diefer Um» 
ftand gab bier Beranlaffung zu mander beitern Bemerfung 
über die Freude des Patriarhen, jo viel Theilnahme ber 
den Ruffen erwedt, über das Bedauern Lord Ponſonby's, bie 
Communication zu fpät erhalten zu haben, über Lord Palmers 
ſtons zuvorfommende Bereitwilligfeit gegen Hrn. v. Brun⸗ 
now xc. — Die Erklärung Reihid Paſcha's, fein Portefeuille 
nieberlegen zu wollen, wenn man fi nit bald anſchicke, 
die orientalifhe Frage zu löfen, blieb ohne weitere Belgen. 
Es gelang einigen Repräfentanten, ohne fonderlide Mühe 
den Reid:Effendi mit Hinweifung auf die in London Ratt- 
findenden Eonferenzen, denen ja aud ein Bevollmächtigter 
der Pforte beiwohne, zu beruhigen. Nichtsdeſtoweniger 
bereiten ibm bie übrigen Minifter täglihd mehr Verdruß 
mit ihrer Ungebuld, und im Divan des Sultans ſcheint 
vermehrte Spannung zu berrfhen, feit Chosrem Paſcha 
Miene macht, ih auf die Seite derjenigen zu fchlagen, 
die zu directen Handlungen mit Mehemed Ali ratben. 
Am deutlichſten ſpricht ſich dieſe Spannung aus in dem 
wechielfeitigen Benehmen Chosrew und Reſchid Pas 
ſcha's. Auch Se. Hoh. der Sultan madte in der Aubienz, 
die er am 12. d. M. den fünf Geſandten bei der Gelegen- 
heit gab, als diefe den Palaft zu Tſchiragan befichtigten, 
einige Anfpielungen auf den langfamen Gang, den die Gon- 
ferenzen in London nehmen. Lord Ponfonby glitt in feiner 
Antwort ſchnell über diefen Punkt weg, und ging auf das 
‚Entzüden über, das er und feine Eollegen über bie aus— 
zeichnende Einladung, mit der Se. Maj. fie beglüdt babe, 
empfänden. Er fügte nur zulest binzu, daß es den fünf 
Großmädten zum wahren Bergnügen gereihen werbe, 
wenn fie zum Wohl der forte bald die gewünſchten Re- 
fultate erlangen fünnten. — Der Sultan war in einen wei- 
ten, reich mit Brillanten und Edelſteinen beiegten Mantel 

ehällt, und foll vortrefflih ausgefeben baben. — Der vom 
Shah von Perfien mit einer freundlihen Miflion an Me- 
bemed Ali abgefandbte Ehan if vor einigen . von 
Alerandrien bier angelangt. Die angeſprochene Befreiung 
von der Quarantäne ward ibm nit bewilligt. Reſchid 
Paſcha berief fih auf die beftebenden Sanitätsvorigriften, 
und als er deßhalb zu dringlich beläftigt wurde, ergoß er 
ſich plöglid in unmutbige Reden über die flattgehabte per- 
ſiſche Million an den Bicefönig, der weiter nichts als ein 
Bafall der Pforte jep, und von dem Schab als eine uns 
abhängige Macht behandelt werde, was ſchlecht mit ben 
Berfiherungen der Freundſchaft übereinftimme, die unlängit 
der Pforte von dem Schab zugefommen feyen. 

Bon der türfifhen Grenze, 20. April. Aus Bus 
chareſt fchreibt man, daß die Pforte auf die eifrige Ber: 
wendung bes Fürften Ghifa, es diefem überlaffen bat, bie 
über den Obriſten Campiniano eg ene Strafe ber 
Verbannung nah Pbilippopel nah Gutbefinden zu mildern 
oder zu ändern. — Demgemäß bat der Fürft dem Obris 
ſten ein unweit Buchareft gelegenes Klofter zum vorläufigen 
Aufenthaltsort angewiejen, wo er wohl faum lange wird 
ſchmachten müffen. In Montenegro iſt jeit meinem leg- 
ten Berichte nichts von allgemeinem Intereſſe vorgefallen, 
Der Bladika fährt fort, jein Anfehen und jeine Madı über 
das Volk immer mehr zu erweitern und zu befeftigen, wo⸗ 


bei ihm die ruſſiſchen Umterfügungsgelder, bie ſich jährlich 
auf etlihe und vierzigtaufend en belaufen, 26 zu 
ſtatten kommen. Ein Beweis, mie weit er es ſchon ges 
bracht bat, iſt erſt kürzlich geliefert worden. Der Bladika 
ließ nemlich auf die Anzeige von ber Ermorbung eines Ser- 
dars die dieſes Verbrechens BVerdächtigen durch bie von 
ihm eingeführte Schutzwache gleich verfolgen, dieſelbe ers 
greifen. und nad furzem jummariihen Berjabren, zwei das 
von ohne Weitered erſchiehen, was er vor einem Jahre 
noch nicht bätte wagen dürfen, ohne fih der Familie und 
dem Stamme der Hingerichteten — der au⸗ 
enſcheinlichſten Gefahr bloßzuſtellen. Die Grenzregierungs⸗ 
Geſchäfte geben ihren —5 fort, und ſind vorzugsweife 
in fo fern für bie fünftige Rube in bdiefen Gegenden von 
Wichtigkeit, ald dadurch das Eigenthum beider Grenzbe⸗ 
wohner gehörig regulirt und bejonders ein Mißbrauch des 


‚Baidrehts von den unruhigen Nahbarn, wodurd häufig 


Zwifte entflanden, faum mebr zu beforgen if. — In allen 


türfifhen Provinzen herrſcht vollflommene Rube. 














Arudtmarft zu Franffurt vom 4. Mai 1840, 
3ufupe Ye |  Zufupe — 
fs te. | fe fr. 
36 Mit. Balgen .. | 10 | 30 Mit. infen...I— | — 
80 . Kom....I 6 — — u NRübfamen . | | — 
— . Bee...) - - — . Kim...) — 
90 „ Bafer :L31B51 — „ Gpelgenlem | — | — 
Im Panfe der verfloſenen Wodhe wurde außer dem ch imarkt 
bier verfauft: 
69 Mit. Baizen a 10 fl. Wr, 11 A. 
185 „ Kom a6 A. 7 fl. 20 fr 
769 „ Gere a 6 fl. bis 6 fl. 50 fr. 
190 „ Dar ast.5 bei. of 
2. Erbien ah N, HM. 0 





Frankfurt, 6. Mai. Neuſte Notirungder Staates 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obt. 10775 
4pCt. 101; 3pCt. 814; Banfactien 2188; 500 fl. Yoofe 
1453; Staatefhuldiheine 1054; Prämienfheine 73}; Taus 
nusbabnactien 355; Bad. 50 fl. Yoofe 1095 Integer. 52,435 
Span.Activihuld 93 ; Poln. 300 fl. Looſe 703 500 fl. Looſe M.. 





Kenadriıdriıgungen. 
Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn. 


Zebnter Aftien : Beitrag. 
i Die Herren Aktieninbaber ver Düffeldorfs 
:E  Klberfelder Eiſenbahn werden, in Gemäßbeit 
2 des $. 5 des Statuts, eingeladen, von dem Ber 
rrage ibrer Aftienberedhtigung den zebnten Bei⸗ 
7 _ trag mit zebn Prozent an die Banquierbäufer: 
Wilhelm Eleff in Düſſeldorf, 
oder 
von der Heydt-Kerſten & Söhne in Elberfeld, 
bis zum fünfzehnten Juli dieſes Jabres einzahlen und dabei 
die über die vorberigen Beiträge erbaltene Duittung wieder 
vorzulegen, um darunter Die ſetzt zu ertbeilende Quittung 
ebenfalls auszufertigen. 
Düffeldorf, den 4. Mai 1840. 
Die Dirrection: 
Queſt. Dietze. 


1781] 


*—— 
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[784] MAbaedrungene Zurechtweifung. 

Odbgleich ſchon feit längerer Zeit im Befip des die untenfiehende Rüge enthaltenden Blattes der Allg. Schw. Zeitung, wollte ich 
doch, um nicht in Perfönlichfeiten in verfallen, feld auf die anmafende Meßanzeige des Herrn Lichtenberg feinen direften Bebrau davon 
machen und begnügte mid, eine auf die Ausſage der unterzeichneten Herren Proferoren der Berner Univerfität gegründete Erklärung zu geben. 

Da_Herr Lichtenberg auf dieſe ſhonende Entgegnung ih erlaubte, öffentlid meine Erklärung als vom PBropneid diktirt zu bezeidh- 
nen, und ſich überbem auf Zeugniſſe Rüpte, welde er von der Menfchenfreundlichkeit biefiger geſchäßter Aerzte als zu feinem Kortfommen 
nöthig zu erlangen wußte, und theilmeile nur unter der Bedingung erhielt, bier feinen Gebrauch davon zu machen, fo febe ich mich genötbigt, 
um diefe Yärmfchlägtreien in's rechte Licht zu Aellen, und dem Publikum Gelegenheit u geben, ein unpartbeiliches Urtheil über derartige über- 
triebene Bekanntmachungen zu fällen, die ganze Erflärung der erwähnten Herren Profefforen ber Deffentlichfeit gu übergeben. &. Galle. 


Un dBad6 PBublitum. 

Die unterzeichneten Aerzte und Pesfefioren an der biefigen Univerfität finden fih dur das Inferat 43 in Ar. 95 des Berner Intelligenz- 
blastes bewogen, im Intereffe des Publitums folgende Bemerkungen zu veröffentligen: I- Der fogenannte Optometer. eine alte Erfindung, 
iſt ein Inftrument, um obne Mühe die Sehmweite der Augen zu beſtimmen. Kenner find jedoch einverfianden, daß ein erfahrner Optifer 
diefes Inftrument füglich entbehren fann. So machte z. B. der berühmte Optiter Magifter Zauber in Leipzig, welcher felb 1819 einen 
treffliden Optometer erfunden hatte, nur felten vom demielben Gebraud. So machte ferner der auch bier vortbeilbaft befannte Ellenreich 
Bamberger von Zürich, welcher aub einen Optometer befigt, von bemfelben keinen Gebrauch. I Der vorzüglichſie Optometer vermag 
nie mehr als die Sehmweite der Augen und die dadurch bedingte Schärfe ver erforderligen Augengläfer zu beflimmen. Weber andere für 
das Heil der-Augen nicht minder wichtige Eigenfhaften, über die Qualität der Glasmaſſe und die Hüte und Feinheit, womit diefelben 
geihliffen, vermag jenes Inftrument nicht den mind eſten Auffchluß zu geben. IM. Mit Recht muß es Bedenlen — daß in dem oben 
erwähnten Inferat zwar glaͤnzende Zeugniſſe für bie Trefflichkeit des Strampferi'ſchen Optometers, fein einziges aber für die Büte der 
Gläfer feiner Befigr beigebracht wird. Die Unterzeihneten balten ed um fo mehr für Pflicht, öffentlih auf diefen Gegenitand aufmerk« 
fam zu maden, als Bern in der Perfon des bier anfäligen Deren Sigmund Müplhäufer einen Optiter befipt, welcher nah unfer eignen 
Ueberzeugung fomwohl durd die Güte feiner Gläſer, als Geſchidlichkeit in ihrer — dem Publikum die nötbige Sicherheit gewaͤhrt. 

Bern, den 29. NRovember 1839. Dr. Demme, Prof. Dr. Finde Dr. Aueter, Prof. Dr Ran, Srof. 

Dr. &. Balentin, Prof. Dr. Iſenſchmid, Prof. 


(7871 ini r Demgemäß biete id auch mein 
Rheinifde | RRMBLIOLTIENEt 


A| ——, Gefellfchaft. Sorued, 


— un Gr Zugebörungen, 
Die Dampfidiffe der Kölniſchen Geielihart fapren, in Berbindung mit den Schiffen 
der Rotterbamer und der Amſterdamer Gefellihaften, pwiſchen j —— — — Reſidenz der 
Mannheim, Mainz, Köln, Düsseldorf, Rotterdam, Antwerpen, Hoc: a Boiläciie, liegt in dem 
Amsterdam und London geiegnetiten Theile des würtembergifchen 
vom 19. diefes am zu den befannten jehr billigen Preifen vorläufig wie folgt: Unterlandes, auf einem Hügel über dem 
Zäglich dreimal zwiſchen Köfır und Goblen;, zweimal zwiſchen Coblenz Stãädtchen Gundeloheim, Ober-Amts 
und Mannbeim, viermal zwiſchen Bingen und Mainz und einmal zwiſchen Nedarsulm. 


Kölnische 








.„ Mainz nad Mannheim „ bo " P vr +. Radın. 3 dadten, von Städten, Dörfern und 
E F m ** ——⏑⏑——— Schlöſſern beſäeten Gebirges, eine neue 
Localfahrt zwiſchen Mainz und Bingen- Rüdesheim eg AUnfchluß an Weide findet 
die Taunus @ifenbahn: Morgens 5; Ubr und Mittags 1 Uhr von Bingen nad * 
Mainz und Morgens 9 Uhr und Rachmittags 5 Upr von Mainz nah Bingen. Die Bauart dis Schloſſes —* dem 
Die Fahrt von Kbln nach Mannheim fann demnach in Einem Tage und Einer Nacht geuern Geſchmack; feine Solidität aber 
und von Mannheim nach Köln in Einem Tage gemacht werden. Auf dem Poſthofe mochte man fait maͤbertrefflich nennen. 
u Köln ih ein bequemer Wagen aufgefiellt, dazu beftimmt, die mit der Por anfommenden Re : : { fi 
Keeifenden und ihre Effekten Poftenfrei zu dem Morgens 7 Uhr nad dem Oberrpeine abfah- Es entbält nicht weniger als et .: 


Köln und Düſſeldorf. An jeinem Fuße zieht Die von Heil 

Kbeinaufwärts: Rbeinabwärte: N bronn nad Heidelberg, bürzburg uf. w. 

Bon Difjeldorf nad Köln Abos. 10 Uhr, Bon Maunbeim nach Köln in Einem Tage! führende Hauptſtraße vorbei, und ein 

.„ Kölm nah Goblenz . . Mora. Li 4 Mei ei 3* üppiges Wieſenthal jcheidet jene von dem 

a eK, u iu Ma ang 3333 ihiffbaren Nedar, deſſen linfes Ufer 
u" “ — Abde 6 » Mainz nah Köln .. Morg. 6} „ ) . hör 

„ Koblenz nad Mannheim in Einem: „ * .601wvwievder von ben berrlichften Wiejen be= 

—— —— Morg. 6: Upr . Gobleuznah Düffeldorf „ 9 . grang wird, über weiche hinweg das 

. Koblenz nad Main. „ 10. . ” „Köln... „ Ali. I e in dem Anbli eines janft abge- 





renden Dampffhiffe der Kolniſchen Geſeüſchaft zu bringen. Sobald der Waſſerſtand es er-| 49 Zimmer und Kabinette, eine große 
faubt, werden die Fabrten nah Strasburg und Bafel wieder eintreten. Wagen:Remife, einen gewölbten Pferde= 
Nähere Mittbeilungen werben von den Conducteuren und auf fämmtlihen Agenturen fall und 3 große Keller. 


auf das Pereitwilligfte ertbeilt. 


Köln, am 1%. April 1840. Direction. Dabei feblt es nicht an vielen ges 


RES Er —— 2: — — | mwölbten Gemädern für Regiftraturen, 
1745] Stuttgart. (Befanntmachung, [775] Hall, im föniglih würtembergi- Magazine und andere Zwede tauglich. 
Die Anfhafung der Materialien | ihen Jart-Kreis. | Unter Dad find große Speicher, und 
zu den Bolt:Monturen betreffend.) , —— von 3 Treppen, weiche in mehrerwähn—⸗ 
Der in Nr. 94 und 103 dieſes Dlat- | Verkauf eines Schloſſes und rem Schleife find, ift eine mafiv (i. 9. 
tes in der Annonce rubricirten Betreffs, Schlofguts. Schnedentreppe). 
d. d. 31. März d. 3., bemerkte Termin | Veranlaßt dur den jüngft erfolgten In-2 Höfen befinden ſich 2 fliepende 
jur Uebergabe der Material-Mufter wird | Tod meiner feel. Gattin, babe ih mid Brunnen und ein Thurm, welder eine 
bis 1. Juli d. J. anmit verlängert. ' entjchloffen, meinen Wobnfig zu ändern, Thürmerwohnung, Gloden und eine vor: 
Stuttgart, den 27. April 1840. | und in folge davon einen Theil meiner trefflibe Ubr bat, —— dem Ganzen 
Poſt⸗Montur⸗Devot⸗ Verwaltung. | Realitäten zu veräußern. vollends ein äußerſt impofantes Ausieben, 


BD 


ie 











Umgeben ift das fraglihe Schloß von 1699) 


einem tbeils zum VBergmigen, theils zum 
Nusen angelegten Graben, und feine 
Sugebörungen 

find: 

1) Ein großes Bierbraucrei-Öebäude mit 
Wohnungen für die Arbeiter, mit 
einer nad den neueſten Grundſätzen 
eingerichteten Pierbrauerei u. Brannt- 
weinbrennerei, wobei die gewölbten 
Gähr- und Wacsteller, der große 
Bierfeller, und 2 große Gerſten⸗ und 
Malzböden kaum etwas zu wünfcen 
übrig laffen. 

Vorzüglich zur Bierfabrifation ges 
eignet iſt Das Dabei befindliche Wafler, 
welches überall bin, wo man feiner 
bedarf, geleitet werden fann. 
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DBekanntmahung, 


Die zwölfte Berloofung der vierprojentigen Staatsfchuld 


Nachftebendes Verzeichniß enth 


betreffend. 
ält das Ergebniß ver heute vorgenommenen 


zwölften Verlooſung der zu vier vom Hundert verzinslichen Staatsſchuld. 
Die Einlöſung der gezogenen Obligationen bei den einſchlägigen Schulden— 


| Titgungs-Gaffen beginnt 


a) im Wege der Umwandlung ın neme zu drei ein balb vom Hundert ver 
zinsliche, verloosbare Obligationen mit dem Monate Juni, 


b) im Wege der Baarzablung mit 1. Juli. 


Die vierprozentigen Jinſen werden in beiden Fällen bis zum 4. Auguft ver 
gütet; von da an aber hört die Berzinfung der gezogenen Obligationen auf. 


Münden, den 9, April 1840. 
Königliche Staatsfchulden: Tilgung: Eommiffion. 
Buchner. 


Uerzeichniss 


Pegel, Sekretär. 


der gehobenen Serien und der darin enthaltenen Obligationen 

















und Nummern. 


2; Gegenüber von Diefem Gebäude wurde 
vor furzer Zeit ein 450 Schub lan- 
ger Feltenfeller erbaut, zu weldem 
binab eine - 94 Tritte zäblende 
Staffel fübrt. 

3) Angebaut ift an diefen Keller eine— — 
gewölbte Stallung zu 18 Pferden. Bezeichnung 
nebſt Geſchirr und Futterkammer, 3 Serien. der hierin ee 
aub Schlafgemach für die Dieners] 2 — re RE ee 
ſchaft. — SO dfigariomen. Nummern. 

4) In einem weiteren, nenerbauten Stalle 1| XX jau porteur| 3301. 40) 
finden 30 Stüd Rindvieb Pag, und) 2) XXXVIII [au portour 7401- 7600 
es enthält derfelbe geräumige Fut-⸗ 3 XL lau porteur! 7801 - 800 
terböden. 4 XL Jan portsur) 8201- Sao 

5) Ein befonders ftebendes Gebäude eig:| - \au porteur) a 
ner ih zur Wohnung für einen et- 5 N ae Namen | 101 112m 
waigen Verwalter und Domentifen. | 6| 1III au porteur 11401- 1 100X 

Endlich aber umgiebt 7) LAVIL Jau porteur 13201 -- 13406 

6) eine HA des Schloßgrabens 8] LXXIX Jau porteur| 15605. 1580 
auch dieſe ſämmtlichen Gebäude, und! | -yyy AU porteuri =; ” 
das Ganze if dirb Gin Wertat| I FAN zur Namen 17201. 1740 
ſchließbar. 10) XCIX  jau porteur| 1960119801 
An 11] cxıy Yu Porteungggug arg 

Grundftüden 2 ‚auf Namen za 
liegen tbeils unmittelbar um dieſe Ger . a. - sah Fer en 
bäude berum, tbeild in deren Nähe, une] eetent DIE 
gefähr 14] CXXXVIIIJau porteur) 27401 — TOM 

25 Morgen Baumgarten, mir etwas] 15] CALIV [au porteur! 28601 2850K 
Gebölz, 


4 Morgen Hopfenland, 

2 Morgen Weinberge, une 

T Viertel Kice-Ader, 
worunter ber eigentliche, 4 Mrgn. große 
Schloßgatten, jebr beachtenswerth ılt. 

Einficht kann mit jedem Tage von 
diefen Objekten genommen werden; wei- 
tere Auskunft ee ertbeile ich auf Ber- 
langen nicht nur jelbft, fondern auch 


fo wie durch den Schloß-Gärtner Kroll! 
auf dem Schloſſe Horneck; indeß ic bier: 
lediglich bemerfe, daß ih nach Umſtän—⸗ 
den auf eine Aufftreihsverbandlung ver: 
zihten und jedenfalls meine Bedingun: 
gen jebr billig ftellen werbe. 

Hall, im Königl. Würt. Jartftreife, 


Kaufmann | 
Eberhard Friderich Sandel. 








one | 





Serien. 





Bezeichnung 
der bierin entbaltenen 











a Dorigationen.| Nummern. 
16 CLIX jau porteur)31601-— 1800 
PR z sau porleurf.. ag 
17 cuxt Tue Namen 32001 32200 
18 CEXI Jauf Namen 32404 — 32600 
} x jau porteur:. sub 
19 GCLXXHI auf Namen 1 34600 
20: GLAXXI fauf Namen|J6K1 3b200 
ZIJCLNXNVITJau porteur 37201. 37400 
2%  CCV  fau porteur/d0SO1--i1000 
23| CCXY  fauf Namen|42801- -43000 
24| COXXXIX Jauf Namen|AT601-- 47800 
25) CEXL lauf Namen|47801 -48000 
26) CCXLIE Jauf Namen) 48204 - 484100 
27| CCXLYUI lau porteur]40201. -A0A00 
28) CCLXIE Jauf Namen}52201- -32400 
F nern ‚au porleur/... Pr 
20) GCEXCHH Ic Namen 201 39400 
30 3900 


—— (au porteurta 
GEXECVIN auf Namenı 01 


Anmerkung. Die bier angeführten Nummern des Commiſſions-Cataſters ſind 
auf den Obligationen mat rotber Dinte gefchrichen. 





Mit Bezugnabme auf voritebende Befanntmabung der Königl. Bapyeri: 


icben Hochi 


lichen Stantsfchuiden: Tilgung: Commiffion benabribtigen 


wir Die Befiger von den in Derjelben verzeichneten, am 1. Auguſt d. J. rück 
jablbaren vierprozentigen Bayeriihen Obligationen, daß ſolche, nad 
vierzehn Tage vorber geſchehener Anmeldung, aud bei uns dabier jederzeit, zu: 
züglic der bis zum Erbebungstage daran baftenden Zinfen, eingezogen werben 
durb dad öffentliche Bureau des Herrn| können und daß wir ferner die Umwandlung in 34prozentige Obligationen bis 
Kammerrevilors Dibold in Stuttgart,/zum 24. Juni d. I. beforgen werden. 


Kranffurt a. M., den W. Aprit 1840. 





MM; A. von Notbiebild & Söbne. 


[785] Eine Mühle mit mehreren | verkaufen. Auf Verlangen kann auch 
Gängen und binreichendem Waſſer | Aderland dazu gegeben werden. 

verſehen, drei Stunden von Frank— 
furt liegend, iſt für 12,000 fl, zu 


Näberes bei Senfal Schmelz ın 


| Frankfurt a, M, 


1762) WBefanntmachung, 

das Landgräflich Heſſiſche conſolidirte 
Anleben ad 675;m. fl. betreffend. 
Bei der am Heutigen Statt —* 

Ziehung der am 15. Auguft I. 5. plan⸗ 

gemäß einzulöfenden Partial-Obligatio- 

nen des Landgräflich Heſſiſchen conioli- 

dirten Anlchens ad 675/m. #. d. d. 

1. Rebruar 18209 find durd das Loos 

zur Rüdzablung beftimmt worden: 

Lit. A. Nr. 92. 152. 168. 285. 384. 400. 


und 411. 
„B. „ 9 und 10. 
C. „ 171. 172. 173. 174. 175. 176. 


177. 178. 179. und 180. 
Die Befiger diefer Obligationen wer— 
den biermit eingeladen, die rejpertiven 
Gapitalberräge nebit fälligen Jinſen ent— 
weder bei der Yandaräflib Heſſiſchen 
Schulden - Tilgungs » Kaffe dabier oder 
bei dem Banauierbaufe der Freiberren 
mM. a. von Nothſchild & Söhne 
zu Frankfurt a. M. vom 1. bis 15. Au- 
guft nächſthin in Empfang xp nebmen, 
da von legterem Tage an die Verzin— 
fung aufbört. ae 
Homburg, den 28. April 1540. 
Yandgräffid Heſſiſche Schulden: 
Tilaungs-Commiffien. 
Senrich. 
vi, Staubejandt. 








10) Bekanntmachung · 

Zu mehrerer Bequemlichkeit eines ver 
ebrlihen Publiftums werden von beute 
anaufdem Burcau der Drojchfen-Anftalt 
Abonnements⸗Marken für das laufende 
Jahr gültig ausgegeben. 

— 7 diefe Marfen wird je nach Größe 
der Summe ein angemeflener Nahlak 
bewilligt, umd iſt auf dem obgenannten 
Bureau das Näbere zu erfragen, fo wie 
aud dafelbit jede Neclamation gegen die 
Droſchkenkutſcher angenommen wird und 


raſche Erledigung findet. 
Kranffurt a. M., 1. Mat 1840, 
G. D. Kepler. | 


Der Wollmarft zu Diez. 
[783] Mit Hinweifung auf die Bekannt: 
madhung in dem diefjäbrigen vVandes— 
falender wird dem Handelspublifum wies 
derbolt biermit eröffnet: 

„daß der diefiäbrige biefige Wollmarkt 

„wegen des auf Donnerftag vor der Jo- 

„hanuis woche fallenden Krobnleichnam- 

„jeftes am darauf folgenden reita 

„den 19, Juni gebalten werden, daß 

„aber dieſe Verlegung bloß für das 

„Jahr 1840 ftattfinden, und für die, 

„Zukunft ftets der Donnerftag vor 

„Jobami für den biefigen Mollmarft ı 

„beitimmt bleiben folf. 

Diez, den 2. Mai 1840, 

Herzogl. Naſſ. Amt. 
Vietor. 


445] 


— 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edictalladung. 


Alle diejenigen, melde an nachfolgende, in den Flur- und Lagerbüchern auf ben Namen 


des hiefigen löbliden Armen» und 


Sir 
111] 22 
2.1 62 
3,19% 
4 „1103 
5| „110 
6| „ 1187 
7] „1457 
8 „160 
—91 
10] „ 1204 
11] „ 1221 
12] „ |222 
131 u 1244 
14| „ 1245 
15). 1251 
16! „ [256 
17) „ 1274 
18] „127 
19) „1291 
20| „ 1294 
21| „ 320 
2213 34 
23] «126° 
24| „ 1269 
25 " 3 
26] „ 1624 
21531 
233] „ j121 
2916| 16 
307 | 21 
«| 27 
32 Li3 29 
33]. | 32 
Hl! 46 
335174 
36] „ 190 





sukste 5 8 gä 
5 
S 





34| „ 1158 
55) „ |164 
8 2 





6411344 
65 „345 
66 12,1 
67108 





Pr 


Ader im Fiſcherfeld binter den —— 
Anwender⸗Acker unweit der Rechneiwieſe 
Ader am Hanauer Brückchen rechts der Chauſſee 
Ader ſtößt auf die Meßgerwiele . .  . 

Ader gegen die Niederbofe, dafelbft . ; . 
Ader rechte ganz nabe an der Hanauer Chaufſee 
Ader nabe am Ende der Mepgermieie . i . 
Ader nabe an der Adergerihtowiche j a 


Ader rechis der Chauffee gegen dem Bincent + Biertel über 


Ader rechter Hand, ſtöüt anf die Ebaufe . .  . 
Anwenders Ader gegen den Stabtader und die Ehauffee 
Anwender» Ader von Borigem RE 
Anwender» Ader rechter Dand gegen die Chauſſee 

Ader rechts, unweit der Chauflee 5 

Ader reis, neben der Chauſſee . x ; i 
Anwender» Ader rechts nahe an der Hanauer Chauffee 
Ader, unweit den Niederböfen . ; 


;| Mder gegen die Jagdgränze zu, unmeit Borigem 


Ader lints, ftößt auf die Chaufre gegen Ar. 251 über 
Ader im Feldchen lints der Chauſſte, beimzu ; 
Ader diefeits dem Bincent- Viertel auf die Ehauffee 
Krautader vor dem Allerheiligentbor mit Scl. 
Wingert linker Dand am Schügenbüttenweg 

Bingert, mit der Ede auf Borigem, auf den Weg 


Baumfüdf im Scheidswald, auf den Weg hinter ver Yandwehr 


Ader dafelbft nahe am Bornpeimer Außvfap j 
Krauntader an der eifernen Hand . . j i 
Krantader im Zeifel 


;| Dreifpig-Ader v. 9., seh neben der Friedberger Chauffee 


Ader linker Hand auf die Friet berger Chauffer 
Ader unter dem Köppelsbrünn 
Ader nahe bei Vorigem, daſelb 

Anwender» Ader von Vorigem ee . 
Sclüfel» Ader ganz nahe am Köppelsbrünnden 
Ader ober. dem Köppelebrünnden R 


Ader fößt auf die Iwerlandwehr am Edenbeimer Außpfad 


(worunter We 


j { 24 Ruth. 45 Schuh) 
Ader im mitten Äriebberger 


(mworunter Weg 7 Rurd. Si Schub) 


;; Ader gegen die Barte zu neben Borigem 


a x 
Wworunter Weg 5 Ruth. 34 Schub) 
Ader unmeit Borigem ; j . F . 
(worunter Weg 23 Ruth. 19 Schub) 
Ader auf der eng nun! Sränze am Gränzſtein Nr. ı 
Ader Rößt auf die 
Ader, unweit der Landwehr dafelbft 


Anmw.rAder im Knoblaudsfeld ober der von Holzhauſenſchen Dede 


Ader am Kübbornepof auf die Landwehr 


Anwender »Ader im Knoblauchsfeid unweit dem Kühhornspof 
Ader im mittleren Anoblaucafeld — A j ; 


AnwendersAder ober der Dede am Schleifweg 
Ader unmeit dem Kübbornsbof . . } 

Ader ganz nahe am Kübbornshof : E r 
Ader rehts, unweit dem eifernen Schlan . 5 


Schlüfelader rechter Hand, neben der Eſchersheimer Strafe 
45) Ader v. Ei unweit Borigem und ver Eibersheimer Straße 


Ader v. p., föst auf die Eſchersheimer Strafe R 
Ader im Knoblauchsfeld hinter der Holzbaufeniden Dede 
Ader längs der Landwehr am eiiernen lag . 
Ader beimzu Borigem unweit demfelben N 


29) Ader im — Beld auf den Weg —V— 
enfteiner Feld am Sauborn auf die Landwehr 


Acker im A 
Ader dafelbit dieſſeits dem Graben 

Ader binter der Butterfuppe ; . 
Schlüffeladtr unweit Borigem, dafelbft 
Krautader linfer Hand nahe am Jubenweg 
Ader im Lindau neben dem Gaildweg r 
Ader neben Borigem bält ohne Weg — 
Krautacker unter dem Taubenbrünnchen 
Wieſe am Gienheimer Steq linfd dem Bea 


eld, ziebt gegen die Zwerchlandw - 
Ader.ziebt auf die Zwer Landwehr über den FR rin —X 


andwehr an der Preungesh.⸗Terminen 


aifenbaunfes eingeſchriebenen Güterſtucke, nemlich: 
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2 3 4 I00) Berlorene Schuldurkunbden. 
= * ri 4 
rd re Die Gemeinde Flörsheim fi 
68 10] Kleeaster gegen die Landwehr nabe bei Borigem - 3 ılı 1) aus bem —— A 
69] „| 14| Kleeader nahe an der Landwehr unweit Borigem —— den 11. Januar 1802 316 f. Wr 
Ader, jept mit Gartenregt und zebntfrei auf dem ande gegen "den 22. Mai 100? Mn 
die Warte zu lints auf die Ehauffee RE 30 ven 39. Ropember 1802 on v 

13] Ader daſelbſt nahe am Kettenhof gegen den Weg nah Bienpeim | 8|-—132 den 5. Matt =, 
2| „| 32] Ader neben der Landwehr an ven Wien .— .» 0.0. i 2) aus dem Frühmelereifonds dafelbft: 

251 Ader im Gallenfeld jenfeits des Zimmerplapes am Rüfterfee 30 den 3. November 1792 fi 30 tr 
74| „| 42] Ader daſelbſt auf die Ehauffee zu Rr. 105 der 16. Gewann 1-33 den 24. Sentember 1793 33 „- 
75 50| Ader dafelbft auf die Epauffee . “> va . . . — 2]17 ferner in 1795 263 — 
761 „1 66] Ader rechis der Chauffee auf den Hellerhöfer Fußpfab [32 und FT 
77 gu] Ader rechts, länge neben der Chauſſee 33 .. — — 
* 106 * nabe * Pet, —— 3146| über welch letztere — 3A — 3 F 

5 er unweit der + 211% gr — — 
80| » ]120) act lange neben der Thauffte und der Steeglache ni r "22 ein Squldſchein ausgeftellt worden. 
51 123 Anwender. fer, auf Die Kandıwebr im Lerdesberg BB] Jap: Ye Da —5—— 

129 er auf dem ( 2 N a 

29 J —— verloren gegangen ſind, fo wer- 

27 


Ader heimzu Borigem dafelbfi 


















Anwender-Ader rechts dem Mebftöder Weg nahe am Bald 


83] „ [145 h 
SE - Biefeuigen, weide Mufpräde ve Tune Gap 
16 er auf dem h ’ apita- 
86| [173] Ader nahe an der ſchwarzgolduen Laag ‘ a lien formiren wollen, aufgefordert, folde fe 
87| „|174] der neben —— deim ju a] 1l25lo3] gewiß bis zum 
88| „ [178] Ader hinter den Kettenpöfen . — —J37 * 30. Mai d. d; 
89] » [189] Doppelter Schluſſelader nape hinter ven Keltenböfen 7) alı6 Dale 52 zu machen, als fie ſonſten der 
90| „ 192] Ader Hinter dem Kettenhof gegen ven Rüfter See ıl- 1241: en für verluftig und die Schuldſcheint für 
91|„|212] Ader in der ſchwarzgoldnen Yaage an dem Graben —] 31 |a4| erlofhen erflärt werben, ohne daß eine ‚deß- 
92 „ 1215] Ader gegen die Landwehr ji bajelbit al 3] 9153| fallfige weitere Belanntmagung erfolgt. 
93) » 1216| Ader neben Borigem, vafelbft It Fee ee 31-18 obheim, den 6. April 1840, 
94| „ [221| Ader FF en die Landwehr daſelbſt . . 2 7 ° Herzogl. Naf. Amt. 
9516) 30] Ader fößt. auf die Chauſſee dem Rabenſtein über al 2]35 Gran. 
. — id auifgen * — und dem Gericht 1 1 — 
er.ober dem Gericht . 1 15]: R * 
98 m | 97) Ader beimzu Borigem daſelbſt EINER 1} 3]39 Er und Appelätionenericte 1 Ukasee 
99] „ [105] Ader ober dem Gericht auf die Mainger Ehauffee — 2j11] 1|yom 21. März 1. 9. ad / gen 
100) „ |t1s+] Ader ober Borigem flößt auf die Ehauffee . i N 7|12] gpitipy Bellen von Sorbenhadt NUR ur 
101) „ [133] Anw.⸗Ader rechter Hand dem Gutleutpofer Fahrweg 3 2115144 an a Lebensweife unter Curatel — * 
102] » 135] Ader an dem vor Wieſenhütt'ſchen Hof . £ 1|-[11[17] fept, und ihm mad Decret vom Henti ni 
103] » 154] Zchntfreier Ader, ver Schügenader genannt . i 1 7113] per - erfon des Johann Heinrie Sale * 
104) „ 155) Ader neben Borigem nahe am Gutleutbofer Mittelweg 3| ı| 461] yon Rorvenfadt ein verwaltenber - er 4 
105] » |178] Ader unweit der Mainzer Ehauffee er ——— ’ 11 2138159] Hehet worden iR, fo wird Dies mit us 
106] » 1188] Ader über den GButleutpofer Mittelmeg nahe an ber. Chauſſee 3] 3120153] merten_ zur 3 Ash . . 
107) » 193! Dreifpigader linker Hand längs neben der Ehauffe ._ .  . |--| 2118158 daß alle Gefhäfte, welde ohne ee 
108] » 01) Schlüffelader nahe an der Ehpauffee und dem Hellerhöfer Baumflüd | 4) 2lı7 Zufimmung des Euratere von nun an mil 
109) » 1205| Ader unweit dem Hellerhöfer Baumftüd . . i . 11-133 dem gebaten Johann Philipp Deller einge 
110) » [207] Ader zieht über den Gutleuthofer Mittelweg 5 1 18/36] nangen werden, ohne J verhtliche re 
1 1 N 2 * unweit ** über ben Seien! ofer Plad a! 3l2915; Mi ' 8 
— 2 er gegen den Plain zu, daſelbſt unmelt dem Borigen 17 ’ : 
113] „ |217 Anıo.-Ader föst auf Borigen —W Do@peim, den 9. Ayril 1840. 
114| »|223| Ader Röft auf Borigen ren De 2-11 derjogl. Rafl. Amt. 
115} » j234] Ader ober der Rupbant auf den Gutleuthofer We ; j .12 5 Grüfing. 
ie 2 Ban +4 auf Sori en . bem Oberfrichter Ader —W | ———————— 
1 23 er Hößt auf die Pfingſtweide . ’ R .[ 2124 55 : 
118] „)258] Ader unweit Borigem daſelbſt ö i j . — gr: 1 . Be u: 
119 31 1| Ader über den Gutleuthofer Fußpfad nahe am Hof 2) 1l15 Pet —8 ng re he —— 3. 
120 Ir Siter Rößt auf dae Heücrpöfer Daumpäd . " 2| 3125 nommenen altpeffifhen Landesfhuld, unterm 
121 2 Zar x ee > der Halltaut 2| 138146 3, September 1935 sub Rr. 3 und 13 über 
er heimzu, nahe beim Borrgen 0. 00.2 000 1) 2]10 r ; 
123|18| 12] Ader Hinter der Ballenwarte kechte nahe an der Epauffee 3] 3134 A —— irre 
1 a gar nabe ee uns Pu — Pe a SZ ig ! ; duch mit dem Bemerfen zur Rüdjahlung 
er unweit Borigem dafe 1 ; . Ir 
r r ige aufgefündigt, Daß der Zinfenlauf nah Ab» 
- 5 — ‚nape Dalae Zorzigen WIEN bez Tonzenue J = (auf bes Dorigriftemäßi en vierteliährigen 
1283| »| 50] Ader Aößt auf Borigen und giebt über den Mebflöder Weg — 8 a nnd — — 
3 2 a a J een j j j j 6 = befannten Befi Er er Schuldſcheine ge 
er nabe ebftöder neuen Weg . 41 ? t 
11219) Ader zwifgen dem Adergerihtsader und Hanauer Epauffer 1-- 132186 28 Fa A br Bee: rg ts 





— 


an, und zu jeder Zeit bei der ſchuldenden 
Gemeinde⸗Taſſe erfolgen kann, wenn von ber 
bebungenen vierteljährisen Auftündigungsfeif 
binfichtlih der Stüdzinsberehnung ganz ober 
menigftend theilmeife abfirabirt werben mil, 
Naffau, den 9. April 1840. 
Hergogl. Raff. Amt. 


v. Sad. 


1321151136) Ader auf dem Lerchesberg : A .131-128114 
Eigentbums- oder fonipe Anfpräde zu haben glauben, werben auf Antrag des_befagten 
Löbliden Armen: und Waifenhaufes edictaliter hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüde 
binnen zwei Monaten bei untergeihnetem Gericht fo gewiß geltend zu machen, als an- 
fonften die fragligen Gütertüde in den Zranferiptionsbüdern auf das Ferne men» unb 
Baifenhaus eingetragen werben follen, E 


Aranffurt, den 9, März 1840. Stadt-GBeridt. 


Senator Dr. Harnier, Director, 
Partmann, Ir Serr. 








Berlag: Fürft. Thurn u. Tarie'ige Zeitungs-Exped. — Berantw. 3 Redacteur: Wegen Erkranfung des Hrn. ı €, 9. Beriy, Dr. IN. Schuſter. — 
wi 000. Drud von A. Oferri eth. 
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Srankfurter 


Donnerftag, 


Ober-Polamts- Beitung. 
(Beilage zu N” 127.) 


7. Mai 1840. 





Deutfdland. 

Münden, 2. Mai. (Fränk. Cour.) Se. Ercell. der 
Hr. Miniſter des Innern, v. Abel, wirb diefed Jahr eben- 
fallö, wie in früberen Jahren, eine Erbolungsreiſe nad 
Meran in Tyrol antreten. 

Hersfeld, 30. April. (Heffend.) Nachſtehend berichten wir 
die uns von — Hand mitgetheilte Geſchichte eines 
Betruges, der, Dank ſey es ber weiſen Vorſicht unſerer 
Bebörben, nur ein beabſichtigter geblieben iſt. Am 27, 
d. M. erhält Hr. Oberrentmeifter Hampe bierfelbit ein Res 
feript vom 24. d. M., wodurch „furf. Dberfinanzgfammer, 
auf den Grund eines Beſchluſſes kurf. Finanzminifteriums, 
denfelben anweiſt, dem Minifterialfecretär A. bie Summe 
von 2000 Thalern gegen Quittung auszuzablen, und folde 
einftweilen unter den Wertbpapieren zu liquidiren.” Cine 

enaue Beratung der Unterſchriften und —— der⸗ 
— mit früheren, fowie ber Umſtand, daß bereits böhere 
Reſcriptnummern, ale die fragliche, früber eingegangen was 
ren, erregt jedoch ſehr bald den Verdacht, daß die Schrift— 
züge nachgemacht ſeyen, und man jendet ſchon am 29. je: 
nes Refeript unter Anfübrung ber Zweifel gegen bie Echt: 
beit deſſelben kurf. Oberfinanzfammer zurüd. An eben bier 
fem Tage läuft aber au bei Hrn. O. R. 9. ein Privat: 
fchreiben. bes „Miniiterialfecretärd A.” ein, in welchem dieſer 
unter Bezug auf oben erwähntes Reſeript und unter Augabe 
der Art unb Weiſe der Verwendung und ber erg 

ung jener Summe für den folgenden Tag, als den ſei⸗ 
ner Durchreiſe, in Gold oder ſonſtigen barten Münzforten bereit 
zu balten erfucht. Wirklich erbält au Hr O.R.H. am 29. Abende 
aus einem biefigen Gaſthof einen Brief, in weldem ber 
„Minifterialfecretär A.” fein nit periönlihes Erſcheinen 
mit Unwohlſeyn entjchulbigend, unter er bes in dem 
DO.F.⸗K.⸗Beſchluſſe erwähnten Minifterialbeihluifes und eis 
ner über den Betrag von 2000 Thlrn. lautenden Duittun 
um Ueberſendung bed Betrags dur den lleberbringer (ei- 
nen Kellner des Gaſthofes) bittet. Hr. H. lehnt jedoch in 
der Erwartung höherer Verfügung die Zahlung einſtweilen 
mit der Weifung ab, daß ein folder Betrag gegenwärtig 
nit in Caſſe ſey. Wie gut dieje Borfiht war, zeigte ſich 
auch ſchon am folgenden Morgen, an welhem Hr. Hülfe- 
probator F. von Kaffel, der in höherem Auftrage mit Ers 
trapoſt anfam, die Nachricht bringt, dag die fraglihe Kams 
merverfügung falfh fep und man bereitd Kenntniß vom 
Gelangen äbnliher Referipte an die Rentereien Riederaula 
und Madenzell babe. Aus der Handihrift im Fremden» 
bude des Gaſthauſes erkennt Hr. F. auch alsbald in dem 
vorgeblichen Minifterialiecretär A. den vormaligen Hülfe- 
probator W., der fih indeffen, nahbem er faum bie Ans 
kunft bes Hrn. F. bemerkt, unter dem Vorwande, die Stabt 
I befeben , gen Niederaula, wie man bald erfuhr, aus 
em Staube gemacht hatte, von we er Mittags unter Bes 
dedung von Bensd’armen, die ibm nachgeſendet waren, 
bierber zurũdgebracht wurde. Am Morgen hatte W. bereite 
einen Erpreffen an die dortige Renterei gefandt, um bie 
von ibm auf gleiche Weife, wie hei der biefigen Renterei, 
angemwiefenen 1000 Thaler holen zu laſſen, deren Berab- 
folgung aber verweigert worden war, weil ber bafige Rent- 
begmte, um fi zuvor von der Aechtheit des Minifterialjc- 


eretärd zu überzeugen, jelbit ben Betrag Bierber bringen 
zu wollen, erklärte. Wirklich traf Hr. RM. Hbg.. glei 
nad Einbringung W’s mit der Summe bier ein, die BR: 
unter ben bewandten Umſtänden in ben Händen des Bes 
rechtigten blieb. W., der früher ſchon wegen Betrügerei Strafe 
erlitten, wird auch dießmal derverdienten Strafe nicht entgeben. 
Darmitabt, 6. Mai. Se. faif. Hoh. ber Großfürft 
—— von Rußland haben bei Gelegenheit Höchſtih— 
rer Berlobung dem großh. Minifter des Innern bie Summe 
von 1000 Ducaten für die Armen ber Stabt Darmftabt zu⸗ 
ſtellen zu laſſen gerubt. 
S wei; 
Freiburg. Aus Murten vernimmt man die traurige 
Kunde, daf F Chaillet Sohn ſich erſchoſſen habe; Urſache 
feinestebensüberbruffes ſoll nach Einigen ſeine Kränklichkeit, 
nach Andern der Tod einer Geliebten geweſen ſeyn. Hr, 
Ehaillet id Sohn bes im ganzen Ganton freiburg von 
allen Parteien bob geadteten Hrn. Präſidenten Ghaillet, 
ber aud mit der Redaction eines neuen Geſetzbuchs beauf- 
tragt ift. Er felbit war im Detober 1838 und im Jahr 
1839 zweiter Gefandter feines Standes auf ber Tagfagung. 
Seiner politiihen Anfiht nad harmonirte er mit den ge— 
mäßigten Confervativen, burd vielfeitige Kenntniffe und 
einen liebenswürdigen Charakter hatte er fich die Liebe Aller, 
bie ibn fannten, erworben. 
Fe Eee ae ur 
Haag, 3. Mai. Köln. 319.) Die "Sprade unferer , 
Tagblätter wird täglih heftiger; die ber „Arnhemſchen 
Eourant” iſt ſchwach gegen bie Heftigfeit der friefifchen und 
—— Blätter, welche ftatt Organe (Tolken) wohl 
olhe (Dolken) der freiheit werben fönnten, wenm nicht 
die Mebrbeit der Nation noch rubiger dächte. Die „Arn- 
bemihe Courant“ behauptet, baf die Umſtände, worin mir 
ung befinden, fräftigere Arme an dem Staatsruder erfors 
dern, als die gegenwärtigen; daß die Regierung baber rat 
los ſey und auch bie Kammer ald zu lau und getheilt fein 
Bertrauen verdiene. Hierin weicht das „Handelsblatt“ ab, 
dad mit mehr Kraft, als feit langer Zeit, über Grundgefeg 
und Finanzen jpricht; diefed Blatt bat wohl Bertrauen in 
die Kammer, und bofft, daß bie Regierung enblich einfebe, 
daf ed Zeit werde, den gerechten Korberungen ber Nation, 
die durch ihre Vertreter geäußert worden, Gebör zu geben. 
Es tabelt denn auch aufs böchfte die letzten Antworten ber , 
Regierung in Betreff des Grundgefeges; ed kann nicht be— 
gelen, wie Miniiter, bie, jeder für fich allein, ſo viele 


eweiſe von Fähigkeit und Baterlandsliche —— haben, 


ſolch eine Antwort der Kammer vorlegen dürften; eine Ant⸗ 
wort, voll Dunkelheit, Inconſequenzen. und Verachtung der 
gegenwärtigen Bebürfniffe. Wie ftarf die Preffe ich auch 
darüber ausläßt, fie ift der bloße Ausbrud der öffentlichen 
Meinung. Möchte bie Regierung doch bievon überzeugt 
feyn. an will wirklih willen, daß fie es für rathſam 
hält, einiger Maßen ibr Spitem zu verändern, —- Die 
weite Kammer wird, mie man verfichert, fih am 6. d. M. 
wieder verfammeln. Die Eentralabtbeilung wird alsdann 
wahrſcheinlich ibren Bericht über bie Entwürfe der Budgets— 
ejege vorlegen. Diefer Bericht foll merfwürdige und be- 
fangreiche Urfunden über die finanziehen Angelegenbeiten 


Ä 
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des es enthalten. Wie es Scheint, it die Regierung 
in, erfammlung der Gentralabiheilung von der Noth— 
w feit überzeugt worden, bem Berlangen der Kammer 
fo viel möglih Genüge zu leiten. Wie dem au fep, man 
verliert, daß auf dem Bericht der Gentralabtbeilung eine 
beftimmte und unmiederruflihe Erklärung des Königs Tigen 
werde, des wefentlihen Inhalts, daß die Zeit jest zu weit 
vorgerüdt fey, um vor dem 1. Juli die fämmtlihen Ers 
fparungen einzuführen, die jest verlangt werden, und daß 
die Regierung ſich aud in ber Unmöglichkeit befinde, in bies 
fein Hagenhi @ die Meberfiht des —* Zuſtandes ſo 
darzufegen, wie bieg durch die Kammer verlangt werde; 
daß jeboh Se. Mai. ſich verpflichte, daß das Eine 
und bas Andere ohne fernern Auffhub bei ber 
Borlegung der Budgets für 1841 im nädften 
Detober hatt finden folle. Es ſcheint wohl einige Mit⸗ 
glieder zu geben, bie mit ber minifteriellen Partei balten, 
auf ſolche königl. Berfprehungen bauen und bas Budget 
dieſes Jahres wotiren werben. Manfieht den Berathungen 
über den @efegentiwurf gegen das Ende der Woche entgegen. 

— (Amft. Handelsbl.) Die Regierung, febend, daß die 
Kammer, wenn nicht neue Bürgſchaften ihre Meinung ver- 
ändern, befhloffen bat, das Budget zu vermwerfen, bat heute 
den Finanzminifter in bie Gentralabtheilung gefandt, ber 
bort folgende Note überreicht hat: „Im Namen bed Könige 
wird, in ber Unterftellung, daß burd bie ge bes 
gegenwärtigen Bubgets dazu bie nöthige Zeit und Gele— 

enheit gelaffen wird, bie Berfiherung gegeben, daß, bei 

elegendeit der Erörterung der Finanzgeſetze für 1841, den 
Generalftaaten der Stand und ber Zuſtand aller Geldan- 
gelegenbeiten des Landes, ohne Ausnahme, fo wie aller Nuss 
gaben und Einfünfte, fo wie biefelben mit Wahrnehmung 
ber möglich größten Erfparung und Berbefferung der Mit- 
tel für dauerhaft erachtet werden fünnen, offen gelegt wer- 
den foll, mit der Borausfiht, daß die Mittel die Ausgaben 
werben beden fönnen, ohne daß es —* ſeyn werde, für 
die Folge wieder zu Negociationen oder Geldanleihen ſeine 
Zuflucht zu nehmen,” Diefe Note ift heute durch den Hrn. 
Ban Gennep ber Eentralabtheilung mitgetbeilt worden. 
Auf die Frage dieſer Abtheilung, ob diefer Bürgfhaft für 
bie Zufunft auch jene der minikteriellen Verantwortlichkeit, 
ohne welche alle übrigen der Kammer ungenügend erichie- 
nen, werbe beigefügt werben, hat er geantwortet, daß er 
davon gar nichts wife, um fo mehr, da er das Portefeuille 
bed Finanzdepartements unter der ausdrücklichen Bebingun 
angenommen babe, daß er allem, was bie Revifion be 
Grunbgefeßes betreffe, ganz fremd bleibe. Uebrigens hat 
Hr. Ban Gennep noch bemerft, daß au feine Eigenfchaft 
ald Mitglied der erftien Kammer ihm verbiete, über biefen 
Gegenftand mit der Gentrafabtheilung der zweiten Kammer 
einige Rüdfprade zu nehmen. 

Amfterdam, 4. Mai. 24pCt. Integr. 524. — SpEt. 
Hol. 9915. — Kansb. 237. — Aiplt. Spnd. 915. — ZıpEt. 
7544.—IpEt. Of. 98,4. — Ard. 27,7%. — Pafl. —. — Split. 
Metall. 105. — 24pE1. —. — Ruff. Infer. 693. — Cert.— 

Belgien. 

Brüffel, 3. Mai. Der König wird bie zum 5. d. M. 
von Paris zurüdermwartet. 

Der Hr. Graf von Sedendorf, fönigl. preußiſcher 
Geſandter bei der beigifchen Regierung, it mit Urfaub nad 
Berlin abgereift. J 

— Man fagt, der Miniſterrath babe ſich geftern mit den 
Grundlagen der zur Kortjegung der Eifenbahnarbeiten nö- 
thigen Anleibe beſchäftigt. j 
General Lecharlier bat an die Repräfentanten 
fammer eine Denfichrift gerichtet, deren weſentlicher ns 
balt folgender ift:_ „Ih war zu Anfang der Revolution 
commandirender Major ber belgifhen Legion von 


London; dieſes Corps wurbe Später jenes, das unter dem 
Namen: Tirailleurs der Maas befannt if. Ganz 
Belgien fchenfte dem Benehmen diefer tapfern Freiwilligen 
in den Gefechten vom Monat Auguft 1831 Beifall. Die 
Regierung und die Kammern haben es ohne Zweifel nicht 
vergeffen. Später wurde ih als, ein Bataillon der Bür- 
ergarde commanbirender, Major angeftellt. In diefer Stel« 
ung warf bie belgiſche Regierung ihren Blid auf mid, 
um mir bie eben jo ebrenvolle, als jhwierige Miffion zu 
übertragen, ein National» Truppencorps nad Portugal zu 
führen, um zur Befreiung eines unter ein Zepter von Eis 
fen gebeugten und der Sympathie des mwiedergebornen Bel- 
giend würdigen Landes mitzuwirken. Die Regierung ber 
eilte fi bei ber NRüdfehr der HH. Dffiziere dieſes Corps, 
ihre Ioyalen und wichtigen Dienfte anzuertennen; fie wurs 
den, obgleich fie abgebanft hatten, durch dem Kriegsminifter 
in Belgien bei der Armee, mit gg | hrer Ans 
ciennität, wieder angeftellt. Ich allein, meine Herren, war 
eine Ausnahme von diefer Maßregel. Da id nie meine 
Abdankung gefordert hatte, mufite ich glauben, und ich bin 
noch überzeugt, daß ih feinen einzigen Augenblid aufges 
hört babe, = beigifchen Armee zu gebören; denn wenn id 
mich augenblidiih im Solde Portugals befunden babe, fo 
geſchah dieß nur mit der Bewilligung ber belgiihen Regie 
rung, die gerubt bat, mir biefe Miffton zu übertragen, wie 
dieß die Note des Hrn. Generals Nopels, damaligen Chefs 
des Perfonald, beweiſt. Getäufht im meinen Hoffnungen, 
und nachdem ich lange Zeit Geduld gehabt, habe ich ge— 
glaubt, meine Zuflucht zu Ihnen, meine Herren, nehmen zu 
müffen, damit Ste geruben, meine Stellung in der Armee 
ordnen zu laſſen.“ 
Aranfrei d 

Baponne, 29. April. Geitern Nachmittag iR Jbarzabal, 
Erobrift des 13. Bataillend von Piscaya, bier verhaftet 
worden. Diefer Offizier, vormals Priefter, hatte in den 
Provinzen einen nicht unbebeutenden Einfluß, den er eben 
fo fehr feiner Bravour, ald ber vera Seiser inde beren 
fi feine Familie im Lande erfreute. Den ernften Ereig- 
niffen gegenüber, die ih in Spanien vorzubereiten feinen, 
ift diefe derhaftung von großem Einfluß. (Mem. Bordelais.) 

Ss an e 


p i n. 
Sarragoſſa, 25. April. „EI Correo Nacional” ent 
bält folgende Privatmittheilung: „Das Gerücht gebt, und ich 
halte es nicht fůr grundloe, daß die Deputirten dieſer Provinz ſich 
zurückziehen wollen, und daß man zu den unglücklichen und zerrüt⸗ 
ienden Aufwiegelungen ſchreiten will, die hier vor einigen 
Jahren —— irren baben. Dieſe Nachricht iſt mir von 
einer Perſon geworben, bie in der Lage iſt, Alles zu wife 
fen, was vorgeht, und die, obſchon Freund bed Fortſchrittes, 
die unglücklichen Kolgen nicht in Abrede ſtellt, die dieſe ge= 
waltfamen Momente baben fönnen.” ' 
Das „Eco de Aragon” vom 28, enthält das Sieges⸗ 
bulletin (ſiebe die neueiten Nachrichten in der geftrigen 
O. P. A. 3.) van Halens, datirt aus dem Hauptquartier 
Sans VedrosdesPadulled, den 25. Ban Halen meldet, er 
babe ſich aller von den Garliften befesten Pofitionen vom 
Vera Tamps bis jenfeits a bemädhtigt. Die Truppen 
der Königin baben nur wenig Yeute verloren, aber der Tod 
des Generals Aspiroz wirb ätigt. Das Fort Montan, 
im Königreich Balencia, bat fih den Truppen ber Königin 
am 22. d. M. ergeben. 
- Morella und Cantavieja werben gleichzeitig angegriffen 
werben: jenes von Espartero, diefed von Dem General Ayerbe, 
roßfbritannien. 
ondon, ?. Mai. Das Bankett, weldes Hr. Guizot ' 
zu Ehren des Namenstages Sr. M. des Königs von Frank⸗ 
reich veranftaltet, fand geftern in Mandefterhoufe fait. 
Gegenwärtig waren Baron Getto, Graf Blörnſiſerna, Ges 
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neral Mlava, Yord Holland, Baron Brunnow, Nouri Effendi 
und Gefandtihaftsfecretär, Fürſt Maurocordato, Baron Neus 
mann, Baron v. Bülow, Baron Moncorvo, Marquis von 
Yansvowne, Earl vonGlarendon, Graf Mandelsloh, Baron 
Mündbaufen, Hr. Gersdorff, Graf Pollon, der Herzog von 
Wellington, Yord Palmerfton, Lord Melbourne, Yord John 
Ruffell u. ſ. w. Die Zahl der Gäfte belief ſich beinahe 
auf taufend. Alles itrablte in Yurus und Ordenszeichen. 
Bald nah 8 Uhr wurde das Diner jervirt. Die ganze 
Fronte des Gebäudes war erleuchtet. 

— (8.3.) Der Dubliner@orrefpondent des „Morning Ehros 
nicle” entwirft folgende Ichhafte Schilderung von der allgemei- 
nen Aufregung durch ganz land gegen die Stanley: 
Bill: Sogar während des verbängnikvollen Kampfes für 
bie Katbolifenemancipation, und ber noch mebr aufgeregs 
ten Zeit, wo das Reformcabinet ben entſchiedenen Aus— 
drud der Volkoſtimme zu feiner Aufrebtbaltung erforderte, 
fab ich nie eine fo gemeinfame, ernitlihe und nationale 
Kundgebung 
und ntelligenz der eng vereinigten liberalen Partei in 
diefem Yande, Die Toried werden bald entbeden, daß Lord 
Stanley der böje Genius ihrer Partei it. Die iriſchen 
Reformer haben bereits gefunden, daß fein Name das beſte 
Loſungswort für die Entwidelung ihrer Rieſenſtärke iſt. 
Drei Provinzverfammlungen für Leinſter, Ulfter und Con— 
naugb find ſchon auf die nächſten Tage anberaumt; die 
Auferverung für die Provinn Munfter wird unverzüglich 
ergeben. 








Benachrichtigungen. 

1692| Die Erben des verlebten Ma— 
tbias Yung dabier, laſſen Samftag den 
16. Mai d. J. Vormittags, gleih nad 
beendigter Weinverfteigerung des Herrn 
Peter Joſeph Jett in defien Bebaufung, 
ibre jelbit gezogenen, gut und rein erhal. 
tenen, in den vorzüglichiten Yagen der 





fodann 





ber ftetd wachſenden Macht, Reichthümer | 


Unter den Unterzeihnern der Einladung zur | ihmen einige 1000 Ochſen und 23000 


Berfammleng für Ulfter jind die Lords Glaremont, 
Gosford, Leitrim, Clemens, Graf Salid, Oberft Gaults 
field und eine Menge der achtbarften Männer, Proteftans 
ten, Wresbyterianer und Katholifen. Lord Gosford wirb 
wegen ſchwerer Krankheit des Lord Eharlemont den Borjig 
führen. Die Einfadung von Yeinfter zählt 500 Namen, 
Cord Brabazon oben an, und umfaßt alle Hauptreformer 
ber Provinz; eben fo die Einladung für Connaugh, wo 
Lord French oben an ftebt. Nie jah man, was Reſchthum, 
Stand und Fähigkeit der Unterzeichner betrifft, olche 
Einladungen. Auch die Grafſchaften verfammeln ſich in 
ihren beſondern Localitäten, und die Verſammlungen der 
Städte und Kirchſprengel dauern fort. Kurz, das ganze 
Land ift durch bie ſchändliche Bill des abtrünnigen Nefors 
merd Stanley in Bewegung gefegt, und —— * 
geregt werben. Dublin h' natürlih bei diefem Kampfe 
befonders thätig. In der am 25. ftattaehabten Berfamm- 
lung bes Generalvereind wurde auf O'Connell's Antrag 
der Beihluß angenommen: Es ift die Anficht diefer Bers 
fammlung, daß Gerechtigkeit für Irlaud einzig durch Hers 
ftelung jeines — —— zu erlangen iſt. 


i_ 2% a. 
Algier, 24. April. Der Marſchall Balde hat an jenen 
Stänimen, die befhuldigt waren, bie Heerden des Maifon- 
Garrde entführt zu haben, Rache geübt; während der Nacht 
vom 18,—19. unternahm er mit einer Colonne von 4000 
Mann einen Einfall in die Befigungen euer und raubte 
aafe, 





Edictalladung. 


15 
Alle Diejenigen, welche aus irgend einem Redtsgrunde: 
| I. auf nadfolgende, in biefiger Stadt gelegene, in den Tranferiptionsbüchern gegenwärtig 
noch auf feinen Namen eingetragene Gebäulichteiten: 
1) eine Behaufung auf der Alpapeitigrngefie Lit, B. 
tergebäulichleiten und daran 
2) ein Seitenbau Lit. B. Nr. 170. 171. 172. im Stumpfengäßchen, 
3) ein Wohnhaus Lit. B. Nr. 159 nebft Gärthen am Riefen, und 
4) ein Bobnhaus Lit. B. Ne. 161 in der Rittergaſſe; 


Nr. 173 fammt Neben- und Hin⸗ 
oßenden Garten, 


I. auf nadfolgende in biefiger Gemarkung gelegene, in den biefigen Lagerbücern auf den 











9 i Ramen des Herrn Georg Yufiinian von Holzhaufen, jedoch ohne Angabe eines Er⸗ 

— — —— werbtitels eingetragene Bäterhüde, nemlich: 
abtheilungshalber öffentlich verſteigern. 7 * EIEEIE, 
Die Proben werben den Tag zuvor an| II — 22 
den Fäſſern, ſowie auch während der) 1115| 33 wender⸗Acker im Gallenfeld auf die Mainzer Chauſſe | 4||20/32 
Verfteigerung gegeben. 2]. 92 | Ader längs neben der Ehanffee auf den BWolfsfee . 1 49-137 15 
RE = x 31. % | Baumftüäd auf den Wolfsſee am Hellerhof ; . 1111 —112155 
Rüdesheim am 17. April 1840. " —— Weg) a. ; 21% e 
PL, | v 7 1 | A 97 I der Bolfsfee an dem Hellerhof (Neubrub) - . . | * 62 
Herz. Nafl. sanbobrripulibeißennt, 312 9 | Baumfäd, zehntfrei, an der Gallenwarthe und Hellerbof 20| 1] TI12 

Linz. (incl. des Wegs an die Landwehr) | | 
6/4) 99 | —86* der Sellerhof —— halt —— der Mauer | N : * 
1100 üſtung neben dem Hellerhof und Landwehr . . 
Do] me Se us peimagermuibere | 5) „1160 Büfung bie an die Ötergladp neben der Eandmehr - =. | 1110112 
234 outie zu 248. Vene, 9| „ ‚102 | Baumftüd neben voriger Wühung am der Dauer des Hellerhofs | 4 — 21] 1 
Auf ihr Riedbrauderet Ramens rec mine |10]7 112 | aacz mit einer Gde unneie Des Depot 4 
* a til 1 er, zebntfrei, neben Borigem . . : . . . 14 

A — ae 12.1114 | Baumftüd, zehntfrei, neben der Steeglach mit Gartenreht . . 16 23,57 
une Se Steaiämchiher deu teen ann La] 1 | aurtal A 
———— fern er m genheung des I15/ „124 | Ader, die Schinpfaut genannt, auf dem Lerhesberg ı 2] 3,2736 
ven bepdaib — au 16| „1130 | Ader, Rößt auf Mm. 585 2) 2,3742 
den 29. Mai d. J., Bormitt. 10 Upr, 17] „1138 | Anwenderader von Borigem . a . ’ . . . 2 1350 
angefept, in welchem die Gläubiger ihre Ror- 18] „202 | Ader in der ſchwarzgoldnen Laage zum Heller. 134 90 
derungen anzumelden baben. ugleih fol 19|16| 194 =) Schlüſſelader mit dem Schlüſſel auf die Mainzer Chauſſee . | 3j[10 53 
im Falle der Ueberſchuldung die Güte ver- 20] „1320 | Baumfüd, zehnifrei, linfer Hand, längs neben —— 61215 
ſucht, die befannten nicht erſchienenen Gläu- 21 i7| 4 | Schlüffelader hinter der Gallenwarte längs der Epauflee . 125] 3,12/11 
biger der Mehrzahl der erfgienenen beipflihe 22]» 22 | der, Höpt auf den Griespeimer Bußpfad >»... 171 1,98 50 
tend, die nicht erfhienenen aber von diefem 23], 23 | Ader auf Borigen, am Hellerhöfer See } . : 14 = 15 3 
Berfahren ausgeſchloſſen werden. 241. 26 | Ader, die Höllfaut genannt, . . - 0 10) 2 23123 
Hanau, den 18. April 1840 251.' 32 | Ader mit einem Ed auf Rr. 4, unweit der Epauffee 128 4 
5 ee? . 26 „. 33%) Dreifpigader, linker Hand, neben der Chauſſie 8 2) 1/78 
Kurfürftlihes Landgericht. 27. 34 | Ader an Borigem, flößt auf die EHaufle — 0 = 13|— 28/89 
Schneider. 28 “135 Spipader an Borigem und dem Hellerhöfer Ser . . {12} 3127130 
vr. Beichor. 29 „ 36 | Neubrug, der Hellerpöfer See genannt F s1! 2]34136 
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Ader zwiſchen dem See und ug = Chaufe . 
r Färfte der gemeinfhaftlicen Vieptrift, Hält . -- 
der neben ber Gieptrift aufs See und bie Chauſſet 

Ader Hinter der Warte rechts neben der Chauſſee 

Ader binter der Gallenwarthe auf die Landwehr . 

Ader hinter der Wartbe, rechts neben der Chauſſee 


2 Ader hinter dem Hellerbof, auf die Landwehr 


Ader daſelbſt, über den Rebftöder Weg 

Shlüffelader längs der Landwehr a ; : 
Ader auf Borigen, neben den zehnifreien Hedern . 
Sälüffelader daſelbſt a £ ; i A 
Ader neben Vorigem, fiber den Rebflöder Weg . - 
Ader rechter Hand neben der Mainzer Ehauffee x 


Ader mit Plauel, unweit der Ehauffee, nahe am Spagenwäldihen 


Spipader, zehntfrei, neben Borigem 

Er 888 

Ader hinter der Warihe, unweit dem Rebſtöcker Wald 

Spipader auf das Winden . . . 0.020. 

Ader hinter ver Warthe auf den Nebftöder Wald 

Ader neben dem Rebſtöcker Wald am way = ö , ’ 

Ader rechter Hand neben der Chauſſee am Spatzenwäldchen 

Ader ober Borigem, auch neben der Ehufe . . .- 

Gemeinfhaftlihe Biehtrift zur Hälfte .  - 

Ader jenfeits der Biehtrift auf die Chauſſee 

Ader am Rebftöder Meinen Brub . . . 

Doppelter Schlüffelader nahe am Rebfiod . 

Wiefe in der Bıeberlad, nahe am Welfch-Ader 

Wiefe —— Voriger, daſelbt 

Wieſe daſelboft 

Schlüſſelwieſe daſelbft — 

Wieſe zwiſchen dem Dammgraben und Bockenheimer Wald . 
(morunter Weg und Waſſer 22 Rth. 31 Sch 


Wieſe, zehntfrei, jenfeits bi auf den Dammweg und Eichwald 
(morunter Weg und Waſſer 1 Bril. Rih. 4 Sc.) 


Eihenwälden neben ver Dammwieſe ; , ; 
Ader, zehntfrei, längs dem Nebftöder Wald, Neubrud, 
Ader, zehntfrei, Fänge neben der Allee an dem Wäldchen 
Wald mit einem Er auf den Rebftöder Wald . 
Ader, zebntfrei, ſtööt auf vorigen Wald, neben dem Pfad 


Spigfhläfel, Baumſchule, zebntfrei, neben der Allee und Haide 
Haide, zehmtfrei, zu dem De 


llerhof gebörig, neben der Aller , 
der, — ftößt auf Vorigen neben dem Fußpfad 
Ader, zebntfrei, linker Hand dem Rebftöder Zußpfad 

‚ aehntfrei, heimzu Borigem, auf die Allee 
Damm oder Heddricheweg, zur Allee angelegt 
Baumftüd, jenfeits neben der Steeglach RN 
Baumftüd auf Voriges und die Siecglach, längs der Allee 
Biefe, die Ochfenwiefe genannt, länge dem Dammgraben 

(morunter Waſſer 38 Rth. 57 Sch.) 

Beftallungsader und Wiefe des von Holzhauſiſchen Förfiers 
Baumftüd auf Voriges längs dem Damm 


Wieſe zwifchen dem Dammgraben und der Bodenpeimer Gränze 
morunter Wafler an dem Graben 12 Rıib. 76 ©.) 


( 
Wieſe zwifhen der Landwehr und dem Dammgraben 
(worunter Baffer 1 Bril. 6 Rih. 65 Sch 
Ader, unweit dem Hellerhof am Lerdesberg . X 
Anwenderader unweit Borigem bafelbft A 
Ader auf dem Serhesberg . ? . 
Ader linfer Hand der Mainzer Chauſſee 
Birfe Hinter der Butterfuppe —— 
Krautader am Trug Frantfurt une 
Kleeader im Affenftein neben dem Schügenweg 
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21 O1[7741 Da ſich auf.die unterm 17, Jan, [, 
TE ⸗ 
=|#]®] erfafiene Ladung Niemand: gemelvet bat, Re 
Sl elos Anfprüche auf bad, von ber ehemals dahier 
* 9] beftandenen f. g. Buhbrudergefellfchaft am 
3— 3 „2114. Det. 1195 bei Hodlöblihem Rednei-Amt 
3 4 dabier angelegte Capital ad. fl. 360 umd die 
Ar 69| pavon rüdrändigen. Zinfen, gemadt hätte, 
Ar ße fo wird nunmehr dieſes Capital fammt Iin- 
gla7| fen der diefigen Bürgerin Catharine Elifa- 
> 7 ST petta Diehl, als Erbin ihres verfiorbenen 
: ” „1 Bruvers, des biefigen Bürgers und Bud: 
Au re 3 druders Johann Chriſtoph Diehl, auerkannt, 
— ———— alle ſonſt etwa Berechtigie aber, in Folge des 
al a 199 —55 ** urn auf zäjudi- 
na er zes, mit. ihren alfenfallfigen Anfprüden an 
ge 72] dag franlie Gapital prächudirt. m 
32 2 Frankfurt a. M,, ben 24, April 1840, 
Zbels Stadt-Gericht; 
317 3 10 Hartmann, Ir Serr. 
al 1 leule0l Koss Decrei. 
=! 620 Das Schuldenweſen des Wilhelm 
4 alıal- Send und deſſen Epefran Elifa- 
41] 699 betbe, geb, Sonft, zu Ems betr. 
1] /13f27] Rachdem das am 16. 9. M. erfaffene Eon- 
4 2] 7158| cursertenntnißi heute die Rech tokraft befbritten 
4| 1la2l63l bat; fo werden alle, vielen jan Glaͤubiger, 
3349welche aus irgend einem »Grunde an das 
5] 2) 6145| Vermögen der Nubricaten. Anfprüde Bilden 
1! 3/35/26| wollen, eingeladen, ſoſche 
11— 35/90] Freitag den 22. Mai 1840, Borm, 8 Ihr, 
4) 1120]51| unter dem Rechtsnachtheile des von feibft. ein» 
12) — | 1)12) tretenden Ausſchluſſes von den vorbandenen 


Vermogensmaſſe vorzubringen, 
6 alırlaz) Naffan, Am T. Aprit 1840, 





Herzogl, Naſſ. Amt. 
4] 1129150 v. Sachs. 
23) 1| 8/86 
20) 1) 6/39 [553] Decrek 
1S| 1135/66) Nachdem wie Epeleute Jacob Nidel und 


36] 2128] 3] Sufanne, geb. Yenz, don Diez, beide am 13. 
1119) |». M. verfiorben find, wird Termin zur: Er- 
— | 2/54] Öffnung der bon benfelben Jinterfaffenen, am 
15) 21241 —] 25, September 1830 und am 43, v. M. da= 
11152] pier rn ——— ke * 

3 |2ei: ienftag den 2, Juni d. J., 

3] 3135]35) Morgens 3 Uhr, 

„| 3] #55] anberaumt und dazu der sabweiende Sohn 
20) 212168] der genannten Epefrau, Anton Yenz, über 
15/91} deffen Leben und Aufenthalt feit fängerer Zeit 
ddabier nichts befamit iſt, ſowle bie andern 
ie 12] zum Theil unbetannten, zur Iuteſtat⸗Erb folge 
10) 2116/65] berechtigten Verwandien der-Zeftatoren, -hler- 
2| 3139176) durch ander borgeladen. 

| | Diez, den 33. März 1840. 














0) 3] 5/80 Herzogl, Naf; Amt. 
St BVietor, 

-| 3) 1197 

33132128] (io) Evictalfapung: 

al alıılaı) _ Naddem Jacob Hochn I-new Weyer und 





1} nrnjog) deilen Ehefrau ibre Güter wegen Meberfchul- 
Fe 113° /78| dung an ihre Gläubiger en baben, 
3 210j90) Und durd Urtheil won 25. März k J. über 

....[ Pas Vermögen derfelben der Eoncurdproceh 


Eigentpums» ober fonftige Anfprüe zu haben glauben, werden auf Antrag des Seren reibtäfräftin erfannt werben: if, f&keerben 


obann Yuftinian 
prüde binnen 


vertrag dom 26. Märı und 18, April 1774 ündet > 0 ten») 

— —— pri 74 gegründeten von Holzhaufſen 

geſchrieben werden. 
Frantfurt, den 9. März 140. 





tiftungsurfunde vom: 18. 


pril 1721 und Kamilien«] 


Georg Freiderrn von Holzbaufen hierdurch aufgefordert, diefe ibre An« x i 
2 Monaten bei unterjelhnetem Gerichte geltend zu machen, -bei Ber- diejenigen, welche an biefe Concuremaſſe ding · 
meidung, daß nah frudtlofem Ablau 


lihe over perſonliche Anſpruche baben, aufge» 


f biefer Frif die gedachten Immobilien dem argene| pen .ı r 
wärtigen Befiper derfelben Herrn Johann Jufinian Georg Freiberrn von Hofzbaufen, By forvert, fohkhe 
zwar ale zu ben durch 8 


| Areitag den 22, Mai d.od. 
S Uhr Morgens, 
bei Bermeidung des ohne meitere Decreur 


ommiß gehörig, in den Zranferiptionsbüdern werben zu eintretenden Augfchlufes von der botpanbenen 


Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director 
Hartmann, Ir Seer. 


Maſſe, dahier zu Liquidiren 

Runkel, den 10. April 1840, 

| Perzont Naſſ. und Rürflih Wiediſches Amt. 
Regler. 
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Franffurs, 7. Mai. 
Das @hbweferimonopel. 
(Aweiter Artikel.) 
(Stluf.) 


Eine einigermaßen aufmerfjame Unterjudung wire dar: 


thun, daß ber Preis von zehn fein 


mar, weil er bie Probucenten entmutbigte, und daß bie 
al wegen welcher man ſich beflagt, nicht mit benen zu 
b 


vergleichen 


die für den Verbrauch fo nadtbeilig war. Der Preis von 
23 ncd wird beinahe ein unveranderlider Durchſchnitts⸗ 
maßitab werden, nad welchem alle Intereffenten mit Sicher⸗ 
heit operiren können. Die Debats geben folgende Bere 
—— was der Compagnie der Schwefel fofte: 
Der den Producenten zu 1 qablenbe Preis 23 Earlin 
der Schadens erſatz für nicht producirte 300, 

Ceniner, erböht den Preis der 600,000 pro⸗ 

ducirten Centner, pro Centner un . . » 
der dritte Theil des Ausgangszolls von 20 

Carlinen, der unter allen Bedingungen dem 

Staat zu erlegen ift, beträgt pro G@entner. 6; 
die Beaufiihtigungs » und Adminiftrations- 

foften belaufen ſich pro Gentner auf. - » 3) u 
un * die Geſellſchaft für jeden Centner 35 Carlinen; 
dem ft der Gewinn ber Gefellihaft nur 8 Garlinen, 
da ber höchſte Verkaufspreis nie Carlinen überfteigen 
darf. Ihrerſeits dagegen fönnen die Grubeneigentbümer 
verfaufen,an wen fie wollen. Die Productiondfoften betragen 
14 Sarlinen, die Entihäbigung für nicht producirten Schwe⸗ 
fel, welche die Compagnie leiſtet, rebucirt dieſe 14 Carli— 
nen auf 12. Rechnet man zu diefen 12 Garlinen bie 20 
Earlinen Ausgangsfteuer, jo fümmt den Grubeneigenthü- 
mern der Gentner Schwefel auf 32 Earlinen. 32 Earlinen, 
von dem böchſtmöglichen Berfaufspreis von 43 Garlinen 
abgezogen; ergeben einen Bortbeil von 11 Garlinen. Die 
Verfäufer haben demnach die Wabl, zwiſchen dieſem mög- 
lichen Bortheil von 11 Garlinen und dem gewiſſen ibnen 
von der Eompagnie gefiberten von 9 Carlinen. Dagegen 
hat die Compagnie kein Intereſſe an dem Schwefelhandel; 
es wird ihr, alle Koften abgerechnet, aus den zwei Dritt 
tbeilen der Ausgangsfteuer ein weit fiherer und bebeus 
tenderer Gewinn, als jene 8 Carlinen, die fie möglicher. 
mweife aus ibren eigenen Operationen erwarten darf; 
und dabei bat fie weder die Magasinfoften, den Abfall und 
den Berluft zu tragen, bie, im Falle fie Käufer ifl, indge- 
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tft, die fich früher, bei unbeihränfter Eoncurrenz, 
wieberbelten. est wirb man weder eineBaiffe er- 
leben bis zu 10 Francs noch eine Haufe von 50 Krance, 


ungeachtet der Einwendungen der Compagnie. 

NR li es die Engländer ſeyn, 

———— aus 65 er 
ren, ſelbſt bie zu den 
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fann. { r 
eine die bauptfählih auf dem Umſtande beru⸗ 
St Ne Gomagne, feit Sem Ahiaß de Gen 3, 
n der That allen Schwefel an fi gefauft bat. diefe 
ade ift zufällig und erflärt Zeit des 
chluſſes jenes Eontracts d — wie | — in 
den Handelsniederlagen ein — vor, aum 
mindeften für ben Bedarf von 18 Monaten ausreichte. Die 
Ausfuhr nabm bis zum 1. Juli 1838, wo ber 
Kraft werben follte, zu. Die: 
lanten en fi, den Schwefel, die Tonne 
Sterling, anzufaufen, da fie ie 
— —— nach der 


| 


alle 

Schiffe, die nur aufzutreiben er iſcher⸗ 
barfen berab, mit Schwefel, ums binnen dem einzigen Monat 
Juli 350,000 Eentner — mit welchen fie Malta 
und die andern engliihen Niederlagen bes mittelländifchen 
Meeres überjhütteten. Die Ausfuhren, in Berein mit den 
früheren, genügten, den Berbraud während 20 Monaten zu 
verjorgen; denn bie > Ende Mär; 1840 hatte die Eom- 
pagnie nur erſt 200 Tonnen Schwefel nah England ver- 
auft und noch 5000 Tonnen, bie aus der freien Ausfuhr: 
zeit von 1833 herrübren, blieben in dem Händen bes Han-. 
dei. Wenn nun bie Compagnie erfi im Dezember 1839 
um Kauf u rn werben fonnte, da erft bis dahin alle 
orarbeiten igt waren, bie ben Contract in suspense 
erbielten, so faufte biefelbe dennoch bereits 1838 große 
Schwefelvorrätbe an ſich, deren Abjag erit im eaufe des 
Jabres 1840 abzufehen war, und zwar nur ausdem runde, 
weil man einfab, daß wenn Sicilien die Ausbeute von 1838 und 
1839 nit verfaufen fönne, daraus eine traurige Unterbrechung 
in ben@innahmen der Örubeneigentbümer und in ber Beichäfti» 
ung der zahlreichen Arbeiter, die von den legteren ihren Unter» 
bat empfangen, entiehen werbe.*) Die Agenten der Regierung 
aten demnad die Compagnie, proviforiche Anfäufe zu ma- 
ben, und fomit erfand biefelbe bis zum leuten März 
900,000 Genmer, und verwandte auf biefe Operationen 
ein Capital von 12—13 Millionen, bas von den Mctionai- 
ren, von Gommiflionarien und Bankiers berbeigefchafft 
wurde. . Man wird aus dem Vorftebenden alfo Teicht er- 
*) Man muß eingefleben, bie Aufopferung einer Handelscompagnie 


zu Staats» oder gar menſchheitiichen zweden in eine Selten. 
beit, Anm. d. Red 
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feben, wechalb die Compagnie allein bis auf den beus 
tigen Tag gefauft hat. Der Handel geu: nämlid, in Be- 
tracht der großen Borräthe, die fi im den engliihen und 
franzöfichen Häfen befanden, nicht für Bedürfniſſe 
en, bie nicht im entfernteften empfunden wurden. Dan 
em Bertrag von 1838, die Schwefelgrubenbefiger, bie in 
Sieilien eine der. wictigften Claffen der Bevölkerung bil 
den, baben feinen Schaden durch bie genannpene nters 
bredung erlitten. Danf dem Bertrag von 1838, bie Re- 
ferung ber beiben Sicilien bat aus den Einfünften der 
—— 300,000 Ducaten gewonnen. Danf endlich dem 
Bertrag von 1838, Sicilien ift von jener verabfcheuten 
Mühlenfteuer auf dem platten Rande befreit worden, und 
bin ber Städte bat diefe Steuer eine beträchtliche Ber- 


zu fors 
f 


ringerung erlitten. 
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Wien, 29. April, Auf eine fehr feierlihe Weiſe fand 
am 21. d. aus Anlaß der Geburtstagsfeier Sr. Maj. des 
Kaiferd in Prag die Grundfteinlegung ber feit einem Jahr 
begonnenen Rettenbrüde über die Moldau ftatt. Drag, das 
ih unter ber eben fo umlichtigen, als thätigen Veitung des 
Oberfiburggrafen Grafen Chotek, durch Reubauten, Straßer- 
regulirung und fonftige Borfebrungen, in wenig Jahren 
aufßerorbentlidy verfchönert bat, erhält damit eine zweite, 
den Vocalbebürfniffen ſehr zweckmäßig entiprehende Brüde 
über die Moldau, bie mit der prädtigen, von Sailer 
Karl IV. erbauten Steinbrüde einen ſehr impofanten An— 
bi gewähren wird. 


Berlin, 3. Mai. (L. A. 3.) Die durch Thibaufs 
Tod erledigte Profeifur im Heidelberg ift dem an unferer 
Univerfität leſenden Profeſſor und geheimen Yuftigratb Dr. 
Dirffen angetragen worden, welder, wie man vernimmt, 
biefem Rufe wahrjdeinlich folgen wird. Hr. Profeffor Dirk- 
fen wird bier, ba er in ben Etat der Friedrich: Wilbelmd: 
Univerfität nit einrangirt ift, in dem Yectionsfatalog als 
Prof. ord. Regiomontanus aufgeführt, — Zur feier des nun 
bevorfiebenden Nationalfeſtes der Thronbefteigung Friedrich's 
des Großen iſt auch als Nationalfrift eine YJubelausgabe 
angefünbigt, welche den Titel führt: „Ariebrib und Napo— 
leon. Warallele.” Der Berfaifer if der rühmlichſt befannte 
Generallieutenant v. Minutoli. Das Werk foll ſchon am 
15. Mai ausgegeben werben. 


Münden, 4 Mai. Geftern Abend balb 10 Uhr find 
@e, f, Hob. der Großherzog von Baden bier ange- 
fommen, und im goldenen Hirſch abgetreten; in feinem Ge- 
folge befanden fih der Generaladjutant Generallieutenant 
v. Frevyftedt und die Flügeladjutanten Obrifllieutenant v. 
Seldened und Major v. Krieg. Der heutige Bormittag 
warb mit Bejuhen bingebradht, Mittags ift am Föniglichen 
Hofe aroße Kamilientafel, und Abends werben Se. f. Hoh. 
bem Vernehmen nad ber Dper beimohnen. 


* Ofthbeim vor ber Rhön, 5. Mai, Der geftrige Tag 
war ein —— für die Gemeinde Sondbeim vor 
der Rhön. Wie fhnell und unaufbaltiam das Unglück 
ſchreitet, fonnte man ba recht jeben. In weniger als vier 
Stunden, von Morgens 10 bis Nachmittags 2 Uhr, ift 
das ganze jhöne, blühende Dorf fammt dem freiberrl. von 
Gebfattelfchen Schloſſe und Defonomiehofe in einen Schutt 
und Aichenbaufen verwandelt worden. Das Gottesbaus, 
eine im Neubau begriffene Schule und die Pfarrwohnung 
bat Gottes Hand beſchutzt, einige andere Gebäubetrümmer 
iind außerdem gerettet. Im Uebrigen war, trog ber fchleus 
nigften und gütigften Hülfe, der Wuth des Elementes fein 


Einhalt zu tbun. Die lang anhaltende Dürre, der Tcharfe 
Dfiwind, der niedrige Waflerftand der Babre, begünfligten 
feinen Raub. Hundert und fünfzig Wobapäufer 
ſammt allem Zubehör an Scheuern und Stallungen liegen 
in Afıhe, und mehr als 400 Menſchen find dadurch obdach⸗ 
108 geworden. Der Jammer iſt unfäglich! 


Shwein 

Bern. Die Blätter berichten wieder mehrere Wald⸗ 
brände aus diefem Canton, bei Thun, bei Deliperg, bei 
Burgdorf. Ueber legten Brand gibt bie „Allg. Schw. tg.” 
folgende Details: In den Stabtwaldungen. bat am einem 
Theile derſelben ein Arbeiter Holz aufgerüftet. Er wärmte 
fein fpärlihes Mittageffen, und die Gluth theilte ſich dem 
von anhaltender Dürre aufgetrodneten Moos mit. Das 
Löfhen war dem guten Manne, der 30 Jahre ſchon in bem 
Dienfte der Stabt treu und ehrlich feine Pflicht erfüllte, 
unmöglih geworden; ungefähr drei Jucharten junger Ler— 
chenaufwuchs ift theilweiſe verbrannt und verborben; ba 
umfaßte ihn die Verzweiflung, er ging in die nahe geles 
gene Tannmwaldfection, und band fih eine Schnur um bem 
Hald. 76 Jahre alt ließ Gott ibn werben, bis der fhred- - 
liche Entſchluß feine Tage endete; arm ift er in die Welt 
gefommen und arın bat er fie wiederum verlaffen. Cine 
große Menfhenmenge war auf ber Stätte des Waldbran« 
des, und weibte dem befannten Unglücklichen eine Zäbre 
bes Mitleids. Eine beftige Schlägerei fand nah dem Lö— 
ſchen des Waldbrandes ftatt; blutige Köpfe in Menge ift 
die Schande des Tages; nur dur bie Vermittlung eifri« 
ger Männer fonnte Mord und Todtichlag verbütet werden, 


BE Ki ee 


Straßburg, 5. Mai. Ueber den Brand von Berg 
beit erhalten wir folgende nähere Berichte: Der Hr. 

räfert bat fo eben ein Circular befannt gemadt, durch 
weldes er die HH. Mairs aller Gemeinden des Oberrheins 
einladet, eine Subfeription zu Gunften ber Brandver- 
unglüdten von Bergheim zu eröffnen. Man kann bie Ans 
zahl der abgebrannten Gebäude noch nit genau aufneh⸗ 
men, man rechnet deren bei hundert, ſowohl Wohnhäuſer, 
als Scheuern und Stallungen. Ungefähr fünfzehn waren 
nicht verfihert, der größte Theil derfelben war ed durch 
die gegenseitige Gefellfhaft und jene der Sonne. 
Man rechnet mehr als 50 bis 70 Weinpreffen, bie ver« 
brannt find, und mehr als 2000 Heftoliter Wein, melde 
dabei zu Grund gegangen. Es if unmöglich, die manders 
lei Gerüchte —— welche circeuliren, um darzuthun, 
daß Bosheit dieſes Unglück geftiftet, und bie Abſichten der 
Brandſtifter erflären. Die jorgfältigfte ——— wel⸗ 
he die Obrigkeit an Ort und Stelle vom Änfange 
bed Brandes an vorgenommen, und welde zwei Tage 
ebauert, bat noch nichs Beſtimmtes berausgebradt. 

rei Perſonen find feftgenommen worben, wegen Aeuße⸗ 
rungen, bie von großer Berborbenbeit zeugen, wor⸗ 
aus fid aber, wie es fcheint, micht ergibt, daf fie an 
bem vermutblihen Berbreben Antheil genommen. Biele 
Perfonen find, wie ſchon gefagt, verwundet worden, ein 
einziger ift dabei umgefommen, nemlich der Fieutenant ber 
zZollbeamten, Hr... ... ‚ welcher zur Auffiht in der dor⸗ 
tigen Gegend angeftellt war. Im Augenblid, als der Brand 
ausbrad, eilte er zu Hülfe. Mehrere Stunden ſchon bewies 
er fi äußerſt thätig mit mufterbaftem Eifer, als, im Aus 
genblid, wo er ein Loch in eine Mauer maden wollte, um 
das Einbringen eined Sprigenrohres von biefer Seite zu 
erleichtern, ein brennender Balfen und Bretter aus dem obern 
Stodwerfe auf ibn herabſtürzten und ihn gleichfam zerſchlu⸗ 
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gen. Sein ganzer Körper batte tiefe Branbiwunden, und 
er verſchied — ——— 
Schmerzen. ' 

weinen 

vom 16ten Lini und von Ars 
tilferietrain er in Dergbeim, um die Nube 
dafelbft zu erhalten. Die umliegenden Gemeinden, die zu 
befürdten haben, ihre Waldungen in Brand zu feben, find 
immer in büftrer Mengftlichfeit, die und nriniet 


gründet ſcheint. Bon ber 
welde in diefer 
die Haupturfadhe — 
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dem eriflirten noch andere 

fer Stadt, melde diefelbe im zwei Parteien fpalteten, bie 
fi) genenfeitig befeindeten. Scanbalöje Prozeſſe waren von 
einer Vartei gegen die andere in Betreff der Angelegenbeis 
ten der Gemeinde angeregt worden, und am Samſiag, 
d. b. am Tage nach der Feuerbrunſt, follte ein neuer Pros 
sch von der nemlichen Art vor dem Zudtpolizeigerict von 
Kolmar abgeurtheilt werben. Die Erbitterung der Gemü« 
tber konnte bemnad; vermuthen laffen, daß bie Bosheit bei 
dem Brand der Stadt nicht fremd war, allein, wie gefagt, 
nichts hat bis jegt ſolchen Argwohn gerechtfertigt. 
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Rom, 27. April. (A. 3.) Das Dampfboot Sully, wel« 
des geftern in Civita Vecchia einlief, brachte die Nachricht 
aus Neapel mit, daß am 25. d. M. bei feiner Abfahrt 


fieben ifche Schiffe in jenem Hafen von der Re 

mit Beichlag t worben. Gleiches Loos ftebe allen den 
Engländern us —*. Waaren im Zollgebäude bevor. 
Es find dieß en, welche man nimmt für die von 
den Englän ebrachten und nach Malta geſendeten 
neayolitanifhen Schiffe, deren Zahl ſehr verſchieden ange- 


eben wird. Die rapie re baben alfo von beiden 
Seiten begonnen. Bei alle dem hofft man in Neapel, einer 
baldigen lebereinfunft mit der engliihen Regierung ent 
gegen feben zu dürfen. — Die Verbindung mit Sicilien 
zur See iſt ganz gebemmt; bie Depeſchen der Regierung 
müſſen den langen Landweg über den Karo machen. 

om 28, Npril. Die letzten aus Neapel eingetroffenen 
Nabrihten melden aus autbentiiher Duelle, der König 
von Neapel babe die angebotene Bermittlung der franzöfi- 
den Regierung in dem Streit mit England angenommen, 
wozu leßtere Macht ſich vorher bereits geneigt erklärt hatte, 
fo daß bie Frage auf biplomatifchem e gelöft werben 
wird. —- In dem geftern vom heiligen Vater gehaltenen 
geheimen Conſiſterium richtete dieſer eine Allocution an die 
dort verfammelten Carbinäle, welche für die Kirchenge⸗ 
ihihte von großem Imtereffe ift, indem darin die Bemüs 
bungen geſchildert werben, um das Shriftentbum unter den 
Ungläubigen zu verbreiten, wobei gezeigt wird, wie viele 
Mititonäre fi die Palmenfrone des Martyrthums dadurch 
erworben. Die Erwartung, daß im biefem Eonfiftorium 
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über die firhlihen Angelegenbeiten - in Preußen und 
Rußland etwas röffentlicht werden ’ 
verwirflicht. Das murben vom Salto — 


folgende 18 
cirt: Monſ. L. de 


Erzbiſchöfe und Biſchoöfe als ernannt 


nien asanın Pirisopobian von Pyon; — Bullen Mer 


von Chambery; Moni. de la Groir, 1 
** von Auch; Monf. BE. RE erh 
u von Cäfaren, in partibus are ot Mare 


irone, Bijhof von Balva 


in Cbifi, Monf. 2. Ser 
von Eorico in parlib. infid.; Monf. D. 4. R ; 
iR inAd.; Monf. G. Gerig, 
—— C. Rainer, Bi⸗ 


ſchof von Amoria in partib. infid., 
Den. 6. Ininio de Mabatengoptiarp-Sanı, Bifcef 


{hof von Germanifopofis- in Partib. ind. Mit dem beiligen 
Pallium wurden gefhmüdt: der Patriarh von Ion, 
fo wie die drei Metropolitane von Lyon, Chambery und Auch. 


Menete Nadbrihtem 
Er 5. Mai. Stand der Rente: are; 114. 35. — 
Ba 7 — Be = Eu 5 ee _ 
. — Alte Differes — Neue = 
——— —— a 
tien der von — St. G 
ſenbahn 760. — ailles Ufer 600. — Linkes 


Berfailles, 
Ufer 392. 50. — Straßburg-Bafel 420, 
- Tele Nobiſche Depeſchen. „Bayonne, 3. Mai, 3 Upr 
Nahmittags. Der Unterpräfeet an ben Minifter dee 4 
nern. Am 27, iſt dad 5. Bataillon von Balencia vollftän- 
dig von dem General Ayerbe zu ————— worden. 
Am 28. bat ſich General Leon des Forts Mora am Ebro 
bemädtigt, von wo Gabrera Tags zuvor entflohe war. 
Die lenten Nachrichten aus den Provinzen lauten ſehr bes 
N — „Bapyonne, 4. Mai. Der Unterpräfeet an 
den Minifter des Innern. Ich babe die legten Nachrichten 
aus den Provinzen; mebrere Banden find von ben Trups 
pen erreiht und zum Theil aufgerieben. worben. Die 
Haltung der Bevölferungen ift vortreitlih. Einige 20 Aufs 
rübrer, die auf unfer Gebiet gebrängt worben waren, find 

verhaftet und nad Bayonne gebracht worden.” 


— Das Minifterium verfündet, daß die neapolitanische 
Regierung das Embargo auf die engliihen Schiffe aufge 
—— und daß alle BEN von Seiten der engli⸗ 
chen Flotte eingeftefit worden ſeyen. Aus dieſer Rote ſcheint 
indeß hervorzugeben, daß die Engländer die genommenen 
Schiffe einftweilen nicht herausgeben. (Diele Bermutbun 
flimmt mit dem in den geftrigen „Neueften Nachrichten‘ us 
Vondon unterm 2. Mai Gemelbeten überein.) 


Madrid, 28. April Der neue Kriegsminifter ift plög- 
ih erkrankt. Dem Brigadier Norzagaraz ift interimiftilch 
das Kriegsportefeuille übertragen worden, ‚Moos 
rella babe capitulirt, ein Gerücht, das. Beftätigung ver⸗ 
dient, 
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Stankfurter 


Freitag, 





Deuefdland 


Wien, I. Mai. (Rarler. Zn. ı gen Woche be- 
fichtiaten II. fl. HH. die Eriberzoge Karl und Stephan 
den Stationsplatz und die Maſchinen nebit MWerfflätten der 
Wien-Raaber Eifenbabn, wobei Baron Sina und die die 
Direction leitenden Chefs die Ebre hatten, dieſe Prinzen, 
welche über bas innere dieſer Anftalten überrafht waren, 
zu begleiten. Binnen wenigen Monaten wird biefe Bahn 
von Paden nad Neuftadbt eröffnet werben, und die von 
bier nad Baden bürfte Ende des Sommers ebenfalls be— 
fabren werben können. ‚Mittwoch begab fih Se. fünigl. 
Hobeit der Erzherzog Ludwig ebenfalls in obige Werf- 
ftätte und ließ ſich von ben betreffenden (Chefs ebenfalls 
Alles genau zeigen. Auch diefer Prinz begeugte feine bobe 
Aufriedenbeit.. Man erwartet auch jezt Se. Mai. den 
Kaifer. — Es beißt, ber bieffeitige Gefandte am Hofe zu 
Neapel, Graf Lebzeltern, werbe eine Urlaubsreiſe bierber 
maden, sobald die Ktriſts wegen bed Schweielmonopols 
vorüber if. — Die erl, Mitalieder des ältern Zweige ber 
Bourbonen werden am 25. von Görz zum Sommer: 
aufentbalt in Kirchberg erwartet. — Geftern jollte in 
Preßburg ein fönigl. Nefcript verfündet werben, burd) 
welches Se. Maj. unfer edler Kaifer allen politischen Ber- 
brebern im Königreib Ungarn volle Amneftie gewährt. 
Dan fann fih den Jubel der Ungarn über diefen neuen 
großmütbigen Gnabenact denfen. Der Landtag dürfte ben 
17. d. DM. geſchloſſen werben. 


*Breslau, 2. Mai. Die widerfprecbenden Gerüchte 
über ®efattung einer feier des vierhundertjährigen Buch— 
druderjubiläumd in Preußen baben fih gegenwärtig der 
Gewißheit fügen mülfen, daß einer folben Feier nirgents 
in Preußen etwas im Wege leben wird, Go wird denn, 
wie jeßt feftitebt, auch bier dieſe Feier am 24, und 25. Juni 
begangen werben, und zwar öffentlib, wobei nur Eines 
zweifelhaft bleibt, ob nemlih ein öffentlicher Aufzug ftatt 
finden wird. Man wird einen Actus Seitend ber Ilniver- 
fität in dem großen Saale berfelben feierlich begeben, Abends 
das Lõwe'ſche Dratorium „Gutenberg“ aufführen, Diner, 
Ball, Theater werben den zweiten Tag wabrſcheinlich ſich 
anſchliehen. Da ein Dritttbeil der Bewohner Schleſiens 


fatbolifch if, fo bat vielleicht diefer Umftand Bedenken er⸗— 


wedt, bie fih aber von ſelbſt befeitigen, indem vor hundert 
Jahren das Fe ſchon in Breslau, das damals noch öfter: 
reihifhb war, gefeiert, auch fogar damals zum Andenfen 
eine Medaille geihlagen worden if. — In biefen Tagen 
befand fih der Bildhauer Ki hier, und hat nun mit dem 
Berein zur Errichtung bed Denfmals für Friedrich I. einen Ver: 
trag abgeſchloſſen. Es if zwar bis jegt dur die Samm- 
lung erf die Hälfte der erforberliben Summe gededt, da 
aber die Errichtung erſt 1845 möglidh feyn wird, auch ein 
bedeutender Zufhuß Seitens der Stände Schlefiend und der 
Stadt Breslau unzweifelhaft if, fo gilt bad Unternehmen 
nun für gefibert. — Stärfer als je erwacht bier mit bes 
ginnendem Frübjahr die allgemeine Bauluſt. Die Grund» 
Rüde fleigen enorm im Werihe, und der Miethzins gleich— 
falle, Nur ein Beifpiel: Im vorigen Jahre wurde in ei; 


— — — — 





Ober-Poſtamts-Heitung. 
(Beilage zu R” 128.) 


8. Mai 1840. 


— — 


ner hieſigen Hauptſtraße ein —* Haus, behufs eines 
Reubaues eingeriſſen; ein daneben ſtehendes ſchlechtes zwei⸗ 
Nödiges Haus ftürgte dabei mit ein, und mußte dann öffent⸗ 
lich verfauft werben, da Schulden darauf bafteten. Diefe 
leere Bauftelle, deren Facade nur für zwei ſchmale Fenfter 
Raum bietet, deren Tiefe gleichfalls unbedeutend if, wurde 
mit 4000 Thlrn. bezahlt. — Die Univerfität bat einen 
neuen Profeffer der Philologie, Dr. Haafe, zuletzt in 
Berlin, erhalten, wodurd dieſes Fach wieder vollfändiger, 
als es bisher der Kall war, beſetzt if. — Heute findet die 
Keier des Freimwilligenfeftes fatt, wie in früheren Jahren, 
eine der ſchönſten Erinnerungen für fo Biele, und um fo 
poetifcher, ald der Kreis ber zu dieſer eier berechtigten 
Männer immer Heiner wird, und allmäblig ein engeres 
Zufammmenfdliefen der wenigen Weberlebenden voraus zu 
feben ift. — Im Theater findet gegenwärtig das Gaftipiel 
Emil Devrient’s großen Beifall. Er ift zu voriheilbaft 
befannt, ale daß fein Yob bier noch befonderd nöthig wäre. 
Einige neue Stüde bat er auf das Repertoire gebradt; 
3 B. „Noch it es Zeit“, von A. 9, „Der Wajorais, 
erbe”, und wird feine Darftellungen mit Gutzkow's „Ri« 
hard Savage” fließen. 


Stuttgart, 7. Mai. Am 2. d. M. ſtarb dahier Abbe. 
Mozin, 71 Jahre alt. 


Darmftadt, 7. Mai. (Gr. 9. 34.) Geftern Abend 
wurbe, zur Feier der Verlobung Sr, faiferl. Hoheit bes 
Großfürſten Alerander, Thronfolgerd von Rußland, mit 
Ihrer Hob. der Prinzefiin Marie von Heifen und bei Rhein, 
im großherzoglichen Kammer bei feftlich erleuchtetem Haufe 
egeben: „die Keier im Olpmp“ ein allegorifches Feftipiel, 
ierauf Das Iprifhe Drama: „Nurmahal, ober das Rofens 
fett von Caſchmir.“ Alle Räume des Haufes, von unten 
bis oben, waren mit Zufchauern überfüllt, und als das 
bobe Brautpaar, begleitet von der gejammten großberzog- 
lihen Ramilie, in ber großen Hofloge erſchien, da brad 
ein Jubel aus, der fein Ende nehmen wollte, und beutlich 
bewies, welch aufrichtigen und innigen Antheil bad treue 
Bolf der Heffen an dem freudigen Ereigniffe nimmt, das 
den erlaudten —— bes mächtigen Beherrſchers des 
Nordens, den geliebten Sohn und Erben des hochherzigen 
Kaifers Nicolaus, deffen Tugenden und erhabenen Eigen— 
fhaften die Welt bewundert, mit der einzigen Tochter uns 
feres allverehrten Großherzogs verbindet, und fo dem edlen 
Kürftenhaufe der Heilen nicht bloß neuen Glanz, fondern 
aud neues dauerndes Kamilienglüd verſpricht. Diefer Zus 
bel, der offene Ausdrud diefer Gefühle, wiederholte ſich 
eg een während und am Schluſſe des Feſtſpiels, fo wie 
der Oper, 


— Ge. f, Hob. ber —— haben folgenden Erlaß 
an bie Stände gerichtet: „Lud w gi. von Gottes Gnaden 
Großherzog von Heffen ad bei Rhein ıc. Unferen Gruß 
zuvor, Liebe und Getreue, T'inbe bed ———— 
Unter Sr. Maf. des Kaiſers alı. Meußen, ſowie unferer 
Zufimmung, find unferer freundlich geliebten Tochter, ber 
ringeffin tie von Heffen Hoheit und Liebden, mit dem 
urclauhtigfien Prinzen, Sr. faiferl, Hoh. dem Caͤſarewitſch 
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und Thronfolger, Großfürft Alerander » Nicolajewitih von 
Rußland, am Heutigen ein Eheverſprechen eingegangen. Es 
rin und zur Blasen Genugtbuung, unfere Vieben und 

etreuen, Stände bed Großherzogihums, biervon zu benad- 
richtigen, indem wir und überzeugt balten, daß Diefelben 
die Areude innigſt tbeilen werden, welche wir über biefes 
glüdlihe Ereignig empfinden; womit wir unferen Lieben 
und Getreuen, ben Ständen bed Großherzogthums, mit 
landesfürftlihen Hulden und Gnaden gewogen verbleiben. 
Darmftabt, den 4. Mai 1840. (Unterz.) Ludwig. du Thil,“ 


— Die Kammern beihloffen, alsbald Sr. f. Hoh. dem 
Großherzoge durch befondere Deputationen ibre Freude über 
diefes glüdliche Ira —— ſowie ihre Glück⸗ 
wuͤnſche ehrfurchtsvouſt darzubringen. 


Schweiz. 


Aarburg, 4. Mai. Das bereits gemeldete Brandun⸗ 
glüd beftätigt fich leider nur zu ſehr. Vierunddreißig (nad 
andern Berichten 28) WBohnbäufer fammt der Kirche und 
ber darin befindliden prächtigen Orgel find in weniger als 
2 Stunden ein Raub der Flammen geworden; wie viel 
Menfhen dadurch obdachlos geworden find, if noch gar 
nicht ausgemittelt. Das Feuer brad in einer Scheune vor 
dem Städtchen bei dem Oltener Thore aus und theilte ſich 
in Folge ber herrſchenden Trodenbeit und eines heftigen 
Norbwindes mit Biitzesſchnelle den nächſtgelegenen Woh- 
nungen mit. Thor und Thurm waren bald felbft von den 
Flammen ergriffen. Das Wirthshaus zur Krone und bie 

anze linfe Häuferreibe,in welcher die beiden andern Wirths⸗ 
—* er ſtanden, bis nahe an das andere Thor hinauf brann⸗ 
ten nieder. Zu verwundern ift, baß bie hochliegende Kirche 
und das in der Mitte des Stäbtchend freiftebende Gebäude 
nicht gefhüst werden fonnten. Zum®lüd find feine Men: 
fhen zu Schaden gefommen. Die Luzerner Poft mußte 
legte Nacht über Aarau fahren und wird es wohl aud noch 
diefe Nacht thun müffen. Der Berluft an Mobilien ift fehr 
groß. Unter diefen Umftänden ift das neue Brandaffecu- 
ranageieh befonbers empfindlih, nah welchem der Beſchä— 
digte bei Gebäulichkeiten nur auf 3, bei Mobilien nur auf 
4 Schabenerfag Anſpruch hat. — Faſt gleichyeitig war an 
der Kreugfiraße Feuer ausgebrochen, das aber fogleich wie: 
ber gebämpft werben fonnte. 


RAiedberlande 


Haag, 4. Mai. (Köln. Ztg.) Nachdem die Regierung 
jest der zweiten Kammer der Generalftaaten bie gejtern 
mitgetheilte Erklärung gegeben bat, ift es die Frage, ob 
die Regierung ebenfalld die Berfiherung in Betreff der 
minifteriellen Berantwortlicpfeit geben werde. Davon hängt 
die Annahme des Budgets, die Wiederberfiellung bes guten 
Einverfländniffes zwiihen den beiden Staatsgewalten ab, 
Es handelt ſich hier 'mehr oder weniger, gleichwie in Frank⸗ 
reich vor 1} Jahre, von der Forderung einer Abſchaffung 
des Spfiems, den König alles thun zu laffen, indem er ba- 
burd direct vor bie öffentlihe Meinung gezogen wird, mwo- 
durch doch früh oder fpät Gefahr für die Dynaftie und das 
Land entitehen fann. Die beſchränkte Weife, wie man bier 
die minifterielle Berantwortlihfeit verfteht, muß die Regie: 
rung drängen, nachzugeben. 


Amfterdam, 5. Mai. Bei nicht befonderer Lebhaftig— 
feit der Gefhäfte find unfere Fonds fortbauernd beliebt, 
Spanifhe flauer. 24pEt. Integer. 525. — 5pCt. Holt. 
994. — Kansb. 2375. — dipl. Spnd. 9;}. — 3;pEL, 
76. — 5pCt. Dit. 98. — Ard. 275. — Paſſ. —-. — pCt. 
Metall, 1054. — 23pCt. —. — Ruf. Infer, —. — Eert, —., ! 


Belgien. 

Brüffel, 4. Mai. In ber heutigen Sigung der Res 
präfentantenfammer war bie Erörterung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Ammeftie an ber Tagesordnung. Der Jus 
ſtizminiſter erflärte, daß er bem Gefegentwurfe der Eens 
fralfection beitrete. Hr. Vandenboſche verlas eine ger 
fchriebene Rebe gegen den Entwurf. Er glaubt, das neue 
Minifterium babe den nemlihen Zwed, wie bas frühere, 
jenen nemlih: den General Banderfmiffen zu verhindern, 
dag er fih vor Gericht rechtfertige, weil man die fcandas 
löfen Nufflärungen fürchte, die er geben dürfte. Er fordert 
die Regierung auf, ben Gefegentwurf zurüdzunehmen, ber 
fie in ihr Berberben führen würbe, denn nichts werbe den 
Ausbruch des Scandals bindern. „Wenn die Regierung“, 
fagt er, „die Verräther nicht verfolgen will, wenn fie die 
felben mit Gunfbezeigungen überhäufen will,‘ fo bedarf 
fie dazu feines Gefeges; fie thue dieß unter ihrer perfönlis 
hen Berantwortlichfeit, aber die Kammer übernehme dieß 
nit aus freiem Willen.” Hr. Delebaye wirb für ben 
—— fimmen ; er forderte das Miniſterium auf, 
jest das Geſetz über die Landesverweiſungen Ihrädzunepe 
men. „Jetzt,“ fagı er, „wo man.in Frieden mit ganz Eus 
ropa ift, ift fein Grund mehr vorbanden, eine erceptionelle 
Legislatur beizubehalten, die in einer Zeit angenommen wurbe, 
wo man bie Umtriebe ber Ausländer fürdten konnte.“ Er 
erinnert daran, daß Hr. Bramani, der zu Gent wohnt, 
weil er den Haß eined Beamten erregt batte, von einem 
Verweifungsbefhluffe getroffen worden fey. „Zwar,” fagt 
er, „bat Hr. de Theur die Bollziehung dieſes Beichluffes 
fuspendirt, allein er beftebt noch immer. Durch Zurüds 
nahme des Geſetzes über bie Landesverweiſungen vermehrt 
das neue Miniſterium noch die Popularität, die ſchon ſeine 
bisherigen Handlungen hervorgebracht haben.“ Hr. Des 
met wirb gegen den Entwurf votiren, ben er für gefähr: 
lich hält, weil er an der Wirkſamkeit der burd den Art. 
20 des Friedensvertrags audgeiprodenen Amneftie zweifeln 
läßt. Hr. Banderfteen ſpricht fih zu Gunften des Ent- 
wurfs aus. Die allgemeine Erörterung wirb geſchloſſen. 
Man fhreitet zu jener des einzigen Artifeld, alſo lautend:: 
„Alle ge wegen pelitifher Bergeben, bie vor 
dem 19. April 1839 begangen wurden, find, in fo meit 
es nöthig ift, unterfagt und abgeſchafft.“ Diefer Artifel 
wird obne Erörterungen angenommen. Man ſchreitet zum 
namentlihen Aufruf Über das Ganze des Geſetzes; ed wird 
mit 60 gegen 3 Stimmen angenommen. Bier Mitglieder 


ftimmten nidt ab. — Die — ſind die Herren 
Dedmet, B. Dubus und Vandenboſche. — Herr 
Garcia ſtimmte nicht ab, weil er fein Geſetz voti— 
ren wollte, deffen man durchaus nicht bebarf, -— Herr 


8. de Merode: „Ih habe nicht abgeftimmt, weil 
der durh die Gentralfection abgefaßte Entwurf bie 
Meinung Jener beftätiget, die nicht zu einem ertra=parlas 
— *— Beſchluſſe mitwirken wollten, und id gehörte 
zu bdiefer Zahl; und von einer andern Seite will id meine 
Sanction feinem ganz unnügen Gefegentwurf geben. — Hr. 
Desmaifieres: „Ich babe nicht zu Gunſten bes Entwurfs 
votirt, weil meiner Meinung nad der Bertrag eben fo gut 
verbindlich in Holland, als in Belgien ift; und wie groß auch 
mein Berföhnungswunfd ſeyn möge, und obgleich die Worte: 
„infoweit ed nötbig if”, dem frühern Gabinet, zu bem zu gehös 
ren ich bie Ehre hatte, Recht zu geben feinen, fonnte ich 
doch den Entwurf nic: ee weil es mir ſcheint, 
daß ein Geſetz Reis pofitiv ſeyn muß.” — Hr. Ullens bat 
nit abgeſtimmt, weil ihm das Geſetz ganz unnüg ſcheint. 
Hierauf war die Erörterung des Gefegentwurfs in Betreff 
der Givilcompetenz an der Tagesorbnung. 

— Rheinifbe Eifenbabnactien an ber Brüffeler 
Börfe vom 4. Mai 895 Gel, 
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ranftreid. 


Paris, 5 Mai. Der Brief des Hrn. Jaubert an eis 
nen Deputirten, bezüglih des erg des Hrn. Res 
milly (ſiehe Beil. Nr. 126, Paris 3. Mai), gibt au in 
den ournalen zu mancherlei Erörterungen Beranlaffung, 
und „la Vreffe” gebt fo weit, zu behaupten, daß deßfalls 
eine heftige Discuſſion zwiſchen Hrn. Thierd und Hrn. 
Jaubert flattgefunden. In der That fann jener Brief, 
wenn nicht als ein Unflern des Minifteriums, doc zum 
mindeften als ein faux-pas angefeben werden, der ben vers 
mittelnden Abiichten nicht eriprießlih if. Die .confervatis 
ven Journale bemühen ſich, ihm ale Beranlaffung zu einem 
Zwiefpalte im Gabinet zu ſchildern und im beflen Kalle 
werben die HH. Thierd und Jaubert von Neuem Berfiches 
rungen und Auseinanderfegungen geben müſſen, im fchlimm- 
fien wird das Minifterium ben Borfhlag Nemilly um 
jeden Preis pouffiren müffen. 

Der „Moniteur“ theilt einen Bericht des Marfhalls 
Balde mit, des Inhalte, daß eine gegen Abdel Kader ge- 
richtete Erpedition von 20—25,000 Mann im Marfche bes 
griffen ſey; man hielt dafür, fie werde den 1. oder 2. Mai 

PMiliana eintreffen. Auch von Dran if eine 7000 Mann 
ftarfe Colonne gen Mascara marſchirt. General Galbois 
bat ih, an der Epige einer Divifion, nad Setif begeben 
follen; er wird auf diefem Marfhe zugleich auf verſchiede— 
nen Punkten bie Bewegungen unterftügen, die unfer Alliir— 
ter Ben Gannah maden wird. 


— Die Bereinigung des „Nouvellifte” mit dem „Moni- 
teur parifien” hat in ber Pariſer Dreffe zu manderlei Ans 
geiffen Beranlaffung gegeben, „la Preſſe“ bat aud von 

rrangements —— die zwiſchen der Regierung und 
einigen Journalen, die mit den von den Miniſſern auf ber 
Tribune ausgeſprochenen Principien nit in Uebereinftim- 
mung, getroffen feven. Hierauf bemerft nun heute ber 
„Moniteur parifien”, „la Preſſe“ entftelle die Thatſachen, 
die Regierung habe fih nur unterfagt, die öffentlichen Bläts 
ter durch gebeime Subventionen zu verführen, aber fie habe 
fi laut und bei jeber Gelegenheit das Recht vorbehalten, 
fih von ergebenen Organen vertbeidigen zu laffen. lm 
diefen Zweck au erreichen, babe fie ih ein Organ im 
„Meilager” geſchaffen, und ein anderes durch die Bereini- 
gung bes „Nouvellifte“ mit dem „Moniteur parifien“ bes 

rünbet. 
z — Geftern, Sonntags, iR das Namensfeſt des Könige 
in Berfailled gefeiert worden. Am Morgen fand ein ex- 
audiat in der Kathedrale ftatt, dem alle Behörben beimohn- 
ten. Der Bifhof von Berfailles hielt den Gottesdienſt. 
Der Hr. Vräfeet- und die beiden Generäle ließen bierauf 
die Nationalgarde und die Truppen der Garnifon die Res 
vue paffiren. 4'/, Uhr trafen 33%. MM. die Königin, 
der König der Belgier, II. KR. HH. der Heryog 
und die Herzogin von Nemours, der Prinz von Joinville, 
der Herzog von DMontpenfier, bie Prinzeffinnen Adelaide 
und Glementine, II. DD. die Herzöge von Gadjien- 
—— Würtemberg im Marmorbofe des Schloſſes 
ein. Sie waren von den HH. Grafen von Montes quiou, 
General von Hane, Baron von Montmorency, Hernaur, 
be la Zour, Adjutanten der Prinzen von Sachſen- Coburg 
und Würtemberg und verſchiedenen Ebrendamen begleitet. 
Die ganze Föniglihe Familie unternahm im offenen Char- 
ä-banc eine Promenade in den Park, um die Waſſer fprin- 
gen zu fehben. Der Präfect der Seine und Dije und Ge: 
neral Fleury folgten in der Kaleſche. Die Menge, melde 
fih im Park und befonderde um das Baſſin ded Neptun 
drängte, wird auf 50,000 Perfonen gefhägt; biefelbe em- 
Ping die Königin und die Prinzen allenthalben mit Be— 


weijen der Sympathie und der Ehrerbietung. Die Köni— 
gin fehrte um 6 Uhr ins Palais zurüd, der König traf 
dafelbft um biefelbe Zeit ein, Se. Mal. fam in Be 
leitung des Generald Berthois, des Obriften Dumas, des 

rn. Batout, Deputirten, des Marquis von Strada, des 
Hrn. von Gailleur und zweier Ordonnanzoffiziere von Pa- 
vis. Das fönigliche Banket fand im Saale Ludwigs XIII. 
flatt. Nach demfelben haben 33. MM. mit Kadeln alle 
biftorifhen Gallerien bed Schloſſes befudht, bie wie an dem 
bei Gelegenheit der Bermählung bes Kronprinzen gegebes 
nen Feſte, erleuchtet waren. 


Großbritannien. 


London, 2. Mai. Da der Herzog von Wellington de 
ſtern fein Tiftes Jahr zurüdgelegt, fo gab eine große An- 
zahl der Nobleffe ihre Gratulationdfarten in ApsleysHoufe 
ab. Späterhin bewirthete Se. Herrlifeit einen ausge⸗ 
—* Cirkel meinungszugethaner und ausgezeichneter 
Freunde. 

— Im Unterhauſe zeigte Hr. Hume an, daß er am 4. an 
Lord Dalmerfion, wenn er ihn anders im Haufe treffe, 
eine Frage fiellen werde, in Betreff ber Einfhreitung der 
brittiihen Regierung in die Angelegenheiten Mebemed Ali’s, 
und zugleih anfragen werde, ob die Minifter dringende 
Befehle zu Gewaltmaßregeln gegen den Bicefönig erlaffen, 
bie in ben Journalen berichtete Feſthaltung zweier Schiffe 
angeordnet, oder überhaupt Weifungen in Betreff Aegpp- 
tens ertheilt hätten. . 


TZürfei und Aegypten 


Eine Eorrefpondenznahrigt aus Eonfkantinopel vom 
29, März (in Med. Dr. H. Beers, in Wien erfcheinender, 
Gefunbheitszeitung) meldet: Es wird bier ein vom Sultarı 
unmittelbar fanctiomirtes erfted mediciniſches Eonfeil gebil- 
det, beffen erfte Mitglieder die beiden Profefforen der mer 
bieinifhen Schule, unter denen Director Profeffor Dr. Ders 
nard, bilden follen. Bereits werben die Einlabungsfarten 
berumgefdidt, und wir werben übermorgen bie erſte Siz⸗ 
zung in ber mebicinifchen Afabemie halten. Der Hekim 

aſchi (Mödecin-en-Chef) ift deren Präfident. Der ruffis 
he Staatsratb Dr. Pezzoni iſt Vicepräfident, Director 

rof. Bernard, Prof. Dr. Spiger, ber englifche Gefandt« 
chaftsarzt Dr. Mac Fog, der ſardiniſche Gefandtfhaftsarzt 
Dr. Collier, die beiden Seraildärzte Dr. Mellinger (ein 
Engländer) und Dr. Dimido, dann bie — Aerzte 
Dr. Ejub und Manuel bilden das Eonfeil, welchem nod 
die beiden erften Apotbefer Gonftantinopeld , Dttoni 
und Calleja, beigegeben find.” Der Zwed biefed Eon 
feils if großartig. Es foll dem umerbörten Treiben 
der Gharlatane ein Ende gemacht, dad Mebicinal- 
wejen im Givil« und Militär geregelt, und die neu anfom« 
menden Aerzte einer frengen Prüfung unterworfen wers 
den. Jeben Samjtag werben regelmäßige Sigungen ftatt- 
finden. Es if von diefer neuen Inftitution viel Gutes zu 
boffen. Pezzoni, der Bicepräfident, ift ein Mann, der ganz 
unabhängig bafteht, und weder Gehalt, noch Decoratios 
nen, noch Praris will (da er fih fhon lange zurüdgezogen 
bat), daher ganz geeignet, biefem Unternehmen Leben und 
Seele einzuflößen. enn die Berfammlung ihre Aufs 
abe löſt, und nicht durch very Ereigniffe in ihrer 
Enttwidelung gefört wird, fo int nit nur für den Sani- 
tätszuftand der Türfei, fondern auch für ben Europa’s von 
ihr viel zu boffen. 
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Benachrichtigungen. (m2) Service des Bateaux a Vapeur 
———— de la 


135] _ Verkauf SOCIETE D’AMSTERDAM. 


eines fchönen ludeigenen Beſitzthums. 


In einer fruchtbaren Gegend Ober: 
bayerns. wird ein bei einem Yandftäbt- 
den befindliches, wegen feiner ſchönen 
tage *8 zu einem Landſitze gar e⸗ a — 

efonomiegut mit einer W abt- Le bateau à vapeur neerlandais, double en cuivre 





eignetes 
und Schneibemüble, welch' letztere für Willem de Kerste 
einen induftriellen Mann eine jchöne et le bateau & vapeur neerlandais double en cuivre 
GSelegenbeit zu lufrativen Plänen dar— De Beurs van Amsterdam 
bietet, zum Kauf angeboten... faei Is servioe satte 

Das ganze Beſitzthum beſteht ſomit 

A., in ‚einem ‚großen zweiitöcigen im Amsterdam et Hambourg, 
beiten. baulichen Zuſtande befindlichen trajet dans les 30 heures = 
Wohnhaus und in den bierzu benötbig- si s 
ten abgefondert ftebenden Oekonomie— les baleaux A vapenr 


gebäuden. ine Gut hält eilich⸗ Nicolay I, Alexandra et Naslednik 


Sr A a fer PWT entre 
und 40 Jauchert Aderfeld und M Tage: r 
werk Wiefen, von weich” lebteren unge: Lubeck et St-Petersbourg. 


fähr die Hälfte nebft einem fchönen — 


Wurzgarten ſich am Hauſe befinden. 
B An einer ungefähr 30 Schritte vom D epyar ts: E 
Haufe. befindlichen neu erbauten Mabl- d’Amsterlam | _ V’Hambourg 
und Schneid-Müble mit 5 Mabl- und & Naube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
einem Schneidgang, welde fib eines] le 5. 10.15. 20. 25.130. de chaque mois, mois, 
frequenten Zuſpruchs zu erfreuen bat, et de Hubeck aussi bien que de Si-Petershbourg 
und fowobl wegen der waizenreichen chaque samedi a 3 heures aprös-midi. 
Umgegend als des Baumwerfs mit Vor— TG ſ 
tbeil als Kunftmüble betrieben werden D’AMSTERDAMN 
vannse. le depart des baleaux a vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 


Das ganze Befigtbum würde unge 2 . 
fähr auf 34,000 fl., wovon mr *7,terl le Prıns FreperıK DEn NEDEnLAnnen pour MUEE le 5. 15. 25. de 


ogleih baar bezapft werden dürfte, zun, chaque mois, — 
en tommen. enn ſich ein Yiehbaber le Frıso pour MAREENGTEN chaque mardi, jeudi et samedi ü 


zeigen follte, welcder vieles ſchöne Beſitz— 8 heures du matin ‚ : 
Ken mittelft eines Taufches zu erwerben] Je Mercurıus pour ZAAND A IE journellement à 7, 9, 3 et 5heures, 


eneigt wäre, jo würde aurb ein ſolcher le Anmınaan Kınsspereen pour COLOGNE ce pour toutes les 
ntrag berüdjihtigt werden. autres villes rhenenles, chaque jour a 7 heures du matin. 


Näbere Ausfunft ertbeilt auf fran EEE 
firte Briefe Service a vapeur 


das allgemeine Gommiffions-Bü- entre Hambourg et agdebouryg. 
veau des Yechtscandidaten Iſen⸗ Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
biehl in Uhm. „ Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 


” 


[794] Mit inniger Webmurb erfülle ich Service à vapeur 
bie traurige Pucht, meinen entfernten de Fidel et d Travemunde pour Coppenhagne. 


Berwandten, Areunden und Bekannten pepart chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour Coppenhague 
den am 2. Coppanhague hour Kiel! 





erfolgten fanften Uebergang — in J mardi A 6 Travemunde pour Coppenhague, 
nigſt gelicbten zweiten Tochter, Aleranı lundi a3 res-midi C Travemunde. 
drine Charlotte Senriette, zu jenem  " » u s-midi „ Coppenhague pour 
beſſern Seyn bierdurch ergebenft anzu— Service à vapeur 
ar. den d, Dai 1840 | entre Habeck et Stockholhn. 

a A | Döpart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 


.. #5 W. von Bielfe, 5 "„  » Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 
Gropberzogl. Sachſiſcher Oberſtallmeiſter On touche aux villes d’Watadt, Carlshamm et Calmar. 
und ftellvertretender Oberhofmeiſter Ihrer . Zn , 
Kailerl, Hoheit der Frau Großfürftin!) Pour de plus amples informations s’adresser aM. Jean Eck é 
und Großberzogin. | Francfort sur le Mein. 


— — —— — ——— — 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taxio ſche Zeitungs · Erped. — Verantw. Redactenr: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr.J. R. Shufter. — 
Drud von A. Oſterrieth. 
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Wien, 2. Mai. (9. 3.) Üben eingegangenen Berid- 
ten aus Preßburg zufolge bat Se. kaiſ. Hob. ber Erzser- 
og Palatinus in der geitrigen Reichstagsſitzung eine aller: 
böchfle Entihliefung vom 9. v. M. öffentlich verleien, 
wodurch alle wegen politiiher Bergebung verurtbeilten oder 
noch in Unterfuhung befindlihen Ungarn vollfommen am- 
neftirt werden. (5. Beil. der gefirigen O. P. A. 3.) Diefer 
neue Act der fönigl. Milde wurde von den Magnaten und 
Ständen mit unbefhreibliher Freude begrüßt. Wenige 
Minuten reichten hin, die frobe Kunde durch die Stadt zu 
verbreiten und Alles zu allgemeinem Jubel zu begeiftern. 
Diejer Jubel wird gewiß nad allen Richtungen des Kö— 
nigreihs wieberhallen, und das Band der Eintracht und 
Liebe zu dem angeftammten Herrſcherhauſe wo möglid noch 
fefter fnüpfen, obwohl die Zabl derer, die dadurch wieder 
in den Belie ihrer Freiheit gelangen, befanntlich ſehr ge- 
ring it. So viel ih mich erinnere, gibt ed nur vier Un— 
garn, bie wegen politifher Vergeben abzeurtbeilt ſind, 
darunter MWeffelenvi und Koſſuth, und nur wenig beträdts 


and, 


licher if die Jabl derer, über welde aus aleihem Grunde 


nob Action — iſt. Der Schluß des Landtages ſoll 
nun beſtimmt am 11. oder 12. Mai fattfinden. Se. Mai. 
der Kaiſer werben dieſen feierlihen Act in Perſon vorneb: 
men, und zu biefem Ende fünftige Woche ſchon die Reiſe 
nach Preßburg antreten. In den legten Sigungen jind 
nachträglich einige Beihlüffe des Yandtages nah dem Wun- 
fhe der Regierung ergänzt und modificirt worden. So 
namentlich genebmigte der Yandtag, daß nah dem Wunſche 
der Regierung bie bemilligte Zabl von 38,000 Recruten, 
ſtatt im Yaufe von acht, im Yaufe von zebn Jahren geitellt 
werde, beſchloß ferner bie Ergänzung ber Gontribution 
(nicht Budget) auf 4 Millionen Gulden x. Borgeftern 
legte der neue Bicepräfident des Hoffriegsrame, Graf von 
Mensporf, welder vor einigen Tagen bier eintraf, und 
eute der neue Garbecapitän der ungarifcen Yeibgarbe, 

raf v. Berfep, dem Dienfteid in ihrer neuen Eigenichaft 
ab. — Aus Gräg if ber Graf v. Luccheſi, Gemahl der 
Be Herzogin, auf Beſuch hier eingetroffen, und im Gaſt⸗ 
of zum goldenen Yamm abgeftiegen. — Das am 1. Mai 
Alice Frühlingsfeſt der Wiener if geftern durch ungüns 

ge Witterung ſehr beeinträdtigt worden; die Promenade 
im Augarten fiel ganz weg, nnd die Praterfahrt war we: 
der fo zablreich, nod fo glänzend, ald die früberer Jahre, 

Bom 4. Mai. 5plı. Metall. Dblig. 109. — ApEı. 
Metall. Oblig. 1014. — IpEt. Metall.Obl, 814. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1463. — 250 Guldenlooſe 141. — Banfactien 1834. 

Berlin, 3. Mai, (Hamb.Eorr.) Seit geftern ift bier 
allgemein das Gerücht verbreitet, daß die zwiſchen unferer 


gen der gemiſchten Ehen ftatt gefundenen Differenzen aus— 
eglihen und der Ersbifhof v. Dunin in den näditen 

agen die Erlaubniß erhalten wird, in feine Diöcefe zu- 

rüdzufehren. Somit würde demnad die von der Stadt Po— 
fen und dem größten Theile der gleihnamigen Provinz durch 
die bier gewefene Deputation auf die ebrerbietigfte Weiſe 
—— Bitte ſehr bald in Erfüllung rd und bier 
fer ärgerlihe Streit boffentlih ganz der Bergeifenbeit über- 
geben werben. Der Großfürft Thronfolger hat 

unter dem 21. d. M. in einem eigenhändigen Schreiben 

einer ſehr hoben Perfon feine Verlo ung mit ber Prinzejiin 

Maria von Heffen und bei Rhein angezeigt. Da die noch im 

Andenfen bober Berebrung bier ſtehende bochfelige Mutter 

unferes Könige eine Prinzefin von Darmftadt war, fo fnüpft 

ſich dur dieſes frobe Ereignif zum zweiten Male das 

Band naher Berwandtichaft der beiden 5*— Häufer an. 

— Borgeflern und geftern find wieder Briefe aus St. Pe- 

tersburg bier eingetroffen; fie melden noch nichts Beftimm« 

tes über die Reife der Kaiſerin, fie widerjprechen aber leb— 

ft dem Gerücht, weldhes auch den Kaifer eine Reife nad 

eutfhland maden lieh. Auch wird darin von dem unan— 

| genebmen Eindrud geſprochen, welde ungünftige Nachrich- 
ten aus Circaſſien in St. Petersburg bervorgebradt haben; 

man erinnert dabei an einen ſchon im Februar aus jener 

Richtung von einem hoben Difizier eingetsoffenen Brief, in 

dem es hieß, man würde fich bitter täujchen, wenn man der 

Hoffnung Raum geben wollte, durch den vorigen Feldzug 

den Muth und die Kräfte der Bergvölfer gelähmt zu baben, 

im Gegenteil, fie ſchienen durch eigene Anftrengungen und 

fremde Hülfsmittel in Fr ae gefommen zu fepn, ber 

fie jogar wieder an bie Offenfive denfen laſſe. Diefe 

aus genauer Kenntniß der Berhältniffe gefchöpfte Be— 

merfung, it nur zu balb dur die eben jo mit Umſicht als 

mit Kübhnbeit ausgeführte Eroberung des von einem ftarfen 

ArtilleriesParf von ſchwerem Kaliber vertheibigten Sudſcha 

in Erfüllung gegangen. Unter der ald Sclaven verkauften 

Garniſon jind mehrere junge Freiwillige aus angejebenen, 

zwei jogar aus jehr vornehmen Familien. Dan ift natür- 

lih wegen des Schidjals dieſer unglüdliihen Menſchen 

—— beſorgt und man ſieht mit geſpannter Er— 

wartung ben Gegenmaßregeln entgegen, bie zum Theil auch 

ſchon getroffen worden find, — Seit einigen Wochen laufen 

bier aus der Nähe und Ferne betrübende Nachrichten über 

viele, oft der Bosheit zugefchricbene Feuersbrünfte ein. 

Auch unjere Hauptftadbt wurde in ben beiben legten Nächten 

dur die Feuerjignale allarmirt. In der Naht vom 30. 

v. M. zum 1. d. M. war ber Schaden nur unbedeutend, 

in der Naht vom 1. zum 2, d. M. brach in ber Klofter- 

firaße ein Brand aus, der gefährlich zu werben drohte; ein 


Regierung und einigen Prälaten ber fatholifhen Kirche we- 
i 
) 
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Gafihaus zweiter Elaffe und einige Dintergebäude wurden 
in Afche gelegt. — Der Major v. Moliere, früher Adjutant 
des verftorbenen Herzogs Earl v. Medienburg, commandis 
renden Generals der Garden, gebt als Adjutant zum Prins 
zen Heinrih nah Rom ab. Dieſer ie | bat vor Kurzem 
einen fehr intereffanten und originellen Brief an den ihm 
früher attachirt geweſenen, jegt hochbejahrten Benerallieutes 
nant, Grafen v. ©....... ‚gefchrieben und darin auf eine 
rührende Weife feine Kränklichkeit und die Berhältniffe fei- 
nes Aufenthalte in Rom geſchildert. 

— (fr. Mer.) In ! —— wird der Streit mit 
dem dortigen Pfarrer Sintenis, welcher den Pietiſten aufs 
Aeußerſte verbaßt it, nod immer mit folder Leidenſchaft 
geführt, daß bei den dringenden Borftellungen der Gemeinde 
des Paſtors das Minifterium fih bewogen gefunden bat, 
dem ortboboren Bifchof Dräfefe, weldher jih an der Spitze 
der Berfolger befindet, Ruhe und Mäßigung zu befeblen. 
Man wollte Sintenis, deffen Stelle von eigenthümlichen Be- 
willigungen abbänjzt, geradezu abfegen, nur der Widerftand 
einiger Prediger umd bie Entſchloſſenbeit der Gemeinde 
fonnten dieß bintertreiben. Diefe und die angejebenften 
Glieder des Handelsftandes, welhe ih an das Miniſterium 
wandten, erflärten, dafj, wenn man ibnen ihren Pfarrer 
nebme, fie ſich gänzlih von der Kirde trennen, und Sin— 
tenis auf ihre Koften befolden würden, wie denn überhaupt 
bei diefer Gelegenheit wieder bie ganze Reibe der pietiftifchen 
Beftrebungen aufaededt wurde, deren Heerd Magdeburg ift. 
Die niederen Claſſen des Volkes, unter welchen eın Schuiter 
eine wichtige Rolle ald Redner, vom beiligen Geift Erfüllter 
und Bekehrer fpielt, und ein Theil der Beamten und Beifts 
fichen, felbft in den oberften Stellungen, find entſchieden für 
die Frömmelei, während die Mittelftände und befonders der 
reihe thätige Handelsftand eben fo entjchieden dagegen wirft. 

Königsberg, 2. Mai. Geftern nad Mitternadt er- 
bob fi ein fliegender Norbfturm, der auf dem Lande meb— 
rere Dächer abdedte, Bäume entwurzelte und eine mit Ges 
traibe von bier vorgeitern ausgegangene norwegische Brigg 
auf dem friichen Haf unweit Balga kenerte. Die Mann 
fchaft wurbe geborgen. Der Sturm bat gegen Morgen 
ncchgelaffen, es webt aber noch anhaltend ein itarfer Nord: 
wind bei bobem Seegange und flarf einlaufendem Strom, 
fo das man viele Unfälle zur See befürdtet. Die bis auf 
20 Grad geftiegene Witterungsmwärme int bis auf4 Grad gefun- 
fen. — Bei bobem Waſſerſtande und beftigem Sturm haben die 
Berliner Poſten bierber in Dirſchau über Nacht bleiben mülfen. 

Münden, 5. Mai. (A. 3.) Se 9. der Groß: 
berzog von Baden nahm biefen Bormittag einen Theil 
unferer reihen Kunſtſammlungen in Augenfbein, aud die 
Arelierd mehrerer ausgezeichneten Künftler beebrte der kunſt— 
finnige Fürft mit feinem Beſuche. Zu Mittag fpeifte Se. 
f. 9. an der Tafel Ihrer Maj. der vermittweten Königin; 
vorber war Präfentation des diplomatiſchen Corps. Sp viel 
befannt if, wird der hobe Gaſt bis Ende dieſer Woche bier 
verweilen. — Der Adjutant Sr. kaiſerl. Hoh. des Herzogs 
von Keuchtenberg, Arbr. v. Zoller, wird in einigen Tagen 
die Rüdreife nab St. Petersburg antreten. Der Herzog 
von Yeuchtenberg gedenft im Yaufe des Septembers bier 
einzutreffen und längere Zeit bier zu verweilen. — Der 
neue Regierungdprändent für Oberbayern, Hr.v. Hörmann, 
it zum Antritt feines Amtes bereits bier eingetroffen. 

* Kranffurt am Main. Ilnferer Stadt if durd das 
leider zu frühzeitig erfolgte Ableben des längere Zeit bier 
domieilirt 75 xuſſiſchen Staatsraths Paul von 

Demidoff ein ſehr fühlbarer Berluſt erwachſen. Haupt— 
ſächlich verlieren die Nothleidenden in ihm eine kräftige 
Stüge, indem bei feinem befannten Bobltbätigfeitsfinn jel- 
ten ein wirklich Bedrängter ohne Troft und Hilfe von ihm 
entlaffen wurde, Ganz im Geifte des Berftorbenen fort: 
wirfend, und dem Drang des eigenen Herzens folgend, 


glaubte die binterbliebene Gemablin das Andenfen beffel- 
ben am würbigften dadurch zu ehren, daß fie außer andern 
anfehnlihen Geſchenken an biefige milde Stiftungen aud 


tem allgemeinen Almojenfaften diefer Stadt das wahrhaft 


fürftlihe Geſchenk von 8000 Francd zuftellen ließ. Diefe 
Summe fol nah Wunſch der edlen Geberin verzinslich 
angelegt, und bie Intereffen alljährlch am Sterbetag bes 
Verblichenen als außerordentlihe Unterflügung an Hülfe- 
bebürftige vertbeilt werben. Möge dieß Beifpiel ächt men« 
ſchenfreündlicher Gelinnungen, und zwar ohne eine fo traus 
tige VBeranlaffung, manden Reihbegüterten zur Nachah— 
mung aufmuntern! 


Yolen 
Warſchau, 1. Mai. Der öfterreihifche Borfchafter am 
ruf. Hofe, Graf Kicquelmont, it auf feiner Nüdreife von 
Wien nad St, Petersburg porgeſtern Abend hier angekommen. 
ta ien 


Die geftern erwähnte papſtliche Allocution vom 
27. April lautet in wortgetreuer Ueberſetzung bes lateini- 
ihen Driginals wie folgt: „Die betrübte Lage ber Chriſten 
in Tonfıin und den benahbarten Gegenden und die viel 
jfachen fhweren Prüfungen ihres Glaubens beſeufzen wir 
ſchon lange, wie Ihr wohl wilfet, ehrwürdige Brüder! und 
wir haben nicht unterlaffen unſer Herz vor Bott zu demüs 
thigen und auch burd die erjhloffenen Schäge der Indul— 
genzen die Söhne der Kirde zu ermuntern, auf daß fie für 


‚die in jo leidenvolle Trübfal verfegten Brüder dem Herrn 


der Gnaden tägliche Gebete und andere Werfe der Fröm— 
migfeit darbringen möchten. Indeſſen hat zur Linderung 
unjered Schmerzes darüber nicht ein Grund des Troftes 
gefeblt, nemlih der unüberwindlide Murb der Bielen, die 
eine Furcht der Gefahr, weder Feſſeln nod Rutbenftreiche, 
noch andere langwierige Leiden, noch endlich fogar der Anz 
blick des bevorftehenden Todes vom Bekenniniß des katho— 
liſchen Glaubens abzubringen vermodten. egt aber, nad: 
dem über die wichtigen Vorgänge der legten Jabre in jenen 
Weltgegenden zureihend tüdhtige Zeugniffe alimählig an 
diefen heiligen Stubl gelangt find, haben wir es für unfere 
Pflicht erachtet, in Eurer bochanſehnlichen Berfammlung die 
Tugend ze. zu verfündigen, die für den Glauben 
Ehrifti ihren Leib bingegeben, und mit Euch zufammen 
Ehriftum felbit zu fobpresien, der in feinen Streitern trium- 
pbirt. — Um mit dem Jahre 1835 zu beginnen, fo er: 
probte damals fih in Cochinchina als tapferer Kämpfer 
Eprifti der Mifionär Marchand, welder bei ber Er- 
ſtürmung eines feſten Plaged, wo er von Aufrührern zu— 
rüdgehalten wurde, durch föniglihe Truppen von dieſen 
ergriffen, wie ein wildes Tbier in einen eifernen Käfig 
gt perrt, und jo. nah der Hauptitabt geführt wurde, 
Nachdem er daſelbſt mit vielen Martern vergebens zum 
Abfalle von Chriſto verfuht worden, ward er zuletzt 
gegen Ende Novembers deſſelben Jahrs auf Befehl des 
Könige aus Haf gegen den Glauben getödtet. Ebenda— 
ſelbſt Teuchtete in jenen Tagen ein fiamefifcher Jüngling, 
einer Wittwe einziger Sohn, der, nachdem er bie Yeiden 
eines barten Gefängniffes faft zwei Jahre lang muthig er⸗ 
tragen, freudig für Ehriftum — Nacken dem Schwerte 
des Henkers darſtreckte; ſein abgeſchlagenes Haupt empfing 
feine bei dem Martyrtod ihres Sohn gegenwärtige fromme 
Mutter. Hierauf in dem Jahre —E wurden in dem 
Reihe Tonkin verberrlicht die Namen des Prieſters Johan— 
ned Karl Cornapy und. des treugläubigen Eingebornen 
Kranz Xaver Kan. Der erſtere von diefen ward, ale er 
dafelbit des Amtes eines Mijiionärd wartete, von ben Un— 
gläubigen gefangen und in einen Käfig geiperrt. Da er 
durch die graufamen Peitfhungen, mit denen er drei Mo— 
nate lang mißhandelt wurde, im Glauben an Chriſtum 
nicht wanfend gemadt werden fonnte, ftarb er zulegt für 
diefen im September beffelben Jahre, indem man ihm das 
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Haupt abſchlug, und, eitler Weiſe, jeine Glieder zerftüdte 
und zur Schmad an verſchiedene Drte binwerfen ließ. Der 
andere, der in derielben Gegend das Amt eines Katecheten 
verfah, wurde für Chriſtum getödtet im Monat November, 
nachdem er, zwanzig Monate zuvor in den Kerfer gewor: 
fen, und biefe ganze Zeit über vielfach geveinigt, durch 
feine unbefiegbare Beftändigfeit im Glauben gleiherweife 
die Bewunderung der Gläubigen und ber Ungläubigen er 
regt batte. Mit Stilfhweigen müffen wir ſofort andere 
fehr viele übergeben, von denen wir fait nichts willen, als 
daß im der gedachten Zeit oder in den nächſtfolgenden Jabs 
ren viele von ihnen ihre Stolen gleiherweile im Blute bes 
Lammes gewaſchen, die übrigen aber, obgleich ſie noch nicht 
für Ebriftus hingemordet worden, doch unter allen Prüfuns 
gen ſchwerer Mübſale und Dualen im Befenntniffe bes Evans 
geliume feit beharrt haben. Auf folbe Weile verberrlicht 
wurde namentlich der Mutb vieler ſiameſiſchen Frauen, bei de» 
nen die Schwäche des Gefchlechtd der Glaubenseifer über- 
wand. Ueberdieß jedoch baben in eben dieſen leuten Jah— 
ren noch viele für Ehriftum den Top erlitten, von deren 
Triumph bierber überbradhte genaue Berichte melden. Un— 
ter ihnen wird genannt der Prieiter franz Jaccard, Miſ— 
fionär im Königreiche Cochinchina, welcher, nachdem er lange 
in Feileln von Drt zu Ort geichleppt worden, nad überall 
abgelegten wiederbolten ‘Proben jeiner unüberwindlichen 
Glaubeneſtärke, endlib aus Haß gegen den Glauben im 
September 1838 erbroffelt wurde. Den vn Tod er- 
litt mit ibm ein gläubiger junger Cingeborner, Thomas 
Tbien. Ganz beionders herrlich wird aber chen dieſes 
Jahr leuchten in der Geſchichte der tonkaneſiſchen Kirchen, 
in welchen im Verlaufe deifefben ſowobhl glaubenefromme 
Yaien als auch mehrere Priefter und beilige Kirchenobern 
(sacri antistites) die unvermwelflide Krone des Martyr- 
tbums errungen baben. Zuerſt ift bier zu nennen ber ebr: 
—— Bruder Ignatius Delgado vom Prädicantenor— 
den, Biſchof am Mellipotamus (Mellipotamensis) *) und im 
öftlihen Theile des Königreichs apoftoliiher Bilar, welcher, 
nahdem er vierzig Jahre fang bie ihm anvertraute Pros 
vinz überwacht, endblih im @reifenalter in die Hände der 
Ungläuoigen fiel. (Fortſetzung folgt.) 


*) Welcher Alus und Bezirf unter dem PMellipotamus oder Honig- 
Aus eigentlich zu verfieben ſep, iſt und nicht befanni; vermuth- 
fh if es der Sonaloi. Die Seograpdie jener großen Yänder- 
firede zwiſchen China und Gobindina liegt voch fall gan im 
Dunteln. Ueber die dortigen Verhältniſſe des katboliſchen Chri- 
Aenibums, das neben der Lehre bes Confucius (der Relinion 
der Bornebmen und Gelehrten) und bem Budbiemus (der Reli 
nion des gemeinen Bolls) in Zonkin (Nord -Anam) bis in die 
legte Zeit neduldet wurde, findet fib in Haffels Erdkunde, (im 
Bande: Border und Hinterindien) folgende Notiz: „Die fatbor 
life Religion bat im Anfonge des 1Tten Jahrhunderts durch 
die Vortugiefen in Anam Einganug aefunden. Die Äranzofen 
braten bie Yefuiten dabin, die dann bald bie Lehren bes Chri⸗ 
fientbums gu verbreiten anfingen unb viele Andänger fanden. 
Allein im achtzehnten Jahrhundert wurde die Ausübung bie 
fer Religion * Geſehe verboten, wohl zuweilen gebulbet, 
in verſchledenen Epochtn aber mit Grauſamkeit verfolgt, und 
manche Diffionarien wurden die Opfer ihres frommen Ge— 
ſchafte Belonders zeichneten fi die Jahre 1712, 1722 und 
1775 dur blutige Berfolaung aus. Später verfuhr man mil 
der, und feit 1790 erlaubte man den Miffonarien, fih unter 
dem Titel von Matpematitern in Rord-Anam nieberzulaffen. Der 
iedige Kalfer (bas ih im Jahr 1822 geſchrieden) hat die Dul- 
dung mit auf ben Throm gebradt, und feit diefer Zeit gewann 
die driffliche Kirche in Anam fo viele Anhänger, daß Renouard 
de St. Croir für 1824 die Zabl der Chriften in Nord-Anam auf 
307,000 (Biffadere auf 320,000), in Süd-Anam und Gambod- 
(da auf 60,000 beredhnete. Es hielten ſich 1504 fehdjehn Miffio- 
narien aus Europa in diefen Ländern auf, darunter vier Bilchöfe, 
und außerdem gab ee bundert und einige Priefter, die im Lande 
aeboren maren.” So Baffel, Seit eima ıchn Jahren bat aber 
länge der ganzen DOfifühe vom Pinteraflen — von China ein 
ſchlüſſig bis nad Siam hinab — mieder eine fpfiematifhe U 
terbrüdnng und Berfolgung des Chriſtenthums begonnen. 


‚RNeuefe Nabridbtem 

aris, 6. Mai. Stand der Rente: 5pEt. 114. 35. — 
3pCt. 84. 55. — Neapol. 104. 60. — Spät. Span. 29. — 
Paſſive 7}. — Alte Differes — — Neue Differes —. — 
IpCt. Portugiefiiche 243. — Delg. Banfactien 902.50. — Ac⸗ 
tien der Bank von Franfreih 3400. — St. Germain-Ei: 
fenbabn 765. — Berſailles, rechtes Ufer 590. — linkes 
Ufer 391. 25. — Straßburg:Bajel 410. 

— Es beißt, ein Pair beabjichtige ein Amendement der 
Renteconverfion, des Inhalts, daß die Vollziehung dieſer 
Maßregel dem Gutachten der Regierung überlaſſen werde. 
Diefed Amendement habe den Zweck, das gr wieder an 
die Deputirtenfammer zurädzubringen, und ſomit definitiv 
die ganze Gonverfion bis zum nächſten Jahre zu vertagen. 

— Unter den ſpaniſchen Earliften, die in Perpignan ver- 
baftet worden find, nennt man ald Theilnebmer der cata- 
loniſchen Berihwörumg die HH. Hobet, von Barcelona, 
und Rovira, Canonicus von Gerona. 

- 6. Mai. Der Herzog von Drleaus wird am 12, Mai 
von Algier zurüderwartet. Der Prinz fol mit feiner Reife 
nah Africa nicht febr zufrieden fein und mit dem Marfchall 
Balse einen ſehr Iebharten Wortwechſel gehabt haben. Man 
it allgemein überzeugt, Marſchall Balde werde bald einen 
Rachfolger erbalten. 

— Die Herzogin von Orleans foll nicht nur an ben 
Rörbeln, fondern auch an ber Bruft leiden. br Uebelbe— 
finden foll die Urfache ber ſchleunigen Rückkehr des Herzogs 
von Orleans fepn. 

Madrid, 29. April. Am 27. bat fih eim außerorbent- 
liher Miniſterrath verfammelt, um über die aus dem Haupt« 
quartier Esparteros zu Mourogo angefommenen Depeſchen 
Berathung zu pflegen. Es beißt, der Herzog be fa Bittor 
ria werde dem Gabinette einen dem Tractat von Bergara 
ähnlichen Gonventionsplan vorlegen. Auch gebt dag Ges 
rücdht, daß felbft nad beendigtem Feldzuge eine Refervear: 
mee auf bem Kriegsfuße werde erhalten werben. Es if 
dieß ein NRatb, der von Espartero dem Gabinette ertbeilt 
worden ift. Die Regierung iheint wegen der Ernennung, 
eines Generalcapitins der Philippinen in Verlegenheit zu 
fepn, da dieſer Punft, feit der Kriegserflärung Englands 
gegen China, wichtig geworden if. Es beißt, die Gewalt 
werde zwiſchen zwei Stabsoffiieren getheilt werben. 

Spanijhe Örenze, 2. Mai, Die Injurgenten haben 
noch feine entſchieden feindliche Stellung angenommen. Das 
Gerücht von der Einnahme Eftella’d war unwahr; in Nas 
varra find die Symptome ber Aufmwiegelung nicht ſehr be— 
beutend; man bat nur wahrgenommen, dab ed einer gro⸗ 
Gen Anzahl carliſtiſcher Dffiziere gelungen ift, Nachts die 
Grenze zu überſchreiten. Diejelben haben ſich in den Um— 
gebungen von Echalas in Pelotons getheilt, von denen eis 
nige ſich gen Navarra, andere nach Guipuzeoa wandten. 

Yondon, 4. Mai. 3pCt. Stocs 91j. — 5pCt. Span. 
291. — 3pCt. Portug. 245. — 24pEt. Holl. 537. 

Der torpftiihe „Standard“ meldet: In der City gebt 
das Gerücht: die Regierung babe aus Ehina die Nächricht 
erhalten, zwei Schiffe der englifch » oflindiihen Compagnie; 
Der Thomas Goutts und Royal Saron feyen von 
ben Chineſen verbrannt und die Mannſchaft derjelben fey ge⸗ 
tödtet worden. Indeß jelbft der „Standard“ — der fonft 
Alles glaubt, was die Regierung in Berlegenheit ſetzt — 
fügt hinzu: Dis auf diefen Augenblid haben wir nit ers 
fahren fünnen, ob diefe traurige Nachricht aus einer Duelle 
fümmt, zu der man Bertrauen baben fann. 

— Der Prinz von Capua foll eine Reife nah Sicilien 
über Malta beabfichtigen. 

In der heutigen Sigung des Unterbaufes erflärte ſich 
Ford valmerſton, auf Pefragen Robert Deeld, ob bie fran- 


= | gilifhe VBermittelung ber neapolitanijhen Angelegenheit von 


eiden Theilen angenommen worden jep? beiabend. 
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Penahrihtigungen 


— — — 


ns; Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Mai beginnend, finden für ben bevorſtehenden 
Sommer zwiſches Friedrichebafen und Norſchach täg- 
lid Dampfbootfabrten in folgender Weife ftatt: 

Abgang aus Friedrichshafen 
täglich früb 5 Uhr, 
Ankunft in Norſchach 
tä Mi früb 7 Uhr, 
zum unmittelbaren Anfchluffe an die von da pach St. Gallen, 
Chur und Mailand abgebenden Eilwagen; fodann nad 


Ankunft jener: 
Abgang aus Norſchach 
täglich (exclusive Sonntag 6} und Donnerftag 7 Uhr Abbs.) 
10} Ubr d Vormittags, 
Anfunft in Friedrichshafen 
täglich (exclusive Sonntag 8} und Donnerftag 9 Uhr Abds.) 
12; Uhr Mittags. 

Die zwiſchen Friedrichshafen einer- und Stuttgart, 
Reutlingen und Wim reſp. Malen andererjeits befteben: 
den Eilwagen-Eourfe ſchließen fid an dieſe Dampfboot- 
fabtten wie folgt an! 

Abgang aus Stuttgart 
über Reutlingen, Riedlingen und Altshauſen: 
Sonntag, Mittwoch und Freitag 6 Uhr Morgens, 
u ng aus Stuttgart 
über bingen_ und Bieberad: 

Dienftag, Donnerftag und Eamftag 6 Uhr Morgens. 
Abgang aus Ulm mit Influenz von Aalen: 
Dienftag, Donnerftag und Samitag 3-4 Uhr Nachmittags. 
Ankunft in Frietrihbshafen 

je an den darauf folgenden Ta,en Morgens 4 Ubr. 
Abnang aus Friedrichshafen 

über Altsbaujen, Riedlingen und Reutlingen nad Stuttgart: 

Montag, Mittwoch, Freitag, Samftag 3 Uhr Nachmittags. 






Abgang aus Friedrichöbafen 
über Bieberach und ‚Ching nn — *2*— ſo wie nach 
Ulm über Bieberach: 
Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag 3 Ubr Nachmittags. 
Ankunft in Stuttgart 
täglich 11. Ubr VBormittags. 
Ankunft in Ulm 
täglich 4 Uhr Morgens, 
Im Uebri en biäben die bereits auf Dielen Poſtcourſen 
beftebenven Beſtimmungen geltend. 
Aranffurt a. M., den 2. Mai 1840, 
General: Boft:Direction. 


sa von Dörnberg. 
vdi. Yandauer, 





18011 Große Mititair- Musik 


bei günftiger Witterung in meinem Oarten-Poral 
beute Samjtag den 9. und morgen den 10. Mai, 
was ich biermit die Ehre babe, einem verehrten Publifum 
ergebenft anzuzeigen. ntree für Herren 12 fr. Damen 
und Kinder find frei. 
Das Näbere in dem biefigen beutigen Intelligenzblatt. 
Fr. Fritz, 
vis-a-vis der Bockenbeimer Warthe. 











[797] Ich erfülle die traurige Pflicht, meinen Verwandten 
und Bekannten Die Anzeige zu machen, daß mein geliebter 
und tbeurer Bruder, Edmund Graf von Keffelitatt, 
Kapitular der aufgelöften Domftifte Würzburg, Eichitädt und 
gelten, Ritter des fünigl. preuß. rothen Ablırs Ordens ter 

laſſe, zu Trier am 29. April d. 3, Morgens balb 3 Ubr, 
an Yungenläbmung in folge allgemeiner Entfräftung in 
feinem 75. Jahre mit Tode abgegangen if. 

Mainz, den 1. Mai 140. 


Franz Graf von Keffelftatt. 
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u ET. Beilage und Konverfationesblatt.) 


Frankfurter 


Samftag, 


Ober-Pofants-Beitung. 
(Beilage zu N” 129.) 


9. Mai 1840. 





Deutfdlan db 


Münden, 5. Mai. Es fhreiten bie öffentlihen 
Bauten beuer wieber um Bieled vorwärts, Bereits fann 
man fi im Innern der Bafilica von der Pracht überzeu- 

en, mit welcher biejer Tempel —— wird. Der 
lpptothel gegenüber erhebt ſich der Rieſenbau des Kunſt⸗ 
ausftellungsgebäubes mit raſchem Fortſchritte aus der Erde, 
und 3 dieſem und der Bafilica geht Das Benebictiner« 
Hlofter ſchon feiner Bollendung entgegen. Alle brei Ger 
bäude bilden ein Ganzed, dem Dienſt ber Religion, ber 
Wiſſenſchaft und ber Kunft gewidmet. Der äuffere Dau 
der Bibliothef in der Ludwigsſtraße wird auch auf ber 
Rüdfeite fertig. Daffelbe gilt von dem Palaft der Sali- 
nenverwaltung. Ob und bid wie weit mit ben legten Zier⸗ 
den, melde bie Ludwigsſtraße erhalten ſoll, angefangen 
und fortgefahren werben wird, einem großartigen Einlaf- 
yortal und einem Brunnen am Ende unb einem neuen 
Wachgebãude am Anfang derfelben, ift noch unentſchieden. 
Dagegen if gewiß, daß die Univerfität fhon im Herbſt 
ihren neuen Sigen in ber Ludwigstraße zumandern wird, 
Die Bewohner diefer und der anliegenden Straßen merfen 
dieß wohl, indem alle Wohnungen, ſelbſt bie unbebeutends 
‚ um 10—30 p&t. im Preije gefiegen find. Defto 
mehr finfen folgerecht die Häufer in ben neu angelegten 
Straßen vor dem Karle- und dem Sendlinger Thore, mo 
* jetzt die meiſten Angebörigen der Univerſität gewohnt 

tten. 


Darmſtadt, 8. Mai. Heute, Mittags um 12 Uhr, 
war große Gratulationscour in dem großh. Reſidenz⸗ 
ſchloſſe, aus Beranlaffung ber hohen Verlobung Sr. fail. 
Hob. des Großfürften Thronfolgers von Rußland mit Ihrer 
Hoh. der Prinzeffin Marie von Heffen. Sr, Fön. Hoh. 
der Großherzog und das durdl. Brautpaar gerubten zuerft 
die Glädwünfhe des diplomatiſchen Eorpe, der anweſenden 
Standesherren, des Seniors der freiherrl. Familie von Ries 
defel, und ber fremden höheren Ranges entgegen zu neh⸗ 
men. Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchafien verfüg« 
ten Sich hierauf in dem zur großen Cour —— Saal. 
St. fün. Hoh. der Großherzog nahmen den Pay zur Rech⸗ 
tem ein, neben Allerböchftdenfelben por Hoh. bie Sringef in 
Marie und Se. Faif. Hoheit. Die Prinzen ded Hauſes 
flellten Sich feitwärts Sr. kön. Hoheit. Die Oberhof 
meifterin Freifrau v. Riedefel und die Hofbame Fräulein 
9. Grancp verfügten fi binter Ihre Hob. die Prinzeffin 
Marie, der Oberceremonienmeifter an den Eingang des 
Appartements, Nachdem die Allerhöhften und Höchſten 
Herrichaften Ihre Pläge eingenommen hatten, wurden 
dur den bienfithuenden Geremonienmeifter eingeführt: 
1) das Befolge Sr. faif. Hob. und die übrigen ans 
wefenden ruffifäpen Herren. Diefelben richteten die erfte 
Berbeugung & en Ge. f. Hob. den Großherzog, die zweite 
geoen bre * die Prinzeſſin Marie, von Höchſtwelcher 
ie zum Handkuß zugelaſſen wurden, bie dritte gegen Se. 
faiferl. Hoh. und nahmen hierauf die Pläge binter Höchſt⸗ 
demſelben ein. Auf gleiche Weiſe defilirten: 2. die groß⸗ 
berzoglichen Oberhof: und Hofchargen, die General» und 


Klögeladjutanten, welche fih fobann hinter Se, kön ob. 
ftellten; 3. die Deputationen ber beiden Ban ke 
Stände des Großberzogthums; 4. die ruffiihen Damen; 
5. bie hiefigen Damen nah ihrem Range; 6. die großh. 
Generals und Stabsoffiziere in folgender Ördnung: a. das 
Gouvernement der Nefidenz, b. die Generale und Stabsof- 
—— ber Garniſon; 7. fämmtlihe hoffähige Civilſtaats— 
diener der erſten 5 Claſſen der —— die Kammer⸗ 
herren und Kammerjunker. Vor 12 Uhr Mittags hatten 
Se. königl. Hoh. der Großherzog Deputationen beider Kam: 
mern der Stände zu empfangen und die Glückwunſchadreſ-⸗ 
fen der Kammern huldvollſt entgegenzunehmen gerußt, Ger 
fern Abend haben fämmtlihe Herrfhaften, fowie Se. kaif. 
Hoh. der Großfürft Thronfolger von Rußland einen Ball 
in dem Haufe des Staatsminifterd Frhrn. du Thil durd 
Ihre Gegenwart verberrlicht und bafelbit bis 1 Uhr verweilt, 
+ Sranffurt, 9. Mai. Einem Privatichreiben zufolge, 
das wir aus Neapel vom 28. v. M. erhalten, find a 
Streitigfeiten zwifhen Großbritannien und Neapel bejei- 
tiget. Es war bie höhfte Zeit, daß Frankreich's Bermit« 
telung erfolgreich zu dieſem Refultate gelangte. Mm 27. 
—— alle arinbfeligfeiten von beiden Seiten auf, Der 
franzöfifihe Gefhäftsträger, Bicomte von Hauffonvifle, ein 
junger, talentvoller Diplomat, wußte bie fireitenden Pars 
teien aufs Beſte zu verfländigen und ber König von Neapel 
nahm die Bermittelung Frankreich's in den ſchmeichelhaäf⸗ 
teen Ausdrüden für befien Regierung an, Auch ber frans 
zöſiſche Eonful, Hr. von Montignp, entwidelte eine aufer- 
ordentlihe Thaͤtigkeit, um bei dieſer Gelegenheit aud bie 
Intereffen des franzöfiihen Handels indbefondbere zu fördern. 


Niedberlarnde 


Haag, 4. Mai. Am 6, d. M. wird bie zweite Kammer 
der Generalftaaten ſich wirflich verfammeln. Die von Re: 
gierung6wegen der Kammer gegebene Erklärung ſcheint noch 
nicht vielen Beifall gefunden zu haben. Dan ſpricht wenig⸗ 
—— von einer nähern Erklärung, bie gegeben wer⸗ 
den joll. " 


Amfterdam, 6. Mai, In Erwartung des Refultates 
der Berathſchlagungen der Generalftaaten, herrſcht auf ber 
Börfe, befonderd was unfere Fonds betrifft, wenig Lebhaf⸗ 
tigfeit der Geſchäfte. 24pEt, Integer. 525. — 5pCt. 
Hol. 994. — Kansb. 235. — re Synd. 9}. — 
34pCt. 751. — 5pCt. DR. 98. — Arb. 27,%,.— Pal. —. 
spe. Metall. 1041. — 24p@t. —. — Ruf. Infer. 695, 
— Gert. 703. 


Belgien 


Brüffel, 5. Mai. Die mit der Prüfung des Vorſchlags 
des Hrn. de Foere in Betreff einer Unterfuhung des Hans 
dels zuſtandes ng m Eentralfection befteht aud den HH. 
Debamps, Dededer; Desmaifieres, Angillid, Brabant und 
Lps. Diefe Namen und bie dur bie Section flatt gehabte 
Kahl des Hrn. Dechamps ju ihrem Berihterflatter ſcheint 
vermutben zu Iaffen, daß der Borfchlag durch die Central⸗ 
feetion einftimmig wird angenommen werden. Man vers 
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ſichert, die Maforität‘ der Commiſſion babe fih ebenfalls 
babin ausgeipfoden, daß dielinterfuchung parlamentariſch fep. 

— Hr. Vothomb hat in der Repräjentantenfammer den 
Pag im Winfel der zweiten Bank der Section links wieder 
eingenommen, den er vor feinem Eintritt in bas Minikerium 
inne hatte. General Rillmar hat ſich hinter die Minifter: 
banf gefegt. 

— Die Repräfentantenfammer bat heute die Er- 
—— in Betreff der Competenz der Civilſachen fort— 
geſetzt. 

— Rheiniſche Eifenbahnartien an der Brüſſeler 
Börſe vom 5. Mai 895 Gelb. 

Bom 6. Mai. Der Bericht der Gentraljection über den 
Borihlag des Hrn. de Foere if geftern durch Hrn. Des 
hamps auf das Bureau ber Nepräfentantenfam 
mer niedergelegt worden. Der Vorſchlag ift in feinen 
Ausdrüden modificirt worden, und nach der durch die Cen— 
tralfection angenommenen Abfaffung fol die Unterfuhunges 
commiffton beauftragt werben; 1) die jegige Lage des aus⸗ 
wärtigen Handels in feinen Beziehungen zu dem Aderbau 
und ber Inbuftrie des Landes zu prüfen; 2) nadhzuforfchen, 
ob die jegige Geſetzgebung genügend fey; 3) die Grundlas 
gen des Handels⸗ und Sciffapriefpfems, dag man im ns 
tereffe der Nation einführen müſſe, aufzuftellen. Was bie 
Bildung der Commiſſion betrifft, fo hat bie Centralſection 
durch 5 ge en 2 Stimmen beidloffen, daß bie Prüfung 
ausſchließ id parlamentarifh feyn und durch 7 Mitglies 
der ber Kammer, bie fie felbft gewählt babe, ftatt fins 
den müſſe. 


Aranfrexi dd. 


Paris, 6. Mai. Cinige der bebeutendften Buchbänd- 
fer der Hauptſtadt find heute von dem Miniſter bes öffent- 
fihen Unterrichts empfangen worden und haben demielben 
die Beränderungen und die Modificationen mitgetbeilt, bie 
fie auf das Gef über das Iiterarifhe Eigentum anges 
wanbt wünfden. ° Die Varifer Buchhändler verlangen, daß 
an ber Spige des neuen Gefeges bie Erflärung ausgeſpro— 
hen werde, Franfreich erfenne unbedingt sim Bor 
theil bes Aüslandes das Recht des literariſchen Eigen- 
thums an und verbindere die Fabrication unb ben Debit 
jedes Nachdrucks. Einfahe Handelstractate — behaupte- 
ten jene — feyen unzureichend, man müſſe einen neuen 
Weg betreten und ein erhabenes und erfolgreiches Princip 
zum Grunde legen, deffen raſche Entwidelung geſichert feine. 

(Journal des Debats.) 

— Die „Bazette de France” egthält: Wenn man allen 
umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenkt, fo wäre das Ca— 
binet nicht allein am Hofe und in der Rammer bebropet, 
fondern es gäbe auch in feiner Mitte Anzeichen einer Dif- 
—— Man ſpricht von einem Wortwedfel zwifchen einis 

en Miniftern. Einer von ihnen, ber in den Geheimgefprä- 

gen biefefbe Sprache geführt, die Hr. Jaubert in feinem 

ireular, ſoll diefen beftig angegangen und ibn gefragt 
baben: „Schreibt man folhe Dinge ?" 

— Der „Rational“ darafteriirt das Minikerium vom 
1. März in einer Weije, die freilih zunächſt nur die feinige 
ift, die aber, rechnet man die andern Oppofitionsfractionen 
hinzu, doch in jofern von Bedeutung if, ald man aus ihr 
die ſchwankende Zufunft des Gabinets ſchliehen fann. Es 
beißt bier: „Ein Miniſterium aus Tafhenfpielern, das ſich 
bis jegt nur durch die Armuth feiner Handlungen bewährt 
hat und einig in ber Berfhwendung jeiner Beriprehungen üft.” 

— Die mit der Prüfung der Remillp'ſchen Propofition 
beauftragte Commiſſion hat zu ihrem Präjidenten den Hrn. 
Ganneron und zu ihrem Sefretär den Hra. Daurat- Bals 
lange erwählt. 

— Der „Sub de Marfeille” vom 3. Mai enthält eine 


einfahe Nachſchrift: „Wir erfahren jo eben den Einmarſch 
der Ruffen in Chiwa.“ (?) 
Spanien 

Die carliftifhe „Bazette de France” enthält nun aud 
aus ihrem Geſichtspunkte einen Bericht über das Gefecht 
vom 22, April zwiſchen van Halen und General Segarra. 
Mehr ald 20,000 Mann follen von beiden Seiten in ben 
Kampf gefendet worben fepn, ber von beiden Seiten mit 
ber söbten Tapferfeit gefämpft wurde. Uebrigens find 
die Königlichen zurüdgetrieben worden, fie mußten ſich mit 
dem ungebeuern Convoi, den fie nah Solſona geleiten 
wollten, auf Diodca zurüdzieben. Außer dem General Ad: 
piroz haben die Königlichen 3000 Mann auf dem Schladt« 
felde gelaffen. Die Garliften haben nicht die Hälfte dieſer 
Zahl verloren. General arra hat am rechten Fuß eine 
ftarfe, Eontufion erhalten. Bei der Nachricht von dieſem 
Siege wurde die Stadt Berga freiwillig erleuchtet. 

Öpanifhe Grenze, 3. Mai. Der „Phare des Pp⸗ 
rönses” meldet: Wir erfahren fo eben, daß bie Rebellen, 
ſowohl die, welde aus dem Innern gefommen, wie bie, 
welche andern Tages die Grenze überföritten, fih im Dorfe 
Nanci vereinigt haben. Sie requirirten bafelbft Lebensmit⸗ 
tel und begaben ſich bierauf insgeſammt nad Gopfueta, 
wie man vermuthet, in der Abficht, um den Weg durch bie 
Berge von Leiza zu nehmen. 

-— Die „Gazeta” enthält die weientliditen Beftimmungen 
des neuen Preßgeſetzes das ben Cortes vorgelegt werben 
wird. Es if in der Weiſe gehalten, daß man nicht fagen 
fann, es befhränfe die Preßfreibeit, aber es zeichnet 
derfelben die Grenzen des Staats und ber Geſellſchaft fo 
genau vor, daß man durch daſſelbe allerdings eine genaue 
Unterfeheidung zwiſchen Preßfreiheit und Preßfrechheit er« 
hält. Die Beurtheilung der Regierung, ber Regie 
rungebandlungen, der Beamten u. |. w. wird gänzlich freis 
gegeben; aber das Privatleben (das ja überdieß felten klar 
vorliegt) foll man dabei Aus dem Spiele Taffen. 

Großbritannien. 

Yondon, 4. Mai. In der beutigen Sigung bed Uns 
terbaufes befragte Hr. Hume (ſiehe den Art. London in ber 
gefrigen Beil.) das Minifterium über die Angelegenheiten 
des Orients. Lord Palmerfton erwiederte, daß ſich biefel- 
ben, feitbem Hr. Hume bie Borlegung der auf die Ver⸗ 
bandlungen bezüglichen Eorrefponbenzen verlangt, nicht ges 
ändert hätten. 

— Die Hofzeitung meldet die Ernennung ded Prinzen 
Albert zum Obriften bes 11. leichten Dragonerregiments. 

Nach den Durchſchnittsberechnungen beliefen ſich die Activa 
der Bank von England in dem Zeitraum vom 4. Februar 
bis 28, April auf 27,. 14,000, die Daffiva auf 24,317,000 Pfd, 
St. Der zum war verat nittlih 4,318,000 Pfo. St. 

ta en 

Fin Schreiben aus Rom in frangöfiihen Blättern enthält 
die Angabe, daß der Papit der, vom Kaifer von Rußland 
——— Ernennung des Hrn. Sanaz Paulowski zum 
Erzbifhof von Mopilew und Metropolitan aller römiſch⸗ 
. Kirchen in Rußland, die Bekätigung vermweis 
gert babe. x 
(Fortſetz. der päpftlichen Allocution.) Bon biefen in einen 
hölzernen Räfig geftedt, ertrug er die über ihn verhängten Fol⸗ 
ierqualen auf das ftandhaftefte, durch fie aber und eine hinzuges 
tretene Krankheit allmäplig aufgerieben, entfchlief er im Monat 
Julius des befagten Jahres im Herrn, che noch das von 
der Obrigkeit über ibn gefällte kr 5 mit der königlichen Be- 
Rätigung jurüdgefommen war. Dennod enthielten 9 die 
Ungläubigen nicht, dem Verſtorbenen das Haupt abzuſchla⸗ 
gen, welches jie drei Tage lang öffentlich ausbingen und 
dann mit einem Steingewicht in einen Korb eingefhloffen, 
in bie Tiefe des Fluſſes verfenften; allein durch Gottes 
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wunderbare Fügung geihab ed, daß biefes heilige Haupt welcher nah vielen ob feiner Standbbaftigfeit im Glauben 
(wie ber hierher gelangte Bericht erzählt) beinahe vier Mo» erlittenen Drangjalen endlih mit einem hölzernen folters 
nate nad dem Tode bes Biſchofs an allen feinen Theilen werfzeug, das man ibm um ben Hals legte, lange gequält 
unverfehrt und umverlegt bafelbft gefunden wurde. Dem ward, und an ber ihn damit zugefügten Wunde nad eini- 
foftbaren Tode des vor dem Herrn gelobten apoftelifhen gen Stunden erlag. (Beſchluß folgt.) 

Bifard war im Monat Junius das Martyribum feines Ge: - 
hülfen, des ehrwürdigen Bruderd Dominicus Henares, 

ebenfall® vom Prädicantenorden und Feſſeitenſiſchen Biſchofs, ranffurt, 9. Mai, Neufe Notirung ber Staatd« 
voraudgegangen. Aud er war in ber dortigen Seelſorge effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 10715; 
erzraut, warb endlich uch init dem erwähnten Kir, Ap&t. 1014; IpEt. 814; Banfactien 2190; 500 fl. Loofe 
chenobern von Soldaten aufgefucht, in einen Käfig geſperrt, 1464 ; Staatsihuldfheine 1053; Prämienfeine 73); Taus 
graufam gequält und zulegt als Blutzeuge des Glaubens nusbahnactien 3534; Bad. 50 fl. Loofe 109; Integr. 52,545 
enthauptet. — Den gleihen Tod mit ihm erlitt der fromme ; Span. Activſchuld 94 ; Poln.300 fl.Xoofe 705 ; 500 fl. toofe 24. 
Eingeborne Franz Ehidu, der alldort das Amt eines Ka⸗ 
techeten begleitete, und den Chriſtusglauben, beifen Fort: 
fpritte er batte förbern belfen, a bis zur. Bergie- 
fung feines Blutes befannt hat. it aähnlichem Todes» 
urtheil wurde wenige Tage fpäter ber gleichfalls einge: 
borne Priefter Bincentius Men vom Prädicantenorden beim« 








ö— — —— — — — — — 


Benachrichtigungen. 


gefucht, der. ſchon vierzig Jahre im Amt eines Miffionärs 1771] Befanntmachung 
treufleißig gearbeitet hatte. Unter der Zen manderlei | über Berfauf des Mineralwafiers von Soden 
Plagen beharrte er auf das jtandbaftefte beim Bekenntniß im Herzoglih Naffauifhen Amte Höchſt. 


des wahren Blaubend, und wollte ſich nit einmal der Täus 0 F— 
ſchung bedienen, bie ihm von einer Magiſtratsperſon zur Ver— — Biebie m Sieden here —— 
meidung des Todesurtheils vorgeſchlagen worden war, nem- | > 


age‘ h , / Schrift über Soden von Herrn Dr. Stiebel zu Frankfurt 
sa * ee i ge 8 ar Sr find die großen Heilfräfte des Minerafwaffers von Soden 


—— durch die neuen Faſſungen der Quellen bedeutend erhöht worden. 
den Palmenkranz der Miſſionär Jojepp Fernandez vom ar : : ; 
Prädicantenorden und der eingeborne Priefter Peter Kain. Veftellungen biejes Mineralwaſſers wird ber Herzeglihe 


welde beide dreißig Jahre und barüber in jenem Theile en Langbans in Soden ſchnell und puͤnktlich bes 
des Weinberge des Herrn gearbeitet hatten. Dem Joſeph — Preis dieſes Mineralwaſſers beträgt: 


wurde das Haupt abgeſchlagen, nachdem er, in einen Käfi— 2 = - 

geiperrt und vor verficbenen Richtern gefoltert, allentha » Fir en er te ter 59* 5 
ben leuchtende Zeugniſſe feines chriſtlichen Muthes abgelegt 3) für 100 Stüd alte rü ge — HL. u 
atte. Peter, zu gleihem Looſe werurtheilt, farb nod vor E) Mreineneimeinen, ganıes, — * 3 5 x 
er Ankunft der föniglihen Beſtätigung feines Urtheils, in 5) für einen einzelnen, balben,neuenKrug — I. 6 fi. 


Hoͤchſt a. M., den 29. April 1840, 
Herzoglid Raſſauiſches Amt. 


Be e der leiden und Trübfale, die er um bes Belenntnifs 
es Thriſti willen im Kerker erbuldet. Das nämlihe Schick- 
fal hatte wenige Tage zuvor den eingebornen Katecheten 





Zofepb Uyen, vom Drden des beil. Dominicus, getroffen, ' Schapper. 
[777] . 16 Morgen mit Hafer, Die Verpachtung, fo wie die Verſtei— 
Verpachtung n "on —— Klee, gerung finden auf ber Inſel ſelbſt ftatt. 
® h 2 ” tt ’ fi 
Rheininfel Oberwertb bei m . Kartoffeln, Gobleng, den 2. Dei 1540. 


Eoblen;. Der übrige Theil der Juſel beftept| Denfter, Notar. 
Donnerftag den 21. diefes Monats, zum Tbeil aus zubereitetem Lande für, — — nn 

Nachmittags 3 Uhr, wird die eine viertel die fünftige Saat, größtentbeild aber] 

Stunde oberbalb Coblenz gelegene, aus Wieten, welche Heu von vorzüg— Literariſche Anzeigen. 

im Fr = —— et Morgen | liher Qualität liefern. . 

enthaltende eininje erwerth ie angenebme und günftige Lage der 

fammt Defonomie « Gebäuden, welche ur in * Nähe ber —5 erleichtert 1799) So eben if erfhienen und in allen 


durd den fürzlich perflerbenen Eigen: den Abjag fämmtlicher Produte, befon-| a, 3 di % D, @omerländer: 


tbümer Hrn. Grafen v.Pfaffenboffen ders aber jener der Milh, welde als R ’ 

in ben legtern Jabren ganz neu berges | cin Hauptzweig des Ertrags in ben mn — . 5* 
ſtellt worden, einer oͤffentlichen Verpach | leſten Jahren durdidnittlih 154800 ra a A — h sd. si Ti, 
tung auf 6 ober 9_Jabre unter ans | Thaler jährlich einbrachte. * vg r Bi er eo. Keas a 
nehmbaren Bedingniffen, welche bei un | Nach geichebener Verpachtung werden af br ’ — en; 38 2 on 
terichriebenem Notar einzujeben find, am darauf folgenden Tage, Nachmittags Mumie € 1.00. Preis 10 gÖr. 
ausgejegt. J 2 Uhr, fümmtliche Defonomie- und Acker⸗ — 

Die Jnfel befindet ſich dermalen in gerärbihaften, fo wie ber Vicbitand, be-) „Dem Brcund bes Aumors wirt Im Die 
folgendem Eulturftand, worin der Pächter | jtehend aus 22 gröftentheils friichmelfie, Ar Jesriade geboten. — — 
ſogleich eintritt; es find nämlich bepflanzt | gem Kühen bollaͤndiſcher und Donners- wo der Garnevat fin buntes Weſen treibt, ward ch 

. Morgen mit Waizen, berger Rage, einem Stier, einem A 2 * — — —— 
*8 „RKornu, Dchſen, einem Pferde und einer großen Ñi wurde. Feihbibko , 
6 u» Sommerforn, Anzahl Geflügel gegen gleich baare Zab- nn Ben en 


22 " „ Gerfte, fung öffentlich verfteigert. Roman, 








* 


53 m Ber 
een) zu bezieh 


@&ilbert, 3. P. Converſations-Lexikon des 
(Jede zu 4 Bogen Tert auf 
n Umſchl. 


in. Lieferungen. 


einfaffung.) 1—25fte Lief. geb. 
5 gr. 25 in vhh 
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Tert u. WPrachtſtablſt. Preis zuſammen bis Oſtern 5 fl. od. 3 Thlr. 8 gr. 


Zur Oftermeffe d. 3. if das, Wert 
umfaßt nit mehr als 30 Lief., wa 
bis zur genannten Zeit einzupalten. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[485] Edictalladung. 


‚ Alte, welche aud irgend einem Rebtsgrunde 

an ben Radblaf — — dabier verſtorbenen Frau 
Dorothea von Alenel, Wittwe ded ger 
wefenen —— Preußiſchen Herrn Legations⸗ 
Raths Friedrich von Schlegel, vorher ae 
Licht gewefenen Beit, gebornen Mendelsſohn, 
Erb oder andere Anfprüde zu haben ver» 
meinen, werben hierdurch vorgeladen, folde 
binnen zwei Monaten 
bei unt 


eichnetem Gericht ſo gewiß * 
en, als auſonſten dieſer Nachlaß an die 
—— zum Theil auswärtd wohnenden 
aeſiat ⸗· Erben ohne einige Caution verab- 
olgt werden wird. 
ranffuttt, den 18, März 1840. 
Stadt· Gericht. 
Senator Dr. — Director. 
artmann, ir Seer. 








— 


13601, Der Kammmachergefell Karl Ludwig 
ottner aus Nürnberg wird hiermit vor 


gelaben, 
innerhalb drei Monaten 
vor ‚ bieffeitigem Gerichte zu erfcheinen und 
8 wegen ber wider ibn vorhandenen An« 
Sulbiaung des Berbrechens des Betrugs 
dur Urlunden fälſchun 
Rürnberg, den 29. Februar 1840. 
Kal. Bayer. Kreis- u. Stadtgeriht Nümberg. 
v. Koblhagen, Director. 
Mer;. 


zu verantworten; 





(7147) Epictalladung. 

Zofepp Reuf von Grafenrheinfel» if vor 
50 Jahren ald Bäder’ in bie Fremde gegan- 
gen und: hat: feit bitfer Zeit feine Nachricht 
bon feinem Aufenthalte gegeben. Auf Antrag 
der Seitenvertvandten des Joſeph Reuf wer- 
den Joſeph Reuf ober deffen etwaige Feibes- 
erben hiermit aufgefordert, fi 

binnen ſeche Monaten, 

von heute am gerechnet, um fo befinnmter zur 
Empfangnabme des vormundſchaftlich vermal- 
teten Bermögens zu 200 fl. ungefähr babier 
” melden, als font Joſeph Reuf für ver 
Sollen :erfläret und. deſſen Vermögen ben 
nädften Anverwandbten ohne Gaution verab⸗ 
folgt wird. 

Iinmweinfurt, den 15. April 1840. 

Königl. Bayer, Landgericht. 
Kleiner. 


Epvietalladung. 


Philipp Spohr von Hirfchfeld if im Jahre 
18i1 als en — in 5 King X = 
vun iefer . 
A von. fih. argeben. Beribe ober deilen | 


bert; 


1748) 





— 


biermit garantirt wird. — 


teile dabler 
auigeſordert, andernfalls die Beribellung nad 


A Leibeserben werben hiermit, aufgefor- 





binnen ſechs Monaten, 
von heute an, um fo befimmter zum Em 
pfange bes vormundfchaftlich verwalteten Ber- 
mögend zu 104 fl. u melden, als font Phi« 
lipp Spohr für verfchollen erflärt und beffen 
Geſchwiſtern das Bermönen ohne Gaution 
audgeliefert wird 
Schweinfurt, den 24. Aprif 1840. 
Königl. Bayer, Landgericht. 
Kleiner. 





[749 Edictalladung. 


Martin Kämpf aus Schwebheim rückte ald 
emeiner Soldat unter ben — 
ürtembergifhen Zruppen im Jahre 81 
nah Rußland aus und if von defien Leben 
oder Zode bisher feine Nachricht eingegangen. 
Es wirb baber berfelbe oder deſſen Leibed« 
erben hiermit aufgefordert, 
binnen ſeche Monaten, 
von heute an, fi zu melden, widrigenfalld 
dad Bernögen bed Martin Kämpf, weldes 
nah der legten Bormunbfchafts- Rehnung 
67 fl. 11 fr. beträgt, an bie nächſten Ber- 
wandten ohne Gautiondleiflung ausgehändigt 
werden wirb. 
Schweinfurt, den 13. April 1840. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Kleiner, 





[215 Erboorladbung. 

Margareipa Würz von Rihen, zu Mann- 
heim am 21, Degember 1835 ledigen Standes 
verorben, hat gemäß ihres öffentlichen Ze- 
flaments 

a) den Rindern ihres Brubers Johann Würz, 
der in Kaiferslautern Schullebrer gewe- 
fen fepn ſoll, deſſen fh aber daſeldſt nicht 
erinnert wird, 255 fl.; 

b) den Kindern ihrer Soweſter Barbara 
Bürz, welche in Maſſendachdaulen ver- 
ebelicht gewefen und vor eilihen 50 Dab- 
ren nad Ungarn ausgewandert ſeyn fol, 
255 fl, und 

c) dem Gebaflian, Sopn ihres Bruders Ari. 
fſoph Bürz von Riden, 85 R,, 

als Erbiheile mit ber Beffinnnung hinterlaffen, 
baß biefelben 4 Jadte verwaltet und bann 
jene der nit erichienenen Abwefenden unter 
die übrigen Erben ſtammweiſe vertheilt wer- 
den follen. 

Auf Antrag der Mitberpeiligten werben nun 
bie Borgenannten gar Empfangnapme ihrer Erb» 


binnen 4 Monaten 


bem Tefßament vollzogen werben fol. 
Mannpeim, den 5. Brbruar 1840. 


Großperzoglihes_ Stabtamis-Reviforat 
Bintper. 


dr. Meyer, 
Theilungsfommiflär. 


Serlag: BArBf. Thermo. Tariefche Zeitunge-Erped. — Berantiv. Redacteur: Wegen Ertranfung d 


Drud von 4. Ofterrietp. 


Preis bis DOftern nur a 15 fr. od. d gr. 
en od. A Abtheil.: Ir Bd., ite u. 2te Abth., u. Ir Bp., ite 


e 2 ©. J. Manz in Regensburg if erſchienen und durch alle Buchhanblungen (durh Gebhard & Körber in 


Wohlfeilſtes Prachtſtahlſtichwerk. 
—— Lebens. Mit f. k. öſterreich. Imprimatur. 
elinp. mit 1 Prachtſtahlſtiche, geziert mit allegoriſcher Rand- 


Ausgabe 


Nah Oftern a 20 fr. oo. 
bth., mit 80 Bogen 
Nah Dftern 6 fl. 40 fr. od. 4 Thlr. 8 gr. 


gamı beſtimmt vollſtäändig, und dann tritt ber bemerkte erhöhte Ladenpreis ein. — Das Ganze 
e Buchhandlungen find in den Stand gefept, ben Subferiptionspreig 


[786] Epvictallapung. 
(Trendelburg.) Conrad Geilhard, Jo⸗ 
bannes Sohn, von Trendbelburg ift mit den 
weſtphaͤliſhen Truppen nah Rußland mar- 
ſchirt, nicht zurüdgekehrt und feinerlei Nach⸗ 
richt von ihm. in feine Heimath gelangt. Es 
werben baher auf befihalb gefellten Antrag 
der Genannte oder deffen etwaige Feibes- 
oder fonflige Erben bierburd — * 
fich innerhalb 3 Monaten und fpäteftens im 


Termine 
den 29. Juli 1. 2. A 
fo * dahier zu ſiſtiren, bezüglich ihre Erb» 
anfprüde geltend zu machen, als font Konrad 
Geilhard für todt erMärt und fein Bermögen 
den dabier befannten gefeglihen Erben ohne 
Caution überwiefen werben wird. 
Earlshafen, den 29, April 1840, 


Kurfürkl, Heff. Juſtizamt. 
Calckhof. 
vt. Rei. 





[182] Yublicandum. 

Nachdem Anna Elifabetba, geborne Grün, 
Ehefrau des Bildelm Bafeler von Nepbadı, 
von ag er Sof» und Appellationd» 

erichte zu Dillenburg unterm 23. v. M. nd 

r. 1830 für eine Berfhwenderin und bamit 
für unfähig, über ihr Vermögen zu verfügen, 
erHärt, und derfelben in der Perſon des Jo⸗ 
dann Georg Heymann ze Nehbach ein Eura- 
tor beſtellt worden, können Rechtsgeſchäfte 
hinfihtlih deren Bermögens, infofern fie nicht 
von dem Ehemanne, fraft der ihm geſetzlich 
uftehenden Verwaltungsrechte, nur von jenem 

urator gültigerweife abgeſchloſſen werben. 

Diez, den 30. Aprif 1840. 

Herzogl. Ra: Amt. 
Bietor. 





Aufforderung unbelannter Erben. 
354 Am 8. d. M. ift der Hörer Emil 

rofter zu Naflätten geſtorben. Die In- 
teftaterben deſſelben, deren Aufenthalt theil- 
weife unbefannt ift; werden aufgefordert, ih 
innerhalb einer Arifl von 

90 Tagen 

über den Antritt der. Erbſchaft zu erflären, 
widrigenfalls nad Ablauf diefer Friſt die als 
nächſten Berwandten fih legitimirenden Per» 
fonen, welde bie Erbſchaft antreten zu wollen 
erflären, in ben Befig der Erbſchaft eingefept, 
und, falls fih Riemand melden follte, über 
den Nachlaß ale derrenloſes Gut verfügt 
werben foll. 

Nafätten, den 24. März 1540. 

Herzogl. Naff. Amt. 
Gpring. 





*6 Drn. €. P.Berip, Dr. 3.R. Shufer.- 














Deutidlanı, 


Wien, 5. Mai. 5pCt. Metall. Oblig. 109). — .. 
Metall.» Oblig. 1014. — IpEt. Metall. 824. — 500 @ul- 
denloofe 146}. — Guldenlooſe 140}. — Banfactien 1835, 

Berlin, 2. Mai. (H. €.) Den in öffentlihden Blät— 
un gegebenen gebäfligen Gerüchten über die beſchränkende 

inwirfung höchſter Behörden bei dem hiefigen Gutenbergs⸗ 

e bürfen wir jegt mit Beſtimmtheit wiberfprechen, indem 
legtered, mit geringer Abweichung, faft durchaus je vor fi 
geben wird, wie es von dem ermwählten Ausſchuſſe der be— 
treffenden Innungen zur Ausführung nachgeſucht worden 
if. So viel wir davon aus zuverläfiiger Duelle erfahren, 
wird bas Programm der Feierlichleiten wie folgt audfal- 
Ien. Am Morgen des erfien Tages * ein oͤffentlicher 
Act unter den Linden ſtatt. Im Beiſeyn der Gewerke 
und” der Repräfentanten von allen bieligen öffentlichen 
und flädtifpen Behörden, wird von einer eigends "hierzu 
errihteten Tribüne eine Cröffnungsrede gehalten, wor⸗ 
auf, unter en. von Üborälen, bie Fahnenweihe 
vor fih gebt. Demnahft begibt ſich das betbeiligte Per: 
fonal in einem Aufjuge mit Muff und Gefang nad ber 
Afabemie der Künfte und Wiſſcuſchaften, —2 mehrere 
Reden gehalten werden, und die Vertheilung der zur 
—— dieſes Rai geihlagenen Mebaillen er- 
folgt;.die bereits in Maimz bei Erridtung des Gutenberg’; 
ſchen Standbildes aufgeführte Cantate wird wiederholt, 
wäbrend, unter den Augen des Publikums, von zwei Prei: 
fen die nun gehaltenen Borträge fofort durch den Drud, 
umgeben von reihen Verzierungen, vervielfältigt, und an 
die Anweſenden vertbeilt werden. Gleichzeitig Andet ſowohl 
bei der Univerſität, ald au in fämmtlichen Gymnaſien eine 

ſſende Feier Ratt, Deputationen werden von dieſen ns 
ituten an die verfammelten Innungen gefandt und von 
diefen erwiedert, Später vereinigt eine große Mittagsta- 
fel in dem mit geſchmackvollen Allegorien befleideten 
Locale des großen Erercierhbaufes des zweiten Gar— 
deregimentd auf dem Garlsplage 900 Perſonen, und 
Abends find fämmtlihe literariſchen Inſtitute erleudtet. 
Am zweiten Tage ift eine Ausftellun 
typographifchen Gegenfände in den Sälen der Ncabemie 
für das Publikum geöffnet. Abends werden ben fämmtli- 
hen Gehülfen der Schriftgießereien, Drudereien und Bud- 
handlungen Feſte gegeben, deren reſpective locale wiederum 
erleuchtet find. m dritten Tage geihiebt die feierliche 
Uebergabe der ahnen, der zu dieſem Feſte geichlagenen 
Medaille, und alles deffen, wad mit Bezug bierauf gedrudt 
worden, an ben Senat der Acabemie zur Aufbewahrung 
für das fommende Jahrhundert. Abends aber fließt. ein 
großartiger Madfenball mit Aufzügen und theatraliihen 


der vorzüglidften. 


Borfellungen im Tivoli auf dem Kreugberge dieſe dreitägige 


eier. 
Münden, 6. Mai. (9. 3) Se. k. H. der Großber- 
og von Baden hat auch den heutigen Bormittag mit Bes 
tigung der hieſigen Merfwürbigfeiten, und mit aufmerk⸗ 
amer Würdigung unferer Kunftfammlungen und Baudenk 
male hingebracht. Abends if am föniglichen * ein Kam⸗ 
merconcert zu Ehren des hohen Gaſtes veranftaltet, ber die⸗ 
fen Mittag an ber Tafel Ihrer f. Hoh. der Herzogin von 
Leuchtenberg fpeift. — Zu den Kunfterzeugniffen, bie in 
neuefter Zeit bier ein vorzüglich lebhaftes Intereife erregt 
haben, gehören zwei Bilder von Albreht Adam, wovon 
eined den Abzug ber Franzofen aus Mosfau, dad andere 
die Schlacht bei Regensburg darfellt. Beide betpätigen ih⸗ 
red Meifers reichbegabtes Kunfflalent, das namendih in 
folhen Scenen, wo es fih um awedmäßige Anordnung der 
Gruppen, charalteriſtiſche Darſtelung der einzelnen . ’ 
nen, vollendete Zeitung der Merbf\umd Aberhaupt natur- 
—— Durchbildung aller Theile ſowohl in Form als 
arbengebung handelt, ſtets ſiegreich hervortritt. Wie wir 
bören, werden dieſe beiden trefflichen Gemälde von ihrem 
Befiger, Hrn. Polgiano, demnähft nah St. Petersburg 
gefendet. 

— (R. C.), Die Burg Trausnig bei Landshut, welche 
befannilih auf Geheiß unferes Könige in guten Stand ge 
fegt wird, muß innerhalb zweier Jahre fertig feyn, fo daß 
fie aud zum wohnlichen Aufenthalt etwaigen erlaudten Ber 
ſuches dienen fönnte. Ein Theil des dortigen hiſtoriſchen 
Archivs ſoll zunächſt nah Landshut, ein anderer Theil nah 
Weibenftephan geihafft werden. — Das Haus Rothſchilb 
in Kranffurt bat für eine bedeutende Summe Silberbarren 
an die biefige f. Münzftätte geliefert, und dagegen meiftens 
neugeprägte Gelber, namentlih auch 3ifl. Städe umgewech⸗ 
felt. — Bemerfenswertb if ein Privilegium, weldes in 
unferm Königreich der Pair von Frankreich, Marſchall Mar- 
mont, auf eine verbeſſerte Einrihtung der Hochöfen erhalten 
hat. Der Gegenftand und deſſen Verbefferung ift fo wichtig, 
daß demjelben ein gleiches Privilegium aud von Deſterreich 
zugeitanden wurde, 


Hannover, 4. Mai. (Kaſſl. 3.) Es ſcheint jegt Ernſt 
mit der Heranziehung der noch unvertretenen Corporatio- 
nen zur Deputirtenwahl zu werben. Aud an die Reſidenz 
bürfte binnen Kurzem eine neue Aufforderung deßhalb ge: 
richtet werden. — Die Zahl der Mitglieder beider Kam: 
mern ift noch immer zwiſchen vierzig und fünfzig. Stubbe 
für den Diepholziſchen Bauernftand it eingetreten; Kanzlei— 
rath Wedemeier für die Diepholziſchen Flecken bat abge: 
lehnt; Stüve it für den Bentheimichen Bauernftand wieder 
gewäblt; der jüngere Lang fell die Wahl für Uelzen abger 
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lehnt haben. Ob Dr. Schaumann die Wahl für Göttingen 
‚annehmen werde, wußte man noch nicht. 

Bergen ander Dumme, 2. Mai. (Hannor. 3.) 
Heute Mittag 1 Uhr brach bier:elbit eine Keuerbrunft aus, 
welche in einigen Stunden drei Viertel des Fleckens Bergen 
a. d. Dumme in Aſche Tegte und 150 Familien ihred Ob: 
daches und ihrer Habe beraubte. Da die meiften Häufer 
mit Stroh gededt waren, auch die große Dürre das Um— 
fihgreifen bes Feuers ſehr begünftigte, und der Wind ſich 
mebreremal umjegte, jo war der Untergang unjered Ortes 
unvermeidlich, und feine menfhlide Gewalt im Stande, 
den Flammen Einhalt zu thun. Unter den abgebrannten 
Gebäuden. beflagen wir befonders unfere, im vorigen Jahre 
erft vollendete, ſchöne, für 14,000 Thlr. erbaute Kirde. 
Der noch nicht ganz vollendete Thurm- fing ge Feuer, 
welches jih bald dem ganzen Gebäude mittheilte und alles 
Brennbare verzehrte. Eben fo ift eine hieſige Superinten- 
bentenwohnung mit ben Nebengebäuden, bie Apothele, das 
Wittwen⸗ und erfte Schulhaus ein Raub der Flammen ge: 
worden. Das Unglüd ift groß! Menfcenfreunde in ber 
Nahbarfhaft haben den Nothleivenden Speife gegeben, und 
fo hoffen wir, daß bie Mitbürger unferes Vaterlandes den 
Unglüdlihen zu Hülfe fommen werden. 

J3Jtalienm 

Neapel, 28. April. (A. 3.3 Seit den legten Rachrich— 
ten (vom 25.), melde bie Yage ber Dinge in einem febr 
düftern Lichte, wie fie es auch wirflih waren, fdilderten, 
bat fi bier Alles plöglich verändert. (S. Beil. zur geftri- 
en O. P. A. 3. Art. Frankfurt.) Wie es fdeint, hat das 
4 e Cabinet die Wichtigkeit dieſer engliſch⸗neapolita⸗ 
niſchen Streitigkeiten und die durch ſie dem europäiſchen 
Frieden drobende Gefahr ie ihrem ganzen Umfang erkannt, 
und bie Nothwendigfeit eingefeben, einer nabeftebender 
Kriſis durch ein raſches und ernftes Einfchreiten zuvorzus 
fommen, was ſchon aus der ſchnell auf einander folgenden 
Ankunft dreier franzöfiihen Kriegedampfſchiffe mit Depe— 
fhen an bie franzgöfifche Vegation und an Se. Mai. den 
König hervorgeht. Ueber bie Art und Weife der Beilegung 
biefer Angelegenheit ift noch nichts Näheres befannt; man 
bat im Fublkeum darüber bis jetzt nur Muthmaßungen, 
deren wabrfceinlichite die ift, das Franfreih die Vermitte- 
fung übernehmen will in Betreff der Entfhädigungen, bie 
fowohl die englifhe Regierung, als bie Compagnie Tair, 
mit ber ber Schwefelcontract aufgelöst if, anfpreden. 
Der König fand, als er Sonnabend Nachts von Gaeta zus 
rüdfam, obige Depefchen, und Sonntag Mittag war bie 
Sade abgemadt, worauf nob am felbigen Tage Abende 
8 Uhr das neapolitaniihe Dampfihif Marie Chriſtine 
mit San Mich Flagge, den franzöfiihen Eonful Hrn. 
v. Montigny, jo wie den engliihen Gefanbdtichaftsjecres 
tär an Bord, audlief, um bie Friedensbotſchaft dem 
Commanbanten bes Bellerophon zu überbringen, den 
ed auch mad zehnſtündigem Suchen fand. Dieler fer 
tigte fogleih ein Dampfibif an Admiral Stopforb nad 
Malta ab mit der Weiſung des Gefandten, die Feinbfelig- 
feiten einzuftellen und bie genommenen Schiffe, deren man 
in den neapolitaniihen Gewaͤſſern neun zählte, freigugeben, 
während das englifhe Dampfſchiff Hydra ſich ſogleich bier- 
ber auf den Weg machte, und beim Anferwerfen vor ber 
Stadt mit 21 Schüffen falutirte. Heute folgte ibm auch der 
Belleropbon, ber ein Gleiches that. Ebenfo wurden gleich 
am Montag früh die ſequeſtrirten engliſchen Schiffe wieder 
freigegeben. Mittags fand man folgende Minifterialnotis 
fieation an der Börfe angefhlagen: „Minifterium bes 
Kriegs und der Marine. Da die Streitigfeiten amis 
ſchen der föniglihen Regierung und der von Großbritan— 
nien ——— find (appianate), und demzufolge alle 
Keindfeligfeiten von Seite der englifhen Regierung gegen 


‚jo will Se. Majefät, 

u t6 vom 24. angeorbnete 
Beſchlagnahme aller in den Häfen bes Königreichs Tiegen- 
ber Schiffe zurüdgenommen werbe. Im Namen des Kö— 
nigs tbeile ih dieh der Handelsfammer mit, um es öffent⸗ 
tie befannt zu maden. Der Departementöhef Bro- 
chetti.“ — Diefe günftige Wendung batallgemeine Freude 
erregt, mamentlih aud bei den englifben Häufern, denen 
ed anfing, etwas bange zu werben, da fie ſich nicht vorge⸗ 
fteflt hatten, daß die Sache fo ernfllih werden würbe. Sie 
wandten ſich deßhalb an thren Gefandten, um ibn zu bes 


wegen, nicht. zu weit zu geben. 
Den Streit ee 


bie meapolitanifche Flagge 
daß auch die laut Fönt 


Livorno, 1. Mai. A. 3.) 
fand und Neapel ift jo weit beigelegt, daß beiberjeits 
feindfeligen Maßregeln anfgebört baden. England wied 
demnach wohl jeinen Zweck erreiht und das Schwefelmeno- 
pol befeitigt haben. Ob es dabei in feinem Rechte war, 
bfeibt ſehr zweifelbaft, Die allgemeine Meinung in Stalien 
ift in diefer Sache gegen England. Man findet fein Be- 
tragen gemwaltthätig und durchaus unwürbig, So mag es 
Pe einer Seite gewonnen, auf ber andern aber wieder 
verloren haben, denn wer vermag zu fagen wie widhtig bie 
allgemeine Meinung bei einer beute ober morgen ausbre⸗ 
enden Kataftrophe fepn bürfte? — Seit einigen Tagen 
ift großer Begebr nad Actien zur Eifenbabn zwiſchen Livorno 
und Florenz eingetreten. Sie fanden vor 12 Tagen auf 
99, heute find _zu 106 feine Berfäufer. Binnen einigen 
Tagen erwartet man bie definitive Bewillung der Regier 
rung, und bann wird gleih Hand and Werf gelegt werben, 
Zuerſt wird man die Bahn zwiſchen Livorno und Pija 
vollenden. 

Rufland. 

St. Petersburg, 30. April. Nachdem am 25. d. M. 
der Abjutant des Großfürften Thronfolgere, Fürſt Barä- 
tindfy, mit ber freudigen Nachricht von der Berlobung Sr. 
faiferl, Hay mit der Prinzeſſin Marie von Heffen und 
bei Rhein bier eingetroffen war, wurde biefes Ereigniß ben 
Bewohnern der Hauptitabt durch 101 Ranonenfhüffe fund 
getan. Ein am 27. d. M. erfchienened Ertrablatt ber 
Nordifhen Biene enthält im dieſer ng = fols 
genden Artifel: „Rußlands Gefhid if in der Hand bes 
Höchften! Der unerforfchlihe Geber alles Guten ,ider 
Rußland mit feinem Segen überfchüttet, hat über bemfelben 
aufs neue feinen beiligen Willen dargetban: es blübe das 
gottesfürdtige Yand, es jubele das rechtgläubige Bolf unter 
der Obhut feines Herrfcherhaufes, und gewahre im Glüde 
feiner gefrönten Regenten das Unterpfand feines eigenen 
Glüdes. Rußland wird mit innigem Entzüden das Glück 
erfahren, weldes das älterliche Herz unferes guten Kai— 
ſers, unferer geliebten Kaiſerin erfüllt, durch die Verlobung 
Ihres Erfigebornen, des geliebten, älteften Sohnes Ruß: 
lands, In diefem Ereigniß feben wir, fo wie in allen den 
Borfällen, melde das leben und bie Regierung unferes 
——— bezeichnen, die —— Wirkung jener 
berzlihen Einfachbeit, jener Biederkeit in Handlungen und 
Gelinnungen, jener unbedingten und gottedfürdhtigen Ergebens 
beit in den Willen Gottes, welche ſowohl in ben Thaten bes 
Herrſchers, wie in den Handlungen der Privatperfonen, 
offenbar zum gebeiligten und großen Ziele fübren. Andere 
erwägen mit aller Anftrengung, mit allen Berechnungen ber 
Staatspolitif und Erfahrung den Bortheil und Nachtpeil 
der poltifhen ſowohl, als ber Familienverbindungen; fle 
unterwerfen bie umabänberlihen Gefege des Herzens und 
der Seele den momentanen Berehnungen zeitlicher Zufälle 
und Umſtände, und irren fih oft; bie irdiſchen Beichlüffe 
ftimmen nicht immer überein mit den Beflimmungen bed 
Unerforſchlichen. Unfer Zar, der fo handelt, wie es Ihm 
die Liebe zu Seinem Bolfe, Seine heilige Pflicht und Sein 
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Gewiſſen eingeben, ſtellt bie bung Seiner reinen und 
wohlwollenden Abfihten und Pläne dem Willen des Aller⸗ 
höchſten anbeim, und der Allerböchſte fegnet ſichtbar den 
getreuen Vollfireder feiner ewigen Gefene auf Erden. — 
Nah der Bermäblung Seiner älteten Tochter mit Dems 
ienigen, Welchen Ihr Herz ermählt batte, überlich Er auch 
Seinem Thronfolger gänzih die Wahl einer. Lebensge-⸗ 
fährtin. Ge. f. 9. der Caſarewitſch fab auf feiner Reife 
durch verfchiedene Staaten Europa's, dei dem Beſuche 
fürftlicher Höfe, viele durch bobe Eigenihaften und Tugens 
den ausgezeichnete Hürftentöchter, fand aber lange diejenige | 
nicht, welche feine Gefühle feffelte. Nach der vorgeichriebenen | 
Reiferoute, follte er, auf der Fahrt von Heidelberg nad | 
Mainz, am 13. (25.) März 1899 Abends um ſechs Uhr in 
Darmjtadt anfommen, den Grofberjog und deſſen Familie | 
beſuchen und am Morgen bes andern Tages feine Reiſe 
fortſetzen. Er kam zur beſtimmten Zeit in Darmſtadt an, | 
wurde von dem Großberzoge empfangen, beſuchte ibn, fab | 
deffen Familie, fab die junge Drinzeilin Marie, und vers 
fchob feine Abreife um einige Tage. Das angenehme Aeu⸗ | 

ere ber fünfzebnjährigen Fürftentodter, die Sanftmurh | 
ihrer Seele, die Gottesfurcht ihres Herzens, ihr erleuchte: 
ter: Berftand, ausgebildet dur alle Gaben der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte, entzündeten in feinem jungen. unverdorbes 
nen Herzen das beilige Keuer der wahren Liebe: Er ſah 
in ihr diejenige, welche jeine Freundin und Befährtin durchs 
Leben feyn follte. Der Cäſarewitſch ſchrieb hierüber an 
jeine erhabenen Aeltern, und erbielt deren beiligen Segen. 
Nach der Rückkehr aus England verweilte er wieder einige 
Tage in Darmitabt. und überzeugte fi, daß fein eriter 
Blick der rihtigfte gewefen war. Jetzt num, nachdem er 
die völlige Einwilligung Ihrer faiferl. Majefäten zu Dies 
fer Bermählung erhalten, eilte er nah Darmitadt und 
volljog am 4. (16.) Aptil den erſten Schritt zur Ber: 
mäblung mit Derjenigen, Welche fein Herz erwäbhlt bat, 
und Welche feine Aeltern bereitd ihre Tochter nennen. 
— So ift eine Begebenheit volljogen worden, welde aufs 
neue das Glück und die Wohlfahrt Rußlands befeftigt, denn 
Rußlands Glück und Wohlfahrt ift ungertrennlih von dem 
Geſchich feiner gefrönten Wobltpäter, und jede Gnade Gottes 
gegen Rußlands Zaren ftrablt-wieder in dem Herzen icdes 

etreuen Untertbanen und fteigt empor zum Throne des 

mächtigen im Aufrichtigen beißen Gebete des in Glauben 
und Treue einmütbigen Rußlands.“ 

Se. fönigl. Hob. der Prinz Friedrid von Würtems- 
berg it am 26. April aus Stuttgart bier eingetroffen. 
Einem faif, Tagsbefehl vom 26. v. M. zufolge, er 

hält das Küraſſierregiment von Starobub den Namen: „Kü⸗— 
rajliersegiment St. Bob. des Prinzen Peter von Didenburg”. 
Se. fail. Hob. der Herzog von Leuchtenberg iſt ber 
rafjierbivifior der Garde aggregirt worden. 

— Der erfte Procurator der heiligen Synode, General: 
major Graf Vrotaffoff, ift zugleih zum Generalabjutanten 
Sr. Mai. des Raifers ernannt. . 


KGenefte Nahritem. 
aris, 7, Mai. Stand ber Rente: 5pCt. 114. 20, — 

t, 74. 20. — Neapol. 104. 70. Spät. Span. 29}. — 

a 71. — Ale Differes — — Neue Differed —. 
per. Portugiefiihe 245. — Belg. Banfactien 902. 50. — Ae⸗ 
tien der Banf von Franfreih 3390. — St. GermainsEis 
fenbahn 757. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 595. — Linkes 
Ufer 391. 25. — Straßburg-Bafel 412. 50. 

— Telegrapbifche Depefhen. 1) „Toulon, 6. Mai. 10 
Uhr. Im Yager von Afroun, d. 30. April. Der Marjchall 
Balce an den Kriegsminifter. Die Armee hat geftern bie 
Araber bei Duedjez angegriffen. Der Feind, auf beiden 
Hügeln überflügelt, it auf die Pofition von Afroun zurüds 


eworien worden, die mit dem Bajonett genommen worben 
fl. Der Keind wurde bie zu völliger Nacht verfolgt. Alle 
Truppen baben fi vollfommen brav gehalten. Wir haben 
wenig Mannſchaft verloren. Die Herzöge von Orleans 
und Aumale, die an der Spige der Truppen waren, befin- 
ben ſich wohl. Das Wetter ift ihön; ich jege meine Oper 
rationen fort.“ 2) „Toulon, 6. Mai. Der Serpräfect an 
den Marineminiter. Der Marinecommandant zu Algier 
und ber Dberbefebldbaber der Dampfſchiffe melden mir, dafi 
bie Armee am 27. einen widtigen Erfolg erhalten bat, 
Die Prinzen befinden fi wohl; der Herzog von Aumale, 
ber von dem Kronprinzen mit dem Befehl, den Feind an— 
zugreifen, zur -Gavallerie gefandt wurde, bat‘ mit berfelben 
angegriffen, und ift. durch jeine Tapferkeit der Gegenftanb 
ber Bewunderung. abfeiten der: Armee geweſen. ⸗ 

— Die Regieruüng bat einen Viceconſul nach Damasfus 
eſandt, mit dem Auftrage, ſich über den Mord des Pater 

homas zu inftruiren,, und über Alles, was auf dieſes un- 
glüdlibe Ereigniß bezüglid. 

— Zu Gallac (Departement des Coted-du-Nord) und _ 
Ehateaumeillant (Departement du Eher) baben ernfthafte - 
Unruhen ftattgefunden. Jene rührten aus ber Errichtung 
einer Dctroi ber; biefe aus der Steigerung der Getraibes 


‚preife, bie ein Kornbändler ih während des dortigen Jahr- 


marfts erlaubte, 

Toulon, 3. Mai. Der Herzog von Montebello, frans 
zoöͤſiſcher Botihafter am Hofe von Neapel, bat ſich heute 
auf dem Dampficiffe Bautour eingeihifft. 

Neapel, 9. April. Am 26, Abends wurde die. Ma 
rie Antoinette, an deren Bord ſich der franzöfiiche Eon- 
ſul befand, zu den englifhen Kreuzern erpedirt, um dieſel⸗ 
ben zu veranlafien, alle Keindfeligfeiten einzuftellen und zus 
feih die Meldung zu maden, daß man ſich arrangirt babe, 
Jenes Schiff fehrte am M. Morgens zurüd, und einige 
Stunden darauf traf das engliſche Dampfboot ein, begrü 
te den Hafen und nahm bie Depeſchen des Hrn. Temple 
entgegen, bebufs der Freigebung der zu Malta fequeftrir- 
ten neapolitanifhen Schiffe. Gleicherweife bat man neapolis 
taniſcher Seits das auf die engliihen Schiffe gelegte Em— 
bargo aufgehoben, 

adrid, 30.-April. Die Diecuifion über den Com—⸗ 
mifiionsbericht betreffg der gegen den Örafen v.Toreno vonSei⸗ 
ten bed Generals Seoane gerichteten Anflagen, bat zu eben fo 
wichtigen, wie unerwarteten Jncidentpunften Beranlaffung 
gegeben. Das Minifterium hat gegen ben Grafen von To— 
reno, der eine große Bemigfeit bemiefen, Partei genommen, 
Die Minorität hat eine Art halben Erfolgs erhalten, der, 
wenn er ji erneuerte, die Majorität trennen könnte. Die 
Debatten über dieſe durchaus perfönliche Frage werben mor⸗ 
gen fortgefegt werden. Hr. Diozaga wird das Wort neh⸗ 
men und man fann fi auf eine ſehr belebte Gigung ges 
faßt maden. 

— Heute Abend fand ein Gabinetsconfeil flat. Man 
fpridt von einer Auflöfung der Kammer ber Procurabores. 
- london, 5. Mai, Ipdt. Stods 90. "ri Span. 
294. — 3pC6t. Portug. 25. — 2jpEt. Hol. 54. 

— In der heutigen Sigung des Oberhaufes fellte Lord 
Ashburton Interpellationen wegen Ehina. Lord Melbourne 
bat geantwortet, daß die oberite ge der Erpebition 
wahrſcheinlich dem Generalgouverneur be engliihen Oſt⸗ 
indien's anvertraut werden, bafi derfelbe nicht die Erpebi- 
tion begleiten, daß er nad Umſtaͤnden, und oft ohme bie 
Inftructionen der Regierung zu erwarten, verfahren, baß 
endlih die Erpebition von dem Gapitän Elliot befehligt 


werben würde. . 
diefem Augenblid_ in 


Hr. BWagborn befinde ſich in 
tonbon. Das Gerücht gebt, daß er Drpefhen bes Paſcha 


von Aegppten überbracht bat. 
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Ben Ä ricbtiaungen. zu » Die fpeciellern Beftimmungen]| zwei Tage vor, und am Tage der Ber- 

& acrichtig 3 erh up ._. or b: Keigerung - vn Bäffern probirt werben. 
ua eben werden. ngen, 5. i 

1702] Mbeinifche Eifenbahn.|""Süfrem, am 13. Apeil 1840. a 


Degen eingetretener Ber: | Haupt-Direction iotifchen ind| U :, 
hinderungen fahn die auf v A a — Die große 98. Franffurter 
den 7. Mai c. berufenelg, 8, A. Grafv.d. Often:@aden. 90) Stadt:2otterie 
General:Berfammlung der | —————— enthält die Kapital»Gewinne und Prä- 

. Actionäre an biefem ge Weinverfteigerung zu Bingen.) mien von fl. 211,000, mal 100,000, 

wicht Statt finden und wird biefelbe | 386) Die hiernad genannten Gutsbefiger] 0,000, Zmal 235,000, 2mal 20,000, 


biermit auf aus Bingen und Büdesbeim laffen ihre] 195,000, 12,000, Amal 10,000, 
Freitag den 15. ‚Mei 0., felbſt — in Dingen u. —8 6000, 5000, 3mal 3000, Umai 
Vormittags 9; Ubr, lagernden Weine Montag den 18. Mai] 2000, S3mal 1000 u. f. w. 

in dem biefigen großen Ratbbausfaale| ‘2, und die folgenden Tage, jedesmal Die erfter Elaffe beginnt den 
anberaumt, j um neun Uhr des: Morgens beginnend, | 11. und 12. Juni d. 3. und find hierzu 
Köln, den 16. April 1840. in dem Saale des Gaftbaufes zum wei-) ganze m aNE zu fl. 6, 4 afl.3, 
Die Direction ber ee fen Roß dabier, verfteigern, als: ; zu fl. 2, 4 u fl. 1. 30 fr., ſowie 
Eiſenbahn-Geſellfſchaft. 1. Die Frau Franz Allmann Wittwe Looſe für alle ſechs Klaſſen zu fl. 90, 
Sauchecorne. . im-Bingen: getbeilte —— gegen Einfen- 

iur ticii * —— — 1) .8 Stüd. 183% dung des Betrages zu Bezieben bei . 
Mechtenburgs Pferderennen 2 2» 18 FR „Bert — — ir 
’ & nie « 

[710] Nennbahn Güftrom. 2: ° XXI. (21) in Frankfurt a. Di. 





Die von dem patriotiichen Verein für — — — —— 
Aderbau und Induſtrie sc. angeorbnete| II. Der Dar 4 FOR nein Obler [770] Belanntmachung. 


Thierſchau, Pferderennen, Berfauf edler x Zu mehrerer Bequemlichkeit eines ver- 
Sen und Sehens (andwirthfaftlicher 6) we 18357 ebrlihen Publifums werden von heute 
nfrumente, zur freieften Goncurrenz 7) 10 „ 1838 an auf dem Bureau der Drofchken-Anftalt 


ee u —* gar ‚ ion Een = 9 17 ,„ 189 reger geräte für das laufende 
iefem Jahre zur gewöhnlichen Zeit, in ypp Der Herr Büraermeifter George] Jahr gültig ausgegeben. 
ae | Ge nf heat 
Bormittag den 13. Juni inclusive + - * — bewilligt, und iſt auf dem obgenannten 
— | AD 12 2 ee . (mama win Mahn ki 
Blättern, den beiden Berliner Zeitungen, Summa 173 Stüd. Drofchtenfuticher an —— Ei 
den Medienburg-Schwerinichen Anzeigen,| Die Weine, meiftens das Produkt aus) raſche Erfedigun Anden, 

und find aud von dem Amts-Gecretajr | ben beiten Lagen der Gemarfungen von] Frankfurt a. M., 1. Mai 1840. * 
von Dadeljen in Güftrew im Abfchrift | Bingen, Büdesheim und Kempten, fönnen G. D. Kepler. 














Berlag: Fürft. Tpurn u. Tarisſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hm. €. 9. Bert, Dr. 3.R.Sgufer.— 
Drud von U. Ofterrierp. * 


| Cours der Staats-Ppiere.eö_O_ÄJ  Wechsel-Cous. | 
Den 9 Mai. Schluss I Uhr. ‚Geld. | Den 9. Mai [Papr.|üld.| 


| Metalliguen Obligatien. 
| * 
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____ Auswärtiger Cours. 
Wien, 4 Mai. | Amsterdam, 6 Mai. | 
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Frimienncheine | 
|Baiern . .| Obliguionen 100% 3 pr. Metialliguon] 100 S/,pCt.Imsgenle | 52 Yır 
| Frankfu ‚ Obligstionen . . . 102%, 44 — mw. . | 101% Kansbiliei.) 23”, 
Fran rt ; Rineuhahmner. & fl, 180 353% 3 — Metalligum| BA'/ Bosianten _ | 
Baden . .| N.dB0 Looa b. Gelln. 5 — Action. - 11834 “- Bummi 69%, | 
| Obligationen 99% worn.di.v.is | 441 >» — Banden) 27 
|Darmstadt, a Lane Ä 03% M. 800 Lone | dacy, —— 

: Obligationen h. Mothach. 98: London, &. Mai. Splr. Beute . . „| 114 35 
! Nassau . Jagı zo 3 Ge en ı (7 die 34 55 | 
| Holland .| Immgmie . .. . . 52% se nelandieel 537, [> — Arirehald | 29 | 
Spanien ‚| Aetivschuid m... . 1 E- — — 118: ‘ Prsairschuld 7 | 
Polen . zo Fa 2% 2 Soap. . ‚| 10% 60 
-) di. war | 3Ya N 6 — Ardeine . | 294 14.Sulzbach,beerd.Makler 








(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter 


Sonntag, 


Deutfdland. 

Trier, 6. Mai. (Trier. 3.) Lestverfloffene Nacht um 
41 Uhr ereignete ſich in der Näbe der biefigen Stadt der 
traurige Vorfall, daß bie Pferde, welde die von Coblenz 
fommende Eiljadht zogen, in der Nühe von Pallien in eine 
Untiefe gerietben, und mit ihrem Führer, bem Halffer Ja— 
eob Franzem von bier, ertranfen. Alle Beriude, den Ber: 
unglüdten, der gleih barauf aus dem Waſſer gezogen 
wurde, ind Leben zurüdzurufen, find vergebens gewelen. 
Der Franzem binterläßt eine franfe Frau nebſt drei Kin 


dern ohne alled Bermögen. 

Bom Rheine, —** Mai. (Schw. Merk.) Seit 
mebreren Jahren batten ch mehrere reihe ruſſiſche Fa— 
milien im Badiſchen große Grundſtücke angelauft und 
dieſelben mit großen Koſten zu reizenden Landſitzen umge⸗ 
ſchaffen. Einige derſelben ſuchen nun ploͤtzlich ihre Bes 
figungen zu verfaufen. Sie follen dazu von Seiten ihrer 
Regierung veranlaßt worden fepn, welche nicht gerne febe, 
wenn ibre Untertbanen fich in der Fremde anfauften. Es 
macht dieß Aufiehen in den Gourorten, wo man jeit mehres 
ren Jahren feine geringe Anzahl Ruffen unter den Gäſten 
zählte; denn man fürdret, ed mödten in Rußland wieder 
größere Befhränfungen des Reiſens in bad Ausland 
eintreten. 

Darmftadt, 9, Mai. Die geftern Mittags, wie bereits 
berichtet, von Deputafionen beider Kammern nad einander 
Sr. königl. Hoh. dem Großherzoge überreichten und von 
Allerhöchſidemſelben huldvollſt aufgenemmenen Adreffen lau— 
ten: l. ———————— Großherzog, Allergnaädigſter 
Großberzog und Herr! Ew. königi. Hob. haben allergnä⸗ 
digſt geruhet, uns zu benadridtigen, daß Allerböchſtihre 
griech Tochter, die Prinzeſſin Marie von Heſſen Hob,, 

it dem Durdlaudtigften Prinzen, Sr. faiferl. Hob., dem 
Gäfarewirih und Thronfolger, Großfürft Alerander Nico: 
lajewitih Yon Rußland, am 4. d. M. ein Ebeveripredhen 
eingegangen haben. Indem wir vor Allem für diefe an 
und erlafiene Allerhöchſte Berfündigung unferen ehrfurchts⸗ 
vollten Danf hierburd abftatten, preilen wir und glüdlic, 
Ew. fönigl. Hoh. zugleih den Ausprud theilnehmenber Ges 
fühle bei diefer fo erfreulichen Beranlaffung darbringen au 
dürfen. — Wir erfennen ganz den hoben Werth der glüd- 
lihen Verbindung, welde dur dieß neue Band ber Ber: 
wandtſchaft unjere geliebte Regentenfamilie mit einem 
der mächtigſten Throne der Erde, mit dem Haufe eis 
ned Monarchen vereinigt, beifen glorreiher Name bie 
Dewunberung der Welt und in dem erhabenen Erben, 
der ibm beißieben, die Bürgſchaft ber Zufunft beligt, 
Aber wir fühlen auch mit innigiter freude, wie ſehr bierbei 
nicht allein den erbabenen Gelinnungen, bie wir in Ew. 
Fönigl. Hoheit ald Negenten verehren, fondern burd bie 
glüdlihe Bereinigung fo vieler perfönlihen Tugenden 
audb den ftilleren. und fanfteren Empfindungen Genüge 
efhiebt, die dem Herzen Em. fönigl. Hoheit jo eigen 

db unb in benen die Durchlauchtigfte Peimefin Braut 
das ſchonſiſe Erbibeil mütterlihen Segens bewahrt. — In- 
dem ung daher geftatter ift, die Huldigung unjerer ebr- 
furdtvollten Gluͤckwünſche zu. den Stufen bed Thrones 


‚Erlaß vom 4, d. M. d 


niederlegen zu dürfen, gefelt ih unfere Rührung und | der eidgenoffiihen Bünde” von 3. E. Kopp 


Ober-Poflants-Deitung. 
(Beilage zu N 130.) 


10. Mai 1840. 





Freude bei dieſem feierlichen Anlaß zur Freude eines glüd- 
lihen Baterd. — Danfbar preifen wir die Borfehung, bie 
he die Tage Ew. Fönigl. Hoheit aufs Neue ver- 
hönert, und mit treuem Herzen fleben wir Gott, baf 
er feinen reiten Segen dem erhabenen fürAti en Paare 
und nah und fern alle Denienigen verleihen möge, deren 
Glück ungertrennlih von dem Jhrigen if. — Geruhen Em, 
— Hoheit mit dem Ausdruck dieſer Gefühle die erneuten 
Verſicherungen der Ehrfurcht, Treue und Ergebenheit huld⸗ 
vollſt entgegen zu nehmen, womit wir erſterben Ew. königl. 


Hoh. allerunterthänigſt treugeborfamfte die erſte Kammer 
—— des Großherzogthums. Darmſtadt, den 7. 
a —* 


U. „Allerdurchlauchtigſter Großherzog! Allergnäbigfter 
Fürft und Herr! Em. fönigl. Hob. haben von der Berlobun 
ber sr er Prinzefiin Maria von Heffen Hobeit 
mit Sr. faij. Hoheit dem Cäſarewitſch und Thronfolger 
Großfürften Alerander Nicolajewirih von Rußland, durch 

. bie 2, Kammer der Landftände aller« 
gnaͤdigſt F benachrichtigen geruht. Tief verehren wir die 
durch dieſe Berfündigung uns gewordene Gnade, und glück⸗ 
li fühlen wir uns durch bie barin von Em. fönigl. Hoh. 
ausgeiprodhene Ueberzeugung, wir würden bie freude ins 
ni R tbeilen, welde Alerböcftdiejelben über dieſes glüd- 
lihe Ereigniß empfinden. Diefe huldvolle Erwartung war 
in vollem Maße begründet; denn glei allen Untertbanen 
Em. fönigl, Hoheit, unferem Regentenhauſe mit ner 
fchütterliher Treue ergeben, mußten wir bie Iebhaftefte 
Theilnahme und bie innigftie freude bei dem Empfange 
der Nachricht fühlen, ba unjesem erbabenen Regenten 
wieder Eine der höchſten Baterfreuden von der allmal- 
tenden Borfehung beidhieben worben ſey. Wir leben ber 
auverfichtlihen Hoffnung, ed werde bie, zu den fchönften 
Erisartungen beredtigten Verlobung und demnächſtige Ber: 
mäblung der mit allen Tugenden ihres Geſchlechtes reich 
ausgeftatteten Prinzefin Maria von Heffen Hoheit mit 
des Höcdftderfelben an Geift und ———— Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers Alerander von Rußland kaiſ. Hoheit 
eine neue, unverſiegbare Duelle des Glüdes und ber freude 
werden für bie erhabenen Eltern und Angehörigen 
ber Durchlauchtigſten Berlobten und für diefe Selbſt! — 
Geruben Em. fönigl. Hoheit, unfere hiermit dargebrachten, 
aus der Tiefe unferer Herzen fommenden Glückwünſche zu 
einem jo froben Ereigniffe, weldes wir in feinem ganzen 
Umfange zu ermeſſen wiſſen — fo wie bie Berfiderung 
unferer treueſten Ergebenbeit, bulbreihft an und aufzuneh⸗ 
men. Bir erfierben in tieffter Ehrfurdt Ew. fönigl. Ho— 
gr allerunterthänigft treugehoriamfte die 2. Kammer ber 
tanbitände, Darmftadbt, den 6. Mai 1840.” Auch einet 
Deputation des Stabtvorfiandes ber Reſidenz Darmflad. 
hatte geftern Mittags um 12 Ubr die Ehre, Sr. f. Hob. 
dem Großheryo e ihre Glüdwünſche darzubringen und von Al⸗ 
le rhoͤchſt demfelben a eier empfangen zu werben. 

wei 4. 

Die Wahrheit der Erzählungen von den Thaten bes 

Wilhelm Tell unterlag ſchon fr verfhiedenen Zweifeln, 


i i i d funden zur Geſchichte 
die fi feit dem Erſcheinen ber „Ur en * 
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erten. Jegt ift eine neue, von der philoſophiſchen Fakultät 
er Umiverfität Heidelberg — Preisſchrift darüber ers 
fhienen: „die Sage von Tell, aufd neue kritiſch unterfudt 
von Dr. Häufer.” Der Berfaffer ſpricht jih dahin aus, 
daß ein beftimmtes hiftorifches Factum nothwendig als Ba- 
ſis der Sage angenommen werden müffe, daß bie Eriften 
des Gefeierten durch die Ausfage von 114 Zeugen (U 
1388) entſchieden dargethan werde, fügt aber jan daß 
ſich aus den Mittbeilungen der älteren Ehroniften ergebe, 
daß Tell in der Geſchichte des ſchweizeriſchen Freiheitsfams- 
pfes keinesweges die bedeutende Rolle gefpielt habe, bie ihm 
von fpäteren Erzählern beigelegt werde. 

— Ueber den Brand in Aarburg berichtet ber 
„Scweizerbote” Nähere. Im Ganzen find nebft brei 
Scheunen 22 Häufer und die Kirche niedergebrannt. Die 
Blut in dem von dem Schloßberge und ber Aare eng, ums 
fehloffenen Städtchen war jo groß, dag man fait auf Löfch- 
verfuche verzichten, und aud bie gegenüber der Brandftätte 
liegenden Häuferreibe an der Mare preisgeben zu müffen 
faubte. Als ein Glück muß angeſehen werden, daß bie 
Fehung, welche bereit# an dem Dade eines Hauptgebäu- 
des zu brennen angefangen, gerettet werben fonnte. Die 
Verbreitung des Feuers auf die dortigen Gebäube hätte 
bei der Anbäufung der fämmtlihen Munition des Eantons 
das Unglüd namenslos machen können. 


Niederlande 


Haag, 5. Mai, Ge. faif. Hoh. der Großfürft Thron- 
folger von Rußland wird gegen Ende d. M. in diefer Res 
ſidenz erwartet. E 

Maeſtricht, 5. Mai. Diefe Naht, um halb 1 Uhr, 

t eine der fürdterlihften Feuersbrünfte eines der ihön- 

en inbuftriellen Etabliffements dieſer Stadt vernichtet, 
Die fhöne Tuhfabrif des Hrn. Handar, womit man eine 
Meblmühle nad amerikanischer Art verbunden hatte, bietet 
nur noch einen Haufen raucdender Trümmer dar. Das 

euer, das durd eine Unvorfichtigkeit entftanden zu ſeyn 
cheini, nahm in wenigen Augenbliden einen fo beftigen 
Charakter an, bag man auf die Hoffnung, etwas zu 
retten, verzichten mußte. Ale Anftrengungen der Arbeiter 
waren auf das —— gerichtet, dad nur durch eis 
nen Raum von einigen DMetres vom Herde bed Feuers ge 
trennt war. Die zahlreichen rin die von allen Seiten 
ſich verbreiteten und die der Einfturz des Daches nod ge: 
fährliher machte, ließen ein größeres Unglück befürdten. 
Ein einziger Funfe konnte in einem Augenblid taufend 
Schlachtoöpfer maden und ein ganzes Biertel unferer Stadt 
zerſtören. Glücklicherweiſe hat die verfländige Thätigfeit 
der Garnifon, ber Pompierd und der auf das Sturmläuten 
von allen Seiten herbeigeeilten Arbeiter ein Unglück vers 
hütet, das fchon, wenn man nur baran benft, Scaubern 
erregt. 

Amferdam, 7. Mai. 21pCt. Jntegr. 527. — Spät. 
Holl. 994}. — Kansb. 2344. — AypCt. Synd, 91}. — 33pCt. 
75}. — pCt. Oſt. 98 + — Ard. 27P — Paff. 758 — t. 
Metall. 105. — 2jp@t. —. — Ruff. Infer. 693. — Eert. 70}. 


Kranftreid. 

Paris, 7. Mai. Die Sendung eines franzölifchen Con⸗ 
fuld nah Damaskus (ehe die Neueften Nachrichten der 

utigen D.P.4.3.) wird hier nicht ſowohl aus der Unter⸗ 
uhung der Ermordung bes Pater Thomas erflärt — denn 
derfelbe war ein Sardinier — fondern daraus, daf man 
den franzöfiihen Juden, die in Folge diefes fchredlichen 
Mordes verfolgt werden, Schug verleihen will. Dan muß 
diefen Schritt nicht nur billigen, fondern ihn als eine Ants 
wort im Voraus auf das heute Morgen von dem Bicepräfls 
denten des Centralconſiſtoriums der franzöftfhen Jfraeliten, Hrn, 


Eremieur, an alle Journale gerichteten Schreibend anſehen. 
rt. Eremienr verfündet, va er alle ihm zu Händen ges 
ommenen Documente, die auf bie Angelegenheit von 

masfus bezüglih, dem Präfidenten des Eonfeild übergeben 
at. Er reclamirt die mädtige Intervention Frankreich's 

n dieſe Angelegenheit. Oeſterreich, Sachſen, England 

babe die Wichtigkeit einer Intervention der europäljchen 

Regierungen begriffen. Frankreich dürfe nicht hinter den 

andern Bölfern zurüdbleiben; welder Nation au die Ans 

geflagten angehören, Franfreih müffe ihnen, bis zum Aus 
genblid der geſetzlichen Weberführung, Schug gewähren. 

— Die Unruhen zu Chateaumeillant (ſiehe neuefte 
Nachrichten der heutigen O. P.A.3.) follen von blutigem 
Erfolge gewefen feyn. Die von St. Amanb nad has 
teaumeillant gefdhidten Detafchements follen auf das Bolf 
geſchoſſen haben, dieſes — heißt ed — habe fih wüthend 
geſchlagen, die Truppen feyen zum Rüdzug genöthigt wors 
den und hätten fih in ber Gendb’armeriefaferne verbarris 
cabirt; endlich fepen die Truppen entwaffnet worden, 30 
Perfonen, fowohl Bürger, wie Militär, feyen getöbtet wor⸗ 
den. (Revue du Eher.) 

— Das „Echo du Eher” ſtellt jene Bor Ange in einem 
milberen Lichte bar, und ſpricht nicht von Getoͤdteten. 

— Die im „Sub de Marfeille” — (liebe geſtrige 
Beilage) Nachricht von dem Einrücken der Ruſſen in Chiwa 
iſt aus Malta gekommen, dorthin ſey ſie im officiellen 
aus Odeſſa gelangt. 

— Die beiden ——— — Depeſchen aus Toulon 
vom Gefechte am Duedjez (liebe bie neueſten Nachrichten 
ber heutigen D. P. 9. 3.) haben r mannigfadhen Com⸗ 
mentaren Beranlaffung B eben. an bat die Bemerfung 
gemadt, dag Marſchall Balde fih mit der Meldung bes 
in die Prinzen befinden fi wohl, während der See⸗ 
präfect von Toulon bem Berhalten des Herzogs von. Aus 
male beim Angriff am 27. April Cdie tel. Dep. des Mar- 
falls fpriht vom 29.) das größte Lob ertheilt. Man weiß 
jetzt, daß der Herzog von Drleand dem Marfchall das Miß—⸗ 
vergnügen ber Regierung über deſſen Autofratie nicht vers 
beblt bat. Daraus if ein heftiger Woriwechſel entflanden, 
und biefe Borgänge erflären denn, weßhalb Marſchall 
Balde nur das Wohlbefinden der Prinzen meldet. 


Großbritannien 


tondon, 5. Mai, Im der gerri en Sigung des Dbers 
baufes hat Lord Strangford Lord Melbourne bie Krone 
vorgelegt, ob er dem Haufe Nadhmeifungen über den ⸗ 
venhandel ertheilen könne, den die Franzoſen an der Wells 
füfte von Afrika, zum Beften ihres Militärdienfted, treiben. 
Der Minifter hat erflärt, er wolle fi deßhalb unterrichten 
und die Erfolge mittheilen. 

— Der „Globe“ veröffentligt heute den Handelsvertrag 
Englands mit Neapel, und — indem er die neueften Thats 
fahen bed einftweiligen Arrangements wiederholt — bes 
merft er zugleih, daß bie —— neapolitaniſchen 
Schiffe nicht vor der völligen Eniſchädigung Englands her⸗ 
ausgegeben werden würden. In feinem Boͤrſenbericht indeß 
fügt der „Globe“ Pin: Da der König von Neapel das 
von Seiten ber frangöfiihen Regierung gefchehene Bermits 
telungsanerbieten förmlih angenommen bat, fo fann biefe 
Angelegenheit jegt fo gut, wie beenbigt angefeben werden, 

Italien 

Beſchluß der päpflihen Allocution, „Rat 
leuchtete dann das Bekenniniß des eingebornen Prieſters 
Bernard Dud, eines ehrwürdigen Greifes von dreiund⸗ 
—— welcher, nach ſo vielen beſtandenen Arbeiten 
und Mübjalen zum Heile der Seelen, von Alter und Krank⸗ 
heit verzehrt, faum mehr geben konnte, und denne, als 


ege 
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über feine Religion und feinen Priefterfiand wiederboltes 
Geſchrei erhoben wurbe, ſich aus einem befondern Antrieb 
der göttlihen Gnade, wie ed und ſcheint, freiwillig den 
Soldaten auslieferte. Obgleich er nun, vom dieſen gefan- 
en und fofort dur vielfahe Duäferei zum Abfall vom 
Slauben umfonft verfucht, nah den Staatögefegen jenes 
Reichs wegen überfchrittenen Alters von achtzig ep nicht 
mehr mit der Tobesftrafe belegt werden fonnte, fo geſchah 
es dennoh durch Aufhebung dieſes Vorrechts in jeinem 
Falle, daß er im Anfange bed Monate Auguſts den glor⸗ 
reihen Tod für Chriſtum mittelt Enthbauptung erleiden 
durfte. Mit derfelben Todesart wurbe gleichzeitig ein ans 
derer eingeborner Sriefter vom Präbicantenorden, Namens 
Dominicus DidusHang, hingeſchlachtet, welcher ebenfalls 
in früherer Zeit eifrig für das Heil der Seelen gewirft 


und furz vor feinem Tobe nit wenige andere Martern 
für Chriſti Liebe muthig ertragen hatte. Nur erg Tage 
fpäter farb freudig eines ähnlichen Todes für das Bekennt⸗ 


niß des Blaubend ein amberer Ghriftusftreiter (Christi 
Athleta), Joſeph Bien, aud bdiefer ein eingeborner Pries 
ſter, der zuvor in den Pflichten des beiligen Amtes fechzig 
Jahre gearbeitet. Diefen folgte im Monat September ein 
anderer Priefter jener Gegend, Petrus Tu, vom Prädicans 
tenorden, mwelder, ehe er durch Abichlagung bes Hauptes 
getödtet wurde, nit nur inmitten ber Eolkkrousien ſelbſt 
auf das ſtandhafteſte im Glauben verharrt war, ſondern 
aud die andern mit ihm gefeffelten Chriſten furdtlos in 
Gegenwart der Richter zur Ausdauer ermahnt hatte, Sein 
Gefährte im Martyrtode war Joſeph Kanh, ein Mann 
vorgerüdten Alters vom Orden des h. Dominicus, auch er 
ein unter ben Gläubigen feines Bezirks höchſt angeſehener, 
um die wahre Religion hödlich verdienter Geiſtlicher. End» 
ih im Monat November erlag der Prieſter Peter Dus 
moulin Borie, und mit ibm zwei eingeborne Prie— 
fer, für Eprifi Liebe mutbig dem Henkerbeil. Dieß, wie 
wir gejagt haben, ereignete fi im Jahr 1838. — Teuer 
lih aber haben bie Länder Cochinchina und Tonfin brei 
Helden Eprifii mit neuem lange der Tugend verherrlicht. 
Da fie, bie im —— Jahre wegen ihres Glaus 
bensbefenntnilfes in Tonkin in den Kerker geworfen worden, 
der Borfteber der Provinz weder durch Schmeideleien, noch 
durch Drohungen, noch aud dur Folterqualen von ber 
Liebe Eprifti hatte losreißen fönnen, ließ er fie zulest durch 
einen trüglih beigebrachten betäubenden Tranf in einen 
Zuftand der Bejinnungslofigkeit verfegen und die alfo Bes 
täubten auf das Bildni des heiligen Erloͤſers ftellen, 
worauf er an den König ſchrieb, dielelben hätten dadurch, 
daß fie das Kreuz mit Füßen getreten, die chriſtliche Reli- 
gion abgeläugnet. Aber die frommen Gottesſtreiter, bie 
unterbeffen mit einer Geldgabe aus dem Kerker entlaifen 
worden waren, gingen, als fie von der Sache Kunde er- 
Dans: ohne Berzug in das Gerichtshaus, warfen dort 
as ihnen binterliftig gegebene Geld öffentlich vor der Obrig- 
feit von fih weg, und befannten vor bem erwähnten 
Statthalter wieberholt unlern Glauben, betheuernd, daß 
fie von der Heiligkeit deffelben niemals abgewichen, fo wie 
fie gleicherweiſe in alle Zukunft treufeh an ihm halten wür- 
den, Nach diefer fo rühmlichen und öffentlichen Zurüdweis 
fung des ihnen angebichteten Berbredend verfügten fich 
—— derſelben Gottesſtreiter, mit Namen Nilolaus und 

uguftinus, überdieß nah der weitentlegenen Haupts 
ſtadt von Eodindina, und er den König jelbit von dem 
Borgefallenen und von ber eftändigfeit ihrer Knechtſchaft 
gegen Ehriftum fchriftlih in Kenntniß. Dann auf Befehl 
des Fürſten noch einmal zur Abtrünnigfeit vom Glauben 
vergebens gedrängt, gelangten fie endlid im Monat Juni 
des nächften Jahres glüdlih zur Palme des Martpripums, 
und ihre Leiber wurden, nah Abfhlagung ber Häupter, 


geviertheilt und in die Tiefe des Meers verſenkt. — So 
habt hr denn, ebrwürbige Brüder! in biefer unfrer Rebe 
eine kurze Yobpreifung derjenigen, bie aus allen Reihen 
bes fatholifchen Klerus und Bolfs in jenen faft entlegen- 
ten Theilen des Morgenlandes den wahren Ehrifiusglaus 
ben nit nur durch Erbuldung von manderlei Leiden und 
Dualen, ſondern auch durch Vergießung ihres Bluts ver» 
berrlihten. Gebe Gott, daß fortan nicht die Gelegenheit 
feble, biefe ganze Sache gebührend zu erforſchen, damit dies 
fer heilige Stuhl *83 der Norm der päpſtlichen Heilig⸗ 
ſprechungen über den Triumph ſo vieler neuen Maͤrtyrer 
und deren Empfehlung an die Verehrung der Gläubigen 
fein Urtheil fällen fönne. Unterdeſſen getröſten wir und 
ber feiten Hoffnung, daß ber lirbeber und Bollender bes 
Glaubens, Chriſtus der Herr, durch deffen bälfreihe Gnade 
jene flarf geblieben im Kampfe, auf feine Braut die vom 
neuvergoffenen Blut ihrer Söhne ſtrahlende Kirche mit 
Hulden berabblide unb fie den Trübfalen, von denen fie 
run ift, gnäbig entreiße, insbeſondere aber in den von 
jenem Blute getränften Landen bie Früchte der Gerechtig⸗ 
= durch eine vervielfältigte Zahl der Gläubigen vers 
mehre.“ 


Neapel, 239. April. Der König hat das Embargo aufs 
ges: und Hr. Temple bat on Terug bie von ber 

ydbra aufgebrachten Schiffe zurüdzugeben. Diefes Paket⸗ 
boot ift am Eingange des Hafens vor Anfer gegangen und 
bat die neapolitanifche Flagge mit 21 Kanonenſchüſſen bes 
rüßt, die ermwiebert wurden. Der Bellerophbon und 

ajeur liegen auf ber Rhede von Bajä und werben nicht 
fäumen, ſich mit der Hpdra zu vereinigen. Man muß 
ben Geſandten von Sardinien und Rußland bie tig⸗ 
feit widerfahren laſſen, daß fie, in Verein mit dem frañ⸗ 
zoͤſiſchen Geihäftsträger, Alles gethban haben, um den Kö—⸗ 
nig von Neapel, betrefid des Schwefelmonopols, zur Nach⸗ 
iebigfeit fimmen. Diefe Frage it im Voraus ents 
chieden; die privilegirte Compagnie felbft verzichtet darauf. 
Die Unterbandlungen werben fih auf die gegenfeitige Ent« 
fhädigung beziehen. (Eourrier de Lyon.) 


Oſt indien. 

Bombay, 31. März Die neueſten Nachrichten aus 
Canton (bie wir aus englifchen Blättern ausziehen) reichen 
bis zum 20. Januar. Der Kaiſer von Ehina ſchicki ſich an, dem 
Angriff abfeiten der Engländer tapfern Widerſtand entgegens 
— Ein faiferliches Decret vom 5. Januar ſeht bie 

gländer außerhalb des Geſetzes. Auch in Ealcutta wers 
den englifher Seits die Vorbereitungen zur Erpebition mit 
großer Thätigfeit betrieben. Lord Keane, der bie Erpebis 
tion nach Kabul befehligt bat, lehrt nah England zurüd, 
Bor feiner Abreife haben ihm einundzwanzig ber einfluß- 
reichſten Parſen, Hindus und Mahomebaner ven Bombay 
eine Adreffe überreicht, die folgenden Paffus enthält: „Sa- 
gen Sie unfern Landsleuten im Oberhaufe von Grofbris 
tannien, daß es für die Sicherheit des indifhen Weiche 
nothwendig if, dag unfere nationalen Sitten geachtet wers 
den, daß unfere Religion nicht angegriffen wird. Solcher⸗ 
weiſe werdet ihr nicht nur Indien efebigen, fondern wir 
verlihern euch auch der Loyalität feines Bolfs,” Diefe Stelle 
ift in fo weit charakteriſtiſch, als fie den Geift ausdrückt, 
der in biefem Augenblid die hochgeſtellten Elaffen der ein⸗ 
heimischen Bevölkerung belebt. Lord Keane hat nur_mit 
einer abweichenden Wendung geantwortet. Bon ber Seite 
von Herat ber iſt Allee Bub und die Gegenwart engliſcher 
Truppen wird nicht mehr für noͤthig erachtet. 
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m Mheinifce Dampfſchiffahrt. | 


Kölnifche Geſellſchaft. 





nn 


Die Dampfigiffe der Kölnifchen Gefelf aft fahren, in Verbindung mit ben Schiffen 
der Rotterbamer und ber Amſterdamer Gefelliaften, zwiſchen 


Mannheim, Mainz, Köln, Düsseldorf, Rotterdam, Antwerpen, 
Amsterdam und London 
vom 18, biefes an zu den bekannten fehr billigen Preifen vorläufig wie folgt: 
Zäglich dreimal zwiſchen 


Köln 
Koblenz 


und Eoblen;, 
zweimal zwijchen 

und Mannheim, 
viermal zwiſchen 

Bingen und Mainz, 

und einmal zwifchen 

Köln und Düffeldorf. 

Rbeinaufwärte: Rbeinabwärts: 
Düffelvorf nah Köln Abos, 10 Uhr, | Bon Mannheim nach Köln in Einem Tage 


Köln nah Goblen; . . Morg. 7 » Morg. 6 Uhr 


Bon 
ei nah. Mainz Nam. 34 „ 





* * ” " * r 8) " ” ” 

” v " " F . 6% „ Mainz nah Köln .. Morg. 6} 

„ Goblenz nah Mannheim in Einem, r P “ u... nu 10%, 
a ars Morg. 6; Upr! „ Goblenznadb Düjjeldorf „ 9 u 

" —— enz ah Main. N v " „ Köln... u " 

" ainz nah Mannheim „ br " — Rachm. 3 

7 = r » Rahm.3 "„ Köln nah Düjfeltvrf „ 3:5 


Lofalfabhrt 
zwifden Mainz und Bingen:Rüdeshbeim 
zum Anflug an die ZaunussGifenbabn: 
Morgens 5, Uhr und Mitt 1 Uhr von Bingen nah Mainz und Morgens 9 Uhr und 
Nachmittags > Uhr von Mainz nah Bingen. 
Die Zapet von Köln nah Mannheim kann demnach in Einem Tage und Einer Nacht 
und von Mannheim nah Köln in Einem Tage gemacht werden. Auf dem Pofhofe 
u Köfn if ein bequemer Wagen aufgefkellt, dazu beftimmt, bie mit der Port antommenden 
eifenden umd ihre Effekten Poftenfrri ir dem Morgens 7 Uhr nad dem Oberrheine abiah- 
zenden Dampffhiffe ber Kölnifhen Gefelifchaft zu bringen. Sobald der Wafferfiand es er 
laubt, werden bie Fahrten nad Strasburg und Bafel wieber eintreten. 

Nähere Mittpeilungen werden von den Eonducteuren und auf fämmtlien Agenturen 

auf das Bereitwilligte ertheilt. ' 
Köln, am 18. April 1840. Die Direction. 


Zur 98. großen Frankfurter Lotterie, 

[803] Ziehung erfter Alaffe am 11. und 12. Juni, 

welche fo vortheilhaft eingerichtet it, daß nun über die Hälfte der Looſe gewin— 
en: 


nen müfl 
böchfter Gewiun 211,000 fl., 
ſodann 2mal_fl. 100,000, fl. 50,000, 2mal fl. 25,000, Zmal fl. 20,000, 
3,000, fl. 12,000, Amal fl. 10,000, fl. 6000, 5mal fl. 5000, 3mal 
fl. 3000, 11mal fl. 2000, 83mal fl. 1000 und 13437 kleinere Gewinnfte, 
empfeble ih mid mit Loofen für erfte Klaffe a fl. 6, auf alle Klaffen a fl. 90, 
und getbeifte Yoofe im verbältnigmäßigen Preife unter 


und Jorgfältigfien Bedienung. 
J. M. M. Beyſchlag, 


auf dem Graben, Ed der Katbarinenpforte, in Frankfurt a. M. 
NB. Nad jeder Ziehung werde ich meinen verebrten Kunden die Original: 


Liſten einfenden. 





Berlag: Fürft. Zpurn — — Zeitungs-Erped. 
Drud von A, Ofterrietp. 


— * 














erſicherung der reellſten 


Verantw. Revacteur Wegen Grtranfung des Brn.d. P.Berip, Dr. . N. & rr ſt 







— — — — — ——— 


[802] Zur Beſeitigung irriger Folge— 
rungen, die moͤglicherweiſe aus dem 
mich am 2. Mai betroffenen großen 
Brandunglüd gezogen werben fönnten, 
zeige ih biermit meinen verehrlichen 
Gönnern und ‚Freunden ergebenft an, 
daß id ganz in ber Nähe des abge- 
brannten WPoftgebäudes wieder einen 
Gaſthof eingerichtet babe, wofelbft fie die 
gewohnte freundichaftliche Aufnahme und 
aufmerffame und billige‘ Bedienung fin- 
ben werben. 

Ich erlaube mir daber, um die 
bauer ihres mir bisber geſchenkten 
wollens hoͤflichſt zu bitten, 

Pforzbeim, den 7. Mai 1840. 

Beer, Poftverwalter, 


[804] Meine Wirthſchaft, deren: Nu: 
— durch die dabei befindliche Poft- 
balterei garantirt ift, wünjche ich unter 
annebmlihen Bedingungen zu verpad- 
ten. Näbere Auskunft ertbeilt auf porto- 
freie Anſchreiben Hr. G. U. Lauten 
in Franffurt a. M. 

Dittmar, Poftmeifter in Buttlar., 


01) Kölnifches Haar:Del 
zur Erbaltung und Beförderung des 
Wachoelbums der Haare 
if fortwährend in der Haupt-Riederlage bei 
G. 9. Lauten oder auf dem Inferaten« 
Büreau biefes Blattes (Lit. E. Rr. 4) 
a 48 fr, pr. Flaͤſchchen zu haben. 


[795] 


ort⸗ 
obl⸗ 








Edictalladung. 
Das Schulvdenweien bes Wittwers 
Johann Bücher zu Fufingen betr. 

Nachdem über das Vermögen des Wittmerd 
Johann Bücher Ri Fuſingen ber Concurd- 
proceh rehtsfräftig erfannt worben if, wer⸗ 
den Alle, melde dingliche ober perfönlice 

orberungen an Jobann Bücher und feinem 

ermögen zu machen haben, aufgefordert, ſolche 
— den 26. Mai I. 3., 
orgens 8 Uhr, j 
vor unterzgeihnetem Amte zu liquiviren, bei 
Bermeidung des von felbft eintretenden Rechts⸗ 
nachtheils des Ausfchlufes von der vorban« 
denen Maffe. 
Dadamar, den 22. April 1840. 
Derzogl. Nafl: Amt. 
v. Langen. 
[800] Evictalladung. 
Das Goncursverführen gegen ben 
Nachlaß des Georg Philipp Maus 
von Casdorf betreffend. 

Ueber den Rachlaß des verlebten Georg 
Philipp Maus von Casdorf if der Coucurs · 
proceß redhtäfräftig erfannt. Dingliche oder 
perfönliche Anfprüde an die vorhandene Xctiv» 
maffe find bei Vermeidung des blos auf der 
Amtsfiube zu publicirenben Ausſchluſſes 

Donnerflag ven 4. Juni 1. G., 
Morgens 9 Uhr, 
babier geltend zu machen. 

Nafätten, den 4. Mai 1540. 

Herzogl, Naf. Amt. 
Herber. 









Nr 131. — Montag 


Srank- 








Deutidlend 

Bien, 6, Mai. Spt. ———— 1085. — —— 
Metall.Oblig. 101}. — Iplt. Metaſl.Obl.. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1464. — 250 Bulbenloofe 140. — Banfactien 1841}. 

Berlin, 7. Mai. Nah dem näheren Bericht über eine 
verheerende Heuersbrunf in dem Städtchen Kremmen (5 
Meilen von bier) am 2. d. M. ift ungefähr die Hälfte 
deffelden ein Raub der Flammen geworden. 157 ** 
hãuſer, etwa 400 Ställe, 3 Scheunen u. |. w. ſind in Aſche 
gelegt. Ein Berluft von Menſchenleben ift glücklicherweiſe 
nicht zu beflagen, aber um jo größer if der von unver- 
fihertem Eigenthum. Biele Hundert Menſchen find ob- 
dach⸗ und mittellod geworden und nehmen auf das brins 
gendſte den Wohlthätigkeitsſinn in Anſpruch. 

Bom 7. Mai. (L.A. 3.) Geſtern hat Schönlein feine 
kliniſchen Borträge in dem Charite, Kranfenhaus eröffnet, 
Die —— bie ſeit fa zwei Jahren geherrſcht, ob 
der berühmte Mann wirklich für unfere Univerjität gewon- 


men würde, bie freude, in welde ſich biefe Spannung läfe, 


als Schönlein’s Ernennung zur Gewißbeit geworben und 
feine Borlefungen für das verfloffene Sursee bereüs 
amtlich angezeigt waren, ließen cd erwarten, bap Fin 
reiches lernbegieriged Auditorium dic Anfunft dee laͤngſt 
Herbeigewünfdten freudig begrüßen mürbe. Schoönlein hatte 
jebodh „feine Hierberfunft bid zum Sommer audgefest, und 
war burd fein Zögern, man mödte jagen, um fo intereis 
fanter geworben ; n bereits eine Stunde vor bem auf 
11 Uhr fefigefegten Anfange hatte fi in bem zur Ber 
fammlung befimmten, m ziemlich geräumigen kliniſchen 
Saal eine — Maſſe von Zuhörern, auch nicht der Me— 
biein Befliſſenen, eingefunden, daß zuletzt eine Seceſſion 
nicht nur wũnſchenswerth, ſondern fogar unumgänglich noth⸗ 
wendig wurde. Alle drängten ji dehalb in ben größten, 
ampbitheatrafiih gebauten kliniſchen Saal ber Ebarite, der 
fih denn auch ſofort bis zur Dede gefühlt bare. Bald 
nachdem die Ruhe eingetreten, erſchien der lang Erjehnte, 
von Dieffenbach und noch —— andern Hersfen begleitet. 
Ein lautes Hoch und anhaltende Beifallfiauiden, in wel: 
u legtere auch Dieffenbach einftimmte,  begrüäten ibn. 
lich nahm er das Wort, und für dıq ihm gewordene 
Tpeilnapme banfend, fagte er, daß er es für Pride halte, 
feine Zuhörer auf Das aufmerfiam zu maden, was fie von 
ibm zu erwarten hätten, damit er nit ben Schmerz er: 
führe, fie getäufcht zu ſehen. Es jeyen von feinen Bor: 
ungen wardungen ausgeſprochen und erorbitante 
Hoffnungen gemacht, die zu erfüllen ſchwierig, zu 
übertreffen unmöglid wäre Die Naturwiſſenſchaften, 
fagte er dann im Verlaufe der klaren und überall verfländ- 
lien Rebe, fepen „wie mit Eifenbaßnen, wie mit Dampf: 


a 


kraft” eg rer während die Mebicin, feit Galen 
weſentlich fationair geblieben fep. Dieß beruhe eben auf 
dem Verlaſſen der Naturwiſſenſchaften und der Philofoppie 
und ber Trennung der Theorie und Praris, auf dem Irrs 
wahne vieler vb von ihrer Unfehlbarkeit, wobei er auf 
eine zerftörte Unfehlbarkeit „ienfeit der Alpen“ anfpielte; 
fein eifriged Streben ſey es baher, die Theorie mit der 
Ber zu verföhnen, was eben durch eine Ruckkehr zu ben 
Naturwiffenihaften und zu der Philofophie, ohne ſich jedoch 
deßhalb an bie verſchiedenen philoſophiſchen Schulen zu 
halten, möglih wäre. Nach Beendigung diefer Rede führte 
Schönlein jeine Zuhörer an das Kranfenbett. Möge der 
erfebnte Arzt und lehrer feine zahlreichen Schüler auch bier 
bald zur Verwirklichung der oben ausgeſprochenen Hoff- 
nungen geſchickt machen, um in ber Zufunft auch mittelbar 
über das Baterland, dem er jest —— eine fruchtbrin⸗ 
gende Wirkſamleit zu verbreiten! — wird Ihnen viel- 
leicht nicht unintereffant fepn, von dem nachſtehenden Re— 
feripte des Hrn. Miniſters ded Innern und der Polizei, 
weldes unterm 25. März an die. ſaͤmmtlichen koͤniglichen 
Regierungen in Betreff des Buchdruderjubiläums erlaffen 
K Es lautet: „In u 


i erhalt 
is 3 wegen der wierien 

cularfeier ber erlunſt —2* Berfü eio 

id der Föniglihen Regierung, daß des, Königs Maje 
mittels ber, unterm 22. d. M. erlaſſench Eabinetsorbre zu 
genehmigen gerubt haben, daß an den en, two ſolches 
—— wird, die Erinnernc ber, Erfindung ber 
uchdruckerkunſt feftlich bürfe in —— 
mwürdiger, oͤffentlicher Feier, ohne iſchung 5 
—* Solennitäten und Feſtzüge durch Straßen der 
adt.“ 
Bromberg, 2. Mai. Um geſtrigen 
Uhr, als Alles im erften Splafela } 

fanäbnliden Norboftwinde in ber 
ger zu Shubin Feuer aus, welches 
mit reißender Schnelligkeit fid über 
breitete und jeden Rettungsverfuc 
einer Bierteltunde mehr ais 30 Ge 
und zwar an ganz verihiebenen, von 





















weit ent- 
legenen Orten. Bis jest — denn noch das Feuer 
— find über 250 Gebäude ein Raub der Flammen gewor:; 
ben. Fünf Menihen werden vermißt. große Ha 


von Rindvieh, Pferden und Schaafen if in ben Ställen 
müverbrannt. Die Localien des Magiftrard, der Kämmerei 
und Gommunalcaffe, ber Kreiscaffe und der Specialcom- 
miflion (bei allen diefen Bebörben haben nur wenige Arten; 
mei und bie Gelobeflände gerettet werben: fönnen), bie 
atholiihe Kirde, die ſchöne Probſteiwohnung mit allen 
Wirthſchaftsgebaͤuben, fämmtliche Scheunen ber ganzen Stabt 
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und. die Domanialwaffers und Schneidemüble liegen ganz 
in Aiche. Ueber 150 Kamtlien, worunter großentheils arme 
Jubenfamilien und fleine Aderbürger, baben alle ibre Habe 
verloren. Bei der fhlehten Beihaffenbeit der meiften ab- 
ebrannten Gebäude, die daher nur dem entiprechend ver- 
ichert waren, und bei der Nichtverſicherung des Mobiliarg, 
und anderer Wirtbichaftsinventarien, welde als Res 
gl anzunehmen it „iſt Has Unglück in feinen Folgen um 
zter, und wird anf lange Zeit ben Wohlſtand des zur 
Hälfte verbrannten Städtchens bemmen. 
Münden, 7. Mai. (9. 3.) Dem Vernebmen nad 
werben Se. f. Hob. ber Großherzog von Baden nächſten 
Somnabenb IX verlaſſen, und ſich nach Beſichti⸗ 
gung ver Walhalla bei Regenshurg und der Felungebäus 
ten in Ingolftadf nah Karlsrube zurüidbegeben. — Staates 
rath v. Hörmann iſt geftern nad Greyiing aurüdgefebit, 
und wird, wie verlautet, erft Ende dieſes Monats feinen 
Voten als Regierungspräfident für Oberbayern antreten. 
— Enslen's Panoramen, die im Odeon aufgeftellt find, 
finden ungewöhnliden Beifall, 


‚Hannover, 8. Mai. (Hannov. 3.) Ip der geftrigen 
Sigung der ?. Kammer der Ullg. Ständeverfammlung res 
ferirte der Hr. Generalfpndicus über einige eingegangene 
Rectsverwahrungen und Proteftanionen, nemlih: 1) Des 
Landes Febbingen und Namens beffelben der Wahlmänner 
Schmoldt und Ehlers. In diefer Proteitation wird aus— 
einandergeiest, dag und weßhalb die Wablmänner bes 
Landes Kehdingen zu der jegigen Ständeverfammlung einen 
Deputirten zu ſenden Anitand genommen baben, und bie 
Beiclüffe der gegenwärtigen Ständeverfammlung für un: 

ültig erachten müffen, gleihwohl mit dem Sage geſchloſ⸗ 
en, die Einfender „überlaffen ſich daneben der vertranends 
vollen Hoffnung, dab es der Weisheit diefer hochverehrli—⸗ 
hen Berfammlung gelingen werde, bie Mittel zu finden, 
woburd zum Heile des Paterlandes die vom boben deut 
ſchen Bundestage empfohlene, die Rechte der Krone und 
der Stände fihernde Vereinbarung auf eine dauernde und 
aufrihtige und formell gültige Weije erzielt werben könne!“ 
2) Des Kirdipiels Enfum, Amts Berfenbrüd. 3) Der 
Kirhfpiele Berge, Bippen ıc., Amts Fürftenau. Während 
bie Kehdinger Proteftation durch ihren Schluß fih audges 
zeichnet hatte, waren Diele beiden Eingaben durch die darin 
vorkommenden Angriffe des neuen Berfaflungsentwurfg bemer⸗ 
fenswertb, von welchem ;. B. in der Anfumer Proteftation ge: 
fagt iR: „er entbalte zahlreiche Beichränfungen und Beeinträch⸗ 
tigungen ber Rechte des Landes und der Untertbanen. Man 
erwähne bier nur ber unverfennbaren Begünftigung und 
Erweiterung der Befreiung von allgemeinen Staatds und 
Gemeindelaften, der Befhränfung der Rechtopflege 
durch Entziebung der Befugnig über bie Form 
ber Berfündigung der Gejege und deren Gül- 
tigfeit zu entſcheiben, ber Beſchränkung der ſtändiſchen 
Rechte ber Geiepgebung, bei der Berwendung ber 
Steuern u. f. w.” In der Proteftation der Kirchſpiele 
Berge und Bippen find ähnliche Aeußerungen enthalten; 
es sollen darnach durch den Berfaffungsentwurf die Steuern 
einer wirkffamen Einwirkung der Stände entzogen, die Be- 
willigung berfelben mebr dem Namen und dem Scheine 

ab, als in der Wahrbeit aufrecht ae feyn, und ders 
Meichen mehr. Die Verſammlung beihloß über diefe Ein» 
gaben Iebiglich zur Tagesordnung überzugeben, und wurbe 
über ben Inhalt baupiſaͤchlich deßhalb ausführlicher vorge: 
tragen, um, mas bie Kebdinger Eingabe anbelangt, die 
Dieerepanz zwiſchen dem Scluffe und den Motiven ber- 
vorzubeben, und, was bie beiden andern Proteftationen an« 
beirifft, um erfehen zu laffen, welche Dinge zu unterfchrei- 
ben der Landmann vermodt werden fönne! 


Es wurde ! 


ſodann mit der Beratbung der Werfaffungeurkunde forte 
gefabren. i 


—_ 


sdhweDdben. 


Stodbolm, 1. Mai, Am 26. v. M. wurde eine De- 
putation ber bieligen Fabrifanten beim Könige zugelaffen. 
Auf eine Anrede derfelben ertheilte Se. Maj. folgende Ant» 
wort: „MM. HH.! Seit meiner Anfunft in Schweden habe 
ich über alle Gewerbszweige des Königsreichs nachgedacht 
und eingefeben, daß die Härte bed Klima's wenig Hoffnung 
gewährte, mit auswärtigen Bölfern au rivalıfiren. Unter 
denjenigen Zweigen der Landwirthſchaft, die am meiſten 
Sorgfalt erbeifchen, befinder ſich die Beet. Die rſten 
Verſuche ſind neglädt," doch iſt der Ertrag noch im keiner 
Weiſe für die Bedürfniſſe des Landes hinreichend t⸗ 
lid wird die Ausdauer und zu dieſem Reſultate führen, 

eine Unabhan 


welches iſt, um gfeit zu er⸗ 
langen, obne welche ed niemals möglich feyn wird, gegen 
die Einfuhr von Außen ber anzufämpfen. Andere Rob» 


ftoffe, als Seide und Baumwolle, acclimatifiren fih nur 
mit Mühe bei uns. Der Unterfchied, der zwiſchen der baa⸗ 
ren Münze und unjern Banfzetteln beiteht, und 80 Sfilf. 
für den Reichsthaler Silber zu unferem Nactheile ausmadıt, 
weift und auf die Notbwendigfeit bin, unfere vorzüglichite 
Hülfsquelle, nämlich die eigene Arbeit, die fo vielen Claſ⸗ 
fen ihr Brod verfhafft, nicht aus den Händen zu geben. 
Aus dem Gefagten werden Sie erfeben, wie lebbaftes In— 
tereffe id mich auch an allen Zweigen ber Induſtrie zu 
nehmen verpflichtet glaube. Mebrere derfelben fieben unter 
einander in Concurrenz oder Gegenſatz; einige erbeifchen 
ein Einfuhrverbot, andere dad Gegentheil. Darin liegt der 
große Unterfchied, und doch it cd möglich, Alles aus zuglei⸗ 
chen, wenn Alle nur einander gegenſeitige Mitwirkung leiſten 
wollen. Um dahin zu gelangen, bedarf es nur Redlichkeit, 
Gerechtigkeit und Vaterlanboliche. Der Yandbau, die Aus— 
beutung unfrer Bergwerfe und die Benutzung unſrer Wals 
dungen, diefer Hauptquellen unſers Wohlſtandes, müffen uns 
im Verein mit der Einigkeit und der Achtung vor ben Ger 
fegen, we nict in die Reihe ber berübmteften Nationen, 
doch an die Spitze der glüdlihen Bölfer ſtellen. Ich er— 
neuere Ihnen, m. HH., die Berfiherung ꝛc.“ 


Rußland und Bolen. 

St. Petersburg, 30. April. Geftern Mittags vers 
fündeten Kanonenfalven von der Petropawlowskiſchen Fer 
fung den Einwohnern biefiger Reſidenz bie vollzogene 
Taufe Ihrer kaiſerl. Hoh. der Prinzeſſin Aerandra Mart- 
milianowna, Tochter bes Herzogs von —— 

Galacı, 23. April. (A. 3) Heute bier aus Ddeſſa 
eingetroffene Nachrichten bejagen, daß die Truppenfenduns 
gen nad ber ticherfefiihen Küfte noch immer fortbauern. 
Es waren in den letzten Tagen zwei Linienſchiffe von je 
80 Kanonen, der Chryſoſtomus und die Kaiferin Marie, in 
See gegangen, und hatten die Richtung nah Sebaſtopol 
genommen. An Bord diefer beiden Linienjchiffe befanden 
ih gegen 1500 Mann Pandtruppen, bie in Dbeffa einges 
fchifft worden waren, um bie von ——— nach Tſcher⸗ 
keſſien und Nordabchaſien abgegangenen Truppen einiger⸗ 
maßen zu remplaciren, nad andern Briefen aber, um bie 
rect nah den ticherfefiichen Küften zu fegeln. Alle ruflis 
ſchen Korts auf der ausgedehnten Strede von Dſchah bie 
Gelindſchik follen bereits von den Kaufafiern eingenommen 
feyn. (9) Ueber das Schidfal des Forts „Nilolaud” war 
man in Sebaftopol noch in Ungewißheit. Nah ve 
Nachrichten wird cd noch belagert, nach andern ift es ber 
reitö genommen. Eine bedeutende Anzahl ypolnifcher Der 
ſerteurs, mworunter viele Offiziere, follen in ben Reiben 
der Tſcherkeſſen fümpfen. — Am 23, war in Dvefla das 
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ſeriegsſchiff Warſchau“ amgefommen, und hatte ſogleich 
nah der Anfunft Anftelt getroffen, wieder abzuſegeln. 

Barihau, 3, Mai. Der neue Militärgouverneur von 
Warſchau, Generallientenant Piffareff, der am?27.v, M. 
von St. Petersburg bier anlangte, ift aub zum Mitglied 
des Ardminiftrariondratbes ernannt worden, und bat Sig 
und Stimme im Staatsrath des Königreichs erhalten. 


Türfei und Wegypten. 


(Defterr. Beob.) Berihte aus Conſtantino pel vom 
22. April melden: „Se. fönigl. Hobeit der Prinz Hein 
rih von Dranien if am 15. d. M. auf der vom Ca— 
pitan Ariend befchligten bolländifhen Aregaite „Rbein“ 
und in Begleitung des franzöjihen Kriegsdampfbootes 
„Kavoiiier” im Diefer Hauptftadt angelangt. Tags darauf 
begab fi der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Reſchid Paſcha, an Vord der Fregatte, um den Prins 
zen im Namen des Zultans zu bewillfommnen. — In den 
Staatdämtern und Stattbalterfhaften find abermals mehrere 
Veränderungen vorgefallen. Der bisherige Muſchir des 
Serails, Riza Yalda, wurde zum Oberbefeblöbaber der 
großberrlihen Garderegimenter und zum Muhafiz (Mitis 
tärgeuverneur) von Scutari, fodann der ehemalige Mus 
fhir von Niffa, Abmed Zeferia Paſcha, zum 
Statibalter von Kodſcha-JIli und Nicomedien an 
Akif Pajha's Stelle ernannt, welcher nah Adriano 
pel verwiefen wurde. Der Gouverneur von Adrianopel, 
Nafiz Paſcha, if abberufen worden Das Zum: 
fhafat von Niifa wurde dem Dilawer Paſcha und 
jenes von Usfiub dem Jeſchar Paſcha Zade, Abdar— 
rabman Bey, mit dem Range des Mirimirand vers 
lichen. Der Malic-Nafiri (Finanzminiſter) Saib Efendi 
erbielt augleih das Amt eine Defterdars der großberrlichen 
Schasfammer und der vormalige Defterdar Muſſa 
Efendi murde zum Mitgliede des Reichconſeils er: 
nannt. Die, bei der beben Pforte accredirten ‚fremden 
Minifterrefidenten und Geihäftsträger begaben jih am 
18. d. M. ins Serail von Tfhiragan, we fie Sr. 
Hobeit ihre Aufwartung machten, und jodann das Serail 

‚in Augenfhein nabmen. Aus Anlaß ber bevorſtehenden 
Entbindung einer Sultanin werden in der Haupiſtadt ſo— 
wobl, als in den am Bospor gelegenen Ortſchaften Anftalten 
zu einer allgemeinen Beleuchtung und Borbereitungen zu 
einem glänzenden Keuerwerte auf dem Meere vor dem neuen 
großberrlihen Palafte getroffen. Se. Hoheit hat die Er» 
rihtung eines Yeuchttburms auf einer Anhöbe unmeit bes 
am afiatifchen Ufer gelegenen Dorfes Kandili angeordnet, 
deſſen Vaterne angezündet werden foll, jo oft in Conſtan— 
tinopel zur Nachtzeit Feuer ausbridt, Gleichzeitig ſoll 
auf derfelben Anhöhe ein Kanonenſchuß abgefeuert werben, 
und diefe Maßregel bat zum Zwecke, die türfiichen Würden⸗ 
träger, welche ſich Ye des Sommers in ihren Land⸗ 
—— am Ufer des Bospors aufhalten, von dem Brande 
n Kenntniß zu fegen, damit fie ih am Ort und Stelle bes 
er und die nöthige Hülfe leiften können. Die neueiten 

erihte aus Alerandrien beftätigen das jeit einigen 
Tagen im Umlauf gewejene Gerücht von der Ernennung 
Ahmed Fewai Paldars durh Mebemed Ali zum 
Nafir (Dberbefehlähaber) der vereinigten ägpptiſch⸗türliſchen 
Flotte. Diefer feindfeiige Act des Agyptiihen Statthalters 
bat bier großes Auffehen erregt und eine allgemeine Ent 
rüftung bervorgebradt. Die letzten Sanitätöberidhte aus 
Trapezunt, Sinope undErzerum lauten befriedigend, 
—— man ſich fortwährend des beſten Geſundbeits— 
zuſtandes. 


NMene e Mahrı brein. 

Paris, Mai. Stand der Rentez Spät. 114 28. 
pCte Ba 60 —MNeapol. . 70, Spon 
Vaſſive TE Alte Differes Neue Differes — 
Ip&rPDornigiefiiche 249. Belg? Banfactien 900) + es 
ten der Banf von Kranfreidı 3385, -— &r Germain⸗Ei⸗ 
fenbabn 760, — Berfailles, redyies Ufer 592, 60. — Yintes 
Ufer 387. 50. — Straßburg-Baſel 412. 50, 

Der „Moniteur pariſien“ enthält folgende Berichti— 
gung: „die geftern der Regierung zugefommene telegras 
phiſche Depeſche, die von und mitgerbeilt wurde, (die neues 
ten Nachrichten der D. P. U. 3. enthielten biefelbe gleich 
fulls) ift vom 28, ftatt vom 30., zu datiren.“ 

— Es beißt, Hr. v. Quelen babe vor feinem, Dahins 

jcheiden felbft feinen Nachfolger bezeichnet, und, feinen legten 
Willen zu erfüllen, babe fih jene Oppolition gebildet, die 
bie Bemübungen der Negierung parafpfire. 
*— „Ya France” will willen, Hr. Thiers denfe baran, 
tas Cabinet umzugeftalten: Odilon Barrot und Guizot 
follen , jener das Portefeuille der Juſtiz, diefer das des 
Inneren übernehmen. 

Die Nachrichten aus den basfifhen Yrovinzen lauten 
befriedigend, der legte carliftifche Verſuch tft gefcheitert, ein 
Beweis der Obnmacht der Kaction. Der Commandant 
von Yeiza meldet, daß die Nebellenbande, die die Grenze 
überichritten, lebhaft verfolgt worden it. Sieben Offiziere, 
die dazu gebörten, jind-gefangen genomunen, einer ift getödtet 
worden. Der Reft der Bande bat den Weg nah Franf- 
rei; eingefchlagen. Briefe aus Baponne melden, dag 19 
Rebellen die franzöfifhe Grenze überſchritten und am 4., 
in Begleitung von Gened'armen, in Baponne angefommen 
feyen. Briefe aus Bilbao, Dampeluna und St. Eebaflian 
tbuen von feiner neuen Bande Meldung. 

Gaftellan de (a Plana, 9. Aprıl, Gabrera ift am 
4. April geftorben (diefe Nachricht wird wieder pro posi- 
tiva lals beitimmt] mitgeibeil!). Bis anf den heutigen Tag 
dat man feinen Tod geheim gehalten. Er bat befoblen, in 
Benifafa beigeſetzt au werben. 

Nachrichten von ber ſpaniſchen Grenze beflätigen das 
—— Mitgetheilte über das Mißlingen des legten 
carliftiihen Infurrectionsverfuche. 

- Heute Nacht ift eine Staferte aus Brüffel eingetroffen, 
wie es beißt, mit ſehr wichtigen Nachrichten. 

Vondon, 6. Mai. 3pCt. Stods 90, — 5pCt. Epan. 
251. — HE. Portug. 247. 2ıpdt. Hol. 54. 

— Der „Globe“ bemerkt zu den (bereits von und in 


ber gefirigen —5* mitgetbeilten neueſten 845 
aus Ganten vom 20. Januar annoch, daß die Chineſen 


fich zweier Hanbeleihiffe zu Whampoa bemädtigt, unter 
dem Borwande, daß biejelben Engländern gebörige Waaren 
einfübrten. Die englifhen Kriegsichiffe hatten bie. Blofabe 
des Tabo begonnen. 

— Lord William Ruͤſſell, Obeim von Lord John Ruffell, 
it in der Nacht vom 5- 6 Mai von Dieben, die das Haus 
auggeplündert, ermordet worden. Man batte ihm den 
Hals abgefchnitten. Die Mörder find noch nicht entdeckt. 
Lord W. Nufell war 73 Jahr alt. 

In der heutigen — 5 des Unserhaufed hat man, 
auf das Geſuch des Lorde Morpeth die Bildung: ded Eos 
mited, binfihte der irländiſchen Wablbill, auf Montag über 
8 Tage vertagt, damit Lord John Ruffell derfeiben bei⸗ 
wohnen fünne. Die Ermordung feines Obeims verhinderte 
‚ihn. bis. babin, au den Parlamenisk Theil zu nehmen. 


Benadrichtigungen. 


SHerzoal. Maff. Domanial: 
[89] WBeinverfteigerung. 

Bon den in den Herzoglichen Doma— 
niaffellern aus der 18397 Erndte_ gela- 
gerten Weinen follen öffentlich verfteigert 
werben: 

I. zu Eltville Montag den 25. Mai 
1. J., Vormittags 9 UÜbr: i 





16 Stüd 


Zinswein, 
4 „ ebntwein, 
8, auenthaler Bergrecht; 


Il. zu Oeſtrich Montag den 25. Mai 
l. 3., Nahmittags 3 Ubr: 
12 Stüd Zinswein; 
31 173 Zehntwein; 
IH. zu Nüdesheim Dienſtag den 26. Mai 
1. 3., Vormittags 9 Ubr, 
12 Stud Zinswein, 


24 „ Zehntwein, 
— 


5 Ohm rother Aßmannshauſer Zebnt- 
wein 
16 Obm rotber Afmannsbänier eig⸗ 
nes Wachsthum; 
IV. zu Lorch Mittwoch den 27. Mail: J., 
Bormittags 10 br: 
14 Stück Zehntwein; 
V. zu Caub Freitag den 29. Mai t. J., 
Vormittags 10. Uhr: 
14 Stüd Zinswein, 


105 „ Zebntmein; 
VI. zu DOberlabnftein Montag den 1. 
Juni I. J., Vormittags 10 Upr: 


2 Stüd Zindwein, 
„Zehntwein. 

Die Proben werden an dem Tage vor 
der Berfteigerung und unmittelbar vor 
dem Berfteigerungsacte an den Fäſſern 
gereicht. 

Wiesbaden, den 4. Mai 1840, | 
Herzogl. Nafjauifhe Generals| 

Domainen-Direction. 
Freiberr von Bod. 
vdt. Schmitt. | 


Hoötel du Casque, 

[694] Place d’armes 
Mestricht. 

J'ai P’honneur d’informer le public 
que par suite d’arrangemenis pris avec | 
mon pere J. J. Boxsour, j'ai repris | 
pour mon comple L/HöTEn Du Gasgue, | 
si avantageusement connu jusqu'à ce | 
jour, tant par sa situation favorable | 
sur la plus belle place de notre ville, | 


! 
Ni 


f 
i 
f 





1080 
au centre du commerce, a portee des 


bureaux des postes, des messageries,| 


eic., que sous le rapport des agremens 


et avanlages qui se trouvent reunis! 
dans ce bel etablissement, possedant| -—— 
en outre des remises et ecuries bien! (776) 


aerees, de vasies apparlementis qui 
tous jouissent de la plus belle vue, et 
qui viennent d’ötre restaures et meu- 


erfcheinenden, ald ber Mehrheit der Erfchie- 
nenen beitretend, angefeben werben. 
Earldrube, den 23. April 1840. 
Großperzogl. Land-Amt Earlsrube. 
8. Drau, 





Vorladung. J 

Auf —2*3* des Georg Ickes und deſſen 
Schweſter Euſabetha Ickes zu Oberreichenbach 
wird deren ſeit 1787, unbekannt wo, abwe⸗ 
fender, am 1. Juli 1765 geborner Dbeim 


bles dans le gout le plus nouveau.| Adam Ides von bafelb oder deſſen Erben 


Proprete, 


et prix moderes seront ma meilleure) Mögendheran 


recommandalion. 
L. Bonjour fils. 


805] Die Lieferung von beiläufig 5000 
vabratfuß fieferner Dielen joll dem 
Wenigftfordernden auf dem Submiffions- 
wege Übertragen werden. 
as Holz muß volltommen gejumd, 
ganz rein, ſehr barzig und darf micht 


el 
* nde IT Zoll zur Breite und 
all 4 Zoll rbeinländiihen Maßes zur 
Die baben, eine beitimmte Yänge ift 
vageaen nicht erforderlich. 

ulttragende werden eingeladen, ibre 
billigfte Forderung pr. Duadratfuß rbeins 
ländiiben Maßes verfiegelt und mit dem 
Zufage auf der Adreſſe: „Submii: 
fion auf die Lieferung Fieferner 
Dielen“ bie zum 30, 1. M. jpäteftens 
an die unterzeichnete Stelle einzufenden 
und dabei anzugeben, an welchem Drte 
und zu welcher Zeit das Holz; einge: 
feben werben fann. 

Wiesbaden, den 6. Mai 1840. 

Herzogl. Naff. Zeugbaus-Dirertion. 
———————p— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 











[722] Ueber den Rachlaß des verlebten Han 
delsmanne Johann ui Häuffel von 
Bulach haben wir Sant erfannt, und Zag- 
fahrt zum Richtigſtellungs⸗ und Borzugsver- 
fahren auf 

Areitag den 22, Mai, ®ormitt. & Uhr, 
anberaumt. 

Es werden daher alle Diejenigen, melde, 
aud was immer für einem runde, Aniprüde 
an die Gantmafle machen wollen, aufgefor- 
dert, ſolche in ber angefenlen Taafahrt bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes von der Gant 
perfönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte 
ſchriftlich oder mind anzumelden, und zu« 
gleih die etwaigen Borzugs» oper Unter⸗ 
pfandsrehte untet gleichzeitiger Borlage der 
Beweisurkunden oder Antretung des Beweiſes 
mit anderen Bemweismitteln gu bezeichnen, 
wobei man bemerft, baß im diefer Tagfabrt 
ein gg a und Gläubigerausfhuß er- 
nannt, und Borg» und Nachlaßverglelche ver» 
ſucht werden, und daß in Bejug auf Borg« 
rag und Ernennung bed Mafenfe ers, 
fomie des ‚Gläubigeraudfhuffes die Hit. 


exaclitude dans le service,| andurd aufgefordert, die ihm 


— De 
* von 80 A. 30 fr. 

binnen 3 Monaten 

in Empfang zu nehmen, widrigenfalls derfelbe 
als verfhollen erachtet und deſſen Erbtheil 
den Antragfkellern als nächſten Inteftaterben 
überlaffen werben fol, 

Birftein, den 29. April 1840. 

urfürft, Heff., ——— Yuflizamt. 

arde. 


vi. Poppelmann. 


Bor ladung = 
Kahbenannte, Schon feit vielen Jahren, 





ößt fepn, die Dielen müffen am jchma=| unbefannt mo, abmefende vier Söhne bes 
ber=| verlebten Johann Jacob Died aus Burg- 


folms, ale: 
1) Georg Dies, 
2) Johann Conrad Diep, 
3) Johann Peter Dieg und 
4) Jobann Jacob Dieg, 
oder deren ebeliche Feibeserben werden damit 
aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten 
a dato an babier zu melden und ihr bieber unter 
Euratel gehandenes geringes Bermögen in Em- 
pfang u nehmen, ale fonft biefelben, ba fie 
ämmtlih das 70. Vebensjahr zurüdgelegt 
haben, für todt erflärt und ihr Bermögen 
ihren darum nachſuchenden nächſten Berwand- 
ten ald Erb- und Eigentum überwieſen wer- 
den foll. 
Braunfels, den 3. März 184 
Fürkt. kg 
od. 


[6-3] Evirtalladung. x » 
Nachdem über das Bermögen bes Wilhelm 


rieprid 1.. ledig zu Oberwallmenad ber 

oncurd-Proceh rehtsfräftig erfannt werben 
it, fo werben alle Gläubiger deſſelben ‚hier- 
mit aufgefordert, ibre bingliden und perfön- 
lichen Anfprüde an ver * bildenden Maſſe 

Donnerſtag den 21. Mai, Morg. 8 Uhr, 


). 
Zuftigz- Amt. 


bei. Meidung bed Ausfhluffese von derſelben 
auf dem Gerichtögimmer der unterzeichneten 
Stelle hen. 


era zu maden 3 
oardhaufen, den 13. April 1840, 
Dergogl. Nafl. Amt. 
Schellenberg. 
Ta 
Courſe von Staatspapieren. 
Frankfurt, den 10. Mai 18%. 


St. 





Effeeten ·Societãt (Mitt. u uhr.) | Pavier. | Sn. 
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Drad ron A, Oſterrieth. 
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(Mit Beilage und Konverfationsbjatt.) 


Frankfurter 


Montag, 


Ober-Poftamts-Beitung. 
(Beilage zu N” 131.) 


11. Mai 1840. 





Deutfdland 


Etuttgart, 9. Mai, In letzter Nacht, wenige Minu—⸗ 
ten nad ? Uhr, wurden wir durch Feuerlärm aufgefchredt. ! 
Es brannte in der Bliehwaarenfabrif des Hrn. Better im | 
einem der Gärten nabe am Tübinger Thore. Schnell, als 
taum bie erften Löſchenden auf den Plag famen, hatten 
—* Flammen im ganzen obern Stodwerfe des im Hofe 





nden großen Hauptbaufes verbreitet. Das Feuer Hammte 
ch auf, wie wir bier feit dem Thbeaterbrande (17. Sept. 
1802) fein Feuer geieben hatten. Zum Glück war bie Nacht 
windſtill und binlänglih Wafler vorhanden. In zwei Stun⸗ 
den gelang es, bed Feuers Meifter zu werden, und es auf 
das juerſt brennende Haupthaus zu beſchränken, das freilich 
beinahe ganz verbrannt, eingeriffen, oder von Flammen und 
Waſſer verdorben ift. 

Darmfadt, 1. Mai. (9. 3.) Bei dem gegenwärti⸗ 
gen biefigen Aufenthalte des Großfürften —— iſt 
es intereſſant einen Rüdblid auf die früheren Famulienver⸗ 
bindumgen des ruſſiſchen Kaiferhaufes mit unferer Fürften⸗ 
familie zu werfen. Wilhelmine, die vierte Tochter jener 
durd bie —— iöſe Erziehung ihrer Kinder vielge⸗ 
rühmten Landgr ia Denriette Karoline, Gemahlin des for 

annten Pirmafenfer Ludwigs IX., welcher Friedrich ‚der 

e als legten Tribut der Hochachtung ihres großen 
Gparafters auf das ihr von ibm errichtete Grabmonument 
im biefigen Schloßgarten die Worte graben ließ: »Ingento 
vir, femina sexu,« vermäblte fih 1773 unter dem ihr von 
der griehiihen Kirche ertbeilten Namen Nathalie Aleriewna 
mit dem damaligen Groffürften, ug Kailer Paul 
Vetrowitſch, farb’ aber kinderlos ſchon im Jahre 1776, 
Ihr älterer Bruber, ber verftorbene Oropheriog Ludwig l., 
trat bamald ald Generalmajor in ruſſiſche Dienfte und 
brad an der Donau gegen die Türken feine Lorbeern. Ein 
pradtvolles von ibm erobertes Paſchazelt brachte er fpäter, 
als er ald Generallieutenant aus feinen Dienften fchied, 


nach Darmftadt, wo ed noch im Zeugbaufe aufbewahrt | 


wird. Die Mutter der jetigen Kaiferin von Rußland, bie 
—— re Louiſe von Preußen, war nad dem 
frübzgeitigen Tode ihrer Mutter als Enkelin der Yandgräfin 
Georg Wilhelm von Heſſen am biejigen Hofe erzogen wor⸗ 
den. Der König Friedrich Wilhelm II. von Preußen vers 
lobte ſich mit ihr als — in Darmſtadt am 24. April 
1793. Die Gemahlin des Kaiſers Alerander I. von Ruß— 
land, eine Tochter des als Erbprinzgen verftorbenen Earl 
Ludwigs von Baden und feiner Gemahlin Amalie, der drit⸗ 
ten Schwefter des verftorbenen Großberzogs Ludwig I. von 
Heſſen, war die ältere Schwefter der letztverſtorbenen Groß- 
beryogin Wilhelmine, der Mutter der Prinzefiin Marie. 
om 10. Mai. Geftern fand zu Ehren der Berlobung 
S. faif. H. des Großfürken Thronfolgers von Rußland 
mit 3. 9. der Prinzefiin Marie von Helfen und bei Rhein 
große Tafel zu 90 Gededen im großb, Refidenzfhloffe flatt. 
.f. 9. der Großherzog bradten unter Kanonendonner 
bie Geſundheit des durdlaudtigiten Brautpaard aus. ©, 
faif. 9, der Großfürft danften dafür, indem fie die Gefunds- 
beit des Großherzogs ausbradten. Der Tafel wohnten 
33. DD. der Prinz W. von Heffen, Sohn des Yandarafen 


Wilhelm, und der Prinz vom Holflein, Glüdsburg, fowie 
die Hrn. Gefandten, Standesherrn :ıc. bei. Abends war 
Reunion im Schloffe. 


Shwei,. 

Zürich. Der Wächter meldet: Der fleine Ratb von 
Thurgau > am 29. v. M. die Berhaftung des Publiciften 
Heinrih Meyer in Kreuzlingen angeorbnet, nahdem von 
der zürcheriſchen Regierung nachgewieſen worben war, dafi 
berfelbe nicht nur wegen bes früher bezeichneten Verdachts 
in Anklagezuſtand ſich befinde, fondern auch der Entfrem- 
bung gepfändeter Effecten beflagt fep, und der Vollziehung 
eines rechiöfräftigen Strafurtheild Durch die Flucht fich ent» ° 


zogen babe. Meyer ift in —— in Verhaft, und wird 
F ar Zweifel an die zürcerifche Regierung ausgelies 
ert werben. 


Ballid, Der „Nouv. Vaud.“ bringt das Gerücht von 
einem am —— zu Brieg vorgefallenen Streite, zu 
dem bie bisher ſchuͤchternen Anhänger ber neuen Ordnung 
ber Dinge nlaß gegeben baben follen. Der „Nouv.* 
fürdset Wiederholung ähnlicher Auftritte au in andern 
Zehnen und ſcheint überhaupt mit der Lage der Sachen 
ziemlich mißvergnügt. 

Graubünden. Das Breve für Berminderung ber feier- 
tage foll im manden fatholifhen Gemeinden bes oberen 
Bundes nicht nur feinen Auklang, fondern im Gegentheil 
große —— veranlaßt haben. den 20. Ai 

achmittags hielt das Volk verfchiedener Fatholifhen Ge- 
meinden Berfammlungen, auf welchen bejchloffen twurbe, wie 
in fo vielen anderen Dingen, fo au in dem vorliegenden 
beim bergebradten Alten zu verbleiben, fomit alle und jede 
rg wie bis anbin, beizubehalten. An einigen Orten 
ol es fogar zu Thätlichkeiten gefommen ſeyn. Die Bünd- 
* Zeitung gibt einen Theil der Schuld den Landgeiſt— 
lien. 


Niederlande 


Haag, 6. Mai. Im der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer der Generalitaaten wurden vier Bittſchriften an 
die Commiſſion gefandbt: Eine von Hrn. van Steenderen zu 
Leeuwarden, enthaltend Klagen gegen Se. Erc. den Mini- 
ler des Innern wegen der Verweigerung ber Ablieferung 
von gewilfen Stüden; und drei von Separatifien ber res 
formirten Kirche in Groningen, die eine freie Ausübung des 
Gottesdienſtes verlangen, und biefelbe durch das Gruudges 
feg verbürgt zu feben wünſchen. Die Gentralabtheilung 
flattete Bericht über die Entwürfe der Budgetgefege ab; 
der Präfibent fchlug vor, die Berathungen über bie Bor- 
fhläge am 8. Mai zu halten. Hr. van Spgama bes 
merfte, daß zwei jehr bedeutende Poften aus dem art 
weggelaffen worden fepen und in ein beſonders vorzufiblas 

endes Beleg aufgenommen werden fellen. Es ſchien ihm, 
Biefer Entwurf made einen Theil des Budgets aus umd 
beide Entwürfe bilden eben ein Ganjed, So lange 
nun der Gefenentwurf in Betreff des Syndicats nit vor 
gelegt fey, fo lange müßten, wie es ihm feine, bie Bera- 
thungen über das Budget ausgeftellt werden. Er Veen 
daher, dag bie Erörterung am 8. micht Matt baben 
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fönne und verfchoben werten müfle, bis der bejagte Ge⸗ 
fegenttwurf empfangen und geprüft worden fey. Hr. Schim- 
melpennind unterfüste diefe Meinung, um fo mehr, 
da der bewußte Befegentwurf in Betreff des Syndicate 
wohl Ein g baben fünne auf die zu haltende Discufjion, 
und er fi r unbefugt halte, wenn bdiefer Gefegentwurf 
nicht ——— fey, feine Abſtimmung über das Budget 
u geben. Hr. be Jonge vereinigte fi ebenfalls mit dies 
En Vorſchiage, die Discufkon für jegt noch auszuſtellen, 
boch werbe er gern ſehen, daß ber Tag beflimmt mwerbe, 
an welchem die zuerft zu haltende Sigung ftatt haben folle, 
damit man alsdann über die Zeit ber zu haltenden Dis— 
euffion beſchließen könne. Der Präfident fhlug vor, 


feftzuftellen, daß bie Kammer unverzüglich zufammengerufen, 


werben folle, wenn der angefündigte Gefegentwurf über 
dad Spndicat eingebracht fey, während alddann näher bes 
flimmt werben folle, an welhem Tage bie Discufiion über 
das Budget flatt finden werde, Die Kammer trat biefem 
Vorſchlage bei, und die Berfammlung trennte fih. Diefer 
Aufihub der Beratbungen über das Budget if für bie 
Regierung nicht günftig. Der Entſchluß der befannten Er» 
en in Beiref der Zufagen für die Zufunft wirb da— 
durch bedeutend geſchwächt, wenn nicht ganz und gar ver« 
nichtet. Der Aufihub if ald ein Mittel zu betrachten, wo⸗ 
durch die Kammer der Regierung zeigen will, daß fie bei 
ihren Forderungen beharrt und nur von Bürgſchaften für 
die Zufunft ihren Beſchluß über das Budget abhängig 
madt. Die Kammer ift zu weit gegangen, ald daß fie 
zurüdtreten fönnte, ohne alle Popularität ober Achtung 
zu verlieren. Sie wird, was aud der „Avondbode” bes 
richten mag, durch bie öffentlihe Meinung —— -- 
Die stiften che Eourant“ mißbilligt nun auch, gleichwie 
das „Handeldblatt”, die legten Antworten der Regierung 
in Betreff des Grundgefeges, und befämpft bdiefelben in 
gewaltig heftigen Ausdrücken. 


-Amferdam, 8 Mai. Die ruhige —— ber Börfe 
‚in Betreff unferer Fonds bauert fort und obgleich etliche 
Einfäufe den Eourfen mehr Fefigfeit verfhafften, fo. war 
der _ doch ohne gie ge Spaniſche beliebter. 
Apt. zur. 527. — SpEt. Holl. 9915. — Kandb. 24,,.— 
4lpät. Syn * 91 j. — 3pCt. 753. — 5pCt. Oſt. 98 1· 
Ard. 27,7. — Paſſ. —. — SpEt. Metall, 1045. — 23pCt. —. 
rg Ruf. Inſer. 6913. — Eert. 70}. 


Belgien 


Brüffel, 6. Mai. Hr. Conway, Seeretär der Eivillifte, 
iR geftern nad dem Schloffe zu Ardenne abgereift, wo Se. 
Maj. in einigen Tagen direct von Paris erwartet wird. 
Se. Maj. wird erfi in der nähften Woche nad Laeken zus 
rüdfebren. 

— Die Repräfentantenfammer feste beute die 
—— des Geſetzentwurfs über die Givilcompes 
tenz fort. 

— Rheinifhe Eifenbahnactien an der Brüffeler 
Börfe vom 6. Mai 895 Gel. 

Bom 7. Mai. Borgeftern ſah man am Thore von 
Klandern viele Neugierige verfammelt. Ein durch bie 
Gensd’armerie escortirted Cabriolet, worin eine ſchwarz 
gefleivete Dame ſaß, fuhr vorüber. Diefer Dame ging 
ein von Aloft fommendes Convoi gefangener Militäre vor: 
aus. Man bemerfte unter ihnen einen jungen Menſchen 
von gutem Ausfeben, mit Schnurbart, in einem bürgerli« 
hen Seide. Sie wurden direct nad dem Petit- Garmes 
gebracht. Die Dame und der junge Menſch find Englän— 
der, beſchuldiget, vermittelt falſcher Greditbriefe bei Hrn. 
Engler eine Summe von 18,000 Fre. erhoben zu haben. 
Sie find durch den Inftructionsrichter verbört worben. 


— In der heutigen Sigung der Repräjentanten- 
fammer überreichte ber Kriegsminifter einen Gefegentwurf, 
der feinem Departement einen neuen proviforiihen Erebit 
von 17 Millionen eröffnet. Diefer Entwurf wurbe an bie 
Gentralfection bee ter gefandt, 

— Rheinifhe Eilenbahnactien an der Brüffeler 
Börfe vom 7. Mai 895 Geld. 


Aranfreid. 

Paris, 8. Mai. Die franzöfishe Preſſe beihäftigt füdh, 
feit dem Briefe des Hrn. Jaubert, ernſtlich mit den Diffe- 
renzen und einer Umgefaltung des Miniſteriums. Nachde m 
Hr. Thiers einige Zeit die Balance gehalten, läuft er jegt 
Gefahr, auf die rechte, oder linfe Seite, db. b. von dem 
Schlappfeil des Minifteriums herabzufallen, oder nod einige 
Chancen zu verfuhen. So viel aber ift gewiß, daß der 
Bergleih und die Berföhnung der Araclionen durch Hrn. 
Thiers nicht bewerfitelligt werden wird. Wan befindet fi 
in einer minifteriellen Krife, in einer parlamentariſchen“ 
und in einer Wahlfrife. In einer minifteriellen Krife bes 
findet.man fih, weil das Minifterium nicht mehr d’accord 
iſt; wenn franzöfifhe Blätter mittbeilen, Hr. Billault babe 
fhon feine Entlafung eingereiht, weil die Saden gar 
nicht, oder ſchlecht geben, jo wollen wir babin geftellt feyn 
faffen, ob man ſchon zu ſolchen Thatſachen gelangt ift; aber 
die Preffe fpricht in jo bunter Weije von Differenzen und 
Umgeftaltungen des Gabinetd, daß man fi allerdings auf 
eine Kataftropbe gefaßt maden fann, befonders wenn man 
ſieht, daß bis jegt nichts geſchehen, fondern nur Alles vers 
forochen worden ift. In einer parlamentariihen Kriſe be— 
findet man fi, weil die Propofition Remilly von dem Mis 
nifterium nicht gewünſcht wird und weil bie Fractionen am 
Ende nur durch neue Wahlen einen Mittelpunft erhalten 
fönnen. In einer Wahlfrife endlich befindet man fih jenen 
300,000 Petitionen gegenüber, die die Wablreform verlangen. 
Noch hat der Präfident bed Conſeils bie Abſicht, die Bis. 
euffion des Vorſchlags Remilly bie zur naͤchſten Sigung zu 
verfieben: man würde dann (behaupten bie Debats) der 
Linken gegenüber die Ehre haben, die Principien gevettet, 
und, der Kammer gegenüber, den Bortheil, nichts ger 
than zu haben. Aber man fann billig zweifeln, daß dieſe 
Tafıif erfüllt werde, denn die Preſſe Ihürt das Feuer bins 
länglih und gibt feine Zeit, wenn man auch nod einen 
Monat mit der Discufiion Algierd, den Eijenbahnen und 
dem er. verbringen fönnte. Die „Debats“ halten da⸗ 
für, die Würde der Kammer und bie Eriflenz der Repräs 
fentativregierung würden ſich einem folhen Operationsplan 
nicht unterziehen. Das Minifterium wird handeln müſſen — 
darüber ift felbt der „Conititutionnel“ mit den anbern 
Blättern einig; er fagt: Will das Minifterium feine Feinde 
zum Stillſchweigen bringen, fo handele es, wie jener Phis 
lofopb, der, ftatt eine Antwort demjenigen zu ertbeilen, welder 
die Bewegung läugnete, ging — aber wird das Minifterium 
auch handeln fönnen? Hr. Thiers fpricht viel, aber bie 
Pofition des Minifteriums ift nicht zu Handlungen 
geeignet: eö wollte von den Gonfervativen gemwiegt ſeyn, 
von dem Hofe genäprt, von ber Linken geliebfoft. Und 
feine dieſer jFractionen ift bedeutend genug, um bie 
Handlungen des Minifteriums zu unterftügen. Was 
alſo foll man thun? Vielleicht tritt der Zeitpunft Dbilon 
Barrot ſchon jegt ein, denn Hr. Thiers geht mit den Ereige 
niffen und wird nöthigenfalld das Gabinet im Sinne ber 
Ereigniffe recrutiren. 


— S. €, Schekib-Effendi, Botihafter der ottomanifhen 
Pforte am Hofe von St. James ift, in Begleitung zweier 
Gefandtihaftsjecretaird, in Paris angefommen. Shelib⸗ 
Effendi wird, nah einer Audienz bei dem Könige, feine 
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Reiſe nad London fortfegen und an ber biplomatifchen Eon» 
ferenz, in welcher die türfiih-ägpptiihe Frage verhandelt 
wird, Theil nebmen. Alle, ehe Shefib» Effendi kennen, 
ſprechen Gutes von biefem Gefandten. Außer einem ver 
föhnlihen und liebenswürdigen Charakter ſoll er im biplo- 
matifhen Angelegenheiten ſehr gewandt ſeyn. Er ift bereite 
zu Millionen nab Rußland und Griechenland verwandt worden. 

— Die „Debatd’ meiden, bie Herzogin von Drleand 

ebe der völligen Wiebergenefung entgegen, alle Beforgniffe 

ber den Geſundheitszuſtand dieſer Prinzefhn jepen als vers 
ſchwunden zu betradten. 


Spanien. 


Der ebemalige carlitiihe Dffizier Zabala, aus St. Se- 
baftian, und Joſe Martin Urutia b’Oyarzun find am 30. 
April zu Toloja erihoffen worden. Diefe Individuen fols 
len an der Bande Theil genommen baben, bie den Admi— 
niftrator von Serria plünderte, und bie aus fieben Perſonen, 
unter den Befehlen des Ercapitaind Lecumberri beftand. 
Man ift ben fünf anderen, bie, wenn es ihnen nicht gelingt, 
nah Frankreich zu entfommen, bald in ben Händen ber 
Königliben fepn werden, bereits auf,der Spur. (Phare 
des Pyréeͤnées vom 5. Mai.) 


Ainhoa, 2. Mai. Die Aufrährer, welche mit den Wafs 
fen in der Hand in ben Umgebungen von Bera gefangen 
genommen wurden, find nah Cliiondo geführt worden. 
Man weiß noch nicht, ob fie in Elifondo, oder Pampeluna 
werden erichoffen werden. Der verbafteten Carliften find 
fieben, drei Capitains und vier Liculenants. Unter ben 
Earliften, die die Trümmer ber föniglihen Armee von Navarra 
bilden, befinden fi ein Obriftlieutenant, zwei Gapitaine, zwei 
Lieutenants und neun Soldaten. (Phare bes Pprences v.5.) 


Großbritannien 


Yondon, 6. Mai. ine neue balbjährige Dividende 
der ungebeuren fpanifhen Schuld ift in ber legten Woche 
fällig zeweſen. Es ift hinſichts dieſes Gegenftandes eine 
Notification weder von Seiten der ſpaniſchen Geſandten, 
noch von Seiten der Gontrabenten, eridbienen. Woher 
fommt cd, daß bie HH. Ricardo, Iſaac Lyon Goldſmid 
und andere Intereſſenten, die den Bonsinhabern fo viel 
fhulden, eine Angelegenbeit von folder Wichtigkeit alfo 
f&lafen laſſen? Diele Apatdie ift wirklich verbammungs- 
werth. (Morning-Poi.) 

— Es ift abermald eine amtlihe Belfanntmahung, in 
Betreff des Penny-Briefportos , erfhienen, wonad es ber 
Wahl des Publifums überlaffen ift, ob es geitempelte Cou—⸗ 
verts gebrauchen, oder bie Briefe, wie bisher, franfirt, oder 
unfranfirt abichiden will.  -» 


Türfei und Aegppten. 


Alerandrien, 14. April. (A. 3.) Die im Delta aufs 
geftellten Truppen find von neuem bislorirt worden. Das 
wg Lager von Mobabd el Kebir wird aufgehoben, und 
nad Roſette oder in deſſen nächſte Umgegend verlegt. Bier 
aus Arabien gelommene NRegimenter jind in Bulaf für 
Rofette eingefhifft worden. Die hier vor zwei Monaten 
angefommene Artillerie von Tura hatte ihr Lager zuerſt 
an der Pompejusjäule, dann längs bed Meeres auf dem 
Wege zum Marabut aufgefhlagen, feit geftern ift es auf 
die entgegengefegte Seite der Stadt nah Ramle, gegen 
Abufir zu, verlegt. Die Marine des Paſcha's follte am 
Marabut ausgeihifft werden, und dort in Station bleiben, 
aber seit drei Tagen iſt Gegenbefehl gefommen, und fie 
verläßt die Schiffe nit. Die Stimmung der türfifgen 
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Flotte, unter der eine dumpfe Gährung herrſcht, und bie 
einen plögfichen Ausbruch befürdten läßt, ift der Grund 
biervon. Das täglihe Erereieren auf dem Lande, ein 
firengerer Dienft als früher, die Entbebrung vieler reis 
beiten, deren fi die türfiihen Marinefolbaten in Conſtan⸗ 
tinopel zu erfreuen hatten, verbunden mit ber Ausſicht, ihre 
Heimath vielleicht niemals wieberzufehen, reizt die Stimmung 
der Flotte täglih mehr zur Unzufriedenheit. Da Mes 
hemed Ali fie dennoch in folbem Zuftand erhalten fann 
daß wenigfend feine Exceſſe öffentlich getrieben werben, i 
wahrlid zu bewundern und beweifi, wie genau er ben 
türfifchen Eharafter fennt. Ein anderer weniger gewandter 
Mann, als er, hätte längst bad Uebergewicht über fie vers 
loren, längſt jhon wären Revolten entftanden, auf die man 
von gewifler Seite hoffte, ald etwas, das —— ein⸗ 
treffen müffe. Und in der That kann Niemand ſagen, wos 
bin das Zögern der europäifhen Eabinette nod führen Fann, 
Man glaubt hier, daß es im Plan bderfelben liege, durch 
dieſe anfheinende Untbätigfeit, nur unterbrochen durd) diplo= 
matifhe Drobungen, Mebemed Ali zur höchſt möglichen 
Entfaltung feiner Macht, zu einer feine Yänder völlig aus— 
faugenden Anftrengung zu verleiten, damit er fo ſich ſelbſt 
aufreibe, obne daß es Europa etwas fofte. Kine folde 
Berechnung bat viel für fih: der jegige Status quo if 
rein ruinirender Art, das Bolf und das Yand geht auf bie 
Yänge der Zeit darüber zu Grunde, und partielle Revolten 
werden in Folge deſſelben gewiß nicht ausbleiben; ob man 
aber Mebemed Ali damit den Hals brede, ift eine andere 
Frage, eben jo wie man dur eine ſolche Erihöpfung des 
Landes das türfifhe Reich ftärfe, dem zu Tieb die Diplos 
matic, wie fie es ja felbit fagt, alle dieſe verzweifelten Ers 
perimente madt. Mebemed Ali wird ſich in biefer Krifis 
gar nit um den Zuftand bes Yandes befümmern; fo lange 
nod ein Dann zu bewaffnen, fo fange noch ein Para im 
Lande zu nebmen ift, fo lange wird er feine kriegeriſche 
Haltung beibehalten, und, wie er oft jagte, das Land feis 
nen Feinden nur als eine unbewohnbare Wüſte binterlafs 
fen. Welche unerwarteten Hülfsmittel überbieß ein außer- 
ordentliher Kopf in kritiſchen Verhältniſſen in ſich felbft 
findet, um die plaufibelten Berechnungen feiner Feinde 
plöglich zu Schanden au maden, hat die Geſchichte gar oft 
bewiefen, und aud bie Mehemed Al’s ift nicht ohne Beis 
fpiele davon. Wie fiber rechnete man nicht im vorigen 
Jahr auf feinen Untergang, und wie 2 Alles anders ges 
fommen, als die feinften diplomatiſchen Köpfe ed vorauszus 
jehen glaubten! Aber ed wird noch mander Lectionen bes 
d ne man in ben orientalifhen Angelegenheiten ans 
ders jieht. 


OD ftindien 
Die Bombay Times enthalten erg In Folge 
der jüngften Nachrichten aus Arracan, follen 15,000 Bir⸗ 
manen eine brobende — am Deflö von Sung goah 
angenommen haben. an fagt, Shah Sogab beabfihtige 


eine Erpeditien gegen Herat, wo der Prinz Kamran feiner 
Autorität trogt. 


China. 


Belgiſche Blätter melden die Anfunft eines chineſiſchen 
Commiſſarius Hoangstong-fao zu Amſterdam. Derfelbe jey 
Inhaber eines Faiferlihen Nefcriptd, das ihm das Recht 
ertbeile, Kaperbriefe gegen die Engländer ausjugeben; er 
werde ſich in bie verfhiebenen europäifchen Häfen begeben 
und demnächſt in die von Norbamerifa. 





WBenachrichtigungen. 


7627 Bekanntmachung, 
das Landgräflich Heſſiſche conſolidirte 
Anlehen ad 675/m. fl. betreffend. 
Dei der am Heutigen Statt gebabten 
Ziehung der am 15; Auguft l. $ plan- 
gemäß einzulöfenden Partial-Obligatios 
nen bee ——— Heſſiſchen conſoli⸗ 
dirten Anlehens ad 675/m. fl. d. d. 
1. Februar 1829 find durch das Loos 
jur Rückzahlung beſtimmt worden: 
Lit.A. Nr. 92. 152. 168. 285.384. 400. 
und 411. 
„ B. „ 9. und 10. 
. „ 471.172. 173.174. 175. 176. 
e 177. 178, 179. und 180. 
Die Befiger diefer Obligationen wer: 
den hiermit eingplaben, bie refpectiven 
Gapitalbeträge nebft fälligen Zinfen ents 
weber bei der Land ai Heſſiſchen 
Schulden-Tilgungs-Kaſſe dabier oder 
bei dem Banquierhauſe ber Freiherren 
M. A. von Mothſchild & Söhne 
zu Franffurt a. M. vom 1. bie 15. Aus 
guft nächfthin in Empfang zu nehmen, 
da von letzterem Tage an die Berzins 
‚fung aufbört. 
Beute, den 38. April 1840. 
FRANGEATR Heſſiſche Schulden— 
ilgungs-Commiſſion. 
Sentrid. 


vt. Stäubefandt. 


1806) Den 1. Juni a. c. 
5te Ziehung der 8. Poln. fl. 500 
oofe, Hauptpreiie: fl. 1,000,000, 
. 300,000, 24 fl. 150,000, P. Ct. 
2e. 20.5 ferner ite Ziehung der k. k. 
Deiterr. fl. 250 Looſe, Hauptpreife: 
fl. 250,000, 1. 50,000, fl. 15,000, 
ꝛc. ıc. Driginal-loofe find coursmäßig 
zu erhalten bei 
J. NR. Trier & Go. 





[808] "Eine berrfhaftlihe Wohnung von 
11 Zimmern, incl, eines Salons, nebit 
Stallung und Remife u. ſ. w., in einem 
febr angenebmen Theil der Stadt, füd- 
li gelegen, am 1. Juli beziebbar, Ha 
zu vermiethen. Berndt'ſches Commif: 
jions:Bürean, Höllgaffe Nr. 205. 








759] Nachfolgende Tare der Reffträger und | 
hiebfärder für den Transport von Effecten | 
und Bütern aus dem Bahnhof der Zaunud« 
Eifenbabn in die Stadt und and ber Stadt 
‚in ben Bahnhof wird hiermit befannt gemacht. 
I. Bon und nah den @ärten vor bem 
Gallenthor bis zur Mainzer Epauffee, fodann 
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in der Stabi von und bis an bas Efchen- 
heimerthor, große Eichenheimergaffe, Paraden- 
platz, Eatharinenpforte, Heinen und großen 
Kornmarft und Buchgaſſe bis an das feon- 
barbsthor für einen Koffer, Mantelfad, Fell« 
eifen oder fonftiges Gut 

a) unter einem %% Eentner. . . BE. 

b) von "A Eentner bie 1 Eentner 10 „ 


€) u " —8 * 
II. Bon und nach ben entfernteren Stadt⸗ 
gegenden 


a) unter einem Yı Eeniner. . . 10 

2 don YA Eentner bis 1 Eentner 14 „ 

€ " 2 " 3— 

II. Bon und nah Säachſenhauſen und den 

Gärten vor der Stadt und Sachfenbaufen 

3 unter einem Centner 412 

b) von Centner bis 1 Centner 16 „ 

e) ” 1 ” " ” 20 ” 
Branffurt a. M., den 22. April 1840. 

Polizei-Amt. 


[700] Edictallabung. 

Zufolge des Depofitionsbuchs der Hodlöb- 
lichen Eintommenfteuer» Commiflion babier 
Fol. 61 und 122 Hat Frau Sophie von Met- 
tin FAR geb. bon Betbmann, unterm 13. Oct. 
1813 wegen damals fireitiger Eontributiond- 
fimplen-Beiträge die Summe von fl. 2650 if 
fünffranffurter Obligationen von dem Kriegs⸗ 
laften- oder fogenemnten Accis ⸗Anlehen vom 
1. Auguft 1813, als nämlid: 

Nr. 128 ad fl. 1000 
250 
„n„ 100 
[7 1006  .." 250 


» 13 u „ 150 
binterlegt. Diefe Obligationen find im Jahr 
1822 gegen andere zu Ap@t. verzingliche und 
im Jahr 1839 gegen Obligationen bes neuen 
zu 3jpGt. verzinslichen Anlehens vom 9. April 
ejusd. ai. umgetanfcht worben, fo daß dieſes 
Devofitum gegenwärtig aus den Obligationen 
Lit. C. Rr. 325 ad fl. 1000 
" " " 33% De") 1000 
"ru #16 » 500 
” ” " 3412 " »” 150 
beſtehet. Da immittelft der urfprünglih im 
ahr 1813 über diefe® Depofitum auszeftellte 
enofitionsfchein in Berluft geratbeu if, fo 
werben alle diejenigen, welde an benfelben 
Anfprüche zu haben glauben, auf Antrag ber 
Frau Sophie von Mettingh, geb. von Deib- 
mann, bierburh öffentlih vorgelaben, biefe 
ihre Anfprüde fo gewiß 
binnen zwei Monaten 
dabier geltend zu machen, ald nad fruchtloſem 
Ablaufe biefer Arın ber gedachte Depofitiond- 
fein für amortifirt und erlofhen erflärt 
werben wird. 
Franffurt, ben 13. Aprit 1840. 
Stabt-Gerit. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Serr. 


⁊ 


” 


95 [3] Der feit 14 Jahren ahmelenbe Michael 
Dorfchot von hier ift ab intestato zum Erben 


feines Batere, bes am 15, September 1843] 


geſtorbenen birfigen Bürners und Schuhmader- 
meifters Jobannes Dörftof, berufen. Der 
felbe wird hiermit aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten a dato 
ſich um fo gewifler zum Antritt der fraalichen. 
Erbſchaft zu meiden, als folde fonft denient- 
gen zugeiheilt würde, welchen fie zulsme, wenn 


fr.) eursmafle haben, hiermit 


er jur Zeit bed Erbanfalld nicht mehr ac 
Leben geweſen wäre. 
Manndeim, den T. Rammar IA4n, 
Großh. Gtabtamte-Repiforat 
Biniper. 


. Meyer. 


f796] Edietalladung. 
Das Schuldenweſen des Samuel 
Feiſt und deſſen Ehefrau Caroline, 
geb. Strauß, zu Billmar betreffend. 
Nahdem durch Urteil vom 15. April [. 3. 
der Concursproceh über das Bermögen ber 
N Eheleute rechtefräftig erfannt wor« 
den if, fo werben alle diejenigen, welche ding⸗ 
liche oder perfönlihe Anfprüde an biefe Eon- 
— ſolche 
reitag den 17. Juli T. J. 
Morgens 8 Uhr, 
babier zu Tiquibiren, bei Bermeidung des 
Rechtsnachtheils des ohme weiteres Dekret ein- 
retenden Ausfchluffes von ber Male, \ 
Nunfel, den 25. April 140. 
Herzogl. Naff. und Fürft. Wied. Amt. 
Bogler. 


[773] Edictalladung. 

Am 6. April d. 9. verſtarb die ledige Eli 
faberpa Schimpf don Niederfelterd mit Hin⸗ 
terlaffung eines geringen Mobiliarvermögens, 
Ihr nächfter Verwandter, Meldior Schimpf, 
Bruber der Berftorbenen, der fhon feit un» 
nefähr 35 Jahren, unbefannt wo, abweſend 
iR, wirb hiermit aufgefordert, fi fo gewiß 

binnen W Tagen 
über den Antritt der Erbſchaft bei unter 
Kinmetem Amte zu erklären, ale fonften die⸗ 
elbe ben eniferntern Seitenverwanbten ber 
Elifabetdpa Schimpf, wenn fie folde antreten 
erben, überlaffen werben wird 

Ipflein, den 29, Yprif 1840. 

Herzogl. Naf, Amt. 
Dafbey, 


807] Nachdem Peter Joſeph Pig von Holy 
— ohne Hinterlafung bon ———— 
verſtorben iſt, ſo wird der au feinen Inteftat» 
erben gehörende, unbefannt wo, abweſende 
Kohpann Mepen don Naflätten aufgefordert, 
fih binnen einer Frift von 
onaten 
über den Antritt der Erbſchaft des genannten 
Erblaffers zu erflären, widrigenfalls diefelbe 
den übrigen Miterben, melde bereits ange- 
treten haben, überlaffen werben foll, 
Naftätten, den 6. Mai 1840. 
Herzogl, Naff, Amt. 
Eyring,. 


341] In Folge Ermädtigung Herzoglicen 
of- und Appellationdgerichte d" Ufingen vom 
2. d. M. ad Nr. H und A 781 wirb ber 
erdinand Kobbe aus Idftein, 
Juni 1797, oder deffen Rechte: 
nacdfolger hierdurch aufgefordert, das dem 
Abweſenden gehörige Vermögen 

innerbalb drei Monaten, 

von dem erftien Erſcheinen biefer Aufforderung 
in Öffentlihen Blättern an, in Empfang zu 
nebmen, widrigenfalls dieß den ſich meldenden 
Seitenverwandten in Bemäßbeit der Verord⸗ 
nung vom 21. Mai 1781 vorerfi nutznießlich, 
negen Caution, dann aber nah Ablauf der 
geſeßlichen Friſt eigenthämlih äberlaffen wer- 
den fol. 

Idſtein, den’29. Februar 1840. 
Herzogl. Raff. Amt. 

Ufener, v. c. 


ab weſende 
geboren am 
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Franffurt, 11. Mai. 


Die erfte Demonftration und nädfte Werfpective 
der afrifanifchen Expedition. 


Wir teilten in den gefirigen Neueſten Nadridten 
der O. P.A.3. a telegrapbiiche Depeichen mit über ben 
am Uedijer erfochtenen Sieg (nicht Uedjiez, wie ed in ber 
telegrapbiihen Depefche hieß), der ald der erfte Schritt der 
neuen Demonfrationen betradtet werden fann, ald ber 
Beginn der eigentlichen Erpedition. Die Depeihe bed Mars: 
fhalld Valse war aus dem Yager von Affrun datirt. 
Berg Affrun und der Fluß Uedier, der von Algier bis 
en Miltana führt, waren die Mittelpunfte jenes Treffens, 
Demnad agirt der Marſchall Balee im Weiten der direrten 
Straße nah Medeah, zu feiner Yinfen den Teniab (Hügel) des 
Berges Muzaya laſſend. (Diele ee Paffage, die den Gip⸗ 
fel des Atlas in einer Höbe von 9600 Metres durchſchneidet, iſt 
von AbdelKader mit Verſchanzungen verjeben worden. Die 
Arbeiten, obſchon von europäiſchen Deferteurg geleitet, follen 
febr ſchlecht Fr ögr und audgefübrt worden fepn. Aber 
es iſt leicht, ſelbſt ohne Kortificationdfenntniffe, neue Din: 
derniffe auf einem abſchüſſigen Terrain, das hen von Na— 
tur befeftigt if, bervorzurufen.) Die Richtung, welde bie 
Armee eingeichlagen, wird diefelbe in das Yand Uamri und 
Aluan führen, das hoch, aber offen zwiſchen Medeah und 
Miliana liegt. Der Berg Affrun erhebt ſich über das Land 
Gebt, dem weitlihen Theile der Ebene Metidja, die an bie 
fer Stelle Ebene der Habjuten genannt wird. Selb wäh- 
rend ber Friedenszeit unterhielt Abdel Kaber auf dem 
Affrun ein von einem Räuberanführer, Bechir, Kaiden 
der Habdjuten, befebligted Lager, bad die ıpecielle 
Miſſion hatte, unaufborlih die franzöſiſchen Pflanzun— 
n und Mllüirten zu beunrubigen und die Goloni« 
Ian bes frangöfifhen Territoriums durch Näuberei und 
riwährende Raubmorde unmöglih zu maben. Die Der 
peſche melbet, daß das Lager von Affrun mit dem Bajon« 
nette genommen worden ſey. Am Fuße des Berges Affrun 
winbet fih ber Uedjer, ein Fluß, beifen Bett ſehr gefrämmt 
it, und an beflen Ufer fih die Straße von Algier nad 
Miliana binzieht, diefelben feinen Augenblid verlaffend. 
Diefe Straße indeß wird die franzöſiſche Armee nicht ver 
Igen. Bon dem Affrun wird man über ben Sommata 
reiten; demnächſt wirb man fi auf den Plateaur von 
Uamri und Aluan, zwiſchen Medeah und Miliana, in gleicher 
Entfernung von beiden Städten, befinden. Die feindlichen 
Streitkräfte, welche ben Hügel des Atlas und die Pofitionen 
von Medeah befegt halten, werden gemötbigt ſeyn, biefelben 
u räumen, und man wirb Belig von biefer Stadt nehmen. 
des kann ed auch möglich ſeyn, dag Marſchall Balce 


Der 


Medeab, das von den Franzofen, wenn fie wollen, jeben 
Augenblid in Beiig genommen werden fann, feitswärts lies 
gen läßt umd gerade auf Miliana marſchirt. Seine erften 

perationen maden dieſe Hppotbefe eben jo wabrſcheinlich, 
wie bie vorhergehende. Bielleidyt würbe es auch vortbeil« 
baft ſeyn, ſich zuerſt Miliana’s zu bemächtigen. Man würde 
nämlich in dieſem Falle den Shelif abwärts marſchiren, ber 
nur einen Tagmarfh davon entfernt iR, und ſich an bie 
Brüde (el Eantara) poftiren, die einzige, welche über bie- 
fen Fluß führt (der, in Folge ber Rprilregengüffe, fehr ans 
——— ſeyn muß) in der Weiſe, daß der von Abdel 

ader auf der Seite von Medeah verſammelte arabiſche 
Heerhaufen abgeſchnitten und in die Alternative verfetzt 
würbe, ſich entweder mit einem nachtheiligen Erfolge zu 
lagen, oder ſich aufzulöjen, oder weit oberhalb bes Etufe 
ed, der Wülte zu, Furtben zu ſuchen. 


Rranffurt, 11. Mai. 
Se. herzogliche Durchlaucht der regierende Herzog von 
Braunfhiweig » Yüneburg haben hohem Senat biefiger freien 
Stadt mittelt höchſten Schreibens vom 21. Februar d. 5. 
das am 18. beffelben Monats erfolgte Ableben der durch— 
lauchtigſten Prinzefiin, Frau Eliſabeth Epriftine Ul- 
rife von Braunſchweig, königliche Hoheit, Schwefter bes 
rer durchlauchtigſten Herzogs Earl Wilhelm 
erdinand von Draunichweig- Yuneburg, angezeigt. 


Deut land 


4 
Wien, 7. Mai. Spt. Metall,» Oblig. 108). — y 
Metall..Oblig. 1014, — 3pCt. Metall.:Obt. 823. — 500 ⸗ 
denlooſe 147. — 250 Bulbenlooje 141. — Bankactien 1855. 
Hannover, 8. Mai. Allgemeine Ständeperfammlung. 
Zweite Kammer. Auf der heutigen Tagesordnung Band unädh 
der fammt ber Relation und Gorrelation gebrudte und veriheilte Be- 
richt der bepuf Prüfung der f. g. Minoritätswaplen von beiden Kam- 
mern niedergefegten Eommiffion. Der nur ein kurzes Reſume ber 
ausführliben Relation und Eorrelation enthaltende Sericht, welder 
von der Commiſſion einftimmig gefaßt worden war, war folgen- 
der: „Die Commiffion hat, in Gemaͤßbeit des ihr gewordenen Auf- 
trages die Frage Über bie Gültigkeit der, von der Minderzahl der 
berufenen, ſedoch durch Meprheitsbefhluß der abflimmenvden Wabl- 
männer vollzogenen Wahl ber forgfältigften Prüfung unterzogen. 
dem Ende hat fie ed angemeffen gefunden, die Sade, bei deren Wid- 
tigkeit, durch zwei ihrer Mitglieder als Referenten und Eorreferenten 
bearbeiten zu laſſen, überreicht flatt ausführlicherer Berihtserfiattung 
die gelieferten ſchriftlichen Borträge mit den dazu gebörenden Acten- 
Aüden und gibt, darauf geflüßt, Ihr einfimmiges Gutachten bapin 
ab: Wenn gleih nad dem Sprachgebrauche des gemeinen Lebens die 
Abfaflung des $. 9 der königl. Brrochanng vom 22. Bebr. 1832, dem Zwei- 
fel Raum geben fönnte, ob nicht die Gältigteit einer derartigen Wahl 
von ber wirklichen Tpeilnahme fänmtlicher zu berufenben Wahtmänner 
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und von einer abfoluten Stimmenmehrbeit dieſer ſämmtlichen ober 
wenigfiens aller erfhienenen Bablmänner abhängig fey; fo kann bo 
1) nad allgemeinen Grundfäßen und Analogieen; 2) nah ber Be 
deutung, welde ben betreffenden Befehesworten nach den älteren und 
neueren für das Königreich erlaffenen Wahl a und Regulativen 
um fo mehr beigelegt werben muß, als die fragliche Berorbnung 
nit ein umfaffendes neues, fonbern nur ein, jene älteren geſetzlichen 
‚ Unorbnungen wegen der Wahlen in einigen keinegwegs allen Landes- 
theilen ergängendes Wahlgeſetz met 3) in Erwägung ber nad 
aewiefenen ungmweilfelhaften Abſicht des Gefeßnebers, insbeſo dere aber 
4) nah Maßgabe der, von ber Regierung und ben Ständen fowopl 
vor, als nah Erlaffung der fraglichen Berorbnung vom 22. Februar 
1832 in allen vorgelommenen Fällen nleihmäßig und ohne allen Wi- 
verſpruch befofgten Principien, jene gefeplihe Vorſchrift nur dahin 
verlesen und angewandt werben: baß die Bahl eines Deputirten 
der nicht Ritterfhaft gehörenden Grundbefiger, zu welcher fämmt- 
liche) Waplmänner berufen waren, und welde durch bie abfolute Mehr- 
ber tt abanenebenen Stimmen vollzogen ift, als reis 
geute auch dann zu betrachten fey, wenn ein Theil ober auch bie 
ehrheit ber berufenen Bahlmänner nicht erfchienen if, oder ihre 
Eheilnahme an der Handlung des Wählens verweigert hat. Die Com- 
miffion richtet dem zu Folge ihren Antrag badin: die beiden Vollmach- 
ten der HH. Müllerund Hoff, ats Deputirten der nicht zur Ritter 
ſchaft gehörenden Grundbefiger aud der Bremenfhen Geeft und bem Ber» 
zogtdume Berdben, ale gültig anzurrfennen, und ae Eabinetsihreiben vom 
19. März d. 3. zu den Acten zunehmen.“ Nach Berlefung bed Berichts ent» 
Rand über den vorliegenden Begenftand eine längere Erörterumg, bei wel- 
her ſedoch der Antrag der Commiffton mit Gründen von feiner Seite 
angefohten, fondern von zwei Mitgliebern nur geäußert ward, daß 
fie von der Richtinfeit ber Dedbuctionen ſich noch nicht haben überzen- 
en können, und befihalb —* den Antrag ſtimmen werben. Alle 
drigen Redner erflärten ſich dahin, daß ihre etwaigen früheren Zwel · 
fel erlediat ſeyen, und daß ihrerſelts gegen bie rechtliche Gültigkeit 
der f. g. Minoritätswahlen nichts wetier einzuwenden fen; fie ließen 
der grändtigen rüfung biefes wichtigen Genenfandes von Sei» 
ten der Commiſſſon die volllommenfe Gerechtigkeit widerfabren, 
und äußerten tbeilmeife nur den Wunſch, daß die Gefeßaebung 
bald für die Befeitigung iebweden Zmweifels forgen, aub ein 
Mittel finden möge, —— die Wahldifiriete davor geſichert wer⸗ 
ben, daß nicht der üble Wille der lediglich zum Zmede ber Borneb- 
mung einer Wahl, vielleicht gar mit dem ausbprüädlihen Auf- 
trage und gegen bad gegebene Berfpreben, eine folde 
vorzunehmen, ernannten Wahlmänner die Bertretung ber Wapl- 
diftricte in der Ständbeverfammlung vereiteln, ia felbit deren Zuftande» 
tommen nefährben könne Ein Mitglied Iegte auf diefen Dunct bes 
fondern Wertd, indem es, wie auch in dem Gabinetöfchreiben vom 
19. März v. 3. ſchon angeführt worden, leicht erweidtich fey, das 
Wahlmaͤnner, welche ausdrädiih angewiefen worden, ja welde bes 
Rimmt verfproden hatten, zu wählen, nächſidem doch biefem Allem 
entgegen gebandelt haben. Nachdem die Mitglieder der Commiſſion 
noch auf einzelne Anfragen verfhiedene Erläulerungen gegeben bat- 
ten, und auf den beffalls bezeugten Wunſch Ausſicht auf baldige Ber- 
Öffentlihung bes Refultats ber commifarifhen Arbeiten eripeilt, auch 
von einem andern Mitgliede befonberer Werth darauf gelent worden 
war, bafı bie Commiſſſon, ungeachtet der anerfannten großen Ber: 
fchiedenpeit ihrer Anfichten beim Beninn ber Arbeit, doch zu el 
nem einfimmigen Gutadten für die @ültigkeit der f. g. Mir 
noritätdwahlen ſich vereinigt, auch ben Zweifel, ob nicht von 
Selten der Wahlmänner gefchehener Ablehnung der Wahl eine Re— 
fianation angenommen, und zur Beflellung anderer Wahlmänner 
geſchritten werben müſſe, befeitigt habe, wiewodl die —5* Angriffe 
der fogenannten Minorilätowahlen jetzt, wo die Bollzähligkeit zwei« 
ter Kammer von benfelben überall nicht mehr abhaͤnge, längfl_vor- 
über feyen,.wurbe zur Abflimmung gefgritten, unb der Commiffiond- 
antrag unter alleinigem Diffens der beiben vorhin erwähnten Stim- 
men einftimmin angenommen. Die HP. BDeputirten Holt und 
Müller waren übrigens während der Verhandlung und Abftimmung 
nit anweſend. 


" Rußland und Volen 

Bon ber polnifhen Grenze, 3. Mai. (9, 3.) Den 
neueften Nachrichten aus dem Innern des Reichs zufolge — 
bie indeffen wohl noch ber Beftätigung bedürfen — foll ber 
Befehl zur fofortigen Einfhiffung eines Theils des am 
ſchwarzen Meere zufammengezogenen Armeecorps nunmehr 
ergangen fepn, in Folge beifen bie Transportilotte binnen 
Kurzem aud dem Hafen von Sebaftopol auslaufen dürfte, 
Angeblich follen die Truppen nad der Faufafiichen Küfte 
übergefegt werden, um bie Bergvölfer zu befämpfen, und 
namentlich bie Ticherfeffen für.bie bei der Ueberrumpelung 


des Forts Sudſchah verübten Gräuel zu züchtigen; indeffen | 


dürfte bie Sig: ana air, für diefen Zwed zu farf 
feyn, und die Bermutbung, daß ambere Tendenzen babei 
im Hintergrunde liegen, läßt fi kaum zurückweiſen, ins⸗ 
befondere wenn man erwägt, daß die Nachrichten von Be- 
wegungen der Perfer gegen Bagdad, wie unbegreiflih biefe 
auch erfcheinen, fi wieder erneuern, und fomit nidt aller 
Eonfiftenz zu entbehren fheinen. Eben fo fpridt man wie- 
derbolt davon, daß ein Hülfscorps für den General Pe— 
romsfi den Kafpifee überſchiffen und in der Budt von 
Kuli-Derieh landen foll, von wo aus ber Landmarſch feine 
Schwierigfeiten mehr barbieten würde. 
TZürfei und MEBEFLEN 

Eonftantinopel, 22, April. (A. 3.) Die Spannung 
zwiſchen den Mitgliedern bes Divans hat nod nicht aufge- 
bört. Werhfelfeitige Berbächtigungen und Anfeindungen find 
an der Tagesorbnung. Halil Paſcha, erfier Schwager bed 
Sultans, Seriadfer und Dberbefehlshaber ber faiferlichen 
Garde, nebft Chosſsrew und Reſchid Paſcha ein Mitglied des 
türfifhen Triumviratd, das von Mahmub auf feinem Tod⸗ 
bette dem jegt regierenden Padiſchah auf das wärmſte ans 
empfohlen wurde, mußte von feinem Poften entfernt wer⸗ 
den, An feine Stelle ward der Oberfthofmeifter Sr. Hoh., 
Rifa Bey Effendi, nunmehr Riſa Pafda, ernannt, ein 
Mann von ausgezeichneten Eigenihaften, redlich, thätig, 
einfihtsvoll, aber durchaus fein Soldat. Und doch wirb er 
beftimmt, ben erſten Militärpoften bed Reichs einzunehmen, eine 
lãcherliche Sitte der türfifchen Machtbaber, die ohne alle Rück⸗ 
ſicht auf individuellen Beruf, auf Specialität der Borbil« 
dung die Männer, die gerade am Brett find, von einer 
Stelle zur andern verfegt, den Soldaten plöglih zum Po— 
fitifer, dieſen zum Auflismann, dann wieder zum Grofab- 
miral, Polizeiminifter, Rinanzminifter umzuflempeln weiß, 
als ob die Ernennung zu einem Voften zugleich die Einſicht 
in die Geſchäfte des zugemwiefenen Departements mit fi 
brädte. Der Gouverneur von Nicomedien, Alif Pafcha, 
warb nach einer firengen Unterſuchung feines pflichtwidrigen 
Benehmens in der Verwaltung feines Paſchaliks ebenfalls 
abgefegt. Er war ber Defraubation und Erpreffungen ge 
en bie Untertbanen angeflagt. Seine Berurtbeilung iſt ins 
ofern merfwürbig, als es die erite iſt, die nach bem im vori« 
gen Jabre fundgemadten Strafgefege für die türfifcheen Be- 
amten verhängt wurde. Diejes DBeifpiel beilfamer Strenge 
wird nicht ohne gute Folgen ſeyn, da man wenigftend erwarten 
darf, daß die Unverfhämibeit, mit der jeder türfifhe 
Beamte feine Stelle ald eine Fundgrube zu eigener 
Bereiherung betrachtet und behandelt, in gewiſſe Schranken 
zurüdgemwiefen werde. Das Uebel if allgemein und es 
dürfte nur Wenige geben, auf bie das neue Strafgefeg nicht 
längf feine volle Anwendung fände, - Auch ber Yurus an 
zablreiher Bedienung und an woblbeftellten Harems macht 
enorme Auslagen nötbig, die mit der gewöhnlichen Befol- 
dung allein nicht zu erſchwingen find. an befhränfe die 
Zahl der Diener, die Zahl der Weiber, welde von Män— 
nern, bie öffentlihe Aemter befleiden, gebalten zu werben 
pflegen, und man wirb eine frudtbare Duelle von Präva- 
rieationen verftopft haben. Die Strafen allein reichen nicht 
bin; man muß das Uebel an feiner Wurzel faffen. (Bergl. 
die geftern mitgetbeilten Nachrichten aus dem Defterr. Beob.) 
Aus Adrianopel if die beunruhigende Nachricht einges 
gangen, daß die dortige mufelmännifche und griechiſche Be— 
völferung in eine Colliſion gerathen find, welche ernfihafte 
Unruhen befürdten läßt. Man bewaffnete unb verfhanjte 
fi von beiden Seiten in den Häufern, und die heute und 
ge dort eingegangenen Briefe ließen den Ausbruch 
edenklicher Auftritte beforgen. Bis zu dieſem Augenblid 
ſcheint es jedoch nicht zu Tbätlichkeiten gefommen zu fepn. 
Alexandrien, 22.April. (CL.A.3.)J Das am 15. April bier 
eingetroffene franzöfiihe Dampfboot hat und höchſt wichtige 
Nachrichten aus dem Decident und aus ber Türfei mitges 
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bradt, indem biejelben eine nabe bevorftebende Yöfung ber 

roßen und gefabrdrobenden orientaliihen Frage voraus— 

ai laffen. 

elangt it, bat bier den größten Eindrud, befonders auf 
chemed Ali gemadt, da er überzeugt ift, diefer Minis 

fier werde die bisher von der franzöfichen Negierung zu 

feinen Gunflen befolgte Politik mod ——— betreiben. 

Daß die Pforte innerlich wünſcht, Direct mit \ 

unterbandeln und obne die Dazwiſchenkunft der Großmächte 


| 


Da Hr. Tbierd and Ruder in Frankreich | cilien über die Einftellung ber Feindfeli 





— Der „Sub de Marfeille” vom 5. Mai 
tbeilung des officielien Journals bes Königrei 
—— zwiſchen Eng⸗ 

land und Neapel wieder. Nach demſelben find alle Repreie 
falien vom 26, April an eingefellt, und alle —* die die 
Engländer aufgebracht, fie mögen ſich bereits in Malta be— 
finden, oder nicht, ‚werben herausgegeben. Der durch Ber: 


ibt die Mit⸗ 
de beider Si⸗ 


ebemed» Ali zu | mittlung des franzöſiſchen Geihäftsträgers zu Stande gefom- 


mene Bertrag wird übrigens natürlich nur ale ein vorläu— 


ihre Sache audeinanderzufesen, beweift das Schreiben des figer begeidnet. 


Broßwelir an Mebemedb- Ali, weldes mit dem letzten 
Dampfbeot eingetroffen it, und von welchem den fremden 
Befandten in 
damit biefelben bei Entdedung eines bdirecten Schriftwed- 
feld zwiſchen dem Divan und dem Bicefönige feinen Ber: 
dacht ſchöpfen fünnen. Mebemed Ali aber läßt ſich felbft 
durch biefed Entgegenfommen nicht täufhen und fährt in 
feinen Rüftungen unermüblih fort. So bat er auch im 
Sennaar zwei Negerregimenter anwerben laffen und einen 
Paſcha an ihre Spige geftellt. Einer der eriten Scheils 
in Rabira hatte Mebemed Ali das Anerbieten gemacht, 
zwei Regimenter Nationalgarde dort zu organifiren; ſtatt 
deifen ift es ihm gelungen, deren vier auf die Beine zu 
bringen, was ihm den Titularrang eined Paſcha verfchafft 
bat. Der Eifer der arabifchen Bevölkerung bat die höchſte 
Stufe erreicht. Das Schreiben von Chodrew Paſcha an 
Mebemed Ali lautet wie folgt: „Die zu und gelangte Nach— 
richt von Ihren Kriegsrüftungen ift geeignet, in Erſtaunen 
zu fegen, da es nicht mit den Berbeuerungen des Gebor— 
ſams gegen den Sultan übereinftimmt. Was au die Rechte 
Sr. Hoheit ſeyn mögen, da fie fehbeftimmt find und der 
Schus des höchſten Weſens ibm beifteben wird, fo wird er 
feiner Würde, feinen Intereffen und Berbindungen mit 
ben fremden Mädten gemäß handeln, kurz Em. Erc. möge 
mir erflären, ob ed in Ihrer Mbficht liegt, die Begün— 
ftigungen zu empfangen, welde der Sultan gerubt, Ihnen 
furz nad feiner Thronbefteigung zugugefteben. Im biefem 
Fall, oder wenn nah Kenntnißnabme des -Spitems ber 
Pforte aus diefem Schreiben Em. Erc. andere Borftelluns 
gen vorqulegen bätten, mögen Sie mir biefelben im Des» 
tail eröffnen. Nur möchte ih im Namen alter Freundſchaft 
wagen, Ihnen einen Rath zu ertbeilen. Weilnah Ihrem eig- 
nen Geftändniffe Sie für ſich felbft in Ihrem Alter nichts Ande⸗ 
res zu begehren baben und nichts weiter beabfüchtigen, ald die 
Zufunft Ihrer Nachkommenſchaft fiher zu ftellen, jo müſſen 
Sie daran benfen, daß biefer Punft Bee auf eine 
vernünftige Art geregelt werben wird. Nun jegt ift der 
Augenblid men: die Sade zu Enbe zu 
bringen, und vielleicht ift fpäter die Belegen 
heit dazu vorüber. ch flebe Sie aber an, fi nicht 
von der treulofen Sprade irgend eines Schmeichlers be- 
tbören zu Taffen, ſondern ftatt deifen den woblwollenden Er: 
Härungen eines aufrichtigen Freundes das Ohr zu leiben, 
weldhen eine lange Erfahrung belehrt bat, und dem bas 
vorgerüdte Alter es zur Pflicht macht, Ihnen die Wahrheit 
auszubrüden ꝛe.“ ; 


Renee Rahrihtem. 

arid, 9, Mai. Stand der Rente: 5pCt. 114. 30. — 

1.84. 60. — Neapol. 104. 60. — 5p&t. Span. 295. — 
five 74. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — 
pr. Portugiefifhe 244. — Belg. Banfactien 900. — Ac- 
tien der Banf von Franfrei St. Germains@i- 
fenbahn 770. — Berfailles, rechtes Ufer 595. Linkes 
Ufer 387. 50. — Straßburg⸗Baſel 417. 50. 

— Es find beute in den Tuilerien Depeſchen des Herzogs 
von Orleans eingetroffen. Der Prinz befiagt ſich bitter 
über das Benehmen des Marſchalls Ballce, ihm gegenüber, 
und dringt fehr auf bie Abberufung beflelben. 


3 


| 


onftantinopel Abichriften mitgetheilt wurden, | 


| Span,Actiofhuld 94; Poln.300 f.Koofe70; 501 fl.Koofe 


Madrid, 2. Mai. Der Jahrestag des 2. Mai ift mit 
einer großen fKeierlichfeit begangen worden. Nach dem 
Todtenamt, das zwei Stunden dauerte und dem alle Bes 
börben en grande tenue beiwohnten, fegte ſich der Zug nad 
dem Prado in Bewegung. Der Yeihenwagen enthielt bie 
Ueberrefte von 221 Opfern des 2. Mai, die in den Gräs 
bern des eigends zu diefem Zwede im Vrabo errichteten 
Denfmals beigejegt werben follen. Der leihenwagen wurbe 
von act föniglihen Pferden gezogen, Im Gefolge bemerfte 
man General Evans in Gallauniform. Die Ruhe ift nidt 
gefört worden. 

Yondon, 7. Mai. IpCt. Stods 91. — 5pCt. Span. 
29. — 3pEt. Portug. 244. — 2jp0:. Soll. 54. 

- Ungeachtet ber jorgfältigften Nachforfhungen abfeiten 
der Londoner Polizei ift ber Mörder von Lord W. Ruſſell 
noch nicht entdeckt. 

— Der „Morning Ehronicle” fagt: Wenn bie Debatten 
über die irländiſche gig ar geſtern nicht vertagt 
worden wären, fo würde bie Majorität gegen die legtere 
bebeutend geweien ſeyn. Wir hatten gehofft, Irland werde 
endlih von einer feinen Bewobnern jo gebäfligen Maß— 
regel, bie eine fo lebhafte Agitation in Diefem Lande verans 
akt bat, befreit werben. 

— Geftern vor dem Lever der Königin, ift der Fürft 
von Gafteleicala, bevollmädtigter Minifter Sr. Maj. bes 
Königs von Neapel am Hofe von St. James, von Ihrer 
Maj. in einer Privataudienz in ihrem föniglihen Cabinet 
empfangen worden. Se. Erc. bat fein Arereditiv Ihrer 
Mai. zu Händen übergeben. (Standarb.) 

— In der heutigen Sigung des Oberhaufes hat Lord 
Melbourne folgende Erklärung gegeben: „Ich beabfichtige, 
dem edlen Bicomte Strangford einige Erörterungen ü 
die Frage zu geben, bie er geftern Abend an mich geriähtet 
bat. 8 handelte ih um bie Audfuhr ber — ** 
Cliebe Beil. Nr. 130, London 5. Mai). Ich kann verſichern, 
daß in Folge eined dem Bureau ber Golonien von einem 
Sandelehaufe ‚ das in Geichäftsverbintungen mit Afrika ftebt, 
zugefommenen Schreibens und ber in dieſer Depefche enthaltes 
nen Nachricht, es jenen 500 Neger zu Pacaco auf Dem Senegal, 
& den Militärdienft ber franzöſiſchen Colonie Eayenne einges 
chifft worden, mein edler Freund, ber Director der Eolonialvers 
bältniffe (CLord J. Ruffell) Inftructionen an unferen Bot- 
ſchafter zu Paris erlaffen bat, die denfelben beauftragen, 
ih Nachweiſungen zu verfhaffen und den Weg einzufchla- 
gen, den die Berbältniffe vorihreiben.” Lord Melbourne: 
„Ib danfe dem edlen Bicomte für dieſe fehr befriebigenden 
Erplicationen. Wird es möglich ſeyn, bie Antwort unfes 
red Botſchafters auf diefe Inſtructionen zu erfahren ?“ Lord 
Melbourne: „Dan bat noch feine Antwort erhalten fönnen.” 
Auf eine nterpellation Lord Ashburtons bemerkte Lord 
Melbdurne, daß feine neuen Depefhen aus China anger 
fommen ſeven. 

ee rt,11. Mai. NeufteNotirungber Staat 
effeeten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.-Dbl. 108; 
4pGt. 10145 IpCt. Si}; Banfactien 2212; 500 fl. Looſe 
146; Siaatsſchuldſcheine 1054; Prämienfheine 73}; Taus 
nusbahnactien 3453; Bad. 50 fl. Looſe 109; Integr. pe 
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Benadridtigung. 


” Kölnifche 
Dampfichiffahrts- * „Sefellfchaft. 


Die Schiffe der Preußiſch-Rbeiniſchen Dampficiffabrt fahren, in Verbindung mit den Dampfihiffabrtds@efellichaften 
für Basel, für Rotterdam, Antwerpen und London, fo wie für Amsterdam un Hamburg 
von Mainz täglich mal rbeinaufwärts nah Mannbeim Morgens 6 Ubr, 

: Mittag 3° u 
» täglich Amal rbeinabwärts nad Coblenz, Cöln ıc. Morgens Ri} " 





” 


" „ täglid Imal w nah Bingen ıc. 


’ 


Nachmitt. 5 
zu bedeutend berabgefegten Preiſen 

und mit Beibehaltung der fo zweckmäßig als bequem erkannten 
Perfonalkarten (Hin- und Herfahrten). 


Preife einiger Hanpt-Stationen: 


 Dijtanzen | Einzel:Heife. | Verfonal-Karte 
| von . i (Sin: und Serreife). 
Mainz "Grofe Hau.) 







Vorkaiüte. ; Große Karte, | Vorkajüte. 



























| nad Nr | Mm | N fr. .* IM. fl. 1 
 Mannbeim ... 2 38 1 45 | 57 2 
= 
— = — 25 28 — 

Coblenz 3 44 1 45 \ 8 2 | 38 

Bonn ....... 6:46) 2155 11 5| 451 

PP 71281318 | 21515|» 
ı Düffeldorf ... B-|-47 3155 113 | 9 6 8 





6 Preife für den Pavillon und Die Jwifchen- Stationen, welde ebenfalls bedeutend ermäßiget, find auf ſämmt— 
lichen Agenturen 
in Franffurt bei Herrn Franz Joſeph Böhm Sohn, Weiffrauenftrage Lit. J. Nr. 248 
und Friedrich Wilmans, Zeil Lit. D. Nr. 188 

zu erfabren, welche in allem Uebrigen jedwede näbere Auskunft gerne errbeiten. Wegen unfabrbaren Waſſerſtandes find 
die Kabrten oberbalb Mannbeim vor der Dand noch ausgeſetzt. 

Die Kabre von Köln nah Munnbeim wird in einem Tag und einer Nacht, und von Mannbeim nach Köln in einem 
Tage gemacht. 

Auf dem Woltbofe zu Köln it ein bequemer Wagen aufgeftelle, um Die Reiſenden foftenfrei zu den Morgens 7 Apr 
abfabrenden Dampiſchiffen zu bringen. 


Köln, den 6. Mai 1840. Die Direction. 











Berlag: Fürkt, Zpurn u. Taris'fge Zeitunge-Erped. Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung des Hrn. €, P. Berlp, Dr. J. R.Sgufer.— 
Drud von 9. Ofterrieth. 









(Mit Brilage und Konverfariongblatt.) 


Srankfurter Ober-Poſtamts-Seitung. 


Dienftag , 


(Beilage zu RN” 132.) 


12. Mai 1840. 





Deutfdland 

Wien, 5. Mai. (Köln. Zig.) Im der öſterreichiſchen 
Armee bemerft man fortwährend einzelne entſchieden fried⸗ 
liche Demonftrationen. Als eine folde iR die fürzlih ans 
eordnnete Auflöfung ber feit Anfang des legten Jahrzehnte 
Boralbergifhen flationirt geweſenen Brigade zu betrach⸗ 
ten. Die Regimenter Gollner, Juftr. und Toscana » Dras 
goner, welche fie bildeten, find fammt Artillerie sc. bereite 
auf dem Rüdmarfh nah ihren neuen Stationdorten in 
Ungarn begriffen. — Bei dieſer fihtbaren Rüdfehr auf ben 
—————— wird indeſſen nichte verfäumt, was für bie 
icherheit der Zufunft eine weife Volitif mur irgend räth- 
lich macht. Die Grensfeftungen befinden ſich groͤßtentheils 
in dem vorzüglichſten Stande, nur an einigen wird noch 
gearbeitet, und eben fo wird nichts außer Acht gelaffen, was 
das Anfeben und die moraliihe und phyſiſche Kraft der 
Armee zu erhalten und zu heben geeignet if. m beiderlei 
Beziehungen ift in ben leuten Jahren befonderd viel ge— 
fhehen und auch ſchon öffentlih befproden worden, bei- 
ſpielsweiſe erinnere ich nur an jene unendlich wichtige Anord⸗ 
nung, woburd das Noancement für Ältere und gebrechliche Of⸗ 
fiziere zum Stabsoffiziere gefperrt wird. Nunmehr fleht 
ne neue wichtige Einführung, nemlid die ber Pereufiong-, 
gewehre in der ganzen Armee, bevor, nachdem über bie 
Iweckmaßigſte Gattung derfelben feit Jahren ſchon von eis 
end bierzu angeordneten Eommiffionen Berathungen und 
toben vorgenommen und mebrere weſentliche Berbefferungen 
erzwedt worben find. — Die neuen im Plane liegenden 
Redbuctionen, namentlid bie projectirte Auflöfung eines 
weitern Dritteld der Yandwebrbataillone, find, obgleih uns 
- beftreitbare Zeichen für die Zuverſicht eines tiefen Friedens, 
auf die Kraft der Armee von nur geringem Erlang, da 
wenige Wochen binreichten, um die entlaffene Mannſchaft 
wieder bei ihren ahnen zu verfammeln; überdieß wird ber 
- dadurch entftebende momentane Abgang ar Zahl durch bie 
bereitd angefangene Eompletirung ber —— egi⸗ 
menter theilweiſe erſetzt. Das * garniſonirende unga⸗ 
riſche Infanterieregiment „Heflen-Homburg” erhält ſchon 
ſeit einiger Zeit Sendungen an Recruten aus Ungarn 
in Folge des bekannten dießfälligen Beſchluſſes des Reichs— 
tages. — Aus Gräfenberg, der Prießnitz ſchen Qurans 
ſtalt, iſt die verwitlwete Frau ver von Anhalt-Köthen 
auf Befuh hier eingetroffen. Es ſcheint, daß die Frau 
Herzogin, gleich vielen andern Yeidenden, vollfommen Ges 
nefung von einem längern Gebrauch der Gräfenberger Eur 
erwartet, und J. D. wirb deßhalb binnen Kurzem wieder 
dahin zurüdtehren. — Der auf Befuh bier anweſende 
Graf v. Lucheſi hatte fhon einige Male die Ehre, von ©. 
D. dem Fürſten von Metternich zur Tafel gezogen zu wers 
den. — Der Hof wird einer nunmehrigen Her eſtim⸗ 
mung gemäß am 10. oder 11. d. M. von hier nach Preß⸗ 
burg, en Schluſſe des —— —** aufbrechen. 
Im Gefolge Sr. Maj. wird ſich auch S. D. der Staats⸗ 


iffingen, 5. Mai. Die Saiſon in den großen Städ⸗ 
ten gebt zu Ende, dagegen beginnt fie in ben Bädern. Die 
Induftrie mit ihren Slums und Befürdtungen ift bes 
reits allerort® in reger Thätigfeit, Auch bei und if bieß 


fanzler Fürft v. Dietternich befinden. 


ber Fall, um fo mehr, da Kiſſingen unter den Bädern erfier 
Glaffe rangirt. Daber denn nun bie verfhiedenartigken 
Anfprüce, ie einer organifch fortſchreitenden Entwidelung 
nit immer günfig find. So vermehrt fih durch den 
Drang von außen bie Zahl ber neuen Wohnhäufer im ei« 
nem Grabe, daß ein Stillſtand im bdiefer Beziehung von 
mehreren Seiten gewünfdht wird. So hat bie Frage nad 
einem Gaſthof erfien Ranges ſchnell mehrere Eoncurrenten 
in Tpätigfeit gefest, und wir wiſſen nod nicht, ob der Tüdh- 
tigfte wird gewählt werben. Uebrigens tbut uns ein ele⸗ 
— Gafthof Noth. Erfreulich if, was von Seite ber 
Öniglichen ehörben geihieht. Dem prachtvollen Conver⸗ 
fationsfaal mit feinen Arfaden fließt fih nun der Eur 
plag würbig an, ba die proviforiihen Krugbaraden endlich 
aus ihm entfernt find, fo daß er nun bedeutend an Auss 
dehnung und Schönbeit gewinnt. Auch bie neue, durch 
den Baurath Schierlinger entworfene Brüde gewährt nun 
nad ihrer Bollendung einen fhönen, —— Anblick; 
bie zwiſchen ihr und dem Converſationshauſe begonnenen Gar, 
tenanlagen nahen fi ihrer Ausführung. Seit wenigen Tagen 
verbinden Bicinalftraßen die Dörfer Garig und Reiterswie⸗ 
fen mit unferm @urort. Auf ber Bodenlaube und im Cas— 
—— hat die Induſtrie Etabliſſements gegründet, die 
ben Curgaͤſten ſeht willlommen fepn werben. Noch ers 
freulichet find die Fortſchritte in ben mediciniſchen Anſtal⸗ 
ten. Die ‘dee, mit dem Säuerling — dem Marbrunnen 
— eine Molfenanftalt und falzfaure Dampf- 
bäber zu verbinden, wirb in biefem Moment vers 
wirfliht, und bereits werben in dieſer Saiſon Bruſtkranke 
in Kiffingen eben fo fiher Finderung und Heilung finden, 
ale beides feit einem Jahrhundert. Unterleibsfranfe bier 
fanden. Die Gasbadanftalt erhält eine nothwendige Er- 
weiterung, bie im naͤchſten Jahr weiter geführt werben wird. 
Die Zahl der Privarbabhäufer vermehrt fih, und für den 
fihern und zwedmäßigern Transport des Badewaſſers in 
die einzelnen Häufer wird auch Sorge getragen, bis bie 
vorgefhlagene allgemeine Leitung der Soole und des Pan- 
burs ausgeführt werden fann. Manches geht zwar langfam, 
aber es gebt doch. — Das günftige Wetter dat uns ſchon 
mehrere Eurgäfte zugeführt; von hoben Gäſten, die erwar- 
tet werben, nennen wir bie Königin von Würtemberg. 

ee ib 9, Mai. (CL. 9. 3.) In der Eentralverfamm- 
lung fähfiiher @ewerbevereine, bie vor einigen Tagen bier 
Rattfand, machte der Bevollmädtigte des Leipziger Kunſt⸗ 
und Gewerbevereins hoͤchſt merfwürbdige Mittheilungen über 
bie Bebeutfamfeit, welde die Gefellen durch ſelbſtbewußtes 
rungen namentlih im Auslande bereit® erlangt 
ätten. Unter Andern wurde angerährt, daß zuweilen ganze 
Städte und Landſchaften mit einem Jnterdicte belegt ober 
nad dem befannten Ausdrude der deutſchen Stubirenden in 
Berruf erklärt würden. Die Berfammlung beſchloß, ein Zu⸗ 
fammenwirfen der Meifter zu veranlafien, um ähnlichen 
Maßregeln der Gefellen entgegengutreten. 

Baden, 8. Mai, Deffentlihe Blätter haben berichtet, 
bas biefige-Converfationshaus werde am 10. Mai eröffe 
net werben; biefi ift aber irrig. Im jeder Saifon geſchieht 
bie Eröffnung gewöhnlich zugleih mit dem Anfange bes 
Hazardfpieled, und dieß wir contraftmäßig nit vor dem 
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20. Mai faktfinden. Zwar fol ein Geſuch um Erlaubniß 
— Beginnen des Spieles elngereicht, hoͤheren 
aber dieſe nicht gegeben worden En. Uebrigend 
R dad Gonverfationshaus auch in dieſem Jahre einige 
erihönerungen erhalten. Der Portifus, worin die Haupt⸗ 
eingänge, warb mit Malereien in antifem Geihmad en 
camayeu verziert, bie jedoch nicht allenthalben Beifall fin 
den. Sie enthalten Darfiellungen verſchiedener älterer 
unb neuerer Spiele ald Hinweifung auf die bier flattfin« 
benden Hazarbipiele. Aber wel ein Unterſchied zwiſchen 
olympiſchen Spielen und ber verbängnißvollen Roulette! 
Sranffurt, 11. Mai. (Börfeberiht vom 3, big 10. Mai.) 
Im Geſchaͤft mit auswärtigen Wechſeln ließ ſich im Ver— 
laufe der Woche ziemlich viellebendigfeit wahrnehmen, von 
aft allen notirten Devifen find mehr oder minder beträdt- 
He Anfäufe bewirft worden; man bemerkte im Allgemeinen 
ein fühlbares Abnehmen der Vorräthe, insbefondere von 
ey auf Suaeburg, Bremen, Hamburg, Lyon und Paris, 
uch von Discontowerhfeln famen nur wenig bedeutende 
Beträge zum Vorſchein, die fofort zu 3"/, Procent bereite 
Abnehmer fanden. Die zunehmende Geldeirculation tru 
ur Belebung bed Verkehrs mit Staatöpapieren iweientlie 
ei; bereitd am Dienftag (5. Mai) begannen die Kündis 
gungen jener zindtragenden Gattungen, beren Lieferungs⸗ 
termin bie Ende Mai bedungen war, Gedachte Künbiguns 
gen bezogen fi zumeift auf Integrale, deren Cours ſich in 
wenigen Tagen von 52 auf 52°/, befferte, genau bem jes 
weiligen ®ang folgend, der fih an ber einheimifchen Börſe 
fund gab. Geſtern ſchloß gedachtes Staatspapier zu 52/4, 
was ber jüngften Amſterdamer Notirung von 52'/,,, mit 
Rückſicht des Wechfelcourfes beiläufig gleihfommt. Die 
Meldungen aus Wien Tauteten in den legten” Tagen, in 


Bezug auf die fünfprocentigen Metalliques:Obligation ſo⸗ 


wohl, als auf die Danfactien etwas günfiiger, der Cours 
des erfigenannten Effects bob fih ſonach Bier von 107°/, 
auf 108, und letztgedachtes befferte fih von 2182 auf 2190, 
während bie Fotterieanlehen, dort wie bier, bei befchränftem 
Berfehr, keinen erwähnenswerthen Courswandlungen unter« 
lagen. . Die polnifhen Fünfhundertguldenloofe gingen von 
81"/, auf 82°/,, freilich ein geringfügiges Steigen in Bes 
trat ber ſich nähernben Batsesmbrcht: indeſſen ift 
man hier vorerft nicht geneigt, mehr dafür zu bemilligen, 
als felbe zu Berlin notiren, bis man eine Bewegung ba» 
ſelbſt verſpürt, welde, nah ber Meinung ber Beiheilig« 
ten, nidt lange ausbleiben und zu Guniten jener Spe: 
eulanten ausfallen bürfte, deren Unternehmungen aufs 
Befferwerden berechnet find. Die großhergl. heſſ. Fünf: 
jigguldenloofe haben fih von ihrem Nüdgange bald wieder 
or einige mäßige Ankaͤufe waren hinreichend, den Cours 
von 62°/, auf 63°/, zu heben. Die fpaniihe Activfhuld 
fhwanfte zwiſchen 10 und Zr während die Parifer No: 
tirung eine_Bariation von 29°/, auf 29 zeigte, man zahlt 
bier beiläufg ?/, üben bie bortige Notirung, weil das dor. 
tige Sinfen für das Ergebnifi eines vorübergehenden Bör⸗ 
feipiel® angeſehen wird. Rn Taunusbahnactien zahlte man 
am 3. Mai 357°/, bie Berfäufe vermehrten fi aber feits 
dem, zumal auf Yieferung bie Ende des Monats dermaßen, 
daß man der geflrigen Barfe nit über 353"/, gegen Baar 
und auf Lieferung per Ultimo bes Monats nicht über 354 
bedingen Fonnte. 
Niederlandee. 

Amſterdam, 9. Mai. Die Courſe unferer Fonds bes 
haupten ihren feften Standpunft, obgleich der Umfag nidt 
von Bedeutung ift. Im fpanifhen Effecten herrſcht dagegen 
viel Leben. 24p&t. Integr. 5215. — SpEt. Hol, 100. — 
Kansb. 24,,,. — 44p&t. Synd. 92. — 31pCt. — — 5pCt. 
DR. 981. — Ard, 2774, — Paff. —. — 5pCt. Metall, 1043. 

2jp&t. —. — Ruf. Injer. —. — Gert. —. 


. 


— Das „Hanbelöblad” meldet aus guter Duelle und in 
den Ausdrüden großer Freude, daß bie Frage hinſichtlich 
ber Minifterverantwortlidhfeit von ber Regierung 
aufs Neue ernfllih geprüft würbe, fo daß nod nicht alle 
Hoffnung verfhmwunden fep, daß ber König in Betreff dies 
fer —— ſtaatsrechtlichen Frage einen ſeiner Weisheit 
würdigen Beſchluß faſſen werde. 

— Man fann kaum ein Zeitungsblatt zur Hand nehmen, 
in dem ſich nicht ein Bericht über Tr ein Brandunglüd 
befindet. So lieft man wieder aus Almelo, vom 5. db. 
M.: „Im diefem Augenblid ſteht das nicht weit von. bier 
gelegene Dorf Brietenseer in lichterloben Flammen, 
Schon find 37 Häufer niedergebrannt und nody wülhet der 
Brand mit gleiher Stärke fort. Das Schredlichſte ſteht 
biefem Dorfe bevor, denn es if an fein Bewältigen der 
Flammen zu denfen.” 

eligien. 

Brüffel, 8. Mai. Die Seffion der Kammern nähert 
12 ihrem Ende, und wir glauben nicht, baß die Sigungen 
fig über den 17. oder 18. d. M. hinaus verlängern wer- 
ben. Man fieht der Rückehr des Königs entgegen, um 
ihm den Gefegentwurf einer Anleihe von 70 Millionen für 
die Eifenbahn zur Unterſchrift vorzulegen. — Man verficdhert, 
bie Kammer werde Fonds für das Kriegsminifterium ber 
willigen. Die Erörterung über den durch Hrn. de Foere 
vorgefhlagenen Entwurf einer Unterfuhung über den Zu- 
fiand des Handels wird am 11.d. M. beginnen. (Emancip.) 

— Die Repräfentantenfammer bed Are 
Artikel des Gefegentwurfs über bie Eivilcompetenz votirt. 
Das zweite Botum wird morgen ftatt haben. Hierauf ber 
ihäftigte fih die Kammer mit dem Gejegentwurf über bie 
Errichtung eines Beſſerungshauſes für bie jungen Berbreder 
zu Saint-Hubert. 

— Rheinifhe Eiſenbahnactien an ber Brüffeler 
Börfe vom 8. Mai 900. 

Bom 9. Mai, Die Nepräfentantenfammer 
im Berfolg ihrer geftrigen Sitzung den Gefegentwurf in 
Betreff. der Errichtung eines Befferungshaufes für" junge 
Verbreder zu Saint⸗Hubert —— angenommen. Eine 
Bote über Naturaliſalionen endigte die Sigung. 

— Im „Gourrier de la Meuje“ lieſt man: Hr. Yaurent, 
Biſchof von Cherſonnes, der nah Rom abgereikt if, war 
vor einigen Tagen zu Paris. Es fcheint, baß feine Reife 
in bie Hauptftadt der riftlihen Welt den Zweck hat, ver⸗ 
mittelft der Diplomatie die Hinberniffe heben zu laſſen, bie 
feine ganz frieblihde Miſſion findet. - 

ta ee er 

Paris, 9. Mai. Die franzöfiihe Oppoſitionspreſſe wirft 
dem Minifterium neuerdings wieberum Beitehungen ber 
Journalifif vor. Wenn der „National“ von einer Sub- 
vention von 200,000 Frs. ſprach, bie — Morgenblaͤt⸗ 
tern gegeben würden, ſo hat der „Moniteur“ dieſe Behaup⸗ 
tung für ganz und gar aus der Luft gegriffen erklaͤrt; jene 
ſpricht man wiederum von einer Bereinigung der Quoti⸗ 
dienne, bed Temps und Journal de Paris, bie 
bereite in derfelben Druderei erfheinen,, zu einem miniſte⸗ 
riellen Morgenblatte. Auch diefe Behauptung wird von 
dem „Moniteur parifien” für ganz und gar faiſch erflärt. 

Großbritannien. 

London, 7. Mai. Wir haben die Ermordung des 73jäh⸗ 
rigen Lords William Ruffell, gern von John, viertem 
Herzog von Bedford und Onfel Lords John Ruffel, Mis 
niſters Staatsjecretär der Eolonieen, mitgetbeilt. In Nach⸗ 
ſtehendem folgen (nach der Köln. 39.) bie Details, die einſtwei⸗ 
lig hinſichts biefer Ermordung befannt find: Der Lord ging, 
nachdem er feine Cigarre geraucht hatte, bei guter Gehinbr 
beit um 124 Uhr zu Bette. Geftern Morgen fand feine 
Haushälterin, als fie um 7 Ubr auffland, die Hintertbür 


1091 


erbrochen, und im Gange fab fie ben aufgerolliten Mantel 
ihred Herren neben einem filbernen Befied und andern Ge: 
genftänden von Werth liegen, welde der oder bie Mörder 
offenbar hatten mitnehmen wollen. Sie ſchöpfte Verdacht 
und rief den Kammerdiener; beide gingen in das Schlaf: 
zimmer des Lords hinauf, erblidten, nad Deffnung ber Yä- 
den, Blurfpuren im Zimmer, und faben ihren Herren mit 
einem Schnupftuch über dem Geſichte im Bette liegen; bei 
Wegnahme deffelben aber fuhren fie erfhroden zurüd; eine 
lebloſe Leiche war ber alte Herr, dem die Keble von einem 
Ohr bis zum andern durchſchnitten war. Nah dem 
furchtbaren Schnitt zu urtheilen, der den Kopf beinahe 
ganz vom Rumpfe getrennt hatte, möchte man fließen, dag 
mehr ale Eine Perſon bei dem Mördermwerf thätig gewe⸗ 
fen ſey. Geſtern Mittag nahmen die Volizeicommiffäre in 
der Wohnung des Berftiorbenen ein Privatprotocoll über 
die näheren Umftände auf, wobei der Herzog von Bedford, 
Lord J. Ruffel und andere Berwandte zugegen waren, 
worüber aber nichts Näberes verlautet. as Haus ift 
von der Polizei befegt, die Niemanden den Eintritt geſtat⸗ 
tet. Nah einer andern Berfion ging die Magd bee 
Lords, die mit dem Kammerdiener und der Haushäl- 
terin feinen ganzen Haushalt bildet, um 64 Uhr an 
ibred Herrn Zimmer vorbei, gewahrte daſſelbe balb offen 
fieben, und gudte in dem Glauben hinein, dan der Lord 
ungewöhnlih früb aufgeftanden jey., Bor Entiegen laut 
auficreiend, ſah fie ben Greis mit abgeichnittener Kehle 
liegen, und bie Betttüher in Blut genäßt. Die beiden 
andern Domeftifen eilten augenblicklich herbei; ber Yorb lag 
auf der rechten Seite und Scheinbar in tiefem Schlafe. Er 
fcheint nicht viel gefämpft zu baben; denn die Betttücher 
waren wenig in Unordnung, und einen Theil derfelben batte 
der Ermordete mit der linfen Hand feſt gepadt. Zuerſt 
dachte man, der Unglüdlihe habe einen Selbſtmord be» 
gangen; es fand fi aber durchaus fein Ynftrument, wos 
mit die That hätte geſchehen fünnen, und außerdem fand 
die Polizei an einer äußeren Hinterthür drei fichtlid mit 
einem Hebeifen bewirfte Deffnungen; durch diefe Thür wa- 
ren bie oder ber Mörber offenbar bereingefommen, und 
wieber fortgegangen. Eine dem Lord gebörige goldene 
Uhr und der größte Theil feiner Juwelen werden vermißt. 
Ueber die Urbeber ber Morbthat it man noch völlig im 
Dunfeln. Eine Quantität Silbergeigirr wurde in Papier 
eingewidelt im Haufe gefunden; aus biefen und andern 
Umfänden ſchließt man, daß die’ Ausführung des Raus 
bed geflört wurde. Die Hausgenofien — wãhrend 
ber Nacht gar Fein Geräuſch vernommen. Angeführt warb, 
daß der Kammerdiener des Lords erſt ſeit drei Wochen in 
feinen Dienſten geweſen ſey. Lord Ashlep, der in Park 
lane bei Piccadily wohnt, hat audgefagt, daß gegen 2 Upr 
geitern Morgen ein faliher Feuerlärm erhoben worden fep, 
‚um, wie er meint, bie —— aus der Gegend ber Morbd⸗ 
that wegzuzieben. — Nach weiteren Unterſuchungen follen 
der Po die Berlegungen der hinteren Thür als blos 
zum Schein vorgenemmen erfhienen ſeyn. Noch waltet 
aber en Niemand ein au nur im Mindeſten begründes 
ter acht vor. 


— Geftern wurde von ben Geſchwornen in üblicher Weife 
über die Leiche des Lords W. Ruffell die Todtenihau ger 
halten ; der Ausſpruch lautete auf abſichtlichen Mord, der 
durch eine oder mehrere unbefannte Perfonen verübt worden 
ſey. Bereit werden Anftalten zum Begräbnif des Er 
morbeten getroffen, das in aller Stille vor fih geben fol. 
Die Domeftifen des Lords haben im Haufe bleiben müffen, 
Er befinden ſich unter Polizeiaufiiht in verfhiedenen 

mmern. 


Rußland. 
Moskau, 29. April. Die hiefige Univerfität bat durch 


den Tod bed Profefford der Anaromie und Staatsraths 
Einbrodt einen fchmerzliden Verluſt erlitten. Der Ber: 
forbene war der Nachfolger des berühmten Loder auf befs 
fen Lehrſtuhl, und hat nur ein Alter von 33 Jahren erreidt. 
TZürfei und Vegppten 

Alerandrien, 16. April. (A. 3) In Damasfus 
werden die Unterfuchungen gegen die Zuben fortgefegt. Man 
hat jih einer Menge auf die jüdijhe Religion — haben⸗ 
der Schriften bemächtigt, unter andern des Torah, eines 
feltenen Buchs, in welchem man das Gebot der Menihen- 
opfer entdert haben will. Es Legt mir eine vom foptifcen 

iſchof Marimo angefertigte Ueberfegung des Verhoͤrs bis 
gum 9, März vor, aus dem hervorgeht, dag man mit der 

ortur aufs graufamfte gegen bie Juden verfuhr, und fie 
endlich zu Gefländniffen des begangenen Mordes fowohl, 
als deſſen Urſachen nöthigte. David Harrarid bat ſich zum 
Mufelmann gemadt, um fein Leben zu retten, und bat 
dan ausgefagt, daß das Dlut des Paterd T omas, nachdem 
ed in eine große Bouteille gethan, dem Rabbiner Jacob 
Tabaila gegeben ward. Nachdem Letzterer 900 Karbarifchen⸗ 
ſtreiche ausgebalten, geftand auch er baffelbe und fagte, feine 
Frau habe daffelbe verborgen, worauf jogleich Nachforſchun⸗ 
gen angeftellt wurden, deren Refultate no unbefannt find, 
(IH werde Ihnen die leberfegung bes mir vorliegenden 
Berhörs überfenden.) — Die Peſifälle ließ die Sanitätd« 
commiſſion bis auf 25 fteigen; ald man aber dem Paſcha 
dur augenfällige Beifpiele bewies, dag die Peflärzte ganz 
efunde Individuen für peftfranf ausgaben, und fie ins 
Gefpital ſchleppten, fagte er ihnen, daß er ihrer Bulletins 
überdrüfiig fep, und nichts mehr von der Pe 


hören wolle. 
Am folgenden Tag, 


geftern, zeigte das Bulletin nur Einen 
Fall an. In diefem Yande wird mit allen Dingen ein heil- 
loſes Spiel getrieben; welden Schaben ed bringt, ob das 
Puslifum dadurch beunrubigt wirb, und ob ed bedeutende 
Folgen haben fann, darum befümmert fih Niemand, wofern 
nur base u Intereffe gewinnt. 


Bom 2i. April, (Allgem. 319.) Die Peffälle, die 
im Palafte des Paſcha's ftatt gefunden, haben ibn veran- 
laßt, fih auf einige Tage nad dem Lanpfige Moharrem 


ey's, am Canale gelegen, zu begeben, Wir haben noch 
immer 10 bis 12 Falle per Tag.— Man fpriht von neuen 
Truppenausbebungen zur Bildung von zwei Regimentern. 
Die Erflärungen, welde Palmeriton und Lord Ruffell, 
von Hume veranlaßt, im englifhen Unterhaufe abgaben, has 
ben den Paſcha nicht fehr erbaut, - 








ranffurt vom 11. Mai 1840, 





ruchtmarkt zu 





Zufuhr. — Zufuhr. DE u 
fl. fr. fl. fr. 
86 Mit. Waize 10501 — Mt. LUnſen —— 
VV Koru....6—— Rübfamen . | — | — 
3 » Gere 6/3 10 u Erbfen...1] 8130 
——— 43 16 — »Spelzentern | — | - 
Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Feuchtmarkt 
hier verfauft: 
TO Mit. Baizen a 10 ı 0 kr. 
532 „ Komasfl. Tin. 35 Me. 
468 „ Gere a 6 fl. bis 6 fl. 40 fr. 
1178 »- Haferaaf.bisa3 fl. ds. 
38 „ Erbfen a 6 fi. 36 kr. 





———— 12. Mai. Neuſte Rotirung der Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittägs. 5pCt. Metall.-Obl. 108; 
4p0t. 1015; 3p0t. 813; Banfactien 2238; 500 fl, Looſe 
146; Staatsſchuldſcheine 105; Prämienſcheine 731; Taus 
nusbahnactien 3475 Bad. 50 fl, Yoofe 109; Integr. 52,8; 
Span. Activſchuld 93; Poln.300 f.Rooie70; 39fl. Looſe 82}. 


Benachrichtigungen. 
814) Werzeichniß 


der am 4. Mai 1840 laut aufgenom⸗ 
menen NRotariats-Protofolle in ber zwei⸗ 
ten Berloofun 
Aprozentigen Anleihe per fl. 2 
d. d. Malaczka 13. uni 1838, 
efommenen 42 Stück Partial⸗ 
onen a fl. 1000, als: 

‚ Rr.218 227 365 390 510 

570, 835 1073 1299 1308] 3"blbat 
Bu 1558 1568 1744 1748 
1944 1967 1986- 2038 2257 





eraus⸗ 
bliga⸗ 


261 | 
Nr..29 36 255 504 619 
850 , 870 1054 1188 1233 


„1274. 1295 1557 1589 1758| 4 aan 
1780 4790 1811 2126 2171) Zaa4 
2251 : 


welche an bemerften Terminen bei dem 
Groß⸗Handlungshauſe Arnftein & Es⸗ 
teles in Wien beimgezablt werben. 


1809] Allgemeine zur 
Berforgungs: Anftalt 
im Großberzogtbum Baden. 


Befanntmadung. 

Auf er. den 30. Mai 
Nachmittags 2 Uh 

neralverſammlung, im bieſigen Ratb- 

bausjaale, eg re . 

Die näheren gran über. bie 
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Miederländifche 





Dampfichififabret. 


Die Dampficiffe der Nieverfändiihen Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaft fahren fortan 


der Patch 5358 Täglich um 7 Uhr Morgens von Cöln 


über Mymegen nad Notterdam, 


„ von Motterdam nad Antwerpen und vice versa. i 
Dienst zwischen Rotterdam und London. und vice versa: 


Der Batavier fährt jeden Dienftag von Motterdam na 
Sonntag » 


" "” 


[23 ” 
Cöln, den 1. Mai 1840, 








1 Suli| sie) Dad- und Gasthaus 
um 


sen Kölniſchen Sof 


(feüber zum halben Mond). 


Einem verebrlihen Publilum mache 
m biermit die ergebenfte Anzeige, daß 
ih ein neues Bad⸗ und n of 

zum Kölnifchen of 

genannt, erbaut habe. Es ift bierin mit 
dem einfah Schönen das Nügliche ver- 
bunden. Sowohl die geräumigen hoben 
Zimmer, nebft einem großen Speifejaal, 
als die mit vieler Sorgfalt für jede 
Saifon angelegten Bäder, werben Nie: 
mand unbefriedigt laffen. 

Reelle und gute Bedienung wird dieß 


x, wird die dritte Ge-| Meue Etabliffement beftens empfehlen. 


Wiesbaden, den 3. Mai 1840. 
®@. J. Sabel. 


dort vorkommenden Gegenſtände können) [810] Der Eigenthümer des artiſtiſchen Sa- 


fe auf unferem Büreau, und auswärts] ons zu Baden-Baden, 


den Gefchäftsfreunden, in Empfang 
genommen werben. 


Die Abgabe der Wahlzettel bar auf| Me 


den Grund vorerwähnter ee 
— Ar e vom 16. bis 23, 
i.b 


err von Mesler, 
bat fib entichloflen, im Saale des Elementar- 
Schulgebäudes bahier eine Gemälde-Ausftel- 
ung lebender Künftfer und älterer berühmter 

fer zum Beten der biefigen 
Stadt-Armen zu veranfalten. Es wird 
dieß mit der Bemerkung zur Kenntniß bes 


EM. en Geihäftsfreunden, durch Publitums gebracht, daß die Eröffnung 


iefige Mitglieder aber bei der Eingangs 
immten Berfammlung — zu Ei eben. 
Karlörube, den 22, April 1840. 
i Der Berwaltungsd-Ratb. 





Mittwoch den 13. Maid. ., 
Morgens von 10 bie Rachmittags 6 pr, 
acht Tage lang danern wird... Der Eintritis- 
preis für eine Perfon beträgt 12 fr., für ein 
Individuum unter 15 Jahren 6 fr. Das 


2ondon, 


London nah Rotterdam. 


er auf die Dauer der Kunftausftel- 
un . 
Bies baden, ben 9. Mai 1840, 


Franffurter Gasbereitungs: 
[551] Gefellfchaft. 
Einzablung von 10pCt. 
Die Inbaber der Actien = Interimsd: 
Scheine werben, unter Bezugnabme auf 
den $. 2 Art. 2 und 3 der Statuten, 
aufgefordert, eine weitere Einzablung 
mit 10pCt. over fl. 25 pr. Stud 
vom 15. bid 30. Mai d. J. 
in dem Bureau der Gefellihaft Lit. G. 
Nr. 11 zu maden. 

Frankfurt a. M., den 30. März 1840. 
Die Direction der Franffurter Gas— 
bereitungs⸗Geſellſchaft, 

und in deren Namen: 
oh. Ehr. Gar! Kuoblaud. 


1689] 











Decret. 

Das Schuldenweſen des Bilpelm 
Send und befien Epefrau Elifa- 
betbe, geb. Sonff, zu Ems -beir. 

Nahdem das am 16. v. M. erlafiene Eon- 
cursertenntniß heute die Rechtskraft beichritten 
bat, fo werben alle diejenigen Gläubiger, 
weile aus irgend einem Grunde an bas 
Bermögen der Rubricaten Anſprüche „bilden 
wollen, eingeladen, folde 

Freitag den 22. Mai 1940, Borm. 8 Apr, 
unter dem Rechtanachtheile des von felbft ein- 
tretenden Ausſchluſſes von ber porbandenen 
Bermögendmafie —— 

Raſſau, am 7. April 1840. 
Oerzogl. Naſſ. Amt. 

v. Sachs. 
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Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 
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DeutidliIand 


Bien, 6. Mai. (9. 3.) Nahftebender Bortrag Sr. 
f. 9. des Erzberzogs Reichspalatins von Ungarn, gebalten 
in ber gemifchten Neichdtagsiigung vom 1. d. M., enthält 
die bereitd gemeldete allerhöchſte Begnadigungsrefolution 
binfihtlih der wegen politiiher Vergeben Berurtbeilten und 
der noch obſchwebenden politiihen Prozeſſe: „Ich erachte 
es für meine Pflicht, den hohen Magnaten und löblichen 
Ständen ald einen neuen Beweis der Huld und Gnade 
Sr. Maj. zu verfünden, daß unfer allergnädigſter Köni 
in ber am 29. April 1. J. erlaffenen Reſolution gnädig 
zu befeblen gerubte, daß alle jene Individuen, weiche feit 
dem Beginne des leuten Landtags in Folge des Tten Art. 
1715 und des ten g. des ten rt. 1723 unter gericht« 
liche Anklage geftellt wurden, und welche dem gefällten Ur: 
theile gemäß gegenwärtig ihre Strafe erleiden, aanzlich 
in Freibeit au fegen find; alle ieme aber, gegen welde 


noch Inut obigen Belegen oder in Folge des Sdften Art. 


1486, 1470 und 1492 gerichtlihe Klagen anbängig sind, 
davon enthoben werben, und daß in Jufunft zur Abndung 
folder Bergeben, melde in den obbezeichneten Zeitraum 
fallen, feine gerichtliche Amtsbandlung vorgenommen wer— 
den fol.“ Eine andere allerhöchſte Reiolution vom 


29, April verkündet den Termin des Yandtagsichluffes (12.. 


Mai) und daß die Aufunft Sr. Mai. des Kaifere und Kö— 
nigs in Prefburg am Tage zuvor erfolgen wird. ine 
frübere vom 21. April beitimmt in Betren der Sr. Mai, 
am 11. April unterbreiteten Reprälentation über das Erb- 
recht der Unterthanen, daß, nachdem ber Bortrag bes 
2. $. [don im 6. 8. des 4. Art. 1836 und in ben folgen- 
ben enthalten if, und nachdem ferner das allgemeine Prin- 
eip, welbes der 3. $. aufitellt, nicht früber zur Negel die— 
nen fann, ale bis felbes mit dem 9, 8. dee 4. Urt., und 
dem 4. $. des 5; Art. 1806 in Berbindun gehen wird, 
ja felb den Teftamenten der Unterihanen Hr ber beitimmte 
Förmlichkeiten gegeben werben müflen, jo wird, mit Aus— 
nahme diefer und bed 4. $., welcher mit obigem verbunden 
it, den übrigen Verfügungen die allerböchſte Genebmigung 
ertbeilt. 
108}. 


Metall.Oblig. 101}. — 3pEt. Metall.:Ob 
benloofe 1463.— 250 &uldenloofe 141. — Bantactien 1871. 
Derlin, 9, Mai. Das Militär-Wocherblatt ent- 
hält unter ten Ernennungen: Se. fönigl. Hob. der Kron— 
prinz von Preußen, zum Generalinfpector ber ?ten 
Armeeabtbeilung. Se. fönigl. Hob. Prinz Wilhelm von 
Preußen, mit Beibebalt des Generalcommanbo'd bes 
Garderorpe, zum Generalinfpecteur der Iten Armeeabtbei- 
lung. Se. fönigl. Hoh. Prinz Friedrich von Preus 


Bom 8, Mai. SpEt. er ae. 
ni ' uls 


— 13. Mai 


-furter 





Li 


g. 


ßen, zum Generalinſpecteur der Aten Armeeabtheilung. 
Ferner: von Moliere, Major, mit Beibehalt feines Ber: 
aͤltniſſes als aggregirt bem arde-Dragonerregiment, zum 
diutant des Prinzen Heinrih von Preußen fönigl. Hoheit, 

Münden, 9. Mai. (U. 3.) Se. f. Hob. der Grof- 
berzog von Baden bat diefen Morgen 6 Uhr über 
Regen V und Ingolſtadt feine Rüdreife angetreten. — 
Der k. f, Obrift und Generaladjutant Sr. Mai. des Kaifers 
von Defterreich, Frhr. v. Moll, und deffen Bruder der f. 
f. Kämmerer und Qutsbefiger, baben vor ihrer in diefen 
Tagen erfolgten Abreife von Sr. Maj. dem König, Erfterer 
bad Comthurkreuz des Verdienſtordens vom heil. Michael, 
Vesterer dad ring Bra Berdienftorbend der baperi— 
ſchen Krone erhalten, ben des reihen Büderfchages ih⸗ 
res verftorbenen Oheims, bes berübmten Gelchrien und 
Mündener Akademikers Geheimenraths Er v. Mol, 
batten fie im Sinne des Erblaffers der fünigl. Hof- und 
Gentralbibliothef eine Auswahl foftbarer und feltener Bü- 
ber und Handſchriften zum Geſchenke gemacht. — In den 
legten Tagen find in unferer Stabt nit weniger ald fünf 
Selbftmorbe vorgefallen; es verdient bemerkt zu werden, 
baf die meiften Selbftmorde bei uns in biefer Jahreszeit, 
beim Eintritt der warmen —— ſtatt finden. 

— (N. C.) Die Beſchlagnahme der Druchkſchrift: „UL, 
Hennel's Unterſuchung über den Urſprung bes Chriſten⸗ 
thums, aus dem Engliſchen no von Dr. David 
Ludwig Strauß; Stuttgart, Hallberger'ſche Berlagshand- 
lung“, ift vom f. Minifterium des Innern beflätigt worden. 

Karlsruhe, 6. Mai. (Karlsruher Zeitung.) In der 
heutigen Sigung der zweiten Ständefammer wurbe bie Bes 
rathung über das Strafgefegbud fortgefegt. Der Abgeord⸗ 
nete ® elder erklärt, daß er dem $. 542 (Angriffe gegen 
den beutichen Bund): „Wer mittelft eines Angriffs auf 
einen deutſchen Yundesfürften, oder durch Eines ber in ben 
88. 535, 536, 538 bezeichneten Mittel die Auflöfung bes 
deutihen Bundes, oder bie Losreißung eines Theils deſſel⸗ 
ben von dem Bunde, oder eine Abänderung ber Bundes» 
verfaffung zu bewirfen unternimmt, wirb von der nemli« 
den Strafe getroffen, wie wenn er baffelbe Berbrechen & 
en dad Grohreissiium felbft verübt hätte.” — feine Zu: 

mmung nicht geben könne; er adte bad, wenn auch 
ſchwache Band, das eine politiihe Einheit Deutſchlands 
iin folle; allein an einem völferretliden Berein 
ey fein Hodverrath möglih; außerdem verlege es fein 
Rechtogefühl umd fein Gefühl ale badiſcher Bürger, wenn er 
fi fagen-folle, ein Angriff auf einen Fürſten, dem er nicht 
Treue gefhworen, fep eben fo firafbar, ald wenn er fih am 
eigenen Fürften, dem er Treue gelobt, vergebe; es ſey dieß 
eine Herabfegung des einheimischen Fürften. Staatsratb 
Jolly: Der $. fage nicht, daß in diefem Falle ein Hoch— 
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verrath begangen werde, fondern nur, daß die Strafe deſ— 
felben für dieſen ge beflimmt fey. Der Inhalt des g. ſey 
übrigens in ber \ —— begründet, wonach das 
——— — ein Theil des deutſchen Bundes ſep. Uebri— 
gend werde es wohl im $. beißen müffen ftatt „auf einen 
deutfhen Bunbesfürften“, „auf ein Mitglied bes 
deutfhen Bundes.“ v.Rotted trägt auf Streihung bes $. 
an, und erhebt zugleih Bedenklichfeiten über die Todes 


ftrafe in politifchen Verbrechen, die von der eigentbämlichen | 


Natur feyen, daß in ber Regel ber Erfolg beflimme, ob 
man fie ald Verbrechen, oder ald Großthaten bezeichne. So 
ſtrenge Strafen jeyen bei einer guten Regierung unnöthig, 
bei —* ſchlechten unzureichend. Der Redner führt weiter 
aus, wie an dem deuiſchen Bund im ruriflifhen Sinn fein 
Hochverrath möglich fep; er ftehe in feinem Berbältnig mit 
den einzelnen deutſchen Bölfern, fep eine bloße Allianz 
ber Fürften. Gegen eine ſolche Macht, die gar fein ſtaats— 
seh lies Berhältnig babe, ſey ein Hocverram nicht 
möglich, 


wenn auch Berbreden anderer Art, be£balb | 


and die Strafe des Hochverraths nicht zuläffig. Uebri- 


end werde an der Sache nichts geändert, da ber 
Bundrebefhtug, deſſen Inhalt diefer $. 

noch beſtehe; er ziehe Übrigens vor, daß dieſer gelte, 
ald daß ein $. im Geſetz ebe; denn es ſey möglich, 
bag er unter veränderten Berbältniffen zurüdgenommen 
werbe, während das Geſetz, das bier bisfutirt wird, für 
immer gegeben werbe. Staatsräth Jolly: Die Anti- 
athie des Abgeordneten v. Rotted gegen den deutihen Bund 
* belannt; feine Schilderung von deſſen Eigenthuͤmlichteit 
eine irrige. Eine Zurücknahme bed Bundes 
nit vorauszufegen, denn fein Inhalt liege in 


befämpft die Anfichten bes 


bgeorbneten v. Rotted; ſelbſt 
die befte Regierung ſey nicht 


her gegen die Angriffe ge 


conform ſey, 


infofern jie auf beider ſtädtiſches Gebiet geht, vorige Woche 
—X Dort wird dieſes Gebiet als * Dominium des 
Raths betrachtet, weßhalb die Einwilligung ber Bürgerſchaft 
nicht erforderlih war. Der hiefigen erbgefeifenen Bürger- 
haft wird der auf diefen Gegenſtand abzielende Vorſchla 

vermuthlich am 14. d. M. —— werden. Der Bahnho 
iſt der einzige Streitpunft dabei. j 


Sdhwede m 


Stodbolm, 1. Mai. Graf Ugarte, welder ſchon feit 
zwei Jahren als kaiſerl. öſterreichiſcher Beihäftsträger wäh. 
rend des Urlaubs des Geſandten, Grafen Wopyna ‚hier 
geftanden, hatte am 26. v. M. feine Abſchiedeaudienz Bei 
Hofe, da er zum Geſandten bei vem babifchen und dem bejjen- 
darmftäbtifchen Hofe ernannt worden. An feine Stell 
—* bier einſtweilen der fürzlih-angelommene Graf Moriz 

erbasp. 


ung arm s 

Verb, 4 Mai. (AM. 3.) So eben erhalten wir bie 
beflagensweripe Nadridt, daß der volfreihe, betriebſame 
und wohlbabende Markt Baja, im Bacſer Comitat, an ber 


" Donau gelegen, mit etwa 16,000 Einwohnern, am 1. d. M. 


faft. aanı ein Raub der Flammen wurde. Es fol«- 
len über 2000 Häufer abgebrannt jeyn, darunter das herr⸗ 


ſchaftliche Schloß, mebrere Kirchen und alle großen Getrai« 


eſchluſſes ſey 
der Natur der 
Verhältniſſe, nicht in vorübergehenden Umftänden. Schaaff| 


N 


' 


wiffenlofer, frevelbafter Menfhen und der Erfolg ſey nicht | 
der Maßftab einer fittlichen und ſtrafrechtlichen Beurtpeilung | 


frevelbafter, 
Bund fe 
tifchen 

garantire jebem deutihen Staat 
ed fey zu wünſchen, 
land ſchlinge, nie gelöft werde, 
Allerdings 
lands 
die dieß verfennen fünnten. 

fprede von Reaction; das, 

biefem Namen bezeichne, fey, 


hochverraͤtheriſcher Alteniate. Der beutiche 
die Bedingung ber Einheit und fomit der poli- 


‚Staaterath Jolly: 
ey der deutſche Bund die Bedingung für Deutſch⸗ 


Der Abgeordnete v. Notted 


wenn es da ſey, nicht ohne 


Grund da; die reactio ſehe eine aclio voraus; man möge 


das Gebot der Mäßigung | haupt dürften eine Enode in ber Eulturgeididhte des Lan⸗ 


fih die Lehre daraus ziehen, 
nicht mit. zum zu treten. Aſchbach will, daß bes Titels 
Ueberſchrift geändert werde; er folle fauten: von bem Hoch⸗ 
sn und ben Angriffen gegen den deutſchen Bund. 
Jeden alls fep die Todesfirafe viel zu bob. Sander 
ftimmt mit Welder und v. Rottek darin überein, daß Hoch⸗ 
verrath am deutſchen Bund nicht möglich fep; übrigene 
müßte der Bundesbeſchluß allerdings als rechtlich wirffam 
anerfannt werden, da man ihn nicht reflamirt habe. Gerbet 
unterflügt ben Antrag auf Streihung des $. und Zurüdfommen 
auf bie —— ber 56. 536 und 537. Rach 
einigen weitern furzen emerfungen der Abg. Martin, 
Zentner, Mohr, Rindefhwender und erichterftats 
ter Mörbes wurde zur Abftimmung gefchritten und ber 
Antrag auf Streichun des g. verworfen, ber auf Anderung 
ber Ueberfchrift des Titels, und ber auf Ummandlung der 


Fafſung des Paragraphen (auf Antrag ded Staaterathe | 


Jolly) angenommen. 
Hamburg, 5. Mai. (9. 3.) Der Lübeck'ſche Senat 
bat bie Eonceffion zur Hamburg - Bergedorfer Eifenbahn, 


was er als ihm mißfällig mit | 


f 








befpeiher. Man gibt dem Berluft an verbranntem Ger 
traide allein auf eine halbe Million Gulden an. Vieles 
iedoch foll affecurirt feyn. Das Dampfboot „Zrinpi,“ bag 
nerade während bes Brandes vorüberfuhr, brachte bie erſte 
Meldung bavon hierher, und berichtet, daß ein heftiger 
Sturm das Feuer fo verbeerend machte, Wir ſehen noch 
näbern Nachrichten über dieſes höchſt betrübende erg rn 
entgegen. — Die anhaltende große Trodenheit erregt Ber 
forgniffe für die dießjährige Ernte. Die Getraibepreife 
eben alle jebr in die Höhe, was befonders bei Mais ber 
‚Fall if. Indeſſen vernimmt man, daß im Banat, ber 


ade . Hauptfornfammer Ungarns, die Saaten recht gut fliehen, 
edeutung und: Unabhängigkeit Deutfhlands; er ' 


eine Unabhängigkeit, und | 
daß das Band, wie er es um Deutich- 


und daß daſelbſt die Erde binlängliche Feuchtigkeit habe, 
— Da der Reihdtag in lesterer Zeit ſich entichieden für 
die von Sina projectirte Eifenbabn auf dem rechten Ufer 
der Donau ausſprach, ſo glaubt man, daß die Regierung 


deutſd ibre Zuftimmung bierzu ertheilen werde. Dieſe Bahn dürfie 
ohl, und diejenigen wüßten nicht, was fie wollten, ı 


um fo erfprießfier und wün chenswerther feyn, als fie den 
bei weitem inbuftriöfern Theil des Landes burchichmeider, 
und mit bem ebenfalls von Sina ausjuführenden Donau« 
Theiß⸗ Canal in Verbindung gefett würbe. Die großarti⸗ 
gen Unternehmungen bes Barons Sina in Ungarn über- 


des bilden. bir 


Siebenbürgen 


Hermannftabt. (Agram. 3.) Offieielle Nadrläpten 
betätigen das Gerücht, da nächſten Sommer das‘ Pe 
— Prinz v. Savopen in Siebenbürgen‘ 

iren werde. — 


Türfei und Aegppten— 
Conftantinopel, 22. April. (9. 3.) Bo 
bier die Nabriht von Unruhen ein, die in 

ausgebrochen find. 

anlafung da 


* 
(Vergl. geſtrige O.P.A.3.) Die Ber: 
zu bat bie Ermordung eines Imam (muhame⸗ 
banifhen Geiftlihen) gegeben. Die Türfen baben, vielleicht 
obne Grund, mehrere chriſtliche Bewohner der Stabt ber 
Mordthat verdachtig gehalten, find aber bei ihrem Berfab« 
ren auf den Wider ſtand der geſammten chriſtlichen Bevöl- 
ferung geſtoßen. Dieß hat Beranlafſung gegeben, fümmts 
lihe Türfen Adrianopeld zu bewaffnen. Zu blutigen Auf: 
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tritten zwiſchen ben fich feindlich entgegenftebenben Parteien 
Scheint ed noch nicht gefommen zu ſeyn. Doc find folde 
Auftritte allerdings zu befürdten, wenn man an ben Rache⸗ 
durft ber Türfen benft, der fie jedesmal befeelt, wenn einer 
* ihrer Glaubendgenoffen, felbit bei unvorfeglihem Tobtfchlag, 
das Yeben burd einen Epriften verliert. Die bielinen Tür: 
fen ſehen jene Unruben als eine Reaction gegen die Neue: 
rungen an. Es if befannt, daß Emin Paſcha, der Gou— 
verneur von Adrianopel, den jegigen Reformen entgegen 
iſt. Doch if es nicht wahrfheinlih, dag Emin Paſchä die 
Bewegung veranlaßt babe, oder baf er ſich derielben be- 
dienen fönne, um ber Regierung zu opponiren: benn regel⸗ 
mãßiges Militär ift fo viel als gar nichts dort, und mel 
ben Rachdrudk vermödte eine Hälfte der Bevöfferung dem 
Vaſcha zu geben, wenn er die andere Hälfte, die es ihrer 
Stellung nad mit der Regierung balten würbe, gegen ſich 
bat? Wenn alfo auch jene Bewegung nicht fofort unter- 
drüdt werben ſollte, fo Scheint ed doch nicht, daß fie einen 
bedroblichen Eharafter annebmen könnte. Daß fie als Bei— 
fpiel auf Conftantinopel wirfen und bier gleichfalie Unruben 
bervorrufen könnte, ift ganz unmahrfcheintich. An allen 
öffentlihen Gebäuden der Stadt bemerft man die Vorrich— 
tungen zu einer llumination zur Keier der zu erwartenden 
Geburt bes eriten Kindes Sr. Hobeit des Sultand. Da 
Sr. Hoheit Geburtstag auch in diefe Zeit fällt, fo werden 
beide feftlihe Tage zugleich gefeiert werben. 


Reurlfe WMachrichten. 


Paris, 10, Mai. Der Herzog von Nemours wird 
nähften Monat mit feiner jungen Gemahlin eine Reife 
nad Deutichland antreten. Er wirb fi über Brüffel nad 
Gotba begeben, jedoch ein Incognito während einer gan— 
zen Reife bebaupten. 

Der „Universe“ meldet, Hr. Eremieur, Biceprältbent 
des ifraelitifchen Gomfitoriums zu Parid, babe, in Ange 
fegenbeiten der Ermordung des Pater Thomas zu Das; 
masfus und der darauf bezüglichen Jubenverfolgungen, 
eine Reife nach London angetreten. 

- Die carlitifhe nfurrection in den Provinzen des 
nördlichen Spaniens ift auf Nichts zurüdgeführt worben. 
Inden war das Complot in großem Maßſtab angelent. 
Man hoffte, die minifterielle Verwirrung in Frankreich 
würde der Unternehmung günftig ſeyn. Don Garlos und 
fein Sohn follten aus Bourges entweidhen. An ber Grenze 
waren alle Anftalten getroffen, diefelbe zu empfangen. Bal- 
mafeda follte fih mit einem Corps nach Navarra werfen, 
um den Fürſten entgegen zu geben. Da aber die für bie 
Infurrection bezeichneten Anführer gefangen genom— 
men und in das Innere abgeführt worden find, iſt Bal- 
mafeba, der bereits bie zum Ebro vorgerüdt war, wieder 
umgefebrt. Die infurrectionelle Bewegung, die nun aus— 
brach, war obne Anführer und ohne Geld. Sie mußte 
bald Halt machen. llebrigens batte fi eine gebeime Junta 
zu Perpignan gebildet, bie zur Bermittelung zwifhen Don 
Carlos und Gabrera diente. Diefelbe if zerſprengt und 
ibre Papiere find mit Beſchlag belegt worden. A 

Madrid, 3. Mai. Die Gerüchte, welche hinſichts einer 
Minifterialfrife im Umlauf waren, baben gänzlich anfgebört. 
Man verfihert nur, daf der General Billalobod in feinen 
neuen Aunctionen dur den Generalcapitain von Granada 

€ werben foll. 

Der Briefcourier aus Arragonien it ausgeblieben, — 
Es fcheint, ald fey bie geftern von bier nad Sarragoifa 
abgegangene Diligence von den nfurgenten verbrannt 
worden, die bie Reifenden nad) Beteta geführt baben, zwei 
felsohne um ein Yölegelb von ibnen zu erpreffen. 


* 


Yondon, @ Mai 300t. Stods 91,. - - 5pEt. Span, 
23). — 3pCt. Portug. 241. 24pCt. Holt. 54, 

- Die Neugierde und Spannung von ganz London if 
auf das Rejultat der Unterfuhung, binfichtd ber Ermordung 
Lords W. Nuffell, gerichtet. Bereits am frühen Morgen 
fandte Prinz Albert einen feiner Adjutanten zum Hotel in 
Norfolfftreet, um ſich zu erfundigen, ob man irgendwie 
Indicien aufgefunden. m derfelsen Abſicht geſchahen von 
anderen höchſten Seiten ber Nachfragungen. Dabei drängte 
fih die Menge in dihten Haufen in ben Umgebungen des 
Hoteld. Es beißt, ein Individuum, das Fürzlih in Diens 
ften des Ermordeten ftand, ſey verbaftet worben; weiter 
erfährt man, dag ein Bankfbillet und bie Juwelen des Ers 
mordeten durch einen Polizeicommiffarins, in ber Speife- 
fammer bes Beſchließers, entbedt worben feyen. Diefer 
Umftand ift zu wichtig, ald daß man durch ihm nicht auf 
die Entdedung der Mörder geführt werden follte. (Globe.) 

Man bat Nachrichten aus Galcutta vom 16. März. 
Die englifhe Erpedition gegen Ehina wirb aus mehr denn 
14 Schiffen befteben. 

- In der heutigen Sigung bes Unterhauſes vertagte 
der Vordfanzler der Schagfammer die Vorlegung des Bud⸗ 
gets auf Areitag. 


Mit allerhöchſter Genehmigung Sr. Mai, des Könige 
von Bayern wird die 18te Berfammlung ber Gefellfchaft 
deuticher Naturforfcher und Aerzte im Jahre 1840 zu Ers 
langen ftattfinden und am 18. September mit ber eriten 
allgemeinen Sigung, fo wie mit Gonftitwirung der verſchie⸗ 
denen Sectionen eröffnet werben, Indem die unterzeichneten, 
für diefe Berfammlung gewählten Geihäftsführer hiermit 
alle Naturforiher und Aerzte zur Theilnabme amtlich eins 
laden, erklären fie ſich zugleich bereit, Beſtellungen auf Pris 
— welche tie ſich jedoch längſtens bis zum 
1. September erbdltlen müffen, beſtens zu beforgen, und 
erſuchen diejenigen Herren Theilnehmer, welche Borträge 
in ben allgemeinen Sitzungen zu balten gedenken, ihnen 
eine kurze Ueberſicht des Inhalis derſelben ebenfalls läng⸗ 
ſtens bis zum 1. September zukommen zu laſſen. Weitere 
Anordnungen wird ein beſonderes Programm noch zeitig 
genug befannt maden. 

Erlangen, am 30. April 1840. 

Dr. ©. D. J. Rod. Dr. J. M. Leupoldt. 








„zuge — 


[7711 Befanutmachbung 
über Berfauf des Mineralwajierd von Soden 
im Herzoglich Naffauifhen Amte Höchſt. 
Nah den bisherigen Erfabrungen, nad ber Analyfe bes 
Herrn Profeſſors Liebig zu Gießen und nad der neueften 
Schrift über Soden von Herrn Dr. Stiebel zu Frankfurt 
find die großen Heilfräfte des Mineralmaffers von Soden 
durch die neuen Kaffungen der Duellen bedeutend ige worden. 
Beſtellungen dieſes Mineralwaſſers wird der Herzogliche 





Schultbeiß Yangbans in Soden ſchnell und pünktlich ber 
forgen. 
Der Preis dieſes Mineralwailers beträgt: 
1) für 100 Stüd ganze, neue Krüge . 12 fl. — Fi, 
2) für 100 Stüd balbe, neue Krüge . Bf. 30 fr. 
3) für 100 Stüd alte Krüge. ». ». . SM. — ir 
4) für einen einzelnen, ganzen, neuenftug — fl. 7 fr, 
5) für einen einzelnen, balben, neuen®rug — fl. 6 fr. 


Höchſt a. M., den 29. April 1840. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Schapper. 
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sm Bekanutmachung . 


Zur Erleichterung des Verkehrs, welcher waͤhrend der 
Kurzeit zwiſchen Ereunznach und Bingen beſteht, nament⸗ 
fih auch um den mit den Dampfihiffen in Dingen anfom= 
menden Reiſenden eine unauf ebaltene MWeiterbeförderung 
bis Creuznad zu gewähren und bie von da abgebenden in 
Bingen den Dampf I zuzuführen, werben unter Mit» 
— der Königli reußiſchen Poſtverwaltung wãhrend 
der Sommermonate dieſes Jahres zwiſchen Bingen und 
Greugnah täglih dreimalige Perfonenpoften in Gang 


eſetzt. 

Die Abfahrtszeiten in Creuznach und Bingen richten ſich 
nach den Siunden, zu welchen die Dampfſchiffe in Bingen 
abgeben und anfommen, und find vorerſt wie folgt feftgefegt: 


Erfte Fabrt. 


and Ereuznach: 6 Uhr Morgens. 
zum Anschluß 


nach Ankunft 


Abgan 

Untunft in Bingen: 7'/, Uhr Morgens, 
an bie Dampföife nad Eoblen;. 

Abgang aus Bingen: 8", Uhr Morgens, 

der Dampfſchiffe von — 

Aufunft in Ereuzuach: 10 Ühr Vormittags. 
Zweite Fahrt. 


Abgang aus Creuznach: 10 Ubr Vormittags. 


Antunft in Bingen: 11'/, Ubr Vormittags, zum Anſchluß 


an die Dampficiffe nah Mainz und oblenz. 


In Bingen wimmt der Wagen zuerſt am Rheine die mit 
den Dampti u angefommenen Reijenden auf, und fübrt 
fodann an die Poftverwaltung, um diejenigen bei berjelben 
eingeichriebenen Yocalreifenden — welche es nicht 
vorgezogen haben, ebenfalls am ? heine einzufteigen. 

Kür die Tour bis Creuznach zablt die Perfon mit Gepäd, 
woven 60 Pfund frei find, 42 fr. rhein., die Perjon obne 
Gepäd 35 fr. rbein., bis Bregenbeim ebenfalls 35 fr. rh., 
bis Langenlonsheim 18 fr. rbein. 

Der Gonducteur ift ermächtigt, auf die noch unbejegten 
Pläge unterwegs Perfonen aufyunchmen, welche, wenn fie 
vor Yangenlonsheim einfteigen, 35 fr., wenn fie erſt in ober 
jenfeits Yangenlonsheim zugeben, 18 Er. zu entrichten, dafür 
aber jederzeit ein Paflagierbillet zu emprangen baben. 

Alle A dem Poitbureau oder von dem Gonducteur ab» 
u re Billette müffen geftempelt und eingeriſſen ſeyn. 

Bei Berfpätungen der Dampfibiffe wartet die Poſt eine 
Stunde über die oben angegebenen Abgangezeiten und gebt, 
wenn auch bis dabin die. Dampfſchiffe oder eins derſelben nicht 


angefommen ſeyn follten, ohne deren Ankunft länger abzu 
ae 


warten, nad) Creuznuach ab. Die mit den Dampfichi 
noch eintreffenden Reiſenden werben, wenn ber 

bis zum Abgang der nächſten Verjonenpoft zu lange bauern, 
follte, mittelit befonderer Wagen nad Creuznach befördert 


| werben. 


Franffurt, ven 29. Aprit 1840. 
General:Boft:Direction. 


Abgang ans Bingen: 12"), Upr Mittags, nach Ankunft 
der Dampfſchiffe von Coblenz und Mainz. 
Ankunft in Grenznab: 2 Ubr Nachmittags. 
Dritte Fahrt. 


Ab sc &: 1'/, Ubr Nachmittags ms) ° Bekanntmachung. 

ang aus ECreuznach br 9 . 
Anfuuft in Bingen: 3 Ubr Nachmittags, zum Anſchluß —— vn Sagen Ka: uk. Cesltr: DO 
an das Dampfihiff nach Mannheim. 


t ei PR“ - —— ilmagen mit arllsgcnen Büren, 
Abaang aus Bingen : 3'/, Uhr Na mittags, ma ne ourgen wit meflingenen Bücfen, 
untt des Damptiiffe von Coblenz. 1 Padbeiwagen mit eifernen Büchfen. 
Ankunft in Ereuznach: 5 Uhr Abends, 


Nähere Auskunft eriheilt die Ober-Pohamte-Erpedition fabrender 
2 Ri 2 z often im Rapınbofe bierfelbft. 
Mit diefen Poſten werden Reiiende in unbeichränfter Jabl 
befördert. Mi 


v 
Frantfurt, den 22, Aprile! 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tarie ſche Zeitunge-Erper. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Yandauer. 


840, 
Fürftlich Thurn und Taxis'ſches Dber:Poftant. 


Rerantiv. Redacteur: Wegen Erkrankung des Dru. C. PB. Berly, Dr. JI N. Shufter. - 
Drud von U. Ofterrietb, 


Wechsel-Gours 



































Cours der Geldsorten. - 
- "Den {2 Mai 
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(Mit Beilage und Konveriationsblatt,) 
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Frankfurter GOber-Pokamts-Deitung. 
Mittwoh, , (Beilage zu N” 133.) 13. Mei 1840. 





bete Angabe, daß berfelbe ein Verwandter des Din 
Deutfdlan des Fe Blittersdborff fey. —* 


Bien, 7. Mai. (Karler. 3194.) Was bie Großmächte 
in Bezug auf bie Löfung ber orientalifpen Frage beſchloſ⸗ Amfe — 4 —— Sie —* tät). Bei 


en Haben, iſt no immer Geheimnig. Mi 
rn von ber no "Jesorichenben aa Be genen, acc waren De € ourfe —— u 


dgr Levante befindlihen Klotte; nah Briefen aus Benebig 


herrſcht auf auf der unfrigen Bewegung. Belgien 

Karlörube, 8. Mai. (Karler. 3.) Sitzung der zweiten | Brüffel, 9. Mai, —* Moniteur“ verfündi 
Rammer. Die Tagesorbnung führt zur Fortſebung ber Kehe das Gefen, welches d ie Regierung rrmächtiget; 
Discuſſion des Strafgeſetzentwurfs 543 87. fe - der eheinifeen Eifenbahn zu fanfen. Daffelbe 


L- —— bie Uebereinkunft vom 18, Det. 1839, für 
Anfauf von 4000 Actien der zheinifchen Eiſen⸗ 
sngefelihaft Ser Selen a 

* d, Koͤnig * Gegenmwärtigen un 
pe aftig en Gruß. te *8 
nft vom 18. 2 1638, % Bench be —53* 
—* Regierung emachten Anfaufs von A000 Actien der 
bng eſellſchaft iſt geme mia: unter bem 
Worbehait, dag aufier den Verbindlicht die darin flis 
vn Fat, —* eſellſchaft ſich Be wird, bie Ser: 
von Aachen belgiſchen Grenze 
ge ohne fie zu: einer neuen - 
ir zung von Fonds zu Laften —* belgiſchen Schatzes ihre 

aft 


pe auswärtige Staaten.): „Wenn. ein Inländer 
ha en einen mit bem ————— verbündeten we 

En &taat einer Handlung ſchuldig macht, melde, ge 

* ſberzogthum verübt, als Hochverrath anz 
wäre, fo wird er mit Arbeitshaus oder Zuchthaus bis * 
8 Jahren beſtraft, und wegen ber in den $$. 540 und 541 
bezeichneten Handlungen mit Gefängniß oder Arbeitshaus 
bis zu zwei Jahren, in fo fern nicht dabei ein anderes 
Berbreiien verübt wurde, welches —— die inländifchen 
Geſetze mit hoͤherer Strafe bedroht if.” Der Abg. Welder 
findet auch biefen $. höchſt bedenklich; auch bier werde ein 
neues Kung we gefhaffen, und man überfehreite die 
Linie, bie feit Jahrhunderten, ja Yabhrtaufenden ald Grenze 
der Strafbarfeit geiogen © worden ſey. —— ſey als 
lerdings ein ſchweres Berbrechen, aber es ſetze eigentlich 
einen Kriegszuſtand zwiſchen zwei Parteien im Staat 
zu. und was gebe denn einen auswärtigen Staat biefer 
an. Um far; zu machen, welche auffallende, alle Rechts⸗ 
bar e überflei werd Beigen biefer $. haben müffe, nimmt ber 
er zu B eine Zuflucht, und ſtellt umter andern 
das * daß nach de $. jeder Badener, der an der Zus | zahlung, für die Zahlung eines Theils 
firevolution Theil genommen babe, wenn er nad Hans en. 4000 Actien verwendet werben ſoll. Wir befehlen 


Im 
| en fann, indem bie Dirertion dieſer Gefeil⸗ 
fomme, vor Bericht geftellt werben könne. @inen andern und verrdnen, y bie gegenwärtigen ıc. ıc. Gegeben zu 


Mi ch für die Vollendung aller Arbeiten -und:-bie Der- 
ftellung —J Materials mit ber aufrichtigen und lopalen 
Bollziebung dieſer Uebereinkunft begnügen muß. Art. 2. 
Es if der Regierung ein Erebit non 837,400. Fre, -eröff: 
net, der zu ber durh fie im Jahre re machenden Ein- 

er —* oben er⸗ 


* — ** Jo **3 garzbändete Paris, 1. Mai 1 
Staaten“ enn eigen „verbündete Staaten Der „Moniteur" theilt i di bie 0 Geſebes $ 
feyen? Ob folde, Pie durch eim befonderes Vertragsver⸗ — Der „Moniten R —J ejrded den 
bältniß zu einem —— verbunden — oder | Text der Uebereinfunft vom 18. Hierauf 
bie auch bloß in freundſchaftlichen Berhältmiffen mit einander 
fünden? Der Ausdrud fey fo weit umfaffend, daß man auch die 
Türkei, ja felbit den Mehemed Ali darunter verſtehen fünne. 
chſt bedenklich aber fey der $., wenn mam bebenfe, daß 
eber Badener, ber irgendwo in Deutichland an —— 
* en ber Jahre 1830 und 31 Deutfdland 
en, Braunfdweig :c.) Theil genommen, Boot 
dafür in feinem eignen Rande beftraft werden könne 
Hr. Rebner ſtellt dann — Anträge, einen Hauptantrag 
auf Streichung des $., und einen eventuellen, daß die ges 
richtliche —— ee nur auf Antrag des betreffenden Staa- 
ted erfolgen fo (Kortfegung folgt.) 


Bom 10. Mai. (Karls, se —* * er Allge⸗ 
‚meine Zeit.“ vom 7. d. M. ne Sin 
zit, daß bie in den gegenwärti en Derhältaifen fo * 
—— ‚Stelle eines Directors ber atbolifen gg wenn 
dem Regierungsratbe Siegel in Mannheim —— 
worden ſey, verbindet aber damit die durchaus — 


folgt na ge ufäglide are bie, am 
28 d. 3. in ms durch die belgiſchen Kammern 

gema ten Beihränfung abgeföloffen worden if. 
llebereinfunft zwiſchen ber beigiihen Regierung, vertre⸗ 
ten durch die Herren Minifter ber Besen und ber 
a Arbeiten, und ber Direction der rheinifchen 
babngefellfcaft, vertreten durch Hrn. Hanfemann, 
—* icepräfibenten, fraft ber bier angefügten, vom 

20. laufenden Monate batirten slmadı. 

Art. 1. Außer ben durch bie Uebereinfunft vom 18, 
Det. 1839 fipulirten Feng? verpflichtet. fi die 
befagte Geſellſchaft, die Section der Eifenbahn von Aachen 
* ur —— Grenze möglihft bald zu vollenden, ohne 

er. neuen forberung von Fonds zu Laften 

ve AA Schages ihre Zuflu men fann, -indem 

bie Direction bejagter Seien haft ſich für bie pre 

aller Arbeiten ed — — *8 — —* 
chtigen u en Vollziehung beſagter re 

Farin muß. du. 2. Um chen Nigverfändnig, ‚Bes 
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igeff des Sinnes des Art. 3 der Uebereinfunit din 18. 
..1839 zu befeitigen, erflärt bie Direction der rbeint- 
ſchen — aft, daß die rbeiniihe Geſellſchaft, 
bevor bie belgiſche Regierung gebalten ſeyn kann, die zweite, 
dritte und vierte Einzahlungen zu maden, beweifen muß, 
bafi wenigftend die Hälfte der früher eingezahlten Fonds 
zu den von Aachen bis zur belgifchen Grenze auszuführen- 
den Arbeiten verwendet worden jep. . Alſo doppelt ausge: 
fertigt, zu Brüſſel, den 28, April 1840. Für die Direc- 
tion ber rheinischen Eifenbabn, unterzeichnet: Hanfemann. 
ür bie belgiſche Regierung, ber Finanzminiſter, unterz.: 
er Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, unters. : 

. Rogier.. 

Bollmadt. Wir ermädtigen durch Gegenwaͤrtiges den 
Hrn. Hanfemann, wohnhaft zu Aachen, unfern Birepräfi- 
benten, gegen bie belgiſche Negierung die Verpflichtung‘ ber 
Direetion der rheinischen Eiſenbahngeſellſchaft einzugehen, 
die Eifenbahn von Aachen bis zur beigiichen Grenze, unter 
ſolchen Elaufeln und Bedingungen, zu vollenden, bie zu ftis 
puliren fle für dienlih erahten wird, Gegeben zu Köln, 

den 21. April 1840. Die Direction der rheiniſchen Eifen- 
babnıgefellicyaft, unterz. von Ammon, ®. Heujer, Hed, 
® € Dahpmen, 9. Lamberts, X. Kuetgens, 
Hauchecorne. 

Dieſen Actenſtücken, die der „Moniteur“ in feinem offi⸗ 
ciellen Theile a fügte er in feinem nicht officielten Theile 
folgenves, am 28. April d Hrn. Hanfemamn an den 
Hm. Miniſter der öffentlihen Arbeiten gerichteted Schrei⸗ 


ben beit 
Den 28. April 1840. 
Herr Minifter, indem ich meine Unterfrift der jagen 
Uebereinfunft, welche bie Ergämung jener vom 18. Dct. 
1839 if, beifüge, wieberhole ih Ihnen, Herr Minifter, die 
Berfi ‚daß bie Direction der rheinischen Eifenbahn- 
geſellſchaft ſchon alle nöthigen Mafregeln getroffen bat, um 
— * von —— ur are Örenze — 
m rößten Chätigfeit zu betreiben. Ich wage zu hoffen, 
uf jgcn 5 Serbft 840 diefe Section der Ereulatien 
en werben könne. Die befagte Direction begt, in- 
bem fie fo handelt, das fefte Zutrauen, daß ibrerfeits die 
beigiiche Regierung nichts vernachläfligen werde, um zur 
nemfihen Zeit zur gänzliden Vollendung ber Linie von 
Luttich bis zur Grenze zu gelangen. Da bie linie von 
Aachen bis Köln fhon im Jahr 1841 vollendet werden 
wird, fo wirb das Jahr 1842 nicht zu Ende geben, ohne 
dieſes große Unternehmen, das beftiimmt if, den Berbin- 
dungen ber beiben Länder eine bis jegt ungefannte Entwif- 
felung zu geben, zu feinem de elangen zu fehen. Mögen 
Sie überzeugt. ſeyn, Herr inter, daß die Direction der 
an ———— aft mit der vöten Loyalität 
die Stipulationen ber Llebereinfünfte som P 
vom ——— Tage vollziehen werde, und daß, was beſonders 
ben Anfauf des Materials in Belgien betrifft, nicht nur die 
fon mit der Gefellihaft von Eouillet und von Ongree ab- 
eihloffenen Eontracte ihre Bollziehung erhalten werben, 
ondern befagte Direction wird im Allgemeinen ſuchen, in 
Belgien fi fo oft zu verfeben, als fie dieß mit den Inte 
reifen bes Unternehmens verträglich finden wird. Geneh⸗ 
migen Sie, Herr Minifter, bie Berfiherung der größten 
Hochachtung, womit id bie Ehre habe zu ſeyn, Herr Mini« 
fter, Ihr ergebenfter und geborfamfter Diener. (Unterz.) 
Be Tomzefliitnäte der be ſchen Eiſenb ſch 
— Die Eonceffionnäre ber belgiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
der Sambre und Maas find vorgefern, in Beg eitung meb: 
rerer Mitglieder. ber Repräfentantenfammer, burd) den Hrn. 
Minifter der Öffentlichen Arbeiten empfangen worden. Sie 
baben —* dargeſtellt, daß fie bereit feyen, dieſes ſchoöne 
Unternehmen wieder zu beginnen, wenn bie Regierung ein⸗ 


Det. 1839 und ! 


willige, die Zinfen zu 3pCt. von einem: Capi ‚12 
Millionen zu verbürgen, ) das zur ee 
der Bahn a erachtet werde. Der Hr. Min bat 
fi diefem Ge 2 ſehr * bezeigt. 

— rl, ber Repräfentantentammer mufte 
beute bis rg 11. d. ausgefegt werben, weil die Mitglie- 
u nit in der vorgefhriebenen Anzahl eingefunden 

en. 


Frvanfire 


Paris, 10. Mai. Telegraphiſche —* che. „Der Uns 
terpräfeet von Baponne an den Hrn. er bed Innern. 
Alles iſt vollfommen ruhig in den Provinzen. Die Trup⸗ 
m febren in ihre Garnijonen zurüd. Jeden Tag ſuchen 

ffigiere, bie an dem legten Aufftande Theil genommen, 
eine Zuflucht auf unferem Territorium.” 

- Die carliftifche „Gazette de France” enthält: während 
die chriſtiniſchen Journale das Gerüht von Kabrera’s W—e 
erneuern, ein Gerücht, das diefes Mal — fo verfihert „EI 
Eaftellano” von Madrid — ſebr begründet ift, meldet. unfer 
Privateorrefpondent im Gegentbeil, daß der tapfere Graf 
von Morella täglich zu Pferde ſteigt und feinen. militäris 
fen —— en nachgeht.“ 

— Die Franzoſen wehren ſich ſehr gegen die deutſche 
Sprache; ein Journal fagt in biefer —X a In 
man ohne Unterſchied franzöliih unb deutſch in den Tuile— 
rien reden. Seit langer Zeit ſchon fagen die Hofleute und 
Damen nicht mehr oui, fondern ja; nein ift ein Wort, das 
fie immer ignoriren werden. Über es ift ein Vergnügen, 
biefelben fih über die Grammatik und das beutfche Veri- 
fon abquälen und die altfränfifhen Worte biefer Sprade, 
bie aus der der Pferde die der Pringeflinnen geworben if, 
fäuen zu feben. (Wenn man erfährt, daß die deutſche Sprade 
in den Eollegs jest fehr begünftigt wird, fo darf man mas 
türlih diefe Borfiht nur der Umſicht Ludwig Philipp's zu⸗ 
fhreiben. Was wird aber jene beutiche Partei, bie 
fih fo gern zu franzöliihen Spmpatbien flüchtet, von einer 
Nation halten, die jetzt, wie früher, Deutſchland nur 
de haut en bas betrachtet, denn folde Anipielungen, 
wie fie bier vorfommen, geben gerabe von ber Dppofitiong- 
preffe, von ber liberalen, von ber republifaniichen aus. 
Der „National“, der ungefähr die napoleoniſche Haltung 
in der Republif repräfentirt, den Despotismus der Natios 
nalität, fiatt dem des Kaifers, hat fogar bie beutf 
Mufif erbärmlih gefunden. Wenn man jegt die Spr 
für eine Pferbeiprache hält, jo wird das freilich in Zufunft 
den Deutſchen weniger Schaden bringen, als ben Franzo- 


id. 


fen, die vielleicht nicht fo bald aus Deutſchland pi wor⸗ 

ben wären, wenn fie beſſer deutſch und das Bolf verſtanden 

—— * vn dürfen wir gewiß von bem franzöfiichen 
olfe nichts, um 


— Die Polemif wegen der Beſtechungen ber e 
dauert fort. Die „Duotidienne” jagt —* des minifte- 
riellen Dementis in dieſer Frage: "Berräth fih ein der 
malt verfauftes Journal nicht bei jeder Zeile, bei jebem 
Worte? Steigt nit ein gewiſſer Polgeigerug aus bem 
Papier auf, auf welhem es gebrudt iſt? Die ſitolze Her 
audforderung, die ein foldes Journal, wenn man ed ans 
Hagt, an euch richtet, dient nur bazu, ben Ber 
welcher es brüdi, zur Gewißheit zu erheben, denn es weiß 
ſehr wohl, daß ein folder Beweis nie zu liefern ift, ba 
Niemand jemals auf den Einfall gefommen if, eine Quit⸗ 
tung feiner Schande auszuſtellen. Das find lebelthaten, 
bie man forgli jehr geheim hält, bamit man im Noihfalle 
gegen biefenigen, die uns diefelben vorwerfen, von Illopa⸗ 
itat, lügen und Berläumbung reden fann.” 

— Der berühmte Bildhauer David (der auch Göthe's 
Büſte verfertigt bat und dem der Dichter in einem beut- 
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fen Briefe dafür jeinen Dant ausdrüdte) hat das Offizier- 
freu; ber Ehrenlegion ausgeſchlagen. 


Großbritannien. 


Yondon, 7. Mai. (8.3.) Im ber en Unterhaus, 
figung flellte Hr. Molesworth die fhon früher angekündigte 
otlen auf Abfhaffung der Deportationgitrafe, und fuchte zu 
beweifen, daß bdiefelbe ſowohl als Strafe, wie ale Coloni- 
ſationsmittel nachtheilig wirke. Er bemerkte, daß bie Com⸗ 
miſſion, deren B er geführt babe, zuerſt über die Wir⸗ 
fung der Deportation als Strafe, dann über ihren Einfluß 

auf die bürgerliche Gefellihaft der Känder, wobin die Des 
portation flatt finde, und brittend über bie Ausführbarkeit 
ihrer Erſetzung dur eine andere Strafe genaue Unterfus 
dungen angeftellt habe. In Betreff des erften Punkts ift 
feine Anfiht, daß bie Deportation gänzlih unwirffam fey, 
den Berbrecher abzufchreden oder zu bejfern ; denn bie zum Bes 
ſuch der auftraliihen Eolonieen verurtbeilten Sträflinge könn⸗ 
ten unmöglich . in großer Beflürzung feyn, da jeber Bes 
richt diefe Eolonieen als läge bes Wohllebens fchilderte, wo 
Arbeit in Fülle und der Lohn bod fey. Ueber ben Einfluß 
der Deportation auf die übrigen Anfiebler in jenen Eolo- 
nieen fann er nur noch ungünfliger urtbeilen ; zum Beweife 
führt er das fehr Harfe Verhältniß der u. lungen we⸗ 
gen frifcher, in den Strafcolonieen begangener Verbrechen am, 
die noch dazu von ber ſcheußlichſten Art fepen, ſowie die Ans 
ſtedung der freien Anſiedler durch die faft durchgängige 
Lafterhaftigkeit der fie umgebenden Strafbevölferung, und 
das aus der Ungleichheit beider Geſchlechter, dieſer Folge 
der Deportation in Mafle, — vielfache Unheil. 
Was den dritten Punkt angeht, fo ſchlaͤgt er vor, daß die 
Sträflinge, hatt beportirt zu werden, baheim auf ben Galeeren 
oder in den Zuchthäufern, unb zwar nach dem Abfonberungss 
ſpſtem gefiraft werben, welches ber Berberbung durch lafters 
bafte Geſellſchaft vorbeuge, und den Gefangenen zu arbeiten 
getatte, ohne fie dazu zu zwingen. Diefe Methode würde 
nit bloß minder tabelsfäbig, ſondern auch weniger fofl- 
fpielig fepn, ald das jegige Syſtem; überdieß möchte er vor« 
ug wi daß jebem —— nach abgelaufener Strafzeit 
die Auswanderung auf öffentliche Koſten freigeſtellt werde, 
ſobald er durch gute Aufführung dieſes Vorrecht verdient 
babe. — Lord dopn Ruſſell erwiederte: „Jene, welche auds 
fchlieglih von Verbrechen abzufchreden juchen, verfehlen ihren 
Zwed oft durch zu große Strenge, während Jene, die blos 
nad —— aller Verbrecher trachten, leicht durch zu 
weit gehende Ldiberalitaͤt gegen die Schuldigen eine linges 
rechtigfeit gegen ben adibaren Theil des Gemeinweſens 
verüben. Ich glaube, daß bie jegt vorgebradhte Motion 
etwas zu legterem binneigt. Was den Borſchlag günstiger 
Abfhaffung der Deportation betrifft, fo if die Regierung 
nicht vorbereitet, fo weit zu geben; aber fie bat fi em⸗ 
ſchloſſen, eine wefentlihe Verminderung im ge der 
Deportation daburd eintreten zu laffen, daß fie biefelbe 
nah New⸗South⸗Wales und den colonifirten . von 
Ban-Diemens-Land nicht ferner fortiest. Unzweifel⸗ 
gef hatte bisher die Deportation nicht die Wirfung, vom 

erbrechen abjuſchrecken, und bie Segierung beabfichtigt 
darum, bie Anwendung des einheimifhen Zu —— 
audzubehnen, und Sorge zu treffen, daß alle Verbrecher 
eine beftimmte Zeit lang dieſe Strafe erleiden müffen, und 
alsdann erſt nad den auftralifhen Eolonieen gebracht wer 
ben, mo fie die übrige Strafzeit, mit Nugen für bie Golos 
niften, wie für fi felbR, gu öffentlihen Arbeiten verwendet 
werben ſollen, unter Aufjicht der Localregierung aus⸗ 
geführt werben. Ich fann fomit der Motion nah ihrem 
ganzen Umfange nicht beiftimmen, fondern beantrage bie 
vorläufige Frage.” — Nachdem noch mehrere Rebner für 


und gegen das bisherige Strafipftem geiprochen hatten, ers 
Härte —F Molesworth, daß er keine —E re 
Motion verlange, und diefelbe wurde durch ve vorläufige 
frage befeitigt. 


Türfei und Aegppten. 


Kairo, 12. April. (A. 3.) Bir nen hr in Unruhe 
und —— Beſorgniß. Eine aus 10,000 Mann errichtete 
Nationalgarde, zu der nur Handwerker der Fabriken, Eſel⸗ 
treiber und berrenloſe Bediente genommen wurben, if, nach⸗ 
bem fie etwas einerercirt war, unter bie Regimenter als 
Linienmilitär vertbeilt worden. Ihr Abmarfh aus Kairo 
verurfadhte während zwei Tagen eine Weiberemeute, 
weldhe die ganze Stabt in den größten Allarm verfegte 
unb beinahe eine Revolte — hätte. Erſt nachdem 
ſaͤmmtliche Ouartiere der Stadt geſperrt, und die Weiber 
von den Kavas mit Stodprügeln in ihre Häuſer zurück⸗ 
—— waren, wurde es wieder ruhig. Seitdem A aus 

ferandrien ber Befehl gefommen, eine neue Nationale 
garde von 20,000 Dann zu errichten, die nur aus anfäfli- 

en Bürgern ber Stabt befteben fol. In Bulaf und Alte 
airo find zwei Regimenter errichtet worden, bie von einem 
oiffen ais⸗Ali ei Dſheſar commandirt werden. Deffen 
thebung zu biefer Charge it charalteriſch für den Geift 
ber Regierung bes Paſcha. Bor ungefähr 20 Jahren machte 
diefer jelbe Rais-Al eine Revolution in Bulaf, indem er 
fämmtlihe Matrofen der Nilbarfen, die unter feinem 

eciellen Befehl fanden, aus einem mir unbefannten 

runde, aufregte. Die Revolte warb bald erfiidt, und 
ber Anführer berjelben gefangen. Aus befonderer Gnade 
lieg ihn Mehemed Ali nicht umbringen, ſondern ver- 
wies ihn in einen unbedeutenden Ort des Delta, wo er ſeit 
dieſer Zeit verblieb. Als vor einigen Monaten der Paſcha 
die Nationalgarde in Bulak errichten wollte und nicht 
wußte, wem er das Commando derſelben anvertrauen könne, 
fiel ihm plöglich dieſer alte Revolutionär ein, der immer 
noch eine Partei in Bulaf und viel Einfluß daſelbſt hat. 
Dur Andere ließ er ibm einflüflern, er möge um ein 
Gnadengefuh einfommen; dieß geſchah, und der alte Mann 
warb nah Alerandrien zum Paſcha geladen. Dort anges 
fommen, ward er auf das allerbefte empfangen, man führte 
ibn in den Palaſt des Paſcha's, deffen Schönheit er nicht 
— zu bewundern, und als er wieder in den Divan 
zurüdgebradt ward, ſagte er zu Mehemed Ali, daß das Pas 
tabies ber Gläubigen unmöglich fhöner ſeyn könne. „Sp gut, 
wie id es habe, follft bu ed auch haben, erwieberte ber Paſcha, 
ich erfenne jest beine befondern Berbienfte an, und damit bu 
ſiehſt, wie redlich ich es meine, made ich dich hiermit zum 
Dey und General von zwei Regimentern, bie bu ſelbſt er- 
richten und bie Dffigiere felbft ernennen folk. Gehe nad 
Bulaf und ſuche dir dort, wie in Alt-Rairo, bie beften Leute 
aus, und wenn bu bi bald deines Auftrags entlebigf, 
werde ich weiter an dich denken.“ Man fann fi vorftel- 
len, wie der alte Teufel, der in Kümmerniß und Elend 
fein ganzes Leben lang verbracht hatte, über feine neue Er- 
bebung erfliaunt war. Er eilte nad Bulaf und betrieb dort 
die Errihtung der Nationalgarbe mit ſolchem Eifer, daß in 
ganz furzer Zeit feine zwei Regimenter auf dem Erercier- 
plag erfheinen fonnten. So weiß Mehemed Ali die ſchwa⸗ 
hen Seiten der Menfchen zu benugen! Die arabifchen Res 
— 39 nach Roſette, von dort wahrſcheinlich nach 

prien, döch iſt hier nichts darüber beſtimmt; das Gouver⸗ 
nement wechſelt im Gegentheil alle Augenblicke feine Be- 
ſchlüſſe, man kann durchaus nicht genau wiſſen, welche Maß» 
regeln ergriffen werden. 


1116 , 


Benachrichtigung. 


* | Köln 





Di iffe d iſch⸗Rheiniſchen Da iffahrt fahren, in Berbindung mit den Dampfigiffabrts-Gefell 
für Basel, fir Rotterdam, y ——— Lena, fo wie für Amsterdam In ni —* 


von Mainz täglich 2mal rheinaufwärts nah Mannheim —5 Ubr, 
ttãg 
„ täglich 2mal rheinabwärts nach Coblenz, Eöln ıc. Morgens 1 * 
„ [23 


‚ „ täglich mal r nah Bingen ıc. n 
r ’ Nadmitt. 5 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
und mit Beibehaltung der fo zweckmäßig als bequem erkannten 
Perfonalkarten (Hin- und Herfahrten). 
Preiſe einiger Haupt-Stationen: 
x | Einzel:Neife. | Perfonal-Karte 


(Sin: und Serteife). 





Borfajüte. | Große Kajüte. 








Düffeldorf ... 1 3 


, Die Preife für den Papillon und die Zwilhen-Btotlonen, welche ebenfalls bedeutend ermäßiget A auf ſaͤmmt 
lien Agenturen 
in Frankfurt bei Herrn — Joſeph Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248 
und » m edrich Wilmans, Zeil Lit. D. Nr. 188 


zu erfahren, welche in allem Uebrigen jedwede nähere Auskunft gerne erteilen, Wegen unfabrbaren Waſſerſtandes find 
die Fahrten oberbalb Mannbeim vor der Hand noch ausgeſetzt. 
x Die re von Köln nah Mannheim wird in einem Tag und einer Nacht, und von Mannheim nad Köln in einem 
Tage gemadt. 

Auf dem Poſthoſe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, um die Reiſenden Foftenfrei zu den Morgens 7 Udr 
abfabrenden Dampfſchiffen zu bringen. 


Köln, den 6, Mai 1840. Die Direction. 
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Wien, 11. Mai. 5pCt. Metall.-DOblig. 108; ;. — 4püt. 
Metall..Oblig. 102. — Int. Metall.-Obl. 82}. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1453. — 250 Guldenlooſe 1394. — Bantactien 1855. 

Berlin, 8 Mai. (A. 3.) Die Bulletins über das 

Definden des Minifters v. Altenftein lauten zwar an man« 
hen Tagen etwas berubigender, doch ſcheint eine begründete 
Hoffnung auf Wiederberitellung des Kranfen faum mehr 
vorhanden zu ſeyn. — Hier in der Hauptitabt erhebt ſich 
auch in Ri Jahr ein neues Haus nad dem andern, ohne 
daß dadurch der Miethswerth der Wohnungen fällt, und 
ſchon ſpricht man davon, daß wieder ein neues Stadtvier ⸗ 
tel auf derjenigen Seite des Thiergartens, die an ber Spree 
liegt, erbaut werben foll. Zablreihe Bauluftige follen nur 
noch auf die dazu erforberliche Erlaubnig des Könige war: 
ten, um bier Örundtüde u erwerben und jie mit Hälts 
fern zu bededen. — Wir haben jetzt die Ausſicht, den Eompo- 
niften bes „Paulus“, Kelir Mendelsſobn-Bartholdy, 
bier, an dem Wohnorte feiner Kamilie, zu bebalten, ba es 
beißt, daß ibm die Anftellung eines Gapellmeifterd im fönig- 
lichen Orcheſter angeboten ſey. Die Generalintendanz ber 
königlichen Bühnen war fo aufmerfiam gegen ihn, bei eis 
nem mit Arn. Adam bier anweienden franzöfiihen Opern» 
tertbichter ein Yibretto zu beftellen, das Hr. Mendelsjohn 
componiren wird. Merfmürbig genug, daß von allen deut: 
ſchen Muſenalmanachspoeten und wir baben in dieſem 
fruchtbaren Jahr fogar zwei folher Almanache — fein ein: 
ziger einen Operntert foll ſchreiben fünnen! Der Ausfall, 
en fürzlih der Herausgeber einer dieſer Almanade, Hr. 
Arnold Ruge, in den Halliſchen Jabrbühern gegen den ans 
dern Almanach, und namentlich gegen den Choragen beilel- 
ben, Friedrich Rüdert, ih geftattete, wirb bier von allen 
Freunden der dentfhen Muſe um fo mebr mißbilligt, als 
dadurch fheinbar ein neuer Beweis von der Mißgunſt des 
fritiihen Nordens gegen den poetiihen Süden unleres Va— 
terlandes geliefert wird. 

Aus Rheinpreukien, 10. Mai. (tv. A. 3.) Eine be 
—2*— Erſcheinung it wohl der jetzt eingetretene Fall, 
baf ein Theil der jübifchen Bevolkerung des linken Rhein: 
ufers das Minifterium auf die Mangelbaftigfeit derienigen 
Beſtimmungen bes franzöfifhen Bejeges, welde die Orgas 
nifation ihrer Eultusangelegenbeiten betreffen, —— 
gr bat. Daß die alte franzöfiihe Conſiſtorialverfaſſung 

er Spnagoge wirflih einer Reorganifation bebürftig ift, 

ht ſchon baraus hervor, daß ſelbſt in Frankreich jetzt ernfl- 
ih am einer ſolchen gearbeitet wird. Bei und it bad Be- 
bürfnig um fo größer, als die Conſiſtorialverfaſſung, die 
auf den Zufammenbang der Departementdconjiftorien mit 
dem Gentrafconfiftorium in Paris berechnet war, nun ein 
Stückwerk geworden ift, welches den Cultus, jom’r die ſitt⸗ 


ur and 


lich⸗ religiöſe Jugenbbildung der Yfraeliten ganz der Will- 
führ jener untergeorbneten Departementsconliftorien preis: 
ibt. Hierzu fommt no der Umſtand, daß der jüdiſche 
beologe in Preußen bisher feinem Eramen unterworfen 
it, fobaß bei den obwaltenden Umſtänden eine oberfte geift- 
libe Bebörde, die nicht einmal die Kenntniffe der unter ihr 
fiehenden Schullebrer bat, and Ruder fommen fann. Die 
in neuefter Zeit bieraus entftandenen Jrrungen bei Gele: 
genbeit der Wahl eines geiſtlichen Gonfiforialmitgliedes, 
welche bereitd in mehreren Zeitichriften, namentlih in Joſt's 
„Iſraelitiſchen Annalen“, beſprochen worden find, liegen nun 
dem Minifterium vor, und wir werben bei Gelegenbeit des 
minifteriellen Beſcheides auf bie weſentlichſten Momente 
berfelben zurüdfommen, 

Münden, 12. Mai. (A. 3.) Wie bis jegt beftimmt 
ift, wird nädften Sonntag, den 17. Mai, wenige Stunden 
nad der Abreife Sr. Maj. bed Königs, auch Ihre Mai. 
die Königin mit der jüngern fönigl. Familie die Stadt 
verlaffen, und fih nah Wurzburg verfügen. Der Mo: 
narch begibt ji, wie man vernimmt, über Landshut, wo 
Se. Mai. die Trausnig beſucht, nah Stauf zur Beſichtigung 
der Walballa und foll in Regensburg übernadten, des an- 
bern Tags aber den Feſtungoͤbau zu Ingolftadt in Augen: 
fhein nehmen. In Würzburg treffen beide Majeftäten zu: 
fammen unb fegen vereint bie Reije nah Afchaffenburg 
fort. — Der Director des Appellationsgerihts für Dber- 
bayern, Allweper, iſt zum erften Director diefed Gerichts⸗ 
bofs vorgerüdt. Der Appellationsratb in Aſchaffenburg, 

appiug, if zum Oberappellationsratb befördert, und an 
eine Stelle der bisherige Affeffor in Bamberg, v. Do- 
bened, Appellationsrath in Aſchaffenburg geworben. — 
In der legten Ziehung ber bayeriichen Zablenlotterie wur: 
den ſehr nabmbafte Summen gewonnen. Die merfwürdige 
BVeranlaffung dazu gab eine neue Steinzeihnung, bie an 
den Kunftläden ausgeſtellt war, eine Volloſcene vorftellend, 
wie nemlid eine Maſſe Menihen vor einem Lotteriecomp- 
toir verfammelt fteht, wo eben die gezogenen Nummern 
veröffentlicht werden. Der Zufall wollte nun, daß die drei 
Nummern, die auf dem Bilde zu ſehen find, bes Abende 
wirklich berausfamen. 

Ansbad, 10. Mai. (NR. Eorr.) Die bochfefliche und 
beifige Handlung, zu welder beute bie ölferung ber 
Stadt aus allen Klaffen und eine ar Anzahl ber Be- 
nachbarten mit dem lebhafteften Antbeil fih drängte, haben 
unfere Boreltern in einem Zeitraume von hundert Yabren 
nur Einmal geieben, als die unter Marlgraf Karl's Re: 
gierung mit Ausnahme bes alten Chors neu erbaute Stifte: 
fire im Beifepn ber höhften Herrſchaft, ibres glänzenden 
Hofftaats, eines gablreichen Klerus und aller höheren Yan- 
bestellen von dem Generalfuperintendenten, auch erftem 
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Stifte und *6 Georg Samuel Eſenbeck, am letz⸗ 
ten Adventsſonntage 1738 auf die feierlichfte Weiſe einge⸗ 
weibt wurbe. Zufolge der unter brandenburgiiher Herr: 
ſchaft vormals herrſchenden firengen Staatsgrundfäge war 
der an Zahl noch ſebr geringen fatholifhen Gemeinde auf 


Berwendung der benadbarten geiftliden Reichsfürſten bie 
freie Reli usübung unter gewilfen äußern Beſchrän— 
kungen g et, die Bildung einer eignen Pfarrei aber noch 


vorenthalten worben, bis nad verändertem Stand ber po— 
Kittfi Itmiffe jede weitere Schwierigfeit fih von 
fi gu: atte. In jener Zmwifchenzeit war zu Ansbach 
eine atie verorbnet, melde von dem Franzisfanerflofter 
zu yon ae anfänglich, exourrendo; nachber aber ver- 
mittelft einer Ränbigen Erpofitur verſehen wurbe. Bon ber 
Einweihung des Tempels, deffen Erbauung in die Mitte 
der Regierung des legten Markgrafen Alerander fällt, find uns 
feine befondern Nachrichten bei Panben. Bald nad ber Befiger- 
reifung biefes Landes durch eine fönigl. bayerische Hofcommif- 
fon erfolgte die von dem bamaligen Drdinariat ehehin be- 
ziekte und nunmehr beantragte Erhebung bemeldter Kuratie 
u einer ördentlihen Pfarrei, mit welcher neuerlih in ber 
erfon des Herrn Stadipfarrers Melchior Hogelt die 
Amtewärde des Defanatd verknüpft, fomit auch der Sig 
bes legtern hierher verlegt wurde. Nachdem bie Einwei- 
bung der neuen St. Yubwigsfirdhe einmal vertagt worden, 
wurde ber beflimmte Termin zu diejem feierlichen Act auf 
den 10. Mai feftgeient. Kaum hatte die Sonne ſich über 
dem Horizont erhoben, als fhon der Pag am Kom: 
marft und bie naben Straßen fih mit Schauluftigen füll- 
ten. Rrübmorgens erfdien, unter Vortritt der am bei- 
ligen Werfe Theil nehmenden Geiſtlichleit ), in Mitte 
mweier Domfapitularen, Biihof Karl Auguft von 
Eipkätt; er trug das gewöhnliche Talarfleid von vios 
letter Farbe, mit dem Rodet, auf der Bruft das bis 
ſchöfliche Juwelenkreuz an goldner Kette bangend; bas 
rotbe edigte Bareit bebedte fein Haupt. Dem Rierus 
und der Kirdenverwaltung folgten bie Autoritäten der 
Proviny und ber Stadt, das Föniglihe Dffiiercorpg, 
drei Geiftlihe von beiden — * Haupikirchen, 
mehrere koͤnigliche Staatsdiener nichtcorporativer Stellen 
u. ſ. w. Balb darauf trat in gleicher Ordnung aus der 
alten Kirche, wohin fih ber Zug begeben hatte, ber hoch⸗ 
würbigfte Hr, Eonfecrator im vollen Schmud der Pontifi- 
cation, beffeibet mit einem weißen in Bold und Grün ge- 
ſtickten ynd mit goldgewirftem Band beiegten Pallium oder 
——— auf dem Haupte trug er eine feuerfarbige mit 
old verzierte Infel, in der Rechten den weißen Krumm⸗ 
ſtab mit Kern Obertheil; das Pallium wurde zu beiden 
Seiten von Diafonen (in weißer Dalmatica) geboben. Jegt 
nahm die heilige Handlung ihren Anfang mit Intonirung 
der Bußpfalmen. Nach beendigter Einfegnung der Kirche | 
wurbe ber Zubrang in biefelbe jo groß, daß ber ya | 
Theil der verfammelten Menge auf die Predigt des Hrn. 
Biſchofs verzihten mußte. Die Geremonie endigte um 2 | 
Uhr Nachmittags, Die edle, im ſich ſelbſt geſicherte, id) | 
möchte ſagen chriſtlich autike Ruhe, die mit priefterlihem Ernft | 
emifchte, aber gewinnende und zu Gemüth dringende Milde | 
ed noch im frübern Mannesalter fiebenden Hrn. Biſchofs 
bat in Allen, welde mehr ald mit dem Auge fehen, einen | 
tiefen und mwoblthätigen Eindrud zurüdgelaffen, weldem 
wahre und innige Hochochtung feine Dauer ſichert. 
gegen wird der bohmwürbigfte Hr. Biſchof von Eichſtätt, 
mie man ſich ſchmeicheln darf, bie erfreuliche Wahrnehmung | 
— — | 


"i Unter dieſen befand fi der Ceremoniarius der Cathedrale zu 
Eichſtadt, defien Diende hier unerläßlid waren; dieſes Amt, 
weiches große Aufmerffamfeit und Uebung erfordert, wird von 
einem Dompicar befleidet. 


Marineminiſter. 

| * Marinecommandant Ir 

150% 

' bat feine Kranfen, oder dod nur ſehr wenige. Die Prin 
sen befinden fich wohl.“ 2 one 


gemacht haben, da in feiner andern fränkiſchen Stadt 
getbeilter Eonfefiion unter Beiden ein freundlicher Berfehr 
— entfernt von allem Vorurtheil und Rüdhalt — eine 
rößere Eintracht fih fund gebe, ald chen bier, in ber 

e zweier Bistbümer, deren Angehörige und hierin jes 
derzeit volle Gerechtigkeit widerfahren ließen. 


Dresden, 9. Mai. (9. 3.) Es hbatınod keineswegs 
den Anſchein, ald werde zu Pfingften die beabſichtigte Schlief- 
fung unfers dermaligen Landtags eintreten fönnen. Noch 
find das Preßgeſetz, welches demnächſt zur Berathung kommt, 
ein Gefegentwurf über das Armenmweien und ein anderer 
über die Eommunalgarden als Hauptſachen zurüd, Fk 
der Berathung der Stände umterliegen fallen Gel 
wenn bie vermuthete Zurüdnahme des Preßgefeges eintre 
ten würde, bürfte dennoch die Dauer der Ständeverfamm: 
lung. bie Mitte des Juni überfhreiten. — Auf ber leip- 
jig-Dresdbner Eifenbabn haben fi in diefen Tagen 
zwei Unfälle ereignet. Einmal gerietb bie Yocomotive eines 
von epre kommenden Güterzugs von den Schienen, und 
ſtürzte mit einigen Güterwagen von dem Damme hinun⸗ 
ter, wobei vom den Führern bed Transports einige ſchwer 
verwundet worden find. Sodann ift ein Wagen Gü- 
tern, man jagt durch beigepadte, verheimlichte Streichzund⸗ 
bölzer, in Brand geratben, und dadurch ein namhafter 
Schaden erwadien, welchen natürlib der Berlader jenes 
gefährlichen Artikels wirb tragen müffen. 


Bom Main. Ein öffentlihes Blatt bemerft in Bezug, 
auf bie fürzlich erfolgte Ammefliebemilligung für bie politi- 
fhen Berbreder in Ungarn: „Wie geſchehen folde Gnaden- 
acte in Defterreih ? Sind fie berechnet, Auffehen zu erregen? 
nein! Erſcheinen Manifeſte? nein! Pactirt man mit ben 
Verbrechern? Schmeihelt man der öffentlihen Meinung? 
nein! Es ift nicht möglich, mit weniger Charlatanerie zu 
Werte zu geben. In Italien ertbeilt man bie Amneftie 
nit vor dem Einzug in Mailand; man ſucht nicht ſich 
entbufiaifche Acclamationen auf indirectem Wege zu er= 
mitteln. In Ungarn ertheilt man dieſen Act der Gnabe 
nicht früher, als bis die Iandtäglihe Bewilligung der Re— 
cruten und Gontribution ſchon in ihrer ganzen Ausdehnung 
erfolgt it; man erfauft feine ſchulbige Verpflichtung; man 
fagt nicht: „Ich gebe, wenn ihr gebt!“ man ſpricht vielmehr 
auf frühere Gefuhe ganz flar aus, baf bie königliche Weis⸗ 
beit den geeigneten Augenblid Gnade ſchon felbk zu 
finden und zu beftimmen wiſſen werde. In Mailand er» 
fheint am Abend des ſtrönungstags eine kaiferlihe Ent⸗ 
ſchliehung von menig Zeilen an die dortigen Behörden ger 
richtet in der Zeitung. Niemand hatte am Morgen it 
eine Ahnung davon. Ein äbnliher Erlaß ergeht neuerlich 
an bie ungariſche Hoffanzlei, und hiermit ift die Sade beendet,’ 


Branffurt, 15. Mai. Neueſte Nachrichten aus 


Zur 13. Mai. Stand der Rente: 5p&t. 114, 50. — 


pCt. 84. 65. — Neapol. 104. 85. — Spt. & an. 29}. — 


Paffive 74. — Alte Differes —. — Neue Differe — 
3pC t. —— —. — Belg. Bankactien Mi. 25. — 
Actien der Bank von Fraukreich 3375. — St. Germain 


Si Eiſenbahn 760. — Berfailled, rechtes Ufer 582. 50. — 
NM: | Yinfes Ufer 385. — Straßburg:Bafel 410. i 


- Telegraphifhe Devefhe. „Der Seepräfeet an den 
Toulon, 11. Mai 1840, 6 Uhr Abends, 
Algier ſchreibt mir unter dem 


Die Armee befindet fih noch immer zu Duzaya. Sie 


— — — 
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— Der Brinz von Joinville follıvor Ende dieſes Mo- 
nats nah Toufon abreifen, um den edlen Auftrag, womit 
er beebrt worben. if, A Er — * ur 
um bie Reife ; F nötbigen en. 
beißt, die en ide Regierung werde einen Commiſſarius 
beftellen, ber den Prinzen begleiten foll, um ber Uebergabe 
der flerblichen Ueberreſte des Kaiſers beisumohnen. eis 
cherweiſe wird der Prinz von Bertrand, Las Gafas und 
Gourgaud begleitet werben. Alle alten Stabsoffiiiere, die 
fi unter dem’ Kaiferreib ausgezeichnet haben, follen Wil 
lens ſeyn, bie Erlaubniß nachzuſuchen, den Prinzen nad 
St. Helena begleiten zu bürfen. - ö 

— Nagodem derMinifter bes Innern den Geſetzvorſchlag, 
b $ der \Neberführung der Ueberreſte Rapolton’s nad 
Franfreic, verleſen, begab er ſich in den Protocollſaal und 
erbot fi, den Journaliften das Original vorzulefen, da 
fi in demfelben, wegen der Eile, mit der es abnefaßt 
worben fep, leichtlich einige unleſerliche Worte vorfinden 
fönnten. In der That bat man von diefem Geſetzentwurf 

in den Bureaur ded Minifteriums des Innern Feine Kunde 
aebabt, verfelbe if vielmehr am Morgen ſelbſt im Minis 
fterconfeil redigirt worden. 

— In der gefirigen Sigung der Deputirten ift das Ger 
feg über den Zucker mit einer Majorität von 163 Stimmen 
gegen 67 angenommen worden. In der heutigen Sitzung 
der Deputirten war bie Discuffion der Supplementar » und 
außerordentlidhen Eredite für 1839 und 1840 an der Ta- 
aesorbnung. Der von Hrn. Tefte (Miniſterium vom 12. 
Mai) verlangte Eredit von 7350 Are. für den Staateratb 
wurbe mit 168 Stimmen gegen 149 werworfen. 

— Geftern Abend waren ſebr unbeilvoll Mlingende Ge: 
rüchte über ‚die Lage unferer Armee in Afrifa verbreitet. 
Es bieß, fie ſey gemöfhigt worden, eine rücgängige Bewe- 
gung zu machen, und der Herzog von Orleans ſey ſchwer 
verwundet worben. (Die telegr. Depeſche aus Algier vom 
7. Mai, bie wir oben mitgetbeilt haben; beflätigt jene Ge— 
rüdte in fo fern, als die franzöfiihe Armee ſich 
wirflid um drei Lieues aurüdgezogen bat; bie 
Meierei von Muyaya befindet nemlich mır 3 lieues non 
Blidah, während das Schlachtfeld am Uedjer 6 Lieues bas 
von entfernt if.) ' 


Kondon, 11. Mat. 3nCt. Stods 915. — 5pEt. Span. 
29. — per. Portug. 244. — 2jp@t. Holl. 544. 

— Die englifhen Blätter bezweifeln die Wahrbeit der 
Nachricht ‘von der Ankunft eines chineſiſchen Commiſſarius 
zu Amfterdam mit Kaperbriefen. 

— Die neueſten Nachrichten aus den vereinigten Staaten 
melden, daß ein Krieg mit Großbritannien überall aus 
feinem günftigen Geſichtspunkte betrachtet wird. Zwei Dritt- 
theile der geießgebenden Berfammlung baben fi (bei Ge⸗ 
legenbeit der Grenzfrage von Maine) dagegen ausgeiproden. 


Madrid, 6. Mai. Geftern hat der Finanzminiſter ber 
Deputirtienfammer einen Gefeßentwurf vorgelegt, zu bem 
Ende, um eine Genehmigung der von San an creirten 
200 Mill. Realen 5pCt. zu erhalten, und eine andere, daß 
man neue, bis zum Belauf der Bebürfmiffe der Armee, 
creiren dürfe, Das „Eco del Eommercio” nennt dieſe Maß⸗ 
regel eine verberbliche für das Land. 


Fiffabon, 4. Mai. Der „Standard“ meldet: Das 
portugiefiihe Cabinet hat die Reclamationen Palmerftons 
nit günftig aufgenommen. Mehrere Cabinetsconfeils find 
gehalten worden. Man hält allgemein dafür, daß das pors 
tugiefifhe Cabinet fi) geweigert, auf die von England ver- 
Iangten Eoncefiionen einzugehen. Man ift auf einen Bruch 
beider Laͤnder gefaßt. 


— Die „Merning-Pof’ dagegen läßt ſich ſchreiben, daß 
das portugieſiſche Miniſterium entſchloſſen ſey, die meiften 
Bedingungen Lord Palmerſton's zu unterſchreiben. 


Dänemark 


Kopenhagen, 4. Mai. (A. 3.) Die Nummer bes 
Fädreland vom 24. v. M. wurde von der Polizeibehörbe 
wieder mit vorläufigem —* belegt. Die daniſche 
Kanzlei fand fih aber nicht veranlaßt, eine —— 
folgung — und das Blatt wurde baber einige Ta, 
fpäter den Subjeribenten verabfolgt. Ein Artikel mit ber 
Ueberſchrift „das Schagungsbewilligungsredbt und — Mufs 
rubr“, wird bie Polizeibebörbe zu jenem Schritt veranlaft 
je n; bie Tendenz war nur, zu ‚jeigen, daf das Schatzungs⸗ 

willigungsrecht, weit entfernt Anarchie und die Zerftörung 
der fönigliden Autorität herbeizuführen, im Gegentheil bas 
befte Mittel fepn würde, die Gemüther zu verföhnen und 
Aufrubr zu verhindern. — Ob nun Fädreland implicite 
ardeuten wollte, daß unruhige Bewegungen von Seite 
bed Volkes benfbar wären, wenn die Regierung deſſen 
oft und deutlich ausgeiprohene Wünfche, namentlih in 
der Finanzfahe, ganz außer Act ließe, bad müflen wir 
dahin geftellt ſeyn laffen. Zu der bevorfiebenden Krönung wer- 
den auf allen Seiten bedeutende Vorbereitungen getroffen. 
Wenn man ben allgemeinen Gerüchten trauen darf, wirb die⸗ 
felbe mit einem bisher ungefannten Mufwand von Glanz 
und Koften gefeiert werben. Zieht man zugleich in Erwäs- 
gun ‚daß der König nad der Krönung eine Foftipielige Reife 

un fein Reid vornehmen wird, und daß der Hof noch 
fonft gar manderlei Ausgaben erfordert, jo gewinnt das Ge⸗ 
rücht Wahrfcheinlichfeit, daß bie von Friedrich VI. beabfich- 
tigte Erhöhung der Gagen, namentlich im Civiletat, welde 
vom 1. Januar. db. %. anfangen joflte, vorlä 
wird verfchoben werben müſſen. Ueberhaupt unterſcheidet 
unfer jegiger Hof fih von dem vorigen durch vermehrte 
——— durch öffentliche Darlegung einer größern Re- 
— Am 30. v. M. hatten die Kopenbagener das 
tene Schauſpiel, eine Brsgatie von 48 Kandnen vom 
Stapel laufen zu fehen. Se. Maj. der König erſchien in Des 
Aeklung eines glänzenden Gefolges felbk auf dem neuen 
{m, und wurde zum erften I von den Hafenbatterien 
mit dem föniglihen Salut u Nachdem ‚die Fregatte 
abgelaufen war, begab Se. Mai. fib an Bord der Eor- 
vette Flora, welde die gewöhnliche Uebungsfahrt mit den 
Seecadetten vornehmen foll, und ber Brigg St. Eroir, bie 
nah Weftindien beftimmt ift und zugleid den Generals 
gouverneur v. Scholten hinüberführen wird, welcher, ob» 
gleih der Landvogt Magens bei Sr. Maj. dem König 
eine Klageſchrift mit fehr harten Beihuldigungen wider 
denjelben eingegeben bat, dennod in Meftindien wieber als 
Generalgouverneur auftreten wird, Ein ſchwerlich aufzus 
bellended Dunkel ruht über biefer Klage; die Zeitungen 
enthalten indeſſen die officielle Nachricht, daß der Stagats ⸗ 
rath nad fummarifcher Unterſuch der Sache feine Ber- . 
anfaffung gure babe, eine Lnterfuchungscommiflion 
wider den Generalgouverneur v. ten anzuordnen, und 
—— wird das Publikum ſich vorlaͤufig beruhigen müſſen. 
in fhwanfendes Gerücht will wiſſen, a Hr. v. Scholten 
feinen Voten bald niederlegen und feine Penfion im Aus— 
lande verzehren werbe; wir find indeifen von ben mädchtis 
en Berbindungen bes Gouverneurs zu überzeugt, um bies 
em Gerede Glauben beizumeffen. — Am 22. d. M. wirb 
mit großer Pracht bie filberne Hochzeit des ——— 
Paares gefeiert werden. Am Morgen wird das Linien— 
ſchiff, Ehrifian VIN., von 83 Kanonen — vorläufig das 
legte, weldes auf ben biefigen Werften gebaut wird — 
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vom Stapel gelaffen, und Abends if ‚gie Ball in dem 
noch nie gebraudten Ritterjaal des Epriftiandberger Schlof- 
ſes, den man in’aller Eile fo gut es thunlich iſt für dieſen 
Zwed in Stand fest und aufs foftbarfte ausflattet. 


Schweden. 


Stodholm, 5. Mai. Die heutige hd le 
enthält folgenden amtlichen Artifel: „Nachdem die Abfchlieis 
fung von, auf Reciprocität begründeten Hanbeld- und Schiff 
fahrföverträgen mit ben freien Hanfeftäbten Hamburg und 
Bremen zur Frage gefommen, in weldem Betreff bas 
Eommerzcollegium , nah Einziehung befonderer Auffläruns 
gen, und nadbem bie Großhanbeldiocietäten und Deputir- 
‚ten, ber Scifförbedereien in Stodholm und Gothenburg 
vernommen worden, unter'm 9. Dezember v. J. mit unters 
thänigftem Berichte eingefommen ift, haben Se. Maj. ihrem 
Staatsminifter ded Auswärtigen aufgetragen, mit gedachten 
beiden Hanfeftäbten Lnterbandlungen über den Abſchluß 
folder Webereinfünfte zu eröffnen, mwoburd bie Handels⸗ 
verbältniffe des Königreichs mit jenen Städten nah Grün 
den der Reciprocität beſtimmt würden, und welche Leder: 
einfünfte auf fünf Jabre mit Vorbehalt von gegenfeitigem 
Auffündigungsreht nah folder Zeit zu beflimmen find, 
auch zugleih Beftimmungen zur gegenfeitigen Aufhebung 
bes Jus detrastus und ähnlicher Abgaben, in Uebereinftim- 
ung mit dem‘, was zwiſchen Großbritannien und ben 
Ban eRädten ftattfindet, zu enthalten haben. Danächſt ha— 
ben Se. Maj. dem Eommerzcollegium aufgetragen, nad 
Berlauf von vier Jahren feit Eingebung der Berträge for 
wohl an Se. Maj. die Refultate derjelben einzuberichten, 
als auch, nah Einziehung der Meinungen der vornebmften 
Hanbelsfocietäten bes Koͤnigsreichs, fih untertbänigft bar- 
über zu äußern, in wie fern die Berlängernng der lieber 
einfünfte ald angemeffen und. mit dem Intereſſe des fchwes 
bifhen Handels übereinfommt, anzufehen fepn möchte.” 





Benadbridtigungen. 
85) Große Militar-Mufit 


bei günftiger Witterung in meinem Garten-Local 
beute Samıftag den 16. und morgen den 17. Mai, 


welches ich biermit die Ehre babe, einem verehrten Publikum 
ergebenft anzuzeigen. 


KR Frit, 
vis-a-vis der Bodenheimer Warthe. 


Düfeldorf-Elberfelder Eiſenbahn. 
[781] Zehnter Aftien: Beitrag. 


——— Die Herren Aktieninhaber der Düſſeldorf— 
Eiberfelder Eifenbabn werden, in Gemäßbeit 
Mag des $. 5 des Statute, eingeladen, von dem Be: 
— trage ihrer Aftienberehtigung ben zehnten Bei⸗ 
— trag mit zehn Prozent an die Banquierbäuſer: 
Wilhelm Cleff in Düffelborf, 
d 


oder 
von der Sendt:Kerften & Söhne in Elberfeld, 
bis zum fünfebnten Juli diefes Jabres einzahlen und dabei 
die über die vorberigen Beiträge erhaltene rg wieder 
vorzulegen, um darunter die jegt zu ertbeilende Quittung 
ebenfalls auszufertigen. 
Düffeldorf, den 4. Mai 1840. 
Die Direction: 
Queſt. Diese. 








[844] 


Bekanntmachung. 
Niederrheiniſche Güter-Aſſecuranz -Geſellſchaft zu Weſel. 


Sanctionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. Mai 1839, 
Grund-Kapital 500,000 Rtblir. Preuß. Conraut. 
Dieſe Geſellſchaft ͤbernimmt die Verſicherung von Waaren und ſonſtigen Gegenſtänden,“welche auf dem Rheine, 
deifen Mebenflüffen und Kanälen, die bolländiſchen und belgiſchen Gewäſſer einge: 
f&bloffen, verfübrt werden. Sie verfihert die Waaren zwiihen HTull, London un Holland und der 


Dampf: und Segelfchifffabrt zwiſchen Hamburg, Hävre un Holland, fie übernimmt aud 
die Landtransport-Berfiherung von Waaren, injoweit diefe See: und Yandtransport - Berliherung zur 


Unterügung der Fluß-Berfiherung gereicht. 


Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß der Berfiberungen bevollmädtigte Haupt-Agent erbietet ſich, jede nähere 
Ausfunft zu ertbeilen, Anleitung zu Berjiherungs-Anträgen zu geben und deren enigegen zu nebmen. 


Frankfurt a M., im Mai 1840, 


Bauptziebungen 3. und 6. Klaſſe 91. 


a2 


Kaſſeler Lotterie. 


Ziehung erfierer am f. Juni und lesterer am 6. Juli 1840, 
Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 2100, 10mal 1750, 15mal] Stadt: 


875, Vmal 350 fl. ꝛc. 


Kaufpreife: '/, Yoofe zur 5. und 6. Kaffe zu fl. 38. 30, '/, zu fl. 19. 15, 


Hi. D. Dresler. 


gez.: 
[810] Der Eigentpümer des ärtıftiihen Sa 
tons zu Baben-Baden, Herr von Metzler, 


bat ſich entſchloffen, im Saale des Elementar- 
Schulgebäudes dahier eine Gemälde» Ausftel- 
fung lebender Künfler und älterer berühmter 
Meifter zum Beten der biefigen 
rmen zu veranftalten. Es wird 
dieß mit der Bemerkung zur Kenntniß des 
Publitums gebracht, daß die Eröffnung 
Mittwod den 13. Maid. J., 


/ zu fl. 9. 38, und mit Berziht auf Gewinne unter 100 Rtblr.: */, Looſe zu Morgens von 10 bis Nagmittage‘ 6 Ur, 


fl. /, zu fl. 12. 30 und '/, zu 


5. Klaffe gezogen wird, 
Zu zablreihen Aufträgen empfiehlt ſich 


25, a h l fl. 6. 15; auch erhält jeder Abnebmer eine) ayt Tage lang dauern wird. Der Eintritid 
Verzicht⸗Looſes ein Gratid-Poos zur 6. Kaffe, wenn jeine Nummer ſchon zur) preis für eine Perfon beträgt 12 fr., für eim 


Individuum unter 15 Jahren 6 fr. Das 
Abonnement auf die Dauer der Kunftausfiel- 


’ l 1 fl. 
« &. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. “Biedsaden, den 9. Mei 150. 
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782) Service des Bateaux a Vapeur 


de la 


SOCIETE D’AMSTERDAM. 





. +, * —— = 
— Die 


Le bateau à vapeur neerlandais, double en cuivre 
Willem de Eerste 
et le bateau a vapeur neerlandais double en cuivre 
De Beurs van Amsterdam 
font le service entre 
Amsterdam et Hambourg. 
trajet dans les 30 heures, 


z el 
les bateaux à vapeur 


Nicolay I, Alerandra »t Naslednik 
entire 


Lubeck et St-Petersbourg. 
Departe: 


d’Amsterdam d’Hambhourg 
a laube du jour ‚le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25.et 30. de chaquemois, | mois, 


et de Enbeek aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi a 3 heures aprös-midi. 


D'AMSTERDAM 
le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
le Prıns FREDERIK DER NEDERLANDEN pour HUEM le 5. 15. 25. de 
chaque mois, 
le Enıso pur HARLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi A 
8 heures du malin 
le Mencrnrius pour ZA ANDAM journellement ä 7, 9, 3 et 5 heures, 
le Anwınsan Kınossinskn pour COLOGNE et pour toutes les 
autires villes rheneales, chaque jour a 7 heures du matin 
Servipe à vapeur 
entre Hambourg et Magdebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
» m Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 


Service à vapeur 


de Miel ei de Travemunde pour Coppenhague., 


Depart chaque samedi a 7 heures du soir de Aiel pour Coppenhague, 


» jeud 6 „ % % „ Coppenhague pour Kiel, 
x mardiı a6 „ — Travemunde pour Coppenhague, 
n a lundi &3 „ apres-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 





Service a vapeur 
entre Lubeck et ckholm. 
Depart de Ludeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
n» + Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 
On touche aux villes d’Wstadt, Carlshamm et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser 4 M. Jean Eck — 
Francfort sur le Mein. 


„Dampf: Backetfabrt 
zwiſchen 
St. Petersburg m Lüheck. 


(433) 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 

nen und großen Dampfihiffe: Mlerans 
dra, Capt. &.&. Schütt, Nicolai l., 
Gapt. G. B. Bos, und Maslednif, 
Capt. E. N. Heitmann, beginnt in 
diefem Jabre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Lübeck, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. Veterdburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jebem der beiden Pläge ab; zulegt am 
24. October von übel und am 31. Des 
tober von St. Peterdburg, und demnächſt 
nod am 7. November von Yübel nach 
Reval und am 14. November von da 
zurüd, 
Die Preije der Paſſage find die näm— 
lichen, wie im vorigen Jahre, die Eins 
und Ausihiffung geichiebt in Travemünde 
und Kronftadt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Ubr Nachmittags ftatt. 

Anmeldungen geicheben in Lübeck 

im Gomptoir der Dampffchiff- 
fahrts⸗Geſellſchaft. 

Lũbeck, im März 1840 


m) Yad- und Gasthaus 


zum 


Kölnifchen Sof 
(früher jum halben Mond). 


Finem verebrlihen Publikum made 
ich biermit die ergebenfte Anzeige, daß 
ich ein neues Bad» und Gaftbaus, 

zum SKölnifchen Hof 
genannt, erbaut babe. Es ift bierin mit 
dem einfah Schönen das Nüglihe ver- 
bunden. Sowohl bie geräumigen hoben 
Zimmer, nebft einem großen Speifefaal, 


als die mit vieler Sorgfalt für jede 
| Saifon angelegten Bäder, werben Nies 


mand unbefriebigt laffen. 
Reelle und gute Bedienung wird bieß 
neue Etabliffement beftend empfehlen. 
Miesbaden, den 3. Mai 1840. 


S. J. Sabel. 
Bad Homburg v. d. H. 
[821] Kur: und Badgäſten, welche dahier 
in angenehm liegenden Privat- oder 
Gaſthaͤuſern mehrere oder einzelne Zims 
mer, auf furge oder längere Zeit — 
billigen Preifes zu mietben wünfchen, 
erbiete ih mich unentgeldlich — jedod 
nur auf portofreie Briefe — betaillirte 
Nahweifungen zu ertbeilen. 
Redaet. Stamm in Homburg v.d.9. 
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Aeberfahrt nach Hord- Amerika betreffend. 


r 
[834] Wegen des jetzigen ſtarken Andrangs der Auswanderer aus allen Ländern : . 
in Havre ur ih * anerkannt folidem Schiffsagenten in Rotterdam (mnit J. ©. Nbein went bei 
Schomerus), Amfterdam und Antwerpen Verbindung angefnüpft und verſchiffe ‚obien;. 
nun, außer über Havre, auch unmittelbar von den genannten Städten aus nad] Donnerftag den 21. diejes Monats, 
allen Häfen von Nord-Amerifa. Nadınittags 3 Uhr, wird die eine viertel 
Wie vollfommen zufrieden meine Yandsleute waren, welche mit den erften) Stunde oberhalb Coblenz gelegene, 
beiden erpebirten Schiffen die Ueberfabrt machten, mag die beigedrudte Erffärung| im Ganzen 306 Magdeburger Morgen 
berjelben beweifen, entbaltende Reini berwertb 
Ih garantire für jeden Aufentbalt gegen die vertragsmäßig beftimmten Ab-| ſammt Defonomie » Gebäuden, welde 
fahrttage. durch den kürzlich verftorbenen Eigen: 
Mainz, den 12. Mai 1840. Dr. Strecker. tbümer Hrn. Grafen v. Pfaffenboffen 


ö i i in den legtern Jahren ganz neu berge- 
Wir Unterzeichnete, alle Auswanderer nab Nord-Amerifa, fönnen nicht um=| Aefie ı n, einer ö N Fun. 
bin, die menf a ee Behandlung auf dem Bureau des Herrn Doctor r Deren, SMEE bienilipen Berya 
Streder in Mainz, fodann die berrfihe bequeme Reife mit Dampfihiff von 
Mainz bis Rotterdam in zwei Tagen, die gute reichliche Nabrung, die ungebin- 
berte Beförderung an der bolländiihen Gränze, fobann die perfönlice Gegenwart 
und Fürforge des Herrn 3. G. Shomerus für uns in Rotterdam genugjam 
zu rübmen. In Rotterdam war bereits das ganze Paſſagegeld entrichtet, ebe 
wir anfamen. Auf dem Seeſchiffe fanden wir die beite Einrichtung und die erfte 
Qualität Lebensmittel, fo dag wir baber die Herren Doctor Streder und 
3. ©. Shomerus unferen Yandsleuten in jeder Hinficht rubig empfehlen fönnen. 
Rotterdam, den 20. April 1840. 
{gea.): Georg Hobenftein aus Mainz, 
Andreas Körſchner aus Mombach, 
Jobann Dörr aus Mombad, 
Johann Zer aus Mombad, 
Peter Zey aus Mombad, 
Joſeph Eppftein aus Mombach, 
Siegmund Blumentbal aus Darmftadt, 
Dopil. Riefed von Gräfenbanien, 
Jakob Röſch von Gabsbeim, 
Adam Natban von Mainz, 
D. Wilh. Koch aus Abterode, Kreis Eſchwege, 
Dieter Manz von Undenbeim, 
Carl Heinrich Lorenz aus Büdingen, 
Martin Rapp aus Hachtel, 
Georg Fiſcher aus Halsbach. 
Conſulat der Bereinigten Staaten 
von Nord :Amerifa. 
Obige Unterſchriften in meiner Gegenwart gezeichnet, welches ich biermit beftätige. 
Rotterdam, den 26. April 1840. 
(L. S.) gez. Wamberſie. 
Geſehen im königl. preuß. Conſulate zu Rotterdam zur Beglaubigumg ber 
Unterferift des Herrn Wamberſie, Conſul der vereinigten Staaten von Nord: 
Amerika bierfelbft. 
Rotterdam, den 5. Mai 1840. 
j Der Königlih Preußiihe Confuf, 
(L. S.) ge: Friedrich Garp. 


1837] Pianoforte - Manufactur 


von B. Schott’s Söhnen in Mainz. 
Diefelben empfeblen fib dem geneigten Andenken ibrer Freunde in ibren ſorg⸗ 
fältig gearbeiteten und rübhmlichſt befannten Pianofortes, die in verſchiedenartigen 
Formen und reicher Auswahl immer vorrätbig gehalten werben. 













al Verpachtung 


tung auf 6 ober 9 Yabre unter an- 
nebmbaren Bedingniffen, welche bei un- 
terichriebenem Notar einzufeben ſind, 
aus geſetzt. 

Die Inſel befindet ſich dermalen in 
folgendem Culturſtand, worin der Pächter 
ſogleich eintritt; es find nämlich bepflanzt 

3 Morgen mit Waizen, 

22 "„" |. m Korn, 

6 u "u Sömmerforn, 
2 nm Gerfte, 


11 ”» .„ Mugerner Klee, 
8 u „ Esparfette, 
10 „ „ Kartoffeln. 

Der übrige Theil der Inſel befteht 
zum Theil aus zubereitetem Yande für 
die Fünftige Saat, größtentbeils aber 
aus Wieſen, weldhe Heu von vorzüg- 
licher Dualität liefern. 

Die angenehme und günftige Yage der 
Inſel in der Näbe der Stadt erleichtert 
den Abſatz ſämmtlicher Produfte, bejon- 
ders aber jener der ch, welde ale 
ein Hauptzweig des Ertrags in den 
wen Jabren durchſchnittlich 15-1800 
Thbaler jährlich einbrachte. 

Nah g er Verpachtung werden 
am darauf folgenden Tage, Nachmittags 
3 Ubr, fämmtlide Defonomie: und Ader- 
erütbichaften, jo wie der Viebitand, be- 

ebend ans 22 geößtensbeild friihmelfi- 
gen Küben bolländiiher und Donners: 
erger Race, einem Stier, einem’ Paar 
Ochſen, einem Pferde umd einer großen’ 
Anzabl Geflügel gegen gleich baare Jab- 
fun ntlich verfteigert. 

Die chtung, jo wie die Berfkei- 
gerung finden auf der Inſel jelbit ſtan. 

Coblenz, den 2. Mai 1840, 

Deufter, Wotar. 


1806] Den 1. Juni a. c. 
te. Jiebung der k. Poln. fl. 500 
Looſe, Hauptpreiſe: fl. 1,000,000, 





ee 
[833] Sean Paul's ſämmtliche Werke. 1% c.; ferner 1te Siefmg -der e. f. 
Neue Auflage. 33 Bände af. 1. 3 fr." und fl. 1. 30 fr. pr. Band. Anzeige —— F ——— 118,088, 

. ’ ’ . ’ . ‚ (2 
und Probedrud in ber x. c. Driginal-Yooje find courdmäfig 


Jäger'ſchen Buch-, Papier: und Sandfartenhandlung zu erbalten bei 
am Dom, J. 9. Zrier & Co. 


1123 






1843] 


Donau - Dam 
Nachdem die öfterreihiihe Dampficiffabrts:Gefellihaft auf der Strede zwir 
ſchen Linz und Wien während des Monates Mai nur ein Dampfidiff in die 
Fahrt bringt, und ſonach die Verbindung mit einem zweiten bieffeitigen Schiffe 
nicht ftattbaben würde, fo bat die unterzeichnete Verwaltung ſich veranlaft ge- 
funden, die für ein zweites Schiff — Fahrtage —33 des Monates 
Mai auf der oben bezeichneten Strecke ebenfalls nicht machen zu laffen; es ceffiren 
demnad bie im Tarif bemerften Kabrten vom 15. 19. 24. Mai und fahren die 
Schiffe im Anſchluſſe an die der öfterreihiihen Geiellichaft in Yinz am ben fol— 
genden Tagen im Mai und Juni: 


Ton Negensburg nach Linz 13. 17. 22. 277. Mai, 1.3.6.8 11. 13. 16. 

18. 21. 23. 36. 25. Juni, j 

„ Linz nah Megensburg 14. 19. 24. 29. Mai, 3.5.8. 10. 13. 15. 18. 
2.233. 25. 38. 30. Juni, 

r Regensburg nah Donauwörth 18. 25. 29. Mai, 2. 7. 12. 17. 22. 
27. Juni. 

„ Donauwörth nad Regensburg W. 27: 31. Mai, 5. 10. 15. 20. 25. 
30. Juni, 


Da die Dampfidiffabrt oberbalb Regensburg wegen noch nicht vellenderer 
Strom:Correetion fih vor der Hand nicht bis Ulm, fondern nur bis Donauwörth 
erftreden fann, jo wird mit dem Ende diefes Monats eine Verbindung zu Yande 
zwijchen Ulm und Donaumörtb und zurüd im Anſchluſſe an die Dampficiffe ine 
Veben gerufen und zwar in der Art, daß die Reiſe von Ulm über Donaumörtb 
nad Negensburg in einem Tage zurüdgelegt und am andern bis Binz ıc. fort: 
gefegt wird. Die —— — für die. Landſtrecke geſchehen bei den betreffen— 
den Agenten zu den im Tarif bemerften Preiſen. 

Ueber die Abfahrt der Wagen von Ulm nad Donauwörth giebt der dortige 
Agent die erforderliche Auskunft. 

Regensburg, im Mai 1840. 

Die Berwaltunug 
"der 


priv. Gayer.-Würt. Donau-Dampffchiffahrts-&efellichaft. 


Herzog, Raff. Domanial: | IV. zu * erg ih Mail. J., 
789 a Vormittag 2: 
. ERBE. 14 Stüd Zebntwein; 
Bi ‚den in dem gr _ V. zu € * Freitag den 29. Mail. J.- 
gerten Weinen ſollen öffentlich verfteigert enge 10 Uhr: 
werden: 
I, zu Eltville Montag den 25. Mai 
I. 3, Vormittags 9 Ubr: 
16 Stück Zinswein, 
Zehntwein, 
8Rauenthaler Bergrecht; 
N. zu Oeſtrich Montag den 25. Mai 
1. 3., Nadmittage 3 Uhr: 
12 Stüd Zinswein, 
‚3 Zebntwein ; 
II. zu Müdesheim Dienttag den 26. Mai 
1. J., Vormittags 9 Ubr, 
12 Srüd Zinswein, 


14 Stüd Zindwein, 
105 „  Zebntwein; 
VI. zu Oberlahuſtein Montag den 1. 
Juni.l. J., Vormittags 10 Uhr: 
2 Stüd Zindwein, 
0 „  Zehntwein. 

Die Proben werden an dem Tage vor 
der Berfteigerung und unmittelbar vor 
bem Berfteigerungsacte an den Fäſſern 
gereicht. ; 

Wiesbaden, den 4. Mai 1840. 
Herzogl. Naffauiihe General“ 
Domainen-Direction. 
Freiherr von Bod. 


" 


" 





4 „  Zebntwein, vdt. Schmitt. 
„und . — — — — 
4 Aulaft \ eignes Wachsthum, [767] Solide bleierne Sauge- und Drud- 


5 Obm rotber Aßmannshäuſer Zehnt⸗ pumpen (einfahe und boppelte) find 

wein, Nachmittags von 1 bie 3 Uhr Aller: 

16 Obm rorber Afmannshäufer eig⸗ beiligen - Gaffe Lit. B. Nr. 183 eine 
nes Wachsthum; | Stiege bod billig zu verfaufen. 


[802% Zur Befeitigung ireiger Folge 
rungen, bie möglicherweife aus dem 
mih am 2, Mai betroffenen großen 
Brandunglüd gejogen werben fönnten, 
zeige ich biermit meinen verehrlichen 
Gönnen und Freunden ergebenft an, 
das ih ganz in der Nähe bed abge: 
brannten Poſtgebäudes wieder einen 
Gaſthof eingerichtet babe, wofelbft fie die 
gewohnte freundihaftlihe Aufnabme und 
aufmerffame und billige Bedienung fins 
den werben. 

Id erlaube mir daher, um die 
dauer ihres mir bisher geſchenkten 
wollens höflichſt zu bitten. 

Morzbeim, den 7. Mai 1840. 

Beder, Poſtverwalter. 


orte 
ohl⸗ 


(840) Ein junger Muſiker, welcher Cla⸗ 
vier, Violine und Flöte ſpielt, Unterricht 
auf den genannten Inſtrumenten, wie 
auch in der Compoſition und im Geſang 
zu geben vermag, ſelbſt componirt und 
arrangirt, wünfcht eine Stelle als Muſik⸗ 
director oder Muſiklehrer an einer Ans 
ftalt zu erhalten. Anerbietungen für 
denjelben wollen an Herrn . Hofmufif« 
Director Dr. F. S. Gaßner in Karls: 
rube adreſſirt werben, welder die Güte 
baben wird, auf Berlangen nähere Aus- 
funft zu ertheilen. 


gen. 





Gerichtlihe Bekanntmachun 
[823] Belanntmadhung. 
Da in der Debitſache des weiland hiefigen 
lag-&ommandanten General-Majors don 
endfiern für bie definitive Beibehaltung 
des, in bie Stelle des früheren @üterpflegers, 
Eanzteiferretairs Güftermann allbier, ander» 
weit interimiſtiſch — Eurator beflellten Ad» 
vocaten Edmund Ludewig bierfelbft in biefer 
Eigenschaft von allen denjenigen noch unbe⸗ 
| friebigten von Wendſtern'ſchen Ereditoren ge» 
' Aimmt worden, welde in dem durch die Edic« 
‚tallavung vom 19. December 1839 auf_ben 
15. d. M. rn Termine erfchienen find ; 
fo it der Abvocat Edmund Ludewig bier elbf 
| als von Wencktern'ſcher Eoncurd +» Eurator 
definitiv beflätigt, und ibm bad Curatorium 
‚unter dem heutigen Tage zugefertigt worben. 
|  Dilpesheim, den 23. April 1840. 
' Zum Vupillen » Eollegio der Königl. Juſtiz ⸗ 
‘ Eanzlei verordnete Director, Räthe u. Beifiper. 
| (Unteferl, Name.) 
| Fauenftein, 


[722] Weber ven Nadlaf des verlebten Han⸗ 
beldmanns Johann Georg Häuffel von 
Bulach haben wir Gant erlannt, und Tag- 
fahrt zum Richt igſtellungs⸗ und Borgugsver- 
fahren auf 

freitag den 22, Mai, Bormitt. 8 Uhr,, 
anberaumt. . 

Es werden baber alle Diejenigen, welde, 
aus was immer für einem Grunde, An'prüde 
an bie Gantmaffe machen wollen, aufgefor« 
dert, folde in ber angefegten Tagfahtt bei 
Bermeidung des Ausſchluſſes von ber Gant 
perfönlih oder durch gehörig Bevollmächtigte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden, und zu« 
gleih die etwaigen Borzugs- oder Unter 
pianbsrechte unter gleichzeitiger Borlage der 





Beweisurfunden oder Untretung bed B 7} 
mit anderen Bemeismitteln au bezeſthnen, 
wobei man bemerft, daß im dieſer Tagfahrt 
ein Maflepfleger und Gläubigerausfguß er- 
nannt, und Borg- und Nachlaßvergleiche ver- 
fuht werden, und daß in Ben auf Borg · 
vergleiche und Ernennung bee — 
ſowie des Gläubigerausfhuffes die Nicht: 
erfiheinenden, ald ber Mehrheit der Erfchie- 
nenen beitretend, angefeben werben. 
Earlsrube, den 23. April 1840. 


Großberzogl. Land⸗Amt Earlsrube. 
®. Brauer. 


[820] Publicandum. 
Gegen den am 2. Mai 1751 zu Dienfiweiler 
im hiefigen Fürftentpum gebornen Johann 
Wilhelm Strebler, melder angeblid im 
Jahre 171 ald Wollweber in die Fremde ge» 
gangen und feitdem über feinen Aufenthalt 
ober fein Leben feine Nachricht quaeben bat, 
it auf Anftehen feiner Bruders⸗Kinder, 
1) des Georg Peter Strebler au Runsberg, 
2) der Maria Juliana Strebler, Ebefrau 
des Job. Er Bock dafelbft, unter Aus 
torifation des Teptern, ’ 
3) der Earolina Sirebler, Dientmagd zu 
4) des Franz Jacob Strebler zu Hambad, 
5) der Katharina Strebler, Ebeftau des 
2 Jacob Arth zu Feckweiler, unter 
utorifation bes Letziern, i 
dur Beſcheid von beute der Abweirmbeitd- 
Broceh zugelaffen worden, in Rolge deſſen 
nad Zahresfrift bie nahgefuchte Abweſenheits⸗ 
Erflärung mit den im Civilgeſetzbuche be» 
fimmten Wirkungen audgefproden werben 
würde. 

Soldes wird nach Anleitung des Art. 115 
des Civilgeſezbuches und der Regierungs- 
verfügung vom 13, November 1518 biermit 
zur öfentügen Keuntniß gebramt. 

Birlenfeld, den 1. Mai 1840. 


Grofßherz: Oldenburgiſches Amtsgericht. 
DOftendorf. 
Werrp. 
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[824] In dem Lerogenen- und Retarbat-Bude 
der Derzogl. Raffauifhen Berggegenfhreiberel 
des Amtes St. Goarshaufen, Dergmeifterei 
Diez, für das Blei», Silber- und Kupfer 
Erzbergwerk Sachfenhaufen bei Wellmich und 
Ebrenthal Nr. 2 find 
1) dem Herrn Pandes-Eommiflariate-Präfi- 
benten Äreiberen vom Reibold — und 
2) dem Herrn General» Major Freiberrn 
von Reibold und beffen Geſchwiſtern 
zu Münden, 
zwei Kuren zufammen an bieiem 
de 
a biefe Gewerke, der öffentlichen Auffor- 
derung burch die Zeitungen vom 19. Decem- 
ber 1831 ungeachtet, bis jet weder über den 
bisberigen-Befigftand ſich legitimirt, noch we⸗ 
niger aber die auf dieſe Zechen⸗Antheile für 
das laufende Jahr 1540 am 1. April 1. 3. 
ausgefchriebene Zubuße im Betrage; nad Ab- 
"0 der noch im gerichilihen Depofitum be— 
In lihen 18 fl. 10} fr., von 40 fl. 32 fr. 
bezahlt haben, fo find auf deßfallſige Anzeige 
der Zahlungsfäumigkeit durch den Schicht⸗ 
meifter des gedachten Bergwerks dieſe ihre 
Zehenantbeile unter dem Heutigen in bad 
Retardat gefegt worden, und wird dieſes den 
—— Gewerten durch gegenwärtige öf— 
entliche Aufforderung mit dem Anbange be⸗ 
kannt gemacht, daß, falls die obengebachte 
Zubuße an den Schichtmeiſter des Sadfen- 
bäufer Bleis, Silber» und Kupfer-Bergwerks, 
den Hanbeldmann Anton Neubaus zu Braur 
bad, nicht fofort entrichtet wird, die Kuren in 
Nr. 2, Woche des folgenden Quartals, alfo 
mit ber Mitte des folgenden Monats juli 
1. 3. im Retarbate verfiehen. 
&. Goarsbaufen, den 10. Mai 1840. 
Derzogl. Bafl. Berggepenfähzeiherel, 
eisner. 


Bergwerte 


[690] Edictalladung. 


Nachdem Jacob Hoepp IT von Weyer und 


beffen Ehefrau ihre Güter wegen Ueberfhuls 
dung an ihre Gläubiger 
und dur lirtbeil vom 28. 
bas Bermögen derielben der Concursproceß 





1 


abgetreten . baben, | 
ärz I. 3. über! 


rechtsfräftig erfannt worden it, fo werben 
diejenigen, welche at diefe Eoncursmafle ding⸗ 
fie oder perfönlihe Anfprüde baben, aufge 
fordert, ſolche 
Freitag den 22. Maid. 3. 
8 Uhr Morgens, 
bei Bermeidung bes ohne weitere Decretur 
eintretenden Ansichluffes von ber vorhandenen 
Male, dabier zu liquidiren 
Runkel, den 10. April 1840. 
Herzogl. Yaſſ und, Bürklid Wiediſches Amt. 
ogler. — 








[>12] Edictalladbung. 

Nachdem durch Urtheil vom 17. März L. 3. 
über das Vermögen der Jacob Thomas 
Epeleute zu Rodenbach der Eoncurs erlannt, 
und biefed Urtheil nunmehr die Rectötraft 
beſchritten bat, fo wird zur Liquidation bing- 
licher und perfönliher Anfprücde unter dem 
Rechtsnachtheile des von felbft eintretenden 
Ausfhlufes von der rorbandenen Maffe Ter- 


min. auf 
re | den 2. Juni d. J., 
. orgend & Uhr, 
anberaumt. 
Dillenburg, den 38. April 1840, 
Pergogt. Raf. Amt. 
teinebad. 


[325] Edictalladung. 

Ueber das Vermögen des Jacob Friedrich 
Mofer zu Hattenbeim if der Koncurdproces 
erfannt und auf die Berufung dagegen bon 
ihm perzichtet worden. 

Perfönlihe ſowohl als dingliche Rorberun- 
gen an fein Vermögen find daher 

Dienfiag den 2. Zuni 1. J., 
Morgens 8 Upr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte bei Bermei- 





bung des Ausſchluſſes von der Maffe anzu« 


melden. Das davon ausſchließende Derret 
wirb nur ben erfihienenen Öläubigern ver- 
fündigt werben. 
Eltville, den 29. April 1840. 
Perzoal, Naf, Ant. 
üdgen. 


— 


— ——— —  — 
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Frankfurter 


Samftag,, 


©ber-Pollamts-Beitung. 
(Beilage zu N 136.) 


16. Mai 1840. 





Franffurt, 16. Mai. 


Die Translation der fterblichen Weberrefte 
Napoleoun's nach Frankreich. 


Die „Debats“ vom 13. enthalten in ihren Nachrichten 
vom 12. Folgendes: Ein wahrhaft nationales Geſetz ift 
der Deputirtenfammer heute von Hrn. Remufat vorgelegt 
worben. Die Afche Napoleon's wird nad Frankreich über: 
ben der Prinz von Joinville —— ſich nach St. Helena, 
um feine foftbaren eberreie zu bolen. Hier folgt die Aus— 
einanberfegung der Motive und der Gefegentiwurf, ben ber 
Minifter des Innern in der Kammer verleſen: „Meine 


Herren, der König hat Sr. f. 5. dem Prinzen von Yoin- 
ville befoplen, ſich auf feiner Bregatte nad der Inſel St. 
Helena zu begeben (allgemeine Bewegung), um dort bie 


fterblichen Ueberrefte des Kaiſers Napoleon entgegenzuneh⸗ 
men (Beifall). Wir bitten Sie um bie Mittel, diefelben 
würbig auf franzöfifher Erbe zu empfangen und Napoleon 
fein letztes Grab zu bereiten. Die Regierung, eiferfüchtig, 
eine Nationalpflicht zu erfüllen, hat ih an England gewandt 
und es um das koſtbare Gut erſucht, welches das Schidjal 
in feine Hände legte. Hier ift die Antwort unferes bod- 
hertigen Berbündeten: „Die Regierung ). brittiſchen Maj. 
hofft, dag die Schnelligkeit ihrer Antwort in Frankreich als 
ein Beweis ihres Berlangens angefehen wird, bis auf 
die leute Spur jene nationalen Erbitterungen auszuloͤſchen, 
die zu Lebzeiten des Kaiſers Aranfreih und —— — gegen 
einander bewaffneien. Die Regierung J. brittifhen Mai. 
überläßt fi nern dem Glauben, daß, wenn äbnlihe Ges 
fühle noch von einer, oder der anderen Seite her vorhans 
den fepn follten, fie in das Grab begraben werden, wo 
man bie Ueberreſte Napoleon’s beifegen wird.” England 
bat Recht, mm. HH., diefe edle Einhänbigung fnüpft das 
Band, welches ung vereinigt, noch feſter. Sie vollendet die 
Bertilgung der fchmerzbaften Spuren der Bergangenpeit. 
Die Zeit ift gefommen, wo beide Nationen fi nur noch 
ihres Ruhmes erinnern dürfen. Die Fregatte, melde mit 
der Ueberbringung der flerblichen Ueberreſte Napoleon’ be 
auftragt ift, wird fi nach ihrer Rüdfehr an die Mündun 

der Seine begeben. Ein anderes Schiff wirb biefelben na 

Paris bringen. Sie werden bei den Invaliden beigefegt 
werben. Eine feſtliche Ceremonie, eine große religiöfe und 
militäriiche Feier wird das Grab einweihen, das bdiefelben 
für immer umfchließen fol. Cs ift in ber That, mm. H9., 
für die Erinnerung einer ſolchen Majekät wichtig, daß die— 
ſes erhabene Grabmal nit auf einem öffentlihen Plage, 
inmitten eines lärmenden und jerfireuten Haufens, erridtet 


werbe. Es ziemt fi, daß man es an einen verſchwiege⸗ 


nen und gemeibten Ort fegt, wo es gebanfenvoll diejenigen 
beſuchen können, die den Rubm und das Genie, die Größe 
und das Ungläf adten. Er war Raifer und König, er 
war ber legitime Herrfcher unferes Yandes. Inter biefem 
Titel würde er in St. Denis beigelegt werden müffen; 
aber Napoleon bedarf nicht des gewöhnlichen Begräbniffes 
ber Könige. Er muß noch regieren und befehlen in ber 
Umgebung, wo die Soldaten des Baterlandes ausruhen, 
und mobin ſtets biejenigen, 52 zu begeiftern, geben, 
welche baffelbe zu vertheidigen berufen find. Die Kunft 


wirb im Dom, inmitten bes von ber Reli dem Gott 
der Waffen geweibten Tempeld, ein Grabmal errichten, 
bas, wenn es ſeyn fann, beifen würdig, des Name darauf 
eingefhrieben if. Diefed Denfmal muß von einfader 

nheit feyn, von gr Formen und jenem Anblid 
unerfchätterlicher Keftigfeit, die ber Einwirfung ber ‚Zeit zu 
trogen ſcheint. Napoleon bebarf eines Denkmals, [7 
dauerhaft, wie fein Gedächtniß. Der Erebit, ben wir uns 
von den Kammern 'erbitten, bezwecht bie Translation zu 
den Invaliden, die Reichenfeier, die Errichtung des Grab» 
mald. Wir zweifeln nit, mm. HH., die Kammer werbe 
ſich mit einer eng Bewegung dem koͤniglichen Ge» 
banfen, den wir vor ihr ausgefprodhen haben, anjchließen. 
Künftig wirb Franfreih, Franfreih allein, Alles Dornen, 
was von Napoleon übrig if. Sein Grab, wie fein Ges 
dächtniß, wird Niemanden gehören, als feinem Lande. Die 
Monardie von 1830 ift in der That bie einzige und Iegi- 
time Erbin aller Erinnerungen, auf welde Frankreich ſtolz 
if. Es gebührt obne Zweifel diefer Monarchie, bie bie erſte iſt, 
welche alle Kräfte der franzöfiihen Revolution wieder ver⸗ 
einigt und alle Wunſche derjelben verglichen bat, es gebührt 
ohne Zweifel dieſer Monardie, ohne Furcht die Statue und 
das Grab eines Boltsherren zu errichten und zu ehren; benn 
ed gibt etwas, was den Bergleid mit dem Ruhm nicht heut, 
dad ift die Freiheit.” Der —— lautet: „Art. 1. Es 
ift dem Minifter des Innern für den 278 von 1840 ein 
Specialeredit von Einer Million eröffnet, behufs ber Trans⸗ 
lation der flerblichen Ueberreſte bes Kaiſers Napoleon in 
der Kirche der Invaliden, und behufs ber Erbauung feines 
Grabed. Art. 2. Es wird ber durch das gegenwärtige 
Gefeg genehmigten Ausgaben, mittelft der von dem Finanz- 
efege von 10. Auguſt 1839 für die Bebürfniffe des Dien- 
des von 1840 bewilligten —— vorgeſehen. Gegeben 
im Palaſt der Tuilexien 12, Mai 1840.” Einſtimmiger 
Beifall hat diefe Verlefung begleitet, und bie tiefbewegte 
Kammer bedurfte beinahe. einer halben Stunde Erholung, 
um die Discuffionen der Tagesordnung fortfegen zu koͤnnen. 





Deuefdland, 

Bonn, 12. Mai. Ein höchſt empfindlider Schlag hat 
die Rheinuniverfität betroffen, indem ihr am geftrigen Mor- 
en Herr Eduard d'Alton, ord. Profeffor in der philo- 
opbiihen Facultät, durch den Tod entriffen wurbe. 

Nürnberg, 13. Mai, Unſer Düre rüdt nun nã⸗ 
her heran, unb bie Vorbereitungen zur würdigen Feier 
beffelben nah Maßgabe des erſchienenen Programmd ges 
winnen — an Lebhaftigkeit. Schon ſtehi in Burg⸗ 
fhmidi’s Wohnung das Standbild Dürer's, ein herrliches, 
die Bewunderung aller Zuſchauer feffelnded Kunftwerf, im 
Buß vollendet da, und harrt bes Transports nad ber 
Stätte, wo ed nun bald, ernft und ehrfurdtgebietend, von 
hohem Piedeftale auf die freudig bewegte Menge berab- 
fhauen wird. Zu bem Dratorium am Vorabend des Feſtes 
(20. Mai), zu der theatralifhen Darftellung am Haupts 
tage felbſt (21. Mai), wozu ein, aus Dürer's Leben ent- 
nommener geſchichtlicher Stoff gewählt, und von einem un- 
ferer "Mitbürger in dramatiſcher Form verarbeitet wurde, 
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dann zu bem er Ball, den der Albredt-Dürer- 
Berein, am 22ften im, Schaufpielbaufe gibt, if Alles vor- 
bereitet, und fchon am Sonntag eröffnet ſich die von bem- 
felben Berein veranfaltete Kunftausftellung, zu welder über 
300 Kunftwerfe von nab und fern eingelaufen find, und 
andere zum Theil: bedeutende nod erwartei werben. Die 
Zabl der Feftbefuher aus unſern nädften Umgebungen 
nicht blos, fondern auch aus weiterer Kerne veriprict be— 
trächtlich zu werden. Gilt es ja aud einer felten wieder⸗ 
fehrenden feier beuticher Kunſt und Gefittung, nicht einem 
iener Feſte, deren Bedeutung bie, enge Ringmaner einer 
Stadt umfchließt! Möge der Himmel mit der milden Früb- 
— die ſeit Wochen faſt ungetrübt und fo freundlich 
anlädelt, aud die Tage des froben Feſtes verihönern! 

Karlörube, 14. Mai, -Se. f. 9. der Guabberan find 
von Höchſtihrer Reife nah Stuttgart und Münden biefen 
Mittag in dem erwünfhten Woblſeyn hier wieder eingetroffen. 

Darmftabt, 15. Mai. (Journal: de Francfort.) ©. 
D. ber Fürſt Auguſt von Sayn-Wittgenftein, Generallieute- 
nant und ®eneralabjutant Sr. f. H. des Großherzogs von 
Helfen, ift zum außerordentlichen und bevollmächtigten Ge: 
fandten am faif, ruf. Hofe ernannt worben. Der ffürſt wird 
fih vorerſt nah Warſchau begeben, um bafelbft die Anfunft 
II. MM. des Kaiferd und der Kaiferin zu erwarten ; ihn 
begleitet fein Adjutant, Baron v. Dörnberg. 


Niedberlande 


Haag, 12. Mai. (Köln. Ztg.) Der zweiten Kammer 
ber Generalftaaten iſt geflern ein neuer Gefegentwurf in 
Betreff des Spndicats vorgelegt worden. Derfelbe beirifft 
vorzüglib nur die Dedung ber Bebürfniffe beifelben für 
das laufende Jahr, die Frage wegen der Abidhaffung des 
Spnbieats bleibt daher vorerfi wieder ohne Löfung. Die 
Beratfungen über das Bubget find auf morgen feligefellt. 
Es wird für die Kammer eine höchſt interefiahte Gelegen» 
* ſeyn, die Geſinnungen an den Tag zu legen, bie fie bes 
eelen: Dergelenbeit des Gefchehenen, aber nicht länger 
unbebingted Bertrauen, Bürgfhaften für die Zufunft. Zu 
lestern gehört vor Allem die minifteriele Verantwortlich» 
feit. an fagt, bie Meiften unferer Minifter fähen bie 
Nethwendigfeit ein, in dieſem Yunfte nachzugeben. Ges 
ſchiebt dieß nicht, dann fann man ber Berwerfung des 
Budgets fiber entgegenſehen. Ein Mitglied der Kammer, 
Hr. Schimmelpennind, bat dieß geftern, bei einer vorläufi- 
gen Beipredung, geradezu erflärt. Die Kammer fühlt es, 
daß fie ſich fefthalten muß, wenn nicht unfere Rabicalen zu 
viel Gewicht erlangen, und bie Anhänger ber noch gemäßig- 
ten a werden follen. Das würde für 
* und Vaterland ein großes Unglück ſeyn. Die Kam— 
— Cr zu weit gegangen, um zurüdsutreten, und fie 

t 
früherer —— und der Weigerung genügender finan⸗ 
cieller Aufflärungen ꝛc. gegenüber auszubarren. — In Bes 
treff bes Strafge u ift ein revidirter Vorſchlag vors 
gelegt worden. Die Zwangsarbeit it jegt bei ben Grimi- 
nafrafe weggefallen, wogegen bie Rammer ſowobl, als das 
Publicum allgemein opponirt. 

Die „Arnheim’she Courant“ meldet aus dem Haag 
vom 11.. Rai: Zwiſchen der Kammer und ber Regierung 
berrfcht große Spannung. Nach dem, was in ber heutigen 
Sigung vorgefallen, und bem vorgelegten Gefegentwurf in 
Betreff des Amortifationd » Spndicats, der ganz unbefriebi- 

end erfcheint, zweifelt Niemand baran, daß bie Budgets 
n der übermorgigen Sigung mit großer Mebrbeit werden 
verworfen werben. 

Vom 13. Mai. In der heutigen Berfammlung ber 2. 
Kammer der Generalftaaten ward berfelben bie Rittheilung 
gemadt, bag Se, M., um ben allgemeinen Bünfı zu 





entihloffen zu fepn, der befchränften Auslegung | 


eniiprehen, einen Gejegentwurf biniihtlid ber 
minikeriellen Berantwortlidhfeit der Kammer vor 
legen Tafien werbe. Es emſpann ſich hierauf eine 
fion, bie zu dem Refultate fübrte, daß ber Antrag des Hrn. 
von Rappard, die Berathungen in Betreff bes 
Budgets vorläufig auszufegen, mit einer: 
mebrbeit von 41 gegen 11 angenommen warb, j 
Amfterbam, 12. Mai. Geftern Nahmittags ſtürzte in 
ber fleinen Holzſtraße ein Haus ein, in welchem ſich acht 
Menſchen befanden, von denen ſechs todt unter den Trüm- 
mern bervorgezogen und mur zwei. gerettet wurden. Das 
Unglüd foll dadurch entflanden feyn, bag man bei der theil- 
wei en Herftellung einer Seitenmaner des eingeftürsten Hau⸗ 
ſes, mit welcher man befchäftigt war, nicht bie nötbige Bor- 


ſorge getroffen hat. 

om.13. Mai. Die boll, Fonds waren heute beliebler 
und bie Geichäfte lebhafter, 2,,p€t. Integr. 52: — 
5pCt. Holl. 100. — Kandb. 24... — A,pGt. Synb. 915. 
— 34p8t. 75). — 5pCt. OR. 9. — rd. 273. — Ball 
71. — SpEt. Metall. 105. — 24981. —. — Ruſſ. Zei 
—. — Eert. 705. 


Belgien. 


Brüffel, 12. Mai. In der heutigen Sigung der Re- 
präfentantenfammer legte Herr Brabant den Beridt der 
Eentralfection über den Gejegentwurf vor, ber den Zwed 
bat, bie zum 1. Mai 1841 die Miligen der Claſſen von 
1833, 34 und 35 im Dienft — ten. Die Gentral 
ſection ſchlägt die Annahme deffelben vor, indem fie bie 
Elaufel hinzufügt, dag die Miligen von 1833 und 1834 
ohne die Erlaubniß der Militärautorität beirasben Fönnen, 
— Die Erörterung wurde auf morgen feſtgeſtellt. — Auf 
eine Frage des Herrn Desmet erflärte der Herr Minis 
fer der Le Angelegenbeiten, er babe 
feine Nachricht, daß in Frankreich die Rede davon fep, 
die Einfuhrgebühren von Leinen und keinengarn, wie mehr 
rere Blätter berichteten, zu a — Das. Gejeg über 
die Eivilcompetenz wurde bierauf einflimmig angenommen, 


Branfreid. 


Paris, 13. Mai. Die telegrapbifhe Depeſche aus AL 
gier vom 7. Mai (fiehe Neueite Nachrichten) lautet für 
ben Er’clg der algierifhen Erpedition nit günftig. Am 
7. Mai fhreibt man aus Algier, dag noch an biefem Tage 
das Hauptquartier bed Erpebitionscorps zu Muraya war, einer 
Meierei, die Blidvah, woraus man am 77, April ausrüdte, 
3 Meilen näber liegt, als das Bauen am Ued⸗ jer. Am 
27. April hatte man einen fiegreichen Erfolg errungen, 
und am 7. Mai befindet man fi in einer rüdgängigen 

ofition. Alle Nachrichten aus dem Hauptquartier fehlen, 

arſchall Balse bat feine Zeile gefchrieben feit dem Siege 
am Ued⸗ jer. Es liegt am Tage, daß Abdel Kader mit fei- 
ner Taftif, einen algierifhen Heerhaufen über den Maflif 
nad Algier zu führen (ſiehe Beil. Nr. 134, Afrifa), wenn 
nicht vollfommen, doc in der Weile reuffirt hat, daß man 
franzöfifcherfeits Halt wi mußte. Man fieht 10 T 
nad -einer ſiegreichen Schlacht 3 Meilen rüdwärts, Die 
Debats erflären den Rüdzug eben nicht in fehr berußi- 
gender Weife. Es heißt bier: „Schon als der Marfchall 
auf dem Affrun fagerte, mußte er von feiner Armee zwei 
Dataillons und eine Escadron nah Algier zurüdfenben 
(zur Unterkügung des in Algier commandirenuben Generale 
Eorbin nämlih). Vielleicht hat er vom 28. April — 7.M 
ein zweites Detahement zur Bertpeibigung des Maffif a 
fenden müſſen, und vielleicht bat er fih in eine Stellum 
verfegen wollen, im Nothfalle das Gebiet von Algier no 
nachdrücklicher zu befhügen, und defhalb die Dffenfive ein, 
geſtellt. Man fann annehmen, daß Cherchell, welches bes 
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en mehrere Tage bintereinander von ben Kabylen gi 


tterung angegriffen worben Bean von 
doppeltem | mworben fepn wird, und daf 
man bdortbin Berftär Ale Um: 


Relung de entienden —— 


Ka BT ER TE nn 
haben gr Tu 3 ‚ she, „abet Das E 


— Eule, a en eine Kehfeige Ci 


ftellung der Offenfive ofen EM ur ai 
11 Tune, wenn * ein — * — Si Man 
fa ” J 


will Medeah und 
Cherchell vertheidigen. (Siehe 
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ondon, 10. Mai. Die gefttige Hofzeitun Aut ſpricht 
Namens der ale eu der gr on, melde oͤrder 
bed Lord W. 200 De Sterl. Belohnung, 
eine aleihe B bie Verwandten des Forbes 


audgejegt. Fangen * ru bei dem Morde Betbeilig« 
ten, —— — ber Mörder, die königliche Begnadigung 
zuge! ert 

Globe“ meldet, daß bedeutender Verdacht gegen 
den Kammerdiener Courvoiſier obwalte, gegen denſelben, in 
deſſen Schenklkammer man eine 10 PfdNote und andere 
Effecten bes verſtorbenen Yords gefunden bat. — 
ein franzöſiſcher Schweiger, ſoll einen katholiſchen Geiſtlichen 
dem er gebeichtet, wichtige Geſtändniſſe gemacht gen bie 
aber für die Unterfuchung natürlich fein Rejultat en 
fen fönnen. 


Bom il; Mai, Heute ri in iſt Courvoiſier vor das ſie ſich, von 


der Theunahme an ber Era 
morbung Lords W, Ruſſell, -geftellt worden. Der erfte 
Zeuge, Pollzeiinfpector Pierce, ift derfelbe, welder in ber 
vom Gefangenen als feine Kammer bezeichneten Scenf- 
fammer binter dem Täfelwerf eine 10 Prd.-Note, einen 
Beutel mit 5 Goldftüden und 5 goldenen Ringen, worunter 


Polizeigericht, als verbäd 


ein Trauring, ferner eine Waterloo Medaille an einem Bande | bie Stadt entießt wurde. 


entdedte, und dann of Dr der Waſſerröhre einen Ring | 
vorfand. Der Zeuge te vom Gefangenen vernommen, 
dag der Vord Ringe trug umd, diefe vermift würden; er 
ging daher zu ihm, ber im vorbern immer war,und fagte: 


1852] 


Dampffciffahrts- 


mug, Algier # 








Befan 
nichts von, Dalen Soden, ich 
wiſſens.“ Er behauptete, die Medaille nie junar gefchen 


—IA ‚baben, —X 


Ne aber * Fu un tr * aller 


le * dann, * * a 
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| Bine a ide — 
— Carrd ‚ber‘ — Eourvoifer bes 
6 atte,. 2 kand rdachtes der Theilnahme am Morde, 
et worden war, ift wieder in Sreipeit gefegt worden. 





af De 


— Der Erbpri Sachſen⸗ 
5— ge Batmout abgee % —2 — sera — 
bon einzufch 


XAfrit a 


Eherdell,?2. Mai. Man ke im mes neit: 
Seit dem Abmarſch der Expedition hab mme 
‚ des Weſtens, mwütbend, daß ihre letzten Wohtionen ans 
gegriffen worben, einen Handſtreich auf die. ifolirten 
zu. axdgeführt, die: den 88 — Cher⸗ 

wurde am 28., 29. und 30. April von den Ara, 
ai —V angegriffen. Am 30, erflimmte bereit ein Ara- 
| ber die Mauer, und 9 Uhr Abends dburcdfurdten die Kus 
geln alle Straßen ber Stadt. Am 1. Mai wurde der An⸗ 

Ye wiederbolt. Die Garnifon der Stadt, die an den 

eren agen | Ausfälle verfuht hatte, war Ri ermübet, daf 
den Matrofen des Stationdibiffes Maffa-- 
ran unterhüßt, auf die Vertheidigung der-Stadt beſchrän⸗ 
en müßte; ba indeß zu gleicher Zeit der Befehlshaber des 
Eupbrat eine folde —— in der Bay einnahm, daß 
ſeine Kugeln die Hoblwege, die die Araber als Hinterhalt 
gewählt, erreiden fonnten, fo gelang es ſolcherweiſe, daß 
von zehn bis zwei Uhr alle Feinde vertrieben wurden und 
Die firangofen'gählen 6 Todte 
ı und 25 Bermundete,was für eine täglich angegeiffene Gar- 
| nifon von 600 Mann nidt viel iſ 


| 


Kölnifdhe 


- Gefellfchaft 


in Verbindung mit ven Notterdamer, Amſterdamer und Baſeler Geſellſchaften, 
für den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Hotterdam, 2oudon, 
Untwerpen, Amfterdam un Gamburg. 


Mit dem W. Mai wird der Dienft der Dampfihiffe der Köfni Era 
edehnt. An letzterem Orte fteben die Ba 
Sofern ſchließen fh die Dampfſch fe der Rotterdbamer und Amfterbamer Gefellfi 
erung der nun ve Güter na 


d d 
Taten. Ju ach *— 
—— ffen — 


Billete nach allen * rten, — auch nach Ems 


gs ellſchaft auf der ganzen Linie zwiſchen Düffel- 
er — * ——— 9 ee 


Notterdam, London, Antwerpen, 
, fo wie von den Konbufteuren 
Furt a. MR., 


St 


‚ Kreuznach baden, Fran Da 
Karlörube und Baden-Baden gegeben. Diefe Orte, an welchen fih Filial - Agenturen jur Ausfiellung von Bilteten 
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2 allen Stations⸗Orten befinden, —— durch unmittelbar anſchließende Courſe mit den reſp Landeſtellen in Ver 
bindung geſetzt. Das Auf⸗ und Abladen der Reife- Effecten von den en auf die Wagen oder von den Wagen au 
die Sc (ds: bie Gefellihaft Foftenfrei beforgen. — Directe Einfhreidungen nad London gewäbren einen Bertbei 
von t, ! 


Die Preife der Kölnifchen Geſellſchaft find. die billigiten auf dem Rheine, 
indem zu Gunften der Reifenden die Perſonal⸗ Karten (Karten für die Hin- und Zurüdreife) beibehalten, und die ein- 
fachen Bilfete um @in Biertel refp. um die Säl —— eſetzt worden. Bierzehn Schiffe der Geſellſchaft, worumer ſich 
die ſchnellfahrenden und eleganten Damp vote Eoderill, Königin Bictoria, Stadt annbeim, wig, Leopold, 
Kronprinz und Graf von Paris befonders auszeichnen, fihern den Reifenden den tägfich mebrmaligen Gebrand ibrer 
Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder befichigen Zeit überzugeben. 


Die Abfahrtöftunden find wie folgt feſtgeſetzt: 
ic 


Tägl— 
Rheinaufwärts: Rheinabwärte: 

Bon Düffeldorf nah Eoblen;s Abends 10 Upr. | Bon Strasburg nah Mannheim 5 Mitge. 12 Uhr. 
„ Köln nah Goblen . . . , , Morg. 7 „ „ Mannheim nah Köln in Einem 8 d 
— — 7 Er re w 9 „ Er — Morg. 6 „ 
7 — FE RE ET Nahm. 6 „ » Mannheim nah Main... Rahm. 3 „ 
„» Goblenz nad Mainz und Mann- » Mainz nah Goblen . . . , Morg. 7 „ 
g beim in Einem Tage ER —— Morg. 64 * ” ..2 0... rn 10% "„ 
„ Goblenz nah Main . . . . „» W „ „ Coblen; nah Köln und Düffeldorf I „ 
„ Mainz nad Manubeim . " 6, „ Pr „ Köln. ..,.. „ MI, 
= Nachm. 3 „ — * —A ———— Nachm. 3 „ 


„ Mannheim nah Strasburg . Abends 10 | 
Lokal-Fahrt zwifchen Mainz und Bingen. 
Bon Bingen nah Mainz Morgens 5 Uhr, von Mainz nah Bingen Abend 7# Uhr, 
Preife einiger Baupt⸗Stationen: 





= Di f any en u Einzel-Neife. | Verfonal-Narte | 





= 
br 
= 

















(Sin: und Serreife). 
Mainz | Cop wage] — 4 | 
nad — 
| Mannbeim 2 138 145 3 | 57 2 | 38: 
| Strasburg 10|33| 7/ııJıs| al I ı 
Defttich ..... — | 28 — 18— 46 — 28 
Bingen ...... — 6b3 — 26 ıl8| — 35 
| Eoblen ..... 3,44 l | 516) 8| 238] 
Bonn ....... 6 46 | 2 55 jıı) 5| 4/51] 
Köln ....... 7 28 3 19 12 16545 15 | 
Däfeldorf ... | 8/7 | 3 5 lol | 
‚„ Die Preife für den Pavillon und die Zwiſchen⸗Stationen, welche ebenfalls bedeutend ermaͤßiget, find auf fämmt: 
lihen Agenturen 


in Frankfurt bei. Herrn Seen gofepb Böhm Sohn, Weißfrauenftrage Lit. J. Nr. 248 
und » iedrich Wilmans, Zeil Lit. D. Nr. 188 

zu Be: welde in allem llebrigen jedwede näbere Auskunft gerne a 
“ ie ne von Köln nad ‚Mannheim wird in einem Tag und einer Nacht, und von Mannbeim nah Köln in einem 
Tage gemacht. 

Auf dem Poftbofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, um die Reijenden foftenfrei zu den Morgens 7 Ubr 
abfabrenden Dampficiffen zu dringen. 

Köln, den 12. Mai 1840, Die Direction, 


Verlag: Bürftk, Thurn u. Tarie'fche Zeitungs ⸗ Erbed. Berantiw. Rebactenr- Begen Erlrankung des Hrn. €, P. Berip,Dr IR, Shuften,- 
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De utioten 


Wien, 8. Mai. (Pr. &t. 3.) In den diplomatifdhen 
Kanzleien berrfcht bier in der letzteren Zeit ungewöhnliche 
Tätigkeit. Mebrere Couriere famen und gingen; darun— 
ter au Herr von Schweiger, erfter Secretär der öfterrei« 
chiſchen Botſchaft in Paris, welder mit Depeſchen des Gra— 
fen Appony bier eintraf und wenige Tage darauf wieder 
nach Paris zurüderpebirt wurde. Der bisherige erite 
Serretär ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Turin, Baron 
von Meyfebug, ift beffimmt, in gleicher Eigenſchaft nad 
Petersburg verjegt zu werden; er wirb ben Grafen Thun, 
biöber der Öfterreihiihen Geſandtſchaft im Haag zugetbeilt, 
zum Nachfolger haben. 

Vom 9. Mai. (9. 3.) Der abberufene neapolitaniihe 
Befandte, Marquis Gagliati, wird noch beute ober mor— 

en Wien verlaffen; vorläufig ift der Yegationdfecretär mit 

eitung der Geſandtſchaft beauftragt. Einige beutiche 


Zeitungen, namentlich die Yeipy. Allg. Zeit., haben in leg: | 


ter Zeit gemeldet, daß in unjern Cenſurbeſtimmungen gegen 
die in den deutihen Bundesſtaaten gedrudten literarifchen 
Werke große Milderung eintreten werde, wozu id nur zu 
bemerken habe, daß allerdings ein äbnlider, vorzugsweiſe 
die Erleichterung der Manipulation bei der Bücher— 
Revifion erzweckender Antrag im Werf if, eine entſpre— 
ende Refolution bierauf auch ermartet wird, jebod bie 
eute noch nicht erfolgt if. -- Der ungariibe Landtag 
ſt den letzten Berichten aus Preßburg zufolge noch in 
größter Thätigkeit, um ſeine Arbeiten zu vollenden. In 
der Standetafel iſt vorgeſtern mit 30 gegen 20 Stimmen 
der merfwürbige Beſchluß gefaßt worden: daß jämmtliche 
Gefegentwürie der Regierung wieder ın zwei Spraden, 
nemlich Tateinifh und ungariich, vorgelegt werden follen. 
Kerner find die Stände nunmehr auch dem Antrage beige: 
treten, dag bie Ernennung der mit Einführung des Wechſel⸗ 
zu“ benötbigten Richter ber ac überlaffen werben 
folle, womit nun binfichtlih des erfien Theiid des Wechſel⸗ 
rechts dad allgemeine Einverfländniß erzielt, und dieſer jos 
mit gänzlich erledigt if. - Bon den für das Yndigenat des 
Königreichs beantragten Perfonen erhalten auf den Wunſch 
der Magnaten bloß ber commandirende General, Baron 
£ederer, und der Hoffammerpräfident, Baron Eichhof, 
Botum und Seſſionen. Die übrigen mit dieſer Aus— 
eihnung bedachten Perfonen erhalten damit bloß den ein- 
* ungariſchen Adel. Von Seite des Thrones erfolgte 
ie Publication einer höchſt erwünſchten Reſolution, die 
eldpolizei und einer zweiten, die plana successio betref⸗ 
end. Ein Eomite des Landtags concertirt mit den bierzu 
defignirten Segierungfbenuien über die Nedaction ber vers 
fhiedenen Gelege. - In der Magnatentafel legten am 7. 





db. der Primas und ſämmtlicher Elerus, dem ſich noch fünf 
Magnaten anſchloſſen, wie dieß ſchon ſeit 1791 auf faſt 
jedem —— geſchah, gegen die neuausgearbeiteten Ges 


fegentwürfe binfihtlih der Religionsbefhwerten Protef 
ein, ber natürlid durdaus von feiner bindenden Kraft if; 
in der Ständetafel wurde dießfalls befchloffen, diefen Pro; 
teft fo lange nicht zu Protocol zu nehmen, bis die königl. 
Refolution auf jene Entwürfe erfolgt fey. Heute foll am 
Landtag die Wahl eines Kronhüterd vorgenommen werben, 
welde Würde erledigt ift. — Die Amneftie macht in allen 
Tpeilen Ungarn's den freudigften Eindrud, Im Bacfer 
Eomitar, eben nicht als das rubigfte befannt, fand in den 
legten Tagen eine Gongregation ftatt, wobei ed neben den 
lauten Ergiefungen der freude ganz rubig zuging, und auf 
den Antrag des befannten Ballogb eine Dankadreſſe an den 
König wegen dieſes neuen Beweiles feines milden Sinnes 
‚ einftimmig votirt wurbe. 
++ Bom 12. Mai. Se. f. f. apoſtol. Majeät haben 

fih mit Ihrer Mai. der Kaiſerin geitern, ben 11. d. M. 
nach Preßburg zu begeben gerubt, um daſelbſt in Aller: 
! hödfieigener Perion den ungariſchen ug mit der her⸗ 

fömmäihen Feierlichkeit zu fliehen. — Aus Wilddhut 
(Salzourg) meldet ınan, daß am 1. Mai Mittags das Dorf 
St. Pantaleon (bei Wildshut) ebenfalls von einem Brande 
beimgejucht worden if. Das euer legte 19 Wohnhäufer 
| und 50 Wirtpicpaftsgebäude in Schutt und Aſche. Ferner 
( erfährt man, daß in ber Nacht zwifchen dem 28. und 29. 
April der aus bundert Häufern befiebende Markt Tüffer 
im Cillier-Kreiſe in Stepermarf ein Raub der Flammen 
geworden. Sieben Menſchen verloren dabei das eben. 

Bom 12. Mai. 6pEi. Metall. Oblig. 1084. — ApEı. 
Metiall. Oblig. 102. — Int. Metall. Obl. 823. — 500 Bu: 
denloofe 146}. — 330 @uldenlonfe 140. — Banfactien 1847. 

Kreuznad, 10. Mai. Die jeit vierzehn Tagen bereits 
eröffnete diehjährige Saiſon unjerer Mineralbäder verfpricht 
eine jehr glänzende zu werden, und Die lebbaftefte Freude 
bewegt die Bewohner unferer Stadt, da unferm vielver- 
dienten Brunnen: und Babearzt, Hrn. Hofrath und Ritter 
Dr. Prieger, nunmehr bie beftimmte Nachricht zugefom- 
men: daß Ihre königl. Hob., die Prinzeffin Carl von 
Preußen, mit —— Gefolge in dieſem Sommer unſere 
weitgeprieſenen Heilquellen beſuchen werden. Durch die 
Anweſenheit dieſes verehrten Gliedes unſers hohen Königs— 
hauſes, fo wie mebrerer anderer deutſchen bochfürflichen 
Familien, an bie fi viele ruſſiſche, englifhe und ug we 
ſche Herrſchaften anfchließen, für melde bereits die Auf: 
träge auf die benötbigten Appartements bier eingegangen 
find, läßt fi für unfern Kurort eine Saiſon mit Beſtimmt— 
beit — welche an Glanz alle frühern überbie— 
ien wird. 


— —— 
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Duisburg, 10. Mai. Am 6. d. M, hatte bier bie 
feierliche —— bes Hafens und bes Schifffahrts— 
Ruhr⸗Cauals fat. Durch den Rhein- und Ruhrcanal ift 
ed unferer Kaufmannſchaft näher gelegt, mit Amerifa und 
England in birecte Verbindung zu treten. 


Leipzig, 11. Mai. (Pr. St. 319.) Das Comité 
pieitaer uhbändler und Buchdrucker zur feier 
e 


uchdruckerfeſtes bat den Antrag bes —— 
tretenen Vereins ber Literaten unb Schriftſteller, feine 
Theilnabme durch befondere öffentliche Vorträge, Reden und 
Toafe beim Feſtmahle zu bezeigen, wenn fhon mit Danf 
für den Antheil, abgelehnt. — Der fepengei an Drofd- 
fen, d. h. am einem ſtädtiſchen, nach 'gefeglichen Vorſchrif⸗ 
ten, in jeder Hinſicht geregelten Fuhrweſen wird bei der 
immer- größern Ausdehnung der Stabt fehr fühlbar, und 
baber fehr wünfhenswerth, daß der von der Berwaltungs- 
bebörbe felbft ausgehende Plan bazu, wie verlautet, balb 
ind Leben tritt. 


Diänewmardf 


Kopenhagen, 9. Mai.. Die Kieler Eifenbabndeputas 
tion iR bier angefommen. Sie wird, wie es heute heißt, 
am Montage Audienz bei Sr. Maj. dem Könige bier in 
der Stadt erhalten, und foll Ende nächſter Woche wieder 

abzureifen gebenten. 


Rußland. 


St. Petersburg, 7. Mai. Unſere Zeitungen enthalten 
nunmehr über bie feierlihe Taufe ber neugeborenen Prins 
zeffin Tochter des Herzogs von Leuchtenberg folgenden nä- 
beren Bericht: 

Am 17. (29.) April, als dem Geburtstage des Großfürſten Thron- 
folgers, fand in ber Kapelle des faiferl. Winterpalaftes die feierliche 
Eeremonie ber heiligen Taufe Ihrer talferl. Hoheit der Kürftin Ale 
randra Marimiliowna in Benenwart Ihrer kaiſerl Maſeſtäten und 
Ihrer Balferl. Hobeiten der Großfürften und Großfürftinnen, fo wie 
des Herzogs von Leuchtenberg und Gr. Durchlaucht bes Prinzen Der 
tee don Dibenburg, des bipfomatifden Corps, des kaiferl. Hatten, 
der Minifter, Senatoren, ber Hofftaaten, der Generalität ber Barbe, 
der Armee und ber Flotte flatt. Pathen waren: Se. Majeflät der 
König von + Se. Mai. der Kaifer und Ihre kaiſerl. Hoheit 
die Großf Diga Nicolajewna. An der Thür der Kapelle wur⸗ 
den Ihre Taiferl. Majeftäten von dem Metropoliten von St. Veters- 
burg, Seraphim, und der Geiftlicleit mit dem heiligen Rreuz und 
BWeipwafler empfangen. Se. talferl, Hoheit der Herzog Marimifian 
von —— traten nach der Beſprenguug mit Waflr aus ber 

apelle dur eine Seitenthür in ein nabenelegenes Gemach, während 
der Beiftliche, Protopresbpter Mufowslif, zur Bollgiefung der heili⸗ 

en Taufe ſchriit, nad deren Beendigung, unter Abfeuerung von 51 

anomenfhäffen aus der Velro-Pawlowsliihen Feftung „Berr Gott, 
Di Toben wir“ gnefungen wurde. Als Ge. fatferlihe Hobelt der 
Dee von Leuchtenberg in bie Kapelle zurüdtehrie, benann die 
heilige Liturgie, welche der Metropolit von Kiew, Philareid, ab- 
dielt, Ihre Majeftät die Kaiſerin gerubte, zu der gebörigen Zeit die 

ohe Reugeborene zur Empfangnahme des heiligen Abenbmahles zu 
ringen, nach welden Ihrer Mai. der Kaiferin durch dem Kanzler 
der faif. ruf. Orden auf einer goldenen Schüſſel der St. Katharinen- 
Drben überreicht wurbe, melden Ihre Majehät der Hohen Rrugebor- 
nen anzulegen aerubten, Sowohl nad der Kapelle, ald aus berfelben 
surhe wurbe bie Neugeborene durch bie Staatsbame, Frau v. Baru- 
noff, agen, wobei bad Kiffen und ber Schleier von ben bienfiihuen- 
den Stallmeiftern, Graf Wielporsfi und Braf Brobrindfi, gehalten 
wurden. 

— Der Wirkliche Staatsrath Paskewitſch und der Gene—⸗ 
ralmaior Friedberg find mit Tode abgegangen. 


TZürfei unb Megypten. 

Berichte aus Eonfantinopel vom 29. April Cim öfterr. 
Beob.) melden: „Se. fönigl. Hoh. der Prinz Heinrich 
von Dranien hatte am 25. d. M. eine Aubienz bei Sr. 
Hoh. dem Sultan. An demfelben Tage empfing diefer Mo- 
narch in einer Privataubienz den bier durchreiſenden Duc 
de Maille, und ſodann den Deputirten des Fürften von 
Serbien, den Logothet Ariſtarchi, den Rebacteur bes 


Moniteur Dttoman, Hrn. Franceädi, und den Bankier 
der Pforte, Hrn. Alleon.” — Seit einiger Zeit hat fich 
in ben Borftädten Pera und Galata ein Wohltpätigfeits- 
verein gebildet, deſſen Zwed if, ber nothleidenden Glaffe 
zu Hülfe zu fommen. Diefer aus den vorzäglichfien katho- 
liſchen Mitgliedern der hiefigen fränfifhen Colonie zufam- 
mengefegte Berein bat neuerlih außerhalb Pera einige 
Grundſtücke angefauft, melde zum Bau eines Spitals und 
Armeninfitutes verwendet werden follen. Als bierzu bie 
Erlaubniß des Sultans eingeholt wurbe, haben Se. Hoh. 
nicht nur biefelbe alfogleih zu ertheilen, fondern noch über« 
die die Summe von 10,000 Piaftern zu dem menfchen- 
freundlichen Zwede diefer Anttalt beizufienern geruht 
Den neueften Berichten aus Salonii zufolge, war vb 
ſelbſt ein Kauffahrtbeifhiff von Alerandrien angelangt, 
weldhes mehrere Pehkranfe an Borb hatte. Die dortige 
Eontumaz ergriff ſogleich die nöthigen Maßregeln, um der 
Ausbreitung der Seuche vorzubeugen, und zwar mit bem 
beften Erfolg, indem dieſes Ereigniß nit den geringfien 
u auf den Gefundheitsgufand jener Stabt ausübte. 
Eben fo werden die Duarantainemaßregeln in Smyrna 
und hier mit vieler Strenge und Genauigfeit gehandhabt, 
was biöher von den heilſamſten Folgen war, und ohne 
Zweifel die Yandesbebörben aufmuntern wird, auf der ein- 
geihlagenen Bahn mit Beharrlichkeit fortzufchreiten. Der 
Öffentliche Geſundheitszuſtand in diefer Hauptftabt if fort: 
während befriebigend.“ 
Eonftantinopel, 27. April. CA. 3.) Ich benüge 
eine ſich barbietende Gelegenheit, um Ihnen Begenmwärtiges 
zukommen zu laffen. Sie werben daraus erfeben, daß bie 
Folgen unberehenbar find, die langes Zögern bei großen 
polilitiihen Fragen nad fi zieht. Die mehr und mehr 
tih verſchlinmernde Lage ber biefigen Berhältniffe beweift 
dieß auf das bünbigfte. Dean glaubte, daß durch Zeitges 
winn Alles erzwedt und der Pforte gebolfen würbe; man 
bat falfch gejehen. Die Zeit pat mehr als eine Gelegenheit 
verborben, und möchte noch mehr verberben, wenn bald 
in dem unabläfjigen Hin» und Herziehen ein Abſchnitt ein⸗ 
tritt. Diehemed Ali Schranken zu ſetzen, war bie Ziels 
fheibe aller —— ‚ die bier aufgeboten worden 
find. Es war eine * die man packen und vernichten 
mußte, oder die man, bei der Unmöglichkeit, die zu thun, 
mittelft Verſtändigung unſchädlicher machen konnte. Eins 
oder das andere mußte geſchehen; an wem die Schuld, 
wird ſchwer nachzuweiſen jepn; daß aber eine koſtbare Zeit 
unbenügt verftrihen, die ehemed Alt allein zu | 
verſtand, das kann nicht beftritten werden. Kr Find li 
warb inzwiſchen ſtärker, flärfer militäriſch, politiſch und in 
der öffentlichen Meinung. Das wäre noch nicht das 
Aergſte; darin könnte gemildert, vielleicht auch Abhülfe ger 
ſchafft werben, wenn man es recht anzugreifen verftebt. 
Aber eind ift unmöglich zu redrefliren, und bieß hat die 
Zeit gefhaffen, die der Pforte als Gewinn angerehnet 
worden, bie fie aber in der Bilanz ald Berluft und zwar 
ald empfindlichen Berluf aufnehmen muß, wenn fie übers 
haupt eine Bilanz zu balten fih nod ſig fühlt. Ihr 
ganzes Regierungsgebäude iſt untergraben. b die Intri⸗ 
guen Mebemed Ali's und feiner Anhänger dieß bewirkt 
baben, fommt gar nicht mehr in Betradt, dba das Factum 
beftebt, und zwar fo beſtimmt baliegt, daß eigentlich mur 
nob in der Hauptſtadt ein Schein von Autorität ber Res 
gierung zugefchrieben werden darf, außerhalb berjelben aber 
alle Bande aufgelöſt find, die felb bei Abgang der Ger 
fege ober bei der laxeſten Vollziehung von Rechtsformen 
doch gung noch durch Gewohnheiten, Reblihkeits - und 
religiöfes Gefühl ——— werden. Dergleichen 
bat aber faſt durchgebends aufgehört und wird ſobald 5 
wieder zurüdfehren, mag bie Regierung es ſich nod Io 


Ss 


1131 


angelegen feyn laſſen, es zu bewerkſtelligen. Die Macht 
der Berhältniffe war zu flarf, als daß es ihr je gelingen 
fönnte, wieder zu beginnen, was fie durch die Zeit verlo⸗ 
ren bat. Bon allen Seiten geben bie traurigen Berichte 
ein; in Mdrianopel unter an bat fih der Bevölferung 
ein Geift bemädtigt, der das Merafte fürdten läßt. Man 
ſpricht von — ———— bie daſelbſt abgebalten wer— 
den, und bie ſich mit nichts Geringerem beſchäftigen, ale 
die Abfegung des Sultans zu verlangen und allenfalls zu 
ergwingen. Mehrere taufend Individuen follen, bewaff⸗ 
net fogar, ausgeichidt worden ſeyn, um bas Land zu durch⸗ 
fireifen und zum Aufruhr aufzureisen. Die Berfammlun- 
gen zu Adrianopel follen von Leuten geführt werden, die 
nur in Ummälgung umb Zerftörung ihre ut zu fins 
den hoffen. an batte es nicht gung: fie in ihren Um⸗ 
trieben, bie öffentlih und obne Scheu geſchehen, zu hindern, 
In Philippopel finden bie Aufregungen von drianopel 
Rachabmung, und von Smyrna an bie in das Jnnere des 
Fandes haben Berſuche von förmliden Aufftänden ſtattge⸗ 
funden, die noch nicht aufs Aeußerſte getrieben worben find, 
weil fie nur als Berfuche dienen follen, um ben Geift zu 
prüfen, der dafelbft berrfcht, und ber ſich auch ganz bazu 
geeignet gefunden haben fol, um bei einem, wie es fcheint, 
no entgegennefebenen Borfommniß für die Abſichten ber 
Feinde der Porte bemügt werben zu können. Dieje mehr, 
denn änaftlide Geftaltung der biefigen Zuflände bat bie 
Berollmächtigten der fremden Mächte vermocht, Eilboten 
ihren Regierungen zu fhiden, um darauf zu dringen, daß 
ſchnell etwas geſchehen möchte, bamit die Pforte ben Ges 
fahren entriffen werde, in benen fie ſchwebt. Was fann 
aber und foll gefbehen, um folden Uebeln —— und 
nicht andere zu erzeugen, wenn bie Pforte ſelbſt zu unmäch⸗ 
tig ſich dazu fühlt? 
Keneftfe Rahrihbtem. 


arid, 14. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 114, 85. 
3pät. 84. 75. — Neapol. 104. 65. — 5p@t. Span. 29;. 
Paffive 71. Alte Differes -—. — Neue Differes — 
Ip, Portugiefifhe 24. — Belg. Banfartien 901. 25. 
Actien der Banf von Franfreih 3350. — St. Germains 
Eifenbahn 745. — Berfailles, rechtes Ufer 572. 50. — 
Linkes Ufer 385. — Straßburg: Bafel 412. 50. 

— Der „Moniteur parifien” verfihert, daß bie beunru⸗ 
bigenden Gerüchte, die man über die algierifhe Erpebition 
verbreitet babe, durchaus faſch jeven. Weber die telegraphi- 
ſche Depefhe aus Algier vom 7., die biefes Blatt felbft 
mitgetbeilt hat, über den Rüdzug der Armee und über bie 
Angriffe der Araber gegen Cherchell und Bir-Radem erfährt 
man nichts; es beißt nur, die Angriffe der Araber fepen 
u gen ge worden, und die Armee befinde fih am Fuße 
des Atlas und ſey bereit, ihn zu pafliren. , 

— Das Geſetz binfits der Translation ber ſterblichen 
Ueberreſte Rapoieon's wird wahrſcheinlich Ende der näd- 
ften Woche in der Deputirtenfammer votirt werben; man 
wird es demnächft unverzüglich vor die Pairdfammer brins 
gen, wo es aud binnen wenigen Tagen vwotirt werben 
wird. In diefem Falle kann der Prinz von Joinville ſich 
Ende Mai nah Toulon begeben. 

— Hr. Bictor Hugo foll von dem Präfidenten des Con- 
feild mit einer Dve auf bie Rüdtehr der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Napoleon’s nad Franfreih beauftragt worden fepn. 

Bei der Prüfung der Renteconverfion, bie geftern 
in der Pairdfammer flattgefunden, baben ſich lebhafte 
Discuffionen ergeben, namentlih in dem 5. 6. und 7. Bur 
reau. Drei Meinungen tbeilten bie Mitglieder. Die HH. 
Merilbou und Perfil baben fi gegen das Princip und ben 
paflenden Zeitpunft des Gejeges ausgefproden; Graf Mole 
bat jenes gebilligt, diefen nit eingeräumt; 


Ih 


v. Broglie hat beides uugegeben, aber die Befimmungen 
bes Gelege beftritten. Alle Gommiffarien find ges 
en dad Geſetz. Es find Folgende: Mole, Roy, Merils 
on, Gaur, Perfil, Mollien, Vortalig, 
tondon, 12. Mai IpEt. Stods 9}. — 5pCt. Span. 
29. — 3pEt. Portug. 244. — 2ipl@t. Holl. 54. 
— Die fterblihen Ueberrefte Lords W. Ruſſell find in 
aller Stille 6 Uhr Morgens aus dem Hotel des Ermorbes 
| ten nad der Kamiliengruft zu Chenies, in Budinghamfpire, 
‚ abgeführt worden. Der Herzog von Bedford, Lord John 
Ruffell und andere Kamilienmitglieder wollten fi dem Ger 
| folge zu Ridmannswortb anfdliegen. Prinz Albert und 
| mebreren Mitgliedern der Lordſchaft, bie ſich gleichfalls dem 
\ Gefolge anichliegen wollten, ift eröffnet worden, bag man 
fo viel wie möglich zu vermeiden mwünfde, Aufichen au er⸗ 
regen, weßhalb man denn banfbarft eine ſolche Ehre ablehne. 

— In der heutigen Sigung bes Dberhaufes wurde ber 
Antrag Lords Stanbope, daß man den Opiumhandel gänz- 
lich unterbrüden folle, verworfen. Selb Lord Wellington 
war gegen diefe Motion. 

— Der „Globe“ meldet: Die Königin * geſtern Abend 
einen großen Ball im Palaſt von Buckingham gegeben, den 
erſten feit ihrer Bermählung. Die großen Appartements, 
welhe bei diefer Gelegenheit geöffnet, waren prachtvoll 
becorirt. 

Madrid, 7. Mai. Die Kammer der Procurabores 
hat mit großer Ruhe der Berleiung des —— Decrets 
jugebört, welches das anardiftiihe Journal, die Revo- 
tion, unterdrüdt. Niemand hat das Wort, zur Verthei⸗ 
digung deffelben, genommen, und bie Mittheilung der Res 

ierung ift den Bureaur übermwiefen worden. Im ber- 
feiben Sigung if die Regierung zur Forterhebung der 
Steuern ermädtigt worben. 

Spanifhe Grenze, 10. Mai. In Guipuzcoa werben 
von den u er, Behörden Berbaftungen vorgenommen. 
Eine große Anzahl Infurgenter hat ſich auf die franzöſiſche 
Grenze geflüchtet. 

Algier, 4 Mai. In bemfelden Maße, in weldem 
fih die franzöfifhe Armee entfernt bat, bat fi der Feind 
genäbert. Seit mehreren Tagen find unfere Lager anges 
griffen; das von Cuba hat widerflanden; am 4. Mai war 
die Maiſon-Carréee von Feinden umgeben, unb in allen 
Umgebungen wechſelte man Flintenſchüſſe mit den Arabern. 

— Ein anderes Schreiben beffelben Datums meldet: Die 
Umgebungen von Algier werden fortwährend von den Aras 
bern von Benfalem beunrubigt, bie zugleich die —*— von 
Kara Muftapba und dem Fonduc in der Ebene angegriffen ha⸗ 
ben. Am Maffif vermehrt fih ihre Zahl 


ss und bie 
Stadt Algier it — jo zu fagen — blofirt; fo ann man 
von der Armee nur anf dem Seewege Nachrichten erhalten, 


(Der „Moniteur parifien” nennt dieſe Eorrefpondenzen be 
— 

| ontevideo, 21. Febr. Admiral Dupotet iſt vom 
bier auf-die Rhede von Buenos-Apres gegangen, man 
wußte feine Abfihten nicht. Seit einem Monat hatte man 
feine Radricht von den Bewegungen Lavalles . 


· — — 


Berichtigung. In dem leitenden Artikel der geſtrigen 
Beilage lefe man, ſtait „Bolföherren”:; Bolksheroen. 


Franffurt,i6. Mai, NeufleRotirungber Staats 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall,.Obl. 108; 
4pCt. 1017; IpCt. 814; Bankactien 2229; 500 fl. Looſe 
1853 1 Staatsfhuldiherne 105}; Prämienſcheine 73); Tau: 
nusbabnactien 336}; Bad. 50 fl. Looſe 109; Imtegt. 523; 


der Herzog | Span.Activfhulb 93 ; Poln.300 fi.Looſe 704; 50. fl. Looſe 82}. 
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Renodoridtirungen. 


Kranffurt a. 


er Eolonia, 


Köln. Feuer: Berficherungs:Gefellfchaft, 
fanftionirt durch Allerhöchſte Kabinets » Drbre 
vom 5. März 1839. 


&Grund- Kapital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt. 


1839) 








Die Geſellſchaft verſichert ſowohl Gebäude als beivegliche Gegen» 
fände jeder Art genen feſte, moglich billige Prämien. 

Der unterzeichnete, zum ſofortigen Abſchluß der Berfiherungen 
bepollmäctigte Daupt-Agent erbietet fi, zu jeder Zeit nähere Aus- 


aufzunehmen. 





— — — 


Serhfte General:Berfammlung 
TRELE der 
IE Düffeldori-Eilberfelder Eifenbahn-Gefellfcatt. 


Sämmtliche Aetionaire der Düffeldorf-Efberfelder Eifenbabn-Gefellihaft wer: 
den zu einer außerorbentlichen General» Berfammlung auf Dienſtag den 23. 
Juni I. J. Vormittags 10 Uhr, bei dem Wirtbe Herrn Kur am Babnbofe 
eingeladen, 

— der Berathung ſind: 

1. de Negociirung des Anfehns von 362,000 Thalern, welche die ver— 
ehrliche General-Berfammlung am 28. Dezember v. 8. befhloffen bat, 
durch Emittirung von Prioritäts-Actien ; 

2, eine in Antrag gebrachte Abänderung des $. 11 des Gejellichafts- 
Statute, auf Befepränfung der Zabl der Vollmachten in derfelben Hand. 

Da biefe beiden Propofitionen eine Ergänzung und beziebungsweife eine Ab- 
änderung des Statuts vom 23. September 1837 betreffen, folglih darüber nad 
$. 32 c. des Statuts nur mit Zufimmung der Inbaber von wenigitens drei 
Biertel ſämmtlicher Actien befhloffen werden fann; jo werben ſämmtliche Herren 
Actionaire geziemend erſucht, an biefer General» Berjammlung perjönlih, oder 
durd gehörig bevollmächtigte Actionaire, Theil, nehmen zu wollen. 

Die Eintrittd-Rarten fönnen am Tage vor der General: Berfammlung bei 
ber Direction.in Empfan zes werden, 

Düffeldorf, ben 9. Mai 1840. 


i Der Verwaltungsratb: 


1857] 


Fasbender. friverihe. Baum. von Fuchſius. 9. F. Wilbelmi. 
Schimmelbufh. von Sybel. von Voß. Lacomblet. Eller. 
Hoffmann. Schmig. Rurmann. Aug. v. d. Hepdt. 


[851] Verzeichniß 
der am 4. Mai 1840 laut aufgenommenen Notariats-Protocolls in der 
zweiten Verlooſung ver Hochfürſtlich Palffy 4procentigen Anleihe per 
fl. 2,475,000 d. d. Malaczka 13. Juni 1838 herausgekommenen 42 Stüd 
Partial-Dbligationen a fl. 1000, als: 


Nr. 218 227 365 390 510 570 835 (ba 
1073 1299 1308 1514 1558 1568 1744 Ay an 
1748 1944 1967 1986 2038 2257 2361| 1- Juli ‚ 

Nr. 20 36 35 504 619 850 870 


1054 1188 1233 1274 1295 1557 1589 zahlbar 

1758 1780 1790 1811 2126 2171 2351| I. Yan. 1841, 
melde an bemerkten Terminen bei dem Groß-Danblungsbaufe Arnftein 
u. Esfeles in Wien heimbezaplt werden. 








Drud von 4, Ofterrietb. 





(Mit Beilage und Konveriationsblatt.) 


⸗ 

* 
kunft zu ertheilen, Anleitung zu Berfiherungs «Anträgen zu geben 
und deren entgegen zu nehmen. 

M., im Ma 
Franz Sof. Böhm 


Taunus⸗Eiſenbahn. 


Bon Freitag den 15. Mai an, balten 
die Wagenzüge auf der Taunus-Eifenbabn bei 
a der erften 
ar zwiichen Frant 
— den Zwifchen-Stationen Flörsheim und Soch⸗ 
beim an, um Reifende dafelbft ausfteigen zu laſſen ober 


i 1840. 
Sohn, Beißfrauenfirafe J. Nr. 28. 


rgen= und legten Abendfabrt 
rt und Wiesbaden auf 


Kranffurta, M., den 14. Mai 1840, 
Der Ausſchuß Der vereinigten Comites. 


Fürftl. Eſterhazy Lotterie · Anleben. 


1858] Die 7. Ziehung am 15. Juni enthält 
200 Gewinne, ald: f 48,000, 9600, 
3600, 253 1800,44 600, 6A4SO rc. Dierzu 
find Looſe a fl. & und auf 5 Stück das ſechſte 
gratis direct zu begieben bei 

88. Friedberg in Frankfurt a.M. 


[354] Montag den 25. Mai d. J., dee 
Morgens 10 Uhr, follen im Yofale des 
Fürfl, Marftalld drei ruſſiſche Pferde 
von mittlerer Größe, worunter zwei 
Füchſe (Wallache) und eine braune Stute, 
welche neben einander gut eingefabten 
find, jammt dazu gebörigem compfletten 
Geſchirr, gegen baare Zablung meiftbie 
tend verfleigert werben. 
Braunfels, den 13. Mai 1840. 
In Auftrag: 
Stephan, Bereiter. 


1855] Sandıg den 13. Juni d. %,, 
Vormittags 9 Ühr laſſen die Erben des 
Heinrih Pelfer zu Winkel 
15 Stud 1834r 
.2 Stüd 1 Zulaft 18391 
rein und gut gebaltene Weine, Winfeler 
Wachtsthum, abtbeilungsbalber öffentlich 
verfteigern.. Die Proben werden am 
Tage ber Berfteigerung und ben Tag 
zuvor an den Fäffern verabreicht. 
Rüdesbeim, den 14. Mai 1840, 
Herzogl. Naff. — —— 
inz. 





[#30] Edictalladuna. 

Der unbelannte Inhaber der am 1. Jan. 
1812 über 449 Reihstbaler Darlehn ausge 
ſtellten, active auf Anton Hübinger von Rieber- 
elbert und gr auf die Gemeinde Holler 
ſprechenden Schuldurfunde wird aufgefordert, 


folde 
innerbalb 4 Boden 
nach Erfcheinen diefes in den Öffentlihen Blät- 
tern, dabier vorzulegen und feine Anfprüde 
daran geltend zu machen, wibrigenfalld ſolche 
für erlofhen erflärt werben wirb. 
Montabaur, den 9. Mai 1840. 
Derzogl. Raſſ. Amt. 
Kiſſel. 
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Deutfdland, 

Münden, 13. Mai. (Schw. Merf.) Bid zur Mitte 
des uni werben wir eine ber erfien Zierden der Stabt 
auch in ihrer äußern Ausftattung vollendet ſehen. Seit 
vier Jahren aufgebaut, feit drei Jahren für alle Freunde 
der Kunſt burd bie in ihren weiten Räumen —— 
ten Schaͤtze ein Gegenſtand der Bewunderung, entbehrte bie 
Pinakothek bis jetzt die einem ſolchen Prachtbau gezie⸗ 
mende Umgebung. Dem Fremden mochte es auffallen, ein 
Gebäude ber Art inmitten einer Sandwüſte aufgeführt zu 


feben, die ringe mit einem unanfehnlichen Bretterzaun ume | 


geben und tbeilweife durch elende Hütten und Baraden 
entitellt blieb. ent finft die hölzerne Wand mit den übri« 
gen Unzierden, ſtatt ihrer erhebt ji ein elegantes Eifen- 
itter, und die Kieshaufen weichen geihmadvoll angelegten 
afenplägen und Baumgruppen. So wirb der Hauptzweck 
dem Bau das vollſte, dur keine Umgebung geflörte Licht 
u verſchaffen, vollfändig erreicht und zugleid jeder weitere 
niprud auf Zierlichfeit erfüllt. Das Eifengitter ift feiner 
anzen Ausdehnung nah über 4300 Schul er Dem 

oranihlag nah soll ed auf 48,000 fl. zu ftehen fommen; 
ed dürfte derfelbe aber zuverläflig um einige Taufend Guls 
den überſchritten werden. 

— Während bereitd in ben meiften deutſchen Staaten 
mehr oder minder großartige Anordnungen zu dem Budhs 
druderfeite getroffen find, ift in Bayern von Allerhöchſter 
Stelle die — zur Feier des Buchbdruderjubiläums 
noch nicht erfolgt. Es 
Münden, Augsburg und Nürnberg vor längerer Zeit ſchon 


die Feftprogramme eingereiht, zur Zeit aber nod feine | 
Refolution darauf erhalten. Wenn ſchon gegen diejed Feſt 


in Bayern, wo von Seite des erbabenen Könige Kunft und 
Wiſſenſchaft ſtets fo ſehr unterſtützt und genflegt wurde, 
und wo der Monarch ſelbſt berühmter Dichter und Vereh— 
rer der Buchdruckerkunſt iſt, an ein Berbot nit wohl zu 
denken if, fo werben doc durch eine noch längere Berzös 
gerung die Feftanordnungen zu jebr gebemmt, und es dürfte 
deßhalb und fchon der Kürze der Zeit wegen nicht mehr 
viel Großartiges bei und zu Stande gebracht werden. 
Augsburg, 13. Mai. (Karlör. 3.) Unfere Eifenbapn- 
papiere wollen das glüdlihe Loos der norddeutſchen, dann 
der öfterreihifhen und italieniihen Effecten nicht theilen. 
Bor drei Jahren zu 140 und darüber notirt, erheben fie 
ſich jegt nicht über 94, natürlich zum großen Verbruß aller 


Inhaber und zum Jammer derer, die zu den böditen Preis | 


fen eingefauft haben. Wird's nicht bald beifer werben? 
Als der Nachſchuß von 1,100,000 fl. gewährt, und größ— 
tentheils von bier aus gebedt werden mufite, da wurde 
von der Majorität des Directoriums alled Mögliche vers 
ſprochen. Namentlich ſchien es feinem Zweifel zu unterlies 
gen, daß endlich einmal der Bau aud von bier aus würde 
gefördert werben dürfen. Alled umſonſt. Man errichtet 
allerdings einftweilen den Babnhof, obſchon auch dieſer die 
Geſtalt und das Ausſehen eines bloß proviforifhen erhält, 
aber an den eneräifchen Weiterbau der Bahn ſelbſt denkt 
Niemand. Alles Gute muß von München ausgeben, und 
fomit muß aud ber Schienenweg feinen langlamen Zug 


baben zwar bie Feitcomitös von 


O©ber-Pollamts-Beitung. 
(Beilage zu NR” 137.) 


17. Mai 1840. 





von dort aus hierher fortnehmen. Der Directorialvorfand 
thut’8 dem Bernehmen nah einmal nicht anders, und bie 
Actionäre, ober doc mwenigitend die Minorität im Directo- 
| rium, wie nicht minder der Berwaltungsrath, willen folde 
Eonfequenz zu würbigen. — Die „Leipziger Allgemeine Zei- 
tung” darf feit einiger Zeit nicht pi 6 von der Poſt an 
| die Abnehmer verabreicht werden, tondern wirb erfl vom 
Stadtcommiffär, Baron Perglas, einer Specialdurdficht un- 
terworfen. — Geftern ift der zweite Rebacteur der „Allge 
meinen Zeitung“, Dr. Altenböter, dem bie englifhe Sparte 
vorzugsweife überlaffen if, mit dreimonatlidhem Urlaub nad 
England abgegangen. Wabhrfcheinlih wird berfelbe über 
Paris und Brüffel zurüdtehren. — Wir haben einige Ge» 
witterregen erhalten, dur die Alles erfrifht worden if. 

Darmftadt, 16. Mai. (You. d. Brand.) ©. f. 9. 
| ber Großfürſt Thronfolger von Rußland ift heute Morgen 
"nah Mannbeim abaereft, um J. f. H. der vermittmeten 
| Großberzogin von Baden einen Beſuch abzuftatten. Der 
| Generaflieutenant und Generaladjutant von Gavelin be— 
| gleitete ©. k. 9. 


| Dänemark 


| Kopenhagen, 9. Mai. Se. Maj. der König haben 
| in Betreff der umfreien Neger auf den bänifh-weftindifchen 
Inſeln mebrere —— fanctionirt und durch bie 
Obercolonialbehörde, das Generalzollkammer⸗- und Com— 
merz⸗ Collegium, als Geſetz publiciren laſſen, welche gegen 
die ungebübrliche Behandlung der Schwarzen dafelb, fo 
wie zur Erleidhterung ihrer Freibheitserwerbung fhon unter 
dem verftorbenen König im Jahre 1834 in einem Refeript 
an das Generalgsuvernement erlaffen wurben und in ibrer 
Anwendung zwedmäßig befunden find. Zufolge berfelben 
ſteht es jedem Neger frei, ſich loszukaufen; fie haben, als 
Sclaven, Eigentbumsrechte auf Alled, mas fie ſich burd 
Geſchenke, Kauf, Erbichaft oder Arbeit erwerben, mit Auss 
nahme von Waffen und Fahrzeugen; die Strafe der Tas 
marindenpeitfhe und bes Reiſes auf dem bloßen Körper 
iſt abgeihafft; förperlihe Strafen’ iind nur mit einem, von 
| der Polizeifammer gegen eine, Belbvergütung zu entlehnen» 
den Taue zu verrichten, doch foll ein Neger nur 12 und 
| eine Negerin 6 Hiebe aufs Höchſte erbalten können. Ein- 

fperrung bei Waffer und Brod fann nur von 48 Stunden 
bis 8 Tage angewendet werben. 


RNiedberlande 


' Sigung ber 2. Kammer der Generalftaaten am 13. Mai. 
' (5. Beil. der geftr. D.P.U.3.) Man wollte eben die Er- 
ı örterung ber Budgetögelege für 1840 beginnen, als Hr. 
van Rappard das Wort nahm, und der Kammer den 
Vorſchlag machte, die Berathungen über die finanziellen Ge— 
fege auszufegen. Bon Seiten der Regierung ſep beute 
Morgen der Kammer die ‚Berfiherung gegeben worden, 
dag, um dem allgemeinen Wunſche zu genügen, Se. Mai. 
eingemwilligt babe, den wichtigen Punft der minifteriellen 
Berantwortlichfeit in die Mopdificationen des Grundgeſetzes 
aufzunebmen und daß der Kammer ein beffalliiger Geſetz— 
entwurf folle vorgelegt werben. Man müffe daher den wei« 
tern Berlauf der Sache abwarten, ehe man zur Discuffion 








J 
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ſchreite. Hr. van Dam van Iſſelt bemerkte, er ſehe 
feine Nothwendigfeit oder Beranlaffung dazu. Es feye nicht 
fo ſehr die minifterielle Berantwortiichfeit, die ihn veranlaffen 
werbe, über das Budget abzufiimmen, fondern man verlange 
au allgemein, daß vollflommene Deffentlidfeit im 
Dunftederfinanzen eintrete, bie noch gar nicht fatt finde. 
Die Hrn. Ruzac und Romme unterflüßten die Meinung 
des Hrn. van Dam; das Zugefteben ber minifteriellen Ber» 
antwortlihfeit fiehe mit den anbängigen finanziellen Ges 
fegen nicht in ber mindeſten Verbindung. Die Hrn. van 
Alpben, van Sytzama, Star-Budsmann, Gevers 
und Berwey-Mejan erflärten fih für den Vorſchlag des 
Hrn. van Rappard, die Discuffion für heute auszuſetzen. 
Sie waren ber Meinung, die minifterielle Berantwortlich- 
keit ſtehe factifh wohl in Verbindung mit den Budgetöges 
fegen; es ſey nicht ein Grund vorhanden, das Bubget heute 
mit Uebereilung zu behandeln, im Gegentheil ſey es von 
Intereſſe, abzuwarten, welcher Borfhlag in diefer Hinſicht 
von Seiten ber Regierung würde gemacht werben, und zus 
dem ftehe das anhängige Gefes in Betreff des Spndicats 
mit dem Budget in engem Zufammenbange und man müffe 
deffen Verhandlung abwarten. Sie legten ihre Freude dars 
über an Tag, daß bie Regierung bem allgemeinen Wunſch 
nadgegeben babe, und fpraden die ——— aus, der Vor⸗ 
flag, ben man nun zu gewärtigen babe, werde ſolche Be— 
flimmungen umfaffen, daß er ben allgemeinen Beifall werbe 
erlangen fünnen. Sie freuten fih um fo mebr über biefe 
Annäherung der Negierung, als dadurch ber erfle Schritt 
auf einen beffern Weg geſchehe, und baber bie Leberein- 
fimmung zwifchen den Staatsgewalten werde befürs 
dert werden. Der anweiende Staatöminifter van Gen- 
nep erflärte, er fey bereit, ber Discuſſion beute beizu— 
wohnen und fep auch keineswegs ermächtigt, zu einer Aus— 
fegung beizutragen. S. Erc, war der Meinung, die finan- 
ziellen @efegentwärfe ftänden mit bem Grundgefes in 
feiner Verbindung und die Erörterung fönne ſehr wohl 
ftatt haben. Uebrigens hoffe er, ber zugefegte Borfhlag 
werde all bem nn. ein Ende maden, das in 
der letzten Zeit vorgefommen fey. Hr. de Jonge erflärte 
fih, nad der Aeußerung des Hrn. Miniftere, auch für bie 
Ausfegung, indem fie vortbeilhafte Folgen haben Fönne. 
Hr. van Dam befämpfte fortwährend die Auslegung. Es 
feyen Berfpredhen gemacht worben; zwiſchen Verſprechen 
eines vorzulegenden Gefeges und deffen Feſtſtellung ſey ein 
immelmweiter Unterſchied. Wenn aber bie zugefagte mini- 
erielle Berantwortlifeit von birecten Wahlen und allem 
dem, was damit in Verbindung ſtehe, begleitet fep, dann 
fönne fie eine Bürgſchaf für die Zufunft geben. Die Kam- 
mer fohritt nun zu Abflimmung, und der Borihlag bes 
Hm. van Rappard, die Berathung über dad Budget vors 
läufig audzufegen, wurbe mit 41 gegen 11 Stimmen an- 
genommen, worauf jih die Verſammlung trennte. 
Amferdbam, 13. Mai. Dem „Handelsblatt“ zufolge 
8* ber König entſchieden, daß der Schifffahrt die Durch— 
uhr über Rampen und Amſterdam gegen das fefte Rhein— 
ochroi, und zwar in der Art geflattet werde, daß bie Um— 
ladung oder der Umſchlag im Entrepot zu Rampen nicht 
hindern foll, daß die nah dem Rhein beftimmten oder von 
dort fommenden Güter ihren Weg über die Zuiderſee neh⸗ 
men, wenn bie Schiffe für die ganze Strede mit gebörigen 
Rheinſchifffahrtspatenten verfehen find. Diefe Beftimmun 
— fagt das „Handelsblatt“ — ift für Amſterdam vorzügli 
deßhalb von Intereſſe, weil fie ibm den Nachtheil fo viel 
möglich zu een bezwedt, ber ibm binfihtli der andern 
Kreibäfen des Rheins durd feine größere Entfernung von 
diefem Strome erwächſt, da nun die Wahl der verfchiedenen 
Ganäle frei ift, auf weldhen es feine Rheingüter bezichen 
oder verfeuden fann, 


: Armee.” 


— Der Handel in boll. Fonds hat jih an der heutigen 
Börfe in etwas von der geftrigen Flaubeit erholt und alle 
Sorten waren etwas über den gefirigen Preifen geſucht. 
In Integrale war ziemlich lebbafter Umſatz. 

Bom 14. Mat. Bor ber Börfenzeit und im Anfange 
derfelben herrſchte viele Kaufluft in Betreff unfrer inlän« 
ländifchen Fonds. Man — in dem wichtigen Schritt 
unſrer Regierung, bie Miniſterverantwortlichkeit mit den 
Mopdificationen des Grundgeſetzes vereinen zu wollen, das 
baldige Ende aller Differenzen zwifhen Regierung und 
Repräfentanten zu erbliden, und die Stimmung war baber 
ziemlich günflig. Verſchiedene ————— indeſ⸗ 
ſen bewirften, daß die Courſe nur wenig über ihren geftri- 
gen Standpunft gingen. ApCt. Integr. 53. — Spät. Hol. 

004. — Kandb. 243. — 44pCt. Sond. 9144. — 31pEt. 
753. — 5pCt. DR. 981. — rd. 274. — Ball. 7. — 
5pCt. Metall, 1045. — 2pCt. —. — Ruff. Infer. 69,3. — 
Eert. 70}. \ 


Belgien 


Brüffel, 14. Mai. Die Erörterung über den Vorſchlag 
bed Hrn. de Foere in Betreff des Zufandes des Handels 
und ber Induftrie bat endlich geftern in ber Repräſen— 
tantenfammer begonnen. Der Hr. Minifter bes In 
nern begann die Debatte mit einer merfwürbigen Rebe 
voll intereffanter Thatfahen und Bergleihe; er juchte die 
meiften ber über unjern auswärtigen Handel verbreiteten 
fo falſchen Ideen zu berichtigen, und ftellte diefen Handel 
fih als ftetd zunehmend und verbeffernd dar. Was bie 
Unterfuhung ſelbſt betrifft, fo hält der Minifter fie für 
unmöglih, weil fie, um zu einem Refultat zu gelan- 
gen, übermäßig ausgedehnt werden müßte; es bebürfte zu 
vieler Zeit, um dieß zu tbun, und bad, was jegt wahr 
ift, würde es vielleicht nicht mebr feyn, wenn bie Unter- 
fuhung beendigt wäre. In Bezug auf die Regierung und 
vorzüglih auf das jegige Cabinet hat die Unterfuhung 
nichts Feindfeliges, weit hiervon entfernt, würbe fie ihm 
im Nothfalle behülflich ſeyn, indem fie ibm als Antwort 
auf die an-esd gerichteten Reclamationen dienen würde. 
Vebrigens will der Minifter, indem er auf diefe Weife 
feine Meinung darftellt, der Kammer das Unterfuhungs- 
recht nicht fireitig machen. Diefes Recht fteht ihr zu, und . 
an ihr ift es, zu ſehen, ob die ntereffen des Landes wirk⸗ 
lich erbeifchen, daß fie fi deffen bediene. Eine große An- 
zahl Redner wurben nah dem Hr. Minifter bes Innern 
gehört; mehrere Redner befämpften förmlich den Vorſchlag, 
und unter jenen, bie den Vorſchlag unterſtützten, erflärten 
die meiften, daß fie denfelben nur dann wollen, wenn bie 
Regierung dabei einichreite. 


Aranfreid. 


Paris, 14. Mai. Die franzöfiihe Preffe überbietet ſich 
mit Bemerfungen über die Translation der Aſche Napo- 


Teon’s, natürlih von den verfhiebenen politifhen Partei- 


punften aus. Die Oppofition ſucht außerbem aus biefer 
Angelegenheit wieder eine Gefahr des Königs zu machen; 
der „National“ infonders, der doch ſonſt gern zu Erinnes 
rungen bes franzöfiihen Ruhms und vorzüglih des Kaifer- 
eg greift, bemübt ſich nun, die Schredniffe audeinanber 
u fegen, die mit jener Translation verbunden feyn fönnen. 
In feiner höhniſchen Weife gebt diefes Journal fo weit, zu 
fragen: „Weßhalb aller Welt 1814 und die beiden Invaſionen 
vorführen? Man vergift nichts in Frankreich, und Alles, 
was im Herzen des Volks gährt, bedarf nur einer Gelegen- 
beit, aufzulodern. Webrigens weiß Europa, daß, wenn bie 
Napoleons in diefem Lande fterben, es etwas gibt, was 
niemald ftirbt , das jind die Soldaten einer großen 
Der gefahrvolle, unberechenbare Effect des 


1135 ° 


Vive lEmpereur! wird beiorglid ganz beſonders ber officiell nicht zugegeben wird; im der nunmehrigen Verweis 
vorgehoben. Das „Eapitole” und „ommerce“, bie mit ſung bes Afif aſcha nad Adrianopel, wo er an dem Grabe 
Napoleoniihen Ideen jebr fpmpatbiliren, find num wies ⸗ feines Opfers die Schuld feines Areveld fühnen foll, er 
der gegen die Art und Weiſe der Translation. Man be: | blidt man nun jenes Zugeſtandniß und zugleich die Aufklä— 
ſchwert ſich darüber, daß man eine Aregatte, ftatt eined rung, dag Emin Pafcha, oder wenigftens deſſen Leute, Auf 
hochbordigen Schiffes, nah St. Helena iende, das ſey Uns | Befehl Alif Paſcha's die Speije vergifteten. Der Abfcheu 
ehrerbietung gegen das Gedächtniß bes großen Mannes. vor folder Handlungsweife, der Anh in dieſem geredten, 
Dann ifl man ungebalten, daß die Translation niht nah wenn aub ſpäten, Urtheile, ald Lohn des Verbrechens, 
dem ſüdlichen Franfreih ftatifindet, ftatt ganz zu Waſſer. fund gibt, findet allgemeine Theilnahme, und mit wahrer 
Weiter nennt man es eine Gonfiscation, wenn bie Regies Beruhigung erfüllt ed die Freunde ber Reform, melde 
rung den Degen Napoleons, der der Familie angeböre, auf bierin eine Bürgichaft für die Nufrichtigfeit berer erblif- 
das Grab niederlege. Endlich erflärt man es für die größte fen, deren Aufgabe es ift, eine geordnete Rechtspflege eins 
Unehrerbietung, Napoleons Grab bei den Invaliden zu ers | zuführen, und damit ber Willführ und ber Wiederfehr ähn- 
richten, an der Seite der obfeuren Opfer Fieschi's, ſtatt licher Fälle vorzubeugen. Afif Paſcha war es befanntlid, 
unter der Eolonne. Kurz, die franzöfiibe Preffe bat von | deffen Abfegung von ber Würde eines Reis Efendi der 
jegt bis zum October einen neuen Stoff zur Unterhaltung, | engliihe Botſchafter, Lord Poſonby, aus Anlag der Epur- 
Demonftration und Intrigue. chill'ſchen Angelegenheit feiner Zeit gefordert und erlangt 
— —— aber —— auf einige Zeit an die 
AR ei i pige des Minifteriums bes Innern gelangt und im vorigen 
zTü he ei und Kegypt : ” Jahre zum Statthalter von Nitomedien und Boln —— 
Bon der türkiſchen Grenze, 29. April. Die neue worden war, feiner Ergebenbeit für Rußland, während er 
fien Briefe aus Gonftantinopel find vorzugsweife mit Bes | Minifter war, ift öfter gebadt worden. — Aus dem ſüd⸗ 
rachtungen angefüllt über den Stand der ägpptifchen Ange: | lien Rußland bört man fortwährend von großen Rüfun- 
legenheiten, welde dur die von Mebemed Ali vorgenoms gen, deren nädhftes Jiel ohne Zweifel die tſcherkeſſiſche Küfte 
mene Ernennung des ehemaligen Kapudan Paſcha, Abmed ; if, wo bie ruſſiſchen Waffen wirflih empfindlihe Nachtheile 
ewzi Pascha, zum Überbefeblehaber per —— türkiſch⸗ erlitten baben. Die Nachricht, daß ſelbſt die Feſtung Sud⸗ 
aͤgyptiſchen Alotte, wieder eine beſorglichere Wendung ges ſcha in die Hände der tapfern Tſcherkeſſen gefallen ſey, hat 
nommen haben; durch die bierdurd in Eonftantinopel bers noch feine officielle Beftätigung erfabrenn wird jedoch noch 
vorgebrachte allgemeine Entrüftung glaubt man jede denfbare ; immer geglaubt. Es beißt, die ruſſiſche Operationdarmee 
Möglichkeit einer directen Ausgleichung zwiſchen der Pforte | in Cirkaſſien jolle auf 20,000 Mann gebradt werden. — 
und Mebemed Ali, wozu vor Kurzem wieder einige Aus- In Serbien berriht Rube, die Einigfeit unter ben Primas 
fiht vorhanden war, völlig vernichtet. — Nebfibei liefern | ten dauert wenigftens ſcheinbar fort. Fürſt Michael ift von 
die neueften Berichte aus Conftantinopel umftändlihe Com- ı Sr. Maj. dem Kaijer von Rußland durch Berleipung des 
mentare zu dem letzten Beränderungen in den Staatd- | St. Annenordens 1. Claſſe beebrt worden. 
ämtern und Staathalterfhaften. Befonders verweilen bie 
meiften Berichterftatter mit fihtbarer Befriedigung bei ber >. ME Zu Su u er 
Berweifung Atif Paſcha's nah Adrianopel. Dort iſt ‚dad | Gorrefpendenzen aus Algier vom 4. Mai melden, daf bie 
Grab des ehemaligen Premierminiftere und Lieblings | Grpeditionsarmee ſich zurüdgezogen babe, um Cherchell zu 
Sultan Mahmud's, Pertew Paſcha's, welchen franzöfiihe | entjegen, was aicht mur gelungen fep, fondern au mit 
Blätter „le soleil du Divan“ nannten, deſſen strauriged | einem DVerluft der Araber von 4—5000 Mann, die, von 
Ende vorzugsmeiie Afif Paſcha, als er dad Minifterium | allen Seiten eingeihloffen, in der Ebene niedergemegelt 
des Innern begleitete — berbeisuführen gewußt hat. De | worden feven. Weber die weiteren Demonftrationen vers 


fanntlih behauptet man: Pertew Pajha fep durch Gift, | [autet indeſt ichts Officielles. 
das er an * Tafel des damaligen Statthalters von Adria: lautet zum mindeften nichts Officielles 
nopel, Emin Paſcha, genoffen, geflorben, obgleih dieß 


zZ Kölniſche 
Dampficiffahrts- „RL, 


in Verbindung mit ven Rotterdamer, Amfterdamer und Bafeler Gefellichaften, 
für ven Dienft zwiſchen 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam und Hamburg. 


Mit dem 20. Mai wird der Dienft der Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft auf der ganzen Linie zwiſchen Düſſel⸗ 
dorf und Straßburg ausgedehnt. An legterem Orte fteben die Bajeler Dampfſchiffe mit den Rölnischen in unmittelbarem 
Anſchluſſe. In Köln veip. Düffeldorf ſchließen ih vie Dampficiffe der Rotterdamer und Amſterdamer Geſellſchaft den 
Kölniihen Schiffen zur Beförderung der Reifenden und Güter nad Motterdam, London, Antwerpen, Amfterdam 
und Samburg an. Auf jümmtlihen Agenturen der Kölnischen Geſell ſchaft, ſo wie von den Rondufteuren werben direkte 
Billett nah allen diefen Orten, jowie aud nah Ems, Kreuzuach, Wiesbaden, Franffurt a. M., Darmftadt, 
Farisruhe und Baden-Baden gegeben. Diefe Drte, an welchen ſich Filial- Agenturen zur Ausftellung von Billeten 
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nad allen Stations-Drten befinden, find durch unmittelbar anſchließende Wagens@ourfe mit den reſp. Yanbeftellen in Ber- 
—— eſetzt. Das Aufs und Abladen der Reiſe-Effecten von den Schiffen auf die Wagen oder von den Wagen auf 
bie = bifte laht die Geſellſchaft Foftenfrei beſorgen. — Direete Einichreibungen nah London gewähren einen Bortbeil 
von 2p&t. 

Die Preiſe der Kölniſchen Gefellichaft find die billigiten auf vem Rheine, 
indem zu Gunften der Reifenden die Verfonal- Karten (Karten für die Hin- und Zurüdreife) beibebalten, und die ein: 
fachen Billete um Ein Viertel refv. um die Hälfte beruntergeiegt worden, Vierzehn Schiffe ver Geſellſchaft, worunter ſich 
die ſchnellfabrenden und eleganten Dampfboote Eoderill, Königin Victoria, Stadt Mannbeim, Ludwig, Leopold, 


Kronprinz und Graf von Paris bejonders auszeichnen, fibern den Reifenden den täglih mebrmaligen Gebraud ibrer 
Bilfete, indem es zufällig it, von einem Schiffe auf Das andere zu jeder belichigen Zeit überzugeben. 


Die Abfabrtsjtunden find wie folgt feitgeiest: 
Xäaglid 
Rheinaufwärts: Rheinabwärte: 


Bon Düffeldorf nah Coblenz . . Abends 10 Uhr. Bon ZStradburg nah Mannbeim . Mitge. 12 Uhr. 
„» Köln nah Eoblen; . . . . . Morg. } " v» Mannheim nah Köln in Einem 


[7 2 " 7 7) In Tage Pe ee Gr Ve er Se Morg. 6 
— vr 02.0. Rahm 6 „ „ Mannheim nah Mainz; . . Nachm. 3 „ 
„ Goblenz nad Mainz und Mann: „ Mainz nad Eoblen . . . . Mora. 7 „ 

beim in Einem Tage . . , . Mora. Gb " ” " m a „ 10). 
„ Goblenz nah Main . . . . „ Mu |» Goblenz nab Köln und Düffedorf „ 9 „ 
„ Mainz nah Mannbeim . .. u bu | " „ Köln... .. „ 1, 
" 


” 72 [7 . * Nachm. 3 7) | 7) 7) [7 [73 . * . * + Nachm. 3 
„Maunnheim nach Strasburg . Abende 10 „ 


Lokal-Fahrt zwiſchen Mainz und Bingen. 
Bon Bingen nah Mainz Morgens 5 Ihr, von Mainz nah Bingen Abend 7! Uhr. 
Preife einiger Haupt:-Stationen: 
Difanzen | Ginzelfeife. | Perſonal Rarte 


| 
| 
| von |  (BDins und Serreife). 
| Main; Große Rafüte. | Borfajüre. | Große Kajüte, | Berfajüte. | 








































Mannheim ... | 2:38 | 145 | 3 |57 
Strasburg.... | 10!33 | 7 9 16 | 4 
‚ Deftrich .. ... ı 28 — | 18 6 
Bingen ....... 531—|% | 
EI | 1 
RECHNER 2 






8/17 | 3565 | 


‚, Die Preife für den Pavillon und die Zwiſchen-Stationen, welche ebenfalls bedeutend ermäßiget, find auf jümmt- 
lihen Agenturen 


in Sranffurt bei Herrn ar Joſeph Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248 
ud Friedrich Wilmans, Zeil Lit. D. Nr. 188 
zu erfabren, welde in allem Uebrigen jedwede näbere Ausfunft gerne ertbeiten. 
= Die 5 von Röln nach Mannheim wird in einem Tag und einer Nacht, und von Mannheim nad Köln in einem 
age gemadht. ae 
Auf dem Peitbofe zu Köln it ein beauemer Wagen aufgeftellt, um die Reifenden Foftenfrei zu den Morgens 7 Ubr 
abfabrenden Dampfichiffen zu bringen. 


Köln, den 12. Mai 1840. Die Direction. 


Berlag: Fürſtl. Thurn u, Taris iche Zeitungs-Erped. - Berantiv. Rebarteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berl, Dr. J. R. Shuf er. 
Drud von A. Ofterrieth 








Dher-Pofamts- Beitung. 


— — — 


Deutqhland. 


Bien, 11. Mai. (CM. 3) Heute um Mittag ſind Se. 
Mai. der Raifer und Se. Durchl. der Staatsfanzler, Fürfl 
v. Metternib, nach Preßburg abgereiſt, mo morgen der 
Landtagsſchluß ſtattfindet. (S. a D.P.a.3.) ©e. fait. 
Hoh. ber Erzherzog Karl, im Begriff, eine Beſuchsreiſe nad 
einen Befigungen in Ungarn zu unternehmen, ift heute 
ei mit dem Dampfihiff ebenfalls nad Preßburg abgegan- 
gen. -- Der Landtag if fortwährend in angeitrengter Tbä- 
tigfeit. In der schers (Sonntag) gehaltenen Sigung 
wurde zu allgemeiner freubiger ik | ſchon bie fönigl. 
Refolutien auf den von der Magnatentafel bekanntlich mpdis 
7* Geſetzesentwurf, die Emancipation ber Ifrae— 
iten in Ungarn betreffend, verleſen; es enthält dieſelbe 
weitere Modificationen und ift folgenden wejentlihen Inhalte : 
„Daß es den Juden erlaubt ſeyn folle, auch in den Fönigl, 
Freiftäbten fo wie an andern Orten im Königreiche zu dor 
miciliren; nur die fönigl. Berafädte bleiben ausgenommen ; 
daß ferner die Iſraeliten in Ungarn in die Gewerböinnuns 
gen aufgenommen werben und bieje Gewerbe —— aus: 

ben dürfen, wobei fie fi aber über bie Erlernung ſo— 
wohl, ale über Moralität und entipredhendes Bermögen 
aus zuweiſen baben; Grundbefig in Pacht zu nehmen 
fol ihnen aller One im Ungarn unverwehrt bleiben; 
was jedoeh den Ankauf von Häufern und Gütern 
betrifft, fo bebält die Regierung einer ſpätern Rejolus 
tion die dießfällige Entſcheidung vor, indem fie bie betref⸗ 
fenden ungariſchen Yanbesftellen vorerfi darüber einzuvers 
nehmen und deren Gutachten einzubolen erachtet.“ — In 
diefer allerböhften Entſchließung erblidt man mit Freuden 
ebenfowobl eine Anerkennung des Principe bes menſchen⸗ 
freundlichen Entwurfes, als eine Würbigung der billigen 
Wünfhe des Landes und jeiner Vertreter. Es ift damit 
ein Anfang gemacht, bei dem man gewiß nicht ſtehen bleiben 
wird; aufrieben und —— wird darum das Ges 
botene gewiß dankbare Annahme finden. (Ich kann bei 
dieſem AÄnlaſſe nicht umbin, auf die Prophezeihung Ihres 
Peſther Correſpondenten, der eine Verwerfung von Seite 
ber Magnaten, noch ſicherer aber von Seite ber Krone mit 
Beſtimmiheit anfündigte, zurüdzuweifen.) - Zu Mitte dies 
ſes Monats erwartet man bier auf der Durchreiſe von Görz 
nab Kirchberg die föniglihe Familie des ältern Zwei- 

ed der Bourbond. — Der f. ficilianifhe Gejandte am 
Ben en Hofe, Marquis Gagliati, if der von feinem Hof 
erhaltenen Weiſung gemäß don vorgeftern eiligft von bier 


egangen. 
13. Mai. 5pCt. Metal.-Dblig. 1085. — Aplı. 
Metall.-Dblig. 102. — IpEt. Metall.-Obt. 82}. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1455. — 250 Gufbentoofe 139,4. — Banfactien 1851. 





Berlin, 11. Mai. (U 3.) Aus Eremmen erhält 
man bie traurige Nachricht, dag das Feuer angelegt ge 
weien ſey. Ein Kmabe von eilf Fabren, der Stieffobn de 
Aderbürgerd Wetzel, auf deffen Grunpftüd es ausgefommen, 
it als Thäter entdedt und eingezogen worden, Ob er bie 
That geftanden, weiß man noch nicht. Man fagt, baf die 
fortbauernde barte —— welche der font gutgear- 
tete und fleißige Knabe von feinen Stiefeltern erfahren, 
ihn zu dieſer ng That der Rache vermodt 
babe, die fo unfäglihes Unglück herbeigeführt hat. — Die 
Theilnabme für die —— zeigt übrigens unge⸗ 
mein lebhaft; die Geldbeiträge und die fonftige Hülfe if 
[ehr reichlich. Doc leider muß fih der wohlmollende Sinn 
don wieder theilen, ba unfere —— Zeitungen und zwei 
neue Brandunfälle melden, bie zwei Dörfer, Molkenbet 
bei Ratbenow, und Hage bei Friefad, beide nur 
bis 10 Meilen von bier, faht ganz zu Grunde gerichtet has 
ben. Iſt wirflih bie fange Dürre die Mitveranlaffung 
diefer Unglücksfälle, fo können wir nicht dankbar gemug 
ſeyn, daß fie ein Ende genommen bat. j 

Bom 14. Mai. Heute Morgen 1 Uhr 15 Mi— 
nuten verſchied fanft nah mehrwöchentlicher Krankheit, im 
noch nicht vollendeten TORen Lebensjahre, Se. Ere. der 
mirftihe Geheime Staats⸗ und Minifter ber geifllichen, 
Unterrichte und Medicinalangelegenbeiten, Hr. Freiherr 
von Stein zum Altenfein. 

Poſen, 8. Mai, (9. 3.) Geftern endlich find beftimmte 
Nachrichten über die dießjährige Reife der Kaiferin von 
Rußland bier eingegangen. Ihre Majefät wird binnen 
vierzehn Tagen St. Petersburg verlaffen, und über War- 
ſchau und Pofen fih zunächſt nach Berlin-begeben. Durd 
an; Polen bis zu dem —— Grenʒſtaͤdt en Slupee 
And bereitd die Relais beftellt, und bier in Pofen ift dad 
Eintreffen Ihrer Maj. auf den 31. d. M. angemeldet. 
Der Raifer wird jeine erlaudte Gemablin nit, wie es 
Anfangs hieß, nah Deutſchland begleiten, fondern nur bie 
Warſchau die Reife mit ihr zufammen maden, dann aber 
fi in bie innern Provinzen des Kaiſerreichs zurüdbegeben, 
um bie dort flationirten Truppen, wabrfcheinlih aud bie 
Südarmee, zu infpieiren. Hier in Pofen dürfte die Kai— 
ferin von ihrem erlauchten Bruder, dem Prinzen Wilhelm, 
der dem Bernehmen nach fon einige Tage früher zur In— 
—— des bier unter dem Commando des Generals der 

fanterie, v. Grolman, flationirten fünften Armeecorpe 
bier eintreffen foll, empfangen werden. Bon einem ms 
mediatgefuhe, welches Hr. v. Dunin von Colberg aus 
neuerdings an Ge, Maj. den König gerichtet haben ſoll, 
wie mehrere Zeitungen gemeldet, weiß man hier durchaus 
nichts; eben fo ift es eine reine Mpfification, wenn jene 
Blätter eine aus zwölf Schulzen beftebende Bauerndeputa⸗ 
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tion, nach Präcedenz ber Abels-⸗und Bürgerdeputation, 
nah ber Reſidenz zieben Yalfen, um bie Breigedung des 
Hrn. Erzbiſchofs zu erbitten, In unferer kirchlichen Anger 
fegenbeit bat ſich feit längerer Zeit überhaupt gar nichts 
% nbert, und ber stalus quo bauert in jeitberiger 
eife fort, Man bat ih aud bereitd von allen Seiten 
bineingefunben, und jo ift bie Sade allmälig zur Gewohn⸗ 
beit geworben, Mitunier verfucht man ywar ‚neue Ges 
rüchte in Eours zu jegen, doch erweiſen fi diefe immer als 
haltlos und können höchſtens auf ein paar Tage bie Aufs 
merffamfeit in Anfprud nehmen. — Die hiefige Regierung 
bat gang kürzlich einen berben Berluft durch den ganz un« 
erwartet und plötzlich erfölgten Tod bes geheimen Ober: 
regierungsrathe und Regierungepräfidenten Leo erlitten, 
eines bewährten Geihäftdmannes, der auch im großen 
Befreiungsfampfe mitgefohten und fih das eiferne Kreuz 
errungen hatte. 
Stettin, 12. Mai. (Pr. St.3.) In dem Dorfe Prit- 
ter, Inſel Wollin, farb im verfloffenen Monate ein 4 bis 
5. Jabr alter Knabe, Sohn eines dortigen Büttners, bei 
dem fi eine nad ‚feinem ‚Alter und feiner Erziehung aufs 
fallende @eiftesentwidelung und namentlih eine merfwür« 
bige religiöfe Begeifterung zeigte. . Der Knabe betete mit 
Jübrunſt, theils vom Hören erlernte fange, Gebete und Lie: 
der aus dem Geſangbuche, fheild, wie ed ihm der Geiſt 
eingab. Seine Neben waren meift nur von Gott und gött« 
lihen Dingen. Er ging im Dorfe umber unb betete in 
den Häufern, ohne aber jemals bie geringfte Gabe anju- 
nehmen, bielt auch dba Strafreden, wo er. wußte, baß bie 
Menſchen gottlod und böfe waren. So wurde er im Dorfe 
ald ein Eleiner Himmelsbote gern gefehben, und mander 
Erwahiene warb burd fein frommes Gebet zu Thränen 
gerührt. Er hauchte auch betend feinen Geift aus. 
Münden, 14. Mai. (4. 3) Briefen aus Bar 
hau zufolge, die geftern hier anfamen, wird Se. Mai. 
der Kaifer von Rußland bafelbft erwartet, und gedenkt 
11 Tage lang in der Hauptitabt ‘Polens zu verweilen; es 
berriht große Freude in Warſchau über diefen Umſtand, 
der zu ben freubigften Hoffnungen für Polen Beranlaffung 
gibt. — Nicht das Großkreuz bed Zähringer Löwenordens, 
wie ein Augsburger Blatt berichtet, fondern die Decoration 
des baden'ſchen Hausorbend der Treue haben Se. f. Hoh. 
der Kronprinz und eben fo Se, f. Hoh. ber Prinz Karl 
von Bayern ald ein ehrendes Andenfen aus den Händen 
des Großherzogs von Baben empfangen. — Se. Hoh. der 
Herzog Mar in Bayern wird morgen oder übermorgen 
aus Wittelsbach bier eintreffen, um nächſten Sonntag über 
fämmtlihe Abtbeilungen ber biefigen Landwehr Mufterung 
zu halten. Der Zug der Fremden durch unfere Stadt 
wird Iebbafter, und bie Gaſthaͤuſer fangen an ſich zu füllen. 
Ein Bamberger Platt fhreibt: „Am I. Mai trug 
fih in Krauenreutb, Landgerichts Titfhenreuth, folgende 
tragiihe Beihichte zu. Bon Seite des königl. Landgerichts 
Tirihenreutb wurben Gendb'armen und Gerichtsdienerge⸗ 
bülfen requirirt, um einen Bauer, der ein Stüd Feld an 
fi gebracht hatte, das vom köngl. Rentamte wegen Steuer: 
verweigerung bed Eigenthümerd verfauft worden, bei Bear» 
beitung deſſelben zu fhüsen. Als fie auf dem Felde an- 
famen, gerietben fie jogleih mit bem ehemaligen Eigen- 
thümer des Feldes nebit deſſen Sohn und Tochter ind 
Handgemenge; ber Sohn fhoß einen Gensd'armen mit 
einer Piftole nieder, ergriff fobann ein Meifer, brachte bem 
Stationseommanbanten von Tirſchenreuth einige Stiche bei 
und warf ihn au Boden. Der Stationdeommandant von 
Ralfenberg wollte feinen Cameraden retten, allein in dem 
Nugenblid, als er fib auf den Mörder ſtürzt, fpaltete ihm 
der Vater mit einer Holzart den Kopf, Die Tochter fänpfte 


mit einer Miftgabel und bradte den Lebrigen mehrere 


Wunden bei. Der Bauer hat ich darauf in feinem Haufe 
verſchanzt. Ein Gensd'arme blieb fogleich tobt auf bern Plage, 
ber Stationdcommandant von Falkenberg wirb auch fierben, 
ein ftarf Berwunbeter aber gerettet werden. Da bie Bür- 
ger won Tirſchenreuth den Bauer zu fangen ſich nicht ge 
trauten, fo hat der Yandgerihtscommiffär Militär von Anz 
berg reqwirirt. Ein reitender Bote wurde fogleih an bie 
Regierung in Regensburg abgefextigt. Der Grund zu bie 
fer ſchrecklichen Handlung foll ein ſchon feit 1816 oovͤſchwe⸗ 
bender Proceß ſeyn, in welchem ber Bauer wegen der 
Ochſenſteuer zu feinem nad feiner Meinung richtigen Re- 


vr gelangen Ds 
annover, N ai. (Damb. &9 ⸗ 
—J— 
dem · gewaͤhlſen 


bung gegen ben hieſigen Mogiffrat iſt geſ 

wurden nach Osnabruͤck 8 um vo 

Defenfor, Bürgermeifter Stüve, inſpicirt zu werben. Wie 
es beißt, foll die Sache für den Magiftrat günflig fteben. 
Uebrigens erfährt man, daß plöglih die Acten vom Ober 
appellationdgerichte zu Celle eingeforbert find, um dort, wie 
es beißt, auf böbere Beranlaffung zuvor einer Revifion 
unterworfen zu werben, ‚Die ſchon feit mehreren Tagen 
erwartete Aufforderung zur Wahl an das biefige Waplcol. 
legium war bis heute noch nicht erfolgt. 

Bom 13, Mai, (Kaffl. 3.) Die Zurfdforderung ber 
Debuf der Defenfion nad Osnabrüf gefhidten Acten in 
der Unterfuhung gegen den Magiftrat u. f. w. if bem 
Vernehmen nach die — einer von Seiten der Regierung 
bei dem Ober-Appellationsgerichte bewirkten fogenannten 
Avocation, d. E bes Berlangend, daß bie Unterfuchung 
Seitens bed Dber-Appellationdgerichts der biefigen Yuftiz- 
fanjlei abgenommen und von erflerem ſelbſt übernommen 
Bere, wobei allerdings die Angeflagten eine Jaſtanz ver 
eren, 

Leipzig, 15. Mai. Geſtern berührte ber regierenbr 
Herzog von Braunſchweig nebft Gefolge auf feiner 
Reife nah alien au unfere Stabt, mo er im Hotel be 
Baviöre abſtieg. 


Srd we die m 


Stodholm, 5. Mai. Ge. Maj. der König haben bie 
Verlängerung des Reichstags vom 7. Juni bis zum 7. Juli 
iugeftanden. — Der Bauernfland bat faft einftimmig be⸗ 
ſchioſſen, das Bedenken des Budgeiscomite's über den erfien 
Haupttitel, betreffend den Anſchlag für den Hofhalt und bie 
fönigl. Familie, zurüdzufenden, und zwar theild mit Rüd. 
fit anf eine früber in diejem Stande erfolgte Motion wes 

en einer Herabfegung von 100,000 Thlr. in dem Anſchlage 

den fönigl. Hofhalt, theild mit Rüdjiht auf bie aus⸗ 
geiprochene Anfiht, daß der Fönigl. Stall fi mit ber Hälfte 
ber von bem Bubgetscomite angerathenen Summe, nem ⸗ 
lih mit 15,000 Rtbir. im Jahre, begnügen fünne. 


Ruß! 


St. Petersburg, 5. Mai. Se, fall. ———— 
es für nothwendig erachtet, die in Rom zur Ausbildung 
ihres Berufs ſich aufhaltenden ruſſiſchen Künſtler einer bes 
fondern Inſpection zu unterwerfen, welche fie dem erften 
Seceretair unferer dortigen Gefandifchaft, dem Kammerherra 
von Kriwzoff, übertragen erg, 

Der Kriegsminifter hatte in dieſen a. die Ehre, 
dem Kaifer die von dem Generallieutenant Schubert voll 
endete neue Specialfarte vom ganzen weftlihen Theil des 
ruſſiſchen Kaiſerſtaates vorzulegen. Diefe großarti e, viele 
Jahre erforbernde Arbeit, unter der unmittelbaren leitung bes 

enerald Schubert begonnen, fortgeführt und beenbigt, hat ben 
Erwartungen Sr. Majeſtät vollfommen entfprochen. Höchfts 
biefelben bezeugen ihm in einem Refcript vom 26. April 


and 
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ibr beſonderes Woblwollen für jeine dem Staatsdienſte bie« 
ber mit fo ausgezeichnetem Eifer gewidmeten Arbeiten. 

Wie man aus Libau fhreibt, if die Linie zur pros 
jectirten Eiſenbahn zwiſchen Libau und Georgenburg bereits 
völlig abgeſteckt. Die mit dieſer Arbeit beauftragt geweſenen 
Ingenieure bleiben bei ihrer früber Top Hr gg Meis 
nung, dag das Terrain der Bahn fehr günftig fey. Längs 
der ganzen Richtung ber Pinie, in einer Ausdehnung von 
189 Werften, das Mingatbal ausgenommen, ift fein einzis 
ger Punft vorbanden, der Arbeiten mit bedeutenden Koften 
erbeifchte; größere Brüdenanlagen find nur fünf ober ſechs 
auszuführen nötbig. Die Linie durchſchneidet in einer Aus⸗ 
dehnung von 130 Werften mehr oder weniger dichte Wäl⸗ 
der, Privaten gebörend, denen fie jest, entfernt von allen 
Abfagwegen , wenig Nusen bringen, bei Bollendung ber 
Bahn aber bedeutende Bortbeile nemähren fönnen, Unver⸗ 
üglich follte num zur Nivellirung ber abgeftedten Linie ge 
geritten und dabei beftimmt werden, wo bei Libau die bei« 
den Arme der Bahn, den Bedürfniffen bes Handels ange: 
meflen, ausmünden follen. 

— Die erft vor drei Jahren in bem zum Bouvernement 
Nowgorod gebörenden Städtchen Stara/a-Rufla entbediten 
Salzsquellen wurben im vergangenen Sommer von 1136 
Kranken benugt, unter welchen fih 241 Vrivatleute und 895 
Militärs befanden. Weſentliche Heilfräfte übten biefe Duels 
len auf Nervenſchwäche, rheumatifche Uebel, chroniſche Hauts 
ausfchläge und Krämpfe. 

Auf höchſten Befehl vom 23, v. M. wird in Warfchau 
eine Schule für die Geiftlichfeit bes griedhifhen Cultus, bes 
Rebend aus drei Lebrelaſſen und unter bie Jurisdiction der 
bieſigen Spnobe geftellt, organifirt. 


gr ET ER 


Nom, T. Mai. (9. 3.) Die en wegen 
Bermehrung des Poftenlaufs zwiſchen Neapel um bier auf 
der einen, jowie mit Tosfana anf der andern Seite, find 
ihrem Abflug nahe. Man hofft mit dem 1. Juli fchon 
diefe Uebereinkunft ind Leben treten zu Be yet fo daf wir 
von beiden genannten Staaten, wie bereitd mit Deutſchland 
der Fall if, ſtatt früher nur bdreis, fünftig fünfmal die 
Woche Briefe erhalten und dorthin abgeben fünnen. An 
diefe für den Handel fo wichtige Verbeſſerung der Por 
fliegt ſich ein VBorfhlag, nah Florenz eine mebreremale 
bie Woche gebende Diligence, gleih der nad Bologna ſchon 
feit vielen Jahren beftebenden, zu erridten, wodurch eine 
große Erleichterung für bie vielen Reifenden einträte, welche 
nicht mehr den von ben Betturini willführlih geftellten 
Preis zu zahlen hätten. — Die Entbedung eines Schlupf» 
winkels, wo geftoblenes Gut, unter diefem felbit filbernes 
Kirhengeräthe, gefunden wurde, gibt zum allgemeinen 
Stadtgeipräb Anlaß, indem der Hehler, bei dem man Als 
les fand, als Pförtner bei der frangöfiichen Academie auf 
Monte Pincio angeftellt war. — Der königl. preußifche 
Gefandte am Hofe beider Sicilien, geheimer Legationsrath 
v. Küſter, ift auf einer Urlaubsreife von Neapel fommenb 
bier eingetroffen. 





Renefe Rahridbtenm. 


Paris, 15. Mai. Stand der Rente: 65pCt. 114. 85. — 
3pEt. 34. 70. — Neapol. 104. 80. — 5p&t. Span. 30. — 
Daffive 71. — Differes —. — Neue Differes —. — 
3pCt. Portwaiefiihe 234. — Belg. Bantaetien 900. — 
Actien ber Banf von Tranfreih 3350. — Et. Germains 
Eifenbabn 742. 50. — Berfailled, rechtes Ufer 568, 75. — 
!infes Ufer 385. — Straßburg-Bafel 411. 25. 


— Telegrapbi tu sulen, 130 Mai, 2u 
Pre ‚9. De Marſchall Balce an y 
Kriegäminifter., Die Armee bat die ganze Ebene der Me⸗ 


tibja und die Thäler des Ued el⸗Hachem und. des Ued⸗ 
Belloc durchzogen. nf Gefechte, ſeht sRNEMDENE für bie 
Truppen, haben ftattgefunden Der Kein vor Manns 
fhaft verloren. r bäben 20 Todte und 5 dete 
gehabt, die ich nach Algier abführen Ich laſſe nein’ Lager 
am Fuße des Atlas, zu Hauch⸗Muzaya, befehigen, und habe 
beträchtliben Proviant babin abführen laſſen. Cherchell iſt 
6 Tage bindurd angegriffen worden. Die Garnifon bat 
den Feind zurüdgetrichen und ibm großen Berluft beige- 
bracht. werde meine Dperationen fortfegen, und in 
drei Tagen werde, ich den Atlas paffrtıbaben: Die Prin: 
zen befinden!fich wohl; die Provinz Dran Aft  volllommen 
rubig. Ich babe nad Cherchell Drei Bataillond biefer Di- 
viſion gefandt, fie werden ſich inverzüglich wieder mit ihrem 
Corps vereinen.“' 

— In der heutigen Sigung der Deputirten wurde das 
Geſetz binfichts der Supplementarerebite mit 261 Stimmen 
gegen 68 angenommen. 

— Es iſt gewiß, daß General’ Elaufel zum Generalgous 
verneur unferer Befigungen-in Afrifa ernannt werben wird, 
ſobald die jetzige Erpebition vollendes if. 

— Hr. GBuizot hat dem polnischen. General Dwernidi bie 
Genehmigung feiner Rüdfehr nah Paris zugeſandt. Der 
General wird in der That binnen einigen Tagen in Paris 
erwartet. 

— Alle Nachrichten aus den Departements ſtimmen in 
einer Baiffe der Getraidepreiſe überein; 


— 13. Mai. — — 914. — 5* Span. 
u t. Yortu — N t. Holl. . 
— Der Prinz —* von Sachſen⸗Coburg * ſich am 
Montag zu Falmouth nach Liſſabon, am Bord der köͤnigli⸗ 
den Brick Lapwing, eingeſchifft. Se. Durchlaucht wird 
4—6 Wochen in Liſſabon verweilen. 

— Der „Globe“ meldet, daß Courvoiſier nach der Unter⸗ 
ſuchung ſich ſehr zuverſichtlich bewieſen, er hoffe feſt, von 
der furchtbaren Anklage losgeſprochen zu werden. 


Madrid, 9. Mai. Nah der Anfunft eines Couriers 
im Kriegdminifterium bat fih das Gerüdt verbreitet, Mo- 
rella fep in der Gewalt unferer Truppen. — Aus Balen» 
cia find beunrubigende Nahrichten eingetroffen. Am 4, 
ald einige gefangene Earliften in die Stabt gebracht wur⸗ 
den, vernahbm man —— Geſchrei, und ohne die 
Feſtigkeit der Militärbehörde bätte die Ruhe ſehr gefährbet 
werden können. Das Journal die Revolution, das durch 
ein fönigliches Decret unterdrüdt worden if, fündigt nun 
an, daß ed unter dem beden llen Titel: ber Sturm 
erfcheinen wolle. — General Evang, ber fich feit einigen 
Tagen bier befindet, ift unermädlih in Schritten zum Zwei 
der Bezahlung ber engtiigen Legionarien. Die englifche 
Geſandſchaft unterftügt ibn dabei. Einige Politifer wollen 
in biefen Reclamationen des englifhen Generals einen Plan 
erbliden, der mit dem englifhen Gabinette verabrebet, das 
der Philippinen im Kriege mit Ehina benötbigt fey. 


s 


her rt, 17. Mai, NeufeNotirungder Staatd« 
effeeten. 1 Ubr Nachmittags. 5pEt. Melall.Obl. 1077 5 
4pCt. 1017; IpEt. 817; Banfactien 2222; 500 fl. Looſe 
—; GStaatsfhulbiheine —; Prämienfcheine —; Tau 
nusbabhnactien 329; Bad. 50fl. Looſe — ;  Imtegr. Se! 
Span. Activſchuld 9; ; Poln.300 f.Loofe—; SI. Looſe 821. 
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89). ‚Befanntmachung. - 

Mit Bezug auf die'unterm 2. Mai megen Regu⸗ 
lirung der Dampfboorfahrten auf dem Bodenfee und 
den Friedrichshafen Stuttgarter Cilwagen + Cours ers 
laſſene Befanntmachung wird. bemerkt, daß mit. der 
Abfertigung gedachten Eilwagens fortan bis Nachmits 
sags 4 His 5 Uhr zugewartet werden wird, damit 
die jü dieſer Stunde theils von Lindau, theils von 
Gonftan, in Friedrichshafen mit dem Dampfboore 
Kronprinz eintreffenden. Reiſenden ſogleich nach Stutts 
gart; Ulm ꝛc. Weiterbeförderung erbalten können. 

Branffurta, Mi, den 15. Mai 1840. 


‚General:Boft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg: 
vdt.: tandauer, 
Kamm —ñ— m m — — nd nm 


Bemadridhig ungen 


[847] Herzliche und dringende Bitte an Frankfurts 
menſchenfreundliche Bewohner! 

Ein furchtbares Yan hr bat im der Racht des 23. April d. 9, 
die Heine Stadt Neufirben im ſächſiſchen Boigtlande betroffen, 
Sie brannte bis auf wenige entfernt und einzeln fiebende Häufer 
völlig ab. Die Kirche, Ammttiche Stulgebäude, Marrbäufer — 
alle And von balb 2 Uhr bie zum Morgen ein Raub der Flammen 


Kunftarbeiter, find mei: unbemittelt, Vater zahlreicher Familien, 
unter ‚ihnen bie. beiden ‚Beiftlihen, ne ber Reltor ber 
Knaben⸗ Schule, Lehret (und — der Mabchen · S Bor- 
feper (Eantor) der Kleininder-Shule 1c. 1c., welde mebit den Ip- 
rigen Allee, Alles verloren haben. i 
Hunderte von Ramilien, Greife und Kinder irren num obdacheloe 
und ganz verarms auf ben Isergebrannten Stätten ihrer, wenige 
vor mod ſo firher. ſtehenden, Wohnungen umber, ben 
DIR oh —11 k 1. de Berteaucns. auf Yen Alm ähbtigen und 
Aa er liebevollen nahme ihre en tet, 
Auch auf unfere gute Stadt und ihre Bewohner, N ig im 
deutfchen Baterlande, ja felbt außer ihm, durch ihren,’ bei wahrhaft 
dringender Roth nie-verfagenden, bochberzigen thätii “ 
if der Thränen- ‚und Hoffnungsblid jener ungl ranıı. 
ten-gerichiet. Sollten fie fi getänfgt aben??.— Gewis midi 
ei delgegen päufe derartige Anfprüde an die Milde von Fran 
rto Edlen. er einem fo ſchredlichen Ereigniſſe der berzer- 
zeifenden dringenden Noth fo vieler jammernden und gang ver 
armten Mitmenfhen wird und darf ſie Ad. micht chen; einge 
vr ar —5* * (ru Men — — 
„Ba r geiban habt einem biefer meiner geringen 
„Brüder, das Habt ihr mir gethan!!* 8 X 
Die Untergeichneten find deßbalb bereit, milde Gaben ihrer ver⸗ 
ehrten Mitbürger und reſp. Mitbewopmwer zu empfangen , öffentlich 
anzuzeigen, und das unter Gottes Beiftande ergiebige Refultat zu 
feiner Zeit dankbar und ergebenfl mitzutbeilen, 
Aranffurt a. M,, den 9, Mai 1540, 
De Sreufsille Mertens ir Ge. Binalere 
ville Mer v., Ban . 
farrer Dr. Friederich | 
ender & Gp., Banguniers. 
farrer Dr. König. 
Sarl Mylius, Banguier. 
farrer Schrader. 
ottfried Scharf. 
Eonttitorial-Ratb Zimmer. 





geworben. Die Bewohner der Stadt, gewerbsthätige Kabrit- und fr. Böhler, Zeil. D. 6. 
* m Berlage von G. J. Manz in Regensburg if erfgienen und durch alle Buchhandlungen (durch Gebhard & Körber in 
ranffurt) zu beziehen: 


Waibel, U. 9, Moraltbeologie, nach dem Geifte des beil. Alpbons Maria Yiguori, mir reichlicher Kaſuiſtik 


bearbeitet, gr. 8. 
dem Gelübde und vom ide. 


11. den 
Ränften, infofern fie ihm aus Liebe Gottes A brt. — Der Ite Bd. (46 Bogen) fofet 3 fl. 12 fr. od. 2, 
edigten auf das ganze Kirchenjahr. Ar (u. fegter) Bd. gr. 8. 


r 

1 Thlr. (Br foften 4 fl. ie fr. od. 3 Thlr.) — Die vier Bände diefes in allen tpeolog. Journalen aufs Wärmfe em 
rebigtwerfes enthalten ein vollftändiges Kirchenjahr von 52 Sonntagen, einen Cpelus Beh 

elegenheitdreden, die der Hr. Berf. im Berlaufe feines priefterlihen Lebens und 


Sobenlobe, Aler. Kürft v., 


foblenen 


I) 2. 4 fr. od. 1’, Thlr. - 


; Inhalt: 9. Bon ben drei log. —“ 10, Bon 
‚ bie wir unmittelbar gegen Gott als Schöpfer haben. 12. Bon der Liebe bes 
t.; der Ite ift unter ber Preffe. 


1 1. 36 ke. oder 


agspredigten und verfchiedene 
irkens öffentlich yorteag. * —9* Er 





[853] Nachverzeichnete, auf Gräfl. von 
Shönbornifhen Gütern erzogene 
Weine werben verfteigert, und zwar: 
zu Hochheim, Mittwoch am 10, Juni 
En ee 10 Ubr 





3 ” ” 





3 Stüd 1839r Marfobrunner, 
Rüdesbeimer, 
Rieslingwein, von Hin⸗ beim erzielten Weine anf dem Schloſſe 
terbaus, Berg u. Garten.| Bollratbs bei Winfel im Rheingau ver: 
An rotben Weinen: 


Freiberrl. von Greiffeneclauiſchen 
meiftend| Weinbergen zu Vollraths und Hatten- 


fteigert. 


64 Stüd 18397 Hochheimer ; 1 Ohm 1838r | Asmannshänfer 18397 Vollratbſer 26 Stüd 3 3ulaft, 

—— „ 189r — RER 

1 ormittage r, „2Ohm, 

3 Ohm Wir use, Die Proben an den Käffern fönnen! 19T —— 8 — 
1 Stüd 18397 Frauenſteiner, vor Anfang der Berfteigerung, aud am|  ” —— —7838 

"u —— Abend vor dem Verſtelgerungstage ge— 1 Bolraibn —144 3 

Mittelbeimer, nommen werden, 835: ollratt fer 2 "” { ulaſt, 
Hattenbeim, den 13. Mai 1840. 18310 m EN " 


im. Wöst | Vorder, 


oO 

—* a Sor yomannspäufer, | 
Stüd 1839 Geifenbeimer, | 
Pfaffenberger, 
Hattenbeimer, 
Kläufer, 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris’fche Zeitungs-Erped. -ß8 


" ” 
” ” 


3 
3 
2 
2 
1 
2 
4 
5 
4 
3 


” ” 











Gräflich von Schönborniiches Nentamt.' 
Kunzmann. 





18561 Weinverfleigerung. 
freitag den 12, Juni d. J. Morgens Freiherrl. von Greiffenclauiſche Kellerei. 
‚9 Uhr werden nachfolgende, aus den 


erantw. Redacteur: Weg 
Drud von U. Ofterrietp. 





Die Proben der Weine werben den 
Tag vorber an den Fäffern in den Kel- 

Haud, lern zu Vollratbs und Hattenbeim ge: 

eben. 

Vollraths, ven 13. Mai 1840. 


—m — — 


v. Stubenrauch. 





en Ertrantung des Hrn. EP. Berly, Dr AR Sauer. -- 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt. ) 


Frankfurter 


Montag, 


Ober- Poſtamts-Zeitung. 
(Beilage zu NR” 138.) 


18. Mai 1840. 





Deutfdland - 

Berlin, 11. Mai. (Sb. M.) Der König befindet 
fih in den legten Tagen wieder ein wenig unwohl. Obgleich 
die Lebensweiſe Sr. Maj. von jeher ungemein regelmäßig 
und einfach mar, fo ſcheint ſich Doc der König, wahrſcheinlich 
im Bertrauen auf feine gute Natur, trog der ärztlichen 
Warnungen, ben Genuß ſchwer zu verbauender eiien 
nicht ganz zu verfagen. — Db die Raiferin von Ruß 
land bier fo frühzeitig eintrifft, ald man annimmt, ſcheint 
noch immer ungewiß. Die legten Nachrichten aus St. Pe⸗ 
teröb fegen diefe Ankunft auf ben 2. Juni feR; allein 
man at auch binzu, daß Ihre Mai. noch leidend fey. 
An eine Seereife bis Stettin dürfte man wohl unter bies 
fen Umfländen ſchwerlich denfen, auch glaubt man nicht, 
Daß, wie Journale es jagen, der Kaifer ſelbſt nad Berlin 
fommen werde. — Eine gewilfe Mißſtimmung, die in den 
unfrudhtbaren Berbandlungen über die Grenzverhält- 
niffe vermebrte Stärfe empfangen bat, findet in alten 
Kreifen vielfahen Anflang. Die Klagen aus den Grenz 
provinzen nehmen neuerdings einen Eharafter an, ber von 
Erbitterung zeugt. Es fann nicht fehlen, daß bei fo be- 
deutenden und lähmenden Maüregein vielfache Verſuche 
gemadt werben, diefe zu umgeben, bei Emtdedungen ſelbſt 
da und dort Gewalt eintritt, die zu Mißhandlungen und 
Gegenwehr führt. Es erzieht an biefen weitern Grenz⸗ 
marfen, wenn nidt bald eine Aendberung durch Fraftvolle 
Borftellungen erfolgt, fehr wahrſcheinlich ein bewaffnetes 
Schmuggelipfiem, das die Bevölkerung verwildert und ents 
fittlipt, und von feiner wobhlmollenden und firebenden Res 

ierung gebuldet werden darf, Gänzliche Unterbrüdung 
Fefeben würde jedoch die lepten Handels» und Berfebrs« 
quellen verfiopfen und Rußland's Spftem ünftigen hel⸗ 
fen. Man überzeugt fi bier lets mehr, dag eine Abhülfe 
erfolgen muß, che es zu fpät wird, ebe, was im wenigen 
Jahren fiher —— en iſt, durch Kanäle und Eiien- 
bahnen die Weichſel geſchloſſen, die natürlichen Beſtimmun⸗ 
gen Polen's durch fünflide Mittel eine andere Geſtaltung 
erhalten, und die preußifhe Küſtenprovinz der gänzlichen 
Berarmung überliefert wird. Durch melde Mittel aber 
diefe Aenderung bewirft werben fann, ba eine veränderte 
politifhe Stellung als unftatthaft betrachtet wird, it Ges 
genftand fhwieriger Erörterungen. — Die neue Eivil« 
prozehorbnung für die Rheinlande if num vollen- 
det und dem Staatdrath vorgelegt, der die Prüfungscom⸗ 
wriſſion ernannt bat. Wenn man darf, daß das 
neue * in Beränderumgen bleibt, fo wird es gewiß 
den erfreulichiten @indrud in den Rheinlanden machen und 
den Ref der Beforgniffe zerftreuen, daß der Staat das beftes 

ende Recht zu verfümmern oder gar aufzuheben gebenfe. 

n ber Spige der entwerfenden Gommiffion ftand Hr. Rup- 
ein de beffen amtliche Thätigfeit in der Juſtizverwaltung 

berhaupt eine zunehmende Bedeutfamfeit gewonnen hat. — 
Der beihloffene Bau der großen Eiſenbahn durch 
Deutfchland findet bier den freudigften Anklang. Unzufries 
ben find nur bie Speculanten, die da meinen, ein fo gro- 
Bes Unternehmen follte der Privatinduftrie nit entzogen 
werben. Diefe Eiſenbahnactien-Wucherer find aber ber eis 
gentlihe Duell alles Mißtrauens, welcher feit Jahren und 


belaftete, und bie wahre Hemmniß, meldhe manche Unter⸗ 
nebmungen erfahren haben. Die Bahn nah dem 
Rhein wird bei den großen Koften, welde zur Ueber⸗ 
windung ber Schwierigkeiten nölvig find, nur eine ges 
nügende Dividende tragen und ift überbieg bei je 
dem Kriege faſt der Zerſtörung und ſchweren Berfuften aus» 
gefes bre ungemeine Bintigfeit muß fie zur Staats- 
bn machen, und mas auch —— gegen die Kreirun 
von ſechs Millionen neuem Papiergeld zu jagen wäre, mu 
wohl in diefem Falle der ———— weichen, baf wahr⸗ 
haft allgemein Gutes dadurch zur Reife gelangt. Die Actien 
der Stettiner Bahn find jegt vollftändig gezeichnet. Mitdem 
Schluß der legten Woche war bier nichts mehr zu haben, 
in Stettin felbft no wenige Tanfend Thaler. Der Bau 
wird im nädften Monate beginnen, und ba alle Vorarbeiten 
vollſtaͤndig beendet find, raſch fortfchreiten, wenn ed nicht an 
Arbeitern mangelt, was ſehr gefürdtet wird. 
Köln, 16. Mai. Ein Borfall von eigenthümlicher Art, 
der geftern und beute hier gefpielt bat, verdient —— Kunde 
ebracht zu werden, weil er lehrreich für polizeiliche Unters 
uchungsbeamte * dürfte. Zwei Auswanderer mit ihren 
BWeibern und 7 Kindern aus der Gegend von Kreuznach 
kamen vorgeftern Abends mit einem ber Fölnifhen Dampf- 
ſchiffe hier an, und mollten — 7* Morgens * dem um 
7 Ubr abfabrenden —— Dampfſchiff ihre Reiſe 
fortſetzen. Bei er biefelbft hatten fie ihre aus fünf 
verſchließbaren Kitten beftebenden Effeeten ins Erpebitiong- 
local der Fölnifhen Dampfichiffahrt niebergefegt und ſich 
vorab erfundigt, ob ihre Saden bier auch Mider ffänben, 
was ihnen allerdings bejaht worden war. Beim We 
gen ber Effecten, geftern Morgens, madıte fie der Schär- 
ger darauf aufmerffam, daß eine der Kiften geöffnet ſcheine. 
on diefem Moment an erhob fi ein großes Lamento von 
Seite der beiden Auswanderer, von ben Weibern und fin- 
dern; 300 Fünffrantenftüde und 360 preußiſche Thaler, die 
Tags vorher ihnen vom Notar ibrer Heimath für ihr ver⸗ 
fauftes Eigenthum waren ausbezahlt worden, wie autbenti- 
ſche Acten ed bewieſen, waren geraubt — im verfchloffenen 
Erpeditionslocal der Dampfiiffahrt! — Die Sade madte 
großes — die Poſition der mit der Vergweiflung 
ringenden Beraubten erregte gerechte Theilnahme, und bie 
Grundfäge der reihen kölniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
ſchienen zu der Erwartung zu beretigen, daß fie ihre Caſſe 
en und ben Raub erjegen werde. Die Direction zog 
e Polizeibehörbe zur Unterfuhung und Nachforſchung her⸗ 
bei. Der ganze Tag wurde mit Inquiriren und ⸗ 
eolliren zugebracht. Die Beraubten machten es durch bie 
enaueſten Detailumſtände anſchaulich, warum die Baar⸗ 
chaft in eben dieſe Kiſte hätte gebracht werben müſſen. 
Am Abend ber Ankunft nod — ſie dieſe 
Kiſte in Gegenwart von drei Arbeitern der 
Dampfſchifffabhrt eröffnet gehabt, um ſich 5 Tha- 
ler für ihre Bebürfniffe heranszunehmen. Diefe drei Ar 
beiter mußten alfo wilfen (fo ſchien es und fo ließen bie 
Aeußerungen der Auswanderer es vermuthen), wo ihr 
Mammon verwahrt lag. Heute endlich ſchritt die Polizei- 
behörde zur Bifitirung aller derer, bie dem Factum nahe 
geitanden haben konnten, Die Allernähften waren natürs 
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lich die angeblich Beraubien ſelbſt, bei benen demnach aud 
der Anfang gemadt wurde. In der beſtverſchloſſenen Kifte, 
die durch zwei Borhängefchlöffer noch befonderd unzugäng⸗ 
lich war, fand fi) der ganze Geldbeſtand vor, zur Indig⸗ 
nation der Einen und zur nur geringen Gemüthsbewegung 
der Anbern. 

Darmftadt, 17. Mai. (Gr. Heff. 319.) Se. faiferl. 
Hob. der Großfürft» Thronfolger von Rußland brachten die 
verfloffene Woche meift im engern großherzoglichen Fami⸗ 
ienfreife zu; doch war auch das Publifum mehrmals fo 

lũclich, — — — in ſeiner Mitte erſcheinen zu ſehen. 
&. kaiſerl. Hoh. wohnten ben Dpernvorftellungen am 10. 
und 13. d,, und am 15. d. dem Schauſpiele bei. Am 13. 
d, fand vor Höchfibenfelben, welche von Sr. Hoheit dem 
Erbgroßberzoge, den Prinzen des Haufes und einem u 
reihen Befolge ruſſiſcher und befiiiher Generale und Dffi- 
iere begleitet waren, auf dem Erercierplage eine Revue 
er 1. Infanteriebrigade und .ded Garderegiments Che⸗ 
veaurlegers ftatt. ie Truppen vollzogen unter ihrem 
Commandeur, des Generalmajord Prinzen von Wittgenftein 
Durchlaucht, verſchiedene Evolutionen mit großer Präcijion, 
und ihre Haltung und ter gr a erfreuten fih bes 
Beifalls Sr. kaiferl. Hoheit. Am 14. wohnte der Groß- 
fürft, Thronfolger mit Sr. Hop. dem Erbgroßherzoge einer 
Jagd auf Hochwild im Gerauer Park bei und erlegte Höchſt⸗ 
felbt mehrere Stüd. Nachmittags fpeiften die höchſten 
Degen in dem Jagbichloffe Kranichſtein. Andern Tags 
fand Kaninchenjagd in der Umgebung von Darmſtadt fatt. 
Geftern Mittags begaben fih Se. faiferl. Hoh. 
Beſuche bei Ihrer fönigl, Hoh. der verwittweten 
zogin von Baden nach 
Hr Uhr wieder hier ein. 

Franffurt, 18. Mai. (Börfeberiht vom 10.— 17. Mai.) 
Es find an den obenerwähnten Tagen anfchnlihe Ankäufe 
von auswärtigen Werhfeln, befonders von Devifen auf Am⸗ 
flerdam, Augsburg, Berlin, Hamburg und Paris bewirkt 
worden; jene auf ben legterwähnten Pag zeigten ſich zu 
Ende der Bode ‚etwas häufiger, während bie Borräthe ber 
übrigen fühlbar abgenommen haben. Was von Disconto⸗ 
— vorfam, fand zu 3’/,pEt. willige Abnehmer. Der 
Berfehr mit Staatspapieren war im Allgemeinen ausneh- 
mend lebhaft, ber Umſatz war von Belang, zumal von je- 
nen Gattungen, weldhe man gemeinhin als Begenftände des 
Tagesverfehrs bezeichnet, wobei fi mehr oder minder be- 
beutende Bariationen bemerkbar machten. Die beträdtlichite 
Eourswandlung ergab ſich bei den Wiener Banfactien, bes 
ren raſches Steigen an ber einheimiſchen Börſe mehr- 
mals auf auferordentlihem Wege hierher gemeldet wurbe. 
Am 10. Mai wollte im biefigen Privathandel Niemand 
über 2193 bewilligen, zwei Tage fpäter bot man vergebens 
2238 gegen Baar und 2240 auf Lieferung bis Ende Mai. 
Noch am Freitag zeigten fih zur Börfezeit Gebote zu 2236, 
ed meldeten ſich aber feine willigen Abgeber, weil die Mei- 
nung vorwaltete, die Nachmittagspoft bringe abermals hö⸗ 
here Notirung aus Wien, allein das Gegentheil traf ein, 
weßhalb man an der geßrigen Börfe nit über 2229 bes 
bingen fonnte; ber Eours befferte fi fonah vom Beginn 
bis zu Ende der Woche um 36 Gulden für das Stüd. Da 
die übrigen Staatseffecten feine fonderlihe Bewegung zu 
Wien machten, fo vermuthet man, daß bie dortigen Specus 
lanten gegründete Hoffnung haben, für das laufende Semes 
ter vortbeilhafte Dividende zu erhalten. Der Cours ber 
bolländiihen Integrale dreheie fi für die Dauer ber Woche 
um '/, er fhwebte nemlich zwiſchen 52°/,, und 52°/,. 
ed find belangreihe Beträge umgefegt worden, zumal 
in den geftrigen Bormittagsftunden und aud zur Börjezeit, 
wo man nur noch zu 52°/,, anfommen fonnte, die jüngiten 
Meldungen aus Amfterdam lauteten befriedigend, das ſpe⸗ 


u einem 
roßber- 
annheim und trafen Abends } auf 


eulirende Publikum it auf bie fernerweiten Berichte von 
bort, mehr als jemals gefpannt, Die polniſchen Fünfhun- 
dertguldenlooſe befferten fih von 82°/, auf 82°,,, die Vor⸗ 
räthe von dieſem Kottericeffeet haben hier in dem Maße 
abgenommen, daß eine merflide Courserhöhung zu erwarten 
fteben dürfte, fobald eine höhere Notirung aus Berlin ein- 
trifft. Der Cours der vierprocentigen preußiſchen Staate- 
ſchüldſcheine ift dafelbft um ein volles Procent gewicen, 
was hier ein gleihmäßiges Weichen zur Folge gehabt; ba 
bei diefem Staatspapier ein dergleihen Sinken eine feltene 
Erſcheinung ift, fo erhält fih bier die Meinung, daß entwe- 
ber ein ſtarkes Duantum davon demnächſt zur Heimzahlung 
al pari beflimmt werde, oder daß eine Zinsrebuction 
auf3'/,p@t. im Werke fey. Die 5pCt. ſpaniſche Activfhuld 
bewegte fi bier wie zu Paris in gleihem Schritt, der 
Cours variirte um '/,p&t., es if nicht unbedeutend darin 
umgefegt worden, die Speculanten zeigten Confequenz, fie 
glauben an ein balbiges Steigen, und bevanciren deßhalb 
die Parifer Notirung um */, bie ’/, p@t, Der Umfag in 
den Taunusbahnactien war im Berlaufe, der Woche unge- 
mein ſtark. og “gene Berfäufe, zumeift -auf fire —8 
rung bis Ende Mai, welche bereits am Montag (11. Mai) 
begannen, wurben in ben nachfolgenden Tagen fortgejept, 
man fann nie mit Gewißibeit behaupten, ob bie Beräufßes 
rungen für Rechnung biejiger oder ausmwärtiger Speculan- 
ten bewirft wurden, fie wirften indeffen momentan ſehr 
nadtheilig auf den Cours, welder allmäplig von 350 auf 
336'/, berabgebradht wurde. Am Schluß ber geſtrigen 
Börfe (1'/, Uhr) bot man 336°, bie 337, 


Niederlande, 


Amfterdbam, 15. Mai. 24 pCt. Integr. 5245. — 
5pCt. Holl. 100%. — Kaneb. 24. — A,plt. Synd. 91}. 
— 34pCt. 76. — 5pCt. Of. * — Ard. 27%. — Paſſ. 
7%. — 5pGt. Metall, 105. — up@t. —. — Aufl. Infer. 
691. — &ert. 703. 

— Dem Bernehmen nad wird bie zweite Kammer ber 
Generalftaaten nädhften Montag fih verfammeln, und ihr 
alsdann der Gefegentwurf, bie minifleriele Berantwortlid« 
feit betreffend, von Seiten ber Regierung — t were 
den. Derielbe wird fogleid geprüh werben. Nach biefer 
Berathung findet die Fortfegung der Discuffionen hinſicht⸗ 
li des Budgets für 1840 ftatt. 


Belgien 

Brüffel, 15. Mai. Die Repräfentantenfammer 
bat geftern die Erörterung über den Vorſchlag des Hrn. be 
Foere beenbigt, nachdem je über das Weſen der Frage eis 
nige Rebner, namentlih den Urheber des ve en und 
Hrn. Smits gehört hatte, der behauptete, daß feit 10 Jah⸗ 
ren für den Hanbel und die Jnduftrie Alles getban worden 
fey, was zu thun bie Umſtände erlaubt hätten. Nun erhob 
fih eine Debatte über die Stellung der frage; einige Mit» 
glieder verlangten, bag man vor Allem darüber abſtimme, 
ob eine Unte u ftatt haben folle, mit Borbehalt, fpäs 
ter zu beſtimmen, ob die Mitglieder der mit der Unterſu⸗ 
hung zu beauftragenden Commiſſion burd die Kammer oder 
burd die Regierung gewählt werden follen; der Minifter 
bes Innern bemerkte jeinerjeits, daß die Unterfuhung 
nur parlamentarifch fepn, das heißt, duch eine Commiſſion 
der Kammer ftatt haben fönne, weil ein durd alle äweige 
ber gefeggebenden Gewalt angenommener Gefegentwurf 
thig ſeyn würde, damit die Regierung genöthigt würbe, bei 
ber Ernennung der Commiſſion einzufhreiten. Hierauf 
ſchritt man zur Abſtimmung, und bie Unterfuhung wurbe 
dur 43 gegen 28 Stimmen befchloffen. Das Botum über 
bas Ganze wurde auf dem folgenden Tag feſtgeſtellt. Wäh- 
rend ber Sigung legte der Minifter der auswärtigen 
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Ungelegenheiten ben Entwurf eines Ergänzungscredits ; nicht, daß die Königin, wenn die Aufhebung der Union ers 
für Er Departement für dad Dienfiahr 1839 vor. wirft iR, noch 20 weitere Pairs aus den Yandbefigern Ir⸗ 

ı Sands ernennen, und badurd bie ze! auf 100 erhöhen 
wird, Dieß wäre dann für das Sberheus völlig aus— 
reihend; gewiß wäre es beffer, als eine überfüllte Bers 


— Befehle find der Militärautorität gegeben worden, 
bei der Entbindung der Königin, wenn das Kind ein Prinz | 


it, 101, und wern es eine Prinzeffin it, 21 Kanonen» t 
ſchuͤſſe abzufeuern. fammlung von Paire, und ich hoffe zu Gott, daß wir noch 
f den Tag erleben werden, mo die Königin in Perfon unfer 
. gran reid. Parlament eröffnet.” — D’Eonnell verlas nun den Com⸗ 
Paris, 15. Mai. Es Heißt, man bereite jegt im Mi- | miffiondberiht, weldyer die Aufhebung der Union als ſchon 
nifterium einen Gefegentwurf vor, ber einen neuen Erebit geſchehen —— und Vorſchriften für die geeignete Ver⸗ 
. bebufs der Translation der ſterblichen Ueberrefte der Juliuss | theilung von 300 Mitgliedern auf das ganze Yan enthält, 
opfer unter die Juliuscolonne, bezwecke. wornab bie großen und Fleinen Städte 127, die Graffchaften 
— Die Eommiffion zur Prüfung des Gefegentwurfs, in | aber 173 Bertreter erhalten würden, Das Wahlrecht fol Jeder 
Betreff der Translation ber ſterblichen Ueberreße Napoieon’e, | haben, der 3 Monate vor der Wahl als Eigenihümer oder In⸗ 
beftcht aus dem Gentral Schneider, dem Grafen las Cafes, | baber ein Haus bewohnt, jedoch ſtreng darauf gefeben werden, 
dem Marfhall Elaufel, dem General Subervie, Hrn. Bacot, | dbaf Niemand an mehr ald einem Orte votirt. Die Abflim- 
dem Grafen Mathieu de la Retorbe, den Generalen Dur- mung fol durch Kugelung geidehen, und die Dauer ber 
rieu und ig 4 und dem Hrn. Salvandy. Parlamente 3 Jahre nicht überfchreiten. Den Mitgliedern 
— Bor dem Botum über die außerorbentlihen Creditbe- des Parlaments ſoll, außer dem Eide ober der Erklärung 
willigungen für das Jahr 1839 (fiebe neuefte Nachrichten) des Gehorfams gegen die Königin, ihre Erben und Nach— 
wurde ber Mbditionalartifel, den die Commiſſion betreffs ; folger, fein Eid und feine Erflärung abverlangt, auch ihnen 
Algiers vorgefhlagen : „Die Regierung wirb im Laufe der | fein religiöfes Bekenntniß irgend einer Art abgenommen 
näbften Sigung den Kammern die Bedingungen der frans | werden. Das Oberhaus wird natärlih aus allen Pairs 
zöfiihen Herrfhaft und Beiigung in Algier vorlegen” mit ; von Jrland beftehen, fie mögen vor oder feit der Union 
einer ftarfen Majorität verworfen. | ernannt worben feyn; außerdem wird der Königin bie Er- 
— Die in den neueſten Rachrichten mitgetheilte | bebung von 20 bis 30 der vornehmften für gewöhnlich in 
Depeſche des Marfhalls Balse gibt wenig Auffplüffe mehr, | Irland wohnhaften Gutsbefiger zur Pairewürde dringend 
als wir ſchon binfihts ber neueſten Borfälle in Algier wijs | anempfohlen werden, 
jen. Die betaillirten Depeſchen ſelbſt, die mit bemfelben reihe 


Schiffe, welches den Inhalt der telegraphiihen Depeſche 
überbracdht, angefommen jeyn mäüffen, fönnen wir erft bin= Tanger, 22. April. Die Gazette de france enthält: 











nen zwei bie drei Tagen erhalten. „Wie ih Ihnen bereits in meinem legten Schreiben ges 
j j meldet, wird weber eine Sriegserflärung von Seiten bes Kaiſers 
Großbritannien. ı von Maroffo Rattfinden, noch überhaupt ein offener Bruch mit 


Gibraltar, 27. April. Abdel Kader verproviantirt , Frankreich beabfidtigt. Iſt dem Kaifer nicht mehr mit dem 
fich hier aus dem Hafen von Tetuan —* mit —* und gg gedient, und genirt er fih im geringften, 
Pulver; ald man den franzöfifhen Conſul zu Gibraltar das Abdel Kader Alles zu überliefern, was berfelbe bedarf? 
von benachrichtigte, antwortete er: dad geht mich nichts an, | Der Kriegszuftand dagegen würde ihn der firengen Blofade 
So fpielt unfer Eonful zu _ ben Tauben, und ber zu | feiner Häfen ausjegen und jede Art von Ausſchiffung vers 
Tetuan den Blinden, und die Bernihtungsmittel gegen die | hindern.” 

Dee pafliren ohne Hindernig. Man muß geftehen, Ameritlta 

dag im Allgemeinen die franzöfiihen Conſuls (es gibt eh⸗ Montevideo, 24. Febr. Die mit dem Wafetboot 
tenvolle Ausnahmen) nicht das Lob verdienen, das ihnen | Emerald nad Havre überbrachten amerifanifhen Jours 
die Fremden zollen. Man fann faum glauben, die fran⸗ | nafe enthalten Folgendes: Die Häfen der Provinz Cor— 
„öiige Regierung babe nicht gewußt, daß Abdel Kader ſich, rientes, die fih nun der Sade von Montevideo angefchlof- 
n Beratung des berädtigten Tractatd von der Tafna, fen hat, find frei geworden. Die von Lavalle befehligten 
mit Waffen und Munition zu Gibraltar verſehe. (Gazette Streitfräfte Montevided's bereiteten fi vor, in die Pro- 
de France.) , A j gig | Dinz Gorrientes einzurüden, indem fie den Fluß unter dem 

Fondon, 14. Mai. Der irifhe Nationalverein bielt Schuge bes franzönihen Geſchwaders überfgritten. Da 
am 4. Mai eine Berfammlung, der auch D’Eonnell noch die Präfidentipaft Rojas’ zu Ende geht, fo verſichern bie 
vor feiner Abreife beimohnte, und worin er einen Bericht ‚ Einen, er werde fih zurüdziehen, die Anderen, er werde 
der Commiſſion verlas, in welchem dieſelbe, wie er zuvor | fid von Neuem zu den Wahlen vom 7. März melden und 
bemerkte, mit Ernf und Nüchternpeit die Weiſe feſtgeſetzt den Kampf fortfegen. — Ein Privatfreiben fagt: Ein Theil 
babe, wie das iriſche Parlament gebildet werden folle. Fol» der fühliben Bevölferungen bat fi mit Bavalle verbunden, 

endes find die Hauptzüge des von D’Eonnell felbt abge | Derfeibe befehligt jegt 4500 Mann Cavallerie und 500 

ben Commiffionsberigts, den die Berfammlung unter | Mann Infanterie. Das franzsfifhe Geſchwader if am 8. 
lautem Beifall annahm. „Wir find jegt zu dem Zeitpunfte Sehr. in den Parana eingelaufen. Es überbringt Lavalle 

elangt, wo Jedermann bie Ueberzeugung begt, daß unfer nition aller Art. Ecdague bat den Fluß mit 1200 Mann 
Repealverein ein practifher und eprlih gemeinter ift, und | yafjirt, von benen ihm viele verlaffen; er if nich einmal 
. werde nicht qugeben, daß biefe Anfiht in ber öffentlichen | im Stande, den Marich Lavalle's aufzuhalten. Rivera bes 
u. Rraudele. Ich werde den Bericht über die Weife | freffend, fo wirb er Duraguo am 25. verlaffen und fih nach 
Pr rn des irifhen Unterhaufes verlefen. Fre | dem Uruguay begeben. Cr foll 3500 Dann bei fi haben 

nd bejaß 300 Mitglieder, und id erachte diefe Zapl nicht und wird mit diejer Anzahl gemeinf&aftlih mit Yavalle 
a für 9 Mill. Menfgen. (Beifall.) Die Zapl der | agiren. Das Bolf erwartet alenthalben nur bie Gegen⸗ 
— * Kr ; wer May Mine a ala — wart des Lehteren, um aufiufteben, und, fo viel ich weiß, 
r 2 * 

fo wirben ned nit Edunen | "777 
nicht erwarten, daß mehr als 80 eintreffen; aber ich zweifle — — 
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Benachrichtigungen. 
[828] Auszug des neunzehnten Rechnungsabschlusses 


der 
Feuerversicherungsbank für Deutschlan 
vom Jahre 1839. - 
Die im Ganzen versicherte Summe erreichte die 
Höhe von 247,703,552 Thir. und ergab an Prämien, 
nach Abzug der Agenturgebühren, . “00.0. 1,283,250 Thir. 8 Gr. 
Hierzu die Zinsen von ausgeliehenen Geldern . 24,87 » 2 > 


1,308,148 Thlr. 6 Gr. 


Große 98. biefige Stabt- 
[846] 2otterie. . 
Haupttreffer: fl, 200,000, 2 ä 
100,000, 50,000, 2 4 25,000, 2 
a 20,000, 15,000, 12,000, 3 a 
10,000, 6000, 5 a 5000, A000, 
343000, 10 4 2000, 80 41000 xc., 
im Ganzen 13500 Gewinne untet 26000 

toofen. 
Zur Ziehung am 11. und 12, Juni 
empfeble ich ganze Looſe a fl. 6, halbe 
fl. 3, viertel a fl. 1. 30 fr., achtel & 
45 fr., unter Zufierung pünftlichfter 
Schidjalsanzeige. a 
uſtav Stiebel, 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 


— — SE 
1862 Auf das von dem Gräflihen 
Haufe Mfenburg-Meerbolz am 31. Mär; 
1827 bei dem Banquierbaufe der Herren 
Di. U. von MNotbicild & Söhne 
u Frankfurt negocürte Anleben von 
4,000 fl. ſollen zufolge der Befugniß, 
bie Capitalablagen zu antieipiren, am 
MI 5. 7, + —* —— —— 
— — — ach obligationsmäßiger Berloofun; 
419,650 Thir. 1 Gr.| goymen zur Ablage: i i 
bie Nummern 1. 2. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 
11. 12. 13, 14. 15. 18. 19, 20. 
21. 24. 25. 26, 27, 238. 31. 32. 
33. 34. 35. 36. 37. 39, 41. 43. 
45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52, 
55. 56. 57. 58. 59. 61. 62, 64. 
67. 68. 70. 71. 73. 75. und 76. 
jede von 1000 fi., und 











Hiervon gehören auf die Jahre 1840 und folgende 
für noch nicht abgelaufene Versicherungen . . . . 470,674 „ DM,” 


Es bleiben daher als verdiente Prämien und Zinsen 837,473 Thlr. 8 Gr. 
era betragen: 

a) die bezahlten Brandschäden nebst . 

den Verwaltungskosten . . . 357,506 Thir. 6Gr. 
b) für noch nicht ermittelte Schäden 

bis zu deren Abmachung und ge- 

nauen Berechnung bei künftigem 

Abschlusse, mit Berücksichtigung 

des Bruchs bei der Dividende, 

wurden zurückgestellt . . . . 60,337 „ 1, 


Wirklich erspart wurden also . . . 2... 
welche von der an der Ersparniss des Jahres 1839 theilnehmenden Summe 
von 839,260 Thlr. 2 Gr. — 50 Procent Dividende ergeben und jedem 
Theilnehmer nach Verhältniss gewährt werden. 

Die ausführlichen Nachweisungen über die einzelnen Theile dieses Ab- 
schlusses werden bei den 'sämmtlichen Herren Agenten zu Jedermanns Ein- 
sicht niedergelegt. Die Summe der eingelegten achschussbürgschaften am 
Schlusse des Jahres 1839 betrug 4,871,217 Thlr. 

Gotha, den 31. März 1840 


4A. Nagel, F. Arnoldi, ©. A. Scheibner, bie Nummern 78, 79. 83, 84. 85. 
Bankbevollmächtigter. Bankoassirer. Bankbuchhalter. 87. 88. 92. 96. 97. 98. 99. 101. 
W. Madeluny, 5 102. 103. 104. 105. 106, 107. und 

Bankdirector. . 108,, jede von-250 fl. 


Vorstehender Auszug wird den Herren Banktheilhabern hiermit öffentlich Die Inhaber diefer Obligationen wer: 
vorgelegt, und zugleich damit die Nachricht verbunden, dass der Herr Gom- den hiervon mit dem Anfügen benad- 
merzienrath Wilhelm Madelung in der heutigen Vorstandsversammlung für) Tihtigt, daß wir das gedachte Banquier- 
das Jahr 1840 wieder zum Bankverwaltungsdirector erwählt worden ist. haus zur Auszahlung diefer Summen 

Gotha, den A. Mai 1840. ermächtigt haben. 

Zugleih erinnern wir den Inhaber 
ber Partial = Obligation Nr. A des 
Gräflih Yſenburg⸗ eerholziſchen Anle⸗ 
— von 174,000 fl., welde bereits 
eit dem 1. Juli v. J. nicht verzinit 
wird, wiederholt an die Erhebung deffen 
Gapitalguthabens, 

Meerbolz, den 16. Mai 1840, 
Gräft. Aſenburg. Rentkammer. 

Kroeber. 


Der Dirigent des Bankvorstandes: 
—— 
königl. preuss. Geh.- Kegierungsrath. 


Zur 98. großen Frankfurter 2otterie, 

[803] Ziehung erfter Klaffe am 11. und 12. Juni, 

welche fo vortbeilhaft eingerichtet ift, dag num über die Hälfte der Pooie gewin⸗ 
en: 


nen müffen: 
böchfter Gewinn 211,000 l., 
fobann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, Zmal fl. 25,000, 2mal il. 20,000, 
+ 15,000, fl. 12,000, 4mal fl. 10,000, fl. 6000, 5mal fl. 5000, 3mal — Eur 
- 3000, 11mal fl. 2000, 83mal fl. 1000 und 13437 Eleinere Gewinnfte, E21, in a a ia 
empfeble ih mich mit Looſen für erſte bang a fl. 6, auf alle Klaſſen a fl. 90, yon Reufich, mi ir Infhrift: „Gemeinde 
und getbeilte Looſe im verhältnigmäßigen reife unter Berfiherung der reellften Neulich“, it weggelommen, tweldes'mit dem 
und Frgfältighen Bedienung. Bemerken zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
3 M. M. Beyſchlag, wird, daß im Auffindungsfalle daffelbe bei der 
auf dem Graben, Ed der Katbarinenpforte, in Sranffurt a. M. — —— — er 
NB. Rad jeder Ziehung werde ich meinen verehrten Kunden die Original: Herzogl. Raff. Amt. 
Liſten einfenden. ‚ Kullmann, 





rt. Adrian. 









Exped. — 
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Franffurt, 18. Mai. 
Rapoleon’s Aſche im Dom der Jnvaliden. 


Man muß zugeben, daß ber Zeitpunft zu einer Trandla- 
tion der ſterblicen Ueberreſte des Kaiſers nicht beffer ge: 
mäblt werben fonnte, denn in einem Augenblid, wo man bie 
Fractionen, wie die Factionen in Frankreich durch natio— 
nale Spmpathien zu befhmwidtigen ſucht, wo alio das 
Minifterium eben fo bedeutender —— des Natio⸗ 
nalintereſſes bedarf, wie Thaten — denn die Franzoſen ſind 
nun einmal geborene Comoͤdianten. Wir fagen: eben fo 
bedeutender Theatercoups, wie Thaten; wir follten fagen: 
beteutenderer Theatercoxps, als Tbaten — denn was bie 
letzteren betrifft, fo find die franzöſiſchen Zuftände nad mie 
vor der Art, daß fih fein Minifterium zu einer anderen 
Haındlungsweife verfieben fann, als zur Bermittelung, zum 
—— zu einer Ablöfung der Regierung von dem Ab— 
fhredungs- und Einfhühterungefpfteme zu verföhnlidheren 
Dhafen. Hier wird es nod einiger Zeit bebürfen — wer 
weiß, ob fie je eintreten wird — bie pofitive Refultate aus 
dem Gabinette bervorgeben fönnen, bie negative Richtung 
fcheint hier noch auf fo lange vorgefhrieben, als nicht die 
geietigaftigen und politifhen Gährungen, wie von ber 

traße, aud aus den Gemüthern entfernt worden find, 
Die Augsburger Allgemeine Zeitung theilte kürzlich einen 
Artifel über dad Minifterium Thierd mit, ber biefem 
Miniferium nicht nur nicht eine Million für dad ya» 
——— verweigert, ſondern demſelben auch eine Be— 

utſamkeit in dieſer Hinſicht zuſpricht, die man in einer 
Zeit des Ueberganges und ber Bermittelun en um fo wer 
2. beftreiten mag, ald gerade in einer folhen Eharaftere 
und Berbältniffe, Geſchichie und Perfönlichfeiten fo raſche 
Wechſelwirkungen auf einander ausüben, daß man febr 
furzlihtig urtheilen würde, wollte man bie Perjpective die— 
fer, wie jener nad einigen Antecedentien unbedingt feitftellen. 
Daß das Minifterium Thiers — in der Augsburger Allge⸗ 
meinen Zeitung — und pwar nicht in einer fränzöſiſchen Cor⸗ 
reſpondenz, ſondern in einem Separatartikel — eine jo umſich⸗ 
tige und ruhige Beurtheilung erfährt, läßt vermuthen, daß 
man aud von anderer Seite her Hoffnungen auf daffelbe baut, 
als von franzöfiiher. Hr. Thiers hat die Trandlation der 
fterbliden Ueberreſte Napoleons dem Eabinette vom 1. März 
vindicirt, und gewiß — wenn bdiefe Translation auf läns 
gere Zeit faum zu umgeben war — fe kann man der Art 
und Weife, wie fie jet plöglih ausgeführt werben foll, 
nit entgegen ſeyn. Napoleons Afche auf St. Helena war 
ein größerer Anftoß, als Napoleons Aſche im Dom ber 
Invaliden. Napoleons Aſche auf St. Helena fonnte wer 
nigftend von diefer oder jener Seite je zu Demonſtratio⸗ 
nen benügt werden, die nicht zu der Ruhe und dem frie- 


ben Frankreichs paſſen; Napoleons Afche im Dom der Ins 
validen wirb eine Erinnerung des franzöfifhen Waffen, 
ruhms ſeyn, ein Grabmal neben bem Grabmal Turennes 
und Bauband, eine Trophäe neben den anderen Trophäen. 
Auch braucht man nicht zu fürdten, daß die Menge .. 
Aſche der Colonne vindiciren wird; denn Napoleon le 
nicht im Munde der modernen Entwidelung Frankreichs, 
er lebt in dem Gedächtniß jener Invaliden, in deren Mitte 
man ihn einführen will, in dem Gedächtniß ber Armee, 
und die bewaffnete Macht von 60,000 Mann, die man bei 
ber Ynauguration im Dom des Hoteld der Juvaliden im 
2 verfammeln wird, wird weniger jeden Eingriff ber 
affe in dieſe Snauguration abhalten, als fih und ben 
Invaliden die Afche des großen Heerführers fihern, bie zu 
der conftitutionellen Monardie in feinen anderen Berler 
bungen fteht, ald daß ber, von dem fie berrührt, zu jener 
den Grund legte, indem er bie Anarchie beswang. Um das 
Berbältmig Napoleons zu den jepigen franzöfiihen Zuflän- 
ben flar zu überfeben, braudt man nur die Blide auf das 
Hotel der Invaliden zu wenden. Der Berfaffer biefes be- 
fuchte es im Jahre 1835, und bemerkte unter den alten er: 
rauten Kriegern mit ben fablen, gefurchten und tiefinnigen 
byfiognomien von den Pyramiden, von Marengo, von 
ufterlig, Wagram und, Borodino u. f. mw. viele junge 
und friihe Gefihter, ohne Arm, oder Bein, Sie hatten 
im cloitre St. Merry und in ber rue Transnonain und St. 
Honore für Ludwig Philipp gegen bie Nepublicaner ger 
fämpft und vertrugen fi berrlih mit der „Branitcolonne” 
eines Mannes, der Staaten auf Staaten thürmte, um den 
Himmel zu Rürmen. Die Militairdisciplin verband bie 
jungen Invaliden Yubwig Pphilipp's mit den alten Napo— 
leon’d. Dagegen hatte man ben verflüämmelten Juliuskaͤm⸗ 
pfern, die einttweilen im Hotel der Invaliden untergebracht 
worden waren, einen anderen Aufenthaltsort anweifen 
müff:n. Die junge Generation war fo vorlaut geworden, 
daß fie den Ruhm der alten Garde längft zu den Antiquis 
täten rechnete, es war zu Prügeleien zwifchen den Helden, 
Napoleon’s und denen ber Revolution gefommen. Auch 
Napoleon ift eine Antiquität des franzöfiihen Ruhmes, er 
reift nicht mehr in das Leben ein, da die Beweggründe 
einer Zeit und ber jegigen fih geändert haben, uern 
feine Schöpfungen fort, jo ift doch feine Perfönlichfeit von 
diefen Schöpfungen losgeriffen, man wird um ben Preis, 
daß fie aus napoleonifhen Motiven berrühren, feine Re- 
formen mehr in Frankreich wünfden. Napoleon gehört 
in den Dom ber Invaliden, und man wird ihn ſicher dort: 
bin geleiten. Das Hotel der Invaliden if eines ber im- 
pofanteften Gebäude von Paris, um jo mehr, da es nicht 
in dem Dickicht der Hauptſtadt liegt, ſondern ganz ab» 
geihloffen, zwifhen dem Faubourg St. Orrmain und 
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gro Gaillou, aber doch dem Centrum bed Parifer Les 
end nahe, unmeit der Depultirtenfammer und des Tui— 
lerieengartend, unmeit ber „place de la concorde« und 
des geiwaltigen Obeliöfen, der, wenn er in irgend seine Be- 
ung zu nfreih gebracht werben fol, nur an jemen 
hen Feldzug erinnern kann, deſſen Tropbäen ben 


der aliden ihmüden. Die ungeheure Esplanade 
vor dem äube dehn —3 — ne aus und ges 
ftattet die fhönfte Fernanficht deffelben vom je i 


wenn man aus dem Schatten ber champs ölysdes, bie eine 
Parallele des Hoteld der Ynvaliden bilden, auf den pont 
des Invalides tritt, Diefe Eoplanade af won dem Hof dur 
einen Gräben getfennt, den ztadif Befhäüne des ihwerfien 
Ka i ex verdheidigen als bemfelben zur Zierde 
dienen. Die über den Graben führende Brüde ſchließt ein 
Gitterthor. Man tritt in ben erften Hof. Die Fagade des 
Hotels it 612 Fuß lang, ihre Höbe umfaßt drei Stodwerfe 
en dem rez⸗ de⸗ bauffee, die mit - nicht weniger als 312 
enſtern v * ſind. Das nd iR in der Mitte bed 
avant-corps iſt mit militärifchen Trophäen gefhmüdt, welche 
bie Reiterftatue Ludwig's XIV. en basreliel, mit der Klug⸗ 
it und Gerechtigkeit zur Seite, einfaffen. Die Reftauration 
5 biefes von Couſtou gemeihielte Basrelief 1816. von 
artellier erneuarn, und die jüngere Dynaſtie, bie ſich, wie 
die ältere Heinrih’8 IV., germ Yubwig’s XIV. bedient, bat 
ihn. bier, wie auf ber place des Victoires in feinen Rechten 
aan bog Zwei Statuen ded Mars und der Minerva von 
oufton,, auf Piedeftalen, balten zur Rechten und Pinfen 
bes Einganges, der in bie cour royale führt, Wacht. 
Diele cour royale, die eine Breite von 32 Toifen md 
eine Länge von 52 mift, und bie mit Arcaden ringe 
umgeben ift, dient ben alten Striegern bei ſchlechtem 
tter als Promenade, während fie bei beiterm Him— 
mel fih in dichten Haufen im Borbofe jonnen, oder 
fih in dem Schatten jener Baumpflanzung ergeben, welche 
‚bie eine Seite ber Eoplanade bearänzt. Im erfien Hofe 
bat jeder der alten Krieger ein Gärthen, und in ben mei- 
fien Gärtchen fteht der Kaiſer in jener Stellung der Ben; 
bomeläule, und in dem weltbiftoriihen Anzuge, aus Hol; 
geſchnitzt. Aus dem Hof der Invaliden tritt man in bie 
Kirche, und jenfeits derſelben liegt der Dom mit vergolde— 
ter Kuppel, die, wie eine Siegesfonne, weithin in bie Ferne 
leuchtet. Er bietet — natürlich in Heinen Berbältniffen — 
Vergleihungen mit der Peterslirche zu Rom und mit ber 
Paulskirche zu London, und ift im Innern mit wertbvollen 
Bildern und arditefionifhem Schmud reichlich verfehen, 
Turennes Maufoleum, das fih bier neben dem Vau— 
band befindet, if fo einfach und ſchön gehalten, daß es 
eine Aufgabe für den Meifter ſeyn wird, Napoleond Grab: 
mal einfacher und ſchöner darzuftellen. Die Unfterblichkeit 
fügt den ferbenden Helden, indem fie ben Kranz bee 
Ruhms auf fein Haupt fegt und eine Vorbeerfrone in ber 
Hand hält. Die Weisheit und Tapferfeit bewundern ben 
Krieger. Nur der Name Turenne begeihnet dad Ans 
denfen eined Hrerführers näber, der freilih in der deut: 
ſchen Gedichte nicht mit bemjelben Entbufiasmus genannt 
werden wird, wie in ber franzöſiſchen. 


Deutfdland 


* Wien, 14. Mai. II ff MM. find geitern von 
Preßburg wieder bier eingetroffen. 
Bom 14. Mai. pEt. Metall. -Oblig. 1085. — 400t. 


Metall.-Dblig. 1015. — IpCt. Metall.Obl. 82}. — 500 Sul: 
benloofe 146. — 250 Bufbenloofe 1395. — Banfactien 1841, 

Berlin, 11. Mai, (A. 3.) Leider lauten die Nachrich— 
ten über das Pefinden Sr. Maj. des Königs nit fo 
günftig, als der allgemeine Wunſch des Publicums if. 


war zeigt ſich fein pofitives Uebel, doch eihe ſtarke Ab⸗ 

annung der Kräfte, wie Mängel an Appetit. Uebrigens 

nd die Zuftände jest bei und fo allgemein, daß man fie 
wohl aus atmojphäriihen Gründen berleiten fann. Die 
aſtriſch nervöfe Reizbarkeit ift in der langen heißen Dürre 
fehr groß geworben. Geftern endlih hat ein mohlthätiger 
Regen, der die ganze Nacht hindurch währte, die allgemeis 
nen Wünfjche erfüllt; und follte derfelbe fih fo weit erftredt 
eis, wie er flarf und eindringlich gewefen iſt, fo dürfte 
einer lebhaften Beforgnig über den Zuftand ber Fel⸗ 

ber und Gärten ein Ende gemacht worben fepn. 
— — 453. a v. Bor P 

‚ Wie n en 

Bere feine Verabſchledung —* ü von Sr, 
aj. jur Dispofition geftellt umd zugleich zum Mitgfiebe 
bed Staatöratbd ernannt worden. Zum Nachfolger im 
Commando des in den Rheinlanden ftebenden achten Armee: 
corps hat er den Generallieutenant v. Thile II. erbalten, 
welcher bisher das dritte Armeecorps befehligte. An bie 
Stelle des Teatern kömmt nad Frankfurt a d. D.> yur in- 
terimiftifchen Sährung bed Armeecorps der Generallieutenant 
v. Weprach, ber bisher die dritte Divifion (in Stettin) 
commandirte, und nunmehr den bisherigen Kommandanten 
von Köln, Generalmajor v. Brünned, zum Nachfolger 
erhält Der Generallieutenant Prinz Georg von Hef- 
fen if zum Gouverneur von. Magdeburg ernannt worben. 

Hof, 16. Mai. Unſere feit dem Jahre 1833-aus ibrer 
Aſche neu erftandene Stadt, welde vor nicht zanz 3 Mo: 
naten 15 Häufer in der Altftabt nieberbrennen Ab, und 
wo vor 3 Tagen erft zwei Häufer in ber Nähe bes Schieß⸗ 
baufes ein Raub der Flammen wurben, iſt heute Morgen 
um 1 Uhr wieder durch ben erfhredenden Ruf ber fjeuer; 
glode aus dem Schlafe gewedt worden. — ge der, Näbe 
des Hallgebäubes begann ber Brand, die Wohnung bes 
Poſtſtallmeiſters fammt allen er und Dintergebäus 
ben, bie ganze —** welche bis an das jogenannte 
böfzerne Brüdlein über die Saale führt, ſank vor der zer⸗ 
ſtörenden Gewalt des Elemints, das mit außerorbentlicher 
Schnelligkeit, jeder Anftrengung fpottend, um ih gegriffen 
batte. Wäre der Wind nicht: aus, Wellen gefommen, ſo 
würde das Unglück noch weit, größer geworden fepn, fo 
blieb aber die Stadt und PVorftadt verihont: 11 .Häufer 
find vernichtet. Die Urfahe des: Brandes if noch nicht 
ermittelt. 

Franffurt, 18. Mai, Abends 6 pr. Taunusbahr- 
actien 334} Geld, 

Ruh lan. 

St. Petersburg, 9. Mai. Der dem Fürften L. Radziwill 
gehörende Fleden Nomwgorodaf im Gouvergement Minsk 
wurbe in der Nacht vom A. auf den 5. d. M. von einer 
Feuerebrunft heimgeſucht, melde 475 Hänfer verzebrie, wor⸗ 
unter die griechiſch⸗ruſſiſche und die römiſch⸗latholiſche Kirche, 
fo wie bie Spnagoge. 

Baları, 2. Mai. (A. 3.) Die Nachrichten aus. ben 
ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres werben täglich beun- 
rubigender. Die ganze ticherfefiihe Küfte fcheint in bie 
Gewalt der Eingebornen geratben zu fepn. Auch St. Ni⸗ 
folaus ift gefallen, wo eine Menge von Borrätben 
Kriegdmunition und die bedeutenden bafelbft befindlichen 
Salzmagazine eine Beute der Sieger geworden ſind. Durch 
die von den Stämmen der Tfcherfeffen errungenen Bortheile 
ermutbigt, fteigen nun aud die Bewohner der Gebirge von 
Vesgbiftan herab und vereinigen fi mit den Siegern, beren 
Macht fih fo auf bereits I denn 20,000 Mann geichwellt 
bat, die num nad Umgehung von Sudſchuklaleh ſchon Anapa 
bedrohen! Sudſchukkaleb ſelbſt foll noch nicht 25 
worden ſeyn. Der Anführer ber vereinigten Kaukaſier iſt 
der befannte tapfere Hamil, unter deſſen Commando eine 


> 
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* Anzabl polniſcher Offtziere ämbft. Hamil ſelbſt ſoll 
ndig vom drei poſniſchen Stabsoffiyirren umgeben ſeyn, 
und will fi im den gröfern Operationen durch ihre Ratb- 
ſchläge leiten laſſen. Merfwürbig eontraftirt mit dieſen 
Nachrichten eine gewiffe Unthaͤtigkeit, die unter den ruffifchen 
Generalen, welche in ben nörblihen Häfen bes ſchwarzen 


Meeres commanbiren, wahrzunehmen if. E8 wurden zwar | haft. — Das brute aus dem Drient in Eivita ı 


bi den Nachrichten über bie RKertichritte der Ziderkeffen 
rlehrungen getroffen, um 10,000 Mann Trurpen nad 
ben meilibebrobten Dunften zu befördern; die Mannſchaft 
warb ſogar eingeſchifftz allein die Schiffe fammt den Trup⸗ 
ven blieben in ben Häfen unbeweglich fliehen, und bie zu 
diefem Augenblid fol noch fein einziges nad den kaufaſiſchen 
Küften abaefenelt ſeyn. Man bält nemlich diefe Mannfhaft 
für unzulanglich, und eine arößere it nicht bienonibel, da 
nad ben neueſten in Odeſſa eingetroffenen Befehlen aus 
St. Peterdburg ein neues Lager am Prutb aufammengegoaen 
werden fol, das atıs 50,000 Dann befteben wirb, andererſeins 
aber ſowohl in Sebaftopo! als Odeſſa eine binreihende Trup⸗ 
penmacht cöncentrirt bleiben muß, um nötbigenfall® Gonr 
flantinopel gegen die Webergriffe Mebemed Ali’ ſchützen 
je fönnen. Dieß find allerdinas nicht geringe Verlegenheiten, 

denen man neue Jnftructionen abmarten muß, bevor man 
zu fräftigen Mitteln gegen bie Kaukaſier fhreiten fann. 

Ungarm 

Die Prefburger Zeitung meldet aus Preßburg 
vom 11. Mai: „Heute Abends gegen 6 llbr wurde und bag 
bobe th und die beriliche Freude au Theil, das allges 
‘liebte allerhoͤchſte Herrſcherpaar in unfern Mauern zu bes 
millfommnen, da Ge. Maj. der allergmädiaften ru in 
Refolution zufolge den genenmärtigen Reichstag in Alter 
bödfleinener Perfon zu beihliehen geruben merben. — 
Heute Morgens 81 Ubr famen Se. f. f. Hobeit ber durch⸗ 
lauchtigſte Herr Ersberzog Earl mit Höhftibrem Herrn 
Sobne, Eribersog Mfbert, f. f, Hobeit, auf dem Dampf- 
boote „Arpab” von Wien bier an. I. f. f. GH. wurden 
von dem bier befindlichen böhften Adel, ber hoben F. f. 
Beneralität, dem Stabs und Oberoffiziereorpe ber gen 
Barnifon und’ Bürgermiliz am Bord berilih und feierlich 
bemillfommmet. Am lifer fpielte dad Mufifcorps des bier 
sarnifonirenden f. f. Binteninfanterieregimentd Raifer Aleran« 
der. Pängs der Waffercaferne waren 9 Pöller aufgepflamt, 
welche die erfreitfiche” der hoben Reifenden verfüns 
beten, unb von ben Salven des mit allen Flaggen ger 
ſchmückten Dampfboots ermiedert wurden. Nah Entge- 
gie ber Billten begaben fih 33. 8. f. HH. in das 

chiff zuräd und ferten mit demfelben Höcftibre Reife mies 
ber fort. — In der Nacht von vorgeftern auf geftern brach 
in dem benachbarten Drie Ratzersdorf Heuer aus, wel—⸗ 
ches, wie es heißt, gran 40 Häufer in Aſche legte.“ 


gta iem 

Rom, 8. Mai. (9. 3.) Während wir über die firei- 
tigen Argelegenheiten von Neapel mit England einer fried- 
lichen Yöfung entgegen feben, trübt ſich der politifhe Hori⸗ 
—*e aufs neue durch die Nachricht, daß die neapolitaniſche 

egierung ſich genötbigt geſehen habe, ernſtliche Borftellungen 
hinſichtlich des Berfabrens der Engländer zu machen, welde 
— dem ihnen geſchenkten Bertrauen entgegen 
— die in Malta mit Beſchlag belegten oder dort— 
bin ——æ— neapolitaniſchen Schiffe 
nicht wieder freigeben wollen, ungeachtet ſich dieß 
doch nach der franzöſiſchen Bermittelung, welche die feind⸗ 
lichen Handlungen von beiden Seiten für aufgehoben er- 
flärte, erwarten lief. Man if im Neapel durch biefes 
Benehmen ber engliihen Behörde in fehr gereiste Stim- 
mung verfegt, um fo mehr, ald nad ben Iegten Nachrichten 
in der Quarantaine von Malta auf einem Schiffe, wel- 
ches aus Hegppten fam, die Peſt ausgebrochen ift, fo 


| awifgen dem Norben und Nenpel in noch immer * leb⸗ 


daß die dort zurüdgehaltenen neapoli'aniſchen Schiffe in 
doppelten Nachtheil gerathen. Auf eine Note des neapolis 
taniſchen Miniſteriums an die franzöfiihe Botſchaft hat 
diefe ſich bewogen gefunden, eilig den Borfall durd einen 
Courier nah Paris zu berichten. Der Courierwechſel 


‚eins 
treffende feangöfifche Kriegsdampfboot, welches auf 
feiner Fabrt berührt, wird wegen des oben erwähnten P 
falls fhwerlih in jenen Hafen zuaelaffen werben. 

Neapel, 7. Mai. (9. 3.) Borngefiern if Pe 
v. Montebello, franzöſiſcher Geſandter am bieſigen H 
ingetroffen. — e gebt ber k. preußiſche Geſandte, Bas 
ron v. Küfter, auf Urlaub nad Berlin; an ſeine Stelle 
kam ber koͤnigl. preußische Geſchäͤftatraͤger, Graf v. Rent: 
dorf. — m politiſcher Hinſicht iſt es wieder gauz ruhig. 
Man wartet nun gebuldig auf den Ausgang ber Verhand⸗ 
kungen in Paris. Jud«ſſen iſt die Sache nach allen von 
der Regierung ausgegangenen Bekanntmachüngen und nad 
den durch den Telegraphen in die Provinzſtädte und nach 
Sicilien gegebenen Weiſungen als gänzlich abgemacht zu 
betrachten. Allenthalben find die Geſchaͤſte wieder in ihr 
altes Beleife zurüdgetreten. Auch wurde den neayolifanis 
ſchen Schiffern, denen man, um ihr Auslaufen zu verbin- 
dern, bie Papiere abzenommen hatte, notificeirt, daß fie 
nunmehr, ohne das Geringſte zu fürdten, ähre refpertiven 
Reifen unternehmen können. 

Tenete Rahridbtem 

aris, 16 Mai. Stand der Rente: 5pCt. 115 45, — 
3nCt. 84. 90. — Neanol. 104. 85. — Spt. Span. 30. — 
Pafine 7j. — Alte Differes —. — Neue Differes —, — 
3p@t. Portuaieſiſde 244. — Belg. Baufactien 900. — 
ctien der Banf von Tranfreih 3385. — Ft. Bermains 
Eiſenbabn 743. 75. — Bersailles, rechtes Ufer 568, 75. — 
Lines Ufer 385. — Straßburg-Bajel 412. 50, 

— Im der beutigen Sitzung der Deputirten legte ‚Dr. 
Tbiers einen Grfepentwurf wegen Erribtung einer Dampfs 
bootfahrt zwiſchen Havre und New«PHorf, Bordeaur und 
Hıvannab und Marfeille und Merifo vor. Derfelbe vers 
langte zu bem Ende einen Eredit von 25 Mill., der auf 
1840, 1841 und 4842 zu vertbeilen ſey. 

— An der Börfe war das Gerücht verbreitet,daf die Ma- 
jorität der Gommifion der Pairdfammer ſich felbf gegen 
das Princip der Rüchahlung und Gonverfion der 5p&t, 
Rente ausgefproden habe. Diefe Nachricht hat unverzüglich 
bedeutende Anfäufe in 6pCt. Renten veranlaßt. 

— Es heißt, der König werde in nächſter Woche, auf 
bem Thron und von den Großmwürbenträgern des Reiche 
und den Miniftern umgeben, aus den Händen bes Gene 
ral® Bertrand den Denen Napoleond entgegen nehmen, 

— Der Prinz von Joinville if feit 8 Tagen von den 
Rörhein befallen; allein biefes Unwohlſeyn wird wahrſchein⸗ 
lich feine Abreife nah St. Helena nicht 4 > ern, da bie 
Krankheit bereits nachgelaſſen hat und bie Reiſe, bei aller 
zes: doch nit vor dem 15. Zuni wird ſtattfinden 

nnen. 

— Bon einer Seite ber behauptet man, die Reichenfeier 
und Anfunft der Afche Napoleons werde am 5. Mai (dem 
Tobedtage Napoleons) 1841 Ratıfinden In biefem Fall 
— ** der Prinz von Joinville erſt im einigen Monaten 
abreifen. 

Spanifhe Grenze, 12. Mai. Die Nube if in den 
Provinzen wieber hergeftellt. Einige Berbaftungen haben 
flattgefunden. Der Pfarrer von lecumberrp und einige 
Andere find zu 10jähriger Deportation nad den Philippi« 
nen verurtheilt worden. 

Yondon, 14 Mai, InEt. Stode 9j. — Spät, Span. 
28}. — 3pCt. Portug. 24}. —— 21pGt, Holt, 54}. 


Benadrihtigungen 
rt Frauck, 


Ede dee Nürnbergerpofs, 

affortirte Lager franzöfiiher Stickereien 
— — a riviöre zu ehr a Preijen, 
um warzer igen, ächter valencien e; 
ber neueften weißen und buntgeftidten ai — —— — 
Molls, Tarlatans und ſuperfeinen 


[860] Albe 


Schnurgaſſe, 
It ſei das rei 

Pa er Be Mi 2 

englifher und fächfifcher weißer 


leider, Jupes Grinolins (Roß 


[829] Befanntmachung. 


2 ——e af — 
en Heilquellen, dann feiner ſchoͤnen 
— — —— — hin⸗ 
J ich bekannt, wird am 15. Zuni 


en unb 


1. 5. eröffnet, 


= eine gute Kurtafel, dann durch 
ute rein —— Weine zu billigen 
Sr ird den Anforderungen ber 


eifen w 
ehrlihen Gäfte genügt werden. 


Ein affihirtes Tar-Reglement Ki 
2 


firen Preife — ebürfni 
welchen au 
mitgetheilt werben. 


egen ber Yogis-Beftellungen beliebe 
man f 


ch in franfirten Briefen an bie 
unterfertigte königliche Bad-Infpeftion 


zu wenden. 


Bemerkt muß wi werben, daß vom 


Tage ber Logis⸗ 


eftellung an die Re— 


—— und baber auch mie Billig 


3a derjelben beginnt. 


um 
are den 9. Mai 1840, 
Königl. Bayer. Bad-Infpektion. 
3. Fu 


. 


Bergauer. 





Berlag: Fürft, Thurn u. Tarisfche, 3eitungs-Erpev. — Berantw. Reb 
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„2 Eimer 1836r Leiten cpein. Riehling, 


in Flafchen 
3 „ 1819 — 
4 „ 1822r elfenfeifte, 
58 “ [73 1828r eiften, 
33 „ 1822r Hörfeiner, 
4 „ 1822 Hörfteiner, 


k zur Verminderung 
der allzugroßen Weinvorräthe Yon 













eider, oftindifch«r Drgandıs, 


ſchottiſchen Bati r leider, farbiger] rs ,.; s wid 
aconets und Monffeline, feidener Shauls, Fri —— für —— —— —— de 


haar⸗NMöcke). 


ernommen worden find: 
1 Eim. 42 Maß 1835r Forfter, 
m „ 1825r Korfter Badfein, 

" „ 41827r Koriter, 

" „ 1822r orſter, 
„1825r Deidespeimer, 
„ 1822r Deidesheimer, 
1822r Rup ertöberger, 
„ 418277 Ungfteiner, 

„ 1818r Stein, 

„ 1825r —5* 

„1822r Herrheimer, 

„ Cöte de Rhöne, 

” Champertin II. 

In Flafchen. 

ganze 13 halbe 1827r Deidesp, Tram, 
"„ 9 „ 1825r Gimmeldinger, 

„ 1825r Erba 

„» Sauterne, 

„ Grave et chablis, 

—* Lafitte H, 

[7 en 

SU Ren: 

" Heremitage Paille, 

» Rivesaltes, 

„ St, Peray Paille, 

» Champagne ord. 

I „ 14 „. Champagne Sillery. 


[850] Weinverfteigerung. 


Bon dem unterfertigten königlichen 
Stadt:Rentamte werden & 


Donnerftag den 4. Juni I. 3. 
die sub Ziffer I. und II. verzeichneten 
Weine nad der unten — Rei⸗ 


Ve Öffentlich an eiftbietenden 
verſteigert. 





— | | om ana | 
7.738 7.272787: 


Die — wird im großen 
mtd-Focals (fogenannten 


12 Uhr und Nahmittags von 2 Uhr 

bis zum Schluffe vor enommen, und bei 

—— Tare der Zuſchlag ſogleich er⸗ 
eilt. 


Würzburg, den 12, Mai 1840, 
Königlihes Stadt-Rentamt, 
Bay. 

1. Weine, welde aus dem Eigenbaue 


des föniglihen Stabt-Rentamts gewon⸗ 
nen worden ſind: 


8 Eimer 1835r S allsberger Traminer| 31 
5 „ 1886r teilten Traminer, 


„ 


lmnu8ösn8SSoneo 
IeItıı llı8 






acteur: Bergen Erkrankung des Drn. E.M, Wert, ‚DEIRSuhen— 
Druck von 9. Ofterrierh, a des Pr y v, Dr} Huf 





— "Cours der Staats- Pa, 
Den 48. Mai, Schluss 1 Uhr. 
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73%, Fir E J 146% Wien, 13 Mai. Amsterdam ’ 15 Mai, 
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Bien, 12. Mai. (9. 3.) Es heißt, ber Bundbesprä- 
fivent Graf Münd-Bellingbaufen ſchicke ſich bereits 
zur Rückkehr nah Franffurt an, und wmerbe* diefer Tage 
Wien verlaffen. — Die Preßburger Zeitung veröffentlicht 
mehrere in legter Zeit erfchienene allerhöchſte Refolutionen 
und Refcripte, von welchen wir zunächft die Danfabreife 
Sr. Maj. an den Erzherzog Reichspalatin und bie Reichs: 
fände für Darbringung ihrer Glückwünſche zur Geburts; 
feier Sr. Mai. anführen. Sie lautet: „Die Glückwünſche, 
welche Eure Liebden und Ihr Getreue de Feier unferes 
Geburtstages eingereicht, haben wir mit Bergnügen empfan- 
en, unb da wir nur dasjenige wünfchen, was für die un— 
erem Scepter geborchenden Bölfer ſegenreich und glürbrin- 
end if, fo wollen wir Ew. Liebden und Euch Betreue ver⸗ 
Äert haben, daß jeder Augenblid, den der affgütige Gott 
unferm Leben noch verleiht, der Fürforge gewidmet werden 
fofl, an welcher unfere Bölfer in uns einen Bater erfens 
nen, beifen Andenken alle aub noch nah feinem Hins 
ſcheiden eine banfbare Erinnerung weihen werben. De: 
nen wir übrigens u. f. w.“ — Mid Ermwieberung auf 
die Danfesbezeugung, welde bie Stände Sr. Majeftät 
wegen ber ben Städten Peſth, Gran und andern Orten 
während ber ——— allergnäbigft ertheilten höchſt 
wirkſamen Hülfeleiſtung, unlängſt unterbreiteten, erfolgte 
folgendes königliche Refeript: „Durchlauchtigſter Erzherzog! 
Indem ſowohl alle glücklichen, als auch die ungünſtigen Er⸗ 
eigniſſe uns jederzeit mit ben und untere nen Räl ae⸗ 
meinfchafniich treffen, und die gegenfeitige diebe und Treue 
unfer Schickfal mit dem ihrigen innigft verbindet, fo leiſte⸗ 
ten wir der Stadt Peſth und andern, durch bie verheerende 
Donauüberfhwemmung beſchädigten Gemeinden um fo bes 
reitwilliger Hülfe, als wir deren Wieberaufblühen inni 


wünfchten. Die Danferflattung, welche und daher am 15. | fommen, vielmehr beſchloß die Berfammlung, zur 


cienraths Weertd, von bier. Der bocdgeftellte Geiſtliche 
—— dabei eine ſehr erbauungsvolle, zu I auf feine —* 
Beziebung zum Brautpaare paſſende Rede, welche allgemein 
in der ungemein zablreichen Verſammlung anſprach. Die 
tirchliche Handlung des Hrn. Biſchofs feld, beffen befons 
dere. Situation bei berfelben und die große Menge von 
reunden ber Braut unb bes en in hiefiger Stabt 
atten ben jebr zablreihen Beſuch der Kirche vorzüglich 
mit veranlaßt. Heute gegen balb 5 Ubr bradte uns ein 
heftig donnerndes Gewitter einen, glüdlicher Weife f s 
tigen Hagelfall. Ein ftarfer Plagregen folgte. Die Da, 
gel waren Kugeln von der Größe ber Klifer aus ber Kin— 
der Spielapparat; viele diefer Kugeln waren in der Mitte 
durchgeſprengt (Halbkugeln). Die Kugeln beitanden inwen- 
dig aus undurdfichtigem Eiſe; diefed war mit einer Rinde 
von mehr durchſcheinendem Eife umgeben. Aehnliche For: 
men bat man öfter bei dem Nieberfallen von großen Ha— 
gelſchloſſen beobachtet; und es fönnte wohl fepn, daß die 
nemlihe hagelführende Wolfe auch anderwärts in ihrem 
Suge größere Hagelfugeln bätte fallen laffen. 
öln, 15. Mai. (Eid. 3.) So eben bat bie bier zus 
fammenberufene Generalverfammlung der rheiniſchen 
Eifenbabngefellfhaft die widtige Frage über bie 
4000 an Belgien verkauften Actien entirhieden, und zwar 
fo, daß fie die von ber Direetion abgefchloffenen Berträge 
werigfene ſtillſchwe igend genepmigt at. Es waren mebs 
zer Uniräge Im entigene Dimmer, mm om 
Annulirung bes ganzen Seihäfis — Vorlage aller Ncıen 
— Bertheilung der verfauften 4000 Actien unter alle Ac- 
tionäre — ausdrüdliher Tadel der Direction — geftellt 
morden, und bie Diseuſſion bierüber hat bie jeßt ge- 
dauert; zur fpeciellen Abſtimmung find fie jedoch micht ge- 
TE 


April unterbreitet wurde, erwiebern wir Ew. Liebden, Euch | ordnung ohne Weiteres überzugeben und ſprach fi bier- 


@etreuen und Allen, die ih um die Sade ber leibenden 
Menfchbeit verdient machten. Uns 2* das Ge⸗ 
fühl unſerer väterlihen Geſinnungen, ſowie die angenehme 
derinnerung, daß Eure Liebden und — zur Verewigung 
der Tugenden des Baterd — ber Sohn Eurer Yiebden, wie 
auch die übrigen Prinzen, die fämmtlic das Lob der Wohl⸗ 
thätigfeit von ihren erbabenen Eitern ererbten, diefelbe dieß- 
mal fo glängend bewieſen, fammt der von Seite ber übri- 
gen Provinzen ber Monarchie bewiefenen brüderlichen Theil» 
nahme, den höchſten Lohn; welches wir biermit allergnäs 
diaft eröffnen 10.” 
Berlin, 14 Mai. (Elberf. 3.) 
Stadtgeſpräch gehört, ba die Ereigniffe jo plöglich . 
treten und noch gar micht enthüllt werden, das Verſchwin⸗ 
den eined ber befannteften Privaten unferer Stabt, bed 
G. E. R. 9. und feines Sohnes, — ein Borfall, über den 
ed bis jetzt unmöglich if, etwas Zuverläffigeres zu veröffentli- 


Zum allgemeinen 
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| 


| 
| 
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durch, nachdem fie die Dppolitiondreben fat immer mit 
lautem Beifall, dagegen die Borträge ber Direction mit 
faltem Schweigen aufgenommen hatte, beutlih genug ba» 
in aus, daß fie zwar die einmal factifch beſtehenden 
erträge mit den Banquierd und mit Belgien nicht 
umftoßen wolle, dennoch das Berfahren ber Direction 
nur mißbilligen fönne. Dieß iſt das Urtheil der Ge 
neralverfammlung in einer —— über die 
die öffentliche Meinung längft den Stab gebrochen hat. Ein 
entfchiedeneres Refultat ließ jih aber aud nicht erwarten, 
namentlich wenn.man wußte, daß manche biefige flarfbe- 
theiligte Actionäre, die unbedingt zur Oppofition gehört 
bätten, theils fpeciellen Bitten nachgeben, theild aus eiges - 
nem Antriebe, weil fie von der Früchtloſigkeit ihrer etwai⸗ 
en Bemühungen im Boraus überzeugt waren, an ber Ber- 
—8 weder perſönlich noch durch Bevollmächtigte Ans 
theil nebmen wollten. Deßhalb erflärte auch ein Opponent 


chen: man erwartet in einigen Tagen ſchon die gerichtliche radſichtlich ſeines eigenen Vorſchlages „den aus dem Ver—⸗ 


Bekanntmachung darüber. 

Bonn, 16. Mai. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche, 
Hr. Generalſuperintendent Dr. Roß von. Berlin, vollzog 
geſtern in der hieſigen evangeliſchen Kirche bie Einfegnung 


eines Ebepaars, und zwar diejenige der Verbindung feines perſönlich Betheili 


! 
h 
N 


fauf von 4000 Actien al pari gejogenen Gewinnſt unter 
alle Mctionäre pro rata zu vertbeilen,” baß er fich jeber 
Abflimmung enthalten — und das Recht vorbehalten werde, 
feine Anfprüce anderweitig geltend zu machen, ba bie 
Direction und Banquiers, bie Ma- 


ten, u . fl 
eigenen Sohnes mit Fräulein Ida, Tochter des Commer⸗ !.jorität ber auwelsaben Stimmen repräfentirten, aljo in 
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eigener Sache allein entiheiben würben. Lebrigens zeigte 
es fi, daß die Intereffen der Direction und der Banquiers 
nicht mehr ganz Hand in Hand geben, da jeder fein eiges 
nes Bertheidigungeipftem befolgte. Neue Facta von Wich— 
tigfeit find von feiner Seite vorgebradt worden. In biefem 
enblide beihäftigt fi die Berfammlung mit der allge» 
meinen Weberficht über den Bau der Bahn — beffen bie» 
herige Koften — fo mie mit den Borfhlägen wegen Nego— 
ciirung eines Anlehens zur Vollendung berfelben. 
Münden, 15. Mai, (A. 3.) Der Regierungsprä- 
fident für O ern und bisherige Staatsrath im aufer- 
orbentlichen Dienft, Jof. v. Hörmann, if zum Staatd- 
rath im orbentlihen Dienſt ernannt; berfelbe wurde in ber 
> habten Sigung bes Staatsraths, welder Se. 
aj. der König präfibirte, bereits vorgeftellt und verpflich- 
set. — Der erige zweite Director des —— e⸗ 
gerichts in Amberg, Joh. Mid, Seifert, iſt zum erfſen 
"Director dafelbft vorgerüdt, und dafür der Oberappellas 
tionsrath v. Sprunner zum zweiten Director in Amberg 
befördert, ſtatt des letztern Oberappellationsratb in Neu— 
burg, Joſ. Bleiftein, zum Oberappellationsrath, und ftatt 
" diefem ber geheime Seceretär im Minitterium des Haufes 
und des Aeußern, Stephan Rineder, zum Appellationdrath 
in Neuburg ernannt worden. — Wie man heute vernimmt, 
wird der Generallieutenant und Generalabjutant Sr. Mai. 
bes Königs, Se. Erlaudt Karl Graf zu Pappenheim 
die Truppen im Uebungslager bei Nürnberg commandiren. 
Amfterdam, 16. Mai. fa Infegr. 5245. 
5p&t. Holl, 1004. — Kansb. 244. — AMpC. Spnd. 91}. 
— 34pCt. —. — 5pCt. DR. 98%. — Ard. 277%. — Pal. 
* — 5pCt. Metall, — — ApcCct. — — Huf. Inſer. 
4. == ert, — 
Brüſſel, 15. Mai. Dem Vernehmen nach werden bie 
Yiquibationscommiffäre von Utrecht am 18.d, M. auf ihren 


von Navarra, die zu Bayonne am 6. d. M. auf Befehl des 
—— verhaftet wurden, find aus dem Gefängniſſe in 
die Gitabelle gebracht worden, wo fie fehr fireng bewacht 
werben. (Phare bed Pprenees.) 
Briefe aus Guadeloupe melden, daß der General- 
commiffarius Jubelin, Gouverneur biefer reihen und wich⸗ 
tigen Golonie, feine Abberufung verlange. 

— Der „Rational” beflagt ds iron, daß er von Bries 
fen überfchwemmt werbe, die alle die Aſche Napoleons 
—— Gegenſtande haben. Einer wolle den Obelisken von 

uror weggeſchafft und an berfelben Stelle ein Grabmal 
Napoleons errichtet haben; ein anderer reclamire zu Guns 
ften des Triumphbogens; Dr. Pellaſſy de POusle, Maire- 
abjoint des 12. Arrondiffements, wolle weder etwas von 
den Invaliden, noch von dem Triumphbogen, noch ven ber 
Mabeleine wiffen, er halte dafür, daß die Aſche Napoleons 
am beften im Pantheon untergebradht werbe, deſſen Befim- 
mung mit ben Worten: ben de Männern das 
dbanfbare Baterland angege en werbe; brei ehrenwerthe 
Bürger, bie den Faubourg St. Antoine bewohnen, würben 
ed gern fehen, wenn bie Ueberreſte Napoleons auf bem 
Baftillepla beigefegt würden, ber Juliusfäule gegenüber 
und bem Genius ber Freiheit, Der „National“ fragt au 
bem Allen: „Werben wir einen Bürgerfrieg befommen %“ 

London, 13. Mai. Geftern mwurbe bie genaue Durch— 
fuhung des Wohnhaufes von Yorb W. Rufe fortgefent, 
und dem Bernehmen nad ein Stück bed goldenen Schlüffele, 
ber an ber Uhr bed Ermordeten befeftigt war, in der bins 
tern Kammer, welche bloß von Gourvoifier benugt wurde, 
| in einer fleinen ern, nabe dem Fußboden, vorgefunden. 
ı Eourvoifier bleibt jehr gefaßt, und jpricht gegen den Polis 

zeibeamten häufig bie Zuverficht aus, daß man ihn von der 
‚auf ihm laftenden ſchreclichen Anklage zuletzt aufs ehren: 
vollſte freifpredhen werde. Dem Sergeanten Driscot ver 


— — — — — — — — 


Poſten abgehen. Die erſte Sitzung der Commiſſion iſt auf ſprach er ſeine ihm bewieſene Rückſicht zu belohnen, ſobald 


ben 20. d. M. feſtgeſtellt. 

— — ifenianienfammer bat asfteen im Morfolg 
ihrer Sigung ohne Discuffion und einftimmig ben @efegs 
entwurf 


1841 bie Milizelaſſen von 1833, 1834 und 1835 unter ben 
Baffen zu halten. Hierauf befchäftigte fie fih mit dem 
Gefegentwurf, der den Zwed bat, das Gefeg vom 6. Juni 
1839 zu mobifieiren, das die Einfuhr einer gewiffen Ouans 
tität Getreide über den Bezirk von Berviers geftattet. 

Paris, 16. Mai. Die mit der Prüfung der Rentecon- 
verſion beauftragte Commiſſion hat zu ihrem WPräfidenten 
ben Grafen Mollien ernannt. 

— Die mit der Prüfung bes rege behufs ei- 
ned Specialerebitd für die Translation ber ſterblichen Leber: 
refte Napoleons, beauftragte Commiſſion hat in ihrer heu— 
tigen Sigung den Marſchall Elaufel zum Wräfidenten und 
Hrn. Matbieu de Ia Redorte zum Secretär gewählt. Die 
Diecuffion hat fih über den Charakter verbreitet, den man 
dem Commiſſionsbericht verleihen will; dann bat man 
bie verſchiedenen Drte geprüft, wo bie fterblihen Weber: 
reſte am ziwedmäßigften beigefegt werden fönnen. — 
Sieben Mitglieder haben binfihts ber Bortheile und In- 
convenienzgen, die bie Invaliben, die Madeleine 
Kirche, Ah St. Denis, der Triumph: 
bogen de l'Etoile bieten, das Wort genommen. Die 


Commifiion hat feine erging Are wollen, bevor 


fie die Minifter gehört bat; man ſcheint fih dahin aus: 
ſprechen zu wollen, baß die Leberrefte bei den —— 
beigeſetzt werden; die Tommiſſion Ir entſchieden/ morgen 
biejes Hotel zu beſuchen und demnächſt den Herrn Präfls 
benten des Conſeils zu vernehmen. 

— Die beiden Flüchtlinge: Munoz, 


ü ini 
von Don Carlos, und Mariadhalar, früherer Minifter 


angenommen, ber den Zwed bat, bis zum 1. Mai | 


rmitglied der Junta | 


er frei fepn werde. Ueber die Lieblingsdogge bed Lords 
sgfäb t man, da fie, dem gewögek en Brauch gemäß, am 
orabend bes Mordes bis) ihr im Haufe blieb, und dann 
für die Naht nad dem Stalle gebracht wurde. 
| ‚Bom 14. Mai. Da heute Courvoiſier auf die Anflage 
bin, in die Ermordung feines Herrn verwidelt zu feyn, 
| wieder vor dem Poliseigericht in Bowftreet erfcheinen follte, 
ſo war biefe Straße ſchon früh Morgens mit Neugierigen 
angefüllt, bie m teben wollten. Der Gefangene wurbe 
auch ſchon um 9 Uhr nad dem Polizeigebaͤube gebracht, 
| obgleich die Fortſetzung des Berbörs Hi nah 2 Uhr be» 
ı gann. Der Gerichtsſaal und die zu demfelben führenden 
änge waren gebrängt voll; unter den Anweſenden befan: 
den ji ber 5* arl von Braunſchweig, mit ſeinem 
Begleiter, dem jogenannten Andiau, Lord Pansfield und 
viele Juriften, Advocaten ıc. Courvoiſier fah bleih und 
mögen u aus, gerade wie — Der erſte 
Zeuge, welcher verhört wurde, war Sarah Manfel, die 
' Hausmagb bed Lords, die feit drei Jahren in deilen 
| Dienften ftand. Bis zum Abgange der Poſt waren ibre 
' Ausfagen in Bezug auf das eigentlidhe Factum noch un- 
‚ erheblich. Man erfährt daraus nur, daß ber Lord noch 


| 7 männliche Dienftboten hatte, die aber nicht im Haufe 


| 








elbit wohnten. 

Madrid, 7. Mai. Die Debatten über den auf die von 
Seiten bed Generals Sevane gen ben Grafen Toreno 
—— Anklage bezüglichen Vorſchlag ſind beendet. Die 

ammer ber Procuradores hat beinahe einſtimmig entſchie⸗ 
ben, daß fein Grund zu einer Deliberation vorhanden ſep. 
Hr. v. Toreno ‚hat. bei dieſer Gelegenheit eine fehr beach⸗ 
tenswerthe Rebe —— er hat dargethan, daß ſeit Karl V. 
nie, binſichts der Duedjlderminen von Almada, ein regei⸗ 
mäßigerer und für den Staat ergiebigerer Vertrag vorges 
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fommen, ald derjenige ſey, den er als Finanzminiſter mit 
dem Haufe Rothfchild abgeſchloſſen babe. Wan bat in bie: 
fer Angelegenbeit nur einen Parteiftreih erblidt, ber befis 
nitio nur dazu gebient hat, den Einfluß diefes Staatsman- 
nes zu erböben. (Journ. des Debatd.) 
Gonfttantinopel, 39. April. (A. 3) In meinen 
Letzten vom 22. d. M. benadridtigte ih Sie, daß eine 
drohende Spannung zwiſchen der muſelmänniſchen und chriſt— 
lihen Bevölferung Adrianopels ſich eingeftellt habe, in deren 
Folge man Ausbrüche von Unruben bejorgte, deren Fort- 
ang und Refultat bei dem gegenwärtigen zerrütteten Zu— 
hand nicht zu berechnen wäre. Bevor ih die wichtigiten 
Motive der neuen Aufregung andeute, muß ich Ihnen bes 
merfen, daß bis zum heutigen Tage feine Meldung von 
wirffih Hattgehabten Ereigniffen einging, und baf äuberlid 
überbaupt nichts vorgefommen ift, was bie Regierung mit 
Beforgniffen erfüllen fönnte; daß bagegen von Smyrna 
die Runde bierber gelangte, der bortige Paſcha babe ſich 
genötbigt nefeben, militäriihe und polizeilihe Borfehrun: 
en gegen möglide Bewegungen zu treffen, ba er ähnliche 
vmptome eines gereisten Zuftandes unter Chriſten und 
Nichtchriſten wahrzunehmen glaubte. Die Aufmerffamfeit 
und Energie des Bouvernements in Smyrna bewirfte jedoch 
bald die Rückkehr des Bertrauend. Nicht jo in Adrianopel, 
wo beide Parteien ſich noch immer mit argwöhniſchem Blick 
beobadıten. Offenbar beforgt jede von ihnen, von der ans 
dern angegriffen au werden. Beide Theile, Chriften und 
Mobammedaner, find aufgereist, und bunfle Gerüdte von 
bevorftebenden Gefahren vermehren die Unruhe der Gemür 
tber. In Adrianopel batte der Paſcha, wie es fcheint, bie 
Hand im Spiele. Nafiz Paſcha, fo beißt diefer Mann, ein 
Mann von Talent, aber dem alten Spftem ergeben, fann 
vermöge feiner Ueberzeugungen und Neigungen weder ben 
Chriſten, noch den einfhränfenden Anordnungen eines Res 
formſyſtems geneigt feyn, das dem Eigennug ber Beamten, 
den Borzug des Jelams vor andern Religionen ernſilich 
bedroben dürfte. Die Pforte beeilte ſich, Dielen efährlichen 
Menſchen von feinem Poſten zu entfernen, Nafiz feines 
Gouvernements zu entfegen und den redliden Osman Pas 
fa, ehemaligen Gouverneur von Erzerum, an feiner Stelle 
um Paſcha zu ernennen. Dan bofft, daß dur das Er— 
einen dieſes WManned in der beunrubigten Stadt bad 
Vertrauen zurüdfebren, die Aufregung Ks legen werde. 
Unläugbar it die Thatſache, daß alle chriſtlichen Bevoͤlle⸗ 
rungen der europäiſchen Türfei nad Unabhängigkeit von 
dem türfifchen Joche mit Enticloffenbeit ſtreben. Zwar 
werben fie dur die woblmeinenden Abſichten ber gegen- 
wärtigen osmaniſchen Regierung beibwictigt, denn ſie find 
geywungen, ihre redlichen Abfichten anzuerkennen; dieß bin- 
dert fie indeffem nicht, in ihrem Benehmen eine febr vors 
greifende Methode zu befolgen, nach der jie mit eiferſüchti— 
gem Blid auf jede Bewegung ber Paſchas und ihrer Un— 
tergebenen feben, iede Handlung bderfelben mit Ingrimm 
und Feindfeligteit bewachen. Wenn fie etwas bemerft zu 
baben glauben, was mit dem neuen Geift fi nicht vers 
trägt, fo erbeben fie ein betäubendes Geſchrei, fh den aus 
ihrer Mitte Deputationen nad der Hauptſtadt und ſetzen 
ibre Vorgeſetzten in en Ay» Es iſt leicht zu ermeſ⸗ 
fen, welche Wirkung ein foldes Benebmen auf die türfifchen 
Pafhas und auf die Moslims überhaupt bervorbringen muß, 
die den Giaur noch vor wenig Jabren nur in bemüthigem 
Sclavenfinn fi beugen faben. Sie flugen den Reformen, 
fie fhmäben den Hattifcherif von Gülhaneh ald den Grund 
der neuen Uebel, und der alte Haß gegen bie Epriften 
erwacht um fo beftiger, als er jetzt zurüdgebrängt werben 
muß wegen ber philantropifchen Richtung, welche die Re- 
gierung zu Gonfantinopel genommen hat. Man fann fid 
leicht denfen, daß bie 


von den Agenten des Vicekönigs 


von Aegypten benügt wird, deren boppeltes Geſchäft, einer: 
ſeits die Epriften gegen die Türfen aufzubegen, andererfeits 
den Haß der Türken gegen die „anmaßenden“ Epriften zu 
vermehren, nur zu gut zu gelingen fein. Daß Mehemed 
Ali einen fruchtbaren Boden für feine Umtriebe findet, if 
augeniheinlich; die Fehler der in der Umwälzung des bie: 
ber Beitandenen überrafhen Pforte begünftigen feine Atten⸗ 
tate, und die lächerlichſten Einfälle Mehemed Ali's werden 
bei der verwirrten Stimmung ber Gemütber zu furdtbaren 
Waffen in feinen Händen. So laffen feine Emiffäre — und 
es gelingt ihnen gläubige Obren zu finden — das Gerüdt 
überall ausftreuen, der Groffultan, Reſchid, Chosrew Pa— 
ſcha, nebit einer Anzahl mit Namen angeführter Mitglies 
ber des Minifteriums jeyen zum Ehriftentbum übergegan- 
gen, und fein Mittel wird geiheut, um durch boshafte Br- 
rehnung bie Gemütber aufjureizen. Die Agitation her 
Ehriften wird von Aegypten aus und, wie bebauptet wird, 
von einer weftlihen Macht mit gleichem Eifer betrieben, 
und bie Thätigfeit, die hierin entwidelt wird, gilt nur ale 
Fortfegung lange fhon gehegter Plane. Bielleicht einen 
Monat vor Entdeckung ber leßten griechiſchen Berfhwörung 
machte ih Sie auf das Treiben Mehemed Ali’s in biefer 
Hinfiht aufmerffam. Die Bewegung zu Anfang des 
Jahres 1840 war unter den griechiſchen Ehriften in allen 
europäijchen Provinzen allgemein; das Mißlingen der Plane 
ward dur die Unvorfichtigfeit ihrer Führer oder der Be: 
förderer berbeigeführt, aber bie gebegten Anſchläge wurden 
deßhalb nicht aufgegeben, fie werden nur mit größerer Um- 
fiht geleitet. Der Ausbruch der bevorftebenden Bewegung, 
wenn es jegt überhaupt zum Ausbruche fommen follte, iſt 
auf bie griechiſchen Dferfeiertage feſtgeſetzt. Wir wollen 
rubig noch diefe paar Tage abwarten, in ber Ueberzgeugung, daß 
jegt, wo das Uebel entbedt ift, ed einer gewarnten und vor« 
bereiteten Regierung minder ſchwer fallen wird, für bie 
Aufrechthaltung der eng Ruhe zu forgen. Haffan Pas 
fha bat in Smyrna mit jeltener Umſicht den Gefahren be- 
reits vorgebeugt; id zweifle nicht, daß Osman .benfelben 
Erfolg erreicht; aber die llebel find groß und fordern gebie⸗ 
teriih einen feiten Gang. — Aus Alerantrien haben wir 
mit dem legten Dampfboot nichts Wichtiges über die Hal« 
tung bes Bicefönigs erhalten; dagegen wird berichtet, da 

die zwei englifchen — e ben dortigen Hafen —* 
fen baben, ohne bie übliche Salutation bei dem Auslaufen 
aus dem Hafen zu geben. Man war baber in banger Er- 
wartung, baß bie englijche Flotte bald im feindfeliger Ab» 


»fiht vor jener Stadt erfcheinen werbe, 


Ein Schreiben aus Bona meldet: General Galboid war 
am 25. April von einer Erpebition gegen ben großen 
Stamm der Haractas, der das gegen Süden gelegene, an 
das Territorium des Speifsselsarab grenzende Land bes 
wohnt, zurüdgefehrt. Diefer Stamm hatte, auf Anhegung bes 
alten Beps Ahmet, Feindſeli — uns begangen. Die 
Erpebition, die mit ziemlich beträchtlichen ften unter: 
nommen wurde, bat die glüdlichften Refultate gehabt. Man 
bat den Haractad 40,000 Stüd Bieh genommen. Die er: 
fien Häuptlinge ded Stammes, eingefchüchtert burd ben 
Nahdrud ber Erpebition und von einem fo großen Berlufte 
getroffen, haben fi dem General auf Gnade und Ungnade 
ergeben, um Frieden zu erhalten, (Temps.) 


—— — NeuſteNotirung der Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 1077; 
4yCt. 1015; IpEt. 815; Banfactien 2212; 500 fl. Looſe 
*R Staats ſchuldſcheine 1% Prämienfheine 734; Tau: 
nusbahnactien 3374; Bab. 50 1. Looſe 109; Integr. 521; 
Span. Activſchuld 94; Poln.300 A.Loofe 70, ; 59 fl. Looſe 82] 
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Benadbridtigungen 


[778] 
Miederländifche 


Täglid um 7 Ubr Morgens von Cöln 


[73 


"” "„ 


Eöln, den 1. Mai 1840. 


Sonntag 





über Nymegen nah Motterdam, 
von Notterdam nah Antwerpen und vice versa. 


Dienst zwischen Rotterdam und London und vice versa: 
Der Batavier fährt jeden Dienftag von Motterdaim nah London, 


„ 2ondon nad 


otterdam, 





[864] Die Dividend-Eoupons des I. und 
11. Semefters 1840 der Wiener National- 
Banf-Achien Nr. 37789 und 38416 wers 
den vermißt. 

Man warnt vor deren Anfauf um fo 
mebr, als ſolche jchon bei der Wiener 
Banf mit Arreft belegt find. 

Wer dieje Coupons dem Herrn Yud- 
wig Ladenburg, Zeil'D. 213 zurüddringt, 
erhält eine Belobnung. 





1832] Gartonnage:Fabrif 
* A. Stei be ’ S a 
von J r ” a Schnurgaffe 


Ich empfeble mich mit einer großen Aus- 
wahl Schachteln und Käftchen für Apotbe- 
fen, Parfümerien u, dgl., fämmtlih gut 
und geſchmackvoll gearbeitet. Jedes belie- 
bige Mufter wird zu den billigiten Breifen 
geliefert. 


[808] Eine berrfhaftlihde Wohnung von 
11 Zimmern, incl. eines Salons, nebit 
Stallung und Remife u. f. w., in einem 
febr angenehmen Theil der Stadt, ſüd⸗ 
lich gelegen, am 1. Juli beziebbar, iſt 
u vermietben. Berndt’ihes Commif— 
ond-Büreau, Höllgaffe Nr. 205. 





Verlag: Fürft, Thurn u. Taxis ſche Zeitungs-Erped. — Verantw. Nebacteur: 















Nachmittage 2: 


Meteorologiiche Beobachtung 


Literarifche Anzeige. 


[835] Bei Anton Wransberger in Wien 
iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 
u haben, bei Gebhard & Körber in Frank 
urt a. M., Buchgafle Nr. 184: 


Die Toiletten-Plauderin, 


ober: 
Die Kunft, während des Anfleidend 
Euglifch zu lernen, 

Neueſte durchaus praktiſche Anleitun 
für Damen, ſich das Engliſche in mö tiR 
furzer Zeit nad einer fehr einfachen und —* 
faßlichen Methode eigen zu machen. Heraus. 








ee en 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


—_ 


835] In Gefolge des Art. 502 des Dandels- 
efepbuches werden alle Gläubiger des hier 
ſelbſt fallirten Materialiften W. Ei Schönen 
aufgefordert, 
j innerhalb 40 Tagen, 
von heute an gerechnet, bei dem Unterzeich⸗ 
neten, als proviforifhen Spudik, ihre An+ 
fprühe anzumelden, bie Belege ihm zu über«| 
geben oder duf dem Sefretariate offen zu legen, | 
Bon dem Commiſſar der Fallite, dem Königt, 
—— — errn von Hagens, iſt der 
Termin zur Berihcation der Forderungen auf 





Drud von 9. Ofterrietb, 
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Ihr ein Gewitter: desgleichen am 15 Nahmittags 3 Uhr. 


den 16. 
bie 


en des phyſikaliſchen Vereins zu 





Regenhöhe im... 


uni, Rachmittags 3 Uhr, in dem 
en Eivifaubienzfaale anberaumt. 
feldorf, den 6. Mai 1840 

Chr. Evelt 
Advocat ⸗Anwalt und Zuſtizratb. 





[764] Epvictalladung. 

Nachdem durch rechtsfräftiges Erkenntnis 
über das Bermögen des Johannes Kauf 
von Okriftel der Concurs erkannt worden 
ift, fo werben nunmehr alle, welche an biefem 
—— ur > a ws glauben, hier⸗ 
mit aufgeforbert, -folde bei Vermeidung bes 
Ausfhluffes von der vorhandenen Tal 

—— den 12. Juni 1. $., 
orgend 8 Ubr, 
bapier zu liquibiren. 


Höchſt, den 23. April 1840, 
Herzogl⸗ Raſſ. Amt. 





dhapper. 
11] Ebictalladung. 
Nachdem das Erfenntnif, wodurch über das 


Bermögen bes Johann Eibel jan. und beffen 
au Barbara, gebornen Fapnfein, aus 
Dberlahnftein der Eoncursproceh erfannt if, 
rechtotraftig geworben, werben alle biejenigen, 
welche auf gedachtes Bermögen Anfprücde 
irgend einer Art geltend maden können, auf 
gefordert, biefelben 
Montag den 15. Juni 1. J. 
Bormittags 8 Uhr, 
vor ber unterzeichneten Stelle anyumelben, 
bei Bermeidung bes ohne weitere Price. 
Decretur eintretenden Rechtönachtbeild des 
Ausfhluffes von der vorhandenen Mafle. 
Braubach, den 1. Mai 1840. 
Herzogl. Naff. Amt. 
Foof. 





[841] Edictalladung. 

Nachdem über das Bermögen bes Peter 
Beber und beffen Ehefrau von Dillenburg 
ber Eoncursproceß rechtsfräftig erfannt wor- 
den it, fo wird zur Liquidation dinglicher 
und perfönlicher Anfprüde bei Vermeidung des 
ohne weitere Decretur eintretenben Ausfchluf- 
fes von der vorhandenen Maffe Termin auf 

Diempoz den 16. Juni I. 35, 
orgens 8 Uhr, 
anberaumt. 


Dillenburg, den 8. Mai 1840. 
Herzogl. Raff. Amt. 
Steineba 


Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Serip, — 







Frankfurt 1840. 
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Wien, 12. Mai, In der k. k. Armee haben fich folgende 
Beränderungen ergeben. Es rüdten nemlih zu Feld— 
marfhalllieutenante vor: die Generalmajore 

rhr. ». Mareſchall, k. k. Gefandter bei den Vereinigten 

taaten von Nordamerifa, Oraf Ho a ie ftein, 
Oberftjägermeißter, Frhr. v. Rbeiniſch, Director der Mis 
litärafabemie zu Wien @Neuftadt, alle drei in ibrer gegen- 
wärtigen Anfellung; v. Taborovic tritt in Penſion, und 
v. Shid wird. Divifionär in Prag. Berfegt wurden 
die Feldmarfhalllientenants v. Sunftenau nah Peſth, 
Frhr. v. Hrabovsfyp nah Großwardein, v. Dablen 
nad Lemberg, und die Generalmajors v. Mederer nad 
Agram, gehe. v. Wachenheim nah Effegg. Sofort wurs 
den zu ®eneralmajors befördert die Obriften: v. 
Schmid! (wird Brigadier zu Przmisl), Graf Woyna, 
f. f. Gefandter am f. —B— Hofe in ſeiner Anſtellung, 
und v. Stahel (wird Brigadier zu Clauſenburg.) 

— (Karlsr. Zeit.) Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der 
Kaiſer noch in dieſem Jahr eine größere Reiſe durch vers 
ſchiedene Provinzen des Reiche machen wird. Man will 
dieß ſelbſt dadurch beftätigt finden, daß Se. Maj. ohne als 
Ien Aufenthalt aus Prefburg nah Schönbrunn zurüdfebrt, 
während es anfänglich allgemein hieß, es würde der Hof 
von dort aus noch einige andere Städte beſuchen. Die 
Nachrichten aus Ungarn über die zabllofen Unglüdsfälle 
durch Feuerſchaden erregen bier wahre Beforgnip, indem 
man unrubige Auftritte befürdtet. Ohnebin bat es deren 
bereits in verfchiedenen Gegenden gegeben, jo daß militärifche 
Hüfte von den Behörden requirirt werben mußte. Theil 
weiſe trägt zu ſolchen Zuftänden bie immer größere Verar— 
mung des Volkes auf dem flachen Yande bei; doc ift leg: 
tered auch in andern Gegenden De namentlich in den 
ebedem fo blühenden Bergftädten. Der Segen bes Berg— 
baues hat aufgehört in Ungarn. Das einſt fo berühmte 
Gründner Revier im Zipfener Comitat fann feine Arbeiter 
nicht mehr ernähren. Hunderte wandern von dort aus, um 
in den Eifenbergwerfen von Munfag einen fpärlihen Bif- 
fen Brod zu verdienen. — Die Frequenz * der Eiſenbahn 
uach Brünn iſt noch immer im Wachſen, ſomit auch die 
Einnahme. Das Steigen der Actien zeigt von dem Ver— 
trauen des Publikums, daß dieſe günſtigen Umſtände nicht 
vorübergehend ſeyn werden. Namentlich mehrt fi ber 
Waarentransport. Die Bevölkerung auf dem Lande erkennt 
nachgerade erſt die Wohithätigfeit ded neuen Communicas 
tionsweges. An den vielbefprochenen Brandfällen in ber 
Nübe des Babnzuges ift die Locomotive nach der jegt vor 
berrihenden Anfiht gewiß unſchuldig geweſen. Indeſſen ift 
die Unterfuhung nod im Gang. Dagegen batte man bei'm 
Bau derRaaber Bahn jüngft ein befiagenswertbes Unglüd, 


am 





Es wurden 14 Perfonen verfchüttet, und nur 6 fonnten troß 
der ſchnellſten und thätigften Hülfe gerettet werben. 

Bom 14. Mai. (N. Core.) Ihre k. k. M. find 
fhon geflern Abend von Preßburg wieder in die Ho 
burg zurüdgelehrt, (5. geftr. D. P. 9. 3.) nachdem d 
Shliefung des Yandtages an demjelben Tage burh ben 
König unter großem Jubel der Reihsftände und der Des 
völferung fatt gefunden hatte. Auch der Fürſt Metter- 
nich wurde mit lebhaften Acclamationen empfangen. Am 
20. db. M. werden bie allerhöchſten Herrihaften das Luf- 
ſchloß Schönbrunn beziehen; von weitern Reifen ift vor 
der Hand gar feine Rede, — Außer dem Offerte der Reihe» 
fände an die Regierung, eine befondere ungariihe Militär» 
afabemie unter dem Namen Ludoviceum zu ftiften, hat ber 
Neihstag wieder auch die Erneuerung, ja Berfchärfung bes 
Nunciums wegen der ungarischen Sprade dem König zu uns 
terbreiten beſch 4% worin ſich die fire Idee der Magpyarifi- 
rung eines von fo verſchiedenen Zungen bewohnten Yandes 
heit, Nachdem der Monarch den ungariihen Kollate- 
raltert der Geſetze neben dem lateinifchen bewilligt, ja erftern 
ald den Driginaltert in zweifelbaften Fällen erklärt bat, 
verlangt man ietzt bie gänzlicdhe —** des lateiniſchen 
— nachdem der König erſt an dieſem Lan * bie Repräs 
fentationen der Reichsſtände in ungarifher prache m 
Apr gefattete, will der Yandbtag, dag auch Se. 

aj. nur in ungarifcher Sprache antworte, und erledige; 
der unpractifihen Vorſchläge in Hinfiht der ungariſchen 
Commandomörter beim Heere u. dergl. nicht zu gedenken, 
fo wie des ganz nad dem Eroberungszeifte vor Jahrbuns 
derten ſchmeckenden Druded der übrigen 9 Millionen Bes 
wohner, melde, um bürgerliche Rechte zu genießen, bie 
Sprade der Minderheit jprechen müßten. Bon einer Sancs 
tion diefes Reichsſstagsbeſchluſſes iſt kaum die Rebe, — Wie 
verlautet, wird auch der fiebenbürgifhe Landtag noch in 
biefem Jahre zufammenberufen werden, 

Bom 15. Mai. 5pCt. Metall.-Oblig. 108}. — t. 
Metall.-Oblig. 1013. — I3pEt. Metall.»OH, 824. — 500 Bul- 
denloofe 1453. — 250 Gulbenloofe ine — Banfactien 1845. 

Münden, 16. Mai, (9. 3.) Se. Maj. der König 
bat unterm Heutigen gerubt, ben charakterifirten Finanzmi- 
nifterialratd Karl Bever, zum Generalzollabminiftrator 
u ernennen. Die Function deffelben hat am 1. Juni zu 

eginnen. 

ugsburg, 18. Mai. Die Allg. Zeit. berichtet aus 
Trieft (12. Mai). Aus Görz wird geichrieben, daß man 
bafelbit den Duc de Levis erwartete, mit bem ber Der- 
309 von Angouleme fih verfühnt zu baben ſcheint. Auch 
erwartete die Föniglihe Familie zablreihe Beſuche von 
ropaliftiihen Familien, unter denen man Hrn. und Frau 
v. Agoult nennt. 
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Hannover, 14. Mai. (RR. Eorr.) Im Dsnabrüdi- 
ſchen hat fih ein Borfall ereignet, der zwar nicht politifcher 
Natur, dennoch ald ein Beweis der aufgeregten Stimmung 
unter dem Landvolf anzufehen ſeyn mödte. Eine dortige, 
wegen ihrer Raatsgrundgefeglich-confervativen Gefinnung bes 
fannte Gemeinde hat 34 auf das Beſtimmteſte gegen die 
vom Stifte vorgenommene Wahl eines neuen Predigers 


aufgelehnt, und, wie man jagt, fih das Wort gegeben, we- 
der die Kirche während ber Wirffamfeit dieſes Parrers zu 


befuchen, noch demfelben die Kinder zum Unterrichte oder 
e Gonfirmation anzuvertrauen. Der Grund ift, baß bie 

inwohner mit den religiöien Anfihten des Gewählten 
durchaus nicht einverftanden find. Troß dem foll der neue 
Prediger eingeführt, und etwaiger Widerftand nöthigenfalle 
dur militärifhe Gewalt befeitigt werden. Wie man fagt, 
haben ſich 300 Bauern mit einer Petition direct hierher an 
den König gewendet, und um Aufhebung ber ber Wahl bes 
reits ertheilten  Sanction gebeten. 

Bdttingen, 10. Mai, (9. 3.) Geftern fand hier bie 
feierliche Einweihung der Gildenfahne ſtatt, für welde 
nach dem Gildenadreßweſen vom September v. 3. die Bei- 
träge bei den einzelnen Zünften geiammelt waren. Wenn 
ed des Beweiſes noch beburft hätte, daß es vergeblides 
Bemühen fep, den alten Gilden und Zünften neues Yeben 
und irgend melde Bedeutung als Eorporationen einuflößen, 
fo würbe ee Theilnabme vorübergegangene Fahnens 
weihe fie fie können. — Für den leggewählten Deputir- 
ten unferer Stabt, Advocaten Shaumann in Hannover, 
iſt die Vollmacht bis jegt noch nicht ausgefertigt, dba ber 
Magiftratedirector erſt Gewißheit baben will, ob Schau: 
mann bie Wahl aud annehme, Schaumann aber erft die 
Bollmadt, um fih dann zu erflären. — Die Berfammlung 
zur Stiftung eines Central» Comite’d und zur Bereinigung 
über die Grunbftatuten eines Mäßigfeitsvereing für 
das Fürſtenthum Göttingen, welde in voriger Woche unter 
dem Präflbium des Paſiors Sanders hier öffentlich abge: 
balten wurde, fand beim größern Publifum fehr laue oder 
vielmehr gar feine Theilnahme, und aud die 40 — 50 Pres 
diger, welhe fih aus dem Fürftentbum eingefunden hats 
ten, biffentirten darüber, ob abfolute Enthaltfamfeit ober ges 
fundheitsangemeffene Mäßigfeit in gebrannten Getränfen 
als Princip bed Vereins aufzuftellen ſey, bis eine Bers 
einigung beider Principien den Beifall der Majorität er- 

ielt. — Dr. Earl Hymli von bier hat ein neues Ber- 
ahren entbedt, auf galvanifhem Wege eine dauerhafte 

— u bewirken, welche das Eigenthümliche hat, 
daß eine —530 nicht nöthig iſt, wodurch denn beim 
Bergolden eine große Zeit erfpart wird. Der Erfinder if 
fhon vor einigen Wochen nah London gereift, um feine 
Erfindung dort zu verfaufen oder ein Patent darauf zu lö⸗ 
fen. — Briefe von Dttfried Müller melden beffen 
tädlihe Ankunft in Athen nah einer gefahrvollen und 
Rürmiftpen Ueberfahrt. — Die Eollegien haben ihren An— 
fang genommen, und ſcheint fi bie Frequenz der Univerſi— 
tät etwas günftiger zu geftalten. 


Kranfreid 

Lyon, 12. Mai. (9. 3.) —— Häufer, welche 
in Nismes unter dem Aushängeſchild „Café“ ſchon lange 
einem Theil des Publikums ein Dorn im Auge waren, 
haben am 3. und 4. d. M. zu Exceſſen Anlaß gegeben, 
bei denen die Autorität eingreifen und mit Säbelhieben 
das Bolf auseinander treiben laffen mußte. Dem Maire 
wurden bie Fenfter eingeworfen; man fand ſich genöthigt, 
ein durchziehendes Bataillon in der Stabt zu behalten. So 
wübhlt, wie der Geiſt im Hamlet, unterirdifh in den Maul- 
wurfögängen des Aufruhrs ber feit 1789 fpufende Geift 
in ganz Franfreih, und nedt bie Regierung wie ein blens 


dendes Irrlicht. In einem Dorfe unweit St. Claude im 
Yura if gleichfalls im einem Conflict die Obrigkeit ber 
Volksmaſſe unterlegen. Traurige und ſehr häufig muth⸗ 
willig veranlaßte Feuersbrünſte, von denen aud bier vor 
einigen Tagen wir ein trauriges Beifpiel erlebt haben, 
find wie die Brandftiftungen ber Normandie in der Reftaus 
rationgzeit und wie bie . Unglüdsfälle gleicher Art 
1792, ein böfes Anzeichen, würben fie fortbauern. Gewiß 
liegt es recht gewitterdrüdend auf aller Welt, und felbft 
die eifrigſten Anhänger ber jegigen Regierung glauben eine 
neue Ummwälzgung möglih, felbit mebr als möglih. In 
feinem Lande fann daher mehr als hier Luthers Bergleid 
ber Welt mit einem betrunfenen Bauer Anwenbung finden, 
und wer nur bie verfchiebenen Richtungen- des im Julius 
endenden Jahrzehnds durchläuft, wird fih über das Tur⸗ 
fein aller Parteien nicht genug verwundern können. Er- 
freulih iſt in folhen Augenbliden die Theilnahme an eis 
nem allgemein menfhheitlihen Fee wie das im Junius 
in Straßburg zu feiernde Guttenbergsfeſt. Ein hiefiger 
Beifteuerausihuß zählt die Journaliſten aller Parteien, 
Profefforen, Aerzte, katholiſche und proteſtantiſche Geiſtliche, 
Kaufleute und Künftler unter feinen Mitgliedern, Und 
wenn fih in Paris Lamartine an die Epige ftellt, um eine 
Feier zu unterftügen, bie nicht in Paris, fondern in Straß» 
burg, alfo halb in Deutfchland, fattfigbet, jo fann man nur 
wünfchen, daß bie Zabl folher weithkrzigen Franzoſen grö- 
fer wäre. Straßburg hat einen wichtigen Beruf: es follte 
—— deutſcher und franzöſiſcher Bildung die Brücke ſeyn. 
eider bat ber franzöſiſche Charakter (es gibt in Straßbur 

feit 30 Jahren dort befindliche Hofpitalärzte, die nicht beuffi 

ſprechen) es nicht geftattet, dag Straßburg fi auf dem 
alten Stabipunft gelebrier Bildung erhalte; leider haben 
bie Straßburger, lange franzöſiſchem Geihmad fröhnend, 
bie deutſche Brünblichfeit verlaffen, ohne bie Yeichtigfeit 
franzöfifher Auffaffung zu gewinnen. In neuerer Zeit hat 
man fi in Kunſt⸗ un —————— ben Schwefterftäbten 
am Rhein wieder mehr genähert; das Guttenbergsfeſt 
iſt dazu ein neuer Schritt. Die ge einer ruchlos 
centralifirenden Haupiſtadt wird allen größern Städten 
Franfreichs ein Gräuel, Mit der allmäbligen Emancipirung 
ber Provinzen füllt aber auch das Princip ber ern 
welchem bie Parifer Blätter noch immer nicht entfagen wols 
len. Bei ihnen foll Alles auf Commando geſchehen, biefelben 
telegraphifchen „Hlügelmannsgebärben“ follen fih wie an 
Notres:Dame, fo in Petersburg, Conſtantinopel und Pekin 

wiederholen. Noch trägt ber Straßburger Münfter dieſe rafs 
finirte Erfindung des Geiftesdefpotismus, der über bie 
Köpfe weg agirt. Wenn aber die Anerkennung Deutfch- 
lands in allen franzöfifchen Provinzen fich tiefer Ä wurzeln 
fheint, fo dürfen wir boffen, daß das Elſaß nicht länger 
feiner Geiſtes⸗ und Herzensverwandten ſich ſchämen, fon 
dern im geiftigen Bunde mit ihnen leben wird, bis eine 
glückliche Löfung der Verhältniſſe auch die Teiblihe Bereis 
nigung möglih madt. Darum nochmals, wenn die Stabt 
Lyon ihre Fahne in Straßburg wehen ſieht, ift zu beffen, 
daß au andere Städte fih dort zu einem Berein zulams 
menfinden, der bei dem Andenken an eine ber herrlichſten 
Erfindungen menfhlihen Geiftes fi jedem brutalen Stre⸗ 
ben Fräfttg entgegenfegen, und in Reformen mehr ale in 
Nevolutionen fein Heil fuchen wird. z 


TZürlei und Aegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, 7. Mai. (A. 3.) _Im 
Serbien if eine ernfte — ———— die neue Ord⸗ 
nung ber Dinge, insbeſondere gegen die damit zuſammen— 
bängenbe —— ber fürſtlichen Räthe ꝛc. ausgebrochen. 
Schon ſeit der bei dem Regierungsantritte des Fürften Mi— 
chael flattgebabten Nationalverfammlung find in mehreren 
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enden bed Landes, anfangs geheim, in letzter Zeit aber 
Öffentlich, Bolfsverfammlungen gehalten worden, und allent- 
halben hat ſich die öffentlihe Stimme gegen die Räthe und 
gegen bie Beſchränkung des Fürften durch dieſelben, fo wie 
der Wunſch ausgeſprochen, dab der Sig ber Regierung 
nah Kragnjewag verlegt und ber allgemein geglaubten 
Verſchleuderung des Staatsihages Schranken gefent wer: 
den. Man erzählte fi, dag nur ie und Petro—⸗ 
niewitſch, bie beiden Räthe, und einige Minifler und 
Senatoren gegen die Verlegung bes Regierungfiges feyen, 
und daß von ben 13 Millionen Piafter, die ſich zur Zeit 
der Refignation des Fürften Milof im der Stantscaffe 
befunden, nur noch fünf Millionen vorbanden, alfo acht 
Millionen vergeubet worden feyen, obne daß barüber ein 
enügender Ausweis geliefert worden. Die arm fab 
ko veranlaft, den Minifter des Innern, Protitf, und 
den Präfidenten des Appellations gerichts Golub, an bie 
am meiften bedrohten Orte abzufenden, um die Gemütber 
pu berupigen; allein fie fcheinen wenig ausgerichtet zu ba= 
‚ indem geftern gan) unerwartet einige taufend bes 
waffnete Männer zum Theil von Anfeben, vor Belgrad 
erfhienen, um den Wünfchen und Klagen bes Volkes 
Gehör zu verihaffen. Der Fürft felbft, begleitet von 
dem Metropoliten, dem ruſſiſchen Gonful, und dem 
Kiaja des türfiihen Paſcha's, eilte auf bie erfte Kunde 
dem Bolfe bis nad dem eine Stunde von Belgrad ent 
fernten Toptfditere entgegen, wo er bie ernſtlichſten Er— 
mabnungen an baffelbe richtete, ſich ruhig mac Haufe zu be- 
geben, und feine Wünſche auf Iegalem Wege durch bie 
ebörben an ibn gelangen zu laffen. Er mufite fih jedoch 
am Ende mit der Zufage der Infurgenten begnügen: nicht 
weiter vorzuräden, und namentlich nicht in die Stabt Bel: 
grad eindringen zu wollen. Dagegen verlangen fie Abfez- 
zung ber Räthe, Auslieferung derfelben, fo wie die bes 
Dicepräfidenten des Senats Stoian Simitſch, dem man 
bie Bergeudung des Staatsſchaßes hauptfählih zur Laſt 
legt, endlich Berlegung des Regierungsfiges von Belgrad 
nah Rragujewag. Mehrere Stimmen Tiefen fih dahin 
vernebmen : „wenn Fürft Michael einen Rathgeber braudt, 
wer fann hierzu geeigneter fepn, als fein Bater; er bat mit 
uns unfere freiheit erfämpft, er bat uns gut regiert, und 
wir haben . unter ihm gelebt, warum follte er jen 
unferm Fürften, feinem Sobne, nicht zur Seite ſtehen fön- 
nen? :c.” Unter dieſen Aeußerungen verließ Fürſt Midael 
die Rebellen, wenn fie je jo genannt zu werden verdienen, 
und fehrte nad Belgrad zuräd, wo Alles in gefpannter Un- 
rube der Dinge barrt, da die fommen follen. Man if für 
die Ruhe der Stadt in hohem Grade beforgt, Patrouillen 
burdhzieben die Straßen nad allen —— um die 
Ordnung aufrecht zu erhalten; die beiden Raͤthe Wucſitſch 
und Petroniewiiſch baben ſich im die türkiſche Citadelle ges 
flüchtet, und fih unter den Schug des Paſcha's geftellt; 
ber Metropolit, der fi vermuthlich auch nicht jiher glaubt, 
bat ein Afpl bei dem öfterreichiihen Eonful gefudht; von 
Stonjon Simitſch, dem Bicepräfdenten bes Senats, weiß 
man nichts. Sein Bruder, der Finanzminifter Alexa Si- 
mitſch, befindet fih in Ungarn, zu Peſth. Der türfifche 
Paſcha hat die ganze türfiihe Bevölferung zum Schuß ih⸗ 
ter Häufer unter die Waffen gerufen, bie regulären Trup- 
pen jind in bie Feflung confinirt, er hat gedroht, beim 
erften Berfuch der Infurgenten in bie Stabt einzubringen, 
mit Kanonen auf fie zu feuern. Gott weiß, wie diefe Kri- 
fi8 enden wird. So eben heißt ed, daß die beiden Räthe 
Wucfitih und Vetroniewitfh (mit Simitih befanntlich bie 
Haupturbeber des Sturzes Milofhs) von felbt bis auf 
Weiteres refignirt haben. Der ruffifhe Tonful und der 
ne Paſcha haben Eouriere nad Gonftantinopel bes 
rbert, 


| 
| 
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tondon, 15. Mai, 3pCt. Stocks er split. Span. 
28). — HE: Portug. 244. — 2jpEt. Boll. 54}. 
ber heutigen Sitzung des Unterhaufes bat: ber 
Lordlanzler der Schapfammer das Budget uergelege: Es 
folgt aus den betreffenden —— daß die Ausgaben die⸗ 
ſes Jahr die Einnabmen un 2,732,000 Pfd. Sierl. übers 
fteigen. Um biefem Deficit zu begegnen, hat ber Minifier 
vorgeichlagen, bie Mauth⸗ und. Acrifeabgaben um 5 pCt. 
zu erhöhen, die Thür: und Fenſterſteuer um 10 p@t., und 
bie Spirituofa, einbeimifhe fowohl, wie fremde, mit einer 
Abgabe von 4pCt. den Galon zu belegen. Der Hanbeld 
minifter, Hr. Yaboudere, hat erflärt, daß der Hanbeldver- 
trag mit Franfreih abgefchloffen ep. 

— Das „Journal de Smyrne” meldet aus Taurig, 
29, März, daß ber ruffiihe Borfchafter bie officielle Mel: 
bung gemadt, bie ruffiihen Truppen fepen in Chiwa ein- 

erüdt und haben bafelbft ungefähr 15,000 Perfer in der 
tlaverei vorgefimdben, bie balbigft ihrem Baterlanbe und 
ihren Familien wiedergegeben werben follen. 

Buenos⸗Apres, 1. März Arana, Minifer Roſas', 
bat erklärt, baf, wenn bie Franzofen bie Blofade aufpeben 
würden, feine Regierung bie von Hrn. Nicholſen, im Na: 
men Martignp’d, gemachten Borfhläge annehmen werde, 
und in diefem Falle wird Rofas nicht zum Präfidenten wie- 
ber erwählt werben. — Die Journale von Buenod-Ayres 
melden, daß am 12. Febr. ein franzöfifhes Kriegsſchiff im 
Angeliht von San Pedro untergegangen if. — Das Ge 
fhwaber bat den Fluß Parana paflirt, obme eine Erlaub- 
niß von ber Regierung abzuwarten. 








Fruchtmartt zu Franffurt vom 18. Mai 1840, 














3ufupr Die 3ufupr — 
„IM 4 fr. 

100 Mlt. Baigen .. | 10135 - Mit. Linſen .. . — 
83 „ Kom... 6 TE — . Rübfamen . — 
67 Gerſie 630 — · Erlen... — 
510 * Dafer .r. 3 20 — Spelzenkern un 


Im Laufe ber verfloflenen Woche wurde außer dem Fruch imarki 
bier verkauft; 
Waizen a 10 fl. 15, 30 kr. 
Korn A 6 fl. 


92 Dt 
46 . Gere a 6 fl. 20, 30 Me. 
327 „ Bafer aa. bie 3 fl, 30 Mr. 





Benearidtigungen. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 28. Mai beginnend, findet die Abfahrt 
der Donauefchinger Fahrpoſt aus Mottweil nicht 
mehr am reitag, jondern am Donnerftag Abend ftatt, 
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fo wie au die Nüdfahrt, aus Donanefchingen 
nah Mottweil, anftatt Samftag ſchon Freitag Mors 
gens erfolgt, Die außerdem beftehenden Courstage, näm« 
lich Montag, Dienftag und Samftag Abend von Rott⸗ 
weil nach Donauefchingen und am folgenden Morgen 


| zurüd, bleiben unverändert. 





Sranffurt a, M. den 17. Mai 1840, 
General-Poft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 
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72 Bekammtmachung. I Ben des Beginns derfelben mird zuvor 
annt gemacht. 

Für die Sommers Monate wird wiederum eine une | GC, Pie PerfonensTare, ſowobl bei dem Poſtwagen, 
mittelbare Poftverbindung peiiden Stuttgart und | fg Hei dem Perfonenwagen, ift auf 30 re für die 
Wilddad eingerichtet, und zumälhft: Meile, einichließlich des Voftillons» Zrinfgeldes, feft- 

A. vom 16. d. M. an der Lauf des Stuttgart> | gefeßt. Jeder Reiſende darf 40 Pfund Freis®epäd mit⸗ 


Galwer Wagens bis Wildbad ausgedehnt. nehmen, und findetunbefchränfte Perfonenannahme ftatt. 
Diefer Wagen fährt am Mittwoch und Samſtag Sranffurt a. M,, den 8. Mai 1840. 

Vormittag 10 Uhr von Stuttgart ab, trifft Abends General:Poft:Direction. 

nad 8 Uhr in Wildbad ein, und fehrt von da am Freiherr von Dörnberg. 

Montag und freitag früb nah Stuttgart zurüd, vöt, Banbaner. 


wo berjelbe Nachmittags nah 4 Uhr ankommt. ———— [2 
B. Die täglichen Cilwagens Fahrten zwifhen Str; | 9 HOO,0009fL. Conv. Münze 


gart und Wildbad, zu denen beim Anfang und am —— ee ⏑ —⏑—— teile auf Wiener 
. ‚ ihn 

Schluß fuͤnfſitzige Poftwägen und während der größer Furidar-&igerkut®) —— werden, wobei die Geld — 

ren Frequen; des Wildbades zwoͤlfſitzige Gefellfchaftss | Vorideil genlesen, daß fie ihre Kapitalien ohne die mindeften Vor— 


wägen verwendet werden, nehmen im Lauf des nächiten a ln ren. rg Dam ng 


Monats ihren Anfang; die Abfahrt geſchieht ſowohl nen. Auch ir der Gefertigte zum Berfaufe- mehrerer Herrigaften 
in Stuttgart ale in Wildbad Morgens 6 Uhr und beauftragt. Die dießfälligen Austünfte werden auf mündliche An- 


die Ankunft in Wildbad und Stuttgart Nachmittags | —— —— 


3 Uhr. | Inbaber ver erften en Gefhäftstanglei in Wien, 
Bei diefen täglichen Eilwagen-Fahrten wird im Breiung Rr. 137, Ifter Stod, 

Hinweg zu Calm und im Rüdweg zu Böblingen das | TÄHMEHT Nic Taplir; @cmBrsemettusetek scan 

Mittag⸗Eſſen eingenommen. lu A gerkartin erpobcnen oder auf gefepliae Art  aufgeiwieienen 
e arofie 98. oanffurter | 11. und 12. Juni d. 3. umd find bierzu] [349] Berfbollenpeits- Erklärung. 

=. 8 on fu ganze —— zu fl. 6, 4 à fl. 3. RNagdem auf dieſſeitige Vorladung tom 


= u, \ ie] 12. Märg v. I. weder die Geſchwiſter Tröft- 
enthält die Kapitals» Gewinne und Prä- |} 3U N. 2, a zu fl. 1. 30 fr., foniel Ir i i 
imien von 1, 211,000, 2a! 100,000, Öooe Fü ae Ied8 Miafen zug. 30, Ichu0d init Get akee 1e a 


, 2. r * meldet haben, werden die G iſter Bern 
50,000, 2mal 25,000, 2mal 20,000, getheilte verbäftni mäßig gegen Einien-| yard und Eleonore Erden Super für 


15,000. 12,000, Amal 10,000, |ung des Betrages zu bezieben bei verichollen erflärt, und deren Vermögen der 
6000, 5000, 3mal 3000, 11mal Earl Höchberg, | Staatstafe in fürforgligen Befip zugewieen. 


- i Mannheim, den 11. b 
2000, S3mal 1000 u. ſ. w. Hauptcolfecteur, Brüdbofftrage Lit. A. . Bad. Stadt im. 
Die "Ziehung erfter-Elaffe beginnt den! XXI. (21) in Franffurt a. M. — — —— — 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taris ſche Zeitungs ⸗Exped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung bes Hrn. C. P. Berlp, Dr.J. NSchuſt e r. — 
Drud von A. Ofterrieth. 














































Cours der Stants-Papieree 2—2—„ÜÄFWechsel-Couns.. I "Cours der Geldsorten. 
— — — —— u en nn i —— 
i Den 19 Mai. Schluss 1.Uhr. | pGt.J Fapr. | @eld. Den 19. Mai | Papr. | (reld Den 19 Ma. 
— — —— — — — — — | — — | un — 
| Metalliques Obligatien. | 5 17% Amsterdam . k. ri 7a Geld If'kr silber. 
— m |} N ⏑— — 
* — Be — - &. ©. Friedriched’er . 9135 Krouns. Thaler 
| r — 212 ie “Mm | Ball, 10 fl. Siacke 915} 5 Praakenihaler . 
Vestreich / 11.258 Loos. b.Methach — 1404 Augsburg. — 100 a 5 5135 
Partial-I,o00s dıtie 1) 162 — disso Mm. ! | 99 Pronceiäche q 24 rn 
— *1 "ie TE re 105 I] Geid at Maren Wa. 9 | de: # 1aihig 2013 
ethm Obligatonss 4 — 10% ditso u“ 2 — —— — — 
de. die Wal — 1103 f tremen x. — 106% 1 Auswärtiger Cours. 
\ Stanmsschuld-Schuine | 4 - 104 | die  8M. en Ma } 1 
Preussen Primienschsine 734 | Hamburg Ms, 146%) Wien, 1% Mai. __ ien, 1% Mai — — 
Baiern Obligationen 4 100 — sm. 146’, | 9 pCr Meralliquns 105% | 81/,pOr.Iniegrais . 52 MR, 
N Obligationen 3'/% — 10234 Leipnig x 8.1100 14 — am 1017% Kaasbillet. 23 “ 
Frankfurt) 337% | do.inder Mose 13 — Metakliguen er . rn 69% 
Baden .| 50 Loos b. fellu 8 1049 | Londeo x a.1148%% Act 118 -  Buss.Inse. * 
Obligationen "A | in. .m ® 1377/,M 0R.L.v. 1000 | 139%, | — Span.her.| 27’/ıa } 
Darmstadt! fi. 50 Lose 63%. | Lyon us TER. 800 Lese . „| 146 Paris, 16 Mai. IR 
| ! u diste . 23 dite em, enden —— 
Nassau. O OMligetionenb Horhseh EA 98% ||| Pure und rsıa London, 1%. Mai pci et iz > | 
"In. as Lo u - 1° “| diite u I I u pr. Binchs . . 9’ |; ee — 
Holland .| Integrale 2 52%/ ij Wien SO hr K 6, 9 * I #1/,- Holländische 54, Fassırschald T'fa 
ien „| Actirschuld =. ( 9 y% diso am] 0”, 5 — Hum. Obi 115 s Neapel +] 104 85 
1 j (UEBB Eastern Di an N s Partugies 24/4 1m = er un } 
len I dit & fl. 500 2 — . 30,1 8 — Ardoms . .» *8 A.Sulzbach,beeid Makler.! 
* * TEE. Dr BE Sn nn TE — — — — — — — EEE — 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter 


Mittwoch, 





Deutfdlaın db 


Eoblenz, 19. Mai. (Rh. u. Mof. 319.) Se. Ercel; 
len; ber commanbirende General, Hr. Frhr. v. Borftell, 
iſt geftern nah Main; abgereift, um von der bortigen Be- 
fagung Abſchied zu nehmen. Denn Se. Ercellenz wird — 
mit tiefem, jchmerzlihem Bedauern jagen wir ed, mit einem 
Bedauern, bad alle Bewohner ber Rheinprovinz mit und 
ge —— — unſere Stadt und Gegend verlaſſen, 

Bernehmen _nab, auf feine Güter im ber 
—2 —— Se. Mai. der König haben den 
gefeierten Helden auf deſſen Antrag feiner Stelle entbun. 
ben. Wir, bie wir in feiner Näbe ** haben, find die 
beftändigen Zeugen davon gewejen, wie er durch fein men- 
fhenfreundlihes, wohlthaͤtiges und fegensreihes Wirken 
fi die Herzen Aller gewonnen, wie er liebe gefäet und 
Liebe geerntet bat. Unvergeßlich wirb für uns alle das An- 
benfen an jene feier fepn, an welcher vor zwei Jahren Abge⸗ 
ordnete aus allen Ständen und Provinzen bed Reihe dem 
verehrten Jubelgreife die Beweiſe ihrer tieffien Hochachtung, 
ihrer innigſten Anbänglicfeit darbrachten. Hulbvoll und 
een für den treubewährten Diener des Staats ift 
das Schreiben, womit Se. Maj. ihn abberufen haben. Als 
lerhoͤchſtdieſelben haben ihn vorläufig und bis zu einem an- 
bern Arrangement zu Hoͤchſtihrer en — zu ftellen * 
.. zum Mitgliede bed Staats u ernennen 
Das Commando bes Bten re it Sr. Er 
cellenz dem Generallieutenant von Thile II. übertragen wor- 
ben, beffen Anfunft dahier noch im Kaufe dieſer Woche 
ertgegengefeben wirb. 

Stuttgart, 17. Mai. (Karler. 3.) Geftern Abend 
feierte der biefige Liederkranz das alljährliche Schillerfeſt 
auf der Silberburg, welde von der Mufeumsgefellicaft 
dazu eingeräumt wurde. Das Lokal wurde mit Maien 
und Dumengewinden geſchmackvoll verziert, Schillers koloſ⸗ 
fale Büfte mit dem Korbeerfrange um das Haupt in der 
Mitte der Niſche erhaben —— Die königl. Hoffapelle, 
unter ber Yeitung bes Hrn. Mufifdirectors Lachner, unters 
fügte die Sänger mit Inftrumentalmufit. Nach der erfien, 
von Lebret gedichteten und von Lindpaintner componirten 
Kantate bdeclamirte Hofſchauſpieler Maurer bie von Pro⸗ 
feſſor Bauer verfaßte Feftrede, nach welcher ein Männer« 
chor gefungen wurde. Verſchiedene Gedichte follten noch 
declamirt und gefungen werben; allein ſchon während ber 
Feſtrede fing ed an zu —— en und dauerte immer fort, jo 
dag man micht im Freien bleiben konnte und die Feier a 7 
brochen werden mußte. Schiller's Denkmal neben der Sti 


firde wurde zur eier des Tages mit p 7 en —**— 
nen wen 


wi geſchmückt. — Bon dem Reich bed 
wir und zu dem bes Materiellen. Ein Kaufmann fordert in 
dam | onders gebrudten, einem biefigen Kofalblatte bei 
gele en Dlatt auf, dem Geifte des Foriſchreitens in Wür⸗ 


nicht * fremd zu bleiben, und die Vortheile 
* —— nfligen geographiſchen Lage geltend zu 
maden, An % Ürtemberg zunädft ſey von ber Natur bie 


ehrenvolle und gewinnbringende Aufforderung ergangen, auf 
dem fürzeften und wohlfeilſten Wege den Rhein mit ber 
Donau, die weſtlichen Länder mit ben öftlihen, den Dcean 


Öber-Bofiamts- Beitung. 


— zu NR” 140.) 
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20. Mai 1840. 





mit dem —— Meere zu verbinden. Einige wenige 
durchgreifende Flußcorrectionen und Durchſtiche machen die 
Neckarſtraße für Schiffe vom 1000 Centnern Tra ugfäbigfeit feit 
9 Monate lang des Jahres fahrbar. Der Weg von 
bis Kannftatt fönne alsdann in 6 — 7 Tagen yurdgelegt 
und bie Fracht um 25 pEt. vermindert werben. Auf einem 
in Kannfatt beginnenden Kanal, worauf eine nur fanfte 
Anfteigung der Nedar- und Bildtbalebene, fo wie deren 
Waſſerreichthum und der wafferhaltende Thonboben hinweis 
fen, fönnen die Neckarſchiffe in 2 Tagen nah Geißlingen 
elangen, von wo aus die Güter auf einer Wferbeeifenbahn 
I 10 Stunden Ulm erreihen. Preußen führe eine Eifen- 
bahn nah Köln, Holland und Belgien bauen in berfelben 
Richtung, und Köln werde ber Stapelplag ber über Eng- 
fand und Holland fommenden Eolonialmwaaren, ber Handels» 
ort preußischer und beigiiher Manufacturwaaren und Bo— 
benerzeugniffe. Was die öftlihe Schweiz, Tyrol, die aus⸗ 
ebreiteten reihen Donauländer von jenen Gütern‘ bebür- 
en, werben fie ber Nedarftraße —— Deſterreich werde 
die Elbe verlaſſen, ſeine olonialwaarenb ebürfniffe ftatt in 
Hamburg, in England und Holland faufen; die frequente 
Thalfahrt werde aud die Dergfahrt beleben, und dieſe auf 
die Thalfahrt des Nedars von wohlthätigem Einfluß fepn. 
Die Producte der öfterreihifhen Monarchie und der untern 
Donauländer können auf biefer wir Waſſerſtraße nad 
dem weftlihen Deutichland, nad der Schweiz, nah Franf- 
rei, England. ꝛc. gelangen; fo wie gegenfeitig bie Waa- 
renzüge aus der Schweiz und aus Ftalien die vom Boden⸗ 
fee nah Ulm führende Eifendbahn bebeden, und zur Bele- 
bung der Donau» und Nedarihifffahrt das Ihrige beitra- 
en werben. Welche Handeld« und ndufriethätigfeit ein 
& großartiger Güterzug in Baden, Würtemberg und Bayern 
in’d Leben rufen werde, fönne auch der erfahrenfte, mit dem 
Weſen des Handels befannte, Geſchaͤftsmann nicht ermeifen. 
Uebrigend lehre die Geſchichte, was aus dem jübbeutichen 
Städten im Mittelalter geworden fey, als fie bie Bermitt- 
ler zwiſchen Benedig und ber großen Hanfa waren. Die 
würtembergiihe Regierung wird ermahnt, nicht länger zu 
fäumen, Hand and Werk zu legen, und vor einer Ausgabe 
son 10— 12 (?) Millionen Gulden nicht zurüd zu treten. 
Die Koften der Unternehmung fönnten zum Theil —— 
unverzinsliche Caſſenſcheine gededt werben ꝛtc. te 
ſches Detail und —— ie, —— 
rechnungen ſich einzulaſſen, hält der Verfaſſer für überfläf- 
fig; er madt es wie Columbus: „er flellt das Ei auf bie 
pige. u 
Heidelberg, 17. Mai. (Rarler. >) Die aud in 
öffentlihe Blätter übergegangenen Bermutbungen von einer 
rise ber Frequenz unferer Univ haben fih als 
zundlos erwieſen. Die Zahl ber zu Ende vori⸗ 
gen Gemchee Abgegangenen beläuft A auf 17080, bie 
er neu Jmmatriculirten auf etwa 200, Ansbefondere hat 
ker juriftifche —— ungeachtet bed großen Verluſtes, ber 
fie betroffen, jo we nie — daß ſie —— —* 
en am meiften ai re geie gen 
in vielen Blättern enthaltenen ngaben ü —— en J 
Thibaut's Stelle müſſen wir durchgän naig für voreilig er⸗ 
Hlären. Unſere einfichtige Regierung wird zwar nicht zö⸗ 
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gern, einen ausgezeichneten Mann für die Stelle zu ger 
winnen; aber fie wird dabei auch, ohne ſich zu übereilen, 
mit ruhiger, felbfifländiger Ueberlegung verfahren. 


Riedberlande 


Haag, 16. Mai. Heute wird wieder eine Berfammlung 
der zweiten Kammer der Generalftaaten gehalten werben. 
Wahrſcheinlich wird darin ein Vorſchlag in Betreff der 
minifteriellen Berantwortlichleit gemacht werben. Diefer 
fol in dem Geifte des Syſtems bes Profeſſors Thorbede 
feyn, nämlich die Minifter für die Vollziehung der Gefege 
oder Beflüffe, fo mie für bie Rathge ung dazu verant- 
mortlih zu machen. Wahrfheinlih wird dieß die Majoris 
tät der Kammer zufrieden ftellen. — Die Dppofitionsblätter 
giaen feet das wenige Gute, das die Regierung von ber 


ewilliguug befagter Berantwortlichfeit für fi geerntet 
bat, weil fie diefelbe gegen ihren Willen gewährte, Die 
egierung ihren 


—5 Blätter ſchenlen dagegen ber 
eifall; fie behaupten, es thue nichts dazu, daß biefelbe in 
etwa fpät ——— babe; man müſſe nicht auf Perfo- 
nen, fondern auf Refultate feben. 

Amfterdbam, 16. Mai. (Avondb.) Dan will willen, 
daf ber Geſetzentwurf in Betreff der Berantmwortlichkeit der 
Miniſter, der heute ber zweiten Kammer ber Generalftaa- 
ten vorgelegt werben foll, unter Anderm enthalte, daß bie 
Chefs der minifteriellen Deparmente für die Bollziehung 
des Orundgefeged und der andern Gefese, in fo weit dieß 
von der Krone abhängt, fowie für die Berorbnungen ber 
allgemeinen Staatöverwaltung, Beichlüffe und Verfügungen, 
bie ihre Departemente betreffen ober ihnen übertragen wor: 
ben, verantwortlich ſeyn, und fie übrigens zu biefem Ende 
dieſe Stüde unterzeichnen follen. ir tbeilen bieß mit, 
jedoch mit dem Zufas, daß es in jedem falle der Beflätis 


sung bedarf. 
u. 2 Mai, (Effeetenfocietät.) Imtegr. 5213. 

— r * . r 

— In a geftrigen Sitzung der 2, Kammer ber Gene- 
ralftaaten ward ber Gefegentwurf eingebradt, wonad ber 
75. Artikel des Grundgefeges des Königreichs der Nieder: 
lande eine Beränderung erleidet, nad welcher der Köni 
minifterielle Departements errichtet, deren Chef er na 
feinem Wohl, —— ernennt oder entläßt. Dieſe Chefs, 
mit ber Aush ng der Gefege und —— beauf⸗ 


* —— bie ihr Departement betreffenden Be- 
fhtäffe als Bürgfchaft für König und Nation und find dafür 
verantwortlich. 


Belgien. 

Brüffel, 16. Mai. Hr. Lebeau, Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, ift für den Bezirk von Brüffel von 

rem zum tglied der Repräfentantenfammer ernannt 
worden, 

— Hr. Rogier, Minifter der öffentlihen Arbeiten, ift zu 
Antwerpen wieder zum Mitglied der Repräfentantenfammer 
gewählt worden. 

— Die HH. Bonhomme und Seyblig, zu Maeftricht, 
haben die Eonceffion eines —— Dampfſchifffahris⸗ 
dienſtes zwiſchen dieſer Stadt und Lüttich erhalten. Bis 
ein leichtes Schiff, das nur 10 Zoll tief ins Waſſer geht, 
gebaut ſeyn wird, wird die „Ville de Liege“, welches Schiff 
* Lũtticher Geſellſchaft gehört, von jetzt an den Dienſt ver⸗ 
e en, . 

Kranfreid. 

Paris, 17. Mai. In der geftrigen Sigung ber Des 

putirten erftattete Hr. Golbery Bericht über die Petitio- 


nen bezüglich der Wahlreform. Dan findet in benjelben 
fo ziemlih alle Anfihten zufammen, bie man nur von ben 


verjhiebenen Parteien erwarten fonnte: das allgemeine 
Stimmrecht ber reinen Demofraten und bie Gonftitution 
von 1793, die allgemeinen Stände ber „Bazette be France“ 
u. f. w., ja man findet bier Petitionen, die fehr naiv ver— 
langen, daß man bie Wahl ber Deputirten dem Looſe über- 
laffe. Die Kammer ift mit einer ſehr bedeutenden Majo- 
rität hinſichts aller Petitionen zur Tagesorbnung überge> 
gangen, obſchon der Berichterftatter nur eine ſolche hinſichts 
er rabicalften vorfhlug, und hinſichts der übrigem eine 
Berweifung an das Minifterium und eine Hinterlegung im 
Büreau der Nachweiſungen. (Im Uebrigen erficht man aus 
jenem Chaos, in das Licht und Drbnung zu bringen, dem 
Berichterſtatter nicht Teicht feyn fonnte, was man im Allgemei- 
nen in Franfreih bis auf ben heutigen Tag unter Wahl⸗ 
reform verſteht, und wie fehr man auf feiner Huth gegen 
parlamentarifhe Entwidelungen ſeyn muß, die jenen Lavi⸗ 
nen gleihen, melde aus ben unbedeutendften Anfängen zu 
einer Mafle anfhwellen, die die Geſellſchaft bedroht 
und nit allein die Formen berfelden. Die Deputirten- 
fammer hat zum minbeften eingefehen, wohin bie Auswüchſe 
ber Propofition Remilly führen können.) 

— Es heißt, man babe in den Tuilerien eine telegraphi- 
ſche Depefhe erhalten, bes Juhalts, General Rumigny, 
Adjutant des Königs, ſey in einem Gefechte mit den nme ul 
bei Blidah, von einer Kugel getroffen worben. Db biefe 
Berwundung ſchwer, oder nicht, darüber verlautet nichts. 

— Hr. Thierd erflärte in feiner geftrigen Auseinander: 
jegung hinſichts der auf eine Wahlreform bezüglihen Veti- 
tionen: „Ich bin nicht Anhänger der Waplreform, id, und 
alle Collegen mit mir, baben fie von dem Programm aus: 
geihloffen, das wir übergeben haben, als wir und auf 
biejer Tribune einfanden, um, dem Lande gegenüber, und 
zu erklären. Wir werben nit weniger, aber aud nicht 
mebr geben, ald das Programm, bas wir auf die Tribune 
gebradt haben. Wir find alfo, um uns treu zu bleiben, 
verpflichtet, bie Wahlreform zu befämpfen.” (Der übrige 
Theil der Rebe dei Eonjeilpräfidenten ftellt die Gefahr bar, 
wern man bie „nationale Spuverainität”, Hatt an ben König 
und die Kammern, an die Zahl der Bevölferung fnüpfe. 
Hr. Thiers fümmt auf das pays lögal des Hrn. Guizot 
zuräd; aber er hat bereits zu viel mit ber „nationalen Sou⸗ 
verainität” gefpielt, ald daß es ihm leicht werben wird, jes 
nen vernünftigen und practiihen Maßſtab durchzuſetzen.) 


Großbritannien. 


London, 15. Mai. Die heute von ben Journalen aus— 
führlich mitgetheilten Musfagen der Hausmagd des Lord 
William Ruflell ergeben, dag der Angeflagte Eourvoifier 
noch am Tage vor dem Morde wicherbolt gegen fie geäu- 
hert hatte, daß ihm der Dienft nicht fo zufage, wie er es 
erwwartet babe, daß der Lord ge unzubig und zu mürrifch 
fey, und daß er ſchwerlich ein Jahr bei ihm aushalten 
werde, Abends aß fie mit dem Angeflagten allein in ber 
Kühe, da die Köchin ausgegangen war. Um 10% Uhr fam 
diefe zuräd; Courvoiſier fagte zu ihr, das Bier jey au 
gangen, doch wollte er neuen Borrath holen. Er nahm 
bierauf ben Schlüffel der verfhloffenen Hausthür, der in 
der Rüde hing; fah oder hörte aber nicht, daß er ihn 
bei der Rüdfehr wieder dahin hing. Um 104 Uhr gingen fie 
und die Köchin zu Bett; ihre Kammer und die bes [2 
klagten waren auf berfelben Flur; fie und die Köchin ſchlie⸗ 
fen vorn heraus, Eourvoifier nah hinten. Das Zimmer 
der Zeugin war unmittelbar über dem bes Lords. Als fie 
bie Treppe hinauf ging, war berfelbe im hintern Ankleide⸗ 
zimmer; die Thür war etwas offen und fie ſah das Licht. 
Sie begegnete Eourvoifier, wünfdte ihm gute Nadht un? 
legte fi gleich der Köchin fchlafen. Der Korb und ber 
Kammerdbiener waren bie einzigen noch wachenden Perſo 
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nen im Hauſe. 
bald darnach ſich niederzulegen, und der Rammerbiener 
mußte fo lange aufbleiben. Die Zeugin verließ die Nacht 
bindurd ihr Zimmer nicht; als fie des Morgens um 6} 
Uhr binunterging, fand fie die Bettwärmpfanne, beren Be- 
forgung dem Rammerdiener oblag, an bes Lords Thüre 
fiegen. Die weiteren Ausſagen der Zeugin betreffen bie 
bereits befannte Entdeckung des Morbed und die damit 
verbundenen Umſtände. Noch erklärte fie, daß Courvoiſier 
fi über Mangel an Geld beklagt, und geäußert habe, daß 
er jegt nicht fo gut daran fey, wie bei feiner Ankunft in 
England, — Der nähfte Zeuge, welcher verbört wurde, 
war die Köchin bed Ermorbeten. Sie wiederholte ihre 
fhon vor der Reichenjurp gemadte Audfage. Der einzige 
widtige Punft darin ift, daß fie den Gefangenen, als ber 
Mord entbedt wurde, audrufen hörte: „DO Himmel, man 
wird benfen, id hätte es Mr und id werde nie wieber 
eine Stelle befommen!’ Am Schluſſe dieſes Berbörs wurbe 
beichloffen, daß bie Fortſetzung ber Unterfuhung erft am 
22. Rattfinden folle. 

— Im Dberhaufe wurde geftern bie Bill zur Abände- 
rung ber iriſchen Sina ra goor zum dritten Mal 
verleien und angenommen. Die Bill wegen ber zahlungs⸗ 
unfähigen Schuldner fam zur zweiten Berlefung. Das Haus 
bildete hierauf ein Eomite über bie iriſche Mumicipal-Eor- 
porationdbill und vernahm die Ausfagen von Rechts verſtãn⸗ 
—— gegen die Bill, melde ſich zuletzt auf die Einzeln⸗ 
beiten der Bill befchränfen müffen, obne den Grundfag 
derjelben anzugreifen. — Im Unterbaufe erflärte H. Pal 
mer, daß er feine Motion in | China's, da fie fo 
lange hinausgeihoben worden fey, daß jegt ſelbſt ihre An— 
nabme bie Feindfeligfeiten nicht verhindern könne, gar nicht 
vorbringen werbe. Lord Palmerfion erflärte auf Defragen, 
daß der jegige Stand der Berhältniffe Englands au Perlien 
ganz bderjelbe fep, mie feit ben legten 12 Monaten. Auf 
die zulegt babin abgegangenen Depeichen fehle noch die Ant: 
wort; doch hoffe die Regierung mit Grund, daß die Differ 
renzen fih bald und friedlich ausgleichen würden, 


at ita 


Algier, 9, Mai. Es beißt, die Araber hätten ben Te: 
niah (Hügel) des Atlas mittelft Befeftigungen, bie von eis 
nem aus Bugia befertirten Sergeant-Major des Geniecorps 

eleitet worden find, uneinnehmbar gemadt. 10,000 Ara- 
er folfen auf diefem Punkte vereint feyn. Bon unferer 
Armee weiß man nicht. Der Angriff auf Cherchell hat 
folgenden Zufammenhang. Die Einwohner von Eherdell 
waren feit einigen Tagen mit dem Gommandanten, durch 
Bermittelung der Notabeln, in Berbindung getreten, um 


Erfterer war gewohnt, um 12 Uhr oder | wegen ber ei ihrer Rüdfehr in die Stadt zu 


unterbandeln. Am J. Mai follte der besfallfige Bertrag 
abgeihloffen werben und alle Einwohner von Cherchell hat: 
ten fi in den Umgebungen eingefunden,, um in bie Stadt 
zurüdzufehren. Indeß batten ıh die Kabylenflämme ber 
Umgegend mit ibnen vereint und eröffneten im Augenblid, 
wo bie Häuptlinge in die Stadt einziehen wollten, eın Flin- 
tenfeuer auf biefelben. Unſere Truppen antworteten, und 
da das Gefecht einmal begonnen war, fo dachte man nicht 
nr an Unterbandlungen. Geſtern fehrten 4 nad Cher⸗ 
hell mit Munition und Proviant für die Erpeditionsarmee, 
bie fih auf jenem Punfte aufs Nene verproviantiren will, 
—— Dampfböte nach Algier zurück. Dieſelben über— 
ringen nichts Neues, außer daß die Affaire vom 1. Mai 
bei Cherchell einer Gompagnie des 2. afrifanifhen Batail: 
long, die außerbalb überfallen wurbe, 40 Todte und 50 
Bermundete gefoftet hat. Als bie Dampfböte Cherchell 
verließen, batte man daſelbſt noch feine Nachrichten von 
ber Armee, aber man erwartete biejelben jeden Augenblid 
zu Cherchell. 


Benabridtigungen. 


[873] Auf Requifition des Königlichen Unterfuhungss 
richter8 in Bonn hat das Königliche Kammergericht 
fi) veranlaßt gefunden, eine Hausfuchung bei mir, 
bei meinem Vater und fonjtigen Angehörigen in Berlin 
und Gleifen wegen vermeintlicher Verfchleppung von 
Pretiofen und Silber aus der A. H. Wolff’ichen 
Concursmaſſe in Bonn im ungefähren Werthe von 
6000 Thalern dergeftalt anzuordnen, daß ſolche am 
Dienftage den 12. d. M., Morgens 6 Uhr, begonnen 
und bei meinem Vater und Gejchwiftern bis geitern 
und refp. beute fortgefeßt worden ift. Die defhalb 
getroffenen Maßregeln find jetzt ohne alle Sicherheits 
beftelluna aufgehoben. 

Zur Berichtigung fo vieler ausgebreiteten faljchen 
Gerüchte mache ich dieß mit dem Bemerfen bekannt, 
daß ich gegen den oder die Urheber diefer Maßregel, 


! fowie gegen alle Berbreiter falfcher Gerüchte, mir und 


meiner Samilie den Regreß vorbehalte, 
Berlin, den 15. Mai, 1840. 
Herrmann Henoch. 





1844] 


Bekanntmachung. 
Niederrheiniſche Güter-Aſſecuranz -Geſellſchaft zu Weſel. 


Sanctionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. Mai 1839, 
Grund⸗-Kapital 500,000 Rthlr. Preuß. Courant. 

Dieſe Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung von Waaren und ſonſtigen Gegenſtänden, ig = auf dem Mbeine, 
deſſen Mebenflüffen und Kanälen, die holländiſchen und belgiſchen Gewäffer einge: 
ſchloſſen, verführt werden. Sie verfihert die Waaren zwiihen Hull, London un Eelland und der 
Dampf: und Segelichifffabhrt zwiſchen Hamburg, Hävre und Holland, fie übernimmt aud) 
bie Landtransport; Berfiherung von Waaren, infoweit diefe See- und Yandtrandport = Berfiherung zur 
Untertügung der Fluß⸗Verſicherung gereicht. 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß der Verſicherungen bevollmächtigte Haupt-Agent erbietet ſich, jede nähere 
Ausfunft zu ertbeilen, Anleitung zu Berfiherungs-Anträgen zu geben und beren enigegen zu nehmen. g 

Franffurt a. M., im Mai 1840, ges.: MM. D. Dresler. 
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Dauptziebungen 3. und 6. SKlafle 91. 


[842] 


Kaſſeler Lotterie. 


3iebung erfterer am 1. Juni und legterer am 6. Juli 1840. 
Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 2100, 10mal 1750, 15mal 


875, 23mal 350 fl. ıc. 


Kaufpreife: '/, Looſe zur 5. und 6. Klaſſe zu fl. 38. 30, '/, zu fl.19. 15, 


5 


affe gezogen wird. 


9. 38, und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rthlr.? */, Loofe zu 
zu fl. 12. 30 und '/, zu fl. 6. 15; auch erhält jeder Abnebmer eines 
Berziherfonfe ein Gratis-Poos zur 6. 


Klaffe, wenn feine Nummer ſchon zur 


Zu zablreihen Aufträgen empfieblt fich 


+ * 


[870] Rheinpreußifche 
Fener:Berficherungs-Gefell: 
febaft. 

Diefe auf Gegenfeitigfeit gegrün- 


bete, in Düffeldorf domicilirende Feuer: 
Berfiherungs-Gefellfhaft bat ihre Wirk: 


famfeit begonnen, und werben bie von, 


den Bebörden beftätigten Agenten auf's 
Bereitwilligite jede nübere Auskunft er- 
tbeilen. 
Düffeldorf, im Aprif 1840. 
Die Direction. 


1869) Für Reifende, welche pabier Privat- 
Wohnungen, in mebreren oder einzelnen 
Zimmern beftebend, zn mietben wünſchen, 
babe ich ſtets ſolche in Auftrag. 

3.4. Rind, fl. Hirſchgraben F. 51. 


R. 8. Ruf. Poln. fl. 500 Loofe. 
5. Ziehung am 1. Juni. 

Treffer: fl. 1,000,0090, 300,000, 
24 150,008, 6 a 25,000, 8 a 14,000, 12 
a 7000 P.E. ıc. Pierzu find Driginal-foofe 
billig zu _baben bei D 

J. S. Friedberg in Frankfurt a, M. 


[853] Nachverzeichnete, auf Gräfl. von 
Schönbornifhen Gütern erjogene 
Weine werden verfteigert, und zwar: 


zu Socbeim, Mittwoh am 10. Juni 
1840, Vormittags 10 Uhr 
64 Stüd 1839 Hochheimer; 
zu Sattenheim, Donnerftag am 11. Juni 
1840, Vormittags 9 Uhr, 
3 Ohm 1831r Marfobrunner, 
1 Stüd 1839r —— 
" — allberger, 
Mittelbeimer, 


Ohm hst korqer, 

Sm —— ID Asmannsbauſer, 

Stüd 1839r Geiſenbeimer, 
faffenberger, 
ttenbeimer, 

Kläufer, 





” " 
[77 " 


a ID 


* ” 





Berlag 


Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 


3 Stüd 1839r Markobrunner, 

3 nn  NRübesheimer, meiftens 
Rieslingwein, von Hin: 
terbaus, Berg u. Garten. 

An rotben Weinen: 
* at | Asmannsbäufer, 
" [7 Lorcher. 

Die Proben an den Fäſſern können 

vor Anfang der Verſteigerung, auch am 

Abend vor dem Verſteigerungstage ge— 

nommen werden. 

Hattenbeim, den 13, Mai 1840, 
Graͤflich von Schönborniſches Nentamt. 
Kunzmann. 

Haud, 


1856] Weinverfteigerung. 


1 
3 
1 


nur auf portöfreie Briefe — betaillirte 
Nahmeifungen zu ertbeilen, 
Redact. Stamm in Homburg v.d. 9. 


[601] Edictalladung. 

Auf das von dem — Bürger und 
Specereihänpler ten Briebrih Prinz am 
15. Juni 1816 unterzeihnetem Gericht 
eingereihte Güterabtretungsgefuch twar über 
defien Bermögen am 17. ejusd. ber Concurs 
ak —— 8 i 

ab erfolgter Liquidation der Prinz’ihen 
Gläubiger, überanden leßtere einen — 32*38 
mit dem Gemeinſchuldner und deſſen Ehefrau 
am 13. Auguf 1816 auf 25pCt. abgefchloffe- 
nen Nadlaßvertrag, für deſſen pünftlige Er- 
füllung der biehge Bürger und Spengler» 
meifter Johann H nrich Heidenreih und deſſen 
erfte Ehefrau Catharina, geb. Scheibel, am 
T. Mai 1817 Realcaution zum Inſahbuch 
leifteten. 

Die Wittwe 2r Ehe des inzwiſchen verfior- 
benen Eaventen Heidenreih, Sufanna Ehri- 
fine Friederike, geb. Kraut, bat nunmebr 
unter oriegung von vielen Duittungen ber 

rinz ſchen Gläubiger, deren Geffionarlen und 

ertreter die Anzeige gemacht, daß jener 
Bertrag zur befiimmten Zeit erfüllt worden 
fey und bat um Löſchung der geleifteten Real- 
caution gebeten. 

Ob fid nun gleih aus den überreichten 
Privatquittungen, fo wie aus den fonfligen 
Umpftänden die feiner Zeit gefchehene Erfüllung 
des fraglihen Rachlaßvertrags mit ziemlicher 
Sicherheit ergiebt; fo werben dennod zu 
allem Meberfluß alle biejenigen, weiche aus 
jenem Verirag an die Johann Friedrich Prinz’ 
hen Eheleute noch einen Anfprud zu haben 
bermeinen, edictaliter hierburch vorgeladen, 

binnen zwei Monaten 





Freitag den 12. Juni d. J., Morgens] ih deßfalls bei unterzgeihnetem Gericht fo 


9 Uhr werden nachfolgende, aus den 

—— von — — 
einbergen zu Vollraths und Hatten— 

beim erzielten Weine auf bem Scloffe 

Bollratbs bei Winkel im Rheingau ver: 

fteigert. 

18397 Bollratbfer 26 Stüd 3 Zulaft 
„Hattenbheimer 1 „ 


" 
„  Zinswein 1 „ 2 Ohm, 
18387 Bollratfier 8 „ 1 3Zulaft, 
»  Hattenbeimer — u 2 u 
" Zinswein 1 7 2 Obm, 
189: Vollrathſer — „ 1 Zulaft, 
r n — 


Die Proben der Weine werden den 


Tag vorber an den Fäſſern in den Kels] i. e. Eintauſend Gulden mit Coupons 


- zu Bollratbs und Hattenbeim ge: 
geben. 
Vollraths, den 13. Mai 1840. 
Freiberrl. von Greiffenclauifche Kellerei, 
v. Stubenraud. 


Bad Homburg v. d. H. 


[821] Kur» und Babgäften, welche dahier pierorts vorzulegen 
in angenehm liegenden Privat» oder ſpröche 


gewiß anzumelden und dieſen Anfpruch gepörig 
au begründen, als nad frudtlofem br 
biefer Friſt befagter Rahlafvertrag ohne 
weiters für erfüllt angenommen und bie ba» 
für zum Inſahbuche geleiftete Kaution wieder 
getöfgt werben foll. 
Aranffurt den 1. April 1840. 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Seecr. 


68 2” Belanntmahung. 

Auf Antrag ber Apminikration bes Areiderrl. 
von Eripalifhen Unterflüßungsfonds zu 
Aſchaffenburg wird zur Öffentlihen Kenntniß 

ebracht, daß eine Sjprocentige se Bapyrr. 

—— ——— on dd. uchen ben 
1. Mai 1836, Eommiffions-Eatafter-Rummer 
2120. Eafia.Eatafter-Rummer 2368 ad 1000 fl. 


ro 
1. Mat 1838 bie dahin 1854 incl. auf Gen 
Freidertl. v. Erihalifden Armenunterflüßungs- 
fonds in Afhaffendurg Tautend, auf dem Wege 
von Nürnberg nah Aſchaffendurg zu Berluf 
gegangen if. 

Demgemäß wirb ber unbefannte Inbaber 
diefer Königl. Bayer. Shuldurlunde auf Ra- 
men hiermit aufgeforbert, biefelbe 

binnen 6 Monaten a dato 
‚ unb feine n In 
ferauf geltend zu maden drigen · 


‚,®w 
Gafthäufern mehrere oder einzelne Zim- falls diefelbe für fraftlos erklärt werben würbe. 


mer, auf furze oder längere Zeit — 
billigen Preifes — zu mietben wuͤnſchen, 
erbiete ich mich umentgeldlich — jedoch 


: Bürft. Tyurn u. Taris fe Zeitungs-Erpe ._ Berantiv. Redacteur: Begen Grfrantung bes Hrn. €. P.Bertp, 
Drud von 9. Dfierrietp, 


a 3. ———— 
Areis · um gericht. 
v. Will, Diref 


» tor. 
Selletier. 





3.R. Sauer. - 





— — 


Frankfurt, 21. Mai, 


Se. Mai. der Kaiſer von Rußland haben mittelft Aller: 
bödften Notificationsfhreibens vom 6. v. M. hohen Senat 
diefer freien Stadt benachrichtigt, daß Ihre Faiferl. Hoheit 
die durchlauchtigſte Großfürftin Marie Nicolajewna 


am 28. März d. J. von einer Prinzeffin glüdlih entbun« 
ben mworben, weldhe den Namen Nlerandra erhalten habe. 


Deutfdland 

Wien, 14. Mai. (A. 3.) Am 19. d. M. wirb am bie 
figen Hofe das alljährlih übliche fo — „Blumen⸗ 
feſt“ gefeiert werden. — Se. Maj. ber Kaiſer haben, wie 
ein früheres Schreiben von mir richtig vermuthete, den f. 
f. Kämmerer Generalmajor v. Kalfenbapn, an die Stelle 
des verewigten Grafen v. Salis zum Oberfihofmeifter bei 
Sr. faif, Hoheit dem Erzherzog Franz Karl zu ernennen 

erubt, in welcher Eigenichaft derſelbe heute Mittag den 
Dienfeid in bie Hände Sr. Mai. abgelent hat. — Morgen 
feiert Defterreih6 berühmter Staatsmann, Staatslanzler 
Fürf von Metternich feinen 6Tften Beburtdtag. Aus 
diefem Anlaffe werden in der fürftlihen Sommer-Billa am 
Rennweg Dilettantentheater und andere Feſtivitäten ftatt- 
Be Der f. daͤniſche Gefandte Baron», Löwen— 

ern if durch Erfranfung feiner Tochter verhindert, von 
dem erhaltenen Urlaube Gebrauch zu machen. Außer ihm 
werben fpäter auch die Geſandten von Holland und Schwer 
ben, Baron Mollerus und Graf Löwenhjelm, Wien in Urs 
laub verlaffen. 

Bom 16. Mai, 5pCt. Metall,Oblig. 1084, — Aplı. 
Metall.» Dbtig. 1013. — I3pEt. Metall.:ObL. 824. — 500 
denloofe 1454. — 250 Guldenloofe a Banfactien 1851. 

Berlin, 15. Mai. (CK. A. 3.) Ein Borfall, welder 
eine biefige ſehr angefebene Familie betroffen, macht in dies 
fen Tagen bier viel Aufjehen und drängt maudes andere 
Ereigniß in den Hintergrund. Die Sade ift der Deffents 
lileit verfallen, und die betheiligte Familie wird ohne 
Jueifet, ja dem Bernebmen nad gewiß, ſelbſt den Weg 

fentliher Befanntmahung betreten, um die Stimmen bes 
Publikums richtig zu leiten und falſche Anfichten zu befäms 
pfen. Ich kann daher auch fein Bedenken tragen, den Nas 
men bier öffentlich zu nennen. Der Borfall, von dem ich 
prede, iſt der familie des geheimen Commerzienraths 
Henoch begegnet, eines Mannes, der ale einer der unter 
nehmendften, tbätigften und reichten Einwohner Berlins bis» 
ber in hoher Achtung fand. Er ift Eigenthümer des hieſi⸗ 
gen fehr einträglihen Droſchkenfuhrweſens und des Babes 
Gleißen, außerdem aber der Begründer und Befiger vers 
fhiedener großartiger Fabriken. Während er nun fürzlic 
mit feinem Sohne ih von Berlin abwefend befand und 





feine Schwiegertocdhter nebit Schwehter allein zurüdgeblieben 
waren, ift plöglic von Bonn ber eine Nequilition zur fireng- 
ften Hausfuhung, fowie zur Berbaftung der beiden Derren 
Henoh eingegangen, weil fi der Verdacht herausgeftellt, 
daß Beide verſchiedenes Silbergeug von Werth aus ber 
Maffe eines nahen Verwandten am —* der dort fal⸗ 
lirt hat, auf unerlaubte Weiſe an ſich gebracht hätten. 
In Folge jener Requiſttion hat man in den ſtrengſten For⸗ 
men nicht nur die Hausfuchung zum großen Schreden der ar- 
men, [huglos zurüdgebliebenen Damen, fondern felbft die Ber- 
baftung der beiden Herren Henoch vorgenommen, ja bie 
Damen 3 Tage aufs ſtrengſte abgefondert in ihrer Wohnung 
efangen gehalten. Die Unſchüld Aller hat fich ſehr bald 
BerausgeRett, und man bat nit nur bie Familie Henoch, 
fondern au einige zufällig dort im Haufe gewejene, aud 
nicht entfernt betbeiligte junge leute, die man eben ihrer Ä us 
fälligen Anwefenbeit halber mit verhaftet, wieder auf freien 
Au geſetzt. Die biefigen Oberbebörden, ald bloß requirirte, 
nd außer aller Schuld, aber bie untern Beamten follen 
nicht alle und nicht überall ſich in den milden Formen bes 
mwegt haben, welche bei zarten Damen, deren Schuld noch 
nicht feſtſteht, wohl unerlaͤßlich find. So viel ift gewiß, daß 
die adtbare Familie Hennoch die volfte und glängendfle 
—* verlangen fann, daß aber Niemand im Stand 
if, den gebabten Schred und die ne —* gr 
den bülflofen Frauen zu erfegen. Leider drängt ſich au 
bierbei der Gedanfe auf, dag bei aller Trefflichkeit uns 
ſere Gefege und unfere Gerichtöverfaffung doch noch x 
mangelhaft find, wenn in. den Formen des Rechts ſolche 
Berlegungen der perjönlichen Freiheiten vorfommen können. 
Die Klage darüber, daß man bier viel zu leicht, befonders 
von Seiten ber Polizei, zu Berhaftungen fchreite, und baß 
den Griminalcommiffaren eine viel zu große Gewalt einges 
räumt fep, man aud bei deren Auswahl nicht immer forgs 
fältig genug zu Werfe gebe, iſt bei diefem unfeligen Vor— 
falle wieder vielfah laut geworben, obgleich bierbei Die Dos 
lizei fehr unſchuldig if, weil fie hier nur wenig birect eins 
zuwirfen batte. öge dieſer Borfall aber ein Anlaß wer: 
den, die perfönlihe Freiheit beffer zu refpectiren und zu 
fhügen. Mindeſtens ſollte man, ehe man zu Berbaftungen 
ſchreitet, fih mit bloßen Präfervativmaßregeln begnügen. 
Magdeburg. Die Hälfte des Dorfes Gehrenporff, 
Bardelegener Kreifes, und zwar 18 Feuerftellen, find durch 
eine beftige und ungewöhnlich fchnell verbreitete Feuers⸗ 
brunft verzehrt. Es haben die Berungfüdten feine Zeit ger 
habt, von ibrer Habe etwas zu retten, daher an 200 Men- 
ihen in die drüdendfte Noth verfegt worden find, und von 
der Woblihätigfeit Unterfügung und Hülfe erwarten. Auch 
find mehrere Derfonen bei dem Brande ſchwer bejhädigt 
worben; zwei find bereits geforben; drei liegen lebensge— 
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fährli darnieder und viele andere find mehr oder weni: 
ger verlegt. 

Regensburg, 18. Mai. (Reg. 3.) Gefern Abends 

1b 10 Uhr find Se. Maj. unfer allergnädigfter König, 
ber Walballa kommend, zur größten freude unferer ge» 
fammten Einwohnerfchaft hier angefommen und im Gaftbofe 
zum goldenen Kreuz abgefiiegen. Nachdem Se. Majeftät 
unfere mit Fahnen und lampen feſtlich geſchmückte Schwefter- 
ſtadt Stadtambof paffirt, wurben Allerböchftdiefelben in ben 
ebenfalls glänzend erleucteten Straßen ber Stabt von 


unzäbliger Volfdmenge mit dem lauteften FJubelrufe empfan⸗ 


en und bis in Allerhöchſtihr Abfteigquartier mit den leb⸗ 

afteften Acclamationen begleitet. Schon wenige Minuten, 
nachdem Se. f. Mai. in genanntem Gafthofe abgetreten, 
gerubten Allerböcdftbiefelben mit gewohnter Huld fich ber 
ſebnſuchts voll dem Anblide des beißaeliebten Landesvaters 
barrenden Menge zu zeigen, beffen Freude fih nun aber- 
mals in dem freubigtten Lebehochrufe kund gab. Heute 
Morgens nah 5 Uhr haben Se. f. Majehät noch bie Fa— 
sade an unſerer flattlichen Kathedrale in Augenſchein ge- 
nommen und unmittelbar darauf ihre Reife über Ingolftabt 
nad Aſchaffenburg fortgefekt. 

Würzburg, 19. Mai. Ihre Mai. die regierende Kö— 
nigin mit den ff. HH. Prinzen Luitpold und Adel- 
bert und Prinzeffinnen Adelgunde, Hildegarde und 
Alerandra find im erwünſchteſten Wohlfepn geftern Abend 
gegen 9 Ubr bier eingetroffen und von bem Jubel der ſich 
von allen Seiten berbeibrängenden Bevölferung der ganzen 
Stadt freudig empfangen morden. Bor dem Sanderthore, 
wo auf dem paſſend aufgeftellten Feſtaltare die Namend« 
züge Abrer ff. Mafefläten weithin entgegenleudhteten, wur- 
den Allerböhftfie von den Mitgliedern des Magiftrats und 
den Gemeindebevollmächtigten ebrerbietigft bemwillfommnet, 
worauf ber ds durd die feſtlich beleuchteten und finnvoll 
geihmüdten Straßen, umgeben vom Jubel des Bolfs und 
unter dem Spiele der Mufifhöre bed Linienmilitärd, des 
Landwehrregiments und der Schulfeminariften ſich langſam 
zum könial. Refidenzichloffe fortbewegte. Hier wurden Aller 
böchfibiefelben von den Civil» und Milttärautoritäten ehr⸗ 
furchtsvollſt empfangen. Ihre Maſeſtät waren über biefen 
berilich bereiteten Empfang fihtbar gerührt, und geruheten 
beffall® Ihre befondere Jufriebenbeit an die Belammt- 
bürgerfhaft Würsburas dem Hrn. Bürgermeifter Dr. Ber: 
mutb in den bulboollten Ausbrüden zu erfennen zu neben. 
— Heute Nachmittag um 4 Uhr famen Ihre Majeftät der 
König im Geleite einer großen Anzahl berittener Bürger, 
welche Allerböchftbemfelben entgegengeritten waren, und 
—— dem Jubelrufe der die Straßen bedeckenden Menge, 

er an. 

Dresden, 16. Mai. In der zweiten Nachmittagsſtunde 
farb heute nad kurzem Kranfenlager der Generallieutenant 
und Minifter des königlichen Hauſes, v. Watzdorf, in 
fhon ſehr vorgerüdtem Alter. Hr. v. Wagborf hatte im 
ins diefes Jahres‘, nachdem er einen gefährlichen Fall 
im loſſe getban, mehrere Monate in einem leidenden 
Zuftande zugebradht; feit einiger Zeit wieder davon genes 
fen, batte er neue, aber dennod vergeblihe Hoffnungen 
ag ihn fänger am Leben erbalten zu feben. Ein Sobn 
des Minifterd bat ſich unlängft mit einer jungen Gräfin 
Reichenbach »Leffonig aus Kaffel verbeiratbet; eine Tochter 
deffelben iſt es bereit# mehrere Jahre mit einem in fächfi- 
ſchen Militärdienſten ftebenden Sobne ber Frau v. Heygen- 
dorf aus Weimar. 

Mainz, 19. Mai. Das Caffationsgefuch des berüchtig- 
ten Theobald Earl Daniel Göbel ih verworfen worden, 

Kiel, 14. Mai. (Hannov. Zig.) Unter den mebreren 
Berordnungen, welche jest in Folge der leuten fländifchen 
Anträge und Berathungen erfcheinen, if für das Ausland 


diejenige zu beachten, welche bie Berfendung der Zeitungen 
und Zeitihriften mit ben Poften betrifft. Wenn einer Jeis 
tung oder Zeitfhrift die Berfendung mit der Briefpoft zu« 
neftanden wird, fo müflen von bem Abonnements» oder 
Einkaufspreife 12 pCt. Ratt des Poftgelbes bezahlt werben; 
aufierdem 3pCt. für Emballagegebühr an ben abſendenden 
Poſtmeiſter, und 12pCt. an das bistribuirende Poflcomptoir, 
Diefe Bergünftigung erfolgt auf Bortrag an Ge. Maj.; 
der Bortrag geſchieht durch bie däniſche oder die ſchleswig⸗ 
bolftein-lauenburgifihe Canzlei, je nachdem eine ausländi- 
ſche Zeitung auf einem Poftcomptoir in Dänemarf ober in 
den Herzogthümern beftellt wird. An eine biefer Behörben 
werben ſich alfo aud bie Rebacteure auswärkiger Zeitungen 
zu wenden baben, wenn fie ihren Zeitungen den Eingang 
in das biefige Land zu erleichtern wünſchen, und es nicht 
mollen dabim geftelit ſeyn laſſen, ob ein Einheimiſcher ein 
Geſuch um Geflattung der Poftverfendung einreichen möchte, 
Ebedem erfolgte die Bewilligung, was auswärtige Zeitun- 
gen betrifft, nad eingesogenem Gutachten bed Departements 
der auswärtigen Angelegenbeiten. Die Bewilligung wird 
mohl von dem Geifte ber Zeitung abbängen, obgleih bar- 
über in dem Placate nichts geſagt if. Uebrigens bleibt noch 
die Ausiiht, daß die oben genannten 12 p@t., welde ftatt 
des Porto bezahlt werden, ganz ‚oder theilmeife wegfallen; 
denn der $. 6 bes Placats vom 10. April 1840 nimmt bies 
—— Zeitungen und Zeitſchriften aus, „welche nad be— 
onderen Beflimmungen feinem Poſtgelde unterliegen, oder 
fünftig bavon mögen befreit werben.” Unter Anderm des 
niehen eine ſolche Ausnahme die engliihen Zeitungen. 


TZürfei und Aegppten. 


Gonfantinopel, 30. April. (9. 3.) Bon Adriane- 
pel nichts Neues; es hatte noch Fein tbätliher Eonflict da⸗ 
ſelbſt ſtatt. Der dortige Paſcha if abgeſetzt mworben; er 
war, abgefeben von andern Besichtigungen und Recrimis 
nationen, bie genen ibn vorgefommen, aud der Anhänge 
lichfeit an den Bicelönig und ber geheimen Beförberung 
der verderbfichen Plane, die in feinem Paſchalil uerft ent« 
det wurden, befhuldigt. — Nach den neueften Inſtructio⸗ 
nen, bie Lord Vonſonby von feinem Cabinet erbielt, hatte 
fih der brittifche Botſchafter zu dem Reiseffendi begeben, 
und eine Eonferenz von mehreren Stunden mit ihm aebabt. 
Gleich darauf verfügte fib Reſchid Paſcha zum Sultan, 
und vermweilte ben ganzen Nachmittag im Palais, Es fol 
Großes im Werke ſeyn. Man fpridt von nichts Gerin- 
gerem, als von einem Borrüden der osmaniſchen Armee ges 
nen die ſyriſchen Grenzen und einer —— an ben 
Ägpntifhen Hüften vorzunebmenden Blofabe durch bie Eng» 
länder. Dem fev, wie ibm mwolle, gewiß if, wie ib aus 
verläßliben Quellen erfahre, dak die engliſche Politif bin- 
ſichtlich Aegyptens feine Mobification erfahren bat, daß 
vielmehr, nad der Stimmung des Cabinets von Et. James 
zu urtbeilen, angenommen werben muß, baf wenn bie bes 
mwaffnete Intervention Englands mit Erfolgen nefrönt wer⸗ 
ben follte, die politifhe Stellung Mehemed Ali's wanfend, 
und feine Herrichaft über Aegypten in Brage geftellt werben 
dürfte. Die türfifche Regierung bat aegen bedeutende Gefahr 
ren zu kämpfen; dieje erbeben ſich allentbalben, jegt auch im 
Herzen des Reichs. Die Stimmung in Abrianopel, das 
Dunfle und Ungewiffe der daſelbſt Hattfindenden Umtriebe 
iſt geeignet, Beſorgniß einzuflößen ; bas Benehmen mächtiger 
Perfonen in Conſtantinopel iſt zweideutig, bie Mutter des regies 
renden Sultans für Mebemeb Ali eingenommen und ger 
ſchidt, die verwideltſten Intriguen durchzuführen, Halil * 
ſcha, des Sultans Schwager, zwar an Geiſtesfähigk 
befchränft, aber tapfer, ja tollfühn und in Folge der Testen 
Reibungen und ber ungnäbigen Behandlung von Seite 
feines Herrn äußerſt erbittert, jegt an ber Spige einer nicht 
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unmädtigen Serailspartei, von der man richt weiß, ob und 
in welchen Berbindungen fie mit ber Balide ſtehe, deren 
Berfehr mit dem Palais feit der unlängf gemachten Ent« 
dedung ber von ihr zu Gunſten des Bicefönigs angezettel⸗ 
ten Cabalen unterbroden warb; emblich bie warbiende Un— 
gebuld und Unzufriedenheit der Rajas, die Erbitterung 
der Modlimd — Steff genug, um auch bie mutbiafte Re— 
sierung in Berlegenbeit zu bringen, die Bertbeidiger der 
osmanıfchen Intereſſen befürzt zu maben. — Was man 
andererfeits aud über bie Yage des Bicefönigs fagen mag, 
Sy; man fih doch gefteben, daß feine Yage zwar ſchwächer 
ift in Kolge des der ‘Pforte burch die Protection ber Mächte 
verliehenen Gewichts, aber an ſich und in ihrem Innern 
bei weiten nicht fo viel Elemente ber Auflöfung in ſich 
fließt. Eine einzige von den Dömanen gewonnene Schlacht, 
ein einziger von ben Engländern in Sprien oder Aegyp- 
ten occupirter Punft würde obne Zweifel die Lage ber 
Dinge ändern, und das umgefehrie Berhältniß zum Res 
fultat haben; aber bie Schlacht ift nit gewonnen, und 
die englifhe Escadre zu einem guten Theil in Malta, 
Indeffen will man bier wiffen, daß um bie Mitte des 
fommenden Juni die ganze engliihe flotte des Mittel 
meers nad ben ägyptiſchen Küften fegeln werbe, und bie 
dahin glaubt man, daß bie türküibe Armee ih Ma- 
raſch genäbert haben wird. — Die Nadrichten aus 
Alerandrien fchildern den’ Bicefönig als gänzlih unfünfam, 
und qegen bie fremden Agenten rüdiihtslos, da er oft bei 
Anläffen, welche die von ihm angeſprochene Landeshoheit nicht 
entfernt berühren, in ganz brutale Ausfälle gerätb, und vor« 
getragene Anliegen mit unpaffenden Rebensdarten zurückweiſt, 
als: „er wiſſe 9* was er in feinem Lande zu thun babe; 
er allein fey Herr in feinem Lande, in feinem Lande Taffe 
er fih nichts vorſchreiben.“ Die Einübung der den Frans 
zoſen nachgeäfften Nationalgarde fo wie der für bas 
Heer neu ausgehobenen Mannihaft bauert bei Aleran« 
drien fort; in legter Zeit waren Manöver im euer aus— 
eführt worden, wober bie neu aus Europa bejogenen 
Feuergewehre fi ſchlecht bewährten, indem bei jeder Des 
darge bie Läufe zu Dugenden zerfprangen. Aus dem Bes 
tragen bes gr = läßt ſich durchaus nicht auf die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer friedlichen Ausgleibung ſchließen; feine 
Erbitterun gegen Chosrew Paſcha namentlich fcheint die 
_ Kluft —* ven ibm und ber Pforte erweitert zu haben. Er 
befehuldigt in, fein Bertrauen fhnöderweife mißbraucht zu 
baben, da der Broßwelir bie confidentielle Gorreipondenz, 
bie er mit ihm gepflogen, gegen fein ausbrüdliches Ber: 
Ipreden dem Divan und ben Repräfentanten der Groß⸗ 
mächte verratben habe. Mehemed Ali fheint dabei zu ver⸗ 
geflen, bag ber Großwelir ſelbſt wegen jener confidentiellen 
orrefpondenz in Berdacht bei der Pforte nerictb, und daß 
er durch bie Borlegung des ganzen Briefwechſels feine 
Yoyalität erweifen mußte. Die Mittheilung an die Reprä- 
jentanten 88 fpäter und nicht durch Chosrew, ſondern 
durch Reſchid Paſcha. — Es ſſteht eine große Epuration in 
den höhern Stellen bevor. Nuri Effendi, Bevollmächtigter 
der Pforte bei ben Londoner Eonferenzen, früher osmani- 
fer Gefandter zu Paris, des Mehemedaiismus verdächtig, 
ſoll zurädberufen werden. Man glaubt, daß Schefib Efr 
fendi, ber auf einer außerorbentlihen Miffion nad England 
begriffen iR, um die Königin Bictoria zu ihrer Bermählung 
zu becomplimentiren, bei der erwähnten Conferenz accredi— 
tirt werben wird. 


Menefe Nahridten. 
Paris, 18. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 115. 45. 
3pEt. 84. 85. — Neapol. 105. — 5p&t. Span. 29}. 
Pafive 74. — Alte Differes — — Neue Differe® —. 
spe. Portugiefiige MA. — Belg. Banfactien 900. 


'den. ( 


Actien der Banf von Aranfreih 3350. — St. Germain» 
Eifenbabn 745. — Berfailles, rechtes Ufer 563. 75. — 
linfes Ufer 382. 50. — Straßburg: Bafel 410. 

— Un der heutigen Börſe liefen viele beunrubigenbe 
Gerüchte um. Der König — hieß es — ſey von den 
Kötbeln ergriffen und gendibigt worden, das Beit zu hüten. 
Auch wurde bebaupter, die Herzöge von Orleans und Aumale 
feyen in Toulon angefommen und bie Erpebition bes 
MarfhallsBalse fey gänzlihgefheitert. (Wenn 
man die Nahrichtemaus Zoulon vergleiht, fo wird man ein» 
feben, daß fie wenigftend bie — nicht gelungen iſt.) 

— Mehrere aus dem Hofperfonale ber Tuilerien, und 
darunter zwei Adjutanten, find von ben Roͤtheln ergriffen 
worben. s 

— In einem Eonfeil der Minifter ih in biefen Tagen 
entichieden worden, daß die Zahl derjenigen, bie den Her- 
zog von Joinville nah St. Helena begleiten, auf 300 be- 
ſchränkt werden foll. 

— Hr. Doilons Barrot hat heute eine lange Zufammen- 
funft mit dem Gonfeilpräfidenten gehabt. 

— Der „Woniteur parifien” meldet, die Regierung habe 
feit der ——— Depeſche vom 9. feine officielle De⸗ 
peſche aus Afrifa erhalten. — Privatbriefe — beißt es in 
—n Journale — melden, daß die Prinzen ſich wohl 
efinden. 

Toulon, 14. Mai. Die Erpeditionsarmee hat fi ei- 
nige Tage im Yager von Affrun aufgehalten, von wo aus 
man Recognoscirungen nad allen Seiten unternahm. Alm 
5. und 7. fanden ernfibafte Treffen flat. Eins derfelben 
wurde am Teniab (Hügel) des Atlas geliefert, dad ans 
dere in den Umgebungen von Miliana. Der Feind bat 
1000 Mann verloren, wir haben 300 Mann Kampfunfi- 
bige. Die Armee bat fih am 10. zu Cherchell verpros 
viantiren wollen. Zuerſt wird mar gen Miliana, bann 
gen Mebeab rüden, 

Madrid, 11. Mat. Es heißt, die Deputirten der Mi« 
norität wollen nidt an dem Botum über die Ayuntamien« 
t08 Theil nehmen; nur zwei derſelben follen, als Repräfen« 
tanten ber Minorität, gegenwärtig fepn. Da bie Kammer 
ber Procurabores aus nicht mehr ald 140 Mitgliedern bes 
lebt und die Minorität zwiſchen 35 und 40 beträgt, fo 
wird die Abweſenheit derfelben die zu jenem Botum erfor 
derliche Anzahl unmöglich machen. — Das Gerücht geht, 
die Eraltados bearbeiten die öffentliche Meinung in einigen 
Städten, namentlih in Eadir, Sevilla, Malaga, Barcer 
lona und Eorunna, 

— „EI Eaftellano“ vom 11. meldet, dag die carliſtiſche 
Junta von Gatalonien oder der catalonifhe Befehlahaber 
Segarra einen Deputirten an Espartero geſandt mit Ver⸗ 
gleihsanerbietungen. 

London, 16. Mai. Int. Stods 924. — 5pCt. Span. 
285. — 3p@t. Portug. 244. — AMpCt. Hol, 54}. 

— Man unterhält fih in der City nur von bem Bub» 
get bes Lordkanzlers der Schapfammer , und hält bafür, bag 
der 3 ben Krieg mit China gemachte Anfag viel zu ges 
ring if. 

— GEourvoijier bebarrt bei feiner Unfhuld, Während 
der Unterfuhung in Bow: ftreet bat er Ffalted Blut und 
große Rube bewiefen. Nur ald man ibm dem Ring und 
andere Gegenftände vorbielt, mußte er fi auf die Barre 
fügen. Geftern haben die Poliseiinfpectoren ihre Nachfor⸗ 
ihungen fortgefegt, diefelben haben zu einer immer in Dun» 
fel gebüllten Entbedung geführt. beißt, man babe mit 
Blut befledte Mleidungsftüde gefunden. (Gtanbarb.) 

— Die Stelle eines Unterhaatsferretäre von Irland if 
dem Dbriftlieutenant Mitchell, von der Föniglicyen Artillerie, 
der fi gegenwärtig in Spanien befindet, angeboten wor⸗ 
Limerick Chronicle.) 


Benachrichtigungen. 


[885] 
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 Bampffeiffahrt. 


Die fortdauernde — über den Waſſerſtand zwiſchen Mannheim 


und Strasburg hat die Direktion 
gedachter Strecke vom 20. Mai auf 


Köln, den 18. Mai 1840. 


[874 

Kur: und Brunnenhaus 

su Homburg v. d. 9. 

Die Sommer-Birtbfchaft in dem hier 

en, jo reizend unb in ber Rähe ber 

ineralquellen gelegenen, Kurs und 
Brunnenbaufe ift von dem Unterzeichneten 
übernommen worben. Bei dem res 
ben, durch aufmerffame und angemeifene 
Bedienung fih die Zufriedenheit feiner 
verehrlihen Säfte zu erwerben, fchmei- 
heit fi berfelbe, diefes durch recht zahl⸗ 
reichen Befuch feines Etabliffements an- 
erfannt zu jeben. 








Homburg v. d. H., im Mai 1840, 
— 
10. Braunſchweiger Lotterie. 


[84] Ziehung 5. Klaſſe am 9. Juni, 
Treffer: fl. 9897500, 52500, 350009, 
17500, 8750, 5250 ıc. Hierzu erlaffen wir 
Loofe mit Bergihtung auf die Treffer unter 
100 Riblr. a fl. 7, Jafl.3 30 fr, Jä 
. 8. 48 fr, unb wird, wenn ein foldes 
—9— unter 100 Rtblr, gewinnt, ein anderes 
2008 zur Hauptziehung gratis geliefert. 
3. & 8. Friedberg, Bauptcollecteurg, 
Schnurgaffe H. 53 in Branffurt a. M. 


gen gt, die 
en . 


Juni c. zu verlegen. 


Die Direftion. 


[876] Myopodiorthoticon. 


Diefes von Herren Profeffor Bertbold 
in Göttingen neu erfundene Inftrument, 
die Kurzfichtigfeit zu heilen, ift bei mir 
vorräthig und werden Beitellungen dars 
auf in der Kürze ausgeführt. 

©. Gallo. 





1866) — 
Medicinisch-Chirurgisch- 


Cherapeutifches Wörterbud). 


Herausgegeben 
durch einen Verein von Aerzten. 


Bevorwortei vom Geheimen Medicinalratl, 
Professor Dr. Barez. 


Von diesem das Gebiet der gesammien 
praktischen Medicin umfassenden Werke liegt 
nun bereits der /. und II. Band vollständig, 
so wie des I/II. Bandes 1. und 2, Lieferun 
vor. Bis zum Juli d.J folgen noch 2 bis 
Doppel-Lieferungen, mit denen dann das 
Ganze geschlossen ist. 

Bei dieser Gelegenheit darf nicht ungesagt 
bleiven, wie diess Werk durchaus nicht mit 
anderen medicinischen Encyclopädien in Col- 
lision tritt, da es seine ganz eigenthümliche 
Richtung verfolgt. Diejenigen, denen beim 





Öffnung des Dienftes auf 


Erscheinen der ersten Lieferungen ‘nur diese 
oder noch gar nichts von dem Buche zu Ge- 
sicht —— ıst, werden ersucht, sich dıe 
Einsicht der beiden compleiten , sauber ge- 
bundenen Bände zu verschaffen, um die 
Ueberzeugung zu gewinnen, wie diess mit 
dem grössten Fleiss und der beharrlichsten 
Ausdauer bearbeitete Werk dem Arzte die 
Stelle einer bändereichen und kosispieligen 
einischen Bibliothek 

vertritt, und so namentlich dem von litera- 
rischen Hülfsmitteln Entfernten vom unschätz- 
barsten Nutzen ist, Aber auch jedem Medi- 
einer muss ein Werk, in dem er unter jeder 
Krankheitsgaltung die von den berühmtasten 
Aerzten aller Zeiten und Nationen angewen- 
deten Gur-Arten in übersichtlicher Ordnung 
zusammengestellt findet, eine ungemein will- 
kommene Erscheinung seyn, da er, ohne im | 
Geringsten von seiner kosibaren Zeit zu op- 
fern, in jedem Augenblick vergleichen kann, 
was dieser oder jener berühmte Vorgänger 
oder Zeitgenosse gegen diesen oder jenen 
Krankheits-Fall mit Erfolg angewendet hat. 


Ein Werk, das sonach dem Käufer 
nach allen Seiten kin die unschätzbar- 
sten Vortheile gewährt, mag wohl mit 
Recht ein nicht genug zu empfek- 
lendes genannt werden. 

Berlin, im April 1840. 

Alerander Duncker. 

Zu Bestellungen empfiehlt sich 


arli Jügel 
Buch- und Kunsthändler. 





[822] Belanntmadhung. 

Das in Mefing geflodıne Gemeindefiegel 
von Neulich, mit der Infhrift: „Gemeinde 
Neulich“, iR weggekommen, weldes mit dem 
Bemerten zur öffentlihen Kenntnis gebradt 
wird, daß im Auffindungsfalle vaffelbe bei ver 
unterzeichneten Behörde —— if. 

Marienberg, den 8. Mat 1840. 

Herzogl. Naff. Amt. 
ullmann, 


Berlag: Fürfl. Zpurn u. Taris’fpe Zeitunge-Erpeb. _ —— Redarteur: Degen Ertrantung des — Berlp, Dr.3- R.Saufer.— 
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Kae EN u 
A.Swlsbach,beeid.Makler- 





Stankfurter 


Donnerftag, 





Det:efdland 


Wien, 12. Mai. (Pr. St. 3.) Geflern wurde die in 
den böberen Kreifen diefer Stadt wegen ihrer Anmutb und 
Liebenswürbigfeit gefeierte Gräfin Clementine Amade, Nichte 
des Mufif —* Örafen v. Amabe, in Folge einer lang» 
wierigen Sranfheit, in der Blüthe der Jugend zu allge- 
meinem Leidweſen babingeraff. Auch der junge Graf 
Malgan, Sohn des fön. preuß. Geſandten, befindet ſich in 
einem boffnungslofen Zuftande. Die gewöhnliden Mai— 
freuben, die Praterfahrten, Wettrennen und bie Augartens 
parthieen find von dem berrlichiten Wetter begünftigt wor⸗ 
den, ein ſeltenes Glück unter unſerem unbeſtändigen Him— 
mel, wo Wind und Regen gerade um dieſe Jahreszeit 
gewoͤhnlich in raſchem Wechſel ſich zu folgen pflegen. Dazu 
webten laue italienifhe Yüfte, die ben Eindrud einer vor⸗ 
gerüdteren Jahreszeit inmitten der noch ganz jungfräulihen 
Begetation bervorbradten. Diefe war allerdings gar fehr 
qurädgeblieben, bis denn vor einigen Tagen ber jebnlichit 
erwartete Regen, zwar nicht reichlich genub, aber doch ers 
wünſcht und gedeihlich ſich einftgllte und die baumreichen Um— 

ebungen unferer Stadt mit dem frifcheiten Grün befleidete. 
an muß Wien in dieſer Jahreszeit befuchen, in welche 
die eigentlihe Glanzepoche des bieligen Lebens fällt, was 
nun nicht mehr audihließlih von den raufhenden Garne- 
valsvergnügungen eingenommen, noch nad vielen Seiten 
etbeiit und geichieden ift, wie dieß im hoben Sommer ger 
chieht. Die naben Dörfer bilden zu Spazierfahrten die 
anmutbiafte Gelegenheit, und an jene fchließen ſich for | 
leich böbere Bergzüge, einjame Tbalgründe und bie berrs | 
ichften Wälder und Haine, Eine Stunde reiht bin, um 
aus dem Mittelpunfte der Stadt in die Stille der Natur 
verfegt zu werben, wobei dann immer nod Zeit für die Üver | 
bleibt. Mit befonderer, aber verdienter, Gunſt werden un« | 
fere italieniihen Sänger überbäuft. Ueber den Werth der 
italienifhen Theatermufif und über den Einfluß derjelben 
auf das hieſige Mufifleben ift bei einem früberen Anlaffe 
berichtet worden, über die relative Vortrefflichfeit und abs 
geihlofene Vollkommenheit der Merelliihen Geſellſchaft 
fann jedoch nur Ein Urtheil herrſchen. So ift denn wieder 
Dile. Unger, noch größer als tragifhe Schaufpielerin, als 
ausgezeichnet dur Stimme, der Mittelpunft der Oper ge- 
worben, um welchen fi die übrigen Mitglieder der Bübne 
auf das würdigite gruppiren. Die „Uucrezia Borgia” von 
Donizetti, die gewiß als Compofition einen nur febr beding- 
ten Wertb bat, aber unter fo vortrefflidem Zufammenwir- 
fen der ausgezeichnetften Künftler Jtaliens den Eindrud ber | 
Bollfommenbeit in ihrer Weiſe nicht verfeblen kann, ift die ! 
beliebtefte Oper der „Stagione”, und wird ſich als folde | 
wohl bis zum Schluffe der italienifhen Borftellungen be= | 
baupten. — Unfere befannte und beliebte Sängerin von der | 
deutfhen Oper, Die. Luger, ift für die Zeit der hiefigen | 
itafienifhen Stagione nah Mailand engagirt, wo fie | 
denn vor dem kriliſchen und launiſchen und mit Lobe fpärs | 
lichen Publikum der Scala einen Berfuh wagen will. — 
Ja voriger Woche hielt Saphir im Burgrheater zu Gun- 
fien der barmherzigen Schweitern eine humoriftiihe Bors | 
ieſung nach feiner Weife, wobei es neben dem befannten | 





©ber-Bollamts-Deitung. 
(Beilnge zu R” 141.) 


21. Mai 1840. 





Bortwige Saphir's nicht an einem gehörigen Zufage echten 
Humord fehlte. Diefe Richtung bat feit einigen Jahren 
bier, befonderd in den Mittelflafien, wo Jean Paul viel 
gelejen wird, großen Anflang gefunden. Ed fommt nur 
auf ein tüchtiges Maß von Sentimentalität, Abwechſelung 
von Komiſchem und Rührendem, und eine gehörige ‘enge 
von Gegenfägen und fühnen Gleichniffen und Bildern an, 
Alles in ziemlih ſchwülſtiger Sprache. Der Schöpfer die— 
fer neu» Jeans Paulifhen Schule if Saphir; er bat viele 
Jünger, aber feiner erreicht ihn an Yebendigfeit, Wig und 
— Urtheile; nur an Geſchackloſigkeit thun fie es ibm 

le gleich. Hier aber foll nur der wobltbätige Sinn 
Saphır'd gerühmt werben, der alljährlih den barmberzigen 
Schweſtern eine reihlihe Spende weiht. Der diegjährige 
Ertrag feines Eoncertes, bei weldem aud mehrere italiänis 
fhe Sänger mitwirkten, betrug an 4000 fl. Conv. Münze. 

Berlin, 16. Mai. (L. A. 3.) Der Gefunbbeitdjuftand 
bed Königs in den legten Tagen iſt nad den Berhältniffen 
ein ſehr erfreuliher gewejen. Er bat die Nachricht von 
bem Hintritt eines fo treuen bewährten Staatsdienerd, wie 
Hr. v. Altenftein, mit Schmerz, aber doc zugleich mit eis 
ner fo würdigen Faſſung entgegengenommen, daß alle Be- 
forgniffe, die man bei dem —— Koͤrperzuſtande des 
Monarchen allerdings in Betreff der Folgen einer ſolchen 
Gemüthserfhütterung baben durfte, gehoben find. — Sehr 
lebhaft beſchäftigt man fi jegt im Publifum mit den fFras 
en über den Nachfolger im Minifterium des Unterrichts. 

ine entichiedene Defignation bat in Betreff der erften 
Frage noch nicht flattgefunden. Unter ben am meiften ges 
nannten Namen ift indeſſen ber des Gebeimeraths v. Yar 
denberg, Sohn des Minifters, welcher bereits als Chef ei- 
ner Abtbeilung des Minifteriumsd eine Stellung von großer 
Wirkjamfeit in demjelben einnimmt. Auch der Name Ale- 
rander von Humboldt ertönt bier und da; wie ung indeffen 
bebünfen will, mehr als,ein Wunſch, denn als eine Hoff: 
nung. Freilich wäre Niemand im preußiichen Staate, viel- 
leicht in Europa, geeigneter, an die Spige eines Minifte- 
riums zu treten, welchem bie Yeitung aller intellectuellen 
Intereffen und Entwidelungen obliegt, fein Mann würde 
wenigftend ein jo allgemeines Vertrauen einflößen. Doch 
laͤßt ih ſchwerlich boffen, daf Hr. v. Humboldt, ſelbſt 
wenn nit andere ntereffen ihm freuzgend in den Weg 
träten, feine rein wiflenjhaftlihe Thätigfeit mit einer Ge: 
ihäftsftellung vertaufchen würde, von der einmal eine 
Menge rein formeller Arbeiten nicht zu trennen iſt. — Seit 
einigen Tagen unterhält man ſich bier ſehr lebhaft von einem 
noch halb in den myſtiſchen Schleier polizeiliher Vorkehrungen 
ehüllten Ereigniffe. (S. D.P.9.3. Art. Berlin, 15. Mai.) 

s it nämlich plöslih das Haus eines unferer reichten 
Banfierd mit Gensd’armen bejegt worden, und, ba der 
Beliger und fein Sohn nicht anwefend, fondern auf einem 
entfernten Yandgute waren, fogar der weibliche Theil der 
Familie unter die firengfte poligeilihe Obhut geſtellt wor« 
den. Dieje Blofade dauert nun fhon drei Tage; gleich 
zeitig wurden andere Polizeibeamte den abweienden Mäns 
nern nadgefendet, und diefelben fjolen bereits geſtern 
bier eingebradt ſeyn. Es ift unmöglih, alle widers 
ſprechenden Gerüchte über die Motive biefes Berfahrens 
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zu wieberholen. Einmal heißt es, eine Betheiligung bei 
einem fhon vor mehreren Jahren vorgefommenen unreblis 
hen Banfrotte fey die Urſache der Maßregel; andererfeits 
will man fie in Berbindung mit einer angeblich entdedten, 
im Auslande veranlaßten bedeutenden Fälſchung preußiſcher 
Staatspapiere fegen, a einer unferer befannteften 
polizgeilihen Agenten ſchon feit mehreren Wochen in Belgien 
und Franfreih Nachforſchungen anftele. Man erzählt von 
einer jo Arengen Hausfuhung, daß fogar Dielen aufgeho- 
ben worben jeyn follen. Bielleiht if das Ganze nur ein 
mons partariens; doch ift man fehr geipannt auf den Aus: 

ng, und ba in legter Zeit gerade mande unferer reich⸗ 
en Bankiers aufs fhwerfte durch Gerüchte und Anflagen 
angegriffen worden find, und fi) dabei iminer die Meinung 
im Publifum fehftellt, die Macht des Geſetzes fcheitere gar 
zu leicht an — Klippen, fo ſpricht ſich jetzt der Wunſch 
allgemein aus, daß das firenge Recht gehandhabt werden 


möge. 

Kürn berg, 18. Mai. (#. M.) Man vernimmt aus 
Ansbach, daf der Reg. Präfident Graf v. Giech allda 
um feine Entlaffung aus dem Staatöbienfte gebeten habe. 
— Ein bei dem Directorium der NRürnberg-Bamber: 

er nördlichen ——— endlich eingelangies allerh. 
—*8 beſcheidet die vor mehreren Monaten von demſel⸗ 
ben geſtellten Anträge, und erläßt über unverzüglichen Bes 
ginn des Babnbaued mehrere ng ge — Zum Di- 
rerfefte Anden fih allmählig Fremde, beſonders Künſtler, 
ein. Der Feſtzug wird im nzen bem bei ber Legung 
ded Grundfteins zu dem Denkmal gleiben, und feine ber- 
vorftehende Eigenthümlichkeit haben. Bon mehreren An- 
fange beabfihtigten Gruppen in demſelben, 3. B. einer zur 
Krönung des Standbildes befimmten Göttin bed Ruhmes 
auf einem antifen Biergefpann, und ſechzig mweißgefleideten 
Zungfrauen dabei, foll Umgang genommen worden fepn. 
Die Bildfäule ſelbſt if des großen Gefeierten würdig. Der 
alte Meifter Rau aus Berlin wird zum fefte fommen, 
und it vom Eomite bei einem ber erfien Bürger Nürnberg’s 
bei Dlatner, — 

Darmftadt, 18. Mai. Se. k. Hoh. der Großherzog 

aben gerubt, zu Bezeichnung der geiftlihen Würde des 

faten der evangeliihen Kirche des Großherzogtbums ein 

von dem jeweiligen Prälaten zu tragendes Prälatenfreuz 

zu ftiften, welches in einem goldenen Kreuz, das an einer 

goldenen Kette um den Hals getragen wird, beftebt. (Reg. BI.) 
sh wei: 

Im jedem Frühjahr, im April und Mai, treten in ben 
fog. rein bemofratifden Eantonen die Landsge— 
meinden zufammen, um fi in der Wahl der Behörden 
und einigen Acten der Geſetzgebung ihrer Souveränität zu 
erinnern. Dieß if nun in den beiden Cantonen Appenzell, 
in den drei Urcantonen und in Zug geſchehen. Nur Gla- 
rus, wo die Berfammlung erfi am 17. Mai ftatt haben 
wird, ift noch gurüd. Für diegmal find die Kandsgemein- 
den ohne befonderes Nefultat abgelaufen, was regelmäßig 
der Fall if; aber auch durchweg friedlich, was nicht immer 
der Bat if. Weil das Bolf meiſtens nur unter befonders 
aufregenden Ilmfländen eine allgemeinere politifhe Theil 
nahme zeigt, waren bie Berfammlungen nicht fehr zahlreich 

ucht. Namentlich gilt dieß von dem Heinen Canton Zug, 
deſſen Berfaffung zmifhen abfoluter und repräfentativer 
Demofratie die itte hält. Ein Gleiches wird aus 
Schwyz; berihtet, wo bie Kandsgemeinde am Rothen- 
thurm micht viel über 2000 Männer, bauptfählid aus 
dem alten Lande, zählte. So beridtet wenigſtens ber 
Eidgenoffe, während freilih der Walbflätter Bote von 
einer großen und höhern Berfammlung ſpricht. Die 
Bewohner des Muottathals waren auch jetzi wieder 


nad guter alter Sitte mit —— Prügeln erſchienen, 
womit fie unter Umſtaͤnden ihrem Botum Nachbrud zu ver⸗ 
fhaffen wiffen. Bei all diefen Berfammlungen zeigte das 
Voll feine Selbftherrlikeit nur im Abweiſen von mitunter 
wohltpätigen Neuerungen und offenbarte eher eine zu große 
Stabilität, ald Beweglichkeit. Ueberall blieb es beim Alten. 
Nur in Schwyz warb ein Gefeg über Zehntenlosfauf, un- 
ter Defeitigung eined Gegenantrags, angenommen. Audh 
ein Berbot aller gemifchten Ehen ging ohne Gegenrede 
dur; aber damit warb nicht ſowohl etwas Neues geſchaf⸗ 
fen, als vielmehr ein altes Herfommen beftätigt. Ein ans 
derer Antrag, gegen bas fogenannte Trölen um Aemter, 
war vom Untragfteller felbft zurüdgenommen worden. In 
Uri iſt der Vorſchlag auf Abſchaffung der lebenslänglichen 
Rathsſtellen nicht einmal vor die Fandsgemeinde gefommen, 
ba ihn ſchon ber Landrath, dem bie Jnitiative der Gefeg- 
gebung zufteht, nad näherer Berathung hatte fallen laſſen. 


‚ Niebertande 

Haag, 17. Mai. In der geftrigen Sigung empfing die 
Kammer folgende verbefferte Abfaffung des legten der frü- 
ber ihr vorgelegten fieben Gefegentwürfe zur Mobification 
bes Grundgefeges: Art. 2. Das ganze Cap. 8 des Grund⸗ 
geſetzes des Königreihs der Niederlande: (Bon der Ber 
theidigung), gg zwölf Artikel, fol durd bie ſechs 
nachſtehenden erjegt werben: Art. 3. Das Waffentragen zur 
Handbabung der Unabhängigfeit des Staats und zur Be 
ſchützun defen Grundgebiets ift eine der erfien 
aller Einwohner des Reihe. — Art. 4. Der König 
forgt dafür, daß zu jeder Zeit eine zureichende, aus 
en, ed fepen inbeimiihe oder Fremblinge, 
angeworbene See- und Landmacht unterhalten wird. — 
Artifel 5. Fremde Truppen werden nur mit gemeins 
Ihaftliher Berathung bed Königs und ber Generalftaaten 
in Dienft genommen. — Art. 6. Außer ber ſtehenden See 
und Landmacht if ſtets eine — —* Dienſt und 
ferner noch eine Schutterij. — Art. 7. Die Miliz, in fo 
fern biefelbe zu dem Dienfte zu Lande durch bad Geſetz 
beftimmt wird, foll nie und in feinem alle nad den Co—⸗ 
lonieen gelandt werden. — Art. 8. Befondere Befege follen 
Alles feftftellen, was auf den Dienft der Nationalmiliz und 
der Schutteriien Bezug hat. — Art. 9. Diefes Gefeg ſoll 
ben Provinzialftaaten ıc. zugeſandt werben. 

Amfterdam, 18. Mai. Die Eourfe unfrer inländifchen 


ichten 
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Belgien. 


Brüffel, 17. Mai. Dieſen Rachmittag um halb 8 
Upr verfündigte der Donner ber Kanonen bie Abfahrt von 
3 Convois, die abgingen, um bie erfle Section ber in 
bahn nad der Grenze Frankreich's zu inauguriren. ine 
große Menſchenmenge batte fi an die Zugänge der Stas 
tion begeben. Die Straßen, durch welde ber Zug bei ber 
Hinfahrt und bei der Rüdfehr durchziehen wird, find mit 
Zweigen gefhmädt. An den äußerftien Enden der Strafe 
Terre⸗ Neuve erheben fi Triumphbogen. Jener nach dem 
Boulevard zu ift fehr fhön verziert. Man fieht baranf 
den beigiihen Köwen, die Namenszüge Ei MR., Fahnen 
mit ben Nationalfarben und der Inſchrift: „Die banfbare 
Terre⸗Neuve“. Der andere trägt bie franzöſiſchen und bei- 
gigen Fahnen und wird beleuchtet werben. Die neue 

aße, die im jene ber Bogards ausgeht, wird ebenfalls 
bis zur Station beleuchtet werden. Sie if mit Tannen 
befegt. Die Paliffade, die zur Schließung der Station 
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bient, ift beworfen und mit @uirlanden gefhmüdt worden. 

Das Eingangstbor bildet eine elegant verzierte Arcade. 

Um 5 Uhr biefen Morgen gingen Beamte der Eifenbahn- 

verwaltung von ber füblihen Station ab, um den Dienft 

auf dem Wege von Tubize zu organifiren. Um 9 Uhr 

ging von der nemlichen Station ein Bataillon von vereis 
nigten ®renabieren und Boltigeurd, mit Mufif an der 
Spige, ab, um ben Dienft zu Yembed zu verſehen. Die 
Mufit der Guiden ging um 9 ur mit einem befondern 
Eonvoi ab, um dem König zu Tubize zu erwarten, und 
fpäter Mufiftüde während bes Bankets zu Lambeck auszu⸗ 
führen. — Die grobe Harmonie wird diefen Abend bei 
der Rückkehr des Könige an der Station mehrere Stüde | 
ausführen. —. 

- Der Senat ift auf den 21. db. zufammenberufen. 

— Die Aademie von Antwerpen läßt jest einen präd- 
tigen Triumphwagen bauen, nad bem Modelle, wie ibn | 
Rubens angegeben bat. Er foll bei dem großen Zuge figus 
riren, wenn die Statue Rubens eingeweiht wird, 


Branftrei dd. 


Paris, 18. Mai. Da Hr. Havin einen Abſchied auf 
8 Tagen von der Kammer erbalten hat, fo fann die Com- 
miffion, bie mit der Prüfung bed Remilly’ihen Vorſchlags 
beauftragt it, ihre Arbeiten nicht wohl bevor feiner Rüd- 
fehr beenden, da fie durch feine Abweſenheit in gleiche 
Stimmen getheilt if. Bier der Mitglieder find nemlich 
ganz und gar gegen den Borfchlag. 

— Die „Gazette be France” gibt folgende Beſchreibung 
von Morella, auf das jegt Aller Augen gerichtet find. 


„Morella if im Norden des Königreichs Balencia gelegen. | 


Es ift die Hauptftabt ber Provinz Caſtellon. Sie zählte 
1833 eine Bevölferung von 6000 Seelen. Sie hatte damals 
drei Kirchfpiele, zwei Mönchs- ein Nonnenflofter und zwei 
Hofpitäler, Wenn man bie Gebirgsfette verläßt, die fi 
von Tortofa und Beceita an fortzichk, gewahrte man bitfe 





Benachrichtigun 
Be achrichtigu Ben. Gräfih Nienburg: 
(862) Auf das von bem Gräflichen peus von 124,000 
Hauſe Menburg-Meerbolz am 31. März 
1827 bei dem Banquierbaufe der Herren 
m. a. von Notbihbild? & Söhne 
u Franffurt negociirte Anleben von 
4,000 fl. follen zufolge der Befugniß, 
die Gapitalablagen zu antieipiren, am 





wird, wieberbolt an 
Eapitalguthabens, 


jeit dem 1. Juli v. %. nicht verzinft 


auf einem ungugänglichen Berg gelegene, und überbieß von 
Mauern und Thürmen umgebene und von Anhöhen, die den 
ugang verhindern, geihügte Stadt. Auf dem Gipfel des 
erges befindet fih bie Titadelle; die Geſchichte ge 
biefelbe ſey nie eingenommen worden. Die Stadt bebnt 
fih zu ihren Füßen, von Oſten nah Wehen, in ampbhis 
theatralifher Korm aus; dieſe topographiſche Yage ift eine 
der malerifhften. Der bebedie Gang, der zum Gaftell 
führt, ug. beim Kloſter San- Francisco. Es ift durch 
mehrere Thore vertheidigt; man findet in ber Stabt 
eine Eifterne für een; mebrere Gebäude, Pro⸗ 
viantmagazine und Gafernen find cafemattirt und ges 
en Bomben geihügt. Die Royaliſten haben zwei große 
Gräben ringe um bie Mauern angelegt; fie haben 
gleiherweije 5 Rebouten errichtet, von mo aus fie bie An— 
greifenden mit Kartätihen befchiegen können. Morella hat 
zahlreiche öffentlihe Bebäube, eine Schöne Kathedrale, Aquä- 
ducte. Die Einwohner waren jederzeit von Herzen ber 
Legitimität ergeben ; fomit ergriffen fie auch, ald Don Earlos 
zuerfi in Spanien auftrat, bie Waffen zu Gunften beffelben. 
Nur 60 Individuen weigerten fih, in die Reihen der In» 
furreetion zu treten, fie waren gendtpigt, die Stadt zu dere» 
laffen, und beinabe alle haben den Tod im driftinifchen 
Heere gefunden.” 


Großgbrifanniem 


London, 16. Mai. Die engliihen Journale hatten un 
richtigermweife angezeigt, daß ber Handelövertrag mit Franf- 
reich wirklich abgeiloffen mworden ſey. In der Sigung bes 
Unterbaufed vom 14. bat vielmehr der Hanbeldminifter, 
binfihts diefes Gegenflandes, von W. Patten befragt, er- 
flärt, daß nod nichts beendet fep, und die Verhandlungen 
fortgefegt würben. 











ver Partal , Dbligaion Dt. 4 desif. M. bei den Gefcäftsfreunden, durch 


eerbolzifhen Anle⸗ biefige Mitglieder aber bei der Eingangs 
fl., welde bereits] beftimmten Berfammlung — zu geſchehen. 
Karlerube, den 22, April 1840. 


die Erhebung deſſen Der Berwaltungs-Hatb. 


Meerbolz, den 16. Mai 1840. 
Gräfl. Nienburg. Rentfammer. 


8881 Todesanzeige. 


i Kroeber. Heute Morgen um halb ſieben Uhr 
— * ed f abgelegt werben. vi. Adrian. it unfer tbeurer Vater, Hofrath Be 
_ as = Ablage: Figer DBerloofung Gergens, Arzt des ehemaligen Reichs— 
die Nummern 1. 2. 3. 5. 6. 7. 8, 9, [1809 Allgemeine ME a — —2— 
2 ar > * a. 5 a = VBerforgungs: Anftalt mir großer Standhaftigfeit ertragenen 
33. 33 37 4 ri 13 im Großberzogtbum Baden. Leiden in ein befferes Leben übergegan- 


. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. 
. 56. 57. 58. 59. 61. 62. 64. 
67. 68. 70. 71. 73. 75. und 76. 
jede von 1000 fl., und t 


Auf — 
die Nummern 78. 79. 83. 84. 85. 


Nachmittags 2 
neralverfammlung, 





Befanntmahung. 


den 30. Mai 1840, 
rt, wirb bie dritte Ge- 


gen. Sein Ende war fanft. 
Wir bitten um die ſtille Theilnabme 
unfrer auswärtigen Freunde. 
Geifenbeim im Rheingau, den 16. 


im biefigen Rath) Mai 1840 


87. 88. 92. 96. 97. 98. 99. 101. | bausfaale, abgehalten. Rapymund Gergens. 
102. 103. 104. 105. 106. 107. und| Die näheren Beftimmungen über die] Jacob Gergens, Dr. med. zu 
108., jede von 250 fl. dort vorfommenden Gegenttände fünnen Main. 
Die Inhaber diefer Obligationen wer- bier auf unferem Büreau, und auswärts Anna Maria Gergens, ges 
den biervon mit dem Anfügen benach— bei den Gefhäftsfreunden, in Empfang borne Biegen. 
richtigt, u | wir das gedachte Banquier= | genommen werben. Alopſe Brozler, geb. Gergens. 
baus zur Auszahlung diefer Summen) Die Abgabe der Baplzetiel bat auf Kranz Gergens, Dr. med. zu 
T 


ermädhtigt haben. 
Zugleih erinnern wir den Inhaber 


den Grund vorerwähnte 
— durch Auswärtige vom 16. bis 


— iesbaden. 


— r — —— ——— — — 
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1192] Service des Bateaux a Vapeur Literariihe Anzeige. 


‚ r 2 ia [875] Bei H. 8. Bröyner in Frankfurt 
SOCIETE D’AMSTERDAM. N, un, if Smmsor in ade 
» — Heß und Vömel, Uebungsbuch zum 

J Ueberſetzen aus dem Deutiihen in das 





* 





N — Griechiſche. 
1. Bändchen. Auch unter dem Titel: 
as Asche * Sep, Prof. P. C., Anleitung zum Ueber⸗ 
Le bateau à vapeur neer u * 7 — fegen aus = Deutfchen ß das Grie⸗ 
et le bateau a vapeur néerlandais double en cuivre a Be — et 


De Beurs van Amsterdam 
font le service entre o 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 


et — 


vielfadh verm. Auflage. 20 Boy. 
8. 1.1.6. 





— 813] Nachdem zu dem Vermögen der hieſigen 

5 les bateaux à vapeur J TR und Kramer Chriſtian Gottlieb 

Nicolay I, Alexandra et Naslednik Schwägrichen und Friebri Brandfletter, un 

. entre ter der Firma: €. Bottlieb Shwägriden, 


3 Pr auf vorgängige Anzeige ihrer Iufolvenz Con⸗ 

vi a eurd eröffnet worden F ſo werden alle Glaͤu⸗ 
Lubeck ei St-Petersbourg. biger ber gebadhten Gemeinfhuldner seh. bei 
Berluf der Wicbereinfegung in ben vorigen 


€ par t 9: Stand geladen, daß fle 
Fi } den 12. Dctober 1840 
d’Amsterdam | d’Hambours Vormittags 11 Uhr auf dieſigem Kathhaufe 
a l’aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque] in a. —5 J — a. -. Be⸗ 
le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque mois, mois, Du mA Nat, Teie zum sergeis bereg- 
— tigt und von Auslä 

et de Lubeek aussi bien que de St-Pe&tershourz Bollmagt verfehen inbern ‚mil gerigilige 
chaque samedi a 3 heures apres-midi. mit den Gemeinfhuldnern zuborberft Die Güte 
— — — pegen y —*5 ‚einen .un treffen, 
* n deſſen niktehung, Sinnen agen dom 
D j A M F T B R D A N ’ A Termine an — ihre —3 mit 
le départ des bateaux’ a vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: Belbringung dee — —“* Pro⸗ 
ner . Y 3 duction der darauf Bezug habenden Urkunden 
le. Pins —— NEneRLANDdEeN pour IIUIL„I, le 5. 15. 25. de in * Urin, aus Deducion vr Port, 
5, ale . uidiren, mit den Gemeinfhuldnern, welde 
le Frıso pur HARLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi ä| bianen andermeiter 6 Tage burd ihrem ver- 
— 8 heures du malin, : pflichteten Anwalt auf das Borbringen ber 


le Menrcurıvs pour ZAANDD A MM journellement à 7, 94, 3 et 5rheures,| Gläubiger sub poena conlessi et comvicti ſid 
x 4 MN ’| einzulaflen und zu antworten, aud bie pro» 

le Anwmıraaı. Kıssspereen pour COLOGNE ce pour toutes les) yucirten Urkunden sub poena recogniti an 
autres villes rheneales, chaque jour a 7 heures du matin.| zuerfennen haben, nicht minder der Priorität 

—— — — Iber unter ſich, von 6 zu 6 Tagen rechtlich 


Service à vapeur verfahren, mit * — fießen, und 
den T. December 18 
entre Hambour 9 el r — J« ber Inrotufation = —— 35* 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, ben 21. December 
. ; i i ‚ ai der Publication eines Präclufivbefcheides ge- 
nn Magdebourg, dimanche miardi, jenäi et vondredi. — Kre Kee 


—— — Diejenigen, welche in dem erſten dieſer 
Service a vapeur Termine micht erfcheinen, oder nicht gehörig 
de Miel et de Travemunde pour Coppenhague.|\wzien, follen pro praeclusis, diejenigen 


ia" i 7 aber, fo zwar erſcheinen, jedoch, ob ſie den 
Depart — samedi à 7 heures du soir de Aiel pour Coppenhaque, —25. ng A eR annehmen wollen ober 





a jendi 6 „ — »  „ Coppenhague pour Kiel, nicht, deutlich fih nicht erflären, pro consen- 

” „ mad ä6 „— „  .„  „ Travemunde pour Coppenhague, —2* a ne nicht inder fo 

= u lundi 43 „ apres-midi „ Coppenhaqgue pour Travemunde.| die Publication des Präclufivbefgeides in dem 

— — betreffenden Termine Mittags um 12 Uhr in 

Service a vapeur contumaciam der Nichterfheinenden erfolgen. 

i iquidanten zur 

entre Lubeck + Stockholm. ——— — 

Depart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, mwalt unter der Gerihtabarteit der Stadt 
"nm Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. eeipaio bei 5 Nthfrn. Strafe zu beftellen. 


vaig, den 30. April 1840. , 
— —A 
Pour de plus amples informations s'adresser aM. Jean Eck ü & ale, 5 


.8.€.80. 
Francfort sur le Mein. Meſchle, Gichrbr. 


On touche aux villes d’Wstadt, Carlshamm ce Calmar. 
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Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 21. Mai. 
Neueſte Manifeitation des Hru. Tbiers. 


Während man von einer Seite ber bie Translation ber 
Aſche Napoleons als einen Theatercoup anliebt, der dieſe 
fo häufig angeregte Krage ein für alle Mal bejeitigen und 
gewiffermafen das Andenfen an Napoleon zu einer Antis 
quität und Guriofität machen foll, die man im „Dom der 
Invaliden“ in Augenjchein nehmen fann, und bie für das 
Veben faum fo lange Bedeutung baben wird, mie jene 
Gräber, die man am Louvre, auf dem marche des In- 
nocents u. f. w. trifft und bie jegt unter die Golonne 
des Baftilleplaged entfernt werden — find Andere ber 
Meinung, dad Geſetz der Translation fey eine abge 
fhoflene Kugel, deren Yauf man nicht abjehben fönne, 
und Hr. Thiers, ftatt feinen Antecebentien, ald Präfident 
des Gonfeils, zu widerfprechen, gefalle fi vielmehr in De- 
monftrationen, bie ohne alle vernünftige politifhe Perſpee⸗ 
tive fepen und nur ber Verfönlichfeit des Minifters dienen 
folien, ſtan Frankreich. Wenn man die Gontroverfen, die 
bereitd in ber Preffe und ben Petitionen, binfichte dieſes 
Gegenftandes, vorlommen, in Betracht ziebt, jo fann man 
allerdings aud der legteren Anſicht nicht unbedingt wider: 
fpreden. Man follte in Frankreich Nichts wagen — beißt 
ed — fondern Alles verbüten; wer bier bie Made mit den 
Leidenfchaften der Maffe in einem Falle ge wolle, 
werbe auch in dem anderen nachgeben müſſen. Allerdings 
it bie Zeit fein Kind, das man mit Zuderbrod und bem 
Spiel der Leidenſchaften fättigen fann, die Zeit frißt am 
Ende ibre eigenen Kinder, und der Kampf gegen die Zeit 
wird immer das erſte Werk eines jeden franzöfiihen Mi: 
niſteriums fepn müſſen, fo lange bie er noch fichen, 
wie heute. Die Zeit in Kranfreih aber it Gäbrung und 
Bewegung, ohne beftimmtes Ziel, man —— ſich der 

chiedenartigſten Stoffe dieſem Zwecke: Napoleon, 
deſſen Motive, ja —* Serfönlichtei jo ganz und gar 
der gegenwärtigen rw in Frankreich wiberftrebt, 
reißt ſofort alle Leidenichaften und alle Intereſſen mit 
ſich. Kurz, man fürdtet, Hr. Thiers babe das Schau: 
fpiel nit in der Gewalt, und ein Schaufpiel, bas zu 
einem Ereigniß werben könne, ſey doch zu viel für die 
Ruhe Europa's und für jeme Abfichten der großen Mächte, 
als fie bie Aſche deifen, der den Weltfrieden flörte, nad 
St. Helena verwiefen. Was ung betrifft, fo balten wir den 
Theatercoup für nichts mehr, ald er eben ſeyn fol; bie 
Aigen Eontinentalmädte können auch fein Aergerniß an 
ihın nehmen, denn fie fagen mit Scipio: „Je mehr man 
ihn preifen wird, befto größer wirb man und machen, 
benn wir haben ihm befiegt” — und Deutfhland infonders 
wird fih am jenem Tage, wo man die Uſche Napoleons 





—  _ & 


amt 





Zeitung. 


vorſichtig zu Schiffe bis an den Dom ber Invaliden brin⸗ 
en muß, daß ber Jınperator nicht noch im Tode inneren 
wieipalt anrege — Deutfchland wird fih an jenem Tage 
um fo fräftiger und nationaler fühlen, denn ber zug dee 
Schauſpiels für Frankreich if ein Tag des Gie für 
Deutihland. Wir wurden frei; Eud ift feine ade noch 
im Tode gefährlich. Geſchehene Dinge ſind nun nicht mehr 
zu ändern und man mag bie Beſorgniſſe wie bie Hoffnun—⸗ 
gen einfiweilen ruhen laffen und ſich an bag Unmittelbare 
balten, was Hr. Thiers gibt. Der Präfident des Conſeils 
bat jih, bei Gelegenheit der Bermwerfung der Petitionen 
binfihts der Wahlreform, wenigftend unzweibeutig darüber 
ausgeſprochen, daß man von der Seite bes Minifteriums 
ber feine Unterſtüzung zu erwarten babe, wolle man bie 
Grundzüge der Charte und der conftitutionellen Monardie 
verwifhen. Wir tbeilen bier feine Rede mit: „MM. HH. 
ih werde wenig Worte über biefe Fragen fagen, aber ih 
muß fe fagen, weil ed heilige Pflicht für eine Regierung 
if, Die Prineipien zurädiuftoßgen, die fie für falſch im Rechte 
und für gefährlih hinſichts der Gefellihaft hält Ich fage 
falſch im Rechte, denn die nationale Souverainität, ale 
unbegrenzte Souverainität der Maffe, if das gefährlichfte 
und unheilvolfle Princip, bag man in Gegenwart einer 
Geſellſchaft allegiren fann, ein Princip, das in feinem Kalle 
zulaͤſſig ift, felbft nicht bei dem Spfteme, das Sie wollen, 
In unferem Sinne iſt nationale Seuverainität die Souver⸗ 
rainität bed Könige und ber Kammern, bie bie Geſetze 
eben und ben Willen der Nation auddrüden; ih fenne 
eine andere. Es wird an ben Pforten diefer Berfamm- 
lung Leute geben, bie behaupten, fie hätten ein Recht. Ich 
fage, nein. Es gibt nur Rechte, bie das Geſetz gr 
bat, fonft würde jeder Bürger, der zum Bahieh nicht 
zugelaffen, jagen fönnen: euer Geſetz ift ſchlecht, weil es 
mid nicht zuläßt. Die nationale Souveränität, fo verftan- 
ben, ift — ich fürdte nicht, ed auszuſprechen — eine Un— 
ereimtheit, eine Gefahr. Ihr —* Ihr Anhänger der 
eform, habt die Wablrechte beichränfen wollen, Ihr bes 
fhränft fie auf 12 Miionen. Mit weldem Reihte ber 
Ihränft Ihr fie auf 12 Mill, wenn es 34 Mill. Bürger 
gibt? Ihr wollet nicht, daß die Minderjährigen, bie Frauen 
politifche Rechte ausüben: im Namen weldes Rechtes ſchließt 
Ihr fie aus? Was mich betrifft, fo ſage ich laut, baf das 
Geſetz das Recht hat, zu einem Theil der Bürger zu fagen: 
Ihr habt nicht die zur Ausübung der Wahlrechte nothwen⸗ 
dige Fähigkeit, ich ſchließe euch — — von den Wahlrechten 
aus, Ihr ſchließet im Namen des Geſetzes aus; ich ſchliehe 
im Namen des Geſetzes aus. Ich will keine andere natio⸗ 
nale Souveränität anerfennen, als die bes Könige und ber 
Kammern. Jetzt fage ich, daß es nichts Gefährlicheres für 
die Gefellihaft gibt, als wenn man dem Bolfe fagt, daß 
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man nicht durch bie Arbeit Rechte erhalte, fondern vielmehr 
natürliche befige, deren man beraubt fey.” Der Präfibent 
— ſeine Auseinanderſetzung, mit der Erklärung gegen 
die Wahlreform, die wir in ber geſtrigen Beilage, unter: 
Paris, mitgerheilt haben. 


aris, 19. Mai. Stand ber Rente: 5pCt. 115. 95. 
ICt. 85. 5. — Neapol. 105. 15. — 5pCct. Span, 295. 
affive 75. — Alte Differes —. — Neue Differes —. 
t. Portugiefifge 244. — Belg. Banfactien 900. 
ctien der Bank von Frankreich 3397. — St. Germain» 
Eifenbahn 745. — Berfaillee, rechtes Ufer 572, 50. — 
Linkes Ufer 382. 50. — Straßburg Bafel 412. 50. 


— Telegrapbifche Depeiche. „Bayonne, 18. Mai 1840. 
Der Oberbefelöhaber ber 20. Mititärbivifion an den Kriegs⸗ 
minifter und WPräfidenten des Gonfeild. Die Truppen ber 
Königin, unter dem Befehl des Generals DO’Donnel, haben 
am ii. Eantavieja, obne Gefecht, eingenommen. Die Kacs 
siofen hatten biefe Stadt verlaffen, nachdem fie bafelbit 
Feuer angelegt hatten.” 


— Die Börfe war heute berubigter und man dachte nicht 
mehr an die Motive, bie bie geftrige Bailfe veranlaßt 
hatten. Somit trat heute wieder eine Hauffe ein, und bie 
Nachfragen nah 5 pCt. und 3 pCt. waren bebeutend, 


— Die Nabridten, bie über den unglüdlihen Aus— 
gang ber afrifanifhen Erpebition verbreitet waren, find 
wenigſtens von den minifteriellen Blättern nicht widerlegt 
worden. Ihr Stillfhmeigen wirb nicht als berubigend an« 
gefehen. Die —— des Marſchalls Valee ſcheint zu⸗ 
verläflig. Seit einigen agen haben häufige Eonferenzen 
wilsen Hrn. Thiers und Marichall Elaufel ftattgefunden. 

an behauptet, ber Iettere werde bad Gouvernement über: 
nehmen, wolle jebod nicht in Paris ald Gouverneur ges 
nannt fepn, bevor der Ausgang der Erpebition des Mars 
ſchalls Balse in Paris befannt fey. 


— Das „Journal de Paris“ erfheint nicht mehr und 
hat ben „Tempe“ als fein ftellvertretendes Journal anges 
zeigt. Der „Temps“ erflärt, baf er genen die Abon- 
nenten des „Journal de Paris“ keine Berpflichtung, betreffs 
ber politifchen Richtung, die es befolge und befolgen wolle, 
übernehme, 


— Beinahe alle Mitglieder der Commiſſion, behufs ber 
zus bed Trandlationdgefeges hinſichts der Aſche Napo- 
eong, ; Pal darin überein, daß man bie Mabdeleinens 
firhe dem Invalidenhotel in jenem Gefege fubftituiren 
wolle. 


— Man glaubt, die Situngen ber Deputirten werben big 
Ende Juli dauern. 


— Geftern hieß es in der Kammer, wenn am Tage ber 
Translation ber Aſche Napoleond feine Unruhen flatt- 
fänden, würbe das Miniſterium den Borfchlag machen, daß 
die —— ber Familienglieder des Kaiſers nach Frank⸗ 
reich genehmigt werde. 


— Die Polizei iſt bereits damit beſchaͤftigt, napoleoniſche 
Intereſſen berührenden Schriften, die verſchwenderiſch ver⸗ 
breitet werden, nachzuſpüren. 


Madrid, 12. Mai. Die Kammer der —— 
wird morgen einen Vorſchlag des Hrn. Sande discutiren. 
Dieſes rd die entſcheidende Probe ſeyn für die Minori— 
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tät, ob fie fi zurüdzieht, oder bleibt. Somit kann bie 
morgende Sigung ein boppeltes Intereſſe bieten. Beftände 
bie Minorität darauf, fi zurüdzuziehen, fo wird die Kam— 
mer nicht die gepiri e Zahl enthalten, die zum Botum der 
Gefege erforderlich if. 


Spanifhe Grenze. Die Königlihen haben die Ope- 
rationen gegen Morella begonnen. Der Plag ift einge 
ſchloſſen und 85 Geſchützſtücke find gegen bie Mauern ger 
richtet. Gabrera befindet fi zu Morella. 


Deutidland, 


Bien, 16. Mai. (N. C.) Es Scheint fa, als ob bie 
Eonferenz; ber Großmädte in England wegen ber orienta« 
liſchen Angelegenheiten unverrichteter Dinge ſich auflöfen 
wollte. &s würde nicht Wunder nehmen dürfen, wenn 
nach ben letztern politifhen Borgängen, namentlidd bem 
Hader Englands mit Neapel, und ben ihn. begleitenden 
Umftänden überhaupt eine Erfaltung der Freundſchaft Defter« 
reichs für die brittiiche Regierung eintreten follte, ein Kal, 
der nur für Europa’d Wohlfahrt nachtheilbringend wäre, 
Fürſt Eſterhazy zögert noch immer, auf feinen Poſten nad 
London zurüdzufehren. Auch ben Bundestagspräfidial- 

efandten, Grafen von Münd-Bellingbaufen, 
—— noch unbeendigte diplomatiſche Gejchäfte bier zus 
rückzuhalten, indem FH feine Abreife nah Franffurt wohl 
noch um ein Paar Moden verzieben dürfte. — Geftern 
war glänzende Fetlichkeit in dem Sommerpalafte des Für- 
fien Metternich zu Ehren bes Geburtstages Sr. Durd- 
laudt, wobei au eine theatralifhe Vorſtellung durch hohe 
Herrſchaften ausgeführt wurde. Tage vorber erfdhien das 
ganze biplomatiihe Eorps in dem Salon bes Fürften, um 
dem bechverbienten Neitor feine Glückwünſche barzubringen. 
— Der vieljährig verdiente Hofratb der Staatdfanzlei, 
v. Perin, if von Sr. Mai. dem Kaifer in den Freiberen- 
fland erhoben worden. — Die vereinigte Hoftanglei verlor 
burh ben Tod des Hofratbes Frhrn. v. Stupan einen 
der würbigften Staatebiener, den neben tiefer Einſicht in 
die Gefchäfte und unermüdlihem Eifer aud ber Eharafter« 
zug unbeſtechlicher Rechtlichkeit fhmüdte.. Sein Departe- 
ment übernimmt der Frhr. v. Buol, welder bie zulegt 
bad Referat über die Eifenbahnangelegenbeiten hatte, und 
für einen würdigen Nachfolger gilt. 


Berlin, 17. Mai. (L. 9. 3.) Ueber den Geſund⸗ 
beitszuftand des Könige lauten bie neueflen Nachrichten 
günfiger Ein Bidermwille gegen Fleiſchſpeiſen und bie 
esfallſige Bermeidung derfelben ſcheint die Urſache der 
Entfräftung und Neigung zu bäufigem Schlafe geweſen zu 
fepn. Diejem Uebel wird jest, wie man bört, auf den 
Rath des Profefford Schönlein, durch Bäder in Bouillon 
begegnet werben, weldhe den Mangel an Bleifänerung 
erieyen follen. Den Gebraud des Bades —— ſoll der⸗ 
ſelbe Arzt für dieſen Sommer abgerathen haben. — Die 
Hierberkunft der ruſſiſchen Kaiſerin wird noch immer er⸗ 
wartet. Ein Gerücht, deſſen Wahrheit wir nicht verbürgen 
wollen, ſagt indeſſen, die Kaiſerin werde, da ihre Geſund⸗ 
beit weder bie Strapazen einer Seereiſe noch einer jo lan⸗ 
gen Fahrt zu Lande ertragen könne, ſich den ganzen Weg 
mittels Relais von Soldaten tragen laſſen. — Der Bor⸗ 
fall mit der Befegung und Durchſuchung des Haufes eines 
ber angefehenften biefinen Bankiers hat bereits feine vorläus 
fige Auflöfung gefunden. Es fcheint doc in der That, daß 
man etwas zu eilig babei zu Werke gegangen if. Allerdings 
at, jedoch nicht hier im Ort, ein Banfrott in ber Familie des 

etheiligten flattgefunden, der eine gerichtliche Einfhreitung 
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nothwendig gemacht hat. In Folge der Ausſagen eines der Goms | befpannten Leichenwagen folgten die Dienerfgaft und bie 
mis in jenem Banfierbaufe wären dem hieiigen Banfierhaufe | Equipage des Berewigten, und biejer die Beamten fämmts 
bedeutende Depofiten namentlid in Juwelen übergeben wor« licher Bureaur des fönizl, Miniſteriums der geiſtl. ıc. Ans 
den, deren Borbandenjeyn man verfhwiegen habe. So ent⸗ | gelegenheiten zu Ruß, melden ſich der adhtipännige Staats- 
fand eine Kette gerihtliher Requifitionen, die auch zufegt magen Sr. Majeftät des Königs, fo wie die jeheipännigen 
die polizeilihe veranlaßten. Doch bat fih bei denſelben | Prinzliden Wagen und außerdem noch eine unabfehbare 
auch nicht die mindefte Spur einer Begründung bes Bers | Wagenreibe anjhloßen. Nachdem der Zug auf dem Kirche 
dachts ergeben. Der auf diefe Art fo hart an Ras Ehre | bofe angelangt war, wurde er von dem unter Leitung bes 
gefränfte Banfier if bereits bierber zurüdgefehrt und hat auf ; Mufifvireftord Bad veranftalteten Sänger» und Muſikchor 
ber Börfe fofort Öffentlich die Erflärung der Sache gegeben | empfangen und ber Sarg, vom Wagen gehoben, nad ber 
und zugleich feinen faufmänniihen Collegen angekündigt, | mit Blumen funftreih geihmädten Kamiliengruft bes Ber: 
daß er felbft die firengfle Unterfuchung beantragt und bes | florbenen getragen. Hier hielt der Oberconfiftorialrath und 
reitd eine Beſchwerde über, die fo barte und ebrenrührige ' Hofprebiger Dr. Ehrenberg eine Rebe, in welder er nicht 


Berlegung feines Domicild eingereicht habe. it dieß ber 
völlig klare —— —— der Sache, ſo kann man ſich 
nicht verhehlen, daß der Betheiligte entweder von einem 
ſehr unglücklichen Confliet oder von allzu ſchnell eingeleiteten 
Maßregeln ſchwer getroffen iſt. Wie es zu geben pflegt, fo 
macht fih die öffentlide Stimme, die nur zu leicht das 
Ueble glaubt, eben jo ſchnell jegt zu Gunften bes Angeichul: 
digten und gegen die Behörde, wie zuvor gegen diejen gel» 
tend. Es ift zu wünjcdhen, daß bier überall nur ein Uns 
gs nicht ein Unrecht geiheben if, was eigentlich immer 

eides ift. Unferer Meinung nah müßte bei einem fo öffent: 
lih gewordenen Borfall aufs Ichleunigfte eine öffentliche 
Rechtfertigung und Ehrenerklärung erfolgen, Nach— 
ſchrift. So eben fommt und das hieſige Intelligenzblatt 
zu Geſicht, welches bereits eine Erflärung des Bankiers 
Henoch enthält. (5. aud die Anjeige in der Beil. zu Rr. 
140 der O. P. A. 3.) Der Thatbeftand darin ift ziemlich 
der nemlihe, wie wir ihn oben angegeben. 


Jetzt fann 


nit nur, fondern muß der Name des Betheiligten ger | 


nannt werben, weil er die größten Anrechte auf Ehrenhers 
Rellung bat. Der Fall if, nah dem nähern autbentiichen 
Details, die ih Ihnen noch des weitern mittheilen zu füns 
nen boffe, unglasbliher Art. Bon den Gerüchten über die 
Hausbejegung und Berhaftnahbme war nichts übertrieben; 
nur die über die Motive faſt alle gän lid unbegründet. 
Die ganze Stadt nimmt jeßt ben le hahteßen Antheil an 
dieſer Bundle enheit. Uebrigens ift dem Betheiligten bie 
voländigfte Genugtbuung auch von Seiten der Sukigdes 
hörde bereitd zugefagt worben. Woher der Mißgriff ent- 
ftanden, oder vielmehr, woher er fo weit gegangen if, kann 
mit Genauigfeit noch nicht angegeben werben; es ift aber 
wohl nicht zu bezweifeln, daß ein unglüdjeliger Irrthum 
bauptfählih obgewaliet hat. 


Bom 18. Mai. Heute in den Morgenflunden zwi— 
fihen 8 und 9 Uhr wurde die ſterbliche Hülle des am laͤten 
d. M. mit Tode abgegangenen Wirklihen Gcheimen Staats: 
und Minifters der geiftlihen-, Unterrichts: und Medicinal- 
angelegenbeiten, Freiberrn von Stein zum Altenftein, 
feierlihft zur Erde beſtattet. Es hatten fich zu diefem Bes 
bufe, bei ber momentanen Abwefenheit der übrigen fönigl. 
Iren, nur Se, fönigl. Hoheit der ein Auguft, fo wie 
bie Herren Staatsminifter, mehrere Generale, ferner ber 
Direktor, die Räthe und übrigen Beamten bes Minifteriums 
der geiklihen, Unterrichts⸗ und Medicinalangelegenheiten, 
fo wie der Rektor und Senat und bie Profefloren der hie⸗ 
figen Univerfität, endlich eine zablreihe Menge der biefigen 
böhern Beamten, freunde und Berehrer des Verſtorbenen, 
im Sterbehaufe verfammelt, wo der mit Palmzweigen ver- 
sierte Sarg in einem mit Blumen finnreid geihmüdten 
Saale aufgeftellt war. Der Zug fente fih darauf vom 
Trauerbaufe durch die Leipziger» und Friedrichsſtrahe nad 
dem vor dem Hallefihen Thore gelegenen friebbofe ber 
Dreifaltigfeitdgemeinde in Bewegung. Dem mit 6 Pferden 


nur auf die ausgezeichneten Verdienſte des Entſchlafenen 
um den Staat und die Wiffenfhaft, um alle zu feinem Reſ⸗ 
fort gehörenden Berwaltungszweige und befonders das Un⸗ 
‚ terrihtöwefen, fondern aud auf fein Wirken ald Menſch 
binwies. Hierauf fenfte eine Deputation ber biefigen Stu⸗ 

direnden ben Sarg während abermaliger —— von 

— Muſik und Geſängen langſam in das Grab, 
| lödann ſprach der Hofprediger Dr. Ehrenberg ben Segen 
| und das Baterunfer; als leuten Scheidegruß warf er noch 
Erde in die Gruft, was aud von Seiten der übrigen An« 
weſenden gefhah, worauf die Berfammlung in fliller Weh— 
muth aus einander ging, 


Aſchaffeuburg, W. Mai. Geftern Abend find 33. 
ff. HH. die Prinzefiinnen Hildegard und Alexandra und 
der Prinz Adalbert, Ihren allerdurchlauchtigſten f. Eltern 
vorausgehend, von Münden im k. Schloffe dahier eingetroffen. 


Hildesheim, 14. Mai, (9. €) Das norbdeutiche 
Liederfeft, welhes an den Tagen des 30. und 31. Mai und 
1. Juni bier ftatthaben follte, ift mit einer bebauerlichen 
Störung bedroht. Am legten Sonnabend erhielt die hiefige 
f. Yanddroftei drei gleichlautende Refcripte von dem Mi- 
nifterium bed Innern und der geiftliden Angelegenheiten, 
ſo wie vom Gonfiftorium zu Hannover, bed weſentlichen 
ı Inhalte: daß, da dem Berlauten nad, an den Tagen bes 
' 30. un . Mai und 1. Jun iebertafeln ſich zu 
30. und 31. Mai 1. Juni 21 Li feln ih zu Hil⸗ 

besheim zu gemeinihaftlihen Mufifaufführungen verfammeln 

würden, der 31. Mai aber auf einen Sonntag falle, die f. 
| Landdroſtei biefe beabfihtigte Berfammlung, als gegen die 
Sabbathsordnung freitend, zu inhibiren babe. — Der 
Vorſtand der hiefigen Liedertafel wurbe fofort von biefem 
| Befehle in Kenntniß gefegt, und fandte eine Deputa- 
‚ tion nad Hannover, welche mit dem vorläufigen Beſcheide 
zurückgekehrt ift, daß man bie Sache nochmals in Berathung 
‚ nehmen wolle. Da baffelbe Liederfeſt bereits in frühern 
| Jahren in Hameln und Rehburg an Sonntagen gefeiert 
| worben it, jo fürdtet man, baß dem Berbote anderweitige 
| Motive zum Grunde liegen dürften. 
| Braunfhweig, 14. Mai, (H. Cor.) Die Stände 
, verfammlung ift bis zum A. Jan. f. 3. vertagt, zu welder 
‚ Zeit fodann zur Sprache fommen wird, ob und unter wels 

hen Berhältniffen die biefige Zollverbindung mit Han 

nover fortbauern werde. Der Entwurf des Strafs 
' gefegbudes if angenommen und die öffentlihe Befannt« 
—— Geſetzes wird nächſtens erſcheinen. Dieſes 
ſchöne Werk gereicht dem —— bed Entwurfs (Geh. 
| Rath v. Schleinig), der aber feine wefentlihe Berände- 
| rungen erhalten bat, zur größten Ehre. Man kann biefes 
ı Werf ein im bohen Örade —— nennen. Bon 
| den Berhandlungen der Stände über den Entwurf werden 
! mehr Eremplare ale gewöhnlich abgebrudt, und den Ge⸗ 
| richten des Landes mitgeiheilt werben. 
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Rupglandb und Polen. a8 im Jahre 1839 verfiegelte Depofiten zum Wertb von 
Gt. Petersburg, 12. Mai. Se. Maj. ber Kaiſer 152 Fl. 17 Gr. ai —— Pi zum 
ertheilten vorgeftern dem fönigl, preuß. Gefandten, Herrn | Belaufe von 207,307,015 #1. 26 Gr. Ihre Gefchäfte im 
von Liebermann, welder im Begriff ift, eine Urlaubdr | Handel und Gewerbe, der Auflauf von inländischen Kohlen 
reife anzutreten, und bem fönigl. niederl. Gefandten, Gras | und die Darlehen und Abrechnungen aller Art von Seiten 
fen von Shimmelpennind, ber ben hiefigen Poften | der Banf beliefen fi nebſt dem Ueberſchuß bes vorigen 
verläßt, eine Abſchiedeaudienz. Jahres auf 383,683,590 F1. 23 Gr. und der Geldumfag in 
— Die ne en Gefandten, in Berlin, Baron von | ihren Caffen auf 280 Millionen. und ihr Gewinn, nad 
Mependorff, in London, Baron von Brunnom, im Sa Koften, auf 3,611,135 Fl. 2 Gr. 
— Baron von Maltig, in Griechenland, Katakazi, on ber polnifhen Grenze (A. 3.) Die neulich 
und in Wafbington, Bodisfo, find zu geheimen Räthen | erwähnte — und Gefangenſchaft des Biſchofs von 
befördert worden. odlachien beſtätigt ſich. Es erging vor Kurzem ein Be— 
— Der kaiſerl. öͤſtert. Botſchafter beim hieſſgen Hofe, | fehl an bie acht Biſchöfe des — Polen, daß ſie 
Graf Fiequelmont, iſt am 6. d. M. aus Wien hier | alle kaiſerlichen Befehle, weſſen Inhalts fie auch feyn mö— 
eingetroffen. en, in den Kirchen befannt machen follen. Sieben diefer 
— An ber Univerfität Moskau ift ber Profeffor der iihöfe fügten ih dem faiferlihen Willen; nur der Bi— 
Agronomie, nf Berfaffer mebrerer Schriften über . jhof von Podlachien wagte ed, bem Anfinnen ber Regierun 
Landwirthihaft und Phyſik, mit Tode abgegangen, | zu wiberfireben. Er feute in einem ebrfurdtsvollen Schrei« 
Barfhau, 15. Mai, Am 6.d. M. wurde in der pols | ben an den faiferlihen Statthalter die Gründe auseinan- 
nifhen Bank über die Gelhäfrsführung diefes Ynfituts ; der, warum fein Gewiffen ihm nicht geftatte, dieſem Befehle 
während bes verfloffenen Jahres Rechenſchaft abgelegt. Die Folge zu leiften. Es erfolgte —* keine Antwort; aber 
Bank bat im Jabre 1839 an alten und neuen Landesſchul- nach einigen Wochen ward plöglih in der Nacht die bi— 
dem 15,941,284 $1. 25 Gr. abgezahlt. In dem Capitalbes : fhöflihe Behaufung von Dragonern umgeben, ein Polizei. 
ftande der Banf ift feine Veränderung vorgegangen. Dem- , beamter trat in bad Zimmer des Prälaten, befahl ipm die 
felben entiprehend, war eine Summe von 42 Millionen Wohnung zu verlaffen, und in den Wagen zu fleigen, der 
ange im Umlauf, nemlih für 124,470 Fl. Caſſen- für ihn bereit ſtehe. Der Bifhof ward alddann nad Mo— 
heine und für 41,875,530 Fl. Bankſcheine. Diefe Scheine bilew abgeführt, wo er jegt in engem Gewahrfam gebal- 
waren ſehr geſucht, noch mehr als Silber, Die Bank bes ten wird, 











og Den 1. Denis : * 98. Frankfurter Lotterie. Tyler —— auf ne er 
ste Ziehung der k. Poln. fl. 0 ‚der jhönften Gegend am Rbein, wünſcht 
—— fl. 1,000,000, er . — * duni. für ihre Töchter eine Lehrerin, welche, 
fl. 300,000, 24 fl. 150,000, . .. erinne: fl.214,000, 24100,00®, außer den ——— enftänden, 


ni 2,00 ; j , “5 
ıc. 20.5 ferner Ite Ziehung der k. k. 1208. £ Fe 771600. st weiblihe Arbeiten und die franzöſiſche 


efterr. fl. 250 Zoofe, Hauptpreife: | 5000 ıc. Ganze Loofe a fl. @, auf alle tafe Sprache gründlih unterridten Fann. 
fl.250,000, fl. 50,000, fl. 15,000, |fen & l._®®, und getbeilte Zoofe im Ber- Muſikaliſche Kenntniffe werben febr be- 
zc. c. Driginal⸗Looſe find coursmäßig | Piltmis find aus unferer Hauptcollecte direct rüdjichtigt. Näheres auf portofreie An- 
zu erhalten dei au beziehen. fragen bei B. Schott’3 Söhnen in 
J. N. Trier & Evo. J. & S. Friedberg in Franffurt a. N. Mainz. 
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22. Mai 1840. 





Deutfdlan db 


A Reipzig, 19. Mai. Der Tod des biefigen Stadt: 
raths Porf 2 erregt um fo größere Theilnahme, als der 
verbienfivolle Mann eine Wittwe und drei unverforgte 
Töchter binterläßt, die auf Penfien feinen Anfprud haben. 
Da Porfhe nemlic einen jährlihen Gehalt von 1800 Thirn. 
bezog, fo bat feine Familie, der neuen Drbnung der Dinge 
gemäß, nah dem Hinfcheiden ihres Oberhaupis nicht bie 
mindefte Unterftügung aus den fläbtifchen Caſſen zu erwar⸗ 
ten. Der Berftorbene bildete neben dem Regierungsrathe 
Demutb die Auffihtsbehörbe über das biefige Stadtthea⸗ 
ter von Seiten des Rathes. Außerdem war er ein Mits 
tied des Gewandhausconcertdirectoriums und für biefed 
Inkitut faſt parteiifh eingenommen unb unermäbet thätig. 
— Die Buhbändlermeffe hat begonnen, und bie fremben 
Buchhändler baben ſich zablreih genug eingeftellt, obſchon 
die Frequenz noch viel bedeutender ſeyn fönnte, wenn man 
die Menge neuentftandener Firmen in Betracht zieht. Sie 
balten ihre Abrechnungen in dem großen Saale ber beutfchen 
Buchhändlerbörſe, in Bezug auf welches @ebäude neuerdings 
ein Buchhändler fehr treffend bemerfte: „Als die Geihähte 
noch brillant waren, verfammelten wir ung in einem elenden, 
rußigen Saale, jegt da das Local prächtig if, find die Ges 
fchäfte erbärmlid." — Daß man bie geiftige Theilnahme 
der Schriftſteller am Feſte der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
funkt zurüdgewiefen hat, ift aus ben Mittheilungen ber hie⸗ 
figen Zeitungen fattfam befannt. Weniger befannt dürfte 
es fepn, daf ber Grund biefes Verfahrens keineswegs auf 
der Aengfllichfeit beruht, als möchten bie Literaten in ihrer 
projectirten Rede Dinge ausipreden, bie das Mißfallen 
der Behörde erregen könnten, jondern daß nur bie Eiferfucht 
des Feftcomite's die Urfahe der merkwürdigen Ablehnung 
if. Es beliebt nemlich den Feflorbnern nicht, ein neues 
Element in die Feierlichkeiten aufzunehmen, beffen Präpon- 
heise die Formen des Fefted gegen ben geifägen Inhalt 
derſelben zurüdtreten laffen würde. Die Buchhändler, 
Buchdruder ıc., melde Bas Eomite bilden, wollen allein 
enannt fepn, die Ehre des Tages allein bavon tragen. 
Despatb mögen fie ed micht dulden, daß die Schriftfleller 
der Feierlichfeit den Stempel einer höheren Weihe aufpräs 
en. Mit welhem Namen aber einft die Geſchichte dieſe 
Burädweifun bezeichnen wird, das jcheint dem Äeflcomite 
nicht eingefallen zu feyn. Der Berein der Leipziger lite 
raten, deifen Ausſchuſſe die Doetoren Aühne, Herloß— 
ſohn, Heller und Rob. Blum — hat ſich am 
14. Mai wieder aufgelöſt. Weder die hieſigen noch bie 
—— Schriftſteller, die von den Schritten des Feſt⸗ 
comite's den Literaten gegenüber Notiz genommen haben, 
wollen bei den Feierlichkeiten in Leipzig gegenwärtig jepn. 
Sie werden einen nahe gelegenen Babeort beſuchen, und 
bort den Verlauf der Feſtiage abwarten. 


Mainz, 19. Mai. (Köln. 3.) Se. Ere. ber comman- 
dirende General, Hr. Frhr. v. Borftell, infpieirte heute 
noch einmal bie preuß. Truppen ber Bunbesfeftung und nahm 
nad glängender Parade Abſchied. Es verfammelte ſich eine 
große Menfhenmenge auf dem Schloßplag, und ber Anblid 


* 


bed greifen Kriegers, ſcheidend aus einem Berufe, dem er 
fo lange ehrenvoll obgelegen, machte auf die Truppen wie 
auf die Zuſchauer einen ergreifenden Eindrud, 


Niederlande 


Haag, 17. Mai. (Amſt. Handelebl.) Der vorgeſchla⸗ 
gene Geſetzentwurf in Betreff der minifteriellen Berant- 
wortlichfeit genügt, was bad Wefen der Sade be» 
trifft, der Mehrzahl der Mitglieder der zweiten Kammer 
ber Generalfiaaten. Die srehe Annäherung, melde bie 

| Regierung in Bezug auf dieſen Punkt zu zeigen bereit if, 
fheint auf die Mitglieder einen befonders günftigen Ein- 
| Aug ausgeübt zu haben. Zum wenigflen verfihert man, 
| daß bie Abgeorbneten jegt in jeder Hinfiht Geneigtheit 
zeigen, die Bubgetögefege für bie zweite Hälfte des Jahres 
anzunehmen. Ferner wirb behauptet, daß die Beratbuns 
en über die finanziellen Gefege jegt nicht von fehr langer 
auer fg würden. Dean fiebt aud ben Beratbungen 
über die Gefegentwürfe in Betreff der Revifion des Grund: 
geieges binnen Kurzem entgegen, 


Bom 18. Mai. (Kölner 3tg.) In der heutigen Sis- 
vun ber zweiten Kammer ber Generalftaaten haben bie 

eratbungen über die Befegentwürfe in Betreff des Bud⸗ 
| gets begonnen. Die HH. van Spgama, van der Gron- 
| den, Snoud, Hurgronje, Stinlopen erflärten fih in ber 
| Hoffnung für die Budgets, die Regierung werde fih num 
die ſechs Monate, für welche ihr jetzt bie Hülfsmittel ver- 
lieben werden, zu Nugen maden, alfen billigen Wünfchen 
der Kammer Gehör zu geben. Hr. van Sptzama zählte bie 
von der Regierung in bem Grundgefeg vorgeſchlagenen Mos 
bificationen auf, die er als en für die Zufunft 
betrachtet. Befonders hat ber Vorſchlag in Betreff der mis 
nifteriellen Berantwortlichfeit feinen Beifall, indem baraus 
bervorgebe, daß bie —— einen beſſeren und milderern 
Weg einſchlägt, und dabei er ihr ſehr gerne hülfreiche 
Hand leiften. Die HH. Tromp, Romme, van Dam van 
Mel, Lupben, Sandberg, Gouverneur, Schimmelpennind 
erflärten fih gegen bie Budgets. Sie beflagten ſich, daß 
bie jegt von der Regierung dem von ber Kammer geäußer- 
ten Wunſche nad Deffentlichkeit, Bollkändigfeit und Klar⸗ 
beit der Staatefinanzen noch nicht entiprochen mworben ſep, 
und meinten, man folle, nachdem man fo oft getäuſcht wors 
ben, nicht mehr Berfprechen trauen. Man babe die Zeit 
von ſechs Monaten, Fir welche die Eredite verlieben ſeyen, 
unthätig vorübergeben laffen. Die Regierung babe fi nicht 
offenberzig gezeigt; fie habe die Gelder der oflindifchen Bes 
fgungen er Kenntniß der Bolfövertreter entzogen; bie von 
Belgien empfangenen Gelder fepen nicht unter den Mitteln 
aufgeführt. Die HH.Romme und Lupben zeigten ſich auch 
nicht mit den rigen im Grundgefege zufrieden; 
fie verlangen mehr, fie wollen —— in dem Wahl⸗ 
ſpſtem und im Allgemeinen mildere Principien. Hr. Lup⸗ 
ben bat ſchließlich die — neben ber minifteriellen 
Berantwortlichkeit, neh andere Bürgfchaften zu geben, um 
nicht die Schuld auf fich zu laden, den Staat ind Berber- 
ben zu flürgen. Bei Abgang der Poft hat Hr. Schimmel- 
pennind das Wort. 
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— + In ber Abendfigung der zweiten Sammer ber Ges 
neralftaaten wurben bie Beraihungen über bie Gefegentwürfe 
in Betreff des Budgets gefdloffen. Der Gejegentiwurf zur 
Feſtſtellung der Staatdausgaben für das laufende Jahr 
ward mit einer Stimmenmehrheit von 32 gegen 22 und 
der Gefegentwurf u Befimmung ber'Staatsmittel für dieß 
Jahr mit einer Stimmenmehrheit von 33 gegen 21 an⸗ 
genommen. 


Amferdbam, 19. Mai. Die Annahme der Budgets— 
gefege und höhern Courſe aus London wirkten günftig auf 
den Stand unfrer Fonds. In Integr. war der Umfag bes 
deutend. 2} pCt. Integer. 534. — 5pEt. Holl. 100,%. — 
Kansb. 244. — 41pC. Spnd. 92. — 3jpll. ai — 
5pCt. Oſt. 98%. — Ard. 274. Dal. — — 35pCt. 
——— 104}. — 24 pCt. ar ne Rufl. Inſer. 69}. 


Belgien. 


Brüffel, 18. Mai. Geftern um 2 Uhr fuhr der Kö— 
nig in Begleitung des Generals Willmar, Adjutanten Sr. 
Eye und zwei andern Offizieren feines Haufes, in zwei 
Reifewagen, von feinem Palaft zur Inauguration der Eis 
ſenbahn nad Tubize ab. Der erfle Wagen war mit 6, ber 
weite mit 4 Poftpferben befpannt. Ein Courier in rother 
ivree ging den Equipagen voraus. Um 44 Uhr verfün- 
digte das Glodengeläute von Tubize und ber Donner ber 
Kanonen die Ankunft Sr. Mai. Zwei Pavillons waren 
für den Empfang des Königs und der zu ber Geremonie 
eingeladenen hoben Beamten errichtet. Cine Eſtrade war 
durch die Mufif der vereinigten Guiden und Boltigeurs 
befegt. Der König nahm, fo wie mehrere Mitglieder bes 
dipfomatiihen Corps, Generale, höhere Beamte der Eis 
fenbabnverwaltung, Senatoren, Repräfentanten ꝛc. in eis 
nem Pavillon Plag. Se. Maj. empfing dort ben Gemeins 
deratb. Der Shöffe, Hr. Charlier, verlag eine Rebe, bie 
der König in wenigen Worten beantwortete und fi bar- 
auf mit dem Gemeinderath, den Gejanbten, Hrn. Groes 
taerd, Dberingenieur der Section von Foreſt bis Tus 
bize, und andern Verfonen unterhielt. Die Mufif der Gui- 
den führte mehrere Stüde aus. Nachdem bie Bahn inaus 
gurirt war, fuhr der König um 5"/, Uhr mit dem Ehren 
convoi nad Lembet ab. Se. Mai. wurde beim Eintritt 
in die Gemeinde burd den Hrn. Bürgermeifter Claes und 
den Gemeinderath empfangen und bewilllommt. Hierauf 
begab fi der Zug zum Banfet, bas in einem großen, mit 
vielem Gefhmad verzierten Salon bereitet war. 125 Bäfte 
fanden fid) bort vereint. Ein einziger Toaft wurbe durch 
den Bürgermeifter gebracht: dem König für das Glüd 
Belgiens! Während des Maple wurden mehrere Hars 
monieftüde durch die Muſik der Guiden und bie Geſellſchaft 
von Hal ausgeführt. Nah dem Banfet wurde der König 
durch Hrn, Caes gefolgt von den Gäſten, bis zur Station 
eführt, wo Se. Maj. eine für fie bereitete Berline beflieg. 

Id bie Convois bei der Station von Hal angefommen 
waren, begab fih der Schöffe Muller in Begleitung bes 
Gemeinderaths vor die Berline Sr. Maj. und verlas eine 
lange Rebe. Der König antwortete, er erinnere fi ber 
durch die Stadt und ihre Bürgergarbdiften, die fih im Ge- 
fecht von Löwen im Jahr 1831 fo gut benahmen, geleifte: 
ten Dienſte. Der König reifte von ber ſüdlichen Station 
in einem mit vier Pferden befpannten —* nach Laeken 
ab. Ueberall wurde Se. Maj. mit allgemeinem Jubel em⸗ 
pfangen. 

— Im „Eclaireur de Namur” lieſt man: Hr. van Stafr 
fart wird von Neuem zu den Functionen eines Gouverneurs 
unferer Provinz berufen werden. Dieſe Ernennung wirb 


mit Bergnügen duch das Publikum als Schadlospaltung 
für die brutale Abſetzung beffelben durch das Minifterium 
de Theur aufgenommen. Der „Ami be ’Orbre” ift noch 
beftimmter, er fagt: Hr. van Staffart ift zum Gouverneur 
der Vrovinz Namur ernannt. . 


— Seit dem erften Mai, an weldem Tage bie Sommers 
Deriode begonnen hat, gewahren die Reifenden, bie gewohnt 
find, in allen Richtungen auf der Eifenbahn zu fahren, daß 
fie mit einer Gefhwindigfeit transportirt werden, bie fie 
bisher nicht Fannten. Hier ber Beweis: Bon Ans bis Brüſſel 
wird die Fahrt regelmäßig in weniger als 3 Stunden und 
oft in 23 Stunden zurüdlegt. Die Eonvois von Dftende 
famen in 34 Stunde zu Brüffel an, und die Convois von 
Brüffel nad Antwerpen und umgekehrt, bleiben jelten mehr 
als 65 bis 70 Minuten unterwegs. 


Ungarı 


Die N. Allgem. Zeit. berichtet aus Wien, vom 13. Mai: 
In Pregburg ift Graf Alerander Szapary geftorben. — 
Mit der in Betreff der bürgerlichen Beraffun ber Juden 
in Ungarn erfolgten allerhöchſten Refolution wird * Juden ge⸗ 
ftattet, überall im Königreiche wohnen zu dürfen, doch iſt außer 
diefem Zugefländniffe ded Jus domiciliandi binfihtlid der 
übrigen Punkte der von den Ständen unterbreiteten Re— 
präfentation feine ————— Die Stände has 
ben bierauf unterm 11. d. M. eine neue Repräfentation 
überreiht, Der früher ſchon geftellte Antrag, Sr. Maj. 
die Bitte vorzutragen, geiftlihen Körperfhaften die Aufs 
nabme in Ungarn nit zu geflatten, warb neuerdings 
von den Ständen beratben und an bie Magnatentafel ges 
bradt. In einer der legten Sigungen ber —— kam 
derſelbe zur Verhandlung, und da ſich dieſelbe Majorität 
für Ablednung einer ſolchen Bittftelung ergab, welde bei 
der * Berathung ſich gezeigt hatte, jo ward dieſem 
Gegenftande abermals feine Fo ge gegeben. Die Ernen- 
nung ber Richter der Wechjelgerichte haben die Stände 
gänzli dem Ermeffen und der Wahl Sr. Maj. anheim- 
geftellt, aber wegen Einführung ber ungariihen Sprade 
in einer Repräfentation vom 4. d. M. die Bitte erneuert, 
daß die Föniglihen Regales, Reſcripte und Refolutionen, 
fo wie die Gefege ſelbſt mit Weglaffung der Weberfegung 
derfelben ins Lateinifhe bloß ungarifh abgefaßt werben 
mödten. Eben jo follen bie per m in Zukunft 
bei allen geiſtlichen und Civil — rden ausſchließ⸗ 
lich in ungarifher Sprache verhandelt, ja ſelbſt die bisher 
in lateiniſcher Sprade geführten Prozeffe in der ungaris 
fhen fortgeführt werben. Auch wird gebeten, Se. Mai. 
wolle geruben, bie für die f. Statthalterei erlaffene Ver⸗ 
ordnung (die Intimate und Circularien an ſääͤmmiliche Jus 
risdictionen des Landes in ungarifher Sprache ergeben zu 
laffen) auch auf die k. Hoffanzlei auszudehnen. Erneus 
ert wirb ferner das Geſuch, daf alle Militärcommanbos 
wörter für das ungariſche Militär ind Ungarifche überfegt, 
und die Eorrefpondenzen mit den Militärbehörden bloß un- 
— geführt werben ſollen. Im Sinne des Uen und 
ten Arukels 1836 ſollen auch alle Offiziere, vom Regiments⸗ 
commandanten angefangen, geborne Ungarn ſeyn. Weiter 
wird in dieſer Repraͤſentation hinſichtlich des Bolfdunterrichts 
die Einführung der ungarifhen Sprache bei den Elemen- 
tarfhulen und allen Eivilmilitärinfituten beantragt; binfidht- 
li ber ——— Freiſtädte wird ſogar gebeten, daß das 
Bürgerrecht keinem Inlaͤnder ertheilt werden ſoll, ber nach 
gehn Jahren feines Aufenthalts bie Kenntniß der ungarifchen 

prache ſich nicht — bat. Die im Lande geprägten 
Münzen follen ungariſche Zeichen und Umfdriften, alle öffent- 
lichen und Gameralgebäude die Nationalfarben und ungari- 
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ſche Aufſchriften, alle Schiffe das ungariihe Wappen erhal» 


diefe Vortheile unbeitreitbar für die Bankiers befteben. 


ten. Frembartige Zunabmen fepen ins Ungariſche zu über: | In der heutigen Deputirtenfigung befämpfte Herr Grandin 


fegen, und denen Adels- und f. Schenfungsbriefe nicht zu 
verleihen, welche der ungarischen Sprache unfundig find. — 
Auf diefe Repräfentation erfolgte am 5. d. M. eine aller- 
höchſte Refolution, nah welder Se. Mai. geftatten, daf 
der am 4, unterbreitete Geſetzentwurf, infofern er mit der 
lestern f. Refolution gleiblautend ift, alio mit Befeitung 
des ?ten $. und mit Berichtigung bed Auffages in der ges 
mwöhnlichen Eoncertation dem Geſetze einverleibt werde. Fer⸗ 
ner wird bewilligt, daß aud bie Tavernicalfentenzen ungas 
riſch erachen, dagegen babe es bei der frübern Refolution 
rückſichtlich der übrigen Punfte der Nepräfentation zu ver: 
bleiben, weil diefe mit dem Sinne bed Tten Art. 1792 nicht 
vereinbar feyen. Wegen Nbfaffung der Gelege in beiden 
Sprachen (lateinifh und ungariſch) werden demnach bie 
Stände unter Hinweifung auf das vor vier Jahren ger 
fhaffene Geſetz dringend ermahnt, die Rebaction berfels 
ben in beiden Spraden nah ber üblihen Goncertation 
vorzunehmen. 
rantireid 

Paris, 19. Mai. Der „Ramier” hat aus Neapel nad 
Toulen die Nachricht überbract, das der Herzog von Mon» 
tebello dem König voraeftellt worden fep, der ihn ſehr aut 
aufgenommen babe. Bon bdiefem Tage an haben die Zur 
fammenfünfte mit dem erſten Minifter feiner ſicilianiſchen 
Majeftät flattaefunden. Der Bautour ift zur Diepofition 
des Hrn, v. Montebello geblichen. 


— In der geftrigen Sikung der Deputirten begann bie 
Discuſſion des auf die Erneuerung des Banfprivilegiums 
bezüglihen Gefeged, dad von dem Minifterium vom 12, 
Mai vorgelegt und von dem jegigen angenommen worden 
iR. Diefe Discuffion bat Beranlaffung zur Auseinanders 
fegung neuer been über den Öffentlihen Grebit und bie 
Rolle. geneben, die ber allgemeine Fortſchritt Inſtituten, 
wie bie Banf von Frankreich eind ift, anzuweiſen fcheint. 
Hr. Lanjuinais ariff das den Banken bewilligte Münzrecht 
an, das nur ber Regierung angeböre, und behauptete, daß bie 
—— was die Emittirung von zu... betreffe, ganz 
und gar die Banfen vertreten könne. Hr. Yanjuinais führte 
bei dieſer Gelegenheit das Beifpiel der preußiihen Res 
gierung an, die ein ähnliches Vapier behufs der Vollen- 
dung einer Eiſenbahn emittirt babe. Der Nebner wollte 
die Befugnig der Banfen im Ullgemeinen auf Diss 
contirungen und Anleihen gegen Hinterlegung befchränfen; 
zugleich follten dieſe Inſtitüte höchſtens der Regierung zur 
Bermittelung der Girculation des Papiergeldes dienen. Er 
flog mit dem Antrag auf Bertagung diefer Frage. Herr 
von Gorcelled unterflügte das Banfprivilegium, indem er 
feine Hauptargumente den Gefahren entnahm, bie bie uns 

emeffene Ausdehnung des Credits begleiten. Er ſprach 
fa gegen jene Reclamationen der Banken, zur Begünfti» 
gung des Handels, aus, unter Anderm gegen bie Berfall- 
zeit von 120, ſtatt von 90 Tagen. Indeß erklärte er ſich 
ald Anhänger einer feſtern Berbindung der Banf von Pa- 
ris mit den Departementalbanfen und für bie Errichtung 
von Banfcomptoirs allenthalben, wo die Handeldfammern 
unb bie Regierung biefe Einrichtung anſprächen. Hr. von 
Corcelles gab aud jene Wohlthätigfeisbanfen zu, die, nad 
bem Beifpiel der ſchottiſchen, der Arbeit und ntelligenz, 
ſelbſt ohne Dedung, vorſchießen. Hr. Fould fprad für die 
abfolute Einhaltung des statun quo. Er zählte alle 
Bortheile der Bank auf. Die Solidität und das Ge- 
deihen biefes Inftituts feit 30 Jahren erjchienen ibm 
als ein Argument ohne Widerrede. Es ifi wahr, baf 


den Gefegentwurf; man mache — fagte er — 407 Actios 
närd ein Zugeftändnig von 160 Mill., wenn die Induſtrie 
alfer Orten leide. Der Rebner verlangte nicht die Unter 
drüdung der Banf, aber diefeibe folle, in Gemäßheit des 
Deeretd von 1800, gebalten ſeyn, in allen Departements 
Discontcomptoire zu errihten. Er warnte fhließlid, bie 
Kammer inöge fi vorfeben, damit das Land nit, wenn 
ed bie Kugeln des Votums zähle, zu ber Frage veranlaft 
werde: wie viele unter den Abflimmenden Actionärs der 
Banf feyen. Der Finangminifter befämpfte die Anfichten 
des vorbergebenden Redner. Er erflärte, die Regierung 
habe feine Gründe, die Beſchlüſſe der Commiſſion abzuleb: 
nen. Hr. Mauguin befämpfte den Gefegentwurf, und er« 
flärte die Banffrage für eine politifhe, die nicht genügend 
unterfudt worden L. Demgemäß ſprach er ſich dir er⸗ 
tagung ober Verwerfung aus. 

Wie es mit den Privatcorreſpondenzen der Pariſer Jour⸗ 
nale ausſieht, erſſeht man aus Folgendem. In einem ber- 
jelben heißt es nämlih: „Berlin, 9. Mai. Man hat hier 
bie Nachricht von einem Brande der Eitadelle von War⸗ 
fhau erhalten. Sie ift gänzlich vernichtet worden; weder 
Befeble, noch eigen fonnten das Bolf bewegen, die 
notbwendige Hülfe zu leiften. Man behauptet fogar, ber 
Feldmarſchall Pasfewitih babe einen andern Stabttheil 
anzünden laffen, um bie öffentlihe Aufmerffamfeit abzus 
wenden.’ 

— Wegen ber Mordthat in ber Billette (ſiehe das heutige 
Rranffurter Gonverfationsblatt) hatte man einen gewiflen 
Loizeau ald verdächtig verhaftet, Da bie Weberführun 
des Elifabide feine Unſchuld dargetban, ift jener in Freiheit 
gelest worden; bie franzöltiche Preffe aber fragt, ob es nicht 
illig ſey, daß das Geſetz in folden Fällen eine Entſchädi— 
gung gewähre? 


Großbritannien 


London, 16. Mai, Wir haben bereits die Lebergabe 
bes Budgets im Unterhaufe angezeigt. Außer den bereits 
angegebenen Modificationen in der Befteuerung wurde noch 
folgende vorgeihlagen. Die Befeuerung der vierräbrigen 
Wagen foll auf 3 Pfd. Sterl. berabgefegt werben. Diele 
Abänderungen follen vom 15. Mai an in BWirffamfeit tres 
ten. Hr. Hume, der mit der vom Minifter vorgefhlagenen 
Art, das Deficit zu decken, nicht einverftanden war, chlug 
als Amendement vor, die Vermächtnißſteuer auf perfönliches 
Eigentbum, welde von 1 bis 10pEt. variire, auf das reale 
Eigentbum audzubehnen. Sein Antrag wurde jedod mit 
156 gegen 99 Stimmen verworfen, und die Erhöhung der 
Zoll⸗ und Accifeabgaben um 5pCt., jo wie die Abgabe von 
geiftigen Getränfen um 4 Pence pr. Gallone mit 111 gegen 
15 Stimmen angenommen. Das Haus genehmigte 
hierauf aud die Erhöhung der directen Abgaben um 10pEt. 


Amerita 


Buenos⸗Apres, 18. Febr. Roſas De bem Repräfen« 
tanten eine Botſchaft augefeilt, bes Inhalte, daß er, da 
feine Präfidentihaft am 7. März abgelaufen fey, diefelbe 
in die Hände der Repräfentanten miederlege, und daß er 
biefelben bemgemäß auffordere, zur Ernennung feines Nach⸗ 
folger6 zu ſchreiten. (Armoricain de Brefl.) 
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Benadridtigun i Grofe 98. biefige Stadt: 
’ 9 8 — — Fran, 


[900] Haupttreffer: fl, 200,000, 24 
% 100,000, 50,000, 2 ä 25,000, 2 
à 20,000, 15,000, 12,000, 3 A 


Nach der in der Vorhalle der Stadt-Bibliothek errichteten Statue 10,000, 6000, 5 a 5000, A000, 


von Marchesi, lith. von Fay. 343000, 10 4 2000, 80 41000 :c., 
Frankrounra.M. bei Sıuamunn Scumennen "uf der Zeile. Preiss 30 kr. & — 13500 Gewinne unter 26000 
m—— — — —— — — — — — — — — — — — Looſen. 


Zur Ziehung am 11. und 12. Juni 
empfehle ich game Looſe a fl. 6, halbe 
a fl. 3, viertel a fl. 1. 30 kr., adtel a 
45 fr., unter Zufiherung pünftlichfter 
Schickſalsanzeige. 

Guſtav Stiebel, 


ce ** — Dampfigiffapets-efetifgaft *. der eos awir Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 
en Linz und Wien während des Monaies Mai nur ein Dampfſchiff in die] rgıg 
Fahrt bringt, und fonad die Verbindung mit einem zweiten bieffeitigen Schiffe [618] Dad- und Gasthaus 
* t Me würde, fo bat si unterzeichnete ragen fi —— ge⸗ zum 

nden, die für ein zweites Schiff angejegten Fahrtage während des Monates 4 
Mai auf der oben bezeichneten Strecke ebenfalls nicht magen J laſſen; es ceffiren K v I u i ſch en Ss o f 
demnach die im Tarıt bemerften Fahrten vom 15. 19. 24. Mai und fahren die (früber zum balben Mond). 
Schiffe im —* an die der öͤſterreichiſchen Geſellſchaft in Linz an den fol-] Einem verehrlichen Publikum made 





genden Tagen im Mai und Juni: ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
Bon Hegenöburg nad —* 13. 17. 22. 7. Mai, 1. 3. 6. 8. 11. 13. 16.4 ich ein neues Bad- und Gaſthaus, 
18. 21. 23. 26. 28. Juni, s zum Kölnifchen Hof 

„ in; nad ————— 14. 19. 24. 29. Mai, 3. 5. 8. 10. 13. 15. 18.) genannt, erbaut babe. Es iſt dierin mit 

20. 23. 235. 28. 30. Juni. dem einfah Schönen das Nützliche ver- 

„ Megendburg nad) Donauwörth 18. 25. 29. Mai, 2.7. 12. 17. 22.) bunden. Sowohl bie — en hohen 

27. Juni, Zimmer, nebft einem großen Speifefaal, 


„ Donauwörth nah Negenöbnrg 20. 27. 31. Mai, 5. 10. 15. 20. 25.) als die mit vieler Sorgfalt für jede 
30. Juni. j Saifon angelegten Bäder, werben Nie- 
Da bie Dampfigiffabrt oberhalb Regensburg wegen noch nicht vollendeter, mand unbefriedigt laffen. 
Strom:Eorrection fih vor der Hand nicht bis Um, fondern nur bis Donauwörth) Reelle und gute Bedienung wird dieß 
erfireten Tann, fo wird mit dem Ende diefes Monats eine Verbindung zu Lande) neue Etabliffement beftens empfehlen. 
—— Ulm und Donauwörth und zurück im Anſchluſſe an die Dampfſchiffe inn Wiesbaben, den 3. Mai 1840. 
eben gerufen und zwar in der Art, daß bie Reife von Um über Donauwörth S. 3. Sabel. 
nad Regensburg in einem Tage zurüdgelegt und am andern bis Linz ıc. forte: ————— 
gejegt wird. Die Ciejäreikungen für die Landſtrecke gefchehen bei den betreffen- [599 Berlorene Schuldurkunden. 
den Agenten zu den im Tarif bemerften Preifen. Die Gemeinde Flörsheim * 
Ueber die Abfahrt der Wagen von Ulm nach Donauwörth giebt der dortige) ge⸗ a a 





ggeneburg, ma ish Bau. N: 
ns eng 2) aus Dein Beüpmeffeifonbe —B 

priv, Bayer.-Würt. Donau-Dampllchittahrts⸗Gelellſchalt. x ——* m. ME E 
Cu Mibert Frauck .. Bu SS Eee 


Schnurgaffe, Ede des Nürnbergerbofs, Summa 347 fl. 0 fr, 
empfiehlt fein auf das reichite affortirte Pager franzöfiicher Stidereien, — — a a 
3 » Zafchentücher mit Streifen und a rividre zu ſehr billigen Preiſen, Diefe Kapitalien wurden bereits aurüdbe- 
englifcher und ſächſiſcher weißer und —— Spitzen, ächter valencienne,| zahlt; da indeſſen bie darüber ausgeflellten 
der neueften weißen und buntgeftichten Nleider, oftindifcher Organdis,) Schuldſcheine verloren gegangen find, fo ge 
Deeli, Zarletane ann Nperfenen fpottien, SetiR (Ir Rede, Trbier ya" Knhräge en Im A 
Jaconets’ und Mouffeline, feidener Shawis, scru Batift für Meifes| jien formizen wollen, anfaeforbert, folge fo 
leider, Jupes Grinolins (Noßhaar⸗Nücke). gewiß bis zum 

30. db 


— TEE REN ETHERNET TE —— — . Mai d. 3. 
[893] Meine Unterrihteftunden in der| [894] Zwei ſehr gute große Wagenpferde) dahier geltend zu machen, 5 fie ſonſten der ⸗ 
Arithmetik und doppelten Buchhaltung | von brauner Farbe mit doppelten Ges, ſelben für verlüftig und die Schuldſcheine für 
find vom 1. Juni an, auf Morgens von|fchirren, nebſt einer noch neuen ganz trlofgen erflärt werden, ohne ger deß · 
6 bie 8 Uhr feſtgeſetzt. modernen Chaiſe fteben in Mainz zu ——* — erfolgt. 

- 8. Pfeiffer, verfaufen. Das Näbere große Bleiche .  Aperzogl. Nafl. Amt. 
Neuefräme, goldene Leiter Lit. K. Nr. 95. Lit. E. Nr. 34. Grüfing. 
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Alerandrien, 26. April. (A. 3.) Borgeftern fam 
Lord Keane, der die englifhe Armee in Afghaniſtan comes 
mandirte, von Suez bier an; geftern und heute 77 
ihn der Paſcha aufs ausgezeichnetſte. Morgen früh ſchi 
er ſich nach Malta ein. Die engliſchen Dampfboote wer⸗ 
den dieſen Sommer den Dienſt zwiſchen Bombay und Suez 
regelmäßig verſehen, und jeden 19. des Monats in Suez 
anfommen. — Politiih Neues babe ih Ihnen nichts mits 
Bean Hr. Cochelet hat wie —— nach Ankunft 

es Paketboots dem Paſcha feine erging gemacht, und 
ibm wie früher von Seite feines Hofes bie beiten Hoffnun- 
gen zu,einer baldigen und friedlichen Beendigung der oriens 
talifhen Frage gegeben. Der Paſcha glaubt nicht daran; 
im Gegentbeil er ber Meinung, daß nord dieſes Jahr 
und vielleicht noch das fommende darauf gebe, bis es zu 
einer definitiven Loͤſung fomme. Er wartet jegt rubig ab, 
was man beichließen wird; vorbereitet ift er auf Alles, die 
Zeit dazu bat man ihm ja wohl gelaffen. Dich bringt 
mid auf die, vergangenen Januar ftattgefundene Hierber- 
fendung des franzöfiihen Dampfbootes Aheron zurüd. Da⸗ 
mals jchrieb ih Ihnen, daß jene Sendung zum Zweck babe, 
frühere Depefchen zu wieberrufen. Dieß war au ber Kal; 
indeffien vermutheten wir damals nicht die Wichtigkeit 
dieſer 2 Es hatte ſich um nichts weniger gehan⸗ 
delt, als Alerandrien durch bie vereinigten engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Flotten blofiren zu laffen. Wie es ſcheint, waren Eng⸗ 
land und Franfreih damals übereingefommen, Mebemed 
Ai eine legte Intimation hinfichtlih der Rüdgabe der türs 
fifhen Flotte und der Abtretung eines Theils von Syrien 
machen zu laffen, wobei die Confuln von Aranfrei und 
England Fra ermaͤchtigt werben follten, im Fall Mehe⸗ 
med Ali ſich nicht dazu verftehen wollte, bie vereinigten 
Klotten zur Blofade von Alerandrien berbeizurufen. Hr. 
Eochelet hatte denn auch vom Marſchall Soult Depeſchen 
u diefem Ende empfangen, follte indefien nur in Gemeins 
haft mit Obriſt Hodges handeln, und ba letzterer nichts 
erhalten, fo eilte auch Hr. Cochelet nicht mit feinen Mit⸗ 
tbeilungen, bie Depeſchen Korb Palmerſton's abwartend. 
In der Zwifchenzeit hatte nun das franzöfiiche Eabinet Wind 
von dem damals drohenden nahen Abſchluß der Brunnow'⸗ 
ſchen Eonvention erhalten; es alaubte ſich binters licht ges 
führt, und fandte daber Hrn. Cochelet den Befehl mit dem 
Acheron, die frühern Depeihen als nicht erfolgt anzuſe— 
ben. Seitdem baben ih die Saden durd das halbe Schei- 
tern der Mifiion des Hrn. v. Brunnow, die Discufiionen 
ber franzöfiiben Kammern und ben Eintritt des Miniftes 
riums Thiers anders gefaltet. Während jetzt England 
Frantreih den Vorwurf der Unbeftändigfeit macht, beflagt 






Be ⸗ Dr Ti. * * — * 
“ — 


— —— + 


mts- Beitung. 





— 





— — 





ſich letzteres, daß England durch bie Zurüchhaltung ber ver⸗ 
abredeten Befehle —— die Initiative der coörcitiven 
Mittel habe ergreifen laffen wollen. An wen die Schuld, 
it ſchwer zu ergründen. — Hier herrſcht bei dem allge: 
meinen Elend aller Claffen der Bevöiferung, ſowohl Euros 
päer ald Araber, nur Ein Wunſch: dag man fi bald ver- 
einigen möge. Das Yand muß zu Grunde geben, wenn 
die Sachen noch lange auf demfelben Fuße bleiben. Die 
mit neuer Wuth ausgebrodene Peſt vermehrt nod bie 
Noth. Der Paſcha war nah jeinem Palaſte zurüdgefehrt, 
ift aber geftern durch mehrere Peftfälle wieder baraus verjagt 
worden. Er begibt ſich beute wieder auf das Landgut 
Mobarrem Bey's, um Quarantäne zu halten. Au in das 
ruſſiſche Conſulat ift die Peft eingedrungen, und Graf Me- 
dem fieht fi genöthigt, in dem ihm freundſchaftlichſt anges 
botenen Gartenhaufe des Hrn. Zizinia Spoglio und Duas 
rantäne zu machen. Mehemed Ali hat die Fräftigfien Sa— 
erneteniagg zu ergreifen befoblen; Arfenal, Flotten, 
Hofpitäler, Alles ift in firenge Quarantäne gefegt. Leider 
if indeffen die Jahreszeit noch nicht genug vorgerüdt, und 
viele Opfer werden noch fallen. — Aus Syrien nichts 
Neues. Ibrahim Paſcha hatte fein Hauptquartier in Aleppo, 
Soliman Paſcha in St. Jean P’Acre. Die Truppenausher 
bungen zur Gompletirung ber Regimenter wurden fort 
gefegt. In Arabien ſcheint es ruhig, zum wenigften 
wird nichts vom ——— befannt. — Vorgeſtern wurden 
die Dffigiere der Nationalgarde dem Paſcha von ihrem 
General Said el Garbi vorgeftellt. Der Paſcha lobte ih— 
ren Eifer, und wie gut ihnen die Uniform ftebe; nur bes 
dauerte er, daß ibr Bart ihnen ein wenig militärifches 
Ausfeben gebe. Die guten Leute hatten nichts Angelegent- 
licheres zu thun, als fich denfelben rafiren zu laflen, bie 
auf deren General, der auf benfelben zu balten ſcheint. 


Ungarn 


Der Schluß des Landtages hat am 13. d. mit ber königl. 
Thronrede flattgefunden. Die legten Tage haben bewieſen, 
was Thätigfeit, guter Wille und Bertrauen in furger Zeit 
vermögen. Die wichtigſten und folgenreichſten Befchlüffe 
find gefaßt, und die Gejegartifel darüber concertirt worden. 
Da bie Gegenftände alle früher vielfach beſprochen waren, 
fo fam es freilich dabei nur auf ein gegenfeitiges Berftänd« 
niß unter den Parteien an; aber nad der Heftigfeit des 
vorbergegangenen Kampfes zu urtbeilen, hätte man eben 
biefes nicht leicht erwarten follen. Es wäre mehr als 
unbillig, wenn man nidt aud der biöherigen Oppofition, 
und namentlich ihrem erften, talentreihfien und gedier 
geniten Führer bei der Ständetafel die volle Anerken— 
nung leiften wollte, in biejem entiheidenden Augenblide 
‚mit einem patriotifchen Eifer gewirkt zu haben, der, jeden 
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Factionsgeiſt befeitigend,, fi: einzig bas Beſte des Yan 
des zur Aufgabe feste, das auf biefem Testen Landtage 
mebr, ald auf zwanzig vorbergebender, gefördert wurde. 
Hoffentlih wird die Regierung nicht fäumen, fogleih Hand 
an ‚jene Vorarbeiten zu legen, melde bie weitere Ent- 
midlung des Begonnenen erbeifht, um fie dem fommenden 
Fanbtage ausgearbeitet zur Prüfung vorlegen zu können. 
Was aber mehr, ala Alles erfrenen: muß, ift der gute Geift, 
der fih auf merfwürbige Weile in dieſen legten. Tagen 
entwickelte. Es ift, als ob erft jest die wahre rebliche 
Abſicht der Regierung dem Lande far geworden wäre. Auch 
wurbe ſchwerlich ein Landtag mit größerem Jubel gefchloffen. 
Bei dem Eribeinen bes Kaiſers und der Kaiferin erreichte 
der Entbuflasmus dem höchſten Grad, und wollte nicht en- 
den, „Schon früher wurde Fürſt Metternich, der einzige an- 
weiende Minifter, bei feinem Eintritt mit begeiftertem Zus 
rufe begrüßt. Dem eriten Reichswürben, dem Erzher⸗ 
zog Palatin, dem Landoberriter, dem Kanzler brachte der 
vereinte Reichetag die lovalſte Danffagung, und alle Stim- 
men vereinten ſich in gleiher Anerfennung des geraden 
würdigen Ganges diefer Staatsmänner, die, jedes Fleinliche 
Mittel verihmähend, die Varteien nur durch die moralis 
ſche Kraft ihres Charafterd und ibrer Talente leiteten. So 
trennte fih Alles mit wechjelfeitiger inigfeit, Herzlichfeit 
und den beflen Hoffnungen für die Jufunft, mit verftärftem 
Bertrauen in die Nedtlihfeit und den auten Willen der 
Verwaltung, und mit tiefgefühlter Liebe für den König und 
fein Haus. Mögen jedes in der Hitze des Kampfes ge— 
ſprochene barte SRort die Winde verwehen, und nur bad 
Wahre, Bute, Nüsliche bleiben und Wurzel fchlagen! Eine 
Menge Fremde und mehrere Glieder des an bietgem Hofe 
acereditirten biplomatifhen Corps waren Zeuge diefer herz⸗ 
erbebenden Feier, und haben mit ihren ar ir gefeben, daß 
das Band zwiſchen dem Slönig und dem Reid, in Ungarn, 
wie in affen andern Ländern der weiten Monarbie, fein 
feicht zu löſendes Band der Furt, fondern ein unzerreiß« 
lies der Liebe und Treue ift. 

— So eben bringt die Preßburger Zeitung von geftern 
die Nachricht, daß bei einer gegen Ende April im Marfte 
Holicd ausgebrochenen nächtlichen Feuersbrunft 82 Häufer 
abbrannten, und zwei Perfonen umfamen; im Dorfe Bo- 
aaltfch bei Mebiafh bat es ebenfalld gebrannt und bie 
Rlammen 23 Häufer eingeäfchert. 


Deutidland 

Wien, 16. Mai. 
diniſchen Hofe, Fürft Kelir Shwarzenberg, iſt fhon 
wieder auf feinen Poften abgegangen. Man will wiffen, 
daß feine furze Anwelenheit den Zwed gehabt, ibn wegen 
andermweitiger Verwendung zu hören, womit man die Sage 
von der baldigen Rüdfebr des Grafen Ficquelmont von St. 
Peteröburg und der dadurch eintretenden Erledigung des 
Borfchafterpoftens am kaiſ. ruſſiſchen Hofe in Berbindung 
bringt. — Se. f. Hop. der Erzherzog Karl hat am 13. d. | 
M. von Preßburg aus feine Reife dur Ungarn fortgefegt. | 
Se. f. Hob. der Erzberzog Palatin ift am demfelben Tage | 
nah Dfen zurüdgereift. — Zu dem am 19. d. M. ftattfin- | 
denden „Blumenfeft” in den faiferlihen Gewächshäuſern 
werben bereits Einladungen verfandt. 

Bom- 18. Mai. yet. Metall.Oblig. 108. — Apüt. 
Metall,»Obtig. 1014. — 3pEt. Metall.-Obl, 824. — 500 Bul- | 
denloofe 1453. — 2350 @uldenloofe 138,1. — Bankaetien 1858. | 

Pofen, 14. Mai. (A. 3.) -Bon einer Berfegung un« | 


’ 


F 
! 


(A. 3.) Unfer Gefandter am f. fars | 


Grolman bier fehr beliebt if, und fi des allgemeinen Ber- 
trauend erfreut; deßhalb ift auch kaum zu glauben, daß 
derfelbe Poſen mit einem andern Aufenthaltsorte vertauſchen 
‚ werde. Eben jo wenig Gehalt jheint die vom Hamburger 
Eorreipondenten verbreitete Nachricht zu haben, daß bie 
 firdliden Wirren bereits ausgegliden feyen, und Hr. v. 
Dunin des nächſten bierber zurüdfehren werde. So mün- 
ſchenswerth dieß auch 3 dürfte, fo will man doch bes 
haupten, daß ber Erzbiſchof fin dieſen Tagen den Befehl 
bierber gefhidt habe, feine Equipagen zu verkaufen, woraus 
mit Recht auf eine längere Abweſenheit geſchloſſen wird. 
Münden, W. Mat. (9. 3.) Den neueften Nadrids 








ten zufolge wirb Ihre Hob, die Veinzeffin Marie von 
‚Darmftadt in Begleitung Ihres erlaudten Bruders des 
Erbgroßberzogs fhon am 29. Mai zum Beſuche bei Ihrer 
\ königl. Tante in Münden eintreffen. — Graf Jenifſon— 
Ballwortb, bis jegt bayerifher Gefandter in Paris, ift 
| vor Kurzem bier angefommen, und begibt fih in den näds 
| ften Tagen nad St. Veterdburg, um dort feinen biploma- 
| tiihen Voſten anzutreſen. 
Aſchaffenburg, 21. Mai. Geſtern Abend find Ihre 
‚ Majeftäten der König und —— bier ein —* 
Unfere Zeitung enthält einen ausführlicheren Bericht über 
die dargebrachten Huldigungen,. die der geliebte Lanbesvas 
‚ ter fihtbar gerührt entgegennahm. 
ı Baden, 18. Mai. Geit Kurzem wird bier die Krems 
| benlifte wieder ausgegeben. Die heutige gab die Zabl der 
| bereitd angefommenen fremden und Kurgäfte mit 784, 
' Geflern warb bie Neftauration im Gonverfattonshaufe erö 
I net, und Mittwoch beginnen bie Hazardfpiele. Der- engli- 
ſche Gottesdienſt bat auch bereits für biefe Saiſon feinen 
| Anfang, genommen. Die Dampffahifffabrt auf 
‚dem Rheine, bie bidber wegen bes niedrigen Wafler- 
ſtandes nur bie Mannbeim flattfinden fonnte, wird vom 
20. d. M. bid Bafel ausgedehnt. — Kürzlich war der bes 


‘ fannte ruſſiſche Dichter Joufoffsfp, der fih im Befeige 
ı bed Großfürften Thronfolgerd von Rußland in Darmfla 


; befindet, auf Beſuch bier. 

Weimar, 16. Mai. (L. A. 3.) Zu den verſchiedenen 
| Monumenten, die im fetten Denfmaljahrzehend in Deufſch⸗ 
‚ land errichtet worben, find von Weimar bie geringfien Bei- 

träge abgegeben worden. Man bat der Stadt einen Bors 
wurf daraus gemadt. Die biefige Zeitung rechifertigte 
und: „ganz Weimar ſey ein Denkmal feiner glorreichen 
Zeit.” Man lachte damals über diefen Entihuldigungs- 
grund, findet aber jest, dag die Zeitung nicht fo ganz Un—⸗ 
recht gehabt. Im Alterthume gab es eine Krofobilftadt, 
eine Monumenfenſtadt, eine Todienſtadt; „Deutſchathen“ if 
widerlich; nenne man Weimar „die Denkmalſtadt.“ Dieſer 
Name gebührt ihr. Bon früh an mar unſer fürſtliches 
Haus von großem Einfiti& auf Deutſchlands Fortbildung. Unfere 
Bibliothef, rei an Bildwerken aller Art, ift der Saal ber 
Denkmäler für diefe Wirffamfeit. Ihr findetbarin Meiſterbilder 
der Ahnen unfers grob. Haufes, jener Kurfürſſen, bie 
zur Zeit der Reformation eifrige Beförderer des Proteſtau⸗ 
tiömus waren; Bilder in Stein und auf Leinwand, die 
Anna Amalia vorftellen, die edle Fürſtin, bie zuerft Anre- 
gung gegeben zur Berfammlung jener berühmten. Geiler 
am biefigen Hofe; Karl Auguſt, den Herrlichen, beffen reis 
des Wirken immer mehr gewürdigt werben wird, in alfen 
Stadien feines Lebens, ferne ndet ifr von Meiftern 
earbeitete Marmor- und Gypsbilder unferer vier gro 

ichter ; die andern ausgezeichneten, aber nicht fo berähms 


ered commandirenden Generald v. Grolman nah bem | ten, bie in unſers Hofes Sonne gelebt haben, gar micht zu 
Rhein, am die Stelle des zu quieseirenden Generals v. | rehnen. In den Bildern Göthe's könnt ihr die verſchie⸗ 
Borjtell, von ber jegt auswärtige Zeitungen ſprechen, denen Phajen feines Genius verfolgen, deren Gepräge bie 
weiß man bier bis jegt nichts. Diejelbe würde, falls fie | gelungenen Bilder tragen, von der Wertberfhwärmeret jener 
fi) beftätigen follte, ungern gefehen werben, da Hr. v. Sugendhüre init bem wunderbar fentimentalen Anflug, bie zur 
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@ötterverfteinerung der David'ſchen Seulptur, und ihr geftebt: 
ein ſchöner Denfmaliaal diefe Biblierbef! Im Refibenz- 
fhloffe werden Zimmer und Säle geſchmückt mit Pildern 
aus den Werken unferer Dichter. Im fürfilihen Maufos 
leum liegen bie Dichter Göthe und Schiller neben dem 
Großbergoge Karl Auguft und feinen hochfürſtlichen Ahnen. 
Wo findet ihre dergleihen? Erfennt den Geift unierer 
Kürten — das ift ein merfwürbiged Denfmal! Göthe's 
Haus mit der Studirſtube und bem Schlafgemade, wo der 
größte deutſche Geiſt gedacht und geihaffen, geträumt und 
- ein Phönir dem Lichte der Ewigkeit entgegengeflogen; 
Gothe's Haus mit den unfhäsbaren Sammlungen, die er 
in feinem reichen Leben unter den günftigften Berbhältniffen 
felbit aufgehäuft, geordnet und zu einem wunderbaren Denk⸗ 
male feiner Univerfalität erboben; macht Göthe's Haus zu 
einem Nationaldenfmal! Ahr errichtet den großen Dichtern 
Tempel und Monumente. Gibt es einen beffern finnlihen 
Tempel, als fein Haus? Kann in irgend einem Tempel 
bem Dichter ein edlerer Cultus gewidmet werden, als in 
feinem Haus, über welchem bie ſchönſten Erinnerungen 
ſchweben? Die Kamilie wird der Nation fiber nicht ver- 
mweigern, was vielleiht dem Einzelnen. Bereinigt Eud, 
Ihr für das Edle Begeifterte der Nation, fammelt und 
fauft! Alles werde Im jetzigen Zuftand erhalten, und bie 
Nachkommen bleiben im Schuß ihrer Penaten. Göthe's 
Haus werde ein Nationaldenfmal. 
. „Altenburg, 14. Mai. (N. 3.) Durb ein am 7. 
Mai eröffnetes Erfenntniß unſers Landes-Juſtizcollegiums 
find die Mitglieder des biefigen Stadtraths in der Unter: 
fuhung wegen refpectöwidbriger Beleidigungen und Ber: 
läumbungen gegen bie bobe Landesregierung mit folgenden 
Dieciplinarftrafen ei ber Oberbürgermeiſter Scholber 
mit zweimonatlicher, der Stabtipndifus Schnuphafe mit 
dreimonatlicher, der vormalige Stadtfchreiber Yommer mit 
einmonatliher Amtsfuspenfion, unter Entziehung des Dienft> 
gan auf deren Dauer; jeder der Senatoren mit einer 
eldbuße von 10 Thalern; die Koften find amıbeilidh zuer- 
fannt. Nach bierländiihen Geſetzen ſteht dem von einer 
„Diseiplinarfirafe” Betroffenen feine Appellation an einen 
Gerichtshof zur Spite — nur ber Recurs an den Herzog 
und feine verantwortlichen drei Minifter. Im gegenwärs 
tigen Fall ift dieſer Recurs zu Recht bereits angemeldet 
worden. 
Schwerin, 13. Mai. Nah einem adhttägigen Kranfen- 
lager verftarb bier heute, Morgens 3 Uhr, Se. Erc. der 
erfte Minifter, Hr. Ehriftian Friederich Krüger, im faft 
vollendeten Siften Jahre feines Lebens und im 62ften Jahre 
eines bem großherzogl. Regierhaufe und dem Baterlanbe, 
zuerft ald Regierungefiscal, dann ald Negierungsratb, ale 
Geh. Rath und endlich als erfter Minifter mit —— Ei⸗ 
fer und Erfolge unvergeßlich geleiſteten treuen Dienſtes. 





Mene ſte —— 


a ris, 20. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 115. 95. — 
Spt. 84. 95. — Neavol. 105. 30. — 5p&t. Span. 294. — 
Daffive 75. — Alte Differes —. — Neue Differed —. — 
Spt. Portuniefiihe —. — Belg. Banfactien 905. — 
Actien der Bank von Frankreich 3405. — St. Germain: 
Eifenbabn 760. — Berfailles, rechtes Ufer 575. — 
Linkes Ufer 385. — Straßburg-PBafel 412. 50, 

— Obwohl die betreffende Commiſſion nicht der Trand- 
lation der ſterblichen Ueberreſte Napoleons nad dem Hotel 
der Ynvaliden beiftimmte, fo beißt eö doch, fie werbe ſich, 
durch die Erpficationen des Gonfeildpräfidenten veranlaßt, 
für diefelbe ausiprehen. Hr. Thiers foll erfiärt haben, bie 
Regierung balte — indem fie von dem Geſichtspimkte aus— 
gebe, daß man bie Öffentliche Sicherheit mit der dem Ge- 


dachtniß des Kaiferd ſchuldigen Epre vereinigen müſſe — 
das Invalidenhotel für den zwedmäßigften Ort des Grab» 
monuments. Daffelbe biete auf dem Fall, daß die Parteien 
ſich irgendwie des Kaiſers, als einer Fahne, bedienen wollen, 
einen furchtbaren Vertheidigungsapparat. Die Colonne, 
das Pantheon, die Mabeleine: Kirche, der Triumphbogen, 
ber Pere Lachaiſe können, im Kalle eines unvorbergejehenen 
an 9 feinen — 3* 

— Man verſichert, geſtern ſeyen mehrere Depeſchen im 
Miniſterium eingetroffen. Dieſelben Merian —2* 
ohne Nachrichten von der afrilaniſchen Erpedition. Dem⸗ 
ungeachtet hat die Regierung ſeit dem 9. Mai noch keine 
officielle Mittheilung über die Poſition der franzeſiſchen 
Armee gemacht. Somit iſt die Unrube allgemein geworden. 
Ein Morgenjournal berichtet, die Armee befinde ſich jenfeits 
des Atlas, was zweifelsohne zuverläffige Nachrichten, bie 
zur — bed Marſchalls Balse nad Algier, verhindern 
werde. j 

— Unfere Differenz mit Buenos-Ayres fol fih auf dem 
Punfte eines freundichaftliben Arrangements befinden. Ad— 
miral Dupotet fol neue Borfchläge abfeiten des Minifters 
bes Auswärtigen der argentinifhen Republif nad Paris 
gefandt haben, Denfelben zufolge werde Nofas das Prin- 
cip ber Entſchädigung hinſichts unferer Landsleute zulaffen, 
und für die Zufunft eine gleiche Behandlung, betrefis der 
Abgaben, mit den anderen fremden. Die Bezahlung der 
Kriegsfoften und die Clauſeln, melde den franzöhichen 
Handel auf gleichen Fuß mit dem der begünftigften Natio- 
nen ftellen, werben verworfen. Diefe Vorſchläge jollen in 
einem geftrigen Minifterconjeil beratben worden feyn. 

- Ja ber heutigen Sigung der Deputirten wurde bie 
Discujion über das Privifegium der franzöſiſchen Banf 
fortgejegt. Hr. Thiers fuchte darzuttun, daß der Erebit 
Frankreichs lediglich von der Erhaltung der franzöfifhen 
Bank abhänge. Ohne Zweifel könne diefelbe fortihreiten, 
aber zuvor müffe man das befefligen, was ſey. Nach eini— 
gen allgemeinen Betrachtungen wandte fih der Nebner zu 
einer Widerlegung ber geflrigen Einwürfe. Die franzöſi— 
ſche Banf fey die einzige, die in einem Zeitraum von 40 
Jahren nie die Zahlung eingeftellt babe. (Die Rede bes 
Hrn. Thiers dauerte beim Abgang der Poſt fort.) 

‚ Spanifhe Grenze, 16. Mal, Der Stand der Dinge 
in ben Provinzen ift nicht geändert worden. Die Ehriftinos 
verboppeln die Wadhfamfeit und ftellen häufig Häusnach— 
fugungen an. Seldft die Pachtungen und Bauernhöfe wer 
den mit der größten Sorgfalt —— Man hofft, Waf⸗ 
fen und Kriegsvorräthe zu finden, und nimmt jeden Ta 
Berhaftungen vor, die burd den jüngiten Aufftand veranla 
werden. Nah carliſtiſchen Berihten foll der Typhus in 
ber Armee Espartero'd Verwüſtungen anrichten. Die Ber 
theidigung von Morella wird durch Eabrera jelbft geleitet 
werden. Demjelben werden fein Schwager Arnau, Palicios 
und Balmafeda zur Seite fleben. 

London, 18. Mai. 3pCt. Stode 923. — 5SpCt. Span. 
29. — 3pEt. Portug. 243. — 24pCt. Holl. 54}. 

Das Wichtigſte des heutigen Tages if die Ankunft 
Saldanbas von Liſſabon, der mit der Specialmifiion bes 
auftragt ift, verfhiedene gegen Portugal erhobene Neclas 
mationen, bie ſich auf ungefähr 400,000 Pd. Sterl, bes 
laufen, ß ordnen. Dieſer Umſtand wird als ein neuer 
Schlag für die Inhaber portugieſiſcher Bons angeſeben; 
denn alles Geld, worüber die portugieſiſche Regierung in 
diefem Augenblid verfügen fann, wird zur Bezahlung bie- 
fer befonderen Reclamationen verwandt werden. (Stand.) 

— Die durch die Erflärungen des Lordkanzlers der Schatz⸗ 
fammer veranlaßte Hauffe dauerte auch heute noch fort. 
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23. Mai 1840. 





Deutefidland, 

Berlin, 17. Mai. (Elb. Itg.) Unter den verſchiede⸗ 
men merfwürbigen Fremden, bie ſich bier jegt aufhalten, bes 
findet ih auch der Generalingenieur der norbamerifanifhen 
Eifenbahnen, Hr. Zimpel. Diefer merkwürdige Mann 
war vor 6 Jahren noch Offizier im 14. Infanterieregiment, 
fein Bater aber Pürgermeifter in einer Meinen Stabt in 
Mommern, und bdiefer fand in bem Rufe großer Wohlba- 
benbeit; daher nahm der einzige Sohn bei der Nachricht 
von dem Tode feines Baters fogleich den Abſchied, aber bei 
näherer Unterfuchung rebueirte ſich die erwartete große Erb» 
ſchaft auf wenig mehr als 1000 Thaler. Damit fam ber 
damals noch ziemlich jugendlib, wegen feines fiillen Be: 
nebmens für fimpel gebaltene Hr. Zimpel nad Berlin, und 
um Erftaunen feiner Bekannten ſetzte er das ererbte Feine 
Sapital in calauer Stiefeln um, die bier nur die Hälfte 
von dem foften, was bie Berliner Schuhmader für ihre 
Lieferungen erhalten. Mit der erfauften Waare fchiffte er 
fih in Bremen nad New⸗Orleans ein, und feine Speculas 
tion bewährte fi, er erhielt dort das vierfadhe bes Ein, 
Faufspreiied. Aber mehr noch als dieſes Meine Bermögen 
verfhafften ibm die Anwendung feiner bis dahin ſchlum—⸗ 
mernden Talente, Anſehen und Bortheile. Er nahm bie 
Stadt New-Drleans auf und fand I ‚Diefem Plane, den er 
nad Berlin fchidte, wo er im föniglichen lithographiſchen 
Inſtitute gedrudt, au in einer Kunſtausſtellung mit hr 
Beifall und Intereſſe ber Sachkenner gefeben und bewun- 
dert wurbe, einige Taufend Subferibenten zu 3 Dollard das 
Eremylar. Nahdem der Drud mit anſehnlichen Koften 
bewirft worden war, aingen 6000 Eremplare nah New⸗ 
Drleans ab, doch unglädliher Weiſe erlitt das Schiff, auf 
dem fich dieſe Sendung befand, Schiffbrud, und es mußte 
nun eine zweite Auflage beforgt werden, wodurch Hr. Zim: 
pel den größten Theil feines reblih und mühfam erworbe⸗ 
nen Lohnes wieder verlor. Unterdeffen hatte er aber eine 
Hauptrolle bei den Bermeffungen und ben großartigen Ei— 
fenbabnanlagen, mit welcher die neue Welt, fo wie in vie- 
fen andern Anmendungen eines genialen Mechanismus, mit 
Riefenfhritten voraneilt, übernommen und mit Glüd ges 
fpielt. Nachdem das Net vollendet ift, fam er nad Deutich- 
land zurüd, um feinem Baterlande mit den babei erwor⸗ 
benen Erfahrungen nüplih zu ſeyn. Bielleiht dag man 
bei der Berlin-Franffurter Bahn, die nun fehr bald in An- 
griff genommen wird, fi der Berbienfte und der Erfah⸗ 
rungen dieſes merfwürbigen Mannes bedient. 

Eoblenz, 22. Mai. (Rh. u. M. 3.) Nah einem 
Schreiben aus dem Haag vom 13. d. M. hat man dort 
zwei Neifende, Namens Saring und Reynold , verhaftet, 

egen welde die Polizeibehörde Verdacht gerodnft hatte, 
aß fie zu ber induftriöfen Geſellſchaft 3 rien, von des 
ren Betriebfamkeit wir fon öfter unfere Leſer zu unters 
halten Gelegenheit gehabt haben. Die beiden oben ges 
nannten Herren waren im Hotel BellesBue, einem ber 
erfien Gaſthöfe des Haag, abgefliegen. Ihr Aeußeres 
lieg auf großen Reichthum ſchüehen. Die zu aber 
ſchloß auf etwas mehr noch, auf die Duelle ded Reichthums 
nemlid. Die eg Hr. Woldel und Hr. 
Behr ftatteten ihnen deßhalb einen Befuh ab und follen 


ſich bald überzeugt haben, daß fie fih in ihren Bermus 
thungen, wenigfiend in Bezug auf bie in Brüffel bes 

genen Spigbubenftreiche, nicht getäufht hatten. Die 
eiden reifenden Herren wurden verhaftet unb der Gerichts⸗ 
behörde zur Verfügung gefellt. Ein —— Schichſal erfuhr 
ein Frauenzimmer, weiches ſich in ihrer Begleitung befand. Der 
in Oſtende verhaftete engliſche Graveur nennt ſich Ireland. 
Seine Geſtändniſſe haben die Polizei auf weitere Spuren 
gebracht, und ſchon ſind mehrere wichtige, von dem Haupt 
und Leiter des ganzen Plans geſchriebene, Briefe ihr in bie 
Hände gefallen. Der Betrag der Ereditbriefe war 30,000 


"Pf. Sterl. Jedem Agenten war eine befondere Operations⸗ 


linie vorgezeichnet; die erbeuteten Summen follten ben An- 
führern überbracht werben und von bdiefen bie Agenten be- 
deutende Procente ald ihren Antheil erhalten. Außer ben 
früber fhon erwähnten Summen find zu Genua 1500 Pfp., 
zu Mailand 800, zu Turin 600, zu — 450, zu Rom 
1500, zu Bologna 200, zu Venedig 50, zu Trieft 1750 Pfd. 
Steel. u. f. w. von den Glüddrittern und Ritterinnen er- 
hoben worben. 

Stuttgart, 21. Mai. Geftern Abend wurde ein jun- 
ger Mann, ber mit noch zwei andern mit Ausdgraben 
eines Kellers in der Paulinenſtraße beihäftigt war, von 
einer fchnell hereinſtürzenden, gewaltigen Erbmafle ver- 
ſchüttet. Die beiden Andern gewannen noch Zeit, ſich zu 
retten. Auf den Hülferuf diefer eilten ſchnell Leute berbei, 
und der angefirengten er ag gelang ed, ben Beruns 
glüdten nad einer Biertelftunde heraus zůgraben. Er Eonnte 
jedoch, der fchnell angewendeten ärztlichen Hülfe ungeachtet, 
nicht mehr ind Leben gerufen werben und muß burd den 
Einfurz der Erbmaffe in Folge töbtliher Berlegungen an 
Kopf und Rückgrath ums Yeben gefommen feyn. Bedauer- 
lich if, daß dieſes Unglüd offenbar dadurch berbeigeführt 
mwurbe, daß man unterließ, bie a Erbwanb bes 
über 30’ tiefen Kellers zu fprießen, fie boch ſchon das 
durch ald verbädhtig erfheinen mußte, daß fie in aufgefüll- 
ten Boden bineinfticht. 

Darmfadt, 22, Mai. ©. H. der Er voßberiog unb 
J. k. H. die Erb roßherzogin haben geſtern 33. RM. dem 
König und der Königin von Bayern einen Beſuch in Aſchaf⸗ 
fenburg abgeflattet, von wo Hödhfidiefelben am Mbende wies 
ber bierber zurüdtehrten. — 3. f. 9. die verw. Großher⸗ 
zogin Stephanie von Baben nebſt Prinzeffin Tochter Hoh. 
werben ‘morgen zu einem Beſuche am großb. Hofe erwartet. 

— Das heute erſchienene Regierungsblait enthält: Eine 
aus 22 Artikeln beftebende großb. Berorbnung, vom 9, 
Mai, dad Borbeifahren der Dampf- * Segel⸗ 
ſchiffe aneinander, auch ſonſtige von beiden und ben 
Floßen bei ihrer Fahrt auf dem Rheine zu beobachtende 
PS EN REETEER betreffend, 

+ Gießen, 20. Mai, Der Geheimerath und erſte Dro- 
feffor ber evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zu Gießen, Com- 
thur des Ludwigsordens, Dr. Kühnöl, ift auf fein Rad: 
ſuchen, wegen ſchwankender Gefundheit, von Gr. königl. 
Hoh. dem Großherzog in ben — en Ausbrüden in den 
Rubeftand verfegt worden, mit der in dem höchſten Refeript 
enthaltenen Befimmung, baß er auch fernerhin in dem Ca- 
talog der Univerfität ale Primanus ber evangelifchstheolos 
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in werben fol, und wenn es feine 
— Ural m — ble * em 


Sigmaringen, 18 Mai. Geftern fand bier die Aus— 
tpeilung einer von Gr. fönigl. Hoh, dem Großherzog 
son Baden verliehenen Berdienfimebaille an bie 
dieffeitigen Beteranen, melde unter ben Badenſchen 
Fahnen gedient und die Feldzüge in den Jahren 1813—15 
mitgemacht haben, mit paffenden Feierlichkeiten fatt. Die 

öhften und hohen Herrihaften beebrien das Feſt durch 

re, periön Tpeilnahme, und die Bewohner unferer 

dt, fo wie eine Menge Menfhen aus der Umgegend 

nahmen daran Theil. 141 Veteranen wurben mit ber 
Feld dienſtaus zeichnung gefhmüdt, 


Niedberlande 


Haag, 19. Mai. Ueber den meitern Verlauf der geſtri⸗ 
en Sisung der zweiten Kammer ber Generalflaaten 
—* ih Ihnen Foigendes mit: Hr. Shimmelpennind 
ellte eine Bergleihung zwiſchen dem früher verworfenen 
und dem gegenwärtigen Bubget auf und wollte feinen we- 
fentfichen Unterfchied finden. Es ſey nirgends bedeutende 
Eriparung gemacht, als bei den Ausgaben des Kriegsde⸗ 
partements, denen er feinen Beifall ſchenkt. Er hält den 
gegenwärtigen Zufand ber finanzen für einen mißliden; 
die Staatdausgaben betragen, ohne noch von den unbefann- 
ten zu fprechen, TO Millionen, die Einfünfte etwa 52} Mil: 
Kon, fo daß ein jährlihes Deficit von 17} Million bleibt. 
Die fo mangelhaft vorgefhlagene minifterielle Berantwort- 
lichkeit könne auf ihn feinen Einfluß üben. Hr. Eorver: 
Hooft erfannte die Nachgiebigfeit der Regierung mit Danf 
an. Die Einführung ber Berantwortlidhfeit der Minifter 
hielt er für hoͤchſt wichtig, indem dieſe John Beamien da⸗ 
durch nicht mehr als bloße Bureau-Gebülfen (Commiesen) 
des Staatsoberhanntes erſcheinen und nun aud im factifhen 
Sinne für die Handlungen der Regierung verantwortlich 
find. Dennoch war er mit bem gegenwärtigen Budget nicht ganz 
ufrieden. Hr. Ban Nappard that bar, in wie yicden Din 
Hichten in der letzten Jeil den Wünfchen ber Kammer entfprochen 
worden ſey. Die Ausgaben feyen vermindert, die Offenlegung 
bes wirflichen Zuftandes der Staatsmittel ſey feierlich zugelagt 
und viele andere Bürgfhaften fepen für die Zufunft erlangt. 
Hr. Luzac äußerte fih mit den Vorſchlägen der Regierun 
nicht ieden und gab feine Beſorgniß darüber fund, bad 
der Finanzminiſter beftimmt erflärt babe, nächſtens abtreten 
zu wollen. Er ſtellte in Abrede, daß ein Geſetz in Betreff 
der allgemeinen Rechenkammer, wie ber vorige Redner ge: 
fagt, verfprocden fe. Dr. Berwep Mejan beſprach den 
ungünftigen Ananziellen Zuftand bes Landes feit 1830, er⸗ 
flärte fi aber jufrieden mit bem erlangten Vortheilen. 
Hr. Eollot-b’Escury erflärte, er werde, ben Berfihes 
rungen des Königs vertrauend, für das Gefeg ſtimmen, in 
welhem Sinne fi auch die HH. Ban der Poll und J. 
Ban Hemert ausfpraden. Hr. Belaertsd van Block 
land befprad mehrere von Hrn. Tromp im Betreff bes 
Amortifationsigndicats geäußerte Beſorgniſſe, die er für 
unbegründet hielt, und widerſprach ber von einigen Red» 
nern geäußerten Meinung, als trügen bie oftindiihen Be— 
figungen nichts zur Verminderung ber Staatslaften bei, 
da fie im Gegentheil für biefes Jahr mit 9,800,000 fl. 
belaftet fepen. Die Verhandlungen wurden nun bis 
zum Abend ausgeſetzt, wo Hr. Frets juerft bas Wort 
nahm und rflärte, das Verſprechen des Könige, ber 
Kammer im näcften Jahre ein vollftändiges Budget 
vorzulegen, ſey ihm beit, und er baber für das Budget, 
Hr. Ban Afh van Wijd, fo wie Hr. Ban Alphen 
ſprachen fih auch dafür aus, da jie bie Regierung nun auf 


gutem Wege glaubten. Hr. de Jonge ſprach im nemli- 


hen Sinne und hielt die Berminderung für bedeutend 
genug. Der interimiſtiſche Finanjminifter >. 
nun das Wert zur ern ne der Entwürfe. Er 
merfte gut, das Budget jep nur ein vorübergehenbes, 
beffen Annahme feine Folgen baben Fönne; bieje werde 
jedoch der Regierung Zeit und Gelegenheit geben, bie ges 
machten Berfprechen zu erfüllen und für die Zufunft zu 
forgen. Was die Ausgaben’ betreffe, fo hätten bedeutende 
Eriparungen, im Betrage von 2} Mill,, namentlich beim 
Kriegsbepartement flatt gehabt; in biefer Hinſicht fey die 
Regierung ihrem Verſprechen nachgelommen. Hinſichtlich 
ber Mittel that der Miniſter dar, daß bie von Belgien 
bezahlten Gelder zum Beten der Eolonien verwandt wär 
ren; daß bei der Annahme des Budgets mit der Handels⸗ 
efellfchaft über den Berfauf der Eolonialproducte unters 
nbelt werden fönne, und daß alle Ausfiht vorhanden fey, 
dag bie oſtindiſchen Befigungen später günftigere Erträge 
liefern. Was die Folgen ber eventuellen Verwerfung bed 
Budgets betreffe, jagte der Minifter, fo werde ein alsdann 
vorgelegtes Erebitgefeg nichts Anderes enthalten fönnen, 
als den jegigen Vorſchlag; dann müſſe auch diefes verwor⸗ 
fen werben, wodurch ein Stiliftand entfliehen würbe, der 
boͤchſt unheilvoll wäre. Der Finanzzuſtand des Landes ſey 
nicht jo ſchlimm, ald man wohl behauptet; es feyen noch 
viele Mittel vorhanden, 3. B. die Herflellung der zufägli« 
hen Gents auf bie frühere Höbe ꝛc. ꝛc. Hr. Ban Dam 
van Iſſelt beftritt die Meinung, ald ob man die Abſtim⸗ 
mung ber Budgets von den Folgen abhängig maden jollte; 
dann müßte auch um ber Folgen willen ein ſchlechtes Bud⸗ 
get immer beibehalten werben; bie Regierung babe Zeit 
u. geyabt, den Wünfhen der Kammer zu entipreden, 
und babe deren no bi zum legten Juni, Die Berathung 
wurde num gefhloffen und zur Abflimmung gefdritten. 
Der Gefegentwurf in Betreff der Staatdausgaben für 
das laufende Jahr wurbe mit 32 gegen 22, jener in Bes 
treff der Staatseinnahmen mit 33 gegen 21 Stimmen 
angenommen. (S. Beilage zur geſtr. D.P.A.3.) 


Amfterdam, 20. Mai. Bei nicht bedeutenden Geſchäf⸗ 
ten waren unfere Fonds aud heute wieder begehrt. Spas 
nifhe fortwährend flau. 24pCt. Intear. 534. — SpEt. 
Hol. 1004. — Kandb. 24}. 44pCt. Synd. 92. — 
31pCt. 76). — 5pEt. Of. 9814. — Ard. 26), — Paſſ. 
8. — 5pEt. Metall. 104. — ApCt. —. — Ruff. Infer. 
694. — Eert. 71. — (Effeetenfocietät um 5} Uhr.) 
Integr. 534. — Kansb. 24,5,. 

Die holländifhen und belgiſchen eg eig ber Liqui⸗ 
bationdeommiffion werden biefer Tage ihre Arbeiten zu 
Utrecht wieder beginnen. * 


Belgien 


Brüffel, 19. Mai. Die HH. Mercier, Finanminiſter, 
und liebte, Minifter des Innern, find, der erftere für den 
Bezirk von Nivelled, der zweite für den Bezirk von Aubes 
narde, von Neuem zu Mitgliedern der Repräfentantenfams 
mer ernannt worben, 

_— Geftern * der öffentliche Dienſt der Convois auf der 
Station der Eifenbahn zwifchen Tubize und Brüffel begonnen. 


— Die Repräfentantenfammer bat geſtern einftims 
mig den Gefegentwurf in Betreff der Getreide » Einfuhr in 
den Bezirk von Verviers definitiv votirt. Hierauf ernannte 
fie die Mitglieder der Eommifiion für bie Unterfuhung bes 
commerciellen Zuftandes; es find die HH. Desmaiſſieres, 
Dechamps, Zoude, de Foere, David, Maft de Bries, Eos 
rg Smits und Dededer, Morgen werden die Sectionen 
ih mit der Anleihe beichäftigen. Deffentlihe Sigung wird 


erſt am Mittwoch feyn. 
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Akranftreid. 

Paris, X. Mai. Ein franzöfifher Reifender, der nad 
dem Juli 1830 das Grab Napoleons befuchte, fpricht einen 
Wunſch aud, dem bie Preffe beiftimmt. Es eriftire nemlich 
auf St. Helena ein von den vier Commiffarien der fremden 
Mächte beglaubigtes Verzeichniß, auf deffen Seiten uns 
zäblige Reilende aller Elaffen und aller Länder ihre Nas 
men eingefhrieben; man möge nun diefed Berzeichnig mit 
nad Frankreich überbringen und es auf das Grab im In— 
validenhotel deponiren. Es beißt, man wolle eine Petition 
in diefem Sinne binnen einigen Tagen an ben Eonfeilprä- 
fidenten richten. 

— Die in den Tuilerien eingetroffenen Depeſchen follen 
die Meldung enthalten, ber Derog von Orleans werde ih 
am 233. nad Toulon einſchiffen. ie Gazette be France”, 
die biefe Nachricht mittheilt, fügt hinzu, man könne nicht 
wohl glauben, daß ber Herzog von Drleand, wenn er ſei⸗ 
ner Familie Nachrichten aus Afrifa gebe, nur von feinen 
perfönlien Angelegenbeiten geiproden babe, und nicht von 
denen ber Armee. Weßhbalb die Regierung bie beffallfi- 
gen Nachrichten geheim balte? 

— Die betreffende Commiſſion bat fih heute, mit 8 Stim⸗ 
men gegen eine, für bie Translation ber ſterblichen Ueber⸗ 
refte Napoleond nad den Invaliden ausgefproden. Mars 
ſchall Clauzel if zum Berichterflatter ernannt worben. (Un—⸗ 
fere Privatcorreipondenz ließ das obige Ergebniß noch 
zweifelhaft.) 


Grofbritannien 


London, 16. Mai. Die geftern vom Schapfanzler vor: 
geihlagenen und vom Unterbaufe angenommenen Rinanzs 
maßregeln haben ben Beifall ber verftändigen Männer aller 
Parteien gewonnen, ba allgemein zugegeben wird, daß bie 
nun einmal unvermeiblihe Mehrausgabe zweckmäßiger durch 
eine Bergrößerung ber Einnahme, als durch eine der National⸗ 
ſchuld gededt wird. Eben fo wird gebilligt, daß das Deficit durch 
eine Erhöhung der beflebenden Steuern, bie feine größeren 
Erhebungskoſten verurfacht und bei einem befferen Zuftande 
ber Finanzen Teicht wieder befeitigt werden fann, und nicht 
burd Einführung neuer Abgaben ausgeglichen wird. Auf 
dem Gelbmarfte hatten viele Speculanten fhon feit Monas 
ten auf eine neue Anleihe von 8 bis 10 Mill. gerechnet; 
da jedoch jetzt der Geldmarkt durch das Deficit gar nicht 
berührt wird, find englifhe Fonds fogleih höher gegangen, 
und werben gewiß nod ferner fleigen, ba Gelb in Ueber—⸗ 
ve — > vortheilhaftere Anlegung, als in Staatsflods, 

erig ift. 

Bom 18, Mai. Es hieß vorgeftern, dag man eine Wefte und 
ein Hemd, beide Courvoiſier sugebörig und mit Blut befledt, 
—— babe. Dieß iſt unwahr, ſeit dem 14. wo man 
ein blutbefledtes Paar —— gefunden hat, die, wie 
man vermuthet, Courvoiſier gehoͤren, if nichts von Erbeb- 
lichfeit entdedt worden. Bon der Waffe, oder dem Werk— 
euge, womit ber Mord vollführt worden, bat man nod 
eine Spur; allerdings blieb dem Thäter au Zeit genug, 
baffelbe zu verfleden oder zu reinigen. Der einzige Sohn 
bes Ermordeten, der ebenfalls Lord William Ruſſell heißt, 
ift feit dem traurigen Borgange der tiefften Betruͤbniß ver- 
fallen und läßt fi faft gar nicht ſehen. A 

— Das Unterbaus bat auf Hrn. Duncombe’s Antrag 
den Befehl ertheilt, Stodvale und deſſen Anwalt Howarb 
aus ber Haft des Haufes zu entlaffen. Somit find jest 
alle in diefer Anaelegenheit verhafteten Perfonen wieder 
auf freien Fuß geftellt. 

— Engliſche Blätter jagen, die Königin habe dem Ber: 
gnügen des Tanzes nicht entiagt, woraus man fließen 
möge, daß die Nahricht von ihrer Schwangerfchaft zu vors 
eilig geweſen fer. 


Spanien. 

Die Journale von Barcelona reihen bis zum B,, und ber 
„Poſtillon von Gerona“ bis zum 13. In Tatalonien geht 
nichts Neues vor. Man weiß nur, dab Cabrera's Schwe- 
fern und der carlififche Biihof von Drihuela in Berga 
angefommen find, von wo fie nah Frankreich gehen wer- 
ben. Auch die Gattin des carliftiihen Chefs Forcabell 5 
in Berga angefommen. Das Gros der Faction fcheint fi 
in Caſtell⸗Terſol zu vereinen; es batte eine ziemliche An⸗ 
zahl Cavallerie und Kanonen bei ſich. Ein Brief aus Per- 
tbus vom 13. Mai meldet, der Befehlshaber der carliftis 
den Streitfräfte in Eatalonien habe feine Entlaffung ver- 
angt. 


Anerita 


Die engliihen Journale vom 18. enthalten aus Buenos 
Apres bie nachſtehenden Nachrichten: „Berichte aus Bue- 
nod-Ayres melden, dag eine neue Eollifion zwifchen ben 
friegführenden Tbeilen fattgefunden. Die Affaire iR güns- 
ftig für Roſas audgefallen. Die Geſchlagenen haben 1500 
Tobte auf dem Kampfplag gelaffen. — Die Journale von 
Buenos⸗Ayres enthalten Details über die Aufbringung bes 
Geſchwaders Rivera’s, das vor Belem Anker —— und 
das Bulletin von Pablo Lopez, dem dieſer Triumph vers 
danft wird. Derjelbe hat befoblen, daß bas ganze Ger 
ſchwader mit aller Munition, bie fih auf einen beträdts 
lihen Werth beläuft, verbrannt werde, Zwiſchen bem 5. 
und 7. März follte die Wahl eines neuen Präfldenten ſtatt⸗ 
finden, deren Refultat man noch nicht wei. Es heißt, 
Nofas wolle feinen Plag einer Perfon einräumen, bie, ohne 
feinen Charakter zu compromittiren, bazu bienen fönne, 
bie Differenz mit Frankreich zu beendigen.“ 





Benadbridtigungen 


Befauntmachung, 
die Anmeldung der Iprocentigen Obligationen der Ans 
feibe des Jahres 1830 Behufs deren Fünftiger Ein- 
föfung in Sorten des 20 Guldenfußes h . 
Bei der rg he Einführung des Bier- 
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sebntbalermüngfußes in biefigen Yanben wird unter anbern 
beabfichtigt, die breiprocentigen Steuerfhulden der Anleihe 
bes Yabres 1830 durch Baarzahlung des gefeglichen Auf: 
rg vom Nennwertbe des 20 Guldenfußes, auf den bes 
4 Thalerfußes zurüdzuführen, an diejenigen Gläubiger 
aber, welche diefer Umwandlung ſich nicht unterwerfen, bie 
ganze auf der Dbligation ausgedrüdte apitalfumme in 
orten ber verſprochenen Währung feiner Zeit —— 
Zu Ausführung dieſer Maßregel, für welche bereits das 
Einverſtändniß beider Kammern gegenwärtiger Ständever—⸗ 
ſammlung vorliegt, werden demnach, mit Allerhöchſter Ges 
nebmigung, andurch folgende Beftimmungen getroffen. ' 
1 


Diejenigen Inbaber Iprocentiger Obligationen von der 
Anleibe bes Jahres 1890, welche mit der nad Vorſtehen— 
dem beabfichtigten Reduction auf den Nennwertb des 14 
Thalerfußes nicht einverftanden find, fondern es vorzichen, 
den Betrag des ganzen Capitals feiner Zeit in Sorten des 
20 Buldenfuges zurüdzuerbalten, werben aufgefordert, ſich 
deßhalb innerhalb der drei Monate, 

Juni, Juli und Auguſt diefes Jahres, 
bei der Bucbalterei ber biehgen Staats-Schulden-Caſſe 
unmittelbar unter Production der Driginals Scheine nebft 
Talons und Coupons anzumelben, 


Zum Zeichen der 
den ben probucirten — einen, 


$.2 


pons, mit ſchwarzem Stempel, bie Worte: 
in Sorten des 20 Gulden 
aufgedrudt und biejelben fobann den Inhabern jofert wieder 


„ferner gülti 


zurudgeftellt werben. 


$. 3. 
Der Zeitpunft, wenn bie Einlöfung der joldergeftalt ans 
gemeldeten Obligationen fünftig erfolgen wird, bleibt ferner- 


weiter Befanntmahung vorbehalten. 


$. * 
Diejenigen Obligationen hingegen, welche innerhalb obiger 


igten di fallfigen Anmeldung wer- 
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Talons und Eous 


es⸗ 


Hübler. 


’ 


Fri nit zur Anmeldung gelangen, unterliegen der Rebuc- 
tion auf den Nennwerth 
ber —— Agiobetrag darauf den Inhabern am 1. 

1841 baar ausgezahlt werben, au von da ab bie Berzin- 
fung ferner nur im Nennwerthbe ber neuen Landeswährung 
Statt finden fol. Hierüber wird ebenfalls feiner Zeit das 
Nähere annoch befannt gemadt werden. 


Dresden, ben 14. Mai 1840. 
Der ftändifche m. zu Verwaltung der Staats: 


m 14 Thalerfuße dergeſtalt, — 
April 


chulden⸗Caſſe. 


v. Mindwig. Meiſel. Schäffer. 





Die große 98. Frankfurter 
170] Stadt-Lotterie 


enthält die Kavital /Sewinne und Prä- 
mien von fl. 211,000, 2mal 100,000, 
50,000, mal 25,000, 2mal 20,000, 
15,000, 12,000, Amal 10,000, 
6000, 5000, 3mal 3000, 11mal 
2000, 83mal 1000 u. f. w. 

Die Ziehung erfter Claſſe begiunt den 
11. und 12. Juni d. J. und find bierzu 
ganze ee zu fl. 6, 4 Afl.3 
[1 fl. 2, 4 zu fl. 1. 30 fr., fowie 

ofe für alle ſechs Klaſſen zu & 90, 
getheilte —— gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages zu bezieben bei 


Earl Höchberg, 


Haupteollecteur, Brüdbofftraße Lit. A. 
XXI. (21) in Franffurt a. M. 


= 





(826) Grauer Schnedenmarmor und 
Petrefacten » Platten in Größen von 1 
dis 12 Duadrat= Fuß, zu 1 bis 1, 
Zoll Dide von ausgezeihneter Schön- 
eit und feinfter Politur, zu Pracht: 
auten, Einlagen in Möbeln, zu Tiich- 
und Dfenplatten, Verzierungen, Fenſter⸗ 
efimfen und Gegenftänden verſchiedener 
drt befonderg geeignet, ift in größeren 
Parthien in der Vithograpbiefteins und 
Marmorfchleife zu Doos bei Nürnber 
zu haben. Ebendafelbft find auch Plat- 
ten von feinen weißen und gelben Mar: 
moren in allen Dimenfionen und billigen 
Preifen, zu Gegenftänden biverfer Art, 
zu haben; ferner Litbograpbiefteine von 
weißer und blauer Maffe, vorzüglicher 
Dualität, einfach und boppelt geichliffen. 
Beftellungen in allen Dimenionen und 
Formen können fofort effectuirt werden. 
Aufträge nehmen an: bie Herren 
Müller & Zebner in Würzburg, 
Herr A. C. Domeier in Nürnberg, 
fo wieder. Unterzeichnete, bei denen Steine, 
wie annoncirt, zur Anficht vorliegen. 
Dielfurt bei Weißenburg in Bayern, 
im Mai 1840. ' 
2. Schrenter, Fabrikbeſitzer. 










829) Wefanntmachung. 

Das Bad Brüdenau — feiner vor: 
trefflichen Heilquelfen, dann feiner ſchönen 
Anlagen und Umgebungen nn 
längli befannt, wird am 15. Juni 
l. eröffnet. 

Dur eine gute Kurtafel, bann durch 

ute rein gehaltene Weine zu billigen 
Preifen wird den Anforderungen ber ver: 
ebrlihen Gäfte genügt werben. 

Ein affihirtes Tar-Neglement zeigt bie 
firen Preiſe ſämmtlicher Bedürfniffe, aus 
welchen auf Verlangen auch Auszüge 
mitgetheilt werden. 

en ber Logis-Beſtellungen beliebe 
man — in frankirten Briefen an die 
unterfertigte königliche Bad-Inſpektion 
zu wenden. 

Bemerkt muß hier werden, daß vom 
Tage der Logis-Beſtellung an bie Re— 
fervirung, und daher auch wie billig 
die Zahlung berfelben beginnt. 

Dad Brüdenau, den 9. Mai 1840. 
Königl. Bayer. Bad-Inſpektion. 
3. Fuchs, 

Berganer. 
mn — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[877] Edictale. 
Sodann Michael Kempf, Sohn der Ratha- 


8 | rina Kempf Wittib, geboren den 18 Juni 1788 


zu Oberhaufen, d. ®. ift im Jahre 1811 in 
dem franzöfifchen Feldzuge gegen Rufland 
ald Soldat dorthin marfgit‘ und wird feit 
jener Zeit vermißt. Seine bieroris befann» 
ten nädften Anverwandten haben auf bie 
—*858 Ueberlaſſung feines etwa in 
1560 fl. beſtehenden Bermögend gegen Eau» 
tiongleiftung den Antra geheilt. 

Es werden daher Johann Michael Kempf 
ober feine etwaigen Leibes- oder Teftamentd- 
Erben hiermit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a dato 


fih dadier um fo gewilfer zu melden und ihre| Hann Ge mann 
allenfallfigen Anfprüde A jenes Bermögen — hang j 


E13) Die Wittwe des Schuhmachermeiſters 


enediet Gottlob Hausmann, Epriftiane, 
geb. Kalb, von hier hat mit Verzichtleiſtung 
auf ihr Niesbraudsreht Namens ihrer min- 


bin=| verjäprigen Tochter Wilpelmine Erneftine bie 


Berlaffenfhaft bes genannten ıc. Hausmann 
unter der Rehtsmwohlthat des Gefehes und 
— angetreten. Zur Feſtſtellung des 
nventars wird deßhalb Termin auf 
den 29. Mai d. J. Bormitt. 10 Uhr, 
angefegt, in weldem die Gläubiger ihre Kor- 
derungen anzumelden baben. Zugleih fol 
im Ralle der Veberfhuldung bie Güte ver 
fucht, die befannten nicht erſchienenen Gläu⸗ 
biger ber Mehrzahl der erfhienenen beipflich⸗ 
tend, die nicht erfchlenenen aber von biefem 
Berfahren ausgeſchloſſen werben. 
Hanan, den 18. April 1840, 
Kurfürfliches Landgericht. 
chneider. 
rt, Beſchor. 


[848] Evdictalladung. 

Der Fellpändier Feit Lewald zu Mand- 
bad bat fi für infolvent erflärt. 

Zu ver auf 

ben 6. Juli [. J. Morgens 9 Ubr, 

anberanmten fummarifchen ulden-?iquibas 
tion und —— Verſuch der Büte mit dem 
Gemeinfhulpner ſowohl, als ber Gläubiger 
unter ih, werben Diejenigen, melde aus 
irgenb einem Grunde Forderungen an ben« 
felben zu machen haben, mit — der 
befigenden Beweismittel, unter bem © 
theile, daß die Nichterfheinenden der Erflä- 
rung ber Mehrzahl der Erfcheinenben beikim«- 
menb geachtet werben, borgelaben. 

Eiterfeld, den 6. Mai 1840, 

Kurfürftl. Hefl. Zuftig-Amt. 
Simon. 


vt. Braun. 





[782] Yublicandum. 
Nachdem Anna Elifabetba, geborne Grün, 
Ehefrau des Wilhelm Bafeler von Repbadp, 


von erzogli em Hof» und Appellations« 
erichte zu Dillenburg unterm 23. v. M. ad 
r. 1830 für eine Berfhwenderin und damit 


für unfähig, über ihr Bermögen zu verfügen, 
erfärt, und berfelben in der Perlon des Jo⸗ 
ze Neßbach ein Eura- 
nnen Redbtsgefchäfte 


nachzuweiſen, als anfonft nad bem Antrage) pinfichtlih deren Vermögens, infofern fie nicht 
ber bereits aufgetretenen präfumtiven Erben! von dem Ehemanne, Fraft ber ihm geſetzlich 


verfahren werben foll. 
Dbernburg, den 9. Mai 1840. 
Königl. Baperiſches Landgeridt. 
Borhaus, Landrichter. 
Spahn, 
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Drud von 4. Ofterrieth. 








ringe — — nur von jenem 
urator göltigeeweife abge hlofien werben. 
Diez, den 3. April 1840, 
Pergogl; Ref Amt. 
e 











TZürfei und Vegypten 


Bon der türfifhen Grenze, 7. Mai. (9. 3.) Nas 
träglid erfahre ih, dah auch der vom Bolfe fchwer be- 
fhuldigte Bicepräfident des Senats, Stojan Simitſch, 
ſich unter den Schu der Türfen begeben, und ebenfalld in 
der Feſtung eim Aiyl gefunden bat. Er fol gleid Wuc- 
ſitſch und Petroniewitih refignirt haben. Dan —— 
er habe ſchon früher ſeine —— angeboten, dieſe ſey 
jedoch nicht angenommen worden, bevor er über gewiſſe 
Punkte Rechenſchaft —— babe. Es iſt Thaͤtſache, 
daß er — obmohl angeblich als Anlehen — doch unter 
ſehr verdächtigenden Umſtänden ber Nationalcaſſe den 
Betrag von 50,000 Stück Ducaten entnommen bat, was 
um fo leichter zu bewerfitelligen war, ale fein Bruder, 
Alera Simitſch, das Portefeuille der Finanzen bekleidet, 
und audb die andern Perionen, bie fih nah Miloſch's 
Sturz an die Spige der Verwaltung geyrängt hatten, 
fih aus der MNationalcaffe auf das großmütbigfte be- 
dacht haben follen. So ſoll z. D. das frühere Regentichafts- 
mitglied, zuletzt fürfllicher Rath, Wucfitih *), fih aus der 
Nationalcaffe den Betrag ven 1000 Stück Ducaten „als 
Belohnung für die Bertreibung Miloſch's“ und überdieg 
10,000 Stäf Ducaten als Borihuß zum Bau eines Haus 
fes haben auszahlen faffen. Petroniewitſch ſoll ſich mit eis 
ner aufs liberalſte bemeffenen Beſoldung auf Lebenszeit bes 
dacht haben, und in ähnlicher Weife hat man vermuthlich 
auch für die Zufriedenheit minderer Beamten geforgt. Un— 
ter ſolchen Umſtänden darf man ji nit wundern, wenn 
diefe Herren beim Ausbruch der Vollsbewegung eifrigft 
für ihre perfönlihe Sicherheit Sorge zu tragen für nöthig 
fanden, und num für ihr Yeben zittern. enn man ers 
wägt, daß dieß diefelben find, die vor einem Jahr erft ben 
Sturz Milofh’s, dem fie alfe in mebrfader Hinficht zu 
Dank verpflihtet waren, verjchuldet haben, fo wird man 
nit ohne einige Befriedigung am das Walten einer rüs 
enden Nemefid gemahnt, und feinedwegs überraſchen kann 
ed, wenn biefelben fi mweigerten, den Sig der Regierung 
nah Kragujevag, dem Mittelpunfte des Landes, zu verles 
gen, wo ed ihnen für einen Fall, wie der —— 
nicht fo leicht geweſen wäre, ſich ſelbſt und die gewonnene 
Habe in Sicherheit zu bringen. — Fürſt Michael hat dem 
ungeſtümen Bolf erflärt, er nehme feinen Anſtand, ihm os 


") Ein in Serbien übel zenommirter Mann, der feine Bidtigfeit 
bloß der Dreiftigteit, womit er einigemal in dem Streben, fel- 
nen Deren und Wodltdäter Milofch di flürgen, feinen Sopf 
wagte, und ber weifen Vorſicht der Simliſche, Detrontewitfche 
und Underer, bie, während fie andwärts, befonders in Conflan- 
tinopel, go Miloſch intriquirten, ipn bei den Manövern im 
Innern’®erbiens poranfellten, verbaut, u. d. Eorrefp. 





gleih nach Kragujevag Rn folgen. Wie ich höre, wurbe er 


ſchon früher von feinem Bater, dem Fürften Miloſch, befhmo- 
ren, dahin feine Negierung zu verlegen: allein, wirb ihm 
der Senat, werben ihm bie Minifter folgen? Sicher if, daß 
bie Räthe, die Simitſche, und ein Heiner Anhang berjelben, 
beftebend aus Werfonen, die fih entweder bei ber Ber 
treibung Miloſch's oder feitdem compromittirt, betheuert 
baben, daß man fie lebend nicht von Belgrad mwegbringe. 
Was wird gefheben? Wird das Bolf den Fürften Pidari 
ohne den Senat und bie Minifter nah SKragujevag fühs 
ren? wird man die MWiderftrebenden zurüdlaffen, und ſie 
durch neue Wahlen erfegen? wird man das Statut mobi: 
fieiren u. f. w. Dieß find lauter grteen, deren Yöfung 
die nähften Tage bringen müffen. Biel fommt bierbei auf 
die Haltung bes ruffiihen Generalconfuld, Hrn. v. Woſche— 
fenfo, an; indeſſen hält man für unmöglich, daß er die fo 
ſehr compromittirte Anti-Obrenowitſch'ſche Partei ferner fei« 
ned Schuges würdig — oder bieß aud nur irgend räthlid) 
finden werde, ba, wenn ed ibm auch gelänge, die jegige Ber 
wegung u beihwictigen, gewiß bald eine zweite und vielleicht 
blutige Reaction eintreten, damit aber die nachtheilweiſe 
Anbänglichfeit der Serben an Rußland aufs Spiel ger 
fegt würde, Daß Milofh nie unterlegen wäre, wenn er 
feinen Regierungsjig in Rragujevag belaffen hätte, ift ge 
wiß, ba die große Mehrheit des Bolkes zwar allerdings 
eine Beichränfung feiner Macht, aber feinedwegs feinen 
Sturz wollte. — Der Minifter der Juftiz und des Cultus, 
Stephan Stephanowitſch, bat feine Stelle ebenfalls, jedoch 
nit ſowohl in Kolge der neueften Ereigniffe, ald vielmehr 
in Folge eines ältern Zwifted mit dem Senate, niedergelegt. 


sr a TE ER 


Neapel, 12, Mai. (A. 3.) Borgeflern if Se. Mai. 
ber König in Begleitung Ihrer Maj. der Königin auf dem 
neapolitaniihen Dampfihiffe Ferdinando II. nah Meſſina 
abgegangen, wofelbft Se, Mas. den Lebungen der daſelbſt 
fationirenden —— beiwohnen wird. Es begleiteten 
ihn der Staatsrath Generallieutenant Saluzzo und der Feld⸗ 
marſchall Herzog von Laurenzano. In zehn bis zwölf Tas 
gen wirb Se. Maj. wieder hier zurüderwartet. — Bie 
man verjihert, hat Se. Maj. nad einer mit bem Herzog 
v. Montebello gebabten Unterredung dieſem bie jchriftliche 
Zufiherung gegeben, daß er fi bei der Entſcheidung ber 
Streitfrage mit England unmwiederruflih dem Richterſpruche 
Frankreichs unterwerfe, jo daß wohl feine Erneuerung der 
Feindfeligfeiten zu befürdten if. Geſtern ift mit dem an 
zoͤſiſchen Kriegsdampfſchiff Te Ramier ein außerordentlicher 
Abgeſandter vom biefigen Miniſterium mit Depeſchen ar 
den Herzog Serra Capriola nah Paris abgegangen. Dieje 
Nachricht wurde allenthalben, namentlich an der Böre fehr 
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ut aufgenommen, jo baß bie Rente auf al: — 

m Sonntag ging dad fhe Abmiralsihiff "Ocean 

3* 120 —— — A eg an bat auf 

ger Rhede vor Anfer; am gleihen Tage jegelten bie 
beiben franzöfiihen Linienſchiffe . ref und le Bie⸗ 
torieur 9 der Levante ab. — Die Vorbereitungen zur 
Gasbeleuchtung ſind nun beendigt, und vom 20. Mai an 
werben die Hauptſtraßen Neapeis fo wie das Fönigliche 
Schloß und bie Theater San Earlo und Fondo auf dieſe 
Weife erleuchtet werden. Auch wird nähften Sonntag bie 
Eifenbabn von Portici bis nah Refina eröffnet. 

Rom, 12. Mai. Am 7. d. M. ftarb der Generalinfpec- 
tor der päpftlihen Poften, Princive Camillus Maſ— 
fimo, im zurüdgelegten TOfen Lebensjahre, nad) Tangj 
rigen förperlihen Leiden, in Eivita Vecchia, wohin er ſich 
in letzter Zeif zurüdgezogen hatte. In Nom geboren, wurde 
er in feiner Jugend zum geiftlihen Stand beftimmt, und 
machte in Siena feine Studien. Pius VI. fhidte ihn fon 
1789 nad Turin als feinen Ablegaten. Da er die geiftli« 
hen Weihen noch nicht erhalten hatte, und Familienverhälts 
niffe ihn dazu beftimmten, das Haupt dieſer alten Patri- 
eierfamifie zu werden, fo gab er die ibm beftimmte Lauf 
bahn auf, und heirathete fpäter die Prinzeſſin Eprifine 
von Sachſen. Er hat unter fünf Päpften verſchiedene wid 
tige Mifftonen beforgt, und mehrere Stantsämter befeidet. 
Seit dem Jahr 1817 ift ihm bie Yeitung ber Poſt anvers 
traut gewejen, bei welder er mande Berbefferungen ein» 
führte. Sein Titel unb fein Vermögen geht auf feinen 
Sohn Bictor, Principe von Arfoli, über, von dem man aud 
allgemein annimmt, daß er beftimmt fey, die Stelle feines 
verftorbenen Baters einzunehmen, obgleich behauptet wird, 
der Fürft von Gampagnano, Sohn bes Fürften Chigi, habe 
ſchon feit Pius VII Aniprüde darauf. — Bon den großen 
römifhen Ramilien reifen auch dieſes Jahr mehrere ins 
Ausland, unter diefen der Fürft Borghefe nad Paris, Fürſt 
Doria Pamppily nah Deutihlahb, und fpäter nah Eng⸗ 
land, wohin bereits der Schwiegervater beider Fürften, 
Graf v. Shremsburp, abgegangen if. — Der befannte Ge- 
lehrte, Profeſſor Rokni aus Pila, befindet jich feit einigen 
Tagen bier. 


Rupland und Polen. 
St. Petersburg, 14. Mai. Die —— mel⸗ 
det, daß der bisherige Rath bei der laiſerl. Botſchaft in 


Paris, Graf von Medem, zum Gefandten in Stuttgart ers 
nannt worden und den bisherigen Botſchaftsrath in Yondon, 
von Kiffelew, zu feinem Nachfolger in Paris erhalten babe. 
Bon ber polnifhen Grenze, 13. Mai. (A. 3.) 
Seit einigen Tagen hatte fih hier ein Gerücht verbreitet, 
das auch vielleicht feinen Weg in mande öffentliche Blätter 
finden wird, bas aber nihtedeftoweniger ſich als ganz grund» 
los —— hat. Es war nemlich die Rede von einer 
neuen Conſpiration in Warſchau, der man durch das Auf— 
fliegen eines Theils der Feſtung Modlin (Neu⸗Georgiewst) 
auf die Spur gekommen fey. An der ganzen Geſcichte iſt 
jedoch nichts weiter wabr, als daß in einer Kajerne der 
genannten Feftung, und zwar in dem Brennholz-Bewahr: 
local, plöglih ein Ieftiges Feuer ausgebroden war, das 
jebod bei den fchnell angewandten und zweckmäßig geleite- 
ten Löſchanſtalten nicht weiter um ſich greifen fonnte, und 
nach Berlauf weniger Stunden gänzlih erftidt war. Wie 
. alle Begebniffe, die fih auf polnifhem Boden zutragen, fo 
wird auch biefed Elementarereignig von einer gewiſſen res 
actionären Partei ſchnell zu tadelnswertben Zweden ausge: 
beutet; indeffen offenbart ſich in foldem Treiben wenig 
Klugheit und die unverhüllbaren Tendenzen werben immer 
verfehlt. — Die Klagen über die Örenziperre dauern un« 
unterbrochen fort, und die Yage der Bewohner des Grenz 


ſtrichs wird in der That täglich beflagenswertper, — In 


Barfhau werben bereits großartige —— en zum 
Empfang des Herrfcherpanrs getroffen, deſſen enthalt 
dafelbft jedoch mit von langer Dauer fepn dürfte. Bon 
Barjhau bis zur Grenze find auf jeder Station 70 Pferbe 
für die Kaiſerin beftellt. — Aus Odeſſa erfährt man, daß 
die Einſchiffung von Truppen in den Häfen bes ſchwarzen 
Meeres wirkiih begonnen hat. Ueber ihre Beitimmung 
weiß man no immer nichts Zuverläfjiges, denn für dem 
Kaufajus ift die Zahl zu groß. 

Copenh ee do 
‚Copenhagen, 16. Mai. Ge. f. Hoh. der Kronpri 
if gel Abend in erwünfhten Wo sc aus Dat 
auf Sorgenfvei angefommen, Die Berhandlungen der 
präfentantenveffammlungen ber Preß itsge Ms 
welchen allen: Mitgliedern, welche nicht zur Wepräftnta 
ſchaft, fondern nur zur Geſellſchaft gehören, nicht blos der 
Zutritt geftattet if, fondern aud jedes Mitglied an den 
Discuffionen Theil nehmen darf, erregen gegenwärtig bie 
allgemeinfte Aufmerkfamfeit. Am 6. d. fand eine ſolche all⸗ 
Frog Berſammlung ftatt, in welder der wichtige Bor« 
lag der Copenhagener Gejellfpaftsabtpeilung bei den- be- 
vorfichenden Ständeverfammlungen um erweiterte Preßfrei⸗ 
beit zu petitioniren, zur Berathung fommen follte. Der 
Vorſchlag lautet wörtlih fo: „daß die Repräfentanten von 
Geſellſchaftswegen und in deren Namen bei den bevorfie- 
benden Stäindeverfjammlungen darum petitioniren mö— 

en, bag fie bei Seiner Majeftät darauf antrügen, 
ämmtlihe nah ber Verordnung vom 27, September 
1799 emanirten Gejege über die Preßfreipeit, wie auch 
den $. 20 in der letztgedachten Verordnung aufzuheben, fo 
daß dieſe Berorbnung mit alleiniger Ausnahme des $. 0 
einftweilen das geltende Preßfreibeitsgefeg für Dänemarf 
würde.” — Am 12. d. M. wurde die Verhandlung fortges 
fegt und durch Abftimmung mit 41 Stimmen gegen 14 
ſchloſſen, daß die Petition „im Namen ber Geſellſchaft“ ein= 
ereicht werden folle, und theild einftimmig, theils mit großer 

ajorität befchloffen, daf fie die _ Borfhlage ente 
baltenen Punkte befafen ſolle, mit nahme jedoch der 
Aufhebung bes $. 20 der Verordnung vom 27, Sept. 1799, 
für welde fih 25 und eben jo viel Stimmen bagegen ent 
ſchieden und beflimmt wurde, daß beide Meinungen in ber 
Petition anzuführen feyen. In Betreff von Nils Hansjen’s 
Amendement wurde mit großer Dajorität angenommen, 
dag nicht im Namen der Geſellſchaft in biejer Petition eine 
Berbefferung des Zuftandes der Preife beantragt werben ſolle. 

Der Staates und Juftizminiftler v. Stemann ift mehrere 
Wochen Ich franf geweſen, fo dag man für fein leben 
fürdtete, Gegenwärtig befindet er fi jedoch in exwünſchter 
Beflerung. 

Deutrjdland. 

Wien, 19. Mai. 5pCt. Metall.»Oblig. 108). — >» 
Metall.»Oblig. 2 — 3pCt. Metall.»Dbl. 82). — 500 Gul 
denloofe 1455. — 250 Buldenloofe 133}. — Banfactien 1861. 

Nürnberg, 21. Mai. Das Fehr der Enthüllung von 
Albrecht Dürer’d Standbild, dem man mit jo allgemein 
freudiger Erwartung entgegenjah, wurbe geftern durch eine 
würdige Borfeier eingeleitet. In dem von Zubörern über« 
füllten großen Rathbausjaale fand eine in jeder Beziehun 
gelungene Aufführung von Hapdn's Schöpfung Ratt, 1a 
deren Beendigung der vom Albrecht Dürerverein veranftals 
tete feſtliche Zug mit 200 Fackeln unter Boraustritt eines 
Mufitcorps fih nah dem Johannistirhhef in Bewegung 
jegte. Dort wurde an Dürers Grab ein Geſang (Dich— 
tung von J. Schnerr) vorgetragen. Der heutige Feſttag 
felbit ſah ſchon am frühen Morgen bie Straßen der Stadt 
von einer wogenden Menſchenmaſſe beiebt. Zur feitgeieg- 
ten Stunde (um 9 Uhr) verlieh der große Feſtzug das 
Rathhaus; derjelbe beftand — wie im Programm voraus 
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beftimms, war — aus ber königlichen Benrralität, ben. fönige 
liches und Räbtilchen Behörden. (ber. Föniglihe Regierung 

präfident von Mittelfranfen durch den föniglihen Regie⸗ 
rungsrath Forſter vertreten); der Geittlichfeit, den Dife 
ziercorpo der Yinie und Landwehr, der Studienanftalt, 
ben teilen und SKunftihulen, dem Albrecht Dürer- 
Berein, dem bie fremden Känftler ſich augeſchloſſen 
batten, der Gold» und Süberarbeitersunft und den bilben- 
den. Gewerben, Tanbwebrmufil,, Pannerträgern ı. Die 
beiden Helden bes Feſtes, Prof. Raub und Bildhauer Burg- 
fhmiet, wurden von dem zweiten Director des Dürer- 
Vereins und vom Director ber Kunſtgewerbsſchule geführt. 
Auf dem gun. auf welchem bag Monument errichtet ift, 
hatten 2 Bataillond bes föniglihen Yanbwehr- Regiments 
Spalier gebildet; zwei Gerüfte nahmen die Mufits und 
Sängerhöre ein. Den Dias und alle angrenzenden 
Straßen bedeckte eine unüberfehbare Bolfsinenge, während 
an ben Kenfiern ber Häufer bis auf ben oberfien @ies 
bel die Zufhauer Ropf an Kopf ſich drängten. Eine 
Ouvertüre mit Feſtgeſang eröffnete die feierlihe Hand⸗ 
lung; ibr folgte die Rede des erſten Bürgermeifterd; 
dann fiel die Hülle von dem Denfmal, und das Stand» 
bild. des großen Kunftberod, wie es aus ber Meifter 
band zmeier deutſcher Künſtler hervorgenangen, ſtand frei 
vor allen Bliden dba. In diefem erbebenden Moment 
nahm ber erfte Dürgermeifier der Stadt nochmals das 
Wort. Rab einer Schlußrede, vom erſten Director des 
Albreht Dürer-Bereind vorgetragen, ertönte unter Beglei: 
tung ber Mufif das Nationallied: „Heil unferm König“, 
und ein dreimaliges Lebehoch dem Hönig dargebracht, ſchloß 
die Feier, durch deren würdige Degebung der trefflice 
Geiſt unferer Bevölkerung fih aufs Neue bewährte, Abends 
findet Theatervorftellung bei feftlich beleuchtetem Haufe, 
erg Illumination des Monumenis und bes Dürer-Haujes 
att. 

Hamburg, 19. Mai. Geflern Abend 10 Uhr ftarb hie— 
ſelbſt, auf einer furzen Reife, die er zu feiner Erholung 
mit feinen Kindern von Kiel nah Hamburg unternommen 
batte, der fünigl. dänifhe Geh. Eonferenzrath €. L. Graf 
v. Broddorff, Doctor der Rechte, Ritter des Elephanten- 
ordens, Großkreuz vom Danebrog. Sein Tod, in Folge 
eined mehrere Tage zuvor eingetretenen Schlagfluffes, war 
ein ſchmerzloſes — ————— Der Verewigte, geboren 
den 26, Januar 1766, erreichte ein Alter vom T4'/, Jah: 
ren, und hatte ſchon am 13. November v. 3., hochgeehrt 
in weiten reifen, fein SOjäbriged Amtsjubiläum gefeiert. 
Ein halbes Jahrhundert hatte er im ununterbrochener Wirk⸗ 
ſamkeit dem Staatsdienfte gewibmet; zuerſt ald Mitglied 
des Obergerichts zu a... dann ald Deputirter ber 
ſchleswig⸗ bolfteinifihen Ganzlei in Kopenbagen, darauf als 
Ranzler des Herzogſhums Oolfein und Wräfes bes Glück⸗ 
Häbter Dbergerihte, enbli als Präfes des ſchleswig⸗holſtein⸗ 
lauenburgiihen Oberappellationggerichtö in Kiel. Auch bes 
Heibete er mit befonderer Borliebe 15 Jahre Tang das 
ebrenvolle Amt eined Eurators der Univerfität zu Kiel. 


Heuetfe WMachrichten 


aris, 21. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 115. 85. — 
3pCt. 85. — Neapol. 105. 25. — 5p&t. Span. 2) — 
Pafiive 73. — 3p06t. Portugieſiſche —. — Belg. Bank⸗ 
actien 905. — Actien der Bank von Frankreich 3425. — 
St. Germain-Eiſenbahn 762. 50. — Berſailles, rechtes 
Ufer 572. 50. — Linkes Ufer 381. 25. — Straßburg- 
Bafel 412. 50. 

_— Telegraphiihe Depeihe. „Toulon, 20. Mai. Teniah 
(Dügel) von Muzaya, den 13. Mai. Der Marſchall Balse 
an den Kriegöminifter. Der Hügel von Muzaya if geftern 
von der Armee nad einem glänzenden Gefechte gegen alle 


nn — — — —— 


Truppen Abdel Kaders genommen worden. Die Armee 
legt die Straße an, welche fie nah Medeah führen ſoll. 
rg en it nicht bedeutend. Die Prinzen befinden 
ich wohl.“ 

— Im der heutigen Sigung- der Deputirten iſf das Ge⸗ 
ſes ber Verlaͤngerung des —* iums ber. Banf von 
Branfreih mit 252 Stinmmen gegen 58 angenommen worden, 
nachdem alle Amendements verworfen worben waren, 

— Roffini joll girls franf barnieder liegen. 

Toulon, 17. Mai. Das Dampfboot Ramier ifi ger 
Kern Abend zehn Uhr hietſelbſt eingetroffen. Es überbradhte 
fehr eilige Depeſchen und einen auferordentliden Envo po 
ber neapolitanifhen Gefandifhaft, Hru. Ebevalier de ers 
rante, der auf ber Stelle nach Paris abreiſte. Wenn aud 
bie franzölifhe Bermittelung. angenommen worden iſt, fo 
it doch die materielle geage, die Entihädigung, weit von 
der Erledigung entfernt. Die englifhe Regierung beftrei- 
tet außerdem ber neapolitanifhen das Recht, über bie 
Schwefelgruben von Sicilien, zu Gunften weffen fie wolle, 
zu verfügen. Diefe Chicane verlegt die Neapolitaner. und 
befonders das Haupt der Regierung, der die Abfiht und 
das Ziel aller diefer Schwierigfeiten febr wohl einficht. 

Yonbon, 19. Mai. 3pCt. Stods 925. — 5pEt. Span. 
294. — 3pEt. Portug. 244. — 2jper Hol. 55. 

— Der „Delphin“, eine von beim Virutenant Littlehales 
befebligte Brigantine, wird binnen zwei bie drei Tagen nach 
St. Helena abgehen, und dem General Middlimore, Dem ber: 
tigen Gouverneur, den Befehl überbringen, daß er die nös 
tbigen Borfehrungen treffe, der franyöflicen Regierung die 
fterblichen Meberrefte des Kaiferd Napoleon einzuhänbigen. 
(Eourier.) 

— In ber heutigen Sitzung des Linterhaufes fragte Hrs, 
Ereswell, ob die Negierung ein- baldiged Arrangement 
zwiſchen ber franzöfiihen Regierung und Buenss-» Apres 
boffe, und ob bie Franzoſen gegen Buenos» Apres andere 
Reindfeligfeiten eröffnet, ald die Blofabe. Lord Palmerfton 
erwiederte: „Ich babe Depeihen von Buenos; Apres erhals 
ten. Diefelben benachrichtigen mich, daß Admiral Dupotet 
in Buenos⸗Apres angekommen if. Es haben Communicas 
tionen zum Zwede eined Arrangements flattgefunden; aber 
es ift augenblilid) nicht geftattet, in Details über die Nas 
tur diefer Eummunicationen einzugeben. Die Rene Frage 
bes ehrenwerthen Mitgliedes betreffend, fo weiß man, daß 
im Ya Plata zwiſchen den franzölifhen Streitkräften und 
der Regierung von Buenos-Ayres Feindſeligkeiten ſtattge— 
funden haben.” Hr. Creswell. Ich wünſchte zu willen, ob 
die Franzoſen gegen Buenos-Ayres als Kriegführende, oder 
als Hülfsvölfer anderer Mächte ‚verfahren baben. Lord 
Palmerfton. Es ift gewiß, daß die Franzoſen nicht für ſich 
gehandelt haben; ' 

Bafbington, 21. April. Im der heutigen Gigung der 
Repräjentanten fanden zwiſchen zwei Mitgliedern fo beftige 
Eollifionen fatt, daß man zuerſt zu Schimpfreden und dann 
—— Fauſtkampf ſchritt, der den Umkreis innerbalb der 

rre des Hauſes gleichſam zu einer Arena machte. Man 
mußte die Kämpfer mit Gewalt von einander reifen, und 
den Anfifter, einen Hrn. Bynum, aus dem Sitzungsſaale 
transportiren. Das Haus ernannte fofort eine Commiſſion, 
damit dieſelbe über biejen ſehr außerparlamentarifchen In— 
eidentpunft Bericht erftatte. 


— — NeuſteNotirung der Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. Split. Meiall. Obl. 1077; 
ApCt. 1014; 3pCt. 814; Bankactien 2223; 500 fl. Looſe 
145} ; Staatsſchuldſcheine 10435 Prämienfheine 734; Tau 
nusbabnactien 338; Bad. 50 f.Loofe 1084 5 Imtegr. 523; 
Span. Activſchuld 9 ; PoIn,300 fl.Loofe 704; 50 fl. Loofe 821. 
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Benadridtigungen. 


1907] 
Eoncert des Eäcilien-Bereins 
zum Beſten der Mozart - Stiftung. 


Freitag den 29. Mai im Saale des Weidenbufches 
mit vollftändigem Orcefter: 
Die Zerftörung Jernfalems, 
ed Dratorium von Ferdinand Siller unter ge 
Allee Leitung des Herrn Eomponiften. — Die Solopar: 
tbien waren bie Fräulein Gapitaime und Kratky, fowie die 
Herren Granfeld und Wiegand fo gütig zu übernehmen. 
Anfang präzis halb 7 Ubr. 
Eingang vom Roßmarkt und von der Töpfergajfe. 


Eintrittefarten a fl. 1. 30 fr. find bei Heren de Neuf: 
ville von den Belden Lit. E. Nr. 2, fowie in der 
Mufifhandlung des Herrn Andre auf der Zeil zu haben. 


Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn. 


1781] Zehnter Aktien: Beitrag. 


Pa Die Herren Aftieninbaber der Düffelborf- 

Eiberfelder Eifenbabu werden, in Gemäßheit 

te des $. 5 des Statuts, eingeladen, von dem Be- 

Fe => trage ihrer ——— den zebnten Bei- 

—_2_ trag mit zebn Prozent an die Banquierhäufer: 
Wilhelm Eleff in Düffeldorf, 


oder 
von der Sendt-Kerften & Söhne in Eiberfeld, 
bis zum. fünfzebnten Juli dieſes Jabres einzahlen und dabei 
die über die vorberigen Deiträge erbaltene Duittung wieder 
vorzulegen, um darunter bie: jest zu ertbeilende Quittung 
ebenfalls aus zufertigen. 
Düſſeldorf, den 4. Mai 1840. 


Die Direction: 
Dueft. Diege. 





. 1900] 


von Marchesi, lith. von Fay. 


Fraxnxkrunr a.M. bei Sıgecmunp Scumernen auf der Zeile. Preiss 30 kr. 


[908] 


Hiederländifce ZZ 






Täglid um 7 Uhr Morgens 


von Köln über Mymegen nah Rotterdam 


mit Uebernachtung in Nymegen. 


65 Außerdem fährt noch das ſchöne eiſerne Dampfſchiff de Wnanl“ 


jeden Montag und Donnerſtag um 4 Uhr Morgens 


in Einem Tage von Möln über Arnheim nah Rotterdam. 


Das ſchöne ſchnellfahrende Dampfihiff „Batavier“ fährt: 
jeden Dienftag von Motterdam nad London, 


GOBTER, 


Nach der in der Vorhalle der Stadt-Bibliothek errichteten Statue 


Grofie 98. biefige Lotterie, 
1899] Haupttreffer von fl. 200,000, 
2 à 100,000, 50,000, 24 25,000, 
2 a 20,000, 15,000, 12,000, 3 ä 
10,000, 6000, 5 a 5000, 4000, 
3 43000, 10 a 2000, 80 a 1000, 
im Ganzen 13,500 Gewinne unter 26,000 
Loofen. Zur Ziehung am 11. und 12. 
Juni empfehle ih ganze Loofe a fl. 6, 
balbe a fl. 3, viertel a fl. 1. 30 fr., 
achtel a 45 fr., unter Zufiherung pünft: 
fihfter Schickſalsanzeige. 
Rofepb U. Goldfchmidt, 
Brüdbofitraße Lit. A. XXII. in Frant- 
furt a. M, ‘ 





[906] In einem angefebenen Hand: 
lungshauſe Frankreichs fann ein tüchs 
tiger Gorrefpondent für die deutiche 
und franyöfifche Sprache Anftellung 
finden; auch wird außerdem verlangt, 
daß der darauf Neflectirende ausge 


Die re von Köln abfabrenden Reifenden treffen demnach noch zeitig für) breitete merfantilifche Kenntniffe ber 
i 


biefed Schiff in Rotterdam ein. 


fie. — Anerbietungen, und zwar 


Ueber die ftattgefundene bedeutende Ermäßigung des Verfonentarifs| nur fchriftliche, in franfirten Briefen 


mit Beibehaltung der 
bucteuren zu erfragen. 

Täglich fährt ein Dampfſchiff von Notterdam na 
vice versa. 

Köln, den 22. Mai 1840, 


[1889] Seidene Knöpfe aus der Fabrit [36] 


Perjonalfarten ift das Näbere bei den Agenten und Con- peutfch und franzöfifch abgefaßt, übers 
ch Autwerpen und! 


mittelt: 
Jacob NHanfcher, 
——* Wechſel⸗Senfal in Frank⸗ 
furt a. M. 


— — —— 





6 
des Herrn Serrmaunn Nothſchild in BR. Ruſſ. Poln. fl. 500 Socke. 1911] In einer biefigen Manufactur- 


Elberfeld find ſtets vorsätbig en gros| 
und zu den billigften Preifen zu baben bei 
Jacob David RNindsékopf, a 7000 9.E. 
Fabrgaffe Lit. H Nr. 18, der Born- billig zu haben bei 
beimer-Straße gegenüber. 





Berlag: Rürftl. Thurn u. Tarisfhe Zeltung6-Erpeb. . 


5. Ziehung am 1. Juni. 
— Zr: ee 500,009, 
30,00%, 6 a 25,000, 8 a 14.000, 12 ; 
sc. Dierzu find Original-Loofe aufgenommen werden, Portofreie Brieft 


Waaren-Handlung en gros und en detail 
fann ein fremder ifraelitiicher Lehrling 


ı mit den Chiffern AZ. beforgt die Erpe 


%8& S. Friedberg in Aranffurt a. M. dition biefer Wlätter. 


Berantw. Revartenr: Wegen Erkrankung des Hrn. €. 2. Berly, Dr. 3.8.6 Mußter. = 
Drud von 4. DOfterrietp. 









Stankfurter 


Gonniag, 





Deutfdland 


Münfter, 19. Mai. Die Anweſenheit, womit Se. königl. 
Hobeit der Prinz Friedrich das beutige Pferderenmen zu 
beehren —— machte dieſes zu einem ſehr glänzenden 
Feſie, und es war daſſeibe für bie Zuſchauer, bie ih, un- 

eadhtet der an dem vorigen Tagen überaus ungünfligen 
8, Sehr zahlreich auf dem Rennplage eingefunden 
en, um fo r von befonberem Intereſſe, als in bies 
Zabre zum erften Male mehrere Rennen mit Bollblut- 
pferben flattfanden, und viele ausgezeichnete Pferde aus der 
Mäbe und Ferne auf ber biefigen Rennbahn roncurrirten. 
Sr. fönigl, Hoheit dem Kronpringen, welder, wie befannt, 
die höhe Gnade gehabt haben, das Protectorat zu über 
nehmen und einen Ehrenpreis zu bewilligen, verbanft der 
möünfterfhe Berein zur erung der Pferdezucht Du 
ſächlich diefe ſchnellen Mortfhritte, und es haben fih auch 
diefes Mal mehrere fürftlihe Perfonen, unter ben Fremden 
boben Ranges, bier eingefunden. lm 9°/, Uhr trafen Se. 
Fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich auf dem Rennplage ein, 
und hatten die hohe Gnade, bas Schiebsrichteramt, bei wels 
dem Hödfidiefelben von Sr. Ercellenz dem fönigl. General⸗ 
lieutenant und commanbdirenden General Hm. v. Pfuel, 
und dem Hrn. Landrath, Grafen v. Mervelbt, affiftirt wur⸗ 
den, zu übernehmen. In Steeple chase, anderthalb bie 
zwei engliihe Meilen, fiegte des Frhrn. v. Ketteler F.⸗St. 
„Kitty“ vom „Tenmierd”, 6 Jahre alt. Im Rennen um 
den von Sr. königl. Hoheit dem ee gnädigft bes 
willigten Ehrenpreis, beſtehend in einem jilbernen ferde, 
fiegte des Baron v. Heefern Enkhuyſen dunfelbraune St. 
N etdap“ v. Priam a. d. Wimſey, 5 3. a. Im Rennen 
für Yandpferde des Reg.⸗Bezirks Münfter waren 48 Pferde 
efteflt, und ritten in 7 Abrbeilungen. I. Abthl.: Sieger 
Fürge» Schürmann aus Amelsbüren. 2. Abthl.: Sieger 
Stodmann aus Nottuln. 3. Nbtpl.: Sieger Schulze Kop- 
ping aus Ameldbüren. 4. Abihl.: Sieger Deconom Stend- 
boff von Drenfeinfurt. 5. Abtbl.: Sieger Schulze Rieping 
aus Borhelm. 6. Abthl.: Sieger Große Wentrup aus 
Hiltrup. 7. Abthl.: Sieger Plattfoet von Aſcheberg. Ihre 
fönigl Hoheit der Prinz Friebrich hatten die höchſte Gnade, 
den Siegern aus allen Abtheilungen den ausgejegten Preis 
von 2 Frd’or. und dem Befiger des erften Pferdes im Ren— 
nen der Sieger ben Preis von 8 und bem des zweiten den 
von 5 Arb’or. ſelbſt auszupändigen und an jeden berfels 
ben hulbvolle Worte zu richten. Als eine auffallende Er- 
ſcheinung mag hier noch bemerft werden, daß 12 Reiter 
auf bloßen Pferden ritten, und mehrere auf biefe Art fiegs 
ten. Im Rennen um den Bereinspreis von 60 Ard’or 
ſiegte des Grafen von Weftphalen ſchw. St. „Rita“ v. 
„Doung Camel” a. d. „Darling.” 


Kiel, 15. Mai. Man fhreibt aus Eopenhagen vom 12. 
d. M.: „Was man fon feit längerer Zeit als bevorftebend 
7— bezeichnen wollen, if jetzt wirklich erfolgt. Durch eine 
o eben erſchienene königliche Refolution iR in Uebereinſtim⸗ 


mung mit dem dbeffälligen Majoritätdvotum der ſchleswig'⸗ 


Ständeverfammlung die Einführung der dänifchen |- 


—— als officiellen Sprache in allen gerichtlichen — 





Ober-Pofamts-Beitung. 


(Beilage zu N” 144.) 


21. Mai 1840. 





rivat» ober criminalrechtlihen — fo wie in allen abmini« 
ativen Geſchaͤften, infomweit biefelbe_ bereits die Kirchen⸗ 
und Schulſprache if, geboten worden. Auf welche Weiſe 
man aber dieſes Gebot zur Ausführung zu bringen gebenft, 
—— —— —— rs mit Recht * ber 
en febr barauf ge ‚ ja erfahren, wie man 
ſcheinbar Unmoͤgliche al, — wiſſen wird.” 


Frankfurt, 24 Mai. (Börſebericht vom 17. — 24. 
Mai.) Der Umſatz in auswaͤrtigen Wechſeln war an den 
oben bemerkten Tagen ziemlich belebt, die meiſten Ankäufe 
ſind, wie es ſcheinen will, für den hieſigen Bedarf bewirkt 
worden, wobei jedoch die Courſe keine erwaͤhnenswerthe 
Beränderung erfahren haben. Discontowechſel fanden zu 
3'/, bereitwillige Abnehmer. Im mit t6 
ten gewabrte man vornehmlich viel Lebendigkeit in den holl. 
Fonds, wozu tbeild die befriedigenden Meldungen von ber 
einheimiſchen Börfe, theils die zunehmende Gelbeirculation 
weſentlich beitrugen. Die eintretende Verſtaͤndigung der 
Generalſtaaten mit ber Staatsregierung erwedien zu 
Amferdam und am biefigen Plage neues Bertrauen zu 
der bolländiihen Staatsſchuld, deren Eourfe fofort an bei- 
den Plägen eine faſt gleihmäßige Erhöhung erfuhren; bie 
Integrale fliegen von 52°/,, auf 52°,,, bie 3'/,p@t. Syn⸗ 
dieatsobligationen hoben ſich von 75 auf 75°/., und bie 
4'/,pEt. von 90°/, auf 91'/,; von diefen im hiefigen Ber: 
fchr am meiften gangbaren Sattungen 83* die Boreäthe 
fühlbar abgenommen, fie fcheinen in feite Hände. überge- 

angen zu je. Der Handel mit Wiener Banfactien war 
ür die Dauer ber Woche nicht fehr belebt; Käufer und Ber- 
fäufer zeigten fi wegen ber zu Wien ſtaithabenden Cours⸗ 
wanblungen etwas zurüdhaltend ; feit Mittwoch (20. Mai) 
zeigte fih jedoh mehr Kaufluf, weil die Wiener Privat- 
ungen ein baldiges Steigen in Ausſicht feliten; ber 
Gours bob ih ſonach von 2212 auf 2223 Der Handel 
— a ta) Th 
en geratben, iglich dem a umeſ⸗ 
ſen iſt, in bieje Gattung 5 der Wiener Fhrfe unter« 
lient; es zeigten fi im dem leuten Tagen feine Gebote 
dafür, fo baß der notirte. Cours von 139 ald nominell zu 
betrachten if. Eine andere Bewandtniß hatte ed mit ben 
Metalliquedobligationen bes verfchiedenen Zinsfußes, was 
. an arft —* —— en * 
amen aber nur geringfügige rtien 
zumal von 5pCt., ſo daß man an der —— Boͤrſe ver⸗ 
ebens 107°/, bafür bot. Die Beſitzer bielten 108. 
ie polniſchen ulbenloofe machten im Berlaufe 
der Woche durchaus feine Bewegung, es wurden anf 
Beträge zu 82’), gegen Baar unb zu 82°/, auf Lie⸗ 
ferung per Ende des laufenden Monats umgefegt, es fehlt 
immer noch an einem Impuls von auswärtigen * 
namentlich aber am einer Bewegung an ber Berliner Börfe, 
welche jedoch, nach dem Dafürpalten erfahrner Geſchaͤftsleute, 
bemnädhft eintreffen bürfte. Die fpan. Activfchuld ſchwankte ne 
ſchen P/, und P/,. Da die Radrichten aus ber Halbinfel fort- 
dauernd befriedigend lauten, wurde das jüngfte, an ber Parifer 
Börfe etretene Sinten von °/, Procent, wenig beachtet, 
bie Betheiligten hielten es für eine folge ber von Ant⸗ 
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werpen b e enen Beplaufdau age, v4 
ven er ſind un äufe 
See ja en, tele am 17, Dei bewirkt 
mwurben, veranlaßten eine Goursreaction von 337 auf 329. 
Seitdem haben die Beräußerungen wieder etwas nachgelaſ—⸗ 
fen, und da bie Actien in Natura, wie es fcheinen will, 
in feſte Hände übergingen, fo erholte fih der Cours 
nachgerade wieder in den Mafie, daß man geftern zu Ende 
"der Börfezeit (1"/, Uhr) vergebens 338'/, gegen prompte 
Ablieferung bot, man fonnte nur noch zu 339 anfommen, 


»? 


Riedberlilande, 


„am erdam, —— —— Fonds ee eg 
ebt. R .— t. Holl. 100}. 
* Soma. "3 


u Ay. — Ave. Syn, B21. — 1981.76. — 
Et. .— in. 71. — a — t. Mer 
1. 1047. pci. 58. — —— kg * 


tall. 1041. — 


Belgien 


Brüffel, 20. Mai. (Köln. 3.) Mit der Eröffnung 
ber Eifenbahn von hier bid Tubize ift der Anfang zur 
eiten Linie gemacht, die Belgien mit Frankreich verbinden 
ol. Die erfte nemlidh geht von Gent über Eourtray und 
enin bis in die Nähe von Lille, der Hauptflabt des fran⸗ 
Arge biefe zweite wird fi von Tubize 
Spignied nah Mond, und von bort auf Duieprain 
in ber Sie wird im 
Ganzen, von Brüffel bis an die Grenze, eine Länge von 
82,322 Meter haben; bie jegt eröffnete Section ift 20,625 
Meter lang. Sie war, bie auf eine kurze Strede, ſchon 
—* Miniſter der öffentlichen Bauten, Hrn. 
‚ ber ſich indeffen nun, in beſcheidener Bür- 
gerkleid unter den Zuſchauern befand. Die Arbeiten 
auf ben beiben Sectionen von Tubige bi6 Mond waren 
vor Anfange bdiefes Jahres verbungen, unb follen 
ell ieben werden. In dem geſammten Eiſenbahnen⸗ 
Syſteme Belgiens heißt die Linie von Brüſſel über Mons 
auf Balenciennes die füdlihe. Die Station in Brüſſel 
für die Ans und —— geht bis tief in die Stadt hinein, 
und zwar in einem Quartiere, wo bis dahin nur leere Bau⸗ 
ftellen, Bleichpläge oder Häufer der ärmern Elaffe waren. 
Schon regen ji gegenwärtig taufend Hände, um bier ſchöne 
Gebäude um einen geräumigen Plas und breite, neu ange⸗ 
legte Straßen herum a afiibren, und bald wird dieſes Dua- 
tier ben belebteften field gehören. Die Berbindun 
ſchen diefer Station und derjenigen, von wo man na 
echeln u. f. w. abfährt, foll vermittelt einer über das Bou⸗ 
velard beim Canal von Eharleroi vorbei geführten Eifenbahn 
u Stande gebracht werben. In techniſcher und finanzieller Hin⸗ 
cht ift ed wohl ein Fehler zu nennen, daß nicht beide Linien 
in berfelben Station in der Hauptflabt zufammen treffen, 
es würbe bamit für Reiſende, die ſich nicht in Brüffel auf: 
—— wollen, und für den Gütertransport Zeit, Koſten und 
eipart worben fepn; man bat aber biefe Nüdlicht 
der fit geopfert, zwei verſchiedene Stabtquartiere zu bes 
gänftigen, und wohl aud die Reifenden um fo leichter zu 
einem Aufenthalte in der Hauptflabt, bie jegt mehr als 
Mecheln ber elpunft bes — Spſtems ſeyn wird, 
zu veranlaffen. — Das N n ber innern Politik if 
bie Wiedererwählung zu liebern der Repräfentanten- 
fammer der HH. Lebeau, Rogier, Liedts und Dercier, bie, 
weil fie zu Miniftern ernannt worben waren, ſich einer 
neuen Wahl unterwerfen mußten. Für jeden derſelben ha⸗ 
ben ſich faſt einftimmig alle Wähler ausgefproden. Ernft- 
lihe Oppofitiondcanbidaten find ihnen nit entgegengeftellt- 
worben. Die Katholiken nemlich, die wohl zu einer Oppo⸗ 


ähe von Balencienned wenden. 


unter bem 
Rotbomb, fe 


Handlungen des Minifteriums ihnen dazu gerechten An- 
laß geben. Das Minifterium befigt ihr Vertrauen nicht, 
und fann ed nit befigen, benn es madıt unter ber 
Hand gemeine Sache mit ihren entſchiedenen Gegnern, 
deren \jourmale daher auch die Verfechter des neuen Cabi—⸗ 
nets find. Hr. Lebeau, der in Brüffel wieder gewählt 
werben mußte, bat ſich babei in einer befonders Ahiwieri» 
gen Rage befunden. Ws er vor einigen Fe ‚bier ge⸗ 
wählt wurde, bedurfte es bes ganzen Einfluffes der Regie 
rung, um ihm gegen die Oppokttion ber Liberalen eine Ma⸗ 
jorität zu verfhaffen, die doc immer noch geringe aus fiel. 
Gegenwärtig mußte er inbeffen nur auf die Stimmen dies 
fer Liberalen rechnen, die ibn damals fo ſehr befämpften. 
Diefen Bortheil benugend, ließen fie ihm durd Bermitt- 
lung eines Chefs der biefigen Areimaurerloge, des Advoca⸗ 
ten Berhaegen, Bedingungen ſetzen, deren erfie und uner⸗ 
läplihe war, daß Herr v. Staffart, der Großmeiſter fimmt- 
liher Logen, dem das vorige Minifterium wegen feiner 
Widerfeglihfeit das Gouvernement der Provinz Brabant 
abgenommen hatte, wieder angeftellt würde. Hr. Lebeau 
lieg ſich dieſe Bedingung gefallen, was feeilih der „Ob 
fervateur“, das „Journal der Loge”, abläugnet, was aber 
— Brüſſel durch bie Indiscretion des Hrn. Verhaegen 
elbft weiß, und zum Lieberfluffe durd die bereits von einem 
Namurer- Blatte gegebene Nachricht befätigt wird, Hr. v. 
Staffart ep zum Gouverneur der Provinz Namur, was er 
ſchon fräher einmal geweien, wieber ernannt, Daß hier⸗ 
über viele Gloffen gemacht werdeg, brauche ich nicht zu bes 
merten. Hr. Berbaegen rühmt ſich fogar, er habe das Mi⸗ 
nifterium in feiner Gewalt. Entſpraͤchen feine Handlungen 
in der nädhften Seffion nicht den Erwartungen ber Loge, 
fo werbe diefelbe, da im fünftigen Jabre die Hälfte der 
Kamıner new gewählt werden muß, überall bapin wirfen, 
bafı feiner ber Minifter wiedererwählt werbe, und nament«- 
li dürfte fih dann Hr. lebeau in Brüffel an der Loge 
und ihren Anhängern feine Stüge mehr verſprechen. Mag 
bierin immerhin Prablerei liegen, fo bleibt es doch nicht 
minder wahr, baß Unterbandlungen der Art, wie diejenige, 
die hier notorifh der Wahl des Hrn, Lebeau vorhergegan⸗ 
en, das Anfehen der Minifter nicht zu beben, und bem 
abinet feine feftere Grundlage zu geben geeignet find, 


— Der Gefeßentwurf in Betreff der neuen Anleihe von 
90 Millionen if geftern in den Sectionen geprüft worben; 
er ſcheint feine ſehr ernftliche Widerfprüge gefunden zu 
Pant Ale Einwürfe haben fih auf Detail: Fragen be 

— Der Ranonendonner wird, wie man allgemein jagt, 
nädftens bie glüdlihe Entbindung 3. M. ber Königin 
verfündigen. 

— Der Fürſt von leiningen, Neffe des Königs, iR ges 
fern mit Gefolge aus Deutihland auf feiner Reife nad 
London zu Brüffel angelommen. 


— Se. €. der Baron H. Ban Zuplen van Nyevelt, 
Staatsminifter Sr. M. des Könige von Holland, if feit 
vorgeſtern zu Brüffel; er ift bei dem Baron Fall, Geſand⸗ 
ten der Niederlande bei unferm Hofe, abge — und 
ſchon Beſuche bei mehreren Mitgliedern bes biplomatifi 
su gemadt, Man fagt, er werde bem Sr vorgeftellt 
werben. 

— Die Commiſſion für die Unterfuhung des Handels⸗ 
zuftandes hat fi geſtern conflitwirt und aus ihrer Mitte 
eine Uintereommiffion ernannt, welde ein Reglement ent 
werfen foll, 
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— Der „Obfervateur” erflärt die Nachricht der beiden iſt mur fünf Stunden M von Muyapa und vier 2 


Blätter yon Ramur, ba Hr. de Staffart zum Gouverneur Medeah entfernt. Seine Höhe beträgt. 2 

Diefer Provinz werbe ernannt werden, oder gar ernannt : dem Gipfel bildet er einen Weg von 400 % 

jep, für grundlos. Dieſer Weg gleid an mehreren Stellen und befonderd am 
nite einem künſtlich berbeigeführten Einſchnitt 


| nl aa Derfelbe wird zur dinf lbewag 
; in ben #elfen. Derfelbe wird zur Yinfen von wa . 
gGrantreim fenen Felſen beherrſcht, und zur Rechten von einem Hohl⸗ 
Paris, 21. Mai. Hr. Thierd hat die gefirige Sigung | weg geibüst, den feine ſteilen Abdachungen unpaffirbar mas 
mit eimer Rebe zu Gunften der Erhaltung der Bank erö | den. Jenſeits des Teniahs führt der Weg gen Medeah. 
net. Er ging babei überall von einem politiihen Geſichts- Hat man dieſes Terrain hinter fib, fo ik man Herr 
punfte aus und forderte die Annahme des Commiſſionsent- aller Pofitionen bed Feinded. Wenn ber Marfhall Balde 
wurfs, ber befanntlid ein wenig von dem Entwurf des , meldet, die Armee jep daran, die Straße anzulegen, welde 
Hrn. Paffy abweicht. Der Redner fiellte die gegenwärtige | fie nad Mebeah führen fol, fo muß geihloffen werden, ders 
Einrihtung der Banf von Frankreich als die beſtmögliche felbe habe eine Pofition auf dem Zeniah eingenommen und 
bar, vorbebältlih jener Modificationen, die ber Geſetzent- erwarte die Ankunft des Eonvoid. Wahrſcheinlich will ber 
mwurf enthält. Er war ber Meinung, daß die Banf von Marſchall diefe Zeit dazu anwenden, Fortificationen anzules 
Frankreich, wie fie it, dem Lande bie ‚größten Dienfte ers | gen, bie die Berbindung zwilchen Algier und den beiden 
wiefen, indem fie ſich vorfihtig und zurüdhaltend in Zeiten tädten des Arlas über Blidah ſichern jollen. 
der ee —— und leicht in Zeiten der Kriſe 
bewiefen habe. Die Banf if, mad ber Anfiht bes Con⸗ Großbritannien 
feilspräfibenten, eine bie Induſtrie, den Handel und den z 
Credit leitende Inftitution. Man müffe fie erhalten. Hr, London, 19. Mai. Als ein Beifpiel der hämifhen und 
GarniersPages forderte Bertagung dieſer Angelegenheit, | boshaften Niederträctigfeit ber Meinen Londoner Spott» und 
obne jedoch ein Syſtem dem Spflem entgegenzujegen, fons | Schimpfblätter, bie um fo fidherer auf den Beifall des vors 
dern vielmehr fi in Details verlierend, die überall feinen | nehmen und geringen Pöbeld der Hauptftabt rechnen können, 
höheren Gejihtöpunft zuließen. Demnach votirte man ber | je giftiger fie das Ausland und insbefondere Deutſchland 
reitd geftern den 1. Art. bes Geſetzes mit einer bedeutenden | begeifern, führen wir ben nachſtehenden Artifel des neueften 
Majorität und heute die folgenden und das ganze Geſetz. „Satirifi” an: „Sollte Eourvoifier des Morbes Lord W. 
(Siehe neuefte Nachrichten.) Ruſſell ſchuldig befunden —— re ar und ganz 
— In der Unterredung, welde Hr. Thiere mit ber ber ee 
I 
| 


: , i lãndiſcher Dienfboten in engliihen Familien abſchreden. 
treffenden Commiſſion hätte, erklärte derfelbe, daß die Kup⸗ ie af iai 
yel de6 Doms ausfokiefli für das Grab des Kaifers ber Wir zittern oft für unfere Meine 84 weil wir wiſſen, 
fimmt werben folle, (die Gräber Vaubans und Turennes, 
die Napoleon hierher verfegte, befinden fih an den Seiten) 
und daß man Sorge tragen werde, zu verhindern, baf jene 
Stelle irgendwie einmal zu einer andern Beflimmung bes 
nügt werde. Eines der Mitglieder verlangte, man mödte 
die Veichenfeier Seitens der Regierung fo orbnen, damit 
man nicht allein dem großen Kelbherrn, jondern aud dem 
Gedächtniß des großen Kaifers die Ehre gebe. Der Con» 
feilpräfibent zerftreute ale Beieraniffe 9 ichts dieſes Punk⸗ 
tes und die Commiſſion ſprach den Wunf 
bie failerlihe Krone auf den Sarg legen. _ 
— Der Hügel von Muzaya (fiebe neuefte Nadricten), 


— Kölniſche 


daß jeder Zugang zu dem Palaſt mit deutſchen Schuften 
verftopft ift.“ 


— Im Dberbaufe wurbe aeflern über die irifche 3 
ten-Ummantlungebill Bericht erftattet. Graf Ripon zeigte 
an, daß er übermorgen eine Motion in Betreff der Staate- 
einnahmen ftellen werde. — Das Unterhaus follte bie 
famöfe Bill des Lord Stanley ald Eomite beratben; Lorb 
Sommerville beantragte die Bertagung bie über 6 Donate 
d. H. die Berwerfung der Bil; das Haus entfhied jeboc, daß 


aus, man möge | die Bill heute, am 19., im Comite beratben werben folle, 












in Verbindung mit ven Rotterdamer, Amſierdamer und Baſeler Geſellſchaften, 
für den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Rotterdam, London, 
Antwerpen, Amſterdam und Hamburg. 


Mit dem 1. Juni wird der Dienſt der Dampfſchiffe der Kölniſchen ——5 auf der ganzen Linie zwiſchen Düſſel⸗ 
dorf und Straßburg ausgedehnt. An letzterem Drte ſtehen die Bafeler Dampfſchiffe mit den Kölniſchen in unmittelbarem 
Anſchluſſe. In Köln * Düſſeldorf ſchließen ſich die Dampfſchiffe der Rotterdamer und Amſterdamer — ft den 
Koͤlniſchen Schiffen zur Beförderung der Reiſenden und Güter nad Rotterdam, London, Antwerpen, erdam 
und Hamburg an. Auf ſämmtlichen Agenturen der Kölniſchen gg he fo wie von den Kondufteuren —— birefte 
Billete nach allen diefen Orten, fowie auh nah Ems, Kreuzuach, Wiesbaden, Frauffurt a. 2: men 
Karlörube und Baden-Baden gegeben, Diefe Drte, an welchen fih Filial : Agenturen zur Ausftelung von Billeten 
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2 —* b nd durch unmittelbar anſchließende ens-Kourfe mit ben reſp. anbeftellen in Ber 
und fen *7 Effecten en Saite auf die Wagen * —* Wagen uf 


Das Auf: 
Ba läßt bie —* koſtenufrei beſorgen. — Directe Einſchreibungen nad Eondon gewähren einen eil 


"Die Preiſe ver Kölnischen Gefelfichaft find die billigften auf vem Rheine, 
indem zu Gunften der Reiſenden die Perfonal- Karten (Karten für die Hin- und rg beibehalten, und die ein: 
Biere um Ein Biertelreip. —— heruntergeſetzt worden. Vierzehn der Geſeilſchaft, —— Bi, 
Auen und eleganten Dampfboote Eoderill, Königin Bietoria, Stadt Haunbeim, — 
Kronprinz und Graf von Paris bejonders auszeichnen, fühern den Reifenden den täglih mehrmaligen Gebrauch 7* 
Billete, Inden es zuläffig ift, von einem Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit übergugeben. 


Die Abfahrtsſtunden find wie folgt feitgeiest: 
Xäglid 


Rheinaufwärts: Rheinabmwärts: 
Bon Düffeldorf nah Goblenz . „Abends 10 Uhr, | Bon Stradburg nad Mannbeim Mitgs. 12 Uhr. 

„ Köln nah Eobleny . . . . . Morg. ı „ „ ae nad Köln in Einem — 
PT Be FE Sr ” PT a 3% ' 1° | Er BE er BE er org. 6 ” 

5 FRE FREREENTE Nadm. 6 „ PM Mannbeim nach Main . . . Rad. 3:4 
" Goblen; nad) Mainz und ne „ Mainz nah Eoblen . . . . * di; 
beim in Einem Tage... . Morg. 6) „ „ 10% 

„ Goblen nach Mai . .. . „ 0 u Pr Eoblen; nad Köln und Düffeldorf * 9 „ 
„ Mainz nah Wannbeim . . . 6 u | * Köln. 111 
3 


Nachm. 3 F77 | 7} tr [77 PT BE a Nachm. 
Praunbeim nad Strasburg . Abende 10 „ 


Lofal- Fahrt zwiihen Mainz und Bingen. 
* Bingen nah Mainz; Morgens 5 Uhr, von Mainz nah Bingen Abend 7! Uhr. 
Preife „einiger Haupt-Stotionen: 
| Diftanyen Einzel-:Heife. Berfonal: Kartei 


von j (Sin: und SGerreife). 
Mainz — — 





a — für den Pavillon und die Zwiſchen-Stationen, welche ebenfalls bed eutend ermäßiget, find * fämmt 
in — bei Herrn Bea Joſeph Böhm Sobn, Veißfrauenfiraße Lit. J. Nr. 248 
und » " edrich Wilmans, Zeil Lit. D. Nr. 188 
gu _. n, welde in allem Uebrigen jedwede nähere Auskunft ‚gerne ertbeilen. 
. ei * von Köln nad Mannheim wird in einem Tag und einer Nacht, und von Mannheim nach Köln in einem 
Tage g 
em ofe zu Köln it ein bequemer Wagen a It, bi b ı 
PER en A 8864 es Fr eq gen aufgeſtellt, um die Reiſenden Foftenfrei zu den Morgens 7 Uhr 
Köln, den 12. Mai 1840. Die Direction. 


Berlag: Fürft. urn u. Tarisfche Zeitum 6 er — Rebactenr: © — - 
2 i Drud von 8. Se antung des Drn. €. P.Berlp, Dr.I.R. Shußer. 














Dser- Podam 





Beitun 





TZürfei und Jegypten. 


Berichte aus Conſtantinopel vom 6, Mai (im Deiterr. 
Beob.) melden: „Be. kaiſerl. Hobeit der Erzberzog Fried» 
sich ſind am 4. d. M. auf der von Höchſtdemſe lben coms 
mandirten Fregatte „Buerriera” in biefer Hauptſtadt anges 
fommen. Auf Befehl Sr. Hobeit des Sultans begab ſich 
beute der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Re— 
ſchid Paſcha, in Begleitung des Muſteſchars, Rifat- 
Dev, an Bord der Fregatte, um Se. kaiſerl. Hoheit zu 
bewillfommnen. Auch erlieh der Großberr alſogleich die nos 
rigen Befehle, damit der Herr Erzberzog alle Schenswür- 
digfeiten der Hauptftabt in Augenihein nebmen fönne, und 
zu diefem Ende wurde ber General der Artillerie, Mebe: 
med Emin Paſcha, Sr. faijerl. Hobeit für. die Dauer 
Ihres Aufenthaltes allpier zugerbeilt. — Die neueſte Num— 
mer ber türfifhen Staatszeitung vom 1. Rebiul- 
ewwel 1256 (3. Mai 1840) enthält einen Artifel über bie 
Abfegung Afıf Paſcha's, worin ein ſehr ſtrenges Urtheil 
über fein . Benebmen als Statthalter von Kodſcha-Ili 
gefällt und feine einftweilige Verweiſung nah Adriano 
pe, init Berinft der Weſirswürde, befannt gemadht wird. 
— Außerdem iſt im gedachten Blatte die wegen Schlidhtung 
der Handelsprozeſſe vor einem eigenen beim Handelsmini⸗ 
Rerium errichteten Tribunale erlaſſene Berorbnung enthal⸗ 
ten. — Während der griehiihen Dfterfeiertage bat allent- 
halben in ber Hauptitabt die größte Drbnung und Rube 
geberrict, jo daß die Polizei, die übrigens auf mufterhafte 
Meile gebandhabt wird, nicht ein einziges Mal einzuſchrei⸗ 
ten genöthigt war. — Der öffentliche Geſund heits zuſtand 
iſt fortwährend. befriedigend.“ 
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- Nom, 13. Mai. (2. 3.) Sie willen wohl bereits 
dirett aus Neapel, daß am Sonntag, ben 10. d. M., Abends 
fpät,der König in Begleitung der Königin, ganz unerwar⸗ 
tet, obne daß Jemand es bätte ahnen, können, auf einem 
. pfboot nah. Sicilien abgereift ift, wo beide 
Majeftäten bis zum 24. d. M. zu verweilen gedenfen. Der 
General Saluz zo und mehrere bobe Offiziere bilden das 
Gefolge des Könige. Dieſe plötzliche Abreife, über welde 
Eouriere an mehrere Höfe abgefhidt wurden, gab zu vielen 
Bermutbungen Anlaß, beſonders da in ben legten Tagen 
das Gerücht im Umlauf war, in Sieilien zeige fih aller 
Drten, unter allen Claſſen der Bevölferung, eine äußerft 
aufgeregte. Stimmung, welche bereitd da und bort in Thät- 
lichfeiten ausgeartet ſey. Uebrigens zweifelt man feinen 
Augenblid an einer friedlichen Köfung der Streitfrage mit 
England, und wenn bie Unterhandlungen fib aud länger 
pinauszieben follten, als zu wünjcen wäre, befürchtet man 


ſaal betrat, 


boch feine meitern Feindſeligkeiten. Der König ſelbſt foll 
ſich in diefem Sinn geäußert haben, und fiheint überbaupt 
jeit der franzöfiichen Vermittelung weit — ge⸗ 
ſtimmt. Der beſte Beweis des emeinen auens in 
den Frieden if, daß die Staatspapiere auf 1055 binaufs 
egangen waren. Der Feanköffice Botſchafter, Herzog dv. 
ontebello, ift bei dem König vor‘ feiner Mbreife zu 
verfchiedenenmalen gemweien, obgleich er feine Erebitive offi- 
ciell noch nicht abgegeben und ben Übrigen Diplomatennod 
feinen Beſuch abgeitattet hatte, Prachtvoll foll der Anblid 
der vereinten flotte der englifchen und franzöfiichen Kriegs⸗ 
fhiffe im Golf von Neapel ſeyn. Zwei franzöfifche Linien» 
ſchiffe hatten die Anfer gelichtet, und find, wie man vers 
mutbet, nad der Yevante abgeſegelt. Am 10; früh fam ber 
Deean von 120 Kanonen, mit dem Admiral Rofamel an 
Bord, vor Neapel an. Mit dem Linienihiff Bausour 
von 104 Kanonen war bie Familie. des frangöfiihen Bot: 
ihaftere, von Toulon fommend, in Neapel eingetroffen. 
Ungarn 
Die Preuß. Staatöz. bemerkt in einem Bericht aud Wien 
vom 16. d, M.: Das Endergebnif des Landtages von 
von 1839-1540 in Einem Borte zuiammenfaffent, läßt 
fih behaupten, baf die Regierung Alles erreichte, indem fie 
den gerechten und billigen Wünſchen bes Yandes bereitwilli 
nachkam, jedwede die Würde der Krone und die Madtvol 
fommenheit bes Königs beeinträchtigende Anforberung, aber 
auf das entſchiedenſte zurüdwied, So hat ſich das Berbält- 
niß zwifchen Gurk und Nation als ein geregeltes, auf alte 
Tradition, aut wechielfeitiged Bertrauen, auf Treue und Ans 
Dingiopiet gegründetes, dbargeftellt, das Band zwiſchen der 
egterung und dem ande bat fich gefräftigt, mand weſent— 
licher Fortſchritt, im befferen Sinne des Wortes, ift gemacht 
worden, und nach den Stürmen ber nidt immer in dem 
gebörigen. Beleife gebaltenen Debatten ſchied man in .' 
den und Eintradt. Der. König wurde bei feinem Erſchei⸗ 
nen in Preßburg mit ſtürmiſchem Jubel empfangen. Die 
Scheidung ber Parteien, bie Loſungsworte: Ropaliſt, Op- 
pojitionahft, Patriot, Conſervativer verſchwanden ‚vor ber 
fönigl. Gegenwart. Auch. dem Fürſten Staatsfangler 
ward ein glängender Empfang bereitet. Als er ben Sigungs- 
chollen enblofe Eljens (Lebehoch) aus Aller 
Munde. Am 14. kehrte der Hof nad. Wien zuräd. 
Peſth, 15. Mai. (A. 3.) Geftern Abenbe 10: Uhr 
erfolgte die Rüdkehr Sr. f. Hoh. des Erzherzogs Pa- 
Tatin von dem Heichstage zu Prefburg, der Tage vor« 
ber geichloffen wurde. Der Empfang, der bem Erzherzog 
bier bereitet wurde, war ein eben jo glänjender, als herz⸗ 
licher, und mag als Beweis der großen Popularität die⸗ 


‚nen, im welcher biefer um Ungarn jo hochverdiente Fürft 
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n- ha und Cläffen ſteht. Die beiden Städte 
‚ fo wie der benachbarte Kornmarft Alt 
Zen 5 das brilfantefte erleuchtet. Eine unermeß- 
Amir mehr als fünf Stunden Lang an 
den 8* der D onau der Ankunft des ſehnlichſt Erwartes 
bis — gegen 10 Uhr ferne Böllerfchäffe 

das M nna fignalifirten. Die 
Sr. faif. Hob. gefi den donnernden Acclamationen 
der Fe unter habllofen Freudenfhüffen und unter bem 
Mufitco welche bie öſterreichiſche Volls⸗ 
mne anflimmten. Bir 5 auch Se. faif. Hob. der 


— —— Haft war Yen A 


Berta. vo ng im in pen er “en ebäude” gefangen faß, in 
1) — —3 gefang Rn 


gerenen "Da Details über bie ea der bortis 
gen den Ueber zmweitaufend un liegen in 
ie, mehr ale ie Renfhen find um all ihre 


Habe gebradit, erfo en in ben 
a Seien: tiger 
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Barfhau, 17. Mai. Geftern war die Höhe des Waf- 
ſerſtandes der Weichfel 7 Ruß 11 Zoll; er —— fort⸗ 
un worauf man durch Nabrieten aus Krafau Schon 

faßt —* es find daher auch von der hieſigen Munizipa- 
Ir früh zeiti 4 Warnungen an die Uferbewohner ergangen, 
und man bofft, daf feine Gefahr entftehen wird. 


Deutfdlhen db 


Bien, 19. Mai. (N. &.) Die brafilifhe Regentſchaft 
bat fih an den piefigen Hof um Audmittelung eines Lehrers 
für Don Pedro II. in ben Rechtsiwiffenfhaften ewendet; 
während nun ein berühmter Profeſſor in der Lombardei die 
ihm zugedachte Stelle ausfhlug, haben aud die Kammern 
in Rio-Janeiro fo Den nfprud gegen die Berufung 
eined Ausländers erhoben, daf die Sache gem unterbleibt. 
— Die &p —** wegen der ungariſchen Eiſenbahnen hier 
4 unglaublich, die Regierung hat wahre Noih, unter 

rojecten zu wählen und zurückzuhalten. Wahrſchein— 
1a werben ber Frhr. v. Sina und Hr. Ullmann beide die 
erbetene Eonceffion erhalten, und dann wird es ſich zeigen, 
ob auh Beide den Willen und Muth, ihren Bau auszus 
führen, in der That 

Bom%0. Ma Metall. »Dblig. 1093. — ApEt. 
Metall. sOblig. 102. — — Metall.-Dbl. 824. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1461. — 250 Bulbenloofe 1381. — Banfactien 1866. 


Berlin, 17. Mai. (A. 3.) Man hatte eglaubt, daß 
bie Anweſenheit des Hrn. Meperbeer in lin, der 
ben Titel eines preußiichen Hofcapellmeifters bat, und den 
Genuß feiner berühmteften Oper, der „Dugenotten,‘’ vers 
ſchaffen werde; es fcheint jedoch, als ftellten ſich bier ber 
Aufführung diefes Werfed, in welchem das ſchöne Yutber- 
lied: „Eine fefte Burg ift unfer Gott,” ale muſilaliſches 
Thema durdgeführt wird, Hinberniffe in den Weg, bie 
nicht zu befeitigen find. Die Nachricht von der An ellung 
Felix Mendelsfobn-Bartholdy's als Capellmeifter 
des königl. Orcheſters bat ſich ebenfalls nicht beitätigt, und 
war @einen bierbei perſonliche Mißverhaͤltniſſe jwifchen 
diefem und Hrn. Spontini das Hindernif zu ſeyn. 
Bom %. Mai. (B. 9 3.) Es werben noch in bie- 
fem Sommer auf der biefigen Univerfität Borlefungen über 
den Code Napoleon gehalten werben. Ein zu folden Bor- 
lejungen vorzugsweiſe berufener ordentlicher Profeffor der 
juriftifchen Kacultät, der Geheime DOberrevifionsrath Dr. 
Heffter, der ſelbſt practiſch an einem Kölner Gerichtshofe 
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tritt, um * "Zeit ——— Dr 
von Berlin ad nad — Ems —— 
ausgegebenen —* arte von Bapern 
Baden dur die k. k. Geſandiſchaft einen koſtbaren B 
er zum Gefchenf erhalten 
fhaffenburg, 23, Mai. Geftern Abend um 5.4 
—— Ihre Majeftäten der Kö und. bie 
Schloffe die Aufwartungen des biefigen Adels, jo wie 

fimmt icher föniglichen Steffen und en, ber Geiſt⸗ 
lichkeit, der ziercorp® ber Linie und der Banbwehr:ıc, 
anzunehmen, und bierbei ſich auf das Huldvollſte mit ie 
dem der Borgeftellten zu unterhalten. —* II f, won 
ber Prinz Luitpol® und bie nagefjin Ad 
zugegen, und beglüdten eben Anw 
b Sthrnberg 22. Mat. Zur Beier J 

Nürnber ur Feier des Tages — 
ſtern im ie igen Stadttheater „Albrecht Dürer“, ein = 
matiſches Gemälde in fehs Abtbeilungen, zum Erftenmal 
—— nt 8 bei —* blreichen Auditorium eine 
ehr beifällige Aufnahme, die du weimaligen Her⸗ 
vorruf des Verfaſſers — des ale em —— 
Anſehen —— Kupferſtechers F. rt gang — ads 
fprad. Außer der im Programm eten B 
des Monumente und dee gan die Bewoh- 
ner bes Albrecht DürersPlages und ber ee 
fen aus freiem Antrieb ihre Häufer beleuchtet, 
meife mit Monogrammen und Emblemen abe Heute 
Vormittags ging die Eröffnung der neuen ſtädtiſchen = 
mäldegallerie im ebemaligen Landauer Klofter vor art 
Abends wird ber, für die Mitglieder des Albrecht Dürer- 
vereind und Fremde im Theater ftatt ſindende große Ball 
bie Reihe der Feflichkeiten fchließen. 


Hannover, 22. Mai. (Hannov, 3.) In ber g 
Sigung der 2. Kammer der allgemeinen Stän amm- 
lung wurde das achte und leute Eapitel der ® u 


urfunde, die Gewähr der en betre .- 
Ein Mitglied ma 
barer Anerfennung des großen Bor * 

ſtimmungen des $, 169 (über die 8 — und Berti. 
tung des Schagcollegii, bei etwaniger * 
Au — der landſtaͤndiſchen Verfaſſun 
deren Aufrechterhaltung oder um ſchle 
allgemeinen Ständeverfammlung zu — 
Schutz des deutſchen Bundes anzurufen) der wu 
Berfaffungsurfunde vor dem x mr | 
eine Anfrage darüber, ob nidt Se 

eine allerböchfte Erflärung dabin zu Bitten fep, daß 
ber fönigliher Diener, welder einer ——— 
auch vom Könige als folder anerfannten Berfafft 
legung ſich jhuldig gemacht habe, defhalb vor ben 
tenten Gerichten zur Verantwortung gezogen werben 
Indeffen abftrahirte ed von einem vet gen Antr 
bem dagegen bemerllich gemadt worden war, 
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Punkt eined Theild hierher nicht gehöre; daß andern Theile 
eine folge Deftimmung, bei welder ed weniger auf bie Der 
ftrafung bes — — als auf eine zu. erlangende 
Sicherheit gegem ablihrlihe Berfaffungsverlegungen abgeier 
ben ſeyn könne, wegen der bei weitem wirfameren Side 
rungeömittel, bie der 5. 169 gewähre, unmöthig erſcheine 
daß ferner eine ſolche Beſtimmung auch unter Umfänben 
als unausführbar fib darſtelle, wenn 3. B. die ald Berfais 
fungsverlegung betradtete ge die föniglihe Ratiba- 
bition erlangt habe, woburd bie Defirafung bed Dieners 
ausgefchloffen werbe; wie denn aud nicht jedem Gerichte, 
unter wel der Diener fonft fiehe, das Urtheil darüber, 
ob eine abſichtliche Berlegung der Berfaffungsurfunde fatt 
gefunden babe, überlaffen werben fünne, fonbern eventuell 
die Errihtung eines Staatsgerichts hofes — ſey. Der 
bei der erſten Berathung * Beſchluß, im Begleitungs⸗ 
ſchreiben darauf anzutragen, daß bie Bundesverſammlung 
um Uebernahme der Garantie der Verfaſſungsurkunde ers 
fucht werbe, wurbe ohne Widerſpruch wiederbolt, und bier« 
nähft das ganze Eapitel, wie aud ber Schlußparagrapp 
170, einfimmig angenommen. Eine Abftimmung über bie 
anze Berfaffungsurfunde Fonnte nit ftatt finden, da bas 
inanzcapitel noch nicht berathen worden. 
Leipzig, 20. Mai. (Allg. 3. Vergl. Beil. zu 142 der 
09.83. Art. Leipzig.) Es charalteriſirt unfere Zeit, 
und gibt uns ein denfwürdiges Bild von dem Bewußtſeyn 
und der Gefinnung, mit welcher die Leipziger Buchhändler, 
Buchdrucker und Schriftgiefer das Säcularfeft der Erfins 
dung der Buchbruderfunft begeben, wenn wir erfahren, 
daß das Feflcomite bie Theilnahme der Literatur an ben 
—J————— abgelehnt hat, Nur bie Univerſität wird als 
aft bei den lichkeiten erſcheinen und eine afabemifdhe 
Feierlichfeit in der Aula veranflalten; die Schriftfeller 
aller Räder und Nuancen, fie, welde der * ihre 
bauptfähliche und tãgliche Nahrung geben, fo wie fie ſelbſt 
zum Theil ber Preſſe allein ibre Eriftenz verbanfen, wer- 
den feinen Antheil an ber Säcularfeier nehmen. Es hatte 
fih bier ein flattliher Verein von Literaten gebildet, Er 
war aud den verfchiebenartigften Elementen bes Schrift 
Rellertbums jufammengejegt, und mander bedeutende Name 
—* zu den Mitgliedern. Den Ausſchuß bildeten außer 
obert Blum, die Redactoren der verbreitetſten hieſigen 
belletriſtiſchen Zeitſchriften, die DDr. Kühne, Heller, Herloß⸗ 
ſohn; allein die Literaten des Vereins waren nicht etwa 
bloß Journaliſten und Belletriſten, es hatten ſich ihm viel⸗ 
mehr Geiſtliche, Aerzte, Pädagogen, Juriften, kurz Reprä⸗ 
fentanten aller Schrihellerfä er angeſchloſſen, und bie Li⸗ 
teraten der Nachbarſtädte erwarteten nur eine officielle Er- 
Härung, um ebenfalls beizutreten. Allein ber Berein if 
bereit6 wieder aufgelöt worden, denn man hat ihm jebe 
eiftige Theilnahme an der Feier abgefchlagen. Sage man 
h nicht, dieß fey von Seite des Fefleomites aus Klugbeits- 
rüdfihten ober gar auf höhere Beranlaffung gefächen. 
—— Die Litteraten wollten ihre Rede dem Coinité 


zur ſicht vorlegen; fie wollten, wie ihr Berein aus 
allen politifchen — zuſammengeſetzt war, ſo auch 
in ihren Manifeſtationen die äußerſte Discretion behaup- 
ten; — man fie zurüdgewiefen. Das Feſtcomité 
glaubte wahrfgeinlih in den Hintergrund treten zu müſſen, 
wenn fi die Literatur bei den Feierlichkeiten betheiligte. 
Die abzuhaltende Rebe, die Toafte, die Gedichte, die man 
erwartete, hätten bie Aufmerkjamfeit von der Aeußerlichkeit 
ab und auf das Weſen bes Feſtes gezogen. Das mußte 
man vermeiden, Man jhlug den Schrififiellern jede gei⸗ 
fige Mitwirkung ab; als Statiften mochten biefe natürlich 
nicht — und daher der völlige ze. Wird es benn 
die Mitwelt, wirb ed die Nachwelt begreifen, wie man bie 
Literatur von einem Feſte verbannen fonnte, bad ganz und 


befonders ihr Bean u ſeyn iheine? Wer ift benn 
mehr berufen, die Säcularfeier zu begeben, der Handwerker 
und Rarfmann , ober; der Literat, ber der Prefle ibren 
Inhalt gibt ?., Die, biejigen A— ſprechen nur ben 
Unwillen aus, ben, jeder Gebildete Über dieß Ereigniß 
empfindet. 

Säleiz, 20. Mai. Am 18. d. M. verflarb Gera 
bie ni Marie Caroline Adelheid, ringen 
Neuß aus dem hochfürſtlichen Haufe Schleiz. 


MNeuete RNahridtem 


aris, 22, Mai. Stand ber Rente: Spt. 116. 15. — 
pt 85.5. — Neapol, 105. 60. — 5p&t. Span. 29), — 


Paflive 7}. — IpEt. Portugiefifche 245. — Belg. Banf- 
achen 902. 50. — Actien der Banl ha treih 3485. — 
&t. Bermain» Eifenbahn 765. — ® es, rechtes Ufer 


575. — Linkes Ufer 385. — Gtraßburg-Bafel 417. 50. 
— Zelegraphifhe Depeſchen. „i. Toulon, 20. Mai. 
Der Seepräfeet an den Marineminifter und den Präſiden⸗ 
ten des Gonjeild, Der „Tartar”, der am 17. Algier ver- 
ließ, ift angefommen. Die Armee bat am 12. den Hügel 
von Muzaya eingenommen, der von 6000 Mann 
rie, worunter 2,500 Mann regulärer Truppen, vertheibigt 
wurde, Alle Rebouten und Berfhangungen wurde für- 
merd mit ausgezeichneter Tapferkeit genommen. Die Ar: 
mee Abdel Kaders iſt zerfprengt worden. Am 14. fland 
bie franzöfifhe Armee auf dem Hügel von Muzaya.“ 2) 
„Loulon, 20. Mai 1840 9 Uhr Morgens, Der Ser 
präfect an den Minifter ded Innern. einige Details, 
bie ih den algierifhen Privatcorrefpondengen entnehmen 
fonnte. Man hoffte Medeah am 18. zunehmen, Man fagt, es 
fey die Divifion des Herzogs von Drleand, die ben Hügel 
von Muzaya von vorne * Das 24. und das 
2. leichte Infanterieregiment, die Zuaven und bie Tiraifleurd 
von Bincennes voran, haben Anfangs großen Widerſtand 
gen: aber eine Charge, die zu rechter Zeit von bem 
Fre ſelbſt an der Spige des 2öften und 4öften 
Linienregiments unternommen wurde, hat die Affaire ent 
fhieden und den Feind in die Flucht geſchlagen. Derfelbe 
at 2 Kanonen zurüdgelaffen. Der Herzog von Aumale 
at, mit dem Säbel in der Hand, an der Spige ber Ore- 
nadiere angegriffen. Bir zählen 50 Tobte und 150 Ber- 
wundete.“ 
— Der Prinz von Joinville if gänzlich wieder bergeftellt. 
— Dem Prinzen von Sachſen-Toburg-Cohary if im Pas 
lais ropal eine Summe von 15,000 Fr. entwendet worben. 
Der Thäter foll der Zäger bes Prinzen ſeyn. Beide Prin- 
zen von Sadfen-Eoburg werden Montag Paris verlaffen. 


London, W. Mai. 3pCt. Stods 92}. — 5pCt. Span. 
29. — IpEt. Portug. 25. — 24p@t. Hol. 543. 

— Der „Eourier” hält dafür, es den. ih, daß bie 
Minifter bei der Stanley’ihen Bill in Minorität ſeyn fün- 
nen, oder doch nur eine ſchwache Majorität haben werden. 
In einem, wie in dem anderen Falle hält man eine Auf- 
löfung ded Parlaments oder einen Mintfterialwechfel für 
wahriheinlid. 

— Der Southampton, — *— von 50 Kanonen, 
bat Befehl erhalten, nah Oſtindien in See zu gehen. 

Madrid, 15. Mai. Segarra fol Unterhanblungen 
mit Espartero angefnüpft und Eabrera foll auf Bebingun- 
gen feine Unterwerfung eingefandt haben. 


0. Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Juni: ©. %. werden ’ zwifchen Gera 
unb Reipzig, außer den Bis et Beffchenben woͤchent⸗ 
fid) zweimaligen Diligencen, woͤchentlich fuͤnfmalige 
Locals Perſonen⸗Poſten in Kurs geſetzt, welche am 
Dienftag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend und Sonntag 
präci® früh 4 Uhr. aus Gera abgeben und zur Mits 
tagszeit im Leipzig eintreffen. Aus Leipzig werden 
diefelben am Sonntag, Dienftag, Mittwoh, Donners 
ftag und Sonnabend Abends 8 Uhr abgefertigt. 

Das Perfonengeld beträgt bei den Locals'Perfonens 
Poften von Gera bie Zei; 15 Gr.,- bi Pegau 
4 Ribtr. 24 Gr., bis Zwenfau 1 Rıblr, HGr. OPf. 
und bis Leipzig 1 Rihir. 17 Gr. 3 Pf. 
Die Perfonen⸗Annahme und Deichaifenfielung tft 
&uf der Tour von Gera nah Leipzig unbe 
ſchraͤnkt. Dagegen werben von Leipzig bis Zeiz vorerft 
keine Beichaifen aeftellt. W 
Die zu dieſer Rocal:PerjonensPoft verwendet wer⸗ 
denden Wagen find meunjigig, und bat ber Reiſende 
20 Pfund Gepaͤck bei denſelben frei. Durch dieſe 
Local⸗Perſonen⸗Poſten werden außer den Correſpon⸗ 
denzen auch kleinere Paͤckereien bis zum Gewichte von 
20-30 Pfund gegen die gewoͤhnliche Fahrpoſttare 
befördert. 

Die zeitherigen wöchentlich jweimaligen Diligencen 
sehen wie bisher am Montag und Donnerfta früb 


1916) Bekanntmachung · 

Die dritte Serienziehung für das Jahr 
1840 von dem am 8, Sept. 1820 bei 
den Bananierd Job, Goll & Söhne 








[846] 


Grofie 98. biefige Stadt: 

2otterie. 
Haupttreffer: fl. 200,000, 2 

100,000, 50,000, 2 & 25,000, 
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Hoffen 19 ruhb‘ 1hr aus Gera, aus Leipgigg "hirt- 
gegen am’ Montag "und. Freitag Abends 8 Ubr ab. 


' Diefelden behalten in- jeder Beziehung Ihre 'bigherige 


Einrichtung, nur findet Fünftighin unbejchränkte Merz 
—— und Beichaiſenſtellung bei. denſelben 
takt. 17m ni’ una shlai na & tt and 


Frankfurt a. M., den 20. Mai I84o, “ "° 
u : « F ‚i 121234 
—General⸗Poſt⸗Dir ec ti ovun 
irrt . nd Ruinen 
‚Sreihert ver Dörnberg, mabiyen zuim: 


ua are anbauen, 







h 


ont dan amiirıd 
— —— 


r 


———— * ri 


I 1377 BAD? I smdnnzadıll u 

[923] 69 Mebrieitigen Anfragen zu begeguen, yeigt 

daB unterzeichnete Comitd an, daß diejenigen auswärs 

tigen Buchdruders und Schriftgießer-Gebülfen, welche 

dem am 24. und 25. Juni d. J. dahier ſtattfinden⸗ 

den" Feſte der „Erfindung der Buchdrucker: 

kun ſt“ beiz uwohnen wuͤnſchen, ſich ſchriftlich an Herrn 

Friedrich Rohm zu wenden belieben, welcher ibnen 
das Nähere bereitwillig. mittheilen wird. © 8* 
Frautfurt a. M., den 24. Mai: 640.7 74 aan. 
Das Eomite 27 

der vereinigten-Buchdruders und Edrift- 
gießersGebülfen Hilzaiad 

ö—r —— — — — — — ——— ’ — 4 

919] Ein gefehter Mann von 28 
Jahren, ein geborner Holländer, wel: 

al cher dafelbit viele Verbindungen bat 

2| und Kenntniffe in Wein beſitzt, wünfch! 


in Frantfurt a. M. und S. aber sen. 
dabier eröffneten Anlehen von fünf Mil— 
lionen Gu wird planmäßig 
Montag den 1. Juni 1840, 
Nachmittags 3 Ubr, 
im Tandftänbifchen Gebäude babier öf- 
fentlich ſtattfinden. 
Carlsruhe, ben 21. Mai 1840. 
Großb. Amortiſationskaſſe. 





Fürſtl. Eſterhazy Lotterie Anleben. 
[858] _Die 7. Ziehung am 15. Juni enthält 
200 Gewinne, ald: fl 48,000, 9600, 
3609, 2541809,44 600, 6340 ıc. Hierzu 
find Looſe a fl. & und auf 5 Stüd das — 
gratis direct zu beziehen bei 

J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 


[915] In das yugcaal von Doro: 
then Wagner in ieöbaden, Burg⸗ 
firaße Nr. 24, wird eine Gebülfin ge- 
fucht, welche der franzöſiſchen Sprade 
mädtig if. 


a 20,000, 15,000, 12,000, 3 älin diefem Fach eine Neije Stelle. 
er goes —— Auch kann auf Verlangen eine bin: 
’ ’ . ’ . 
im Ganzen 13500 Gewinne unter 25000 a Tr —— 
Näheres ‚bei Senſel Schmelz. 


Looſen. 
Zur Ziehung am 11. und 12. Juni — c Male 
598) In ber Andreäifchen ſo wie in allen 

zuchbandlungen iſt zu haben!) 


empfeble ich ganze Looſe a fl. 6, halbe 
Diel (UF. 0), über den Gebrauch der 


uns, vierte s I 1. 30 fr., adtel a) 
., unter Zuficherung punktlichſter 
— * | Tpermalbäder in Ems. 8. 1.1. 30 fr. 
— —_, über den innerlihen Gebrauch der 


Scidjalsanzeige. 
Guftav Stiebel, | Arr. 


Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 
en 1} 





Thermalquellen in Ems, 8, f-1. 


— — — — 
[914] Wegen vergrößertem Lokal bin id, Courſe von Staatspapieren. 
im Stande, in meiner Kleinlinderſchule, Fronffurt, den 24. Mai 1840. 
worin von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr, BR 
in alfen weiblichen Arbeiten. Unterride ferten-Socierde (Wit. ı Uhr.) — * 
extheilt wird, noch mehrere Madchen aufs Ocftert. 5%. Metall . - - * 
zunehmen, ee 1 Eee! N 
Gatharine Margaretha Echäfer, | Wiener Bantartien - -- = I 
wohnhaft alte Mainzerftrafe- im Haufe —58 2 Vvnlegrale 
des Backermeiſters Herrn Petri, im yo 4 RE 


oln. 500 fl. Loofe . ! .". 
erften Stod. | Zaunusbapnaetien ä 250 fi 








Kerlag: Kürft, Thurn u. Tarie ſche Zeitung-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. Pı Berty, DIN Shärer.- 





Drud von 9, Dfkerrieth, 
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hat. Man hält ed nun 
ierung, alle Kräfte anzuwenden, um binnen einem balben 
abre bie von ber großen Mehrzahl des Bolfes verlangten 
Bürgfchaften und Berbefferungen abzufaffen und vorzufhla- 
en. Sollte, wie fiher mehrmals geihehen, ben gethanen 
erfpredhen gar nicht oder nicht genügend entiproden wer⸗ 
den, dann dürfte das Loos bed folgenden Budgets wohl 
nicht zweifelhaft feyn, um fo weniger, als vielleicht neue 
Bahlen ftatt haben werden. Diefe werden wahrſcheinlich 
einige * er ber Oppoſition mehr in die Kammer brin— 
en. — Die Regierung hat nun zugegeben, in dem neuen 
rundgefeg zu beftimmen, baß die Einnahmen für zwei 
Ciegt zehn) Jahre feftgeftellt werben follen, wenn es nicht 
inyeifihen durch ein neues Geſetz anders beftimmt wird, 
Benloo, 19. Mai. (Amſt. Handeldtl.) Wir haben 
eute ein Schiff mit Schiefpulver am Walle, fo daß dieſe 
efung immer mehr mit dem Nöthigen verfehen wird. In 
angen Jahren ſah man bier an den feftungswerfen ꝛc. 
nicht fo viel arbeiten, ald gegenwärtig. Es werben eben- 
falld Arbeiten ausgeführt, die, hätten fie zehn Jahre früher 
ftatt — vielleicht die Uebergabe dieſer Stadt an die 
Belgier verhütet hätten. Die Wachthäuſer werden nemlich 
mit Schießſcharten verſehen und Mauern und Barrieren an 
denſelben errichtet, in der augenſcheinlichen Abſicht, nach 
Umſtänden die Wälle für die Bürgerſchaft abzuſchließen. 
Amſterdam, 22, Mai. Einige nicht unbedeutende Ein» 
fäufe für engl. Rechnung baben die Courſe unfrer Fonds, 
insbefondere der Integrale, etwas gehoben. Span. flau. 
21 p&t. Integr. 534. — 5pCt. Holl. 100,4 — Kansb. 
2 + en 41pCt. Synd. 2%: — 3pCt. 764. er Spt, 
DR. 9813. — Ard. 26. — af 74. — 5p@t. Metall. 
—. — 2jp61. En . Inſer. 695 — Gert. —. 


e gienm 
Brüffel, 22. Mai. (Köln. 3.) Dem Bernehmen nad) 
wird fih Graf Dietridhftein, ber öſterreichiſche Gelandte, 
von bier auf Urlaub entfernen, wahriheinlih aber nicht 
wieder zurüdfehren. Er ift mit dem Minifterium wegen 
einer derben Aeußerung zerfallen, die demfelben von ihm zu 
Ohren gefommen, und bie eine Anipielung auf die P aus 
berei im April 1834, unter dem damaligen Lebeau'ſchen 
Minifterium enthielt. Hr. Vebeau hat gefordert, baf er 
dieſe a zurüdnebme, wozu er fi nicht verfiehen 
ewollt. Die Sache hat bereits durch das Journal bes 
ebats größere Publicität erhalten. Jene Aeußerung hörte 
man übrigens in den erfien Tagen des neuen Miniftes 
riumsd fo allgemein, daß fein Grund vorhanden if, fie 
dem Einen mehr ald dem Andern zuzufchreiben, Alles bie- 
fed beweift denn auch zur Genüge, daß bie neuen Minis 
fer eben nicht unter günfigen Umſtänden ihre Laufbahn 
beginnen. Sie rechnen, um fih bequemer zu beiten, auf 
ben Zwifhenraum der jegigen, nun bald zu Ende gehen- 
ben Seffion, und der nädften, welche dann aber aud, durch 
bie Gefege, bie fie in berfelben vorzubringen beabfichtigen, 
entfheidend ſeyn wird. Bor Allen gilt diefes von dem &r. 
a über den Bolfdunterricht; nebenbei werben aud bie 
ußerften Liberalen das Project einer Wahlreform wieder 
aufs Tapet bringen. Die Discufjion über biefe beiden Ge- 
genftände wird die gegenfeitigen Poſitionen beſtimmt ab- 
zeichnen, und jedem zweideutigen Laviren ein Ende machen. 
— Man erwartet gegen Ende biefer Woche die Königin der 
ranzofen, welche bier die Niederfunft ibrer Tochter, ber 
önigin der Belgier, abwarten wird. Auch ber Hero 
Ferdinand von Sadfen-Coburg fol bei dieſer Gelegenbei 
mit feinem Sohne, dem Prinzen Auguft, von Paris zurüd: 
fommen, um dann von bier nah Wien zurüdzufehren, 


fran rei cd. 
Taris, 22, Mai, Mehrere Graveurs beſchäftigen ſich 


. 


fih über bie Fleine 25 welche ſich dafür ausgeſprochen in dieſem Augenblick mit einer Erinnerungsmedaille, die bei 
ür eine dringende Pflicht der Res Gelegenheit der Translation der Wie 


apoleons geichla- 
gen werben fol. Es wird für die Ausführung diefer Mes 
baille eine Concurrenz eröffnet werben. 

— Ein Morgenjournal enthält folgende Details, bie von 
ber Regierung von Buenod-Ayred ald Bedingungen eines 
Arrangements geftellt worden feyen. 1) Die argentinische 
Eonföderation wird einen bevollmädhtigten Minifter zu Sr. 
M. dem König der Franzoſen fenden, um bie Differenzen 
zwifchen beiden Rändern zu reguliren; 2) die Blofabe wird 
unverzügli aufgehoben werben; 3) bis dahin werden die 
Franzoſen in Buenos-Aypres in berfelben Weife behandelt 
werben, wie bie Fremden in Franfreih; A) bie von den 
frangölifhen Untertbanen reclamirten Entihäbigungen wer- 
den in Kranfreih von dem argentinifhen Minifter geord⸗ 
net werben; 5) eig I Kriegsmunition u. ſ. w., melde 
der Admiral, oder die franzöſiſchen Agenten den Rebellen, 
welche bie öffentliche Ruhe ſtoͤren und bie rechtmäßige Re— 
gierung von Roſas angreifen, verſchafft haben, werben bin= 
nen einer Frift von 40 Tagen zurüdgegeben werben. 

— Der „Eourrier be Loir et Eher“ vom 21. Mai ent- 
bält Folgendes: „Sonntag Morgen iſt in Begleitung der 
Gensd’armerie ein Eonvot fpanifcher Earliften, die in dem⸗ 
felben Augenblid verhaftet wurden, als fie bie Grenze übers 
fhreiten wollten, eingetroffen. Unter denfelben befanden 
fih 6 Geiſtliche. Man führt fie von Brigade zu Brigabe 
nad dem Fort Ham. 

— Wenn man ben ournalen von Bordeaur Glauben 
fchenfen darf, fo wird das Verbrechen Elifabides vor ben 
Affifen der Seine verhandelt werben. 

— Mehrere Städte des Königreichs baben fich bereits 
entſchloſſen, zum Tage der Trandlation ber fterblichen 
Ueberrefte Napoleond Deputationen nad Paris zu fenden. 

— Die telegraphifhen Depefchen des Seepräfecten (fiebe 
neueſte Nachrichten) fprechen von einem „Engpaß von Teniab”, 
Teniah heißt aber zu Deutſch Hügel, und ba bie telegraphiſche 
Depeſche Balse'd von dem „Teniah von Muzaya’, dem 
„Hügel von Muzaya“ ſprach, fo haben wir dieſe Bezeichnung 
für den Gipfel des Atlas beibehalten. Die Depeihe Balse's 
erwähnte wiederum ber Prinzen in feiner anderen Bezie- 
bung, als daß fie fih wohl befänden. Nun aber ſcheint 
ed, den Depeſchen des Seepräferten von Toulon 6 
daß jener Hügel von der Infanterie, an deren Spitze ſich 
die Prinzen befanden, genommen worden ift; aber man 
muß .vorausfegen, daß der Marſchall diefen Angriff dadurch 
unterftügt hat, daß er paffende Streitfräfte auf den linfen 
Blögel detachirte, um den Engpaß zu umgeben, bie Höhen zu 

efegen, die ihn beberrfchen, und die Flanke der feindlichen 
Verſchanzungen zu bedroben. 
S 


panien. 

Madrid, 15. Mai. Die Bedingungen, die Cabrera 
ſeiner Unterwerfung (ſiehe die Neueſten Nachrichten) ſtellt, 
ſollen vornemlich in einer Beibehaltung aller Titel und 
Grade beſtehen, die ihm von Don Carlos verliehen ſeyen. 
Morella wird ſich nicht gegen bie föniglichen Truppen hal⸗ 
ten fönnen. Die Garniſon will bie Citadelle vertheidigen, 
und die Einwohner, fürdtend, mit ber Citadelle unterzus 
geben, wollen fi unterwerfen. Die Garnifon wird u 
einer Eapitulation gegwungen werben. — Alles ftimmt ba 
überein, daß der Krieg bald beendigt feyn wird. Die Ein» 
nahme von Mora am Ebro wird die Kactiofen verhindern, 
nad Gatalonien zu entlommen, und folglih iR es wahrs 
fheinlih, daß die Nebellen diefer Provinz die Großmuth 
der Nation anrufen werben. 

Großbritannien. 
torbon, 19. Mai. (8. 3.) Das fämmtliche aldvermißt an« 
egebene Eigentbum des ermordeten Lord W. Ruſſell if 
4 bis auf einige ſilberne Eßloͤffel aufgefunden worden. 
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Die Uhr wurde von einem Polizeifergeanten am vorigen 
Mittwoh in dem Abguß entdedt, den man aus ber Schenk: 
fammer in ben Hof gebracht batte. Sie ftedte zwiſchen 
dem Blei und der hölzernen Einfaffung; das Blei war of- 
fenbar erſt nad Hineinſchiebung der Uhr wieder feſtgemacht 
worden; an Icöterer war das Glas zerbrochen; font war 
fie ganz unverfebrt. Noch immer bat man nicht ermittelt, 
ob der Lord > Zeit des Mordes einen bedeutenden Bor: 
rath baaren Geldes im Haufe batte, deffen Habbaftwerbung 
vielleicht die Hauptabfiht bed Mörders war. Bisher war 
bloß von einer 10 Pfundnote und einer 5 Pfunbnote die Rebe; 
es läßt fi aber ſchwer annehmen, daf ein Mann wie der 
Lorb nicht mehr Baarſchaft haben folle, und gerade aus 
dem Umftand, daß mebrere Pretiofen unangetaftet blieben, 
ſchließt man wohl mit Recht, daß ber Mörder neh eine 
aa bee beabfihtigt und wahrſcheinlich auch fortges 

afft babe. 

— Ein Deutſcher, Namens Myers (Meyer?) traf die- 
fer Tage in der Eigenfhaft eines Stallmeiflers des Prin— 
zen Albert bier ein. Bei feiner Landung ergab fih am 


Zollhauſe, daß er zum und andere Waaren bei ſich hatte, | treter, 300 Grafihaftsbeamte, 26 katholiſche Biſchöfe, 300 

er 100 Pfd. Sterl. beträgt. Er meinte | Advocaten und 400 Mitglieder des Gelchrtenftandes. 
jedoch, daß diefe Artifel, da er in Dienften des Prinzen | 
\ Erflärung wiederholt, den Irländern die vollen Privilegien 


wovon der Zell ü 


ftebe, zollfrei eingeben fönnten, und wandte fich bieferbafb 
an die Behörde, Der Schagfanzler entſchied, daß die Ars 
tifel, ba fie weder für den Gebrauch der Königin, noch ib» 
red Gemahls beſtimmt wären, auch dem gewöbnlichen Zolle 
unterworfen ſepen. 

— Der befannte irländifhe Mäßigfeitdapoftel, Pater Ma- 
tbew, ift von dem Biſchofe von Norwih und andern Mit- 
liedern der „brittifchen und ausländiihen Mäßigfeitöges 
ellſchaft“ eingeladen worden, London zu beſuchen. Er ſoll 
feine Borträge in Drurplane halten, und wirb unterwegs 


aud in Liverpoole, Mandefter und Birmingham für feinen 


Zwed zu wirfen fuchen. 

— Der irifhe Nationalverein hielt am 12, Mai eine 
zahlreiche Berfammlung auf ber Kornbörfe zu Dublin, wos 
bei D’Eonnell ſich ſehr ausführlich vernehmen lieh. Er 
äußerte, der Plan für die Wiederberftellung eines iriſchen 
erg fobald nur die Auflöfung der Union bewerk— 

ng = werden könne, liege jegt dem Lande vor, bad ibn 
mit Rube und Ueberlegung berathen möge. Die Heinfte 
Grafihaft in England wähle zwei Unterhausmitglieber; in 
Irland fen die größte Graffhaft auf zwei beihräntt, Wenn 
das brittiihe Unterhaus geneigt wäre, Irland Geredhtig- 
feit wieberfahren zu laffen, fo würde es ſolchen beftechlichen 
Fleden, wie Cambridge und Yublow, deren Wahlbefehle 
jegt wegen grober Beftehungen und Unterfchleife ſuspendirt 
worden feyen, ihr Wahlrecht nehmen und baffelbe der Grafs 
haft Eorf geben, bie 700,000 Einwohner zähle. Irland 
werde aber feine Gerechtigkeit erlangen, und „Repeal“ fey 
baber fein einziges Hülfsmittel; von ber brittiſchen Legisla- 
tur etwas für Irland zu erwarten, würbe eitle Hoffnung 
fepn. — Am 15. bielt O'Connell an eine Repealerver- 
fammfung in der Kornhalle eine Rebe, worin er unter Ans 
derm jagte: „Man bat geäußert, daß bie Agitation für Auf- 
löfung der Union aus meinen veränderten Befinnungen ges 
an jegige Regierung berrübre. Ich muß dieß aufs 

eftimmtefte läugnen. Ich bege diefelbe Adtung vor dem 
Minifterium, die ich immer begte, weilich glaube, daß feine 
Abfihten gegen Irland trefflih find, und daß es demſelben 
fo viel Gutes zu erzeigen trachtet, ald es nur fann. Ich 
gebe nad England zurüd als eben fo entſchiedener Anhäns 
ger ber Regierung, wie nur je; aber ich geftehe, daß ich, 
weder um bie eine Regierung zu unterlügen, nod bie ans 
dere von der Gewalt entfernt zu halten, in meinen Beftre= 
bungen, die Auflöfung der Union zu bewirfen, erichlaffen 
werde. So lange ih bie Tories durch Unterftügung ber 


‚ Regierung dem Lande vom Halſe halten kann, wirb ed mir 


i Pflicht und Vergnügen fepn, dieß Ju ie aber ich wieber- 


bole ed, ich babe meine Flagge an ben Maft genagelt und 
„Repeal“ ſteht auf meiner Flagge. Beifall.) ur bin 
aussubarren entſchloſſen. Mein Man ift folgender: Die 
EfasMerien fommen beran; ” werde ſpäteſtens am Sam⸗ 
ag vor Piingfifonntag bier ſeyn, und ih gebenfe den 
Entwurf einer Bill für die Aufhebung der Union mitzu« 
bringen. Ih will ibn dem Bereine Paragraph für Para- 
graph vorlegen, damit berjelbe genau erwäge, ob es ein 
paffender Entwurf ift, den man dem Parlamente vorlegen 
fann. Diefer Plan wird die einzelnen Anordnungen für 
die Wiedereinfesung eines iriſchen Parlaments enthalten. " 
Die „DublinsPoR’ fagt Über die Adrefle ber Provin- 
zen Leinfter und Charlemont an das Bolf von Großbri— 
tannien: Dieſes grofie Nationalmanifeft zählt jegt 200,000 
Unterſchriften von lauter adhtbaren Männern. Darunter find 


42 Paird, den Herzog von Devonfbire an der Spige, 


23 Söhne von Paird, 27 Baroneid, 55 Mitglieder bes 
Unterhaufes, 60 Grarfhaftsftattbalter oder deren Steflver- 


In 
diefer Adreffe haben die irländiichen Reformer ihre feierliche 


ber brittijchen Bürgerfhaft zu verſchaffen. Sie ift eine 
woblerwogene Erklärung des irijhen Volkes gegen bie Tos _ 
ryfaction, und ihre Beröffentlihung fonnte zu feiner pafs 
fenderen Zeit geiheben, ald am Borabend der Discuflion 
über die Stanlepihe Bill zur Vernichtung der Wahlfreiheit 
in Irland. Die Commiſſion, welcher die Beſorgung ber 
Adreſſe anvertraut war, will in Geftalt einer Flugſchrift 
eine moͤglichſt große Zahl der Unterzeichner öffentlich mit- 
tbeilen; es befinden fIb darunter etwa 20,000 Proteftanten. 

Bom 20. Mai. In der geftrigen Sigung des Oberhau- 
fes bat Ford Melbourne erflärt, daß von Seiten der eng- 
liſchen Regierung dem englifhen Conſul zu mascus Ins 
firuetionen zugefandt fepen, derſelbe folle bei dem Pascha zu 
Öunften ber * interveniren. 

— Im Oberhauſe iſt die Discuſſion der irländiſchen Res 
giſtrirungsbill auf den 2. Juni vertagt worden. 

mer a. 

Montevideo, 14. März. Die Gegenwart des Abmis 
rald Dupotet vor Buenos Apres bat die glüdlichiten Folgen 
ebabt. Kaum angefommen, erhielt der Admiral einen Be: 
uch von Hrn. v. Mandeville, dem —— J. br. 
M., und dieſer erſten Unterredung folgte am 1. März eine 
lange Eonferenz am Bord ber englifhen Corvette Actäon 
hen den HH. Dupotet, v. Mandeville und Don —5* 
rcana, erſtem Miniſter Roſas'. Der argentiniſche Miniſter 
ſoll dem Admiral Dupotet wichtige Anerbietungen gemacht 
haben, die durch die Anweſenheit des engliſchen Geſchäfts— 
irägers garantirt wurden; (ſiehe den Urt. Paris vom 22. 
Mai.) Diefe Thatfahe, die voll Verſprechungen für bie 
Zufunft it, bat nichts Ueberraſchendes, da man den glüd- 
lihen Einfluß des Admirald Dupotet auf bie Löfung jener 
unglücklichen Differenzen nie bezweifelt De Beim Ab ang 
der Camilla Tief das Gerüht um, Rojad werbe um $ Fr 
fibenten auf zehn Jahre wieder erwählt werden. Hr. Bolle, 
Chef des Generalftabs des Abmirald Dupotet, der mit ber 
Camilla eingetroffen, bat die wichtigen Depeihen, mit 
denen er beauftragt, ſelbſt nah Paris uberbradt. 


ranffurt,25. Mai, NeufteNotirungber Staat 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 108; 
pCt. 1014; IpCt. 82; Banfactien 2227; 500 fl. Yoofe 
1453; Staatsfhuldfcheine 1045; Prämienfheine 734; Taus 
nusbabnactien 3394; Bad. 50 f. Looſe 108} ; Integr. 5234; 
Span.Aetivfhuld 94; Poln.300 fl. Looſe 703; 5), N. Looſe 821. 


1200 


(806) Den 1. Juni a. c. 
Benadgridtigungen. u Ah der Fat, A 000 

ofe, Hauptpreile: fl. 1,000,008, 

Sanptziebungen 5. und 6. Slaffe DA. '. 200.000, 23 1.150,000, 9.6. 
Kaſſeler Lotterie. Oefterr. fl. 250 Loofe, Hauptpreife: 


ER erfierer am 1. Juni und legterer am 6. Juli 1840, 1. 250,000, |. 50,000, fl. 15,000, 
Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 2100, 10mat 1750, 15mat] ; „©; Driginal-toofe find coursmäpig 
815, 2mal 350 fl. x. WER —— 
Kaufpreife: '/, Looſe zur 5. und 6, Klaffe zu fl. 38. 30, '/, zu fl.19. 15, s > 
»/, zu fl. 9. 38, und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rıplr.: — Looſe zu 
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£ 3. */, zu fl. 12. 30 und %, zu fl. 6. 15; auch) erhält jeder Abnehmer eines Literarifche Anzeige. 
—— ein u Loos zur 6. Klaffe, wenn jeine Nummer fchon zur Wohlfeil 
aſſe gezogen wir ohlfeile Origi 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich [910] * ee —— 
5. S. Sonneberg, Haupteollecteur in Hanau a. M. — 
man MEMOIRES 
[337] Pianoforte - Manufactur compibtes et nuthentiques 
von B. Schott’s Söhnen in Mainz. Duc de Saint- Simon 
Diefelben empfehlen fib dem geneigten Andenfen ibrer Freunde in ibren forg-| Sur le siecle de Louis XIV et la 
fältig gearbeiteten und rübmfi ichſt befannten Pianofortes, die in verjchiedenartigen Regenge. 
Formen und reicher Auswahl” immer vorrätbig gehalten werden. 40 volumes petit in 8° avec 35 portraits 
[924] Donffagung und Bitte. 4, — 3,8 8, nr SOUVENIRS 
Für die Abgebrannten in Neufirchen find "2 ® F N. 2fl. 2 E einem de In 
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Bon einer Ungen. Tfl., einer Inge ig 12t R., Prn. Dr. med. Elau- i 

Hrn. Wei nf BE en 2% - Sn i uesu.J N B. Strauß einen gemeinſchaftlichen de 1710 à 1803. 

ötr., le I Die, Bertioßöfler 1 4 Sottespfennig wegen Ber» und Ermiethun 9 volumes petit ın 8° avec 9 portrails. 
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10 fl. 4 ir. —* * S. fl. deſſen Berlaffenfchaft unter der Rechtswohlthat 
30 = = R. Ufl. C. L. M In 128. Ar 5n.24M., G dep. 21 12, EN IM. AM. des Geſetzes und Inventars angetreten. Zum 
einem Dien mäpgen 12 fr, M. en 2f.| Indem wir bierburd ben Empfang ber vor») Zweide bee See in das Inventar werben 
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u. 3.0. 21.42, dm. M Z..r 51.24, Branffurt a. M., den 18. Mai 1840 Alle unberüdfitigt bleiben. 
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Branffur:, 25. Mai, 
Die irländifhe Negiftrirungs: Bill. 


Das englifhe Unterbaus bat am 19. die Diseuffion der 
von Lord Stanley vorgeidlagenen Bill wieder aufgenom- 
men. Diefe Bil fol das jegt im Kraft befindliche Geſetz 
über bie Regiftrirung ber irländifhen Wähler abändern. 
Der Antrag einer aber diefer Bill auf ſeche Monate, 
der von Lord Sommerville geftelt wurde, war in der ln» 
terhausſigung vom 18. mit einer Majorität von 19 Stim« 
men verwo worden. Die Discuffion felbft, die nun bes 

onnen, ſtellt eine Perfpective gegen das Minifterium, man 

rchtet, daffelbe werde nur eine ſchwache Majorität erlan- 
gen, oder gar in Minorität feyn. In einem, wie in bem 
andern Kalle if eine Auflöfung des Parlaments, oder eine 
Eabinetöverändekung febr wahrſcheinlich. Die Urſache und 
ber Zwed biefer Debatte, deren Loͤſung in einer für Ir— 
Sand nachtheiligen Weife leicht unrubige Auftritte in diefem 
Lande herbeiführen fann, find mit furgen Worten folgende. 


Als Lord Grey die Reformbill vorlegte, war Hr. Stanley” 


— damals noch nicht Lord Stanley — Mitglied des Minis 
eriums. Leidenſchaftlicher Gegner aller irlänbifhen Re- 
oem, begnügte ſich derſelde micht, die Bill im Cabinette zu 

mpfen; er bemühete ſich auch, da er fi ihr unterzies 
vn mußte, im Unterhaufe und mittelft MAmendements, bie 
irfungen berjelben — Von den engliſchen und 
ſchottiſchen Abgeordneten unterſtützt, gelang ed ihm nicht 
zur, die Zahl der irländifchen Repräfentanten auf 120 zu 
befhränfen, fondern er gelangte auch dazu, die Bertheilung 
in der Weife zu bemerfftelligen, daß bie Bezirfe und Städte, 
wo die Protefanten die berrihende Partei bilden, den größs 
ten Antheil an den Ernennungen erhielten. Die Uni« 
verfität zu Dublin fann zwei Repräfentanten ernen- 
‚ nen, während biefe Hauptſtadt Irlands jelbft, bie beinahe 

200,000 Einwohner zählt, auch nur zwei Deputirte 

in das englifhe Parlament fenden fann. Das if nicht 

Alles; England hat eine aderbautreibende Bevoͤlke⸗ 

von ungefähr 8) WMillien; die aderbautreibende 

Bevölkerung Zrlande — Aderbau und ar er find die 
bewegende Kraft diefes Landes — zählt vielleicht 6 Millio- 

nen; und wenn England 344,000 Wähler zählt, fo zählt 
Irland deren faum 60,000. Indeß trog biefer Hinderniffe 
und biefer a Borfihtsmaßregeln, bat Irland in feis 
nem Patriotismus und feiner id Mittel gefunden, 
das Unterhaus mit einer Repräfentation zu beſchicken, bie 
über die Reformen und ben geſetzlichen Fortſchritt des Yans 
des wacht, und dem Whigcabinet, die Majorität zu ver 
leihen, bie daffelbe bis dahin an der Spige der Gefchäfte 
erhielt. Eine gute Anzahl diefer irländifhen Repräfentan- 


ten befteht außerdem aus Katholifen. Korb Stanley bat 
alfo den Plan gefaft, dem Minifterium die Stüge feiner 
Majorität zu entziehen und mit bemfelben Schlage das Un—⸗ 
terhaus von dem Katholicidmus zu befreien, on vorne 
bie in der Reformbill gelegte Baſis binfihte der Wahlbe⸗ 
dingungen unb ber bereits ſehr befhränften Zahl der Depusirten 
anzugreifen, würde ein zu —— und fühner Verſuch 
fepn, ald daß man einen beffalljigen —* erwarten 
könnte. Lord Stanley hat alſo dieſe Schwierigkeit umgan⸗ 
en. Die Wahlliſten wurden in Irland alle 8 Jahre ges 
ildet; Yorb Stanley bat nunmehr eine altjäprlide 
Revifion vorgefhlagen. Wird dieſer Borfhlag angenommen, 
fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß bie irländifhen Wahlen 
ausſchließlich in die Hände der großen Grundeigenthümer, 
ber Tories und ber fanatifchen Proteftanten übergeben; denn 
eine andere Bezeihnung fann man jener Reaction nicht 
wohl geben, bie bie ——— Kirche gegen die Reform 
und den Fortſchritt Irlands unterhält. % (lofe Berändes 
rungen und bebeutende Koften find in der That bas noth⸗ 
wendige Refultat ber Hormalitäten, welde = — — 
oder Erhaltung jedes Wäblers auf den Wahlliſten erforderli 

ſind. Man iſt gehalten, Documente zu produciren, vor 
einem und oft vor einem zweiten Gerichtshof zu erſcheinen und 
fi weitläuftiger Interrogatorien und Unterfuhungen zu unters 
werfen. Wenn das nicht fehr loſtſpielige Dinge für leute find, 
bie Geld und Zeit zu verlieren haben, jo würden fie doch die 
Kräfteder armen Frländer überfleigen, legte man fie denfelben 
afjährlih auf. Kurz, die Abficht Stanley’s, die irlänbifchen 
Wahlen, zum Beten der Toried, zu annuliren, liegt ziem⸗ 
lb am Tage. Wird er damit reuffiren?_ Einige englifche 
Blätter bejaben dieſe Frage, andere verneinen fie, aber bie 
Dill würde felbft — nad dem Dafürbalten diefer — nur mit 
einer ſchwachen Majorität verworfen werden. Wenn nun 
alfo die Angelegenheiten im engliihen Parlamente fteben, 
fo fördert Jrland den Widerruf der Union lauter und fräf- 
tiger, ale je, fordert lauter und Fräftiger als je ein irifches 
Parlament. In allen Fleden und allen Stäbten werben 
u dem Ende Berfammlungen gepalten, von allen Seiten 
rue Petitionen, und daß dieſe Sache nicht allein als 
eine kirchliche, fondern vielmehr als eine nationale anges. ı 
feben wird, gebt daraus hervor, daß die Proteflanten ſich 
den Katholifen betreffs derſelben anſchließen. Wenn wir 
in der geftrigen Beilage eine beffallfige Petition mitgetheilt 
— bie von den erſten Mitgliedern ber iriſchen Lord⸗ 
haft, von Beamten aller Art, von Fatholifhen und protes 
ftantifchen Geiftlihen unterfhrieben tft, fo mag man ber« 
felben einen Maßſtab für die in Irland herrſchende Agitas 
tion entnehmen. i 
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aris, 23. Mai. Stand’ der Rente: 5pCt. 116.35. — 
Ip&t. 85. 15. — Neapol. 106. 15. — 5p&t. Span. 29). — 
Paffive 74. — 3pCt. Portugieſiſche —. — rg anf« 
artien 905. — Actien ber Banf-von Franfreih 3490. 
Et. Bermain-Eifenbahn 667. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
572. 50. — Linkes Ufer 385. — Straßburg-Bafel 425. 

— Die betreffende Commiffion hat heute den Bericht bes 
Marſchalls Elaufel Über die Translation der Aſche Napo— 
leons vernommen. Die Kirche ber Invaliden wird als 
Plag für die Errihtung des Monuments beflimmt, und für 
die Totalfoften der Trandlation werben, flatt einer, zwei 
Millionen erbeten. i 

— Alle Eorrefpondenzen aus London fielen eine Eabi- 
netöveränderung, oder eine Auflöfung des Parlaments ald 
fehr bevorſtehend bar, in folge der Niederlage, bie bie 

inifter, betreffs der Regiftrirungsbill, erlitten haben. 

— Die Nationalgarde von Paris hat geftern eine Peti- 
tion an den —5** beſchloſſen, des Inhalts, daß fie bei der 
Translation der Aſche Napoleons in St. Helena repräs 
fentirt werde. Marſchall Gerard fol diefe Petition 
dem König überreichen. 

— Man foll dem General Petit und bem Sohn Bertrands 
die Erlaubnig verweigert haben, an ber Erpebition nad 
St. Helena Theil zu nehmen. j 

Madrid, 16. Mai. Das Vrovinzialbataillon von Lugo, 
deffen Benehmen zu Madrid, bei Gelegenheit der Jahres» 
feier vom 2. Deai, bereits Beforgniß erregte, bat revoltirt. 
Es foll den Befehlshaber maffacrirt haben. Die Infurrer- 
tion wird fireng beftraft werden. Balboa ift mit der Bes 
firafung beauftragt. Die Generäle Draa und Espeleta 
follen zu den Gouverneurſtellen ber Philippinen berufen 
worden fepn. { 

gondon, 21. Mai. 3pCt. Stods 925. — Spt. Span. 
29. — IpEt. Portug. 245. — 24pCt. Doll. ar 

— Lord Seymour hat im gefirigen Unterhauje angefüns 
digt, er werde am 2. Juni die Borlegung einer Bill zur 
Errichtung einer allgemeinen Oberintendanz aller Eifen- 
bahnen verlangen. ! 

— In der heutigen Sigung bed Unterhaufes wurbe bie 
Discufkon der Stanlepbill fortgefegt. Lord Stanley ſchlug 
vor, fih in ein deßfallſiges Comite zu formiren. Lord Mors 
peth befämpfte dieſen Vorſchlag. Das Haus entſchied mit 
einer Majorität von 3 Stimmen gegen bie 
Minifer, ber Entwurf ber Bill folle im Co— 
mite biscutirt werben. Hr. Hume Ich glaube, 
in Betreff der vorgerüdten Zeit, gern, daß bie Diecufjion 
nicht unmittelbar beginnen wird. Lord J. Ruffell. Ich 
wiberfege mid eg daß bie Discuffion eröffnet wird, 
Hr. Hume entwidelt feinen Borfhlag. Nein! nein! zur 
Ordnung! ertönt von vielen Seiten. D’Eonnell, Ich febe 
nicht ein, weßhalb man das ehrenwerthe Mitglied zu reden 
hindert. Lord Sommerville. Ich möchte wohl willen, ob 
es Lord Stanley Ernft if, feine Bill durchzubringen; es ift 
unmöglich, daß er nicht einfieht, die Majorität ſey gegen 
ibn; er weiß ſehr wor baß fein Befegentwurf in Zrland 
bie Gemüther fehr erbittert hat, und daß das Haus über- 
zeugt if, dieſe Erbitterung babe einen gerechten Grund; 
aber gefegt, er findet dieſe Erbitterung tadelnswerth, wel 
hen Bortheil wird er durch Borlegung einer Bill erreichen, 
bie ohne Zweifel verworfen werden wird. Lord Stanley, 
Ich beſtehe nicht darauf, daß die Bill unverzüglich discü— 
firt wird, Möge man bie ‚Prüfung auf freitag verſchie⸗ 
ben, ich werbe unterbeffen —— welche Zeit die paſſendſte 
feyn wird zur Eröffnung der Discuſſion. Lord J. Ruſſell. 
Dieſe Anſicht verdient in Erwägung, gezogen zu werden. 
Hr. Hume. Ih fhlage im Gegentheil vor, die Bertagung 
nicht auszufprehen. Lord 3. Ruſſell. Ich kann diefen 
Vorſchlag nicht unterftlügen; das Haus hat entſchieden, ſich 


in ein Comite zu formiren; führt ein Botum ein anderes 
Refultat herbei, fo wird dad nur baran liegen, daß einige 
Mitglieder die Berfammlung in dem Glauben verlaffen 
haben, daß für dieſen Abend Alles beendet jey. Die Die: 
cuſſion wird auf Freitag vertagt. 





D2Deutiji dland, 


Wien, 19. Mai. (A. 3.) Der am Berliner Hofe be— 
laubigt gewefene türkiſche Gefhäftsträger Namif Ef 
endi ift auf der Rückreiſe nad Eonflantinopel diefer Tage 

hit eingetroffen und. ng geftorben. — Heuie Abend 
gebt der bei der ruſſiſchen Capelle dahier 'angeftellte Erz⸗ 
priefter v. Megligfy von bier nah Darmftadt mit dem 
von feinem Hofe erhaltenen ehrenvollen Auftrage ab, Ihre 
Hoh. die Prinzefiin Marie, Braut Sr. faiferl. Hob. bee 
Grogfürften-Thronfolgers von Rußland, in der griechiſchen 
Religion zu unterrihten. Hr. v. Megligfp iſt als einer 
ber durch Gelehrjamfeit und bohe Bildung ausgezeichnetften 
ruffifhen Geiſtlichen befannt. ’ 

Bom 21. Mai. 5pCt. Metall.-Oblig. 108}. — Ant. 

Metall. Dblig. 102. — I3p@t. Metall,Obl. 824. — 500 @ul: 
benloofe 146. — 250 Guldenlooſe 137. — actien 1861. 


Berlin, 19. Mai. Geſtern fand bier eine General: 
verfammlung der Actionärs ber Berlin» Frankfurter Eifen- 
bahn flatt. Nah einem furzen Gefhäftsberihte trat der 
Juftizcommiffar ©... ald Bevollmächtigter eines Tpeiles der 
Beiellihaft auf und gab folgende Auseinanberfegung: „Die 
Geſellſchaft befteht aus 108 Altern Actionärs, welhe ſchon 
feit dem 9. April 1838 derfelben angehören, und 84 jün« 
gern, die erft jegt Bang find. Die ältern vertreten 
ein Capital von 1,800, Thlen., bie jüngern nur eine 
von etwa 200,000 Thlen. Diefes große Mifverbältnif 
läßt ed als billig ericheinen, daß bie Abflimmungen nur 
nad Berhältniß der Kapitalien, nicht nad Köpfen geſche⸗ 
ben. Deßhalb beantragen die ältern Actionärd, bag bie 
jüngern nur unter dieſer Bedingung eintreten ſollen.“ Dieß 
veranlaßte lebhaftes Murren. Hr. Yuftigcommiffar &... 
nahm für die jüngern Actionäre das Wort und behauptete, 
biefelben fepen ganz mit den Rechten und Pflichten ber 
alten aufgenommen und bürften fib daher feine vor- 
läufige Bedingung ihres Eintritts gefallen laffen. (Raute 
Acclamationen!) ®... mies hierauf nad, 
bag bie Dirertoren ber Geſellſchaft offenbar ihre Voll⸗ 
machten überfhritten hätten, indem fie bie neuen Ac⸗ 
tionärd folhergeftalt aufgenommen hätten. Diefe Punfte 

aben nun zu ben lebhafteſten Streitigkeiten Anlaß. 
Jeder forderte das Wort; die Wenigften waren fo geüble 
Spreder, daß fie fih nur Mar und deutlich hätten aus⸗ 
brüden fönnen. Es entitand eine getümmelvolle Berwir« 
rung. Dan lieg bald die neuen Aciionärs linke, bald die 
alten rechts treten; fie lonnten fih aber weder recht eini⸗ 

en, nob trennen. Inzwiſchen fprah man in einzelnen 
ruppen viel hin und ber, und es ging denn doch manden 
über die innern Berhältniffe der Gejellichaft Unterrichteten 
ein ganz anderes Licht über die lage der Dinge auf, welches 
igte, daß die Anträge des Juſtizcommiſſars @... febr wohl⸗ 
egründet waren und, flatt einen Mißbrauch einzuführen, nur 
einem —— wehren ſollten. Es wurde endlich ſogar 
von einem ber Redner unverholen geſagt: „Wir wiſſen ſehr 
gut, daß die neuen Actionärs, deren jeder nur 1000 Thlr. 
—— at, eine Phalanr bilden ſollen, um uns zu übers 
immen, bamit gewilfe Perjonen —“ hier übertäubte ein 
furchtbares Gebrüll eines Theild der neuen Actionärs bie 
Stimme des Redners. Die war bie Yofung zum vollen 
Aufruhr. Bedeutungsvoll ließ fih ſchon ein Poligeibeamter 
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im Borfanle biiden. Doch bas Eid war gebroden; bie 
febarfen Hin en auf einige Perſönlichleiten wieder: 
holten ſich. Es flellte fich ziemlich Fax heraus, daß man 
eine Menge Heiner Actionärs durch Subnotirungen gewor⸗ 
ben hatte, um ihrer Stimmen für bie Direction ficher zu 
fepn. Diefes Berfahren wurde allgemein und laut gemiß— 
billigt; Jeder rief, Niemand börte. Inmitten dieſes Zur 
mults erfcholl plöslich ein noch viel lauterer Schrei: „Das 
Aetienbuch! das Actienbuch! es gehört ber Geſellſchaft! hal- 
tet ihn!“ Nun gab fih in ber That ein fehr ärgerliher Auf: 
tritt fund. Einer ber Directoren hatte einem untergeord» 
neten Schreiber in der Stille das Actienbuch, woraus bie 
Perjonalien jener Subnotirungen zu erfeben waren, über- 
geben, um es fortzufhaffen, d. b. aus dem Haufe, wo 
es allerdings einigermaßen zu brennen drohte. Dod 
Dad Actienbuch war fein Almanach, den man in bie 
Taſche fieden konnte, und fomit wurde der Entführer des 
Folianten mit gemwaltigem Lärmen zurüdgebradt. Allge— 
mein erjcholl der Ruf: „Wer bat das befohlen, wir wols 
len es wiſſen!“ Man flürzt auf die Tribüne der Direc- 
toren; man fchlägt das Actienbuch auf; man findet es nicht 
in Orbnung (wenigſtens ertönt dieſes Geſchrei), furz die 
ganze Berfammlung if in Aufruhr. Mit Mühe bringt 
ein ziemlich entihiedener Antrag auf Ausſcheidung eines 
der Directoren durch, doch if es unmöglih, in biefem 
ſtürmiſchen Meere den fehlen Anfer eines gültigen Be 
fchluffes zu werfen. Endlich trennte fih die Berfamm«- 
lung Abende um neun Uhr, fo unconftituirt, wie fie ges 
fommen war. Cine neu zu berufende Berfammlung wirb 
dieſen Fehler der chaotiſchen erſten Beiprehung wohl auf 
organische Weile gut maden, dur Ausiheidung der intos 
lerabeln Subfangen diefes Körpers, Daß die Actien ba» 
ar ° fleigen werden, will i@ juſt nicht zu behaupten wagen. 
ünden, 22. Mai. (9. 3.) Das beute erfchienene 
Negierungsblatt bringt verſchiedene Ernennungen und Be- 
förberungen, von denen ih Ihnen die nambafteften bereits 
emeldet babe. Unter den Perfonen, denen Gewerbsprivi⸗ 
egien verlieben worben, Richt Auguste Frederic Louis Viesse 
de Marmont, Marechal, Duc et Pair deFrance, der auf feine 
Erfindung, bezüglich einer verbeiferten Einrihtung der Hoch: 
öfen, für ben Zeitraum von fünf Jahren ein Privilegium 
erbalten bat. 

Hannover, 23. Mai. Geitern früb verftarb allhier 
Se. Erc. der Generalfelbzeugmeifter a. D., &raf von der 
Deten. 

S mei 


ch 4. 

Bon der nördlichen Schweizergrenze, 16. Mai. 
Es hat fih num als ganz —— berausgeftellt, die bes 
rübmte franzöſiſche Schaufpielerin Rachel fey eine Tochter 
der Therefe Felir, auf der Durcreije in Mumpf am Rhein, 
Cantons Aargau, im Wirthshauſe zur Sonne 1821 geboren, 
alfo im nemlichen Gafthof und ſelbſt in demielben Zimmer, 
die einft fhon den Derolampabius und Thomas Plater bes 
berbergten. — Bor wenig Tagen war Altbürgermeifter 
Hirzel nahe daran, im Kreife Birmenfiorf von den 
„Straußen“ in dem Züriher großen Rath gewählt zu wer- 
ben. Wenn aud ein Gegner, ebenfalls Stadtzüricher, ger 

en Hirzel durchdrang, fo häufen ſich doch die Anzeichen zu 
Fine Gunſten und beffen, was an feinen Namen irgendwie 
3 werden mag. — Der kleine Rath von Bern hat neu⸗ 
ich in Bezug auf eine polizeiliche Unterſagung und die 
Befugnißgrenzen ber polizeilichen und richterlichen Gewalt 
mit einem der Amtsgerichte einen Lärm zu beſtehen gehabt; 
ber große Rath ſprach ſich, obwohl mit nur unbeträchtiicher 
Mehrheit der Stimmen, zu Gunften der Regierung aus, 
melde, wenn aud nicht das Aormredt, das einzig ver- 
ſchieden aufgefaßt werben fonnte, doch das innere Red, 
nach Sage ſelbſt bed Dbergerichtöpräftdenten Roc, völlig 


auf ihrer Seite hatte. — Stodmar, ber berädtigte Wüh- 
ler im „Bisthume”, beiinder ſich endlich flüchtig und wird 
durch Ötedbriefe verfolgt. — In Graubünden zeigt ſich 
plögli große Auswanderungsluft nach Amerifa, und in 
einigen Fatholiihen Landgemeinden Aufregung wegen ber 
Abſchaffung überflüffiger Feiertage, zu welder ſeibſt ber 
Biſchof Boſſi und rg einmwilligten. 
t 


alien 

Rom, 16. Mai. (9. 3.) Aus Neapel erfahren wir, 
dag man dort mit Sehnſucht Nachrichten aus Paris ent- 
gegen fiebt. Der Prinz Leopold, Graf v. Spracus, Bru⸗ 
der des Königs, wird in einigen Tagen eine Reife durch 
die Schweiz und Deutihland nad Berlin antreten, und 
feinen Rüdweg über Münden und Wien nehmen, Bon 
dem Prinzen Garl von Capua a man Briefe * 
worin er die in ſeinem Namen in Umlauf geſetzte Procla— 
mation dedapouirt, Bon feiner bevorſtehenden Abreije nach 
Jtalien, von der engliihe Blätter fagen, weiß man nichts 
Zuverläfiged. — Hier ſpricht man viel von Ereirung meh— 
rerer Gardinäle zu dem Feſte von St. Veter und Paul, 
und nennt, wie immer, die Namen ber Canbibaten zu dies 
fer Würde, ohne daß etwas Dffcielled barüber befannt 
geworben wäre. — In unferer Nähe haben wir einen durch 
nichtige Gründe entflandenen Bauernkrieg zwiſchen den 
Bewohnern der beiden Ortichaften Albano und Gaftel Ban» 
dolfo, wodurd bereits einige Menichen das Leben eingebüßt 
baben unb mehrere verwundet find. Die Regierung bat, 
um biefem Unfug zu fleuern und bie Ruhe wieder m 
ftellen, geflern eine Abtheilung Dragoner dahin abgeben 


laffen. 
Rukhlaın dd 

St. Petersburg, 16. Mai. Der Prinz Nikolaus 
von Oldenburg it zum Fähnrich beim Preobraſcheno— 
fpihen Garbe-Regiment ernannt. — Der General: Major 
Kosloffi. Commandant von Nifolajew, und der Mufif- 
Director der biefigen faiferl. Theater, Hr. Cavos, find mit 
Tode abgegangen. — Es iſt hier die Nachricht verbreitet, 
daf das engliihe Dampf-Paferboot Bulture auf der Reife 
von London nah St. Petersburg bei der Inſel Defel Schiff⸗ 
bruch gelitten babe, und daß fih die Paffagiere nur mit 
roßer Anftrengung über das Eis gerettet haben. Etwas 
Näheres ift jedoch hierüber ned nicht befannt. 

Griechenland. 

Die A. 3. meldet aus Trieft vom 18. Mai: Mit dem vors 

eftern nah Syra abgegangenen Damy r 
—— trat der öſterreichiſche Geſandte am griechiſchen 
Hofe, Ritter Prokeſch v. Oſten, feine Rüdreife nah Athen 
an. An Borb des fo eben eingelaufenen Dampfboots 
„Baron Eichbof“ befinden fih die HH. Brafiier de St. Si—⸗ 
mon und Graf Waldfird. — Ihre Majeftäten der König 
und die Königin von Griechenland find in Kalamachi ein⸗ 
getroffen, und werben von bort eine Rundreife im weſtli⸗ 
hen Griechenland unternehmen, 

ürfei und Vegypten 

Bon der türfifhen Grenze, 9. Mai. (A. 3.) Die 
Aufre —* unter den Türken, in Folge der, gemäß des 
— von Gül =; verfudhten  Steuerumlegung, 
nimmt in den europäiſchen Previnzen des Reichs, nament- 
Kb in Bosnien, Albanien und Macebonien, fo wie in ben 
öſtlichen Provinzen Aſiens, genährt von ägpptiihem Ein- 
fluffe, immer mehr überhand. Es liegen Briefe aus Adrias 
nopel, Pbilippopel, Sophia, Seres, Scopia, Janina, Ddhs 
rida, Scutari, Priftina, Serajeve und andern Städten vor 
mir, welde einftimmig die Ruhe in den bezeichneten Ger 
genden als höchſt bedroht fhildern. Hier und ba ſprach 
man von dem Plane der Türken, über bie chriſtliche Der 
völferung berzufalfen und fie gänzlich auszurotten. Wirks 
lich verlautet, daß zur Ausführung biefes böllifchen Vor— 
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bens das griedifhe Dfterfeft beſtimmt gemeien, und nur 

e Umficht der Behörden ben Schlag vereitelt babe. In 
Ermangelung von Truppen blich den Bebörben faum ein 
anderes Mittel, ald bie Epriften felbft auf die ihnen bros 
bende Gefahr aufmertfam zu maden, und fie zu er 
muntern, fi ebenfalld zu bewaffnen, und fo für die eigene 
Sicherheit Sorge zu tragen. Diefem wohlmeinenden Rathe 
iſt die chriſtliche Benölferung, wie begreiflih, bereitwilligſt 
nadıgefommen, und fo fieht man jest die beiden GOlaubens⸗ 
parteien mit den Waffen in ber Hand einander gegenübers 
ftehen, woburd zwar der Lebermuth der Türken einigerma- 





egen bie gegenwärtige Regierung wirb von bem 

Shreim Aeffrem), En — Fürften en 
get rt; ihre Erbitterung ſcheint mit jebem Tag in dem 
aß zu fteigen, wie ihre Hoffnungen auf Erfolg meh⸗ 
ren. Diefe artei * r entſchloſſene Anhan⸗ 
ger, die ſich für den Augenblick mit Drohen begnügen; man 
darf ſich indeſſen, fobald ber geeignete Zeitpunft fommt, 
auf das Aergſte gefaßt madhen. Im ganzen Lande circus 
firen Dropbriefe und Flugſchriften, die darauf berech⸗ 
net find, das Landvoll gegen bad Beftehende aufzureizen. 
Hr. Jſaailovitſch, Mitglied des Senats, fand vor einigen 


mitunter 


—— gebämpft, aber in — Grabe die Gefahr biutiger Tagen an feiner Hausthür einen Anſchlag, worin ihm und 


eibungen gefteigert ericheint. 


Jeder Morgen, jeder Abend | feiner Partei der Tod gebroht umd der Fürft beflagt wird, 


wird mit Bangigfeit und Angſt erwartet, bie befändige | der von folden „Ränfejhmieben und Baterlanbeverräthern“ 


Gefahr 


geftatiet faum die n 
Betrüben 


ſte ift, daß fein Ende biefes jammervollen Zus 


Randes abzufehen if. — Die Montenegriner feinen | Rußlands den unerfahrnen 
auch von biefem Stand der Dinge ihren Bortheil ziehen | En ſchlugen.“ Auf jeden Fall 


u wollen: fie legen es offenbar darauf an, bem brobenden 
ampf zwifchen der hriftlichen und ber türkifchen Bevölkerung 
zum Ausbruch zu bringen und ſich in ber Berwirrung zu 
deffen Leitern aufzufhmwingen. Ihre neueften fühnen Raub» 
züge ſprechen hiefür. Gegen Defterreich beobachten fie fort 
hrend bie größte Rüdhät. — Die neuefte ger in 
Serbien hat bis jetzt wenigſtens ſchon einen theilweifen 
Erfolg errungen. Die von dem Bolfe verlangte Berlegung 
des terungefiges nah Kragujevatz ift bereits entſchieden 
unb —* ohne Zweifel bald erfolgen. Hinſichtlich der 
übrigen Forderungen bes Volls wirb von Eonftantinopel 
cheidung erwartet. Bor deren Eintreffen wird indeffen 
das vor Belgrad harrende Volk fih nicht zerfireuen, und 
es ift darum nur zu wünfcen, baß fie nicht abfchlägig laute, 
in welchem Kalle arge Erceffe zu beforgen wären. Indeſſen 
if faum denfbar, daß die Pforte bie Männer, melde ſich 
nad der Vertreibung Miloſch's an die Spige der Bermwal- 
tung drängten, und welche fie mit Ehrenbejeugungen über- 
äufte, gegen bie fih nun aber das Bolf einfimmig erbo- 
bat, werde fallen laffen, ohne wenigftens eine gericht- 
lihe Procedbur zur Bedingung zu machen. 

Bon der türfifhen Grenze, 10. Mai, (A, 3.) Die 
Gährung in Serbien nimmt mit jedem Tag zu. Nicht 
nur in Belgrad, fondern aud auf dem flachen Yande herricht 
unverfennbare Berflimmung. Die Partei der Oppofition 


Cours der Staats - Papiere. 


Den 25. Mai. Schluss 1 Uhr. | put.| Papr. 
| Metalliguos Obligatien, 5 
ditte 4 
ditte 3 
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}) die A fl. 500 Diseonw . 
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Wechsel-Gours. 





thige Nachtruhe, und das | umgeben fey. „Möge Gott, fo fließt ber Anſchlag, das 


Land von ben Nichtewürbigen befreien, die auf Anftiften 
ürften in unwiderftehliche Feſ⸗ 
feinen die ausgefiöfenen 
obungen nicht ohne Gewicht, fo wie bie fogenannten 
atrioten nicht ohne Chancen für einen endlichen Sieg zu 
eyn, ba es ihnen durch ſolche Mittel gelingt, felb Männer, 
denen man mehr als gewöhnlichen Muth zufchreibt, ſchwan⸗ 
fend zu machen und völlig einzuſchüchtern. So haben in 
den legten Tagen fowohl Staatsrath Petroniewitfh, als 
Staatsrath Wucſitſch ihre Demiffion bei dem Fürften einge- 
reicht, indem ein Eomplot gegen fie angezettelt fey, wodurch 
ihr Leben und ihr Eigentbum mit augenfheinliher Gefahr 
bedroht werde. Man glaubt, Fürft Michael werbe bie von 
ben — Staatsräthen angeſuchte Entlaſſung nicht 
annehmen. 


Berichte aus Trieſt vom 18. Mai in der A. A. Ztg. mel⸗ 
ben: Das heutige Dampfboot brachte ung Briefe aus Alexan⸗ 
drien vom 6. Mai. Die Rebe des Minifters Thiers, welche 
das franzöfihe Dampfboot am 4. dahin gebracht, hat den 
Bicefönig völlig umgeftimmt, und man ift jegt mehr als je 
berechtigt, eine baldige frieblide Yöfung ber — 
Frage zu boffen. Die Peſt bat leider wieder Foriſchritte 
gemadt: Truppen und Schiffe befinden fih in Toniumaz. 
— Das aus ſechs Schiffen beftehende englifhe Geſchwader 
unter Admiral Louis liegt im Hafen von Smyrna; bas 
frangöfifche unter Yalande ift rah Burla zurüdgefehrt und 
Hr loß die Fregatte Santi Petri in Smprna zurüd ges 
affen. 


Gours der teldsorten. 














en 25. Mai, 
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Benadridtigungen. 


{125) Belanutmachung. 


Bei der Derzoglich Raflauiigen Poftverwaltung zu Wiesbaden 
befindet ſich ein Belbbrief 
an KRoerfhner ju Hannover 
und bei ber Poflvermaltung zu Fimburg ebenfalls ein Gelbbrief 
an Bildelm Hoffmann, Ziflergefelle bei Ziiglermeifler 
Doage zu Erfurt, 
melde beide als unbefielbar von dem reip. Befimmungsorte zurüd. 
gefommen find, 

Da die Aufgeber diefer Babrpofitüde nit befannt find, fo werben 
ſolche höheren —** wfolge hiermit aufgefordert, dieſe Gegen⸗ 
fände gegen arhörige Lea tion reip. genen Rüdnabe des betref- 
fenden Pohfdeines und Entrichtung des darauf haftenden Portos 
binnen fehe Monaten bei den gedachten Pofftellen in Empfana zu 
nehmen, mwibrigenfals nad Umfus diefes Zermins anderweit wird 
derfügt werben. 

Sranffurt, den 23. Januar 1540. 


Dber:Boftamt. 


0 
Eoncert des Cäcilien-Wereins 
zum Beften der Mozart: Stiftung. 


Kreitag den 29. Mai im Saale des Weidenbuſches 

mit volltändigem Ordefter: 
Die Zerftörung Jerufalems, 
Kae Oratorium von Ferdinand Siller unter ges 
älfiger Leitung des Herrn Eomponiften. — Die Solopar: 
tbien waren bie Fräulein Eapitaine und Kratfy, fowie bie 
Herren Granfeld und Wiegand fo gütig zu übernehmen, 
Anfang präzis balb 7 Ubr. 
Eingang vom Roßmarkt und von der Töpfergaffe. 
Eintrittefarten a fl. 1. 30 fr. find bei Herrn de Neuf- 


ville von den Belden Lit. E. Nr. 2, fowie in der 
Muſikhandlung des Herrn Andre auf der Zeit zu haben, 





[927] 


Niederländiſch ZN: 

Die Dampfihiffe der Niederländiihen Dampffhifffahrts » Gefellfchaft fahren 

Täglich um 7 Ubr Motgens 
von Höly über Nymegen nah Hotterdam 
mit Uebernadhtung in Nymegen. 
FF Nußerdem fährt no das je eiferne Dampfichiff 
„de anl“ 
jeden Montag und Donnerftag um 4 Uhr Morgens in Einem Tage 
von Köln über Arnbeim nab Rotterdam. 

Die Reifenden können baffelbe Abends vor der Abfahrt in Köln befteigen 
ur fid der darauf befindlichen Betten gegen 9 Silbergrofchen für jedes Bert 
edienen, 

Das ſchöne ſchnellfahrende Dampfihif „Batavier“ fährt: 

jeden Dienftag von Notterdam nah 2ondon. 
Die Montags um 4 Uhr Morgens von Köln abfabrenden Reifenden treffen 
demnach noch zeitig für dieſes Schiff in Rotterdam ein. 

Ueber die ſtattgefundene bedeutende Ermäßigung des Verfonentarifd 
mit Beibebaltung der Perſonalkarten ift das Näbere bei den Agenten und 
Conducteuren zu erfragen 


ag 
Täglich fährt ein Dampfihiff von Motterdam nah Antwerpen und 
vice versa. 


Köln, den 18. Mai 1840. 


Zur 98. großen Frankfurter Lotterie, 
[803] Biebung erjter Alaffe am 11. und 12. Juni, 
welche fo vortbeilbaft eingerichtet it, dag nun über bie Hälfte der Looſe gewin— 


nen müffen: } 
böchfter Gewinn 211,000 fl., 
fodann 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, 2mal fl. 25,000, 2mal fl. 20,000, 
fl. 15,000, fl. 12,000, Amal fl. 10,000, fl. 6000, 5mal fl. 5000, 3mal 
fl. 3000, 11mal fl. 2000, S3mal A. 1000 und 13437 Kleinere Gewinnfte, 
empfeble ich mich mit Looſen für erfte Klaffe a fl. 6, - alle Klaffen a fl. 90, 
und petbei te Yoofe im verbältnigmäßigen Preife unter Verfiherung der reellften 


und forgfältigften Bedienung. 
3 M. M. Beyſchlag, 


auf dem Graben, Ed der Katbarinenpforte, in Frankfurt a, M. 
‚_ NB. Nach jeder Ziehung werde ich meinen verebrten Kunden bie Driginal- 
tiften einfenden. 


8] Yad- und Gasthaus 


;» empfihiffahrtt. gzlniſchen Sof 


(feüber zum balben Mond). 
Einem verebrliden her mache 
hr biermit die ergebenfte Anzeige, daß 
id ein neued Bad: und Gaſthaus, 
zum Kölnifchen Sof 
genannt, erbaut habe. Es ift bierin mit 
dem einfach Schönen das Nügliche ver- 
bunden. Sowohl die geräumigen hoben 
Zimmer, nebft einem großen Speifefaal, 
als die mit vieler Sorgfalt für 
Saiſon angelegten Bäder, werben 
mand unberiebigt laffen. j 
Reelle und gute Bedienung wird dieß 
neue Etabliffement beftend empfeblen. 
Wiesbaden, den 3. Mai 1840. 
S. 3. Sabel. 


10. Braunfchweiger Lotterie. 
[884] Ziehung 5. Klaſſe am 9. Juni. 
Treffer: fl. 87500, 52500, 35000, 
17500, 8750, 5250 ıc. Bierzu erlaffen wir 
Looſe mit Berzihtung auf die Zreffer unter 
100 Rihlr. ah. 2, Jal.2.30k, 4 
fl. a. 45 tr., und wird, wenn ein ſolches 
2008 unter 100 Rthfr. gewinnt, ein anderes 
2008 zur Hauptzjiehung gratis geliefert. 
#3. de 8. Friedberg, Dauptcollecteurs, 
Schuurgaffe H. 53 in Branffurt a, M. 


ede 
ie: 


(926) Verfteigerung von. vorzüglich 
guten und fchönen Parifer und Lyoner 
PapiersTapeten den 27. Mai, 


Mittwoch den 27. Mai, Bormittags 
um 10 Ubr, werden in dem Bergantungsr 
immer eine Parthie Parifer und Lyoner 
apier-Tapeten nebit Borburen, in ben 
neueften Deſſins und zu Heinen und 
roßen Zimmern eingetbeilt, gegen — 
aare Bezahlung öffentlich an den Meift- 
bietenben veriteigert. 

E. Belfchner, Ausrufer. 
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[902] Die (775] Hall, im königlich würtembergi- 

Pianoferte-Fabrik RO DEE 

‚vom, Berfauf eines Schloffes und 
Breitkopf & Höärtel in Leipzig Schlofguts. 
empfiehlt ihre Pianofortes aller Gattungen, besonders ihre neuen) Veranlaßt durch den jüngft erfolgten 
Concertflüzel mit engzlischem Mechanismus Tod meiner feel. Gattin, babe ih mich 
zum Preise von 500 Thalern. preuss. Cour. entſchloſſen, meinen Wobhnſitz ändern, 
und bezieht sich ‚wegen der -lefzteren auf die nachstehenden Urtheile der| und in Folge davon einen Theil meiner 
bedeutendsten Künstler. Realitäten zu veräußern. 

Dass ich die neuen Coneertflügel mit| "Nach genauer Prüfung kann der) Demgemäß biete ih auch mein 
englischer Mechanik aus der Fabrik der Usierzeichnets die in der Offiein der Schloß und Schlaß-Gut 
Herren Breitkopf $ Härtel zu wieder- | Herren Breitkopf $ Härtel nach eng- Horueck 
holten Malen theils selbst gespielt, |lischer Mechanik gebauten Concert- fammt ⸗ 
theils in grösseren oder kleineren Lo- |flügel auf das Augelegentlichste em- Zuaebörungen, 


calen gehört habe, und stets sowohl pfehlen. In Kraft und Fülle des Tones| hiermit zum Kaufe an 
durch ihre sichere und präcise Spielart | lassen sie nichts zu wünschen übrig.| Diefed Schloh ebemals Reſidenz der 
‚und ihren angenehmen Anschlag, wie | An die Spielart, die etwas schwerer] goch und Deutfchmeifter fieat in dem 
auch besonders durch ihre ausgezeich- | als die der deutschen Mechanik ist, aefe netften Theile des — Mn Be ifhen 
nete Tonfülle, Kraft und Naohhaltig- | gewöhnt sich ein einigermassen ge- er eaides auf einem Hügel übe dem 
keit des Klanges in allen meinen An- | übter Spieler in weniger Zeit. Nament- Städtchen Gundelsbeim her: Amra 
forderungen befriedigt worden bin, dass | lich ’eiguen sie sich durch ihren fer-| Yetarsulm sc de Di 
ich sie den besten deutschen Flügeln |nenden Ton zu öffentlichen Vorträgen, ° yYyn feinem Fuße zieht die von Deil- 
icht nur an die Seite setze, sondern in| zu denen ich mich ihrer auch in mei-| „yonn nad Heidelber Würzburg u. | w. 
mancher Hinsicht z. B. zum öffentlichen | nen zu Dresden und Leipzig gegebe-| fübrende Sauna or Ar "ein 
Spiel den meisten andern vorziehe, und | nen Concerten bediente. Allen, die üppiges Miefentbal scheidet iene von dem 
es mithin für meine Pflicht halte, sie | sich auf die Dauer versehen und Freude (örfbaren Nedar, deffen linfes Ufer 
den Musikfreunden auf das dringendste | an ihrem Spiele haben wollen, wird iwieder von ben berrlichften Wieſen be: 
zu empfehlen, bescheinige ich durch | mit diesen Instrumenten auf das Beste) Yanzt wird, über welche binweg dad 








meine Namensunterschrift. gedient seyn. ' k ⸗ 

Felir Mendelssohn-Bartholdy. Franz Lässt. - E —* nn m 

an um " Frage Schlöſſern befäeten Gebirges, eine neue 
KR [8571 Sechſte General:Berfammlung Weide findet. r 

der Die Bauart des Schloſſes buldigt Dem 

neuern Gefhmad; feine Solidität aber 


z Düffeldort-Eiberfelder Eifenbahn-Gefellfgpatt. möchte man faft unübertrefflih nennen. 


+ Sämmmiliche Actionaire der Düffeldorf-Elberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft wer-] Es entbält nicht weniger als gi = 
den zu einer außerorbentlihen General -Berfammlung auf Dienftag den 23.|40 Zimmer und Kabinette , eine 8 e 
Juni I. I, Vormittags 10 Uhr, bei dem Wirtbe Herrn Kur am Babndofe Wagen-Remiſe, einen gemölbten Pferdes 

eingeladen. ftall und 3 große Keller. 
— 2 der Beratbung find: Dabei feblt es nicht an vielen ges 
1. die Negociirung des Anfebns von 362,000 Thatern, welche die ver-) wölbten Gemädern für Regiftraturen, 
ehrliche General-Berfammlung am 28. Dezember v. 3. beichloffen bat, Magazine und andere Zwede tauglich. 
durch Emittirung von Prioritäts-Actien ; Unter Dach find große Speiher, und 
2, eine in par ebradhte Abänderung des $. 11 des Geſellſchafts- von 3 Treppen, welge in mehrerwäbn- 
Status, auf Beihränkung der Zahl der Bollmachten in derfelben Hand.| tem Schloſſe find, ift eine maſſiv (ſ. 9- 

Da biefe beiden Propofitionen eine Ergänzung und beziehungsweife eine Ab-| Schnedentreppe). 

änderung des Statuts vom 23, September 1837 betreffen, folglich darüber nad) In 2 Höfen befinden ſich 2 fliegende 
3 32 ec. ded Statuts nur mit Zuftimmung der he von wenigfteng drei) Brunnen und ein Thurm, welder eine 
iertel fämmtlicher Actien beſchloſſen werben kann; fo werben fänmmtlühe Herren) Thürmerwohnung, Glocken und eine vor- 
Actionaire gejiemend erfucht, an biejer General Berfammlung perfönlich, oder trefflihe Uhr bat, verleibt dem Gängen 





durch gehörig bewollmächtigte Actionaire, Theil nehmen zu wollen. vollends ein äußerft impofantes Ansjeben. 
Die Eintritts-Rarten fönnen am Tage vor der Generals» Berfammlung bei] Umgeben ift das fragliche Shloß von 
der Direction in Empfang enommen werden. einem tbeils zum Vergnügen, theild zum 
Düjfeldorf, den 9, ei 1840, J Nutzen angelegten Graben, und ſeine 
Der Verwaltungsrath: Zugehörungen 


Fasbender. Friderichs. Baum. von Fuchfius. I. F. Wilhelmi. find: 
eng von Sybel. von Bo. Lacomblet. Eller.) 1) Ein großes Bierbrauerei⸗Gebaude mit 


Hoffmann, Schmig. Rurmann. Aug. v. d. Heydt. | Wohnungen für 5 a ern Arm 
üeftl. Sſterhazuſche Hl. ao IT KHölnifches Haar-Det | A* nad den neueften Örundfägen 
* Looſe. zur —— Beförderung des | a rin ni gl rg ge 
Ziebung den 15. Juni a. c. Haupt: Wahstbums der Haare Gabre und Wachsteller, der große 


pi= |. j Ä 

: N äbrend in der Haupt-Nieberlage bei, ; ‘ > 
preife fl, 410,000, 8000, 3000, ‚in fortw N Bierfeller, und 2 große Gerſten⸗ und 
1500 ꝛc. Eoofe a fl. 4 find ju erhalten Be ee um beraten - Malsböden kaum etwas zu wünſchen 
bei J 


J. N. Trier & Go. |a 43 fr. pr. Flaͤfchchen zu baben. übrig laffen. 


— — 2 — 
u —— — — — — — 


Bo 7 zur Bierfabrikation ge— 
eignet iſt das dabei befindliche Baftr, 
welches überall bin, wo mau feiner 
bedarf, geleitet werben fann. 

2) Gegenüber von diefem Gebäude wurde 

vor kurzer Zeit ein 450 Schub lan⸗ 

er Kelfenfeller erbaut, zu welchem 

Pinab eine — 94 Tritte zählende — 

Staffel führt. 

Angebaut ift an dieſen Keller eine 

gewölbte Stallung zu 18 Pferben, 

nebit Geihirr- und Autterfammer, 

7 u für die Diener: 


3) 


4) In einem weiteren, neuerbauten Stalle 
finden 30 Stüd Rindvieh Pla, und 
ed enthält derfelbe geräumige Aut: 
terböden. 

Ein befonders zn Gebäude eig: 
net fih zur Wohnung für einen et- 
waigen Berwalter und Domeftifen. 

Endlich aber umgiebt 
eine Fortiegung des Schloßgrabens 
auch dieſe Jämmtlidhen Gebäude, und 
das Ganze ift durch Ein Wortal 
—— 
n 


Grundjtüden 

liegen tbeils unmittelbar um dieſe Ges 
bäude berum, tbeils in deren Näbe, un: 
gefähr 

28 Morgen Baumgarten, mit etwas 

Gehölz, 

4 Morgen Hopfenland, 

2 Morgen Weinberge, und 

T Viertel Klee-Ader, 
worunter der eigentliche, 4 Dirgn, große 
Schloßgarten, jebr beachtenswertb ıft. 

Einſicht kann mit jebem Tage von 
diefen Objekten van werben; weis 
tere Ausfunft aber ertbeile ih auf Ber- 
langen nit nur ſelbſt, fondern auch 
dur das ‚öffentlide Bureau des Herrn 
Kammerreviiord Dibold in Stuttgart, 
fo wie durch den Schloß-Gärtner Kroll 
auf dem Schloſſe Horned; indeß ich bier 
lediglich bemerfe, daß ih nad Umſtän— 
den auf eine Aufitreiheverbandlung ver- 
zichten und jedenfalls meine Bebingun- 


5 


— 


6 


—⸗ 


gen fepr bilfig ftellen werde. 
Hall, im Königl. Würt. Jart:Kreife. 
Kaufmann 


Eberhard Friderih Sandel. 


1853] Nachverzeichnete, auf Gräfl. von 

Schönborniſchen Gütern erjogene 

Weine werben verfteigert, und zwar: 

zu Sochheim, Mittwoh am 10, Juni 
1840, Vormittags 10 Uhr 

64 Stüd 18397 Hochbeimer; 

zu Hattenheim, Donnerftag am 11. Juni 
840, Vormittags $ Uhr, 

3 Ohm 183ir Marfobrunner, 

- Stüd 1839r i 

——— 

2 4 " U 

2 Ohm ibbst kLorqher, 
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: De I IE! Asmannshäufer, 
4 Stück 1839r Geijenbeimer, 


[920] Ein junger Mann, ber feine 
Lehre in einer Materials Handlung 
beftanden hat, mehrere Jahre als 
















Pfaffenberger, 


5 " 4 —* 
En attenbeimer, Commis fervirte, in dem Details 
3 "m —5* Verkauf gut bewandert iſt und eine 
3 un Marlobrunner, qute Hand jchreibt, fucht in. einem 
4» m Nübespeimer, meiſtene spnfichen Gejhäft eine Stelle, 


Rieslingwein, von Hin- 
terbaus, Berg u. Garten. 
An rotben Weinen: 
3 Obm an Asmannsbäufer, 
1 [7] " Vorder. 

Die Proben an den Fäſſern können 
vor Anfang der Berfleigerung, auch am 
Abend vor dem Berfteigerungstage ge- 
nommen werden. 

Hattenbeim, den 13. Mai 1840, 
Gräflih von Schönborniihes Rentamt. 


Näheres bei Senjel Schmelz. 


— 





88) Todes anzeige. 


Heute Morgen um halb ſieben Uhr 
& unfer tbeurer Bater, Hofrath Doctor 

ergens, Arzt des ebemaligen Reichs⸗ 
fammergerichted zu Wetzlar, in feinem 
73. Lebensjahre nach ftebenmonatlichen 
mit großer Standhaftigfeit ertragenen 
Kunzmann. Leiden in ein_befferes Yeben übergegan- 

Haud,| gen, Sein Ende war fanft. 

m — — TO Mir bitten um bie ftille Theilnabme 

en men N eReige Ar — unfrer auswärtigen Freunde. 
reitag den 12. Juni d. %., Morgen a 3 ; 

9 Uhr werden nachfolgende, aus den — im Sjelagan, ben 16, 
Freiberrl. von Greiffenclauifcden 
NBeinbergen zu Bollratbs und Hatten— Rapmund Gergens. 
beim erzielten Weine auf dem Schloſſe Jacob Gergens, Dr. med. zu 
Vollraths bei Winkel im Rheingau vers Mai 


Page. 
18397 Bollrarbfer 26 Stück 3 Zulaft 
»  Dattenbeimer 1 u 


n;. 
Anna Maria Gergens, ges 
borne Biegen. 
Aloyfe Brozler, geb. Gergens, 





„  Zinswein i „ 2 Obm, Frauz Gergens, Dr. med. zu 
18387 Bollratbfer 8 „ 1Zulaft, iesbaden. 

„RHattenheimer — u 2 u A —— 

Zinswein lu as a re Re 
18377 Boll _— iterari 
ee — Zulaſt, Literariſche Anzeigen.. 





" " 

Die Proben der Weine werden den 
Tag vorber an den Fäſſern in den Kel- 
= zu Bollratbs und Hattenbeim ge: 
eben, 
i Vollraths, den 13. Mai 1840. 
Freiberrl. von Greiffenclauische Kellerei. 

v. Stubenraud. 


1855] Samftag den 13. Juni d, J., 
Vormittags 9 Uhr laffen die Erben des 
Heinrih Pelfer zu Winkel 

15 Stück 1834r 

2 Stüd 1 Zulaft 18397 
rein und gut gehaltene Weine, Winfeler 
Wachtsthum, abtheilungsbalber öffentlich 


[912] Bei Rohrmann & Schwergerd in Wien 
ist erschienen und durch Fr. ilmans 
in Frankfurt a. M., so wie durch alle Buch- 
handlungen Deutschlands zu beziehen: 


Regesten 
des römischen Königs Friedrich IV., 
u. des römischen Kaisers Friedrich III, 
von 1440 bis 1492. 
Auszug aus den im k. k. geheimen Haus-, 
Hof- und Staals-Archive zu Wien sich be- 
findlichen Reichsregistraturbüchern. 


Nebst Auszügen aus Original-Urkunden, Ma- 
nuscripten und Büchern. 


verfteigern, Die Proben werden am Yon 
Tage ber B £ erung —* Fi Tagh Joseph Chmel, 
zuvor an den Fäaſſern verabreicht. "tk j6o Beifiee Di Pierien and Archirir 
Rüpesheim, ben fd. Dai 1840, on > et 
erzogl. Naif. Landoberſchultheißerei. 2 Abtheilungen in gr. 4. 125 Bogen aufSchreib- 
9 308 ſ Ling. ſchultheiße papier. Preis ll. 17.04 kr. * 


1903] In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Jadiſch⸗ Briefe 
on 


Dr. Gabriel Rießer. 
Zur Abwehr und Verftändigung. 
Erftes Heft. 8. 34 Rihlr. 
Berlin, Mai 1540, Veit & Co, 


[897] Geräuderter Lachs, friiher Caviar, 
Bremer Briden, Genueſer Sardellen, 
Salami di Verona, Strachino di Lodi, 
Strasburger Bänfelebern in Terrinen, 
Weſtphäliſche Schinken und Göttinger 
Wuͤrſte billigft bei | 
Obert & Kempf, 
Gomövienpfag E. Nr. 244, ı 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[706] Epdictallabung. 

Ale diejenigen, welche an das in Berluft 
erathene ganze Loos Rr. 12520, zur fechſten 

affe hiefiger 94. Lotterie, auf welches am 
10 Dctober 1838 ein Gewinn von 
fallen iſt, Anſprüche zu haben vermeinen, wer- 
ben edictaliter hierburd vorgelaben, ſolche fo 
gewiß entweder in Selbfiperfon oder durch 
einen aus der Zahl der diefigen Advocaten 
zu beflellenden Anwalt 

binnen zwei Monaten 

dahier geltend nmel, als im Entſtehungs· 
fale fie mit ihren Anfprühen ausgeſchlofſen 
werben follen, das fragliche Loos aber für 
erlofhen und fraftlos erflärt, auch feine wei- 


tere Ladung ald an der Amtsthür erlaffen 
werben wird, 
Frankfurt a. M., ben 16. April 1840. 


tabt» Amt. 


[880] Edictalladung. 


Ueber das Bermögen ber mit einem Güter- 
Perg mat eingefommenen hiefigen Bür- 

erin und Nürnberger-Baaren- und du pen» 

nblerin, Anna Gufanna Elifabetha 3 ad» 
mann, jeßt verebelihten Stüber, ift von 
hier aus ber Eoncurs erfannt worden. 

Es werben baher alle diejenigen, welde 
aus irgend einem Rehtsgrunde Anfprüde 
und Korberungen an genannte Anna Gufanna 
Elifabetbpa Badmann, verehelichte Stüber, zu 
machen baben, hierdurch aufgefordert, folde 
fo gewiß in dem hiermit anf 

Donnerflag den 2. Yuli 1840, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine babier anzuzeigen, au 
ihr eiwaiges Vorzugsrecht geltend zu maden, 
als fie anfonften, was hiermit eventuell ger 
fiept, von der Mafle ausgeſchloſſen ſeyn ſol⸗ 
len, und feine weitere Labung, als an ber 

Amtsthür, ergehen wird, 

ugleih werben die etwaigen Schuldner 
diefer Debitmaffe angewiefen, ihre fhuldigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zahlung nur 
an ben verpflichteten Maflecurator Herrn Dr. 
Deſſenberg zu entrichten, 

Frankfurt a. M., den 8. Mai 1840, 
Stabt- Amt. 


(881) Edictallabung. 

Ueber das Bermögen des mit einem Göter⸗ 
—— eingekommenen biefigen Bei⸗ 
ſaſſen und Auslaufers Jopann Peter Diacont 
und beffen Ehefrau Elifabetba, geb. Schmidt, 
iR von bier aus der Concurs erfannt worden, 

Es werben daher alle diejenigen, melde 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüde 
und Borberungen an genannte Johann Peter 
Diacont'ſche Eheleute zu machen haben, hier 
durch aufgefordert, ſoiche ſo gewiß in dem 
hiermit auf 

Dienftag ben 30. Juni 1840, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine babier angugeigen, au 
thr etwaiges Borzugsreht geltend zu machen, 
als fie anfonften, wie hiermit eventuell ge» 

— von der Maſſe ausgeſchloſſen fepn 
ollen, unb feine meitere Ladung, ald an ber 

ergeben wird. 


""Zugleig wernem die eimaigen Egult 
werben bie en ner 
diefer Debitmafle angewielen, ipre-fhuldigen 





— ————————————— 





fl. 100 ger | 
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Beträge bei Strafe nochmaliger Zahlung nur 
an ben verpfliäteten Maffecurator Herren Dr. 
Giar zu entrichten. 
Srankfurt a. M,, ben 8. Mai 1840. 
Stadt» Amt. 


[882] Edictalladung. 

Ale diejenigen, welche an den um Geſtat ⸗ 
tung eines Moratorii eingelommenen hiefigen 
Bürgers und Handelsmannd Heinrich [2 
terich aus irgend einem Redidgrunde einen 
Anſpruch zu machen haben, werben dierdurch 


edictaliter vorgeladen, um in dem anmit auf| trieb 


Donneritag den 2. Juli I. 3., 
Vormittags 9 ihr, 
anberaumten Termine entweder perfönlich oder 
durch legale Anwaltfchaft ihre Forderungen 
dahier zu liquidiren, über das angebrachte 
Noratoriengeſuch ſich zu erklaren, auch im 
alle bes entſtehenden Concurſes ihre etwaigen 
orzugsrechte auszuführen, bei Bermeidung, 
daß alle in dem Zermin nit erſcheinenden 
Gläubiger entweber für einmwilligend in das 
nachgeſüchte Moratorium geabtet werben, 
ober im Ball des entſtehenden Concurſes mit 
ihren Forderungen, wie andurd eventuell ges 
ſchieht, von der Maffe ausgeſchloſſen ſeyn fol» 
fen, auch feine weitere Ladung, als an ber 

Amtsthür, erfolgen wird. 
Branffurt a. M., am 14. Mai 140. 
Stadt » Amt. 


[713] Edictallapung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an ben Radlap des verfiorbenen Bürgers 
und Buhbändfere Carl David Königer 
Anfprüde oder Forberungen zu haben ver- 
meinen, werben hierdurch vorgeladen, ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht fo gewiß amyu- 
zeigen, als anfonfien dieſer Nachlaß an die 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen» 
den Intefat-Erben ohne einige Caution ver- 
abfolgt werben wird, 

Frankfurt, den 22. April 1840. 

Stadt · Gericht. 


Senator Dr. Harnier, Director. 
artmann, Ir Beer. 
[831] Edictalladung. 


Am 2. Sept, 1787 farb dabier der fürſt⸗ 

lich bambergifhe Hoflammerratd Sebaflian 

orabam mit Pinterlaffung eines legten 
illend, worin er 

1) zu %%4 die Kinder feiner Schweſter und 
Brüder 


weier der, 
2) = 2/4 die Erben feiner legten verfiorbe- 
nen Ehefrau Anna Maria, gebornen Fich, 
u Erben ernannt hatte. 
Die Erben der % find bereits befriedigt; 
was aber bie Erben zu Yı angeht, ald melde 


damals auftraten 
a) der fürftlih coro fg u] 2* 


gerichts ⸗Director F 
b) die Kinder und reip. Tochtermänner des 
derlebten ig ödenheimfchen 
Amtmannd Epriftopp Anton von Rid, 
leiblichen Brubers der verforbenen Ehe⸗ 
attin des Erblafferse: Amtınann von 
ehbad zu Debenpeim und der churpfäl- 
—* Stadt⸗ und Zentgerictsichreiber 
onanomi zu Meßbach am Nedar; 
fo if deren Antheil, welcher urſprünglich 
355 fl. 36 fr. fränfifh betrug, nun aber auf 


Drud von 4, Ofterrietp. 








(Mit Beilage und Konverſationsblatt.) 


913 A. 35 fr, rhein. angewachſen if, aus bem 
Grunde zurüdbepalten, und bisher" erihtlich 
verwaltet worben, weil das _domlapiteifche 
Berfamt dapier ppegen einer Forderung von 
200 fl. fränkifh Kapital nebſt Zinſen zu 5% 
vom 20. Mai 1762 bis dahin 1788 gegen ben 
fürEN cordey’ien Hoftaih Bid einen Arref 


vun 

fefen Arreſt wollten zwar die übrigen 
Erben des Yu nicht ge * elten laſſen; 
es ſchwebt aber ſowoͤhl deren Anſpruch, ald 
der obige: Urrefiprogeß jur Zeit noch unent- 
ſchieden, und ift feit vielen Jahrem nit be- 
en worden. 

Auf Antrag bes Kgl. Fiokalats von Ober- 


we — nun 

a) bie en des Hofraths Alberie Aid zu 

Pildespeim aufgefordert, 4 

Pr un an Ba Benaien 

nad vorgängiger Tegitimation zur Sache 
fih über bie Vrberuchme und Bertfepung 
bed Arrefiprogeffes zu erflären, wibrigen« 
falls die durch Arreft bereits gefiherte 
domfapitelfge nun ärarialifche Forderung 
für liquib eradtet, und aus dem bor- 
bandenen Depofitum vorneweg befriedigt 
merben foll; 

b) binnen gleiher Ari Haben alle Erböprä- 
tendenten an ben noch unter Euratel 
befinbligen Zeil der Boffammerrath 

oradam'ſchen Radlaßmafle ihre An- 
prüde unter dem Rechtsnachtheile gel- 
tend zu machen, daß diefer Nadlaf für 
berrenlos erMärt, und ſonach dem Kgl. 
Fistus ausgeantwortet werben ſoll. 
Bamberg, den 21. April 1840, 
Kol. Kreis —* Stadtgericht: 


augel. 
Lüfßt, Prot. 


[865] Nachdem Deflagter in Sache des Ge- 
meinbeborfiebers Michael Pindarbt zu Brafen- 
rheinfel® FH en den Mafcpiniften be Guifre 
aus Marfeille, Bertragserfüllung betreffend, 
bei der durch Verfügung vom 5. Febr. d. 3. 
auf T. d. M. anberaumten Schwörungstag- 
fahrt nicht erſchlenen, fein Aufenthaltsort au 
fortwährend unbelannt ift, wirb das nad- 
folgende, heute erlaffene Erkenntniß in vim 
publicati befannt gemadt: 

1) „Es fep der, dem Bellagten durch Be- 
fheid vom 19. September v. 3. aufer- 
legte Haupteid für vermeigert zu erachten, 

a dem —* (gute —— 

) der Beklagte ſchuldig, gegen Empfang- 
nahme bes gefauften Bundes die Summe 
von 55 fl. mit Berzugszinfen zu Sp@t. 
vom 27, Juni 1839 an zu bezahlen, und 

3) fämmtlihe Kofen dieſes Rechtsftreites 
salva liquidatione et moderatione au tra» 
gen, refp. zu erflatten.” 

Zugleich wird Bellagter anderweit vorge 
laden, refp. aufjeforbert, feine Rechte in ber 
Ereentioneinfang, insbefondere in Rüdfiht 
auf bie bei Bericht deponirte Eautionsfumme 
perfönlih oder durch einen gehörig Bevol ⸗ 
mädtigten au wahren, wibrigenfalld auf Ro 
fien der erwähnten Judicialmaſſe für ihn ein 
Curator absenlis aufgefellt und verpflichtet 
und deffen Handlungen fo angefehen werben 
würben, als feyen fie von ihm felbR vorge 
nommen. 


Schweinfurt, den 13. Mai 1840. 
Rönigl. Kreis: und Stadt-Gerit, 
Seuffert. 
Brand. 





Berantw. Redarteur: Begen Erkrantung des Hrn, C. P. Berlp, Dr. IN. Stufler.— 
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Frankfurter Ober-Poftamts-Deitung. 


Dienſtag, 


(Beilage zu NRA46) 





Deutfdland. 


Berlin, 18. Mai. (5. €) Unſerer Regierung Tiezt 
jest eine jo wichtige ald ſchwierige Frage zur Entſcheidung 
vor. Der Minifter v. Altenftein, ber Beteran unferer 
Staatsmänner, einer der legten Repräfentanten jener durch 
das Mißgeſchick hervorgerufenen und gegeitigten, vielfach 

en Schule, ift nicht mehr, Wichtig iſt die Frage, 
wer ſoll ihm. folgen? zumal bei uns, wo feine Nebenrüds 
füchten die Wahl eines Nachfolgers leiten bürfen, ſchwierig, 
weil ber Berewigte feiner — Aufgabe in ſo ſeltenem 
Maße ügt hat. Die Bildung des Miniſterii der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts und Medicinalangelegenbeiten als eins 
in drei Aeſten wohlverbundenen Stammes, ht auf tief 
kiegenden Gründen, welde fih auch in der Erfahrung ale 
rich gereigt haben. Es ſey für heute genug, zu bemer⸗ 
fen, daß drei Zweige biefer Verwaltung vorzugsweiſe 
eines geiftigen Fundamentes bedürfen, ihre Bereinigung ift 
daher nichts Zufälliges, im Gegentheil etwas wohl zu De 
mwahrendes, wenn ed micht mit der Zeit mehr ober minder 
zu Rücſſchritten fommen fol. Oder, was war benn ber 
größte Theil umferer Aerzte vor 25—30 Jahren? und was 
würde wohl aus der Medicin werden, wenn man fie, ab 
ondert von der Kamilie,. ihre beliebigen Wege dahin 
hlendern, d. b. im ihren alten Materialismus zurüdfaflen 
liege? Attenflein, mit rg ng Naturgaben und 
einer ſchönen wiffenfhaftlihen Bildung ausgehattet, batte 
einen reihen Schag von Erfahrungen gefammelt und ‚deren 
ebniffe aus dem hödften und. edelffen Stanbpunfte aufs 
gefaßt; dadurch war er im Stande, die vielartigen Schwie- 
rigteiten, welde fi in biefem Zweige der Berwaltung bar- 
boten, zu befeitigen ‚und fi über den Parteien zu erhal 
ten. ber dieſe enſchaften hätten aflein noch nicht hin⸗ 
gereicht. Sein reiches Gemũth, der Adel feines Weſens ge 
wannen ihm die Herzen, die Dumanität des Menſchen bes 
glüdte und berubigte felb da, wo der Minifter verfagen 
mußte. In ber That, es ift nichts Beringes, ben unaufhaltbaren 
Schwung der Beitter in den verſchiedenartigſten Richtun 
freier naturgemäßer Entwidelung zu fördern, andererfeite ben 
vielfachen und gefahrvollen Abwegen vorzubeugen, zu denen 
unfere Zeit inchnirt, um am Ende alle Refultate für das 
— Wohl moͤglichſt erſprießlich zu geflalten. - 
armfiabt, 24. Mai. Heute Nachmittag nad 3 Uhr 
'wurbe der vom Stabtvorflande zur Gratulation bei J. H. 
——*— Marie erwählten Deputation die Ehre, ihre 
fwartung machen zu bürfen. — Ihre Hoheit em— 
kus diefelbe auf das gnäbigfe, und bea 
—— den hieſigen Einwohnern Ihren Dank für 
ben Antheil, den ſolche an ihrem Glücke nehmen, zu über 
bringen. — Auf die Bitte der Deputation, auch wenn Sie 
eine weite ferne. von Ihrer Baterftabt trenne, berfelben — 
freundlich zu gedenken, erwiederten Ihre Hoheit mit Rüh— 
zung und großer Huld, daß fie immer mit Liebe der Vater⸗ 
Radt und des Baterlandes, welche Ihr fo heuer ſeyen, Sick 
erinnern werde. —— Tief ergriffen und entzüdt von der Huld 
der —— verließ die Deputation Ihre Hoheit. 
Vom 25. Mai. Se. k. H. ber Großfürſt Thronfolger von 
Rußland, Höchſtwelche auch in der verfloffenen Woche die Vor⸗ 


agte den 


ur se im Gr. Hoftheater mit Ihrer Gegenwart beehr- 
ten, befuchten geflern Abend, in ellſchaft der großberz. 
Familie und Höchſtderen Übrigen boben Gäſte, J. k. 
der Großberzogin Stephanie von Baden und Prinzeſſin 
Toter Hob., fowie S. H. des Herzogs Bernhard von 
ng ‚ bie Vorſtellung der per „Don Juan" 
von Mozart. 

Salmünfter, 4, Mai, Die ledige Spbille Pfeiffer 
bahier, ungefähr 29 Jahre alt, ift geftern Nachmittag mit 
einem völlig ausgetragenen, aber todten Kinde, weiblichen 
Geſchlechts, welches 2 Häffe und 2 Köpfe Hat, niedergefom- 
men. - Der Körper des Kindes, von den Schultern abwärts, 
iſt normal, und Arme, Füße ve. find regelmäßig audgebil- 
bei. Die Geſichter von beiden Köpfen find nah vom ges 
richtet. Der Kopf rechts ih etwas Märfer als der Tinfei 
Hinter den Köpfen in der Mitte if eim Gewächs aufrecht: 
Rebend, von — 3 Zoll Länge und ber Stärke eines 
gewöbnlichen Fingers, was der unausdgebilbete Anfag zu 
noch zwei Armen jeyn foll. 


Nieder 


Haag, 21. Mai. Morgen werben die Abtheilungen 
ber jweiten Kammer der Generalftdaten bie nähern UAnt⸗ 
worten ber Regierung in Betreff der 7 Entwürfe zur Mes 
vifion des Grundgefeges in Erwägung zieben. Wie man 
verfidert, werben die Berathungen über die Geſetzentwürfe 

———— des Grundgeſehes im Laufe der naͤchſten 
e beginnen. 

Amfterdam, 23, Mai. Unfere 1 geben forrwaͤhrend 
* und der Umſatz in Integr. iſt ziemlich lebhaft. Auch 
paniſche find etwas beliebter. 2jp@r. Integr. 583. — 
5p&r.Doll. 100.. — Kansb. 24,7. — A4pCt. Spnb.'92}. 

TI, — t. Metall, —. — 24p€ 


land 


t. — — + 
x er. kan ee ert. 1 

— Man verfihert, dag mehrere Beränderungen im Mi- 
nifterium bevorfieben. So fagt man, der gegenwärtige in⸗ 
terimiftifhe Minifter für die Golonien, Hr. Baub würde 
zum Generalgouverneur von Niederl. Indien, und ber vor⸗ 
malige 'Generalgouverneur Baron van der Eapellen 
zum Miniſter für die Eolowien ernannt werben. Als Finanz- 
minifler wird Hr. de Jonge van Campens Nieuw⸗ 
land genannt, Endlich ſoll der Miniſter der inländiſchen 
— ern Hg Generalde Kock um feine Entlaffung nach⸗ 
gefuht-baben. (Handelsblad),. 


' Belgien 
Brüffel, 2. Mai. General 'Banderfmiffen bat allen 
Senatoren eine Petition überreichen Taffen, worin er fie 
bittet, das ihnen vorgelegte Amnefiegefeg nicht zu geneh⸗ 
migen, oder weniaftens ein Amendement hinzuzufügen, mit 
der —— daß das gegenwärtige Geſetz nicht auf ihn 
anumenden ſey, und daß er außer dem Bereich beffelben 
Bleiben folle. ' 
Bom 23. Mai. (Imdependant.) Die Repsäfentan- 
tenfammer bat geftern den Bericht der Commiſſton, an 
welche der Gefegentwurf in Betreff des Eredits von 5 Mil 
lionen für die Eiſenbahn gefandt worden war, gehört. 
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Keine Dideuffion bat fih erhoben 18 als man zur Ab⸗ genaueſten 26—22 
ung 


ſtimmung ſchreiten ſollle, befand die Kammer nicht mehr 
in der — nzahl. Nun vertagte fie ſich 
auf den Vorſchiag des Hrn. de Broudere bis zum nächſten 
Freitag. Diefe Unterbrehung der Iegislativen Arbeiten 
wirb ohne Zweifel das’ Publitum in Erflaumen fegen, in⸗ 
def if fie fehr gut motivirt. Am 25. haben bie Provin- 
zialwahlen flatt, an welchen bie Mehrzahl der Repräjen- 
tanten germ Theil nimmt. Die Kammer wäre dann weder 
an dieſem no an dem folgenden Tage in ber gehörigen 
Anzabl verfammelt geweien, und da ber 28. Mai ein Feier 
tag iR, fo ift es zweifelhaft, ob viele Mitglieder ſich vor 
dem 29, Mai —— tten. Von einer andern Seite 
find die Berichte über die leuten Geſetzentwürfe, die noch 
in. diefer Seffion erörtert werben follen, noch nicht bereit, 
und werben auch wahrſcheinlich vor dem Ablauf einiger 
Tage nicht fertig jeyn; man barf daher glauben, daß dieſe 
Bertagung den Gang der Arbeiten nur jeher wenig verzö- 
gern wird. 


Branftreid 

Beriäihge der Regierung von Baenne-Byres, Die Dura den 
e der von Buenos⸗Apres, bie durch dem 
Admiral Dupotet Äberfandt worben, ji wejentlih von bes 

nen unterfheiden, zu deren Offerte oder Annahme ber 
zöſiſche Generaleonful und Gefhäftsträger, Hr. Buchet⸗Mar⸗ 
p, autorifirt worden ſey. Daffelbe Journal wundert 
fi, daß Admiral Dupotet, der gar nit in einer diploma⸗ 
tiichen Ei eis nad Buenos-Apres geigidt werben fey, 
—— nach feiner Ankunft, ſtatt einer militäriſchen, die 
olle eines Unterhändlers übernommen habe. Solche Ber- 
änderungen‘ haben natürlich die franzoͤſiſchen Altirten paralys 
firen müffen. Wenn das — übrigens nicht allgemein bes 
fannte — Spftem des Hrn. Ducet » Martigup darauf ab 
g elt, Rranfreih die. Nothwendigfeit einer großen und 
ieligen Erpedition gegen Buenos + Ayres zu erjparen, 
fo werbe baffelbe jegt erſchüttert, vielleicht unausführbar 
fepn. Wahrfcheinlih werde man zu jenen äußerfien Mit 
teln greifen müffen, bie zu vermeiden, fo wünſchenswerth 
& en * ‚würde. Man könne die Intervention bes 
bımirald Dupotet nur beflagen, der der Angelegenheit von 
Buenos »Ayres eine ganz neue Richtung, voll Ungewiß⸗ 

beiten und Gefahren, -verliehen habe. 
— Zu Ende der gefirigen Sigung ber Deputirtenfammer 
at ber Präfident der Deputirtenfammer angezeigt, daß ber 
dt des Marſchalls Elaufel hinſichts ber nslation 
der Aſche Napoleons heute vorgelegt werden. würbe. 

— Die „Gagette.des Tribunaur” enthält Folgendes über 
den Diebflapl im Palais royal, obne daß bier ein Refultat 
der Unterfuchun *— wird, wie wir es in unſern 
—— — äch rich ten mittheilten. „Ein ganz 

onderer Diebſtahl iſt vorgeſtern Nacht in den Appartements 
bes Palais royal yorgefommen, zum Präjubiz bes —— 
Sachſen⸗Coburg · Coharp, zu deſſen Dispofition für bie er 
ſeines Pariſer Aufenthalts die Appartements geſtellt wor⸗ 
den ſind, welche 3 von dem Saale bes Theatre frangais an 
längs ber Gallerie Montpenfier erfireden. Am Dienftag Mor⸗ 
gen ließ der Herzog bei Hrn. von Rothſchild eine beträcht⸗ 
ihe Summe erheben, beven Zahlung der Bankier in Gold⸗ 
forten leitete. Der hohe Reifende, deſſen Toilette in dem⸗ 
felben Augenblid beendet, wo die Summe überbradt wurde, 
hatte diefelbe in einen Auszug des Schlafzimmers legen laſſen, 
und, in die Tuilerien eilend, vergefien, den Schlüffel mit 
zunehmen. Abends, bei der Rüdfehr, öffnete ber Herzog 
den Auszug und fand die Summe unberührt; er verſchloß 
ihn aljo und fiedte den Schlüffel zu ih. Am andern Mors 

en var die Summe entwendet, obihon der Auszug Feine 
pur gewaltfamer Erbredung zeigte. Die Polizei hat die 


geſtellt, deu Urheber er 
ner € "entdeden., * 
—⏑⏑————— * en ri 


Grohbritannien 


Kondon, 2]. Mai. Die Niederlage der Minifter (fiebe 
Neueſte Nahrichten) rührt nad dem „Blobe” daher, baf 
bei der Abſtimmung 16 zum Theil kranke liberale Mitglie- 
der, aber nur 2 Tories fehlten, und daß Lord Howid, Hr. 
€. Wood und Hr. Ainswortb, die fonft faft immer für die 
— ihre Stimme gaben, dießmal mit den Tories 

immten. 


— Die Bank von England ſchoß bekauntlich vor drei 
Jahren zur Aufrehthaltung der drei großen hiefigen ameri- 
laniſchen ———— eine große Summe ge Bürg⸗ 
ſchaft vor, deren Rüdjahlung vertragsmäßig in ge 
chehen follte. Auf alten mehrerer der Bürgen ift bie 

üdzablungsfrit bis zum Juli 1841 verlängert worben. 
Die drei Häufer müffen die Borfhäffe mit 5 Proc. verginfen. 

— Die Befferung im Handet des Landes, der feit eini⸗ 
ger Zeit bemerfli geworben, ſcheint bereits: wieder nach⸗ 
zulaſſen, da in den meiſten Geſchäftszweigen gegenwärtig 
große Flauheit herrſcht. Man hofft jedoch, daß dieß in 
jegiger Jahreszeit nicht lange anhalten werde. Durch⸗ 
ſchnitispreiſe des Getreides gehen nicht hoͤher, und man 
ee nicht, daß unter den jegigen Umfänden ferner an= 
ehnlihe Waizeneinführungen ftatt finden werben. 


3 6-2 U Re 


Turin, 15. Mai. (9. 3.) Rab und nach haben 
bei dem König von Neapel alle diejenigen 38 I 
ihm auf irgend eine Art im Schwefelmonopolſtreit ihre 
Dienfte geweiht hatten. Zuerft war es der. Kürft von Caſ⸗ 
jaro, ker von ber Bühne abtreten mußte. Bald da 
ſcheint Frhr. v. Lebzeltern fi die Gunf des Königs abge 
mendet geſthen 3 haben. Nachdem ſich dieſer mehr in den 
Hintergrund zurückgezogen hatte, warb unſer Repräfentant, 
Marquis v. Erofa, aufgefordert, als Vermittler zwiſchen 
Hrn, Temple und der neapolitaniſchen Regierung aufzutre⸗ 
ten. Mit welcher Hingebung fi diefer der Sache annahm, 
babe . Ihnen zu feiner Zeit berichtet; der Marquis. ſchmei⸗ 
chelte fi wirflich mit der Hoffnung eines günſtigen Refuls 
tats; 26 lag ihm perfönlich ‚viel daran, er war zugleid über: 

st, daß er nit Neapel allein,. fondern aud feinem 

ande einen wichtigen Dienft leiten würde, wenn es ihm 
gelingen follte, den Streit zu .applaniren. Seine Be 

gen wurden nicht anerfannt und man will wiffen, daß Hr. 
» Erofa dermaßen die Gunft des Könige beider Sicilien 
einbüfite, daß jeine. Zurüdberufung von jeinem Poften»fak 
zur *2— werden dürfte. Eben fo: gerieth ber 
Secretär bed Staatsratbd, Kommendatore Caprioli, der 
fi mit Temple und Croſa auf Geheiß des Könige in Com⸗ 
munication gefegt hatte, in Uingnade, Als Hr. ‚der 
‚bei ber Sade der Compagnie Tair mit eimer nicht unbe⸗ 
beutenden Summe betheiligt if, bie Bermittlung in 

reichs Namen übernahm, erwartete man; baf ber 

bald zu feinem Ende gedeihen würbe; allein es. ſcheint, 
daß bie gehegte Erwartung etwas voreilig war die 
Gefahr eines Bruds mit England nicht gi vorüber 
ih, Nah ben Jnſtructionen, die Hr: d' onville von 
Paris erhalten, glaubte diefer vorläufig über einen. Aus- 
gleihungsplan mit dem Minifter. Staatöferretär ber au 
wärtigen Angelegenheiten, Fürften von Scilla, einig wer 
den zu follen, dr. v’Hauffonville hatte mehrere Conferen⸗ 
zen mit dem Fürften, und ale fie endlich ſowohl in ber 
Hauptfadhe als in den Nebendingen übereingefommen was 
ven, unterbreitete Hr, v. Scilla dem König das Ausglei- 
chungsproject. Das Projeet ward von Gr. Mai. verwor 


1241 


‚ indem ſchon das einleitende Drincip mit dem gefunden JQuelle dpi, 1 gu wollen, einige Namen 
5 und dem fe in Widerſpruch ſtehe. Die —— un “ FIR Unternepwun —*8 Com⸗ 
Aufhebung des auf engliſche Schiffe Herhängten Embargo's pagnie Taif intereſſirt find, und direct ober Indireet auf 
und der angeorbneten hlagnahme brittifhen Eigenthums | die —E———— Monopolſtreites Einfluß nehmen bürf- 
ftelle ih nur unter ber Bed sun als eine billige Forderung dar, | tem: ber neapolitaniiche Hof ſeibſt, HriThiers, 
daß zugfeid ‚bie vom Admiral Stopford aufgebrachten nea- | von Berry mb’ andere fehr bedeutende Rotabilitäten 
politaniſchen Schiffe bie getroffenen U funft freis | franzöfiiyen Ropaliften. Nah Briefen aus Frankreich zu 
gegeben werben. Num aber wolle man biefe Schiffe bis | urtbeilen, war die Compagnie Tair binſichtlich ihrer eige- 
dahin in engliſcher Detention belaffen Damit fönne Se. | men Fig are. vollfommen berubigt, was aud immer 
Mai. fo wenig einverflanden ſeyn, wie mit andern weſent⸗ für ein Endreiultat‘ die politifche Seite der Frage 
lihen Beftimm der durh Hrn. d’Hauffonville und | möge. Mit dem letzten Courier, der von London über 
den Fürſten von Seilla verfuchten Punftation. Der Staates | Paris nah Neapel fam, trafen neue Inftructionen for 
fecretär wagte die Bemerfung, daß bie —— eng- für Hrn. Temple, ale für Stopford ein; man will 
liſchen Eigenthums nur als Repreffalie in Anwendung fom» | willen, ‚daß der Admiral Befehl erhielt, nah frucht⸗ 
men, man baber füglih mit dem Beginn friebliher Unter | lofer Berfireihung eines befimmien Termins die begonne- 
Pant lungen auf diefes Recht verzichten fünne. Da eigent | men Goercitiomaßregeln gegen Neapel wieder aufzunehmen. 
ih Neapel feine Forberung an England ſtelle, fo feine 
die Aufrechtbaltung der geſcheheren Beihlagnahme weiter 
nicht motivirt zu ſeyn/ während bie betinirten neapolitani« 
fhen Schiffe gleihfam als ein Pfand für die von Groß 
britannien geſtelllen Entihädigungsaniprüde ſich darſtel⸗ 
len. Auch ſeyen die von er ergriffenen Zwangsmaß- 
regeln durch bie eingetretene ebiation Branfreiche nur unters 0 
broen , der Hg Admiral Halte ih jeden Mugenblid | Ip Mit Maien . , |.1 





Aruchtmarkt zu Rranffurt vom 25. Mai 1840. 











zur Wiederaufnahme derfelben bereit, mithin fey die reis Bed... ; 
alta und Corfu betinirten Schiffe fhwer:- 


. Elfen... 
36 ». Spelgentern 


Preis Preis 
Zufuhr 1 | 3ufuder — 

7 Zn 

6 — 

3 9 





laffung der auf 40 5 Bafır .... 


lich zu erwarten, felbft wenn man darauf als auf einer m Laufe der verfloffenen Wocht wurde außer dem artt 
Condiuuo sine qua non ber ferneren Unterbandlungen bes a verkauft: ei Br ee trugen 
fteben wollte. König foll darauf nichts erwiedert has 39 Mit. Waizen a 10 A. 10 fl. 15, 300 & 
ben, Man ift jedoch für Im. v. Seilla beforgt. Der Aus WM . Komasfi.0 m, TA. 
gleihumgsplan if alfo in feiner gegenwärtigen Gehalt abs & u Der h R fl. er N fl. RN 
gelehnt, und man befürdhtet, daf das Erperiment des Hrn. Er —8 I £ 

biers nicht glüdlicher ausfallen dürfte, als die bisher von 2 ö ‚ 


— u mn — — — —— — — — — 


andern Seiten gemachten Verſuche. Ich park Ihnen noch, 
ohne bie Richtigkeit der Angabe, die übrigens aus guter 


59) Meyer Adler, 
Schnurgaffe Lit. L Nr. 73. 


Sauptziehungen 5. nnd 6. Klaſſe DM. ————— 
L aine-Kieider neueſter ‚, gebrugter 
(842) Kaſſeler Lotterie. Jaconets und Mousselins, 4 großer 
Ziehung erſterer am 1. Juni und lezterer am 6. Juli 1840, ewirkter Schawls, Tücher, fowie feidener 
Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750,.3500, 2100, 10mat 1750, 15mat| -agonne und (lack, bedeutend unter dem 
575, Zimal 30 Rn Bortafe —— 
aufpreife: */, Voofe zur 5. und 6. Klaſſe zu fl. 38. 30, */, zu fl. 19. 15,/18081 Eine aftlibe Robnun 
/, zu Hl. I 2 und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Reblr.: */, Looje zu y ae —* —* —2 
fl. 25,7, sul. 12:80 um · zufl. 6. 153. auch erhaͤlt jeder Abnehmer eines Stallung und Nemifeu; ſ. w, im einem 
Verzicht -Voofes ein Gratis-Yoos zur 6. Maffe, wenn feine Nummer fhon zur) jepr angenehmen Theil der Stadt, füb- 
5. Klaffe gegegen wird, ih gelegen, am 1. Juli beziebbar, i 
Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich |zu vermieihen. Berudt'ſches Commif- 
HB. S. Sonneberg, Haupteollecteur in Hanau a. DR.) Kons-Bürean, Höllgaffe Nr. 205. 





Benadtibtigungen. 








je Me * G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen (durch Gebhard & Körber in 
Sranifur zu en: z ’ . 
Bihler, F. v. S., Volfspredigten auf alle Sonntage u, Feſte des Kirchenjahres, nebit einigen Gelegenbeits-Predigten, 
I, N legter) Theil. 8. geb. N fr. od. 14 gr. (1—Ir often 2 fl. fi fr. od. 1 Thlr. 18 gr.) — Ueber den Werth 
biefer Zurtigten (8 in allen lathol. Journalen nar das günftigfie Urtpeil, fo J. ®. a die Sion (1839. 96 Heft): „Sie enthalten ger 
funde Fräftige Nahrung ohne alle magenverderbende Süßigkeiten in lebendiger, fer er Sprache ohne befondern rhetorifihen Apparat, 
frappante Wenpungen und tunftreihen Periodenbau. Sie find, mas fie heißen, „Bollspredigten”, dem gemeinen Manne ebenfo verkänd 
lich, als für Andere nicht Ju gemein u. f. w.“ 
2enzen, geb. Sebregondi, Maria, der Sieg bes Glaubens. Eine Erzäblung aus dem zweiten Jahrhundert. gr. 12. 
geb. I fl. od. 15 gr. — Eine für gebildete Lefer fehr zu empfehlende Erzählung ; wir find gewiß, daß fie Riemand unbefriedigt 
aus der Hand legen wird. 
td, G. Stunden der Andacht. Für Gebildete. Ir Bd. Auch u. d. Titel: Gott in Sich und in feinen 
höpfen. Mit 1 — * Ei 12. Beh. 1 fl. 36 fr, od, 1 Thlr. — Ein in der Literatur rühmlichſt befannter 
Autor bietet hiermit der frommen Lefewelt ein Andachſebuch im ächt rifilihen Sinne dar. 


tn 


der neueften weißen 


Molis, Tarlatand umd fuperfeinen ſchot 
eonetö und Mouffeline, feidener 
feider, Jupes Grinolins (Mopbaar:-Nöde). 


27. Huguft 1804 zu Caan geborne, feit bem 


(750) Edittalladung. 
Alle, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den — des —* Gerbecbuam Lieb» 


mann Doctor, aus Offenbach, Anfprüde 
oder Forberungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hierburch vorgelaben, ſolche 

binnen zwei Monaten 

bei unterzeihnetem Gericht fo gewiß anzu« 

zeigen, als anfonften diefer Rachlaß an bie 

auswärts wohnende Teflamentderbin opre 

Gaution verabfolgt werden tirb. 

Sranffurt, ven 22. April 1840. X 

Stadt · Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
artmann, ir Gert. 


[479] Evdictalladung. 

Johannes Bott, ein Sohn bes verſtorbenen 

dann Martin Bolt von Gonzenheim und 
einer gleichfalls verftorbenen Ehefrau Anna 
Urfula, welcher war it am 15. März 1756, 
fo daß feitdem 84 Jahre verfloffen find, bat 
ſich vor vielen Jahren aus feiner Heimath 
entfernt, ohne Nachricht von feinem Leben 
und Aufentpaltsort an feine Verwandten ge» 


Ingen de laffen. 

uf Antrag berfelben werben nun der ge 
dachte Johannes Boll oder deſſen etwaige 
Leibes- oder Tehamentd-Erben andurch zu 
gefordert, fih um fo gewiſſer 

binnen Bierteljahres-Arift 

bei unterzeichneten Amte melden und zu 
8* ala anfonfen. ** ir 
odt erflärt, fein unbedeutendes Bermögen 
aber feinen Seitenverwandten in Eigentbum 


überwiefen werben fol. 
Decretum Homburg, den. 13. März 1840. 





Landaräfl. Heff. Zuftiz-Amt. 
. BR ® 
[578] Deceret. 
In Folge — — des Herzoglichen 
Dof- umb —— ts zu Dillenburg 
vom 13. vd. M. ad Ar. 2232 wird der am 













& Barometer bei R 








--| —— — — 


9 Uhr. | 3 Hör. 10 Uhr, | 9 Uhr, | 
7] 32002 | 3290 | 32904 I + 102 
sl 3307 | 3310 | 3322 | + 118 | 
19] 3381 | 3337 | 3322 | + 123 
a] 3320 | 3313 | 33 | +0 | 
21] 332” | 3330 | 333° | + 66 | 
„al 333° 3 | 3353 + 238 
3472 | 3350 


| Albert Frauck 
" Shnurgaffe, Ede des Rürnbergerbofs, 
* fein auf, das reichſte aſſortirte Lager frauzöſiſcher Stidereien, 

B Taſchentſicher mit Streifen und A riviere zu 
englifcher und fächfiiher. weißer umd ſchwarzer Spitzen, 
i und buutgeſtickten Kleider, oſtindiſcher Organdis, 
tiſchen Batiſt für Kleider, farbiger 
Shawls, soru Batift für Neiſe⸗ 
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85] o  äbietakladmmg. im .- 
Ueber das Bermögen des Jacob Friedri 

Moſer zu Hattenpeim- if der € 

erkannt { db Vie Berufung —— 


ehr «billigen Preifen, ihm verzichtet worden. 

> nliche ſowohl ald dinglide Forberum- 
—* valeneienne, — fein ** And uns ri Ar 

og ben 2: Juni f. 3., 
orgens 8 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte bei Bermei- 
dung bes Audichluffes von der Maſſe anzu- 
melden. Das davon ausſchließende Decr- 
twirb nur den erfhienenen Gläubigern ver— 





‚‚fündbigt werben. nn 
hre 1822 aber, unbefannt wo, abmeiende 
Jar Gerz, Sohn des Jodann Bildelm' Eltwille, dem 20. m. ee Rail Yınt 
und beifen Epefrau Elifabetha, gebornen u BO usgen. } 


er 
Shänberg, oder feine Leibes- oder allenfalls 
fige Teſtaments Erben aufgefordert, 
den &i —— * 
deſſen bisher curator 
gen in Empfang zu nehmen, bei Vermeidung, ı fan Jacob 
daß fonft nit nur fein 
mögen, um 
worden if, Sondern au alle ihm 
etwa noch anfallende Erbichaften, nah ber 
Berorbnung vom 21. 
ntefiat-Erben vorerfi gegen Caution, 
erlauf von 15 Jahren aber eigenthüm« 
li überlaffen werden follen. 
Selters, den 4. Mai 1840, 
Herzogl. Nail. * kumn. Wied. Amt. 
eld. 


fien 
nad 





[879] 


deſſen Auslieferung nad efucht! forbert, fich 


13, v. M. ad 


11. Juni 1769 zu Freirachdorf geborne, feit 
dem Jahre 1795 aber, unbefannt wo, abwe- 
fende Johann Adam Dettgen von Freirach 
ohn — Eonrad- Dettgen zu 

e 


dorf, 


dorf, oder 
Zeftaments-Erben aufgefordert, deflen 
mögen 


fonft nicht nur fü 
fhaftlid verwalt 


innerhalb drei Menaten 
in Empfang au nehmen, bei Bermeidung, daß 
sin ge 


Auslieferung nachgeſucht worden if, ſondern 


Deeret. 
Auf Ermädtigung des Herxzoglichen Hof- 
und Appellationg a > Dillenburg vom 


HEMI “4 


— — — — — 





(B63] Der am 1. Zanakt IT79 geborene, fett 


onaten ende 
DO» 


verwalteted Bermö- Dielen Jahren, unbefannt wo; a 
Ko g don Idſtein, deffen etwaige 
egenwärtiged Ber.) Leibed- oder Zeflamentserben werben aufge- 
innerhalb 3 Monaten, 
* — De van J u np 
en ern ai gerechnet, zur ang« 
nahme des bem Cefroen gehörigen uns bapier 
befinblihen Bermögens, bei untergeichneter 
Stelle um. fo gewiller zu melden und zu de 
gitimiren, als anfonflen nad ber Berorbnung 
dom 21. Mai 1751 daffelbe den darum nach 
gefuht habenden Geitenderwandten voreri 
nußnießlih gegen Caution, demnächſt aber 
als Eigenthum überlaflen werben wird: ı 
Idſtein, den 12, Mai 1 \ 


ai. 1840. En 
et 


ünftig) 
Mai 1781, feinen näd- 


r. wirb der unterm n 





% il ) } } # 

[892] DEEEEE NZ mr 
Rachdem über das Bermögen des Johını 
Philipp Bauſch von Dorfeeit, fowie feiner 
erfien und zweiten au 8 a ?onile, 
geb. Bei, und Chrifiiane, geb. Supra, 
rehtsfräftig der Eoncurs wiederholt erfannt 
worden if, fo wird Termin zur Liquidation 


enwärkiges, vormamb» perſonlier wie au din BALL an 
l Mafle bei — Han Reis. 
ermögen, um. befien = en Sesreiennen Ausfplufies bei unter» 


reirach · 
Leibes⸗ ober a u 
er» 


aud alle ipm fünftig etwa mo ftende, dd ‚Hmte auf 
| 534 nach der Pe ._ 2 ——— = ge d. 3 
Mai 1781, feinen nädfien Inteſat-Erben uberaumt "Morgend ver 


eigenthümlich überlaffen werben follen. 
Selters, den 4. 
Herzogl. Naff. gr Ya Wied, Amt. 

eld. 
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Berlag: Bärft, Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — * 


Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen 


Thermometer R 


— — — — — — — — 


Ufingen, den 6. Mai 1840. 1.1 


Dress, Hfı Km 


Mai 1840. 


antw. Revacteur: Wegen Erkrantung des Hrn. €; P.Berip, Dr. I.R. Shufler.— 
rud von 9. Ofterrietb. 
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Türlei und Aegppten. 


Confantinopel, 6. Mai. (A. 3.) Die griechiſchen 
Dfterfeiertage find vorüber, ohne daß bie angefünbigte Bes 
mwegung ber Ehriften ftattgefunden hätte. Weder in Abdria« 
nopel, noch in irgend einer andern Stadt find, fo weit bie 
Nachrichten reihen, Unruhen ausgebroden. Auch die tür 
tiſche Bevölferung verbielt fih überall ruhig. Natürlich 
fonnte die herrſchende Spannung nit plöglic aufhören; 
fie befteht noch immer und hat vielleicht eine noch größere 
Ausdehnung gewonnen; allein ihre Intenfität bat ſich zu⸗ 
verläfig vermindert, fo daß man mit Grund anneh⸗ 
men darf, daß fobald ein Theil ber am meiflen com» 
promittirten Paſchas von ihren Poſten entfernt ſeyn wird, 
auch die Ruhe nicht weiter bebroht ſeyn dürfte. Tahir 
Paſcha von Aydbin warb abgeleht, ihm der Nifhan abges 
nommen, und eine in ungnädigen Ausbrüden abgefaßte 
Mißbilligung feines Benehmens von der Pforte — 
Tahir Paſcha begann feine Laufbahn in der Marine, ſtieg 
nad und nad zum Range eines Kapuban-Beg, kämpfte als 
ſolcher mit in der Schlacht von Navarin und warb fpäter 
zum Kapudan Paſcha ernannt, dann abgefegt, in der Beta 

um Mufhir von Apdin erhoben unb jet wieder feines 
Umtes entfegt. Er iſt nah bem umparteiifhen Urtheil der 
Osmanen und der Europäer, bie ihn genauer fennen, der 
ausgezeichnetſte Seemann ber türfifhen Marine, empfäng ⸗ 
lich jede Verbeſſerung, überzeugt von den großen Män⸗ 
ein, an denen bas türfifhe Seewefen leidet, Anhänger 
Ber Reform, tapfer, einfihtsvoll, entichloffen.. Wie er dem 
verftorbenen Kaifer unter allen Berbältniffen ein treuer 
Diener war, ebenfo zeichnete er fi durch feine lopalen 
Gefinnungen gegen den jest regierenden Monarchen aus. 
Als Mabmub vor ungefähr anderthalb Jahren der großen, 
durch unerhörte Anftrengungen erbauten Flotte Ahmed Fewzi 
ald Kapudan Pafıha —— hatte, erhoben ſich alle 
timmen gegen dieſe Wahl. Ahmed Fewzi war ein fei— 
ner, polirter Hofmann, unfähig, auch nur das kleinſte Kriegs⸗ 
ſchi j eommanbdiren; ba® damals berrigenie bunfle Bor» 
gefühl von herannahenden großen Ereigniffen, von ei- 
nem bevorfiebenden Conflici mit Aegypten gab biefe 
Wahl der allgemeinen, unverhohlenen 
Man fchrie nah Tahir Palha, dem abgeiegten Kapudan 
Paola; ihn allein hielt man für — die Flotte u. 
Sieg zu führen, und obwohl damals Niemand eine Ah— 
nung hatte weber von dem verrätberiihen Geiſte Ahmeb 
Fermzi’d, noch von der Gefabr, die dem Leben des Sultans 
drobte, fo brachte body bi —— eine allgemeine Ber- 
mung hervor. Das Setbfgefüp Tahir’d mußte bei 
efer Gelegenheit einen Sieg feiern; doch der Paſcha ward 
vom Sultan felbft nicht beachtet und vergeffen, vieleicht 


ßbilligung frei. | d 


nit mit Unrecht. Denn biefer ſonſt ausge eichnete Dann 
ift von einem Lafter befledt, dag, wir m —* es geſtehen, 
geeignet it, alle feine guten Seiten zu verbunfeln, Er, 
er vieleicht beſtimmt war, der Pforte die fiherfte Stüge 
egen den übermächtigen Bicefönig zu gewähren, beflen 
rnennung zum Großabmiral zum wenigften ben empfind» 
lichſten Berluft, den Berluft der osmanifhen Kriegsmarine, 
verhindert hätte, unterfcheidet fih in feiner barbarifchen 
Graufamfeit faum von ben reißenden Thieren der Wüſte. 
Wenn Tahir Paſcha in Wuth — und dieß geſchieht 
nur zu oft, kennt er keine Grenzen, kein mente 
Gefühl, und feine Opfer fallen unter ausgefuchten Martern. 
Wiederholte Anfälle diefer Wuth auf ber Flotte —5 
den verſtorbenen Kaiſer zu deſſen —* und obwohl er 
nun fi bebeutend emäfi t haben ſoll, warb er bo ber 
Graufamfeit angeflagt, vg befunden und abgefest. 
Man kann fi eines tiefen Debauerns nicht erwehren, daß 
eine fonft fo —— Perſonlichkeit durch ihre Härte 
und Unmenſchlichkeit für die Pforte ganz ohne Nugen blei- 
ben und von jebem öffentlihen Amte entfernt werben fol. 
Auf keinen Fall ſteht übrigens Tahirs Abdanfung mit ber 


jest h enden Bewegung in Berbindbung, ed wäre benn, 
dag man Furcht begte, — ber Muſchit durch fein Beneh⸗ 
men bie herrſchende Unzufriedenheit vermehren dürfte. Man 


will wiffen, daß Tahir Paſcha in der Folge beim Divan 
verwendet werden folle; es ſcheint aber bie rung. Uns 
— in die er verfallen, mit biefer Bermutbung in Wis» 
erſpruch zu leben. — Aus Alerandrien wirb gemeldet, 
daß auf das energifhe Einfchreiten des öfterreihifhen Eon» 
ſuls Mehemed Ali den Befehl nah Damaskus ergeben lieh, 
daß die Unterfuchung gegen die bed Mordes an bem —— 
Thomas verdaͤchtigen Tor nicht mehr nad ber ältern 
— — eführt werben ſolle. Der Bicefönig unters 
agte ben Richtern jede fernere Anwendung von förperlidhen 
Zwangsmitteln zur Erpreffung des Geftändniffes und gebot 
ihnen, in bem menſchlichen und — eiſte zu ver⸗ 
fahren, ben ber Hattifherif von Gülhaneh athmet. Der 
franzöfifhe Eonful, Graf Ratti-Menton, fcheint zu der har- 
ten Behandlung, der bie armen Juden unterworfen wor⸗ 
den, viel beigetragen zu haben. Die zweimalige Anwen- 
ung ber Tortur ſoll auf Beranlaffung deffelben ftattgefun« 
den haben. — Mehemed Ali führt fort, das Land zu be- 
waffnen und foll bie Unternehmung eined neuen Feldzugs 
im nädften Juni im Schilde führen. — In Sprien fieht 
ed unruhig aus. Man fieht einer neuen Erhebung ber 
Drufen entgegen. . 


Griedenlanb, 


Athen, 12. Mai. Mehr als je zeigen fi dieſes Jahr 
bie Rlephten und beunruhigen das Land, Die Regierung 
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bat auf die Köpfe verſchiedener Klephten» Häuptlinge nicht 
unbedeutende Summen gefegt. Schon mehrere biefer vo 
wurden verbient. Erft vor wenigen Woden attafirten bie 
Lanbleute bei Theben drei Räuber, Einem gelang es, zu 
entfliehen; ein zweiter wurde gefangen, und der dritte im 
Kampfe getöbtel. Dem —— gaben die Bauern den 
Kopf feines todten Cameraden in die Hand und transpor⸗ 
tirten ihn fo nad der Hauptitabt. Daß biefe grelle Scene 
in den Straßen Athens großes Aufſehen machte, fann man 
fi denten. — Der von unferm Minifter des Aeußern, Hrn. 
Zographod, dem König au Unterzeihnung vorgelegte 
- Freundfchafts » und Handelstractat zwiihen Griechenland 
und! der rte wurbe von St, Majeſtät vr rang. 
Derf He enthält Punkte, die zum großen Nachtheil für das 
neue“ bellenifhe Reich gereihen würden. Unfere Zeitungen 
fallen arg über Hrn. Jograpbos her, und man ſpricht ſchon 
von feiner Entlafung. Während dieſes Sturmes, der über 
Hrn. Zographos ausbrach, hat ſich biefer in den Hafen der 
Ehe geflüchtet. Er heirathete vor wenigen Tagen eine 
Tochter des Hrn. M. Sougo, frübern Geſandten am St. 
Petersburger Hofe. — Der Hofmarfhall und Oberſthof— 
meifter der Königin, Hr. Karl Sougo, hat einen viermo- 
natlihen Urlaub erhalten, um auf feine Güter in ber Wal: 
lachei zu geben. Deffen Function wurde einfiweilen bem 
Dbrift und Npjutanten des Könige, von Heß, übertragen. 
— Ihre Majeftäten verliefen am 9. d. die Hauptjtabt, um 
mit dem Dampffhiff Dito nah dem Iſthmus von Korinth 
v fahren. Bon dort unternehmen bie Majeftäten eine 
!andreife in den Peloponnes, die fih auf einen Monat er- 
fireden dürfte. In dem Gefolge befinden fih Profeflor 
Dr. Roß und Architekt Hanfen. Der föniglide Zug bei 
einer folhen Reife ift flets intereffant, da er aus einem 
großen Gefolge nebſt 60— 70 Saumtbieren, von einer flar- 
fen berittenen Militäredcorte begleitet, befieht. — Mit dem 
—— oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe verläßt und ber königl. 
ayerifhe Geſandie Graf Waldkirch und ber weufiihe, 
Braffier de St. Simon. Letzterer geht nur in Urlaub, 
Der berühmte Arhäolog Dttfried Müller, der fih mit Dr. 
Shöl ſchon einige Boden bier aufbält, hat mit letzterem 


ebenfalls eine Reife nad dem Peloponnes unternommen. 


Dinemarh 


Eopenbagen, 19. Mai. Das Fädreland jhreibt 
am 13. db. M.: „Die Ganzlei hat gekern einen Beſchluß 
gefaßt, welcher Epoche in der Entwickelungsgeſchichte ber 
dänifhen Staatsverbältniffe machen wird. Wir zielen hier: 
bei nicht darauf, daß die Rebacteure ber Kiöbenhavns— 
pof und des Fädreland wegen ber in jene Blätter aufs 
genommenen Berichte über die Repräfentantenverfammlung 
der Preffreibeitsgejellihaft vom 7. Mai, namentlih wegen 
der darin enthaltenen Aeußerungen über $. %0 der Verord— 
nung v. 27. Sept. 1799, und in Anfehung bed Fädre— 
land aud wegen des über bas Placat v. 1. Nov. 1837 Ge— 
äußerten, in Anklageſtand verfegt feyen, denn dieß find nur 
einige Anflagen mehr, die nod zu der Reihe von jufti- 
tiellen Einfhreitungen gegen die Preffe hinzufommen ; fon- 
dern das ganz Neue in diefem Kalle if, dag Hr. B. ae 
ftenfen zugleih wegen ſeines Verhaltens in der Repräjen- 
tantenverjammlung der Preffreibeitsgefellihaft, wegen bes 
Gebrauchs folder Cmünblider) Aeußerungen, wie jene Re— 
ferate fie enthalten, angeflagt worden if” u. f. w. Das 
Fäbreland erwähnt hierbei, daß unter ber vorigen Re: 
re bie Rebefreibeit ſtets firenge refpectirt worden fey.— 
Dieß ſcheint einige Aufregung veranlaft zu haben und ift wahr⸗ 
iheinlih der Grund gemwelen, wehbalb dem Procurator Ehri- 
fenfen von Mebreren am legten Sonnabend Abend ein Hoc 
gebracht wurde, obgleich die Polizei baffelbe zu hintertreiben 
verfucht bat. Ob dabei die Polizeioffieianten von ihren 





Stöden Gebraud gemacht haben, wie biefige Blätter be— 
rihten, müffen wir dahin geſtellt feyn tafen. Bor den 
Studenten follen mehrere babei geweien fepn, und geftern 
bat ihr Berein eine Generalverfammlung gehalten. Am 
17. Mai, dem Eonftitutionstage Norwegend, follen auch, 
wie Fäbrelandet berichtet, Mehrere nah Sorgenfrei 
nausgezogen fepn, um dem Könige dort ein Hoch zu 
ringen. Der König foll aber damals hier in der Stadt 
eweien feyn, um ben mit dem Dampfihiff erwarteten 
Koss von Auguftenburg zu empfangen. (9. M.) 

Altona, 22. Mai. Folgendes, pn den heutigen Ehren⸗ 
tag des hochverehrten Koͤnigspaars bezüglide Schreiben 
unjerer geliebten und frommen Königin if und gütigff mit⸗ 
etheilt worden: „Mit dem Wunfche, durch eine wohlipätige 
Berfügung die Erinnerung von einem Feſte zu erhälten, 
bas und mit Freude und Dankbarkeit erfüllt, haben wir 
an dieſem a. für ſechs würdige, unverbeirathete Perfonen 
unferes Geſchlechtes ſechs Legate errichtet, jedes von zwei⸗ 
bundert Banfthalern jährlich, aus unferer Kaffe mit fünfzig 
Banfthalern quartaliter zu entrichten, und zum erſten Male 
am heutigen Tage, denen wir jebod feine längere Dauer 
zufihern fünnen, als bie es dem Allmachtigen gefält, une 
von biefer Welt abzurufen.” (AM. M.) 


Deutfälur 5 man 

Wien, 20. Mai. (9. 3.) Fürſt Paul Eſterhazy, Graf 
Mündh und Graf Woyna, welde fib fämmtlih nod bier 
befinden, werben Wien zu Ende dieſes Monats verlaffen. 
— Aus Agram ift die betrübende Anzeige bier eingegan- 
gen, daß der k. k. geheime Rath, Banus und oberſter * 
descapitain von Croatien, Dalmatien und Slavonien, com- 
mandirender General in der vereinten Banal- Warasbiner- 
Karlftäbtergrenge, Felbmarfhalllieutenant, Arbr.v. Blafits, 
Großfreuz bed Leopold» und Ritter ded Maria: Tperefien 
Ordens, Inhaber des Uhlanenregiments Nr. 2 und ber 
Grenz-Infanterieregimenter Nr. 10 u. 11, geflorben if, — 
Aus Neapel lauten die neuern Nachrichten wieber minder 
erwünfcdt. Der König foll aufgebracht ſeyn über die ver 
zögerte Nüdgabe der durch die Engländer genommenen 
Schiffe. Nebſtdem melden die neuern Briefe, daß England 
dagegen fey, daß bie Berbandlungen hinfihtlih bed Schwe⸗ 
felmonopols in Paris geführt werben. — In meinem ger 
firigen Schreiben ift ber Name bes hier verfiorbenen türfis 
ſchen Geſchäftsträgers irrig ald Namik — flatt ald Nuri 
Efendi angeführt. 

Berlin, 23. Mai. Das Militärwohenblatt enthält 
Nachftehendes unterm 9. Mai: „von Borftell, General 
der Gavallerie und commanbirender General bes Bten Ars 
meecorps, id mit PBeibehalt feines biherigen Einfommens 
zur Dispofition geftellt und zum Mitgliebe bes Staatsraths 
ernannt. von Thiele Il. Generallieutenant und comman- 
dirender General des ten, zum commandirenden General 
des Sten Armeecorpo. von Weyrach, Generallieutenant 
und Gommandeur der Iten Divifion, zum interimiſtiſch com⸗ 
manbirenben General bed ten Armeccorps. von Brünned, 
Generalmajer und erfter Commandant von Köln, zum ins 
terimiftifhen Commandeur ber dritten Divifion. von Co 
Ioımb, Generallieutenant und Commandeur ber iSten Dir 
vifion, interimiftifch die Befchäfte des Iften Eommanbanten 
von Köln übertragen. Prinz Georg von Heffen-Kafs 
fel, Generallieutenant und Commandeur der 5ten Diviſion, 
zum Gouverneur von ar * 

Nürnberg, 24. Mai. Das Mbreht Dürerfeſt iſt num 
vorüber, und die fremden Gäſte baben und größten 
theils verlaffen. Gewiß bleibt ihnen allen eine freundliche 
Erinnerung an Nürnberg und an cin Feſt zurüd, bag, fern 
von allem Prunf, eben dur feine Einfachbeit und Würde 
ein eigenthümliches Gepräge erbielt. Unter den bochgefch 
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ten Kunſtfreunden, welche dieſer feſtliche Anlaß in unſern 
Mauern vereinigte, nennen wir ben erlauchten Grafen 
Wilhelm von Würtemberg, die Herren Fürſten von Löwen— 
fteins Wertheim, Staatsdminifter von Wangenbeim aus fo- 
burg, Legationsrath v. Kölle aus Stuttgart, General Graf 
von Lippe von bort, v. Raumer aus Berlin, unter den 
Künflern den Berfertiger des Bonifacius- Denkmals in 
Fulda, Profeſſor Henjhel aus Kaffel, Maler Grimm von 
dort, v. Faunig, Morgenftern, Oppenheim aus franf- 
furt a. M., Gegenbauer aus Stuttgart, Wagen, Puder 
aus Wien, fing aus Darmftabt, Pfeifer und Peg aus 
Hamburg, Schneider und Hopfman aus Berlin, Pres 
flel aus Münden u. f. w. Sehr belebt durch Fremde 
und Einheimiſche war ber, vom Albredt Dürer » Verein 
im Theater veranftaltete Ball; die dem Auge wohl: 
gefällige und gefhmadvolle Decorirung des Saales erntete 
allgemeines Yob. Auch des Mittagsmahled im bayeriichen 
Hof am Hauptfefttage, das durch Fräftige Toafte heiterm 
unb ernfen altd gewürzt wurde, muß wenigitens in 

Bone Andeutung gebadht werden. Geflern endlich er- 

ielt das Feſt einen 56 Nachklang durch eine Nadıt- 
mufif mit Fackelbegleitung, welche Nürnbergs Künſtler dem 
hochgeehrten Meifter Rauch vor feiner Rüdreife nach Ber- 
lin darbradten; bas dabei abgefungene Lieb theilt unſer 
eig Feuilleton mit. Die Kunftausftellung in ben Sälen 
ber föniglihen Bura, welde am 17. d. M. eröffnet wurbe, 
hatte fi in diefen Tagen ſchon zahlreichen Beſuches zu ers 
freuen, und darf aud ferner (fie dauert bis 20. Juni) der 
Beachtung Einheimifher und Fremder empfohlen werben. — 


Uelzen, 19. Mai, (H. Cor.) Nahdem der Archidia— 
conus Wilkens und ber Procurator Stegmann die auf fie 
efallene Deputirtenwahl heute abgelehnt et bat bas 

efge Minoritätswahlcollegium jegt den Beſchluß gefaft, 
vorläufig nicht wählen zu wollen. 


Hamburg, 19. Mai. (9. 3.) Seit einigen Tagen find 
bier aud dem Königreib Hannover mehrere Anhänger dee 
Staatsgrundgefehes von 1833 zu einer Berfammlung, bie 
heute gehalten werben foll, angefommen. Die biefige 
„Neue Zeitung” begrüßte fie in ibrem Blatt von geftern 
Abend mit einem Gedichte, 


Neneftfe Machrichten. 

Paris, 24. Mai. Herr Roy bat geftern über die Ren- 
tenconverfion in ber Pairskammer Bericht erſtattet. Er 
verwirft dad ganze Gefeg, das Princip ſowohl, wie bie 
Opportunität. 

— Es beißt, die englifh.neapofitanifche Frage befinde ſich 
am Borabend der Entſcheidung. England reclamirt als 
Entfhädigung eine Summe von 80,000 Ducaten, und bad 
franzoͤſiſche Cabinet it Willens, dieſelbe zu bewilligen. 

— Das Minifterium bat einen Agenten nach Breſt ge: 
fendet, der ſich daſelbſt an Bord der Magicienne, die 
nah Ehina beftimmt ift, und an St. Helena anlegen wird, 
eingeihifft bat, Diefer Agent foll fih mit ben 
von St. Helena über die Formalitäten bei der Translation 
der Aſche Napoleons von dort verkändigen, damit die Fre—⸗ 
satten Belle»-Poule und Favorite nicht mit den Präs 
immarien aufgehalten werben. 

— Das Gerüht war verbreitet, der ältefle Sohn von 
Don Carlos ſey in Bourges verftorben. Die Journale 
von Bourges thun weber des Todes, noch einer Krankpeit 
des Prinzen Erwähnung. 

— In ber geftrigen Deputirtenfigung verlas Marſchall 


Etaufel den Bericht über die Translation der Aſche Napo⸗ 


ebörden | 


auf einer Fregatte nicht ber Ehrerbietung angemeffen ſep, 
die man dem Andenfen Navoleone fhulde, fo bemerfte der 
Berichterſtatter, daß der Präffdent des Conſeils, auf deßfall⸗ 
figed Beftagen, etflärt habe, daß andere Schiffe die Fregatte 
bes Herzogs von Joinville begleiten werben und bafı bie 
Erpebition die dem Kaiſer — Majeſtät erhalten 
werde. Sodann ſegte dei Berichterſtatter die Vorzüge aus⸗ 
einander, die der Dom der Invaliden vor anderen Orten 
sur Beifegung ber Rerblichen Ueberreſte des Kaiſers gel 
tend machen fönne, und die, Erinnerungen der Waffen und 
des Kriegsruhms, die fih an dieſe Stätte fnüpfen. End» 
lid wurde von dem Berichterftatter bemerfi, daß man 
einen Artifel hinzugefügt, der den Dom und bie anaren- 
zenben Sapellen aueſchließlich dem Grabmal Napoleons 
refervire, ohne daß je ein anderer Earg bier Play erhal- 
ten fönne. Schließlich ſchlug derjelbe der Kammer, bebufs 
ber Translation, einen Credit von zwei Millionen, ſtatt 
einer, vor. 


Toulon, 20. Mai. Der Bautour Depeſchen bed 
Herzogs von Montebelo aus Neapel überbradt, bie per 
Efaffette nach Paris befördert worden find. 


Madrid, 15. Mai, Die Negierung benft ernſtlich an 
eine Verabſchiedung aller Soldaten, bie ihre Zeit ausge 
dient haben, ba ber Bürgerkrieg feinem Ende nahe und 
bie Guerillas beffer durch eine gute Organifation ber 
Gensd’armerie und der Sicherheitsbrigaden zu befeitigen 
find, ald durch reguläre Truppen. Der ältefte Sohn bes 
Infanten Don francidco de Paula wirb den Öberbefehl 
über die Armee erhalten; Espartero wird außer bem gol- 
denen Vließ auch das Generalcapitanat von Cuba anges 
boten werben, zieht er es nicht vor, fi von den Geſchaͤf⸗ 
ten zurüdzugiehen. 

Bom 17. Mai. Es heißt, Graf Belascoain werbe 
zum Generalcapitän von Neucaftilien, und der Herzog be 
la Bittoria werde zum Infpector ber Nationalmiliz ernannt 
werden, — In Mabrib foll-ein Agent Don Miguels an- 
gefommen fepn. — Die KöniginsRegentin wird ihre Toch⸗ 
ter zu Ende ber Woche in bie Bäder von Taldas in Ca— 
talonien begleiten. Zwei Minifter, die HH. Cleonard und 
Armendariz, werben fi in ihrem Gefolge befinden. 


Yondon, 2, Mai. 3pCt. Stode 92. — Span, 
284. — Ip. Portug. a a Holl. 55. 

— Das Parlament hat jih bis Dienſtag wegen des Ber 
burtstags ber Königin vertagt. Lorb Stanley auf ben 
4, Juni bie Bestietung der Debatten über bie — 
Regiſtrirungsbill * t. Lord John Ruſſell hat erklaͤrt, 
2 die Regierung be bi e, vor ber Prüfung berfelben, 
Mafregeln bezüglich der bler von England und Irland 
‚vorzulegen. 


| — Das Geld if feit einigen Tagen fehr geſucht. Die 
| Intereffen Reigen raſch an der Börje und beim Disconto. 
| Man kann fi dieſe plögliche Beränderung nicht binlänglih 

erflären. Die Banf fann niht ald Urſache angefehen wers 
| ben; man behauptet fogar, bie Directoren Hätten beabſich⸗ 
tigt, bie Intereſſen auf Ap@t. zu rebuciren, ein Borfchlag, 
| der nur mit einer ſchwachen Majorität abgewieſen worden ſep. 


| 

| — ———— a Staat 

 efferten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. etall.Obl. 108; 

| 4pCt. 10145 3pGt. 82; Banfactien 2223; 500 fl. Loofe 

. 1453; Staatsfhuldfcheine oh Prämienfheine 734; Tau: 
nusbabnactien 3413 Bad. 50f.Loofe 1084; Integr. 5215 

| Span Activſchuld 94; Poln.300 fl. Looſe 704; 59. fl. Loofe82}. 


leons. Die Ausſtellung betreffend, daß die Translation ' 
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w Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung unterzeichneter 
Stelle vom 27. v. M. wird hierdurch zur Kenntniß 
bes Publifums gebracht, daß außer den dort. anges 
führten täglich zweimaligen Perfonenpoften zwiſchen 
Ems und Eoblenz, welhe Morgens pi und 9 
Uhr in Ems, 19—1 Uhr Mittags und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in Goblenz abgeben, vom 1. Jum d. 3. an, 
während der Sommermonate db. J. noch eine dritte 
Perfonenpoft täglich zwifchen beiden Städten unter 
Mitwirkung ber Eönigl. preuß. Poftanftalt in Gang 
gefeßt werben wirb, welche 

Nachmittags 2 Uhr in Goblen; abgeben, 
Nachmittags 33 Uhr in Ems eintreffen 
und in umgefehrter Richtung 
Abends 8} Uhr in Ems abgehen, 
Abends 104 Uhr in Coblenz ankommen wird. 

Die Bedingungen der Benutzung diefer dritten Pers 
fonenpoft find dieſelben, wie bei ben beiden übrigen, 
bereits feit dem 1. d. M. beftebenden Perfonenpoiten, 
und findet auch zur dritten Fahrt unbefchränfte Per: 
fonenannahme ftatt. 

—* a. M., den 16. Mai 1840. 

eneral-⸗Poſt-Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 


m Bekanntmachung, 

bie Poſtverbindung zwiſchen Frankfurt und Höchſt 

einer: und Soden, Königſtein und Kronthal 
anbererjeitd betreffend. 

Die früherhin beſtandenen Poftverbindungen zwiſchen 
Branffurt, Soden und Kronthal, fo wie zwifchen Frank⸗ 
furt und Königitein haben für die bießjährige Kur: 
zeit, und zwar vorläufig vom 20. Mai bis zum 20. 
September d. J. eine Veränderung und Vermehrung 
erhalten, und find nunmehr für den genannten Zeits 
raum zur Beförderung von Briefen, Heinen Pädereien 
und Geldfendungen die folgenden Beförderungsgeles 
genheiten vorhanden. 

Bon Frankfurt nah Soden: 
Aufgabezeit in Frankfurt täglih 8 Uhr Abende, refp. 
5 Uhr Morgens. 


Ankunft in. Soden täglih 8} Uhr Morgens. 
Aufgabgzeit in Frankfurt tänlih 4 Uhr Nachmitt« 
Ankunft in Soden täglich 6} Uhr Abends. 
Bon Soden nah Frankfurt: 
Abgang von Soden täglich 6} Uhr Morgens. 
Abgabezeit in Frankfurt täglih 10 Uhr Bormitta 
Abgang von Soden täglich Uhr Nachmittags. 
Abgabezeit in Frankfurt täglih 8 Uhr Morgens. 
VBon Frankfurt nach Köniaftein : 
Aufgabezeit in Frankfurt täglich 8 Uhr Abends, rei 
5 Uhr Morgens. 

Ankunft in Königftein täglich 9} Uhr Vormittags. 
Bon Königftein nach Franffurt : 
Aufgabezeit in Köniaftein täglich 34 Uhr Nachmitt. 

Abgabezeit in Frankfurt täglich 8 Lihr Morgens. 

Die für Kronthal beftimmte Gorrefpondeny, mir 
täglich um 11—12 Uhr Mittags dortfelbft beftelf! 
der dort aufgeftellte Briefkaſten jederzeit um 12 Uh 
Mittags geleert, und werden die in bemielben vorge 
fundenen Briefe täglih um 8 Uhr Morgens zu $ranf 
furt ausgegeben. 

Die übrigen Poftverbindungen mit Königftein be: 
ſtehen nebenbei unverändert fort. 

Zwiſchen Höhft und Soden befteht für die Dauer 
des obigen Zeitraums ebenfalls eine täglich zweis 
malige und zwiſchen Höhft und Königftein 
eine täglih einmalige Gelegenheit zur Verfens 
dung von Briefen und Fleineren Pädereien, nämlich: 

von Königftein nah Södft: 
täglich 4 Uhr Nachmittags, 
von Söchſt nah Königſtein: 
täglih 8 Uhr Morgens, 
von Soden nah Söhft: 
täglih 64 Uhr Morgens, 
„ 4 » Machmittags, 
von Söhft nach Soden: 
täglich S Uhr Morgens, 
* 6 „ Abends, 
Sranffurt a. M., den 25, Mai 1840, 


General-Boft:Direction. 


Freiherr: von Dörnberg. 
' vdt. Landauer. 





[926] Verfteigerung von vorzüglich | baare Bezahlung öffentlich an den Meift-|3 & 3000, 10 à 2000, Di Pr! 


guten und fchönen Parifer und Lyoner | bietenden verfteigert. 
PapiersTapeten den 97. Mai, 


Mittwod den 27. Mai, Bormittags 
um 10 Ubr, werben in dem Vergantungs⸗ 


apier-Tapeten nebft Borburen, in ben 
neueften Deſſins und zu Meinen und 
großen Zimmern eingetheilt, gegen gleich 





Berlag: Fürft. Thurn u. Tarisfge Zeitungs-Erpeb. = Berantw. Redacteur: Wegen Erkra 
t 


C. Belſchner, Ausrufer. 


Ibe a fl. 
Große 98. biefige Lotterie, —* N 4* 
immer eine Parthie Parifer und Lyoner [899] Haupttreffer von fl. 200,000,|lihfter Schidfalsanzeige. 
5 2 4 100,000, 50,000, 2 423,000, ® Idfchmidt, 
2 a 20,000, 15,000, 12,000, db 
10,000, 6000, 5 4 5000, 4000, 


im Ganzen 13,500 Gewinne unter 26 
toofen. Zur Ziehung am 11. und 12, 
ganze Looſe a fl. 6, 
viertel a fl. 1. Wr, 
unter Zuficherung pinkt- 


— | Juni empfehle 


b A. Goldſch 
349 ee Lit. A. XXII. in Franfs 
furt a. M. 











nlung des rn. €. 9. Berlp, Dr. 3.R.Oqufer.— 


Drud von 4. Ofterrietp. 


(Mit Beilage und Konverfationsblati.) 


— —— 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Heitung. 


De a Fe 3 


Pr u 


Mittwoch, 


(Beilage zu R” 147.) 


27. Mai 1840. 





Deutfdland 

Bien, 2. Mai. 5pCt. Metall. -Oblig. 1085. — — 
Metall.⸗Oblig. 102. — IpCt. Metall.⸗Obl. 82}. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1453. — 250 Bulbenloofe 136). — Banfactien 1871. 

Baden:Baden, Mai. Das fhöne und gefegnete 
Murgthal, längft fhon ein Lieblingsziel aller derer, welche 
von bier aus gern bie reigenden Huntte der anmuthreichen 
in, = ad beſuchen, bat dur die Auffindung und Faffung 
der Mineralquelle von Rotbenfeld eine neue — u 
Baden gewonnen, welde in mehr als einer Hinfi Klee 
wichtig und bedeutend werben bürfte, und geeignet jcheint, 
das Nachbarthal fo zu fagen vollends zu einem integrirens 
den Theil des glänzendſten aller Kurorte zu maden. Die 
Derge, welche ehedem Iediglih nur das Thal der Murg 
von dem ber Ooß trennten, feinen jest dazuſtehen, um 
beide auf befto angenehmere Weile zu verbinden, ſeitdem 
die fühngeführte und bequeme Straße nad dem, während 
der Saifon täglih von Hunderten beſuchten Neu-Eberfteiner 
Schloß fich zieht, und feitdem die ganz neuen Wege vom 
biefigen Schloßberg aus über die Waldhügel zu bem vorbes 
ren atbal in Rothenfels ein Ziel gefunden, von dem, 
da fie vor faum zwei Jahren zuerft — wurden, 
Niemand noch eine Ahnung batte; denn ber Hauptzweck 
diefer Straßen war von Anberinn ber eigentlih bie Er- 
leihterung ber Holzabfuhr, wenn auch babei keineswegs 
die Rüdfiht auf das Vergnügen der Bäfte aus den Augen 
efegt ward, und daher banfbar anzuerfennen ift, daß fon 
bei der Anlage der großberzoglihe Bezirksförſter, Herr 
Kifling, neben dem practifchen auch den poetiſchen Geſichts⸗ 
punft fefthielt, und zwar mit Einfiht und Glüd, und jomit 
auf alänzende Weife das Vertrauen rechtfertigte, welches 
ber Großherzog auch im biefer, den eigentlichen Berufsge- 
fchäften nur mittelbar angehörenden Beziehung in ibn feste. 
— Rothenfeld, die Befigung Sr. Hoheit des Markgrafen 
Wilhelm, war zwar von jeber ein wichtiger Punkt bes 
Murgtbhald, und unter den Landwirthen ift jein Name als 
der an fterwirtbfhaft weit und breit berühmt, fo wie 
dort unter andern Dingen noch ein beionderer Umſtand 
den Raien anzieht: Pflanzungen von allen möglihen Ei— 
enarten, die irgend nur unter unferm Himmelsſtrich ge- 
deiben mögen, und darunter die Bluteihe, welche fonft im 
ganzen Lande nirgends mehr zu finden ift, außer an eis 
ner Stelle der Badener Anlagen, von wo der Marfgraf 
den Saamen zu feiner, jegt in zahlreichen jungen Stämmen 
üppig auffhießenden Pflanzung nahm; auch war Er es, 
welcher die Art abwanbdte, deren barbarifche Streihe in un- 
erem englifhen Garten fürzlih die eben fo ſchönen ale 
eltenen Bäume bedrohten. Die Duelle aber entipran 
vor Jahresfriſt plöglih und unerwartet dem Boden, wel⸗ 
hen emfige Hände durchwühlten, um etwas aufzuſuchen, 
was vom Bobenfee bis zum Nedar mehr erjehnt wird als 
ein Goldbergwerf: ein Steinfoblenlager; wie ed denn ges 
wöhnlich geſchieht, daß folde Entbedungen von benen ger 
macht werden, die ganz etwas anderes ſuchen, weßhalb aud 
wir vielleicht nicht eher auf Steinfoblen hoffen dürfen, als 
dis irgendwer fib in den Sinn jest, nad Silber zu graben. 
Das Mineralwaffer enthält, nad der Analyfe des gebeis 
men Hofraths Dr. Kölreuter, Eifenorpdul, Manganorpdul, 


Magnefia und Kalferde in Berbindung mit Kohlenfäure; 
Natron, Kali, Kalferde, Magnefia, in Berbindbung mit 
Saljfäure; ſchwefelſauren Kalk, Kiefelfaure und phosphor- 
faure Magnefia und Kulferde, und freie Koplenfäure. Zu 
biefen bis jet audgemittelten Beſtandtheilen, fagt der 
gelehrte Forſcher, witrd noch eine febr Feine Menge by- 
brobromfaurer Berbindung zu zählen fepn, wozu bie 
Unterfuhung geführt hat, wie denn überhaupt eine ganz 
eigentbümlide Salzverbindung ber Beſtandtheile un« 
ter fih das Waſſer befonders auszuzeichnen ſcheint. Der 
Brunnen ift demnach ein laumarmer Soplenfäuerling, 
eine — * Soolquelle, ſeine Temperatur + 16 Reau⸗ 
mur. — Die Heilfräfte ber neuen Duelle find bis jest na⸗ 
tärlih nur erft vorauszufegen; doch bat die kurze Erfah: 
rung ſchon trefflihe Wirkungen gezeigt, und berechtigt zu 
den fhönften Hoffnungen, fo daß ber erlauchte Beſitzer von 
Rothenfels für paſſend erachtet bat, dem Brünnlein ein 
ſchirmendes Dad zu geben, eine kleine Trinfhalle und meh⸗ 
rere Badecabinette zu erbauen, weldhe demnächſt vollendet 
ſeyn werben; aud dat er befohlen, Plane für ein größeres 
Etabliffement zu entwerfen, welches entfteben fol, ſobald 
des Waſſers Heilfraft vollftändig ſich bewährt, und fomit 
das Bedürfnig einer ausgedehnten Anftalt zur Aufnahme 
von Gäften herausftellt. Ueberdieß trinken bier bereits 
viele Yeute, die noch im vergangenen Jahre bed Kiffinger 
Ragozzi ſich bebienten, mit gutem Erfolg von dem Rothen- 
felfer Brunnen. 

Mainz, 23. Mai. (Köln, 3.) Wenn Sie in der Naht 
vom 23. auf den 24. Juni präcife 12 Uhr von einer hohen 
Stelle herab am Himmel in weiter Kerne eine flammen« 
artige Beleuchtung gefehen haben, fo glauben Sie darum 
nicht, daß irgend eine nachbarliche Stadt in Flammen ftebe, 
fondern es iſt weiter gar nichts, als ein ungebeures eigen« 
thümliches Feuer, was bier in Mainz zur Verherrlichung 
des beginnenden Jubiläums bereitet wird. Der ausgezeich⸗ 
nete Ehemifer und Mebicinal» Affeffor Büchner dahler hat 
nemlih den Vorſchlag gemadt, in ber bezeichneten Stunde 
ein fonnenähnliches verbichteted, weißes Feuer (ih glaube 
vermittelt Phosphor Wafferfloffgas) anzuzünden, und von 
der neuen Anlage aus mit demielben ben ganzen Geſichts⸗ 
freig, jo weit das Auge reicht, zu erleuchten, und bie Nacht 
in Tag zu verwandeln. Dieſe magiſche Beleudtung wird 
man von weiter Kerne ber ſehen fönnen; fie dauert aber 
ap 150 Minuten. In Paris hat man zuerfi einen 

erfuch mit diefer Beleuchtungsart gemadt, und es ift ein 
lücklicher Gedanfe Buchners, bei biejer — dieſe 
—** Beleuchtung bier auszuführen. as Eomite 
ging defhalb auch unverzüglid auf biefen Vorſchlag ein, 
während dagegen von einer Jllumination der — Stadt 
abfirapirt wird. Dafür aber wird der ganze Jluminationd- 
und Derorationdpomp auf dem Brei gen e concentrirt, 
und es find bereit drei bedeutende Maler mit Anfertigung 
von intereffanten Transparenten für biefen berrlihen Platz 
beichäftigt. 

Frankfurt, 26. Mai.. (Journal de Franefort.) Man 
fhreibt und aus Berlin vom23. Mai, daß, ungeachtet ber 
Sorgfalt des Hrn. Profeſſors Schönlein, das — * 
Sr. M. des Könige noch zunimmt und ber erbabene Mo: 
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narch fortwährend das Zimmer hütet. Der Oberſt Raud 
if von B nad Warſchau abgereift, um Se. M. den 
Kaifer von dem Gefundheitszuftande feines hohen Schwie- 
} —— in Kenntniß zu ſezen. Die ganze Bevölkerung 

er Hauptflabt beat die heißeſten Rünfde Hr die baldige 
Wiederkehr der Geſundheit eines Monarchen, den feine Güte 
und Weisheit feinen Unterthanen fo wertb gemadt haben. 


. SsShwei 

Schweizer Blätter fehreiben: Dienflag ben 19. trafen 
ch in Frauenfeld zur biefiährigen Berfammlung ber 
fhweizerifhen gemeinnügigen Geſellſchaft zabhl— 
reihe Mitglieder aus den Kantonen Thurgau, St. Gallen, 
Appenzell, Zürich, nur wenige aus ber weſtlichen —*— 
Auch die Veteranen der Geſellſchaft, bie HH. Kaſp. Zell: 
mweger, v. Weflenberg, Zichofte, Dekan Frei, ferner bie 
HH. Baumgartner, Heß ꝛc. batten fi eingefunden. — 
Nah dem Schaffh. Eorrefp. bat nad zuverläffigen Beridh- 
ten ber Rönig von Bayern, aus Beranlaffung bed Auf- 
rufs zur Theilnabme an —— eines Denkmals — 
Ehren Johann v. Müllers in beffen Vaterſtadt, ſich 
dahin erflärt: Er felbft ſey gefonnen, bem um bie 
Geſchichte hochverdienten Mann auf feiner Grabftätte zu 
Kaffel ein Denkmal zu fegen. — Die Basl. 3. fchreibt aus 
Shaffbaufen: Wie man vernimmt, bat fih aus ber 
vom FKirchenratb in Auftrag des Regierungsratbe angehos 
benen und von Letzterem fortgefegten und beenbigten Unter- 
fuhung und Zeugen-Einvernahme in Betreff der vielbeſproche⸗ 
nen Angelegenheit des Antiftes Dr. Th. Hurter fein That- 
beftand ergeben, wodurd die über ihn audgeftreuten Ges 
rüchte als flatthaft befunden worben wären. Auf angebörs 
ten Bericht der Unterfuhungscommiffion unter Zugrurdfes 
gung ber bießfälligen Acten hat nun, mie wir im Ferneren 
vernommen, der Regierungsrath befhoffen, von diefem Ers 
gebniß einfah im Protocol Meldung zu thun. 


Niederlande 


Haag, 22. Mat. (Amſt. Handelsbl.) Die Abtbeilun- 
en ber zweiten Kammer der Generalftaaten baben beute 
die nähern Antworten der Regierung auf bie Bemerfungen, 
die kürzlich in den Sectionen in Bezug auf bie leuten fieben 
Entwürfe zur Revifion des Grundgeſetzes gemacht worben, 
in Erwägung gezogen, Dem Bernehmen nah haben bie 
Mitglieder der zweiten Kammer im Allgemeinen mit einem 
‚wahren plug den Geſetzvorſchla 
Zweck bat, ben Brundfag ber minifteriellen Berantwortlich- 
feit ausdrüädiih in das Grundgefeg aufzunehmen. Man 
ſah darin einen Beweis von der Bereitwilligfeit der Res 
gierung, dem fo beflimmt geäußerten Verlangen ber Kam— 
mer Gehör zu geben, und man bezeigte feine Dankbarkeit 
für eine Annäherung der Regierung an bie Wünſche der 
Kammer, welde die gegründete Hoffnung gibt, das ſchwie⸗ 
rige Werf der Reviſion unfered Grundgeſetzes, durch ges 
meinſchaftliche Beratbung, zum böhften Wohl ber Nieder: 
ande zu Stande bringen zu können. “Der Gefesentwurf, 
ber in biefer Hinfit der Kammer vorgefhlagen if, wird, 
mas beffen Abfaffung betrifft, wenig Beifall erwerben. 
Unter Andern richteten die Mitglieder ihre Aufmerffamfeit 
anf die vorgefhlagene Beftimmung, daß die Minifter nad 
dem Gefege verantwortlich feyn follen. Soll dieß bedeuten, 
daß ein befonderes Gefeg die Berantwortlichkeit noch feft- 
ftellen muß, wie folches in mehreren andern Yändern ber 
Fall ift, wo durch das Grundgefeg bie Fefiftellung einer 
Sache dem Geſetze überlaffen wirb, oder wirb dadurch be«- 
zweckt, daß fie bloß wegen Bergehen, die durch das beftes 
bende Gefeg feftgeftellt Eenb, follen geftraft werben können ? 
Einige Mitglieder fragten, ob bierdurd wohl hinlänglich 
dem Mißbrauch werde gefleuert werben, durch minifterielle 


empfangen, der ben, 


Befehle dem s.. eine ſolche Auslegung zu geben, bie 


zwar dem Buchſtaben des Geſetzes, aber nidht dem ede 
der Gefengebung entfpricht. Den Antworten der Regferung 
auf biefe Bemerfungen, und, wie man hofft, au einer 


beffern Abfaffung des Gefegentwurfs fieht man erfler Tage 
entgegen. 


a ee ze — 


Brüffel, 23. Mai. Die Sectionen haben ſich geftern 
für bie Prüfung bes Gefegentwurfs in Betreff des Ankaufs 
ber in der Domäne Laeken liegenden Güter verfammelt; 
alle haben ihre Prüfung vollendet und ihre Berichterſtatter 
bei der Eentralfection ernannt. Diefe find: die HH. d’Hoff- 
fhmibt, Pecters, be Reneffe, de Garcia, Jabot und de 
Broudere. wi 

— In der geftrigen bu ber Repräfentanten- 
fammer wurde folgende Bitiſchrift an die Kammer ge- 
richtet: Der Hr. Defire Tad, Ingenieur von Gent, macht 
—— über den Geſetzentwurf in Betreff der Anleihe 
von 90 Millionen. Er Ienft darin die Aufmerfjamfeit ber 
Geſetzgeber auf die möglichen Mißbräuche bei der Berwen- 
bung diefer Summe. — Hr. Nothbomb: Ich verlange, daß 
bie Commiſſion ber Bittichriften aufgefordert werde, ung 
vor ber Erörterung des Anleiheentwurfs ihren Bericht über 
dieſe Bittſchrift erftatten zu laffen. — Diefer Vorſchlag 
murbe angenommen. 

— Rheinifhe Eifenbabnactien an der Brüffeler 
Dörfe vom 23. Mai 845 fire. Papier. 


Kranftreid. 


Paris, 24. Mai. Der weitläuftige Bericht des Mar⸗ 
ſchalls Elaufel über die Translation der Afche Napoleons 
fann nicht wobl in extenso wiedergegeben werden. Außer 
ber tönenden Sprache, bie bie Franzofen allenthalben, han» 
belt es fich um glorreiche —— anzuwenden verſtehen, 
und bie bei Clauſel ſich nur in einfacheren Wendungen er— 
gebt, als bei dem Minifter des Innern, Rößt man auf 
Wiederholungen. Wir befehränfen und baber darauf, ben 
Gefegentwurf, wie er von der Commiffion mobdifieirt worben 
ift, mitzutheilen. Art. 1. Es wird dem Minifter des Innern 
ein Speciäleredit von 2 Mill., bebufs der Translation der 
ſterblichen Ueberreſte Napoleond in bie Kirche ber Invaliden 
und behufs ber Erbauung feines Grabmals, bewilligt. 
Art. 2. Das Grabmal wird unter dem Dom errichtet, der, 
fo wie die vier Seitencapellen, ausſchließlich dem Begräb- 
niß des Kaiſers Napoleon refervirt wird. In Zukunft fann 
fein anderer Sarg bier Plag erhalten. Art. 3. Es wird 
dem Kaifer Napoleon eine Reiterftatue auf einem unferer 
Öffentlichen Pläge errichtet. (Der Berichterftatter bemerkte 
zu dieſem Artikel, daß eine folde Ehre den gefrönten Häup- 
tern gebühre.) rt. 4. Es wirb biefer burd das gegen» 
wärtige Gefeg genehmigten Ausgabe mittelt der durch das 
Finanzgefes vom 10. Auguft 1839 für das Jahr 1840 ber 
willigten Hülfsmittel vorgefehen. 

— Dem Maler Heinreih Schlefinger aus Franffurt a. 
M. ift, in Anerkennung feiner in der dießjährigen Gremäl- 
beausftellung aufgeftellten Bilder, vom König die goldene 
Medaille bewilligt worden. (Journal des Debats.) 

— Es heißt, Las Cafes werde der Deputirtenkammer 
einen Borfhlag zur Zurüdberufung aller Mitglieder der 
Familie Napoleon vorlegen. 


Toulon, 19. Mai. In Algier hieß es, Marſchall Balse 
fey in Mebeab eingerüdt. Die Divifion des Herzogs von 
Drleans hatte den Befehl erhalten, fih Miliana's zu bes 
mächtigen, und man glaubte, fie werbe ſich daſelbſt am 15. 
oder 16. befinden. Bon diefer Stabt aus wollte ber Mar—⸗ 
fhall feine Operationen am Spelif fortfegen. 
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Großbritannien 


London, 21. Mai, (8. 3.) Wir tbeilen folgende Hauptftellen 
der geftrigen Rede D’Eonnells gegen die Regiftrirungsbill 
mit. Im Eingange gibt D’Eonnel zu, daß die Bill, wie 
von den Gegenrebnern nachgewieſen worben, für bie reichen 
Butsbefiger, die vermögenden leute überhoupt und bie Geiſt⸗ 
lichkeit der bifhöflihen Kirche vorbeilhaft ſey; ſchwerlich 
werbe fih aber erweifen laffen, daß fie ben ärmern Glaffen 
irgend Bortheil bringe. Lord Stanley habe geftern Abend 
viele Zeit zur Beiprehung des Streites verbraudt, ber 
wiſchen ihnen beiden entftanden fep; bei bem jegigen Zu— 
Kande des Haufes aber, bei der fihtlichen Ereiferung feiner 
Feinde und ber Yauigfeit feiner Anhänger, halte er (O'Con⸗ 
nell) es für angemeffen, die Abmachung feines Streits mit 
dem Lord für eine andere Gelegenbeit zu verfchieben. Der 
Redner widerlegte bierauf mebrere von Lord Stanley ihm 
gemadte Borwürfe der nconfequenz :c., und ſuchte bie 
nadtbeiligen Wirkungen, welche das vorgefihlagene neue 
Negiftrirungeipftem in Irland bervorbringen müſſe, im 
Einzelnen genau nachzuweiſen. „Ich proteſtire daher — 
fagte er — gegen die durch biefe Bill beabſichtigte Ent» 
ziebung der Wahlredte im Namen des irländifhen Vol— 
kes eben fo feierlih, als ob ich erbört zu werben glaubte, 
Wenn der edle Lord durchdringt, fo wird er zugleich bie 
Reformbill und die Emancipationsacte, wenn auch nicht für 
die vornebmere Claſſe der Katholiken, jedenfalls doch für 
die mittleren Claſſen in ihren mwobltbätigen Wirkungen auf: 
beben. Das Bolf von Irland bat mich beauftragt, dieſem 
Haufe zu erflären, daß ed dem Wunſche beffelben, Irland 
zu unterbrüden, insbejondere zwei Motive unterlegt. Das 
erſte ift Nationalwiderwille gegen dieſes Bolf, und 
Mangel an Spmpathie für baflelbe; das zmeite beruht 
in der Erbitterung bödwilliger Bigotterie.” (Lauter miniftes 
rieller Beifall.) Der Redner führt nun aus, wie ſich biefe 
fhlimme Gefinnung der Toried gegen Irland in ihren Res 
den und Handlungen, wie in ihrer Berbrüderung mit ber 
feilen „Times“, ſtets fund gegeben babe. Vebermätbige 
Bigotterie und Haß gegen bie Katholiken liege dieſer Bill 
zum Grunde, und wenn das Haus ſolche Gefinnungen 
nit billige, fo fey es zur Berwerfung der Bill verpflich- 
tet. Er frage, ob Lord Stanley wohl gewagt hätte, eine 
ſolche Maßregel für England oder Schottland vorzuſchla⸗ 
gen? Nimmer würde er dieß zu thun fi erbreiften, und 
nimmer würbe, falle er es thue, das Volk von Eng- 
land und Schottland eine folhe Mafregel ſich aufbürben 
laffen. Für Irland alfo babe er feine Güte aufgefpart, troß 
feiner frübern Erklärung, daß verfchiedene Yegislatur für 
Großbritannien und Jrland der befte Weg ſeyn würde, bie 
Auflöfung der Union zu befördern. Bon den Anhängern 
der Bill ded Lords könne er nur fagen, daß ſie ſchlechte 
Staatsmänner, nicht beffere Chriſten und feine Dbilofopben 
fegen. Die Union beftche feit 40 Jahren, und damals fey 
ausgemacht worden, daß Fein Unterjchieb zwifchen ben Rech— 


ten beider Bölfer Statt finden ſolle. Statt deſſen fey das 
Gegentbeil geſchehen; 23 Jahre der Union habe man die 
iriſche Gonftitution durch Zwangebills und Bills zur Un— 


gültigmahung der Habeas⸗Corpusacte ſuspendirt, und durch 
die iriſche Reformbill darauf die Zahl ber regiſtrirten Wäh— 
ler, bie bis dahin 216,871 betrug, auf 60, befchränft, 
während ein Drittel der Grafihaft York 33,000 Wähler 
zähle. Ob dieß die Gleichheit der Rechte ſey, melde die 
Union verleihen follte? Es ſey hohe Zeit, endlich das Werf 
ber Liebe zu beginnen, und das irifhe Volk mit dem eng- 
lichen auf gleichen Fuß zu ſtellen, nicht aber deſſen Rechte 
vollends zu vernichten, wie bieß die vorliegende Bill bes 
zwecke. D’Eonnell ſchloß mit einem Aufrufe an die Tos 
tried, dieſe Gelegenheit, Irland einen Dienft zu Ieiften, 


nicht, glei - er vorüber geben zu laffen, und 
nicht, wie dieje, jede Art von Berratb und Gewaltthat 
egen Irland zu verüben. Er forderte fie auf, für Ir⸗ 
and im Jahr 1840 das zu thun, was fie früher für Groß⸗ 
britannien gethan hätten, und nicht gegen Irland etwas zu 
verfuhen, was fie gegen England nie wagen würden, ds 
fep Zeit für fie, ihre Politik zu ändern; würden fie dieß 
aber verweigern, fo mödten fie ibm aud feinen Vorwurf 
mäden, wenn er wünfce, daß bie jegige Verbindung zwi⸗ 
fhen Großbritannien und Irland nicht ferner fortbeftehen 
folle. (Beifall auf ben minifteriellen Bänfen.) 

Bom 22. Mai. Bor dem Polizeigeriht in BowsStreet 
wurde heute bad Zeugenverhör in Eourvoifier's Gegenwart 
fortgefeßt. Derfelbe zeigt fortwährend vollfommene Fafs 
jung. Die Hausmagd und bie am Morgen des Mordes 
berbeigeeilten Zeugen aus der Nahbarihaft wurben ver- 
nommen. 

— Im Oberhaufe erflärte Graf Radnor, Namens des Gras 
fen Figwilliam, daß leßterer feine Motion über die Korngefege 
bis zum 11. Juni ausfegen wolle. Lorb Melbourne ent» 
gegnete auf eine Frage bed Marquis Londonderry, daß bie 
Unterhandlungen wegen ber Erledigung ber von ber brit- 
tiſchen Legion in Spanien geftellten Korberungen noch nicht 
zum Schluffe gebradt feyen, worauf der Marquis anzeigte, 
baß er eine Adreffe an die Krone über diefen Gegenftand 
beantragen werbe. Graf Ripon bradte bie ee age zur 
Sprade, tadelte die ſtets zunehmende Ausgabenlaſt, und 
meinte, daß die Ausgaben für bie chineſiſche Erpebition 
und fär Canada bie Anſchläge noch überfchreiten, und fomit 
die Minifter zu noch größeren Ausgaben nöthigen würden, 
wofür fie das Geld zu hoben Zinten aufnehmen müßten. 
Lord Melbourne ertbeilte in dieſer Beziehung beruhigende 
Berfiherungen, 

Jtalien 

Nom, 15. Mai. (Schw. Merk.) Unſere Gelehrtenwelt 
wird, wie man hört, in dieſem Jahr wieder von der Theil 
nabme an der Berfammlung der Italieniſchen 
Naturforfher zu Turin abgehalten, und auch von 
allem wiſſenſchaftlichen Berfebr mit den ſich dort einfinden- 
ben Gelebrten abgemahnt. Noch ift jedoch irgend ein offis 
eieller Act nicht erfchienen, und es bleibt komit denen noch 
Hoffnung, die der Meinung find, ed würben vielleicht die 
Bemühungen einiger hochgeſtellten Perfonen, bie einem 
freieren Streben in literarifhen Beziebungen minder abhold 
find, bazu führen, daß die Regierung den Beſuch Turins 
——————— geſtatte. Unſeres Wiſſens iſt wenigſtens ſeit 
der vorjaͤhrigen Verſammlung Br nichts befannt ges 
worden, wodurch aud nur im Mindeften der Bermuthung 
Borfhub gegeben werden fünnte, als ſey ein politifches 
Contagium durch ſolche Zufammenkfünfte zu fürdten. — 
Die Nachrichten aus Rußland, namentlih aber aus dem 
Königreih Polen, lauten fortwährend glei, Entmeber 
täufchen ſich die dortigen Geiftlichen felbft und peinigen zu⸗ 
nächſt ſich felbit und dann ihren Oberhirten mit unbegrün- 
deter Furcht vor dem nahen Sieg ber griechiſchen Kirche 
über bie lateinifhe, oder man barf wirklich in Sorge ſeyn, 
daß ih das Cabinet von St. Peterdburg nicht irre in dem 

fan machen laffe, den Katholicismus aus Volen ſp⸗ 
ematiſch zu verdrängen. Man will gleihwohl wiffen, ber 
—* Stuhl werde zu irgend einem öffentlichen Schritt 
ich vor der Hand ne nicht entſchließen. — Man erzählt 
wieder allerlei Räubergeſchichten. Noch häufiger find 
bie Diebfähle in der Stadt ſelbſt. — Wir haben eine 
refpectable Anzahl Fremder unter und, 
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Diejenigen, welche diefe Lieferung zu übernehmen 
j beabfichtigen, werben erfucht ihre Preis-Offerten läng- 
[931] Die Lieferung des Bedarfs an Brennholz für | jtens bis zum 10. Juni bei unterzeichneter Negies 
die Durcaur der Fuͤrſtlich Thurn und Taris ſchen Vermaltung einzureichen, worauf die näheren Bedinz 
Generals Poft sDirection, jo wie für das Würftliche | gungen eröffnet werben follen, und wird ſchließlich noch 
Ober⸗Poſtamt, fol im Sumiffionswege an den Wenigfts | bemerkt, daß nad Ermeffen von dem Lieferanten eine 
forbernden begeben werden, und befteht diefer Bedarf | Sicherheit von 500— 1000 Gulden geleiftet werden muß. 
in 255 Gilbert 3 Schub langem, gutem trodenen | Frankfurt a. M., den 25. Mai 1840, 
Buchenfcheithol;. ? 


Benadridtigungen. 





Die Lieferung muß längftens bis Ende Juni d. 3. Fuͤrſtlich Thurn u. Taxis'ſche 
foftenfrei in das Magazin des Fürftlichen Poftgebäus Negie:VBerwaltung. 
des auf der Zeil ftattfinden, Nüppell. 





[836] 
KR. 8. Ruf. Poln. fl. 500 Loofe. 
5. Ziehung am 1. Juni. 

Treffer: fl. 1,000,000, 300,009, 
2 a 150,000, 6 ä 25,000, 8 a 14,000, 12 
a 7000 P.E. ıc. Hierzu find Driginal-Foofe 
billigt zu haben bei j 
Nachdem die öſterreichiſche Dampficiffabrts-Gefellfchaft auf der Strede zwi] I: $ S. Friedberg in Frantfurt a. M. 
(den Sin und cn —* Monates Mai nur ein —— — * — == — 

ahrt bringt, und ſonach die Verbindung mit einem zweiten dieſſeitigen Schiffe] Gerichtli ü 
nicht ftattbaben würde, fo hat die — —— Verwaltung ſich veranlaßt ges Htlige Bekanntmachungen 
funden, die für ein zweites Schiff * Fahrtage iur Be des Monates| [936] Stedbrief. 

Mai auf der oben bezeichneten Strede ebenfalls nicht machen zu laffen; es ceffiren] Die hier unten fignalifitte, wegen fortge- 
demnach bie im Tarif bemerften Fahrten vom 15. 19. 24. Mai und fahren die] fegter Kine und wegen Diebftahls in 
Schiffe im ug an bie der öfterreichiichen Gefellfhaft in Linz an ben fol- —— ehende Zohannette Müller 
genden Tagen im Mai und Juni: von Padenburg hat fih ohne Legitimation 


i " e aus ihrer Heimath entfernt und ihr dermas 
Bon Regensburg nah Linz 13, 17. 22, 27. Mai, 1. 3. 6. 8, 11. 13. 16.|tiger Aufentpalt bat bis jegt nicht ermittel 
18. 21. 23. 26. >8 Juni 8 ntpalt ba jeht nicht ermittelt 


‚a. a i. werben Fönnen. Die Poligei-Behörben wer 
„ Ring nad |. 14. 19. 24. 9. Mai, 3.5. 8. 10. 13. 15. 18.) den daher erſucht, auf genannte Johannette 
20.23 


[843] 








.23. 25. 38. 30. Juni, ed ein wachſames Auge zu baben, fie im 
J ———— nad Donauwörth 18. 25. 20. Mai, 2. 7. 12. 17. 22. ren zu icnen  artetiten und ander vorſut- 
. yunt. Pawenburg, den 21. Mai 1840. 
 Donanwbrtb nah Regensburg 2%. 27. 3. Mai, 5. 10. 15. %. 3. — Demo, Ra Ant. 
. Juni. 2 
Da bie trug? rd oberhalb Regensburg wegen noch nicht vollendeter Signalement. 
Strom-Eorrection J vor der Hand nicht bis Ulm, ſondern nur bis Donauwörth Alter: 22 Jahre, 
erftredten faun, fo wird mit dem Ende biefed Monats eine Verbindung zu Yande Größe: 4 Huß 7 300. 
wifchen Ulm und Donauwörth und zurüd im Anſchluſſe an die Dampfidiffe ins — un. 
Leben erufen und zwar in der Art, daß die Reife von Um über Donauwörth Tagenbraunen: ſchwarz. 
nach Regensburg in einem Tage zurückgelegt und am andern bie Linz ıc. forts Rafe: did. 
geiegt wird, Die nr Sarg aan für die Landftrede gefcheben bei den betreffen» Mund: Hein. 
den Agenten zu den im Tarif bemerften Preifen. Zähne: gefund, 


Ueber die Abfahrt der Wagen von Um nad Donauwörth giebt der dortige Kinn: zum. 
Agent die erforderliche Auskunft. Gehatafarbe: oaelund, 
Regensburg, im Mai 1840. Befondere Kennzeichen: keine. 


| Die Berwaltung (891) Eoictalladung. R 
priv. Bayer.-Würt. Donau- Damptſchittahris-Gelellſchati. ee en i? 


abeiha, gebornen Palmann, zu Eſchbach der 
1932] Zur Ausführung der Zimmer: |[929] Ein junger Menfch, 24 Jabr alt,| Concursproceh erfannt und das Urtheil regts- 
Arbeiten für Lebrgerüfte bei einem be- | von gefälligem Aeußern, mebr als ge-| räftig geworben if, werden alle 3 
deutenden Brückenbaue kann ein geſchickter 


— — 
Zimmer⸗Parlier gegen angemeſſene Tag⸗ ſpricht, mit Pferden umgeben kann und 
gelder ana Ja finden. mebr gereift ift, auch Jeugniffe feines Morgens 9 Ubr, 








Donnerflag den 18. Juni 1. 3., 
Eufttragende baben Ah alsbald ent- bisherigen Woblverbaltens vorlegen kann, bei dem untergeineten Berichte zu Liguibiten, 
weder perfonlich oder in vportofreien fucht fo bald als möglich als Kammer: —— ar Ausſchluſſes von ber 
Briefen an die königl. BausInfpection Diener oder Kutſcher unterzufommen, “St. Goarspaufen ven 11. Mai 1810. 
in Aichaffenburg zu wenden. | Anfragen unter: C. D. H. in Pögned, ö j Bergogl. Rafl. Amt. 


Aſchaffenburg, den 22. Mai 1840. ellenberg. 


— ————————————————————— —— ——— — — — — —— 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taxiö'ſſche Zeitungs ⸗· Erped. — Verantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr. J.R. Schuſter. - 
Drud von A. Oſfterrieth. 
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Ober⸗Poſtamt 


Wegen der Feier des Himmelfahrifeſtes erſcheint Morgen weder die Ober⸗-Poſtamts⸗Zeitung 











8— Beitnng. 


noch das Konverfationsblatt. Die Beilage zu der Nummer vom 28. Mai wird am 29. Mai 


— 


Frankfurt, 27. Mai. 


Die enverfolgung zu Damaskus und 
— Gabriel Rieffer. 

Der „Patrieins nobilis Achilles Augustus de Lersner«, der 
im Anfang des achtzehnten Jahrhunderts eine recht umftaͤndliche 
und genaue Ehronif der Stadt Frankfurt ſchrieb, fagt von den 
Frankfurter Juden: „Demnad die Juden aus ihrem Land 
von Gott verjagt und ein Schanfpiel aller Welt worden, 





als fepnd fie auch in diefes Land fommen, und vermutblid | 


bei Anwachſung der Stadt Franffurt ſich einzefhlihen. Das 
Erfe, fo von ibnen aufgezeichnet gefunden, laufet in das 
Zabr 1240, da ſich's begeben hat, als die Juden noch uns 
. ter den Chriſten dieſer Stadt gewohnt, und fi eines Juden 
Sohn zum chriſtlichen Glauben befebren und taufen laſſen 
wollen, beffen Eltern und freund aber ein ſolches zu ver 
webren ſich unterfangen, daß ein großer Streit unter den 
Chriften und Juden, auch babei eine ftarfe Feuersbrunſt 
entftanden, wodurch etlihe Ehriften, und dann in bie hun— 
dert und adıtzig Juden, ſowohl durchs Schwert, als Feuer, 
fo fie felbften hin und wieder angelegt, um’s Leben kom— 
men, auch font die halbe Stadt abgebronnen, darauf 
dann an vier und zwanzig Juden, als fie gefeben, daß 


dur ihre That fie in Lebensgefahr geratben, unter wel-⸗ 


hen ein Rabiner geweſen, fi baben taufen laſſen.“ 
Solches geihab ums Jahr 1240, und wenn wir ſchon ber 
Meinung find, dag Andeutungen der Zeitzeichen, wie wir 
fie bisher gegeben haben, feine geſchichtliche, oder chroniſti— 


ſche Deductionen feyn follen — die z. B., wenn fie fi über ; 


bie neueften Schweizerzuftinde ausbreiten, bei dem erſten 
Bunde ber Eidgenoffen beginnen, oder, wenn über bie 
orientalifhe Frage, den Schnurrbart eines Janitſcharen 
aus dem 15. Jahrhundert befchreiben, der an ber Erflürs 
mung von Conftantinopel Theil nahm — jo mußten wir 
doch in vorliegendem falle ſechs ——— zurückſchrei⸗ 
ten, um eine Parallele mit einem Ereigniß vom Jahre 
1840 im Jahre 1240 zu finden. Was im Jahre 1240 mit 
Schwert und Blut in Frankfurt a. M. vollbradt wurde, 
das ift im Jahre 1840 mit Schwert und Blut in Damass 
tus vollbracht worden, und viele franzöſiſche und deutiche 
nie baben in ber That eine aus Beirut und Damas— 
us batirte Beihuldigung nachberichtet, dah bie Juden Chri⸗ 
ser vergoffen, um Fe beiligiten Feſttage zu feiern. — 

ir bielten dieſe Erzählung, die unter anderen zuerſt bie 
Debats mittheilten, gleih Anfangs für eine Maͤhr, und wies 
derbolten fie nicht, ohme dabei eine befondere Rüdjiht ger 


um 11 Uhr Vormittags ausgegeben. — 


; gen bie Juben bed neungehnten Jahrhunderts in Europa 
| au nehmen — benm wir find der Meinung, ſolche aufge 
; wärmte Hiftorien fönnen jene weder verlegen, noch beleidis 
‚ gen — fordern nur, weil ber abeniheuerliche Inhalt und 
I nicht für die Tagesgeſchichte geeignet ſchien und weil im 
| Urdrigen die Erzählung jenen Käubergefhichten gli, die 
dann und wann zu gleicher Zeit, ald in Buchau am Fe⸗ 
dernſee und an ber poiniſchen Grenze vorgefallen bejeich⸗ 
| net werden, und binfihts deren man fich entfinnt, fie eins 
mal in biefem, oder jenem alten Buche gelejen zu haben, 
Aber die angeblihe Ermordung von Ehriften, um mit dem 
Blute derfelben angeblich jüdifhsreligiöfen Gebräucen zu 
genügen, bat Refultate veranlaßt, bie den Judenv 
ge des Mittelalters vollfommen gleichſtehen, und diefe 
| Refultate haben das Augenmerk der civiliirten Welt auf 
| fi) gezogen. Wir wollen und nicht allzu ſehr wundern, 





daß im Paſchalik Damasfus, deffen Oberhaupt, als Emir 
al Hadſchi, der Begleiter und Bertheibiger der. heiligen 
Karavane ift, die unter feiner Bededung von Damaskus 
ı alljährlih nad Meffa abgeht — wir wollen und nicht allzu 
ſehr wundern, daß im —2 von Damaskus, wo das vier⸗ 
bundertjährige Jubelfeſt Guttenbergs nicht gefeiert wird, Dinge 
vorfallen, die der Eivilijation bie Haare zu Berge treiben, wir 
wollen ung vielmehr freuen, dag Preffe und Regierungen von 
nah und fern fih der Juden in Sprien annehmen, daß jene 
Erfindung, deren Früchte wir nun feit vier Jahrhunderten 
in immer Eid Me und ergiebigerem Maße geniehen, auch 
‚ über den Barbarismus die Segnungen der Humanität vers 
breitet. Aber die Intoleranz erfennt ſich felten felbf. Wir 
aufgeflärten Berehrer Guttenberg’s, die wir fat lächein, 
‚ wenn bie Juden erflären und beweijen, daß feine Miſchna 
und ®emara, fein jerufalemfcher und babplonifher Talmud 
Deftimmungen oder Andeutungen enthalten, es bedürfe Chri⸗ 

N —— ur jübifchen Gottesverehrung — wir aufgeklaͤrten 
erehrer Guttenberg's haben ung hie und ba; mebr, oder 
weniger; überzeugt, oder verfteflt in neueſter Zeit dahin 
aus geſprochen, daß die Juden bei gewiſſen unfittlihen und 
irreligiöfen Tendenzen, die in ber deutfhen Fiteratur ange 
troffen wurden, nit nur ald Juden betheiligt gewejen 
fepen, fondern aud eben aus jüdiſchen Abfihten folhe unters 
Rüpt hätten. Dieſe Judenverfolgungen gingen nicht von 
Beirut und Damasfus aus, fondern von Stuttgart und 
von anderen Orten. Es fann bier nicht der Drt ſeyn über 
fie und über bie fittlihe Tendenz des Judenthüms zu 


| fpreden; aber aufmerfjam maden dürfen wir wohl auf 


eine Schrift, die von einem Manne herrährt, der an Ehre 





gun 7" 


— 
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und Gefinnung den ebelften Namen des beutfhen Baterlan- 
bes nicht nadleht. Der Mann beißt Gabriel Rieffer und 
feine Schrift beißt: „Zübifche Briefe zur Abwehr und zur 
Berftändigung”. Diefelbe ift in ihrem eriten Hefte zu Berlin 
bei Beit und Comp. erſchienen. Diefe Schrift it — wenigſtens 
in Deutſchland — mehr an ihrem Drt, ald Proteflationen: 
es ſey aus talmudifhen Beftimmungen nirgendwie abzulei⸗ 
ten: man bebürfe Chriſtenbluts zur jübifchen Religion. 
Mer möchte das Begentheil glauben? Aber die Frivolität 
und der Indifferentismus des Judenthums find in neuefter 
Zeit und von Seiten her — bie fib der Maffe nur zu 
leicht ald Autoritäten aufdrängen — fo häufig und fo bes 
deutfam hervorgehoben worden, daß in ber That. eine, 
wenn aud . feur ge, bo, Weil ber Wahrheit entnommen, 
ſtillleuchtende Prüfung und Beurtheilung ‚ver jüdifchen Ver— 
haͤltniſſe Noth that. Daß wir es nur eingeftehen, es thut 
wohl, daß bier nicht der Wig, fondern der beredte Geiſt, 
ber über allen lien erbaben und nur ber Wahr: 
beit unterihan, das rt führt, Rieſſer fagt: „Für bie 
Erringung bürgerlier Rechte mag ein Zeitpunft geeigneter 
als der andere fepn, und es kann Teiber nicht behauptet 
werben, daß bie Strömung bed Augenblidd — biejen im 
engften Sinn genommen — ihr günftig wäre, ber bie 
Behauptung fttliher Würde ift immer an der Tagesord- 
nung; fie fennt feine Ungunft der Zeit; fie berubet in ung 
feibt und erforbert nichts, als bie Stärfe des Willens und 
des reinen Bewußtſeyns,“ und von biefem Geſichtspunkt 
aus ift Ton und Tendenz einer Schrift gehalten, der man 
viele Leſer aller Eonfeffionen und viele Fortfegungen wün: 
fhen mag. Eine fritiihe Beſprechung derfelben mäffen 
wir den geeigneten Blättern überlaffen; und wat ed nur 
darum zu thun, auf ein Zeichen der geiellihaftlihen Ent» 
mwidelung im edelften Sinne des Wortd abjeiten des Juden» 
thums aufmerffam zu maden. 


Deutfdland 


Wien, 20. Mai, Geftern fand in den herrlich gefhmüd» 
ten Rocalitäten bes kaiſerl. Hofgartens das alljährliche „Blu⸗ 
menfeft” mit gewohnter Pracht ſtatt. Neben dem höchſten 
Adel waren die Botfchafter und Gefandten, wie üblich, ein- 
geladen. Nah dem Dejeuner begann ber Tanz, an wel: 
dem mehrere Mitglieder des Katferhaufes Theil nahmen, 
Se. Mai. der Kaiſer fohien äußerft aut gelaunt, man be- 
merkte ihn häufig in freundlidem — de mit den Ge 
fandten. — Die Frau Herzogin von Anhalt-Rötben ift bes 
reitd wieber von bier nad —— abgegangen. 
Aus Stodpolm iſt der zum Geſandten bei ben Söfen von 
Carlsruhe und Darmftadt ernannte Graf Ugarte eingetrof- 
—— wird ſich binnen Kurzem auf ſeinen neuen Poſten 

egeben. 

om 23. Mai. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben am 21. Mai bie k. f. Hofburg vers 
laffen, und Allerhöchſtihren Yandaufenthalt in dem f. — Luſt⸗ 
ſchloſſe Shönbrunn gu nehmen geruht. 

Bom 23. Mai. 5pCt. Metall.⸗Oblig. 1003. — 4001. 
Metall.Oblig. 102. — 30t. Metall.Obl. 82}. — 500 Gul⸗ 
denloofe 146. — 250 Guldenlooſe 137. — Banfactien 1879. 

Yandshut, 18. Mai. (Cour. a, db. Don.) Die vor 
Kurzem bierber gelangte Nachricht: dag Se. May. unfer 
allergnäbdigfter König die Trausnig bei Yandshut in gutem 
baulihen Zufande erhalten wiffen wollen, und vorhaben, 
bei Allerhoͤchſtihrer bevorftehenden Durchreife durch Landshut 
bievon fi felb näher zu überzeugen: erfüllte bie Bürger: 
ſchaft derſreishauptſtadt Niederbayerns mit innigerffreube und 
beiger Sehnſucht nah der Ankunft des allgeliebten Yandes- 
vaterd. Waren nun ſchon alle feftlihen EmpfangssAnftalten 
unteriagt, fo konnten Landehuts Bewohner im Drange ihrer 


ererbten treuen Anhaͤnglichteit um das angeftamımie Negen- 
tenhaus doch nicht wiberfleben, bie Antunk des Monarden 
würdig zu begeben, melde geftern Bormittags 10 Uhr auch 
erfolgte. Alle Häufer der Alt- und Neuſtadt fhmüdte Der 
freie Wille mit unzähligen Flaggen in Bayerns lieblichen 
Nationalfarben und biefelbe Zierbe wehte in aigantifcher 
Größe am St. Martinsthurme und ben anfehnlichen Keller— 
gebäuden gegenüber der Trausnig. Befonders geſchmackvoll 
waren bie Häufer der Herren Kaufleute Pedert, Auer, Löff⸗ 
ler, Huber und Kopf, bes Lebzelters Hrn, Ludner, bes 
Kupferfchmiebes Hrn. Fellerer, der fänigl. Porhalterin Frau 
ie und des Hrn. Buchhändlers und Buchdruckers 3. 
N, ‚Uttenfofer beforirt, auf weld letzterm in Bold- und 
Silberſchrift die Infchrift prangte: „Heil dem Beihüger 
und Beförderer der fhönen Künfte und Wiffenfhaften !” 
und deſſen Flagge folgendes Chronodiſtichon enthielt: 

ERHABEXER LVDYVVic! 

FVIRstexzler ! 
noCH IAVCuzer LanDsuVrs 
TREVE Din! 

Zur größeren Berherrlihung ber Tagesfeier wurben von 
ben bürgerlihen Bädern und Müllern, den Bierbräuern 
und Meägern, dann von bem biefigen Bereine treuer Bür- 
gerliebe, von Hrn. Maurermeifter und Gaſtgeber Bernloch⸗ 
ner, von den bürgerlihen Schwaigern und von ben Yanb- 
gemeinden: Adlfofen, Altdorf, Altheim, Ergolding, Eifen- 
bad, Frauenberg, Gummelsdorf, Meinbab, Mirſchkofen, 
Tiefenbach und Viecht 17 Keftwägen beraeftellt. Der erft- 
genannte wurbe von dem Bädermeifter Hrn. Kitzinger mit 
vielem Geſchmacke ausgeführt und gewährte ein lebendiges 
Bild des Mühl: und Bädereigefhäftes mit getreuer Dars 
ftellung einer Mühle, der Werkftätte der Bäder mit Ber- 
faufsfaden. Der Wagen der Bierbräuer entbielt eine 
Maifhboding mit Kellerſtübchen, in welchem ſechs Bräu— 
knechte zechend ſich befanden, bie auf das Gliockenzeichen 
bes Oberknechtes zu den Schapfen eilten und ihre Arbeit 
verrichteten. In bem Wagen ber Metzger ſtanden mehrere 
Knechte mit ſcharlachrothen Weiten und weiten Hembärmeln 
und rothen Käppchen und führten ſchön geſchmücttes 
u an der Hand, am Wagen lad man folgende 

erfe: 


zu unfern Mauern Dich zu feben, 

Hemwiß, darüber find wir hoch erfreut, 
Und wagen kindlich nun zu fleben, 
Um fernere Gnade und Gewogendbell. 
Wo ber Fanbedvater die Rinder liebt, 
Wird freubig jedes Bewerb aeübt, 
Drum Ludwig Heil und Segen Dir! 
Der Bayern Puh und fhönfte Zier! 

Der von Hrn. Bernlohner höchſt elegant ausgeftattete 
Keftwagen ftellte eine Traiterie dar, in welder ſchoͤne 
Mädchen in bayerifch bürgerlicher Nationaltracht den Gäften 
Tranf und Speife reichten. Der Wagen ber bürgerliden 
Schwaiger mit den brei Helmen im Schilde und der Aufs 
ſchrift: „Wie bei Gammelsborf fo aud heute“ formirte 
mebrere Gartenbeete, in melden Snaben und Maͤdchen 
emjig arbeiteten. Die Feftwägen ber Yanbgemeinden, wovon 
jener von Altbeim den treuberzigen Sinniprucd führte: 

„In Unfhuld geloben wir dem König Zreu‘, 

„Daß dieß die Stimme des Volkes fep!" 

„Unſchuld und Treue, bad weiß’ und blaue Banb, 

„Erbalten foll das Bayerlandi" — 
waren größtentbeild von der Schuljugend mit ben Lehrern 
bejegt, jeder mit 4 Pferden befpannt, und von mehreren 
Gemeindegliedern zu Pferde begleitet. — Der rechtskundige 
Hr. Bürgermeifter Lorber fuhr Sr. Maj. dem Könige mit 
einer Deputation des Stadtmagiftrates bid Viecht entgegen, 
welchem 25 berittene Bürger und vorbeichriebene Keflmäs 
gen folgten. Am Mündner Thore wurden Se. Majeftät 
von dem Hrn, k. Regierungspräfibenten v. Beisler ehrfurchis⸗ 
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voliR begrüßt, wornach Allerhoͤchſtdie ſelben den Reifewagen 
verließen, und fih unter fortwaͤhrendem YJubelrufe des in 
zabllojer Menge verfammelten Bolfes zu Fuße nah bem 
Schloße Trausnig begaben, während bie weiblihe Schuls 
jugend den u mit Kränzen und Blumen bededte. or 
dem inneren Eingangsthore der Trausnig waren zur ges 
ſchichtlichen Erinnerung an die Schlacht bei Gammelsborf 
drei gebarnifhte Schwaiger zu Pferde aufgeftellt, und als 
Se. Maj. den Schloßhof betraten, flimmte ein zahlreiches 
Mufit- und Sängerdor Bayerns Nationalbymne an, wor⸗ 
auf nad einer furzgen Anrede des f. Kämmerers und Land⸗ 
richter® Arbrn. von Schatte von einer weiß und blau ges 
fleideten Jungfrax Sr. Maj. im Namen der Stadt» und 
Landgemeinden Landshuts ein mit allegoriihen Randzeid- 
nungen — Erinnerungsblatt folgenden Inhalts uͤber⸗ 
reicht wurde: 

„Lubwin, Herzoge Otto Sohn, erweiterte und verſchönerte, was 

„fein erlauchter Vater auf dieſer Höhe gegründet und erbauet 

„bat. — Der Jahrhunderte ſeche find felldem in frohen und in 

„berben Zagen der Zeit entrollet, frohiodend begrüßen wir ben 

„beutigen: es tritt Ludwig, Bayerns bochverehrter König, in ber 

„Zrausnig Räume (mir wagen’d nur zu ahnen), nun zu erhalten 

„der Geſchichte dentwürbiges Gebäude, Zierbe der netreuen Stadt, 

„der Umgepenb, des Baterlandes Wiederhall, erſchallend in hod- 

„berzigen Erinnerungen. Des Auges unverwandter Blid, er fällt 

„mit boffnungspolem Sehnen auf Den, Der in Jahrjebnden ge 

„haften, was Großes fonf aus Jahrhunderten auftandte. — 
„op! athmet jede Bruf im Bayerlande Liebe dem gerechten wei 

„ten König, der Seines Bolles Blüd, der Mühen teine ſcheuend, 

„des Lebens Sorgenmeer fühn beidiffend, belebt, firts für Seine 

„treuen Bayern wachet; doch wir, bie wir in des Stammſchloſſes 

„Rähe erwachfen, heute den Allergnädinften in unferm Kreid ver- 

„ehren, überfirömen im Gefühle, berzlih bringen wir bes Bater- 

„landes geliebtem Bater ein Dreimal lebe doch!“ — 

Während Se. fünigl. Majeftät die Trausnig befichtigten, 
fehrten die Feftwägen in bie Neuftabt zurüd, um Allers 
höchſtdemſelben vom hohen Schloßföller aus einen über- 
raſchenden Anblid zu gewähren. Als Se. Majeftät dafelbft 
fihtbar wurden, ertönte ein neuerlider Feſtgeſang mit 
fröblicher Blechmufifbegleitung, und zeitenweife Kanonen: 
falven meldeten den entfernteren Gemeinden bie allerböchfte 
Anwefenbeit. Nah eingenommenem Arübftüde, wobei 
dem Bierbräuer Hrn. Karl Zöttl (zum Drerimayer) 
die befondere Ehre zu Theil wurde, ein Glas Pier 
vom nahen Keller perfönlic kredenzen zu bürfen, begaben 
Sih Se. Mai. zu Fuße durd einen Theil des Hofgartens 
in die Neuftabt nah dem Gaſthofe zum ſchwarzen Hahn 
(Por) und fegten nach breiftündigem Aufenthalte um 1 Uhr 
Mittags Allerhöchſtihre Reife nah Regensburg fort. — 
Es war berzerhebend, Se. Maj. den König, von einem 
einzigen Adjutanten begleitet, in Mitte treuergebener Unter⸗ 
thanen, wie einen Bater unter feinen ihn innigft Tiebenden 

indern wandeln zu fehen, und bei dem immer wachſenden 
Andrange bed Bolfes zu den abmebrenden Wachen bie Worte 
fprechen zu bören: „Vaßt fie nur immer -gehen, Ich komme 
ſchon durch!“ — Das freudig firablende Auge Sr. Majefät 
verfündigte dem entzüdten Bolfe die allerhöchſte Zufrieden- 
beit über die, wie immer fo aud heute, neuerdings betbäs 
tigten Gefinnungen unerfhütterliher Treue, und fo wird 
benn der 17. Mai 1840 als ein Tag ber freudigften Rüderin- 
nerung in Landshuts Chronif aufgezeidgnet werden, an wels 
den fi fo mande frobe Hoffnung für die Zufunft Fnüpft. 

resden, 24. Mai. Die Prinzeffin Amalie Augufte, 
Gemahlin des Prinzen Johann, ift diefen Morgen von eis 
ner Prinzefiin glüdlich entbunden worben. 

j erbien. 

Die Augsb. Allg. Zeit. berichtet aus Wien vom 20. Mai. 
Aus Semlin berihtet man, daß die bei Belgrad verſam— 
melten ſerbiſchen Vollsmaſſen fih zum größten Theil wie: 
der nah Haus begeben haben, auf die befiimmte Zuſiche— 


rung bes Fürſten, daß einige von dem Bolf hart angeflagte 


| Beamte bereits aus dem Staatsdienſt entfernt fepen, eine 
weitere Entſcheidung aber von Conſtantinopel erwartet wer⸗ 
ben müffe; ferner, daß er nächſtens das Yand bereifen, das 
Bolt beſuchen, und den Regierungsfig wieder nah ſtragu—⸗ 
jevag verlegen werde. Als harafteriftifhes Zeichen der 
neuen Bewegung wird beridtet, daß das Volk zwei gerade 
auf dem Lande verweilende Mitglieder des Senats, den 
bad Bolf unter Anderm befchuldigt, den Fürften einger 
fhränft, und ihn von ber allgemein gewünſchten Bereifung 
des Landes abgehalten zu haben, gebunden nah Belgrad 
fhleppte, und fie dem Fürften überlieferte, der fie natürlich 
alsbald wieder in Freiheit ſetzte. 
Reuefe Machrichten. 

| aris, 25. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 115. 85. — 

3pCt. 84. 95. — Neapol. 105. 80. — 5p8t. Span. 294. — 

Paſſive 74. — 3pCt. Portugiefiihe — — =. nf 

actien 905. — Actien der Banf von Franfreih 3490. — 

St. Oermain:Eifenbapn 760. — Berfailled, rechtes Ufer 

562. 50. — Linkes Ufer 382. 50. — Straßburg-Bafel 420. 

— Ein minifterielles Journal melber heute, dag Admiral 
Dupotet, indem er bie neuen Berfchläge der argentinifhen 
—— überfandt, ſich zu nichts andeifchig emadt, und 
daß folglich weder ein Vergleich, noch felbft Präliminarien 
eines Vertrags ftattgefunben haben. 

— Man meldet aus Toulon v. 21., die Herzöge von 
Drleand und Aumale werben dort zum 23. erwartet. 

— Die Herzogin von Drleans ift gänzlich wieder herge- 
ftellt; es beißt, Ge werde ihrem Gemahl nah Toulon ent- 
gegenreifen. 

abrid, 18. Mai. Im „Sorrefponfal” vom heutigen 

Tage lieſt man Folgendes: „Der Eorreo Nacional ent 

bält in feiner beutigen Nummer einen Artifel, in weldem, 

ohne daß eine genaue Erklärung gegeben wird, von einer 
wichtigen Angelegenheit die Rebe ift, worin die Königin» 

Regentin und Perfonen der höchſten Gefellihaft eine Rolle 

fpielen. Wir ziehen es vor, die Auflöfung des Räthſels 

mitzutbeilen, als faljchen und vwerläumberiihen Gerüchten 

Naum zu geben. Die Aerzte ber Königin Iſabelle haben 

re J. M. zur Stärfung der Geſundheit Seebäder anges 
ordnet. Es ift entſchieden worden, baf die Königin und 
ihre Mutter fi zu dem Ende im nädften Auguft nad 

Barcelona begeben, um fo mehr, ald man der Meinung if, 

daß um dieſe Zeit der Herzog de la Bittoria mit feiner 

Armee in jene Stabt einziehen wird. Man bat fih taus 

fend Eonjerturen überlaffen. Die Einzelheiten dieſes Plans 

find nicht befannt, und wir glauben, man wirb wohl thun, 
fi ion nicht darüber auszuſprechen.“ 
on anderer Seite ber heißt ed über bie Abreife ber 
Königin: Es ift noch nicht gewiß, ob die Königin fi ent- 
fernen wird, wie man foldes feit zwei Tagen behauptet. 
Die Zeit der Abreife ift noch nicht fehhgefegt, und mar weiß. 
nicht, ob die Königin«Regentin 3. M. nah Catalonien, 
Andalufien, oder in die Provinzen des Nordens führen wird, 

Yondon, 23. Mai. 3pCt. Stods 925. — 5pCt. Span. 
287. — 3pEt. Portug. 244. — 234pCt. Hol. 545. 

— Der „Morning Ehrenicle” fpricht die Hoffnung aus, 
bie ſpaniſche —— werde endlich ihre Aufmerkfjamfeit 
auf die financiellen Borfchläge ridten, bie von einem bes 
beutenden Banfierhaufe der Hauptftabt gemacht worden find. 
Daffelbe hatte fi erboten, die zur Beendigung bed Bür- 
— nothwendigen Fonds vorzuſchießen. 

ie Königin feiert heute ihren Geburtstag zu Clare⸗ 
mont, dem Eigenthum bes Königs der Belgier, das von 
diefem zur Dispofition bes Prinzen Albert geftellt worden ift. 

— Dad baare Geld, welches geftern Nachmittag ſehr 
rar und nur 6, T und Spt. zu haben war, ift heute 
* —— übe zu 5 und 5'/, pCt. zu erlangen geweſen. 
(Sun. 
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2enadridtigungen. 


Befanntmachung, 
die Einrichtung eines Sommer »Eilmagens zwiſchen 
Ems und Montabaur betreffend. 

Für die bevorftehenden Sommermonate Juni, Zuli 
und Auguft wird zur Erleichterung des Beſuches des 
Babeortes Ems ein Cilwagen zwiſchen Montabaur 
und Ems eingerichtet, welcher abgeben wird: . 


von Montabaur: 
Sonntag 
Montag Nachmittags gegen 4 Uhr nach Ankunft des 
Mittwoch Eilwagens von Limburg, Gießen, Eaffel ze. 
Freitag 

von Ems: 

Montag . ; 
Dienftag [Vormittags 11 Uhr zum Anjchluß in Mons 
Donnerftag| tabaur nach Limburg, Gießen, Gaffel ıc. 
Samftag 


wobei die Anfunft 
24 Stunden erfolgt. 

Die Perfonenannabme ift unbefchräntt, 

Die Paffagiertare beträgt einfchließlich aller Ge- 
bühren 1 fl. 45 fr., wobei dem Neifenden die freie 
Mitnahme von 40 Pfund Gepäd geftatter ift.. 

Branffurt a, M., den 25. Mai 1840, 


General:-Poft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 


zu Ems reip. Montabaur nad 





[931] Die Lieferung des Bedarfs an Brennholz, für 
die Bureaur der Würftlih Thurn und Xaris’jchen 
General» Poft s Direction, fo wie für das Fürftliche 


find die nachftebenden Partial- Obliga-| Für-den Termin vom 1. Juli 1836: 


fälliger Leitung des Herrn Componiften. 





Ober: Poftamt, fol im Sumiffionswege an den Wenigſt⸗ 
fordernden begeben werden, und befteht dieſer Bedarf 
in 255 Gilbert 3 Schuh langem, gutem trodenen 
Vuchenſcheitholz. 

Die Lieferung muß laͤngſtens bis Ende Juni d, 3. 
foftenfrei in das Magazin des Fürftlichen Poftgebäu- 
des auf ber Zeil ftattfinden. 

Diejenigen, welche biefe Lieferung zu übernehmen 
beabfichtigen, werben erfucht ihre Preis-Offerten laͤng⸗ 
ſtens bis zum 10. Juni bei unterzeichneter Regie— 
Verwaltung einzureichen, worauf die naͤheren Bedins 
gungen eröffnet werben follen, und wird ſchließlich noch 
bemerkt, daß mach Ermeffen von dem Lieferanten eine 
Sicherbeit von 500— 1000 Gulden geleiftet werden muß. 
 Branffurt a. M., den 25. Mai 1840, 

Fuͤrſtlich Thurn u Taris'ſche 

Regie-Verwaltung. 

Nüũppell. 





(1907 
Concert des Cärcilien-Vereins 
zum Beſten der Mozart - Stiftung. 
Freitag den 29. Mai im Saale des Weidenbuſches 
mit vollftäudigem Orcheſter: 
Die Zerftörung Jerufalems, 
era Oratorium von Ferdinand Siller unter ge: 


! J h — Die Solopar- 
tbien waren die Fräulein Gapitaine und Kratfy, fowie bie 


‚ Herren Granfeld und Wiegand fo gütig zu übernebmen. 
vdt. Landauer. | 


Anfang präzis bald 7 übr. 
Eingang vom Roßmarkt und von ber Tüpfergaffe. 


Eintrittefarten a fl. 1. 30 fr. find bei Heren de Neuf: 
ville von den Velden Lit. E. Nr. 2, fowie in ber 
Mufifbandlung des Herrn Andre auf der Zeil zu haben. 


806) Den 1. Juni a. c. 

5 Den 1 Ss tionen für bie unten erwähnten bisher A, Ar. 92 vom fl. 1000. 

Ste Ziehung der k. Boln. fl. 500| rüdftändigen Termine zur Ablage auf A — 
Booſe, Hauptpreiſe: f. 1,000,000, | pen 4. Fur db. J. beftimmt worben. —J— Paar 2 

fl. 300,000, 24 fl. 150,000, 9. €t. | gpir zeigen die bierburd; mit dem Be⸗ Für den Termin vom 1. Juli 1837 
ze. 10.5 ferner Ite Ziehung der ®. #.| merfen an, dag anf dieſe Obligationen A. 24 von fl. 1000, 
Defterr. fl. 250 Loofe,"Hauptpreife: | yom genannten Tage an feine weitere A. „ 107» „ 1000. 

fl. 250,000, fl. 50,000, fl. 15,000, | Zinfen vergütet werden. Für den Termin vom 1. Juli 1838; 
x 6. Driginalstoofe find coursmäßig |” Frankfurt a. M., den 15. Mai 1840. A. Nr. 20 von fl. 1000. 

au erhalten bei M. U. von Nothiebild & Söhne, An un 100. 


J. N. Trier & Co, 


83) Bekanntmachung. B: . 


In Folge der heute vor Notar und B. „ 
Zeugen vorgenommenen Aten Hl: 


Für den Termin vom 1. Juli 1834: 
A. Nr. 138 von fi. 1000, 
. Tun „500. A u 
3 ” [23 500. 
Für ben Termin vom 1. Juli 1835: 


* “ " ” 

Für den Termin vom 1. | 
A. Ar, 76 von 

111 „ 
B. [24 ” [23 

Für den Termin vom 1. 
A. Nr. 50 von fl. 1000, 


des dur und negocürten Hochfürſtli A. Nr. 147 vom fl. 1000. 
Sobenzollern- Secingen’ihen Yan- B » 55 u u SO. A. u 2 Pa" 9* 
desſteuer⸗Raſſe⸗ Anlehens von fl. 200,000 B. „56 0 500. Ben ..n . 








Berlag: Fürfi. Thurn u. Zaris’fpe Zeitungs-Erped. — Berantıw. Redacteur: Wegen Erfrankung des Hrn. E.V. Berly, Dr}. N.Sohufer. — 
Drud von A. Oferrieth. 








(Mit Beilage und Senverfationsblatt.) 


Frankfurter G©ber-Poftamts-Beitung. 





Freitag, (Beilage zu N” 148.) 29, Mai 1840. 
D Er d. I und deil d ti 
Münden, 2 Mai. Se. Mai. ber Köni baben nad er Re A rs uni ve —— 


einer fo eben eingelaufenen Entſchließung des hohen Präfi- 
diums der fönigl. Regierung von Oberbayern vom 20. Mai 
1.3. allergnäbigft u ——— geruht: a) daß in Allerhöchſt⸗ 
dero —— die Erinnerungsfeier der Erfindung 
der Buchbruckerkunſt als ein gewerbliches Feſt unter 
Ausſchließung jeder kirchlichen eier und jedes Blodenge- 
läutes, fowie jeder allgemeinen Öffentlichen Feierlichkeit ſtatt⸗ 
finde, und b) daß zum dem Zwede ber Borbereitung, Yeitung 
und Ausführung bee Feſtes Bereine an jenen Drten, wo 
die Feier begangen werben mill, gebildet werden. Gleich⸗ 
zeitig * Allerhöchſtdieſelben nachſtehende Beſtimmungen 
über bie Begehung ber Säcularfeier allergnädigſt zu 
genehmigen gerubt: 1) Das Feſt iſt nur an ſolchen Dr- 
ten zufäffig, im welchen ſich zunächſt betheiligte Gemwerböge- 
genoffen, ald: Buchbrucker Buchhändler ꝛc. befinden, und 
an welchen der Sig einer Diſtrictspolizeibehörde ift. 2) Daf- 
felbe hat am 24. Juni h. 3. flattzufinden und bleibt auf 
diefen Einen Tag beihränft. 3) Die Theilnahme an dem» 
felben iſt nicht befchränft. Die Anordnung und Leitung der 
Feſtlichkeiten hat jedoch allein von den betreffenden Ges 
werbsgenoffen auszugehen, damit benfelben in allen Bezie⸗ 
bungen ber rein gewerbliche Gharafter bewahrt bleibe. 
4) Zur Anorbnung und. Peitung bes Feſtes if ein Ausschuß 
aus der Zahl der betreffenden Gewerbsgenoſſen durch Wahl 
zu beſtelen, beffen Mitglieder der f. Kreisregierung anzu- 
zeigen find. Der Ausfhug bat vor Allem ein Fan Fer 
u entwerfen und ber f. Rreisregierung zur Genehmigung 
vorzulegen, fofort die Berantwortlichfeit fir die genauefte 
Einhaltung bed Programms und für bie unbebingte Befol- 
gung aller amtlihen Anordnungen zu übernehmen. 

Nürnbera, 26. Mai. Ge. Durchl. der regierende Her: 
zog von Sachen « Coburg « Gotha traf unter dem Namen 
eines Grafen von der Rofenau mit Gefolge geftern bier 
ein, übernadtete im Gaſthauſe zum rothen No, und fepte 
beute die Reife nach feinen Gütern in Oeſterreich fort. 

Darmfadt, 98. Mai. Geftern flatteten S. M. der 
König von Bayern einen Befuh am großh. Hofe babier 
ab und Fehrten nah ber Tafel nah Afchaffenburg zurüd. 
— &e. faif. Hoh. ber Großfürft Thronfolger beſuch— 
ten aeftern Abend mit der großh. Familie die Borftellung 
der Eher „Norma”, Heute Vormittag 10'/, Uhr reiften 
Höchfdiefelben nad Berlin ab. Auch 8 H. die Prinzeffin 
Marie find heute nach Tegernfee abgereift, und Se. 9. 
ber Erbgroßherzog werben morgen früh babin folgen. 
J. K. H. bie A a ogin begeben Sich heute 
Abend nad Aſchaffendurg zum Beſuch bei Höchſtihren durch» 
lauchtigſten Eltern, 


sh wei: 

Bern. Hr. Profeffor Dr. Kortüm 

Heidelberg angenommen und wird alfo 
Eommerjemefters verlaffen. 

Shwedben und Norwegen 


Stodbolm, 16. Mai. "Heute waren fämmtliche Reihe» 
finde verfammelt, Der Juſtizminiſter erſchien im Stände 


at den Ruf nad 
ern zu Ende bes 


In der dabei gehaltenen Rede deffelben beißt ed unter An— 
dern: „Im Folge biefer ——— ſind die Departe⸗ 
mentschefs, die im Namen des —5* reden, der ſelbſt wie⸗ 
der im Namen der Nation ſpricht, für die Ausführung‘ 
bervon ihnen contrafignirten Befehle und Or— 
bonnanzen verantwortlid.“ 


Ruh land 


St. Ahr 19. Mai. Am 13. Mai befand ſich 
ber hiefige Stadttheil WaßilijsOftroff dur eine furchtbare 
Beuersbrunft in drobender Gefahr. Um 11 Uhr DBormit- 
tags zeigte ſich ftarfer Rauch aus den Bobdenfenftern bes 
hölzernen Haufes der TitularsRäthin Froloff in der Aten 
Linie. Auf das erfle Eignal eilten fogleih die Spripens 
Gommande’s von 12 Stadttheilen, zwei Referven und die 
Eprige des zweiten Kabdetten»Gorpe herbei. Das Haus 
der Mabame Froloff und die dazu gehörigen Scheunen 
ftanden bereits in Flammen. Zum Unglüf blies an die— 
fem Zage ein heftiger Wind, wodurch die Flamme ſchnell 
auf das angrenzende hölyerne zweiſtoͤckige Haus des Braders 
Bull und deffen fteinerne Schmiede getrieben wurde. Der 
ftarfe Eturmwind, die heftige Flamme und der dicke ſich 
wirbeinde Rauch verhinderten bie Thätigkeit der Sprigen; 
man fonnte das euer nicht begießen, denn der Wirbel: 
wind trieb die aus den Eprigen hervorftürzenden Wafler- 
ftröme feitwärts; auch Ponnte man nicht alle Kräfte auf 
einem Punkte concentriren, denn plöglic brach an verſchie⸗ 
denen von einander entfernten Stellen Feuer aus; aus der 
vierten Linie flogen Funken unb Feuerbrände in bie Ste, 
6te, 7te und Ste Linie, wo auf 11 Häufern bie hölyernen 
Daͤcher an 14 Etellen in Brand geriethen. Durch die auss 
ezeichneten Leiftungen der Brand»-Eommando’s wurde das 
Feuer um 3 Uhr Nachmittags gelöfht. Die Häufer der 
Madame Froloff und des Herrn Bull brannten bis auf 
den Grund ab, denn es war feine Möglichkeit, fie zu retten. 

— Heute verlaffen Ihre kaiſerl. Majeftäten die Res“ 
fidenz und begeben fib nad Gatfchina, von mo aus bie 
Raiferin übermorgen ihre Reife nah Deutſchland antritt. 
Der Kaifer begleitet feine erbabene Gemahlin über Dünas 
burg und Kauen bis Warfchau. Die jüngeren Mitglieder 
ber faiferl. Bamilie werden ihren Aufenthalt unterdeffen 
in Zarsfojes&elo nehmen. , 


Niederlande 


Amfterdam, 25. Mai. Das „Amfterbamer Handels» 
blatt” theilt folgendes Schreiben aus Paris vom 23, Mai 
mit: Die dur den Hrn. Legationdrath Rochuſſen im vos 
rigen Jahre im Namen der niederländifchen Regierung mit 
jener von Frankreich wegen bes Abſchluſſes eines Handeld- 
vertrags zwifchen beiden Staaten begonnenen linterhand« 
lungen, die Anfangs einen fo guten Ausgang zu verfpres 
hen fihienen, bieten jest, wie man vernimmt, einen viel 
minder günftigen Anblid bar. Wohl war es voraus zuſe⸗ 
ben, daß fih von Seiten Frankreich's viele Schwierigkeiten 
erbeben würden, weil eine Menge ſehr oft mit einander 
freitigen Intereffen, die keineswegs aus ben Mugen ver⸗ 
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* —— = * —— fam; en bie fonnte für | 
o fein rbiet ile zu 'bewilligen, 
wem e6 teine 'biefen 55 DEAN Keimen 
fonnte. So hat Frankreich bloß die Einfahr von Baum 
wolle längs bem Rheine zugefteben und dieß als eine wid. 
tige Bewilligung barftellen wollen, während eigentlich da⸗ 
dürch die Induſirie des Eifaffes in dem höchſten und aus— 
gebehnteften Sinne bevortbeilt worben wäre und Holland 
je feinem Nutzen etmas mehr Handel in Baumwolle ers 
angt Da: abe Holland war ed von großem Intereſſe, 
daß: deſſen ofinbifche Probucte gegen eine verminderte Ab» 
gabe in Fraukreich eingeführt werben fonnten, und Frank⸗ 
reich felbk fann feinen —— Vortheil für feine Rhein- 
provinzen begründen, ald wenn es ihnen die Producte auf 
eine. wohlfeile Weife verihafft. Franfreih wollte ſich je 
doch zu dieſem Legtern nicht bewegen laflen, und ed wun« 
derte mich daher durchaus nicht, zu vernehmen, daß Holland 
aud ben erftern Vorſchlag zurüdgemwiefen hat, in. ber Hoff- 
nung, daß Frankreich früh ober —* zu pänfigern Ideen 
werde gebracht werben. Für den Augenblid find, wie man 
fagt, bie linterbandlungen abgebrochen, und man glaubt fogar, 
er Rochuſſen eriter Tage nah Holland zurüdfehren 
werbe. : 

— Einige feine Berfäufe in Integr. haben den Cours 
berfelben ein wenig gebrüädt, Derlimfag war nicht bebeu- 
tend. 24pEt. Integr. 53,7%. — pCt. Holl. 1004.— Kansb. 
U. — er Spnd. 925. — 34pCt. 7645. — 5pCt. Of. 
98} . rd. 26, —— Paſſ. —— — 5pCt. etall. 1044.— 
Yn6t. — — Ruf. Infers 6943. — Gert. 71}. 

Bom 26, Mai, Die niedrigeren Londoner Courſe blie- 
ben bier ohne Einfluß und unfere Fonds änderten ihren 

eftrigen Standpunkt nicht, Kandb, 24,.— 41pCt. Synd, 

2}. — Ard. 26 * 

Belgie 

Brüffel, 25. Mai. Der Herzog Ferdinand von Sach— 
fens@oburg, Bruder bes Königs, und fein Sohn der Prin 
Auguft find geftern bier angefommen und im fönigl. Pala 
abgeftiegen. Se. Maj. reiſte um 5 Uhr Abends mit den 
beiden Pringen nach Laelen ab. 

— Die mit der Prüfung des Geſetzentwurfs in Betreff 
ber Unleihe von 90 Millionen beauftragte CentralsGection 
bat vorgeftern fehr fpdt ihre Urbeiten vollendet und Hrn. 
Demonteaur zu ihrem DBerichterftatter ernannt. Man vers 
fichert, die Meinung, daß die Unleihe mit Offenfundigkeit 
und Goncurren, gemadt werben muͤſſe, habe die Oberhand 
erhalten und es werbe in biefer Hinlicht Fein Wunſch, fon» 
bern eine förmliche Beftimmung in dem Gefege ausgebrüdt 
werden. Der Bericht wird wahrfcheinlich am 29. d. erjtattet 
werden. Die Grörterung wird nicht vor dem 1. Juni bes 
ginnen fönnen, 

— Nach einer langen Unterbrehung iſt geſtern wieder 
in «der Nues Haute ein Meeting eröffnet worden. ine 
Deputation von Gent wohnte ber ——— bei. 

Dom 36. Mai. Man verfihert, 5. M. die Königin der 
Franzofen werde diefen Ubend zu Brüffel ankommen. — 

er Hr. Dr. Moreau von Paris, Geburtshelfer der Kö— 
nigin der Belgier, ift feit mehreren Tagen zu Laeken und 
verläßt das Schloß nice mehr. Man fiehe mit jedem 
Augenblid der Entbindung 3. Maj. der Königin entgegen. 

Gent, 233. Mai. Diefen Nachmittag ift im 1. Biertel 
des —— in welchem die gu lebenslänglihen Zwangs⸗ 
arbeiten urtheilten figen, eine Empörung ausgebrochen, 
Fünf bis ſechs berfelben fielen über die vor dem Thore 
des Bierteld aufgeftellte Schildwache her und entwaifneten 
biefelbe; zu gleiher Zeit geiien andere den Schließer an 
und ſuchten ihn dur Stodidläge zu töbten. Die Beob⸗ 
achtungs⸗Schildwache oberhalb des Eingangs Thors ſah die 


n. 
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fängnißhaufe, und die Truppen, weihe dort die Wache 
zen. eilten im Sturmfhritt in das erfle Biertel; ber 
nblid der Truppen ſchüchterte die Empörer nidt ein, und 
fie fegten ihre Gewaltfamfeiten fort; man feuerte noch zwei 
lintenfhüffe ab, ohne Femanden zu ein; nur wurden 
n ben mit den Wächtern fünf Meuterer verwun«- 
bet. Die Militär-Autorität wurbe gleih aufgefordert, ftarfe 
Hand zu leiten, um bie; Empörung zu unterbrüden, und 
zwei Bataillone des 2. und 5. Rinien«Regim.. marfchieten 
gleih nah dem Gefängniffe; biefen Truppen war ein 
etafhement voraudgeeilt, bei deſſen Anblid die Meuterer 
in eine Werkſtätte traten, wo fie fi vermitteltfi der Weber: 
fühle, die fie zertrümmerten, barricadirt hatten. Bei ber 
Ankunft der Truppen lich der Gommandant bed Gefäng- 
niffed alle übrigen. Gefangenen in ihre Zellen einjperren, 
um fie von ben Meuterern zu. ijoliren, und bie bewaffnete 
Macht jhidte ſich an, bie Eimpörer zur Ordnung zurüd: 
zubringen, als biefe begehrten, fich ebenfalls in ihre Zellen 
zu begeben. Diefes wurde ihnen bewilligt, allein vorab 
ließ man fie die Waffen — die fie der Schildwacht 
abgenommen hatten. an ſtecte 10 der Rädeläführer, 
worunter bie obeuerwähnten fünf Berwunbeten, ins Cachot, 
und Alles fehrie zur Ordnung zurüf, Der Zweck ber 
Empörer war, aus dem Sefängnifle zu entfpringen, und zu 
diefem Ende wollten fie, wie man glaubt, bas Gewölbe ber 
Werfftätte, worin fie ſich barricadirt hatten, durchbrechen. 
Das erfie Viertel des Gefängniffes enthält ungefähr „100 
Berurtheilte, und alle hatten mehr oder weniger Antheil 
an ber DMeuterei genommen. . 
Bom 24. Mai. Die gerihtlihe Autorität ift thätig mit 
der Inftruction des Prozefied wegen ber geflern im Ge 
fängnighaufe ftatt gebabten Empörung befhäftiget. Die 
Meuterer figen fortwährend im Cachot, und bie übrigen 
Berurtbeilten des 1. Bierteld find ber Gegenftand ber fireng- 


ften Aufſicht. . 

— Falſche Fünffranfentpaler find in der Gegend von 
Turnhout in Umlauf gejegt worden; fie *8 das Bild⸗ 
niß Ludwig Ppilippi mit ber Jahreszahl 1832 und find 
an ihrer groben &ompofition leicht zu erfennen. Man ver 
fihert, zwei ber Verbreitung diefer falihen Münze beſchul⸗ 
bigten Individuen feyen verhaftet worden. - 


Era n TV EEE MR 

aris, 26. Mai, Stand der Rente: 5pCt. 115. 90, — 
3p&t. 84.95. — Neapol. 105. 50. — Spt. Span. *5 
aſſive —. — InEt. Vortugieſiſche 243. — Belg. ne 
actien 905. — Actien ber Banf von Franfreih 3465, 
St: Germain⸗Eiſenbahn 750, — Berlailles, rechtes Ufer 
562. 50. — Lintes Ufer 380. — Straßburg-Bafel 422. 50, 
— Für den Gefegenwurf über die Translation der Aſche 
Napoleond werden bie HD. var ‚ Lespinaffe, und de 
Golbery fprehen, Aber denfelben Hr. Yamartine und 

gegen ihn Hr. Glaid- Bizoin, aeg 
— In der — Deputirtenkammer war bie Discuſ⸗ 
ſion über die Translation der ſterblichen Ueberreſte Rapo— 
leond an der Tagesordnung. Das Wort hatte Hr. Glais— 
Bizoin. Der Redner erklärte, daß, wenn die Commiſſion nichts 
an dem Entwurf der: Regierung geändert hätte, er nicht 
das Wort genommen haben würbe; aber er mißbillige den 
napoleoniſchen Enthuſtasmus, der ich der Commiſſion bes 
mächtige habe, Er erbob fih gegen das kaiſerl. Regime 
und warf Napoleon vor, derjelbe babe nicht einen Tag in 
ber Rreibeit ber Tribune und der Preſſe leben können. 
Beim Abgang des Briefcourierd dauerte die Diecufjion fort. 
— Die Regierung theilt noch feine Detaild über bie 
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erationen des Marſchalls Balee mit. Sie hat mur ſehr 
lakoniſche Depeſchen von demſelben erhalten, und die allen» 
falls volftändigeren Details rühren von dem Herzog von 
Drleand ber, denn ber Marſchall läßt alle anderen Briefe 
auffangen, die aus dem Lager nah Algier gefanbt werben, 
und die Mittheilungen ber Touloner Yournale find viel« 
mehr Gerüchte, als befimmte Nachrichten. So viel bleibt 
ewiß, daß das Remplacıment des Marſchalls Balee be: 
(tete if. Neuerdings bezeichnet man den jegigen Kriege: 
minifter als feinen Nachfolger. 

— Der Herzog und die Herzogin von Nemourd werden, 
einige Tage nad, der Rüdfehr ber Herzöge von Orleans 
und Aumale nah Paris, nah Deutfdhland reifen. Ihre 
Abmefenbeit wird fih auf die Dauer mehrerer Monate 
erfireden. 

— Hr. Manguin wirb in biefen Tagen, in Betreff der 
jüngften von Seiten ber argentinifhen Regierung an bad 
Minifterium gefandten Borfhläge, Interpellationen an das 
Minifterium richten. 

— Der König von Neapel hat an ben Herzog von Montes 
bello einen ——— Brief gerichtet, in welchem er 
erklärt, ſich der Entſcheidung Frankreichs in der Schwefels 
frage | zu fügen. 

TZoulon, 22. März. Der „Eclaireur be la Mibiterrande“ 
enthält Rolgendes über die Erftirmung des Engpaffed auf 
dem Atlad: Nachdem die Armee 14 Tage mit Hin- und 
Hermärfden in den Umgebungen ber Ehiffa verloren hatte, 
wo man den Feind weder überumpeln, noch zu einen Ges 
fecht zwingen fonnte, if biefelbe zum Engpaß bes Atlas 
geführt worden. Diefer Punkt it am 13. genommen wor⸗ 
den. Nie if eine ſchwierigere —— ewagt 
worden. Die Unſrigen baben ein fo entſetzliches Hlutbad 
angerichtet, daß man endlich, erſchöpft burd die Anftrengums 
gen, dem Befehle, feinen Pardon zu geben, nicht weiter 
genügen konnte. Uebrigens waren bie Truppen durch die 
entfeglihen Berlufte, die wir erlitten haben, aufgeregt. 
Mehrere Generäle find verwunbet worden. Dem General 
Rumigny iſt eine Kugel quer durch den Schenkel gegangen. 


@: 9 @ u t& m 

Madrid, 19. Mai. Zwei Berichte find der Kammer 
ber Procuradores von ber Finanzcommiffion über die Emit- 
tirung neuer Fonds vorgelegt worden. Das Minifterium 
flimmt dem Entwurf der Minorität bei. 

— Der Gefundpeitszufand der Königin Iſabelle IT. ers 
fordert die Anwendung warmer und Seebäder. Jene fol- 
- in Caldas (Aſturien) genommen werden; diefe in Bar- 
celona. 

— Man fpriht viel von VBermäplungsprojecten der Kö— 
nigin-Regentin, die ihre Tochter, nad dem Rath der Aerzte, 
nah Catalonien geleiten ſoll. Obſchon die besfalljigen 
Gerüchte fehr unbeftimmt und widerſprechend lauten, vers 
ſichert man dennoch, daß bie Herzogin de la BVittoria, die 
bereits ihre Abſchiedsbeſuche gemacht hat, Mitte Juni bei 
* Gemahl in Barcelona zu ſeyn gedenkt. Um dieſelbe 

eit, beißt ed, werden 33. MM. nah Catalonien reifen. 

Großbritannien 

London, 23. Mai. Geftern hatte der außerordentliche 
Gefandte der Königin von Portugal, Marihal Saldanda, 
im Budingbampalafte Aub ) ei ber Königin, der er 
feine Beglaubigungsichreiben überreichte. 

— Der „ erzählt, daß Lord Rofmore, der auf feir 
nem Lanbfige im Sterben Hiege, feinen zwei Söhnen, 
bie Unterpaudmütglieber ſindd, und fogleih zu ibm eilen 


wollten, -in einem Schreiben befohlen habe, auf ihrem Po- 

3*3 » bleiben, um gegen Stanley und für ihr Land zu 
n. 

— Mit Iautem Triumphe zeigte der „Standard“ an, 

daß zu Cambridge und Ludlow, wo bie Wahlbefehle wegen 


fatt engen Unregelmäßigfeiten erſt kürzlich erlaffen wor⸗ 
den find, die confervativen Candidaten vn haben, und 
das Unterhaus alfo um zwei Tories reicher iſt. 

— Ein Torpblast fagt: Lord 3. Ruffell bat feine Abſicht 
angefünbigt (fiebe die Unterhaudiigung), den aß von 
Lord Stanley's Bill einer dritten Probe u unterwerfen. 
Schon bie zweifache Prüfung, welche die Maßregel bereits 
ausgehalten bat, ift ohne Beifpiel. Der Verſuch, fie auf 
eine dritte Probe zu ftellen, ifi eine Frevelthat, welche die 
Entrüfung des Unterhauſes ſelbſt in feinem jetzigen Zus 
flande erregen muß, weil bie Hartnädigkeit der Minifter 
beweiſt, welches Intereffe fie an Meineid und Betrug 
nehmen. * 


3 a en. 

Neapel, 12. Mai. (2. 9. 3.) Bis zu dieſem Augen- 
blide bat die franzoͤſiſche Bermittelung noch nichts audges 
richtet; auch herrſcht allgemein die Meinung, dag man 3 
leicht damit Jg Ende fommen wirb, weil England auf ber 
verlangten Entihädigung für feinen durch den Schwefel 
contract beeinträchtigten Handel befteht, und der König ge- 
gen den franzöflihen Geſchaͤftoträger geäußert haben en, 
er werde nicht einen Hller hergeben, behke aber 3 Millionen 
Ducati, die er zu Kriegsrüflungen verwenden wolle. — 
Gerüchte von erg bauern for. Der 
Poſten des Fürſten Caſſaro ift noch nicht beſetzt; man ſpricht 
davon, daß ber alte Graf Camandoli, fhon zu den Seiten 
Durar’s Juftigminifter, das Portefeuille des Auswärtigen 
erhalten werde. — Nach dein officiellen Journal vom 11. 
Mai wird der Aufenthalt des Könige in Sieilien zehn bis 
zwölf Tage dauern. Wie allgemein behauptet wird, geida 
diefes rafche und pünktliche Veröffentlichen auf des Königs 
ausdrũckliches Verlangen, indem er dadurch, wie er bemerft 

ben foll, den geliebten Neapolitanern den ſprechendſten 

eweis gibt, dag durchaus feine Gefahr mehr vorbanden 
fep, da er ja fonft fie nicht verlaffen hätte! Der General 
Filangieri foll ihm in diefen Tagen, dem energifhen Auf: 
treten Englands gegenüber, das Eompliment gemacht haben : 
„Majeftät, Sie haben die Britten in acht Tagen mehr ges 
bemäütbigt, ald Napoleon in acht Jahren.” — Auf dem 
franzöfiihen Kriegsdampffhiffe Ramier ift am 10. Mai der 
Gavaliere Ferrante ald Courier nah Paris gefendet wor: 
den, mit Depefhen an Serra-Eapriola, denen 84 das 
biefige Cabinet ſich bereit erflärt, denjenigen Bedingungen 
nadzufommen, bie Frankreich als conditio sine quanon geftelft 
er wenn es fih mit der Beilegung ber Streitfrage bes 
häftigen folle. . 

TZürfei und Weguppten. 

Gonftantinopel, 6. Mai, Man lieh in der U. 3.: 
Ib fann nur wiederholen, was id in meinem legten Schrei- 
ben gefagt babe. Hier fieht es ſehr abicheulih aud, und 
mit ber berrlichteit bes türkischen Reiche gebt es au Ende, 
Lord Ponfonby bat jegt Gelegenheit, feine Allmacht geltend 
zu machen; er foll es zu halten verſuchen. Ich re baf 
ed ihm gelingen wird; ich glaube nicht einmal, daß er ſich 
viel Mühe darum geben wird, Er gehört zu den alltägli⸗ 
hen Menfchen; er wirb noch etwas fihreien und Hagen, 
dann aber ſich in fein Schidfal finden, und ſich ‚nicht weiter 
grämen, wenn gefhieht, was er mit mehr abwenden Tann, 
was er aber viel mit herbeigezogen bat. Mit ber Pforte 
it ed zu Ende, man fann es Ted behaupten; fie hat faſt 
fhon zu functioniren aufgehört, Wer die Berichte fieht, 
die von allen Seiten eingeben, der muß fih wundern, baß 
es noch irgend Jemand gibt, der an ihre Dauer glaubt, 
und Mancher glaubt doch noch daran. Mehemed Alt zählt 
darunter nicht; ibm ift es Mar, wie bier die Saden fliehen, 
und er wird nächſtens daraus Nugen ziehen. Bereits flieht 
er fchlagfertig da, und es handelt fi allem Anſchein nah 
nur noch darum, die Bahn, die er zu durchlaufen gebenft, 
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von hier aus ebnen zu ſehen (Mehemed Ali hat größere i tidun 
Fey u man 53*8 um den Schlag I feben. Bena — ———— 8 7“ 
as bei Smyrna ſich zugelragen, war zu auffallend, um ’ 8 ⸗ 
—— ——— — Men) Daß, ber Get 59 Taunus &ifenbabn. 
von Alerandrien aus bewegt wird, ber bei der Maffe des — ya 3 
JJ — 
mand ſonſt, herrſcht in dieſem Yande, Er iſt der große Agi| = 51 Uhr Morgens von bier nad Gajtel 
tator des Driente, der feinen Worten, feinen Drobungen | lee * (iR ainz) und Abende um 7} Uhr von Gaftel 
noch viel * Nachdrud zu gebem veriteht, als D’Eonnell, UFER - (Mainz) nad Frankfurt Statt 
Se a Ver |; Steifenden, weige das Rheingau beſuchen wollen, wird 
Fra where ie der irifhe Agitator durch feine Der | gierdurd Gelegenheit dargeboten, das um 7 Uhr Morgens 
rediſamteit TOR, if von Mainz abfabrende Dampfboot und die daſelbſt vor 
Franffurt, 29, Mai. NeukteRotirungder Staats | 7 Ubr Abends anfommenden Dampfſchiffe zur Rückfahrt 
eLÄARpEN- 1. Uhr Nachmittags SpCt.  Metafl.-Obl, 1084; | 3u_benugen. 
ap. 10145 3nGt. 82; Bankaetien 2242; 500 fl, Loofe | _ Bür die = erfier Claſſe (Berlinen) werben auf bier 
1APE; Staatöihulbiheine 1044; Prämienfbeine 73; Tau: | Ten, fo wie auf den andern Fahrten, die Pläge aud einzeln 
nusbabnactien 3381; Bad, 50 fl. loofe: 1094; Imtege.523; | abgegeben. Kranffurt a. M. ‚den 29. Mai 1340. 
Span, Yctivihuld 94 ; Poin,300 f.koofe 704; 5UJf. Losfe823. | Das Zannus:@ifenbabn:Eomite. 


OR Bekanntmachung. 
Niederrheiniſche Güter- Affecuranz-Gefellfchaft zu Weſel. 


Sanetionirt durd allerböchfte Kabinets» Drdre vom 14. Mai 1889. 
Grund:KRapital 500,000 Rthlr. Preuß. Courant. 

Dieſe Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung von Waaren und ſonſtigen Gegenſtänden, welche auf dem Rheine, 
deſſen Nebenflüſſen und Kanälen, die holländiſchen undbelgiſchen Gewäſſer einge: 
ſchloſſen, verführt werden. Sie verſichert die Waaren zwiſchen Hull, London und Holland und der 
Dampfs und Segelſchifffahrt zwifben Hamburg, Hävre un Holland, fie übernimmt auch 
die Landtransport-Berfiberung von Waaren, infoweit dieſe See- und Landtransport = Berfiherung zur 
Unserftügung ber Fluß⸗Verſicherung gereicht. 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß der Verficherungen bevollmächtigte Haupt-Agent erbietet fi, jede nähere 
Ausfunft zu ertheilen, Anleitung zu BerfiherungsAnträgen zu geben und deren entgegen zu nehmen. 

Frankfurt a. M., im Mai 1840, gez.: Hi. BD. Dreslier. 


[946] Weinverfteigerung in Hochheim. 98. Frankfurter Lotterie. - 
Juni i £ u : 10883) Ziehung 1. Klaſſe am 11. u. 12 Juni. 
Montag den 15. Juni d. 3., Vormittags 10 Uhr, läßt Unterzeichneter im Grwinne: # 211,000, 24 100,009, 


Keller jeines Haujes in Hochheim nachſtebend verzeichnete, rein und gut gebaltene,'so,00®, 2 125,008, 2 4 20,008, 
aus ben ebelften Nieslingstrauben der beiten Weinbergölagen der Gemarkung 15,000, 12,000, 4 & 10,000, 6000, 5 
erzielte, felbft gezogene Weine öffentlih an den Meiftbietenden verfieigern, als; 5000 ıc. Ganze Loofe a fl. ©, auf alle Klaf- 











f * — i ® E 
2 Stüd 1er _ Hochbeiimer, 8 Stüd 183504 Hochheim, |hlmg rme Aus anferer Pauptolleete direct 
T u 18 hrjeignes Wahsthum, 34 „ 1836rjeignes Wahsthum. zu 7 : 
Die * —— an bemerltem Tage, wie auch bei der Verfteigerung __ I. 8 S. Friedberg in Branffurt a I, 
an ben ern verabreicht. i 
. biefige Stadt: 
Hochheim, den 26. Mai 1840, Andreas Peters. | Große — — 





e- Daupttreffer: fl. 200,000, 24 
Die nahe DS, Franftanter gehe nspumgnang var Ki 100.000, lade, 2 Sande 2 
1790)  Gtadt:Lotterie 8 G I. öchber ia 20,000, 15,000, 12,000, 3 ä 
enthält die Kapital, Gewinne und Prä- — an? Li 240,000, 6000, 5 ä 5000, A000, 
mien von fl. 211,000, 2mal 100,000, IN A-343000, 10 4 2000, 80 1000 x., 
50,000, 2mal 25,000, 2mal 20,000, . 21) in Frankfurt a. M. m Ganzen 13500 Gewinne unter ? 
15,000, 12,000, Amal 10,000, |[938] lm den Käufern meines Buches Looſen. ne 
6000, 5000, Imal 3000, 11mal| Gelegenheit zu geben, au die feitbem Zur Ziehung am 41. und 12. Jumi 
2000, Smal 1000 u. f. w. veränderten Courſe, fo wie den Werth empfeble ic gene Looſe a-fl. 6, halbe 
Die Ziehung erfter Elaffe beginnt den | einer Piſtole leicht berechnen zu fönnen, & fl. 3, viertel a fl. 1. 30 Er, achtel & 
11. und 12. Sum d. 3. und find bierzu | babe ich einen Zufag von einem balben 45 fr., unter Zufiherung pünktlichſtet 
ganze Originalstoofe zu fl. 6, 4 afl.3,| Bogen abpruden laffen, welder zu 6 fr. Schidjalsanzeige. 
' zu fl. 2, 4 zu fl. 1. 30 ir“, fowielagu baben ift bei Guſtav Stiebel, 
oofe für alle eye Klaffen zu fl. 90, S. Flaſchin, Lit. A. Nr. XI. Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 








Berlag: Kürfl. Zpurn u. Tarisfce Zeitungs-Erped. — Berantw. Nebacteur: Wegen Erfrantung des Prn. €. P. Berip, Dr.I.R. Shufer.— 
Drud von U. Dfterrieth, . 
ehe, ae 





gtalien. 

Rom, 19. Mai. (A. 3.) Alle Nachrichten aus Sicilien, 
melde früher Beforgniß erregend waren, lauten gegen- 
wärtig übereinftimmend en beruhigend, indem alle ange 
ſtellten Verſuche ber — rer, die Bewohner dieſer Inſel 
zum Aufſtand gegen die beſtehende Peegierung zu bringen, 
eſcheitert find. Der König von Neapel gebenit nah Been⸗ 
Fa der Infpection des Militärs feinen Rüdweg über 
Reggio in Calabrien nad feiner Hauptfabt zu nehmen. — 
Der für den Norden ernannte und in dem öffentlichen 
Blättern vielfah befprodene apeftolifhe Bicar, Bilhof 
Laurent, if bier eingetroffen, wo er fi längere Zeit 
aufzuhalten gedentt. — Auch der durch feine Gele rfamfeit 
befannte Biſchof von Bicenza, Monfignore Eapellari, 
befindet fib bier. — Geſtern wurden bem heiligen Bater 
in dem großen Saal der vaticanifhen Bibliothef durch den 
f..t. öfterreihifchen Botihafter, Grafen v. Lützo w, Graf 
und Gräfin Rarolyi, Graf und Gräfin Boromeo und 
Gräfin Dietrihfein, ſämmtlich mit ihren Kindern vor- 

t . 


ellt. 

Bon der italienifhen Grenze, 20. Mai. (A. 3.) 
Man fhreibt aus Nem, daß bafelbft die Nachricht von der 
Feftnahme des Biſchofe von Podlachien eingegangen 
war. Sie foll große Aufregun bem gefammten hoben 
Clerus hervorgebracht haben. Die ruffifhe Regierung bat, 
dem Bernebmen nad, ſchon feit mehreren Jahren über den 
Biſchof lagen geführt, die au von dem heiligen Stuhl 
infofern berüdfihtigt worden fepn follen, daß man dem Bis 
fhof mehr Mäßigung anrieth. Allein er ließ ſich in feinem 
Eifer nicht ſtören, fondern entwidelte feltene Energie, um 
das, was er die Rechte der römifhen Kirche nannte, zu bes 
wahren und u vertheibigen. Er gerieth dadurch in fort 
währende Eollifionen mit der Regierung, die, nachdem fie 
mehrere fruchtloſe Verſuche gemadt hatte, feine Entfernung 
von dem päpfliden Stuhle zu —— ſich * en 

laubte, seibR Mapregeln defhalb ergreifen zu müffen. Der 
Biicof ward, heißt es, mittelft militärifher Escorte in fei- 
ner Didcefe aufgehoben und nad —— abgeführt. Seine 
Papiere find von den ruſſiſchen Behörden in Beſchlag ge- 
—— und nah St. Petereburg zur Einſicht geididt 
worden. 


Diänemaret 


Eopenbagen, 22. Mai. Heute wurbe bie filberne 
Hochzeit II. MM. auf dem Schloffe Sorgenfrey feierlich 
begangen. Bei biefem Anlaß hielt ber hof von See⸗ 
land eine hergergreifende Rebe. Es wurde eine Gantate 
von Holt, * f von Hartmann, abgeſungen. ** 
begaben fih 33. MM. nach Copenbagen, und um 2 Upr 


nah Nyholm, wo das Linienſchiff Ehriftian VIII. vom 
Stapel gelaffen wurde. 


— Unterm heutigen Dato hat eine große Drbendverlei- 
hung und Beförderung flattgefunden. 


Deutfifdland 


Wien, 23. Mai. (A. 3.) Der englifche Botſchafter am 
biefigen Hofe, Baron de Beauvale, if in Folge der 
Ueberfegung feines Gichtleidens auf die edleren Theile bes 
Be: Kr bedenklich erkrankt. — Der Staatsrat Baron 
v. Ditenfels, weldher gewöhnlich während ber Abweſen⸗ 
heit des Staatslanzlerd Fürften von Metternich mit Leitung 
der Geſchaͤfte der Staatskanzlei —— iſt, iſt dieſer Tage 
ſchon nach Karlsbad * angen, um nächſten Monat, 
mit deſſen Schluß Für ternich eine Beſuchsreiſe nad 
Böhmen machen wird, hierher zurüdzufehren. — Schon feit 
ein gen Jahren bemerft man bier eine auffallende Zunahme 
im Reifeverfehr, wozu gewiß die fortſchreitende Dampfidiff- 
fabrtsverbindung au der Donan wejentlih beiträgt. Ge⸗ 
gegenwärtig ift der Zufluß von fremden Reifenden fo außer 
ordentlih, daß häufig ber Fall vorfommt, daß neu Anger 
fommene in feinem der biefigen zablreihen Gaſthöfe Unter: 
fommen finden, folches vielmehr in den benadbarten Ort⸗ 
fhaften fuchen müffen. Dan bort barum vielfach den Wunſch 
äußern, daß bie @elegenbeiten zu Abfteigquartieren für Rei⸗ 
jende bier vermehrt werben. 

— Aus Semlin ſchreibt man, daß, obwohl das bei 
Belgrad verfammelte Volk ſich zerfireut habe, doch noch 
faſt täglich neue zablreihe Deputationen der ferbifhen Na- 
tion zu Topticitere erſcheinen, um fi von bem Stand ber 
Dinge überhaupt und namentlich davon zu Überzeugen, daß 
dem Fürſten von dem Primaten feine Gewalt angeiban 
werbe. Die von dem Bolfe angeflagten Räthe und Sena- 
toren jind im Begriff, Serbien zu verlaffen, womit ohne 
Zweif.I die m. in diefem Yande wieber zurüdfehren wird. 

Bom 25. Mai. Sp. Metall. »Oblig. 109}. — 
Metall.»Dblig. 1014. — pt. Metall.»Dbl, 81}. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1464. — 250 Guldenlooſe 137. — Banfartien 1876. 


Nürnberg, 27. Mai. (NR. €) Dem im Monat Fer 
bruar d. 3. in Nürnberg zur Beranfaltung einer öffent 
lihen Feier des Säcularfefted der Erfindung ber Bud- 
druderfunft —— ee eiretenen Gomite if von 
den (geftern in dr D. P. A. 3 mitgeteilten) allerhöd- 

en Anordnungen Kenntniß ertheilt worden, und dieſes hat 
ofort fi aufzulöfen, und dem hiefigen Stabtmagifirat 
iervon Anzeige zu maden beichloffen. 5 ift von 
Seite fämmtliger Buchdruckereien bem Magiftrat bie Ab⸗ 
fit derfelben, auf jede Feier verzichten zu wollen, zu er 
ennen gegeben worben. 
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a 2» Mai. 8 —* en un Fe 
unſerer Buͤr e dur n Erla on 
riums ber Prosinz Sad an ben hieſigen Magiftrat und 
an den Superintendenten der Stabtfirhen veranlaft mwors 
ben war, und den Magiftrat bewogen hatte, beim Mini- 
Berium ber —** ngelegenheiten in Berlin nadbrüd- 
liche Borfellungen zu machen, ift durch das von biefer bo» 
ben und weilen Behörde empfangene Antwortfäreiben glüd- 
licher Weiſe ehe mn ae | er Beihränfung-uns 
ferer Lehr⸗ iumb Glaubensfreiheit iſt biernah mit zu 
fürdten. Dem biefigen Eonfiftorium if vom Minikerium 
die Weifung ertheilt, alle Sontroversprebigten zu unterja- 
gen, und namentlich bie wätbenbfien unter den Verfechtern 
bed Myſticismus und beftigften Gegner bes —55* 
Fi finteniß, die Prebiger sine und MReinbard, “in 
ihren Reden zu Uberwächen. Da auch unſer Biſchof Dr. 
Draͤſecke ſich den letztern angereiht, und von ber Kanzel 
gegen Sintenis geeifert hatte, fo erſcheint derfelbe durch die 
Verfügung des Gonfiftoriums nit wenig compromittirt; 
dadurch fimber das Gerücht, bag er feiner gegenwärtigen 
amtlihen Stellung entfagen werbe, feinen Ölauben, 
Mit großem Intereffe Tiet man bier den Auffag des Dr. 
Bretfhneider über die biefigen firhliden Vorgänge in Nr. 
61, 62 und 63 der „allgemeinen Rirchenzeitung”, worin ber 
Hergang der Sadıe erzählt und mit hellem Lichte befeuchtet 
wird, 


Hannover, 25. Mai. (Kafll. Ztg.) Am 22. d. M. 
oe O.P.A.3. Nr. 146.) farb hier im Tiften Jahr der 
neralfelbgeugmeifter Graf von ber Deden, ein einfluß- 
34 Mitglied erſter Kammer und in derſelben ſeit 1 
eift Gegner der ſtaategrundgeſetzlichen Beſtrebungen, 
Verfaffer mehrerer auf die. Landesgeſchichte bezüglichen und 
anderer Werke; bie von ibm ald Majoratsherrn geführte 
Virilſtimme in erfler Kammer wird nun auf feinen Sohn, 
den Legationsrath Grafen von ber Deden zu Braunſchweig, 
übergeben, deffen politifche Anfichten von denen feines ver- 
fiorbenen Baterd einigermaßen abweichen follen , und 
von dem man bezweifelt, ob er unter ben gegenmärti 
en Berhältniffen ſich beeilen werbe, feinen Pas im ers 
er Kammer einzunehmen. Der von ber Gtabt 
Göttingen gewählte Abvolat Schaumann dahier hat — wie 
man hört — jetzt deſinitiv bie auf ihn gefallene Wahl ab- 
elehnt. Auch beißt es, daß berDeputirte der Hopa⸗Diep⸗ 
—* ſchen Grundbefiger, Stubbe, nach etwa Idtägiger Theil⸗ 
nahme an ben Verhandlungen, ſich zur Refignation veran- 
laßt geſehen. — Für die nächſten Tage fehen wir — dem 
Bernehmen nad — einer Reihe von Hoffeften entgegen; 
nemlih: am 27. Mai, dem Geburtstage bes Kronprinzen 
—*8 Hob.; am 29. Mai, der Feier filbernen Hoch⸗ 
jeit Ihrer Majefäten bes Könige umd der Königin, und 
am 5. Juni, dem Geburidtage Sr. Maj. des Königs; für 
legtere wird Meperbeer'd „Krengritter in Aegypten“ hier 
sum. erfienmale gegeben werben. — Der Ben t ber zur 
Pröfung der noritätswahlen niebergefegten Kommifjion 
iſt in einer fahlihen Bearbeitung erſchienen, um dem arös 
heren Publifum zugänglicher gemacht zu werben. 


Leipzig, 27. Mal. (U. 9 3.) Die fjüngften Kammer 
verhanblungen ber die Eommunalzarde haben bier große 
Senfation gemaht, ba man faum zu glauben wagte, baf 
in der Kammer biefes fo oft verfannte, namentlih von 
einer gewiffen Seite ber vornehm — Inſtitut ſolcher 
Theilnabme ſich gu erfreuen haben werde, wie ſich dieſelbe 
im Laufe der Debatte hexausgeſtellt hat. Ein herrliches 
Denfmal ihrer echt conftitutioneflen Gefinnung hat bie 
Kammer imdbefondere dadurd gegeben, daß ſie mit Eins 
ftimmigfeit jede Beeinträchtigung der Wahlfreiheit zurüd« 


wieß, einer freiheit, die fo_ganz in dem e ihen Wefen 
dieſes Inſtituts liegt. * Im der erſten Pa eht er 
eine gebarnifchte Rebe gegen bie Communalgarbe überhaupt 
zu erwarten; bo darf man wohl mit Beſtimmtheit ae 5 
men, daß im Wefentlihen Uebereinfimmung mit den Be— 
ſchlüſſen der zweiten Kammer fattfinden werde. 


Darmftabt, 28. Mai. (Großh. Def. 3.) Im der 
Sigung, der 2. Kammer der Ständeverfammlung vom 26, 
Mai legte. der Präfident als neue Eingaben-vor: Eine Mit- 
ibeilung. der gr. Minifter des Haufes und ber Finanzen, 
folgenden Inhalts: „Se. f. Hoh. der Großherzog haben 
von den Beihlüffen Kenntniß genommen, welde in 


2. 
landitändiideh Kammer Über die Abrechn ſchen dem 
Kamilien-Fibeicommig dei fr. m hy A nd . 
den-Tilgungstaffe in Beziehung auf das, nah den Befliins 
mungen der Berfaffung an legtere abzugebenden Domänen- 
Dritttpeil gefaßt werben find. — Diefe Beichlüffe weichen 
von den Regierungsanträgen im Wefentlihen nur darin ab, 
daß durch diefelben, anftatt der in jenen berechneten gerin- 

ren Summe zur gänzlihen Abfindung ber Staatsfgulden- 

— die Summe von 2 Mill, Sulpen verlangt und 
in Anfpruch genommen wirb. — Unerachtet Se. k. Hob, der 
Großberzog vollflommen überzeugt find, daß, wie es Allerhöchfts 
ihre Abfiht und ausdrüdliher Befehl war, in biefer Ange 
—5* Ihren getreuen Ständen feine Anträge gemacht wor⸗ 
den find, welche nicht den vorliegenden rechllichen Berbälts 
niſſen vollfommen entfpreden, und uneradtet daher Aller 
höchſtdieſelben mit Zuverſicht hätten erwarten fönnen, daß 
durch fortgefeßte Berhandlung der Sade in der 1. landſtän⸗ 
diſchen Kammer oder durch bereinitige ſchiedsrichterliche Ente 
ſcheidung die Forderung von 2 Millionen Gulden noch fehr 
bedeutende Modificationen erleiden werde, fo wollen Allere 
höchſt diefelben dennoch, um Ihren getreuen Ständen einen 
abermaligen Beweis Ihres Wohlwollens zu geben und das 
Vertrauen auf Allerhöchſtihre lebhafte Tpeilnapme an dem 
Intereffen des Landes, elbſt da, wo ſolche mit bem- Aller» 
höchſteigenen Intereffen in Colliſſon zu ſeyn feinen ; zw 
befeftigen, auch in dieſer Angelegenheit die Gefinnungen 


‚bethätigen, welche Allerhöchſtihre Regierungshandlungen von 


jeher bezeichnet haben. — Die Unterzeichneten ſind daher 
befehligt und beauftragt, den beiden landſtändiſchen Kam⸗ 
mern, wie hierdurch geichiebt, zu erflären: Daß, wenn hohe 
1. Kammer fi bewogen finden jolte, den Beſchlüſſen ber 
2, Sammer über die Abrehnung zwiſchen dem gr. Haus⸗ 
Fideicommiß und der gr. Staatsihuldentilgungscaffe beizus 
treten, aledann Seine bed Großherzogs k. Hob, feinen 
Rand nehmen werden, biefen übereinfiimmenden Beſchlüſſen 
beider Kammern Allerhöchſtihre Zuſtimmung und Sanction 
zu ertheilen. — Diefe Zuſtimmung wird Fr nicht nur auf 
die an bie Staatsfchuldentilgungscaffe noch abzuliefernde 
Abfindungsfumme von 2 Millionen, auf welde jedoch alles 
dasjenige in Aufrehnung fommt, was berfelben Aufs 
Rellung ber vom 31, October 1838 datirten und den Pros 
pofitionen ber Unterzeichneten sub lit. L.L. beigefügten: Ab⸗ 
rechnung von Domänenfaufidillingen und Ablöjungegeldern 
bereitö weiter überwiefen werben iſt, fondern aud auf bie 
verfhiedenen weiteren, bas fünftige Verhältniß des bleiben« 
ben großh. Familienguts zu dem Staat betreffende Bes 
Alüfe beziehen, infofern der groß. Negierungseommiffär 
ereits feine Zuftimmung zu denfeiben erflärt hat. — Darms 
fabt, den 20. Mai 1840, (Unterz.) du Thil. von Hofr 
mann.“ 


Hamburg, 22. Mai. (4. 3.) Die Zahl der Hanno» 
veraner, hd vorigen Dienftag hier waren, belief ſich auf 
etwa 150. Sie famen großentheild von Stade mit dem 
Dampfſchiffe Primus (weiches zu dieſem Endzwede dorthin 


——— — A Wii Um ne 
— — — u. u 


— 
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war) und 


egangen iegen: im Nienftäbten bei Jacob «ab. 
Derı Yin fie ibre - 


etfammlung und ihr Minagsmahl, 


en aber zum Theater bieber, wo. fie Ti £. ale 
Mafaniello jaben, da bie Stumme von Portici, wie man 
egeben wurbe. dm antern 


Inne, auf ihre Beranlaffun 
| sun brem fir mit bem 
Areudentbeil war auch babet. 


+ Aranffurt, 29, Mai. Der durch feine Leitungen 
und Schriften fen befannte Franz Anton Ritter 


en Dampfidiffe zurüd. Dr. 


v. Gerfiner, deſſen Namen nun auch bie neue Welt ehrend ans 
erfannt hat, wie ſich ein berRedaction vorliegendesSchreiben aus 
Philadelphia ausdrüdt, if in dieſer Stadt am 12. April d, J. 
in Folge wiederholter Schlaganfälle im 45ſten Jahre feines 
—* ben. rg or 28ften rn — 7 
mit Au 8 Profeſſor der Mathematik am k. k. 
— In AA iu Wien. Diefen Kreis feiner Bes 
mferhätigfeit verlaffend, widmete er fi vorzugsweiſe dem 
Studium und ver praltiſchen Yusführung der Eifenbabnen. 
Die erfte der oͤſterreichiſchen Monarchie zwiſchen Budweis 
und Pinz entflanb unter feiner Veitung. Die Eifenbahnen 
zwiſchen Petersburg und Czarslojeſels und Pawiowei wur⸗ 
den von ihm ausgeführt. — Das Handbuch ber Mechanik 
feines Baters, des E. f. Gubernialrathes F. J. Nitter von 
Berfiner, von jenem aufgefegt, mit Beiträgen vermehrt, in 
vier großen Duartbänden und einem Bande Kupfertafeln, 
it ein anerfannt Haffiihes Werf. (Prag iS31.) Das erfte 
für die wiffenfhaftlihe Welt höchſt intereifante Refultat ſei⸗ 
ned Aufenthaltes in Norbamerifa find die befannten Berichte 
aus dem vereinigten Staaten über Eijenbapnen, Dampfs 
ſchifffahrten, Banken, und andere öffentlihe Unternehmun« 
gen. (Veipzig 1839.) Er befhäftigte fid mit einem großen, 
umfaflenden Werfe über die vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa, von welchem ber erfte Theil vollendet feyn foll. 
Der Tod ereilte ihn in voller Manneskraft und endete ein 
rafllofes Streben und Wirken im Reiche bes Willens und 
der praftiihen Nüglichfeit. Unter Allen, die ihn näher und 
entfernter fannten, if über feinen Ebarafter ald Menſch 
nur Eine Stimme. Berfand, Gemüthlichkeit, Wohlwollen 
und Herzendgüte waren feine auszeihnenden Eigenſchaften. 


— Ge, faiferl. Hob. der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland find geftern, _. hohem Gefolge und Dieneridaft, 
von Darmftadt auf der Reife nah Berlin begriffen, bier 
eingetroffen, und im „Hotel de Ruffie” abgefliegen. 


Renee achrichten. 


Be 277. Mai, Etand der Rente: 5pEt. 116. 10. — 
3 t, 85. 10, — Neapol. 105. 40. — Spt. Span. 29 Meng 
7. — MpEt. Dortugiefiiäe —. — Belg. Dant. 

actien 902. 50. — Actien der Bank von Franfreih 3490. — 
St. a 750. — Berfailled, rechtes Ufer 
560. — Kinfes Ufer 381.25. — Straßburg: Bafel 422. 50, 
— Das Gefeg hinfihts der Translation der fterblichen 
Ueberreſte Napoleons ift geftern mittelt Scrutium mit 280 
Stimmen g 65 votirt worben. Indeß entſchied man 
fi nur für einen Credit von einer Milion, flatt der 
von der Eommiffion, der die Regierung abbärixt hatte, 
beantragten zwei. Die ſehr unverhältnigmäßige Anzapl 
ſchwarzer Kugeln und die Berwerfung der zwei Mill. bat 
großes Auffehen erregt. Man fann fi feinen Begriff von 
dem Tumulte maden, der biefem Botum folgte, das man, 
als der Sefegentwurf vorgelegt wurde, für ganz und gar 
überflüfiig erachtete, und dur eine allgemeine Acclama- 
tion vertreten wollte, hätte Hr. Sauget nit für gut befuns 
ben, an das Reglement zu erinnern, Nur die Anhänger 


der Minifterien von 15. April und vom 12. Mai firahlien 
vor Freude, 


— Eine Menge Dreputirter hat ſich ern in die Salons 
des Hrn. Thiers begeben, aber der ent des Eonfeils 
fien {ehr übel. gelaunt. Der Erfolg der geſtrigen Depu⸗ 


firtenfigung haste ibn lebhaſt angegriffen. 

— at dafür, bie mit der dr ng des Vorſchla 
Remilly beauftragte Eommiſſion werde in den erſten Tag 
der naͤchſten e Bericht erſtatten lonnen. 

— Ein Journal meldet, daß een Morgen bie Etnen⸗ 
nung des Monfignore Affre, Gondiuters von Strasburg, 
Bu: bi von Paris von bem König unterjeihnet 
worden jep. 

Toulon, 23. Mai. Man will wiſſen, die neapolita- 
niſch⸗ engliſche Frage ſey noch nicht ald beendigt anzufeben. 
Der König von Neapel babe nur bie franzöfiige Vermitte⸗ 
lung einftweilen angenommen, bintertreibe aber das Arran- 
gement in Paris. Die Bedingungen von Seiten Englands 
in biefer a gen werben folgender Weife angegeben: 
1) das Monopol wird aufgehoben; 2) Entfhädigungen wes 
gen des dem englifhen Handel yugefügten abend und 
wegen der Koften, bie ber Friedensbrüch 9— and verur⸗ 
ſacht hat, werden geleiftet; 3) fategorifhe Erllaͤrungen über 
die Berbaftungen von Maltefern in Sicilien, unter dem 
Borwande, daß fi diefelben dem Echleichhandel —** 
und ohne gerichtliches Verfahren und Uriheil abſeiten der 
competenten Behörden, werben verlangt. 


Madrid, 20. Mai. Die Reife ber Königin iR der 
Gegenftand aller Unterhaltung. Wird Morella am 29. 
genommen feyu, jo wird bie Königin ſich unverzüglich auf 
die Reife begeben; wibrigenfalls wird biefelbe noch vertagt 
werden. Die Minifter des Krieges und der Marine wer 
den 3% MM. begleiten. Das diplomatifche Corps wird bie 
Haupiſtadt nicht verlaffen. Ein Theil der Madrider Gars 
nifon, unter ben Befehlen des Generals, Balbes, wirb bie 
Reife escortiren. — Der neue Inſpector der National- 
gerde, General Ferraz, gefällt den Eraltabes, bie dieſem 

emplaccment bes Generals Billalobos Beifall geben. 


London, 25. Mai. 3pCt. Stode 925, — Spt. Span. 
23. — pt. Portug. 244. — 2ipCt. Ho. 547. 

— 8 fiheint gewiß, bah die Rönigin fih im 3. Monat 
ihrer Schwan erfhaft befindet. Ochern bat biefelbe ihr 
21. Jahr zurüdgelegt. 

Neapel, 12. Mai. Privatbriefe enthalten folgenden 
Paſſus: „Der König, wohl wiffend, was er von den De- 
marchen Englands, ungeadtet der franzöſiſchen Vermitte- 
lung, zu halten hat, hat fi in Perfon von dem fichlianifchen 
Zufänben unterrichten wollen, und ift demnach am 10,, 11 
Uhr Abends, nah Sicilien gereiſt. Die Königin begleitet 
ihr, und die Reife wirb 10—12 Tage dauern.“ 


Neus®ranada. Eine Revolution if in den ſüdlichen 
Provinzen von Neu⸗Granada ausgebroden, infonders zu 
Patia und Paſto. Es ſcheint, als jeyen Noguera und &8- 
pana bie Urheber berjelben, und als babe ſich ihnen in der 
Folge der General Joſe Maria Obando angefihloffen, ber, 
wenn wir nicht irren, noch kürzlich Kriegsminiſter war. 
Der General hatte Popapan mit 400 Mann angegriffen, 
war indeß zurüdgetrieben worben. (Standard.) 

Montevideo, 25, Maͤrz. Rofas if auf 5 Jahre, mit 
außerorbentlicher Vollmacht Für bie ganze Dauer des Krieges, 
wieder erwählt worden. Er hat die Wahl now nidt an« 
genommen, und vielleicht wird er fie nur annehmen, wofern 
man ihn für die ganze Dauer der Präfidentfchaft mit außer- 
ordentlicher Vollmacht verfieht. (Morning: Heraid.) 
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BPenabridtigungen.  FTannıusE@ifenbabn. 


‘ ee Nächſten Sonntag, den 31. Mai, findet au 

1955] Bekanntmachung. der Teunus-@ifenbahn eine 2368 = 
Don Wiedlingen nah Ulm ift zur Beförderung 0% Be rn Zen 
der Samftag früh im Niedlingen vorliegenden Gors (Main) ns Graatfurt fg aſte 
reſpondenz nach Ulm eine beſondere Reitpoſt einges | Neifenden, weiche das Rheingau befuchen wollen, wird 
richtet worden, deren Abgang aus Riedlingen Samftag | Bierburd Gelegenheit dargeboten, das um 7 Uhr Morgens 
2 Uhr früb und deren Ankunft zu Ulm deffelben | von Mainz abfahrende Dampfboot und die daſelbſt vor 








= Morgens 74 Uhr erfolgt. 2 — — ankommenden Dampfſchiffe zur Rückfahrt 
ranffurt a. M., den 27. Mai 1840. Für die Wagen erfter Elaffe (Berlinen) werben auf bie 
General :Boft:Directio u. fen, fo wie * den andern Fahrten, die Pläge auch einzeln 
Steiherr von Dörnberg. abgegeben. Kranffurt a. M., den 29. Mai 1840. 
vdt. Landauer. Das Taunns:@ifenbabn:Eomite. 
1860) MHlbert Franck Fürſtl. Efterbajy Lotterie-Anlchen. 
Sänurgaffe, Ede 3 Nürnbergerhofs, _ ee 


— 8800 

empfiehlt fein auf das reichfte affortirte Lager franzöfiicher Stickereien, 3600, 211809,44 600, 64450 ı 

Sat ‚Kaföenticer mit Strei y' — a rn zu je A un Preifen, *2** fl. 4 * * — Fe 

englifcher und fächfifcher weißer um war pigen, ter valencienne, | Ara ect zu beziehen 

* —— Ur sig uutgepidten ah ee J. & S. Friedberg in Frankfurt a.M. 

Mod, Tarlatansd und juperfeinen ſchottiſchen Bati r der, farbiger 

Zaconets und Monffeline, feidener Shawls, dcru Batift für Heite: 1953] Avertiſſement. 

teider, Jupes Grinolins (Noßhaar⸗Nücke). Stuttgart. (Gaftbofd:Berfanf.) 

Zr enger ing gr TREE HEFTE TETERRETTETEESSTHERTELTTREHEEN 1. All —— billigen Preis und 

Ityal. Eſterhazyſche fl. MO | finden; auch wird außerdem verlangt,| unter nicht minder billigen Zahlungs: 

[918] oofe. daß der darauf Neflectirende augges| bedingungen fann ein Gafl of ef 
Ziehung den 15. Juni a. c. Haupt: | breitete merfantififche Kenntniffe bes| Rangs in einer ber bedeutendften Stäbte 


ri Y- A000, 8000 , 3090, e. —— Aerbienungen, — 


1500 ic. Looſe a fl. 4 find zu erhalten nur fchriftliche in franfirten Br efen (einen — auf Yılım Brrbbsef : 
— —— — — ⸗ ———— deutſch und franzoͤſiſch abgefaßt, uͤber⸗ benen — item Jurüdjiehen —— 
[906) In einem angeſehenen Hands | mittelt: raͤuſchlos privatifiven will. 


Tungshaufe Franfreichs fann ein tuͤch⸗ Jacob NRaufcher Das Nübere fügt 
tiger Gorrefpondent für bie deutiche| beeibigter Wechfel-Senfal in Frant- Dove Krimis Durcanı 
und franzöfiiche Sprache Anftellung furt a. M. ae Dibold. 





Fürft. Zum u. 5 Tarisfe; Zeitunge-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Ertrantung des Hrn. €. P. Seriy, Dr. I-R.S@ufer. — 
Drud von 9. Oferrietb. 


______Conrs der Staats-Papiere.e — B: Cours der Geldsorten. 











Den 29 Mai. Schluss 1 Uhr. | pCt.| Papr. |_Geld. , . Den 29. Maı, 
| Metalliquss Obligatien. | 5 - 18% 1 
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Bank-Actenn F 
Oestreich 1.280 Looa. b.Rethsch. 
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Keus Louisder . 
Friedrichad or 
/], Bell. 10. Stücks 
‚j Band-Ducnten 


1 





| 
‚ Preussen — eins 
‚Baiern . .| Obligetionen r - / 5%, |5 pCe. Metalliguss 
, Obligationen . / . . 4 — um... 
| Frankfurt | ienbahnaet. & fi. 250 s 
Baden . .| M.50 Lose b. Gelln. 8. 
0» 


liguuonen 
Darmstadt! fi. »6 Lose = 
| I m dm . 9; 
| . 84 London, 23. Mai 


Obligationen b. Heihach. D 
f. 25 Loos . 21a | jo 2 pOr Binchs . . 92% 
Holland .| Imtegale . ....1 2% 32 —— —V Holländische 5% 
Spanien .| Astivachuld m €... . | 5 - 21 * 8 Rum. Ob. . 

I 11.200 Leon. -Leoss Bik. Por / —____ 3 — Porisgien . 
Polen . .) amwän.do®. . . 27 | , eg Also Ark . . 


' Nassau. 














Frankfurter G©ber-Pollamts-Beitung. 


Samftag, (Beilage zu N” 149.) 30, Mai 1840, 








Ruhmes überbeben koͤnne, fo habe fein Mann auf Erden 

Rranffurt, 30. Mai. gar — einen —3 Ruhm verſchafft, wie 

. e Napoleon. emiſtokles babe freilich im fremder Erde ger 
Die Abjtimmung über die Translation der Aſche rupet, aber dur dem Beichlug feiner — und mit 
Napoleons in der franzöfifhben Deputirtenfamsmer. | durch den Willen der Fremden. Napoleon, als er auf 
fremder Erde geftorden, habe den Willen ausgefproden, in 

Die geſtrige Deputirtenfigung (ſiehe Neueite Nach: | Frankreich beerdigt zu werden. Bleibe biefer Wille unter 
richten) begann. mit einer Rebe des Herren Glaid,,| dem Einfluß fremder Wünſche unerfüllt, weſſen Seele werde 
Birpin gegen die Translation der Aſche Napoleond. Der | in einem ſolchen Falle niht von Unwillen durchdrungen feym! 
Redner erklärte, daß er nur deßhalb das Wort er- | Diefer Mille fen der Wunfch des Landes, diefer Wille 
greife... um dem Cultus, den die Commiſſion gleichſam dem | müffe ausgeführt werben. Für die Freiheit fürchtet ber 
Andenken des Kaiſers mweibe, zu beleuchten. Er ſey nicht | Redner aus jener angeblichen Berberrlihung der Mir 
gegen den Ruhm des Kaiſers und bes Kaiſerreichs, aber | litärregierung und ber Militirgemalt nichts. Das Bor - 
der Fall des Kaiſerreichs ſep die größte Wobhlthat ber | tum felbt betreffend, fo Hütte die Regierung dem Ent 
Borfebung geweſen. Herr Glaid » Bizsin fprah ſich wurf der Commiſſion beigepflihtet. Als der Präftdent nun 
mit einem Worte genen Alles aus, was ber Trandla- | den 1. Art., den Eredit von zwei Millionen, zur Abftiimmung 
tion und Inanguration Iebendige Beziehungen verleiben | ftellen wollte, ichlag Hr. Deslongraid ein Amenbement vor, 
fönne und verwarf überdieß bie Errichtung einer Reiters | des Inhalts, daß man die Summe, melde die Regierung 
fiatue, ald dem Andenfen eined Helden unmürbig, ben | verfanat, der der Commiſſion jubitituiren wolle, Der Pri- 
man eben wegen feines Heldenthums von ber Föniglis | fident ſtellte das Amendement zur tg Die Linke, 
chen Gruft in St. Denis ausicliege. Hr. Gauguier, der | ein großer Theil des Centrums und die Rechte erhoben 
biefem Rebner folgte, ſprach ih im allgemeinen Phraſen fih für das Amendement. est entftand ein ſchwer zu 
über den Rubm und bie Herrlidfeit des Kaiſerreichs befchreibender Tumult in der Deputirtenfammer. Hundert 
aus; er verwarf die Reiterftatue und bielt die Mabeleinen- | Stimmen durchkreuzten fi inmitten des Lärms, ber aud 
firdye für den paflenditen Drt der Beifegung. Dr. Yamars | hundert jih widerfprechenden Bemerkungen berräbtte. Die 
tine ftellte die Opportunität der Translation in Zweifel | HH. Elaufel, Subervic, Yarabit, Dubois ſprachen, zu gleicher 
und z0g eine Varallele mit Themiſtolle: „MM. H9., | Zeit und obne ſich vernehmbar machen zu Fönnen, nad 
ih babe das Grab des Themiftofles geichen, deſſen Aſche drüdlih. Der Präfident des Conſeils eilte zur Tribune. 
auch mit dem Exil belegt worden war; ich habe diefed Grab | Zur Linken ertönten zabfreihe Stimmen: das Minifterium 
geieben am Meeresufer, fern von feinem Baterlande, Salas | bat immer ein Recht, gebört zu werben. Andere Stims 
mis gegenüber, bem Schauplag feines Ruhmes. Diefe Ehre. | men erihallten dagegen: Nein! nein! nidt zwei Abs 
furcht vor feinem Grabe hat das Genie der Atbenienfer ges | ſtimmungen. Noch andere Stimmen riefen: Es bat feine 
ehrt. Ich balte fomit dafür, man babe der Stille und der , erite Abſtimmung ftattgefunden, fondern nur ein Verſuch 
Entfernung von St. Helena einige Jabre mehr einräumen | dazu. Nah großen Anftrengungen erhielt der Präfvent 
müffen.. Die Alten ließen eine längere Zeit zwiihen dem Tod | für Hrn. Thiers das Wort. r. Thiers: „Die Kam— 
und ber Apotbeoie.ibrer Helden verfließen. Sie baten, bag | mer fann mwohl überzeugt ſeyn, daß ich nicht drei Mal 
mit der Zeit die über die Todten zu fallenden Beſchlüſſe darauf beftanden habe, das Wort zir erhalten; um das 
unpartheiiicher lauten würden.” Auch dieſer Redner tadelte | Reglement zu verlegen. Es geſchah deßhalb, weil ich"über- 
ben Bericht, als zu enthuſiaſtiſch-napoleoniſch, er meinte, | zeugt war, das Votum ſey wicht wohl verflanden worden 
die Regierung babe zwar nichts zu fürdten, aber ob man | und weil i eine Erflärumg geben wollte. Die Regierung 
daffelbe von der öffentlihen Meinung fagen fünne? Weis | hatte dem Amendement der Tommifſſion beigeflimmt, und 
ter wurben bie Beziebungen Nupoleons zur freibeit bes ı von da an wurde biefes Amendement zum Geſetzentwurf 
foroden, man habe den Mirabeaus, dem Barnaved, bem | der Regierung. Mill jegt die Kammer das gänge Gefeg 
Bailivs feine Denkmäler errichtet, und doch ſey man von | in ben eriten Artifel refimniren, fo werden wir und dem 
berfelben liberalen Richtung genäbrt worben, bie jene groß | nicht entgegenjeßen. Ich will nur fagen, daß man fich feit 
emacht babe. „Ich erflaune, daß man uns immitten dies | der Vorläge des Gefehes mit ben Detaild der Ausführung 
ed Eultus, den man täglich der Freiheit und den conftis | beffelben befchäftigt hat; und man baterfannt, eine Million 
tutionellen Inftitutionen erweift, obne Maag und Ziel zur | genüge nit. Jegt würde es unfererfeitd nicht lopal ſeyn, 
Berberrlihung eines Genies, das um jeden Preis Genie war, | die Commiflion zu verlaffen, und wir bebarren fomit auf 
bewegen will.” Sr. Yamartine verwarf alle Drte, die man | der Nedaction, die fie vorgeichlagen bat.“ Hr. Desfon- 
für dad Grabmal Napoleond bezeichnet batte, daß Grab müffe | grais: „Wenn die Million nicht genügt, fo wird bie Kam⸗ 
iſolirt feyn und die Inſchrift erbalten: Napoleon allein. | mer einen Supplementarcrebit nicht verweigern." Das 
Diefe 2 Worte würden anzeigen, baf wenn das land die gro» | Amendement ded Hrn. Dedlöngraid wurde in gweimaligen 
fen Männer ehren wolle, es auch ihre großen Handlungen | Abflimmungen angenommen. Der rt. 3., betreff# ber 
von ihren Feblern fcheiden mülfe. Hr. Odilon-Barrot ftimmte | Errichtung einer Reiterſtatue, wurde beinahe einftimmig 
dem Gefegentwurf ganz und gar bei. Wenn die Zreibeit | verworfen. — Das vörliegende Votum (fiebe im Uebrigen 
des Ruhmes benöthigt ſey, wenn bie Freiheit ſich nicht des | die neueften Nachrichten‘) betätigt fomit unfere frübere Bes 
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merfung, daß, die Sympathieen t bie Jdee-bed Kaiſer⸗ 
- f f 
ia. ihre ia Behrens 


man zu einem großen Schaufpiel benugen fünnen, das 
freilich durch das nüchterne Botum der Deputirten« 
Aammer an Poeſte verſiert. Wem fallen Übrigend, bei 
diefer Gelegenheit nicht Börne's Worte über die frans 
zoͤſiſche Gloire ein: „Die Franzoſen könnten mid 
mit ihrer Gloire in einen Sumpf treiben, bliebe mir 
u meiner Rettung 

m iſt wenigftend ein Mann, die Gloire ber frranzofen 
aber ift eine fo wibrige abgeihmadie Rofette, daß fie gar 
nicht zu ertragen iſt. Gebt bin, und ſeht den verbannten 
Marius mit feinem Riejenberzen, wehmüthig finnend auf 
den Trümmern, Karthago's — | 
Unblich! Sieht man aber die Partfer bei den Scherben ihrer 
Herrlichkeit greinen, möchte man ihnen dad Sacktüchelchen 
aus der Weite ziehen, um ihnen Wangen und Nafe damit 
zu: fäubern.” Gewiß, der verbannte Marius auf St. 
Helena gewinnt an Poeſie und Unfterbligfeit nicht dur 
die Discuffion in der Deputirtenfammer, die gleihfam feine 
Größe mit der Elle gemeſſen hat, um ein Grab für eine 
Million in Paris dem zu erbauen, den dad über Göttern 
und Menden waltende Fatum an St. Helena gefettet hatte. 


Beer rharinn 


Aus Pofen. Die Münchener hiſtoriſch-politiſchen 
Blätter tbeilen Folgendes auf das Immediatgeſuch bes Do; 
fener Clerus vom 20. Jan. d. 3. erfolgte Cabinetoſchreiben 
mit: „Den Geiftlihen Sudarsfi, Kuntaf und Perzynoki 
erwiebere ih auf ihre Eingabe vom 20.d. M., in welcher 
fie fih ungebüprlider Weife ald Deputirte der fatbolifhen 
Geiftlichfeit der Erzdiöceſen Gnefen und Poſen bezeichnen, 
bag ich den Beſcheid beitätige, den fie buch ben Minifter 
der — Angelegenheiten auf ihre Verwendung für 
die Rückkehr des Erzbiſchofs v. Dunin in feine Didcefe ers 
halten haben, Die wegen Einſegnung der zemiſchten Eben 
in den Diöcefen Gneſen und Poſen beftandene Prarig, 
worüber der Erzbiihof v. Dunin, aid Gapitularvermwefer, 
am 20. Jan. 1830, ein amtlihes Zeugniß ausgeftellt hat, 
une auf einem Gefege des Königreihs Polen, und ift 
in einer Reihe von jaft TO Jahren mit Erhaltung der Eins 
tracht unter ben verfhiedenen Glaubensverwandten beob- 
adıtet worden, bis der Erzbifhof v. Dunin mit Webertres 
tung der Geſetze, mit Verlegung jeined mir geleifteten Eis 
des und meiner landesherrligen Autorität, diefe Eintradt 
u ftören fih unterfing. Sp lange er in jeiner ſtraͤflichen 

uflebnung bebarrt, und auf die an ihn ergangenen Ans 
forderungen zu jeiner Pflicht nit zurüdfehrt, fo fange 
muß es bei dem wider ihn. angeorbneten Berfahren fein 
Bewenden haben, welches ih den Geiſtlichen auf ihre Ber: 
wendung eröffne, indem id — zugleich über die gefliſ— 
ſentliche Entſlellung der Wahrheit, namentlich über die fre— 
velhafte Angabe, ald ob ich die latholiſche Religion mit Ent- 
fagang aller meiner Souveränetätsrechte durch bie feierlid- 
ten Tractate garantirt babe, mein ernſtliches Mißfallen zu 
erfennen gebe. Meine katholiſchen Untertbanen werden ki 
jederzeit au für ihren Glauben meines wirkſamſten Schuz⸗ 
zes zu erfreuen baben, niemals aber werde ich dulden, bag 
die Religion von der Geiftlichfeit und ihren Obern mit Ans 
taftung meiner Souveränetätdrehte gemißbraudt werde. 
Berlin, den 8. Febr. 1840. (Gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Geiftlihen Sudarsfi in Gneſen,.“ 


fonft feine Zuflucht übrig. Der deutſche 


chön und erbaben ift ber. 
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— = Mai. (Rarler. 3.) EN ber. 
\ em — ri 
er äftigen Ang an erh 
neſſion zu berüdlchtigen, den durch daB Regierungebia 
von 1838 Nr. 6 verfündeten Bundesbefhluß vom 9, Nov. 
4837 über die Yafkelung gleihförmiger Grundfäge gegen 
den Nachdruck. Der Bericht der Commilfion zeigt, in 
wiefern biefer Beſchluß die beſtehende Geſetzgebung ändere, 
und weil er fieändere, könne er fo lange feine Ben 
erhalten, als er nit die Zufimmung ber Stände habe; 
denn nur folhe Bundesbeſchlüſſe, die organifhe Einrichtun⸗ 
gen bed Bundes zum Gegenftand hätten, erlangten ſchon 
durch die bloße Berfündigung im Regierungsblatt Gejeges« 
kraft, Die Commifiion ſteut daher, den Antrag, „dieſen 
Bundesbefhluß zur ſtaͤndiſchen Zuftiimmung zu reclamiren.“ 
Der Minifter des Auswärtigen, Frhr. v. Blit 
tersborff, äußert, es ſcheine bier ein Mifverftändnig, 
oder ein Redactionsverſehen obzuwalten; Bundesbeihlüffe 
fönnten nicht zu ſtändiſcher Cognition reelamirt werben ; 
bie Regierung habe nur eine Pflicht erfüllt, und zwar mit 
Freuden, indem jie den Bundesbeſchluß verfünder ha ei 
damit ſey an und für ſich ſchon ausgeſprochen, daß er ges 
feglihe Kraft erlangt babe. Schon die Bundesacte ſchreibe 
vor, daß bie deutihe Bundesverfammlung Anordnungen zur 
Sicperftellung bes fchriftitellerifhen Eigenthums zu treffen 
babe. Es fey aber befannt, wie fehr im den ——— 
deutſchen Staaten bie Anſichten über dieſen Punkt divergir⸗ 
ten, ſo er eine fehnelle Vereinbarung darüber nicht mög⸗ 
lich gewefen ſey. Nah langjährigen Verhandlungen fer 
man endlih zu dem erwünſchten Nefultate gefommen, daß 
man fih wenigftend über ein Minimum verftändigt babe; 
was im allen Öundesftaaten ald Norm für bie Geieggebung 
in. biefem Punkt zu dienen babe; den einzelnen Staaten 
bleibe es überlaffen, auch mehr als diefes Minimum zu ger 
ben, aber nicht weniger. So bilde die vom Bund ausge⸗ 
bende Grundlage die Baſio für jede Gefeggebung im rer 
biet bes deutſchen Bundes; fie fen der Veränderung durch 
einzelne Staaten entzogen, vom einer Sanction derjelben 
durch die Stände fünne daber feine Rede feyn. Wohl aber 
werde die Regierung den auf biefer Grundlage bafirtem 
Gefegentwurf vorlegen, jobald er ausgearbeitet jey. Der 
Abz. v. Notted ftimmt gegen den Gommiffiondantrag; 
vielen Beſchluß zu reclamiren werde ibm nicht einfallen, 
fo wenig, ald er denjenigen reclamiren werde, ber Preß⸗ 
freiheit gebe, und fey es aud bier nur ein Minimum. Er 
begreife nicht, wie man bier reclamiren wolle, währenb 
| man auf dem vorigen Yandtag von Reclamirung von Ber 
ı fchlüffen gang anderer, die —* des Landes nicht 
wahrender, ſondern gefährdender Art abgeſtanden fey. 
Staatsrath Jolly erklärt das Minimum, was dieſer 
Bundesbeſchluß gebe, als für alle Staaten verbindlich; die 
Bundesgeſetzgebung derogire allerdings bier der Landes- 
eſetzgebung. Dieſes Letztere wird von dem Berichterſtatter be⸗ 
| Aritten. Duttlinger fpridt den Wunſch aus, daß die Regier 
ı rung auf dem nächſten Yandtage ein Gefeg vorlegen möge. 
: Staatsratb Jolly: Die Negierung erkennt die hohe: 
| deutung der Sade in ihrem vollen Umfange an, allein 
die Schwierigfeiten find auch nicht gering. Ye eine Mög: 
fichfeit, fo wird die Negierung am nädften Lanbtage ein 
Geſetz vorlegen. Welder beftteitet, daß -diefer Bundesbe⸗ 
ſchluß verbindlich fey, nur organiſche Geſetze des deut⸗ 
ſchen Bundes bildeten einen Theil des badifhen Staatsrechts. 
| Uebrigens erkenne er, was das Materielle betreffe, das 
Danfenswertbe des Beſchluſſes an. Aber bie Gerichte 
würden vorfommenden Falls ibm nicht Geſetzeskraft beile⸗ 
en, wenn au bie Reyierung an ihn gebunden fepn möge 
Staaterath Jolly verwundert fih über dieje Behaup⸗ 
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tung und ift der Meinung, daß die Richter anders urthei« | 
len würben, als der Abg. Welder glaube. Sander er ! 
klaͤrt ih wie Welder. Bei der erfolgten Abſtimmung wird | 


die Tagedorbnung angenommen, 


Darmftadı, 29. Mai. (Br. beff. 319.) Se. Hob. ber | 
nesgroßperseg find heute Morgen um 4 Uhr zu einem ' 
Beſuche bei 3. M. ber verw. Königin von Bayern nad | 
Schloß Biederſtein abgereiſt, wohin Ah aub 3. 9. | 
bie Prinzeffin Marie begeben, Höchſtwelche, wie bereits 
gemeldet, ſchon geſtern Bormittag nah 10 Uhr abreiften. | 

| 
| 


— 


J. k. 9. die Erbgroßherzogin haben ſich geſtern 
end um balb 7 Upr zum Beſuche bei Ihren königi. El— 
tern nah Aſchaffenburg begeben. 


Hanau, 9. Mai. Se. fait. Hoh. der Großfürft Thron. | 
folger von Rußland find auf Höchſtihrer Reife von Darms | 
ſtadt nab Berlin heute Radhmittag um 4 Uhr dur uniere 
Stadt gefommen. j 





nNiede 


Amfterdbam, 27. Mai. al. — 
5uCt, Hol. 100%. — Ransb. 2. — Alpdt. Epnd, 
2 ar. — 310. 77j. — 5pCl. DR. 984 a 9. — 
Ard. 27. — Paſſ. —. — 5pCt. Metall. 104. — 24pCt. 
—. — Ruff. Inſer. — — Gert. —. 


— Die zweite Kammer der Generalftaaten bat ben Ger 
fegentwurf zur Beftreitung der Bebürfniffe für das Amort. | 
Epnd. und zu Anfauf und Ablöfung der Schuld für 1840 | 
mit einer Stimmenmebhrbeit von 48 gegen 5 angenommen, | 


riand 
24pCt. Integr. 53," 


t. 


Belgien 


Brüfjel,26.Mai.($.3.)DieBanderfmiffen'iheingelegens 
beit jpielt ihre Rolle fort und. dürfte den Miniftern noch 
zu ihaffen mahen. Die Denkſchrift, Die der Advocat Spi« 
nael für ihn herausgegeben, ift voll ſchlagender Argumente 

egen den jüngften, durch bie neuen Minifter veranlahten 
dnigl. Beſchluß vom 22. April, wodurd dem Baron Bans | 
derfimiifen der Generaldrang defbalb abgeſprochen wird, weil 
er nicht, zufolge des Decrets des Nationalcongreffes vom 
20. Zuni 1831, innerhalb eined Monats vom Datız bies 
ſes Decretd den Eid der Treue gegen den König und bie 
neue Berfaffung abgelest babe, Nun forderte aber das 
Deeret diefen Eid nur von ſolchen Militärs und Eivifbe- 
amten, bie wirflih in Function waren; Banderfmilfen aber 
war damals ſchon flüchtig. Sodann gab es in Belgien 
mehr als fünf Jahre nachber noch eine Menge wirklich in 
ago ftehender Diffiziere, die den Eid noch nicht geleis | 
et hatten, ohne daß es jemals der Bebörde eingefallen | 
wäre, fie deßhalb ihred Amtes, noch viel weniger ihres 
Grades verluftig zu erflären. Der Eid wurde von den 
Dffizieren nur dann geleiftet, und fonnte nad den befteben« ; 
den Militärverordnungen nur dann geleitet werden, wenn, , 
nachdem ihnen das betreffende Decret jpeciell notifteirt, und | 
fie dazu fpeciell, mit Bezeihnung des höheren Dffiziers, in 
deſſen Hände fie ibn zu leiften hätten, angewiejen worden, 
Beides ift aber gegen Hrn. Banderfmiffen nie gefcheben. 
Endlich beweift ber Advocat, unter ausdrüdlicher Anführung 
der Geſetze und Verordnungen über biejen Gegenftand, daß 
in jedem Falle nur ein richterliher Spruch den Offizier feis : 
nes Grades berauben fann. Diefes that nun zwar am 29, | 
Nov. 1831 ber oberfte ah aber nur in contuma- | 
ciam, d. b. nur bis zu dem Augenblicke, wo Banderjmiffen | 
ſich ſtellen würde, und man contendictorifch zur Unterſuchung 


der gegen ihn erhobenen Anklage würde fchreiten fönnen, 
Diried Urtbeil fiel mühin. bei dem Wiedererfheinen des 
Berurtbeilten Fe ſelbſt weg, und on durch = — * 
in die dis dahin nie vorgenommene Prü der Thatfache 
eingebende® Erfegt werden. —6 auf ein ſol⸗ 
des angetragen; das vorige Minifterium bielt dieſem An—⸗ 
trage den Friedenstractat entgegen, beffen Amneftie ſich auf 
ibn ausdehne. So blieb  Banderjmiffen General, wurde 
aber außer Dienft geſezt. Das neue Minifterium dagegen 
ſpricht ibm feinen Generaldrangs wie er behauptet, und wie 
dieſes nur zu deutlich zu fepn ſcheint, mit Unredt .ab, 
fhlägt aber zugleih ein Geſez vor, das unter dem täus 
fhenden Namen einer Amneftie im Grunde nur die Abficht 


bat, dem Banderfmiffen feinen Refurd an den Militärges 


rihtebof abzuſchneiden. Bei diefer Stelle feiner Berthei- 
digungsichritt angelangt, jagt der Abvorat: „Wenn man 
annebmen könne, daß ein jo obiöfes Gewebe mit ge 
angejettelt worden, jo würde das dem Banderfmiffen auf» 
gebürbete Verbrechen, wäre es aud ganz ermwiefen, lange 
nit fo entebrend jeyn, als eine fo perfide, fo unredlich 
ungerechte Tactik.“ Ueberhaupt fehlt es nicht an fcharfen 
Stellen in biefer Schrift. Was ber. Berfaffer daneben von 
feinen eigenen Unterredungen mit Lord Ponſonby im Jahre 
1831 zum Beweije erzählt, daß diefer die Hauptfäden der 
Berihmörung zu Gunften des Prinzen von Dranien in der 
Hand hielt, und die Sade leitete und zu begünftigen vor— 
gab, werden Sie ſchon in umfern Blättern gefunden haben. 
Jetzt lefen wir auch in denjelben Blättern eine neue Ein» 
gabe Vanderſmiſſen's an den Senat, worin er biefen 
bittet, das Amnertiegefeg nicht anzunebmen, ober wenig« 
ftens ihn von ber Anwendung beflelben auszufchließen ! 
Eine eigene Situation, wo ein politiſch Gompromittirter 


ſelbſt darum bittet, nicht amneftirt, jondern vor Gericht zu⸗ 
' gelaffen zu werben; eine bittere Satyre gegen bie Minifter, 
die in ibrer 


anzen Angelegenheit das föniglihe Anſehen 
mehr und u gefährden, da fie mit dem heiligften ber 
föniglihen Rechte, mit dem Rechte der Begnadigung, ein 
fo ungerabed Spiel treiben. Dringt Banderfmiffen im 
Senate nit dur, jo barf man der Bekanntmachung einer 
neuen Denfibrift voll intereifanter geihichtlicher Revelatio⸗ 
nen entgegenjeben. 


Bom 77. Mai, Die Nachricht von der Ankunft der 
Königin der Franzoſen auf heute, wird von dem heutigen 
„Independant“ widerrufen. Der Tag ber Anfunft 3. M. 
— heißt ed — fep noch nicht beftimmt. 


meritia 


Montevideo, 25. Mär. Die franzöfiihen — 
baben tem General Rivera einen Vorſchuß von 80,000 
Dollars, behuſs der Equipirung der Truppen, ſtet. 
Sie haben Lavalle 2000 Dublonen monatlich für. die Er— 


‚ haltung feiner Armee, die 9000 Mann ftarf fepn wird, zus 


gelihert. Man weiß, Admiral Dupotet theilt die Meinung 
der franzöjiihen Agenten binfihts der Differenzen, bie zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Roſas ſtattgefunden haben, nicht, und 
die Regierung von Montevideo iſt ſehr unzufrieden mit dem 


‚ Admiral, weil er eine Zuſammenkunft mit Herrn Arana 
(dem Minifter Rofas) am Bord des Actäon gehabt hat, 
' Der „Nacional”, ein officielled Journal, geftattet ſich bie 
‚unziemlichften Angriffe gegen ben Admiral. 


(Morning 
Herald.) 
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2}. Service des Bateaux # Vapeur Verkauf eines Guts. 
> wi urn *. do la — 4 tes a in jan ie 5* en 
b, i als fruchtbaren Werrathale, nabe bei der 
Ss cı ET pD’am 8 T ERDA Mm. durch Hanbef und Wandel belebten Stadt 
' Witenbanfen befegenes Gnt iſt aus freier 
Ar Hand zur verfanfen, — An Gebänden bes 
fiat es ein, erſt um das zb 1800 ver 
erbautes, Herrenhaus, an Wobhnhaus 
für dem Sexonomen, nebſt allen zur 

Betreibung der Decondmie erforderl 





Le bateau & vapeur nee 


F Willem de Eerste 'Detonomie-Bebäuden. — An Landerei 
et le bateau à vapeur neerlandais doubl& eu cuivre dinschlieplich der Wieſen und ber Gärten, 
Beurs van Amsterdam jo wie der Obftpflamgungen, enthäft 68, 
Ba font le service entre außer 8—6 44 ar 
Ader, — Eine zum Su örige, vaſ⸗ 
Amsterdam et Hambours. fefbe gegen Norden “nd Kar” unmit⸗ 
trajet dans les 30 heures, ielbar amfchließende Waldung zählt gegen 
et i 400 Acker. ne: Die Angaben des ars 
les bateaux à vapeur —* ln a Sohlen 5 eine 
8 u; Jagd⸗, Fiſcherei⸗ und Schaäferei⸗Gerech⸗ 
Nicolay I. Alexandra et Naslednik tigfeit, jo wie Gefälfe, welche le = 


— entre gegen 20 Rıffe: haar aid, 8. Ste 
an Krühten betragemı — Das N 

| Lubeck et St-Petersbourg, A —3 

erfabren, ſo wie in deſſen Wohnung am 





REN Departs: 22. Junt’ 1840 eine Verſteigerung be- 
d’Amsterdam | d’Hambeurz fagten Gutes ftattfinden ſoll, in jo fern 
4 l’aube du jour le 5. 10,-15. 20. 25. et 30. de chaque] nicht bis dapin ein annehmliches Gebet 
le 5. 10. 15. 20. 25. 2130. de chaquemois, | j mois; ſchon erfolgt it. a 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petershours Eaffel, im Mai 1840. 
chaque samedi a 3 heures apres-midi. Obergerichts-Ahtwalt Dr. Befte, 
| 
D'AMSTERDAN 


1958) Große 98. biefige Stadt: 
le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est ix&, comme suit: Lotterie. 
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i nt a7 * ati Looſen. J 
autres villes rheneales, chaque jour a 7 heures du malin. Zur Zieht Arnd. iinbt 12, CDU 
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am * a . Wr vier [4 * . .s 
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Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et same:li, Schichiälsanzeige, 
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. — 
de Hiet et de Travemunde pour Coppenhague. ,) —⏑⏑———— 
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Italiéen. 


Bon der italieniſchen Grenze, 18. Mai. (A. 3.) 
Lange bat man ſich nicht veritändigen fünnen, wo die Ber- 
bandlungen über den Schwefelitreit eigentlih abgebal- 
ten werben follten. Ueber diejen Punkt if man nun end- 
ih einig geworben: fie werben in Neapel abgebalten 
werden. Der König hatte ih mit Hrn. d'Hauſſonville 
überworfen und wollte von einer Entihäbigung nichts bö- 
ren, die für den engliſchen Handelsſtand angeſprochen warb. 
Der Herzog von Montebello war jedoch mit ausgedehn— 
ten Vollmachten verjeben, und ſoll es ſich aljegleich haben 
angelegen feyn laffen, den König zu bejänftigen, aud von 
Hrn. Temple bie Genehmigung zur Freilaſſung aller 
aufgebrachten neapolitaniihen Schiffe, felbit derjenigen, bie 
nab Malta geführt worden, einzuholen. Lord Stopferd 
bat in Folge der von bem brittiichen Bevollmächtigten ge 
geberen Weifung ſich beeilt, dieſe Schiffe freisugeben. Hier: 
nad follte man ſchließen, daß Alles ih zum Beſten geftalte; 
allein Briefe aus Neapel verſihern, es werke no viel 
Zeit verftreihen, bevor die Differenz völlig gelött ſeyn 
werde. 

Livorno, %. Mai. (Ar. Cour.) Das Dampfboot 
„Leonidas“ if bier aus Wlerandrienv. 6. d. M. eins 


gelaufen. Die Veh war im Abnehmen. Ein Brief des 
Fürften v. Metternid an den Bicefönig, in Bezug auf 
die unbeilvolle Begebenbeit ven Damasfus, bat bereits 


Tüdliche —— gebabt. Es iſt ein aus den Conſuln von 
ngland, Rupland, Defterreih und Preußen zujammenge: 
festes Gericht gebildet worden, welches die Sade nad der 
Gerechtigkeit und nah europäiihen Gefegen richten ſoll. 
Dieſes Seriht wird nah Damasfus eine Unterſuchungs⸗ 
commiffton jenden, dann werden die 4 Gonjuln ihr Urtbeil 
fallen. Der Vicefönig bat auf außerordentlibem Wege 
die ſtrengſten Befehle nah Damasfus ergeben laffen, um 
jede Perfon, welcher Religion jie auch angehören möge, 
die fih erlauben follte, bie Jiraeliten zu beleidigen, zu bes 
firafen. In Zeit von 24 Stunden wird das gefällte Ur— 
theil vollzogen werben. 


shwei, 

Teffin. Der große Rath beſchäftigte ſich in feinen 
Sigungen vom 1 16., 18. und 19. Mai mit Gegen: 
Dan von untergeordneter Bedeutung. Die wichtigſte 

erbandlung war aber dem 20. Mai vorbehalten, an wel⸗ 
chem fi nicht nur viele Broßrätbe einfanden, fondern aud 
ein ungeheurer Vollszudrang flattfand. Die wegen des 
Hochverraths⸗Prozeſſes aufgefellte Commiſſion hatte nemlich 
Tags zuvor ihren Bericht erſtattet, welcher dahin ging: 
1) daß ber große Rath fein hohes Mißfallen über das 


Betragen bes Criminal» Gerihts von Locarno und eine 
ausdrüdlice Beitätigung des vom Staatsrath am 16. April 
verbängten Berbaft » Beihluffes ausſprechen und 2) den 
Staatsratb beauftragen jollte, dieſes Bericht fpeciell zu bes 
auflihtigen (sorvegliare) und ihn zu allen Maßregeln zu 
ermäcptigen, welde er für notbwendig balten werde, um 
eine ſchleunige und geregelte Erledigung des Prozeſſes her- 
beizuführen. Und wenn das Tribunal noch ferner zögern 
würde, jo folle 3) der große Rath im Namen des Bolles 
biejenigen — treffen, welche er zur Befefligung 
ber Teſſiniſchen Freiheiten und der glorreihen Revelution 
nothwendig erachten würde, Die Erörterung diejed Antrags 
war auf die morgende Sigung feſtgeſetzt worben. 

Bei der Berbandlung ſchlug Großratb Ant. Iſid, Rusca 
vor, ohne Weiteres eine allgemeine Amneitie zu ertheilen. 
Allein jein Votum blieb ganz allein und erregte nur allge 
meineds Murren. Staatdratd Aranscini: Wenn ber 
Staatsrath Feine Amneſtie vorgeihlagen bat, jo geſchab es, 
um bem Prozeffe feinen regelmäßigen Gang zu laffen und 
bem gr. Ratbe zu empfehlen, vermöge der verfaffungss 
mäßigen Mittel für dad Wohl des Bolfes zu ſorgen. 
Rusca blieb auf feiner Meinung und behauptete unter 
algemeinem Gelähter, daß Verbrechen gegen die Berfaf- 
jung nur von ber Tagfagung, welche diefe gewährleiſtet, 
euriheilt werden fönuen. Cattaneo befämpfte die Am— 
neftie, aber behauptete, der gr. Rath babe fein Recht, ſich 
mit dieſem Prozeſſe zu befhäftigen Poglia will auch 
keine Amneftie, aber findet ed jonderbar, daf man über ein 
Gericht Tadel ausfprege, wenn man die Progefverhand» 
lungen gar nicht fenne, will Demnad nur den zweiten An- 
trag genehmigen. Batteglini (Berichterflatter) behauptet, 
er fenne die Verhandlungen, das Locarnergericht betrage 
fich ſehr parteiifh und wiberſprechend. Luvrni habe bier: 
auf in einem langen, ſehr belebten Bortrage und dur 
feine männliche Beredtſamleit die ganıe Berjammlung und 
die Zuhörer überzeugt, daß feit 1830 die Reactionärs ims 
merfort gegen die Berfaffung madinirt, dag fie ihre Macht, 
als jie dazu gelangt, ſchändlich mißbraucht, daß fie felbft 
bie Revolution hervorgerufen hätten, daß die Anklage gegen 
fie keineswegs einem bloßen Gefühl von Rache zuzuſchrei⸗ 
ben, fondern eine Pflicht, eine Nothwendigfeit geworben 
fep, und daß er daher nod folgende fernere Anträge vor: 
bringe: 4) Daß die Negierung eingeladen ſey, dem Ges 
rihte aufjzutragen, da ſchon alle Briten und Gitationen 
längit abgelaufen, den Prozeß durch ein Urtheil zu beendis 
gen und zwar noch während ber Sigung bes gr. Raths, 
damit biefer feine weitern Entſchliehungen, welde erforders 
lich feinen, fofort faſſen fönne; 5) daß der MH. Rath dafür 
forge, daß unverzüglid nad dem Ausſpruch des Eriminal- 
gerichte das Appellationsgeriht zu auferorbentlicher Sigung 
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zufammenberufen werbe, um den Prozeß auf ber Stelle zu 
erledigen. 

Der erfie Antrag warb mit 85 gegen 4, der zweite mit 
83 gegen 1, die Luviniſchen Anträge faſt einſtimmig 
angenommen. Statt bed dritten warb aber auf Antrag 
bes Staatsraths folgender Beſchluß mit 74 gegen 12 Stim⸗ 
men angenommen: „Auf jeden all verfpridt der große 
Rath dem Bolfe und übernimmt bie förmliche Verpflichtung, 
dafi er alle Mittel aufbleten werde, welhe bazu beitragen 
fönnen die Revolution zu befeitigen, die Zufunft der Re: 
publik zu fihern, und die Hortbauer bes Wohls des Bater- 
—* zu gewährleiften.” — Um dieſen Beſchlüſſen noch 
mehr 
den Aengzſtli 
534 d 
Rathes ein großes Schießen abgehalten, und vom großen 
Rath 2000 Lire jährlich zur Aufmunterung der fih immer 
mehr vermehrenden Schügenvereine bewilligt, die in jenem 
Ganton von den Führern ber Rabicalen unverholen, ale 
eben fo viele Schußvereine gegen die Anhänger ber alten 
Ordnung ber Dinge betradhtet und demnach organifirt wor: 
den. Da bie Berzasfer bisher immer für ſolche ge olten hatten, 
fo freute ed um fo mehr, daß ſich beim Sch Bo auch ein 
Häuflein „Wiberaler” aus jenem wilden Thale einfand, de— 
nen alle mögliche Ehre ermwiefen, eine Schügenfahne mit 
der Infhrift „Brüderfhaft” zum Geſchenk dargereicht und 
fodann zur politifhen Wiedergeburt Glüd gewünſcht wurde. 
Es fehlte überhaupt nit an überfliegenden Reden, Gaft- 
mälern, Umzügen und Gedichten. Am Eingang zum Schüz⸗ 
zenhauſe war die Inſchrift zu leſen: „Dem Stuger, dem 
Beförberer der Revolution, die danfbaren Patrioten von 
Locarno.” — Sonntag den 24. Mai folgte darauf in Lu— 

ano ein neuer Spectafel: Einweihung der Bürgergarbe, 

effe, Einfegnung der Fahne, Schwur ber Treue gegen 
diefelbe, Erercitium im Feuer, Schifferftehen auf dem See 
mit Prämien, Feuerwerk, Mufif und Freitheater. 
Diänemar ef 

Copenhagen, 23. Mai. Geflern Mittag war auf 
- CEhriftiandburg Mittagstafel für bie königl. Familie, um 
7'/, Ubr Eour für die drei erfien Elaffen, und barauf bal 
par&, zu welchem 2200 Perfoneg von allen Ständen gebe: 
ten waren. Der Ritterfaal nahm fih überaus glänzend 
aus: Wände und Säulen waren fo planf polirt, daß fie 
vom ichtfhimmer ſtrahlten, und der Refler der grofien 
Spiegel war höchſt imponirend. Während des ganzen 
Feſtes berrfchte die fröplihfte Stimmung. Als die Fönigk. 
Kamilie fih um A Uhr Morgens entfernen wollte, erbob 
fi ein enthufiafifher Yubelruf, den der König mit einigen 
berzlihen Worten beantwortete. 


Paris, 98. Mai. Telegraphiiche Depefhen: 1) „DTou— 
Ion, 27. Mai 1840, 4 Uhr. Medeab, ben 18. Der Mar: 
ſchall Balse an den Kriegsminifter. Das Erpeditiondeorps 
iR geftern in Medeah eingerüdt,, Die Armee Abdel Ka: 
ders, die eine Pofition auf den dieſen Plag umgebenden 
Höben eingenommen hatte, bat fi bei ben erſten Kano⸗ 
nenfhüffen ‘zurüdgezogen, indem fie die ganze Bevölfe- 
rung mit fih führte. Ich habe den General Duvi— 
vier zum Oberbefehlshaber der Provinz Titterp ernannt, 
und fo bald, als die Arbeiten hinlänglich vorgefhritten fepn 
werben, werbe ich die Prinzen nad Algier zurüdführen; 
fie befinden fih wohl." 9 „Toulon, 27. Mai 1840. 
Algier, den 24. Der Marſchall Dalee an ben Age 





minifter. Die Prinzen find geftern wohlbehalten in Algier 
eingetroffen. Sie werden fi, fobald fie fih von den Ber 
fhmwerden des Feldzugs erbolt haben, nad Marſeille ein- 
ſchiffen.“ 3) „Zonlon, 27, Mai. Blidah, den 22, Der 


wurde unmittelbar aubor, 


Wirkung zu geben,„und, bush eine große Bolfamafl 
dm zu gepgaic ‚ ‚N 
17. Mai, ju Locarno, am Sitze des großem | Deputation vorgeftellt, mit der Bitte, er möfe dem Borfig - 


Marihalt Balse an den Kriegsminiſter. Die Armee hat 

den 20. Mebeah verlaffen, eine auf 70 Tage verprovian- 

tirte Garniſon von 2400 Mate ift in diefem P as geblies 
ben. Am 20. hat ein Gefeht am füblihen Abhang der 

Berge von Muzaya gegen alle Streitfräfte Abdel Kaders 

Rattgefunden. Die ganze arabifhe Eavallerie kämpfte zu 

Fuß. Unfere Truppen baden ſich bewundernswürdig gebal- 
' ten; 200 Dann find fampfunfäßig gemadt worden. Der 
| Berfuft des Feindes if ungebener, er bät ſich in das In— 
nere der Provinz Tittery zurüdgezogen. Das Erpebitiond- 
corps ift über den Atlas zurüdgefehrt, und im Lager von 
Blidah ohne Kampf angelommen. (IR von ber Nadıt un- 
terbrochen. 4 

— Heute Morgen «bat fi dem Marſchall Gerard kine: 
in dem mit der Einfammlung der Subferiptionen für das 
Denkmal, welches dem Kalſer errichtet werben fol, beauf⸗ 
tragten Comite übernehmen, 

— Es beißt, die Kammer werbe nächſten Montag die 
Discuffion des Budgets beginnen. Man hofft, die Kam— 
| mer werbe Ende Juni ihre Sitzungen fliehen fönnen. 

— Man bält dafür, ed werde in der Pairdfammer ein 
Amendement vorgelegt werden, das 2 Millionen, flatt der 
von ben Deputirten votirten einen, für die Translation der 
Aſche Napoleons verfüge. 

— Der Sieele und das Eapitole enthalten: bereits 
bie erften Liſten der in ihren Bureaur gefhebenen Sub⸗ 
feriptionen, bebufs des Napoleondenfmals. Die Liſte bes 
Siecle zählt 3695 Fr. 75 €. und die des Gapitole 1151 Fr. 
50 €. Hr. Las Cafes der Bater bat 1000 Fr. unterzeichnet, 
Hr. Yas Cafes Sohn 500. 

— Der „Eclaireur de la Möbiterrande” vom 24. Mai 
enthält: „Man arbeitet im Hafen thätig an ber Vollendung 

ı bed Kenotaphiums, welches in St. Helena die Aſche des 
| Kaifers empfangen joll. Daffelbe wird mit ſchwarzem Sam- 
met audgefhlagen werden. Oben auf wirb man ben Scep- 
ter und die fatferlihe Krone legen. Ein kaiſerlicher Adler, 
in erhabener Arbeit, wird unten an den 4 Winkeln anger 
bracht. Der Dbertheil jebes Winkels ift mit einer Eypreis 
fenfrone gefhmüdt. Der Adler klammert eine Kralle um 
eine Weltfugel, in der Mitte jeder Kugel ift der Buchſtabe 
ı N. eingebauen. Die Abler find von Silber. Basreliefs 
zieren die Seiten; eines ftellt die Krönung des Kaiſers 
vor, das andere erinnert durch ein Bud an ben Eode Ras 
poleon,, die Vorderfeite, die dem Altar gegemüber fepn 
wird, ftellt, in der Geftalt eines Weibes, die Religion dar, 
deren Wiederberfteller der Kaifer war. Ein anderes Weib, 
an ber entgegengefeaten Seite, die Geſchichte, hält einen 
| Grabſtichel in ibren Händen, momit fie bie Heldentbaten 
| des pie Mannes verzeihnet. In der Ferne ficht man 
! die Golonne und einen in den Wolfen ſchwebenden Adler. 

Madrid, 21. Mai. Ueber die Abreife der Königinnen 
fhwebt noch immer große Ungemwißbeit. Diefelbe ift dem⸗ 
ungeachtet beſtimmt beichloffen, und mehrere lange Cabinets⸗ 
eonfeild, die geftern und heute, in Folge eines aus dem 
Hauptquartier eingetroffenen Eourierd, ftattfanden, follen in 

ir Fire zu der Reife der Königinnen ſtehen 

28 








ondon, 26. Mai. 3pCt. Siods 93}. — 5pCt. Span. 
. — pt. Portug. 4. — 2jpEt. Holl. 543. 
— In ber de ie Eitung des Dberhaufes bat Lord 
Brougham eine Petition gegen den Krieg mit China über- 
eben. Im Unterhauſe bat Hr. Billierd vorgeihlagen, das 
aus möge fi in ein Gomite, binfichts ber Einfuhr frems 
den @etraides, formiren. Bei dem Abgang der Poſt wa- 
ren die Debatten noch micht beendet. 


Deutefäland. 
Wien, 26. Mai, Spt. Metall.-Oblig. 109). — Aplt. 


1239 


Medll»DdNg. 102. — IHEr. Metal.Obl. zu. —— 500 ul: 
Denloofe 146. — 3% Bulbenlodie nt — Banfactien 1970. 
Berlin, 3. Mai. (N. 3.) Auf ein von dem Magi- 
firat und dem Stabtverorbneten von Berlin eingereichtes 
Seſuch ih von Sr. Maj. dem Könige en worben, 
daß am Sonntag den 31. d. M, die hundertiäbrige 
Anbelfeier der Thronbefleigung Friedrichs bes 
Sroßen fowohl in den Kirchen, ald in andern Öffentlichen 
Berfammiungen Hattfinde. Am Tage vorber wird bereits 
in allen Gymriafien und Schulen das Erinnerungsfeft durch 
einen mit verbundenen Redeactus gefeiert "werben. 
Nicht minder iſt wobhl zu erwarten, daß ber 31. Mat in 
affen wiſſenſchaftlichen und artit:ihen Vereinen, in mili— 
tärifden reifen, wie in Freimauterlogen feſflich begangen 
werden wird. — lieber den Tag, an welchem die Legung des 
Grundſteins zu dem Denfmale Ariedrihs II, mit deſſen 
Ausführung jest Profeffor Rauch beihäftige if, , Aattfinden 
ſoll, ift noch nichts Näheres befannt. — ein treffliches, 
an ber Gruft eines würdigen Mannes würdig ausgeipro- 
chenes Wort wird allgemein die Rebe bezeichnet de der 
erfie Oberäfiiorialrath Dr, «Ehrenberg bei ber Beerdi⸗ 
zung bes MWlinifierd v. Mtönftein-gebalten. Dan bofft, 
daß diefe Rede dem Drude übergeben werden, und dadurch 
aud.einem meitern Sreife bie volle Würdigung des Ver— 
Horbenen baxarboten wirb. 

Joſſen, 24. Mai. (Pr. St. 3.) Heute farb hier, wo 
er feit geraumer Zeit in filler Zurüdgezogenbeit gelebt 
Batte; der herzogl. ſachſen gothaiſche Hofratb, Karl yon 
Reinhard, geboren 1769, der li$ in ber fiterariihen 
Welt durd feine eigenen Gedichte und amdere ſchönwiſſen⸗ 
ſchaftliche Schriften (man ſehe Hitzig's gelebrtes Berlin 
S. 210) indbefondere aber durch Herausgabe der Schriften 
feines Freundes J. A. Dürger bifannt gemädt hat. Er 
war ber feste faiferlihe gefrönte Dichter, auch möchten 
außer ibm feine Ritter bes weltlichen St. Joahims: Stifte: 
Ritters und Mitalieber bes pegneſiſchen Blumen⸗Ordens zu 
Nürnberg, in welhem er den Namen „Londor“ führte, nieht 
eriftirt ‚haben. . 

Münden, 27. Mai. (9. 3.) Unier Kronprinz be- 
gibt ſich demnächſt, wie ed beißt, auf kurze Zeit nah Do: 
benihwangau; von einer Reile Sr. f. 9. ins Ausland 
iR bie jent nichts bekannt. — Dem Vernehmen nad wer: 
den, am 1. Det. d. Y: die Benedictiner des Priorats Met- 
ten bas hieſige königl. Erziebimgeinftitut für Stubirende 
überfommen; ob bad Wirken biefer Bäter ſich bios auf bie 
häudlihe Disciplin und den Privatunterricht befchränft, 
oder ob fie auch den Ent Unterriht in ber mit dem 
Erziehungsinftitut vereinigten Tateinifhen Schule, und fpä- 
ter dann, wie Biele glauben, ben Unterricht im neuen 
Gpmnafium übernehmen. werden , ſcheint bie heute officiell 
nicht befannt. — Der k. ſächſiſche Hofſchauſpieler, Emil 
Depvrient, gibt dermal auf unferm Hoftbeater Baftrolten, 
und erntet ungewöhnlichen Beifall. — Zu den intereffanten 
Fremden, bie ſich ‘in dieſem Angenblid bier aufhalten, ges 
hört. der -Tönigl. wirtembergifhe gebeime Legationsräth 
v. Kölle. 

Dresden, 25. Mai. (Hannov. 3.) Der Geburtstag 
unieres Königs, am 19. d. M., wurde öffenthich nicht bes 
gangen, aber in Privatcirfeln mit größer, am Theil» 
nahine gefeiert. Unfere Schweſterſtadt Leipzig wirb ſich 
durch il a ige ge 2 ver Bubdruderfunf 
u fehr auszeichnen, ald »af ihr nachzuſtreben ſuchen 
ſollten; es wird indeſſen doch Einiges auch bier geſchehen, 
nemlich ein Feſtzug im die Hauptkirche, wo eine Cantate 
aufgeführt wird, und ein Feſtmahl in dem großen Pavillon 
vor dem Poftpalaie, wovon bier ſchon rine Abbildung zu 
haben if. — Der Profeffor Keil verſchaffte uns karlich 
eine fehr angenehme und Ichrreiche Unterhaltung dur eine 


eg | über bie neueſten Entdedungen über, Mägnetis- 
mus, Magnete » Eleciriömug und Eleciro Magnetismus. 
Das Föniglihe Paar wohnte ihr auch bei. Durd ei- 
nen von ihm conftruirten magneto selettziihen Apparat 
ab er dabei fehr intereſſante erläuternde Erperimente. 
Au zeigte er eine Bewegungs Mafchine, welche durch Jal⸗ 
vaniſche Kräfte getrieben wurde, und bie Möglichkeit zeigte, 
den Dampf zur Bewegung ganz entbebren zu föunen. — 
Dem Abgeorpnieten der Stadt Adorf, Bürgermeiller Todt, 
—* gleihgefinnte Freunde aus dem Fabrik: und Gewerbe⸗ 

ande Sachſens ihre Huldigung durd Ueberreiden eines 
filbernen Ehrenporals nebſt Lorbeerfrängen und Wieſſe 
dargebracht. Eine neue Einrichtung mit dem Numeriren 
der Häufer hat auch eim Umtaufen vieler Straßennamen 
zur Kolge gebabt. Unpaffende, mitunter feltfame und lä⸗— 
cherliche Namen find gegen andere vertauſcht. Anfärige 
wird das feilic oft Mißverfländniffe herbeiführen, bis man 
Mh Yaran gewöhnt haben wird. Doch wird dieß nicht fo 
haufig vorfommen, ald in Yeipzig, wo man fürzlich auch, 
And far allen Straßen neue, Namen gab. Geſtern⸗Abende 
fand die Taufeder neugehernen Prinzgeſſin Toter des 
Prinzen Johann far,‘ weſche dir ale Landſſund hier 
eben gegenwärtige Biihof Mauermann aus Baugen 
verritete. Der König und die Königin waren DT" 
zeugen. Die auswärtigen Gelänbten, 'bie Generalut und 
bie oberſten Hofchargen waren zugegen. Die Neugeborene 
erbielt die Namen: Margarethe, Joſephine, Augufte, Jos 
banne, "Marie, Täcitie, Ekfaberb. Der Prinz Zohan hat 
nun acht gelunde, muntere Kinder, und das fönigl. Haus 
zählt jegs fünf männliche und neum mweiblihe Mitalieder. 

Kiel, 25. Mai. (dann, 3.) Zur Feier der Biährigen 
Bermählung Ihrer MDajeftiten fand hier am 22. eine Ber- 
einigung von Herren und Damen zum Mittagemahle Hatt. 
Auf die Geſundheit ded koͤniglichen Paares wurde. mit leb- 
haftem Entbufiasmus angefioßen ; denn. Jedermann ‚erfennt 
das hohe Glüch welches dem Könige durch bie Verbindung 
mit der durch ſeltene Borzüge ansgezeichnetem Prinzeſſin 
Caroline Amalie von Augufienburg beſchieden it, und wel⸗ 
ches feit der em aheiaung des königlichen Paares wicht 
ohne mädtigen Einfluß auf die getreuen Untertbanen blebı n 
fann. Mit politifhen Toaften blieb die frohe Gefellihaft 
bis zum Scluffe verfhont, wo der Wunfh nah einem 
Steuer· Bewilligingsrechte der Stände fniıt würde, Es if 
der allerhöchfte Befehl zu zwei Eircular » Berfügungen, er- 
tyeilt, die von großer Bedeutung find. Es ſoll neml von 
den gerichtlihen und abminiftrativen Unerbehörden des 
Herzogthums Schleswig in DERITRIGES Diftrieten, worin die 
däniſche Sprache die Schul: und Kirchen: Spräde if, das 
Dämige ale amtliche Sprache gebraucht werden. Der An— 
fang damit foll da, wo bie Beamten der bänifhen Schrift: 
ſprache mächtig find, vom 1. Janıtar 1841 an flatt finden; 
wo. nicht, wird Bericht erwartet. Es if faum zu erwarten, 
daß diefe, von einer ſchwachen Maiprität der — 55** — 
Landſtaͤnde beantragte Mafregel, gegen welche ſich die bes 
deutendfien Stimmen erhoben haben, auf’ eine erfWriehfiche 
Weiſe zur Musführung - gelange. — Eine andere Borſchrift 
it die, daß fämmtliche Unterbehörben der Herzogtbümer 
Schleswig und Holftein, fo wie die Abvocaten in biefen Her: 
zogthümern, in ihrem Ansfertigungen ſich unnöthiger lateini- 
fer Ausprüde enthalten jollem. Mit dieſer Borfhrift wird 
fih jeder einveritanden erllären, vwelcher dem Schlendrian 
nicht huldigt. Auch fie iR von der ſchleswigſchen Stände: 
verfammlung veranlaßt, nachdem einige Zeit vorher in einer 
vaterländifchen Zeitideift der: Dbetappearonsreip Brinf- 
mann biefelbft ſich gegen den unnöthigen Gebrauch lateini» 
ber Worte und Nevensarten, jumal in den Fällen, ba die 
Beamten und Advocalen mit Rubtiuriften verhandeln, nad» 
drädii erflärt halte. 


+ 
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Aus dem Badiſchen, Der Erzbiſchof zu Freiburg .men,begen win,denjehnlihfiten Bunfdınad einer 
bat auf die Bitte von mehr als 600 tarboliihen Prieſtern deutſchen Rationalfunode.' E.A. 3) 

im Großbherzogthume Baden um Beranftaltung einer Diö⸗ 

cefanfpwbe ve Antwort ertbeilt, daß die Angelegenbeiten, 
worum es fih banble, und namentlich die gemiichten | 

Ehen, nicht das Großherzogthum Baden allein, fonbern ——— Neuſte Rotirung ber Staats- 
ganz Deutſchland berühren, und daß dieſelben daher efferten. I. Uhr Nachmitiags. 5pCt.  Metall.-Obi. 108} ; 
nit auf einer Diöcefanipnode, nicht einmal auf einer Pro- | Aplt. 1015; .3pEt, 82; Banfactien , 22403 500 N. Loofe 
pinzialfpnode, foudern nur auf einer Nationalfpnede | 1455 ; Staatsihulbfheine *4 Pramienſcheine 734; Tau⸗ 
ihre Erledigung finden können. Indem wir bar nusbahnactien 3391; Bad. 50 Hl, Loofe 1084; Integr.522 ; 
ber eute Bitte um Abhaltung einer Diöcefanfpnodbe ableh- | Span.Activfhulb 9} ;. Poln.300 H.Koofe 704; u R.Lonje823. 



























Benahridtigm ngen. 
— Kölniſche 
Dampfſchiffahrts· 


in Verbindung mit den Rotterdamer, Amſt 
für den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Rotterdam, London, 
Autwerpen, Amſterdam und Samburg. 


Mit dem 1. Juni wird der Dienſt der Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft uf der ganzen Pinie zwifchen Düffel- 
u und Straßburg ausgedehnt. An letzterem Drte fteben die Bajeler Dampficiffe mit den Kölnifhen in unmittelbarem 
Anſchluſſe. In Köln r 8 Düffeldorf ſchließen fih die Dampfihiffe der Rotterdamer und Amfterdamer Gefellfchaft den 
Kölnishen Schiffen zur Beförderung der Reifenden und Güter nah Motterdam, London, Antwerpen, Amſte rdam 
mb Samburg an. Auf fämmtliden Agenturen der Kölniſchen Gefellfchaft, jo wie von den Kondufteuren werben birefte 
Billete nad) allen diefen Orten, fowie aub nah Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Frauffurt a. M., Darmftadt, 

arlsruhe und Baden: Baden gegeben. Diefe Orte, an welchen fih Kilial Agenturen zur Ansftellung von Billeten 
nad allen Stations-Orten befinden, find durch unmittelbar anfhliegende Wagen-Courfe mit den rejp. Landeftellen in Ber: 
bindun ei Das Aufs und Abladen der Reife: Effecten von den Schiffen auf die Wagen oder von ben Bag auf 





die er e läßt die Geſellſchaft koſtenfrei beforgen. — Directe Einfhreibungen nad London gewähren einen Bortheil 
von 25pCt. 


Die Preije ver Kölnifchen Geſellſchaft find vie billigjten auf vem Rheine, 
indem zu Gunften der Reifenden die Perfonal- Karten (Karten für die Hin- und Zurüdreife) beibehalten, und bie ein 
fachen Billete um Ein Biertel refp. um die Sälfte beruntergefegt worden. Vierzehn Schiffe der Geſellſchaft, worunter fh 
die [hnellfahrenden und eleganten Dampfboote Euderill, Königin Bietoria, Stadt Mannbeim, Ludwig, Leopold, 
Kronprinz; und Graf von Paris befonders auszeichnen, fihern den Reifenden den täglich mebrmaligen Gebraud ihrer 
Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe au das andere zu jeder beliebigen Zeit übırzugeben. 


Die Abfahrtsftunden find wie folgt feitgefest: 
TZäglih 
Rheinaufwärts: 
Bon Düffeldorf nah Goblenz . + Abends 10 Uhr. 


Rheinabmwärts: 
Bon Stradburg nah Mannbeim . Mttgs. 12 Ubr. 





" ” " 2 Nachm. 3 » 
„ Mamnbeim nah Strasburg . Abends 10 „ 


Lokal⸗Fahrt zwifchen Mainz und Bingen. 


Bon Bingen nad Mainz Morgens 5 Uhr, von Mainz nah Bingen Abend 74 Uhr. 


+ ” 
” " ” " * * . * * Nachm. 3 " 


» Köln nah Eoblen; . . . . . Morg. 7 „ , Mannheim nah Köln in Einem 
ee » ee * un 7 DEE Ta 6 
"Lew wur.» Rahm 6 „ „ Mannheim nah Main; . . . Nadm. 3 „ 
„ Goblenz; nad Mainz und Maun- » Mainz nah Goblen; . . . . More. 7 u 
beim in Einem Tage . . . . Morg. 64 „ " „ " „ ——— 10 
7 Goblenz nad Mainz . 7 10 ” ” Goblen; nad Köln und Düfjelborf [72 9 7 
v„ Mainz nad Mannbeim . 6 u r — „ Köln... . 11!» 


Diftangen 
von 


Mainz 


nad 
Moannbeim ... 


Strasburg 





* 2 Seife — Yapilon ge die Zwifen-Giationen, welde ebenfalls bed ini end ermäßiget, find auf ſaͤmmt⸗ 
ichen Agenturen 
in Frankfurt bei Herrn Frauz 263 Böhm Sohn, Weißfrauenſtraße Lit. J. Nr. 248 
und » ” iedrich ilmans, Zeil Lit, D. Nr. 188 j + 


zu erfahren, welche im allem Uebrigen jedwede näbere Auskunft gerne —— 
a 


— ie er von Köln nah Mannheim wird in einem Tag und einer Nacht, und von Mannbeim nah Köln in einem 
age gemadt. 

x dem Pofthofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, um die Reifenden Foftenfrei zu ben Morgens 7 Uhr 
abfabrenden Dampfoifen zu bringen. 

Die Direction. 


Köln, den 12. Mai 1840. 
| Dampf: Padetfabrt 


zwifchen 
St, Petersburg un Lüheck. 


“ 





(962) 
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Donau - Dampfschiffahrt. 
Da die Schiffabrt auf der obern Donau duch einen die Fahrbahn ftörenden, en — 
unerwarteten neuen Brückenbau bei Mehring für längere Zeit unterbrochen ift, jo müffen Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
die Fahrten ber Dampfſchiffe zwiichen Megensburg und Donauwörth bis aufj nen und großen Dampficiffe: Alexan—⸗ 


. weitere AYufündigung ausgeſetzt werden und biete einftweilen auf die Stredel dra, Capt. 8. &. Schütt, Nicolai, 





zwiichen Hegensburg und Linz beichränft bleiben. Capt. ©. B. Bos, und Maslednit, 
Die Schiffe fahren: Capt. E.N. Seitmann, beginnt in 
Bon Negensburg nab Linz am 27. 29. Mai, 1.3.6.8 11. 13. 16. 18.) diefem Jabre am Sonnabend, den 9. Mai, 
21. 23. W. 28. Yuni. von Lübeck, und am Sonnabend, den 
„ Minz nah Regensburg am 20. 31. Mai, 3.5.8. 10. 13. 15. 18. 20.16. Mai, von St. Peteröburg. — 
23, 25. 28. 30. Juni. Die © Jeden Sonnabend gebt ein S von 
Regensburg, den 27. Mai 1840. ie Verwaltung. jedem ber beiden Plüge ab; zuletzt am 
— Fri ee BR Eh a en : ß . 2 October von —* und * 31. Kon 

* yes f tober von St. Peteröburg, und demn 
1963] Beinverfleigerung. | 9 Sta ng nod am 7. November von Püben nah 
Mittwoch den 10. Juni, Vormittags 3 7. 41838r. Reval und am 14. November von da 


10 Ubr, werden auf freiwilliges Anftehen roben an den Häffern fönnen vor den! zurück. . 

ber ten r = ee Net —————— un inte werben.) .; E he w 7— 
ſelbſige zogene und reingebaltene Weine, | Erbad im Rheingau, den 29, Mai 1840.| und Ausfciffung geihieht in Travemünde 
daſelbſt lagernd, abtbeilungsbalber an Bb. Creeß, Schultheiß. und Kronitadt. j i 
den Meiſtbietenden verfteigert: — Die Abfahrt von Travemünde findet 


1 Stüd1806r, 11767] Solide bleierne Sauge- und Drud-| um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 

2. „1882er, | pumpen (einfache und doppelte) find Anmeldungen geiheben in Lübed 

9 u. 188, Nachmittage von 1 bis 3 Uhr Aller, im Comptvir der Dampffchiff- 
2? Zulaft 1838, peitigen=Gaffe Lit. B. Nr. 183 eine‘ fabrt8: Gefellfchaft. 


8 Stud 1835r, | Stiege boch billig zu verfaufen. I übe, im März 1840. 





[961] Et 
* — 
EZ 
Ben (Ham Inu 
Die Herren 35 der 
bie 88. 14. 15. und 16. der G 


Einzahlung auf ihre Achim 
u.teifen un die idihe Hi 
* a mi 
rocent ober thſt. pr., 
16. Marz e Von uns in 


Acht Accien⸗Ein ahlung | vönjebu 





Rbeiniſchen Eiſenbahn werden, mit Bezug 
mit 10 Procent oden 25 Ntblrn. pr. Mctie bie 


werten. Auauf d. J. 
en befindlichen Dufttungsiheine über die geleift 
zufiefern, indem did neuen Quittungfäeine üb 

tie lauten und nur gegen 
Duittungen verfabfolgt werden. 


1941] - Die unterzeichnete Verwaltungs⸗ 
8* a ee —* Mainzer 
eri i aſſe bringt 
den Yolsnikeel diefer Ref Nacfteben s 

des zur Kenntniß: 
Nachdem ſchau früher ale urfprünglich 
biermit aufgefordert, die achte deponixt geweſenen Kapitafbeträge den 
betbeiligten Glãubigern oder deren Rechte: 
inhabern vollitändig zurüdbezablt worden 
cie —2 und wien Ir erfte — 
tbeiler a „ende 1815 verfalle: 
Zurüggabe der S ven Zink" hl een 30,000 fl. Hattge: 
funden bat, — weitere Gelder 

e 






* ” ũ i i i * 

Die Eippehlungen gelben | X — hund. die Ber ——* 

RE in Röln : w g Stand RL 2 2} inen zweiten 

bei und oder bei dem Herren J. D. BSerftatt) Sat. Oppenheim jun. ‘et Co.,| Zinfen-Ansthh Antrag bringen zu 
Abr. Schanffbauſen ud 38. Han; 7 © 1 Zr Hann. _ _ nnu’k | 

3 — in Aache ry | j Diefer Austbeiler im Gefammtbetrage 

ch £ q | MS von 00.080 1. Se von dem Großb. 

(nad dem in diefem Jahre n Ablehen des Herrn arl ee Adena Hrn. GeneralsKo ifär und Kreisrat 

und Eingeben jeines Gefhäftsy.bei ven Herren Oeder et Co. und R. Beraifone. für den Eee Kreiſes Main; 

— * in Berlin unterm 29. vorigen Monats genebmigt, 


bei den Herren Mendelsſohn et Co. 


unb werden, die vorgenaunten Bankhäuſer wie bisber über ‚die emp 
Sntkeimsehuttkimgen ertbeifen, welche demnachſt gegen 

uittungen bei denſelben Bankhäuſern umzutauſchen ind 
Roch machen wir, unter Bezugnahme auf $. 2, Art. 4 des Geſetzes über 

Die, Eifenbahn-Unternehmungen vom 3. November: 1833, hierdurch bekannt, daß 
für die Actien der Rheinifhen Eiſenbahn, auf welde bisber 70 Procent ein 
t wurden (mit Ausnahme derjenigen A000 Actien Nr. 14001. bie 18000 
ießlich, für deren volle Einzablung die drei Bankhäuſer Z. 


—— en 
ctien⸗ 


9 
Sal. 


Verpflichtungen entbunden find, 
—E 27. Mai'1840. 


Die Direction de 


Dritte Verfammlung deut: 
1947) feber-Mbilologen. 
Nachdem in ber zweiten Verſamm⸗ 
lung deutſcher Philologen zu Manns 
beim im vorigen Herbſte Gotha für 
diefes Jahr als Ort der Zufammens 
kunft gewählt, und von Sr, Durchl. 
dem regierenden Herrn Herzog zu 
S,.EoburgGotha_ diefer Wahl die 


hoͤchſte Genehmigumg ertbeilt worden |, 


iſt; haben die Unterzeichneten, jur 
Führung der Gefchäfte Ernannten, 
die Ehre, die Lehrer an Univerfitäs 
ten und gelehrten Schulen und alle 
Freunde der Altertbumswiffenichaften 
hierdurch zur: Theilyahme an dieſer 
dritten Berfammlung einzuladen. Zus 
gleich erbieten fich diefelben, für alle 
Theilnehmenden, welche bei ihrer Ans 
funft in-Gorha bequeme Wohnungen 
vorgufinden wuͤnſchen und dieſen 
Wunfh bis zum 6. September zu 
erkennen neben, dergleichen zu beſor⸗ 


7 urfprünglichen Zeichner durch Direccionsbeſchluß vom 3. d. M. 


r Rheiniſchen Eifenbapn-Gefeflfhakt. 
SHSirte, Spec.-Dir.-Subft, 


und beffen Bezahlung verordnet morben. 

Es werben baber diejenigen Gläubiger, 
deren außgeftellten Vollmaͤhten zum 8. 
#8 der ibnen bisher zu Theil gefallenen 

eträge erloſchen jepn follten, aufgefor: 
bert, andere ollmaͤchtigte zu diefem 
Zwecke zu beftelfen. 

Diejenigen aber, welde feit der Mus 
able des erſten Ziufen : Austbeilers 
ur 


van ven Ein 
ie fürmfidhen 
ir tar7dH 


ger 
ein- 
D. Seritatt, 


ppeubeim jun, et Co. und J. &. Steim bierjelbft verhaftet bleiben), vbfofge oder fonft redhtfiche Weile 


Forderungen an bie Pupillarmaſſe erft 

en haben ſollten, ſind angewieſen, 
ihre Berechtigung vorderſamſt barzu: 
thun, und zu dieſem Behufe die deßfou— 
ſigen Urkunden dem Syndikus der Pr: 
Harwafie Heren Eugen Beder in 


u D. Nr. 183 3, zur Prüfung 


ibrer ferneren 


seh, 








vorzulegen, „wozu. ‚hiermit; Termin bie 

zum 25. Inli "Aanberaumt wirt, 

nach deiien Ablauf die Bezablungen an 

bie Gläubiger beginnen werben. 
‚Mainz, den 14. Mai. 1840; 


gen. Die erfie Praͤliminar⸗Sitzung 
wird den 29. Sept. jtattfinden. Lieber 
die Vorträge, welche die Herren Theil: 
nehmer in öffentlichen Sigungen zu 


halten geneigt find, erbitten wir uns Die Berwaltungs-Kommiffion x. 
einige vorläufige Nachricht, v&chanb. Extove. 

20, 1810, — ——⏑ LEER ⏑ — — 

Gotha, * — 7 1810 10. Braunfsbwei Eoiterie. 

* * i en 5. Kiafie om 9, I 

An ehr r. ‚Rost. 0 — 5 — Hierzu — 


Looſe mit Verzichtung auf die Treffer unter 
100 Rıblr.a Hd. 9, Ja fl 3. so. 1. 
‚#8. 43 fr., und mirb, wenn ein foldes 
Loos unter 100 Rihlr. gewinnt, ein auderes 
* su Haupt iehung — — 
* * ” olleeteur ’ 

| hnnrgaft H. 3 en &M, 


la I 


157]  ‚Befanutmpchung, 
den Woll:, Vieh- und Krammarkt in 
Caſſel ‚betreffend. 
Der Wollmarkt und der damit in Ver- 
‚bindung ftehende Kram⸗ und Viehmarkt 


zu Caſſel wird, unser Beibehaltung der ir: ; 
bieperigen Einrichtungen, in Diefem Yab e Feind Su | ef ———— 
pen — Mer für ihre Töchter eine Vebrerin, welche, 
—* welches hierdurch befannt gemacht! pen Den — — 
" Gaffet den 21. Mai 1840 weibliche — und die rauzoſiſche 
A rn ; Sprache gründlich unterribten fann. 

Der Teitende Augſchug des Kurf. He. Mufikatifhe Lenmtmilfe werden febr be 
Handels: und, Gewerb⸗ Vereins. Fa Mäberes auf portofreie An 
(9%3.) Fulda. Pfeiffer. Schwedes, fragen bei B. Schott's Zöbnen in 

vdt. v. Wille, Mainz. 


WW WETTE 


Kattwafferbeitanftaft in Lie: 
1933} benftein. 

Die anf böchften Befehl Er. Herzog: 
fihen Durdlaudt des Herzogs von 
Sadien: Meiningen im Babeorte Lie— 
benftein gegründete, von dem bortigen 
Minerafbade getrennt beftebende Kalt: 
wafferbeilanftaltr wird am 15. Jumi 
d. 3. eröffnet werden. Indem wir bie: 
fes zur Offentlihen Kenntniß bringen, 
machen wir auf bie reizenden Umgebungen 
Liebenfteins, die fich eines allgemein ver: 
breiteten Rufs erfreuen, ſowie auf bie 

lückliche Geftaltung der anliegenden 

erge, die es gegen bie ummittelbare 
Eimwirfung der Nord und Dftwinde 
fhügen und ihm dadurd jene Milde des 
Klima’s verleihen, die dem Kranken deffen 
Kur häufigen Aufentbalt im freier Luft 
erforbert, ſo wobltbuend ift, aufmerkiam, 
und bemerken, daß die Brunnen» und 
Bade-Apparate nit nur fämmtlih von 
einer binreihenden Menge ftets fließenden, 
ungewöbnlih reinen und febr falten 
Granitwaflers geiveilt werden, ſondern 
auch jo zweckmäßig, vollftändig, bequem 
und elegant einrichtet find, daf man im 
... den fortſchreitenden Geiſt der Waſ— 
ſerkuren vermiſſen wird. Für Wobnun 
gen der Gäſte iſt ſowohl in den ſehr geräu⸗ 
migen und ſchön eingerichteten herzog— 
lichen Kurbaäuſern, als in den anſtoßenden 
Privargebäuden der Dorfbewohner in 
reihen Maafe und in, jedem Bedürfniſſe, 
dem Men wie dem geringeren, ent: 
prechender Weife Sorge getragen worden, 
Die Preife für bie täglihen Bedürfniſſe 
werben tarifmäßig firirt und bie ähnlicher 
Inſtitute nicht überfteigen. 

Kranke, welde die Kaltwafferbeilan 
—— in Liebenſtein zu beſuchen gedenfen, 
itten wir, ſich möglichit einige Zeit vor 
ibrer Antunft bei Dem mit ber ärztlichen 
Veitung der Anftalt beauftragten Dr. 
Martinp in Liebenſtein anzumelden und 
eine genaue Darlegung ibrer Krankbeits⸗ 
umftände beifügen zu wollen. 

Meiningen, den 24. April 1840. 


Herzogliche Badedirection. 


1951) Das von Eger Hofaut Sei 
bertöbaufen joll er tbeilungsbalber 
Mittwoch den 15. Yuli d. ü., 
Bormittags 11 Ubr, 
auf dDabiefigem Ratbhaus öffent: 


lich meifibietend verfteigert werden. Das 


bezeihnete Gut bildet eine eigne Gemars 
iefen ents | 
fernt, obnfern der Landſtraße gele en. 
orgen Wiefen | 


fung, liegt eine Stunde von 


und beftebt aus A Morgen Gärten 
ee Aderland, 55 
und 84 Morgen Wald. Die Gebäube, 
Wohnhaus, zwei Scheunen, Brennbaus, 
Schaafftall, Kubftall, Pferdeftall, zwei 
Holjremifen und Schweinftälle — um- 
ſchliehen einen ziemlich großen, vicr- 
edigen Hof; der Wald f# theils Hoch⸗ 


1243 


wald, tbeild Niederwald und bad Ader: 
feld, fo wie die Wiefen find in fehr 
gutem Zuftande, 

Die ——— — 
— — — befann 
ſolche fürmen jedoch auch ſchon vorber 
von dem unterzeichneten Gerichte und 
von Herrn H. ©. ©. Acceſſiſten von 
Zangen dabier mitgetbeitt werben und 
der Korftfchüg Ieſer zu Daubringen iſt 
angewieſen worden, jedem Kaufluͤſtigen 
die zu dem obenbezeichneten Gute ehö- 
rigen Örundftüde und den Wald zu 
jeigen. 

ießen, ben 21. Mai 1840, 
Großb. Heil. Landgericht daſ. 
Pod. 


werben im 


1806) Den 1. Juni a. c. 
bte Ziebung der k. Boln. fl. 500 
Roofe, Hauptpreife: fl. 1,000,000, 
fl. 300,000, 24 fl. 150,000, P. Ct. 
ꝛc. 20.5 ferner Ite Ziebung der k. k. 
Defterr. fl. 250 Eooie, Hauptpreife: 
fl.250,000; 1. 50,000, fl. 15,000, 
x. c. Driginal:tooie find coursmäßig 
zu erbalten bei 

I N. Trier & Go. 


(932) Zur Ausfübrung ber Zimmer: 
Arbeiten für Vebrgerüfte bei einem be- 
deutenden Brüdenbaue kann ein gefchidter 
Zimmers Parlier gegen angemeflene Tag: 
gelder Beihäftigung finden. 

Yufttragende baben ſich alsbald ent: 
weder perſönlich oder im portofreien 
Briefen an die fönigl. Bau⸗Inſpection 
in Aſchaffenburg zu menden, 

Aldhaffenburg, den 22, Mai 1840. 
881 Todesanzeige. 

Heute Morgen um balb fieben Uhr 
iſt unfer tbeurer Vater, Hofratb Doctor 
Gergeng, Arıt des ehemaligen Reiche: 
fammergerihtes zu Weslar, in feinem 
73. Vebensjabre nah fiebenmonatlichen 
mit großer Standhaftigfeit ertragenen! 
Peiden in ein befferes Yeben übergegan-! 


de ſolden —— * 


|Branffurt a.M. dur 


und Aunftbänbler: 
@. 8 alte, 
Redtferäte im Berfin, 


„.Deutfde 
Gedichte für Schulen. 
In 3 Abthellungen & ’/, Thir. 

Die feinere Ausgabe mit 6 Bildern elegant 
geb. 114 Thir. 

Diefe Aus wahl von Sedichten unterſche idet fit; won 
der zablweiden Menge von Sammlungen biefer Art 
de ſonders dadurch, daß fie nicht bloß Bufammmenftel 
tung, ſendern eine auf bewaͤhrten vaͤdagog iſchen Grund · 
ſaen deruhende Bearbeitung iſt, deren Angancfien- 
beit zu prüfen der Hert Herausgeber durch feinen 
Birtunastreis in einer ber freauenseflen Eulen 


Berlins die deſte Gelegenhelt bat. Auch hat berielbe 


feinen Beruf zu einem folhen Unternehmen ſchon 
durch die Herausgabe feined bisher in ziwei Abthei⸗ 
lungen erſchienenen Befebucdhs dargethan. j 
Das gegenwärtige it ein poetiſches Elementarbuch, 
welches für Haus und Schule Stoff ſowohl jur Uebung 
des Gedãchtniſſes und des Bortrages aus dem Ger 
biheniß, als auch zur Bildung ber aͤſthetiſchen An- 
Tagen und des Geſchmades fiefert. Indem es ſich zu 
den Kindern berabläßt, behauptet es nidts defto we ⸗ 
niger den Ernft und die fiterarifche Würde, aufberen 
Etandpunkt es fie erheben fol, — Aus biefer Rũck⸗ 
ſicht erlaube ſich die Verlagshandtung Imdbefondere 
dieienigen Schulen, die es auf eine höhere Bildung 
anlegen, darauf aufmerffam zu mäcen, und erbietet 
fi, den Anitalten, die darauf tefleetiren wollen, 
wenn bed gefordert wird, ein Orenmplar zu eigener 
Prätung ju überienden. In ber Borrede wird man 
m dieſein Ende näbere Auskunft Über die Orunbfäpe 
ber Bearbeitung, fo wie bie erforberficde Anweiſung 
über die zweimäh ge Benupung bed Buches finden. 


[304] Vom ersten Juli d. J. an werden die 


JAHRBÜCHER 

für winsenschaftliche Kritik 
im Selbsiverlage der Socieldt für wissen- 
schaftliche Kritik erscheinen. Der Debit der 
Jahrbücher ist von der Socielät mir übertra- 
gen worden, und ich bin, sowohl durch die 
Zusicherung der geehrien Redaction,, als 
durch die Gefälligkeit der bisherigen Verlägs- 
handlung, in Stand gesetzt, eine durch keinen 
Aufenthalt unterbrochene, fortgesetzt 'regel- 
mässıge Expedition versprechen zu können. 

Berlin, April 1840 

Wm. Bussen. 

Aufträge‘ besorgt Siegmund Schmerber, 

Buchhändler in Frankfurt a, M. 





gen. Sein Ende war fanft. 11939) 3. Johlson: 
Wir bitten um die ftille Theilnahme 
'unfrer auswärtigen Areunde. ey) 


'  Geifenbeim im Rheingau, den 16. 
‚Mai 1840. 
Rapmund Gergens. 
' Jacob Gergens, Dr. med. zu 
N Mainz. 
Anna Maria Gergens, ge 
borne Biegen. 
Alovfe Brozler, geb. Gergens. 
Atanz Gergensd, Dr. med. zu 
Wiesbaden. 





Kiterariihe Anzeigen. 


867] Im Berlage ton Alegzauder Dunder 
h Berlin in ſo eben erfienen und durch 


Nebfi Anhang: Erflärun 


[ si] 
bandlung in Mün 
und — in der Joh. Ehr. Hermann' 
fhen Bud 

Zeit Lit. H. 


Die Holznoth und die Staatsforste 


Viblifch«bebräifched Wörterbuch. 
Mit Angabe ber entipredenden 
Spnonyme. 
der in rabbiniſchen 

Schriften üblichen Abbrediaturen. 


In der Andreäiſchen Buchhandlung zu 
haben. Vreis A. 2, 42 fr. 


In ver of. Lindanerfhen Bud- " 
Y 3 en if fo A 


anbfung in Aranffurt a. M., 
Nr. 6: 


von ®. Papius. 
ar. 8. brodirt. Preis 8 gGr. — 36 fr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[954] Evictalladung. 


Der Hönigl. Baier, Lottocolleeteur Karl 
Sauer in Neuulm,- dat den ı ehemaligen 
tönigl. Baier. Oberlieutenant, * lan · 

on € 5 


deda —— Se 
zweier Datl funds 
men refp. 748 Oro Net. Amanda 
belangt, und za Bunflen feiner eingeflagten 
und befheinigten Forderung bie Befhlaanabme 
8*— dem —— als Legatar der Jo⸗ 
us der Kaufmann Joſeyb An« 
ion — —— noch treffenden 
trags implorirt. 
er Beſchlagnahme hat man ſtattg = 
ben und daher ſofort * Yuftification 
‚ Reafarreftes, eventuell zur Production vr 
—— Se, ann 10 
g den ugu f 
frübe 10 Uhr, 
Tagsfahrt anberaumt, au welcher Aranı 
. von Taufh, da fein gegenwärtiger Aufent- 
baltsort Hierorts unbekannt if, biermit öf- 
fentfih und unter dem Nehtsnantheite dor» 
eladen wird, daß im Kalle feines Nichter- 
fheinens ober Nihtantwortend auf die big 
zum Commiffiondtage im dießgerichtlicher Re⸗ 
2 ihratar zur Einfiht vorliegende Klage, der 
verbängte Nealarreft Für fuifleirt und die 
produrirten Driginalurfunden für anertannt 
eractet werben würben 
Den 12. Mai 1540. 
Königl. Se⸗ und Stadtgericht Münden, 


P diotale. 
obannı Jäger, Sobn der Elifabetha, des 
gen daneradln ‚ geb. zu Pflaumbeim am ft. 
aiıTa3, ift im Jahre 1802 als Chirurg in die 
5* gegangen und bat ſich Turz darauf 
ei den franzöftfhen Truppen anmwerben laſſen. 

Seitdem Jabre 1803 Hat er von fi leinerlei 
Nachricht geneben. 

Sein Bruder bat als nächſter befannter 
Erbe auf die nußnießlihe Ueberlaſſung bes 
in 1298 A. 84 fr. beftebenden Vermögens des 
Abweienden gegen Cautionsleiſtung ange 
tragen 

Es werden baber Yobann Jäger oder feine 
etwaigen Leibes oder Teftamentd-Erben hier- 
mit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a dato 
fh dabier um fo gewifler zu melden und ihre 
allenfalligen Anfprühe auf jenes Bermögen 
— zu machen, als anfonft nach dem An- 
rag des bereits aufgetretenen prafumtiven 
Erben verfahren werben foll. 

Obernburg, ben 9. Mai 1340, 

Königl. Baver. Landgericht Obernburg. 
Borbaus. 


Ps 


_Spabn. 
[60] Prächufinbeiheid. 

In der Bant über den Nachlaß des verftorbe- 
nen Handelsmanns Zobann Georg Häufel 
zu Bulach werden alle Diejenigen, welche in 
der auf heute zum Nichtigftellunge- und Vor— 
ugsverfahren anberaumten Zagfahrt ibre 
—— nicht geltend gemacht baben, von 
der Bantmafe auspefatofken. 


Garlörube, den 22. Mai 1840, 
Grofb, Badiſches Yandamt. 
rauer, 
st, Hausmann. 


Bu; Ps über bie. — 

rdenen Straßen er 
Sauerbrep bier, die * ie — 
— ae —— und in ir 


Mau 

(©) Mi en ge 
tigte au Ku A 
— cis 


I 
[4 


—** 
dei Strafe des Andihlufes don dem gegen“) 


er gr anzumelden, ju be⸗ 

zu ————— ſo 2 dieß 

Ka ne Nabaktung, den e6 
Ex a. A 


1840. 
eng, vn I Ei „Stadigerict daf. 





[925] — 
Auf eine Yon der Ehefrau des Glasnero 
Conrad Salzmann, Louiſe, geb. Jufti, dar 
ier, wider gedachten vi ee a den 
rund der bösliden Berlaſſung, 
enterzelneten Gerichte erbobene Ehefeir 
5* e und den von bem —— 
deßfalls ingeforderten ordnungemaäßigen 
richt, wird der genannte Giasſsner Eonrab 
Salzmann bierdburg vorgeladen, um binnen 
einer Friſt von 
drei Monaten 
fi fo gewiß auf erwähnte Mage durch einen 
biefigen bevollmächtigten Obergerihte- Anwalt 
vernehmen zu laffen, als fonft in feinen Un« 
* eborfam er ber böslichen Verlaſſung für 
ändig erachtet, mit feiner Vernebmlafung 
———— und weiter w. R. erfannt wer« 
ben wird, 
Marburg, den 19. Mat 1840, 
Kurfürſtliches Obergericht, Civif- Senat der 
m. Dberhefien. 
enold. 
vi v. Menier f. U. 


[936] Stedbrief. 

Die bier unten fignafifirte, wegen fortges 
fegter Yürerlichfeit und wegen Diebſtable im 
Unterfubung fiehende Jopannette Müller 
von Hamenburg dat ſich ohne Yenitimation 
aug ihrer Deimatb entiernt und ibr berma« 
liger Aufenthalt bat bie jene micht ermittelt 
werben fonnen. Die Volizei-Beborben wer- 
den daber erfucht, auf genannte Jobannette 
Müller ein waͤchſames Auge zu baben, fie im 
Betretungsfalle arretiren und ander vorfül» 
ren zu laſſen. 

Pasbenburg, den 21. Mai 1840, 

Herzogl. Raſſ. Amt. 
Spieß. 
Signalement. 

Alter: 22 Jabre. 

Groͤße: 4 Fuß 7 Zoll, 

Haare: ſchwarz. 

Stirn: rund, 

ie — : 

Rafe: did. 
Mund > Hein. 
Zähne: gefund 
Kinn: rund. 
Geſichtebildung: oval, 
Gefichtesfarbe: geſund. 
Befondere Kennzeichen : 


ſchwarz. 


feine. 


1952} Edictalladung. 
Nachdem über das Bermögen des Zobann 
Jacob Gollert und deſſen Ehefrau Mar- 
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ar ven t eichntten Gerichte u liquidiren 
F Bun des —— * ber. bor- 


"EI Soanaraen, aim. 
WM Aut But, 


—— 
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das besfallfige Urt 
an bie. vorban er 





Decrek. 
Das Schuldenwefen des 
Thiel Hätt von Haiger 
Dem Zobann Thiel Hütt, deſſen B 
nach dem in Sachen Peter Sauer zu. 
bad, Klägers, gegen Johann 
Bellagten, wegen Korberung tteten 
zu —* über- 
unbelannt ift, 


rberu 
es Stadtichultbei 
fhulvet und deffen A 
wird anforaeben. Ian innerhalb einer Frifl, vom 
fid über feine «bt Nefabigfeit dahier aus · 
uweifen,, wibrigenfalls der Toncure über 
ein Bermögen erfannt werben wird. 
Dillenburg, den 12. Mai 1540 
Raff. Ant. 


‚Derogl. 
Siemibah, de. N... 


1 
ohann 
ıH 


Aufforderung unbetannter Erben. * 


887], Am 9. b. die Chriftiane Were 
Y 1. Ara 5 zu J 


— — — e 


Rinne ran Ir nicht 
befinden ſollt —— werden 


üb .. Untretu von ber 
we A hrifiene ara & 


Rd "are 


feine Nüdfiht genommen und die ihnen an» 
erfallene Exbyortion dem übrigen 
die Erbſchaft antreten werden, zu Theil wer 
— den 14. Mai 1840. 
Herzogl. Naf. Amt. 
Dalbey. 





| — — — | — — 


[905] Evictalladung. 
Ueber das Bermögen des Jodann ei 
Arzt um feiner Eperran Marie Ma 
I geb. Friederich, von ber ———“ 
Ju durg nunmehr rechtstraftiges U ur yon 
16,0. M, der Toncureproreh erkannt 


Es wird baber allen denjenig * 
fprüce auf ** Concuram daben 
glauben, aufgegeben, ſolde bei 

| obne weitere Decretur eintretenden 


von derfelben 
| ang © den 3. Juli l. 5 
orgend 8 lihr, wind 
\ dabier anzubringen. 
Rafau, den 16. ja zu * k: — 
ie a 
v. Saqhs. 





Berlag: Fürft. Thurn u. Taris’iche Zeitungs-Erped. - 
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Druck von U. Ofterrietb, 





Berantiw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berlp, Dr. 2. N.Shufer- 






(Mit Drilage und Konv attioneblatt.) 
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Srankfurter 


Sonntag, 


Ober-Bofamts-Deitung. 
(Beilage zu NR 150.) 


31. Mit 1840. 





‚Dteutfdiand. 


Berlin, 27. Mai Abende. (Journ. de Franef) Der 
Geſundheits zuſſand Sr. Maj. iſt — Die Schwãche 
laͤßt nach; doch weder Appetit noch Schlaf ſind zurückge⸗ 
kehrt. Der König bat fi jedoch bereits mit mehreren wich⸗ 
tigen Arbeiten beihäftiget. Ein Gourier ift nah Warſchau 
abgereift, um dem faijer dieſe beruhigenden Nachrichten zu 
verfünden. II. ff. MM. verlaffen legtgenannte Stabt den 
30. Mai, um fih über Polen nad Berlin zu begeben. 
Man erwartet bier am 1. Juni 3. kön. H. die Prinzrffin 
Friedrich der Niederlande, Toter S. M. (8. Art: Haag.) 

Köln, 33. Mai. Geftern Bormittag traf der Hr. Ger 
neralinfpecteur derAten Armeeabtheilung, Prinz Friedrich 
von Preußen fönigl. Hoheit, von Düffelborf bier ein, um 
auf ber Iheimer Heide Revue über die Truppen ber 
biefigen Garnifon zu halten und das Kölnifhe und Brühl⸗ 
ſche fandıvehrbataiflon zu infpiciren. Höchſtderſelbe geruhte 
biernad, fi die Bebörben und Honoratioren der Stabt im 
Regierungsgebäude vorftellen zu laffen und huldreichſt zur 
Mittagstafel zu ziehen. Abends kehrte Se. fönigl. Hoheit 
nah Düffeldorf zurüd. Bereits vorgeftern Abend war Se. 
Ere. der commanbirende General des Sten Armeecorps, Hr. 
Generaltieutenant von Thiele II., bier eingetroffen und 
im Gafthofe „zum großen. Rheinberg” abgeſtiegen. Se. 
Ercellenz, welchem —— Abend ein großer Zapfenftreich 
mit ben Muſikcoros ber biefigen Regimenter gebracht wurbe, 
reifte heute Morgen nach Coblenz ab. 

Bom 9. Mai. Eine wahrhaft erbebenbe und rührende 

eier wurbe geftern Morgen in ber Pfarrfirde ı 

pölirchen begangen. Hr. Pfarrer Bieten, welcher feit 
dem Befteben der biefigen Taubſtummenſchule mit echt 
chriſtlicher Liebe und dem fegendreichften Erfolge den Relis 
gionsunterricht der unglüdtihen Kinder leitet, Yührte geſtern 
wieder ſieben feiner Zöglinge zum erſten Male zum Tiſche 
des Herrn. Wenn eine folde * Handlung ſchon an 
und für ſich etwas Rührendes, heilig Erhebendes in ſich 
trägt, fo mußte hier der Eindruck, ben fie hervorrief, um 
fo tiefer fepn bei dem Gedanken, daß bie Kinder noch vor 
wenigen Jahren obne alle Bildung, gleihfam verwaift, im 
Leben fanden, jegt dur den Segen des Unterrichts, wel⸗ 
der ihnen in der Taubflummenanftalt zu Theil wird, der 
Geſellſchaft wiedergegeben find, und ihnen aud fogar bie 
heilige Duelle des Troftes unferer Religion erichloffen 
wurde. Wenige Augen blieben bei der heiligen Handlung 
thränenleer, tief erg fühlte ſich Jeder durch bie Feier 
rebe des würdigen Seelforgers; feine Worte famen aus 
dem Herzen und gingen zum Herzen. — Möge die Taubs 
ftummenfhule, gegründet durch edlen Wohltbätigkeitsfinn 
unferer Mitbürger, welche gewiß den beiligften Lohn in ben 
ie Früchten ihres menfhenfreundfihen Werkes finden, 

ch noch immer mehr Freunde gewinnen, auf bag die heils 

bringende Anftalt, mit bes Himmeld Beiftande, in ihrem 
nt Gedeihen fortwachſe, und ſtets fegendreicher wir⸗ 
en fönne. 

Bonn, 7. Mai, Die geologifhe Societät von Franf- 
reich zu Paris, welche jährlih im Monat September in 
irgend einer Stadt des Reiche, deren Gegend für die Geo— 


iſchen Ercurfionen verbindet, bat ſolche für dieſes Jahr, 
nad dem getroffenen Beichluffe, nad Grenoble (Iſere-De—⸗ 
partement) — Hier wird fie ſich am 1. Sept. verſam⸗ 
meln. Die Wahl des Dris if für ben eigentlichen Iweck 
ſebr glüclich, da die Gegend von Grenoble für "den Geo- 
logen ungemein widtig if; zugleich ift aber au bie Stabt 
fo gelegen, daß man von hier aus fehr bald nad Turin 
fommen fann, wo bie italienifhen Naturforfcher fih am 
15. Sept. verfammeln. Es laſſen fih daber beide Ber- 
fammlungen fehr zwedmäßig mit einander verbinden. 
Karldrube, W. Mai. (Karlsr. 3.) Der ald „ver- 
fpätet” bezeichnete Auffag in Nr. 63 der Seeblätter 
über die in ber erfien Kammer ber Stände vorgetragene 
Motion auf Borlage eines Jagdgeſetzes hat eine nicht 
zu verfennende Tendenz, deren erfolgreihe Widerlegung 
und Bekämpfung im Allgemeinen einem andern, als dem 
in Zeitblättern gewählten Orte überlaffen: werben muß. Da 
jedoch aus jenem Artikel hervorgeht, baf der Berfafler die 
Begründung ber fraglichen Motion entweder nicht gelefen 
bat, oder biefelbe abſichtlich ignoriren ober mißbeuten will, 
fo ei N einige beridhtigende Worte genügen, auf beren 
wirfli 5 bſicht hinzuweiſen. Der Zweck 
eines Jagdgeſetzes ſoll keineswegs der ſeyn, „durch das 
Jagdunweſen“ — „ein mittelalterliches Ueberbleibſel, einen 
verroſteten Reſt des Feudalſpſtems“ — wieder zurüdgumerfen 
in jenen barbarifhen Zuftand, ber oft einen Zweifel barüber 
rechtfertigt, ob der Menſch oder dad Wild mehr gilt“, wie 
in jenem Auffage wörtlich aefagt wird, — fonbern im Ges 
entheile der: alte, noch beſtehende, mit ber Berfaffung, ber 
efeßgebung und der gegenwärtigen Zeit im Biberpruß 
fiehende Yagbverorbnungen aufjubeben, und burd ein den 
jegigen Ger en entipredhenbes Gefeg den Grundeigen⸗ 
thums- glei wie ben Jaabbefiver vor aller Beeinträchtis 
ung möglichft zu fügen, Es handelt fih alfo nicht darum, 
n einen „barbarifchen Zuftand wieder aurüdzuführen“, ſon⸗ 
dern ein Net, welches, wenn ed auch „mittel-alterlichen 
Ursprungs‘ if, dadurch nicht an feiner Geltung verliert, 
mit ben geeigneten gefeglichen Normen, melde wohl auf 
die Anerkennung Aller Anfpruh haben, zu umgeben, und 
feine ungeſtörte und nit flörende Ausübung & fihern. 
Darmftadt, 27. Mat, (Köln. 3.) äbrend man 
am 24, Juni in der Runde ber Reſidenz bad Feſt ber vier- 
bundertjährigen Feier der Buchdruckerlunſt, namentlich in 
den Städten Mainz, Frankfurt und Gernepeim feiern wird, 
ſehen wir und bier, in ber Hauptflabt, auf bie paffive 
Rolle von bloßen Zufchauern befchränft, wenn wir: ed nicht 
lieber vorziehen follten, an einem der genannten Drie une 
den Feftlichfeiten anfchließen zu wollen. In dem nur vier 
Stunden von bier entfernten Berndheim am Rhein, ber 
Baterſtadt des berühmten Peter Schöffer, dem man im J. 
1838 daſelbſt mit großem Pomp eine Statue fegte, if man 
vorigen Sonntag übereingefommen, das Säcularfefl ber 
Buchdruckerkunſt würdig ' feiern zu wollen. Bemerft zu 
werden verdient hierbei, bag die Einwohner biefer fleinen 
Rheinuferftabt die Statue ihres gefeierten Landsmannes 
aus eigenen Mitteln errichteten und von außen ber weber 
einen Beitrag erwarteten noch verlangten, Es wäre übri» 


Toie wichtig if, ihre Sigungen hält und dieſe mit geolo⸗ 
gi 
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gene fe zu wünfhen, daß die Denfmalmänner großer 
und fleiner Stäbte, welche mit ihren zahlloſen — — 
gewöhnlich die Beutel der deutſchen Nation in Anſpruch 
u nehmen pflsaen , diefed fchöne patriotifhe Beijpiel der 
Bernöteimer geniaen möchten. — Falftaff hat nicht Un—⸗ 
recht, wenn er fagt: „Die Ehre ift ein bloßer Leichenſtein.“ 
Ausgezeichnete Männer, die man im leben vernadpläffigte, 
deren Berdienfte unerfannt und unbelohnt blieben, werben 
jenſeits des Grabes öfter mit —— überfchüttet und 
ihrem gefeierten Andenken Hekatomben geopfert. Der Tem⸗ 
pel zur auf der fchönen Promenade, welche bie 
Stadt Regensburg umgibt, macht auf den intretenben 
einen angenehmen Eindrud; denft man aber an bie Le— 
bensfhidjale des großen Aftronomen und an ben traurigen 
Umftand,baß er faum zu leben hatte,fo fann man fich eines 
wehmüthigen Gefühld nicht erwehren, weldes eben be- 
fleihen wird, der —* menſchliche Groͤße und Würde 
von den bloßen Mode⸗gIdolen ber Zeit, gehoben und ge— 
tragen von ben Spfophanten bed Tages, richtig zu unter 
fheiden weiß. 

Franffurt, 31. Mai. (Börfeberiht vom 24—31. Mai.) 
Im Bereiche bes —— machte ſich in der letzten 
Maiwoche keine ſonderliche Bewegung bemerkbar; die für 
den hieſigen Bedarf bewirften Ankäufe waren zwar nicht 
unbeträcdtlic, aber doch nicht von ſolchem Belang, um ein 
fühlbares Abnehmen der vorhandenen Vorräthe berbeizu- 
* fo daß in den letzten Tagen die Deviſen auf Ham— 
burg, London, Paris und Wien eher zu haben, als zu gus 
ten Comfe zu placiren waren. Discontowechfel zeigten 7 
felten, das Wenige,’ was davon vorfam, fand zu 3pCt. 
willige Abnehmer. Der Berfehr mit Staatspapieren war 
für die Dauer der Woche im Allgemeinen ziemlich belebt, 
was von den öfterreihiichen zindtragenden Gattungen an 
den Markt fam, fand alebald bereite Käufer, und wurbe 
u höhern Eourjen berahlt, worunter man insbefondere die 
Gantartien anführen fann. Die fleigende Tendenz, welde 
ſich an ber einbeimifhen Börfe fund gab, erwedte nach— 
gerabe die Kaufluft ber piefigen Speculanten, und ba fih 
nur wenig bereite Abgeber meldeten, ftieg der Cours von 
2224 auf 2242, auch zu dem letzterwaͤhnten Preife fehlte 
ed bei ber Abrechnung (29. Mai) an Abgebern. Am 3. Mai 
wollte Niemand über 2188 bewilligen, Wenige abnten, daß 
die Monatsabrechnung eine Gourdverbefferung von 54 Gul⸗ 
den fürs Stüd bieten würde, Minder glüdlih waren bie 
Unternepmungen in ben Zweihundertguldenloofen, der Cours 
fanf im Berlaufe bes Monats um 6'/,p@t., nemlid von 
142°), auf 136'/,. Der Eours der holl. Integrale ſchwankte 
zwiſchen 52°,, und 52%/,. Diefes Effect notirte noch am 
5. Mai 52, es erfuhr fonah für den Lauf des Monats 
eine Courserhöbung von °/,. An ber geftrigen DBörfe 
wurde bei zunehmender Kaufluft mehrmal 52'/, bebuns 
gen; die Kaufluft gründet fih auf die aus Amfterdam ein: 
gegangene Nachricht von einer bevorftebenden Berloofung 
einer halben Million 4'/, pEt. und ber Tilgung eines flars 
fen Quantums 3'/, pCt. Spndicats- Obligationen, diefe Maß⸗ 
nahme dürfte, nad der Meinung erfahrener Geſchaͤftsleute 
fehr günftig auf den Cours genannter Gattungen demnädjt 
einwirfen, es jeigten fi bereitd geftern Käufer dafür 
zu den befieren Gourfen von 91’/, und 76'/,. Die Mel: 
dungen aus Berlin in Bezug auf die polnischen Fünfhundert⸗ 
gufdenloofe, haben ber Shen Erwartung vorerſt noch nicht 
entſprochen, der Cours notirt daſelbſt faft nn 32, 
weßbalb man bei ber Abrechnung nur 82°/, bis 82'/, bes 
willigen wollte, doch ift der Glaube verperstiend, dab bei 
der Berliner Liquidation (1. Juni) ein Steigen eintreten 
dürfte. Der Umfag in der fpanifhen Activfhuld war in 
ber legten Maiwoche nicht fonderlih belebt, der Cours 
ſchloß genau, wie felbiger Anfangs Mai fand, nemlich zu 


%/,. Einer fühlbaren Bariation- unterlagen die Taunus- 
bahnactien; am 2. Mai zahlte man Y,, und Bei 
der Monatsabrehnung ſchloß der Eours, nah meh⸗ 
rern Wandlungen von einigen Gulden, zu 338"/,, for 
nah einen Nachtheil von 19 Gulden bietend. 
Laufe des Monats bewirkten Berkäufe, welche, wie es 
fheint, von auswärtigen lägen berrührten, waren anhal- 
tend und von folhem Belang, daß die Betheiligten an 
einer Wiederholung derſelben Hart zweifeln, um jo mehr, 
als die Actien in Ratura, wie man — in feſte Haͤnde 
übergegangen ſeyen. Widerſprechen laͤßt ſich dieſer Behaup⸗ 
tung inſofern ſchwer, wenn man erwägt, daß man an ber 
eftrigen Börfe eher Käufer gegen Baar als bereite Abge⸗ 
er wahrnahm, es wurden mehrmal 340 bebungen, zuletzt 
ſchloß der Cours zu 339'/, gegen Baar und zu 340, auf 
Lieferung pr. Ende Juni. 


Niederlande 


Haag, 26. Mai, 3%. fl. HH. ber Prinz und die Prin- 
zeſſin Friedrich der Niederlande find heute am frühen Mor- 
gen ganz unerwartet nah Berlin abgereiſt. Man will 
wiffen, ber Zwed dieſer Reife fep, Ihre Mai. die Kaiferin 
von Rußland in der preußiſchen Hauptftabt zu erwarten. 


Belgien. 

Brüffel, 26. Mai. Der Gefegentwurf, welder dem 
Kriegdbepartement einen proviforischen Eredit von 14 Mi. 
eröffnet, iſt geſtern im Senat erörtert worden. Hr. Des— 
manet be Biesme gab den Rath, Erfparungen in ben 
Ausgaben zu machen, doc dabei die durch die Militäre 
erworbenen Rechte zu achten; er erflärte, bie Armee, ein 
Mufter der Disciplin, babe fih um das Baterland fehr 
verbient gemadt; er verlangte, daß bie Offiziere, die ger 
nötbiget jepen, wegen bes Friedene aus dem Dienfte zu 
treten, den Borzug bei Verleihung von Eivilämtern erhiel- 
ten. Die HH. de Reneffe, de Duarre und be Jongbe 
nabmen hierauf das Wort. Der Kriegsminifter ant« 
wortete mit Beftimmtheit und Klarheit auf alle Bemerkun⸗ 
gen. Die Erörterung der Artifel und das Botum des Ent- 
wurfs wurden auf beute ausgeſetzt. 

Bom 77. Mai. Der Senat hat heute einftimmig 1) den 
Gefegentwurf in Betreff der —— der Sambrezölle, 
2) das Gefeg über die Getreibeeinfuhr in bem Bezirk von 
Bervierd, 3) das Geſetz in Betreff der, Befferungshäufer 
wu St. Hubert, 4) das Geſetz, melhes Leberträge auf das 
Budget ber — Arbeiten geſtattet, votirt. 

— Rheiniſche Eiſenbahnäctien an ber Brüſſeler 
Börfe vom 27. Mai 845 Fre. Papier. 


Frantreid. 


Paris, 238. Mai. Der heutige Moniteur enthält die 
(von und bereits geftern mitgetbeilte) Ernennung des 
Hrn. Affre, Eoadjutord zu Strahburg, zum Erzbifhof von 
is 


ar ⸗ 

— Es heißt, Hr. Sauzet habe einer großen * De⸗ 
putirten erklaͤrt, fie würden ihre Abreife auf den 25. Juni 
anfegen fönnen. 

— Aus allen franzöfifhen Sceſtädten lanfen Petitionen 
ein: man möge in ihren Häfen bie ſterblichen Ueberrefte 
bes Raifers landen. 

— Hr. Havin ift wieder zu Paris angefommen. Einige 
Mitglieder der linken Seite haben fofort den Hrn. Ganne⸗ 
ron, ——— der Commiſſion für den Vorſchlag Remillp's, 
aufgefordert, die Commiſſion auf den 26. zuſammen zu ru⸗ 
fen. Da dieſe Commiſſion beauftragt war, einen Beſchluß 
vorzubereiten, und ſich ſchon feit einem Monat mit biefer 
Sorge hätte iger. müffen, fo ift erflärt worben, daß 
ihre Mitglieder perfönlih verantwertlih für die Verzöge⸗ 
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rungen gemacht werben follten, die verbindern würden, daß | Und man glaube ja nicht, daß jo viel Unglück durch zahl⸗ 
die Frage vor ber Schließung ber Seſſion eine Yöfung | reihe Horden verurſacht worden iſt; um bie Coloniſten zu 
erhalte. fügen, würde der Wille dazu hinreichen. 
— Im „Eommerce” lieft man: Der Mangel an officiel- i ? 
len Berichten über die Vorfälle in Aigier it wahrlih un- Gropbritannien 
London, 26. Mai. Shefib-Effendi, der neue türkifche 


erflärlid. Unterftelt man einerfeits, daß bie Berichte des 
Borfhafter am Hofe von St. James, if geftern mit Toab⸗ 


Marihalls Balee, die am 20. zu Toulon anfamen, ganz 
Effendi, feinem erften Botihaftsjecretair, und einem zahl⸗ 


einfach durch die Poſt abgeſandt worden wären, fo hätten 
fie am 24. zu Paris anfommen müſſen, andererſeits fonnte * Gefolge im Hotel der türkiſchen Geſandtſchaft ein⸗ 
getroffen. 


die Regierung ebenfalld am nemliden Tage von dem Ge— 
neral, der während ber Abweſenheit des Marſchalls mit — Der „Globe“ veröffentlicht einen auf Befehl des Un- 
terhaufes erftatteten Beriht, wornah während Des Zeit 


dem Commando zu Algier beauftragt if, einen Bericht 
über bie letzte Invaſion der Araber erhalten, und bod | raums von 1801 bis 1840 die biſchöfliche Kirche in Eng⸗ 
land 2,753,000, in Schottland 435,047, in Irland 2,490, 


baben wir fhon ben 26. Mai und nichts ift befannt 
gemadt geworben, denn wir fönnen einige Auszüge aus fi | Pfd. St. an Staatsgeldern bezogen bat, während die fas 
tholifhe Kirche und bie Diffenter6 wenig oder gar feine 


mehr ober minder wibderfprechenden telegraphiihen Depe⸗ 
Unterftügung aus öffentliden Mitteln empfangen haben. 


fen, und * Zeilen über beklagenswerthe unter den 
Grei Der „Globe“ meint, dag wohl feine größere Ausdehnung 


Mauern von Algier flatt gebabte niffe nicht aid die | T ) 
Belanntmadungen betrachten, die das Publifum zu erwars | einer Kirche nöthig fep, bie bereits jährlich im Durchſchnitte 
tem berechtiget iſt. Sollte der Marſchall keine Berichte ein» | 125,000 Pfd. St. von einem Bolfe beziehe, deffen größere 
geiandt haben? Sollte er ih als Dictator von Algier bes | Zahl fi zu anderem Glauben befenne. 
traten? Danı fage man ed. Allein bann müßte man 
noch unterftellen, daß der General, den er mit dem Com⸗ u Rußbland. 
mando während feiner Abweſenheit beauftragte, bie Inſtruc⸗ St. Petersburg, 233. Mai. Die —* Zeitungen 
tion erhalten babe, fein Schweigen nachzuahmen. Indeß fagen | melden nunmehr ebenfalls, daß Ihre kaiſ. MM. 
uns bie Blätter von Toulon, die in ve alles Ar 
was fi im Kreife ber Operationen des Marichalld zuträgt, 
fehr zurüdpaltend find, nur zw viel von den Ereigniffen, 
welche nicht nur die Metidia, fondern auch die Bors 
fäbte von Algier in Betrübnig gefept haben; die Cor— 
refpondenzen, bie fie mittheilen, tragen das Geprä e der 
lebhafteften Entrüftung, und wer follte dieſe nicht teilen, 
wenn er bie Angelegenheiten auf eine Weiſe geleitet ſieht, 
dag die Truppen auf böbern Befehl in ihren Lagern ein- 
geiötoffen bleiben, die &oloniften und ihre Familien ermor⸗ 
n und bie Weiber und Kinder der Tapfern, die im Ges 
birge bed Atlas fämpfen, rauben laffen; dieß if einem 
Jägercapitän widerfahren, der bei feiner Rüdfehr erfahren 
wird, baß feine Gattin und feine Tochter, eine junge und 
fhöne Perfon von 16 Jahren, dur diefe Banditen geraubt 
worden find. Hr. Mercier, einer ber ehrenmwertbeften Co⸗ 
Ioniften, der nämlidhe, ber verurtbeilt wurde, weil er in 
redhtmäßiger Bertheidigung einen Hadjuten getöbtet hatte, 
iſt fat madt und ganz ruinirt nach Algier zurüdgefehrt. 


nah Bars 
[hau abgereiſt ſeyen. 

— Der Geheime Staatsrath Tihertfoff if zum Hoſſtall⸗ 
meifter Sr. Maj. des Kaiſers und der bisherige Dberhofs 
meifter Sr. Maj. des Kaifers, Opotſchinin, zum Präfiden- 
ten des Hofintendanturcomptoire ernannt worden. 

— Die biöherige medico-hirurgiihe Akademie zu Wilna 
wird, einem faiferl. Refeript aufolge, in eine mediziniſche 
Fakultät verwandelt und als folde mit der Wladimiruni- 
verfität in Kiew vereinigt werden. Etwas Aehnliches fol 
mit ber medico⸗chirurgiſchen Mfabemie in Mosfau gefches 
ben, die mit der Moskauer Univerfität vereinigt wers 
den fol. 

— Bon bem englifhen Dampfboot „Bulture”, das an 
ber Küfte der Inſel Oeſel Schiffbruch gelitten, find, nach⸗ 
dem bie Paffagiere geborgen waren, auch 50 Kiften Indigo 
troden and Land gefhafft worden. Wan befchäftigt ſich 
jegt mit Bergung au der übrigen Waaren. 

















Benadbridtigungen. Für Neifende in Tyrol. 
[940] In der Wagner'fgen Buchhandlung 
in Innsbrud if erſchienen und in allen 
[9283] Bei Gebhard & Körber in Frankfurt a. M. Buchgaſſe Rr. 184 if zu haben: Buchhandlungen zu haben: 


Elaffifche Meifterwerke zur Bildung und Unterbaltung, Das Sand € yro l. 


b " ‚ 
er Band don 150 Seiten 2 g®r. oder I fr Mit einem Anpange: 





Der regierende König von Schweden bat die Dedifation der Vorarlber a 
Miniaturbibliothek ausländischer Klassiker, Ein Handbug für Reifende. 
Auswahl der vorzüglihften Werke aller Nationen in vollftändigen Ueb ‚Ir bie Bon Beda Weber. 
3r Band, Boltaiıe’s Geſchichte Earl's Xil.. anzunehmen nn Een Le 3 Bände in größtem Duobezformat auf fdönem 
Gerner find erfpienen: Ar u. 5r Bd., Johnſon Raffelas, Hr, Florian Wilpelm Teil. j Papier, 
Der 7. und 8. Band enthält Tegnͤrs Meifterwerf: die Frithioffage. I. Band: Nord: Tyrol, 


Benn man in Erwä ieht, daß andere Ausgaben fi i , ‚|, Band: Süd»Tyrof. 
fo folte man faum gla a N: 34 ee usgaben hiervon 1 bie 2 Rihfr. koſten 1 San; Die vorshglichften Mebeuthär 
die vollftändige Frithioffage, überfegt von Dr. Wollheim, für A gGr. od. 18 fr. a et a ee Le “ 
zu liefern! Die Wirklichteit ih aber da und giebt den ſchlagendſten Beweis, eis: in Umfelan brofs. Tf. Wir. R 9 
daft fo Gediegenes und Wohlfeiles im miedlicher Form Preis: in Umſchlag brofg. Tfl. "RM. 
—— En Kae a 
KF Der unglaublige Abfag hat den Borrath faf geräumt, man wolle daher bafd| in der Einleitung ka Ukermehurn gerichtliche, ge0: 
abonniren. graphifte, Matiflifche und maturpiiterifce Notizen 


über fein Baterfamd giebt, und ben Freiden 
mit der Landes⸗ vw. bekannt macht. — 
wählte ald Standpunkt für Nord-Tprot Inndbrud, 
und führt uns in deſſen nähere und fernere Umgebung. 
Bon Hier aus acht nun die Meiferoute am rechten 
und finten Inmufer bis an die Landesgraͤnze durch 
Interinntsaf, dann nah Oberinnthat bis 
Scharnid, Füffen, bis zum Arlberge und 
der Finſter in Anz, und endlich durch das Wipp» 
thaf von Innsbruck bis auf den Brenner nach 
Süben. 

Die von der Hauptrichtung abweichenden Neben: 
thäler find im ten Bande alphabetiſch georbnet, 
und im ıten und 2ten Bande nur oberflächlich mit 
Hinweifung auf ben stem Band berührt. 

Der 11. Band enthäft die Routen Süd: Tyros 
vom Brenner bi6 Briren umb von da ſowohl 
durchs ganye Purtertbaf, als nah Bohen und 
weiteräber Trient und Roveredo ambie Bränge 
Itallens — dann von Boten bis jur Finftermün;). 

Borartberg im DIE, Bande iſt auf gleiche Zueife 


Fin ſehr voltftänbiges Namenregiſter ift jedem 
Bande beigedruft. 


105 3] Edictalladung. 


Der am 17. October 1769 getaufte, feit 
vielen Jahren abmeiende biefine Bürgerdfohn 
Philipp Jacob Burd, ober deſſen allenfallfige 
Leibederben, werden, ba erflerer das 70. Le⸗ 
bensjadr nunmehr überfhritten hat, edictaliter 
dierdurch — t, — einer Friſt von 

onaten 

bei untergeidnetem Gerichte fib anıumelben, 
und das under Bermaltung firbenbe Bermögen 
in —*z nebmen, bei Vermeidung, daß 
nah frudtiofem Ablauf dieſes FTermins ber 
abmeiende Philipp Jacob Aurd für tobt und 
als ohue Reibeserben verfiorben erllärt, und 
deſſen unter Euratel befindliches Vermögen an 
wen Rechtens ausgelieſert werben Toll. 

Branffurt, den ff. Januar 1840. 

Siadt · Bericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, ir Serr. 





118 3] @bietalladung. 
Nachdem die feit Tannen Jahren von bier, 
nn wo? abweſenden beiden Bürgers 


töchter 
a) Iohannette Louiſe Kibner, artauft om 
23. November 1762 und 
b) Sufanna Elifabeipa Kiöner, getaufi am 
T- Juli 1768, . 
das 70. Lebensjahr nunmehr urüdgelent ba- 
ben, fo werben biefelben oder beren eimaige 
Leibederben andurd aufgefordert, fo gemiß 
tnmerbalb 6 Monaten 
babier in Gelbfiperfom, oder durch einen Be- 
vollmädten aus ber Zahl ter hiefigen Abeo- 
cateh azun anadme ihred bisher ver⸗ 
walteten Bermögens ſich anyumelben, refp. als 
Leibeserben der benannten Berfhollenen fi 
auszumeifen, als biefe anfonften- für tobt und 
ohne Leibederben verfiorben erflärt, und das 
gemeinfpaftlihe circa TO fl. betragende Ber- 
mögen berfelbewan die Ach fonft legitimirenden 
Erben derſelben und, ſoſern innerhalb weiterer 
3 Monate vom Tage ber in bem dieſigen 
Amteblatte erfolgenden Publication der Zodes- 
erlärung feine folde Erben auftreien follten, 
dem biefigen Fiecus zugemiefen werden foll. 
Sranffart, den 17. Januar 1840. 
Stadi Gericht 
Senalor Dr. Harnier, Director. 
Darimann, Ir Ser. 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Tario ſche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Rebactenr: Wegen Erf 
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[700] Epdictallabung. 

Zufolge des Depofitionsbudhe. der Hodlöb- 
tigen Cinfontmenftener - Eommiffion bapier 
Bol. 61 und 122 hat Frau Sophie von Met» 
tingh, geb. von Bethmann, unterm 13. Det. 
1813 wegen bamals fireitiger Eontributiond« 
fimplfen-Beiträge die Summe von fl. 2650 in 
fünf Frankfurter Obligationen non dem Kriege» 
laſten · oder fogenannten Aecis ⸗Anlehen vom 
1. Auguſt 1813, als naͤmlich: 

Nr. 128 ad fl. 1000 

„Bu. 230 
v„ I. 1000 
„ 230 


r 1006 


"2013 » „ 150 

hinterlegt. Diefe Obligationen find im Jahr 
1822 gegen andere zu 4pCt. verzindlige und 
im Jahr 1839 gegen Obligationen des nenen 
3 A verzinslihen Anlehens vom 9. April 
ejusd. ai. umgetaufcht worden, fo daß biefes 
Depofitum —* den Obligationen 

Lit. C. Nr. 325 ad fl. 1000 

[Zr — w 326 . u 1000 
500 


n" „1436 » uw 
„#312 „u m 150 


[3 
beftebet. Da immittelſt der urfprünglid im 
Jahr 1813 über diefes Depofitum ausgeftellte 
Depofitionsfhein in Verluſt gerathen if, fo 
werden alle diejenigen, welche an benfelben 
Anfprüche zu haben glauben, auf Antrag ber 
Frau Sophie von Mettingh, geb. von Beip- 
mann, bierdurch öffentlih vorgeladen, dieſe 
ihre Anfprüde fo gewiß 
binnen zwei Monaten 
dabier geltend zu machen, als nad fruchtlofem 
Ablaufe diefer Frig der gedachte Depofitiond- 
ſchein für amortifirt und erlofhen erHlärt 
werden wird. 
Frankfurt, den 13. April_1840, 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. — Dirertor, 
artmann, Ir Sect. 


[725] Epriftien Albrecht Earl Ludwig von 
der Zaun, welder als großherzoglich heſſen · 
darmflädtifcher Faͤhndrich den zum chen Feld⸗ 
zug mitgemadt hat, feitbem aber vermißt 
wird, und feine Stunde von feinem Leben 
gegeben hat, oder beffen allenfallfige Leibes- 
erben, werben aufgefordert, fich innerhalb brei 
Monaten, längftens bis zum 

1. Auguft diefes Jahres, 
bahier zur Empfangnahme des, Erſterem ge⸗ 
büprenden Bermögens mit den feit fein 
Entfernung angefallenen Zinfen gu melden, 
Pa enfalls berfelbe für todt erflärt, und 
ein 
obne Eaution überlaffen werben würde. 

Deeret. Schweinfurt, den 21, April 1840. 
Königl. — — Stabtgerigt. 


Stolle. 


[99] Belanntmahung. 


Die Kinder und Erben des verlebten Kauf- 
mann Heinrich Daniel Touffaint von hier, 
fo wie deffen binterfaffene Witte, haben au 
ihre Erb» refp. Nupniefungsrehte an dem 
Nachlaſſe deſſelben zum Theil verzichtet, theil— 
benfelben unter der Nechtswohlthat des Ge, 
feges und Inventars angetreten. Zur Pe. 
Relung des Inventars  baben  fämmtliche 
Gläubiger des Genannten im Termin 

den 3. Jufi d. 9. 


Drud von 9. Dfierrietp. 

















ermögen ben legitimirten Inteftaterben] 


bei diefem Verfahren nicht berückſſichtigt wer- 
ben, anzumelden und r begründen: 
Hanau, am 21. Mai 1840. 


Kurfürflihes Landgericht. 
ee 
vdt. Zahn. 


1685] In Gefolge des Art, 502 des Handeld- 
eſehbuches werben alle Gläubiger. des hiers 
ſelbſt fallirten Materialiten W. 3. Schönen 
aufgefordert, 
innerhalb 40 Tagen, 
von heute am gerechnet, bei dem Unterzeich⸗ 
neten, als proviſoriſchen Syudik, ihre An« 
fprüde anzumelden, die Belege ihm zu über« 
geben oder auf dem Sekretariate offen zu legen. 
Bon dem Eommilfar der Fallite, dem Königt. 
Fanbgerichtsratb Herrn vom Hagens, if der 
Termin zur Berification der Forberumgen auf 
den 16. Juni, Nabmittags -3 Uhr, in dem 
biefigen Tivilaudien zſaale anberaumt. 
Dirffeldorf, den 6. Mai 1840, 
Chr. Evelt, 
Advoeat · Anwalt und Jufizratb, 


(950) Edirtalladung. 


Nachdem unter Ermächtigung Landgräflicher 
Landes-Regierung über ben Nachlaß bes ver» 
florbenen biefigen Bürgers und Schuhmacher · 
meifters Ehriftian Braunſchweig der Eon- 
eurs erfannt worden, fo werben alle bieje- 
nigen, welche Korberungen an dieſen Nachlaß 
maden zu lönnen vermeinen, andurd dorge- 
laden, im Termin 

Dienftag den 30. Juni diefes Jahres, 
—— 9 Uhr, 
bei unterzeihnetem Amte fo gewiſſer ihre 
—— —— und richtig zu ftellen, 
als die Richtericheineuden von ber porhan- 
benen Maſſe ausgefchloffen werden follen. 

Uebrigens wird ber Präcluflobefheid nur 
auf der Amtaftube eröffnet. 

Decretum Homburg, den 21. Mai 1940. 

Landgräfl. Hefl. Jufig-Amt. 
Dr. Haupt. 





[944] 

Ueber das Bermögen des Georg Philipp 
Bodenbad von Bogel if der Concurdproceh 
rechtöfräftig erkannt. Dingliche oder perfön- 
liche Anſprüche an die Activmafle find bei 
Bermeidung des auf biefiger Gerichtoſtube 
blos zu pubficirenden Aueſchlufſes 

Donnerfiag den-25. Juni l. J. 
Morgens 9 Uhr, 
dabier zu liquidiren. 
Naftätten, den 20. Mai 1840. 
Herzogl. Nafl. Amt. 
Herber. 


Edictalladung. 





[892] Detret 

Nachdem über dad Vermögen des Johann 
Philipp Bauſch von Dorfweil, fowie feiner 
erſten und zweiten Ehefrau Katharina Louife, 
geb. Beh, und Chrifkiane, geb. Schuppach 
rehtöträftig der Eoncurd wiedarpelt erfannt 
worben if, fo wirb Termin zur Liquidation 
verfönlicher wie aud dinglicher Anfprühe an 
die Maffe bei Bermeibung des. von Rechts- 
wegen- eintretenden -Ausfehluffes bei unter: 
jeipnetem Amte auf 

Mittwoh den 17. Juni d. $., 
Morgens 8 Ur, 

anberaumt, 


Nfingen, den 6. Mai 1840. 
Her vgl. Raf. Amt. 
mmingbaus. 


rantung des Hrn. C. P. Berlp, Dr. 3. R.Ehufier. 


— 








Aranffuri, 31. Mai. 
Der 31. Mai 1740 für Preußen und Deutfchland. 


Es find heute hundert Jahre verfloffen, daß Friedrich I., 
den feine Zeitgenoffen bereits den Grohen nannten, und ber 
fih des Blüdes zu erfreuen hatte, daß ihn die Nachwelt 
vollfändig in dieſe Auszeichnung einjegte — was bei Für—⸗ 
ſten, bie im Leben ſchon ein Präbdicat ber Unſterblichkeit er» 
—83 ſtets als Ausnahme angeſehen werden muß — es 
ind beute hundert Jahre verfloſſen, daß Friedrich II. den 
preußiihen Thron beflieg. Wenn auch Eugen von Savopen 
die Kritit jened Ereignilfes, das am 18. Januar 1701 in 
Königsberg Hattfand, wir meinen die Selbfifrönung bes 
Kurfüriten Friedrich zum —————— I. von Preußen, 
in den Worten ausſprach: bie Minifter, welche dem Kaiſer 
zur Anerfernung der preußiihen Krone gerathen, hätten bie 
Tobesftrafe verdient, fo haben die neueiten Thatſachen ber 
Geſchichte doch die hier angebeutete Perfpective ausgelöſcht. 
Während bie alten formen bes deutſchen Reichs in ſich felbit 
erfielen, find die Häufer Habsburg und Hohenzollern die 

undlagen neuer formen beffelben Reich® geworben , das 
an Einheit und Einigfeit die alten Zuftände bei weitem, 
überragt und an beffen inniger Lebereinftimmung in allen 
feinen Theilen die feindlichen Abiichten des Auslanded, wie 
innerer Parteien zerfhellten. Wir dürfen alfo wohl an- 
nehmen, daß auch das Andenfen Friedrichs des Grohgen 
ein nationales ifl, ein Prädicat, dem bie Thatfachen, die 
die Geſchichte feiner Zeit bilden, nicht mehr entgegentreten 
können, denn welche feindliche Elemente au in bderfelben 
liegen, die Weisheit der Herrfcher de fih über biefelben 
erhoben, der Friede und die Wohlfahrt Deutichlande 
—— ſich im Laufe beinabe eines Jahrhunderts aus 
enen Kämpfen lodgerungen , die mit Friedrich bem 
Großen begannen und mit Napoleon endeten. Möchte 
man behaupten, es würde mit dem beutichen Reiche 
beifer ſtehen, hätte micht Friedrich I durch bie preußiſche 
Königskrone den Grund gelegt zu ben zwei europäiſchen 
Grogmädhten Deflerreih und Der deutihe Bund 
bes — die Ausgleichung und — — aller jener 
Colliſionen, die der jetzigen politiſchen Geftaltung Deutſch⸗ 
lande rg nn und wenn bie —— in pomphafter 
Weiſe das Andenken eines Helden feiern, deſſen Niederlage 
Br ranfreih eben fo eriprießlih war, wie feine Giege, 
o bürfen wir gewiß — gebören wir weldem deutſchen 


Staate wir wollen an — mit einigem Enthuſiasmus auf. 


einen Mann verweilen, beffen Geſchichte für Deutfchland 
eben fo erhebend, wie wohlthätig war, da jeine Nadhfommen 
bie Errungenschaft ihres großen Borfabren gern der Idee 
und bem Frieden und ber Wohlfahrt bes deutſchen Ba- 
terlande® unterordneten. Hätte auch Friedrich der Große 


nichts für ih, als daß er ein deutſcher Held war, fo 
bürfen wir gerade jegt bad Gedachtniß feiner Thronbefleis 
Bun nicht übergeben, das in die Wagſchale des napoleoni- 
hen Ruhmes das gewictigke Gegengewicht legt. Es 
würbe zu meitläuftig fepn, wollten wir zu geſchichtlichen 
Auseinanderfegungen ſchreiten, aber Friedrich Foͤrſier hat 
uns in jeinem leben und Thaten Friedrich des 
Großen (1. Heft) zum Erftenmale ein Document des 
damals achtzehnjaͤhrigen Kronprinzen von Preußen über 
liefert, das beine fünftige Stellung nicht nur, fondern aud 
bie Loſung Preußens bis auf dem heutigen Tag fo auffälli 
bezeichnet, daf es, zum Gedächtniß des 31. Diai 17 
wohl an die Spige einer politiihen Zeitung vom 31. Mai 
1840 geftellt werben mag. Bekanntlich wollte der Kron- 
prinz Friedrich fih der harten Zucht feines Baters 
durch die Flucht über Frankreich nah England ent 
sieben. Der Plan jcheiterte, Lieutenant Hatte, der Yus 
gendfreund des Prinzen und Mitſchuldige in dieſer An— 
eng mwurbe zum Tode verurtbeilt, und fiel am 6. 
Nov, zu Cuſtrin mit jugendlichem Enthufiadmus für feinen 
fürftlihen Freund, ber ber Hinrihtung aus dem‘ Fenſter 
zufeben mußte. „Dein lieber Freund“ — rief der ron, 
rinz — „id bitte taufend Mal um Bergebung, um Gottes 
illen, Bergebung!“ Die Tpränen erfidten feine Stimme. 
— „3% babe Ihnen Nichts zu vergeben, mein Prinz” — 
rief Ratte mit feſter Stimme ihm zu — „ic fterbe mit tau- 
fend Freuden für Sie!" Der Kronprinz fanf ohnmächtig 
urüd, und der Scharfrichter Hey re Todesſtreich. 
aß der Kronprinz ſelbſt einem gleichen —— entging, 
verbanfte er, nächſt den Ermahnungen von Kaiſer und 34 
an feinen königlichen Bater, nur ber fräftigen Sprache bes 
Generalmajors Bubdenbrod, der fih nebft dem alten 
Deifauer und dem Feldmarſchall Natzmer dahin er» 
Härte, dag Se. Maj. feineswegs befugt wären, 2 einen 
förmtichen, öffentlihen Projeh vor Kailer und Reich den 
Kurprinzen von Brandenburg am Leben zu firafen, „Wols 
len mir Kaifer und Reich ed wehren, den Kurprinzen 
von Brandenburg zu flrafen, fo werden fie mid nicht 
hindern, mit dem Kronpringen von Preußen in mei» 
nem fouveränen Königreihe Preußen nah meinem Belies 
ben zu verfahren.” Da riß in edlem Eifer General Bub» 
denbrod jeine Uniform auf und rief: „Wenn Ew. Mai. 
durchaus Blut verlangen, fo nehmen Sie meines!.Das des 
Kronpringen befommen Sie nicht, fo lange ih noch lebe!“ 
und bie Generäle wurben mit tröftenden Verſicherungen ent⸗ 
laſſen. Demungeadtet verurtheilte das Kriegsgericht den 
Kronprinzen zum Tode; ein Erfenntniß, dem in ber Folge 
ber König nad langem Sträuben, und nad vielen fürfli- 
hen Berwendungen, Gnade angebeiben ließ, Während feis 
ner Gefangenschaft in Eüftrin num verfaßte der Kronprinz 
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im eb. 1731 ben oben eenägeten und hier folgenden Auffag 
in franzöfiiher Sprade. Er lautet: „Gegenwart und 
Zufunft des preußifhen Staats.” „Kür jegt haben 
wir Frieden in Europa. Die vornehmfte Sorge muß ein 
‘yon Preußen darauf richten, ein guted Bernehmen 

mit feinen Nachbarn zu unterhalten. Alle Kriege, welde 
er mit feinen Nachbarn haben kann, dürften für ihn ſchwer⸗ 
lich vortheilhaft fepn, weil er vom fäinen Nachbarn zu fehr 
eingeſchloſſen if, weil feine Länder nicht genug Zufammen- 
bang haben, weil er von mehr ald einer Seite angefallen 
werden fan, und weil, um fi von allen Seiten zu vers 
theibigen, er fein ganzes Heer zur Bertheidigung anwen- 
den müßte, jo dag.ıbmafeing Armee zu Gebot ſehen würde, 
um zit, Bberipgeen. Esatwürde aber eine jehr 
jede 9 £ en en ohne alle Erfindung 
und bilbungsfraft verratben, wenn ein König von 
wenn man nicht vorwärts gebt, fo gebt man zurüd. Ein 
weites Syitem muß * gerichtet  fepn, dem Könige» 
baue mehr und mehr: Größe zu verichaffen und da, wie 
ch ſchon gefagt babe, die preußifhen Länder allzuſeht 
duͤrchſchnitten und getrennt find, glaube ih, dag es das 
nothiwendigfte Project feyn muß, lie einander näher zu 
bringen, oder bie abgeriſſenen Stüde wieder zufammenzu+ 
bringen, welche gefchichtlich zu. den Theilen gehören, bie 
wir befigen; ein ſolches abgeriffenes: Stüd ift das polniſche 
ußen, weldes einftmalen zum deutſchen Reihe gehört 

at und. nur durch ‚bie Kriege davon getrennt worben, 
welche die Polen gegen den deutſchen Orden führten, der 
ed damals befaß und zu Marienburg feine Reſidenz batte, 
Dieß Land Itegt zwifhen dem Königreihe oder ehemaligen 
Herzogthume Preußen, von dem es im MWeften durd bie 
Weide getrennt wirb und zwiſchen Hinterpommern; im 
Norden hat es das Meer und im Süden Polen. Sobald 
dieß Land erworben if, öffnet man fih nicht nur einen 
freien Durchzug von Pommern nad dem Koͤnigreiche Preußen, 
man bält auch bie. Polen im Zaum und * ſich in den 
Stand, ihnen Geſetze vorzuſchreiben, weil fie ihre Pros 
ducte nicht anders, als auf der Weichſel ausführen 
können, was alddann nicht ohne unſere Einwilligung 
eſchehen könute. Gehen wir weiter, fo finden wir das 
chwediſche Borpommern von dem unſrigen nur durch 
die Peene getrennt, weldes mit bem, was wir befigen, 
vereint, ſich recht gut ausnehmen würde. Der Bortbeil 
hiervon würde, außer den Einkünften, welde ſehr bedeu- 
tend- find, der feyn, daß man ſich gegen alle Mingriffe, 
melde die Schweden auf das königl. Haus machen fönnen, 
det, wobei man ein bedeutendes Armeecorps, weldes 
notbwendig gezwungen wäre, die Grenzen ober bie Ufer 
der Peene zu. vertheibigen, erfpart. Alsdann grenzt man 
das Land immer beffer ein und öffnet, fo zu fagen, einer 
Eroberung den Weg, melde fi von felbit barbietet, ich 
meine Medienburg, von dem man nur geduldig das Aus- 
fterben der herzoglichen Linie erwarten muß, um bavon 
Befig zu nehmen, ohne irgend eine andere Eeremonie. Ich 
fhreite vorwärts von Land zu Land, von Eroberung zu 
Eroberung, und nehme mir vor, wie Alerander, immer 
mebr neue Welten zu erobern. Die känder Jülich und 
Berg werden mir jest ald Schauplag dienen, welche zu 
erobern ganz unerläßlih iſt, um fi von diefer Geite zu 
vergrößern, und um jene verlaffenen preußiſchen Befigun- 
gen am Rhein, die Graffhaft Mark und Eleve, nicht fo 
allein und ohne Geſellſchaft zu laſſen. Durd dieſe Erwer⸗ 
bung räumt man fi viel VBeranlaffung zu Zanf und Häns 
dein aus dem Wege, welche jent wegen der häufigen Strei« 
tizfeiten über bie — Grenzen niemals fehlen. 
Der Vortheil dieſer Erwerbung liegt am Tage; durch ſie 
konnen bie Cleve'ſchen Geſammt⸗Erbfolgelaͤnder eine Mili— 


deun vinzen gu“ N : 
weit audbreiten müßte; ih will > 


ein foldes Armeecorps im den Stand geſetzt, bie leichten 
Angriffe, denen Eleve allein nicht widerfehen fann, zu dere 
achten, während dieß Land jest beim erſten Lärm des Fries 
ed im Fall einer Beruneinigung mit Franfreih uns nur 
0 Iauge gehört, ald das Belieben der Franzoſen es genehm 
finden wird, es und zu laffen. Sobald die Bereinigun 
der Rheinlande geſchehen iſt, ändert ſich dieß Berbälmiß 
ganz, umb bie Länder ſind im Stande, ſich gegen Franfs 
reich zu verteidigen. Ich endige dieß Project und will 
mich nur- zuvor noch darüber erflären, wie ich die Spſtem 
angejeben wiſſen will. Erftens ſpreche ich nur als Politi« 
fer, und obne Rechtsgründe anzuführen, um nicht zu fe 
abzuſchweifen, da eine febe ——— 5 
von ibe den Grund und das Recht angäbe, welches d 
Haus Brandenburg darauf haben kaun. Zweitens e 
ich keineswegs weitläuftig die Art und Weiſe, dieſe 
eroberm;” eine jede ſehr 
— und allein die po⸗ 
litiſche Nothwendigkeit beweiſen, we nach der Lage der 
reufifchen ‚Länder vorhanden ip, bie von ımir ‚begeichnetem; 
rovinzen zu erobern. Ich glaube, daß dieß ber Plan 
eyn muß, nah welchem jeder Muge und treue Miniſter 
bes Haufes arbeiten muß, da man immer bas linbeben- 
-_ aufgeben follte, um zum großen Ziele zu gelangen. 
uch hoffe ich, daß man Allee, was ich hier * babe, 
vernünftig genug finden wird; denn wenn bie Sachen erſt 
fo audge 2 feyn werden, wie ich fie entworfen habe, fo 
wird der König von Preußen eine fhöne Figur unter den 
Großen ber Erbe machen und eine von den großen Rollen 
fpielen. Denn er würde dann entweder Frieden haften 
aus Gerechtigkeitsliebe, nicht- aus Furcht, oder, wenn bie 
Ehre des Hanfed und des Landes den Krieg erforberten, 
ibn mit Nachdruck führen, da fein Grund vorhanden, it 
end einen andern Feind zu fürdten, als den göttlichen, 
Sonn, welder gewiß nicht zu fürchten feyn wird, fo lange 
die Liebe zur reg Sr unb Gerechtigfeit in einem Lande 
den Sieg über bie Religionsverachtung, die Hofpatteien, 
den wu 1 und die Selbitiuht davon tragen. Ich wände 
diefem fönigl. Haufe Preußen, dag es ſich —— aus 
dem Staube erbebe, in welchem es bisher gelegen, bamif 
es die Zuflucht der Unterdrückten ſey, der Beiftand ber Un⸗ 
glädtihen, die Stüge der Armen, der Schreden der linges 
rechten. Wenn es ſich aber änderte mit ibm, wenn bier 
Ungeredtigfeit, Yauigfeit in der Religion, Parteiſucht oder 
das Lafter die Oberband über die Tugend gewinnen follten, 
was Gott ewig verhüten möge, dann wuͤnſche ich dieſem 
Königsbaufe, daß es ſchneller und in fürzerer Zeit zuſam⸗ 
nenfüngen möge, als es beftanden bat — damit iſt Alles 
gefagı !” 


Wien, 27. Mai. 5pCt. eng 109}. — kn 
Metall.»Oblig. 1013. — 3p0t. Metall.Obl. 81}. — 500 
denloofe 1453. — 250 Guldenlaofe 1354. — Bantactien 1872, 

Die Allg. Zig. meldet aus Trieft som24. Mai: Briefe‘ 
aus Kertich vom 30. v. M. melden, daß im bortigen Ha⸗ 
fen 20 Schiffe vor Anker lagen, welche zum Transport ber 
Munition für das nah Circaffien abgefandte Truppentorp®. 
beftimmt waren. 

Turin, 20. Mai. (A. 3.) Aus Neapel erfährt mia, - 
daß bie Monopolsangelegenheit feit ber daſelbſt erfolgten“ 
Ankunft des 1096 von Montebello eine freumblichere 
Geftalt angenommen bat. Es war bödfte Zeit, denn Hr. 
d’Hauffonvile war in eine äuferft unangenehme age ger 
ratben, in welcher er nicht mebr mit-Nugen wirken fonnte, 
Nah einer zweimaligen Aubienz des Herzogs bei dem Kö— 
nig zeigte ſich diefer fehr geneigt, den Etreit mit England 
beizulegen, ſowohl in Rüdiiht der Aufhebung bed Monopols, 
ald der Indemnifation des brittifchen Hanbelsfandes. Es 


tärmacht von 30,000 Mann erhalten, und werden durch | wurde auch fogleih ein Gourier, ber in biefer Beziebung 
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die ausgebehnteften Vollmachten an ben Kürften von Srrras 
Eapriola überbringt, nad Paris erpebirt. Somit hofft man, 
dag der Echwefelmonopolftreit auf den von Grofbritannien 
gewünfchten Grundlagen in Bälde gefhfichtet Teum werde, 
GBGewiß verdient der Rönig beider Sirilien den Dant Nas 
liene, ba er, Mlsun zie mlich rüdjihtslos verfubr, 
zuerfi_ den Weg, ber Mäßigung einſchlug, während feine 
billigfte Forderung — nemlih die Freigebung ber im Hafen 
von. Malta zurüdgebaltenen, neapolitanifhen Schiffe — bei 
England fein Gehör fand. — Das franzöftihe kinienſchiff, 
„der Ocean“, an deffen Bord fi der Gontreabmiral Rofa- 
mel beſindet, war im Hafen von Neapel rg und 
brachte die Familie des Herzogs v. Montebello dahin, von 
Der fi letzterer auf feiner Reife von Paris nah Warſeille 
auf den erbaltenen Befehl hatte trennen müflen, ih ſo 
ſchnell wie möglid in Marfeille auf einem Dampfboote kin- 
zuſchiffen, um midt zu fpät an ben Drt feiner Beflim« 
wung zu gelangen, da Lord Palmerfion bereits mit Wie⸗ 
deranfnabme ber Cosrcitivmaßregeln drohte, wenn dur 
die Unterhandlungen nicht bald ein Refultat geliefert werde. 

Sonfantinopel, 13, Mai. (A. 3.) Am 10. d. M. 
Abends Hat der Großherr den Serasfier Halil Pa- 
ſcha feines Dienfted entlaffen, unb an beifen 
Stelle Muftapha Paſcha vom Janina zum Kriegeminiſter 
ernannt. Geitbem in früheren Jabren Ehosrew Paſcha, 
der gegenwärtige Großweſtt, den Pollen eines Seraokiers 
lange befleidet, und biefen dur ſeinen perjönliden Ein- 
fluß auf den verſtorbenen Großberrn gu einem der wichtig ⸗ 
Ren im Staate gemacht, hatten auch jeine beiden Nadfols 
er unter Sultan Mahmud, Schwiegerföhne dieſes letztern, 
Hatit Paſcha und Seid Paſcha, ale Seradfiere ähnlichen 
Einfluß au bewahren gewußt. Halil Paſcha, feit dem Tode 
Sultan Mahmuds zum zweitenmale zum Seradfier ernannt, 
war in dieſer Stellung einer ber einflufreihften Männer 
im Staat. Die jegige Quiescirung beifelben wird alfo 
von wichtigen Folgen für bie ganze Regierung jeyn. Er 
war ein Freund und Beförberer ber Neuerungen nad eus 
ropäifbem Aufchnitt. Daß dieß fein Nachfolger in glei 
her Weife fepn werde, ift nicht wabrſcheinlich und aud für 
das Wohl ded Reiches nicht zu wünſchen. Im Publikum 
it man erftaunt über Halils Fall; man erzählt als Urſache 
eine Menge Mäbrhben. Das wahre Motiv ift wohl fein 
andered gemweien, ald.bie Urt und. Weile, wie er fein Mi- 
nifterium verwaltete, wodurch er feinen Gegnern große 
Blößen gegeben bat. Es ftchen hier zwei mächtige Parteien 
einander gegenüber, und Halils Sturz ift wodl als ber 
Anfang des offenen Kampfes zu bezeichnen: die Partei ber 
Neuerer, welche bis jeht nod an ber Spitze der Geſchäfte 
Reben, und fi: nur zu oft mir Nahäffung europäiſcher 
äuferer Formen beanügt haben, und bie Partei ber An- 
bänger am alten Slauben und an alten Gewohnheiten, 
welche die Nichtigkeit folder Nabäffung erfennen und bie 
Mißbraͤuche burbichauen, die ſich mehrere Mitglieder. ihrer 
Gegner, Privatvortbeild wegen, baben zu Schulden foms 
men laffen. Die Anhänger des Alten baben alſo gegen 
Halil ibren erften bedeutenden Schlag geführt; fie trafen 
Halit zuerſt, weil feine Schuld vielleibt am evibenteften 
war, indem dieſer Paſcha wohl im Bertrauen auf feine 
perfönlihe Stellung zum Großberrn, feinem Schmager, 
und zum Großweſir, feinem Adoptinpater, bie Mißbräüche 
feiner Macht am wenigften verſchleierte. Auf balbem 
Wege aber wird und fann die Wartei, die fo eben ihr 
Haupt mächtig emvorbob, nicht fteben bleiben, fie würde 
unfehlbar in-völlige-Bedeutungsloligfeit zurüdfallen, wenn 
fie nicht muthig vorwärts geben wollte. In der nädften 
Zufunft werden obne ‚Zweifel nod wichtige Veränderungen 
unter den vornehmſten Staatedienern befannt werben. 
Bielleiht wünſchte Europa der türfifhen Regierung auf- 
richtig Glüd ‚w dem Wege, welden biefelbe 


Jahren betreten hatte, unb vorzüglich zu der Richtung, 
welde der berübmte Hattifherif vom 3. Nov. 9.9. bereide 
nete. In bem Fall wird Europa wohl nicht ohne Beſorg⸗ 
ni für die Türkei der mähften Zukunft entgegen feben, 
welche alle dieſe ſchönen Reuerungen zu bedrohen ei: Solche 
Beforgniß ik. aber, fürs, erſte wenigſtens, noch ungegründet, 
Die Anhänger und Borfämpfer Ber-aufftrebenden Dartei has 
ben bereitd mehrfache DBeiveife gegeben, daß fie das 
(leider nur wenige) Gute, wasihnen aus Europa und durch 
Europäer zugefommen if, wohl zu fdhägen miffen; fie fäms 
ben nur gegen die nichtige Nadäffung äußerer Kormenan, 

enn fie.an das Negiment fommen, wirb jiwar Furopa 
feine pomphaften ‚boblen Floskeln mehr. zu lefen erhalten, 
aber in der Stille dürfte für das Mohl das Staatd mandes 
wirffih Gute geicheben. Da Muſtapha Palda, der nee 
Ser r, nicht in der Hauptſtadt anweſend if, ſo iſt Achmet 
Fethi Paſcha, der Handelsminiſter, einſweilen mit ber Bers 
waltung bes Kriegsminiſteriums beauftragt. Geſtern und 
vorgeſtern find noch mehrere Abfegungen von und Ernen- 
nungen zu Gouverneuren ber Provinzen befannt geworben, 
bo iind biefe ohne Bedeutung. 


Kenefte Nahıridtem 


Daris, 29, Mai. Stand ber Rente: 5pCt. 115. 90. — 
3p&t. 84.95. — Neapol. 105. 50. — Sp&t. Span, — 


Paſſive 74. — 3p0t. —— 244. — Bel 
actien 905. — Actien der Banf von frankreich 2490, — 
St. Germain⸗Eiſenbahn 745. — Verſailles, rechtes Ufer 
560. — Linkes Ufer 380. — Straßburg-Bafel 4%0, 

— Schluß der telegrapbifhen Depe Nr. 3. in den 

efirigen neueſten Nachrichten, die von der Naht unters 

rohen wurbe. „Ih babe Truppen im lager von Muzaya 
gelaffen, wo ein beträdtliher Proviant if.” 

— Telegraphifge Depefhe. „Toulon, 27. Mai. Der 
Seepräfeet an ben Marineminifter und den Präfidenten des 
Conſeils. Am 14. bat ein für unfere Waffen ehrenvolles 
Gefecht in den ner von Dran ſtattgefunden.“ 

— Der Marihall Gerard hat die ibentichaft bes 
mit den Subferiptionen für das Napoleondenfmal beaufs 
tragten Comite's angenommen. Die Bice » Präfidentichaft 
— beißt es — werde Hrn. Las Cafes übertragen werben. 

— Es heißt, der König werde eine Reife nah Lyon uns 
ternehmen. 

— Neuerdings beyeihnet man General Trezel als Nach⸗ 
folger des Marſchalls Valee in Afrika, 

Madrid, 23. Mai. Die Abreife der Königin Sn 
sum 8. ober 10. Juni verfhoben worben; man fließt 
daraus, dag man big an biefer Zeit bie Einnahme Dos 
rella’s hofft. Das Gefolge der Königinnen wirb — beißt 
ed — nur aus ber Herzogin von Bittoria und der Mar- 
auifin von Santa Eruz, dem Minifter des Kriegs und ber 
Marine, Herrn Santa Galoma, erften Majorbomus, und 
Herren von Caſtello, erfien Arzt und Wundarzt der Königin, 
beftieben. Dem General Espartero geſandte Inſtructionen 
follen demfelben befehlen, die Straße von Balencia einſt⸗ 
weilen bid zur Reife der Königinnen milttärifh zu befegen. 

Yondon, 27. Mai. IpEt. Stods 935. — Spt. Span. 
28}. — 3pCı. Portug. is. — pCt, Hol. 54. 

= ——— aus ** —* * * pe _ 
Staaten zugelommen find, melden, ie: Po en zu 
Macao die Chineſen mit Mannſchaft und; Kanonen unter 
fügen. Solches wird wahrſcheinlich ein Bombarbement 
von Macao veranlaffen. (Stanbarb.) , 

— Nuris&ffendi, ber in London angelommen, mwirb nun 
den Gonferenzen über bie orientalifhe Frage — — 
Die Schwierigfeiten, weiche die Suspenſion der Unterband⸗ 
lung —— und den Gedanken der Zulaſſung eines 
Specialbevollmädhtigten der ottomanifhen Pforte herbei- 


eit mehreren | führten, find noch nicht geebnet worden, (Morning-Pof.) 
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enadridtigungen 


(970) In Beziehung auf die öffentliche Bekannt⸗ 
machung vom 8. d. M. wird das Publikum in Kennts 
niß gefeßt, daß die täglichen Eilwagenfahrten von 
Stuttgart nah Wildbad und von da nad 
Stuttgart für diefen Sommer am 1. Juni den Ans 
fang nehmen. 

Gleichzeitig mit dem Beginn biefer täglichen Eils 
wagenfahrten werden die Fahrten des Meuenbürg« 
—— Eilpoſtwagens bis Wildbad ausgedehnt, 
und ſtatt der im verfloſſenen Jahre ſtattgefundenen 
vier Fahrten wöchentlich, taͤgliche Fahrten von Wild: 
bad über Neuenbürg nad at beim und von da 
zurüd über Neuenbürg nach itbbad eingerichtet. 

Die Abfahrtszeit des Eilpoftwagens von Wildbad 
ift auf 10 Uhr Abends requlirtz die Anfunft in 
Pforzheim erfolgt nah Mitternacht zum Anſchluß an 
den 1—2 Uhr früh über Pforzheim nad Carlss 
ruhe paffirenden Stuttgarter Eilwagen. Bon Pforz: 
heim kehrt jener Wagen nach Ankunft des Eilwagens 
aus Carlsruhe Mittags 10 — 11 Uhr über Neuenbüra, | 


— — — — 


woſelbſt das Mittag⸗Eſſen eingenommen wird, nach 
Wildbad zuruͤck. | | 

Die Verfonentare, mit Einfchluß des Poſtillons— 
Trinkgelds, ift auf 28 fr. für die Meile feſtgeſetzt, 
und beträgt daher nebft der Einfchreibgebübr 

a) zwifchen Wildbad und Neuenbürg auf 13 Meilen 


55 fr. 
b) zwiſchen Neuenbürg und Pforzheim auf 14 en 
Tr. 
c) zwifchen Wildbad und Pforzheim auf * 
1 — 


Meilen 
37 kr. 

An Frei⸗Gepaͤck darf jeder Reiſende 40 Pfund mit 
fid führen. 

Es wird bemerkt, daß Perfonen ſowohl in Wildbad 
als in Carlsruhe nad den gegenfeitigen Beſtimmungs— 
orten eingefchrieben werden fönnen, mwobel zu obigem 
Betrag noch die zwifchen Pforzheim und Garlerube 
beftcehende Eilwagentare mit hi fl. 45 fr. für die 
Perfon hinzukommt. 

Franffurt, den 18. Mai 1840, 

General-Pofl:Direction. 
Sreiherr von Dörnberg. 





Termin vom 1. Juli 1836: | Race, weiß und gelb von Farbe, ver- 











[889] Seidene Knöpfe aus der Kabrif| Für den 
———— gen Nothſchild in , Nr. = von fl. 1000. laufen, Es wird vor deffen Anfauf- ges 
Iberfeld find ſtets vorrätbig en gros nn 2 u u MM. warnt, und demjenigen, ber ibn zurüd- 
und zu den bilfigften Preifen zu baben bei B. u» 8 u: m 500. bringt, eine angemeffene Belohnung zu 
Jacob David Nindstopf, Für den Termin vom 1. Juli 1837: gefiert. ! 
Fahrgaſſe Lit. H. Nr. 18, der Born— A. Nr. 24 von fl. 1000. ‚ Näberes zu erfragen bei der. Eixrpebi- 
beimer-Straße gegenüber A. " 107 [73 " 1000. E tion dieſer Blaͤtter. 
Für den Termin vom 1. Juli 1838: | — nn 
RESET TE: A. Nr. 20 von fl. 1000. ER PTTEE 
193) Wefanntmachung. Ak u TU u m 1000. Gerichtliche Bekanntmachung. 
B.e 81300. 
In Folge der heute 22 — Für den Termin vom 1. Juli 1839: | 1764] Evdictalladung. 
Sengen vorgenominenen dien Derlsefung A. Nr. 76 von fl. 1000. | „‚Rasdem dur reiäfräfiges Grtenntnif 
des dur uns negociirten Hecfürftlid A u Mil nn 1000. | über dad, Bermögen bed. Iohannes Rau 
Sobenzollern- Sechingen’ihben Yan- B 28 00 von Okriftel der Eoncurs erfannt morben 
deöfteuer-Kafe-Anlebens von fl. 200,000 | =; RÄT eh irre | ift, fo werden nımmehr alle, welche an biefem 
* ——— Partial. Dbli q,j Für ben Termin vom 1. Juli 1840: | Bermögen Aafprüde zu haben glauben, hier- 
nun DIE vagßevenpen PArNAL AD: A. Nr. 50 von fl. 1000. mit aufgefordert, folde bei Bermeidung des 
chöhinligen Termine zum Ablage ul X.” 5 = = 1000. |NMMREE Im na SAERnEm 
zur Ab 6 „ 500. “ 
den 1. Si d. I. beſtimmt worden. B u 00 Hhorgens 8 Uhr, 


Wir zeigen dieß bierburd mit dem Be— 
merfen an, das auf diefe Obligationen 
vom genannten Tage an feine weitere 
Zinfen vergütet werben, 

Kranffurt a. M,, den 15. Mat 1840. 
M. A. von Notbihbild & Söhne. | zunehmen. 
Kür den Termin vom 1. Juli 1834: | 

A. Nr. 138 von fl. 1000, 


in allen weibliden 


[914] Wegen vergröfertem Yofal bin id) 
im Stande, in meiner Kleinkinderſchule, 
worin von Morgens 8 bis Abende 7 Uhr 


ertbeilt wird, noch mebrere Mädchen auf: 


Gatharine Margaretha Schäfer, 
wobnbaft alte Mainzerftrafie im Haufe 


dabier 


u liquidiren. 
Sach j 


den 23. April: 1840; 
Oerzogl. Raſſ. Amt. 
capper. 


— —— — — 
Courſe von Staatspapieren 
Fraukfurt, den 31. Mai 1840, 
on 


Arbeiten Unterricht 








Gffesten‚Sexietät (Mitt. 1 Use.) Papier. 





RB; ;. "DE u m SUR: ‚des Bädermeiiters Herrn Petri, im Defterr. 5% Metall .. . A 
B. 83 u mM. erften Stock. |" 00: — on 

ı ” 78 " — 
Für den Termin vom 1. Juli 1835: RETTET TG Wiener Bantactien 2 25 
A. Nr. 147 von fl. 1000. [967] Berlorner Hund, Holländ, 219% Integrale. | — a2 
B. 4: 9 500, Vor einigen Tagen bat fi zwiſchen Be ar ER 2 e. 
B. „6 » 00. Höoͤchſt und Nied ein Jagdhund englifcher! Taunusbahnactien a 250 fl is 339 
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Drud von 9. 





DOferrietbd. 





Frankfurter ©ber-Poftants-Deitung. 


Montag, 





Deutfdlıaın db 

Berlin, 97. Mai. (Hann. 3.) Mit dem Befinden Sr. 
Mai. gebt es beſſer, was im der ganzen Stabt große Freude 
erwecki. Man bofft baber auch, daß, wenn mit dem Eins 
tritte befferer Witterung Se. Maj. wieder bie friihe Luft 
werben genießen fönnen, fih alsdann and bie fräfte ſchnell 
wieder einfeflen werden. — Se. fönigl. Hoh. der Kronptinz 
ift feit einigen Tagen mit der Unterzeichnung der allerböd- 
ften Erlaffe beauftragt, und die im Namen bed Monarchen 
ausgefertigten Gabinetsordred tragen jegt die Unterfchrift: 
„Auf Befehl Sr. Mai. des Könige, Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz.“ Se. Fönigl,Hob. haben darum au bie Reife 
zur mfpieirung der zweiten Armeeabtbeilung bis dahin 
aufgefhoben, daß Se. Majeftät wieder Alles ſelbſt unter 
zeichnen werden. 

Hannover, 9. Mil. Se. Durdl. der Herjog von 
YAnbalt-Defau find geftern von Deffau bier eingetroffen, und 
«m fönigl. Schloffe zu Herrenhauſen abgeftiegen. 

Bdrtingen, I. Mai. ( Kaſſ. 3. Machdem der Atvocat@han: 
mann zu Hannover aus mebreren — wie es hbeißt — trif—⸗ 
tigen Gründen abgelehnt hatte, die auf ihn gefallene Wahl 
eined Drputirten Fir Göttingen anzunehmen, war auf heute 
Termin zu einer neuen Wahl angeiest, und vom Magi- 
ſtratsdirector Ebell, ſowobl im Cireular ald auch im Ters 
min ſelbſt, der Dr. jur. Meier in Clausthal zum Deputir⸗ 
ten vorgeichlagen. Allein eine Majorität von 2t gegen 10 
Stimmen wählte den Paftor Sander zu Geismar, befannt 
wegen feiner Anbänglichfeit an das Staatsgrımdbgefeg und 
einer im Folge einer Denunciation ftattgebabten mehrfach 
beſprochenen Unterfuhung, die jedoch feit längerer ‘Zeit für 
ihn erwünſcht beendiat iſi. 

Hildesheim, 28. Mai. (Hildesh. ig.) Der Tag, 
welcher einen großen Theil der verbündeten funftgeübten 
norbbeutfchen Sänger und zuführen wird, um und an ih— 
ren Veiftungen I erfreuen, nabet mit ſchnellen Schritten 
beran. Die Hinderniffe, die fih der vollftändigen eier 
einen Augendlid entgegenzuftellen feierten, find glüclich 
befeitigt, und der Himmel jelbft, der und feit einigen 
Tagen mit Stürmen ängftigte, fheint von heute am ung 
mit mildem Sonnenfhein begünftigen zu wollen. Man 
bereitet fih allenthalben zum freundiihen Empfange ber 
lieben fremden Säfte vor, und noch heute Abend wird von 
den Damen unferer Stabt der biefigen Liebertafel eine mit 
firmigen Emblemen kunſtvoll geifhmüdte Fahne zum Anden: 
fen des Feſtes überreicht werben. Bon Seiten der ftäbtis 
fhen Obrigfeit ift die Anordnung getroffen, daß die War 
gen der fremden Piebertafeln, wie fie einzeln die Stabt 
erreihen, nad der Schügenaflee geführt, vom Domer ber 
Kanonen begrüßt und bemillfommt, über bie Wieſe ins 
Dammtbor nad dem Altſtädter Markte geleitet, und da— 
felbA von ber biefigen Piedertafel empfangen werden. Nah 
der Ankunft fämmtliher erwarteten Sänger beginnt das 
Feſt. Am Sonntage den 31. Mai bleibt es bei ben Be» 
—— wie das Programm ſie angibt, nur wird die 
Aufführung ber größeren Grfangftüde in der St. Martinis 
fire nicht um 2 Uhr, fondern erft nad dem Gottesdienſte 
fattfinden können, da Se. fönigl. Hob. der Kronprinz von 
Hannover feine Weberfunft gmädigft zugefichert bat, um 


(Beilage zu NR” 151.) 


1. June: 1840, 





der Aufführung derfelben beiguwöhren. Die — 4 
Hüderheimd werben daher vos or genießen, . den gefich- 
tem Rönigefobn in ihren Manerh zu‘ besrüßen. — 
den 1. Juni wird, mie allgemein verlanet, das Feſt am 
Abend mit einem Balle befhfoffen werben: — 
Sigmaringen, 28, Mai. Heute Vormittägse 7 U 
während des Gottesdienſtes, wurbe in dem Porale der fürſt 
Hofkaffe gewaltfam eingebroden und eine Kifte ı 
beiläufiz A000 fl. entwendet. Der Hoflammerfaffter war 
zu Einnahme eines Frühſtücks auf unge Bet atısgegangen, 
und fand bei feiner Zurüdhinft ben Abgang einer Gelb: 
fifte und bie Spuren der Erbredung einer Seitenthüre, 
Die Unterfuhung des Thatbeftandes bat bereits Die Huf 
findung der im Erdgeſchoſſe verbörgenen Küfte 4 gi e 
gebabt, und wird mob! auch bald zur Emdeckun — a 
ters führen. Der Einbrud erregt bier um fo Mehr Auf 
feben, als im gleichen Locale fich vorfinden die Kamtelen 
ber fürftl. Geh. Conferenz, des ir tnamted und der Ho 
fammerrevifion, fomit in einem e, ia welchem fi 
immer viele Leute aufhalten. Dagegen if die Verwaltung 
der Landesfaffe feit 1834 in bloßen Privatwo hingen uns 
tergebracht, und ee muß als ein wahres Glack betrachtet 
werden, daß biefelbe bisher nicht von einem ahnlichen lin: 
falle beimgefucht worden if. — Die Verhandlungen des 
Landtags und bie beantragte Steuer und, wogegen 
auf Straßenzüge Vieles‘ verwendet werden ol, 5 
Aufſehen im Fuͤrſtenthume. —2 
Daäanennark. IS 
Gopenbagen, 19. Mai. (9. 3.) Roh am Abend 
des Sonnabendd bat in ber ig: Be ein Auf: 
lauf flattgefunben. Aufgefordert durch sap bätte 
fi nemlich eine große Anzahl junger, moptgefleipeter Beute 
verſammelt, die dem in jener Straße wohnenden altgeffu 
Advocaten Ehriftenfen ein Lebehoch zu brin er 5* — 
Die Polizei hatte eine Menge ihrer Angeſtellien in ben 
Häufern der Straße placirt, und als die Bemuhderer' des 
Hrn. Epriftenfen ſich mäberten, wurden ſie mit Stodprügemn 
vertrieben; dieß iſt unbeftrittene Thatſache; dagegen lauten 
die Berichte verſchieden über bie Br ob Repreffalien ans 
ewandt find. — Als ber Hof nach Sorgenfrei zog umb'die 
ehr Ioyalen Einwohner des nahegelegenen Dorfes a) 
ſich befirebten, ihre —— über den aus dieſem Ereig⸗ 
9 für fie erwächſenden Verdienſt durch Ehrenpforien, 
uminationen und Gefänge an den Tag zu legen fanden 
ch andere, bie ihr Mißfallen mit biefem Pomp dirch Pfei- 
fen zu erfennen gaben; — fo "berichten Augenze und 
ber „Freiſinnige.“ Mir ſchienen dieſe Diſſonanzen zu un—⸗ 
bedeutend, um Sie darüber mit einem Briefe zu behelligen; 
gain ia mit ben neueften Vorfaͤllen aber, fleigen 
i ger 
ta 


e an Bedeutung, denn fte zeigen, daß man dreiſt 

iſt, dem Könige in eigener Perſon feine Unzufriedenh 

eine Weife zu erfenmen zu 55 die kaum einem ſeiner 
Borgänger geboten worden ſeyn dürfte. In der Adrehzei⸗ 
fung finde ich heute eine Correſpondenz zwiſchen ir ur 
ten über die frage, ob es ber Mühe lohne, bie Anfifter 
der Lyngbder Auryt e vor Gericht zu flellen.‘ Die Hoch⸗ 
eitöfeier wirb wabrſcheinlich auch nicht ohne Yärm abge 
In: die Ropaliften werben die nicht? illuminirten, die Libe⸗ 
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ralen bie His Fenſter einfhlagen, und bie 






x 6.2 Ww 2.988 9 * 
————— 18. Mai. 3.7. Unfer Con⸗ 
nöfeft wu ge 
leider gibt es in jedem Lande neben den verfiän- 
die- freien 
n ſich geitern in. ihrer, ganzen Zür 
ders der in unferer Stabt-als Berfaffer eines ſchlech⸗ 


Pa. tt. aemahreen vom 23, d. M.) 
5 ad 
geftern auf ſehr verſchledene Weife 
iert. 
' ‚ immer 
aud Andere, die frei von Gefegen zu werden fuchen, und 
die Leptern habe 
ojlgke u Norwegens. Männer in. tur 
R 2 ihres Lüdes unter einer freien Berfaf- 
ten, zog ein Haufe, Stubirender, unter denen 
J els befannte Student Blom bemerlbar machte, 
hen, alais des Statthalter Grafen Wedel-Farlöberg, 
um .hier, dur reifen nd. Zifchen ihre Unzufriedenheit 
nd zu geben. Muf der Zolbude wurde die Uniondjlagge 
mit ihren allerdings ſehr unnationalen Karben berunterge: 
ri ‚mit getreten, und auf den Straßen mifis 
handelte ‚der Pöbel viele rubige Bürger dermaßen, baf 
mehrere Berivundete ind Reichshoſpital 55* werden 
mußten... Daß auch dem General Baron Wedel: Farlöberg, 
einem. Bruder des Statthalterd, eine Katzenmuſif gebracht 
wurde, fiel weniger auf, da biefer ed gewohnt iſt; tiber bie 
Störung, vor dem. Haufe ded Statibalterd ſelbſt if man 
aber allgemein entrüftet, weil er zu den audgezeihnetiten 
Patrioten in — gehört. 
TE. 7° an. und olen. 
Balacı, 13. Mai. (U. 3.) Die Nachrichten, die aus 
Obeſſa einlangen, beftätigen die traurige lage der Nuffen 
in den Kaufajusländern. Es foll ein großer Kriegsrath in 
Sebaflopol abgehalten werden, um einen Plan für den ber 
vorftebenden Feldzu gegen die Tſcherkeſſen zu entwerfen, 
und über die Miet zu berathen, wie für die Folge bie 
Rückkehr der Unglüdsfälle, welche die ruſſiſchen Warten in 
Tſcherkeſſien emofen, u,verbindern ſey. Es handelt fich 
a um die ken ber verlornen und größ- 
tentbeild zerftörten Forts nah einem neuen Plan, jo wie 
um das Ffünftig zu befolgende BVertheibigungsisitem. Zu 
Mitgliedern dieſes Conſeils find der Generalgouverneur 
Woronzoff, die Generale Menzitoff, Rajewsfi und Admiral 
Lazareff ernannt. 
arfhau, 24, Mai. Durch eine faiferl. Verordnung 
vom 28. v. M. iſt dem Präfidenten des befonderen Cura— 
toriums des biefigen jüdifchen Hospitals, Jacob Epitein, 
ebemaligem Offizier der polnijhen Armee, mit Nüdjiht auf 
deifen ausgezeichnete Verdienfte, auf Borftellung des Für— 
ften Statthaltere, das erblihe Ehrenbürgerreht mit den 
daran gefnüpften Privilegien, nemlih Befreiung von allen 
Perfonalabgaben, von der Militärconfcription und von Lei— 
beöftrafen, Theilnabme an den fädtiihen Verſammlungen 
und Wablfähigfeit zu Municipalämtern, verlieben worden. 
— Der Beneraladbjutant Sr. Maj. bed Kaiſers, Mit: 
glied des Reichsraths, Graf Krafinski, ift in Warſchau ans 
gelommen, 
We; ade 
Haag, 38, Mai. (Köln, 3.) Geftern bat die zweite 
Kammer ber Beneralftaaten den vorläufigen Vorſchlag in 
Betreff bes Spndicatd angenommen. Es war nur eine Mi— 
norität von 5 Stimmen. (5. Beil. zu Nr. 149 der D.P.N.3.) 
Man betrachtete dad Beleg als eine Kolge des angenom«- 
menen Budgets. Indeß haben bie Herren Luzac, Warin, 
Schimmelpennint, Tromp und Andere fih wieder lebhaft 
über den Zuftand der Finanzen, die Notbwendigfeit, für die 
felben zu forgen, aud vor Allem über den verſchlechterten 
Stand des Spndicats audgeiprohen. Man nannte diefi 


einen Zuſtand von Falliment, einen Zuftand —* Ruin. — 
An Rah, —28 Die Bol 
ie 


imme fowopl, als Meinung unferer erfahrenften Defös 
erheben. — Die Regierung bat auf die Be— 


nomiften ji 
zweiten Kammer in Betreff des Borfchlags 


— gen 
über die minifterielle Berantwortlicfeit geantwortet. Ihre 
Antworten find von einer neuen Abfaffung diefes Borfclags 
begleitet, bie morgen in den Abtheilungen — 
wird. Sobald die Berathungen über dieſen Entwurf been» 
digt find, werben. bie Beratbungen, über bie Geſetze zur Re- 
sikon des rg fattfinden, wah nlih wird dieß 
in. ber nächſten Woche geiheben. Man fiebt diefen Bera— 
thungen mit geipannter Erwartung entgegen. — Nod wars 
ten der Kammer bie, Berathungen über bas 1. 2m bee 
Strafgefegbuhs, Man fieht, daf es ihr noch an.feiner 
fehr wichtigen Arbeit fehle; es if ein Glüd, bag die finan- 
ciellen Angelegenheiten für den 5* wieder geordnet 
find; do jeder betrachtet ed jetzt als eine dringende Pflicht 
der Regierung, die neue balbjährige Zeitfrift zu ‚benußen, 
um fi auf guten Grundlagen von bem financielfen Berles 
genbeiten des Augenblids zu befreien; fie verurſachen 
nung und Erihöpfung. — Das Groninger „Organ (Tolk) 
der Freiheit“ iſt zwar fein Dolb (Dolk). der Freibeit des 

anzen Yandes, wohl aber feiner eigenen Kreibeit , da der 

ruder und zwei Nebactoren verhaftet find.. Der. minifte 
rielle Courant vom Groningen ſchildert alle Gerüchte von 
befliger Gäbrung, ja Meuterei in dieſer Stadt als unwahr, 
verſpottet die Berhafteten ꝛc. dieß findet bier. jedoch feinen 
Beihal Man tabelt die Sehipfeit bed „Organe“, doch iſt 
man weit entfernt, dem Ultras Minifterialismug zu buldigen. 
Beſagtes Blatt ift noch nicht wieder erfhienen. Der Druf- 
fer, ein gewiffer Bold, bat ſich vor ‚ein paar Jahren, durch 
feinen Eifer, „Strauß Leben Jeſu“ ind Holländishe zu übers 
fegen, wogegen bie Amfterbamer Buchhändler ſich erhoben 
5 berüctigt gemacht. Die Ueberſetzung if auch nicht 
erichienen. 

imfterdbam, 29. Mai. ApCt. Integr. 53). — SpEt. 


Holt. 1005. — Kanst. Zr * t. Syad. 921. — 

— 77). — SoGt. DR. 9. — Ard, Zr. — Pal. 7). 

— 5pCt. Metall, 1045. — 24pEt 58. — Infer. — 
FR RS 


Paris, 29. Mai. Die Subferiptionsfiften für bad Dent⸗ 
mal Napoleons erhalten täglih neuen Anwachs. - Bereits 
beute betrug die Totalfumme der Unterfhriften des Cours, 
tier 2394 Are. 50 C. die des Sieche A840 Fre. 75. C. 
und die des Gapitole 1811 Fre. 80€, Der Commerce 
und der Gonftitutionnel enthalten heute, daß. bie. Sub- 
feription in ihren Bureaur eröffnet worden iſt. bei 
mebrere Regimenter, bie in Garnijon zu Paris, ‚wollen 
einen Tag Soldes für die Subfcription zum 
denfmal hergeben. Man weiß nicht, ob die M 
den ſolches Opfer annehmen werden. Die „Debatd“ ber 
dauern ſolche Manifeitationen gar ſehr, die nun-gar durch 
die minifteriellen Blätter betrieben werben, unb die man 
gleihfam ald eine Nahe des Minifteriumsd wegen des Bor. 
tumd in der Deputirtenfammer anfehen .d ‚Man 
haranguire das Bolf von Negierungswegen, da man auf 
legalemı Wege nicht zum Ziele gefommen jey, das fep weder 
ug noch conftitutionel, nod infonders parlamentariſch 
„Welche Ungereimtheit — rufen bie Debats — da Nr 
nun ein Minifterium, das fi ein parlamentariihes rübmt, 
und zum erften Male, daß die Kammer fih nit voll 
dig nah den Wünfchen deifelben richtet, ereifert e# ſich und 
geitattet gefährliche Berufungen an die Vollksleibenſchaften. 
Und dennoch hat die Kammer nicht einmal das Geſetz ganz 
verworfen, fie bat daffelbe vielmehr in der Weife angenom- 
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men, wie ed von dem Minifterium vorgelegt worden ift, 
nur dad von ber Commiſſion b efügte Supplement if 
verworfen worden.“ Diefe Be g betrachten die Des 
bats nur aus dem politiihen Geſichtspunkte; die buonapar- 
tiſtiſchen Hoffnungen und Leidenſchaften feyen erwacht, man 
babe unzählige Sropofitionen gemadt, bie indgefammt auf 
bie Berberriihung der napoleoniſchen Regierung abjielen. 
Die frage fey ganz und gar eine pofitiihe geworben. So— 
mit habe die Kammer nur zu ber Ehrenfeier zurüdfommen 
wollen, und man habe dad Uebrige geſtrichen. 

— Die „Buienne”, carlitiihes Journal von Borbeaur, 
bebauptet, daß mehrere paniſche Klüctlinge, bie fi in 
Bergerac und dem Departement der Gharente befanden, 
Befehl erhalten, fib ind Innere und nad entfernteren 
Wohnorten zu begeben, und zwar unter dem Bormwande, 
daß fie Einverſtandniſſe mit dem Herzog von Bittoria un⸗ 
terbielten. Diefe Nachricht ſcheint jehr unwahricheinlich, ba 
ed nicht zu glauben if, daß Espartero in ſolchem Grade bei 
den Regierungen von Madrid und Paris verbädhtig if. 

— Hr. Eoquereau, Tanonicus von Quimper — 
it von dem Marineminifter zur Begleitung des Prinzen 
von Joinville und zur Haltung des Trauerbienfted auf dem 
Schiffe auserfeben worden. 

Großbritannien 

London, 26. Mai. Der gefrige Eirfel bei Hofe war 
der glänzendfte der Saiſon. Als etwas Neued beben bie 
Journale an der fönigl. Equipage, welde die Königin und 
den Prinzen Albert nah dem St. Jamespalaſte bradte, 
ee —* Jäger in glänzender Uniform, grün mit Sil: 

‚ bervor, die hinten auf dem Wagen flanden, und zum 
Haushalt des Prinzen Albert gehören. Sämmtlihe Damen 
waren äußerfi reih und größtentbeils in brittifche Fabricate 
geHleibet. 

— Lord Palmerfton bat dem Hrn. Thornton als Ant- 
wort auf gemiffe Borftellungen, die derſelbe für fih und zu 
Bunften anderer Inhaber fpanifher Fonds dem Minifter 
jugefandt hatte, unterm 23. Mai ermiedern laffen, daß eine 
Depeſche aus Madrid mit ber Abſchrift einer Note bee 
fpanifhen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Perez 
be Eaftro, eingelaufen fep, im welcher Note berfelbe fein 
Bedauern ausdrücke, daß die Fortdauer bes Bürgerkriegs 
und bie großen Anfrengungen, welche die Regierung zur 
ſchnellen — dieſes Krieges aufbiete, es für jetzt 
unmoöglich machten, die pecuniären Verpflichtungen Spaniens 
zu len. Zugleich erkläͤre Hr. Perez de Eaftro, daß er 
ber baldigen Beendigung des Bürgerkriegs entgegenſehe, 
und feit vertraue, daß die alddann erfolgende Entwidelung 
der inneren Hülfsquellen des Landes die ſpaniſche Regie 
rung in den Stand fegen werde, unter Beihülfe der fort 
gelegten Nachſicht ber Gläubiger Spaniens, alle Berpflids 
tungen biefes Landes gegen bie britifhen Fonds «Inhaber 
mit vollfommenfter Neblichfeit zu erfüllen. 

Dem 27. Mai. Die Königin hat die Empfanggfeier- 
lichfeiten am Montag, wegen ihrer vorgerüdten Schwan» 

erſchaft, abfürzen müffen, Somit wurden Biele, bie zu« 
et angefommen, nicht zugelaffen. 

— J. M. hat zur Berbreitung des Evangeliums in ben 
—— Hodlanden ein Gefhenf von 2000 Pfd. St. 

egeben. 

— Die Billiers'ſche Motion, betreffs der Getraibeeinfuhr, 
it im geſtrigen Unterhaufe abermald mit 300 gegen 177 
Stimmen zurüdgewiefen worden. Zugleih wurde bie Bor- 
Lesung ber von ber Regierung abgefahten Regiftrirungebill, 
im ®egenfag der Stanley'ſchen, geftattet. 

Türfei und Aegppten. 

Bon der türkiſchen Grenze, 20. Mai. Der von 
Lord Ponfonby mit Energie gepflegte englifhe Einfluß 
bei der Pforte gewinnt immer mehr Feſtigkeit, wovon bie 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


‚bei weitem 


Abſetzung Halil Paſchas einen eclatanten Beweis Tie- 
ert; jede Hoffnung auf die Möglichkeit einer directen Lö— 
ung ber ägpptiihen Frage, womit fi immer noch viele 
Leute trugen, wirb bamis in dem entferntefen Hintergrund 
gedrängt. — Der Nachfolger Halil Paſchas in der Würde 
eines Seriadferd, der gegenwärtige Gouvernenr von 
nina, Muftafa Nieri Balda, ift ebenfo als Günftfin 
des verfiorbenen Sultan Mahmuds, wie als eifriger eind 
Mebemed Ali's und treuer Anhänger der Reformen befannt. 
Im Zufammenhange mit diefen Eigenſchaften find feine 
aufgeflärten Anfihten, gemäß welden er eben nicht 
firenger Moslim ift und vorzüglich feines großen Phrophe⸗ 
ten Berbot des Weintrinfens nicht befonders in Ehren Pält, 
Ueberhaupt ſcheint der Türfe bem Genuffe bes Rebenfaftes 
immer mehr Beihmad abzugewinnen, wenigſtens läßt ber 
— Theil der Großen in Tonſtantinopel 
faum eine Gelegenheit, fi im biefer Weife gegen bie Lehre 
bed Koran's zu verjündigen, ungenügt vorübergehen. Es 
bat fich * neulich wieder bei dem Feſtmahle bewährt, 
welches Reſchid Pafha am 11. d. den beiden Prinzen, Erz- 
herioa Friedrih und Prinzen von Dranien, zu Ehren gab. 
ebrere der erfien türfifchen Würdenträger waren neben 
den Chefs jener Millionen, deren Höfe mit jenen ber Prins 
zen in verwanbtfchaftlihen Berbältniffen ftehen, hierzu ein- 
geladen; alles war aufs geihmadvollfte arrangirt und 
ganz auf europäifche Weife wurde fervirt, Die Türken fies 
nen auch ebenfo an den Speifen, wie an den Getränfen 
Gefallen zu finden; allein dem europäifhen Gaumen follen 
erftere nur weni u efagt haben. Der ruſſiſche Borfhaf- 
ter, v. Buteniet, ehlte ei biefem Feſte, was jedoch nur 
in dem Erfranfen feiner Gemahlin, in Folge - eines fausse 
cauche, feinen Grund hatte. Die beiden auf Beſuch 
in Konftantinopel anwefenden Prinzen gefallen dort aufer- 
orbentlih; von allen Seiten beeifert man fi, ihnen Ehren 
zu erweifen, Unter andern gab auch ber öſterreichiſche Inters 
nuntius Baron von Stürmer aus diefem Anlaß einen glanz⸗ 
vollen Ball, den Se. tönigl. Hoh. der Erzherzog Friedrich 
eröffnete. — Im den europäifhen Provinzen der Türfei 
fheint die allgemeine Aufregung und Epannung zwiſchen 
Ehriften und Türfen etwas nachgelaſſen, doc —3M4 dieſe 
merfwürbige Kriſis nicht allenthalben blutlos abgelaufen zu 
jepn, wie man wohl erſt fpäter hören wird, Ein vorläufs 
ed noch ganz unverbürgtes Gerücht fagt, der griechiſche 
iſchof Ochrida fey ermordet worden. — Aus 
Alerandrien hatte — ee a nichts Neues, 
r a. 


Eine im „Eonftitutionnel” enthaltene Correfpondenz aus 
Moftaganem vom 18. Mai meldet, daß Sherſhell wiederholt 
von den Arabern angegriffen worden fep, und zwar hart- 
nädiger, als je. Die Garnifon foll großen Berluft erlitten 


—— indeß ſoll die Zahl der Todten nur gering ſeyn im 


erbältnig au den Verwundeten. Die fraglichen Gefechte 
baben am ib. und 17. flattgefunden. Adji⸗Sheik, der An« 
führer der Kabylen von Tenez, fol am 17. Morgens, unter 
den Mauern von Sherfbell, den Arm verloren haben, eine 
Nachricht, dir, wenn ſie ſich betätigt, von glüdliher Bebeutung 
if, da diefer KRabpienhäuptling ein tapferer und mächtiger 
Krieger ift, der aus Ehrg a wie and Fanatismud, bie Oper 
rationen der franzöfifhen Armee in den Tälern des Shelif 
fehr hätte behindern fönnen. 


Amerila. 

Valparaiſo, 15. Febr. Ernſtliche Unruhen ſind in 
dieſer Stadt ausgebrochen. Die Behörden haben die — 
Provinz von San Jago bis zum 1. Juni in Belagerũ 
zufland erflärt,. Der Grund biejer Aufregung find Berfols 
gungen ber Dppofitionsblätter. 


[> 


Benachrichtigungen. 
Bains de Creuznach. 


[964] A lVouverture de la saison des 
eaux minerales de Creuznach, dont 
les vertues universellement repandues, 
aulant que les beautes admirables 
des environs, altirent tous les ans une 
aflluence, toujours croissanle, d'étran- 
— de tous les pays, on a l’'honneur 
e prevenir les personnes qui ont 
lintention de s’y rendre, que 


VHötel garni du Rheinstein 


leur oflre tous les accommodemens 
desirable pour l’agrement de leur so- 
jour. Sa maison situee A tr&s petite 
distance de la source, ayec une vüe 
magnifique est entouree de-jardins et 
de plantations; contient un grand chois 
—— parfaitement montes, 
meubles en tout genre, ainsi que des 
bains propre et elögant. Mr. Frederic 
Kurth, le restaurateur de la maison 
nouvellement engage, fournira de la 
maniere la plus Satisfaisante dejeunds, 
repas, vins etc., etc., A prix modique 


[806] Den 1. Juni a. ce. 


ste Ziehung der k. Boln. fl. 500 
2ooje, Hauptpreife: fl. 1,000,000, 
fl. 300,000, 2 a fl. 150,000, P. Ct. 
ıc. 20.5 ferner i1te Ziehung der k. k. 
Deſterr. fl. 250 Looſe, Hauptpreife: 
fl: 250,009, fl. 50,000, fl. 15,000, 
ꝛc. c. Driginalstoofe find coursmäßig 
zu erhalten bei 


J. N. Trier & Co. 





etrefacten =» Platten in Größen von 1 
i8 12 Duadrat: Fuß, zu 1 bis. 1',, 
Zoll Dide von ausgezeihneter Schön 
eit und feinfter Politur, zu Pracht: 
auten, Einlagen in Möbeln, zu Tiſch— 
und Ofenplatten, Berzierungen, Fenſter⸗ 
ejimfen und Gegenftänden verſchiedener 
I beſonders gelang, it in größeren 
arthien in der Lithographieſtein⸗ und 

armorfchleife zu Doos bei Nürnberg 
zu baben. Ebendaſelbſt find auch Plat: 
ten von feinen weißen und gelben Mar- 
-* moren in allen Dimenjionen und billigen 
Preifen, zu Gegenftänden diverfer Art, 
zu baben; ferner Vitbograpbieiteine von 
weißer und blauer Maffe, vorzüglicher 
Qualität, einfah und doppelt geſchliffen. 

Bertellungen in allen Dimentionen und 
Formen können fofort effectuirt werden. 

Aufträge nehmen an: die Herren 
Müller Zebner in Mürzburg, 
Herr A. C. Domeier in Nürnberg, 


* Grauer Schneckeumarmor und 
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ſo wie der Unterzeichnete, bei denen Steine, 
wie annoncirt, zur Anſicht vorliegen. 
Dielfwrt bei Weißenburg in Bayern, 
im Mai 1840, 
%, Schrenter, Fabrikbeſttzer 








Literariiche Anzeige. 


1041) In allen Buchhandlungen findet man 
eine ausführliche Anzeige ber eröffneten Sub⸗ 
feription auf 


Hinterlaffene Schriften 
\ von 
Philipp Dito Nunge, Mahler. 


Wenigen nur im Gamen wird zwar der Maine 
dieſes vor ww GZahren verftordenen Künflers noch 
erinmertich fenm ; den meiſten Jetztlebenden wohl nur 
aus Stellen in den Werken von Goethe, ber au 
feinem Streben das lebhaſteſte Intereſſe nahm. Seine 
bier gefammelten Aufſätßze, Dimtungen und 


Briefe werden zeigen, wie cr in ernfter Ze:imungl 
und That eine durmaus Nee Begründung feiner! 
Kunſt erſtrebte, ſich Darin, befreumder mit Died)! 
Sterfens,, Görres, Arınln u.j.w. ber jogenannten' 
romantijgen Swule im der Literatur anfahlicpend,! 


und zum Theil fid) aus ihren Strebungen entwidend. 
Was ihm sche anszeichnete, war die tief in feinem 
Grmüthe gegründete Religiofltär, in der fi, wie in 


einem Elemente dic Hervorbringungen ſeines reihen @; 
und innigen Geiſtes bewegten, aus welden dann Kirhhafeb, ind fhon feit einer 
feine Schriften , defonders in Entzifferung feines ber 


kannten und gefhätten Cyelus der Tagetzeiten 
in Radirungen, ſowie die mitfelgenden Eorrefponden: 


jen der obengenannten und anderer Männer jedem 


Sinn: und Gefühlvollen Edäge darbieten werden. 
Friedrich Perthes. 

Zu Hufträgen empfiehlt fih: 
Siegmund Schmerber, 


— — — Zu Shaun eur au am pe a Dep —— 


Gerichtlice Bekanntmachungen. 


[463] Zwei Obligationen von der Leipziger 
Ötadtanleipe vom Jahre IS0T, nämlich die 
sub Lit. D. Ar. 162 über 100 Rtdir, und bie 








sub Lit. D. Nr 2364 ebenfalls über 100 Rthlt. 
jene mit Zalons und Coupons vom Termine 
ult. Juni 1519 an geregnet, diefe ohne Zar, 


fon und Coupons, find den Inpabern laut 
Anzeige vom 20. Juni 1819 Und vom 12, Au⸗ 


guft 1819 abhanden gekommen und es find [772] 


befbalb auf das Geſuch der Intereffenten und 


den Antrag des Raths der Stadt Leipzig, Georg Joſeph Hille von Höchkt a. 


!vom 1. l. 


ie und zu anfworten, auch Vie pYB- 
dueirten Urkunden sub ‘poena recogniti/ anın- 
eriennen haben, von 6 4u6 rechtlich 
verfahren, mit der Quadzupfif beſchließen und 
den 19. October 1840 „=. 
ber Inrotulation der Arten, 
den 30. Nöbember 1B40 
aber ver Bekanntmachung eines Beſcheids ober 
Urtheils fih gewärtigen. 

Dieienigen, welde in, dem obgebagten, er- 
flen Termine nicht erfcheinen oder ihre Anı« 
ſprüche nicht gehörig liquidiren, follen für 
präciudirt mit diefen ihren Anfprüden und 
berfelben, imgleihen ber Rechtewohlihat der 
Wiedereinfepung in den vorigen Stand, für 
verfußig geachtet, auch foll mit Publication 
des Beiheibs oder Uttheils ih dem dazu be- 
fimmten Termine Mittags um 12 UÜhr in 
contumaciam der Richterſchelnenden verfäbren 
werben, und haben auswärtige Liquidanten 
zu Annahme künftiger Zufertlgungen einen 
Anwald unter der Gexichtobarleit der Siapt 
eripaig bei 5 Niple. Strafe zu beftellen. 

einzig, ben 14. März 1540. 
Das’ Staptgericht zu Leipzig. 
Winter, Stadtrihter, R.d. K. S. C. V. O. 


Meike, Gerichtsſchreiber. 





515] Anna Maria und Johann Adam Meifter, 
inder des verftörhenen Johannes Meifter zu 
fangen Reibe 


— — 


‚von. Jahren abweſend, und würden, wenn 
: fie noch Tebten, das 70. Lebensjahr zurüd- 


gelegt baben. 

Auf den Antrag aufgetreiener Berwandten 
werben jene unb alle biejenigen, welche auf 
ihr Bermögen aus irgend einem Grunde Erb- 
anfprüche u haben vermeinen, vorgeladen, 

‚qm 


binnen drei Monaten 


zur Enipfangnapme ihres Vermögens, bejie- 


dungsweife zur Geltendmachung iprer Am- 
fprüde in Perſon oder durch gehörig legiki- 
mirte Bevollmächtigte Bier zu eriheinen, 
— — deren Bermögen den aufgetre⸗ 
tenen Verwandten opme Cautionsleiftung über- 
wiefen wird. j 
Hünfeld, den 17, März 1340, 
Aurfürftlich Seſſtſches YJuftizamt. 
aumgard. 
vi, Alfermann. 





Edicetallapung. 


Rachdem der Herzoglihe Mevieinal-Affefor 
M., am 


auh in Gemäßpeit einer Berorbnung bes) 21. Oktober v. 3. ohne Hinterlaffung eines 
Königligen Hohen Appellationsgeripts zu Teſtaments zu Frankfurt a. M. geftorben if, 
Leipzig, Edictalien zu erlaffen. und feine nähen Inteftaterben um Anelie- 

Es werden demnach alle diejenigen, welche ferung des Nachlaſſes dabier angeflanben har 
an befagte Obligationen und refp deren Za«| ben, wird der, unbelannt mo, abweſende 
lon und Coupons Anſprüche zu haben vers| Bruder deſſelden, Georg Friedrich Pille von 


meinen, geladen, daß fie 
den 24. Adguf 1840, 

früh 10 Uhr, auf hiefigem Rathhauſe in der 
Verfephube in Derfon oder durch gebörig, 
von Ausländern mittelt gerichtlicher Boll- 
macht, legitimirte Bevollmäctigte erfcheinen, 
ihre Aniprüce unter Beibringung ber erfor« 
berlihen Beſcheinigung und Production ber 
darauf Bezug babenden- Urkunden liquidirenm, 
mit dem Mctor der Intereſſenten und nad 
Befinden mit bem zu beſtellenden Contradic- 
tor, welche binnen 12 Tagen, vom Termine 
an gerechnet, auf das Vorbringen ber Liqui⸗ 
banten sub poena confessi et convicti fi 





Höchk, bierburd aufgefordert, ſich 
binnen drei Monaten, 
von dem Tage der erfien Inſcttion am gt- 
rechnet, fiber den Antritt der ihm hierbi 
zugefallenen Erbichaft bahier zu erflären, widri · 
enfalls diefelbe feiner Ehefrau Margreihä 
Yofepba, gebornen Weiler, als natürligen 
Bormünderin . ihrer. minderjährigen Kinder, 
refp. feinen bis dahin etwa sroßjährig wer- 
denden Kindern, bem von ihnen -gefellten 
Antrag zufolge, alisgeliefert werden wird. 
Hödhf, ven 25, April 1840, 
l. Raſſ. Amt. 


Hr 
m dapper. 


Berlag: Färftl. Thurn u. Tarieſche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Nedactsur: Wegen Ertranfung des Hrn. C. P. Berlp, Dr. J.N. Sgufter. — 





Drud von 4. Oſterrieth. 


——— — — 







R- 152. — Dienftag 








Deuridland. 

Berlin, 30. Rai. Die Pr. St. Itg. enthält 5 fol⸗ 
ende Anordnung der Feierlichkeiten bei der 
Grundkeintegung bed auf allerbödhften Befehl 
um Andenfen des Regierungsdantritid Sr.hod« 
Petinen Mai König Friedrich's I. gu errid« 
teuden Denfmald Am Bormittage bes 1. Juni ſtehen 
die Truppen zu beiden Seiten des Plaged im Epalier und 
fihließen ungefähr in der Mitte ded Dpernplages ab. An 
der Seite der Yindenallee, und zwar innerhalb berfelben, 
werben Deputationen jämmtliher Gewerle mit ihren In— 
fignien aufgeftellt. Se. fönigl. Hob. der Kronprinz und 
die Prinzen des fönigl. Haufes, die Generalität und bie 
eingeladenen Dffiziere verſammeln ſich in dem Palais Er. 
föntal. Hoh. des Prinzen Wilhelm, die Staatsminifter, bie 
höchſten Staatöbeamten und die Deputation ber Bebörben 
un® ftäbtifhen Corporationen verfammeln ih im dem 
rechten Flügel des Umiverfisätsgebäudes. Drei Kanonen» 
ſchüſſe vom Yufgarten aus verfünden den Beginn der Keier- 
lichkeit. Ihre königl. HH. die Prinzen bes Fönigl. Hau« 
fed mit ihrem Gefolge begeben fih nah der Mitte des 
Garre’s, die Bemeralität ſteilt fi zur Seite bed Dalais Sr. 
—* Hob. des Prinzen Wilhelm, die Staats miniſter und 
wirfliden Geheimen Räthe ſtellen fi zur Seite des Unis 
verfitätsgebäudes auf. Die Hofftaaten nehmen Plag hinter 
den fönigl. Prinzen, die Deputirten der Stände der Pro- 
vinz Brandenburg hinter dem Steine, vor den Bewerten. 
Die Militär und Eivildeputationen ordnen fi, einen Halbs 
freis bildend, hinter den fönigl. Prinzen, den Generalen 
und Miniftern. Wenn fih Ibre fönigl. Hoheiten und bie 
an der feierlichfeit Theil mebmenden Perfonen auf ihren 
P lägen befinden, mahen bie Truppen die Honneurs mit 
einem bdreimaligen Hurra. Nahdem gefhultert worden, 
begeben fid der Gouverneur der königl. Rejidens, General 
der Infanterie, Frhr. von Müffling, bie Staatsminifter von 
Rochow und Graf von Alvendleben an ben Ort des Dentf- 
mals. Der Staatsminifter von Rochow verfündet die wegen 
Errihtung des Monuments von Sr. fönigl. Maj. huldreichſt 
erlaffenen Befehle. Der Gouverneur, Präfident bed Staats⸗ 
raths, ſpricht über die Bedeutung des Feſtes. Auf feine Aufs 
forberung begeben ſich Ihre föniglihe Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und bie Prinzen des Föniglihen Haufes, gefolgt 
von den Militär» und Givilbeamten, welde unter ber 
glorreihen Regierung Sr. Majeftät des hochſeligen Königs 
Friedrichs II. bereite in königlichen Dienften geftanden, nad 
der Stelle ded Denkmals, wofelbit ber Staatsminifter Graf 
von Alvendleben, an der Spitze des ausführenden Bauper- 
fonald, Sr. fönigl. Hoh. dem Kronprinzen Hammer und 
Kelle überreicht. Se. königl. Hoh. und nah Höchſtdenen⸗ 


felben die übrigen fönigl. Prinzen und bie vorgebacdhten 
Perjonen berühren bierauf mit dem Hammer ben Stein 
und werfen von dem bereit gehaltenen Mörtel auf bie für 
ben Stein beftimmte Stelle. In die Bertiefung des Steins 
wird das über die Feier ber Grunbfleinlegung von den 
Minittern des Innern und der Finanzen aufgenommene 
Protocoll, nebſt mehreren Gold» und Silbermünzen, gelegt. 
In dem Moment, wo fih der Zug dem Drte des Denk 
mals nähert, maden fämmilihe Truppen die Honneurs, 
Während der Dauer ber Geremonie blajen die Muſikchöre 
den Marih König Friedrich's I. Im Yufigarten wird eine 
Geihügfalve von Einhundert Schüffen abgefeuert. Wenn 
der Stein gelenkt ift, verfügen ih Ihre Fönigl. HH, und 
die vorgebachten Perfonen auf ibre Plätze zurüd, Der 
evangeliihe Biſchof Eplert begibt fid an der Spige ber 
Beiflifeit an die Stelle bed Denkmals, und unter dem 
Geläut der Gloden des Doms und fänmtlicher Kirchen ber 
Stadt verrichtet berielbe bier das Geber und fpricht den 
Segen. Auf Allerböhften Befehl. Der Minifter bed In— 
nern und ber Polizei, von Rochow. 


Münden, 29. Mai. (A. 3.) Se. Fönigl. Hoh. ber 
Kronprinz if diefen Morgen 9 Uhr nah Hoben- 
fhwangau abgereif, — Aus unferer Münsftätte, welde 
gegenwärtig mit einer ſehr bedeutenden Ausmünzung für 
das Haus Roshfhild in en befchäftigt ift, find 
nun wieder zwei neue Gefhichtsthaler hervorgegangen; der 
eine auf den fübdeutfhen Münzverein, der andere auf bie 
Befimmung des St. Michaelsordens zum Verdienſtorden. 
— Wie in den vorigen Jahren warb au dießmal wieder 
in der Naht vom 26. auf den 27. Mai das Standbild 
bes unvergeßlihen Könige Mar von unbefannter Hand 
mit einem Blumenfranz gefhmüdt. — Der befannte Ber- 
faffer der Reftauration der Staatswiſſenſchaft, Hr. v. Hals 
ler, befindet fi dermal in unferer Stadt. ‘ 


Hannover, 30. Mai, Se. Maj. der König haben am 
29, d. M. das Großkreuz des groß. rg ar Hauds 
ordend aus den Händen Sr. königl. Hoh. des vopperas 8 
von Didenburg anzunehmen geruhet. — Se. Mai. ber Koͤ— 
nig gerubeten am heutigen Tage, Sr. fönigl, Hoh. dem 
Großherzoge von Dfdenburg und Sr. Durdlaudt dem 
Herzoge von Anhalt-Deffau den St, Georgsorden Allerhöchſt 
zu verleihen. 


— Geftern, am 29. Mai, war ber Tag, an weldem Se. 
Maj. unfer allergnädigker König mit Ihrer Maj. unferer 
vielgeliebten Königin fünf und zwanzig Jahre vermäplt 
war. Wenn aud feine Öffentlihe feier dieſer filbernen 
Hochzeit des erlauchten fönigl. Paares auf unferem Throne 
ftatt hatte, fo hat dieß frohe Ereigniß in dem Hergen der 
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‚ehe Hannoperaner bad, den theilnehmendſten Anflang 
"gefunden. 
— Ge, fünigl. Hoheit der Oroßperio von rn 
8 heute Bags von bier wieder abgereifl, am 
Ibenburg zurüdzufehren. 


Dresden, 29. Mai. (8, 9. 3.) Inder erfien Kam⸗ 
mer der Stänbeverfämmilung fand die Berathung des Ber 
richts der dritten Deputation über den Eifenftudihen An- 
trag in Bezug auf bie bannoverfhe Berfaffungsan- 
sele enbeit fatt. Die Discuffion darüber führten vor« 
üglid : Bicepräfident v. Carlowig, Graf Hohenthal (Püchau), 
Re er Be ler u Klipphauſen, Kammerherr Era, 
Kor v. bern, Domberr Dr. Schilling, Superint. 
Dr. Großmann, die Bürgermeifter Wehner und Gotiſchald, 
und der Referent Amtshauptmann v. Weld; die Regierung 
war vertreten durch die Minifter v. Zefhan und v. Kön- 
nerig. Der Bicepräfident v. Carlowitz beftritt vorzüglich 
die Eompetenz der Kammer, fowie der Ständeverfammlun- 

en überhaupt zu nf Herr: der hannoverfchen Berfaffungs- 
—9* In gewiſſer Hinſicht zur Ordnung verwieſen wurden 
Ziegler und v. Poſern, der Letztere jedoch nur durch den 
Referenten, welcher darauf aufmerkſam machte, daß bie Depu⸗ 
tation in ihrem Berichte ſich aller Beurtheilung des Ber- 
fabrens des Königs von Hannover enthalten habe, daher 
v. Pofern als Deputationsmitglied nun nicht davon abmwei- 
hen dürfe. Der Lebtere hatte nemlich erklärt, auch bie 
Artftofratie fönne Das, was in Hannover geſchehen, micht 
guiheißen, und da er und fie alle, die Mitglieder der erſten 

mmer, zur Ariftofratie gehörten, fo folge baraus, baß 
auch fie ihr Botum abgeben mäfjen. Ziegler‘ tadelte gleich⸗ 
falld die due Aufpebung der hannoverſchen Berfafr 
fung, wurde aber vom Präfidenten barauf aufmerffam ges 
macht, daß fich die Art und Weiſe, wie er es gethan, micht 
ezieme, Obgleih nun Ziegler auf das Beifpiel der badi- 
hen Kammer hinwies und äußerte, dag Männer, wie v. 
Itzſtein, v. Rotted, Welder, eine san andere Sprache ges 
führt hätten, fo * doch ber Referent v. Weld, daß 
die erſte Kammer in Sachſen ſolcher Beiſpiele nicht bedürfe, 
ſondern ſelbſt wiſſe, was fie zu thun babe. Die Bürgers 
meiſter Wehner und Gottſchald, ſowie Domherr Dr. Sdil—⸗ 
ling, verwendeten ſich für den Beitritt zu den Beſchlüſſen 
der zweiten Kammer. Gottſchald beklagte dabei, daß die 
Redefreiheilt —— worden ſey, und Wehner nannte 
den Bericht der dritten Deputation einen — Graf 
Hohenthal⸗Puchau vertheidigte die Deputation; der zweiten 
Kammer wollte er nicht beüreten, da es noch ſehr gr 
baft fey, wer in Hannover Necht habe; es ließen ſich für 
die Rechtmäßigkeit der Aufhebung des Staatsgrundgefeges in 
Hannover aud Gründe anführen,die er aber verſchweigen wolle. 
Dr. Großmann trat im Wefentlihen zwar Denen bei, die 
die Einmifhung in die hannoverſche Angelegenpeit als noth⸗ 
wendig bevormworteten, trennte fi aber in Bezug auf bie 
Form, indem er den Antrag ftellte, die Regierung folle fich 
für die Aufrechtbaltung ded Art. 56 der Wiener Schluß- 
acte verwenden (baf die in anerkannter Wirkfamfeit beſte⸗ 
—— Verfaſſungen zu ſchüten), welcher Antrag zwar unter⸗ 
ützt, jedoch nicht angenommen wurde. Uebrigens zollte er 
dem hannoverſchen Volke für feine lopale Haltung innige 
Hochachtung. Die Anträge der Deputation wurden am 
Scluffe der ziemlich umfänglihen Verhandlung mit 24 
gegen 14 Stimmen angenommen, alfo bie auf bie 
MWiederberftellung der —— Verfaſſung von 1833 
und Erläuterung bes Ausdruds „dermalige Stände“ in 
der Nefolution des Bundestags gerichteten Beſchlüſſe ber 
zweiten Kammer abgelehnt, der Bundesftaatsgerichtebof und 
die Beröffentlihung der Protocolle der Bundesverfawmlung 
aber empfohlen. Nach den Aeufierungen ber Regierung 


: dürfte diefe Angel in: fen tlich er. Gigung 
nicht * ne hr BR - 


Dinewmarh 


Eopenbagen, 25. Mai. Der Stubentenverein hatte 
dem — Senate in mehreren Mittheilungen feine 
Geſetze und Beſchlüſſe Überfaddt, worauf nun unterm 23, 
b. M. eine Antwort von Seite des Senats (Prof. Bang 
gegenwärtig Rector der Univerfität) erfolgt ift, darin dem 

erein ernſtliche Borftelungen wider Mandes gemadıt 
werben, unb wovon der Schluß wie folgt lautet: „Wir 
legen es biermit ‚den Stübirenden and Herz, nichts 
nehmen, bad in Streit mit dem, in der Ratur ber Sache 

egründeten unb durch bie Univerfikits »Gefeggebung” be- 
— Berhältniffen zwiſchen den Lehrern der Univerfität 
und ben Sti en oder was wohlwollende Ge⸗ 
fühl und die Zuverfiht ſchwächen mwürbe, welche "die Pros 
fefforen und Studenten an einander gebunden hält. Wir 
fordern bie vielen felbfthändig denfenden Stubirenden, melde 
unfere Ueberzeugung theilen, auf, biefe mit aller Kraft 
behaupten und audzubreiten, und nicht ben Stubentenverein 
von einer Minderzahl beherrfhen zu laſſen, die nicht in 
ber Wirklichkeit die allgemeine Meinung unter ben Stuben- 
ten bezeichnet.” — Die Haupt-Befhmwerbe nemlich if, daß 
ber Berein kürzlich in einer Generals» Berfammlung einen, 
urfprüngli von einer Plinorität ausgegangen fepn Pollenden 
Vorſchlag angenommen babe, nad weldem bie Repräfen- 
tantihaft bed Bereind nit mehr ermächtigt feyn fol, dem 
akademiſchen Eonfiftorium Beriht von feinen Berbandluns 
gen zu geben. 


— Die Berlingfhe Zeitung berichtet heute von mancher⸗ 
lei Straßenunfug, ber bie Feſtlichkeiten am 22. d. M. ver 
unziert habe, vorzüglich, daß unter Hurrahrufen mehrere 
Pehfränge niedergeriffen, Scheiben eingeworfen, dem Pros 
eurator Gpriftenfen ein Hurrab vor jeiner Wohnung ges 
bracht worden, Auf dem Haufirplage habe die Yolizel fo 
veranlaßt geichen, den Volkshaufen mit Gewalt zu = 
— Heute bat num der Polizeibirector durch 


fireuen. 
fanntmadhung wider Theilnabme fowohl an Gaſſenunord⸗ 
nungen im Allgemeinen, als infonderheit wider Hufzüge, 


bie nicht vorber angemeldet worben, gewarnt. 


Bom 26. Mai. Se. Maf. haben am 2%. dem’ From 
prinzen den Eharafter ald Biceadmiral ertheilt. 


Die hier angefommene ſchwediſche Staatstibning vom 2. 
d. M, enthält folgenden Artifel: Die Zufammenfunft ber 


— — — — — — — — — — — —— — — 


Naturforſcher aus den drei nordiſchen Reichen peden, 
' Norwegen und Dänemark, welde voriges Jahr in 
burg gehalten wurde, und dieſes Jahr in Copenhagen. in 





der Mitte des Juli gehalten werben follte, wirb fait: deſ⸗ 
fen den 3. Juli fattfinden, ba der König von Dänem 
welcher an berfelben Theil zu nebmen wände, zu der erflr 
genannten Zeit eine Reife nad feinen deufchen Provinzen 


vorzunehmen gedenft. 


Se. Maj. haben befoblen, daß bie Koften zur’ 
Hodzeitöfeier (auf 70,000 Rothlr. veranfälagt) aue 
Privatihatulle genommen werden follen. ap 








Rußland 


St. Petersburg, 33. Mai. Der Erzbiſchof von Mohl⸗ 
‚ few, Smaragd, ift zum Erzbifhof von Eharfoff und Achtyr, 
| und der Bifhof von Poloiſt, Iſidor, zum Erzbiihof von 
ı Mohileff und Mftislaff ernannt worden. — Der Maler 
! Diez aus Meiningen bat bier bie Ehre gebabt, die Bild⸗ 


nifſe Yorker Taifert Dei zu’ Wihlen, die für die Samm- 
fung de® Herzogs von Sachen: Meiningen beſtimmt find. 
Der Kaiſer hat dem Künftier, der von bier im ähnlicher 
Abſicht mad Stodholm und Kopenhagen reift, als Zeichen 
feiner Zufriedenheit einen Prilantring verlieben. — Dem 
Arne, Dr, Margulies, ift veriatiei worden, bier auf feine 
eigene Koſten ein Hospital zu rrichten, weldes er unter 
die Proteetion des Herzogs von Leuchtenberg geftellt bat. 


Türfei und Aegppten. 


Eonfantinopel, 12. Mai. (A. 3.) Bor einigen 
Tagen befuchte der Sultan die new angelegten Befeitigun- 
gen des Bospors; ein zahlreiches Gefolge begleitete ben 
jungen Monarchen, der, mie ich bemerfte, an körperlider 
Stärfe und gutem Ausfeben zuſehends ſich beffert. An bem+ 
ſelben Tagen hatten ber —*2 Friedrich von Deſterreich 
und der Prinz Heinrich von Dranien eine Audienz. Der Reis⸗ 
Effendi, Reſchid Paſcha, bat den beiden Prinzen ein glänzen» 
des Diner gegeben, zu welchem die Mepräfentanten ber bie 
fen Prinzen verwandten Höfe geladen waren. — Der nea⸗ 
pofitanifhe Geſandte, Baron v. Tſchudy, hat in feiner 
neuen Eigerfdhaft dem Sultan die Erebitive u überreichen 
bie Ehre gehabt. — Auf dem toscanifben Dampfboot Had⸗ 
ſchi Baba, welches von Alerandrien über Smyrna bieher 
fam , hatte fi auf ber Ueberfahrt ein Pehfall ereignet. 
Das Dampfboot mußte mit feinen 260 Paffagieren in das 
baza reth von Kuleli wandern, mo es eine ſtrenge Duaran- 
täne auszuhalten hat. 


Bom 13. Mai. (2.9. 3.) Heute früb wollte ber 
Zufall, daß ih die Suftanin-Balide zu fehen befom- 
men follte. 3b befand mid bei bem Kaufmann Prosper, 
als ein Wagen mit amwei Pferden befpannt vorfubr, und 
aus demfelben eine Dame mit drei Sclavinnen flieg, um 
bei Hrn. Prosper Einfäufe zu maden. Man fagte mir, 
es fey die Sullanin⸗Mutter, und fie gab fi balb barauf, 
als fie fagte, wo man die Waaren binzufbiden babe, ale 
folhe fund, Da bie türfifchen Frauen, vornehme und ges 
ringe, fi) jegt auf Straßen, Spaziernängen und in Kauf 
gewölben zeigen, umb zwar nicht verichleiert, fonbern blos 
den Mund umb obern Kopf mit feiner Gaze bebedt, fo 
hatte ich Gelegenheit, fie genau zu betrachten, und fand, 
daß fie eine noch ſchöne blonde Dame von ungefähr 40— 
45 Yabren if, ein geiftvolled Auge, — Züge und 
vorzüglih fchönes Sprachorgan befikt. r Wagen war 
von vier Eunuchen zu Pferde begleitet. an if jetzt bier 
fo an das öffentliche Erfheinen des Sultans und ber Sul» 
taninnen gewöhnt, baf man nicht mehr darauf achtet, als 
wenn eine Privatperfon voräbergeht. 


NReneſte Rachrichten. 


* ris, 30. Mat, Stand der Rente: 5pCt. 115. 95. — 
. 85.5. — Neapel. 105. 75. — 5p&t. Span. 29. 7 
NIr 


Pallıve Ti. — 3pCi. Dortugiefiihe 24. — ... 
actien 905. — Actien der Banf von Franfrei . — 
St. GermainsEifenbahn 742. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
552. 50. — linkes Ufer 380. — Strafburg-Bafel 420, 
— In der geftrigen Palrsfammer hat die Discuffion bes 
Gefegentwurfs der 3pCi. Mente begonnen. Der Finanzmi« 
nifter hat bie projectirie Mafregel vom Geſichtspunkte des 
Rechts, des Nugend und der Opportunität aus vertbeibigt. 
Die HH. Billierd-Duterraye, Merilhou und Audiffret fpras 


hen fih gegen das Geſetz aus, Graf von Argout ſprach 
dafür, verlangte aber eine Modification der Combination 
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ber Deputirten abfeiten ber Pairelammer. Auf heute hat 
Dr. —* um das —* Den — 

— In der heutigen Sigung der Dep bloß man 
die Dieseuffion des "Pubgeie ei Montag. beit 

— Fürft Wlerander Lieven iſt mit Depeſchen bis Barons 

Calais angefommen. Er begibt ſich nad 

. Peter f 

— Der „Rational“ behauptet — im Widerſpruch mit 
rn — a Gerard —— allen 
Bitten wegen Uebernahme der Präfibenifhaft des Sub⸗ 
feriptionscomite’s, betreffd des napoleonifhen Denkmals, 

— In Rouen bat am Dienftag eine erbebende 
Feierlichkeit ſtattgefunden: Boieldieu's Herz war bes 
fanntlih von ber Wittwe des berühmten Eomponiften der 
Stadt Rouen überliefert worden. Man —* es einſt⸗ 
weilen in bie Kapelle des Gottesackers beigeſetzt. Am 
Dienflag nun iſt Boieldieu's Herz in das Monument 
trans ferirt worden, bad ber, Municipalraib zu Ehren 
* großen Mitbürgers votirt hat, und das man jetzi er⸗ 

tet. r n ) 

— Ein Jourual will wilfen, Sr. Thiers bereite ein Ge— 
feg vor, das die Rüdtehr derjenigen Nüpoleoniden nad 
Franfreih zum Gegenſtand babe, bie geneigt feyen, ber 
Dynaftie Orleans ben Eid der Treue zu leiften, 


Spanifhe Grenze, W. Mai, 5*38 Correſpon⸗ 
denzen aus Sarragoſſa melden, daß drei Elitebataillen 
von Gabrera nad Morella geführt worden fepen. Ku 
man biefen, offenbar übertriebenen, Berichien Glauben 
ſchenken, fo if die Garniſon dieſes letzten Bollwerks des 
Tarlismus 3000 Mann ſtark. Die Umgegend wird wäh⸗ 
rend der Belagerung von 10 bis 12,000 Carliſten beſehzt 
fepn, die einen Theil der Armee Espartero’s befhäftigen 
werben, 

— Im „Phare des Pyrénées“, vom 23. lieſt man aus 
—— vom 22: In den Umgebungen von Rlpoll hat ein 
Iutiges Gefecht zwiſchen den von General Carbo befch- 
Tigten Truppen der Königin und bem Kactiofenanführer Sou- 
rile fattgefunden. Die Gonftitutionellen follen bie Ober: 
hand —2 haben. Eine Bande, welche die Umge— 
bungen von Diiana durchſtreifte, bat ſich, vermuthlich 
in Folge der Niederlage Sourile's, nah Berga zurüd- 
gezogen. - 


Kondon, 38. Mai. IpEt. Stods 935. — 5plı, Span. 
284. — pCt. Portug. 245. — 2jp@t. Hol. 54}. 

— Da Lord Stanley in der heutigen Sigung bes Unter⸗ 
ur erflärte, er könnte in der Parlamentdfigung vom 4. 

uni nicht gegenwärtig ſeyn, fo bat das Unterhaus bie 
Discufiion der irischen Regiftrirungsbill auf den 11. Juni 
ausgelegt. j 

— Die Königin Victoria und ber P Albert haben 
Lord Melbourne ein prachtwolles Tafeljervice —8 das 
mit folgender Inſchrift verſehen ift: „ Bisrount Mels 
bourne als ein Beweis der Achtung dargebracht von Bictoria, 
Regina, und Prinz Albert.’ 


EIN 1. Juni, Neufte Notirungber Staats 
effercten. 1 Uhr Nachmittags. Spt. Melall.Obl. 1085 ; 
4pl. 10155 pCt. 817; Banfactien 2241; 500 fl. Looſe 
145}; Staatoſchuldſcheine 1045 ; Prämieniheine 734; Tau 
nusbahnactien 33945 Bad. SO fl. Looſe 1084; Imtegr.524 5 
Span. Aetiofchuld 94 ; Poln. 300 fi. Looſe 70,550 1 fl. Looſe 821. 
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Bea eg ge Kur: und Birunnenbans 
(9217 zu Hombargev. d He 
Die Sommer⸗Wirthſchaft in dem hie 
1984] Taunus: Eifenbabn. figen; fo reizend oe * Näbe * 
— Mineralquellen gelegenen Kur = und 


Von Sonuerſtagg den 4 Juni en bie Fahrten auf der Brunnenhauſe iſt von dem Umterzeichne 

Taunus-Eifenbahn wie folgt ſtatt m hin u ver "Bei vom Be. 

. . en, durch au ame und : 

Don Frankfurt nah Eaftel (Mainz) und Wiesbaden. Den —— Fragen Zufriedenbeit 

Täglich 7 Uhr Morgens, Täglich 5: Uhr Nachmittags, , ſeiner verehrlichen Gaͤſte zu erwerben, 

» Wi "_ 74 m Abende, ſchmeichelt fi derfelbe, diefes durch recht 

F „ 3 m Nachmittags, zahlreichen Beſuch ſeines Etabliſſemenis 
Au Sonn- und Feſttagen um 5} Uhr Morgens nah Caſtel. anerkannt zu feben. 

Die Fabrten um 5} und 7 Uhr Morgens correfpondiren mit beit Dampfe] Homburg © d. 9. im Mai 18401. 
booten, welche um 7 und — von —— — —— — JDFuchs. 
Bingen, Coblenz und m abgeben. Die 11 Uhr Fahrt ſteht mit dem von ; FRORR 
Mainz um 3 Ubr Nachmittags nah Mannheim abgebenden Dampfſchiffe, die N. — 8 anat 
5 Uhr Fabrt mit dem um 74 Uhr nach dem Mbeingan und Bingen fahrenden Rreugnah. find. für die Babe Saifon 
Loral-Dampfboote in Verbindung. * mehrere Zümmer . zu vermirtben, 

Bon Eaftel (Mainz) nah Frankfurt. ich und Bäber werden im. Haufe ger 
f En sn i geben. Die Soole käuft aus der Duelle 
BEER “ ig a | — De —— durch Röhren in bie Wäber, 

„3 m Nachmittags, 11963] Weinverfteigerung,, 

An Sonn» und Fefttagen finden Abends 75 Uhr zwei Fahrten ftatt, Die Mittwoch den 10. Juni, Vormittags 
vor 7 Uhr Abends von Mannheim, Cöln und Coblenz in Mainz anfom- 10.Ubr, werben auf freiwilliges Anfteben 
menden Dampfboote ftehen mit ben Abendfabrten von Gaftel (Wrainz) nad der Erben der verftorbenen F Therefe 





Frankfurt in Verbindung. AL, in Eriod * 
Bon Caſtel (Mainz) nah Wiesbaden. elöftgezogene und reingebaltene Meine, 
. — daſelbſt jagernd,  abtbeilungshafb 
Täglich H Uhr Morgens, Täglich a Uhr Nachmittags, - Meifibr — *3 H er an 
7 " 7) [7] [7 " . 7 
77 12} 7) Mittags, 7 8; 7 Abende, - _ —— 
3 [7] Nahmittage, ——— —8 “ 
Bon Wiesbaden nah Eaftel (Mainz) und Franffurt. en ai 
Täglih 64 hr Morgens, I Täglih 21 Ubr Nachmittags = 4 
" 101 " u a " 7 „ Abends. * — Fi —— Ir 
und außerdem von Wiesbaden nah Gaftel 5. „” 1839r. 
Täglih A Uhr Nachmittags, Proben an den Fäffern fönnen vor den 
ET Fein Verfteigerungstagen genommen werben. 
„ 98, Abende, Erbad im Rheingau, ben 29. Mai 1840. 
Bon Höchft, Hattersheim, Flörsbeim und Socdbeim nad Ankunft vs. Grerp, Caulipeiß. 


der Wagenzüge. . 
Au ‘. — — —— nur Reiſende aufgenommen werden, 
wenn noch leere be vorhanden find. bruder» Jubiläums offeriren wir unfere 
r Wagen erfter Elaffe (Berkmen) werben die Plätze auch einzeln — nach —* beſten —2 A 
illets find fpäteften® eine wiertel Stumde vor Abgang ber \ agen⸗ Büften und Statuen in Biscuit von 
age zu löſen. Gutenberg in verſchiedenen Größen zu 
ad Gepäd, welches mit dem Namen des Neifenden und des Beftim- febr billigen Preifen. Bei Uebernabme 
mungsorts verfchen ſeyn map, iſt bis zu 40 Pfund freiz das Uebergewicht) yon Partbien werden wir einen ange- 
wirb nad ben auf den Stationen befindlichen Tarifen bezahlt. Die Effekten en meffenen Rabatt, beiwilfigen. 
fpäteftens eine halbe Stunde vor der Abfahrten in den Babnbof abgeliefert] Dprdruf bei®orba, den 22. Mai 1840. 
fepn, Die Zahlungen gefcheben in currenten Silberforten. Die VPorzellan-Fabrif 
Der Ausfchuß Der vereinigten Comites. KB Kling & Co 
- : — —— [974] Bei Gelegenbeit des Feſtes der 
[932] Zur Ausführung der Zimmer: Lufttragende baben fh alsbald ent-) Erfindung ber Buchdruderfunft find auf 
Arbeiten für Lebrgerüfte bei einem be- | weder perjönlich oder in portofreien| dem Rofmarft mebrere Jimmer zu ver- 
beutenben Brüdenbaue kann ein gefchidter | Briefen an die fönigl. Baus Infpection| mietbei, Franfirte Offerten unter der 
Zimmer«Parlier gegen angemefene Tag⸗ | in Ajchaffenburg zu wenden. Chiffer A. B. beforgt die Erpebition 
gelder Beichäftigung finden, Afchaffenburg, den 22. Mai 1840. bdiefer Blätter, 


1975] Gutenberg! 
Zur bevorftebenden Feier des Buch— 
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Deut dland 


Berlin, 3. Mai. Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
ud die PBrinzeffin Friedrich der Niederlande 
find aus dem Haag bier eingetroffen. 

Köln, 31. Mai. Se. Erc. der General der Cavallerie, 
Here Frhr. von Borftell, traf an Bord des Kölnifchen 

ſchiffes geftern Abende von Goblenz bier ein umd flieg 
in ber Wohnung der HH. Heufer am Neumarfte ab. Der 
Hr. General, weldem bald nad jeiner Ankunft ein großer 
Zepfenſtreich gebracht wurde, wohnte beute Vormittags ber 
var ade bei, und wird noch bis morgen früh bier ver 
weilen. 

München, WB. Mai. Die Fränfifhen Blätter haben 
uns bie Nachricht gebracht, es feyen höchſte Entſchließungen 


über dad Beginnen ber Arbeiten. an der Nürnberg «Bam: | 


berger Eiſenbahn in Nürnberg vingetroffen. Diele Mit 
theilung verbreitete anfänglich allgemeine Freunde, da aber 
feitdem nichts Näheres befannt gemadt wird, fängt man 
bereitd an, fi verzeihlichen Zweifeln zu überlaffen, die 
durch Privatbriefe aus Nürnberg und Bamberg eber ver- 
mebrt, ale geboben werden. Das Unternehmen der Nords 
behn, obnebin ſchon ſchwierig, jedoch in der Strede zwi⸗ 
fgen Nürnberg und Bamberg mwenigftens für Privanfräfte 
ausführbar und felbft gewinnverſprechend, ſoll mit Hinder- 
niffen anderer Art fo ſehr zu fimpfen haben, daß ed ſchwer⸗ 
lich zur Ausführung fommen bürfte. 


Kreiburg, im Mai. Bekanntlich baben bie katholiſchen 
Geiftlihen des Yandes, über 600 an der Zahl, alfo mehr 
als die Hälfte des geſammten Glerus bes Landes, und zwar 
im Seelforgeramte befindliche, ih zu einer Bittſchrift um 
Abhaltung einer Diöceſanſpnode vereinigt und ſolche 
dem biefigen Erzbifchof überfendet, (S. Nr. 150 der 
DP.AZ.) Auf diefelbe ift nun eine amtlihe Antwort 
erfolgt, in welcher der Erzbifhof jagt: „Wir Ignaz 
Demeter, dur Gottes Barmberzigfeit und des apoſtoliſchen 
Stubles Gnade Erzbiſchof zu Freiburg und Metropolite, 
entbieten ben bodauverehrenden Herren Dedanten und 
Deputirten der — Landkapitel Lahr und Of 
fenburg, ſo wie allen itarbeitern im Weinberge bes 
Herrn, deren Stelle ibr vertretet, Gruß und Segen! Das 
Bittſchreiben, welches ihr um Abhaltung einer Diöcefan- 
fpnode an und geſendet habt, haben wir empfangen und 
mit der Aufmerffamfeit, welde die Wichtigleit ber Sache 
erbeiiht, wiederholt durchleſen. Damit wir bei einer jo 
bedeutungsvollen Angelegenheit und nit allein von unferer 
Anficht leiten liegen, ſchien es und zwedmäßig, eure Bitte 
vorerft unferm ersbifhöflihen Senate vorzulegen. Nach 
reifliher Erwägung ertbeilen wir euch nun in väterlicher 
Geiinnung unfere in vollfemmenfter Uebereinſtimmung mit 
unferem Senate abgefaßte Antwort mit folgendem: Juerſt 
müffen wir den Eifer beloben, von welchem angetrieben ihr 
das MWobl unferer Diöcefe befördert willen. wollt. Nicht 
minder lobenswürdig erſcheint ung eure 224 vor 
dem allgemeinen Kirchenrathe zu Trient, welche euch bewo⸗ 

en bat, feinen andern, als ben von demſelben vorgeſchrie⸗ 
— Weg zur Einberufung einer Diöceſanſpnode einzu⸗ 


83 u. ste u *5 * —— 
t ebe en en er tubl, 
welche fich in eurer Zufdbrift an une J jeder Seite per 
ſpricht. Auch wir mißfennen 

Anjehen und bie Nüplichfeit der S 


wicht das hohe Alter, das 
en in ber kathol. 
Kirche, vielmehr wünſchen wir a g, mit ben weifeften 
Lehrern und Borfiebern der Kirche, baß biefelben, da fie 
durch bie Ungunft ber Zeitverhältmiffe allzu lange umter- 
blieben find, wieber bergeftellt werben möchten. Darin aber, 
liebte Brüder, daß ihr die Zufammenberufung einer Sp- 
mode für unfere Erzbiöcefe im unferer gegenwärtigen Zeit 
für wünfchenswerth baltet und daher und erfucht habt, eine 
ſolche alsbald zu verjammeln, müffen wit einer entgegen 
eſetzten Anfiht folgen. Rah eurem Dafürhalten find es 
ı bauptfächli zwei Punkte, welche die Rothwendigfeit einer 
Synode darthun jollen, nämlich: der gedrüdte Zuftanb ber 
Kirhe und bie gemiſchten Eben. enn aber. die Sade 
) Bo ‚genaueren —— —— ſo > 
| einem von € entgeben, ie en find, 
| welche nit das Großherzogipum Baden allein berüb« 
| ven, fondern gan Deutihland, und biefelben daher micht 
auf einer Didcefanipnode, micht einmal auf einer Pro— 
vinzial · fondern nur auf einer Nationalipnode ihre Erle⸗ 
digung finden fönnen. Dabei if fehr zu befürchten, daß 
die kirchlichen Wirren, welde dermalen in Deutichland obs 
\ walten, durch eine Diöceſanſpnode noch vergrößert wer⸗ 
‚ den mödten. Indem wir baper eure Bitte um Abhaltung 
; einer Diöcefanipnobe ablebnen, begen wir ben ſehnlich⸗ 
‚fen Bund nah «iner deutſchen Nationalfpnode umb 
' haben das jzuverſichtliche Vertrauen, daß auf einer folden 
die Beſchwerden ber fath. Kirche einer gerechten Würbis- 
gung werden unterworfen und gehoben werden, ber, 
geliebtefte Brüder! ihr habt auch noch andere Gründe 
| vorgeiragen, aus welden wir und von ber Nothwen- 
digleit einer Diöcefanfpnode über n follen: ihr 
' weifet hin auf die immer mehr einreißende i 
| fität, den zunehmenden Berfall der Gittlicleit, auf bie 
‚ immer größer werdende Herabwürdig bed geifliden 
Standes und der priefterlihen Würde, dem man.nun 
| auf der einen Seite es für gerecht anerkennen muß, baf ihr 
exnſtlich darauf bedacht ſeyd, wie jo großen und ſchweren 
Uebelftänden gründlich möge gefteuert werben, fo lann es 
| auf der andern Seite euch doch au nicht entgehen, daß 
‘ jene Wunden, über welche ihr Flaget, von ber Art find, daß 
fie eber von jebem Einzelnen für fib, als durd eine Diöce- 
| fanfpnode geheilt werden fönnen und follen. Wir haben 
| Gottes Gebote in der heil. Schrift, wir: baben die Decreie 
‚ und Ganonen der Concilien und der oberften Vorſteher ber 
Kirche, welde alle ganz befonders darauf hinzielen, dafı das 
‚ Grifflihe Bolt im Glauben befeftigt, daß bie Reinheit der 
‘ Sitten befördert, baf die Würde und das u bed geifts 
Uchen Standes aufrecht erhalten wmerbe. ozu ſollte es 
alſo nügen, jene Decrete und Canonen aufs neue einzu⸗ 
ſchärfen oder gar den alten neue beizufügen, wenn nicht 
ein jeder von unfern Mitbrüdern aus eigenem Antriebe in 
der ibm amvertrauten Heerde feinem Amte mit möglichftem 
Eifer vorftehen will? Wahrlib, das Heil der Kirche, das 
Wobl unferer Diöcefe kann auf feinem andern Wege erzielt 
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werben, ald wenn ein,jeder von und mit brennendem See⸗ 
leneifer im dem ihm angewieſenen Kreife wirkſam iſt. Bers 
lehet euch daher, geliebieſte Brüder! ohne Umerlaß auf, das 
Studium ber geiftlihen Wiſſenſchaften, ziebet an einen 
lebendigen Glauben; pfleget der ungefchminften Liebe, be— 
Hleifiiget euch im, allen Stüden der Reinpeit im Wandel; 
fepd ein Borbild der Gläubigen im Worte, im Wanbel, 
im Glauben, in der Keuſchheit. Haltet an mit Vorleſen, 
mit Ermahnen, mit Lehren· Seyd befonders wachſam über 
die Jugend, indem ihr fie nah euern Kräften in der 
u. bed Herrn ** einem frommen Wandel erzieht. 
In der Jugend allein erblüht euch Hülfe, ein neues Ge- 
ſchlecht, eine neue Erbe. Bei ſolchem Stande der Dinge 
weifeln wir gar nicht, ihr Brüder, daß ihr Alle mit um« 
erem Urtheil in vorliegender Sache übereinftimmen wer: 
det, und es erübriget und nur noch, euch in Keuntniß zu 
fegen, daß wir in Betracht der Wichtigkeit eurer Bitte uns 
bewogen fanden, dem. großherzogl. Minifterium dieſelbe und 
ugleich die Gründe vorzulegen, aus welchen wir zur > 
I eure Pitte nicht eingeben zu ‚können glaubten, ie 
Gnabe :unferes Herrn Jeſu Chriſti ſey mit euch. Meine 
Liebe euch Allen in Chrifto Jeſu. Amen. 1. Eor..i6, 23, 
24. Freiburg. im. Dreisgau, dem 21. Februar 1840. 
+ Ionaz.“ 

Darmfadt, 29. Mai. 


5. November (8. Dezember) 1 


den darauf die Adminiftratiobehörde von feiner Schulſtelle 


entlaffen hatte, hat nady erftandener mathematifher Prüfung 


nun als Steuereinnehmer, unter ganz günftigen pecuniären 


Berhälmiffen, im Großherzogtbume wieder eine Anftellung | 


erhalten. 


Niederlande 


Haag, 8. Mai, (Amſt. Handelsbl.) Der der zweiten 
Kammer der Öeneralfiaaten vorgelegte neue ——— 
über die miniſterielle Verantwortlichkeit beſtimmt, daß na 
dem Art. 75 des Örundgefeges die drei nachftehenden neuen 
Artifel eingefhaltet werben follen: Art. 1. Die Chefs ber 
minifteriellen Departemente find für alle Handlungen, die 
fie als ſolche verrichten, oder gu deren gang ai ober 
a fie mitgewirkt haben, woburd das Grundgeſetz 


usfährun 
oder bie Gefepe verletzt oder nicht befolgt werden möchten, | 


verantwortlid. Art. 2. Damit diefe Mitwirfung ermiefen 
werde, müffen alle königlihen Beicläffe und Berorbnungen 
mit der Mituntergeihnung des Chefs jenes minifteriellen 
Departemenid, wozu fie gehören; verfeben feyn. rt. 3. 


(Shw. M.) Der frühere | 
Mector H. in B., welcher durch bofgerichtliched Urtheil vom 
3 wegen fefundärer Bei- 
bülfe zum Berbrechen des Hochverraths in eine einfache 
Feitungsftrafe von einem Jahr verurteilt worden war, und | 





Reſt, 22 mngefäht 5 Milliopen, einen Theil der Schatz⸗ 

bons außer Umlauf zu 14 gt? 4 
—_ Rheimifhe GER ah Shen — ———— 

Boͤrſe vom 29. Mai 845 Fre. Papier, 830 Fre. Gelb. 


YHaFlı k 


>} 


Sole nm 


Warſchau, 26. Mai. Borgeftern famen von Darms 
ſtadt der Für Auguſt von Saypmı Wittgenftein, 
Generallieutenant und Generaladjutant bes ag ir 
von Heifen-Darmftabt, yon ia ber wirflihe Geheime 
Rath, Graf Steppan Grabomsti, ehemaliger Mini- 
fterftaatsfecretär des Königreihs Polen, und von Englend 
ber Graf Auguft Potozfi mit feiner Gemahlin, geflern 
der jegiae Pinikerftantsfecretär des Königreichs, Geheime 
Rath Turkull, und heute früh von Berlin. der Flügels 
adjutant Sr. Majeftät des Königs von Preußen, Oberfi 
Rauch, hier an. 

— Das Waller der Weichſel ift wieder auf 11 Fuß 2 
Zoll gefallen. I md n 

— Hunpderte von Menſchen hatten fi vorgefiern an das 
Ufer der Weichſel begeben, : um das erfie Dampfboot, von 
welchem dieſer Strom befabren wird, beranfommen au fer 
ben; es langte um 2Uhr an und warf, dem Schloß gegen: 
über, die Anker aus, Dieß Aabrzeug, defien Maſchine 24 
Pferde Kraft enthält, iſt ganz von Eiſen, und rührt aus ber vor⸗ 
züglihften Werfftatt in Liverpool ber; es legte ben Weg von 
Danzig nad Liverpool, der 65 Meilen lang in fünf Zagen 
zurüd, In Thorn übernahm bie Yeitung deffelben der Eapitär 
Pils. Borgekern Nahmittag machte der Fürft Statthalter 
auf dem Dampfboote eine Fahrt nah ber Eitadelle und 
zurück. Die innere Einrichtung des Fahrzeugs if reich und 
bequem, und es bewährte feine Schnelligkeit trog des ges 
waltigen Andranges des Waſſers, mit dem es, in Folge 
ded Steigend ber Weichfel, von Danzig an zu Fämpfen 
hatte; es geht ungefähr eine Elle tief im Waſſer, und war 
mit einer — von 4 Laſt; auch * es alle Wendun⸗ 
gen mit großer Leichtigkeit und Genauigkeit aus. 


. vrentzr.e.e.i 


Paris, 30. Mat, Die „Gazette de France”, bie in 
allen Fragen die dialektiſchſte Polemik an den Tag legt, 
fagt von den jegigen Eollifionen des Hrn. Thierd mit dem 
Botum der Deputirten: Der große parlamentarische Mir 
nifter Pitt, Chatam oder Richelieu, denn Allee dieß wird 
von Hrn. Thiers bebauptet, bilft feine Grundlage in bies 
fem Qugenblid zerfiören. Seine Journale greifen das Par- 


‚ Iament, bie wählbare Kammer, die Kammer ber Paird um 


Weber die Anflagen in Betreff diefer Berantwortlichfeit ent | die Wette an, und das Alles mit dem fortiwährenden Ger 


ſcheidet der hohe Rath ber Niederlande, nad den Borfährif: 
ten des Geſetzes. 


war heute nicht fonderlich 9 2jp&t. Integr. 53,%..— 
Sp&t, Doll. 1005. — Rand, un. — Alplı. Gpmb 
92%. — Ziplt. 774. — 5pEt. OR. —. — Ard. 2b. — 
r — — 5pCt. Metall, 104. — 2ip@t. —. — Rufl. 
— J Cert. Th 


Belgi 


nice, 
en. 


ſchrei: Es lebe ber parlamentarifche Minifter. Das iſt in- 
def nicht einer der geringften harafteriftiihen Züge, bie 


Amferdam, 30. Mai. Der Handel auf unferer Börfe ding: a er 


en Doctrinen jemals größer geweien, als feit dem 1. März. 


' Hr. Thiers fcheint beru ‚ diefes Borbaben 
2 See: —— 5*8 zu Fi er * 


— Daſſelbe Blatt ruft dem „Courrier“ und dem „Eonfi- 


ı tutionnel“, in Betreff ihrer Subfcriptionen, frühere Bemer- 


fungen ind Gebädtnig. Am 29. April 1837 fagte der „Cours 
rier': „Es if nicht gewiß, daß Frankreich jemals Napoleons 


Brüffel, 30. Mai. Die Eentralfection ſchlägt vor, ben | beburft hätte, um fi zu reiten; aber es ift nur zu gewiß, 


Betrag der Anleihe auf 65 Millionen zu vermindern. Bon 
dieſer Summe follen 53 Millionen für die Ergänzung ber 
Ausgaben für den Bau der Eiſenbahn verwendet werben. 


Die übrigen 12 Millionen follen beftimmt ſeyn, die 4000 ; 


Actien der rheinifhen Eiſenbahn zu zahlen, die für die ges 
wöhnlihen Straßen votirten 


rebite zu ergänzen, und ber ' 


baf unter ihm und durch ihn Alles verloren worben if.” 
Zu berfelben Zeit fagte der „Gonftitutionnel“, „ber, beffen 
Leben ein Sturm war, fchläft auf einem ungaftlihen Ufer, 
von Stürmen umgeben. Trauriges und erfchredendes Spiel 
bes Schickſals, aber zugleich feierlide und 5 gerechte 
Strafe für die Zerſtörung der Freiheit eines Volles.“ 
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Die mit der Prüfung bes Borihlags Remilly beaufs 
tragte Commiſſion hat bereits in ihrer geſtrigen Situng 
die wichtige Frage von ber Unverträglidfeit begonnen. 


dr. Maurat-Ballange hat eine Menge Aunctionen als uns | 


verträglih mit dem Amte eines Deputirten angegeben. Die | 
Diecuſſſon über biefen Punkt if auf Dienſtag ausgeſetzt 
worden, 


Großbritannien 


Yondon, 27. Mai. Bor dem Gericht zu Bow » Street 
wurde beute das Berhör in ber Angelegenbeit Courvoiſier's 
fortgefegt, und neben mebreren neuen Zeugen, worunter 
bie dem ermordeten Lord befreunbete Lady Bailey ſich bes 
fand, au bie früheren Omgennntiegen verlejen, und meh⸗ 
rere biefer Zeugen, wie 3. B. bie Dausmagd, Sarah Man- 
cell und der vorige Kammerbiener des Lords Ellis abermals 
vernommen. Gourvoifier, der allen dieſen Berbandlungen 
beimohnte, wurbe hierauf ins Gefängnig zurüdgebradt, um 
morgen abermals vorgeführt, und dann wahrſcheinlich, da 
binreichende Berbadptögründe gegen ihn vorliegen, dem Ge⸗ 
richte in Old Bailey zur Aburtheilung übergeben zu werden. 

In Jork brady neulich in dem prachtvollen Münfter, 
einem der fhönften gothiſchen Baudenfmale Englands, 
Feuer im fübweitliben Thurme aus, und legte bad Innere 
deſſelben größtentbeild in Aſche. Nur mit Mühe fonnte 
dard schnelle und fräftige Hülfe die übrige Kirche gerettet 
werden. Bei biefer Örlegenbeit erprobte ih der große Nugen 
der Eiſenbahnen. Ein Courier ging nah Leeds ab, um 
Loöͤſchmaſchinen von dort ber zu erbitten; alsbald wurben 
vier in Bereitihaft gejegt, und nad dem 48 engl. Meilen 
entfernten Jork auf der Eiſenbahn abgeibidt, wo fie bins 
nen einer Stunde und 40 Minuten eintrafen. Wahrſchein— 
li wird ber größte Theil jenes Thurmes abgetragen und 
frifh aufgebaut werben müflen. Zur Koftendedung hat 
man bereits eine Subfcription begonnen, bie jehr reichliche 
Ergebniffe Man fhägt den Schaden zwiſchen 
20: und 30,000 Pf. St. 


Bom 28. Mai. Der Prinz und die Prinzeflin von Ca— 


pua, deren bevorſtehende Abreife nah Sicilien oder Malta | 





(979] 





ee 


-_ 


Donau- Damp fschiffahrt. 


Da die Schiffahrt auf der obern Donau durd Brüden- und Stromcorrec— 
tionen für einige Zeit unterbrochen ift, fo müſſen die Kabrten der Dampfſchiffe zwi: 
ſchen Negensburg und Donaumwörtb bis auf weitere Anfündigung ausgefegt 
werden und biefe einftweilen auf die Strede zwiſchen Regensburg und Binz 


beihränft bleiben. 
Die Schiffe fahren demnad: 


Bon Negensburg nah Linz am 1.3.6.8. 11. 13. 16. 18. 
—, Linz nah Megenöburg am 3. 5.8. 10. 13. 15. 18. 20, 23. 25. 38. 30. Juni, 


Die Verwaltung. 


Regensburg, den 3. Mai 1840. 


Hilbert Franck, 


1860] 
Schnurgafie, 


Batift - Tafhentücher mit Streifen und & riviere zu 
engliiher und fähliiher weißer und ng Spigen, 
ber neueften weißen und buntgejtidten Kleider, 


Jaconets und Mouffeline, feidener Shawls, &cru 
Fleider, Jupes Grinolins (Mopbaar:Möde). 


‚Bi 


Ede des Nürnbergerbofs, 
empfieblt fein auf das reichfte affortirte Yager ag Stidereien, 
= billigen Preiſen, 


oftindifeber Organdis, 
Moll, Tarlatans und fuperfeinen fchottifhen Batift für Kleider, farbiger 


iich von mehreren Blästern angefünbigt ‚wurde, befinden 
ih — in 4 Bäbern von Tu ridge, * 
den von da aus nachſtens ‚hierher zurückehren, um ihr ger 
miethetes Landhaus in Regentparf zu bewohnen, 

Die Anti⸗Korngeſetz Abgeordneten hielten geftern Abend 
»in-Bromwn’s Hotel eine Beriaweleng der die Db.. D’Eon- 
nel, Billiers, Doctor ‚Bowring ir. beiwohnten. Nah An- 

nahme mehrerer Beſchlüſſe wurde eine fange Abdreffe der 

Abgeordneten des NationakAnti-Korngefegbumbes verlefen 

und einftimmig angenommen. ‘ 

In der heutigen Gigung des Unterhauſes brachten 
bie HH. O'Connell und Duncombe die angeblih harte Bes 
banblung bes Chartiſten Feargus O'Connor in Caſtell zu 
Horf unter heftigen Rügen eines fo tyrannifhen * 
rens zur Sprache während HrF. Maule das Verfahren 
der Regierung rechtfertigte. Hierauf berieth das Haus als 
Comite die Bil wegen jugendlichet Bergehen. Ein An- 
trag auf Verwerfung der Bill wurde bejeitigt. 








* 


en Eolonia, 


Köln. Feuer: Berficherungs:Gefellfchaft, 
fanftionire durch Allerbödhfte Kabinets - Orbre 
vom 5. März 1839. 


Grund- fapiltal: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt, 





Benohridtbigungen. 
| 





Die Geſellſchaft verſichert ſowohl Gebaude als beivegliche Gegen» 
Rände jeder Art gegen fette, moglichſt billige Prämien. 
| Der unterzeichmeit, zum fofortigen — der Berſicherungen 
bevollmaͤchtigte Hanpt-Agent erbietet fih, zu jeder Zeit nähere Aus- 
* funft au ertheilen, Anleitung zu Berfigerungs» Anträgen zu geben 
und berem entgegen zu nehmen. 
Sranffurt a. M., im Juni 1840, 
Franz Sof. Böhm Sohn, Beißfrauenftraße J. Nr, 248. 


Fürftl. Eſterhazyſche fl. no 
1918) Looſe. 

Ziehung den 15. Juni a. o. Haupt⸗ 
vreiie fl. 40,000, 8000, 3000, 
1500 :c. Looſe à fl. 4 find zu erhalten 

bei J. N. Trier & Go. 


98. Franffurter Lotterie. 
[853] Ziehung 1. Klaſſe am 11. u. 12 Juni, 
Gewinne: fl. 211,000, 24100,000, 
30,000, 2 41 25,000, 24 20,008, 
15,000, 12,000, 4 & 10,000, 6000, 5 & 
5000 :c. Ganze Zoofe a fl. @, auf alle Klaf- 
fen a dl. B®, und getheilte Zoofe im Ber- 
bäliniß find aus unferer Hauptcollecte direct \ 
au beiiehen. 
ST. & 2. Friedberg in Frankfurt a. M. 





21. B. 26. B. Juni. 








[919) Ein geſetzter Mann von 98 
Jahren, ein geborner Holländer, wel⸗ 
cher dajelbit viele Verbindungen hat 
und Kenntniffe in Wein befigt, wuͤnſcht 
in diefem Bach eine Reife Stelle. 
Auch kann auf Verlangen eine bins 
längliche Caution geleiftet werden. 
Näheres bei Senjal Schmel;. 


ichter valencienne, 


Batift für Neife: 
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Deuptichnng 6, oder Tester Klaſſe 9. Kurheſſiſche Gerichtliche Betunntmadungen. | 
Rafjeler Lott erte. Seren Des. bevorfiehenden zw finaf- 
Ziehungs: Anfang amı 6. Juli 1840. wart har Montag, 55* 

"Geiwinne: 52,500, 26,230; 17,500, 8750, 3500, {0mat| Minds sm aA 
1750, 14mal 875, 2imal 350 fl. ıc., zufammen 2500 Gewinne Braafurt, von * en Pi 
und 2 Prämien im Gefammtbetrage von 260,000 Gulden. ' € 
Kaufpreife: Ganze Looſe zu 40 fl., halbe zu 20-fl., viertel zu|1069) Da auf die ani'15. Wov.r1839n 
t0 fl und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rıhlr. game Loofe zujarne au mon hin, —* ae Orler 
24 fl, balbe zu 12 fl., und viertel zu 6 fl. Yalı * Fr —— 
Zu 5 Aufiraͤgen —5 ſich 5 angrmefbet Haben, Kae 
e6 Wedrean erh Hieriate fr 


5. ©. Sonneberg, Hauptcollesteur in. Hanau a. wer — vie * 


Sur 98, großen Fraufjurter Lotterie, tobt und: als ohne Feibeserben zu hinterlafien 


verſtorben ‚erflärt, 
Branffurt, den 22. Mai 1840. 
[803] Siebung erfter Klaffe am 11. und 12. Juni, ; Stapt-& * 
welche jo vortbeilbaft eingerichtet iſt, daß nun über die Hälfte der man gewins — 1 
nen müffen: 
böchfter Gewinn 211,000 fl., 


Krie Nachdem durch Sausehe rediokrãfti 
fobann 2m 2mal fl. 100,000, fl. 50,000, mat fl. 25,000, Amatfl „]}, 20,000, k 















* vom 3. Nr 329 Bene über 8 
000, fl. 12,000, 4mal fl. 10,000, fl. 6000, Smal fl. 5000, 3mal 
it, fo wirb jur — * under 
und un gebe te Looſe im verbältnigmäßigen Preiſe unter Verfiherung ber’ reellften Bormi iftags su 
baudenen Maffe, 


ermögen der ® en ga ee — 
if. 2000, B3mal-f. 1000 und 13437 kleinere Gewinnt sem der Een 
i 3000, 1ima 7 e, 
entpfeble 14h mich mit; Looſen ſur erſte Kiaſſe a fl. 6, auf alle Klaſſen a ft. oo, orug er Suite Jahre, 
Itigften Pedienun anberaumt, und war bei eidung bes 
* vorä ae —— J. M. M. Beyſchlag, — nat bet Or von in Perl 
auf dem Graben, Ed der Ratbarinenpforte, in Frankfurt a, M.| Rüpespeim, den, 27. Mat 1340. 











NB. Nach jeder Zichung werde ih meinen verebrten Kunden die Originals Herzogl. Rafl; Amt. 
Liſten einfenden. Langsdorff. 
1837] i hun 7 (782) Publicambum 

Pianoforte Manufactur Nachdem Anna Elifabeiha, geborne Grün, 
von B. Schott's Söhnen in Mainz. Sc eo Bitte Befeirr — 

Dieſelben empfeblen ſich dem geneigten Andenken ibrer freunde in ihren forg- a jenburg unterm. 23. dv. 
fältig gearbeiteten und rübmlichſt 'befannten Pianofortes, die in verfchiedenartigen de 1 —* für a ncmer neh und * 

ur um 
Zormen und reicher Auswahl immer vorrätbig gebalten werben. — Fra 2 ——— Ne de gi 


Te [Sa 20: DEBDaH Sem 
1976) Für eine Erefelder Seiden-Manı- [978] Cine große maffive Kelter mit] tor bee, 58* * a eſchaftt 


factur wird ein gewandter und ſolider ſtarken eiſernen Schrauben, eine gut ge⸗ binſichtlich deren Vermögens, infor fie mit 
Reifender geiuct, welder Nord- und | baute Aepfelmüble und circa 12 furze,)don dem Ehemanne, fraft der im gefeglih 


Süd>Deutihland in Seivenwaaren ſchon | no wenig gebrauchte Stüdfäffer find Kursen airee ähaiifer were 


fänger bereiſte. — Deffallfige franfirte | zu verfaufen. Zu erfragen bei der Er 
Anträge unter Lit. T. beforgt die Erpe- | Perition diefer Blätter, Deryogl. Raf. Amt. 
bition Diefer Blätter, Birtor. 


. Tarisfge Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebarteur: Wegen Erkr €. ‚Dr... 
Berlag: Bärft. Thurn u. Taris'fde 3 gs · Expe on! En ar — antung des Hrn. €. y. —— 








Barometer bei kR Thermometer R, * Wind. 
g 





9 Uhr, | 3 Uhr. | 10 me. 9 Uhr. Max. |Min .F. |9Ubr. | 3Ußr. IT 


24 3368 2 | 3356 « +138 | 2 18 I+150)+ 48 5» 1.5W. IWSW, sw. 
251 3335 | 3334 | 333° ’ +106 | + Sb +11'5/+ 850 sw SW, SW, 
| 333704 | 332W2 | 33m +44 75 ß ' 

33h2 | 330g | Zggu r #197 | Du BRTTDIRRE 7 
3330 vr] 3 7 85 446 
a9 | 334 s:| — o ]-+20r2)4+10% 
338” \ —* 3 3 | 52 9 4162 474 
1445 3 0 [+15 + 75 
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amts-Zeitung. 








Tortei und Aegppten. 


Conſtantinopel, 13. Mai. (A. 3.) Die Rebe des 
franzöiihen Eonfeilpräfibenten in der Pairdfammer hat bie 
Pforte beſtürzt gemadt. Chosrew Paſcha berief die Minis 
fter zu einer außerorbentlihen Berathung, und legte wie 
der die Frage vor, ob man mit Mehemeb Ali ohne fremde 
Intervention die Zuftandebringung eines Vergleichs verfus 
ben, oder ob man es den Großmächten überlaffen foll, den 
Streit zu ſchlichten. Die Meinungen waren getbeilt, und 
Die Mitglieder des Eonfeild gingen auseinander, bevor man 
zu einem beflimmten Entfotuß gelangen fonnte. Das 
Schwanfen der türfifden Minifter, und bie Unrube, die 
fi der Regierung bemädtigte, veranlaften zuerft Lord 
Ponſonby, dar Hrn. v. Butenieff, fi zum Großweſir 
zu begeben, um ibm Muth einzuflößen und bie Pforte zu 
vermögen, daß fie rubig die Refultate der Londoner Con⸗ 
ferenzen abwarte. Hr. v. Butenieff belobte ſehr die Feſtig⸗ 
keit und Bebarrlichfeit Lord Palmerfione, und fprad die 
Ueberzeugung aus, daß die berridenden Wirren bald ihrer 
Löfung wu8 brt werden müſſen. Noch beflimmter waren 
die Erfi —*— des brittiſchen Botſchafters, der mit Zuver⸗ 
ſicht das wieberholte, was er fo oft erflärt hatte: Mehemed 
Ali werbe nie mehr erhalten, ald Aegypten; nicht nur Sp⸗ 
rien und Arabien, fondern au die Yniel Candia müfle 
unter die unmittelbare Herrſchaft des Sultans zurüdtehren. 
Man begreift übrigens nit, warum England, wenn es 
ihm Ernſt if, die orientalischen Angelegenheiten in bem 
angegebenen Sinne zu ordnen, fo lange zögert, gegen ben 
Paſcha irgend eine Demonftration zu maden. Eins bes 
reits if gewiß, daß weder Mebemed Ali ſich gutmillig 
dem Urtheilsſpruch ber Mächte, ſelbſt wenn einfimmig 
gefaßt, fügen, noch Frankreich je die Hand dazu bieten 
werde, den Bicefönig mit Gewalt innerhalb ber ägypti- 
ſchen Grenzen zurüdjubrängen. Die bevorfiebende Blofade 
ber fprifchrägpptiichen Küfen durch bie engliihe Seemadt 
erregt bier vielfahe Hoffnungen, die wohl nit in Erfül- 
lung geben dürften; doch glaubt man, daß biefe Maßregel 
nit ganz ifolirt zur Ausführung fommen Tann, man if 
vielmehr der Meinung, daß ein oſtindiſches Gefchwader im 
rohen Meer erſcheinen werde. Db ein ruſſiſches Corps ſich 
fogleid mit der ottomaniſchen Armee vereinigen werde, 
oder ob dieſe Maßregel als ein Ausfunftsmittel für bie er 
tremften Fälle aufgehoben bleibe, weiß Niemand mit Ber 
flimmtpeit anzugeben. Mber wie immer auch bie gegen 
Aegypten befiimmten Zwangsmitiel beſchaffen feyn mögen, 
jedenfalls kann id Ihnen mit Beftimmtheit melden, daß, fo: 
bald biefe fo weit in Bereitichaft gefegt find, bag man un- 
mittelbar zu ihrer Anwendung foreiten fann, Mebemeb 
Ai aufgefordert werden wirb: 1) alle Gebiete und Län- 


derſtriche, die feine Armee feit der Schlacht von Nifib in 
Befig genommen, unverzüglid räumen zu laffen; 2) fid 
bereit zu erflären, ben 4 lüffen der Londoner Conferen- 
Ei fobald fie definitiv gefaßt fepn werben, ohne allen 

iderfiand Folge zu geben. Erſt dann, wenn Diehemed 
Ali dem einen oder bem andern Punkt fih zu unterwerfen 
weigert, wird bie Blofabe und die Anwendung ber übri- 
gen Zwangsmittel beginnen. — Hier fiebt ed no immer 
trüb, fehr trüb aus, Die häufigen Abfegungen von Würs 
benträgern und hoben Beamten beunrubigen dad Volk und 
maden der Pforte immer neue Feinde. Es durchkreuzen 
fi die Meinungen über bie Beweggründe, bie den Suls 
tan vermodten, feinen eigenen Schwager von ſich zu ent 
fernen. Man fann nur ſchwer glauben, daß Halil Paſcha 
fi in Einverflänbniffe mit dem Bicefönig eingelaffen ha⸗ 
ben, oder daß er plöglid ein Anhänger des alten Syſtems, 
ein Feind der Reformen geworben ſeyn fol. Die Anhän- 
er des Alten, fo if die Meinung von eingeweihten Per: 
onen, haben einen der Triumvirn geftürzt. Ehosdrem und 
Reſchid —* werben ibm bald folgen; die Cabale iſt mit 
Dunfel umfdleiert, aber bereits in . und bie maͤchtig⸗ 
ften Perfonen feinen ihre Rollen dabei zu haben. Ich 
wage nichte mit Beſtimmtheit darüber zu fagen, und bes 
dauere nur mit ber ganzen ottomanifchen Armee den Ber 
luſt eines Mannes, der ſchon als Jüngling (in ben Jahren 
1828 und 1829) an allen bedeutendern Schlachten gegen 
die Ruffen mit fo —— Ruhm Theil genom⸗ 
men. Durch feine perſoͤnliche Tapferkeit und ſeinen rit⸗ 
terlichen Sinn erwarb er ſich die Liebe Mahmuds, in der 
Armee einen unglaublichen Anhang, und in dieſer Rüd- 
fit eriheint feine Demiffion als eine unfluge Maßregel, 
denn Halil Paſcha fönnte dem Sultan der gefährlichfte 
Feind werben. — Die zwei Sultaninnen, bie ih ber 
legten Wode entbunden worden, find bald nad ihrer Nie 
derfunft geforben. Der nad orientalifcher Sitte der Sul⸗ 
tana⸗ Balide zugeftandene Einfluß auf die Staatsgefchäfte 
war bedroht, da eben dieſe Sitte auch den Frauen bes 
Sultans, bie ihm mit Nachlommen beglüden,. birecte ober 
indirecte Einwirfung auf die Regierungsbandlungen bes 
adiſchahs verleiht. Beide follen unter verbädtigen 

ymptomen verſchieden ſeyn. — Der abgefeste Paſcha 
son Nicomedien, Akif, ift plöglih verfhwunden. Man 
glaubt, er habe feinen Weg nach egypien eingefhlagen, 
obgleih gut unterrichtete Perfonen mir verfiherten, ber 
Paſcha ſey des Hochverraths überwieſen und hingerichtet 
worben. Dieß ſchnelle heimliche Verfahren würde ſich ſchlecht 
mit den Kundmachungen von Gülhaneh —— laſſen. 
— Neuerdings ſoll auf Rhodus ein griechiſcher Knabe ver⸗ 
ſchwunden feyn; auch dort beginnt mit neuer Wuth bie 
Verfolgung der Juden durch bie Chriſten. Gott bebüte, 
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dag wir bie Gräuel von Damaskus auf Rhodus erneuert 
eben, 
I: emlin, 14. Mai. (Agram. 3.) Die gegenwärtigen 
ſerbiſchen Unruhen find fo in einen Schleier gebüllt, daß 
man das Wahre an der ganzen Sache nicht zu unterſcheiden 
vermag; wenn man allen Sagen Gehör fhenfen wollte, 
wären zehn Bogen nicht genug, fie nieberzufhreiben. — 
Man hatte bie nah Topezi dere angelommenen irreges 
Teiteten Serbier über 1000 angegeben, ed waren aber deren 
faum 500, ohne einen. Anführer, dba. Der ruff. Generals 
Gonful, der von Belgrad zu den Berirrten nah Topezi 
dere gleich im erſten Yugenblide gefahren war, fie zu be- 
rubigen und zum Nahhaufegehen zu vermabnen, murbe 
von diefem Elubb mit jehr umangenehmen Ausbrüden em« 
pfangen. Der junge Fürft mußte, abermald nah Topezi 
dere reiten und ben Rebellen verfihern, bag er nidt in 
Belgrad eingefperrt fige, und daß er nädftens alle Be— 
zirfe des Landes bereifen werde. — Aber faum waren 
diefe, mit der fürflihen Berfiherung aufriebengeftellt, abs 
egangen, fo famen bed andern Tages aus anderen 
Behirfen wieder Andere mit bemjelben Verlangen an ben 
Fürfen nad Topezi dere; und fo dauerte es bis geftern, 
— jeden Tag bie Abreife ber Einen und die Anfunft neuer Klubbs 
aus dem Innern bes Yandes, und dieſe fprechen fih am Ende 
in dem erbittertien Ausdrücken über jene aus, bie fie zu 
diefem Schritte verleitet. — Die meiften Senatoren, beren 
—— im Lande wohnen, ſind über die Oſterferien nach 
aufe gereiſt, und zweie — Nenabovid und L. Theo— 
dorovich — traf das Unglück, als fie von ben Un— 
ruben Runde erhielten und nah Belgrad eilten, von ben 
Rebellen auf dem Wege aufgebalten, und gebunden vor ben 
Fürften gebracht zu werben, ber fie jedoch alſogleich freige- 
laffen, den Berwegenen aber das größte Mißfallen zu er 
fennen gegeben hat. — Die von dem Kürften bei jeiner 
Infallation freigelaffenen Verbrecher follen das Bolf aufs 
eiwiegelt haben. — Bei biefer Geſchichte fpielt Geor 
rote eine großeNolle, Ueber Jefrem Obrenovi 
wird Manches gefprochen. Petroniewid und Simid 
follen einige Nächte in Belgrad gefhlafen haben; Wu— 
cfics, immer flarf bewaffnet, lacht über das ganze Trug- 
ewebe. — Der Paſcha von Belgrad bat allen Türfen 
ulver und Dlei vertheilt, um nöthigen Falls mit ben 
Ehriften von Belgrad gemeinfhaftlih gegen anrüdende 
Rebellen die Stadt zu vertbeidigen. — Dis heute iſt Als 
les rubig abgelaufen. — Montags, am 18. d. M., beginnt 
der Sr Michael mit dem Metropoliten feine Reife 
durch das Land, 


Italien 


Neapel, 21. Mai. (9. 3.) 33. MM. der König 
und die Königin find geflern Abend im beften MWobliepn 
von Palermo und Meflina bier eingetroffen, Um nicht aus 
der Uebung zu fommen, ließ der König heute fogleid bie 
ganze Garnifon aufs Marsfelb rüden, um zu manövriren. 
- Beute früh legte das den Admiral Stopford führende 
englifhe Admiralſchiff „Princeh Charlotte” von 130 Kano⸗ 
nen nebft einem andern Linienſchiff und einer Fregatte auf 
biefiger Rhede vor Anfer, fo dag nun eine recht ſtattliche 
Seemaht vor unferer Stadt verfammelt ift, was einen 
überaus fhönen Anblid gewährt. Die Schiffe beider Na- 
tionen werben von zahlreihen Neugierigen, meiftens Frem⸗ 
den, befucht, die ſich in > Anzahl bier befinden, unter 
andern ber junge Fürlt von der Lippe. — Ueber bie 
Verhandlungen in Paris hat bier noch nichts Näheres ver- 
lautet, man iR aber allgemein überzeugt, daß dieſe An- 
gelegenbeit dort beigelegt werben wird. Die Zurädgabe 
der gefaperten neapolitanifhen Schiffe in Malta bat fi 
jedoch nicht beftätigt, nur eines davon, weldes lauter frans 


zöſiſches Eigentbum an Borb hatte, wurde freigegeben. Die 
andern werden bis zur Entfheibung dafelbft zurüdgehalten. 


Deutfdlanvd. 


Bien, 26. Mai. (9. 3.) Se. Maj. ber Kaiſer haben 
ben öſterreichiſchen Botfhafter am Faiferl. ruſſiſchen Hofe, 
Grafen v. Ficquelmont, zum Staats« und Conferenz« 
minifter und zum Chef der Krfepsfection im Staatsrath zu 
ernennen gerubt. — Es beißt, daß Fürſt Felix Schwarzen- 
berg, gegenwärtig in Turin, den Poften zu St. Petersburg 
proviforiich erhalten werde. 

-Bom 27. Mai. Das durd den Tob des Banus von 
Erpatien, Frhrn. v. Vlaſite erledigte Ublanenregiment Mr, 
2, if durch allerhöchſte Entſchließung dem Felbmarfhallkieus 
tenant, Krbrn. v. Hammerftein, verliehen-tworben. 
fihtlih der Belegung der übrigen von dem verflorbenen 
Frhrn. v. Blafits befleideten Würden eriftiren vorerft blofe 
Gerüchte, wovon jened, daß die Würden eined Banus von 
Eroatien und die eined commanbirendben Generale ber ver 
einten Banal-WBarasriner-Rarlftädter Grenze getheilt wer 
den, die meifte Wahrfcheinlichfeit für Ah hat. — In dieſen 
Tagen if ald Anbang au dem legten Generafsbeförberungen 
ein zahlreiches Avancement von Stabsoffizieren berabge 
langt, welches demnächſt zur Publicität fommen wird, 

Bom 29. Mai. 5pCt. Metall. -Dbfia. 1091. — Avft. 
Metall. Oblig. 1014. — 3vEt. Metall.-Obl. 82. — 500 Gul⸗ 
denloofe 146!.— 350 Bulbenloofe 139. — Banfactien 1870. 

Töplis, 27. Mai. (U. 3.) Ueber das Befinden bes 
Königs von Preußen circuliren bier feit den letzten Wochen 
bie verfhiebenften Gerüdte, deren einander wohl fchnur« 
firads widerſprechende Angaben fi fonberbarermweife oft 
auf eine und biefelbe glaubwürbige Duelle berufen. So 
fommt es, daß während bad eine ein tägliches leidiges Ab- 
nehmen ber Kräfte Sr. Majeftät melbet, das andere bes 
bauptet, ber von feinem Leiden wieder bergeftellte Monarch 
werbe beflimmt bereitd ben 8. Juni feine alljäbrlide Reife 
bierber antreten, und dann aud ber Fürſt Staatsfanzler 
v. Metternid; mit demfelben bei und zufammentreffen. er 
denfalld muß man bad Befte wünfhen! Kür unfer Städt 
hen ift der verehrte König feit vielen Jahren der bödfte 
Wohlthäter geweſen. 

Münden, 30. Mai. Ihre Maj. bie verwittwete Kö— 
nigin bat heute ihr Landhaus in Biederflein bezogen, mo 
biefen Abend J. H. bie Prinzefiin Marie von. Darmfladt 
zum Beſuche erwartet wird. 

Yugsburg, 31. Mai. Ihre Hoh. bie Prinzeſſin Marie 
von Heilen und bei Rbein, begleitet von der Freifrauv. Grancy, 
der Gräfin v. Sandizell und bem Major Baron v. Trotha, 
find nebft ihrem Gefolge geftern Abend 47 Uhr dahier ein- 
getroffen, im Gaſthofe zu den drei Mobren abgefliegen, und 
festen heute früb nad 7 Uhr die Reife nah Schloß Die 
derflein bei Münden fort. 


Hannover, 3. Mai. (H. €) Borgeftern war bas 
biefige allgemeine Magiftratscollegium verfammelt, um die 
Zwedmäßigfeit einer Proteftation gegen die Beſchlüſſe jetzi⸗ 

er Stänbeverfammiung zu beratben. Man foll dabei fie» 
ben gebicen fepn, feinen Proteft bei den Ständen einzu⸗ 
ge 

Karlörube, 38. Mai. (A. 3.) Die Erridtung der 
Rheinbrüde bei Knielingen, welde in einigen Monaten 
vollendet feyn wird, bat die Idee zu einem Unternehmen 
eingegeben, das, ohne verhältnigmäßig foffpielig zu fepn, 
fehr folgenreih zu werben verſpricht. Man bat nemlich 
ben Plan gefaßt, vermittelt einer Actiengefellfhaft von 
Karlsruhe aus nah jenem Punkt eine Eifenbahn zu füh- 
ren. Die Entfernung beträgt bloß 1} Weaftunden. Kommt 
der Plan zur Ausführung, fo iſt Beopolbshafen fo ziemlich 
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antiguirt, und Karlsruhe jelbit wird fo je fagen zu einem 
Rheinbafen. — In Bezug auf die große badiſche Eiſenbahn, 
die laugbeſprochene, von Mannheim bis Baſel projectirte, 
auf vier Wegftunden bin im Bau begriffene, wird jegt 
neuerbinge verfidert, daß bie gr Pr abeptirten 
Unternehmens, d. b. bie Kortführung bes bie jent iſolirt 
bleibenden Baues, von Seiten des Staates im Beſchluß feit« 
ftebe. Indeſſen ſcheint man ſich dabei nur eine ſehr lang» 
fame Kortführung denfen zu müffen. — Die durch Thi— 
baute Tod in Heidelberg erledigte Lebrkanzel dürfte dem 
Bernebmen nad dur eine Würzburger Rotabilität befegt 
werden. 

Darmſtadt, 38. Mai. (A. 3.) Die Prinzeſſin Ma- 
rie verlieh heute die Refidenz, um ihrer einzig no lebens 
den Tante, der verwittweien Königin Caroline von Bayern, 
und der Herzogin von Peuchtenberg in Münden und Tes 

ernfee einen Beſuch abzuftatten. Die Periode der Jugend» 
Bitdung der Prinzeffin nabt fih ihrem Abſchluß, und die 
Borbereitungsftudien für ihre fümftige Stellung, namentlich 
der Gonfirmandenunterricht für ben Lebertritt zur ruſſiſchen 
Kirche (ihre Eonfirmation in der evangelifhen Ktirche un— 
terblieb ganz), wie ruſſiſche Sprach- und Literaturſtudien 
nebmen ihren Anfang. Die Prinzeifin bat nah der An— 
ordnung ihrer verſtorbenen geiſtreichen Mutter eine höchſt 
ausgezeichnete, allfeitige Bildung genoffen. Die oberfte Lei⸗ 
tung derfelben war der HofdameFräulein v. Grancy anvertraut, 
einer ausgezeihneten Dame aus Yaufanne, deren Berdienfte 
ber kaiſerliche Bräutigam diefer Tage mit einer lebensläng« 
lihen bedeutenden Penſion anerfannt bat. Der Grundzug 
im Gharafter der Pringefiin ift jene feine Beiftigfeit, weiche 
fih bei vormwaltender deutfher Sinnigfeit und Herzensgüte 
und bei viel Scharfblid als ſchönes Refultat einer umſich⸗ 
tigen, naturgemäßen Erziehung berausgeftellt bat. Die 
Prinzeffin iſt eine gute Engländerin und Franzöfin, was 
bie Sprachen betrifft, denn ihre Gefinnungen find deutſch. 
Bon Kindheit auf war fie von einer englifhen Kammerfrau 
umgeben. Sie fpielt meifterbaft das Fortepiano und fingt 
ſchön. Kür die Geſchichte zeigt fie Vorliebe. In den Bis 
teraturen der Bölfer verehrt fie, neben dem edelften geifti- 

en Genuß, die Berrberrlihung jedes nationalen Geiſtes. 
Bon ben deutſchen Dichtern iſt Ubhland ihr Liebling. Sie 
liebt und fchägt die Künfte, zeichnet ſelbſt trefflih, und hat 
in Radirungen felbft Proben ihrer Kupferftecherfertigfeiten 
abgelegt. Dit biefen Borzügen vereinigen ſich eine ſchlanke 
berrlihe Geſtalt, fhöne Yugen, reihe blonde Locken und 
der reinfte Teint, Sehr zu bedauern ift, daß noch feinem 
Maler, weder dem Mändener Hartmann, noch dem Karls 
ruber Grund, ein vollfommen ähnliches Bildniß gelungen 
it; noch weniger befriedigen bie bisher erfchienenen Litho—⸗ 
grapbien. 
(R. C.) Heute früh, vor der Abreife des Großfür⸗ 
ſten und ber ruffiihen Herren, follen ſchon mehrere Ordens» 
verleibungen von bem neu geftifteten Orden Philipps bed 
Großmüthigen flatt gefunden haben. Die neuen Ordens— 
decorationen, bie ſehr ſchon ſeyn follen, werben theils bier, 
ibeild zu Hanau und Karlsruhe verfertigt. Der Groffürft 
Thronfolger erhielt kürzlich eine. fehr werthvolle Sendung 
von feidenen Zeugen, Sammifoffen und andern Gegenſtaͤn⸗ 
ben direet aus Paris. Als man dieſelbe öffnete, war ihr 
Inhalt in größter Unordnung burdeinander geworfen: bie 
leichteren Sachen lagen unten, die ſchwereren oben, fo daß 
3. B. eine Auswahl der fhönften fünftlihen Blumen ganz 
verborben war. Se. faiferl. Hoh. foll mit Bedauern dieſe 
Unordnung bemerkt haben, welche, wie nicht obne Grund 
vermuthet wird, den Mauthbeamten an ber Grenze bed 
Zollvereins zur Laſt fallen dürfte. . 


| — — — ç — — — — 


Sans Rahıridtenm. 


Paris, 31. Mai. Die Renteconverfion ift geftern in der 
Vairdfammer mit einer Majorität von 101 Stimmen gegen 
46 verworfen worden. In berfelben Sigung bat ber Inte 
fier des Innern den Bejegentwurf, betreffe der Tramslation 
ber fterblihen Weberrefte Napolcond, übergeben. Die 
Auseinanderiegung der Motive dieſes Geſetzes if nur ein 
Reſums jener Auseinanderfegung in der Deputirtenfammer. 

— Der „Rational behauptet, der Marihall Moncey 
wolle bie Präfidentihaft ded Napoleoncomitö'd übernehmen. 

— Die gefammte Subfcription für das Napoleondenfmal 
belief ih heute Morgen auf 22,386 Ar. 55 €. 

Der „Revue de Paris’ zufolge wird das Minifterium 
ih hinſichts der Nationalfubfeription ganz neutral verhalten, 

— Es ſcheint, die Differenzen zwiſchen England und Nea— 
pel werben nicht fo leicht beigelegt werden. Die Entihä- 
bigung, welche England verlangt, ſoll jehr bedeutend feyn. 

— Ein Brief ans Algier vom 24. Mai enthält Folgen» 
bed: „Diefen Morgen war ich auf die Anhöhen der Kuba 
gegangen, und jah von bort dem Gefechte in der Metidſcha 
zu. Man flug fih in einer Yinie, die von dem Arrach 
im Marabut von Sidi Arzeon bis zum Fuße bed Gebirges 
reihte. Man fonnte die Menſchen nicht unterfcheiden, aber 
man jab die Baponette glänzen, und unterſchied den Dampf 
der Pelotond und Tiraileurs, und hörte die Kanonen.” 


Madrid, 24. Mai. Die Reife der Königinnen wird 
noch immer zum Gegenſtand politischer Conjectuten gemacht, 
während doch der wahrhafte Zwei von ben officiellen 
Blättern vollftändig mitgetheilt worden iſt. Alle Gerüchte, 
bie über biefen Gegenftand umlaufen, find unzuverläffig; 
gewiß ift nur, dag noch nichts über die Abreiſe beffimmt 
ift. Indeß erwartet man die Einnahme Morella’s, wäh— 
rend beute das Gerücht gebt, die Dperationdarmee ſey 
dur die Witterungeverbältniffe genötbigt worden, fi auf 
die Gantonnirungen zurüdzuziehen. Diefe Nachricht vers 
dient Betätigung. 


tonbon, 29. Mai. IpEt. Stods 93}. — 5pCt. Span. 
281. — 3p6t. Dortug. 243. — 2jp@t. Hol. 543. 

— Die englifhen Journale find voll Erflaumnen über das 
Botum des Amendements Deslongrais abfeiten einer Kams 
mer, die Anfangs fo viel Enthufiasmus für Napoleon an 
den Tag gelegt, und eine aus den befannteflen Anhängern 
Napoleons behchende Gommiflion ernannt habe. 

— In der City herrſcht große Ungewißheit über bie 
Mifiion des Marſchalls Saldanha nad England; mir ers 
fahren, daß der Zwed diefer Reife nur in einem Arrans 

ement beſteht, weldes bie Berhältniffe hinſichts ber ver- 
hiedenen Reclamanten, bie am dem portugiefiichen Kriege 
Theil genommen, thunlich machen, und durchaus feinen 
Bezug auf jene Gläubiger hat, die Inhaber portugieſiſcher 
Effecten find. (Sun.) 





Aruchtmarft zu Frankfurt vom 1. Juni 1840, 














3ufupe Drei | Zufuse PR 

fl. ı fe. f. fr. 

132 Mit. Baiım . 1014515 — Mit. Linſen .. in Dane 
210 „ Rom.... 6301 — „ Rübamen. I — — 
— . Gere — — Erbſen — I 
500 „ Dafer --.| 3112| 20 „ Speigenfern | 9 ! 30 


Im Laufe der verflöffenen Bode wurde aufer em Fruchtmarki 
bier verfauft: 
570 Dit. Walzen a 10 fl. 15, 30, 45 fr. 
2 „Remis. 
Gere a6 f,6 fl. 15 kr. 
afer a 3 fl. 10 bie 3 fl. 25 fr. 


36% 
" elzentern a 9 fl. 30 ir. 
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Benadridtigungen. Große 98. biefige Stadt: 
— 86] Lotterie. 

100.000. 50.000" 2 2 36.060, 2 

fe Dampfſchifffahrt. 4 20,000, 15,000, 12,000, 3 A 


[927] 
Hiederländifche 

10,000, 8000, 5 a 5000, A000, 
343000, 10 2000, 80 41000 ıc., 


Die Dampfigife der Niederlänbifchen Dampffhifffahrts -Geſellſchaft fahren]. Sunıen 12300 Wa 00 





Täglih um 7 Uhr Morgens Foofen. 
von Köln über Mymegen nah Notterdam Zur Ziehung am $! und 12. Juni 
mit Uebernachtung in Nymegen. empfeble ih ganze Ce..*& fl. 6, halbe 
FF Außerdem fährt noch das ſchöne eiferne Dampfſchiff a fl. 3, viertel a fl.’ SO Mr., achtei a 
d nal“ 45 fr., unter Zufidtrung pünktlichſter 


e 
jeden Montag und Donnerfag um A Upr Morgens in Einem Tage) Schidjalsanzeige. 
von Köln über Arnheim nah Rotterdam. — Stiebel, 
Die Reiſenden können daffelbe Abends vor der Abfahrt in Köln befteigen] _PRupleollecteur in Frankfurt a. M. 
nn a der darauf befinblihen Betten gegen 9 Silbergrofen für jedes Bett [972] Bostapang 
. vom Königl, Landgericht Sulzbag. 





Das Schöne ſchnellfahrende Dampfihiff „Batavier” fährt: a ) 
jeden Dienftag von Notterdam nah London. a er Dem a "Reoeneburg 
egen den flühtig gegangenen vormaligen 


Die Montags um 4 Uhr Morgens von Köln abfahrenden Reifenden treffen h te fä 7 
demnach * eitig für dieſes Sof in Rotterbam ein. von * — ———— — 
Ueber die Rattgefundene bedeutende Ermäßigung des Perfonentarifs —— — Gelder mit der 


‘ $ i Special-Inquifition verfahren und bas Un⸗ 
——— head TS ift das Näbere bei. den Agenten und erfand efaben A - 
Täglich fährt ein Dampfihiff von Motterdam nah Antwerpen und| nis gen gerigelide Borladung 


'vice versa, Nah Vorſchrift des Art. 422 des Straf 





Köln, den 18. Mai 1840, gi es 11.29. wird demnach Inquifit Krug · 
einer —— — = gefordert, 
N naten 
1953] Avertiffement. weil der Eigentbümer deſſelben fih mit|,,, biefigem Gerichte zu flellen und fi gegen 


ſeinen — auf diefem Brodhauſe erwor- 5 
Stuttgart. (Gaftbofs-Berfauf.) benen — Mitteln zurüdziehen und ge: —— f N 7 —— 


Um einen äußerſt billigen Preis und |räufchlos privatiſiren will. aeborfamen, den Gefegen gemäß verfahren 
unter nicht minder billigen Zahlunge:| Das Nähere fagt werben wirb. 

bedingungen fann ein Gaſthof erften | Dibold's öffentlihes Burean;| Sulzbach, ven 19. Be 10. 

Rangs in einer der bedeutendflen Städte der Vorftand: — 83 richter, 

des Königreichs Bayern erfauft werben, Kammer: Revifor Dibolbd. ": inte: 


———— — —— — — gen 
Berlag: Fürkl. Thurn u. Taxis ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Dr.J. N.Schufter. — 
Drud von A. Oſterrieth. 





ours der Geldsorien. 
4 Den 2. Juni, 


"Cours der Staats - Papiere. 


_Den 2 Juni. Schluss 1 Uhr. [pCt] Papr. |_Geld. 



























| Motalligues Obligatien. - —* Gold. R. | kr 
die ins =: * — — — — — 
= ’ ‚Neue Lowisdier , 11 
— — 3 Fi u * A 3———— 
Oestreich / r1.250 Looa. b.Asihach. _ 137% Beil. 1081. Büchel 9155 
| Partial-Lonse ditie % 161 = | —* —* 2 
1.500 „  ditte — 145% | Ba el de. 6 Iaihi 
Beihm. Obligationen 2 — 100% bezsnies x 'W=1316 — ar 
die dit 4] — | 103 Auswärliger Gours. 
p Brantsschuld-Scheine 4 nr 104% En Ma Amsterdam ‚Do 1} 
‚Preussen } 5 * u 73% Wien, 27 Mai Amsterdam , %. 
| Baiero . .| Obligationen i _ 100’ 5 pl. Mesalligune]| 1009 '/, 
N Oblietienen . .» . - | 3A] — 102’, nme... .; 101% 
' Frankfart ' Kisenbahnset. & fl. 380 * 384 a — Metalliqun]) BI%, 
Baden _ .| N.deLooe. b. Gellu. & — 109% Action . +] 1872 
| \ ° 3A — 994 ımon.L.v.100 | 135% 
— fl. 80 Leone — | 5% behind 122 2. — — 
ns die = 23 . . id 
cl | 3% — 984% London, 28. Mai SpCH Renw . . - = » 
are "IM Lose P — 214 Ve un 72 el N 
| 4 Fr pür Bischs , . 933, N 
ea Z | Ge —— 507 |°= Aue] 20 
Spi 4 v we " . J — v — 
e — 2134 — Ob. .| 115% — 1— 
Polen . .) ame a n. 508 a TEE — —— 
—— — — 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts-Deitung. 
Mittwoch, (eilage zu N” 153.) 3, Juni 1840. 





pp wer fhTan db chultheißen ben ehrfurchtsvollſten Dank darzubringen: &; 


Nürnberg, 3". Mai. (Shm. M.) Unfer Gomite jefät nahmen aud die an i i 
Ed ne nn —— 
nd fid nad dem Eingange 8 eife der vielen Schöpfungen, —“ 
vn * d. M., über de Begehung dieſes Feſtes ale eines , zu banfen hat, ———— Ben — 
ein gemerblidhen, in nit geringer Berkegenheit. Es Aehte | Karlsrube, 30. Mai. In ber peutigen Gigung der 
fih hafd die nm fichfeit berand, das Programm mach der | zweiten Kammer eröffnete ihr Staatsrath Frhr. v. Ride 
porliegenden Beror — abzuaͤndern oder, was bei dem | daß Se. f. Hoh. ber Großherzog ben gegenwärtigen z 
ahmaltenden Locafverhältniffen daſſelbe heigen würde, die | Landtag in den erfien Tagen des Monats Julius zu-fpki 
yorgebabte eier beinahe auf nichts zu reduziven. So fafte | beabfihtigen, mit Hinbiid auf bie Tpätigfeit, womit bie 
as @ämite ben Beichluß, ſich aufzulöfen, und dieß, Kammer ihre bisherigen Geſchäfte geförbert habe, enmar- 
fo wie feine Verzichtfeiftung auf alle und jede Feier des temd, daß die mod übrige Zeit zur Erledigung der noch 
Grinnerungsfeftes dem Magiftrat anzuzeigen. (8. D.P.A. | übrigen Gegenftände — werde. v. Itzſtein fragt 
3. Nr. 149.) Briefen aus Würzburg und —— nad | ob und weide Mapregeln etwa beabfihtigt feyen, um * 
dürfte ein Gleiches auch dort geiheben. — Diele Feftlich⸗ | Entwurf des Strafgefegbuds, ber natärkich- in diefer 
feiten anderer Art Reben uns dagegen in maber Ausfiht, | Zeit feine volle Erledigung nicht erlangen Fönne, in feinem 
als: bie große Indufrie-Ausftellung in —— | jegigen Stande für ben nächſten Landtag erbaften? 
mit dem Bolfefeh, während defien Dauer wir das Gi | Staatsrath Arbr. v. Radt erklärt, daf er 5 Augenblid 
haben werben, ben König in unferer Mitte zu fehen; bamn | ohne Jnftruction fep, um auf biefe Frage zu antworten 
das Herbftstebungslagek, in dem nahen Erlangen | Bader fpridt feine Detrübniß barüber aus, daß e6 den 
die Berfammfung ber aturforjher u. f.m. — Am Donans | Anfgein gewinne, ba dem dringenden Bedürfniß, endlich 
MainsRanal wird an allen Orten und Enden zuglei | zu einem zeitgemäßen Straf, —8 ju gelängen, wieder 
earbeitet, und Zaufende von Arbeitern find befäftigt, das | nicht abgeholfen werbe, und ap bie großen Koften, welche 
ehe Wert gu fördern, von deffen Fortſchritten ih Se. M. | die Arbeiten bis bahin verurſacht hätten, »erleren wären 
er König im Spätfommer fetbft zu überzeugen vorhaben | und fellt den Antrag auf Berweifung ber BErnOmImENen 
foll. Die Kanalactien bleiben aber fortwährend, felbit bei | Eröffuung an bie Abtheilungen zur Berathung ber Frage, 
dem niebrighen Stande, unbegehrt: Es mag darauf die aller» | was in bdiefer Beziehung vorzufehren feyn werde Ger 
dinge völlig begründete * ihren Einfluß üben, bel hält für befonbers wichtig, daß bis zum nähflen u 
dafı das urfpränglidh votirte Baufapital werde er bedeu⸗ | tag auch der Entwurf einer neuen Strafprogegorbr 
tend überschritten werben Age —2 bleibt da zu | mung vorgelegt werden möge, Moͤrdes tpeilt die An— 
Beathten, daß vertrag” unb gefesgemäß nicht die Aetionäre, | fiten. von Bader. Knapp bie Anfihter von Gerbel. 
fondern das Rand alle nothwendig werdenden Mehrausgaben Staatsratb Frhr. v.Rüdt bemerkt, die Verfaſſung biete 
tragen bat. Alt — werden forwaͤhrend gleich —* — an die Hand, Arbeiten eines unmit · 
egant aufgertbr!. j telbar vorhergehenden Landtags an EV 
—— x 2. Juni. Geſtern hatten wir ein Feſt von in dem Stande wieder u reg 
goger Bedeutun für unfern Badeort. Das auf Befehl | frühere Landtag gelaffen habe. inter den lmflänben, 
ee — ae für fo tange: Bet ale 
= erbaute Theater wurde feierlich eröffnet. Die Aufmerkfams | zur verfaffungsmäßigen Erledigung des Strafgefe Ob 68 
feit war längft auf biefen fetlihen Tag gerichtet; da ſchon erforderlich wäre, unthumlich machen, zählt der Regierunge- 
pas Aeußere bed Theaters, dieſes geihmadvollen maffiven | rebner beſonders auch ben Umitand, daß fpäter eine größere 
Bancs mit Arfaden und Balfonen, von dem rühmlihf | Anzahl von Mitgliedern der erften Kammer, bie bem Mili» 
befannten Arciteften Dr. Zanth erbaut, dad Auge auf bie | tärftande angehören, durch ihren Beruf abzehalten wären, 
freumdtihhe Weite fette. Ad aber endlich am geftrigen | an ben 36 Antheil zu nehmen. Bader mobis 
Tage bie innere zwerhmäßige Einrigtung, die — er im Einverfländnig mit Igſtein, Mörbes, Tre 
fiche Maferei im Pompejanifhen Style, die an das Yun- | furt und v. Rotted, feinen Antrag dahin: „Die Kam⸗ 
derbare grängende Mafcinerie und die mit täufpender Präs | mer möge, mit dem Wunfche,, daß Ahr die Regierung. in 
eifion ausgeführten Deevrationen, von Hrn. Müpfvorfer aus | Dälde über die beabfichtigten Maßregeln zur Erbal des 
Mannheim, einem der geſchickteſten jetzt febenden Maſchini⸗ en ala Standes bed Entwuris dee Strefzefertunt, 
fen, verfertigt, ſich dem Blicke auffchloſſen, da war nur | für dem m chſten Landtag Eröffnungen machen wolle , bis" 
Eine freubige Stimme des Erkaunens und des Danfes ge- | bahin, alfo auf 6 bis 8 Tage, eine weitere Schlußfaſſung 
en den erhabenen Schö fer dieſes vollendeten Kunfttempels. | über den Gegenſtand audjegen.” Die Kammer hat Diefen 
er Einfluß, den ein Theater überhaupt für jeden Babeort Antrag einftimmig angenommen. 
haben muß, if in bie Augen fallend, um ſo mebr alfo für Bom 1. Juni, Ge. k. H. der Großherzog baben ben 
Gannftatt, deffen Duelle und freundlihe Lage nit nur | an Höchftibrem Hofe nem ernannten fönigl. franzöſiſchen 
Leidende, Sondern auch Gäfe, bie Zerftreuung fuchen, an⸗ außerordentlichen Geſaudten und bevolimächtigten Miniſter, 
ziehen. Dieß fühlte jeder Sannftatter, und darum war e⸗ Marquis d'Euragues, geftern um 1} Uhr in feierlicher 
auch nur Ein Wunſch an diefem Tage, den geliebten König | Audienz zu empfangen und beffen Beglaubigungsichreiben 
vor dem Theater zu empfangen, und ihm durch ben Stadt · entgegenzunehmen geruht. Nachdem ber Hr. Geſandte die 











1270 


Ehre gehabt “HP H. der Großherzogin vorg 
— — 
Ems, 2. Juni. (Rh. u. Moſ. 3.) Außer J. M. der 
Raiferin vou Rußland werden auch Se. M. ber Kaiſer und 
Se. ir Großfürſt Thronfolger binnen einigen Wochen 
bier erwartet. Das Gefolge der hoben Herrihaften ſoll 
aus mehr als 100 Perſonen beftehen. 
„Hamburg, BMA. Bon deurfhen Gelehrten er- 
hielten bei der großen Ordensverleihung, welche Se. Mai. 
der Koͤnig von arf, pad der’ feier feiner fils 


nn ge rer der Profeffor von Leonhard. 


im) Heidelberg, bag manbeurfreuz des Danebrogerdeng, 
die‘ ” GSteffend in Berlin, Steinheil in Münden 
u. 9. das Ritterfreuz. 

I 1 & weben 


y» 11 

‚Srödbolm, 22. Mai. Se, Maj. haben unterm 19. 
d. Mi auch die Erpebitionschefs zu den neuen Regierungs- 
bepartemenis ernannt. 

VBom Adelsſtande wurde am 20. d. M, ein Entwurf bes 
Staatsausſchuſſes an benfelben zurüdvermwieien, welder 
verſchiedene Boranichläge enthielt, die mit der neuen Drs 
aanifation des Conſeils in Berbinbung fteben. In der vors 

ergegangenen Discuffion machten infonderbeit die HH. 

almtan unb Hjerta verſchiedene Bemerfungen, vornem⸗ 
Tip“ über reine vorgefchlagene Dispofition auf ben Reſervefonds 
von’ 324,000:Rthle; Be. für 1841 und 1842, entfpredend 
denen am zweiten, britfen 'und vierten Hauptausgabentitel 
berechneten Erfparniffen. Sie meinten, der Staatsausfhuß 
babe ſich ſelbſt widerſprochen, indem er einerfeits eine Rüge 
an den: Gonftitutiohsausichuß darüber ergeben laffen, daß 
über Erfparniffe zum Behuf permanenter Gehalte und 
Emolumente disponirt ‚worden, anbererfeitd aber fol 
ches Berfahren gleichfam ſelbſt dadurch legaliſirt habe, daß 
er Mittel zum Fortfahren mit ſolchen Diepoſitionen ange⸗ 
wieſen. Ferner habe der Ausſchuß, nachdem er die Auf⸗ 
führung ber Boranſchläge auf dem ordentlichen Ausgaben: 
ftafus Beripeigert, num durch ſpeeielle Anweifung von Mit⸗ 
teln zur Beſtreitung berfelben Ausgaben aus deu Eripar- 
niffen, die Wirfung feiner früheren Sparfamfeit, wie es 
fheine, wieber vernichtet, und ſey freigebiger geweſen, als 
nöthig; demnächſt fheine es unförmlid zu ſeyn, ebe man 
noth das Refultat der neuen Staatdregnliru ng. wiſſe, direct 
auf den Reſervefonds ein fo beträchtliches Dispoſitions recht 
zur Ded von Bebürfnifjen zu geftatten, die vielleicht aus 
dem orbentlihen Status beftritten werben fönnten. Fehr. 
Sprengtporten, Graf Horn, und Hr. v. Troil vers 
theibigten ben Staats ausſchuß, der ih durchaus nicht freis 

ebig gezeigt habe. Die —— ſey ſchon ſeit 1809 für 
—2 angeſehen worden, aus den Erſparniſſen für die 
orbemtlichen Andgaben zu disponiren; der Ausſchuß babe 
jegt nur dieſe Dispofitionen auf eine beftimmte Summe 
beſchränken, und dadurch bie getabelten Ueberſchreitungen 
und: Antieipationen verhüten wollen. Obgleich der Aud- 
ſchuß gewifle Anfäge nicht auf den ordentlichen Status babe 
bringen. wollen, ebe fi durch bie neue Berwaltungsform 
berausgefteilt, in wie weit felbige die Regierung der Amtd- 
ſtellen mit geringeren Anfägen geftatte, habe derſelbe doch 
nicht billigerweife das politifhe Mifvergnügen mit der Re: 
gierung auf bie gegenmärtigen Inhaber von Dienften fallen 
laffen fönnen, bemen von der Regierung Gehaltserhöhung 
uzefichert worben, und welde biefe jegt ohne vermehrte 

mihläge erbalten fünnten. Der Ausfhuß babe es nidt 
für recht erachtet, eine neue Regierung (ny Styrelse) den 
alten Hausſchaden übernehmen, oder fie in Ungewißheit über 
bie Grenze ihres Die poſitionsrechtes zu laflen, über wel⸗ 
ches ihre vielmehr beſtimmte Borfhriften nothwendig ſeyn 
würden; defbalb babe denn der Ausſchuß nun auf ein 


— — 


Verbot für bi —— gedrungen, eher, als ber Bel, 
4 ekannt 1238 zu di 
nicht zwei Jahre nach dem lauf 
Fall fepn könne; und um dieſes in den erften zwei Jahren 
möglich zu, machen, babe ber Ausſchuß die in Rede ftehende, 
guf Die Jahr beitimmte Diepofition aus unter Händen ha⸗ 
benden Mitteln angerathen, welche nichts mehr oder weni⸗ 
ger als die wirflihen Erfparniffe an den Haupttiteln 
2, 3 und in dem letzten Jahre, für welches die Rechnun⸗ 
gen abgefhloffen worden (1837) betrügen. -— Die Gegner 
ießen ſich indeß biermit noch nicht beigisichtigen, und es 
famen Epifoden über „bie neue Regierung” vor, vor wel⸗ 
der etwas anderes zu forbern ſey, als bie Promulgation 
ihrer Ernennung durd bie Staatstibning, um annehmen zu 
bürfen, daß fie eine Garantie für beifere Wirthſchaft gege⸗ 
ben habe. Es fheine nicht aus dem Wege zu liegen, fie 
wenigſtens auf ein Jahr fnapp zu halten, und es werde, 
ba. nicht die Rede bavon fep, ber neuen Regierung weniger 
als der alten zu geben, das Refultat einer Un ulängtig eit 
ber Boranfhläge höchftens bie Zufammenberufung eined neuen 
Reichstages jepn, wo die Schöpfer bes fogenamten neıten 
Staatsfpftems Belegenbeit haben Fönnten, ihren Regulirungs⸗ 


und Haushaltungsplan darzulegen und zu zeigen, welches Ver⸗ 


trauen fiewirflich verdienten. Gebe ınan jegt der Staatäma- 
fine genug für volle-5 bie 6 Jahre, But nur wieder bie 
alye Shläfrigfeit befördert werben. — Dr. Kefren formalifirte 
ih inſonderbeit über den oft vernommenen-Ausdrud:. eine 
Regierung (oder Berwaltung). Nah $.4 der Regierungs— 
form hätten wir eine fönigl. Berwaltung mit einer Rathes 
fammer, nicht aber einen machthabenden Rath, der mit dem 
König-verwalte und. regiere (siyrar och regerar). ebed- 
mal, wenn ber Ausbrud: eine Regierung, wieder vorfomme, 
werde er dawieder protefliren. — Cs geſchah folhes aber 
bernach doch wieder durd bie 
Dalman, v. Troil, Horn, ohne daß der Proteſt er— 
neuert ward. 
Niederl Äea ab K-.;. 

Haag, 9. Mai. (Ami. Handelsbl.) Die Abtheilun— 

gen der zweiten Kammer ber Öeneralftaaten haben ih 


—— mit der Unterſuchung des neuen air * 
iget. 


etreff der miniſteriellen Verantwortlichkeit beſchä 
And die Centralabtheilung der Kammer war verſammelt. 
Morgen wird bie Kammer eine öffenılihe Sigung halten, 
worin die Eentralabtheilung über einige bei ber 
—** Entwürfe, die in der nächſten Woche berathen 
werden ſollen, ihren Bericht abſtatten wird. — Die erfte 
Kammer bat heute ebenfalls eine Sitzung gehalten. Ihre 
Gentralabtheilung hat über die bei der Kammer anhängigen 
Gefegentwürfe Bericht erſtattet. Morgen wird bie Kam— 


mer die Budgetögejege für das laufende Jahr berathen. 


An idie Mitglieder der jweiten Kammer find jegt einige, 
Mopificationen des Grieges in Betreff der Aufbebung. des 
Spndicats vertheilt. Nah dem 1. Art. foll das Spnbicat 
mit bem legten Dezember 1540 aufgehoben feyn und die Rechte 
und Berpflihtungen deilelben follen auf das Reich übergehen. 
Amfterdbam, 31. Mai, (Effeetenfocietät.) Die 


beutige Abrechnung in holländiſchen Fonds erzeugte ziemlich 


viel Lebe in den Geſchäften. Für engliihe Rechnung warb, 
viel gelauft. Spaniſche gingen wieder um circa Ip@t. zus 


rüd, Dr Die — 5pEt. Holl, 100.. — Kandb. 2A 


— Urb, Ki ie 

— Die er ſte Kammer der Generalſtaaten bat in ihren 
gefrigen Sigung die Bubgetsgefegentwürfe für 1840 ame, 
genommen. 


Belgien . 

Drüfjel, 30. Mai. Das Gerüht war diefen Morgen 

verbreitet, Ihre Mai. habe geftern Abends Wehen, die Bors 
läufer ihrer nahen Entbindung, empfunden. 


Ed Char 


HH. Sprengtporten,' 


Kammer; 


- 
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—. Bir vernehmen: aus zuverläjiiger Duelle, daß der Hr. 
Graf Lalaing, unſer Gefhäftsträger bei Ihrer Maj. ber 
Königin von Epanien, am W. Mai zu Madrid einen Hans 
beld- und Schi 
Zweifel die Regierung baldigft befannt maden wird. Wir 
wiffen nicht, ob biefer Bertrag auch die ſpaniſchen Eofonien 
beirifft. (Commerce.) 

— Der Dient der Eiſenbahn auf der Linie von Brüſſel 
nad Pürich hat fortwährend mit einer auferorbentlichem 
Geſchwindigkeit ſtatt: am 28. d. fam das um 5 Uhr 35 
Minuten Nachmittags von Yüttih abgegangene Convoi um 
8 Uhr 10 Minuten Abends zu Brafl an. Die Fahrt 
wurbe mithin in etwas mehr als 2} Stunde zurüdgelegt, 
was unge br 9 Lieues auf die Stunde madıt. 

— Die Repräfentantenfammer hat heute mit 54 
gegen 1 Stimme einen ErgänzungsEredit für die Auszaben 
des Dienftiabre 1839 dem Kriegs» Departement bewilligt 
und fi bierauf mit. einem Bericht über Bittfchriften und 
Naturalifationen beichäftigt. 

Bom 31. Mai. Unter den Bittfchriften, worüber in ber 
gefrigen Sigung der Repräfentantenfammer Bericht erftats 
tet wurde, waren einige in Betreff der flammändiſchen 
Sprade. Ohne im Voraus über die Dafregeln zw urtbeilen, 
weldhe bie Regierung nehmen zu können glauben dürfte, 
um ben Wünfden ber Bittſteller Recht widerfahren zu laſſen, 
unterflügte Hr. Lejeune die lleberweifung an den Minifter 
bed Innern, bie obne —— ausgeſprochen wurde, 

ran reid. 

Paris, 31. Mai. Wenn die Renteconveriion geitern in 
der Pairsfammer verworfen wurde (ſiehe neuefte Nachrichten), 
fo ift die Nede des Gonfeilpräidenten nicht eben ſehr bes 
mübet geweſen, biefe Maßregel zu verbindern. Der Prä- 
ſident erklärt ſelbſt, daß er Fein eifriger Anhänger der Eon» 
verfion fep, aber er habe eine Partei ergreifen müſſen, und 
da babe ihm denn diefe Richtung am meiften kugefagt. Er 
bielt dafür, daß die Eapitaliften aud die durch das vorlie- 
gende Beleg creirten Renten annebmen würden. Wo fie 
mit ibren Gapitalien binfollten? Ob fie ihre Fonds bei 


den fremden unterbringen jollten? Dort gebe man 
ihnen einen geringeren Zins. Db fie biefelben in Grund— 
füden anlegen follten? Diefe trügen nur 2, pt. ob 


fie Actien in induftriellen Unternebmungen erfteben foll« 
ten? Solde Manipulationen fönne Eapitaliften, bie bie zur 
Kleinmüthigkeit vorſichtig feyen, gewiß nicht conveniren. 
Ueber die Dpportumität der in Frage ſtehenden Maßregel 
bemerfte Hr. Thiers, dag man die allgemeine Opportunität 
und die Opportunität zur Ausführung unteriheiden müffe. 
Jene ſey unzweifelhaft vorhanden: die finanzielle und in: 
duftrielle Yage ſeyen gut, bie Unterbaltsmittel verſprechen, 
reihlicher zu werden. Was die Opportumität der Ausfüh— 
rung betreffe, fo mülfe man bie Yöfung mehrerer Fragen 
der auswärtigen Politif abwarten, die von einem Augen: 
blid zum andern diefe Opportunität mobificiren fönnen, 
„Ich wiederkofe ed” — bemerfte der Präfident bed Eon- 
ſeils — „wir fürdten ben Krieg nicht, aber wir würden 
verwegen handeln, unfer Wort zu geben, daß alle in dieſem 
Augenblid anbängige Fragen eine friedliche Löſung erhalten 
würden, und unter biefem Borbehalt fann ich von der Kams 
mer nur die Befugnif ber Eonverfion erbitten, fo weit die⸗ 
felbe ohne irgend eine Inconvenien; ausgeführt werben lann.“ 
— Die Nahridt von tem Tode bed Hrn. v. Münfter, 
Ordonnanzoffizier. des Herzogs von Drleand, die von meh⸗ 
teren Journalen mitgetbeilt wurde, ift glüdliherweijs un⸗ 
richtig. (Temps.) 
- Hr. Lamartine iſt zu feinem Vater nah Macon ge- 
reif, und wird von da eine Reife nad Spanien unternehmen. 
Die „Duotidienne” will wiffen, Hr. Guizot ſey 
Dienſtag im firengfien Incognito in Paris geweſen und 


ertrag unterzeichnet hat, den obne, 


babe dort nur bie HH. Nemufat und Jaubert gefprochen, 
nachdem er ſich zuvor länger’ ale ine Stunde mit einer 
hochgeſtellten Perfon unterbalten babe. Bleib darauf fey 
Hr. Guizor abgereift, sobmer Befuh empfangen, mod; 
mat zu haben. Die „Duotibienne” fügt hinzu; Dr 
ebeimnißvolle Reiſe ift der Art, einiges Licht auf die 
ifung zu werfen, im welcher Fr, Thiere durh ein Bokim 
geſchlagen worden ift, weiches ihm fehr beſtürzt gemacht hat 
weil er allein. te, woher dieſes Botum fam., | 

— Die Herzöge von Drleand und Aumale in der 
Naht vom 29.30. Mai in Marfeifle eingetroffen. 


Großbritannien. 


London, 2% Mai. Die Entfernung des Hofes nad 
Windjor wird diefes Jahr früher als gewöhnlich —* 
ben, ba bie königl. Gemächer bereits Anfangs Juni in 
reitichaft ſtehen müſſen. Et 

— (leberweijung Courvoiſier's an dad Gericht von Dii 
Bailey.) Da heute Courvoiſier zum legten Male vor dem 
Polizeigeriht in BowsStreet erigeinen jollte, fo war ber 
Saal dit angefüllt.. Als der Gefangene feinen Plag an 
den Schranken —— batte, ſprach er, vorwärts ges 
lehnt, mit feinem Anwalte, Hrn. Flower, und lädelte. Hr. 
Hall fagte darauf zu ihm: Nachdem ich mich in Betreff des 
Punftes überzeugt babe, deſſen ich beim legten Berhör de 
bacht babe, fo brauche ih Euch nicht länger in meinem Ges 
wahrfam zu halten, und Ihr werbet jegt nach Newgate ‚ges 
bracht werden, um wegen bed Mordes, deffen Ihr ange⸗ 
klagt ſeyd, Eure Aburtheilung zu empfangen. Bei dieſer 
Procebur werdet Ihr alle Gelegenheit haben, bie wiber 

ud vorgebradte Anklage zu entfräften; wenn Ihr aber 
inzwifchen etwas zu fagen, oder irgend eine Angabe & 
machen wünfct, fo ſteht Euch frei, dieß jet zu thun. Es 
ift jedoch meine Pfliht, Euch warnend zu bemerken, baf 
Alles, was Ihr fagt, protocollirt werben wird, und gegen 
Eud gebraucht werben fan. Der. Gefangene beugte Ka 
vor, und flüferte feinem Anwalt, der hierauf erflärte, daß 
Gourvoifier michts zu fagen habe, ausgenommen, baß er 
unfhuldig ſey. ad - einigem Wortwechſel zuogen bem 
Advocaten wurde ber Sefangene, ber durchaus feine Aufs 
geregtbeit zeigte, vielmehr in befferer Stimmung ſchien, als 
biöher, in feine Zelle zurüdgebradt, um bort die Abfüh— 
rung nad dem Gefängniffe von ig abzuwarten. 

— Auf D’Eonnell’d auodrückliche Aufforderung hat ſich 
ber Gewerbeverein zu Dublin fürzlih aufgelöſt. Der „Dur 
blin Statesman” fagt hierüber: Wir erfahren fo eben, daß 
unmittelbar vor D’Eonnell’8 letzterer Abreife nach London 
Lord Ehrington ihm die fchriftlihe Erklärung yufandte, 
daß er unverzüglich die Regierung von Irland niederlegen 
werde, wenn D’Eonnell nidt der Agitation Einhalt thue, 
und die Abhaltung fo heftiger Reden verbindere, wie fie 
fürzlich im Gewerbverein und andern feiner Eontrofe uns 
tergebenen Gefellfchaften vorgefommen ſeyen. Hierauf er- 
folgte die Auflöfung des Gewerbvereind. 

— Im Unterhaufe übergab geftern Hr. Eaſthope 113 
Bitfhriften aus England und Schottland, worin völlige 
Abſchaffung der Kirdenbeitrige verlangt wird, Hr. Duns- 
combe legte eine Bittſchrift von 3000 Einwohnern der 
Stadt Dewsbury vor, worin fie über die harte Behandlung 
Hagen, der man Zearzus D’Eonnor unterworfen: habe, 
Lord 3. Nuffell erflärte auf Defragen, bie legte Depeſche 
des Gouverneurs Arthur aus Ober» Canada melde, daß 
bie Provinz durchaus ruhig fey, und das Refultat der Par- 
lamentsdebatten über die Unionbill mit @elaffenbeit er- 
warte. Hierauf erbielt der Minifer die nachgeſuchte Er- 
faubniß zur Einbringung einer Bill, woburd der Beſſtech ung 
und den Umtrieben bei den Wahlen der Parlamentsm it 
glieder vorgebeugt werden foll. 
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Benaodridtigungen. 
 Tanııns-Eifenbabn. 


Bon Donnerfiag den A. Juni finden die Fahrten auf der 
Taunus-Eifenbapn wie folgt fatt: 
Bon Frankfurt nad Eaftel (Mainz) und Wiesbaden. 
Täglich, 7 Uhr Morgens, Täglich 5 Uhr nen 

" ende. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[706] Evirtallabung. 
Alle viejenigen, welde an das in Berluft 
eratbene ganze 8006 Rr. 12520, zur ſechſten 
taffe biefiger 94. Rotterle, auf welches am 
10 October 1838 ein Gewinn von fl. 100 ger 
fallen in, Anfprüne zu Haben vermeinen, wer · 
den edictaliter hierdund vorgeladen, folde fo 
gewiß entweber in Selbfiperfon ober durch 
einen aus der Zahl der Be en Advocaten 
zu beftellenden Anwalt 
binnen zwei Monaten 

dabiet geltend zu maͤchen, als im Eulſtehungs ⸗ 
fatie fie mit ihren Anfprühen ausgeſchlo 
werben follen, das fraglice ‚Loos aber für 
erlofgen und kraftlos erflärt, au feine wei- 
tere “rung als an der Amtsthür erlaffen 
werben wirb, " 













e I u Nachmittags, 
Un Sonn- und Fefttagen um 5; Uhr Morgens nah Gaftel. 
Die Fahrten um 54 und 7 Uhr Morgens correfpondiren mit ben "Dampf 
booten, welche um 7 und 105 Uhr —— Main; nah dem Mheingam, 
zu. Goblenz und Cöln abgeben. Die 11 Uhr Fahrt ftebt mit dem von 


” 3 ” 





Main um 3 Uhr Nachmittags-nah Wranmbreim abgebenden Dampffchiffe, bie 
5 Uhr Kahrt — * 1 hr nad dem Mheingan und Bingen fahrenden Benaifert 0. DE Den IE ———— 
Pocal-Dampfboote in Verbindung. 

Bon Eaftel (Mainz) nad Franffurt. (936) Stedbrief 


Die —* unten fignalifitte, wegen fortge- 
feßter —— und wegen Diebflahle in 
Unterfuhung fiebende Johannette Müller 
von Hadendurg hat ſich ohne Legitimation 
aus ibrer Heimath entfernt und ihr berma- 
liger Aufenthalt bat bis jet nicht ermittelt 
werden lönnen. Die Volizei-Behörben wer- 
ben aber erſucht, auf genannte Johannette 
Müller ein wachſames Auge zu haben, fie im 
Betretungsfalle arretiren und anher vorfüb- 
ren zu laffen. 
dadenburg, ben 21. Mai 1840. 


Herzog, Naf. Amt. 

ae 
Signalement. 

Alter: 22 Jahre. 


Größe: 4 Buß 7 Zoll. , 
Daare; ſchwarz. 


" " ır " 7 ” be 
" 3 u Nachmittags, 
An Som: und Fefttagen finden Abends 75 Uhr zwei Fahrten flat, Die 
vor 7 Uhr Abende von Mannheim, Cöln und Coblenz in Mainz anfom: 
menden Dampfboote fteben mit den Abendfabrten von Gaftel (Mainz) nad 
Frankfurt in Berbindung. 
Bon Eaftel (Mainz) nah Wiesbaden. 
Täglich 6 Uhr Morgens, Täglih A; Uhr Nahmittags, 
"8 7 gittage, 85 Abende, 
7 3 u Nachmittags, 
Bon Wiesbaden nah Eaftel (Mainz) und Frankfurt. 
Täglich 6; Uhr Morgens, N Täglich 2! Uhr Nachmittags, 


Täglich 7 Uhr Morgens, | Täglich 5 Uhr —— 
nde, 





* 0 » * 74 Wende, Stirn: rund, 
und auferdem von Wiesbaden nah Eaftel a: nenn 
Täglich 4 Uhr Nachmittags, Mund: Hein, 
Dre? äbne: und 
: gt u Abende. I : van. 


GSeſichtebildung: oval. 
Geſichtsfarbe: gefund. 
Befondere Kennzeichen: keine, 


” 
Bon Höchſt, Sattersheim, Flörsheim und Hochheim nah Ankunft 
der Wagenzügr. 
uf den Zwijchen » Stationen fönnen nur Reifende aufgenommen werben, 
wenn —— ——— an y — 
ür Wagen erſter Claſſe (Berlinen) werden die Plätze auch einzeln abgegeben. — 
zige Sie ind fpäteftens eine viertel Stunde vor Abgang der Wagen- born a apart, Main 9 *. 
n ’ J 
Das Gepäck, weldes mit dem Namen bes Neifenden* und des Beftim- Beibes- aber Teflamentderben merben aufolge 
mungsortö verſehen ſeyn SE it bis zu 40 Pfund frei; das Webergewicht| Ermächtigung Perzoglihen Hof+ und Appel- 
wird nad den auf den Stationen befindlichen Tarifen bezahlt. Die Effekten müffen; fatione-@eri ts zu Dillenburg dierdurch auf- 
fpäteftens eine halbe Stunde vor den Abfahrten in den Bahnbhöf abgeliefert gefordert, u AR drei Monaten, 
ſeyn. Die Zahlungen geiheben in currenten Silberforten. von heute an gereihnet, zur Empfangnabıme 


r sſchu e e ten GComtites. | vesunter Euratel fiehenden Vermögens dafier 
ee BuSnE Ver Doreinigien —— —— | zu inelden, widrigenfalld nicht nur das gegen. 


[906] In einem angefehenen Hand»! fie. — NAnerbietungen, und zwar wärtige Bermögen bes Abmelenden , \on- 
lungshauſe Frankreichs fann ein tüchs | nur fehriftliche, in franfirten Briefen) gen —3 ————— —2* 
tiger Correſpondent fuͤr die deutſche deutſch und franzoͤſiſch abgefaßt, übers) ſuchenden Berwandten, nat Mafigabe des 





1968] Borladpung 


und franzöfiihe Sprache Anftellung | mittelt: 3* vom 21. Mai 1731, überlaffen werben 
finden; auch wird außerdem verlangt, | Jacob "Hanfcher, Simburg, den 29. Mai 1940. 


daß der darauf Meflectirende ausges beeidigter WechfelsSenfal in Frank— Herzogt. Naf. Amt, 
breitete merkantiliiche Kenntniffe bes furt a. M. | Möpn. 





- Berantw. Nebacteur: Bit} 
Drud von 9. Oferrieth. 


— — 


Berlag: darm. Thurn u, Tar ie ſche Zeitungs-Erped.- egen Erkrankung des Hrn. 6. P.Berlp, Dr... Sc uf er. 











N“ 154. — Domnerftag 
— 
Ober⸗Po 


— nn 


Deutſqhland. 

Wien, 28. Mai. (LAA. 3.) Heute traf der Kaiſer aus 
Schönbrunn bier ein und ertheilte zablreihe Audienzen. — 
Dem Bernehmen nad bat der Railer ein Handbillet erlaſ⸗ 
fen, nad weldem die Spige des St. Stephansthurmes in 
fo weit abgetragen werben foll, als nöthig befunden wird, 
bingegen fol fie ganz neu und aus Stein, wie ehemals, 
wieder aufgebaut werden. Die Erbauung der neuen Börfe 
wird zu Michaelis diefes Jahres beginnen. — Ein kaiſerl. 

atent dehnt das Berbot des Hazardipieles auf das ber 
annte Geſellſchafteſpiel Ecarte aus. 

— (1. 3.) Diefen Morgen verläßt der ſchwediſche Ge— 
fandte, Graf Löwenh ‚he, die Hauptiftabt, um fich über 
Hamburg nah Schwed u begeben. Der eben bier an» 
gefommene ſchwediſche Geſchaͤftotraͤger, Hr.v. Löwensfjold, 
wird während Graf Löwenbieims Abweſenheit deſſen 
Die Rückkehr bed Hm Bun 
ranffurt, tritt, neuerem 


Strelle vertreten. — 
dDesprälidialgejandten nah 


Bernehmen zufolge, für den Auzenblid ganz ind Ungewiſſe 


urüd. Se. Durdl. Kürft Metternich beriebt Fünftige 

obe feinen Sommerpalaft in der Vorſtadt und begibt ſich 
im Laufe des Sommers nach Böhmen. — Es heißt, Biſchof 
Lonoviis, der ausgezeihnete Redner am verfloffenen ungari- 
ſchen Yandtag, werde nah Rom geben, um Sr. Heiligfeit 
über bie — — welche beim Reichẽtag 
verhandelt wurden, icht zu erſatien. 

Bom 20. Mai. (N. Eor.) Die Abreiſe des Fürſten 
Eſterhaw auf feinen Poften nach London ift noch völlig 
ungewiß, jedenfalls aber wird biefe Berzögerung ald bedeu⸗ 
tungsvoll angefehen, entweder wegen der, wie es beifit, 
ind Stoden geratbenen orientaliihen Verhandlungen, oder 
nad ber neu eingetretenen Spannung zwiſchen dem Hof von 
Neapel und England, die Oeſterreich auf dad innigfte bes 
rühren muß. — Unfere Provinz Mantua, fo wie das Her: 
zogthum Parma, find mit der modenejlihen Regierung in 
Eonfliet gerathen, indem legtere, um bie übertretenden Ge⸗ 
wäfler des Po von ihren Landesſtrichen abzuhalten, Schleuſ⸗ 
fen öffnen ließ, wodurd ber Abzug im die genannten Ränder 
geiaah. Die vorläufigen Reclamationen blieben von Er. 

igl. Hoheit unbeadhtet, und nun wird bie Sade auf 
biplomatiihem Wege betrieben. — Das neuefte vergleis 
ende Tableau unferer italienifhen Provinzen in crimina- 
liſtiſcher Hinfiht, nemlich von 1838 mit den drei voran- 
gehenden Jahren, liefert betrübende Refultate bezüglich ber 
anwachſenden Berbrederzapl. So find im venetianifhen 
Gouvernement allein, weldes etwa zwei Millionen Ein: 
wohner zählt, im genannten Jahre 51 Morbihaten verübt 
worden, während früher die Zahl nur 30 war, Die oberfte 
Juſtizſtelle hat diefe Wahrnehmung im Einvernehmen mit 
ber vereinigten Hoffanylei der Allerhöchſten Berüdjihtigung 








unterbreitet. — Bon hier ift im vorigen Monat eine neue 
Abtheilung des Rafetencorpe über Trieſt nad Zara in 
Dalmatien abgegangen; fie follte am 5. d. M. an ihrem 
Befimmungsorte eintreffen, während Briefe vom 16. das 
fortbauernde Ausbleiben melden, fo daß man wegen Ber: 
unglüdend zur See in großer Beforgniß if. 
om 30. Mai. Apeı. Metall.⸗Odblig. 1091. — ze 

Metall.-Dblig. 1017. — Ip&t. Metall.-Dbt. 81}. — 500 Guls 
denloofe 146}. — 250 Buldenloofe 139. — Baafartien 1872, 

Berlin, 26. Mai, (Schwäb. M.) In mehreren Han: 
delaftädten an der Oſtſeeküſte bilden fih jegt Gefell— 
haften für Rhederei, und in Stettin verſucht es ein 
unternebmender Kaufmann, einen Wctienverein zu Stande 
zu bringen, fo weit dieß gefeglih zuläfig if, Dieß beweift, 
was wir in mehreren früheren Artifeln ſchon zu erörtern 
ſuchten, daß die Schifffahrt auf der Oſtſee im ſchnellen 
Waren if, und der fpeculative Hanbelsftand, der wohl 
einfieht, daß er in m Beziehung, ſelbſt bei Herab⸗ 
fegung des Sundzofles mit den Norbjechäfen nicht concurs 
riren fann, ſucht andere Hülfspunfte auf, wobei bie Rhe— 
berei eine ber nädften und billigiten if, zuge und gu- 
ted Bauholz, Leinen und Taumwerf,-und ein Ueberfluß an 
tüchtigen Seeleuten, find Borzüge, bie der preußiichen Küſte 
eigen find. Dieß wird von der Regierung feit vielen Jah⸗ 
ren ſchen mit Sorgfalt durch Berbeferung ber Schifffabris⸗ 
faulen, durch Unterſtützungen, Heranziehen guter Schiffe- 
baumeifter ꝛc. unterfügt, jo daß hierin wenigſtens eine 
Heine Erbolung für leiden liegt, welche unfere öftlichen 
rovinzen durch ruſſiſche Grenzſperren und engliihe Ber; 
ote treffen. Frachtfuhrmann der Meere zu werden, wie 
es einſt Holland war und zum Theil noch if, fann wohl 
in jenem audgebebnten Sinne nicht erfolgen, allein wenig⸗ 
ftens fann man boffen, daß die preußiſche Handeloflotte ſich 
verdoppeln oder verbreifahen nnb einen bedeutend wid. 
tigeren Theil an dem Zwifhenverfehr der Bölfer und Yäns 
ber der Erde nehmen fann, als bis jegt der Fall if. — 
2 den legten Tagen haben fi bier zwei traurige Bor: 
älle ereignet. Geſtern wurben die Leihen eines jungen 
Mannes und feiner Geliebten im Strome aufgefunden, wo 
beide freimillig ihr Leben beendet hatten. Der Mann war 
jübifhen Glaubens und auf dem biefigen Leihamte angeftellt. 
Er ftand im Begriff, eine vortheilhafte Heirath zu ſchlieſ⸗ 
fen, als die Mutter der Braut feine früheren Liebesverpält- 
niffe entdeckte und ihr Wort zurüdnahm, worauf er fih mit 
der erften Geliebten ertränfte: Eine andere gräulige That 
iſt die eines hiefigen Koches, der Frau und Tochter febene- 
gefährlich vermundete und dann ſich ſelbſt erihoß. 

Bom 233. Mai. (Mfg. 3.) Dan erfährt nunmehr 
mit Beftimmtpeit, daß der Kaifer von Rußland nicht bie 
Abſich habe, von Warfhau hierher zu fommen, wohin ihm 
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vor einigen Tagen ber Flügeladjutant unferd Könige, 
Dbrift v. Rau, der fonft immer in militärifchen Angeles 
genheiten in St. Veterdburg zu verweilen N: von bier 
aud entgegengereiß if. Nachrichten aus Warſchau zufolge 
wurden der Raifer und die Kaiferin geftern (am 27. Mat) 
in der polnifchspreußifhen Grenzſtadt Grajewo erwartet. 
Dort wird fih Se, Maj. dur den Augenfdein überzeus 
gen fönnen, wie nadtheilig und verderbenbringend auch auf 
den Zuſtand der polniichen Grenzdiſtricte das hermetiſche 
Sperriyfiem wirkt. Bon Kowno (Kauen) bis Warſchau 
find übrigens alle Etationspofthäufer des Königreichs Po— 
fen neu tapezirt und ausgefhmüdt worden, fo daß biefe 
jest einen eben fo netten, als reinlihen Anblid barbieten. 
In Warſchau felbft wird der Kaiſer eine große Truppen- 
mufterung halten, die Kaiferin jedoch nur fehr kurze Zeit 
verweilen. Ueber die Zeit bes Eintreffens Ihrer Majeſtät 
in Berlin ſcheint noch nichts feitgeftellt, da wohl die von 
dem Obrift v, Rauch überbradhten Nachrichten auf die .näs 
beren Beftimmungen einwirken werben. ‘Mit dem Befin- 
ben unſers Königs gebt ed übrigens feit einigen Tagen 
auf erfreulihe Weife etwas beffer, und die nunmehr end» 
li wieder — beſſere Witterung wird auch mwobl 
ihre gute Wirfung nicht verfehlen. : 

Oppeln, 23. Mai, Nah einer Privatmittbeilung ber 
Breslauer Zeitung brab am 22. d. M. Mörgend um 7} 
Uhr zu Katfcher (keobſchützer Kreifes) in einer Scheune 
des ftäbtifhen Gebietes Feuer aus, das burd den Sturm 
in die zwei anſtoßenden Dörfer Yangenau und Krotfeld ge 
tragen und ſchuell verbreitet wurde, 107 Befigungen, bie 
— Begräbnißkirche und mehrere einzelne Scheunen 

anden fat zu gleiher Zeit in Flammen. Außer bem ans 
derweiten großen Unglüde ift vorzüglih der Verluſt von 
16 Menfchenleben zu beflagen, welher nah 45 Stunden 
feſtgeſtellt war und die Beforgnig noch nicht gehoben ift, 
dag die Zahl noch größer ſeyn könne. 

Münden, 31. Mai. Se. * der Erbgroßherzog von 
Heſſen und bei Rbein iſt geſtern Abend, und "> durch⸗ 
lauchtigſte Schweſter, die Prinzeſſin Marie, raut des 
Großfürſten Thronfolgers von Rußland, dieſen Mittag in 
Biederſtein eingetroffen. 

Reichenbach, 30. Mat. Dieſen Morgen zwiſchen 2—6 
Uhr brannte ber größte und ſchönſte Theil der Stadt 
Elfterberg im fühl, Boigtlande ab. Bon ber durch 
Veftige Winde genäbrten, verheerenden Flamme blieb aud 
bie Kirche, die Pfarrwohnung und das Rathhaus nicht ver 
fhont. Die Zahl der abgebrannten Gebäude (ungefähr 
125), fowie die Urjache der Entſtehung diefes Unglücks find 
bis jegt noch unermittelt, 
S weiz. 

Die Walliſer Angelegenheit, dieſer verworrenſte Kno— 
ten, dieſe orientaliſche —— der Schweiz, ſcheint nun wirk⸗ 
lich durch die Macht der Umſtände dauernd und befriedigend 
geloͤſt. In dem am 18. d. M. verfammelten großen Rathe 
waren alle Zehnen vertreten, und nur die Wablen des Zeh— 
nen Herend gaben zu einigen näher zu unterfuchenden Res 
MHamationen Anlaß. Auch die Geiflichfeit bat durch ihre 
Repräfentanten, den Biſchof v. Sitten und den Probft von 
St. Bernhard, die neue Verfaſſung beihworen. Männer 
des oberen wie des unteren Wallis tbeilen fi in die wich— 
tigften Stellen im großen Nathe und im neu rrmwäblten 
Staatsrathe; und noch deutet nichts auf Störungen des 


glüdlih bergehellten Bertrauend. Weniger gelingt es 
in den Gantonen Teffin und Züri mit den 
Verſuchen, bie wiberftreitenden Elemente zu coali—⸗ 


ren. Dort bat der große Rath dem echt italienischen 
Rachedurſte des Volkes nahgegeben und die Hodverratbes 
age gegen bie Häupter ber geitürzten Partei wiederholt 


betätigt. In Zürich war am 26, d. M. der große, Rath ' 


außerordentlich berufen; um bie Rebuction bed Obergerichts 
und Regierungsraths auf je 9 und 13 Mitglieder su be— 
fbliegen und die erledigten Stellen zu bejegen. Einige- 
Mitglieder der letzteren Behörde neigten füh zur Wahl des 
früheren Regierungsraths Dr. Zehnder, eined thaͤtigen, 
geihäftsgewandten und gemäßigten Anhängers der geſtürz⸗ 
ten Bene; aber gleihwohl Fonnten dafür nur 13 gegen 
93 Stimmen zufammengebraht werben. Ueberhaupt läßt 
fih bemerfen, daß die Berfammlung ber Bolfsvertreter weit 
antiradicaler, ald das Volk ſelbſt if, 
‚Dinemarit 

Copenhagen, 24. Mai. (2. 9. 3.) Die Ereigniffe, 
melde vor und zur feier ber fübernen Hochzeit des Mo— 
narden flättgefunden, fönnten, wern es nicht auf irgend 
eine Beife gelingt, die Gemütber zu beſchwichtigen oder bie 
RTr zurüdzubrängen, Schlimmes ahnen laſſen. Am 
erſten Tage dieſer Feier, als der König als Zuſchauer auf den 
Werften erſchien, wo einLinienſchiff vom Stapel gelaſſen wurde, 
blieb bie vom Monarchen mit Leutfeligkeit und Herablaſſung be⸗ 
grüßte verfammelte Menfhenmenge, bie fi auf einige 20,000 
belaufen mochte und zum großen Theil aus den Mittelflaffen 
befand, zuerſt bewegungslos, ſtumm und falt, und dann 
warb dem befannten liberalen Scriftiteller Epriftenfen, ber 
unter Anklage ſteht, ein Hoc gebradt. Am zweiten Tage 
bes Feſtes erfhien der König, umgeben von feinen Garden 
und einen Theil der Befagung der Hauptſtadt im Gefolge; 
aber der Hohn des Pöbels begrüßte bie Letztern, und bie 
tief in die Nacht widerjegte fih der Pöbel der Polizei. Am 
dritten Tage fuhr der König dur ein dreifahes Epalier 
der Jufanterie, bie völlig ausgerüftet war, von feinen Gars 
den umgeben, nah dem Theater; doch bie Auftritte des 
vorigen Tages wigderbolten fih, was um fo mehr zu bes 
dauern, als von Seiten bes Pöbels dabei Erceife vorfielen, 
bie einer großen europälfhen Macht Anlaß zu gegründeten 
Beſchwerden geben fönnen, 

Bom 2%. Mai. (Leipz. Allg. Itg.) Wit der Gäp- 
‚rung bier ſcheint es immer dedenflicher zu werden, bie Zus 
fammenrottungen erneuern ji, und ſchon ift es zu einzelnen 
Erceifen gefommen. Mehrere Unordnungen fielen bereits 
ſpät Abende am 22. Mai auf dem Plage vor der Ebriftiands 
burg vor, wo bie Hofgälte nd auf dem großen Prachtballe 
zur Feier der filbernen Hochzeit des Monarhenpaares froh 
bewegten; doch ſchienen dieje Auftritte von weniger Bedeu⸗ 


“tung; färfer waren jie am 23. Mai, nachdem das auf Ans 


leitung jenes Feftes im Theater aufgeführte Stück beenbigt 
war. Man riß die brennenden Pechkränze herunter, inful- 
tirte dad Militär, zog ſchaarenweiſe durch die Gaſſen und 
brachte verfhiedenen eifrigen Rebnern für Wreßfreibeit, 4. 
DB. dem Procurator Epriftenfen, dem Bürgerrepräfentanten 
Orla Lehmann, vor ıbren Wohnungen Hochs ,. während 
Männern ber entgegengefegten Gelinnung das Gegentheil 
widerfuhr, ja es follen jogar in dem Hotel eines Botſchaf⸗ 
ters die Fenfter eingsworlen worden feyn. Am 24, Mai 
las man an allen Straßeneden eine Befanntmadhung der 
Polizei, worin fie von folhen öffentlichen Aufzügen und Er« 
ceffen dringend abmahnt und mit Amwendung der öffentlis 
hen Macht und andern Strafen drobt. Es foll and in 
diejer Zeit mehr Militär auf den Beinen und ibm fcharfe 
Patronen gegeben feyn. Seitdem ift Alles wieder- Rill, 
und man mißbilligt allgemein biefe Pöbelauftritte; doch der 
23. Mai, der Ständeinftitutiondtag, ftebt bevor, umb ber 
wird bier von mebreren zablreichen Geſellſchaften, wovon 
die angefebenften und gebilderftien Männer ber Stabt und 
fait-alle Ständedeputirte der Reſidenz Mitglieder find, durch 
Feftmahle und patriotiiche Reden gefeiert. — Die Nahe 
richt von den Beränderungen im Grundgefege, welche neu⸗ 
lich Schwedens König auf Antrag der Reichsſtände genebs 
migte, wie auch die Kunde von dem neuen verantwortliden 
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Miniferium dafelbit, wird wohl überall von dem conftitus 
tionell Geſinnten eben fo freudig aufgenommen werden, 
wie bier. - Der hiefige Studentenverein, in dem gleich: 
falls ſehr freifinnige Ideen die Oberhand zu gewinnen 
ſcheinen, bat im feiner legten Generalverfampgiung ben Bes 
ſchluß gefaßt, fi in feine Athängigfeitsserbältnife am dem 
akademiſchen Gonfiftorium zu ſeßen; doh ſcheint bier ein 
Migverkändnig zum Grunde zu liegen, weldes von Yep- 
term durch eim abermaliges wohlmeinendes Schreiben an 
den Berein zu heben veriucht wird, . 


TZürfei und Aegypten 


Bon der türfifden Grenze, 22. Dai. (N. 3) 
zart Michael von Serbien ift bereitd von Belgrad nach 

ragujewag unter großem Jubel der Bevölkerkung aller 
Drte, welde er berührte, abgegangen, welches Ereignig als 
ein entſchiedener Erfolg der neuen Bewegung zu betrachten 
it. Nunmehr ift an eine Rüdfebr der reſignirten Nätbe, 
Minifter und Senatoren zur Gewalt nit mebr zu denfen, 
da feiner auch nur eine Stunde weit landeinwärtd ſich wa⸗ 
gen bürfte, ohne fein Leben zu riefiren, und felbit Belgrad 
und türfiiher Schuß ihnen für die Zufunft faum völlige 
Sicherheit bieten. Es beißt darum, daß die Beichuldigten 
theild nah Defterreih, tbeild nah Rußland aud;uwandern 
gebenfen. Der ruſſiſche Conful if dem Fürſten nad Kra— 
gujewatz gefolgt; er wird Darüber wachen, daß das orza— 
niſche Statut m Kraft bleibe, welchhes aufrecht zu erhalten 
ſowobl Rußland als die Pforte entichloffen ſcheinen, und es 
iſt deßhalb höchſt wünſchenswerth, daß die ferbiiche Nation 
in ihrer Siegesfreude die Schranken der. Mäßigung und 
Mugbeit nice überfchreite, und die Souvrränctätds fowie Die 
Schuͤtzmacht nicht gegen ſich aufbringe. -Db ker Wunſch des 


Landes, die Rückkehr des Fürſten Miloſch betreffend, ſchon. 


jegt wird in Erfüllung geben fönnen, iſt noch zweifelhaft; 
es Reben feiner Realiirung von Seite der beiten ge 
nannten Mächte große Hindernife entgegen, und einen 
offenen Bruch mit biefen Mädten wird man fauım 
geratben finden. Indeſſen wird der Ruf nad Miloſch 
im Lande immer allgemeiner, das Bolf verlangt Nechen: 
[haft über feine Bertreibung, die obne Zuftimmung dee 
Landes geſcheben, und fügt damit feinen lagen gegen 
die refignirten Machthaber immer neue hinzu. — Der Bru— 
ber dee Fürften Miloſch, General Johann Obrenowiſſch, ift 
in den Bezirk Tſchatſchak, wo er früher commanbdirte, und 
von wo ber verunglüdte Neactionsverfuch, welcher bie Res 
—— Miloſchs zur unmittelbaren Folge hatte, ausging, 
abgegangen und, wie man hört, bafelbit auf das freudiafte 
empfangen worden. — Nachſchrift. Der am bärtelten 
ravirte frühere Bicepräfident des ferbiihen Senats, Stejan 
imitſch, fit, wie ich eben erfahre, heute in die Semliner 
Eontumaz eingetreten, und wird fih von da aus auf feine 
Güter in der Ballachei begeben. An die Stelle des Staate- 
raths und Miniftere ded Aeußern, Petroniewitſch, iſt der 
volfsthümlihe, der frübern Minorität angebörige Miniker 
des Innern, Protiih, proviſoriſch auch mit Leitung jenes 
Portefeuille’s beauftragt worden, was als ein weiterer Sieg 
der neueften Bewegung zu betradten ift. Der ältere Brus 
ber des Fürſten Miloſch, Jephrem Obrenowitih, Senats: 
präfibent, hat, obgleih ſeit vielen Jahren mit Familie in 
Belgrad anfällig, diefe Stadt bereits verfaffen, um fih nad 
dem neuen Regierunggfige Rragujewag zu. begeben, was 
als ebrende Aufopferung danfbare Anerkennung findet. In 
Kragujewag erwarten den Kürfien viele Tauſend — man 
jagt mehr als 10,000 Männer — um ibm zu verſichern, 
daß die ihm mitgerheilten Wünſche wirkliche Hatonalwän: 
fe feyen, und ihm für die vorläufig theilweife Entipre- 
dung zu danfen. Bon Aragujewag aus wird der Fürft 
eine Rundreife durch Serbien unternehmen. 


: Meuefe Rahıidtem. 


Be 1. Juni. Stand der Rente: 5pTt. 115 95. — 
ZpCt. lig. 85. 25. f. oc. 5 45. — Neapol. 105. 90. — 5p&t, 
Span. 255. — Paſſive —. — Iplr. Portugiefiihe —. — 
Delg. Banfactien 910. — Actien der Banf von Frant- 
reih kq. 3500, I. oe, 3510, -— St. Germainz&iienbabn 740. 
— Berjailles, rechtes Ufer 552. 50. — Linfes Ufer 378. 75. 

- Etrahburg: Bafel 420, 

— Ja der heutigen Deputirtenfigung wurbe ein aufer- 
ordentliher Credit von 50,000 Fro. für unvorbergefebene 
Ausgaben in den Angelegenheiten von Buenos» Apres mit 
222 Stimmen gegen 14 bewilligt. Die Kammer ging hier⸗ 
auf jur Diecujlion des Budgets von 1841 über, und zwar 
zu den Audgaben, Man begann alsbald die Discuſſion 
der einzelnen Artikel, 

— Es heißt, im Minifterconfeil fey die Rebe geweien, 
Admiral Baudin dem Admiral Dupotet beizugeben. Ein 
folder Schritt würde allerdings darthun, daß man den von 
bein Letzteren eingefandten Borjdlägen abfeiten der argen« 
tinifhen Republick nit beiſtimme. 

— Es heißt, die Schwefelirage werde complicirt. Die 
Engländer werben, um eine günßige Entfheidung zu vers 
anlaffen, ſechs Linienſchiffe hinſenden. Biccadmiral Rofamel 
ſoll eine gleihe Anzahl Schiffe verlangen. 

— Ein Journal behauptet, die Eroberung von Medeah 
fofte mebr, den 2000 Mann, von denen 700 getöbtet und. 
die übrigen verwundet oder erfranft feyen. 

— Eıne Anzahl chriſfiniſcher Drferteurs bat bie Grenze 
pafırt und ſich nah Baponne geflüchtet. Sie follen dem 
4ten Bataillon der algieriihen Fremdenlegion einverleibt 
werben. 

— Heute Morgen fand eine zahlreiche Verſammlung von 
Deputirten der Yınfen bei Odilon Barrot ftatt. 

Madrid, 25. Mai. Die Nadlifiigfeit der Procurado⸗ 
res dauert fort; die Zahl der Anweſenden beläuft fi, bei 
Erledigung der wichtigiten Finanzfragen, faum auf 40, — 
Ueber die rüdgängige Bewegung des Belagerungerorps 
von Morella find die wideripredenditen Gerüchte im Um— 
lauf; was am gewifleften, ift, daß die Witterung ungünftig 
war. Befonders jollen die Pferde viel gelitten haben. Die 
Garliften verbreiten das Gerücht, daß eine ftarfe Abtheis 
lung cataloniiher Aactiofen gegen die Armee Espartero’s 
im Unzuge ſey. — Heute Abend waren beunrubigende Ges 
rüchte über angebliche Depeihen aus dem Hauptquartier 
Espartero'd im Umlauf. Ed hieß nicht nur, daß uns 
fere Truppen jih von Morella zurüdgezogen, fondern daß 
wir auch bei diefer Gelegenheit einigen Berluft erlitten 
hätten, Wir haben Näberes über jene Depeſchen erfah- 
ren und zwar, daß unfere Truppen fih.am 19. von Mons 
royo nah Morella gegen 4 Uhr Morgend begeben hatten. 
Plotzlich iſt ein fo itarfer Schnee gefallen, daß der Marich 
gehemmt wurde, Die Truppen haben fi einfiweilen, bie 
zu beiterem Wetter, gelagert. 


tondon, 30. Mai 3pCt. Stods 934, — 6pCt. Span. 
28. — 3pCt. Portug. 243. — 2jp@t. Hol. 544. 

— Graf Durham wird fih mit feiner Gemahlin nächſten 
— nad Spaa begeben. 

— Den verſchiedenen Commiſſarien der Werfte des Kö— 
nigreichd find Befehle zu Erbauung von neun Linien» und 
ſechs Dampfidiffen ertheilt worden. Die Arbeiten follen 
fofort begonnen, um fo ſchnell wie möglich beembigt zu 
werben, 

— Hr. Guizot wird zu Ehren des Herzogs und ber Ders 
ogin von Cambridge am 12. Juni ein großes Diner ge- 
en. Der Herzog von Wellington, Sir Robert und Lady 
Peel, Lord und —* Jerfep, Lord Lyndhurſt u. ſ. w. wer⸗ 


! den unter der Zaht der Gäſte ſeyn. 


Benachrichtigungen. 
Bekanntmachung. 


(902) 
Bei der heute erfolgten dritten Serie 


Jahr 1840 wurden nachſtehende Nummern gezogen: 


Serie-Nr. = enthaltend Loos⸗Nr. 
591 ” 


" 
” 
* 


" 


" 
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Serie-Rr. 259 enthaltend Loos⸗Nr. 25801 bis 23900 

177 570 " ” 56901 [73 57000 

» Bi: ” 54301 „ 54400 

" 620 ” ” 61901 [73 623000 

ns Ziehung für das ⸗ * — TInn sn 
8510103200 | Nm 5 AOL. 17 
ee „mM, „9701 „ 91800 
mi — — ” 956 * „ 95501 "n 95600 
57501 „ 57600 welches Fe 4 öffentlichen — ac ht wird 
94401 „ 94500 3 BERTRR: ORR: 


64801 „ 64900 
93701 „, 93300 


Karlsruhe, den 1. Juni 1840. x 
Grofb. Bad. Amortiſationskaſſe. 





1.80 scnvunsasse Madame 


M. Doctor, mmuvorönr zu. 


a l’'honneur de prövenir le public qu'elle est de retour de son voyage & Paris. 
Elle possede un choix distingu& et exquis des articles suivanıs: Mouchoirs 
brodes, Pelerines, Canezous, Bournons, Echarpes, Mantilles, Bas de Soie, 


Bas fil’ d’Eoosse, Robes foulards, M 


ousseline-Laines, Organdis imprimes, 


Chäles de Soie, Chäles Tarlatan a franges, Batistes d’Ecosse- en couleurs 


varices, Robes brodees. blanches et ä 
de lantaisie, frivolites, etc., etc. 


1991) Lotterie: Ziehung. 
Nähften Donnerflag und Freitag 
ven 11. und 12. diefes, Morgens, 
um 7 Uhr, wird die Ziehung 1. Klaſſe 
98. hiefiger Stadt» Lotterie in dem 
Lotterie: Jiehungs:Saal auf dem ehe: 
maligen Holzgraben flattfinden; wer 
derfelben beizumohnen wünfcht, beliebe 
fih dafelbft einzufinden. 
Frankfurt a, M., den 3. Juni 1840. 
Stadt-Lotterie-Commiffion. 











Berlag: Bürftt. Thurn u. Tarisſche Zeitungs-Erped. — 8 


couleurs, et un grand nombre d’arlicles 
1989] 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[985] Die Gfäubiger der Gerumpler Johan⸗ 
nes Lindſchen Eheleute, welche durch bie 
Ladung vom 27. April a. c auf den 11.1.M. 
ur Erflärung über die dem Acten sah 40 und 
I anliegende Borftellung reip. Bertrag vor» 
geladen worden; aber nicht erfchienen find, 
merden nunmehr, bem in gedachter Ladung 
enthaltenen Präjubiz gemäß, mit dem Inhalte 
beider vorbemerkten Actenftüde, Sowie aud 
mit der beantragten Beftellung bes Ereditoren« 
Ausihufes, ald einverfkanden angenommen. 

Branffurt, den 25. Mai 1840. 

4 . Stadt · Gericht. 
Hartmann, ir Seer. 





Drud von A. Dftrrietb. 
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[881] Epictalladung. 

Ueber das Bermögen des mit einem Güter» 
abtretungsgefuche eingelommenen biefigen Bei⸗ 
faffen und Ausfaufers Johann Peter Diacont 
und deffen Ehefrau Elifabetpa, geb. Schmidt, 
it von bier aus der Eoncurs unt worden. 

Es werben daher alle diejenigen, welde 
dus irgend. einem Rechtägrunde Anfprücde 
und —— an genannte Johann Peter 
Diacont'ſche Eheleute zu machen haben, hier« 
durch aufgefordert, ſoiche fo gewiß in dem 
hiermit auf 

Dienftag den 30. Juni 1840, 

Bormittags D Upr, 

anberaumten Termine dahier anzuzeigen, auch 
ihr etwaiges Vorzugsrecht geltend zu maden, _ 
als fie anfonften, wie hiermit eventuell ge» 
ſchleht, von der Maſſe ausgefgloffen fern 
follen, und feine weitere Ladung, ale an der 
Amtsthür, ergeben wird. 

eih- werden bie etwaigen Schuldner 
diefer Debitmaffe angewiefen, ihre ſchuldigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zahlung nur 
an den rerpflidteten Maffecurator Herren Di. * 
Giar zu entrichten. 

Kranffurt a. M. den 8. Mai 16540, 
Stadt - Amt. 


— — — En > 
erantw. Redacteur: ———— Erkrankung des Hru. C. P. Berly, Dr. I-N. Squfter. — 
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(Mit Beilage und Ktonverfationsblatt.) 


Frankfurter 


Donnerftag, 





Deutfbhblaın 


Aus dem Wuppertbale, 30. Mai. (Elb. 3.) Die 
neuefte Nummer bes Barmer Mijjionsblattes bringt eine 
Trauerbotſchaft, die gewiß and in andern Kreiien, ale in 
welchen baffelbe —* wird, lebhafte Theilnahme findet. 
Der berühmte engliſche Miſſionäar Williams, der mit 
Recht den Namen des Apoſtels der Süpfeeinfeln trägt, if 
nebft einen feiner Gefährten, Harris, auf der Inſel 
Ennomong, einer der Neubebriden, erſchlagen worden. Die 
Eingebornen, vor einigen Jahren dur einen Europäer 
empfindlich gefränft, hatten den erften Weißen, die fie an« 
treffen würden, Rache gefhmworen, und fie traf ben menſchen⸗ 
freundlichen Mann, ber feit einer langen Reihe von Jab⸗ 
ren vielen Taufenden in jener Weltgegend 
ewigen Stegen gebradt batte, den erfien geiſtreichen Kir 


hengeichichtichreiber des fünften Erdtheils, der erſt im April . 


des vorigen Jabres wieder von England abgegangen war, 
um auf einem eigenen Miſſionsſchiff die zum Thriſtenthum 
bekehrten Inſeln des Sübmeers zu befuben, und andern 
die Segnumgen des Evangeliums zu bringen, Doch das 
Diut der Märtyrer war noch immer der Same ber Kirche, 
und fo wirb ed aud bier ſeyn. 


Dresden, 30. Mai. (C. 9. 3.) Als heute die zweite 
Kammer nunmehr wirklid die ſpecielle —— des Ge⸗ 
ſetzentwurfes, dad Maß» und Gerichtsweſen betreffend, 
vornahm, fam ber Bicepräfident Neihe-Eifenftud bei $. 1. 
auf feinen bei der allgemeinen Debatte gefellten Antrag 
zuräd, nad welchem zwar aud eine Regulirung der ber» 
maligen Maße und Gewichte Hatıfinden, die Grundlage 
dazu jedod nur die Dresoner Maße und Gewichte bilden, 
übrigens ber Beitritt der Zollvereinsftaaten abgewartet wer⸗ 
den. joll, ebe mit der Einführung des metriihen Spflems 
zu verfahren it. Nachdem diefer Antrag wieder aufjenom- 
men worden war, motivirte ihn der Antragfteller nochmals 
in einer längern Rede, in welder er vorzüglih nachzuwei⸗ 
fen ib bemühte, daß feine Noihwendigfeit vorliege, das 
neue (metriihe) Ma» und Gewidhtsipftem anzunehmen. 
Das Bolf aber dürfe man aus feiner Behaglichkeit mur 
dann fören, wenn es nothwendig ſey oder materielle Bors 
tbeile damit verbunden wären, wie eiwa bei Einführung des 
Zolverbandes. Die Kammer jey feine Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften, fondern beſtehe aus Praftifern, die id vom Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen fern halten müßten! Man babe zu verſtehen geges 
ben, daß nur bie Intelligenten für den Bejegentwurf jepen, und 
wer es nicht wäre, unter bie Erſtern nicht gehöre, Das halte ihn 
aber nicht ab, bei ben Gegnern zu bleiben, Die Regierung fey 

an; gerechtfertigt, denn dieſe babe einen ganz andern 
—8 als die Kammer, dieſe müßte fürs Bolf ſeyn. 
Der Regierungscommiffir v. Wietersheim widerlegte biefe 
fümmtlihen Behauptungen ebenfalls in einer längern Rede, 
und ed ward nun der ganze Kampf der allgemeinen De- 
batte noch einmal gefämpft. Wie in biefer traten für ben 
Antragfteller, Zieihe, Meijel, Naplenbed und v. Hartmann 
auf; meu dazu fam nur noch Aus dem Winfel. Zieſche 
wies auf die Hanfeftäbte hin, wo viel Intelligenz und Praris 
zugleich vereinigt ſey, und doch hätten fi nicht einmal bieje 


eitlihen und | 


Ober-Poflamts-Deitung.. 
(Beilage zu N” 154.) 


4. Zuni-1840. 





aoch zu einem andern als ihrem * nementlich aber 
nicht zu dem metriſchen Maß⸗ und usipfleme.. verei⸗ 

! nigen fönnen. Das legtere billige er auch um deßwillen 
‚ nicht, weil ibm die audläntifden Namen, -verbafit wären. 
| Abg. v. Hartmann bemerkte jehr richtig, daß er im Zwei⸗ 
felafalle nicht für das Neue, fondern für das Alte ſep. 
| Neues hätte man aber feit einem Jabrzebend ohnehin. genug 
angenommen, wie 3. B. bad neue Grundſteuerſpſtem, bas 
Geſetz gr Aufbringung der Parochiallaften. Sache be- 
| Mritt die Behauptung Reiche » Eifenftul's, daf Regierung 
und Kammer verſchiedene Standpunfte hätten, es mäßten 
vielmehr beide die Intereffen bes -Bolles wahrnehmen. 
Auch jep es eine unrihtige Behauptung, daß bie Kam 
‚ mer aller BWiffenfhaftlihfeit fern bleiben müſſe. Braun 
widerlegte Rablenbedt, als ob der deutihe Bund binnen 
' Kurzem vieleicht eine allgemeine Normirung des Maf- und 
Gewichtweſens berfielle und daß in Sachſen bann wieder 
| geändert werben mülfe: erſtens jep es überhaupt nicht zu 
| erwarten, daß der deutfhe Bund biefe Angelegenbeit noch 
| regulire, aweitend aber babe es auch die ſächſiſche Regierun 
in ihrer Hand, ein foldes Syſtem abzulehnen, da zu sr 
| fen Einführung Stimmeneinpelligfeit erforberlih fey; fie 
| dürfe alfo nur nicht mitftimmen. Heder verwahrte fi das 
egen, daß Diejenigen, welche für das Gefeg wären, ihre 

| ändifhe Pflicht verlegten, was Reiche: Eifenfiud andeu⸗ 
‚ tungsweije bemerkt hatte. Eiſenſtuck befiritt, dag man bie 
‚ alten Gewobnbeiten des Volkes fügen müſſe. Jetzt fey 
einmal die Zeit des Fortſchrittes, da dürfe man alfo auch 
nidt bei dem guten alten Herfommen fieben bleiben. So bente 

| wohl aud das Boll. Bemerkungen im Sinne der Anhän- 
er des Geſetzentwurfs machten noh Müller aus Taura und 
&midt, and nahdem der Referent v. Mayer durch das 
Schlußwort die ganzen Gründe der Widerjader ausführlich 
' beleuchtet hatte, wurde über den Reiche-Eifenftud’ihen Anr 
| trag, der durch v. Hartmann in zwei Theile gefpalten wor⸗ 
den war, damit, wie er felbit fagte, derſelbe deſto leichter 
Eingang finden möge, abgeflimmt. Der erſte Theil wurbe 
mit 44 gegen 21 Stimmen abgelehnt, der zweite Theil dann 
aufgegeben, Zu den —— Paragraphen wurden zwar dann 
noch verſchiedene Bemerkungen, namentlich von Zieſche, Mei⸗ 
ſel, Rahlenbeck, v. Leipziger, Heder(der wegen eines Druck⸗ 
fehlers in den Motiven, wo ftatt: „Bedürfniß der buodber 
eimalen Theilung” das Wort „Deeimal” gebraudt wor: 
ben war, um mit dem Referenten zu reden „viel Aufhebens 
machte”) niedergelegt; da jedoch dadurch weder ber Bejeh- 
entwurf nod das eputationdgutachten weſentliche Modifi- 
cationen erlitten bat, jo beſchraͤnke ich mich barauf, en 
nur noch anzuzeigen, bag der Geſetzentwurf, nachdem. feine 
Prüfung gegen den Schluß der Sigung beendigt war, mit 
AT gegen 19 Stimmen angenommen wurde. Unter den 
Berneinenden waren: Dänel v. Rauenftein, v. Hartmann 
und Aus dem Winfel von den Ritterguisbefigern, Reiches 
Eifenftud, Puͤſchel, Klinger, Erchenbrecher und Meifel von 
den Städtern, und 11 bäuerlibe Deputirte mit Eine 
ſchluß Zieſche'ſ. Man wird num wieder auf die Ausfühs 
rungsverorbnung zurüdtemmen, — Auf ber heutigen Re— 
gitrande war übrigens als eingegangen angezeigt der Bes 
richt der eriten Deputation über den Gejegentwurf, die An- 
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B dürfte. 


Hanau,,2. Juni, In der furfürfilihen Münze zu Kaf- 
fel fo AT den Zweithalerftädeh fertig ge⸗ 
worden. Auf der einen Seite befindet fih bad große kur« 
beflige Wappen mit Krone und Mantel und der Umſchrift: 

LH. II. F. U. FRIEDR. WILH. KURPR, U, MITRE- 
GENT. Auf der andern Seite fteht mit großen deutlichen 
Buchſaben: 2 THALER — 31 GULDEN, 1840, und die Um- 
fhrift: KURFUERSTENTHUM HESSEN. veRerss-=m. vn ®. 
Fr. mann, Der Rand trägt in tiefen Buchftaben bie In— 
fcheift: GOTT BESCHIRME UNS. Umfang und Dide find 
wie bei den preußiſchen ꝛc. Zweithalerflüden. Der Ent 
wurf zu'biefer "Münze ift bei aller Einfachheit fo zweck⸗ 
we und »ie Ausführung fo vorzüglih gelungen, daß 
biefelbe unftreitig als einer der fhönften der bie jest er- 
ſchienenen Doppelthaler zu betrachten if. 


Mainz, 3. Juni. Auch unfere Gegend follte mit von 
Feuersbrünſten verfchont bleiben. In tem nahe gelegenen 

Dorfe Gonſenheim brad nemlich geftern Nadhmittag um 2 
Uhr, alfo gerade zu einer Zeit, ald bie meiften Bewohner, 
welche Hülfe leiſten fonnten, auf dem Felde befchäftigt wa— 
ren, in einer Scheuer ein verberbliher Prand aus Die 
Greife und Rinder vermochten den raſch um ſich greifenben 

fammen feinen Einhalt zu thun. Ungeachtet ber thätigften 

ülfe und preiswürdigſten Anfirengung ber Löſchenden 
brannten dennoch binnen wenigen Stunden 7 Wohnbäufer 
und 9 Scheuern ab. 


Niederlande 


Haag, 30. Mai. In ber zweiten Kammer flattete 
beute Hr. van Hoorn van Burgh ben Bericht der Pitt: 
ſchriften⸗ Commiſſion über zwei in ihren Händen befindlide 
Bitiſchriften ab, In der einen machen Landleute ihre Be— 
merkungen über die beabſichtigte Trennung der Provinz 
Holland, und fihlagen ferner vor, daß, wenn man doch zu 
der —— ſchreiten ſollte, Weſtfriesland und das Noor- 
derkwartier eine beſondere Provinz bilden mögenz in ber 
andern Bittſchrift erinnert Peter Cleban, zu Amfterdam, die 
Kammer an früher eingereichte Bittſchriften, unb beflagt 
fi über die Behandlung, die er von einigen hoben Beams 
ten erlitten haben foll. Beide Bitrfchriften follen auf das 
Bureau niedergelegt werben. Hr. van Dam van Yifelt 
erffärte, daß er fih dem Borfchlage, die Bittfhriften auf 
das Bureau mieberzulegen, anſchließe, doch muß er bedauern, 
dag in diefem Mugenblid bie Klage eined Bürgers, ber 
faubt, ungefesfih behandelt worden zu fepn, obne Kolge 
feibt. Er betrübt fih darüber, meil jedes Mitglied der 
Kammer geſchworen bat, nit nur das Örundgefeg beobach⸗ 
ten und handhaben zu laffen, fondern aud bei feiner Gele⸗ 
enbeit und unter feinem Borwande davon abzuweichen ober 
eine Zuſtimmung zu geben, daß davon abgewichen werde. 
„Es iR traurig”, fagte er, „daß ein Beſchluß nach dieſem 
Ende, wenn man glaubt, daß ein hoher Staatebeamter feine 
zig überiritten ober umgefeplich gehandelt babe, feine 
effere Folge hat, als daß eine folhe Klage auf das 
Bureau niedergelegt wird, was dem Uebergeben zur Tages- 
ordnung gleih kommt.” — Der Hr. van Dam mill ben 
Hrn, Eleban unter den angegebenen Umftänden an bie ge 
richtlihen Beamten verweilen, und brüdt bie Hoffnung 
aus, daß bie bevorftebende Revifion des Grundgefeges das 
lückliche Refultat haben werde, daß in Zufunft folde 
Klagen eine größere und beſſere Beige von Seiten 
der Kammer haben fönne. Die Eentralabtbeilung ftattete 


org icht 1 * —* — —* * Betreff * 
cauonen des Grun 11 er fi w 
ches das erſte Bud des 39 ad. — Be 
Pre über das Grundgejeg wurden auf den 2. Juni 
eftgeftellt. 


Amfterdam, 1. Juni. Die Stimmung auf heutiger 
Börfe war unfern Fonds nicht günflig; die Gefdhäfte war 
ren indeffen nicht vor —— ypCt. Integr. 53 
— 5pCt. Holl. 1005. — Kansb. 244. — AypCt. Synb. 
923. — 31pCct. 774. — 5pCt. Oſt. se. — Ard, 26%. — 

af. 7. — 5p@t. Metall. 105). — 24p@t. —. — Ruf. 

fer. 69. — Cert. 71. — (Effectenforietät 5} Uhr: 
Integr. 534.) 


Belgien 


Brüffel, 1. Juni. (Köln. 3.) Nahdem die Stims 
mung in den Sectionen ber Repräfentantenlammer eine 
Zeitlang dem Projecte der Erribtung einer Verbindung 
mit Norbamerifa vermittelt regelmäßig Hin» und hergehen⸗ 
ber Dampfböte nicht ſehr günflig geweſen, hat in den letz⸗ 
ten Tagen eine günftigere Unjict Forifchritte gemacht. Der 
Dppofition gegen dieſes Project liegen verfhiebene Motive 
um Grunde. Zunähft der öfonomifhe Sinn mehrerer 

lieder, die vor ben immer ind Größere gehenden Auss 
— erſchreken, zumal ba gerade die Rede von einem fo 
ebeutenben Anlehen ift, und der Finanzminiſter ſelbſt die 
Unzulänglichfeit ber Staatseinnahmen nadgemielen hat. 
Ein zweited Oppoſitionsmotiv liegt der ind Kleinliche ges 
benden Eiferfudt Dftende’s gegen Antwerpen. Es fann 
nemlich feinem Zweifel unterliegen, daß der Sig ber zu 
errichtenden Dampfihifffahrtögelellihaft in Antwerpen ſeyn 
wird. Oſtende aber möchte diefem im Allem glei thun, 
was bei feiner gr Inferiorität ald Seebafen eine wahr⸗ 
baft läderlihe Anmafung ift, aber darum nidt minder 
eine gewiſſe Herrſchaft über diejenigen Deputirten ausübt, 
deren Wiederermählung großentbeild von den Stimmen 
ber Wähler in und um Oftende abhängt. Endlich Neben 
die Anhänger ber Anfichten, die Abbs Defoere kürzlich über 
Handel und Gewerbe entmwidelt bat, und die dahin zielen, 
ein neues Syftem an die Stelle bes bieher herrſchenden 
einzuführen, ebenfalld in einer Duafioppofition gegen das 
Projeet einer Dampffhifffabrislinie zwiſchen Antwerpen und 
Nordamerifa. Wenn jene nemlih den Handel mit den 
überfeeiihen Ländern durd ein verändertes Spftem - ber 
Behandlung ausländifher und imländifher Schiffe in den 
belgiſchen Bäfen zu begründen meinen, fo glaubt das Mi- 
nifteriumn diefen Zweck fiherer und einfacher durd eine flete 
Berbindung vermittelt Dampfſchiffen zu erreichen. So 
durchkreuzen und bereiten fi bie Anfihten und Wünſche. 
Unterbeffen erbeben fih von Außen ber gemwictige Stims 
men zu Gunften des Projectes: vor allen bie des Hanbelds 
ftandes von Antwerpen, dem fih nun aud bie Hanbeld- 
fammer von Verviers mit den benachbarten Kaufleuten 
und Fabrifperren angeſchloſſen. Die befferen Journale 
fpreden fi in demfelben Sinne aus; wir balten baber 
auch jetzt die Annahme des betreffenden Geſetzentwurfs 
für wahrſcheinlich. Hiermit würde denn wohl die Sefr 
fion be.chloffen werben, wenn nicht dad beantragte Geſetz 
wegen bed Anlehens von 90 Millionen eine fchleumige 
Erledigung forderte, Sie werden aus unfern Blättern ent 
nommen haben, daß die Gentraljection einftweilen nur ein 
Anleben von 65 Millionen gelten laſſen will. Hieraus 
wird nun wahrſcheinlich eine Art Bergleich zwiſchen Mini— 
flerium und Kammern bervorgeben, wobei jeder Theil Ei— 
niged nachgeben wird. In feinem falle bedarf man ber 
2. Summe von 90 Millionen gleih, da bierunter die 
often der Eifenbapn bis zur gänzlihen Vollendung (54 
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Millionen) einbeariffen find, und im laufenden Jahre wohl 
nicht mebr als 20 Mill, darauf zu verwenden fepn werden. 


Kranftreid. 


Paris, 1. Juni. Bergleih mit der Subfcription 
für das Denkmal des Generals Hop ift die jekige für das 
Denfmal Napoleons nicht fehr bedeutend. Der General 
war am 28 Nov. geitorben und am 2, Des. lad man im 
Moniteur: „Eine Subfeription für ein Monument zum 
Andenten bes Generals Fop ift geitern eröffnet worden; 
man ſagt, fie belaufe ſich feit geitern auf 127,000 fr.” Am 
4. Des. belief ſich diefelbe auf 209,273 Ar. 20 E.; am’ 5. 
belief fie ih auf 313,609 Fr. Sie bat eine Million über- 
ſtiegen. 

— Hr. Odilon Barrot, der Chef der dynaſtiſchen Linken, 
fordert in einem im Siöche und Courrier mitgetbeilten Schreis 
ben feine freunde auf, fi nicht der Subfcription für das 
Napoleonsdenfmal anzufhliefen. Er erklärt fein Botum 
vom 26. Mai dabin, daß er nicht gegen das Minifterinm 
babe votiren wollen. Er babe die Details gemißbilligt, 
die die Commiffion dem Gefenentwurf hinzugefügt babe, 
und fomit für den urfprünglidhen Entwurf geftimmt. Dan 
bäft dafür, diefer Brief ſey zwiſchen Hrn. Thierd und Hrn. 
Odilon Parrot verabredet Hr. Thierd habe die Subfcrips 
tion nicht felbt verhindern wollen, wie er überhaupt nie 
ber öffentlihen Meinung gegenübertrete, fomit ſey Herr 
Odilon Barrot zu dem Ende auserfeben worden. Das 
Schreiben ift dem Subferiptiondeomite übergeben worden, 
das beichloffen bat, die Subfeription einftweilen einzuftellen. 


— Das Minifterium verliert feine Zeit, um bie Ars 
beiten für das Grabmal des Kaiferd Napoleon unter 
dem Dom ber AInvaliben vorzubereiten. Schon baben 
die Architekten ibre Plane entworfen, im Mittelpunft bes 
Domes felbft, in ber Mitte der fchönen Rofe von eingelegtem 
Marmor, wird ich das Grabmalerbeben. Man wird ver- 
ſchiedene Statuen, welde bie Capellen biefe® Domes zieren, 
wegnehmen. Die doppelten gefrönten L. L., die Sonnen, 
die Filienblumen werben durch N, Adler und Bienen erjegt 
werben. j 

— Im „apitole” Tiet man: Geftern beim Ausgang der 
Sigung der Deputirtenfammer, bie febr kurz und ebne In— 
tercffe war, blieb eine aroße Anzahl Deputirter im Saale 
in Eonferens, um fi mit der Nationalfubfeription und ber 
Bildung eined Comite's zu befchäftigen. Man bemerkte, 
daß alle bem Hofe mehr oder weniger zugetbane Deputir- 
ten die Idee, dieſes Comite zu creiren, verwarfen, indem 
fie die Beweisgründe der Furcht wiederholten, bie bas 
„Journal ded Debatd” vorgebradt hat, um die Subferips 
tion zu befimpfen. Andere Deputirte, die Beweiſe ihres 
Muthes anderwärtd, ald in den Borzimmern bed Hofes und 
ber Minifter gegeben haben, vertheibigten die Subieription, 
und zeigten das kindiſche Benehmen der Furchtſamen, bie 
daraus eine Art von Popanz mahen wollen. Man bat 
fih getrennt, obne Etwas au befchließen, und die der Sub— 
feription günftigen Deputirten werben nädftens wieder zus 
ag ‚ um über die Drganifation des Comite's zu 

eratben. 


— Die berühmte Schaufpielerin Rahel batte fih mit 
einem Scrififteller der radicalen Partei, Hrn. Degouver 
Denuncques, verlobt, da man aber der Künftlerin eröffnete, 
daß eine Berbeiratbung mit einem Manne der Politik ibrer 
Stellung, dem Publifum gegenüber, nicht vortbeilhaft ſeyn 
möge, jo bat Hr, Degouve-Denuncques fofort der Künftlerin ihr 
Wort iurüdgegeben, und Alles ift wieder res integra. 

— Der „Univers“ befchwert fih, daß das Minifterium 


noch nicht den Bericht des frangöfifhen Conſuls über bie 
Zudenverfolgungen in Damaskus publicirt habe, 


Grohbritannien. 


Yondon, 30. Mai. Gefern Abends fam im Unter 
baufe eine merfwärdige Bitifhrift gegen bie Getreidegefege 
ein. Sie war nämlih von 20,820 Arauen, die ſämmilich 
in den Fabriken in und bei Mancefter arbeiten, unterzeich- 
net; fie ſchreiben ihre Armutb den gegenwärtigen Getreide: 

efegen zu, deren gänzliche Abfharfung fie verlangen. — 
uch fam — bends die Bill zur Feſtſtellung der cas 
nadiſchen Angelegenbeiten bei der erſten Berlejung zur 
Sprade. Die meiften Artifel wurben unverändert, andere 
mit unbebeusenden Amendements angenommen. Hierauf 
wurde der ganze Entwurf der Commiſſion überfandt, bie 
am 2, Juni ihren Bericht darüber erftatten wird. 


TZürfei und Aegppten. 


Genfantinopel, 13. Mai. (9.3) Seit dem Abfall 
bed Kapudan Paſcha's Ahmed Fewzi ereignete fih im Drient 
nichts, was ein größeres Aufiehen erregt hätte, ald die Abs 
fegung Halil Paſcha's. Leicht Fönnte diefed Ereigniß einen 
eigenen Abfhnitt im der Geſchichte der Entwidlung der 
neuen Ideen bilden, die ſich jegt in der Türfei mit unwi- 
berfiehliher Macht geltend machen. Ein fehr bochgeftellter 
Zürfe verliert mich, Halild Abferung fey bereits am 18. 
April beſchloſſen, und die dießfällige großberrlihe Verord⸗ 
nung an bemfelben Tage ausgefertigt geweien, Niemand, 
feibk Halil Paſcha nicht, trog feiner zahlreichen Berbinduns 
gen, .batte eine Ahnung davon, obwohl legterer bei mehres 
en Öelegenbeiten aus dem ungnädigen Benehmen feines 
Herrn fließen mußte, daß feine Stellung compromittirt 
ſey. So erbielt der Pafcha, der gewohnt war, nah ein« 
facher Anmeldung vorgelaffen zu werben, ald er vor einigen 
Tagen ins Palais gefommen war, dur den Oberſthofmei— 
fter * Bey den Beſcheid: „Se. Maj. — beiläufi— ger 
fagt, wird der Padiſchab ſeit vierzehn Tagen mit bem Titel 
„Majefät” angeredet, auch im den Noten an bie fremden 
Geſandten ibm das „Sa Majeste‘ beigelegt und er nidt an- 
ders ald l'Empereur genannt — werde den Geriadfer zu 
fih berufen, jobald MAllerböchftiie ibn zu feben wünſche.“ 
Diefed und mehrere andere Anzeichen von Ungunſt beunrus 
bigten und erbitterten den Paſcha, doch war diefer auf den 
Schlag nicht gefaßt, der ihm treffen. follte. Am 10, d, M. 
begab fih Halil in das Eonfeil, wo über verfhiedene er 

enftände verhandelt wurde. Als Ahmed Fethi Paſcha den 

orfchlag, hundert junge Leute nah Paris, London und 
Wien zu ihrer Ausbildung zw fenden, der Berathung bes 
Conſeils unterlegte, und Halil Paſcha einige Einwendungen 
dagegen machen zu müffen glaubte, fuhr ihn ber Großweſir 
in einem barſchen Tone an: „Halil finde überall Gelegen- 
beit zu widerſprechen; wenn man ihn aber um ben Grund 
feiner abweichenden Meinungen frage, fo wilfe er gewöhn- 
lich feinen anzugeben.“ Durch dieſe Yeußerung verlegt, gab 
er dem alten Ebodrew eine angemeflene Erwiederung. Die 
Gemütber pi fi immer mehr, bis Chosrew von feis 
nem Sige aufftand, und nah einem ſchnellen Uebergang 
von feiner ftürmifchen Gemütbebewegung zu einer merfiwürs 
digen Ruhe die Worte ausfprah: „Halil Paſcha, des Sul: 
tans Schwager, ift ein Staateverrätber; ich werde es ber 
weifen.” Hierauf bob der Großweſir die Sigung auf und 
entfernte fi Schnell. Den Tag darauf, am 11.,warb Halil 
bie Abfegungsurfunde augefertigt, (Schluß folgt.) 
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Benadridtigungen. 
Sechſte General:Berfommlung 


der 


RE Düffeldorf-Eiberfelder Eiſenbahn · Geſellſchalt. 


Sammtliche Actionaire der Düſſeldorf⸗Elberfelder ig rg wc wer: 
ben zu einer außerorbentlüchen General+ Verſammlung auf Dienftag 2 
Juni L. 3., Vormittags 10 Ubr, bei dem Wirtbe Herrn Kur am Babnböfe 
eingelaben, 

kn ee? der Beratbung find: 

{. die Regortiirung des Anlehns von 363,000 Thalern, 
ehrliche General-Verfammlung am 28. Dejember v. 3. beſchloſſen bat, 
durch Emittirung don Prioritärs’Henen ; 

2, eine in Antrag —— Abänderung des $. 11 des Geſellſchafts— 
Status, auf Beſchränkung der Zahl der Vollmachten in derſelben Hand. 

Da diefe beiden Propoſitlonen eine Ergänzung und beziebungsweiſe eine Abs 
änderung des Statuts vom 23. September 1837 betreffen, folglich darüber nad 
$. 32.0. des Statutd nur mit Zufimmung ber Inhaber von wenigftens drei 
Viertel. ſämmtlicher Actien befchloffen werden kann; fo werden ſämmtliche Herren 
Actionaire geziemend erfucht, an dieſer General - Verfammflung periönlid, oder 
durch gehörig —— Actionaite, Theil nehmen zu wollen. 

Die Eintrins Karten fönnen am Tage vor der General» Berfammlung bei 
der Direction in empfang —— werden. 

. Mai 1840. 


Düffeldorf, den 
Der Berwaltungsratb: 
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Fasbender. Friderichs. Baum. von uchſius. 3. 8. Wilbelmi. 
Schimmelbufg. von Sybel. ven Voß. Lacomblet. Eller, 
Hoffmann, Schmitz. Rurmann. Aug. v. d. Heydt. 


1990) Seul Depöt 
des veritables Sous- Jupes-Crinolins, 
blauches et noires, confeclionndes & Paris, 
chez Madame M. Doctor 
a Fnancrorrt s/M. 
Ges Japes seront colees aux prix de la fabrique. — Remises affranchies. — On inserera 
dans ia lettre de demande un fil, pour marquer la longueur et le tour de taille. 


Die große 98. Franffurter dafelbft lagernd, abtbeilungsbalber an 
den Meiftbietenden verfleigert: 


NB. 


1790) Stadt⸗ Lotterie — 
enthält die Kavital · Gewinne und Prä- 2m : * 
mien von fl. 211,000, 2mal 100,000, 9 " 18337. 
50,000, mal 25,000, 2nal 20,000, 2 aan ae 

! 


15,000, 12,000, 4mal 10,000, 
6000, 5000, Imal 3000, 1imal 
2000, mal 1000 u. f. w. 


81 Stüd 1835, 
3, Stüd 1836r, 
1} 18 





Die Bi * erſter Claſſe beginnt den Fa 
eg *5 J 16 H 13, Proben an den Fäffern können vor den 
8 u fl 3 y au fl. 1. 30 Er ſowie — —— genommen werden. 
doofe für alte Yes Stlafen zu.n. 90,| Erbach im Rheingau, ben 29. Mai 1810. 
getheilte enge gegen Cinfen- Ph. Greep, Schultheiß. 

etrages e i 
dung ae Behber * ei a Au den Antrag = —* —* 
magiſtrats und mit Genehmigung ber 
Saupteollecteur, Brübaffrape Lil A. Oberbehoörde follen nachſtehende, den ver: 


XXI. (21) in Franffurt a. M. 


19631 Weinverfteigerung. 
Mittwoch den 10. Juni, Vormittags 
10 Ubr, werben auf freimilliges Anfteben 
der Erben der veritorbenen Frau Tbereie 
Birckenſtock in Erbach nachbemerkte 
ſelbſtgezogene und reingebaltene Weine, 


einigten Armen⸗Anſtalten der Stadt Fulda 

zugebörigen Grundbefigungen, welde fih 

iu jedem Gefchäftsbetriebe, aber vorzüg 

ih zu einem Fabrikgeſchäfte, eignen, 

nämlih: 

1) das Hospital-Gebäude zur beil. Ka- 
tharina unweit der Stabt Fulda und! 


⸗ 


Berlag: Färft. Thurn u. Tarie ſche Zeitunge-Erpeb. — 
Drud von A. Ofterrietp. 













dem Dorfe Neuenberg am Tinten 
Ida sUfer, unterbalb der langen 
rüde an der Fandftraße von Fulda 
nach Gießen im Fulpathale nächſt 
dem Auldafluffe gelegen, beftehend 
aus dem —— mit gro 
Hofraum, ſtellern und Holzremiſe; 


2) die dabei beſindliche Kapelle; 
3) das daran liegende, mit einer Dauer 


umgebene Gärten, und 


A) ein am der Landſtraße gelegener Ge⸗ 


mäfe-Garten, etwa 80 Rutben groß, 


welde bie vers) öffentlich, jedoch freiwillig, an ben ⸗ 
bietenden verkauft werden, und iſt hierzu 
vor dem unterzeichneten Gerichte Ter⸗ 
min 


auf 
den 13. Juli diejes Jahres, 
Morgens 10 Ubr, 


anberaumt worden, 


Das Hauptgebäude ift ‚mit doppelten 
Eingängen verieben, zweiftödig, 80 Fuß 
faug und 13 Fuß tief, zur Hälfte, fo 
wie die Kapelle, maſſiv von Stein, die 
andere Hälfte von Holz gebaut, bat 18 
bewohnbare Pocalitäten von circa 55,651 
Eubiffuß innern Raums mit 12 großen 
Sälen, worunter 8 beigbare, zwei ge: 
räumige Küchen und zwei Keller, befon- 
dere Holzremife mit einem Keller und 
zwei Schweinftällen, auch einem Pums 
penbrunnen im Hofe. 

Zugleich dient noch zur Nachricht, daf, 
wenn es gewünjdt werben. jollte, das 
Hospital =» Gebäude mebit Garten und 
Holzremife obne Kapelle, oder daſſelbe 
mit der Kapelle, oder auch baffelbe mit 
Garten und bem am den Garten ans 
ſtoßenden Ader zu circa 10 Map Aus 
faat one Kapelle, oder endlich das Hos⸗ 
pilal⸗Gebãude ebenfo mit Kapelle dem 
Berfaufe ausgefegt werben follen. Auch 
fann auf Verlaugen der unter ber lan⸗ 

en Brüde unmittelbar an dem Hospi« 
tal-@ebäude liegende Bleichraſen, wie 
ſoichen die Stadt Fulda feitber bejeffen 
bat und noch befigt, auf50 Jahre gegen 
ein jährliches Pachtgeld von 15 fl. über- 
laffen werben, 

Dieſer Berfauf wird mit bem ferneren 
Bemerfen hierdurch öffentlich befannt ges 
macht, daß in Folge der vorliegenden 
Erklärung der Berwaltungs-Bebörde der 
Kaufihilling nach Befinden bie zu 
als ein zu 4 pCi. verzinslides Kapita 
fängere Zeit fieben bleiben ſoll, bie fon: 
ftigen Bedingungen bes Verſtrichs aber 
bei dem Specials Bevollmächtigten der 
Stadt, Hospitals Verwalter Wiegand 
babier, zu jeder Zeit eingefeben werben 
fünnen. 

Fulda, den 13, Mat 1840. 


Kurfürft. Heft. Landger icht. 
Schend. 
vi. Wille. 


Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des OHrn. €. P.Berty, Dr.}. N. S su Rer. u 
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Ob 


Fraukfurt, 4. Juni. 


Die vierbundertjäbrige Feier der Buhdruderfunft 
ale Gewerbefeft. 


In Preußen und Bayern hat die Regierung die vierhuns 
dertjährige Feier der Buhdruderfunft als eine lediglich ge⸗ 
werbliche Keftlichleit angeordnet; in Seipiiß haben Buchhänd⸗ 
ler und Buchdrucker die kiteratur im weiteren Sinne war 
nicht ausgeſchloſſen, aber doch nicht in dem Grade ald Mit: 
telpunft der Feier zulaffen wollen, daß die bewegende Kraft 
derjelben ihr überlaffen bliebe. Wenn dort die Regieruns 

en und bier bie Betheiligten bie eigentliche des 
4 in der Erfindung und der Ausbildung dieſer Erfin— 
dung erblidten, fo bat das von manden Seiten ber Ein- 
würfe und Ausflellungen veranlaßt, als würbige man bie 
mittelbaren, weltumfaffenden Kolgen der Buchdruckerkunſt 
nicht, oder als jey man z. B. in leipzig von einem Mein: 
lihen Befichtspunfte auszegangen, von dem Geſichtspunkte 
eines Egoismus, der nichts Anderes fage: als wir Buchbruder 
und Buchbändler fünnen durch die Zılaffung der Yiteratur 
nur einen zweiten Rang bei einen Hefte erhalten, das doch 
zunädft ins inbuftriellen Intereffen berührt. Wenn jene 
Männer in Leipzig, die ſich zur Berherrlichung der Guten 
bergfeier erboten, in ber periodiſchen Preſſe nicht nur, ſon⸗ 
dern aub in ſchriftſtelleriſcher Hinſicht alle Achtung genie: 
Gen, fo glauben wir doch nit, daß die Leipziger Buch» 
druder und Buchhändler überall im Unrechte find, wenn fie 
mit ih, fondern der gewerblichen —— jenes Feſtes 
den erſten Play bedingen. Einmal bietet die typographi⸗ 
ſche Entwidelung fo reihen Stoff zu einer würdigen feier, 
und bann if es faum an der Zeit, daß bie Yitdratur 
fi des Heftes einer Erfindung bemädtigt, während man 
bob zugeben muf, daß zwilhen der Erfindung felbit 
und der Literatur mande Schranfen leben, die man nicht 
mit einigen Toaften und Feſtreden überichreiten fann, fon» 
bern vielmehr noch vermehren wird. Die Yiteratur wird 
fogar beffer thun, fi aller formellen Keier Gutenbergs zu 
enthalten, wenn fie fih nur vornimmt, Butenberg im Beifte 
und in der Wahrheit zu ehren. JA nicht gerade die perio- 
bifhe Prefje — abgeiehen von einzelnen ehrenwerthen Dr: 
anen — in ber traurigſten Berfaffung? Welder jhauder: 
hat Miſchmaſch von Klatichereien, Unwahrbeiten, Periön- 
ichleiten und Leidenfcaftlichkeiten vertritt bier das freie 
Bort. Wir Ipaen, das freie Wort, und wenn man uns 
entgegnet, dad freie Wort fey gebunden, fo müſſen wir ent- 
gegnen, daß es eben fo fehr dur Fleinlihen Egoismus 
gebunden if, wie durch politifhe Maßregein. Diele zu 
mildern, muß der Weisheit der Regierungen überlaffen 
werben, die überall geneigt find, Relarationen eintreten zu 
laſſen, wo diefelben nur mit ber ruhigen und ernten ge- 








eg Entwidelung des Jahrhunderts vereinbar 


nd; jenen aber zu beben, flebt zur Zeit nichts entgegen. 
Die Yiteratur fann durch eine Theilnahme an dem @uten« 
bergfefte nur ihren Danf gegen ben Erfinder ber Bud 
druderfunft ausfprechen, dab er ihr Mittel zur Ausbreitung 
und Ausbildung an bie Hand gegeben. Wollen bie Jünger 
Gutenbergs ihr diefen Danf erlaffen, und find bie u ar rn 
der Meinung, daß fi diefer Danf eben fo fehr durch die 
That, wie durch Worte an den Tag legen laſſe, jo fann 
die Yiteratur um jo —— etwas dagegen haben, als fie 
ja doch fein integrirender Theil der Buchdruderfunft if, als 
bereits der Geiſt wirkte, ebe denn die Maſchine geſchaffen 
war. Man will die feier Gutenbergs auf den hiftorifchen 
Standpunft zurüdführen. Gutenberg mochte im Jahre 
1440 nidt an bie Kolgen feiner Erfindung bdenfen, er 
mochte in diejer Hinficht fo indifferent fepn, wie die Chi— 
nefen, die lange vor ihm den rplograpbifhen Drud fann- 
ten. Die Folgen kamen aus dem Geiſte, und ber Geiſt 
wird in feiner Weiſe darunter leiden, wenn man ibn von 
dem Buchdruderfefte audjchließt, dba man ihn nidt von dem 
Bücherdruck audfchliegen fann. Wie viele Erfindungen find 
nicht der Entwidelung des Jahrhunderts zu Statten ge- 
fommen? Hat nicht das Schiefpulver den Feubalismus ge: 
ſtürzt? IR es nicht eben fo fehr zu Reformen ver: 
mwandt worden, wie zum Despotismus? Und wenn bie 
Busdruderfunft ganz und gar in bderfelben Weife ver: 
mendet wurde, fo mwirb man doch die Zufälligfeit, daß 
ed gerade die Buchdruderfunft war, die mehr Schönes 
und Edles wirfte, ald Berbammungswertbes, nicht in der 
Weile zur Hauptſache machen wollen, dag man bie Ber: 
Runft, die jened Gute und Schöne bervorrief und ber Bud- 
druderfunft vindicirte, über bie ndung überfieht. Ge⸗ 
wiß ift die Buchdruckerkunſt die einzige Erfindung, bie dem 
Geifte und der Bildung am meiften zu Statten gefommen, 
aber das Gewerbe und ber Geiſt, ber diefed Gewerbe bes 
nüste, baben ſich befanntlih nie zum Beſien mit einander 
gefanden. Die literarifhen Intereffen und bie Intereſſen 
des Gewerbes und Handeld waren fletd geſchieden, Bud- 


druder und Buchhändler auf der einen, und Schriftſteller 
auf der andern Seite haben mehr Gegenfäge ebilbet, 
als Berfhmelzungen mit einem Höhepunfte, ber für beide 


derfelbe war. Laſſe man aljo jenen bie feier des Gewer- 
beö, die ihnen zufteht, laſſe man den Buchdrudern bie Fch- 
güge und bie Kehfahnen und ben mittelalterlichen Prumf 
der äußeren feier, laffe man der Piteratur die Feier @us 
tenbergs im edelften Sinne des Worts. Die Regierungen, 
bie in diefem Sinne erfannten, baben fiherlid auch nur 
biefen Gefihtspunft vor Augen gehabt, re ba das vierte 
Jabrhundert Gutenbergs von den verſchiedenartigſten Ge— 
ſichtepunkten aus gefeiert und nicht felten einſeitige Abſich⸗ 


1282 


ten mit diefer Feier, ſtatt der ufiveriellen bed Geiſtes, 
verbunden werben. enn man auferbem die kirchliche 
Feier verweigerte, fo liegt eine folhe Verweigerung einzig 
und allein in dem Grunde, daß Gewerbe und Handel zu 
einer lirchlichen Feier nicht Veranlaffung geben fünnen, im 
Vebrigen aber die Buchbruderfunf nur Mittel zu einem 
eiligen Zwed fepn fann, wenn fie and einem heiligen Ge- 
ichtöpunfte angewendet wird. 


Deut and. 


igı 


Berl 1. Beni. Pr Studtg.) Die Grundfteinlegung 
zu dem Mönumente Friedrichs des Großen fand * 
in der Weiſe ſtatt, wie fie durch die Bekanntmachungen 
angeordnet worden. Die allgemeinſte —— hatte 
die Bewohner der Stadt und Umgegend ergriffen bei ber 
lebendigen, durch diefen Anlaß erregten Erinnerung an eine 
Epoche und an einen Fürften, die von eben fo großer welt⸗ 

eſchichtlichen Bebentung find, als fie auch mit unvergäng- 
dem Nubme den preußiihen Namen umfrablen. Zur 
ko war auch noch Se. kaiſ. Hob. der Großfürſt Thron: 
olger von Rußland eingetroffen, Höchſtwelcher fih mit dem 
Prinzen Friedrich ber Kieberlande den Prinzen des Fönigl. 
Hauſes anſchloß. Eine unabfehbare Menge von Zufhauern 
mar zufammengeftrömt. Ungeadtet deſſen waltete aber doch 
die größte Ordnung und Ruhe, indem Alles von einer feier: 
lichen, ebrfurdtsvollen —— ergriffen ſchien. Der 

roßartige Platz am Opernhauſe bot einen überaus impo— 
anten Anblick dar. Die Stelle, wo der Grundſtein der 
Friedrichsſtatue gelegt wurbe, befindet fi vor dem Ein- 

ange zur Pinbenallee, zwifchen dem Palaſt Sr. königl. 
opeit bes Prinzen Wilhelm (Sobnes Sr. Majeflät des 
KHönigs) und dem Fönigl. Univerjitätdgebäube, An beiden 
Seiten des Pages waren Tribunen für Zufhauer errichtet, 
und zwar hatte für die im Borbofe der Univerſität errich— 
tete Tribune der Senat ber Univerfität, und für die große 
Tribune gegenüber der Magiftrat von Berlin die Einla- 
bungen erlaffen. Alle Stände, vom Militär fomohl ale 
vom Civil, fanden ſich bei der fFeierlichfeit vertreten. Unter 
Kanonendonner und Glodengeläute at die feierliche 
Handlung felbit, die vom fhönften Wetter begünftigt wurbe. 

— In ſämmtlichen Gpmnafien, ftädtifhen und anderen 
Säulen ven Berlin bat heute in ben Morgenftunden eine 
Feier zur Erinnerung an den vor hundert Jahren erfolz- 
ten Regierungsantritt Friedrich's des Großen flattgefunden. 
Im königl, Joachimöthalſchen Gymnaſium verfammel- 
ten fi beute früb um 8 Uhr ſämmtliche Lehrer und Schü: 
fer im großen Hörfaale der Anftalt, um die hundertjährige 
Feier der Thronbefteigung Friedrichſs des Großen zu be— 

chen. Nab einem einleitenten change bielt der Pro- 
Poor Dr. Wieje eine deutihe Rede, worin er den Ge 
danfen entwidelte: „daß es der Genius, ald die unmittel— 
bare und alles umfaffende Einheit des Willens und ber 
Thatfraft war, auf welder die bewunbernswürdige Größe 
Friedrich's ded Zweiten beruhte.“ Zum Beihluß wurde 
ber Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen König ber 


Ehren”, gefungen. Am Mittag wurben bie Alumnen in 
der Anftals fehlih gefpeift. 
Bom 2. Juni. Se. faiferl. Hoheit der Großfürft 


Thronfolger von Rußland if von Darmftabt hier 
eingetroffen und in den für Höchſtdenſelben in Bereitfchaft 
—— Zimmern im fönigl. Schloſſe abgetreten. — Der 
önigl. däniihe Kammerberr, aufierordentlihe Gefandte und 
bevollmädtigte Minifter bei ber deutfchen Bundesverſamm⸗ 
lung, Freiberr von Pechlin, if von Franffurt a, M. 
bier angefommen. . 


Münden, 1. Juni. dir, Merk.) Die Kunftireiäbe 
intereffirt jegt ganz beſonders das Modell der in ungeheuer 
foloffalen Dimenfionen fih entwidelnden Bavaria. Ihr 
Haupt allein nimmt in Höhe und Breite den Raum eines 
gewaltigen Bretterhaufes ein, und gibt jegt ſchon einen 
gleihwohl nur ſchwachen Begriff, wie es dereinſt von den 
mäßigen Hügeln bei a en -übergoldet herab⸗ 
leuchten wird auf die dunklen Maflen der habt. -- Die 
erite ber Paflionevorfiellungen in Oberammergau, wozu bie 
Gemeinde allda in vielen öffentlihen Anfündigungen mit 
ber Berfiherung, daß fie ihrem alten Ruhm wieder Ehre 
machen würben, die Schaufufligen eingeladen batte, fand 
am 24. Mai flatt und c# fell das Spiel, die Gru 8, 
Garderobe ic. fehr vorzüglich „gelungen, der Beifall bes 
— ige frbr laut, audy die Einnahme erfreu⸗ 
ic gewefen fepn. — Man hofft, die nächſten Productionen 
werben noch mehr Theilnebmer anzieben, dba fpäter das 
bayerifhe Gebirg ohnehin befuchter wird, Bon Regens- 
burg meldet man, daß S. M. der König bei der jüngften 
Durdreife daſelbſt Sorge getroffen, daß die herrlichen 
Felienmaffen an ber Donau bei Weltenberg dur bie Aus— 
beute der berühmten Steinbrübe allda nicht weiter verun— 
ftaltet oder zerflört werben. — Man glaubt, die Befiger 
diefer Brühe werden vom Fortbetrieb derfelben abftehen, und 
ihren Steinbebarf anderwärts ſuchen. — Am 30. Mai farb bier 
ber fruchtbarfte Müncener Schriftſteller Adolf v. Schaden, 
geb. 1791 zu Oberdorf in Algäu, früber Stüdjunfer bei 
der Artillerie, dann Yägerlieutenant, nachher im Stabe 
Adjutant, fpäter in Leipzig Student, in Dresden, Berlin, 
Wien und Prag Schriftfteller, endlich bier privatifirend, der 
mit etwa 100 Bänden allerlei wiflenichaftlfihen und belle 
triſtiſchen Inhalts und zabllofen Artikeln in Zeitfchriften 
alle Phafen und Schickſale der Tagesſchriftſtelerei, Bes 
ſchlagnabhme, Verbote ꝛc. durchgemacht, und zulegt eine offi- 
cielle Befhreibung von Münden beraufgegeben bat. Seine 
verfhiedenen „Kagenfpränge” in Wien, Berlin und Mün—⸗ 
hen und diefe Beſchreibungen find wohl am meiften renommirt. 


Regensburg, 31. Mai. Ihre Hochfürſtliche Durchlaucht 
die Frau Fürftin von Thurn und Taris wurde dem 
28.d. M. Morgens von einem Prinzen glücklich entbunden, der 
durd bie geftern ftattgefundene heilige TZaufhanblung die Na« 
men Dtto, Jobann, Alois, Marimilian, Yamoral 
erbielt. Die Pathenftelle hatte Se. Durchlaucht der Herr 
Fürft Alois von DettingensSpielberg, Bater Ihrer 

Durchlaucht der Frau Kürftin von Thurn und Tarie, über: 
nommen. Die beilige Handlung wurde im fürftlihen Schloſſe 
zu Donauftauf mit entiprechender Feierlichteit vollzogen. 


Würzburg, 3. Juni. (Würzb. 3.) Sicheren Nachrichten 
zufolge, wird J. M. die Königin von Würtemberg 
mit zwei Prinzefiinnen Töchter, einige Wochen bie Bäber 
in Kiffingen gebrauben. Die Duartiere finb auf den 
1. Juli im Rurbaufe beftellt. 


Hannover, W. Mai. (Leipz. Zig.) Die Zeitungen 
baben bereits früher von einer Commilfion gemeldet, wel⸗ 
de von der Regierung niedergelegt worden, um bie frage 
von den oflfriefifchen Fueros zu umterfuchen. Auf diefe Com⸗ 
miffton haben die Offriefen bereits feit langer Zeit gehofft, fo 
daß an vielen Orten (namentlich in den Städten jener —* 
die Anſicht laut ward, es ſey wohl kein Ernſt mit einer au 
nur theilweiſen Wiederherſtellung der Fueros, und man thue 
beſſer, ſich den Anſichten und Behrebungen der übrigen Pro- 
vinzen bes Königreichs anzuſchließen. Auf dem Provinzial: 
landtage (der fogenannten Landrechnung), ber am 10. Mai 
altbergebramter Weife und ohne Berufung durch die Regierung 
ftattfindet, follten in diefem Sinne Anträge gemabt werden, 
allein der zu jenem Landtage convorirende Ausihuß der offrie- 


1283 


Wien Provinziallandſchaft (das Togenannte Yandedabmini- 
firationdeollegium) feate bie bieyährige Landrechnung (Pro⸗ 
vinziallan aus, — was eigenilich durchaus gegen Her⸗ 
kommen und Verfaſſung. Dieſes ſteigerte nur dad Miß— 
trauen gegen die wegen der Fueros gemachten Berſprechungen, 
und jenem Ausichuffe drohete von Seiten der ganzen Landſchaft 
ein ziemlicher Sturm, der denn aud ohne Zweifel zu unange- 
nehmen Ausbrühen des Miftwauene Anlaß gegeben baben 
würde. Jene Commiſſion hatte man auf den 1. April ſchon 
einberufen wollen, weil ed im März nod einigermaßen mißlich 
um das Erſcheinen der oſtfrieſiſchen Deputirten in der allge- 
meinen Ständeverfammiung ausiab; als nun aber wegen 
des ausgeiegten Provingiallandiages das Miftrauen wuchs, 
warb bie Commiſſion auf heute, den 29, Mai, wirffid ein: 
berufen. Sie beftebt ans T von der Regierung dazu ers 
nannten Mitgliedern (darunter Klenze, v. Ralde u. a. m., 
der Minifter bed Innern, v. d. Wild, ald Vräfibent ber 
Commiſſſon) und 7 von ber oftfriefifhen Provinziallandſchaft 
dazu germäblten Deputirten, nemlich 2 von der Ritterichaft, 
2 von den Städten, 2 von dein Pauern« oder fogenanntem 
dritten Stande und I von der Stadt Emden, deren beſondere 
Kuerod (gegenüber den Aueros der Provinz) jie zu einer fol: 
ben aparten Bertretung berechtigen. Die Commiſſion beginnt 
beute ihre Sitzungen. Was das Ende diefer Berkandlungen 
feyn werde, ift unfhwer zu propbezeiben. Eine aud nur bes 
fehränfte oder theilweiſe Miederberftellung jener Aueros if 
unmöglich, die Regierung fann und wird ſich nicht dazu vers 
fieben: vermutblih werben die oftfriefiiben Commiſſarien, 
fo wie fie nur zur näbern Erflärung über das fommen, 
was fie bergeftellt wiſſen wollen (denn die Unmöglichkeit 
einer vollfändigen Wieberberftellung liegt auf der Hand 
und wird auch wohl gar nicht in Anfprudh genommen), 
ſelbſt zu dieſer Einfiht fommen. Die Berhandlungen wer: 
den damit endigen, daß die Commiſſion, ohne irgenb etwas 
fertig gemacht zu haben, audeinandergebt, aber nicht eher, 
als bis die Stänbeverfammlung bie neue Berfaflung fer 
tig gemacht haben wird. Es heißt au, daf die Tommit- 
tenten dieſer Deputirten felsft über bie Forderungen ſich 
unflar find, die fie wegen der Fueros an bie Regierung 
ftellen wollen, -- man bört nur, daß man ald vorläufige 
Bafis und Bedingung ber Berbandlungen von der Regie: 
rung eine Anerkennung des Rechts von Offriesland auf 
jene Fueros (bie altsoftfrieifche Berfaffung von 1806) for⸗ 
dern werde. Diefe wirb die Negierung vermutblic geben, 
einmal, um bie Verhandlungen nicht gleih abzubrechen, 
und fobann, weil ja auch eine folhe Anerfennung überall 
unverfänglic ift und ohne Eingehung einer weitern Ver— 
pflihtung gegeben werden fann; fie würde ja am Ende 
weiter nichts ſeyn, als die von den verfchiebenen Herrichern 
dem DOftfriedland feit dem Tode des leuten Kürften (1744) 
gegebenen Reverfalen; auch if ja noch niemals das Recht 
der Oftfriefen auf ihre Fueros, fondern nur die Mögliche 
feit einer Wiederberftellung derſelben beftritten worden, 





Neueſte Machrichtena. 


Daris, 2, Juni. Stand ber Rente: 5pCt. 116. 5. — 
pet. 35.60. — Neapol. 105. 30. —- 5p&t. Span. 285. 
— Paſſwe 74. IpEt. Portugiefiibe 24;. Belg. 
Bankactien 905. UAetien der Bank von Frankreich 
3500. — St. Germain-⸗Eiſenbahn 720. — Verſailles, red: 
tes Ufer 540. — Linkes Ufer 370. — Straßburg-Baſel 415. 


Telegraphiſche Depeſche. „Baponne, 31. Mai 1840. 
Der Unterpräfeet von Bayonne an den Hrn. Miniſter des 
Innern. Am 25, iſt das zu den Außenwerken von Morella 


gebörige Fort San Pedro mit zwölf Dffgiexen, 264 Sol⸗ 
baten und 4 Kanonen in bie Gewalt der Föniglihen Trups 
pen gefallen. Andere Meine Korte find von dem Feind, der 
nicht mehr großer Widerftand Teiften wird, geräummt'worden.” 


— In der heutigen Sigung ber Deputirten war die Dies 
eufiion über das Budget von 1841 an der Tagesorbnung, 
u m. —— — * des eg des 

uswärtigen. Hr. Mauguin richtete wegen: ber Angelegen⸗ 
beit auf der Inſel Mauritius, dev nea iſchen 
felfrage und mehrerer anderer Fragen ber äußeren itil 
Interpellationen an den Präſidenten des Conſeils. er⸗ 
ſelbe antgeguete, daß er, ſich gicht über ſchwebende Ber 
handlungen erklären fünne. Es begann demnächſt eine 
Diecuſſion über die Juden von Damaskus, Hr. Thiers 
erflärte, daß der franzöfifhe Konjul zu Damasfus feine 
Pflicht gethan babe. 

— Der „Moniteur pariſien“ verſichert, obwohl bie Re— 
ierung noch nicht im Beſitze aller Details der algieriſchen 

rpedition ſey und dem desfallſigen Bericht des Marſchalls 

Balce, der von Toulon mittelſt eines außerordentlichen Cou⸗ 
riers erpedirt worden ſey, entgegenjebe, jo könne biefelbe 
dennoch ſchon jegt die Berfiherung ertbeilen, daß alle uns 
beilvollen Gerüchte, die über den jener Erpebition 
im Umlauf find, durchaus faljch feyen. Aber diefe Verſiche— 
rung des officiellen Blattes Klingt fo vage, daf man aller- 
dings dem einftimmigen Urtheil der periodifchen Preſſe, daß 
die Erpebition ald geicheitert zu betrachten fep, beipffichten 
muß. Man hat Medeah genommen und bafelbft eine vom 
Feind blofirte Befagung hinterlaſſen. Nah zweien Tagen 
Aufenthalts ift man ſodann nah Algier, unter fteten Käms 
pfen und mit dem Keind bis Buffarid (B Lieues von Als 
aier) auf den Ferfen, zurüdgetehrt. Iſt das eine ſiegreiche 
Erpebition mit großen oder nur mit Fleinen Refultaten ? 

— In Folge des Schreibens des Hrn. Odilon Barrot 
(fiebe geftrige Beilage) baben alle Blätter der Linken ſich 
beeilt, die Subjeriptionen einzuftellen. 

— Nuri-Effendi it Montag Morgen in Havre anges 
fommen. 


Madrid, 26. Mai. In der heutigen Sigung ber Pro- 
eurabores wurde der erite Artifel des Geſetzeniwurfs ber 
Eommiffionsminorität, der die Ereirung von 200 Mill, 
5 pCi. Rehten, abfeiten des alten Finanzminiſters San 
Millan, billigt, angenommen. Morgen wird bie Kam— 
mer fiber den 2, Artikel, der das Princip ber 200 Mill. 
neuer Renten, die das jegige Minifterium emittiren will, 
fetteflt, votiren. Uebrigens lauten die neuften Nachrichten, 
binfihts der Operationen, febr befriedigend, Die Carliften 
räumen allmäblig vor Adpiroz und O Donnell die Forte, 
melde fie nad der Seite von Balencia und Arragonien 
inne hatten. — Hinſichts der Abreife der Königinnen if noch 
nichts entſchieden. 


Montevideo, 26. März. Die Blokade de La Plata 
dauert fort. Die Wiederermählung Roſas', mit der Bes 
fugnig, 20 Mill. Papiergeld zu emittiren, bat eine bes 
deutende Theuerung der. Lebensmittel veranlaft. Die 
europäiihen Waaren dagegen find gefallen. Nachrichten 
aus Buenes⸗Apres melden, das Elend bafelbft ſey jebr 
groß, das engliihe Paletboot nehme auf —— Fahrt eine 
bedeutende Anzabl Paſſagiere mit, die der Tyrannei Rofas’ 
entflieben. Die allgemeine Meinung if, die Differenz 
Frankreich mit Buenos: Apres könne nur durch eine fran- 
zoͤſiſche Erpedbition mit Yandungstruppen beendigt werben. 
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RBenadridtigungen für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
— — dv. M. ſchriftluͤch an die unterzeichnete Erpedition 


Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er, | gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
feheinenden Zeitichriften und Journale in dem fort: | fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 
laufenden Bezuge derjelben feine Unterbrechung erleis | ib beitelit werden, mit dem neuen Semeſter auf: 
ben, fieht ſich die unterzeichnete Erpebition zu dem hören würde. 

Erfuchen veranlaßt, die Zeitungs sBeftelungen für) Branffurt, im Juni 1840. 
das Ste Semefter 1840 bei Zeiten und zwar für die Fürstlich Thurn und aris’sche 
ruffiichen, engliſchen und italieniichen bis zum 15., Ober: Poftamts:Zeitungs:Erpedition. 


SHEASSE Spgelalite en Echarpes. T!FR| Große 98. biefige Stade 


Madame M. Doctor, venant darriver de Paris, a l'honneur de re- [846] Lotterie. 
commander sa belle collection d’echarpes, telles que brodees sur Mousseline Haupttreffer: fl. 200,000, 2 a 
° ‚ brodees sur Satin ei Taffelas, en ' ’ , ,? a 25,00 . 
et Tarlatane blanche, rose et coraille, brode Sati Taffetas, en| 100,000, 50,000, 2 ‚000, 2 
Etoffes fagonnöes et unies, en Guipure et application. [998] A 12,000, 3 A 
ee WE I ul 10,000, ‚54 5000, A000, 

= . H Fürftl. Eſterhazy 2 ie⸗Anlehen. 3 43000, 10 a 2000, 30 a 1000 %K., 
Für die Herren Iariften. 5 an nerbann Botterie Auteben im Ganzen 13500 Orminne unter 28000 
(0 0 m 1 nein Sn nr Donna A ana Pre CE en ann. 

2 ichniß Nr. *| ‚ 2ä ‚44 600, . Bi Ziehung am 11. und 12, Juni 
— an gar un find Looſe ä fl. 2 und auf 5 Sta vae frhe empfeble in * —* fl z Fr 
ie — — + | gratis direct zu begiehen bei af. 3 und af. 1.30 fr.,a 4 

nen, und durch die Herren Zofepb, I. & ©. Friedberg in Frankfurt a.M.| 45 Mr. 1. achtel a 
Baer, Kettembeil, &t. Gvar und | 9761 Kür eine Grefelder Seiven- Manu! & fr., unter Zufiherung pünftlichfter 
Sndiians 1 kin ET —— 

Köln, im Mai 1840. Reifender gefucht, welder Nord- — * Guſtav Stiebel, 
J. M. Heberle, | Süd-Deutihland in Seidenwaaren ſchon Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 
Antiquar. länger bereiſte. — Deßfallſige framfirte) —— — 
Anträge unter Lit. T. bejorgt die Expe— — 
Fürftl. Efterbaznfche fl. no Milon_biefer Blätter. Gerichtlihe Bekanntmachung. 
[918) *oofe. 1978] Eine große maffive Kelter mit 
—— eiſernen Schrauben, eine gut ges ee Des bevorfehenden zweiten Pfinaf- 


Ziehung den 15. Juni a. c. Haupts aute Yepfelmüble und circa 12 furze, mar Hat Bonfap im Barauf ftgeaden 
efe 


preife fl. 40,000, 8000, 3000, noch wenig gebrauchte Stüdfä d| mi 
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Stankfurter G©ber-Pofamts-Deitung. 


Freitag, 


Deutſqhland. 

Berlin, 31. Mai. (K. A. 3.) Daß die Stadt Berlin 
an fi ſchon das waͤrmſte Intereſſe, den färfiien Beruf 
abe, die bundertjährige feier des Regierungsantrittes 
riedrich's des Großen aufs würdigſte zu begeben, bürfte 
wohl nicht bezweifelt werben; doch ift noch eine ganz bes 
fondere Beranlafjung dazu vorhanden, deren Mittbeilung 
ewiß nicht obne Intereſſe id. Man wird fih aus ber 
Seidicte erinnern, daß ein ruſſiſches Streifcorps Berlin 
auf wenige Tage befegte. Die bedrängte Stadt mußte 
über ben Atau der Plünderung unterhbandeln und brachte 
dazu 2 Mil. Thaler auf, für deren Zahlung, ba das Geld 
baar vorhanden war, bie reichten Kaufleute Berlin’s 
dur Wechſel hafteten. Der hiſtoriſch berühmt gemorbene 
Kaufmann und Fabrikant Godſtoweli war ed vorzüglich, 
der durch feinen großen@rebit die Möglichkeit dieſes Geſchaͤfts zu 
Wege bradte. Es ift bisber allgemein 2 ange⸗ 
nommen geweſen, daß der König ber Stadt dieſe Sum · 
men nicht erſetzte, daß er die Wechſel der Kaufleute in feis 
ner Art habe anerkennen wollen. Es laftete dieſes Beneh⸗ 
men als ein Fleden auf der Geſinnung des Königs, den 
man nur aus der Bedrängniß des Fürſten entſchuldigte. 
Jett aber iſt dieſer Fleden zu einem ber ſchoͤnſten Glanz⸗ 
punfte für feinen Charalter geworden; denn durch einen nicht 
genug zu preifenden Zufall haben ſich vor ganz kurzer Zeit Ae⸗ 
ten in ben Archiven des Berliner Magiftrats vorgefumden, aus 
denen unbezweifelt bervorgebt, daß der König ber Stadt biefe 
volle Summe aus feiner Schatulle zurüdgezahlt, aber dabei aus⸗ 
drüdtich die Bedingung geftellt hat,daf diefer Act der föniglichen 
Großmuth aufs firengite verſchwiegen bleiben jolle. Er befahl 
den dabei betheiligten Magiftratsperfonen bei Amt und Ehre, 
durchaus feine Sylbe davon verlauten Rn laffen, und ed muß- 
ten fogar vereidete Kaufleute nah Magdeburg (wenn id 
nicht in bdiefem Nebenumftand irre) geben, um dort aus 
föniglichen Raffen die Gelder unter dem Siegel der Verſchwie⸗ 
enbeit zu empfangen, aber vorgeben, daß ihnen dieſe Zah⸗ 
ungen aus Holland gegen Wechſel geleiftet würden. Ein 
ſolches Beifpiel der Grohmuth und der Reiignation in Bes 
ziehung auf die Anerkennung derſelben ift vieleicht nicht 
zum zweiten Mal in der Staatengefhichte aufzufinden, und 
ed fihert einen Zug zu Friedrich's Charakter, der unter den 
vielen großen und bedeutfamen, welde uns die Geſchichte 
überliefert bat, gewiß einer ber bedeutendften if. — Darin 
liegt der Grund, daß die Stadt, die fonft neuerdings in 
financielfen Verhaͤltniſſen ſich durch die Anfihten ber Stadt- 
verorbneten-auf viel minder liberale Grundfäge zurüdger 
führt fah, diefe Säcularfeier mit fo bedeutenden Geldopfern 
auf eine bauernd fegensreiche Weiſe begebt. Denn fowohl 
die Stiftung eines Handwerferftipendiums muß in ber Folge 
bie erfreulicfen Früchte tragen, und das darauf verwen. 
dete Capital von 15,000 Thirn. erfprießlih verzinſen, als 
aud die Anlage eines neuen Parks gerade vor einem Tpeile 
der Stadt, der am allerbürftigften in dieſer Hinſicht bedacht 
ift, nod von Rindern und Kindeskindern als eine Wohl: 
that empfunden werfen wird. Der Gartendirector Lenne, 
der die Berfchönerungen des Thiergartend geleitet bat, wird 
auch diefe Anlagen unter feiner Aufiiht ausführen laffen. 
Es Inüpft fi daran noch ähnliches Erfreulihe. Denn es 


(Beiloge zu NR” 155.) 





5. Zuni 1840. 


deſſen Spige fi, wie man hört, der Kron In Selen will, 
und ber fi zunächft die Aufgabe geftellt hat, Berlin, aͤhn⸗ 
lich wie Leipzig und Frankfurt, mit Boulevarbs zu umge: 
ben. Auch follen die ſehr beflagensweriben Lichtungen und 
—— bes Gehoͤlzes bei Treptow nicht zu Beacke⸗ 
rung oder Bauftellen verkauft, ſondern ebenfalls unter Hrn. 
Lenne’s Auffiht in Parkanlagen verwandelt werben. Somit 
hätte benn ber Geift des großenKöni — — ren 
eine wahrhaft barbariſche Anſicht befämpfen helfen, die ſich ſchon 
allzuſehr geltend gemacht und unſeren Nachkommen am 
Ende die gerechte Urſache zu bitterer Beſchwerde gegeben 
hätte, indem man nichts Beſſeres im Sinne hatte, ale Alles, 
mas wir von unfern Borältern an Annehmlichkeiten für die 
Dauer übererbt haben, in Nugungen für den Augenblid zu 
verwandeln und für bie fommenden Geſchlechter wahrhaft 
jede Ya gie bed Aufenthalts verluftig geben zu laffen. 
Köln, 3. Juni. Se. Erc. der commandirende General 
bes 8. Armeecorps, Hr. Generallieutenant v. Thiele II, 
traf geitern in —— des Chefs des Generalftabes, 
Hrn. Oberſten v. Wuſſow, zur Inſpicirung der hieſigen 
Garnifon bier ein und flieg im @aftbofe „Zum —* 
Rheinberg” ab. In demſelben Gaſthofe übernachtete gleich⸗ 
falls Hr. Hofcapellmeiſter Louis Spohr, ber ſich nach 
Aachen begibt, um dort bie dießjährige Feier des niederrhei⸗ 
niſchen Dufiffeftes zu leiten. Die Mitglieber der Kölner 
Liedertafel, denen fih noch mande Freunde der Tonkunft 
angefhloffen hatten, brachten in Berbinbung mit bem Mus 
ſilcorps bes 25. Infanterieregiments dem gefeierten Schöpfer 
ber „Jeſſonda“, des „Kauft“ und fo vieler andern Meifters 
werfe eine Serenade, um ihm ihre befondere Berebrung 
und Hochſchätzung an Tag zu legen und zugleich ihre An« 
bänglichfeit an das fchöne Inftitut der niederrheiniſchen Mus 
ftfehe zu beihätigen, das aud in biefem berühmten Ton- 
dichter wiederholt einen fo mwürbigen Führer gefunden bat. 
Braunſchweig, 1. Juni. (D.N.3.) Es if befannt, 
wie viel die Stadt Braunfhweig für das Andenken bed 
ruhmvollen Heldenfämpfers Schill und feiner tapfern Ge- 
ährten gethan hat, Durd die raftlofen Bemühungen un- 
eres vaterländifchen Geſchichtſchreibers, des Hrn. v. Bechelbe, 


if den im Jahre 1809 hierfelbft erſchoſſenen Schill’fhen 
‚ Kriegern ein ſtrahlendes Denkmal auf der Stätte ihres To- 
des errichtet. Durd die Belanntiha 


beffelben trefflichen 
Mannes mit dem Profeffor Blume zu Lepden, feinem Ju— 
gendfreunde, und durch deſſen Berwenbung beim niederlän- 
diſchen Hofe, iſt es gelungen, das Haupt Schills vom frem- 
ben Boden, aus fhmadhvoller Umgebung zu entfernen, und 
baffelbe der vaterländifchen Erde zur lenten Ruhe zu über: 
geben. Was die Pietät gegen einen im heiligen Kampfe 
gefallenen Krieger gebot, iR geihehen, und bie proteftan- 
tifhe Kirche bat der erhabenen genkaın ihre religiöfe 
Beihe verliehen. Das Denkmal erbebt fih, in feinem 
Schooße das Haupt Schills und die Refte feiner bier er- 
fhoffenen Krieger bergend, in einem anmuthigen Garten, 
in weldem zugleid eine einfache, aber doch im edlen Style 
erbaute Eapelle errichtet it. Mit biefer if ein Haus ver- 
bunden, worin fünftig ein ebemaliger Schil’iher Krieger 
ale Wächter und Schüger des Monumentes Wohnung und 
Unterfommen finden fol. Die Gapelle aber, welde im 


iſt die Bildung eines Berjhönerungsvereind im Werke, an | Laufe biefes Sommers feierlichſt eingeweiht wird, und 
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ihre innere Ausihmädung muß jedem Baterlanbe- 
Erbe ‚thewet und verth fepn, Die: WBüppenfclve 
fängmtlicher Dffitere Schills, weiche Herr von Vecheide 
mit unfä Pa‘ Mühe ſich Ir verfhaffen gewußt hat, 
werben die Seitenwände fhmüden, Shills Büfte in Bronce, 
ein Sr. Maj, des Könige von Bayern, wird auf 
einem Poſtamente von drei — Kanonen ruhen. Viele 
Reliquien des Helden, drei Schwerter, ein Paar Piſtolen, 
die Brieftafche, welche ihm die unvergeßliche gin Louiſe 
von Preußen gefhenft hatte, werden zur würdigen Ausſtat⸗ 
tung des Dries dienen. Manche erlauchte Fürften Deutſch⸗ 
lands, denen in ſchöner, frommer Begeifterung aud einige 
erbabene Fürſtinnen fih angeſchloſſen, haben zu dem ehren- 
wertben ‚Unternehmen des Hrn. von Vechelde huldvoll und 
gnäbigft beigefteuert. In öffentlichen Blättern ift bereits ges 
melbet, daß Se. k. f. Hoh. der Erzherzog Karl von Defter- 
reih, der glorreihe Kämpfer gegen den Weltenherrſcher, 
fein wohlgetroffenes, äußerft Hung gemaltes Bildniß, 
als eine ſchöne Zierde ber Schillfhen Eapelle verehrt hat. 
Der bodlöblihde Magiftrat der Stadt Braunfhweig bat 
das Portrait unferes beißgeliebten, im heiligen Kampfe lei- 
ber zu früh nefallenen Herzogs Friedrich Wilhelm, deffen 
a. fertod wir in wenigen Wochen feierlich be— 
geben werben, zu gleichem Zwede freundlichſt gefchenft. Aber 
damit ber Dritte aus jenen verbängnißpollen —* begeiſter⸗ 
ten Ringens für deutſche —* nicht fehle, der biedere, treue, 
fromme Andreas Hofer, jo bat der edle Magiftrat der Stabt 
Innsbrud vor einiger Zeit dad wohlgetroffene Bild des kind» 
lich einfachen, und babei fo muthigen und gottgetreuen Diannes 
bierber geſandt, baß es ben herrlichen Shmud der Schillſchen 
Capelle würbig vollende. für die ehrenwerthe Gefin- 
— und die freundliche Gefaͤlligkeit, womit die verehrte 
Stadtbehörde zu Innsbruck den Bitten bes Hrn. v. Vechelde 
nadfam, bringen wir berfelben biermit öffentlih unferen 


verbindlichiten Danf dar, Nicht ohne Rührung fhaut man’ 


in jenem Bilde die findliden und zugleih fo freundlichen 
Züge bes ehemaligen Tyroler Dbercommandanten an. Der 
Mann „im fhwarzen Bart” iR ganz fo dargeſtellt, wie ihn 
unfere Phantafie nah feinem treuberzigen Wefen, mad) feis 
ner unerfchrodenen Kühnheit, nad) feiner tiefen Gottesfurdt 
und beitern Jovialität ſich denſt. Die Gnadenkette feines 
Kaifers, fo wie mehrere Zeichen feines anerkannten Muthes 
zieren die Bruft bes in feiner malerischen Tyrolertradht wuns 
derbar anziebenden Mannes. Beim Anblide dieſes Bildes erin- 
nert man ſich unwilllührlich mitWBehmuth feiner legten Stunden. 
Sold eine Fräftige Heldengeftalt fonnte auch im Augenblide bes 
Todes nicht erbeben. Geſtaͤrkt durch Beichte und Abendmahl 
ging er im Kebruar des Jahres 1809 zu Mantua feinem Tode 
entgegen. Ohne zu fnieen, was man von ihm verlangte, 
commanbirte er den franzofen ſelbſt: Gebt Feuer. Zwei 
Mal erfolgten ſechs Schüffe und fonnten ſolch mächtiges 
Heldenleben nicht zerflören; erſt ber dreizehnte Schuß, wel- 
hen der feindlihe Eorporal unmittelbar vor feine Stirn 
that, zerſchmetterte ben Leib bes edelften Tyrolers. Er ift ed 
werth, daß man feiner gedenfe und feinen Namen kann 
feine Zeit tilgen; bie Geſchichte zähle ibn zu den Märtprern 
fürd Baterland und das deutſche Wolf nennt ihn unter 
feinen Yieblingen. 
ieberlaend«e 

Haag, 31. Mai. Die zweite Kammer der Ge 
neralftaaten hat geftern im ihren Abtheilungen den mo» 
dificirten —— zur Aufhebung des Syndicats ges 
prüft. Dem Bernebmen nah hat die große Mehrzahl der 
Mitglieder erklärt, daf bie gegebenen vertraulichen Auffläs 
rungen in Betreff des financiellen Zuftandes dieſes Inſti— 
tuts durchaus nicht ald genügend betrachtet werden fönnten, 
und daß fie daber der Meinung feyen, die Erörterung des 
Entwurfs müffe bis zum Herbite ausgejegt werden, inbem 


man alsdann, wenn dem fönigl. Beriprechen wegen Offen» | 


leg des ganzen financiellen Zuftandes des Reihe und 
aller, änfien und Fonds Beige gegeben werbe; mit mehr 

der Dinge über diefen Entwurf berathen Fönnte, 
Man findet bieß um fo mehr nothwendig, weil bei dem 
——— Entwurf wieder die immung eingefchaltet 
ik, 1 . 3u 5 pCt. auf Oftindien ansjugeben, worin 
man fortdauernd ‚große Beihwerniffe fieht. Dem Verneh⸗ 
men nad. foll die Regierung Willens ſeyn, nachdem bie 
Kammern die anhängigen Gefege über das Grundgeieg, 
bas Spndicat und das —— eroͤrtet haben, mie 
aud übrigens der Ausgang der Derathungen darüber feyn 
möge, bie gegenwärtige Selfion ber ——— zu 
jgliegen. Es bleibt nach dem oben Mitgetheilten die Frage, 
ob die Regierung ferner auf die Erledigung des Gefebes 
in Betreff des Spndicats dringen werde. Sollten bie Kam⸗ 
mern bie Entwürfe zur Revilion des Grumdgeiepes annehe 
men, dann fieht man einer außerordentlihen Berfammlung 
der Kammern im Juli oder Auguft entgegen, in welhem 
Halle die zweite Kammer in boppelter Anzapt jufammen 
fommen wird. Alle Borausfagungen in Betreff des Aus- 
gangs der DBerathungen über die Entwürfe zur Revifion 
des Grundgeſetzes fünnen jedoch gänzlih Lügen geftraft 
werben, wenn fih ein Biertel der anweienden Mitglieder 
ber zweiten Kammer gegen irgend einen Entwurf in Bes 
treff des et erklären follte; weil ſich aldann bie 
Brose in Betreff des richtigen Geiſtes des Art. 232 des 

srundgejeges erheben, und die Entjheidung darüber durch 
bie bazu eigentlich befugte gefeggebende Gewalt einige Zeit 
erfordern wird. Aus allem diefem fann man alio wahr⸗ 
nehmen, daß die Berathungen, die am 2, Juni in der zwei⸗ 
ten Kammer werden ya werden, wirklich für das 
ganze Land von großem Intereffe feyn werben. Dem Ber 
— * nach ſind bereits eine große Anzahl Mitglieder ein⸗ 
geihrieben, um bei diefen bögt wichtigen Berathungen das 
Wort zu führen. Die —— edner der Kammern 
werben darunter bemerft. (Amſt. Handelsbl.) 

Amfterdbam, 2. Juni. Beirächtliche Berfäufe drüdten 
heute die Courſe unjerer helländifhen Fonds. 2ypEt. Ins 
tegr. 534. — 5pCt. Holl. 100,%,. — Kaneb. —* — Ayct. 
Spnd, 92} 4424 — 34p6t. Te — 5pCt. Oſt. 4. — Ard. 
2513. — Vaſſ. —. — 6pCi. Metall. 105. — 2jpEt. -. — 
Ru . Inier. 693. Zu Gert. 711. 


Belgien. 
‚Drüfjel, 1. Juni. Diefen Nachmittag um 2 Uhr if 
bie Königin ber Franzoſen mit 2, mit 4 Pferden beipannten 
Bagen zu Brüffel angefommen. Ihre Maj. bat fi direct 
nad Laeken begeben; überall auf ihrem Wege grüßte man 
fie mit Achtung. Ihre Anweſenheit zeigt an, daß ein glüds 
lies Ereigniß ſehr mabe if. 

— 33.8. DH. der Herzog und bie rau Herzogin von 
Nemourd, die geftern Abend von Paris abreiften, pafüirten 
dieſen Morgen zu Peronne, auf ihrer Reife nach Lacken, 
wo jie diefen Abend anfommen werben. 

— Man ſpricht von der bevorftebenden Ernennung eines 
Botſchafters oder bevollmächtigten Minifterd bei dem Hofe 
von St. Petersburg. Man fagt, der Kaiſer Nikolaus babe 
burh die Bermittelung eines der norbifhen Eouveräne 
unfer Gabinet von feiner Abſicht in Kenntniß geſetzt, mög⸗ 
lichſt bald in Folge des Tractats vom 29. April 1839 regel 
mäßige Berbindungen anzufnüpfen. " 

— Zu Brüffel find mehrere Subferiptiondliften für das 
Denfmal Napoleons in Umlauf, 

— Durd ein Decret vom 30. Mai find bie verfdiebenen 
Dienftzweige bei den noch im Bau befindlichen Eifenbapnen 
mit einem unter dem Minifter ftebendeh Departement vers 
einigt worden, das ben Namen führt: Direction ber im 
Dau befindlihen Eifenbabnen. Zum Director it Hr. Simons 
ernannt worden. 

— Durd ein anderes Decret vom nemlichen Tage wird 


bie Yeiting ber Arbeiten von Und nad ber Grenje in drei 
Theile getbeilt, von denen der Ingenieur Maus bie Section 
von Ans nah der Maas, mit Aufſtellung der ftebenden 
Mafhinen und. der Seitenbahn in die Stabt Büttih; ber 
Ingenieur de Ridder die Section von der Maas nad der 
Durthe nebſt dem Bau der Brüden und Duais, endlich ber 
Ingenieur Petitjean die Section des Vesdrethales bis nad 
der Grenze erhält. . 

an zei 


#r ch. 

Paris, 2. Juni. Es heißt, einige Mitglieder des Ca⸗ 
binetd hätten —— daß bie zweite algieriſche Erpedi⸗ 
tion, von der bie Rede, General Bugeaud anvertraut werde. 
Diefer ſolle ale Militär und neben ibm in ber Provinz 
Algier ein Eivil-Gonverneur die Geſchäfte leiten. Die Mas 
jorität des Cabinets indeß ſcheine nicht für biefen Plan 
u fepn, und alfo werbe wohl Marſchall Elaufel den Ober: 
efebl erhalten. Ueber die Abberufung des Marſchalls Valee 
ift die ganze Preſſe einig. 

— Die Eommiffion der Pairdfammer, welche das Geſetz, 
bezüglich der Translation der ſterblichen Ueberreſte Napoleons, 
prüfen fol, beftebt aus bem General Petit, Grafen Mole, 
General Tirlet, Grafen Eafarelli, Keratry, Baron Mareuil. 

ypyanien. 

Die Königin:Regentin bat ein Decret erlaflen, das den 
Handel der belgifdhen Untertbanen nah Spanien auf den 
Fuß Recht, wie er zur Zeit bed vereinigten Königreichs 
der Niederlande —X Diefe Maßregel wird nur ale 
proviforifhe bezeichnet, fie wird aufbören, fobald das neue 
Zollreglement feftgeftellt ſeyn wird. 

Großbritannien. 

London, 30. Mai. Die Königin empfing geftern 
den neuen türfifhen Botſchafter, Shekib Efendi, der ihr 
feine Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

— Nah dem fo eben veröffentlichten, bi® zum 26. Mai 
reihenden Bierteljabröberiht über ben durchſchnittlichen 
Stand der Banf von England, betrug die Active 26,942,000, 
bie Paffive 24,127,000 Pfd. St. Der Baarbeſtand belief 
fih auf 4,336,000 Pfo. 

Türfei undb Megppten. 

Gonftantinopel, 13. Mai. (Schluß.) Es ift ſchwer, 
fat unmöglich, die Verwicklung, bie bier durch Intriguen 
und Gabalen jeder Art in die Verhältniſſe gebracht wird, 
zu durchblicken, und ein Urtheil zu fällen über den Zufams 
—— von Begebenheiten, die im Innern des Palais 
und in den nächſten Kreiſen eintreten. Daß der abgeſetzte 
Seriasfer ein Staatsverräther und mit Mebemed Ali Bers 
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= durch einem Frieden mit Aegypten bisponibel werben, 
ber der Bicefönig ift nachgerade mwahnfinnig geworben, 
Er erlaubt fih die mwütbendften Ausfälle gegen die Pforte 
und die Großmächte, unb mit Hohn wi er dem Fehbe- 
handſchuh bim, den Niemand aufzuheben wagt. An allen 
Moſcheen, an allen Thoren der Städte Aegyptens und 
Spriend werden Proclamationen angeſchlagen, worin alle 
länbigen Moslim aufgefordert werben, ſich unter feinem 

anner zu vereinigen, um ben mit Untergang bebrohten 
Islam mit ihren Leibern zu deden, um die Waffen gegen 
bie europäifhen Chriſtenhunde zu ergreifen. Es liegt vor 
mir ein folder Aufruf an die Modlım, der von St. Jean 
d'Acre durch beſondere Gelegenheit bierber fam. Man weiß 
niht, ob man mehr über ben wütbenden Ton beffelben 
ftaunen oder über bie fonderbaren Mittel lachen foll, durch 
die der Vicelönig feinen Glaubensgenoſſen die Affurance 
ertheilen will, die fie gegen bie „Ehriftenhunde” mit nichten 
begen. Der alte Kanatidmus ift erlofhen. Daber appel- 
lirt Mebemed Ali an die Befchränftheit feiner Unterthanen, 
Am Schluffe dieſer Proclamation findet fih nemlich eine 
förmlihe Statiſtik der ägpptifhen Armee, feiner Seemadt, 
feiner Hülfsquellen als Finanzen, Gapitalienvorrätbe ıc. 
Daraus wird dann der natürlihe Schluß gezogen, daß der 
Bicefönig mächtiger ald Europa if, und dag er aus einem 
Conflict mit demjelben nur ald Sieger bervorgeben könne, 
Ob es die guten Yeute glauben, an die jene Worte gerich- 
tet find, weiß ich nicht, aber feltfam ift die Idee, einem 
unwiffenden Bolfe, das fi mit jedem Machwerk begnügt 
bätte, Daten vorzulegen, die mit großem Aufwand vor 
Fleiß aufgenommen find, und fi bis auf die geringften Ein- 
zelheiten erfireden. — Es find mit dem legten franzöfifhen 
Dampfboot einige Gegenftinde von vorzüglidem Werthe 
angelangt, die Hr. v. Pontois im Namen Ludwig —** 
dem Sultan nächſtens zu überreichen die Ehre haben wird. 
Mit derfelben Gelegenheit erbielt der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter einige Geſchenke für Hafis Paſcha. — Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß der Hanbelöminiftier Ahmed Fethi Paſcha in 
Ungnabe gefallen fep, und naͤchſtens feine Abfegung zu ger 
wärtigen babe. 


— — — — — 


11005) Säeularfeier 
der Erfindung der Duchdrucherkunst. 


Die Aufnahme der Unterzeihnungen zu den often bes 





bindungen eingegangen ſey, findet wenig Glauben, obwohl | Säcularfeites bat in den vierzehn Stadtquartieren Statt ge- 


es befannt ift, daß er mittelft feiner Frau mit der Sultana 
Balide, Mehemed's großer Gönnerin, im Berfehr geftanden. 


funden, und ein Gefammt +» Ergebniß geliefert, wofür das 
Fett» Comits den gütigen Gebern feinen innigen Danf aus- 


Gewiß if, daß die biefigen Zufände in Gäbrung gerathen, | Jufpregen nicht verfehlen darf. Indeſſen blieb es denkbar, 


und baf die zahlreichen Abfenungen, bas bisher unbekannte 
energifhe Benehmen ber Biegierung entweder bie legten 


bag die Subferiptiond» Liften zu vielen Bürgern und Ein— 
wohnern der Stadt, welde fih für dieſe erbebende feier 


Zudungen eines verfallenden Reichs oder eine Entwidiungs- | interefliren, wegen deren temporärer Abweienheit, oder 


periode zu einem verjüngten Veben find, Unfere Müfgabe 
it aufmerfiame Beachtung ber nächſten Ereigniffe; wir wer: 
den bald jehen, welche Wendung die Dinge nehmen. Diefe 


‚ wegen Entfernung ihrer Wohnungen vor ber Stadt, nicht 


gelangt jepn fünnen. Das Gomits hält fi deßhalb ver- 
pflitet, eine Supplementar »Subfeription zu eröffnen, für 


unverfennbare Energie, diefe Entichloffenheit, obwohl fie das | welde die Liſten 


Maß zu überſchreiten ſcheint, macht mich geneigt, die Re- 
generation des türfifhen Voiksſtammes für möglich zu hal- 


auf ber Vöbl. Erpedition des Frankfurter (deutſchen) 
Journals, 


ten. Leider iſt die osmaniſche Armee an den Taurus ge- ferner bei den Herren 


bannt, und die Pforte ift außer Stande, fie zur Hanbha- 
bung der Ordnun 


it es, die ben guten Willen der Pforte paralpfırt, die Ers 
fülung der beſten Maßregeln zu nichte macht. Zwar haben 
fih die Unruben in den Provinzen minder verberblich ge: 


ı im Innern zu verwenden. Möchte doch 
bie Iprifh-ägpptifhe Frage zum Ende gelangen, denn biefe | 


Auguſt Dfterrietb , große Gallengaffe, E. 4, 
Philipp Scharf, Fabragaffe, A. 166, 

I- 2. Find, Schäfergaffe, C. 165, 

I. €. E. Knoblauch, Bleidenftraße, G. 11, 
Jacob Krebs, Mainzergaife, J. 39, 

Louis Mettenhbeimer, am Dom, L. 174, 


zeigt, ald man beforgte; es if Ordnung eingetreten, aber auf | aufgelegt find, und werben bie weiteren gütigen Beiträge 


wie lange? Unmöglih fann die Pforte obne den Beiſtand 


der Armee ibre Reformen burchführen, und die Armee fann 


dafelbft in Empfang genommen und befheinigt werden, 
Das Comite. 
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(844) Bekanntmachung. 


Niederrheiniſche Güter - Affecuranz · Geſellſchaft zu Weſel. 
Sanctionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. Mai 1839. 
Grund-Kapital 500,000 Rtblr. Preuß. Courant. | 

Dieſe Geſellſchaft übernimmt die Berfiherung von Waaren und fonftigen Gegenfländen, melde auf dem Mbeine, 
deffen Mebenflüffen und Kanälen, die bolländiichen und belgiſchen Gewäffer einge: 
f&bloffen, verführt werben. Sie verfihert die Waaren zwifhen Hull, London un Holland und der 
Dampf: und Segelſchifffahrt zwiſchen Hamburg, Hävre un Holland, fie übernimmt auch 
bie Landtrandport-Berfiherung von Waaren, infoweit diefe See» und Landbtrandport » Berfiherung zur 
Unterflügung ber Fluß⸗Verſicherung gereicht. 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abfchluß der Verfiherungen bevollmäctigte Haupt-Agent erbietet fi, jede näbere 
Auskunft zu ertbeilen, Anleitung zu Berfiherungs-Anträgen zu geben und deren entgegen zu nehmen. 

Franffurt a. M., im Mai 1840. gez.: MH. D. Dresler. 


[1000] [974] Bei Gelegenbeit des Feſtes der 
Erfindung der Buchdruderfunft find auf 
dem Rofmarft mebrere Zimmer zu ver- 
mietheu. Aranfirte Offerten unter der 
Ehiffer A. B. beforgt die Erpebition 
biefer Blätter, 


Kölnifche Sefellfchaft. Bains de Creuznach. 

Außer ben Morgens um 7 und um 104 Uhr von Maing nach dem|[9%64] A l’ouverture de la saison des 
Miederrhein abfabrenden Dampffciffen, wird das Binger Lofalfchiff an|eaux minerales, de Creuznach, dont 
den beiden Pfingitfeiertagen um YUhr Morgens von Mainz nah Bingen — — —— 
und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zuruͤck nach Mainz, zum Anfchlup| des — ger pt aus 
an den Taunus »Eifenbahnzug von 74 Uhr, fahren. afluence, toujours croissante, d’eiran- 
Um jeden Aufenthalt zu vermeiden, bittet man, fich in Zeiten mit * de tous les pays, on a 'honneur 


; Schi e prevenir les personnes qui ont 
den nöthigen Dampfichiffsfarten zu verſehen. Pinkdaon —— un 


Sranffurt, ven 5. Juni 1840. Der Agent. UHötel garni du Rheinstein 
leur offre tous les accommodemens 


Hanptziehung 6. over letzter Klaffe 91. Kurheſſiſcher disirable pour Yagräment de leur se- 


jour. Sa maison situee äa trös pelite 








1977) Kaſſeler Potterie. distance de la source, ayeo une vie 
| i 
Jiehungs: Üinfong am 6. Zali 1810. ———— —— 


Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal|d’appartemens parſaitement montés, 
1750, 14mal 875, 2imal 350 fl. xc., zufammen 2500 Gemwinne| meubles en tout genre, ainsi = —— 
und 2 Prämien im Gefammtbetrage von 260,000 Gulden. Per propre et elögant. Mr. Frederic 

. . urth, le restaurateur de la maison 

Kaufpreife: Ganze Looſe zu 40 fl., halbe zu 20 fl., viertel zu] nouvellement engage, fournira de la 

10 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rthlr. ganze Looſe zu] maniere la plus satisfaisante dejeunes, 


24 fl., halbe zu 12 fl., und viertel zu 6 fl. repas, vins etc., etc., ä prix modique. 
Zu zablreihen Aufträgen empfiehlt ſich 0) Goictaltadung. 


{ Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der 
* — Sonneberg, Tumpkolirtene = Hanau a. M. dabier Verborbeuen Dienfimagd Hannden 


(Banny) Koppenhagen, armöhnlih Hann- 





t, aus Mainz Erb» ober 
a Albert Franck, (origeAnfbräge un» Porberunge zu machen 
Schnurgaffe, Ede des Nürnbergerbofs, baben, — dierdur Rn: efordert, ſolche 
empfieblt fein auf das reichſte affortirte Lager age erg Stiereien,| | 9" A * Pi 2. Zufi 1840, 
Batift - Tafchentücher mit Streifen und a riviere zu jebr billigen reifen, ormittags 9 Uhr, 


englifcher und fähfifher weißer und fchwarzer Spigen, ächter valencienne,| anberaumten Termine arzugeigen, als an- 
der neueften weißen und buntgefticten Kleider, oftindifcher Organdis,| fonften diefer ** an — —— 
Molls, Tarlatans und ſuperfeinen ſchottiſchen Batiſt für Kleider, farbiger — — ne. 
Jaconetd und Monuffeline, feidener Shawls, &cru Batift für Neife: Frankfurt a. M., den 18. Mai 1840. 


kleider, Jupes Grinolins (Noßhaar⸗Möcke). Stadt «Amt. 






Berlag: Fürfl. Turn u. Tarlo ſche Zeitunge-Erped. Beraniw. Rebarteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Pr. I.R. Stufler.— 
Drud von 9. Dferrieth. 
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Franffurt, 5. uni. 
Das NMefultat der algier'ſchen Expedition. 


Man kann jet fo ziemlih den Erfolg der dießiährigen 
Erpebition gegen Abdel Kader überfeben. Sie ih gänzlich 
mißglüdt. Dan bat einen Zug nah Medeah gemacht, bat 
Medeab erobert, oder hat vielmehr das von den Arabern 
verlaffene Mebeab in Befig genommen, dort eine Befagung 
binterlaffen, die nunmehr blofirt if, und iſt dann, gefolgt 
von nomadiſchen Stämmen, bie den Prinzen von Frank— 
reich und dem Marſchall Balse bis nab Buffarid, acht 
Lieues von Algier, das Geleite gaben, nad ber lestern 
Stadt zurückgekehrt. Wozu hat alſo diefe Erpebition ges 
bien? Daß man fih fhlage? Nun, man hat ſich 
mit einem Verluſt geichlagen, ben. bie Oppofitiondblät- 
ter auf 2000 Mann. jhägen, eine Angabe, die man 
um fo eber nicht für übertrieben halten barf, als bie fran- 
zoͤſiſche Regierung feine officiellen Details über die Erpebi- 
tion mitgeibeilt bat, und als im der That mörberiihe und 
unaufbörlide Gefechte Rattgefunden haben. Wenn bie Gars 
nifon zu Medeah nur noch die Metidſcha bejhügen fönnte! 
Aber in. dieſem Halle würden die Araber verbindert wor— 
den fepn, die Prinzen bi nah Buffarid zu escortiren. 
Bir haben den Zug gen Mebeab erörtert und bie Hypo— 
theſen, die wir bei dieſer —— aufftellten, ſind durch 
die ſpäteren Ereigniſſe und bie telegrapbiſchen Depeſchen 
beftätigt worden. Man iſt nicht über Medeah hinaus ge- 
fommen, Die Demonftrationen des gar m nun befteben 
in gain: Am 19. und 19. bielt bie Armee in Medeah 
Raft, am 20. Morgens begann die rüd ängige Bewegung. 
Man hatte in Medeah Lebensmittel auf 60 Lage und eine 
Defagung. gelaffen, bie zur —— ber Stadt 
hinreicht. Auf dem Rüchuge wurde die Colonne plötzlich 
von ben regulären 8000 Mann ſtarlen Truppen Abdel 
Kaders angegriffen. Es war in ber Nähe des Dliven- 
wäldchend und in demfelben, als fih bie Araber auf bie 
Arriergarbe der franzofen ſtuͤrzten, bie aus bem 17. leiten 
Jafanterieregiment beſtand, und zwar mit einer Haft und 
einer Erbitterung, daf man faum noch Aronte machen unb 
den Feind empfangen konnte. Lange mußte jenes Regir 
ment den Angriff allein aushalten, erfi fpäter, ald brei 
Bataillond des 15. leichten, der Juaven und bes 48. leich⸗ 
ten Infanterieregiments die Arriergarbe unterſtütten, ger 
lang es berjelben, bad Olivenwaͤldchen zu räumen, wobei man 
indeg viele Mannſchaft — bie ſelbſt von den De- 
bats auf 300 Tobte und Berwundete angegeben wirb. 
Demnab hat man in biefem Rü efechte mehr verlos 
ren, als bei dem Angriff auf ben Engpaf bes Atlas. 
Die regelmäßigen Truppen Abdel Kaberd und die rothen 


Reiter, die abgejeffen waren, folgten den franzofen . auf 
den Ferien. ad Alintenfeuer wurde von beiden. Sei: 
ten ſehx wohl unterhalten. Verließen bie Franjoſen 
eine Poſition, jo wurde fie gleih von dem geinbe in 
Deiig genommen. Man hielt dafür, die Araber wür- 
den an einem großen Hohlweg Halt mahen, an beffen 
Seiten man mit großer Mühe einen Weg bingeführt 
—— Dem — nicht alſo. Mehr als 1500 durch 
rachen ihn mit einer Kuhnheit ohne Gleichen, und zwar 
unter einem breigliederigen Feuer unferer Regimenter und 
ber Haubigen, die ben Feind gan; aus ber Nähe beſchoſſen. 
Die Avantgarde, unter dem Kronprinzen, fehrte nunmehr 
auf den Kampfplag zurüd, unb bie Araber, die vielleicht 
einen Augriff von franzöſiſcher Seite fürchten mochten, zo— 
en ſich plöglih eben fo eilig und haſtig zurüd, wie fie ge 
ommen waren. br Berluft wird auf Mann angege- 
ben. Am 21. rüdte dir Armee, obne angegriffen zu wer: 
ben, aber mit bem Feinde auf den Ferſen, nah Muzapa. 
Hier machte man eine Stunde Halt und hinterließ. eine 
Barnifon. Beim Einbruch ber Nacht gelangte man nad 
Blidah. Ein Theil des Armeecorpe und bie. erike. Di- 
vifion marjhirten hierauf nah Buffurid. Am 23. Morgens 
verließen bie franzöjiigen Prinzen Buffarid und begaben 
fih nad Algier. Jetzt beißt ed von der einen Seite, man 
wolle binnen STagen zurüdfebren, um Miliana zu erobern, 
von ber anderen und wabricheinlicheren, es werde eine 
zweite Expedition im September unternommen werben. : Zu 
welhem Ende wurde die jetzige unternommen? lim Abdel 
Kader zu züchtigen. Diefer Zwed aber ift fo wenig erreicht 
worden, daß vielmehr die Araber fanatifirter erſcheinen als 
je; während bie occupirten Punkte nur Befagungen ver⸗ 
langen, ohne daß benfelben dadurch eine Fommunication 
mit Algier gegeben ift. . 


aris, 3. Juni, Stand. der Rente Spät 116. 

t. 85. — ——* 8 65. * a Span. gr 
— Yale 61. — t. Portugii Bel. 
Banfactien 907. 50. — Actien der Banf von’ Franfrei 
3500. — St. Bermain-Eifenbahn 702. 50. — Berfallies, 
— 540. — Linkes Ufer 375. — Straßburg-Bafel 

— NurisEffendi, ber bier angefommen, wird — wie 
ed heißt — nach einem fehr kurzen Aufenthalt, nächſten 
Monat nah Gonftantinopel zurüdfehren. 

— Lord, Durham ift geftern in Galais angelommen, von 
wo er ſich mad Antwerpen einſchiffen wird. Er wird fi 
* Cariobad begeben und daſelbſt bis zum Herbſt ver⸗ 
weilen. i 
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es Pau wird geimelvel, daß ein Spanier, ber da— 
ferbft ſeit einiger Zeit anfällig, und in dem man Don Bars 
tbolomeo-de Altarima, Franciscaner-Beneral, argwöhnte, un 
Aer. Escorte in das Innere abgeführt worben ift. Derſelbe 
£ 9* ein ſehr thätiger Anhänger von Don Carlos be- 

et. 

f — Der Biceadmiral Baudin reift in dieſen Tagen nad 
‚Eherbourg, wo er jib dm Bord/ber Fregatie Bfdire nah 
den on Küften einfhiffen wird. 

— Das Heutige „Sapitole” enthält Folgendes: „Man 
unterbätt-fih heute Abend in ben politifhen Salons von 
einem Schreiben Buß a Bräfidenten des 


Cosſeils al * die faleflihe Familie, da fie, 
da I d epmirt tunen bren,sdie nbch eh⸗ 
fenbe on Üfbiete. Hr. Thier Werde — heit ce — 1° 


diefes edle Anerbieten beantworten, das zwar nicht anges 
nommen werbe, aber doch eine gewiſſe Senfatton erregt habe." 
— Der Eommerce und bad Capitole fegen allein 
ihre Subferistiönen, zu Ehren Napoleons, Fort, aber bie 
tinterfähriffen fmmb mit fehr zaßfreih. - 
4 Der Moniteur parifien enthält ’einen langen 
Bericht des Marſchallo Balse über die Algierfe Erpebi- 
fon, der indeg — abgefehen von der tapferen Haltung ber 
Trubven und von den Wendungen, die man hier, —28* 
der Thatſachen, beobachtet, "um dieſelben in einem günftigern 
Lichte erfcheinen zu Faffen — im Betreff: ver, Refultate 
nichts Neues bringt. (Den perfönlichen Berhalten und 
der Tabferfeit der Prinzen wird alles Lob ertheilt.) 
Deßhalb bebarrt man n auch bei dem "Glauben, 
der Marſchall Balse Werde dom Oberbefthl —— 
werben. Der Miniferconfeil ſoll ‚fi beute über Dielen 
Gegenftand berathen Haben, und als‘ Canbibaten werben 
die Generäle Trezel, Elaufel, Bugeaud und @ubiöres ger 
nannt. a ‘ 
Toulon, 30. Mai. Die auf der Rhede Hegenden 
Schiffe find benachrichtigt worben, daß fie binnen Kurzem 
Zruppen zu frandportiren "haben werden. Es heifit, bie 
Armee'der Provinz Algier werde um 6000 Mann und bie 
Divikiom von Dran Werbe um 2000 Mann vermehrt wer: 
den. — Bor Neapel haben wir Fein Schiffmehr; es jcheint, 
man babe dem Belangen Englands nachgegeben, ald man 
ben Deean zurüdgerufen. Wir haben im Augenblick 7 
fran göſiſche und ein ameritähifhes Schiff auf der Rhede. 
Madrid, 27. Mai. Die Kammer der Procaradores 
bat heute die Emiffion neuer 5 ypEt.'Effeeten, im Belauf 
von 200 DAL. Realen votirt. Beidieiher bat die Kammer 
eine Befitimung votirt, daß die Regierung bie Intereſſen 


der inheren und auswärtigen Schuld zu gelegener Zeit ca= 


vifälifiren könne. 
«ondon,-t. Juni⸗— IpCt. Stods 915. — Spt. "Span. 
273. — 3pCt. Portug. 244. — 24pEt. Hol. 547. 
Die „Morning PoR’"’ meldet, daß feit der Annahme 


der Vermittelung Franfreih® in der neapolitanifchen An⸗ 


gelegenpeit: dieſelbe um keinen Schritt vorwärts gefom«- 


men ſey. Der König von Neapel hat ſeinem 
freitag war-yon bem Gabinet Thierd an den neapolitifl- 


ſchen Sefandten noch keinerlei Mittbeilung, gemacht worben. 
| — hierauf ein Kreis um das 


Deutſqhltand. 

Wien, d. Juni. 5hCt. Metall. Oblig. 109;. — ‚ApEt 
Metall.⸗Oblig. 1017, — Spt. Metall Obi. Bi}. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1465. — 250 Bulbentsof: 135}. — Banfactien 1872. 
Bei der am 1. d. M. zu Wien flattgehabten erften 
Serienyiebung der 250 Wuldenlöofe find -fulgende 35 Ser 
rien berausgefommen, als Serie: 23 155292349 457 
631 1162 1213 1267 1437 1837 1960 1981 2061 2095 2340 











andten | 
zu Paris gänzlihe Vollmacht ertbeilt, aber am verfloflenen | 


2343 24232493 2818 2997 8511"9591-3857 102 71 
4325 4533 4852 4893 5196 5213 5532 5572 5697. 

— Ferner ift bei der Berloofung der ältern Staatsſchuld 
die Serie 206 berausgezogen worden; fie enthält Hoffam= 
Ban igationen von — Zinefuß von Nr. 54679 

ie 5 h 

Berlin, 1. Juni. Selten if wohl 

alfgemeiner inniokeri fein hal 
eutige, dem Andenfen unſers großen ig6 gewibmete. 
enn irgend etwas biefe reine fremde durch einen Schat- 

ten .ber nig trüben fonnte, fo war e# ber Hinblid 

auf den Geſundheits zuſtand unſers theuren Königs, der ſich 


In Feſttag mit fo 
worden, als der 


noch mmer nicht wieder dauernd bexftellen will: 71 
ie: fo ı glärtgende 7 Andrkitungelt zur Bei des Feſtes be: 
bien, und genthmigt, ‘eine freubtge Anregiing s 


reiten, war ————— von Seiten der Stadt ein Lorbeer⸗ 
franz n, werden er beim Erwaden vor 


feinem Bett auf einem Kiffen fand. Dazu die Inſchrift: 
„Dem ruhmgekrönten *6 bie, getreue banfbare 
Stadt Berlin.” In der That ein Beiwort, das der Führer 
ber Preußen⸗ in den Jahren 4843/15 mit vollen R ver⸗ 
dient. — Schon früh wogte bie Menge in ben Straßen. 
Mit Freuden 'bemerfte man eine —— Anoxrbnung. 
Während der Nacht wären alle Bildſaulen der preußtfihen 
Ben die, umfere Stabf' zieren‘ ‘von der des aroßen Mür« 
ärften an, mit reiben Porbeerfrängen geihimältr: naturlich 
trugen auch Friebrich's Feldherren insbeſondere auf bem 
Wilhelmeplage (Reith, Schwerin, Winterfeld, Seidfig, Ziethen 
der — von Deſſau) dieſe Jierde; ſie fehlte aber Aug 
Bücher, Scharnhorft und Bülow nicht: Ueber Nacht war 
am Opernplag und an ber Umiverfität Tribunen empürges 
fliegen, mit Faub und Draperien geſchmückt, mit den Fah- 
nen der brandenbürgiſchen Städte gejiert. Um 10 Uhr bes 
fetten die Truppen den Platz von den Linden bie zum Zeng⸗ 
haus in einem glänzenden Bierede; jedes Regiment, auch 
die Garnifon zu Potsdam, hatte eine Compagnie geftudet. 
Die Compagnie des erſten Garberegiments erfchien dar 
völlig im der Uniform aus der’ Zeit Friebrich's des Srofen, 
es iſt dieß die Paradeuniform eines Theiles biefer' Truppe, 
die fie in Folge eines Bermährniffes trägt, das ein reiher 
Sonderling vom Militär vor mehreren Jahren gemacht 
Die Gewerke waren in Deputationen "erfhienen, bie r 
nen tind Fahnenſchwenker, die ihre Standarten fubelnd 
bie Luft warfen, voran. - Sie nahmen eine Dierfront’ auf 
dem Page vom Operuhauſe nach der Umiverfität zu, ef 
Das berrfichfte milde Wetier ind gegen den Anfang ber 
Feier auch der Helle Sonnenſchein begünftigten das eh 
und rap bie Fracht des in der That glänzenden Schat- 
eis. Das Auge wurde geblendet von dem zäblreidhen 
niformen mit reichen Stidereien, die fh bier berfammelt 
—8* Um halb 12 Uhr verfündeten drei 55 e 
en Anfang des Vin Aus den Morten des Uniderfikite- 
bofes eg der Zug ber zur nähern Theinabnne ein» 
geladenen Beamten des Tivilſtandes hervor; ven Arfıng 
machten die Veteranen, bie noch ad Frievridd Zelt im 
Dienfte flehen, an ihrer & A ia’ den u 
Staatsrath v. Stägernann. Die Prinzen und bie@enera 
"atmen von dem Palais des‘ Prinzen Wilbelth heiab,’ Es 
enifmaf, Wo'die 
blichen, durch dad Programm näher bezeichneten Fei 
feiten wor fi gingen. Diefe könnte man Alferbinge ni 
get wahrnehmen, do& den reihen und berrfi At- 
fit bot, offenbar ber Play mit feinem bunten Gewhle Bar, 
der jept au vom Inuten Jubel der Hurrahs And’ Vivate 
und von ben Klängen ber Trompeten und wirbelnden Trom⸗ 
meln wiederhallte. Alles ſchwenkte die Hütte und Tücher; 
bie Zufhauer fanden ſich nicht nur im’ dichten Gedrän 
auf den Tribimen, an den Fenſtern, ſondern auch auf all 


Dochern der Univerftät, der’ Wihttorhet, der Alabemie, bes 
* und Opernhauſes, der kacholiſchen Kirche; man ſah 
e ſchwindelnder Höbe auf den Außerſten Baluſtraden 
und auf den böchſten Dachſpitzen; alle Bäume des Plages 
und der Linden waren gleichfalls bis in die höchſten 
@ipfel mir Menſchen bebedt. Diefer Augenblid, in den 
der Schall der donnernden Kanonen aus dem Yuftgarten 
mächtig eingriff, war der erbebendfte des Aches. Ihm folgte 
die Weihe des Denlmals durh den Bilhef Dr. Eylert 
imter dem Geläute affer Gloden. — Dielen Mittag um 3 
Uhr findet das grofe Gaftmahl des Magiſtrats und der Stabt- 
verordneten in dem reich beeorirten Jagor'ſchen Saale 
hatt. Friedrich's Bildnig unter einer Stermenglorie ſchmückt 
die Hauptwand, die Bühe des Königs die gegenüberfte- 
bende. Alle Wände find mit weißem Muſſelin auf rothem 
durchſchimmernden Grunde brapirt; der Effect iR wunber- 
ſchon. Gruppen von berrlihen Blumen und Gewächſen in 
Töpfen, Ouirlanden, Kränze, Bildfäulen, Säulenpoitamente 
mit geflügelten Bictorien, ringsum gereibt, allegoriiche Ges 
imälbe vollenden das wahrhaft zauberhafte Ganze. Unter 
Friedrich's Bild kreuzen Ab jein Stod und fein Degen, 
und die erften Ausgaben feiner Werke fowie bag Allgemeine 
Landrecht liegen darunter aufgeſchlagen. 

Bom 3. Juni. Ihre kön. Hob. die Großberzogin 
von Medlienburg-Shwerin und Höchfiübre Tochter, 
Ihre Hoheit die Herzogin Youife, find von Schwerin 
eingetroffen und in den für Höcftdiefelbe in Bereitſchaft 
gebaltenen Zimmern im fönigl. Schloffe abgefiegen. 

— Se. Erc. der kaiſerl. ruf. General der Gavallerie 
und Generalabiutant; Graf von Orloff, und Se. Exc. 
der -fatterl. zuff, € ieutenant und Generalabjutant, 
Kawelin, find von Darmfladt eingetroffen. 

Würzburg, 2. Juni. (N. W. 3.) Bir vernehme 
ang fiherer Quelle, dag Se. Mai. der Sönig- fi 
10. Juli ib von Aſchaffenburg nah Bad» Briikeng 
begeben und legtern Ort, wie ſchon im vorigen Fahre, für 
mebrere Wochen durch Allerböbftibren Aufentbalt beglüden 
werden. 

Marburg, 1. Juni. (Kafſ. 3.) Der biefigen Univer⸗ 
firät. Reht der Verluſt, von weichem ſchon öfter in ben 
Öffentlihen Blättern die Rebe geweſen if, nun Aeſtimmi 
bevor. Hr. Profeffor Carl Adolph von Vangerow (geb. 
u Schiffelbab in Dberbeffen den 5. Juni 1809) hat ben 

nad) Heidelberg an Thibaus Stelle definitiv erhalten 
und angenommen. Dem Bernebmen nah wirb er im 
nãchſten Binterbalbjahre feine dortige afabemifhe Wirkſam⸗ 
feit mit Vorträgen über die Pandelten eröffnen. 

————— rt, 5. Juni. Die Frequenz der Taunus⸗Eiſen⸗ 
bahn war im Monat April d. J. 57,754 Perſonen, die im 
Monat Mai beträgt 59,390, ſonach war bie Frequenz mwäb- 
rend der’beiden Monate 116,144 Perfonen. 


Jteatiem i 


Rom, 23. Mai. Overbecks grofies Gemälde, welches 
für Das Stäbdellihe Inſtitut in Franffurt befimmt 
iR, iſt ſeit einigen Tagen in dem Stubium des Künſtlers 
ausgeftellt. Der Zubrang der Menge if unglaublich ſtark. 
Aus allen ‚Ständen fommen Zufhauer berbeigeeilt. . Man 
bemerit in einer Ede eine Tafel ausgeſtellt, auf welcher in 
italienischer Sprache einige Worte aufgezeihnet eben, die 
bas richtige Berftändnig des Hauptgebanfend zu leiten ge- 
eignet find. Diefe wennen das Gemälde „ven Triumpb 
ber-Religion in den ſchönen Künſten“ und bezeich⸗ 
nen es sale ein allegoriſches Brmälde. In dem untern 
Theile beffelben, beißt es ferner, ſieht man die berühmte⸗ 
ften Künftler er beifammen, welche in den drei Haupt» 
kunſtzweigen, nämlich "in der Malerei, der Bildhauerei und 


1 Shöp 


ber Baukunft, ihre Werke dem Dientt der Religion: geweiht 
baben, unter dem Schutz der beiben Mächte, der Si 
und des Gtantd; und im oberen Raum bie heiligen Be 
—— ‚ welde durch ſie ‚gefeiert worden ſind, nämlich 

beilige Jungfrau mit ahrem goötilichen Sohne, umgeben 
von benienigen: Deiligen beiber Teſtamente, melde ihre 
Pbantajte vorzugsmeiie begeifiert haben. 


‚Rule nm = 

Bon der polnifhen Grenze, 8. Mai. «U. 39 
Die Nachrichten aus Warſchau enthalten. meiftens Schil⸗ 
derungen von ben großen Borbereitungen, bie zur Aufs 
nahme bes Herriderpaars getroffen werben. Man hofft, 
daß ber Kaiſer eine volle e in der Daupiflabt ver: 
weilen werde. Die Nachrichten vom ſchwarzen Meere 
wiberfprechen den von andern Beiten berfommenden Be— 
richten, daß die ganze kaukaſiſche Hüfte wieder in bie 
Gewalt der Bergvölfer geratben fey; weber bie Forts Sud⸗ 
ſchul⸗Kaleh und Nicolaus find in ihren Händen, noch ſtrei⸗ 
fen fie gar bid Mnapa. In Odeſſa und Sebaflopol waren 
Truppen eingefdifft, doch kannte man deren Beflimmung 
nicht genau. Nach umlaufenden Gerüchten zieht fih ein 
beträdiliher Theil der ruſſiſchen Südarmee an die Donau, 
und mamentlih in die Gegenden der Sulina- Mündung. 
Nicht unwahriheinlih ift ed, daß bie gegenwärtig in Adria- 
nopel und auf andern Punkten des türkifchen Reichs berr- 
ſchende, mißlihe Stimmung bed Bolfs den Anlaß zu diefer 
Demwegung gegeben hat. —- An ber neuen Eifenbahn von 
Libau nah Georgenburg wird mit —— Eifer und 
außerordentlichen Kräften gearbeitet; ganze Regimenter ſind 
zu den Erdarbeiten commanbirt. 


Danemart. 


Copenhagen, W. Mai. Die Berlingſche Zeitung ‚gibt 
iuen hä 4 dae Feſt, welhes ‚vor Eee 
“ r Schießbahn zur Feier deh I 8 der 
der" Provingialftände, auf eine, wie ſie ſch aus⸗ 
brüft, der. Beranlaffung hlmnen würbige Art, ftattges 
funden. Zuerft wurde ein Lied anden König von H. P. Holf 
abgeſungen. Dann brachte Groſſier Hanſen, mit einer Rebe, 
worin er die von Sem jetzigen Könige dem Lande erwieſenen 
Woblthaten aufzählte, und als die letzte derſelben das Geſetz 
„fo erfreuend für däniſche Herzen nannte, wodurch derſeibe 
die Sprachverhaltniſſe bei unſern — 87 über⸗ 
einſtimmend mit dem durch deren Repraͤſentanten ausge- 
ſprochenen Wunſche georbnet”, bie Gefunbheit des Monar« 
ben aus; die, wie die’ folgenden, mit allgemeinem Beis 
fall aufgenommen murbe. Es brachten nemlich (aus: Juſtiz⸗ 
rath 'Guldberg : die Gtändeinfitution und deren zuf e 
"Entwidelung ; ferner’ (begleitet von einem Liede von 
Drerfton): Das Gedächtniß Frederits VI. Commandbeur 
Lülfen::Der Kronprinz.  Öroffier Hanſen: Das Baterland 
mit’ Befang, von Hrn. Anberſen.) Prof. Elaufen: Wahre 
und würbige Bolföftimmen an König und Staͤnde. Juſtiz⸗ 
rath Buldberg: Freibeit und Se it ber, Commu⸗ 
nen. Groſſier Top:Die freimütbigen tänderebner und 
wahrbeitsliebenden Scriberiten. Groſſier Meinert: Die 
Männer, melde willen, was fie wollen. Groffier Duntz⸗ 
feldt; Eintradt und Bertrauen in affen poliuſchen Ver⸗ 
bältniffen. Juſtizrath Guldberg: Fine freie, wnabhängige 
und felbfifändige Preſſe. Groſſier Top: Anders Sanboe 
Derfted. Groſſier Hanfen: Jede gute, redliche und offene 
Yolisif. Groſſier Dwen : Zufammenfhmelsung des alten und 
bes jungen. Dänemarfd,. (woran. Schiffeclarir. Gab aus 
Delfingör einige, fehr gefallende humori io Benwrlungen 
Anüpfte.). Prof. David (nah ausführlihem Bortrage): Bers 
trauen zwiſchen König und Boll. Papierfabrifant Drevfen: 
Die Zournaliften, die das meifte Papier confumiren. Aflef- 


for Mlgreensffing: Die „ infonderbeit Erfparums | künftige Finanwerwaltung des Reiches“ gebalten worben. 
en bei) denfelben —*2* Beifall). — * Monrad: | Die erſigenannte Rebe bat folgenden Schluß; auf, welche 
Dis Steuerbewilligungsredbt. Dann Schlußgefang und all⸗ſich auch dieſes und, jenes: in. ‚ber. andern. be B ird 
gemeines Hurrab für den König) 0 © J der König im Laufe der Zeit uns mehr geben eſe ce 
elbe Blatt meldet: „Schön frühe  geftern  Nachmits | richtet das Voll am-fih ſelbſt. Der König „will die, Srinke 
tags, hatte eim Theil des Volks der niedrigerm Claſſe, nebft | hörem! ſo äußerte er fih gegen, dad Boik;., Allein„alles a 
einem Theil Zungen, fich auf Ulfeldts Pag eingefun- | Erden ift veränderlihz,alles entwickelt fih mehr und-mehr, 
den, und mehrere Neugierige famen aud über benjelben, | und der Meni iſt nicht das Einzige ‚in, ber Natur, das 
um zu feben, ob wirklich etwas mit dem Denfmal würde | auf —— Puntte ſſeben bleib/. Deßbalb müffen die 
vorgenommen werden. Diefe Wanderungen : hielten bis Geſetze ſowohl zwiſchen Mann und Mann, als das Ber— 
gegen 12 Uprvan; und zulegt ſab die Polizei ſich genöthigt. haltniß zwiſchen Regierung und Bolf gleihmäßig verändert 
die. auf dem Plage befinblihen Perfonen zu zerfireuen, | werden. Areberif VI erfannte dieſes und ſing an, . biefe 
worauf Alles ruhig wurde” Berbältniffe zu ändern. Ebriftian VII will, ‚des Bolfes 
Dem von den verſchiedenen Ständeverfammlungen geäuf | freibeiten erweitern, Allein würde der König. ee nicht 
ferien Wunſche daß die ihmen Yorzulegenden Gejegentwärfe | »olljührt erhalten, was Dänemarks Deputirte mit Beion- 
den Mitgliedern ſchon vor ihrer Zufammenfunft zur Erwä⸗ | nenbeit, Klugheit und warmer: Baterlandsliebe -rathen,. da 
gung’ mitgerbeilt werben mörbten, baben Se. Mai., wiewobl | werfen wir wieder unfere Blide auf den Thromerben ,. 
nur zum So, um ſo mehr genügen zu müffen vermeint, | münchen ihm das Glück und den Ruhm, das Werk fein 
da’ biefes Mal die Zeit der Dauer ihrer Berfammlungen | Borfabren zu vollenden. -- Denn, wer. denft nicht. an „feine 
fo fehr beſchränkt worden.‘ Es werben demnad ‚mehrere Kinder und am das, mas: und noch theuerer ſeyn muß wer 
diefer Entwürfe in’ Beil (die den Subferibenten zu denft nicht am Dänemarks  Wopbl und Dänemarls Ehre! 
ANRbfh. der Bogen überlaffen werben) der Collegialtidende — Der Kronprinz lebe !« ' ' 
ericheinen, und if heute der; Anfang, betreffend nähere Bes f * 
ſtimmungen der Strafe für Brandſtiftung, nebſt den Mo— Frankfurt, 5. Juni, Neufte Notirungber&lanis- 
tiven, gemacht worden. efferten, 1 Uhr Nabmittags,, Spät. Obl 108}; 
Die gefirige Berlingſche Zeitung theilt ausführlid die 4dvGr. 1014; 3pCt. Si}; Banfactien 2238; k 8* 
Arne 4; Tau: 
’ 


Reden mit, welche am Ständefefte vom GCommandeurcapi» 1453; Staatsihuldfheine 1044; Prämienſ 
tain Yürfen zu feinem Toaft: „Der Kronprinz!“ und von nusbabnactien 3334; Bad. Looſe 10915: 2 T 
Algreen-Ufing zu dem: „Eine fchügende Garantie für die | Span. Aetivſchuld 34; Polm300 fi. Looſe 705; Sl fl.Koofe —, 


110. Brannfchweiger Lotterie. 
[884] Ziehung 5. Kaffe am 9. Jun, 
Treffer: 1. 89500,52500; 35009, 
17500, :8750,-5250 -1e.. »Diörgu erlaffen „wir 
Yoofe mit Ber re 


| * “ 
Jupes Urinolins Hast 





Benadbriıdtigungen 


[1003] 


Be Loos unter 100 Rtbfr; gewinnt, ein auderes 
( No ß baar:Höde. ) 2008 ine Hanptsichung aratis geliefert. 
find zu den Parijer Fabrikpreiſen en gros fo wie en detail zu baben bei * —e— ie 


Albert Eranck, — ——⸗— 
Schnurgaſſe K. 110, Eck des Nürnberger Hofe. en > den 2* age a 
ER = — N 7 J Y 7 7 14 egen ei u ge! en, a 4 104 
N. S. Solde werden auch binnen ? Tagen nad Rap angefertigt: Seräshaenı Bauen I mie ven 2 
i ; . einer Piftofe- leicht „bexechnen -zu ‚fönne 
1946] Weinverfteigerung in Hochheim. babe ic einen Jufas. von ‚eimem 
Montag den 15. Juni d. J., Vormittags 10 Ubr, läßt Unterzeichneter im) Bogen abdrucken laſſen, welcher zu 6 fr. 
Keller jeines Haufes in Hochbeim nachſtebend verzeichnete, rein und ——— zu baben iſt bei i i 
aus den edeliten Rieslingstrauben der beiten Weinbergslagen der Gemarkung &. Klafcin, kit. A. Rr. X 
erzielte, jelbit gezogene Weine öffentlich an den Meikbietruben verfteigern, als: Diarein. ce . M 








2 Stück 18337] Hochbeimer, 8 Süd 183571 Hochheimer, [350] Des bevorfiehenden- gweiten- Dina 
T .»  18Arleignes Wachstbum, 33 „  1B6r\eianee Wahstbum. |feierfags wegen wird ber gewöhn t- 
Die Proben davon werden an bemerftem Tage, wie auch bei der Verfteigerun markt flatt Montag, am darauf den 
&r ; ge, * gerung Mittwoch den 10. dieſes Monate abgehalten. 

an ben Fäffern verabreicht. Feauffart, betr ts Iunf 1B40LE ER 





Hohbeim, den %. Mai 1840. Andreas Petere. Yolizeidtiit. © 








[994] Gegenwärtig if unter ber Prefe: IS gDME 
pvp" NY, oder: Darftellung und Beurtbeilung der bintigen Auftritte zu Damastus 
und ihrer nächflen Wirkungen auf die öffentlihe Meinung in verfchiedenen Tpeilen Europa's, nebſt Rachweiſangen über den Urfprunng 
der in neuerer ge gegen die Juden mieberholten Beſchüuldigung, als bebürften fie des Menfhenbintes bei gewiſſen religiäfen Gere 
monien. Bon ©. H. Böwenjtein. 
Auf diefe Brodure werben bei foliden Buchhandlungen, wie and beim Verfaſſer, Beftellungen angenommen, 


Berlag: Fürft. Zpurn u. Taris’fehe Zeitungs-Erped. — Berantw. Redarteur: Wegen Erkrantung bes Pru. €.9. Berip, Dr.I:R. Saufen. 
Drud von 8. Ofterrietp. 





Frankfurter Ober-Poſtamts-Deitung. 


Samſtag, 


Deutfdleand. 


Bien, MW. Mai. Das Ramensfet Sr. M. des Kaifers if heute 
in gemobnter Stille ‚gefeiert worden. In den Kaſernen war große Kir 
druparade, Se. D. der Staatslanyler Aürft v. Metternich gibt Heute 
aus diefem feſtlichen Anlaffe ein großes Diner von 48 Gedeiden, wozu 
ſaͤmmtliche Ebefo der hier bealanbigten Driffionen, fowie aud mehrere 
gegenwärtig bier befindliche F. f. Diplomaten eingeladen find. — Der 
englifhe Bolfchafter Baron Brauvale ſchreitet in der Beflerung fort; 
er war ed, nicht der rulfiihe Botſchafter, der megen Krankheit beim 
diepjährigen Blumenfeſt, ned den Geſandten von Bürtemberg und 
Belgien feplte, wovon erfierer in Utlaub abmweiend war, letzterer aber 
wegen der in feiner Kamilie ausgebrodenen Maferntrankpeit nit ein- 
neladen werden fonnte. Aus Griechenland if auf ber Rüdreite nad 
Berlin der am bortinen Hofe beglaubigte f. preuß. Miniten-Refident, 
Dr. v Braffier de St. Simon, bier ringetroffen. — Se. k. Doh. ber 
Eriberzog Marimilion von Eſte, welcher gegenwärtig auf feiner 
Herrigaft Ebenzweier fi aufbalt, if Dareibh durch den Beſuch ſei⸗ 
ner burdl. Schweher, ber verwittweten Frau Kurfürſtin von Bayern, 
diefer Tage aufs annenehmfte überraſcht worden. i 

Göttingen, 27. Mai. (9. 3.) Bor einigen Tagen 
iſt endlich eine ſehr umfalfende und gründliche Erklärung 
des Abvofaten Schaumann zu Hannover an das biefige 
Wahlcollegium eingelaufen, welde die Rejignation deſſelben 
motivirt. Scaumann führt unter den Gründen, welde 
ibn bewogen, bie Wahl abzulebnen, jeine Anbängligfeit an 


die Verfaffung von 1833, Die reglementöwidrige ıc. Zufams |. 


menfegung der gegenwärtig verjammelten zweiten Kammer, 
die außerdem, wie bie Abitimmungen über Minpritätdmabs 
len und das Zuſimmungsrecht der Stände zu der Geſehz⸗ 
gebung bewieien, feine Hoffnung übrig laſſe, daß jelbit 
materielle Rechte gewahrt würden, jo wie bauptfählic die 
(vom Magiftratsdirector Ebell gegen die Adiicht der Wahl: 
corperation) in feine reg eingeihobene Clauſel an, 
daß er „vorbehaltlih feiner Bermögendqualification” ers 
wählt ſey, wodurch er von feiner Wahlcorporation der 
Kammer gegenüber gänzlih ſchutzlos geftellt werde. Der 
Magiftratsdirecior theilt im einem Circular vom beutigen 
Tage dem Wabhlcollegium dieſe Erklärung mit, und hat auf 
Freitag ben 29. d. M. Termin zu einer neuen Wahl an- 
beraumt, au ſchlägt er auf bad bringendfie abermals den 
Dr. jur. Mejer in Tlausthal ald Gandidaten vor. — Es 
bat ji bier ein Comite zur Feier des Buhdruderjubiiiums 
er und aud vom Minijterium die Erlaubniß zu einer 
ffentlihen Keierlichkeit erhalten. Die Univerſuät if von 
diefem Comite zur Theilnahme an ben Keftlidfeiten eins 
geladen. Auch die Wſte Jahresfeier der Schlacht bei Was 
terloo wird feierlihft begangen werden. — Die Polizei bat 
die neueften Nummern der Halliihen Jahrbücher, melde 
eine Anzeige bes bannoverfhen Portfolio enthalten, aus 
den bieftgen Pefeanfalten und Buchbandlungen, wie ed 
beißt, vorläufig zu fi genommen. 

Bom 30. Mai. (U. 3.) Die = en Bahlverband- 
lungen wurden vom Dirigenten apifratöbirerier Ebell 
mit allgemeinen Bemerkungen über die erforderlihe Vers 
mögendqualification eines zu erwahlenden Deputirten eröff- 
net, was zu lebhaften Debatten Anlaf gab, ob und wie 
ih das Wahlcollegium, von der Dualincation des zu Er: 
wäbhlenden überzeugen könne, wobei namentlich. dem vom 
Herrn Mayiftratödirertor vorgefhlagenen Dr. Meier in 
Clausthal der Belig eines nad dem Wahlreglement von 
1819 erforderlihen Bermögens abgeiproden wurde. Die 


vn 
gegenfeitigen Erörterungen zeigten bie große Schwierigfeit | id 


(Beilage zu R”- 156.) 





6. Juni 1840. 


einer auf juriftiichen Beweis geftügten Ueberzeugung des Wahl: 
eollegiums und da, mie von einer Seite bemerft wurde, 
die gegenwärtige Verſamm!ung in Hannover cd mit der 
Bermögerequalification ‚der Deputirten obnmebin nicht fo 
ee nehme, die übrigen Wabhlcorporationen nad dem 
organge der Stifter häufig aber nod weniger genau, fo 
beſchloß man, ſtatt des gebräuchlichen: „die Wahlcorporation 
babe ſich von ber Dualification des Gewaͤhlten überzeugt‘, 
in bie Vollmacht zu ſetzen: man babe angenommen, daß der 
Deputirte qualifieirt fep. Hierauf ſchrin man zur Wahl, 
Es erbielt der Paftor Sander in Geismar bei Böttingen 
21 Stimmen, der Dr. jur. Meier in Blausthal 10 St, 
Magiftratedirector Ebell 1 St. und Senator Berg 1 St. 
Der Paftor Sander ift ein eifriger Anbänger dee Staatd- 
grundgejeged; feine ſchriftſtelleriſche Thätigfeit für daſſelbe 
bat ibm ſchon eine Unterjuchung zugezogen. Ob das Eon» 
fiforium ibm Urlaub ertbeilen wird, ftebt dabin. — Die 
biefige Viedertafel if beute zu dem Mufiffefte nach Hildee- 
beim abgefahren, da die Schwierigfeiten, welche der Feier 
deffelben auf den Sonntag entgegenfanden, gehoben find, 
Leipzig, 26. Mat. (Anſer Planet.) Heute farb hier an einem 
ya Han ” einzige Improvifatrice Deutfland's, die Striftfielierin 
sondarbi-tpier 
Marbach, 3. Juni. (Schw. M.) Unfere in der üppi s 
und Fülle geftandenen Aluren find —— er Kurs 
landfhaft verwandelt. Geſtern Mittag I Upr bra ein Gewitter aus, 
dag den dichteſten Hagel 20 Minuten lang in folder Mafie entlud, 
bad man neftern Abend noch in Auß tiefem Yanen vom Kiefeln bis auf 
die Größe einer Kaflanie in den Straßen fahren mußte. ZTaufende 
von Scheiben in ben Kirchen, Öffentliden Gebäuden und lwatwob · 
nungen wurden eingeſchlagen; die Weinberge, die ben reich en Ertrag, 
dem man je entgegen fa, verfprachen, zeigen flatt ihres worberigen 
berrlichen Grüns nur no ben grauen Boden; bie Bäume find serfept 
und gewähren vielleiht mehrere Jahre lang feinen Ertrag; dad Win⸗ 
terfeid muß umgeadert werden er Schaben if unberehenbar und 
der Jammer um fo größer, als bier die geringfle Ernte felt langer 
—— ee — en Unglüde voranging. Mehrere un- 
er aßdbarorie in n . un 
Nachrichten ebenfalls Hart —— ta ee 


Niederlande, 

Paag, 1. Junt. Im der peufigen Sißung der gweiten Kam- 
mer der Generalftacten wurben bie Brratdungen über die fieben Ge- 
fepentwürfe, welcht das erfie Buch des Gelepbuds des Gtrafrenis 
ausmahen, eröffnet. Der 1. Titel, handelud pon ben Berbreden 
und beren Unterigeidungen, wurde ohne Discuffion einflimmig ans 
genommen. Der 2. Titel, handelnd von der Strafe im Allgemeinen, 
gab zu einiger Didcuffion Anlaß und wurde endfih mit 39 gegen 
14 Stimmen angenommen. Hierauf murben der Titel 3, von ven 
Berfuchen zu Berbreden; Titel 4, don der Theilnapme und Mitfhuld 
an Berdregen; Titel 5, von der Zurechnung ber Berbregen; Titel 
6, von den Strafen megen Wiederholung von Berbreden und Ber 
geben, Fe 7, 2. * Biederherfielung der Beruriheilien oder 

ation rinflimmig angenommen, während nur übe 
Titel 5 eine Metne Discuffion hatt batte. i a 

Som 2. Juni. Im der heutigen Sitzung ber zweiten Kammer 
ber Öeneralfiaaten begannen bie Beratpungen in Beirefl der Befep- 
entwürfe zur Renifion des Örundgefepes. Hr. van Gpj- 
zama hatte zuerſt bad Wort. Wie fehr er au nod dicke Berän- 
derungen in bem Grundgeſetze wünſchte, fo ih er dod Im Allgemeinen 
mit den vorgelegten Entwärfen zufrieden, Er hätte nern das Wabl- 
Eftem einigermaßen geändert und das Herzogthum timburg bet diefen 
Beratdungen vertreten nefehen. Die Modification des Urt. 60 in 
Betreff der Colonicen betrachtet er als eine welentliche Verbeſſerung. 
In den Veränderungen dinfichtlich der minifleriellen Berantwortlid- 
eit findet er eine bedeutende Berbefferung unferer Infitutionen 
eine genügende Bürafhaft für eine gehörige Berwaltung 
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der Staatäfinangen. — Dr. Ban de Volt hatle gehofft, daß bei 
einer Repikion des Grundgelehes der. zu Hoc berechnete Staats. 
baudhalt -befhräntt worden wäre, was auth bie Kammer fiets fo 
fehr verlangt habe. Inden mil er das Gute nicht verwerfen, weil 
nit Alles, was er verlangt, vorgefhlagen worden. Der Redner 
fpracd namentlich über den Entwurf in Betreff der Thellung der Pro- 
Ding Holland, die er in jeder Hinfigt nüplid und swedmäßig findet. 
— Sr. Eats meinte, das beftebende Grundgefeh genüge in ben 
meiden Pinfihten unferen Bünfhen und Bedürfniffen, dod habe def- 
fen falfhe oder befhränkte Auslegung ober bie Nihtbefolgung feiner 
Beitimmungen den Wunſch nah vielen Veränderungen veranlaft. 
Die zweite Kammer fey daran großentgeils Schuld, indem fie fo 
wenig don dem Nechte der Inttiative Gebrauch gemadıt, Bubgeis a 
nommen babe, welche bie Kräfte der Nation überfteigen sc. 
Redner fordert noch viele andere Modificationen, doc fieht er darin 
feinen Grund, gegen bie Borfhläge zu fimmen, bie er für nüglic 
und notpwendig hält. — Bei Abgang ber Poh hat Br. Ragell 


Mumkerdam, 3. Juni. Die Stimmung auf heutiger Börfe pin 
fiptlich unfrer holl. Fonds war eine weit günfigere, als gefiern und 
fämmilihe Sorten blieben begeht Auch fpan. waren beliebter. 
2jpCt. Integ. 53} &_ 1; Sp&t. Hol. 1001; Kansb. 24, A ® 
4jpCt. Spnd. 92; ; 3jp&t. — Sp&t. DR. 9813; Ard. 26,4; Pal. 
7j3 5p@t. Met. 1051; 24p@t. 5813 Ruf. Infe. 693; Eert. 71. (Ef 
fectenforietät 5} uw: Ard. 255.) 


eigienm 
Brüffel, 2. Juni. Hr. Garcia hat geftern in ber Repräfentan- 


tentammer den Bericht der Centralfection über den die Dampffchiff ⸗ 
fahrt zwiſchen —— und ben Vereinigten Staaten betreffenden Ge 
feßentwurf erflatt Die Eentralfection hat nad langer Prüfung 
fih dahin entfhieden, daß die Intervention der Regierung eine bloß 
fehhigende ſeyn dürfe, und befpalb einen — ge nn 
woburd die Regierung ermähtint wird, während 10 Jahren einer 
folen Unternehmung eine Subſidie zufommen zu laffen, bie jedoch 
nit 200,000 Br. jährlich überfleigen darf. Die Discuffion darüber 
wirb-nadh dem AnleiherEntwurf ftatifinden. 

Bom 3. Juni. Ihre Mai. die Königin ber Sranzofen iſt vor⸗ 
gehern Abends um 8 Upr, und nicht um 2 pr, mie mehrere an⸗ 
dere hiefige Blätter meldeten, zu Laeken angelommen. Ihre Mai. 
ih von ihrer Toter, der Pringeffin Elementine, begleitet, Irrthäm- 
li haben mehrere Blätter a der Herzog und die Herzogin 
von Remours fepen ebenfalls zu Laelen angelommen. 33. M. Hp. 
find nicht angelommen und werben au nit erwartet. 

ranfrei d. 

Paris, 3. Juni. In der geflrigen Sigung der Depu- 
tirten.wurde — wie fhon gemeldet — bie Jubenverfolgung 
zu Damasfus von Hrn. Foulb zur Sprache — enn 
derfelbe im Allgemeinen und Bejondern nur Bekanntes wie⸗ 
derholte, fo füßte fich feine Interpellation vorzugemeife dar: 
auf, daß der franzoͤſiſche Eonful zu Damasfus die Juden: 
verfolgung und die Tortur veranlaßt habe. Hr. Thiers 
nahm den Beireffenden in jeder Hinfiht in Schug und er- 
Härte, daß nad allen ibm zugefommenen Berihten der 
franzöfifhe Eonful feine Pflicht gethan. Allerdings babe er 
die Unterfuhung des an dem Pater Thomas begangenen 
Mordes verlangt, aber es liege nichtd vor, anzunebmen, 
daß er fie in der Weiſe, wie biefelbe Rattgefunden, verlangt 
babe. Daß diefe Unterfuhung den türfiichen Behörden an- 
beimgegeben, fey ganz in ber Ordnung gemwefen. Der fran- 
Höfifee onful habe diefe Angelegenheit nicht vor fein Forum 
sieben fönnen,da es fih um einen Shügling Frankreichs und 
türfifche Untertbanen gehandelt; ber Eonful habe nur Requi⸗ 
rent ſeyn fönmen, nicht Unterfuchender und Richter, wie 
wenn ed fih um einen Aranzofen gegen einen Franzoſen 
gehandelt babe. Hr. Thierd hielt dafür, dag er um fo 
mehr den franzöſiſchen Conſul in biefer — ia — 
bis zum Beweis des Gegentheild — vertreten müfle, als 
jener von einem fremden Agenten, bem öfterreichiichen Eon» 
ful, angeffagt worden fey. Was er habe thun fönnen, ſey 
das gewefen, einen Agenten zur Unterfuhung biefer Ange: 
legenbeit nad Damaskus zu ſchicken. Soldes jey geiheben, man 
babe dem franzöfifhen Generalconful in Aegypten, Hrn. Coche⸗ 
let, den Auftrag ertheilt, einen Eonfularagenten von Alerans 
drien nad Damaskus zu enden, damit ſich derjelbe an Drt und 
Stelle über —— des franzöſiſchen Conſuls unterrichte. 
(Wenn Hr. Thiers 


iefe Angelegenbeit einſtweilen aus dem 


politiſchen und nationalen Geſichtspunkt anſieht, und der 
Würde des franzöſiſchen Conſuls nichts vergeben will, fo 
möchte doch wohl die Haftige Unterfuhung auf Hrn. Ratti- 
Menton zu ſchieben ſeyn, und eine haftige Unterfuhung 
im Drient, wo ſchon alle Unterfuhungen barbariich find, 
it fiher eine barbarifhe. Hr. Ratti⸗Menton hat durch 
feine Eilfertigfeit — da bier feine Gefahr im Berzuge 
war — bie gepriefene franzöfifhe Adtung vor dem Men 
ſchenrechte ein Mein wenig bei Seite gefegt, und mag er 
fih formaliter redhtfertigen, fo wird man doch zugeben müf- 

n, daß Hr. Ratti⸗Menton niht nur nit die Torturen 

ätte veranlaffen bürfen, ſondern baf es auch feine Pflicht 

gewefen, ald biefelben demungeachtet flattfanden, im Namen 
des Chriſtenthums, der Humanität, der Eivilifation und ber 
franzöjifhen Nation gegen fie zu proteftiren.) 

— Die mit der Prüfung des Vorſchlags Remilly beaufs 
tragte Commiſſion bat in ihrer heutigen Sigung mit einer 
Majorität von 5 Stimmen gegen 4 das dem Vorſchlag Re= 
milly zu fubflituirende Unverträglichkeits Spftem angenom- 
men. Die von Hrn. Maurats» Ballange aufgeftellten und 
auf die Generallieutenants, Divifionecommandanten, Präfee- 
turräthe und General-Präfectur-Secretäre bezüglihen Un- 
verträglichfeiten find verworfen worben. 

einigen Renographifhen Abdrüden der Parifer- 

rivatcorrefpondenz, von denen und feine zugefommen, 
beißt ed: „Zelegrappiihe Depeſche. Morella if am 29. 
Mai von der Armee Espartero’s eingenommen. Die ganze 
Garniſon ift zu Kriegsgefangenen gemacht worden.” 


Großbritannien 

tondon, 1. Juni. Borgeftern wurde im Minifterium 
des Auswärtigen ein Minifterrath gehalten, dem alle Mi« 
nifter beimohnten und ber drei Stunden dauerte. Es follen 
febr wichtige Punkte, und indbefondere die orientalifche Frage, 
zur ernflliden Berbandlung gefommen fepn. 

— Die beute bier angelangte Thronrebe der Königin 
Donna Maria (f. Portugal) verbeffert die Ausſicht der 
portugieſiſchen Fondsinhaber zwar nit, bat aber bis 
jegt audy feine nachtheilige Einwirkung auf die Eourfe gehabt. 

— Geſtern it Lord Durham mit Kamilie nah Dover 
abgereift, um fi über Dftende nad Karlsbad (nit nach 
Spaa, wie es irrig hieß) zu begeben. 

— Die erſt vorıges Jahr gefiftete Gefellfhaft zur Aus— 
rottung bed Sclavenbandels hielt heute unter dem ae. 
des Prinzen Albert ihre erfte Öffentlihe Berfammlung , 
äuferft zahlreich beiucht war, umb ber auch viele or 
— Damen beiwohnten. Prinz Albert wurde beim 

intritt mit lautem Jubel empfangen. Unter den Rednern 
war auch der Biſchof von — 


Portugal. 
Liſſabon, 25. Mai. Die Eortes find heute von ber 
Königin in Perfon eröffnet worden. Aus der Thronrede 
theilen wir folgende Stellen mit, bie auf die Beziehungen 
zu England und Frankreich und auf die auswärtige Schuld 
bezüglich find: „Ich habe noch nit das Vergnügen, Jhnen 
den Abſchluß eines Tractats mit England, bezüglid ber 
Unterdrüdung des abſcheulichen Sflavenhandels, mittheilen 
u fünnen. — habe ich das Vertrauen, daß die Unter⸗ 
andlungen binnen Kurzem nad den Wünſchen beider Res 
gierungen und in einer MWeife, die die Würde beider Kros 
nen verföhnt, beendigt werden. Somit wird aud die Noth⸗ 
wenbdigfeit fhwinden, in welder fih meine —— be⸗ 
funden bat, die Nothwendigkeit, die Proteſtanon aufrecht 
zu erhalten, die fie nicht nur gegen bie Acte des engliſchen 
Parlaments im Jahre 1839 erboben hat, fondern aud gegen 
jede Wirkung, bie aus diefer Acte habe hergeleitet werden 
fönnen, oder in Zufunft hergeleitet werben möge. Es find 
unvermutbet wichtige Jncidentpunfte betreffd der pecuniären 
Rerlamationen eingetreten, die bie engliige Regierung an 
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bie meinige gerichtet bat. 


In Rolge deren babe id | Tungen eined Vertrags mit Franfreih. Ih babe befohlen, 


einen Berollmädtigten ernannt, der nab London mit daß in dem finanıplan, der Ihnen vorgelegt werben wird, 


der hi abgereift ift, dieſe Angelegenbeit zu b:» 
endigen. Es ift wahrſcheinlich, daß Sie während ber gegen: 
märtigen Sigung von ihrem Abihluß unterrichtet werden 
fönnen. Unſer Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 
wird Ihnen einen Specialberiht über biefen Gegenftand vor: 
legen. Zu dbemfelben Zwed, zur Unterbrüdung dee Scla- 
venhandels, verfolgt meine Regierung jegt die Verhand—⸗ 


die Mopdificationen amjegeben werben, die zur Deckung 
bed Deficitd nothwendig jeyn fönnen, indem man bie Bes 
bürfniffe des Staats mit den Mitteln ber Steuerfibigen 
vereint und alfo einen neuen Beweis ertbeilt, daß die por⸗ 
tugieſiſche Nation inſonders wünfhe, die für die Wieder⸗ 
herſtellung meines Thrond und ihrer eigenen Freiheit con« 
trabirte Fremdenſchuld zu zahlen. 





[965] So eben find die erften drei Hefte von folgendem für Jedermann höchſt nüplihen Werke erfchienen: 


Univerfal-Lerifon 


der Gegenwart und Bergangenbeit 


(encyklopädiſches Wörterbud 
| der MWiffenichaften, Künfte und Gewerbe), 


bearbeitet von mehr als 220 Gelehrten, herausgegeben von M. A. Pierer, H.S. Major a. D. 


Zweite Auflage (dritte Ausgabe) (gänzlih umgearbeitet mit Zufägen verfehen und verbeffert) 
nebfl einem Atlas der Abbildungen (Gratiszugabe). 





Altenhurg, H. A. Pierer. 18640. £ 
Drei verfbiedene Ausgaben. 

A. Auf Drucdpapier: Das Heft - .» » > He > — Thlt. 3 Gr. (— Thlt. 33 Ser, — fl. 134 fr. rhein.) 

Der anb . . . . . . . — " 18 a (— u 22} a 1 1 21 " [2 

Saͤmmtl. 25 Bände . ..:..:..8 „BB. (BE „ 2 -» 3. 80 u " 

B. Auf feinem Moafchinenpapier: Das Heft . . - » 1. «5 2 —,», BB. u 
Der and... .. a Ting (1 . — * 1 48 7 " ) 
Sämmtl. 25 Bände 25 ⸗ — — (25 n„ — 7 45 u. — ” “ ) 
©. Auf fuperfeinem Belin: Das Beil. Ze Tr Ce | ee ı u 
Der Band .». . . 2... 1 12.(1 .58 " 2 „+42 u „) 
Säimmtl, 25 Bände... 7 „2. GT . 8 „ 67T. 0 u „) 


Etwa alle 10 Tage erſcheint ein Heft — Zeit der Vollendung 3; Jahre — Ausftattung die elegantefte — Schrift ganz neu — 
Papier ganz weif und gut, weit beffer als das vorige. 


Wohl felten ift in neuefter Zeit eine literariſche Erfcheinung mit fo viel Beifall aufgenommen worden, als die erfte Auflage unfers 
Nniverfal:Leritons. Kaum find vier Jahre nah der Bollendbung beffelben verſtrichen und fhon if die ganze, faft 5000 Eremplare 
ftarfe Auflage deſſelben vergriffen. Allgemein bat fih die Zufriedenheit des Publicums mit dem Werke ausgefprogen; 3 theilweiſe 
Rachdrücke und wenigſtens doppelt fo viel Nachbildungen hatte daffelbe zu erleiden, unter den Beurtheilungen faſt aller recenfiren» 
ben Blätter war feine einzige ungünßig, bie meiften fehr rühmend, und faft täglich gehen uns no jet die fhmeielpafteften Berfie- . 
zungen einzelner Befiper des Univerfal«terifons über die Einrichtung und den Inhalt. des Werkes zu. 

Die etwaigen Mängel zu verbeffern und das Wert bei einer neuen Auflage in der mögliak ——ã— Geftalt erſchei 
nen zu laſſen, war feit länger als 4 Jahren das unabläff y MH Streben unferer Mitarbeiter und ber Rebaction, und fo iſt benn 
die gegenwärtige gänzlich umgearbeitete, mit mehr als 100, neuen Artifein vermehrte 

zweite Auflage 
des Univerfal-Peritons entflanden, von bem wir dem Publicum gegenwärtig (Ende Mai) die erfien drei Hefte übergeben und bann 
regelmäßig alle 10 Tage ein Heft liefern werben. e 

Der Preis diefer neuen Auflage if fo unverbältnißmäßig niedrig geftellt, daß der —— Auflage bei gleicher Elegany 
nur wenige ähnliche Werke an Woplfeitpeit gleichkommen dürften. Das Erfheinen in Heften wird aber die Anſcha ß ungem̃ 
erleichtern, und ſeibſt der Unbemittelte wird alle 10 Tage 3 Gr, entbehren können, um ſich das Univerſal ⸗Lexikon, welches eine 
Bibliothel in fih concentrirt, anzufaufen. e 


‘ 

In diefer neuen Auflage if aber faft fein einziger Artifel unverändert geblieben, fondern die meiften umgewandelt und 
verbeffert worden, und fo if das Bub als ein vollig meues Werk zu betrachten. Außerdem gewährt diefe Auflage folgende 
weſentliche —MN vor der vorigen: Die Bertheilung der Artikel an die Mitarbeiter geſchäh namlich nad wilfenf aft- 
licher Spftematif, niht nad alppabetiiher Folge, damit die Artifet nah logiſcher Ordnung, gleio einem fpflemaipifhen Hand 
buche, —— artilelweiſe, bearbeitet würden, worauf fie nach geſchehener Bearbeitung nach dem Alphabet wieder auseinander gelegt 
werben; bierdburh wurde die Sicherheit gewonnen, daß fein Gegenfand aus irgend einer Wiſſenſchaft unbefproden bleiben 
fann, und daß doppelte und mehrfahe Bearbeitungen deſſelben Sioffs vermieden, frühere Fehler und Unrichtigfeiten bemerkt 
und leicht verbeffert werben müflen. — Pieraus ging aber ein fuftematifchslogiiches Inhaltsverzeichniß, von bem am Sqlufſſe 
des Borworts ae Auflage eine Probe gegeben iR, von felbft hervor. Lepteres ih aber fo weder bei giner Encpflopär 
die, noch bei einem ähnliden Werte da gemwefen, alfo ganz originell; durch baffelbe wird aber bad Univerſal · Lexilon 
centrolirt und bewieſen, daß es wirffich bad leiftet, was es verſpricht; ed werden dadurch alle Vortheile einer alphabeti« 
(den und einer fpflematifhen Encyflopädie zugleich gewährt und dadurch enblih auch dann Auskunft ertpeilt, wenn ſich 
Jemand auf die Bezeichnung eines Gegenflandes nit befinnt, aber doch das Fach, in das er gehört, ungefähr weiß, indem man bann 
beim Regifter nur in der Abtheilung der Wilenfhaft. in welcher man den Gegenſtand vermuthet, aufmerffam zu ſuchen braucht, um 
den Artikel zu finden. — Außer den Mitarbeitern find viele hundert kenbize Perfonen gewonnen, um über einzelne wid- 
tige Specialartifel (3. B. aus der Topographie Deutfhlands, aus der Technik, bie gegenwärtig im Sturmesfluge forteilt, bei mober- 
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nen Biographien u. dgl.), welche durchaus ber Einfiht eines Sachkundigen bebürfen, um mit der gehörigen R feit und Schärfe 
ge werben zu Pönnen, zu Rathe gezogen zu werden. Die größern Urtitel find ferner in dere raphen (Abtheilungen) ge- 
theilt, und biefe Paragraphen durh Feine Ziffern und Bugftaben oben vor und refp. bei Berweilungen nad benfelben und 
mehr nah unten bezeichnet. Nur bierburd if ed möglich, cine Menge Gegenfände in Einen Artikel zufammenzubrängen, indem 
nun, flatt daß man bei anderen Werfen mehrere Seiten, ja Bogen burdlefen muß, um bie Berweifung zu finden, beim A gleih ange- 
geben werben kann, im welcher Zeile bie Bermweifung eines Artitels im 3 zu finden if. — Borzüglich fi Rarze und Geoncifität burch 
gruppenweifes Zufammmendrängen berüdfichtigt, dabei aber Proportionalität und Harmonie beachtet worden, indem bie @er 
neralartitel ganzer Wilfenfhaften, fowie die Hauptartitel in benfelben, Fehr ausfübrlich, oft mehrere Seiten, 
ja Bogen umfaflend, gegeben find, während bie zweiten Artilel nur 1—3 Geiten lang werben und fo nad ihrer Wichtigkeit abueh- 
men, bis die minder wichligen nur 3—4 Zeilen, die Berweifungen nur 1—2 füllen. — Die Betonung fämmtliher Artitelworte und bei 
den aus fremden Spraden ſtammenden Wörtern, die Ausfprache verfelben if ferner durchgängig angegeben und endlich ein 
Atlas der Abbildungen von 2500 Gegenftänden auf 50 Steinprudtafeln in Duerfolio beigefügt welche dbbitdun en fämmtlid 
wirklich erläuiernd, nicht aber eitle Bulverluf find. Den erften drei jept erfchienenen Heften liegt ein Probeheft diefer Abbildungen bei, 

Außer diefen neuen Vorzügen gewährt nun aber bie zweite Auflage ſämmtliche Bortheiie der alten Auflage. Wie diefe 
in fie ein Buch für Bes und ber Gelchrie wie ber Kaufmann, ber Krieger wie ber Handwerker, Mt wie ber 
Delonom wird über alle Dinge, über die er Auskunft wünſcht, augenblidlih eine genügende Nahmweifung finden, Nidt min- 
der wird ſich aber das Uniberfal-Leriton für die Bibliotbeten öffentliger Anſtalten und befonvers für Mufeen, öffentlidbe 
oder geihloffene Gefellicaften und andere gefellige Bereine eignen, wo bie verſchiedenartigſten Gegenflände oft 
befprohen werben und wo man oft über einen minder befannten fogleih Auskunft wünſcht, bie das Mniverial-teriton fets gewährt. 

Bie in der erfien Auflage if aber unfer Werk auch in der zweiten eine Eucyklopädie im vollen Sinne des Wortes, denn 
es umfaßt das ganze Wiſſen, fteigt indie Ziefen fämmtliher Disciplınen binab und «behandelt ſeine Gegenſtände fo gründlich, 
als es der Raum nur verſtattet. Es iſt aber Fein Converfations«Terifon und proteftiirt in aller Rorm gegen bie 
Benennung eines folhen, denn obgleich es dem Charakter jener, von — —— und Ereigniſſen gegemwärtiger Jeit leicht⸗ 
hin Auskunft zu geben, aug in feinen Bereich zieht, ſtellt es fih eine weit bobere Aufgabe. und leiftet, indem es über alles 
ri HH au über die Bergangenpeit, nrümdlich berichtet, weit mehr. Es ift aber ferner, indem es geographifhe und biſtori⸗ 
ſche Notigen faft erſchöpfend emthait, ein Zeitungs», geograpbifhes und biftorifhes Leriton zugleib, und außerdem ein 
theologifhes, pbilofophifhes, juriftifhes, mebicinifhes, naturmwiffenfhaftlidesd, naturgefpihtliges, phy— 
fifalifhes, bemifhes, aftbetifhes, vädagogifhes, Ötonomifhes, tehnolonifhes, Jagb-, Forft«, Kriegs, 
Staatd-, Künftler- und niesrepsliger Yerifon u.f.w., indem es über alle diefe Wiffenfhaften und Fächer fperielle Nad- 
richten gibt und demnach alle Nealwörterbücher einzelner Wiffenfhaften erfept. Au ein Fremdwörterbuch wird es ‚ und au 
ein genügendes Hans Lexikon, indem es ale praftifhen Kenntniffe, die für das Haus befonders wichtig find, mit in feinen Bereich zieht. 

ie die erfie Auflage jünt die zweite jeder Sade die intereffantefie Seite abgugemwinnen, ſich durch Schärfe und Zu: 
verläffigkeit, Reihbaltigkeit, Unparteilichkeit, Klarheit, Serfändlichhkeit Proportionalität und Harmonie aus- 
zeichnen, und fo ein Buch für Jedermann, ein wiſſenſhaftlicher Motphelfer, ein hochſt nüplihes Handbud für Alle 
werben. Die Zahl der Artikel wird bei der zweiten Auflage über 410,000 betragen, folglid zehnmäl mehr als das reikyaltigite 
Gonverfationg-terifon und pierundbreifigmal mehr ald das mit Recht beliebte Brochauſiſche enthält, indem jenes nur döchſtens 
40,000 Arlilel, diefes deren 12,000 umfaßt. 

Alle gen, find getroffen, daß fämmtlihe oben gegebene Berfprechungen pünftlichit gehalten werden, und daß namentlich 
bie Zeit des Erfcheinens genau beobadtet werde. Das Yublicum if ferner fiber, daß das Maß von 25 Bänden nit im min- 
deften.überfchritten wirb, deun durch bie erfie Muflage if bereits ein Tppus gegeben, und wir haben auch gegenwärtig bie meiften Ber- 
befiernngen und Zufäge für die zweite in Händen, wo wir den Umfang berechnen können. Auch leiften ot volle Garantie, daß bei 
biefer zweiten Auflage auf feinen Fall eine Preisherabfegung weder vor noch nad deren Bollendung eintreten foll 





Für die Käufer ddr erfien Auflage des Univerfal-Teritons haben wir nun rigne Supplemente beftimmt, die ſammtliche 
neue Artikel oder die, welche fo wefentlih umgeändert worben find, daß fie in ber That neue Artifel bilden, nebſt wichtigen Ju 
fägen zu den frühern enthalten werben. Auch von ihnen find bereits die beiden erfien Hefte, die von X bie Alexander reichen, voll» 
endet und verfenbet worden. Die Supplemente erigeinen in Heften a 5 Bogen, das Heft zu 3 Gr. mie das Hauptwerl, in etwas 
größerem Format. Natürlih find zu dem A bei weitem die meiften, zum 3 nur döchſt wenig Gapyiemente nöihig. Wir doffen, nicht 
mehr als 3 Bände Supplemente zu 9 Heften, welche alfo im Ganzen 3 Tplr. 9 Gr. foften werben, nötbig zu haben. 


Altenburg, Ende Mai 1540. R 
Die Redaction und Verlagshandlung des Universal - Kerikons. 








SD. U. Pierer. 
[1000] [996] Wolltad Müller von Maisdad, Som 
F a des dafelbft verftorbenen Bargers und Aderd- 
mann Johann Peinrih Müller, if als 





j 71 —F—— Erbe feines Ohelms Wollrad Zuber von da, 






PER — berufen. ‚ 
iniſche Damprichiit he (u Ba ne 
irn un u J 
Rheinische Dampfichiffahrt. 7 als Schmiepegefelle auf ber —ãX 
Kölnitche Gefellichaft BA Vrlnhak DE: WIND DOEEN DEN Sr 
' gefordert, 


den Morgens um 7 und i binnen 3 Monaten 
Außer den Morg und um 10% Uhr von Main, nad DE fo gewifter entweder felbft zu erfcheinen, 


Niederrhein abfahrenden Dampficiffen, wird das Binger Lofalichiff am! sper einen Benollmägtigten zu ernennen, ım 


den beiden Pfingftfeiertagen um Uhr Morgens von Main, nad Bingen! 1 über bie {im zuaeta eae Erin. nn 
. j e ; , meltu 

und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nach Mainz, zum Anfchlup yaienig demienigen rg org 

an den Taunus-Eiſenbahnzug von 74 Uhr, fahren. ; melden fie zufäme, wenn ber ——— 

Um jeden Aufenthalt zu vermeiden, bittet man, ſich in Zeiten mit —— — —— 


den noͤthigen Dampfſchiffskarten zu verſehen. | Nedargemünd, den 25. Mai 1840. 
Kun / | Großh. Bad. Amts-Reviforat, 
Sranffurt, den 5. Juni 1840. Der Agent. | Faumann. 





Berlag: Fürfıl. Thurn 0. Sariefge Zeitunge-Erped. — Berantw. Redactenr: Degen Erfrantung des Drn. €. 9. Berty, Dr. J. R. Sch ufter. - 
Drud von 9. Ofterrietp. 
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Srank- 


Ober Pofiamts- Zeitung. 


Wegen der Feier des heil. Pfinaitfeites ericheint Morgen weder die Ober s oftamts » Zeitung 
noch das Konverfationghlatt. Di Beilage zu der Nummer vom 7. Juni wird am 8. Juni 
um 11 Uhr Vormittags ausgegeben. 











Die DOber-Boftamts: Zeitung erfpeint im zweiten Scmefler 1840 wie bisher tägli in 14 Duartbogen. Der 
politifhe Tert wird aus den neueften Thatſachen der Tagesgeſchichte gebildet, und die vorzüglichften Duellen Repen der 
Redactiom zu dieſen Zwede zu Gebote. Wenn ein Gommentar und eine coneife Ueberſicht der Ereigniffe am Drte if, wer⸗ 
den leitende Artifel an die Spige der Ober-Poftamts- Zeitung geftellt, die dazu dienen follen, den tefern bie Hauptfäg- 
lichſten Momente der Gegenwart anjubeuten. Es wirb demnach auch in letzterer Hinſicht nichts Wichtiges übergangen 
werben, ohne daß man jedoch chroniſtiſche Details in der Weife ausbeutet, daf die Mittheilungen der Tagesgeſchichte, bie 
den Charakter jeder volitifhen Zeitung bilden, dadurch zur Nebenfade herabgefegt werden. Die übrige Einrihtung und 
Tendenz, ſowohl der Dber-Poftamts-Zeitung, als bes Konverfationsblattes, erleiden feine Veränderung. , 

Das Abonnement iſt, wie bieher, halbjährig 4 fl., vierteljährig 2 fl. — Zu Anzeiger aller Art, wofür die bitlig 
fen Juſeratgebühren augeſetzt werben, nemlich für die Zeile mit Meinfter Schrift 3 Kr., mit größerer 4 Rr., mit jener 
des politifhen Tertes 6 Kr., ift die Ober-Poflamts-Zeitung bei ihrer ungemeinen Berbreitung ganz beſonders zu empfeh- 
len. — Man beliche fih deßhalb an Hrn. Augufl Ofterrietb, &it. E. Nr. 4, gu wenden. — Abonnements - Beftel- 
lungen werben angenommen bei der Dber- Poftamts- Zeitungs-Erpebition. -- 


Jalien. England zu beſtätigen. 
Rom, 26. Mai. (A. 3.) Der ruſſiſche Geſandte, Hr. 


Aus Sieilien find unverbürgte 
Gerüchte ü 


v. Potemfin; bat mittel einer offieiellen Note dem Cardi- 
nal-Staatsfecretär Lambruschini die Anzeige von der Arre- 
tirung des Biihofs von Podlachien, Moni. Gutforosti, und 
der Deportation deſſelben aud feiner Diöcefe nach einem 
Klofker im Gouvernement Mobilem, gemadt. 
diefer gewaltfamen Handlung wirb ein von dem Yrälaten 
erlaffenes Schreiben angegeben. Es if noch nidt bes 
fannt, welche Antwort auf diefe Anzeige erfolgte, aber man 
wird ſich leicht einen Begriff machen fönnen, melde Wir: 
fung foldes Berfahren bier hervorrufen muß, und leider ift 


man noch auf weitere willführfihe Mafregeln gegen die | 


Kirche in Rußland vorbereitet, die nädftens erfolgen dürften. 
— Der oft genannte Agent des Don Carlos, Mardeie di 
Billa Franca, if feit mehreren Tagen bier und foll Aid, 
wie er bereits an andern Höfen etban, lebhaft für eine 
Berwendung beim franzöflihen Cabinet, wegen Freilaffung 
feines Herrn, an die hobe Beihlicfeit 
Der befannte General der Trappiften, Abbe Maria Joſeph 
de Geramb, Verfaffer des Voyage de la Trappe a Rome, 
a3* über Civita vecchia nad Frankreich abgereift. 
om 28. Mai. (A. 3.) Geitern find mehrere Cou— 
riere von Neapel kommend bier durch nach dem Norden 
teilt, umd feitdem bat man manderlei büRere Gerüchte in 
mlauf gefegt, welde nicht geeignet find, die gebegte Hoff« 
nung einer baldigen Beilegung des betehenden Streites mit 


As Grund, 


ewendet haben. — | 


er ſtaitgehabte Ruheftörungen auf mehreren Punt« 
ten dieſer Inſel —— len müffen wir die nächte 
oft erwarten, um etwas Beftimmtes darüber mitteilen zu 
Önnen. — Bon unferem biplomatiihen Co haben bes 
reit6 mehrere Herren einen Urlaub für die heißen Sommer- 
monate erhalten, welde fie zu Erbolungsreifen nad einem 
fübleren Klima verwenden wollen. Der franzöfiihe Bot: 
Ihafter, Graf Yatour-Maubourg, reift mit Familie nad Pa- 
ris, der ruſſiſche Gefandte, Hr. v. Potemfin, geht nad dem 
| nörblien Jtalien, und der erſte Secretär der ruſſiſchen Ges 
ſandtſchaft, Hr. v. Krivzoff, iſt bereit® mit feiner Familie 
| nad St. Petersburg abgereifi. — Heute, am Dimmelfabrtfefte, 
ı bat Se. Heil. der Papft der Meſſe in feiner Pfarrkirche S. 
| Giovanni in Laterano affifirt, und nad Beendigung berfel- 
ben feinen apofloliiden Segen von der Loggia dieſes Tem- 
pels an bie verfammelten Gläubigen unter dem Donner 
ber Kanonen und Geläute aller @loden ertpeilt. 
Neapel, 26. Mai. (AM. 3.) Der englifhe Eonful bat 
| neulich die im Königreich anfäffigen engliſchen Kaufleute aufge: 
fordert, ihre Anfprüde auf ng für Berlufte ein- 
; zugeben. Dabei fommen bie unbilligften, isn 
; berungen zum Vorſchein. Häufer, melde in früheren Jah- 
ren vieleicht ein oder zwei Kabungen per Jahr erportir- 
ten, verlangen eine Entihädigung von 100,000 bie 200,000 
ı Ducati! — Zu der bier liegenden englifhen Flotte von 10 


; Segeln werben dieſer Tage noch 3 Linienſchiffe und 2 Dampf: 
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fregatten erwartet, wahrſcheinlich, um der Regierung durch 
eine folde Macht zu imponiren. 
Niederlande 

Amfterdbam, 2. Juni. In diefen Tagen if hier eine 
intereflante, von Hrn. F. 9. van Hall verfaßte, Brocdure 
über die financiellen Angelegenheiten Hollande während ber 
legten 25 Jahre erfhienen, woraus hervorgeht, daß Hol- 
land im Jahre 1799 fl. 26,244,383, im 3. 1810 ungefähr 
fl. 40,000,000, im 3. 1814 fl. 14,000,000, im Jabr 1839 
aber fl. 42,439,992 an Renten bezahlte. 


aris, 4 Juni. Stand der Rente: 5pCt. 116. 35. — 

t. 86.20. —— —— 104. 15. —— Spät. Span. ker 

e 73. — Ulte Differes 7. — HER Portug. 244. — Belg. 
ntactien 910. — Actien der "Bank von Frankreich 
3500. — St. Germain »Eifenbahn 720, — Berfailles, 
rechtes Ufer 542. 50, — Linkes Ufer 370. — Straßburg- 


Bafel 420. 

Telegraphiſche Depeſche. „Tonlon, 3. Juni 1840. 
Am 7. haben bie Araber das eoger von Ayn»Zureo, im 
Weften von Setif, angegriffen. äbrend des Angriffe find 
400 Mann des 6Tften Regiments unvermuthet in den 
Rüden ber Stürmenden gefallen, während die Garnifon 
einen Ausfall unternapm. Die Araber, zwifhen zwei 
Feuer gedrängt, haben 400 der Ihrigen auf dem Plage 
elaffen. Wir haben 17 Todte und 37 Berwundete gehabt, 

m 15. wurde das Lager wiederholt angegriffen, ein An⸗ 
gif, ber bem Feinde 200 Todte und ung einen einzigen 

erwunbeten koſtete. Am felbigen Tage fam General 
Galbois zu Ayn-Turco an. Am 22. haben ungefähr taus 
fend Araber das Lager am Arruſch angegriffen. Am näds 
fien Morgen wurden 7 Leihname in ben Gräben gefunden. 
Diefe Detaild kommen mir von dem Marinecommandanten 
zu Algier unter dem Datum vom 30. zu.“ 

— Der „Moniteur parifien” emtpält mit dem Datum 
„Bayenne 3. Juni” und der Adreſſe „der Unterpräfert an 
den Minifter des Innern“ die in ber gefirigen Beilage 
— telegr. Depeſche vom Falle Morella's. 

— Der „Eclaireur de la Mediterranee“ meldet, daß der 
Seepräfert auf telegrapbifhen Wege Befehl erhalten, den 
zubie Abends 10 uhr in See ſtechen zu laffen. Er fügt 

inzu, daß biefes Schiff dem Marſchall Balse den Befehl 

zur Rüdtehr überbringe- Das Miniferium wird feinen 

neuen Feldzug geftatten, ohne alle Chancen deſſelben erwo⸗ 

gen zu haben. Die 2500 Mann, welhe man in Medeah 
elafien, werben von dort, wegen der Schwierigfeit neuer 
erproviantirung , zurüdgezogen werben. 

— Es ſcheint, das Minifterium erwarte jeden Augenblid 
einen unflugen Berfuh von Seiten ber Napoleoniden; baf- 
felbe hat allen Städten ber öftlihen Departements den 


"Befehl zufommen laffen,,, die Päffe aller Reifenden ftreng | 


u prüfen, 

: — Der Brief Jofepb Napeleons (fiehe die neueften Nadh- 
richten in ber gefirigen D. 9. N. 3.) iſt an Marſchall 
Elaufel gerichtet, und Jautei: „Mein Hr. Marfchall, ich 
babe Ihren auf die dem Andenken des Kaiferd zu erwei— 
fende Epre bezäglihen Brief geleſen. Ich weiß nicht, ob 
fie davon Kenntniß haben, dag der Kaifer im Jahre 1815, 
am Tage vor feiner Abreife nah Malmaifon, mir mehrere 
aus feiner Eivillifte berrübrende Millionen und Hrn. Pers 
regaur, bienfitbuenden Kammerberrn, Affocis des Haufes 
Lafitte, vier Millionen in Gold zugeftellt bat. In Rode- 
fort angefommen, in der Abfiht nah Amerifa auf zwei 
verjhiedenen Fahrzeugen überzufchiffen, wunſchte er, daß 
ic mic erft dann einſchiffen mochte, wenn ih die Gewiß- 
beit hätte, daß er der Wachſamkeit des engliſchen Geihwa=s 
ders entihlüpft fey. Ich fragte ihn, was ich mit den ſechs 
Millionen in Anweifungen, die ich bei meinem Schwager, 


Hrn. Elary, deponirt hatte, beginnen follte? Id hoffe — 
antwortete er mir — daß wir und in Amerifa wiederfehen 
werben; aber wäre es beſchloſſen, daß wir uns erſt in ber 
anderen Welt wiederfehen follten, wohlan! mein Freund, 
fo wirft Du den Gebraud davon madhen, von dem Du 
urtheilft, daß ich ihm felbit davon machen würde, befänbe 
ih mid an Deiner Stelle und Du Did an der meinigen.“ 
Ueber die vier Millionen in Gold, deren Verſchreibung er 
mir zeigte, hat der Kaifer in feinem Teftamente verft t; 
bie ſechs Millionen in Papier entgingen der Wacfamfeit 
ber Polizei; in einem Koffer verihloffen und von Herrn 
Elarp und feinem treuen Secretair vergraben, find biefelben 
mir im Jühre 1832,*bei meiner Rüdfehr von Amerika, 
pesat worden. Ich babe über einen großen Theil die: 

x Effecten (fie laulen au porteur) din Gemäßpeit beropräs 
fumirten Intentionen des Kaifers verfügt. Bier Millionen 
davon find noch übrig. Mein Bruder Yucian empfing dis 
rect aus ben Händen bed Kaiſers zwei Millionen Eins 
Livilliſte. Bon ‚den vier: Mifl., über welde ich «verfügen 
fann, beftimme ih eine Million für die edlen Trümmer 
der kaiſerlichen Garde und eine Million an bie Stelle ders 
‚jenigen, die Ihre Gommiffion über den verlangten Grebit 
hinaus vorfchlägt, indem ich überzeugt bin, daß Napoleon, 
wie ich fühle, gefühlt, und wie ich heute thue gethan · ha⸗ 
ben würde, er, ber nur zu gut wußte, :bas Gelb in lester 
Analyie der Schweiß des Armen und das Blut ber, Bra- 
ven iſt. Sollten wir.uns in der anderen Welt wiederfes 
ben, jo wird Napoleon die Anwendung billigen, bie ich 
von feinem Vertrauen made. Ich zähle auf Sie, mein lie 
ber Marſchall, dag Sie dem Lande, deffen Spmpathien 
für den Mann, den id am meiſten geliebt, mich lebhaft ge= 
rührt haben, in geziemender Weiſe die Huldigung. meiner 
Empfindungen darbringen. Genehmigen Sie die Berfiche- 
rung meiner. alten Freundſchaft. Ihr mit Liebe ergebener 
Freund Joſeph Napoleon.” 

— Benn Jedermann hoffte, unverzüglich ein Remplacemen/ 
bes Marſchalls Balce zu erfahren, jo bemerkt man ungern, 
daß das Minifterium anfieht, demſelben einen Nachfolger 
zu fa indem man fürchtet, eine unzulängliche Wahl zu 
treffen. 

adrid, 28. Mai. Die Abreife 3. M. wird als fehr 
nabe angefeben, befonderd wenn — wie Alles erwarten läßt — bie 
Regierung die Nachricht von der Einnahme Morella’s erhält, 
Die Königin wird gegen den 5. in Balencia anfommen 
fönnen und das Hauptquartier wird die Ehre haben, diefelbe 
am 8. oder 10. in Barcelona zu empfangen. Der Bern 
de la Bittoria wird — dem Bernehmen nah — 3I.MM. 
die na Balencia von dem General Couchaä begleitet wer- 
den, bis zu biefer Stadt entgegenfommen. Kebrt die KRö- 
nigin nah Madrid zurüd, fo wird fie von einer ſiegreichen 
20,000 Dann ſtarken Armee begleitet ſeyn. Diefe impo- 
ſante Garnifon wird die Ruhe von Madrid aufrecht er⸗ 
halten ; die übrige Armee wird ng auf dem Kriegs⸗ 
fuß erhalten werden, bis die Herrſchaft der Gefete volllom- 
men gefihert iR. Das Gerücht geht, General Aldoma 
werde zum Öeneralcapitain von Madrid ernannt werben. 
General Peon, der in diefem Augenblide in Efiremabura 
befehligt, wird 8 nach —— 7 — 
ondon, 2. Juni. t, Stods 935, — Spt. Spar. 
285. — IpEt. Portug. 244. — 2ip@t. Holl. 543. 

— Ein Einwohner von Sunderland bat, auf beffalliige 
Anfrage, von dem Lord-Kanzler der Schapfammer die Ants 
wort erhalten, daß die Berbandlungen hinſichts des Han- 
belövertrags zwiſchen England und Franfreih noch nicht 
| beenbigt ſepen. 


Deu:fdland 
Berlin, 2. Juni, (. 4. 3.) Zur geftrigen Feier der 
 bundertjährigen Thronbefteigung Friedrichis des Großen 
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hatte audy die Mfabemie ber enſchaften ein Gaſtmahl 
veranſtaliet, wobei aber nur Mitglieder zugegen waren, 
indem die Einladung von Gäften den Kreis allzu ſehr er 
weitert bätte. Hfgeforbent durch feine Collegen, brachte 
Alerander v. Humboldt folgenden Trinffprud aus: „Die 
ftille, einfache Feier, zu der wir uns bier verfanmelt has 
ben, würde ibren eigenthümlidhen Charakter verlieren, wenn 
ich ed wagte, durch den Schmud der Rede Gefühle zu be 
leben, die an biefem weltgeſchichtlichen u. fi dem Innern 
des Gemüthes von ſelbſt aufbrängen. ir iR die Ehre 
zu Theilgeworben, einige Worte an diefe Berfammlung zu rich⸗ 
ten. Dielen Borzug verbanfe ich der Zufälligkeit allein, dem al: 
tem Geichlecht anıugebören, weldem noch aus eigener jur 
endlicher Anihauung das Bild des 
die Seele tritt. Seiner geiftigen Kraft und aller Kraft bes 
Geiſtes fühn vertrauend, bat er aleih mächtig, fo weit Ge: 
fittung und Weltverfehr die Menſchheit empfünglic machte, 
auf die Herrfcher wie auf bie Bölfer gewirkt. Er bat — 
um mich eined Ausdruds des römiihen Geſchichtſchreibers 
(Tac. vita Agr. cap. 3, Hist. 1. 1.) zu bedienen, ber mit 
tief verhaltener Wehmuth alle Regungen des Staats» und 
Bölferlebens durdipäbte — er bat die ſchroffen @egenfäge, 
„bie widerfirebenden Elemente der Herrſchaft und Freibeit“ 
mit einander zu verföhnen gewußt. Den töflihften Schag 
diefer Freiheit, das ungehinderte Streben nad Wahrheit 
und Licht, hat er früh und vorzugsweiſe dem wiſſenſchaftlichen 
Verein anvertraut, deſſen Glanz er, ein Weifer auf dem 
Throne, dur eigene Arbeiten und fhügende Theilnahme 
erhöhte. Die Afademie, von Yeibnig gefiftet, von Friedrich 
dem Großem erneuert, blidt mit gleiher Rührung auf jene 
fhon vom mildern Lichte der Ferne umfloffene Zeit, wie auf 
das neunzebnte Yahrbundert, mo die Huld eines theuern 
Monarchen, in allen Theilen bes vergrößerten Reiches, 
für Begründung wiffenihaftliher Anfalten und die edlen 
Plürden des Kunſtlebens großartigkt geforgt bat. Daber 
if es und eine füße licht, ein Bebürfnik des Gefühle — 
nicht der Sitte -- an diefem feftlihen Tage zweien erhabenen 
Mopltbätern den Ausbrud der Bewunderung und des ehr: 
furdtvollfien Danfes darzubringen.” Diefe berrliden, an 
Gehalt und Pedeutung fo reihen, wie dur bobe Kraft 
und feltene Angemeſſenheit ausgezeichneten Worte, in denen 
fi des edeln Redners Geſinnung und Geift gleih mächtig 
und feines meltberübmten Namens volllommen würdig eis 
gen, wurben mit lauter Zuftimmung enthuſiaſtiſch aufge 
nommen und werben im In- und Ausland überafl den 
verdienten Wiederhall finden. 
"ofen, 93. Mai. (9. 3.) So eben ift per Eftaffette 
aus Berlin die Nachricht hier eingegangen, daß Se. fön. 
Hoh. der Prinz Wilhelm (Sobn des Rönige), welcher be- 
fimmt war, feine erlauchte Schwefter, die Kaiferin von Ruf: 
land, bier zu empfangen, nunmebr nich tnah Polen fommen 
wird. Ad Grund mwirb angegeben, daß der Prinz am 31. 
db, M., dem Gedenftage des vor bundert Jahren flatiges 
babten Regierungsantritis Friedrichs des Großen, die Meer 
der Grumbdfteinlegung zu einem Denfmal für ben großen 
Monarchen auf dem Zorndorfer Schlachtfelde dur feine 
Gegenwart verberrlihen mwerbe. In dem Reifeplar der 
Railerin find bis jetzt feine abändernden Beftimmungen 
eingetreten: die erlauchte Frau trifft beute ober morgen 
in Barfhau, und Sommtag den 31. d. Nachmittags bier 
in Pofen ein, wo fie ihr Abſteigquartier im Schloſſe neh⸗ 
men wird. Die Kaiferin reift übrigend im ftrengiten In— 
eognito, und alle Empfangsfeierlidfeiten d auf das 
beftimmtefte verbeten. Ueber den @efundheitsjuftand der 
elben lauten die Nachrichten durchaus zufriedenfellend, 
on Berlin ift ihr der königl. Flügeladintant v. Thümen, 
der vorgeftern bier durdreifte, nah Warfhau entgegen: 
geſchickt. Ueber dem Neifeplan des Kaiſers, deſſen Mufent- 


roßen Monarihen vor | 


it in der polnifhen Hauptfiabt auf ſechs Tage beftimmt 
eyn foll, verlautet bier nichts Näheres; indeifen ift befamnt, 
daß Se. Maj. Ueberraſchungen liebt. — In unfern fird» 
lien Angelegenheiten bat fi neuerbings nichts Bemerlens⸗ 
werthes jzugetragen; ber status quo bauert unverändert 
fort. — An die Stelle ded am Eharfreitage hierſelbſt ver- 
Horbenen Präfidenten der biefigen Regierung if, wie es 
peißt, der geh. Finanzrath v. Beierm ann in bisher 
m Minitterium angeftellt, ernannt worden. 


Wien, 77. Mai. (A. 3.) Obgleich der Ausdrud flän- 
diſcher Abſchiedsreden nicht allemal der getreue Refler ber 
allgemeinen Stimmung am Schluſſe der Berhandlungen 
fepn dürfte, weil Bieled davon fi in ben formen der wech⸗ 
jelfeitigen. Etifette und lrbanitat bewegt, fo treten doch 
biefe Nebenumftände bei dem zwiſchen dem Erzherzoge 
Reichspalatin und ben ungariiden Ständen gewedhfelten 
Abſchiedoreden fo tief zurüd, baf and ber —— Mit- 
theilung die alfgemeine Zufriedenheit über die Refultate des 
verfloffenen ungarifchen Yanbtags unverkennbar und im hel⸗ 
len Lichte bervorgebt. Der — bielt am Schluſſe 
bes Landtags folgende, der Preßburger Zeitung entnomme⸗ 
ne, Rebe: Hohe Magnaten und löblihe Stände! Gleich— 
wie jede Mübewaltung, wenn Zeit und Arbeit — 
angewendet worden find, dem ſich damit Befaſſenden ein 
beruhigendes Bewußtſeyn 25* ebenſo haben auch wir 
Urſache, bei Beendigung dieſes Landtags uns gegenſeitig 
Glück zu wünſchen. Wenn wir bie Früchte unferer Bemü- 
bungen betradhten, die und beute nad gemeinichaftlicher 
Beratbung mit dem beiten Yandesfürften zu Theil mwur« 
den, jo erbliden wir jelbe in dem beute mit föniglicher 
Sanction befräftigten und veröffentlihten @efegen als 
vielfab und heilbringend. Dieſe Gejege beire alle 
Elaffen der Bevölferung, und gereichen indbefondere zur 
Vermehrung der Wohlfahrt eined Jeden. Um nur Eis 
niges zu erwähnen, ift der Zuftand ber Unteribanen, wel⸗ 
der im vorigen Yandtage geſetzlich beftimmt wurde, nun 
dadurch bedeutend verbeifert worden, daß biejenigen, welche 
beffer für ſich ſorgen wollen, fih von allen dem Grunds 
berrn —— Abgaben und Leiſtungen nach einem 
allgemeinen Mafflabe für ewige Zeiten loskaufen können. 
Die gefammte Feldwirthſchaft, für und von fo großer Wich⸗ 
tigkeit, ih durch weile Borfehrungen gegen alle Befhäbi- 
gungen geihügt; der Erebit wurde dur bie mit Fleiß und 

be ausgearbeitete Wechſelordnung umb bie hierzu bes 
ftellten befondern Gerichtshöfe, die bieber in Ungarn man-« 
elten, dergeitalt geboben und befeftigt, daß der Handel bes 
anbes dadurch einen ſebr erfreulihen Zuwachs erhalten 
muß; auch fann ih jene Begünfigung nicht übergeben, 
welche den Wunſchen der Nation entipredhen, und welde 
biefer Yandtag hinſichtlich der audgebreiteten Anwendung 
ber Landesſprache gleihfalld beförderte. Mögen nun die 
boben Magnaten und löbl. Stände, in ibrer Heimatb an« 
elangt, von der Huld des allergnäbigften Yandesfürften 
Gen enſchaft geben, deren neueſte und ſprechendſte Beweiſe 
die Geſetze dieſes Landtags find; mögen biefelben auch durch 
ihren weiſen Rath zur Förderung der meinen Wohl⸗ 
fahrt und zur Befeftigung der Eintracht thätig mitwirken ; 
mögen fie jhlieglich mir ferner aud das Jutrauen ſchen⸗ 
fen, von weldem ich im Laufe biefes Yandtags wieder fo 
offenhare Beweiſe erbielt, daß felbe in meinem Gemäthe 
nie erlöfhen werben, der ich gegenfeitig wünſche, daß bie ' 
hoben Magnaten und löbl. Stände insgefammt und einzeln 
von meiner aufrichtigen Zuneigung fi "überzeugt balten 
wollen.” — Nachdem bierauf ver Bär Primas gleihfalls 
in entfprechender Weife eine feierliche die innigflen Wunſche 
für das Wohl Sr. f. Hoh. des Erzberzogs Reichspalatins 
an ben Tag legende Rebe gehalten, berte der koͤnig⸗ 
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liche Perſonal diefe Neuerungen dur eine an den Erz⸗ 
herzog, die Magnaten und die Reihsftände gerichtete Ges 
enrede, ber wir Folgendes entnehmen: „Nachdem wir bie 
ttel der innern und äußern Sicherheit, dem väterlichen 
Wunſche des beften Königs entſprechend, nicht für ben raus 
ben Krieg, fondern für Aufrechthaltung eines das Wohl 
ber Menthheit fihernden Friedens geſetzlich dargeboten ha⸗ 
ben, genebmigten uns Se. Maj. allergnädigf, dag wir mit 
gewiflenpafter Beobachtung der Grunbfäge unſrer Eonftitus 
tion neue Gefege bradten, wodurch die Würde und Ver— 
breitung ber Nationaliprache, das Eigenthum der nicht abe- 
ligen Bolfsclaffen, der Erebit, ber Handel, bie Induftrie ge 
fihert und vermehrt wurden. Auf biefer gefeggebenden 
Bahn war unfer Hauptswed, die Wohlthaten der Gonftitu- 
ton auf alle Abtheilungen der Nation auszudehnen, die 
Freiheit des Geiſtes, des Fleißes und bes Beſitzthums zu 
erweitern, die geiftigen und materiellen Samen bes bürger⸗ 
lihen Wohls zu pflegen, und bie belebende Ordnung zu 
fihern, damit dad förperlih und geiftig ftarfe, zufriedene 
und glüdlide Volt dem Baterlande und dem daſſelbe bes 
lüdenden Landesfürften treu verbleibe. Hierin beftand bie 
ufgabe dieſes Landtags; diefen Zwed hatten deſſen nun- 
mehr zur Gefegeöfraft erhobene Ergebniffe, welche wir durch 
Eintraht und eine bie Ruhe fördernde Audgleihung er- 
reichten‘ und wofür wir vor Allem unferm allergnäbigiten 
Herrn und König danfverpflichtet find, der, ein Zitus bee 
Jahrhunderts, Beforgniffe entfernte, Schmerzen linderte, 
und jo die Gemüther berubigte und die Herzen eroberte, 
Auch wird der Himmel gewähren, daß diefe durch Die weile 
—— Sr. Maj. bekräftigten Geſetze im Wege der 
Bollziehung bald ing Leben treten und bie erfreulichften 
—— tragen, daß Vertrauen, Einigkeit, bürgerliche Ruhe, 
rdnung und Fleiß und dadurch die allgemeine Wohlfahrt 
des Landes aufleben, bamit Jeder die Gegenwart zufrieden ger 
nieße und einer noch beffern Zufunft mit fhönen Hoffnungen ent: 
gegen ſehe. — Danfverpflichtet find wir aud Sr. f. Hob. dem 
durchlauchtigen Erzherzoge Reiche palatin! Zum zehntenmale ers 
tönt nun der Dank und Freudenruf ber ſämmtlichen Reichs— 
fände, womit Eure f. Hob. für bie erbabenften Tugenden 
und die weifefte Leitung der Kranz bürgerliher Hocver- 
dienfte zuerfannt wird, denn wahrlich Allee, mas aud 
diepmal für die Nation erwünſcht, angenehm, berubigend 
und ausgleichend war und geihab, haben wir hauptfädhlic 
Eurer f. Hoh. erfolgreicher Dazwiſchenkunft zu verbanfen. 
Nicht genügend vermag ich die Hochverdienſte bes erhabe- 
nen Palatind zu rühmen, höchſideſſen Thaten in unferer 
Gedichte unvergänglic glän en, höchſtdeſſen halbjäculare 
Amtsführung und glanzve 
burt, ja fein ganzes Leben unferer Nation gewidmet war. 
Dieß theure Leben möge ber Allgütige noch lange Jahre 
bindurd mit Kraft und Geſundheit jegnen; dieß if unier 
Aller innigfter Wunſch u. f. w.” 

Bom Mai. (U. 3.) Der feit Kurzem hier anwes 
fende, mit einer Miflion nad — beauftragt ge⸗ 
weſene kaiſ. ruſſiſche Hofrath v. Tichefffin iſt dieſer Tage 
von bier nah Orſowa abgegangen. Man vermuthet, daf 


feine Sendung auf die neueſten Borgänge in Serbien Bes | des auf dem 


zug babe, welde Bermutbung dur den Umſtand beftärft 
wird, daß, Privatnachrichten zufolge, der refignirte Fürft 
Miloſch von Serbien auf feiner projectirten Reife nad 
Bien in Drfowa erwartet wird, um ba Duarantaine zu 
maden. Orſowa if befanntlih nur durch die Donau von 
Serbien getrennt. — Durd 
der früher bei der k. f. Geſandiſchaft in Madrid ange 

—— f. k. Legationsſecretär, Hr. v. Raimond, zum 
egationsrath befördert und dem k. f. Geſandtſchaftspoſten 
am Zuriner Hofe —— worden. Der dortige k. k. 
Geſandte, Fürſt Felix Schwarzenberg, if, wie kürzlich bes 


e Stellung einer glorreichen Ge⸗ 


! denloofe 146. — 


allerhöchſte —* 
e 


richtet, zum Geſandten am ruſſiſchen Hofe ernannt worden. 
— Da das für die Zeit bed Baues einer neuen Börſe ges 
miethete Yocal wegen Mangel an Raum ſich nicht geeignet 
erwies, fo ift der Abbruch des bisherigen Vocals vorläufig 
verfhoben und die Börfe wieder dahin verlegt worden. 
Um nun aber doch im Abbrud und Neubau nicht zu Tange 
aufgebakten zu ſeyn, ik es on er Aufgabe geworben, 
ein anbermeitiges geeignetes local audzufinden, und fo ent- 
ftand der Plan, für die Zeit bes Baucs ber neuen Börfe 
auf dem fhönen Plage in Mitte der Stadt „am Hof” ge= 
nannt, ein proviſoriſches Börfenlocal eigens zu erbauen, 
welcher Plan bereits die allerhoͤchſte Genehmigun made 
—8 und deſſen Ausführung circa 15,000 fl. %. ko⸗ 
en ſoll. 

Bom 1. Juni. (N. Corr.) Das proviſoriſche Comits 
ber lintſeitigen ungariſchen Central-Eiſenbahn hat eine Ber- 
fammlung der Actionäre gehalten, um in dem jegigen fris 
tischen Momente das Bergangene zu prüfen, und für die 
Zufunft einen Entſchluß feftzuflellen. Was bad vor elegte 
Bauprojekt diefer über TO Meilen langen Bahn beirit 
(von Preßburg nemlich bis Peſth, und meiter nad Debre— 
zin), fo ift die Ausarbeitung wirklich riefenbaft zu nennen; 
die Situationd- und Profilpläne von 3 bie 8° Höhe betragen, 
an einander gereibt, mehr als 1000 Fuß Länge, und füllen, 
mit den Plänen der 550 Gebäube, 11 große Poliobände. 
Die Borjchläge, welche das proviforiihe Komits im Intereſſe 
der Geſellſchaft in Betreff des Deginnes des Baues, nad 
erfolgtem Gontractsabihluß mit der f. ungariſchen Statt 
balterei, der bald erwartet wird, jtellte, fowie die Statuten 
und der Tarif, wurden einflimmig genehmigt; deßgleichen 
die Bauslleberfchläge, wobei insbefondere ben Bemühungen 
des f. f. Oberen und Directors des Kataftere, v. Myrbad, 
fo wie den Unternehmern Frhrn. v. Dietrich und Hrn v. 
Ullmann, ber Dant der Geſellſchaft votirt wurde. Frhr v. 
Rothſchild, Gründer der Raifersfferbinands-Norbkahn, deren 
Intereffen mit der ungarifhen Central-Eiſenbahn eng ver— 
fnüpft find, jagte dieſer feine Fräftige Unterflägung zu. 
Das Eomite ift ermächtigt worden, ben erwarteten Gar- 
tract mit der ungariihen Statibalterei im Namen ver 
Geſellſchaft abzuſchliehen, das noͤthige techniſche und Ber 

| waltungeperjonal anzuftellen, und die nothwendigen Aus 
aben zu maden. — An der Wien: NRaaber Bahn wirb 
ehr thätig gearbeitet, und ein Theil derfelben wirb im 
Herbſte diefes Jahres noch befahren werben. Es beißt, 
die Direction wolle, gewarnt dur bie vielen Unglücks— 
fälle auf der Nordbahn, zuerft die Strede von Wieners 
Neuftadt nah Baden eröffnen, um die Bahn, die Maſchi—⸗ 
nen und die ganze Einrihtung zu erproben, ba ber ver« 
| wirrende Zudrang auf diefem Punkte nicht fo groß ſeyn 
| wird, ald wenn die Fahrten von Wien aus beginnen wär« 
| den. — Die Direction der Norbbahn hat ihren Fradttarif 
| mobifieirt, und weniger Rüdjiht auf das bloße Gewidt ber 
! Gegenftände genommen, damit auch ſchwerere, aber minder 
| werthvolle Gegenftände darauf verführt werben können. — 
| Bon Er. Majeftät dem Kaifer ift diefer Tage die definitive 
' Genehmigung zum Bau eines —— Zolamtögebäus 
lacid der Vorſtadt Yandfirage berabgelangt. 

Wien, 2. Zuni. 5pCt. Metall,-Oblig. 1094. — 4 

Metall. Dblig. 1013. — 3pCt. Metall-Obl. 814. — 500 
Guldenloofe 136. — Bantactien 1881}. 


tanffurt, 6. Juni. Neufte Notirung ber Staat 
ecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metall.Obl. 108; 


| 4pEt, 1015; 3pCt. 814; Banfactien 2238; 500 fl. Looſe 


1451; Staatsfhuldfcheine 1044; Prämienfheine 733;3 Tau⸗ 


‚ nusbabnactien 3374; Bad. 50 fl. Looſe 109} ; Integr. 521; 
- Span, Actiofehuld 84; Poln. 300 fl.Yoofe 703; 80 fl. Looſe —. 
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1086) Ueber das Meyer'ſche Converſations-Lexikon. 


Seit einigen Monaten erſcheint im Berlage des bibliographiihen Infituts zu Dildburgbaufen das Meperige Eonverfationd- 
Yerifom, weldes nad feinen Ankündigungen das Doppelte der Artifelgabl des Piererihen liniverfal-Feritons enthalten, an in» 
nerem Gehalte daflelbe übertreffen, böhft elegant ausgeftattet und mit 500 fhönen Stahlftihen illufrirt fein will. Bon biefen Anzeigen 
ließe ih nun das Bolllomr«enfte erwarten ; Indeflen ıt gegen mande diefer Behauptungen ein beſcheidener Zweifel zu erheben. Wir er- 
lauben und, mebreres im jemer —— Bebauptete mäber zu beleuchten und auch Einiges in dem Boͤrworte zum erſten Hefte des 
Meyer'ihen Werks über pas Pierer'ſche Univerfal-Yeriton Gefagte zu widerlegen, und balten biergu grabe ben eugeaärtiges Augenblid, 
wo wir die erftien drei Hefte der feit fah 5 Jabren vorbereiteten, neuen, gänzlich umgearbeiteten, jweiten Auflage bes Pierer'ſchen 
Univerfal-Feritons dem Publicum übergeben, für geeignet. ’ ’ 

Das Meper'ſche Gonverfations-Lerifon if zunächſt augenſcheinlich eine Nahbildung des unfrigen, und folgt unferm 
lan und unferm Artifelvergeichniß, deſſen Anfertigung grade das Mübfeligfte bei der Revaction war, Schritt für Schritt. Abgefgrir- 
en, wie mebrere Andere, bat und Pr. Meyer, ſoweit wir nad einer nur Jüchtigen en beider Werke urtbeilen Tönnen, nicht, 

aber benugt vielfad. Unter Wert kann aber mit dem Deyerigen quf feine Weife in Gollifion fommen, indem letzteres das 
Dreifache des unfrigen, nämlich während das umfre (25 Bände, a 30 Bogen) nur 48 Thlr. ı8 Gr. Br. Gt. ve Reben kommt, 
Sechs und funfzig Thaler Gonv.+Geld für 21 Bände, a 45 Bogen, fofen wird. Nur fehr Reihe oder großartige Anfalten 
werden ſich entſchließen, ein foldes Capital für Ein Buch auszugeben. Die Käufer von einzelnen Peften aber, die ih von dem auſchei⸗ 
— geringen — von 324 gr. pro Heft loden laſſen, werben nur zu bald bemerken, daß diefer Betrag, 252 Mal gezahlt, doch zu 
56 Thalern anfteigt. 

Hr Meyer fellt nun ferner mehrere Behauptungen auf, wo bie einfachſte Berechnung die Unmöglichkeit gi t, fie erfüllen zu 
fönnen. Zunächtt verfprit er in ber Ankündigung über eine Million Artitel (alfo mebr als noch einmal fo viel Artikel, als unfere 
erfie Auflage dat, geben zu wollen. Das Mever'ihe Lexikon enthält nun auf einer Seite (Eolumne) von 2 Spalten 134 Zeilen, und bas 
ganze Werk wird, da 8 1008 Bogen a 16 Seiten farf werben foll, 2,161,152 Zeilen enthalten; ed fommen folglid auf den Artikel 
vielleicht einige Eyiben mehr als © Zeilen! Die Unmögligfeit, die verfprodene Million Artifel geben zu fönnen, zeigt aber auch noch 
außerdem bie bisherige Bearbeitung. Bis jegt find nämlih von dem Meyer'ihen Leriton 6 Hefte — 24 Bogen erfhienen, fie enthalten, 
forgfältiga gezählt, GG Artifel. Da nun 24 Bogen der 42. Theil der verfprodenen 1008 —— find, fo leuchtet ein, daß, wenn 
andere Br. Meyer in ver bisherigen Beiie fortfäbrt, er nicht mehr als ZR0,U00 Wrtilel in 21 Bänden liefern fann. Dieß 
beträgt aber wenig mebr als Ein Viertheil der veriprodenen Million, und ſtatt unfere erfie Auflage an Artikelzahl um das Doppelte, 
wie er behauptet, zu übertreffen, bleibt er im perielben noch hinter unferer erfien Auflage um faft die Hälfte zurück, 

Um fein Beripreden zu erfüllen, muß er baber entweder feine Artikel fo fehr befpränten, daß fie halb fo kurz werden als bie un« 
iern, und dieß widerftreitet feiner Angabe, daß er bei weitem ausführlicher werben will als wir, oder er muß in gleicher Weife, wie 
er jebt begonnen, fortfabren, Da aber A—Aegae, bid wohin Hr. Meyer mit dem 24. Bogen ——— iſt, nad ber Analogie von viel» 
leicht 50 der veriiedenartigitien Werke '; des Buhftabens A und diefer 4. des ganzen Alphabets ih, Hr. Meyer alfo demnach bis jept 
etwa *%ır feines Gonverfationg « Prrifons vollendet bat, fo wirb aud dann, wenn er fo fortfährt, wie er begonnen, er nur etwa 
514,000 Artifel geben, aber um dieſelben zu umfaflen, wenigftens 594 Bände nöthig baben, die 105 Thle. 8 Gr. toten würden. 
Wollte er aber bie verfprodenen 1,000,000 Artitel in gleicher Ausfübrlihkeit erzielen, fo würden hierzu gegen 75 Bände, bie 
200 Thfr. koften würden, notbig fein. 

Fäht nun die gegebene Berechnung einige Zweifel an der Wichtigkeit ber übrigen Berfprehungen entfieben, fo befommt dieſe Be- 
fürdtung durd das langfame Erfheinen der bidberinen Hefte feines Leritons neues Gewicht. Anfänglib alle 14, fpäter alle 8 Tage 
war ein Beft verfprocden; dad erfie erfchien im Detober 1839, bis jegt (Anfang Mai) deren 6, alfo find zu jedem Hefte fat 5 Boden, 
oder mehr ald einmal fo viel Jeit mothig geweſen, als verbeißen war. , ’ 

Die 500 verfprodenen Stabitihe, von denen 12 geliefert find, find zwar eine ſchöne, das Werk in der That zierende Sugabe, fie 
Aellen aber meiſt Portraits, Gegenden sc. dar, und erläutern bie einzelnen Artifel bie jept faſt nicht, wogegen die WO Darftellungen 
y unferm Wert, obihon wir fe nur auf 50 Steindrucktafeln in Rolio geben, diefelben wirffic erflären und ergänzen. Größe der Ab» 

dungen und Art der Behandlung find überbem bei den Stablfiihen des Meverihen Yeriton ganz diefelben wie bei Meyer's Uni- 
verfum und bei feiner ®alerie der Zeitgenoffen, und man fann die Bermutbung nicht unterbrüden, daß diefelben einſt Theile der genann« 
ten ober anderer Werke bilden, und fpätere Zafeln des Meyer'ichen Lexikous ion in diefen Werken dageweien fein werben, wie wir ung 
in der Tbat erinnern, mehrere Stablftihe des Meyer'ihen Converfations-Feritone in der Galerie der Zeitgenoffen, in dem Univerfum, 
in der Prachtbibel ober in abnlichen Werten geſehen zu baben. 

Sollte Jemand vielleiht und fragen, ob nicht das, was wir bei der Anlage des Meper'ſchen Lexikons rügen, aub auf unfer Wert 
angewendet werben fünne, fo diene ihm zur Kachricht, daß die ſelben Grundlagen, melde wir foeben ald Bafen der Berechnung des 
Meper'ihen Leritons anmendeten, genau die Reinltate geben, auf melde wir unfere Verſprechungen binfichtlih der zweiten Auflage des 
Univerfal-Leritons gründeten. Es if bier nicht ber Raum bazu, biefe Berehnungen in Beziedung auf unfer Lexilon k ui mer fie 
aber kennen zu lernen wünfct, findet fie ausführlih in dem Vormworte zur zweiten Auflage des Iniverfal-teritons S. XLVI. 

Mit gleiber Leichtigkeit, wie wir die eben gemachten Audeinanderfegungen gaben, fünnen wir auch ven Tadel widerlegen, welchen 
Sr. Mayer in feiner Borrede gegen und ausſpricht. 

Junähft bebauptet derfelbe, das wir durch Etreben nah bödfter Präciſion die gefällig anſprechende Form gänzlih geopfert hätten, 
und daß die meifien Artikel, namentlich in ven biograpbifben, topograpbifihen, naturgef@ihtlihen und philofoppi- 
hen Fächern äußerft troden und ffisgenbaft ausgefallen wären. — Nur zu gut füblen wir, daß mir in der erfien Auflage bei der 
Heranbildung eines ganz neuen Werfee mit nur frarfamen Borarbeiten, in manden Beziehungen oft gefeblt haben, welche Fehler - 
in der zweiten Auflage vermieden find; aber diefen Zabel bätten wir nidt erwartet. ande unwichtige Artikel find naͤmli 
Recht kurz, febr furz bebandelt, aber gerade in ben von Ira. Meyer genannten Wiſſenſchaften, als den allgemeiner anfpre 
henben, find wir ausführlich, fat zu ausführlich gewefen, oder find die mehrere Seiten, ja Bogen beiragenden Artikel: Ariftoteles, 
Colombo, Schiller und Goethe, Yondon, Paris, Rom und Wien, Pferd, Wolf, Nebbubn und Taube, Logik, Reu-Platoniker, Religions» 
vbilofophie und Stoifer, und taufendp und aber taufend Artikel etwa rbapfopifch zu nennen? 

‚Berner foll unfere erfle Auflage vieles Beraltete, befonders in tehnifher Dinficht enthalten. Dies können wir nur in fo 
weit zugeben, als die frübern Bande natürlich das Feit ihrem Erfheinen erft Emporgetaudte nicht geben konnten, fonft aber find 
fhon bamals die neueften und beſten Quellen benupt worden. 5 

Gänzlih unbegründet if ed and, daß unfere erfie ug jeber gelebrten Nabhmeifung Cie wohl beißen ber Literatur) 
entbehre; der Augenschein lehrt ja, das ſchon in der erfien Auflage bei wichtigen Sachartikeln und bei Biographien bie Literatur flets 
beigefügt if, bei der zweiten Auflage if aber auf letztere doppelte Sorgfalt gemenbet worden. E i 

Kommt nun unfer Univerfal-Leriton dem Meyer'fchen GEonverfations-Lerifon an der Zahl ber Artikel in Wahrheit gleih, fo übertrifft 
es die zweite Auflage an innerm Gehalt und Zwedmäfigkeit der Einrihtung bei weitem. Bei biefer nn Auflage find 
nämlich zum Theil neue, bei frübern Encoflopädien 22 nit dbagemwefene Ginrihtungen getroffen worden, bie Hr. Meyer nidt 
fapnte und baber fein Werk nicht nach benfelben modeln konnte. Diele Berbefferungen, bie wir in unferm Borwort zur — MUT 
lage des Univerfal-Leritons Seite XXI ff. erläutert haben, find nämlid Revifion nah wiffenfhaftliger (nid > defer 
Reihenfolge und ein nur dadurch möglich werbenbes fphematifh-logifhre Inbaltsverzeihniß, vermöge deffen Borrige 
au über Dinge, deren Namen er nicht weiß, aber wohl die Wiſſenſchaft kennt, zu ber fie u Auskunft erhalten Ian, enniefenen 
tungen bei Berweifungen, namentlih Paragrapbirung ber größern Artikel, durch die das Auffinden von 
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Gegenſtänden unendlich erfeiiptert wirb, Angabe ber Betonung bei allen Artiteln und Beifü ung der Ausfprabe bei ben 
aus fremden Spraden Üüberträgenen, Behandlung ber minder wichtigen Gegenftände mit noch größerer Eonetfität, ja mit 
mehr Lakoniſsmus, als in der erften Auflage, während die wichtigern ausführlich behandelt werden, kurz Anwendung aller 
nur erbenflihen Mittel, um das Univerfal-Periton fo — als möglich zu machen. 

Ueber die Artikel ſelbſt erlauben wir ung fein Urtheil, das Publifam fei hier Schiedsrichter und entfheide, ob es bem dreimal 
theutern Meperfhen Eönverfations-Feriton mit feinen Bildern, ob es dem-Univerfal-teriton mit feinen Zuſähen und 
———— und mit 2500 gratis zu gebenden erflärenden Abbildungen in ber gang umgearbeiteten, eleganten zweiten Aufiage den 

zug gibt, i . ’ 

Altenburg, im Mai 184. Die Aedartion des Mniversal - Lerikons. 

9. U. Vierer. 


[982] Im Berlage von G. J. Mang in Regensburg if erfehienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

3: ui GÖrres, wohlgetroffenes Portrait mit Farfimile. Im Stabi geftoden. In gr. 8. 18 fr. oder 5 gr. 

Noten zu den Pritifchen Bemerfungen über den bezüglih auf Nupland im Journal de Francfort vom 23. April 
1839 eingerüdten Artikel. (Auch. u. d. Titel: Urkundliche Entbüllung der Unwabrbeiten über die Kirche in Rußland. 


ar. 8 fr. od. 2 gr. — Borflehendes Schriften bildet einen unentbehrlihen Nahtrag zu den früher erfchienenen: Krit 
Bemerkungen ıc,, worüber die —— Zeitungen, naͤmentlich die Augsb. Allgem. Zeitung Ar. 72 und 74 rühmliche Erwähnung 
machten, und if, mie diefes, von eben fo großem ntereffe: 


— Kölni ſche 
Damyſſchiſſahrts·· ¶ 


in Verbindung mit den Rotterdamer, Amſierdamer und Baſeler Geſellſchaften, 
für den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Mannheim, Köln, Rotterdam, London, 
Antwerpen, Amſterdam und Samburg. 


Mit dem 1. Juni wird der Dienſt der Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft auf der ganzen Linie zwiſchen Düſſel— 
dorf und — ausgedehnt. An letzterem Drte fteben die Baſeler Dampfſchiffe mit den Kölniſchen in unmittelbarem 
Anfchluffe. In Köln reſp. Düfjeldorf ſchließen fih die Dampfſchiffe der Rotterdamer und Amſterdamer Gejellibaft den 
Kölnishen Schiffen zur Beförderung ver Reifenden und Güter nad Motterdam, London, Antwerpen, Umfterdam 
und Samtburg an. Auf fämmtlicyen Agenturen der Kölniſchen Geſell ſchaft, ſo wie von Den Kondufteuren werben bin 
Billete nach allen diefen Orten, fowie auch nah Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Darmijtadt, 
Karlsruhe und Baden-Baden gegeben. Diefe Orte, an welchen fi Kilial- Agenturen zur Austellung von Biheien 
nach allen Stations-Drten befinden, find durch unmittelbar anſchließende Wagen-Courſe mit den refp. Yandejtellen in Ber: 








bindung gejegt. Das Auf» und Abladen der Reife: Efferten von den Schiffen auf die Wagen over von den Wagen auf 
bie She laßt die Geſellſchaft Poftenfrei beiorgen. Directe Einſchreibungen nab London gewähren einen Bortbril 
von 2öplt. 


Die Preife der Kölnifchen Gefellfchaft ſind die billigſten auf dem heine, 
indem zu Gunften der Reifenden die Perfonal- Karten (Karten für die Hin- und Zurüdreife) beibebalten, und die ein 
fachen Billete um Ein Viertel refp. um die Sälfte beruntergefegt worden. Vierzehn Schiffe der Geſellſchaft, worunter fi 
die ſchnellfahrenden und eleganten Dampfboote GC oderill, Königin Victoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold 
Kronprinz und Graf von Paris befonders auszeichnen, fihern den Neifenden den täglih mebrmaligen Gebrauch ihrer 
Billete, indem es zuläffig ift, von einem Schiffe pn das andere zu jeder befiebigen Zeit übergugeben. 


Die Abfahrtöftunden ſind wie folgt feftgefegt: 
Zäaglicd 


Rheinaufwärte: Rheinabwärts: 

Bon Düffeldorf nah Coblenz . . Mendes 10 Uhr. Bon Strasburg nah Miannbeim . Mitge. 12 Ubr. 
„» Köln nah Goblen . . . . . Moog. 7 „ Mannheim nah Köln in Einem 
" "„. 'n " a RL 7 In Tage FO ar ER? Morg. 6. 
“nn m ee. . Rahm. 6 » » Mannbeim nad Main; . . . Nabm. Ir 
„ Goblenznab Mainz und Mann: „- Mainz nah Geblen; . . . . Mor I» 

beim in Einem Tage . . . . Morg. bi „ " N "„ P ——— 10* 

„ Goblenz nach Main . . . . „ Wu „ Gobleuz nah Köln und Düfleldorf „ 9. 
„ Mainz nah Mannbeim " 6. " " vo: ME a „ Mir 
„ * „ * J Nachm. 3 " " 7 [2 " . ’ . * ’ Nachm. 3 „ 
„ Mannbein nah Strasbnrg . Abends 10 „ 


Lokal-Fahrt zwifhen Mainz und Bingen. 


Bon Bingen na ainz Morgens 5 Ubr, von Mainz nah Bingen Abend 7! Uhr, 
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Große Kajüte. | Borfajüte. 





Düffeldorf 


Die Preife für den Pavillon und die Zwiichen-Stationen, welche ebenfalls bedeutend ermäßiget, find auf fämmts 
lien Agenturen 
in $ranffurt bei Herrn Franz Joſeph Böhm Sohn, BWeißfrauenftraße Lit. J. Nr. 248 
und Friedrich Wilmans, Zeil Lit. D. Nr. 188 
zu erfahren, welde in allem Webrigen jedwede näbere Auskunft gerne ertheilen. 


Die Fahrt von Köln nab Mannheim wird in einem Tag und einer Nacht, und von Mannheim nad Köln in einem 
Tage gemadıt, 

Auf dem Poftbofe zu Köln ift ein bequemer Wagen aufgeftellt, um die Reiſenden Foftenfrei zu den Morgens 7 Ubr 
abfabrenden Dampfichiffen zu bringen. . 

Köln, den 12. Mai 1840. Die Direction. 








1999) Befanntmacung. (9631 Weinverfteigerung. 
Zufolge beute obligationsmäßig für 3 Termine vorgenommener 3. Berloofung itt den 10. Juni, Vormittags 
ind von dem durch mich negocirten Gräflih Solms: Mödelheim’j Anleben —— auf Rii Anftehen 
von fl. 500/m. d. d. 1. März 1840, nachſtehend bemerkte Partial - Obligationen] per Erben der verftorbenen frau Therefe 
zur Ablage beftimmt worden, ale: . Birdenftod in Erbach nadhbemerfte 
A. Nr. 240 a fl. 1000. C. Nr. 46.19.& fl. 250 pr Sept. 1840 — — ene und reingebaltene Weine, 





24. 
A. Rr. 159 a fl. 1000. B. Nr. 234 a fl. 500 pr. 1. Sept. 1B41 dafelbft lagernd, abtbeilungsbalber an 
A. Nr. 227 a fl. 1000. B. Nr. 274 af. 500 pr. 1. Sept. 1842 den Meifibietenden verfteigert: 

A. Nr. 252 a fl. 1000. B. Nr. 277 af. 500 pr. 1. Sept. 1843 Stil 1806r 
A. Nr. 80 a fl. 1000. B. Nr. 200 a fl. 500 pr. 1. Sept. 1844 — ——— 
welches den Beſitzern hiermit bekannt gemacht wird, um den Incaſſo an den be— — — —8 
ſtimmten Ablags-Terminen, nach Eingang der Beträge bei mir beſorgen zu laſſen. 3 laſt 8 
Branffurt a. M., den 1. Juni 1840. Vbilipp Nicolaus Schmidt. Serie 1, 
— — ET SEE — — 34 Stüd 1836r, 
[11004] So eben erbielt id weiße fowie 1997] Da die Badezeit beginnt, fo ers 14 „ 1838r, 
buntgeftidte Monffeline : Shawis | mangle ich nicht, alle Verehrer der eblen 5 „18. 


in den neueften Parifer Muftern. Shwimmfunft hiermit böflichit einzuladen . 
Ibert Frauck und bitte die verehrten Eltern und Febrer, j Proben an den Fäffern fönnen vor den 
e x at ' ; Sofimap naal Berfteigerungstagen genommen werben, 
Schnurgaſſe K. 110, Eck des Nürn- welche ibre Kinder und Zöglinge das , i i 
bergerhofs. —— en faffen wollen, die-| Erbach im Rheingau, den 29. Mai 1840. 
— — —— ——  jelben baldigft einschreiben zu laffen, um 3 e Schultheiß. 
98. Franffurter Lotterie. [ne Fehrftunden nad deren Alter be- Ph. Creeß, Schultheiß 
[883] Ziehung 1. Kaffe am 11. u. 12 Juni. ſtimmen zu fönnen, z r 
Gewinne: 1.214009, 24:00,00©,| Kür Sicherheit, Bedienung und fon) 171 Rölnifches Haar⸗Oel 
15000. 1207 12 10 ER ſtige Bequemlichteiten iſt beſtens geforgt.| zur Erbaltung und Beförderung des 
5000 2c. Ganze Foofe a fl. @, auf alle Klafr Schwimm-Anſtalt am Unter: Wadesthums der Haare 
nal. Bo, und getbeilte Loofe im Ber- | maintbor: ° {ft fortwährend in der Haupt-Riederlage bei 
“A. Lauten oder auf dem Inferaten- 


{ni i | ®: ( 
er beiden, ARE TIEREN DORDIEHFEHE Ent Franz Martin Klechlatt. Büreau diefes Blattes (Liu E. Nr. 4) 
a 


J. S. Friedberg in Frankfurt a. M. | 48 Ir. pr. Flaſchchen zu haben, 
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Service des Bateaux a Vapeur 
de la 


SOCIETE D’AMSTERDAM. 
4 ZN gar 


— —— 


192] 





Le batsau à vapeur neerlandais, double en cuivre 
Willem de KBerste 
et le bateau à vapeur nöerlandais double en cuivre 
De Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 
trajet dans les 30 heures, 
et, 
les baleaux à vapeur 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik 
entre 


Lubeck et St-Petersbourg. 


Departe: 


d’Amsterdam d’Hambourg 
a l’aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25.et30. de chaquemois, mois, 


et de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi ä 3 heures apr&s-midi. 


D'AMSTERDAM 
le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 
le Prıns FreoerıK DER NEDERLANDEN pour MUT le 5. 15. 25. de 
chaque mois 
le Erıso pour MI ARLIN GEN chaque mardi, jeudi et samedi A 
8 heures du malin, x 
le Mercunrs pour ZAANID A ME journellement ä 7, 94, 3et 5 heures, 


le Anmrnaan Kınsspernsen pur COLOENE et pour toutes les 
autres villes rheneales, chaque jour a 7 heures du matin. 


Service a vapeur 
entre Hambourg et Magdebourg. 


Döpart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 


Service a vapeur 
de Kiel et de Travemunde pour C. enhague. 
Döpart chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour —— 
iel, 


r n 





a » jeudi a6 „. tn» Coppenhague pour 
e — mardi a6 „ # n,.;» Travemunde pour Coppenhayue, 
17 J lundi 3 „ apres-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 


Service a vapeur 
entire Labeck et Stockholm. | 
Depart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, | 
nn Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. | 
On touche aux villes d’Wstadt, Carlshamm et Calmar. | 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck 4 
Francfort sur le Mein. N 


Berlag: Fürft. — Tarisfee Zeitungs-Erpev. 
— — * re Dfterrieth. 











Verkauf eines Gute, 


(956) Ein in dem eben jo freundlichen 
als fruchtbaren Werratbale, nabe bei der 
durd Handel und Wandel belebten Stadt 
Wisenbaufen belegenes Gut ift aus freier 
Hand zu verfaufen. — An Gebäuden be- 
ſitzt es ein, erft um das Jahr 1800 neu 
erbautes, SHerrenbaus, ein Wohnhaus 
für den Deconomen, nebſt allen zur 
Betreibung der Deconomie erforderlichen 
Deconomie-&ebäuden. — An Yänbereien, 
einfhliehlich der -Wiejen und der Gärten, 
fo wie der Obſtpflanzungen, entbält es, 
außer den Schaaftriften, gegen 300 
Ader. Eine zum Gut gebörige, daſ⸗— 
felbe gegen Norden und Diten ummit- 
telbar umſchließende Waldung zäblt gegen 
400 Adter. Die Abgaben des Guts 
find jebr mäßig, dagegen befist es eine 
Jagd-, Fiſcherei- und Schäferei⸗Gerech 
tigkeit, jo wie Gefälle, welche letziere 
gegen 20 Rtbir. baar und 8 Sceffel 
an Krüdten beitragen. — Das Näbere 
bierüber ift bei dem Unterzeichneten zu 
erfahren, fo wie in deſſen Wohnung am 
22. Juni 1840 eine Berfteigerung be- 
fagten Gutes ftattfinden fell, in fo ferm 
nicht bie dabin ein annebmliches Geber 
ſchon erfolgt ift. 
Eaffel, im Mai 1840, 
Obergerichts-Anmwalt Dr. Beſte. 


[986] Edictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechts grunde 
an ben Radlaf ber verfiorbenen 
Bürgerstohter Jobanna Catharina Friederike 
vafſavant Anfprühe oder Korberungen De 
baben vermeinen, werben bierburd vorgtla ; 
ben, folde 

binnen zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu- 
zeigen, als anfonften biefer Nachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen» 
den Intehat-Erben ohne einige Caution ver- 
abfolgt werben wird. 

Franffurt a, M. den 22. Mai 1840. 

Stabt-@eridt. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir Serr. 


eb 





— — — — 


[981) Edirtalladung. 
Nachdem über das Vermögen des Wildelm 
Günfer und deſſen Ehefrau Eatparine, geb. 
ifher, von Breitenau ber Concurs burd 
rtbeil vom 6, I. M. redsfräftig erfannt 
worden ift, werben alle diefenigen, weldhe am 
die Mafe bingliche oder perfönliche Anfprüde 
zu baben glauben, aufgefordert, folde 
Dienſtag den 14. Juli 1. J. 
Morgens 8 Ubr, 
bei —— des von Rechtowegen ci 
tretenden Ausſchluſſes von berfelben dabitt 
geltend zu maden. 
Selters, den X. Mai 1840, 


Herzogl. Raf. und Fürftl. Wied, Amt. 
Delb. 


- Berantw. Redactenr: Wegen Erfrankung des Bra. €. P. Berlp, Dr. I.R. Shufler. — 


age und Konverjationablatt.) 


$rankfurter 





Ober-Poflamts- Beitung. 


Montag, (Beilage zu N” 157.) 8. Juni 4840. 
Bien, 3. 8 Fr —— u. | ir Bl ——— — — 


Metall.-Oblig. 102. — a in. On _ so @ 
dentoofe 146. — 250 Gulbenloofe 1364. — Bantactien 1830. 

Derlin, 3. Juni. Ihre Mai. "die Raijerin von 
Buptena "und Ihre faif. Hob. die Großfürſtin Diga 
find heute Nachmittag 5* 31 on von St. Petersburg bier 
eingetroffen und in ben für Allerhöchſt- und Höchſtdieſelben 
in —— geſetzten Zimmern auf dem fönigl. Schloſſe 


— Pi fönigl. dänische Kammerherr, außerordentliche 
Gefandte und bevollmädtigte Miniſter "bei der beutichen 
Bundesverfammlung, Fehr. von Pechlin, ik nah Eopen- 


abgereift. 

* Berlin, 4 4. Juni. (Eorrefp.) Der Beginn dieſer 
Woche war in „yielleßer Beziehung fo merfwä 4 dem fo 
ausgezeichnet b bie Srundfirinlegung des nfmald 
Friedrichs bed Großen, baf mir auch unfern Bericht nicht 
anders, als mit einigen Worten ber Erinnerung an jene 
berrlihe rübrenbe —— beginnen koönnen. Die bereits in 
den Zeitungen enen, alles erjchöpfenden Berichte über 
diefelbe wärbe Gehe Beihreibung nur zu einer überflüfligen 
Wiederholung machen. Wir befhränten und baber bier 
nur auf Eingelnheiten, bie nit unmittelbar Sade der 
Pubkicität geworben find. Die Sonne bed Ruhms Fried⸗ 
rihe des Einzigen, die durch 46 Jahre unfer Bater- 
land beihienen und erwärmt bat, ging an jenem Morgen 
bebr und frei aus dem bis dahin bemölft geweienen Hori« 
ont hervor und beleuchtete mit hellen Strahlen unfere viel, 
ab verjün verfbönerte und erweiterte Hauptſtadt und 
das glüdti in deu Straßen berjelben vom frühen Mor- 
gen an wogende Bolf erinnerte. recht deutlich an jeme Worte des 
roßen Staatsminifterd Heinrich IV., ber einft cudrief: „ein 

erſcheiut nie liebendwürbiger, als in den bliden, 
wo ed mit aufrichtigen Herzen einem guten en feine 

gen dbarbringt.“ Trog dem ungebeuern Andrange 


* er 7* 60,000 Köpfe —2 —2— berrfchte 


eins Rube und Ordnung, in der man es leicht erblidte, 
daß es ein Heft des Herzens und des Gemüths, nicht eine 
anbefobine Keier des Staats und eine äu * eſtlichkeit 
war. Dabei athmete das Ganze ben ernf eift der 


ebrenden Erinnerung, vor welder ſcheu ber Betas des 
lauten Jubels — ehrend die leiſen Stimmen des 
Nachruhms, die den Aſchentrug eines ſolchen Todten ums 
tönen. — Mit dieſer Stimmung vereinigte ſich die bange 
—— und das wehmüthige Gefühl, ben milden ger 
kiebten Derrfcher auf bem Krankenlager zu wiffen, und Taufend 
naffe Augen waren auf das Fenſter gerichtet, an dem man ihn 
vermutbete, und mo er jedoch durch Schwäde und Krankheit, 
wie nicht minder durdp die Weihe unb Bedeutung bes nz 
ed und bie Erinn an bie im Laufe der bedeutungsvolle 
% re 1640 und 1740 vorgefommenen Beränderungen * 
riffen, auch wenige Augenblicke verweilte, bald ader wieder 
in einem Zuſtande af fein Kranfenlager zurüdgebracht 
wurbe, der alle feine —— auf eine —— liche 
Weiſe erfhütterte. — Gleich nach Beendigun eier⸗ 
lichkeit aan ber Biſchof Eplert zu bem u Br Kranfen 
befchieden, au der Kronprinz war zu ihm gerufen worben, 


ausfhtieglic ber 


Zwei Stunden vorber, gegen 10 Uber, war an ber Seite 
des Kronprinzen aud ber eben angelommene Groffärfb: 
rege in das Kranfenzimmer getreten; —— gab 
feinem Enkelſohne ſchweigend — — und ch barauf 
traten beide Prinzen wieder ak — Ganz beſonders hatte 
bei dem Feſte ber Umſtand 8 gefunden, daß man die 
Bildſaule des großen Kurfürſten, —4 wie * —— 
ber Zeit Friedrichs II. doppelt bekraͤnzt rend auch 
der Fürſt Blücher, Bülow und Scharn per nicht leer an 
Kränzen ausgegangen waren, und während die Immortelle 
telle bes Denfmald des —— Todten 
vorbehalten blieb. Die Anordnungen von 


Inn" waren im Ganjen bortr . Hr. v. Roch Mei 
ar unter bie Theilnehmer des Zu —— Denfmal eine 
ographirte Karte vertheilen, au welcher bie. Steffung. 


— Behörden, Dipniclionns u. ſ. mw, begeichnet. wa⸗ 
ren. Einzelne Berftöße find freilich und ganz brſonders bei 
dem von dem Magiftrate gegebenen Kenmable nr eng 
fie find aber: größtentbeile, gi bie ſehr ſchlechten Gedichte, 


in der uns ber Bedeutung bes wm. —* felbft 
untergega läßt na ih Herr R. im den ſehr 
ſchwachen u feines bleiernen Pegafus, die unter. dem 


in Golb — Wappen der Vo Zeitung an die⸗ 
er a —— das Angeſicht des —— Todien gegen 
urger Thor kehren, und ſomit dem Kön 
—* — — allein fo wird es, Bott Tab! ni 
ſeyn. die Mufe hatte nur im gangen Gebicht, wie — 
dem Verfaſſer deſſelben den —* elehti. — 
giſtrat die im Zu ——— * * 
ſich die General « Yan * Direcioren: don 
Pommern und —— ein Landrath aus Schleſien u. ſaw. 
befanden, zum Diner eingelaben, allein bie anmefenben 
Stände aus ber Umgegend von Berlin reparirten bie Sache 
indem fie ſchnell für remden eim Diner im engliſchen 
Haufe arrangirten. — wir fommen, wie. alle Bewoh⸗ 
—* —* jeden *5* wieder auf den —— 
zuräd. Höchſtd atte ſtrenge 
feine Krankheit in Beziehung ge Anftalten und —— 
verbundenen unerläfl Geräuſches, feine: ** 
nebmen, und ſelbſt der Durchgang von dem P 
Palais in die Oberwallſtraße, nad Bong das * 
ſeines Schlafzimmers führt, durfte werden. 
hat die Aufmerfiamteit und * eine Liſt ge⸗ 
wonnen. Der Polizei⸗Praſident zeigte an, Inge ber untere: 
Theil diefer Straße gepflaftert werben müſſ Ibn 
dieſe Paffage für Bagem und Reiter — g 
Umftand trat wirflih um 2 Uhr am jenem 
Se erfinderiſch ift nur wahre * = ——— — 
Am Dienſtag früh um 9 Uhr fuhren zwei 
ſechsſpaͤnniger und ein vierfpä * * — von 
Rußland entgegen. In dem erſten fah b er. und 
der Prinz Wilhelm, in dem zweiten der ügelabjutant · v. 
Reitenſte in und der Graf Königsmarf. ern um 12 Ubr 
famen bie Qegtern mit der Nachricht zuräd, daß bie . 
ferin auf die erhaltenen Berichte obne allen Aufent alt 
reift fep und ſehr balb bier ſeyn werde. Nachſchrift. 
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Ahr traf „bie Raiferin, im 
SE ER 


Na sau 
— 
die fie im untern choß auf der Seite nad dem Luſt⸗ 
a befti 


mmten Zimmer ein. Der Kronpring und Prinz 
Bach des Wagens und gefläht auf bie 
Arme der Brüder trat die Raiferin in den fummen Kreis 
der fie Erwartenden. Sogleich nahm fie auf einem 
Seffel Plag. Hier taten die Pronpringeffin, die Großs 
berzogin von Medienburg und bie Prinzefiin Friedrich heran, 
unter vielen Thrünen 'umarmte fie Alle. — Schon vom 
frühen: Morgen: an war Berlin dur die Nachricht, ber 
König fterbe ober fey todt unb man wolle es verheimlichen, 
in Bewegung. Tauſende verſammelten ſich vor dem 

ihn a Prinzen; Miniſter und Generäle fuhren und 
gingen im) ——— und ſichtbarer Betrübniß auf und 

Um i2 Uhr war der todtkranke Monarch aus einer 
langen Ohnmacht erwacht und nun gab man, wohl um auf 
denigroßen Schlag vorzubereiten, enblih ein Bulletin aus, 
welches wie Zeitungen jebod nicht gegeben haben. Eine 
Biertelſtunde nach ihrer Ankunft begab fi bie Kaiferin 
ubemexgeliebten theuern Vater. Sie bat weinend vor 
einem Betitı gefniet; der König reichte ihr ſchweigend bie 
Hab und blieb ein Blid nad ihr gerichtet. 

Dweite Rachſchrift. Bis um 9 Uhr vermeilte die Kai⸗ 
ſerin, ihrem Schmerz freien. Lauf laffend, am Bett des 
Vaters - Um 10 Uhr fhlummerte er fanft, aber gegen 
3 Uhr wurde der hohe Kranke ſehr unruhig, ber Bruft: 
krampf näherte fih wieder und dauerte faft eine Stunde. 
Um 5 Uhr ‚trat bie Kaiferin: wieder ins ſtrankenzimmer. 
Um 8 Uhr ward folgendes Bulletin gefchrieben: Se. Maj. 
der König haben zwar im der. vergangenen Radıt Br 
Stunden geſchlafen, trotz dem haben ſich aber bie Krä 
nicht ge ‚ vielmehr hat die Entfräftung auf eine ſehr 
beunrubigenbe Weiſe zugenommen. Berlin, 4. Juni 1840, 
aeg Dr. ». Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm, Um 
10: Uhr fand. fi seine erſchredliche Diarrhöe ein, nach wel 
der der Kopf bes hoben Kranken etwas freier ift. So ftebt 
die Sache um 6 Uhr beim Abgang ber Poſt. 

Haunover,d. Juni. (Kafl. 3.) Der offriefiichen Commiſſion 
it. dem Vernehmen nad eine ausführliche Eröffnung über die 
altoffriefiiche Verfaſſung gemadt worden. — Dem Ber: 
nepmen nach. hat der Biſchof von Hildesheim und das bi: 
ſchofliche Domcapitel ‚bereits im Boraus durd eine Eingabe 
an die Ständeverfammlung fi gegen die neue Verfaſſung 
auf den Fall verwahrt, dag die Anfprücde der katholiſchen 
Kiehe nicht darin berüdfichtigt würden. — Die Stände 
verfammmlung if ihrem Ziele jegt um ein Bebeutenbed näher 
gerüdt, da. dem Vernehmen nad bie ftändiiche Eommiffion, 
welche: das Finanzcapital der neuen Verfaſſung zu bearbeiten 
batte, biefe ihre Arbeit beendigt unb -bamit eine bedeutende 
Schwierigkeit überwunden hat. — Geit Kurzem beißt es, 
daß doch noch Hoffnung vorhanden fep, daß eine Operation 
unferem verehrien Kronprinzen das Licht ber Augen wieder 
geben werde; — Man fagt, daß dem Eintritte des neuge- 
wählten Depmtirten ber Stabt ngen, Pafler Sander, 
im die Ständeverfammlung Hinderniffe nicht entgegengeftellt 
werben würben, das Conſiſtorium vielmehr Auftrag erhalten 
babe, demfelben Urlaub dazu zu ertbeilen. 

Bom 5 Juni. (Dann, 3.) Zur. Borfeier ded Ge 
burisfeſtes Seiner Majetät des Königs fand am geftrigen 
Abende von den Mufifcorps der fämmtlihen bier in Ber 
fagung liegenden Waffengattungen großer Zapfenſtreich 
unter den Fenſtern des fönigl. Palais hatt. — Heute Mors 
gen in aller Frühe verfündete Mufif von den Thürmen 
der Stadt die Feier bed Tages. — Um 10 Ubr wurde 
in dem Lpceum ein feierliher Redeact gehalten. — Mits 
tage ertönte Fehgeläute von allen Thürmen, und unter 


Kanonendommer begann auf d —*8 vor nk 
— — Majekät dem Könige große Kies welcher auch J 

ajerät bie Königin und die Durchlauchtigſten fremben 
bier anwefenden Herrfhaften beimohnten. — Nah beens 
beter Parade überbrachie eine Deputation beider Kammern 
ber allgemeinen Ständeverfammlung Seiner Majefät bem 
Könige ihre Glüdwünfge. — Bei mehreren ber HH. Mis 
nifter finden a zur Tafel fatt. — Abends ift 
Cour im Fönigl. Schioſſe. 

Dresden, 4. Juni. (K. 9. 3.) Der Deputationsbericht 
ber zweiten Kammer über ben — ——————— iſt jetzt im 
Druck erſchienen. Die Deputation zerfällt in eine Majori- 
tät und Minorität, deren Anträge folgendermaßen geftellt 
find. Im ber Borausfegung, daf die von ber Deputation 
verfuchten —— des Geſetzentwurfs die Genehmi⸗ 
gung erlangen jollten, empfiehlt bie Deputation zwar: 
I)die Annabme bes vorgelegten Gefegentwurfs, 
fägt jedoch zugleich 2) den Borfchlag bei: die Kammer wolle, 
im Berein mit der erſten Kammer, an die hohe Staatsre⸗ 
gierung den Antrag ftellen, daß biefelbe durd ihren Geſand⸗ 
ten am Bunbedtage auf nunmehrige Aufhebung der in Bes 
zug auf bie Preife erlaffenen proviforiihen dundesgeſetz- 
lichen Befimmungen und aldbaldige Verwirklichung bes 
Art. XVII. der Bundesacte unter d. in Bezug auf bie 
Freiheit der Preffe hinzuwirken bemüht feyn möge. Hieran 
würde ſich aber als eine nothwendige Kolge 3) der Antrag 
reihen: daß auf den Grund ber ſolchergeſtalt erlangten Re— 
fultate, wo möglih am nächſten Landtag, ein verändertes 
auf freierer Grundlage wie das dermalige rubendes Preß—⸗ 
geieß vorgelegt werben möge. Die Minorität tritt bem 
zwar allenthalben bei. Gollten jedoch die von ihr ges 
thanen Vorſchläge nicht fämmtlih der Beiftimmung fi zu 
erfreuen haben, dann ift fie allerdings der Meinung, daß 
ed beffer ſey, lieber das erfte Proviforium beizubehalten, 
als ein zweites noch bebenfliheres zu fchaffen, alfo: den 
Gefegentwurf abzulehnen. ’ 

Detmold, 3. Juni. (Hann. 3.) Der. Bau bed Her 
mannddenfmald wird obne Unterbrechung fortgeiegt; dad 
ift die Vollendung deffelben in diefem Jahre noch nicht zu 
hoffen. Wenngleih fortwährend aus allen Theilen des 
deutſchen Baterlandes Beiträge eingeben, fo iſt doch noch 
eine bedeutende Summe erforderlih, um bieß großartige 
Denkmal würdig audzuftatten. Man zweifelt aber keines⸗ 
wegs daran, biefe Summe zuſammengebracht zu feben, ba 
die Art der Sammlung der Beiträge, beſonders in Medien- 
burg und Bayern, zu derfchönen Ueberzeugung führt, daß die 
deutſche Nation die Errichtung des Hermanndbenfmals ald eine 
Ehrenſchuld erfannt hat, welche abzutragen jegt an der Zeit if. 
Man erwartet die Zufammenberufung der Yanditände des 
Fürſtenthums Lippe auf dieſen . Eine Lebensfrage 
für unfer and ift der Anichluß an den preußiihen Zollver« 
band, der von Vielen gewünfcht, von Anderen gefürdtet 
wird. Geit dem 23. April, ald dem Namenstage Ihrer 
Durblaucht der regierenden Kürfin, trägt unfer aillon 
eine neue, ſehr geſchmackvolle Uniform. Es iſt ganz die 
Uniform der preußiſchen Garde, nur mit dem Unteridiebe, 
daß bie Farbe grün if. Im nächften Frühjahre wird wieder 
ein von der Militaireommiffion der deutihen Bundes abzus 
orbnender General zur Infpicirung unſeres Bataillons bier 
erwartet. — In voriger Woche war der General v. Pfuel, 
Commandirender des 7. Armeecorps, auf einige Tage bei und, 


Branffurt, 8. Juni. So eben erhalten wir folgende 
Bulletins aus Berlin: 

I. Die Kranfpeit Sr. Maj. des Königs bat im Laufe 
bes Tages nichts von ihrem beunrubigenden Ebaralter ver⸗ 
foren. Berlin, 4. Juni 1840. Nachmittags 5 Uhr. 
Gez. Dr. v. Wiebel. Dr.-Schönlein. Dr. Grimm. 
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1. &e. Mai. ber König haben in ber Nacht viel, wenn 
auch mit —— eſchlafen, und fühlen Sich beute 
etwas weniger Ffraftlos aid geftern. Berlin, 5. Juni 
1840. Ge. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm, 

— Bei der am 1. Juni zu Warſchau ſtaltgehabten Se, 
rienziebung ber polniihen 500 fl.Looſe find nadftebende 
Serien berausgezögen worden, ale: 80 118 222 41 2357 
330 403 444 497 507 510 511 5%0 534 556 570 582 632 
653 797 854 970 1042 1061 1090 1248 1300 1378 1401 
1406 1415 1432 1679 1688 1600 1746 1749. 1859 1884 
1958 1998 2036 2059 2071 23083 2136 2180 2242 2247 
2327 2333 2350 2413 2435 2486 2585 2596 2602 2607 
a RD EI 2377 2955 2990 3000 


Niedberlande 


Haag, 4. Juni. Im Folge der Berathungen der zweiten 
Kammer der Generalkaaten in Betreff der Gefetzenwürfe 
nr Revifion des Orundgefened wurden nach langen 

ebatten acht vorfommende Entwürfe angenommen. In 
ber —— Abendſitzung ward auch bad Geſetz zur Ein» 
führung der Minifterverantwortfidfeit einftim- 
mig angenommen, 

mfterbam, 5. Juni. Gegen Ende ber Börfe blieben 
unfre Fonds flauer, ald im Anfange derfelben. 21pCt. Ins 
tegr. —* — 5pCt. Holl. 1005. — Kansb. 24. — er 
Epnb. 27. — 34pCct. 774. — 5pGt. Of. Bl. — rd. 


265 a 2 — Pall.—. — 5pCt. Metall. 1054. — 2;pEt. 
* — Huf. Inſer. —. — Eert, 71. ' ? 
Sollen 


Barfhau, 3. Mai. Am Domerftag, den 28. d. M. 
Abends um 6 Uhr trafen JJ. MM. der Kaifer und die 
KRaiferin und Ihre Faif. Hoheit die Großfürfin Olga unter 
en und Kanonendonner und begrühßt vom ffreur 
benruf der in den Straßen verfammelten Menge bier ein, 
und fliegen im Palaft Pazienfi ab, von deſſen 
Höchſidieſelben fih bald darauf dem Bolfe zeigten. 
Stadt war am diefem, fo wie an den beiden folgenden 
Abenden glänzend erleuchtet. 


wobin er zu H 
begeben. m Gefolge JJ. M 
abjutanten Fürft 
und andere angeiebene Perionen. 
bie erlauchte Herricerfamilie das Alerandrineninftitut, in 


befanden ſich die General: 


welchem junge fräufein erzogen werden, und bie Citovelle. 


Abende war großee Feuermerf im Garten des Palaſtes, 
und eine fcenifhe Borftelung im bortigen Ampbitbeater. 
Geſtern nahm Se. Maj. der Kaiſer das Lager der Trups 
pen zwifhen Powonsk und Bielany in Augenfdhein. Heute 
früb um 8 Uhr reiften Ihre Maj. die Kaiferin und Ihre 
faiferl. Hob. die Großfürfin Olga nah Berlin ab; ber 
Kaifer begleitet Höchſtdieſelben bis an die Grenze. 
ranftrei cd 

2: ris, 5 Juni. Stand der Rente: 5pCt. 116. 45. — 
spEt. 86.25. — Neavol, 104. 45. — 5p&t. Span. 23}. — 
Pafjive 65. — Alte Differes —. — 3pCt. Portug. 244. — Pelg. 
Danfactien —. — Actien der Banf von Franfreih 3500,— 
St. Germain sEifenbabn 730. — Berfaille®, rechtes Ufer 
550. — Vinfes Ufer 370. — Straßburg-Bafel 420. 

— Der Moniteur beftätigt die von uns bereits mitge- 
theilte Miflion des Admirald Baudin nah Rio Janeiro. 

— Der „Sub de Marfeille” vom 1. meldet, daß in ber 
Naht vom Freitag auf Sonnabend (30.) die Herzöge von 
Orleans und Aumale auf dortiger Rhede eingetroffen fepen 
und fich fofort in die Duarantaine begeben hätten. Am 5: 
Juni wird diefelbe geendigt ſeyn und 33. ff. HH. werden 
direct aud ber Duarantaine nah Paris abreifen. 


halten jegt officielle 


alfon aus 
Die 


Der Fürft Statthalter hatte 
bie boben a bereitd in Nomwogeorgiewsf begrüßt, 
chſtderen rin. fd am Tage vorber 


olfondfi, Graf Benfendorf, Adlerberg 
DVorgeftern früh befuchte 


— Der „Moniteur parifien“ und ber „Meffager” ent 

Mittheilungen in ber Weiſe, daß ein 
ournal, wie das andere audfiebt; man fragt fi, zu wels 
em Ende bie Regierung zwei Abendjournale mit bemfel« 


— Die Generäle Montbolon und Marhand, Tefiamenis- 


ben Stoffe unterhält 7 


ererutoren Napoleong, bezweifeln in zweien an Joſeph Na- 
poleon gerichteten Briefen die Erklärung Bertranbs, daß 
ber Degen Napoleons von biefem jemald zur Dbfcurität 
einer Privaterbihaft beftimmt worden fi 
Blut, Frankreich und fein Anderer, fep zum Erben biefer Hinter: 
laſſenſchaft eingef 
regen ſich na 


; fein Sohn, fein 


worden. (Man fiebt, bie Bonapartiften 
allen Seiten bin, mit Briefen, Geldbewilli⸗ 
gungen und Erſchwerniſſen gegen bie Regierung.) 

— General Espeletta, leßter Gouverneur von Havanab, 
ift vor einigen Tagen in Havre angefommen. 

— Der „Eommerce” ſcheint auf die Subfeription zu Eh⸗ 
ren Napoleons verzichtet zu —— Wenigſtens hat er ſeit 
zwei Tagen feine neue Liſte veröffentlicht. Die dem 
„Eapitole” zugeftellten Summen werden jeden Tag gerin- 
ger. Die heutige Lifte enthält nur 152 Fr. 50 €. 
— General Eaffarelli it zum Berichterftatter hinſichts der 
Trandfation der Aſche Napoleons in der Pairskammer er- 
nannt worden. 

— Geftern bat der König im Thronfaale, an feiner Seite 
ber Herzog von Nemours und in feiner Umgebung alle 
Minifter und Adjutanten, aus den Händen des früheren 
Großmarſchalls des Palaftes, Generals Grafen Bertrand, 
die Waffen Napoleons entgegengenommen. Die Worte 
Bertrand bei diefer Lebergabe lauteten: „Sire, die letzten 
Wünfhe des Kaiferd werden endlih in Erfüllung geben. 
Indem ich Sie wegen eines Reſultate beglüdwünfhe, das 
für Ihre Majeſtät in zukünftigen Zeiten eben ſo ehrenvoll 
ſeyn wird, wie im der jetzigen, eines Refultats, das fo ganz 
und gar mit ber Nationafehre und den Bolfsempfindungen 
übereinftimmt, bin ich nur bad Echo der öffentligen Dank⸗ 
barfeit, Im Begriff, mich zu entfernen, um eine fromme 
Pflicht zu erfüllen, danfe ih J. M., daß Sie mi der edlen 
Reife nah St. Helena beigefellt haben. Dieſe Waffen des 

rohen Napoleond, die ich dem Baterlande angeboten, indem 
ich daſſelbe aufforderte, bie fterblichen Ueberreſte des Kai— 
ferd zu reclamiren, biefe Waffen gebören jest Frankreich. 
Ihrer Majettät und Dero feierlihem und patriotiihem Ber: 
fabren verbanfen wir die Erfüllung der legten Wünfche des 
Kaiſers, Wünſche, die er mir indbefondere auf feinem Tod» 
bette unter Umftänden audgebrüdt bat, die niemald in meinem 
Gedächtniſſe erlöfhen werden. Sire, indem ich dem denkwür—⸗ 
digen Act der Nationalgerechtigkeit,die Sie großmärpig — 
babt haben, meine —— darbringe, und befeelt von Dank⸗ 
barfeitund Bertrauen, übergebe ih in die Hände Ihrer Majeät 
jene glorreihen Waffen, die ih fo lange Zeit hindurd dem 
Tageslichte entziehen mußte, mund die ich Be. auf den 
Sarg des großen Feldberrn, auf das berühmte Grab, das 
beftimmt it, die Blide des Weltalls auf fih zu fliehen, 
niebderzulegen boffe. Möge bad Schwert des Helden das 
Palladium unferes Baterlandes werben.” Der König ant⸗ 
wertete: „Im Namen Franfreihe nehme id bie * 
des Kaiſers Napoleon entgegen, deren Aufbewahrung fein 
letzter Wille Ihnen anvertraut hatte; fie werden bie zu 
bem Augenblide, wo id biefelben auf das Maufoleum, 
welches ihm die Nationalfreigebigfeit bereitet hat, 
beponiren fann, treulichſt bewahrt werben. Ih fdäpe 
mich gluͤcklich, daß es mir zu Theil wurbe, der franzöliihen 
Erde die fterblihen Ueberreſte desjenigen wiederzugeben, 
welder fo großen Ruhm unfern Jahrbüdern binzufügte, 
und die Schuld unferes gemeinfamen Baterlanbes abzutra⸗ 
gen, indem ich feinen Sarg mit allen ihm ſchuldigen Ehren 


umgebe.“ (Diefe Waffen beftehen in bem Degen, ben ber 
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Kaifer bei Aufterlig trug und ben. er ſeitdem gewöhnlich 

gem hat, in zwei Paar Piftolen von reicher Arbeit, 
n einem. Degen in Schwertform, den er auf dem Mais 
felde * ‚ einem Säbel, ber Johann Sobiesfi —— 
bat, und einem Dolch, der von dem Papfte dem Groß⸗ 
meifter des Malteſerordens, Lavalette, gefihenft wurde. 
Die Waffen. find bis zur Bollenbung ded Grabmal in bem 
Kronfhag deponirt worden.) 


Spanien. 


Madrid, W. Mai. In der —— Sitzung der Pro⸗ 
curadores id ein Geſetzentwurf, der die Umwandlung ber 
rovinzial⸗Regimenter in Linien-Regimenter anorbuet, in 
ratbung gezogen worden. Das Geſetz über die Emiffion 
der Effecten if mit 94 gegen 36. Stimmen in berfelben 
— 

— Aco de vArragon“ enthält ein Bulletin Espar⸗ 
tero’d und Privarbriefe, aus welchen erſichtlich, y. Or 
rella nur nad dem beftigften Widerſtande gefallen iſt. Der 
Bericht erflärt ih über die Belagerungsarbeiten; die Pris 
vatbriefe, aus Monroyo und Sarragoffa vom 28. Mai, 
melden, daß Morella an allen Enden brenne. Lebrigens 
flagge die ſchwarze Fahne nod immer auf dem Fort, 

— Das „Memorial des Pprönsed” vom 2. Juni ents 

It: Wahrſcheinlich ſind die Königinnen geftern am 1. aus 

adrid abgereiſt. Alle Vorbereitungen zur Abreife wurden 
von ihnen jeit einigen Tagen im Palais getroffen, indeg 
hütete man fi, etwas Näheres über die Abreife verlauten 
zu laffen, aus Kurdt, Cabrera und Balmafeda möchten ei« 
nen Handſtreich auf der Straße von Balencia ausführen. 
Am 30, ih ein Chaffeurregiment von Madrid abgegangen, 
um bie Straße zu recognosciren. Es heißt, das biplomas 
tiihe Corps werde beide Königinnen begleiten. 


Grsogbritannien. 


tondon, 3. Juni. Int. Stods 934. — Spt. Span. 
2773. — IpEt. Portug. 244. — 2jpCt. Holl. 544. 

— Lord John Ruffell wird Freitag das Unterhaus aufs 
fordern, es möge ſich bis zum Mittwocdhen, 10. Juni, ver 
tagen. (Eourier.) 

— Lord Palmerfion bat in allen feinen Berbandlungen 
mit Hrn. * betreffs der Reſtitution der Aſche Bona⸗ 
partes, den Titel Kaiſer Fin. Niemald no, bie 
—— iſt von der engliſchen Regierung dieſer Titel anerkannt 
worden. 


Serbien. 


Semlin, 20. Mai. (9. 3.) Für Michael verlief vor 

eftern Belgrad, um das Yand zu bereifen, und bie herr: 
Oende Unzufriedenheit dur feine Gegenwart zu beſchwich⸗ 
tigen. Bor feiner Abreife warb noch der bisherige Miniſter 
des Innern, Hr. v. Protitfh, zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt. Dem Bernehmen nad wird ber 
Fürk Miloſch im Berlauf diefes Sommers fih nah Karle- 


*) Diefes Maifeld wurde am 1. Juni 1815 gehalten. Napoleon 
wollte feine nad der Rüdtepr von Elba entworfene Zufapur- 
kunde zu der Berfaffung, in der Form fränfifher Eapitularien, 
der Nation in ihren Stellvertreiern vorlegen und augleich durch 
ein großes Staatsfhaufpiel feiner zweiten Thronbefteigung in 


den Augen von Europa den Charakter der Rehtmäßigkeit geben. : 
ne pa b Htmäßigkeit g 


der Red.) 


— — — 





Berlag: Bürfl. Turn u. Taris’fhe Zeitungs-Erped. Redacteur: Wegen Ertrantung des Hrn. — Shufler.— 


bad begeben, wo er bie Bäber zu gebrau Su 
er koe Delle Mi und) Dana — 1 ie ' 
Türfei und Aegppten. 


Eonftantinopel, 20: Mai. (U. 3.) Der politiſche 
— verſinſtert ſich ee Was man beforgt 
a 


‚ verwirklicht fi num. aſcha, ber abgefepte 
Serasfier, hat ſich zur. Partei des Bi * von Aegypten 
geſchlagen. Eein großer Einfluß, feine mädtigen ⸗ 


u 
dungen bedrohen zunäcft den Großweſir; allein fie dienen 
zugleich, bie ägyptiſche Partei zu fördern, indem die Haupts 
ibee, die er erfaßt, um Chosrew Pafıha zu ſtürzen, nämlich 
die Schliegung des Friedens um den Preis der audgebehn- 
teften Goncefhonen, nothwendig Mehemed Ali zu ration 
fommt. Sein Anhang ſcheint fih mit jenem der Eultanin 
Mutter verbunden zu haben, und beide zufammen beherrſchen 
bie Hauptſtadt. Man würde irren, wenn man biefe Partei 
bie des Alten und Herkömmlichen nennen wollte: denn 
jeder aud nur einigermaßen gebildete Türfe fieht ein, daß 
bie Reformen notbwendig find, wenn man fi aus dem Zu- 
ftande halber Barbarei beraugdreigen will, indem man au ver- 
fommen Gefahr läuft. Diefe Anficht teilt auch die Valide, 
welche befonderd gegen die Religion unb deren Diener eine 
ausgezeichnete Verachtung begt. Als Beweis davon könnte 
folgender Borfall gelten. Sultan Abvul-Medfhid war eines 
Tages am Grabe feines Vaters Mahmud und verrichtete 
fein Gebet. Er vernahm plöglid aus dem Innern ber 
Gruft eine Stimme, die ihn anrief: „Abdul-Medſchid, frebe 
ab von dem verberblihen Wege der Neuerungen; ich, bein 
BDater Mahmud, hatte auch biefe Bahn beirsien, Ich 
fluche jetzt meinem eiteln, gottloſen Beginnen.“ Der junge 
Monarch ſäumte nicht, den Vorfall feiner Mutter mitzuthet⸗ 
len, welche die Sache unterſuchen und den frommen Derwild, 
der den Sultan auf einen beifern Weg bringen wollte, und 
fi zu dieſem Zwed im Innern des Maujoleums verfiedt 
bielt, ohne Weiteres erbroffeln ließ. Indeſſen unterläßt bier 
Partei, die „ägpyptiſche“ nicht, bie er des Wien zu 
benügen, und ihre wichtigſten Plane auf fie zu bauen. Die 
Agitation der orthodoxen Mufelmänner geht daher rein 
von dieſer Partei aus. Mebemed Ali fühlt ſich jest ſo 
fiher, rechnet mit einer folden Zuverläfiigfeit auf das Gr- 
lingen jeiner Projerte, daß er * gegen Niemand mehr 
Rüdfihten beobachtet. Seltſamer Weiſe wird er von Allen 
in feiner Zuverſicht beflärkt. Ich zweifle nicht, dag Eie 
direct von Alerandrien Bericht über die fonderbare Unterre⸗ 
dung erhalten haben, die der Vicekönig mit Lord Keane, ber 
auf feiner Rüdreife von Oftindien fi während feines Auf 
enthalts in Aegypten Mehemed Ali vorftellen ließ, ge 
bat. Lord Keane gab dem Paſcha wiederholt bie Verſiche ⸗ 
rung, daß das englifhe Minifierium ſowobl als das Parla- 
ment feinen, des Bicefönigs, Rechten die Anerfennung nicht 
verfagen werden, die fie in jedem Betracht verbienen. Und 
dann wundert man fi, daß Mehemed Ali hartnädig auf 
feinen vermeintlihen Rechten beharrt!— Se. kaiſerliche Hob. 
der Erzberzog Friedrich machte heute eine Fahrt nad Bruffa, 
wo er fib adt Tage aufzuhalten und den Olymp zu be 
fleigen gedenft. Der Prinz wird von Baron Stürmer und 
einem zahlreihen Gefolge begleitet. 





Drud von X. Ofterrieth. 








>» 


TZürfei und Aegppten. 

Conſtantinopel, W. Mai. (9. 3.) Es herrſcht bier bie 
größte Berwirrung. Die Meinungen durcfreugen jich und 
man ifi unfähig, zu irgend einem entiheidenden Entihlug zu 
gelangen. Cbosrew und Reſchid Paſcha, obwohl des größten 
Einflufes auf den Sultan geniehend, jeben, wie von Tag 
zu Tag die Anjichten der übrigen Miniſter und aller ſon— 
Higen Mitglieder des Divans ih von ihren eigenen enifer- 
nen, wie fie nach und nad in einen Zuftand von Jlolirung 
geratben, in dem die Unterflügung Ponſonby's und Bute— 
nieffs nur geringen Erfag gewäbrt. Wozu follte man ſich 
Juufionen machen ? das ganze Yand bat das Vertrauen auf 
die Verſicherungen der fremden Repräfentanten verloren, 
Niemand, außer den genannten zwei Paihad, baut mehr 
darauf; denn daurch Saumieligfeit, rer jind 
die Saden zu einer Wendung gediehen, Die ſie mim: 
mer genommen hätten, wenn man etwas mehr ald Worte 
in bie Wagſchale für die türfiihe Regierung gelegt pätte. 
Hr. v. Ponteis allein wideritand mit Erfolg allen diplo⸗ 
matiihen Beitrebungen der übrigen. Dieſer ſchuf dem Vi— 
eefönig die mächtige Partei, die ihn unterſtügt. Er vers 
langt, jet fa mit Ungehüm und gebieteriih, Sprien für 
Mebemed Ali. Dieſes fünne ibm nur mit Gewalt entriffen 
werden; bie Pforte würde durch einen Verſuch, den Bices 
fönig mit Gewalt auf Aegypten zu beihränfen, ibre Eri- 
ſtenz in Frage ftellen, und was der Sultan ven einem tür 
ropaiſchen Soutien zu balten babe, mülle er beſſer ale jeder 
andere willen. Beſſer jey es, aus dem Zuftande ber Un— 
gewißbeit mit Opfern zu treten, ald dem gewiſſen Unter 
ange entgegenjugeben. Hr.v. Pontois, man muß es geite- 
en, fungirt mit einer Dingebung für Aegypten, bie ibm 
bei der Yaubeit der Uebrigen die günftigiten Erfolge ver- 
ſpricht. Wie geſagt, außer dem Großweſir und dem Reis: 
he ſchreit Alles nad einer ichnellen Webereinfunft mit 

ebemed Ai. Reſchid und Chosrew ihrerſeits beftürmen 
Lord Ponſonby, ichnell für die Pforte zu handeln; jie rufen 
ihm feine Verſprechungen insg Gedächtniß, und verlangen 
nur irgend eine, wenn auch unbedeutende Demonitzatton 
gegen ‚Aegupten; dieß müſſe, jo alauben die zwei oemani-⸗ 
Ken Würdentrager, obne Aufſchub geiheben; denn dba Als 
led auf eine Entiheidung. bränge, jo fünne die Pforte faum 
mebr umbin, dem allgemein ausgeſprochenen Wunſch nad: 
zugeben, und mit Himanſetzung aller Intereſſen unter jes 
der, noch jo harten Bedingung ben Frieden zu erfaufen 
fuchen, deifen Mangel die odmaniihe Regierung in jeder 
innern Berbrfferung, in jedem Schritt, den jie vorwärts 
thue, völlig paralplire. Hier erinnert Reſchid, wie. aus 
alleinigem Vertrauen auf die europäischen Mächte das tür- 
fiihe Gouvernement Franfreihs Wunſche nicht beachtet, ja ſich 
legteres, ganz entfremdet habe. Sp weit jep dadurch das 





er: Pofamts- Beitung. 


Zerwürfniß geworden, daß die Worte Franfreihs und 
Aegyptens Intereife faum mehr zu ſcheiden vermöge. Nie 
könnten die andern Mächte zugeben, daß die Pforte jo hart 
für das unbegrengte Bertrauen geſtraft werbe, welches fie 
auf Europa jegen zu müflen glaubte. Dieß bradte nun 
die fremden Repräientanten in die größte Thätigkeit. Lord 
Ponionby fiebt ein, daß man die befchloffenen Operationen 
gegen Aegypten nit mebr ajourniren fann. Er erpebirte 
daber einige Stunden nach dem Empfang der lebhaften Bor: 
ſtellungen Reſchid Paſcha's das zu. jeiner Dispoſition ge: 
ſtellte, bier Äntionirende Kriegedampfboot „the Blazer” mit 
dringenden Depefben, auf daß man ſich in London beeile, 
das zur Ausführung zu bringen, was jo. lange ſchon be- 
ſchloſſen it. Aber die Zürfen glauben England in biefer 
Sade auf ſich allein befhränft, und berechnen bereits die 
Macht der im Hafen von Merandrien concentrirten orientali« 
ſchen Flotten, ſchlagen dazu bie framgöfiiche Estadre des 
Mittelmeeres, und zucken die Achſeln im Zweifel, ob Eng- 
fand fi diefer vereinigten Macht: mit Wirkſamkeit entgegen» 
ftellen könne. Man nimmt dabei ferner an, taf Rußland 
ziemlich gleichgültig bei einem Unfalle ber Pforte bleiben 
würde, Defterreih vermöge feiner Grundſatze zu irgend 
einer tbätigen Mitwirkung nidt vermocht werben fönne, 
Großbritannien aber zu zerriffen im Innern feines Eabinets 
fep, ald dag man auf eine Beichleunigung der nötbigen 
Mafregeln gegen ben Vicefönig rechnen dürfte. Doch 
wollen Chosrew und Reſchid Paſcha Stand halten gegen 
ben gefammten Divan; wie lang ihnen bieß gelingen werbe, 
muf fich alsbald zeigen. 
Alerandrien, 16. Mei. (A. 3.) Geſtern iſt ein ber 
beutender Beduinenchef des Landes, el &barb, ſüdlich von 
Tripolis, mit einer großen Reiterſchaar bier angelangt, und 
bat ſich weſtlich von Alerandrien, zwilchen dieſer Stadt und 
dem Marabut, gelagert. Er marbte heute, von mehreren 
feiner Leute begleitet, dem Paſcha jeine Aufwartung , der 
ihn, dem Gebrauch gemäß, mit einem Ehrenpelz bekleidete, 
ibm einen Ebrenfäbel umbing, und ein foflbar gezäumtes 
Pferd zum Geſchenk machte. Dan foridt von 36,000 Reis 
teen, die aus ben dortigen Yändern dem Paſcha zu Hälfe 
sieben; felbit noch weiter entfernte Stämme wollen ein 
Gleiches tbun. Wir glauben jedoch, daß biefe Zahl bedeu— 
tend übertrieben iſt; mit der nächſten Poft hoffe ih Ihnen 
poſitive Aingaben machen au können. — Bor einigen Tagen 
iſt der alte Shiährige Kapudana Bey ber tärfiiden 
flotte geftorben, worauf der Kapuden Paſcha ſogleich 
die nöthigen Avancements in ber türfiichen Flotte anorbnete. 
Früber war es Gebrauch in der türfiihen Marine, daß 
der jegeitige Kapudan Paſcha mur bie Dffigiere bie zum 
Schiffsceommandanten ernannte, alle aber, die einen böbern 
Nang beffeideten und zur Abmiralität gebörten, wurden 
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die Wahl des Sultans ſelbſt hierzu erhoben. 
Jetzt aber fheint ed anderd geworden Bi: und ber 
von Conftantinopel aus abgefegte, von Mehemed Ali aber 
wieder eingefegte Kapudan Paſcha übt die Prärogative 
des Sultand aus. Ich führe dieß nur an, weil ed einen 
Beweis liefert, wie fehr bie Befehle und das Anfehen bed 
Sultans hier refpectirt werden, dem, wie man ja behaup- 
tet, Mehemed AMgfih von ganzem Herzen unterwerfen 
wolle. Die Verbindung bes letztern mit Conſtantinopel iſt 
ſehr Iebhaft, er ermüdet nicht, nad) allen Seiten hin zu ars 
beiten und zu graben, und feine Partei wächſt täglich, 
wozu wohl die vielen Neuerungen daſelbſt, die aber alle 
noch bloß auf bem Papier ſtehen, beitragen. 
Ru Tendb 

St. Petersburg, 23. Mai. Der General der Infan⸗ 
terie, von RimstysKorfafoff, it am 25. d. M. im 
STften Jahre feines Alterd mit Tode abgegangen. Seit 
dem Jahre 1830 war derfelbe Mitglied des Reichsrathes. 

— Die biefigen Blätter berichten: „In feiner väterlichen 
Sorgfalt für das Wohl der Armenier, welche die Städte 
Aſtrachan, Mosdof und Kisliar bewohnen, und mit Rüd« 
fiht darauf, daß das ihnen bewilligte Recht, ihre befonberen 
Gerichtshöfe zu haben, ftatt ihmen nützlich zu feyn, fih nur 
als nadhtheilig für fie erweiit, bat Se. Maj. der Staifer 
durch Ufad vom 23. März (4. April) dieſe ®erichtehöfe auf- 
ehoben und ben Armeniern ber genannten drei Städte bie 

efugniß ertheilt, an die gewöhnlichen Gerichtshöfe bes 
Reiches fih zu wenden.” 

Bom 30. Mai, Se. faiferl. Hoheit der Großfürſt 
Eonfantin Nikolajewitſch it am 25. d. M. auf dem Dampf- 
boote „Newfa”, begleitet von dem Eontreabmiral Lütke und 
Dejourgeneral Koljatoff, nah Kronſtadt abgegangen. 

Deutidaland 
Wien, 1. Juni. (9. 3.) Hr. v. Braffen, Minifer: 


nur 


reſident der freien und Hanyeftäbte, tritt binnen Kurzem bie | 


Urlaubsreife nah Hamburg an, von mo er in einigen Mo— 
naten wieder auf feinen Poften zurückkehrt. Fürft Püdler- 
Musfau ift von Preßburg wieder zurüd, und gedenkt 
Wien eheftens zu verlaffen. Nachträglich fommen nod Be: 
richte von Feuersbrünften in Ungarn ein. Beim Sturm in 
der Nacht vom 30. April auf den 1. Mai brannten im 


Drte Kelleröborf bei Biftrig 30 Häufer, dann zu Laczhaza 


am 1. Mai 225 Häufer ab, Aus Baja lauten bie De; 
richte fehr betrübenb; es follen bei dem Brande 48 Per: 
fonen das Leben verloren haben, und 10,000 Perſonen ob» 
dachlos umberirren. Se. faiferl. Hobeit der Erzherzog 
Zain bat bei erhaltener Kunde von biefem Unglüds- 
alle fogleih die Summe von 2000 fl. zur Unterftügung 
der bürftigften Einwohner angemiefen. In Püepöt-kabany 
find, neuern Berichten zufolge 833 Häufer und Wirtbichafte- 
gebäube bei ber Feuersbrunſt vom 24. April zu Grumbe 
gegangen. Der daraus erwadhjene Schaben wird zu 

‚615 fl. 30 fr. angegeben. In Miftelbab in Nieber- 
öfterreih find 81 Häufer und Wirthſchaftsgebaͤude verbrannt, 
wovon blos 56 verfihert waren. 

Bom 3. Juni. (N. C.) Das fe, welches der Staatd- 
fanzler Fürſt Metternid am Sonnabend zur Namens 
tagsfeier des Kaiferd veranftaltete, war in mannichfacher 
Hinfiht von Intereſſe. Geladene Perfonen waren 48; dar⸗ 


unter, neben bem after in England, Fürften Paul . 
Eſterhazy, der Lord und die Lady Suffield, ber erſt kürzlich 
efehrte Hr. Braffier de St. Simon, und 


aus Athen u 
die Gräfin Narifhfin. Der engliſche Botſchafter und ber 
badifhe Geſandte, Frhr. v. Tettenborn, erfhienen frank. 
beitshalber nidt. Auch der belgiihe Gefandte, Baron 
D'Sullivan, wurde vermißt; das Salonsgeſpräch will be 
baupten, eine in diplomatischen Kreifen befannt gemorbene 
Aeußerung eined Gefandten in Brüffel in Bezug auf das 


dortige Minifterium fey Schuld: nfübiefer Unterlaffüng. Jum 
erftien Mal wurde bie geiftreihe Gemahlin des Geichäfte: 
trägers in ber Schweis, Baron Effinger, in dem Ealon des 
Parken bemerft. — Der Öenerallieutenant Frhr. v. Geramb 
oft Eommandirender in Siebenbürgen werden, nnd ber 
Feldmarſchalllieutenant Baron Werngarbt, weldhen er ablöf, 
für dad Commando von Mähren und Schlefien beftimmt 
feyn, fo daß zugleih Pie Bermuthung, der Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Graf Nugent ſey auf ben Poften nah Agram 
erfeben, fi) zu beftätigen ſcheint. 

Bom 4. Juni. 53pCit. Metall.»Oblig. 109, — Ant. 
Metall.Oblig. 1015. — 3vCt. Metall,»Dbl, 814. — 500 ®uls 
bdenloofe 146. — 250 Bulbenloofe 1365. — Bankactien 1869. 

Berlin, 6. Juni. Se f. 9. der Großherzog von 
Medlendburg- Schwerin if von Schwerin, und Jhre 
ft. HH. der Großherzog, die Großberzogin und der 
Erbarofherzog vonMedienburg- Strelig find von 
NeusStrelig bier eingetroffen und in den für Höchftdiefelben 
a —— geſetzten Zimmern auf dem königl. Schloſſe 
a egen. 

Märchen, 5. Juni, (9. 3.) Geftern wurben in ber 
Kirche der barmberzigen Schweftern neuerbings zchn Jungs 
frauen, darunter mehrere von woblhabenden Eltern, ein« 
gekleidet. Wer das wohlthätige Wirken des Ordens des 
beiligen Bincenz von Paufa fennt, muß fi über die Zur 
nabme feiner Mitglieder freuen, während die Wahl dieſes 
firengen Berufs bei günftigen äußern Berbälmiffen in uns 

‚ fern Tagen doppelte Beadtung verdient. — Zu den nains 
\ haften Fremden, die hier angelommen, gehört der k. f. 
' öfterreichifche Hofratb Hr. v. Husaar. 

| Hannover, 6. Juni. Am geftrigen Tage hatte eine 
; Deputation ber beiden Kammern der allgemeinen Stände: 
' verfammlung bie Ehre, Sr. Maj. dem Könige zu Aller 
| böhftibrem Geburtsfefte die ehrfurchtsvollſten Glüdwünfche 
der allgemeinen Ständeverfammlung barzubringen. Der 
Ag ber erſten Kammer, Se. Erlaubt der Geheime 
2* Graf von Platen-Hallermund, hielt dabei folgende 

nrebe: 

„Allerdurchlauchtigſter König, Alfergnäbigfter König und 
Herr! Die allgemeinen Stände des Königreichs erfennen 
es mit dem ebrfurdtvolliten Danke, daß Eure fönigl. Mai. 
der bier anmwelenden Deputation aus ihrer Mitte allergnäs 
digſt geftattet haben, die Gefinnungen ber treueflen Anbaͤng⸗ 
lichkeit und Verehrung an dem heutigen Geburtäfefte Eurer 
' fönigl. Maj., diefem für das ganze Land fo feſtlichen Tage, 
| ausiprehen zu dürfen. Empfangen Eure königl. Maj. 
huldreichſt den ebrerbietigen Ausdrud ihrer aufrichtigen und 
‚ Innigften Wünſche für das Heil, das Süd und die Zufrier 
denheit ibres allergnädigften Könige. Genehmigen Eure 
| fönigl. Maj. zugleich die Berfiherung, daß die allgemeinen 

Stände bed Königreichs ſich nie mehr durchdrungen fühlten 
| son der hoben Wichtigkeit ihres Berufs, als gerade in bem 
; negenwärtigen Augenblide; daß fie von dem aufridtigen 

Wunſche befeelt find, es möge ihren gemeinfamen und ernſt⸗ 
‚ lihen Beftrebungen gelingen, zum Wohle und Glüde bes 
geliebten Baterlanded mitzuwirken, und auf diefe Weiſe das 
langſt beitehende Band ber Anhänglichfeit und des Bertrauens 
| zwiſchen beim allverebrien Landesvater und feinen getreuen 

Untertbanen noch feher zu fnüpfen.“ 

Seine Majeftät gerubten zu erwiebern: „Meine Herren! 
Ih danfe Ihnen für Ihren Glückwunſch. Ich habe mid 

nefreut, von Neuem von Ihnen zu vernehmen, daß Sie 
Sich ernſtlich dem wichtigen Gefhäfte widmen, das Ihnen 
obliegt. Es iR nörbig, daß dieſes bald beenbigt werbe. 
Das Befte des Landes erfordert es dringend. Ih wieder 
bole Ihnen, daß ich dabei fein anderes Ziel kenne, ale 
das Glück meiner Unterthanen. Ih halte mich überzeugt, 
daß auch Sie die beften Geſinnungen hegen. Es Tiegt 
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bauptjädlic in Ihrer Hand, das große MWerf zu förberh. 
Sie werben gewiß dazu beitragen. Ich aber bin gedrun— 
gen und verpflichtet, Ihnen zu erflären, daß ich Sie un: 
möglich werde vertagen fönnen, und daß ih Sie nit vers 
tagen werbe, che bad Werk vollendet it. Deine Principe 
fennen Sie; ih habe fie ihnen entwidelt, und Sie werden 
mic biefen ſtets getreu finden.“ 

— Se. Maj. der König baden Sid allergnädigit bewo- 
gen gefunden, dem Hofrath und Profeffor Bergmann zu 

Öttingen den Eharafter von Geheimen Yuftizratb, dem 
Hofratb und Profefor Dr. Fangenbed daſelbſt den 
Charakter von Obermebirinafratb, und dem Profeffor Dr. 
Marr dafelbit den Charalter von Hofrath huldreichſt beis 


zulegen. 

Dreoden, 5. Juni. (8.9. 3.) Heute befand ſich ein 
Deeret der Regierung auf der Regiftrande der Ständever- 
fammlung , durch weldes der Yandtag bis zum 21. Juni 
prolongirt wird, wo er jedoch beftimmt geſchloſſen werden foll. 

— Heute ift der fo viel beiprodene Gefegentwurf, die 
Angelegenbeiten der Preſſe und des Budban- 
dels betreffend, von der Regierung zurüdgenommen 
worden. Der Referent, Bürgermeiftter Todt, und v. Watz⸗ 
dorf, als Diinorität in der Deputation, batten Abänderun: 
gen vorgefchlagen, bei deren Annahme das ganze Geſetz ein 
ganz anderes geworden wäre; bie Majorität der Deputa: 
tion hatte fih auf eine, jedoch ſehr bedeutende Anzahl von 
Abänderungen beichränft, durch welde wenigſtens bie am 
meiften beſchränkenden Veſtimmungen bes Gefegentwurfs 
entfernt worben wären. Die Annabme bes Geſetzentwurfs 
mit den von der Majorität vorgeihlagenen Abänderungen 
wäre einer Bermwerfung bed Geſetzentwurfs gleichzuflellen 
geweien. + Je ungünftiger fi die öffentlihe Meinung gegen 
den — — ausgeſprochen, deſto mehr Freude wird 
die Zurüdnahme deſſelben verurſachen. Der Bericht er— 
ſcheint in dem käuflichen Theile der Landtagsacten, und if 
mit —— deutiher Gründlichfeit und Ausfübrlichfeit 
(er nimmt neun Drudbogen ein) ausgearbeitet. 

Baden,3. Juni. (N.E.) Der Bauder badiſchen Eifenbahnen 
ift jeat der Oberpofidirection au Karlsruhe übergeben worden; 
diefelbe hat dazu einen vorläufigen Erebit von? Millionen Gul⸗ 
den bewilligt erbalten, und es fol nunmebr ſogleich mit den 
Arbeiten zwiſchen Bos (reip. Baden-Baden) und Straß: 
bura begonnen werden. Wer ben thätigen Oberpoftdirector 
v. Mollended fennt, und weiß, wie durch feine umſich⸗ 
tige Leitung des Poſtweſens dieſes zu einer Mufteranftalt 
fi emporgeihmwungen, der fann nur mit freude über dies 
ſes Ereigniß erfüllt werden: es it num Ausſicht vorhan- 
ben, daß binnen zwei Jahren von bier nah Etrafburg 
auf Schienen erlebten werben wird. 

Kaſſel, 6. Juni. Se. Hob. der Kurprinz und Mit- 
regent bielten geftern Morgen auf dem Boulingreen Revue 
über die Barnifon von Kaffel und das Veibdrazonerregiment, 
und liefen biejelben mehrere Male defiliren. Das jhönfte 
Wetter begünftigte dieſes ſchöne militärifhe Schaufpiel, zu 
welchem fi zahlreiche Zufhauer eingefunden hatten. 

Hamburg, 4. Juni. Ihre Faiferl. Hob. die Groß— 
fürftin Helene, Gemahlin des Broßfürften Michael von 
Rußland, iſt unter dem Namen einer Gräfin Romanow, 
nebſt ihren drei Töchtern, hier eingetroffen. 


Renee Machrichten 


aris, 6. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 116. 50. — 

t. 86. 30. — Neapol. 104. 60. — 5p&t. Span. 23}. — 

Zee 63. —— Alte Differes —. — 3pC. Dortug. 243. — Belg. 

anfactien 907. 50. — Actien der Banf von Frankreich 

3510. — St. Germain-Fifendabn 750. — Berfailles, rech⸗ 

= u. = — tinfes Ufer 367, 50, — Straßburg: Ba- 
e 1 \ 


— Hr. Matthieu de la Reborte it, an die Stelle des 
Hrn. v. Rumigny, zum franzöfihen Botſchafter am Mas 
drider Hofe ernannt worden. Man will diefe Ernennung 
aus perjönlien Beziehungen berleiten, in welchen der Con⸗ 
feilöpräfident zu Hrn. de la Redorte Acht. 

— Das „Eapitole“ meldet, daß die politifhen Salons 
von Yondon fi viel mit der erfien Nummer einer Monate: 
revue beihäftigen, die umter bem Titel „Idees Napoleo- 
niennes« erjheine, und ald deren Herausgeber man den 
Prinzen Louis Napoleon bezeichnet. 

— Een ift in Nizza geftorben. j 

— Auch Ruftan, der berühmte Mamelud des Kaiſers, hat 
um die Erlaubniß nachgeſucht, die Erpedition nah St.Helena bes 
gleiten zu dürfen. Seinem Geſuche iſt nicht gewillfahrt worden. 

— Mebemeb Ali läßt in Kranfreih ein pradtvolles 
Dampfboot bauen, das zum Geſchenk für die Sultanin- 
Mutter beftimmt ift.* 

— Nun behauptet wieder ein Journal, Las Cafes befige 
ein —— Schreiben Napoleons, in welchem der⸗ 
felbe um ein Begräbniß in St. Denis wer 

— Nah einer Berechnung des „Eourrier frangais” has 
ben mebr als 50 Deputirte der Linken gegen bie 2 Millios 
nen, bebufs der Translation der Aſche Napoleons, geſtimmt. 

— Ya ber gefrigen Eigung der Paird wurde der Commiſ⸗ 
fiondbericht über die Translation der Aſche Napoleons ver: 
Icfen. Der Berichterftatter flug vor, die Kammer möge 
fih unbedingt dem Botum der Deputirten anſchließen. Im 
Falle der verlangte Eredit von einer Million nicht bins 
reihe, werde man fiber einen Supplementarcredit bewillis 

en. Die Discuffion wurde auf heute amgefegt. Der Ge- 
reader iſt ohne Diseufiion mit 117 Stimmen gegen 3 
angenommen worden, 

In der heutigen Sigung der Deputirten wurde, bei 
Belegenheit der Discuffion des Kriegebudgets, von bem 
fönigliben Commiffarius amzeigt, dah ein Gefegentwurf 
wegen eines Militaͤrgeſetzbuchs ſchon lange fertig ſey, aber 
die Regierung habe geglaubt, daſſelbe nicht in einer bereits 
fo weit vorgeruͤckten Seſſion vorlegen zu bürfen. 

Madrid, 30. Mai. Die Kammer der Procuradores 
bat geftern den Ainangminifter zur Greirung von 500 Mill, 
5pCi. Effecten ermädtigt. Man bat bei diefem Botum 
eine auffällige Spaltung —— die Hälfte der 
36 Mitglieder, die gegen den Geſetzentwurf ſtimmten, ge 
bört ber Majorität an, die gewöhnlid mit dem Gabinette 
einverftanden if. Während der Abweſenheit der Königin 
wird wahrſcheinlich eine Bertagung ftattfinden. In Betreff 
ber Reife JJ. MM., die in Folge des Auftretens dreier cars 
liſtiſchen Bataillond und Balmajeda's in der Nähe von 
Buabalajarra, audgefegt worden ift, verlautet nod nichts 
Näberes. Der paniſche Schreden unter den Einwohnern 
jener Gegend iR fo groß gemeien, daß y Begins ber» 
felben tn die Hauptftadt geflüchtet haben. ie minifterieffe 
Berantwortlichkeit wird fehr compromittirt werben, ergriffe 
man nidt alle Vorſichtsmaßregeln, die Reife fo viel wie 
möglih ſicher zu flellen. Es heißt, die Königin habe auf 
die verbindlichite Weife einer Deputation von Sarragofla 
die Zufiherung ertheilt, daß ihre erhabene Tochter bei ih⸗ 
rer Rüdfehr diefe Stadt befuchen folle. 


Yondon, 4 Juni. 3pCt. Stods 91}. — 5pCt. Span, 
271. — 3p&t. Portug. 244. — 21p@t. Hol. 547. 

— Lord Durbam ift auf feiner Reife nad Carlsbad be- 
reits in Dover von den Anftrengungen der Reife zu einem 
Aufenthalt bewegt worden. (Dagegen liegen ihn franzöfle 
ſche Blätter bereits in Galais anfommen.) ’ 

— Der „Eourier” will wiflen, die Königin werde. nicht nur 
in Glaremont einen Theil des Sommers zubringen, fon 
bern auch bafelbfi ihre Niederfunft balten. 


1312 


Renadridtigungen „, 


Bekanntmachung. 
die Perſonenpoſt 
zwiſchen Darmftadt und Gernsbeim 
betreffend. 

Dom 10, Juri an wird die Perfonenpoft zwifchen 
Darmftadt und Gernsheim. für die Sommermonate 
auf tägliche zweimalige Fahrten vermehrt, und deren 
Abgang ftattfinden: 
zu Darmfladt _ . 

täglich Morgens 6 Uhr, 
[7 Nachm. 3 'n 
zu Gerusbeim 
täglich Morgens 8} Uhr, 
7 Abende 6 ” 
wobei die Ankunft nach 24 Stunden erfolgt. 

Die Abgangs- und Anfunftszeiten zu Gernsheim 
find mit Berücdfichtigung der Zeiten, zu welchen die 
Dampfichıffe bei Gernsheim paffiren, feſtgeſetzt. 

Die Verfonentare beträgt einfchließlih der ins 
jchreibgebühr und des Voftillonstrinfgeldes zwifchen 
Darmftadt und Gernsheim 30 fr., wobei jedem Rei— 
fenden die freie Mimahme von 40 Pfund Gepäd 
verſtattet ift. 

Uebergewicht wird mit 4 Er. pr. Pfund berechnet. 

Sranffurt, den 7. Juni 1840, 
General-Wof:Direction. 

In Abwefenheit des Seneral-Bof-Directors: 

st. von Epplen. €. Müller. 
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[931] Die Lieferung des Bedarfs an Brennholz für | 
die Bureaur der Fürftlih Thurn und Taris’schen | 


| find gegen portofreie Einfendung des 
Fürftl. Eſterbazvyſche fl. an Betrages zu baben bei | 


dehberg, 
rũckhofſtraße Lit. A 
XXI. 21) in Fraukfurt a. M. 


[914] Wegen vergrößertem Lokal bin ich 
im Stande, in meiner Kleinfinderichule, 
worin von Morgens & bis Abends 7 br 


tjiebung 6. Klaſſe 91. in allen weibliden Arbeiten Unterricht 
Saup 3 b 8 # ertbeilt wird, noch mehrere Mädchen auf- 





(918) Looſe. Earl 
Ziebung den 15. Juni a. c. Haupts| Hanptcolleeteur, \ 
preife fl. 40,000, 8000, 3000, 
1500 :c. Looſe ä fl: 4 find zu erbalten 
big. NM. Trier & Go. 


Kafleler Lotterie 
beginnt den 6. Julid. J. 





(ver) sunebmen, 


15,000, 10.000, 5000, 2000, des PBädermeifters 
40mal 1009, 14mal500 Thlr. Ganze | 
Yoofe zu fl. 40, *, 3u fl. 20, zu fl. 10, 
fowie Looſe mit Berzihtleiftung auf die 
Gewinne unter 100 Thlr. ganze Yooie 
zu fl. 24, '/, und !/, nach Berbälmiß, 





zugsverfahren auf 





s Gatharine Margaretha Schäfer, 
Hauptpreije: Thlr. 30,000 P. E., wohnhaft alte Mainzerjtrafe im Haufe 
Deren Petri, im 
eriten Stock. 


[1002] Gegen Pandelsmann Yu uf Oppen— 
beimer von Mannheim ift 9 
und Tagfabrt zum Richtigſtellungs · und vor· 


JGeneral⸗Poſt⸗Direction, fo wie für das Fuͤrſſliche 


Ober⸗Poſtamt ſoll im Sumiſſionswege an den Wenigſt⸗ 
fordernden begeben werden, und beſteht dieſer Bedarf 
in 255 Gilbert 3 Schub langem, gutem trockenen 
Buchenſcheitholz. 

Die Lieferung muß laͤngſtens bis Ende Juni d. J. 
koſtenfrei in das Magazin des Fuͤrſtlichen Poſtgebaͤu⸗ 
des auf der Zeil ſtattfinden. 

Diejenigen, welche dieſe Lieferung zu uͤbernehmen 
beabſichtigen, werden erſucht, ihre Preis⸗Offerten laͤng⸗ 
ſtens bis zum 10. Juni bei unferzeichneter Regie 
Verwaltung einzureichen, worauf die näheren Bedin— 
gungen eröffnet werben follen, und wird ſchließlich nech 
bemerkt, daß nach Grmeſſen von dem Lieferanten eine 
Sicherheit von 500-—- 1000. Gulden geleiſtet werden muß. 

Sranffurt a. M., den 25. Mai 1810, 

Fuͤrſtlich Thurn u. Taxis'ſche 
MNegie:-Verwaltung. 
Hiüppell. 





Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er: 
ſcheinenden Zeitichrifren und Journale im dem fort: 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung erlei⸗ 
den, fieht ſich die unterzeichnete Erpebitton ju dem 
Erfuchen veranlaft, die Zeitungs » Veftellungen für 
das 2te Semeſter 1640 bei Zeiten und zwar für die 
ruſſiſchen, englifchen und italieniichen bis - zum 15., 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis jum 20, 
d. M. Schriftlich am die unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche. nicht neuerdings fdhrifr- 
lich beſtellt werden, mit dem neuen Semeſter auf: 


: hören würde, 
r vdt,. Yandauer, ı h war» 


Frankfurt, im Juni 1840. 
fürstlich Thurn und Taris'sche 


Ober: Poftamts:Zeitungs:Erpedition. 


Samftag ben 27. Juni 18407 >. 
‚ Bormittags 9 Uhr, * 
auf bieffeiliger Stad tamts⸗Kanzlei feſtgeſezt 
wo alle diejenigen, welche aus was tmmter 
für einem Grunde Anſprüche an die Maſſe 
zu machen a'denten, ſolche, bei Bermeibung 
des Ausſchluſſes von der Sant, perfönlic 
‚oder durch gebörig Bevollmädtigte, ſchriftlid 
oder mündlih anzumelden, und zugleich die 
etwaigen Borzugs- oder Unterpfanbsrehte, 
welche fie geltend machen wollen, zu begeid- 
nen baben, und zwar mit gleichzeitiger Bor- 
legung ber Beweisurkunden oder Antretung 
des Beweifes mit andern Beweisnutteln. 
Zugleich werden in der Tapfapri ein Mailt- 
pfleger und ein Glaͤubiger⸗Aueſchuß ernannt, 
Borg und Rachlaßvergleiche verſucht, und 
follen die Nichterfcheinenden als ver Mehrheit 
der Erſchienenen beitretend engeren werben. 
Mannheim, den 0. Mai ı 
Großp. Bad. Staptamt Mannheim. 


v. Tungel. 
a eher 


— “ — 


ant erkaunt, 
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Stankfurter Ober-Boflamts-Deitung. 


Dienſtag, 


Deutfdland, 

Berlin, 6. Juni. Die heutige Pr. St. 3. enthält ald 
Beilagen folgende Bulletins;: 

Il. Se. Maj. der König haben den Vormittag abwechſelnd 
in Rube zugebradt. Gegen 2 Ubr Nahmittags traten aber 
Eriheinungen ein, welche den Hinzutritt von Fieber nicht 
verfennen liegen. Berlin, 5. Juni 1810, Nahmittags 
5 Uhr. Ger. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 

I. Se. Maj. der König haben in der vergangenen Nacht 
mit vielen Unerbrechungen gefhlummert. Das Kieber, ge» 
gen Morgen wenig ermäßigt, dauert fort. Die Abipannung 
der Kräfte ift groß. Berlin, 6. Juni 1840. Morgens 7 
Uhr. Ger. Dr. v. Wiebel. Dr. Shönlein. Dr. Grimm, 

Boppard, 5. Juni. (Rhein und Mof. 3.) Der bie 
fige Pofthalter und Bürgermeifter J., der zur Verbindung 
smweier ihm zugebörigen Gärten einen Gang durd die alte 
Stadtmauer brechen lieh, batte abgefeben von dem ſpre— 
enden Umſtande, daß eine folde gr a mit Pulver 
an und für fi für die sarı in der Näbe gelegenen Häu— 
fer- und deren Bewohner Gefahr drobend war, wie fi 
dieſes denn auch durd die Beihäbigung von Fenſtern und 
Dächern beftätigt hat, — böchſt unverzeibliber Weiſe dieſe 
gefahrvolle Arbeit unter andern feinen Poſtillonen anver— 
traut, von welchen denn auch einer in Folge der Erplofion 
den augemblidlichen Tod fand, und ein zweiter jo lebens⸗ 
gefährlich verlegt wurde, daß an feinem Auflommen ges 
zweifelt wird. 

Schweinz. 

Der große Rath des Kantons Wallis hat jeine Abgeordne⸗ 
ten zu der bafd fi verfanmelnden Tagſatzung einmüthig be— 
rn für die Berfafung vom 3. Auguft die eidgenöſſi— 
fche Bürgfchaft zu verlangen. Diefe wird die Tagſaätzung 
nicht verweigern, und alle Parteien werben vielmehr frob 
feyn, daß ihrer Ohnmacht die höhere Macht der Thatſachen 
glüdlih zu Hülfe gefommen if. Nähftdem wird, nad dem 
vorörtlihen Tractandercircular, bie fländige Frage ber 
Bundesrevifion wieder zur Sprache fommen; namentlich 
die Abänderung des Art. 10 der Bundesacte vom 7. Au: 
guft 1813, der für bie vorörtlihe Yeitung ber eid— 

enöſſiſchen Geſchäfte, fo Tanze bie Tagfagung nicht ver- 
Beide it, Fürforge trifft. Auch über diefen bejondern 
Punkt, deffen Erledigung nit wohl anders möglich wäre, 
als durdy die Ernennung eines von der Tagfakung gemähl- 
ten interimiftifh fungirenden Bundesraths, ift indeß feine 
Vereinbarung zu erwarten. Schon erklärt das Organ der 
überwiegenden Partei in St. Gallen, daß von einem fol- 
hen Bundesrarhe jo lange feine Rede ſeyn könne, als noch 
die feinen unfultivirten Kantone mit den größeren und 
ebilbeteren gleiches Stimmredt befigen. Auf der andern 

eite hat don Freiburg feine Tagfagungsgefanbten ins 
firuirt, für die Beibehaltung des gleihen Stimmredts aller 
Kantone zu fimmen. Ueberhaupt ift die Sache der Bun— 
desrepifion nur noch eine mehr und ws verſchollene 
Reminiscenz vom Jahr 1830 ber. Man iſt ihrer müde 
geworben und ſiebt endlich ein, dag eine Staatengefellfchaft 
von 25 günzen und balben Kantonen, wo ein jeder — 
alle übrigen zum Stillſtand nöthigen kann, aus dem Ber 
faffungefreis, in den fie für einmal gebannt ift, nicht heraus: 


(Beilage zu N” 158.) 





9, Juni 1840, 


geben, daß fie etwa nur durch äußere Ereigniffe berauss 
gehoßen werben könnte. — Was bie Eidgenoffenfhaft im 
größeren Maßſtabe, ift der Kanton Graubünden im fleis 
neren. Ein jedes feiner MHochgerichte iſt faſt ſouverain. 
Bon dieſen hat ſich unlängſt das Hochgericht und der Bes 
zirk Chur einen weitſchichtigen Entwurf einer Verfaſſung, 
mit zahlreichen Behörden aller Art, zurecht gemacht. Doch 
mag immer noch die beabſichtigte Conſtitution für weit beſſer 
gelten, als bie bisher gültige ur ihren zahlreichen Migftänden, 
o en 


n 
Barihau, 2. Juni. Se. Maj. der Kaiſer ift von 
der Grenze, bis mwobin Hödftderfelbe feine erlauchte Ge— 
mablin auf ihrer Reife nad Berlin begleitet hatte, vorges 
fern Abends wieder hieher zurüdgefchrt. 
Shwedben und Norwegen. 

Stodbolm, 26 Mai. Die Statstidning gibt einen 
langen Bericht über die Feier des üblihen, dießmal am 
Namendtage der Königin, den 23. d. M. gehaltenen Dr: 
benstagesd, Emennung des Grafen Poſſe und anderer Mit- 
glieder au Serapbinenrittern, wie man erwartet hatte, bat 
nicht ſtattgefunden. 

Im Bürgerflande am 22. d. M. machte Hr. Petré, mit 
Berufung auf,$. 56 der Neihtagsorbnung, die Motion, 
daf der Staatsausſchuß den Ständen zu beſchließen vor« 
lagen folle, daß dd, in Folge königi. Propofition, die 
Stände bereitd im Jahre 1812 der ſchwediſchen Krone (d. 
2 Sr. jegtregierenden Maj., melde dagegen perfönlich die 

baablung der ausländifhen Schuld Schwedens übernommen) 
das Eigenthum der Infel St. Barthefemi übertragen, die 
Stände ſich nicht für berechtigt halten könnten, ſich mit der 
Regierung und Berwaltung dieſer Inſel im geringften zu 
befaffen, in Folge woven Sr. Maj. Mitrheilung in dieſer 
Hinficht auf Seite des ee fein Begenftand ber Ers 
wägung werden fünne. — Es ift hierbei zu bemerfen, daß 
die Krone, ungeadtet jener Uebernahme Inſel, in 
folgenden Jahren einen beträchtlichen Uebeeſchüß von der 
dortigen Einnahme zu den Staatsbebürfriffen Schwedens 
eſchenkt hat, dad Verbältnig mit jener Einnahme ſich aber 
Peitten umgefebrt bat, und bie Verwaltung Zufhüffe von 
Seiten der Krone erfordert. Merkwürdig ift ed dabei noch, 
daß gerade jegt zwei englifche Quäker fi bier eingefunden 
baben, welche, erwartend, auf ihr Geſuch Bortritt beim 
König zu erhalten, diefer Tage vorerfi einen Befuch -im 
Gonftitutionsausihuß abftatteten, um dort amufragen, ob 
einige Unterftügung ihres Begehrens der Aefhafung ber 
Sclaverei auf Et. Barthelemi von den Reiheftänden zu 
erwarten flände. Die Zahl der Sclaven foll dort 3000 ſeyn 
und der gewöhnliche Preis für jeden 25 Pd. Sterling; bie 
meiften follen franzöſiſchen PMantagebefigern zugebören. Die 
Duäfer wurden von dem Metbodiftenprebiger Geo. Ecott 
begleitet, und wollen weiter nach Gopenbagen reifen, um 
bei dem Könige von Dänemarf die Zugeftehung der Eman— 
eipation der Sclaven in den dänifchen Colonien zu bewirfen. 

Indem ich,” fuhr Hr. Petré nad dem Bortrage feiner 
Motion fort, „nun auf Ueberweifung an den Staatsaus- 
ſchuß antrage, habe ich es nicht überjeben, daß ber orbents 
liche Reichetagstermin fi feinem Ende nähert, unb daß 
eine bedeutende Unfijerheit in den Arbeiten bes Reichs— 
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tages daher entflanden, daß bie Föniglibe Regierung feine 
Garantie dafür gegeben, dag bie Abblaſung des Reichs⸗ 
tages nicht Rattfinden werde, ehe die Geihäfte gehörig ji 
Ende — worden. Ich erkenne wohl dieſe Unficherheit, 
und erfenne fie als Zeichen mangelnden Vertrauens, glaube 
aber doch, daß eine Hülfe dagegen möglid wäre, wenn 
Landmarjhall, Erzbifhof, und die Spreder des Bürger- 
und Bauernftandes dahin übereinfämen, falls eine befriedi- 
genbe Berfiher von ber fönigl. Regierung weiter aus⸗ 

liebe, ihre Borligerfiellen beim Nblaufe des gedachten 
Reihstagstermins niederzulegen.“ Die Motion warb, auf 
Berlangen des Hrn. Wijk, auf die Tafel gelegt. _ 

-Der Bewilligungdausfhuß bat mit Mehrheit ‚vom zwei 
Stimmen anzutragen befdloffen ,. daß die Rubrif: abfolut 
gr Einfuhr verbotener ausländiiher Waaren, fo wie zur 

ofuhr einheimifcher, in der Zolltare wegfallen fol. — 
Derfelbe bat fih aber beeilt, gleih am folgenden Tage bie» 
jenigen Fabrifanten, die dadurch im Säreden gerathen 
könnten, inſonderheit die in Norrlöping, melde obne ein 
Probibitivfpftem nicht beſtehen zu Fönnen glauben, zu be 
— durch die nähere Beſtimmung, theils, daß bie bis— 
her dem Verbot unterworfenen Waaren nicht in Schiffen 
von weniger ald 30 Laflen, oder Dampfihiffen von wenis 
er als 60 Pferdefraft, fo wie auch allein nah Stodholm, 

othenburg und Malmö follen eingeführt werben Fönnen, 
theild auch die neue ‚Zolltare in diefem Falle nicht cher, 
ald nad 14 Jahren in Kraft treten fol. 

Ee. Ere. Graf Brahe hat, nachdem er von dem Gene— 
ral-Adjutanten-Amt für die Armee (auch für bie Flotte) abs 
getreten, wieder felbt den Befehl über die berittene Leib- 

arde übernommen, wenigftens befchäftigt er fi jest täglich 

ei dem Erercitium. Die Aufwartungen bei ihm fahren fo 
zahlreih und häufig wie immer bisher fort. 

Geftern hielt die ſchwediſche Nüchternheitsgeſellſchaft ihr 
Zahresfeh auf dem großen Börfenfaale, wobei der Erzbiſchof, 
fo wie Dr. Sonden, Secretär der ärztlihen Geſellſchaft, 
und ber königl. großbritannifche Generalconful und berühmte 
Rorbpolfahrer, Sir John Roß, Neden hielten, letzterer mit 
bemerfendwürdiger Reinheit der Ausſprache des Schwediſchen, 
und indem er aus feinen vielen Erfahrungen von Seereifen 
das Princip der Geſellſchaft Fräftig befärkte. 

Unfer Entomolog von europäifcher Berühmtheit, Major 
L. Gyllenkaal, entfchlief am 13. d. M. auf Höberg in 
Weſtgothland, 88 Jahre alt, nachdem er der Akademie in 
Upfala feine reihe Infertenfammlung verehrte. 

Unfere mehr ober meniger abjolutiftifchen Beitungen, 
Swenska Biet, Minerva, Freia, ſprechen ſich beinahe feind⸗ 
ſelig gegen das neue Miniferium aus. 

dom 29. Mai. Der König hat den neuen Staatsrath 
ihre mit der, bisher nach der Reichstagsordnung dem Hof: 

Kanzler zugeftandenen fpeciellen Berrihtung bei den Stän» 
den beauftragt, nemlid ihnen die königlichen Propofitionen 
zu überreichen, ben Ausihüffen erforberlihe Aufflärungen 
zu geben u. |. w. Diefer Auftrag if jedoch nur „bis weis 
ter“ ertbeilt, woraus man den Schluß ziehen will, dag aud 
die Stände auf unbeftimmte Zeit hin zufammenbleiben und 
wahrfcheinlih no den ganzen Sommer und Herbft beſchaͤf⸗ 
tigt feyn werden. — Etwas bebeutend. Neues würbe es 
aber ſeyn, wenn, wie bas Gerücht fagt, eine, zwar längft 
von Hrn. Nerman angerathene Einrihtung von Sr. Maj. 
beliebt würde, daß nemlich die Vorbereitungen im Gtaatd- 
rathe zu Regierungsbeichläffen fünftig nicht mehr ſtattfinden 
follten, ehe fie dem Könige vorgetragen würden, fondern fie 
vielmehr glei in der erſten Inſtanz Sr. Maj. unmittelbar 
vorgelegt werben follten, und zwar Sr. Maj. allein, nit 
etwa im Gonfeil, wie es bei dem Kronprinzen, in Fällen, 
wo derſelbe in Abmwefenbeit feines föniglihen Baters bie 
Regierung geführt, gebräuchlich geweſen. 


Der Detonomie-Ausfhuß hatte die in den Ständen vor⸗ 
fommendben Motionen verworfen, nah welden Gr. Maj. 
anheimgeftellt werden follte, Maßregeln * Berichtigung 
in den Zollabgaben, welche die däniſche Regierung im Sunde 
erhebt, zu treffen. Der Beſchluß des Ausfhufles hierüber 
wurbe jedoch im Bauernftande an deufelben zurüdvermiefen. 
Hans Janffon (der auf feinen Poften zurüdgefchrt if) 
fand ed um fo fonderbarer, daß ber Ausihuß diefe Anges 
legenheit für nicht geeignet, bie Repräfentation zu einem 
Schritt zu veranlaffen, habe anjehen können, da handgreif- 
li jene Abgabe, wie jede andere, flets in letzter Hand bie 
Eonfumenten treffe, und alfo gewiß das Intereſſe des Volks be⸗ 
rühre. Was den Zoll felbft übrigens betreffe, fo ſey der- 
felbe gewiß der umbilligfte, ber nur zu erbenfen. Die Hälfte 
bes Fahrwaſſers im Sunde gehöre Schweden; und befteuert 
zu werden, weil man fein eigenes Meer durchſchiffe, grenze 
an bad Unerbörte.. Die ſchwediſche Nation erleide einen 
wirklichen Schimpf durch dieſes Inftitut, befonders da man 
erfahren müſſen, daß der Zoll mit Ueberſchreitung der tracta« 
tenmäßigen Befimmungen erhoben werde, Mitfin ſcheine 
eine Einrede von Seite der Stände bier ſowohl durch die 
Ehre ald das Intereffe der Nation geboten. In demfelben 
Sinne trafen mehrere Redner auf, unterandern Strindlund, 
mit dem Zufage, in dem -Ständefchreiben an den König 
den Wunfch auszubrüden, daf, wenn nichts anders den 
rechtmäßigen Anſprüchen der ſchwediſchen Nation hierin 
Gehör verſchaffen Fönne, Fräftigere Maßregeln bazu ergrif- 
fen werden mödten,; und Appelgwiſt, welder meinte, 
eber follte noch Schweden einen Antheil an der Zollein— 
‚nahme befommen , welche von andern Nationen im Sunde 
erhoben werde, falls ſolche überhaupt noch fortfahren folle, 
als dag es jelbit für die Durdfahrt bezahlen müſſe. Die 
Zurüdverweifung fand einftimmig ftatt. 

Ehriftiania, 22, Mai. (NR. 3.) Das norwegis 
fhe Eonftitutionsfek wurde Sonntage den 17. Mai 
auf bas fröhlichfte begangen, obne bag anderweitige Stös 
rungen der öffentlihen Ruhe, ald etwa Zifhen und Pfeifer 
vor den Fenflern ber Statthalterei, vorgefallen wären, weis 
ches wahriheinlih der Unzufriebenbeit mit der Bemühung 
des Statthalters, dem Dieter Welhaven zu einer Pro— 
feffur zu verhelfen, zuzuſchreiben if. Der Statthalter hatte 


ſich indeffen entfernt, und nirgende ward ein Einfchreiten 


der Polizei bemerft. Außer der gewöhnlihen Mufif am 
Denfmale des Stortbingdnannes Chrifian Krobg und 
dem Feuerwerf am Meerbufen hatte man aub ein Wettrus 
bern in Booten veranftaltet. Den Preis gewannen einige Lootſen 
und Fiſcher, welde eine Wafferkrede von 3 — Ellen 
in 14 bie 15 Minuten zurüdgelegt hatten, ohne daß ein 
Boot fonderlih jzurüdgeblieben wäre. Die Belohnungen 
befanden in einem filbernen Brufifchild und einem filbernen 
Beer. Zu diefer Art von Luſtbarkeit hatte ein kurz zur 
vor veranftalteter Wettritt Anlaß gegeben, wobei zwei Rei⸗ 
ter, ein junger Kaufmann und ein Gavallerielieutenant, 
eine etwas aufwärtsgebende Bahn von 2000 Fuß in 54 
und 56 Secunden durdflogen hatten. Dergleichen Kraft« 
—— dürften bald ſehr allgemein werden. Da am 
Abende diefed Tages das Dampfſchiff Eonftitution von fei« 
ner gewöhnlichen Fahrt eintraf, begleitet vom Dampfboote 
ber Stadt Drammen, Jonas Gollett genannt, warb es je- 
nes gefeierten und diefes beliebten Namens wegen von ber 
auf ded Quais verfammelten mit fhallendem Hurrah und 
bem lauten Anflimmen bed Nationalgefanges empfans- 
gen. Aus den übrigen Theilen bed Landes Fehı ed noch 
an Nachrichten im Betreff des Nationalfeftes; indeflen iſt 
bie höchſt traurige Nachricht — daß Capitain Dever- 
gard, der als Deputirter des Amtes Hedemarken Mitglied 
der letzten drei Storthinge geweſen, mitten in ber Feier 
bes Tages vom Tod ereilt worden if. Umgeben von ſei— 
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ner blühenden Familie und fröbliden Menſchen vor feiner 
lindlihen Wohnung ſtreckt diefen liebenswürdigen Mann 
in der Bollfraft des Lebens eine von ihm felbit geladene 
fpringende Kanone in einem Nu tobt barnieber, und bie 
laute Freude verwandelt fih urplögli in die tieffte Trauer. 
— Eine von einem Buchhändler, Buchdrucker und Publici» 
ften allbier aufgeftellte Einladung zur Theilnabme an der Feier 
des 400jährigen Jubiläums der Buchdruderfunft am 24. Juni 
yint bereits fo viele Subferibenten, daß man ein Gomite zur 

nordnung des Feſtes bat niederfegen fönnen. — Noch immer 
ift die Page des Landes nicht bie erfreulichfie. Somobl bier als 
im bena&barten Drammen bört man von neuen Falliſſements. 
Die Schuldeneintreibungen in den verarmenden Landdiſtricten 
haben ihren Aortgang. In der Vogtei Solöder und Dudalen 
gab es im verwidenen Jahr allein 1200 Autpfändungen 
E einem Koftenanihlage von wenigſtens 6000 Spihlrn. 

an klagt über die Härte des Geſetzes und thut Vor—⸗ 
ſchläge zur Milderung beffelben. — Der fühne Seemann 
Witbro, welder im vorigen Sommer in einem offenen 
Boote, nur von einem einigen Begleiter unterflügt, bad 
Polarmeer durchſchnitt und aus Spipbergen eine reiche 
Beute glüdlih zurüdbradte, iſt unvermutbet verftorben, 
als er fih ein größeres Fahrzeug zu einer neuen See— 
reife erbaute. Sein Beifpiel dürfte indeß leichtlich Nad- 
abmer finden. Mus den nörbliben Gegenden vernimmt 
man Klagen über die ungebeuere Menge Mäufe und Lem— 
minge, welche injonderbeit in ben tiefern Thalgegenden einen 
großen Schaben am Biehfutter angerichtet haben. — Bei 
Lyngöer an der Sübfüfte des Landes bat man eine Kanone 
aus dem Waſſer gezogen, melde zu der daſelbſt am 6. Juli 
1812 im heihen Gefechte mit zwei engliſchen Kriegsichiffen 
geſunkenen Fregatte Najade gehört bat. — Am 18. Mai 
lief von Drammen ein Schiff mit 70 norwegiihen Auswan- 
derern nad Newyork aus. 


NtiedberTland e 

Amfterbam, 6. Juni. 2jpEt. Imtear. 53,%. — SpEt. 
Hol. 10%. — Kandb. 24. — Alpet. Synd. 925. — 
34pCt. 774. — SpCt. Di. 99. — Ard. 26. — Paſſ. —. — 
Spät. Metall. 1055. — 24pEt. —. — Ruf. Infer. —. — Cert.— 

— Geftern bat die zweite Kammer ber Generalftzaten 
den ihr zur Berathung vorgelegten Gefegentwurf zur Auf: 
bebung des Amort. Spnd. mit einer Mehrheit von 
41 gegen 11 Stimmen verworfen. 


Brantreid. 

Paris, 6. Juni. Der Vorſchlag Remilly wird von ber 
Eommiffion fo unzuläfig gefunden, daß man ibn wahrſchein⸗ 
lich faum noch für binreihend zu einer Berichteritattung 
anſehen wird. 

— Der Herjog von Drleans hat bei feiner Abreife aus 
Afrifa an die Truppen feiner Divifion einen Tagesbefehl 
erlaffen, in welchem er benfelben feine Zufriedenheit mit 
der Dieciplin, der Bebarrlicfeit und dem Muthe, und ber 
Tapferkeit ausdrüdt, die fie beinahe in den täglichen Ges 
fechten bewiefen. Höre er auf, ibr General zu fepn, fo 
werde bennocd der Kronprinz ihnen immer eine Stüge bleiben. 

— General Bertrand bat das filbervergoldete Neceis 
faire, welches ihm der Kaiſer Napoleon zu Fontaine⸗ 
bleau fhenfte, der Stadt Paris angeboten. Diefed Geſchenk 
it dankbar angenommen worden, und wirb in einem ber 
neuen Säle des Hotel be Bille aufgeftellt werben. 


Italien 


Siena, 238. Mai. (N. 3.) Lebhafte Beſtürzung bat 
bier das nur zu ſehr verbürgte Gerücht verbreitet, daß ber 
Großherzog uniere altehrwürbige Univerfität aufzubes 
ben gebenfe. Es ift freilich wahr, daß zwei Univerjitäten 
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(Pifa und Siena) für einen Heinen Staat, wie Tosfana, 
außer Berbältniß erfcheinen, und dag unfere Hochſchule 
mit ihrem lüdenbaften Programm nicht ganz zu dem Grund» 
fag des Fortſchrittes paffe, den der großberzige Fürft an« 
genommen bat. Allein andererfeitd beweift und das Beis 
ſpeil deutſcher Meiner Staaten, daß der Maßſtab ſtatiſtiſcher 
Zummenn nit auf Univeritäten angewendet werben 
Önne. Ferner bedürfte es ja nur einer Reform ber Unis 
verfität, der um fo weniger etwas im Wege flünde, als 
der Abel der Stabt, ber n. der Tolomei, Piccolomini, 
Borgbefi m. f. w., fi freimillig erbeten bat, ben Fonds 
ber Univeriität fo zu vergrößern, daf alle nach dem beutis 
gen wiſſenſchaftlichen Standpunft nöthigen Katheber befegt 
werben fönnten. Endlich ſcheint um fo weniger Grund zu 
einer folhen Maßregel vorzuliegen, als die Univerfität dem 
Staate feinerlei Ausgabe verurfacht, fondern ſich aus ihren 
eigenen Fonds erhält, die, vor Jahrhunterten aus Privats 
Konsens eniftanden und vermehrt, eine jährlide Rente 
von 50,000 f. Eonventionsmünze abwerfen. Die Stadt würde 
dabei febr viel verlieren, indem unter 400 bis 500 Stus 
denten die Mehrzahl Auswärtige find. Es wurden bef- 
balb Berfammlungen gehalten, hunderte von Wetitionen 
entworfen, eine Deputation erforen — alles, ohne daß die 
Regierung im mindeften opponirte. Der Erzbiſchof ſelbſt 
bat fih auf allgemeinen Wunſch nad Florenz begeben, um 
der Drputation der Sienefen Gehör beim Großberzoge 
zu verfhaffen, was, wie wir eben vernehmen, bewilligt 


wurde, 
u frı ta 


Tunis, 16, März. Tripolis foll in ber größten Aufres 
gung feyn; die Araber haben alle Türfen umgebradt. Man 
efürdtet Mebntiches zu Tunis, da der Bey durch fein Ber 
nebmen fi viele Feinde zugezogen bat. Derfelbe war in 
einem Feldzug gegen bie wegen ber Steuern und des Tas 
bafmonopole rebellirenden Stämme begriffen. Der engliſche 
Conſul fährt mit Neclamationen gegen das dem Bertrag 
von 1338 zuwiderlaufende Monopol fort. Der Bey fagte, 
er wollte barüber nad Eonitantinopel berichten. Der frans 
zoͤſiſche Eonful feinerfeits überwadhte die Manöver des Beps; 
diefer hatte einen Eonvoi längs der Küfte ausgefandt, der 
bie Erpebition verproviantiren follte. Die frangöfifge Brigg 
Palinure hat den Auftrag erhalten, den Convoi zu beob⸗ 
achten; mam fürdtete, daß in dieſen Bewegungen bie Ab» 
ſicht enthalten fep, Abdel Kader zu begünftigen. (Gommerce.) 
— Ein Schreiben aus Tunis von einem Offizier der für 
niglihen Marine hat nah Toulon die Nachricht gebradt, 
das Ahmet, früherer Bey zu Eonflantine, von ben 
gen umgebradht worden fep; ber Kopf ift dem General 
albois, der in der Provinz Gonftantine befepligt, zuges 
ſandt worden. Diefe Rachricht verdient Belätigung. (Siöcle.) 
Algier, 27. Mai. Es heißt, Obrift Yamoriciere gebe 
nach Franfreih, Die Freunde der Colonie können ſich defs 
balb Glück wünfhen, ba dieſer Dffizier die begangenen 
Febler fehr wohl fennt und nicht der zu ihrer Auseinanders 
fegung nothwendigen Areimüthigfeit ermangelt. 
Sherfbelt, 25. Mai. Bor einigen Tagen ließen fi bie 
Araber in großer Anzahl auf den weftlihen Höhen fehen; aber 
das Blodhaus, welches die Stabt — dieſer Seite hin verthei⸗ 
digt, bat gute Dienſte geleiſtet. Auf den Flügeln der Be— 
fefigungenefind zwei Haubigen aufgeſtellt worden, bie, im 
Falle eines wiederholten Angriffs, große Hülfe leiften werben. 


Umerita . 
Die Regierung der vereinigten Staaten wird unter ben 
Befehlen des Commodore Warringten 2 Fregatten und 2 
Eorvetten in bie chinefiihen Meere fenden. 
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niederländiſche br Dampffaiffahr 


Die Dampfihiffe der Niederländifhen Dampfihifffabrts + Gefellihaft fahren 
im Monat Juni: 
Täglih (Montags audgenommen) um 7 Uhr Morgens in zwei Tagen 
von Köln nah Notterdam, 
. ferner 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freita 
gend in Einem Tage 
von Köln nah Notterdam. 
Die Reifenben fönnen bie Schiffe Abends vor der Nbfabrt-in Köln befteigen 
und fi der darauf befindlichen ‚Betten gegen 9 Silbergroſchen für jedes Bert 
bedienen, 
N Die Schiffe, welde um 4 Uhr und —— um 7 Uhr Morgens von hier 
abgehen, fahren über Arnheim, die anderen über Nymegen nach Rotterdam. 
Die um 7 Uhr Morgens fahrenden Schiffe laden auch Waaren, und iſt der 
Frachttarif zwiſchen Köln und Arnheim bedeutend herabgeſetzt. 
Das fhöne ſchnellfahrende Dampfſchiff „Vatavier“ fährt: 
jeden Dienftag von Motterdam nah London: 

‚ Ueber die flattgefundene bedeutende Ermäßigung des Perfonentarifs 
mit Beibebaltung der Perfonaltarten it das Näbere bei den Agenten und 
Gonducteuren zu erfragen. 

Täglih fährt ein Dampfihif von Wotterdam nah Antwerpen und 
vice versa. 
Köln, im Juni 1840, 


Mlbert Franc, 


Schnurpaffe, Ede des Nürnbergerbofs, 





g um 4 Uhr Mor: 





1860) 


empfiehlt fein auf das reichte aſſortirte Yager franzöfiicher Stickereien, 


Batift » Tafchentücher mit Streifen und a riviere zu jebr billigen Preiſen, 
englifcher und fähjijcher weißer und ſchwarzer Spigen, ächter valencienne, 
ber neueften weißen und buntgeftidten Kleider, oſtindiſcher Organdis, 
Molls, Tarlatans und fuperfeinen ſchottiſchen Batift für Kleider, farbiger 

aconets und» Monuffeline, feidener Shawls, écru Batift für Meife 
leider, ‘Jupes Grinolins (Roßbaar:Nöde). 





1.80 SCHNURGASSE Madame M. Doctor, rmuxcronr su. 


a ’honneur de prövenir le public qu'elle est de retour de son voyage a Paris. 
Elle possöde un choix distingue et exquis des articles suivanis: Mouchoirs 
brodes, Pelerines, Canezous, Bournous, Echarpes, Mantilles, Bas de Soie, 
Bas fil d’Ecosse, Robes foulards, Mousseline-Laines, Organdis imprimes, 
Chäles de Soie, Chäles Tarlatan à franges, Batistes d’Ecosse en couleurs 


varices, Robes brodees blanches et à couleurs, et un grand nombre d’articles] zen 
[989]| erfannt werben if, werden Alle, melde ding- 


de fantaisie, frivolites, etc., elc. 





(997) Da die Babezeit beginnt, jo ers die Lehrſtunden nah deren Alter br 
mangle ih,nicht, alle Berebrer der edlen ſtimmen zu können. 

Schwimmfunft biermit höflichſt einzuladen, Wür Gicerbeit, Bedienung und ſon— 
und bitte bie verehrten Eltern und Lehrer, ſtige Bequemlichkeiten ift beftens geforgt. 
welche ihre Kinder und Zöglinge das | 
Schwimmen erlernen laffen wollen, bie- 
jelben baldigft einſchreiben zu laſſen, um 


maintbor: 
Franz Martin Kleeblatt. 








Berlag: Bürft. Tpurn w Tarisige Zeitungs-Erpev. — Berantiv. Redbac 
Drud von 9. O 


ſterrieth. 


— 





mE Bekanntmachung. 


In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen Aten Berloofun 
des durch und negocürten Hochfürhte 
Sobenzollern:- Sechingen’ihen Yan- 
beöfteuer-Kaffe-Anlebens von fl. 200,000 
find die nachſtehenden Vartial= Obliga: 
tionen für bie unten erwähnten bisber 
rüdftändigen Termine zur Ablage auf 
den 1. Juli d. J. beitimmt worden. 
Wir zeigen dieß bierburd mit dem Be 
merfen an, daß auf dieſe Obligationen 
vom genannten Tage an feine weitere 
Zinjen vergütet werben, 

Franffurt a. M., den 15. Mai 1840. 


M. U. von Mothſchild & Söhne, 


Kür den Termin vom 1. Juli 1834: 
A. Nr. 138 von fl. 1000. 
B. „ 957 
B. 83 ” 
Für den Termin vom 1. 
Nr. 147 von fl. 

B. 55 


B . 56, 


Für den Termin vom 1. 
7 Nr. 92 von fl. 


A pe 

Für den Termin vom f. ! 
„ A. Nr. 24 von fl. 
A. " 

Für den Termin vom 1. | 
A. Ar. 20 von fl. 

A. 77 

B. SS „ 

Für den Termin vom 1. | 
A. Nr. 76 von fl. 1000 

A. " 111 ”„ 

B. 23 „# ” 

Für den Termin vom 1. 
A. Nr. 50 von fl. 

A. T " 

B. 


3 


„ [2 


s 


" 177 


Juli 1835: 
1000, 


£ 
” „ 


” [23 


" 
” 


" „ 


"” „ [73 


„ " 


"” 


” 


24 


12 





[1007] Evictalladung. 

Das Schuldenweſen bes Peter She» 
rer und feiner Ehefrau Barbara, 
geb. Wüf, vom Niederzeujpeim betr. 
Nachdem über das Vermögen der rubricit- 
Eheleute ber Eoncursproceh rechtsträftig 


lie oder perfönliche Forderungen an biefelben 
‚ zu machen baben, aufgefordert, ſolche 
Dienftag den 23. Juni, Morg. 7 Ubr, 
dor dem unterzeichneten Amte g" fiquidiren, 
bei Vermeidung des von ſelbſft eintretenden 
Rechtsnach theils des Auoſchluſſes von der vor 


Schwimm-Anftalt am Inter) dandenen Mate. 


Hadamar, den 11. Mai 1840. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Ralt. 





teur: Wegen Erfrankung bes Hm. C. P. Berly, Dr J. N. e Aufler.— 
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TZürfei und Aegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, 35, Mai. (1. 3.) 
Der Zuftand in ben Provinzen des Reichs bat fih noch 
wenig gebeifert. Wenn ein Ausbrud von offenem Kriege 
zwiſchen Türfen und Chriſten aud minder drobend ericheint, 
fo werben dagegen die Bande der Ordnung und Sicherbeit 
im —— taglich lockerer. In ganz; Rumelien ſind 
Br äuberbanden auf den Schauplag getreten, wodurch 
?eben umd Eigenthum gefährdet und jeder Verkehr in bo- 
bem Grade beeinträdtigt wird. Bon entſcheidender Wich— 
tigfeit für den traurigen Ausgang der gegenwärtigen Kri— 
ſis wäre es, wenn fid, das Gerücht beftätigte, daß der Pas 
(ha von Widtin, der befanntlih nah Conftantinopel beru- 
fen war, jedoch nicht zu geborchen für gut fand, Truppen 
fammfe, um ſich offen gegen die Pforte aufjzulehnen. Noch 
feblt hierüber eine beſtimmte Anzeige; allein außer Zweifel 
it, daß in der Statthalterihaft von Widdin verdächtige 
Dinge vorgeben. Man fagt, Huſſein Paſcha begünftige die 
NRäuberbanden , und habe einen großen Theil derfelben in 
feinem Sofde, wie er überhaupt alled, was nur irgend fäs 
Dig, Waffen zu tragen, zufammentreibe, um fih, wie man 
fo gert, gegen einen Ungriff in befte Bereitichaft zu fegen. 

- An der montenegriniihen Grenze entbrennt der Kampf 
wiſchen ben beiberjeitigen Nadbarn immer ernfter; die 

ebirgebemwohner von Giacova und Miriditi befinden ſich 
in offener Fehde, und ähnlich ſieht es auf dem ganzen 
Halbzirfel der Grenze Montenegro's gegen die übrige Türs 
fei aus. Es vergebt faſt fein Tag, der nicht Zeuge bfutis 

er Borfälle wäre. Die Türken, empört über die rohen 
baten der Montenegriner bei ihren meueften Raubzügen, 
bauen jeden Diontenegriner, der ihnen in die Hände fallt, 
unbarmherzig nieder. Kürzlich fam ein Bauer aus Mon: 
tenegro nad der türfiihen Feſtung Podgoriga, um dafelbft 
wegen eincd an einem hrifflichen Priefter vorgeblih vers 
übten Mordes Schug zu fuchen. Zufällig wurde der tapfere 
Eommandant von Podgoriga vor diefem Menfchen gewarnt, 
was zur Folge hatte, daß man ihn genau beobachtete und, 
als eingesogene Erfundigungen zeigten, daß der vorgebliche 
Mord eine Yüge, in feſten Gewahrſam brachte. Bei Uns 
terfuhung feiner Effecten fand fich umter denfelben eine be- 
deutende Duantität, mie ich höre, ein halber Gentner, Schieß— 
pulver, und es mwurbe deßhalb fogleich ein peinliches Ver— 
. = mit ihm eingeleitet, and der Inquifit dur Androbung 
er bärteften Martern einess, und Zufiherung völliger 
Begnadigung andernfalls, fofort zu dem Geſtändnißß bewo- 
gen: ber Vladika babe ibn beordert, den Rathsſaal des 
Feſtungscommando's zur Zeit einer Berfammlung in bie 
Yuft zu fprengen. Zu diefem Zwed ſey er mit dem Pul— 
ver verfeben und initruirt worden, fih als Flüchtling nad 
Podgoriea zu begeben, und dort ſich das mörbige Zus 











trauen zu Bollbringung biefer Tbat zu erwerben, Die Erplor - 
ion würde für feine Landsleute das Signal gewefen jeyn, 
die Feſtung, nad welder fie ſchon lange lüftern, auf allen 
Seiten anzufallen und Hürmend zunehmen. Saum batte der 
Inquiſit dieſes Geſtändniß abyelegt, als der Commandant auch 
ſchon Befehl ertbeifte, ihn aufzubängen, welche Erecution uns 
ter lauten Berwünfhungen deſſelben fattfand. — Wenn ınan 
bei der befannten Bildung des Bladika zu ftarfen Zweifeln 
aufgeforbert wird, daß er wirklich die Triebfeder ſolchen 
Frevels jey, wie namentlich in dieſem Fall andrerfeits ein 
Priefter von Kuci als Urbeber bezeichnet wird, fo bleiben 
doch die fortsauernden Anmaßungen, namentlid die fyftes 
matifhe Verfolgung des Plans, Meifter von Podgoriga 
au werben, faum anders erflärbar. Es’ift die binnen 
einigen Jabren vielleiht der ſechſte Meucelmorbverjud 
gegen ben tapfern Gommanbanten von Podgoriga, Spabia ' 
Lecſitſch. In Folge dieſes neuen Acies von Feind— 
ſeligkeit ſind auf dem Gebiete von Wodgoriga alle Mon— 
lenegriner, welche ſich ſchon früher den Türken unterftellt 
hatten, ausgewieſen, und die in Motenegro ſich aufhal—⸗ 
tenden Wodgoriganer zurückzerufen worden. Zugleich 
fchidte Commandant Yecfufh eine Meldung an ben Paſcha 
von Scutari, der ibm umgebend vier Kanonen und einige 
bei dem Zuftand feiner eigenen Statthalterfhaft nur ſchwer 
entbehrliche Mannfchaft zufandte. Auf dem See von 
Scutari haben ſich zwei bewaffnete türkiſche Kriegeſchiffe ge 
zeigt; man fagt, fie haben die Aufgabe, die Montenegriner 
von dem ufurpirten Gebiet von Schabliaf und Zenta zu 
vertreiben. Bei Nilſchiſchi if es ebenfalls in den Testen 
Tagen zwiihen Türken und Montenegrinern, die fih an- 
— in dieſem türkiſchen Gebiete eine Contribution in 
Vieh zu erbeben, zu einem Gefechte gekommen. Drei dabei 
efangene Montenegriner wurden geköpft. Die Vermeſ— 
ale zum Bebuf der Grenzberihtigung zwiſchen Mon— 
tenegro und Gattaro, wo fortwährende Ruhe herrſcht, 
näbern fih ihrem Ende. Eben einlaufenden, Berichr 
ten aus Buchareft zufolge ſetzt die Peſtſeuche auf dem 
rechten Donauufer ihre Berheerungen in feigendem Grabe 
fort. In den legten Tagen ift fie in Turtuükay und Kili— 
toclow ausgebrochen und hat mehrere Perſonen hingerafft. 
— In Serbien füngt die in folge ber neuen Bewegung 
eingetretene Aenderung fhon an Gonfiftenz zu gewinnen. 
Zwar baben die beiden Räthe Wucſitſch und Petroniewitſch 
bei der Pforte gegen den Färften Michael und feinen Onfel 
Jephrem Obrenowitih geklagt, und fie offen beſchuldigt, die 
Gontrerevolution ſelbſt amgezettelt zu baben, allein ihre 
Hoffnung auf Hülfe wird nicht in Erfüllung geben. 
Für Michael, obgleich Rußland aufrichtig ergeben, meigt 
fh doch ichar zu Defterrcih hin, was dem Yande ar 
eriprieglic fepn kann, — Fürft Mitojy will, wie es Fent beißt, 


1318 


in Garldbad eine Eur brauchen. Den Pag zu biefer Reife 
od er vorzugsweiſe auf Verwendung des frangöifhen Bots 
chafters, Hrn. v. Pontoid, vonder Pforte erhalten haben. 
— Die in Buchareſt erſcheinende Zeitung „National” if 
voll beleidigenter Ausfälle gegen den Fürken Ghika. Man 
fagt, biefelben fepen von bem Engländer Colſon veranlaft. 
Die wallachiſche ge eg 3 fegt ihre Arbeiten 
fort, und bat fhon mande heilfame Maßregel durchgeſetzt. 
Alerandrien, 16. Mai. (A. 3.) Man ift bier der 
Meinung, daß die von den europäiſchen Mächten angedrob- 
ten Zwangsmaßregeln in diefem Jabr Ihwerli zur Ausfühs 
rung fommen. Der Angriff der Türfen voriges Jahres ift 
demaad) nur ein Intermezzo im Statu quo, womit man ber 
Macht Mehemed Ali's vielleiht nur auf den Zahn fühlen, 
‚jedenfalls aber den Berfall des türfifhen Reichs beſchleu⸗ 
nigen wollte, Beides ift vortrefflih gelungen. Man wagt 
nicht, gegen den Paſcha Hegpptens einzufdreiten, während 
die türfühen Länder täglih mehr herabgebracht werden. — 
In Sprien ficht es nicht fo ganz ruhig aus; es fheint, als 
ob im Horan wieder partielle Aufftände ausgebrochen wä: 
ren, bie aber wohl nichts als Dorfemeuten feyn werben. 
Ob Kurſchid Paſcha aus Arabien zurüdfommen wird, ift 
noch fehr ungewiß; jede Woche werben die widerſprechendſten 
Befehle an die Truppen ertbeilt, die daher in — 
Bewegung find. Aus dem Sennaar hat ſich der Todesfall 
des Hrn. Lefebre beftätigt, jedoch nit der des Hrn. Bo— 
reani. Im Uebrigen nichts Neues; der Eommer fängt 
endlich nah einem höchſt unangenehm und langdauernden 
falten Frühjahr anz;'der Thermometer fieht den Tag über, 
der Norbfeite und dem Winde audgefegt, auf 19° R. 


gtaliem E 

Neapel, 38. Mai. (9. 3.) Morgen wird ein arofes 
Felt an Bord des engliſchen Homiralsthiffes flatt finden, 
dem, wie es heißt, Se. Mai. der König beimohnen wird. 
Die Rente ift in Folge beffen bis auf 1064 und 107 ge- 
fliegen. Admiral Stopford hat von Sr. Mai. die Eins 
. ladung erhalten, der am 30. d. M. ftatifindenden feierlichen 

——— des Theaters San Carlo beizuwohnen. 
Die neue Geſellſchaft findet von Seite der Cenſur große 
Schwierigkeiten. Mehrere Opern, die früher ſehr oft bier 
ezeben worden find, wie Anna Bolena, Ines di Caſtro, 
Gerifina wurden vom Repertorium geftrihen; ebenjfo wurde 
die für hier neue Oper von Meperbeer mit dem Wiener 
Libretto, bie Guelfen und Gpibelinen, nicht gefatter. Es 
war eine Zeit lang bie Rebe, San Carlo niederzgureißien, 
um die Racade der f. Rejidenz auch von diefer Seite frei 
zu machen; der Minifter des Innern hat Sr. Maj., der 
an den Theatern feine Freude hat, biefen Plan jedoch mwie- 
der ausgeredet. i 

Rom, 30. Mai. (A. 3.) Man fagt fhon feit längerer 
Zeit, die Regierung —— eine Berminderung bed 
Militäretatd vorzunehmen. wurde bief wohl einmal in 
Vorſchlag gebradt, aber unſers Willens nie angenommen. 
Im Gegentbeil vernimmt man, daß das Artilleriecorps vers 
vollſtãn digt wird, welches ſchon vor einiger Zeit eine An— 
geht neuer Kanonen aus Piemont erhielt. ine andere 

nzahl Kanonen ift zur Armirumg ber päpflliden Feſtungen 
eingetroffen und bie near | der Marine ange: 
orbnet, welche aus mehreren kleinen Kriegsſchiffen beftehen 
fol. — Dr. Böhmer aus Franffurt a. M. befindet 
fi gegenwärtig bier, und beſchäftigt ji mit Aufſuchung 
von Urkunden zum Bebuf der Monumenla historiae germanicae. 

Bon der italienifhen Grenze, 29. Mai. (9. 3.) 
In Palermo ift der Rönig von Neapel mit wenig Enthu— 
fiasmus empfangen worden, Es berridt auf Sicilien im 
Geheimen neh immer ein Geiſt der Unbebaglichfeit und 
Unrube, der jede freudige Regung erflidt, Der Prinz von 


Eapua, welcher befanntlich ſich nah Malta begeben wällte, 
ift von Lord Palmerfton aufmerffam gemacht worden, da 
biefe Veränderung feines Aufenthalts unter den bermaligen 
Berbhältniffen. des Königreichs Neapel fehr auffallen und 
feinen Feinden Stoff geben würde, bie bereits verſuchten 
Anfhwärzungen zu erneuern. Hierauf ertheilte ber Prinz 
eine hoͤchſt befriedigende Antwort, worin er bie arößte Er⸗ 
gebenheit und Unterwürfigkeit gegen feinen löniglichen Bru—⸗ 
der betheuerte, bie bis jeat über ihn audgeftreuten Gerüchte 
als das Machwerk von Berläumbern, Betrügern und Res 
volutionärs bezeichnete, und verliderte, daß er nur aus 
öfonomifchen. Rüdfihten an eine Berlegung feines Aufents 
halts nad - Malta gedacht habe, baß er übrigens Hierauf 
bereit® verzichtet u. |. w. Beſorders eifrig verwahrte ſich 
der Prinz gagen die in feinem Namen audgeftreute Dröckas 
mation. — Man glaubt allgemein, baf Frankreich durch die 
übernommene Bermittelung zu viel Einfluß auf die Negies 
rung Neapeld gewinnen und biefen zu Gunſten liberaler 
Inftitutionen benägen werde. Briefe aus Rom drüden fo- 
ar bie (doch wohl höchſt gewagte) Meinung aus, daß ber 
Önig fih mit dem Plane trage, feinem Reihe eine Con⸗ 
flitution zu geben, und eine Repräfentativverfaffung -einzus 
führen. (9) 


$Iloriem 

Trieft, 2. Juni. (A. 3.) Ihre Maj. bie Erzherzogin 
Marie von Parma traf heute mit zahlreihem Gefo ge 
auf dem Dampfboot „Erzberzog Franz Karl“, von Venedig 
fommend, bier ein, und wird morgen ihre Reife nah Wien 
fortfegen. Der biefige Oſſervatore Trieftino bringt in fei= 
ner heutigen Nummer nachſtehende Anzeige: „Da einige 
Zeitungen (und nad benfelben die Allgemeine) irrthümlich 
mitgetheilt haben, daß der öfterreihiihe Gonful in Damas⸗ 
fus, Hr. Merlato, ein Jude fep, fo werben wir eingela- 
den, autbentifch zu erflären, daß erwähnter Hr. MRerlaio ir 
der zum Triefter Gubernium gebörigen Stabt Luſſin gebo⸗ 
ren, und ſich zur römiſch-kathoſchen Religion befenne, ſo⸗ 
wie auch bdeffen Familie, welde ſich gegenwärtig in Trieſt 


‚befindet, katholiſch iR.” — Aus Wien ift die erfreuliche 


Nachricht hier eingetroffen, daß Se. Maj. der Kaiſer ber 
von hier nad Wien zu erbauenden Eifenbahn fehr günfti, 
ſey. Wir dürfen nun mit Zuverfiht die Zeit nicht fern ha 
ten, wo biefes große Werk zur Ausführung fommen wird, 


seh wei: R 

Aargau, 3. Jumi. Heute wurde bie Aufhebung ber 
Badener Gonferengbefhlüffe verhandelt, und zwar von Blihr 
Morgens bis 6 Uhr Abends ohne Unterbrehung; 25 Ned» 
ner traten auf, Die Abſtimmung zeigte folgende Refultate : 
für Beibehaltung der Artifel 73 Stimmen; Gegenmehr 90. 
Für Aufbebung mit Verwahrung der vorher beſeſſenen jura 
circa sacra 75 Stimmen; Gegenmehr 88. Endlih für Un- 
terhandlung mit den Gonferenzfländen über bie Frage ber 
Aufhebung, obgleich gezeigt wurbe, daß ſolche Unterbandluns 
gen eigentlich nur mit Bafel-landfchaft möglih feyen, da 

olotburn von Anfang verworfen, Bern angenommen und 
dann wieder verworfen, Luzern nie promulgirt habe u. ſ. w. 
nah dem Antrag bed Hrn. Regierungspräfidenten Staus 
re 90 Stimmen. Damit ift die Frage nicht entihieben, 
die Deunrubigung nicht befeitigt, überhaupt die Sache autz⸗ 
les und zwecllos ind Schweben gelegt. 


Deurefdliand. 

Wien, 5. Juni. 5pCt. Metall.-Oblig. 109. — Art. 
Meiall. Oblig. 102. — pCt. Metall.-Dbl. 81}. — 500 Gul⸗ 
derloofe 146}. — 250 Guldenloofe 1384. — Banfactien 1865. 

Münden, 6. Juni. (A. 3) Geſtern if Se. k. Hob. 
der Kronprinz von feiner Burg Hobenfhwangau zurüdges 
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i ietend 
rm ieber dahin, um Ibre | nerftag (4. Juni) mittel eines anhaltenden Ausb 
A Ne On — ai En = ———— 3* —— — degree 
Montags der Paifionevorftellung in Oberammergau beis | fäufe u. ie — * Bien AX 
wohnt und denſelben Abend noch zum Beſuche in Hohen⸗ von fünf Gulden ber i . 3 rg a 
intri i leuchtung des Schleſſes, die | ging im Privathandel ſehr wenig um, 

— tn de Die Beinnt * ‚ bürfte eınen feen — würde, verläflige Courſe anzugeben. 
baften Anblid gewähren. Auch I. k Hob. die Kurfürſtin Wire Baakıasen 


von Bayern ift gehern wieder bier eingetroffen. — Wie 18, 7. Juni. Mehrere Dberoffisiere, welche an 
Dir JeB} verlanist, weinen 23.00. ber Srögroßpering uud * algierifden ——— Veit genommen, fotlen von 


i i eiffen Sonnabend den 13. Juni i 
ee —— nach Darmſtadt et ei ———— * ed —— A | rw 
ben, ba in jenen Tagen J. M. die Kaiferin von Nußland | rei erbeten baben, ’ ı hier dem 

furt ei fi ie id von da nad Ems bes | Balee im Oberbefrbl laffen würde. Man nennt hier 

a a Pi ie: Ga Aufenibalt daſelbſt Generallieutenant Schramm und den Obrift tan 

armftadt befuchen will. — Heute wurde das Verfonal der | Es beißt, nur der Wille des Königs babe * er 
biefigen Kreieregierung und der Localbehörden dem neuen | in feinen Functionen erhalten. Uebrigens j- rn u Ber 
Regterungepräfenten für Oberbayern, Staatsrath v. Hörs | Herzog von Orleans fehr erzärnt ſeyn über bie 
mann, vorgeftellt, der, wie man fagt, demnächſt feine Bili« | Weife der Erpebition. : if. Er if um 
tationereife durch den Kreis antreten wird. — Geftern — Admiral Baudin ift nah Breit —— ers 
wurde, wie alljährlih, in Ebenbaufen das von Hofrath Befehlshaber des franzötiihen Geſchwaders an e gr 
Martius geftiftete Pinneusfeft heiter und fröblich begangen. | nıfhen Küſte ernannt, und Admiral Dirpotet ift zur 
5 Aranffurt, 9. Juni. (CB * uhr Mai = —— — 
i. auswärtigen Wechſeln war im - Außer be 
we - die Subjeriptionen zu Ehren Napoleons eingefellt. 


Paufe ber erften Juniwoche von Belang, wobei die Devi- 
‚ Hamburg, Parid und Wien — Die Revue de Paris meldet heute, daß hinſichts bes 
Der ae a a ya Marihalls Balse, 8* zur Anfunft des Herzogs von Ors 


nur wenig im Cours varüirten, während jene auf Berlin ‘ ) 
Premen, Veipsig und Lyon, fo mie bie auf London in lan« leand, ber jeden Augenblid erwartet werde, ni entſchie⸗ 
den werden würde. 


ger Sicht mehrmals über die notirten Eourfe bezahlt wur⸗ 
ben. Der Wechſeldisconto ſchwankte zwifchen 3 und 3'/,pGt. — Die fpanifhen Nachrichten find von geringem ns 
Im Handel mit Etaatspapieren ließ ſich wenig Lebendigkeit tercffe. Das Bulletin Espartero's über die innahme Mo⸗ 
wahrnehmen, was hei Dem Beginn des Monats gemeinhin fel« | rella’s fügt nichts Neues zu der telegr. Depeſche hinzu. 

— Das „Journal du Havre“ will willen, daf, in Ueber⸗ 


ten ber Fall ift; bie Spefulanten zeigten menig Unternebmungs: N | : 
luft, der fonft fo lebhafte Tagedverfe rmitIntegralengerietbing | einfunft beider friegfübrenden Theile, die Blofade. des Ya 
Plata ohne Feindſeligkeiten, bis zu einer Antwort auf die 


Stoden, e8 meldeten fi) allmäblig mehr Abgeber ale Käufer, 
weil aus den Berichten aus Amferdam eber ein Rüdgang | na Franfreih beförderten Borfhläge, fortbauern würde, 
Ein Journal will wiffen, Hr. Mallac, der im Minis 


als ein Steigen bes erwähnten Staatspapierd bervorzugeben h 
ſchien. Die Eonjectur ging tbatfählih im fofern in Ers ſterium des Auswärtigen angeltellt, ſey nad London gereifl, 
füllung, daß der Eours dafelbft von 53'/, auf 53’/, berab» | um Hrn. Guizot Vorſchlãge bezuglich einer Cabinetsverän⸗ 
ging, was bier ein faſt gleihmäßiges Sinfen zur Folge | derung mitzutbeilen, j 

batte, indem der Cours von 52°/, auf 52°, herabge⸗ London, 5 Juni. IpGt. Stocks 914. — Spt. Span, 
bradt wurde. Die Wiener Bankactien beweaten fih an | 265. — IpEt. Portug. 245. — 24p@t. Holl. 544. 

ber einbeimifchen Börfe zwiſchen 1876 und 1872; eine no - Der „Morning Gbronicle” (quafisofficielled Organ) 


geringflgigere Courswandlung ließ ſich im biefigen Berfehr 
wahrnehmen, meil die Befiger fi mit dem Abgeben nicht 
beeilen und wie es feinen will, die Feflfegung der Divi: 
bende für das nun bald abgelaufene Semefter erſt abwarten 
wollen; der biefige Cours wich ſonach nur um 3 fl., nemfi 

von 2241 auf 2238, Die fünfprocentigen Metalligaesobliga- 
tionen wichen um '/, und bie breiprocentigen um a. genau der 
Bewegung folgend, die felbe an der einheimischen Börfe erfub: 
ten. Bon einem Umfag in polnifhen Fünfbundertguidenloofen 
läßt fi wenig anführen, benn die vor dem Befanntwerben 
er gezogenen Seriennummern bewirften Anfiufe waren 
nicht bebeutend, ba die belangreichſten bereits vor Ablauf 
ded Horigen Monats gemacht wurden. Die Befiger fpan. 
Aetivſchud wurden am Mittwoch (3. Juni) durd das 
plöglihe Sinfen von einem vollen Procent unangenehm 
überrafcht, um fo mehr, als die Epoche berannaht, wo der 
Bürgerfrieg in Spanien feine Endſchaft zu erreichen fcheint. 
a Weiden ging von Yondon aus, wovon eine Eftaf- 
* über Antwerpen bie erfte Kunde überbrachte; feitdem 
— ſich der Eours nicht wieder ae die Berheiligten 
N —— ihr Augenmerf bauprfählih auf den ferner wei- 
« is ang dieſes Efferts an der Yontoner Börfe; die meis 
—322 N mit dem Abgeben nicht beeifen zu wollen, 
Here! an ber Zeit iſt, wo bie fpanifhe Regierung zur 
* ung des Slaatocredin ernfllih angegangen werden 
ürfte. Der Cours der Taunusbahnactien wurde am Don 









































will wiffen, daß eine Bermählun zwiſchen ber Königin 
fabelle 1. und dem Prinzen Auguft von Sadfen«Coburg« 
ohary projectirt werde, 

— Zu Limerick haben ernitbafte Unruben flattgefunden. 
Der Pöbel unternahm einen Angriff auf die Borratbemaga- 
sine ber Stadt. Mehrere derfelben find geplündert wors 
den, ungeachtet der Abwehr der a und ber Infan⸗ 
terie, die durch die Straßen, in gleitung ber Polizei, 
patrouillirten. Einige Dragoner find von Steinwürfen ges 
troffen und vom Pferde geftürzt worden. Eine große An« 
ahl Perfonen ift verhaftet worden, und zwar vornemlich 

eiber, die bei dem Angriff auf die Magazine die Wür 
"thendften waren. (Standard.) 

— Der „Canton Regifter” vom 4. Febr. enthält: Wir 
erfahren, daß die von dem dhinefifchen ‚Odercommiffarius 
ein erlaffenen Befehle nicht nur fehr befimmt lauten, ſon⸗ 
bern auch auf das firengfte ausgeführt werden. Bil man 
eonjequent fepn, fo wird man aud den Eapitän Elliot und 
die englifhen Untertbanen, die man in Macao vorfinden j 
wird, verhaften müflen. 2000 Mann find in Marſch auf 

acao. 

Dran, %. Mai. Die Araber, von denen wir zuerſt bie 
Erflürmung bes Engpaſſes von Teniah erfuhren, verlicher. 
ten, daß das unbedeutende Reſultat dieſes Felt zugs, ſtatt 
die Anhänger Abdel Kaders zu demütbigen, nur ihren Ei- 
fer und ihren Fanatismus gehoben habe. 
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“ 


(Rofbaar:Nöcde.) 
find zu den Parifer Fabrikpreifen en gros fo wie en detail zu haben bei 


Albert Franck, 


Schnurgaffe K. 110, "Ed des Nürnberger Hofe. 


N. S. Solche werben au binnen 2 Tagen nah Maf angefertigt. 
[990] Seul 


Depöt 


des verilables Sous- Jupes-Crinolins, 


blauches et noires, conleclionnees à Paris, 


chez Madame WW. Doctor 


a Frnancrorr s/M. 


NB. Ces Jupes deront coldes aux prix de la fabrique. -- Remises alfranchies. > On inserera 


dans la letire de demande un fil, pour marquer la longueur et le twur&e tai 


[4 





979] . 





a die Schiffahrt auf der obern Donau durch Brüden: und Stromcorrer- 
— ür eini pin unterbrochen iſt, fo müſſen die Fahrten der Dampfſchiffe zwis 
egensburg und Donauworih bis auf weitere Ankündigung ausgeſetzt 
werden und dieſe einjtweilen auf die Strede zwiihen Regensburg und Linz 


ſchen 


beſchränkt bleiben. 
Die Schiffe fahren demnach: 
Bon Negensburg nah Lim; am 1.3.6.8. 11. 
„ Linz nah Regensburg am 3. 5. 8. 10. 13. 


Regensburg, den 28. Mai 1840, 
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Bains de COreuznach. 


[%4] A Touverture de la saison des 
eaux minerales de Creuznach, dont 
les vertues universellement repandues, 
aulant que les beaukös ——— 
des environs, allirent tous les ans une 
afluence, toujours croissante, d’elran- 
gers de tous les pays, on a l'honneur 
de prevenir les personnes qui ont 
lintention de s’y rendre, ‘que 
VHötel garni du Rheinstein 

leur offre tous les accommodemens 
desirable pour l’agröment de leur se- 
jour. Sa maison situee A tr&s petile 
distance de la source, avec une vüe 
magnifique est entouree de jardins et 
de plantations, contient un grand chois 
a ge parfailement montes, 
meubles &n tout genre, ainsi que des 
bains propre et @lögant. Mr. Frederic 
Kurih, le restauraleur de la maison 
nouvellement engage, fournira de la 
maniöre la plus satisfaisante dejeünes, 


repas, vins eic., etc., ä prix modigque. 
1855) Samftag den 13. Juni d. J. 
Vormittags 9 br laffen die Erben des 
Heinrich Deifer zu MWinfel 
15 Stück 1834r 
2 Stud 1 Zufaft, 18397 ' 
rein und gut gehaltene Weine, Winkeler 
Wachtsthum, tage aa öffentlich 
verfteigern. Die Proben werden am 
Tage der Verfteigerung und den Tag 
zuvor an ben Fäſſern verabreidt. 
Nüdesbeim, den 14 Mai 1840. 
Herzogl. Naff. Landoberſchultheißerei. 
. Linz. 


lle. 





g · 


gen Erfranfung des.drn. €. v Berlp, Dr. FIR. Schuſt ern.— 




















































(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 
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Srankfurter 





Ober-Poflamts-Deitung. 





Mittwoch , (Beilage zu NR" 159.), 10. Zuni 1840. 
D f l d. Ent 
Eoblens, 9. Jul. rein und ofel-Zeitung.) Die Bere Fur he ern ie ben Mi 





durch die ärztlichen Bulletins ſebr gefteigerten Beforgnifie | 
um das Leben Seiner Majeftät unferes theuern Könige ba= | 
ben eine höhr ſchmerzliche Löfung gefunden, indem beute | 
gegen 12 Uhr fämmtlihe Truppen unferer Garniion auf 
dem Schloßplas verfammelt wurden, um aus dem Munde 
des commanbirenden Herrn Generals die höchſt ergreifende 
Nachricht von dem am T. dieſes Monats erfolgten 
Tode Seiner Majeftät zu vernehmen und dem neuen 
Hertſcher Ariebrid Wilhelm dem Bierten, ber wir 
bis dahin als unfern geliebten Kronprinzen verehrter, den 
Eid der Treue zu leiften. Unmittelbar darauf verſammel⸗ 
ten ih auch die Landes⸗Collegien, um durch it.e Chefs’ 


den geliebten Yanbesvater hat alle Gemüther ergriffen und 
rubt ſchwer auf unferer Stadt! 


Leipzig, 8. Juni. Durd eine Efaffette aus Berlin ift 
uns heute die Nachricht zugegangen, daß König Friedrid 
Wilbelm Ill. von Anm eftern, am T. Juni, | 
Nahmittags um balb A Ubr geRorben ift. Der 
Kaifer von Rufland war um 10 Ubr in Berlin eins 
getroffen, fand aber den König bereits bewußtlos. 

Hamburg, 5. Juni. (Damb. Eorr.) Die in einem Ar- 
tifel aus Cpriftiania, den 18. Mai, welder aus der Leipz. 
Allg. Zig. in andere Zeitungen übergegangen if, enthalte: 
nen Angaben über unrubige Auftritte, die ih am 17. Mai 
(ald dem Jahrestage des Conſtitutionsfeſtes) bafelbit ereignet 
baben follen, find ald durdaus erbichtet anzufehen, da weder | 
in norwegiihen Blättern bis zum 20. Mai, no in irgend 
einem ſchwediſchen oder väniihen Platte die mindefte Er- 
wähnung davon gejheben if. 

Niederlande 

Haag, 5. Juni. In der beutigen Sigung der zweiten | 
Kammer ber ©eneralftaaten begann die Erörterung des Ges | 
fegentwurfs im Betreff der Aufbebung ded Amortifas | 
tions Spyndicats. (S. Beil. zur gefrigen D. 9.4. 3.) | 
Der Staatsminifter van Gennep erklärte, die Regierung | 
babe dem Berlangen, die Berathungen über diefen Entwurf | 
auszufegen, nicht entiprohen, weil fie ed für wichtig er« | 
achte, daß das Schidjal diefer Inititutiom je eher je beſ— | 
fer entihieben werde, namentlih weil fie mit ben verfpros 
—— finanziellen Mittheilungen be? der Vorlegun des | 

Die Herren van Hoorn .) 





ubgets für 1841 zufammenpinge. 
von Burgb, Bader, de Jonge, van Nappard und van 
Dam ſprachen fih gegen den Entwurf aus, nicht, weil | 
fie die Abihafung des Spndicats nicht wünſchenswerth 
und nöthig erachten, fondern weil fie feine genügende Auf⸗ 
färung erhalten, um den Entwurf mit Sadfenntnig zu 
beuribeilen. Uebrigens waren fie febr gegen ben Entwurf, 
weil dadurch wieder 10 Mil. 5pCt. Loo⸗-Renten creirt 
werden, was ber Nation eine neue Rentenlaft von einer 
halben Mill. fl. aufbürde. Auch wünſchten fie die Berathuns 
en ausgefegt, bis die finanziellen Unterbandlungen mit 
Belgien eenbigt ſeyen. — Hr. Frets erflärte fih für ben 





die gleichen Mittheilungen zu empfangen. Tiefe Trauer um | ai e bie 


' Sigung der Repräfentantenfammer wurde bie 
über den Anleibeentwurf fortgefest. 


nanzzufand bes Reiches volltändig aufzudecken. — Der ins 
terimiftifhe Finanzminiſter vertbeidigte den Entwurf in eis 
ner größeren Rebe, in welder er unter Anderm erklärte, 
bie Regierung befinde fih in einer fonberbaren Stel- 
lung: es ſey hr gleihgültig, ob das Spndicat nicht beſtehe; 
fie babe auf Berlangen beffen Abſchaffung vorgeſchlagen. 
Das Schidfal diefes Geſetzes Fönme einen großen Einfluß 
auf das Budget für 1841 ausüben. Werde das Synbicat 
nicht unterbrüdt, dann müffe natürlich auch in diefem Sinne 
das * aufgeſtellt werden. Man ſey wohl der Mei- 
nung, dieſe Inſtitution ſey mit des Landes Finanzen ſo 
eingewurzelt, daß ohne deſſen Unterdrückung die vollſtän⸗ 
dige Offenlegung des Finanzzuſtandes, welche der König 
verſpro Be unmöglich * Gerade aus bieſem Grunde 

egierung in dieſem Augenblicke auf die Unter⸗ 
ng. — Bei der Abſtimmung wurde der Entwurf mit 
41 ‚gegen 14 Stimmen verworfen. Ge. Maj. der Kö— 
nig wird baber ehrerbietig erfucht werben, dieſen Geſetz⸗ 
entwurf in mäbere — — 

eig en. 

Brüffel, 7. Juni. In der vorgefirigen und gefrigen 
Erörterung 
In der geſtrigen Siz⸗ 
zung beitand der Minifter der öffentlihen Arbeiten darauf, 
dag man ibm bie volle, zur gänzlichen Vollendung als 
notbwendig anerfannte Summe, nemlid 57,666,000 Fre, 
bewillige. Die Kammer börte mebrere Rebner. Hr. Ro— 
tbomb erflärte, es fey feine Pflicht, die Bemerkungen bes 
Hrn. Miniftere der öffentlichen Arbeiten zu beflätigen, und 
vertbeibigte bie vorgefplagene Summe. Die Kammer nahm 
mit einer unzweibeutigen Majorität bie burd die Regierung 


' geforderte Summe an. Die beiden übrigen Paragraphen 


bes Artifeld werden nebft dazu vorgefchlagenen Ämende⸗ 
ments heute erörtert werben. 
j Italien 

Bonder italienifhen Grenze, 29. Mai, Man 
erwartet in Rom einen der Bifchöfe Ungarns, ber es mit 
—— der oͤſterreichiſhen Regierung verſuchen ſoll, 
vom päpſtlichen Stuhl hinſichtlich der gemiſchten Ehen eine 
befinitive Entſcheidung zu erwirken, und benfelben dafür zu 
fimmen, daß fatholifhe Priefter bei Einfegnung von Ehen 
diefer Art aſſiſtiren dürfen, 

Aranfreid. 

Paris, T. Juni. Mehr ald zweihundert Deputirte has 
ben Pläge auf den Meffagerieen und der Mallespoft für 
den 18. und 22. Juni belegt: ein Beweis, daf bie Sitzung 
ſpäteſtens am 20. Juni efhloffen werben wird. 

- Ludwig Philipp laht zu Derfelben Zeit, wo man ſich 
in Franfreih fo viel mit der Translation ber fterblichen 
Ueberrefte Napoleons beichäftigt, fein Grab in der Capelle 
zu Dreur bauen, wo befanntlih mehrere Mitglieder der 
Familie Orleans beerdigt find, 

Gaetan Murat, der Neffe Murats, bat 500- Free. 
zu Ehren Napoleons unterfchrieben. 

— Der Degen des Kaiſers, den der General Bertrand 
Ludwig Philipp zu Händen übergeben, war auf bas Bett, 


wo Napoleon fo eben verihieden war, gelegt worben. Die 
Engländer wollten ſich deſſelben bemädtigen, ald General 
Bertrand ihm feinen eigenen Degen fubflituirte. Der De- 
gan Napoleons trägt bie — riebene Juſchrift auf der 

linge: „Aufterlig 2. Dez. 1805.“ Der Griff iſt einfach, 
aber aus maffivem Golde; brei antife Medaillen find in 
denſelben —— ſie enthalten die Bildniſſe Hannibals, 
Cãſars und Alexanders. 

— Ein franzöſiſches Blatt enthält hinſichts der 2 Millio— 
nen, die Joſeph Bonaparte für die Translation der Aſche 
Napoleons und für die Invaliden der Kaiſergarde ange— 
wieſen bat, Folgendes: Der Kaiſer befahl durch ein Decret 
v. 8. Mai 1815, Frankreich folle ibm feine Eivillifte, ſelbſt 
während feines Aufenthalts auf der Inſel Elba, auszahlen. 
Somit ließ er fih aus dem Schag über 26 Mil. ‚000 

red, auszablen; aber er erbielt in baarem Gelde nur 13 

il. 496,578 Fred. 18 C. Am 7., 8. und 9. Juni ſtellte 
man ihm eine Summe von 12 Mill. 646,540 free, in Ans 
weifungen auf Staatswalbungen zu. Diefe Anmweifungen 
wurden durch eine Föniglihe Ordonnanz vom 16. Juli 
1815 annullirt. Das Nejultat ber Großmuth bed Herrn 
Joſeph Bonaparte würde demnach nur darin beleben, fei- 
ner Ehatoulle 2 Millionen zu vindieiren, benn erfennt man 
bie erwähnten 2 Millionen ald Gefhenf an, fo muß man 
aud die anderen 2 Mill., bie bem Grafen Surbillierd vers 
bleiben, anerfennen. Es ift übrigend nicht bas erfte Mal, 
daß die Familie Napoleon bemüht ift, jenen durch bie 
Ordonnanz Lubwigs XVII. annullirten Anweifungen Aner: 
fennung zu verfhaffen. Außer den beiden Yucian Bona- 
parte eingebänbigten Millionen, und außer ben vier Mill, 
die Sefeph Bonaparte in feinem Portefeuille bat, bleiben 
noch 6 Mill. 640,540 Are. übrig, bie der Kaifer unter 
Hortenfia, feine Schwefter Elifa und feine Mutter vertheilt 
batte. Diefelben hatten die Sorge für ihre Intereſſen eis 
nem Mitgliede der Kummer zur Zeit ber Reftauration an— 
vertraut, das auch in ber Er Kammer Sig bat, 
Diefes hat auch zu verfchiedenen Malen unter bem Minis 
fterium Gorvetto und — wenn wir nicht irren — unter 
dem Minifterium Billöle, die Anfprühe der Genannten 
geltend gemacht, indeß ſtets ohne Erfolg. Kurz, ftatt von 

er Freigebigkeit Joſeph Napoleons 2 Millionen zu erbal- 
ten, würbe bie Nation in die Yage verlegt werben, zwölf 
Mill. und mehr zu zahlen, die allerdings, wie jener mit fo 
großer Aufrichtigfeit eingefteht, ver Schweiß des Armen 
und bas Blut der Braven feyn würden. 


Greßgbritanniem. 


London, 5. Juni, Wir theilen nachträglich Folgendes 
über die Unruben zu Limerid mit, bad unfere „Neueften 
Nachrichten” über diefen Vorfall ergänzen mag: Zu Limerick 
(Irland) bat der hohe Preis der Lebensmittel, insbefondere 
ber Kartoffeln, am 1. Juni zu ernftliden Ruheſtörungen 

eführt. Um 8 Uhr Morgens waren etwa 1000 Menſchen 
eiderlei Geſchlechts auf dem Kartoffelquai verfammelt; 
juerft wurden zwei, und hierauf mehrere Karren mit Kar— 
toffeln geplündert, die Karren und Körbe aber in den Fluß 
eworfen. Mit Mühe nur bielt der DOberconftabler den 

aufen von Plünderung ber Brobläden ab; ber ſtädtiſche 
Beamte verfprah Maßregeln zur Erleichterung der Noth 
unter den arbeitenden Glaffen, und bie Menge zerftreute 
ſich. eat erſchienen aber bie zahlreichen Arbeiter am 
neuen Arbeitsbaufe in Maffe, die Zufammenröttungen ers 
neuerten fi fchnell, und ein Brod- und Meblladen wurde 
angegriffen und geplündert. Das Militär mußte zu Hülfe 
gerufen werben, und Oberſt Mannfell trieb mit Lanciers 
und einer Compagnie Infanterie die auf mehrere Taufenbe 
angewadfenen Haufen audeinander. Bei Abgang der Be- 
richte durchzog das Bolf noch in Meinen Abtheilungen die 
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Strafen, und machte Verſuche gegen mehrere Bäderlaben, 
wurde indeifen überall‘ vom Militär an ernſtlicheren Er« 
ceffen, verhindert. r 


TZürlei und Aegypten. 


(Defterr. Beob.) Ueber die Aubienz Gr, faif. Ho- 
heit bes Erzherzogs beim Sultan, enthält ein Schrei- 
ben aus Eonftantinopel folgende Details: „Samftag 
den 9. Mai war für die Audienz Sr. faiferl, Hoheit beim 
Sultan beftimmt. Der f. f, nternuntius, Freiberr von 
Stürmer, begab fih um 11 Uhr, von einem Theile feines 
Geſandtſchaftsperſonals begleitet, an Bord ber k. f. Fregatte 
„Öuerriera“, bie feit ihrer Ankunft im Hafen von Con 
fantimopel bei ber Artillerie- Gaferne von Tophana 
vor Anker liegt. Se. faif. Hoheit braden um Mittag auf, 
und beftiegen bei dem herrlichſten Wetter mit dem Hrm. 
Internuntius, dem Legationsfeeretär von Klejl und den 
Stabsoffizieren der zwei bier anmwefenden f. f. Kriegeſchiffe, 
Ihre Schaluppe, auf weicher bie faiferl. Stanbarte aufge: 
pflanzt war, bie von ber k. k. Fregatte „Guerriera“ und 
ber Lies „Ufaro” mit 21 Kanonenjchüffen begrüßt wurde. 
Hierauf folgten zwei Schaluppen mit den übrigen Offizieren 
und Gadetten der Fregatte und der Brigg und zum Schluffe 
bie zwei Geſandtſchaftsbarken. — Ungefähr nad einer Biers 
telftunde langten Se. faiferl. Hoheit vor dem großberrlichen 
Valafte von Tſchiragan an, und wurden an ber Lan— 
bungsireppe von Halil Paſcha, Said Paſcha, Fethi 
Ahmed Pafha, dem Minifter der auswärtigen Angeles 

enbeiten, Reſchid Paſcha, welder mit mehreren: Groß⸗ 

reugen und mit dem Bande ber Ehrenlegion geihmüdt 
war, dem Mufhir der großberrlihen Leibgarde, Riza 
Palha, dem Secretär des Sultans, Tewfif Bei, und 
dem Pfortendolmetſch, Ali Efendi, empfangen, welde Se. 
faif. Hoheit in eines der Seitengebäude des Palaftes bes 
— wo ſich Höchſtdieſelben niederliegen, und ſich mit 

alil Paſcha und Fethi Paſcha unterhielten, während 
Kaffe und reid mit Edelfteinen — Pfeifen dargereicht 
wurden. — Nach Verlauf von ungefähr einer Biertelftunde 
mwurben Se. faif. Hoheit von Reſchid Paſcha eingeladen, 
fih au Sr. Hobeit dem Sultan zu begeben. Der Großherr 
empfing ben Erzberzog ſtehend, Ind ihn jedoch gleich 
nah dem Eintritt in dem Aubienzfaal ein, ſich auf einen 
bereit ftehenden Armftuhl zu fegen, während Se. Hoheit 
ſelbſt fih auf dem nebenſtehenden Sofa nieberließen. Der 
Sultan erfundigte fih nun durch Reſchid Paſcha, wel 
her bie Kumctionen des Dolmetſches übernabm, um bas 
Befinden Sr. faif. Hobeit, fo wie um jenes Sr. Mai. des 
Kaifers und Sr. faif. Hoheit bes —— — Karl, 
drüdte Sr. kaiſ. Hoheit feine Freude über Höchſtdero Er— 
feinen in Eonftantinopel aud, und fragte, ob Se. faif, 
Hoheit ſchon einige Sebenswürdigkeiten ber Hauptftabt im 
Augenfhein genommen hätten, mit dem Beilage, daß er 
alſogleich 844 erlaſſen habe, dem Hrn. —A alle 

roßberrlihen Paläſte, das Arſenal, und die ſonſtigen Mi— 
itär-Etabliffements zu zeigen. — Nachdem bie —— 
noch eine Weile forjigebauert hatte, ſtand der Sultan auf, 
und erſuchte den Hrn. Erzberzog, ihm die vorzüglidhften 
Perfonen feines Gefolges nahmbaft zu machen, worauf Se. 
Hoheit diefem Monarden den Hrn. Oberfien v. Lebzel⸗ 
tern, den Major Marinovich, und die vorzüglichften 
Difiziere Ihres Gefolges vorſtellten. — Als die Audienz zu 
Ende war, Iub ber Großherr Se. faif. Hobeit ein, fein 

alais in Augenfchein zu nehmen, und richtete beim Ab- 
chiede einige (Ömeihelpa te Worte an den Hrn. Internuntiud. 
Der Herr Erzherzog befichtigte hierauf, von den oben- 
erwähnten MWürdenträgern des Reihe, die ihn an ber 
en eınpfangen hatten, begleitet, bie verfdies 
denen Appartements des Palaftes, und verließ benfelben 
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um zwei lihr, von Said Paſcha, Halil Paſcha und 
Refhid Pafha- bis zur Kandungstreppe zurüdbegleitet. 


Am 14. Mai, dem Tage der Keier des Mewfin, 
verfügte fh, dem obenerwähnten Schreiben zufolge, 
ber Derr Erzherzog, auf Einladung bes Sultans, in den 


großberrliden Palaft von Beſchicktaſch, wo für Hödft- 
denſelben einige Gemäder bereitet waren, um den Zug des 
Großheren, ter fih von dem Palaſte von Tfhiragan 
zu Pferde in die Mofhee von Topbana ie ganz in 
der Nähe anfehen zu fönnen. Bevor der Zug vorüber 
fam, befihtigten Se. faiferl. Hoh. das gegenwärtig Icer 
fiehende Palais von Beſchicktaſch. — Um die Mittags: 
ftunde fündigte die großberrlihe Mufitbande das Herannas 
ben bes Zuges an. Derfeibe begann mit dem großberrlihen 
Leibpferben. Diefen folgte die kaiſerliche Garde, bierauf 
erſchienen die verfhiedenen Pafhas und Würbdenträger des 
Reiche, und endlih Se. Hoh. der Sultan, von feiner Leib⸗ 
wache (Peifd und Solafs) umgeben, die auf ihren Tſchak— 
kos ſo hohe Federn trugen, daß fie mit felben den Groß— 
berrn ben Bliden ber Zuſchauer beinahe ug = Den 
Schluß madte eine Abtheilung Cavallerie. — brend [ich 
der Sultan in der Moſchee befand, begab fid der Erzber- 
zog auf bie Fregatte zurüd, um das Frübftüd einzunehmen. 
Um 1 Ubr ſchifften ih Höchftdiefelben abermals in Tor 
pbana aus, und erwarteten bafelbit die Rüdfehr des Groß: 
bern von der Moſchee. Der Sultan erſchien bald darauf, 
erfannte im Borüberreiten fogleih ben Herrn Erzherzog, 
und grüßte ihm aufs freundlichſte. Der Erzberzog ſtieg 
bierauf zu Pferde, und — ſich nah Beſchichtaſch in 
bie neue Gewehrfabrik, welche, fo wie die Artille— 
riecaferne auf ben großen Friedhöfen von Pera, in 
allen ipren Theilen befihtigt wurden. — Den Abend brads 
ten Se. faiferl. Hobeit bei dem Hrn. Internuntius zu, bei 
welchem Hoͤchſtdieſelben, mit ſämmtlichen Dffigieren ber 
Fregatte und der Brigg „Uſſaro“ auch das Mittagsmahl 
einzunehmen gerubt hatten. Am 16. Mai empfingen Se. k. 
Hob. der Erzbergog den gegenwärtigen proviſoriſchen Kriegs: 
minifter Fethi Abmed Sala, den Großabmiral Said 
2 ſcha und den Minifter der auswärtigen Angelegerbeiten, 

eſchid Paſcha am Bord Ihrer Fregatte, und zeigten 
ben drei Paſchas das Schiff in allen feinen Theilen, wor 
bei der Großadmiral, der bei diefem Anlaffe das erfte 
fremde Sriegsichiff beitiegen batte, über die an Bord beis 
ſelben berrihende Ordnung fowohl, als die zw: dmäßige 
Einrihtung feine Bewunderung nidt genug ausdrüden 
fonnte, und Se. faiferl. Hoheit um Eriaubnik bat, einige 
Modelle nehmen zu dürfen, was Hödfidiefelben auf das 
bereitwilligie geflatteten. Am 17. Mai unternahmen Se. 
faif. Hob. der ern einen Ausflug nah Scutari 
am afiatifhen Ufer ded Bospors, bejichtigten daſelbſt die 
großen Ariebhöfe, fo wie die Ebene von Haider Paſcha, 
und ritten hernach nah dem Dorfe Dſchamlidſcha, mo 
Höchſtdieſelben den Palaft der Sultanin Esma befichtigten, 
in. welhem im verfloffenen Jahre Sultan Mahmud' ſei— 
nen Geift aufgegeben hat. Bon bier aus ritt der Erzher⸗ 
zog auf die Anhöhe von Bulgurlu, bemwunderte die herr 
liche Ausfiht und feste bierauf feinen Ritt bis Kandili 
fort, wo Hödftberfelbe den großherrlihen Kiosk befichtigte, 
von dem man den ganzen Bospor mit feinen verſchiedenen 
Krümmungen und Bußten beherrſcht. Nachdem Se. kaiſ. 
Hoh. in dem Dorfe Tſchengelköi ein türkiſches Frühſtück 
eingenommen hatten, kehrten Höchſtdieſelben, die Küfte ents 
lang, nah Scutari und von da nah Topbana zurüd, 
Nachmittage beehrten Se. kaiſ. Hob. eine Vorſtellung des 
Kunftreiterd Soullier mit Yhrer Gegenwart. Am 18, 
Mai begaben fih Se. faif. Hoh. um die Mittagszeit in 
das Arjenal, wo ber Großabmiral Said Paſcha ben 
Erzherzog an dem Yandungsplage empfing, um ibn, nad 


dem Höchfiderfelbe in dem Abmiralitätsgebäube Er 
—— eingenommen hatte, in die auf der Anhöhe ges 
legene Marinefäule geleitete, wo Se. faif. Hob. die 
verfhiebenen Hörfäle in Augenſchein nahmen, Bon bier 
aus begab fih der Erzherzog an die zahlreichen Magazine 
und Depots, und befichtigte die beiden großen Baſſins zur 
Reparirung der Kriegsſchiffe. Am folgenden Tag, 19. Mat, 
begab fih der Erzherzog an Borb des vor dem Palaſte 
von Beſchicktaſch vor Anker liegenden türfiihen Linien— 
ſchiffes, jo wie auf eine eben daſelbſt ftationirte Fregatte. 
Als Se. faif. Hobeit das Linienſchiff verliehen, wurden 21 
Kanonenſchüſſe gelöſt, welde die f. f. Fregatte „Buerriera“ 
fogleih erwiederte. — 2 Abend gerubten Se. faif. Hoh. 
bei dem Hrn. Internunlius zujubringen. \ 


Amerita. 


New-Aork, 8 Mai. Der „Morning Herald” enthält 
Holgendes: „Bor einigen Tagen if ein arabiiches Schiff 
aus Zanguebar in unjeren Hafen eingelaufen. Schiff und 
Yadung nebören dem Sultan von Masfat. Am Bord dies 
fes Schiffes befinden ſich 60 arabifche —— die in ih⸗ 
rer orientaliſchen —— und mit ihren Gebräuchen die 
Neugier ber Bewohner von New⸗-York lebhaft befchäftigen. Der 
Sultan hat dem Präſidenten der vereinigten Staaten zwei 
ſtattliche Hengfte, eine zwölf prachtvolle Shawls von Ka« 
ihemir enthaltende Kifte, ein reiches Collier von Perlen, 
eine große jilberne Vaſe mit Nofeneffenz zum Geſchenk ge— 
Ibidt. Da die Behörden der vereinigten Staaten keinerlei 
Geſſchenke annehmen bürfen, fo werden bieje verfchiebenen 
Begenkände in den öffentlichen PVerfteigerungen verfauft 
werden. Die autograpbiihen Briefe des Sultans hätten 
obne die Hülfe "eines maroffanifchen Juden, der fih in 
New⸗York befindet, nicht überfegt werden fönnen. Es heißt, 
ber Sultan fchreibe unter Anderm an den Präfidenten, ba 
bis jegt noch feine amerifanifhe Schönheit feinen Harem 
fhmüde, fo.würde er mit Bergnügen einige Proben derfels 
ben empfangen. Diefe Bitte hat Hrn. van Buren natür« 
lich jehr in Berlegenheit gefegt; denn feine amerifanifdhe 
Schönheit wird gern eine ähnliche Miſſion annehmen. Ma 
nun biefe Nachricht wahr feyn oder nicht, fo befinden fi 
doch am Bord jenes Schiffes einige Eunuhen, die wahr- 
fheinlih nur zur Bewachung der amerifaniihen Schönen, 
denen ihr Herr entgegenfieht, mitgejandt find, 


* 





Damit die verehrten Abonnenten der auswaͤrts er— 
ſcheinenden Zeitſchriften und Journale in dem fort⸗ 
laufenden Bezuge derſelben keine Unterbrechung erlei— 
den, ſieht ſich die unterzeichnete Erpebition zu dem 
Erſuchen veranlaßt, die Zeitungs sBeftellungen für 
das 2te Semefter 1840 bei Zeiten und zwar für die 
ruſſiſchen, englifchen und italienifchen bis jum 19. 
für alle übrigen Zeitungen und Sournale bis zum 20, 
d. M. fchriftlich an die unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings fchrifts 
lich beſtellt werben, mit dem neuen Semefter aufs 
hören würde, 

Sranffurt, im Juni 1840. 

Ffürstlich Thurn und Taris’sche 
Ober: Poftamts:Zeitungs:Erpedition, 


Benadrid 


[977] 


Kaſſeler 
Ziehungs-Aufang 


Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal| 8%) 
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tigungen. 


Hauptziehung 6. oder letzter Klaſſe 91. Kurheflifcher 


Lotterie. » 
am 6. Juli 1810. 


fä er bed Erblaffers aufge- 
fordert, ihre Aorderungen im Termin 
den 25. Juni. 3,, Morgens 9 Uhr, 
anzumelden, wibrigenfalls diefelben bei dieſem 
Akte unberüdfihtigt bleiben. 
Danau, ben 16. Dt re * 
Kurfürſil. Oeſſ. Landgericht. 
Schneider. 
‚vi, Beſchor. 
Decret, 
achdem über das Bermögen des Johann 


1750, 14mal 875, 21mal 350 fl. ıc., zufammen 2500 Gewinne) Psilirp Baufd von Dorfweil, fowie feiner 
und 2 Prämien im Gefammibetrage von 260,000 Gulden. 


Kaufpreifer: Ganze Loofe zu 


40 fl., halbe zu 20 fl., viertel zu 


10 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rtihlr. ganze Looſe zu 


24 fl., balbe zu 12 fl., und viertel 


zu 6 fl. 


Zu zablreihen Aufträgen empfiehlt fich 
5. S. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 





11018) Werlorener Hund. 
Ein Feines flodhaariges, weiß und 
hochgelb geflecktes, englijches Damen: 
hündchen, das auf den Namen „Zippo“ 
hört, bat fich den ‘9. Juni, Abends 
zwifchen 6 und: 7 Uhr, auf der Pros 
menade am Gallusthor verlaufen, 
Wer denfelben Liebfrauenberg und 
Bleidengaffe Lit. K. Nr. 40— 42 
abliefert, erhält 20 fl. Belohnung. 


Fürſtl. Eſterhazy Lotterie-Anlchen. 
[88] _ Die 7. * am 15. Juni enthält 
2000 Gewinne, als: fl. 48,000, D6O0, 
3600, 241180®,4ä 600, 6Ga40:c. Dierzu 
find Loofe a fl. 4 und auf 5 Stüd das —8 
gratis direct zu bezieben bei 

. 88. Friedberg in Frankfurt a.M. 


I ae. router rinnen 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[713] Edictallabung. 

Ale, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
an den Nadlaf des verfiorbenen Bürgers 
und Buhhändlers Carl David Königer 
Anfprüde oder Forderungen zu haben ver- 
meinen, werden dierdurch vorgeladen, Tolde 

















Berlag: Färft. Thurn ⁊ Taris’fge Zeitungs-Erped. — 


binnen zwei Monaten 
bei untergeichnetem Gericht fo gewiß augu ⸗ 
zeigen, ald anfonften diefer Nachlaß an bie 
aufgetretenen, zum Theil auswärts wohnen- 
ben Intekat-Erben ohne einige Eaution ver- 
abfolgt werben wird. . 
Franffurt, den 22. April 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator.Dr. Harnier, Dirertor, 
rimann, Ir Geer. 


Edictalladung. 





[750] 
Alle, welde aus irgend einem Rechtogrunde 
an den Nachlaß des bapier verfiorbenen Lich» 
mann Doctor, aus Offenbad, Anſprüche 
ober Forderungen zu haben vermeinen, wer 
ben hierburch vorgelaben, ſolche * 
binnen zwei Monaten 
bei untergeihnetem Geriht fo gewiß anzu» 
zeigen, als anfonften diefer Nachaß an Die 
auswärts mwohnende Teftamentsderbin ohne 
Caution verabfolgt werben wird. 
Frankfurt, ven 22. April 1840. 
Stadt-Geridt. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
. Dartmann, Ir Seer. 





[917] Belanntmadung. 

Die Tehamentserben des Superintenbenten 
Friedrich Auguſt Bulpius in Hanau haben 
deſſen Verlaſſenſchaft unter ver Rehtswohlthat 
bed Geſetzes und Inventard angetreten, Zum 
Zwede des Eintrags in das Inventar werden 









_ Drud von U. Ofterrieth. 


Meteorologifhe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 
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Berantw. Redacteur: Erfrantung des Hrn. €. P. Berly, Dr.3. N. 4 ufer— 


erften und zweiten Ehefrau Katharina Louife, 
geb. Befl, und Epriftiiane, geb. Schuppad, 
tehtöträftig ber Eoncurs wiederholt erfannt 
worden if, fo wirb Termin zur Liquidatiow 
verfönliher wie au bingliher Anfprühe an 
die Mafie bei Vermeidung des don Rechts- 
wegen eintretenden Ausfhluffes bei unters 
zeihnetem Amte auf 
Mittwoch den 17. Juni d. 3., 
Morgens 8 Apr, 
anberaumt. 


Ufingen, den 6. Mai 1840. — 
Oerzogl. Raſſ. Amt. 
Emmingpaus, 
oft i$ bon Holz⸗ 
baufen ohne Pe Pe 
verftorben ift, fo wird der zu feinen Inteflat- 


[807] Rachdem Peter 


u 
„erben gehörende, —32 wo, abweſende 


*98 Mentz en von Nafätten aufgefordert, „ 
ch binnen einer Friſt von 

3 Monaten 
über ben Antritt der Erbſchaft des genannten 
Erbfaffers zu erfären, wibrigenfalls diefelbe 
den übrigen Miterben, welche bereits ange- 
treten en, überlaffen werden foll. 

Naftätten, den 6. Mai 1840. 

Herzogl. Naff. Amt. 
Epring. 
[942] bietallapung. 

Nachdem über das Bermögen des Schul« 
lehrers Zobann Wilhelm öhler und 
deffen Edefrau Ppilippine, geb. Link, von 
Hof der Concursproceß rehtsträftig erkannt 
worden if, fo werden alle, melde db 
oder perfönliche Anfprühe an den genannten 
Epeleuten baben, —— ſolche 

Freitag den 26. Juni d. J. 
orgens 8 Udr, 
von dem unterzeichneten Amte zu liquidiren, 
bei Bermeidung des Ausfchluffes von der vor» 
bandenen Eoncursmaffe. 

Marienberg, den 22. Mai 1540. 

Berasgt Naff, Amt. 
. ullmann, 









1840. 
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Franffurt, 10. Juni, 
Friedbrib Wilhelm Ill. 


’ „Die Fürften find die Namen der Bölfer”, fagt Tacitug, 
und wenn man Friedrich Wilhelm II. von Preußen unter 
folche Bezeihnung bringt, fo wird man bei dieſem Herr⸗ 
ſcher Reis an die Wiedergeburt eines Staats erinnert wer- 
2 den Friedrich der Große auf eine hohe Stufe geteilt 
atte unter den europäifhen Staaten, und ber, wenn aud 
nur auf Augenblide, aus diefer Stellung geſchoben wurde, 
weil man nit genug Sorge getragen Satte, jene Eigen. 
ſchaften, bie in der Perfon eines Einzelnen vereint waren, 
in den Infitutionen und der Nation unſterblich zu machen. 
Ken mwanfte vor einer Ericheinung, die vor Friebridh dem 
roßen Nichts voraus batte, als jeme große Kofetterie, die in 
Frankteich feit der Revolution Dedürfnig geworden war: la 
gloire du peuple; aber ſchon die füge vom Volksruhm, die nie 
mehr bervortrat, als zur Zeit des Napoleoniihen Despotid: 
mus, mußte dazu dienen, einen mädtigen Staat, ber ohne 
ſolchen populären Flittertand in den Kampf trat, zu biegen. 
Diefer Kampf aber, der Preußen Heiner an Ort und Raum 
made, der das Erbe Friedrichs des Großen zerftüdelte, 
hat Preußen größer gemacht, als je, an Einheit ber dee; 
aus ihm ging der Geift Ariedrihs des Großen von Neuem 
bervor, nur nicht als ein Geiſt des Einzelnen, fonbern als 
ein Geift der Nation und der Inftitutionen diefer Ratien. 
Der König rief am 3. und 9. Rebr. und am 17. März 
1813 „fein Bolf“ zu den Waffen, und die Geſchichte bes 
preußiichen Staate won da an bie auf die neuefte Zeit if 
eine erlebte und den Zeitgenoflen Mar vorliegende. Indeß 
Friedrich Wilhelm III, der am 7. Juni beimging, hat ei» 
nen guten Theil feines Lebens, wir meinen, jeined Lebens 
im heiligften Sinne des Worte, an dieſe Wiedergeburt des 
preußifgen Staats fegen müflen, er ift durch perfönlide 
Leiden und Freuden fo innig mit dem Schicſal dieſes 
Staats verfhmolsen worden, bag man wohl behaupten fann, 
— Wilhelm III. von * fünne in mehr, denn einer 
infiht ald ein Name feines Volkes angefehen werden: 
bie innigften Wechſelwirkungen fnüpfen fi an dieſes Bolf und 
an biefen König, und das Wort „der König“ ift gewiß 
nicht leiht in einem anderen Staate mit einer heren 
Spmpatbie und mit einem herzlicheren Mlang betont wor⸗ 
den, als in Preußen. Man jepte au häufig hinzu: „uns 
fer guter König“; und will man aufridtig ſeyn, fo wird 
man zugeben müffen, daß die Regierung Friedrich Wil: 
helms III. fih eben fo ſehr durd die perfönlichen Beziehun- 
gen des Königs zu feinem Volke auszeichnet, ald durch bie 
lorreihen Reformen, die feit dem Befreiungsfriege das 
eſen dieſes Staates bezeihnen. Keine neueiten Zeitein- 





flüffe vermochten dieſes innige Berbältnig zwiſchen König 


und Bolf zu vermindern, feine modernen Theorieen bes 
Staats und ber Geſellſchaft vermodten jene alte germani- 
fhe von der Familie, die im Preußen nicht auf dem Pas 
piere, fondern im Herzen bed Bolfs fand, zu vernichten. 
Man wird den Tod Friedrich Wilhelms III. nit als ein Er— 
eigniß bezeichnen fünnen, denn der preußifhe Staat befindet 
io in einem fo ebenen, feften und auf Jahrhunderte vorges 
fchriebenen Gleiſe der Eutwidelung und bes Kortichrittd, daß 
die veränderte Perfönlichfeit des Regenten, und wäre fie von 
noch fräftigerem und höherem Geifte durchdrungen, als ber ge- 
enwärtige König Kriedrih Wilhelm IV., bie weſentlichſten Mia, 
en, die bem preußiichen Staate bevorfteben,nicht wird umgeben 
fönnen — aber wenn ed gewiß ift, daß nichts mehr jFürft 
und Bolf aneinander fettet, ald Leiden und Liebe, als 
Treue und Aufopferung, fo if der 7. Juni fiherlih ein 
Sterbetag, an dem alle Preußen von dem ferniten Weften 
bis zu dem fernften Oſten der Monardie aus rein perfüns 
lihen Beweggründen Theil nehmen. Es if ibnen ein 
Bater gefiorben, wie ihnen am 19. Juli 1810 eine 
blühende Mutter ſtarb. Wenn fie von der „Königin“ 
fpreden in der Darf Brandenburg, fo fpreden fie nur 
von Louiſe, deren Grabinfhrift: Xyusös ds 0 dipa 
x 16 any (Chriſtus ift der Anfang und das Ende) 
auch heute ald bie für den König bezeichnendfte, als 
eine Grabinſchrift eines Gerechten angefeben werden fann, 
beffen edles Thun als König, Gatte und Bater nicht 
nur in ber Erinnerung, fondern au im Herzen eines 
treuen Belfes fortleben wirt; denn bad Wohlwollenbe, 
was in ber Perjönlichkeit Ariedrihd Wilpems IH. lag, das 
trefflihe Gemüth, das ihn von feinen Knabenjahren an bis 







zum 7. Juni 1840 an inwohnte, das Rein ide, das 
Einfahbürgerlihe in dem König einer großen Monax 
verbunden mit einer feltenen Kraft des — * 


Religion nicht zu mpſtiſchem Genuſſe, ee 

und zur Stüge eines regen, tbatfräftigen Lebens Eh, u 
bie eben deßhalb zur männliden Ertragung bed Un- 
plüdes fo geeignet war — alle diefe Borzüge find Tugens 
den, die die Höhe des Negenten eben fo ſehr bezeichnen, 
wie die menihlihe Höhe, die von dem Herzen der Böls 
fer immer zunächft begriffen wird. (Friedrich Wilpelm IH. 
— — 3. - Su Et Pr ov. = 
olgte er feinem Bater, dem Könige ’ 
in der Regierung. Der jegige Köniz, Fried: elm 
IV. wurde am 15. Oct. 1795 geboren.) 2 , 


Deutfdland, 
Bien, 3. Jun. (E. 9. 3.) Der Erzherzog Fer 
dinand mwibmet fi fortwährend aufs eifrigfte der Eins 
weihung in bie Staatögefcpäfte und ſcheint zu einem großen 
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Einfluß 


hen zu fepn, wozu ihn entſchiedenes Talent und 
viele Le 


eligfeit und Humanität bes Charakters befähigen. 
In — * wohnte er den Sitzungen der hieſigen Ca⸗ 
meralbehörden bei, wo er in Begleitung des geiſtvollen 
Hofraths v. Krauß erfhien. Nun wird berfelbe die Tour 
diefes wichtigen Geſchaͤftszweiges bis zur allgemeinen Hofs 
ammer durchmachen. — Unier Gelandter am fädhfiichen 

ofe, . dv. Bindersfriegelfleim, wirb altershal⸗ 
ber d v von feinem Poften ab» und in ben wohlver- 
dienten Rupeftand treten. — Der —* hat nun den Bau 
eines neuen Zollhauſes bier, auf bem Glacis der Landftraße, 
mit allen Plänen genehmigt, «deren Großartigkeit, wie Kunſt⸗ 


v A item, "don Hei dehdttligen Gebäude in 
Europa üb — wi = Sch 
Erb ber kfreunde veran 


nfand die von ber 
tfeoTrauerfeier zum 
Gedbähtniffe Hapdn’s ftatt, blieb jedoch an lebenbiger 
Theilnahme und Grofartigfeit weit hinter den gehegten 
Erwartungen zurüd, Schon der Anlaß ift nicht_erregend 
und treffend genug (feit dem Geburtstage des unfterblichen 
Birtuofen find 107, feit feinem Sterbetage 30 Jahre ver 
—* und es ſcheint faft, daß der Muſikverein er 
eine eigene fünfundzwanzigjäbrige Yubelfeier bei biefer 
Gelegenbeit habe begepen und fih von ben großen Erinne: 
rungen Hapydn's ind Schlepptau nehmen Taffen mollen, zu 
welhem Zwecke denn aud ein lithographirtes Erinnerungeblatt 
ausgetheilt ward. In jedem Falle war das Arrangement dee Fe⸗ 
ftes im zu kleinlichem Maßſtab, und man verftand ed, wie haus 
fig, nicht, den gewiß empfänglidhen Sinn der Wiener zu 
entzünden. In ber ziemlich entfernten Oumpenborfer Pfarr- 
fire, wo in der Mitte ein Katafalf mit dem Bilpniffe 
Haydn's (von einem Theaterbecorationsmaler gemalt) ftand, 
wurde während bes Hohamts Mozart’d Requiem erecutirt; 
die Ehrenwache verſah das Bürgermilitär, und dann vers 
fügten fi die Anweſenden nad dem früher Haydn ange: 
börigen Haufe, wo vom Hoffhaufpieler Anfgüg ein Pros 
log gefproden und das genannte Erinnerungsblatt mit 
Haydn’d Bildniffe vom Hoffapellmeifter Weigl, deſſen 
Taufpathe Hapbn geweien, enthüllt wurde. Der Kapell: 
meifter Adolf Müller, Componiſt einiger Lieber, Operetten 
und Localpoffen, ſprach die Feſtrede, wobei vors und nach⸗ 
ber die Chöre: „Der Herr iſt groß in feiner Mar” und 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes”, aus der „Schö- 
bfunge abgefungen wurden. Das ewige Gedächtniß an 
den Tonmeifter befteht nun darin, daß das ihm früher ei- 
enthümlihe Haus „Zum Haydn“ genannt bleibt und Hr. 
eigl unter dem dritten Chore_ber —— „Singt 
dem Herrn alle Stimmen, benn fein Ruhm bleibe in Ewig- 
feit“, das bdieffällige Hausſchild enthüllte. Cine breima- 
lige_ Wiederholung des. Bolfeliedes: „Gott erhalte ꝛc.“, 
durb das Mufifcorpd des Bürgermilitärs, das in dem 
Programm gleichſam als ——— des Hingeſchie⸗ 
denen angeführt wird, weil er es dxci Tage vor feinem 
Hinfgeiden dreimal ununterbroden fpielte, beendigte we— 
nigſtens auf eine volfetbümlihe Art die Feſtlichkeit. 


Bom 6. Juni. 6pCt. Metall.-Oblig. 109. — Apbt. 
Metall.» Oblig. 1015. — IpEt. Metall.sObl. 81}. — 500 Bul- 
denloofe 148. — 250 Buldenloofe 139. — Banfactien 1868. 


Dresden, 5. Juni. (K. A. 3.) Auch bier war befanntlid 
vor länger als einem Jahr ein Comite zufammengetreten, 
das zum Zwede hatte, eine würdige Bar Kern, ber Feier 
bes vierbundertjährigen Jubelfeftes der Erfindung der 
Buchdruderfunft vorzubereiten. Das von bemfelben 
entworfene Programm fegte den 21. Juni als einen Sonn- 
tag zum eigentlihen Feſttage fehl. Einen Haupttheil des 
Feſtes follte eine firblibe fFeierlichfeit bilden, und eine 
möglihft allgemeine Theilmahme aller Einwohner wurde 
dabei gewänteht und gebofft. Der Stadirath, dem biejed 


Programm vorgelegtiwurbe, ſchien wenig geneigt ; daſſelbe 
i der Regierung zu bevorworten, während die Stabt- 
verorbneten fi warm zu Gunften ber vorgeſchlagenen Feſt⸗ 
feier ausſprachen. Jebod wurde das Programm nad Ber- 
einbarung zwiſchen Stabtrath und Stadtverordneten endlich 
an bie sbirection und von ba an das Minifterium zur 
höchſten Entfheidung befördert. Diefe vom 19. Mai da 
tirte Entſcheidung ift jegt erfolgt. Es wird darin die Feſt⸗ 
feier in ber — Ausdehnung nicht für angemeſ⸗ 
fen erachtet, da man jie auf biefe Weiſe dem weit bedeui⸗ 
famern Reformationsfefte, was im vorigen Jahr in Dresden 
gefeiert wurbe, gleihftellen würbe; bei Leipzig, als Sig 
des deutſchen Buchhandels, wo man bie Beffeier in>ber 
beabfihtigten Ausdehnung zugegeben, lägen andere Gründe 
vor, bie dieß zuläffig erſcheinen liegen. Jedoch möge eine 
— — ſtattfinden und bei dem an biefem Tag in ber 

reuzkirche zu haltenden Gotteddienfte Fönne in der Predigt 
auf das Feſt Bezug genommen werben; au wirb —— 
daß bie Kunſtgenoſſen, denen ſich die eingeladenen faͤdtiſchen 
Behörden anföhließen fönnen, im —— Zuge 
ſich nad jener Kirche begeben. Wie man vernimmt, hat 
das Keftcomite unter ſolchen Umſtaͤnden auf bie ps 
nen Bedingungen verzichtet, und es ift deßhalb nur eine 
Privatfeier, in einem Gaftmahl im Saale der Harmonie 
beſtehend, zu erwarten. 


Veipzig,d. Juni.(L.A.3.) Durd eine@ftaffette aus Berlin ift 
und heute die Nachricht zugegangen, daß König Friedrich Wil- 
beim III. von Preußen geftern, am 7. Juni, Rahmittags um 
halb 4 Uhr geſtorben ift. (5. Beil. zur gefir. O. V. A. 3. Art. Co⸗ 
blenz.) Der Kaiſer von Rußland war um 10 Uhr in Berlin eins 
getroffen, fand aber ben König bereits bewußtlos. Ein Brief 
aus Berlin vom 6. Juni theilt Kolgendes mit: „Das Ges 
rüdht von dem Tod unſeres geliebten Könige, welches vor 
einigen Tagen bier allgemein verbreitet war, ift fo unbe» 
gründet nit gewefen. Leider war ein Zuftand eingetreten, 
der in ber That felbft den nächſten und kundigſten Umge— 
bungen des Monarchen den Glauben eingeflößt hatte, daß 
ber Geift des edeln Fürften der fterblihen Hülle entfloben 
ſey. Die am beften unterrichteten Perfonen hatten ſchon, 
durd eine lange dauernde Ohnmacht, die einem beftigen 
Starrframpfe gefolgt war, getäufcht, felbft bie Nachricht von 
dem Tode bes Königs ausgefproden, und fo war bad Ges 
rücht entfianden, das bald darauf ſich als unwahr erwies. 
Inzwiſchen war baffelbe nafürlih dur die ganze Stadt 
verbreitet, und das Volk, das fo treu an dem ge 
Fürften bängt, hatte Gewißbeit haben wollen. eßhalb 
war ber Pag am Palais des Königs von dichten Maffen 
umzogen, bie fi jedoch ruhig und durchaus anftändig ver- 
bielten, und ſich bald zerfireuten, als ein Adjutant des Kö— 
nigs ihnen das heilige Wort gab, daß berfelbe noch lebe, 
aber ſehr ſchwach ſey. — Nah dem neueften Bulletin if 
der Fieberzuftand in der legten Nacht ziemlich ſtark geweſen 
und die — bat zugenommen. Man fürchtet ba« 
ber jeden Augenblid das Schlimmfte, doch hat der edle 
Monarch noch felbft auf dem Schmerzenslager feine Regen- 
tenpflihten treu zu üben fi bemüht, und jelbfi die ge- 
ſchwundenen Kräfte angefpannt, um ben Thronfolger und 
die andern Prinzen feierlih zu ermahnen, für die Be— 
glüdung des preußifhen Bolfs zu wachen und auf den 
Bahnen fortzumandeln, welche ihre Ahnen ihnen vorgezeicdh« 
net. Es foll ungemein rührend gewefen fepn, als ber 
erhabene Kranfe mit ſchwacher Stimme, aber herzlichen 
und fräftigen Worten zu feinen Sindern geiproden. 
Diefe weiden fait nit mehr aus feiner Näbe, und 
erwarten mit ängftliher Spannung die Anfunft des Kai—-— 
ſers von Rußland, welcher dem Vernehmen nach heute 
beſtimmt bier eintreffen wird. Man fürchtet ſehr, daß er 
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den von ihm fo hoch verehrten Schwiegervater nicht mehr 
unter den Vebenden finden’ werde. Der Kronprinz if vor 
Allen von tiefer Betrübnif ergriffen, und man Hehe ihn 
faſt nur mit verweinten Augen. Die Fürftin von liegnig 
bat ih ter Wahl und bed Bertrauens des großen Könige 
in feinen leiden würdig bewährt. Sie if ihm unausgefegt 
mit der größten Hin Ama bie treuefte Pflegerin. &citen 
bat aber wohl eine gefäbrlide Krankheit bei einem Monar- 
den eine ſo a eine und innige Theilnahme gefunden, 
als die unſeres Könige.” 

Hannover, 8. Yuni. 
Geburtsfeftes St. Maj. des Königs fand vorigen Sonn- 
abend im dem fünigl. Schaufpielhaufe freied Theater ftatt, 
in weldem bei feſtlicher Erleuchtung die neu einfludirte 
Oper, „bie Kreuseitter in Aegypten” von Meyerbeer, ge: 
geben wurde. As Seine Majeſtät ber König in Be— 
leitung der fönigliden Familie und ber bier anwe— 
enden durchlauchtigſten Herridhaften in ber großen Loge 
erfhienen, wurden Allerhöchſtdieſelben von der zahlreichen 
und glänzenden Berfammlung mit bem freudighen Jubel 
empfangen. 

Gelle, 4. Juni. (2. 9. 3.) Das biefige Oberappel: 
lationsgericht batte im allerbödften Auftrage (der Befehl 
lief am 5. Mai ein) die Acten des Eriminalprogeffed gegen 
den hauptſtädtiſchen Magiftrat, wie befannt iR, von der 
———— Juſtizkanzlei eingefordert. Da dieſe Behörde 
id heute auf das Einforderungsreſeript weder geantwortet 
nod die requirirten Acten eingefendet hatte, fo wurde heute 
nochmals ein Requifitorium an die Juftizfanzlei in Hannover 
—— das bie Herausgabe ber Acten auf das ſchleunigſte 
anbefichlt. Was der Grund ſeyn mag, daß bie Kanzlei ber 
Aufforderung bed höchſten Gerichts nicht entiprocen batte, 
it nit befannt geworben. 


Türfei und Aegppten. 


Eonftantinopel, 21. Mai. (4. 3.) Die Krife geht 
bier rafch vor ſich Chosrew Pascha, der als Urbeber oder 
als Werkzeug bei der Abfegung Halil Paſcha's thätig 
war, if nun felbft durch Halils Partei geftürzt, nud 
fomit das von Mahmud für das Mohl des Reiches 
und zum Beiten feines Sohnes eingejegte Triumvirat zu 
Grabe gegangen. Niemand weiß, wie das enden foll. Der 
bornirte Ferik Abmed Paſcha, der bisher dem Mini- 
flerium des Handels vorftand, if an Ehosrew’s Stelle bes 
rufen, und ſteht jegt bei dem Saltan in der höchſten Gunſt. 
Ahmed Fethi wirb binnen Kurzem die Hand der Hadidſche 
Sultane, Schwefer bed Sultans, erhalten. Der alte 
Chosrew Paſcha fann ſchwerlich mehr zur Gewalt gelangen; 
er gilt für das Haupt der mächtigen rufliihen Partei, und 
es jollen in legterer Zeit wichtige Entdeckungen binfichtlich 
ber auswärtigen Verbindungen des abgeſetzten Großweſiré 
gemadı worden fepn, fo dab man bie Beranlaffung zu feiner 

bdanfung weder in Negppten nod in der Türfei, fondern le: 
diglich in den oben angebeuteten Beziehungen zu ſuchen haben 
würde, Aber wer vermag in ber allgemeinen Berwirrung Ber- 
läumbung von Wahrheit zu unterfcheiden ? Machte man doch 
vor ein paar Wochen auch dem abgejesten Halil diefelben 
Verbindungen zum Borwurfe! Die Gährung in den höchſten 
Kreifen ded Staats ift zu beftig, als das man irgend etwas 
mit Befimmtheit umterfcheiden fönnte. Bielleiht erhalten 
wir bald einiges Licht über dieſe gänzlihe Berrüdung der 
Perjonalverbältniffe, die bis zum Augenblid in der hieſigen 
Adminiftration beftanden und jest allmäblich durch andere, 
für die Türfei vielleicht verderblichere, erſetzt werden follen, 





(Hannov. 3.) Zur Feier des 


Rreruefe Machrichtenu. 


’ Paris, 8, Juni. Stand der Rente: 5pCt. 116, 60. — 
t. 84.65. — Neavol. 104. 60. — Spät. Span. 8, — 
ne 65. — Alte Differes —. — 3&. Portug. —. — Belg. 
anfactien 910, — Metien ber Bank vom .Kr nfreich 
3595. — St. Germain-Effenbahn 755, — Berfallles; rech⸗ 
J —F 545. — Linkes Ufer 360. — Straßburg- Bas 
el 

— Hr. von Bacourt, framzöſiſcher Botſchafter bei den 
vereinigten Staaten, ift vergangenen Donncrftag von ons 
bon nad Briftol gereift, um fi daſelbſt zu feiner Beſtim⸗ 
mung einzufchiffen. 

— Heute Morgen war das Gerücht verbreitet, Cabrera 
babe vor Edpartero nach Gatalonien flüchten müffen. 

— Bereits find über zwanzig. Deputirte in ihre refpectis 
ven Departements zurüdgefehrt, ohne das Botum des Bud⸗ 
gets abzuwarten. 

— Eine ——— Depeſche vom heutigen Tage mel« 
bet, daß die Königin der Belgier im Schloſſe zu Lacken 
in der Nacht vom 6—7, glüdlih von einer Prinzeffin ent- 
bunden worben ift. 

— Auf dem Wege nah Neuilly ift, im Augenblide, als 
der König vorüberfuhr, ein Individuum mit einer Pifole 
verhaftet worben. . 

— In der beutigen Deputirtenfikung erflärte ber Ma- 
rineminifter, auf Interpellation des Hrn. Roger, daß 
eine Commiffton zur Entwerfung eines auf bie Aufhebung 
der Sclaverei begüglichen ‚Befeges berufen werben fep. j 


Madrid, 31. Mai, Die neuerlichen Bewegungen Bals 
maſedas in der Provinz Guadalajarrı werben vielleicht die 
Urfade einer Verſchiebung der Reife beider Königinnen 
fepn. Heute vernimmt man, Balmafeda habe eine andere 
Richtung eingefchlagen. Uebrigend wird die Reife noch immer 
als fehr nahe bevorftebend bezeichnet, nur die Reiferoute fol 
geändert feyn. Der Plan der Königin foll ſeyn, ſich nad 
Aranjuez zu begeben und bort Nadridhten vom Gene- 
ral Espariero zu erwarten, ob bie Reife obne Gefahr 
unternommen werben fann, Man behauptet, ber Herzog 
de la Bittoria fhene Cabrera's, um fi unentbehrlich zu 
maden; indeß bas bisherige Verfahren jenes if die bet 
Antwort auf ſolche Unger mtbeiten. 


«ondon, 6. Juni. 3pCt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
27. — 3pEt. Portug. 244. — 2pEt. Holl. 544. 

— Die Unruben zu Yimerid find unterbrüdt worben. 
Nichtsdeſtoweniger iſt die ——— immer ſo bedeu⸗ 
pa daf —— Dienftag fein Bauer auf dem Marfte 
erfchienen ift: 

— Geſtern Nachmittag fand ein Miniſterrath in Foreign⸗ 
Dffice ſtatt. Die Miniſter baben ſich 14 Stunde berathen. 


Algier, 29. Mai. Man hat fi in biefen Tagen fort 
während an der Maifon-Garree gefihlagen. Sonſt if nichts 
Neues vorgefallen. Der Marſchall rüdt Montag zu einer 
zweiten Erpedition aus, 


# 


ee 10. Zuni, Neuſte Rotirung der Staats— 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Melall.Obl. 108} ; 
4pCt. 1014; 3pCt. Bi}; Bankactien 2235; 500 fl. Looſe 
1453 5 Staatsfhuldfheine 10445 Prämieniheine 73,5 Tau 
nusbabnactien 334}; Bab. 50 fl. Yoofe 109} ; Integr. 524 5 
Span. Activſchuld 8; Poln.300 fl. Loofe 70,4; 5 fl. Yoofe 78}. 
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— | Kölniſche 
Dampfſſchiffahrts⸗· Non - Öefellfchaft 


in Verbindung mit den Rotterdamer Amfterdumer und Bafeler Gefellfchaften, 
ür den Dienft zwiſchen 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam und Hamburg. 


‚Mit dem 10. Juni anfangend wird der Dienft der Kölniſchen Dampffciffe wieder um einen Cours vermehrt. Bon 
diefem Tage an fahren die Shi täglih dreim 1 a ui 1 + Die Abfabrteftunden find wie folgt feftgefest : 


Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
Bon Düffeldorf nah Coblenz . . Abends 10 Ubr, | Bon Strasburg nad Mannbeim . Mitgs. 12 Uhr. 
„ Kölunah Mainz in Einem Tage Morg. 5 „ „» Mannheim nah Köln in Einem 


[73 173 " GEobleuz D . - [73 “ Tage * I * * * Morg. 6 [23 

— — m ee Rahm. 5 „» Mannheim nah Main; . . . Nahm. 3, „ 
„ Goblen; nad Mannbeim in Einem „ Mainz nah Düffeldorf . . . More. 5 m 

a Merg. 6 u m „ Köln . .... Pr —14 

„ Goblenz nad Mainz . " " " " " [2 u He — 10% „ 

F — u. 0. Nachm. Ihr „ Goblen; nah Düffeldorf . . . " 9%, 

„ Mainz nah Mannbeim . . . More. 6 „ r „ „ Köln... ... „ 11 

= Nahm. 3 u Nachm. 3 „ 


" „ * J ’ 17 " " ” . . * . “ 
„ Mannheim nad Stradburg . Abends 10 „ „ Köln nab Düffeldorf . ... . Pr Kir 
Außerdem fährt ein Local-Boot täglib um 5 Uhr Morgens von Bingen nah Main; und um 7} Ubr Abende 
von Mainz nah Bingen. j 

Jeden Tag fährt des Morgens ein Dampfboot von Baſel nah Strasburg zum Anſchluſſe an das von dort um 
12 Uhr Ira nah Mannheim abfabrende Schiff; es gelangen fonad die Neifenden in zwei Tagen von Bafel nad 
Köln. Die Reife von Köln nah Strasburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln fieben die Schiffe der 
Kölnifchen Gejellfhaft mit den täglib mh Motterdam und jeden Dienfap. Donnerftag und Samftag Morgens 
6 Uhr nah Amfterdam und Hamburg fabrenden Booten in Verbindung. Während des Monats Juni führt außerdem 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag Morgens 4 Uhr ein Dampfihiif in Einem Tage von, Köln nah 
Notterdam zum birecten Anjchluffe an den jeden Dienſtag Morgens nad London fabrenden Batavier. Auf ſämmt- 
lichen Agenturen der Kölniſchen Geſellſchaft, jo wie von den Eonducteuren werden direfte Billete nah Motterdam, Lon: 
don, Antwerpen, Amfterdam und Hamburg, ſowie auh nah Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Franffurt a. M., 
Darmftadt, Karlsruhe und Baden-Baden gegeben. Diefe Orte, an welchen ſich Rilial- Agenturen zur Ausftellung 
von Billeten nach allen Stations-Orten befinden, find durch unmittelbar anſchließende Wagen-Courſe mit deu refp. Lande 
ftellen in Verbindung geſetzt. Das Auf- und Abladen der Neife-Effecten von den Schiffen auf die Wagen oder von den 
Wagen auf.die Schiffe läßt die Gefellihaft Foftenfrei. beforgen. — Direete Einihreibungen nah London gewähren 
einen Bortbeil von BpCt. 

Die billigen Preite auf den Schiffen der Kölnishen Gejellihaft, io wie die Vortbeile, welde die beibebaltenen Per- 
fonal-Billete — find ebenfalls auf den Agenturen und bei den Conducteuren zu erfahren. Vierzehn Schiffe, welche 
von der Gefellihaft vorläufig in Dienft gest find, worunter ſich die fchnellfabrenden und eleganten Dampfboote John 
Goderill, Königin Bictoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Mronprinz und Graf von Paris bejon- 
derg auszeichnen, fihern den Reijenden den täglich mebrmaligen Gebrauch ibrer Billete, indem es zuläffig ift, von einem 
Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugeben. — Auf dem Poftbofe zu Köln ift ein bequemer Wagen auf: 
geftellt, dazu beftimmt, die mit der Poſt anfommenden Neifenden und Effecten Foftenfrei zu dem Morgens 7 Ubr nad 
dem Sberrheine fahrenden Dampfidiffe der Kölniſchen Gejellihaft zu bringen. Näbere Mittheilungen werbeh von den 
Conducteuren und auf fümmtlihen Agenturen Cin Aachen Klein-Kölnſtraße Ar. 1047) auf das Bereitwilligfte ertbeilt. 


Köln, den 6. Juni 1840. 
Die Direction der Mbeinifchen Dampffchiffabrts:Gefellfchaft. 


(1004) So eben erbielt id weiße jowie | 1211, a 974] Bei Gelegenbeit des Feſtes ber 
buntgeftidte Monffeline : Ebawis Crmolins pour Jupes, have Bacprudertunf find auf 


in den neueften Parijer Muftern. dem Roßmarft mehrere Zimmer zu ver⸗ 


Albert Frand, Sanıtud zu Nöden, ‚mietbeu. Frankirte Offerten unter ber 
Schnurgaffe K. 110, Ed des Nürn- bei Benediet Landau, Ebiffer A. B. beforgt die Erpedition 
bergerbofe. | Döngesgaffe H. Nr. 168. |diefer Blätter. 
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Frankfurter Ober-Poflamts-Deitung. 


Donnerftag, 


Deutfdland 


Wien, 4. Juni. (Köln. 314.) Seitdem der allerhöchfte 
Dof feinen Sommeraufenthalt beiogen, fängt aud die haute 
volöe an, die Stadt mit. dem Lande zu vertaufgen, oder 
in Babeorten Erholung, Genuß und Zerfireuung zu ſuchen. 
Se. Durdl. der Staatdfanzler Fürſt von Metternich 
gi wegen einer Erfranfung feines jüngfien Kindes feine 

illa noch nicht bezogen, doch wird dieß, nachdem das Hin- 
berniß gehoben, in ben nähften Tagen geſchehen. Der 
Faif. ruf. Borfhafter von Tatitfcheff gebt heute oder 
morgen von bier, wie alljäbrlih, nad Earlebab ab. Die 
k. k. Botſchafter und Geſandten in London und Arankfurt, 
Fürf Paul Eſterhazy und Graf Münd, haben die 
Reife auf ibre Poften abermals verfchoben. Der f. f. Ges 
fanbte am ſchwediſchen Hofe Graf Wopna gebt beftimmt 


(Beilage zu NR 160.) 





| 


11. Zuni 1840. 


Fr ber forgenvollen Mühen bes guten und weifen 
‚Reaenten find 

Coblenz, 10. Juni. In Folge der fhmerzlihen Nach⸗ 
riht von dem Ableben Sr. Maj. des Könige Friedrich Wils 
heim Ill. fand geftern Morgen auf dem hieſigen Schloßplatz 
eine ernfte, feierlihe Handlung ftatt. Gegen 11 Uhr ver« 
fammelte fi bafelbft in Paradeuniform die Befagung von 
Eoblenz nebft dem zur Uebung ge anmwefenden zweiten 
Bataillon der Gardelandwehr. . Ere. der commanbi- 
rende General Frhr. v. Thiele 11. lieg die Truppen ein 
Gevierte bilden, in deffen Mitte er, umgeben von der @e- 
neralität und den Garniſonsgeiſtlichen beider Glaubensbe⸗ 
fenntniffe, den Berfammelten in tief —— Worten 
bie Trauerkunde mittheilte, und dann zur feierlichen Eides— 
leitung für Se. Maj. den König Friedrich Wilhelm IV, 
ſchritt. Se. Ercellenz ſprach, als commandirender General 


zu Anfang fünftiger Woche vorerf nah Kopenbagen, um | bes VIII. Armeecorps, auerft, die Fabhne in der Linken, mit 


dort ber Krönung bed Königs deizumohnen, von bier ab. 


entblößtem Haupt und aufgebobener Rechten den Schwur 


— In Prag bat eine Befellichaft der exſten Großbändler | ber Treue, worauf bie Generalität, die Militärbehörben 
der Regierung einen Plan zu Erbauung einer Eifenbahn | und die Truppen ebenfalls das Haupt entblößten, die Rechte 


von biefer Stabt aus bis Dresden vorgelegt. 


Sicherem | erhoben, und die von dem Gorpsaubiteur, Hrn. Kriegsrath 


Bernebmen nah ift denfelben von Seite der Bebörbe bie | Lorenz, vorgefprodene Eidesformel wiederholten. Als biefe 


mögliche Unterlügung zugefagt und vor ber Hand bie 
Bewilligung ertbeilt worden, fib mit ber Direction der 
Leipzig⸗ Dresdner · Eifenbahn in das Einvernehmen zu fegen. 
Kommt dieier Plan, wie faum zu zweifeln, in Ausführung, 
fo wirb man feiner Zeit, wenn bie ältern Proierte audges 
führt fepn werben, bei gehöriger Zufammenfiimmung der 
Fahrten binnen 33 Stunden von bier bis Hamburg gelan- 
gen fönnen. 


Berlin, 7. Juni. (Pr. St. 3.) Nah dem unerforfd-- 


lihen Rathſchluſſe Gottes vollendete heute Nadmittag 31 
Uhr unfer geliebter König, Se. Mai. Friedrich Wilbelm 
der Dritte, der Bater feines Volkes, die irdiſche Lauf⸗ 
bahn. Die Folgen eines wiederbolten Anfall der Grippe, 
an welder Se. Majeftät feit .. Boden erfranft waren, 
führten in den legten Tagen eine flärfere Abnahme ber 


Kräfte und dadurch einen Zuftand berbei, der, allen Ans. 


frengungen der Natur und ber Kunſt erfahrner Aerzte 
wiberfteben®, dem theuren und reidhgelegneten, aber auch 
vielaeprüften Leben Sr. Majehät unter ben beißeften 
Thränen fämmtliher in biefem Mugenblide um ihn ver: 
fammelter töniglider Kinder und der Prinzen und Prin- 
zeſſinnen des könialichen Haufes ein g feste. Die 
lesten Tage Sr. Majeftät wurden durch bie Gegenwart 
der faiferl. Tochter und ibrer erlaudten Kinder, die letz⸗ 

Augenblide dur die Gegenwart des kaiſerl. Schwie- 
gerfobn® erheitert. Das Baterland, wenn aleih in Trauer 
und Thränen, richtet die Blide zu Sr. Mai. erhabenem 
Nachfolger auf dem Throne glorreicher Borfahren, voll 
Hoffnung und Bertrauen, über feine Zufunft getröftet, em« 
por. Erbe der Tugenden berühmter Abnberren, erzogen in 
den Stürmen einer bewegten Zeit, früher ſchon feiner gro⸗ 
fen Beflimmung entaegengereift, und in ben Tagen ber 
Krankheit dur das Bertrauen Ihres Hochſeligen ters 
bereit® zur Reitung der Geſchaͤfte berufen, werben Se. Maj. 
die Segnungen der Ordnung und bes Friedens verbreiten, 
die das Loos eined treuen und glädlihen Volles und bie 


Handlung vorüber war, präfentirten die Truppen bas ®e- 
mehr, und bradten Sr. Maj. Friedrich Wilhelm IV, ein 
dreifaches Hoch aus. 

Köln, 9. Juni. Ihre kaiſerl. Hoh. die Frau Broß- 
fürftin Helene von Rußland traf nebfl drei Prinzefs 
finnen Töchtern, unter dem Namen von Gräfinnen von 
Romanemw, nebft Höchſtihrem Bruder, dem Prinzen Friedrich 
von Würtemberg, unter dem Namen eines Grafen von 
Rotenderg, geſtern Rahmittage mit großem Gefolge hier 
ein, und flieg im Gaflpofe „Zum großen Rheinberg” ab, 
wo bie hoben Herrichaften ſich Bid morgen aufhalten werben. 

Münden, 7. Juni. Pater Nicola aus Eonflan- 
tinopel madt bier großes Auffehen, theils burd feine 
Sendung überhaupt, sheild dur feine Predigten. ine 
fehr amgenehme und zugleih imponirende Perfönlichkeit, 

gendfraft, dann das orientaliiche Bepräge ſeibſt im großen 
chwarzen Bart mögen das Jhrige, neben den Anzeigen in 
den ntelligengblättern, bazu beitragen, daß er in jeder 
Kirche ein noch größeres Auditorium findet, als e# feine 
Kanzelreden ſchon an ſich herbeiziehen würden. Er foll mit 
feinem Aufenthalt hier im Allgemeinen, und mit bem Er 
trag feiner Sammlung für bie abgebrannten 
4 in Eonftantimopel indbefondere, recht wohl 

eben feyn.- - 

Dresden, 4 Juni, An —— intereffanten Bes 
—— iſt hier jegt gaͤnzlicher Mangel. Der Hof if in 
illniz; nur eins Dolean und bie hohe Wöcnerin, 
die fih fortwährend wohl befindet, find noch in ihrem bier 
an der Stabt gelegenen Garten. Tritt hierdurch eine Art 
Stilfe ein, fo wird ſolche doch nicht fühlbar, da der Strom 
der eintreffenden Fremden immer Rärfer zu rauſchen be- 
innt, was nod — wird, je mehr die eigentliche 

abezeit beranrüdt. Ruſſiſche Große und Polen fommen 
ſehr — durch. Auch Fürſt Purtbus von Rügen 
war bier. Der Mangel an kleiner Münze iſt jetzt 
bei und fehr auffallend, Dieß bat bie Folge, daß fid 


immer mehr ‚alte abgenugte und ſchlechte eindrängt. Pol« 
nifhe 2 und 1 Guldenſtücke courfiren zu 8 und 4 gGr., 
während fie früberbin nur 7'/, uns 3 g®r. 9 Pf. galten, 
Auh Dreifreuzerftüde fieht man zu 10 Pf. courfiren. Da 
fi) hiedurch dieſe ſchlechte Münze immer mehr einbürgert, 
fo wird die neue Münze, und je länger je mehr, einen 
fhmweren Stand erhalten. Inter biefen Umfänden läßt bie 
Münzeonvention feinen befondern Erfolg hoffen. — Dem 
Manöver, das vom 8. Armeecorpd im Süden Deutfch- 
ande ausgeführt wird, werben u unferer Offiziere, als 
beauftragt hierzu, beimohnen, um Bemerkungen über Ein- 
richtungen deſſelben unferem Kriegeminifterium mitzutbeilen, 
falls einmal das meunte Armeecorpe, wozu wir gebören, 
ein gleihes Schaufpiel geben follte. 


Darmfabdt, 9. Juni. Se. f. H. der Großherzog und 
Allerhöchſtihr gefammtes Haus find heute burd bie Nach—⸗ 
riht von dem am 7. d. M. erfolaten Tode Sr. M. des 
Königs von Preußen, Friedrih Wilhelm III, in um fo tier 
fere Trauer verfegt worden, als bie Bande naher Blutes 
verwandifchaft, perfönliher Freundſchaft und aufrichtiger 
Berehrung Sie an den verewigten Monarden fnüpften. 
Wegen des Ablebend Er. Maj. Friedrich Wilhelm III, Rö- 
nigs von Preußen, ift eine Hoftrauer von vier Wochen, vom 
10. d. M. bie zum 7. Juli einſchließlich, verordnet worben. 
Am 4 Juni madte der Präfident ber zweiten 
Kammer der Stände einen allerböhften Erlaß Sr. k. 
Hoh. des Großherzogs, die Bertagung des gegen: 
wärtigen Landtags vom 6.d.M. an auf unbeflimmte 

eit betreffend, befannt. Ferner warb ein Antrag bed Abg. 

laubreh, den Zuſtand ber Preffe betreffend, und 
ein Einlabungsfhreiben bes Bürgermeifterd ber Stabt 
Mainz, Hrn. Meg, zum Gutenbergsfeit am 24. Juni 
vorgelegt. Auf Tegtere Eingabe beſchließt die Kammer ein 
Danffagungsfgreiben an Hrn. Meg, indem ed in Folge 
der Bertagung des Landtages nicht möglich ſey, dem frag— 
lichen Feſte durch eine Deputation beizuwohnen. 


Niederlande 


Haag, 6. Juni, Die erfte Kammer ber Generalftaaten 
war heute verfammelt und erbielt von der zweiten Kam— 
mer bie zwölf Gefegentwürfe in Betreff des Grundgefeges, 
welche den Abtheilungen zur Erörterung überwieſen wur« 
ben. Die Eentralabtbeilung berichtete über die fieben Ent- 
würfe in Betreff des Strafgeſetzbuchs, die in nächſter Woche 
erörtert werden follen. — Die Abtbeilungen ber zweiten 
Kammer haben fih geftern mit ber Deäfung, bed Geſetz⸗ 
vorfhlags zur Ergänzung bes Art. 130 des Grundgeſetzes, 
die Provinzialftände betreffend, beſchäftigt. Da fchon eine 
Anzahl Mitglieder der Kammer fih nah Haufe begeben 
hatte und die gegenwärtige Seflion der Kammern ihrem 
Ende naht, fobald die erite Kammer über den Entwurf in 
Betreff des Grundgefeges entſchieden hat, fo nlaubt man, 
daß dieſer Vorſchlag unerledigt bleiben wird. Dies ift ſehr 
zu beffagen, weil er Iebiglih zur Ergänzung einer durch 
das Ausfallen des Art. 7 bed Grundgeſehes entftandenen 
Lücke dient. Durch das Augfallen jenes Artifels if ed uns 
fiher geworben, auf melde Weile Beränderungen ober 
Modificationen in den Neglements der Provinzialftzaten 
fatt haben ſollen. Dem gemachten Borfhlage zufolge foll 
dieß nur dur das Geſetz gefheben fönnen. 


Bom T. Juni. Die Berwerfung des Vorſchlags in Be— 
treff des Syndicate hat bargethan, baf die zweite Kammer 
noch von bemfelben Oppofitionsgebanfen, wie vor einem 
halben Jahre, gegen Alles bejeelt ift, was nur ben Schein 
von neuen Anleihen oder fernerer Geheimhaltung der Staates 
finanzen hat. In jenem Vorſchlage glaubte fie eine ver- 
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bedte Anleihe oder finanzielle Operatibn von 10 Mill. fl. 
zu feben, und auf biefen Grund verwarf fie denfelben, trog 
der Anftrenaungen bed greifen interimiftiihen Finanzmi⸗ 
nifterd van Gennep und trog der dringenden Wünfhe um 
Aufpebung bes Spndicatse. Diefe Aufhebung fcheint nun 
vorerft wieder vertagt, jedenfalls bis zum Schluffe des Jah⸗ 
red. Hoffentlich find die finanziellen Fragen zwiſchen Bel- 
gien und Holland bie dahin erledigt. 


_: 70 Su De oe BE zu: ® 
Lüttich, 8. Juni. (I. de Liege.) Ihre Maj. die 
Königin der Belgier if geſtern Morgen um 
1 Upr von einer Prinzeffin glüdlih entbunden 
worden. (S. Neuefte Nachrichten ber heut. D.P.9.3.) 
Diefes glückliche Ereignig wurde unferer Stadt geflern 
Nachmittag durch 21 Kanonenfhüffe angezeigt. 


Branfrei cd. 


aris, 8. Juni. General Bugeand richtet beute ein 
Schreiben an den Eourrier, in weldem er fih barüber 
beffagt, daß man ihn verläumde, indem man behaupte, er 
babe fi eifrig um den Oberbefehl vom Algerien beworben. 
Uebrigens ift Jedermann überzeugt, bag dem General An— 
erbietungen gemacht worden find und er biefelben abgelehnt 
bat, weil man ihm nicht zu gleicher Zeit das Civilgouver— 
nement. übertragen bat. " Andere Oberoffijiere find von der 
Schwierigkeit, die diefe Stellung bietet, zu einem Refus 
vermodt worden, denn es beißt in ber That, man babe 


‚nah vielen Seiten bin Offerten gemacht. Es ſcheint, Mars 


fhall Balse werde doch noch einige Zeit dem Oberbefehl 
behalten. Er kennt zweifelsohne bie, Marime des Hrn. 
Thiers, daß man einen General en chef nit Friti«- 
firen dürfe, fo lange berfelbe noch zu Pferde 
fey. Demnab ift noch mehr Grund vorhanden, ihm nicht 
zu erfegen, und bamit man ihm nicht unverzüglich einen 
Nachfolger gebe, beeilt ih Marſchall Balde, die neue Erpes 
bition gegen Miliana zu beginnen. 


Syanien 


Madrid, 31. Mai. Die Anzahl der in Morella ger 
machten Kriegsgefangenen beläuft ſich ungefähr auf 3000 
Mann. Man bat einen großen Vorrath an Munition und 
Proviant und viel Gefhüg in dieſem Plage vorgefunben, 
der beinahe in Ruinen liegt. Das Bombarbement von Ro- 
rella hat 3 Tage gedauert; hätte das Feuer noch zwei Tage 
länger angehalten, fo würde die ganze Stabt in Aſche ge 
Icgt worden ſeyn. Die Garliften hatten am Tage vor der 
Einnahme eine Gapitulation angeboten ; diefelbe war indeß 
abgeſchlagen worden. Der Se Segarra, ber feit einiger 
Zeit das Commando ber carlififhen Truppen niedergelegt 
batte, bat baffelbe nur auf dringende Bitte der Junta wies 
ber übernommen. Uebrigens verläßt biefer Anführer nie- 
mals feine Wohnung; man hält ibn für franf, andere bes 
haupten, er ftelle fih nur fo. 


Großbritannien 


tonbon, 5. Juni. Bei der neulihen Parlamentewabhl 
in Goderinouth, worin ber zum Lord bes Schapes ernannte 
und dadurch einer neuen Wahl unterworfene Hr. Hordman 
über den Torpcandidaten, General Wyndham, den Sieg 
errang, fam cd zu ziemlich ernften Auftritten. Nachdem bie 
vor dem Wablgerüſt verfammelten beiderfeitigen Parteien 
don längere Zeit furdtbar gelärmt und gejchrieen, auch 
mitunter Erdflöfe und einzelne Steine auf das Gerüft ges 
worfen batten, fingen fie endlid an, ihre auf bemfelben 
beifammenftebenden Gegner allen Ernſtes mit tüdtigen 
Steinen zu bombarbiren; biefe flogen zu Hunderten und 
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viele Perfonen, die nicht ſchnell genug entfommen fonnten, 
wurden verwundet. Die beiden @andidaten entwiſchten 
nod zeitig, doch wurde ber General auf dem Rüdzuge von 
einem Steinwurfe "bedeutend verlegt. Der bintere Theil 
des Wablgerüſtes wurde eingeriffen, und es dauerte eine 
Zeit lang, ebe fi die leuten darauf befindlichen Wablber- 
ren reiten fonnten. Bloß ein Mann wich nicht vom Plage; 
“ ganz allein blieb er auf dem Gerüſte, und ſchleuderte bie 
baffelbe bebedenden Steine fo wohlgezielt unter den Volles 
baufen, daß er denielben förmlid auseinander jagte. Ins 
wilden flieg .der General mit ein paar Freunden in feine 
tie, und fuhr, unter einem Steinregen, eiliaft davon. 
Als der Tumult fi hierauf gelegt hatte, erſchien Hr. Hore- 
man mit feinen Anhängern wieder auf dem Gerüfte, und 
feine Danfrede. Ein Kerl, der ibn durch einen ge— 
‚ wichtigen Steinwurf unterbrah, wurde aldbald von der 
- Polizei feſtgenommen. 


Griechenland. : 


Artben, 8. Mai. Die „Minerva“ entbält nunmehr den 
zwiſchen Griedenland und ber Pforte abzefhloffenen Han— 
beldtractat. Folgendes find diejenigen Paraarapben, welche 
bier am meiften Widerfprud finden: $. 23. Die Unter 
tbanen einer der beiden contrabirenden Parteien bürfen nicht 
unter bie Schiffdmannfhaft der anderen Partei aufgenom- 
men werben. Geſchieht dieß dennoch, fo verpilidten ich die 
beiten Regierungen, den Capitän, der fi eines ſolchen 
Bergebens ſchuld g macht, durd die competenten Bebörben 
des Hafens, dem das Schiff angehört, beftrafen zu laffen. 
Diefe Beftimmung tritt erft fehs Monate nah Auswechſe— 
lung der Ratificationen dieſes Tractats in Kraft. S. 24. 
Die Gefantten und andere diplomatiſche Agenten, jo wie 
die Conſuln und Biceconfuln einer der beiden contrabiren- 
den Mächte fönnen miemals, weder öffentlih nod heimlich, 
die Untertbanen der anderen Madıt — eſetzlichen Des 
börde entziehen, noch fie durch Päffe oder Patente ſchützen. 
Im Allgemeinen wirb man in beiden Yändern das Wrincip 
beobadten, dag Niemand auf feine Nationalität verzichten 
fann. $. 25. Die Gefandten und andere biplomatiiche 
Agenten, fo wie die Eonfuln und Bicecomfuln der einen 
der contrabirenden Mächte genießen in dem Yande ber an» 
deren dieſelben Ebrenbezeugungen, Privilegien, Rüdjihten 
und den Schug, wie die der begünftigften Nationen. Sie 
führen die Oberaufſicht über die Perfonen ihrer Nation 
und dieſen flebt es frei, fi bei ihren Procefien und Strei- 
tigfeiten an ihre Eonfuln zu wenden. Alle Procefle und 
Streitigfeiten in Bezug auf Handels⸗ und Givilamgelegen- 
beiten, bie in der Türfei und in Griechenland zwiſchen ben 
Unterthanen beider Yänder entfieben, werben nad ben für 
die ——— Nationen beſtehenden Beſtimmungen 
entſchieben. brechen und Vergehen, bie von ben Un— 
tertbanen der einen Macht gegen die der anderen vers 
übt werben, ober auf birecte oder inbirecte Weife gegen 
die öffentliche Sicherheit gerichtet find, werben in beiden 
Ländern durch bie Local⸗Gerichtshöfe unterſucht und beftraft. 
Griechiſche Unterihanen, die fih in der Türkei ähnliche Ber- 
geben ſchuldig maden, dürfen nur in Gegenwart und unter 

em Beiftande ihres Eonfuls vor Gericht geftellt werden. 
Der Gefandte oder Gonful hat das Recht, an den böditen 
Gerichtshof des Reihe zu appelliren. Auch kann, im falle 
ber Berurtheilung eines griechifchen Untertbang die griechiſche 
Geſandtſchaft die Revibirung des Prozeſſes durch eine von 
der Pforte zu ernennende Commiſſion verlangen. Diele 
Commiſſion wird aus fünf osmanniſchen Untertbanen be— 
fieben, von denen die Geſandiſchaft zwei vorzuſchlagen berechtigt 
iſt, bie von ber Pforte angenommen werben müffen. Auch 
fann ein Bevollmädtigter der Geſandtſchaft dem Angellagten | 


wäbrenb biefes neuen Verfahrens Beiftand leiſten. Wird 
in det Türfei von einem griebifhen Untertban ein Ber- 
brechen gegen einen anderen Griechen oder gegen den Un— 
tertban einer anderen Macht verübt, ſo kommen im dieſer 
Deziebung die für bie begünftigteften Nationen geltenden 
Prinzipien und Beftimmungen in Anwendung. ‚Beide con» 
trabirende Parteien verpflihten ih, niemals zu gefatten, 
daß in ihren Ländern gegen die Unterthanen ber anderen 
Macht, wenn bdiefelben eines Verbrechens angeklagt oder 
überwiejen find, körperliche Strafen, wie die Baflonade, die 
Geißelung oder die Tortur angewendet werben, 


bin 


Der Dberintendant- Elliot: wandte fib unter dem 1. Jan. 
1840 an den portugiefiichen Gouverneur zu Macao, ihn 
erfuchend, berfelbe möge geflatten, daß man den Ueberreſt 
der engliihen Waaren in den Magazinen von Macao lagere, 
indem man die üblihen Abgaben zahle. Nah gepflogener 
Beratbung mit bem Senat, erfolgte von Seiten ded Gou— 
verneurd eine abihlägige. Antwort. (Canton Regiſter.) 
Ein bober Beamter des Staats Kwang-Ehu-fo, Nas 
mens Taou-Tae ift-von dem ſtaiſer zum Gouverneur des 
weitlihen Diſtriets ber Provinz Macao ernannt worden, 
mit dem Befebl, feinen Wohnſitz anf diefer Inſel ein bie 
zwei Jahre, d. h. bis zu dem Augenblid zu nebmen, wo 
die Fremden zur Ordnung zurüdgeführt fepn können. Dies 
fer Beamte bat eine drohende Proclamation gegen bie Eng- 
länder erlaffen, der wir Folgendes entnehmen: „I, Taou⸗ 
Tae, babe von der Negierung den Befehl erhalten, ein 
Corps Soldaten zu verfammeln und mih nah Macao zu 
begeben, um daſelbſt den Oberintendanten Elliot und andere 
dajelbft gegen den Willen des Kaiſers anfälfige Engländer 
au verhaften; damit aber die übrigen ‚fremden Kaufleute 
von Macao nicht in Beſorgniß über meine wirklichen Ab⸗ 
fiten geraten, jo melde ic ihnen, daß ich nur zu dem 
Ende nah Macao fomme, um bie Engländer zu verbaften. 
Sollten Diebe oder Bagabunden die Kühnheit haben, dies 
fen Umftand zu benugen, um Unordnungen und QTumulte 
zu veranlaffen, fo möge man fie mir nennen, und ich vers 
fpreche, fie verbaften und ohne Erbarmen richten zu laffen.” 

— Der Eommiffär Lin bat von. den Amerifanern für 
30,000. Dollars ein Schiff gefauft, um baffelbe gegen bie 
Engländer zu armiren. Den Eigenthümern zweier bänis 
ſchen Schiffe wurden äbnlihe Anerbietungen gemacht, ins 
bei ohne Erfolg. Demnach bat man es für angemeffen 
ai die daniſchen Schiffe gu confiseiren. (Kanton Re⸗ 
gifter.) 


\ 





Fruchtmarft zu Frankfurt vom 10, Juni: 1840. 
Preis 











Zufuhr. N 3ufuhe — 
x f. ! fr. 

126 Mit. Baigen . 10 1454 — Mit. Linfen . - |I- 
0» Kom...:] 670 — „ Nübfamen — | — 
— „ Gnfe...1 — 3 — u Exrdſen... —— 
260 Dafer ... 3I 201 — - Spelgmfen | - I — 


Im Laufe der verflofenen Woche wurde außer dem Fruchtmarki 
dier verfauft: 
MT Mit. Waizen a 10 A. 10, 45 fr. 


234 „ Korn a b fl. 30 ir, TA. kr. 
40 u Gerfie a 6 fl. 15, Or. 
1635 » Dateradf. 10 be 3. 35. 


9% Spelzenkern a0 fl. 


Benabridtigungen | 11706 Kranj. u. Kanaſſ. JavasZuder, Tagernd in Rotterdam, 
Miederländifche Bandels:Gefellfchaft. a 


oa Die Direction fündigt an, da 
n Amflerdam Mittwoch den 1. Zuli 
20879 Rranjange u. Kanaffer 

331 Kiften 

742 Säde 


Verkauf einer Moafchinen: 
11017] fabrif. 


Die privilegirte bayerifch-würtember- 
. giihe Donau» Dampfidiffabrts - Gefell- 

haft beabjichtigt, ihre in Regensburg 
neu eingerichtete Majchinenfabrif, fammt 
Gießereien, Keſſelmacherei und allen Zu: 
gebörungen zu verfaufen. 

Bon wefentlihem Bortbeil für den 
jeweiligen Befiger der Mafchinenfabrif 
if der Umftand, daß ber eh werft 
ber ae aft nur 
wenige Schritte davon entfernt if, und 
daß der beabfidtigte Bau von neuen 
eifernen Dampfſchiffen, fo wie bie bei 
Dampfmafchinen fo bäufig vorfommen«- 
ben Reparaturen, dem Etabliffement 
immerhin nicht unbebentende Beſchäfti— 
ung zufihern. Kaufluftige werden auf 

erlangen von dem unterfertigten Aus: 
fhuffe näbere Aufichlüffe erbalten und 
eingeladen, ihre Offerten fpäteftens bie 
zum 1. September db. 3. am benfelben 
gelangen zu laſſen. Zugleich wirb be: 
merkt, daß ſich in Mitte der Geſellſchaft 
zur allenfalld nötbigen Ergänzung bes 
erforderlichen Kapitals eine bedeutende 
Detbeiligung erwarten laffe. 

Regensburg, den 1. Juni 1840. 

Der Ausſchuſß 
der priv. baperifch- würtemb, Donau 
Dampfihiffahrts » Gefellichaft. 


[1020] Da fid das Gerücht vers 
‚ breitet bat, als wäre für diefen Soms 
mer in dem Speifefaal des berrs 
ſchaftlichen Kurhau ſes keine 
table d’höte, fo bringe ich hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß, daß die 
table d’höte, fo wie die Reftauras 
tion während biefer Saifon fortbes 


ftebt, ‘wie es feit Jahren mit größter | 


Aufmerkfamkeit und zur Zufriedens 
beit aller hohen SHerrfchaften ber 
Fall war. 

Bad Ems, ben 8, Juni 1840. 


2. Haag, 
Reftaurateur im berrfchaftlichen 
Kurbaufe. 


Berlag:- Bürfl. Zpurn u. Taris The Zeitungs-Exped. — Berantw. Redacteur: Weg 


| Yava-Zuder, lagernd dafelbft, 
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| M8. 5 u 
—— werben zeitig audg 


Amfterdam, den 


[1015] 


Buffifher Hof, 


vormald Aleranderbof, 


gelegen am Garlsplag neben ber Poft 


. in Weimar. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft an- 
—— daß die Einrichtung dieſes von 
mir käuflich übernommenen ſehr aeräus 
migen Gaftbaufes nunmehr gänzlich be= 
endiget iſt. Um jedem Anſpruche genüs 
gen zu fönmen, babe ich feinen Aufwand 
geſcheut und glaube in Folge deffen den 
reſp. Reijenden mein neues Etabliſſement 
mit um fo größerer Zuverſicht empfehlen 
u fönnen, als mein eifrigftes Beftreben 
ets dabin gerichtet ſeyn wird, den Auf: 
entbalt in meinem Haufe durch gute Bes: 
wirtbung, pünftlihe Bedienung und bil: 
lige Preife möglihft angenehm zu 


machen. 

? Seinrich Freſſel. 
11018] Werlorener Hund. 

Ein Fleines flodhaariges, weiß und 
hochgelb geflecktes, engliſches Damen: 
huͤndchen, das auf den Namen „Tippo⸗ 
bört, hat jich den 9. Juni, Abends 
zwifchen 6 und 7 Uhr, auf der Pros 
menade am Gallusıbor verlaufen. 
Wer benfelben Liebfrauenberg und 
Dleidengaffe Lit. K. Nr. 40— 42 
abliefert, erhält 20 fl. Velohnung. 





[1016] Engagements-Anerbieten.. 
An mebreren guten foliden Theatern 
fönnen Sänger und Sängerinnen, Schaus 
fpieler und Schaufpielerinnen Engage 
mente und Gaftrollen erbalten. 
Theater-Gefhäftsbureau 
von &. G. Neip. 





11022] Auf die Tage des Feſtes ber 
——ãA der Buchdruckerkunſt ſind in 
der ſchönſiten Lage des Roßmarkts, wo 
die Tribüne erbaut iſt, mehrere Zimmer, 
jebes mit mehreren Fenſtern, abzugeben. 
‚Sranfirte Offerten unter den Cbiffern 
‚A. Y. Z. beforgt bie Expedition d. Bl. 


Drud von 9. Oflerrie 


3 Erfrantung des Hrn. €. P. veri Dr. IN. ® su Re u 


7 Dortredt, 
„ Middelburg. 


’ „ ” 


“ Hr ” 


Nähere Berzeichniffe, die Verfaufsbedingungen enthaltend, 


egeben. 
1. Juni 1840. 


van der Souven, Präftdent. 
Kooy, Director, fung. Serretair. 


[1027] Ich wohne gegenwärtig : 
Bleihftraße Lit. C. Nr. XI a. 
naͤchſt der Altengaffe. 


Dr. 3. M. 


’ 





Gerichtliche 


[848] Edictafladung. 

Der Fellhaͤndler Feiſt Lewald zu Mans- 
bach hat ih für infolvent erklärt, 

Zu ber auf 

:den 6, Juli L. 3., Morgens 9 Uhr, 

anberaumten fummarifhen Schulden-Figuiba- 
tion und zum Berfuh der Güte mit bem 
Gemeinfhuldner ſowohl, als der Gläubiger 
unter ih, werben Diejenigen, welche aus 
irgenb einem Grunde Forberungen an ben- 
felben zu machen haben, mit Borlegumg ber 
befipenden Beweismittel, unter dem Rad- 
theile, daß die Nichterfheinenden ber Erflä- 
rung der Mehrzahl der Erfheinenden beiflim⸗ 
mend geachtet werben, vorgeladen. 

Eiterfeld, den 6. Mat 1840. 

Kurfürftl. Heil. Juftiz- Amt. 
Simon, 


vi, Braun, 








[1005] Ebictalladung. 

Nachdem durch amtlihes Urtheil pom IA 
Mai 1. 3. der Eoncurs über den Rathlaf der 
verhiorbenen Andreas Pabf Witime und 
beren vor ihr verfiorbenen Ehemannes zu 
Hedbbernheim erfannt, von ben Inteflat-Erben 
ber Nachlaß ausgeihlagen und von ihnen 
auf das Rechtsmittel der Appellation oe 
tet worben if, fo werden nunmehr alle. wel 
an biefem PBermögen Anfprühe zu haben 

fauben, hierdurch aufgefordert, foldhe bei 
Ormnivana des Ausſchluſſes von ber vor⸗ 
bandenen Maſſe 

Donnerkag den 9. Juli I. J. 
Morgens 8 Uhr, 
dabier zu liquibiren. 

Hösh, den 24. Mai 1840; 

Herzogl. Nail. Amt. 
Schapper. 





[995] Nachdem das Concurs⸗Erkenntniß über 
den Radlah des Mathias Baft I. zu Depin- 
en vom 16 d. M. rehtsfräftig geworben, 
o wirb zur —— dinglicher und per⸗ 
ſonlicher Anfprüde an der Concursmaſſe bei 
Bermeibung bes ohne weiteres Decret erfol« 
genden Ausfchluffes von derſelben Termin auf 
Donnerftag den 2. Juli d. 3, 

angefept. > 


ontabaur, ben 27. Mai 1840. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Kiffel. 





Nr 161. — Freitag 


ürfei und Aegppten. 


T 

Gonftantinopel, 21. Mai. (9. 3.) Hr. v. Pontois, 
den man als abgenutzt darftellen wollte und dem viele Jour⸗ 
nale feine Fäpigfeiten abzuſprechen ſuchen, feiert in dieſem 
Augenblick einen großen Triumpb. Er iſt die Seele der 
Siefigen Politif, und die Pforte, bei der man ibn zu ver» 
dächtigen fuchte, fhenft ihm das vollfommenfte Vertrauen. 
Chosrew Paſcha, der wohl fühlt, daß er gegen bie Ber: 
er nicht mebr anfämpfen fann, möchte jegt gern ein- 
enfen; allein es ſcheint zu fpät zu ſeyn, und man bat al: 
len Grund zu glauben, daß er von den Geſchaäften entfernt 
wird. Hierauf fommt Alles an, um eine Ausgleihung 
zwiihen der Pforte und Mebemed Ali ohne fremde Da- 
gwijchenfunft bewerfftelligen zu können. Reſchid Paſcha, 
der ſich allerdings noch immer zu Lord Ponfonby hinneigt 
und mit deſſen Foliti, die, beiläufig gefagt, nicht genau 
die feines Cabinets ift, ſich identificirt hat, ſcheint aud Be: 
forgniffe zu begen, und bürfte, wenn er fd nicht beeilt 
umjufebren, einen Nachfolger befommen. Ihm liegt viel 
daran, feine Stelle zu bewahren, und ſchon ſucht er fi 
Hrn. v. Pontois zu nähern. Lord Donfonby ift über den 
Wechſel der fi vorbereitenden Dinge ſehr betreten; er bat 
in aller Eile ein Dampfboot mit einem Courier abgefchidt, 
der fih über Teulon nah Yondon begibt, Er ſcheint nicht 
nur fein Gabinet über die Mißftimmung aufflären zu wol: 
Ien, welche bier wegen der Ilntbätigfeit der Gabinetd, bie 
ſich in ben orientaliiben Angelegenheiten fund gegeben, 
herrſcht, fondern er rätb demjelben von Neuem, fräftige 
Maafregeln zu ergreifen, um Mebemed Ali zu intimidiren. 
In London ift man aber, fo viel bier verlautet, keineswegs 
mehr mit Lord Ponfonby einverfianden. Er fol fogar von 
einem Mitaliebe bes brittiihen Gabinete den Ratb erbalten 
haben, feinen zu übertriebenen Dienfteifer zu zeigen, auch 
feinen Haß zu mildern, den er gegen Mehemed Ali näbrt, 
und fi mehr an das wirflid Vorhandene au balten, als 
fih in unausführbaren Projekten zu gefallen. Lord Pon- 
ſonby ift ſchwer zu ratben. Inzwiſchen finft fein Einfluß 
bier ſichtbar. 


Griedenlanv. 

Atben, 27. Mai. (9. 3.) Andreas Zaimis, Bis 
cepräfident des Staatdraths und Minifterpräfident während 
der Abweſenheit des Könige, ftarb am 15. d. nad kurzem 
Kranfenlager. Das Ableben dieſes wichtigen Staatsman— 
nes wurde fogleih dem König, der jih auf ber Reife im 
Peloponnes befindet, angezeigt. Zaimis wird dur fein 
Wirken zur Befreiung feines Baterlandes in der neuern 
Geſchichte Griechenlands ftets unter den erftien Namen glän« 
zen. Er, ein Mann des Bolfes, hatte auch ein Yeichen- 
degängnig, das feines thatenreichen Lebens würdig war, 


— 








g. 


Die ganze Garniſon, alle Beamten und Tauſende von Men— 
fen begleiteten die irdiihe Hülle nah der Irenenkirche, 
wo nad ber üblihen Todtenmeffe der Staatsrarh Trifupie 
eine Trauerrede bielt. Bon dort ging der Zug nad dem 
allgemeinen Bottesader. Die Enden des Bahrtuches trus 
— die Staatsräthe Church, Kolokotronis, Trikupis und 

ota Bozzaris. Am Grabe wurde eine zweite Trauerrede 
von dem Öeneralfecretär des Staatdrarhe, Pannajoti Souz⸗ 
108, gehalten, darauf die Yeiche unter Ehrenjalven der Erde 
übergeben. — Unfere thätige Gensd’armerie fährt fort, in 
Verbindung mit der Landmiliz bem auf eine furdtbare Art 
überhand genommenen linfug der Räuber zu fteuern. Zur 
allgemeinen Freude des Bolfes wurde bei Theben der ber 
rüßtigte Mamelafi, auf deffen Haupt 3000 Dradmen 
gelegt waren, bei einem leberfall nebf einigen feiner Ger 
noffen getöbtet. — Nitter Profeih von Den febrte am 
23. d. mit dem Lloyd'ſchen Dampfidiffe von feinem Urlaub 
auf feinen Poften als öfterreichiicher Gefandter bierber zu⸗ 
rüd. — Täglih erwarten wir den bevollmädtigten Geſand⸗ 
ten der Pforte, Conſtantin Muffurug, bee Fürſten 
von Samos Schwiegerjobn. 


J Su Se] a Dar © 


Bon ber italienifchen Sagt, 31, Mai. (9. 9 
Wie ich nachträglich böre, haben alle Höfe, an welche ſich 
der König gewendet hatte, um jein guted Recht in dem 
Schwefelmonopolſtreit zu beweifen, fat einſtimmig erwiedert: 
bag fie von ber eigentlichen Rechtsfrage abfehen müßten 
und fib darüber fein Urtheil erlauben fönnen, daß fie aber, 
vom politifhen Standpunfte aus, in Erwägung ber in Jta- 
lien und befonderd auf Sicilien herrſchenden Aufregung 
nur freundichaftlichft rathen fönnen, die Sade im Wege 

ütlihen Bergleihs abzutbun. — Die unverbältnifmäßigen 

ntfhädigungsforderungen Englands follen no immer ale 
bag weſentlichſte Hinderniß einer folhen Ausgleihung ent: 
gegentreten. 

Bom 1. Juni. In Neapel wurde das Namensfeſt bes 
Könige der Franzoſen mit auffallendem Pomp gefeiert; an- 
——— Kanonendonner von ben Forts ber Haupiſtadt 
chienen bie Theilnahme der Regierung an dieſem Feſte bes 
zeugen zu follen. Dan folgert hieraus auf ein beſonders 
intimes Berbältnig zwiſchen Franfreih und Neapel, und in 
biejer Annahme finden die benachbarten italienifhen Negies 
rungen um fo mebr einen Anlaß zur Beforgniß, als aus 
Paris über die Gefinnungen bed Minifterpräjidenten in 
Bezug auf die nächte Zufunft Jtaliend beunrubigende (wohl 
febr übertriebene) Gerüchte in Umlauf find, die von der 
Fra er, Pag genährt und amplificirt werden. — Der 
oͤſterreichiſche Gelandte in Neapel, Baron Lebzeltern,, foll 
vom König ungern gefeben fepn; ber fieilianifche Gefandte, 


Marquis Gagliati in Witn, ſoll fogar Auftrag gehabt ha- 
ben, die Abberufung Lebzelternd zu bewirfen, und nur bie 
unfluge Art, mit welcher er in Ausführung dießfälliger In— 
ructonen zu Werke gegangen, vorzugsweiſe feine eigene 
gnade und Abberufung veranlaßt haben. 


Ruh lan db 


St. Petersburg, 2. Juni. Ben ber am 38, v. M. 
2. erfolgten Ankunft Ihrer Faiferl. Majefäten in 

arfhau wurden wir zuerft auf telegraphiſchem Wege bier 
unterrichtet. Im Beginn der nächſten Woche ermartete 
man hier Se. Maj. den Kaiſer wieber zurüd. 

Der Minifer ber Reihsdomainen, Generalabjutant Graf 
Kiffelew, trat in der vergangenen Woche den ihm auf vier 
Monate geftatteten Urlaub ind Ausland an. Das Porte- 
feuille diefed Minifteriums führt unterbeffen der ältefte Dis 
rector beffelben, Geheime Rath Gamalep, nah den über 
ſolche Fälle im Reichsgeſetzbuch enthaltenen Beftimmungen. 

— Am legten Sonnabend fand in der Afademie ber 
Wiffenfhaften die neunte Demidoffihe Prämienvertheilung 
Rat. Bon 29 eingegangenen Werfen erhielten brei bie 
volle Prämie von 5000 Rubel Banfo, fieben dagegen nur 
die halbe. Unter ben erftern befanden fib: die Galvano— 
Plaſtik des Profeffors Jakobi; Tfhubinoffe, Studirenden 
an der hiefigen Petersburger Univerfität, gruſiniſch-ruſſiſch⸗ 
franzöfifhes Wörterbuch und das gefchichtli:Fritiihe Urtheil 
über die erften rufliihen Annaliften vom Prof. Pogodin. 

— Der neue Berwaltungsentwurf für den ganzen, zwi⸗ 
fhen dem ſchwarzen und cafpifhen Meer gelegenen trans» 
kaukaſiſchen Landſtrich, von einem befondern für dieſen 
Zwei im Yahre 1837 nad Tiflis abgegangenen Gomite 
entworfen, fpäter vom Reichsrath geprüft und approbirt, 
bat am 22, April die böhfte Sanction erhalten und wird 
mit dem Beginn des nächften Jahres dort allgemeine Ans 
wendung finden. Noch in bdiefen Tagen begeben ſich bie 
Mitglieder des Comite's, melde biefen Entwurf rebigirten, 
mit dem Geheimen Ratb Baron von Habn als Präfidenten 
zur Ausführung biefer Aufgabe nah Tiflis Dem Regle- 
ment zufolge wird Transfaufafien fünftig aus zwei Haupts 
theilen befteben: dem Gruſiniſch⸗Imeretiſchen Gouvernement 
und ber caspifchen Provinz; nähftdem aus einem Militärs 

bezirk, von einer befondern von der Givilverwaltung unab- 
pängigen Militärbirection dirigirt. Beide Provinzen zerfallen 
in Kreife, diefe in Parcellen. Beide zufammen merken 18 
Kreife und 72 Parcellen formiren- ie Gentralftabt von 
Grufien-Jmeretien bleibt Tiflis, die der caspiſchen Provinz 
Schemacha. 

— Eine heftige Feuersbrunſt zerſtörte in der vergange: 
nen Bode das im Alt= Finnländifhen Gouvernement Wi- 
burg, am Golf belegene Städtchen Friedrihehamm, beinahe 
völlig. Nur wenige Privarhäufer, die Kirche und das Ka— 
dettenhaus wurden unverlegt erhalten. 


Schweden. 


Stockholm, 2. Juni. Se. kaiſerl. Hoheit der Herzog 
Marimilianvon Leuchtenberg iſt am 31. Mai zum 
Beſuche feiner Schweſter, Ihrer Fönigl. Hoheit der ron» 
— ſo wie der übrigen Mitglieder der königl. Familie, 
auf einem kaiſerl. ruſſiſchen Dampfboote aus &. Peters⸗ 
burg hier eingetroffen. Am Tage vorher hatte der Hof 
erſt die Nachricht exhalten, daß ihm ein ſo angenehmer 
Beſuch bevorſtehe. Der Herzog wurde bei ſeiner Landung 
von dem Chef bed Marinedepartements, Frhrn. Lagerbjelke, 
dem Dberftatthalter und dem Gommandanten von Stod; 
bolm empfangen. &e. faiferl. Hobeit begab fich fogleich 
zu dem Kronprinzen unb ber Rronprinzefiin, bie, umgeben 
von ihren Kindern, den hoben Gaſt auf das herzlichfie bes 
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grüßten. Bald darauf ſtattete der Herzog einen’ Befudy bei 
Ihren Majefläten ab. Mittags war beim Könige * 
Diner, wozu auch die Miniſter und vornehmſten Staats- 
beamten eingeladen waren. Im Gefolge des Herzoge von 
Leuchtenberg befinden fi der General Ignatieff, Baron 
Zoller, Major Northmann und der Privatfecretair Muffard, 
Borgeftern Abend war, dem Herzoge von Leuchtenberg zu 
Ehren, bei dem Kronpringen auf dem Schloffe großes Sou—⸗ 
per und Concert. Se. Majefät der König haben den Prä- 
jiventen des Reichscomptoirs, Pehr Wefterfirand, ber 
ihm übertragen gewefenen Functionen eines erften Direc- 
tor der fönigl. Kapelle und des königl. Theaters entbunden. 
Die ſchwediſche Afabemie hat an die Stelle des verſtorbe 
nen Erzbiſchofs Wollin den Profeffor Anders Fryrel 

ihrem Mitglieve erwählt, Ferner erwählte fie den Erzbi⸗ 
ſchof von Wingärd zum Director und den Biſchof Franzen 
zum Kanzler für das bevorfiehende Semeſter. 5 


2 eutifdland 


Danzig, 2. Juni. (Preuß. BL) Am legten Himmel- 
fahrtstage fand in der katholiſchen Kirche zu Alt-Schottland 
(einer Borftabt Danzige) eine ſehr betrübende Störung 
ftatt, Die Jungfrauen, welde das Bild der Jungfrau 
Maria bei Proceſſionen tragen, haben dad Recht, viermal 
des Yahres in den Kirhen Geld zu fammeln, wofür fie bie 
Ausſchmückung und mwürbige Haltung des Bildes beforgen. 
Ein Kirdenvorfteber ber erwähnten Kirche wollte das bei 
diefen Sammlungen eingehende Geld in die Kirchenkaſſe 
haben, und da am legten Himmelfahrtstage eine der Jungs 
frauen, feiner nicht achtend, fammelte, folgte er ihr nad 
bis in die Safriftei, wo er fie fo beftig ſchlüg, daß fie nie 
berftürste, und beſinnungslos nad Haute gebracht wurbe. 
Die verfammelte Gemeinde empfing den Mann, welcher das 
Gotteshaus in der Zeit, darin die beifigfte Berrichtung ber 
Menfhen, der Gottesdienſt, ausgeübt wurde, fo wenig ge 
achtet hatte, mit dem lauteften Ausbruche des Unwilleüs, 
der ibn bis auf feinen Ehrenfig begleitete, und nur die 
Mahnung bed Predigerd von der Kanzel herab Tonnte den 
Sturm befhwichtigen. Nah beendetem Gottesdienfte wurde 
aber dem Kirchenvorſteher wieder die Meinung der Kirchen⸗ 
gänger über fein Benehmen auf die Tautefte Weife funds 
gegeben, und er feierte ‚einen Triumphzug feltener Art bie 
zu feiner Wohnung. 


Münden, 8, Juni. (NR. €) Se. f. Hoh. ber Krom- 
prinz bat ſich geftern wieder nach Hohenſchwangau beger 
ben; und wird heute abermals einer Paffionsvorftellung in 
Oberammergau beimohnen, wohin geftern aud die Herzo⸗ 
gin und bie Prinzeſſin von Leuchtenberg abgereift find, die 
von dort aus ebenfalld Hohenſchwangau beſuchen werben. 
— Borgeftern veranftaltete der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. 
Sövörine, in feinen reich mit Blumen geſchmückten Sa- 
long, zu Ehren ber Prinzeſſin Marie von Deffen, ein glän« 
endes Abendfeſt, welchem auch Ihre Maj. die Königin 

ittwe und ber Kronprinz mit dem übrigen hohen Herr- 
ſchaften beimohnten, Geſtern bielten dieielben in Großhes 
felohe eine ländliche Tafel. Die hoben Gäfte werden Ende 
diefer Woche wieder von Piederftein abreifen, da bie Kai— 
ferin und der Großfürft-Thronfolger am 15. oder 16. d. 
in Darmftadt eintreffen werben. 


Afhaffenburg, 10. Juni. Eine befondere Freude bat 
babier bie nunmehr befiimmte Nachricht verbreitet, daß Se. 
Maj. der König ſich auszuſprechen gerubt haben, auch 
bie dießjährige Frobnleihnamsproceffion in unjerer 
Stabt wieder in Allerhöchfteigener Perſon, und zwar dieß— 
mal mit Sr. f, Hop. dem Prinzen Yuitpold, begleiten zu 
wollen. Se. k. Majeftät haben bereits dem Befehl ertheilt, 
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daß derſelben auch ſämmtliche Föniglide Stellen und Be 
börden in Galauniform beizuwohnen haben. Die fromme 
Theilnahme des allverehrten Landesvaters in Begleitung 
des königlichen Sohnes, das glanzvolle königliche Gefolge, 
die gleihe Beiwobnung der fönigliden Dicafterien und übri- 
gen königlihen Stellen und Behörden, wird den feit meh: 
reren Jahren beſonders bemerfbaren regen Wetteifer unfes 
rer Bürger fleigern, durch geihmadvolle Ausſchmückung der 
Altaͤre, jo wie durch finnige Berzierungen ibrer Häufer R 
der Straßen, indbeiondere aber durch tiefe Andacht bie 

lenne Begehung diefer Proceſſton, einer ber bebeutungsvoll- 
ſten Feſte unferer farboliihen Firche, au ihrerfeits zu ers 
höhen. Db, wie es der vielfah ausgeſprochene Bunfs iſt, 
der bier angefommene’ hochwürdige Hr. Biſchof von Eich— 
—* die Proceſſion führen wird, iſt bis jetzt noch unbe⸗ 
immt. 


— Ge. Durdl. der regierende Laudgraf von Heifens 
Homburg ift geftern Abend mit Arau Gemahlin dabier 
eingetroffen und im Gafthauſe zum bayeriichen Hofe abges 
fliegen, und wird beute im Kreife der föniglihen Familie 
zu Mittag fpeifen. 


Göttingen, 1. Juni. (Kaſſ. 3.) Das beute bier aus, 
gegebene Studentenverzeichniß bringt folgende Zablenver- 
bältmiffe für das gegenwärtige Semefter. Theologie ftudis 
ren 141 Yandesfinder und 31 Ausländer, 172. Juris oru⸗ 
benz 146 Lanbesf. und 104 Ausl., 250. Mebdiein 130 Yan 
best, u. 67 Aust., 197. Pbilofopbie 53 Yandesf. u. 21 
Ausl., 74; alfo 470 Landesfinder und 223 Ausländer, 693. 
Im vorigen Semefter 461 Landest. u. 219 Aust., 679; bat 
fih die Zahl vermehrt um 9 Inländer und 5 Nudländer, 
im Ganzen um 14. -- Die Aeier ber 40jährigen Erfins 
dung ber Buchdruderfunft wird bier eifrigft betrieben. Das 
Eomite, aus Buhbändlern und Buddrudern beitchend, bat 
ein Feftprogramm ausgehen laffen, und ladet zur Theilnahme 
an dem Feſte jeden Freund der Wahrbeit und des Yicte 
ein. Die Univeriität hat fih angeſchloſſen, und wirb ker 
Conſiſtorialrath Yüde am 24. d. M. eine Keflrede in der 
Aula halten. Bon dert wird ſich der Zug der Feſttheil—⸗ 
nehmer nad dem Gaftbaufe „Zum deutfhen Haufe” bege- 
ben, welches nebit Garten für Diefen und den folgenden Tag 
ausfhlieglih für bie Theilnehmer eingeräumt ifl. Die meis 
ſten Univerfitätsglieder und viele Literaten baben fi zu 
Theilnehmern des Feſtes gemeldet, fo daß nicht bloß bas 
Handwerfsmäßige, fopdern auch das belebende Princiv vers 
treten ift. Alles läßt auf ein ſchönes Feſt fchliegen. Ein 
Ball am 25. wirb baffelbe beendigen. 


Dresden, 5. Juni. Bon den Fresken, die Profeffor 
Bendemann im biefigen königl. Schloffe malt, fiebt man 
bie eriten Geftalten vollendet, und die Geſetzgeber, die den 
Thronfaal, dem Throne zunächſt, ſchmücken, treten allmählich) 
in ernfter Größe ins Leben. Außerdem bat ber genannte 
Künftier fein fhon früher vollendetes idplliſches Fleines 
Bilden, Hirt und Hirtin auf dem Berge, das, ſoviel ich 
mid erinnere, bereits durch einen Steindrud ind Dublifum 
—— iſt, in etwas größerem Umfange jetzt neugemalt. 

in junger Schüler Bendemann's, Meg aus Preußen, erregt 
dur feine neueften Arbeiten fehr ſchöne Hoffnungen, und 
arbeitet namentlich an einer Compofition, Ruth und Naemi 
vorftellend, die vorerſt in ber Anlage nicht genug zu rühmen 
it. Bendemanns Schwager, Profeffor Hübner, ift mit einem 
großen Altarbilde für Halle, die Bergpredigt, beichäftigt. 
Ebenio Profeffor v. Bogelftein mit einem großen Gemälde 
für eine Kirche in Böhmen. 





KReuefe Wachrichten. 


aris, 9 Juni, Stand der Rente: 5pCt. 116 60. — 
3p&t. 84.50. — Neapol. 104. 20, -- 5p&t. Span. 27). — 
affive 6}. — Alte Differes —. — Ip. Portug. 245. — Delg. 
anfactien 910. — Actier der Bank von Franfreid 3595. — 
&t. Germain-Eifendahn 730. — Berſailles, rechtes Ufer 
450. — Linkes Ufer 347. 50. Straßburg-Bajel 412. 50, 


— Die Herzöge von Orleans und Aumale find fo eben 
(4 Uhr Rahmittags) in den Tuilerien angefommen. 


— Eine telegraphiihe Depefhe aus Bayonne meldet, 
daß die Straße von Mabrid nicht mehr von den Earliften 
befegt ift; ein Cabinetscourier, der Madrid am 2, verließ, 
ift am 9. in Bayonne angefommen. Man glaubt, daß 
Balmafeda, nahdem er Segovia bedroht hatte, fih in bie 
Umgebungen von Aranda begeben hat. Man fendet von 
alfen Seiten Truppen gegen ihn aus. Die Colonne, welde 
er befehligt, it 3000 Mann ſtark. 

— In der heutigen Sigung der Deputirten erflärte Hr. 
Thierd, daß man dem Abſchluß eines Handelsvertrags mit 
Spanien entgegenfebe; derſelbe fönne indeß in Gefegesform 
erft in der nächſten Sigung vorgelegt werben. 

— Ein minifterielled Journal meldet, daß eine große 
Revue der Nationalgarde vor dem Schluß der Kammer 
beabjihtigt werbe, 


— Der Moniteur enthält eine lange Rechtfertigung des 
Marſchalls Valse, die wenigkend eine had Zurüdbes 
rufung deffelben nicht wahrſcheinlich macht. rt wird im 
Gegentbeil die neue Erpebition gegen Wiliana commandi- 
ren. Diefe Erpedition wirb einen Monat dauern, 


— Der „Aderon” iſt am 5. auf der Rhede von Toulon 
angefommen. Am Bord defjelben befand fih General Dam: 
pierre, der einen Urlaub während des Sommers erhalten 
bat; deßgleichen Golonel Lamoriciere, in Begleitung feines 
Ordennanjoffiziere. 


— Aus Bordeaur wird gefchrieben, Elifabide, deifen 
Name dur die complicirte Mordthat in der Billette und in 
der Umgegend von Borbeaur an einer Mutter und zwei 
Kindern in den criminaliftiihen Annalen Frankreichs Bes 
deutung erlangt bat, folle nod mehrere Mordthaten ein- 
gefanden haben, unter Anderm die Vergiftung des Gars 
dinals Cheverus. 


Baponne, 5. Juni, Seit den Bewegungen Balmajes 
das (ſiehe die telegraphiihe Nachricht oben) haben die 
Gouriere von Madrid den Weg über Valladolid, fatt über 
Aranda, eingeislagen. Balmafeba ift einer der unterneh⸗ 
mendften carliftiihen Chefs. Er erinnert an den berüchtig⸗ 
ten Gomez, der die Truppen der Königin ſo lange Zeit hin 
und ber zog. — General Coucha, der Canete und Beteta 
belagern ſollte, iſt einſtweilen genöthigt worden, bis zur 
Anfunft von Verſtärkungen, die von mehreren Punkten abges 
fandt worden find, fih in Torecilla einzufchliegen. ill 
man den Madrider Correſpondenzen Glauben ſchenken, fo 
it die Auswanderung in der Hauptfladt an ber Tagesord⸗ 
nung. Alle Pläge in den öffentlihen Fuhrwerken find bie 
zum Monat Juli beftellt. 

— Balmafeda fol, nah Berichten aus Vittoria, nad 
einander Aranda, Yerma u. f. w. einen Beſuch abftatten, 
Es heißt, daß fid ihm Biele angefihloffen, die früber zu 
dem, durch den Vertrag von Bergara aufgelöften, catalo- 
nifhen Bataillon gehörten. 
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Da 


- 


enadridtigungen. 


‚ [189] VBefanntmachung. 


Bei der Ober: Pohamts-Erpedition fahrenber Poſten bapier befinden 
ſich nabbenannte Aahrpofilüde, melde von dem reip. Behimmunnd- 
orte als undeflelbar zurüdgelommen und deren Abfender unbelannt 
find, nämtid: 

“ ein Padet am 3. P. Keßler zu Dffenbab; 

ein ge enfbirm an 8. L. —5 in Stuttgart; 

‚ ein Padrt an Kiedltng & Comp. in Mannheim; 

* acket an Alerander Leondardein Carlsrube; 
ief an bie ka b. Ober⸗Poſftdirection zu Prag. 

Pl Yale refp. Eigentpümer dieſer Sendungen werben biermit 
aufgeforsert, fi auf ber Kanzlei gedachtet Ober: Poftamts.Erp-dition 
* Rabmpofe) binnen ſecho Monaten von deute an, über ihre 

en gehörig audyjumefen und jene Bobrpofilüde gegen 
Rüdnabe des betreffenden Poffdheines und Entrichtung 
des darauf haftınden Portos in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
en Ablauf diefer Arifi anderweit über biefe Ge, enflände wird ver- 
ünt werben, 
Berner befinden ſich ebendaſelbſt noch naßbfolgende, von den Rei 
fenden in den Wagen oder in dem Lokale ber dieſigen Ober-Poflamtd- 
Erpedition fadrender Poſten — — Effecten, ale: 
Dfeifen, Tabadsbeutel, Tabatepoien, Eirartenetuis, Müpen, ein 
But, eine duridanei, Stöde, Regenſchirme, sine Rolle mit 
Noten, eine Poftarte ıc, ıc., 

— Ei enthümer bieher niht ausgemittelt werden fonnten. Diefe 





— — leichfall⸗ gegen gehörige keglilmalion binn 

hen Rrift yon tehs Arurkigs En * —— 

— über diefelben ebeufalls anderweit wird derfũgt werben. 
Branffurt, ben 3. Bebruar 1840 


Fürftlihb Thurn und Taris'fches Dber:Boftant. 


(1029) Befanntmachung. 


Höperem Auftzage zufolge follen verſchiedene in den Eilwagen 
ze. x. zurüdgebliebene und bisher nicht reclamirte Gegenftände, _ 


näpid: 
ze Regenfhirme, Stöde,' Hüte, Mü en, — eifen, T 
beutel, Siptiffen, ——— — 16. ER 
aus freier Hand verfauft werden, us fönnen biefe Gegenſtände 
bei der fürflichen en fahrender Poften im 
Nahmpofe dadier eingefehen werden, 
Frankfurt, den 10. Juni 1840. 
Fürftlich Thurn und — Dber:Poftamt. 


[1025] Bekanntmachung. 


Höheren Auftrage zufolge werden verfhiedene Gegenflände, beren 

Eigentpümer biaher nicht ermittelt werden konnten, nämlid: 
Boͤcher, getragene Kleidungsſtücke ıc. 

aus freier Hand verfauft werden, und fünnen biefe IB (Ve 
bei der fürflihen Ober-Pokamts-Erpedition fahrend ofen im 
Rahmpofe dahier eingefehen werden. 

Branffurt, den 10. Juni 1840. 

Dber:Boftamt. 








SCHNURG: ASSE Speeialite en Echarpes. FRANCTORT| ur ] * burd — —— 


Madame M. Doctor, venant darriver de Paris, 


et Tarlatane blanche, 
Etoffes fagonnees et unies, en Guipure et applicalion. 


Für die Herren Juriſten. 


993] So eben ift mein 56 Seiten ftar: 
es Lager⸗Verzeichniß Nr. XVIII, aus 





gezeichnete juritiiche Werke entpaltend, | 
Geläienen, und durch die Herren Ivjepb 


a l'honneur Yen re- 


commander sa belle collection d’echarpes, telles que brodees sur Mousseline 
rose et coraille, brodees sur Satin et Taffetas, “ 


Baer, Kettembeil, &t. 
Zuchsland zu bezieben. 


Köln, im Mai 1840. 
3 Me. Heberle, 


Baader der Balentın Gaffen Eheleute zu 
| Geifenpeim der Eoncursproceh erfannt worden 
if, fo wird zur Anmeldung dinglicher und per- 
ſoͤnlicher Rehtsanfprühe Termin auf 

Mittwoch den 1. Juli diefes Jahres, 

Vormittags 8 Mpr, 

a anberaumt, und zwar bei Bermeidung des 
Soar und Rechts nad theils ve Ausſchluſſes von ver vor 
bandenen Mafie. 

Rüdesheim, den 27. Mai 1840. 
Derzogl. Raf. Amt. 
Langodorff. 


Ko) 
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Srankfurter Ober-Poftamts-Deitung. 


Breitag, 


Deutfdlan 


Münfter, 9. Zuni. (Weſtph Merk.) Die neuerbings 
ind Gedãchtniß zurüdk zerufene Anecdote von einem propbeti- 
ſchen Traume, den Friedrich II. zu Breslau im Jahre 1769, 
und zwar in der Nacht, in welcher Napoleoh geboren wor: 
den, gehabt haben foll, hat zwar im J. 1810 in der „Zei 
tung für bie eleg. Welt” geftanden, it aber ſchon längit in 
Die Neibe der, „ganz aus ber Luft —— Anecdoten, 
deren noch * auf Rechnung — edrich's des Großen 
eirculiren, verwieſen worden. Nicht nur hat ber darin 
angedeutefe Dffizier (deſſen Name dem Einſender nicht 
mebr erinnerlih if) fie für unmwabr erflärt, fendern «6 
bat auch der erfahrene Geſchichtforſcher Rödenbed in 
Berlin nachgewiefen, daß fie in ber erzählten Weiſe un- 
möglich Rattaefunden haben fann, da 1) Friedrich der Große 
im Jahr 1769 weder nad Breslau, noch überhaupt nad 
Shlefien gefommen, 2) bei ibm in einem Borzimmer nie 
ein Offizier die Wade zu baben, ſondern nur ein Page 
fi aufzuhalten pflegte, welchem - ober einem bienftthuen» 
den Rammerbufaren — es oblag, den König, wenn er zu 
einer beftimmten Stunde auffteben wollte, zu werden. Bergl. 
das befannte Werk: Friedrich der Große u. ſ. w. von 
Müdler (Bertin 1834) &. VII. . . 

Aachen, 10. Juni. Im dem Augenblide, wo wir dieß 
ſchreiben, verfündet das Geläute aller Glocken ben ſchmerz⸗ 
lihen Berluf, melden der preußiiche Staat, welchen Deutid- 
land, welchen jeder Preuße erfahren bat. Die bielige Gar: 
nifon bat Seiner jeat regierenden Majchät, dem Könige 
Rriedrih Wilhelm IV, bereits heute früb, bald nad 
eingegangener Trauerpoft, den Eid der Treue geleiſtet. 

Stuttgart, 11 Juni. (Schw. Merk.) In mehreren 
auswärtigen Wlättern if der in dieſem Spätiabre fattfin: 
denden Zufammenziebung des achten beutiden 
Armeecorpd ermäbnt, weldes burd die königl. würtem: 
bergiſchen, großberzogl. badenihen und großberzogi. heſſi⸗ 
fhen Truppen gebildet wird. Hierüber fünnen wir beute 
Folgendes berichten: Aus den iändiihen Berbandlungen 
der genannten Staaten iſt befannt, daß in Gemäßheit der 
Bundesbeftimmungen jedes Jahr ber —— Theil. der 
gewöhntih beurlaubten Mannſchaft vieler Gontingente zu 

rößeren Uebungen einberufen wird. In Würtemberg 

anden bisher alle 2 bis 3 Jahre zuiammenbängende Ter: 
rainsmandver mit den vereinigten Truppen dieſes Staates 
Ratt; in ben übrigen Jahren wurden die Uebungen nur von 
den Truppen der einzelnen Garnifonen abgehalten. Im 
September d. 3. follen nun von dem vereinigten achten 
Armeecorps des deutihen Bundesheeres größere Terrain: 
mandver audgefübrt werden, und daß ſolche gemeinſchaft⸗ 
fihe Uebungen als Vorbereitung für eine einftige Bereinis 
gung dieſes Corps zu ernfteren Zwecken ſehr nuͤtzlich, ſelbſt 
notbwendig find, unterliegt wohl feinem Zweifel. Nach 
dem befannten Mannihafteftande, mit bem in den erwähn« 
ten drei Staaten gewöhnlich zu ben größeren Kriegsübungen 
audgerüdt wird, dürfte die Truppenmafle, welche an ben 
vereinigten Uebungen Theil nehmen wird, zwiſchen 20,000 
und 25,000 Wann flarf fepn. Mus der Richtung, melde 
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baben, if zu ſchließen, daß. bie Uebungen in der Gegend 
von Heilbronn beginnen, fi über Sinsheim und Wiesloch 
sieben und in ber Gegend vom Dannheim enbigen werden. 
Nah den, ben betreffenden Eivilbehörben wegen der Bers 
pflegung der Truppen zugefommenen, vorläufigen Benach⸗ 
richtigungen follen die Truppen in ber Gegend von Heil- 
bronn fih am 10. Sept. concentriren und am 21. beffelben 
Monats ihren Rüdmarfh aus ber Gegend von Mannheim 
nad ibren Garnifonen antreten. Nähere Nachrichten hoffen 
wir vor dem Anfange ber Kriegsübungen noch geben zu können, 
Kaffel, 7. Juni. (Schw. Merl.) Die Sisung bes 
jegigen Landtags, bie im November v. 3. eröffnet warb 
und nun fieben Monate gedauert bat, wird noch vor Ab- 
lauf des Juni zu Ende geben. Zwar if der Stänbever- 
ſammlung nod nichts Officielles darüber amitgetheilt worden; 
aber man vernimmt, bag dieß im Minifterium beſchloſſen 
if, Auch werben wohl bie dahin die Stände mit ihren 
Arbeiten fertig werben, bie zum oe: in Berathung 
mebrerer Gefegentwürfe, die mit der Fefiftellung des Bud⸗ 
gets für bie dreijährige Finanzperiode in Berbindbung was 
ren, befanden. Zu neuen ernfllihen Differenzen und Rei- 
bungen zwifchen der Regierung und ben Ständen ift es 
biegmal nicht gefommen, indem von Seiten Letzterer Alles 
forgfältig vermieden worden ift, was zu folden hätte füh- 
ven fönnen. Es ift dem Dberappeflationsgericht, als ver- 
fafungemößigem Staatsgerihtähofe, eine ſtändiſche, gegen 
den Winüter des Innern, Hrn. v. JM gerichtete, 
Anllageſchrift übergeben worben. Der Gegenfland biefer 
Anklage betrifft befanntlih ein von ihm contrafignirtes 
höchſtes Ediet in Betreff der den Stänbemitzliedern zufiehen- 
den Diäten, welches bereits vor Eröffnung der gegenwärti« 
e Ständeverfammlung verkündet worden ifl, nah ber 
nicht der Mehrheit der Stände aber nur in Lebereinftim- 
mung mit ihnen, d. h. in ber Form eines Geſetzes, hätte 
erlaffen werden follen. Da man dießmal vermuthlich Hän- 
bifcher Seitd vermeiden wird, bie befannte Streitfrage we⸗ 
gen der heimgefallenen Rotenburger Domaine von Neuem 
ur Sprade zu bringen, jo läßt fi hoffen, daß dießmal 
Regierung und Stände ganz im Frieben ſcheiden werben. 
eimar, 27. Mai. (9. 3.) Ein Artikel von hier in 
einem YVeipziger Blatte, im weldem bie —— an 
alle edlen Deutſche ergeht, das Goethe'ſche Haus anzufau- 
fen und zu einem NRationaldenfmal zu maden, bat darum 
befonderd bier Senfation erregt, weil er ben Gebanfen 
an einen möglihen Berluft der Sammlungen des großen 
Mannes erwedt, indem mit nächſtem Jahre der zweite En- 
fel Goethe's mündig wird, und nah dem Teftament bes 
alten Herrn die Vormundſchaft der Goethe'ſchen Erben das 
Haus, fammt Allem, was darinnen, der Familie zu freier 
Diepofition übergibt. Goethe's Vermögen, wenn au nicht 
unbedeutend, konnte doch bei vier Erben die einzelnen nicht 
fo reich maden, daß fie einmal die fofbaren Sammlungen 
bed Alten zu ihrer und eines gefammten Publifums Freude 
obne große Selbftaufopferung erhalten können. Wäre es 
ihnen nun wohl zu verbenfen, wenn fie ed fih gelüften lic- 
Ken, die Sammlungen einmal zu veräußern? Kände ſich 
in diefem Fall fein Käufer, der eine angemeffen große 
Summe für den ganzen Schag gewähren woHte und fünnte, 
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wäre ba nicht möglid, daß er für guten Gewinn am viele 
ſich findende Berebrer vereinzelt würde? Solche gerPkdiung 
uber würde nieht allein Weimar einer feiner fhönften Ziers 
ben, fondern auch bie Welt eine ber merfwärbigften Samm- 
lungen, eines der ebelften Denfmäler berauben. Die Summe 
des Anfaufs mag bedeutend feyn, und faum darf man wa— 
. gen, den Wunih zu äußern, unſere großherzogl. Familie 
möge fi der Sade annehmen, wenn man bedbenft, was 
von ihr fhon für ähnliche Zwede gewirft worden; auch 
unfere für alles Edle und Schöne mit wirffamftem Eifer 
ſich intereffirende Frau Großberzogin bat bier fon fo viel 
für das allgemeine Beite gethan, daß man von ihr ohne 
Unbefheidenbeit nicht erwarten fann, fie möge aud in bie- 
fem Fall wieder ein fo großes Opfer bringen. Darum if 
wohl jener Borfhlag fo uneben nicht: mag fi die Nation 
für. den Anfauf des Haufes intereffiren, ein Comite aus 
fi bilden und allgemeine Sammlungen eröffnen; bie eng» 
liſchen Pennpfammlungen fünnten zum guten Beifpiel bie: 
nen. — Das Buhbdruderjubiläum verfanmmelt 
an vielen Orten viele Menihen; wie leidet 
fönnte an dieſen Fefttagen der Borfhlag in 
Anregung gebracht und ind Werf gefegt werden. 


Sigmaringen, 6. Juni, Heute ift der Yandtag für 
1840— 42 dur den birigirenden Geh. Rath Frhrn. Schenf 
u Schweindberg, im Kuftrag des Landesherrn, gefchlofs 
; en worden. Innerhalb zweier Monate baben die Land: 
fände mit ausdauerndem Fleiße wichtige Borlagen erledigt: 
zwölf Geſetze verſchiedenen Inhalts find verobiäiedet mors 
den, darunter neben dem Finanzgeſetze eine vollftändige Ge- 
meinbeordnung mit Einfluß des Gemeindeumlagens und 
erg ein febr umfaffendes Vollſtreckungs⸗ 
geieg für das Givilverfahren ; eine Ka sr pe 
ein Gefeg über Ablöfung ber Yeibeigenicaftsgefälle (wongch 
die Hälfte der Ablöſungeſummen auf die Yandescafle übers 
nommen wird), und ein Straßenbaugefeg, welches letztere 
die den Panbleuten bisher obgelegenen Materialbeifuhrs 
frohnden gänzlih aufhebt. Im Finanzgefege find vorzugs— 
weiſe bie Schulen, Erziehungsanftalten für Taubftumme, 
Blinde, Waifen: und Bagantenfinder mit anfehnlichen Sum: 
men bedacht; für neue Straßenanlagen wurden für die Fi— 
nanzperiode 75,000 fl., für die gewöhnliche Straßenunter- 

haltung jährlid 24,000 fl. beftimmt. Auch für Beförderung 
des Aderbaues, der Viehzucht und Gewerbe if eine Summe 
audgemworfen. Einem vertrauensvollen Zufammenmwirfen der 
Staatsregierung mit ben Yandftänden laffen ſich diefe, für 
das Fürſtenthum erfprießlicen, Erfolge zufchreiben. 


RNiedberiaınde 


Amfterdbam, 8. Juni. Geflern war ber Zulauf von 
Reifenden nad ber Eifenbahn außerordentlich groß, mehr 
als 5200 Perjonen madten von biefem Transportwege Ge— 
braud. Heute wird die Zahl der Neifenden cher größer 
als geringer geweſen feyn. Heute ſowohl als geftern herrſchte 
ungeachtet ber zuftrömenden Menge die vollfommenfte Orb» 
nung, und bie zu diefem Ende dur die HH. Commiſſare 
— Maßregeln wurden mit dem ſchönſten Erfolge 
gefrönt. 8 

— Zur Häringsfiiherei werben dieſes Jahr 122 Schiffe 

ausjegeln, mworunter 80 von Beardingen, 15 von Maas— 
ſluis, 7 von Amfterbam 1. Der Mbfegelungstag ift 
auf den 15. Juni feftgeftellt, nachdem man am vorherigen 
Sonntag um bed Himmels Segen für das Gelingen der 
Fiſcherei gefleht haben wird. 


- Bom 9. Juni. Bei nidt bedeutender Lebhaftigkeit 
der Geſchäfte blieben unfere Fonds etwas beliebter, ale 
man beim Beginn ber Boͤrſe erwarten konnte. 21pCt. Ins 
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Nymegen, 7. Juni. Das Zeugenverhör in der Sache 
der Dampfboote die „Stadt Heulen” und der „Comet“ ift 
geftern Abend beendigt worden. Der Gapitän des „Co— 
met» hat ein Modell feines Boots verfertigen laſſen, das, 
bei der Rechtsbank niedergelegt, jur Verdeutlihung der ans 

eführten Thatfahen dienen foll. Nicht weniger ald 80 
—* find in dieſer Sache von beiden Seiten verhört wor⸗ 
ben. Es fällt vor wie nach ſchwer, aus den Erfiärungen 
diefer Perſonen einige richtige Folgerungen zu ziehen; jo 
viel fcheint jedoch ermiefen, daß ber „Eomet” im Augen- 
biide des Unglücks fih nicht in feinem gefeglichen Fähr— 
waffer befand, obgleidh der Capitän Kod behauptet, daß er 
dabei in Gemäßheit der Signale des Dampfboots „Stadt 
Keulen” gehandelt babe. Es wird nun auch zu beweijen 
fepn, ob für den Erfigemeldeten, ald er bemerfte, daß fein 
Fahrwaſſer unfiher war, feine Möglichkeit vorhanden war, 
zu fopfen, zu wenden, ober rüdmwärts zu fahren, um bag 
geihebene Unglüd zu verhüten. Doch wir wollen der Sache 
nicht vorgreifen. , Am 11. d. wird der Präfident feine An» 
träge machen. Es wird dann auch ſicher beftimmt werben, 
wann bie Vertheidigungsreden beginnen follen. Niemanden 
verbrießt ed indeifen mehr, daf das Verhör nun fhon bes 
enbiget ift, ald einen gewiſſen Schenkwirth in der Nähe 
tes Stabtbaufes, indem berfelbe bereits bei dem vorigen 
Verhör in wenigen Tagen ein Oxhoft Genever verzapft bat, 
was vor Allem aud zum Beweiſe dient, daß die Leute ber 
Dampfboote im Allgemeinen noch zu feiner Mäßigkeitöge- 
fellichaft zu gehören feinen, obgleich ihnen hier feine völs 
lige Unmäßigfeit zu Laſt gelegt werden fann. 


Belgien 


Brüffel, 8. Juni. Geftern Abend waren in folge 
der Nachricht der glücklichen Entbindung ber Königin die 
öffentlihen Gebäude und mehrere Privathäufer, worunter 
man das Hotel des Fürften von Ligne bemerkte, beleuchtet. 
Die Königin und die Prinzeſſin * ſich fortwährend 
einer vollkommenen ©efuntbeit. Die Entbindung wurde 
in weniger als einer Stunde Zeit und mit dem größten 
Glũck ieh ing Grgen 1 Uhr Morgens wurde bie 
Entbindung der Königin Sr. Mai. dem Könige, der Kö— 
nigin der Franzoſen, jo wie der Prinzefiin Elementine E 
meldet. Der ganze Hof war auf den Füßen. Um 2; Uhr 
Morgens ging ein Courier des Königs der Belgier nad 
Paris ab, um Sr. M. dem Könige der Aranzojen dieſes 
tüdlihe Ereigniß zu melden. Die Prinzeſſin erbielt ges 
ern Morgen um 10 Uhr im Palaft von Yaefen durch 
den Generalvicar des Erzbisthums Mecheln die Nothtaufe. 
Gleich hierauf wurde das Protocol! von der Niederfunft 
dur den Hrn. Juftigminifter abgefaßt. Unter den bei ber 
Abfaffung anmwefenden Perfonen unterzeichneten die Herren 
Lebeau, Minifter des Auswärtigen; Yiedts, Minifter bed‘ 
Innern; Mercier, Finanzminifer; Rogier, Minifer ber 
öffentlichen Arbeiten; Buzen, Kriegeminifer; Fallon, Präs 
fibent der Repräfentantenfammer; de Gerlade, erfler Prä— 
fident des Gaffationshofs; Baron de Viron, Gouverneur 
der Provinz; Debie, VBürgermeilter von Lacken; Ban Bols 
xem, bie Functionen eines Bürgermeiflerd von Brüffel 
verfebend ıc. ꝛc. Das Protocoll wurde durch den Juftisminifter 
verſchloſſen, der mit den anwefenden Perfonen unterzeich— 
nete. Die Pringefiin wird die Namen Marie Charlotte 
Amelie Augufine Victoire Elementine Leopoldine erhalten. 
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Die Eintragung in die Regifter des Civilſtandes wirb mor- 
gen flatt finden. 


— Ihre Maj. die Königin der Framoſen reift heute mit 
ber Prinzgeffin Clementine und ihrem Gefolge nah Paris 
ab. Sie wird die Reife auf der Eifenbahn bis Gourtrai 
maden. Die Königin der Franzoſen fonnte ihren Aufent- 
balt in Belgien nit verlängern, weil fie morgen vom 
Prinzen von Joinville Abſchied nehmen muß, der am nem— 
lichen oder am folgenden Tage Paris verlaffen wird, um 
nah St. Helena abzugeben. 

— In ber beutigen Sitzung der Repräfentanten- 
fammer wurbe burd den Präfidenten eine Botichaft des 
Juſtizminiſters verlefen, woburd berfelbe auf Befehl des 
Könige ber Kammer bie glückliche Entbindung der Königin 
anzeigt. Hierauf wurde die Deputation, bie dem Könige 
die Glüdwünfhe der Kammer barbringen wird, durch das 
Yoos beitimmt. Die Kammer fepte dann die Erörterung 
des Anleihegefegentwurfs fort. 


Branftreid. 


Paris, 9. Juni. Mebreren Journalen zufolge werden 
bie Arbeiten der Kammer ſich nicht über die nächte Mode 
binaus erfireden. 

Eine große Anzahl Deputirter bat fi geitern in 
einem Burcau ber Kammer verfammelt, um über die Noth— 
wenbdigfeit ber Löfung jener auf bie Handelsverträge be— 
züglihen Frage zu conferiren, die das Land fo ungeduldig 
erwartet. Die Berfammlung bat entidiebem, daß ein 
Schritt bei Hrn. Thiers gethan werben folle. 

— Eine Gorrefpondenz aus Toulon berichtet, Colonel 
Yamoriciere aus Algier ſey von dem Gonfeilpräfidenten nach 
Paris beſchieden worden. 


Spaniem 

Wenn eine telegrapbiihe Depeihe aus Bavonne bereits 
die Herftellung der Communication auf der Madrider Strafe 
mitgetbeilt bat (ſiehe Neucfte Nahridten), fo bat die Des 
menftration Balmaſeda's nichtsdefloweniger großes Au’feten 
erregt. - Zu Dampeluna war der driftiniihe Generalſtab 
in der größten Aufregung, fo. daß man nad allen Richtun— 
gen Befehle ausfandte, die Truppen zu vereinigen und auf 
die bedrohten Punkte zu ſchieben. Bas nun die erwähnte 
telegrapbifche Depefche betrifft, fo muß bemerft werben, baf 
Aranda am Duero, wohin fih, laut jener, Balmafeda gezor 
gn baben fol, 15 Lieues von Burgos gelegen ift, und 

urgos liegt in ber Näbe von Bidcaya. Es ift fomit gar 
nicht unwahrſcheinlich, daß es auf einen Handſtreich gegen 
die basfifhen Provinzen abgefehen ift. 


Spanifhe Grenze Am 29. Mai, 5 Uhr Nachmittags, 
fam die Colonne Zurbanos mit einigen 60 carliſtiſchen Ge⸗ 
fangenen vor Morella an. Zurbano hat dem Herzog von 
Bittoria berichtet, daf er am felbigen Morgen ein Gefecht 
mit ben Truppen forcabels, in der Näbe von Herbes, ges 
babt babe; biefer Yentere und 150 feiner Soldaten feyen 
auf dem Schlachtfelde geblieben. Ein Soldat überbrachte 
= Schärpe bes carliftiichen Generals, die er ibm entriffen 

atte. 


Großbritanmien 


London, 6. Juni. Der minifterielle Borfhlag in Pe- 
treff ber Erhöhung ber Zollabgaben um 5pCt. iſt im Un— 
terbaufe zum britten Male verleien worden. 

— Die neue Londoner Börfe, wozu der Plan des Ar 
chitecten William Tite gewählt it, wird eine Länge von 


293 Fuß haben, und bie größte Breite wird 175 Fuß bes 
tragen. Die weſtlichſte Seite wird mit einem 90 Ruß breis 
ten und 75 Fuß hoben Porticus verfeben. An der 250 Fuß 
breiten Süpfeite follen ſich corinthiſche Säulen erheben, 
Die Norbfeite wird diefer letztaenannten vollfommen gleich 
fepn. Der mittlere Theil der Dftfeite wird mit einem 160 
Zu beben Thurme, prangen. Der Berfammlungsplag der 

anfleute, ein 170 Ruß langes und 112 Fuß breites Pa— 
rallelogram, wirb in der Mitte bed Gebäudes ER und 
von einem Säulengange im doriſchen Styl umgeben wer⸗ 
ben, ber beinahe einen dritten Theil des ganzen Raumes 
offen läßt. Ueber dieſem Säulengange find jonifhe Säu— 
len angebradt, beren Zwiihenräume mit reich vergierten 
Fenftern ausgefüllt find. Die untere Bertiefung ift haupt: 
ſächlich für Boutifen und Comptoire beftimmt, 


Türfei und Aegypten 


Alerandrien, 26, Mai. Laut telegraphifcer Depeche 
it in Cairo auf vier verſchiedenen Punkten zugleih Feuer 
ausgebroden. Diefer Brand wirb ald angelegı bezeichnet. 
Mebemed Ali iſt nah Cairo abgereift. Der öſterreichiſche 
Beneralconful hat, zur Inſtruction über die Judenverfol- 

ungen zu Damasfus, eine Commiſſſon von drei ifraelitis 
Üben Handelsleuten nah Damasfus gefhidt. Der französ 
ſiſche Viceconſul, Hr. v. Melrize, der zu bemfelben Ende 
nad Damasfus committirt wurde, iſt mit dem engliſchen 
Paketboot nach feiner Beſtimmung abgereiſt. Wie ſehr 
ih Oeſterreich — eine Regierung, die, im Vergleich 
mit der tönenden Sprade ber franzöfiihen Aufklärung, 
fo ganz und gar feine Worte madt — in biefer Ans 
gelegenheit benimmt, ift neuerdings aus dem Verfah— 
ren bed öfterreihifhen Generafconfuls erfihtlih. Herr 
Laurin bat eine Note bebufs der Nevifion jener gegen die 
Juden in Damasfus gerichteten Proccdur an den Bicefönig 
gerichtet, Die von den Gonfuln Englands, Preußens, Däncs 
marfs, Schwedens und Spaniens unterzeichnet worden ift, 


bi 
Die bereitö geftern zum Theil mitgetbeilten Nadridten 
aus China lauten bis zum 4, Febr. Zu offenen Keindfes 
ligfeiten war es nod nicht gefommen. Den neuen Gou— 
verneur von Macao betreffend, fo beißt er nicht Taou— 
tae (wie in der geftrigen Beilage angegeben if), fondern 
NYih. Taoustae ift feine Function, und beißt fo viel, 
wie General. Ginftweilen werden die Engländer in Mas 
cao fehr in Berlegenbeit fepn, da ihnen der portugiefifche 
Gouverneur in feiner Weife Schug gewähren fann, will er 
die Neutralität bewahren. Was aber die Rüftungen ber 
Chineſen betrifft, fo iſt ibre Kriegsflotte gewiß nicht zum 
Widerftande eingerichtet, denn wenn man jegt noch, Chebe 
geftrigen Beilage) Kauffartheiſchiffe faufen, oder nehmen 
muß, um bdiefelben zu armiren, fo wird man ber eng« 
liſchen Flotte ſchwerlich großen Widerfland entgegens 
ſetzen können. Indeß wird die ganze dinefifhe Seemacht 
vernichtet fepn fönnen, ebe denn ber Beherrſcher des 
bimmlifhen Reichs aus dem Munde feined Commiſſarius 
und feiner Seeofficiere davon benadrichtigt wird, fintemal 
alle diefe Herren gewiffermaßen mit dem Kopf für einen 
glüdtihen Ausgang haften, und ihre Berichte immer alfo 
einrichten werden, daß jedes Gefecht als ein Sieg erſchei— 
nen wird, ber himmliſche Herrfher aber ſehr entfernt 
vom Kriegsfhaupfag if. 


n Aa, 
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1844) | Bekanntmachung. 
Niederrheiniſche Güter - Affecuranz- Gefellfchaft zu Weſel. 


Sanctionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. Mai 1839. 
Grund:KRapital 500,000 Ntbir. Preuf. Courant. 

Diefe Gefellfchaft übernimmt die Verfiherung von Waaren und fonftigen Gegenftänden, welde auf dem Nheine, 
deſſen Mebenflüffen and Aanälen, die bolländifhen und beigifben Sewäſſer einge: 
fc&bloffen, verführt werben. Sie verfichert die Waaren zwiihen Hull, Londen und Holland uud der 
Dampf: und Gegelfchifffabrt zwifden Hamburg, Hävre und’ Holland, fie übernimmt aud 
bie Zandtransport-Berfiherung von Waaren, infoweit dieſe Sees und Pandtransport- Berficherung zur 
Unterfügung der Fluß ⸗ Verſicherung gereicht. ’ 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß der’ Berfiherungen bevollmächtigte HauptsAgent erbietet fich, jede näbere 
Ausfunft zu ertheilen, Anleitung zu VBerfiherungs-Anträgen zu geben und deren entgegen zu nebmen. 

Frankfurt a. M., im Mai 1840. BD. Dresler. 


1860] Albert Frauck Großh. Darmſtädter fl. so 


Schnurgaſſe, Ede des Nürnbergerhofs, 5 Es —— — 
empfiehlt fein auf das reichſte aſſortirte Lager frauzöſiſcher Stickereien , mn. s 
Bari: Tafepentäher mit Streifen und A rividre zu fehr bilfigen Preifen, prä: 30,000, 1.10,000,1.6006 
englifher und fähfiicher weißer und fchwarzer Spigen, ächter valencienne, Pe 5 ooje-a fl. 3* Si find zu er- 
der neueften weißen und buntgeftichten Kleider, oftindifcher Organdis,) Pen dei IR. Trier & Co. 
Molls, Tarlatansd und fuperfeinen ſchottiſchen Batift für Kleider, farbiger 
rg und Mouffeline, feidener Shawls, ecru Batift für Neife: 
leider, Jupes Grinolins (Noßhaar⸗Nöcke). 















(823 Edictalladung. 


Alle diejenigen, welche an den um Geftat- 
tung eines Moratorii eingefommenen hiefigen 
Bürgers und Dandeldmanns Heinrih Die» 
terih aus irgend einem Rechtagrunde einen 
Anſpruch zu maden haben, werden hierburd 
edictaliter vorgelaben, um in dem anmit auf 

Donnerflag den 2. Juli 1. 3., 
Rormittage 9 Uhr, 
anberaumten Termine entweder perfönlig oder 
durch legale Anwaltfchaft ihre Porderungen 





[999] Befanntmacbung. 
Zufolge heute obligatignsmäßig für 5 Termine_vorgenommener 3. Berloojung 
find von dem durch mich negocirten Gräflib Solms: Mödelbeim’ihen Anlehen 
von fl. 500/m. d. d. 1. Marz 1830, nachſtebend bemerfte Partial - Obligationen 
zur Ablage beftimmt worden, als: - 


A. Nr. 240 a fl. 1000. C. Nr. 46. 19. à fl. 250 pr. 1. Sept. 1840 er BB A it nn er 
A. Nr. 159 a fl. 1000. B. Nr. 234 "a fl. 500 pr. 1. Sept. 1841 — Ta 15 eilt u ie 
A. Nr. 227. a fl. 1000. B. Nr. 274 a fl. 500 pr. 1. Sept. 1842 alle des entftehenden Coneurſes ihre etwaigen 
"A. Nr. 252 a fl. 1000. B. Nr. 277 a fl. 500 pr. 1. Sept. 1843 — sg ansauführen, bei eibung, 
A. Nr. 80 a fl. 1000. B. Nr. 200 af. 500 pr. 1. Sept. 1844 vaß alle in dem Zermin nit erfgeinenden 


Gläubiger entweder für einwilligend in bas 
nachgeſüchte Moratorium geadtet merben, 


welches ben Befigern biermit befannt gemacht wird, um ben Incaffo an ben be- 
oder im Fall des entitebenden Eoncurfes mit 


fimmten Ablags-Terminen, nah Eingang der Beträge bei mir beforgen zu laſſen. 





und ihren Forderungen, wie andurd eventuell ge 

Branffurt a. M., den 1. Juni 1849. Philipp Nicolaus Schmidt. —538 ——— ats rer 8 

—* Wei ie i i ern 
e nverfte gerung in Hochhe nn. Aranffurt a. M., am 14. Mai 1840. 


Montag den 15. Juni d. J., Bormittags 10 Uhr, Täft Unterzeichneter im 
Keller feines Haufes in Hochheim nachſtehend verzeichnete, rein und gut gebaltene, 
aus den edelften Rieslingstrauben der beften Weinbergslagen der Gemarkung 
erzielte, felbit gezogene Weine öffentlih an den Meiftbietenden verfteigern, als: 

2 Stüd rend! Hochbeimer, 8 Stück 1835r Hochbeimer, 

„  18Arjeignes Wachsthum, 343 1836r [eignen Wachsthum. 
Die Proben davon werden an bemerktem Tage, wie auch bei der Verſteigerung 
an den Fäſſern verabreicht. 


Hochheim, den W. Mai 1840. Aundreas Weter:. 


Stadt» Amt. 


Aufforderung unbelannter Erben. 


1554] Am 8. d. M. ih der Förſter Emil 
rofer zu _Naftätten geftorben. Die In- 
teflaterben deſſelben, beren Aufenthalt tbeil- 
weife unbelannt it, werben aufgeforbtrt, ſich 
innerhalb einer Friſt von 
90 Zagen i 

über den Antritt der Erbigaft u erklären, 
widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt die als 
nädften Verwandten fi legitimirenden Per: 
fonen, welche die Erbſchaft antreten zu wollen 
erflären, in ven Befig der Erbſchaft eingefept, 
und, falle ſich Niemann melden follte, über 
den Nadhlaß- als berrenlofes Gut verfügt 





11025] 91. KRaffeler Lotterie. | feiftung auf die Gewinne unter 100 
Ziebung 6. Klaſſe den 6. Juli d. J. Thaler zu fl. 24, find gegen Einfenbung 
Gewinne: Tbir. 45,000, 10,000, des Betrages zu erhalten bei 


35,000, 15,000, 10,000, 5000, | Jacob Doctor, werben foll, 
* 10 a 1000, 144500 Pr. Ct. | Hauptcollecteur in Frankfurt a. M.,f Raftätten, ven 24. Marz 1810. 
anze Yooje zu fl. 40, 4 zu fl. 20, | Langeſtraße B. 63. Herzogl. Raff. Amt. 


4 zu fl. 10, ſowie Looſe mit Verzicht: | Eoring. 





Berlag: Bürf, Tpurn u. Taris'ige Zeitungs-Erped. Berantiw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, PrJI.R. Schufter. 
Drud von U. Oſterrieth. 
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Ober⸗PoſtamtsZeitung. 


Die Ober⸗Poſtamts-Jeitung erſcheint im zweiten Semeſter 1840 wie bisher täglich in 1} Quartbogen. Der 
politifche Zert wirb ans ben neueften Thatfahen der Zagesgefhichte gebildet, und die vorzüglihften Quellen fliehen der 
. Redaction zu diefem Zwede zu Gebote. Wenn ein Commentar und eine concife Neberfiht der Ereigniffe am Orte ift, wer- 
den leitende Artifel an bie Epige der Diber-Poftamts- Zeitung geftellt, die dazu dienen follen, den Lefern die hauptſäch- 
lichſten Momente der Gegenwart anzubeuten. Es wird demmach auch in letzterer Hinſicht nichts Wichtiges übergangen 
werben, ohne daß man jedoch hromiftifhe Details in der Weife ausbeutet, daf die Mittheilungen der Tagesgeſchichte, die 
den Eparafter jeder politifhen Zeitung bilden, dadurch zur Rebenſache berabgefept werden. Die übrige Einrichtung und 
Tendenz, fowohl der Dber-Poftamts- Zeitung, als des Konverfationsblattes, erleiden feine Veränderung. 
Das Abonnement ift, mie bioher, halbjährig 4 fl., vierteljährig 2 fl. — Zu Anzeigen aller Art, wofür bie billig. 
ſten Inferatgebüpren angefegt werben, memlih für die Zeile mit Meinfter Schrift 3 Kr., mit größerer 4 Rr., mit jener 
des politifchen Tertes 6 Fr., ift die Dber-Poftamts-Zeitung bei ihrer ungemeinen Berbreitung ganz befonders zu empfeh- 
len. — Man beliebe ſich deßhalb an Hra. Auguft Ofterrietb, Bit. E. Nr. 4, zu wenden, — Abonnements +» Beftel- 
lungen werben angenommen bei der Dber-Poftamts-Zeitungs- Erpedition. — 











; ‘ maden, nachdem man zehn Yahre lang in Algier Kri 
=” — * ‚geführt bat? Die miniferielle Rechtfertigung fagte 
e Golonifatiom Algiers. „10.000 Mann genügten übrigend zur Erpebition. Jept 


Der Moniteur umb die minifteriellen Blätter entbalten ; werben fi die Truppen audruben, Die im Felde waren, und 
eine lange Widerlegung der dem Marſchall Balse von den bie, welche ſich ausgeruhet haben, werben ins Feld rüden.” 
Oppofitioneblättern aemadten Vorwürfe. Wir geben nern Wir glauben, bier fönnen auch Nictfirategeten ausrufen: 
zu, daf viele diefer Bormwürfe unmabr find, denn die Dp- | Yi das eine Erpebition, bie auf halbem Wege wieder um« 
pofition begnügt fidh nie mit denen Thatſachen, die wirflich | fehren und fih von einer anderen ablöien Taffen muß? 
vorhanden find, um bie Regierung zu befäftigen, fie erfin- Und bat jene andere Hälfte, von der man behauptet, fie 
det au noch einen genügenden Borratb dazu; aber felbft | babe ſich ausgerubet, feine Kämpfe zu befteben gebabt? 
wenn die Regierung alle Details abläugnen fönnte, die von , Wir halten dafür, daß bie Demonftrationen Abdel Kaders 


der Oppofition an der Erpedition gegen Mebeab getadelt die ganze Provinz in Bewegung gefegt und feiner Garni- 
worden find, rechtfertigt fie die -Erpebition ſelbſt und bie | fon, feiner Befagung eines Lagers Ruhe geftattet haben. 
Nefultate derfelben fo wenig, daß man fi immer fragen | Indeß fegen wir bie Frpebition bei Seite und vergeffen wir, 
muß, ift der Zweck, den man vor berfelben proclamirt hat, | daß Marſchall Balse Miliana auf einem Zuge bätte er- 
nur zur Hälfte erreicht worden? Man mußte doc zum | obern follen, ftatt auf zweien, beren anderer benfelben Un— 
großen Theile das, was kommen würde, voraudfeben, und | fällen und Angriffen audgefegt werben wird, die ben erften 
wenn man hinterher erflärt, bafı das Erveditionscorvs nicht | beflärmten; wie ſteht es mit der Golonifation Algiers, 
aus dreißig, fondern nur aus zebntaufend Mann beitanden, | bie dod einzig und allein ben Grund zu einer frangöitfchen 
fo mag bas eben fo wahr fepn, wie bie fräbere Bebaup- | Herricaft in Afrika Iegen fann? Ban bat das Kriegsbud⸗ 
—* man werde 30,000 Mann zur Erpedition detachiren et in der utirtenfammer bewilligt, und bei biefer Ges 
in der Hauptſache ih damit dennoch nichts gerechtfertigt. | iegenheit bat ſich ein franzöfiiher Marſchall, ein früherer 
Man rebtfertigt vielmehr nur das Berfabren und die Taf- | Gouverneur dieſer Provinz, über bie Eolonifation Algiers 
tif, die der Marſchall Balse mit dieſen 10,00 Mann, dem | ausgefprohen. Marſchall Clauſel fagt: „Seit gehn Jahren 
Deere Abdel Kaders gegenüber, beobachtete, deſſen Kraft | find wir Herren und Meifter von Algier, und feit zehn 
und frategifhen Werih man übrigens vor dem Auszun | Jahren laffen wir Algier und Frankreich in Ungewifbeit 
gear Medeah viel zu gering angeſchlagen hatte. Yet —* über bie Zukunft jenes Landes. Das iſt ein ben se Feh⸗ 
er Herzog von Orleans zu St. Etienne geäußert haben: | ler von Seiten aller Verwaltungen, die in Fränkreich ein- 
„Es ift mit unferen Berg sun mit Abdel Kader, als hät- | ander gefolgt find; und in Frankreich, wie im Auslande 
ten wir uns eine Feſtung gebaut, um biefelbe binterber aus | fragt man fig, woher biefes gefährlibe Stillſchweigen 
purem Bergnügen mit Sturm zu nehmen“, und von ben | fomme? Dan erflärt ed zweifelsohne in dieſem Augenblid 
regulären Truppen Abdel Kaders bemerfte er, dafı fie alle | in einem ſehr fhlimmen Sinne. Nah dem Urtpeile Einis 
Erwartungen übertroffen hätten. Wenn bieje Bemerkungen | ner bedeutet ed Aufgebung aus Haß gegen die Eolonis 
wahr find, iR es am Orte, fie nad der Erpedition zu fation. Dieſe Zögerung hat ben Krieg erhalten und ges 


\ 


— 
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nährt. Wäre die Hoffnung, daß wir Algier tod noch 
aufgeben würden, nidt bei ben Arabern unterhalten wor: 
den, fo würden die Araber fih der Gewalt unterworfen 
. und uns in diefem Augenblide nicht befimpfen. 

eeilen wir und denn, Afrifa eine Gegenwart und eine 
Zufunft zu fihern.” Der Marſchall übergeht die legte 
Erpedition, um zur Hanptfrage, zur materiellen und Colo— 
nifationdfrage zu fomfen. „Woblan, meine Herren, id 
fage es Ihnen feit 1830 mit Bebarrlichfeit und wiederhole 
es jedes Jahr, die olonifation, die Sie zurückſtoßen, if 
bad einzige Compenfationsmittel, das Sie von der Erobe- 
rung und Occupation Algiers erwarten fünnen. Die Com» 
yenfation wird gut, reichlich und genügend fepn, wenn Sie 
bebarrlich find. Als Frankreich Etabliffements zu Martini⸗ 
ue, Sanct Domingo und Ganaba errichtete, fo ertrug es 
andhaft — eine feltene Sade bei und! — dreißig Jahre 
lang bie Laſten diefer Etabliffements, bevor es eine Ladung 
Golonialwaaren erhielt. Wir befinden und in einer beffes 
ren Page: Die Emigrationen find bäufiger und zahlreicher; 
Eoloniften werden nicht fehlen, fobald Sicherheit und ge— 
funder Aufenhalt in Afrifa ſeyn werben, und befonders, 
wenn ein Act der Regierung ihnen Bertrauen einflößt, daß 
Sie Afrika, das in Zufunft mit Frankreich vereint fepn 
wird, nicht aufgeben werden. Seit 1830, feit der Erobe- 
rung Algiere End über 1,500,000 Auswanderer aus Eus 
ropa, zum Bortheil Amerifas und ber transatlantifchen 
Befigungen Englands und Hollands, ausgewandert; und 
felbft in diefem Augenblid ſchiffen fih 300 von einem eng« 
liihen Haufe angeworbene Weiber in einem der Nordfees 
äfen nah Sidney ein. Jedes erhält 100 Pf. Sterl., 
reie Paſſage und den Unterhalt während des erfien Jahres 
eines Aufenthalts, und endlih 10 Morgen Landes, woräber 
ed nad zehn Fahren verfügen fann. So colonifirt man!“ Der 
Redner bezieht ſich fchlieglih auf den Plan des Generale 
Rogual, die Metidſcha einzufhliegen und fie alfo gegen bie 
nomabiihen Stämme der Araber zu fihern, indem er bin- 
zefügt, dag der Bataillonschef Saint» Hippolpte au dieſer 

infhliegung einen Canal vorgeihlagen babe. Wenn mit 
folgen Andeutungen fih die Eolonijation maden ließe, fo 
würde fie vielleicht zu Stande fommen; aber Reden thuen es 
nicht, und bie Franzoſen find ein negatives Bolf geworben 
feit der frangöfiihen Revolution, mit dem fi vortrefflic 
Krieg führen laſſen mag, die aber für Pofitives fo wenig 
Sinn baden, dag man beforgt fepn muß, bie ganze Depu— 


tirtenfammer läuft audeinander, da bie Verhandlungen ber. 


materiellen Interefien begonnen haben, Martinique wurde von 
150 franz. Eoloniften der Inſel St. Chriſtoph, im Jabre 1635 
in Befig genommen, 150 franzöfiihe Coloniſten ur on ben 
Grund zur Berbreitung der Karaiben von dort. Aber da= 
mals war ed nod eine gute alte Zeit, wo aud bie Frans 
zofen noch vernünftigere Intereffen batten, als jenes Phan— 
tom gloire; damals fonnte man noch Golonien anlegen, 
jest hat man nur Zeit, darüber bin und ber zu fhreiben. 
Wenn man nun gar einen engliſchen Maßſtab an bie Fran» 
ofen legt, fo läßt man ganz den praftiichen Eharafter dies 
ed Bolfs außer Acht. Als die Franzoſen ihrer Revolution 
entgegen gingen, als die Franzoſen “2 mit den Encpflopä- 
diften und mıt einer Philofopbie befchäftigten, die felbft den 
Himmel bedrohet haben würde, wäre er ihr nit zu hoch 
gewefen, gründete Capitain Philipp Sidney auf Neufüb- 
wales. Und Sidney, das Marfhall Elaufel den Franzo— 
fen als Beifpiel anführt, wurbe bereit# im Jabre 1820 von 
dem ruſſiſchen Capitain Bellingbaufen für eine Stadt erflärt, 
die fi mit den ſchönſten Stätten Europa's meflen fünne. 
Von 1798, wo Sidney gegründet wurde, bis 1820 find 33 
Jahre; wenn bie Franzojen bereits zehn Jahre über bie 
Golonijation Algiers biecutiren, fo fönnen wir wohl fragen, 
wo fie im Jabr 1862 mit diefer Golonifation ſeyn werden ? 


Wenn man auf der einen Seite den Unverftand und die Bös« | franzöfiiher Courier traf im 


willigkeit der Preffe in die Wagſchaale legt, ben negafiven 
Eparafter des Volks, der Alles befrittelt und zerſtört, nichts 
aufbaut, und auf der andern die nomadiſche Richtung der 
Beduinen, die. nicht fo leicht zu eultiviren find, wie india- 
niſche Stämme, die doch noch an Grund und Boden halten, 
fo fönnen wir wohl behaupten: fo weit, wie heute. 


i Frankfurt, 12. Juni. . 
Seine Majeftät der König von Sachen haben Hohem 
Senat diefer freien Stadt die am 24. v. M. erfolgte glüd: 
lie Entbindung Ihrer fönigl. Hoheit, der Pringeffin Amalie 
Augufte, Gemahlin Sr. fönigl. Hoheit, des Prinzen Johann, 
Herzogs zu Sadfen, von einer gefunden —* in, welche 
in der heiligen Taufe den Namen ie erhalten wird, 
mittelſt allerhoͤchſten Schreibens von bemfelben Tagean hezeigt 


aris, 10. Juni. Stand der Nente: 5pCt. 116. 90. — 
t. 84.75. — Reapol. 104. 40. — 5p&t. Span. 274. — 
Belfive 65. — Alte Differes — — Int. Portug. 24. — Belg. 
factien 917. 50. — &ictien der Banf von Franfreid — — 
St. Germain⸗Eiſenbahn 742.50. — Berfailles, rechtes Ufer 
540. — Lintes Ufer 350. — Straßburg-Bafel 417. 50. — 

— Ein Journal entbält Folgendes: Der Prinz Louis 
Napoleon bit verjönlid einen Brief an den Prinzen von 
Joinville geſchrieben und ſich demſelben zum Reiſege- 
führten angeboten. (Prinz Louis Napoleon iſt zu Allemn 
im Stande.) — Der Eonftitutiomnel erflärt bie Revue 
der Nationalgarde für zuverläfiig. — Es heißt, Hr. Roger, 
Deputirter, fep zum Gefandten ın Florenz ernannt worden. 
— Hr. Remufat foll ſich bei mehreren Deputirten perſönlich 
babin haben verwenden müſſen, fie mödten ihre Abreii- 
bo bis nad dem Botum über das Budget verſchieben. 
Es wird eine Berftärfung von 10,000 Mann nah Afrika 
gefandt werden. (Sud.) 

tondon, 8 Juni. 3pCt. Stods 915. — 5pCt. Span. 
274. — 3p6t. — 244. — 2jp@t. Holl. 545. 

— Die jüngften Nachrichten aus China find vom 19. 
Febr, Die Zeitung von Weling fprigt von Gäprungen 
unter der Bevölkerung. Der Beitand der chincſiſchen Ar 
mee wirb auf 700,000 Mann angegeben, die ihre Keinbe 
als Rebellen anfehen. Neun Jonfen und Schaluppen mit 
chineſiſchen Truppen haben im Hafen von Macao Anfer 
geworfen. Die Provinzialregierung läßt 30 Schaluppen 
ın Canton erbauen. Die dineiifhen Matroſen verſtehen 
die Leitung der Jonfen ſehr wohl, aber von der der —* 
ſchiffe nis. Finder alſo Admiral Kwan nicht europäiſch 
Matroſen zu ſeinen Dienſten, ſo wird er auf ſeinen Plan, 
—* ja armiren, verzichten müſſen. — Aus Dover 
meldet man unter dem 7., die Gejundheit Korb Durhams 
babe ſich ſehr gebeſſert. Se. Herrlicpfeit wird indeß no 
einige Zeit in Dover verweilen. 

ombap, 30. April. Das Dampfboot Madagascar 
und das Kriegsſchiff che Queen von 68 Kanonen find 
nad China unter Segel gegangen. Das 49. Regiment hat 
fih auf the Mermaid eingeihifft, der bald die Entre- 
prife folgen wird. Die (Erpedition gegen China wird 
nähfter Tage unter Segel geben. Es ſchrint, man wolle 
nur mittelt einer Blofade operiren. Das von Madras aus 
herbeigeſchaffte Eontingent der Erpebition ift am 14. April 
in Eee gegangen. (Semapbore de Marfeille.) 

Wien, 5. Juni. (A.3.) Ein englifcher Courier, welder aus 
Eonftantinopel bier eintraf, fegte feinen Weg ohne Aufent- 
halt nach Yondon fort. Man glaubt, daß er wichtige Müt- 
theilungen von Lord Ponfonby überbringe, die auf die neue 
Geſtaliung der Dinge-in Gonftantinopel Bezug haben, — 
Lord Beauvale it nod immer leidend und fann fih den 
Geihäften wenig widmen. Es ift zu bedauern, das biejer 
ausgezeichnete Geſchafts mann in dem gegenwärtigen Augen 
blick feine Thätigfeit nicht geltend maden fann. — Gin 
der verwichenen Nacht aus 
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rg ein; er foll wegen ber orientalifhen und nenpolitani» I felige Ewigfeit, am 7. Juni 1840, Nabmittage 3; Uhr, 


hen Angelegenbeiten Communicationen von Hrn. Thiers 
an bie franzöfiihe Bo ſchaft überbradht haben. 

Berlin, 9. Juni. (Preußiſche —— Die 
ſchmerzliche Aufregung, die ſeit den vorgeſttigen Nadmit- 
tagsſtunden ſich aller Gemüther bemächtigte, gibt jetzt erſt 
die Faſſung, um einen Bericht über die letzten Augenblicke 
des vielgeliebten, von dem ganzen Bolf betrauerten Monar⸗ 
hen zu erftatten. Am Morgen des erſten Pfingſtfeiertags, 
wie jede Hoffnung, das Yeben Sr. Majeftät erhalten zu 
feben, bereits völlig verfhwunden war, verlammelten ſich 
alle Mitglieder des föniglihen Hauſes im Palaid zu einem 
bejondern Familien-Gottesdienſt, um Kraft und Stärfe für 
Den bevoriichenden ſchweren Moment von oben zu erfleben. 
Durd die trötenden Worte der Religion gehoben und vor: 
bereitet, verfügte fi die fönialihe Kamilie in das Neben: 
zimmer des föniglihen Krankengemachs. Hier wurde Sr. 
Mai. dem jest regierenden König die tieferihütternde Bot: 
fchaft überbracht, daß der gefürdtete traurige Augenblid ber: 
annabe. Es begaben fih nunmehr die fämmtlichen Mitzlisder 
des fönigl. Haufes in das Kranfenzimmer, mit ihnen Se. Mai. 
der Kailer von Rußland, und blieben von bier ab um das 
Bett des fheidenden Monarıben verfammelt. So in ber 
Mitte der Seinigen, die eine Hand feinem fönigl. Nad- 
folger reichend, die andere gehalten von Jbrer Durdlaudt 
der Fürftin von Liegnitz, baudte Er, ber beſte und väter 

‚ lichte der Könige, feinen edlen Geiſt aus, fo rubig und 
fınft, daß es erit eines Zeichens der anmejenden Yeibärzte 
bedurfte, um den Umſtebenden zu verfünden, daft ihr Fönigl. 
Bater bereits einer beffern Welt angeböre. Se. Mai. der 
jegt regierende König drütften darauf dem geliebten Vater 
Die Augen zu. Getroffen von bem ganzen Gewicht dieſes 
unerfeglihen Berluftes, fanfen alle Anwejenden auf die 
Kniee zu inbränftigem Gebet, nad welchem die boben Ber: 
fammelten einander in die Arme fielen und ſchluchzend und 
in Thränen ihrem beflommenen Herzen Yuft machten. 
Schnell verbreitete ſich die Nachricht unter die vor dem 
fönigl. Palais verſammelten Taufende, und der tiefe Schmer;, 
der in dem fönigl. Trauerbaufe Aller Deren erfüllte, be- 
mächtigte fih, wie die Thränen in Aller Mugen bewielen, 
des Bolfes in diefem Momente. Die innige Anhänglidfeit 
und tiefe Theilnahme, die ſich ſchon feit mehreren Tagen in 
allen Ständen fundgegeben hatte, fand jegt auf Aller Mienen 
den berebteiten Nuddrud, und die Trauer jedes Einzelnen ſchmolz 
zufammen zu einem allgemeinen Gefüble ber Wehmutb. Die 
Truppen der biefigen Garnifon wurden angemwiefen, ihre Fah⸗ 
nen und Standarten ftill abzubolen, und die Vereidigung 
hatte dann regimentermweiie in ibren Rajernenböfen itatt, wor⸗ 
auf die Fahnen wieder ftill in bas Palais zurüdgebracht wurden. 
Der folgende Tag, als der zweite Pingffeiertag, gab den 
Bewohnern der Hauptiladt Gelegenheit, auch ibrerieits die 
Gefühle des Schmerzes an beiliger Stelle zu läutern. Die 
Gottesbäufer aller Tonfeffionen hatten ſich mit Leidtragen— 
den gefüllt, um ihr Gebet dem verklärten Geifte nachzuſen— 
den und Worte bed Troftes zu vernehmen. Bon allen 
Ranzeln der Hauptitabt wurde die nadftebende Befanntma- 
bung verlefen: „Gott bat nah feinem unerforihlichen 
Rathſchluſſe unfern geliebten, Abeuern König und Herrn 
durch einen fanften Tod von jeinem Bolfe abgerufen und 
‚zu einem böbern und vollfommneren Leben eingeführt. 

8 föniglihe Haus ift in tiefen Schmerz verfenft, Millios 

nen treuer Herzen, bie für den vielgeprüften und hochbe— 
rg milden und gerechten Herrſcher in aufrichtiger 
iede und kindlicher Ebrfurct geichlagen baben, find von 
Wehmuth und Betrübnik erarifien, und bie Klage um das 
theure Haupt gebt burh das ganze Baterland. Der Al— 
lerdurchlauchtigſte, Großmädtige König und Herr, Herr 
Friedrich Wilbelm der Dritte, König von Preußen 
u. f. m. entfchlief in dem Glauben an den Erlöfer, und 
durch ein frommes Leben echt⸗chriſtlich vorbereitet auf die 


' 
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im TOften Jahre feines Alters und im 4ſten feiner geſeg— 
neten Regierung. 91, zabllofe Wohlthaten bat Gottes 
Gnade und dur die väterlibe Hınd dieſes werflärten Für« 
fen zugewendet. Im Geiftlihen, wie im Leiblichen, bat 
feine treue Fürſorge für unfer Heil gewacht. Tiefe 
Wunden, uns dur die Gewalt des Mißzeſchicks geihla- 
gen, find wieder durd ihn geheilt worden. Seiner Weis— 
beit, feiner Ehrfurcht gebietenden Mäßigung ift ed gelun- 
gen, der Welt den tbeuer errungenen Frieden au bewahren 
und mitten in einer bewegten Zeit feinem Bolfe die Ruhe 
= fihern, unter deren heilſamem Einfluffe die gedeibliche 

ntwickelung alles Wahren, Großen und Guten in feinem 
weiten Reihe fattgefunden bat. Darum haben wir ibn 
mit Recht als ein geheiligtes Werkzeug der göttlihen Huld 
verebrt, darum preifen wir brute, Jin | in der tiefen Der 
trübniß über fein Scheiden, die Gnade des Emigen, der ihn 
ung zum Herrſcher gegeben und fo Tange unter und erhalten 
bat, und feinem rubmvollen Andenfen, das und und unjeren 
fpäteften Nadhfommen unvergeklich bleiben wird, weihen wir 
aus Einem Sinne und Herzen die Gefühle der innigften und 
aufridtigften Danfbarfeit. Aber auch in dem ticfen Schmerze 
über dielen großen, erſchütternden Berluft darf unfere Hoff« 
nung auf Botted gnädige Hülfe nit wanfen, denn das 
verwaifte Scopter der Regierung bat der Erbe feiner Weiss 
beit und jeiner Tugenden übernommen, nämlid: unfer nun- 
mebriger König und Herr, der Alferdurdlaudtigfte, Großr 
er Fürft und Herr, Herr Friedrich Wilbelm 
der Vierte, König von Preußen u. f. w. Gott feane 
ben König und rüfte ibn aus mit Kraft aus ber Höhe, .' 
und beife ibm, die beilfamen Abſichten wollbringen, bie er 
für die Beglüdung jeined Volkes begt! Die ungetrübte 
und immer fteigende Wohlfahrt feiner Untertbanen werde 
für den geliebten Monarden die füße Defeiedigung, nad 
der jein großes ebeldenfended Herz ſich fehnt. Auf den 
ewigen Säulen der Wahrheit und Gerechtigkeit erbebe ſich 
fein Thron und flebe feſt unter allem Wechſel der Zeiten, 
wie unfere treue Liebe zu ibm nicht wanfen fol. Sein 
Veben, fein Thun und feinen Frieden befehlen wir Gott, 
er laffe feine Regierung eine fange, frieblihe und beglüdte 
feyn. Der Trof von oben ſenke ſich nieder auf das bes 
trübte Föniglibe Haus, und an der Kraft des göttlichen 
Bortes erquide und färfe fi jedes Herz, das mit den 
beiligen Banden ber Familienliebe und der Untertbanen- 
treue an den König gefnüpft if. Die Gnade des Herrn, 
von welher Heil und Segen fommt, walte über ung jegt 
und in Emigfeit. Amen.” Heute früb um 1 Uhr Morgens 
wurde auf Befehl Sr. Majehät die Leiche Seiner Hoch— 
feligen Majeftät in einem Einfagfarge, getragen von den 
Untergffizieren der Schloßwache, von dem koͤnigl. Palais 
nad dem fünigl. Schloife binübergebradt, und daſeibſt in 
dem Audienzzimmer unter- einem Thronhimmel aufgeftellt. 
Der stille Zug wurde eröffnet von der Dienerfhaft Sr. 
Majeftät. Bor dem Earge gingen die brei Hofchargen: 
Se. Durdl. der Oberfammerherr Fürft Wittgenftein, der 
Oberhofmeifter von Schilden und der Hofmarſchall von 
Mafow. Dem Sarge folgten Se. Maj. der König mit 
dem Prinzen von Preußen, darauf die General- und Flügel: 
abjutanten Zeiner Hochſeligen Majeftät. Alles andere Be- 
folge war abgelehnt. Einige zufällige Zufhauer fchloßen 
ich ehrfurchtsvoll dem Zuge an. Nachdem der Sarg aufs 
gihtellt worden, vermweilten Se. Majehät und der Prinz 
von Preußen in fliller Andadıt. Die General und Flügelabius 
tanten bielten die Nacht hindurch Wache bei der Fönigl. Veiche, 

Münden, 9 Juni. (9. 3.) Aus Afhaffenburg 
treffen bie erfreulihiten Nachrichten über bag Befinden. JJ— 
MM. ein, auch einige allerböchſte Entſchließungen find beute 
befannt geworden. Der Obrijtlieutenant bed Cuiraſſier— 
regiments Prinz Jobann von Sadien, v. Spengel, if 


zum Borftand der Ndminiftrationscommiflion der Militär- 
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fohlenhöfe, und an feine Stelle der Major des Chevaurs 
legerregimentd König, dv. Flotow, zum R:ferenten im 
Kriegsminiferium ernannt. — Der k. würtembergifhe ehes 
malige Minifter und Geſandte am Bundestage, Frhr. v. 
Ban —— befindet ſich ſeit mehreren Tagen in un⸗ 
ſerer Stadi. — In Bayreuth bat ſich der Moior v. ©,, 
ein fehr verbienter und allgemein geachteter Offizier, durch 
einen Piſtolenſchuß entleibt. — Seit adt Tagen iſt man 
bier mit dem Abbruch der Häufer beihäftigt, bie zwifchen 
dem mittlern Rejibenzflügel und ber Theatinerfirhe fi 
befinden; .an ihre Stelle wird eine offene Loge, nah Art 
der Yoggia Lanzi in Florenz (von Drcagna erbaut), ſich 
erheben, deren Fronte die Ludwigsſtraße beberrfchen, und 
nad dem Plane des Dberbaurathe v. Gärtner aufgeführt 
werden wird. Diefer Bau, welder binnen vier Jahren 
vollendet feyn fol, wird nur wenige Tiefe erhalten, bamit 
die Fagade genannter Kirche gänzlich frei geftellt bleibt. 
Am nördliden Ende des Bazars Hi man gleichfalls thäti 
die Fundamente zu einem Magazin für Steigerwaldbs Blas- 
fabricate herzuſtellen, welde hier eine überaus effectreiche 
Aufftelung finden. 

Alhaffenburg, 11. Juni. In Folge der dahier eins 
geiroßenen Nachricht von dem am 7. d. erfolgten Hinſchei— 
den Sr. Maj. des Königs von Preußen, hat ber königliche 
Hof Trauer für die Dauer von 4 Wochen angelegt. Heute 
früh um 6 Uhr find Se. f. Hoh. der Prinz Lüitpold 
nad Berlin abgereift. Se. Durdl. der regierende Hr. 
tandgrafvon Heffen-Homburg find heute Vormit— 
tag um 10 Uhr wieter von bier nad ‚Homburg abgereift. 
Der durdlaudtigfte Fürft fpeifte geftern mit der füniglichen 

amilie zu Mittag und empfing fpäter im Gajthofe den 

e enbefug Sr. Mai. des Könige. 

Benuoner, 9, Juni. (Kafl. 3.) Geftern Abend traf 
bier der biefige Legationsſecretär am fönigl. preuß. Hofe, 
Kammerjunfer von Stodhaufen, als Courier aus Bers 
lin ein, und überbradte die Nachricht von dem am T. db, 
M., Nachmittags, erfolgten Ab.cben Sr. Mai. des Könige 
von Preußen. Das Theater ift fofort bis auf Weiteres ges 
fhloffen. Bei der nahen Verwandtſchaft (da König Arieds 
rich Wilhelm befanntlih Schwager unjeres Königs if) 

at dieſes Ereignig einen höchſt berrübenden Eintrud auf 

eine Majcftit den König machen müffen. — Die Stände: 
verfammlung, welcher nun, nad der legten Erflärung Er. 
Mai. des Könige, eine Hoffnung auf Bertagung der vor 
Beendigung der Berfaffung nicht mebr bleibt, eilt um deſto 
rafher zu Ende. Die Minorität der Wähler der Stadt 
Uelzen bat fih trog der legten Wahlereigniffe dennod 
wieder zu einer neuen Wahl verflanden und ift ber Ge— 
wählte, Amtdaffeffor Meder, bereits heute in 2. Kammer 
beeidigt worden. Die Zahl der in 2, Kammer Anmwe- 
fenden wird jegt etwa 44 betragen. — Profeifor Brand 
aus Berlin hält ji gegenwärtig bier auf, um von Ey da 
Hofe Beftellung auf mehrere Medaillen ( Offiziersjubiläum 
&r. Maj., filberne Hochzeit u. f. m.) entgegenzunebmen. 

+#ulda, 11. Juni. (Correfp.) Se. Hoh. der Kurprinz 
und Mitregent find geftern Abend um 8 Uhr im erfreu« 
lichſten Wohlſeyn dahier angefommen und in Hödftibrem 
Palais abgeftiegen, worauf großer Zapfenftreih mit türfi- 
her Mufif fattfand. Heute früh bielten Se. Hob. über 
das bier — Regiment auf der Kloſterwieſe 
Revue, beſichtiglen hierauf in Begleitung Höchſtihrer Ap- 
jütanten und des Stadtcommandanten Generald von Lepel 
jene Pläge außer« und innnerhalb der Stadt, welche zur 
Auffiltung des Bonifaciusmonuments im Vorſchlage find, 
Nahmittags war große Tafel im Schloffe, wozu Se. Er: 
cellenz der Yandesbiibof, die oberſten Militärchargen und 
tie Borftände der böheın Gellegien eingeladen waren. — 


und Galvarienberg, und werben den 12. von bier nach 
Hanau abreifen. Nah einer heute Abend dahier durch⸗ 
paflirten Eftaffette wird Ihre Maj. bie Kaiferin von Rufe 
land im firengiten Incognito, unter bem Namen einer Gräfin 
von Inamensky, am 11. Juni von Berlin nah Ems ab: 
reifen, vom 15. auf den 16. zu Fulda übernachten, bat ſich 
jedoch audbrüdlih im Laufzettel alle Empfangsfeierlichkeiten 
verbitten laffen. Zur Reife Ihrer Maj. find 60 Pferde zu 
8 fe» und 3 zwölffpännigen Wagen befeflt. 


YYolenm 


Barfhau, 5. Juni. Am Montag befidtigte Se. Maj. 
der Kaiſer die der Bitadelle gegenüber in Praga befindliden 
Schanzen, empfing dann bie höhere Geiftlichfeit aller Glau⸗ 
bensbefenntniffe und befuchte das Haupt: Militär-Razareib. 
Dienftag nahm Höchſtderſelbe die Truppen der eriten Armee» 
corps auf der Ebene von Marpmont in Augenihein. Am 
Dienftag Abend Iangten der Erzherzog Ferdinand, Gouver⸗ 
neur ron Galizien, unb ber Prinz Ferbinand, Sohn bes 
Herzogs von Modena, von Lemberg bier an und fliegen im 
Dalaft Belvedere ab. Beide wohnten am folgenden Tage, 
Mittwochs früh, einer großen Mufterung bei, melde der 
Kaifer über alle jekt in der Umgegend von Warſchau ver- 
fammelten Ravallerie-Regimenter in ber Ebene von Marv⸗ 
mont abbielt. Geſtern, Donnerfkags, begab ſich der Monarch 
gegen 7 Ubr Morgens von hier in Begleitung bes Fürften 
Statthalterd mach der Feſtung Jwangorod, von wo Se. 
Majeſtät Abends gegen 11 Uhr mit Sr. Durdlaudt wieder 
bier eintrafen. 

— Der General der Infanterie, Graf Kiffeleff, Minifter 
der Domainen des Kaiferreihd, und der Biceadmiral Krus 
fenftern find auf der Reife nad audländifchen Bädern bier 
angefommen. 


talien 


Rom, 2, Juni. (A. 3.) Noch immer feine Nachrichten and 
Neapel, die eine definitive Ausgleibung der Streitigfeiten 
braten. Alles beruht auf guten Hoffnungen, Gerüchten 
und Borausfegungen. Nur fo viel ſcheint leider gewiß zu 
ſeyn, daß mehrere fremde Diplomaten von ibren dortigen 
Poften abtreten müffen, indem fie in ihren Bemühungen, 
den Streit zu ſchlichten, nicht alüdlih waren, und jegt un- 
gern gefehen werden. Ein ruffüiher Courier eilte geftern 
bier durch nach dem Norden, obne ſich zn verweilen. — Der 
franzöſiſche Botſchafter beim beiligen Stubl, Graf Yatours 
Maubourg, iſt geftern mit Familie über Florenz nad 
Kranfreih abgereift, wo er mehrere Monate verweilen wird. 
In dem biefigen Staatebuch (Cracas), welches nächſtens ers 
fcheinen wird, find zum erftenmale dieſes Jahr die von ber 
Propaganda ernannten und unter. ihrer Auffiht ſtehenden 
väpflliben Ricarien beigelegt.” Man zählt biernad in allen 
fünf Welttheilen 57 Birare. Als vom Papſt neuerridtete 
Bicariate werden in England genannt: öſtlicher Diftrict, 
Monfignore W. Wareing, Biſchof von Ariopoli, in part.; 
in Baled Monf. D. Brown, Bifhof von Apollonia, in 
part.; Yancafter, Monſ. G. Bromn, Bifhof von Bugia, 
in part. und für den Diftrict von Jork Monf. Briggs, 
Bifhof von Abida. Als fchon von länger ber beftebende 
Virariate wird zum Goadjutor des Diftricts von Mittels 
england der rühmlich befannte Director des biefizen engli⸗ 
ſchen Eolleaiums und Profeffor der bebräifhen Sprade, 
Wonf. N. Wifeman genannt, mit dem Titel Bifhof von 
Mellipotamus, befannt als der Ort, wornad in der Testen 
Allecution des Papftes der Biſchof und Märtyrer Delgado 
genannt wurbe. Für das nördliche Deutſchland it Monſ. 
3. T. Yaurent, Biſchof von Cherſon in part. gegenwärtig 
bier anmwefend, und für Sad en Mon. J.B.Mauermann, 


Bor Anbruch der Naht beſuchten Se. Hob. den Frauen: 3 Bifhof von Pella, in part. angeführt. 
g 
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Renadridtigungen Tübingen ergänzen. Ebenſo kommt denjenigen 


— Reiſenden, welche mit dem Stockacher Eilwagen in 
1086 Bekanntmachung. 


Tübingen eintreffen und ſogleich nad Stuttgart weiter 

reifen wollen, die ermäßigte Tare nicht zu gut. 
Um vielfahen Wuͤnſchen zu entiprechen und zur Er: | Un Freigepaͤck paſſiren 40 Pfund. 

leichterung des Corresponden zverkehrs zwiſchen Stutt⸗ Die Beförderung zwiſchen Siuttgart und Walden⸗ 

aart und Tübingen it unter Zuſtimmung der buch hat in 24 Stunden und zwiſchen Waldenbuch 

f. Staats-Regierung von der Vojtvermaltung bes 

fchloffen worden, die Iare des einfachen Briefes, der 


und Tübingen in 2 Stunden zu geicheben. 
in Stuttgart nach Tübingen, oder in Tübingen nah 


In Waldenbuh ift zu Erpedirung des Wagens 
( ein Aufentbalt von fünf Minuten bewilliget. 

Stuttgart aufgegeben mird, von drei Kreuzer auf zwei 

Kreuzer verfuchsweile zu ermäßigen. 


Die StuttgartsTübinger Localeilwaͤgen werden auch 
zu Verfendung von Briefen, Geldern und Pädereıen, 
Diefe Ermäßigung tritt mit dem 1. Juli d. 3. ein. 
Franffurt, den If. Juni 1R40. 


infofern letztere nicht von zu yroßem Umfang find, 
General:Poft:Direction. 


benußt. 
Branffurt, den 11. Juni 1840, 
Freiherr von Dörnberg. 
vdi. Schaum. 


General:Boft:Direction. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Schaum, 


105) Bekanntmachung, 
die Errichtung täglicher Lofals Cilmagenfahrten wis 
hen Stuttgart und Tübingen betreffend. 
Zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Stuttgart 
und Tübingen werden mit allerböchiter Genebmiqung, 
neben den täglichen Eilwagenfahrten von Stuttgart 
über Tübingen nah Stockach und zurüd Morgens 
früb, aub tägliche Local-Eilwagenfahrten am Nach— 
mittag fowohl von Stuttgart nah Tübingen ald von 
da nach Stuttaart verfuchsweile eingerichtet werden, 
wobei für Localreifende wiſchen Stuttgart und Tüs 
binaen eine Ermäßigung des Verfonengeldes ſtattfindet. 
Der Anfangtermin ift auf Montag den 15. d. M. 
feitaefegt, von welchem Tage an Nachmittags 1 Uhr 
täglich ein Eilpoſtwagen von Stuttgart nach Tübins 
gen ſewohl als von Tübingen nad Stuttgart abgeht. 
Die Perfonentare ift einschließlich des Poſtillons— 
Trinkgeldes und der Ginichreibgebübr: 
zwiſchen Stuttgart und Tübingen auf 1 fl. 36 Fr. 
„ Walvdendub „ „Sn 





* Erklärung, 


die Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg an die 
nördliche Reichsgreuze betreffend. 


Aus der in mehreren öffentlihen Blättern enthaltenen Ers 
Härung der unterfertigten, in der Öeneralverfammlung vom 
—— v. J. yes beiden Berwaltunge-Drgane ber 
Sejellichaft für die Heritellung oben genannter Babn d. d. 
Nürnberg den 4. Mai v. J. ift dem betbeiligten Publikum 
bereits befannt, daß viefelben in ibrer fonftituirenden Siz— 
zung vom 11. März v. 3. den Beſchluß faßten: 

fämmtlihe vorliegende Pläne und Koſtenanſchläge ber 
Prüfung erprobter Techniker zu unterwerfen und ber 
halb eine eigene Prüfungscommilfion zu beftellen. 
Dieje Commiſſion bat fib nah volljogenem Geſchäft in 
ihrem, Mitte Juli v. J. Übergebenen, Gutachten dabin 
ausgelprocen: . 
„daß wenn ibre Vorſchläge, welche alle auf Erfparuns 
„gen, unbeichadet der Solivität und ohne Beeinträch— 
„gung des Zweckes binzielen, beachtet und ftrenge 
„durchgeführt werden, die Bahn zwiſchen Nürnberg 
„und Bamberg höchſt wahrfdeinlich mit den veran— 


” ” 7 9 * m “ 

— „ſchlagten 2,200,000 fl. werde ausgeführt werden kön— 

„ Tübingen „ „ „und „men, befonders wenn ſich die Örunderwerbungen jenen 
feftaefegt. „bei dem Yudwig-Donau-Main-Kanale nähern würden.” 


Die Ermäßtaung des Perjonengeldes von ' fl. 5t fr. 
auf ı fl. 36 Er. iſt jedoch auf Meifende, die ſich des 
neuen am Nachmittag abgehenden Local »Eilwagens 
bedienen in ſo ferne beichränft, als andere Locals | Yyıy. der Statuten ned zu orbnenden Kr HN 

= j J . poftaliihen Verhält⸗ 
reifende, welche zwijchen den gedachten beiden Städten | niffe erlaffen batte. ‘ n o v 
und Waldenbub die Fahrt mit dem Stockacher Eil- Wenn gleih in derjelben die früheren Anträge des 
wagen zurüdlegen wollen, nur in dem alle gegen | —— arg —552 Ve u der — 
Entrichtung der moderirten Tare angenommen werden | nehmer, wie Jolpe in ber Oeneralverkammlung vom Juli 
fönnen, wenn durch deren Aufnahme feine weiteren, | 195 gutgebeipen worden waren, in ber Wejenbeit die ges 


— ünſchie tung den hatten, thielt d 
als die gewoͤhnlichen Koften veranlaßt werden. Bes wünfgte Bea ung gefunden hatten, (9 entpie 3 and 


- \ ve dieſe höchſte Miniſierial-Entſchließung einige neue Beſtim— 
merkt wird dabei, daß fernerhin ſolche Perſonen, welche mungen, die, wenn fie auch eine ferne Zukunft betrafen, 


) 

gegen die ermäßigte Tare von Stuttgart nad Tübins | doch einer forgfältigen Beachtung und Berathung zwiſchen 
| 
t 


Inzwiichen war den Geſellſchaftsorganen jene höchſte Ent: 
ſchließung zugefommen, welde Das f. Minifterium des Haus 
jes und des Aeußern unterm 16. Mai v. 3. auf allerhöch⸗ 
ften Befehl Sr. Majeftät des Königs. über die nah Art, 


gen mit dem Stodacer Eilwagen arfabren find, nur le IE BE ah NE ve den frübern Actiens 
erg an — Tage ein a zur uk | Schwindel unvermeidlich gewordene Reaction begonnen, was 
auf den Stodader Cours erbalten Fönnen, wınn folde | pie Erzielung erleichternder Beftimmungen in poſtaliſcher 
die volle und gewöhnliche Eilwagentaxe von Stuttgart Beziehung überhaupt höchſt wünſchenswerth machte, wofür 
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in eimer Direetorial-Sigung vom 20. Auguft v. 3. die Di- 
rectiven beratben und feftgefegt wurden, welche jebod ver: 
fhiedenartige Erbebungen zur Sammlung erforderlicher Ma— 
terialien notbwindig machten. 

Während man bierüber ſowohl, ald auch über die von 
der Prüfungscommiffion begutarhteten Modificationen der 
Pläne und Koftenanihläge zwiſchen beiden Geſellſchafts— 
organen verbandelte, batte die erwähnte Neaction folde 
Fortſchritte gemacht, daß dadurch und durch die eingetretene 
Beld- und Handelskriſis, alle, auch die folideften Actiens 
Unternehmungen in g ofen Miferedit geforamen. Diefe 
höchſt ung nitigen Berbältniffe veranfaßten die Geſellſchafts— 
organe, unterm 18. und 25. November v. J. zu gemein- 
ſchaftlichen Beratbungen zufammenzutreten, in deren Folge 
beſchloſſen wurde: 

1) zur Siderung der Durchführung des Unternehmens der 
allerböchften Stelle den damaligen ungünftigen Stand 
der Sache offen und unumwunden barzuftellen, deßhalb 
um eine, den Anforderungen an die Geſellſchaft entipre- 
chende Gegenleiſtung alleruntertbänigft zu bitten, und 
die dießfallſige Borftellung zu einem geeigneten 
Zeitpunfte durch eine eigends abzuordnende Deputation 
Sr. Majeftät unmittelbar allerehrfurchtvollſt zu über: 
reichen ; 

— der Prüfungscommiſſion empfohlene Modifica— 
tion der Pläne und Anſchläge dergeſtalt bewerkſtelligen 
zu laſſen, daß darauf zur Veraccordirung geichritten 
werben könne, und dazu, neben dem ſchon vorbandenen 
Ingenieur, wäbrend der Wintermonate, nod 3 andere 
mit allen bezüglichen Coeal-Verbältniffen genau vertraute 
Ingenieure, jedoch unter Peitung und Beaufjihtigung 
eines der beiden Herren Prüfunge-Technifer zu verwenden. 
Die Arbeiten diefer Sections-Ingenieurs liegen vor, 
In einer unterm 23. December v. %. dem boben Präſi— 
dium der fönigl. Negierung von Mittelfranken übergebene 
Darftellung wurde fofort der damalige Stand ber Sache, 
fammt den allgemeinen fowohl als den beiondern Berans 
lafungen biervon ausfübrlih auseinandergefest und mit 
umftändlicher Erörterung der Anforderungen an die Geſell— 
ſchaft fofort die Bitte verbunden: 
„das Unternehmen aflerböchften Orts zur fräftigen und 
„reellen Unterftügung zu empfeblen, 

worauf unterm 4. Januar I. 3. die hobe Eröffnung erfolgte: 
„es jey die erwähnte Darftellung dem f. Dinihertum 
„Des Innern mit denjenigen factiihen Erläuterungen 
„und Ausführungen und mit um he ebrerbictigiten 


2 


— 


„Empfeblung zur Unterſtützung und Körberung vorge— 
„legt worden, welde das bobe Intereſſe für dieſe wich: 
„tige Angelegenbeit und die nabe Beziebung, welde 
„Diefelbe zu der Bermaltung von Mittelfranfen in ſtaats— 
„wirthſchaftlicher Beziebung bat, zur Pflicht mache.“ 
Demgemäß ging nunmebr in der erften Hälfte des Januar 
1. 3. die gewählte Deputation nah Münden ab, um Sr. 
Majeftät unmittelbar allerebrfurdtvollfi eine Denkichrift zu 
überreiden, in der durch kurze Andeutung der bauptläclich- 
ften Anforderungen an die Sefellichaft die alleruntertbänigite 
Bitte: 
um eine Zinfengarantie von 3} pCt. von Seite des 
Staates für das Actien-KRapital 
gerechtfertigt wurde. 


[1022] Auf die Tage des Feſtes ber 
Erfindung der Buchdruckerkunſt find in 
der fchöntten Yage des Roßmarkts, wo 
die Tribüne erbaut iſt, mebrere Jimmer, 
jedes mit mebreren Fenſtern, abzugeben. 
Kranfirte Offerten unter den Chiffern 
X. Y. Z. bejorgt die Erpedition d. DI, 


[918] 


— 7 — — Ü ——— — — — — —— — — — — — — — — 


Fürſtl. Eſterhazyſche fl. no 11021 

Looſe. 
Ziebung den 15. Juni a. c 
vreiie fl. 40,000, 8000, 3000, 
1500 ꝛc. Yoofe a N. 4 find zu erbalten 
bei J. N. Trier & Go. 


Unter dem Berreffe: 
„die Erbauung einer Eiſenbabn von Bamberg durch 
„den Itzgrund an die baverifhe Nordgrenze und von 
„da durch das MWerratbal nad den Hanjeftädten,” 
erfolgte num bierauf unterm 7. v. M. von Seite des Mi- 
nitteriums des fönigl. Haufes und des gg a dee Innern 
= des Finanzminifteriums bie böcfte Entſchließung des 
Inhalts: 
„Se. Majeftät der König ließen auf die mit einer Dent: 
„ſchrift begleiteten Eingabe. vom 11. Januar d. 2. 
„eröffnen, daß auf die geitellte darin Bitte um Garantie 
„eines Ertrags reſp. Zind-Miniums von befagter 
„Eifenbahn, jo wie um weitere, in der Denfichrift be- 
„zeichnete Zugeftändniffe nicht eingegangen werden fönne, 
„und daß Daber die Sefellfhaft den Bau nad den Be: 
„ſtimmungen der Allerhöchſten Entfchliefung vom 1. No- 
„vember 1838 und der daburd genehmigten Statuten 
„ohne Verzug zu beginnen und ıinnerbalb der in Art. 
„I. und I, der Statuten bezeichneten Termine zu voll: 
„enden, auch die dießfallſige Erklärung innerbalb ſechs 
„Wochen um jo beftimmter einzureichen babe, als außer: 
„dem bie Geſellſchaft als auf Gonceffion verzichtend 
„erachtet, dieſe Gonceffion wieder eingezogen und fofort 
„anderweite Allerböcfte Anordnung getroffen werden 
„würde, - . 
welche Allerhöchſte Entſchließung durch boben Regierungs— 
VPraſidial-Erlaß vom 11. eingelaufen am 12. v. M. dieß— 
orts rintraf. 
Nachdem: bereits in der Generalverſammlung der Actio— 
nairs vom Juli 1838 der Babnbau einftimmig beichloffen 
wurde und die schnijhen Vorarbeiten jo weit gebieben find, 
um mit ben Grunderwerbungen und jofert mit dem Babn- 
bau beginnen zu fönnen, jobald die bierzu erforberliden 
Mittel vorbanden find, jo baben die Geſellſchaftsorgane in 
einer am 1. d. M. abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung 
beſchloſſen, die Einzablung von IpCt. (laut XI. Art. der 
Statuten) zum Behuf der Heritellung der: Eiſenbabn von 
Nürnberg über Bamberg an die nördliche Reichögrenze aus— 
zuſchreiben, welches noch im Yaufe dieſes Monats nah voll: 
endeter Ausfertigung der Interims-Quittungen geſchehen wird. 
Die unterfertigten Gefellichaftsorgane balten fi für ver: 
pflichtet, Das berbeiligte Publikum vorläufg von der Sad: 
lage in Kennmiß zu Segen, in dem Vertrauen, daß nad 
nunmebr eingetretenen günftigen Berbältniffen und Ausfichten 
in Betreff des Eifenbabnwejens in Deutichland und im 
Hinblid auf Das, was in dem Oder-, Elbe-, Weſer-, Rbeins 
und Sceldegebict in raſch veranichreitenden Werken, welde 
fih dem Gentralpunft Deuticdlands immer mebr näbern, 
dafür geſchieht, die Ausjhreibung zu dem gewünſchten Zwede 
führen und fodann dem Allerhöchſten Befebl gemäß der Bau 
der Bahn obne Verzug begonnen werden Fönne -— um jo 
mebr, alö bereits von Zeite der allerböbften Regierung 
die Nivellirung und übrigen Vorarbeiten zur Kortiegung 
der Bahn von Bamberg im der Richtung gegen Coburg 
angeordnet worden find, 
Nürnberg, den 3. Juni 1840, 
Direetorium und Berwaltungsratd 
ver Geſellſchaft zur Herftellung einer Eijenbabn von Nürn- 
berg über Bamberg zur nörbliden Reichsgrenze. 
Binder, Vorſtand. Dr. Tonffaint, Vorftand. 


Crinolins pour Jupes, 
Haartuch zu Nöden, 


ki Benediet Landan, 
Döngesgaffe H. Nr. 168. 


Haupt: 


— — 
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Service des Bateaux a Vapeur 


A de la 
SOCIETE D’AMSTERDAM. 








Le bateau à vapeur neerlandais, double en cuivre 
Willem de Eerste 
et le bateau a vapeur neerlandais double en cuivre 
De Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 


et 
les bateaux à vapeur 
Nicolay I, Alexandra et Naslednik 


entre 


Lubeck et St-Petersbourg. 
Departe: 


d’A msterdam d’Hambhourg 
a laube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25. e130. de chaque mois, mois, 


et de Lubeek aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi a 3 heures apres-midi. 
D'AMSTERDAM 
le depart des bateaux a vapeur ci-dessous est fixe, comme suit 
le Prıns FreoerıK DER NEDERLANDEN pour ULM le 5. 15. 25. de 
chaque mois, 
le Krıso pur HARLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi A 
8 heures du’ matin, 
le Mencurios pour ZAANED A ME journellement a 7, 94, 3et 5 heures, 
le Anmiraat Kıssspensen pour COLOGNE et pour toutes ler 
autres villes rhenenles, chaque jour a 7 heures du matin 





Service a vapeur 
ertre HMambourg ei Magdebourg. 


Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
» „m Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 


Service à vapeur 
de Hiel et de Travemunde pour Coppenhague. 
Depart chaque samedi a 7 heures du soir de Kiel pour Coppenhague, 


- - jeudi a6 „ —W Coppenhague pour Kiel, 
n - mardi 46 „ »  n. „ Travemunde pour Coppenhague, 
ri u lundi &3 „ apres-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 





Service a vapeur 
entre Lubeck et Stockholm. \ 
Depart de Zubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
rn » Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 


On touche aux villes ’Wstadt, Carlshamm et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser a M. Jean Eck 
Francfort sur le Mein. 
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Stettiner Dampffchifffabrt. 
11026] 





Während des Monats Juni wird das 
Dampfihiff Dronning Maria, Capt. 
Saag, an jedem Donnerftag Mittag 
12 Ubr von bier und an jedem Mons 
tag Mittag 12 Ubr von Copenhagen 
expedirt. ei der Wiedereröffnung ber 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Rorwegen und 
Dänemarf und derjenigen zwiſchen Lon— 
don, Havre und Petersburg bewirkt es 
die Verbindung der Reiſenden mit den 
jedesmalGopenbagen anlaufenden Dampf⸗ 
woiffen diefer Courſe. 

as Dampfibif Aronprinzeflin 
fegt bis zum 18. Juni feine zweimaligen 
Reiten in der Woche zwifchen Stettin 
und Swinemünde an jedem Montag 
und Donnerftag Morgen von bier abs 
gebend fort, von jenem Tage aber an 
wird ed an jedem Dienftag und Sonn: 
abend Mittag 12 Uhr und an jedem 
Donnerftag Morgen 8 Ubr von bier, 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 
Morgen 8 Uhr von Swinemünde erpes 
dirt, bis bie mit dem eriten Sonnabend 
im Juli beginnenden ng ar Reifen 
eine Abänderung eintreten laſſen. 

Stettin, den 5. Juni 1840. 

Lemonius, 
[1032] So eben find angefommen zu 
ganz billigen reifen (en gros mit ans 
gemeffenem Rabatt): 
Gutenberg, 

als Büfte, jo wie in ganzer Figur, 
Schiller, Göthe und Andere, 
von weißem Biscuit- Porzellan, 

bei I. M. Bebagbel & Sohn, 
im Hötel de Kussie. 


[1027] Ich wohne gegenwärtig: 
Bleihftraße Lit. C. Nr. XII a., 
naͤchſt der Altengaffe, 


Dr. 3. N. Schufter. 


[1010] Im Verlage von Alexander 
Duncker in Berlin ist so eben er- 
schienen und durch alle namhaften Buch- 
handlungen des In- u Auslandes zu erhalten, 
in Frankfurt a. A. durch ©. Jügel, 
Buch- und Kunsthändler: 


IA HIRURGI E 
Mr Dieffenbach 


par ü 
CHARLES PHILLIPS. 
tere Partie acec qualre planches. 
14 Thir. (5 fres.) 


Evictalladun 
er das 


erin und Rürnberger-Raaren- und Puppen» 
Fändierin, Anna Sufanna Elifabetba Bad» 
mann, jebt berebefihten Stüber, if von 
hier aus der Eoncurs erfannt worben. 

Es werben daber alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Nehtdgrunde Anfprüde 
und Korberungen an genannte Anna Sufanna 
Elifabetba Badımann, verehelichte Stüber, zu 
maden baben, bierburd —— folge 
fo gewiß in dem biermit au 

Don:erflag ben 2. Qufi 1840, 
Bormittage 9 Uhr, 
anberaumten Termine babier anauzeigen, auch 
ihr etwaines Vorzugsrecht geltend zu machen, 
als fie anfonften, was biermit eventuell ge⸗ 
ſchieht, von der Mafle auogeſchloſſen fepn fol« 
Ien, und feine weitere Badung, als an ber 

Amtstbür, ergeben wird, 

ugleih werden die etwaigen Schuldner 
biefer Debitmaffe angemwiefen, ihre Shulbigen 
Beträge bei Strafe nohmaliger Zablung nur 
an den verpflihteten Maffecurator Herren Dr. 
HeFenberg zu entrichten. 

Frankfurt a. M., den 8. Mai 1810. 
Stadt- Amt. 


un Belanntmabung. 
Die Teftamentserben des Superintendenten 
Friedrihb Auguft Bulpins in Hanau baben 
deffen Berlaffenfhaft unter der Rechtewoblibat 
des Gefeßed und Inventars angetreten. Zum 

werde des Eintrags in bad Inventar werden 
—— e Gläubiger des Erblaſſers aufge- 
fordert, ihre Forderungen im Termin 

den 25. Juni 1. 3., Morgens 9 lihr, 

anzumelden, widrigenfalls biefelben bei diefem 
Alte unberüdfibtigt bleiben. 

Hanau, den 16. Mai 1840. 
Kurfürſtl. Heff. Landgericht. 

Schneider. 


vi. Beſchor. 


[950] Epdictalladung. 
Nachdem unter Ermädtigung Yandgräflicer 
Landed-Regierung über den Nahlaß des ver» 










Den 12 Juni. Schluss 4 Uhr 
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Berlag: Fürkt.: Thurn u. Tarife 3eitungs-Erped. — 
Cours der Stants- Papiere. 
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Morbenen Hieigen Bürgers und Shubmader- 
meifters Epriition Braunihmweig der Con» 
eurd erfannt worden, fo werden alle bieies 
nigen, welche Forderungen an diefen Nachlaß 
maden zu können vermeinen, andurd vorge 
laden, im Termia 
Dienftag den 30. Juni diefes Jahres, 
Bormittags 9 Upy, 
bei unterzeihnetem Amte fo gewiſſer ihre 
— — anzumelden und richtig zu ſtellen, 
als die Nichtericheinenden von der vorhan⸗ 
denen Maffe ausgefchloffen werden follen, 
Uebrigens wird der Präcluſivbeſcheid nur 


"| anf der Amtsftube eröffnet. 


Decretum Homburg, den 21. Mai 1840. 
Landgräfl, et Yuftiz- Amt. 
Dr. Baupt. 
———ñ — — — —ñ— —⸗ ⸗ 
—1919) Delanntmahung. 

Die Kinder und Erben des verlebten Kauf- 
mannd Heinrih Daniel Zouffaint von bier. 
fo wie deſſen binterlaffere Wittwe, haben auf 
ihre Erb» refp. Nutzniebungsrechte an dem 
Nachlaſſe deifelben zum Theil verzichtet, theile 
denjelben unter ber Rechtswohlthat des Ges 
feges und Inventare angetreten. Zur Feſt- 


ftellung des Jnventard haben fämmtliche 
Gläubiger des Genannten im Termin 
den 3. Juli d. 3. 


—— 10 Uhr, 
ihre” Forderungen bei 
bei diefem Verfahren nit berüdfihtigt wer» 
den, anzumelven und zu begründen. 
Hanau, am 21. Mat 1840. 
re > Landgericht. 


chneider 


[796] 





Evictalladung. 


Das Schuldenweſen des Samuel 


Feiſt und deſſen Ehefrau Earoline,| ſich über 


geb, Strauß, zu Billmar betreffend. 
Nahdem durch Urtheil vom 15. April 1. J 
der Eoncursproceß über das Bermögen ber 
tubricirten Ebeleute regptefräftig erfannt wor- 
ben if, fo werben alle diejenigen, melde ding- 





Drud von 9. Dfterrietb. 





[896] 
eidung, daß biefelben 





lie oder perfönlige Anfprüche an biefe Eon- 
cardmafle baben, hiermit au 5 ſolche 
Freitag den 17. Juli 1. 3,, 

‚ Morgens 8 Upr, 
babier zu liquidiren, bei Bermeidung bes 
Rech tonach theils des ohne weiteres Dekret ein» 
retenden Ausichluffes von der Mafle. 

Runkel, den 25. Aprif 1840. 
Herzog. Raff. und Fürftl, Wied. Amt. 
Bogler. 





(773) Evictalladung. 

Am 6. April d. 3. verfarb die ledige Eli⸗ 
ſaberha Schimpf vom Niederfelters mit Din- 
terlaffung eines geringen Mobiliarbermö eng. 
Ir näher Verwandter, Melchior mpf, 
Bruder der Berftorbenen, der fhon feit un 
pefähe 35 Jahren, unbefannt wo, abweiend 

‚ wird hiermit aufgefordert, fi fo gewiß 

binnen 90 Tagen 
über den Antritt der Erbſchaft bei unter- 
zeihnetem Amte zu erklären, ala fonften bie= 
felbe den entferntern Seitenverwanbten ber 
Elifabetpa Schimpf, wenn fie ſoiche antreten 
werben, überlaffen werben wird. 

Idſtein, den 29. April 1840 

Herzogl Nail. Amt. 
Dalbep. 





Decret, 
Das Schuldenwefen des Johann 
Thiel Hütt von Baiger betr, 

Dem Johann Tpiel Hütt, deffen Bermägen, 
nad dem in Sachen Peter Sauer zu Derib- 
bad, Klägers, gegen Johann Thiel Hätt, 
Bellagten, wegen Aorberung erftatteten Be: 
richt des eu, zu Daiger, über- 
ſchuldet und deſſen Anfenfbalt unbefannt if, 
wird aufgegeben, innerhalb einer Arift von 


-60 Tagen 
feine Zablungefäpigfeit dahier aus- 
umeilen, widrigenfald der Eoncure über 
fein Bermögen erfannt werben wird. 
Dillenburg, den 12. Mai 1840. 
Derzogl. Nail. Amt. 
Steinebad, v. c. 





Berantw. Redacteur: Begen Ertrantung des Drn. €. P. Berly, Dr. I:R.Squfter. — 
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Frankfurter 


Samftag, 





Deutf Iandb 

Wien, 6. Juni. (9. 3.) Se. D. der Staatsfanzler Fürft 
v. Metternich bezieht heute feine Sommervilla am Rennweg 
babier; um Mitte Juli gedenft der Fürſt die beicloffene 
Reife nah Böhmen anzutreten. — Der f. holländiſche Ge: 
fandte, Baron Mollerus, wirb morgen Wien verlaffen, 
um fih mit dem erhaltenen Urlaub über Paris nah dem 
Haag zurüdzubeneben. 

— (Shw. Mer.) Der Biſchof Lonowies, einer 
der ausgezeichnetſten Prälaten Ungarns, der berühmte 
Redner des abgelaufenen Reichstäges in Religion: 
faden bei der Magnatentafel, befindet ſich gegenmwärs 
Ha bier und wirb demnähft nah Rom abgeben. Wie 
früher berichtet worden, hatten die Religionsbeſchwerden 
einen wefentlihen Theil ber landtäglichen Verhandlungen 
eingenommen, und Stände und Magnaten fi bierüber in 
freifinniger Weife geeinigt. Bom Hof if über diefe Re- 
präfentation noch feine Entſcheidung erfolgt, wabrſcheinlich, 
weil man verber mit der römifhen Curie communiciren 
will. Daß ber —* geneigt iſt, gerechten Beſchwerden 
feines lovalen Volkes Abbülfe zu gewähren, dafür iſt eben 
die Sendung dieſes erleuchteten Prälaten nah Rom ein 
Beweis, der vor Allem im Stande if, Sr. Heil. die polis 
tifch-religiöfen Zufände und Bebürfniffe Ungarns in klarem 
Lichte darzuftellen, und fo einer erwünfchten Aufnahme ent: 
spenfeden darf. — In Preßburg bat neuerdings ein 
5 ſtolenduell zwiſchen einem Grafen Sz;apary und 
einem minder befannten Gegner fattgefunden, in Folge 
eines Streites über thierifhen Magnetismus! Fünf Kugeln 
wurben gewechſelt, und als ber eine Theil einen Streif⸗ 
ſchuß erbielt, die literariſche Ehrenſache für beendet erflärt. 

Berlin, 8. Juni.’ (P. 9. 3.) Die Nachricht von dem 
ge Mittags 3 Uhr 23 Minuten erfolgten Tode bes 

önigs verbreitete fih mit großer Schnelligkeit in der Stadt 
umb unter den vor bem Palais feit dem frühen ig 
dichtgedrängten Maffen. Wenn ſchon man allgemein ſeit 
den legten Tagen auf dieſen betrübenden Fall vorbereitet 
und vollends dur das von geftern Morgen 6 Uhr batirte 
Bulletin damit vertraut zo war, fo berrfichte doch nad 
erlangter trauriger Gewißheit bie ernftefle und eine unges 
beudelte Betrübnig. Um 5 Uhr mwurbe eine mit einem 
Zrauerrand umgebene Befanntmahung von dem Tode bes 
verewigten Monarchen öffentlich angeidhlagen und auch im 
Minifterium des Innern und der Polizei vertheilt. Gegen 
8 Uhr wurde mit den fämmtlichen Gloden geläutet, bald 
darauf fanden fi aud bie einzelnen Regimenter ein, um 
ihre Fabnen aus dem Palais zu holen und bei benfelben 
den Eib ber Treue ihrem nunmebrigen Landesherrn zu lei⸗ 
fin. Diefe Geremonie fand meiſt in den Caſernen ftatt, 
doch Teiftete ;. B. das zweite Garde » planen » Lanbwehrre- 
giment auf dem Dpernplage, von dichten Bolfshaufen um« 
geben, ben Eidſchwur. Nach einer kurzen Anrede bed Com⸗ 
mandeurs mußten die Mannſchaften, nachdem jeder Einzelne 
feinen Namen in die formel eingefegt, den Eib mit gezo— 
genen Säbeln laut nachſprechen, nad deſſen Beenbigung 
ein breimaliges Lebehoch, in welches die verfammelte Menge 
freubig einftimmte, dem jegigen Könige, Friedrich Wils 
beim IV., gebracht wurde, Diefem Rufe folgte ein zweiter, 


— 


Ober-Poftamts- Beitung. 
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welder von ben Weiterftebenden nicht gut vernommen wers 
den fonnte; wenn ich nicht irre, galt er dem Deere. Rach 
und nad fanden fih auch wieder bie einzelnen Negimenter 
ein, um die Fahnen wieder zurüdzubringen. Das Gedränge 
auf dem Plage wuchs aber immer mehr und dergeſtalt, daß 
man nur mit Mühe von ber Stelle kommen fonnte, In 
biefem Gewühle bemerkte man zwiſchen 8 und 9 Uhr einen 
a langfam fahrenden offenen Wagen, in welchem ſich der 
eit dem Bormittag um 10 Uhr bier anwefende Kaifer von 
—— mit feinem Sobne, beide in preußiſcher Generals, 
uniform, und noch ein preußifcher Offizier befanden." Der 
freundlichſt auf bie Grüße banfende Kaifer und der Großfürſt⸗ 
Thronfolger fuhren fill durch die Dichten Maffen. Ueber die Ans 
funft des Kaifers ift noch zu melden, daß er unmittelbar 
noch feinem Eintreffen, obne aud nur erft im Schloffe abs 
jeReigen, zu feinem Schwiegervater gefahren iſt, welder 
bn, nad Einigen, nicht mehr erfannte, Andere jeboch be- 
baupten das Gegentheil. In den Bormittagefunden fand 
in der Capelle des Palais ein Gottesdienft ftatt, ber einen 
erfhütternden Eindrud auf alle Anmwefenden machte. Noch 
wollte ich eines allgemein und von ſonſt glaubhaften Per: 
fonen nacherzählten Gerüchtes gedenken. r König babe 
nemlich, bald nah dem Hinfcheiden feines verflärten Baters, 
beffen Gemablin, bie Fürſtin von Liegnitz, zu einer 
fönigl. Prinzefliin von Preußen erhoben, welder hohen Auss 
zeichnung bie Kaiſerin von Rußland die eigenhändige Ber: 
leibung des St.Katharinenordens binzu efügt babe, 

Bom 10. Juni. Se. f. H. der Großberzog von 
Medienburg-Shwerin if nah Schwerin und Ihre 
ft. HH. die Großberzogin und der Erbgroßberzog 
von Medienkurg-Strelig find nad Strelig abgereifl. 

— Der 8 iglie Hof 2 Boy ben 10. Juni bie 
Trauer auf onate für Seine Majeftät den König 
Friedrih Wilhelm II. an. 

— Des Königs Mai. haben gerubt, wegen ber Landes— 
trauer nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordbre an das Fi- 
nigl. Staatsminifterium zu erlaffen: „Die Yandestrauer um 
bes Hochſeligen Könige Maj. foll nah den Beflimmungen 
des Trauerreglementd v. 7. October 1797, meldes für 
dieſen Fall aud in ben neu erworbenen Provinzen zur 
Anwendung gelangt, fattfinden. Ich beflimme jedoch, baf 
Öffentfihe Muſiken, Yuftbarfeiten und Scaufpielvorftelun- 
gen während eines Zeitraums von ſechszehn Tagen 
unterfagt bleiben jollen. Während der Dauer der tiefen Trauer 
tragen bie Räthe ber Minifterien und die Präfibenten und 
NRäthe ber Yandescollegien, wie die ihnen im Range gleid- 
ftebenden Civilbeamten beflorte Epauletten und Gordon, 
beflortes Portöpee, Flor um den Arm und ſchwarze Unters 
fleiber. Das Staatsminifterium hat hiernach das Erfors 
berlihe ungefäumt anzuordnen. Berlin, 9. Juni 1840, 
Friedrich Wilhelm.“ 

— Die feierliche Ausftellung des Parade-Sarges, welder 
bie Hülle des. bodjeligen Königs Friedrich Wilhelm II. 
Majekät umfchlieht, fol morgen den 10. Juni Bormittags 
von 9 bie 12, und Nachmittags von 4 bie 7 Ubr im fönig- 
lihen Schloffe Rattfinden; da die fönigliche Leiche felbft, In 
Folge Allerhöchſt Teptwilliger Beftimmung, nicht öffentlich 
gezeigt werben barf. 
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Eoblenz;, 11. Zum. % k. H. die Großfärfin 
Helene vom Rußland, ift nebft drei Prinzeſſinnen Töch⸗ 
tern und Hödftifrem Bruder, dem Prinzen Friedrich von 
Würtemberg, geftern Abend bier. eingetroffen, Die Prin- 
seffin Marie von Naffau war zur Empfangnabme J. f. 9. 
von Ems herübergefommen. ©. D. der Herzog von Nafs 
fau if beute Morgen ye eingetroffen, um bie Boden Herr: 
haften, die ihre Reife fortgefent haben, bis Biebrich zu 
egleiten. 

Trier, 9. Juni. (Tr. 3.) Geſtern Abend ift die trau- 
rige Nachricht bier eingegangen, daß am gebuchten Tage 
Nahmittage 2 Uhr in dem Dorfe Mehring ein Feuer 
ausgebrochen ift, durch weldes, wie man fagt, an 160 
Häufer in Aſche gelegt worden find, Die North foll groß 
«rt und bie Berunglüdten nichts von ihrer Habe gerettet 

en. 


Erlangen, 6. Juri. (Schw. M.) Je mehr die Zeit 
beranrüdt, wo bie Naturforfder bei und einziehen wer⸗ 
ben, deſto mehr wird bad, was für den Empfang berfelben 
geiheben foll, Gegenftand. ber Beiprehung. Bis jegt weiß 
man jedoch nur von Wünihen und Borjchlägen, dagegen 
nichts von eigentlichen Beſchlüſſen. Senat und Magiftrat 
werben bad Jhrige gewiß thun, ebenfo hofft man mit Recht 
auf Unterffügung durch die Regierung. Leupold und Koch 
fteben unter den Einladungseirfularen, Letzterer foll ſich aber 
losgefagt, und ein Eriagmann ſich bis jegt noch nicht ges 
funden baben. — Im Berkauf diejes Monats tritt bier ein 
literarisches Unternehmen ins Leben, dem wir alles mög« 
liche Gedeihen wünfhen wollen. Eine Menge theils äfterer 
und genannter, tbheild jüngerer Mediziner, meift Freunde 
ober Schüler Schönleing, * ſich zur Herausgabe eines 
mediziniſchen Correſpondenzbiattesbaperiſcher 
Aerzte vereinigt. Canſtatt, Friedreich, Ludwig Dietrich, 
Blumröder, Pfeufer (Landgerichtsphyſiklus in der Münchener 
Vorſtadt Au, den man jetzt als Nachfolger Schönleins in 
Zürich nennt), Balling u. ſ. w. find die Männer, deren 
Namen vorläufig an der Spitze der Redaction ſtehen. Bud: 
händler F. Ente hat den Berlag übernommen. — Zu 
der befannten in ganz Deutſchland ceirulirenden Bitts 
Ihrift deutfher Aerzte an den König um Ent 
laffung bes durd feine mediziniſchen Schriften, wie durch 
feine politiihen Bergeben und Scidjale vielbefprodpenen 
Dr. Eifenmann aus dem Gefängniß batten ſich auch bier 
Unterzeichner gefunden. Diejelben haben jedoch von. ber 
Regierung wegen der Ungebührlichkeit dieſer Handlung einen 
Berweis erhalten, und man folgert daraus, daß jene Bitt- 
ſchrift, wenn fie anderd zu Stande fommt, ſich faum eines 
günftigen Erfolges zu erfreuen haben werbe, 


Hannover, 10. Juni. Se. M. der König find in 
ber abgemwichenen Naht von bier nah Berlin abgereift. 
Eben dahin haben Ihre königl. Hob. die Frau Herzogin 
von Deffau mit Ihren durchlauchtigen Kindern heute Nach— 
mittag ſich begeben. 


Hanau, 12. Juni. Se. Hob. der Kurpriny und 
Mitregent find beute Nahmittag nah 3 Uhr im ers 
wünfchteten Woblieyn zu Wilbelmsbad eingetroffen und ge- 
ruhten fofort die Aufwartungen des Dffiziercorps des 3. 
Infanterieregiments und der Borftände der biefigen Behör⸗ 
den anzunehmen. Nah aufgehobener Tafel begaben fi 
Se. Hoheit in bie Anlagen vor ben Kurgebäuden, wo 
Hoͤchſtdieſelben ſich mit den zahlreich Berjammelten auf 
bas huldvollſte unterhielten. 


Mainz, 11. Juni. Das vom „beutihen Poſtillon“ ver- 
fündete Berbot der Zeitihrift „das Rheinland” von Dr. 
Wiek, beichränft fih nur auf die fönigl. preuß. Staaten. 


RN iebexrTen he 

Haag, 9. Juri. Die Sthließung der Kammern: wirb 
noch einige Tage vertagt werden, Heuferhat eine Sitzung 
der zweiten Kammer ftatt, in welder bie Gentralab- 
teilung Bericht über einen Borfhlag der HH. van Eich, 
van Wijck, Eorver Hooft und von Sypama erflaften wird, 
Diefer Borfchlag hat viel Beifall gefunden; inzwifchen has 
ben bie eifrigern Mitglieder der Kammer erflärt, daf bie 


Annahme beffelben fie nicht hindern werde, fpäter in der 


(für die Reformen des Grundgefeges erforderlichen) bop- 
pelten Kammer auf bie Reviſionen gründlid zurüdzufom- 
men. Die Borfhlagenden haben je ihrer Bertbeibigung 
erflärt, daß fie dur ihre Motion feine Beihränfung ber 
föniglihen Macht beabfichtigten, inzwifhen haben fie die 
Abfaffung ihres Vorſchlags auf folgende Weife mobdificirt: 
„Modificationen ober Veränderungen in der einmal beſte⸗ 
benden Feſtſtellung (der Provinzialreglements) werben nad 
eingeboltem Gutachten der Provinzialftände burd das Ges 
Te beſtimmt.“ 

mfterdam, 10. Juni. 24pCt. Integr. 5334 a u. 
—— 5p t. Holl. 100. Kansb. 24. — 4pCt. Spnd, 
924. — 3pCt. 17 a 5pCt. Di. 9815. — Ard. 25} * 
— Pafl. T. — 5pEt. Metall. 1055. — 24pEı. 58, — Fu 
Inſcr. zur Vom Cert. 714. 


Selgien 


Brüjfel, 9. Juni. Hr. Deby, Bürgermeifter von Lars 
fen, bat ji heute Ditag, in Begleitung des Gemeinde: 
fecretärd, in das Schloß begeben, um dem Geburtöact ber 
jungen Prinzeſſin in das Eivilftandsregifter einzutragen. 
Die Erflärung wurde darch den König in Beifeyn von 4 
Zeugen gemacht. Dieſe Zeugen ſind der Juſtizminiſter, der 
Graf Felir de Merode, ber General Graf d’Hane de 
Steenhupfe, Großfallmeifter und Adjutant des Königs, 
und ber Graf diArſchot, Großpalaſtmarſchall. — Die Kö— 
nigin und bie junge Prinzeſſin befinden fi fortwährend 
fo wohl, ald ihr Zuftand es erlaubt. 

— Die Entbindung der Königin hat vorgefern zu einem 
höchſt fonderbaren Verſehen Anlaß gegeben. Um 10 Uhr 
Morgend, als die Nachricht von der Geburt einer Prin⸗ 
zejlin ſchon überall verbreitet war und der „DMoniteur“ jelbft 
Ne angezeigt hatte, lad man in einem in allen Bierteln der 
Hauptftadt angefhlagenen Zettel: „Proclamation. J. M. 
bie Königin ift von einem Prinzen entbunden wors 
ben. Die Bürgermeifter und Schöffen der Stadt Brüffel 
beeiten jih, ibre Mitbürger von diefem glüdliden Ereigniffe 
in Kenntniß zu fegen. Brüffel, 7. Zum 1 Uhr Morgens.” 
Da.nun aber diejed officielle Aetenſtück augenſcheinlich in 
Irrthum führte, jo wurde eine zweite Ausgabe der Proclas 
mation befannt gemadt und 2 Stunden jpäter angeheftet, 
und dießmal zeigte fie die Geburt einer Prinzeflin an. 
Unglüdliher Weife geihab es, daß viele der erſten Zettel 
in mehreren Bierteln weber abgeriffen, noch erjegt wurden, 
und noch geftern fonnte man bie beiden verfdiedenen Pro« 
clamationen .in einer geringen Entfernung von einander 
lefen, fo daß zulegt das Publifum nicht wußte, welde von 
beiden ed ald wahr annebmen follte, und einige Perfonen 
fhloffen daraus, daß bie Königin von zwei Kindern zugleich 
entbunden worden ſey. Diefe Meinung verbreitete ch von 
ber Magdalena-Straße aus dur ben ganzen Ueberreſt ber 
Stadt; gegen Abend fand fie allgemeinen Glauben bei den⸗ 
jenigen, die den „Moniteur‘ nicht gelefen hatten, und felbft 
jene, bie ihm gelejen hatten, jweifelten an der Nichtigkeit 
feiner Nachricht. Sie fonnten nicht vermuthen, daß er von 
einem jolden Ereigniſſe beffer unterrichtet ſey, ald die Bes 
börden ber Hauptſtadt. Es ſcheint, daß die verliegelten 
Briefe, weldhe alle Pfarrer der Stadt von der Regen er- 
halten hatten, ebenfalls das nemliche Berfehen enthalten, 
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— Die Repräfentantenfammer bat heute bie Ers 
Örterung des Anfeibegefegentwurfs fortgefent. Eine lange 
Debatte entſpann fih über die Art der Publicität und Eon 
currenz. Um 3 Uhr währte bie Erinnerung nod fort. 


Bom 10. Juni. Die Repräfentantenfammer bat 
in Berfolg ihrer geftrigen Sigung, nachdem fie eine große 
Anzabi Rebner über die Worte „Publicität und Eoncurrenz” 
gebört, eine durh Hrn. Desmaizieres porgeichlagene 
Abfaffung angenommen, welder bas Minifterium beigetres 
ten if, und bie, indem fie die Worte Publicität und Cons 
eurrenz befeitiget, beftimmt, „baß die Regierung ermächtigt 
ift, ‚eine Anteibe in einem oder mehreren Theilen bis zum 
Belauf eines effectiven Capitals von... . zu eröffnen.“ 
Einige andere minder widtige Beſtimmungen bleiben noch 
au votiren; es if daher faſt gewiß, daß bie Erörterung 
heute werde beendiget werben. 


Frankreich. 


Pariée, 10. Juni, An der Barriere Mont⸗Parnaſſe bat 
ein reformiftiihes Bankett von 7—S00 Verfonen flattgefuns 
den. Die HH. Laffitte und Arago nabmen an bemielben 
Tbeil. Diefed Bankett wurde von Nationalgardiften des 
12. Arrondiffements gegeben, mit welden ſich Deputationen 
der anderen Arrondiffementd vereint batten; ber größte 
Theil der Nationalgardiften war in Uniform. Es wurden 
viele Toafte ausgebracht und viele Reden gehalten zu Ebs 
ren der Wahlreform. 

— Die von Hrn. Thiers, bei Gelegenheit ber Discufs 
fion über die Golonifation Algier's, in der Deputirtenfam- 
mer, (fiebe den leitenden Artifel der beutigen D.P.N.3.) 
gehaltene Rede lautet: „Ih babe den Vertrag an der Tafna 
nie zum Gegenftande des Tadeld gemacht; ba aber ber 
General (Bugeaud) felbit diefe Angelegenbeit zur Sprade 
bringt, fo erfläre ich unbedenflih, daß diefer Vertrag ein 
Irrthum war, und daß bie Ereigniffe dieß bewieſen ha— 
ben. Marſchall Elaufel überfchritt den Engpaß des Teniab mit 
nur 3500 Menn ganz leicht; Marſchall Balde fonnte mit 
breis bis viermal fo viel Truppen ben llebergang nur durch 
die beidenmütbigften Anftrengungen feiner Armee erjwin« 

en. Woher aber fam bie, ald dur den Bertrag an ber 
afna, der die Araber in Stand fegte, fih in der Kriegs— 
funkt auszubilden, Mannszucht zu erwerben, ihre Hülfdquel: 
len zu vermehren, und fih zu befeftigen und zu vertheidi- 
en? Ich babe ſtets geäußert, daß es unweiſe war, einem 

egner Rube zu gönnen, der ihrer zur Recrutirung feiner 
Streitfräfte bedurfte, während wir mit 150,000 Dann vers 
fügbarer Truppen feine Ruhe nöthig hatten. Es iſt jetzt 
gewiß, es if dur Thatfahen erwielen, daß in Afrifa mit 
einem friebliben Spiteme nichts ausgerichtet werben fann. 
Es beftebt dort ein Nationalitätsgefühl, das zur Refignation 
gebracht werden muß; denn nie wird fid bie bortige Bes 
völferung willig fremder Herrihaft unterwerfen. Bir 
müffen die Araber von der Hoffnungslofigfeit des Wider: 
Randes überzeugen; wir müffen fie zwingen, daß fie fi 
unter der Gewalt von Ilmfländen beugen, die fie abwenden 
zu können nidt länger hoffen dürfen. Um feinen andern 
Preis fönnen wir Ruhe erfaufen. Werden Sie ums Hims 
meld Willen nit Ihre eigenen Berkleinerer, und jagen Sie 
nicht, daß der Krieg unglüdlih war, während wir doch auf 
allen Punkten fiegten und überall Erfolg die Heldenan« 
firengungen unferer Truppen lohnte. Ich rede bier nicht 
auf die Autorität der mir eingefandten Berichte bin; ich habe 
Stabsoffiziere gefprocdhen, und mit Freude den Ausdrur 
ihrer patriotifhen Bewunderung vernommen. Die frans 
** Truppen haben während bes ganzen Feldzugs eine 
ntfagung und einen Muth bewiefen, welcher unferer alten 


-lichfeit der Truppen ſteht eine Pünderun 


Heere würbig war. Derliebergang über den Engpaß bes Tes 
niab ift eine Waffenthat, die man ohne lebertreibung mit 
jedem früheren Heldenwerf vergleihen fann, Sagen Sie 
alſo nicht, daß der Krieg in Afrifa eine Duelle der 
Schwäche ſey. Ih behaupte, daß er eine Duelle der 
Kraft if; denn er gebietet fremden Ländern Achtung 
vor und, und er zeigt und, daft wir noch immer ale 
Nation das find, was wir je früher waren, und daß 
wir bieß immer feyn können, wenn wir wollen, obgleich 
der große Mann, deſſen Aſche wir bald empfangen werden, 
nit mehr an unferer Spige ſteht. (Großer Beifall.) 
Die Operationen der Armee find getadelt worden. Ich 
darf aber wohl bemerfen, daß in dem Augenblide, wo ein 
General inmitten feines Heeres zu Pferde fipt, derartiger 
Tabel übel angebrabt iſt. (Beifall.) Da man aber ge 
tadelt hat, und vielleicht nech ferner tabeln wird, fo will 
ih meine Anfiht über dieſen Punkt‘ frei audforehen. Es 
if dieg auf Seiten der Regierung eine Pflicht geworden, 
Ih beginne mit der Erflärung, daß ich weit entfernt bin, 
den legten Feldzug als glüdlich zu betradten. Wohl weiß 
ich, daß es verfebrt war, eine fo feine Befagung in Mes 
deah zurüdzulaffen; aber Medeah joll nicht, wie Tlemecen, 
aufgegeben werben, und die Befagung wird Berflärfungen 
erhalten. Es foll daſelbſt eine Macht aufgeftellt werden, 
welde hinreichend iſt, nicht bloß die Stadt zu deden, fons 
bern aud weit über ibre Mauern hinaus das Land zu 
fhügen und zu commandiren. Was eine auf die Intereflen 
ihres Landes achtfame Regierung nur thun fann, foll ges 
fheben; aber zujleich, meine Herren, ift ed nicht mehr, als 
Recht, dem Generalgouverneur einen gewilfen Spielraum 
u laſſen. Würden wir dieß nicht tbun, fo fönnten wir 
im Gabinet Mäne entwerfen, Seren Ausführung nie erreich- 
bar wäre.” (Schluß folgt.) " 


-Grekbritanniem 


London, 8. Juni. Ueber die Rubeftörungen zu Limerid 
erbält man noch nähere Angaben. Ein Privatjchreiben ver— 
fihert, daß der Pöbel, trog aller Bemühungen der Dras 
goner und der Polizei, welde die Straßen durchzogen, 
mebrere Magazine und Läden plünderte, Einige Dragoner 
wurden von ihren Pferden mit Steinen beruntergeworfen. Sehr 
viele Derfonen, befonders Weiber, bie bei den Angriffen die Räs 
beläführer waren, find verhaftet worden. In mehreren 
Theilen der Stadt hatte man die Aufrubracte verlefen, der 
Pöbel aber riß die Kleider auf und ſchrie: Feuert nur zu! 
— In einem andern, vom 3. batirten Schreiben heißt es: 
„So eben fab ih den Mayor mit zwei Abtheilungen Lan— 
cierd. Mile Läden find geihloffen, die Geſchäfte ſteben ſtill; 
feine Kartoffel it auf dem Markte, und bei der Unzuläng— 
der Stabt zu 
erwarten. In diefem Augenblide —- 5 Uhr Abende — durdh- 
zieht ein Haufe von 5000 Perfonen die zwei Haupiſtraßen.“ 

q 


u jfien. 


Der „Courier von Bombay” will nun doch wilfen, daß 
die Ruffen in Chiwa eingerüdt feyen, Es beißt in dem— 
feiben: Die rulifhe Armee, 24,000 Mann und 70 Ge 
ſchützſtücke farf, hatte dieſe Stabt bejegt und ſchickte fih an, 
bie nach Bofhaa vorzurüden. Man hielt zu Bombay bas 
für, diefe Bewegung der Ruffen würde ben Generalgous 
verneur von Indien unmittelbar sur Aufftellung eined Ob⸗ 
ſervationscorps, das ben eriten Eventualitäten Widerſtand 
leiften fönne, veranlaffen. 
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[1003] 


(Rofbaar:Nöde.) 


find zu den Parifer Fabrifpreifen en gros fo wie en detail zu haben bei 


Albert Franck, 
Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürnberger Hofe. 
N. S. Solche werben au binnen 2 Tagen nah Map angefertigt. 


oder letzter Klaſſe 9. Kurheſſiſcher 





Hauptziehung 6. oder 
cm Kaſſeler Lotterie. 
Biebungs: Anfang am 6. Juli 1840. 


Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal 


1750, 14mal 875, 21mal 350 fl. :c., zufammen 2500 


und 2 Prämien im Gefammtbetrage von 260,000 Gulden. 
Kanfpreife: Ganze Looie zu 40 fl., halbe zu 20 fl., viertel zu 
10 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rtihlr. ganze Loofe zu 


24 fl., halbe zu 12 fl., und viertel zu 6 fl. 
Zu zahlreihen Aufträgen empfiehlt fich 


5. S. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 


11038] Lotterie⸗Anzeige. 


In der Ziehung 1. Klaffe 98. biefiger 
en nachſtehende Nums 





Bains de Creuznach. 


[964] A l’ouverture de la saison des 


eaux minerales de Creuznach, dont | Stabt-Totterie ba 


Jupes Orinolins 





Stunden barauf bie Dflüfe von Amerila 
and ber Naht emportaudt. Es Teuchtet ein, 
we dem Seefahrer feine Upr zum Wegweifer 
ent. 
Dann wird die Erde um ihre Sonne ge 
führt, während fie fih 365 Mal um ſich ſeibſt 
dreht. Es entfieht 
das Jahr. 

Dan Aellt den Globus in den Wagepunkt 
und läßt ihn durch alle 12 Zeidhen geben. 
&s if Frühling bei uns; die Tage nehmen 
—* Der Nordpol tritt aus dem Dunkel und 

eginnt feinen balbjährigen Tag. Es wirb 
Sommer; die Tage nehmen ab. t Derbftes- 
anfang taudt ber Rordpol in den Schatten; 
bie füblihe Hälfte des Blobus beginnt ihr 
Sommerhalbiahr. 

Dan bemertt, daß der Schatten um bie 
Bewohner der Polarfreife rings herum läuft, 
daß bie Hequatorbewohner zwei Mal ie 














f&attenlos find, daß fie in der einen Hälfte 
des Jahres ihren Schatten nad Süden, in 
der anbern nad Norben werfen. 

Man fieht, daß unfere Begenfühler Jahres» 
und Zageszeiten haben, welche ben unfern 
entgegengelebt find; baß bie Aleuten ihren 
Sommer mit bem unfern, aber Tag haben, 
wenn wir Nacht; baf die Bewohner ber Cap⸗ 
Radt gleiche Tageszeiten mit uns, aber Bin- 
ter haben, wenn bei ung Sommer if, n.f.w. 


Breife. 

Der große Febengölige Globus mit Meridian, 
Stunbenrofe, Compaß, Lampe und Stern- 
harte foftet 10 Thlr. 

Derfelbe ohne Meridian 74 Tr. - 

Derfelbe ohne Compaß 6} Thlr. 

Der mittlere Ayöllige Globus mit vollhändi« 
gem Apparat 4, Tplr. 

Derfelbe ohne Compaß und Meridian 3 Tr. 

Des Heine 3zölige Globus, ganz einfach rin- 
gerichtet, 1 Tplr, 


Gewinne 


les vertues universellement repandues, | mern bie beigefegten Hauptpreife ges] Faur diefe Preife it der Globus von mei» 
aulant que les beautes admirables | wonnen, nemlic: nem Eommiffionair Hrn. Hof-Buhhändler 
des environs, altirent tous les ans une Nr. 2671 fl. 10,000 Be ei —— Pf — 
afluence, toujours croissante, d'étran- „ 2836 „ 3,000 fi6 an mid Teih De werben, und 2 1e6 
gers de tous les pays, on a F'honneur „ ‚8042 „. 2,000 Preifes frei einzufenden,, fann } 

e prevenir les personnes qui ont „ AB 1, 1,000 zeit behalten. Ausgefellt if der Globus 
lintention de s’y rendre, que Frankfurt a. M., den 13. Juni 1840. ——— — u N r 


VHötel garni du Rheinstein 

- leur offre tous les accommodemens 
desirable pour l’agr&ment de leur se- 
jour. La maison situee ä {res petite 
distance de la source, avec une vüe 
magnifique est entouree de jardins et 
de plantations, contient un grand chois 
d’appartemens parfaitement montes, 
meubles en tout gonre, ainsi que des 
bains propre et &legant. Mr. Frederic 
Kurth, le restauraleur de la maison 
nouvellement engage, fournira de la 
maniere la plus satisfaisante dejeünes, 
repas, vins etc., eto., a prix modique. 


Grofb. Darmftädter fl. 50 
(1024) 2opfe. 

Ziebung den erften Julia.c. Haupt- 
preije: fl.50,000, fl.10,000, f.5000 
w. ꝛc. Looſe a fl. 5.15 fr. find zu er- 
balten bei IR. Trier & Go. 


(998) 


Sonne dur 


Es entſteht (über Berlin 
rung, Morgen, Mittag, 
wie 4. B. 


Stadt :Rotterie ‚Direction. 


Ankündigung. 


Der Erdglobus 


als 
einfachſtes Modell des Himmels- 
mechanismus. 


Dieſer Globus if das Welt-AU im Keinen: 
Erbe, Sonne und Sternpimmel. Die Erbe 
wird repräfentiet durch den Globus, bi 
eine Lampe, ber Himmel durch 
eine große Sterndarte, welche die 12 Stern- 
bilder des Thierkreiſes darftellt. 

Der Globus ahmt die Bewegungen ber 
Erde nad. Dan beobachtet ne 

den Tag. 








felbe zur Anfiht verfendet. 
Alfbeichlingen bei Cölleda in Thüringen. 


f Greßler. 


[1013] Belanntmahung. 

Alle diejenigen, welche entweber als Inte 
fat- Erben ober wegen irgend einer Forde⸗ 
rung an den Rüdlaß des am 10. April 1. 3. 
dabier verfiorbenen angeblih von Frankfurt 
a. M. gebürtigen magiftratifhen Rechnungs- 
führers Ehriftian Batiner, einen Anfprub 
zu machen haben, werben hiermit aufgefordert, 

binnen 60 Tagen 
ihre Forderungen bierorts anzumelden und 
fih als Erbprätendenten zu legitimiren, 
anferbeffen ohne weitere Rüdfihtnahme auf 
fie und ihre Anfprüde mit Audeinanderfeßung 
ber Berlaffenfhaft des Battner rerbtlicher 
——— verfahren werden wird. 
Den 26.. Mai 1840. 





. ra Dämme-| Königl. Kreis» und Gtadt-Gerigt Palau. 
n Europa, zuerſt Mostau, eine 
halbe Stunde fpäter Warſchau, dann Berlin, 
dann Köln, dann Paris, dann Liſſabon, einige 


Man fieht, Dir. leg. abs. 


Säöller, Rath. 
van Doumwe, Scer, 


Berlag: Fürſtl. Tpurn u, Tarid’fhe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacrteur: Wegen Erkrankung des Hrn. €. P. Berlp, Dr.I.N. Shufter.— 
Drud von 4. Ofterrieth. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 





Deutfdland. 


Wien, 9. Juni. Spät. Metall. -Oblig. 109. — Andi. 
Metall. Chlig. 101 }; — 3pEt. Metall.sObl, 81}. — 500 Gul⸗ 
denloofe 149}. — 250 ®ulbentoofe 139. — Banfactien 1852. 

Berlin, 9. Juni. (Preuß. St. 3.) Giftern begab ſich 
eine Deputation bes Stadtrathes und ber Stadt» 
verordneten der Stadt Berlin zu Sr. Majeſtät dem 
Könige, um Alerhöchſtdemſelben nahitebendes Schreiben 
ebrfurdtevpli zu überreichen: 

„Alerdurdlaudtiaher, Broßmächtighter Köniz! Allergnädigſter Kö⸗ 
nig und Herr! Pit den Gefühlen tiefter Trauer und Wehmuth na- 
den wir uns dem Throne Em. königl. Majeftät, um, dem Drange 
unferes Hergens folgend, den Empfindungen des Schmerzes Sprache 

w verleiden, der, wie er Em. fönigl. Maieftät und Allerhödfiverfels 

n erbabenes Haus darnieder beuat, fo auch und und bas ganze 
Land in tiefle Trauer verfenft. Wir vermögen niht die Größe und 
Tiefe des Schmerze@ zu ermeflen, den das edle Herz Em. königl. Ma» 
fehät über den Berluf eines Baters empfindet, deſſen erbabene Zur 
menden und ſutlice Größe nur Em. fönigl. Maiehät im ihrem nangen 
Umfahde su erfennen und zu bemundern im den Stand nefept find. 
Aber auch wir haben in MR Be Höcdftfeligen Könige und Herrn ci- 
nen ®ater verloren, einen Bater, der uns ein erdabenes Borbild war, 
indem er die Tugenden bee Privatmanne in dem lange ber Krone 
firapfen ließ. deſſen MWeispeit und Kraft den Staat darch alle Stirme 
der Zeit ruhmvoll dindurchführte umd die Wohlfahrt feines Volles 
nad allen Beziebungen neu benründele, entwidelte und förderte, dei 
fen Gerectigfeit, Gnade und Milde nah allen Seitm pin Segen 
verbreitete, der der Schüßer ber —— der Vater der Armen, 
die Zuflucht dee Ungläds war. So unfer ochſtſeliger König 
und Derr den Dankeethränen feiner treuen Unterthaänen ein Redt ar 

eben, fib den Thränen der kindlichen Liebe beiqugefellen, bie Ew. 
Fin 1. Mojetät dem theuren Bater jollen. Aber ung dat der Hönfie'ige 
Entilafene auch einen Trof zurüdgeläffen,, indem er feinem Bolte 
in dem aeliebtehen Sohne, dem Erben feines Throned, zugleich den 
Erben feiner erbabenen Tugenden umd feines Weiftes binterlaffen bat. 
In Diefem fe und mobl bearündeten BSewußtſeyn tragen mir im 
Aufotid zu Ew. fönial. Maieftiät mit Ergebung in den Willen Bot: 
4e6 die Fügung des Höbflen. O! möchten und fönnten doch auch 
Em. tönial. Majeftät einen Zrof in dem bitteren Leide, das 
Alerböäfdiefefben jegt zu tragen haben, in der zuverſichtlichen 
Gewißdeit finden, daß bie Herzen aller geireuen lntertbanen Em. 
Föntal, Maichät mit der Treue, Liebe und innigflen Berebrung Al: 
Ierböhfidenfelben entgegenſchlagen, mit denen fie ihrem Höcftfeligen 
Könige und Herrn bis in den Zod eraeben und zugethan geweſen. 
Wie Em. königl. Msjeftät getreue Stadt Berlin das betrübende 
Vorrecht nebabt bat, den Schmerz fiber den großen Verluſt, dem bad 
‚ töntal. Baus und das ganze Land durch den Hintritt unferes gior⸗ 
zeichen und theueren Pönigl. Herren erlitten, im feiner ganzen Größe 
u empfinden, fo geneh auch Em. tönial. Majehät, daß wir in 
ielem Auadrude unferes Schmeried zugleich die Duldigung inniafter 
Liebe, Verehrung und Treue zuerſt an den Stnien des Thrones Em, 
Töntal, Mafefät nirderlegen, die wir in aller Unterthäninfeit erfterben 
Em. fönial. Majeſtät allernntertbäniafte treuacborfamfte Oberbürger⸗ 
weiſter, PRürgermeifler und Math ıc. Startverorbniete zu Perlin.” 

Die Deputation wurde Sr. Majeftät angemeldet, ald 

Alerböhtdiefelben eben aus dem Gabinette traten und ſo— 
fort ward der Befehl eribeilt, daß fie vortreten folle. Ale 


— 








1810. 


— 14. Juni 


-furter 





fie ih näherte, entſtürzten Tbränen den Mugen bes Mo— 
nardhen, der die Hand bes DÜberbürgermeifterd Krausnid 
und bes StadtverorbnetensBorfiebers Deffelmann ergriff, fie 
innigft drüdte und, unter den Zeichen bes tiefiten Schmerzes, 
den jede lebendige Erinnerung an ben erlittenen Berluft 
mãchtig aufjuregen fo geeignet war, bie Anrede des Ober: 
Bürgermeifters vernabm. Diefer Letztere war, wie alle 
Anweſende, von der innigften Rührung ergriffen, mit wel« 
der er folgende Worte ſprach: 

„Ew. königl. Majeftät naden wir im Namen der Stadt Berlin, 


‚um den Ausdruck unferer wärmften Gefüh'e Allerhöchſtdenſelben zu 


Füben zu legen. Die innigfie Wehmuth hat die Herzen aller Bürger 
ergriffen. Jeder trauert über das Dabinfheiden des jeden tönial. 
Herrn, der Em. Majefät und uns Bater war, und wir Alle flehen 
zu Gott dem Allmäctigen, daß er feinen —— milden Trofſ 
duldreich derabſenden, den tiefen Schmerz Ew. föntal Maieftät zu 
lindern. Uns ift ein tröftender Aufblid zu Em. Majeftät geblieben. 
Wir wiſſen und wir vertrauen und bauen fe barauf, wie auf ben 
fenehen Felſengtund, daß Em. lönigl. Maiehät und mit derſelben 
Liebe umfaffen, auf uns baffelbe landesnäterlibe Wohlwollen aus— 
fetten werben, wie des Hönffeligen Könige Maieät. Pierum zu . 
bitten, deßhalb find wir in tieffler Unterthänigkeit erfhienen. Unferer- 
feits fep und gefaltet, in unferem Namen, im-Namen aller, aller 
Berrohner Berlins, im Namen aller preußiſchen Uslerthanen die ebrer- 
bietigfte Berfiherung binyugufügen, daß bie inniafle Liebe und Ehr« 
furdt, ber ſtreugſte Geborfam, die unwandelbarfte, unverbrüchlichſte 
Treue genen Em. Fönigl. Majrhät tief in unferem Herzen wurzeln 
und darin nur mit unferem lehten Athemguge erfierben werben.“ 

Se. Maj. ermwiederten bierauf, mit Mühe die Bewegung 
bes Gemüthes beberrihend, im nadftebender huldreicher 
Weiſe, welde Worte ih dem Gedächtniſſe und dem Herzen 
derer, die fie vernabmen, unvergehlid einprägten: 

„Ib bin tief erfüttert von dem großen Verluft, den das Land 
und ih durch den Dintritt eines fo vortrefflihen Baters erlitten, 
aber and imnigft gerührt von der Dingebung, welde die Stadt Ber- 
lin immer ihren Herrſchern bewiefen. Befonders haben dieß die L 
ten Tage gezeigt. Die allgemeine Theilnabme aller Einwohner, die 
ſich ſo Mar ausfprah, if wahrbaft rübrend für mid und uns Alle 
geweien, und gereicht uns fehr zum Tron. Ich babe Berlin Lirb, 
nit bios als meine Baterfadt, ſondern aud, teil es immer bem 
ganzen Lande mit den beften Gefinnungen, und in allem Guten vor · 
angegangen if; es hat dieß befonders in ben Jahren 1510 und 1813 
und wiederum ganz neuerdings dargetdan. Ich werde nie bad Jahr 
1810 vergeſſen, noch das Yabr 1813, mo id ſelbſt auf kurze Zeit 
bier war und davon Zeuge gewefen bin, und wo fi überall, wie 
jet, ein fo herrlicher Sinn und Geiſt ausfprad. Ih fehe Sie um. 
vorbereitet, und diefe Worte fommen aus meinem Dergen und fo 
—— es immer unter und ſeyn! Ich bin Ihr wahrer und wärmſter 

teund⸗ bi 

Hierauf reichten Se. Majeftät nochmals dem Oberbür- 
germeifter und dem Stadtserorbnetens Vorſteher die Hand 
und entliesen gnädigſt die Deputation des Maziftrats und 
der Stadtvererdneten. . 

Vom 10. Juni. Nachdem in der Naht vom 8. auf 
den 9. die fönigl. Yeihe von dem Valais nad dem königl. 
Schloß in aller Stille war binübergebracdt worden, wurde 
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diefelbe bier auf Au en Befehl Sr. Maj. in dem 
Thronzimmer aufgeftell. Eine Compagnie Garbeinfanterie 
atte in dem Borzimmer die Wade. Die Difiziere, die 
Biber Beamten aller Dicafterien, fo wie Alle die, welde 
lierhöchſt vollyogene Rathspatente befigen, erhielten Zus 
tritt, um ihrem Rönig und Herrn bie legte Hulbigung bes 
Herzens barzubringen. Die Leiche Sr, Hodfeligen Majes 
fät war an diefem Tage prunklos ausgeſtellt, in einem 
mit weißem Atlas ausgefhlagenen Einfapfarge, gekleidet 
in die Uniform des erftien Garderegimentd, das hohe Haupt 
bededt mit der ſchlichten militärifhen Felbmüge, der Koͤr⸗ 
er umbüllt von dem Mantel. Die Büge trugen ben Aus⸗ 
ud der Rube und Milde, welche im Leben dieſes Anılig 
befeelten, und augleih den Abglanz des ewigen Friedens 
deffen der Hochielige nunmehr theilhaft geworben. Am Abend 
wurde der Sarg gefchloffen. Heute am 10. Juni fand auf 
Befehl Sr. Meichät, gemäß der Anordnung Sr. Hochſe⸗ 
ligen Majeftät, die Ausftellung bes Paradefarges ftatt. 
Un Stelle des Tageslichted war das feierlihe Dunfel_des 
—** ſtrahlend erhellt durch acht große füberne Kan⸗ 
delaber mit vielen Kerzen, fo wie auch durch Kron⸗ umb 
Armleuchter. Unter dem Thron war eine Efirabe errich⸗ 
tet, mit ſchwarzem Tuch beſchlagen; darauf erhob ſich eine 
zweite Eftrade von zwei Stufen, befleibet mit einer Dede 
von violettem Sammet, legtere mit einer goldenen Treffe 
und mit Hermelin bejegt. Hier rubte der Sarg. Auf 
der erftien Erhöhung ftanden acht Tabouretd, vier zu jeder 
Seite, darauf nah einander rechts auf dem erflen zu 
Häupten die füniglihe Krone auf einem Kiffen von Drap 
dor; auf dem zweiten ber Reichsapfel auf einem Stils 
fen von Drap b’argent, auf dem dritten das Reigsinſie— 
el, auf dem vierten der Kurhut, beide auf Kiffen von 
Drap d’argent. Links auf dem erfien zu Häupten bad 
Reihsfcpter, auf dem zweiten dad Reichsſchwerdt, auf dem 
britten die Kette des Schwarzen⸗Adlerordens, auf dem viers 
ten das Kurſchwerdt, das erfte auf einem Kiffen von Drap 
b’or, bie übrigen auf Kiffen von Drop b’argent. Auf bem 
Sarge ſelbſt war zu Häupten ber Reihöhelm angebradt 
auf einem Kiffen von Drap b’argent; ferner waren darauf 
befefigt: die Schärpe Sr. Majeftät, das Banb des Schwar- 
———— der entblößte Degen, kreuzweis mit der 
cheide, der Commandoſtab und bie goldenen Sporen. Die 
Wache bei der föniglichen Yeihe war am heutigen Tage 
folgende: Am oberen Ende des Sarges ftand rechts ein 
Generalabjutant, welcher das Reichepanier hielt, links ein 
—— Neben den acht Taboureis ſtanden acht 
tabsoffiziere, ſammtlich mit bedecktem Haupt und mit von ben 
Hüten herabbangendem Flor. Am Fuße bed Sarges landen ber 
fönigl. Hofmarſchall, von Maſſow, mit den königl; Hofdyar: 
gen abwechſelnd, bededten Hauptes, mit von den Hüten her⸗ 
abbangendem Flor; zu den Seiten deſſelben ftanden ab- 
waͤrts er fönigl. Jagen, den Hut in ben Händen bal« 
tend. ben Stufen in ber Linie bes Sarges waren auf⸗ 
Ag Zwei königl. Kammerdiener in Staatsfleidern, an 
en Stufen rechts und links des Sarges ein königl. Leib⸗ 
jäger und ein fönigl. Veiblafai, in Staaislivree, die Hüte 
in den Händen haltend. Die beiden Thüren bed Trauer: 
immers waren von Gardeunteroffiieren und Gardes bus 
orps befegt, deßgleichen die folgenden Thüren bie zum 
Garde » du » Corps - Saal, in. welchem eine Compagnie In: 
fanterie mit der Fahne die Wade hielt. Morgens von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bie 7 Uhr war dem 
Publifum durd das Portal am ———— ber Schloßapo- 
thefe zunädft, der Eingang in bie fönigl. Trauergemäder 
geöffnet. Faft Die ſammtliche Einwohnerſchaft der Reſidenz barrte 
großentbeils in Trauerfleibern und mit bem wabrften Ausdrud 
bes fortdauernden Schmerzes in ihren Mienen, um nah und 
nach Einlaß zu der feierlichen Schau zu finden und zum legtenmale 


in Die Nähe des allgeliebten Monarchen ehrfurchisvoll zu treten. | 


Pr — — nn 


Bom 11. Juni. Se. Durchl. der regierende Herzog 
von Anhalt-Defſau iſt von Deſſau bier angekommen. 

— Die Pr. Staatd-Zeitung theilt das Reglement zu 
dem Leichenbegängniffe des Hochſeligen Könige im drei eng- 
gedrudten Spalten mit. 

Münden, 10. Juni. (9. 3.) Eine diefen Morgen 
9 Uhr im Hotel der f.. preuß. Gefandtfhaft angelangte 
Eftaffette brachte die officielle Anzeige von dem Sonntags 
7. Juni Nachmittags 3 Uhr in Berlin erfolgten Ableben 
Sr. Maj. des Könige Friedrih Wilhelm IM. Gleich nad 
Empfang der Depefhe, welder, wie verlautet, Briefe der 
Kronprinzeflin, nunmehrigen Königin Elifabeth von 
Preußen, an ihre fönigl. Mutter beilagen, verfügte fi 
ber Gefandte, Graf v. Dönhoff nah Biederfiein und bars 
auf zu Sr. f. Hoh. dem Prinzen Karl von Bayern. Die 
große Theilnahme, welche diefe Nachricht im Publicum er« 
regt, beweift die hohe Achtung, die man in Münden dem 
reblihen unb mohlmwollenden Gharafter des verftorbenen 
Monarchen zollt. Nah einer eben erfchienenen Bekannt⸗ 
madung bes f. Dberftfämmererftabes wurbe eine Hoftrauer 
von vier Wochen angeordnet. 

Würzburg, 12. Juni. Geftern Abend gegen 8 Uhr 
flieg aus einem ber äfteften Hintergebäude der Feſtung 
Marienberg (zwifchen dem Thurme Nr. 352 und der Stal- 
lung Nr. 4) eine dichte ſchwarze Rauchſäule empor, melde, 
gehoben von einem leichten Weſtwinde, in einem langen 
Streife über unfere Stadt langſam dahinſchwebte. Der 
fih ſechsmal wiederbolende Donner der Allarınfanonen fig 
nalifirte eine Feuersbrunft auf der Befte, und erfüllte bie 
Bewohner der Stadt mit Angft und Schredm. Die durch 
die Lärmſchüſſe auf ihren Abendipagiergängen überrafgten 
Einwohner eilten zur Stadt, zu ihren Kamilien zuräd,; 
Auf allen Straßen waren die Menſchen zufammengelaufen, 
überall fa man Gruppen fteben, die mit Entfegen bie aus 
allen Seiten bes Forts aufiteigenden Rauchwolken betrach⸗ 
teten. Die Drüde war von einer ungebeuren Denfden- 
maſſe bededt; man brängte fi, Rettung und Hülfe zu brin« 
gen, zum Tbore ber Eitabelle. Aber die Borpoften hatten 
noch feine Ordre zur Einlaffung erhalten. Sehnlichſt harrte 
man der Anfunft ber -Grneralität, die auch ſogleich -bei ih⸗ 
rem Erfcheinen die willlommene Hülfe ber Bürger annahm. 
Unterbeffen brad die Flamme, genährt durch Heu und 
Stroh und fertgepflang, dur das alte trodene Gebälfe, mit 
aller Wuth hervor. Brennende Balfen und Breiter, glüs 
bende Schiefer und Dachziegel flogen gleih Rafeten in bie 
Yuft, und entzünbeten mehrere anftoßende fleinere und grö« 
Gere Gebäude. Beim Anbrude der Naht fanden be» 
reits 6 Gebäude Nummer 250 — 255 in vollen Flammen. 
Das immer mehr anfhwellende Feuer röthete den ne 
weRlichen Horizont, und verbreitete ſchwarze Rauchwollen 
über ben Himmel der ganzen Stadt. Die ganze Bevölke⸗ 
rung Würzburgs blidte ſchaudernd zu dem brennenden Fort 
binauf. Da verbreitete fi das Gerücht: Eine große Duans 
tität Pulver liege in dem neuerbauten Magazin ber Befte 
und fhon wäre bie Flamme nicht mehr weit von bem ge— 
fäbrlihen Punkte entfernt. Die bei biefer Nahridt aufs 
Aeußerſte geängfligten Bürger wurben jedoch bald burdy 
eine öffenſliche Befanntmadung in Kenntniß geſetzt, daß 
ihre Furdt unbegründet und fein Pulver in dem Pulver⸗ 
magazine fep. Gegen 10 Uhr entzündete fih einer ber 
vier Vaupitbärme ber Befte (der fogenannte Mihelsihurm 
Nro. 247 fammt dem Thorbogen Nro. 152). Um 11 Upr 
ſtand er bereits in vollen Flammen und gewährte, aus ber 
Ferne betrachtet, einen Entjegen erregenden, aber großarti« 
gen Anblick. Rettung ber durch das feuer ergriffenen Ge— 
äude war bier durhaus unmöglich; denn das entfellelte 
Element batte ſich mit Bligesichnelle bereits verbreitet,. und 
ſchon flürgte die Thurmfpige krachend in ben Beflungdgra- 
ben. Die von der hohen Generalität mit großer Umſicht 
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geleiteten Rettungeverſuche mußten fü bier nur auf Erbal- 
tung ber Hauptaebände befchränfen. Mit unbefhreiblichem Eifer 
beftrebten ſich ſowohl Einbeimiſche, ald Fremde, ald Soldaten, 
ben Kerifhritten des Feuers Einhalt zu thun. Bon allen 
benabbarten Drim waren Eprigen erſchienen; bie Kette, 
welde die Feuereimer vom Maine bis zur Feſtung hinauf 
leitete, bildeten Leute der verſchiedenſten Stände. Erſt beute 
Morgen war man, begänftigt durd eine vollflommene Wind» 
Rille, Meifter des Feuers geworben, bas glüdlihermeife 
bie wichtigſten Theile ber Feſtung, bie Raferne mit ber 
Kirche und den ganzen innern Hof, — den fogenann'en 
Kürftenbau — das Zeughaus mit Nebengebäuden verſchonte. 
Die folde Ereigniffe immer begleitenden Unglädsfälle laſſen 
fih bis jegt noch nicht beſtimmt angeben. Ein auf dem 
Hofplage patrouillirender — fürıte mit dem 

ferde und brach das Pein. Auch bei den Rettungsver- 
uchen fanden mehrere Berlegumgen flatt, die Unglücklichen 
wurben fogleih in bie Hofpitäler gebradt. An Se. Mai. 
den König ging bereits eine Staffette ab, um ibn von dem 
Unglüd, das bie Feſtung betroffen bat, in Kenntniß zu 
fegen. Ueber die Entfiebung des Brandes hat fih bis jegt 
noch nichts ermitteln laſſen. 

Hannover, 11. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
find beute Morgen von bier nach Berlin abgereiſt. Seine 
königl. Hob. der Prinz Kriedrih von Preußen, Schn Ihb— 
ver Wajeſtät, ſind geſtern auf ber Reife von Düffeldorf 
nah Berlin durch Hildesheim aefommen. 

Hamburg, 5. Juni. (9. 3) Aus guter Duelle ver: 
fihert man, Senator Müller ven Lübeck und Spndicus 
Dr. Sievefing von bier baben in Copenhagen in 
feinem ber Punkte, die fie unterhandelten, reufjirt, und wers 
ben nädhftend zurüdfommen, j 


aris, 11. Juni. Stand der Rente: Spt. 116. 70. — 

t. 84. 50. — Neavol, 104. 20. — 5pSt. Span, 23 — 
Baflive 61. — Alte Differes —. — Int. Portug. 24. — Belg. 
Banfactien 917. 50. — Actien der Banf von Franfreih 3550. 
— St Bermain-Eifenbahn 740. — Berfailles, rechtes Ufer 
535. — Pinfes Ufer 350. — Straßburg⸗Baſel 415. 

— Telegrapbiihe Depeſche. „Toulon, 9. Juni 1840. 
Der Seepräfeet an den Marineminifter, Der Marſchall 
bat Algier am 2. verlaffen, um ind feld zu rüäden. Das 
Wetter fcheint bie —— begünſtigen zu wollen. Die 
Umgebungen von Algier find feit ir Wochen nit 
beunrupigt, indem die Araber wahrſcheinlich ihre Ernbte 
maden. Streifzüge, bie zu rechter Zeit in ben öftlichen 
Provinzen unternommer wurben, baben bie einen Augen« 
bi gefährbete Ruhe wieder bergefteflt. Die Straße von 
Gonftantine it wiederum bie fihere geworben. Die Er: 
pebition in die Ebene von Meihana iſt zu Ende. General 
Galbois wird am 12. nah Gonftantine zurüdfebren und 
Colonel Lafontaine wird am 15. in Philippeville fepn.“. 

— Die geftrige Hauffe ift nicht von langer Dauer ges 
weien. Sobald man erfahren, daß die Revue auf naͤch⸗ 
fen Sonntag offitiell angefegt if, baben einige beforgte 
Speculanten die Renten verfauft, die fie eben erſtanden 
hatten, um ſich gegen jedes Ereigniß fiher zu ftellen. Auch 
ber Tod bes Rönigsvon Preußen bat einigen Einfluß ausgeübt. 

— As der König von dem Tode S. M. des Könige von 
Preußen Kunde erhielt, wurde fofort, ohne die officielle Melduag 
abzuwarten, bie Anlegung einer Zwoͤchentl. Hoftrauer befohlen. 
‚— Der MRarineminifter bat geftern an den Geepräfecten 
eine Depeſche gerichtet, in welder er ihm befieblt, den vers 
fhiedenen Marinecorps zu verbieten, an ben von einigen 
Journalen eröffneten Subieriptionen, behufs der Transla- 
tion der flerblichen Ueberreſte Napoleons, Theil zu nehmen. 

— Aus Toulon wirb gemeldet, daß bie Kriegefdiffe 
Trident, Genereur, Triton, Scipion, Jupiter 
mit Nähftem in See gehen follen, Nachdem biefelben die 


‚Truppen, welche fih in Marſeille mach Afrika einſchiffen 


iollen, übergeiegt — ſollen fie ih in Dreh vereinigen. 
Man bäit dafür, fie follen dad Geſchwader bilden, das der 
Erpediton nad St. Helena entgeyenfommen fpll. Es heißt, 
Admiral Kalande werde daffeibe befehligen. Dagegen wird 
Viceadmiral Rofamel den Oberbefehl über das levanſiſche Ge⸗ 
ſchwader übernehmen. Er wirb von bier mit 4 Sriegsfchiffen 
nad dort abachen, und demnach zehn Linienſchiffe befehligen. 

— Das Gapitole und ber Commerce tbeilen eine 
Proteftation Jofeph Napoleons mit gegen tie Einpändigung 
der Waffen des Kailerd an die franzönfhe Regrerung. Die 
Familie ded Kaiſers babe nur feRgelegt, daf man der Nas 
tion bamit eine Huldigung darbringen folle, und General 
Bertrand babe Anfangs erklärt, daß er fie in bie Hände 
des Gouverneurs der Invaliden niederlegen wolle; demge⸗ 
mäß fönne ter Graf von Survilliers nicht die. Subftitui- 
rung Ludwig Philipps zulaffen.” Das Capitole fügt hinzu, 
es babe gleibfalld eine Proteftation des Prinzen Louis Nas 
poleon in diefer Angelegenheit erhalten, fönne biefelbe aber 
nidt mittheilen, weıl die Sprache des Prinzen nur zu fehr an- 
beute, Daß er weder die Scptembergefege billige, noch anerfenne. 

— Der Eourrier de Dordeaur vom 8. und 9. ent: 
hält: Die fpanifhen Journale feblen uns feit drei Tagen. 
Es fdeint demnad, daß das, was uns die legten ſpaniſchen 
Briefe über den carliſtiſchen Chef Balmaſeda melbeten, 
mwabr ift, und daß fi derfelbe mit 2000 Mann Infanterie 


und Mann Gavallerie in Eaftitien befindet, was jenes 
Ausbleiben der Poſt erflärt. 
Spanifhe Grenze, 7. Juni. Die Straße von Mas 


drid ift forrwährend von den Garliflen unter Balmafera’s 
Befehlen unterbrochen. Die Briefcouriere und die aus 
Madrid abzefahrenen Diligencen haben in Bittoria ums 
fehren müflen. est ift der Dienft berfelben ug dem 
worden. Die Garlıften halten Alles an, was ihnen begeg- 
net, und ſchießen obne Gnade Poftillond und Conducteurs 
nieder, Balmafeda befand fib am 4. in den Umgebungen 
von Yamonal und Yos Babillos, unweit Burgos. Seine 
Reiterei hatte ſich auf dem Lande ausgebreitet. Man 
mußte den Zweck diefer Bewegungen bes carliftifchen Chefs 
nibt. Die Briefpoft von Madrid nad Sarrayoffa fommt 
auf der Strafe von Calatayud eben fo wenig an, 

Yiffabon, 1. Juni. Der ſpaniſch portugieſiſche Vertrag 
ift, ungeachtet der wichtigen von Spanien gemadten Con⸗— 
ceſſionen, feinem Abſchlüß nit fo nahe, wie man allge 
mein zu glauben Scheint. Das "pertugiefifhe Minifterium 
foll denfelben von Neuem den, Cortes vorlegen wollen, ob» 
ſchon man früher das Gegentheil verfprocden hatte. Man 
glaubt, über diefes Verfahren werben einige Wochen bins 
geben, zugleich aber, daß bie Cortes ihre Genehmigung 
nicht verfagen werben, . 

Yonbon, 9. Juni. 3pCt. Stods 9}. — 5pEt. Span. 
273. — 3pEt. Portug. 244. — 2jpEr. Holl. 544. 

— Der Courier enthält: „Wir erfahren, daß ein Theil 
der nah Gpina beftimmten Erpebition aus Oſtindien unter 
Segel gegangen if. Wahrfceintih wird ſich dieſelbe nad 
Singapore begeben und dafelbfi die Berflärfungen von dem 
Gap ber guten Hoffnung und aud dem Sübmeer erwarten. 
Immerhin wird no einige Zeit verfließen, bevor eine 
enifeidende Operation verjudt wird.” 

— Der Morning Herald will nun wieder (im Wi— 
beripruch mit unferer über Marfeille und zugelommenen 
Mittheilung in der geftrigen Beilage) hinſichte ber Erpe- 
bition von Ehiwa, wiſſen, daß die Eholera in dem Yager 
der ruffifhden Truppen ausgebroden ift, und daß bie Ruſ⸗ 
fen in dieſem Jahre nicht im * einrücken fönnen. 

— Es herrſcht eine große Thätigkeit zu Goa. Man 

laubt, die Portugieſen wollen Verſtärlungen nach Macao 
chicken. (Morning Herald.) 
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Frankfurt, 13. Juni. Reuſte Rotirung der Staat® 


‚sSsdweiy, 

Schweizer Blätter fhreiben: Der große Rab von Kreis 
burg bat in feiner Kinanznoth einen Apzuy von 5pCt. 
von allen firen Gebalten, eine Auflıze von ZoCt. aur die 
Schult ſcheine und die Herabi'gung des Tagegeldes der Tage 
ſatzungs zeſ ndten vor 16 Ararfen auf 10 beibioffn. 

Bern. Hr. Prof. for Kortum Hr, auf die Anſuchen, 
den Ruf nah Heidelberg ausimidlagen, ‚tie doppelte 
Bedinzung gefellt, dag Hrn. Dr. Ludwig Snetl, deſſen 
Berweijung auf feinem fermlichen Befnlufe beruht, der 
Ganton Dern wieder geöffnet, und Daß der Pro’cffor 
Tibarner in feine vo’le Beſoldung wieder cingeiegt werte, 
bie ihm kürzlich auf unbegreiflihe Weile g [tmälert worden 
it. Beides ift abgefhlagen worden, 


4rGßt. 1013; IpGt. 


nusbabnactien 335% 
Span. Aetivſchulb 7} 


laufenden Bezuge 


Rußlarnıv. das 2te Semeiter 

St. Vetersburg, 4. Juni. In ter telegrapb'fhen 
Depefihe, mit welcher die glückliche Ankınit Jbrer kaiſerl. 
Majchtiten in Warihau gemeldet wurde, befand fi aud 
nachſtehende Mitheilung: „Se. Maj. der Kaiſer haben 
bie Feſtung Nowo Georgiewsk befichtigt und wind mir dem 
außerordentlihen Fortſhreiten der Arbeiten ſehr zufrieden 
gewefen.” 

— Se. kaiſerl. Hob. der Großforſt Michael Paulowitſch 
it aus Nowgorod bier angekommen. 

— Der dieffeitige Geſandte in Stättgart, Graf von 
Medem, ift zugleich als Beiandter bei dem großherzoglichen 
Hofe von Darmftadt beglaubigt worden. | 


hören würde, 


Benuaaridtigaungen. 


effecten. I Ubr Nachmittags. 5pCt. » Metall..Obl. 108} ; 


313; Bankactien 2233; 500 fl. Yoofe 


1463; Staatsfbuldigerne 104%; Prämieniheine 734; Tau 
; Bad. Wil. Looſe 1094; Integr. 524; 
; Poln.300 fi.vooſe 7035 5), fl. Looſe 781. 


Damit die verehrten Abonnenten der auswärts er 
ſcheinenden Zeitichrfien und Journale in dem forts 


derjelben feine Unterbrechung erlei- 


den, fieht fih Die unterzeichnete Expedition zu dem 
Erſuchen veranfaßt, die Zeitungs s Deftellungen für 


“ 


1840 bei Zeiten und zwar für die 


ruſſiſchen; engliſchen und italichiichen bis zum 15., 
für alle übrisen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
d. M. ſchriftlich an tie unterreichnere Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 
lich beitellt werben, mit dem neuen Semejter aufs 


4 


Sranffurt, im Juni 840. 
Furstlich Thurn und Taris’sche 
Dber:Poftamis:Zeitungs:Erpedition. 





11047] Feſtmahl auf der Mainluf 


am Tage der Säcularfeier Der Erfindung der Buch: 
Drucherfunft, 
Mittwoh den 24. Juni, Mittags um 3 Uhr. 
Die Subjeriptiongliften bierzu liegen im Lokale des Feſt-Comités, im 
v. Barfhaufen’ihen Haus am Ef der gr. Eſchenheimerſtraße und der Zeil, bis 
Donnerftag den 18. d. M. zur Unterzeichnung auf, Diejenigen, welche daran 
Theil zu nehmen wänjden, werden um baldige Unterzeihnung erfucht. Da bei 
—— Witterung das Feſtmahl in bededten Räumen ftattfindet, iſt die Jahl 
der Theiluchmer auf 600 beichränft. 
11033] 2otterie:Anzeige. | Fürftl. Eſterhazyſche fl. 40 
In der Ziehung 1. Klaife 98. biefiger | 5949) 2oofe 
Stadt-Lotterie baben nacditebende Num— j - 
Ziehung den 15. Juni a. c. Haupt: 


mern bie beigefegten Dauptpreije ges jt 
twonnen, nemlich: preiie fl. A0,000, 8000, 3000, 


Nr. 2871 A. 10,000 1500 ıc. Looſe a fl. 4 find zu erbalten 
2 2236 „ 3,000 F .. 
„ 8024* „ 2,000 bei J. N. Trier & Gv. 


„17783 „1,000 — 
Frantfurt a. M., den 13. Juni 1840. 11040—1 Den 6. Juli 


Stadt: otterie .Direction. Hauptziehung 91. Gaffeler 

*" Nicht 8042, wie in der geftrigen Beilage H 
anridtie abgedrudt worden iR. ’ ’ ö Lotterie ’ 
_ —— — — — mit Haupttreffern von f1.52500, 27000 
11004] So cben erbielt id weiße fowie | 18000, 8800, 3500, 10mal 1750, 
buntgeftidte Monffeline » Shawls | 14mal 875, im Ganzen 2500 Gewinne 
in den neueften Parijer Muftern. im Gefammtbetrage von fl. 260000. 
Albert Franck, | Ganze Yooie a fl. 40, balbe a fl. %, 
- Schnurgaffe K. 110, Ed des Nürn- | viertel a fl. 10, ſowie mit Verzicht auf 
bergerbofs. | Gewinne unter 100 Riblr. ganze Yoofe 


— — 








nn 


Berlag: Alırfil. Thurn u. Tariseſche Zeitungs-Erpeb. 
Drud von 8. Oſterrieth. 





ü® 





a fl. 24, halbe a fl. 12, viertel a fl. 6 
empfiehlt 
Guftav Stiebel, 


Haupteollecteur in Franffurt a. M. 


11022] Auf die Tage des Feſteé der 
Erfindung der Buchoruderfunft find in 
der —* Lage des Roßmarkts, wo 
die Tribüne erbaut iſt, mebrere Jimmer, 
jedes mit mebreren Fenſtern, abzugeben. 
Franfirte Offerten unter den Gbiffern 
X. Y. 7. beforgt die Erpedition d. DI. 





[1023] Edirtallapung. e 

Da die Wittme des Stadtmällerd Paul 
Ep, Eliſabeth, geborne Marſchall, dabler 
ibre fämmtlihen, von ihr und ibrem Ebe— 
mafine erworbenen unbeweglichen Güter ver ⸗ 
faufen will, jedoc deren Syppotbefenfreibeit ge= 
börig nachzuweiſen nicht im Stande ift, fo wer · 
den in Gemäßbeit der beſtebenden particnlar« 
rechtlichen Beltimmungen alle biejenigen, 
welche an den gebadten Immobilien Mand- 
rechte zu baben glauben, vorgeladen, -folde 
in dem auf : 

den 14. Juli d. 9. 

ander befimmten Termine gehörig — zu 
machen, widrigenfalf® fie bei_der Berfügung 
über des Kaufgeld unberädfihtigt bieiben, 
und wenn fie demnächſt die Käufer in An- 
fpruc nehmen follten, abgewiefen werben. 

Dünfeld, den 5. Juni 1840. 

KAurfürfl. Hell. Auftig-Amt. 
Baumgarb. 
st, Alfermann, 











— — 


Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. C. P. Berlp, Pr N Shufter. — 


dit Beilage-und Konverjationeblatt.) 


ki 


Srankfurter 


Sonntag, 


I 


DeutfdTland, 

Berlin, 12. Juni. Se. Mai. der König von Han— 
nover find von Dannover bier eingetroffen. 

Münden, 8. Juni. (9. 3.) Dan erfährt, daß bereits 
Lebensbeſchreibungen der in vie Walhalla aufzunehmenden 
großen Deurfhen in Arbeit find, und nächſtens im Drud 
erſcheinen follen. Wir halten ein foldes Unternehmen um 
fo mehr für voreilig, als vor ber gänzlichen Vollendung 
des Baues, deſſen —25 —— und der vollftändi- 

en Aufftelung der Brufbilder und Namen, nur Unvoll- 

Bändiges und Mangelbaftes geliefert werden fann. Wir 
find aus guter Quelle unterridtet, daß unmittelbar nad 
Vollendung der Walpalla, und noch vor oder mit beren 
Eröffnung eine bereits — und von dem 
erbäbenen Begründer der Walballa felb ver 
anlafte Sammlung furger Vebenebefhreibungen der barin 
aufgenommenen pas De Deutſchen im Drud erſcheinen werde. 
Wir glauben, jeden Freund der vaterländifchen Geſchichte, 
deutſcher Größe und deutſchen Rubmes zu verbinden, wenn 
wir ſchon jegt hierauf aufmerfiam maden. . 

— Die Beihlagnabme der Drudihrift: „An bie bobe 
Ständeverfammlung, zweite Kammer (Bemerkungen über 
eine Kammerverbandlung bed fünften Ausſchuſſes 1837 be> 
treffend) von ob. Baptiſt Yangenmeyer, f. penjionirtem 
Pfarrer, Münden 1840° if vom f. Miniſterium des ne 
nern betätigt worden. . 

Darmftadt, 14. Juni. Der in ber Sigung ber zwei: 
ten Kammer der Stände vom 4. Juni eingelommene lan 
desberrlihe Erlaß lautet wie folgt: —— N, von 
Botted Gnaden Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. ır. 
Unferen Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände bed Groß⸗ 
berzogthums! Da fümmtlihe wichtigere Gegenftände, über 
melde ſich die Arbeiten der bermaligen Ständeverfammlung 
erftredt haben, bie auf die Berathung und Beihlußnabme 
über den unferen lieben und ®etreuen, den Ständen bes 
Großherzogtbume, —— Entwurf eines Strafgeſetz⸗ 
buche, als erledigt zu betrachten find, bie zur Prüfung Dies 
fe Entwurfs gewählten befonderen Ausſchüſſe aber das 
ihnen übertragene Ge häft nod nicht vollftändig beendigen 
fonnten; fo haben wir beihloflen, den gegenwärtigen Land⸗ 
tag vom 6. d. M. an auf 2. Zeit zu vertagen, in ber 
Borausfegung jedoch, daß die Mitglieder ber Geſetzgebungs⸗ 
ausſchũſſe * verſammelt bleiben, um die Prüfung des 
Entwurfs eines ———— fortzufegen und ihren Be: 
richt auszuarbeiten. ir hoffen und werden barauf Be— 
dacht nehmen, daf das den Geſetzzebungsausſchüſſen über: 
wiefene Geſchaͤft in ber Kürze vollendet wird, und behalten 
uns vor, fobald ſolches geiheben ift, unieren Lieben und 
Getreuen, den Ständen des Grofberzogtbums, ben Termin, 
an welchem fie fih zur Fortſetzung ibrer verfaffungsmäßigen 
Berbandlungen wieder in unſerer Relidenz vereinigen mös 
gen, befannt zu machen. Uebrigens verbleiben wir unferen 
getreuen Ständen mit landesfürftlihen Hulden und Önaden 
wohlgemogen. Urkundlich, unſerer eigenhändigen Unterſchrift 
und des beigedrüdien Staatsſiegels. Darmſtadt am 3. Juni 
1840. (L. S.) unterz. Ludwig. contraſ. du Thil. 

Franffurt, 14. Juni. Ge. Hobeit der Kurprin 


3 
und Mitregent von Heſſen, nebſt bobem Gefolge | 


— 





Ober-Poſtamts-Heitung. 
(Beilage zu R"- 163.) 


14. Zuni 1840. 


und Dienerfdaft find hier angefommen und im Römischen 
Kaifer abgeftiegen. 
Ni dberlarnde 


ı ee . 

Haag, 9. Juni. Die erſte Kammer ber Generals 
faaten bat in ihrer beutigen Sitzung die 7 Gefegentwürfe, 
enthaltend das erfte Buch des Strafgefepbuchs, angenommen. 
Die zweite Kammer war um 3 lihr zufammenberufen, 
um ben Bericht der Eentral-Abtbeilung über den Vorſchlag 
der Hrn. van Aid van Wyck, Gorver Hooft und von Sp— 
ama zu vernehmen. Um balb 4 Uhr kündigte der Prär 
ident jedoch an, daß nur 26 Mitglieder anweſend feyen 
und diefe Zahl nicht hinreihe, um einen Beſchluß zu faflen. 
Er ftellte die zuerſt zu baltende Sigung auf morgen balb 
2 Ubr feſt, in der Hoffnung,’ daß alddann die Zahl der 
anmweienden Mitglieder zureichenb ſeyn werde. 

Maeſtricht, 8. Juni. Die Unterbandiungen ber beiden 
Grenz ⸗· Commiſſionen feinen, was das Limburgiſche betrifft, 
beendigt zu ſeyn; man vernimmt, daß die Mitglieder der⸗ 
felben binnen wenigen Tagen unjere Stabt verlaffen und ' 
ſich nad ihren gewöhnliden Standplägen begeben werben, 
um, wenn aud in Yuremburg burd bie bort anmwefenden 
Mitglieder Alles feſtgeſtellt ſeyn wird, einige legte Sigungen 
zur befinitiven Bolljiebung ber feitgeitellten Lebereinfunft 
halten zu können. Der General van Hoof, Vräfident 
der nieberländifhen Commiſſion, reift bereits morgen nad 
bem Haag. 

Amfterdam, 11. Juni. 2;pCt. Integr. 53%. — 


Spät. Doll, 1005. — Kansb. 24. — 44pC. Spnd, 924. 
— 31961. —. — 5pCt. DR. 9. — Ard. 35%. — Pafl. 
-. — 5pGt. Metall. 1051. — 2ip@t. —. — uff. Infer. 


Gert. 71}. 
I — — 


Be i 

Brüffel, 10. Zum. Dh Deputation der Repräfen- 
tantenfammer ift beute bei Sr. Maj. dem Könige zuge- 
laffen worden. Der Hr. Präſident bielt folgende Anrede: 
„Sire, die Nepräfentantenfammer beeilt fih, Em. Mai. 
ihre ebrfurdisvollen Glückwünſche bei Gelegenheit des glüd: 
lichen Ereigniffes barzubringen, das, indem e6 neue Freu—⸗ 
den im Schooße Ybrer familie verbreitet, die Wünfche, 
die wir unaufbörlih für Ihr Glück und Ihre Wohlfahrt 
begen, erfüllt. Die Nation, Sire, wird nie bie ebelmü«- 
ihigen Gelinnungen verzeflen, die Em. Maj. geleitet ha— 
ben, als Sie fam, fich in den gefährliden Tagen unferer 
Wiedergeburt, unferen Schidialen anzuſchließen. Beeifert, 
das Andenken bes gemeinſchaftlichen Uriprungs unferer Uns 
adbängigfeit und Ihrer Dynmaftie zu vereinigen, wird fie 
ſteis mit dem lebbafteften Frohlocken alles aufnehmen, was 
das Glüd einer Familie el auf weldhe fie ſtolz if," 
und die wir fo viele Gründe haben, mit unferer Ehrfurcht 
und unfern ſtärkſten und lebhafteſten Zuneigungen zu ums» 
geben.“ Der König bezeigte in feiner Antwort, wie ans 
genebm es ibm fey, zu eben, daß bie Repräfentantenfam- 
mer fortwährend ben Iebhafteften Antheil an den in feiner 
Familie eintretenden Greigniffen nimmt. Er drückte der 
Deputation bie ganze Zuneigung aus, melde bie Königin 
für Belgien beat. ‚Er ging bierauf in lange Betradhtun- 
gen ein, um zu zeigen, bag bie jungen Prinzen ebenfalls 
die Zuneigung ihres Vaters für das Land, das fie zur 
Welt fommen fah, erben werben. 


+ 


ſchiedet hatte, 
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— Bei Gelegenheit ber Entbindung J. M. der Königin 
it allen bisciplinarifh beſtraften litären ihre Strafe 
nachgelaſſen worden. 

— Die Repräfentantenfammer hat heute, nachdem fie bie 
Mittpeilung über den Empfang ihrer Glüdwünjgungs-De- 
putation beim Könige gehört hatte, den Anleihe» Gejegent- 
wurf mit 63 gegen 12 Stimmen angenommen. 


Bom 11. Juni. m. Berfolg der geftrigen Sigung der 
Repräfentantenfammer wurde bie Erörterung über ben 
Gefegentwurf in Betreff der transatlantiſchen Dampfſchiffe 


eröffnet. Hr. Maft de Bries erfannte an, daß für Bel- 
gien ein außerordentliches Intereffe vorhanden fep, fchnelle 
und regelmäßige Berbindungen mit den vereinigten Staaten 
zu begründen; er geftand, daß diefe Schnelligkeit und Re- 
eimfhigtei nur dur Dampfidiffe erlangt werben fünne; 
allein er nabm dad burd bie Regierung een 
Spfiem nit an, und glaubte, daß eine viel geringere Sub- 
fivie als jene im Entwurf der Eentral-Section feſtgeſtellte, 
zureihen bürfte. Am feine Meinung zu rechtfertigen, ging 
er in Berechnungen ein. Die Kammer hörte noch bie Der- 
ren Lys und van Cuſſtem, bie beide dem Entwurf güns 
ftig waren, worauf die Erörterung vertagt wurde. 
ranftreid. 

Paris, 11. Juni. Geſtern fand bei dem Herzog von 
Drleans eine Berathung zwifchen diefem Prinzen und ben 
Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten und bes Krie— 
ges ftatt: Der Marfhall Elaufjel und General Trezel wur⸗ 
den zu Ratbe gehnaen. Nachdem Hr. Thiers fi verab- 

lieb ber Kriegsminiſter mit den legteren 
beiden einige Zeit allein. 

— (Schluß der Rebe des Herrn Thiers betreffs Algiers, fiebe 
geſtr. Beil.) Seyen Sie verfidert, m. H., daß unter allen wid» 
tigen Fragen, welche die Aufmerkjamfeit der Regierung bes 
fhäftigen, feine von ihr mit größerem Intereſſe — 
wird, als die afrikaniſche; denn fie iſt nicht bloße Finanz⸗ 
frage: fie ift eine frage der Nationalboffnung, des Nar 
tionalbluted. Nah den Aeugerungen des Generals Bus 
2. über Coloniſirung muß er felbft fühlen, daß wir den 

ieg nit um bes Krieges willen führen. Unſer Ziel- in 
dem afrifanifhen Kriege if, das Land mit franzöfifhen 
Anbauern zu bededen. Bevor wir unfer Heer entfernen, 
wünfhen wir, daß in Afrika ein europäifches Intereſſe 
und eine locale Macht malte. Wie fann dieß Ziel erreicht 
werben? Laffen Sie ung in unfern Anſichten nicht einjeitig 
feyn, und nicht ein allgemeines Eolonijationsipftem entwerfen, 
beffien Durdführung die Umftände nicht geftatten werden. 
Die Eolonifation muß je nad der Dertlichfeit verſchieden 
fepyn. Eine bewaffnete Eolonifation if nit an allen Punf- 
ten anwendbar. Die Frage wird jept im Gabinet ermwor 
gen, und wahrfcheinlid würden wir, wenn bie Zeit es 
geftattet hätte, noch in biefer Seflion einen beffallfis 

en Gefegentwurf Ihrer Begutachtung vorgelegt haben. 

er verfiorbene General Rognal hatte einen Golonifa: 
tionsplan entworfen, ber barin beftand, die Provinz Algier 
mit einer fortlaufenden Schuglinie zu umgeben, und ih 
fann Ihnen mittheilen, daß alle aus Afrifa zurüdgefehrte 
Männer von praftifcher Einfiht übereintimmend erflären, 
daß, falls Sie die notbwendigen Koften einer folhen Linie 
tragen wollen, Eoloniften aus allen Theilen des Dittelmeerd 
berbeiftrömen werben, um dem jo reihen Boden der Ebene 
von Metidſcha anzubauen. Bedenken Sie die Bortheile, welche 
aus einem folhen Plane entipringen würden. Erwägen Sie, 
daß Algier zu einem prachtvollen Hafen gemadt werben 
fann. ieß ift mindeftens fein Traum, denn ber Hafen ift 
faft vollendet. Wir werden dort ein Gefhwader von 30?) 
Linienfhiffen haben, das unbejiegbare Batterieen ſchützen; 
und wenn Sie um Algier einige hunderttauſend Eoloniften 





baben, jo wird der Belig nicht blog prächtig, fondern auch 


werthvoll ſeyn. Die Koften einer fortlaufenden Schuplinie, 
bie 4. B. aus einem Graben und einer Abdachung beftänbe, 
würden 7 bie 8 Millionen ſchwerlich überfleigen, und mit 
biefer Auslage fönnten Sie ein frudtbares Gebiet vor je- 
bem Angriffe fhügen. Erwägen Sie den Werth eines folden 
Dreupationsplans für die Armee. Bei dem jegigen 

muß ein General, wenn er ind Feld zieht, feinen Rüden 
und die Umgegend von Algier beiden, um die Einfälle der 
Araber zu verbüten; die in Rebe ſtehende Linie würde dieſe 
Borfiht unnötbig machen. Waͤre die nicht eine fehr nüg- 
lihe Ausgabe? Wir haben uns über diefen Gegenftand al- 
lerdings nod —* ufſchlüſſe zu verſchaffen, was jedoch 
bis zur nächſten Seſſion vollſtändig wird geſchehen koͤnnen. 
Sie ſehen ſomit, meine Herren, daß wir den Krieg nicht 
um des Krieges halber führen. Wir führen ihn, um-zu 
einem nüglihen Reſultate - gelangen. Wir führen nicht 
Krieg, um durch die im Moniteur eingerüdten Bulletins 
den Nationalftoly zu befriedigen. Weil wir aber willen, 
baß unfere Deweggründe rein find, und daß unfer Zweck 
ein praftifh guter ift, fo fönnen wir bie unfelige Sudt nur 
beflagen, welche bie Regierung und ihre Agenten herabzu= 
würdigen fig bemüht; wir fönnen es nur beflagen, baß 
man Privatbriefe aus Algier veröffentlicht, worin bie Opes 
rationen des Dbergenerals inmitten biefer Operationen ge- 
tabelt werben, was bob bloß ſchädliche Einwirfungen her⸗ 
vorbringen fann. Man bat Europa glauben ju maden 
verſucht, bag wir in den Berichten lögen, welde wir über 
unfere Erfolge veröffentlihen; aber Europa weiß zum 
Glück, welden Grad von Glauben es diefen Berfuhen zu 
fhenten hat, und jeded Gabinet ſucht barum an, daß ihm 
geftattet werde, Dfficiere auf den Schauplag der Opera- 
tionen, wie in eine gute Kriegsſchule, hinzufenden, und eine 
ſolche Schule if dieſer Krieg auch wirflid. Es if eine 
Wiederauflebung unferer glänzendften und nuͤtzlichſten Ueber» 
lieferungen — Ueberlieferungen, die unfern Ruhm und 
unjere Stärfe bilden. (Großer Beifall.) 

BGrofbritannienm 

London, 9. Juni. Courvoifier wird am 18. ober 19. 
gerichtet werden. Ein Theil des Geraubten if nod nicht 
wieder gefunden worden... Man fceint einem Mitjyulbigen 
jenes auf ber Spur zu ſeyn; indeß behauptet Courvoiſiet 
feine Unſchuld, und Rectöfundige jind der Meinung, daf 
eine Berurtheilung wegen Mordes ſchwer feyn werde, wos 
fern nit neue Beweiſe die Anklage unterftügen. 

— Unſer Botfchafter in St. Petersburg, Marquis von 
Clanricarde, wird noch dieſe Woche bier eintreffen; er bat 
behufs feiner gefhwäcten Geſundheit breimonatligen Urs 
laub erhalten. , 

— Das Bettrennen zu Epſom, dem befanntlih aud bie 
Königin und Prinz Albert am Haupttage beimohnten, ift 
beendigt. Den ausgelegten großen Preis, welcher, da 144 Perſo⸗ 
nen jede 50 Pfd. St. unterzeichnet hatten, 7200 Pfund be= 
trug, hat das Pferd „Little Wonder“ gewonnen. Anfangs 
ſchien der Sieger wenig Ausficht zu haben, und es wurden 
Betten zu 50 gegen 1 angeboten, , 

— Aus Dublin beriptet die „Times“ unterm 6. Juni: 
Hr. D’Eonnell traf heute hier ein, und erließ fogleih eine 
Einladung zu einer Berfammlung des Repealvereind, bie 
am 8. in der Kornbörfe fatt finden fol. Er fagt darin, 
daß der nit eben ſchmeichelhafte Empfang, der ihm, bei ber 
neulihen Berfammlung des Londoner Bereind gegen bie 
Sclaverei, in Ereterball zu Theil geworben, nicht ſowohl 
eine perförlihe Beleidigung gegen ihn, als eine Beſchim⸗ 
pfung für fein Land fey, und als abermaliger Beweis bes 
Hajles von England gegen Irland aufgenommen werben 
müſſe. fortan würde es Thorheit ſeyn, auf gleihmäßige 
Gerechtigkeit zu hoffen, jo lange bie gejepgebenden Körper 
beider Lander vereinigt ſeyen. 
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Italien. 

Rom, 3. Juni. (NR. Cor.) Ohne irgend einen beftimms» 
ten Grund oder Anbaltspunft d baben, fpridt man fort 
während vom Prinzen von Gapua als von dem Mann, 
den Italien zw fürdten habe. Gerade weil man durchaus 
feine beftimmten Nachrichten über das erhalten lann, was 
in Sicilien vorangegangen feyn oder noch vorangeben foll, 
iR felbft den unſinnigſten Uebertreibungen Thür und Thor 

eöffnet, Dieg muß man im Auge behalten, wenn man 
bie Gerüchte gehörig würdigen will, melde feit einigen 
Tagen über die Dinge in Neapel ſelbſt wieder in Um— 
lauf geiegt werben find. Es if weder wahr, daß ber Kö— 
nig befoblen hätte, das Embargo auf alles engliihe But 
wieder eintreten zu laffen, noch willen Briefe aus Neapel 
von fehr glaubwärbiger Hand, daß Se. Majeftät die be- 
immte Erklärung abgegeben hätte, die Berhanblung weder 

Paris noch font wo anders, ald nur in Neapel ftatt 
finden laffen zu wollen, Alles ik in Statu quo, was bei 
ber großen Entfernung der unterbandelnden Mädte von 
einander unmözlid anders jeyn fann. Indeſſen wird Nie: 
mand läugnen, baß man um fo weniger ‚vor unvorber- 
zufehenden Ereigniffen fiher iR, ie länger dieſer Zuftand 
von Halbfrieden und Halbfrieg dauert: — Seit ber An- 
wejenbeit bed Marcheſe di Billa Franca ſcheint ſich 
durch einige der erften unter den bier erilirenben Spaniern 
wieder ein Gentralpunft bilden zu wollen, um ben ſich die 
übrigen Getreuen fchaaren können. Elend und Neid hatten 
viel Zwietracht erzeugt; jenes Elend, das lange die Mei— 
ften öffentlih zur Schau getragen, und vielleicht nicht grund» 
loſer Neid eben dieſer über bie beflere Lage derjenigen, 
bie vor ber großen RKataftropbe für ihre Zufunft forgen 
konnten, Ob der eifrige Marcheſe in feinem Streben, burch 
bieige Quellen auf das Kabinet ber Tuilerien zu wir: 
fen, ebenfalls glüdiih fepn wird, muß wohl dahin geftellt 
bleiben. Wie man ſich in Paris ftets wilfährig zeigt, den 
Wünſchen des heiligen Stubles yuvorzufommen, fo unters 
läßt man bier hinwiederum Alles, wodurh man Ludwig 
Philipp perfönlich, ober feine — „auch nur entfernt 
in Berlegenbeit fegen fönnte. on Garlod wird feinen 
unfreiwilligen Aufenthalt in Frankreich daher böhft wahr» 

ſcheinlich noch weiter verlängern müſſen. — Nod weniger 
Ausfiht if für das Gelingen der Mijjion Garrera’s *) ge: 
geben. Noch hat Don Miguel nicht im Veifeiten angedeutet, 
daß er zu refigniren bereit ſey, und der Regierung in Lif- 
faben muß notpwendig daran liegen, daß das Hauptrefultat 
aller und jeder Unterhandlung die Anerfennung bes Throne 
Donna Maria’s ſey. Don Miguel ift bier anerfannter 
König. Mit Don Carlos verhält fihs anders, und darum 
iR bie ——— eines guten Vernehmens mit 
Spanien am Ende leichter, als mit Portugal. — Man 
erfährt durdaus nichts von Dem, was in Bezug auf bie 
‚immer junnebmenden Differenzen zwifchen dem heiligen 
Stuhl und Rußland geiheben wird. 

TZürfet und Aegppten. 

Alerandrien, 16. Mai. (M.3.)Mehemed Ali bat ſei— 
ner unrubigen Ratur nad) wiederum einen Abfleher nad ben 
Tſchiftlit (feinen Yandgütern) längs dem Kanal von Damanbur 
—— iſt indeſſen ſchon ſeit einigen Tagen wieder in dem 
landhauſe Moharrem Bep's zurüd, — Die Truppenbewe⸗ 
rg haben bier beinahe aufgehört. Auf Alles vorbereitet, 
ährt Mehemed Ali nur fort, feine Nationalmilizen auf 
einen refpertabeln Fuß zu —— Niemand bleibt verſchont, 
Türken, Araber, Kopbten, Mograbiner, Alles muß Soldat 
werben. — Die flotte, das Arfenal find in Duarantaine, 
fo aud die bei Ramley gelagerte Artillerie und das 33. 
Regiment Pinientruppen. Dr enungeachtet ergeben fich täg- 
ih Peitfälle, ſowohl imArjenal, als unter ben Truppen 

*) Donna Maria in ihrer jünghen Rede vom Thron läßt befannt- 

lich das Gegentheil Hoffen. (Anm. d. Red.) 


Nu 


; und auf der flotte, doc ſelten mehr als 2025 Fälle per 


Tag. Man fürdtet nur, daß viele Fälle re wer: 
ben, indem man bie Leichname von der flette ind Meer 
wirft, um den Unannehmlichkeiten mit der Sanität zu ent- 
geben. Mehrere diefer Leichname find ſchon aufgefifht wor⸗ 
den. — Bor einigen Tagen fhidte Mehemed Ali den Er- 
gouverneur von Kairo, Huffein Paſcha, einen Mann, 
auf den er am meiften zäblt,und den er nur bei fehr ſchwie⸗ 
rigen Umfländen von ſich läßt, nah tem Delta, um bie 
Probinz Scharfie, die fih im Aufftande befinden foll, zu 
„berubigen.” Bon den unrubigften ber Fell ahs bewohnt, 
war es nur der furchtbaren Grauſamkeit eines Abdurha— 
man Bey (Renegat Koft) möglich, ihnen den letzten Heller 
mit ihrem Blute auszuſaugen; bei dem mindeſten Argwohn, 
dem kleinſten Bergeben, läßt er hängen, ſpießen, durch eine 
vor feiner Wohnung aufgepflanzte Kanone erjdiehen, ja 
ſelbſt zwiſchen Brettern zerfägen, wie er ed vor noch nicht 
langer Zeit, ebe er zur Galeerenftrafe, zum Scheine, ver- 
urtbeilt wurde, getban. Diefer Menſch bat den Fellahs 
diefer Provinz nichts mehr gelaffen, und da es der Paſcha 
weiß, fo verlangt er jegt von ibm 2 Millionen Piafter. Des 
jablt er diefe, fo wird er wahrſcheinlich wieder Gouverneur 
einer Provinz, aus ber andere Gouverneure nichts mehr 
berauspreffen fünnen. (Schluß folgt.) 


afien 

Der „Courier von Bombay” vom 30. April, der den 
Einzug der Ruffen in Chiwa meldet, bezicht fih auf ein 
Schreiben von Sir Aler, Burnes. Derfelbe beftebt darauf, 
daß in dieſem Falle die englifche Armee den Kaufafus über: 
fpreiten müffe. Jenes Blatt fügt hinzu: Es feyen De- 
peſchen in dieſer Angelegenbeit an den Öeneralgouverneur 
gejandt worden, und man vermutbe, es werde unverzüglich 
ein Obfervationscorps aus 4 Regimentern Infanterie, einem 
Eavalleries und einem Artillerie-Regimente gebildet werden. 
(Bergl. neuefte Nachrichten.) 

Ghbina, ; 

Hinſichts des erfien mehrerwähnten und für die Chineſen 
unglüdlihen Seetreffend haben fi diefelben, dem Kaifer 
bes bimmliihen Reihe x enüber, ſehr bequem geholfen. 
Es ift befannt, daß bie Pinefen in demfelben 400 Mann 
verloren, die Engländer aber nur einen. Demungeadtet 
bat man die Kühnheit gehabt, den Kaiſer von China glans 
ben zu machen, daß nur 13 Chineſen umgefommen, alle 
Engländer aber getödtet worden feyen. Zur Unterftägung 
folder Thatſachen hat ‚man. eine gewiſſe Anzahl engliſcher 
Uniformen anfertigen, diefelben zerreiien und ‚mit Blut be— 
fudeln laffen. Man vermutbet, die Unterhandlungen mit 
Ebina werden dem — — des engliſchen Oſtin⸗ 
diens anvertraut werben, ie Opiumfaufleute, bis an bie 
Zähne bewaffnet und vor Rache brennend, beginnen bie 
wildeten Ausihweifungen längs den Küften bes Reihe, 
um in ihre induftriellen Befigungen zurüdfehren zu koͤn⸗ 
nen. Ein erfler Mandarin bat dem Kaifer ein Prome- 
moria übergeben, bes Inhalts, man folle alle Engländer 
tödten, In Oſtindien war das Gerücht verbreitet, England 
werde eine Botfhaft nah Peking fenden. 

— Die Blätter von Madras melden den Abmarfh ber 
zur Erpebdition nah China beftimmten Truppen. 

— Der Commiffarius Vin hat wiederholt vorgefchlagen, 
die Theeausfuhr auf 24 Mill. Pfo. jährlich zu rebuciren. 
Das wäre ungefähr die Hälfte des europiifhen Bedarfs. 

— Bon den chineſiſchen Behörden ift ein Verſuch gemacht 
worden, die * Floite anzuzünden. 

— Capitaͤn Smith von der Bolage hat die Einfahrt 
in den Hafen von Macao verlangt, um die Engländer zu 
befhügen. Wenn ihm-diefelbe verweigert wurde, fo wurde 
doch zugleid die Zufiherung ertheilt, daß Feine chineſiſche 


| Soldaten in die Stadt einrüden follten, 


ae Kölnifde 
Pampffdiffahrts- ; ee - Gefellfchaft 


in Verbindung mit den Rotterdamer, Aınfterdamer und Bafeler Gefellfchaften, 

; für ven Dienft zwiſchen 

Bafel, Strasburg, Mannbeim, Köln, Rotterdam, London, 
Antwerpen, Amiterdam und Samburg. 


Mit dem 10. Juni anfangend wird ber Dienft der Kölniſchen Dampfſchiffe wieder um einen Cours vermehrt. Bon 
dieſem Tage an fabren die Schiffe tägih dreimal zwiſchen Köln und Mainz. Die Abfahrtsſtunden ſind wie folgt feſtgeſetzt: 


TZäglid 
Rheinaufwärts: oo. Rheinabwärts:; 
Bon Düffeldorf nah Cobleuz . . Abends 10 Uhr. | Bon Strasburg nah Mannbeim Mitgs. 12 Ubr. 
„Aölu nach Mainz in Einem Tage Mord. 5 u „ Mannberım nah Köln in Kinem 









" ” Eovblenz ..0. " 7 7 Tage ee ir mie nr Morg. 6 " 
A — — mer ee. Rahm 5 „ „ Mannheim nah Main; . . . Rahm. 3, „ 
„ Goblenz nah Mannbeim in Einem „ Mainz nah Düfedorf . . . Mon. 5 „ 

—* a: = ev „ Köln TR Pr * 
„ Goblenz nah Mainz 0 w . Hin 


* [4 " [77 " „ * * J 
" „ „ “0. Rahm. 14. „Coblenz nad Düffeldorf . . . r % R 
„ Mainz nah Mannbeim . . . Morg. 6 „ ” Fr „ Köln... .. „ 1. 
7 " r ... Nachm. 3 " PM m ee ee ai Nachm. I nm 

„ Mannheim nad Stradburg ,. Abends 10. „ „ Köln nab Düffedorf . . . » „ 3 
Außerdem fährt ein Focal-Boot täglih um 5 Uhr Morgens von Bingen nad Mainz und um 74 Ubr Abende 
von Main 9— Bingen. an ’ 

Jeden Tag führt des Morgens ein Dampfboot von Bafel nah Strasburg zum Anfchlufe an das. von dort um 
12 Uhr Mittags nad Mannbeim abfahrende Schiff; es gelangen fonad die Reijenden in zwei Tagen von Bafel nad 
Köln. Die Keife von Köln nah Strasburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. Im Köln ftehen die Ediffe der 
Kölniſchen Sefellibaft mit den täglich nah Motterdam und jeven Dienftag, Donnerftag und Samſtag Morgens 
6. Uhr nah Amſterdam und Gamburg fahrenden Booten in Verbindung. Während des Monats Juni fährt außerdem 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag Morgens 4 Uhr ein Dampfihiff in Einem Tage von Köln nad 
Rotterdam zum direeten Anjchluffe an den jeden Dienfing Morgens nah London fabrenden Batavier. Auf ſämmt— 
lihen Agenturen der Kölniſchen Gejellfchaft, fo wie von den Gonducteuren werden direkte Billete nah Motterdam, Lon- 
don, Antwerpen, Amfterdam und Gamburg, fowie auch nah Ems, Kreuzjnarb, Wiesbaden, Franffurt a. M., 
Darmftadt, Karlsruhe und Baden-Baden gegeben. Diefe Orte, an welchen fib Kilial- Agenturen zur Ausftellung 
von Bilfeten nach allen Stations-Drten- befinden, find durch unmittelbar anfchließende Wageh-Ceurje mit den rejp. Lande- 
ftellen in Verbindung geießt, Das Auf» und Abladen der Reife-Efferten von den Schiffen auf die Wagen oder von den 
Wagen auf die Schiffe läßt die Geſellſchaft Fojtenfrei beforgen. — Directe Einfchreibungen nah Bondon gewähren 
einen Bortbeil von 2pCt. j 

Die billigen Preiſe auf den Schiffen der Kölniſchen Geſellſchaft, fo wie die Vortbeile, welche die beibebaltenen Per: 
jfonal-Billete pewäheen, find ebenfalls auf den Agenturen und bei den Gonducteuren zu erfahren. Vierzehn Schiffe, welde 
von der Geſellſchaft vorläufig in Dienft gefegt find, worunter fih die ſchnellfahrenden und eleganten Dampfboote John 
Goderill, Königin Biıctoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Aronprin; und Graf von Paris beion- 
ders auszeichnen, fihern den Neifenden den täglich mebrmaligen Gebrauch ihrer Billete, indem es zuläſſig ift, won einem 
iffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugeben. — Auf dem Poftbofe zu Köln ift ein beauemer Wagen auf— 
geftellt, dazu beftimmt, die mit der Poſt anfommenden Keifenden und Efferten Foftenfrei zu dem Morgens 7 br nad 
dem Oberrbeine fabrenden Dampficiffe der Kölniſchen Geſellſchaft zu bringen. Näbere Mittbeilungen werden von den 
Conducteuren und auf fämmtlichen Agenturen (in Machen Klein-Kölnſtraße Nr. 1047) auf das Bereitwilligfte ertbeilt. 

Köln, den 6. Juni 1840. \ 


Die Direction Der Nbeinifchen Dampffchiffabrts:Gefellfchaft. 


[1046] Für eine Weinbandlung am Rbein kann. Aranfirte Briefe beforgt die Er: 8. gr re sine Beirat 
wird ein gewandter Reijender gefucht, pedition d. DI. unter den Buchſtaben N. N.| am 9. d. I. ange verloren, zur 
welcher f 2 wo möglich —— * — Een EN ae von Mißbraͤuchen hiermit befannt 
; [1044] Der Topgerbergefell Bernhard Sie-|gemaht wird. " 
burg aus Sonnenburg bi fein ebendafelbit) Frankfurt, den 11. Jumi 1840. 
am 8. April 1840 ausgeltelltes und pier am, Polizei · Amt. 
Berankiv. Redacteur: Wegen Erfrantang des Bra. C. Derty, Dr.IJ.N. Shufer. - 
Drud von U. Ofterrietp. 








Preußen in diefem Geſchäft bereift bat, 
aud eine binreihende Caution leiſten 
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Türfei und Aegppten. 

Gonfttantinopel, 277. Mai. (*.3.) Die Ernennung 
Ahmed Fethi Paſcha's zum Prälidenten des Minifter- 
eonjeils läßt vermutben, daß man wieder zu den eurepäis 
ſchen Formen zurüdfebren und das Grofmweiirat abigaf- 
fen wolle, obgleih man behauptet, daß der Sultan cben 
beichäftigt fen, für dem entlaffenen Ebosrem Paſcha einen 
neuen Nachfolger zu mwäblen. Afıf Paſcha, der ins Eril 
geſchickte Paſcha von Nıfomedien, den man zu Mebemed 
Ali übergegangen wäbnte, it an dem Orte feines Erils 
angelangt. Nafiz, der abgeiegte Paſcha von Adrianopel, 
befindet fih gegenwärtig bier in Gonkantinopel; bie Unter 
ſuchung feiner Angelegenheit iſt noch nicht beendigt. Nafiz 
Paſcha ſcheint durch die zablreihen Berbindungen, die er 
bat, und durch feinen Reichtbum ſich beſſer geftellt zu ba- 
ben, als es ber erilirte Afif von Nifomedien vermochte. — 
Dieier Tage ward das neue Strafgeies für die Beamten 
fund gemacht. Se. f. Hob. der Erzberzog Friedrich 
von Defterreich if aus Bruſſa bier alüdlich eingetroffen. 

Alerandrien, ib. Mar. (Schluf.) Ein unrubiger, aufs 
rübreriiber Geift zeigt fi immer mebr unter den Aras 
bern. Im Said fallen tbeilmeife Aufftände vor. Nicht weit von 
bier, bei Damanhur, erihoß dieſer Tage ein Araber den Scheif 
feines Dorfes. Dieß war früher beinabe unerbört. Es 
fann aber aud nicht anders fommen bei dem unermeh- 
lihben Elend dieſer Leute. Sie baben nichts mehr zu 
verlieren. Das Fiskalſoſtem läßt ibnen feine andere Hälfe- 
quelle, ald die Regierung zu befteblen, und wenn ihnen 
dieſes zu ſehr erſchwert wird, jo ſuchen fie fih auf an— 
dere Art Yuft zu maben. Gine ganze Ramilie fann nicht 
mit zwei Piaſtern (12 fr ) per Tag ausfoınmen, darum 
ſtehien Bater, Mutter und Kinder von den Nabrungsmit: 
teln, die fie für Nechnung der Regierung ernten, unb wer 
fann ihnen biefes verdenfen, da 1a 30,000 Ardep Korn 
dieſen Augenblid in den Magazinen von Atfé verfaulen! 
Kann man etwas Schänpliheres ausdenfen, ale den Dör: 
tern dieſes Jahr Doppelte Abgaben aufzulegen, weil der Fis— 
fus ausgefunden, dat, da man, wie gebräuchlich, das türfifche 
Jahr nur zu 12 Monaten berechnet bat, derielbe in 30 Jah— 
ren um ein Yabr zu fürs gefommen! Man bätte den armen 
Teufeln ja dieje Berechnung feit dem Jabr der Flucht Mo- 
bammeds machen fönnen! Dieies ift buchſtäblich wahr. 
Den bei dem Paſcha angeftellten Ausländern ergebt es 
nit viel beffer. Biele derielben, die ihr rüditändiges Geld 
nit erhalten fönnen, find genöthigt, Korn an Zablunge- 
fatt anzunehmen, weldes fie dann, um Geld zu machen, 
mit 39 pCt. Berluft an die Bäder verfaufen. Sie nebs 
men das Korn aum Preis der Regierung, 50 Piaſter per 
Ardep, an. Gibe man ihnen zum menigften gutes Korn, 
fo fönnten fie es zu 43 bis A5 Piafter zur Ausfuhr verfau- 





amts» Beitung. 





! fen, fo aber erhalten fie nur balb verfaultee, welches fie zu 
Spottpreifen fogleih abgeben müffen. — Aus Syrien ha— 
ben wir nichts befenderes Neues. Soliman Paſcha (Eolo- 
nel Selves), ſoll fih bei Ibrahim Paſcha in Maraſch be- 
finden, um mit ihm einen ‘Plan zur gänzlihen Beruhigung 
Spriend und zur Befeftigung der nördlichen Örenze beflel- 
ben zu beratben. Im Horan glimmt es noch immer unter 

| der Aſche. — In Arabien Ind die daſelbſt zurüdgelaffes 

Inen Truppen faum binlänglib, um die Bebuinen im Zaum 

! au halten, und ed würde mich nicht wundern, wenn legtere 

iin Kurzem Bortbeile errängen, beionbers im ſüdlichen 

' Theil des Memen. 

Bon der ferbifben Grenze, 5. Juni. Der alte Er: 
fürft Miloſch bat fi den Grenzen des Landes genäbert, 
und e8 zeigt ih, daß er die Seele des eingetretenen Zus 

ftandes der Dinge in Serbien it. — Man erwartet einen 
| großberrlihen und einen ruſſiſchen Argefantten ald Schieds— 

‚ rihter in Belgrad. Die frübern ſerbiſchen Minikter find 

; in Semlim eingetroffen: 
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Neapel, ?. Juni. (9. 3.) Der jogenannte Krieg zwi⸗ 
fhen England und Neapel wird nun wohl mit einem Coup 
de thöälre endigen, indem man viel von einer fingirten 
Seeſchlacht ſpricht, die Ende diejer Woche zwiſchen der bier 
ftationirten engliihen Flotte und den Schiffen Sr. Maj. in 
dem Golfe im Angeſicht der Stadt gehalten werben foll. 
Der am lesten Sonnabend eingetretene Namenstag Er. 
Mai. wurde febr glänzend gefeiert. Die engliihen und 
neapolitaniihen Schiffe mit vielen Hunderten von Flaggen 
aller Nationen bis auf die höchſten Gipfel der Maſten ge- 
ziert, gewährten einen reizenden Anblid, der durd die hei 
längerer Zeit berrichende berrlihe Witterung noch er: 
böbt wurde. Ueber alle Beſchreibung ſchön waren bie 
Momente des Abfeuerns jämmtliher Kanonen der Schiffe, 
wenn jich der blendend weiße Rauch mit den bunfelblauen 
Wellen mifchte, und ſich in einer majeftätiihen Säule in 
dein blauen durchſichtigen Wetber verlor. — Zwanzig den 
engliihen Schiffen angebörende Boote von gleicher Größe 
zu je zwanzig Ruderern mit ihren weißen Jaden und Strob⸗ 
hüten mit ſchwarzem Band veranftalteten ein Wettrennen 
vor der Stadt. Alle ſetzten fih zumal in Bewegung, und 
da drei davon lich zugleih dem Ziele näberten, fo wieder: 
bolten folde den darauf folgenden Tag von neuem das Spiel, 
mwobei fodann das Boot und die Matrofen des Linienfchiffes 
Belleropbon den erften Preis gewannen. — Die Wieder: 
eröffnung des San Garlo am 30, Mai war böchſt brillant. 
Man bemerkte bauftfählich eine große Anzahl Seeoffiziere, 
in englifder und ſchottiſcher, tbeilweije ſehr reicher Uniform, 
In einem eigens dazu componirten Singſpiel wurde Gr. 
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Maj. bie üblihe Huldigungen bargebradıt. In dem darauf 
folgenden neuen Ballet zeichnete ſich eine Decoration,- die bes 
rühmte blaue Grotte auf der Inſel Capri vorftellend, durch 
die treue Nachahmung bejonderd aus, 

Turin, 5. Juni. (9. 3.) Es beißt, der bier und bei 
ber Schweiz accreditirte neapolitanifhe Geſandte, Commans 
beur D. Bincenzo Ramire;, fey an ber Stelle des von 
Wien abgerufenen Marquis v. Gagliati zum Geſandten 
am faif. öfterr. Zn worden, 


J yrien 

Trieft, 1. Juni. (9. 3.) Die hiefige Dampficiff- 
fahrtögefellichaft des f. f. priv. öfterr. Yloyb hat am 21. 
v. M. ihre vierte Generalverfammlung abgehalten, und es 
it wahrhaft aus dem gebiegenen VBortrage, womit ber Di- 
rector, Hr. Karl v. Bruch, diefelbe eröffnete, zu entnehmen, 
welche günftige Refultate das verfloffene Jahr geliefert bat: 
ir aie Trieft und Gonfantinopel wurden 24, zwiſchen 

onftantinopel; Alerandrien, Theffalonih und Spra 12, 
zwifhen Trieft und Venedig 156, zwifhen Trieft und Dal- 
matien 20 und zwiſchen Trieft, Ancona und anderen Häfen 
33 Neifen gemadt, nnd auf diefe Weife in Allem 27,930 
Daffagiere, baares Geld und Koftbarfeiten im Wertbe von 
10,962,126 fl.; 79,811 Briefe, 23,251 Gebinde und 40,366 
Gentner Waaren und 15,561 Gebinde verfhiedener Begen- 
ftände befördert. Die Zahl der Reifenden nach dem Driente 
allein belief fih auf 8231. Die Gefammteinnabme betrug 
536,851 fl. 1 fr.; die Ausgaben 408,753, fl. 36 fr., es ers 
wuchs aljo ein Ueberſchuß von 128,097 fl. 25 fr. Im Ber: 
gleihe zu ben früheren Jahren ftellte fidh in jeder Beziehung 
eine Zunahme beraus, welche wabrjcheinlih noch bedeuten- 
der geweien fepn würde, wenn nicht der Geſchäftsverkehr 
mit ber Levante durd die politiihen Wirren gehemmt wor- 
den wäre. Zu den vielen früheren Begünftigungen, welche 
die Geſellſchaft fih von Seite der F.- E, hohen Behörden 
zu erfreuen bat, fam im verfloflenen Jabre noch jene hinzu, 
dafı jedes nad der Levante gehende Dampfboot der Sr. 
ſellſchaft in Trieft einen beeidcten Sanitätdwächter an Bord 
nehmen bürfe, fo daß die abzubaltende Gontumazzeit auf 
der Rüdreife fhon in Gorfu zu zählen beginnt, unb ber 
Reifende bei Ankunft in Trieft nur noch den Ueberreſt ab- 
zubalten hat. Unterwirft er fih nod außerdem dem Spog- 
lio, d. b. dem Kleiderwechſel, der ärztlihen Unterfuhung 
und einem Babe, jo wird dadurch die Gontumazzeit noch 
um weitere fieben Tage verkürzt. Welber Bortheil es für 
den Reifenden ſeyn muß, auf diefe Weile ber läſtigen Con— 
tumaz zu entgeben, un® beinahe unmittelbar nach der Rüdfehr, 
in bie Arme der feiner Ankunft barrenden Angehörigen eilen, 
oder feinen Geſchaͤften bald nachgeben zu fönnen, bedarf feiner 
näheren Erörterung. Der günpige Erfolg, von welchem die 
Geſellſchaft ihr großartiges Unternehmen gefrönt fiebt, ver: 
anlaft fie, ihrem Wirfungefreife noch eine größere Ausdeb⸗ 
nung zu geben. Bei ber erwähnten legten Generalver— 
fammlung wurbe einftimmig beihloffen, eine Dampfboot- 
verbindung zwiſchen Trieft längs der päpflliden und nea— 
politanifhen Küfte bis Meflina anzufnüpfen, ferner nod 
ein neues Dampfboot zu erbauen und damit eine regel: 
mäßige Fabrt zwiſchen der friaulfhen und ifrifchen Kufte 
zu unterbalten. Der Einbeimifhe wie der fremde wird 
nu: mit geringen Koften und auf die angenebmfte Art die 
Küftenftädte Dionfalcone, Capodiltria, Iſola, Pirano, Pas 
zenzo, Rovigno und Pola bejuhen fönnen, welde in hiſto— 
riſcher und lantfbafıliher Beziehung fo höchſt intereffant 
find, und bisher aus Mangel an bequemer Fabrgelegenbeit 
nur felten beſucht wurden, daher auch weniger, als fie es 
verbienen, gefannt find, 

altyi een 

+ Yemberg, 1. Juni. Se. k. H. der Erzherzog fer 

binand, Generalgouverneur, haben heute, in Begleitung 


Höhftihres Neffen, des Erzherzogs Ferdinand, Prinzen von 
Modena, Yemberg verlaffen, um ih nah Barfhau, dem 
derzeitigen Aufenthalte Sr. M. des Kaiſers von Ruß— 
land, zu begeben. 


Bolen. 


Warfhau, 6. Juni. Geftern war Diner bei Sr. Ma- 
jeftät dem Kaifer im Palaft Yazienfi; bie bier anwefenden 
fremden Fürften und andere angefebene Perfonen waren 
dazu eingeladen. 

— Der Eorps-Gommandeur, General der Gavallerie, 
Graf Kreug, ift bier angefommen. 


Deutfhdliand 
Bien, 10. Juni. Metall.-Oblig. 108. — Art. 
Metall,-Oblig. 1013. — 3pEt. Metall-Ob. 81}. — 500 Gul- 


denloofe 1474. — 250 Buldenloofe 1384. — Banfactien 1852. 
Berlin, 11. Juni. (Pr. St. Ztg.) Bon nah und fern, 
aus der Hauptftadt, aus Potsdam und aus andern Umge— 
bungen waren heute in der Frühe fhon die Theilnehmen= 
den berbeigeftrömt, die den bahingefhiedenen väterlichen 
König, dem fie fo gern als leuchtendem Vorbild dur& das 
Leben gefolgt waren, auf bem legten Wege durch bie von 
ibm fo geliebte, beijhüste und zur reichften Blüthe erhobene 
Stadt, auf dem Wege von dem alten Schloffe ber Könige 
und der Kurfürften, feiner Borfahren, nah der von ibm 
jelbit new geihmüdten Domfirge zu begleiten. Arm und 
reich, Alles war in Schwarz gefleidet; auch der Geringite 
will gern durch ein Äußeres Jeichen bie Trauer um ben 
tbeuern König zu erfennen geber. Und fo groß auch bie 
Volksmaſſen waren, die in allen -Straßen verfammelt wa—⸗ 
ten — es bedurfte nur der geringiten Mahnung an die 
Heiligfeit des Tages, um Alles zur Ordnung und zur feier 
lihen Stille zurüdzufäbren. Um zehn Ubr waren die Em- 
porfirhen des Doms bereits gefüllt. Das biplomatifche 
Corps, fo wie viele hochgeſtellte Staatsdiener, die in dem 
Trauerzuge felbft nit Platz finden konnten und andere 
durch Kärten Cingeladene waren auf den Tribunen 
zu ſehen. Die Kirche ſelbſt fand verwaiſt in ſchwar— 
zem Schmucke da und harrte der königlichen Leiche, die 
bier den Segen empfangen ſollte, um ſpäter, nad ber 
Befimmung des Hochſeligen, in der Gruft bes Schloßgar⸗ 
tens von Üharlottenburg neben den irdiſchen Ueberreſten 
der dem föniglichen Gatten vor dreifig Jahren voranges 
gangenen Königin Youife beigefent zu werden. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Bormittags Fündigten fämmtlide Oloden 
der Stabt in drei Pulfen die traurige Stunde an, in der 
das preußlihe Vaterland den ruhmgefrönten Herrſcher, ber 
43 Jahre lang, in ſtürmiſchen und in glüdlichen Zeiten, fein 
treuer Hort gewefen war, ber ftillen Ruhe des Grabe übers 
geben follte. Dod feine Seele weilt jegt vor Gottes Thron, 
wo ibr Gerechtigkeit und ewiges Yeben zu Theil wird. 
Dieſe Ueberzeugung ſprach ſich im den Zügen des ganzen 
behren Gefolges aus, weldes fi, der in dem geflern mit⸗ 
getbeilten Reglement enthaltenen Ordnung gemäß, der fö- 
niglihen Leiche anſchloß, und unter Abfingung des Liedes: 
„Was Gott thut, das if wohl gethan“ nad der Kirche zog. 
Hier wurde der fönigl. Sarg auf die ſchwarz ausgefhlagene 
Eſtrade geftellt, nachdem die NeichesInjignien auf den um- 
ſtehenden Tabourets niedergelegt worden waren. Es be- 
gann das Lied „Jeſus meine Zuüverſicht“, weldes ald feier- 
liher und eindrudsvoller Choral von den Militair-Sängern 
angeftimmt und von allen Anweſenden dann mitgefungen 
wurde. Dierauf bielt der Ober: Konfiftorialratf und Ober 
Hofprediger, Dr. Ebrenberg, eine ergreifende Rebe und ſprach 
ben Segen über die fönigk. Leiche. Es erfolgten ſodann Die 
militairiſchen Salvınder beim Zeugbaufe und im Yuftgarten aufs 
geftellten Artilleries und anderen Mannidaften. In dicſem 
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feierlihen Momente traten Se. Majeftit der *regierenbe 
König, Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, Se. Majeſtät 
der König von Hannover, Se. fönigl. Hoheit der Groß— 
berzog von Medienburg-Strelig, Se. Durchlaucht der Her: 
og von Anhalt- Deffau und bie Prinzen des königlichen 
Häufes vor den Sarg, fnieten dajelbit nieder und verrich— 
teten ein ſtilles Gebet. Daſſelbe gefbab von Jbrer Maje: 
fät der Königin und den Wrinzefiinnen des königlichen 
Hauſes. Tiefe Erfhütterung herrſchte unter ben Verſam— 
melten, beionders in dem Augenblid, als die hoben Leid— 
tragenden ſich gegenieitig umarmten und ibren Schmerz in 
Thränen und Schludzen ausfpraden. Ihre kaiſerl. und 
fönigl. Majeftäten begaben fih demnächſt nah dem Schloffe 
wieder zurüd. 


Keuetße Machrichten. 


aris, 12. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 116. 75. — 

t. 84.50. — Neavol. 104. 0. — 5p&t. Span. 275 — 
Pafjive 6}. — Alte Differes —. — Ip. Portug. —. — Belg. 
Banfactien 910. — Xctien der Bank von Franfreih 3600. 
St. Germain-Eifenbabn 732 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
537. 50. Linkes fer 345. — Straßburg Bajel 420, 

— Ein neues minifterielled Journal „Gajette pariſienne“ 
a. ausgegeben und auf der Straße zu einem Sou ver- 
auft. 

- Um 1 Uhr baben ſich der Präfert der Seine und meh— 
rere Ingenieurs nad der Barriere du Maine begeben, zur 
Jnauguration der Eiſenbahn nah Berfuilles am linfen 
Seineufer. 

Ein Privarihreiben von der fpaniihen Grenze mel: 
det den Einzug Gabrera’d in Gatalonien an der Epige von 
4—5000 Mann, und den Uebergang beffelben uber den 
Ebro. D’Donnell verfolgt ipn mit 15,000 Dann. 

- Auf Anfuchen des Hrn. Guizot fol ſich die englifche 
Negierung bereit erklärt kaben, allen nicht zur Erpedition 
Gehörigen, bei Belegenbeit der Trandlation der Aſche Nas 
poleond, den Hafen von St. Helena zu verſchließen. 
Dan weiß noch nicht, wo die auf nächſten Sonntag 

angefegte Revue der Nationalgarde flatıfinden wird. Ein 
Journal fpridt von dem Marsfelde, indeß fcheint es ziem— 
lich gewiß, daß man bie place de la Goncorde, den Tuile— 
riengarten, die Quaid, die E:planade der Invaliden und 
ben Hof der Tuilerien zur Aufftelung erjeben wird. 

- 8 beißt, von jedem Negimente werden 300 Mann 
nah Algier gefandt werben, um die bortige Armee auf einen 
Effectivbeitand von 20,000 Mann zu bringen. 

— Es wird wiederrufen, daß Eliſabide an der Ermor- 
dung des Garbinale Cheverus Theil genommen babe. 

— Der Hof wird fid, fofort nah dem Schluffe der De: 
putirtenfigung, gegen ben 10. d. M., nah Schloß Eu 
begeben.” Er wird zur Meier der Julifeſte nah Paris zus 
rüdfehren. 

— Die Minifter waren diefen Morgen im Gabinetecon- 
feil im Minifterium des Auswärtigen, in Folge aus Nea— 
pel erhaltener Depeſchen, verfammelt. 

— Die Linke bat geftern eine Verſammlung gebalten, 
um über die Vofition zu beratbihlagen, in welcher fie ſich, 
in Folge des Botums vom 26. Mai, befindet; man bat ſich 
indeß nur mit der Propofition Remilly beichaftigt, und ift 
übereingefommen, daß man in ber biefjäbrigen Sigung 
nicht darauf befteben wolle, daß derfelben Folge gegeben 
werde. Die Anzabl der Deputirten, welde an dieſer 
a True Theil nahmen, belief fih ungefähr auf einige 
reißig. 

Im Laufe der nächſten Woche wird ein großes Ban— 
fett zwiſchen den Deputirten der Linken und bes linken 
Gentrums, unter dem Borig Odilon Barrots, flattfinden, 


Madrid, 4. Juni. Es heißt, die Abreife ber Königin 
werde am Sonnabend oder Eonntag flatt finden. an 
behauptet, in diefem Kalle werde eine Bertagung der Cor— 
tes auf 3-4 Monate verfügt werden. -- Die Kammer der 
Procuratores hat im ihrer heutigen Sipung das Grfeg über 
die Ayuntamientos mit 83 Stimmen gegen’ 11 votirt. — 
Wir befinden uns, in Folge des Auftretens Balmaſeda's in 
der Nabe von Aranda, obne Nachrichten aud Frankreich. 
Die Regierung bat Truppen abgejandt gegen die Infurs 
genten, aber binnen der 4—5 Tage, bie af den Hinmarſch 
vergeben werben, wird Balmafera Herr des Landes feyn. 
GeneralGomba ift beauftragt, ihn aufs Acußerfte zu verfolgen. 

Spanifbe Grenze, 9. Juni. Das Gerüdt läuft 
um, Gabrera werde zu Berga mit einer flaıfen Truppen- 
colonne erwartet, und der Krieg werde fchredlicher, ale 
jemals, in Gatalonien auflodern. 

Yondeon, 10 Juni. 3pCt. Etods 914. — 5pCt. Spar. 
274. — 3p0t. Portug. 244. — 2ip@t. Holl. 54. . 
Attentat gegen die Königin Victoria, 
Eine zweite Ausgabe des „Sun“ entbält Folgendes: „Bus 
reau des Sun, 7 Uhr Abents. Attentat gegen die Königin. 
Es iſt 6} Uhr. Wir fommen aus dem Yarf von &t. Ja— 
med. Wir baben bafelbit eine große Menſchenmaſſe ber 
merft, die einen von einem Polizeibeamten geführten Ges 
fangenen begleitete, und man theilte ung mit, daß ein ents 
jegliches Attentat gegen die Königin Victoria gerichtet mors 
den ſey. Zwei Piſtölenſchüſſe find auf die Königin, Schlag 
auf Schlag, in dem Augenbiid gezielt worden, als ſich dies 
jelbe den Pforten des Palaftıs näherte. Gläcklicherweiſe 
iſt fie von feinem Schuß erreiht worden. Das ift Alles, 
was wir augenblidiih über dieſen Vorfall baben erfahren 
fönnen. Nachſchrift. Man theilt uns folgendes Des 
taıl mit. Dan bat die Königin und den Prinzen Albert 
ermorden wollen. Beide waren auf ihrer gewöhnlichen 
Spazierfahrt begriffen. Plötzlich {dog ein junger Mann ein 
Piſtol auf Nie ab. Als er gewabrte, daß der erfte Mord⸗ 
verjuch miflungen jey, unternahm er einen zweiten, der 
ebenfalls febljdlug. Er iſt auf der Stelle verbaftet und 
nah Queen-Zquare gebradt worden. Der Prinz Albert 
bat dem Kutſcher befoplen, weiter zu fahren, als ſey nichts 
vergefallen.” 

— Eine Yontoner Correſpondenz von 8 Ubr Abends mel« 
bet zu ben vorbergebenden Details, die Königin Bictoria 
befinde ji, in Foige des Attentate, ſehr unwohl. Man 
bat jie in aller Eile nah Buckinghampalaſt geleitet. 

Gallignanis Meffenger enıbilt eine Gorrefpons 
den; des Inhalts, daß jener Vorfall allgemein Einem jener 
Wahnjınnigen zugeſchrieben werde, die den Palaſt und die 
Königin ſeit ihrer Throndefteigung umlagert haben. Dem 
Attentate nur einen Anſchein poluiſcher Motive zu geben, 
würde offenbar ungereimt feyn. Die einzige Wichtigkeit, die 
aus diejem wahnjinnigen Streich herzulesien fep, entftebe 
aus dem gegenwärtigen, die zarteten Rüdjiten erheijchenden 
Zufand der Königin, Uebrigens fey die Königin auf der 
Epazierfabrt feibit von feinen üblen Folgen des Vorfalls 
erreiht worden, vielmehr babe tiefelbe mit ihrem Ges 
mahl die Fahrt ruhig fortgejegt. 

— Der „Morning Chronicle“ (Drgan Palmerflons) ent 
bält Folgendes: „Wir erfahren, daß Herr Ihornton ein 
neued Schreiben des portugienihen Finanzminiſteriums ers 
balten bat, das die ſchon gegebenen Berfiherungen wicder« 
bolt, und binzufügt, dad man alle mögliden mit den 
Hülfsmitteln des Staats verträgliden Mrapregein ergreifen 
werde, um mit der Zahlung der größeren Halfte der Di— 
vidende ber Fremdenſchuld, die am 1. Dezbr. 1840 und 
am 4. Januar 1341 fällig if, zu beginnen.“ 


— Zn. — — 
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Albert Franc ⸗ 


(860) 


Schnurgafie, Ede des Nürnbergerhofs, 
empfiebft_fein auf das reichfte affortirte Yager franzöfiicher Stickereien, 
Batıft - Tajcbenrücher mit Stresren und A riviere zu jebr billigen Preiien, 
englücher und ſaächſiſcher we-ger ınd —— Spitzen, ächter valencienne, 

eider, oftindiih-r Organdis, 
Molls, Tarlataus und fuperfeinen ſchottiſchen Batiſt für Kleider, farbiger 
Jaconers und Meuſſe ine, ſeidener Shawls, ecru Batift für Reifes 


der neueften weisen und buntaeftidten & 


Fıeider, Jupes Crinolins (Rehbaar: Möde). 








reihenden Alterd beider Abweſenden babier 
den Antrag geflellt haben, die Fehteren nach 
vorgängiger Offentlicher Aufforderung für ver- 
fhollen zu erklären, und deren biefiges unter 
Euratel fiebendes Vermögen ohne Caution 
ibnen zu übermweifen; fo -werben bie vor— 
erwähnten abweſenden Brüder Lieutenant 
Ernſt Wildelm und Kaufmann Eprifian Ril« 
beim Schmidt aus Rotenburg oder deren 
etwa vorbantenen Feibeserben hiermit öffent» 
lid vorgeladen, in dem auf 
den 29, Eeptember db. 9. 

befiimmten Termine entweder perfönlih oder 
durch nebörig bevollmädtigte Vertreter vor 
ber unterzeichneten Behörde zu erfiheinen und 
fih au Iegitimiren, widrigenfalle, dem gefdhe- 





Dampf: Pacetfabrt 
zwijchen 
St. Peter»burs und K.ühcck. 


(453) ah \ eg 
— — 


Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und greßen Dampfidiffe: Mieran: 
dra, Capt. H. H· Cchüit, Nievlai l., 
Capt. G. B. Bos, und Waslednik, 
Capt. C. N. Heitmann, beginnt in 
dieſem Jahre am Sonnabend, den 9. Mai, 
von Lübeck, und am Sennabend, den 
16. Mai, von St. VPrtersborg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jebem der beiden Mäse ab; zulegt am 
24. Dctober von Yübek und am 31. Oe— 
tober von St. Peterskurg, und demnädft 
noch am 7. November von Lübeck nad) 
Reval und am 14. November von da 
zurück. 

Die Preiſe der Paſſage ſind die näm— 
lichen, wie im vorigen Jahre, die Ein— 
und Ausſchiffung geſchieht in Travemünde 
und Kronſtadt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Anmeldungen geſchehen in Lübeck 

im Comptvir der Dampfſchiff⸗ 
fabrts-Gefellichaft. 

Fübed, im März 1840, 


Fürftl. Efterbajnfche fl. no 
918) Looſe. 

Ziehung den 15. Juni a. oc’ Haupts 
preife fl. 40,000, 8000, 3000, 
1500 ı. Loofe a fl. 4 find zu erbalten 

bei J. N. Zrer & Gr. 
[938] Um den Käufern meines Buches 
Gelegenheit 1% geben, auch die ſeitdem 
veränderten Gourje, fo wie den Werth 
einer Piftofe leicht berechnen zu fönnen, 
babe ich einen Zufag von einem balben 
Bogen aberuden laffen, welcher zu 6 fr. 
zu baben iſt bei 
&. Flaſchin, Lit. A. Nr, Xi. 








Holjverfleigerung im Speffart. 

1033] Bom k. Forftamte Sailauf wer- 

den Eamftag den A. Juli 1. I., früb 

I Uhr im Gaftdaufe zu Frobnbofen zur 

freien Goncurrenz öffentlich ver— 

fteigert: 

1) aus dem Reviere Rothenbuch: 
108 Eichen», Gommercialbau s und 

Nusbolz-Abichnitte ; 

2) aus dem Reviere Waldaſchaff: 
46 Klafter Buchenſcheitholz 1. Claſſe; 

3) aus dem Reviere Hein: 

49 Eichen-, Commercialbau- und 
Nutzholz-⸗Abſchnitte, 


AN Klaſter Buchenſcheitholz 1. Claſſe; 


4) aus dem Reviere Sailauf: 
254 Klafter Buchenſcheitholz I. Claſſe; 
5) aus dem Reviere Schöllkrippen: 
484 Klafter Buchenſcheitholz I. Claſſe; 
Sämmtlides Holz iſt nummerirt und 
wird auf Berlangen von dem einfclä- 
gigen k. Forſtperſonale vorgezeigt. 

Die weiteren Bedingniffe werden bei 
der Berfteigerung ſelbſt befannt gemacht. 
Aſchaffendurg, den 10. Juni 1840. 

Königliches Forſt-Amt Sailauf, 
Schmitt, Forfimeilter. 

Grebert, Aftuar. 
[1043] Ein Franzoſe von mittlerem Alter, 
der gut deutſch ſpricht und ſchreibt und 
dem die merkantiliſche Gorrespondenz 
nicht fremd iſt, wünicht als franzöfiicher 
Gorrespondent in einem guten Hand— 
lungshauſe angeftellt zu werden. Das 
Näbere bei Senjal Schmelz; nachzu— 
fragen. 





— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


11006] Nachdem die präſumtiven Inteftat- 
erben ber abmweienden Brüder Yieutenant Ernft 
Wildelm und Kaufmann Chriſtian Wilbelm 
Schmidt, Söhne des in Rotenburg ver 
fiorbenen Gegenfchreiberde Johann Bonrad 





— nn. 


Schmidt, unter Nachweiſung des über TO Jabre| Taunnsbabnactien a 230 A 


Drud von 4. Ofterrietp. 














benen Antrage gemäß, fie für verſchollen er- 
Hart werben follen und wegen Berabfolgung 


ibred hiefigen Vermögens an die aufgetretenen 


präfumtiven Intehat-Erben dag Erforderliche 


verfügt werben wird, 


Eaflel, den 29, Mai 1840, 


Kurf. Heſſ. Dbrrgerigt, Civil · Senat. 
ode. 





[1097] Die Schweher des hierſelbſ verſtor⸗ 
benen Pfarrers Johannes Shud, Jobanna 
Maria Schud von bier, bat die Berlaffen« 
fchaft ihres genannten Bruders unter der 
Rebtemwopligat des Gefepes und Inventare 
angetreten. Zur Feftſtellung des Indentars 
über den Nachlaß werden fämmtlihe Gläu— 
biner des Viarrers Schuck aufgefordert, ihre 
Aniprüche im Termin 
den 30. 8. M., Morgens 9: Uhr, 
bei Meibung der Nihtberudfihtigung in die« 
ſem Berfabren anzumelden und zu begründen. 
Hanan, den 3. Juni 1840. 
Kurfürkl. Heſſ. Landgericht. 
Schneider. 
rt. Beiber, 


[1012] Evdirtallapung. 

Nahdem durch nunmehr rehteträftiges Et · 
fenntniß vom 15. b. DM. über das Bermögen ' 
des Jacob Fetfhert I. und deſſen Ehefrau 
von Baumbab ber Goncurdprocei erlannt 
worben ift, jo merben alle bieienigen, melde 
dinglihe oder perfönlide Anfprüde an ber 
Maffe au haben glauben, bierdurd aufgefor 
dert, foldhe bei Vermeidung des von Rechte— 
megen eintretenden Ausſchluſſes von berfelben 

Dienftag den 7. Juli L. 3., 
Morgend 8 Ubr, 
bapier geltend zu maden. 

Sclterd, den 20. Mai 140. 


Herzogl. Naf. und Fürſil. Wied. Amt. 








Franffurt, ven 1%. Juni 1880, 


Gfestens@oeierät (Mit. 7 un.) | Birie- | Sm. 
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Stankfurter 





©Ober-Poflamts-Deitung. 


15. Zuni 1840. 


Montag, (Beilage zu NR” 164.) 
Deutfdland | Yerwaltung lautet: „Hüte Di vor dem Geifle der Neues 
Wien, 8. Juni. Geftern Nachmittag 5 Uhr traf 3.M. | 


die Eriberiogin Marie Louiſe von Parma in Schönbrunn 
ein. Se. f. 9. der Erzberzog Albrecht if vom Oberft zum 
Generalmajor ernannt worden. 

Berlin, 10. Juni. (2. A. 3.) Gleih am folgenden 
Tage nad dem Tode des Könige iſt deſſen Teflament in 
dem engern Kreife ber Erben in den Appartements bes 
jegtregierenden Könige eröffnet worden. nd a a Ber 
fimmungen beifelben, welde bie Geldvermächtniſſe betrafen, 
mwurben nur in biefem Kreiie vorgelefen ; allein ed war bem 
Teftamente noch ein anderer, geiſtiger Theil beigefügt, wel⸗ 
her auf die Berjammelten eine jo ergreifende Wirfung 


madte, daß der König fogleich befahl, denfelben als ein | 


Document, welches nur dazu dienen fönne, die Ehrfurcht 


und Liebe zu dem böchſtſeligen Könige no zu fleigern, | 


auch den im Borzimmer anmeienden veridiebenen Perio- 
nen von Bedeutung, ald mehreren boben Beamten, Mili—⸗ 
tärperfonen :c., vorzulefen. Ich tbeile Ihnen von dieſen 
Beſtimmungen mit, was durch mündliche Weberlieferung 
befannt geworben. Zuerſt bethätigt ib die wahrhaft chriſt⸗ 
liche Gehmnung unferes verftorbenen Königs dadurch, daß 
ein Paragraph des leuten Willens erflärt: „Ich vergebe 
allen meinen Feinden, ſelbſt denjenigen, weldhe mir durch 
öffentlihe Schriften wehe getban und mir durch bösmillige 
Angriffe in der Liebe meines Volls, welche mein bödfter 
Schatz if, zu Schaden gefuht baben.“ Cine andere Stelle 
bezieht fih auf dad Verbältniß des Könige zur Fürftin von 
tiegnig. Der König ſpricht von bieier feiner zweiten Gemablin 
in den Ausdrüden der innigiten Neigung und größten Hoch⸗ 
achtung, und erfennt die unabläſſige Yiebe und Treue, melde 
diefelbe ibm gewidmet, mit danfbarfier Gelinnung an. In 
der That ift dieß aber auch die Geſinnung, in welder dieſe 
erlauchte Dame von allen ihren Ilmgebungen, wie in der 
ganzen öffentlihen Meinung betradtet wird. Einen ent: 
fhiedenen Beweis davon gab ein Borfall unmittelbar nad 
dem Tode des Könige. Bon der übermäßigen Anftrengung 
erfhöpft, janf die Fürfiin in Obnmacht; ſie wurde von den 
umftebenden Kindern des Könige, auch von ber Kaiſerin 
von Rußland ſelbſt, fegleih auf das liebreichfte unterftügt 
und nad ihren Zimmern geführt, woſelbſt, nachdem fie fi 
erbolt, fie von ihnen Allen, namentlib von der Kaiferin, 
die wärmften Dankſagungen für bie ihrem Vater geleiftete 
Pilege empfing. Auch der Kaifer begab ſich zu ihr und 
verweilte über eine halbe Stunde bei berfelben. — Der 
wichtigſte Paragraph des Teftaments ift inzwiſchen unftreitig 
der, den der König an feinen jest berridenden —— 
richtet. Er iſt aus tiefſfer Wärme bed Herzens geſchrieben 
und ſtellt die unermeßlihe Wichtigkeit des großen Berufs 
in feinem ganzen Umfange dar. Zwei Örundpringipien ber 
Regierung, eins für die äußere, eind für bie innere Politik, 
empfieblt der König feinem Nachfolger ganz beionders, 
Zuerſt das dringendite Beſtreben den europäiſchen Frieden 
aufrecht erhalten zu belfen, und als wirkſamſtes Mittel 
dazu: die fortdauernde Innigkeit des Bündniſſes zwiſchen 
Defterreich, Rußland und Preußen. „In diefem, beift es, 
babe ich ftets die ſicherſte Garantie für die Erhaltung ber 
Ruhe in Europa gefunden. Das Princip für die innere 


Monarchen von dem föniglihen Dom um bie mittern 
| lihe Stunde ohne alles 


rungen, ber jest fo viele Köpfe ſchwindelnd ergriffen bat; 
hüte Did aber eben fo ſehr vor einer zu großen Borliebe 
zum Alten.” Nur indem Du dieſe beiden Klippen vermeibeft, 
wirft Du den richtigen Weg zum Ziele geben.” So bätten 
| wir denn ein bebeutungevolled Programm der neuen Regier 
| rung, weldes allerdings —— iſt, indeſſen in Bezies 
bung auf die Grade der Anwendung wohl den verſchieden⸗ 
ten Anfichten völlig freien Spielraum geftattet. 
Bom 11. Juni. Ihre Majeftäten der Kaifer und bie 
Kaiferin von Rußland, und Ihre Faiferl. Hobeiten 
| der Großfürf Thronfolger und die Großfürfin 
ı Diga find nah Weimar abgereift. 
— ©e. f. H. der Prinz Friedrich if von Düffelborf 
' hier eingetroffen. 
— &e.D. der Herzog von Anhalt-Deffau if nad 


| Deffau abaereift. 
(Pr. St. Itg.) Nach ber ernften, aber 





Bom 12. Yuni. 
prachtvollen Yeichenfeier, welche am geftrigen Bormittag alle 
Einwohner Berlind verfammelt hatte, um einen unvergeß— 
lihen Eindrud erbabener Größe in ihren Gemüthern zus 

ı rüdgulaffen, füllte am Abend beffelben Tages eine andere 
von flillem Ebarafter die Pläge und Straßen ber Haupt: 
fabt. Man mußte, daf die ſterbliche Hülle des verewigten 

ts 
epränge nad Charlottenburg vers 
jegt werden follte, wojelbft Se. Hochſelige ** in dem 

Mauſoleum neben der Hochſeligen Königin Louiſe zu ruhen 

beſtimmt batten. Um 11 Ubr ſetzte ſich der Zug in Bewe—⸗ 
gung. Die Ordnung war folgende: voran zwei Stallbe— 
biente zu Pferde mit Fackeln, ſodann bie Veibeompagnie des 

1. Garbderegimente zu Fuß, wieder zwei Stallbebiente zu 

Pferde mit Radeln, darauf ein vierfpänniger Wagen, in 

welchem ſich Se. Durdlaudt der Fürft Wittgenflein und 
der föniglihe Hofmarfhall von Maſſow befanden. Un- 
mittelbar binter diefem der achtſpännige königliche Leiden» 
wagen, von einfachem Schwarz umhuͤllt. Darauf wieder 
rg Stallbediente zu Pferde mit Radeln, und nad die— 
en 6 Gefolgewagen. In dem erſten befanden ſich die Ge» 
neraladjutanten Sr. Hochſeligen Majettät, von dem Kneſe⸗ 
bed und von Nagmer, im zweiten die Generaladiutanten 
Sr. Hodfeligen Maieftät, von Thile und von Noftig, in 
dem britten und vierten die Flügeladjutanten Sr. Hochſe— 
ligen Maiefät, in dem fünften der geheime Kämmerer Rie- 
naft und in dem fehften bie Kammerdiener Sr. Hodhfelis 
gen Majefät. Die Yuft war völlig windflill, fein Gas 
erleudptete die Straßen, ein leicht bewölfter Mond verbreis 
tete ein elegiſches Dämmerlicht ; die -zahllofen Bolfsmaffen 
beobachteten eine rübrende Stille. Ein deweglihes Spa⸗ 
lier von Garde⸗du⸗Corps und Ulahnen hielt einen breiten 
Weg frei. Der Zug ging durch bie mittlere Promenade 
ber Yinden, die fonjt jebem Wagen verſchloſſen if; Pferde 
und Wagen bewegten fih auf diefer ungepflafterten Straße 
völlig lautlos, und die wenigen Fackeln erbellten um fo 
magiſcher die eng zujfammengeneigten Wipfel der Bäume. 

Sp durchſchritt das Trauergefolge die Mitte bes Branden- 

burger Thored, um langfam und gemeffen den bunfel be- 
fhaiteten Weg nah Charlottenburg, der in feiner ganzen 
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Ausdehnung von ruhigen Vollsmaſſen erfüllt wat, zurüds 
ulegen. 

: Charlottenburg, 12. Juni. (P. St. 3.) Nachdem 
gefern in ben Bormittagsftunden in der Hauptflabt dem 
tiefbetrauerten Monarden mit königlichem Gepränge bie 
legten Ehren erwiefen worden waren, wurde bie flerbliche 
Hülle Sr. Hochſeligen Majeftät, Allerhöchſt Tegtwilliger Bers 
fügung gemäß, in der Stille der Nacht nad ber legten 
Rubeftätte, der Gruft im hiefigen Scloßgarten, geleitet. 
Bei einbredender Dunkelheit ſchaarten fib zu beiden Geis 
ten der Ehauffee bis zum königl. Schloſſe die Einwohner 
Eharlottenburgd und der Umgegend in bidten bunflen 
Maffen und erwarteten mit Fopfendem Herzen ben 
Augenblid, . wo bie entfeelte Hülle des a 
zum letzten Male von ihnen begrüßt werben follte. Es 
berrfchte durchweg eine Stimmung des aufrichtigſten 
Schmerzes urb der wehmüthigften Trauer, mie fie fih in 
folhem Mafe an feinem anderen Orte unferes Baterlandes 
fundgeben fann; denn Charlottenburg ift von des Hodjfeli- 
gen Könige Majeftät vor allen anderen hochgeehrt worden: 
Es find die fehmerzlichen Erinnerungen des 19. Juli und 7. 
Juni, von einem gemeinfamen Grabmal umfdloffen, unferer 
Liebe und unferem Gedächtniſſe vorzugsweiſe anvertraut wor- 
den! Bald nad Mitternacht nabte ſich der Hille Trauerzug den 
Harrenden dur Fadeljhein aus ber ferne verfündet. Ders 
felbe bewegte fi durch bie immer dichter gewordenen Maſ— 
fen, die ihn lautlos und unbebedten Hauptes empfingen, 
bis zu dem Gitter des Schloßgartens, wo ein zahlreicher 
Männerchor, dem Bernehmen nad beftebend aus dem Ge— 
fangsperjonale ber — Oper, die Ehoräle „Jeſus 
meine Zuverficht” und, Auferſteh'n, ja, auferſteh'n anſtimmten. 
Bon bier ab hörten die Bezeigungen öffentlicher Theilnahme 
auf, indem, Allerhöchſter Beſtimmung gemäß, der letzte 
Theil diefer nädtlihen Feier, ohne die mindefte Störung 
von außen, im engfien Kreife der fönigl. Familie vollzogen 
werben follte. Schaute der verflärte Geiſt die Huldiguns 
gen dieſer Nacht von feinem feligen Sige, fo muß er in 
der großartig einfachen Weiſe, wie feine Wünſche und fein 
Andenfen geehrt worden find, die vollſte Befriedigung ge: 
funden haben. 


Regensburg, 11. Juni. (Regensb. Zig.) Wie mir 
aus verläfliger Quelle erfahren, iſt eine Geſchichte der Buch⸗ 
druderfunft in Regensburg unter ber Preffe, von kundiger 
Hand verfaht, und aus alten Documenten barthuend, daß 
unfere Stadt ſchon früh rühmlihen Antheil an der edlen 
Typographie genommen hat. — Die für bie Säculartage 
projectirten eftligfeiten werden unterbleiben; das Felt 
eomitE bat ſich mad VBernehmung der in dem Betreffe er⸗ 
laffenen allerhöchſten Beſtimmungen aufgelöft. 


Karlsruhe, 12. Juni. Im beutigen Staats» und Re: 

ierungsblatt lieft man: Se. fönigl. Yob. der Großherzog 
—* öchſtihrem Staatsminiſter des goßeegegichen Hau⸗ 
es und der auswärtigen Angelegenbeiten, Frhrn. v. Dlits 
tersdorff, das Großfreug des Hausordend der Treue 
gnäbigft zu verleihen gerubt. 


Kaffe, 13. Juni; Der Herr Graf v. Borodinsfoy 
(Se. faiferl. Hob. der Großſürſt Thronfolger v. Rußland) 
iſt geftern Abend um 8 Uhr von Berlin bier eingetroffen, 
im Gafthof zum König von Preußen abgeftiegen, und bat 
heute Morgen, nad einem in Augußenrub bei Jhrer fönigl. 
Hoheit der Kurfürftin abgeftatteten Beſuche, mozu ber Herr 


Graf ſich Abends zuvor bereits durd feinen Adjutanten | 


melbert ließ, die Reife nah Frankfurt fortgeiegt. Im feis 
nem Gefolge befinden fih die HH. Graf Driow, Generals 
lieutenant Kawelin, Staatorath Jenochin, Adjutanten Bas 
jamalof und Schüg ır. ' 


Darmftabt, 14. Juni. S. 9. ber Erbgroßherzog 
find geftern Abend um halb 6 Uhr von Münden und 9%. 
f. Hob. die Erbgroßberzogin um halb 9 Uhr von 
Aſchaffenburg dahier eingetroffen. 

Frankfürt, 15. Juni. Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland, nebft hohem 
Gefolge und Dienerfchaft find bier angelommen und im 
Ruſſiſchen Hofe abgeftiegen. \ 


Niederlande . 


Haag, 10. Juni. Der Oberfammerberr bat befannt 
gemacht, daß in Folge des Ablebens Sr. Maj. bes Könige 
von Vreußen Friebrih Wilhelm III. der Hof beute vorläus 
fig die mittlere Trauer anlegen werbe. 

— Hr. Rochuſſen ift, mit Inftructionen verfeben, von 
bier wieber nad Paris abgegangen. e 

— In ber beutigen Sisung der erftien Kammer ber 
Generalftaaten flattete die Central: Abtheilung über bie 12 
Gefegentwürfe in Betreff der Mopification des Grundger 
feßes, die fürzlih durch die zweite Kammer überfandt wor- 
den waren, Bericht ab. Die Beratbungen über dieſe Ent- 
würfe wurden auf ben 12. d. feftgefteflt. 

In der heutigen Sigung der zweiten Kammer 
der Generalftaaten erflattete die Central» Abtheilung ihren 
Pericht über den Borfhlag der HH. van Aſch van Wyck, 
Eorver Hooft und van Sptzama zur Ergänzung bes Grunds 
— Der Bräfident ſchlug vor, die Berathungen 
ber dieſen Vorſchlag auf morgen feſtzuſtellen; verſchiedene 
Mitglieder gaben jedoch ihr Verlangen fund, daß bie Bes 
ratbungen glei beginnen mödten. Der Präfident er- 
Härte, er finde feine Sthmwierigfeit, diefem Wunſche zu ents 
foreben und bie Erörterung wurbe glei eröffnet. Hr. 
van Sptzama entwidelte mit wenigen Worten ben Bor« 
fhlag und nad einer kurzen Debatte, woran bie Hrn. van 
Dam van Jffelt, van de Pole und de Jonge Theil 
nahmen, wurde der Borfchlag mit 30 gegen 1 Stimme an 
genommen, fo daß derfelbe an die erfie Kammer gefandt 
werben wird. 

uremburg, 10. Juni. Im Folge der heute hier eins 

egangenen officiellen Nachricht von dem Hinſcheiden Sr. 
Mai. des Könige von Preußen, Friedrich Wilhelms III, 
baben bie Truppen der Garnifon Sr. Maj. dem Könige 
Friedrih Wilhelm IV. den Eid der Treue geleiftet. 

Amfterdam, 12. Juni. 24pCt. Intear. 53%. a }. 
— 5p&t. Holl. 1005. — Randb. 24. — ApCt. Synd. 92}. 
— 33pCt. 77. — 5pEt. Of. 9. — Ard. 2514. — Pafl. 
7. — 5pEt. Metall. 1054. — 24pEt. 58. — Ruf. Infer. 
6944. — Eert. 71}. 

Belgien 

Brüjfel, 11. Juni. Der Geburtsact der jungen Prin- 
zeſſin, Toter Sr. Maj., ift geflern in die Repräfentanten- 
fammer gebradt worden, um bie Unterfchriften bes Hrn. 
Präfidenten und der Minifter zu empfangen. 

— Der Senat ift auf den 17. d. M. zufammenbernfen. 

— Hr. Dujardin, Mitglied der Liquidationscommiſſion, 
it beute nach Utrecht abgereiſt. Die Commiffion wird 
ihre Arbeiten am 13. d. M. wieder beginnen, 

— Das „Journal de la Belgique” enthält folgendes an 
diefes Hlatt gerichtete Schreiben : 

Brüffel, 10. Juni 1840. „Mein Herr Herausgeber, Sie waren 
ſchlecht unterrichtet, indem Sie den in ber erfien Proclamation, welche 
die Entbindung I. M. der Königin anzeigt, begangenen Irrifum ber 
Schwierigkeit, dos Wort Prinzeffin in dem an die Communal- 
verwaltung gerichteten Schreiben zu eniziffern, zufhreiben. Das 
Wort Prinzeffim war darin fehr leferlich gefhricben, und ber frag- 
lie Itridum muß nur der lchereilung, womit id diefes mir wäh- 
rend der Nacht eingehändigte Schreiben, deſſen Inbalt auf der Stelle 
gedrudt werben mußte, gelefen habe. Ich bitte Sie, diefe Beriti- 
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auınq in re nöhfte Nummer rinzurüden x. Der Chef der Polizei» 
birection, V. F. Plumier.“ 

— Der auf dem Altenmarkt zu Brüffel gepflanzte reis 
beitdbaum, ein fhöner Panpelbaum, ift während diefer Nat 
abgefäat worden. Man begreift den Zweck dieſer boshafs 
ten Handlung nicht. 


Ru land 


St. Petersburg, 6. Juni. Se. Mai. der Kaiſer ba- 
ben befoblen, daß ber Erzbiſchof von Litthauen, Joſephue, 
und deffen Nachfolaer ihren Sie in Wilna baben und bins 
führe den Titel „Eribifhof von Kıttbauen und Ardimandrit 
bed Kloſters der heiligen Dreieinigfeit in Wilna” führen 
follen. Der Biſchof von Polotsf wird hinführo „Biſchof 
von PVolotsf und Witepsf” beißen. — Der bidberiae Redac- 
teur des „Rittbauifhen Roten”, Marzinowskij, if dieſer Res 
baction entboben, und die genannte Zeitung unter bie leitung 
bes Chefs des weißruffiichen Lehrbezirks geſtellt worden. 


Kranftfredid. 


Paris, 12. Juni. Die Nationalgarberenue ift im 
„Tempe“ im folgender Reife angefündigt: „Die Revue der 
Nationalaarbe if beſtimmt auf nächſten Sonntag angeſest. 
Die Anzeige derfelben iſt obne Aufieben geſchehen. Diefe 
Rerue wird — fo zu fagen — bei verichloffenen Tbüren fattfins 
ben; ber König wirb fie en famille in bem durch den Carrouſelbof, 
die Tuilerien und elvfäifchen Felder gebildeten Umkreis bal: 
ten. Das Pariſer Publikum wird nicht daran Theil nebs 
men: das Feſt wird inſonders ein militairifches fepn. Die 
kurze Zeit, die aur Vorbereitung vorbanden, läßt fürdten, 
die Revue mwerbe nicht fo zahlreich beſucht werben, ald man 
acht Tage zuvor angefünbigt bat. Obſchon wir. beflagen, 
daf traurige Attentate diefe Borfihtsmahregeln notbiwendig 
aemacht baben, fönnen wir dennoch bie minifterielle Fürs 
ſorge nicht tadeln, bie nur Uebelwollende mit Furcht vers 
wechſeln fünnen.“ 

— Mebrere Journale wieberbolen beute Morgen einen 
Artifel der France, in welchem berichtet wird, Herr Le— 
föndcal, Neffe und Erbe des Marſchalls Groudp und Chef 
bes Generalſtabs des Marfchalls, babe an den Präfidenten 
der Vairdfammer ein Schreiben gerichtet, bes Inbalts, 
die ſelbe möge eine linterfubung des Benebmens des Mar: 
fhalle in der Schlacht von Waterloo anitellen. Als Bers 
anlaffung dieſes Schritted wird ein Schreiben bed Generald 
Pertbesöne angeneben, weldes, in Form einer Brochure, an die 
HH. Germain, Sarrut und St. Edme, bie Rebacteurs ber 
Biblioarapbie der Männer bed Tages geridtet 
ift, und in welchem ber General Vefönscal, Chef des Ge: 
neralftabe des Marfballd Group, und in Folge beflen ber 
Marſchall Grouchy felbft, des Hochverratbs angeflagt wird. 
Die France fügt hinzu, Marſchall Grouchy werde zu 
Paris erwartet, um den Proceß in eigener Perfon zu ver- 
folgen. @eneral Bertbeiöne veröfentlibt im Moniteur 
deshalb folgendes an bie France gerichteted Schreiben: 
„Mein Herr, in Ihrem Journale vom 7. d., das mir erft 
beute zu Geſicht aefommen ift, kündigen Sie bie Ber: 
öffentlihung des Schreibens an, das ih an die Herren 
Herausacber der Bibliographie der Männer 
bes Tages gerichtet babe, und bedienen fih da— 
bei folher Ausprüde, dag man glauben fönnte, id 
bätte die Treue des Marſchalls Grouchy angreifen mollen. 
Ih beeile mid, aus tieffter Seele genen die Auslegung zu 
proteftiren, die Sie meinen Morten beilegen. Niemald 
it ein Zweifel in diefer Hinfidt mir in ben 
Sinn gefommen. Haben Sie die Güte, mein Herr, 
dieſes Schreiben als eine Huldigung der Wahrheit in Ihr 
nächſtes Platt aufzunehmen. Ih babe die Ehre u. f. mw. 
General Berthezoͤne.“ Uebrigens ift zu bemerken, daß das 
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Dementi des Generals Berthezene nur auf die Beſchuldigung 
dee Marfhalls Grouchy bezüglich if. Es iſt demnach wahr- 
ſcheinlich, daß daffelbe nicht den von General Leſenscal bes 
abſichtigten Proceß verhindern wird, 


Großbritannien 


Condon, 9, Juni. Ein Cabinetsrath fämmtliher Mi- 
nifter — fagen die Times — ift auf morgen Nachmittag bes 
rufen worden, und geftern erliehen die Minifter nachſteben⸗ 
bes Umlauffhreiben an ihre Anbänger im Unterhauſe: Ihre 
Anmwefenheit im Unterbaufe am nädften Donnerflage (11. 
Juni) wird aufs ernftlichfte und ganz befonders erbeten, 
da die Motion, Lord Etanley’s iriſche Regiftrirungsbill im 
Comite zu beratben, alddann zur Discuifion fommen wird, 

— Ein Toryblatt will ziemlich fiher wiffen, daß die Mi— 
nifter Willens feyen, die Darlamentsfeifion in der legten 
Woche des Juli zum Schluffe zu bringen, und barauf gegen 
Ende Auguft das jegige Unterhaus aufzulöfen. 

— In Folge miniferieller Weifungen baben bie Bifita- 
tions-Beamten des Gafelld zu York die frenge Behandlung 
bes Chartiften D’Eonnor, die befanntlid in Beiden Parlas 
mentehäufern zur Eprade fam, bedeutend gemildert. Man 
bat ibn in ein Zimmer neben dem Spital gebradt, und 
ibm geflattet, ſelbſt für feine Beföftigung zu forgen. Er 
braucht, wie die Behörden öffentlih befannt gemadt haben, 
gar feine niedrigen Arbeiten zu verrichten; dieß war ihm 
aub gar nicht auferlegt worden, fondern er hatte fie freis 
millig übernommen, weil er, feiner Aeußerung nad, ganz 
denen gleichſtehen wolle, zu deren Mitgefangenen man ihn 
gemadt babe. 

— Das ſchöne Schiff „Chipewa“, das am 30. März 
aus dem Clphe nah Montreal in Canada abiegelte, 
it am 30. April in der Mündung des Lorenzſtromes mwähs 
rend eines Schneefturmed geieitert, wobei mit Ausnahme 
des Gapitänd und eines Knaben, ſämmtliche Bemannung 
und Paſſagiere, 21 an ber Zabl, das Leben verloren. 
Schiff und Ladung betrugen an Werth zwiſchen 50» und 
60,000 Pf. St., find jedoch in Glasgow ftarf verfidert. 

— Die große Eifenbabn von Leeds nah Derby, melde 
bie erſtere Stabt und ganz Jorkſhire mit London, Birming- 
bam und dem Weften von England in unmittelbare Bers 
bindung bringen wird, foll am 30. Juni eröffnet werben. 
Auch die Direction der Bahn von Hull nad Selby trifft 
Anftalten, diefelbe am 1. Juli zu eröffnen. 

Die Eröffnung der erften 6 engl, Meilen der Man— 
heiter-Birmingbam-Eifenbabn, nemlib von Mancheſter bis 
Stodyort, wird am 11. ſtatt finden. Geftern wurde eine 
Probefahrt gemacht, und die ganze Strede in 14 Minuten 
zurüdgelegt. Der Biabuft über den Klug Merſey ift ein 
colofales Werk; er beftebt aus etwa 20 Bögen, zum Theil 
von 90 bis 100 Fuß Höhe, iſt jedoch noch nicht vollendet. 





[1049] Franffurt, ven 15. Juni 1840. 


Nah Anzeige im Amtsblatte vom 13. d. M. finden 
die Wahlen zur Ergänzung des ifraelitifhen Gemeinde⸗ 
Ausfhuffes den 16. und 17. laufenden Monats flatt. 
Nach dem rühmlichen Eifer, den fämmtlihe Stimm- 
berechtigte bei der erſten Wahl an den Tag gelegt ha- 
ben, darf man mit Zuverficht erwarten, daß auch dief- 
mal Niemand verfäumen werde, dur Abgeben feiner 
Stimme zu zeigen, daß ihm das Gefammtwohl am 
Herzen liege, 
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S N 7 a 71.90, getheilte verbäftnigmäßig direct 
Benachrichtigungen A 8 
Earl GHöchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdbof- Straße 
Lit. A. Nr, 21 in Franffurt a. DM. 


zu legitimiren, ald_anfonften das Bermögen 
beifelben feinen Geitenverwandten vorerf 
nußnießflih gegen Eaution, ua dem 7. Sep: 
tember 1848 aber, mit welchem Tage er das 
70. Lebensjahr zurüdgelegt haben würde, im 
Eigentum überlaffen werben wirb. 
Decretam Homburg v. d. 9., 3. Juni 1840, 













































Freiberrlich von Franfen; 
fteinifches Anleben. 


Bermöge heute vor Notar und Zeugen 





— Landgraͤft. Hefl. Jufiz-Amt. 
für drei Äbzahlungs-Termine auf einmat | [957] efauntmachung, . Br br — 
vorgenommener Verlooſung wurden von den Woll⸗, Vieh-⸗ und Krammartt ind — — 
dem durch uns negocirten Freiherrlich Caffel betreffend. [1030] Decret. 
von Frankenſteiniſchen Anleben von Der Wollmarkt und der damit in Ver- Das Ableben des Joſua Samuel 


zu Beben betreffend. 

Der Schugiude Joſua Samuel dabier if 
am 24. Mai d. 3. Underlos, jedoch mit Hinter: 
terlaffung einer Wittwe Jüble, geb. Lazarus, 
unb zweier babier binterlegter Teflamente 
geftorben. 

Seine nächſten Inteat-Erben, nämlih die 
Kinder feiner bereite früher verftorbenen 5 Brü- 
der: Maier Samuel zu Singbofen, Salomon 
Samuel zu Bahheim, Löb Samuel zu Sing- 
bofen, Jacob Samuel dafelbft und Alerander 
Samuel zu Attenhaufen, deren Ramen und 
Bohnorte unbelannt find, fowie feine übrigen 
Erb» InteftatsErben, werden daber vorgeladen, 

Mittwoch den 29. Juli 1840, 

Morgens um 8 Upr, 
babier zu erfcheinen, um ber Eröffnung und 
Publication beider Zeftamente beisumohnen, 
mit dem Anfügen, daß auch im falle ihres 
Ausbleibens dieſer Act vorgenommen und der 
Inbalt der Teflamente, falld fie an feinem 
fihtbaren Fehler leiden, in Bollzug geieht 
werben wirb. 

Wehen, ben 6. Juni 1840. 

Herzogl. Nafl. Amt. 
W. C. Frhr. * Preuſchen, 
a. A. 


fl. 175,000 folgende 25 Partial- Oblis 
ationen, jede ä fl. 1000, zur Rückzab⸗ 
ung beftimmt, als Nr. 162. 16. 132, 
110. 148. 76. 122. 120. fürs Jahr 1850, 
welche jedoch früber und zwar auf ven 
15. December 1840 zur Rüdzablung 
efündigt find, don wo an. die Verzin- 
ung aufhört. Ferner 

. T1. 94. 60. 165. 9. 52. 4. 63. 

für Jahr 1852, 

Nr. 113, 139. 154. 168. 2. 59. 151. 
83. 13. fürs Jahr 1854, 
binfichtlih welcher ih das obligations- 
mäßige frübere Heimzahlungsrecht, nad 
vorbergegangener Kündigung vorbebalten 

wird, 
Franffurt a, M., den 11. Juni 1840, 


Feiſt Emden & Sohn. 


Grofb. Darmftädter fl. 50 
[1024] Looſe. 

Ziehung den erſten Juli à.c. Haupt— 
preife: fl. 50,000, ſi.ib ooo fi.sooo 
ꝛc. ꝛc. Looſe a fl. 5. 15 fr. find zu er— 
halten bei I N. Trier & Go. 


bindung ftebende Krams und Viehmarkt 
y Gaffel wird, unter Beibehaltung der 
isherigen Einrichtungen, in diefem Jabre 
den 29, und 30. Juni Fi Rage wer- 
den, welches hierdurch befannt gemacht 
wird, 

Gaffel, den 21. Mai 1840. 


Der leitende Ausfhuß des Kurf. Heff. 
Handelds und Gewerb-Bereins. 


(gez.) Fulda... Pfeiffer. Schwedes, 
8 vdt. v. Wille. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[1002] ®egen Handelsmann Auguft Oppen- 
beimer von Mannheim it Gant erfannt 
und Tagfahrt zum Richtigſtellungs ⸗- und Bor- 
zugsverfaßren auf 

Samftag den 27. Juni 1840, 

Vormittags 9 Uhr, 
auf dieffeitiger Stadtamts-Kanzlei fefigefegt, 
wo alle diejenigen, welde aus mas immer 
für einem Grunde Anfprüde an die Maife 
zu maden gedenken, ſolche, bei Bermeibung 
des Ausfhlufes von der Sant, perfönlic 
oder durch gehörig Bevollmädtigte, ſchriftlich 
ober münstie anzumelden, und zugleich die 
etwaigen Borzuge- oder Unterpfanderehte,| hornen Jamin, von Bebdernpeim ber Goncuts- 
melde fie geltend machen wollen, zu bezeich. yroce rechtskräftig erkannt worden if, fo 
nen haben, und zwar mit gleihzeitiger Bor-| erben alle, welche dinglide oder perfönlide 
egung ber Beweisurtunden oder Äntretung| Anfprüde an die genannten Eheleute haben, 
des Deweifes mit andern Beweismitieln. aufgefordert, folce 
Zugleih werden in der Tagfabrt ein Maife- Mittwoch den 15. Juli 1. J., 
pfleger und ein Gläubiger-Husfhuß ernannt, Morgens 8 Uhr, 
Dorg- und Raclafvergleihe verfuht, und| vor dem unterzeichneten Amte zu liauibiren, 
follen die Ripterfheinenden als der Mebrpeit] pej Vermeidung des Ausfchluffes don der 
der Erfhienenen beitretend angeiehen werden vorhandenen Goncursmaffe, 
Manndeim, den 20. Mai 1840. Högft, den 4. Juni 1840, 
Großh. Bad Stadtamt Mannheim. ' 





[1034] Edictalladpung. 


RNachdem über das Bermögen des Joſeph 
Köhler und deſſen Ehefrau Margretba, ge- 


Zur Hauptziebung ‚9. Eaf: 
[1045] feler 2otterie, 

mit Haupttreffern von l.52500, 27000 
18000, 8800, 3500, 10mal 1750, 
14mal 875, 2imal 350, die ven 6, 
Juli beginnt, empfeble ich ganze Looſe 
a fl. 40, balbe a fl. 20, viertel af. 10, 
fowie mit Verzichtleiftung auf Gewinne 





unter 100 Rtblr. ganze Yoofe a fl. 24 : Herzogl. Ralf. Amt. 
balbe a fl. 12, viertel a fl. 6. j N Säed. Schaper. 
Julius Stiebel, — — 
[1007] Epictallabung. 
Hauptcollecteur in Kranffurt a. m. |[1031) Evictallapung. — e Et: 
Johann Gonrad Rifh, ein Sohn des ver-| * — * feiner Green Barbara, 





forbenen Andreas Riſch dahier und feiner; . 4 
gleichfalls verfterbenen Ehefrau Johanna Aga- aeb. Wüf, von Nieberzeujpeim betr. 
tha, geb. Bott, geboren am 7. September Rachdem über das Vermögen der rubricit- 
1775, bat fih vor odngefähr 40 Jahren von! tem Ebeleute der Eoncursproceh rehtöträftte 
bier entfernt, angeblih in öferreigifdge Mi.| erfannt worden it, werden Alle, weide ding- 
litärbienfte tretend, ohne feitdem von feinem| liche oder perfönlihe Forderungen an diefelben 
Leben und Aufenthaltgort Nachricht an feine] zu machen haben, aufgefordert, folde 
Verwandten gelangen zu laffen, fo daß über Dienftag den 24. juni, Morg. 7 Ubr, 
fein Bermögen eine Euratel angeordnet wurde, dor dem unterzeichneten Amte zu liguibiren, 

Auf Antrag feiner Seitenverwandten iner- bei Vermeidung des von felbft eintretenden 
ben num ber gedachte Johann Conrad Riſch Rechtsnadtbeild des Ausſchluſſes von der vor» 
ober deſſen Leibes« oder Teftamentss Erben bandenen Maffe, 
andurch vorgeladen, fo gewiffer | Hadamar, den 11. Mai 1840. 

biunen drei Monaten a dato Herzogl. Raf. Amt. 
bei unterzeihnetem Amte fih zu melden und Kalt. 


[1042] Zur 98. Franffurter Stadt: 
2otterie find die Saupttreffer von 
fl. 211,000, 2mal 100,000, 50,000, 
mal 25,000, Zmal 20,000, 15,000, 
12,000, 4mal 10,000, 6000, 5mal 
5000, A000, 3mal 3000, 11mal 
2000, 83mal 1000 u. ſ. f. zu er: 
langen! Die Ziebung 2. Elaffe beginnt 
am 8. und 9. Juli 2 und find bavon 
anze Originalsfoofe zu fl. 20, 4 zu 
! 10, 4 zu A. 6. 40 fr. und 4 zu N. 5, 
ſowie Roofe für alle ſechs Claſſen gültig 
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Franffurt, 15. Juni. 
Die irländifche Negiftrirungsbill Lord Stanlen’s. 


Wir baben bereits in einem andermweitigen Artikel Cfiebe 
D.P.A.3. Nr. 146) das eigentlide Moment und die Ab» 
ſicht dieſes Geſetzes befchrieben, das bie Regiltrirung ber 


irländifhen Wähler, welhe alle 8 Jahre ſtait findet, all- 


jäbrlih fefftellen fol. Wir baben auch damals auf die 
Nachtheile aufmerfiam gemacht, die aus folder unbe—⸗ 
dingten Abänderung für die Theilnabme Jrlande am Par: 
lamiente entfteben muß. Da nun auf ben 11. dieſes bie 
Diseuffion der Stanlepbill im Comite angelegt worden, 
und da das Geſetz für die Zufunft Englands und Yrlande 
von großer Wichtigkeit, fo wollen wir nicht fäumen, ben 
Stand der Sache anzugeben und unierem Artifel vom 25. 
Mai u rn Erläuterungen binzuzufügen. Niemals, 
feit dem Minifterium Melbourne, war eine Bill, die Jrland 
angreift und die bie ganze Politif des Cabinets zu Rürsen 
drobt, zu einer britten Berlefung gelangt. Der Oefeßentmurf 
Stanley’s bat dieje Berlefung mit drei Stimmen erreicht. 
Wenn man überzeugt ſeyn fann, derfelbe werde nicht in ſei⸗ 
ner ganzen ftarren Faffung angenommen werben, fo ifl der Sieg 
doch ſchon bedeutend fürden Torpyemus, denn bie Minifter haben 
fich genöthigt zeichen, zu verfünden, man werbe eine andere, bie: 
fen b: enfand betreffende Bill, Seitend bes Cabinets vorlegen. 
Der Gang der bisherigen Discufiion der Stanleybill ift 
folgender: 1) die Erlaubniß wurde gewährt, den Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen; 2) die erfie Berleiung der Bill fand ftatt, 
bie von biefem ritte an die nachdrücklichſte Oppoſition 
D’Eonnelld und feiner Freunde erfuhr; 3) die Oppofition 
wurde gefhlagen und bie zweite Berleiung der Dill wurde 
genehmigt; 4) die dritte Verleſung der Bil fand flatt und, 
trog aller bedroblihen Schritte Irlands, auf die wir uns 
feüber ausführlih bejogen haben, wurde die Bill im 

rincip angenommen und beidloffen, daß dieſelbe der 

ideuffion der einzelnen Artifel in dem zu einem Gomite 
ormirten Unterhauſe unterworfen werben folle. Wie ges 

gt, wir baben bie parlamentariſchen Nachtheile angege- 
ben, die offenbar für Jrland aus diefem Gejege entitchen 
würben, aber Lord Stanley bat — abgefeben von dem pos 
litiſchen Gefihtspunfte, aus dem man eine Bill, die bie Agi- 
tation in Jrland ſchon durch ihre Präliminarien auf den 
Gipfel getrieben hat,nie wird rechtfertigen fönnen,und abgeſehen 
davon, daß ein humanes Princip ber Geſetzgebung auf diefe 
Bill nicht angewendet worden it — —— in ſofern 
ben Schein für fi, als die achtjährige Regiſtrirungsfriſt für 
Irland und die dabei beobachteten Yörmlichfeiten zu ben 
ungefeglihhten Manipulationen und zu den gröbliditen Be- 
trügereien Beranlaffung gegeben haben. Wer einmal Wäb- 


Zeitung. 


r 
fer iR in Jrland, bleibt auf acht Jahre Wähler, mögen 
alle Berhältniffe und Bedingungen feiner Wählbarkeit ge⸗ 
ändert werden. Man ift fogar an einigen Orten fo weit 
gegangen, die Todten flimmen zu laffen. Sohn, Neffe, 
Bruder oder Geitenverwanbter * ſich an die Stelle des 
Berkorbenen. Daher die Borfhiebungen und Simuliruns 
gen von Fremden, daher die Meineide, daber, alle Folgen 
eines in feinen Grundzügen beflagendwerthen Gejfeges. 
Lord Stanley ſcheint überdieß um jo mehr Recht gegen 
das Minifterium zu haben, als Yord John Ruſſell jelbit 
alle Fehler jenes Geſetzes auge eben hat, und als das ewige 
Geſchrei D’Eonnelld darin hebt. er nehme für fein Bas 
terland diefelben Privilegien in Anſpruch, beren England 
tbeilbaftig fey. England aber muß alljäbrlic eine Re- 
ifteirung der Wähler vornebmen. Das ift aber aud das 
nzige, worin die Bill Stanley’s mit den Borfdriften 
über die Wähler in England übereinftimmt; und jene Miß- 
bräuche, die wir oben zugegeben haben, unb jene Gleich— 
Rellung Irlands mit England find nur ein Borwand, über 
Irland ein Gefeg zu verbängen, das dieled Land im Par 
lamente ganz und gar ben englifchen Jntereffen in die 
Hände fpielt. Wir theilen bier vergleihungsweife bie 
Beftimmungen der Gtanley’ihen Bill und Diejenigen, 
welde in — hinſichts der Wahl gültig find, mit. Ford 
Stanley ſchlägt die Aſſimilirung des irländiſchen mit 
dem engliihen Geſetz und eine jährliche Reviſion —— 
liſten vor. Dieſe erſte Beſtimmung iſt inſofern verführeriſch, 
als ſie die Gleichheit beider Länder zur Grundlage zu ha— 
ben ſcheint. Indeffen muß bemerkt werden, daß bie jähr- 
liche Regiftrirung in England nur verſuchsweiſe eingeführt 
wurde, und daß biefe pe durch die zahlreichen Bera- 
tionen, welden fie bie bier ausfegt, jedes Jahr faft ein- 
flimmige Reclamationen verurfaht. Grade alfo, nachdem 
man alle Uebelſtände dieſes Verfahrens erprobt hat, ba 
England ihrer müde ift und deren Abänderung fordert, vers 
langt Lord Stanley ihre Anwendung auf 5* Wie 
verſteht Lord Stanley den Grundſatz der Gleichſtellung? 
In England wird das Recht des Waͤhlers, der ſeine In— 
ſeription beanſprucht, a priori für ——— Wer 
das Wahlrecht beanſprucht, wird ohne Weiteres eingeſchrie⸗ 
ben, es jep denn, daß Jemand widerfpridt und ihm bieß 
Recht befireitet. Nur in dieſem Fall if es nötbig, daß er 
—— Anſprũche officiell begründe. Nach dem Belege, dis 
ord Stanley in Irland einführen will, ft der Wähler, 
will er auf jein Recht Anfpruch maden, gebalten, jeine 
Dualität und feine Beweiſe darzulegen, felbft wenn fein 
Widerſpruch Rattfinde. Der Unterſchied ift unermeßlich, 
ſowohl im Princip wie in ben Folgen. In den Augen des 
engliſchen Geſetzes gilt die Angabe des Wählers für wahr, 
und jie gemügt, bis ihr widerjprochen wird; im den Yugen 
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des irländifhen Geſetzes wird fie wie eine Rüge betragt 
und muß ihre Beweife bei fib tragen. In England. iſt 
Zulaffung, in Irland Ausfhliefung Princip. Beſonders 
aber hat Ford Stanley mit Fleiß die Schwierigfeiten und 
Gefahren für Ausüoung des Rechtes dur die Formen 
feiner Bill vervielfältigt. Im England wendet fib Der, 
welcher fein Recht geltend. machen will, an den Inſpector 
des Kirchſpiels, in welchem fein Eigentbum gelegen. In 
land if er ſelbſt nad dem befiebenden Geſetze verpflichtet, 
an ben $riebendrichter zu wenden, ber mandmal 20, 

30, ja 70 Meilen weit entfernt if. Hierangefommen, muß 
er feine Zeugniffe vorlegen und Zeugen ftellen, bie er na« 
“türli auf feine Koſten bat lommen laſſen. Der Gerichte: 
ſchreiber, der ibm einfhreibt, iſt fein einziger Nichter in 
Bezug auf die Gültigkeit der Zeugniffe; feine Yaune, jeine 


Unmiffenbeit, feine Parteilichfeit- können bie Lifte ausdehnen 


ober einfchränfen. 


Alte diefe Kehler der Form find beim 
engliſchen Gef 


nicht vorhanden; aber das englifche Geſetz 


verlangt bie jährliche Negifirirung, und bierin liegt bas |, 


Argument des Lords Stanley. Dan bätte meinen. jollen, 
daf, wenn Lord Stanley in Irland die — — 
einführe, er auch das Uebrige des Geſetzes vereinfachen 
und dem engliſchen Geſetze gleich machen werde. Lord 
Stanley leiht von dem. emgliihen Geſetz alle Bes 
ſchwerlichkeiten, Eeine ‚feiner Wohlthaten, und das immer 
zu Gunften des Grundſatzes ber. Gleihftellung. ine 
Maſſe Wähler würde ihr Botum verlieren und lid ihres 


Rechtes begeben, weil fie vor der Länge, den Schwierigkei«" 


ten und den Koſten der Reife zurüdträte. Wenn num 
aber der Pachter feinen Ader, der Handmwerfer feine Werfs 
ſtatt verlaffen bat, um eine Reife von 70 Meilen au maden, 
wenn er feine Zeugen herbeigeſchafft und die Koften dafür 
bezahlt hat, wenn es ihm gelungen iſt, fih aus den uns 
zäbligen Spigfindigfeiten, die man vor ibm aufthürmt, 
berauszumwinden, wenn er endlich fein Einſchreiben durch⸗ 
gelegt hat, meint man, daß er dann am Ende feiner Prüs 
fungen fey, daß er fih im Belige feines guten Rechtes 
glauben fönne? Keineswegs! Er bat feinen’ Proceß erſt 
in ber erfien Inſtanz gewonnen; jegt muß er vor den Aſſi— 
fen erfheinen und aufs neue fein Recht dartbun. Alio eine 
zweite Reife. - Wird fein Recht. angegriffen, fo muß er zu 
befien Vertheidigung einen Abvocaten annehmen; wieder 
eine Ausgabe, Erft wenn der Afifenrichter feine Anfprüde 
für gültig erklärt bat, fann er ſich entichieden für einen 
Wähler balten. Das ift aber noch nicht Alles, Wenn bie 
Anfprühe deſſen, der wählen will, für ungültig erflärt find, 
fo fönnte man meinen, er fep durch den Berluft feiner Zeit, 
feined Geldes und feine Mühe hinlänglich beſtraft. So ift 
ed aber nicht. Wenn feine Anfprüde in erfter Inſtanz 
verworfen find, fo muß er ſich einer Strafe von 5 Pf. St. 
unterwerfen. Das ift aber noch nicht Alles. Wenn ber, 
mwelder den Anſpruch auf das Wahlreht macht, dur ben 
Gerichtsſchreiber zugelaffen und eingefchrieben worden ift, 
fo fann feine Yage, weit entfernt, daß fie ſich verbeffert 
bätte, doppelt gefährlih für ihn werben. Im Fall der 
Affifenrichter das erfle Urtheil cafirt, wird er au einer 
Strafe von 10 Pf. St. verurtbeilt. Auf diefe Weiſe unter- 
liegt er alfo einer doppelten Strafe, weil er nicht allein 
fein Net, fondern auch das Urtbeil des erften Richters 
veriheidigte. Ueberdieß bringt dieſe Procedur in ber Wirk⸗ 
lichkeit fatt einer, zwei jäbrlihe Revifionen zumege. Der 
Gerichtsſchreiber empfängt das Anfuchen im September; bie 
Einfhreibung wird aber erft bei dem Aſſiſen im Frühjahr, 
im Monat März, für nültig erflärt, und dann ift es ſchon 
nötbig, daß fih die Wähler wieder für die Revifion bee 
nädften Septemberd vorbereiten. Es liegt demnach am 
Tage, daß bie Reihen höchſtens dieſem Geſetze genügen 
fönnen und daß die Reformbill in ihrem weientlichen 








- vom u 4 u , * 
Charalier durch daſſelbe Orth Wed. Mir die Eldnteybält 
von der iriihen Nation aufgenommen worden if, haben 
wir in dem erwähnten Art. Nr. 146 der O. P.A.3. angegeben. 


Deueveidland. 


Wien, 10. Juni. (Oeſterr. Beob) Be. Durdl. der 
Fürft von Metter nich bat am geftrigen Tage, aus Anlaß 
der fünfundzwanzigiäbrigen Gedädtnißfeier ber Stif- 
nr bes deutſchen Bundes, ſämmtliche Gefandte, 
Minifterrefidenten und Gefchäftöträger ber Fürften und freien 
Städte dieſes Bundes im feiner Billa am Nennwege zu ei⸗ 
nem Gaſtmahle vereinigt, welchem auch der eben bier an⸗ 
wefende f. k. Bundespraſidialgeſandte Graf von Münch⸗ 
Bellingbaufen, beiwohnte. 

Bom 11. Juni. „spät. Metall.⸗-Oblig. 1085. — Art, 
Metall.»Oblig. 1015. — IpEt. Metall.Obl. 52. — 500 Buls 
benloofe 147, — 20 @ulbenloofe 1375. — Banfactien 1854, 

Augsburg, 14. Juni. Die Allgem. Ztg. beridtet aus 
Trieft vom6. Juni, Briefe aus Görz brisigen die Nach⸗ 
richt, dag die Prinzefiin Louiſe, Schwefler des Herzogs 
von Borbeanr, bie fi gegenwärtig in Gefellihaft der Her- 
jogin von Angouleme in Mailand befindet, an den Dafern 
erfranft fey. Der Herzog von Bordbeaur battle G 
bereitd verlaffen und ſich nach Kirchberg begeben, wof 
er den Sommer zubringen wird. . 

Würzburg, 14. Juni, (Ar. Cour.) Zu unjerem gro⸗ 
fen Leidweien erfuhren wir heute Mittag, daß der Prinz 
Eduard von Sahfen-Nltenburg in der Kirche fo 
unmwobl geworden fep, daß Se. Durklaucht aus berfelben 
geführt werben mußte; es freut uns indeſſen, jest berich⸗ 
= zu können, daß ber Prinz fi bereits wieder beffer 

findet. 

Leipzig, 10 Juni. (Pr. St.«g.) Die Vorbereitungen 
zum Buchdruderfefte werben bei den immer näher beran- 
rüdenden Tagen biejes Feſtes mit großer Thätigfeit- betrie« 
ben. Der Feſtſalon auf dem Auguftusplage ift bald vollendet; 
dagegen fiebt man auf dem Darfte, wo für den 24, Zum 
mehrere Tribunen errichtet werben follen, nod feine Boxk 

fehrungen dazu. Man zweifelt mit ziemlicher Beftimmtheit; 

baß bei ber feier weder der König, noch irgend ein Mit« 
glied der Fönigl. Familie, oder einer der Staatgminifter hier 
anmwejend fepn wird. Die von ben fogenannten Yiteraten 
' bier beabfihtigte Feier in Köſen unterbleibt auf höhere 
Anordnung. Profeffor Dr. Krug iſt faſt ganz wiederher⸗ 


neftellt, dagegen wurde vor Kurzem der Hofratb Profefior 
Dr. Heinrotb während der Borlefung durch einen leichten 
Schlaganfall der Sprade beraubt, bie fi jedoch nach eini⸗ 
gen Tagen wieder fand. — Kürzlich murbe auch bier bie 
erfte Heilung bes Schielens nah Dieffenbach's Methode 
durch ben Dr. Juſt vorgenommen, und glüdlih zu Stande 
gebracht. Mehrere Aerzte wohnten biejer höchſt wichtigen 
Operation bei. PRET IE: 
Kaffel, 14. Juni. Ihre fönigl. Hobeit die Kurfürſtin 
und 3. Hoheit die Prinzeffin Karoline find heute Morgen 
nad Aulda abgereift. ige 
Griedenland. NR" > 

| Die Augsb. Allg. Zeit. meldet aus Ancona, 2. - Juni— 
Nach den mit dem legten Dampfboot aus Griechenland ges 
| braten Nachrichten war die von dem GStaatsminifter des 
| fönigl. Haufes unb ber auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
| Zograpbos, — Demiſſion noch nicht + bob 
erwartete man binnen Kurzem eine allerhöchſte Reiolution. 
As wahrſcheinlichen Nachfolger ded Hrn. Zographos be— 
zeichnet man den Jufigminifter, Hrn. Paifos. Der Kriegs— 

| minifter, Hr. v. Schmalg, batte Athen verlaffen, um bie 
Maina zu befuhen. Die Eonferiptionsangelegenheiten da⸗ 


ſelbſt ſtoßen noch immer anf ernfte Hinderniffe. Die Anz 
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Funift des türfifihen' Gefchäfteträgers in Miben war bei Ab: 7 mo Bier getrunken werde. Der „Sun‘meldet, 7 Uhr 


gang bed legten Dampfbeots noch nicht erfolgt. | 
Die Allg. Zig. berichtet ferner aus Trieh rom. dmiis | 
Die legte Pol aus Griehenlamd meldet die Beendigung | 
des Unterſuchungsproceſſes gegen bie inDaft befindlichen griechi⸗ 
ſchen Ortboteren. Die Refultate der Unterſuchung find gering, 
der ausgedehnten Berwidelung dieſer großen Bolfaberwes | 
ung in Griechenland und ber Türkei, die glüdlichermeife 
im Reime erftidt ward, wenig entipregend. Dean ift da— 
ber der Meinung, daß auf bie bereitd an das Yuftisminifter 
rium überreihten Unterſuchungsacten fein entſcheidender 
richterlicher Spruch fi bafiren könne. Die ganze Angele- 
genbeit dürfte mit einem „non liquet“ ad acta gelegt werden. 
TZürfei und Aegppten. 
Conflantinopel, ?7. Mai. a 3) Endlich hat 
der ftandhafte Gegner Mebemed As, der Großwefir 
Chodrem Paſcha, das Feld räumen müffen. 
Die ift für den Bicefönig ein Erfolg, den er ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nicht jo nahe dadte. Noch find die Meinungen zu 
eibeilt, ald dag man mit Peftimmtbeit die Urſachen dieſer 
reigniffe angeben fönnte; factiih if, daß der Großweſir 
bei der Abfegung Halil Paſcha's nur als Inſtrument benugt 
wurde, ohne daß er abnen fonnte, daß wenige Tage dar 
auf ihn daffelbe Schidjal treffen ſollte. Auch bringt man 
den von St. Petersburg augegangenen Pefehl zur Zus 
fammenziebung eines ruſſiſchen Lagers von 50,000 Mann 
bei Bender mit allen biefen Wirren in Berbindung. Da 
nemlic diefer Befehl zu einer Zeit in St. Petersburg ers 
laffen worden fey, wo man faum in Gonftantinopel von 
den erften Spmptomen ber Unruhen von Smyrna, Abdrias 
nopel, Pbilippopel und andern europäiihen Paſchaliks ums» 
terrichtet war, fo fchließt man daraus, daß diefe Zufam- 
menzjiehbung von Truppen am untern Dniefler nicht unbe— 
bingt die Aufrehthaltung der Autorität bed ottomaniſchen 
Gouvernementd zum Zwede haben dürfte. Ich brauche nicht 
auf das Unwabrſcheinliche folder Gonjecturen aufs 
merkſam zu mahen; da fie indeffen gemacht werben, glaubte 
id jie erwähnen zu müffen. 


Teueffie Nabhbridbten. 


aris, 13. Juni. Stand der Rente: pCt. 116. 95. — 
306t. 84.65. — Neavol. 104. 40. — 5p&t. Span. 27} — 
Yaffive 64. — Mte Differes —. — 3nEt. Portug. 241. — Set. 
Bantactien 912. 50. — Uctien ber Banf von Frankreich N 
&t. Germain:Eifenbabn 740. — Berfailles, rechtes Ufer 
535. — Pinfes Ufer 360. — Straßburg:Bafel 432, 50. 

—Es ſcheint, laut Privatbriefen aus Yondon, gewiß, daß 
Lord Ponſonby von feinem Poſten in Conftantinopel abger 
* werben wird; indeß kennt man feinen Nachfolger noch 
nicht. 

Die Marine bat 3 Linienfhiffe, zwei Fregatten und 
1 Corvette auserſehen, daß biefelben in der Nähe der Azo— 
ren den dem Prinzen von Zoinville anvertrauten Yeichen- 
convoi empfangen. 

— Der Herzog von Orleans hat feit feiner Rüdfehr einige 
Unterrebungen mit dem Kriegsminifter gehabt. Auch Mar- 
—* Clauſel it heute von dem Ktrronprinzen empfangen 
morben. 

— Das Refultat der Berfammlung der Linken if befannt 
(hehe geftrige neueſte Nachrichten); es ſcheint, als habe 
Hr. Dbilon Parrot ben Auftrag erhalten, der Kammer bie 
Meinung feiner Fraction zu erflären. 

tondon, 11. Juni. 35Ct. Stods 9ij. — 5pCt. Span, 
27. — 3pEt. Portug. 244. — 24pCt. Holl. 543. 

— Die Journale find mit Details über den Urheber des 
gegen die Königin gerichteten Attentats angefüllt. Nach 
einigen if er Mechanicus, nah anderen Domiftif außer 
Dientt, andere wollen wiffen, er diene in einem Haufe, 


Abende, das ſich alle Minifter in das Burcau des Innern 
verfügt, um daß daſelbſt ein, firenges - 
Derbasteten angeſtelt worden jry. Gr Ba ya 
noch Scham bewielen. Das Refultat der Unterfuhung, . 
war,. man folle ibn nad Newgate bringen und des Fr 
verräfhs anllagen, Als er fortgeführt wurde, war feine 
—5 beivegt, aber er war nicht entmuthigt. Der Mame 
des Berbrechers iM Eduard Orford. Er if zu. Birmingham 
eboren Hat indeß die Stadt bereits in feinem. n 
ahre veriaſſen. Der Vater war Bijouteriearbeiter den; 
Charakfer der ganzen Familie zeichnet‘ ſich durch Jaͤhgorn 
aus. Eduard Drford ſcheint nicht älter, ald 15 Jahr, Als 
er aus dem Berbör im Burcau bed Innern ſchied, wars 
teten feiner Schwellen, Schpager und Dnfel, Er umarınie’ 
feine Schweſter mit großer-Innigfeit, und — wie man 
wahrnehmen wollte — mif Tbränen in den Augen. Uebri—⸗ 
gens war der verſtorbene Bater Oxforde Muiatte. Seine 
Familie ih ſehr ehrenwerth, fein DOnfel, der äußerſt an⸗ 
Hänbig ausſteht, wohnt in @rate Charch Strect Seit 
dem Tode des Baterß vor umngefähr 9 Jahren, hat die 
Mütter einen Laden offen gehaliien. 
Nuffell- baben- 


ÜE © as. 

— Die Yorts Melbourne und Ming 
Li 

Diefetbe if‘ H41 


0 


beiden Häufern auf, eine Adreffe an die Königin, 
des vorgefallenen Allentats, angetrazen. 
flimmig angenommen worden. 

— Der „Blobe“ meldet, daß die Königin ſich fehr wohl 
befinde. | 5 . 7— 

— Der „Standard“ meldet, Drfords Schweſter habe im 
Bureau des Innern ausgejagt, ihr Bruder ſey zu -Birs 
mingbam geboremund 19 Jabr alt. Bor einigen Jahren 
babe er Birmingham verlaflen. Seine Mutter wohne no 
dafelbt. Sie wird morgen in London ermartei Heute 
Morgen bat Orford mitgroßem Appetit gefrühſtückt. Die 
ihn gewordene Behandlung hat ihm dermaßen zugefagt, 
daß er erflärt hat, wenn alle Voligeibeamten dem Feier 
infpector Partrivge (deſſen Obhuth er anvertraut if) glie 
ben, biefeiben dürchaus nit zu der Darftellung paßten, 
die die Journale davon machten. Ald Orford das Burcau 
—* Innern verließ, lächelte er und hatte eine ſehr heitere 

ene. 

— Hr. Mac Caen hat beſtimmt erflärt, daß in ber Ins 
terrebumg, die er mit bem Gefangenen gehabt, berjelbe ibm 
vollfommen feiner Sinne mächtig erſchienen ſey. Es fcheint 

ewig, daß man ein Document von ber größten Wichtig: 
eit bei Drforb gefunden hat, ein Reglement einer 
gebeimen Sefrltihaft, bie fib das junge Eng- 
land nennt: Diefes Reglement befiehlt, daf jedes Mit- 
glied ein Stüd Ereppflor haben muß, um fih bamit zu 
verbüllen, und Rofetten von verfchiedenen Farben, bie den. 
Rang eines Obriften, Capitains u. f. w. andeuten. Jedes 
Mitglied hat defgleihen 2 Piftolen und einen Degen. 
—* Mitglied leiſtet einen feierlichen Eid, nichts von den 

ebeimniffen zu entdecken. Die einzelnen Beſtimmungen 
der Geſellſchaft belaufen fi auf neum bis gehn. Man bat 
in ber Wohnung Orfords Correfpondenzen gefunden, die 
auf die geheime Geſellſchaft bezüglich find, aber bie Bedeu⸗ 
tung diefer Eorrefpondenzen ift bis jegt nicht genau zu ermit« 
teln gemwefen. Auch bat man bafelbft einen Degen gefunden. 

— Die abgefchoffenen Kugeln Oxfords bat man mit 
wiedergefunden. 1 


Zur Generalverſammlung der Geſellſchaft zur Befoͤrde⸗ 
rung nützlicher Künſte sc. —ED 


heute Dienſag den 16. Juni, Abends 7 Upr, in welcher mehrere 
Wahlen vorfommen, erden bie berehrfigen Mitglieder döflichſt 


eingeladen. Dr, Böhler, 
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der Gemälde-Sammlung von Caspar 


Miederländifche Allgemeine Ber ficherungs: Gefellfchaft,| Sraglietto fecl., aus elaſſiſchen Au— 


auf koͤniglichen Beſchluß begründet toren jeder Schule beſtehend, welde al 
[1051] zu Ziel. Ponte della Cä de Dio Nr. 3838 in 
Berwaltung in Amſterdam und Rotterbam, Benedig vom 15. September 1840- an- 


Die Compagnie verfiert zu feften und billigen Prämien Schiffe und Güter| gefangen, jeden Tag von Morgens 10 

auf bem Meer, vn Seen, Flüffen und Kanälen, fo wie Waaren auf dem Fand,| br bie Abende 4 uhr Rattfinden wird; 

ttansport, und find Pläne, Tarife wie jede fonftige Auskunft bei umerzeichnetem, auch bleibt diefe Gallerie für jeden Liebe 

zum Abfchluß von Berfigerun en bevollmächtigten Haupt-Agenten zu erhalten, |baber, der fie allenfalls vor der Ber- 
Frankfurt a, M., im Sumi 1840. J. Sauerwein, a ep ‚befuchen wollte, geöffnet. 

im fleinernen Haus am Markt. Benedig, den 23. April 1840. 


— — — — 








— — 


Hauptziehung b. oder letzter Klaſſe 91. Kurheſſiſcher — — 


(oa © Kaffeler Lotterie. bem, die mertantiiihe Gortesponbeng 
Biehungs: Anfang om 6. Juli 1840. ——— in der en 


Grwinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal —— eſtellt u werden, Das 
1750, i4mal 875, 2imal 350 fl. ıc., zuiammen 2500 Gewinne] Näbere bei Senfal Schmelz nadyn- 
und 2 Prämien im Gefammtberrage von 260,000 Gulden. fragen. 
Kaufpreife: Ganze Lovie zu 40 fl., halbe zu 20 fl., viertel zu 
10 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rıhlr. ganze Kooje zu 10531 Todes anzeige. 
24 fl., halbe zu 12 fl., und viertel zu 6 fl. - Am 3. d. M. Abende um 9 Uhr, ent- 
Zu zahlreichen Aufırägen empfiehlt ſich riß ung der Tod unfern geliebten Batten, 


; Vater und Bruder, den Herzogl. Raff 

5. ©. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. Anima San 'Snring 9 * 
wohne gegenwaͤrtig: 35,000, 15,000, 10,000, 8000, ltr von 43 Jahren hinterließ er die 

De] Ich C er xH R 2000, 10 a 1000, 1441500 Br, &. tiefgebeugte Wittwe und vier under: 
Bleihftraße Lit. C. Nr. ? |” Ganze Loofe zu fl. 40, 4 zu ſergle Kinder. Allen unfern entfernten 
naͤchſt der Altengaffe. y zu fl. 10, fowie Loofe mit Berziche. | Anvertwandten und Freunden machen wir 
Dr. J 9. Schufter. \leitung auf die Gewinne unier 100) Person bie Khuldige Anzeige, und item 

Thaler zu fl. 24, find gegen Einſendung —X Berlufe, ‚ne an unferm ſchmerz⸗ 


des Betrages zu erhalten bei 











11025] 91. Rofleler Lotterie. Jacob Doctor, | Naftätten, den 6. Juni 1840. 
Ziehung 6. Klaffe den 6. Juli d. J. Haupteolfecteur in Frankfurt a. M.,' Des Berblihenen Wirtwe, Kinder 
Gewinne: Thlr. 45,000, 40,000, j Fangeftraße B. 63, | und Geſchwiſter. 


Berlag: Fürft. Thurn u. Taxis'ſche Zeitungs-Erped. — Verantw. Rebactenr: Wegen Erkrankung des Ärn. €, 9, Beriy, Dr. I-R.S4ufen, — 
Drud von 9. Dfterrietp. 


f Wechsel-Cours.. | Cours der Geldsorten. 


Den 15. Juni. | Papr.| Geld. SEE Den 15. Janı. 





 Gonrs der Staats-Papiere. — 
| Den 15 Juni. Schluss Geld 
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(Mit Beilage und Ktonverfationdblatt) 


frankfurter Gber-Pofamts-Beitung. 


Dienftag , (Beilage zu NR” 165.) 16. Zuni 1840. 





DeutfädöTlan db. lichkeit zu leben. In der ihm noch von der Borfehung ver⸗ 
Bien, 9. Juni. (S. M.) Es fheint ſicher, daß die Doppelte Önnten übrigen Zeit, find fobann nur mod einzelne ber 
Mürde eined Banud von Eroatien umd eines Militär. | Prinzen und Prinzefinnen und Perfonen aus feinen näͤch⸗ 
commandanten biefer Provinz nun getrennt werben wird, | fen Um ebungen an das Sterbelager gefommen. — Ns 
fo wie man einer ähnlichen Abſcheidung au in Dalmas,| der Kaiſer um 10 Uhr fräh am erften Aeiertage 5 Stun- 
tien entgegen fieht. Als Commandirender von Eroatien wird | den vor dem Tode des Höchftſeligen eintrat, follen mit den 
no immer der F. M. 2. Graf Nugent mit großer | Lebensgeiftern aud die Kräfte der Erinnerung und bes 
Wahrſcheinlichteit bezeichnet, während man der Meinung iR, | Bewußtfepns fhon fahr gänzlich exloſchen geweſen fepn. — 
zur Zeit bier anwefende Biihof von Agram, ». Stan: | Um 11 Uhr genoß Friedrich Wilhelm die legte irdiſche 
to wich werde einſtweilen als locam tenens die opmedieh | Speiſe, eine Scheibe geſchnitten von einer Pontaf- Apfel- 
mehr nominelle Würde eined Banus von Groatien verfeben, | fine, von ber noch in dem Angenblide, ald er feine Augen 
dis der junge Enberzog Stenban biefen Poſten ber ver- geſchloſſen hatte, der Ref auf einem filbernen Teller auf 
einigten Koͤnigreiche Groatien, Stavonien und Dalmatien | dem Tiſche neben dem Bette lag. Dan erzählt ſich, daß 
einnimmt und dann, dem Wunſche Ungarns gemäß, auf die | der Kaifer diefe übrig ee älfte ber Arudt, fo wieden 
böchfte Stufe ald Palatinus vorrüdt. — Nad neueren Teller und das einfahe Meffer, deffen Griff von Perimuts 
Bermuthungen if es wabrſcheinlich, daß unter obigen Um» | ter fepn fol, fih zum Andenfen und zur Aufbewahrung in 
Händen der Feidmarſchall- Lieutenant Baron Fleiſcher, der Eremitage erbeten babe. — Der Raifer ift es aud ger 
jeßiger Diviionär in Prefburg, das Mititär-Commäando der | weien, ber nad dem Tode feines erlauchten Schwiegervaters 
Provinz Mähren und Schleſien erhalten wird. — Mor: Friedrich Wilhelm IV. mit den Worten angeredet bat: 
gen begibt ſich der Dberfi-Ranzler, Grafv. Mittromsfpy, Bott fhente Ew. Majeftät feinen Segen zu einer glädlichen 
u einem mebrmonatlidhen ag » Aufenthalte auf feine | Regierung. Es war furg vor 3 Uhr 30 Minuten, als ſich 
Herrſchaften in Mäbren. Seinen Voten verfiebt der Bice- | die Augen des Monarden auf immer fehloffen. Biele taus 
fanıler von Inzaghi und nad deffen ebenfalls bevorfiehender | ſend tbeilnebmende Menfhen ftanden gedrängt vor dem 
Urlaubsreife Hr. v. Pillendorf. — Eine Hofdame der Her» | Palais, als fih das vierte Fenfter nad der Oberwallſtrabe 
zogin ». Amgouldme befindet ſich feit einigen Tagen bier, | —* nabe am Durchgang öffnete und es traten mehrere 
und man erwartet, zwar nidt in ber f. £. Hofburg, aber | Prinzen weinend, mit bem Zafhentuhe in der Hand, auf 
auf der von bem Herjoge v. Blacas angefauften Herrſchaft einige Augenblide hervor. Bald darauf fuhr der Raifer 
Erlaa, in Bälde den Herzog von Borbeaur, ber jedoch und die Kaijerin, bie Königin und faft alle übrigen Prin- 
den gröfern Theil ſeines Sommer-Aufentbalte auf ber berr= | gen und Prinzeffinnen raf& in ihre Wohnungen zurüd, ber 
fihen Befigung zu Karlsburg in Ungarn zubringen will, | neue Monarch felbft hatte ſich faft unbemerft ins Shlof 
welche von der fönigl. Familie nad dem Tode des Grafen | begeben, und zwei Stunden gönnten ſich die hohen Leidtra- 
Zichy (Bater der Fürfin Metternid) angefauft worden it. | genden, um ungeftört dem erfien Schmerz freien Lauf zu 
(Bergl. dag. den Art. „Wugeburg“ in der beut. D. P. 4.3.) | affen. Der fönigl. Keihnam war unterbeffen mit einem weißen 
Berlin, 12. Juni. (Gorrefp.) Jn biefen Tagen | Tuch bededt auf dem Sterbelager geblieben. Gegen 7 Upr 
tretem nod bei und ebenfomobl im bürgerliden Leben, wie | fehrten die Allerhöchſten und Höchſten Herridaften in tief . 
am fönigl. Hofe und in ber Polinf, alle Verhaͤltniſſe, io | Her Trauer in das Palais zurüd, wo, wie man glaubt 
aie das Intereffe an denfelben, ganz in ben Sintergrund | nad der Verordnung des Höcftfeligen in der Eapelle ein 
zurüd, ba der Tod Friedrich Wilhelm im. die Geſchichte | Killer Gottesdienſt ftatt fand. Er foll unendlich feierlich 
feiner Letzten Tape und Augenblide, fo mie ber Eindrud, | und ergreifend geweſen fepn. Ais das Ehor der Militä 
den die Nadridt von dieſem wichtigen Ereigniffe machte, | fänger nad ber Melodie: „D Haupt voll Blut und Bun. 
noch alle Gemütber ausfchließlich erfüllt. — Aud wir fine | den“ einen Choral begann, feigerte fih der laute Schm * 
den und veranlaßt, wieder in unſerm beutigen Berichte auf | der boben Trauerveriammlung zu einer fo heftigen 8% 
diefen Gegenftand zurädjufemmen und mir glauben dem | müthsbewegung, daß mit dem Gefange inne gehalten —* 
Wünfben der bochverehrten Perſonen, denen wir denfelben | den mußte, ale Anwefenden, auch der Kaiſer fanten r⸗ 
u erflatten haben, vollfommen zu entſprechen, wenn wir | die Rnie und der den Gotlesdienſt verrichtende Diesen! 
alles mittheilen, was und gelang aus guten und fihern ſiſtorialrath und Domprediger Dr. Strauß begann nun on⸗ 
Zuellen, größtentbeild aus dem Munde der naͤchſten Umge- Gebet, dem eine kurze tief ergreifende ve eirefflice ein 
bungen, über biefe böhmerhwärbige Gataftropbe zu fam- | folgte. — Unterdefien rüdten ſchon die Commandos es 
meln. — Am 5. d. batte bie Vorſehung dem fterbenden Monar⸗ allen Truppenabtheilungen heran, um bie Fahne —* 
hen noch Stunden vergönnt, in denen er im vollen Bes | Standarten zum Schwur zu holen, die Infantert —* 
mußtfepn ber legten und tbeuerften Erbenpflicht, feinen Nach- | menter ſchwuren in ben Höfen ibrer Kafernen — 
folger, den übrigen Rindern und feinen Enfeln unterder Ertheis | die Barde-Eufraffiere, die Garde-liblanen aber verfam., 
fung feines Gegend, das lepte Lebemohl zu fagen. — Es | melten fih zu dieſem Zwede auf dem Dpernplage 
aefhah mit ber dem boben Berforbenen ————— und bie Garde-Dragoner auf dem Bellealliance- 
furgen und bündigen Weife, als er mit allen einzelnen | place. Hier ertönte der Schwur und das breimalige 
einige auf ihre perfönlihen Stellungen zu ihnen bezüglie | Hurrab, als ſchon das Licht des Mondes in großer Der 
Worte geſprochen batte, will man deutlich aud die Ermab- | wegung die dur die Straßen mogende Menſchenmaſſe be» 
nung an Alle gehört haben, immer einig und in Berträg« | fhien. — Während biefer feierliche Act vollzogen worden 
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war, hatten bereitöder Gouverneur, bie Minifler und andere , für: Thronfolger von Rußland geftern Nach⸗ 
obe Seren som Militär und Eivik dem neuen Könige omittag um 3 Ahr von Berlin *4 em. und dm 
BE dolenzen und Hulbigungen im Schloffe dargebradt. | ® ogl: Valais abgeftiegen. tant und 
— Der Raifer fuhr nod "am j ten Abend mit feinem Sohn | General der Gavallerie, Graf Drlof, und der General-Adjus 
im offenen Wagen durd die Straßen. In der Nacht hatte | tant und General-Lieutenant von Kawelin befanden ſich im 
man den Leichnam des Königs gewaſchen, befleidet und | Gefolge Sr. Fatferl. Hoheit. — Ihre Hoheit die Prinjeſſin 
auf ein Rubebett, das mit grün feidenen Kiffen belegt war, | Marie von Heffen und bei,Rbein find Abende um halb 
in die Gapelle geſetzt, zu welder ſchon mehrere befannte | 7 Uhr von Ihrem Befuche ber Königin Wiltme von 
Perfonen Zutritt erhielten; aber troß dem, daß ber eigent- | Bayern Maj. wieder dahier eingetroffen. Die Allerhöchſten 
lihe Todesfampf nur furz gewefen war, hatten fi bie | und Höchſten Herrfhaften haben den geftrigen Tag ganz im 
edlen Züge des hoben Berfiorbenen ſchon auf eine wahr: | Kamilienfreife zugebracht. 

aft erſchredliche Weile verändert und der Anblid feiner — Aus Anlaß des Ablebens des Höchſtſeligen Königs von 
—3 Hülle erfhätterte alle Anweſenden außerordentlich. Preußen Majeſtät und der Thronbeſteigung Sr. Maj. des 
Denn es tritt die Macht der an allen irdifchen Gegenftän- | Königs Friederich Wilhelm IV. ift heute der Fürft Adolph 
den brödelnden Bernichtung niemals dem menihlihen Auge | von Sayn- Wittgenftein, mit Aufträgen Sr. f. Hoheit 
ſichtbarer entgegen, ald ba, wo fie ald Gegenfag des irdiſchen des Großherzogs, in befonderer Sendung, von hier nad 
Glanzes und der weltlihen Macht erfheint, Nur ein Theil | Berlin abgereiit, ( Großh. Hell. 3tg.) 
des königl. Hofes begab fih nah dem Gottesdienſte in N — 


der Domfirche nah Potsdam, der König aber und bie 
Königin find hier geblieben und wahrſcheinlich mag Friedrich Nymegen, 11. Juni. Heute bat ber Präfident · der 
Wilhelm IV. feinen Umgebungen diejelben Worte zurufen, | hiefigen Arrondimentsrechtsbank feine Anträge in der Sache 
die Friedrich II. im Juni 1770 aus Charlotienburg an | ber Dampfboote „Stab Keulen“ unb „Comet“ gemadht 
und entwidelt. Er ging dabei von ber dee aus, daß 


Boltaire fchrieb: „Die unendliche Arbeit, die mir zugefallen 
it, läßt mir faum Zeit übrig, meinem gerechten Schmerje | von beiden Seiten große Unvorfihtigfeit flatt gehabt 
hätte, und trug daher darauf an, jebe der beiden Capi— 


nadzuhängen.”— Schon in ber Naht vom Montag zum 

Dienftag ft der Leichnam aus dem Palais von 12 Mann | täne in eine Befängnifftrafe von 14 Tagen, in eine Geld» 
der Kronengarde ind Schloß gebradt und hier in einem | buße von 20 Gulden und folldarifch in die Koften zu vers 
Zimmer des erfien Stockwerls, nach dem Yufigarten zu, | urbeilten. Hierauf begannen gleih die Bertheibigungsre- 
auf einem Paradebett ausgeftellt worden. Im Ganzen | den, die noch fortbauern. » . * 
hat die Bekleidung der hoben Leiche Verwunderung erregt, Maeſtricht, 10. Juni. Man vernimmt mit Gewiß— 
Die Uniform der Garde du Corps war wenig fihtbar une | heit, daf, da die niederländiſchen und belgiſchen Grenzcom⸗ 
ter dem Mantel, und den Kopf bedeckte bie einfache Feld⸗ miſſionen in verſchiedenen Punkten uneinig find, jegt bes 
müge, der ſich Friedrich Wilhelm im Lehen bedient hatte. | ſtimmt if, daß diefe Punkte der Gegenftand diplomatiſcher 
— Schon am Dienftag früh ift der jegt regierende König | Unterhanblungen zroifchen ben beiden Regierungen werden 
und die Königin in diefes Zimmer gefommen, alle Anwes | und, wenn biefelben auf dieſem Wege nicht befeitigt wer⸗ 
fenden mußten es verlaffen und das hohe Paar betete faft | den könnten und auch die Arbeiten im Großberzogtbum 
eine Biertelftunde fnieend am Sarge bed Berewigten. Erft | beendiget ſeyn würben, die Commiffionen ſich zur bdefimitis 
dann find nah und nach alfe in Uniform erſcheinende Per: | ven Feſtſtellung der Grensfheidbung von Neuem bier vers 
fonen und viele Damen in Trauer zugelaffen worden. | fammeln follen, während bis dahin die proviforifch feige 
Mittwoh war das Zimmer dem ganzen Publifum geöffnet. | Heften Grenzen durd beide Parteien geachtet werben 
Donnerflag fand die Beifegung im Dom und in der Nacht | müffen. 

darauf, bie Abführung der Leiche nah Charlottenburg in Amferdam, 13. Juni. 2,4pCt. Integr. 53%, & }. 
das Maufoleum fat, wo feit 30 Jahren bereits die Rdr | — Spt. Holl. 10041. — Ransb. 2315. — Alplt. Sprd. 


—— —— — — — — — — 





nigin Louiſe ſchlammert. — Fünf Wochen vor ſeinem Tode war | — — 31pCt. — — 5pEt. Oft. 99. — Ard. 253 à14. — 
Friedrich Wilhelm zum letzten Male in Potsdam, 12 Tage | Pafſ. —. — 5pCt. Metall. 1054. — 
vorher aber in Charlottenburg geweien, der legte Ort, 


— Aus dem Haag empfängt man bie gg Nah» 
ben ber Höchſiſelige beſucht Hatte und das durd feine grüne | richt, daß geftern auch die erfte Kammer ber General 
Matten und reihen Baumgruppen reigende, aber ſchon ftaaten die 12 Entwürfe zur Modification des Grundges 
feit langen Jahren halbvergeffene Schönbaufen. — Wie | jeres angenommen hat. 
man vernimmt, follen für den Augenblid feine Verände—⸗ , 
rungen in der Abminiftration vorgenommen werden. Nur | Belgien. 
ber Prinz Wilhelm, jegt Prinz von Preußen, bat ganz die | Brüffel, 13. Juni. DieRepräjentantenftammer bat 
felbe —— zum Staatsminiſterium erhalten, wie fie | in ihrer vorgeſtrigen Abendſizung die Arbeiten der gegen- 
fein fönigl. Bruder ald Kronprinz hatte. — Der Sohn | wärtigen Seſſion beendiget. Sie bat vorerſt ben Beiegent- 
des Prinzen von Preußen foll das Palais geerbt haben, | wurf in Betreff der Errichtung eines Dampffhifffaprte-Dien- 
oder doch zu einer Reſidenz erhalten, fobald ihm ein Hofs | fies zwifchen Antwerpen und New-NYork, fo wie er von der 
faat zugetbeilt werden wird. — Allgemein war im Publi- Regierung vorgefhlagen worden war, mit 52 gegen 10 
fum bad Gerücht verbreitet, der erſte Act der Hulb des | Stimmen angenommen. Hierauf votirte fie 1) einen Ge⸗ 
neuen Monarden fey die Erhebung der Fürftin von Liege | fegentwurf, der einen Uebertrag von zwei Millionen 115,000 
nig zur Prinzefin von Preußen zemweien, es bat | fire. auf das Kriegsbudget geflattet; 2) einen Entwurf, ber 
ſich aber nicht ei (Bergleihe damit die in der | bem Departement ber auswärtigen Angelegenheiten einen 
Beilage zur geftrigen DO. P. 9. 3. mitgetheilten Berichte | Ergängungs-Erebit von 10,000 Fre. eröffnet; 3) einen Ent« 
aus der Preuß. St. 313.) a wurf, der das Zollgefeg auf der Eifenbahn verlängert, und 
Bom 14. Juni. Ihre Majeftät die Königin von | endlid 4) einen Entwurf in Betreff verichiedener rüdftän- 
Hannover und Ihre Durchlaucht die Prinzefin Albert | digen Schufdforderungen des Kriegs» Departement, Die 
zu Shwarzburg-Rubolftade find aus Hannover bier | Kammer vertagte fi nad biefem Votum auf unbeftimmte 
eingetroffen. _ —— Zeit, und für fie iſt die Seſſion geſchloſſen. Sie wird of—⸗ 
Darmftadt, 15. Juni. Se. faiferl, Hoheit der Groß- ficiell für die beiden Kammern gefchloffen werden, fobald 
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der Senat bie ihm zugeſandten Entwürfe votirt haben wirb. 
— Haft fämmtlihe Mitglieder der Repräfentantenfammer 
haben geftern Brüffel verlaffen. 


»oLlenm 
Barfhau, 9. Juni. Der Erzherzog Ferdinand 


von Oeſterreich ift mit feinem Neffen, dem Sohne bee 

regierenden Herzogs von Modena, wieder nah Lember 

pp und der Fürſt Wittgenftein von bier nad 
armftadt gereif. 


Branfreid. 


Paris, 13. Juni. Die mit ber Prüfung des Bors 
ſchlags Remillp beauftragte Commiſſion hat ihre Arbeit 
vollendet. Diefelbe ſchlägt folgende Faſſung des Gpgfegent- 
mwurfs vor: „1) die Mitglieder der Deputirtenfammer, bie 
micht mit einem öffentlihen mit Gehalt verſehenen Amte zur 
Zeit ihrer Wahl befleidet find, fünnen während der Dauer 
ber Legislatur, zu welder fie gehören, und bis zur Zuſam⸗ 
menberufung einer neuen Vegidlatur, nicht beförbert werden. 
Ausgenommen hiervon find: Minifter; Unterftaatsfecretaire; 
Generalfecretaird; Generalbirectoren; der Generalprocureur 
bei dem föniglihen Gerichtsbof zu Paris; der Präfeet 
der Seine; der Polizeipräfecet; die Geſandten; bie be 
vollmädtigten Minifter; der Bicepräfident bes Staat, 
raths; der Großfanzler der Ehrenlegion; ber Gene 
ral en Chef der Pariier Nationalgarde; der Gouvers 
neur der Banf; der Gouverneur der franzöfiihen Befiguns 
gen in Afrika. Art. 2) die Deputirten, melde ein mit 
einem Gebalt verbundene® Amt verfeben, fünnen nur zu 
Kunctionen eines unmittelbar höberen Grades und in ber 
gewöhnlichen Drbnung befördert merben; audgenommen 
find auch bier die obigen Aunctionen. Art. 3) diefe Ber 
ftimmungen werben erft in der nächſten Legislatur zur Aus— 
führung gebracht.“ 

— Die Kammer bat in ibrer heutigen Situng auch ein 
von dem Minifter der öffentliben Arbeiten befämpftes 
Amendement: der Staat folle die Eifenbahnbauten über- 
nehmen, zurüdgewiefen. 


Großbritannien 

Fondon, 11. Juni. (Wie fi leicht denken läßt, if 
das Attentat gegen bie Königin Beranlaffung der veridie- 
denartigften Gerüchte, Wir haben beren einige in unferen 
neueften Nachrichten mitgerbeilt und laflen bier Weis 
teres folgen.) Nicht ein Stüd jhwarzen Crepps — beißt 
es in anderen Berfionen — fondern ein Band von jhwar«- 
zem Grepp, am welches brei blutrotbe Seidenfüde befeftigt 
waren, ift bei dem Gefangenen gefunden werden. (Die 
ſchwarz⸗ roihe farbe ift in den politifhen Umtrieben von 
Bedeutung.) Auch behauptet man, der Thäter gehöre zu 
den Ehartiften von Birmingham und ſey Mitglied eines ber 
Ponboner Gomitö’d. Weiter beißt ed, man babe ibm 
10,000 Pfd. St. für die Ermordung der Königin geboten. Die 
Piftolen jollen Birminghamer Arbeit fepn. Auf bie erften 
Fragen, die man an den Gefangenen richtete, ermieberte 
derfelbe: „Ja, ih bin es, der die Piſtolen abgeihoifen.” — 
Aber warum? — „Ih weiß es nicht.” (I dont know.) m 
Gefängnifie verlangte er Erfriihungen und foupirte Kaffe, 
Butter und Brod. Ein Uhr Nadts verlangte er zu jchla« 
fen und erbat fid ein Kopffiffen. Als man ihm foldes ge- 
geben, entſchlief er fofort fe. Alles flimmt barin überein, 
daß bie en und Prinz Albert feinerlei Kurt im Au— 
genblid der Gefahr bewiefen haben; ihr Erſtes war, ſich 
zu der Königin: Mutter zu begeben, um falſchen, oder über- 
triebenen Gerüchten zuvorzukommen. 

— Ueber das Attentat ſelbſt melden die engliihen Blät- 
ter: Die Königin und Prinz Albert hatten den Buckingham— 


palaft gegen 6 Uhr, fih nad dem Garienthor von Conftitution ' 


Hill wendend, verlaffen, Ihre Maj. und ber Prinz befanden ſich 
in einer deuiſchen jebr niedrigen Drofitfe, und waren von 
dem gewöhnlichen Gefolge begleitet. Die Menge drängte 
fih auf ihrem Wege, ale plögli, in der Nähe von Con—⸗ 
fitution Hill ein junger Mann, von dem es heißt, er fey 
aus Green Varf gefommen, mit dem Rüden an das Git— 
ter gelehnt, Feuer auf das föniglihe Daar gab. Der Prinz 
wandte ſofort den Kopf nad der Seite, woher der Schuß 
gekommen war. Die Königin erhob fih im Wagen, aber 
Ihre königl. Hoh. bat fie, fi) wieder zu jegen. Der Mörs 
der z0g nun ein aweited Diftol hervor, das er von Neuem 
auf den Fönigl. Wagen abſchoß. Jetzt bemächtigten ſich fei- 
ner bie limfichenden und führten ihn nad bem +Polizeige- 
richt zu Queen» Square. Es heißt, der. Mörder habe die 
Arme lange Zeit kreuzweiſe über einander gehalten, um ders 
geftalt die Piſtolen, die er in jeder Hand bielt, zu verber- 
gen. Wenn man anfangs fürdtete, das Borgefallene werde 
aufden augenblidiihen Zuftand der Königin böhft nachtheilig 
einwirlen, fo bat ſich foldye Furcht durchaus nicht gerechtfertigt; 
vielmehr befindet fi die Königin durchaus wohl. Man fann ji 
übrigend feinen Begriff von ben Acclamationen maden, 
mit melden 3. M. begrüßt wurde, als jie von ber Herzo⸗ 
gin von Kent zurüdfehrte. Sie traf um 7 Ubr im Buls 
fingbampala ein, in Begleitung einer großen Menge 
der Lordſchaft zu Pferde, die ih jofort, nachdem die Nachricht 
von dem Attentate ihr zu Ohren gefommen war, zu einer 
Schutzwache vereinigt hatte. Unter den Gonjecturen über 
das Attentat fommt auch die vor, daß das Aitentat von 
einer Partei audgegangen ſey, bie an der Schwangerfchaft 
der Königin fein aroßes Intereffe nehme. 

— In der gefirigen Sipung bee — befragte 
Hr. Maklinnon das Minifterium wegen des Handelsvertrags 
wiſchen Aranfreih und England. Hr. Yaboudere befchränfte 
fi, zu erflären, daß man feinen —— abſchlie hen werde, 
ber nicht auf gegenſeitigen Vortheilen für beide Länder beruhe. 


Syarienm 

Cabrera bat den Ebro in der Nacht des 1 Juni, in der 
Nähe von Flix, mit 4009 Mann und 300 Pferden über- 
fchritten. Er bat feinen Truppen verfünbet, er fuche einen 
Hafen zu gewinnen, um bort bie Hülfe zu erwarten, bie 
ihm ber Prätendent ſende. Die Divifion O’Donnell, bie 
10,000 Mann flarf, verfolgt den Prätendenten auf das 
eifrigte. Ban Halen ift befoblen worben, gegen die aus 
Riederarragonien fommenden Carliſten zu manövriren. 

— Die ipanifche Eorrefpondenz de8 Courrier de Bor 
beaur meltet, daß, nachdem Gabrera den Ebro überfchrit- 
ten gehabt, ein Gefecht mit ben Gbriftinos flattgefunben 
babe, das nit nur für die Carliften unglücklich ausgefal- 
len, fondern in welchem aud Gabrera ein Pferb unter dem 
Leibe getöbtet worden fey. 





[11059] An die verehrlichen Wähler der Iſrae— 
litifhen Gemeinde, : 
Heute den 16. und morgen finden die Wahlen zur 
Graänzung des Gemeindeausihuffes ſtatt. Möge der 
Geift, der die Gemeindeglieder bei der vorigen Wahl 
befeelte, fie auch bei diefer leiten. Dann wird die 
Wahl auf Männer fallen, die, wenn die Zeit reif 
ift, zur Herbeiführung wahrhafter BVBerbefferungen, 
wie fie die Zeit und das Leben fordern, die Hand 
bieten, nicht aber bei Einführung einiger [heinbas 
ren, ummefentlihen Berbeiferungen, die mwahrbaften 
Mängel und Gebrechen unberührt laſſen, ja diejelben 
nur dadurch von Neuem heiligen und befefligen. 
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1109] 
Niederländiſche 


Die Da iffe 
im Monat u 
Täglih (Montags ausgenommen) um 7 Uhr Morgiens in zwei Tagen 
von Köln nah Notterdam, 
ferner . 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag um 4 Uhr Mor- 
. gend in Einem Tage 
von Köln nah Rotterdam. 

Die Reifenden können die iffe Abends vor der Abfahrt in Köln befteigen 
” fi der darauf befindlichen etten gegen 9 Silbergroſchen für jedes Bett 
edienen. - 

Die" Schiffe, welche um A Uhr und Freitags um 7 Uhr Morgens von bier 
abgeben, fahren über Arnheim, die anderen über Mymegen nad Rotterdam. 

Die um 7 Uhr Morgens fahrenden Schiffe laden auh Waaren, und ift der 
Frachttarif zwifchen Köln und Arnheim bedeutend berabgefept. 

Das ſchöne ſchnellfahrende Dampfihiff „Batavier” fährt: 

jeden Dienftag von Motterdam nah London. 

Ueber die flattgefundene bedeutende Ermäßigung des Perjonentarifs 
mit Beibehaltung ber Berfonaltarten ift das Näbere bei den Agenten und 
Conducteuren zu erfragen. 

Täglich fährt ein Dampfihiff von Notterdam nah Antwerpen und 
vice versa. ! 

Köln, im Juni 1840, 


Jupes Crinolins 


(Nofbaar:Nöcde.) 
find zu den Parifer Fabrifpreifen en gros fo wie en detail zu baben bei 
Albert Franck, 


Schnurgaſſe K. 110, Eck des Nürnberger Hofe, 
N. S. Sole werden aud binnen 2 Tagen nah Mafı angefertigt. 





Dampfſchifffahrt. 


der Niederfändifhen Dampffäifffahtts - Geſellſchaft fabren 








[1003] 


Berlag: Fürſil. Thurn u. Taris ſche Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Begen 
j Drud von 9. DOfierrietp. 






Meteorologifche Beobachtun 






























gen des phyſikaliſchen Vereins zu Rranffurt 1840, 





[1062] 
Taunus⸗Eiſenbahn. 
“u  _Donnerftan den 18. 
Juni(Fro huleich name 
tag) findet Morgens 5; 
Ubr eine Ertrafabrt auf 
. ber Taunus⸗ Eiſenbahn von 
Frankfurt nah Gaftel (MWain;) fat. 
Das Taunus⸗Eiſenbahn⸗Comité 











11057] Die erften nenen Bremer Se: 
ringe zu 30 kr. pr. Stüd bei Earl 
Milant, Schuurgaffe. 





Gerichtlihe Bekanntmachung. 


[1050] 4m 12, d. M. wurde 
der ——— bie na e 
weibliche Leiche geländet, und da fid Spuren 
erlittener Gewalt bei ber vorgenommenen 
Leihenihau nicht wahrnehmen ließen, deren 
Beftattung auf dem Friedhofe zu Gchierhein 
verordnet. 

Die refp. PoligeirBehörben werben erſucht, 
Nachricht ander gelangen zu Laffen, im Falle 
bie Verfon der Berunglüdten irgendwo er- 
mittelt mir. 

Birsbaben, den 13. Juni 1840, 

Serjogl. Naff. Amt. 
Bolf, v. c. 
Beſchreibung ber Leine. 


Die Leiche fihien 18 bis 20 Jahre alt, wodl⸗ 

enährt, ſchlank gebaut, war etwa 4 Auf 
0 a groß, mochte 8 bis 10 im 
Bafler geit en haben, hatte nußbraunes 
lich farkes Baar, die Hugen fhienen 
bas Gefiht war rund bi 
drungen, bie —* e daher nicht mehr 
fenntlid, bie Zähne vollſandig und fehr weiß, 
bie Nafe Hein und fumpf. 

Die Leiche war gelleidet mit einem ſchw 
ſeidenen Kleid, einem Pigue- und einem mol 
lenen Unterrod, einem feinen leinenen Hemd, 
K. K. roth gezeichnet, mit weißen baumwol« 
Ienen Gtrümpfen, an welche fhwarze, noch 
ze neue, neben mit Leder befepte . 
quhe befeitigt waren, mit weiß feidenen Hanb⸗ 
ſchuben und braunen f. g. Handfguhhaltern. 





dm an 
qh 


* 
lau, 
und roth aufge- 


Ertrantung des Drn. €. P.Berly, Dr. 3.9. Sufter.— 
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N” 166. — Mittwoch) 
Frank- , 
Dber-Po 


Deutidland. 


Bien, 9. Juni. (9. 3.) Der Herzog von Borbeaur 
it unter dem Incognito eines Grafen v. Ebambord am 
31. Mai in Gräg angefommen, und bat am 3. d. M. in 
Brandfee einen Beſuch gemacht. Diefes feiner Mutter, 
ber frau Herzogin von Berry, gehörige Schloß iſt, wenn 
nicht föniglih, doch immer ſehr comfortabel eingerichtet. 
Bon den ın Bräg befindlichen Franzofen wurde ber Herzog 
mit Entbufasmus begrüßt. Der Gouverneur von Steiers 
marl, Graf Widenburg, gab ibm zu Ehren ein ef. 
Alles beeiferte ſich, ihn zu fetiren. Am 3. Juni empfing er 
die Abſchiedobeſuche und empfahl ſich bei feiner Mutter, um 
am folgenden Tag nah Linz abzureifen und bie dortigen 
Befeftiaungstbärme in Augenibein zu nebmen. — Berichten 
aus Turin zufolge hat Se. Mai. der König von Sarı 
dinien am 30. v. M. den Abichluß der zwiſchen Defters 
rei und Sardinien ſchon feit längerer Zeit verbandelten 
Gonvention, binfichtlih des Schunes des literariihen Eigen: 
thums, unterzeichnet, Bon biefiger Seite war zu Betreis 
bung dieſer Angelegenbeit der Staatefanzleiratb Besque 
v. Pürtlingen fhon vor einigen Monaten eigens ua 
Turin beorbert worden, und wird nun zurückerwartet. 

Bom 10. Juni. (Alle. Ztg.) Ein Feſtmabl, weldes 
Fürſt Metternich geflern in feiner reisvollen Billa am 
Rennwege gab, ift heute Tagesgeſpräch. Es war eben ein 
Bierteljabrhundert verfloifen feit dem Taae, an welchem in 
Wien die deutihe Bundesact. vom 8. Juni 1815 unters 
zeichnet worden it. Hatten bamals die jouveränen Fürften 
und freien Stäbte Deutichlande, von den Bortheilen übers 
zeugt, welche aus ihrer feiten und bauerbaften Berbindung 
für bie Sicherheit und Unabhängigfeit Deutfchlands, jo wie 
für die Ruhe und das Gleichgewicht Europa’s hervorges 
ben würden ibre Gefanbten und Bevollmächtigten am Eon« 

reſſe mit Bollmachten verieben, dem 6. Artifel des Pariſer 

riedend vem 30. Mai 1814 in Erfüllung zu ſetzen, fo war 
es gewiß ein glüdliher Gebanfe des Staatsmannes, wel« 
cher bieje Acte im Namen und Auftrag des höditjeligen Kai— 
ſers Franz zuerſt unterzeichnet batte, geitern fämmtliche bier 
accreditirte Repräfentanten der deutſchen Regierungen, nebſt 
dem eben bier anweſenden f. f. Bundespräfibialgefandten, 
Grafen v. Münd-Bellingbaufen, um fi zu verei- 
nigen, mit deutſchem Sinne und beutihem Bein (Joban- 
nieberger) auf das fernere Gebeihen und den Flor dieſes 
mächtigen Bundes einen Toaft audzubringen, und dadurch 
gewiffermaßen den benfmwürbigen Bertrag von neuem zu 
befräftigen und zu beſiegeln. Und welcher deutſche Bater- 
landsfreund wird nicht einftimmen in die Worte, welche in 
Erwiederung auf jenen Toaft von dem großberjogl. badi« 
ſchen Befandten, General v. Tettenborn, ald Doyen 








i bes biefigen Corps diplomatique, mit tiefbewegter Stimme 
geiprodhen wurden: „Heil und Segen den Gründern des 
beutichen Bundes und vor Allem dem großen Staatsmanne, 
ber fi die Ausbildung und Erfräftigung dieſes mächtigen 
Bereind fortwährend zu einer Aufgabe jeines vielbewegten 
Lebens macht!“ 

++ Bom 12. Juni. Auf Allerhöchſte Anordnung wird 
für weiland S. M. Friedrich Wilhelm IM. König von 
Preußen, die Hoftrauer heute angezogen und durd fünf 
Wochen getragen werben. Auch werben aus Anlaß dieſes 
— die beiden f. k. Hoftheater beute geſchloſſen 

eiben. 

— ©. k. k. Apofol, Majeftät haben nachſtebendes 
Allerböhftes Handihreiben an Allerhöchſtihren Hoffrieges 
rathöpräfidenten, General ber Gavallerie, Grafen von 
Hardegg, zu erlaffen gerubet: „Lieber Graf Hardegg! 
Um das Andenfen des verftorbenen Königs Friedrich Wil 
beim »IIl. von Preußen mit befonderem NRüdblide auf bie 
—“ Verbindung der Monarchen, welche die großen 

eitbegebenbeiten der Jahre 1813, 1814 und 1815 begrün—⸗ 
beten, zu ebren, babe Ich beichloffen, daß das Hufarenrer 
— König Friedrich Wilhelm Nr. 10 dieſen Namen 
ür immerwabrende Zeiten führe, und daß während ber 
angeorbneten fünfwöchentlichen Trauer die Flöre auf der 
Eitandarte dieſes Regiments angebradt werben. Uebrigens 
will Ih Sr. Maj. dem jegt regierenden Könige von Preus 
hen einen Beweis Meiner Freundſchaft bar'n geben, daß 
Ich die von Seinem Herrn Bater inne gebabte Proprier 
tärsfelle diejes Regiments an Ihn übertrage. Sie haben 
biernah das Weitere einzuleiten. Schönbrunn, ben 11. 
Junius 1840, Kerbinand m.p” ‘ 

Albaffenburg, 15. Juni. Es ift jetzt gewiß, daß 
ber gegenwärtig zur Bilitation bes biefigen Kloſters der 
PP. Capuciner bier anweſende Hr. Biihof von Eichſtädt, 
Grafv. Reiſach, am fünftigen Donnerftag, um 8 Ubr . 
früb, in der biefigen Stiftsfirde das Feierliche Hochamt, 
ganz nad römiihem Ritus, balten und dann in Perſon 
die Frohnleichnamsproceſſion ausführen wird. 

+ Wiesbaden, 15. Juni. Der Hof hat wegen bee 
Ablebens des Königs von Preufen Majeſtät eine dreiwö— 
chentliche Trauer angelegt. 


Diäiänemartl, 


&openbagen, 11. Juni. Morgen legt der Hof Trauer 
für den verflorbenen König von Preußen auf vier Wochen an. 

Heute ift das Ceremoniel für das königl. Krönungs- und 
Salbungsfet eribienen und nimmt den Raum in der Ber: 
linaiben Zeitung fait ausihliegli ein. 

Es ift folgender Parolebefehl am 8. d. ergangen: „Zum 
Krönungs- und Salbungsfeſt am 28. d. auf dem Shloffe 
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rare. follen gezogen werben eine Batterie von acht 
chepfündigen Kanonen, die berittene Leibgarde in voller 
Stärke, die Fuß-Leibgarde 300 Mann ftarf, das Leibjäger: 
corps 000 Mann flarf, welche fämmtlihen Truppen. von 
bier am 26. Morgens abmarjdiren. Weiter ein Deiaſche⸗ 
ment ber erſten Hufaren-Schwadron von 20 Dfficieren, 4 
Unterofficieren, 1 Trompeter und 40 Dann. 

(Itzeh. Wil.) Zufolge Parolebefehl wurde am 8. d. bie 
er den höchſtſeligen König Friedrich VI, angelegte Trauer 
abgelegt. 

er Hof- und Schlofbau-Eommiffiond-Eaffirer, Juſtizrat 
Duncan, ber wegen Beruntreuung in Unterfubung war, i 
zur Feflungsarbeit verurtheilt, bis er feinen Defect, circa 
50,000 Rbihlr., gededt, oder mit Tode abgegangen if. 

Es find die Mittmohs- und eg eg bed 
Fädrelands mit Beſchlag belegt, was bie Kanzlei beftätigt 
und Belangung ſowohl des Rebacteurg, ald Berfaffers der vers 
anlaffenden Auffäge (Berf. der Student Barfod) angeord⸗ 
net bat. Die Berlingfbe Zeitung meldet auch vernommen 
zu haben, daß in Roeffilde die dortige Zeitung unter Bes 
ſchlag gefommen, die auch beute nicht bier angefommen ift. 
Die Roeffilder Zeitung wird jest vorerft feine Copenhage⸗ 
ner Avertiſſements mehr enthalten, deren Aufnahme ben Ans 
laß zu ihrer Beihlagnahme gegeben zu haben ſcheint. 


Belgien 


Brüffel, 12. Juri. Am nähften Sonntag wirb in ber 
St. Gudula⸗Kirche zur Danffagung für die glückliche Ent- 
bindung der Königin ein Te Deum gefungen werden, dem 
bie großen Staatsförper und die Civil- und Militär-Autos 
ritäten beimohnen werben. 

— Hr. Dellafaille, Director der ſchönen Künfte im Mis 
nifterium des Innern, bat feine Entlaffung genommen. 


Großbritannien. 


London, 11. Juni. Wir theilen im Nachſtehenden weitere 
Details des Attentats und der Verhöre mit: Das allgemeine Ge⸗ 
fpräd bed Tages iſt ber am 10. gegen bie Königin und ben Prin⸗ 
zen Albert gerichtete Morbverfuh. Im Publifum, wie in 
den Blättern aller Karben fprict ſich nur eine einmäthige 
Stimme der Entrüftung über biefes, nur dem Wahnfinne 
beizumeffende Attentat, und ber Freude über bie glüdliche 
Errettung bes königl. Paares aus. Alle Berichte ftimmen 
dahin übereih, daß Prinz Albert beim Kallen des erften 
Schuſſes den Kopf der Königin fehnell niederbog, und bas 
durch vielleicht ibr Yeben rettete, fo wie, daß er und bie 
Königin ipre volle Faſſung und Geiſtesgegenwart behielten, 
und den Pofillonen befahlen, nad Belgrave-Square weiter 
zu fahren, wo die Herzogin von Kent wohnt. Bon bier 
‚aus machten fie noch eine Fahrt um Hpde⸗Park und kehrten 
dann nab dem Budinahampalafte zurüd, wo bereits bie 

„meiften Minifter fih befanden, und fpäter bie königl. 
—— ıc, eintrafen. Was ben Mörder anbetrifft, fo war 
eine erfie Angabe von Namen und Wobnnng ganz richtig. 
Er if aus Birmingham gebürtig, wo feine Bermanbten Ies 
ben und welches er als Yähriger Knabe verließ. Er fagte 
aus, daß er 17 Jahre alt ſey, und feinen Lebensunterhalt 
als DBierausträger oder Yufmwärter in Wirthöhäufern ver- 
“ dient habe. Sein letzter Mag ſey in einem Wirthshauſe 
in Marpleboneslane, ber Orford-fireet gegenüber, geweſen. 
Ueber die Piftolen äußerte er, daß er fe geſchenkt erbals 
ten habe. Sein Benehmen war ftetd düſter und zurüdbals 
tend, feine Antworten aber gemeflen und ganz vernünfs 
tig. Der Birth des von ihm genannten Wirthöhanſes er⸗ 
flärte, daß Drforb bei ibm 3 Monate in Dienften geweſen, 
am 1. Mai aber wegen feiner Anfälle von fortwährendem 
lauten Faden entlaffen worden fep; außerdem ſey fein Bes 
tragen ganz vernünftig gewefen. Oxford's Zimmer wurde 


eftern Abend fogleih von einem Polizeiinfpector durchſucht. 
Derieibe fand einen Säbel und in einer Schublade eine 
Duantität Pulver und Kugeln, welch Iegtere genau dem 
Ealiber der weggenommenen Piſtolen entfpraden; ferner 
eine fhwarze Florkappe, mit drei Schleifen von blutrothem 
Alasbande, und ein Blatt Papier, welches eine Lifte von 
Mitgliedern einer geheimen Geſellſchaft enthielt, von der, 
wie Biele glauben, das Attentat angeftiftet wurde. Die 
Lifte enthielt etwa 20 bis 30 erditete Namen, wie Ds 
neau, Hannibal, Ernft ꝛc. Als dem Gefangenen die vor 
genannten Gegenftände vorgezeigt wurden, Täugnete er nicht, 
daß fie ihm gehörten, un» er foll fogar eingeftanten haben, 
daß er zu einer Gefellichaft gehöre, während er fi weis 
erte, die Namen ber Mitglieder zu nennen und ihren 
erfammlungsort anzugeben. 

— Drford ift ſchmaͤchtig gebaut, fieht gut aus, und mißt 
fünf und einen halben —8 Man 9 noch immer, daß 
ſich ſeine That als eine Handlung der Berrücktheit heraus: 
fiellen wird. Man fand im Zimmer bes Gefangenen eine 
Note, worin Harrow ald Plag der Berfammlung bezeichnet 
war; wahrſcheinlich ift dieß jedoch nur ein Beinahme, und 
der wirflihe Berfammlungsort ein anderer. Beflimmte 
Spuren, welche auf ein Morbrompfott fliegen ließen, bat 
man überhaupt nod nicht gefunden. Wohl aber joll man 
Briefe bei ihm weggenommen baben, die ſich auf Hannover 
und eine geheime Geſellſchaft beziehen, ber geratben wird, 
fig mit Waffen zu verfeben ; Re find mit Smith unterzeich⸗ 
net, jedoch ohne Datum oder Drisbezeihnung. Drforb 
wohnte bei feiner Schwefter, deren Mann ein Bäder ift 
und ber in wenigen Tagen ben ibm auf fein Anfuchen ers 
tbeilten Dienſt als Polizeiconftabler beginnen fohte; bie 
Mutter des Gefangenen lebt in Birmingham, wo fie bei 
Verwandten wohnt. Drforb will durchaus nicht fagen, was 
er feit der Entlaffung aus feinem legten Dienſt getrieben 
bat; heute Morgen batte ber Arzt eine Unterredung mit 
ihm; er verweigerte aber jede Mittbeilung über die Bes 
weggründe feiner That. Bei dem Berpör im Minifterium 
bed Innern waren die Forts Normanby, Urbridge, Cardi⸗ 
Bon, Hr. For Maule und viele Mitglieder des geheimen 

aths anweſend. Der Gefangene wird im firengftien Ge⸗ 
wahrfam gehalten, und Niemand, außer den Beauftragten, 
darf mit ibm reden, Heute Nachmittag 2 Uhr wird er von 
dem geheimen Rathe vernommen werben, ber fih eigens 
dazu verfammelt. — 23 Uhr. Der gebeime Rath ift gegen« 
wärtig im Amtszimmer bed Lords Normanby verfammelt, 
Alle Sabinetömitglieder und viele Mitglieder des gebeimen 
Rathes find anmwefend, und Lord 3. Ruffell hat Befehl er» 
teilt, daß Niemand weiter bei dem Berhöre zugenen ſeyn 
darf, deffen Ergebniß man bis zur vollftändigen Abhörung 
der Zeugen geheim halten wird, 


Ungarn 

Peſth, 6. Juni. (9. 3) Die neuen Landtagsgeſetze 
dürften in wenigen Wochen publicirt, und bie meiften glei 
in Wirkſamkeit gefegt werden. Das widtige Eommercials 
gefeg aber, das größerer Borbereitungen bedarf, foll erſt 
mit 1. Fan. 1841 ind Leben treten. Das Beleg in Betreff 
ber Juden ift in feiner endlichen Abfaffung fo kümmerlich 
—58 worden, daß in den Verhältniſſen dieſer Nation 
chwerlich eine nur irgend merkliche Veraͤnderung wahrzu⸗ 
nebmen ſeyn wird. Man verſpricht ſich allerdings von 
fünftigen Landtagen weitere Progreſſe, indem bie weife Res 
gierung es für geratben hält, bei einer u ‚die 
jo viele Intereflen berührt, nicht mit der Thür ins Haus 
zu fallen, aber für jegt if fo viel wie geſchehen. 
Die Juden können nach wie vor nicht einmal Bauerngründe 
auf dem Lande, viel weniger Grundftüde in den Stäbten 
befigen; fie fönnen feine Bauern, gefchweige denn Bürger 


— 
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ſeyn — von Aemtern und Würden if gar feine Rebe. 
Gewerbe treiben durften fie ſchon vorher, aber auch jept ift 
ihnen nicht geftattet, chriſtliche Arbeiter zu halten. Die ein» 


zige merfiihe Conceflion beftebt darin, daß fie jegt in einis 


gen Orten des Landes, wohin fie früher nicht zugelaffen 
mwurben, bomiciliren können; das ift aber au alled, was 
an einem Bejege gelaffen wurde, das urſprünglich die voll 
Rändige BleihRellung ber Juden mit den Chriſten 
forderte. — Un unferer Rettenbrüde wird jeßt febr thaͤtig 
gearbeitet. Es find bis jegt freilich nur Borarbeiten zu 
den Borarbriten, aber man glaubt, daß um fo rafıher die 
eigentliben Arbeiten vor fi geben werden. 


Türfei und Aegppten. 


Bon ber türfifhen Grenze, 3. Juni. (A. 3.) Nah 
ben neueften Berichen aus Eonftantinopel liegt Pon— 
fonbpy feit einiger Zeit der Pforte befonders dringend an; 
ein Refervelager von 18,000 Mann in Kleinafien zu bilden, 
um etwaigen Borüdungsplanen Ibrahim Paſcha's einen 


tragen würde. 


England find, hat man noch nicht ermitteln fönnen, ba in 
ben vergefundenen Papieren Pſeudenyme, wie Brutus, 
Gaffius, Agricola u. f. w. genannt werben. 
— Der ruſſiſche Botſchafter, Grafvon Pahlen, ift geftern 
' von dem König im einer Privarsudienz empfangen worden. 
— Dis Memorial Bordelais v. 12. Juni enthält 
feltiame Gerüchte über bie Reife der Königin, fo unter An— 
dern, die Königin werde ſich in einem catalonifhen Hafen 


nah Jtalien einſchiffen, indem fie die vormundſchaftliche 


; Regierung der Königin Iſabelle II. General Espartero über: 


Nahihrift. Der König hat bie Reihen der Truppen 
nit durdritten, fie werden ihn nur im Borbeideflliren 


ı fehen, das um 12} Uhr auf der ‘Place de la Eonrorde bes 
| gonnen bat. 


Madrid, 8. Yuni. Eine fönigl. Ordonnanz verleibet 
dem General Eöpartero das goldene Vließ und den Titel 


‚ eined Herzogs von Bıttoria und“ Morella. 
| — Der ) 


räſident des Eonfeild hat den Cortes und bem 


Damm entgegen zu fegen. Allein biefes Project wird von | biplomatiihen Corps eröffnet, daß bie Abreiie der Rönigins 


den übrigen Diplomaten eber befämpft als unterftügt, indem 
fie die Erihöpfung ber Pforte in finanzieller Hinfiht und 


bie traurige Lage im Allgemeinen, jo wie den Umftand das | 
| genommen. 


gegen anführen, daß Ybrabim Paſcha dadurch eher zum 
orrüden gereist, als davon abgebalten werben würde. 
Selbſt der ruffiihe Botſchafter iſt gegen das Project, man 
fagt mit aus dem Grunde, weil er erfahren, dag Donfonby 
das Commando des zu bildenden Lagers dem polniſchen 
General Chzranowsky zu verschaffen gedenfe. — In 
Serbien befeftigt fih die neue Ordnung, die Rube ift 
allenthalben zurüdgefehrt, eim bfutiger Erceh hat nirgends 
ftattgefunden. -— Die Peſt am rechten Donausllier bat in 
den legten Tagen bedeutend abgenomnıen, in den meiſten 
inficirt gewefenen Orten ereignet fich nicht ein Fall mehr; 
auch Turtufai it bereits wieder gänzlich frei. 

Gonftantinopel, 27. Mai. (N. 3.) Der englifbe 
Plan zur Ausführung von Eoereitinmaßregeln gegen ben 
Paiha von Megppten ſcheint für den Augenblid geiceitert 
zu feyn; wenigſtens ſtößt er auf ein bedeutendes, unvors 
bergefehenes Hindernig. Zur Unterfiügung der beab- 
fihtigten Blofade Aegpptens verlangte dieſer 
Tage Lord Ponfenby, daß ein türfilhes Corps 
von 20,00 Mann fogleih gegen bie ſyriſchen 
Grenzen vorrüde. Diefes Anfinnen ward von 
ber Pforte abgelehnt, indem fie ihre Stellung 
nicht mebr compromittiren könne, als fie es 
bereits fep. 


Renee WMachrichten. 


Paris, 14. Junk Die Revue der Nationalgarde und 
tinientruppen war bei Abzang der Po noch nicht beendigt. 
Der König hat die Tuilerien um 11 Ubr, in Begleitung 
eines glänzenden Generalftabes und der Herzöge von Or— 
leand und Aumale, verlaffen. Es waren genügende Ber: 
anftaltungen getroffen worden, baf bie Menge dem Schau— 
plag fih nicht nähern fonnte. Ge. Mai, ift auf der gans 
zen Linie mit dem Ruf: „es lebe der König!“ bewillflomm- 
net worden. 

— Hr. Tpiers iſt zu dem Banfet, weldes die Linke bei 
Berp veranflaltet Hatte, nicht zu ejogen worden. 

— Der Dbrift Yamoriciere 4 geſtern in Paris einge⸗ 
troffen. Er war bei der Revue der Rationalgarde nicht 
gegenwärtig. 

— Es beißt, in Folge der, betreffs des Attentatd gegen 
bie Königin, gemachten Entbedungen einer geheimen de: 
fellihaft, feyen Hrn. Guizot Noten zugeftellt worden, der 
diefelben der franzöſiſchen Regierung überfandt habe. Die 
wahren Namen der Individuen, die Mitglieder des jungen 





‚ feit der Negierung auf die \ 


| 
Yondon, 12 Juni. 
| 


nen am 11. flattfinden werde, Alle Borfihtsmaßregeln für 
bie Sicherheit IJ. MM. find getroffen worden. 
— General Coucha bat den Factiofen das Fort Beteta 


|  — Die Bebörbe ber en Se lenkt die Aufmerkſam⸗ 
fi emübungen ber Engländer, 
ih die Zuneigung der Eingeborenen jener Inſeln zu vers 


Schaffen, 
3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span, 
265. — IpEt. Dortug. 244. — 2ipEt. Holt. 513, 

— Man glaubt den eigentlichen Urbebern des Attentate 
gegen die Königin auf der Spur zu fepn. Bir Havcourt 
Lees, Grofjmeifter der orangiftiihen Yogen von Jrland, 
bat heute im Bureau des Innern eine Conferenz mit Hrn. 
For Maule gehabt. Es beißt, derjelbe habe der Regierung 
binfihts des Complotte, das ihm entdedt worden ſey, Mit⸗ 
theilungen gemacht 

— Alles läßt — der junge Orford ſey das Werkzeug 
einer geheimen Geſellſchaft geweſen und durch das Loos zu 
dem Attentat erforen worden. 

— Die Motion Lord Stanley’s bezüglich der irländiſchen 
zpreng ift, ungeachtet der Oppolition der Minifter, 
mit einer Majorität von 11 Stimmen durdgegangen. 

— In der geftrigen Sigung des Oberhauſes wurde bie 
Antwort der Königin auf die Adreſſe der beiden Häuer 
verlefen. Die Königin gibt ihr Vertrauen zur Borfehung 
und ihre Danfbarfeit für die Ergebung ihres Volkes zu 
erfennen. 

— m Unterbaufe bat Lord Palmerfton Erklärungen über 
ben Stand der Angelegenheiten von Buenod:Ayres gegeben. 
Diefe Erklärungen reihen indeß nicht über jene Zeit bin- 
ans, wo Hr. Mondeville geglaubt bat, der frauzöſiſchen Res 
gierung Bericht erftatten zu müffen. 

Die dritte Berlefung der canadifhen Bil hat flatt« 
gefunden. 


ruchtmarft 


— — —— —— ——⸗ 
zu Frankfurt vom 15. Juni 1840. 








Zufuhr | 3ufuhe — 
— 2 
72 Mit. Baize 10 | 41 — Mit. Pinfen. . -|- 
160 „ Kom.... 650 — . Rübfamen .I1—- I —- 
— „68 ao! en irn... | | — 
260 u Bafer :-..| 3155 — # Spelgenten | - | — 
Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Htmarkt 


bier verkauft: 
1055 Mit. Baigen ä 10 A. 30, 45 ir, II A, 
05 „ Korn ä 6 fl. 30 fe, 7 fl. 20, 40 fr, 
15» Gerfeabf. 15 fr. 
1548 .„ Dafr a3. 20 bie3f. dä. 
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1851] Berzeihnif 
der am 4. Mai 1840 laut aufgenommenen Notariats-Protocolls in der 
zweiten DVerloofung der Hodfürftlih Palffy Aprocentigen Anleihe per 
fl 2,475,000 d. d. Malaczfa 13. Juni 1838 berausgefommenen 42 Stüd 
Partial-Obligationen a fl. 1000, als: 

Nr. 218 227 365 390 510 570 a 









Benachrichtigungen. 


[1062] 
Taunus-⸗Eiſenbahn. 
BR D nnerftag den 18 
) - tag) findet Morgens 5: 
ir uhr I (Erirafahrt au 
— der Taunus⸗Eiſenbahn von 
Frankfurt nah Caſtel (Mamj) ſtatt. 
Das Taunus-⸗Eiſenbahn⸗Comité. 


zahlbar 


1073 1299 1308 1514 1558 1568 1744 am 1. Juli 1840, 


1748 1944 1967 1986 2038 2257 2361 
Nr. 29 36 255 504 619 850 870 m 
1054 1188 1233 1274 1295 1557 15) Ar — 
1758 1780 1790 1811 2126 2171 2251|" I. Yan. 1841, 
welche an bemerften Terminen bei dem Groß-Handlungshaufe Arnftein 
u. Esfeles in Wien heimbezahlt werden. 
les vertues universellement repandues, 


LT m — ——— ——— 
ür di Durch bie eingeri beſchleuni 
autant que les beautes admirables Fürdie Herren Iuriften. — ——— ——— 


des environs, allirent tous les ans une 1993] So eben ift mein 56 Seiten ſtar⸗ aufs ſchnellſte befördert, 





Bains de Creuznac 


[964] A lVouverture de la saison des 
eaux minerales de Creuznach, dont 


aflluence, Loujours croissante, d’eiran- feg Fager-Verzeihnig Nr. XVIIT., aus: pedition des Courso⸗Berichts 
zu tous les pays, on a I'honneur| gezeichnete juriftiiche Werfe entbaftend, in Berlin. 

e prevenir les personnes qui oul erſchienen, und durd die Herren Jofepb 
Tintention de s’y rendre, que Baer, Kettembeil, &t. Goar und |[1053] Todesanzeige. 

UHötel garni du Rheinstein — — beziehen. Am 3. d. M. Abends um 9 Uhr, ent- 

Köln, inr Mai 1840. f N n / 

leur offre tous les accommodemens riß und der Tod unfern geliebten Gatten, 
desirable pour l’agrement de leur se- 3. M. Heberle, |Yater und Bruder, den Herzogl. Naff. 
jour. La maison situee à trös pelite Antiquar, Amtmann Carl Eyrinug. In einem 
distance de la source, avec une vüel — — Alter von 43 Jahren hinterließ er die 





magnifique est entourde de jardins et) [1056] Gr tiefgebeugte Wittwe und vier unver: 
de Slantations, contient un grand chois| r Erinnerung. forgte Kinder. Allen unſern entfernten 
d’apparlemens parlaitement montes,|) Auswärtige Pränumerationen auf den | Anverwandten und Freunden maden wir 
meubles en tout genre, ainsi que des täglichen Cours· Bericht für das mit | hiervon die ſchuldige Anzeige, und bitten 
bains propre et elögant. Mr. Frederic, dem 1. Juli 1840 beginnende 2, Seme: | um ftille Theilnabme an unferm ſchmerz⸗ 
Kurth, le restaurateur de la maison fter des 24. Jahrganges find unverändert lichen Verluſte. 

nouvellement engage, fournira de Ia| zu den befannten en Preijen beil Naftätten, den 6. Juni 1840, ’ 
maniere la plus satisfaisante döjeünes,| allen wohllöblichen Poftämtern vor Ab: | ed Verblichenen Wittwe, Kinder 
repas, vins elc., etc., ä prix modique.) lauf des Monats Juni c. zu berichtigen. und Geſchwiſter. 








— Berantw, Redacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. €. P. Berly, Dr. I:R.Sgufer. — 


lag: Fürft. Tpurn u. Taris’fpe Zeitungs-Exrpev. 
WERNBE TURE EIERN DOMTTRER — Drud von A. Oſterrieth. 





























Cours der Staats - Papiere. Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. | 
| Den 16 Juni. Schluss 1 Uhr. | pCt] Papr. | Geld. Ten 16. Juni. |Papr.; Geld, = ——— — 
— nn fa U tn — 
| | Metalliguen Okligasion 2 1 8 Amsterdam . k. m.Li37 hal — “old fl. | kr Sılber 
dire äine 1 — 10 ditts . “1 1:6°, ER — —— — — — 
dit» dıtte 3 _ "1! Antwerpen &, 8. Abe — | 11] 6 Laubihalse, 
2 ä em Friedrichsd'eer . .| 0/35 | Prouss. Thaler: . 
— — “ea ar Moll, 100 ®rüohel 9155  |5 Krankemihaler 
Destreich / fl, 830 Loos. b.Asıhach — 135% Augnburg k. n.:2100 - | Hand-Ih F 5135 Kein Silber 16L4h. 
" Partıal-Loome durte i 161 * ec : 2 * J RT, 29 ‘u-ieLe 
| a0 . «un ’ ” IAT ed a Mm Wa. ai “ . JE, | 
| meihm Obtignmonen ä * 100% dito EM | Banner — — — „| 
dito dise 17 12% Türmen . 1,8 107 Auswärtiger Gours. i | 
4 .. — — — 
RR \ Sraatene! uld-Ncheine + ti 4a dis em ; = TE —— 
Preussen Se 73% — x.0.1146% N Wien, 11 Juni Amsterdam ,{ 1 
+ Bmieru .) Obkigntiones $ 77 dio + amiläßtıl — N5 pin Mesalliquss 1084 91/ pÜt.Integrale di 53% 
a Ohligetiomen 1A 19: %,, Leipzig —1 — won | 101% Konshilie| 33 Yım 
Frankfurt 2, 0nbabnaot. & fl. Bu 337 do. ın der Messe — 3 — Mrtailigumm = —— - 
Baden f1. 36 Loos b, Giellu R 1094 Landes RK 448 F Action . 1851 ‘- aa.Inee, En 
Obligationen —* 4 As ea. l1a7'% \BSON.L.v. 1839 137’ ]3 — pm. PET 
Darmstadt: fl. 20 Loose 02%, | Lyon 8 751,79 500 Loose . | 147 Parıs, 13 Jun \ 
/ 25 dıtie 23’/% dittn m. : I ( \ 
* I—— ms, Varia 24 75% London, 11. Juni SpCı Mumie. .... 116 95 I 
Nassau, ——— TUR * V —— dus „| 8657 
f ann ⸗ ⸗ — 3 pÜr Such» . . 2 * a 4 
Holland .| Iniograle Ber 4 —1 ]V tu kr 3409 * 8t/,- Holländische 4 —— = 
Spanien „| Achvachuld m ’ - 17 die war] 98% re 2 Passive 
N IN \n.300 Les — — Nik m zur , 8 — Porkigiee 2 I a —— 110840 
j era: N ame. 8.0:.808 * | —* Inseonte ! 4, 8 —Ardm .. 27 1.Sulzbach,beeid Makler- 
— ——— EEE TEE ee er — Ep en 


(Mit Beilage und Konverjationsblait.) 


Frankfurter O©ber-Bofamts-Beitung. 


Mittwoch, (Beilage zu NR 166.) 17. Zuni 1840. 





fürft Thronfolger und die Großfürſtin Olga find 
Deutfjdland bente bier eingetzeffen und im Ruſſiſchen Hofe abgefiegen. 
Wien, 12. Juni. 53pCt. Metall.» Dblig. 1085. — A4ArCt. | (S. Art. Darmftadt.) ' 
Metall.Oblig. 1013. — HpEt. Metall.»Obl. BL}. — 500 Gul- 
denloofe 1464. — 250 Gulbenlooſt 1464. — Banfactien 1851. | — (Börfeberiht vom 9.— 14. Juni.) Im Bereide 
Aus Schleſien vom 2. Juni. (S. M.) Wenn wir | des Wechſelhandels gewahrte man an ben oben be- 
faſt ringsum aus den Nachbarländern die Kunde verneh— | merften fünf —— anhaltende Rachfrage für Wechſel 
men, daß ed um bie beurige Ernte cher mißlich, als | auf Berlin, Leipzig und yon, vornemli in furzer Sicht; 
glänzend flieht, fo fönnen wir dem Himmel nit genug | die Vorrätbe dieſer Devilen haben fühlbar abgenommen. 
danfen, daß bei und wieder ein großer Segen in Ausficht | Hingegen haben ſich jene auf die übrigen Pläge, insbefon- 
it. Faſt alle Früchte fichen vortreffli, und wenn nicht be- dere die auf London, Paris und Wien dur Zufendungen 
fondere Unfälle fommen, fo werben wir ſehr reichlich ern» | von Außen ungemein ftarf angebäuft, fo baf bei den flatt 
ten. Diefer Segen erftredt ſich auf —— Die Preiſe | gehabten Veräußerungen feine glänzenden Eourfe zu erzie- 
balten fi, und wenn auch bie des Weizens ein wenig ges | len waren, um jo weniger, ald die Gelbverhältniffe ſich et- 
wien find, fo find dagegen bie ber anderen Getreidears | mad zu trüben anfingen und Discontowechſel mehrmals zu 
ten geftiegen. Auf unfern Yandbau zeigt dieß ben wohl- 3'/, und 3’/,pCt. abgegeben wurben. Da, wie man be- 
thätigften Einfluß, und die Preife der Landgüter find noch haupten will, durchaus feine Baarſchaften nah auswärtigen 
immerfort im Steigen. Nur für bie Wolle find die Aud« | Per verfendet wurben und auch feine Abfertigungen vor« 
fihten ungünftig, — Eine höchſt traurige Erſcheinung find | bereitet werden, fo will man die Conjunctur ale eine vor« 
in diefem Jahre die vielen Keuersbrünfte, bei denen | übergebende Erfheinung anfeben, zumal fih bereitd am 
noc jedesmal fo viele Menfchen verunglüdten. So fanden Pireiing gegen Ende der Börfezeit wieberholtes Begehren 
in Yangenau (Leibſchützer Kreifes) fiebenzebn und in Hey⸗ für Diecontomechfel zeigte und nur noch geringfügige Des 
bereborf (im Nimpiſcher Kreife) Tehs ihren Tod in bem | träge zu 3"/, fih vorfanden. Inzwiſchen bat bas vorgeb- 
Flammen. Die Brandftifterin des legteren Ortes iſt bes liche Abnehmen der Beldeirculatisn feinen allgemein nad» 
reits eingezogen. — Auch Diebereien und nächtlicher | theiligen Einfluß -auf den Berfehr mit Stantspapieren ger 
Einbruc nehmen überband, fo Areng und wachſam auch übt, mur eine, dem Wirken ber Tagedipeculation ausgefete, 
unfere Polizei if. Bor einigen Tagen ward in der Gegend Gattung wurde unter dem Borwand ſchwacher Kündigung 
von Neiße ein Hauptfpigbube von der, immer noch nicht | abfeiten einiger Epeculanten im Cours gedrüdt; nemlich 
anz audgerotteten Bande bed Barfuß eingefangen. | die boll. Integrale, weldhe von 52'/, auf 52°/, herabgebracht 
Son einige Wochen zuvor war man feiner babhaft ge- | wurden; indeſſen ift der Abfland gegen bie Amfterbamer 
worden, er aber hatte Mittel gefunden, die Feſſeln abzu- | Notirung von 53*°/,, zu Rarf, um biefem Berhältniffe lange 
fireifen und aus einem Fenſter des erften Stodes herabzu- Dauer zu verſprechen. Für öfterr. Kund 5pCt. Metall.-Obligas 
fpringen. Allzu fed geworden, batte er fi in der Nähe | tionen zeigte fih anhaltender Begebr, man bot vergebend 101°/, 
aufgehalten und da wieder mehrere Diebftähle verübt. So ! und 107'/,, ohne bereitwillige Abgeber zu finden; die übrigen 
warb er enbfich ertappt, und man bat ibn nunmehr fo feſt öfterr. Effecten folgten genau ber Bewegung, welde fie an 
emadıt, daf ihm ein abermaliges Entweihen wobl verge: | der Wiener Börfe erfuhren, fo beiferten fih die Zwei— 
en wird. bundertfünfzige und Fünfhundertguldenlooſe von 135°/, auf 
Darmitabt, 16. Juni. (G. He. 3.) Der großs | 137'/, und von 145°, auf 146°/,, während die Banfactien 
berzoglide Hof, nebſt Sr. kaiſ. Hoheit dem Brofs | von 2235 auf 2232 zurüdgin en. Das Weiden diefer Efe 
fürften Tbhronfolger, bat fib heute Morgen, um balb | fectengattung wird, wie die Wiener Berichte befagen, dem 
9 Uhr nach A begeben, wo die Allerhböhften | Umflanb beigemeffen, daß die dortigen Speculanten einen 
und Höhften Herrihaften mit 3. M." der Kaiferin von | höhern Anfag der Dividenden, für das erfte biehjährige 
Rußland eine Zufammenfunft haben werben. Semeſter erwartet batten; biefe find nemlich auf AO Cor⸗ 
Hanau,ib. Juni. (Han.3.) Heute Nachmittag um halb AUhr rent, wovon 25 @ulden für Superbividend feſtgeſetzt wor⸗ 
paffirten der Prinz Münchikow und die @räfin Zmas | den, das Mehr von Einem Gulden gegen die vorjährigen, 
mendfy mit zahlreihem Gefolge dur unfere Stadt. Se. | will den Speculanten, wie es ſcheint, nicht genügen. Der 
faiferl. Hob. der Grohfürſt Thronfolger von Ruß- | Eours der polniihen Fünfpundertquldenloofe it nah bem 
land waren zum Empfange der boben Reifenden bereits | Bekanntwerden der Serienziehung auf 73°/, berabgegangen, 
um 1 Uhr in einer großberzogl. Hofequipage von Darms | fih momentan mit ber Berliner Notirung gleihflellend; an 
Radt bier eingetroffen, und im Gafthofe zum Rieſen abges | ber geftrigen Börſe zeigten ſich er Gebote auf Lieferung 
fiegen, wo für Diefelben ein Frübftüd im Bereitfchaft ges | bis Ende Juni zu 79, es fehlte aber an Nbgebern. Die 
halten war. Nah fattgehabter Begrüßung von Eeiten ſpaniſche Aetivfhuld ift in Folge ihres wiederholten Wei— 
Sr. faiferl. Hob. des Großfürften Thronfolgers und nach | hend zu Paris von 8°, auf 7'/, berabgebraht mworben. 
dem die Groößfürſtin Olga faiferl. Hob. in dem Wagen Obſchon Anzeichen vorlagen, nad welchen das Sinten dieſes 
ihres erlaucdten Bruders Platz genommen, fegten die boben | Papiere ald das Ergebnig einer Londoner Börfebewegung 
Herrihaften ihre Reife nah Frankfurt fort. ju interpretiren war, zeigten fich dennoch an der geftrigen 
Franffurt, 16, Juni, 33 MM. der Kaifer und | Börfe Verkäufer zu 7°/,, nit ahnend, daß bie Mallpoſt 
bie Kaiferin von Rußland, 33. fl. HH. der Groß | ein merkliches Steigen aus Paris überbringen würde, In 
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den Taunusbahnactien wurbe ziemlich ftarf gehandelt, ber 
Cours wurde am Mittwoch, trog ber zunehmenden Frequenz 
der Bahn, auf 334'/, berabgebracht, weil mehreren Specus 
Ianten die Geldverhältnifie richt zuzuſagen ſchienen; ſeitdem 
it der Cours wieder im Anziehen, es find geftern mehrere 
Partbien zu 335°/, gegen baar, und zu 336'/, auf Lieferung 
per Ultimo Juni umgejegt worden. _ 


Niederlande 


Haag, 13. Juni. Die erfie Kammer der Generalftaa- 
ten bat in ihrer geftrigen Sigung alle von der zweiten 
Kammer bereits angenommenen Gefegentwürfe in Betreff 
der Mobdificationen und Aenderungen in dem Grundgeſetze, 
fogar den von biefer felbft ausgegangenen Entwurf (liebe 
Beil, zur geftrigen D. P. 9. 3.) angenommen. Die man- 
nichfachen Beftrchtun en, bie man in biefer Hinſicht hegte, 
waren alfo eitel. Die beiden Kammern haben. nun ihre 
Wirkfamfeit beendet, und man fann baber gegen den Bes 
inn ber nädhften Woche der Schliefung ber gegenwärtigen 

eifion der Generalſtaaten entgegenfehen. Das Ende ber 
Seflion macht alfo alle Furdt vor Collifionen und Unei- 
nigfeiten ſchwinden und mit Nächſtem hofft man einer neuen 
finanziellen Periode entgegen zu geben unb begt die Er— 
wartung, daß die Finanzen, auf gegenfeitiges Vertrauen 
begründet, günftigere Ausoſichten für die Zufunft bieten wer- 
ben. Zu Anfang des Monats Yuli halten die Provinzial: 
Raaten ihre gewöhnliche jährlihe Berfammlung. Außer 
mit ber Erneuerung bes austretenden einen Dritteid ber 
Mitglieder der zweiten Kammer werben ſich biefelben auch 
mit der Wahl einer doppelten Anzahl von Mitgliedern je 
ner Kammer zu bef&häftigen baben, bie dann, wie man 
vermutbet, im Auguft wirb verfammelt werben, um bie 
gegenwärtig dur die beiden Kammern angenommenen 

efege in Betreff des Grundgefeges zu berathen. — Die 
niederländiſche Handelsgefellihaft hat in ihrer zu Amfter- 
dam gebaltenen jährlihen Zufammenfunft die Dividende für 
dieſes Jahr auf 85 fl. für jeden Antheil von fl. 1000, alfo 
auf 8jpCt., beftimmt. 


Nymegen, 12. Juni. Die Vertheibigungsreden in 
ber Sade der Herren Gapitäne der Dampfboote „Comet“ 
und „Stab Keulen” haben geftern Morgend begonnen. 
Der Staatsprocuratsr Herr van Trijen führte zuerft das 
Wort; er faßte bie Sache auf eine ſehr fräftige und beredt⸗ 
fame Weiſe furz zuſammen und behauptete dann, ber Bes 
ſchuldigte Rod, Gapitän des „Comet“, habe bei feiner Fahrt 
bie Schnelligfeit feines Schiffes nicht hinlänglich vermindert, 
und Scott, Eapitän der „Stab Keulen”, habe eine Laterne 
oder ein Licht an dem Bug feines Fahrzeuges gehabt, obne 
zugleich nad der Steuerbordfeite zu halten, und babe, mas 
mit feinem Lichte im Widerſpruch fand, nah der Badbord- 
feite gefeuert. Er trug darauf an, baß bie beiden Anges 
Flagten ber Uebertretung des Art. 1 des Beſchluſſes Er. 
Maj. vom 15. April 1826, in Berbindung mit dem Art. 1 
des Befchlufes vom 4. Sept. 1824, für ſchuldig erflärt, 
und dem zufolge jeder in eine Gefängnifftrafe von 14 Ta- 
gen und in eine Geldbuße von 50 Gulden und folidariich 
in die Koftenerftattung verurtheilt werben mödten. Der 
biefige Advocat Hr. €, Scheidius erbielt hierauf das Wort 
und vertheidigte ben verflagten Kod; er widerlegte bie 
durch das Öffentlihe Miniſterium vorgebrabten Klage— 
punfte und trug dann auf Freiſprechung ſeines Clienten an. 
— Hierauf begann der biefige Advocat Hr. Scheers bie 
Bertbeidigung des verffagten Scott; doc fonnte er wegen 
der ſchon fpäten Tageszeit feine Bertheidigungsrede nicht 
vollenden, deren übriger Theil bid morgen audgefegt wurde, 
mo ebenfalld die Mdvoraten de Kempenaar von Arnheim 


für Seott und Beder für Kock ald Bertheibiger auftreten 
werben. 


Amfterdam, 14. Juni, 
ve — Ard. 251. 


Belgien 


Brüffel, 14 Juni. Hr. Notbomb, bevollmädtigter 
Minifter Belgiens bei dem deutſchen Bundedtage, wird heute 
nah Franffurt abreifen, um biefen biplomatifhen Poften 
anzutreten. 

— Mehrere Antwerpener Eapitaliften wollen in Newporf 
ein Eomptoir errichten, das die ganze Gorrefpondenz und 
die jämmtlihen Gefhäfte zwiſchen Belgien and den vereis 
nigten Staaten leiten und erleichtern fol. 


CEffectenfocietät.) Integr. 


u rer en Eee 


Paris, 14. Juni. Die Yarifer Blätter theilen ein 
Schreiben Joſeph Napoleons an den Marſchall Moncey, 
den Gouverneur der Invaliden, mit, in welchem von ber 
Hinterlegung der Waffen in die Hände des Marfhalls die 
Rede ift, mit welder der Marfchall des Palaſtes beauf- 
tragt worden fey. Dad Schreiben enthält gang und gar 
den Eon eines fouverainen Herrn, eine Eigenichaft, die 3. 
Napoleon, ald Haupt der Familie, in allen biefelbe betref- 
fenden Angelegenheiten fo gern feithält. 


— Die franzöfifhen Blätter enthalten folgendes Schrei» 
ben bed Herzogs von Drleand an ben Marſchall Balee, 
das berfelbe der afrifanifhen Armee vom Lager von Bli— 
dab aus mittbeilt. Es lautet: „Im Augenblid, wo ich mich, 
mein lieber Marfhall, von der afrifaniihen Armee nad 
dem glorreichen Feldzug trenne, ben diefelbe unter Ihren Ber 
fehlen ausgeführt hat, und an weldem Theil zu nebmen, 
id und mein Bruder, der Herzog von Aumale, fo glücklich 
waren, bitte ih Sie, mein Dolmetfher bei den Truppen 
zu ſeyn, die Sie befehligen. Berfihern Sie der afrikaniſchen 
Armee, daß, nachdem ich bie Friegerifchen Eigenſchaften bes 
wundert, von benen fie fo ſchöne Beiſpiele gibt, und nad: 
dem ich bie täglichen Dienfte gewürdigt babe, die fie mit 
fo großer Ergebenheit Franfreih erweiſt, die Erinnerung 
an fie lets in meinem Gedächtniß bleiben und ihre Interefs 
fen mir fietö tbeuer feyn werden. Drüden Sie inſonders 
ben Divifionen von Dran und Gonftantine, deren Thaten 
zu tbeilen, ich bereits bei anderen Gelegenbeiten fo glüclich 
geweſen bin, mein inniged Bebauern aus, daß die Miſſion, 
welde mir ber König anvertraut, mir nicht geftattet bat, 
fie zu befuchen und mic ihren negenwärtigen Anftrenguns 
gen anzuſchließen. Empfangen Sie, mein lieber Marſcall, 
von Neuem die Berfiherung aller @efühle der Achtung 
und Zuneigung, bie — wie Sie willen — id für Sie hege 
und mit denen ich verbleibe Jhr wohlgewogener Ferdinand⸗ 
Philipp von Orleans.“ 


Grohbritannien 


“ondon, 12. Juni. Der „Globe“ meldet, daß bie 
Königin, als fie vorgeftern Abend nah dem Attentat nad 
dem Palaſt zurüdgefebrt ſey, beim Eintritt in ibr Cabi— 
net, von ihren Gefübhlen überwältigt, in eine Thränenfluth 
audgebroden fey, fih aber dadurch fo erleichtert gefühlt 
babe, daß fie bald darauf ben Entſchluß ausſprach, beim 
Diner zu erfheinen und daſelbſt die vollfommenfte Nube 
und Faffıng bewahrte, obne im mindeften angegriffen aus» 
zuſchen. Geſtern machte die Königin mit bem Prinzen zur 
gewebnten Zeit ihre Abendfahrt, und wurde von ben über- 
au verfammelten Menfhenmaffen mit lautem Zubel empfan- 
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en. Ihr Ausfehen zeugte von vollem Wohlbefinden. Die 

nigin verbeugte ſich freundlih nad allen Seiten. 
Das Ergebniß des geftern vor dem Gahbinetsratb mit 
Drford angeitellten Berbörs war, daß der Befehl erlajfen 
wurde, ben Gefangenen auf die Anklage des Hocverratbs 
nad Newgate zu enden. Der Cabinetsrath war etwa 3 
Stunden verfammelt, und aufer dem Gbeneralanwalt und 
dem Generalprocurator, melde Seitens der Krone bie Un— 
terfuhung leiteten, bloß die Eabinetsminifter, und Hr. For 
Maule als Schagprocurator anweſend. Nach Orford, ber 
febr geſchwätzig und gleihgältig that, wurben auch noch 
mehrere Zeugen vernommen. Als gefragt wurde, ob 
ber Gefangene bei feiner Berbaftung iderſtand ge: 
leiftet babe, rief er aus: „O nein! Gewiß nicht; das 
hätte nichts genußt; da hätte ich nicht mehr Ausficht zu 
entfommen gehabt, als eine Fliege in einer Sprupflaſche.“ 
Er ſchien fih ganz behaglich zu fühlen, und richtete zabl: 
reihe QDuerfragen an bie re Ueber bag eigentliche 
Ergebnig des Verbörs iR matürlih öffentlih nichts befannt 
eworben. Bon Drfords Aeußerungen im Stationshaufe 
ß noch nachzutragen, daß er behauptete, in dem Wirrwar, 
der auf den Schuß folgte, bätte er leicht entfommen fün« 
nen. (Er fragte mit einer gewiſſen Beſorgniß, ob bie 
Königin verlegt ſey, und verrietb micht die mindeſte Un— 
rube mebr, ald er bad Gezentheil vernabm. Später 
äußerte Drford: „Als ich das erite Piſtol abfeuerte, bielt 
der Prinz eine Minute fill, und ich dachte, er werbe beraud: 
fpringen und. mic paden; als ich aber das zweite noch ge= 
ladene Piſtol über das andere legte, und es ibm entgegen 
bielt, befann er fih anders, und nahm feinen Sig wieder 
ein.” Wad bie fo lange vergeblich gefuchten Kugeln be— 
trifft, fo ift eine derfelben von 2 Buben, etwa 3 Ellen von 
der Badfleinmauer, gefunden und von einem Beamten fos 
leih fammt den Buben nad ber Volizei gebradt worden. 
Sie it an der einen Seite, wahrſcheinli 
prellen an die Dauer, platt gedrüdt, und paßt ganz genau 
in den auf der Piitolen, die andere Kugel bat man noch 
nidt gefunden, 


— Im heutigen Oberhauſe entwidelte Graf Fitzwilliam 
feine Motion gegen die Korngefege, die nah langen De: 
batten mit 184 Stimmen gegen 42 verworfen wurde. Auf 
an ihn geftellte Kragen erklärte Yordb J. Ruffell im Unter: 

aufe, die Königin babe ihm erſt vor zwei Stunden vers 
ichert, daß ihre Geſundheit nicht gelitten babe; auf die 
weitere Rrage, ob bei dem Berbör im Minifterium des 
Innern fi Thatfachen herausgeftellt hätten, wodurch, außer 
Drford, noch irgend eine’andere Werfon als ftrafbar ber 
zeichnet werbe,erflärte ber Miniſter, er fönne darauf für jegt nicht 
antworten. Lord Stanlep’s irifche Regiftrirungebill wurde bier: 
auf, der Tagesordnung gemäß, im Comite beratben, nachdem 
ein von Yord 3. Ruffell unterftüsted Amendement, wonach zu⸗ 
erft die englifhe Regiftrirungsbill berathen werden follte, 
mit 206 gegen 195 Stimmen verworfen worden war. Meb- 
rere Rebner Sprachen für und gegen bie Bill; insbeſondere 
drüdte ſich O'Connell febr derb gegen bie Maßregel, wie 
egen Ford Stanley und deſſen Partei aus. Trotz bed 
eisernen Ziſchens und Lärmens der Oppofition mwieber- 
holte er mehrmals die Behauptung, daß die Bill alle Rechte 
der Irländer mit Füßen trete, und wenn das viehiſche 
Bellen ber Gegner aud noch zehnmal lauter wäre. Diefer 
Ausdrud veranlaßte gewaltigen Yärm; man ſchrie bin 
und ber, und mebrere Torpredner verlangten, dag O’Eon- 
nell jenen Ausdruck zurüdnebme. Bertagung. 


TZürfei und Aegppten. 
Eonftantinopel, 27. Mai. 
bat in den legten Tagen häufige Unterredungen mit Reſchib 


von dem Ans | 


Paſcha gehabt. Er foll ihm Vertrauen einzuflögen geſucht 
aber, bamit er unter den fritiiben Umſtänden behärrlich 
feibe und ih durd bie vielen Widerwärtigfeiten, mit be 
nen er zu kimpfen bat, nicht beugen laffe. Reſchid Paſcha 
fheint aber zu fühlen, daß er bald vom politiſchen Theater 
abtreten muß, da er außer Stande ift, ben Sturm zu be- 
fhwören, der fi erbebt, wenn nicht ganz unerwartete 
Ereigniffe ibm zu ftatten fommen. Er foll daher Lord 
Ponjonby verfichert haben, daß er fehnlichft wünfche, feinem 
Souverän und feiner Nation nüglih feyn zu fönnen, daß 
er gewiß Alles aufbieten werde, um fich zu behaupten und 
bie Gefhäfte gewiſſenhaft fortführen zu fönnen, ba er aber 
glaube, daß dieß ſchwer, faft nicht burchzuführen fep, wenn 
nicht bald etwas in London gejhebe, Das die ſchwebende 
Frage, von welder die Eriftenz der Dforte abhängt, wenig« 
ftend auf den Wendepunft bringe, Er foll Dinzugefügt ba: 
ben, daß es beifer wäre, irgend etwas von den Mächten 
tbun zu feben, fep es felbft nit ganz im Wunfde ber 
Pforte, als fie unthätig zu wiffen, denn baburd verliere 
die Pforte die leuten Kräfte. Yorb Ponfonby war damit 
völlig einverftanden. Er fol Reſchid Paſcha nicht verbehlt 
haben, daß er fhon längere Zeit in diefem Sinne geſchrie— 
ben und feine Regierung angegangen babe, einen entfcheis 
denden Schritt zu thun, daß es ihm bis jegt nicht gelungen 
fey, fie dazu zu vermögen; er fey aber überzeugf, wenn irgend 
eine feindliche Demonftration, fie möge nun von ber Pforte 
ober von Mehemed Ali ausgehen, flattfinde, werbe das brit« 
tiihe Cabinet obne Verzug einſchreiten und der Pforte beifte- 
ben, Er glaube daber, daf es zweckmäßig wäre, die Pforte 
die Initiative ergreifen zu feben, wenn Reſchid Paſcha 
wünfde, daß etwas geihebe; nad feiner Anſicht wäre es 
am beften, wenn bie nod unter ben Fahnen bes Sultans 
Rebenden Truppen einem tüctigern Fübrer, den er bereits 
| im Yuge babe, anvertraut würden, um Mehemed Ali ab: 
utrogen, was er nicht gutwillig gurüderftatten wolle. Dies 
ſer Vorſchlag fhien Reſchid Paſcha nicht febr einfadend zu 
| feyn; wenigſtens ging er nicht gleih darauf ein, fondern 
bebielt ſich Bedenkzeit vor, die er dann dazu benügte, um 
bie Anſicht der andern Botſchafter darüber fennen zu lernen. 
Alle ohne Ausnabme rietben ihm, ein fo gefährliches Ers 
periment nicht zu unternebmen. Der franzöfifhe Botfchafter 
befonders warnte vor einem folden Schritt; er rietb Re 
| fehid Paſcha, vertrauensvoll den Ausgang ber Londoner 
| Berathungen abzuwarten, da er bie lleberzeugung babe, 
! dan es dafelbfi bald zu einem Uebereinfommen unter ben 
Mächten fommen werde; fo fehr er fonft für eine birecte 
Berftändigung zwifhen ber Pforte und Mehemed Ali fey, 
zöge er es boch vor, bie Pforte unausgefegt an bie Mächte 
oppelliren, als fie ihrem fihern Untergang auf ben von 
Ford Ponfondbp gegebenen Rath entgegengeben zu ſehen. 
Reſchid Paſcha fühlte bald, dag es beifer ſey, die Anſichten 
! des Hrn. v. Pontois zu theilen; er verweigerte baber auf 
das beflimmiefte, dem Wunſche Ponſonby's nachzukommen, 
Cbosrew Paſcha neigte ſich, wie ed fcheint, zu ben Rath- 
ſchlaͤgen Ponfonbp's, was ibn dann mit Pontois fehr ſchlecht 
ſtellte und feinen Sturz befchleunigte. 
1 
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Panama, 21. März. Im Süden von Neugranaba ift 
eine Revolution ausgebrochen. An der Spige derfelben be— 
‚ finden fi die Generäle Noguera und Espana und der legte 
‚ Kriegdminifter Zofepb Maria Abando. Die Ynfurgenten 
| haben die Stadt Popayan angegriffen, find indeß zurüdge 
| fchlagen worben. 
' 


er 


— 


(A. 3.) Lord Ponſonby 





[1019] K 
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft 


in Verbindung mit den Rotterdamer/ Aınjterdamer und Bafeler Gefellfchaften, 
ür den Dienft zwiſchen 


Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, Loudon, 
Antwerpen, Amſterdam und Samburg. 


Mit dem 10. Juni anfangend wird der Dienft der Kölniſchen Dampffciffe wieder um einen Cours vermehrt. Von 
diefem Tage an fahren bie Shife täglih Dreimal zwiihen Köln und Mainz. Die Abfabrtsftunden find’ wie folgt feftgefent : 


aglid 

. Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 

Bon Düffeldorf nah Coblenz . Abends 10 br. | Bon Stradburg nad Mannheim . Mitgs. 12 br. 
„ Kölnnab Mainz in Einem Tage More. 5 „ Mannheim nah Köln in Einem 
7) " 7 Govblenz Fer Ver ” 7 " Tage ie Morg. b ” 
" " „ ” . * - . . Nachm. 5 " [7] Mannheim nad Mainz . . D Nachm. 34 
„ Goblenz; nah Mannheim in Einem „ Mainz nah Düffeldorf . . . More. 5 „ 

+ 7. © 7 SE a ee Morg. ur 7 2 „ Köln ..... nv Tun 

— Goblenz nad Main . .. . »„ 0 u — u TE „ 40» 
Br * a Fr 0 Nadhm. Id „ Goblen; nah Düfeldvrf.. . . Pr 9 — 
„Mainz nach Mancbeim . Morg. 6 „ ” pr Fra: — »1414 
= Rahm. 3 u Rahm. 3 „ 


[77 73 [7] * . ’ * " [72 [2 ” . . . ’ . 
„ Maunbeim nad Etrasburg . Abends 10 „ Köln nah Düffedorf . .. .» " 3. 
Außerdem fährt ein Local-Boot täglih um 5 Ubr Morgens von Bingen nah Main; und um 7} Ubr Abends 
von Mainz nah Bingen. 

Jeden Tag fährt res Morgens ein Dampfboot von Bafel nah Strasburg zum Anſchluſſe an das von dort um 
12 Uhr Mittags nad Mannheim abfahbrende Schiff; es gelangen ſonach die Neifenden in zwei Tagen von Baſel nad 
Köln. Die Reife von Köln nah Stradburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Möln ſteben die Schiffe ber 
Kölnifchen Gefellihaft mit den täglich nah Wotterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Samftag Morgens 
6 Uhr nah Amfterdam und Hamburg fahrenden Booten in Verbindung. Während des Monats Juni fäbrt außerdem 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag Morgens 4 Uhr ein Dampfibif in Einem Tage von Köln nad 
Rotterdam zum directen Anjchluffe an den jeden Dienftag Morgens nah London fahrenden Batavier. Auf fümmts 
fihen Agenturen der Kölniſchen Geſellſchaft, ſo wie von den Gonducteuren werden direkte Billete nah Notterdam, Lons 
don, Antwerpen, Amſterdam und hamburg, fowie auch nab Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Frankfurt a. M., 
Darmftadt, Karlörube und Baden: Baden gegeben. Dieje Orte, an welchen fib Ailial- Agenturen zur Ausftellung 
von Billeten, nad allen Stations-Drten befinden, find durch unmittelbar anfchliegende Wagen-Gourfe mit den reſp. Lande— 
ftellen in Verbindung gefegt. Das Aufs und Abladen der ReifesEffecten von den Schiffen auf die Wagen oder von den 
Wagen auf die Schiffe läßt die Gefellihaft foftenfrei beiorgen. Directe Einfchreibungen nah Löndon gewähren 
einen Bortbeil von 23pCt. 

Die billigen Preiſe auf den Schiffen der Kölniſchen Geſellſchaft, jo wie die Vortheile, welde die beibebaltenen Der: 
ſonal⸗Billete — find ebenfalls auf den Agenturen und bei den Conducteuren zu erfahren. Vierzehn Schiffe, welche 
von der Geſellſchaft vorläufig in Dienft gefegt find, worunter ſich die jchnellfahrenden und eleganten Dampfboote John 
Goderill, Königin Bictoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Aronprinz und Graf von Paris beion- 
ders auszeichnen, Fra den Reifenden den täglich mebrmaligen Gebrauch ibrer Billere, indem ed zuläffig ift, von einem 
Schiffe auf Das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugeben. — Auf dem Poitbofe zu Köln ift ein bequemer Wagen auf: 
geftellt, dazu beftimmt, die mit ber don anfommenden Reifenden und Efferten Foftenfrei zu dem Morgens 7 Uhr nad 
dem Dberrbeine fabrenden Dampfichiffe der Kölniſchen Gefellibaft zu bringen. Näbere Mittbeilungen werden von ben 
Eonducteuren und auf fämmtlihen Agenturen (in Aachen Klein-Kölnſtraße Nr. 1047) auf das Vereitwilligfte ertbeilt. 
Köln, den 6. Juni 1840, 


Die Direction der Nheiniſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 


[1065] Mebrere Fenſter mit der 11057] Die erften nenen Bremer Ses| am 8. Aprif 1810 ausgeſtelltes und hier am 

Ausſicht auf den Roß kt find wäh | ringe zu 30 fr. pr, Stück bei Gart ®- Sunt nah Mainz vifirtes Wanderbuch 
— an er ilani, Schnur affe ‚am 9. d. M. angebli verloren, was zur 

rend des Buchdruckerfeſtes zu vers | ⸗Schnurgaſſe. —— von Mihbräuchen hiermit befannt 
iethen. D uf der Ers m ut N 

— di * Are BR U SR [1044] Der Lopgerbergefell Bernbard Sie, Brankfurt, den 11. Juni 1840, 

pebit iefer Blaͤtter. |burg aus Sonnenburg bat fein ebenvafelbft Polizei-Aunt. 
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Srank- 7 
er⸗Poſta 


Deutſqhthtand. 


+ Franffurt, 17. Juni. J. M. die Kaiferin von 
Rußland, melde unter dem Namen einer Gräfin 
Znamensty reift, ift geftern Nachmittag um 4 Uhr dabier 
eingetroffen. 3. kaif. 9. die Großfürftin Diga begleis 
tete Allerhöchftdiefelbe. 

Der Herr General Romanomw befindet fi in bem 
Gefolge 3. M. — Die allerböhften Reifenden find im 
„Ruſſiſchen Hofe” abgeftiegen. Als der Herr General Ro— 
manom faum dabier angefommen, begab fid Derielbe 
mit den Großfürften Thronfolger von Rußland zu 
der erlauchten Berlobten Sr. laiſ. H., Ihrer k. Hobeit der 
Prinzeg Marie von Heſſen, welde im Yaufe bed Vor⸗ 
mittags, in Begleitung Ihres Baters, Sr.f. H. des Gro ß⸗ 
berzogs von Heifen, und der gefammten großberzoglich 
heſſiſchen Familie, dabier eingetroffen mar, um 3. M. ber 
Kaiferin bei ihrer Durchreiſe einen Beſuch abzuftatten. 


Bien, 11. Juni. Als vorgeftern in dem Sommerpa- 
lafte des Fürften Metternih am Rennmwege bie Ge— 
dädtniffeier der fünfundzwanzigiäbrigen Gründung des 
deutiben Bundes begangex wurde, wußte noh Niemand 
der Anmelenden, daß einer der mädtigften, geachteteiten 
Monarchen deffelben in diefem Augenblide bereits fein Le— 
ben ausgebaudt hatte. Der Kürft- Staatsfanzler hatte zu 
diefem Feſte fämmtliche Chefs der bieligen deutſchen Miflio- 
nen aelaben, wovon 18 erfcienen, mit Ausnabme nemlidy 
der Gefandten von Würtemberg und des Großherzogthums 
Luremburg, die auf Urlaub abweſend find. (Bergl. geitrige 
D.P.4.3. Art. Wien v. 10. Juni.) Der Salon war 
aufs herrliche mit friſchen duftenden Blumen geihmüdt, 
und echter deutfher Nebenfaft, der dem Kürften eigentbüm: 
tihe Jobannidberger, verlte in ben Pocalen, womit ber 
Gaftgeber unter dem freubigften Zurufe der Gäſte auf das 
rubmvolle Bedeihen des deutichen Bundes und läd und 
langes Xeben feiner erlaudten Glieder einen Toaft aus— 
bradte. Der preußiihe Gefandte, Graf v. Malgabn, 
war zulegt erfchienen, mit betrübter Miene ein Schreiben ber- 
ausnebmend und ed bem Staatöfanzler barreichend, welches 
wabrfgeinlic die Bejorgniß vor jener beträbenden Kataſtrophe 
enthielt, die uns der beutige „Beobachter in ber durch außeror- 
dentlihe Gelegenheit erhaltenen Nachricht vom Ableben des Kö⸗ 
or Ariedrid Wilbelm III. meldet. Es iſt ſchwer audzus 
drüden, welden tiefen Eindrud nicht nur auf den bieligen 
Hof und jene Perionen, die in böhern Sphären Zeugen 
und Genoffen des Wirkens des hoben Berblihenen in ber 
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bedraͤngnißvollen Zeit franzöſiſcher Zwingherrſchaft waren, 
ſondern auf die große Maſſe, auf die geſammte hieſige Be⸗ 
völferung dieſe Trauerkunde bervorbradte. Wie bie Ge— 
finnung und die Thaten der verewigten Kaiſer Franz und 
Aleraınder mit dem nun dahin gefhiedenen Monarchen Eins 
waren, fo lebte auch in dem Gedächtniſſe des Volkes eine 
Art Ungertrennlicfeit dieſes beiligen Bundes, wovon ber 
erlauchte Weberlebende gleihfam der Erbe der Ehrfurcht 
und biftorifhen Stabilität geworben iſt. Bis in die fern- 
fien Hütten des Yandvolfes find jene Bildniffe vom Yabr 
1814 gedrungen, wo der ehrwürdige kaiſerliche Neftor, 
Kranz I,, in der Mitte Alerander’d und Friedrich Wilhelm's, 
ihnen die Hände zur Abfhüttelung des auf Deutſchlands 
Selbfiftändigfeit laſtenden franzöſiſchen Joches reichend, ftebt. 

Bom 13. Juni. 5pCEt. Wetall.-Oblig. 108). — Apdı. 
Metall.»Dblig. 1014. — 3pCt. Meiall.⸗Obl. 82. — 500 Gul⸗ 
benloofe 1463. — 2350 Buldenloofe 1364. — Banfactien 1854. 

Charlottenburg, 13. Juni. (Pr. Et. 3.) Nachdem 
Se. Mai. der König von dem bieligen Magiftrat und der 
Stadtverorbnneten» Berfammlung ebrfurdtövoll um bie Er: 
laubnif angegangen worden war, Allerböchſtdemſelben ihr 
tiefes Beileid und die Huldigungen der Liebe und Eprfurdt 
barbringen zu dürfen, gerubten des Königs Majeflät, beute 
früb eine Deputation obiger Behörden, der fi der Super: 
intendent Mann, als Deputirter der biefigen Geiftlichkeit, 
angeihloffen batte, zu empfangen. Der Superintendent 
Mann ergriff im Namen ber Deputation das Wort, um 
bie Alle befeelende Gefinnungen und Gefühle auszudrüden, 
was die buldreichfte Aufnabme und die erhebendſte und 
leutfeligfte Ermwieberung von Seiten Sr. Majeftät fand, 
Hierauf liegen jih Se. Majeflät die einzelnen Mitglieder 
ber Deputation vorfiellen und gerubten, fi längere Zeit 
mit benjelben über die Angelegenbeiten der Stadt in einer 
Weiſe zu unterhalten, die das unbegrenztefte Vertrauen in 
bie Weisheit und den väterlichen Sinn unferes neuen Kö— 
nigs und Herrn noch zu erböhen geeignet war. Namentlid 
gaben Se. Maj. zu erfennen, wie bie fläbtifhe Berfaffung 
und der immer regere Sinn, bie immer Tebendigere Theil: 
nahme für diefelbe, Gegenftände Allerhöchſtihrer befonderen 
Wünſche wären. Die Hunde von biejer gnädigen Audienz 
hat alle Gemüther auf das freudigfte beivegt. Die erlangte 
Gewißbeit, daß unfer Allergnädigfer König aud unferer 
Stadt das gnädige — erhalten will, durch welches 
fein föniglier Vater fie auszeichnete, ift der beglüdendfte 
Trof, der den treuen Herzen ber biefigen Einwohner geger 
ben werben fonnte. 

Hannover, 13. Juni. (Kaſſ. 3.) Dem Bernebmen nad 
find einige Mitglieder 2. Kammer vor einigen Tagen in Hil- 
desheim gemweien, um den Bifchof und das Domcapitel zur 
Zurädnahme des neulich überreichten Protefted zu bewegen, 
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da die Anträge biefes Proteftes nicht gut berüdfichtigt wer⸗ 
den fönnten. Wie man hört, iſt hiefer Zwed jedoch nicht 
erreicht worden. — Die Stadt Schüttorf ift zu neuer Wahl 
aufgefordert worden, nachdem ber primo loco gewählte De- 
putirte Detmold vom Gabinet als in Eriminalunterfuhung 
befindlich zurüdgewiefen, der Subftitut Breufing aber für 
refignirend angefeben worden (er hat dem Bernebmen nad 
den Eintritt geweigert, bis ber primo loco Gewählte refig« 
nirt habe, ba nad dem Patente von 1819 eine Eriminal« 
unterfuhung nicht ausfhliege, wie das Cabinet dich auf 
im Zahre 1838 ausdrüdiid anerfannt babe). Dem Bers 
nehmen nad war auch der Regierungsrath v. d. Kneſebeck wie- 
derum mit Leitung diefer neuen Wahl beauftragt, melde 
das Wapllcollegium jedoch verweigert bat. — Se. Mai. 
der König bat, beißt es, dur ein Schreiben von Berlin 
die Wiedereröffnung des Theaters bereitd zu Anfang ber 
fünftigen Woche geftattet, worum bem biefigen Pur 
blitum ga jest um fo mehr zu thun iſt, ald es noch 
einige Gaftrollen der Schröder-Devrient zu erwarten hat. 


Belgienr. 


Brüſſel, 13. Juni. (Köln, Ztg.) Weniger gut ale 
mit dem Gefege wegen ber überfeeiihen Dampfſchifffahrt 
if ed dem Minifterium mit dem Gefege über das Anlehen 
von 90 Millionen ergangen, dad man auf 82 Millionen 
rebueirt bat. Diefe Reduction betrifft gewiſſe Rüdftände 
aus früheren Jahren, bie fih im Laufe der Zeit auf eine 
andere Weife werbe ausgleichen laffen, zumeift aber bie 
ſchwebende burd Bons da tresor repräfentirte Schuld, von 
welcher man einige Millionen weniger confolidiren wird, als 
das Minifterium vorgejhlagen. Ratbjamer dürfte ed gewe- 
fen ſeyn, diefe legtere Reduction nicht zu machen, denn es 
können fhwierige politiihe Umſtände eintreten, wo dann 
jeder Inhaber von folden Treforfcheinen fie zur Verfallzeit 
präfentiren, mithin der Schag um mehrere SRittionen zur 
felben Zeit in Anfpruch genommen würde, wo auf der andern 
Seite außerordentliche Ausgaben nöthig wären, um aufer- 
orbentlihen Bedürfniffen zu begegnen. Man wollte aber, 
im Vertrauen auf fünftize arg und Realifirung 
außergewöhnliher Cinnabmen, die Summe bed Anle- 
bene fo gering als möglich fegen. Ganz ohne alle Re: 
duction ift der Betrag der für die Vollendung der Eifen- 
bahn noch erforberlihen Gelder (57,666,564 Ar. , flatt der 
urprünglid vom Minifter angegebenen 54 Mill.) bemwils 
ligt worden, was mehr eine Satidfaction für ben frühern 

inifter der öffentliben Bauten, als für den gegenwärti« 

en ift, denn alle Boranfdläge waren fchon vor Hrn. 
Nothomb's Austritt beendigt. Yegterer nahm bdaber aud 
zur Vertheidigung des vollzähligen Betrages das Wort, 
Sie werden aus unfern Blättern entnommen haben, welche 
Philippica bei diefer Gelegenheit Graf Kelir v. Merode 
gegen den Eiſenbahnſchwindel gehalten. Er tabelt, aller 
dings mit Redt, daß man, anftatt fih an der urfprüngli- 
hen Idee einer bloßen Handelsſtraße von Antwerpen auf 
Köln feitzubalten, fih über alle Grenzen binausgeworfen, 
und ohne die Erfahrung abzuwarten, ohne bie Mittel bes 
Landes vorfichtig zu erwägen, noch andere Linien decretirt 
babe, bie man um jo Ser hätte miffen fönnen, da fie 
durchgehends parallel mit Yanbitragen und Ganälen laufen, 
mithin ein Lurus find. Solche Einwürfe fommen aber jegt 
zu fpät, das Begonnene darf nit ind Stoden geratben, 
au will bie Nation fih nun einmal die freude an dies 
fem Riefenbau, und ben Stolz, in fo kurzer Zeit jo Gro» 
fies geleiftet zu haben, und allen Gontinentalvölfern vor: 
angegangen zu ſeyn, nicht verfümmern laffen. Sie bordt 
lieber auf die Verfiherungen bed Miniſters Nogier, ber 
durh Ziffern nachzuweiſen ſuchte, daß obne allen Zwei- 
fel die Eijenbabn ibre 5pCt. und darüber Reingewinnft ab» 


werfen würde. Am Ende biefes Jahres wird fich hierüber 
mit mehr Befimmtbeit ſprechen Taffen, einfiweilen aber ift 
es allerdings erfreulich, zu feben, wie die Einnahme ber 
Eifenbahn, im Berhältniffe zu ber vorigjäßrigen, bedeutend 
im Steigen if. Bradte in den vier erfien Monaten von 
1839 der Gütertrandport nur 34,000 Fr. ein, fo beläuft 
er fih in den erſten vier Monaten biefes Jahres ſchon 
auf 287,000 Fr., obgleih die Bahn nur um ein Fünftheil 
größer if, ald damals. Während derfelben Monate brachte 
der Perfonentransport im J. 1839 etwas über 900,000 
Kr. ein, im 3. 1840 dagegen 1,328,000 Fr. Auf der an= 
dern Seite führt man in den Koften immer mehr Erfpar- 
niffe ein. Sie beliefen fih im 3. 1839 per Sectien auf 
82,000 Kr., im gegenwärtigen nur auf 56,000 fr. Begreif- 
licher Weiſe hängt indeſſen die Realifirung aller Erwartun⸗ 
en vor Allem von ber Dauer bes rag ab, beffen 
ufrechthaltung daher auch Belgien fo jehr, und wohl mehr 
* nur irgend ein anderes europäiſches Land, zu wün—⸗ 
en hat. 


36 


Rom, 4. Juni. (A. 3.) Hr. Villalba entwickelt 
hier eine große Thätigkeit, indem er ſich mit Eifer ſeines 
von der Königin Regentin von Spanien ertheilten 
Auftrags, die kirchlichen Angelegenbeiten mit dem heiligen 
Stuhl zu betreiben, zu entlebigen ſucht. Es find nicht mes 
niger ald zweiundzwanzig Biſchofſitze in Spanien und deſſen 
Eolonien vacant, und wenn ed auch aus mehrfachen Grün 
den micht denkbar ift, daß bie vorgefhlagenen Can— 
didaten alle confecrirt werben, fo bofft man doch, 
daß mehrere Diöcefen einen jahrelang entbehrten Seelfor: 
ger in Bälde erhalten. Durch biefe Handlung würde ber 
beilige Bater feinem früher wiederholt ausgefprocdenen 
Grundfag treu bleiben, aud in Yändern, beren Regierungen 
nicht von ibm anerkannt find, fi die Defätigung der präs 
coniſirten Bifhöfe, zum Wohl ber Kirche, vorzubebalten, 
Ferner ucht der bier gleihfalld vor Kurzem erſt eingetrofr 
fene Gefhäftsführer für Chili, Hr. Nofales, die Beätis 
gung dreier Bifchöfe diefer jungen Republik zu erlangen. — 

ine ausländifche Gefellfhaft hat den Plan eingereicht, eine 
Eifenbahn zwiſchen bier und Civita vechia anzu— 
legen, woburd jene Stadt unendlich gewinnen, und vollends 
ganz den Hafen Rome bilden würde. Sadverftändige zol⸗ 
len diefem Vorſchlag ihren Beifall, doch find zu mäd- 
tige Gegner vorbanden, die gewiß Alles aufbieten wer: 
den, bamit ein ſolches Unternehmen nicht in Ausfüh— 
rung gebracht werde. Civita vechia gewinnt durch bie 
Dampfidifffahrt an Bebeutfamfeit zufehende, und wird 
erft recht in Aufnahme fommen, wenn bie Poſtſtraße 
von bort bi zur Grenze von Toscana beendet fepn 
wird, was, wie man beftimmt verfichert, zum Herbfl erfols 
gen dürfte. Wer wird dann noch über den Paß von Ra- 
bicofani nach Mloreny oder Livorno gehen wollen, dba, abs 
gefeben von der gefäbrlihen Paffage, der Weg bedeutend 
länger ift? 


Griedenlanb. 


Die Augsb. Allg. Zeit. berichtet aus Trieft vom 6. Juni: 
Die neueften Nachrichten aus Athen melden, daß der Pro: 
zeß gegen die angeblihe Berfhwörung der Pbilortho- 
dboren geſchloſſen ift. Drei ber Angefihufbigten find frei⸗ 
geiprochen, und zwei dem Zudtpoligeigericht überliefert wor⸗ 
den. — II. MM. ber König und die Königin wurden 
auf ihrer Rundreife durch Griechenland aller Drten 
mit Herzlichfeit und Enthuſiasmus empfangen, befonders 
entbufiaftiich foll der Empfang I. MM. in Pyrgos ger 
weſen ſeyn. — Die griechiſche Regierung hat Preiſe auf 
Einbringung der Räuberhäuptlinge in den Provinzen geſetzt. 
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Diefe Mafregel zeigt fih von beitem Erfolge; die Bemeins 
den beeifern ſich, die Preife zu verdienen. 


Türfei und Aegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, A. Juni. (9. 3.) 
Die Empörung des Paſcha's von Wid din beftätigt fi 
nicht; es ſcheinen zwiſchen ibm und der Pforte Unterbands 
lungen im Werfe zu feyn. In Bosnien und Herzego- 
wina bat ber Hattiiherif von Gülhaneh noch burdaus 
feine Beränderung zur Folge gebabt. Sogar die Kopf— 
feuer wurbe fürzli in beiden Provinzen ganz auf bie bie: 
ber üblihe Weife von der hriftliben Bevölferung erboben, 
obgleich die biersu vorgeichriebenen Teskere (Scheine) von 
Eonftantinepel niht angelangt waren; man ſtellte fur die 
geleiſtete Bezahlung eine Art Interimsſcheine aus. Die 
Türfen zablen in Bosnien und Herjegowina an birecten 
Abgaden jo wenig ale früher. Aus Belgrad erfährt 
man, baf die Pforte die Entlafung der vom ſerbiſchen 
Bolfe angeflagten Miniſter und Senatoren genehmigt bat, 
was einer Pilligung der in Folge der neueften Bewegung 
eingetretenen Ordnung in Serbien gleich erachtet wird. 
— In Kragujemas ift der jugendliche Fürſt mit unbe: 
fehreiblihem Jubel begrüßt worden. Es murde daſelbſt 
fiber Hals und Kopf gearbeitet, um für Aufnahme ber 
—— und des Senats geeignete Vorkehrungen zu 
treffen. 


Oſfſfiindien. 

Die A. Allg. Zeitung meldet aus Alerandrien vom 
26. Mai: Unfre Nachrichten aus Bombay reichen bis zum 
30. April. Die Einfhiffung der Truppen von Galcutta 
und Madras nah China hatte begonnen, und in wenigen 
Tagen follte Alles unter Segel ſeyn. Die tieffte Ruhe 
berrichte in allen Provinzen der engliic - oftindiichen Belize 
zungen, fo wie auch bei ihren Nachbarn. Der große Convoi 
nah Diehellalabad mit Geld, Lebendmitteln, Kleidungsftüden, 
furz Allem, deifen die im Afgbaniftan gebliebenen engliſchen 
Truppen bebürfen, batte den Pendſchab obne Störung 
durdaogen. Bei Peſchawer fam der General Sale aus 
Dibellalabad dem Zuge entgegen, um ibn durch die Kei- 
berpäffe zu führen. Aus Kandahar vom 15. März jchreibt 
man, daß Dot Mohammed wirflib in Bochara gefangen 
fiet. Einer feiner Yeute, der am 29. Kebr. durch Herat 
gefommen, batte Briefe für ihn vom Schab von Perſien 
und dem ruffiihen Geſandten, die ibm etwas jpät anratben, 
mit den Engländern feinen Frieden zu maden. Von Gos 
lonel Stoddart batte man feine Nachricht. Der Baron 
v. Gandal, erft neulih von Yiffabon ald Gouverneur ber 


Krebd im Rüdgrat geſtorben. So hat dieſes Feine Eta— 
bliſſement, befländig ein Raub bürgerlicher Zwietracht, in 


portugiefiihen Befigungen in Goa angefommen, iſt 4— 


— Mehrere Privatbriefe aus London melden, daß bie 
Auflöfung des Parlaments im Cabinette beſchloſſen fey. 
Es in: Hr. Breffon ſey zum Botſchafter in Con— 
Rantinopel beſtimmt, und Hr. v. Pontois fol den Botſchaf⸗ 
terpoften in Berlin erhalten: Beides ift nit wahrſchein⸗ 
lich, da in Berlin, wie in Gonftantinopel, der Verbälimiſſe 
und ber localen Diplomatie fundige Repräfentanten noth⸗ 
wendig ſind. 
„ Perpignan, 10. Juni, Beide Schweflern Cabrera's 
find bier angefommen. Zu Berga foll die größte Unord» 
nung berrihen und die carliftiihen Truppen lien in gänz« 
licher Auflöfung begriffen ſeyn. Man it längs der Grenze 
darauf gefaßt, jeden Augenblid die Trümmer der Garkis 
ften in das franzöſiſche Gebiet überſchreiten zu ſehen. 

Madrid, 9. Juni. Es beißt, der Herzog de la Vittoria 
babe Alcoriza am 6. verlaffen und ſey gen Gatalonien 
marſchirt. Am 8. wird er in Lerida angefommen ſeyn und 
ih von da nah Caldas und Barcelona begeben. Dafelbft 
wird der Oberbefehlshaber die beiden Königinnen empfan- 
gen. Die Anfangs von Balmaſeda veranlaftten Unruben 
legen ſich. Balbao bat über die Garliften der Mana 
einen bedeutenden Erfolz davongetragen. Die zwei uns 
ternehmendften Chefs find im dieſem Augenblick Balmas 
feda, der Befefligungen zu Aranzo de Miel, in ber Näbe 
von Aranda, und zu Gorozo, in ber Sierra de Soria, 
bat anlegen laffen, und Polo, der an der Spige von 2000 
Mann in der Näbe von Catalonien, auf ber Strafe von 
Arragonien, eine Poſition eingenommen bat. — Einige ber 
baupten, bie Beziehungen zwiſchen dem Herzog de la Pit 
toria und den Miniftern feyen äußert empfindlih gewor— 
den, in folge der politiihen Meinungeverſchiedenheit. Biel 
leicht will 4. M. aus diefem Grunde mebrere Gabinete- 
mitglieder in der Hauptftatt zurüdlaffen, um Mißverfländ- 
niffe zu vermeiden, — Es ſcheint, ald werde Herr von 
Rumijny gleichfalls Neclamationen wegen des rüdftändigen 
Soldes der Fremdenlegion bei dem Gabinette erheben, 

Condon, 13 Juni. Z3pCt. Stods If. — 5pCt. Span. 
265. — 3p0t. Vortug. 241. — 2ıp@t. Holl. 543. 

— Nach Einigen wird Drforb von ben Affifen von Old— 
Bailey, nad Andern wieder von einer Specialcommifiion 
zu Weftminifter gerichtet werben. 

— Der in ber Kammer Drfords gefundene Säbel gleicht 
einem Theaterfäbel, Auch fand man bafelbft eine form, 
um Rugeln zu gießen. Die vorgefundenen Briefe und Pa— 
piere tragen nit den Poſtſtempel, und trog der forgfältig« 
ften Nadforfhungen bat -die Polizei noch nicht den Drt 
entveden fönnen, wo dad junge England feine Sigungen 
bielt. Die Statuten biejer Geſellſchaft find von ſehr ver- 
brederifhem Inbalte; fie jind nicht gebrudt, aber auf zwei 
Stempelpapierblätter gefhrieben, die ein ähnliches Zeichen 
entbalten, wie das Negierungspapier, Das neuerlihe Be- 


anz furzer Zeit zwei Gonverneure verloren. — Dr. Hels | nehmen des Gefangenen zeugt von großer Niedergefchlas 


* it von einigen Bewohnern der Andaman-Inſeln (Ar: 


chipel Mergui) mit Pfeilen erihoflen worben, als er nad | 
dein Scheitern feines Bootes ib durch Schwimmen an | 


Bord feines Schiffes retten wollte. 


Renee Rabrıdtenm. 
aris, 15. Juni. Stand der Rente: SpEt. 117. 20. — 
t. 84.70. — Neapol. 104. 60, -- 5p@t. Span. 274. — 
Vaſſive 7. — Alte Differes —. — 39Et. Portug, —. — — 
Bankactien 911. 25. — Actien der Banf von Frankreich s 
Et. Germain-Eifendabn 742. 50. — Berfailles , rechtes | 
Ufer 540. — Yinfes Ufer 353. 75. — Straßburg: Bafel 440, 
— Die Börfenfperulanten, von den Befürdtungen befreit, 
bie die gefirige Newue veranlapte, haben bedeutende Renten» | 
anfäufe gemacht, und eine lebhafte Hauffe herbeigeführt. 1 


genheit. 

— Heute fand ein Minifterrath in Foreign-Dffice ftatt, 
Es handelte fid um den bezüglich der irländiſchen Negiftris 
rungsbill einzuhaltenden — Montag wird Lord Sian⸗ 
ley die Priorität dieſer Bill anſprechen und Lord John 
Ruſſell wird dieſen Anſpruch bekämpfen. 


Frankfurt, 17. Juni. Geſtern find 39. fl. HH. bie 
Großfärftin Helene und bie Großfürfin Marie von 
Rußland, Se. D. derregierende Herzog von Naffau 
und Se. H. ber Prinz Emil von Heffen und bei 
Nheim nebft hohem Gefolge und Dienerfhaft dabier ein- 
getroffen und im Gafthaufe zum römifchen Kaiſer abgeftiegen. 
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Invaliden: Unterftügung. 


Der unterzeichnete Berein bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
daf er, dem Sinne feiner Stiftung gemäß, heute, am Jabres- 
tage der Schlacht von Belle-Alliance (18. Juni 1815), bes 
fhloffen bat, eine Bertbeilung von 


Fünf Hundert Sechzig Gulden 


oder 320 Thlr. Pr. Ert. eintreten zu laffen. Sechzehn In— 
validen erbalten Jeder zwanzig Thaler ald Unterftügung 
für 1840. Der Berein fieht ſich veranlaßt, wiederholt zu 
bemerfen, daß directe Geſuche einzelner Invaliden unberüd- 
Krise bleiben, auch die einmalige Bewilligung einer Unter: 

gung feinem Invaliden einen Anjprud giebt für die fol— 
genden Jahre. 

Sranffurt a. M., den 18. Juni 1840. 
Der Berein zur Unterftügung in der Schladt bei Belle: 
Alliance invalid gewordener deutſcher Krieger. 

Georg von Saint:George, Präfident. 
—— Breidenſtein zu Homburg. 
Alexauder Bernus. 

Moritz von Bethmann. 

Pfarrer Bohn, Domcapitular. 

Georg Brentano-La:Hoche. 

Pfarrer Dr. Kirchner. 

Namenlifte der ſechzehn Jnvaliden. 
Wachtmeiſter Schmidt, Andreas Wagner. Franz ot 
riedrih Hanfe. Michael Lange. C. F. Robr. F. 

Noetzel. Chr. Kuhſe. Friedr. Brune. A. Franke. Ludw. 
Gerbel. Michael Siedow. Martin Reis. Caspar Bil— 
lersheim. Nikolaus Menke. Job. Löw. 


=. Pr 





Benahbridbtigungen. 


11055] (Gejeg über die Aufnahme eines Kapitals von fünf 
Millionen Gulden für die Amortifationsfaffe.) 


Leopold, von Gottes Gnaden, Großherzog 
von Baden, Herzog von Zähringen. 

Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände baben Wir 
beſchloſſen, und verordnen, wie folgt: 

Die & k ag id Erfut 

ie Amortiſationskaſſe wird ermächtigt, zu lung ihrer 
eigenen Verbindlichkeiten, unter 38 und —* * 
Finanzminifteriums, ein Kapital von fünf Millionen 
aufzunehmen. 
Artikel 2, 


Das Anleben ift durch Berfauf von bunderttaufend Yoofen, 
je zu fünfzig Gulden, zu machen, vom 1. Februar 1841 an 
mit drei und ein halb Procent, in balbjährigen Raten zabl: 
bar, zu verzinfen und innerhalb fünf und zwanzig Jahren 


zu tilgen. 
Artikel 3. 

‚Die Verzinfung und Tilgung des Kapitals geſchieht nad 
einem, von dem Anlehensunternebmer zu entwerfenben, ber 
Genehmigung des Ainanzminifteriums unterliegenden Ber: 
—— der die Zahl der Looſe, welche Pi oder 
—* rlich gezogen werden ſollen, und die Gewinnſte be— 

immt, welche jährlich oder balbjaͤhrlich und am 1. Februar 

1842, beziehungsweiſe am 1. Auguft 1841 und am 1. Fe— 
bruar 1842, erfmals zu bezahlen find. 

Die Genehmigung des Plans fann nicht verfagt werden, 
wenn er feine, mit dem gegenwärtigen Gejeg unvereinbar: 
lie Beftimmungen enthält. 


ulden 


Artifel A. 

Die in den erften fünfzehn Jahren zu bezablenden Ge— 
winnfte follen in feinem Jahr unter Einbundert und fünfzig 
Taufend Gulden betragen, und bürfen Zweibundert Taufend 
Gulden nicht uberfteigen. 

Die Gewinnfte der ſechszehnten Ziebung, oder bei halb— 
jäbrigen Ziebungen die Gewinnfte der ein und dreißigſten 
und zwei und breißigften Ziebung zufammen, dürfen nicht 
unter Dreibundert Taujend Gulden und nicht über Vier— 
hundert Taufend Gulden geftellt werben. 

Die Gewinnfte der legten neun Jahre find in Summen 
zu beftimmen, die gegen den Betrag bes fehszehnten Jahres 
allmäblig anwachſen. 

Artifel 5. 


Die Amortifationstaffe bat den Berloofungsplan zu voll- 


ieben. 

Die Kapitalfumme von fünf Millionen Gulden, die dar— 
aus fällig werdenden, in balbjäbrigen Raten zu beridtigen- 
den, drei und einhalbprocentigen Zinfen, und die in gleicher 
Weiſe zu leiftenden Zinfe von denjenigen Zinsbeträgen, welche 
nad dem Berloofungsplan nicht zur Verfallzeit, ſondern 
erft in fpäteren Terminen bezablt werden, müffen durd bie 
Gewinnite der Gefammtbeit der Loosinbaber vollftändig zu 
gut fommen, und zwar in der Art, daß für fein einzelnes 

008 ein geringerer Betrag als fünfzig Gulden nebft den 
bis zur Zeit der Heimzablung anwadienden einfachen Zinfen 
von zwei Procent jährlich ausbezahlt wird. 

Zu — einer weitern Zahlung kann ſich aber die Amor: 
tifationsfaffe dur den Berloofungsplan nicht verbindlich 
macen. 

Artikel 6, 

Der Anlebensunternebmer bat den Berfaufspreig der Looſe 
in zehn gleichen Raten, am 1. September, 1. October, 
1. November und 1. December 1840, 1. Januar, 1. März, 
1. April, 1. Mai, 1. Juni und 1. Zuli 1841 an die Amors 
tifationsfaffe gegen Ausfolgung einer entſprechenden Anzahl 
Looſe zu bezablen, und zur Sicherheit für die Bollziehung 
des ganzen Geſchäfts eine Caution von Zweibundertfünfgig 
Tauſend Gulden zu ftellen. 


Artikel 7. 


Die Begebung des Anlebens findet im Wege der Gons 
currenz und Publicität ftatt, 

Es wird demjenigen der Concurrenten zugeihlagen, der 
für das Loos ben höchſten Preis in einer beftimmten Summe 
anbietet, und bie Artifel 6. erwähnte Gaution vor Eröff- 
nung ber Soumiffion geftellt bat. 

a ebote unter fünfzig Gulden für das Yoos find nicht 
zuläflig. 

Jeder Goncurrent giebt gleichzeitig mit feiner Soumiffion 
den von ibm entworfenen Berloofungsplan, auf den ſich 
fein Gebot beziebt, befonders verſchloſſen ein. 

Er muß jih in der Soumiffion verbindlih machen, ben- 
jelben abzuändern, infoweit er Beftimmungen entbält, welde 
dur collegiafifhe Entiheidung des Finanzminiſteriums, 
een fein Recurs ftatt bat, mit ben in gegenwärtigem 
Gele ausgeſprochenen Anlebensbedingungen unverein- 
barlid erflärt werden. 

Nur der Verloofungsplan desjenigen der Goncurrenten, 
welder den Zujchlag erbalten, wird eröffnet, die der übri- 
gen Goncurrenten aber werden uneröffnet zurüd egeben. 

Werden von mehreren Concurrenten gleiche Gebote abge- 
geben, fo ift der Zuſchlag durd das Loos zu beſtimmen. — 

Die Eröffnung der Soumiffionen bat in einer Sitzung 
des Ainanzminifteriums, wozu der Director der Amortifa- 
tionsfaffe beizuzieben ift, im Gegenwart fämmtlicher ons 
eurrenten oder ihrer Bevollmächtigten zu geicheben, 
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Der Finanzminiſter bat fogleih die Begebung an den 
Meiftbietenden auszuſprechen. . 

Gegeben zu Garlsrube, in Unierem Staatsminifte: 
rium den 11. Juni 1840. 


£eopeldb. 
vun Böckh. 
Auf böhften Befehl Seiner Königlihen Hoheit 
des Großberzogs: Bühler. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnabme eines Kapitale von fünf Millio— 
nen Gulden für die Amortijationsfafje betr. 
Unter Bezugnabme auf das Gefes vom 11. Juni 1840, 

wodurd die Amortifationsfaffe ermächtigt if, unter Aufſicht 

und Leitung des unterfertigten Miniſteriums ein Kapital 
von fünf Millionen Gulden aufzunebmen, wird Nachfteben- 
des befannt gemadht: 

1) Die Eoncurrenten werben eingeladen, 


Mittwoh, den 15. Julid. 3, 





2 


— 


Mittags präcis 12 Ubr 
in dem Sitzungszimmer des Finanz-Miniſteriums in 
Verjon oder durch Bevollmächtigte zu crſcheinen. 

Jeder Concurrent bat nach ſeinem Erſcheinen ſogleich 

Soumifſton und Berlooſungsplan, nebſt der Berech— 
nung bierüber zu übergeben und die Beſcheinigung 
der Amortifationgfaffe über die geſtellte Caution vor— 
zulegen. 

Die übergebene Soumiffion fann nit mebr zurück⸗ 

enommen werden. 

Nachdem fäümmtlihe Soumiſſionen in Empfang ge— 
nommen find, werben biefelben eröffnet und bie 8 
gebung an den Meiftbietenden ausgeſprochen. 

3) Die einzureibende Soumiffion muß nad dem, unter 
Nro. I. anliegenden Formular verfaßt jeyn. Cine 
jede Abweichung davon bat zur Folge, daß die Sou: 
miffion nicht berüdfichtigt wird. 

4) Wenn mebrere Perfonen zur Abgabe einer Soumiflion 
fi vereinigen, jo find fie für die Erfüllung der dur 
diefelbe eingegangenen Berbindlidfeiten ſolidariſch 
verhaftet. 

5) Sie baben für bie * aller auf das Anlehen 
bezuglichen Geſchäfte einen Bevollmächtigten dahier 
aufzuftellen. 

Die Aufftellung eines ſolchen kann die Amortija- 
tiondfaffe auch dann fordern, wenn ber Uebernehmer 
eine einzelne Perfon, aber bier nicht wobnbaft iſt. 

6) Die im Art. 6 des Geſetzes beitimmte Gaution von 
250,000 fl. muß durch fauftpfändliche —— 
von Schuldſcheinen bei der Amortiſationskaſſe geleiftet 


werben. 


Als Fauftpfand werden nur angenommen: 
1) badiihe Staatspapiere, 
2) auf Inbaber Tautende Staatöpapiere anderer 
deutſcher Bundesftaaten, | 
3) auf Inbaber geftellte Schuldpapiere babifcher 
Stanbesberren, 
in dem zur Zeit ber —— in Frankfurt be— 
ſtehenden Curſe nad Abzug von 10 Procent. 

7) Sinft der Curs um 3 oder mehr Procent, jo muß die 
Dedung fogleib ergänzt werden. 

8) Die Gautionspapiere müffen fpäteftens den 14. Juli 
an die Amortifationdfaffe mit einem doppelten Ber: 
zeichniffe übergeben werden. , 

9) Die Einzahlung des durch die Soumiffion beftimmten 


a 50 fl. die Summe von . 


(*) Bier iR der Name, 


04 für pie Looſe, muß in grober ſüddeutſcher Sil⸗ 
nn an die Amortijationstaffe dabier 
eiheben. 
folgt die Einzahlung 
ftimmten Terminen, |0 


nicht am den im Geſetze he: 
at bie — — 

echt, von dem Verfaltage an inſe a rocent 
aan. Wird bie Sablung um 15 Tage eide 
zögert, jo Mebt ihr die Vefugniß zu, DE —* 
der Anlehens-Unternebmer hätte In Empfang —* 
ſollen, auf Rechnun deſſelben zu verwert 3 Are 
foweit der Erlös für Capital und Zinie, Pi Knie 
Schaden nicht zureicht, ſo viel von den fau Ihn 
binterlegten Papieren zu veräußern, als zur he * 
digen Befriedigung * hiernach noch beſteben 

rüche erforderlich iſt. 
di — fann dieſe Hanblungen rd 
Mitwirkung einer gericptfigen oder ſonſtigen «be 
vornebmen. N F 
Zur Erleichterung des —— ind = 
100,000 Stüd Looſe, weldhe nad dem unter —* 
anliegenden Formular für das Anlehen ausgegeben 
werden, durd den Plan im 1000 Serien von je 
Stück einzutbeilen. PR 
Jeder Gewinnftziehung gebt bie Ziehung ber planmäßig 
zurüdzuzablenden Serien voran; die abl der Serien: 
ziebungen fann aber in feinem Jahre auf mebr ale 


vier beftimmt werden. r 
Die Gewinnftziehung geſchieht in der Weile, ei, die 
dur bie ae Ad berausgefommenen Looſe iM 
ein Glüdsrad, und die planmäßig zu zablenden Ge: 
winnfte, mit Ausnabme der wieberben, in ein zweites 
Gtüdsrad niedergelegt werden. Durd gleichzeitige 
Ziehung von Nummern und Gewinnften werben Diele 
und die Nummern, auf die fie fallen, beftimmt, Die 
nicht gezogenen, in den herausgefommenen Serien be 
griffenen Nummern erhalten den niederften Gewinnſt. 
Garlsrube, den 12, Juni 1840. 
Minifterium der Finanzen. 


von Bödh. 


10) 


11 


— 


12) 


13 


— 


vdt. Pfeilſticker. 


Nro. 1. An 
Soumiſſions-Formular. 
Der Unterzeichnete (*) 


macht fih hiermit verbindlich, das Anfchen von fünf Millio: 
nen Gulden, weldes die Großberzoglih Badiſche Amortifa- 
tionsfaffe in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Juni 1840 
(verfündet dur das Grofberzoglihe Regierungsblatt 
Nro. XIV.) zu contrabiren ermächtigt ift, zu übernehmen 
und verfelben für jedes der — — Looſe 

.... fi, ſage 
baar zu bezablen, auch 


· 


RENT: Gulden . . 


— 


alien auf dieſes Anlehen bezüglichen Beſtimmungen des ge— 


dachten Gefeges und der Bekannimachung des Örofberzog- 
lichen Finanz: Minifteriums vom 12. n. ir. obne —— 
zu genügen. 

) .% den 


Unterfchrift. 
Borname, Stand und Wobnort (ber) 


Soumittenten oder die Angabe der Handlungsfirma einzu 


rüden, 
(**) Dri und Datum, 
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Nro. II. $. 2. 
‘ , Zum Zeichen der erfolgten bießfallfigen Anmeldung wer⸗ 
Formular für die Looſe ben ben probueirten Original-Scheinen, Talons und Cou— 
Serie ..... Nro. ... . | pons, ” ſchwarzem Stempel, die Dar 
‚ferner gültig in Sorten des ! uldenfußes“ 
e — — —— aufgedrudt und diejelben ſodann den Inbabern fofert wieder 
Sünfzig Gulden £oos zurüdgeftellt werden. 


als Antbeil an dem in Gemäßheit des Gefeges vom 11. Juni ar „5% i 

1340 gegen 100,000 Yoofe contrabirten Anlchen von fünf Der air Ät, Wenn * * nlöfung b:r foldergeflalt an- 
Millionen Gulden, welche fammt den Finfen planmäßig in — = —— —— ri wird, bleibt ferner- 
25 Yabren getilgt werden, Gegen Zurüdgabe dieſes Yoo- WHFE OERBNIMIONDENG er * 


fes unter Diejenigen Obligationen bingegen, welche innerhalb obiger 


Friſt nicht zur Anmeldung gelangen, unterliegen der Rebuc- 
tion auf den Nennwertb im eine dergeftalt, daß 
wird der darauf fallende Gewinnft an dem auf die Ge- | PEr Zeſesliche Agiobetrag darauf den Inhabern am 1, April 
winnftziebung folgenden planmäßigen Zablungstag von ber 1841 baar ausgezahlt werben, au von ba ab bie Berzin- 


unteraeichneten Kate obne Abıua baar in aroben fü fung ferner nur im Nennwertbe der neuen Yandeswährung 
——— *— zug groben ſũddeutſchen Statt finden ſoll. Hierüber wird ebenfalls feiner Zeit das 


Garlsrube, den 1. September 1840. Näbere annoch befannt gemacht werden. 


i Dresden, den 14. Mai 1840. 

8 lich Badi i 7 — 

roßberzes ud ——— ——— Der ſtändiſche Ausſchuß zu Verwaltung ver Staats: 
Director. Gaffier. Gontroleur. Schulven-Caffe 


u Hübler. v. Mindwig. Meifel. Schäffer. 
186° Bekanntmachung, ee 
die Anmeldung der Iprocentigen Obligationen der An: € olonia J 
leihe des Jahres 1830 Behufs deren künftiger Ein-Köln. Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft, 

löſung in Sorten des 20 Guldenfußes betr. fanftionirt durch Allerhöchſte Kabinets » Ordre 
Bei der bevorftebenden gejeglihen Einführung des Vier- vom 5. März 1839. 
zehntbalermünzfußes in biegen Yanden wird unter andern er R 
beabjichtigt, dir dreiprocentigen Steuerichulden der Anleibe St und- fapilal: 
des Jahres 1830 durch Baarzablung ‘des geſetzlichen Auf- Drei Millionen Thaler Preuß. Konrt. 

elds, vom Nennwertbe des 20 Guldenfußes, auf den des n RETTET . 

iM Tpalerfußes zurüdzufübren, an diejenigen Gläubiger un — —— LER billige —— — 
aber, welche dieſer Umwandlung ſich nicht unterwerfen, die Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchlud der Verſicherungtn 
"ganze auf der Obligation ausgedrüdte Gapitaljumme in bevollmächtigte Haupt-Agent erbietet ſich, zu jeder Zeit nähere Aus · 
Sorten der verfprochenen Dapren Zeit zurüdzuzablen. —— — — — Berſicheruͤngs-Anträgen zu geben 

Zu Ausführung diefer Mafregel, für welde bereits das . : 
Einverftändnif beider Kammern gegenwärtiger Ständever: 


Aranffurt a. et Deu R Lem 
fammlung vorliegt, werden demnad, mit Allerhöchſter Ger BEL PN PER — 
nebmigung, andurd folgende Beitimmungen getroffen. 





rn nn — —— — ——— —— — 


q. i. [1065] Dreizebnte Verloofung 
Diejenigen Inbaber Sprocentiger Obligationen von der Großh. Heil. Partial:Schuldfcheine asofl. 
Anleibe des Jabres 1830, welde mit der nad Vorſteben— am 1. Juli 1840. 


dem beabfichtigten Neduction auf den Nennmwertb des 14 Am 1. Juli d. J., Morgens um acht Uhr, wird die 
Thalerfußes nicht einverftanden find, ſondern es vorzieben, | 13. Berloofung wegen —— von Partial⸗Schuld⸗ 
den Betrag des ganzen Capitals feiner Zeit in Sorten des ſcheinen a 50 fl. des Großh. Heſſ. Anlchens vom 15. Auguft 
20 Guldenfußes zurüdzuerbalten, werden aufgefordert, ſich | 1825 über 6,500,000 fl. in dem Locale der Staatsfhulden: 





deßhalb innerhalb der drei Monate | u erg jtattfinden. 

bei der Buchbalterei der biefigen Staats-Schulden-Eaffe Die Direction der Gr. Heſſ. Staatsfhulden-Tilgungscaffe. 

unmittelbar unter Production der Driginal- Scheine nebft Schend. v. Kopp. 

Talons und Coupons anzumelden. Balſer. 

1860) Albert Franck, ee Br rue 
Shnurgaffe, Ede des Hürndergerpofe, gemeffenem Rabatt): 

empfiehlt fein auf das reichſte affortirte Yager franzöfiicher Sticereien, Gutenberg, 


Batift: Zafchentücher mit Streifen und à riviöre zu febr billigen Preiſen R * xi 
engliier und ſachſiſcher weißer und ſchwarzer —— Achter leneienne Zane fo wie in ganzer Zigur, 
der neueften weißen und buntgefticdten Kleider, oftindifchrr Organdis, Schiller, Götbe und Andere, 
Molld, Tarlatand und fuperfeinen fchottifhen Batift für Kleider, farbiger) von weißem Biscuit- Porzellan, 
Jaconetd und Monffeline, feidener Shawls, scru Batift für Neifes bei 3. M. Bebagbel & Zobn, 
leider, Jupes Crinolins (Noßhaar⸗Nücke). im Hötel' de Russie. 
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(10691 





Die Unterzeihneren machen biermit befannt, daß fie die Agentur des k. f. p. 
Öfterreibifhen Zlord in Trieſt übernommen baben, und alle babin abzielens 
den Nachweiſe, wie aud bie betreffenden Tarife, zu ertbeilen bereit find. 

Die regelmäßigen Fahrten der Dampfichiffe des öfterreibiihen Lloyd theilen 
fih in die Folgenden vier Haupt⸗Linien: 


J. Zwiſchen Trieſt und Ancona. 
Hinfahrt jeden Monat am 1. 8. 16. und 2%4, 
Rüdfabrt „ 3. 10. 18 .„ 26. 


II. Zwifchen Trieit und Dalmatien 
mit Berührung von Fiume, Yuffinpiccolo, Zara, Sebenico, Spalato, 
Yefina, Eurzola, Ragufa und Gattaro. 
Hinfahrt von März bis October jeden Monat am 5. und W., 
Nov. Rebruar „nuram 5., 
März „ October > am 11. und 26,, 
„ Nov. Kebruar „nuram 14. 


II. Zwifchen Trieſt und Venedig. 
Hinfabrt jeden Dienitag, Donnerftag und Sonnabend, 
Rüdfahrtt „ Montag, Mittwodh und Areitag. 


- — * * 
IV. Zwiſchen Trieſt und Conſtantinopel 
mit Berührung von Ancona, Corfu, Patras, Atben, Syra u. Smyrna. 
Hinfahrt jeden Monat am 1. und 16. 
Rüdfabrt „ " „I u DD. 

Für Waaren, welche mit den nach der Yevante gebenden Dampfidiffen bes 
öfterr. Ylopd verladen werden, ift für die Monate Mat, Juni, Juli, Auguft d. J. 
bie folgende Frachtermäßigung eingetreten: 

Bon Trieft nah Corfu, Patras, Athen 10 Prozent, 

Pr - 4441198 

„Conſtantinopel 
von den Preiſen des gegenwärtigen Tarifs. 

Die Quarantainejen für Reiſende mit den Dampfſchiffen des öſterr. Lloyd 
kann durch den Spoglio (Kleiderwechſel) in Syra auf 9 und in Trieſt auf 3, 
alſo zuſammen auf 12 Tage, reduzirt werden. 

Frankfurt a. M., den 17. Juni 1840. 


” 1 


Nüdfabrt x 


" 


"„ 173 
” 


[24 " 


4 [77 


20 


” 


Eyſſen & Elaus. 


103) Feftmahl auf der Mainluf 
am Tage der Säcularfeier der Erfindung der Buch: 
druckerkunſt, 

Mittwoch den 24. Juni, Mittags um 3 Uhr. 

Die Subſcriptionsliſten hierzu liegen im Lokale des Feſt Comitéès, im 
v. Barkhauſen'ſchen Haus am Ed der gr. Eſchenheimerſtraße und der Zeil, zur 
—— auf. Diejenigen, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, werben 
um baldige Unterzeichnung erfuht. Da bei ungünftiger Witterung das Feſtmahl 
in bededten Räumen ftattindet, it die Zahl der Theilnehmer auf 600 beichränft. 














Niederländifche Allgemeine Berficherungs: Gefellfchaft,' 
auf königlichen Beſchluß begründet 

11051) zu Ziel. 

Verwaltung in Amfterdam und Rotterdam. 

Die Compagnie verliert zu feiten und billigen Prämien Schiffe und Güter 
auf dem Meer, den Seen, Flüſſen und Kanälen, jo wie Waaren auf dem Land— 
transport, und find Pläne, Tarife wie jede. jonftige Ausfunft bei unterzeichnetem, 
zum Abſchluß von Berfiherungen bevollmäctigten HauptsAgenten zu erbalten, 

Rranffurt a. M., im Juni 1840. F. Sauerwein, 

im fteinernen Haus am Markt. 








‚ Jugebörigen reg 


[1020] Da fib das Gerücht vers 
breitet hat, als wäre für diefen Soms 
mer in dem Speifefaal des berrs 
ſchaftlichen Aurbanfes feine 
table d’höte, fo bringe ih hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß, daß die 
table d’höte, jo wie die Reftauras 
tion während biejer Saifon fortbes 
fteht, wie es ſeit Jahren mit größter 
Nufmerkfamkeit und zur Zufrieden 
beit aller hohen Herrichaften der 
Fall war. 

Bad Ems, den 8, Juni 1840. 


2. Haag, 
Meitaurateur im berrfchaftlichen 


Kurbaufe, 
Grofb. Darmftädter fl. 50 
11024) Looſe. 


Ziehung ben erſten Julia.c. Haupts 
preije: l.50,000, fl. 10,000, 1.5000 
w. ic. Looſe a fl. 5. 15 Er. find zu er: 
balten bei IR. Trier & Co, 





11060] 

Großberioglih Heſſiſches 
von den Pandftänden garantirted 
Auleben von fechs Millionen 
500,000 fi. 

Ziehung den 1. Juli. Haupttreffer: 
ll. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 
6 a 1000. Yooje a fl. 5. 15 fr., bei 
Abnabme von 5 Stüd das ſechſte gratis, 
erläßt 

Gustav Stiebel, 
Hauptcolleeteur in Frankfurt a. M. 











[945) Auf den Antrag des biefigen Stadt» 
magiftrats und mit Öenebmigung ber 
Dberbebörde jollen nachſtehende, ben ver» 
einigten Armen-Anftalten der Stadt Fulda 
welche ſich 
zu jedem Geſchäftsbetriebe, aber vorzüg- 
ih zu einem Kabrifgefhäfte, eignen, 
namlich: 

1) das Hospital-Gebäude zur beil. Ka— 
tbarina unweit der Stadt Fulda und 
dem Dorfe Neuenberg am linken 
AuldasUfer, unterhalb der langen 
Brücke an der Landſtraße von Fulda 
nad Gießen im Auldatbale nächſt 
dem AFuldafluffe gelegen, beftehend 
aus dem Hauptgebäude, mit großem 
Hofraum, Kellern und Holzremiſe; 

2) die dabei befindliche Kapelle; 

3) das daran liegende, mit einer Maues 
umgebene Gärtchen, und . 

4) ein an der Landſtraße gelegener Ge— 
müfe-Garten, etwa 80 Rutben ' rn 
öffentlich, jedoch freiwillig, an ben Meiſt— 
bietenden verfauft werden, und ift bierzu 
vor dem unterzeichneten Gerichte Ter— 
min auf 


den 13. Juli diefes Jahres, 
Morgens 10 Uhr, 
anberaumt worben, 

Das Hauptgebäude ift mit doppelten 
Eingängen verjeben, zweiftödig, 80 Fuß 
lang und 13 Fuß tief, zur Hälfte, fo 
wie die Kapelle, maffiv von Stein, bie 
andere Hälfte von Holz gebaut, hat 18 
bewobnbare Focalitäten von circa 55,651 
Eubiffuß innern Raums mit 12 großen 
Sälen, worunter 8 beizbare, zwei ges 
räumige Küchen und zwei Keller, befon: 
dere Holzremife mit einem Keller und 
zwei Schweinftällen, au einem Yums 
penbrunnen im Hofe. 

Zugleich dient noch zur Nachricht, daß, 
wenn es gewünſcht werden jollte, das 
Hospital =» Gebäude nebft Garten und 
Holzremije obne Kapelle, oder daſſelbe 
mit der Kapelle, oder auch daſſelbe mit 
Garten und dem an den Garten an- 
ftoßenden Ader zu circa 10 Maß Auss 
faat ohne Kapelle, oder endlich das Hos— 

ital-Gebäude ebenjo mit Ravelle dem 
Derfaufe ausgefest werben follen. Auch 
fan auf Verlangen der unter der lan— 
gen Brüde unmittelbar an dem Hospi- 
tal-Gebäude liegende DBleichrafen, wie 
ſolchen die Stadt Fulda feitber befeffen 
bat und noch befigt, auf 50 Jahre gegen 
ein jäbrlihes Pachtgeld von 15 fl. über- 
laffen werden. 

Diefer Berfauf wird mit dem ferneren 
Bemerken bierdurd öffentlich befannt ge— 
macht, dafı in Kolge der vorliegenden 
Erklärung der Berwaltungs>Bebörde der 
Kaufſchilling nah Befinden bis zu ? 
als ein zu ApGt. verzinsliches Kapital 
längere Zeit fteben bleiben joll, die jon- 








Cours der Staats- Papiere. 
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en Bebingungen des Verſtrichs aber] [1071] Ein gebildetes Frauen immer, 
De dem Special» Bevollmächtigten der) welches ſich Ak guten Phi er: 
Stadt, Hospital = Berwalter Wiegand; freuen darf, wünſcht ale Geſellſchafterin 
dahier, zu jeder Zeit eingeſehen werden! bei einer Dame oder ale Beſchließerin 
fönnen, ) zu functioniren, und fiebt hierbei weniger 
Fulda, den 13. Mai 1840, a —* = a eine angemeffene 
Kurfürſtl. Heff. Landgericht. Pebandlung. Anfragen erbittet man ſich 
Eh AL, DEREN in franfirten Briefen unter der Ebiffer S. 

vi. Wille, 





Anzeige an Das teifende 
[1052] Publifum. 


1053] Todes anzeige. 


Am 3. d. M.Abends um 9 Uhr, ent: 
- E riß uns ber Tod unfern geliebten Gatten, 

Die weltberübmte Witbelmsböbe Bater und Bruder, den Herzogl. Rafl. 
bei Caſſel bietet jegt den jhönften Aufs| Amtmann Carl Eyring. Jn einem 
entbalt für folhedar, die einige Wochen der Alter von 43 Jahren binterlich er die 
fchönen Jabreszeit in einer der reizendften tiefgebeugte Wittwe und vier unver: 

egenden geniepen wollen. Bei Ueber⸗ forgte Kinder. Allen unfern entfernten 
nabme des dortigen prachtvollen Gaft-| Anverwandten und Freunden maden wir 
baufes durch den jeigen Pachter, Herrn| hiervon die ſchuldige Anzeige, und bitten 
Louis Alborn, ift die Anordnung ges| um ftille Theilnabme an unſerm ſchmerz⸗ 
troffen, daß man dort billig logiren, lichen Verlufte. 
auch FE ey a. a DR Naftätten, den 6. Juni 1840. 
zum Empfange der Fremden aufs befte ; ; : : 
eingerichtet iſt, deren zahlreicher Beſuch Des — Rinder 
nur die Annebmlichkeit des Orts nod r 
mebr erböben fann. 





[1067] Entfernteren Freunden und Be: 


— — — — 





— li Fi ar zeigen wir Ba 5 * M. 
( rı in Folge eines un ichen Sturzes 
noumns pour up es, aus * Wagen in — bei Coͤln 


Haartuch zu Röcken, 


bei Benedicet Landau, 
Döngesgaffe H. Nr. 168. 


erfolgten Tod unferes guten unvergef: 
lihen Sobnes und Bruders, $ 
Dilthey aus Nafau- Diez, an, umd 
bitten um ftille Theilnabme. 
Diez, den 15. Inni 1840, 
Die Hinterbliebenen. 


11064) Handlungs Lehrlinge 
fönnen mebrere in den erften biefigen 
Handelöhäufern placirt werden. Näberes 
auf franfirte Briefe an Friedr. Dilthey. 





Berlag: Fürfl. Tpurn u. Tarisge Zeitungs-Erped. — Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Den. E.9.Berlp, Dr I.R Shufer— 


Drud von 9. Dfterrieth, 


IT" Weehsel-Cours, Cours der Geldsorten. 


Den 17. Juni. Schinss 4 Uhr. [pCt] Fapr. | Geld. | Den 17.Junı. | Papr.| Geld. Den 17. Jun. 
Metalliques Obligation. | 3 1 S%ıs Ammerdım —437 — | 
dit ariu⸗ 101% dis . m.j120%%4 | ——— — AI 
ds ditte 3 = Sy ı Antwerpen &. 8. N Priedriched' = !a5 
2912 ‘ “ 
Hank-Aoties ez212 ditto m 
| men. 10f1. Brücke i A 
a ıh } athec! D) 
Destreich / n —2 ugs ; 2 “ — * 100 RETTET 3135 Kein Silber 16LAh.| 20 32 
en. D— i ep * 213.1 9 Franostücke 9.30 do, 13—14 Lu. | 20 29 
—*— — 2* 105%, (1 Berlin —* 105° | Wera at Marco Wa. 316) — | 2025 
Betkm Obligationen y — 100% dıtte ım. nubscäed 2 1 Semi MEE- 
di diem IF 197 107 Peer}: j 
— 1 102% —* Auswartiger Cours m 
. ı “ ; x 
Preussen |) nienscheine 73% — 6 Lau Wien, 12 Juni Amsterdam , 13. Juni, 
Daiera | Obligutiones 4 100%, ditto .m.i146'% 5 pÜL Metalliqune] 10S%/, |) 81/,pCt.Integrais . * 
ubligationen 3 * 192°/, Leipaig ks® 39% 4 — ann ‘| 10174 Kansbiller. 231%, 
Frankfurt ginenbahnsct A 80 33614 ET: Zr 3 Metsiliquen| 84? > 
Baden fL.50 Looa h, Gollu 6 109% 7] London ww —8 1181 
Vdligationm 4 um, Os PETRIENAFA BSOoN.L.v 1030 | 4361, 
Darmstadt. fl eo; —— 62 — Ne Tat, DT 300 Loose 146'A4 Paris, 13 Juni, 
— 23’, ditie .“. - 
Nassau N Obligationen Hothaet 3 12377 Parıs kl 7H'% London, 12 Juni. . 2 95 
Nass . R y4t j —8 — r 
Holland | In ne u. DL, 2; , BR... kr . = 0997, 3 pür. Moet · 4 
Hola = tegralo j 2% Et Fr et 21/,- Holländinehn]| 54%, 
Spanien \ eg m. ( 5 20; ’ ⸗ MM. ‘ 8 — Rum. OM. 1154 
5 — nes er 
Polen )awin * * 2 7u3 R ss 3 Fortagien 2y'/, 
+ 3 /a 


Discanıe 


5 — Ardoins 26°, 





(Mit Beilage und Ktonverjationsblatt.) 


Frankfurter G©ber-Pofamts-Deitung. 


Donnerftag, 


Deutfjfdland. 
4Yetpzig, 15. Juni. (Correſp.) Die Unglüdsfälle, 
vornemlih durd Brand, haben jih im der legten Zeit jo 
fahr vermehrt, daß die Öffentlihe Mildthätigkeit von allen 
eiten ber in Anfpruch genommen werden muß, um bem 
grengenlofen Elende, das in manchen Städten und Dörfern 
berricht, zu feuern. Namentli find es die Meinen Städte 
Neukirchen und Elſterberg im —— 
die durch Feuer verunglüdt, die ſchleunigſte Unterftügung 
nothwendig machen. Bon einem jebr achtungswertben Ges 
fühle geleitet, traten daher alle Hielige Militairs und Givil- 
mufifhöre vorgeftern zu einem Concert im Garten bed 
Schügenbaufes zufammen, deffen Ertrag zum Beſten der 
obengenannten abgebrannten Drte beftimmt war. Das 
Orcheſter zählte über 125 Mitglieder und jpielte mit außer 
ordentliher Präcifion trog feiner verihiebenartigen Juſam⸗ 
menfegung. Die Tbeilnabme bes Publifums war bee un» 
befändigen Wetters ohnerachtet im böchſten Grade Iebhaft, 
fo daß die Einnahme die Summe von 350 Rthlrn. errei⸗ 
chen foll. Leider ereignete ſich dabei ein Vorfall, der ein 
neues und trauriges Beifpiel von ber Robbeit liefert, die 
noh auf manden beutfhen Univerfitäten herrſcht. Schon 
gegen den Mbenb machte fich bei biefem Goncerte cin mit 
Ienenfer Studenten befegter Tiih auf eine unangenehme 
Meife bemerfbar. Die jungen Veute, die ibn innebatten, 
ſchienen mebr in der Nbfiht gefommen zu ſepn, ſich mit 
geiſtigen Getränfen zu überfüllen, als in anftändiger Ber- 
fammlung gute Mufif zu bören. Ihr rüdes Betragen fiel 
um fo mebr auf, als mit feinerem Tacte ſich die Leipziger 
Studierenden den Genoffen aus Jena gegenüber benabmen, 
indem fie fogar nicht undeutlihe Beleidigungen und Renos 
magen, um mic des Kunſtausdrucks zu bedienen, bingeben 
liegen, um feinen Sfandal zu geben. Gegen Einsruß ber 
Nacht zwang ein —* die ganze aus mehreren tauſend 
Derfonen behehende efellichaft fih in die Gebäude bes 
Schügenbaufes ir retten. Hier im großen Saale, fingen 
die Jenenſer nicht allein ibre Händel mit den Yeipziger 
Studenten wieder. an, fondern fie näherten lid fogar den 
Damen mit fo derben und unanftändigen Viebfofungen, daß 
das Yublifum dur dieſe Frechheit empört ward, Den 
Bater zweier Töchter, welchen ie ihr Woblgefallen bands 
greiflich zu erfennen gaben, padten fie beim Kragen, ale er 
die Mädchen gegen ihre Robheiten vertbeibigte und fchleus 
derten ibn = die Seite. Zu gleicher Zeit aber hatten ſich 
die Ienenfer an den Leipziger Studenten endlih auf eine 
Weile gerieben, die den legteren an jedem Drte unerträg- 
lich ſchien. Es entftand ein allgemeiner Tumult, der bamit 
endete, daß man die Jenenfer, die mit ihren Knütteln darein 
flugen, mit gleichen Waffen züctigte und aus dem Saale 
warf. — Leipzig ift in dieſen Tagen frequenter, denn jonft 
durch die Wollmeife, die eben Statt findet. Die ungünflige 
Witterung aber bat ben Abſchluß der Geſchäfte bie jent 
noch allenthalben gebindert, — Der Zudrang von Fremden, 
die man zur Särularfeier der Buchdruderfunft bier erwar—⸗ 
tet, wird ſehr mäßig ausfallen. Bis jest find noch nicht 
einmal bie Gafthöfe von Beftellungen in Beichlag genommen. 


(Beilage zu R” 167.) 


18. Juni 1840. 





Franffurt, 18. Juni, Ihre Maj. die Kaiferin 
von Rußland, Ibre kaiferl. Hob. die Großfürſtin 
Olga und ber Hr. General Romano find biefen 
Morgen von bier über Biebrich nah Ems abgereift. 


Riedberlarnde 

J bang 15. Juni. Heute ift die gewöhnliche Berfamm- 
fung ber Generalftaaten, in einer vereinigten Sigung der 
beiden Kammern, durh S. Ere. den Minifter der: inneren 
Angelegenbeiten, in Auftrag des Königs, mit folgender 
Rede gefhloffen,worden: „Edelmögende Herren! Bir, 
berum ift das Ende einer Sigung gg ed welche 
ih vor mehreren früberen durch bie Bebeutenbheit der 
barin vollendeten Arbeiten auszeichnete. Viele Mafregeln 
der Gejeßgebung wurden darin getroffen, die fänintlich, 
obgleih in — Grade, in der genauſten Berbin- 
bung fteben mit der Wohlfahrt des nieberländifchen Volls. 
So, Edelmögende Herren, wurden die Grundlagen gelegt 
zu einem Strafgefegbucdhe, beſtimmt um das Bert ber 
nieberländiihen Geſetzgebung auf eine würbige Weile 
zu vervollfommnen. So wurden in dem Grundgeſetz, das 
und regiert, folde Beränderungen vorbereitet, welche durch 
die Begebniffe der legten Jahre nothwendig oder als nützlich er- 
achtet wurden für Das allgemeine Befte. Hinſichtlich diefer und 
anderer unferer gefelfhaftlihen Bedürfniffe wurben in der 
gegenwärtigen Sigung Refultate erlangt, berechnet, um die 
redlihen Wünſche aller berienigen gu befriedigen, bie, ab- 
bold ber Liebertreibung (wars van overdrijving), dad man- 
nichfache Gute nicht mißfennen wollen, das wir durch ben 
Segen des Allerböhften mehr wie fo viele andere Völfer 
genießen mögen in dem Bande unferer Bäter. Im Namen 
des Könige erkläre ich dieſe gewöhnlide Sigung der Ge- 
neraltaaten für geichloffen.“ Nach biefer Rede verlieh Se, 
Erc. den Saal, ‚und bie Berfammlung ging auseinander, 

Amfterdam, 15. Juni. 2;p@t. Integr. 53%. — SpEt. 
Holl. 10045. — Kansb. 24. — 44pCt. Syno. 9. — 
Int. —. — Spät. Di. 987. — Ard. 255. — Pafl 68, 
pCt. Metall, 1054. — 24pEt. —. — Ruf. Infer, — 
Gert. 71}. 


Belgien. 

Brüffel, 14. Juni. Heute hatte das Tebeum zur Danf- 
jogung für die glüdlihe Entbindung der Königin flatt. Der 
K ng wobnte demjelben in der Uniform eines Generals 
der Bürgergarde bei, und nahm feinen Plas unter einem 
im Chor aufgeftellten Thronhimmel. Die Minifter, das 
biplomatiihe Gorps, bie Mitglieder der conftitwitenden Kör⸗ 
perichaften und die vorzüglihfien Eivil« und Militärbeams 
ten waren ebenfallö anweſend. 

- Zu ben Stäbten Belgiens, welde den glücklichen Ein- 
fluß der Eifenbabnen in hohem Grade fühlen, gehört auch 
Erägee das wegen feiner nur zu wenig gefannten anti« 
fen Monumente Aller Beachtung verdient, und im der jez« 
zigen Jahreszeit von Fremden und Einbeimifchen febr be— 
ſucht wird, 

RK za utrei 

Paris, 15. Juni. Das reformiltiihe Bankett, welches 

in Paris flattgefunden, hat dem Minifterium lebhafte Be- 
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forgniffe eingeflößt. Man wird. jegt in allen Städten des 
Königreihe hnliche Banfeits veranftälten. Bereits fündet 


man ſolche in jedem der Parifer Arrondiffements an, und 
in allen großen Städten bes Königreichs jind Eomites eins | 


efegt worden, bie in demfelben Sinne verfahren follen. 
- Somit fann es leicht möglid feyn, daß die Zabl ber Wahl⸗ 


behielt, 


reformpetitionaird im nachſten Jahre eine Million übers | 


fteigt. 
Rakionafgarberenue babe nur den Zwed gehabt, fo viel wie 
möglich die Anfrengungen ber reformiftiigen Comites zu 
: neutralifiren. 
denn die Anzahl der Nationalgarben, bie ber Revue bei- 
wohnten, war nicht ſehr bedeutend, und mehrere Compag⸗ 


follen fie haben, mein Herr, 
haben. 
— Ueber die Revue der Nationalgarde entbäit ber 


Sie follen fie 


die Nationalgarde und die Truppen der Garnifon Revue 
gehalten. Neun Uhr Morgens begaben fih biejelben an 
die bezeichneten Orte. Um 11 Uhr ftieg ber König 
und 
von Paris Herrfhau, die im Tuilerienbofe und auf der 
Pace du Earroufel aufgeftellt waren. Ein zahlreiches Ge: 
folge, «in welchem aud der Bräfident des Gonfeils und der 
Minifter des Innern, begleitete den König, der von dem 


Man behauptet fogar, die geftern ſtattgefundene 


Diefer Zwech iſt indeß verfehlt worden; 


bald einen lebhaften Abſtand mit dieſer zahlreichen Ber: 
fammlung, worunter befonders eine Menge elegant geflei- 
deter ſchoͤner Damen ſich bemerklich machte, und gab diefem 
Feſte jenen friegeriihen Anblid, den es bid auf den Abend 
Der WParadepfag und die anftoßenden Straßen 
ſtarrten jo zu fagen von Lanzen und Waffen. Das 1. Ar- 
tilferieregiment, 2 Schwadronen vom 5. Yancierd aus Weis 
fenburg, 2 Schwadronen vom 1. Quiraffierregiment aus 
Hagenau, das 29. und 34. nfanterieregiment marfhirten 
auf, zogen um das Monument und bradten nadeinander 
dem Helden ibre Huldigungen dar. Diefe militairifhen 
Bewegungen, der Anblid unjerer Krieger, welde die ho— 


ben Waffentbaten unjerer Bäter fo ſehr zu fihägen wiſ— 
nien der 4. und 5. Legion, mehrere Bataillond der 8. ba- 
ben beim Defiliren den Ausruf: Ed lebe bie Reform! | 
erſchallen laffen. Der König fol fogar einem Gapitän, der 
ihn. mit diefem Ausruf begrüßte, geantwortet haben: Sie 


fen, indem fie‘ bereit find, in ihre Kußftapfen zu treten, 
haben alle Herzen begeiftert. Die Manen Klebers muß- 
ten in ber Tiefe der Gruft vor freude erbeben. 
Um halb 12 Ubr marfbirte der Zug auf, beſtehend aus 
allen Behoͤrden der Stadt, dem Deputationen der verſchie⸗ 
denen Rulten; aus ehemaligen Militär, worunter mehrere 


de ‚ Waffengefährten Klebers; einer Menge Subfcribenten für 
gefrige Moniteur parilien: Heute bat — ———— 


das Denkmal; einem großen Theil der Zöglinge unferer 
Fakultäten und unferer Schulen, die’ man fo gelegen und 


ſo paſſend zur Huldigung eines großen Mannes berufen, 


zu Pferd | 
ielt über die ſechs erflen Yegionen der Nationalgarde 


‚einkimmigen Ruf: es lebe der König! begrüßt wurde, | 


S. M. mufterte hierauf am Quai du Louvre bie ſechs an- 
deren Regionen der Nationalgarde zu Fuß und zu Pferde 
und biejenigen der Banlieue. 
den Pont de la Eoncorbe und mufterte bie von ber Brüde 
bis zum Palais d'Orſay aufgeftellten Yinientruppen. Bon 
da hat der König das linfe Seineufer bis zur Esplanade 
der Invaliden verfolgt, wo bie Guiraffiere, Dragoner, 
Zäger, Hufaren und Artillerie aufgeftellt waren. An der 
grille d'honneur unterhielt ſich der König einige Augenblide 
- mit dem Marſchall Moncey, bem Gouverneur der Invaliden. 
Um 1 Uhr nahm ber ng im Centrum. der Place de la 
Concorde Plag und das Deftliren begann. Die Königin 
und die Prinzefiinnen wohnten ber Revue in offenen Was 
‚gen bei. Die Truppen marfdirten in zwei Divijionen. 

ie Infanteriedivifion wurde von dem Herzog von Orleans 
‚befehligt, die Eavallerie von dem Herzog von Nemours, 
Die Nationalgarde und Linientruppen wetteiferten während 
des Defilirend in Ncclamationen. Der König ift um 4Uhr 
über die Rivolifirafe, begrüßt von den Acclamationen einer 
zahlreihen Menge, in die Tuilerien zurüdgefehrt. 

+ Straßburg, 15. Juni. Einweibung von Kle— 
bers Denfmal. Seit 1830 hat Straßburg feinen fefts 
licheren Tag erlebt, ald den gefirigen, an dem bie Einwei- 


bungsfeier des Denfmals Klebers begangen wurde. 


Ston am Morgen batte die Stadt einen ganz feftlichen 
Anfrich, die Häufer waren mit dreifarbigen Kabnen, mit 
Gebängen und Blumenfränzen geziert. Alle Einwohner ber 
volfbelebten Stadt, eine ungählbare aus allen Enden des 
Eifaffes und des rechten Rheinufers berbeigeftrömte Menge, 
drängten fid in unfern Hauptftraßen, auf unſern Spazier- 
gängen, auf unfern öffentlihen Plägen Auf allen Geſich— 
tern frablte Glück und Freude, alle Gemürber gaben ſich 
den Eindrüden hin, die eine fo impofante Feierlichkeit er— 
zeugte. Beſonders bot der Paradeplag, auf welchem die 
Bildfäufe Klebers ſich erhebt, einen zauberiſchen Anblid dar. 
Alle Häufer waren von oben bis unten mit Schauluftigen 
angefüllt, ſelbſt die Däder waren befegt. Der militäriiche 
Aufzug, der fiir unfere Mitbürger fo viel Reiz bat, bildete 


— — — — — — — — — — 


gehalten haben. 
Hierauf ritt & M. über | 


und reihte ſich um bie Bildfäule; dann wurbe der Schleier, 
ber fie den Blicken entzog, gelüftet; Artilleriefalven, kriege— 
riſche Fanfaren und einfimmiger und fauter Jubel ertönten 
in den füften. Die Gefühle des Landes und ber Armee 
mußten bei biefer Feierlichfeit ausgeſprochen werben; aud 
wurden fie cd auf eine würbige Weife von dem Hrn. Maire 
der Stadt Straßburg und dem Hrn. Generals Lieutenant, 
Gommandanten der Militärdivifion, die jeder eine Rede 
Nach der Feierlichkeit zog die Menge fort: 
während um die Bildfäule Klebers, die wir dem Meifel 
des Hrn, Graf verdbanfen. Der Bildhauer ernteie dann 
ienen öffentlichen Beifall ein, der bie ſüßeſte aller Beloh⸗ 
nungen für den Künſiler it. Diefer öffentlihen Huldigung 
wird fih auch bald diejenige der Kenner anihliegen. In 
der That bat Hr. Graf die Züge Mlebers berrlidy aufgefaft, 
fein Werf bietet das Ideal ber moralifchen Energie umd 
ber phyſiſchen Stärfe bar. Der übrige Tag endete in einer 
Reihe von Bergnügungen. Auf die Spaziergänge folgten 
Kefigelage, anf die Feſtgelage Eoncerte. Die Jllumination 
ſchioß, als letter Beweis der öffentlichen Freudigkeit, den 
Tag. As man den Eifer biefer ungeheuren Vollsmenge 
fab, die ſich, wie in Paris, an dem nationalen Feten in 
dichtgefhaarten Maffen berbeidrängte, fragte fih Jedermann: 
Was wird es erft am Gutenbergsfeſt werden? Wie werben 
die Mauern Straßburgs, die aus dem Elſaß, aus Deutid- 
land, aus ganz Franfreich berbeigeeilte Menge faflen fün- 
nen? In adt Tagen werden wir die Löſung dieſer Aufgabe 
erbalten und neuen Genüſſen entgegengeben. . 


1 


Spanien 


Die Sentinelle des Pyranses enthält Folgendes: 
Der Einzug Balmafeda’s in Alt» Cafilien verurſacht eine 
aroße Aufregung in ganz Spanien. Beträchtliche Streit: 
fräfte find gegen ihn gerichtet worden; aber glaubt man, 
er werde bie confitutionellen Truppen in ber Ebene er: 
warten? Und wenn er fih in den Bergen verſchanzt, wirb 
bie Cavallerie, die man gegen ibn fchidt, zu etwas dienlich 
fepn? Man batte ihn bereits in Eanietta, wenn man ihn 
von bort entwifchen ließ, wirb man jept leicht feiner Herr 


werden ? x 


Großbritannien. 


Yondon, 13. Juni. Die Yournale tbeilen eine Dienge 
Notizen über Orford's Familie und fein früberes Leben, 
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fo wie über fein Thun und feine Reben während ber Icg- 
ten Tage mit. Sein Bater war Goldarbeiter in Birming- 
bam, und foll ein Mulatte geweien feyn; er farb vor 8 
Jahren und feine Frau, die, außer Drford, nur nod eine 
Todter bat, pachtete fpäter eine Goffeefchenfe in der Wa— 
terlooftraße zu London, bie fie vor etwa 3 Jahren aufgab. 
Orford bat eine anftändige- Erziehung enoſſen, und galt, 
eine gewiſſe Wunderlichfeit und Veidenfdaftlihfeit abgerech⸗ 
net, bie er von feinem Vater geerbt haben ſoll, für einen 
achtbaren, nüchternen und gelitteten Burfhen. Nie ges 
wahrte man an Fi bie geringften Spuren von @eiftedvers 
mwirrung; feine Miene ift verfländig, und feine vorrayende 
Stirn verrätb Entfchloffenbeit und Hartnädigfeit. Als feine 
Mutter die Gaffeefhenfe wegen zu theuern Gase aufzab, 
begab ſich Drforb als Aufmwärter zu feiner Tante, die eine 
Weinſchenke zu Hounslomw bat, und fpäter diente er in ähn— 
licher Eigenihaft in zwei Wirtbsbäufern zu London. 
“Seine Dienftherren geben ibm bed befte Zeugniß. Seine 
Mutter, die Yondon vor drei Wochen verlieh, Telbte feit- 
bem in Birmingham, if aber vorgeſtern Abend wieber 
bier eingetreffen; fie äußerte auf der Polizei, daß ihr Sopn, 
wenn man fie zu ibm laſſe, ibr ganz gewiß die Namen 
feiner Mitihuldigen nennen würde, indem er jtets ein lie 
bevoller Sohn gewefen fey. Sie ſchien von der traurigen 
Lage bdeffelben tief ergriffen. Der Wirth, bei dem Orford 
zulegt diente, batte ausgefagt, daß der Befanzene ſich die 
legte Zeit bäufig in der Schießgallerie, Leiceiter » Sauare, 
im Piſtolenſchießen geübt und einmal bafelbft eine Wette 
um einen balben Sovereignd’or auf feinen Schuß verloren 
babe. Der Eigentbümer dieſer Gallerie, Hr. Orcen, bes 
fätigte, daß ein junger Menih von Orford's Aeußerem 
bäufig bei ihm geichoffen, unb in feiner Anwefenbeit uns 
längft einem andern feiner Kunden ein Paar Piftolen abs 
gefauft habe. Orford äufierte bamald, daß man ihn ein- 
geiperrt gehalten und einen Morbverfuh auf ibn gemacht 
babe. Die Identität der Piftolen will Hr. @reen beihwös 
ren fönnen. Die Stelle, von woher Orforb ſchoß, war 
von dem fönialiden Wagen nur 12 Fuß entfernt. Nach 
dem erften Schuß fab man ibn zwei Schritte vortreten und 
genauer zielen. Ein junger Befannter, den er zwei Stun— 
den zuvor mitzugeben eingeladen hatte, war verhindert ge: 
wefen. Die Zabl der vorgeftern vor ben Cabineisrath vor: 
geladenen Zeugen beträgt 15, die aber erft zur Hälfte vers 
nommen wurden. Ein junges Weib fab, wie Orford bei 
Annäherung des Fönigl. Wagens ftill fand, feine Piſtolen 
lud, und dann einfledie. Das Verhör, welches der Gefan— 
gene vorgejtern beitand, dauerte von 11 bie 5} Uhr, wor« 
auf er in einem Wagen, der beim Park vorfuhr, in Ber 
gleitung zweier Polizeiinipectoren nah Newgate gebradt 
und dem bortigen Director übergeben wurde. Als man 
ihm den auf Hochverratbsanflage lautenden Ausſpruch des 
gebeimen Raths mitzetheilt hatte, verrietb er nicht die mins 
beite Furcht, fondern wachte u leiht bingeworfene Bes 
merfungen. Als er aber in dem Durdigange feine Schwefter 
traf, die ibn mweinend umarmte, fonnte er feine Rührung 
nicht verbergen. Durch Nachforſchungen bat fich ergeben, 
daß Drford während des legten Monats in feiner Woh— 
nung von mindeftend 20 anitändig gefleideten Perſonen, 
die meif zu zwei famen und mitunter im Wagen vorfubs 
ren, Beſuche empfing, und daß mehrmals aus einer naben 
Schenke Wein geholt wurde. Ueber Politik joll er früher 
nie geſprochen baben. ‚Auf der Polizei äußerte er, daß bie 
eig nit zur Regierung geeignet ſey, obne jedod) ei- 
nen Örund für diefe Bebauptung anzugeben. 


Afrita. 
Ein Bericht des Marſchalls Valse an den Kriegsminiſter 


aus dem Lager von Blidah, unterm 3. Jani, meldet, daß 


ber Stand der Dinge in ber — Algier befriedigend 
ſey und daß, ſeit der Rückkehr der Armer, der Feind ſich 
nirgends mit bedeutender Macht gezeigt babe. Der Mar: 
fhall hat Algier am 2. Juni verlaffen, nahdem zuvor Res 
cognesceirungen des Yandıs und infonders der Ebene von 
verfhiedenen Divijionen a worden waren. Der 
Oberbefehlshaber von Blideb, Colonel Changarnier, hat 
die Meldung gemacht, baß jeit der Rüdfchr der Armee 
die Araber ſich nirgends gezeigt baden, Nur am 2. Juni 
verfuchten 30 Reiter die eingebornen Schnitter in der Näbe 
ber Stadt zu beunrubigen; fie ergriffen indeß, nachdem man 
einigemal auf fie gefeuert, die Alubt. Der Commandant 
von Haufb-Muzaya meldete dem Marſchall, daß er feit 
bem Abmarfh der Armee feinen Feind geſehen babe, und 
daß er vermuthe, alle Araber haben ih in ben -Weften 
ber Ebene begeben. Man hatte bie Kanonen in der Rich— 
fung von Mebeab nicht gehört. (Moniteur parifien.) 


Cbina. 


Man berichtet aus CaAlcutta vom 15. April: Indien ſelber 
böte dem aufmerffamen Beobachter von Monat zu Monat 
fo reihen Stoff dar, daß, um aud nur das ntereffantefte 
mitzutbeifen, er faum wüßte, wo den Anfang machen und 
wo aufhören: und doch läßt der täglihe Kanonendonner 
und das raftlofe Treiben der immer und immer wieber ſich 
einſchiffenden Soldaten für den Kriegszug gegen Ebina, 
fo wie bie täglich wichtiger und bedeutungsvoller werdende 
Krife in dem chineſiſchen Handel dem Schreiber dieſes, wie 
allen Bewohnern Galcutta’s, feine Muße, mit rubig fors 
fhentem Blid auf die näher liegende Umgebung zu ſchauen. 
Was aud noch vor einem Monat die Stellung der Var: 
teien geweſen fepn mag, wie ungerecht auch im moralifchen 
und ſegalen Sinn der Anfang des Streited von Seite 
Großbritanniens fi gezeigt bat — eine andere Phafe bies 
tet ſich jest dem unparteiiihen Blide des Deobachters bar, 
Die legten Nachrichten von Canton und Diacao, erft geftern 
durch ein Dampfichiff bierbergebracht, lauten äußerft bedenklich 
für jeden Europäer, ber fih auf dem Keftlande des himm— 
liſchen Neiches oder in den chineſiſchen Gewäſſern aufhalten 
mag. Es handelt ſich nicht mehr um bloßen eommerciellen 
Proft, nicht mehr um die Unterdrüdung des Opiumſchmug ⸗ 

eld — es gebt aufleben und Tod. — Der bisherige fai- 
erlige Bevollmächtigte Yin bat dieſe Stelle aufgegeben, 
und ift nun eigentliher Vicekönig der beiden zu Canton 
gehörenden Seeprovinzen. Am 1. Febr. erließ er ein Ebict, 
nah welchem alle Engländer augenblidlich bie leute Stelle 
des Yandes, das in ben Händen ber Portugiefen befindliche“ 
neutrale Macao, verlaffen follten. Die brittiſchen Kriegs— 
fhiffe, um das Leben der Engländer und bie vielen Waaren, 
die dafelbft aufgebäuft waren, zu fohügen, anferten im ins 
nern Hafen von Macao. Wie natürlih wären bie Bewoh- 
ner ber Stadt in ben blutigen Streit vermwidelt worben, 
und die Wortugiefen für ihre bisherigen, felbft unter beftän- 
diger Gefahr nicht unterlaffenen Freundſchaftsbeweiſe gegen 
die Engländer als erfte Opfer des Kriegs gefallen. Die 
Proteftationen und Prorlamationen bed Gouverneurs und 
Senats find wirflih Muſter in ihrer Art und hatten ben 
Erfolg, daß fi die brittifchen Schiffe zurüdzogen. —- Bon 
jener Zeit an fhienen die chineſiſchen Beamten frieblicher 
geftimmt zu werden, obſchon eine bedeutende Landmacht, 
worunter viele Tataren, fih um Canton und Macao fams» 
melte. Biele europäische Kaufleute fchienen die Hoffnung 
eines friedlichen Aufgangs der Sache zu begen. Aber bald 
wurden fie enttäufcht. (Schluß folgt.) 
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Donau- Dampfschiffahrt. 

Da die Schiffahrt auf der obern Donau durd Brüden- und Stromcorrec- 
tionen für er Zeit unterbrochen iſt, fo müſſen die Fabrten ber Dampficiffe zwi: 
hen Wegensburg und Donauwörth bis auf weitere Anfündigung ausgejegt| J 
werden und bieje einftweilen auf die Strede zwiichen Megensburg und in I» 
befchränft bleiben. 

Die Schiffe fahren demnad: 

Bon Wegensburg nah Bin; am 1.3.6.8. 11. 13. 16. 18. 21. 23.26.28, Juni. 
„ Binz nah Negenöburg am 3. 5..8. 10. 13. 15. 18. %. 23.25. 28. 30. Juni, 
Regensburg, den 2* Mai 1840. Die Berwaltung. 


wr2 N KEIM SDDSnon|" 
| v2 Befceinigu a4. en LE kr einer Ungen. 
und vom 24. Rai i bie 14, Juni wieder fol- 287 3 © .S.R-v 1fl.12Er. 
y ein at Som —* Bart A. “ste _ Re 
158 < — a er en IM5 T. 9.3018 Bd. 1A 
3 ı 2 e _ €. F = "Rare. Moor ie —* Ad 4 I aus J 
A Hu —— see a Son Bm. 2. 8 .Tf. — Sm. i.H. 8 
ehungeinftitute — 8. 
J — FA — 2 . — 1 fl. — MR. pr Stabtpoit) 8. I ie 


.- Hr. HR 12 > 


Son ©: ‚2.12 fr. — Grau von Dörm-| Lingen. (pr. Arln. 8.) 30 fr. -- einem 
ber v. ——— in Lorfi . 

AA Ki F _ Tann Beenden 2f. em “ — pr 5 Ban — de 

fr. — einem Bam, Bor €, und Eh, Kindern . und] - 

*. 3, — — W. Cbelius F 4 — rau d.W. in 337 a. 

Gran ©. — J. F. G. M. . 8. und DB. für eine Wette den Be» 

Bon M. 9. if. Earl Pfeil 2 1. 42. — frag ein — a ‚en 

wei üngen. 1 124%. — DR. 5. Garben ER ar Tu ae en _ Em 

fl. — M. S.1 fl. 12 tr. — — *2 B..... nif. — Dme Koblr si. a. — 

Anna Prior I fl. die. — 5.8 20.20. —| Su D. 3. 0. — Hohl, Sädler- 

einer BWohlihäterin ber er Armen if sh — | Handwerk hier durch Hrn. Beyer Tf.I6 hr. 


3öller 35 fr. Ahr Bir 
ronimus er 2 8. B. Sf. 45 Mr. u 
9.3 . ir — 
Von J. 1 fd. — Hra. 3. Wagner in 
Mainz 7 A. 0 tr. — Hrn. }. — in 


ndem wir für dieſe Gaben unfern warm ⸗ 

fien Dank jagen, erflären wir uns auch ferner 

ur — von Beiträgen jur Unterhügung 
jener Unglüdlichen bereit. 

Aranffurt a. M., den 14. Juni 1840. 


Main open Grafo. 8 

Kine. ir fl. 30 on 35 9.3 Pr —| Pr. Jeeß 38 en — — 

* pi rin. — u % :. Ghraber 
attier W. Aran einer Ungen. King. €. Mplius. Pfr. Schrader 


3 ben, Küpe 3 1.30. — 9 14. — Set ———— Pfr. Zimmer. Friedr. 


ae r. 


21.42 fr. — 1 —- 6. — 

2 r — — * €. 8. 11004] . eben erbielt ig weiße fowie 
—— > E a 73 1A. F > — — Mouſſelnne- Shawls 
.ın — Aral . 

—8 g. Guttenbergfeſtes I fl. 45fr. — in ben neueften Parifer MRufern. 


Ibert Franck, 
Schnurgaffe K. 110, Ed des Nürn- 
bergerboßg. 


Verkauf eines Guts. 


1956] Ein in dem eben fo freundlichen! y 
als fruchtbaren Werratbale, nabe bei der 
durch Handel und Wandel belebten Stadt 
Wisenbanfen belegenes Gut ift ans freier) 
Hand zu, verfaufen. — An Gebäuden be-| 

ſitzt es ein, erft um das Jahr 1800 neu 
erbautes, Herrenbaus, ein Wohnhaus 


.F. St. anflatt des T. g. - Quttenberg- 
—* 1 fl. — Ungen. 24 fr. M. ©. 5 
4 fl. — Ungen. 24 Mr. Hrn. €. 
TR — — F I. 


einigen - en. 2 fl. 0 
Bon Bei. Mylius —— in Mailand 
. 8. 


3.24 
Bon einer Hagen, 24. — Aran , 

- einem Ungen. aus u 2. 
- einer Ungen. ebendafelbft 43 fr. 





TA. 
42 fr. 


einem Ungen. 1 fl. 12 fr. nebft 11 Erem- 
vlaren eines lithographirten Bildniffes. 
Ein Scherflein von einer Anbeinittelten 1 A. 


Sf. 6 k. 


- Kohl 1 A. — einer Ungen. 
einer Ungen. 1 fl. 30 fr. - 



















für ben Deconomen, uebſt allen zur 
Betreibung der Deconomie erforderlichen 
Deronomie-Gebänden. — An Ländereien, 
einfohließlih der Wieſen und der Gärten, 
fo wie ber — entbält es, 
auger den Schaaftriften, gegen 300 
der. — Eine zum Gut * dai- 
felbe gegen. Norden und Gften unmit⸗ 
telbar umſchlieſſende Waldung zählt gegen 
400 Acker. Die Abgaben des Guts 
5 nd jebr mäßig, dagegen beſitzt es eine 
agb», — und Schaͤferei⸗ Gerech 
gkeit, wie Gefälle, welche letztete 
—* —* Rthlr. baar und 8 Scheffel 
an Früchten betragen. — Das Nübere 
bierüber ift bei dem Unterzeichneten zu 
—— ſo wie in deſſen Wohnung am 
Juni 1840 eine Verſteig erung be 
n Gutes ftattfinden —* in 3 fern 
Ka bis dahin ein annebmliches Gebet 
-. erfolgt ift. 
Caſſel, im Mai 1840. 
Obergerichts⸗Anwalt Dr. Beite. 
1077] Der Küfergefell gohann Georg 
eihsapfel aus Notdenburg an der Tau— 
ber hat fein am 38. Juni 1839 gu Marktftefft 
audgeftellted und bier am 9. Juni 1840 nad 
Darmitadt pifirted Wanderbuh angeblih ver⸗ 
foren, was zur Verhütung von Mißbraͤuchen 
befannt gemacht wird. 
Branffurt a. M., ven 16. Juni 1540 
__ PolizeiYint. 


Edictallapung. 
Das Schuldenweſen des Johannes 
Fröblich (Stiel) von Yangendern- 
bad und feiner Frau Anna Catba- 
tina, geb. Heer betreffend. 

Nachdem über das Bermögen der rubri- 
eirten Eheleute der Concureproceß recptsträf- 
tig erfannt worden ifi, werben Ale, welche 
dinglihe oder perfönfihe Anſprüche an die 
felben “. machen baben, er ſolche 

Montag den 6. Juli 
orgens 8 Fr j 
vor dem unterzeichneten Amte d" fiaquidiren, 
bei Bermeidung des von ſelbn eintretenden 
Ausfchluffes von der vorhandenen Maſſe. 
Padamar, den 33, Mai 1840 
Hergogl; Raſſ. Amt. 
dv. Langen. 


— ——— — — — — 
[1041] Edictalladung. 
Das Schuldenweſen des Daniel 
Gärtner und deflen Ehefrau Do» 
rotbea, geb. Runde, von Ems, 
insbefondere fasc spec. I. Beran- 
laſſung und Eröffnung des Con» 
curfesd betreffend. 

Dinglihe und verfönfide Aorderingen an 
dem überfchuldeten Bermögen des redhtsträf- 
tig in Concurs gerathenen Daniel Gärtner 
und feiner Ehefrau. Dorothea, geb. Runde, 

don Ems find 

"Donnerfag den 2. Juli, Morg. 8 Uhr, 
dabier zu fauidiren, bei Bermeidung bes 
Rechtsnachtheils des Ausfhluffes von der ge- 
genwärtigen Actio-Maffe, . 

Nafau, den 2. Juni 1840, 

derogl. ee Amt. 


[1054] 


Berlag: Fürfı. Zpurn u. Tarie' Yhe Zeitungs. Erped. Berantiw. Redacteur: Wegen | Erfranfung des Hrn. — P. v. Brioen Dr. 2. N. © Bußer. 
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Franffurt, 18. Juni. 

Ge. f. H. der Großherzog von Didenburg haben hohem 
Senat biefer freien Stabt mirtelt höchſſen Schreibens vom 
28. v. M. die am 9. beffelben Monats zu ©t. Peterdburg 
erfolgte glüdlide Entbindung der durchlauchtigſten Fürftin 
und frau, der Prinzeflin Therefe, gebornen Prinzefiin von 
Naffau, Gemahlin Sr. berzogl. Durchl. des Prinzen Peter 
von Dibenburg, von einem gefunden Prinzen, der tie Na; 
men Nicolaus Friedrich Auguft erbalten bat, angrzeizt. 





Deutfdland 

Bien, 11. Juni. (U. 3.) Se. Erc. der Staatd- und 
GEonferenzminifter Graf Kelomrat begibt fih gegen Ende 
dieſes Monats auf feine Herrichaften in Böhmen und fpä- 
ter von dort nad Iſchl, welches in der biefiährigen Sai— 
fon zahlreich beiucht wird. Se. Exc. ber oberfte Canzler 
@ral Mittrowäly wird dem Bernehmen nah nächſte Woche 
die Reife auf eine feiner Beligungen in Mähren antreten. 
&s iſt neuerdings von baldiger Rüdtehr Sr. Durdlaudt 
des Fürfen Eſſerhazy nah London die Rebe; den Hrn. 
Bundespräfibialgefandten dagegen follen, wie ver» 
lautet, Familienangelegenbeiten noch einige Zeit bier zu⸗ 
rüdbalten. Während kuͤrzlich mit Beſſimmtheit gefagt 
wurde, Fürſt Püdler-Muslau babe feine Befigungen dem 
Prinzen von Coburg um die Summe von 1,600,000 Thirn. 
überlaffen, und werbe nod längere Zeit bier verweilen, 
—— jetzt, daß dieſer Kauf nicht zn Stande gekom— 
men fey. 

Bom 12. Juni. (A. 3.) Se. Mai. ber Kaifer — 
wie ſchon erwaͤhnt, den ——— Albrecht, erſtgebor⸗ 
nen Sohn des Erzherzogs Karl, beauftragt, ſich nad Berlin 
zu begeben, um ber Rönigsfamilie die Theilnahme bes 
KRaijerbofes zu bezeugen, und Sr. Mai. dem jegt regieren- 
den Könige die üblihen Glückwünſche zu feiner Thronbe: 
fleigung zu überbringen. Se. fail. Hoh. ber Erzherzog 
Albrecht bat in diefer Miſſion fhon heute Mittag Wien 
verlaffen; in feinem Gefolge befindet fi der Kelbmarichall- 
Lieutenant nnd frübere ehun scommandant in Mainz, 

rbr. Piret de Bihain. an erinnert fih, daß zur 

eit des Todes Kaiſers Franz der Prinz Wilhelm von 
Preußen in ähnlichem Auftrage von Berlin hieber gefendet 
worben war. — J. Maj. die Frau Erzherzogin Marie 
Fouife, Herzogin von Parma x., ift ſchon vor vier Tagen 
in beftiem Wohlſeyn im Luſiſchloſſe von Schönbrunn einge: 
troffen. Dem Bernebmen nah wird 3. Mai. einige Boden 
in Mitte der Kaiferfamilie verweilen, fih fodann nah Iſchl 
begeben, deffen Waſſer ihr fhon einigemal die erfprichlich- 
fien Dienfte erwiefen, und von dba nad ihren Staaten zu— 
rüdfehren. — Die franzöflihe Königsfamilie des ältern 
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Zweiges Bourbon iſt, Berichten aus Kirchberg zufolge, 
bereits wieder, und zwar ohne dießmal Wien zu berühren, 
daſelbſt angefommen, um dex Sommer über tort zu ver 
meilen; nur bie Tochter ber Frau Herzogin von Berry, 
Mabemeifelle de Rosnp, welche dur die Mafernfranfbeit 
in Mailand zurüdgebalten wurde, wird in Kirchberg noch 
erwartet. Dem neuerdings in deutſchen Zeitungen verbreis 
teten @erüdt: der Herzog von Bordeaur werde in faiferl. 
ruſſiſche Militärbienfte treten, glaube ich auf das beftimmtefte 
widerfprechen zu bürfen. — Die frau Kurfürftin von Bayern, 
——— Erzherzogin von Deſterreich Eſte, wird nun doch 
is zum 20. d. M. dahier auf Beſuch erwartet. 

Aus Böhmen, 1. Juni. (A. 3) Aus dem Saageer⸗ 
freis wird folgender beflagensweriher- Vorfall gemeldet. 
Ein Oberlieutenant des bajelbft ſtationirten Ublanenregis 
ments Coburg war fürzlid von einem Gemeinen beffelben 
Regiments, der im legten polnischen Aufftande eine Difi- 
zierswürde befleidet haben ſoll, wegen angeblich beſchim⸗ 
pfender Aeußerungen über Polen überhaupt zur Rede ge— 
ftellt, und nach barſcher Bejabung ber deßbalb an ihn ge 
ſtellten Frage aufs gröbfte infultirt worden. Einer Ant- 
wort mit dem Säbel, zu welcher der Oberlieutenant alfo- 
glei fih anjdidte, famen Freunde dieſes Offiziers zuvor. 

er Schuldige wurde unverzüglich in Haft gebradt. Fol⸗ 
enden Tags follte Friegärehtlihes Berbör und Spruch 
Nattfinden, wobei ber Inſultirte ericheinen mußte. Als nun 
der Inquifit vorgeführt wurde, griff jener Offizier in plößs 
liher Aufwallung zum Säbel, und verfegte feinem Belei- 
diger burd einen Hieb über den Kopf eine töbtlihe Wunde. 
Natärlih wurde er für diefe firäflide That zur Berant- 
mwortung gezogen, und ohne Zweifel wäre als gelindefte 
Strafe hierfür Caſſation fein Loos geworden. Dieſer neuen 
Schmach zu entgehen, machte der fonft gut präbieirte Of⸗ 
fijier durch einen Piftolenihuß feinem Yeben ein Ende. 
Faſt zu gleicher Zeit kam aus Amerika die Kunde von dem 
Ableben feines ruͤhmlich befannten Bruders, des Ingenieure 
Ritter v. Gerfiner. 

Berlin, 14. Juni. (CE. 9. 3.) Noch immer zieht ber 
lebhafte Antbeil an Allem, was den verftorbenen König, 
betrifft, die Aufmerffamfeit des Publifums nur nad bdiefer 
Seite, und das Intereffe an allen andern politiihen Ges _ 
genftänden ift verftummt. Es wird intereflant fepn, bier 
einige verbürgte Anefvoten zu erhalten, weiche jegt wieder 
in Anregung gebradt find; fie bezeugen alle, welder wohl: 
wollenden milden Sinnesart der hingeſchiedene Monarch 
war. Bor einigen Jahren fommt ber Kriegeminifter, der 
verfiorbene General v. Wigleben, zum König, und findet 
denfelben in höher Aufregung über einen fo eben empfan- 

enen Brief. „Lefen Sie, ruft ber König, und reiht ihm 
Ben Drief dar; mir fo zu ſchreiben!“ Der Brief war von 


” 
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einem verabſchiedeten Offizier mit flarfer Familie, dem es 
nicht gelungen war, eine Beriorgung zu erhalten. Er 
ſchrieb in den fhlichteften Ausbrüden: „Der König hieße 
der gerechte, bob er fünne ihm biefen Namen nicht ge 
ben, denn ein gerechter König würde einem Manne, der 
Blut und Leben für ihn eingefegt, nicht fo vergelten, daß 
er Hungerd fterben müſſe ıc.” Der König befahl, immer 
noch febr aufgeregt, eine Unterfuhung der Sade; doch 
forderte er den Brief vom Kriegsminiſter zurüd. Den 
andern Tag berichtete biefer, baß jener ** ſich wirfs 
lich in einer ſehr traurigen Lage befinde, indem er das 
Unglüd gehabt, ſtets mit Bewerbern zu concurriren, bie ftär« 
fere Berechtigungen und Befäbigungen zu den Poften ges 
habt hätten, als er. Deßhalb fey er unverforgt geblieben; 
inywifchen müffe wegen feines Schreibens natürlich ein ſtren⸗ 
ges Berfahren eingeleitet werden. Der König erwiederte: 
„Nein, id babe mich befonnen; der Mann ift entweder in 
Folge feined Unglüds fehr franf, und dann bürfen wir 
nichts gegen ibn thun, ober er ift gar im feinem Rechte 
gegen ung, und bann hätten wir fogar ſchwere Verſchul— 
dung. Stellen Sie ihm alſo diefe 100 Youisbo’r von mir 
zu, und laſſen Sie ibn willen, daß für feine Anftellung 
neforgt werben wird.” Im Jahr 1828 hatte ber 
König den Fuß gebrochen, Zu dieſer Zeit erbielt der 
Kriegsminifter plögfih eine Meldung vom Bommans 
danten aus Glatz, daß ber befannte Dberft von Maſſen— 
bad, der wegen feiner ſchriftlichen Angriffe auf den 
König zur Feſtungsſtrafe veruriheilt war, in folge der 
eingegangenen Cabinetsordre auf freien Fuß gelegt und nad 
feinen Gütern abgereift jey. Der Kriegeminifter, der von 
nichts wußte, war höchſt beſtürzt, denn er vermuthete eine 
verfaͤlſchte Ordre, "ein Weg, auf welchem ſchon öfters Frei— 
laſſungen erwirkt waren. Er eilt zum König und trägt 
biefem ben Kal vor. Der König, noch franf, lächelt und 
ſpricht: „Es bat feine Richtigkeit fo; vor einiger Zeit Tag 
ich bier Nachts und fonnte vor Schmerzen an meinem Rufe 
nicht ſchlafen. Da dachte ih: Wer mag bir wohl im Leben 
am feindfelighen begegnet ſeyn, dich am bitterftien gefränft 
baben? dem möchteft du wohl vergeben und ibm eine Freude 
maden! Maſſenbach fiel mir ein, und ich befahl, ibn auf 
freien Fuß zu ſetzen.“ 

+Bom 18. Juni. (Correſp.) Unfer Monarch batte fich 
fogleib, nachdem Hödftderfelbe am vorigen freitag im 
Schloſſe zu Charlottenburg die Bereidung fämmtlicher 
Staatsminifter vorgenommen und eine Deputation ber 
Stabt Eharlottenburg empfangen hatte, mit der Königin 
nad Potsdam begeben, wo, wie man erführt, das Schloß 
Eansjouci, die lieblihe Schöpfung der Phantaſie Friedrichs 
ded Großen, nad wie vor die Sommerreſidenz des boben 
Paares bleiben wird. Borgeftern und geftern hatten ber 
reits viele Abgefandte größtentheild benachbarter Souvr- 
räne in außerorbentlicher Mifiion, und einige der vornehm- 
ſten Standesperfonen aus den Provinzen bie Ehre, dem 
neuen Monarchen ibre Gonbolenzen wegen des Hintritte 
Königs Friedrich Wilhelm Il. und ihre Öratulation wegen 
der darauf erfolgten Thronbefteigung darzubringen. Zu 
den Erſteren gebörten der Dberbofmeifter des Herzogs von 
Anhalt:Föthen, Aaron v. Sternegg, und der Abjutant und 
Kammerberr des Herzogs von Sadfen Altenburg, Baron 
v. Bielfeld, zu den Legtern der — — und Erb⸗ 
bofrichter des Herzogtbums Schleſien, Graf v. Schaffgoiſch, 
der fomobl durch feine Gefinnungen, wie burd feine Geburt 
und ben ſehr bedeutenden Grundbefiß mit vollem Recht ale 
eine Zierde der Ritterfhaft jener Provinz betrachtet wird; 
ferner: ber neue Oberburggraf im Königreich Preußen, Ober 
v. Brüned. Der Letztere nabm die Gelegenheit wahr, biefe Pros 
ving, bie ganz befonders durch bie unglüdlichen Grenzverbält— 
niffe mit Rußland feidet und überhaupt von allen den verfchies 


denen Yandestheilen ber Monardyie derjenige ift, welder 
am fchwerften bie Holger des Krieges und die Trübfale der 
Zeit zu überwinden vermag, an bas Herz des Monarden 
zu legen. — Zu ben von Seiten bed neuen Monardyen aus: 
gegangenen erften Gnadenbezeugungen gebören die Ernens 
—— bed General⸗Majors v. Neumann, früher Chef des 
Stabes des Kronprinzen, zum General⸗Adjutanten und des vor⸗ 
tragenden fFlügelabiutanten bei dem verſtorbenen König, Ober: 
ften v. Lindheim, zum Generalmajor. Died Generaladjutanten 
des Letztern, nemlich: der hochbejahrte, ein großes Privat: 
vermögen und eine königliche Dotation befitende, General 
ber Infanterie von dem Kneſebeck, der vormalige comman- 
dirende General in Preußen von Natzmer, der Beneral- 
lieutenant und Präfident der Ordenscommiſſion von Thile J. 
und der Generallieutenant Graf von Nofliz feheinen vor 
der Hand den Titel wie den Gehalt von Generaladiutan- 
ten beizubebalten. Der legtgenannte General wird fid dem 
—** nach in einer beſondern Miſſion, und zwar mit 
der officiellen Anzeige bes Tores Friedrichs Wilhelm II, 
und der Thronbefteigung Friedrichs Wilhelm IV., an den 
faiferl. öfterreichifchen Hof begeben. — Den erften Drben 
vom ſchwarzen Adler von der Ertheilung des jegigen Mo- 
narden bat ber; man fann wohl fagen, als ein alter, treuer 
und bewährter Freund bes königlichen Haufes anerfannte 
ehemalige Oberſthofmeiſter der verftorbenen Königin Fouife, 
Frhr. v. Schilden, erhalten. Es find ferner geftern zwei 
Großfreuge des rothen Adlerordens, eins an den ruſſiſchen 
Geſandten und bevollmädtigten Minifter Baron v. Meyen- 
dorf, dad andere aber an ben fchon feit einer Reihe von 
Jahren als faiferl. ruffiiber Milittärcommiffarius am bie 
figen Hofe verweilenben Senerallieutenant v. Manferoff ers 
tbeilt worden. — Der zweite Leibarzt des verflorbenen 
Königs, Dr. Grimm, bat den rotben Adlerorden 2ter Elaffe 
mit Brillanten erhalten. Seit geftern wird wieder allges 
mein von der Ernennung des Baron von Bodelſchwing⸗ 
Belmede, Oberpräfident der Rheinprovinz, ald Nadfolger 
in den Würden ded verewigten Staatsminifterd Freiherrn 
von Altenftein gefprocen. Während der föniglide 
Hof nächſten Monat wohl ununterbrocden in großer Stille 
in Potsdam verweilen wird, Icht die Frau Fürflin von 
Liegnitz bereits feit mehreren Tagen ganz zurüdgezogen in 
dem eine Stunde von hier entfernt liegenden Yuftichloffe 
Schönhauſen, das über fünfzig Jahre bindurd von der 
Gemahlin Friedrichs des Großen bewehnt war und nachmals 
nad und nad verſchiedenen Mitgliedern und Verwandten 
der Fönigl. Familie zur Sommerrelidenz gedient hat. Außer 
dem reigenden Landſitze Eimamed n den Subeten be» 
zeichnet man die Herrfchaften Flatow und Srojanfe im Res 
—— Marienwerber als zu ber dieſer Fürſtin von 
32 föniglihen Gemahl beſtimmten Hinterlaſſenſchaft ge 
rend. 


Münden, 15. Juni. (A. 3.) Das heute erſchienene 
Regierungsblatt bringt eine Befanntmacdung , bie fünftige 
Nichtannahme der F. fächlishen Sechstel- und Zwölftel-Tha- 
lerftüde bei Zahlungen an rege dar betreffend, 
dann eine Befanntmabung über die 13. Berloofung ber 
Aprocentigen mobilifirten Staatsfhuld im Betrage von 6 
Millionen Gulden, welche Dienſtag den 30. Juni vorges 
nommen wird, 


Kaffel, 17. Juni, Seine Hobeit der Kurprinz und 
Mitregent find geflern Abend von Fulda in Höchſtihrer 
Sommer:Refidenz Wilhelmshöhe wieder eingetroffen. 


Rußland, 


‚Die Allg. 3. meldet aus Jaſſp vom 1. Juni: Nach— 
richten aus Odeſſa zufolge wird das ganze Corps bes 
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Generals Füders, 20,000 Mann ftaıf, nah den Oſtküſten 
des ſchwarzen Meeres übergeihifft. Die Erpebdition foll ſich 
in. zwei Hälften theilen, von denen die eine an der tiber: 
keſſiſchen, die andere ar der abchaſiſchen Küſte gelandet wer: 
den wird. Die wäre nun, wenn man bie andern zu bem 
beurigen Feldzug gegen die Kaufafier beftimmten Truppen 
binzurecdhnet, eine Fa zu impofante Madıt, deren Verpfle— 
gung auf unüberfteiglihe Hinderniffe fiofen müßte. Man 
it daher geneigt zu glauben, daß die Hälfte des Lüdere'; 
fchen Gorps nidt in Abchaſien, jondern bei Woti landen, 
und dann nah ben füblihen trandfaufafiihen Provinzen 
feine Richtung nehmen werde. In diefem Falle würde eine 
folde Maßregel auf die Stellung der Ruſſen in Mittel: 
und Kleinaſien berechnet ſeyn, und fih wahrſcheinlich auf 
die perfiihen oder türfifh:ägpptiihen Wirren beziehen. Ich 
laffe die Stihbaltigfeit diefer Mutbmaßung dabin geftellt, 
und verbürge Ihnen bloß den Umftand, daß auf jeden Fall 
für die Erpesitiondtruppen zwei verfhicdene Yandungepunfte 
befiimmt find. 


Italien 


Rom, 6. Juni. (9. 3.) Haft täglich eilen Gouriere 
von oder nah Neopel bier dur, und wir bören bei dieſer 
Gelegenheit, daß ih die Hoffnung immer mehr zur Grwiß- 
beit geftalter, bald alle Mißverbältniſſe mit England aus— 
gegliben zu feben, zumal da biefe Macht fih über Erwar— 
tung mäßig in ihren Korberungen zeigt. Das Gerüdt fagt, 
England beitche zugleich auf Abſchließung eines Handels: 
contracte, wozu ſich die Regierung von Neapel auch geneigt 
zeigen foll, indeſſen wolle fie darüber erft unterbandeln, 
wenn bie Flotte entfernt if, damit aller Schein von Zwang 
wegfalle, — Wie wir früber ihon meldeten, bat ber Mal: 
teferorden in der Yombarbei, in bem Sönigreich beider Si— 
eilien, und erſt ganz fürzlih aub in Parma von den Re: 
gierungen biefer Yänder als Erfag für früber beſeſſene 
Comthureien Entihädigungen und bie Erlaubnig erlangt, 
neue Beiigungen für den Orden zu erwerben. leide 
BVBergünftigungen erwartet man nun auch von dem Herzog 
von Modena und dem König von-Sarbinien. — Der ber 
kannte Beförberer und Gönner der Kunſt neuerer Zeit, 
Eher des großen Banfierbaujes Torlonia, Herzog Aleran: 
der Torlonia, bat ji mit der Tochter des reihen Fürſten 
Don Apreno Eolonna Doria del Caretto⸗Sforza, Visconti, 
Erb:Grofconnetable des Königreihs Neapel, erſten Fürften 
des päpftlihen Stuble, Donna Terefa, verlobt 


Bon der italienifhen Grenze, 2. Juni. (9. 3.) 
Die Mittbeilungen der ruſſiſchen Regierung an ben römis 
ſchen Hof binfihtlih der Entfernung des Biſchofs von Pods 
ladien hat in Rom einige Verlegenbeit erzeugt, indem bie 
rufifche Yegation in Rom feit längerer Zeit und zu wieber- 
boltenmalen von dem Papſte die Entfernung des Biſchofs, 
zulegt mit bem Beifügen, verlangt batte, daß die ruſſiſche 
Regierung fonft gezwungen wäre, aus eigener Mactvolls 
fommenbeit zu handeln. Diefed Verlangen war immer er- 
folglos geblieben. Wenn ed wahr it, wad mit Beftimmt- 
5 behauptet wird, daß fih unter den Papieren ded Bi- 
chofs von Podlahien Briefe des apoſtoliſchen Nuntius in 

befunden haben, durd welche erfterer aufgefortert 
werde, von dem eingefhlagenen Wege nit abzumeichen, 
fo dürfte dieß nur dazu beitragen, jene Berlegenheiten nod 
zu fleigern. — Die in Bourges gefangen gehaltene fpanis 
Ihe Königsfamilie ſoll ſich, nah in Rom eingetroffenen 
Briefen, im der dürftigiten Lage befinden. Die Gemablin 
ded Don Carlos joll ſchon ihre legten Diamanten verkauft 
baben, um bie nötbigften Bedürfniſſe beftreiten zu können, 
da man bie Anerbietungen Frankreichs, die unter bemüthis 
genden Bedingungen gemacht wurden, nicht annehmen, und 


licher tas in Playe zu ihrer Aufnahme vorbereitete Ges 
fängniß beziehen will, 


2 euege Nadhrı tem. 


arid, 16. Juni, Siand der Rente: Spät. 117. 35. — 

3pCt. 84. 85. Neapol, 104. 35. Spät. Epan, 27 — 
Paſſpe 64. — Alte Differes — — rt. Portug. —. — Belg. 
Banfactien 910. — Actien der Bank von Franfreid —. — 
St. Germain⸗Eiſenbahn 742. 50. — Berfailies, rechtes 
Ufer 537. 50. — Yinfes Ufer 350, — Straßburg: Bafel 435, 

— Telegrapbiige Depeihe. „Daponne, 15. Juni, Mits 
tage. Der Generalcommandant der 20. Militairdivifion 
an ben Kriegsminifter und Präldenten bes Gonfeils. Bals 
majeda ift in der Nähe von Soria ven ben Truppen dee 
Vicekönigs von Navarra angegriffen worden; bie —— 
find aufgerieben, oder zerſtreut worden. Balmaſeda hat 
fih mit nur 400 Mann gerettet.” ä 

— Briefe von der ſpan. Grenze melden, daß eine große 
Anzahl ſpan, Familien ſich auf unfer Gebiet flüdtet. Gas 
brera ift am 7. mit 3— 4000 Dann in Berga eingerüdt, 

— Die fpanifhe Activrente war, ungeadtet der Niebers 
lage Balmafeda’s, noh im Kallen. Man fagte, Cabrera 
babe in Catalonien Forticritte gemadt. 

— Das Eifenbabngejeg ift im der heutigen Drpatirten: 
fammer mit 203 Stimmen gegen 61 angenommen worben, 

Marfeille, 12. Juni. Briefe aus Neapel melben, baß 
Admiral Stopiord von feiner Regierung Befehl erhalten 
babe, unverzüglih alle Schiffe beider Sicilien, die nod in, 
Malta und anderen enaliigen Häfen zurüdgebalten wer- 
ben, freizugeben. 


Toulon, 10. Juni. Der Zwed der zweiten Erpedition 
des Marſchalls Batde ift die Einnahme von Miliana, bie 
Verproviantirung von Medeah und bie Zeritörung der ben 
feindlihen Stämmen, infonders den Hatjuten, gebörigen 
Erndten. Der Zuftand ter Truppen in Algier y unger 
achtet ber auferordentliben Hige, gut; auch find die Arbei— 
ten und*die Bauten wieder in —— begonnen worden, 
als lebten wir in vollem Frieden. Aus Conſtantine 
wird gemeldet, daß unfere Truppen in lebhafte Gefechte 
mit den Kabylen geraten find, bie fih auf einigen 
Punkten am Yager von Ain-Turco, eine ‘Tagereife 
von Setif, gezeigt haben. Sie baben mit großer Er— 
bitterung angegriffen und follen 6 — 7000 Mann ftarf 
geweien feyn. Der Feind foll nad einem zweitägigen 
Kampfe 200 Todte auf der Wablſtatt gelaffen haben. An 
das Lager am Aruſch find gleiherweiie 4000 Mann gefoms 
men. Der PBataillonschef Lacipiere —— zwei bis drei 
Ausfälle, bei welcher Gelegenheit die Araber viele Manns 
fhaft einbüften. 


Spanifbe Grenze, 12. Juni. Mabdrider Privatbriefe 
vom 8. melden, der engliihe Botjdafter werde II. MM. 
auf ihrer Reife begleiten. Das Gefolge — heißt es — 
wirb aus 60 Perionen befteben. Andere Diplomaten werben 
fih demjelben anſchließen. Die Königin wird fih nah Sars 
ra;ofa begeben und von dem Herzog be la Bittoria zu 
——— empfangen werden. Die Truppen; welche die 
Königinnen begleiten, follen einen zweimonatlichen Sold er⸗ 
baltın haben. Depefhen aus dem Hauptquartier melden, 
daß bie Generäle Ayerbe und Diego Leon, an der Spige 
von 32 Bataillons und einer impofanten Reiterei, in Bers 
ein mit ber Diviſion Garbo, gegen Berga operiren follen, 
mofelbft ſich Cabrera mit 6 Wataillons und 400 Pferden 
befindet. Man fhäst die Streitfräfte Espartero’d vor Mos 
rella auf 74 Bataillons und 100 Gefhüge. Der Play war 
nur durch neun Gefüge vertbeidigt. 
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Penadridtigungen für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 

d. M. fhriftlich an die unterzeichnete Erpepdition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 


laufenden Beyuge derielben feine Unterbrechung erleis * Ult werben, mit dem neuen Semeſter auf⸗ 
den, fieht fi die unterzeichnete Erpeditien zu dem hören würde. 
Griuchen veranlaßt, die Zeitungs s Deftellungen für Sranffurt, im Juni 1840. 





Damit die verehrten Abonnenten der auswärts ers 
feheinenden Zeitichriftien und Journale in dem fort 








das 2te Semeiter 1840 bei Zeiten und zwar für die Ffürstlich Thurn und Taris'sche 
ruffiichen, englıfhen und italienijchen bis zum 15., Dber:Poftamts:Zeitungs:@rpedition. 
5 11076 
oT) Feftmahl auf der Mainluf 10. Braunfchweiger Lotterie. 
om Tage der @öcaterfeiee der Cifindung der Buch: Amen 82 00 ae, Baupr- 
ruckerkunſt, — 
Mittwoch den 24. Juni, Mittags um 3 Uhr. mit Ber ip 1eifung aut bie an 


Die Subferiptiongliften hierzu Tiegen im Lokale des Feſt-Comités, im| 100 Rtvir. al 3, aub ! und } Foofe im 
v. Barfhaufen’ihen Haus am Ef der gr. Eichenbeimerftraße und der Zeil, zur] Verhältnis find zu Haben bei 
Unterzeihnung auf. Diejenigen, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, werden] 8. e 8. Friedberg, Hauptcollecteurs, 
um baldige — * erſucht. Da bei ungünftiger Witterung das Feſtmabhl Schnutgaſſe H. 53 in Sranffurt a. M. 
in bededten Räumen ftattfindet, ift bie Zahl der Theilnebmer auf 600 beſchränkt.— — — — 
(11040) Den 6. Juli 





— — — — — — —ñ— — — — — — — — — 


(900) Bekanntmachung. Hauptziehung 91. Caſſeler 
Zufolge Kur —— ix 5 u vor —— ne 2otterie, 
nd von dem durch mich negocirten Gräfli olmd: Mödelbeim’ihen Anlehen| mit ttr s * 
* fl. 500/m. d. d. 1. März 1830, nachſtehend bemerkte Partial-Obligationen — Seo, 3680, ——— 
zur Ablage beftimmt worden, als: 14mal 875, im Ganzen 2500 Gewinne 
A. Nr. 240 a fl. 1000. C. Nr. 46. 19. fl. 250 pr. 1. Sept. 1840 im Gefammtbetrage von fl. 260000. 
A. Nr. 159 a fl. 1000. B. Nr. 234 a fl. 500 pr. 1. Sept. 1841 Ganze Loofe a fl. 40, balbe a fl. 2%0, 
A. Nr. 227 a fl. 1000. B. Nr. 274 a fl, 500 pr. 1. Sept. 1842 viertel & fl. 10, fowie mit Verzicht auf 
A. Nr. 252 a fl. 1000. B. Nr. 277 a fl, 500 pr. 1. Sept. 1843 Gewinne unter 100 Rthlr. ganze Poofe 
A. Nr. 80 a fl. 1000. B. Nr. 200 a fl. 500 pr. 4. Sept. 1844 |a fl. 24, halbe a fl. 12, viertel-a fl. 6 
welches den Befigern hiermit befannt gemacht wird, um ben Incaffo an den bes] empfiehlt 
Rimmten Ablags-Terminen, nad Eingang der Beträge bei mir beforgen zu laſſen. Guftav Stiebel, 
Franffurt a. M., den 1. Juni 1840. Pbifipp Nicolaus Schmidt. | Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 
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Stankfurter G©ber-Poftamts- Beitung. 
Freitag, (Beilage zu R” 168.) 19. Zuni 1840. 





Deutefdland. j — Ard. 25. — Pafl. —. — Spt. Metall, 105}. — 24pEt. 

Bon der Donau, 12. Juni. (N. €.) ‚Man wird | —. — Ruf. Infer. —. — Gert. 71}. 

fi noch erinnern, daß vor faum zwei Jahren, als bie Hoff: j 

nungen des fpanifchen Prätendenten und der Seiniyen no | Granfreid. 

groß waren, bereits Berhandlungen barüber gepflogen wur: Paris, 16, Juni. Am Sonntag, nad der Revue, hat 
den, ob nicht durch irgend einen gemeinfamen Act ber Groß⸗ ein Diner in den Tuilerien flattgefunden, zu weldem eine 
mädte dem maßlofen Blutvergießen in Spanien gefeuert | große Anzahl Beamter und Dberoffiziere eingeladen wor: 
zu werben vermöge. Die Lage der Dinge im gejammten | ben war. 

Europa, bie Be Giedenpeit der Anfichten, von denen bienördb- | — Man benft, die Deputirtenfammer werde nädhften 
lichen und weſtlichen Staaten bei der fraglichen Pacrification | Sonnabend ibre Arbeiten beendigt haben. - 

der Halbinfel nothwendig ausgeben mußten, geftatteten das | — Der Rönig bat mehreren Deputirten der ſüdlichen 
mals, eben weil jene Hoffnungen noch nicht gebrochen waren, | Departements die Berbeißun geaeden, daß er im Laufe 
unmöglich irgend eine Bereinbarung. Nun if Don Earlos | des Auguſts eine Reife in diefe ®egend unternehmen merbe. 
feit non halben Zahr in unfreimilliger Haft, feine Schaa⸗ — Der Marehal-de-Gamp Rumigny ift zum Generals 
ren find gerftreut, die beſten und treueften Berfechter feiner | Keutenant, bie Colonels Yamoricisre, Bourzolp, Bueswiller, 
Anfprüde leben im Eril. @Hleihwohl wüthet der Kampf | Ehangarnier und Bellonet find zu Marechaur-de⸗Camp ers 
noch fort, und wenn morgen das legte carlifiiihe Bataillon | nannt worden. 

jerfprengt wird, fo ift damit der allgemeine Friede noch nicht 
errungen, fondern nichts fo gewiß, ald baf neue Banden ſich 
bilden, um Mord und Plünderung fortzufegen, und Yand und 
Regierung in Unrube zu erhalten. Nad der Anerfennung 
der Königin Jiabella durch König Wilhelm der Niederlande 
überliefi man fich fait allgemein der Hoffnung, aͤhnliche Schritte 
mürden auch von anderen Regierungen erfolgen. Man bat 
fi getäufht. Die nordifhen Mädte machen ſolche Erklä⸗ 
rungen von Schritten abhängig, bie Seitens der Negierung 
Habella’s geiheben, und für den dauernden Beftand der Dinge 
Garantie leiten follen. Mit andern Worten heißt dieß: wenn | waren heute etwa 200 liberale Unterhausmitglieder im Mi- 
die republifaniichen Elemente im Land und in den Sälen der | niflerium des Auswärtigen verfammelt, um zu erwägen, 
Corted unterbrüdt feyn werben, wenn dazu das Grundgejeg | was für Schritte in Bezug auf Lord I. Ruſſell's irifche 
gesiemend mobificirt, und fo dem Thron höhere Würde, als Regiftrirungsbil zu ergreifen feyen. Der Dinifter gab 
er fie jest bat, zurüdgeneben ſeyn wird, dann werben bie | im Allgemeinen an, weldes Verfahren die Regierung bei 
nordiſchen Mächte Yabeila ale ey = anertennen. Si | dem weiteren Borfchreiten der Maßregel anempfehle; doch 
ſelbſt überlaffen, wird dien Ziel die Regierung jedoch wohl | wurde fein befinitiver Beſchluß gefaßt. N‘ 

nur fehr fpät erreichen. Daber find denn, ſicherem Verneh⸗ — In Betreff des Attentats Orford's verlautet nichts 
men nad, die oben berührten Berbandlungen troß ihrer | Neues von Wichtigkeit. Die Polizei verfolgt jede Spur, 
früheren Erfolglofigfeit neuerdings von Paris aus wieder | um ſich zu überzeugen, ob der Gefangene Berbündete hatte, 
aufgenommen worden, in Folge einer Anfrage wegen Er⸗ | und ob wirflich eine geheime Geſellſchaft befteht, ober ob 
theilung der Neifepäffe an Don Carlos, und man fann im | Drford nur das Werkzeug höher geftellter Böfewichter war, 
Intereffe Spaniens und der gefammten Menihheit nur | Da bie Unterfuchung aber möglich geheim betrieben wird, 
wünfden, daß fie zu fhnellen und guten Refultaten führen | fo weiß man nichts Beſtimmtes. In Orford's Yogis hat 
mögen. Vordem ftemmte fi jelbft in Yondon (um von | man aud eine noch neue Form zum Kugeigießen gefunden, 
bier, von Berlin und von Peteröburg zu jhmeigen) eine Seit feiner Einferferung hat fi fein Benehmen eñtſchieden 
große, einflußreihe Partei gegen alle jolge Schritte. Ums | geändert. Er ift Heinlaut geworben, und man fand ihn in 
efehrt find es gerade die ehemaligen Gegner, auf deren | Thränen. Der Gouverneur und der Caplan beobachten 
Grirpätfe man jet rechnen darf, da fie Don Carlos frei | ihm unaufpörlih. Die tiefbetrübte Mutter Orforb's bat 
fehen, und den Kampf für die Yegitimität nicht lediglich von | erflärt, daß ihr vor 12 Jahren verſtorbener Mann mitun- 
NRäuberbanden fortgefegt wiſſen wollen. ter Symptome von Wahnfinn fund gegeben habe; fie felbft 
Franffurt, 19. Juni. Se. M. der König von Bayern | fey mehrmals von nervöfen Zufällen befallen worden, umd 








Großbritannien 


tondon, 13. Juni. Die Königin gab geflern einer 
länzenden Berfammlung im Budinghampalafe ein großes 
oncert, worin fie ſelbſt mit bem Prinzen Albert ein Duett 
von Ricci fang. Beide nahmen auch an mehreren Duars 
tetten ꝛc. tbätigen Antheil. Die Mufit ift jept bei Hofe 
förmlid Mode geworden, und Rubini, Labläche, die Grifi 

ſtehen daſelbſt in hoher Gunſt. 
In Folge eines Umlaufſchreibens von Lord J. Ruſſel 


ir gehen durch Frankfurt gereit, um fih nad Schloß | es könne daher wohl feyn, dag ihr Sohn gemüthsfranf ger 
Bie drich zu begeben. worden. Ihrem Glauben nach fepen bie Piftolen gar nicht gelas 
i ben, und das Ganze nur ein Knabenſtreich gewefen. Die Pifolen 
RNiedberlande babe ihr Sohn vor einigen Wochen nad Haufe gebracht, und 


Amferdam, 16. Juni. In Integralen war heute der | fie furchtbar erſchreckt, indem er ihr eines berfelben an ben 
Umfag fehr lebhaft; einige nicht unbedeutende Einfaufscom« | Kopf hielt. Sie bemerkte ferner, daß ihr Sohn fhon mehr⸗ 
mifionen haben günftig auf den Preis a mals überjpannte und wunderlihe Handlungen begangen 
2,pCt. Integr. 53,. — Spt. Doll. 1005. — Kansb. 24,%,. | babe; fo ſey er einmal zu Pferde ind Zimmer gefommen, 
— 4plt. Synd. 92,7. — 31pCct. 775. — 5pEt. OR. 35. | und babe ein andermal die leberzüge und Leintücher feines 
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Bettes in Streifen geſchnitten. Geftern erwirfte bie arme 
Mutter vom Minifterium die Erlaubnif, ihren Sohn in 
Newgate zu beſuchen. Die Zufammenfunft war ergreifend. 
Es heißt, daß der Gefangene ihr ein Geftändniß abgelegt 
* doch iſt dieß unverbürgt. Man ftreitet ſich noch 
ehr darüber, ob die Spuren an ber Mauer, ber Dr⸗ 
ford gegenüber fand, wirklich von Kugeln berrühren. 
Inzwiſchen hat fi ergeben, daß die, wie erwähnt, von 
jwei Knaben unweit der Mauer gefundene. Kugel viel zu 
groß für das Caliber der beiden Piftolen if. Die Briefe 
und bodverrätherifhen Papiere, die man in Oxfords Zims 
mer fand, haben fein Poſtzeichen, und bie Polizei hat noch 
nicht entdeden fönnen, mo ber geiegwidrige DBerein bes 
„Jungen England feine Zufammenfünfte hält. Die Bor- 
ſchrifien des Bereins, 12 an der Zahl, tragen einen durch⸗ 
aus bocverrätherifchen Charakter, Biele glaubten, daß 
Drforb diefe Papiere felbft gefchrieben habe; die Handſchrift 
ift jedod von der feinigen ſehr verſchieben. 

— m der gefirigen Sisung des Dberhaufes —* der 
Lordkanzler an, daß die Königin auf die Glädwunfd-Adreffe 
beider Häufer nachſtehende Antwort eribeilt habe: „Mit 
der innigften Befriedigung empfange ih bei dem gegen- 
wärtigen Anlaffe die Adreffe meiner beiden Parlamentd- 
bäufer. Ich bin tief gerührt über die Gnade ber göttlichen 
Vorſehung, deren fortgefegtem Schuge id mid demütbig 
empfehle; und ich vertraue feit, daß ich in allen Prüfungen 
denfelben Troft und biefelbe Stüge finden werde, welde ich 
jest aud ber loyalen und liebevollen Anhänglichfeit meines 
Parlaments und meines Bolfes geſchöpft habe.“ — Yord Mel- 
bourne erflärte, daß ein öffentliches Danfgebet für die Ers 
rettung ber Königin im ganzen Lande angeorbnet werben 
folle. Die Berathung der iriihen Eorporationd:Reformbill 
mwurbe hierauf, dem Antrage bed Herzogs von Wellington 
gemäß, auf eine Woche vertagt. — Im Unterhaufe beflä- 
tigte Lord Palmerfton bie Zeitungsnachrichten über ben 
Stand ber franzöfiihen Unterbandlungen in Buenos: Apres, 
fo wie bie Erfolge der Tſcherkeſſen über bie Rufen. 


Rußland 


Die A. Allg. Zeit. berichtet aus Galacz vom 31. Mai: 
Der heurige Feldzug der Faufafifhen Bergvölker hat die 
engen langjähriger Anftrengungen der Ruſſen vernichtet. 

hre erften Angriffe waren, obſchon mit Ungeftlüm audges 
führt, do nicht auf fo große Nefultate berechnet, wie fie 
fih in der Folge wirt berausgefellt haben. Die Noth⸗ 
wenbigfeit, eine größere Macht, als bie bie jegt vers 
wendete, an der ticherfefiifchen Küfte zu entwideln, hat 


Rußland zu nicht unbedeutenden Modificationen der frühern | Beherrſchun 


Anordnungen vermodt. Ich hatte Ihnen bereits unterm 
— emeldet, daß die in Kertſch und Sebaſtopol einge⸗ 

ten 
bition als unzulänglic erfhienen, andere Truppen aber 
nicht Difyontbel wagm da. teile eine binlänglihe Macht 
in Dre und Sebaſtopol wegen möglicher Ereigniffe in 
Kleinafien concentrirt bleiben mußte, andererfeits aber die 
Zufammenzichung eines Lagers von 50,000 Dann zmwifchen 
dem Pruth und dem Dniefter von St. Petersburg ange- 
ordnet war. Ich fchrieb Ihnen zugleih, dag man in dies 
fer Hinficgt näbere Befehle abwarten wollte. Dieie find 
nun erfolgt. Die Zufammenziebung des erwähnten Lagers 
it contremanbirt worden und der größte Theil des fünften 
Corps, zu deffen Hauptquartier bereits Odeſſa beftiimmt ges 
wefen, warb nun nebft den früher bezeichneten Truppen 
nach der faufafiihen Küfte beordert. Dagegen follen andere 
Truppen, bie zur Errichtung bes Lagers beflimmt waren, 
fi in Odeſſa zufammenzieben. Bon dem fünften Corps 
find ſchon über 10,000 Mann eingeſchifft, und wahrſchein⸗ 
lich in biefem Augenblid bereits nah Tſcherkeſſien unter 


ruppen zurüdgebalten wurden, weil fie zur Erpes | 


Segel. Nach dem von bem berufenen Kriegsconſeil gefaß⸗ 
ten Plane follen die Operationen gesen die Raufafier eben 
fo wie im vorigen Jahre von drei verſchiedenen Angriffe- 
punkten begonnen werben, nemlihd vom Kuban, von ber 
Küfe des ſchwarzen Meeres und von Mingrelien und Ka— 
hetien aus. Diefer concentrifhe Angriff wird inzwiſchen 
mit einer fehr bedeutenden Macht ausgeführt werben. Man 
behauptet, daß über 40,000 Mann im Ganzen dazu ver- 
wendet werben follen. Die Mündung bed Tuabs ift vor: 
läufg als der Landungspunkt für die See Erpedition be 
Rimmt, a man auf einen verzweifelten Widerftand von 
Seite der Tſcherkeſſen gefaßt ift. — Nachrichten aus Con- 
ffantinopel melden, daß die DonausDampfidiff- 
fabrtsgefellfhaft wieder Demarden bei der Pforte 
gemadt, um bie Bewilligung zur Herftellung eines Canale 
von Raffowa nah Kuſtendſche zu erwirken. Unſere 
Stadt würde durch die veränderte Richtung der Schifffahrt 
und des Handeld unendlich viel verlieren, noch mehr aber 
bie ruffifhe Niederlaffung von Sulina, bie einen großen 
Flor bereits verſprach, durch die Herftellung der projectirs 
ten neuen Waſſerſtraße bald wieder verfommen müßte, 
Hier hegt man daher bie Hoffnung, daß Rußland den Plan 
nit zur Ausführung fommen laffen werde. 


Zürfei und Yegppten. 


Alerandrien, 20. Mai. (4. 3.) Schwerlid bat Me- 
bemed Ali je ſich berubigter über feine Lage gefühlt, als 
erade in diefem Dioment, wo ihm von Franfreih der Ber 
fi aller Ränder verbürgt zu werden Keen: bie fi factiſch 
in feiner Gewalt befinden. Denn Hr. Cochelet, der in 
Aegypten ein unbebingtes Bertrauen genießt, hat bie 
unumwundene Erflärung gethan, daß Frankreichs Politik 
mit den von dem franöhidhen Eonfeilpräftbenten in der 
Pairsdlammer gegebenen Aeußerungen vollfommen überein, 
ftimme, daß jene Yeußerungen fein Dementi durch die That 
erhalten follen, endlich daß Hr. Thiers die Macht des Bices 
königs mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit feines Landes 
für ap Zus erachte, dem Uebelwollen anderer Mädıte 
einen wirkſamen Widerſtand entgegenzufegen, Mehemed 
Ali ſcheint bereit, auf ſeine Art die Dankbarkeit gegen 
Frankreich, das ſolchen Äntheil an feinem Schickſal minmt, 
an den Tag zu legen. Gewiß durfte der Augenblick zur 
Benutzung einer fo dankbaren Stimmung von Seite Franf- 
reichs nicht überfehen werden. Wirflih that Hr. Cochelet 
Schritte in biefem Sinn, bie von dem Bicefönig nicht 
ungünfig aufgenommen wurden. Der nädite Wegen. 
ftand, nad welchem ber franzöjifhe Ehrgeiz ftrebt, iſt die 
3 bes Mittelmeers; er betrachtet dieß als 
einen franzöfiihen See und mödte gern jede übermie- 
ende Macht aus bemjelben verdrängen. Die wichtige 
Infel in den levantifhen Gewäſſern ift unftreitig das g 
lihe Kreta der Alten, weldes den Archipel, Kleinaften, die 
afrifanifhe und fpriiche Küfte dominirt, die günfigfte lage 
befigt, um von da aus in drei verſchiedenen Richtungen weitere 
Eroberungen zu machen und auf ſammtliche Yänder des Drients 
einen ſehr ausgedehnten Finflug zu üben. Ih fann Ih— 
nen melden, daß bie Befegung diefer Infel durch bie re 
zofen — in —— „feſtgeſeßten Fällen — in der legten 
Zeit einen —— von intereſſanten Unterhaudlungen 
zwiſchen dem Rent und dem framzöfifhen Conſul abge 
geben bat. Es fam bei dieſen Unterhandlungen nur bar« 
auf an, Mehemed Ali dahin zu bringen, daß ibm die even⸗ 
tuelle Befegung Candia's dur die Kranzofen fogar als ein 
Act der Freundſchaft erjcheinen müſſe. Dieß glüdte Hrn. 
Cochelet vollfommen, indem er demBicefönig bie Ueberzeu— 
ung beibradte, daß zwifchen der Pforte und Lord Don- 
onby ein ähnliches Lebereinfommen —— der Befeguhg 
Eandia’s durch die Engländer getroffen worden ſey. Wie 
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weit übrigend Hr. KCochelet in biefer Unterhandlun 
fortgefpritten if, bis zu welchem Punkte Mehemed Al 
und unter welden Reftrictionen er in ben frangöfiihen 
Plan einzugeben für gut gefunden, bin ich nicht im Stande 
anzugeben; gewiß ift aber, daß Frankreich ben Borfchlag 
emacht und bie Unterhandlungen mit dem Bicefönig eine 
für diefen Plan aänpige Wendung genommen haben. Die 
Sade if von hoher Wichtigkeit und verdient die größte 
Aufmerffamfeit. — Die friegerifhen Borbereitungen geben 
er in diefem Augenblid einen minder raſchen Gang als 
ber, da das Augenmerf bes Vicelönigs fid mehr auf bie 
Wiederherſtellung feiner erihöpften Caſſen gerichtet hat. 
Dbgleih nemlich die heurige Ernte noch unverſehrt if, wird 
ihr Ertrag ſchwerlich hinreichen zur Berichtigung ber ange⸗ 
bäuften Rüdftände, zur Beflreitung der enormen Auslagen, 
denen man ſich in legter Zeit unterzogen hat. Daber bie 
in alle Provinzen ergangenen Befehle, mit unnachſicht⸗ 
liher Strenge bie Steuern und Abgaben einzutreiben, 
bie Ybrabim Paſcha feinerieits, felbt in den jenfeits 
bed Euphrats und im tauriihen Gebirg befegten Diftricten, 
mit Härte vollzieht. Nah den Nachrichten, die aus Ma: 
raſch bier eingegangen, ſcheint Jbrahim auf den Kopf und 
auf das Bermögen des überreihen Scheils Abdurrhaman 
fpreulirt zu haben. Die Speculation miflang aber, denn der 
Scheik "erfhien zwar in dem Hauptquartier, jebod mit 
einem fo zahlreihen Gefolge, daß Ibrahim es nicht für ge- 
rathen fand, feinen Plan zur Ausführung zu bringen. Ein 
anderer Verſuch gegen denfelben Scheik ſcheint deßhalb zu 
feinem —— eſultat geführt zu haben, weil er ohne 
das größte Aufſehen, das man doch vermeiden wollte, nicht 
hätte volljogen werben fünnen. 


Amerita 


Rio Janeiro, 14. April. (Pr. St. 3.) Die Kammern find 
nun ſeit einigen Tagen verfammelt, jebod hat fie der Regent 
nur mit einigen furzen Worten eröffnet; die eigentliche 
Thronrede wird am 3. Mai gebalten, wo bie ordent- 
liche Sigung beginnt. Bis dahin bleiben aud die Präs 
fidenten :c. des vorigen Jahres in Function, fo daß bie 
Deputirten noch feine rechte Auge ber gefunden haben, 
ſich über ibre Etellung zum Minifterium auszuſprechen. 
Das Publifum ift fürzlich zweimal durch Krankheit des 
Kaifers beunruhigt worben; doch hatte beide Male die Sache 
lüdlicherweife nicht viel zu bedeuten. Die ärztlihen Büls 
etind ſprachen das erfte Mal von „Gonvulfionen”; was 
denn auf eine beunrubigende Weife an das in der Fami— 
fie Draganga erblihe Uebel erinnerte, doch fiheinen bie 
Beforgniffe unbegründet geweſen zu ſeyn. Es fam bei die- 
fer Gelegenheit wieder zur Sprade, daß für die förperliche 
Ausbildung des Kaifers fo wenig geſchieht, fogar das Nei- 
ten wird auffallend vernadläfjigt, was gerade bei feinem 
jegigen Alter doppelt fhädlih if. Die Angelegenheiten 
von Buenos⸗Apres find noch fern von Beendigung. Das 
früher erwähnte Frübftüd war wirklich eine diplomatifche 
Zufammenfunft; wenn es wahr ift, dag in Folge derfelben 
ber Admiral Dupotet ein fchnellfegelndes Shif nah Eus 
ropa geſchictt bat, und wenn Roſas mwirflih die Vorſchläge 
madt, bie ein gewöhnlich gut berichtetes Journal angibt, 
fo begreift man den Admiral nit, um fo weniger, als nicht 
er, fondern allein Herr Bucher de Martigny zu Unterhand- 
lungen ermädtigt if. Die franzöfifhe Regierung würde 
dann einen Admiral, der fi in eine jo plumpe Falle Ioden 
ließ, fofort abrufen müffen, und indeg würde der Status 
quo fortbauern, falld es nicht indeh Wavalle gelingt, zu 
Lande einen entſcheidenden Schlag zu führen. Rojas if 
Pe nun erwäblt worden und dat vorläufig die Wahl ab» 
gelehnt; doch heißt es, daß er dadurch nur noch ausge: 
dehntere Vollmachten erzwingen will, 


China. 


Ealcutta, 15. April. (Schluß.) In der Nacht des 28. Febr. 
ließen die Chineſen zwei Brander mit einer Anzahl Heiner mit 
brennbaren Stoffen beladenen Boote in die ze Flotte 
bineinfahren. Die Naht war bei und die Ebbe des Fluſ⸗ 
ſes ſchwach, fo daß mande Schiffe ausweichen konnten, 
während andere verſuchten, den Feuerſchiffen eine Wendung 
zu geben, daß bie Flotte verſchont bliebe. Nur zwei emg⸗ 
liihe Schiffe wurden beſchädigt. In ber folgenden Nadıt 
blieb ein aͤhnlicher Verſuch erfolglos ; aber immerhin if bie 
Gefahr der lotte, befonders bei der großen Kunſt der Ehi- 
nefen in ſolchen Dingen, bedeutend. Sobald das Fehlſchla⸗ 
gen des Verſuchs der Brander befannt war, erfolgte ein 
weiterer Schritt zur gänzlihen Austreibung der Europäer, 

ih, der chineſiſche Befehlshaber der Yand» und Seemacht 
ener Provinzen, befahl allen Aus» und vg bei 
Macao zu verfperren, um auf eine leichtere Weife bie 
Schiffe aus dem Land zu treiben. Dieß traf aber bie 
Einwohner Macao's mehr, als die wohlverſehenen engli« 
fhen Schiffe. Der Befehl wurde daher jurüdgenommen, 
Ein dänifhes Schiff, pas des Handels wegen nad Eanton ger 
fahren war, wurde ohne Weiteres confidcirt, iſt aber bereits 
wieder am die rechtmäßigen Befiger zurüdgegeben worden. 
— Tfang Bangpen (oder Taffang Monggan), oberfter 
Präfect in Peking, und ein perfönlider Freund des Kaiſers, 
bat ein ziemlich langes und ausführlibed Memoriale dem 
Kaifer eingebändigt, worin er vorfchlägt: 1) allen Aus 
und Eingang der Grenzen zu fperren und 2) affe europäi- 
fhen Schiffe zu zerflören, und jeben Europäer niederzu⸗ 
megeln. Diefer gräßlihe Plan hat vorläufig des Kaifers 
Genehmigung erhalten, und das Kriegsminiſterium iſt bes 
auftragt, meitere Erfundigungen über die Ausführbarfeit 
deſſelben einzuzichen. Am Schluß jener Denlſchrift wird 
noch der Portugieien in Macao gedacht — biefe follen nur 
ein gewiffes Quantum von Thee und Rhabarber erhalten 
für Preife, die von ber chinefifhen Regierung firirt werben. 
Im Fall nun alle Ausländer bemütbigk um Berzeihung bäten, 
und die Portugiefen fih in der Zwifchenzeit gut benähmen, 
foflten Tegtere fir jeden Ausländer Bür 34 leiſten, ehe 
er auf irgend eine Weife ſich mit dem Verkehr in chineſi⸗ 
fhen Waaren beichäftigen dürfe. Aber Tfang fürchtet, die Por⸗ 
tugiefen ‚werben der Berfuhung nicht widerftehen, die ein 
erneuerter Opiumbandel ihnen darbieten werde, und deh— 
wegen empfieblt er auf ben erften * der vorfäme, bie 
J friſcher That ergriffenen Perſonen augenblicklich der 
Todesſtrafe preiszugeben, und bie — ſelbſt auf 
ewig aus dem Lande zu jagen. — In Peking ſcheint eine 
Revolution am Ausbruch zu ſtehen. Auch die ſtrengſten 
und grauſamſten Maßregeln der Regierung ſollen ben häu— 
figen Verſchwörungen daſelbſt nicht Einhalt zu thun im 
Stande fepn *). — Es wäre wohl ſchwer zu fagen, was 
der Ausgang des brittifchen Unternehmens gegen China 
fepn wird. Bedeutende Truppenabtheilungen baben fi 
bier fo wie in Mabras und Ceplon eingefchifft. Eben heute 
find wieder ſechs Schiffe mit 1000 Mann nfanterie zum 
Abfegeln bereit; doch ift nicht zu vergeflen, daß Ehina feine 
geringe Streitmadht befigt. Die brittiihen Truppen wer⸗ 
ben wohl finden, daß ber Kaifer von China etwas mehr 
vermag, als alle die Hunderte von inbifhen Radſchahs zus 
fammen. Dod bie Zeit wird’d lehren. 


*) Auch die Peking · Gazette foriht von Unzufriedenheit, Ber: 
ſchwörungen und partiellen Yufftänden in ben beiden Dauptftäd- 
ten Peking und Moulen. (Anm, d. Red. d. A. A. 3.) 
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Niederrheiniſche Güter - Affecuranz- Geſellſchaft zu Weſel. 
Sanctionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. Mai 1839. 


Grund⸗-Kapital 500,000 Rthlrer. Preuß. Courant. 


Dieſe Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung von Waaren und ſonſtigen Gegenſtänden, welche auf dem Rheine, 
deſſen Nebenfläüſſen und Kanälen, die holländiſchen und belgiſchen Sewäſſer einge— 
ſchloſſen, verführt werben. Sie verſichert die Waaren zwiſchen Hull, Londen und Holland und Der 
Dampf, und Gegelichifffabrt zwifhben Hamburg, Hävre und Holland, fie übernimmt auch 


die Landtransport: Berfi 


Unterftügung der Fluß-Verfiherung gereich 


Der unterzeichnete, zum fofortigen 


herung von Waaren, infoweit biefe See- und Yandtransport = Berfiherung zur 


eicht. 
Abſchluß der Berfiherungen bevollmäcdtigte Haupt-Agent erbietet fi, jede nähere 


Ausfunft zu ertheilen, Anleitung zu Berfiherunge-Anträgen zu geben und deren entgegen zu nehmen. 


Franffurt a. M., im Mai 1840 


Jupes Crinolins 


[1003] 


(Nofbaar:NRöde.) 
find zu ben Pariſer Fabrifpreifen en gros fo wie en detail zu haben bei 
Albert Franck, 


Schnurgaffe K. 110, Ed des Nürnberger Hofs, 
N. 8. Solde werden auch binnen 2 Tagen nah Maß angefertigt. 


H. D. Dresler. 


[10685] Mehrere Fenſter mit- der 
Ausficht auf den Roßmarkt find waͤh⸗ 
rend des Buchdruderfeited zu vers 
mierhen. Das Nähere auf der Er: 
pebition diefer Dlätter. 

1083]. So eben ih bei Garl Euobloc 
n Leipzig erfhienen und dur alle Bud- 


bandlungen des In⸗ und Auslandes zu erhal« 
ten, Frankfurt a. M. bei S. Schmerber: 


Die 





Hauptziehung 6. oder lehter Klaſſe 91. Kurheſſiſcher ® Fü ® Sa daft 


[977] 


Kaſſeler Yotterie. 


Biebungs: Anfang am 6. Juli 1840. 
Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal 
1750, 14mal 875, 2imal 350 fl. ꝛc, zufammen 2500 Gewinne 
und 2 Prämien im Gejammtbetrage von 260,000 Gulden. 
Saufpreife: Ganze Looie zu 40 fl., halbe zu 20 fl., viertel zu 
10 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rihlr. ganze Loofe zu 


24 fl., halbe zu 12 fl., und viertel 


A = 


Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich 
5. &. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 


Freiberlid von Weiler'ſches 
11079] Anlehen. 

Bermöge der am 3. Juni 1840 vor 
Notar und Zeugen für vier aeg 
termine auf einmal vorgenommener Ver⸗ 
loofung wurden von bem durch und nego⸗ 
eirten Freiherrl. von Weiler’ihen Anleben 
«a fl. 125,000 folgende Sieben und Zwanzig 
Stüd gerne jede zu 
fl. 1000, zur Rüdzablung beitimmt, als: 
Nr. 113. 102. 40. 107. 108, 1. fürs 


Jahr 1853, 

Nr. 13. 61. 90. 12. 73. 35. 121, fürs 
Jahr 1854, 

Nr. 16. 19. 51. 104. 37. 72, 55 fürs 
Jahr 1855, 

Rr. 42. 120. 7. 14. 122, 38. 66 fürs 
Yabr 1856, 








Gleichzeitig bat bas Rentamt, von dem 
obligatiansmäßigen Vorbehalte früherer 
Kündigung Gebrauch machene, 

fl. 10,000 auf den 1. Januar 1841, 
zur Rüdzablung gekündigt, und fommen 
nach der Keibenfolge die nachſtehenden 
Partial-Obligationen zur früberen Rüd- 
zablung, ale: 

Nr. 34. 56. 117. 97, 49. 25., verlooft 
am 21. Juni 1838 und 

Nr. 113. 102. 40. 107., verlooft am 
3. Juni 1840. 

Die Inhaber diefer Nummern werben da— 

ber zu beren Empfangnabme aufgeforbert, 

indem vom 1. Januar 1841 feine weitere 

Zinfen vergütet werben, 


Franffurt a. M., den 17. Juni 1840,| Paramar 


Feift Emden & Sohn. 


gemeinfomen Lebens. 
Ein Beitrag 
ur Geſchichte der Kirche, Literatur und 
—88 des vierzehnten, fünfzehnten 
und ſechzehnten Jahrbunderts 
v 


on 
. Mi. Delprat, 


Palter ver franzößfggen Gemeine und Säulepborus zu 


Deutfch bearbeitet und mit Zufägen und einem 
Anhange verfehen 


von 
D. Gottlieb Mobnife, 
omfilerial» und Schulratbe und Superntenbentet 
tralfunp, Kitter des rohen Mplerorkend dritter Flawe 
mit ver Schlriie, geifilihem Mirglieve bed Merbiiern- 
ortens und Mitglirde mebrerer gelehrien Geirdihaiten, 
Auch eine Gabe zur vierten Jubelfeier 
der Inpographie. 
ar. 8. arbeftet, Preis fl. 1. 48 fr. 
[1007] Edictalladung. 
Das Schuldenweſen des Peter Sche⸗ 
rer und feiner Ehefrau Barbara, 
geb. Wüſt, von Riederzeugbeim beit. 
Nachdem über das Vermögen der rubricit- 
ten Eheleute der Concursoproceß rechtsträftig 
erfannt worben ifl, werben Alle, welche ding» 
liche oder perfönliche Forderungen an diefelben 
zu machen baben, aufgeforbert, folde 
Dienflag den 23. Lunt, Morg. 7 Ur, 
vor dem unterzeichneten Amte zu liquiditen, 
bei Vermeidung des von ſelbft eintretenden 
Rechtsnachtheils des Ausfchluffes von ber vor- 
bandenen Mafle. 
den 11. Mai 1840. 
Derzogl. Naff. Amt. 
Salt. 


——— Teer ——— 
Berlag: Bärfl. Thurn u. Taris'fche Zeitungs-Erped. — Berantiv. Rebacteur: Wegen Erfrantung des dran. C. P. Berlp, Dr. 3. N. Squftr.- 





Drud von U. Dfterrietp. 
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Deu land 


Wien, 16. Juni, t. Metall,» Oblig. 109. — ApEı, 
Metall,» Oblig. 1017. — 3pCt. Metall..Obl. 7 — 500 Gul⸗ 
denloofe 147. — Bufbenloofe 137. — Banfactien 1857. 

— Bei der am 15. Juni gu Wien ftattgebabten ficben» 
ten Berloofung der fürftl. Eiterbayuihen AO fl. Looje find 
nacitebende Hauptpreife gewonnen worden, als: Nr. 13982 
40000 fl., Nr. 117835 8000 fl., Nr. 127840 3000 fl., Nr. 
22429 1500 fl., Nr. 11149, 86469, 162270 jede 500 fl., 
Nr. 1090, 25905, 77573, 108333 und 110262 jede 400 fl., 
Nr. 51182, 60901, 74578, 96725, 127035, 158574 jede 
200 fl. 

Berlin, 15. Juni. (. 9. 3.) Geflern wohnte der 
König dem Bormittagsgottesdienkt in der Garnifondfirde zu 
Potsdam bei, zu welchem das ganze nicht⸗militairiſche Pus 
blifum in tiefer Trauer erihienen war. Bei feinem Ein- 
tritt in den von feinem verflorbenen Bater bisher einge- 
nommenen Sig übermannte den König eine sichtliche tiefe 
Nübrung, die fib auch den Anweſenden mittheilte. Nad- 
mittags war ber König in Sansjouci mit dem Könige von 
Hannover und mehreren andern Prinzen. Gehern Abend if der 
Grofiberzog von Medienburg- Schwerin von Potsdam nad ſei⸗ 
ner Refidenz zurüdgelebrt.— Daß das bundertjährige Jubiläum 
des Garde· bdů Corpᷣe Regimentd,iu dem die ruſſiſche Deputation 
bereits eingetroffen, am 23, Juni feſtlich begangen werben wird, 
iſt nicht anzunehmen, da ja alle Mufif an öffentlichen Orten 
verftummt iſt. — Auch das Gutenbergéfeſt erleidet einen 
Aufſchub. — Die Univerſität wird am 20. Juni eine Trauer« 
feierlipkeit für ihren dabingeſchiedenen föniglihen Stifter 
begeben, wobei einige bezüglihe Trauergefänge vorfommen 
werden. Der Profeffor der Eloquenz, Geheimerath Dr. 
Bödd, Hält eine lateinische Rede. Die Gymnaſien haben 
gleihfalld angemeffene Feierlichkeiten veranftaltet. — Am 
24. Juni werden die Theater wieder eröffnet ; die fönigliche 
Dper wird an biefem Tag „Athalia” aufführen. 


Münden, 15. Juni. (9. 3.) Der Befuh von Frem— 
Dem mebrt ſich bier mit jedem Tage. Die monumentalen 
Bauwerke‘ mit ihren Kunſiſchätzen ſind ihre Vereinigungs— 
punkte; vorzugsweiſe iſt es die Pimabothef mit ihrem 
reihen Bilderſchatze, in welcher fie in zablreihen Gruppen 
fi einfinden. So wie die obern Räume biefed Baues, durd 
die auserlefene Gemäldefammlung und bie kunſtgeſchichtli— 
hen Frresten, welche legtere Zimmermann in diefem Som- 
mer beendigt, den Kunfifreund anziehen, eben fo feſſeln die 
in den Sälen des Erdgeſchoſſes aufgeftellten -Werfe einer 
funftreihen Borzeit das ntereffe des Beichnterd. Eine fo 
volltändige Sammlung betruriiher Vaſen aus der Blüthe 
jener Zeit dürfte außer Neapel und Rom mohl nirgends 


Fund 


nid. 


gefunden werden. Hieran reiben fih bie Zimmer, in wel- 
hen bie im Belige bed Königs ſich befindenden Email:, 
Majolifa und Porcell;ns®emälde Clegtere Werfe der neues 
flen Zeit und aus unferer Porcellan: Manufactur bervorges 
angen) aufgeftellt werden, endlich die Säle der Kupferitichs 
ang, welche durch die Reihhaltigkeit und Schönheit 
der Abdrüde wohl zu den feltenften gehört. Die Zwed:- 
mäßigfeit der Beleuchtung in biefen Räumen geftattet dem 
Beſchauer die genauefte Betrachtung jedes einzelnen Gegens 
ſtandes. Die Umyürtung dieſer Kunfthallen dur ein eijer« 
nes Gitter iſt gleihfalld der Bollendung nabe, umſchließt 
eine freundliche Pflanıung und dient gleihfam als Schug 
und Schlußftein des Ganzen. Die Yudwizsfirde ift wohl 
num dad nächte große Bıumwerf, weldes feine Bollendung 
erreiht. Corneliug, ber gegenwärtig mit der gänzlichen' 
Beendigung des jüngften’ Gerichts beſchäftigt ift, wirb den 
umfangreihen Bildercpfius in dieſem Tempel bis zum 
fommenden Herbſte vollenden. Alle übrigen f. Baumwerfe 
ſchreiten ebenfalld ihrem Ziele entgegen, und mehrere Künft- 
ler find tbätig, bie innere Ausihmudung derſeiben zu för: 
dern; diejenigen, bie daran niht Theil nehmen, Üpaffen 
in ſtiller Werfftätte zu Haufe und fertigen je nad Auftrag 
und Befähigung theils große, theils fleinere Bilder. Kaul- 
bad arbeitet an einem größeren Delgemälde, beffen Stoff 
er Anafreons beitern Liedern entnommen, weldes ‘er bin» 
nen wenigen Wochen zu vollenden gedenft, Peter Heß 
beihäftigt gleichfalls ein großes Bild (den Einzug des KRö« 
nigs Onño in Athen darflellend), welches ter Bollendung 
nabe it; er mwirb fodann unverzüglich, im Auftrage dee Kuis 
fers von Rußland, cine Reipenfoige von Gemälden begins 
nen, die ihn fieben Jahre befhäftigen dürften. Simons 
fen, dem der König ein Atelier im neuen Bibliothefges 
bäude angewiefen, malt an einem Bilde, beffen Geftal- 
ten Kebensaröße haben; es fellt einen Miffionär dar, ber 
auf dem Berdede eines Schiffes den um ihn bergelagerten 
Gruppen von Drientalen das Chriſtenthum predigt. Rur 
ben liefert ein größeres Bild, weldes den Columbus mit 
feinen Gefährten zu Schiff darftellt, im Augenblid, als fie 
die Küfte von Aınerifa erbliden, während Rottmann an 
ber Reihenfolge griehiiher Landfchaften malt, bie in ben 
Sälen des neuen für Kunfts und Induſtrie-Ausſtellungen 
beftimmten Baues, der Glyptothel gegenüber, ihre Stätte 
finden werden. 

Bom 16. Juni. (Mündn. pol, 3.) Se. k. H. Prinz 
Luitpold ift im Auftrage Sr. Maj. des Könige nah Ein- 
gang der Nachricht von dem Mbleben des Königs von 
Preußen von Aſchaffenburg nah Berlin abgereifl, um, dem 
Bernehmen nah, dem König Friedrich Wilhelm IV. 
das auch in einem befondern Gondolenzihreiben ausgedrückte 
Beileid Sr. Majeftät zu bezeugen. 
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Aſchaffenburg, 18. Juni. Gemäß f. allerh. Anorb» 
nung iR der feierliche —— Frohnleichnamsproceſ⸗ 
fion in der früber beſtimmten Weiſe auf fünftigen Sonn—⸗ 
tag verfhoben werden. Der bobw. Hr. Biſchof von Eich» 
ſtadt wird bis zu jenem Tage bier verweilen, bad Ponti— 
ficalamt in der Stiftdfirde abhalten und fobann die Pros 
eefiion mit dem Sanctiffimum ausführen. 

Würzburg, 18. Juni. Die Frobnleihnamepro- 
ceffion fand beute bier auf eine eben fo erbebende als 
wärdige Weife Hat, Sämmtlihe Eivil- und Militär-Autos 
ritäten, der ganze biefige Clerus, der Magiftrat, die Pros 
fefforen ber Univerfitit und des Gymnaſiums, die Eleven 
des Schullehrerſeminars mit ibren Directoren, die Schüler 
der gelehrien und Stadtſchulen und eine außerordentlich 
große Anzahl biefiger Einwohner nahmen daran Theil. 

Kiffingen, 17. Juni. Bon Seiten des fünigl. Yand- 
gerihts und Bade-Gommiffariats ift Folgendes befannt ges 
macht worden: Wegen des in mebreren egenden beftebens 
den Gerüchtes, als herrſchten die Blatlern im biefigen Bas 
deorte, fieht fih die Behörde veranlagt, zu erflären, daß 
zwar im verfloffenen Winter in biefiger Gegend einige 
leichte Barioliden-Erfranfungen vorgefommen, daß ſich aber 
feit Ende des Winterd weder bier noch in der Umgegend 
ein neuer Fall diefer Art ergeben, und dab der Gejunds 
heits zuſtand dabier im Allgemeinen vollfommen befriedis 
gend fey. 


Hannover, 17. Juni. Unfere Zeitung enthält fols 
gende Belanntmadung unter den amtlihen Nachrichten: 
Nachdem die Unterfuhung 5 bat, daß die als ein ge— 
heimes Univerſalmittel in Krankheitsfällen ausgebotenen 
und zum Kauf gebrachten Moriſonſchen Pillen und 
fogenannten Kräuterpulver, welde unter der Benennung 
Univerfal » Kräuterarzeneien von Morifon, vorzüglih von 


Franffurt a. M. aus über Deutidland verbreitet werden, | 
aus gefährlichen Beftandiheilen zufammengefegt, und ſchon 


mehrfach Kranken nadıtbeilig und felb 
find; fo if befchloffen worden, nicht allcin ben Verkauf dies 
fes gefährlichen — im Königreihe bei einer 
Geldftrafe von 10 Rthlrn. in jedem Uebertretungsfalle von 
Dberlandespolizeiwegen zu unterfagen, fondern auch Dieje- 
nigen mit gleiher Strafe zu belegen, welche im Auftrage 
Anderer diefe Pillen oder Kräuterpulver fommen laffen, 
ober unentgelblich abſtehen; vorbehältlih ber in einzelnen 
— überdieß etwa eintretenden peinlichen Beſträfung. 
ämmtliche Obrigkeiten, Polizeibehörden und Landphyſici 
haben auf die genaue Befolgung dieſes Verbots zu adten, 
und find yuglei die bei unbefugten Arzneifrämern etwa 
vorgefunden werbenden Vorräthe jenes Geheimmittels von 
—— unter Beſchlag zu nehmen und zu vernichten. 
annover, den 12. Juni 1840. Königlich Hannoverſches 
Minifterium bed Innern. J. C. v. d. Wild. 


Mainz, 18. Juni. (M. 3.) Heute früb halb 9 Uhr 
verlieh dad Dampfboot der Düffelborfer Geſeliſchaft „die 
Kronprinzefiin von Preußen”, feſtlich gefhmüdt und auf 
das geſchmackvollſte hergerichtet, unfer Ufer, um in Biebrich 
II MM. den Kaifer und die Kaiferin von Ruß— 
land zur Fahrt nad Coblenz aufzunehmen. Gleich nad 
11 Ubr befliegen bie —— hohen Herrſchaften in Ber 
ge bes Großfürften- Thronfolgers, beifen ho— 
er Braut, der Prinzeffin Marie von Heffen, der 
Prinzeffin Diga, Sr. Durdl. des Herzogs von 
Naffan und fümmtlihen Gefolges in Biebrich das Boot, 
und äußerten dem Präfidenten Der Gefellihaft, Hın. Dr. 
Schmitt von Mainz, mit dem Cie fih auf das huldvollſte 
—— ihre Zufriedenheit mit den getroffenen Anords 


ſt töbtlih geworben | 


‚„ Ben der Saale, 16. Juni, Die Leipy. Allg. 3. 
meldet: Man vernimmt, daß der Minifter v. Kra 
Meiningen feine Entlaffung definitiv eingereicht hat. Voch 
verlautet nichts, wer ihn zu erjegen beftimmt iſt. — per 
aus Roburg hört man, daß das dortige Minifterium no 
auf definitive Befegung harre, und zwar deßhalb, weil ber 
geheime Rath und Regierungspräfident v. Stein ſich bisher 
zur definitiven Annahme feines Poſtens noch nit hat ent» 
ſchließen können, 
Dinewart. 
Copenhagen, 12. Juni, Die Berlingfhe Zeitung 

| meldet heute ehimms, „daf Se. Mai, beiden Kanzleien 
‚ aufgetragen baben, einen Entwurf zw cinem Geſetze, beiref- 
fend allgemeine Wehrpflicht, fowohl im Königreide 
als in den Herzogthümern, auszuarbeiten.“ 


Heute iſt die neue Verordnung über bie Jagd in Däne 
mark, vom 20, Mai db. J. erfhienen. 


Shmwede m. 


Stodbolm, 9. Juni. Aus Karlsfrona melbet bie 
dortige Zeitung Najaden: „Se. Maj. haben in einem bier 
hergelangten Schreiben angezeigt, dak das Grofabmirale- 
amt aufgelöfet worden, Se, Maj. jebod erwarte, bag 
Se. kön, Hoh. der Kronprinz in der Eigenfhaft ald Groß» 
abmiral des ſchwediſchen Reiches der Ffönigl. Flotte und 

Sürforge (om- 


deren Ungelegenbeiten Ihre fortwährende 
wärdnad) nidt entziebe.” 
Es hat wirflid im Adelsſtande die ganze ariftofratifche 
Liſte von Mitgliedern zu dem verftärften Staatsausſchuſſe 
mit 170 gegen 122 Stimmen obgeliegt. Sie foll von Hrn. 
| ». Hartinannsdorf aufgelegt worden Yan und, wenn cs fi 
| beftätigt, daß, wie die Rede gebt, ber Juftigminifter Graf 
Poſſe dieſe Liſte vollftändig avonirt habe, fo würde dieſes 
das Zeichen feyn, daß er alle und jede, aud noch fo ges 
ringe Neigung zur Oppofition völlig anfgegeben babe. — 
: Derfelbe hat nummebr feine Bureaur definitiv organifirt, 
Der Eonftitutionsausfhußg hat nun feinen Vorſchlag, dag 
| fünftig alle drei, flatt alle fünf Jahre Reichstag gehalten 
! werben foll, eingegeben, und ift damit ber Regierung zu« 
| vorgefommen, deren Propofition in biefer Materie ebenfalls 
' fertig feon foll. 
| Der Befhluß des Conſtitutions-Ausſchuſſes über die 31 
ı (nicht 33) Punfte, wegen welder Anflage von dem Reiche- 
gericht wieder die biöberigen k. Ratbgeber, „weil fie theils 
au Uebertretungen bed Grundgejeges und anderer in Kraft 
ftebenden@ejege geratben, theild es unterlaffen, Borftelluns 
gen wider ſolche lebertretungen zu machen, oder durch Ber« 
weigerung ihrer Contrafignation Hinderniffe wider ſolche 
| einzulegen,” zu erheben, iſt nun befannt gemadt, unb bie 
meiften jener Punfte involviren BER: rincipsfragen. — 
Das eigentlihe DedardesBedenfen if, dem Bernehmen 
ı nah, nun aud unterſchrieben; es enthält 72 mehr oder 
| weniger ftaıfe Gravamina, und wird in Kurzem im Drud 
‚ erfcheinen. 





Polen 


Warſchau, 12. Juni. Wegen Ablebens Sr. Maj. des 
| Könige Friedrich“ Wilhelm III. von Preußen find auf hö— 
ı beren Befehl die hiefigen Theater gefchleffen worden; warın 
| du Wicdereröffnung Kühe: wird, ift in ben öffentlichen. 
lättern noch nicht angegeben. 
— Der Oeneraladjutant Berg, Generalquartiermeifter 
ber activen Armee, it von hier nach Lemberg abgereiſt. 
— Durd eine faiferl, Berordnung vom 5. dv. dh. ift der 
juriftifche Vehrfurfus für die Jugend des Königreihs Pos 
‚ len feftgeftellt worden. Hiernach wird für diefelbe die Rechtes 
wiſſenſchaft zuvörderſt in befonderen Elaffen des Warſchauer 


”v, 
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Gouvernementegymnaſiums und bann auf ben Univerfitäten 
zu ©t. Peterdburg und Moekau gelehrt. Am biejigen pm: 
nafium wird zur diefem Zweck das Geſetzbuch des Kaifer- 
reis erflärt, ein kurzer Abrig von der römıfchen und von 
ber polnifchen Nechtögeihichte gegeben, das Civilrecht des 
Königreihs nebft dem civilrechtlichen Berfabren, das Straf: 
recht des Königreichs nebſt dem ftrafrechtlihen Berfabren, 
das Hppatbefens und Notariatswelen, das Handelsrecht und 
alles die Yofaleinrihtungen des Königreichs Betreffende ges 
lehrt. Das Geſetzbuch des Kaiſerreichs foll in ruſſiſcher 
Eprade erklärt, die römiſche Rechtsgeſchichte in lateinifcher 
oder ruſſiſcher Sprade vorgetragen werden. Außerdem 
werden als juriftiihe Hülfewiffenfhaften an diefem Gym: 
nafium noch gelehrt: die Geſchichte der Statilif des ruffie 
ſchen Reichs in ruffifcher, die römiſche Yiteratur in polni« 
ſcher und die ruſſiſche Yiteratur in ruſſiſcher Eprade, 

— Der Kürft Statibalter und feine Gemablin bas 
ben geftern früb in Benleitung mebrerer angefebener Pers 
fonen auf dem neuen Weichfel» Dampfihiff von bier eine 
Fahrt nach der Keftung Iwangorod gemadt. . 

— Hr. Eoderill, der in Solec auf feine Koften eine 
Mafchinenfabrif angelegt bat, ift von St. Petersburg bier 
eingetroffen. 


state m 


Rom, 9. Juni. (9. 3.) Briefe aus Neapel berichten, 
bie Kamilie des allgemein geadteten und durch die legten 
Zeitumftände in Ungnade gefallenen Staatsminiftere ber 
audwärtizen Angelegenbeiten, Kürften di Caſſaro, babe 
bei dem König das Geſuch geitellt, ihn in ber zum Eril 
angewiefenen Stadt Foggia befuhen zu dürfen. Wenn bie 
Antwort des Monarchen auch verneinend auefiel, jo find 
doch die Hoffnungen der gedrüdten Familie auf der andern 
Seite aufs freubigfte belcht, indem es ihnen in Ausſicht 
geftellt if, daß er in furzer Zeit zurüdfehren, und wenn 
auch nicht feine frühere Stellung, doch eine ſtandesmäßige 
Einnahme erbalten werde. — Geftern wurde in ber Ga: 
pelle des bicfigen engliihen Collegiums der Director dieſer 
Anftalt, der durch feine Gelehrſamkeit befannte Monſignore 
Wifeman, von dem Gardinal Franfoni, Präfeet der Pros 
paganda Adei, feierlichft. zum Bifchof von Melipotamud in 
partibus gemweibt. Diefer Feier wohnten außer mehreren 
Beiftlichen, faſt fümmtliche fremde und einheimische Gelehrte bei. 


Türfei und Wegppten. 


Bon der türfifhen Grenze, 5. Juni. (9. 3) 
Die Angelegenheit der Juben von Rhodus, welde befannts 
lih des Raubes und Mordes eines Chriftenfnaben befchuls 
bigt werden, wird, wie man aus Gonftantinopel berichtet, 
in dieſer Hauptflabt und zwar in öffentlichen Sigungen un— 
ter dem Vorfige bed Muſteſchars Rifat Bep verbandelt 
werben. Ein pofttiver Beweis für die fchrediihe Beſchul⸗ 
digung feheint nicht vorzuliegen, und wird kaum erzielt wers 
den fönnen, obwohl vier Zeugniffe, darunter bie ber Con— 
fuln von Schweben und Neapel beflätigen, daß nah ben 
über den Thatbeftand abgegebenen Zeugenausſagen fein 
Zweifel beftehe, der Knabe 9 im Judenquartier verſchwun⸗ 
ben. Der Stabi von Rhodus iſt, von der Regierung berus 
fen, bereit# in Gonftantinopel angefommen, und ed wird 
eine eigene Unterfuhungscommiflion ernannt werden. Das 
Refultat it ohne Zweifel gleih Null. 


RMeunetfe Nahridten 
Paris, 17. Juni, Stand der Rente: 5pCt. 117. 25. — 
3pCt. 84. 70.— Neavol. 104. 50. — 5p&t. Span. 27). — 
Yaft re 64. — Alte Differes —. — IpEr. Portug. —. — Pelg. 
Ban factien 910. — Actien der Banf von Frankreich 3605. - 





Ft. GermainEifenbahn 725. — Berfaille®, rechtes Ufer 
532, 50. — Linkes Ufer 335. — Straßburg-Bafel 427. 50, 

— Der heutige Moniteur bringt die Ernennungen des 
Marquis von Rumigny (bisher Borfhafter in Madrid) 
zum Borfhafter in Brüffel, und des Grafen Mathieu de 
la Redorte zum Botjchafter in Madrid. 

— Der Präfivent des Gonfeild gab heute ein großes 
Banfett, dem mebrere Deputirte beimohnten. 

— Mehrere Journale berichten beute, der Prinz von 
Jeinville werde in ungefähr zehn Tagen nad St. Helena 
in See geben und nur von denen begleitet werben, die ofr 
fieiell als zu feinem Gefolge gehörig bezeichnet worden find, 

— Es wird von einem Journal, das in directen Bezie— 
bungen zu den Tuilerien fleht, die Aeußerung des Könige 
gegen einen Gapitin der Nationalgarde, braüglid der von 
diefem verlangten Wabhlreform: „Sie follen fie haben, 
meine Herren, Sie follen fie haben,“ durchaus in Ahrede 
geſtellt. 

— Es beißt, das Grabmal Napolcons im Dom der In— 
validen folle nah dem Grabmal Marimiliand I. zu Innes 
brud gebaut werden. 

— Nah Briefen aus Sarragoffa haben die Truppen 
Espartero's bereits den Ebro überfohritten. Diefer General 
war am 8. in Lerida erwartet. II. MM. werden am 18, 
oder 19. in Earragoffa eintreffen. Es beißt, fie werden 
— fo lange verweilen, bie Espartero mit Berga fers 
tig if. 

Yiffabon, 8. Juni. Es beißt, die finanziellen Bedärf- 
niffe werden die Minifter nöthigen, von den Gortes ein 
Bertrauensvotum, bebufs einer Antcibe von 900 Contos de 
reid (ungefähr 200,000 Pf. St.), anzufpreden. Es find der 
Liſſaboner Banf in Betreff diefer Anleihe, Eröffnungen ge— 
— worden. Die Directoren haben noch feinen Befchhuf 
gefaßt. 

Madrid, 9. Juni. Die beiden Königinnen werben bie 
Hauptſtadt am 11., um 4 Uhr Morgens, verlaffen. Sie 
werden in Alcala, 4 Lieues von Madrid, Nachtlager bals 
ten. Kür die nähfte Naht wird Guadalajarra zum fünig« 
lihen Nadtlager erfcben werden. Alſo wird man in Fleinen 
Tagereiien nah Sarragoffa gelangen, wo 33. MM. drei 
Tage zubringen werden. Demnächſt wirb man fi nad 
Gatalonien wenden, unb nach Xeriba wird der Hers 
303 de la Bittoria der Königin entgegenfommen. Der 
morgende Tag ift zur Ertheilung von Audienzen abs 
feiten der Königin-Regentin beftimmt. Die beiden Kam— 
mern, bad diplomatiſche Korps, fo wie alle diejenigen, des 
nen die Ehre einer Beurlaubung zu Theil wird, werben 
ih nad einander im Palaid einfinden. Wan ift ter Mei— 
nung, das bipfomatifhe Corps werde nicht eher abreifen, 
als bis man die Nachricht von ber Ankunft beider Königin- 
nen in Barcelona erbalten hat. 

London, 15. Juni. 3pGt. Stods 914. — 5pCt. Span, 
26). — IpEt. Portug. 24. — 24pEt. Holl. 54}. 

— Die Mutter Orfords bleibt dabei, ihr Sohn fey ganz 
und gar verrüdt. Wir legen fein großes Gewidt auf diefe 
Meinung, die aus einem Fehr natürlichen Gefühle bei einer 
Mutter berrührt, die ihren Sohn retten möchte. Man er- 
wartete, der Angeklagte werde feiner Mutter Entdedungen 
machen, aber wir glauben unterrichtet zu feyn, dah er bes 
ren feine gemadt Sat. (Standard.) 

— Mahriheinlih wird Courvoilier, der des an Lorb 
William Nuffell begangenen Mordes angeflagt worden if, 
am Donnerftag Morgen vor Gericht geftellt werden. Die 
Entfheidung wird einige Tage darauf erfolgen. . 

- Heute Nahmittag wird im Budingbampalakt ein Ges 
heimerrath gehalten werden, um den Tag öffentliher Danfs 
gebete für die glückliche Erhaltung der Tage des königlichen 
Ehepaars zu beftimmen. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter G©ber-Poflamts-Beitung. 


Samflag, (Beilage zu NR” 169.) 20. Juni 1840. 





vermuthet. Das ganze Oberſchiff if ein Raub der Flam⸗ 


Deutfdöland. men geworben. 


Berlin, 15. Juni. (Elberf. ig.) Erfaunen und) Fulda, 18. Juni. Heute früh um 8 Uhr find 3. LH. 
teieusfe Zeitas ee * ee ‚ bie Frau — und J. H. Prinzeſſin Caroline nach 
eldeutſche Zeitung bereits i i 
eines Könige gl t, das bis jegt bei den hohen Erben 35 breitägigen Aufenthalte von bier nah Meiningen 
ſelbſt noch zu feiner Publication gefommen if und fom: | _ Durd unfere Stadt paffirten heute der groß. heſſ. 
men fonnte, ober doch ad ihnen nicht befannt war, als außerordentliche Befandte am Ef. f. öferreichrihen Hofe, 
es bereitd durch jemed Blatt ber Oeffentlichleit übergeben | Se, Durgl. der Fürft v. Sapn-Wittgenfein auf bödflihrer 
wurbe. Man fann baber leicht ermeilen, was man von | Reife yon Darmftadt nah Wien; der faiferl. ruff. Kelbjä- 
den Angaben des Nadlaffes und der Bertheilung beffel- | ger Nopulin, von Frankfurt nad St. Petersburg; der f. 
ben zu halten hat. Anders verhält es fi mit den Befim- breuß. Geſandiſchaftsrath und Courier, von Werther, von 
mungen, bie fi auf das fünftige Eigentbum ber Frau | Berlin nad Paris, und der großb. badifhe außerorbent- 
Fürftin von Liegnig beziehen, weil bier andere bereit6 mehr | jipe Gefandie, Generallieutenant und @ouverneur von 
und minder befannte Urfunden zum runde liegen; mäh- | Mannheim, v. Stodhum Ere., von Karlsruhe nad Ber- 
rend es = * ya? —— * iſt oder —* lin reifend. ; 
daß der Beremwigte feiner Gemahlin den jhönen, von den | Darmfadt, 19. Juni. Der großbergoglide Ho 
Erben des Feldmarſchalls Grafen von Gneijenau erkauften ja geftern Vormittag von Franffunt —* In 4 a 
Nitterfig Erbmansdorf am Auße der Central» Subeten bes | fipenz eingetroffen, mit Ausnahme 3. H der Prinzeffin 
fimmt harte, fo if es doch fo gut ald gewiß, daß zwibrem | Marie, Höhftwelde 3. M. die Kaiferin von Ruß 
künftigen Befig oder zu ihrem Witthüm, die von einem | land nad Ems begleitet haben. Im Gefolge Ihrer Hob. 
Ders von —— —— — Be —5— befinden ſich der Sberceremonienmeiſter Frhr. von Turi⸗ 
m Regierun { ari eim, bie u Dbri ifteri i 
Herrihaft Slate. zu ber fpäter noch ein anderes bedeu⸗ vn Greifen vom biedejel 


tendes Rittergut — worden iſt, dienen werden. 
(Bergl. O. V. A. 3. Nr. 168 Art. + Berlin.) Morgen Yimburg an ber Yahn, 17. Juni. (Rhein, und Mo- 


ebt der Generallieutenant und ®rneralabjutant des body | 9.) Gehern Nachminag zwifhen 5 und 6 Uhr wurbe 
eligen Königs, Graf von Noſtiz, mit ber Anzeige des To- | unfere Gegend von einem ee überzogen, welches 
bed Friedrid, Wilhelm IM. und ber Thronbefleigung Fried» | in wenigen Augenbliden die Hoffnungen des Landmannes 
1} 








rich Wilhelm IV. an den faiferl. Hof in Wien ab. — In | für ein ganzes Jahr vernihtete. Die Schloſſen fielen in 
biefen Tagen empfing der König bereitd mehrere fremde | der Dide von Tauben» und Hühnereiern, begleitet von eis 
Gefandte von benachbarten fouveränen Fürften, wie von ; nem fürmifhen Regenguß, fo daß bie Felder gleichzeitig 
Sadjien:Altenburg und Anbalt-Eötben. R durch Zerfhlagen und lögen vernichtet wurden. Hier -in 

Eoblenz, 19. Juni. (Rheins u. Mofelzig.) Ihre Fair | Limburg find eine große Anzahl ven Fenſtern zerihlagen 
ferl. Majefläten der Kaifer von Rußland unter dem Namen | worden, und heute um Mittag lagen noch die Hagelförner 
eines Fürfen Mentſchikoff, die Kaiferin unter bem Namen | in biden Haufen in Straßen und Gehöften. Der Anblid 
der Gräfin v. Inamensfi, Ibre kaiſerl. Hoh. der Groß— | der Felder if im höchſten Grade betrübend, Die” Obſt⸗ 
für Thronfolger und die Großfürftin Diga, Ihre Fönigl. | bäume find ganz ihres Laubes und ihrer Früchte beraubt. 
Hoh. die Prinzefin Marie vom Heſſen und Se. Durdl. | Eine- Menge todter Bögel find gefunden worden. Das 
ber Herzog von Naffau nebft zablreihem hoben Gefolge | Betraide ift nicht niedergeſchlagen, fondern m. eſchla⸗ 
ſind geſtern 9 Uhr Abends von Frankfurt kommend mit | gen. Kaum Fuß lange Stoppeln find übrig. iefen und 
dem in Biebrih zu höchſtderen Dispofition geftellten Düfs | Kleefelder find faum zu erfennen, die Pflanzen zerſchmeitert 
feldorfer Dampfboote hier eingetroffen. Vach kurzem Ber- | und in den Boden hineingefchlagen, an vielen Orten fogar 
weilen ſetzten Allerböhftdiefelben ihre Reife nad Ems fort. | das Erdreich wegged t, woburd denn andere tiefer gele- 
Die höchſten Herrſchaften hatten auf dem Boote ein Diner | gene Felder in Moräſte verwandelt wurden. Belonders 
einzunehmen gerubt, ließen aber während des Diners das | hart wurde das in unferer Nähe liegende Dorf Kaftel bes 
Schiff in der Gegend von Raub vor Anfer geben, um nichts troffen, deſſen ganzer —— vernichtet iſt. Ueber die 
von dem Anblid der herrlichen 4 ee end zu verlieren. : Ausdehnung des betroffenen Striches kann nod nichts Des 

— Geſtern Abend. um 11 Uhr bra Bier am Werfte auf | fimmtes angegeben werden. Drüben nah Weilburg zu 
dem von Rotterbam hierher befrachteten Schiffe „die Ger | werden die Spuren ber Vernichtung erft in Entfernung 
brüder” von Erhard Itſchert aus Ballendar feuer aus, | einer Biertelftunde bemerkt ; dagegen ift nad dem Rheine 
welches, ungeachtet aller Hülfe, fo ſchnell um ſich griff, daß | hin der zerflörte Strich faft eine ganze Stunde lang, und 
der größte Theil der Waaren, aus 1600 Gtrn. rober Baum⸗ | nicht etwa in Wäldern und Haiden, fondern gerabe In bem 
wolle, Kaffee, Del, Droguerien und Twiſt beftebend, theils | fruchtbarften Aderfelde,, in der Kornfammer von Naffau, 
verbrannt, theils verborben oder fehr befhäbigt if. Die | wo ber berühmte Dieser Waizen gezogen wird. Aus ber 
Urſache des Brandes ift noch nicht ermittelt, indeffen war —* in welcher die — Blätter und Aepfel 
das ei amtlich verichloffen, fo dag man eine Selbftent- | zu den Bäumen lagen, fonnte man erfehen, daß das Wet- 
sändung der im Schiffe feft zufammengeladenen Baumwolle | ter aus Norbweften herangezogen war, 


— — — — 
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$ranffart, 19. Juni. Se M. der ſtönig von Bayern 
iſt gefiern *— auf der Rückkehr nach Aſchaffenburg, 
von Biebrich lommend, wo Se. M. einen Beſuch bei $ 
M. der Kaiferin von Rußland abfattete und eine Zufams 
menfunft mit dem General Romanomw hatte, durch unfere 
Stabt gereifl. 


— Schweiz. 

Zürich. Letzten — feierte der Sängerverein der 
beiden Seeufer fein Feſt in ber Kirche Neumünfter und 
bernad im Seefeld, unter der genpute des dortigen Luſt⸗ 
gartend. Es mögen etwa 600 bis 700 Sänger und Gäfte 
verfammelt geweſen fepn, dicht — war Abends die 
Menge der Luſtwandler. Das Mittagsmahl war ein Feſt 
bes zum erfien Dal wieder fih unter freiem Himmel bes 
grüßenden Freiſinnes. Die Toafle wetteiferten beinahe, 
dieß fund zu thun, und mit ihnen wetteiferte der Applaus. 
Beherzigenswerth ift dieß, weil der Sängerverein der See- 
ufer zu allen Zeiten bie für edlere Befelligfeit on: 
Jugend vorzugsweiſe vereinigt hat. Hr. Pfarrer Sprüngli 
von Tpalweil, Präfident bes Vereins, brachte den erfien 
Toaft der Gemeinde Neumünfter: er ſprach ſinnig und ge 
meffen von der vereinigenden Kraft bes Geſanges im Bolfs- 
leben. Nach längerer Paufe ließ Hr. Sefundarlehrer Zols 
linger die freie Schule hodleben. Etwas frembartig war 
darauf bie lange Rebe bes Hrn. Pfarrer Tobler, der in 
populären Sägen ein vollftändiges theologiihes Spflem vor⸗ 
trug: gleihwohl erhielt er lauten Applaus, ber wohl zum 
eig Theile vorzäglid dem Muthe galt, womit Hr. 

obler feine Lehre auszufpreden wagte. Allgemeine Heiter- 
feit verbreitete Hr. Bar durch einen mit geifireihen Wen- 
dungen vorgetragenen Toaft auf die Hottentotten, unter des 
nem die Aufflärung aud anbrede. Hr. Bezirksrichter Hüni 
von —— ließ die Gemeinde Thalweil hoch leben, worauf 
der dortige Sefunbarlehrer, Hr. Honegger, eine feurige 
Gefundpeit auf die Harmonie ausbrachte, die auch Gegen- 
füge verbinde, 

Chur (Bündbn. 313.) Yesten Mittwoch warb von den 
biefigen Zünften über den neuen revibirten — ———— 
— Der Entwurf wurde von einer bebeus 
tenben Mehrzapl angenommen gegen 56 Bermwerfenbe. 

— Bor einigen Tagen hat bas — Diſſentie 
feine gewöhnliche Landsgemeinde oder Beſatzung gehalten. 
Bor dem Kloſtergebäude ſchloß ſich der Ning der freien 
Männer, um die Wahlen ihrer Borgefegten vorzunehmen. 
Nachdem diefes Geſchaͤft in altgewohnter Weife in befter 
Ordnung abgetban war, wurbe, wie man und berichtet, 
bie apRlidsbifhöflide De Dbriatet vors 

elefen. Ein Hochgerichtsgenoſſe in dem die Obrigkeit um— 

hliegenden Kreife verlangte hierauf Abflimmung über bie- 
en Gegenftand. Sofort warb er von einem ber erften 

orgefegten, einem fehr einflußreihen Manne, bedeutet, dag 
dergleichen wohl in allen politifhen Dingen an Ort und 
Stelle ſey, aber in allen Verfügungen religiöfer Natur, bie 
von ber Entfheidung des alleinigen Dberhauptes ber rö- 
mifch-fatholifihen Kirhe abhangen und von biefem audge- 

en, feine Anwendung finden fünne. Diefer ganz ridtige 

ingerzeig fand aber bei den altgefreiten Oberländern des 

ochgerichts Diffentis feine Beachtung, und mit großer 
Mehrheit, zum Theil auf ungeftäme Weife wurde die Feier: 
tagsbdifpenfe verworfen und befhloffen, beim 
Alten zu verbleiben, fo wie, daß bie Minderheit ſich der 
Mehrheit in diefem Punkte zu unterziehen habe. 

Thurgau. Die Klöfter Fiihingen, Kreuzlingen und 
Itingen haben den Ständen wieder eine Bittfhrift einge 
geben, ed möchten die Beflimmungen bed Bundesvertrags 
und der Thurgauifchen Berfaffung, welde den Fortbeſtand 
der Klöfter und bie Sicherheit bed Eigenthums garantiren, 


aufrecht erhalten und zu biefem Zwecke die angemeffen 
84 — den Garkon rn gethan ur er 


RNiedberlande 


q b ’ 17. ni. 2 Et. 53 * — Ct. 
Hol. 1001. * Ban. a), = pt, Eon. a * 
3jpEt. see Minen 5pCt. Oſt. huge! . Up ä En Daft. 


grantrei cd. 


Paris, 17T. Juni. Die heutigen Journale enthalten ein. 
farzed Schreiben Lubwig Philippe an ben Marſchall Ge- 
rarb, das „die lebhafte Zufriedenheit bed Königs mit der 
pradtvollen und impofanten Revue der Nationalgarde” an 
den Tag legt. Niemals noch — heißt ed in biefem 
Schreiben — habe man eine fhönere und zahlreidhere Re— 
vue geſehen, niemals habe der König die Zuneigung, mit 
ber je ihn umgeben babe, beffer empfunden u. f. w. Der 
König ſchließt: „Ih bedurfte dieſes Troftes nah dem Ber- 
luſte des würdigen Marfhalld, den ih fo febr bedauert 
babe und der die Nationalgarbe in den fihwierigen Zeiten, 
ze Si haben zurüdzulegen gehabt, in fo ebler Weife befeb- 
at hat.” 

— Der Herzog von Aumale if zum Ritter der Ehren» 
legion und Obrihtieutenant ernannt worben. 

— General Duvivier bat das Großkreuz der Ehren 
legion erhalten. 

— Das pradtvolle Kenotaphium, welches die ſterblichen 
Ueberrefte Napoleons erhalten foll, iſt nun fertig geworden. 
Es ift aus maflivem —— von 10 Gentimetres Dide 
und der fhönften Politur, Die Länge deffelben beträgt 3 
Metres, feine Breite einen Metre fünf Gentimetres, feine 
Höhe 85 Centimetres. An den Seiten find fehs Ringe 
aus Bronze angebracht, zwei in ber ge rechts und 
links, zwei zu Kopf und Füßen. Im ber Mitte ber erfle- 
ren und im Centrum einer Krone lieft man den Buchſta⸗ 
ben N. in Bold; das Innere ift mit geglättetem Blei aus⸗ 

efhlagen. Der Dedel befteht gleichfalls aus mallivem 
benholz von der fhönften Arbeit. Man lieft bier den 
Namen Napoleon in — Relief. Man verſichert, 
daß der Werth dieſer Arbeit auf 15,000 Fres. geſchätzt werde. 

— Als Ergänzung unſerer heutigen neueſten Nach— 
richten theilen wir aus dem minifteriellen Temps Fol 
gendes mit: „Es ift entfchieden, daß die Fregatte la belle 
Poule allein die Translation der flerbliben Weberrefte 
Napoleons übernehmen wird. Außer der Schiffemannfhaft 
wird ber Pring von Joinville nur feinen Adjutanten, Hrn. 
Hernaur, bie — Bertrand und Gourgaud, Las Caſes 
Sohn und Marchand und einen Geiſtlichen am Bord ha— 
ben. Der Geſundheitszuſtand des Hrn. Las Caſes Bater 
geftattet demfelben nit, an der Reife Theil zu nehmen.” 

— Am felbigen Tage, an welchem General Bertrand 
bem König die Waffen des Kaiſers einhändigte, ftellte Ge 
neral Montholon, (einer der Teftamentserecutoren Rapos 
leond, dem Prinzen Louis-Napoleon zu London das Grof- 
freuz der Ehrenlegion zu, welches Napoleon bei feiner Rüd- 
fehr von der Inſei Elba trug und welches er auf Et. He 
lena bei ſich hatte. (Gapitole.) 

— Man behauptet, der Moniteur werde binnen einis 
gen Tagen die Schwangerfhaft ber Herzogin von Orleans 
anfündigen. 


Griedbenland. 
Athen, 24. Mai. (Mündn. pol. 3.I Auf der Reife, 
melde der König und die Königin am 9. d. M. in bie 


Provinzen bes Peloponnes antraten, kam bie Bevölkerung 
überal Ihren Majeſtäten mit den Beweifen aufrichtiger 


ı 
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Liebe und Anhaͤnglichfeit entgegen, und ber König konnte 
fi neuerdings perföulid überzeugen, mit welchem Danfje- 
fühle feine väterlihe Sorge für das Wohl der Nation von | 
ben Vanbbewohnern aufgenommen wird. Er lieh auf ber | 
ganzen Reife über alle jene Berhältmiffe, welche zur Körber 
rung ber moralifhen und materiellen Intereſſen des Bolfes 
beitragen konnten, Bormerfungen machen, und ſchenlte den 
BVorftellungen und Bitten, die von den men im Nas | 
men der Einwohner vorgetragen wurben, aufmerkſames Ge; 
rt. Ueberall gewahrte man volllommene Einigfeit in den 
bſichten des Königs mit den Wünſchen feiner Untertbanen, 
und es thaten fih auf eine wahrhaft herzliche Weife die 
geaenfeitigen Befühle fund, welche die Nation für ihren 
errfher und biefen für fein Bolf beleben. — Unter den 
Manufalturen und andern induftriellen Unterneh: 
mungen, welde neben ben Fortſchritten der Landwirth⸗ 
ſchaft fi in Griechenland auf eine höchſt erfreulihe Weiſe 
heben, müffen wir unter andern ber großen Manufaktur 
von Geidenzeugen erwähnen, welche Hr. Eonftandulafi auf 
Hpdra mit dem wünichensweribeften Erfolge betreibt. Eben jo 
ern gedeihen unter dem Schuge der Regierung bie | 
geltuchfabrif des Hrn. Element im Pyräus, eine Ziegels 
brennerei bei Athen, eine Manufactur von orientalifchen 
Mügen (Fez) in Athen felbft, und wir werden demnächſt dad 
große Project einer bebeutenden Runfelrübenzuderfabrif, wie | 
aud bie Anlage der Eiſenbahn von Athen bis zum Ppräus 
ins Leben treten ſehen. Bon ben vielen andern induftriels- 
leg Unternehmungen nidt au reden, welde nad ben Local⸗ 
umfänden und Bebürfniffen durch Privaten auf allen 
Punften bes * angelegt find. — lieber das mehr⸗ 
mals erwähnte Raͤuberweſen, gegen weldes die energis 
fen Maßregeln der Regierung bereits die glüdlichften Reful- 
tate gezeigt baben, fann ich Ihnen heute aus fiberer Duelle 
einige intereffante Details mittheiler: In Meffenien und 








Benacrictigungen. 


[1091] 
Polizei⸗Bekanntmachung, 
die vierte Säcularfeier der Er— 
findung der Buchdruckerkunſt be— 
treffend. 


Für die vierte Säcularfeier der Er— 
findung der Buchdruckerkunſt werden nach⸗ 
folgende polizeiliche Anordnungen bekannt 
gemacht, deren pünftliche Befolgung man 
um fo mehr dem Publitum empfieblt, 
als dieſelben lediglich die Sicherheit der 
Perſonen bezwecken. 


1) Es iſt am erſten Kefttage, den 24. huj., 
von Morgens 7 br am aller Zus 
gang don rwerk und Reitern iu 
der Stabtbibliotbef und den diefelbe 
umgebenden Straßen, inſoweit ſolche 
von ben ſich dajelbft verſammelnden 
Inebmern am Feſtzuge eingenom- 
men werben bis zum völligen Abs 
ang bed Zuges, verboten. 

on 9 Uhr an iſt die Langenftrafe, 
Allferheiligengaffe und Zeil bis zum 


Ebaifen, weld 


ellen. 
5) Die Feſtbeſucher, 


2) 


R -_ — — Reiter 
in ſo lange geſchloſſen, als der durch 
dieſe — nach dem auf dem 


Roßmarkt errichteten Ampbitbeater 
fi bewegende Zug dieſelben einnimmt. 





'„Butmüthigen” unterfcieden. 


‚zu den Gutmüthigen 


' Meffenien. 


zu völfig beendigter eier im Amphi⸗ de pre 
tbeater für bie Paſſage von Fubr:|lintention de s’y rendre, que 
werk und Neitern gänzlich gefperrt. 


4) Das Anfahren von Feitbefuchern leur offre tous les. accommodemens 
Ampbitbeater fann nur auf be 
Seiten ber StabtAllee geſchehen und| jour. 


ir 





Bains de Creuznach.| halien bei 


[%4] A l'ouverture de la saison des 
eaux minerales de Creuznach, dont [1068] Mehrere Fenſter mit ber 
les vertues universellement repandues, 
aufant que les beautös admirables 
des environs, altirent tous les ans une 
aflluence, toujours croissante, d’eiran- 
3) Der Roßmarft ift von 9 Uhr an bie |gers de tous les pays, on a l’honneur 


Pplien hatten fi zwei Banden orgemifiet, welde bald im 
rößerer, bald in er Anzahl ihr Weſen trieben. 
ie befanden aus zwei Glaffen von Räubern, die fih dur 

der „Refoluten“ nnd ber nüten 

lestere trieben das 

Handwerk nur zeitweife, kehrten dann rubig indie Heimath 

zurüd, wo aber im Fall der Noth die Rejoluten ebenfalls 

Unterkunft und Berfted fanden. Es mögen im Ganzen 30 

Köpfe geweſen feyn, woron 11 zu den Refoluten und 19 

zählen waren. In zwei Banden 
etheilt, verübten fie ihre Räubereien in der Gegend von 
if, Modon, Boulranon, Drainaz, Javriaz, Peleconabaz 

und andern nabe liegenden Orten. Die fogenannten Gut» 
mütbigen ergaben fih ſämmtlich, nad furzem Widerftande, 
ber bewaffneten Macht, und wurden dem Kriegsgerichte 
überliefert; dagegen kämpften bie Refoluten mit verzwei⸗ 
felter Hartnädigfeit, fo daß ſechs von ihnen getöbtet 
wurben, und nur viere mit Mühe gefänglid — 
werben konnten. Ein Einziger (Anaſtaſios Koralis) 
blieb alſo noch übrig, und dieſen haben bie FO 
in zehn Tagen zu liefern verfproden. Diefe Hehler 
find eine eigene Glaffe Menfhen, meiftend Hirten aus 
In der Epardie von PVortinos findet man 
fie in fo großer Menge, dag man aus jeder Familie nur 
jene feitnehmen konnte, welde anerfanntermaßen ihr Hand⸗ 
werf offen und fpftematiich trieben. Hätte man alle aufs 
heben wollen, die der Heblerei befchulbigt waren, es wür- 
den die Gefängniffe nicht bingereicht haben, fie aufzunch- 
men. Und doch ift Meffenien eat von Räubern völlig frei, 
und die Einwohnet genießen in dem ganzen Gebiete ber 
größten Ruhe. 


die Benennum 











venir les personnes qui ont : 
VHötel garni du Rheinstein 


ben| desirable pour l’agröment de leur se- 
La maison situee ä très petite 


zwar iſt nächft dem Kempf'ſchen Haufe] distance de la source, avec une vüe 

bereinzufabren, an der Heuwage ans, magnifßique est entourde de jardins et 

und naͤchſt dem rothen Hof nach der| de plantations, 
e zu abzufahren. ‚|d’appartemens parfaitement montes, 

e zu warten baben, nr 

Er auf dem Comddienplas aufzu⸗ hains propre et & 


contient un grand chois 
les en tout genre, alnsi que des 
egant. Mr. Frederic 
Kurth, le restaurateur de la maison 


welche Karten zum) nouvellement engage, fournira de la 


Amphitheater mit den Lit. E. F. G. H,| manitre la plus salisfaisante dejeünes, 
befigen, baben durch bie Bar ai m repas, vins etc., etc., à prix modique. 
zuzugeben, indem bie ſonſtigen Jug Ts 
zu der biefen Karten emſprechenden 
Seite des Ampbitbeaters gefperrt find. 
Franffurt, den 19. 


ngel — 


Grofb. Darmftädter fl. 50 
[1024] 


Juni 1840. Looſe. 
Polizei-Amt. 4874 den erſten Juli a.o. Haupt⸗ 
— preiſe: 1.50,000, fl.10,000, 1.5000 


Looſe a fl. 5. 15 fr. find zu er- 
IN. Trier & Eo. 


w. xX. 





Ausficht auf den Roßmarkt find waͤh⸗ 
rend des Buchdruderfeftes zu vers 
miethen. Das Nähere auf der Ers 
pedition biefer Blätter, 
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Service des Bateaux a Vapeur 
o la 


SOCIETE D’AMSTERDAM. 


(192) 


d 


Le bateau à vapeur néerlandais, doubl& en cuivre 
Willem de Eerste 
et le bateau & vapeur nöerlandais doubl& en cuivre 
‘De Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 


et 
les baleaux à vapeur 


Nicolay I, Alexandra et Naslednik 


5 enire 
Lubeck et Si-Petersbourg. 
: Departsı: 


d’Amrterdam d’Hambeurg 
ä l'aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25.et30. dechaquemois, mois, 
et de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg 
chaque samedi à 3 heures aprös-midi. 


D’AMSTERDAM 
le d&part des bateaux & vapeur ci-dessous est Äx&, comme suit: 
le Prıns FREDERIK DER NEDERLANDEN pour HULN le 5. 15. 25. de 
chaque mois 
le Frıso pour MA RLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi ä 
8 heures du matin, 
le Mencunıvs pour ZAATN ED A MM journellement à 7, 94, 3 et 5 heures, 


le Apmıraar, Kınsspereen pour COLOGNE ce: pour toutes les ß 


autres villes rhenenles, chaque jour à 7 heures du matin. 
Service ä N 
entre Hambourg et Magdebourg. 
Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 


» n» Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendredi. 


Service a vapeur 


de HMiel et de Travemunde pour C, enhague. 


Depart chaque samedi à 7 heures du seir de Kiel pour Coppenhague, 
> » jeudi a6 „ nn» Coppenhaguce pour Kiel, 
ii si mardi 6 „ » nn. Travemunde pour Coppenhague, 
* lundi &3 „ aäpres-midi „ Coppenhague pour Travemunde. 


Service a vapeur 


entre Lubeck et Stockholhn. 
Depart de Lubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
n» m Stockholm le 5. 15. 25. de chaque meis. 


On touche aux villes ’Wstadt, Carlahamm et Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser ä M. Jean Eck ä 
Francfort sur le Mein. | 





Berlag 3 darm. Zpurn u, Tarisfhe 3eitungs-Erpeb. Berantw. Revacteur: Weg 
= Drud von U. Oferrietp. 


en Erfrantun 


\ 


Zur Hauptziebung 91. Eaf: 
11045) feler otterie, 

mit Haupttreffern von fl.52500, 27000 
18000, 8800, 3500, 10mal 1750, 
14mal 875, 2imal 350, bie den 6. 
Juli beginnt, empfeble ich ganze Looſe 
a fl. 40, halbe a fl. 20, viertel Afl. 10, 
fowie mit Berzichtleiftung auf Geiwinne 
unter 100 Rtblr, ganze Loofe a fl, 24, 
halbe à fl; 12, viertel a fl. 6. 


Aulins Stiebel, 


Hauptcollecteur in Franffurt a. M. 


100 Anzeige 

Dienftag den 14. Juli, Morgens um 
10 Uhr, laffen die Erben bes verftörbe- 
nen Hrn. Jobann Travers in Lorch 
im Rbeingau folgende felbit ‚gezogene 
rein gehaltene Vorher und Bodentbaler 
Weine, nebft 11: im beften Stande be— 
findlihe Lagerfäßer von 2 Stück 2 Ohm 
und größerer Gattung meiftbietend Yer- 
fteigern. 

1 Stüd 1834r 

2 Zulaft 18357 

4 Stüd 1 Zulaft 183Tr 

5 2 1838r 
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12 ”„ 1 ” 1839 3 
1 Zulaft 1838r rotber 
14 „ 18br in feinen Fälfern. 


Die Proben fönnen jederzeit an ben 
Füffern genommen werden. 
Ford im Rheingau, ben 20. Juni 1840. 
Tb. Germeröbeimer, 
Oberſchultheiß. 


1995] Nachdem dat — 
den Nachlaß bes Mai a — — — 
en vom 16 d. M. rechtokr 9 Er 
0 wird ur Anmeldung bingliger und per 
fönlicher Anfprüde an der Concurämafle bei 
Bermeidung bes ohne weiteres Decret erfol- 
genden Ausfchluffes von berfelben Termin auf 
Donnrrftag ben 2. Juli d. J. 
Morgens 8 Uhr, 
fegt. 


ange 
Frontabaur, den 27, Mai 140. 
Herzogl. Nafi. Amt. 
i 9 ziel. 








[942] Evictallabung. 

Nachdem über das Bermögen des Säul- 
lehrers Yodann Wilbelm öhler un 
deſſen Edefrau Philippine, geh tinf, von 
Hof der Concursproceh retäfräftig erfannt 
worden it, fv werden alle, melde dinglihe 
oder perfönlice Anfprüdhe an den genannien 
Epeleuten haben, aufgefordert, ſolche 

a Bin . Juni d. J. 
orgend 8 Uhr, 
von dem unterzeichneten Amte zu liquibiren, 
bei Vermeidung des Ausfchluffes von der vor- 
bandenen Eoncursmaffe. 

Marienberg, den 22. Mai 1840. 

Derzogl. Naff, Amt. 
Rullmann. 






9 des Drn. €. P.Berly, Dr.J.R. Shufer.— 


— 


— 


N 170. — Sonntag 


Frank- 


Dher:-Pof 
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EZ 


Ba 2. 





Amts» Beitung. 





Aranffurt, 20. Juni. 
Dad Greignip in Damastus. 


baben ſchon in einem anderen Artifel erwähnt, dah 

eine Unterfubung, ob die Juden zu ihren religiöfen Ge: 
bräuden Chriſtenblut bebürfen, nicht Noth thut. Seit Mo: 
fes Mendelsiohn, der eben fo ſehr die Philofopbie des Le⸗ 
bene, wie die des Wiſſens cultivirte, bis auf bie neueſte 
Zeit findet man unter den Jiraeliten aller Yänder fo große 
Denfer und fo edle Herzen, die überall auf der Höhe bed 
Jabrhunderts ftanden, daß die Eivilifation mit Lächeln Uns 
terfudhungen, wie bie erwähnte, ablebnen muf. Da aber 
nicht zu läugnen if, daß bie neuerlichen Jubenverfolgungen, 
wenn nit von einem Repräfentanten eines Volks audgin- 
gen, das fi fo oft gerühmt bat, an der Spige europaiſcher 
Eivilifation zu eben, doch wenigſtens auf denfelben zurüd- 
eführt werben müſſen, fo wollen wir nicht unterlaf: 

en, eine nebrängte Ueberſicht über jene Gräuel zu geben, 

die im Jahre 1840, im Jahre ber vierten Säcularfeier 
Butenbergs, von Hrn. Ratti-Menton, dem franzöſiſchen Con: 
ful zu Damasfug, über die Juden in Sprien verhängt wurs 
ben. Hr. Ratti-Menton bat erflärt, daß er den Proceß, 
der jene fo nachdrücklich und blutig getroffen bat, nur dem 
competenten Rorum übergeben babe; aber if ein orientali- 
ſches Forum ein competentes Korum für ben Nepräfentanten 
einer chriſtlichen Macht? Und wenn Hr. Ratti-Menton for« 
wmaliter die Juſtiz ded Paſcha von Damaskus anerfennen 
mußte, mußte er fie auch materialiter anerfennen? Mußte er 
anerfennen, daß man die Yuden zu Tobe foltere wegen 
einer Anklage, die auf den oberflählichiten, oder vielmehr 
auf gar feinen Indicien beruhete? Durfte er im Namen 
des franzöfifhen PVolfes, das alfenthalben, wo bie Civiliſa— 
tion gefäbrbet ericheint, Spmpatbieen affectirt, zu Gräueln 
fhweigen, mie fie feit Jahrhunderten nicht mebr in der Ge- 
ſchichte vorgelommen find? Wir müſſen eingefteben, daß 
Hr. Thierd den franzöfiihen Conſul zu Damaskus jehr 
umſichtig und diplomatiſch vwertbeibigt bat. Wenn aber 
Franfreich und jene Deputirten, die font immer die Men⸗ 
fhenrehte zu allegiren gewöhnt find, fi mit jener Ber- 
theidigung begnügten, wenn fie nicht einwandten, was wir 
einwenden, und was ganz Deutidhland einwenden wird, 
fo dürfen wir wohl jene eraltirte Richtung der Zeit, bie in 
dem franzöfiihen Liberalismus eine Theilnahme erblidt, 
welche über die engen Grenzen der Nationalität hinaus— 
reibe und einen humanen Höhepunft babe — wir bürfen 
wohl jene eraltirte Richtung ber Zeit darauf verweifen, daf 

alle Deputirten die Sahbe der Humanität und des Jahr: 

bundert® vergaßen, ald Hr. Thiers erflärte, Hr. Ratti» 

Menton ſey nur auf die Anklage des öfterreihiihen Con— 


fuld verdächtigt mworben. Wenn der öſterreichiſche Conſul 
nichts weiter behauptet bat, als dag Hr. Ratti-Menton die 
Berfolgungen gegen die Juden eingeleitet und die Art und 
Weiſe diefer Berfolgungen nicht verhindert bat, fo iſt Hr. 
Natti-Menton aus dem zweiten Grunde ſchuldig. Wenn 
man dieſe Schuld noch unterfuhen will, fo if das eine 
Formalität der Juſtiz und der Diplomatie; aber die Fran- 
jofen, bie überall die Menſchenrechte proclamiren, hätten fie 
auch in der Deputirtenfammer, Namens der fpriihen Zus 
ben, gegen Hrn. Rattis-Denton, proclamiren müffen. Wir 
eben eine Geſchichtserzählung des Georges Wildon Pierig, 
itglied der Gefellfhaft für die Verbreitung 
bes chriſtlichen Glaubens unter den Juden, bie 
aus Alerandrien vom 14. Mai an dad Yournal de 
Smyrne gerichtet worden ifl, und eine Flare Ueberſicht 
über ein trauriges Ereigniß bietet. Hr. Wildon Pierig erflärt 
zuerft, er ſey ale Jude geboren, zum Rabbiner erzogen worben 
und fönne aud ale Ehrift behaupten, dag nirgendwie die Ju⸗ 
ben Beftimmungen bätten, behufs der Berwentung von Chri⸗ 
ftenblut zu ihren religiöfen Gebräuden. Hr. Wildon Pierig 
bat fi, in Erwägung der chriſtlichen Miffion, die ipm obs 
liegt, in Erwägung der heiligen Lehre, in welder er bie 
Juden Syriend unterweiien will, und welde Liebe und Ge— 
rechtigkeit athmet, von Jerufalem , von ber Stätte des Er— 
löfere, nah Damasfus begeben, um die Menſchenrechte 
auf der Stätte des Despotismus zu vertbeidigen. Mit der 
Bertheidigung reuffirte Pierig nicht, aber er erhielt die ger 
nauctten Informationen über das Ereignig an Ort und Stelle. 
Um den Mörder des Paters Thomas zu erfahren, wurden 
zuerft Die Scheifps *) berufen, eine Art fanatifher Betrüger, 
bie die Zufunft deuten zu fönnen behaupten. Diefe verſicher⸗ 
ten, der Pater Thomas und fein Diener jeyen in dem Ju— 
denviertel ermordet worden. Sie trieben ihre Frechheit 
fo weit, die Häufer zu bezeichnen, wo die beiden Leichnaͤme 
verborgen gebalten werden fellten. Demnach verbaftete 
man 70 Juden und Judenfinder, um fo mehr, ba die Ent 
beddungen der Scheilhs von einer Ausfage anderer Verfonen 
unterftügt wurden, bie behaupteten, den Pater Thomas und 
feinen Bedienten am 5. Febr. in dem von ben Juden be— 
wohnten Biertel gejeben zu baben. Dagegen behaupteten 
freilich zwei andere Indiv duen, Farat Katafh und Jfaf 
Javoh, diefelben gegen Abend außerhalb jencd Bierteld ge— 
feben zu haben; der Letztere fagte fogar aus, er babe mit 
bem Diener auf dem Wege von Salachia, eine halbe Stunde 
von dem Judenviertel, Zwieſprach gehalten. Wegen biefer 
Ausfagen wurde indeh Karat Katafh in das Gefängnif 
eworfen und Iſak Javoh wurbe ber Folter übergeben. 
fat Javoh farb einen entfeglihen Tod. Man braudt 
er) Sheiths find nicht nur arabifge Päuptlinae, fondern aus bie 
Borfteher der muhamedanifihen Klöſtet. (Anmerk. ber Red, 
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nunmehr nit zu — weßhalb feine anderen Gegen⸗ 
zeugen erſchienen? emerkt werden muß aber, daß der 
Paler Thomas zwei bis drei Tage vor ſeinem Verſchwinden 
einen ſehr heftigen Wortwechſel mit einem türkiſchen Maul: 
tbiertreiber hatte, der fogar fhwur, der Priefter folle von 
feiner anderen, als von feiner Hand fterben. Diefer Wort» 
wechfel wurde fo lebhaft, daß der Diener bed Ermorde— 
ten interveniren zu müffen glaubte; er fafte den Mufels 
mann fo Ffräftig an bie Gurgel, daß das Blut herabfloß, 
u gleicher Zeit * der Pater Thomas den Mu— 
elmänn und feine Religion. Dieſes Verfahren brachte 
alle Türken auf, unter Anderen auch einen Kaufmann 
Aba-Zechia-el-Cafar, der, nachdem tie Erzählung von 
dem Berihwinden des Pater Thomas im Yublifum vers 
breitet worben war, fi erhing. Indeß, anf bie Ausfage 
der Scheikhs fußend, beachtete man alle biefe Indicien nicht; 
Niemand wurde befragt, feine Nachforſchung wurbe nad 
diefer Seite bin angeftellt; im Gegentheil wurden alle Nach⸗ 
forfhungen gegen bie Juden gerichtet, glei ald wenn es 
feinen Andern in ganz Damasfus gegeben hätte, ben man 
als dieſer Morbibat ſchuldig hätte betrachten können. 
( Schluß folgt.) 


Paris, 18 Juni. Stand der Rente: 5pCt. 117. 20. — 
ZpCt. 84. 65. — Neapol. 104. 25. — 5p&t. Span. 275 — 
Baflive 64.— Alte Differes —. — Int. Portug. 24. — Belg. 
Banfactien —. — *ctien ber Banf von Franfreih 3570. — 
St. Germain-Eifenbahn 730. — Berfailles, rechtes Ufer 
527. 50. — linfes Ufer 332. 50. -- Straßburg-Bajel 425. 

— In den Bureaur ded Minifteriumd des Auswärtigen 
war geitern das Gerücht verbreitet, Herr Guizot werde 
einige Monate auf Urlaub in Paris zubringen. Dan fügte 
binzu, es ſey eine Eabinetöveränderung im Werke. 

— Alle ſpaniſchen Garliften, bie in den öſtlichen Pyre— 
näen wohnen, haben Befehl erhalten, diefes Departement 
zu verlaflen. 

— Der Toulonna is meldet, bad Geſchwader bed Biceads 
mirald Rofamel, das am 15. in See geben follte, babe ben 
Befehl erhalten, feine Abfabrt aufzufchieben. 

— In ber heutigen Deputirtenfammer war ber bie in 
Frankreich befindlichen politifchen Flüchtlinge betreffende Ges 
fegentwurf an der Tagesordnung. Hr. Dugabe beſchwerte 
fi über bie Strenge, bie man gegen bie fpan. Flüchtlinge 
anmwende. Einer berfelben ſey neulich mit einer Kette am 
Halje durch Frankreich geführt worden. (Murren.) Hr. 
Dugabe. Ich bin meiner Behauptung gewiß. Der Mi— 
nifter bes Innern erflärte, daß die Regierung, kurz nachdem 
fie an die Spige ber Geſchäfte getreten, Kunde erhalten, daß 
man ben Bürgerkrieg von Neuem in Navarra zu beginnen 
gebenfe. Ein ipantiher General fep bamald im Begriff 
geweſen, bie Grenze zu überſchreiten. Dan habe ibn vers 
baftet, was Pflicht und Intereſſe Frankreichs geweſen fey. 

Bayonne, 14. Juni. Der Mabrider Briefcourier vom 
10. ift noch nicht eingetroffen. Das Gerüdt gebt, Cabrera 
babe an der Spige mehrerer Bataillond den Weg über 
Oberarragonien nah den Grenzen von Navarra genom- 
men. Diefe Nachricht verdient Beftätigung. 

London, 16 Juni. 3pCt. Stods 917, — 5pCt. Span. 
26. — 3p6t. Portug. 244. — 2jpGt. Hol. 5d:. 

— Geftern it im geheimen Raıh, dem die Königin bei— 
wohnte, befhloffen worden, daß der Erzbifchof von Ganter- 
bury ein Danfgebetdformular für die Rettung der Königin 
aus dem verruchten und ſchändlichen Aitentat geoen das 
Veben J. M. abfaffen ſolle. Diefes Gebet foll vom 21. 
Juni, oder von dem Augenblide an, mo baffelbe den Dis 
niftern mitgetbeilt werde, in allen Kirchen des Reihe auf 
die Dauer von 30 Tagen angeſtellt werben, 


— Die Königin, Prinz Albert und Prinz von Leiningen fuh— 
ren heute in einem offenen Wagen, in Begleitung einer 
Lancierd:-Escadbron, von Budinzbampalaft nah Windfor, 

— DOrforb bat jegt ironisch lachend erklärt, bie Piftolen 
fepen nicht geladen geweien. Als man ibm bemerfte, daß 
Herr For Maule, der mit der vorbereitenden Unterfuchung 
beauftragt fey, eine der Kugeln befige, Tachte der Angellagte 
hellauf und verſicherte wiederbolt, daß die Piſtolen nicht 
geladen geweſen ſeyen. Den Beiſtand eines Advocaten hat 
derſelbe ausgeſchlagen. Er brüſtet ſich 5% mit ber Gelebris 
tät, bie ibm fein Verbrechen verfhafft hat. Bis jegt bat er fi 
beftimmt geweigert, Mitfchulbigeanzugeben. Nur ein einziges 
Mal, d. 5. bei Gelegenheit der Unterredung mit feiner 
Mutter, hat Oxford audgerufen: Es find noch Andere 
in das Attentat verflodten. Sir Veter Laurin, 
ber das erfte Verhör mit Orford anftellte, bebauptet, 
daß er die Mutter bdeffelben, nah ihren Redensarten, 
für verrädt rk und den Sohn nit minder, Diefer 
babe nur auf die Königin gefhoffen, um fi einen Namen 
bei feinen Gameraden zu machen. Orforb ift durchaus ifo- 
firt worden und befindet fih unter der Aufſich t eines Ge⸗ 
fängnigwärtere. Er bat einen ruhigen und feſten Schlaf 
und einen guten Appetit. Man bebauptet, zumeilen zeige 
fih der Angeflagte aufgelegt, Geſtändniſſe zu machen, aber 
bald darauf falle er in feine Gleichgültigkeit und gewöhnliche 
Leichtigkeit zurück. Indeſſen behauptet einer der Aldermen, 
bag DOrferd nicht anftchen werde, ihm Entdeckungen zu 
maden. (Morning Herald.) 


Deut:fdlanıd. 


Wien, 13. Juni, Derferbifche Finanzminifter, Hr.Aleren&i- 
mitſch, ift in Familienangelegenbeiten bier eingetroffen. — Die 
beutige Wiener Zeitung entbält eine ältere allerhöchſte Ent 
ſchließung, woburd der Vicepräfidbent ber fönigl. ungarifchen 
Hoffammer, Freiherr v. Mebnpandfy, zum Prafidenten 
dee im Königreih Ungarn neu errichteten, mit der Stu— 
diencommiſſion vereinten Genfurcollegiums ernannt wird. 

Wien, 16. Juni. 5pCEt. Metall, sOblig. 109. — Art. 
Metall. Oblig. 102. — apCt. Metall.sObt. 82. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 1465. — 250 Guldenlooſe 136}. — Bankactien 1861. 

Berlin, 15. Juni. (0. 9. 3.) Das Land blidt mit 
fang empfunbener Liebe und feft begründetem Bertrauen 
zu jeinem neuen Herrfcher hinauf, einem Herrn, gleih au 
gezeichnet an feltenen Gaben bed Herzens wie bes Geiſtes, 
bie feit ange fhon allgemein anerfannt find. Was an 
Aeuferungen des Könige von ben erften Tagen feiner Res 
gierung zur öffentlihen Kunde gefommen, bat die freudigſte 
Senfation erregt, und man braudt fein Prophet zu ſeyn, 
um mit Gewißheit voraudzufagen, daß Friedrich Wilhelm IV. 
bald einer ber populärften unter den preußifchen Königen 
fepn wird, Ergreifend und rein menſchlich war des Könige 
Benehmen am Earge feines Baterd im Momente, wo bie 
Beerbigungsfeier im Dom, am 11. Juni, zu Enbe ging. 
Der König fnieete am Sarge nieder, füßte ihn, umarmte 
bann feine Brüder, feine Gemablin, feinen kaiſerlichen 
Schwager, feine Familie, und ale Ungebörigen des ver« 
waiſten Rönigsbaufes ließen, mit Beifeitefegung jeder Etir 
fette, ihren Gefühlen, ihren Thränen freien Lauf, und wie 
diefe Stimmung aus den edelften Herzen fam, fo ergriff 
fie auch die ganze zahlreihe Berfammlung im Dom, und 
fein, fein Auge blieb troden. Die fämmtlih anmejenden 
fremden Gefandten fonnten hier in einem Augenblid einen 
tiefen, Bieles ausfprechenden Blid in das innerfte Leben 
bes Königsbauſes und feines Verhältniſſes zum Bolfe thun. 
Ebenfo anfprebend und Herzen gewinnend war die durch 
bie Zeitungen ſchon befannt gewordene Anrede des Könige 
an den Berliner Magiftrat. Dem von Charlottenburg ants 
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worteie ber ne vorgeftern, er werde birfe Reſidenz nicht 
vergeffen, wo ja feine „zärtlich geliebte Mutter” und fein 
„unverzehliher Bater“ rubten, und ging bierauf in alle 
Details der dortigen ftibtifhen Berwaltung ein, Bei Ges 
legenbeit der Borftellung aller einzelnen Offigiere der Potd« 
bamer Garniſon am geitrigen Tage foll der König eine 
eben fo tiefgedadhte als angemeffene und ergreifende Rebe 
gebalten haben. Leber Alles groß ift aber das Wort, das 
der König am 12. Juni, mo bie ſämmtlichen Staatdminis 
fter in Charlottenburg den Eid in feine Hände legten, aus— 
gefproden bat. „Ih kenne und fhäge Sie längſt, ſagte, 
wie man bört, der König unter Andern, fchäge Sie ſchon 
deßhalb, weil Sie niemals der aufgehbenden Sonne gebuls 
digt haben.“ Gewiß eine Aeußerung, deren nur ein wahr- 
baft großer Charafter fähig if. Kin beute verbreiteted 
Gerät meldet auch, daß der König Einen Tag in der 
Woche zu öffentliben Audienzen beftimmt babe. on bem 
Benehmen des Könige gegen bie verwittwete Gemablin 
feines Vaters werden eine Menge der rührendfien Züge 
erzählt. 
Bom 17. Juni. Se. Maj. der König baben geftern 
dem fönigl. fäbl. General:Major Senfftvon Pilſach, 
dem großberzogl. Sachſen-Weimarſchen Generals Major v. 
Beulmig, dem berzogl. Sahfen- Meiningenfhen Oberften 
und Flügel-Adjutanten von Spehbarbt, und bem herzogl. 
Sachſen- Altenburgiiben Major und Kammerberrn von 
Bielefeld und dem 'herzogl. Anhalt-Cöthenſchen Oberſt— 
Hofmeifter von Sternegg auf dem Schloffe Sansfouci 
Privat: Audienzen zu ertheilen und aus den Händen beriel- 
ben die auf das Abiterben des bochfeligen Königs Majeftät 
und Allerhöchſtdero Regierungs» Antritt ſich beziebenden 
Schreiben ibrer Sonveraine entgegenzunehmen gerubt. 
Potsdam, 16. Juni, (P. St. 3.) Se. faiferl, Hos 
beit der Eriberzog Albredt von Defterreid iſt 
neftern aus Wien bier eingetroffen, um Sr. Majeftät dem 
Könige und der föniglichen Familie die Gefühle der innig— 
ften und berslichften Theilnabme Ren welche Se. Mai. 
der Kaiſer und Höchſtdeſſen Kamilie über das Ableben Er. 
Mai. des Königs Friedrich Wilhelm III. empfinden, Höchſt⸗ 
welder ber treue Freund des verewigten Kaiſers Franz und 
feines Sohnes, des jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät, ges 
weſen if. Ihre Majefläten der König und die Königin, 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz und bie Prinzeflin von 
Preußen, fo wie die übrigen bier verweilenden Mitglieder 
der fönigl. Kamilie haben den erlaudten Gaſt und bie 
Botſchaft, die Höchfiderfelbe überbringt, ale wohlthuende 
Tröflungen in ihrem Leid empfangen. Heute befudte Se. 
faifer!. Hobeit die Gruft des Eharlottenburger Maufoleums, 
welches bie irdiſchen Ueberreſte Ihrer Hodieligen Fönigl. 
Majeftäten umfhliegt. Auch ftattete Höchfiderfelbe demnächſt 
einen Beſuch bei Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von 
Liegnig in Schönbaufen ab, worauf Se. faiferl, Hoheit nach 
Potsdam — 
Aſchaffenburg, 19. Juni. Se. Maj. der König ſind 
geſtern Abend um 10 Uhr, von Frankfurt zurückkommend, 
wieder hier eingetroffen. — Dem Bernehmen nad haben 
Se. Mai. der König das von dem Stadtmagiftrat zur Bors 
feier des hoben Geburtstages Ihrer Maj. der Königin be- 
abiihtigte Bolfsfett auf dem Büdelberge mit ben 
hulbvolliten Ausdrücken zu vo erubt. Hoffentlich 
wird dieſes durch die beglüdende Anweſenheit unferer all 
geliebten Rönigsfamilie verberrlichte Feſt, welches auf einem 
der erbabenften Punkte unjerer Umgebungen, ber bie ent 
zückendſte Ausſicht nad den entfernteften Gegenden des Rain 
nebieted, des Taunusgebirges und bed Odenwaldes barbie- 
tet, veranftaltet wird, recht zahlreicher Theilnabme von Seite 
. Nachbarn des In und Auslandes fih zu erfreuen 
en. ° 


Türfei und Negpprten. 

Derihte aus Conftantinopel (im öſterr. Beobachter) 
vom 3. Juni melden: „Am 30. Mai veranflaltete der Ef. 
Internuntius, Kreiberr von Stürmer, zur feier des ho— 
ben Namensfeſtes Sr. Maj. des Kaifers von Oeſterreich, 
in ber unter öſterreichiſchem Schuge ſtehenden Pfarrkirche 
von S. Maria Draperis, ein Hochamt, welchem Se. faif. 
Hob. ter Herr Erzherzog Ariedrid, die Gefhäfrsträger 
von Sardinien, Neapel und Toscana, das geſammte In— 
ternuntiaturdperfonale, bie Difiziere der bier befindlichen 
f. f. Fregatte „Öuerriera” und ber f. f. Brigg „Uffaro”, 
fo wie eine beteutende Anzahl der öfterreihifhen Native 
nalen und SHandelsleute beimohnten. Bei Anfimmun 
bed Tebeumg gaben die genannten F f Rriegefhiffe 
Salven von 21 — — Nach dem Hochamie 
verfügte ſich der E. f. Internuntius mit dem Herrn Erz⸗ 
berzoge in das Internuntiaturöhotel, um dafelb bie 
Slüdwünjde der olterreichiichen Untertanen zu empfans 
en, bie er bei dieſem Anlaffe Sr. faif. Hoh. vorzuftels 
en bie Ehre hatte. Hierauf empfing Freiberr von Stürs- 
mer die Beſuche des diplomatiichen Corps, und jenen 
des von Sr. Hob. dem Sultan in Begleitung des Pfor— 
tendolmetſches zur — ee abgefandten großs 
herrlichen Gabinetsieeretäre Tewfif Bei. Um 4 Uhr 
fand bei dem Herrn Internuntius ein Gaſtmahl fatt, 
welches Se. faif. Soheit der Herr Erzherzog Friedrid 
mit Hödftibrer Gegenwart zu bechren gerubten, und wel« 
chem der Handelöminifter und fünftige Schwager des Sul: 
tand, Ahmed Fethi Paſcha, der Minifter der aus— 
mwärtigen Angelegenbeiten, Reſchid Paſcha, ber Staats; 
rath beffelben Departements, Rifat Dei, der Pfor— 
tendolmerfb, Ali Efendi, tann bie Gefhäftsträger 
von Sardinien, Neapel und Toscana, bie bier anmwefens 
den f. f. Marineoffiziere, und bie vorzüglichften öfterreis 
chiſchen Kaufleute und Nationalen beimohnten; bie Ta— 
fel beitand aus fünfzig Gedecken. Als ber f, f. Herr Ins 
ternuntiud den Toaſt auf die Gefundheit Sr. Majeftät 
bes Kaiſers ausbrachte, wurden auf ein re Sig⸗ 
nal augenblicklich Kanonenſalven von den E. E, Rriegeihih- 
fen gegeben, denen fi die Batterie von Tophana beiges 
fellte. Hierauf wurde von dem Herrn nternuntius noch 
die Gefundpeit Sr. Hoheit des Sultand, und fodann von 
Reſchid Paſcha jene Sr. kaiſ. Hobeit ded Herrn Erz 
berzogd Friedrich audgebradt. Ir Hr der Tafel 
führte die in der Nähe des Saales aufgeftellte Mufifbande 
ber f. f. Fregatte „Buerriera” Tonftüde aus dem belichtes 
ften Opern aus. — Am 31. Mai Nahmittags verfündigte 
der Ranonendonner ſämmtlicher Batterien und Kriegöſchiffe 
die Geburt der osmanischen Prinzgeffin Memwbibe, erften 
Tochter des regierenden Sultand. Aus Anlaß dieſes er- 
freulihen Ereigniffes begaben fih Tags darauf ſämmtliche 
ottomanifche Großmwürbenträger ind Serail von Tidiras 
gan, um Sr. Hoheit ihre Glückwünſche darzubringen. Die 
Kanonenfalven, welche fih fünfmal des Tages wiederholen, 
fo wie die öffentlihen Bolfsbelufigungen im Thale von 
Dolma-DBagdfhe, und die am Abend vor dem große 
berrlichen Palafte abgebrannten Feuerwerfe werben durch 
jieben Tage fortbauern. — Der an Halil Pafha’s 
Stelle zum Seriarfer ernannte Muftafa Nuri Pafcha 
ift am 1. d. M. auf einem türfifchen Dampfboote in diefer 
Hauptftadteingetroffen. — Das großperrfihe Hattifcherif, 
wodurd die Abferung Halil Paſcha's in ver türfie 
fhen Staatszeitung vom 26. Rebiul:ewwel 1256 
(29. Mai 1840) verfündiget wurde, lautet folgendermaßen : 
„Mein Weir! Da zu meiner Kennmiß gelangt if, daß ber 
Seriadfer meiner regulären großherrliben Truppen, Has 
fit Paſcha, ih bei Bermaltung feined Amtes einiger 
Nacpläfiigfeiten ſchuldig machte, und es fomit nothwendig 
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hr biefen höchſt eidg Poften mit einem andern taug ⸗ 
lichen Individuum zu beſetzen, da mir ferner der Muſchir 
der drei Lima (Janina, Anlona und Delvino), Mufafa | 
Nuri Paſcha, als ein einlihtsvoller und erfahrner Mann 
befannt ift, der alle feine bisherigen Aemter gebörig vers 
waltete, fa.finde ich für gut, denfelben zum Seriasfer zu ers | 
nennen. Es foll daher ein Individuum ausfindig gemadt | 
werben, welches geeignet it, Nuri Paſcha's bisherigen 
Poften zu verfehen; dann werde leuterer fdleunigft in meıne 
Relidenz berufen. Bid zu feiner Anfunft find die Geſchäfte 
bed Seriaskerats dem Handelsminiſter Ahmed Fethi 
Paſcha, ald feinem einftweiligen Stellvertreter, zuzumeifen. — | 
Halil Paſcha werde bedeutet, in feinem Haufe oder Lands 
baufe für mein Wohl zu beten. — So möge ber Allerhöchſte | 

| 

| 


fär in der Werfon 





gend *), 


feine Gnade bier und jenfeits walten laffen über Alle, bie 
mir freu und eifrig dienen!" — Die Wahl des Sultans 
zur Befegung der durch Nuri Paſcha's Beförderung 
erlebigten Stelle eines Mufbird der obgedachten drei Lima 
if a den ehemaligen Mufchir von Rumili, Said Paſcha, 
gefallen, und an bes Letzteren Stelle ber bisberige Polizei: 


Benadridtigungen 
Vierte Säcularfeier der Erfindung Der Buchdruckerfunft. 
[11001 Montag Abend den 22. Juni, präcis 6 Uhr, iſt Generalprobe in_ber 
ſtädtiſchen Reitbahn. ———— und Abzeichen für die an dem Feſtzug 
iheilnebmenden ®efang-Bereine werben bei dieſer Gelegenheit vertheilt, und obne 


biefe fann Miemand weder in den Zug, noch in bie Feſt-Räume auf dem Roß— 
marft zugelaffen werben. Die Feft:-Drönungs:Gommiffion. 


1  Femahl auf der Mainluſt. 





[1099] 


Die Theilnebmer des am 24, Juni flattfindenden Feftmables werden erfucht, 
die Eintrittsfarten am Sonntag den 2%1., Bormittags von 11 bie 1 und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und fpäteftens am Montag von Morgens 
8 bis Abende 7 Uhr im Lokale des Feſt-Comité's (Ed der Ejchenbeimer- 


gafe) in Empfang zu nehmen. 
Die Commiffion für das Feitmahl. 


— — nn — — — — 


8 

108 Feflabend auf der Mainluſt, 
am 2A. Juni 1840. 

Am Abend des 24. Juni, nad beendetem Keftmabl, wird der Garten ber 
Mainluft ern erleuchtet. Um eine gröftmöglihe Anzabl Theilnebmer an 
dieſer En ichfeit zuzulaffen, werben Einlaptarten aud für jolhe, die dem Feſt— 
mahle ſeibſt nicht beigewobnt baben, audgegeben, und es können diefe Billers 
(für Herren oder Damen gültig) zu 30 fr. am Montag den 22. Juni im Lo— 
fale des Feft-Comite’s in Empfang genommen werden. Der Garten wird für 
dieſe Karten präcis 8 Ubr geöffnet, 

Die Commiffion für das Feſtmahl. 


GASTHOF zum ALLEEHAUS. ee, Secten Con ars mit a 
[1097] Ich erlaube mir, zum bevorfte- , 5 s 
benden Gutenbergefefte einer refp. naben | gemeifenem Rabatt): 

und auswärtigen Nachbarichaft mein Gutenberg, 

— at bte enpfenten. u als Büfte, fo wie im ganzer Figur, 
Sugleto SPIoe 19 meme Table| Schiller, Götbe und Ande 
mn 24., wel ; : ’ re, 

en Hin Ära A von weißem Biscuit- Porzellan, 





director von Niffa, Ferit Dilawer Paſcha zum Muſchir 
von Rumili ernannt worden. 
zwiſchen dem Fürften und dem Bolf entſtandenen Differen- 
zen bat fih die Pforte entfchloffen, einen eigenen 


In Kolge der in Serbien 


Eommif- 
Mufa Efendi's dabin abyzufenden, 


welcher bereits Gonftantinopel verlaffen bat, um fib an 
feine Beftimmung zu ‚begeben. — Der öffentlihe Gefund⸗ 
heitszuſtand in der Haupiſtadt iſt fortwährend befriedi— 


%) Die von ber Augeb. Alla. Ita. mitgetheilte Nachricht von ber 
Abfepung bes ArofwefirdCbosremw Paſcha fheint, dieſen Nach 
richten des Defterr. Beobachter aufolce, ungesrürbet zu fepm. 


_ (am. der Red. der O P.A 3.) 


Aranffurt,20. Juni. Neuſte Rotirung ber Staats 
effecten. 1 Uhr Nachmittags. 5pCt. Metäll.Obl. 108%, ; 
4pGt. 1014; 3pGCt. Bil; Banfactien 2221; 

1455; Staatsfhuldfcheine 104°; 
nusbabnactien 334} 
Span Aetivſchuld 6,5 Poln.300 A.Yoofe 703; 


500 fl. Yoofe 
Prämienfheine 735; Tau 
; Bad. 50 fl. Yoofe 109, ; - Integr. 524 ; 
5) fl. Looſe 79. 
[1101] Bei Gelegenbeit des Qutenberg- 
feites find auf dem Roßmarkt no einige 
Balcon:Pläge zu vermietben, Näberes 
gr. Gallengaſſe E. 4. 


[1060] 
Großberjioglih Heſſiſches 
von ben Pandftänden garantirtes 
Anlehen von fechs Millionen 
500,000 |. 

Ziebung den 1. Juli, Haupttreffer: 
fl. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 
6 4 1000, Looſe a fl. 5. 15 fr., bei 
Abnabme von 5 Stüd das jechite gratis, 
erläßt 

Gustav Stiebel, 
Haupteollecteur in Kranffurt a. M. 


11075) 91. Caſſeler Lotterie. 


Ziehung 6. Kaffe am 6. Julia.c. Haupts 
gewinne: A. 52,509, *8,250, 17,500, 
8750, 3500, 10 a 1750 ıc. Ganze Looſe ä 
fl. 4®, fowie mit Berzichtung auf die Gr 
winne unter 100 Ribfr. a fl. S4, auch | und 
4 Loofe im Berhältnis, find zu haben bei 

J. &x S. Friedberg, Hauvtcollecteurs, 

Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 


[1089] Durch neue bedentende Aufendungen 
von ärhten 
Parifer Gravatten u. Sandfchuben 
in allen Qualitäten, fo wie von Hofenträgern 
und andern Gummi⸗Waaren, if mein fager 
ſehr reichbaltig afortirt und kann ich fomosl 
im Dupend, als im Einzelnen, befonders bil 
lige_Preife ftellen.. 

Fr. Bettenhänfer Sohn am Schwanen. 


110641 Handlungs» Lehrlinge 


fönnen mebrere in den erften biefigen 


endigung ber Feftlichfeit gegen drei Uhr 
ftarfindet, und Abends Neftauration. 
H. Gautle. 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris'fge Zeitungd-Erpeb. — 


bei 3. M. Behaghel & Sohn, Handelshäufern placirt werden. Näberes 


im Hötel de Russie. 








Drud von A. Ofterrieth. 








( 


Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


auf franfirte Briefe an Friedr. Diltben. 


Berantw. Redacteur: Wegen Erfranfung bed Hrn, €. 9. Berty, DLIN Shufer. — 








Frankfurter G©ber-Pofamts-Peitung. 





Sonntag, (Beilage zu R” 170.) 21. Zuni 1840. 
ORTS EET — nn ge ehe u er Aa 


Wien, 13. Juni. (A. 3.) Se. Mai. der Raifer ba- 
ben den Profeſſor der Paſtoraliheologie, Ignaz Feigerle, 
zum Hof» und Burgpfarrer und Bo:fteber des böhern welt: 
priefterlihen Bildungsinftituts zum beil. Augufin in Wien 
und den Conſiſtorialrath Zenner zum Referenten in fir» 
lien Angelegenbeiten bei der Stubienbofcommiffion, zu 
leih zum Director der theologifhen Studien der öfterreis 

iſchen Monarchie zu ernennen gerubt. — Geftern if bier 
ber ältefte Sohn bes —— Geſandten, Grafen 
v. Malsan, mit Tod abgegangen. 

Cleve, 13. Juni. In dem benachbarten Reichewald hat 
am 7. d. M. ein blutiges Gefecht zwiſchen Wilddieben und 
Förſtern, welche letztere durch Soldaten unterftägt wurden, 
Hattzefunden. Bon den Wilddieben, die fämmtlid aus dem 
benachbarten hollaͤndiſchen Dorfe Grosbed find, it Einer 
tobt auf dem Plage geblieben. Hierauf bolten die Gros⸗ 
beder Berftärfung aus ibrem Dorfe, um bie Leiche ihres 
Kameraden ben Färfern zu entreißen und fi an biefen zu 
rähen. Die Förfter und Soldaten gerietben baburd in 
eine mißliche Lage, aus welder fie jedoch durch ein eilends 
berbeigerufenes Detafhement preußiiher ZoUbeamten glüd: 
lich befreit wurden. Das Dorf Örosbed it von jeber durch 
feine ruchloje und gemwalıtyätige Wilpdieberei berüdtigt. 
Schon oft entftanden zwiſchen den Örosbedern und den 
preußiſchen Korftaufiebern Kämpfe auf Leben und Tod, und 
man erinnert fi, daß bei ſolchen ſchon 2 Grosbeder aus 
der nemlichen Familie, wie der am 7. Getödtete, das Leben 
verloren haben. 5 

Dresden, 17. Juni. (K.a A. 3.) In —— Abendſiz⸗ 
zung der zweiten Kammer befand ſich der Bericht der dritten 
Deputation über den Antrag des Abg. Coith wegen Er— 
leihterung des Buchhandels und Buchdrudereigewerbes auf 
der Tagesordnung. Die darauf bezüglihe Petition bes 
Abg. Coith Tautet wie folgt: „An die bobe zweite Kammer 
der Ständeverfammlung. Durch den von der hoben Stanıd« 
regierung mitteld Decrets vom 3. Januar d. ., die Ans 
adlogenbeuen der Preffe und des Buchbandels betreffend, über 
dieſen Gegenſtand den verjammelten Ständen zur Beratbung 
vorgelegten Geſetzentwurf war die Ausſicht eröffnet worden, 
daß Negierung und Stände über die Entfernung der bes 
deutenden Hinderniffe fich vereinigen würden, melde dem 
Betriebe des Buchhandels und des Buchdruckergeſchäfts zur 
Zeit entgegenfieben. Dieſe Hoffnung ift jede dur das 
neuefte allerbödhfte Decret vom 5. Juni, wodurd jener Ge» 
fegentwurf zurüdgenommen wurde, wieder verſchwunden. 
Wenn es nun im ntereffe des Landes unleugbar zu wün« 
fhen it, daß alle bergleihen gegenwärtig vorhandene 
Hemmniffe möglihft ſchnel und demnach vor dem Zufams« 
mentreten der nädhflen Ständeverfammlung befeitigt wer« 
den, fo hält der Unterzeichnete es in feiner ftändiihen Pflicht 
gelegen, an bie hohe — Kammer den Antrag zu flellen: 
„Dieſelbe wolle im Bereine mit der hoben erſten Kammer 
die bohe Staateregierung erſuchen, ed möge legtere zu dem 
Ende bis zum Ericheinen eines, diefen wichtigen Gegenftand 
definitiv regulirenden Geſetzes alle biejehigen Erleichterungen 
mitteld Berorbnung eintreten laflen, woburd, ohne den 





gefellt und beförbert wird.” Der Unterzeichnete erlaubt 
ſich unter den vorliegenden Umſtänden nicht, deßhalb Ipecielle 
Anträge der verehrten Kammer zurBevorwortung anguempfeh- 
len, indem er, ber Weisheit ber hohen Staatdregierung feft ver: 
trauend, die Ueberzeugung begt, daß diefelbe in Folge des 
von der Ständeverfammlung dahin gerichteten Wunfches 
nicht anftehen wird, alle derartige Dinderniffe binwegzus 
räumen, welde fih durch bereite gemadte oder noch zu 
madende Erfahrung, fowie durch eingegangene Petitionen 
der betheiligten Gorporationen berausftellen; fondern glaubt 
fi darauf beſchränken zu könnnen, auf den Bundesbeſchluß 
vom 20. Sept. 1819, die Preffe betreffend, binzumeifen, 
weither der ſächſiſchen proviſoriſchen Verordnung über Ber- 
waltung der Prefpofigei vom 13. Det. 1836 keineswegs 


überall zum Grunde liegend, im Bergleihe mit berfelben * 


unter den gegenwärtigen Umſtänden erleichternde Beftim« 
mungen enthält.“ Die Deputation gab ihr Gutachten dahin 
ab, das bie Coith'ſche Petition mit einer ganz allgemeinen 
Empfehlung an bie Staatsregierung gebracht, daber der 
Wunſch nah Erleichterung der bezeichneten Gewerbe gleid- 
fam in Bauſch und Feng ausgefproden, feine Einzelheiten 
berührt, aud, wo möglih, jede Diseuffion in der Kammer 
vermieden werde möchte, und zwar dieß alles, damit fein 
Aufenthalt entftebe, und noch eine ſtändiſche Schrift an die 
Regierung erlaffen werben fönne. Die Kammer ebrte bie Ans 
fiht ihrer Deputation und jhwieg. Nur der Antragfeller 
Goith verwendete fich noch beſonders für feinen Antrag, erwähnte 
dabei, wie ber Yeipziger Buchhandel auch vom Auslande 
gepflegt werde, es jedoch nicht ferner werden, vielleicht ſich 
wieder nah Süddeutſchland ziehen möchte, wenn ihm bier 
vom Staate nit der nötbige Schug gewährt werben follte, 
Darauf erwiederte der Miniſter des Innern, Noflig und 
ZJändendorf, daß, da die Regierung die Abfiht gehabt babe, 
mit dem zurüdgenommenen Preßgefeg ein Beleg wegen bes 
Nachdrucks und mit beiden zufammen eine Berorbnung zu 
erlafien, worin verſchiedene Erleichterungen des Buchban- 
beis, joweit fie mit den YBunbedgejegen verträglich, bätten 
zugeflanden werden follen, fo werde fie dieſe Verordnung 
auch jegt noch publiciren, ber eben befprodene Antrag möge 
an die Regierung gelangen oder nit. Nachdem biefe Ers 
Härung vom Prälidenten danfbarlihft acceptirt worden war, 
nahm die Kammer dad Deputationsgutachten einſtimmig an. 

Leipzig, 15. Juni. (Pr. St. 3.) Der gegenwärtig 
bier Rattfindende Wollmarft ift von Waaren und Ber: 
fäufern jehr überfüllt, dennoch hört man bis jegt nicht, daß 
bie Preife ber de fo gebrüdt wären, ald man früher 
befürdtete. Nach feineren Wollen ift freilich wenig Nach⸗ 
frage, auch find englifhe und amerifanifhe Käufer jehr fel- 
ten jegt auf biejigem Plage. Außer dem Album zum Sä- 
eularfefte der Erfindung ber Buchdruderfunt von Dr. 
Haltaus foll dieſe Feier auch durch andere literariſche 
Befaben, das Weimarfhe Album und das bei Meper zu 

raunſchweig ungeredhnet, begangen und verewigt werben. 
Wir nennen Dr. Marbadh’s Ausgabe bes Nibelungenlic- 
bed, das neue Teftament in einer Prachtausgabe bei Wir 
gandt und Marlow's Drama „Gutenberg“ bei Roſenberg. 


* 
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— Die zur Uebergabe an die — gan beflimmte 
Hahne foll ein Meifterftäd weibliher Kunſt und Geldhid- 
ickeit in ihrer Art feyn. Auf bie von Menbelsfohn 
Bartholdy eigens componirte Eantate für Männerfim- 
men fo wie befjen Lobgefang, welder am 25. Juni in der 
————— mit zur Aufährung fommen wirb, können 
wir nad ben gehaltenen Proben mit vollem Rechte auf⸗ 
merffam machen. Die durd ihre —5* aus wahrer 
Humanität und mit nicht geringer Aufopferung in Amerika 
und Europa unternommenen Reifen berühmt gewordene 
Mrs. Fry ift kürzlich einige Tage au hier geweſen und 
bat fih mit der inderen Einrihtung unferer Gefängniffe 
und Heilanftalten näber befannt gemacht, wobei fie von den 
Behörden, mehreren Yerzten und Gelebrten, wie von Bier 
fen, die fi für ihre Abncht intereffiren, unterftügt mwurbe, 
Karlsruhe, 18. Juni. (Mannp. 3.) Die durdlaud- 
tigften Brüder bes Großherzogs, II. HH. die Herren Mark. 
trafen Wilhelm und Marimilian find vor mehreren Tagen 
n auswärtige Bäder abgereift und werben nad gebrauchter 
Badecur den gewöhnlichen Sommeraufenthalt auf Ihren 
Yandfigen beziehen. Noch am Schluffe diefer Woche werden 
Ihre königl. Hob. die Großherzogin, von dem fürſtl. Töch⸗ 
terpaare, den Prinzeſſinnen Alerandrine und Marie HH. 
begleitet, die hieſige Stadt verlaffen, um nah dem Bad 
Ziel im Traungebiete des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates ſich 
u begeben. Höditdiefelben werben daſelbſt mehrere Wochen 
ch aufhalten und mit Ihrer erhabenen Schweher, der 
Prinzeflin Amalie von Schweden, zufammentreffen. Zum 
dienftthuenben Hofcavalier haben J. f. 9. die Großherzo⸗ 
in den Hofmarfhall, Frhrn. v. Auffenberg, buldreich bes 
immt. Dem Bernebmen nab werden Se. fünigl. Hob. 
der Großherzog in den erften Tagen ber nächſten Wode 
die biefige Refidenz gleichfalls auf längere Zeit verlaffen. 
Höcftdiejelben haben für diefes Jahr Baden-Baden zu Ih— 
rem Sommeraufentbalt gewählt, wohin der blühende Kreis 
fürſtlicher Söhne den erhabenen Bater begleiten wird, 
. Weimar, 14. Juni. Einem Gorrefpondenten der 9. 
Allg. 3. gab die Anmwefenheit der ruffiihen allerhödhften 
Herrfchaften zu folgenden Bemerkungen Anlap: „Der Platz 
vor dem Schloffe war mit Menfhen aus ben beften Stän- 
den angefüllt, die hohen Perfonen zu fehen, bie ihnen frei⸗ 
lich / nur im Nu vorübergeführt wurden. Die Zeit und ihre 
Ereigniffe feitdem ſchienen mir den männlich fhönen Zügen 
des Railers ein noch ernftered ſchärferes Gepräge in den 
legten zwei Jahren gegeben zu haben. Die Kaiſerin dages 
gen war fehr leidend und angegriffen von förperlihem Uns 
wohlfepn fowopl, ald von dem Tode ihres geliebten Vaters; 
dem Blid der Augen merkte man bie tieffte Trauer an. 
Neben ihr fhmebte die Großfürftin Olga, edel wie aus 
[hönftem Marmor gebildet, ein lieblihes Conterfei ihres 
Baters in zartefter Schönheit.“ j 
Darmftadt, 20. Juni, (3. de F.) Bei Gelegenheit 
des Abſchluſſes eines Bertrags wiſchen ber großbergoglihen 
Regierung und der S. M. des Königs der Belgier, bat 
©. f. 9. der Großherzog das Gommanbeurfreu, des Or⸗ 
dens Philipp des Großmüthigen dem Herrn Marquis 
von Rhodes, beigiihen Geſchäftsträger am großherzog- 
lichen Hofe verliehen;' gegenfeitig verlied Se. Maj. der 
König der Belgier dem Hrn. Minifterialratb Hallwachs 
das Kommandeurkreug des belgifhen Leopoldordens. 
Krankfurt, 21. Juni. Ge. Exc. Hr. von Harbing, 
f. 8. öflerr. wirfliher Geh. Rath und Gouverneur.ber Lom⸗ 
bardei, nebft Dienerfchaft aus Mailand, find hier angefoms 
men und im Rufiiihen Hofe abgefiegen. 


Niederlande, 


Haag, 16. Juni. Dem Bernehmen nad) find diefer Tage 
die 7 Gefegentwürfe, enthaltend das erfte Buch des Strafr 


eſetzbuchs, fowie bie 13 Geſetze in Betreff ber Revifion bes 

rundgeſetzes burd Se. Maj. unterzeichnet unb ald Gefege 
ausgefertigt worden, woraus alfo hervorgeht, bag Se. Maj. 
dem Vorſchlage, dem die Beneralftaaten bem Könige gemadht 
haben und ber den Zwed hat, ben Art. 130 des Grundge⸗ 
feges zu ergängen, Hoͤchſtihre Genehmigung verliehen haben. 


Amfterdam, 18. Juni. 24pCt. Integr. 534. — 5pCt. 
Holl. 101. — Kansb. 244. — Aypkt. Spnd. 924. — 
34pCt. —. — SpCt. Of. 9845. — rd. 24 Erz Pafl. 
Y — * Metall. 1054. — 2;pEt. —. — Ruſſ. Inſer. 


BEE TER : 

Brüffel, 16. Juni. Wegen des Todes Sr. Maj. des 
Königs von Preußen Friedrich Wilhelm III. hat Se. Mai. 
die Trauer auf 3 Wochen, von heute an bis zum 6. Juni 
einſchließlich, angelegt. 

— Der König ift heute nad feinem Schloffe zu Arbenne 
nee; fein dortiger Aufenthalt wird von furger Dauer 
epn. 


Bom 18. Juni. 3. M. die Königin ber Belgier hat 
zur Berfügung' bes bie Stelle eines Bürgermeifterd verfe- 
benden Hrn. Ban Bolrem eine Summe von 3000 Fre. 
fiellen laffen, um an die Armen von Brüffel vertbeilt zu 
werben. Diefe Summe wird durch Bermittelung ber Ar- 
menväter vertbeilt werben. 

— Dem Senat wurde geftern bie Botſchaft in Betreff 
der glüdlihen Entbindung der Konigin mitgetbeilt und eine 
aroße Deputation ernannt, um bem Könige die Glückwün⸗ 
{he des Senats zu überbringen. Hr. be Hauffv über 
reichte den Deridt über das Amneftiegefeg. Die Commiſ— 
fion hat geglaubt, daß ber Art. 20 des Bertrags vom 19. April 
auf Hrn. Banderfmiffen nicht anwendbar und folglich billi- 
get fie die Einfhaltung der Worte: „in fo weit cd nötbi, 
if,” in den Entwurf nicht. In der Ermägung jedoch, da 
diefe Worte in verföhnenden Abfihten eingeihaltet wurden, 
fhlägt fie die Annahme des Entwurfs vor und verlangt, 
daß in Betreff der Bittſchrift des Hrn. Banbderfiniffen bie 
Tagedordnung ausgeſprochen werde. 


Rußland 


Aus Beffarabien, 3. Juni. (M. 3.) Das 5. ruſſi⸗ 
fhe Armeecorps, weldes ſeit mehreren Jahren in der Krim, 
Beffarabien und den Gegenden von Ddeffa ftationirt if, 
und deffen Hauptquartier unter General Yüders ſich eben 
in Odelfa, wo die Wohnungen ſchon in Bereitichaft gefept 
waren, etabliren follte, hat unerwartet Marfhorbre nad 
Circaſſien erbalten. Es ſcheint, daß Rußland den diefläh- 
rigen Feldzug mit außerordentliher Kraft zu führen gedenft. 
Die oranfalten zeigen dieß deutlih an, und man 
damit zugleich einen Beweis, weldes Gewicht Rußland auf 
feine Herrfhaft in diefem Gebirgsland und die im legten 
Winter darin erlittenen Berlufte legt. Zwölftauſend Mark 
find bereits eingefhifft, 8-10,000 Mann und die 3. Divi- 
fion find nad Sinis infrabirt worden. Auch ift das Cotpé 
bes Generald Grabbe anſehnlich verftärft worden. Der 
erſte Ausichiffungsort dürfte Tuabs *) und Pfefouape (?) 
fepn. Man ift auf heftigen Widerftand gefaßt, und blutige 
Gefechte werden befonderd den dießjährigen Feldzug bezei 
nen. Man fpridt von einer kaukaſiſchen Conförberation, 
die fi in Folge der neueften Succeffe der Tſcherkeſſen ge 


*) Die Mündung des Zuabs, berichteten unfre vorgeftrigen Beieft 
aus Galacy und Jaſſp. (Anm. d. A. Allg. Zeit.) 
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bilbet babe, und vom ſchwarzen bis zum kaspiſchen Meer 
erftreder foll, weßhalb auch mande an einem entſcheidenden 
Erfolg der bießjährigen großen Anftrengungen der Ruffen 
—5 Krankbeiten unter den ruſſiſchen Truppen in Folge 
HSlechter Nahrung und die Strapazen bed ungewohnten 
Gebirgokriegs richten unter den Ruffen eben fo große Ber: 
beerungen an, als bie feindlichen Waffen, und fommen den 
zuſehends beffer geübten und fanatilirten Tſcherlkeſſen fehr 
zu Ratten. Das 5. ruffiihe Armeecorps wird in feinen 
Stationen durch das 3. erfegt werden, das bisher in alt- 
polnifhen Provinzen (Podolien, Bolbynien, Kiew) fand, 
und dieſes wieder durh aus dem Herzogthum Warſchau 
und ben nörblih angrenzenden Provinzen nachrückende 
Truppen. Die ruffiihe Flotte wird an ber faufafiichen 
Küfte Station nehmen, übrigens in beſtändiger Bereitihaft 
feyn, um, wenn die Berbältniffe in der Türfei es erbeifchen, 
* erſten Rufe zu anderweitiger Verwendung folgen zu 
nnen. 


Kranfrei cd. 


Paris, 18. Juni. Admiral Baudin hat feit einigen 
Tagen febr bäufige Eonferenzen mit den HH. Rouffin und 
Tbiers. Er foll die beftimmteiten Inſtructionen hinſichts der 
etwaigen Negoriationen mit Rofas erhalten. Es beißt, Hr. 
Thiers bedauere fehr, daß man franzöſiſcherſeits den Födes 
raliften directe Hülfe geleitet babe; aber er glaube nicht, 
daf es Hug fep, fie zu verlaffen. Deshalb foll Admiral 
Baudin aub Bedingungen für fie erwirfen, in dem Kalle, 
daß General Rofas in Unterbandlungen treten will. Uebri— 
gens fcheint man der Meinung zu feyn, daf bie jüngften 
von dem Dictator der argentinifhen Republif gemadten 
Borichläge feinen anderen Zweck haben, als den, Zeit zu 
gewinnen und die Dlofade weniger fireng zu maden. 


— Der Eourrier francais tbeilt nun bie Prote— 
ftation Louis Napoleons mit, die das Gapitole, aus 
Rückſicht auf die Septembergeiege, ablehnen zu müſſen 
glaubte. Indeß dieſe Proteflation if, bis auf ben Eigen— 
bünfel und — man fönnte au fagen— bie Ignoranz des 
Prinzen, der über Gefchichte und Jabhrbundert wie ein Thea« 
terheid urtheilt, nicht eben ſehr gefährlib, und man fann 
wohl glauben, daß wenn das Capitole biefelbe, mahr- 
ſcheinlich aus Rüdiihten gegen den Prinzen Youis Napo- 
leon, nit abdruckte, der Eourrier, ber fie engliſchen 
Blättern entnabm, nit von ber Regierung auf die Seps 
tembergefege verwiefen werben wird. Solder WProteftatio- 
nen wegen find die Septembergefege nicht gegeben worden. 
Diefelbe lautet: Ich ſimme von Grund meines Herzens ber 
Droteftatien meines Onkels Joſeph bei. General Bertrand 
iR, indem er die Waffen des Hauptes meiner Familie dem 
Könige Youis Philipp übergab, das Opfer einer beflagend- 
wertben Täufhung gemwefen. Der Degen von Aufterlig 
follte nit in den Händen der Feinde jepn; er muß am 
Tage der Gefahr no für den Ruhm Frankreichs gefhwungen 
werden. Mögen wir unferes Baterlandes beraubt ſeyn, mag uns 
fer Eigent um und vorenthalten, mag Edelmuth bloß den Tod» 
ten erwieſen werben — wir ertragen dieß ohne Klage, fo lange 
unfere Ehre unangetafet bleibt; die Erben des Raifers aber 
des —3 Erbtheils berauben, welches das Schickſal ihnen 
gelaſſen bat, und einem, der durch Waterloo glücklich wurde, 
die Waffen des Befiegten geben, das heißt die beiligfte der 
Plihten verrathen, das heißt den Unterdrüdten die Pflicht 
auferfegen, eines Tages zu dem Unterdrüdern zu fagen: 
Gebt ung zurüd, was Ihr ufurpirt habt! Napoleon 
Youie Bonaparte, 


— Es if ein Architeft nah Tunis gefandt worden, wo 


man dem König Ludwig dem Heiligen ein Denfmal errich— 
ten will, Bekanntlich 


eines ſolchen Denfmald wurde bereit# von ber un nie 
Karl’d X. gefaßt. Der Bey von Tunis hat nun desfall 
feine Zuſtimmung gegeben. 


Großbritannien 


London, 13. Juni. Der Königin war vorgeflern aber- 
mals der Befuch eined Narren zugedadht. Es erſchien nem⸗ 
li ein gut gefleideter Mann von etwa 35 Jahren und 
hübſchem Aeufern am Eingange des Budinghampalaftes 
und begehrte, die Königin zu ſprechen. Man erfannte glei) 
an feinem Benehmen und ber unzufammenhängenden Sprade, 
daß er verrüdt ſey, und Inſpector Ruſſell ließ ihn daher 
dur einen Gonftabler nad ber Polizeiftation geleiten. Hier 
wurbe er um bie Art feined Geſchäfis bei der Königin be: 
fragt, und erflärte, der Königin perfönlih fagen zu müſſen, 
daß er fein Führer der Chartiften fey, mie mehrere Pros 
vinzblätter bebauptet hätten. Sollte die Königin, wie bes 
bauptet werde, zum Katholicismus übergeben, jo würde er 
eine Gewalthandlung gegen fie begeben, und bieß für feine 
Sünde halten. Man bradte aus dem Danne heraus, ba 
er aud einer Stadt in Morkihire ſey, von feinen Renten 
lebe, und gegenwärtig in einem nahen Hotel logire. Da 
feine Narrheit nicht gefährlich fchien, fo ließ ihn die Polis 
zei nach beendigter Bernehmung wieder frei. 


— Der „Atlas“ meint, am Tode ber Königin fönne bloß 
benen gelegen ſeyn, die, ftatt ihrer, den König von Hanno—⸗ 
ver auf bem Throne zu feben mwünfdten. Uebrigens fey 
e8 febr unrecht von den Zeitungen, daß fie von biefem Dr- 
ford und feinem Attentat jo viel Weſens und Gerede mach— 
ten und feiner Eitelfeit dadurd die erwünſchte Nahrung 
gäben. — Die „Pritannia” erflärt, daß fie dem Gerüchte, 
als ob Drford Mitſchuldige gebabt babe, förmlih wider: 
ſprechen könne. Die forgfälttgften Forihungen bätten fo 
wobl dem gebeimen Rathe, ald dem Polizeibeamten bie 
Ueberieugung verfhafft, daß er durchaus feiner Geſellſchaft 
angehörte, und daß Niemand von feinem beabfidtigten 
Verbrechen gewußt babe, das augenscheinlich bloß aus feis 
ner wabhnfinnigen Sudt, befannt und genannt zu werben, 
bervorgegangen ſey. Einen folhen Menſchen müffe man 
aburtheilen, aufhängen, und bann nidt weiter von ihm 
reden. 

— In den Provinzftäbten werben überall Berfammluns 
gen gebalten, um Glüdwünfhungsadreffen an die Könis 
gin und den Prinzen Albert zu votiren, die durch Deputas 
tionen übergeben werden follen. 


Bom 15. Juni. Die Königin fegt ihre gewöhnliden 
Abendfabrten mit ihrem Gemahl im offenen Phaeton uns 
verändert fort, und wird von dem Bolfe ſtets mit lautem 
Beifalle begrüßt. — Am 22. gibt die Königin einen großen 
Staatsball, der wahrfbeinlidh der legte für die Saiſon ſeyn 
wird. ) 

— Mit den legten Paketbooten aus Merico find 1,220,000- 
| Dollars in Silber angefommen, und aldbald auf den Geld⸗ 
markt gebradt worden. Ueberhaupt wird jest ber Mangel 
an Silber aufhören, da die Banf von England ihre an» 

ſehnlichen Berpflihtungen in Paris und Hamburg erfüllt 
| pat. Doc werden immer nod für Geldvorfhüffe auf Pas 
| piere anfehnlihe Zinfen gefordert. 

— Der Gommiffion für Erridtung einer Reiterſtatue 
| des Herzogs von Wellington ift von der Königin 500, 
und vom ‘Prinzen Albert 100 Guineen als Beitrag zuge- 
fandt worden. 


arb diefer dafelbft, und der Plan | 


— 


* Köln (de 






in Verbindung mit ven Rotterdamer, Amfterdamer und Bafeler Gefellfchaften, 
für den Dienft zwiſchen 
Bafel, Strasburg, Mannheim, Köln, Notterdam, London, 
Antwerpen, Amfterdam und Hamburg. 

Mit dem 10. Juni anfangend wird der Dienft der Kölnishen Dampfichiffe wieder um einen Cours vermehrt. Bon 
diefem Tage an fahren die Schiffe täglih dreimal zwiſchen Köln und Mainz. Die Abfabrtsftunden find wie folgt feftgefent: 
Täglicch 
Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 

Bon Düſſeldorf nah Goblen; . . Abends 10 Uhr. Bon Strasburg nach Mannheim . Mtitgs. 12 Ubr. 


„ Kölunah Mainz in Einem Tage Morg. 5 „ „ Mannberım nah Köln in Einem 
„ uw un Eblen ..... ” Tage 


" * * * * * — . * * Morg. 6 " 

"un " 0,0, + Rahm. 5 u v„ Manabeim nah Main; . . . Nahm. 3, 
„» Goblenz; nah Maunbeim in Einem „ Mainz nah Düffeldorf .. . . Marg. 5 
u a iu 26. SR N n pr „ Röln ..:..» "„. Tm 

" Gob enz nad Mainz ’ * * * en 10 173 [73 [73 [77 ” ” * J * 4— 104 ” 
” " „ " ... Nachm. 1j, „Coblenz nah Düffeldorf . . . ” 9 " 
„ Mainz nah Mannbeim . . . More. 6 „ " * „ Aöln „ Win 
A Nahm. 3 Nachm. 3 „ 


[3 „ [4 ® ° ® [14 " ” „ . * . . ° 
„ Mannheim nad Etradburg . Abends 10 „ „ Köln nah Düffeldurf . . . » v„ ur 
Außerdem fährt ein Local-Boot täglih um 5 Uhr Morgens von Bingen nad Mainz und um 74 Uhr Abends 

von Mainz nah Bingen. j 

Jeden Tag führt des Morgens ein Dampfboot von Basel nah Straſsburg zum Anſchluſſe an das von bort um 
12 br mung nah Mannbeim abfabrende Schiff; es ae fonad die Reifenden in zwei Tagen von Baſel nad 
Köln. Die Reife von Köln nah Strasburg wird in 5b Stunden zurüdgelegt. In Köln ſteden die Schiffe der 
Kölnifchen Gejellihaft mit den täglib nah Wotterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Samftag Morgens 
6 Uhr nah Amfterdam und Hamburg fahrenden Booten in Verbindung. Während dest Monats Juni führt auperdem 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag Morgens A Uhr ein Dampfihif in Einem Tage von Köln nad 
Notterdam zum directen Anjchluffe an den jeden Dienjtag Morgens nad London fahrenden Batavier. Auf fümmt: 
lichen Agenturen der Kölniſchen Geſellſchaft, ſo wie von den Eonducteuren werden direkte Billete nah Motterdam, Lon: 
don, Antwerpen, Amſterdam und Hamburg, jowie auch nah Ems, Kreuznach, Wiesbaden, Frankfurt a. M., 
Darmftadt, Karlsruhe und Baden: Baden gegeben. Diefe Orte, an melden ſich Filial: Agenturen zur Ausftellung 
von Billeten nah allen Stationd-Drten befinden, find durch unmittelbar anfchließende Wagen-Eourfe mit den rejp. Yande: 
ftellen in Berbindung gejegt. Das Aufs und Abladen der Reiſe-Effecten von den Schiffen auf die Wagen oder von ben 
Wagen auf die Schiife läßt die Gefellihaft Eoftenfrei bejorgen, — Directe Einihreibungen nah London gewähren 
einen Bortbeil von 2pCt. i 

Die billigen Preiſe auf den Schiffen der Kölniſchen Gefellihaft, fo wie die Vortbeile, welche die beibebaltenen Per: 
fonal-Billete gewähren, jind ebenfalls auf den Agenturen und bei den Gondueteuren zu erfahren. Bierzehn Schiffe, welde 
von der Gejellihaft vorläufig in Dienft gejegt find, worunter fih die ſchnellfabrenden und eleganten Dampfboote Jahn 
Goderill, Königin Victoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Kronprinz und Graf von Paris kin: 
ders auszeichnen, fihern den Reifenden den täglih mehrmaligen Gebrauch ihrer Billete, indem es zuläffig if, von einem 
Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugeben. — Auf dem Poſthoſe zu Möln ift ein bequemer Wagen auf- 
geftellt, dazu beftimmt, die mit der Soft anfommenden eijenden und Effecten Foftenfrei zu dem Morgens 7 Uhr nad 
dem Oberrbeine fahrenden Dampfidiffe ver Kölniſchen Gefellihaft zu bringen. Näbere Mittheifungen werben von den 
Eonducteuren und auf fämmtlihen Agenturen (in Aachen Klein-Kölnſtraße Nr. 1047) auf das Bereitwilligite ertbeilt. 


Köln, den 6. Juni 1840. . Ä 












983 i dung. aben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche fonften diefer Nachlaß an die angemelb 
Ale error de Nadlaß der h gewiß in dem piermit au r —** —— —E opne 
babier verfiorbenen Dienftimagb Bannden | Donnertag den 2. Juli 1810, ‚einige Caution verabfolgt werben wird. 
(Bannp) Koppenhagen, gewöhnlih Pann- Vormittags 9 Uhr | Kranffurt a M., den 18. Mai 1840. 
den Lion genannt, aus Mainz Erb» oder q , 

fonftige Anfprüche und Forderungen zu machen | anberaumten Termine anzuzeigen, als an- Stabt - Amt. 
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Eonntag, 


d 


61 R 
um 5 Ubr find 


Geftern 


Deut 


f an 
Mannheim, 27. Yuni. Abend 


Se. Maj. der König von Bayern in der Rheinſchanze 


(Mahnbeim genenüber) eingetroffen und wurden, unter dem 


Donner der Geſchütze, ebrfurdhtevoll empfangen. Allerhödit: | 


diefelben fegten alsbald Ihre Reife nah Speyer fort. 
Speier, 26. Juni. Bon dem lauten Jubel der ge: 
treuen Pfälzer am Nbeine begrüßt, find Se. Majeftät, unjer 
hochgefelerter König, heute Abend 7 Uhr in den altehrwür- 
digen Mauern unferer Kreisbauptfladt eingetroffen. Aus 
allen Häufern der Marimiliandftraße flatterten zum Beweiſe 
der Piebe und Anbänglicfeit der Pfälzer an ihren Landes» 
berfn blau weiße Rabnen, auch die früher deſprochene fo: 
loffafe auf dem v. Rogiſt er'ſchen Belvedere wehte dem anfom« 
menden vielgeliebten Monarchen ſchon in der Ferne freundlich 
rüßend entgegen. Die fudirende Jugend von Speyer 
Grabe dem bohen Mäcen ber Künfte und Wiſſenſchaften, 
dem erbabenen Körderer des Jugendunterrichts, einen ſchön 


georbneten Fackelzug And überreichte Allerhöchſtdemſelben 


ein dieſer fhönen Feier gewidmetes Feſtgedicht. Dem Bers 


nebmen nach werden Se. Majeſtät morgen früh von bier | 


nad der Feſtung Germersheim, fo wie nad dem füt die 


Shiffbrüde bei Wörth befimmten Punkte abreifen und am | 


Abende wieder in die Kreisbaupiftadt zurüdfehren. Möch— 
ten wir des Glückes tbeilhaftig werden, den geliebten Mo: 
narchen einige Tage lang in unfern altehrwürdigen Mauern 
beberbergen au bürfen. 


Feipsig, 25. Juni. Die Erfindung ber Buchdruckerkunſt 


wurde bier geitern, am erften Tage des Jubelfeites, wür— 
dig und zur allgemeinen Zufriebenbeit gefeiert. Der geſtern 
Morgen ans Berlin im ftrengfien Incognito bier einge: 


troffene Ergberzog Albreht von Oeſterreich fab der 
feierlichfeit auf dem Markte vom Balcon des Ratbyaufes 
and zu und beehrie dann noch vor Beginn bed Mittage- | 


mabls bie Feſthalle mit einem Beſuche 

Stuttgart, 24. Juni. Se. fönigl. Maj. baben heute 
dem, aus Beranlaffung des Ablebend Sr. Mai. ded Könige 
Friedrich Wilhelm IN. von Preußen von des jegt regieren: 
den Könige von Preußen Maj. an den le Fe Hof abge: 
{endeten k. preußifchen General v. Prittwig Audienz zu er: 
tbeilen gerubt. 
dentlihe Geſandte und bevoflmädtigte Minifter, Oberſt v. 
Rochow, die Ehre gehabt, Sr. Maj. fein neues Erebitiv 
in einer ihm dazu bemilligten Aubienz zu überreichen. 

Bom 25. Juni. Ihre f. 9. die frau Grofberzogin von 
Baden it beute Nadhmittag um balb 3 Uhr mit Wefolge 


ger angefommen und im fönigl. Reſidenzſchloffe abyeftiegen. ı 
ab einigem Bermweilen bei der königl. Familie hat fodann | 


Höchftdiefelbe ihre Reife nah Iſchl fortgeſetzt. 


Bom 26. Juni. II M. HH. der Erbprinz und bie frau | 


Erbprinzefiin von Dranien baben nah einem mebrmenats 
lihen Aufentbalte dabier zum Beſuche bei ber Fönigl. Fa— 
milie bente Morgen Etuttzart wicber verlaffen und bie 
Rüdreite nah dem Haag angetreten. 

Frankfurt, 28. Juni, Se, fönigl. Hob. der Erbprinz 
von Dranien, nebſt Gefolge und Dienerfdaft, Se. Hob. 
der Herzog Bernbardvon Sachſen-Weimar, Ge 
neral-tieutenant in k. niederl. Dienften, nebft Dienerſchaft, 


(Beilage zu NR” 177.) 





Auch hat beute der k. preußifhe außeror-⸗ 


28. Zuni 1840, 


| find bier angefommen und im Gafthof zum Ruffiſchen Hof 
abgeſtiegen. 


Niederlande 
Amſterdam, 25. Juni. 23pCt. Integr. 534. — 5pCt. 
| Holl. 1014. — Kaneb. %4. — AypCt. Spnd. 92 — 


H 
3;3pCt. — — 5pCt. Oſt. 9. — Ard. 24: — Paſſ. 
—. — 5pCt. Metall. 105). — Re 
— Am 23. d. M. Nadmittags find der Prinz und bie 
; Prinzefiin Friedrich der Niederlande von Berlin fommend, 
wieder auf ihrem Landhauſe Paaum eingetroffen. 


Belgien 

Brüffel, 24. Juni. Der finanzminifer hat den Ber: 
walter des Schages zu Brüſſel aufgefordert, die Summe 
von 2,500,000 fl., ald Betrag der am 30. d. M. verfallens 
den halbjährigen Rente ber Belgien zu Laſt gebraten 
— zur Verfügung der niederländiſchen Regierung zu 

alten. 

— Geftern Abends fuhr Se. Maj. ber König, von Ars 
denne fommend, durch biefe Stadt nad Yaefen, 

— Der Baron Eduard d’Huart, Mitglied der Repräſen— 
tantenfammer, ift zum Gouverneur der Provinz Namur 
und zum Dffiiier des Yeopoldordend ernannt worden; er 
wird die Eivildecoration tragen. 

— Der Dienſt des Waarentrandports auf ber Eifenbahn 
bat bie jegt noch nicht die wünſchenswerſhe Regelmäßigfeit 
und Austauer erhalten. ber bald wird dieſer Zuftand 
der Dinge aufhören. Dem Bernehmen nah ift ber Be 
fhluß, der den Waarentransport im Broßen und im Detail 
und bis in die Wohnung vom 1. Auguft nächſthin deeretirt, 
bem Könige zur Unterzeihnung vorgelegt. Das ift ein 
Verſuch im Großen, ben bie Regierung zu machen Willens 
it; gelingt er, jo wird man befinitiv Die neue Transport: 
| weıfe beibehalten. x 

Lüttich, 25 Juni. (Tod des Herrn John Code: ° 
xill.) Eine beflagenswertbe Nachricht ift geftern Morgens 

8 Upr zu Lüttich angekommen. Ein von Warſchau abze- 

fertigter Courier bat den vier Bevollmächtigten des Hrn. 
| Eoderill die Nachricht von dem Tode dieſes großem Indus 
riellen überbradit, Hr. John Cöckerill it am 19. Juni 
| um 7 Uhr Morgens ——— Er wurde in einigen Ta- 
| gen dur ein Hirnfieber, im Alter von 50 Jabren, wegger 

rafft. Fran Eoderill war in Warfhau. Hr. Eoderill war 
| fürzlih in leßterer Stadt angefommen, und am 5. Juni 
wurde er, wie man fagt, von einer Art Blutſchlag getrof: 
fen, eine Kranfheit, die ibn mehrere Male in feinem Leben 
befallen hatte, und bie ſtets durd feine pbyfifhen und mo» 
ralifhen Kräfte beficgt worden war, Während feiner Kranf: 
beit erbielt Hr. Cockerill den Beſuch des Fürften Paskewitſch, 
Gouverneur von Polen, ber ibm gleich dem Oberarzt der 
Armee gefandt hatte, Unglüdliherweife waren alle Hülfs- 
mittel unnüs. Hr. Cockerill hatte feine Kinder. Man weiß 
noch nidt, ob er ein Teftament binterlaffen bat. Seine 
Erben find 13 an der Zabl. Geftern baben feine Bevoll— 
mädhtigten und die dur feine Gläubiger ernannten Gom 
miffare ſich gleich verfammelt, um über die im Folze bieft . 
traurigen Nachricht zu ergreifenden Mafregeln zu berarn 
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weife ber franzöfiihen Regierung gelingen fann, der 
fhimpflihden Handlungsweife ihres Vertreters zu Damas- 
fus einen Dedmantel zu verleihen, ben bie öffentliche Meis 
nung, die bier dur die Erklärungen des wahrhaft huma— 
nen öoſterreichiſchen Eonfularagenten unterftügt wirb, übri— 
gend nicht zu refpectiren bat. 


Deutfdland 

Berlin, 19. Juni. Die Preuß. St, 3, enthält fol 

gende Mittheilungen unter den amtlihen Rachrichten: 
An das Stanıs:Minifierium. . 

Ih befehle, zwei koſtbare Documente der Deffentlichkeit 
u übergeben, welche Mir, nach dem Willen Meines in 

ott rubenden königl. Vaters und Herrn, am Tage Seines 
— anges eingehaͤndigt worden, wovon das eine bezeich- 
net 

„Mein Tester Wille”, das andere 
„Auf Did, Meinen lieben Frig u. f. m.“ 
anfängt, und welche Beide von Seiner eigenen Hand ge- 
fprieben und vom 1. Dezember 1837 datirt find, 

Der Heldenfönig aus unferer großen Zeit ift geſchieden 
und zu Seiner Ruhe, an der Seite der Heißbeweinten und 
Unvergeßligen, eingegangen. Ich bitte Gott, den Lenker ber 
Herzen, daß Er die liebe des Bolks, die Friedrich Bil: 
beim III, in den Tagen der Gefahr getragen, Ihm Sein 
Alter erheitert und die Bitterfeit ded Todes verfüßt bat, 
auf Mid, Seinen Sohn und Nachfolger übergehen * 
der Ich mit Gott entſchloſſen bin, in den Wegen des Va— 
ters zu wandeln. Mein Volk bete mit Mir um Erhaltung 
bes ſegensreichen Friedens, des ıheueren Kleinode, daß Er 
und im Schmweiße Seines Angefihtes errungen und mit 
treuen Baterbänden gepflegt hat: — das wein Ich — follte 
dieß Kleinod je gefährdet werben, — was Gott verbüte — 
fo erhebt ih Mein Bolf wie Ein Mann auf Meinen 
Ruf, wie Sein Bolf ih auf Seinen Ruf erhob. 

Sold ein Volk ift es wertb und fähig, fönigl. Worte 
zu vernehmen, wie die, welde bier folgen und wird einſe⸗ 
Ar daß Ich den Anfang Meines Regiments durch feinen 
Idöneren Act, als die Veröffentlihung derfelben bezeichnen 

ann. 

Sansſouci, den 17. Juni 1840. 

(gez.) Friedrich Wilbelm. 


Mein letzter Wille. 
Meine Zeit mit —— Meine Hoffnung in 
ott! 
An Deinem Segen, Herr, ift alles gelegen! e 
Verleihe Mir ibn aud jegt zu biefem Geſchäfte. 

Wenn diefer Mein lepter Wille Meinen innigft geliebten 
Kindern, Meiner theueren Augufte und übrigen licben Ans 
gehörigen, zu Geſicht fommen wird, ‚bin Ich nit mehr 
unter ihnen und gehöre zu den Abgefchiedenen. Mögen fie 
bann bei dem Anblid der ihnen wohlbefannten Inſchrift; 
— Gedenke der Abgeſchiedenen: — auch Meiner liebevoll 
gedenken! — 

Gott wolle Mir ein barmherziger und gnädiger Richter 
feyn, und Meinen Geift aufnehmen, den Ihh in feine Hände 
befehle. Ja, Vater, in Deine Hände befehle Ich Meinen 
Geift! In einem Jenſeits wirft Du Und alle wieder verei- 
nen, möchte Du Uns deſſen, in Deiner Gnade, würdig 
finden, um Chriſti Deines lieben Eohnes Unſers Heilanded 
Willen, Amen. 

Schwere und barte Prüfungen babe Ich nach Gottes 
weiſem Ratbihluß zu befteben gehabt, fomopl in Meinen 
perjönlihen Berbältniffen (insbejondere, ale Fr Mir vor 
17 Jahren das entrif, das Mir das Liebſte und Theuerfte 
war) ale durch die Greigniffe, die Mein gelichtes Baters 


land jo ſchwer trafen. Dagegen aber hat Mid Gott: 
ewiger Danf fey Ihm dafür: auch herrliche, frohe und 
wohltbuende Ereigniffe erleben laſſen. Unter die erften 
rechne Ih vor allen die glorreich beendeten Kämpfe in den 
Jahren 1813, 14 und 15, denen das Vaterland feine Res 
ſtauration verbanft. Unter bie Ießtern, bie froben und 
mohlihuenden, aber rechne Ich inäbefondere die herzliche 
Liebe und Anhänglichfeit, und das BWohlgelingen Meiner 
geliebten Kinder: fo wie die befondere unerwartete Schil⸗ 
fung Gottes, Mir noch in Meinem fünften Decennium eine 
Vebensgefährtin zugeführt zu haben, die Ich ale ein Mufter 
treuer und zärtliher Anbänglichkeit öffentlich anzuerkennen 
Mid für verpflichtet halte. 

Meinen wahren, aufrichtigen legten Dank Allen, die dem 
Staate und Mir mit Einfiht und Treue gedient —— 

Meinen wahren, aufrichtigen und letzten Dank Allen, die 
mit Liebe, Treue und dur ihre perſoönliche Anhänglichfeit 
Mir ergeben waren, 


Ih vergebe allen Meinen Feinden: auch denen, die durd 
bämifhe Reden, Schriften oder durch abſichtlich verunfaltete 
Darftellungen, das Vertrauen Meines Bois, Meines groͤß ⸗ 
ten Schatzes (doch Gottlob nur felten mit Erfolg), Mir zu 
un 6 beftrebt geweſen find. 

erlin den 1. Dezember 18277. 
(ge3.) Friedrich Wilhelm. 


Auf Dib, Meinen lieben Frig, gebt die Bürde der Re 
gierungs-Gefchäfte mit der ganıen Schwere ihrer Berant- 
mwortlichfeit über. Durch die Stellung, die Jh Dir in 
Beziebung auf biefe angewiefen hatte, bift Du mehr als 
mander andere Thronfolger darauf vorbereitet worben. An 
Dir iſt es num, Meine gerechten Hoffnungen und bie Er: 
wartungen bed Baterlandes zu erfüllen — menigflens da 
nad Rn fireben. Deine Grundfäge und Gefinnungen find 
Mir Bürge, daß Duein Bater Deiner Unterthanen fepn wirft, 

Hüte Dich jedod vor der fo allgemein um fi greifenden 
Neuerungsfuht, hüte Dich vor unpraftiiben Theorieen, de⸗ 
ren fo unzäplige jegt im Umfchrwunge find, bite Did aber 
zugleich vor einer faft eben fo ſchädlichen, zu weit etrie be⸗ 
nen Vorliebe für das Alte, denn nur dann, wenn Bu diefe 
beiden Klippen zu vermeiden verſtebfi, nur dann find wahr⸗ 
baft nügliche Berbefferungen geratben. 

Die Armee ift jegt in einem feltenen guten Zuftande; fie 
bat feit ihrer Reorganifation Meine Erwartungen wie im 
Kriege, fo auch im Frieden erfüllt. Möge fie ftets ihre 
bobe Beſtimmung vor Augen baden, möge aber aud das 
Baterland nimmer vergeffen, was es ihr ſchuldig if. 

Berabfäume nicht, die Eintracht ‚unter den eitropãiſchen 
Mächten, fo viel in Deinen Kräften, zu befördern; vor 
allen aber möge Preußen, Rußland und Deferreich fih mie 
von einander trennen; ihr Zufammenbalten if als ber 
Sclußftein der großen europäiicdhen Allianz zu betrachten. 

Meine innig geliebten Kinder berechtigen Mich Ale zu 
der Erwartung, daß ihr ſtetes Streben dahin geridtet fegn 
wird, ſich durcd einen nüglichen, tbätigen, —X reinen und 
gotteöfürchtigen Wandel auszuzeichnen; denn nur dieſer 

ringt Gegen, und noch in Meinen legten Stunden foll dies 
fer Gedanfe Mir Troft gewähren. 

Bott bebüte und beibüge das theuere Baterland! 

Gott bebüte und befhüße unfer Haus, jeat und immerbani! 

Er fegne Did, Mein lieber Sobn und Deine Regierung 
und verleibe Dir Kraft und Einficht dazu, und gebe Dir 
gewiffenbafte, treue Raͤthe und Diener, und gehorſame Uns 
tertbanen. Amen! 

Berlin, den 1. Dezember 1827. : 

(ge3) Ariedrih Wilhelm. 

Berlin, 16. Juni, (N. Core) Die Judenſchaft 
hatte bei Hofe um die Ebre gebeten, ihre Aufwartung zu 
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madıen, und ihre Huldigung darbringen zu bürfen; indeſſen 
{ft ihr der Beicheib geworden, daß Se. Maj. glaube, in 
ber Aufmwartung, welde ihm durd den Bürgermeifter und 
die Stadiverorbneten Berlind geworden, jeyen alle Bürger 
Berlins vertreten gewefen. 

Potsdam, 15. Juni. (Pr. St. 3.) Am 14. d. M. 
ift Se. fün. Hob. der zen Luitpold von Bayern, 
dritter Sohn Se. Maj. des Königs von Bayern, in Pote- 
dam eingetroffen; von Höchſtdeſſen Herrn Vater bierber 
gefandt, um gr Majeftiten dem Könige und der Kö— 
nigin die innigfte Theilnabme an dem fchmerzlihen Ber: 
Iufte, den Allerhöchſtdieſelben und die fönigl. Familie mit 
dem Baterlande betroffen, zu bezeugen und Se. fün. Maj. 
bie herzlichſten Glücwünſche zu Allerböchſtihrer Thronber 
fteigung darzubringen. Se, fönigl. Hoh. der Prinz Yuits 
pold find im Neuen Palais abgeltiegen. Jbre fönigl. Maj. 
und bie gefammte fön. Familie baben die Allerhöchſt- und 
Böcdenfelben durch Se. fönigl. Hoh. ausgedrüdten Ber: 
fiherungen und Wünſche mit dem innigften und freundlich- 
ften Danfe entgegengenommen. 

Münden, 18. Juni. (9. 3.) Zu der (bereit$ mitges 
tbeilten) Nachricht, die zu erwartenden Vebensbeihreibungen 
der BWalhallagenoffen betreffend, fünnen wir noch mit Bes 
fimmtbeit hinzufügen, daß diefe von dem erbabenen Grüns 
der ber Walballa nit bloß veranlaft, jondern felbft 
verfaßt erfheinen werden. 

— Unfere Stadt bot diefen Morgen einen feftlihen Ans 
blid, indem die Strafen und Häufer mit jungen Birfen, 
mit Tapeten und Feſtons gefhmüdt waren, während es 
von Yandleuten aus der Umgegenb wimmelte. Die Frohn— 
leihnamsprocefiion fonnte aber nicht öffenılih ftattfinden, 
dba nad 7 Uhr fehr ungünftige Witterung eintrat. 

Hannover, 16. Juni. (R. Eorr.) Die Verhandlun— 
gen der Stände läßt das Publifum mit unglaublicher Gleich: 
gültigfeit ihren Gang geben. Der einzige Gegenftand, 
welcher die Spannung rege erbält, it die Operation des 
Kronpringen, welde nun in ber That bevorfichen foll. 
Man erzählt fih, ein berühmter Arzt unferes Landes habe 
geäußert, wenn ber Patient nieht Kronprinz wäre, würde 
er fi getrauen, ibn zu operiren, und der Veidende nad 
drei Tagen vielleicht fchen fönnen. Solche Ausiprüde, 
wenn fie auch nur die Ahnung eined glüdlichen Erfolge 
enthalten, dienen do dazu, bie tbeilnehmenden Gemüther 
freudig zu ſſimmen. — Die Nachricht von dem auf bad Leben 
der Königin von England und des Prinzen Albert verjadh- 
ten Attentate hatten wir fhon geftern Nachmittag bier, fo 
daß dem Könige noch geftern Abends die Kunde nad) Ber: 
lin gemeldet werden fonnte. Bei der außerordentlichen 
Wichtigkeit, welche die Erledigung des brittiihen Thrones, 
obne einen Erben ber jegt regierenden Königin, aud für 
Hannover haben würde, erflärt ih bie ungemeine Senſa— 
tion, welde die geftrigen Londoner Briefe hier erwedt haben. 

Kaffel, 20. Juni. Se. Hoh. der Kurpriny und Mit: 
regent find nebit Ihrer erlaudten Gemahlin und Gefolge 
heute Morgen nad dem Bade Nennborf abgereiſt. 

Weimar, 15. Juni. (A. 3) Wie febr der Kaifer 
von Rußland fi bier befhäftigt hat, davon gibt wohl Zeug- 
niß, daß von vorgeftern Nacht bis zum gefirigen Abend 
ſech zehn Couriere mit Depeſchen abgegangen find. Man 
will wiffen, daß wenn die Kaiferin nah Beendigung ihrer 
Badecur nad St. Petersburg ſich zurück begibt, zugleih bie 
erlaudpte Braut des Thronfolgers mit ihr dahin reifen werde. 


Zürfei und Aegppten. 

Die A. Allg. Zeit. fagt in einem Beriht aus Wien vom 
15. Juni: Handelebriefe aus Conftantinopel bringen bie 
Nahriht von der wirklich erfolgten Abfegung Chosremw 
Paſcha's. (9) 


Bon der ferbifhen Grenze, 12. Juni. Es ver 
ı breitet fih das alarmirendfle Gerücht über eine plögliche 
Erfältung des Fürften Michael von Serbien, die er ſich auf 
einer Jagd zugezogen hätte, — ine Ordre beffelben bes 
firhlt den in Belgrad gebliebenen Räthen und Senatoren, 
ih nah Rragujewaz zu begeben. Wer nicht gehorcht, wird 
feiner Würde entjegt. 





Feuete achrichten 


aris, 19. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 116. O0. — 
3pGt. 84. 50. — Neapol, 104. — Spt. Span. 27. — 
Vafıive 64. — Alte Differes —. — 3pCt. Portug. 24, — Belg. 
Banfactien 910. — Actien der Banf von Franfreih 3575. — 
St. Germain-Eifenbabn 725. — Berfailled, rechtes Ufer 
530, — linfes Ufer 335. — Straßburg-Bafel 422. 60. 

- Der heutige Moniteur enthält die Ernennung des 
Admirald Baudin zum General en Chef der in den Sees 
frihen des füdlichen Amerikas befindlihen franzöſiſchen 
Seemadt. 

— Yegt erflärt ein Gapitin der Nationalgarbe, in Wie 
derſpruch mit ber Bebauptung einiger Journale: er und 
mebrere von feiner Compagnie haben die mehrerwähnten 
Worte des Königs: Ja, meine Herren, Sie follen, 
fie haben, grbört. \ 

— Die Nachricht von einem bedeutenden Siege bes 
Marſchalls Balse über die Araber it allgemein verbreitet. 
= Regierung foll davon officielle Mittheilung befommen 
haben. 

- Das Memorial des Pyrénées vom 16. Juni vers 
liert ih in Gonjecturen über die Bermäblung der Königin 
von Spanier. (liebe Madrid). Es wird wiederholt, der 
wars: Gemahl derſelben fep ein Prinz von Sachſen. Coburg. 

inige Wahrſcheinlichkeit erhält diefe Behauptung durd die 
Blätter von Sevilla, welde anzeigen, dag man dort Bors 
bereitungen zum Empfang zweier Prinzen jenes Haufes 
treffe. (T) Dagegen behaupten die Progrefüten, man ſchicke 
fih zu Staateftreihen an, um bie radicale Partei zu vers 
nichten, und Eepartero werde die Negentihaft mit der ds 
nigin Mutter tbeilen. 

Madrid, 11. Juni. Die Königimten find heute Morgen 
abgereit. Der Vräfibent des Gonfeild und die Minifter 
des Krieges und der Marine begleiten 33. MM, Die Nadıe 
richten, welche die fremde Preffe über eine projectirte Vers 
mäblung ber Königin Iſabella II. enthält, find ſämmtlich 
ungegründet. Madrid bat hinreichende Befskung, um ges 
nen einen Handſtreich fiber zu ſeyn. Auch hat man in den 
Umgebungen bedeutende Streitkräfte vereinigt, die fi jeden 
Augenblit nah dem bebrobeten Punfte begeben fönnen. 

Upon, 16. Juni. Cabrera's Schweftern und Madame 
Yabandero, Gattin des ehemaligen Generalintendanten der 
earliftifhen Armee in Navarra, ind geflern von Perpianan 
bier eingetroffen. Sie begeben fih nad Bourg, welches 
ihnen von der Regierung zum Aufenthalt angewiefen, wor⸗ 


den if. 

Yondon, 17. Juni. 3pCt. Stods 91%. — 5pCt. Span, 
2%6. — 3pEt. Vortug. 244. — 24pEt. Holl. 545. 

— Man bält dafür, die Grenzfireitigfeiten von Maine 
werden einem ſchiedsrichterlichen Urtheile bed Könige ber 
Frangofen unterworfen werben. 

Neu-Drleang, 9. Mai. Die Stadt Natches iſt burg 
einen entfeglihen Wirbelorfan arg verwüſtet worden. ine 
Menge Häufer wurden zerftört, viele Schiffe an den Duais 
und auf der Rhede verunglädten und eine große Anzahl 
Menſchen kam ums Leben. 

Wien, 17. Juni. 5p6t. ——— 1094. — 456t. 
Metall.-Obtig. 1017. — 30St. Metall.»Obt. 817. — 500 Gul⸗ 
denloofe 146}. — 250 Guldenloofe 136j. — Banfactien 1861. 
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Pensdridtigungen | 


11 Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Juli wird zur Vervichjältigung der | 
zwifchen Stuttgart und lingen bereits beftes | 
benden Briefverfendungs s Gelegenheiten ein täglicher 
Poſtbotengang ſtat finden, | 


Vierte Säcularfeier der Erfindung der Buchdruckerfunft. 


[1100] Montag Abend den 22. Juni, präcis 6 Ubr, ift Generalprobe in ber 
ftädtifchen Reitbahn. YLegitimationsfarten und Abzeichen für die an dem Feſtzug 
tbeilnebmenden Gefang-Bereine werden bei diefer Gelegenheit vertbeilt, und obne 
diefe fann Niemand weder in den Zug, noch in bie FeR-Räume auf dem Roß— 
marft zugelaffen werben. Die Felt: Ordnung: Gummiffion. 











11099) eeſtmahl auf der Mainluf, 


Die Theilnebmer des am 24. Juni fkattfindenden Feitmahles werden erſucht, 
die Eintrittefarten am Sonntag den 21., Vormittags von 11 bis 1 und 
Nachmittags von 3 bie 5 Uhr, und fpäteftens am Montag von Morgens 
8 bis Abends 7 Uhr" im Lofale des Feſt-Comité's (Ed der Eſchenheimer— 


gaffe) in Empfang zu nehmen. 


Die Commiſſion für das Feitmahl. 


[10987 


Seftabend auf 


der Mainluft, 


am 24. Juni ISAO. 
Am Abend des 24. Juni, nad beendeten Feſtmahl, wird der Garten der 


Mainluft glänzend erleuchtet. 


Um eine 
dieſer Feitlichfeit zuzulaffen, werden Einla 


rößtmöglie Anzabl Theilnebmer an 
Beeren aud für ſoiche, die dem Feſt— 


mable jelbft nicht beigewohnt haben, ausgegeben, und es können dieſe Billets 


(für Herren oder Damen 
fale des Feſt-Comité's in En 
dieſe Karten präcid 8 Uhr geöffnet. 


Grofb. Darmitädter. fl. 50 
[1024] Looſe. 


10. 


— zu 30 fr. am Montag den 22. Juni im Lo— 
mpfang genommen werden, 


Der Garten wird für 


Die Commiffion für das Feſtmahl. 


08 
rounfchweiger Lotterie. 
Ziebung 6. Klaſſe am 6. Yulim.e. Haupt: 


Ziehung den erften Jufia.c. Haupt | gewinne: fl. 69,500, 52,500, 35,000, 


preije: 1.50,000, f. 10,000, 1.5000 | 
Looſe a fl. 5. 15 fr. find zu er⸗ 


ꝛc. 2, Wi 
halten bei 


[1042] Zur 98. Franffurter Stadt: 








2otterie find die Haupttreffer von 


. 211,000, 2mal 100,000, 50,000, 
mal 25,000, Zmal 20,000, 15,000, 
12,000, Amal 10,000, 6000, 5mal 
5000, A000, 3mal 3000, 1imal 
2000, 83mal 1000 u. S. f._ zu ers 
langen! Die Ziehung 2. Claſſe beginnt 
am 8. und 9, Juli d. J. und ſind bavon 
anze Original-Yoole zu fl. 20, 4 zu 
i. 10, 4 zu fl. 6. 40 fr. und 4 zu f.5, 
jowie Looſe für alle ſechs Claſſen gültig 
a fl. 00, getbeilte verhältnißmäßig direct 
zu bezieben bei 
Earl Höchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdbhof- Straße 
Lit. A. Nr, 21 in Franffur a. M. 


_ 














wu ernennen nn 


Berlag: Kürkt. Thurn u. Zaris’fche Zeitungs-Erped. - 


17,508, #750, 5250, 2 4 3500, 4 a 2625, 
20 a 1750 10. Ganze Loofe ä fl. 30, fo wie 
mit Berzichileiſtung auf die Gewinne unter 


I N. Trier & Co. | 100 Aipir. Afl 3®, aub ! und } Loofe im 
ı Berhältniß find zu haben bei 


+ d. & 8, Friedberg, Hauptcollecteurg, 
Schnurgaſſe H. 53 in Aranffurt a. M. 
[1005] So eben erbielt ih weiße fowie 
buntgeftidte Mouffelme : Shawla 
in den neueften Parijer Muſtern. 
J Albert Franck, 
Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürn— 
2... bergerbofe. 
[1089] Durd neue bedeutende Zufendungen 
von achten 
Parifer Gravatten u. Sandichuben 
in allen Dualitäten, fo wie von Hofenträgern 
und andern Gummt-Waaren, ift mein Pager 
ſeht reichhaltig aflortirt und fann ich fomobl 
im Dußend, als im Einzelnen, befonders bil- 
lige Preife ftellen. 


Fr. Bettenhäuſer Sohn am Schwanen. 





Druck von A. Ofterriery. 


— — — ——— —— — 


Der Abgang aus Eßlingen erfolgt 10 Uhr Bor: 
mittags, derjenige aus Stuttgart 1 Uhr Nachmittags. 


Frankfurt a. M., den 20. Juni 1840, 
General:Poft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 


vdt, Yandauer. 


[1106] Bei Gelegenheit des Gutenberg- 
feftes find auf bein Roßmarkt noch einige 
Balcon-Pläge zu vermietben. Näberes 
Lit. J. Nr. 221. 





Literariſche Anzeige. 


Need. In allen Buchhandlungen des In- und 
usfandes wird Gubfeription angenom- 
men auf die 


zwe it e verbeſſerte und vermehrte 
Auflage 


der 
Geſchichte der Hohenftaufen 
und ihrer Zeit 
von 
Friedrich von Ranmer. 
Das Werk erfheint in 6 Bänden ober 24 


fieferungen, zufammen gegen 250 Bo- 
gen enthaltend. 


Jeden Monat wird eine Fieferung, alle bier 
Monate ein Band ausgegeben, die erfie 
Lieferung am 1. Yuguf, der erie Band am 
1. Rovember. 

Zubferiptiongpreife: 

Ausgabe Nr. 1, aufgutem Mafchinenvelin- 
papier, die Piefernung 54 fr., ber 
Band 3 fl. 36 fr, 


Ausgabe Nr. 2, auf ertrafeinem Belinpapier, 
” — 1 fl. 48 fr., der Band 


Ausführliche Anfündigungen über 
Diefes Unternehmen jind in allen 
Buchhandlungen zu erbalten. 

Feipzig, im Mai 1840. 
F. U. Brodhans. 


Zu Beftellungen empfieblt ih in Fran» 
furta. M. S. Schmerber. 


Eourfe von Ötaatspapieren. 
Frankfurt, den 21. Juni 1840. 


IRRE... ieh. Heinen ae nn EEE 
Offerten, Soeietat (Diet. ı Uhr.) | Parier. | Bern. 


Deflerr. 5%, Metall — 1.108} 
s on — 1013 

n — — si 
Wiener Banfactien | 2228 
Holländ. 21% Integrale ı 52 
5% Spaniſche | 71 
| Poln, 500 fl. Looſe 9 
Zaunusbahnactien a BO fl 3331 
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Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Hrn. E. P. Berlp, Dr. N. Schufer. 


[Mit Beilage und Konverlanonsblatt.) 


> 


Stankfurter 


Montag, 


Derutfdland. 

Köln, 19. Juni. Die Erwartungen, welche man von 
der biehiährigen Ausftellung unseres KRunftvereind, bei dem 
mehr als günftigen Erfolge der vorigjährigen, mit einiger 
Zuverſicht hegen durfte, werden auf das ſchönſte befriedigt. 
Weit über zweihundert Künftler aller Yänder Europa’s has 
ben ſchon direct ihre Werke angemeldet, und fehr freut es 
uns, daf aud Deutichland im diefem Jahre, neben ben ver- 
fchiedenen Shulen des Auslandes, feiner würdige Vertreter 
gefunden bat, denn namhafte Künſtler aus Berlin, Düffel- 
dorf, Aranfiurt a. M, Münden u. f. w. find den an fie 
ergangenen Einladungen aufs freundlichſte e..tgegengefom: 
men, wie denn auch aud dem Auslande, zur Zierde ber 
Austellung, einige Kunftwerfe erwartet werben, welde ſich 
ſchon einen europäiihen Nuf erworben haben. Die Bor: 
bereitungen auf dem Saale Gürzenich find vollendet, und 
geipannt ſehen wir der Eröffnung der Ausftellung, melde 
am erften des fünftigen Monate Statt findet, entgegen. 

Regensburg, 19. Juni. (Reg. Ztg.) Das Krohn: 
leihnamsfeft wurbe geftern mit der gewohnten würde: 


vollen Pracht gefeiert. Reierlih bewegte fih bie .große 
und game roceffion dur die Haupiſtraßen der Stadt. 
Mit Bergnügen bemerkte man -beuer an den Häufern, bei 


welden der Zug vorüberwallte, reihern Schmud, ale je. 
Eine Fülle von grünenden Bäumen, buftenden Diumen 
umd zierlihen Gerwinden wandelte mande Gaſſe anfheinend 
in einen Yuftgarten um. Einige Häufer waren nah Münd: 
ner Sitte befonders gefhmadvoll mit Teppichen, Bildern 
und Drapperien gefhmüdt. Leider begünfigte die Witte: 
rung das Feſt nicht fehr, indem fih bei Beginn bes Zuges 
ein ziemlich Harfer Regen ergoß. 

Karlsrube, 18. Juni. (Schw. M.) In den legten 
Tagen bat man fi auch hier vereinigt, um am 24. Juni 
das Butenbergs- Fe zu feiern. Nah dem audgeye- 
benen Programm wird Wottesdienit gehalten, jodann eine 
Rede auf dem Rathhaufe, wo aub eine im Saale aufge 
ſtellte Preffe arbeiten und das Probuft vertbeilt werden 
wird, Im Lokale der Lefegeiellihaft findet ein Mittageſſen 
und Abends Mufif im Garten der Befellihaft „Eintracht“ 
fat, — An der neuen Straße von Knielingen an 
den Rhein, fo wie an den Schiffen zur Shiffbräde 
wird thätigit gearbeitet; auf der Marimiliand:Au fol eine 

ofbalterei errichtet werden, da bie Dampfihifffahrts-Gefells 
haft Künftig dort eine Station anlegen will. Es war aud 
fhon die Rebe von einer dahin anzulegenden Eifenbahn, 
melde fih ohne Zweifel rentiren würde; allein Mangel an 
Geld und das jegt herrſchende Miftrauen gegen induftrielfe 
Unternehmungen feinen davon abzubalten. j , 

Bom 19. Yuni. (Karlsr. 314.) In der beutigen Siy- 
zung der 2. Kammer der Stände führte die Tagesordnung 

r Begründung der Motion des Abg. Welder: „Ehrer⸗ 
—** Bitte an die höchſte Regierung, dieſelbe wolle auf 

eeignetem Wege bewirken, daß in der gegenwärtigen fried⸗ 

ichen Ruhe endlich die Herrſchaft ber verihiedenen, durch 
auherordentliche Zeitumflände beftimmten proviforifhen und 
Ausnahmsmafregeln der vollfommenen Geltung und Ent« 
widiung der und durch bie öffentlihe Treue verbürgten 
Bundes: und Iandesvertragsmäßigen Rechte Plad made,’ 


Ober-Pofamts-Deitung. 


(Beilage zu R” 171.) 


22, Zuni 1840. 





So lautete die angefündigte Motion urfprünglid, bei ber 
beutigen Begründung erbielt diefelbe noch einen Zufag in 
Betreff ber Herftellung der Preßfreiheit. — 
Der Beridterftatter über die Verhandlungen ber zweiten 
Kammer findet ed zwedmäßig, daß dem Bericht über bie 
Discuffion erft bie Motionsbegründung vorausgeſchickt werde, 
da die Reden über diefelbe en theilweife auf biefelbe bes 
zieben und obme fie daher nicht vollftändig verftanden wer⸗ 
ben fönnen. Es wirb daher ber betaillirte Bericht erſt ſpät⸗ 
ter erfolgen fönnen; er wirb nad dem Wrotocoll bes Ges 
fhwinbicreibers gegeben werden. Was das Refultat be: 
trifft, fo wurde nach beendigter Discufiion von dem Abg. 
v. Itzſte in der Antrag geftellt, die Motion wegen ber 
vorgerüdten Zeit bed Landtags, und der Unmöglichkeit, vor 
bem Schluß deffelben fie auf dem — Wege eis 
ner Adreffe zu erledigen, nicht in die Abtbeilungen geben zu 
laffee, fondern den Antrag des Abg. Welder’s ald einen 
Wunſch in’s Protocol! niederzulegen. Diefer Antrag findet 
vielfeitige Unterftügung, befonders durch den Abg. v. Rot⸗ 
ted, Rindeſchwender u A., während bie Abg. Schaaff und 
Bader es für geeigneter halten, den gewöhnlichen Weg nicht _ 
zu verlaffen. Der Präfident bringt zunächſt bie Frage 
zur Abſtimmung, ob die Motion des Abg. Welder in Er- 
mwägung gesogen werden folle. Sie wird einftimmig ber 
jabt. Die zweite Abkimmung betrifft die Frage, ob die 
Motion auf den Weg der Adreſſe, alfo durch vorgängige 
Derathung in den Abteilungen, Gommiffionsernennung, 
Berichteritattung :c. zu erledigen fey. Sie wirb mit Auds 
nehme von 6 Stimmen verneint, und bamit der Antrag 
des Abg. v. Joftein angenommen. An der Discuffion über 
die Motion batten übrigens Theil genommen von Seiten 
ber Regierung der Staatsminifter Frhr. v. Blittersborff 
und Staatsrath Frhr. v. Rüdt von Seiten der Kammer 
die Abg. Welder, von Rotteck, von Izſtein, Aſchbach, 
Schaaf, Bader, Mörders. \ 

Frankfurt, 22. Juni. (Börfebericht vom 14.— 21. Juni.) 
Die an den oben bemerften Tagen bewirkten Anfäufe von 
auswärtigen Wechſeln waren zwar ziemlich belangreih, fie 
ftanden jedoch nicht im Berbältmig mit den Borrätben, weßs 
halb auch die meiften Devifen feine Gourserhöhung erfah⸗ 
ren haben; nur jene auf Berlin, Leipzig und Lyon famen 
felten zum Vorſchein, die geringfügigen Parthien, melde 
man vorfand, wurben mehrmals über die notirten Courſe 
bezahlt. Discontowechfel wurden mehrmals zu 3'/,pEt. 
abgegeben. Im Berkehr mit Staatdeffecten ließ fi, be» 
fonbers in den erften Tagen ber Woche, eine fühlbare Stille 
wahrnehmen; bie Speculanten zeigten wenig Unternehmungss 
luft, weil fie die momentane Hemmung ber Gelbeireulation 
nicht recht zu deuten mußten, ba doch nach den neueften Be⸗ 
richten von den übrigen u Hanbelsplägen, in Folge 
bes Ueberfluffes an baaren IImlaufsmitteln, der Zinsfuß es 
allenthalben niedriger ſtellt. Erſt gegen bad Ende ber 
Bode, namentlid am Donnerftage begann die Gelbeircu- 
lation etwas zugunehmen, wovon ſich der z. am darauf 
folgenden Tage mehr verfpfren Tiep. ie Integrale, 
welde am ittwoch, bei der allgemeinen Mikftimmung, 
auf 52°/, berabgebradht wurden, fliegen auf 52'/,, man 
fonnte geftern nur noch zu 52°/,, ankommen. Die Wiener 
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Banfactien hoben fi, bei anhaltender Nachfrage, von 2212 
auf 2218; an ber geftrigen Börfe gewahrte man ein wies 
berholtes Begebren, es F ten ſich Gebote zu 2221 gegen 
Baar und zu 2222 auf —— per Ende des Monats, 
es meldeten ſich aber eben fo wenig Abgeber von. diefem 
Staatspapier, ald von den übrigen öfter. Fondsgattungen. Die 
poln. Fünfhundertguldenloofe befferten fihd von 78°/, auf 
79, man bot vergebene 79"'/, auf Lieferung bis Ende des Mo- 
nate, man bielt feſt auf 79%, Bon groß. beff. 50 fl. Looſen 
find mehrere Berfäufe bewirft worben, woburd ber Cours 
von 62°/, auf 62'/, berabgebradt wurde. Da dieſes Yots 
terieeffeet außer dem niebrigften Gewinn von 78 Gulden 
noch viele günftige Wechſelfälle darbietet, fo ftebt zu erwar⸗ 
ten, daß bei berannabender Berloofung (1. Juli) der Cours 
um fo eher anziehen dürfte, als, abgeſehen von bem niebri« 
gen Stand beffelben, feine gegründete Beforgniß vor einem 
wejentlichen Rüdgang vorliegt. Die fpanithe Activſchuld 

wurde am 18. Juni auf 6 p@t. herabgebracht, bie Ver—⸗ 
faufsluft wurbe durch das wieberbolte Sinfen diefes Pa- 
piers an der Londoner Börfe hervorgerufen, inzwiſchen be- 
merfte, man, daß zu Paris die Betheiligten mehr Feſtigkeit 
zeigten, weßbalb ber Cours fih an der geftrigen Bärſe auf 
6'/, befferte; man fiebt mit gefpannter Erwartung den 
fernerweitigen Meldungen aus beiden erwähnten Haupt: 
plägen entgegen. Die Taunusbahnactien widen von 337'/, 
auf 334'/,; einige Anfäufe gegen Baar bürften dem Han- 
bel darin mehr Schwung geben. 


Niederlande, 


Nymegen, 19. Juni, Das biefige Gericht bat im feis 
ner gefrigen Sigung in einem fehr motivirten Urtheile den 
Gapitän des „Eometen”, Kod, gänzlich freigefprodgen, den 
Eapitän der „Stabt Keulen”, Scott, aber zu idtägiger Ge⸗ 
fängnißftrafe, zu einer Geldbuße von fl.50 und in die Pros 
ceßfoften verurtbeilt. 

Amfterbam, 19. Juni, Anfangs der Börfe war bie 
Stimmung unferer Bonds nicht befonderd günftig; im Ber: 
laufe derfelben jedoch gingen die Preife durch einige Ein- 
fäufe nod über ihren geitrigen Standpunkt. 2ıp@t. In- 
tegr. 53%. — 5pCt. Holl. 1014. — Kansb. — 4pCct. 
Synd. 9%. — 3ipCt. —. — 5pCt. Of. 99. — Ard. 
254. — Pafl. 64. — 5pCt. Metall, 1054. — 2;pEt. 58. — 
Ruf. Infer. 695. — Cert. 714. 


Belgien 


Brüffel, 18. Juni. Die Regierung hat für Rubens 
Denkmal 10,000 Fre. bewilligt. : 

— Hr. Desmaifieres hat nad feinem Austritt aus dem 

inanzminifterium bie Stelle ald Berwalter ber beigifchen 

anf wieder übernommen. 


®@roßhbritannien 


London, 16. Juni. Der „Sun“ erzählt, dag bie Hör 
nigin, als fie den erflen Piftolenfhuß vernommen, feine 
Jdee von > ehegt, fondern bloß geäußert habe: „Wie 

öricht! Ein folder Lärm kann die Pferde ſcheu machen.” 

rt dann erfannte fie die wahre Bebeutung und büdte ben 
Kopf nieder, während Prinz Albert haftig dem Kutfcher bes 
fahl, raſch fortzufahren. 

— Man vernimmt jetzt, daß bie —— gegen Eduard 
Oxford wegen Altentaté wider bie gebeiligte Perſon ber 
Königin zuverläffig vor den Central» Eriminalgerihtshof 
während beffen jegiger Seflion gebracht werben wird, und 
war foll, wenn nicht Sindernie dazwiſchen fommen, ber 

2, dazu angefegt fepn. Die Anklage wird von dem Ger 


neralprocurator, unter dem Beiftande der gewöhnlichen 
Anwälte der Regierung und des Hrn. For Maule, als 
Schaganwalted, vorgenommen werben, Der Angeflagte 
wird gemäß_ben, nad Hatfield's Morbverfuh auf Georg III. 
im Jahr 1800 erlaffenen Deereten abgeurtheilt werden, 
welche vorſchreiben, daß feine ber bisher in Hochverraths⸗ 
fällen üblichen Formalitäten beobachtet werden fol, fobalb 
die äußere Handlung hinreichend anzeigt, daß man dem 
Souverain and Leben gewollt babe; vielmehr fol dann, 
wie bei gewöhnlihen Mord+ oder Meuchelmordfällen vers 
fahren werben. Sobald jedoch der Angeflagte überführt 
ift, darf die Ausfprehung des Urtheils und die Vollziehung 
beffelben nur in der für die Hochverrathsfälle vorgeſchrie⸗ 
benen Weife Statt finden. 

— Man lieft in den Morgen: Fournalen das nachſtehende 
Reglement ber geheimen —— bes „jungen England“, 
weſches man angeblih in Oxford's Zimmer gefunden hat: 
Dieje Gefellihaft wird den Namen „junges England” ans 
nehmen. Sie wird aus einer unbefhränften Ditgliederzapt 
befteben. Jedes Mitglied muß fi mit einem Paar Piſto⸗ 
len, einem Säbel, einer Büchſe und einem Dolche verjeben. 
Die beiden legten Waffen müffen im Klubb der Geſelliſchaft 
bleiben. Jedes Mitglied muß mit rotben Schleifen verjehen 
fepn, deren Zabl den Rang bezeichnet, den das Mitglied in 
der Gefellihaft einnimmt. Zwei rotbe Schleifen bezeichnen 
den Gapitän unb eine weiße Rofette ben Oberften. Jedes 
Mitglied nimmt beim Eintritt in. die Gefelfchaft einen ans 
bern Namen an und theilt feinen wahren Namen und feine 
Wohnung dem GSecretär mit. Kein Mitglied darf. in der 
Sigung mehr als einmal fprechen, wenn ed nicht vom Prä- 
ſidenten bazu Erlaubnig erbält. Jedes Mitglied muß in 
ber Gefellfhaft mit zwei Piftolen erfcheinen, um die Ges 
ſellſchaft im Notbfalle zu vertheidigen. Wenn die Behörden 
die Mitglieder überfallen follten, muß der Secretär beim 
erften Pärm die Papiere verbrennen. Jedes Mitglied, das 
50 Verfonen einführt, wird befördert. Jeder, ber neue 
Mitglieder einführt, ift für deren gute Aufführung und für 
ihre Treue verantwortlich. Die Geſellſchaft verfammelt ſich 
von Zeit zu Zeit; bie Zeit ver Berfammlung wird von der Major 
rität ber Anmwefenden beftimmt. — lnterz. Smith, Secretär.” 

— Der „Globe“ fagt: Wir vernehmen mit Bergnügen, 
daß die Directoren der Banf von England ihrer fFeindfes . 
ligfeit gegen die feine Noten ausgebende Foint-Stod zu 
London entfagt, und baf fie dieſem Inſtitut geftattet haben, 

lei) den Privatbanfierd und andern Perfonen, die zu ber 
Almmten Beträgen auf die Banf zu ziehen. *8 

— Die geſtern auf Lord J. Ruſſell's Andringen von Lord 
Stanley ertheilte Einwilligung, daß feine iriſche Regiftris 
rungsbill erft am 19. im Gomite beratben werde, wird von 
ben Blättern beider Parteien zu ihren Gunften ausgelegt. 
Der „Globe“ fiebt darin die Beforgnig Lord Stanley's und 
feiner Vartei, bei einer Abftimmung durd bie beionbers 
sablreih verfammelte liberale Partei * dieſem Aufſchub ge 
swungen zu werden, während die „Dorning-PoR“ erklärt, 
ed ſey jegt mit Lorb 3. Auffell und D’Eonnell, den beiden 

ührern ber minifteriellen Partei, fo weit gefommen, daß 
ie mit Lord Stanley capituliren und Aufſchüb von ihm ers 
fleben müßten, 


Syaniemn. 


Der Moniteur'parifien meldet, daß die größte Ums 
orbnung unter ben Garliften zu Berga und in ganz Eata- 
Ionien herrſche. Jeden Augenblid überfchreiten neue Flüdgt- 
linge bie Grenze. Am 11. Juni trat der Biſchof von Ordl- 
fuela mit Gefolge in bas frangöfifche Bebiet über, Cabre ra 
bat den Eommandanten Caftanoles zu Berga verbaften und 
mebrere Perfonen, die ber Theilnahme an dem Morde bes 
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Grafen d'Eepagne angeklagt worden waren, erſchießen laſ⸗ 
fen, unter Anderem den Brigadier Ortell, feinen Sohn, 
den Pfarrer Farrer, und feinen Bruder und den Eanonicus 
Torrebadella. Eine telegr. Dep. meldete geftern, daß ber 
vormalige Minifter von Don Carlos, Arias Tejeiro, in 

anan angekommen fry. General Segarra hat fih ber 
Königin unterworfen. 


Türfei und Aegpphten. 


Eonfantinopel, 3. Juni. (9. 3.) Endlich erſchien 
in der Staatszeitung die efficielle Aundmachung der Abſez⸗ 
zung Halil Rifat Paſcha's. Man glaubt, daß durch die 
Beweiſe, bie man gegen bie Treue des Paſcha's geltend 
gemacht, diefer Harf compromittirt worden ſey, benn ed war 
bereitd der Todesſpruch über ihn gefällt. Nur ber Liebe 
der Sultanin Saliba, Gemahlin des abgefegten Seriadfers, 
welche mit großer Energie ihren Mann vor dem Padiſchah 
vertrat, fonnte feine Rettung gelingen. In ber Abjegungs» 
urfunde, die am 11. Mai dem Paſcha zugefertigt wurde, 
foll der früher verbängten Todesftrafe und ber barauf er 
Folgten Begnabigung feine Erwähnung gefcheben, fondern 
einfach deſſen Entfegung ausgeſprochen ſeyn. Ya der Suls 
tan war am Ende, wie man verfidert, in einiger Unent⸗ 
ſchloſſenheit befangen, ob er überbaupt Halil Paſcha ent- 
fernen fol oder nicht, Eine äbnlihe Bewandinig bat es 
er mit Chosrew Pafcha, der bis zu biefem Augenblid über 
feine Abdanfung nichts Dfficielles in Händen bat, Die 
meiften Diplomaten, vorzüglihd Hr. v. Butenieff, nehmen 
fih eifrig um die Erhaltung dieſes Mannes an der Spitze 
der Geſchäfte an. Der außerorbentlihe Mangel an talents 
vollen Männern, fowie bie lnzuverläffigfeit der gegen 
Chosrew erhobenen Beſchuldigungen feinen den Bemü— 
hungen feiner Freunde einigen Eriolg, ju verfpredhen, 


Alerandrien, 26. Mai. (9. 3.) Es werben feit einis 
en Tagen im Geheimen Borbereitungen getroffen, bie auf 

Ibige wichtige Begebenheiten deuten laſſen. Die ägpptis 
ſche Flotte wirb nicht nur einen Gmonatliden Sold erbalten, 
fie nimmt auch Provifionen auf 6 Monate an Bord, wor- 
aus man fchließen darf, daß fie den Hafen Alerandriens 
bald verlaffen werde. Wohin fie aber geben foH, darüber 
if noch nichts im Publikum befannt. Nach Sprien find in 
furzer Zeit ſchnell aufeinanberfolgende Couriere —— en, 
und man bebauptet, daß bie bortbin überbrachten Depeſchen 
von hoher Wichtigkeit ſeyn follen. Es wäre nicht zu ver- 
wundern, wenn Mehemed Ali, des Status quo Aber: 
dräffig, die Sache endlih mit Gewalt zur Entſcheidung 
brädte. Es ſcheint, daß das geftern von Conftantinopel 
angefommene, unter toscanifcher Flagge Tegelnde, Dampf- 
ſchiff Habihi-Baba ibm günftige Nachrichten überbrachte, 
nit in dem Sinne einer baldigen Ausföhnung mit ber 
Pforte, fondern in bem. der großen Vermehrung feis 
ner obnebin fhon zahlreihen Anhänger in ber Türkei. — 
Das Berhältniß zum Oberft Hobges wirb täglich geſpann— 
ter, wozu bie Duarantänemafßregeln ebenfalls beitragen. 
Erf heute fand ein folder Fall ftatt, indem zwei an der 
Veh erfranfte Maltefer, auf Hodges Befehl ftatt in das 
PeRlagareip, in bas gewöhnliche europäifhe Hofpital ges 
racht wurden, Band auf Befehl des Gouvernements bas« 
felbe von Soldaten umaingelt und Niemand mehr heraus: 
elaffen warb. Man Fönnte eine folhe Maßregel, bie alle 
m Hofpital Befindliden mit Gewalt in Duarantäne fest, 
nicht begreifen, bürfte man nicht annehmen, daß eine jede 
Belegenbeit gut fep, einen Bruch herbeizuführen. Die Er: 
Härung des Lorde Palmerfion in Wetreff der vom Oberſt 
Hodges den türfifchen Offizieren ertheilten Päſſe wird als 
febr feindfelig betrachtet, und die geringe Hoffnung Mehe- 


med Al’ fih mit England zu verftändigen, ift nun faft 
gänzlid verihwunden, — Dit aus dem Weften angefom- 
menen Bebuinen lagern nidt mehr am Marabut, fonbern 
nit weit von ben Ruinen bes alten Römerfcloffes, das 
einige Lieuts wetlih vom Marabut entfernt il. Man bat 
fie dorthin zurüdgesogen, um fein zu großes Aufſehen zu 
erregen. Aus Kairo erfahren wir, das bort wieder eine 
Feuersbrunft auegebroden ift, und im Quartier ven Esbe— 
fieh einige dreißig Häufer verzehrt babe; bie Urfache ber» 
felben fennt man noch nicht, doch if es wahrſcheinlich, daß 
das euer angelegt war. Im Uebrigen if es daſelbſt ru- 
big, die Nationalgarde ift completirt und erercirt täglich fo 
wie in Mlerandrien. — Reifende, bie aus dem Sennaar 
fürzlih zurädfamen, bringen bie Nachricht, daß der We 
durch die Wüfte von Berber wieder frei if. Der 834 
Barraga, der ihn verſperrte, ward von ſeinem Neffen in 
einem Gefecht erſchlagen, worauf der ganze Stamm- der 
Abade-Beduinen ſich wieder dem Gouverneur des Sennaar 
unterwarf, und die bis dahin geraubten Schätze zu— 
rüderfattete. — Der Herzog von Würtemberg ifl, von eis 
ner farfen Bedeckung begleitet, ben weißen Fluß binauf 
gegangen; man Yermutbet ibn jegt auf der Nüdreife, da 
er ſchwerlich die gefährliche Regenzeit in Kordofan zubrins 
en wird, — Die Unruhen, die in einigen Dörfern bes 

oran ausbradhen, find ſehr unbedeutend geweſen, jedoch 
foll fih wieder viel verdächtiges Geſindel auf ben Yandfira- 
fen zeigen und die Reifenden beunrubigen. Man jagt, 
daß die Mutualis im Befaa fih wieder regen, doch find 
bie Nadricten, die und aus Syrien fommen, immer fo 
ungewiß, verkehrt und häufig fo gänzlih aus ber Yuft ger 
griffen, daß man fie nur mit. großer Borfiht aufnehmen 
darf, und licher erft ihre Beſtäligung abwarten muf, ale 
fie fogleidh weiter geben. 


Amerifa 
NeusDrleand, 9 Mai. Das in ben beutigen 


neueften Rachrichten über den Wirbelorfan, von dem 


Natches betroffen wurbe, en mag durch Folgendes 
ergänzt werben: „Am letzten Donnerſtag gegen 2°/, Uhr 
Nachmittags, bemerkte man ſübweſtlich eine are Bolfe, 
die von einem bumpfen Geräufche begleitet wurde. Da bie 
Winde von zwei entgegengefegten Seiten bliefen, fo fam 
eine andere Wolfe mit ber eriteren in Berührung und es 
folgte unmittelbar ein heftiger Wirbelorfan, der, über ber 
Stadt Freifend, dafelbft furchtbare Verwüſtungen bervorrief. 
Ungefähr 60 Dielenihiffe, die an den Quais lagen, finb 
von den Anfern geriffen und in ben Grund gefloßen wor« 
ben. Das Schiff, welches von Natches nad dem entgegen- 
gefesten Ufer überfuhr, ift umgemworfen worben, und 
man vermuthet, * alle, die ſich darauf befanden, 
umgelommen find. ad Dampfboot Hends iſt geſun— 
fen; die Mannſchaft iſt umgekommen. Beinahe alle Häu— 
fer find mehr oder minder befhäbigt worden. Die Zahl 
der Umgefommenen wird auf breibundert angegeben. Beide 
Hoteld zu Natches find umgewebet worden. Mit Ochſen 
befpannte Karren wurben in bie Luft gehoben und hunbert 
Schritte weit gefhleudert. Ein großer Theil der ölle⸗ 
—* iſt ohne Obdach;z alle Häuſer unter dem Berge 
Cunder the hill) find zerftört worden. Der Fluß war mit 
Häufers und Schiffstrümmern bedeckt. Als die Wolfen in 
Berührung famen, flieg ed wie Schaum aus ihnen auf, ber 
bie Erbe bedeckte. Der materielle Schaden wird bis jetzt 
auf 3 Millionen Dollars geſchätzt.“ . 
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Beradridtigungen 


[1092] Die 
Köln. Feuer: Berficberungs: Gefellfchaft, 


genehmigt durch Se. Majeftät den König mittelft Allerhöchſter 
Gabinets-Drbre vom 5. März 1839, 


mit einem Eicherbeite = Capital von 
Drei Millionen Thaler Preuß. Kourt., 


derfiert zu feſten Bir fo daß der Berfiherte nie, wie groß 
and die Heträchtlichleit der Branpverlufte fr möge, eine nad 
träglige Zaplung zu leiften hat: immobilien und Wtobilien 
jeder Art, als: Kirhen, BWohnhäufer, Fabrikgebäude, Stallungen, 
Scheunen, Mühlen, Baldungen, Schiffe, Kirdengeräthe, Hansge- 
rätbe, Waaren, Gefhäftselltenfilien, Babril-Beräthe und Maſchinen, 
Bieh, Getreide, Viehfutter, Adergerätp, Ernten in Schobern (Bar- 
men), Kohlen und Holzlager ıc. :c.; ferner Waaren auf, der 
Meife in Frachtfuührgeſchirren, Dampfwagen oder Schiffen; fodann 
auch die Berantwortlidkeit, welder ver Gebäude- Mietber 
dem Bermietber gegenüber binfichtlih des Brandſchadens gefeplid 
unterworfen ift. 

Die Geſellſchaft leiſtet Erfag nicht bloß für den unmittelbaren, 
eigenitigen Brandfhaden, fondern aud für den Berluft, der dur 
falten Blitzſchlag, durch Reiten, Löfhen, Ausräumen, Abbanden- 
tfommen beim Brande entfieht. Auch den durch Erplofion ber Dampf- 
keſſel ohne Brand verurfahten Schaden übernimmt bie Gefellichaft, 


"pothefar-Gläubigerd. 


auf befondere beffallfige Uebereinkunft, während jeber in Molge 
einer Erplofon entſtehende Feuerſchaden überhaupt fhon zu ben 
vergütbaren gehört. 

Benn auf den verfiherten Gebäuficleiten Bppotbet haftet und 
der Gefellfihaft davon, mit — des Verſicherten, gegen 
deren Beſcheinigung, Anzeige gemacht wörden if, fo leiſtet ER die 
Vergütung des Brandfhadens durch Baarzablung an den Ber- 
fiherten nur mit Zufimmung des foldhergeflalt angemeldeten Hp- 
Wird diefe Zuſtimmung verweigert, fo zaplt 
die Gefellihaft bie Entfhädigungsaelder nur zum Behuf der Wieder- 
berfiellung bes Gebäudes, fofern fie micht vorzleht, dieſe Wieder⸗ 
berftellung ſelbſt ausführen zu laffen. 

Um das Intereffe der mit Genehmigung des Berfiherten bereits 
vor entftandenem Brande angemeldeten Hppothefar-Gläubiger no 
mehr zu fihern, verzichtet bie Geſellſchaft zu deren Gunften auf bie 
Einrede des Berlufes der Entfhädigungs:Anfpfühe, welche ihr, 
dem Berfiherten gegenüber, wegen irgenb eined Berſchuldens, mit 
Ausnahme jedoch der Nichtzahlung der Prämie, zufteben würde, 
gegen Subrogation in die Rechte des Hypothefar-Gläubigerd wider 
den Berficherten. 

Diefe Difpofitionen zu Gunften der Hppotbelfar-Bläubiger gelten 
eben fowohl für die laufenden Policen der Geſellſchaft, als für die 
fünftig —— 

An Silligkeit der Prämienfäge ſteht die Anftalt Feiner andern 
folivden Anftalt nad. 


Sranffurt a, M., den 15. Juni 1840. 
Franz Sjofepb Böhm Sohn. 





[860] Albert Franck, 


Schnurgaffe; 


kleider, Jupes Crinolins (Ropbaar:Nöde). 


Ede des Nürnbergerbofs, 

empfieblt fein auf das reichte affortirte Yager franzöfiiher Etidereien, 
Batift - Tafchentücher mit Streifen und A riviere zu ſehr billigen Preiſen, 
englifher und fächfifcher weiper und fchwarzer Epigen, ächter valencienne, 
ber neueften weißen und buntaefticten Kleider, oftindifher Organdis, 
Mol, Tarlatand upd fuperfeinen fchottifhen Batift für Kleider, farbiger 
Faconets und Mouſſeline, feidener Shawls, ecru Batift für Reife: 


durch aufgefordert, folde fo gewiß in dem 


- [1002] Gegen Handelsmann Auguft Oppen- 
beimer von Mannheim it Gant erfannt, 
und Zagfahrt zum Rihtiatellungd- und Bor- 
zugsverfabren auf j 
Samftag ben 27. Juni 1840, 
Bormittage 9 Uhr, 

auf dieffeitiger Stadtamts-Ranzlei feftgefcht, 
wo alle ‘diejenigen, welche aus mad immer 
für einem Grunde Anfprüde an die Maſſe 
zu maden gedenken, folde, bei Bermeibung 
des Ansſchluſſes von ber Gant, perſönlich 
oder durch gebörig Bevollmächtigte, ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden, und zugleich bie 


11105) Auf Reauifition Hochlöblichen Herzog- etwaigen Borjuge- oder Unterpfandarechte, 
lich Rafauifpen Amis Höchſt wird Narhfie- | hiermit auf welche fie neltend machen wollen, zu bezeich ⸗ 
benbes un emadht Dienftag den 30. Juni 1840, nen haben, und zwar mit — ot · 

Frautfurt a. M., den 20. Juni 1840. Bormittags 9 Uhr, legung der Beweisurtunden oder Antretung 


F Polizei-Amt, 


anberaumten Termine dabier anzuzeigen, auch 


des Beweiſes mit andern Beiweismitteln. 








In der Naht vom 4/5. vorigen Monate 
wurben Far Dattersheim und Sindlingen 
in dem Ghauffeegraben zwei Säde mit Mehl 
gefunden. 

Da es bis jept micht gelungen if, deren 
Eigenthümer zu ermitteln und einiger Ber- 
dacht vorliegt, baß biefelben irgendwo ge- 
ſtohlen wurden, fo werben alle refp. Polizeis 
bebörben bienfiergebenft erfucht, zur beffall« 
figen Ermittelung bas Öreignete zu verfügen; 
au wirb ber unbefannte Eigentümer ber- 
felben aufgeforbert, binnen einer Friſt voh 
dier Wochen feine Anfprüde babier geltend 
zumachen und zu befcheinigen, widrigend ber 
vorgefundene Grgenftand als berrenlofes Gut 
betrachtet wird. 

Hönf, den 17. Juni 1840, 

derꝛeg Naſſ. Amt. 
chapper. 


(881) Epdictalladung. 


Ueber das Bermögen des mit einem Büter- 
abtretungsgefudhe eingelommenen biefigen Bei⸗ 
faffen und Ausfaufers Johann Peter Diacont 
und defien Ehefrau Elifabetha, geb. Schmidt, 
iR von hier aus der Eoncurs erfannt worden. 

Es werben daber alle diejenigen, welde 
aud irgend einem Rechtögrunde Anfprüde 
und —— en an genannte Johann Peter 
Diardnt’fche Eheleute zu machen haben, hier- 


Berlag: Bürft. Thurn u, Taris’fche Zeitungs-Erped. — Beranw. Revacteur: Begen Erkrankı 





ihr eiwaiges Vorzugsrecht geltend zumaden, 
als fie anfonften, mie biermit eventuell ger 
ſchieht, von der Maſſe ausgefhloffen feyn 
follen, und feine weitere Yabung, ald an ber 
Amfsthür, ergeben wird. 

Zugleid werden bie etwaigen Schuldner 
diefer Debitmaſſe angewieſen, ihre ſchuldigen 
Beträge bei Strafe nochmaliger Zahlung nur 
an ben verpflichteten Maflecurator Herrn Dr 
Giar zu entrichten. 

Frankfurt a. M., den 8, Mai 1540. 

Stadt- Amt. 


Decret. 


Das Schuldenweſen des Henry 
Manchr und defien Ehefrau zu 
Dillenburg betreffend. 
Da nah dem Bericht des Herzogl. Stadt- 
— — dahier das Bermögen des Henry 
ancur überſchuldet if, fo wirb dem Henry 
Mancur, deffen Aufenthalt unbefannt if, und 
feiner Ehefran aufgegeben, ſich innerhalb einer 
Fri von € 
en 


60 a 
an über ihre Sahtungerfpitei dabier aud- 
umeifen, wibrigenfalld der Concurs über ihr 
ermögen erfannt werben wird. ' 
Dillenburg, den 15. Juni 1840. 
5 Herzogl. Naf. Amt. 
Steinebag. 


[1102] 


zud von U, Ofterrieth. 


Zugleich werben in der Tagfabrt ein Maffe- 
pfleger und ein Gläubiger-Ausihuß ernannt, 
Porg« und Naclafivergleihe verfuht, und 
follen die Nichterfcheinenden als der Mehrheit 
der Erſchienenen beitretend angefeben werben. 

PMannbeim, den 20. Mai 110. . 

Großh. Bad Stadtamt Mannheim. 


v. Zungel. 
rdt. Sched. 


- 


[950] Evirtallabung. 

Nachdem unter Ermächtigung Fandgräflider 
Panded-Regierung über den Nachlaß des ver- 
forbenen diefigen Bürgers und Shuhmader- 
meihers Ehriftian Braunfhweig der Eon« 
curs erfannt worden, fo werben alle diefe⸗ 
nigen, welche Forderungen an biefen Nachlaß 
machen zu können vermeinen, anburd vorge. 
laden, im Termin 

Dienſtag den 30. Juni dieſes Yabres, 
Bormittags 9 Uhr, , 
bei unterzeichnetem Amte fo gewiſſer ihre 
Korberungen anzumelden und richtig zu flellen, 
ald die Nichteriheinenden don ber vorhan⸗ 
benen Maſſe ausgefhleffen werben follen. 

Uebrigene wird ber Präclufivbefcheid nur 
auf der Amtoſtube eröffnet. 

Decretam Homburg, den 21. Mat 1340. 

Landgräfl. gef Juſtiz · Amt. 
. Dr. Haupt. 





ng bed Fran. €. P. Berly, Dr. J. N,Sdufer.— 





— 23. Juni 


-furter 








Deusii land. 

+%franffurt,22. Juni. Se. Durdl. der Herzog von 
Nafau haben den hieſigen ansübenden Arzt, Deren Dr. 
med. et chirurg. Salomo Friedrich Stiebel, zum Ges 
beimen Hofratbe gnädigft zu ernennen gerubt. Diefe aber: 
malige ebrenvolle Anerfennung der vielieitigen Berbicnite 
eines eben fo durch literariſche Erzeugniffe berühmten, ale 
durch practiihe Erfahrung bewährten Mannes, bat unter 
feinen Gollegen und zablreihen Areunden die lebenbigite 
Freude und Theilnahme erregt. 

Bien, 16. Mai. (M. 3.) Ge. Mai. der Kaiſer ha— 
ben ben feldgeugmeifter Grafen v. Nugent, bisher 
Gommanbirenden in Mäbren, zum commanbdirenden Gene: 
ral in Kroatien zu ernennen gerubt. Sein Borgänger, 
Frhr. v. Blafig, verband mit diefer Stelle die Würbe eis 
ned Banus von Kroatien, melde jent davon getrennt wor« 
den, und wahrſcheinlich einem faiferliben Erzherzoge über: 
tragen werben wird. — Die \nbaberftelle des 5. Urtille— 
rieregimenid ift dem felbmarihalllieusenent Dermwaldo- 
Biandini verlieben worden. — Hr. Walter if auf 
der Durdreife von Odeſſa nad Berlin bier eingetroffen. 

* Berlin, 19. Juni. (Eorreip.) Bei allen dem Wechſel 
der Eribeinungen und dem Empfange zablreiher Deputa- 
tionen, ®efandten und Staatsmännern, lebt der Hof noch 
in größter Eingezogenbeit zu Sand» Souci. Nur bie er 
laubten Gäſte und die gerade anmeienden Prinzen von 
Geblüt fpeifen mit dem König und der Königin, für alle 
übrigen fremden und alle Hofftaaten ift täglih große Ta- 
fel im neuen Palais, Der Herzog von Nemour wird die 
fer Tage erwartet, obne baß iebod bei Hofe feine Ans 
funft officiell befannt it. Der General der Infanterie Ba- 
ron von dem Kneſebeck, der älteite aller Offiziere der Armee 
oder vielmehr der Generäle in Beriebung des Patentes, 

eht morgen nah Wien ab, mobin anfänglich der General 
Brar Noftiz defignirt war, um die vorgefallenen Berände- 
rungen bem Kaiſer officiell zu notificiren. In bderfelben 
Eigenſchaft geben: Der Benerallieutenant v. Thile nah Mün- 
ben, Generallteutenant v. Röder nach Caſſel, Generalv. Tümp- 
ling nah Dresden, General v. Prittwig nad Stuttgart, 
Garldrube und Darmftadt u. f. w. — Der neue Monard 
widmet fi mit einer außerorbentlihen Thätigfeit den Ge- 
fhäften der Regierung. Heute waren ſchon früb um 9 
Ubr alle Minifter im biefigen Schloß verfammelt, wo ber 
König eintraf, und eine breiftünbige Beratbung mit ihnen 
bielt. Dbgleih, mit Ausnabme einiger Perfonalverändes 
rungen und ber Berleibung eines ſchwarzen und mehrerer 
rothen Adlerorden, noch feine Erlaffe zur öffentlichen 
Kenntuiß ! 
und Adminiftrationsverhältniffe unmittelbar beziehen, jo 
dürften dod viele ſolche Maßregeln getroffen oder vorbes 


efommer find, die fih auf neue Einrichtungen | 


reitet werben. Biele ftellen fib aud als nothwendig ber- 
aus. In Bezicbung auf das Militär dürften mande Ein- 
ſchränkungen, aber, wie man bofft, auch bei manden nöthi- 
gen Erfparniffen dod der Umſtand berüdfichtigt werden, bie 
fubalternen Offiziere, vom Hauptmann abwärts, beffer in 
Besiebung auf ihr Einfommen zu fielen, weldes mit den 
höheren Ehargen in einem für die Lieutenants zu nachthei⸗ 
iigen Berbältnig ſteht. Große Hoffnungen fegen die Unter: 
nehmer und Actionäre der Eiſenbahnen auf die Entſchlüſſe 
des jegigen Monarden, der ald Kronprinz fi ſtets geneigt 
fühlte, diefe ihm nüglib und wichtig für den Woblftand des 
Reiches erfheinenden Inftitute zu unterflügen oder zu bes 
vorworten. Auch find die Eourfe ber darauf bezüglihen 
Papiere wieder im Steigen oder doch feiter, als vor eini- 
gen Tagen, wo der Schred, der ſich unter den Beligern ber 
Köln⸗Aachner Babnactien verbreitete, auch den andern An— 
lagen mitibeilte. Auch hofft man, daß ernfte Schritte gegen 
die ſchwankenden, aller Finigfeit entbebrenden Beſchlüſſe der 
Seſellſchaft der Berlin-fFranffurter Bahn gemacht werben, 
fonit würde biefes an und für fi als vortreffli und vors 
tbeilbaft anerfannte Unternehmen gleih am Anfange des 
Bertrauend des Publifums verluftig und dabei bie Ausfüh- 
rung zweifelhaft oder in die länge gezogen werden. Die 
biefigen, morgen beginnenden Pferberennen haben von Jahr 
zu Jabr immer mebr das ntereffe verloren und bürften 
diehmal um fo mebr fehr unbeadtet an den Bewohnern 
der Hauptftabt vorübergeben. 

Dresden, 19. Juni. (8. U. 3) Die Petition des 
Abg. Coith wegen Erleichterung bes Buchhandels und bes 
Buchdruckereigewerbes iR heute auch von ber erfien Kammer 
mit Ausnahme Einer Stimme (Amtshauptmann v. Weld) 
einftiimmig empfeblend an bie Staatsregierung überwiefen 
worden. 

Harnover, W. Juni. Se. Mai. der König, Aller⸗ 
Pe gehern gegen Abend Deſſau verließen, find 

eute Morgen um 10 Uhr bier eingetroffen. Ihre Maj. 
die Königin haben heute aus Deffau abreifen, und in Hal- 
berſtadt übernachten wollen, wonach Allerhöchftdiefelben mor- 
gen gegen Abend in biefiger Refidenz zurüderwartet wer⸗ 

en en. 


Russland, 


St. Petersburg, 13. Juni. Das Journal de 
St. Petersbourg if heute mit einem ſchwarzen Trauer- 
rande erſchienen und meldet, daß geftern bier durch den 
Telegrapben von Warſchau die betrübende Nachricht von 
dem Ableben Sr. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm IM. 
eingegangen fep. Der Ruffifbe Invalide enthält in 
Diefer Beziehung folgenden Artitel: „Auf Befehl Sr. Maj. 
bes Kaiſers bat der General» Gouverneur bed Königreichs 
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olen dem Kriegsminifter dur den Telenrapben von War- 
hau folgende Nachrichten zufommen laffen: Erfte Des 
peſche. Se. Maj. der Kaifer ift am 26. Mai (7. Juni) 
um 9 Uhr Morgens bei höchſtem Wohlfepn in Berfin ein« 
etroffen gerade zur redhten Zeit, um noch Ge. Maj. den 
önig von —3* vor Hoͤchſtdeſſen Ableben zu ſehen. 
Ergänzende Depeſche. Se. Maj. der König von 
Preußen find am 26. Mai (7. Juni) zwiſchen 3 und 4 Uhr 
' Nachmittags verfdieden. » Mitten unter biefen traurigen 
Umftänden iR bie Gefundheit Ihrer Maj. der Kaiferin in 
einem befriedigenden Zuftanbe,” 

— &e, Maj. ber Kaifer hat unterm 13. (25.) April nach⸗ 
fiehendes Reſeript an den Erzbifhof von Kafan erlaffen: 

„ Hohmwärdiger Wladimir, Erzbifhof von Kafan! Ihre Wirkfam: 
telt als Serlendirt ift Reis ausgezeichnet geweſen durch einfichtenolle, 
eifeige und milde Fürſorge für das Wohl der Ihnen anverirauten 
Eparchieen, und jedt haben Sie noch mit bemfelben Eifer aud bie 
befonderen Berpflibtungen in dem Amte eines Beifigers des heiligen 
Synobs erfüllt. Indem ih es für angemeſſen eradte, Ihren chren- 
vollen und langjährigen Dienft der katſerlichen Aufmerffamfeit zu 
wäürbigen, verleide ih Ihnen allergnädigft ein diamantenes Kreuz. 
um ed am Klobuf zu tragen. Möge dieſes gebeiliate Symbol‘ als 
ein Unterpfan der neuen Früchte dienen, bie von Ihrer eifrigen 
Frömmigkeit ” erwarten fiehen. Indem ih mid Ihren Gebeten 
empfehle, verbleibe ih Ihnen für immer wohlgewogen.“ 

— Der Ruffifhe Invalide meldet: Se. Maj. der 
Kaifer haben laut allerböchften Refcriptd vom 29. April 
(11. Mai) dem Militär-Gouverneur von Kiew und Generals 
Gouverneur von MWolbpnien und Vodolien, General-tieutes 
nant Bibifoff, für feine und den unter ihm ftehenden Gou— 
vernements bewielene erfolgreihe Mitwirfung bei den bie 
Berfhmeljung Weftrußland mit dem alten angeftammten 
Baterlande bezwedenden Mafregeln Ihr Faiferlihes Wohl: 
wollen allergnädigft zu bezeigen gerubt.“ 

— Die iffenfhaften und die Literatur in unferem Was 
terlande haben einen Berluft durd den Tob eines jungen 
Mannes erlitten, der fhöne Hoffnungen gab und bie ruf 
ſiſche Geſchichte Teidenfchaftlih liebte. Sergij Michae— 
lowitſch Strojew, Mitglied der archäogräphiſchen Com— 
miſſion, litt ſchon ſeit einigen Monaten an einer ſchweren 
Krankheit, die in ſeinen Jahren faſt immer unheilbar iſt, 
an der Schwindſucht. Die Regierung gewährte ihm die 
Möglichkeit, nah Orenburg zu reifen, um ſich dort durch 
Stutenmilh zu kuriren, aber unterweges farb er in Mos— 
fau am 3. Juni im 25ften Jahre feines nüglihen Lebens. 
— In der literatur war er als Pfeubonym Stroms 
nenfo befannit. 

Galacz, 5. Juni. (9. 3.) Alle Nachrichten von den 
Geftaden des ſchwarzen Meeres beftätigen die frühern Mit 
tbeilungen über die Unfälle ber Ruffen. Neuerdin 8 vers 
breitet jih das Gerüdt von einer vom General Saf erlit- 
tenen Schlappe. Da nun biefer General, wie bebauptet 
wird, in der Gegend des Korte Nikolaus ein eines ruſſi⸗ 
fches Corps commandirt, jo erneuern fih die Beſorgniſſe, 
die ſchon früher über diefes fort gebegt wurden. St, Nis 
folaus, ein feiner Seebafen an der iſcherkeſſiſchen Küfte, 
ſcheint noch immer in der Gewalt der Bergvölfer zu fepn. 
Die Beute, melde die Tſcherkeſſen in den Forts Yazareff, 
Rajewoki, Welleaminow :c. gemacht haben, befteht größten: 
theild in Munition und affen. In dem großen Depot 
von Tſchauſch (Dſchaſch ?) allein follen die Tſcherkeſſen 
mehr als 200 Gentner Pulver erbeutet haben. Bei dem 
Beitreben der ruffiihen Behörde, alle Vorfälle in Kaufafien 
gebeim zu halten, iſt es wohl möglich, daß in den Berichten, 
bie man von andern Seiten erhält, einige Uebertreibung 
berrſcht; doch daß die Sachen an der ſſcherkeſſiſchen und 
abchaſiſchen Küfte eine für Rußland höchſt ungänftige Wen- 
bung genommen, ift außer allem Zweifel. Die ruffiihen 
Erpebitiondtruppen werben bei Tuabs und bei Befouab in 
zwei Abtheilungen die Landung bewerffelligen. 


Dänen ar. 


de 15. Juni. Der Parolebefebl, welder 
font von Sr. Ray. felbft am letzten Montage in jedem Mo— 
nat ausgetheilt wird, wird in dem a rg von Ih⸗ 
nen am 22. flatt am 29. auf dem Schloſſe Amalienborg 
m. werben. 

orgen nehmen auf ber Iniverfität bie gelehrten Dis- 
—— auf Anlaß der bevorſtehenden nung ihren 

nfang. 

In Folge des Ablebend des Königs Friedrich Wilhelm 
II, von Preußen haben Se. Maj. bereits am 11.d. M 
Ihren Adjutanten, den Rittmeifter von Blüder, nad 
Berlin abgefandt. 

Kiöbenbaunspoft berichtet, daß bie Univerfitäte-Direction 
den Stubentenverein für aufgelöſt erflärt habe. 


Bom 16. Juni. Die Berlingſche Zeitung liefert heute 
eine zurüdihauende Leberfiht des abgelaufenen erften hal 
ben Jahres der bereits rubmvollen Regierung Chriſtians VIII. 

Das fönigl. Dampfihiff Kiel if geftern Morgen mit 
dem Herzoge von Auguftendburg an Bord nad Bornheim 
abgegangen. 

Das Hädreland glaubt die Aufmerkſamkeit des Publifums 
auf die älteſte Tochter des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗-Strelitz binlenken zu müſſen, und findet 
dieſes Stütze in einem ziemlich wohlbegründeten Gerüchte, 
welches dieſer Prinzeſſin eine für unfer Land höchſft wichtige 
Stellung zubenft. — (Die ältefte Tochter des regierenden 
Großherzogs von Medienburg-Strelig, Prinzefiin Caroline 
Louiſe Wilbelmine Therere, Friederike, it am 31. Mai 1818 

eboren. Ihre Mutter ift eine geborne Prinzeſſin von 
Beffen-Gaflt). 


— De er a De: Sr u 8 


Bon der italienifhen Örenze, 12. Juni. (A. 3) 
Es berrfcht noch immer feine Klarheit in Neapel. Man 
wartet daſelbſt auf Nachrichten yon Paris, um zu erfah⸗ 
ren, ob und wie bie Bermittelung dort fattzufinden habe. 
Man weiß dafelbft bie diefen Augenblid nicht, welde Ins 
fructionen dem englifhen Repräjentanten in Paris zuge: 
fommen find, ob er autorifirt worben ober nit, an ben 
Berbandlungen, die man daſelbſt abzuhalten wünſcht, Theil 
” nebmen. Unterdeffen bat man ſich aud in Neapel nicht 
ehr beeilt, Initructionen für Serra Capriola ausyur 
fertigen. Man glaubt vielmehr, da der König fih vor 
behalten bat, direct mit ihm zu correfpondiren, daß der Ge⸗ 
fandte bis jegt beiläufig deffen Anfihten fennt. Berbält es 
fih fo, dann möchte noch lange Zeit verftreichen, 2 br 
Schwefelſtreit gefhlichter if. Dich märe ſehr am beflagen, 
da in dem füblihen Italien, bauptfählih in Sicilien viel 
Brennftoff aufgebäuft it. Der König konnte ſich davon bei 
feinem Teßten Aufenthalt in Palermo überzeugen, und er 
würde wohl daran thun, biefen Geiſt dur moͤglicht Er 
eigniffe nicht auf die Probe zu fielen. Er bat inzwilden 
feine eigenen Anjihten, von denen ihn abzubringen fhwer 
if. Leider befigen die meiften feiner Diener nicht Charaf- 
terfeftigfeit genug, um den Hof zu warnen und den richtie 
gen Weg anzugeben. Sie fürchten, wenn fie es wagen, fi 
mit ihm in Widerfprud zu fegen, das Schidfal bed Fürften 
Caſſaro zu theilen. Sie fuchen jo Alles ihm zu Gefallen - 
zu thun, und auf welche Weile dich geſchieht, möchte daraus 
erbellen, daß in der fetten Zeit ein Rundſchreiben an alle 
ncapolitanifhen Agenten von dem ficilianifhen Miniſterium 
erging, in welchem unziemlich, faft beleidigend, über das zu 
Neapel accrebitirte diplomatifhe Corps gefproden wird, ' 
daß es das Anjehen hat, ald wolle die neapolitanifhe Re 
gierung mit ganz Europa brechen. 
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Rom, 12. Juni. (9. 3.) Bor einigen Tagen reifte 
der ruffiihe Gefanbte, Hr. v. Potemtin, von bier nad 
Florenz; ab, um bafelbft einige Zeit zu verweilen. Bekannt: 
lich ift er in gleiher Eigenſchaft dem großberzoglichen 
Hofe beglaubigt. Während feiner Abweienpeit wird ber Lega⸗ 
tiondfecretär Graf v. Stafelberg die vorfommenden Bes 
fchäfte beforgen. Bor der Abreife des Geſandten fendete dies 
fer noch einen Courier nad St. Petersburg mit der Ant- 
wort des heiligen Stuhls auf die kürzlich übergebene of⸗ 
ficielle Note, worin die Abführung des Bifhofs von 
Podladhien aus feinem Sprengel angezeigt wurde. 
Wir hören, daß dieſe Antwort im einem gemäßigten, aber 
babei fehr ernften Ton abgefaßt, und daß die barin ent 
baltenen Beſchwerden wegen der Entfernung des Biihofs 
in einer Weife gegeben rg welche Rußland nicht die 
Möglichkeit benebme, den Biſchof bald in feine Diöcefe zus 
rüdjuführen, fo daß das Geſchebene der Bergeffenbeit über: 

eben werben fünnte. Man bofft, diefe Antwort und An— 
ſicht werde in St. Petereburg ihre Wirkung nicht verfehlen, 
wenigfiend foll die ruſſiſche Befandtihaft bier ſich ziemlich 
zufrieden damit gezeigt haben. — Der beilige Bater, 
welder ben Runetionen der beiligen Pfingſtfeier noch in 
uter Gefundheit afiiftirte, wurbe jeitdem von einem leichten 
Fieberanfall befallen, der ſich jedoch nicht wiederholt bat, 
fo daß er geftern in den großen Räumen bes vaticanijdhen 
Mufeums jeine gewöhnlichen Spaziergänge maden und 
einige Baureparaturen daſelbſt in Augenfchein nebmen fonnte. 


Türfei und Aegypten. 


Gonftantinopel, 3. Juni. (9. 3.) Seit dem 1. d. 
folgen ſich ununterbroden die Feierlichkeiten wegen der am 
31. Mai erfolgten Geburt einer PBrinzejiin, der man ben 
Namen Mehribe Sultana gegeben bat. Die Beleuchtung 
der Stadt, des Bospord und des Hafens aller großherr- 
liben Palais und der unzähligen Schiffe, die ſich bier bes 
finden, überfteigt an Effect-Alles, was ih bisher gefchen. 
Ein unangenebmer Vorfall, der fi geitern a hätte 
leicht üble Folgen haben fünnen und fann ald Beweis dies 
nen, wie gereist ber Zuftand der Ebriften in der Zürfei if. 
Ein Oriehe, der bei dem ungebeuern Menſchengewübl un— 
weit des Hafens einem Türfen einiges Geld aus ber Taſche 

eftoblen batte, follte von der Polizei verbaftet werden. 
An einem Nu eilten. mehrere hundert Menfhen von feiner 
Nation berbei und fuchten bie türfifhe Polizei dur Ge— 
frei und Drobungen einzufhüdtern. „Wartet nur, ihr 
Kerle,” fchrieen die Griechen der Wade nad, die fie mit 
Steinwürfen verfolgten, „euer Spiel iſt ausgefpielt, wartet 
nur bis bie Ruffen, vor Eonftantinopel find, dann mollen 
wir mit eub bald fertig werben!” Die bewunderungs— 
würdige Mäfigung der Türfen verbinderte jeden weitern 
Auftritt. — Der bisherige Paiha von Janina, Muftapba, 
nunmebr Seriasfer, ift vorgeflern bier angefommen, und 
wirb ohne Berzug fein neued Amt antreten. 

— Ueber den Schidfalen der Pforte ſcheint ein Unglüds« 
ftern zu walten, der Alles mißlingen macht, was ihr zu 
Bunften begonnen. wird. Wenn es Lord Ponſonbp nicht 
darum zu thun war, die projectirte Blofade der ägpptiſchen 
Häfen wieder rüdgängig zu machen, ohne dabei bie Conſe— 
quenz der englifden Politik gänzlich blofzuitellen, jo muß 
man gefteben, baß er jih einen argen Mißgriff u Schulden 
fommen lich, indem er die Eooperation ber türfischen Armee 
gegen den Bicefönig verlangte, bevor noch jene Blokade 
begonnen oder aud die engliſche Kriegsmacht im ‘Mittel- 
meere nur eine Bewegung gemadt hätte, die auf baldige 
Eröffnung jener Dafregel bindeutete. Yorb Ponſonby fonnte 
leiht berechnen, weiche Aufnahme feine Jumuthung finden 
werde. Denn ba bie Umftände bei dem Beginn der feind» 


‚ feligen Demonftration gegen ben Bicefönig, die ber Lord 
ı beuer von der Türfei fordert, ganz diefelben wären, wie 
' bei der tage ber Dinge im vorigen Jahr unmittelbar vor 
dem feindlihen Zufammenftoß ber beiden Heere bei Nifib, 
wo auch zum Beiftend der Pforte fait fein engliſches Schiff 
' in ben levantiſchen Gewäſſern fih vorfand, wie fonnte 
| der großbritannifhe Botihafter mit Grund erwarten, 
daß die Vierte, wuneingebenf der erſt erlittenen Unfälle, 
eine Hanblungsweife aboptiren fünre, die wahrſcheinlich 
äbnlihe Folgen nad fid ziehen und die Türfei ihrem, Uns 
tergange näber rüden müßte? (Schluß folgt.) 


MTeuete Rabhridbten. 


Paris, 20. Juni. Stand der Rente: 5pCt. 117.5. — 
3pCt. 84. 60. — Neapol, 104. 5. — Spät. Span. 27. — 

aſſive 64. — Alte Differed 65. — IpEt. Portug. —. — Belg. 

nfactien 912.50, — Actien der Bank von Franfreid 3590.— 
St. Germain-Eifenbabhr .725. — Berfailles, rechtes Ufer 
530. — linfes Ufer 330. — Straßburg-Bafel 421. 25. 

— Das Gerüdt einer Cabineteyeränderung — dem man 
jedoch an der Börfe feinen Glauben ſchenkte — gebt um. 
Es heißt nemlih, die HH. Barrot und Guizot werben, 
unter ber Präfidentichaft des Hrn. Thiers, in das Cabinet 
eintreten. Jener werde an des Hrn. Bivien Stelle fom- 
men, dieſer werbe bad Portefeuille des Unterrichts überneh- 
men. Nah einer anderen Berfion ift von Hrn. Guizot in 
ber neuen Combination feine Rebe, vielmehr werde Herr 
Barrot das einzige neue Mitglied bed Minifteriums fepn: 
Hr. Gouin werde nemlih das Finanzportefeuille übernch- 
men, und Hr. Pelet de la Worere das bes öffentlichen Uns 
terrichts; Hr. Couſin werde austreten. 

— Es beißt, der erfie Act des Hrn. von Rumignp in 
Brüfel werde der fepn, die Zerftörung bes Löwen von 
Baterloo zu verlangen. 

— Es follen Befehle nah Toulon gefandt ſeyn, die bie 
Ueberfhiffung. der dem Maricall Balse beftimmten Truppen 
nod auf einige Tage verjchieben. 

Madrid, 12. Juni. Die Briefpoft wird noch in Bur⸗ 
g08 zurüdgehalten, allein man zweifelt nicht, daß ber ges 
wohnliche Dienft der öffentlihen Wagen ohne Unterbrechung 
wieder beginnen wird. 

- Statt des Generald Concha escortirt General Maby 
die Königin. Jener wird Balmafeda verfolgen, Es heißt, 
Cabrera jey in der legten Affaire mit unjeren Truppen 
von zwei Schüffen getroffen worden. Sein Stiefel mar 
verbrannt und der Fuß verwundet. Als er, da fein Pferd 
ihm unter dem Yeibe erihoffen worden war, ein zweites 
befteigen wollte, vermochte er folhes nit. Man legte ihn 
auf ein Maulthier und alfo entfloh er. 

— Es ſcheint, der Herjog de la Bittoria habe bie 
firengften Befeble zur aänzlihen Vernichtung der action 
Balmafeda erlaffen. Wie man fagt, find mehrere Briefe 
Eabrera’s an Balmafeba aufgefangen worden, die dem Letz⸗ 
teren gebieten, um-jeden Preis in die baskifhen und na= 
varreiiihen Provinzen einzubringen. 

Bom 13. Juni. Die Königinnen find gr 6 Uhr 
Morgens in der Provinz Guadalajarra angefommen. Der 
Ayımtamiento der Stadt Meco und die Behörden der Um— 
gebungen baben 33. MM. begrüßt. Die Reife ift bie 
jest ohne Störung von Statten gegangen. 

Yondon, 18 erg 3pCt, Stods Yiz. — 5pCt. Span. 
264. — IpEt. Vortug. 244. — 21pGt. Holl. 547. 

— In der beutigen Sigung bes Unterhauſes beantragte 
Lord John Ruſſell die dritte Verlefung der canadifchen Bill. 
Auf eine Interpelation Hume’s erflärte derfelbe, daß die 
Habeascorpusacte in Canada noch auszefegt fey, eine Maß⸗ 
regel, die durch die Berhältniffe nothwendig erfcheine. 
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i i XI. und XIV. der Allerböchft genehmigten Statuten, werben 
venam richtig EEE alle Inhaber von Duttmingen er urfsengtigen Unternehmer 


über bezahlte 5fl. Znitiatiofoften, d. d. Rürnberg den 11. De- 
tember 1837 andurd aufgefordert, von heute an innerhalb 
45 Tagen, ſonach längftens bis zum A. bogen I. 3., 
Abends 6 Ubr, diefe Duittungen nebft dem age von 
Zwanzig Gulden in Bayerifcher Neichswaährung 
für jedes Stüd 


in Nürnberg an die Herren Lödel & Merkel, 
„Bamberg „ den Herrn Job. Gabr. Keilbotz, 
„Münden „ „ „ I. von Hirſch und 
‚, bie Herren Gebrüder Marr, 
„ Würzburg „ den Herrn J. J. von Sirſch 
abzuliefern und einzuzablen, und dagegen bie auf 
Zwanzig Fünf Gulden 
lautenden, von ben treffenden Herren Emittenden mit zu 
unterzeichnenden Interimd-Scheine fogleih in Empfang zu 
| nebmen, wobei bemerkt wird, daß gemäß dem citirten u. 
U XIV. die nad obigem Zeitpunfte etwa noch in Umlauf ſich 
befindenden Duittungen vom 11. December 1837 und deren 
Inbaber alle Rechte und Anfprühe an die Geſellſchaft und 
Mac Vermögen, jowie auf die gezahlten Snitiativfoften 
verlieren. . 


Damit die verehrten Abonnenten der auswärts ers 
fcheinenden Zeitfchrifien und Journale in dem fortz 
laufenden Bezuge derfelben feine Unterbrechung erleis 
den, fieht ſich die unterzeichnete Erpeditton zu dem 
Erſuchen veranlaßt, die Zeitungs» Beftellungen für 
das 2te Semefter 1840 bei Zeiten und zwar für die 
ruffiihen, englifchen und italienischen bis zum 15., 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20. 
d. M. fhriftlih an die unterzeichnete Erpedition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 
lich beftellt werben, mit dem neuen Semeiter aufs 
bören wuͤrde. 

Sranffurt, im Juni 1840. 

Fürstlich Thurn und Taris’sche 
Ober: Poftamts:Zeitungs:®rpedition., 


> 


£ Aufforderung 


zur zweiten Einzahlung 
für die Eifenbahn von Nürnberg über Bam: 
berg an die nördliche Reichsgrenze. 
Unter Bezugnabme auf die Erflärung der beiden Geſell— 
Ihafts-Drgane vom 7.1.M., dann unter Hinweijung auf Art, 


Nürnberg, den 20. Juni 1840. 


ber Geſellſchaft 


Directorium 


für die Herfellung einer Eifenbabn von 


Nürnberg über Bamberg zur nördlichen Keihsgrenze. 


Binder, Borftand. 


(1114) Sonntag den 21. d. M. Bor- GASTHOF zum ALLEEHAUS 
mittags wurde von ber Katharinenpforte 2 4 ndet, und Abends Reſtauration. 
bis = Liebfrauenkirche ein goidnes, [1097] Ich 'erlaube mir, zum bevorſte— h IE. 


ravirtes Armband, mit daran befind, benden Öutenbergsfe| einer reſp. naben — 
ichem goldnen Herzchen verloren. und auswärtigen Nachbarſchaft mein [1106] Bei Gelegenbeit des Gutenberg. 

Dafjelbe wolle gegen angemefjene Be- Gaſthaus beftens zu empfehlen. feftes find auf dem Roßmarkt u | einige 
lobnung Lit. C. VII. b. Bleichftraße im. Zugleich empfehle ich meine Table‘ Balcon-Pläge zu vermietben. Näberes 
zweiten Stod abgegeben werben. d’höte am 24., welche gleih nah Be: Lit. J. Nr. 221. 


endigung ber Feitlichfeit gegen drei Ubr 
Ratte 
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(Mit Beilage und Konverjationsblatt,) 
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Ober-Poftamts-Deitung. 


Dienftag , (Beilage zu R” 172.) 23. Juni 1840. 
Deutfdland. Dampfidifffabrt zumege bringen we Der Ga 
Berlin, 20. Juni. (Pr. St. 3.) Se. Maj. der Kös | Ehoppfe, der, im Namen der engliichen Regierun 


niaq bıben brute im Schlofe Sansſouci dem furfürfl. beil. 
Dberbotmarihall von ber Malsburg und dem berzozl. 
Anbait-Dernburgifhen Oberften, Fteiherrn von Laſperg, 
Privataubienzen zu ertbeilen und aus ben Händen berfelben 
die auf das Abſterben des Hochſeligen Könige Majeftit und 
Allerböhfidero Negierungsantritt ſich beziebenden Schreiben 
ihrer Eouveräne entgegenzunehmen geruht. 

— Se. Majeftät haben, nah dem im konigl. Haufe frü- 
ber beobachteten Berfabren, zu beſtimmen geruht, daß Se. 
Fönigl. Hobeit der Prinz Wilbelm, Bruder Sr. Mai, 
„ber zn von Preußen“ titulirt werde. 

.— &e. fönigl. Mai. haben den General der Gavallerie 
v. Borftell zum Mitgliede des Staatsratbs allergnäbigft 
zu ernennen gerubt. 

— Des Könige Mai. baben dem gebeimen Mebicinal- 
rathe Dr. Mandt in St, Peterdburg den Charakter ale 
gebeimer DObermebicinalratb beizulegen, und das bierüber 
. audgefertigte Patent Allerböchſtſelbſt zu vollzichen gerubt. 
Ihre F. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
nus der Niederlande find nad dem Haag ab» 
gereiſt. 

— Ge. Durchl. der Prinz Friedrich Pilhelm von 
Naſſau iſt von Dresden bier eingetroffen. 

— S. M. der König von Dänemark baben gleich nad Eingang 
der betrübenden Nachricht von dem Ableben des Hochſeligen 
Königs Maieſtät den Rittmeifter von Blücher als Eous 
tier mit einem eigenbändigen Schreiben an bes jegt regie- 
renden Könige Majeſtät hierher gefendet, welches Aller: 
böhftdiefelben aus beffen Händen entgegenzunebmen gerubt 
haben. (5. O. 9. 9. 3. Art. Copenhagen.) 

Ems, 22. Juni. (Rhein und Mofel: Zeitung.) Se. M. 
der Kaiſer von Rußland if geftern Abend von bier 
über Montabaur abgereift, 


Niederlande 


Amfterbam, 19. Juni. Binnen wenigen Tagen fiebt 
man bier der Anfunft des Dampffhiffs „Archimedes“ ent 
gegen, welches vermittelt ber archimediſchen raube, fatt 
der gewöhnlichen Schöpfräber, fortgefteuert wird. Diefes 
240 Tonnen oder ungefähr 120 Laäſt baltende Schiff bat 
eine Maihine von 30 Pferbefraft, womit daſſelbe dieſer 
Tage rund um die engliihe Küfte geſteuert ift und überall 
burch fein ungewöhnliches und zierlihes Aeußeres die 


Bewunderung und Aufmerffamfeit der Sadfundigen auf 
fi gezogen hat. Die Einrihtung it fo, daß das Schrau- 
benrad , an dem Hintertbeil des Schiffes angebradt, 


ſtets unter Waffer wirft, fo daß von der Kraft nichts ver 
loren gebt; aub if es dadurd gegen von außen fommen- 
den Schaden gelihert, während dagegen bie gewöhnlichen 
Shöpfräber dur den erften feindlihen Schuß unbrauchbar 
gemacht werden fünnen. Das Schiff in voller Fahrt ver 
urfacht nicht mebr Bewegung im Waſſer, als ein gewöhn—⸗ 
lies Segeifhiff, und diejer Umftand, in. Berbindung mit 
vielen andern Bortheilen, welde biefe Erfindung liefert, 
läßt die Erwartung entfiehen, daß die Anwendung ber 
arhimedifhen Schraube eine wichtige Verbeſſerung in ber 


pitän 
mit ber 
Unterfubung der Einrichtung beauftragt ift, verfichert, daß 
das größte Yinienfhiff, Damit verfeben, ungadtet des ftärfs 
ten Gegenwindes, zu jeder Zeit in Schlachtordnung ges 
bracht werben fünne. Auch vernimmt man, daß Hr. Emit h 
der zuerft auf die Idee gekommen, befagte Schraube auf 
biefe Weife zu benugen, fi an Borb bed Archimedes befin« 
bet und fletd bereit if, alle möglichen verlangten Erläute: 
rungen zu geben. 

Amfterdbam, 20. Juni. 23pCt. Integr. 53%. — Split. 


Holl. 101,7. — Kansb. 244. — AypEt. Spnd. 92. — 
3jpGt. -—. — SpGt. OR. 99%. — Urd. 23. — Wall. 
—. — 5pCt. Metall, —. — 2ipEt. —. — Ruf. Infer. — 
— Eert. —, (ffectenfocietät 3 Uhr: Mrd, 255.) 


Belgien. 


Brüffel, 20. Juni, Der Senat bat geftern ſechs Ge— 
fegentwürfe angenommen, wovon nur eim einziger, jener 
über die Zölle der Eiſenbeha, eine Discuffion veranlafte und 
dieſe hat noch über Gegendände Ratt, die dem Entwurf ſelbſt 
fremb waren. 


Yolen 

Barfhau, 16. Juni. Der Fürſt und bie Fürftin 
von Barfhau find geftern von Jwanogrod wieder bier 
eingetroffen. — Zu dem geftern begonnenen Wollmarfte if 
bis jegt ſehr wenig Wolle bier angefommen. 

Krafau, 16. Juni. (Pr. St. 3tg.) Der dirigirende 
Senat der freien Stadt Krafau hat geftern folgende Ber 
fanntmadung erlaffen: „Mit dem tieffen Schmerz bat die 
Landesregierung Euch, Bürger und Einwohner der freien 
Stadt Krafau und ihres Umfreifes , die Angeige zu machen, 
dag nah amtlich ihr zugegangener Benachrichtigung am 
7. d. M. um halb 4 Uhr Nachmittags Se. Majetät Fries 
drich Wilhelm III., König von Preußen, der wahrhafte Ba- 
ter und Wohlthäter der Seinem mächtigen Scepter unter: 
gebenen Völker und der erhabene Mitbefhüger diefes Lan- 
bed, zu dem ben Gerechten vorbereiteten ewigen leben einges 
gene it, Wenn bie ausgezeichneten Tugenden dieſes Er- 

uchteſten Monarchen allgemeinen, unerlöfchlihen Schmerz über 
Sein Hinſcheiden erweden müſſen, da durchdringt dieſer 
Schmerz um ſo mehr unſere Herzen, da wir ein Gegenſtand 
Seiner Fürſorge waren und in Ihm einen —— verlieren, 
der fich unfer Wohl eifrigft nu feon ließ. Um durch eine 
Öffentliche Bezeihnung dieſes Schmerzes unfere Danfbarfeit zu 
befunden und das unvergeßlihe Andenken unfered Durch⸗ 
lauchtigſten Befchügers burd eine Huldigung zu ehren, bat der 
dirigirenbe Senat beſchloſſen, dieß durch folgende Anordnung zu 
erfüllen: 1) Der ganze Senat, bie Gerichsbehörden, bie Unis 
verfität und bie niederen öffentlichen Unterrichtsanftalten, übers 
baupt alle im öffentlihen Dienft dehende Eivils und Milis 
tärbeamte, follen, vom heutigen Tage an gerechnet, auf vier 
Wochen tiefe Trauer anlegen. 2) Am 26.d. M., um 10 Ubr 
Morgens, joll in der St. Marien-Kirche ein großer Trauer- 
Gottesdienſt gehalten werden, um zu Gott zu bitten, daß er 
die Seele des verftorbenen Monarchen in das ewige Reid 
bes Himmeld aufnehme. 3) Der ganze Senat, die Geiſt⸗ 


ERBE; — 
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lid keit, die Gerichtsbehoͤrden, die Univerfirät und bie niebern 
Unterritsanftalteu, alle Beamte und Dffisianten genen 
Grades und Departements verfammeln fid zu dem Gottes: 
dienft in Trauerfleidern. 4) Die Miliz wird, mit Trauer: 
zeichen verfehen, das Epalier in ber Kirde bilden. 5) Ale 
Gongregationen und Zünfte haben ſich in der Deren Ord⸗ 
nung zu dieſem Gotteedienſte zu verſammeln. 6) Das Po— 
Iijeiamt wird, nad ben für folde Fälle beftebenden VBor- 
friften, für die Ordnung innerhalb und außerhalb ber 
Kirche zu forgen. 7) Während der Trauerzeit follen feine 
Öffentliche Luftbarfeiten flattfinden; das Theater aber bleibt 
die drei nädhften Tage, vom 17. d. M. an gerechnet, und 
am Tage des Trauer: Gotteedienſtes gefchloffen. Diefe Ber: 
orbnung foll allen obenermwähnten Behörden zur Vollziehung 
zugefertigt werden. Der Senatd: Präfident: Schindler. 
Der General-Geeretär: Darowski.“ 


Kranfreid. 


Paris, 20. Juni. Der Prinz von Joinville wird am 
24. nad Toulon abreifen, und fih von dba in den erften 
Tagen des Yulius nah St. Helena einfhiffen. 

— Im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel iſt vor einigen Tas 
gen ein lebensgroßes Bildniß des Kaifers Nikolaus und 
eine coloffale Buſte des Kaiſers Alerandet eingetroffen. 
Diefelben find in den Appartements des Gefandtihaftshos 
teld aufgeftellt worben. 


Spanien. 


Der Phare des Pyransed bezweifelt die durch teles 
raphiſche Depeſche gemeldete Niederlage Balmafeba'd in 
Betietem: „Die Nachricht von der Niederlage DBalma- 
eda's beftätigt ſich nicht; indeß meldet der liberal Gui— 
puzeoano vom 15. als ein Gerücht, daß man Gewehr⸗ 
feuer in der Richtung von Garazo gehört habe, und fügt 
binzu, obne jedoh genauere Nachweiſungen zu geben, bie 
Cabacilla babe ſich auf das Territorium von Palencia’ ges 
mworfen.” Wenn man wirflih nur ein Gewehrfeuer in der 
Richtung von Carazo vernommen bat, fo fagt das nichts, 
denn Carazo ift erft kürzlich von Balmafeda befeftigt worden. 


Grossbritannien. 


tondon, 17. Juni. Die Journale find fortwährend 
mit Berichten über die Berfammlungen angefüllt, weiche, 
behufs Erlaffunz von Glüdwünfh-Adreffen an die Königin, 
ſowohl in der Hauprftadt, ald in den Provinzftädten gebaf« 
ten werben. 

— Lord Durham ift fo weit bergeftellt, daß er übermor« 
gen nad der Juſel Wight abreiien wird. 

— Geftern follte im Unterhaufe bie Motion bes Sir R. 
Inglis, wegen Ausdehnung der anglicanifhen Kirche, zur 
Berathung fommen; es hatte fih aber nicht die vorfchrifis— 
mäßige Zahl von Mitgliedern eingefunden, und die,Sigung 
mußte daher aufzehoben werden. 

_ Beim Andreasmwerft und in Wappingfireet brach geitern 
frübe eine furchtbare Feuersbrunft in dem Badpaufe eines 
Däders aus; mehrere Häufer und Magazine brannten rie- 
ber, und einige Menihen wurden getöbtet, andere meift 
gefährlich verwundet. l 

Bom 18. Juni. Die Königin und Prinz Albert haben 
beute abermals dem Pferderennen zu Ascot beigewohnt, 
wo fie von ben zahlreih verfammelten Zuſchauern jubelnd 
bewillfommnet wurden. 

— Da beute im Gentraleriminalgerichtöhofe der Proceß 
egen ben Kammerdiener des ermordeten Lord W. Ruflell, 
ourvoiſier, beginnen follte, jo war der Gerichtefaat ſchon 

frühzeitig mit vornehmen Herren und Damen angefüllt, 
bie ſich Eintrittsfarten verfhafft hatten. Außerdem murbe 
Niemand zugelaffen, fogar nicht einmal die gewöhnlichen 


Berichter ſtatter der ag Etwas vor 10 Uhr erfhien 
ber Herzog von Suffer und nahm ben ihm angemiefenen 
Plag ein. Um 10 Uhr wurde Courvoiſier bereingeführt, 
die Anflage verlefen und der Gefangene befragt, ob er, 
feinem Rechte ald Audländer gemäß, von einer zur Hälfte 
aus Ausländern beftehenden Jury abgeurtheilt jeyn wolle, 
oder mit ber jeinen, bloß aus Engländern gebildeten Jury 
aufrieben fep ? Courvoifier bejabte das legtere, worauf die 
Jury den Eid feiftete. Der Anwalt für die Berfolgung, 
Hr. ug or bielt bierauf einen ausführlihen Vortrag 
an bie Gefhwornen, worin er ben ganzen Thatbeitand, 
mie er bidher ermittelt worden, umſtaͤndlich barlegte. Hier⸗ 
auf erfolgte die fehr umftändlide, im Wefentlihen ſchon 
befannte Ausfage der Hausmagd Lord Ruffell’s, Sarah 
Mancell, die im Laufe derfelben halb ohnmächtig wurbe, 
und friſche Luft fhöpfen zu bürfen begehrte. Dich wurde 
bewilligt, und ber Gerichtehof und die Jury benusten biefe 
Paufe, um einige Erfrifhungen zu fih zu nehmen. 

weit bei Abgang der Poft. 


— Der „Globe“ theilt heute die officiellen Zeugenaus⸗ 
fagen vor dem geheimen Rathe mit, fraft deren Orforb 
nah Newgate beordert wurde, um wegen Hochverraths vor 
Gericht geftellt zu werden. Den Schluß bildet feine eigene 
Ausjage folgenden Inhaltd: „Sebr Biele zeugen gegen mid. 
Einige fagen, ih babe mit der rechten, Andere wieder, ich 
babe mit ber linfen Hand geſchoſſen. In Bezug auf die 
Entfernung weiden fie ab. Nachdem ich den erfien Schuß 
abgefeuert, fprang Prinz Albert auf, als wenn er aus dem 
Wagen fpringen wollte, ſetzte fih aber dann wieder, als ob 
ihm dieß beſſer dünkte. Da feuerte ih das zweite Piftol 
ab, Dieß ift Alles, was ich für jegt fagen werde.” 


— Im der Familie ded Herzogs von ** begab ſich 
kürzlich das nmbftehende Greignih. Die Töchter des Her: 
— welche eine Schweizerin — alſo eine Yandbemännin 

ourvoiſiers — zur Erzieberin hatten, bemerften an dieſer, 
bald nad der Ermordung des Lords Ruffell, ſeltſame Spuren 
von Geiftesverwirrung, die jetocd nicht fo auffallend waren, 
daß jie daraus auf den heftigen Wahnjinn, der diefer Tage 
zum Ausbrud fam, hätten ſchließen können. Als nämlich die 
weite Tochter, Lady Emma, neben einer jüngeren Schwe—⸗ 
fer Nachts ſchlummernd im Bette lag, warb fie platzlich 
von einem Schütteln an der Schulter aufgewedt, und er- 
blidte die Schweizerin mit einem breiten Meffer über das 
Bett gebeugt. „Auf welder Seite des Bettes ſchläft Eure 
Mutter?” frägt die Wahniinnige, und Ladd Emma, bei 
biefer Frage nur für die Mutter fürdtend, fpringt mit fel- 
tener Beſonnenheit fogleih auf, um die Thür zu verfchliehen, 
und der Wabhnlinkigen mit ihnem eigenen Körper den Auf 
gang zu veriperren. Dieſe verſucht fie wegzuftohen, und 
ein kurzes Ringen entitcht, während deffen zum Gtüd ein 
Sohn des Herzogs, der eben auf dem Wege nad) feinem 
Zimmer vorübergeht, dur den Lärm aufmerkſam gemadt, 
an die Thüre pocht, und von feiner Schwefter ſogleich ein- 
gelaffen, fi der Unglüdlihen bemädtigte. Sie ward am 
andern Morgen ihren Berwandten zurüdgefhidt. 

— Geftern fand eine Berfammlung des Bereind gegen 
bie Sflaverei fatt, unter Borfig des Hrn. Birney. Die 
Eommiffarien der franzöfiihen Gefellfhaft haben mit ber 
Anerfennung ihrer Vollmachten begonnen, 


— Der „Blobe” enthält ein Verzeichnig derjenigen, die + 
zum Wellington: Denkmal —— 8 — ſoll in 
einem der Stadtviertel Londons errichtet werden. Welche 
Theilnahme es findet, ſiebht man aus dem 22 kleingedruckte 
Spalten des Globe umfaffenden Verzeichniſſe, in welchem 
Namen aus Bombay, Calcutta, Dbercanada, Geylon, Des 
merari und Mabras angetroffen werden, 
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Italien 

Klorenz, 10. Juni. Ihre fail. Hoh. die Großberzogin 
von Tosfana ift gefterm früb um 9 Uhr von einer Prinzefr | 
fin glüdiih entbunden worden. Heute iſt die Neugeborene | 
von unferem Erzbifhof getauft worden und bat die Namen 
Maria, Anna, Carolina, Annunziata, Johanna, Joſepha, 
Gabriele, Therefe, Margaretbr, Pbilomena erhalten, Im | 
Namen der regierenden Kaiferin von Defterreih bielt bie 
Großberzogin Paria Kerbinanda das Kind über bie Taufe; 
aud war der vorgeftern aus Neapel bier eingetroffene Prinz 
Veopold, Graf von Sprafus, zugegen. 


Türfei und Vegppten. 

Gonftantinopel, 3. Juni. (Schluß) Selbft wenn bie 
projertirten Dperation-n der Engländer zur See bereite eröffnet 
wären,bätte man, fo wie die Sachen jegt ſtehen, Urſache an 
ber Mitwirkung der Pforte zu zweifeln, venn das Vertrauen, | 
welches die legtere auf Großbritannien ſetzte, war einerſeits 
durch die Bereinigung biefer Macht mit Rußland bedingt, 
eine Bereinigung, die von Tag zu Tag problematiicher 
wird, anbdererfeitd ſchwächte fi jened Bertrauen von felbft 
dur die fange Dauer der Schmwanfungen bes brittiſchen 
Gabinets, dann aber aud durd das geringe Gewicht, das 
der trogige Mehemed ungeftraft auf deſſen Erflärungen 
feste, und durd die Succeffe, mit denen bie —— 
Politik gefrönt wurde. Zwar minderte ſich der Glaube an 
ben guten Willen Großbritanniens nicht im geringfien, um 
deito mehr der Glaube an deifen unwiderſtebliche politifche 
Macht. Nun droht wirftih die moraliſche Stüge, die das 
voraudgefegte Berftändnig zwiihen dem Yondoner und dem 
Petersburger Hofe dem eritern gewährte, völlig zu bredyen, 
denn das unfreundliche Berbältnig zwiſchen Hrn, v. Pon— 
fonby und Butenieff ift bereits unverfennbar. Zu ber feind» 
jeligen Stellung aber, welde ſich gerade hier und im Diten 
des ſchwarzen Meeres, vom kaſpiſchen See bis an bie Tata- 
rei bin zwifchen jenen zwei Mädten allmählich entwidelt, 
fommt noch zum Leberfluß die neue Spannung binzu, bie 
zwiſchen Gonftantinopel und St. Peteröburg ſich eingeftellt 
= wegen der in den Provinzen der europäifchen Zürfei 
attfinderlden Vorgänge, deren Beranlaffung mar in geheims 
nißvollen ruffiihen —3* ſucht Man follte glauben, 
daß dieß ein engeres Anſchließen der Pforte an England be: 
wirfen müffe, indeffen dient es zu nichts Anderm, als bie 
Pforte ganzlich zu demoralifiren. Unbeweglih wird fie für 
die Zufunft dafteben und zufeben, was man für fie tbun 
will. Reſchid Paſcha appekirt jegt wieder, nachdem er bie 
Veitung ber Cooperation refufirt bat, an fümmtlihe Mächte 
in einer neuen Note, worin er ben bebauerlihen Zwies 
fpalt, der unter den odmanifhen Miniftern und im Divan 
berricht, die Spmptome der Unordnung in ben Provinzen, 
die Borzeihen bevorftebender Katafiropben, in grelien Kar» 
ben darftellt und dann mit der eindringlichen Bitte flieht, | 
daß die Gonferenz in London fih beeilen möge, zu 


ee 


1048] 
BGreiberrlich von 
fteinifches Anleben. | 
Vermoͤge heute vor Notar und Zeugen 
für drei Abzablungs- Termine auf einmal | 
vorgenommener Berloofung wurden von | 83. 13. füre 
bem durch uns negocirten Freiherrlich De Bi, 18 
von Frankenſteiniſchen Anleben von 
fl. 175,000 folgende 25 Partial : Oblis 
ationen, jede a fl. 1000, zur Rüdzabs 
ung beftimmt, als Nr. 162. 16. 132, wird. 
110. 148. 76.122. 12%0. fürs Jabr 1850, | 
welche jedoch früher und zwar auf den 


. irgend einem Refultate zu gelangen. 


‚ihm zu 


binſichtlich welder fih das obligations- üb 
Br frübere Heimzablungsredt, nach u u und bitten Aufträge an 
'vorbergegangener Kündigung e 


Auch wurden vor 
einigen Tagen dem an Nuri’s Stelle als Bevollmächtigten 
in Vondon fungirenden Schefib Effendi neue Inftructionen 
Augefertig, in denen Schef:b angemieien wird, burd alle 

ebot ſtehenden Mittel ein endliches Refultat bei 
ber Conferenz zu bewirfen, und jedem, wie immer gearteten 
Beſchluſſe obne alle Bedingung und ohne Verzug im Namen 
der Pforte beizutreten. Aus bem Ganzen 4 leicht zu er⸗ 


ſehen, daß der letzte Schimmer jenes Vertrauens, das bie 


Pforte bald dieſer, bald jener Macht vorzugeweiſe zu ſchen⸗ 
fen gewohnt war, nunmehr bloß auf der Geſammtheit 
der Mächte haftet, und daß bie einzelnen alle mehr oder 
weniger in ben Augen der Türfen verloren haben. 


ufrit. 


Algier, 11. Juni. Diefed Mal wirb man ben Engpaß 
des Ten:ab nit paffiren, man wird auf dem Wege von 
Beni Menad nah Miliana geben, der nicht übel fepn foll. 
Unfere Truppen haben ihn noch niemals zurüdgtlegt, aber 
mit einigen Anſtrengungen foll er in guten Stand geſetzt 
werben fönnen. Wenn man zu Miliona einige Befſeſti— 
gungsarbeiten vorgenommen bat, wird ſich bie Eolonne nad 
Medeah wenben, das Thal des Shelifs verfolgend. Das 
Gerücht geht, daß bei einem Ausfall in ben Umgebungen von 
Medeah der General Dupvivier einen arabifhen Heerhaus 
fen niedergemeaelt habe. 

Dran, 8. Juni. Abdel Kader ruft die Stämme von 
Neuem zu thätigem Antheil am beiligen Kriege auf. Geit 
der Einnahme von Medeah hat Abrel Kader in unferer 
Provinz zablreihe Preclamationen des Inhalts verbrei- 
ten laffen, daß die Franzoſen große Verlüſte während bee 
legten Feldzugs erlitten haben. Der Stamm von Scerfa, 
unweit Moftaganem, ift von dem Kalifat von Mascara, 
Mufapha, ganz und gar vernichtet worden. Allee, was 
nicht getödtet, wurde in bad Innere abgeführt. 





Fruchtmarkt zu Frankfurt vom 22. Juni 1840, 








3ufubr. — 3ufube. — 
1* fr. 

T2Mt Waizen . . | 11 | - — Mit Pinfen...I- | - 
54 „ Kom... TI0| — „ Rübflamn .| — — 
— „ Grfe:.:..I—- — - -» fen... I - | — 
230 „-Dafer :-. | 3131 — „ Spelgenten | - 1 — 
Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Brudtmarlt 
bier verfauft: 

1066 Mit. Waizen a 10 fl. 55 fr, 11 A. 

18 u Komarfl,Tf. 20 Ir 

21 „ Bere a5. 45 6 2er 

535 » Haieraaf. 15 bis 3 fl. 30 kr. 





15. December 1840 zur Rückzahlung [1108] Neben unſern Verladungen nad 
efündigt find, von wo an bie Verzin— 
ung aufhört, Ferne 

dr. 71. 94. 60. 165. 9. 52. 41. 63. 
fürs Jahr 1852, 
Nr. 113. 139. 154. 168. 2. 59. 151. 


den preußiihen Staaten, werben vom 
r Anfange Juli — wöchentlich 

zweimal und zwar Montag und Don— 
nerftag ud von unfern Geſchirren 
nah Breslau und ber Umgegend ab» 
Yabr 1854, gehen. Wir befördern auf ſolchem Wege 
alle ung überwiefene Güter prompt und 
vorbebalten| unjre Adrefle, Baugner Strafe Nr. 145, 
gelangen zu laſſen. 


Kranffurt a. M., den 11. Juni 1840.| Dresden, ben 17. Juni 1840, 
Feiſt Emden & Sohn. 


Winkler & Lifche. 


[1003] 
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Jupes Crinolins 


(Rotbaar:Röde.) 
find zu den Parifer Fabrifpreifen en gros fo wie en detail zu haben bei 
Albert Franck, 
Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürnberger Hofs. 
N. 8. Solche werben au binnen 2 Tagen nah Mafı angefertigt. 





mg 
Pilo gene Dupuytren 
(die allein ädte) 


Haarwudhs-Pommade 


von Profeffor Dr. von Dupuptren, 
j cel&bre chirurgien, 
allgemein ald bag befte und feinfte 
Mittel zum Wachsthum und zur @r- 
baltung der Haare rühmlichſt anerkannt, 
aus dem von der Familie Dupuptren 
einzig und allein autorifirten Depot 
des M. Lowis, rue Lafitte35 (ci-devant 
rue Monsigny 9) à Paris, ift in allen 
arfüms, der Topf von ’/, Pfund Ins 
alt a 1 Rthlr. nebft der in Parid ges 
feglich geftempelten Gebrauds-Anwei- 
jung, nur ausſchließlich allein zu ha⸗ 
en in Berlin durch REY aus Parie, 
Gharlottenburgftraße 20, autor. De- 
pofitair der vorzüglidften —— 
niſſe der franz. Insuftrte, ber feinften 
arifer Parfümerien u. f. w. (ausſchließ⸗ 
ich ächte Artifel). — Briefe und Gelber 
werden franco erbeten. 


Sauptziebung 6. Klaſſe 91. 
1987) Kaſſeler Lotterie 
beginnt den 6. Juli d. J. 
Hauptpreife: Thlr. 30,000 9. E., 
15,000, 10,000, 5000, 2000, 
10mal 1000, 14mal 500 Thlr. Ganze 





Berlag: Färft. Zpurn u. Taris’fee Zeitungs-Erped. - 





— — — — — — — — — — — —— — 
ı I 2 198 Irina N sw 





Am 16. 
mittags Gewitter, 


Looſe zu fl. 40, */, zu fl. 20, 
fowie Loofe mit Werzihtleiftung auf die 


nn | mt — ——| m —— 


1/31 fl. 10, 


ewinne unter 100 Thlr. 
1" fl. 24, , und °/, nad 
nd gegen portofreie Cinfendung dee 
Betrages zu baben bei 
Earl Höchberg, 
Hauptcollecteur, Brüdbofitrage Lit. A. 
XXI. (21) in Frankfurt a. M. 


ganze Looſe 


[1040] Den 6 Juli 
Hauptziehung 91. Eaffeler 
2otterie, 


mit Haupttreffern von fl.52500, 27000) 4) 


18000, 8800, 3500, 10mal 1750, 
i4mal 875, im Ganzen 2500 Gewinne 
im Geſammtbetrage von fl. 260000. 

Ganze Loofe a fl. 40, balbe a fl. 20, 
viertel a fl. 10, ſowie mit Verzicht auf 
Gewinne unter 100 Rtbir. ganze Yoofe 
a fl. 24, balbe a fl, 12, viertel a fl. 6 
empfiehlt 

Guftav Stiebel, 


Hauptcollecteur in Franffurt a. M. 





[1091] in 
VPolizei:Befanntmachung, 
die vierte Säcularfeier ber Er— 
findung der Buchdruckerkunſt be 
treffend. 


Für die vierte Säcularfeier der Er: 
findung der Buchdruckerkunſt werden nad: 





Drud von 4. Ofterrieth. 


Mereorologiihe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 


erbäftniß,| 2) 


folgende polizeiliche, Anorpnungen befannt 
gemadt, deren pünftlidhe Befolgung man 
um fo mebr dem Publikum empfiebit, 
als biefelben Tediglih die Sicherbeit der 
Perfonen bezwecken. 


1) Es ift am erften Fefttage, den 24. huj., 
von Morgens 7 Uhr an aller Zus 
gang von Fubrwerf und Reitern zu 
der Stabtbibliotbef und den diefelbe 
umgebenden Straßen, infoweit folche 
von den ſich daſelbſt verjammelnden 
Theilnebmern am Feſtzuge eingenom- 
men werden bis zum völligen Ab- 
gang bed Zuge, verboten. 


Bon 9 Ubr an ift die Yangenftraße, 
Allerbeiligengaffe und Zeil bis zum 
Roßmarkt für. Fuhrwerk und Reiter 
in fo fange geſchloſſen, ale der durch 
biefe Straßen nah dem auf dem 
Roßmarkt errichteten Ampbitbeater 
fid) bewegende Zug diefelben einnimmt. 


3) Der Nofimarft ift von 9 Ubr an bie 
zu völlig beendigter eier im Aue 
theater für bie Paflage von Fubr⸗ 
werf und Reitern gänzlich gejperrt. 


Das Anfahren von Feftbefuhern zum 
Ampbitbeater fann nur auf beiden 
Seiten der StabtsAllee geicheben und 
zwar iſt nächſt dem Kempf'ſchen Haufe 
bereinzufabren, an der Heuwage an-, 
und nächſt dem rotben Hof nad der 
Bodenbeimerftraße zu abzufabren. 
Chaiſen, welde zu warten baben, 
find auf dem Gomsdienplae aufju= 
ftellen. ö 
5) Die Keftbefucher, welche Karten zum 
Ampbitbeater mit den Lit. ak F.G.H. 
befigen, baben durch bie fergaffe 
zuzugeben, indem die jonftigen Zugänge 
zu der dieſen Karten entivrechenden 
Seite des Amphitheaters gefperrt find. 


Frankfurt, den 19. Juni 1840. 
PolizeisAmt, 


Berantw. Redacteur: Wegen Erkrankung des Orn. C. P. Berip, Dr IR. Squfer.— 
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kranffurt, 23. Juni. 


Die Säcularfeier der Buchdruckerkunſt 
im Jabre 1740. 


Es wird vielleicht von einigem ntereffe jepn, wenn wir | 


die und vorliegenden Nachrichten über die Gutenbergefeier, 


wie fie im Jahre 1740 in den Städten Franffurt a. M., ' 


Leipzig, Wolfenbüttel, Bafel, Straßburg, Wittenderg und 
Nürnberg fattfand, wiederbolen. Wenn wir die jegigen 
pompdien Feſte, die aller Orten wegen dieſes Ereigniſſes 
veranfaltet werden, mit den vor hundert Jahren itattgefuns 
denen vergleichen, jo werben wir nicht nur bie vorgeſchrittene 
Bildung ſolchem Vergleiche entnehmen, t 
Raffinement der Civilifation, das ſich eben jo jehr an ma— 
terieller Autflattung, wie an geiftiger eier überbietet. Im 
Zahre 1740 gab der Magiftrat in Stradburg, einer hochbe— 
rübmten Univerjtätstadt, 80 Gulden und zwei Ohm Bein, 
zur Ausftattung des Feſtes ber, und man fonnte nicht genug 
erzäblen von dem Glanze berjelben. Heute wird nicht die 
ſchlechteſte Fahne eines Handwerfervereind um dieſen Preis 
erftanden werden. Solche bandgreiflihe Umgeitaltung if 
mitteldt Gutenberg von der Geſchichte binnen einem Jahr— 
hundert bewirft worden. Wie wird das fünfte Säculum der 
Bucbdruderfunft begangen werben? Wenn wir binnen einem 
Jahrhundert aus der größten Einfachheit zu folhem Yurus 
und foldem Geldumjage geboben wurten, wo werben wir 
1940 Reben? denn Materialismus und Cultur geben immer 
mehr Hand in Hand miteinander. Webrigens hatte man 
im Jahre 1740 feine andere Fürſorge, als daß Alles rubig 
von Etatten ging, d. b. ruhig in geſellſchaftlicher Be- 
iehung im engeren Sinne. 


Sehfigfeiten vom 24. Juni bis 4. Juli. Auch in Franffurt 


jubelte man bid zum 28. Juni. Man vergnügte fih das | 


mals beffer und einhelliger, als beut zu Tage, wo jo viele 


Rüdfihten und Parteiintereffen fih durdfreuzgen; aber die | 


Ditentation und Genußſucht, die heut zu Tage die Geſell⸗ 
fhaft gefangen hält, fannte man damals nit. Wir laf- 
fen bier Die einzelnen Nachtichten aus den genannten 
Städten folgen. 


Branffurt am Mapn, vom 25. Junii. 


Nahdeme nun das dritte Jahr hundert verfloffen, ba bie 
Edle Buhdruderev-Kunf erfunden worden; fo murde 
defialld GOtt zu Ehren, geftern als am Tage Johannis 
bes Täuffers, mit Hod-Obrigfeitliher Vergünſtigung, 
von der Löbl. Buchdruder-Socität dabier ein jolen: 
ned Jubel⸗Feſt celebriret, wobei Herr Doct. Münden, 
de# biefigen Ministerii Senior, eine wohl ausgearbeitete und | 


fondern auch das 


In Baſel dauerten jogar die 


i 


\ gefallenen dritten Jubel-Fetes der Buchpruder-funft wurde 


| 






14. 


\ fehr erbaulibe Danf-Previgt über die Worte Ps. CII 
\ v. 14. 19. in Gegenwart einer groffen volfreiben Berfamms 
| lung in der Barfüher-Kirche bielte. Bor der Predigt 
wurde zu erfi das Yırd, Mein GOTT und König etc. 
' ( Zeichen) und dann eine recht wohl componirte CANTATE unter 
ı Pauden und Trompeten-Schall angeftimmt. Nach gefpro- 
chenem Seegen wurde ber Gotted-Dienft mit Anftimmung 
des Te DEUM Laudamus und noch einer Music über Ps. CV, 
v. 1. 2. 3. befchloffen. Der Ausgang der fämmtlih Löbl. 
Buhdruders-Societät gefhabe processionaliter aus 
Hrn. Benjamin Andreä, als dermahligen älteren Bor: 
ſtehers Behauſung nah der Barfüßer-Kirhe, und von 
da twiederum zurüd. — Dieſes Jubels fe wird dauren 
big den 28. diefed, da ſich dann foldhes endigen wird. 


Leipzig, vom 28. Junii. 


Die Buchdruder allhier haben das drephundertjährige An- 
denden von Erfindung der Buchdrucker⸗Kunſt, auf die Art, 
wie ſolches vor 100. Fahren gefcheben, celebriret. Am Jo⸗ 
bannie:Tage ward in den Amtd: Predigten von biefer 
dung, als einer Wohlthat GOttes, gedacht. Am 27. hielt 
Herr Prof. Gottſched eine Teutfche Rede in dem Auditorio 
Philosophico, wozu der Decanus Facultatis, Hr. Prof. Meng, 
dur ein Lateiniſhes Programina eingeladen, und warb das 
bey eine Ode muficiret. — Nach geendigter Rede gaben bie 

efammten Buhdruders Herren ein Convivium im Rann« 
ädter-Scief-Graben, wobey viele vornehme Patrone und 
Gönner von der Hniverfität, dem Rathe, und den Bud 
händlern zugegen waren. Bey biefer Gelegenheit ift auch 
eine Medaille zum Andenden ber Erfindung der Buchdruckerey 
zum Vorſchein gefommen, melde der Yhevaitleur Koh in 
Gotha gefchnitten. Auf einer Seite derfelben präfentiret ſich 
eine Mufe, mit einem Bolumne in der Hand, welcher ein 
' Genius ein gedrudteds Buch zeiget, die Aufſchrift iſt: Novas 
mirabitor artes. und im Abfchnitt: Felix inventum Germaniae: 
MCCCCXL. Auf ber andern Seite ftehet eine Figur, fo die 
Typographie fürftlellet, mit ihren Attributis, der Preffe, und 


| dem Schrift Kaften, mit der Beyſchrift: Spes o Adissima 


Müsis, unten: Anno Typographiae Seculari Tertio MDCCXL. 
Bolfenbüttel, vom 27, Zunii. 
Bey Gelegenheit des auf Johannis-Tag diefes Jahre ein- 


von Hrn. Heinrid Bodemeyer, Cantorn und Gollega 
Seniorn der Hochfürſil. Schule allbie, die göttliche Vorſe— 
bung bey Erfind» und Fortfegumg dieſer loͤbi. Kunit in AO. 
| Strophen poetifh betrachtet. Gedrudt mit Bartſchiſchen 
Schrifften. (Schluß folgt.) 
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Deutidiand. 

Wien, 18. Juni. (N. Core) So pompös, wie beute, 

iſt die Frohnleichnamsproceſſion ſchon feit Jahren nicht ab» 
ehalten worden. Jbre ff. MM. begaben ji bereits ges 
En von Schönbrunn in die Hofburg, und wohnten ber res 
ligiöfen Zeremonie, unter Begleitung des Hofftaates und 
der Garden, in größter Galla bei. Man hatte die Trauer 
für beute abgelegt; fämmtlihe bier anweſende Erzherzoge 
ſchloſſen fih an Ihre Majeftäten an, denen der Erzbiſchof, das 
Hohmürdigfte tragend, vorausging. Sämmtlide Minifter, 
geheime Räthe und Ordensglieder erſchieren dabei, und 
die Toifoniften waren dergeftalt mit dem im Kirchenornate 
gefleideten Domkapitel des Erzftiftes zu Paar und Paar 
eingetheilt, daß zwei berjelben den Schluß machten, und bie 
Drdensdefane allein unmittelbar Se. Maj. begleiteten. 
Der Kaijerin folgten zwölf Hofdamen, die durd ihre pers 
fönlihe Erſcheinung und den Neihthum ihrer Toilette den 
Glanz des Zuges verberrlichten. Nah Vollendung ded Zus 
ges begaben fih Ihre MM. wieder nah Schönbrunn zus 
rüd. — Unſer Staatsminiker Graf Gollowratb wird in 
wenigen Tagen feine Urlaubsreije antreten, und ſich vor: 
erft nad dem Badeorte Iſchl begeben, der, wie vers 
lautet, außer ben vertriebenen franzöſiſchen Herrſchaften, 
auch von der regierenden Frau Großherzogin von Baden, 
mit zwei Prinzellinnen Töchtern, dann der Prinzefiin Ama» 
lie von Schweden und der Großberzogin von Oldenburg 
befucht werden wird. Die Erzherzogin Marie Yuife begibt 
ſich mit Anfang Juli dahin, und auch Erzherzog Franz 
dürfte einige Zeit daſelbſt jih aufhalten. 

Bom 19. Juni. 5p&t. Metali.⸗Oblig. 109. — 4pCt. 
Metall.Oblig. 1017. — IrCt. Metall.⸗Odl. 62. — 500 Gul⸗ 
denloofe 147. — 250 Guldenlooſe 136. — Banfactien 1859. 

Berlin, 17. Juni. (MR. Eorr.) Das Teitament Fried: 
rih Wilhelms III. ffammt aus jener Zeit, wo der König 
den Fuß gebrochen hatte, und ift ſeitdem nicht zurüdgenoms 
men worden, fondern bat nur einige Zujäge erhalten. Der 
König war in Religionsfahen ſehr erfahren, und wußte 
viel. Die Lithurgien aller Zeiten kannte er faft auswendig, 
und er fonnte in diefem Punft fehr leicht einen gelehrten 
Geiftlihen befhämen. Die Landeslithurgie ift ganz von 
feiner Hand verfaßt, und er felbft foll die Handſchrift dem 
Hrn. Conſiſtoriairath N.— gefhenft haben. Auch die Flug: 
{hrift: Puther ꝛc., foll den König zum Berfafler haben. 
Bei den Predigten, welche bei befonderen Hoffeierlicpfeiten 
Ratt fanden, gab er jedesmal einige Berbaltungsbefeble, ja 
er ließ ſich diefelben wohl ſchriftlich vorlegen, und ſtrich oder 
änderte. Befonders verbot er politiihe Anfpielungern. — 
Aus den Bermädtniffen Er. Mai. des hochſeligen Könige 
bat die FürftinsWittwe von Liegnig den Flügel des fönigl. 
Palais erhalten, welden ſie schen bewohnte, und welder 
den Namen bes Prinzefiinnen : Palais führt. Den Theil, 
welchen der König felbft bewohnte, und der mit dem reich 
fen Kunfiihägen aller Art auegeftattet ift, hat er dem Erb» 
pringen, Sohn des Prinzen Wilhelm, jegigen „Prinzen won 
Preußen”, vermacht. Wenn „ber fleine König” (wie das 
Bolf ſchon längft den jegigen Erbprinzen nennt) 18 Jahre 
alt ift, fo wird berjelbe das Palais beziehen. Der Sarg, 
in weichem der hochſelige König in Charlottenburg beftatter 
wurde, ift berjelbe, weiber im Jahr 1810 feine Gemaplin, 
die unvergeblide Königin Youife, in das Maufoleum führte. 
Erft fpäter wurde der marmorne Sarfophag an deifen Stelle 
gefegt, und ſo erwartet man auch jegt, daß Se. jegt regies 
rende Maj. feinem verfiorbenen Bater einen Marmorfarfos 
pbag jenem ahnlich bereiten laſſen werde. 

Münden, 20. Juni. (A. 3.) Se. faif. Hoh. der Erz 
berzog Bicefönig von Jtalien hat den hieſigen Lithö— 
graphen Driendi für die Leberfendung eines Iıthographirten 
Bildes (den Gnadenact Sr. Maj. des Kaifers in Mailand 


vorftellend) eimt ſehr werthvolle goldene Tabatiere zuſtellen 
laſſen. — Heute ſtarb bier, von allen, die ihn kannien, bes 
trauert, der fönigl. Oberappellationsrath v. Reindl. 
Aſchaffenburg, 21. Juni. Die hope Feier des Frohnleich⸗ 
namfefted wurde in unjerer Stadt heute auf die der hohen Wich⸗ 
tigfeit und ber religiöfen Erhabenpeit deffelben würdigfte Weife 
begangen. Um halb 8 Uhr erſchien der hochw. Hr. Biihof von 
Eichſtaͤdt, Karl Auguf, Graf von Reiſach, an der Pforte ver 
Stifisfirhe, wurde daſelbſt von der Geiflicfeit empfangen 
und zu dem für Se. biihöfl. Gnaden auf der Epifieljeite 
des Hochaltars errichteten Ihronbimmel geleitet, woſelbſt Sie 
fi zur heil. Meffe vorbereiteten. Um8 Uhr fuhren Se. Maj. der 
König unter dem Donner des Landwehr: Gefhüged und dem 
Geläute der Glocken vom k. Schleſſe ab, wurden an ben 
Stufen der Kirche von dem dort verjammelten Cortege und 
den £, Stellen empfangen und an die Pforte der Kirche ges 
leitet. Hier bezeugte die Geiftligfeit Sr. f. Majeftät die ger 
bührende Eprfurdt, reichte Ihnen das Weihwaſſer dar und 
führte Allerhöchſtdieſelben zu dem für Sie in der Näbe des 
Altars auf der Evangelienfeite aufgebauten Thron, Darauf 
begann das folenne Hochamt, weldes ganz nad römifhem 
Ritus abgehalten wurde, Der Hr. Bifchof ging mit den zum 
Dienfle beftimmten vierzehn Geiftlihen an den Hodaltar, 
verrichtete mit denfelben das Staffelgebet, räucerte den Als 
tar an, und nahm aledann wieder unter dem Thronhimmel 
Plag. Zu beiden Seiten faßen zwei Diaconi ad honores, 
der Affiftent und der Geremoniar; gegenüber die Diaconi ad 
Missam, Diejenigen, welde Inful, Stab und Rauchfaß tru: 
gen; oben zur Linken des Altars die Acolithen und übrigen 
funstionirenden Geiftlihen. Der Hr. Bifhof fang unter dem 
Thronhimmel das Gloria und die Drationen, und betete die 
Epiftel und dad Evangelium fill; diefe wurden von dem 
Subdiaron und dem Diacon gefungen. Der Subdiacon 
füßte zum Zeichen feiner Ehrfurcht gegen den hochwürdigen 
Kirchenfürften nad ber &piftel den Rıng deſſelben und ers 
hielt den bifhöfligen Segen; ebenfo aud der Diacon vor 
dem Evangelium. Nachdem vaffelbe abgejungen war, ward 
das Evangelienbuh zuerft Seiner biſchoöͤflichen Gnaden und 
dann Seiner föniglihen Majeftät zum Kuffe überbracht. 
Hierauf ftimmte der Hr. Biſchof das Credo an, nach deffen 
Beendigung er fih an den Altar zur Aufopferung begab. 
Hier wurde nun das Hochamt wie gewöhnlich fortgeſetzt. 
Nah dem Agnus Dei empfingen die am Altare zunädft 
functionirenden Geiftlihen von dem Hrn. Biſchof den Fries 
denefuß, worauf der Affittent Er. f. Majeftät den beil. Kreuzs 
partifel zum Kuffe überreichte; ſodann ebenfo der übrigen im 
Chore anmejenden Geiſtlichleit. Den Segen am Schluſſe des 
Hochamtes ertheilte der hochw. Hr. Bischof fingend, den Stab 
in ber Linken baltend. Nach beendigtem Hochamte begann 
fogleih die Proceſſion. Zuerft ward der heil. Segen mit 
tem Sanctiffimum gegeben, und darauf fegte ſich der feier- 
lihe Zug in Bewegung. Dem vorausgetragenen Kteuze, 
dem Siegeszeihen des Chriſtenthums, folgten die Werftags- 
fhüler der drei Pfarreien mit ihren Scullebrern, und dann 
die Sonntagefhüler, in deren Mitte von vier der legteren 
eine Statue des h. Joſeph getragen wurde; umgehen von vier 
anderen Schülern mit brennenden Kerzen. An die Sonn 
tagsschüler ſchloſſen id die Schüler der Gewerb» und ber 
lateiniſchen Vorbereitungsfchulen an, und an bieie reibeten 
fih dad Gpmnafium und das Lpreum. Darauf folgten die 
ehrwürdigen Väter und Brüder des hiefigen Capucinerklo— 
ſters, welche ein mit Blumen ſchön gezierted Kreuz vortrus 
gen. Nach diefen fam der fönigl, Hofsifourrier, dem ber 
übrige Clerus folgte. Voraus trug ein Levit in Mitte von 
zwei Acolithen das Kreuz; darauf gingen Priefter mit Chor⸗ 
mänteln, bann Diacon, Subtiacon und Affiftentz zu beiden 
Seiten der Geiftlichfeit freuten ſechs weiß gekleidele Werks 
tagsipülerinnen Blumen aus. (Schluß folgt.) 
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Göttingen, 16. Juni. CHamb. Eorr.) Unfer neuer 
Deputirter, Paftor Sander zu Geidmar, ift noh immer 
nidt zur Stände» Berfammlung einberufen, was bei ber 
roßen Eile, womit fonft neugewäbhlte Diputirte im diefer 
Dia einberufen werben (mie 3. B. bei bem neugewählten 
Deputirten der Stabt Uelsen) einigermaßen befremdend 
wäre, wenn es fi nicht aus ben befannten Geſinnungen 
des Paſtors Sander erflärte. Das Conſiſtorium bat, dem 
Bernehbmen nah, dem Minifterium bereitd vor längerer 
Zeit erflärt, dag einer Urlaubs Ertheilung für den Paſtor 
Sander nichts im Wege ftebe. 


3 EEE 

Neapel, 11. Juni. (A. 3.) Die Unterbandlungen in 
Paris zieben fib in bie Fänge. Die engliidg Alotte bat 
fih nad und nad bis auf drei Finienichiffe und eine Fregatte 
von unferer Rhede entfernt. Borgeftern ging ein engliſches 
Dampfihiff mit dem Befehl nah Malta ab, die bafelbit 
noch zurüdgebaltenen neapolitanifhen Schiffe freisugeben. — 
Prinz Yeopolb von Sprafud ging mit dem Dampf: 
ſchiff Maria Chriſtine nah Pivorno. 

Türfei und Aegypten. 

Gonftantinopel, 3. Juni. (A. 3.) Muftapba 
Nuri Paſcha, 
Seraskier ernannt worden, wird nächſtens fein neues Amt 
antreten, wenn Gbosrew Paſcha, der jih wieder 
au balten ſcheint, ibm nidt einen Strid durch bie 
Rechnung macht. 
mit einer entſchiedenen Meinung nicht durchdringen kann, 
iſt mit vieler Verſchmitztheit zu Werke gegangen. Er bat 
bei Reſchid Paſcha Rath gefuht und ihn gefunden, jo daß 
er jest Hoffnung begt, wieder an Einfluß zu gewinnen. 
Reſchid Paſcha, der aus ber franzöſiſchen Schule hervorgeht, 
mußte fih mit den franzöſiſchen Anfichten vertraut machen, 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß fo gut man cd au 
andrerjeitd mit ber Pforte meinen mochte, es doch unmögs 
lich ſchien, fie fo zu unterſtüßen, ale ed nötbig wäre, um 

egen Mebemed Ati fer aufjutreten. Er bat ih alſo an 
5 v. Pentois näher anzuſchließen geſucht und ſcheint fi 
jetzt beſonders deſſen Veitüng anvertrauen zu wollen. 


Tenefte Nadhrihten 


Paris, 21. Juni. Telegrapbiihe Depeihe: „Calais, 
20. Juni, 3} Uhr. Der Borihafter von Fraufreih an den 


Hrn. Prälidenten bed Eonfeils. Yondon, 20. Juni, 1} Uhr | 


Mittags. Die erfte Elaufel der Bill Lords Stanley ift mit 
einer minifterichen Majorität von fieben Stimmen verwors 
fen worden. 296 gegen 289.” 

— Der Courrier francais (Drgan Barroto) fagt, 
binſichts der neuerlich verbreiteten Gerüdte über den Ein— 
tritt deffelben in dad: Minifterium, daß Herr Barrot nit 
durchaus von einem Kintritte in das Cabinett abflebe, ins 
be& ſey der gelegene Zeitpunft noch nicht vorhanden. 
„Herr Odilon Barrot — fagt der Gourrier — wird nur 
mit der Neform, oder einem Anfang ber Reform in das 
Miniſterium eintreten; das if die einzige Frage, die dafs 
felbe nod von dem linken Centrum trennt. Diefe Lücke 
muß ausgefüllt werden. Mögen alio diejenigen, welde 
Hrn. Barrot als Grogfiegelbewahrer fürdhten, jih ganz und 
gar beruhigen. Wir leben in einer Zeit des Vergleichs, und 
die Yinfe it noch weit entfernt von der Gewalt.” 

— Man meldet aud Cherbourg, dag nad einer dort ein- 
getroffenen telegrapbifchen Depefhe die Zahl der Marines 
infanterie-@ompagnieen, die den Admiral Baudin begleiten 
werden, auf 17 beftimmt fep, jede von 114 Mann. Auch 
wird der Admiral fo viel Marineartillerie mitnehmen, als 
man in Franfreih entbehren fann. Die Armirungen der 


welher an Halil Paſcha's Stelle zum | 


Choerew, der einfeben gelernt, daß man | 


ı Fregatte Didon, der Corvetten Camille, Adour und 
la Bonite und ber Fregatte Erigone werben mit großer 
Tpätigfeit betrieben. In gleicher Weife arbeitet man an 

| der Armirung der Rregatte Mınerve, 

— Das „Journal de l'Ain“ vom 19, meldet, daß die 

| Stadt Bourg allen Spaniern von Diftinction, unter Anderm 

ben Schweitern und dem jüngeren Bruder Gabrera’s, zum 

| Wohnfig angemwiefen worden ift. Diefelben find bereits in 
| Bourg eingetroffen. 

— Privarbriefe aus Algier melden neuerdings wieder den 
Tod des Hrn. v. Münfter, Ordonnangoffiziers des Herzogs 
von Orleans, den man bereits früher gemeldet und wieders 
rufen batte. 

— Die franzofen fönnen obne Uebertreibung und Lügen 
fein politisches Ereignig hinnehmen. So läßt man fih aus 
Berlin fhreiben, daß dert beim Andrang zur fönigliden 
Leiche mebrere Perſonen erflidt worden jeyen, und aus 
Trier hat man in Erfahrung gebracht, bort ſey dem König 
der Hultigungdeid verfagt worden : „die Trierer wollten an 
Frankreich zurüd. (!!) 
|. — Der „Sub be Marjeille” berichtet aus Algier unter 
de 10., bas Gerüdt gebe dort, Marfhall Balee ſey ohne 
Schwerdtſtreich in Miliena eingerüdt. 

— Die Regierung foll die Abſicht haben, beide Kammern 

' zur Translation der Aſche Napoleond in den Dom der Ins 

validen, in den erſten 14 Tagen des Dezember, zufammens 

‚ zuberufen. 

Bourgs Madame, 16. Juni. Cabrera fteht mit 6— 
7000 Mann zu Pupycerba, wo man fi, im Fall eines An— 

greife, auf fräftigen Widerſtand rüſtet. In der Poſition 

! Eabrera’s fann nur bie Abficht enthalten feyn, über Bourgs 

Madame und Dffeja auf unfer Gebiet überzugeben. Jeden 
Zag fommen ſpaniſche Flüchtlinge an. Bor acht Tagen if 
Moien Benet Tristany, der wilde Ganonicug, in dem 

franzöſiſchen Gebiet angefommen. 

' Toulen, 17. Juni. Die Dampfböte Tonnerre und 

‚ Stpr werden ausgebeſſert, um auf den erften Befehl über 

| Breit nad Buenos: Apres zu geben. Sie haben di: Mifs 

ı fion, die Communicationen zwifchen den Schiffen des Baus 

| din’ihen Geſchwaders zu beſchleunigen und in den la Plata 

‚ einzudringen, um bier auf ben nöthigen Punften Landungs— 

| truppen auszufegen. 

| Madrid, 13. Juni. Am 18. wird die Königin in 
Sarragoffa anfommen. Die Behörden werben ihre Wach— 

ſamkeit verdoppeln, um in der Hauptflabt Ruhe zu erhal⸗ 

ten. Man bält dafür, das Miniflerium werde die Siguns 
| gen ber Cortes ſchließen, fobald es zur Erhebung von 2 bie 
| 


00 Millionen Realen autorifirt ſeyn wird, 

Yondon, 19. Juni. 3pCt. Stods 914. — 5pCt. Span, 
274. — 3pFt. Vortug. 244. — 24pEt. Holl. 54}. 

— Es war neuerdings wieder ein Gerücht von einem 
‚ Attentat gegen das leben der Königin verbreitet. Dafjelbe 
hat fi indeß als ein blinder Lärm heraudgeftellt. 
— Geftern hat Se. Herrlichkeit, der Herzog von Wellings 
| ton, fein jährlihes Bankett in Apslephoufe gegeben, um 
den Jahrestag der Schlaht von Waterloo zu feiern. 
Die engliiden Journale melden, Zofepb Napoleon 

ı ey, in Folge ber Einhändigung des Degens feines Bruders 
‚an Ludwig Philipp, von einem bigigen Fieber ergriffen 
worben, das für feinen Verſtand fürdten laſſe. 








Franffurt, 23. Juni. Neuſte Rotirung der Staats: 
efferten. 1 Uhr Nadmittags. 5pCt. Metall,-Obf, 108,5, ; 
pCt, 1014; IpEt. 81}; Banfactien 2230; 500 fl. Yooje 
145! ; Staatsfhuldiheine 105;  Prämienfheine-—; Tau: 
ı nusbabnactien 331; Bad. 50 fl. Yoofe 1094 ; Integr. 52,9, ; 
| Span. Nctivipuld 64; Poln,300 1.Xooje 702; 30 fl. Koofe 7dp" 
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Ankunft zu Heppenheim 8 Uhr 10 Minuten 
Abends und zu Fürth 10 Uhr 10 Minuten Abends. 
Außerdem wird, zum Anflug an die Nachts durch 
Heppenheim paflirenden Poſten, eine weitere Perſo— 
nens, Briefs und Padetpoft täglih um 8 Uhr Mor: 
gend aus Heppenheim nach Fürth abgeben, dafelbit 
um 9 Uhr 50 Minuten Morgens anfommen, von 
Fürth täglih um 5 Uhr Nachmittags zurüdkehren 
und um 6 Uhr 40 Minuten Abends in Heppenheim 
eintreffen. 
Frankfurt a. M., am 21. Juni 1840. 
Ankunft in Heppenheim 6 Uhr 40 Min. Mors General:Poft:Direction. 
gend und zu Darmftadt 10 Uhr Vormittags. Freiherr von Dörnberg. ’ 
Abgang aus Darmftadt täglih 5 Uhr Nahm vdi. Landauer. 


[1009] ER 3* 
Niederländiſch Dampſſchifffahrt. anichen vonfeche Writlionen 
— 500,000 fi. 


Die Dampfiiffe der Niederländifhen Dampfihifffahrts-Gefelffhaft fahren| Ziehung den 1. Juli. Hauptireffer: 


Benadridtigungen 


111) Befanntmachung, 
die Voftverbindungen 
zwiſchen Fürth u. Beppenbeim reip. Darmftadt 
| betreffend. 

Dom 1. Zuli dv. 3. an gebt der Heppenheims 
Darmftädter BriefsPoft-Gourier nicht mehr von Hep- 
og fondern von Fuͤrth aus und erhält folgenden 

auf: 

Abgang aus Fuͤrth täglih 5 Uhr früh. 


— — — — — — 






Großherzoglich Heſſiſches 


im Monat Juni: fl. 50,0 0, 10,000, 5000, 3000, 
Täglich (Montags ausgenommen) um 7 Uhr Morgiens in zwei Tagen |6 a 1000. Looſe a fl. 5. 15 fr., bei 
von Köln nah AMotterdam, Be I ESEPANN 
erlapt 
ferner Gustav Stiebel, 


jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag um 4 Uhr Morz| gaupseollerteur in Frankfurt a. M. 
gens in Einem Tage — 


von Köln nad Notterdam. Zur Banptziebung 91. Eafı 
Die Reifenden können die Schiffe Abends vor der Abfahrt, in Köln befteigen] 75045] feler Lotterie, 
und fi der darauf befindlihen Betten gegen 9 Silbergrojden für jedes Bett] Haupttreffern von fl.52300, 27000 


bedienen. 
Die Schiffe, welde um A Uhr und Freitags um 7 Ubr Morgens von bier ee er oe ie a 
abgeben, fahren über Arnheim, bie anderen über Mymegen nad) Notterdam. Auli 6 i Siam! empfehle, id gange Rose 
N Zi i x — ’ 
Die um 7 Ubr Morgens fabrenden Schiffe laden auch Waaren, und ift der x fl. 40, balbe a fl. %0, viertel a fl. 10, 








Frachttarif zwifhen Köln und Arnheim bedeutend berabgefent. u nee Gewi 
Das ſchöne jhnellfabrende Dampfſchiff „Batavier“ führt: _ 100 —— Ber N u 
jeden Dienſtag von Motterdam nah London. bafbe & fl. 12, viertel a fl. 6. 
Ueber die ftattgefundene bedeutende Grmäpigung des Verjonentarifs Julius Stiebel, 


mit Beibehaltung der Perfonalfarten ift das Nähere bei den Agenten und| Haupteollecteur in Franffurt a. M. 
rein a — f — — 
g ährt ein Dampfſchiff von NRotterdam nah Autwerpen und . 
— ſch Großh. Dermftäbtrer fl. 50 
Köln, im Juni 1840. 11024] pofe. 
Ziebung den erften Julia.c. Haupt: 


Hauptziehung 6. over Tester Klaſſe 91. Kurheſſiſcher 





v7) Kafjeler Lotterie. hatten bi FR. Trier & Go. 
Ziebungs: Anfang am 6. Juli 1810. 11096] Mebrere berrfchaftliche und bür- 


Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal| ride Pebaufungen im Innern ber 
1750, {mal 875, mal 330 fl. ıc., zulammen 2500 Gewinne| us Sarıembäufer vor ben &horen, finb 
und 2 Prämien im Geſammtbetrage von 260,000 Gulden. durch den Unterzeichneten zu verfaufen 

Kaufpreife: Ganze Loofe zu 40 fl., bulbe zu 20 fl., viertel zulund zu vermietben ; au vortbeilbafte 
10 fl., und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rihlr. ganze Looje zu Bauplätze abzugeben, fowie beliebige Ea- 


; pitalien zu angemeflenen billigen Zinfen 

24 fl., halbe ‚u 12 fl., und viertel zu 6f. een, > bält ſich derſelbe zu ge» 
Zu zablreihen Aufträgen empfiehlt fich , fälligen Aufträgen beftens empfoblen. 

H. S. Sonneberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. F. Berndt, Höllgaffe Nr. 205. 





Berlag: Fürft. Tpurn u. Tariefge. Zeitungs-Erped. — Verantw. Rebacteur: Wegen Erkrankung bed Hrn. €. P. Berly, Dr. IR. Schuſt er. — 
ern Ze u —— _.. Drud von A. Oſterrieth. 





(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter 


Mittwoch, 





Deutrfifdland. 

Aus Bayern In Münden if ein Auézug and 
dem Bortrage bed Fürſten von Oettingen-Wal— 
lerftein über die Ausgaben ber zwei legten Jahre der dritten, 
und dee erſten der vierten Finanzperiode 1836 bie 1838 veröf- 
fentlicht. Die Schlußbemerfungen des Fürften verdienen alls 
— Verbreitung, da fie als das politiſche Glau— 

ensbefenntniß dieſes bochgeftellten Etaatdmannes ber 
tradhtet werden fönnten. Diejer Schluß lautet: „Uebrigens 
wird Referent feine Berichterftattung über eines der ernſte⸗ 
fien Borfommniffe unferer conititutionellen Geſchichte nicht 
fließen, ohne frei und offen auszuſprechen, was wohl jeber 
feiner verehrten Collegen mitfühlen dürfte. Biel wird heut: 
zutage über Berfaffungen geſchrieben. Den Freunden ber 
gemäßigten Monarchie hat ſich eine abjolutitiihe Meinung 
entgegengeftellt, welche jeder Dazwiſchenkunft der Regierten 
in die Regierungsangelegenpeiten abbold, das l’Elat c'est sur 
moi und das tout pour rien par le peuple ald Inbegriff 
aller Regierungsmeisheit betrachtet. Theoretiihe Gegenjäge 
find nothwendige Begleiter des menſchlichen Denkvermögens. 
So alt als bie Geſellſchaft, und erft mit diefer Alerbend, 
Er fie fogar zu dem befruchteten Elementen des geiftigen 

ebens. Aber fchlimm wäre ed immerbin, fönnten bie er: 
wähnten Dogmen Einbürgerung finden, namentlih im Ra- 
the deutſcher Fürſten. Das Eingreifen der Bölfer in Fragen 
ibred Wohles gebört nicht etwa blof der neueften Geſchichte an. 
Ihm buldigten die mädtighen Staaten des Altertbumsd fo 
ut, ald das Mittelalter, deſſen nftitutionen von den Süb- 
üften Spaniens und Italiens bis zum äußerſten Norden, 
vom Weltmeer bis zum Niemen und zur Drau Kraft und 
Majeftät des Herrſcherthums ſehr wobl zu verbinden wußten 
mit weitgreifenden Lantesrehten. An den Zerfall dieſes 
naturgemäßen Redtezuftandes, an die Dynaftifirung der Ra: 
tionalintereifen fnüpft ih zunächſt jener des jugendfrifchen 
Staatentbumd, das Dabinihwinden großberziger Ideen, das 
Berfladen der arg und Gefühle, das Erbleihen 
des religiöfen wie des politifhen Elements und in nothwen⸗ 
diger Gonfeguenz jener furdtbare Drkan, dem die franıöfi- 
ſche Revolution Anlaf und Name gab. Und bietet das feit 
UAnfange diefes Jahrhunderts unter den verfhiebenartigften 
Formen aröftentheils wieder eingeführte Ständemwefen mans 
nigfache Gebrechen dar, fo bürfte ter Grund nit dem 
ng ſelbſt, fondern ausſchliehend jener unglüdlichen 
dee beigumeffen ſeyn, welde ben Damm gegen UÜe— 
bergriffe nicht in aufrichtiger —— bes Geſchaf⸗ 
fenen, nicht in großartiger Geſtaltung, Entwicklung und 
Gliederung des korporativen Elementes (dieſer conſervativ⸗ 
ſten aller confersativen Grundlagen), ſondern in Verküm— 
ig in unnatürlicher, oft zu eng, oft gu weit zugemeſ⸗ 
fener Begrenzung des Geſchaffenen ſucht. Sind Berfar: 
fangen fr Staaten zweiter und britter Größe wichti— 
er, als für jene erfter Ordnung, weil bier bie öffent: 
ide Meinung etwas Selbſtſtändiges, nad Umſtänden 
zu vollbrachten Thatſachen Kübrendes, aljo unter allen Bors 
ausfegungen Beachtungsgebletendes if, während tort ins 
ternationale Berbältniffe aller Art die Geltendmahung ja 
bäufig gegen das Entſtehen eines Grfammidafürbaltens bin- 
dern, fo bewegt ſich auch hinwieder das conflitutionelle Rä⸗ 





Ober-Poftauts-Deitung. 
(Beilage zu NR" 173.) 
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derwerk bei erfteren unendlich ſchwerer, ob ber in gewöbpli⸗ 
ben Zeiten unbedentenden Action der äußern Politik, welche 
folden Regierungen einen wefentlih atminitrativen Cha— 
rafter beilegt, und beide Theile gerade auf jenes Gebiet zu- 
fammendrängt, das in großen Reihen vorzuasmeife parlamen« 
tärer Cinmwirfung zugewieſen zu werden pflegt. — Größere 
ES chwierigfeiten aber dürfen von Berfolgung eines als ges 
meinnügig erfannten Zieles nit abidhreden. Namentlich 
wäre eın foldes Eihabjchredenlaffen fhlimm für die deuts 
fchen Fürſten. Denn wer vermödte ed zu Täugnen: über 
Deutſchland graut ber Morgen einer neuen Geſchichtsphaſe. 
Was die Proffamationen und Zuſagen der Herrfcher in den 
Jahren 1813, 1814 und 1815 moralifch geläet hatten, ift 
dur den Zollverein zu einem Anfange voſitiver Berwirflis 
dung gelangt, Schon find die materiellen ntereffen von 
beiläufig 10,500 Duadratmeilen und 22 Millionen Seelen 
E einem Ganzen verihmolzen ; fhon er:ftirt zwifchen Rhein, 

efer und Oder, zwifchen den Karpatben und den Tyroler⸗ 
alpen ein großes agricol « commercielleds Deutfchlard; 
das materiell Begründere greift bereits tief in die Ideen 
über, und bie Generalifirungstendeny feimt, wenn aud bes 
mwußtlos, doch mächtig auf in allen Gauen ded ehe 
maligen römifhen Reiches. — Hier fliehen tauſendjährige 
—— im Angeſichte junger kaum geborner Nationa: 
litäten. Wiſſen die Regierungen letztere gebührend zu kräf⸗ 
tigen, machen fie durch vernünftig freie Bewegung der Ges 
danfen und ntereffen, durch mufterhafte — und 
treffliche befruchtende Verwaltung dem Einzelnen ſeine Hei— 
math werth, fo lebt der Territorialismus neben dem Germa— 
nismus fort, in den verſchiedenen Stämmen, und bie gegen— 
wärtige Staaten » Gircumfcription - bleibt um fo mehr eine 
volfstbümliche Vitale, ald das Befteben des Befondern neben 
dem Allgemeinen, das Zerfallen der Geſammefamilie in ſelbſt⸗ 
Rändig mwaltende Specialfamilien, wie zu Tacitud Zeiten, 
fo au jetzt, noch einen Örunbtypus bes deutichen Charak⸗ 
ters bildet. Würde aber verfäumt, was unter folden Con⸗ 
ftellationen doppelt noth tbut, fühlte fi das Individuum 
durch die Unbepaglichfeit oder unfreundlide Aueflattung tes 
Familienhaufes binausgedrängt auf dad weite Forum bee 
gemeinfamen Baterlanded; erfaltete der Territorial- Patrio- 
tiömus über Heinen inneren Zerwürfniffen: dann wide auch 
der Geift aus dem politifden Status quo, und es erwüchſen 
bie einzelnen Staaten allmählig zu hohlen, rein comventio- 
nellen Formen, von jedem größeren Sturme leicht zertrüm⸗ 
merdbar. Darum dürften nad Referentens Dafürbalten 
Deutſchlands conftitutionelle Männer die dynaſtiſchen, Deutſch⸗ 
lands Abfolutiften aber bei redlichſter Abſicht im Effecte bie 
Antidynaftifhen, Umgeftaltung vorbereitenden, wider Willen 
Zerftörenden zu nennen ſeyn. Diefe Weberzeugung fiebt in 
dem Referenten feſt feit langer Zeitz ihr hat er gebuldigt 
in der erflen conflituirenden Berfammlung bed befreiten 
Deutſchlands (Würtemberg 1815 und 1816), nicht mins 
der als in Bayerns Ständefaale; ihr gehören alle 
Handlungen feines politiihen Lebens, feine Aus— 
rufe von 1813, 1814, 1815, wie fein parfamentäred Glau— 
benebefenntniß von 1835 und die Afte alle feiner miniftes 
riellen Wirffamfeit; um ihretwillen if er zurädgetreten, als 
entgegengefegte Anjihten in die Regierung finzudringen 
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fbienen; und an ipr wird er halten in jeber Lage feines 
vielbewegten Lebens; dadurch am fprechendften feine An» 
änglicfeit an jenen Tbron bewährend, dem er mit uners 
—* Fiebe und Treue von dem Tage an ſich hin— 
gab, als die Rheinbundsacte ihn aus einem Mitftande in 
einen Unterıban der erlauchten Wittelsbacher verwandelt 
batte; dieſe Änſicht theilen mit Referenten gar viele, dem 
Bange der Zeit rein objectiv folgende Ehrenmänner. Und 
fürwahr, wie aud die Dinge in germaniichen Landen fid 

falten mögen, die bier niedergeihriebenen Worte werben 
leisen, wenn die Aſche bes Schreibenden laͤngſt verfammelt 
feyn wird zu jener feiner Ahnen; und bie Zeit wirb einft 
entſcheiden, wo Richtigſehen, wo Irrthum war.” CM. 3.) 


Karleruhe, 21. Juni, Se. fonigl. Hoh. der Groß: 
berzor haben beute um 1® Uhr den königl. niederländiſchen 
Minifter-Refidenten am großberzeglihen Hofe, Rammerberrn 
Baron Shimmelpenninf van der Oye, in feierlider 
Aubienz zu empfangen und beffen Abberufungeichreiben ent 

eaenzuncehmen gerubt. Der Hr. Minifter-Refident hatte 
päter die Ehre zur großh. Tafel gezogen zu werden. 


Niederlande 


Aus dem Haag, 12. Juni. (Nah der Pr. St. 3tg.) 
Nadftebendes ift der Bortrag, welhen der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenbeiten in der Sigung ber 
zweiten Kammer ber Generalflaaten vom 3. d. M. über 
das Verhältniß Limburgs zum deutfchen Bunde und zu ben 
Niederlanden gehalten bat: „Edelmögende Herren! In den 
Seetionen der zweiten Kammer ber Generalftaaten und im 
Yaufe der gegenwärtigen Beratbungen haben fih Einwürfe 
erhoben gegen die Aufnahme von Yimburg als integrirens 
din Theil des Königreichs ber Nicderlande nad dem Ge— 
fegentwurfe A. Ich werde mir die Freiheit nehmen, eis 
nige neue Aufſchlüſſe über dieſen Gegenſtand zu geben, 
Seit tem Beginn ber Unterhandlungen über die holländiſch— 
belgiſche Araye, aber vornemlih in dem Maße, als dieſel⸗ 
ben während der folzenden Jahre immer mebr fortidritten, 
ftellten e8 die ausmwärtijen und niederländifchen Diplomas 
ten, welde daran Tbeil nahmen, ald ein Ariom auf, daß 
das ntereffe bir Niederlande unter allen Umftänden bie 
Bereinigung des nicht con Belgien abzutretenden Theile 
von Limburg mit dem Königreihe erfortere. Die Ueber- 
zeugung war in dieſer Beziekung fo allgemein, daß, uns 
geachtet ter Deffentlichfeit, mit ber jene Verhandlungen 
im Allgemeinen gefüßrt wurden, fi, fo viel ich weiß, 
weder in ten Niederlanden, noch im Auslande cine 
einzige Stimme gegen dieſe Anfiht erhob. Der Grund» 
fag, zu erhalten, was erhalten werben fönnte, zeigte 
ſich aß zu tief in den Geſetzen der Natur und der Bölfer 
begründet, als daß tie Regierung über ihre Pflichten in 
diefer Beziehung in Zweifel feyn oder aud nur tie Frage 
onfwerfen fünnen, ob es, nad ſo großen unvermeiblichen 
Opfern erlaubt fey, noch andere Opfer zu bringen, ale bir, 
melde von ter Nothwenbigfeit geboten würden. Die Res 
nierung hat daher zu ihrem Grftaunen gebört, dag nad 
Beendigung der Unterbandlungen Einwürfe gegen cin Re: 
fultat erhoben werben find, das bisher allgemein als bödhft 
vorsheithaft für die Niederlande betrachtet wurde. Diefe 
Einwürfe laſſen ſich jrtod, wie es fheint, auf befriedigende 
Weife widerlegen, Obgleich die Ausgaben reines Landes 
mit dem Umfange feines Gebietes im Einflang fteben, fo 
vermebren fie ſich doch nicht in demfelben Verbältniffe, als 
die Ausdehnung des Gebietes zunimmt. Da Limburg nichts 
darbietet, was gegen dieſen Grundjag flreitet, fo fann biefe 
Provinz, als ein integrirender Theil des Königreihs ber 
Niederlande, nur einen beitfamen Einfluß auf unfere finan- 


eielen Hülfsquellen ausüben. Meine Pfliht, Ihnen eine 
vollſtändige Ueberficht zu geben, erforderte ed, dieſen fecun« 
dären Punft zu erwähnen. Ich glaube überdieß, daß feine 
Regierung das Recht hat, Nebenvortheile aus den Augen 
zu verlieren, aber id muß befonders bie ————— 
zurüdmweiien, als ob bie financiellen Hülfsquellen Lim— 
ug zum Beten des öÖffentlihen Schages der ent- 
fheidende Grund für das getroffene Arrangement ge— 
weſen wären, ober ſelbſt nur bazu beigetragen hätten, 
Die genannten Hülfgquellen find das Rejultat, nit bie 
Urfade jened Arrangements, und bie Motive des durd jene 
Unterhandlungen rüdjichtlih Limburgs aufgeftellten öffentli= 
hen Rechts find von unendlich höherem Werthe. Die völs 
lig freie Verbindung der Niederlande, nebſt Maftriht und 
Benloo, mit Limburg, als nieberländifher Provinz, eine 
Verbindung, die niemald von allen Hemmniffen befreit 
werben fonnte, wenn limburg ein fremdes Gebiet wurbe, 
muß gleihfalld einen beilfamen Einfluß auf unferen Handel 
unb unfere Induflrie audüben, Man muß vor Allem, fos 
wohl in faatswirtbfchaftlider, ald namentlid) in frategifcher 
Hinfiht auf die größte Ausdehnung und Regelmäßigfeit 
der Grenzen Rüdjıht nehmen, und ganz befonders in der» 
jenigen Gegend, wo bie Sicherheit bed niederländifchen Ge⸗ 
bietd auf das bringendfle ein Bollwerk verlangte. Endlich, 
damit Maftricht durd feine Yage fat an der Sübgrenze 
von Limburg nicht ifolirt werbe, war es angemeffen, Yims 
burg mit den Niederlanden zu vereinigen. Dieje Bereinigun 
allein fonnte auf eine dauernde Meile bie Früchte der milis 
tärifhen Gombinationen Friedrich Heinrich's garantiren. Es 
gibt fein anderes Mittel, um bie für unfere Bertheibigung fo 
unendlich wichtige Verbindung mit Maſtricht gegen fünftige 
Wechſelfälle fiher zu ftellen. Sollte man behaupten, daß es bins 
reihend gewefen wäre, in Ucbereinfimmung mit ben Agnaten 
bes Hauſes Naſſau zu beſchließen, daß flets derfelbe Fürſt 
zugleih über die Niederlande und über Limburg herrſchen 
folle, und daß feine MWiebervereinigung mit ben Rieder» 
landen zu biefem Zwecke nothwendig geweſen fepn würbe, 
fo if wohl dagegen zu erinnern, daß bie t 
ſchwerlich eine Anordnung würden haben lien laſſen, 
die das beſchränkte Gebiet von Limburg jm einem 
ifolirten Staate gemacht hätte, ohne einen anberen 
ald in Zufunft Yımburg und das Großberzogihum Purems 
burg eventuell zu tbeilen, mit einem Worte, eine Anord⸗ 
nung, ber ed an aller Baſis gefehlt hätte, um das gemein« 
ſame Schidfal der Niederlande und Limburg's feftzuftellen, 
Wenn man ſelbſt einen Augenblid zugeben wollte, daß eine 
ſolche Eonvention wäre abgefchloffen worden, wo wäre für 
“ Be wa u tg in 5 und welches 
inderniß würden künftige durch keine Verpflichtun eg 
bie Niederlande gebundene Generationen des tee afs 
fau verhindern, neue Anordnungen zu treffen, denen zufolge 
der Ditonifche Ziueig, über die Niederlande und ber Wals 
ramſche Zweig über Limburg würde herrſchen fünnen, fo 
daß Maftridt dur ein ganz fremdes Gebiet von den Nies 
berfanden getrennt feyn würde? Und wenn aud ein und 
derſelbe Kürft die Niederlande und Limburg abgefondert ber 
herrſcht hätte, in welcher Yage würde ih dann Maftricht, diefe 
Haupiſtadt bed Landes, binfichtlich feiner Berwaltung befunden 
baben, umgeben von einem Bebiete, das den Niederlanden nicht 
angehörte und mit bem es ſich nicht hätte verfchmelgen fönnen ? 
Denn, fo viel ich weiß, hat Niemand es befritten, bap Maftricht 
im firengften Sinne bed Wortes zum Rönigreihe gehöre und 
bemfelben verbleiben mäfle, und dieß ift durch den Tractat 
vom 19. April 1839 auf eine ſolche Weife befätigt worden, 
daß wir, felbft wenn wir es wallten, die Stadt und Feſtung 
Maſtricht nicht von den Niederlanden trennen fönnten, Es 
wäre unnüg, die zablreihen Schwierigfeiten und Verwicke⸗ 
lungen zu erwähnen, die mit einer, auf eine frühere Drds 
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nung der Dinge berechneten —— Limburgs ſelbſt wär: 
den verbunden geweſen ſeyn. ine ſolche Loſung des Pros 
blems wäre die unangenehmſte von allen geweſen. Um ſich 
iervon zu überzeugen, braudt man nur bie alten Land⸗ 
arten zur Hand zu nehmen. Der hätte man fi etwa 
mit Militär: Straßen oder andern Ausfunftsmitteln diefer 
Art, die fo viele Reibunaen und Berlegenbeiten berbeiführen 
fönnen, begnügen follen? Nein, u nicht, Edelmögende 
Herren! denn, mehr ale irgendwo, gilt bier bie Regel: non 
sit allerius, qui suus esse polest nter welchem Geſichts⸗ 
punft man dieſen Gegenſtand auch betrachten mag, immer 
fommt man zu dem Schluſſe, daß ber eingeſchlagene Weg 
der einzig möglihe war, um biefe Angelegenheit auf eine 
den Intereffen unferer Finanzen, unferes Handels, unferer 
Indufrie, unferer militäriihen Bertheidigung und unferer 
politiſchen Stellung in Europa angemeffene Weife zu regu⸗ 
liren. Die Haupt: Beranlaffung zu den erhobenen Ein— 
wöärfen fheint in den Berbäliniffen zu liegen, in bie bag 
Herzogthbum Limburg, mit Ausnahme von Maftriht und 
Benloo nebft ihren Rapons, zum beutfhen Punde verfept 
worden if. Zuerft ſey es mir erlaubt, über diefen Gegenſtand 
u bemerken, daß jene Berbältniffe nicht das Nefultat der 
reien u ber Regierung find, fondern daß fie aus dem 
Londoner Tractat vom 19 April 1839 hervorgehen. (Fort⸗ 
fesung folgt.) 
Alien 


Ein bänifches Blatt gibt nachſtehenden, wahrſcheinlich 
von einem däniſchen Miftionair berrübrende, und in mans 
hen Stüden von engliiben Berichten abweichende Notiz 
über die chineſiſch-engliſche Differenz: „Serampore, 
14. März. Du bil wobl neugieria, zu willen, was aus 
Ebina werden wird — ih aud. Niemand weiß, was bie 
Rexierung eigentlich tbun wird. Man weiß nur, daß bie 
biefige Regierung Befebl erhalten bat, die Sache zu arran« 
giren, daß mehrere Kriegsſchiffe Drdre erhalten baben, fi 
nad Singapore zu begeben, und daß ungefähr 2-- 3000 
Mann Truppen in einigen Tagen eingefhifft werben, um 

egen den Orient zu dienen. Einige meinen, baß man im 

inne habe, Formoſa in Befig zu nehmen und von da bie 
Chineſen zu einem Afforb zu zwingen. Yin iſt ein rafcher 
Kerl, das fann Niemand leugnen, vielleicht if er etwas zu 
weit gegangen, um Herrn Elliot auszuhungern; allein id für 
meine Perfon bezweifle nicht, daß Elliot «6 verdient habe. Zwar 
fagte er, baß er die hinefifhe Regierung unterflügen wollte, den 
Handel mit Opium zu ſtören; heimlich bat er aber gewiß das 
Seinige gethan, denfelben zu befördern. Yin bat eine vor: 
trefflihe Antwort auf ein Schreiben Elliol's gegeben, 
worin er fagt, daß er alles ibun wolle, was in feiner Macht 
Hände, um das alte Berbältnig wieder zu Stande zu brins 
gen. tin gebt alle Klagen VBunft für Punft durch und 
zeiat, daß nicht er, fondern Elliot an Allem fhuld ſep. 
Nicht nur iſt jegt aller Handel mit den Engländern ge: 
fperrt, fondern es ift auch verboten, englifche Fabrikate ein» 
a A Der Thee ift bier am Plage von 20 auf 30 

upien pro Biertelfifte geftiegen; es gebt aud wohl bei 
Euch fo. Es ift indeifen guter Grund zu erwarten, daß 
man bald ein nicht unbedeutendeds Duantum Thee von 
Afam erbalten werde, 1700 Arbeiter find in ber letzten 
Zeit nach Affım gefhidt, und mebrere find unterwegs. Der 
Thee foll in jeder Hinſicht fo gut ſeyn, wie der chmeſiſche; 
es ift Ueberfluß an wild wachſenden Päumen da, und ta 
nur brei Jabre erforderlih find, um aus Samen einen 
braugbaren Thee zu erhalten, fo wird die Theecultur in 
furzer Zeit bedeutend erweitert werden fönnen. Cs ift, 
wie Du wohl weißt, eine Compagnie bier und in London 
geftiftet,und das Ganze ift jegt,mit Ausnahme einer Pflanzſchule, 
von der Regierung bdiefer Compagnie übiriragen worden. 


Benadridbtiaungen. 
Zäcnlarfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt. 


[1124] In allen Buchhandlungen, im Lokale der Feitl-Andhellung 
auf dem Paradeplage, fowie im Locale des Aeicomite'd Im von 
Barkdausſchen Pauſe, if zu haben: 


Gedenk-Bud 


ur 
vierten Jubelſeier 


ber . 
Erfindung der Wuchdrucherfunft, 


begangen zu Franffurt a. M. am 24. u. 25. Junius 1840, 
Eine Feftgabe, herausgegeben von den Buchdrucern, 
Schriftgießern und Buchhändlern. 


Inbalt. 

VBorwort. — Rachricht über die aͤlleſten Drucwerte in Frankfurt, 
von Dr med. Klob. — Feſtgedichte. Die Erfindung der Bud 
druderfunf, Feſtgeſänge von Earl Jogel, Buhhändter, — Zur vier 
ten Säcularfeier der Erfindung der Buchdruderfunk, von Wilhelm 
Wagner, Schriftſteller. — Bortifeh- Lieder von Dr med Heinrich 
Hoffmann. — Das Dachſtübchen eines beutfhen Gelehrten, von 
Dr. phil Theodor Ereizen.d. — Erf frei — und dann durch Wahl 
verbunden, von 3. DR. Jäger. — Aus alter Zeit, von Anonymus, 

- Aeftliever von Dr phil P. Weismann. — Johannes Gutenberg, 
Monolog von Dr. 4. Bercht. — Die Meifter, von Heinrich — 
Maler. — Das Reit der Lettern, von Prof. F. M. Heſſemer, Ars 
iteet. — Den Tppograppen des zwanzigfien Sahrtunderts, von 
Ludwig Hub, Shriftfeger. — Erinnerungsblätier aud dem 
neifttigen Leben der Bergangenbeit (1756--1833). Vorwort 
von Tb. Ereizinad. — Böthe: Brief an Schloſſer. — An Canzler 
von Müller. — An eine Zamilie in Frankfurt, — Geiſtliche Lieder 
von Aräulein von Klettenderg. — Aus ber Sturm- und Drang- 
periode. — Briefwerhfel zwiſchen Klinger und Peinfe, zunähft üder 
bas Schachſpiel. — Klinger an feinen Yugend'reund Edumann. — 
Züge aus Alingers Leben. — Lie Liebe auf dem Lande, von Rein 


bold Lenz. -- Hölderlin, Erinnerung an ihn. — Aus ©. Th. von 
Sömmerrings Brie weh’el: Georg Forſter. 3. ©. Bert. — 
Brief von Eommerring und Ebel. — Sommerring au feinen Sohn 
Wilhelm. — Göthe an Cdinmerring. — Sommerring an Blumen» 


bad. — Anfelm von Aewerbad, Briefe an feine Schweſter. — Ans 
ton Hirhner, Rede über den Einfluß des Sinnlich-Schönen auf 
das Gefühl für das Sittlich⸗Schone — 3. €. v. Fichard, die 
Schlacht bei Pavia, Gedicht. — Gedichte von Sophie Jaſſoy. — 
Nillas Bogt: Am meine Freunde. — An Johann Reed. — Die 
Nitter, oder der neue Konig Lear, eine divina Gomedia. — Ludwig 
Börne: un den Herrn Redacteur bed ächten Schwarzwälders. — 
Weib iche — zum Gonverfationdlericon — Fragmente — 
Aphorismen. — Nabtrag: 1813. Hittorifge Anelvore. — Feſtbe⸗ 
ſchreibung, in wilder die Beſchreibung fämmtliher Fenfabnen 
nebft ihren Infchriften, fo wie vie Namen der bei dem Feftzuge 
Deputirten mit aufgeführt werden. P 


Preis fl. 9. 45 fr. 


Wenn die Beier bed Erfindungéfeſtes ber Buchdruderkunſt alle 
Gefühle mächtig erregt, wenn Aues fi drängt, nit zurüdzufeben 
im Anfhauen des Großarti.en, was biefer Tag bringt, fo wünſcht 
mwobl aub ein Jeder, eine bleibende Erinnerung an cine fo hobe 
Feier an bewahren, Diefe Erinnerung, wo möchte fie fih befler 
darftellen, als in bem Gedentbuche, welchto Geifiesblüthen 
einer großen Bergangenbeit, und einer firetenden Gegenwarı in 
unferer 2iteratur in mwürbiger Zufammenftellung vereinigt. Der 
oben mäber bezeihnete Inhalt möge dafur fpreden, wie die Heraud«- 
aeber bemübt waren, mit Fleiß und Achtung vor dem Gegenſtande 
das Köfllihfie zu bieten, was fie gu fammeln vermodien. Die 
Befbefhreibung wird nad Beendigung deffelben jedem Käufer 
des Gedenfbuhes ohne weitere Nabzahlung abgeliefert. 





[1125] Gutenbergd: Wedaillen 


ur & Säcularfeier der Erfindung ber Buddruder- 
kunn mit fbönem ſinnreichen Grpröge, der Gerähtnißfrier ganz 
entfpredend und als Erinnerungezeiden kirran befonders zu Ge» 
ſchenten geeignet, find fo chen angelommen und zu ertalten bei 
Fch. Bettenhauier Sohn am Schwanen. 
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[1019] 





in Verbindung mit ben Rotterdamer/ Anſierdamer und Baſeler Geſellſchaften, 
ür den Dienſt zwiſchen 
Baſel, Strasburg, Manubeim, Köln, Hotterdam, London, 
Antwerpen, Amiterdam und Gamburg. 


Mit dem 10. Juni anfangend wirb der Dienft der Kölniſchen Dampffchiffe wieder um einen Cours vermehrt. Bon 
diefem Tage an fabren bie Schiffe täglich un zwiſchen Kola und Mainz. Die Abfahrtsſtunden find wie folgt feſtgeſetzt: 


aäglic 
Mhbeinaufwärts: Rheinabwärts: 

Von Düſſeldorf nach Coblenz . . Abende 10 Uhr, | Bon Strasburg nah Mannheim Mtitgs. 12 Ubr. 
„Räöln nach Mainz in Einem Tage Morg. 5 „ „Mannuhenn nach Köln in Einem 
„Goblenz....... Tage 0.0. Mi 6 
* Pr " 2 000 + Rahm 5 u „ Mannheim nah Main; . . . Nahm. 3, „ 
„ Goblenz; nad Mannbeim in Einem — „ Mainz nah Düffeldorf . . .„ Morg.-5 „ 

KR 2... . Mord. 6 „ " Y v» Kolu . . 2... „ I 
" Goblenz nad Mainz 7 7) [7 7} " v Po” RE ER ER | ” 10} „ 
„ ” " " . . . Nadm. 1}, „ Goblenz nah Düffeldorf . . .» u 9 „ 
„ Mainz nah Mancheim . . . Mord. 6 „ r pr „ Kon... .. „ Mi, 
— pr " # . . . NRadm 3 „ r „ — Bo re... NRadm 3 „ 
„» Mannheim nah Strasburg . Abends 10 „ „ Köln nah Düffeldorf . . . » „ 3} „ 


Augerdem fährt ein Local-Boot täglih um 5 Uhr Morgens von Bingen nah Mainz und um 7} Ubr Abends 
von Main eg. Bingen. 

Jeden Tag fährt des Morgens ein Dampfboot von Baſel nad Strasburg zum Anſchluſſe an das von dort um 
12 Ubr zn nah Mannheim abfahrende Schiff; es gelangen ſonach die Reifenden in zwei Tagen von Bafel nad 
Köln, Die Reife von Köln nah Strasburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln ftchen die Schiffe der 
Kölnifchen Gejellfgaft mit den tägli® nah Notterdam und jeden a Donnerftag und Samflag Morgen 
6 Uhr nah Amſterdam und Hamburg fahrenden Dooten in Verbindung. Während des Monats Juni fährt außerdem 
jeden Montag, Dienftag, Donnerflag und Freitag Morgens 4 Uhr ein Dampfihirf in Einem Tage von Köln nad 
Motterdam zum direrten Anſchluſſe an den jeden Dienftag Morgens nah London fahrenden Batapier. Auf fümmts 
fichen Agenturen ber Kölniſchen Gefellichaft, fo wie von den Eonducteuren werben direkte Billete nach Motterdam, Lon- 
don, Antwerpen, Amfterdam und Hamburg, fowie auch nah Ems, Kreujuach, Wiesbaden, Frauffurt a. M., 
Darmjtadt, Karlärube und Baden: Baden gegeben. Diefe Orte, an welchen fih Filial: Agenturen zur Ausftellung 
von Billeten nach allen Stations-Orten befinden, find durch unmittelbar anſchließende Wagen-Courſe mit den reip. Lande— 
Be in Berbindung gejegt. Das Auf- und Abladen der Reiſe-Effecten von den Schiffen auf die Wagen ober von den 

agen auf die Schiffe läpt die Gefellihaft Loftenfrei beforgen. — Direrte Einſchreibungen nah @ondon gewähren 

einen Bortheil von BpCt. ER u 

Die billigen Preiſe auf den Schiffen der Kölniſchen Geſellſchaft, fo wie die Vortbeile, welche vie beibehaltenen Per: 
fonal-Billete gewähren, find ebenfalls auf den Agenturen und bei den Gonducteuren zu erfahren. Vierzehn Schiffe, welche 
von ber Gefellichaft vorläufig in Dienft gefegt find, worunter fih die fchnellfahrenden und eleganten Dampfboote John 
E:deril, Königin Vietoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Kronprinz; und Graf von Paris befon: 
ders auszeichnen, — den Reiſenden den täglich mehrmaligen Gebrauch ihrer Billete, indem es zuläffig iſt, von einem 
Saife auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugeben. — Auf dem Poſthoſe zu Köln ift ein bequemer Wagen auf: 
geftellt, dazu beftimmet, die mit der Polt anfoımmenden Reiſenden und Effecten Foftenfrei E dem Morgens 7 uhr nad 
dem Sberrheine fahrenden Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft zu bringen. Nähere Mittbeilungen werben ven den 
Gonducteuren und auf ſämmtlichen Agenturen (in Aachen Klein-Kölnſtraße Nr. 1047) auf das Bereitwilligfte ertbeilt. 


Köln, den 6. Juni 1840, 
Die Direction der Nbeinifchen Dampfichiffabrts:Gefellfchaft. 


11025) 91. Koffeler Lotterie. leitung auf bie Gewinne unter 100) Groſih. Darmft. fl. 50 Looſe. 
Ziehung 6. Klaffe den 6. Juli d. 3. | Thaler zu fl. 24, find gegen Einfenbung| ıoza) Ziehung am 1. Juli a. c. Haupt⸗ 
Gewinne: Thlr. 45,000, 10,000, des Betrages zu erbalten bri treffer: fl. 50,000, 10,008, 5000, 


35,000, 15,000, 10,000, 5000, | Jacob Doctor, Eee af. 5. 85 fr. find direct zu ber 
2000, 10 a 1000, 144500 Pr. Et. Haupteollecteur in Franffurt a. 
Ganze Looſe zu i 40, 4 zu fl. 20 * Be hrs B. Ah an I. 8 ©. Friedberg in Aranffurt a. M. 


4 zu fl. 10, fowie Looſe mit Verzicht: 


Berlag: Bürfl. Thurn u. Taris'fge Jeitungs-Erped. — Berantiv. Redacteur: Wegen Erfrantung des Hrn. €. P. Berlp, Dr. I.R.Cdufer.— 
Drud von 9. Ofterrietp — 


Rr 174. — Donnerftag 
Ftank- 7 
Obe 
— 24. Juni. 


Die Säckularfeier der Buchdruckerkunſt 
im Jabre 1740. 
(Schluß.) 
Baſel, vom 7. Jul. 


Die biefige Buhdruder-Sorietät bat das dritte Jubiläum 
von Erfindung der Buchdrucker⸗Kunſt auf diefe Art celebriret. 
Den 26. des verwidenen Monatbs wurde von dem hochge⸗ 
lahrten Herrn Burtorff, Prediger in der St. Eliſabeih ⸗ 
Kirche , eine Dankfogunge- Predigt gebalten, wobey ſich vor 
amd nad der Predigt eine Ihöne Mufic hören lieſſe „Die 
Kirche war mit Zuhörern jo angefüllet, daß fein Menſch 
mehr hinein fommen fonnte, und viele Leute vor den Kirch⸗ 
thüren auf Stühlen und Bänfen fieben müffen.“ Den A. 
diefes Vormittags wurden 6. Ausgelernten zu Geſellen ges 
macht, und bielen neupofulirten einem jeden 12. Bulden 


nach gelaſſen. Des Nachmittags wurde eine foftbare Wahl: 
it gebalten, und batten wir die Ehre 2. Magiftrats- Per: 
n, 2. Profeffored von der Univerfität, 2. tored, ben 


Herrn Pfarrer Burtorff 2. Hof-Räthe von dem Marg- Grafen 
von Babden- Durlach, nebft noch andern Stunds-Perfonen, 
u hang Gäfen an der Taffel zu haben. Währender 
Ma (zeit wurde von 8. Muficanten eine fchöne Mufic ges 
macht, und des Abends dieſes Zubel-Feſt in Rube und Ber- 
gnügen befhloffen. Es bätte daffelbe den 27. follen ge: 
enbigt werben; meil aber die Yährlihe Beränderung des 
Magifirats um dieſe Zeit einficl, fo mufte es verfchoben, 
und ber Schluß, wie gedacht, den 4. dieſes gemacht werben. 
Die aus etlih fünfzig Perſonen beftebende Buchdrucker⸗ 
Sorietät hat auch ein fehr wohl gerathenes Carmen von 
3. —* in Groß⸗Folio, zu einem Ehren⸗Gedächtnuß der 
fo nützlich⸗ ald Preyfwürdigen Buchdrucker⸗Kunſt, heraus⸗ 
gegeben, welches eined von benen beften mit if, bie bei 
iejem Jubilio in Teutihland durd den Drud befannt ge 
macht worden, 


Straßburg, vom 28. Jul. 


Das Buhdıuder » Jubiläum ift, allhier folgender maffen 
eelebriret worden. Die Solemnifirung nahm am legtver- 
wichenen Pfingft- Montag Vormittags gegen 10 Uhr unter 
Trompeten und Paufen: Schall, und Zuſchauung vieler 
1000 Perſonen ihren Anfang, fo eine Stunde dauerte; darauf: 
hin wurde von einem bazu erjehenen Kunſt. Berwandten eine 
in gebundenen Zeilen beftehende Feine Rebe, und als dann 
ei gemachter Mufique eine feine Prologie in Prosa, wie 
aud, nad einem mufiealiihen Praeludio eine gebundene Lob⸗ 
Rede abgeleget. — Hierauf gienge der Actus Deposilionis, 
welder volltommen, gemacht wurde, mit untermengter ab⸗ 





rPoſtam 








tsZBBeitung. 


wechſelender Muſique vor ſich, und wurde mit einer Kpilogie 
beſchloſſen. Um 1 Uhr frgte man nn u Tiſch; und ob⸗ 
woblen eine hieſige Sorirtät nur aus 22 Perſonen beflunte, 
fo wuchſe dod die gange Tiſch Compagnie big 65. Perjonen 
an, mworunter fi auf vorbergegangene Einladung verfcie: 
dene Herren E. Hochweiſen Magiftrats, wie auch die Herren 
Professores, Linn, Widder und Ofterrierh, und andere mehr, 
fammt ihren Frauen einfanden, Während der Tafel wurde 
unter Trompeten» und Pauden-Scall die Gefundpeit Eines 

Edlen Magiſtrats von -2. Deputirten im Namen ber gangen 
Geſellſchaff geirunfen, und bald darauf aud des Herrn Cantz⸗ 
lerd, und der gangen Univerfität, — Nachdeme abgefpeifet 
ware, wurde bi zur Abende: Mahlzeit geiangt, nad deren 
Einnahme man ſich wieder biß u itternacht ohne bie 
allergeringfte Unordnung divertirte. Den zweyten Tag Bor: 
mittage um 10 Uhr famen die Kunft-Berwandte abermal zur 
fammen, deren zwey alſogleich deputirt worden, um einige 
Magiftrate-Perfonen und Professores zu deren noch fortwäh« 
renten Gelebrirung ihres Jubiläi einzuladen, welde auch 
alle insgefammt wieder erfhienen. Unter andern waren aud 
einige Barons jamt ibren Hofmeiftern, mworunter aud ber 
junge Herr Baron Urfüll, zugegen, welde der gangen Luſt⸗ 
barfeit, biß nah Mitternacht bepwohnten; und wurde alio 
ber zwepte gleihwie der erfte Tag mit vielem Vergnügen ges 
endiget. Den dritten Tag gegen Abend famen die Kunfls 
Verwandten alleine zujammen, braten alles nötbige in Ric: 
tigfeit, und beſchloſſen, nad eingenommener Nacht-Mahlzeit, 
egen 10. Uhr die gange Feſtivität. Das Gratiale, fo ein 
—58 a rg denenjelben zuftellen lieffe, beftunde in 
80. fl. baren Geld, und in 2. Obm rotben und 2, Obm 
weiſſen Bein. 


Wittenberg, vom 30, Jun. 


Am 24. diefes, ald am Johannis» Tage, bat die hiefige 
Buhdruder: Sorietät das dreihundertjährige Jubiläum von 
Erfindung der Buchdruder- Kunf, auf allergnädigſte bobe 
Königl. Erlaubniß öffentlih gefevert. In allen Predigten 
Bor: und Nahmittagse wurde diefer Erfindung, als einer 
Woblthat GOites, incidenter gedacht, und nad verricdtetem 
Gottesdienfte verfammelte fih jo wohl €. Hochlöbl. Academie 
mit denen Herren Studiofis, als auch E. E. Rarhe: Collegium, 
fammt den Buchbdruder» Herren und Gefellen, im Auditorio 
Philosophico, allwo, nad vorbergehbender ntimation des 
Herrn Hofraths von Berger in einem Lateiniſchen Program: 
mate, von dem Herrn Prof, Antiquitstum Boden eine Teut: 
fhe Dration gehalten ward. Bor und nad derfelben wurde 
eine Gantate unter Trompetens und Pauden-Scall abge: 
fungen und mufieiret. Den 27. darauf bat die fämmtliche 
Sorietät in des Hn. Bürgermeiſters Kühnens von Belzig 
Dehaufung am Mardie, auf einem dazu aptirten groflen 
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Saale, an Se. Magnificeeng den Herrn Rectorem, einige 
Herren Profeffores, unterfchiedene Herren des Raths, fämmt- 
lihe Geiftlifeit, und andern Gelehrte, ein Convivium ges 
geben, nachdem in deren Gegenwart zuvor 7. Cornuti iypo- 
raphiei zu @efellen gemacht, und von bem Univerfitäte- 
ger Eichöfeld eine Teutfche Rede zum Ruhme biefer 
Kunf gehalten worden, 


Nürnberg, vom 25. Zul, 


Es haben ben 24. dieſes Monats, die hiefigen Buch— 
drudereyen ihr drittes ae mit guten Anftalten und 
SreudensBezeugungen gefeyert: indem bey einer hoben und 
zahlreichen Berfammlung in dem Auguftiners Elofler nad 
einer muficirten Cantate nit nur eine Jubel⸗Rede fondern 
auch mit 34, Gpmnafiaften ein Redner Auftritt gehalten 
worden. Nahmittag wurde eine aroffe und vornehbme Gas 
ftung —— und die hoben Gäſte nicht nur mit anges 
nehmen Epeifen, fondern aud mit einer lieblichen Bocal» 
und Inftrumental Mufic tractirel: Da denn dieſes Feft zum 
Vergnügen aller und jeber Anmefenden befchloffen worden. 


Deutidland 

Aſchaffenburg, 21. Zuni.(Schluß.) Unterdem prachtvoll 
mit Gold geſtickten Himmel trug der hochwürd. Hr. Biſchof das 
Sanctiffimum, umgeben von zwei Diaconen mit brennenden 
Kerzen. Unmittelbar hinter dem Alferbeiligften folgten Se. 
fönigl. Majeftät, eine brennende Kerze in der Hand tragend. 
Die an den vier Eden bed Himmels berunterhängenden gol« 
denen Quaſten wurden von vier fönigl. Kammerherren ge- 
tragen. Dem Monarchen folgte in reicher Uniform der zahl» 
reihe und äuferft glänzende Cortege — unter ihm Se. Erc, 
ber f. bayer. Bundestagsgefandte, Hr. Staatsrath v. Mieg 
— paarmweife gebend und ebenfalld brennende Kerzen tras 
gend. An den Gortege ſchloß fih der lange Zug der f. Dis 
cafterial» und der übrigen fün. Stellen und Behörben, bes 
Stabtmagiftrats, ber Öemeindebevollmäghtigten und der Dis: 
firietsvorfteber an. Darauf folgten die verfchiedenen Zünfte 
mit ihren feflich gefhmüdten Fahnen, auf welden die Bil- 
ber ber heil, Beihüger ihrer Gewerbe abgebildet waren. 
Hierauf reiheten fi die Tbeilnehmenden bes weiblichen Ger 
ſchlechtes an: zuerſt die Werk⸗ und Sonntagsſchülerinnen, 
ihnen folgten vier weiß gekleidete Jungfrauen, Blumen- 
fränze in ben Händen baltend, hinter diefen nochmals vier 


Jungfrauen, die eine Statue der hl. Muttergottes trugen und. 


von zwölf anderen Jungfrauen mit Kergen und Blumenfrängen 
umf&loffen wurden. Nach diefen famen das fehr zahlreiche Pens 
fionat des biefigen englifchen Fräulein: Infituts mit feinen 
Lehrerinnen, und die barmherzigen Schweflern, denen fi 
das Übrige fromme Frauenvolf anſchloß. Schon am Bor- 
abende dieſes Tages hatte jener Theil der Stadt, durch 
welchen bie Proceſſton geführt werben follte, einen feitlichen 
Anblid gewonnen, der beute dur die herrlichtze Witte 
rung, bie der Himmel ung fhenfte, um die Prachi des Fe 
fles 4 erhöhen, noch einen beſonderen Glanz empfing. 
Alle Hände waren thätig — den Häufern ten wür⸗ 
devollſten Schmud zu verleihen. An fämmtlihen Wohnun- 
gen waren freundliche Berzierungen angebradt, Den uns 
tern Theil der Häufer bededten frifhe grüne Maien, an 
welche fih andere Berpierungen in der mannicfaltigften 
und bunteften, dem Auge wie dem Gefühle gleih wohl- 
Ifuende Abmwechlelung anfnüpften. Die Fenſter waren mit 
fofbaren Tüchern, Teppihen und Drapperien belegt und 
bebängt; überall fah man firahlende Wadhsferzen und fars 
bige a herrliche Blumenbouquets in vers 
zierten Bajen und fünftlid) gearbeiteten Koörbchen, Föflli- 
hen Wohlgeruh aushaudende Raudpfannen, werthoolle, 
auf veligiöre Gegenſtaͤnde ſich bezichende ze. und 
Standbilder von Heiligen, und bie weiß und blaue Fahne, 


bier das heilige Panier des Religionsfhuges, wehete über 
alle diefe Pradt herab, melde En niß = ſowohl von 
dem richtigen Schönheitsfinne der beige inwohner, wie 
von ihrem frommen Eifer, durch diefe außere Ausſchmückung 
bed Feſtes die Wahrheit ihres inneren und innigen Glauben 
fihtbar auszudrücken. it ungefhmeideltem Lobe müffen 
wir noch erwähnen, daß auch unfere Mitbürger ber nicht- 
fatholifhen Eonfeffionen dur die zum Theile höchſt funft- 
finnige Verzierung ihrer Häufer und Wohnungen ihre Näch⸗ 
ftenliebe zu ihren fatboliihen Gemeindegenoflen an Tag zu 
legen rühmlich fich beeiferten, und wir erlauben ung, im Namen 
berjelben den berzlihften Danf für diefes edle Benehmen 
hiermit ausjufpreden. Der fehr lange, feierlihe Zug gin 
durch ein ununterbrodenes Spalier des Rinienmilitärd um! 
der Landwehr, an dem mit religiöfen Monogrammen bes 
Heideten und mit reihen Blumendecorationen und ge— 
fhmadvollen Drapperien behängten Rathhaufe vorbei, über 
den Refibenzplag durch bad f. Schloß, dann durd ver«- 
fhiedene andere Straßen. An vier Plägen, auf bem 
Schloßplage, an der St.Agatha⸗Kirche, am Ausgange ber 
Steingaffe und am fjreihofe, waren, zum Theile aus rige- 
nen Mitteln frommgefinnter Einwohner, erbaute und mit 
finnvollen Ausfhmüdungen verzierte Altäre errichtet, an 
deren beiden Seiten erg eigene Pläge für Se, loͤnigl. 
Majetät und Se, biihöfl, Gnaden bereit gehalten wurden, 
In der Nähe ber Aitäre waren ſtarke Abtheilungen des k. 
Vinienmilitaird und bes Landwehr» Bataillons mit ihren 
Mufifcorps aufgeftellt. Sobald der Hr. Bifhef mit dem 
Allerheiligften ſich näherte, falutirten dieſelben, werauf von 
dem Sängerhor ber hiefigen Etudienanftalt geiflihe Hym« 
nen audgeführt wurben. Bon bem- Diacon wurde fodann 
das jebedmalige Evangelium und von dem Hra. Bifhof 
die Drationen abgefungen, und unter den üblichen Galut- 
fhüffen bes Geſchützes ber heil. Segen gegeben. Als bie 
Proceffion wieber in bie Kirche einzog, ward von ber @eifl« 
lidfeit das Benebictus, und vom hochw. Hrn. Biſchof die 
Dration abgefungen, und endlich der heil, Segen ertbeilt, 
Nach beendigter Feierlichkeit führte der Cleruse Ge. Maj. 
den König an bie Pforte ber Kirche zuräd, Alerböhfiveme 
felben nachmals ihre ſchuldigſte Ehrfurcht bezeugend. Dar⸗ 
auf wurbe von ber Geiſtlichkeit Sr. biihäfl. Gnaden eben⸗ 
falls bie an bie Pforte das Ehrengeleite gegeben. Das 
gene Kirdenfeh begann und fchloh in ber fhönften 

ronung, und Alle, ſowohl die Witwallenden, ale 
die Zufhauer, bemwiefen die innigfle Anbadt. Ganz bes 
fonders aber erbauten König Ludwig, der Schüter uns 
fered Glaubens und Allen ein hohes Diufterbilb ber Relis 
gl durch feine liebevolle Freundlichkeit und tiefe In—⸗ 
runf, und der hochw. Bifhof Karl Auguft durch würde 
vollen Anftand, gepaart mit demütbiger Krömmigfeit. Als Se, 
f. Mojeftät unter dem Donner des Gefhüges nach der k. Re⸗ 
fivenz zurüdfubren, wurden Aiferhöchftdieielben von der Volls⸗ 
menge mit bem freudigften, herzlichſten Lebehochrufe begrüßt. 
Die fhönfte Witterung begünftigte dieſes Feſt, den heiligen 
Triumphzug der fatholifchen Kirche, wodurd fie feierlid und 
öffentlih ihren Glauben an bie göttlide und menſchliche 
Gegenwart Jeſu Eprifti im allerbeiligfien Sacramente bes 
fennt, und führte eine unermeßlihde Menge Fremder aus 
Nah und Kern herbei, auf welde die ganze Reierlichkeit, bie 
fa vier Stunden dauerte, einen tiefen und bleibenden Eins 
druck made. 

Riedberlande 

Haag, 20. Juni. Die Tagblätter, vor allen jene ber 
DOppofition, finden noch Stoff in der Schliefungsrede ber 
Seffion der Gpneral-Staaten, Die „Arnheimfde Cou rant“ 
bemädtigt fi der Worte bed Minifers: „Eine Anzahl 
Mafregeln der Gefepgebung, die fämmtlih, obgleih im vers 
fhiedener Art, in der genaueften Verbindung mit dem Wohl 
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des nieberländiihen Bolfes fichen, find darin (in der ges 
ſchloſſenen Erffion ) * Stande gekommen.“ Dieſes Blatt 
fagt: „Wir wiſſen nicht, mas denn eigentlich zum Wohl des 
niederländifchen Bolfed zu Stande gefommen fey; man follte 
eber fogen, zum Berderben. Das Budget ift wieder 
mit einem anfehnligen Defieit angenommen worben; bie 
Staatsſchuld ift mit 12,700,000 Gulden vermehrt; ferner 
find in dem grundgefeglihen Contract Modificationen vors 
bereitet, ohne die Nation, die vornehmfte der Parteien, zu 
Rathe zu zieben; ag den Sinn eines anfehnlihen Theile 
berfelben, mit gän iher Bejeitigung der Limburger, die nie 
ein einziges der ihnen grundgeieglid verbürgten Rechte ver: 
foren hatten. Außer der Bermebrung der Schuld ift 
nichts zu Stande gebradt. Die Revifiong + Entwürfe des 
Grundgejeged find noch bloß Entwürfe, und fönnen 
bei einer näheren Revifion verweigert werben, Die 
angenommenen Beflimmungen des Strafrechts beſtehen nur 
auf dem Papier; fie treten noch feineswegs in Wirk 
famfeit. ir haben vor der Hand nichts mehr daran, 
ald an der fhon fo lange erwarteten arnheimfhen Eifen- 
bahn. Der Minifter fagt ferner: „So find in dem Grunds 
gefege, das uns regiert, ſolche Morificationen vorbereitet, 
wie fie burd bie Ereigniffe der Iegten Jahre nothwendig ge 
worden, oder beförderl:ch für das allgemeine Intereffe erach⸗ 
tet worden ſind.““ — Das Örundgefeg, das ung regiert; 
regiert uns das Grundgeſetz von 18157 Wo find denn bie 
40 Ditglieder ber erfien, die 110 Mitglieder der zweiten 
Kammer ? wo find die Repräfentanten aus Limburg? Bei 
dem Borfhlage der fünf erſten Gefegentwürfe am 23. Dec, 
1839 wurde durch die Regierung gejagt, daß alle anderen 
Beränderungen nicht für rathfam gehalten worden feyen und 
unter bie politiihen Verſuche gehörten, die in ben legten 
Jahren bei Andern nicht fehr glüdlihe Folgen gehabt hät 
ten; jegt aber jheint man, in Streit mit der Geneigtbeit 
der niederländifgen Nation zur Aufredihaltung ihrer Inſti⸗ 
tutionen, doch auch zu Verſuchen diefer Art überzugehen. 
Nun werden dieſe Berſuche plöplih für das allgemeine 
Befte beförberlib eradtet. Die minifterielen Worte vom 
28. December 1839 und die vom 15. Juni 1840 können 
nit beide wahr feyn.” Der Minifter fagte: „Für 
biefe und andere unferer geſellſchaftlichen Intereffen find in 
ber gegenwärtigen Seffion Ergebniffe erlangt worden, bie 
berechnet find, die aufrictigen Wünfhe aller Jerer zu ber 
friedigen, die, müde der Licbertreibung, das mannichfache 
Gute nit mißfennen wollen, das wir durch den Eegen des 
Allerhöchſten, vor fo vielen andern Bölfern, im Lande unjes 
rer Bärer genießen mögen.“ Go lauten bie Worte des 
Minifers, und nun fragt die „Arnbeimifhe Courant“: 
„Müffen wir, weil wir, Dant der Gottheit, noch nicht un« 
ter die unglücklichſten Bölfer gehören, darum die Fehler un» 
ferer Regierung verfennen? Müffen wir darum dad Auge 
ſchliehen vor den Unglüden, die und über dem Haupte han- 
en? Müſſen wir darum und einer politifhen Gleichgültigkeit 
überlaffen, ung muthwillig in den Staats-Bankerot ftürzen, 
muthwillig bürgerlicher Zwietradt entgegengeben? — Muß 
Miederland, weil ed noch nicht if wie Wortugat und Spa- 
nien, biejenigen Maßregeln vernadläffigen, deren Vernach— 
läffigung Spanien und Portugal in den Zuftand brachte, den 
man jetzt betrauert? 


BB el * ien 
Brüffel, 21. Zuni. er Senat bat geftern das 
Ganze des Geſetzentwurfs über die Amnefie erörtert, 
Nah einer kurzen Debatte wurde die allgemeine Erörterung 


gefhloffen. Die Zuftimmung, welde der Entwurf in nr 


treff des ee in der Repräfentankin; 
fammer erlangt bat, jcheint ihm im Schooße des St 
ze. zu fepn. Der geftern durch Hrn. Caſſiers erflattete 


| wurbe ber Bericht über ben Gefe 


! 


twurf in Betreff der 
Unterbrüdung des Zweikampfs verlefen. 
.zsantrei 

Paris, 21. Juni. Die franz. Akademie hat die Herren 
Salvandy umb Dupin zu ihren Bertretern bei der Einwei- 
bungsfeier der Gutenbergejtatue in Straßburg ernannt. 

— Die Eommifiion für die Eolonialanzelegenbeiten, uns 
ter dem Borfige des Herzogs v. Broglie, hat den einftim« 
migen Beſchluß gefaßt, dag die Sclaverei gänzlih abge: 
ſchäfft, und die vollländige Emaneipation der Schwarzen 
in den franzöfifhen Colonien bewerffielligt werben foll, 
Drei Fragen follen den oberen Beamten in ben verfchiedes 
nen Eolonien vorgelegt werden: 1) ob bie Emancipation 
nad der englifhen Weife geſchehen foll; 2) ob fie nad ei- 
ner feſtbeſtimmien Zeitfrift, entweder von 10 Jahren mit Schad⸗ 
Ioshaltung, oder von 20 Jahren ohne Schadloshaltung ine 
Leben treten, oder 3) ob fie nad dem Spitem des Hrn. v. 
Torqueville bewerfftelligt werden foll? Die Commiſſion hat 
fi bis zum nächſten Januar vertagt, da fie bie dahin bie 
Antworten aus den Golonien zu erhalten bofft. 

Großbritannien. 

london, 19. Juni. Aus Windfor erfährt man, baf 
die Königin geſtern nad ihrer Rüdfehr von Adcot ein glän- 
zendes Banfett von 68 Gedecken gab, und baf ber Hof bes 
reits heute nah London zurüdfehren wollte, 

— Der Globe fordert alle liberalen Mitglieder auf, in 
der heutigen Unterhauefigung, mo Lord Stanley’d Regiftri« 
rungsbill im Gomite beramhen wird, auf ibren Plägen zu 
feyn, um wenigftend nod im legten Augenblide wieder gut 
zu machen, was fie durch ibr früheres nachläffiges Erſchei⸗ 
nen verdorben hätten. Nach den Times wird eine Abſtim⸗ 
mung über die erfte Clauſel der Bill flatifinden, wodurch 
ihr Schidjal entfhieden werden foll. 

Der „Standard“ hält es für fehr ungewiß, ob Or— 
ford während der gegenwärtigen Sefiton des Central + Eris 
minalgerihtehofes zur Aburtheilung fommen werde. Noch 
ſey am die Zeugen feine Weifung ergangen, vor ber gros 
Gen Jury zu erfheinen, und es verlaute, daß feine Freunde, 
falls man darauf bebarre, bei ber Arflage gegen ibn wie 
bei einem gewöhnlichen Mordfalle zu verfahren, Orford’s 
Recht vertreten würden, erft in der nächſten Seffion vor 
Gericht zu fommen. Die Mutter des Gefangenen hatte 
anfan;s mit deſſen Zuflimmung den Advocaten Hump ries 
zu feinem Bertheitiger ausgewählt; dieſer lehnte aber 
auf äußere Beranlaffungen fpäter bie Bertheibigung ab, und 
die Dutter erfor einen andern Anwalt, Hrn. Geha, der 
ſich vorgeftern mit ihr naw Newgate begab, um den Ger 
fangenen zu fpreden. Vom Minifterium des Innern war 
aber die Weifung ergangen, daß ein Anwalt nur auf Ans 
ſuchen bes Gefangenen zugelaffen werben folle. Der Ger 
fängniß-Director begab ſich daber zu Orford, und fragte 
ihn, ob er ben Advocaten zu ſehen wünſche. Er antwor«- 
tete, fräber habe man Hrn. Humphries den Zutritt zu ihm 
verweigert, jest wolle er Niemand feben, da er ſich vor 
Gericht fon ſelbſt vertheidigen könne. Seine Wutter 
ſchien durch dieſe Weigerung ſehr gekränkt, und äußerte, 
ihr Sohn werde fürdten, die Rofen für einen Advo⸗ 
caten fielen ibr zu ſchwer, obaleih Nie ihm doch mitge⸗ 
theilt habe, daß fein Dnfel und feine übrigen Berwanb« 
ten die Koften ber Bertbeidigung tragen würden. Weitere 
Ermittelungen über Orford's fräberese Leben haben 
übrigens ergeben, daß er ſchon im Jahre 1838 wegen einer 
gebeten Wunde, die er einem Nachbarn beibradhte, auf 
4 Tage ind Gefängni 

Dienfizeit dreimal bie 
mußte dieſerhalb fogar ein Gonftabler 
ale ben aufgebradten Drforb zu 


kam, und daß er während feiner 
ägde zu erflehen drohte; einmal 
gehen werden, und 
eſchwichtigen ſuchte, 


ericht ſchlagt die Annahme des Entwurfs vor. Ferner wur auch er mit Erftehung von ihm bedroht. 
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Benadbridtigungen. 


[1085] 
Ludw. Börne’s 
Berfallere. -. » 2 2 2. 


WB. Hauff's fämmtlihe Werke in 5 Bänden . . u 
Bon beiden Werken Tiegt der 1. Band zur gefälligen Anfiht vor. 


empfiehlt fi beftens 


Nene Ausgaben: 


gefammelte Schriften in 5 Bänden, mit Pertrait des 
. . Preis fl. 6 fr 


„430 u 
Zu Beftellungen 


Sofepb Baer, 


Buchhändler und Antiguar, Zeil Nr, 11. 





[1107) 
Georg 


Das Geſgaͤfts⸗Lokal von 


Krebs, 


bisher Fahrgaſſe, Eck der Kannengießergaſſe, 
befindet ſich jeizt 





[1087] 


Das Mannheimer — 


erſcheint von dem 1. Juli an, täglich 
in groß Folio auf fhönem weißem Druds 
Belins Papier. Es huldigt weder einer 
befonderen politifchen noch religiöjen Ten» 
benz, fondern befehränft fih darauf, alle 
Nachrichten über die Tagesbegebenbeiten 
ſchnell und aus den zuverläfftgiten Duellen 
mitzutbeilen, wozu die vielfadh anges 
fnüpften Wrivats Eorrefpondenzen mit 
wobhlunterrichteten Autoren eine Menge 
DriginalsArtifel liefern. 

ußer den gemwöhnliden Beilagen, 
find. wöcentlih viermal Beilagen für 
Unterhaltung aus dem Gebiete 
ber.neuen Literatur, jede zu 8 Seis 
ten in Duodez, beigefügt, die eingebunden 
werben fönnen; wodurch jeder Abonnent 
nah und nach eine Taſchenbibiothek 
erhält. Der Jahrgang bildet 4 Bände, 
welche mit Titel und Inbaltöverzeihniß 
verfeben find, 

Durh die große Ausbreitung des 
Journale empfeblen wir baffelbe als 
wirkſames Organ für Ankündigungen 
aller Art. Der Preis — die Petitzeile 
oder deren Raum iſt 3 ir, bei jenen Ans 
zeigen, worüber die Redaction Auskunft 
* wird die Zeile mit 4 fr. bes 
rechnet, 

on allen Poftämtern des Großher— 
zogtbums Baden wird das Journal zu 
dem ungemein wohlfeilen Preis 
a fl. 2. 48 fr. pr. Semeſter geliefert. 
Ausländische —X fönnen es zu 
demjelben Preis von der Wohllöblis 
ben Poftamtd» Zeitungserpebi- 
tion Mannbeim bezieben. 


Mannheim, im Juni 1840, 


Zeil D. 207, der Poft gegenüber. 


(11088) WBefanntmachung. 

Das handeltreibende Publifum wird 
bierdburd benachrichtigt, dap die Meß— 
bandelswode der Yaurentiusmeffe dieſes 
Jahre mit dem 9, Auguft ihren Anfang 
nimmt, und das NAuspaden der Kurzen— 
waaren am 3., aller andern Maaren 
pingegen am 5. beffelben Monats von 

ittags 12 Uhr an geftatter if. 

Braunſchweig, den 10, Juni 1840. 
Herzogl. Ober-Inſpection der inbirecten 


Steuern. 
Wolff. 


11004) So eben erbielt ih weiße fowie 
buntgeftidte Monffetine : Shawis 
in den neueften Parifer Muftern. 


Albert Franc, 
Schnurgaffe K. 110, Ed des Nürn: 
bergerbofs. 


11075] 91." Eafleler Lotterie. 
Ziehung 6. Klaffe am 6. Zulia.c. Haupt» 
gewinne: fl. 52,508, 26,250, 17,500, 
8750, 3500, 10 a 1750 ıc. Ganze Loofe a 
fl. 40, fowie mit —— auf die Ge- 
winne unter 100 Rthlr. a fl. ©4, auch } und 

4 Koofe im Berpältniß, find zu haben bei 
J. &x S. Friedberg, Hauptcolleeteurs, 
Schnurgaſſe H. 53 in Frankfurt a. M. 








813] Nachdem . Bermögen der biefigen 
zger und amer ÜEpriftian Goftlieb 

Shwägriden und Bars Brandfletter, un. 
ter der Birma: €, Gottlieb Shwägriden, 
auf vorgängige Be ihrer Infolveny Eon« 
eurd eröffnet worden ift, fo werden alle @läur 
biger der gedachten Gemeinſchuldner refp. bei 
Berluf der Wiedereinfepung in ben vorigen 
Stand geladen, baß fie 

den 12, Dctober 1840 
Bormittags 11 Uhr auf biefigem Ratbhaufe 
in der Richterſtube in Perfon ober burg Se— 
vollmädtigte, welde zum Bergleihe berech- 
tigt und von Ausländern mit gerihtlicher 
Vollmacht verfehen fepn müſſen, triheinen, 
mit den Bemeinfhuldnern zuvörderſt die Güte 
pflegen, und mo möglich einen Accord treffen, 
in deffen Entftiehung, binnen 6 Zagen tom 
Termine an gerechnet, ihre Forberungen mit 
Beibringung bes erforderlichen Beweiſes, Pro⸗ 
duction ber baranf Bezug babenben Urlunden 
in ber Urſchrift, auch Dedbuction ber Priorität, 
fiquipiren, mit ben Gemeinfhuldnern, welche 
binnen anderweiter 6 Tage durch ihren ber- 
pflihteten Anwalt auf das Borbringen ber 
Gläubiger sub poena conlessi et convicti ſich 
einzulaffen und zu antworten, auch die pro- 
dueirten Urkunden sub poena recognili an« 
suerfennen haben, nicht minder der Priorität 
balber unter fih, von 6 zu 6 Tagen rechtlich 
verfahren, mit der Duadruplif befliehen, und 

den 7, December 1840 
ber Inrotulation ber Acten, fo wie 

den 21. December 1840 
der Publication eines Prächufinbelheides ge- 
wärtig fepn follen. 

Diejenigen, welche in dem erfien biefer 
Zermine nicht erfeinen, oder nicht gehörig 
liquidiren, follen pro praeclusis, diejenigen 
aber, fo zwar erfheinen, jedoch, ob fie ben 
vorfeyendben Vergleich annehmen wollen oder 
nicht, deutlich ſich nicht erflären, pro consen- 
tientibus geadtet werden, nicht minder ſoll 
die Publication des Präclufivbeigeides in dem 
betreffenden Termine Mittags um 12 Uhr in 
contumaciam der Nichteriheinenden erfolgen. 

Endlih haben auswärtige Liquivanten = 
Annahme tünftiger Zufertigungen einen An« 
malt unter ber Gerichtobarleit der Stabi 
Leipzig bei 5 Riblrn, Strafe zu beflellen. 

eipgig, den 30. April 1840. 
Das Stadigericht zu Leipzig: 
Winter, Stabtridter. 
R. d. S. C. B. O. 


Meile, Gſchrbt. 





Deecret, 
Das Schuldenweſen des Heu 
Mancur und deſſen Ehefrau zu 
Dillenburg betreffend. 


Da nad dem Bericht des Herzogl. Gtadt- 
fchultheißen bahier das Bermögen ders Henry 
Mancur überſchuldet if, fo wird dem Henrp 
Mancur, defien Aufentpalt unbekannt if, und 
feiner Ehefran aufgegeben, fich innerhalb einer 


[1102] 


[1044] Der topgerbergefell Bernhard Sie⸗ Frift 


burg aus Sonnenburg ei fein ebendafelbfi 
am 8. April 1840 ausgeftelltes und hier am 
8. Juni nah Mainz vifirtes Wanderbuch 
am 9. db. M. angeblich verloren, was zur 
Verhütung, von Mißbraͤuchen hiermit befannt 
gemacht wird. 
Sranffurt, den 11. Juni 1540. 
Poltizei-Amt. 


rift von 
60 Tagen 

an über ihre Zahlungsfäpigkeit dabier aud- 
umweifen, wibrigenfalld ber Concurs über ihr 
Bermögen erfaunt werben wird, 

Dillenburg, den 15. Juni 1840, 

OHerzogl. Naf. Amt. 
Steinebach. 





Berlag: Bürht. Tpurn u. Tarisfde Zeitungs-Erped. = Beran tw. Rebacteur: Begen Erkranfung des Brn. €, P.Berip, | Dr. N. s r} u fer. — 






VE 


Drud von 9, Ofterrietp, 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter 


Donnerftag, 


Deutfdland. 

Wien, 17. Juni. (kE. A. 3.) Der Gefhäftsträger der 
odmanifhen Pforte, Hr.v. Maurojeni, welder viele Jahre 
bier verweilt und gleichſam die Seele aller nadeinander 
folgenden türfifhen Miffionen bildete, da er ein Mann von 
Bildun und in die Berbältniffe des Occidents genau einge 
weiht iſt, leidet feit einiger Zeit an fo ernfter Kränflichfeit, 
daß die Aerzte wenig Hoffnung für eine längere Dauer feis 
nes Lebens geben, — Borgeftern Abend war der hohe Marft 
bis gegen Mitternacht von einer Maffe NReugieriger ange— 
füllt. Ein junger Tuchhändler, der Eriva angejagt und ſich 
der Wechſelfälſchung fchuldig gemadt hatte, war aus Ungarn 
urüdgefehrt und wurde von ber Polizei in feine dortige 
Wohnung verfolgt. Hier fegte er fi mit einem Paar Pi: 
ſtolen zur Wehre, und da auf feine Drohung, ben Erſſen 
niederzufchießen und dann ſich felbit entleiben zu wollen, Nie: 
mand Luft zu haben ſchien, einzubringen, fo blofirte man ben 
Arrefanten gleibfam und ließ endlich feine Maitreffe zuibm, 
der er ſehr anbing, mit der er aber auch das Geld zu feis 
nem Ruine verſchleudert hatte, in der Erwartung, daß fie 
ihn von feinem tollen Widerftand abbringen werde. Gegen 
Mitternacht nun fielen zwei Schüffe, und ale die Thüren 
eingefprengt wurben, erblidte man zwei Leichname. 

Bom 20. Juni. Spt. Metall.» Oblig. 109). — Ay. 
Metall. »Dblig. 1013. — IpEt. Metall=Db. 82. — 500 Gul⸗ 
denloofe 147. -— 2 Guldenlooſe 1364. — Banfactien 1858. 

Inndbrud, 18. Juni. (A. 3.) Geſtern Abende 9 
Uhr find die Gräfin von Marne und ihre Nichte, Fräulein 
von Roſny (Heriogin von Angouleme und Prinzefiin Youife 
von Berry), in Begleitung des Grafen von Montbel nebft 
Gefolge bier angelangt und im Gafthof zum goldenen Adler 
abgeftiegen. Die Fürftinnen gebenfen noch heute bier zu 
verweilen und Morgen ihre Reife nah Kirchberg am Wald 
fortzufegen. Die Frau Gräfin von Marne ſah bier den 
befanntlih als General in Dienften bed Don Carlos ge: 
fandenen Fürften Felir v. Lihnomwsfp, mit welchem fie ſich 
in längerer Audienz; unterbielt. 

Berlin, 15. Juni. (9. 3.) Mir if anliegende Ab- 
ſchrift eines Documents mitgetbeiltworden, deffen Republica- 
tion im gegenwärtigen Augenblid nicht ohne Intereffe feyn 
dürfte. Schade nur, dag das mir vorliegende Driginal (ver- 
ſteht ſich au nur eine Abfchrift) fein Datum trägt. Wohl 
aber ſcheint mir bie Aechtheit des Actenfüds, bei dem 
mir befannten Charakter des Dahingegangenen, feinem 
Bedenken zu unterliegen: „Inftruction für meinen 
Generaladpjutanten Major v. RKöderig, wo 
nad er ſich rihten wird, wenn id König bin. 
Mein Großontel *) hat oft geäußert: der König if 
der erfie Diener des Staats; dieß will auch ich ſeyn; 
ih will nad den —— meines Großonlels regieren, 
alle meine Unterthanen follen fo glüdlih ald möglich feyn, 
benn ich liebe fie von ganzem Herzen. Sie follen freien 


Zutritt zu mir haben und feine Bittjchrift foll ungelefen bei | ler, die fi de 
foll mir dreimal wöchentlich 
über Alles Bericht erftatten; Sie follen dabei feyn und wir | 


| 


Seite gelegt werden. Man 
wollen die Gründe für und wider die Sache hören; 
*) Zriedrich der Große. 





| Bredlauer 


Ober-Poflamts- Beitung. 
(Beilage zu R” 174.) 


25. Zuni 1840. 


werbe ben Herrn wenig oder gar nicht antworten; aber 
naher, wenn wir beide allein find, wollen wir überlegen, 
und Alles, was wir nad einer Ärengen Beratbſchlagung 
beſchloſſen haben, fol unmwiderrufli jepn. Noch hat mein 
jeliger Großonlel gejagt: ein Schatz ift die Baſis und Stüge 
des preußiſchen Etaaıd, Nun haben wir aber nichts als 
Squlden. Ich will fo fparfam feyn, als nur immer mög« 
lich iſtz feine Schenfungen für die Zufunft mehr! Wenn 
das Land, dringende Bedürfniffe bat, wie 5. B. bei Brand» 
fhaden u. ſ. w., dann will ich von Herzen gern geben — 
nur feinen Aufwand, der ift mir zuwider. Die Armee ift 
aud ein weſentlicher Gegenſtand. Ich liche das Militär 
und verſtehe mich felbft ein wenia auf Manövers und Evo— 
Iutionen. Wir wollen recht oft Revue halten und die Trup- 
pen üben, um fie in Thätigfeit zu erhalten. Ich bin nicht 
für den Krieg; er koſtet Menfhenblut und Geld; wir müj- 
fen mit allen unfern Nabbarn in Frieden leben; mögen 
fie ih ſchlagen und ih unter einander aufreiben, wie fie 
wollex, was uns betrifft, jo wollen wir neutral bfeiben. 
Will man mid aber angreifen, jo werde id mich verthei- 
digen bis auf den legten Mann. Denken Sie, mein lieber 
Koderig, dag Sie mein Vater find, und verlaffen Sie mid 
nigt. Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen 
Cipäter ald Friedrich Wilhelm III., König von Preußen.) 
Bom 19. Juni. (d. 9. 3.) Ein Borfall, der gewiß 
auf einem Mißverſtändniß oder vielleicht auf einer Kette von 
Mißverfländniffen berubt, macht bier allgemeines Aufſehen. 
Eine aus böchſt würdigen Männern gebildete Deputation 
der Stadt Bree lau iſt, wie auch die Seitungen bereit ges 
meldet haben, bier eingetroffen, um in bem erften, wärmften 
Drange der Gefühle bei der Nachricht von dem Tode des 
wire ihre Gefinnungen der innerfien Theilnahme, Liebe : 
und Zreue dem neuen Monarden zu Füßen zu legen. Diefe 
Deputation — ſich vorgeſtern nad Potsdam, um ſich die 
Gnade einer Audienz bei dem Könige zu erbitten, hat die: 
felbe tem Vernehmen nad jedoch nicht erlangt, fondern ift 
nad einigen unerheblihen Zwiſchenvorgaͤngen an den gehei⸗ 
men Cabinetsrath Müller zur näbern Beſcheidung verwie— 
fen worden. Diefe foll aber in der That nicht eben zufrie⸗ 
denſtellend gelautet haben. Ueberzeugt, daß es nicht in dem Willen 
des Königs gelegen haben fann, die fo redliche Abſicht und 
anbänglihe Gefinnung der Vertreter der zweiten Stadt des 
Königsreiche zurüdzumeifen, haben, wie man vernimmt, dies 
felben jegt offen und freimüthig an den König geſchrieben. 
Eine Erflärung des Vorganges, bie man gibt, if die, daß 
eine Beftimmung in die Provinzen ergangen fey, wonach der 
König die Zufendung von Deputationen abgelehnt babe; diefe 
Beitimmung wäre aber erft nach bereits erfolgter Abreife der 
utation dort eingetroffen. Indeß würde auch 
dieß wohl feine genügende Erflärung fepn, und um fo wes 
niger, als der König eine Deputation der Stadt Stettin auf das 
buldreichfte —— bat, wie überhaupt der Empfang Al⸗ 
m Könige bisher zu nahen bie Gnade genofs 
fen haben, ein im höchſten Grade wohlwollender, man barf 
fagen herzlicher gemefen it. So hatten vor einigen Tagen 
bie Rädtifhen und fländifhen Deputirten, welde bei der Bes 
ſtattung bes verftorbenen Monarden zugegen geweſen waren, 
eine Audienz in Sansſouci bei dem Könıge, Diefelben, aus 
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verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft gemifcht, wurben unge: 
mein huldreich empfangen. Der König danfıe ihnen für bie 
Libe,. die fie feinem Vater fters und befonders bei beffen 
Hinrritte gezeigt hätten, und verficherte fie, der hochſelige Kö— 
nig babe bdiefelben ſtets zu feinen beſten freunden gezählt. 
Obrauf unterhielt fi der König mit allen Mitgliedern der 
Deputation einzeln und ging in die Details ber individuellen 
Berhältniffe derfelben mit eben fo großer Theilnahme als 
Sachkenniniß ein. Diefe entgegenfommenten offenen formen 
ewinnen Adler Herzen. Und fo find wir denn auch feft 
—— daß die Deputation ber Stad Breslau, welche der Ant⸗ 
wort noch bier gewärtig ift, die befte Aufnahme finden wird, 
Bom 22. Juni. Se. Maj. der König haben Aller- 
nädigſt gerubt, bed Prinzen von Preußen fönigl. Hob. 
Eis und Stimme im fönigl. Staatsminifterium beizulegen, 
— Ge. D. der fönigl. bannoverihe General» Major und 
rälident des Staatsrathes, Fürft Bernhard zu Solms 
raunfels, von Hannover, Se. Durdl. der großh. heſſ. 
außerordentlibe Geſandte und bevollmädtigte Minifter am 
kaif. öfterr. Hofe, Fürft Adolph zu Sapn-Wittgen- 
ſtein-Hohenſtein, von Darmitabt, find hier angefommen. 
Pofen, 18. Juni. Die Leipz. Allgem. Zig. enthält fol 
ende Nadrichten, deren Glaubwürdigkeit wir dahin geftellt 
eyn laffen: Aufjeben erregt hier das Verhalten ber gnes 
ſener Geiftlichfeit bei der Anordnung der allgemeinen Yan« 
destrauer. Der gnefener Dekan Sudarsfi, am welden tie 
erfi unfängft dur die Zeitungen befannt gewordene Cabi— 
neteorbre des verftorbenen Königs bei jeiner Verwendung 
für Hrn. v. Dunin gerichtet war, hat nad Berlauf ber fefl- 
lihen Zeit diefes Jahres fogleih die Kirchentrauer um ben 
Erzbifhof wieder angeordnet und das Yäuten mit ben Glo— 
den eingeftellt. Ald nun die Regierungsverfügung, welde 
das üblige Trauergeläute wegen des Ablebend des Königs 
anorbnete, von dem gnejener Magiftrate der dortigen Seit 
lichleit eingehändigt wurde, erklärte ih das Domcapitel ſo— 
fort bereit, den Anordnungen ber Regierung gemäß das 
Kirengeläute in der Kathedrale zur befimmten Zeit flatt- 
finden zu laffen. Der Defan Sudarsfi aber verreifte gleich 
nad dem Empfange ter Berfügung nad Poſen, ohne feinem 
Vicar Beftimmungen wegen des Läutens zurüdzulaffer, viel 
mehr fendete diefer an den Magiftrat die ſchriftliche Erflä- 
rung ein: „baß der Defan feine Anordnungen getroffen 
babe, und er felbft nidpt wiffe, „eb, wann und wozu” ge: 
läutet werden folle”, während ihm doc die Regierungsver- 
fügung vorlag. Die beiden andern fatholifhen Pfarrer der 
Stadt erklärten gleihfalld, daß, da der Defan, dem fie uns 
tergeordnet feyen, verreift ſey, und dergleihen Befehle von 
der geiftlihen Behörde ergingen, fie der Regierungs— 
Berfügung nicht Folge leitten würden. So fand am 
13. Juni das Trauergeläute nur in der Kathedrale und in 
der evangelifhen Kirche ftott. Am andern Tage fehrte der 
Dekan Sudharsfi aus Pofen zurüd, nachdem er fih mit dem 
Official Brodziszewoki, der als Haupttriebfeder in der Sache 
des Hrn. v. Dunin oft genannt worden ift und noch immer 
bier in Poſen ſich befindet, verftändigt batte, und orbnete 
nun, gleibfam nit dem Negierungsbefehle, fondern ber 
eiftlihen Behörde gehorchend, das Trauergeläute an. Der 
Detan ging aber auch jegt nod fo weit, an den, Magiftrat 
das Begehren zu richten, daß, da dem Regierungsbefehle 
zufolge geläutet werten folle, und feine Kirche zu dergleichen 
Geläute feine Fonds befige, ihm die erforberlihden Menſchen 
um Yäuten der Glocken gefendet werben möchten. — Geſtern 
it von unferer Etadt aus eine Deputation nad Berlin ab: 
gem worden, um unfern jegigen König zu feiner Thron: 
effeigung zu beglückwünſchen. Sie beftebt von Seiten des 
Magiſtrais aus dem Oberbürgermeifter Naumann und einem 
Stadtrathe, von Seiten der Stadiverordnetenverfammlung 
aus dem Borfteher und einem Mitgliede derfelben. 


* 


Münden, 21. Juni. Dieſen Morgen 3 Uhr if Se.k. 
H. der Kronprinz von feiner Burg De u bier 
angefommen; wie verlautet, werben &e. f. vielleicht 
fhon in den nädhften Tagen, ſich nah Afhaffenburg be 
eben. Aus lesterer Stadt find heute wieber bie erfreulich» 
en Nachrichten über das Befinden Ihrer Majeftäten hier 
eingetroffen. 

Freiburg, 21. Juni. Geftern find Ihre Hoh. die ve r⸗ 
wittwete Örofhberzogin Stephanie und bie Prins 
zefin Marie Hoh. mit Gefolge in Umkirch eingetroffen, 
um, dem Bernehmen nad, einige Wochen auf Diefem Land⸗ 
ſitze zu verweilen. 

Darmſtadt, 24. Juni. J. H. die Prinzeſſin Marie 
find geftern Abend um 7 Uhr von Ems in hieſiger Reſidenz 
— 

iel, 17. Juni. (Hann, 3.) Auch die Iſchora, ein 
Dampffbiff von der ruſſiſchen Marine, if, von Swinemünde 
fommend, wo ed den Finanzminiſter Graf v. Cancrin 
ans Land gefegt, geftern in unferm Hafen vor Anfer ge 
gangen. Die Ankunft dieſes Schiffes war eben fo unver- 
mutbet, als die bereits gemeldete Rüdfehr des Bogatyr 
mit dem Kriegdlugger von der Travemünder Rhede. Mit 
Zuverläffigfeit verlautet noch nichts über die Beſtimmung 
diefer großen, fehr elegant eingerichteten und mit ben beften 
Maſchinen verfehenen ruſſiſchen Kriegsdampfſchiffe. Ein 
von Berlin angelangter ruſſiſcher Hofbeamte beforgt bie 
Proviantirung zur Nüdreife, die, dem Vernehmen nad, 
vor dem 25. ober 27. d. M. nicht erfolgen wird. Geräds 
ten zufolge hätte man bier nicht bloß Se. fönigl. Hob. den 
Thronfolger, fondern aud eine Allerböchfte Perfon zu ers 
warten. Für Kiel find diefe rufliihen Dampfichiffe feine 
unangenehme Erſcheinung; denn fie maden ed recht anſchau⸗ 
ih, daß bie PerfonensBeforberung von St. Petersburg 
und zurüd beffer über Kiel, als über Lübed, ftart finden 
fann. Haben bievon bie Mitglieder der faij. Familie und 
bie ruſſiſchen Marincofiziere die Ueberzeugung gewonnen, 
fo fann es nicht fehlen, daß in ber Folge eine regelmäßige 
Packetfahrt zwiſchen St. Peterdburg und Kiel eingeridtet 
werden wird. Ay 

Würzburg, 23. Juni. Ihre k. Hoheit die Frau Kur- 
fürfin von Heſſen-Kafſel nebſt Prinzefin Tochter 
Garoline trafen geftern Nachmittag unter dem Namen Grä— 
fin von Schönfeld mit hohem Gefolge bier ein, und gerub- 
ten im Hötel de Russie zu übernadten. Heute fegten Hödft- 
biefelben, nachdem Gie die Schenswürbigfeiten biefiger 
Stadt, befonders das Julius: Hofpital in Begleitung des 
Hrn. getſtlichen Nathes Haaf, der HH. Hofratbe Dr. Tertor 
und Dr. Markus in Augenfchein genommen, fowie dem Hrn. 
Hofratb Dr. Tertor und Familie in feiner Behauſung Ihres 
boben Befuches zu Theil werden ließen, Ihre Reife nad) 
dem Bade Gaſtein fort. * 


Hannover, 19. Juni. (L. A. 3.) Bir erwarten in 
Diefen Tagen den Geheimeratb v. Gräfe bier, welchem 
die Ausführung der Fünftlihen YPupillenbildung an dem 
franfen Auge des Kronprinzen übertragen worden ift, und 
den einer feiner Hinifhen Aſſiſtenzärzte begleitet. Behufs 
bes fo wichtigen Unternehmens wird ſich Gräfe mit ‚feinen 
biefigen ausgezeichneten Gollegen, mit welchen er bisher in 
ununterbrodener Gorreipondenz ftand, auf das innigfte ver= 
binden. Wir frhen biefem bedeutungsvollen Schritte mit 
um fo bangerer Erwartung entgegen, ald ber Erfolg be- 
züglic der wieder zu erreihenden Sebfraft unter den ob= 
waltenden Nebenumftänden von allen Aerzten höchſt zwei⸗ 
felhaft aufgeftellt und nur als ein Berfuh, bei welchem 
nichts verloren geben fann, betrachtet wird. Erfreuiih wird 
bem boben Patienten auch die Gegenwart feines vormali- 
gen Führers und Lehrers, des Hrn, Jelf, fepn, welcher 
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Drford nur deßhalb verlieh, um bie Pflege bes Prinzen 
durd feine Sorgfalt zu — 
ta ien. 

Neapel, 6. Juni. (8. A. 3.) Das Gerücht wird täglich 
allgemeiner, Frankreich im Bereine mit England biete Alles 
auf, den König zu veranlaffen, feinem Reid eine Conftitu- 
tion au geben. Mit ziemlier Beſtimmtheit verfihert man, 
der König werde fogleih nad ber alljährigen großen Pros 
eeifion am Frobnleihnamsfefte, den 18. Juni, wieder nad 
Sicilien abreifen. Heute früb bat der Prinz von Eyrafus 
fib am Borb des neapolitanifchen Dampficifs Marie Chris 
fine nad Genua eingefhifft, von wo er nad der Schweiz 
geben und fowohl dieſes Yand als Deutſchland, Frantreich 
und England bereifen wird. Man behauptet, dieſe Reife, 
welde ein ganzes Jahr dauern foll, fep nur zum Vergnügen 
unternommen. Seine Gemahlin begleitete ıpn bis an Bord 
des Dampifaiffee. — Das Gerüdt ift verbreitet, die Diffe 
renzen mit England binfihtlih des Schweielmonopols ſeyen 
ihrer unverweilten Ausgleihung nahe. Die an Grofbritans 


nien zu zablende Entfhädigungsjumme beliefe fih auf 
800,000 Ducati. Difizielles hat nichts darüber verlautet. 
TZürfei und Aegypten 


Die neuejte Nummer der türfifhen Zeitung Tafmwimi 
Wafaji beginnt mit einem Hattifcherif, worin der Sultan 
dem Großwefir anfündigt, daß er Halıl Paſcha — dem 
„ein gewifier Grad von Yärfigfeit” zum Bormurf 
gemacht wird abzufegen, und dem Muftafa Nuri Paſcha 
an feiner Stelle das Amt eines Scriasfers der Linientruppen 
zu übertragen gerubt baben. Ehe der letztgenannte Paſcha 
nad Gonftantinopel gekommen und in fein neucd Amt eins 
getreten iſt, foll der Hantelsminifter die Geſchäfte des Se— 
riasferates proviforiich beforgen. Die drei Ejali's, welden 
Muſtafa Nuri Paſcha bisher vorgeitanten, fommen unter bie 
Berwaltung Said Paſcha's, des Wüfdir’s von Rumili, an 
beiien erledigten dere ber fürzlid zum Commandanten von 
Niſſa beförderte Kerit Dilawer Paſcha treten wird. —- In 
demfelben Blatte geſchieht auch der Entlafung des Ferik's 
Reſchid Paſcha, der bie jegt Ebef des Dfortenconjeite geiwe- 
fen, Erwähnung, jedoch obne beigefügtes Hattiſcherif. Als 
Grund wird angeführt, daß Reſchid Paſcha fein Amt nicht 
fo wie ſiche gebührt, babe verwalten fönnen. „Da 
diefer Beamte jedoch (fo heißt es weiter) im Uebrigen ein 
rechtſchaffener und fenntnigreiher Mann ift, auch dem Etaate 
ſchon lange gedient —* ſo ſoll die Hälfte des Gehaltes, den 
er als Chef des Pfortenconſeils bezogen, ihm als Penſion 
verbleiben.” Sein Nachfolger wird der Ferik Huflein Pa: 
Be zeitberiger Gommandant von Zinope, ber fon rüber 

bef des Pfortenconſeils geweſen. e 

— Diejelbe Nummer der türfifhen Zeitung entbäalt noch 
andere Artifel, die wir ihrem Haupt Inhalte nach mittheis 
len. Der Ainanzminifter Sajib Efendi hat ob jeiner über: 
bäuften BerufdsArbeiten einen Abjunft (Gehülfen, 
mu’awen) befommen, und zwar in der Perſon des Fsmail 
Efendi, der ſchon geraume Zeit als erſter Adjunft (mu'aweni 
ewwel) bei der Jntendantur der Prozefle im Divan mit 
Ehren gedient. Der Director der orientalifhen Schule 
in Wien, Hr. Rojenzweig, bat dem Sultan feine deutſche 
Ueberjegung des Dihami zugeeignet, und in Folge deſſen ein 
Nıfdan erbalten. Desgleihen find mit Niſchan's beehrt wor⸗ 
den: Der Drogman bei der öfterr. Gefandtidaft, Hr. Eſch— 
nandel (7), und der Profeffor am medizinischen Collegium, 
Dr. Bernard. — Der Aufenthalt des Prinzen Friedrich Dein, 
rih der Niederlande wird in der türfiichen Zeitung folgen- 
dermaßen erwähnt: „Der Enfel des Königs der Niederlande 
und Neffe des Kaifers von Rußland, Prinz Henri, ift 
nad Conjtantinopel gefommen. Se. Hoheit bat Ihren Durd- 
lauchtigen Gaſt durch Reſchid Paſcha, den Minifter des Aus— 
wäriigen, begrüßen laſſen. Ein Paar Tage darauf find der 


geweſene Eeriadfer, der Handeld-Minifter und der Minifter 
des Auswärtigen nah dem Schiffe abgegangen, das ©e. f. 
Hoheit beberbergte, und haben ibre Bifite (wisita) abge- 
flattet. Am 22. Sefer bat Prinz Henri einer Großherrlichen 
Einladung Folge geleiftet, und am 9, Rebiselsewwel feinen 
Abfchiedebefuh bei dem Großherrn gemacht.“ In ganz ähn- 
liger Weije werden Ankunft und Empfang bes röberzond 
Friedrich von Defterreih gemeldet. — Diefelbe türfiide Zei- 
tung enthält ſchließlich noch neue Verfügungen, wodurch ber 
Girculation faljher oder befhnittener Gold: und Silbermün- 
zen binführo gefeuert werden foll, 
Reuete Nadhbrıdten 
aris, 22, Juni. Stand der Rente: 5pCt. 117. 20. — 
3pCt. 84, 70. Neapol. 104. 30, — 5p&t. Span. 275. — 
Paflive 65. — Alte Differes 65. — Neue Differes 13. — IpEr. 
Portug. — — Belg. Banfactien 912.50. — Actien der Banf 
von Franfreih 3570. — St. GermainEifenbahr 725. 
Berfailtes, rechtes Ufer 527. 50. — linfes Ufer 327. 50. - 
Straßburg-Bafel 420. — 
Telegraphiſche Depefhen. „Toulon, 21. Juni, Mis 
liana, 8. Sant. Der Marihall Balee an den Kriegemi— 
nifter. Die Armee bat heute Befig von Miliana genom- 
men. Abdel Kader, der ſich im diefer Pofition feftgefegt, 
bat dieſelbe nur ſchwach vertbeidigt. Er hatte Feuer in ber 
Stadt angelegt. Ich laffe die Berwüftungen, die er veran- 
laßt bat, wieder audbeffern und befefige den Pag. Ich 
werde meine Operationen binnen 3 Tagen fortfegen.” — 
„Zoulon, 21. Juni. Teniah von Muzaya, 15. Der Mars 
ſchall Balce an den Kriegsminifter. Die Armee bat das 
Thal ded Schelif bis zur Höhe von Medeah durchzogen. 
Der Emir, der und mit bedeutenden Streitfräften zu vers 
ſchiedenenmalen angegriffen bat, ift beftindig zurüdgefchlas 
gen worden. Heute babe id von der füblihen Seite aus, 
in Gegenwart aller Streitfräfte Abdel Kaders, den Teniah 
von Muzaya occupirt. Unfere Arrieregarde ift heftig an— 
egriffen worden, indeß hatte man alle Diepofitionen getrofs 
en, den Keind zurüdzjutreiben. Ein blutiges und glorreides 
Gefecht bat ftatigefunden; der Feind ift mit dem Bayoneit 
angegriffen worten und hat ſich aurüdgezogen, nachdem er 
beträctlihe Berlufte erlitten. Wir baben 12 — 15 Tobdte 
und 260 Berwunbete gehabt. Ich fege die Operationen fort, um 
die Verproviantirungen von Medeab und Miliana zu vols 
lenden.” — Bayonne, 21. Juni. Der Unterpräfeet an den 
Minifter des Innern. Am 17. war das Fort Carazo, in 
welchem Balmafeta feine Munition und feine Beute vers 
ſchloſſen hielt, in der Gewalt des Generals Piquero ; beis 
nabe bie ganze Garniſon hat ſich geflüchtet, indem fie nur 
ihre Waffen mit binwegnahm.” 
; Die ſpaniſche Actiprente erlitt eine bedeutende Hauffe 
in Folge der vorfichenden telegrapbifhen Depefhe. Man 
ſchien an der Börfe allgemein an das nabe Ende des Bür- 
gerfrieges zu glauben. 
adrid, 14. Juni. Die Nachrichten über die Reife 
der Königinnen lauten fehr -befriedigend. Allenthalben ers 
halten 3% MM. zahlreihe und glänzende Beweife von 
Viebe und Ergebenbeit. Heute wird der königliche Reife 
zug in Medina Celi Radıtlager halten. 

!onbon, 20. Juni, In dem geftrigen Unterhaufe erklärte 
Lord Stanley, daß er, irog dem, dag man die erfte Elaufel 
feiner Bil verworfen, die weitere Diecuffion auf nächſten 
Montag verlange. 

— Die Jury bat heute über Courvoifier das Schuls 
big audgefproden. Der Richter erfannte demnab 
die Todesitrafe. 

— ®ir erfahren, daß General Evans mit feinen Bemü- 
bungen, von der ſpaniſchen Regierung die der brittifhen Le 
gion ſchuldigen Entfhädigungen zu erhalten, reusfirt 
at. 
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Benadridrigungen. 


11) Süäcnlarfeier 
der Erfindung Der Buchdruckerkunſt. 


Austellung 
wertbvuoller Werke der Buchdruckerkunft 
von ihrer Erfindung am bis auf die meuefte Zeit, 
fowie einer gahlreihen Sammlung 
von Bildniffen der Männer und Frauen, 


deren Leitungen in der Literatur, Kunft oder font Glan und An- 
feben über unfere Baterftant gebracht haben. 





Ausstellungs-Focal auf dem Parade-Plat;. 
Eintrittd-Preis 12 Pr. a Perſon. 


Indem das unterzeichnete Comite, welches beauftragt if, die Aus- 
felung von Drudgegentänden und Biloniffen der Männer und 
—— deren Leiſtüngen in ber Kunſt und ber Literatur oder ſonſt, 

lany und Anfeben über unfere Baterftabt verbreiteten, fih beeprt, 
feinen ſchuldigen Dank auf das Berbindlichſte Allen und even 
Gönnern und Arrunden biermit gg balt es ſich ver · 
pflichtet noch einige Worte über die Grundidee, welche es bei der 
ihm übertragenen Aufgabe befolgte, beiqufügen. . 

Es beabfihtigte von dem ihm zu Gebote getellten Gezenftänden 
folde aufzunehmen, welche in fiherm Weberblid, die Vorläufer und 


Bains de Creuznach. 


[964] A louverture de la saison des 
eaux minörales de Creuznach, dont 
les vertues universellement repandues, 
aulant que les beautes admirables 
des environs, attirent tous les ans une 
affluence, loujours croissanle, d'eiran- 
gers de tous les pays, on a Il’'honneur 
e prövenir les personnes qui ont 
lintention de s’y rendre, que 


PHötel garni du Rheinstein 


leur offre tous les accommodemens 
desirable pour l’agrement de leur so- 
jour. La maison situce ä tres petite 
distance de la source, avec une vüe 
magnifique est entouree de jardins et 
de plantations, contient un grand chois 
—— parſailoment montés, 
meubles en tout genre, alnsi que des 
bains propre et &lögant. Mr. Frederic 
Kurth, le restaurateur de la maison 
nouvellement engage, fournira de la 
maniöre la plus satisfaisante dejeünes, 
repas, vins etc., elc., a prix modique. 








[1108] Neben unfern Berladungen nad 
den preußiichen Staaten, werden vom 
Anfange Juli regelmäßig wöchentlich 
zweimal und zwar Montag und Don- 
nerftag ad von unfern Geſchirren 


ſteht, wie es ſeit 


Fall war. 


nach Breslau und der Umgegend ab- | 
geben. Wir befördern auf ſolchem Wege 
alle und übermwiefene Güter prompt und 
aͤußerſt billig, und bitten Aufträge an 


8. 





— — — — — 





[1118] Herr Siegmund Reif aus 
Langendiebach ift von beute am micht; ———— 
* in unſerm Geſchäfte. 

Frankfurt a. M. 


3. 


[1119] Heute habe ich das Geſchäft des Htn. 43. Lebensjahre an den Folgen der cä- 

3. ©. Halle Söhne bier verlaffen. r ty 1 

Franffurt a. M., den 23. Juni 1840.) blidene mit chriſtlicher 
Siegmund Neip. 


‚ den 23. Junt 1840, 








[1020] Da ſich das Gerücht vers! 
breitet hat, als wäre für diefen Som: 
mer in dem Speifefaal des herr— 
ihaftlihen Rurbaufes feine 
table d’höte, fo bringe ich hiermi 
zur Öffentlichen Kenntniß, daß die 
table d’höte, fo wie die Reftauras 
tion während dieſer Saijon fortbes 


Aufmerkfamfeit und zur Zufriedens 
heit aller hohen Herrſchaften ver 


Bad Ems, den 8, Juni 1840. 


Haag, 
Reftaurateur im berrichaftlichen 
Kurbaufe, 


bie erften- Uranfänge der Buchdruckerlunſt in ihrem erfien Fahr] 
derte darfiellen, vornehmlich aber feine Wapl auf beutfhe B 
druder möglichft einzufränfen und von diefen, fo viel erreicht rt 
den fonnte, fhöne und vollendete Leitungen, deren Inhalt über: 
anziedend ſeyn mochte, vorzulegen. 

iefem Zwecke zufolge ift in dem darüber gebrudten Verzeich 

die chronologiſche Anoronung ber Artikel bis zum Jahr 1534 
folgt worben, denen fih bie älteften vorgefundenen Heberrefte 
Srankfurtiihen Buchdruder anfliepen. 

Bon diefer Periode an bis zum vorigen Jahrhundert find ; 
aufgeftellten Büger in rein alphabetifger Ordnung aufgezeihn 
und biefelben gruppenmweife wie fie einer gewiſſen zei angehört 
zufammengeftellt, damit das allmählige Sinten der Buhpruderfur 
nad den prachtvollen Leiſtungen in den erſten 20 Jahren feit ihr 
Erfindung, bis zum Jahr 1534, von da an bis jum Jahr 1600, rt 
tiefe Berfall_derfelben bis zum Jahre 1700, und von hier an 
allmäpfige Erpebung der Kunft, bis zu dem hofen Standpun 
den fie dermalen rühmlih bebauptet, und der aus den aufgeftellt 
Productionen der neueſten Zeit hinlänglich beurtheilt werben Fan 
moglichſt anſchaulich gemact werde. 

Wenn eine umfaſſende Darſtellung dieſer Periode der Kunft dur 
eine große Zahl von Büchern pätte erwielen werden follen, ı 
mahnte der beſchränkte Raum an eine forgfame Auswahl, felb 
unter den uns fo freundlich zur Berwendung angebotenen Geger 
fhänden. Da überbief die erforderliche Einrichtung und Ausfchmä | 
fung der Halle die frühere Aufftellung fänmtliher Gegentäne 
‘ mit geftzttete, fo hoffen wir auf gefällige Rabfiht, wenn mandh 
| u —— uns mitgetpeilten Artiket nicht mehr aufgenommen wer 

en fonnten, 


ı  Branffurt am Main, am vierten Gäculartage der Erfindung 


| der Buchdruckerkunſt. 
| Das Ausftellungs: Eomite. 





unſre Adreife, Baugner Straße Nr. 145, [1115] _Sophia Klingel aus Butzbach, 
gelangen zu laffen, 
Dresden, den 17. Juni 1840. 
Wintler Liſche. 


meine Schweſter, bitte ich, ihren jegigen Auf- 
enthalt mir baldigft zu melden, indem ich ihr 
Wichtigkeiten mitzuiheilen habe. 
Ehrijtian Klingel, 
Eorporal des 2, Großb. Hefl. Infanterie: 
Regiments in Darmftadt. 


1112) Anzeige. 

Am 17. d. M. entſchlief zu einem 
©. Salle Söbue.| beifern Yeben meine innigft geliebte Gattin 
— — |Jeannette, geb. Debne, in ihrem 
ſariſchen Geburt, der fi die edle Wer: 
j rgebung unter: 
warf, um ihrem geliebten Kinde, das 
nun ftatt ihrer Icbt, das Dafenn zu ver: 
haffen. 

Indem ih unfern: Verwandten und 
Freunden diefen, mid und meinen Sin: 
bern betroffenen ſchmerzlichen Verluſt an- 
jelae, bitte ih um ftille Theilnabme und 
ernere freundichaftliche Gerwogenbeit. 

Hadamar, den %. Juni 1840, 


Brud, 
Herzogl. Naff. Nenteiierretair. 








Gerichtliche Bekanntmachung. 
0771 Der Küfergefel Johann Geor 
Reichsagpfet aus Gotpendur an der I 
ber hat fein am 38. Juni 1! fr Markifiefft 
ausgeftelltes und bier am 9, Jumi 1840 nad 
Darmitadt viirtes Wanderduch angeblid ver- 
loren, was zur Berhütung von Mibbräucden 
befannt gemadt wird. 
Branffurt a. M., den 16. Jumi 1840, 
| Polizei-Amt. 





Fahren mit größter 









Berlag: Bürft. Zpurn u. Tarie'fge Zeitungs-Expeb. — Berantiv. Redacteur: Begen Erfrantung des Hrn. €, y. Dr. 9. N. Stu — 


Diud von 





Oſterrieth. 


N” 175. — Freitag 


er 


Sranffurt, 25. Juni. 


Die vierte Zäcnlarfeier Gutenbergs am 24. Juni 
in Frankfurt a. M. 


Der erſte Tag der vierten Säcularfeier ber Erfins 
dung ber Buchdrückerkunſt liegt hinter und. Die dis 
berigen Feſtlichkeiten fanden in ber begeifterten und eins 
träbtig-würbigen Weiſe Statt, die dieſe Eultur, Ci— 
viliſanon und geiftige Univerfalität vermittelnde Erfindung 
vor allen andern anfpreden kann. Um 9 Uhr Morgens 
feste fi der unabſehbare Feſtzug vom Dbermainthor aus, 
in der im Kefiprogramm vorgejchriebenen Ordnung, in Be: 
wegung. Man durdzog unter der Acclamationen einer 
freubetrunfenen Menge, die alle @ebäube bis zu Dächern und 
Siebeln befegt bielt, die Langeſtraße, die Allerheiligengaffe, 
die Zeil, und gelangte gegen 10} Uhr zum Roßmarft, der 
für die Hauptfeier des Sehen auserfeben war und wo bereits 
die Mitglieder hoben Senate, ber bürgerlichen Collegien und bie 
höheren Militairbebörben unferes Kreiftaated Plag genommen 
hatten. Nachdem der Feſtrug inden für bie Feſtlichleit beftimmten 
Umfreis eingetreten war, fand bie feierliche Introduction jener 
drirch Geſang Statt. Diefem ſchloß fic die Feſtrede des Hrn. 
D octoris theologiae Friedrid an. Nad derfelben fiel auf 
ein gegebenes Zeichen, unter einem Trompetentufh aller Mu- 
fifböre, die Berbüllung des dad Gutenbergmonument umges 
benden Mebaniemus der Buchdruckerkunſt. Man ſah Schrijt⸗ 
giefer, Buchdrucker und Buchbinder in voller Thätigfeit und 
ein enthufiaftiih aufbraufender Jubel begrüßte die Ausübung 
einer Kunft, die binneh vier Jabrbunderten die Humanität um 
SJabrtaufende gefördert bat. Mufif und Gefang ſchloß die 
wahrhaft erbebende Feier, die an Pracht — und man fann 
wobl behaupten — an Berfhwendung des Feſſpompes, wie 
er fi in den Fahnen und Emblemen der Zünfte ausjprad, 
ſchwerlich ihres Gleichen in Deutſchland finden wird. Das Gu⸗ 
tenberg: Monument betreffend, fo if daffelbe in kürzeſter Arift 
von unferem geiflreiben und poeſiedurchdrungenen Yaus 
nig bergeftellt worden. Wir behalten und vor, auf die Details 
der Compofition dieſes Meifterwerfd, das leider durch fein 
Material nur auf die Dauer des Feſtes berechnet iſt, zurück⸗ 
zufommen, und bemerfen für jegt nur, daß ein von bem ge: 
beimen Hofrath Stiebel bei dem Keftmabl auf der Mainluf 
audgefprodener Wunſch, bdiefes Denkmal Frankfurt zu 
erhalten, für jegt die bereitwilligfie Unterftügung durch eine auf 
der Stelle ausgeführte Subfeription gefunden bat. Das Feft- 
mablaufder Mainluſt, an welchem Mitglieder der erſten Staats⸗ 
bebörden und die Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft Theil 
nahmen, begann um 3 Uhr Nachmittags und entwidelte 
ſich und endete in ber harmonifchen und freudedurchdrunge · 
nen Weiſe, die überall die Feilichfeiten des Morgens bes 





er: Bofamts- Beitun 






— 
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zeichnet hatte. Herr Buchhändler J. D. Sauerländer brachte 
den erſten Toaſt auf das Wohl Eines Hohen Senats dar, ber 
mit begeiftertem Rufe von den @äften begrüßt murbe, 
und berzlihe Acclamationen fand. Der zweite‘ Toaft 
murbe vom Hrn. Senator Dr. Souchay der Erinnerung 
Gutenbergs, in begeifterter Hinweifung auf bie menſch⸗ 
beitlihen Ergebniffe feiner Hinterlaffeniaft, dargebracht. 
Der Toaftredner wies auf bie univerfellen Folgen hin und 
fhloß damit, den bebeutfamen Antheil beraudzuftellen, der 
Kranffurt an Kunft und Wiffenfhaft, an Einheit, Kraft und 
Bürgerfinn aus Gutenbergs Erfindung zugefallen if. Diefe 
eigentlihe Pointe des Feſtes wurde mit jener Begei— 
flerung aufgenommen, die überhaupt ald die Weihe der Sä- 
eularfeier angefehen werben darf. Hr. Dr. Reinganum bes- 
grüßte in einem Toafte die mechaniſchen Elemente der Buch— 
druderfunft und fprac in würbiger Weife Hoffnungen hinfichts 
der Entwidelung der Preffe aus. Der wohlregierende 
ältere Herr Bürgermeifter, Shöf Scharf. begrüßte bie 
PBürgerfhaft der Stabt ffranffurt mit einem herzlichen 
Toafte. Herr Buchhändler Fügel wies in dem nun folgen- 
den Toafle auf bie geiftigen Intereſſen ber Feſtfeier bin. 
Nah den Genannten wurde eine Reihe von Toaften dar- 
gebracht, die indgefammt in der Humanität, bie als ber 
rothe Faden ded nanıen Feſtes angefeben werden fann, 
ihren Mittelpunft fanden. Die Franffurter, die ſich um bie 
Ausfattung und Herfellung einer Franffurt a. M. würdie 
gen feier vorzugsmeife verdient gemacht, wurben mit Toaften 
der Anerfennung und bed Danfes begrüßt. Dem fe: 
mabl auf der Mainluſt ſchloß fih ein abend mit Illumi⸗ 
nation an, zu weldhem aud bie Damen zugelaffen wurden. 
Zu gleicher Zeit wurde bad Gutenberg » Monument feſtlich 
erleuchtet. Die Kactoren, Seger und Buchdrudereigehülfen 
feierten ben 24. Yuni 1840 in dem feftlih hergerichteten, 
mit Krängen, Fahnen und Emblemen verzierten Locale bes 
Herrn Kay mit einem Feſtmahle und Ball. Bid in die 
ipäte Nacht wogte der Jubel in den öffentlihen Gärten, 
den Gaſthäuſern, auf den Straßen und Promenaden. Die 
eh des Feſtes aber mar Harmonie, und wird ed gewiß 
eiben. 








Deutfdland 


Bien, 18. Juni. (S. M.) Wie verlautet, wird im 
fommenden Herbfi ein großes Uebungslager von 30,000 
Mann bei Brünn abgehalten werden. — Unfer Bundes: 
tagepräfivialgefandter Graf v. Münd-Bellinghaufen, wird 
nun wohl noch auf längere Zeit nicht auf feinen Poſten 
nah Franffurt zurüdfebren, indem der Tod bes Könige v. 
Preußen feine unmittelbare Theilnahme in einem der wid 
tigften Punfte diplomatiſcher Arbeit erheiſcht. — Die näd- 
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fien Hefte unferer militairifhen Zeitſchrift werden einen 
fehr intereffanten Auffag enthalten, die Biographie nämlich 
Seiner Hoheit bed verftorbenen Herzogs Ferdinand von 
Würtemberg , von Rebafteur Major Schelle. Die 
Durdlefung taufender von Aftenftüden war zu —* 
umfangreichen Arbeit erforderlich die noch dadurch einen be⸗ 
ſondern Reiz und univerſelle Wichtigkeit erhält, daß ihr 
der Verfaſſer eine Skizze aller erlauchten Sproſſen aus 
diefem königlichen Haufe (dreizehn an Zahl) vorausiens 
dete, melde in Öfterreihifchen Heeren entweder im Dienfte 
eftanden, oder ald Freiwillige ſich angereiht hatten. Es 
oͤrt die Abhandlung auch Seine Majeflät dem regieren- 


den König von Würtemberg an, Höcftwelder 1814 Deft- 
reichifche Divifion rubmvoll unter feinem Commando ver- 
einigte. 


Köln, 12. Juni. (2. A. 3.) Durd einen Zufammenfluß 
von Unglüdsfällen find diefe Pfingfifeiertage die traurigfien 
geworden, welde wir feit lange erlebt haben. So veruns 
glüdten ſechs junge Leute, welche voll Lebensluft eine Land⸗ 
partie nad dem gegenüberliegenden Schloffe Bendberg ge: 
madt, durch das Scheumwerben ber Pferbe und ben Sturz 
des Wagend, den fie felbft micht zu Ienfen verftanden; jo 
verbrannte in bem gepenüberliegenden Mülheim eine Mutter 
mit zwei Kindern, weil der Bater gegen das Polizeiverbot 
Firniß in der Stube bereitete, welcher überkochte, fib ent» 
zündete und die Wiege ergriff, deren Pfleglinge die Mutter 
zu reiten meinte; fo ertränfte fich in einem benachbarten Dorf 
ein unbeſcholtenes Mädchen, vermuthli in einem Anfalle von 
Wahnfinn; and ertranf ein Bauer in einem Anfalle von 
Fallſucht in einem Waffergerinne, das faum den Durft lö⸗— 
ſchen Fönnte; ferner ftürgte Herr v. Lob, der einzige Sproß 
einer unferer älteften Familien, vom Pferd und zerfchmets 


terte fih die Hirnfchale, und ber allgemein geachtete * 
er 


rungsrath Bracht, ein um ben Wieder- und Ausbau 
Domfirhe äußerft verbienter Mann, ward in feinem Bette 
Morgens tobt gefunden. — 


Gotha, 15. Juni. (A. 3.) Unfer regierender Herzog 


iſt gegenwärtig in Wien, und wird wohl einen kleinen 
Ausflug nad Ungarn auf die Herrihaften feines Hrn. Bru— 
ders, des Prinzen Ferbinand, unternehmen, woher er gegen 
Ende biefes Monats über Salzburg hier zurüd erwartet 
wird. Ob aber jene Reife nad Ungarn mit ber vielver- 
breiteten Vermuthung in Berbindung flebt, wonach zu Theis 
lung eines dritten jungfreulihen Thrones, bed ſpaniſchen, 
abermals ein Coburg berufen, und alſo dem zweiten Sohne 
des Prinzen Ferdinand, dem Bruder des Königs von Vor: 
tugal, bie Hand der Königin Iſabelle befhieden wäre, war 

en wir nicht zu behaupten, baber benn die Sade vor der 

and bloß als ein Gerücht gelten und die Löſung bes Näth- 
ſels Tediglich der Zufunft überlaffen werben fann, 


Schweiz. 

Sich wy z. (Schildw.) Den 10. d. M. hatte in hier eine 
Verſammlung ber Actien-Inhaber für das neu zu erbauende 
Sefuitens Penfionat Statt. Aus den Kantonen Schwyz, 
Luzern, St. Gallen, Aargau, Solothurn batten fih zahl: 
reihe Repräjentanten eingefunden. Die Berbandluns 
gen murben mit ber größten Einheit und Ruhe unter 
dem Borfig bes Herrn Kantons > Yandmann Holdener 
gepflogen. Die gefaßten Beihlüffe haben und dem er: 
firebten Ziele um ein weites näber gerüdt. Einmütbig ſprach 
man ſich vorerft dahin aus: ed ſey das Unternehmen ale 
ausführbar erflärt und mit tem Bau bes Penfionats unver: 
weilt zu beginnen. Sodann wurden bie betreffenden Kom— 
miffionen zur Leitung und Beauffihtigung des Unternehmens 


burd offenes Hanbmehr gewählt und als Präfident ber Ber 
fellfpaft Hr. Yandammann Holderer einmüthig beflätigt. 


Ruf land, 


St. Petersburg, 12. Juni. In ruffifhen Blät- 
tern lieh man: „Se. Majeſtät ber Kaifer haben zu bemer- 
fen gerubt, daß die Vorſchläge zu Belohnungen für Aud- 
jeihmung im Dienft, nicht felten nur auf eine gewifle Dienſt⸗ 
zeit ſich beziehen, nicht aber durch eine directe, den Kreis der 
gewöhnlichen Dienſtpflichten überichreitende Auszeichnung be= 
gründet werden. Diefe Bemerkung bezieht fi infonderheit 
auf bie Belohnungen durh Orden: Die Orden aber 
follen, bein Zwede ihrer Stiftung nad, nur eine gerechte 
Belohnung für befondere Verdienſte feyn. Das Dienen 
in einem beftimmten Zeitraum, von bem u... ber legs 
ten Belohnung an, ift nur eine untergeorbnete Bedingung 
und giebt ohne directe Auszeichnung im Dienfte fein Recht 
auf die Belohnung durch Orden. Se. Majefät der Kaifer 
e_ ferner zu bemerfen gerubt, daß die Würdigung zur 

elobnung durch Orden, obne befonbere Berbienfte, mit- 
bin ohne Erfüllung der Hauptbebingung, dem Zwede ber 
Stiftung der Orden zumwiberläuft, den Werth der Drden in 
ber allgemeinen Meinung berunterfegt und ber Regierung 
bie Mittel zur ſchuldigen Belohnung wahrer Verdienfte ranbt. 
Demnad haben Se. Maj. der Kaifer zu beflimmen gerubt: 
1) daß im Allgemeinen bie Vorſchläge zu Belohnungen für 
Auszeihnung im Dienfte nur mit genauer Begrändung auf 
die beflebenden Beflimmungen gemadt werden dürfen, und 
2) daß bei den Borfchlägen zu Belohnungen durd Drben, 
ſelbſt in den fällen, wo biefe nicht durch bie Ordenskapitei 
geben, die befoudere Berbienfte der von dem vorfchlagen- 
den Behörden Genannten genau angegeben werden follen.” 


NRNieberlande. 
Aus dem Haag, 12. Juni. (Fortſezung. Waͤh⸗ 
rend meiner Miffion in England im Sommer 1833 hatte bie 


Londoner Eonferenz auf meinen Vorſchlag darein gewilligt, dag 
ber nit an Delgten abzutsetende Theil von Limburg ohne 
Bedingung ben Niederlanden verbleiben folle ; aber diefe doͤ⸗ 
fung ſtieß in der Folge auf Schwierigfeiten bei dem Buns 
dedtage, der feine — Fonic an die Abtretung eines 
Theild von Yuremburg, ald Gebiets: Entihädigung, knüpfte, 
und bad Verſprechen ber nieberländifhen Regierung, dem 
beutfhen Bunde eine aufriebenftellende Gebiets » Entichädis 
gung in Limburg zuzufihern, fonnte nur die Bahn brechen 
u der Abſchließung des Londoner Tractats vom 19. April. 

3 baftete daher eine Laſt oder ein Servitut an dem, der 
Autorität ded Könige zurüdgegebenen Theil von Limburg, 
welches fernere Unterhandlungen mit dem Agnaten bee 
Haufes Naffau und neue Eröffnungen bei dem Bunbedtage 


‚veranlafte, die endlich diefe Angelegenheit auf bie für alle 


Detheiligten angemeffenfte Weife beendigten. Auf welde 
Weiſe man auch die Verhaͤltniſſe bes Herzogihums Limburg um 
deutſchen Bunde betrachten mag, wie fann man unter den 
gegebenen -Umftänden daran zweifeln, daß die Bortbeile, 
welde für die Niederlande und Limburg aus ihrer Berei- 
aigung hervorgehen, nicht binreichend die Unbequemlichkeit 
aufwiegen, bie aus ben doppelten Beziehungen Limburgs 
zu den Niederlanden und zu bem deutſchen Bunde enifprin« 
nen Fönnten? Wenn die allgemeinen Anſichten des beutichen 
Bundes jegt für das Herzogthum Limburg, mit Husnahme 
vor Maftricht und Benloo, verpflichtet find, fo kann bie 
bod weder einen Nachtheil noch Neibungen für die übrigen 
niederländifgen Provinzen zur Folge haben. Ueberdief 
haben während der Vereinigung des ganzen Großherzog⸗ 
thums luremburg mit bem Königreiche der Niederlande äbn- 
liche Schwierigfeiten fi nicht zu erfennen gegeben Was 
bie Limburger ſelbſt betrifft, fo würden fie eben jenen Ans 
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fichten unterworfen geweien feyn, wenn fie aud fernerhin 
nidt —— Niederlanden gehoͤrt hätten, und geben denn 
diefe Anfichten nicht aus einem Bunde hervor, ber auf gleis 
«em Grade der Einilifation mit unferem Baterlande fteht 
und beffen lieberale Infitutionen im Allgemeinen als ben 
unfrigen ſich anſchließend betrachtet werden fünnen? Die 
Limburger werden fi daher über dieß doppelte Band nicht 
mebr zu beffagen haben, als bie Luremburger während 
der Zeit von 1815 — 1830. Sie werben vielmehr bas 
durch noch bie freie Berbinbung mit ben Niederlanden 
und mit Maftridht und Benloo gewinnen. Man bat fer 
ner noch die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen ben Nieder⸗ 
landen und dem beutihen Bunde zu einem Einwurfe ges 
macht, indem die Yimburger dadurch würden gezwungen wer⸗ 
den, in feindlich fi enüberftebenden Reihen zu fümpfen. 
Das Zeugnif ber Gedichte rechtfertigt die Annahme eines 
ſolchen Krieges nit. (ori. folat.) 

Amfterdam, 22. Yuni. In bolländiigen Fonds wurs 
den nicht viel Geſchäfte gemadt und die Stimmung ber 
Boͤrſe war nicht befonders angenehm. 21pCt. Imtegr. 534. 
— 5pCt. Holl. 1014. — Kansb. 24j. — 4,pCt. Spnd. 
92,4. — 34pCct. — — 5pCt. Di. 9. — Ard. 25}. 
— Paſſ. 64. — 5pCt. Metall. 1054 a 4. — 24pCt. — — 
Ruf. Inier. 69}. 


Belgien. 


Antwerpen, X. Juni, Die Tauben » Gefellihaft des 
„Reuen Gartens“ hat vorgeftern die bedeutende Zahl von 
70 Zauben nah Paris gejandt; die Gefellfchaft des „Levrier“ 
zu Borgerhout hat ebenfalls 67 Tauben dorthin gefandt. 
Diefe Reifenden werden am 21. d. M. zwiſchen 6 und 7 
Uhr Morgens aufgeworfen werben, Mehrere Wetten find 
zwiſchen den Mitgliedern der beiden Geſellſchaften gemadt 
worden. Drei andere Geſellſchaften haben ebenfalls 133 
— 5* dorthin geſandt, die ebenfalls aufgeworfen wer⸗ 
den ſollen. 


Türkei und Aegppten. 


Conſtantinopel, 3. Juni. Den neueſten directen Nach— 
"rihten aus Damasfus vom 22. Mai zufolge batte der 
Gouverneur Scherif:Pafha, nachdem der Bicefönig von 
Aegypten hinſichtlich der Bollfiredung des über bie angeb- 
lihen Mörder des Paterd Themas gefällten Todesurtpeild 
feinem Sohn, Ibrabim ⸗Paſcha, ausgedehnte Vollmacht ers 
theilt und nachdem Letzterer noch ein Gutachten von Scherif- 
Paſcha verlangt hatte, das Verlangen geftellt, die Sentenz 
um fo ſchneller vollziehen zu dürfen, als unter der chriſt⸗ 
lihen Bevölferung wegen ber langen Verzögerung eine 
große Gaͤhrung bemerftbar war. Scherif-Paſcha war bes 
reits bemüßigt, bie Garniſon von Damadfus zu verfärfen; 
aud batte die Aufreisung der Chriften fo überband genom« 
men, daß die Juden auf den Straßen nicht mehr fiher 
waren. Hr. v. Rothſchild hatte den Juden von Damasfus 
20,000 Fr. zur Unterftägung übermadt. — Ibrahim-Paſcha 
ſteht im Hauptquartiere Marafh, wohin id Soliman-Pa- 
ſcha von Said, wo er ſich aufbielt, ebenfalls begeben wollte. 
Bon der türfifhen Gränze, 11. Juni. (Allg. Ztg.) 
In Serbien ift ein vollfommener Erfolg der neueiten Orb» 
nung nunmehr faft außer allem Zweifel. Wenn die Pforte 
in die Entlaffung der vom Bolfe beſchuldigten Räthe, Mini- 
fer und Senatoren bis jegt auch nur bedingungsweije ge, 
willigt bat, fo weiß man doch, daß der bereits von Sons 
ſtantinopel abgeganzene großberrlihe Commiffär Inftrucs 
tionen erhielt, die dem neuen Syſtem nur günftig find. 
Schon find die Minifterien, der Senat mit allen Kanz— 
leien u. f. w. nad Kragujewag aufgebroden und fämmtliche 
Beamte, ausgenommen die beiden Räthe Petroniewitich, 
und Wucſitſch, der bereits na der Wallachei abgegangene 


Bicepräfident ded Senats, Stojan Simitſch, fein Bruder, 
ber dermalen zu Wien befinblihe Finanzminiſter Alera 
Simitſch, der refignirte Cultminiſter Stephanowitſch und 
bie beiden Senatoren Theoborowitih und Nenadowitſch 
find dem Rufe bes Fürſten dahin gefolgt. Die beiden 
legtern find bie einzigen no in artivem Dienfte ſtehenden, 
indeffen müffen auch fie in Folge einer eben erſchienenen 
Verordnung, wonach jeder, der ſich weigert, nad Kraguje— 
wag zu geben, als entlaffen betrachtet wird, abtreten. 
Wucfitih und Petroniemitic befinden ſich nod in ber fe- 
flung, wie man hört, fortwährend auf Unterfügung von 
Seite der Pforte boffend. Sie follen fi zuverfihtsvoll 
babin geäußert :haben, daß Alles zur frübern Ordnung 
werbe zurüdfehren müſſen; allein bieje Erwartungen find 
mebr als fangniniih. Die Regierung und das Bolf Ichen 
im Bewußtieyn ihred Rechtes der beiten Zuverſicht; erfiere 
fol Papiere in Händen haben, welde das firafbare Stre- 
ben der Räthe und ihres *r aufs klarſte beweiſen. 
Hierauf ſcheint ſich eine weitere Verordnung zu ſtützen, 
wodurch jedem Serben verboten wird, mit den abgeſetzten 
Räthen in der Feſtung anders als in dringenden Geſchäf⸗— 
ten zu communiciren. Für den Kal einer perfönlichen Za- 
fammenfunft mit denfelben ift ein Grleitsmann vom Bel: 
graber Magiftrat erforderlid. So wird aljo der Kampf, 
ben dieſe Partei auf Leben und Tod gegen bie Familie 
Dbrenowitfh begonnen, mit ihrem eigenen Ruin enden. Un 
eine Ausföhnung ift bier nicht mebr zu denfen, und wahrlid 
man fann Serbien hiezu nur Glüd wünfhen. Was würde 
aus diefem gefegneten Lande, aus der beldenmüthigen Nation 
eworbeu fepn, wenn die Gabale gefiegt und das Triumvirat 

ucſitſch, Petroniewitih und Simitſch ſich der Regierung: 
gewalt dauernd bemädtigt hätte? Die ſchönen Geſchichten 
mwäbrend des nterregnums geben einen Borgeichmad davon ; 
den Kürften würde man ald Puppe behandelt und gelegenbeit- 
lich ind andere Leben geichidt, feine Familie aber oe weis 
tered aud dem Lande getrieben haben. Daß folde Plane ger 
begt wurden, dafür liegen Beweife vor. Der Himmel hat 
biefes Ungläd von Serbien abgewendet. Man hört hin und 
wieder die Frage: warum haben fi) bie fogenannten Patrios 
ten, warum bat fi namentlid der Held Wucſitſch nicht zur 
Webre geiegt? Die einfache Antwort hierauf if, daß fie ed 
gewiß gethan bätıen, wenn fie dad wären, wofür fie ſich aus— 
neben. Die Mehrzahl derfelben, wie Petroniewitſch und die 
Simitſch aehören nicht einmal der Nation an, fondern find 
Fremde; ihr Einfluß befchränft fih bloß auf ihre frübere 
ufurpirte Stellung und den Reihthum, welchen die Simitſch 
der Gunft des Fürfien Miloſch verdanken. Wucſitſch ift zwar 
in Serbien geboren und ein tüchtiger Soldat; allein er hat 
feine Vopularität. Man fürdtet bloß feine Strenge und 
Hartherzigfeit und verachtet ihn übrigens wegen feines unfitts 
lihen Lebens. — Nachſchrift. Eine Ungluͤcksbotſchaft ſetzte 
geftern die Bevölfernng Belgrad's in große Unruhe. &8 lief 
nämlih aus Rragujewag die Anzeige ein, daß Fürft Michael 
bedenklich erkranft fey,. Sein Tod wäre unter den jegigen 
Berhältniffen eine wahre Galamität für Serbien. Hiedurd 
allein fönnte fi die geſtürzte Partei nod einmal ermuthigt 
fühlen, den Kampf zu erneuern, und einen Berfud zum Bürs 
gerkrieg zu machen. Zu allgemeiner Freude und Beruhigung 
erbielt man jedoch bald eine zweite Anzeige in Belgrad, wor: 
nad die Erfranfung des Fürflen in Folge einer Erfältung 
nur leiht und feine Gefahr zu beforgen E 








11129] Eine filberne Dofe, auf welder ägyptiſche Dieros 
glyphen eingepreßt find und am Rande gravirt ift, wurde 
etern Abend auf der Mainluſt verloren. Der redlide 
Finder wird erfuht, folbe gegen eine gute Belohnung 
Lit. E. Nr. 62 eine Stiege hoch abzugeben. 
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enabridtigun gen 3) Zwifhen Saalfeld und Jena über Rudolftadt 
und Kabla gehende Eilwagen. 
11123] Befanıtmachung. Der Abgang aus Saalfeld nach Jena erfolgt Montag 


it dem 2. und 3. Juli d. J. werden zwifchen | Und Freitag Mittag, nad Eintreffen der Coburger 
— und Mftenburg, wiſchen BReiningen Bar ar nn Ankunft in Jena gegen Abend. ” 
Sonneberg, Gorba und Saalfeld, Saalfeld und Jena, ’ fe —* gehen dieſe Wagen Sonntag und ons 
Rudofftadt und Weimar, neben den fhon feither be, | Mer Kan m cis früh 4 Uhr ab, und treffen Vormittags 
ftandenen Difinencefahrten, noch zweimal wöchentliche | in Saalfeld ein. 
neue Eilwanenfahrten eingerichtet. 4) Eilwagen jwifchen Audoljtadt, Dlaudenbain und 

Diefe Eilwagen geben aus, Coburg am Montag Weimar, 
und Freitag früb 3 Uhr ab, und gelangen über Diefer Eilwagen geht aus Rudolſtadt Montag und 
Sonneberg, Wallendorf, Saalfeld, Pösned, Neuftadt Freitag Mittag nach Eintreffen des Saalfelder Was 
a. O., Triptis, Gera, Ronneburg, Schmöln, am gene, und erreicht Weimar gegen Abend. Aus Weimar 
Dienftag und Breitag früb vor 4 Uhr, zum unmittels | wird diefer Eilwagen Sonntag und Donnerftag früh 
baren Anfcluffe an die Leipziger Eilmagen nah Als 34 Ubr abgefendet, und enthält folder in Rudolftadt 
tenburg. den Anfchluß an den IenasSaalfelder Wagen. 

Aus Altenburg geben diefe Eilwagen Sonntag und Auf allen diefen Gourfen findet unbefchränfte Per: 
Donnerftag Abends 10 Uhr, nah Ankunft ver Leips | fonensAnnahme flat. Das Perfonengeld ift dem Bei 
iger Eilpoft, über Schmoͤlln, Gera ꝛc. ꝛc. nach Gos | den Diligencen gleih und beträgt auch das Freigewicht 
burg, wo fie gegen Abend. eintreffen, und fich an bie pro Verfon 40 Pfund. j 
14 Uhr Abends daſelbſt nach Bamberg und Nürns | Die Tour über den Thüringer Wald zwifchen Saalfeld 
berg weitergehenden Eilwagen unmittelbar anfchließen. | und Coburg, Meiningen und Sonneberg allein aus: 

Dei diejen Coburg: Altenburger: EilwagensGourfen ins | genommen, werden Pädereien aller Art auf vorge 
fluiren in genaueftem Zufammenbang, und erbalten | nannten Courſen befördert. 
ſowohl tour als retour Anſchluß: _ Correspondenzen finden mit dieſen Eilwagen regel; 

1) Meiningen : Sonneberger - Gilmagen. mäßige Beförderung und erhalten insbefondere ſaͤmmt⸗ 

Diefe werben Sonntag und Donnerftag Abends liche Stationen des Coburg⸗Altenburger Courſes durch 
7 Uhr in Meiningen abgefertigt, und treffen uͤber dieſe neuen Poſteinrichtungen und Verlegung der ſeither 
Hildburghauſen und Eisfeld am Montag und Freitag “m Montag und Freitag früh von Coburg nad Als 
früh in Sonneberg ein. i tenburg abgebenden Reitpoften auf die Tage: Dienſtag 

Der Abgang von Sonneberg findet Statt: ; und Sonnabend, und Verlegung der feirher am Mitt: 
Sonntag und Donnerftag gegen Abend, und erfolge WOb Abend 10 Upr aus Altenburg nad Coburg abs 
die Ankunft in Meinigen am Montag und reitag geſendeten Reitpoft auf Dienftag, — eine tägliche 
früb gegen 2 Uhr. ea Correspondenz » Gelegenheit fowohl nad Gera, 
2) Zwifchen Gotha über Arnftadt, Stadtilm, Nudol, Baremı 3 umd Leipzig, als aud nad Coburg und 

ftadt uud Saalfeld courfirende Eilwagen. adern. — 
Dieſelben werden in Gotha am Sonntag und Don, | Frankfurt a. M., den 20, Juni 1940. 

nerſtag 11 Uhr Abends abgefertigt, und erreichen am General:Boft:Direction. 
Bormittag des andern Tags Sualfeld. Aus Saal: Freiherr von Dörnberg. 
feld geben dieſe Eilwagen am Sonntag und Dons vdt. Landauer. 
nerftag Mittag ab, und gelangen Abends nach Gotha. | 
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Ziehung den 1. Juli. Haupttreffer: (Nofbaar:Nöcde.) 
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6 a 1000. Looſe A fl. 5. 15 fr, bel 

Apr von 5 Stü 8 jechite gratig, ! 

—— on 5 Stück das ſechſte gratis Albert Franck, 
Gustar Stiebel | Schnurgaffe K. 110, Eck des Nürnberger Hofe. 

Haupteoflecteur in Rrankfurt a. M. N. 8. Solche werden auch binnen ? Tagen nah Maß angefertigt, 

Berlag: Fürftl. Thurn u. Tarie'ie Ieltungs-Erped, — Verantw. Redacteur: Bigen Erfranfung des Hrn. &. P. Berlp, Dr. I.R.Shufler. — 


„__ Drud von 4. Dierrierp. 





(Mit Beilage und Ronverfationdblatt, > 


Srankfurter 
Breitag, 


Deutfdland. 

$ Berlin, 2. Juni. (Gorreip.) Die Feier, welde 
vorgeftern die biefigen Areimauerlogen in bem Vocal der 
Mutterloge, der großen Landesloge zu den „drei Weltfugeln“ 
zur Erinnerung an den Tod König Friedrich Wilbelm’s Il. 
gehalten wurde, und welche der Prinz von Preußen mit 
feiner Gegenwart beebrie, hatte ſich befonders eine fehr 
eiftvolle Rebe des Herren Bater, Prediger an ber bhiefigen 
riedrichs Werberihen Kirche, audgezeichnet. 
wurde allgemein gewünſcht und beihloffen. Sämmtlihe zu 


den Sendungen an auswärtige Höfe beftimmte Generäle, 
zu denen nachträglich auch die des Generallieutenants Graf | 


Rofiz in den Haag hinzuzufügen if, find in voriger Nacht 
in bie betreffenden Reiidenzen abgereift. — Seit einigen 


Tagen hält ih bier der Prinz Wilhelm von Naffau, Obeim | 


bes jegigen Herzogs von Naffau, bier auf. Derfelbe bat, 
wie befannt, erft fürzlih den öfterreihifhen Militärdienft 
verlaffen. — Borgeftern und geitern baben Se. Mai. außer 
mehreren Gelandten aud einigen Deputationen, die bereits 
einige Tage zu biefem Zwed bier verweilt batten, jo wie 
dem ganzen Offiziercorpe, der bieligen Univerfität und den 
Mitgliedern der Akademie der Wiſſenſchaften Aubdienzen 
ertbeilt oder Empfang gewährt. 

&t. Goar, 25. Juni. Geftern Abend nah halb 10 Uhr 
brannte ed im obern Theil des Ortes am Berge; 9 Ge- 
bäude wurden ganz im Aſche gelegt und 3 fehr beſchädigt. 

Münden, 22. Juni. Wie beute verlautet, wird Se. 
t. Hob. unfer Kronprinz näditen —— oder Frei⸗ 
tag Münden wieder verlaſſen, um ſich nah Aſchaffen— 
burg zu bereben. Mebrere Mitglieder des diplomatifchen 


Corps verlaſſen für einige Zeit unfere Stadt; jo it beute | 


der ehrwürdige Doyen deſſelben, der f. würtembergiiche 
Gefandte Frbr. v. Shmig-Grollenburg, nad Ba— 
den-Baden abgereift, mit ibm ber ald Arhäolog rühmlich 
befannte Domdehant ». Jaumann, meld leuterer einige 
Tage zum Beſuche bier vermeilte, und jih wieder nad Ro: 
tbenburg am Nedar zurüd begibt. — Wic das Gerüdt 
gebt, wird der Züriher Antiftes Hurter von feinen 
Rreunden bier zum Beſuch erwartet. , 

Aſchaffenburg, 2%4. Juni. Geftern Abend iind Se. 
f. 9. der Prinz Yuitpold, von Berlin zurüdfommend, 
wieder im f. Schloife dabier eingetroffen. 

Hannover, 93. Juni. Se Majetät der Kaifer 
von Rufiland find heute, Vormittags gegen 11 Uhr, von 
Ems fommend, bier eingetroffen, haben bei Ihren fönigl. 
Majeftäten im Schlofe zu Montbrillant einen Beſuch abge: 
hattet, und find um balb 1 hr Nachmittags, von Seiner 
Majeſtät dem Könige von Montbrillant bis an das brittiſche 
Hotel in der Stabt begleitet, von bier in der Richtung nad) 
Hamburg weiter gereift. Se. faiferl. Majeſtät wurden 
von den vor dem Hotel zahlreich verfammelten Einwohnern 
der Stadt mit wiederboltem Hurrabrufe begrüßt. 

Baden, 233. Juni. (Karlsr. 3.) Ein Unfall, deffen 
wabrfceinliben Umfang wir noch nicht ganz fennen, bat 
Stadt und Gegend betroffen. Geſtern Abend um ’/, auf 
T Uhr zog von Südweſten ber ein Gewitter auf, das ſich 
bei. ſtarkem Wind unter Blis und Donner in Schloßen ent» 





Ihr Drud 


Ober-Poftants-Deitung. 
(Beilage zu NR” 175.) 


96. Zuni 1840. 


lud, bie, von der Größe Harfer Kaftanien, an ben Dädern 
und namentlih an ben Fenſtern einen unerhörten Schaden 
anrichteten; an der MWeft-, wie an der Sübdfeite der Häufer 
it faum eine Fenſterſcheibe ganz geblieben, fo z. B. an der 
Rückſeite des Converfationshaujed. Bon Steinbach vernebs 
men wir den Bericht ähnlicher Unfälle, nebft bem Gerücht, 
daß einige Menihen auf freiem Felde von dem Hagel er: 
de worden feyen, was aud leider nur allzus 
wahrſcheinlich if, um in Zweifel geftellt zu werden. Gebr 
viele Eigenthümer erleiden wahrbaft empfindliche Berlufte, 
 Darmftadt, 25. Juni, Se. fail.H0h. der Großfürft 
Thronfolger von Rußland find dieſen Morgen 9 Ubr, 
von Ems fommend, nebit hohem Gefolge dahier eingetroffen. 

Wiesbaden, 19, Juni. (9. 3.) Geftern wurbe ber 
Jahrestag der Schlacht bei Waterloo, an welder bie naf- 
fauifhen Truppen vor 25 Jahren Theil nabmen, von ben 
| wenigen nod lebenden Waterloomännern durch ein Feſtmahl 
gefeiert. — Der Director des Landesgymnaſiums zu Weil: 
burg, Oberſchulrath Friedemann, ift ald Archivdirector 
nah Idſtein verfeat, und ihm in dem Regierungsratb 
Mepler fein Dienftnabfolger gegeben worten. 


Ni 
Haag, 22. Juni. 


edberlande 


Das officielle Blatt enthält heute bie 
Geſetze in Betreff der Reviſion des Grundgefeged. Diefel- 
| ben find inzwiſchen nod nicht vollſtreckbar. Sie enthalten 
bloß die Erklärung der Notbwendigfeit, die angedeuteten 
| Beränderungen feftzuftellen. Nun muß die zweite Kammer 
in doppelter Anzahl zufalnmentreten, um die Veränderungen 
aufs Neue zu erwägen. Aud bie erfte Kammer muß bie: 
felben, im Fall ihrer Annahme, nochmals erörtern. Man 
ſieht, dag Neuerer in unferer Staatsverfaffung fein Teichtes 
Feld zu bearbeiten haben. Wir jagen dieß nicht, um die 
nun gejeglih erflärte Notbmwendigfeit der Veränderun— 
gen zu verkleinern; im Gegentbeil bätte man bei ber 
Bewilligung vieler wichtigen Punkte vielleiht ohne Mühe 
viele wichtigere unbeachtet laſſen können, welde den Staates 
' haushalt auf regelmäßigern Fuß gebradt haben würden. — 
Fortwährend erbeben ſich Stimmen gegen die Verwaltung des 
gegenwärtigen Generalgouverneurs unferer oftindifhen Bes 
figungen, be Ereens, der bei Weitem nicht der Mann von 
Genie zu ſeyn jcheint, der würbig wäre, der Nachfolger eines 
van den Boſch, Baud und Anderer zu ſeyn. Man fpricht 
auch viel von feiner Erfegung. — Das Vortefeuille der Fis 
nanzen iſt immer noch nit definitiv vergeben. Jeder fchreis 
tet gleihfam zurüd vor dieſem ſchweren Poſten und doch 
wird berjelbe befegt werden müffen. — Den Rüdtritt des 
Hm. Hofman ald Chef des Cabinets des Könige bedauern 
Biele; er if ein Mann, erprobt burch feine Treue, zuvors 
fommend, rechtſchaffen, und war eine feſte Stütze für den 
König, ber einer folchen in den egenwärtigen Seiten ſehr 
bedarf. Man glaubt, der — Hr. van 
Etralen, werde fein Nachfolger. Wahrſcheinlich wird Hr. 
Hofman fih nah Deutſchland zurüdzieben. 


Amfterdam, 22. Juni. Dem Vernehmen nach wird 
der Hr. Legationsrath Rochuſſen binnen fehr wenigen Tagen 
nah Paris zurüdfchren, um dort die Unterhandlungen wes 
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gen des zu fließenden niederländiſch-franzöſiſchen Handeld- | 
vertrags wieder aufjunehmen. 

Bom 23. Juni. 2;pEt. Integr. 531 à 2. — Spt. 
Hol. 1014. — Kansb. 24,5. — Mect. Spud. 925. — 
31pCt. 77. — 5pCt. Of. 90. — Ard. 25. Pafl. —. — | 
ar Metall. 105}. — 23pCt. —. — Ruff. Infer. 69%. — | 

ert. — 


SS elisgtie- m | 
Brüffel, 22. Juni, Geftern entftand bei dem Vorüber- | 
zieben der Proceflion aus der St. Gubulafiche vor ber | 
Wachtſtube des Amigo ein ernftliher Tumult. In den frü- | 
bern Jahren hatte die Wade ald das heilige Sacrament | 
vorbeigetragen wurbe, bad Gewehr präfentirt, und jie ers | 
bielt den Segen. Geftern famen die Truppen diefem Ger | 
brauche nicht nad. Dieß erbitterte die Gruppen gegen den | 
Chef des Poſtens fo, daß man im Begriffe war, die Wache | 
anzugreifen, als die Polizei einſchritt, um jede Thätlichkeit | 
zu verhüten. Um 2 Uhr waren die Gruppen noch nicht | 
erfreut. Man löhe den Poften ab, und bie abziehende | 
ade wurde big zur Straße de la Montagne mit Zifchen | 
und Pfeifen begleitet. Dort verfperrten zwei Infanterie— 
Pelotons den Weg von den beiden Seiten biejer Bade. | 
Allein die Gruppen batten fih von Neuem in ber — 
der St. Eliſabeth-⸗Caſerne gebildet, und der Tumult würde 
ohne das Einſchreiten einer großen Anzahl Stadtſergeanten 


und Sapeurs-Pompiers von Neuem begonnen haben. Nach 
dem „Belge” hat der Militärgouverneur den Chef des Po: 
ftend in Arreft bringen laffen. 
.  Bom 23. Juni. Der Senat bat geftern den Gefegent- 
wurf in Betreff der Amnekie, jo wie den Gefegentwurf in 
Betreff der Domaine von Laeken einftimmig angenommen 
und bierauf das Ganze ded Gefegentwurfs in Betreff der 
transdatlantiihen Dampfihiffahrt erörtert, der wahrſcheinlich 
in ber heutigen Sigung angenommen werben wird, | 


Rußland, | 


St. Petersburg, 16. Juni. Se. Mafeftät der Kaifer 
bat nachftebenden aus Berlin vom „7. Juni batirten Befehl 
erlaffen: „Zum Andenfen Sr. Majeflät des heute tabinges | 
ſchiedenen Könige Friedrih Wilhelm II, und um bie un: | 
auslöfhlihe Erinnerung an dieſen erlaucdten Freund und | 
Waffengefährten des Kaifers Alerander I. zu bewahren, | 
wird das Regiment, weldes den Namen Sr. fonigl. Mas | 
jeftät trug, denſelben behalten und in Zufunft Grenadiers | 
Regiment König Friedrid Wilhelms III., und das | 
Grenabier » Regiment des Kronprinzen von Preußen von | 
jet an Örenabier-Regiment Sr. Majeftät des 
K —* von Preußen genannt werden. Von dieſem 
Augenblick an tragen fämmtlihe Offiziere dieſes letzteren 
Regiments zwei goldene Lützen auf dem * und drei 
ähnliche auf den Aufihlägen der Uniform, Die ganze ruſ— 
füche Armee legt wegen des Todes Sr. Majeftät des Könige 
Friedrich Wilhelm III. auf ſechs Wochen und das Regiment 
Sr. Majeſtät auf drei Donate Trauer ar, mit den üblidyen 
Abftufungen. Während biefer drei Monate wird bei den 
militairiſchen Honneurs die Regimentsmufif nicht fpielen 
und die Trommel nicht gerührt werden.” 

— Wegen bed Ablebens Sr. Mai. des Königs Friedrich 
eu IM. find fämmtlihe Theater bis auf Weiteres ge: 

offen. ü 

— Durd einen aus Warſchau vom 5. Juni datirten Tages: 
befehl Sr. Majeflät des Kaiſers ift Se. Hobeit der Prinz 
Nlerander von Heffen und bei Rhein mit dem 
Range eines Premier »Gapitains in das Garde Chevalier: 
Regiment Ihrer Majeftät der Kaiferin aufgenemmen worden. 

— Die biefigen Zeitungen melden: „Se. Maj. der 
Kaifer haben auf den allerunterthänigften Bericht des Hrn, 





DbersProcureurs des heiligen Synods die Bitte der hoch⸗ 
beiligen Metropoliten, Philaret von Modfau und Philaret 
von Kiew, um Urlaub in ihre Eparchien Allerböhft zu 
bewilligen gerubt, mit dem Bemerfen, daß felbige im Laufe 
des Detober-Monats d. J. wieder nab St. Veterdburg 
zurüdzufehren haben.” 


Kranfreid. 


arisd, 23 Juni. Stand der Rente: 5p&t. 117. 15. — 
3pCt. 84.65. — Neapol. 104. 35. — 5p&t. Span. 273. 
5 fine 65. — Alte Differes —. — New Differed —. — InGt. 
ortug. 233. — Pelg. Banfactien 912.50. — Actien der Banf 
von Franfreih 3575. — St. Germain⸗Eiſenbahn 717. 50.— 
Berfailles, rechtes Ufer 522. 50. — linkes Ufer 330. — 
Straßburg-Bafel 420. — 

— Telegrapbifche Depeihe. „Bayonne, 22. Juni 1840. 
Der Oberbefehlshaber der 20. Militärbivifion an ben Kriegs⸗ 
minifter. Am 15. find jieben Bataillond und neun Esca— 
drons, die die Escorte der beiden Königinnen angreifen ſoll⸗ 
ten, von der Divifion bes Generals Conda, zwiſchen Siguenca 


‚und Medina-Celi, aufs Haupt gehölagen worben. Die 


Rebellen, weldhe von Palacios befebligt wurden, haben viele 
Mannihaft verloren; man bat 1400 Gefangene gemadıt, 
unter denen 105 Offiziere und drei Dberoffiziere.“ 

Se. Maj. foll einen eigenhändigen Brief an den fös 
nig von Preußen gefhrieben haben, um bdenfelben wegen 
jeiner Thronbefteigung zu beglückwünſchen. 

- Die Fregatte Belle-Poule und die Corvette Fa- 
vorite werben am näditen 1. Yuli nah St. Helena un- 
ter Segel geben. 

— Es beißt, Vicomte Ehateaubriand werde eine Bro 
chure: Napoleons Aſche ediren. 

— Der Toulonnaid meldet, die Königin der Franzoſen 
werde fih auf dem Dcean nah Neapel einſchiffen. Diefe 
Nachricht wird in Paris bezweifelt. 


Syarnrien 


Madrid, 15. Juni. Die Neife der Königinnen wird 
fortwährend von den Iebbafteften Acclamationen der Freude 
und ber Ergebenbeit begrüßt. Die Hauptftadt ift volfommen 
ruhig. General Balboa, deffen Feſtigkeit befannt, hat Bes 
fehl erhalten, fih, während der Abweſenheit ber .. 
der Hauptftadt zu nähern. Man glaubt, daß fih alle Di 
nifter binnen 14 Tagen nah Barcelona begeben werben. 
Die jüngften Nachrichten, welche über Cabrera eingelaufen 
find, lauten wider prechend, alle aber ftimmen darin überein, 
daf der carliftifche Ebef, der zu Berga nod im Namen 
des Prätendenten regiert, die carliftifhe Zunta abgefegt und 
dem Director der Finanzen, Hrn. v. Labandero, feine Funcs 
tionen wiedergegeben bat. 


Großbritannien 
London, 20. Juni. 3pCt. Stods 917. — 5pCt. Span. 
274. — IpEt. Portug. 245. — 2} pEt Hell. 54}. . 
— (8.3) (Berurtbeilung@ourvoifiers zum Tode 


und nabberiges Geſtändniß.) Die Procedur gegen 


den, der —— des Lords William Ruſſell angeklag⸗ 
ten Kammerdiener Courvoiſier iſt heute zum Schluſſe ge 
bracht worden, nachdem noch in der geſtrigen Sitzung ein 
Hauptbeweis gegen ihn gang unerwartet zum Vorſchein ges 
fommen war. Bekanntlich wurde einiges Silbergefhirr des 
Lords vermigt, und die Verwandten batten, jeboch bisher 
vergeblih, für die Entdeckung —— eine Belobnung 
von 50 Pfb. St. ausgeſetzt. Geſtern nun erihien eim 
Advocat, Hr. Cumming, vor Gericht und übergab demſelben 
ein Padet in braunem Papier, welches fämmtliche fehlende 
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Artikel enthielt. Die Auffindung diefes wictigften Zeugen , der Herzog von Lucca bat für tiefen Sommer wieber 
gegen Courvoifier geſchah durch reinen merfwürdigen Zufall, | eine Reife vor; man glaubt nah Aranffurt a. M. und 


Aus einem franz. DBlatte war nemlich ein Artikel in eine | Dresden. 


Der fönigl. farbinifche Geſandte in Neapel, 


Londoner Zeitung übergegangen, deſſen Berfaffer die Ber: | Marquis Erofa di Bergagni, ift von feinem Hof 


muthung ausſprach, daf Courvoifier ald Audländer das | 


Silbergeſchirr vielleicht in einem ber fremden Hoteld in 
London untergebradt babe. Diefen Artifel lad Hr. Vin— 
eent, Compagnon des Eigenthümers des franz. Hoteld auf 
dem Leiceſterplatze, und theilte deffen Inhalt der Hausfrau 
mit. Plöglich erinnerte ſich dieſe, dah zwei Tage vor dem Morde 
ein früber bei ihr in Dienſten geftandener Aufwärter, Jean, 
zu ihr gefommen fey, und fie gebeten babe, ihm ein Padet 
in braunem Papier bis zum Dienflage (dem Tage bes 
Mordes) aufzuheben, feitdem aber fih nicht babe feben laſ— 
fen. Sie öffnete daher in Gegenwart von Zeugen das Pak— 
fet, und man fand darin die öffentlich ausgeihriebenen fil- 
bernen Vörfel, Gabeln ıc. ded Lorde W. Ruſſell nebſt meb: 
reren, Courvoifier zugebörigen Kleidungsitüden. Natürlich 
ftelite ſich jegt ſchnell heraus, daß ber Aufwärter Jean Nies 
mand anders als Courvoiiier war. Sobald das Silber: 
gerätb vor Bericht gebracht worden, wurde die Ydentität 
deffelben von der Hausmagd des Lords und deſſen früher 
rem Sammerbiener Ellis anerfannt, und aud durch 
andere Zeugenausiagen und Umſtände bis zur volliten 
Evidenz ermwiefen. Nachdem geftern die Bernebmungen zur 
Unterfüsung ber Anflage zum Schluffe gebradht waren, 
bielt beute der Anwalt des Angeflagten eine jebr gewandte 
und eindringlihe Rede, worauf die Vernehmung der Zeus: 
gen zu Gunſten Courvoiſier's erfolgte. Der Lord Oberrich— 
ter Fpndal zog alsdann mit ‚der größten Unparteilichkeit 
das Reſume, und die Jury entfernte fih, um ihren Aus— 
ſpruch zu beratben. Nac einer Stunde und 25 Minuten 
febrte fie zurüd und ſprach ihr: Schuldig. Der Gefangene, 
der febr blaß und abgemagert, dabei jedoch ruhig und ge- 
faßt audfab, ſchien durch dieſen Ausſpruch nicht im Minde- 
Ren betroffen zu werben. Der Lord Oberrihter Fondal 
ſprach bierauf in der üblihen Form das Todesurtheil über 
den Angeklagten wegen abſichtlichen, unter erſchwerenden 
Umfänden verübten Mordes aus, und empfabl ibm, bie 
kurze Zeit, welche ibm nod bis jur Erleidung eines ſchimpf⸗ 
lien Todes übrig ſey, zur Berföbnung mit feinem Schöpfer 
anzuwenden. Der Richter war ſichtbar ergriffen, Courvoi— 
fier aber blich völlig unbewegt. Er wurde bierauf ins Ges 
fängnig zurüdgebraht, und legte daſelbſt ein vollftäntiges 
Pefenntnig des bisher von ibm bartmädig abgeläugneten 
Verbrechens ab. 


— Drford bewahrt jeine bisberige Faſſung, und jeeint. 


wegen den folgen feiner Tbat ganz —— während er 
offenbar in dem Wahn befangen it, daß ſein Name ale 
der eines Helden auf die Nachwelt übergeben werde. Es 
ſchien ihm febr zu mißfallen, daß er nicht durch eine befon- 
dere Commiſſion, fondern gleih einem gemöbnliden Bers 
brecher vor den Schranfen von Did Bailey abgeurtbeilt 
werben foll. Er wollte dieß anfangs gar nicht glauben, und 
fagte zuleet: Nun gut, aber ich bätte doch geglaubt, daß 
fie eine befondere Commiflion niederiegen würden. Als 
Jemand ihn fragte, warum er das fünfte Gebot nicht be— 
folgt babe, fragte er: weldes ift das? — „Du ſollſt nicht 
tödten.” — Dp! fagte er, das gebt mich nicht an, bie Kö— 
nigin ift unverleet. Webrigens bat er bisher ftets erklärt, 
daß er fih vor Gericht fhulbig befennen werde, 


IJItaliem 


Bon deritalienifgen Grenze, 15. Juni. Briefen 
aus Neapel zufolge ift der Graf v. Spracus in Begriff, 
eine Reife nad der Schweiz, den Rheingegenden, Holland 
und Hamburg zu unternehmen. Den Rüdweg gebenft ber 
Prinz über Berlin, Dresden und Wien einzufchlagen. Auch 


| 
| 


einberufen worben. Die von England genommenen und 
nad Gorfu und Malta gebrachten neapolitaniihen Schiffe 
follten, nad einem frühern Beſchluſſe des engliihen Cabi— 
nets, fo lange in ihrer bermaligen Bermabrung bleiben, bie 
bie ganze Angelegenbeit wegen des Schwefelsmonopols be— 
endigt ſey; allein diefer Beſchluß ift nun auf Finfhreiten 
bee En Thiers wieberrufen worden, England verlangt in- 
beffen noch immer volle Entihäbigung für bie engliſchen 
in Neapel etablirten Kaufleute, und überbieß in Zukunft 
Aufhebung ieden Zolis auf die Schwefelausfuhr. So drük— 
fend dieſe Korberungen find, fo foll Hr. Thiers bo ber 
beiten Zuverſicht ſeyn, diefe Sache arrangiren zu können. 
Der Staatsfeeretär Gaprioli hatte eine theilmeife Aen— 
derung bes neapolitaniſchen Miniſteriums verlangt; ale 
der König biefe Forderung verweigerte, zog fih Caprioli 
unter dem Borwand einer Kranfbeit zurüd, und nahm fei« 
nen Tbeil an den Berathbungen binfihtlih der dem Herzoge 
von Serra Eapriola zu ertbeilenden Snftructionen, 
fondern überließ deren Faſſung und Berantwortung dem 
Hrn. Eocle, dem einflußreihen Beictvater des Königs. 
Noch liegen 7 englifhe und 1 franzöſiſches Schiff im Has 
fen von Neapel; ein engliſches Kriegsihiff hat fih in den 
Hafen von Baja zurüdgezogen. 


Griedenland. 


Die 9. Allg. 3. fhreibt aus Trieft vom 18. Juni. Aus 
Atben vom 12. wird gefchrieben, daß ſich ein Regierungs- 
fchiff fegelfertig made, um die baycrifchen Soldaten nad 
Trieft zu führen und bier Pferde für den fönigl, Marftall 
einzufhiffen. — Der Minifter Zograpbos ift feines Amtes 
entboben, und an feine Stelle Hr. Chriſſtidis ernannt wor- 
ben, Die franzöfiihe und englifche Flotte, fo wie das 
öfterr. Geſchwader haben Smyrna verlaſſen, und freugen 
in den Gewäffern von Metelin. Im Dafen von Smyprna 
find nur das frangöfliche Yinienfhiff „Montebello” und die 
öfterr. Brigg il Beneto“ zurüdgeblicben. 


“frifa 


Algier, 13. Juni, Es heißt, Marihall Balse habe 
Miliana genommen. (Bergleihe telegr. Dep. in ber geftri« 
gen Beilage). Er foll dort eine binreihende Befagung 
und Yebensmittel für zwei Monate gelaffen und fi dann 
in die Ebene ber Hadjuten begeben Bis. um fih in Blis 
dab zu verproviantiren und demnädft nah Medeah zu mars 
firen. Der Stamm von Scaragas, der und bis heute 
treu geblieben war, iſt zum Feinde übergegangen. Zuver 
ftedte derielbe das Hen der zu Kasnadji anfäfligen Eolos 
niften in Brand. Zu Duera ift vorgeftern am hellen Tage 
ein der Regierung geböriger Heufhober in Brand geftedt 
worden. Alle diefe Ereigniffe find das Refultat der größten 
Unvorfichtigfeit unferer Adminiftration. 


j Phpyfifalifher Verein. 


Samftad den 27. Juni: Ueber die zwedmäßighße Conkruction 
eines fowohl zur Vergoldung bes Kupfers und Silbers, wie zur 
Anfertigung von Relief« Kupferplatten ſich eignenden eleltro » demi- 
fhen Apparates, nebft Borzeigung einiger damit angefertigter Gr 
genftände. 
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Miederländifche Sandels:Gefellfchaft. Die Geſellſchaft giebt zugleich die Berfiherung, daß fie 
— bis October dieſes Jahres fein anderes-Zinn als wie oben- 
A in Dizchon medt Vröxnt, ba: De verfeigern gedachte Parthien an den Markt bringen wird, 


Notizen, bi bebi t , 
In Amfterdam Mittwoh den 15. Juli 1840 ———— — — — 





12,000 Blöde Bancas-ZJinn, daſelbſt lagernd, Amſterdam, den 15. Juni 1840. 
in Rotterdam Freitag den 17. Juli 1840 van der Houven, Präfident. 
8000 Blöde Bancas-Zinn, dafelbft lagernd. Kooy, Diregtor, fung. Secretair. 
[844] Bekanntmachung. 


Niederrheiniſche Güter-Aſſecuranz-Geſellſchaft zu Weſel. 


Sanctionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. Mai 1839, 
Grund:Kapital 500,000 Ntblr. Preuß. Evurant. 

Diefe Gefellfchaft übernimmt die Berfiherung von Waaren und fonftigen Gegenftänden, welde auf vem Mbeimne, 
deffen Mebenflüffen und Kanälen, die bolländifhen und beigiiben Gewäjfer einge: 
ſchloſſen, verführt werben. Sie verfiert die Waaren zwiſchen Hull, London un Holland und der 
Dampf: und Segelfichifffabrt zwifben Hamburg. Hävre und Holland, fie übernimmt auch 
die Landtransport-Berficherung von Waaren, infoweit biefe See» und Yandtransport =» Berfiherung zur 
Unterftügung der Fluß⸗Verſicherung gereicht. e 

Der unterzeichnete, zum fofortigen Abſchluß der Berfiherungen bevollmädtigte Haupt-Agent erbietet ſich, jede näbere 
Ausfunft zu ertbeilen, Anleitung zu Verfiherungs-Anträgen zu geben und deren entgegen zu nebmen. 

Frankfurt a. M., im Mai 1840. HH. D. Dresler. 





r * [1076 
h D 10. Braunfchweiger Lotterie. 
Rheinifhe Da mpfſ hiffahrt. |10-8rannfchweiger Lotterie. 
[1086] 2 17.506, 8750, 3930, 21 2300, 2 5 282. 
iii: Gefellicbaft. mit Berigiieilung anf die Bewinse anier 
ne — 100 Riblr. a fl 3%, aud } und } Koofe im 


= 3 Verhältniß find zu babem bei 
Außer den Morgens um 5, 7 u i 





Kölniſche 


nd 104 Uhr von Mainz nach dem 3. Friedberg. Hauptcollecteurs, 
Niederrhein abfahrenden Dampfſchiffen wird das Binger Lokalſchiff jeden) Sauurgaſſe I. 53 in grantutt a. R. 


Sonn- und Feiertag um 9 Uhr Morgens von Mainz nah Bingen,|[!102] Decret. 
und Nachmittags 3 Uhr von Bingen zurüd nah Mainz zum Anſchluß en a 
an ven Taunus-Eifenbahnzug von 74 Uhr Abends fahren. Dillenburg betreffend. 


Um jeden Aufenthalt in Mainz zu vermeiden, bittet man, fi be- Genie a ee De 
reits in Frankfurt mit den nöthigen Dampffhifffarten zu verfehen. Dancur überhäufeet 4* win dem Pan 
. ancur, beifen Aufenthalt unbefannt ift, und 
Franffurt a. M., den 18. Juni 1840. Der Agent. [euer Ehefran aufgegeben, 4 innerhalb clan 

rıft von 





4 60 Tagen 

1120 4 Be an über ihre Zahlungsfapigkeit dabier and- 

[ ] il _ yuweifen, mibrigenfalld der Eoncure über ihr 
s ermögen erlannt werben wird, 





= — Dillenburg, den 15. Juni 1840, 

lan N Zr Perasgt. nr Amt. 

tei i 
Donau - Dampfschiffahrt. — — — 
—— > > — [II] Nachdem durch nunmehr rehtsträftiges 
Die Schiffe der priv. bayerifh » würtembergiihen Donau - Dampficiffabrts=] Urtpeit vom 3. April diefes Yahres über das 
Geſellſchaft fabren im genauen Anſchluſſe, fowobl bei der Thal- als Bergfahrt, Vermögen der Balentın Gaffen Etelente zu 
mit denen der öfterreihtichen Gefellfhatt an folgenden Tagen: zu. Se Das 
Bon Megenäburg nad in; am 21. 233. 26. 38. Juni, 1.3. 6. 8. 11. 13. 16.) fonfiber Reihtsanfprüde Serman auf v 
18. 21.23. 26. 28. 31. Juli, 2.5. 7. 10. 12. 15. 17.20. 22. 25. 27.30. Auguft. Mittwoh den 1. Juli dieſes Jahres, 

» Linz nad Negeusburg am 23. 26. 28. Juni, 1? 3. 6. 8. 11.13. 16. 18. Vormittags 8 pr, 


21. 23. 26.28. 31. Juh, 2. 5.7. 10. 12. 15. 17.20. 22.25. 27.30. Auguft.| eees des 


Näbere Auskunft ertbeilen die Agentihaften und Erfundigungs-Bureaur der) bandenen Maffe. 


Geſellſchaft. Rüdesheim, den 27. Mai 1840. 
Regensburg, im Juni 1840, Die Verwaltung. ’ a Se ae 





Berlag: Bürfl. Tpurn u. Taris’fche Zeitungs-Erped. — Berantw. Revactenr: Wegen Erfranfung des Prn. €. P.Berly, — 
Drud von U. Ofterrietp. 
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Deuıiıydliland. 

Wien, 22. Juni. 5pCEt. Metall,»Oblig. ‘095. — 
Metall. Obug. 1013. — InGt. Vetau.Odi. &2. — 500 Gul⸗ 
denlooſe 146!. —— 40 Buidenlooie 135}. — Banfarrien 1859}. 

Bertin, 23. Juni. Se. M. der König baben geſtern 
im Schloſſe Sansiouei dem großherzoglich beiiihen Ober⸗ 
Kımmerberrn, außerorbentliben Gefandten und bevollmäds 
figten Minifter am kaiſerl. öſterreichiſchen Hofe, Firften zu 
Sayn-Wıttgenftein: Hobhenftein, fo wie dem groß- 
berzoglih badiihen General⸗Lirutenant und Diviſions-Com⸗ 
manbeur, freiberrn von Stodborn, und breute dem 
fönigl. würtembergiihen Generals Vieutenant, außerordent- 
lien Geſandten und bevollmädtigten Minifter am hieſigen 
Hofe, Braten von Bismard Privataudienzen zu ertbei« 
fen und aus den Händen derjelben die auf das Ableben des 
bochieligen Königs Majeſtät und Allerböhftdero Regierunge- 
anteitt ſich bezichnden Schreiben ibrer Souveraine entzes 
genzunebmen gerubt. 

Potsdam, 23. Juni. Heute Bormittag beging das 
fönigl. Regiment Garde:-du-Gorps das Keit feines hunderi— 
jährigen Beftchene, gar) in der Art, wie des böchſtſeligen 
Königs Mai. die Keierlichfeiten bierüber nachgelaſſen bat: 
ten Am 23. Juni 1740 mit der Yeibgarde zu Fuß zugleich 
errichtet, fiel in wunderbarer Uebereinſtimmung ber erſte 
Tag feines Jabrbunderts in die Landestrauer, wie heute 
fein leater, wogegen der morgende, der erite Tag des zwei- 
ten Jahrhunderts, mit den aus dem Trauerbann erlöften 
Trompeten begrüßt werben wird. Das Regiment zu Pferde, 

eſchmückt mit feinen prächtigen goldenen Güraffen, nahm 

eine Aufftellung mit dem Rüden gegen ben Yuitgarten; 
auf dem rechten Flügel ftanden im Hafen die Herren Din: 
ziere, welche früäber der Garde-du-Corpé angehört hatten, 
infofern fie dazu bierber gelommen waren, an deren Spipe 
Se, fönigl. Hob. der Prinz Wilhelm (Dbeim Sr. Maj.) 
fi befand; ibmen gegenüber, auf dem linfen Flügel, bie 
aus dem Regiment geiciebenen invaliden Mannſchaften 
Nahrem Se. Mai. der König in der Uniform bed Regi- 
ments mit Güraf und Helm befleider, gefolgt von ben fö- 
niglichen Prinzen, an ihrer Seite der bier noch anweſende 
Eriberies Albrecht von Defterreih kaiſerl. Hoheit, fo wie 
Ihre Mai. die Königin mit den fönigl. Prinzefiinnen zu 
Bagen, die Front pallirt hatten, begaben ſich Se. Mai. 
vor die Fronte, begrüßten bas Regiment und gerubten bann 
in einer fräftig ge rochenen Anrede bie bobe Bedeutung 
biefer von des höchftfeligen Königs Majeftät Allerböchſt an- 
neorbneten eier hervorzuheben, biernächſt die Vorleſung 
der bayu ebenfalld von dem bodieligen Monarchen Allers 
Der eigenhändig abgefaßten Gabinetdorbre, jo wie bie 

efefigung bes dem Regimente damit verliehenen 





! Standartenbande® allergnäbigft zu befchlen. Der Oberſt 
Graf von Walderfoe, der Gommandeur des Reai— 
mentd, verlas jegt, "dem Milerbötften Befeble gemäß, 
\ die obenerwäbnte an ibn gerichtete Cabinetsordre, welde 
: bei der Aufftellung en ligne wobl nur von Wenigen gebört 
| wurde; diejenigen aber, welde jo glüdliid waren, ſie zu 
vernehmen, find in Rührung Durhtrungen von ihrem berzerbes 


benden Sinn, indbejondere, da diejeibe, durch eine traurige 


' Wendung der Dirge, der Abſchietszruß eines von feiner 
‘ Garbes du-Gorps, von allen feinen lintertbanen, — von 
‚ ganz Europa — bodverebrien und brißgelichten Königs 
| geworden find, Es fand demnächſt durch den Herrn Oberſt 
| die Befeſtigung des Standartenbandes ftatt. Das Regi— 

ment ſtellte fi bierauf en colonne die Schwabronen dem 
| Altar aegenüber auf, vor welchem der Feld: Prob Bollert 
nr Abhaltung der Liturgie die Feſtrede hielt und zuletzt 

die erneuerte Weihung der Stantarte vornabm. Ihre Mai. 
| die Königin wohnten diefer religiöfen Feier in Höhiter Per 

fon bei, worauf das Regiment jih zum Parademarfh vor 
| Er. fönial. Maj., als feinem Allerdurchlauchtigſten vierten 
fönial. Chef, entwidelte und die Feier till beſchioſſen wurde, 

Im Negimente befanden fi während dieſes Feſtes auf den 
Flügel-Zügen diejenigen Mannihaften, welde des Kaiferd 
von Rußland Majeftat von der Chevalier-Garde und des 
Könige von Hannover Majrfät von Ihren Garde⸗du⸗Corps 
als ıheilnehmende Kriegs⸗-Cameraden, glüdwünfcend, hier⸗ 
ber zefandt hatten. So wurde im Sinne der gegenwärtis 

en ernten Zeit dieſes ſchöne Feit, ohne Puft und obne 
Br, in banfbarer Erinnerung an ben dahin gefchiebenen 
großen Monarchen, in Treue und Yiebe für des jegt regie— 
renden Könige Majeſtät befchloffen. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Regimente eine Nachfeier ganz in dem 
Sinne, wie ſolche des höchſtſeligen Königs Majeſtät beab- 
fihtigen, für eine jpätere Zeit — vorbehalten und 
empfingen, nachdem Allerböchſtdieſelben in Ibre Gemächer 
zurückgekehrt waren, ben wiederholten Dank des Comman— 
deurs, Oberſten Grafen von Walderſee, jo wie aus deſſen 
Händen ein Etemplar ber von bem Hofmarfhall von Schö— 
Hing verfaßten, auf Koiten des Regiments mit ber dem 
Gegenftande würdigen Eleganz berausgegebenen bunderts 
jährigen Gefhichte der Garde-du⸗Corps. Wie von diefem 
Geſchichtswerke ein jeder Dffizier ded Regiments ein Erem- 
plar erbielt, fo wurde auf Befehl ded Commandeurs einem 
jeden Garbe-dus@orps, und auch den Deputirten ber beiben 
Armeen, ein Eremplar von dem Bildniffe des höchftſeligen 
Königs ein bleibendes Andenken zu Theil. 

Dresden, 22. Juni. (CK. A. 3.) Heute, an dem ſchon 
fräber zum Schluffe der dießjährigen Ständeverſammlung 
beftimmten Tage, begaben fi bie Mitglieder beiber hoben 
Kammern in die evangelifhe Hof» und Sophienfirde, wo 


— — — — — — — 


—⸗ — 7* — ** * J 


1462 


fie der Predigt zum Landtagsſchluſſe beiwohnten, welche 
der Dberbofprediger Dr. v. Ammon über Sprüdhwörter 
Salon. ©. XVI., B. 13—15 bielt und dabei zu der Bes 
trachtung leitete: „Wie fegensreih ein freundliches Verneh⸗ 
men zwifchen dem fürften und Bolf auf die allgemeine 
Wohlfahrt einwirkt.“ In Folge der vom fönigl. Oberhof⸗ 
marſchallamt ergangenen Anſage verfammelten ſich Nadmit- 
tag um halb 1 Uhr die Herren Abgeordneten in den Pas 
ratesimmern des fönigl. Schloſſes, um von da in den Thron« 
faal eingeführt zu werben, Die Präfidenten, deren Stelle 
vertreter und bie Secretarien der beiden Kammern, traten in 
die den Thron umgebenden Schranfen ein, die ber erften 
Kammer rechts und bie der zweiten Kammer links vom 
Thron aus. Die übrigen Abgeordneten nahmen, inwiefern fie 
der erften oder zweiten Kammer angehörten, rechts oder 
links außerbalb der Schranfen ihre ‘Pläge ein. Geführt 
von dem Geremonienmeilter, traten nunmehr das dipfomatis 
fhe Corps und die am königl. Hofe vorgeftellten Fremden in. 
den Thronfaal ein. Nachdem die Herren der fünften, vier: 
ten und dritten Claſſe der Hofrangordnung in dem Thron— 
faal ihre Pläge eingenommen batten, begab ſich die Köni— 
gin, begleiter von den Vrinzefiinnen Amalie und Augufte, 
fowie den Prinzen Albert Ernft und Georg, und von den 
Hof: und Zutrittidamen, in den Thronſaal und nahmen 
dafelbft auf der für diefelben bereiteten Tribune Dfag. Diers 
auf erhob fih der König, begleitet von dem Prinzen Jo— 
bann und unter dem Bortritie der Herren der zweiten unb 
eriten Claffe der Hofrangorbnung, zum Throne. Bon dieſem 
aus richtete der König an bie Vertreter des ſächſiſchen 
Bolfes folgende Worte: 

„Meine Herren Stände! Aufs neue fchen wir am Sch'uß 
eines widtigen Abſchnittes in unſerm Stratsieben: die Ergebniffe 
deffeiben fann ih im Allzemeinen erfreulich nennen; denn die meiften, 
und unter ibnen beſonders wichtige Gegenftände der ‚landtägiicen 
Birkfamfeit wurden im vollfommenen Einverfiandniffe zur Erlediguu 
gebracht, und die freuen und ebrenwertben Geſinnungen, die ſich be 
mebrfaben Beranlaffungen im Yaufe dieſes Yandtages auf Das beuf- 
lichte aue ſprachen, verpienen meine volltommene Anertenntsii Daß 
die vermetrien Einnahmen der vergangenen Rinanzperiode es möglich 
gemacht haben, den Steserpflitinen in ver nächſten Zeit nicht unbe- 
deutende Erleihierungen au gewähren, bat mir zur befonderen Freude 
gereicht. Einer der wichtigflen Gegenhände der dießlädrigen Land» 
tagsverbandlungen if die Annahme eines veränderten Münzfaßes 
und Münzfptems, und wenngleich eine fo ringreifende Mafregel nicht 
odne manderlei Störungen und Unguträglichletien eintreten kann, fo 
ſchmeichle ih mir, durch die auf diefem Yandtage befisloffenen Ges 
fee die ſchwierige Aufnabe auf eine Weiſe gelöft au ſehen, melde 
den Forderungen des Rechts und der Billigkrit gleich entſpricht und 
für die Zufunft einen feften und neregelten Zuftand in den Brrfehre- 
verbältniffen erwarten läßt. Befonderd erfreulib war mir die Bereit: 
willigfeit, mit welcher Sie, meine Herren Stände, gu den Mofregeln 
mitwirken, welde die Giherfiellung des geiſtlichen Einfommens jum 
Begenflande hatten. Ich erkenne darin sinen mir wohltpuenden Be» 
weid, wie Sie die Wichtigkeit des Standes, der auf das wahre Wohl 
des Bolfes den größten Finflug auszuüben berufen ih, zu würdigen 
willen. Daß in gleidem Sinn aud für die Nachgelaſſenen ver Schul - 
lehrer, für Arme und Kranke neforat worden ift, zädle ich gleichfalls 
zu den erfreulihen Ergebniffen diefes Landtages. Ward für das Be— 
dürfni des platten Yandes durch den erweiterten Gewerbebetrieb 
auf demfelben Sorge getragen, fo wurden au die iu unferm Bater- 
lande fo wichtigen intufriellen Antereffen durch die reihliden De 
willigungen für Chauſſeebaue und durd die Seſchlüſſe wegen eines 
aleihförmigen Gewichtsſpoſtems im angemeſſener Weiſe berüdfichtigt, 
und für mande umfaftendere Maßregeln durch Ihre veriraunngevollen 
Mafireneln ber Weg gebabnt. Und fo möge denn Gott unfer Tage 
wert fegnen, daß es fruchtbringend werde für die fommenben Zeiten!“ 


An den Stufen des Tbrones ſtehend verlad num der ger 
beime Regierungrath Müller den Yandtagsabihied und 
überreihte denfelben dem Staatsminifter v. Lindenau, aus 
deffen Händen der König ibn empfing und dem Präſidenten 
ber erften Hammer ausbändigte. Der Präſident der erften 
Kammer, Hr, v. Geröborf, bielt nun im Namen der Stände 
folgende Gegenrede: 


— — — — — — — — — — —— —— — — — —— — 


„Alferburdlaudtigfter, Großmäntigfer König, Aller 
anädinfer König und Herr! Als wir, bie geireuen Stände des 
Reichs, die Bertreter des Wolfe, beim Beginne dieſes Landtages an 
dieier bodwidtigen und heiligen Stätte und verfammelt faben, waren 
wir erfüllt von dem fehlen Borfag, unferen Pfligten auf das volllom- 
menfte zu genügen. Cine baldige und nlüdische Föfung der und wer- 
denden Yufnaben wollten wir auf würbige Weile derbeifübren, treu 
bewahren den unverbrüchlich feft gu baltenden Grundfag, nur für bag 
ungertrennlihe Wohl des Königs und Baterlandes zu wirfen. Gelang 
es giwar nidt, diefem Landtag eine noch fürgere Dauer gu reben, fo gibt 
er doch Beranlafiung zu ber Hoffnung, daß kunftig dieß immer mehr 
und mehr ber Fall fern fönne. Möchten wir nur Ew. Mojefät Zu- 
friebenheit erlannt und das wahre Wohl unferes Baterlandes beför- 
dert haben! Doch wir vernehmen mit Freude aus Allerhöchſſdero 
eigenen Worten, daß es mehrere der Geſeßgebung angehörende afler- 
Dinge döchſt wichtige Gegenhände find, deren Bollenden und Belingen 
Alferböhfidero bifondere Zufriedenheit erregen. Nah dem Willen des 
bösften Regiererd der Belt möge eine reihe Ernte emporfproffen aus 
der Saat, die wir jegt audftreuten! Dann wird die Ständeverfamm- 
lung ſich würdig auſchließen fünnen an bie Reihe der früheren, dann 
wird fie zur Areude unferes bochverebrien Königs, zum Heil unferes 
nelisbten Bolfes gereiben. Gückliche Ereigniſſe in ünferem theuern 
töniglihen Haufe, erfreuliche Berbältnifte im Batertande, berechti 
au den ſchönſten Hoffnungen und geben die erfreulihfte Bürgſchaft für 
eine alüdlihe Zukunft. Nur ein Bunt bleibt und und ein Gebet: 
Gotted Segen waite über König und Baterland !- 

Im Namen des Königs erflärte dann der Staatsminifter 
v. Lindenau den Landtag für geſchloſſen, wprauf ber 
König ih vom Thron erhob und, während von Seiten der 
Stände -demielben ein Hoch dargebracht wurde, lich zurück— 
begab, Unmittelbar nah dieſem feierlichen Schluſſe des 
Landiags nabmen der König, die Königin und bie. höchſten 
Herrihaften vor Anfang der 164 Eouverte gäblenden Tafel, 
Cour und Präfentation an. Bei der legtern bradte der 
Köniz die Geſundheit: „Auf das MWobl des Yanded und 
aller getreuen Stände!“ aus, welcher fi bie Königin und 
bie böchſten Herrihaften anſchloſſen. Die Präliventen- der 
beiden hoben Kammern batten die Ehre, die Gefuntheit im 
Namen der ſämmtlichen Herren Stände zu erwiedern. 


Mainz, 24 Juni. Der erfte Theil unfers Sieular- 
feftes der Buchdruderfunit ift nun vorüber, und wir fönnen 
in furzen Zügen einen Abriß geben, wie dieſe hehre Meier, 
deren tiefere Weibe in eines eben Bruft gefunden werben 
muß, bier begangen worden iſt. — Der geftrige Tag ging 
größtentheils mit dem Empfange der fremden, welche unter 
Muſikbegleitung nach dem Lokale der Empfangs:Commifion 
geführt wurden, fo wie mit der Sencralprobe zu dem heu— 
tigen Mufiff:fte bin. Abende 7 Uhr war feftlihes Grläute 
von allen Tbürmen, melde während der ganzen feier rei 
mit Fahnen und Flaggen geziert find. Um 10 Ubr war 
großer Aadeljug nab ber Gutenbergsſtatue. in jhöner 
Moment, der Pbantalie des ſinnig Befchauenden weiten 
Spielraum gebend, war es, als das Bild des großen Man- 
nes, von bem aufiteigenden Raud der Fackeln balb verbüflt, 
ſo ernft auf die ihm dargebrachte Huldigung berabichaute. 

Um 12 Uhr wurden in kurzen Zwifhenräumen drei ben 
galiſche Feuer abgebrannt, als ſinnbildliche Darftellung, wie 
dur Gutenderge Erfindung das Licht des freien Geiſtes 
Borurtheil und Aberglauben zu durchbrechen begann. Die 
Feier des heutigen Tages wurde um 6 Ubr Morgens 
durch Geläute von allen Thürmen und durch Geſchützes⸗ 
jalven eingeleitet; bierauf war Muff von dem Thurme 
des Doms berab. Nah 7 Uber verfammelten fi 
die verſchiedenen Abtbeilungen des Feſtzuges auf den ihnen 
angewiejenen Plägen. Gegen 9 Ubr ſetzte ſich berfelbe 
neh der Domkirche in Bewegung. Er war ungefähr fol- 
gendermafen georbnet: zuerſt eine Anzahl mobiler Feſtord⸗ 
ner, melden eine Mujifabtbeilung folgte. Hierauf Die 
Elementar- (Knaben) Schulen, die Realicule, dann das 
Gpmualium. Auf diefe folgten die zur Theilnabme an dem 
Feſtzuge gemäblten Deputationen der Gewerbe mit ibren 
Standarten und Fahnen. Abermald Muſtabtheilung. 


— — — — 
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Die Buchbinder mit ihrer Feſtfahne. Feſtorrner. Die 
Buhdruder, Schriftgieher und Buchbändler begleiteien, mit 
Porantragung ıbrer Fabne, Die feſtlich gezierte Preffe. 
Keftorbner. Mädchen trugen die Kränze und Feſtons zur 
Pefränyung des Monumentes. Feſtordner. Der Etadts 
vorfland unter Aufnahme der Ebrengäfte, der öffentichen 
Autoritäten, der Eänger. Hierauf zum Schluſſe: die O fis. 
einder bieiigen Hofmufif- und Indrumentenbandlung. Feſtord⸗ 
ner. Faſt alle Häufer in den Straßen, durd welche der Zug 
ging, waren feitlih gesiert; cs mohte wohl eine Stunre 
gedauert haben, bis alle Theilnehmer in der Domkirche an: 
efommen waren. Die Größe des Zuges, das feierliche 

eläute, vor Allem aber bie Ordnung und Stille, welche 
die dicht gedrängte Menge ber Zufhauer beobachtete, mad» 
ten einen ergreifenden Eindrud und tepten gewiß jedes 
empfänglide Bemüth in eine Stimmung, wie fie der bebren 
Feier allein mürdig war. Nah Berntizung bee biſchöflichen 
Hochamtes, mit allem Pomp des katholiſchen Cultus ges 
halten, begab ſich der Feſtzus, welchem ſich ber Hr. Biſchof 
und die geſammte Domgeifllitfeit in ſchwarzer Priefter- 
kleidung angelhloffen batten, in umgefehrter Ordnung nad 
dem Butenbergeplane. Auf beiden Zeiten des Monuments 
waren Buchdruderpreften und Schriftgießerwerfitätten auf: 
geihlagen,, welde während des ganzen Acts in Thätigkeit 
blirben und deren Erzeugniffe die Feſtrede des Hrn. Bürgers 
meiftere von Main; und tie Mainzer Zeitung von beute — 
fogleih von Buchbindern gebeftet und unter das Publifum 
vertbeift wurden. Nach einer Duverture begann tie Auf: 
führung der Keitcantate von Neufomm, dirigirt von Com— 
poniften, welche aber leider durch zweimaligen beftigen Negents 
guß unterbroden wurde. - Des unbeftindigen Wetters wegen 
unterließ der Hr, Pürgerineifter auch den Bortrag der Rede, 
und ſprach nur, nah ſtattgehabter Pefränzung des DMonus 
ments dur Mainzer Krauen und YJungfrauen, einige paſ— 
fende Worte, melde mit einem Hoch auf das Andenfen 
Butenbergs ſch'oſſen. In demfelben "ugenblid brach die 
Sonne beüftrablend durch die verfinkternden Wolfen und 
Rrigerte den Enhuſſasmus der verlammelten zablloſen 
Menge auf das Höchſte. Diefer Moment muß gefühlt, — 
er fann nicht würdig genug beidrieben werben; lange wird 
er noh in der Bruft jedes Tbeilnehmenden nadflingen. 
Mittags waren im Hof zum Gutenberg, fo wie von vielen 
Bereinen und Gefellihaften, Feſtmable veranfaltet. -- Um 
5 Uhr fand das Mufffeft in der prachtvoll decorirten großen 
Fruchthalle Statt, Die Ausführung, bei der über taufend 
Sänger und Sängerinnen mitwirfren, war ganz ausgezeiche 
net und von dem impofanteften Effect. Abends waren der 
Gutenbergéplatz, alle öffentliben läge und Gebäude, fo 
wie die Häufer aller Hauptſtraßen glänzend erleuchtet, waͤh⸗ 
rend ein Mufifcorps auf der Tribüne vor dem Theater bis 
tief in die Nacht ſpielte. Morgen findet das Bolfofek im 
Freien fatt; ein großer Ball in der Fruchtballe wird dann 
den Schluß der Feſtlichkeiten maden. 

Hamburg, 22. Juni. Se. Erc. der General Oraf | 
Orlow und der Graf Tzerousky, Flügel Adjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, find biefeibft eingetroffen. Erfterer 
iR im Hotel St. Petersburg und Vegterer im Hotel zur 
Alten Stadt Yondon abgeftiegen. 


edbweden. 

Stodbolm, 16. Juni. Der Hof-bat wegen des Ab: 
lebend des Könige Friedrich Wilbelmlll. von Preußen auf 
vier Wochen Trauer angelegt und morgen gebt ber Reiches 
marſchall Graf Brabe im Nuftrage Sr. Majeſtät nad 
Berlin ab. 

Sonnabend wurde dem Staatdaueichuffe die königl. Pro— 
pofition zur Sebaltdregulirung für bie unter den neuen 
Startebepartementen ſtehenden Erpeditionen übergeben. 


— — — — — — — ————— —— nn 


Neuene Nachrichten 


aris, 24 Juni. Stand der Rente: 5pCt. 117 30. — 
IpEr. 84. 70. - Meanol. 104. 45. — Spßt. Span. 2775 — 
Lafi.p: 64.— Alte Differes —. — Nene Differed —. — InCt. 
Portug. 2. — Pelg. Bankactien 915. Sctien der Bank 
ron franfreih 3575. — ©t. Germain» Eifenbahr 725. — 
Verfailles, rechtes Ufer 525. linkes Ufer 330, - 
Straßburg Bafel 40. — 

— Beflern Abend ging das Gerücht, die großen Contis 
nentalmächte bätten ın ber Yontoner Gonferen; ſich dahin 
entihieden, ber Biceförig von Mesppten folle zum leuten 
Male aufaefordert werden, der Pforte alles eroberte Ters 
ritorium beraudzugeben; im Falle einer Weigerung — nad» 
dem man dem Bıcefinig 14 Tape Bedenkzeit gegeben — 
follen die ſpriſchen und ägyptifden Häfen von ber englifhen 
und ruſſiſchen Flotte blofirt werden. Es beißt, Herr Guizot 
babe einftweilen diefer Entſcheidung feine Zuftimmung ver 
ſagt und fih Berbaltungebefehle erbeten, 

— „La Preffe”, die vor einigen Tagen meldete, Hr. ui: 
e hätte gebrobt, feine Entlaffung zu geben, wenn Hr, 

arrot in die Renierung einträte, behauptet nun aud, Hr, 
v. Broglie babe ſich nahdrüdiih dem Eintritt bed Chefs 
ter dynaſtiſchen Yinfen in das Gabinet widerſetzt. 

— Man will wiffen, die nordiſchen Mädte werben die 
Königin von Spanien, Yiabelle II., demnächſt anerkennen. 

— Der „Pbare des Pprene:s” von 21. enthält: Das 
Gerücht ift verbreitet, I}. MM. werden in Barcelona die 
HH. Zea Bermubez und Burgos empfangen, die fi ge— 
genwärtig in Paris befinden, deszleihen bie Herren Tos 
reno, Martinez de fa Noja, Iſturiz, Acala, Galiana und 
andere StaatdmäÄnner. 

Madrid, 16. Juni, Die Pacification des Yandes geht 
mit dem größten Erfolg von Statten. Die Niederlage 
Palacios und die vielen Gefangenen, die von den Truppen 
der Königin gemacht worden find, haben die Kactionen von 
Cuenca und Guadalajarra gänzlih demoraliſirt. Der Dienft 
der Diligencen ijt noch immer unterbroden. 

Barcelona, 6. Juni, Die factioien follen Derga vers 
laſſen baben. 


Yondon, 22, Juni, 3pEt. Stods 913. — 5pCt. Span. 
271. — 3061, Portug. 245. — 2; pCt Hell. 513. 

— Die Freunde Gourvoifterd und die mit feiner Ver— 
theidigung beauftragt gewifenen Abvocaten find dermaßen 
von feiner Unſchuld überzeujt geweſen, daß man nit nur 
Aufforderungen erlaflen —* ihn zu beſuchen, ſondern daß 
auch ein Hr. Georges Beaumont, in deſſen Dienſten ein 
Onkel Courvoiſiers ſtebt, 50 Pfd. Sterl. zur Vertheidigung 
des Letzteren birgegeben bat. Zu ten nemlichen Zweden 
fand eine Subirription unter den fremden Dienftboten Lon— 
dons fatt. Ein anderer Gentleman, in beffen Dienten 
Courvoiſier geitanden, erbot fi, denielben nad feiner et= 
waigen Kreilaffung, fofort von Neuem in Dienfle zu nebs 
men, Man fann daber denken, welches Erftaunen bie Auf- 
findung des Silbergeihirres im Hotel zu Veicefer - fquare 
(ehe die geftrige Beilage) veranlaftte, die Courvoiſiers 
Schuld außer Zweifel ftellt. Das franzöfiihe Blatt, wel⸗ 
des zu diejer Endeckung führte, war die Gazette des 
Tribunaur Die engliihen Blätter betätigen das Ge— 
ſtändniß Courvoiſiers. 

— Der Proceß Orfords, der am 22. ſtattfinden ſollte, 
iſt, auf Anſuchen des Angefiagten, nach Verleſung der An« 
Fiageacte, auf Donnerftag den 3. Juli vertagt worden. 
Der Präſident und Generafanwalt haben erflärt, es fer 
zu wünſchen, die Journale mögen feine die Polition dee 
Angeklagten betreffende Discuffion veröffentlichen. 


— — — 
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f1110) 1860) Hilbert Franc, 


—— ei Ehnurgaffe, Ede des Nürnbergerbofe, 
— br ni affen vie Grben das empfiehlt fein auf das reichſte affortirte Lager franzöfiiber Stickereien, 


N Batıft=- Tafchentücher mit Streifen und A riviere zu febr billigen. Preiien, 
ner 9 — * A engliiher und fählliher werger und ſchwarzer Spigen, ächter valencienne, 
4 12*8* —— Ems na Godlens der neueſten weißen und buntaeftidten Kleider, oftindifch-r Organdıs, 
— — verihiedenem Wirtbfcafts: Mole, Tarlatans und fuperfeinen fhottifchen Batift für Kleider, farbiger 
Bereiche —5* Wohnhaus, Etallun.| Jac uetz und Menffeiine, feidener Shawls, éeru Batiſt für Neife- 
en und Hofraum, fowie zwei unmittefs| Fieber, Jupes Crinolius (Rupbaer:-Röde). 


ce nie fonfehn in Enter Hauptziehung 6. oder Letter Kaffe 91. Kurheflifcher 


und einer in Arbader G.marfung gele- \ r R 
enen Wieſe, * Ackerlands⸗ a 1977) ‚ Kafjeler Lotterie: j 
— freiwillig auf dem Emſer Rath: Ziehungs: Anfang am 6. Juli 1810. 
a iso Gewinne: 32,500, 26,250, 17,500, 8750, 3500, 10mal 
— Naſſ. Landober fchultheißerei. 1750, 14wal 875, 2imal 350 fl. ꝛc, zuſammen 2500 Gewinne 
: Steubing. und 2 Prämien im Geſammibeirage von 260,000 Gulden. 
1133) Den 6. ui Kaufpreife: Ganze Love zu 40 fl., halbe zu 20 fl., viertel zu 


s ö 10 fl, und mir Verzicht auf Gewinne unter 100 Rihlr. ganze Looſe zu 
auptziebung Braunihweiger Lot— ⸗ - h | 4 
De mit 24 von fl. 87,500, 24 fl, halbe zu 12 fl., und viertel N 6 fl. 


53,000, 35,000, 17,500, 9000, Zu zahlreiaen Aufiraͤgen empfiehlt ſich 
5400, 2 3 3500, 4 a 2700, 20 ä 5. S. Sonueberg, Hauptcollecteur in Hanau a. M. 
1750 ꝛc. ꝛc. Mit ganzen Loofen a fl. 520— — — — ——— — — — 
halben a fl.25, viertel a fl. 12. 30 kr., [1107] Dad Geſchaͤfts-Lokal von 
ſowie mit Verzichtleiſtung auf Gewinne 
unter 100 — er ganze . fl. 32, G epr q K re b 8, 

ilte im Berbältnik, t : . 5 , 
a Sichel, bisher Fahrgaſſe, Ed der Kannengießergaſſe, 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M. befindet ſich jetzt 


— Zeil D. 207, der Poft gegemüber. 


Großh. Darmftädter fl. 30) IT I Tr, Fer Wir gegenuver · 


[1024] Looſe. [1134] Es wird eine Gouvernante jur men mächtig, allgemein gebildet und von 

3iebung den erften Julia.c. Haupt- Geſellſchaft und Beauffihtigung von Kin- | gutem moralischen Character ſeyn. Frans 
preije: f.50,000, f. 10,000, ].5000| dern und jungen Mädchen veridiedenen |Firt einzufendende Adreffen unter den 
1. ꝛc. Looſe a fl. 5. 15 fr. find zu er⸗ Alters geſucht. Dieſelbe muß der Deuts Buchſtaben D. S. beiorgt die Erp.d. Bl. 
halten bei I N. Trier & Co. ſchen und franzöfiihen Sprache vollfom- 








Berlag: Fürft. Turn v. Taris'fe Zeitungs-Erped. — Berantw. Rebacteur: Wegen Ertrantung des Den. C.P. Berty, Dr.J N. Schuſt er.— 
Drud von A. DOfterrietp. 
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Cours der Staats - Papicre. 
: Den 26. Juni. Schluss # Uhr. |pGtj Papr- | Geld. 
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Den 26. Jun. 





























































Metslliguse Obhgatiun : day Gel Nikr | Sılber. 
N dıtie [7773 . | din . ' ——. —— Wie 1 
N dito dis 3 - j =1%, | Antwerpen : —— 9 3 versagen 
: Bank- Action - 2225 dns Beil. on —* 915% |5 #rankomshaler | 2 20%, 
Oestreich / 11.250 Loos. b.Rathach 135 —  Augnburg. — Gand-Tietsten 5135 | wein Silber 16 Lib. 2 32 * 
we m * 15a ı BY — wen. 23 
* “ a — — J— Ber 
| Bethm Obligeuonen . | & — in — 8 — =. e 2 Stern ME gend HER 
| | dm ditte Ya 12% ı ___ _ Auswärtiger Cours. J 
Preussen | then , | 1___Wien, 20 Juni | Amsterdam. 23 Juni. | 
Raiern .| Obligutionen u 5 pür Meialliquee| 10", | m1/,pCt.integraie . { 
2 Obligationen .134 I — nme 2.0 101 * Kannbelles, 
brankfurt & fi. 80 48 — Metaitigum]) #2 Aasanten 
Baden ., M.50Looe. b Bells. g Netin . +] 1859 ‘ üoss.Inec. 
| Obligationen .124 gwon.L.v.100 | 136. |5 - Span.Aet. 
Darmstadt, n. * —— — — 4 Parıs, 23 Juni. 
’ London, 20. Juni. n. Monie 117 15 
(Nassau. Obliguionsnh Hathent | 3": sk ee FE * die 84 65 
N. 5 Loom 0 3 pür. Mache . . 1% 3. Arctivochald 27% * 
‚ Holland ‚| Insograls . 2A 9 /,- Holländische 342. —E 6 
Spanien 5 m. — * 18 — Bu. 04. .| 115'% 2 Nenpel. 103 30 
«Lasse a — Poriugien. . pe ——— 
Polen | > - Ardam . | 277% 1A.Suizbach,beoid Makler 





(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 


Frankfurter 


Samftag, 


Deutfifdland 


Minden, 17. Juni. (8. ®.) Am beutigen Bormittage 
fand in der biefigen Domfirde die Bebähtnifieier wegen 
des, zum gerechten Schmerze ſeines treuen Bolkes, am T.d. 


M. Nahmittags 3} Uhr erfolgten tödtlichen Hintritts unfes | 
red Höcfieligen Könige und Herrn Majeftät, Friedtich Wils | 


heim II, auf eine febr würbdevolle Art fiatt. Außer feinen 


rebtihaffenen Dienern, fomobl vom Militär als Civil, ! 
wohnten der Feierlichfeit auch viele Einwohner Mindens, ohne | 


Religiondunterfchied, mit innigſter Betrübniß bei. — Schon 
der Anblid des auf dem Chor der Kirche aufgeftellten castri 
doloris erregte die webmütbigften Empfindungen über ben 
Berluft des gütigiten und liebreibften Monarchen, von dei: 
fen landesväterliher Milde fein Bolf die umverfennbarften 
Beweiſe erfabren bat. — Nachdem das übliche Requiem 
(Seelenmefle) gebalten worben war, entwidelte Herr Conſiſto⸗ 
riafrath Zieren — erfter Pfarrer der bieligen fatboliihen 
Gemeinde — in einer fchönen und gediegenen Gedächtniß— 
predigt, durd allgemeine Umriffe, alle die Denfmale der 
lanbesväterlihen Fürforge, melde das Andenfen an einen 


weifen, gerechten, tugendhaften und gütigen Monarden, ' 


wie Friebrich Wilhelm III es war, der fpäteflen Nachkom— 
meenſchaft beilig machen werben. — Unbegrenztes Vertrauen 
zu den großem und erbabenen Eigenſchaften, jo wie zu den 

erebten und gnädigen Geſinnungen des jegt regierenden 
Könige Majeſtaͤt, Friedrich Wilbelm IV., dürfte zugleich ven 


Schmerz und die Trauer lindern, bie id der Herzen des 


getreuen Bolfs bemächtigte. 

Eleve, 21. Juni. 
ift diefer Tage die Sade der beiden 
ſellſchaften zur Erörterung gefommen. 
niederländiihen Geſellſchaft beftritt die Gompetenz des Ge— 
richts. Diefes legtere verwarf jedoch diefe Bemerkung, und 


die Sache wurde, ald bierauf die verflagte Partei behaup⸗ 
tete, dad Unglüd babe nit auf dem preußiichen, jondern | 


auf dem niederländiihen Theile des Rheins fat gehabt, 
ausgelegt, und der Magenden Partei aufgegeben, zu beweis 
fen, daß das Zufammenftoßen der Dampfihiffe auf dem 
prenßifhen Rhein vorgefallen ſey. Wird dieſer Beweis 
nicht geliefert, dann wird die Sache von den holländischen 
Gerichten entihieden werden müff:n. 

Wiesbaden, 18. Juni, Auch die berzoglichen Trup— 
pen haben wegen bes Ablebend ded Königs von Preußen 
Meajekät Trauer auf die Dauer ven drei Wochen ange: 
Jegt. (Bergl. D.9.4.3. vom 17. d. M.) 


© dd w vben 
Stodfbolm, 16. Juni. 
u Propoiition wegen Fortdauer von Ausgaben für bie 
Vorbereitungen der Regierungsbeihlüffe ungeachtet der Auf: 
bebung der deßfallſigen Beborde sehr ſcharfen Wideritand 
aefunden. Wie nitt weniger die wegen Penſionirung bed 
(obnebin vermögenden) aeweienen Staetsraths Arhrn. Afer- 
bielm, und bes Grafen Hard, ehe noch das Reichszericht 
über das Berbalten ber bisherigen Conſeilsmitglieder ent: 
ſchieden babe; und wegen der Rubegebalte für die Staatd: 
fecretäre v. Hartsmannsdorf und Grip. Bengt Gud— 
muusjon erklärte, injonderbeit zw letzteren nie feine Eins 





Bei dem —— — zu Kanten, 
ampfſchifffahrtsge⸗ 
Der Movocat der 


Im Baucrnfande bat die ı 


Ober-Bofiamts-Deitung. 
(Beilage zu N” 176.) 


27. Zuni 1840. 


willigung geben zu wollen, außer unter ber Bedingung, daß 
beide Herren dem Recht, fi fermer im Königreiche aufzu⸗ 
halten, entfagten. Hans Jansſon empfahl es zur beion- 
deren Aufmerfjamfeit des Staatsaueſchuſſee, daß das Staate- 
comptoir bereits den fönigl. Auftrag zur einftweiligen Zah⸗ 
fung der jegt verlangten Penfionen erhalten habe. 
\ Dur die Wablen zum verftärften Staatsausfhuffe im 
Bürger: und im Bauernftande bat die Oppofition, trog den 
im entgegengefegten Sinne in den beiden anderen Ständen 
ſtattgefundenen, dennod die Mebrbeit im Ausſchuſſe be- 
bauptet, und ſchwer möchte ed fepn, die Staatsausgaben 
' nur jo, wie ed die Regierung verlangt, definitiv bewilligt 
' zu erhalten. 
Sonnabend ging bier in der Kactorei des Hrn. Dwen 
das erfte in Schweden verfertigte eiferne Dampfſchiff 
vom Stapel und erbielt den eigenen Namen bed jehr ver- 
dienten Mannes Samuel Dwen. 

Man Liefer jegt in Ehriftiania-Blättern folgendes Inſerat: 
„Auf Anlaß des Gorreipondenz: Artifeld in der „Leipz. 
Alg. 3.“, der mid nicht allein ald Theilnebmer an den 
Auftritten vor des Stattbalters Wohnung am 17. Mai 
nennt, jondern aud als den, der ſich babei befonderd aus: 
| pereiönet, finde ih mid zu ber Aufflärung berechtigt, daß 

ch an jenem Tage nicht einmal in der Stadt gemweien, da 
ih durch Kranfbeit verhindert wurde, mein dogis, etwa 
eine halbe Meile von der Stadt, zu verlaſſen. H. O. Blom.“ 


Riedbertarnd ee 


AusdemHang, 12. Juni. (Schluß.) DieRepublif der ver: 
einigten Provinzen hat in ber That ſeit ihrer Entftehung, eine 
furze Zeit ausgenommen, mit Dem beutichen Neiche, als ſoichem, 
ſtets in Friede und Freundſchaft gelebt, denn bie beſonde— 
ren Differenzen mit einzelnen Mitgliedern deffelben gehören 
nicht bierber. Und worin beftand diefe einzige Ausnahme? 
Im Jahre 1795 wurde die Nepublif, obne Veranlaffung 
| von ihrer Seite, nah dem Einfall der franzöfiihen Armee 
‚ in einen Krieg de facto mit dem beutichen Katfer und dem 
ı beutihen Reiche verwidelt, aber der Friede zu Bafel am 
5. April 1795 zwiſchen Kranfreih und Preußen und die 
am 17. Mai 1795 zu Baſel und am 5. Auguſt 1796 
zu Perlin zwiſchen jenen Mächten abgeihloffenen Eonven- 
tionen entfernten vermittelt einer Demarcationd » und 
Neutralitätslinie für die folgenden Jahre den Kriegsihau- 
ylas von ben Grenzen der Niederlande, Der Artikel 6 
der festen diefer Conventionen beftimmte, dag Norb- 
deutſchland nichts Feindſeliges gegen die vereinigten Pro- 
vinzen ber Niederlande unternehmen fol. Seit biefer Zeit 
' war ber Frieg nur dem Namen nach ein Neichöfrieg, da 
\ ein großer Theil der deutſchen Staaten lich bereits davon 
| zurüdgejogen batte. Durd die Präliminarien von Veoben 
! vom.18, April 1797 wurde das Aufpören ber Feindfelig- 
' feiten zwiſchen dem beutichen Reiche und Fraukreich beſchloſ⸗ 
\ fen. In dem Sriedens-Tractat von Campo Formio vom 
; 47. Deiober 1797 kam man überein, zur Herftellung des 
Friedens zwiſchen Frankreich und dem deutſchen Neiche einen 
\ Gongrei in Raſtadt zu eröffnen. Durd den Artikei XXIV. 
| wurde bdiejer Tractat au auf die Niederlande ausgedehnt. 
| Der Congreß zu Raſtadt trennte fih ohne Rejultat, und Der 
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Krieg, welcher aufs meue zwiſchen Aranfreih und Defter- 
reich ausbrach währte bis zum Frieden von Yuneville, am 
9. TER 1801, den der Kater zugleih auch auf das 
Reich ausdehnte. Der Artikel XI dieſes Tractats erklärte, 
daß derfelbe auch für bie Niederlande gültig ſey, und Emm 
rantirte die Unabhängigkeit der Republik. Seit diefer Zeit 
führte das deutſche Reich, ale ſolches, feinen Krieg mehr. 
Zeigt ſich in diefer kurzen hiſtoriſchen Ueberſicht der ger 
ringfle Keim zu fünftigen Kriegen zwiſchen den Riederlan- 
den und dem deutſchen Bunde? Ich glaube nicht; denn die 
Ereigniffe von 1795 und der folgenden Jahre, die außer 
aller Berechnung lagen, fönnen in biefer Beziehung nicht 
als Bergleihungspunfte dienen, und unter den damaligen 
Umftänden würden frühere Anordnungen irgend einer Art 
in Bezug auf eine der nieberländifchen Provinzen völlig gleich. 
ültig geweſen ſeyn und in dem Gange ber Ereigniffe nichts ge⸗ 
ndert haben. Fügt man zu diefen hiſtoriſchen Angaben.nod 
hinzu, daß der eigentliche Charakter des deutſchen Bundes durch⸗ 
aus nur auf eine fräftige Vertheidigung berechnet iſt und weni⸗ 

er bie Tendenz bat, offenſiv zu verfahren, fo wird man ſich völ- 

g über fünftige Kriege zwifchen den Niederlanden und jenem 
Bunde beruhigen fönnen, und weit entfernt, das doppelte Ver⸗ 
haͤltniß Limburgs zu den Niederlanden und zu Deutſchland in 
militärifher Hinſicht als unvortbeilbaft zu betrachten, halte 
ih es vielmehr im Intereſſe der Bertheibigung unferer 
Grenzen und Maſtrichts für ſehr wünfhenswertp. Ned 
men wir aber au gegen ale Wahrſcheinlichkeit an, daß 
ein Krieg, wie man fürdtet, ausbrede, von welchem Ge: 
wicht fann diefe momentane Ausnahme gegen bie Bortheile 
feyn, die für Limburg während einer Reihe von Jahren 
aus der gegenwärtigen Ordnung der Dinge entipringen 
werben? Weldes Unheil fünnte für die Niederlande dar 
aus entftehen, daß Limburg in die Zahl ihrer Provinzen 
aufgenommen worden ift? Und wird es nicht leicht ſeyn, 
für einen ähnlichen, unvorhergejebenen Fall Maßregeln vor⸗ 
zubereiten ober temporär au ergreifen, damit bie Limburger 
nicht zu einem Rampfe gegen einander genöthigt werden? 
Ih muß befürdten, Ihre Aufmerfjamfeit unnöthigerweife 
zu mißbrauden, wenn ich noch länger bei einer eingebilder 
ten Schwierigfeit verweile, die, wenn id mid nicht täufche, 
in feiner Beziehung denjenigen ragen und Gegenftän- 


den beigefellt zu werben verdient, die wirklich in hinrei⸗ 


dender Menge vorhanden find und bie zu löfen und zu 
regeln ein Seder von und nad feiner Stellung berufen 
it. Man bat ferner gefragt: Würde nit Limburg durch 
ſeine Verhältniſſe zum —. Bunde auch jedesmal in die 
Streitigfeiten der deutſchen Staaten mit fremden Mädten 
verflodhten werben ? Würde diefe Provinz in einem folden 
Falle nicht allem Unheil des Krieges ausgefegt jepn ? Könn- 
ten die Niederlande bei einem Kriege in ————— 
bleiben ? Und angenommen, bie niederländiſche Regierung 
fönnte fid dazu entichliegen, würden die anderen Mächte 
in diefem Falle die Neutralität des Königreichs geftatten? 
Die Beantwortung biefer Kragen ift in diefem Falle lei: 
ter‘, als es font in dem Gebiete der fpefulativen Politik 
der Fall zu ſeyn pflegt. Limburg wird den Streitigfeiten 
der fremden Mächte mit dem deutſchen Staaten gänzlich 
fremd bleiben. Es wird nur an den Striegen des gefamm- 
ten beutfhen Buntes Theil nehmen, aber dieſe Kriege find 
fehr felten, und werben es täglib mehr durch die gegen 
wärtige Stellung des beutihen Bundes, als eines der 
Haupt:-Bermittler des Friedens in Europa. Im Falle eines 
folden Krieges würde Yimburg von dem Unheil beffelben 
ganz fo betroffen werden, als ob es gar nicht mit dem Kö— 
nigreide vereinigt wäre: aber man wird dich niemals der 
niederländifhen Regierung bzimeffen fönnen, welde das 
Verbaͤltniß dieſer —** zu Deutſchland nicht gewünſcht, 
fondern nur den Umſtänden nachgegeben bat, die dieſen 


Gegenſtand einer für bie Löſung ber holländiſch⸗belgiſchen 
Frage unerläßliden Bedingung machten. Die Niederlande 
werden, wenn nicht andere Ilmflände eintreten, eben fo | 
an einem ſolchen Kriege Theil nehmen, wie ed Dänema 
thun wird, wenn das Contingent von Holftein mit der Ar⸗ 
mee bes deutfchen Bundes in den Kampf zieht. Wären die 
Niederlande hierzu auf —* eine Weiſe verpflichtet, dann 
würde das doppelte Verhaͤltniß Limburgs allerdings unheil⸗ 
vol für das Baterland ſeyn, aber das Köͤnigreich bleibt 
dem beutihen Bunde ganz fremd. Uebrigend würbe es 
Yimburg wenig nügen, wenn bie andern Provinzen ba 
ng des Krieges mit ihm theilten, und es wird weit 
mehr Bortheil aus der Neutralität ziehen, deren es fidy 
feinerfeitd bei den Kriegen der Niederlande, an benen der 
deutſche Bund nicht Theil nimmt, zu erfreuen hat. Auf die 
Frage, ob die anderen Mächte die Neutralität des König⸗ 
reiches geftatten würben, erwiebere ich, daß dieß, wie früher, 
fo auch —59 ganz von ben politiſchen Umfländen des 
Augenblicks abhaͤngen wird, dab fih aber nicht einſehen 
läßt, was das Verhältniß zwifhen Limburg und Deuticy«- 
land mit biefer Neutralität zu fchaffen et und wie bie 
auf die Annahme oder Berwerfung bderjelben von Einfluß 
feyn könnte. Ih glaube genug gefagt zu haben, um den 
gegenwärtigen Zwed des Gefeges aufzuflären. Den größe 
ren Theil unferer Einfünfte beziehen wir aus entfernten 
Befigungen in andern Welttheilen, aber man wird gegen 
die reihen Erzeugniffe derfelben wohl niemals den Einwurf 
erheben, daß dieſe Eolonieen das Räderwerf unferer Staats: 
wirthſchaft verwidelt machten, und daß fie und in vielfache 
Beziehungen zu einer großen Anzahl verfhiedener Staaten, 
Nationen oder Regierungen brädten. Wie können wir das 
ber vor einer ber einfachiten Anordnungen mit einer benach⸗ 
barten Madt, in Bezug auf eine einzige niederländiſche 
—— bie unmittelbar an die übrigen grenzt, zurückſchrek⸗ 
en, da biefe Anordnung bauptfächlich dazu beftimmt ifl, eine 
gefäbrlihe Lüde auf einer ausgedehnten Linie unferer Gren⸗ 
zen auszufüllen ?« 

Amfterdam, 23. Juni. Dan fhreibt aus dem Haag, 
daß Se. Mai. gerubt bat, die Eonceflion, wodurch die Fori⸗ 
fegung der Eifenbahn bis Rotterdam bewilligt wird, 
gefern zu unterzeichnen. 

Bom 24. Juni, 2;pCt. Integr. 53, 4 2. — SE. 
Holl. 101% a 3. — Rand. Zr. — dipCt. Spnd.92,1.— 
31pEt. —. — 5pEt. OR. 9}. — Ard. 4. — Pafl. —.— 
8pCt. Metall. 1054. — 24pE1. 5743. — Ruf. Infer. 695. — 
Gert. 714. 

_Nymegen, 22. Juni. Wir vernehmen, daß Hr. 
Scott, Eapitän des der nieberländifhen Geſellſchaft zuge 
börenden Dampfihiffs „Stadt Keulen”, am 20. d. M. von 
dem am 19. d. durch das hieſige Bericht gegen ihn erlafe 
fenen Urtheile appellirt hat, jo daß diefer wichtige und ber 
reits durch die große Anzabl Zeugen, die zum zweiten Wale 
verhört werden müffen, fo fofiipielig gewordene Proceß 
näcjtens vor den Provinzialgericht6hor von Gelderland zur 
| Erörterung gebradt werben wird. 


Belgien 
|  Brüffel, 24. Juni. Der Senat bat geftern den Bes 
richt über den Anleihegefegentwurf gebört. Die Commifs 
| Mom nimmt den Brundfag des Entwurfs an, eben fo bie 
| von der Repräfentantenfammer angenommene Summe und 
ſchlagt dem zufolge vor, daß die Anleihe zum Betrage von 
82 Mill. hatt finde. Aber in Betreff des Artikels 2,, der 
von ber Bertbeilung und Verwendung der Anleihe handelt, 
‚ bat die Commiſion mehrere Modificationen angenommen. 
Erſtens ſchlägt fie vor, zu fagen, daf die für die Eifenbahn 
: beflimmte Summe für die Boltendun und nicht für 
bie Fortfegung der Arbeiten, wie der Entwurf feſtſtellt, 
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feyn werde, indem alle Erflärumgen der Minifter und die 
durd fie mitgerbeilten Documente einftimmig fagen, daß | 
die verlangten 57 Mitt. binreihen werden, die Arbeiten zu 
vollenden. Die Commiſſion fhlägt vor, dieſen Erebit von | 
57 Mill, auf 52 Mil. zu vermindern, fie fügt jedoch ande- 
rerſeits dem Artifel einen $ binzu, der die Rüdzahlung der | 
5 Mill. Schagbons erwähnt. Endlich chlägt die Eommife | 
fion durch ein britted Amendewment vor, nur eine Summe | 
von 25 Mill. zur Berfügung der Minifter für das laufende | 
Dienſtjahr zu ftellen. & ift nicht zweifelhaft, daß dieſe 
Amendements lebhaft werben befämpft werben, und daß 
fie verworfen werden müffen, denn fie find ganz unnüg. Zu | 
Anfang der Sigung bejeitigte der Senat turd 16 gegen 
13 Stimmen eine tion des Hrn. v. Belichp, der ver: 
langte, daß der Geſetzentwurf über den Zweifampf unmits | 
telbar auf die Tagesordnung gefegt werde, Die Erörterung | 
dieſes Entwurfs if alfo auf die machte Seflion zurüdgeftellt, 
Am Schluffe wurbe der Geiegentwurf in Betreff der trans | 
atlantıfden Dampfſchiffe faſt einftimmig angenommen. 


Granfreid. 


Paris, 24. Juni. Hr. von Werther, der Sohn des 
preußiihen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, ift 
in Paris eingetroffen. Er überbringt das Beglaubigungs- | 
ſchreiben des neuen Souveraind, das Hrn. v. Arnim im | 
feiner Stellung zur frangöfifhen Negierung beflätigt. Dr. | 
v. Arnim wird unmittelbar darauf die Meldung von dem | 
Tode des Korigs von Preußen maden. (Commerce.) | 

- Die reformiftiichen Banfets der Nationalgarde dauern | 
fort. Es beißt, am 14. Juli werde fi die 8, Legion vers 
fammeln und am 30. die 6. Diele Manifeftationen fellen 
pe Beforgniffe bei den Mitgliedern des Eabinets ver- | 
anlaffen. 


Spanien. 

Der „Moniteur parifien” enthält Kolgendes: „Man mel: | 
bet von der cataloniihen Grenze unter dem 19.: Ein cars | 
liRiiber DOfficier, der am 17. über Offefa in bad franzöſiſche 
Gebiet trat, hat gemeldet, die Armee des Herzogs de la 


| Urtheils baffelbe erfahren babe. Man 


Tage vor bem Schluſſe der Procedur eröffnet, wo Madame 
Prolaine nah Nemgate fam, und unter mebreren ihr vor» 
geführten Perionen fogleih Courvoifier als denienigen bes 
zeichnete, der früher als Aufwärter Jean bei ihr gedient, 
und ihr vor Ermordung W Nıffell's das Pakel in brau- 
nem Papier in Berwahrung gegeben babe, worin fi 
bas vermifte Sılberzeug befand. Eobald die Identi— 
tät bes Gefangenen erwieſen war, murbe Gourvoifier 
von ber gemachten Emtdeung, bie ihm natürlih ganz uns 
erwartet fam, benachrichtigtz er wurde tobtenbleih, ges 


| rierd in die höhfle Unrube, und lieh, ebe noch die Zeit 


fam, wo er wieder vor Gericht erſcheinen follte, feinen Ber: 
tbeidiger, Hrn. Philippe, zu fi rufen, dem er ohne Weiter 
res ein Befennfniß feiner Schuld ablegte. Er gab an, 
daß er in ber Nacht des unglüdlihen Tages in dem untern 
Theile des Haufes beichäftigt war, die verfhiedenen, feinem 
Herrn gefloblenen Artifel von Werth an ben Drten zu 
verfteden, wo man jie jpäter vorfand, als der Lord, ber 
plöglih unmwohl geworden, unerwartet die Treppe bins 
abgefommen fey, und ibn auf der That ertappt habe, 
Auf der Stelle babe ber Lord ihn des Raubs befhuldigt, 
und ihm erklärt, dag er am folgenden Morgen feinen 
Dienft verlaffen müffe. So plöglih über dem Beflehlen 
feines Herrn erwiſchi, und in der — am naͤchſten 
Morgen dienſtlos zu werben, ſey er in eine Art von 
Wahnſinn verfallen; er babe abgewartet, bis ber Lord fi 
niedergelegt babe, ſich dann leiſe in fein Zimmer geſchli— 
hen, und feinem Herrn, ben er in feſtem Schlafe ger 
funden, mit einem großen Borichneidemeffer die Kehle 
durchſchnitten. So weit Gourvoifierd Befenntnif, von 
dem jedoch eine heutige Morgenzeitung behauptete, daß ber 
Mörder nicht Hrn. Philippe, fondern feinem Anwalt los 
wer im Beifepn des Sheriffe Weelten daffelbe abgelegt und 
Hr. Philipps nicht eber, als nah Fällung des gerichtlichen 
laubt übrigens, daß 
der Mörder noch ein mebr ins Einzelne eingehendes Ges 
fändnig abgeben und alle auf die ſchreckliche That be üge 
lien Umfände aufdecken werde. Die Freunde Gonrvoifene 
und ſelbſt feine Anwälte warın von feiner Unſchuld fo übers 


Bittoria ſtehe zu Cerbera und Yyualada und werde bie | zeugt geweien, daß er bereits eine Einladung für den näd» 
Richtung nad Berga einfhlagen, um die Belagerung diefer | ten Diittmod zu einem Beſuche erhalten, und ein früherer 
letztern Stadt zu bewerfftelligen. Gabrera foll die Abficht baben, Dienfiberr ſich erboten hatte, ihn glei nad feiner Freilaffung 
fih nad Arragonien und Navarra zu werfen, aber Espar- | zu fid zu nehmen. Wahrjheinlib wäre aud, ohne bie 
tero bat Borfehrungen getroffen, diefen Plan zu verhindern. | merfwürbige Auifindung des Silberzeuges im legten Augen- 


Drei ftarfe Truppenabtheilungen follen den Inſurgenten bei 
Tremp und Pobla den Weg veriperren. Somit würbe 
Cabrera fein anderer Ausweg bleiben, als das franzöſiſche 
Gebiet, 1500 Garliften, die in diefen Tagen zu Pupcerda 
angefommen, verwüſten die Erndten, belegen die Einwohner 
= Eontributionen und begeben die ſchrecklichſten Ausſchwei⸗ 
ungen. 


Erceffen.“ 


Großbritannien. 


London, 22. Juni. Die BVerurtbeilung und das Ge: 
Händnig des Mörders Esurvoifier bilden heute das Geſpräch 
bed Tages. Der Globe theilt hierüber im Wefentlichen 
noch Folgendes mit: Nahdem am Samftage (20.) das Ur 
theil gefällt worden, verbreitete fih das Geruͤcht, daß der 


Gefangene die Morbthat eingehanden babe, und baffelbe ' 


erwies fih als riotig. Die Entdedung der Gafwirthin 
Piolaine in Betreff des vermißten Silberzeugs wurde am 
18. gemadt, und taffelbe alsbald durd die * des 


Lords und den früheren Kammerdiener Ellis als das Ei- 
genthum des Ermordeten anerkannt, auch der Fund alsbald 


dem Gerichte vorgelegt; dem Gefangenen wurös aber dieſe 


wichtige Auffindung erſt am folgenden Tage, alſo am! 


Auch befindet fih ein Kactiofencorps in der Näbe | 
von Seu d’Urgel und überläßt ſich dafelbft den nemlichen | 


\ blide, eine. Freifprehung des Mörders erfolgt. 


TZürfei und Vegppten. 
Bon der türfifhen Grenze, 12. Juni. So eben 
erfahren wir, daß Reſchid Paſcha an den türfifhen Bevoll- 
mädhtigten in Vonbon neue Jnftructionen bes Inhalts abges 
fhidt hat: Er folle catbegorifh auf eine Beendigung ber 
türfijch-ägpptifchen Frage dringen; er ſey bevollmäßtigt den 
ı Repräfentanten der fünf Mächte zu fagen: die Pforte wolle 
ſich zu diefem Ende in Alles fügen, und fey bereit, bie 
‚größten Dpfer zu bringen. 
|  — Während man mit jo viel Yangfamfeit und fo wenig 
Erfolg unterhandelt, um einen Vergleich zwiſchen der Pforte 
' und dem Paſcha von Aegypten abzuſchließen, wird England 
| mit jener wenig gewiffenbaften Geſchicklichkeit, die bei feinen 
politijchen Handlungen vorherrſcht, ſich der Häfen bes Jemen, 
die Wehemed Ali von Truppen entblößt hat, bemädtigen, 
Die zu Aden ftationnirten brittiihen Kriegsichiffe Rechen im 
Begriff, unter Segel zu geben, um dieje Beſitznahme aus ⸗ 
zuführen. Die Engländer ſind vielleicht in diefem Augens 
blide Herren von Mokha und Odeida. Die Herridaft dee 
arabiihen Golfs würde auf diefe Weile Großbritannien ger 
' hören, (I. D’Anvers vom 24. Juni.) 
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1192) Service des Bateaux a Vapeur 


de la 


SOCIETE D’AMSTERDAM. 





— — —— 


Le bateau à vapeur néerlandais, double en cuivre 
Willem de KEerste 


et le bateau à vapeur neerlandais double en cuivre 


De Beurs van Amsterdam 
font le service entre 


Amsterdam et Hambourg, 


trajet dans les 30 heures, 


et 
les bateaux à vapeur 


Nicolay I, Alexandra et Naslednik 


enire 


Lubeck et St-Petershourg. 


Departs: 


V’Amstertam d’ilambourg 
a l'aube du jour le 5. 10. 15. 20. 25. et 30. de chaque 
le 5. 10. 15. 20. 25 et 30. de chaque mois, mois, 


et de Lubeck aussi bien que de St-Petersbourg 


chaque samedi ä 3 heures apr&s-midi. 


D'AMSTERDAM 


le depart des bateaux à vapeur ci-dessous est fixe, comme suit: 


le Prıns Frepenık DER Nevencanpen por HUHN, 
chaque mois 


le Frıso pur MA RLINGEN chaque mardi, jeudi et samedi A 


8 heures du malin, 


le Mercurıus pour ZAANED A IE journellement a 7, 9;, 3et 5 heures, 


le Apmınaaı Kinsspeneen pour COLOGNE et pour toutes le» 
autres villes rhenenles, chaque jour à 7 heures du matin. 


Service 4 vapeu 


r 
entre Hambourg et Magdebourg. 


Depart de Hambourg, dimanche mardi, jeudi et samedi, 
» „ Magdebourg, dimanche mardi, jeudi et vendred 


Service A vapeur 


de Miel et de Travemunde pour Copp 
Depart chaque samedi à 7 heures du soir de Kiel pour Cop 


» * mardi 46 


Service A vapeur 


i. 


entre Harbeck et Stockholm. 


Döpart de Zubeck le 10. 20. 30. de chaque mois, 
Stockholm le 5. 15. 25. de chaque mois. 


n rn 


On touche aux villes ’Wstndt. Carlshanm ce Calmar. 


Pour de plus amples informations s’adresser aM. Jean Fick Aa 


Erancfort sur le Mein. 


Berlag: Fürftl. Thurn u, Tarie'ihe Zeitunge-Erpeb. — Verantw. Redactent: Wegen Erkranfung des Hrn, C. P. Sertp, Dr. 
Drud von 8. Dfterrieth. 


enhague. 
penhaque, 
n 5 jeudi 6 „ nn» Coppenhague pour Kiel, 

- »_  n.. » Travemunde pour Coppenhague, 
n er lundi 43 „ apres-midi „ Coppenhague pour Traremunde. 


11040) Den 6 Juli 


Hauptziehung 91. Eafleler 
Xotterie, 
mit Haupttreffern von fl. 52500, 27000 
18000, 88300, 3500, 10mal 1750, 
(4maf 875, im Ganzen 2500 Gewinne 
im Gefammtbetrage von fl. 260000. 
Ganze Yoofe a fl. 40, balbe a fl. 20, 
viertel A fl. 10, fowie mit Verzicht auf 
Gewinne unter 100 Rtbir. ‚ganze, Loofe 
a fl. 24, balbe a fl. 12, viertel a fl. 6 
empfiehlt 
Guſtav Stiebel, 


Hauptceollecteur in Frankfurt a. M. 


Bains de Creuznach. 


[964] A louverture de la saison des 
eaux minerales de Creuznach, dont 
les vertues universellement repandues, 
aulant que les beautös admirables 
des environs, altirent tous les ans une 
allluence, toujours croissante, d’etran— 

ers de tous les pays, on a l’'honneur 

e prövenir les personnes qui ont 
lintention de s’y rendre, que 

FHötel garni du Rheinstein 
leur offre tous les accommodemens 
desirable pour l’agröment de leur sc- 
jour. La maison situee ä rös petite 
distanoe de la source, avec une vüe 
magnifique est entourée de jardins et 
de plantations, contient un grand chois 
—— parfaitement montés, 
meubles en tout genre, ainsi que des 
bains propre et &lögant. Mr. Frederic 
Kurth, le restauraleur de la maison 
nouvellement engage, fournira de la 
maniere la plus salisfaisante dejeünes, 
repas, vins etc., eto, A prix modique. 
[1060] 

Großberzoglihb Heſſiſches 
von den Landflänben garantirtes 
Aulebenvonfechs Millionen 
500,000 |. 

Ziebung den 1. Juli. Haupttreffer: 
fl. 50,000, 10,000, 5000, 3000, 
6 1000. Yoofe a fl. 5. 15 fr., bei 
Abnahme von 5 Stüd das ſechſte gratis, 

erläßt 

Gustar Stiebel, 
Haupteollecteur in Franffur a. M. 
[1118] Herr Siegmund Reiß aus 
Langendiebach iſt von beute an nicht 
mebr in unferm Geschäfte. 

Rranffurt a. M., den 23, Juni 1840. 

I. &. Halle Söhne. 

[1095] So eben if folgende wichtige Schrift 

erfhienen, und gebeftet für 6 fr. in allen 
Buhbandlungen Deutfhlands zu haben: 

Menfchenfrenndliche@inladnna zur Ber- 

breituna einer allgemeinen wahren 

Heligiofität. 
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— 238. Juni 








Im Gefolge Sr. k. Majeftät befindet fih der k. Flügels 
Deusfjdland. Adjutant Freiherr v. Hunolftein. ; 
Wien, 23. Juni. 5pCt. Metall,» Oblig. 109). — J Hannover, 23. Juni. (Kaſſl. Zt9.) Eine eigenthüm⸗ 
Metall.-Dblig. 102. — 3pCt. Metall.⸗Obl. 82. — 500 Gul« | lie Klage ift bei der fönigl. Zuftisfanzlei dahier gegen das 
benloofe 1464. — Guldenlooſe 135}. — Banfactien 1863. 
Berlin, 24. Juni. Das 11. Stüd der Gefegfammlung 
enthält nachſtehende Berordnung: Berorbnung, den Berfehr 
mit audländiihen Papieren betreffend, vom 13. Mai 1840. 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

reußen ꝛc. ıc. haben und bei Erlaß der Berorbnung vom 

9. Januar 1836, den Berfehr mit ſpaniſchen und fonftigen 
auf jeden Inhaber lautenden Staate- oder Communal⸗Schuld⸗ 
papieren betreffend, die weiteren Bo:fchriften vorbehalten, 
um ben verderbliden Mißbräuchen, melde fih in dem 
Verkehre mit dergleichen Papieren offenbart haben, durch 
gefeglihe Maßregeln zu begegnen, und verorbnen demger 

6, nachdem wir für rg befunden haben, den Berfehr 
mit ausländifhen Papieren überhaupt zu beſchränken, auf 
den Antrag unferes Staatsminiferiume, für ben ganzen 
Umfang unferer Monardie, wie folgt: $. 1. Berträge, 
welhe nah WPublication der gegenwärtigen Berorbnung 
über ausdländifhe auf jeden Inhaber lautende Staatd- oder 
Eommunal:Schuldpapiere irgend einer Art, oder über Acs 
tien, Obligationen oder fonftige Geld- Papiere audwärtiger 
Gefellichaften oder Inftitute errichtet werden, follen nur dann, 
wenn fie fofort von beiden Theilen Zug um Zug erfüllt 
werben, rechtsgültig, ſonſt aber Ausnabme nichtig ſeyn und 
es foll eine gerichtliche Klage aus ug Fr Verträgen überall 
nit zugelaffen werben, auch aus Bergleihen, welche über 
hiernach ungültige Geſchäfte in ben oben bezeichneten Pa: 

teren befchloffen werden, weder Klage, noch Erecution flätt 
nden. $ 2. Den offentlih beftellten und vereibeten Mäfs | (welche bekanntlich zu jener Commiſſion 7 Depurirte geſchickt 
lern und Agenten wird bei Strafe der Amte-Entſetzung bier« | hatte) verhandelt haben, — Zur. Säcularfeier der Buch⸗ 
durch ** über bie im $. 1 bezeichneten Papiere andere | druckerkunſt finden bier verſchiedene Feftlichkeiten ſtatt. 
Gefhäfte zu unterbandeln, zu vermitteln oder abzufchliegen, | Bom 25. Juni. (Hannov. 319.) Se. Majeftäit der 
als jolhe, welche fofort won beiden Theilen Zug um Zug | König gerubeten, Sr. Majeftät dem Kaifer von Ruf 
erfüllt werden. Auch müſſen alle durd fie abgeichloffenen |Tand ben St. Georgs-Drdben und das Großfreuz bes 
Geſchäfte dieſer Art, bei Vermeidung einer gleichen Strafe, | fönigl. Guelphen⸗Ordens Allerhöchſt zu verleihen. 
von ihnen fofort beim Abſchluß in ihr Tafhen- oder Hand: | Mainz, 26. Juni. Der geftrige legte Tag unferes Ju⸗ 
bug, und fpäteftens am folgenden Tage in ihr Journal belfeſtes ſchloß ſich den beiden vorherzegangenen würdig an. 
a en werben. $. 3. Die Berorbnung vom 19. Jan. | Bormittags war im Hofe zum Gutenberg (Caſino) Ausftel- 
1836 (Beleg: Sammlung für 1836 ©. 9 ff.) bleibt aud | fung Älterer und neuerer Erzeugniffe der Buchdruderfunft, 
erner in Kraft. Urfundlih unter unferer ————— u welcher dem Publikum der freie Zutritt geſtattet war. 
en Unterſchrift und beigedruckten königl. Inſiegel. Ger | Es wurden babei mehrere der Wichtigkeit des Feſtes ange: 
f en Berlin, den 13. Mai 1840. (L. S.) Friedbrid | meffene improvifirte Reden — — Nachmittags um 3 
ilbelm. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. v. Rampg. | Uhr zogen bie anweſenden Gefangvereine, —— der 
Mühler. v. Rochow. v. Nagler. Rother. Graf v. Alvens- Innungen und Gewerbe, ſo wie die feſtlich gekleideten Schif- 
leben. Frhr. v. Werther. Für den Kriegsminiſier: v. Coſel.“ fer, ſämmtlich unter Vorantragung ihrer Fahnen, mit Muſit⸗ 

Mihaffenburg, 26. Juni. Heute früh um 5 Uhr find | beyleitung in die neue Anlage, vor welcher bie Wafferfpiele 

Er. Mai. der König von bier nad ber Pfalz abgereift. | Rast hatten. Es wurden nun nah einander aufgeführt: 


Wahlcollegium der Refidenzftadt anbängig gemadıt worden; 
nemlih auf Erwählung eines Deputirten für biefige Stabt 
zur allgemeinen Stänbeverfammlung. Die Kläger find 
mehrere der angefebenften biefigen Bürger: Minifter von 
Schulte, Geheimer Eabinetsrath von Falde, Eonfiftorialdis 
rector Johmus, bie Generale v. Krauchenberg, v. Kronen⸗ 
feldt, die HH. Meyer, Rinde, Halenbed, Zedler und Saß. 
Nah der Anſicht vieler Juriften bürfte biefe Klage indeß 
von dem ——— Gerichte zurückgewieſen werden. 
Bom 24. Juni. Es ſcheint jetzt wirklich ausgemacht, 
daß die Operation des Kronprinzen königl. Hoheit binnen 
Kurzem ſtatt finden werde; Geheimeratb von Gräfe iſt 
bereit hier und hat, wie es beißt, auch einen Gehülfen 
mitgebradt, Se. königlihe Hoheit follen fehr gefaht 
ben Beer Augenblid erwarten und Ihrer Majehät 
ber Köfigin, welche fehr aufgeregt ſeyn fol, ſelbſt Muth 
zuſprechen. Bon einigen Seiten wird indefien doch noch 
immer bezweifelt, daß die Operation jest ſchon ftatt finden 
werde. — Die Arbeiten der Commiſſion, welche bie Berhältniffe 
ber Dfifriefiihen Angelegenheit zu unteruchen hatte, find bes 
endigt, fchneller ald man vermuthete; geftern oder heute iſt 
bie legte Sigung geweſen. Dieje Gommifton atte, nad 
dem, was man barüber hört, hauptſächlich dazu dienen ſollen, 
bie Regierung von dem zu unterridten, was die Oftfriejen 
binfihtlih ihrer Provinzials Berfaffung fordern. Auf den 
Grund diejer Commifjiond Arbeiten würde die Regierun 
dann fpäter mit der Oſtfrieſiſchen Provinzial-Fandfhaft felb 
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1) Das Weitfahren der Kämpfer von der Mainſpitze ab, 
nad dem der Anlage gegenüber liegenden großen Schiffe, 
auf deffen zwei Maften feine Fahnen aufgeftedt waren; 
diejenigen Kämpfer, melde zuerfi dieſe Fahnen erreichten, 
erbielten Preife. 2) Der Balancirritt. In dem Bette des 
Rheind waren zwei große Prähle ſenkrecht in einiger Ents 
fernung von einander eingeſchlagen. An ihrem obern Ende 
waren biefelben durch ein fi leicht um feine Achſe drehen⸗ 
des Prisma verbunden, auf weldem bie Kämpfer von einem 
zu dem andern Ende hinrutſchen mußten. eiter als bie 
zur Mitte gelangte indeffen feiner; faum da angefommen, 
drehte fih das Prisma und dieKämpfer fielen in das Wafs 
fer. 3) Das Ringftehen. In einer Höhe von ungefähr 
ehn Fuß über der Oberfläche bes Rheins war ein Zuber, 
bie an feinen Rand mit Waſſer gefüllt, fo aufgepängt, daß 
er bei dem geringftien Anſtoßen an den Rand bes Bodens, 
woran die Stechringe leicht befefigt waren, fih ums 
drehte und feinen Inhalt dem Kämpfer über den Kopf 
goß. 4) Das Bugfprietgeben. Bon dem großen Schiffe 
ing an bem Bordertheile beffelben ein langes, ſchwan—⸗ 
ed, glatt gehobeltes Bugfpriet heraus, auf beffen Ende 
eine Fahne aufgeftedt war, melde die Kämpfer ber: 
unterholen mußten. — Zum Schluß wurde eine lotterie 
von Bictualien für die Schiffer gehalten. Während der 
Spiele ftiegen Ballons mit ben Farben der NRheinuferftaaten 
auf. — Gegen 8 Uhr zogen bie Schiffer und die Gewerbe 
mit Mufif an die Gutenbergsftatue, wo fie nad) einem Hoch 
und Salutirung mit ben Fahnen ausdeinandergingen. — 
Um 9 Uhr begann der Ball in ber feitlih erleuchteten 
Fructhalle, deren ungeheure Räume bie Zahl der Theils 
nebmenden faum zu fallen vermochten. Sehr zu bedauern 
war es, daß auch die Wafferfpiele wieder durch ungünftige 
Witterung geflört wurden. Bon Seiten der Stabt und ber 
Bewohner von Mainz war alled Mögliche gefcheben, ſowohl 
um bie Feier würdig zu begeben, als auch um ihren Bäften 
und ben fonftigen Theilnehimenden den Aufenthalt angenehm 
zu maden; fie dürfen befbalb der banfbarften Anerfennung 
verfihert ſeyn. Es war ein ſchoͤnes Feſt, welches noch lange 
in der Erinnerung der Theilnehmenden fortleben wird, 


Paris, 25 Juni. Stand der Rente: 5pCt. 117 30, — 
3pCt. 84. 75. — Neapol. 104. 25. — Spät. Span. 27}. — 
Paſſive st: — Alte Differes —, — Neue Differes —. — Int, 
Portug. 235. — Belg. Banfactien 925. — &ctien der Banf 
von Franfreih 3575. — St. Germain s Eifenbahr 712. 50. — 
Berfailles, rechtes fer 525. — linkes Ufer 332, 50. — 
Straßburg-Bafel 420. — 

— Das Gerücht gebt, Tabrera babe ſich mit 2000 Mann, 
bie fofort entwaffnet worden wären, aufunfer Gebiet geflüchtet. 

— Es heißt, Hr. Thierd werde ben Grafen MWalesfi mit 
einer außerorbentlihen Drifion nad Maroffo fhiden. Es 
handele jih um wiederholte Erklärungen binfihts der Hülfe, 
bie Abdel Kader von dem SKaijer von Maroffo gewährt 
worden ſey. 

London, 23. Juni. 3pCt. Stods 915. — 5pCt. Span. 


265. — IpCt. Portug. 245. — 2; pEt Hell. 543. 
— Die ee — Joſeph Napoleon ſey 
ranf. 


noch immer ind 

— Die Fürftin Lieven if 
Der Globe gibt nicht undeutli 
fi mit Hrn. Guizot vermaͤhlen. 

— Graf Philipp de Roban Chabot, Geſandtiſchaftsſecre⸗ 
tair bei der franzöſiſchen Ambaffade zu Yondon, wird den 
Prinzen von Joinville, in der Eigenſchaft eines Eommiffa- 
rius, nad Yonton begleiten. 

Ehbarlestown, 29. Mai. In Folge der Berfolgungen, 
bie die Bewohner der vereinigten Staaten gegen die bes 
nachbarten Indianer begonnen, haben ſich diefe Hepreffatien 


ier von Paris angefommen. 
zu verftehen, diefelbe werde 


erlaubt. Eine, reifende rernwae-rihg Saar ii murbe von 
ihnen in der Rähe von St. Auguftin überfallen, einer jener 
wurbe getöbtet und zwei andere wurden mit fortgeſchleppt. 
In. den Umgebungen von Black-Creek wurden gegen fie auss 
gefandte Truppen angegriffen und in dem Handgemenge 
ein Dfficier, fünf Soldaten und alle Pferbe getöbtet, 


Italien 

Rom, 16. Juni. CA. 3.) Der heilige Bater if von 
feinem legten Unwohlſeyn wieder bergeftellt; er wohnte dem 
vorgeftrigen Gottesdienft in der ſirtiniſchen Capelle bei, und 
geftern hat er feine gewöhnliden Ausfahrten vor bem Thore 
wieder vorgenommen. Man zweifelt jedoch, daß die Ein- 
weibung des Querſchiffes der St. Pauldfirde am 29. d. 
M. durch den Papft felbft vorgenommen werde, wie bieß 
früher beſchloſſen war. Es wird befürdtet, daß dieſe an« 
greifende Function, zumal bei ber großen Hige, leicht nach⸗ 
tbeilig auf die Gefundibeit des Papfted einwirken fönnte, 
der obnebieß bie dahin noch zwei große Aunctionen — bie 
Frobnfeihnamspreceffion und das Ken von St. Johannes — 
vor fi hat. an fagt fogar, bie noch zu vollendenden 
Urbeiten werden ſchwerlich fo weit fertig, bag man bie 
Weibe würdig begehen fönne; man werde fih begnügen 
fürd erfte einen Altar zu weiben. — Bon einem Confiftos 
rium vor St. Peter ift jegt feine Rebe mehr, obgleib man 
wegen der ernannten frangöfifhen und fpanifhen Biſchöfe 
dieß mit vieler Gewißheit erwartete. Nun if bid September 
an feine Einberufung eines Eonfiftoriums mehr zu denken. — 
Geftern Abend ift cine Congregation von acht Garbinälen, 
unter Borfig des Proteforiere, Cardinals Tofti, zufaınmen 
getreten. Dbgleid man heute den Beſchluß ihrer Berathun 
nod nicht im Publifum fennt, jo weiß man doch, daß fie 
wegen der Poſteinrichtungen beliberirten. Es handelt ſich 
darum, wer Intendant werden foll; bamit die Einnahme 
diefer Verwaltung fi vermebre, foll für Die Zufunft alle 
Vortofreiheit aufhören, welde die Eminengen, andere hobe 
Staatöbeamte und mehrere geiftliche Orden genießen. 

Griedenland. 

Athen, 12. Juni, (9. 3.) Am 1. Juni wurde bat 
Thronbefleigungs » und Geburtefeft des Könige mit ben 
berfömmlichen eierlihfeiten begangen. An demfelben Tage 
traf die —— des Miniſters des Aeußern, Hrn. Zo⸗ 
raphos, ein. as WPo:tefeuille ee proviforifh der 
Minifter der Juſtiz, Hr. Paikos. Am nemlihen Abend 
zogen mebrere Leute, mit Lichtern in den Händen, vor das 
Haus des entlaffenen Miniftere, erlaubten fih dort einigen 
Unfug und legten zuletzt Steine auf einen Haufen zufan » 
men, wad den Klub (Anathema) über Hrn. Zographı d 
bedeuten foll. Die Gensb’armerie mußte berbeigeholt wei « 
den, um bad Einwerfen der Fenſter zu — — Er 
Edit des Königs fündigt in ergreifenden Worten ben Ber» 
uf an, den Griechenland durd den Tod des Staatdrath } 
Zaimis erlitten, und befiehlt eine allgemeine Yantedtraue > 
von drei Tagen. — Der neu ernannte türfifhe Gefand e 
am griehifhen Hofe, Conſtantin Muffuris, it ſchon an 
77. v. M. bier eingetroffen. — Die Majefläten werd n 
am 15. oder 16. von ihrer Reife zurüd erwartet. De 
föniglihe Paar wird überall mit Entbufiasmus empfangı 1, 
und ber junge Herrſcher ift fehr thätig auf feiner Wei e, 
fo daß die Abwefenheit des Monarchen von der Hauptſt dt 

den Gefhäftsgang nur wenig verzögert, 5 
Türfeı und Wegypten. 
Eonftantinopel, 3. Juni. (A. 3.) Ih made € ie 
aufmerfjam auf die ungebenere Wendung, melde die groß n, 
weltgeſchichtlichen Verbältniffe genommen baben, auf ' m 
— der ſich plötzlich in der Lage der Dinge fı ıb 
gibt, Rußland und England können nicht mehr mit ein m 
ber geben; es hat fi in Afien Ars fo gefaltet, bag ie 
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Gomöbdie in London, deren Hauptacteurd Brunnow und 
— waren, nicht einmal zum Schluß des erſten 
cts gelangen fonnte. Nach den legten Berichten, welche 
Lord Ponfonby aus Perfien über Trapezunt erhielt, ſcheint 
der rufliihe Einfluß auf Mittelafien völfig vernichtet, es 
ſcheint dem Drud bes norbifhen Coloſſes auf den Süden 
dieſes Welttheild ein Widerfiand, eine Reaction bereitet 
worden zu fepn, welche bie Ruffen vorerft nicht bemeiftern 
werben, und bie fie zu unverſoͤhnlichen Feinden der Eng» 
länder maden muß. In einer ımgebeuern Ausdehnung 
ſtehen fi die beiden Nebenbubler entgegen, und was man 
noch vor wenig Jahren für Träumereien müßiger Köpfe 
erflärtz, bat 34 dadurch verwirklicht. Am Jarartes und 
Drus, am caſpiſchen und am Aralſee gibt ſich eine entſchie— 
dene antiruffiihde Stimmung zu erfennen; die zablreihen 
unabhänzigen Chanate in der Bucharei, und binter Liefer 
in den Afgbanenländern haben jih vereinigt unter engli- 
ſchem Patronat zum Widerſtande gegen bie Projecte Ruf: 
lands, die in nichts Geringerem beflanden zu baben 
einen, al® alle diefe Länder zu einem mittelafiatifhen 
eich zu verfchmeljen, das durch feine Schwäde, dur 
feinen Urfprung auf das Patronat Rußlands angemies 
fen worben wäre. Die große Yinie, auf der fih bie 
zwei Rivalen begegnen, ift nun völlig ausgebildet; fie 
eht von der monpolifhen Grenze bis an das cafpifhe 

eer und von ber öftlichen Küfte des letztern bi an ben 
eurinifchen Pontus; denn durd äußerſt geſchickte Maßnab— 
men ward das faufafiihe Land mit in die Yinie gezogen, 
und fomit wäre bie Prophezeiung, die ich faſt vor zwei 
Jahren wagte, daß bald das Schickſal Aſiens am cajpi: 
fhen See entſchieden werben dürfte, ihrer Erfüllung um 
ein Butes näher gerüdt. Die Erbitterung Rußlands ges 
en England wird vor ber Hand ſchwerlich zu ftarfen Aus— 
Örüchen fommen, aber fie beftebt nichtsdeſtoweniger, und 
wird nur durch den Refpeet gemäßigt, den die außerorbentlichen 
Nefultate der englifhen Politik einflößen. Die Ereignifle 
in Raufafien find nicht geeignet, Rußland freundlicher zu 
ffimmen, denn Jedermann zug: die Succeſſe der Tſcher—⸗ 
feffen auf Rechnung eines heimlichen brittiihen Beiftandes. 
Minder glüdiih war England in Europa, bemn augen⸗ 
ſcheinlich nimmt der ruffiihe Einfluß in den Yändern ber 
untern Donau, fo wie überhaupt in allen Provinzen ber 
europäifhen Türfei, merfbar zu, was indeffen nicht ver: 
fehlt, die Stimmung der Pforte gegen ihren mächtigen 
Nachbar in einen fehr gereizten Zuftand zu bringen. Rußr 
land befigt einen —— Poſten in Perſien, deſſen 
Schah Mehemed Ali die Hand mit freundlichen Verſiche⸗ 
rungen bietet. Graf Medems Benehmen in Alerandrien 
iſt rärhielbaft, faft zu rubig und gleichgültig, um aud nur 
die Glaͤubigſten au täufhen. Mebemed, Ali bearbeitet und 
beberriht den Geiſt der Moslimd, und obwobl in eirer 
nicht fernen Zufunft Perfien dem brittifhen Einfluß wieder 
egeben, die Macht Aegpptens zertrümmert werben dürfte, 
o find doch bie Bedürfniffe der Pforte zu brängend, ihr 
rg zu prefär, zu abhängig von den Ereigniffen bes 
ags, als daß fie ſich durch Ausfichten beftimmen laffen 
fönnte, die etwas weiter als die gebieterifchen Umſtände 
der Gegenwart reihen. Uneinigfeit unter ben Lenfern des 
Reihe, grenzenlofe Apatbie der Maffe, bange Erwartung 
von verbangnißvollen Kataftropben in ben feinen Kreifen 
der werfigen Türfen, die einige Bildung befisen — dieß 
der Hauptcharafter unferer Zukände, die täglich ſich zu vers 


ſchlimmern ſcheinen. 

Bom 10. Juni. (A. 3.) Borgeſtern bat der 
Großberr jeinen Großwefir, ben alten 
Chosrem Paſcha, nun definitiv in Ruheſtand 
verfegt, und an deſſen Stelle Ragbub Paſcha, ben 
Präfidenten feines Conſeils, zum Öropwefir ernannt. — 


‚ nichts mehr zu hoffen haben. 


Schon. feit —* Zeit, beſonders ſeit der Abſetzung des 
Seradfierd Halil Paſcha, welche vor vier Wochen ſtatifand, 
vermuthete man, daß noch mehrere wichtige Beränderungen 
bevorſtanden, und wenn bisher die Meinung, daß Chosrew 
Paſcha mit einer Duiescirung bedroht fey, vielfältig be 
zweifelt wurde, fo hatte biefer Zweifel wohl nur darin feis 
nen Grund, daß man bie intrigante Geſchiclichkeit dieſes 
Greiſes für allmächtig hielt: denn wahr ift es, daß Chod- 
rew Paſcha es verfianden hat, fich feıt beinahe 50 Jabren 
in biefer beweglichen Staatsverwaltung immer obenauf zu 
erhalten. Ja felbit in Ungnade gefallen, mußte er fteid und 
bald wieder über feine Gegner den Sieg davon zu tragen. 
Doch im gegenwärtigen Kat dürfte er von ber Zufumit 
! Es ift nemlich offenbar, daß 
ihn nicht eine vorübergehende Yaune feines Kaiſers und 
Herrn fallen ließ, fondern daß er von einer mädtigen, 
zwar langiam, aber, wie es jcheint, fehr fiher vorſchreitenden 
Partei ähter alter Türfen verdrängt wurde. Der Beweis 
bafür, daß diefe Partei fehr mächtig if, und ſicher vorfchrris 
tet, ſcheint darin zu liegen, baß fie wilden der Quiesei— 
rung Halil Paſcha's und Chosſsrew Paſcha's vier Wochen 
vergeben ließ. Wäre fie weniger mädtig, fo würde fie in 
biefer Zeit von dem Haupt der Gegner, Chosrew Paſcha, 
zu Grunde gerichtet worben fepn. Daß man zur Quies- 
eirung des alten Großweſirs die Ankunft des neuen Se 
rasfiere, Muſtapha Paſcha aus Janina, ber erft vor zehn 
Tagen bier’ eintraf, und beffen Hülfe nothwendig gebabt 
hätte, ift unwahrſcheinlich. 
Alerandrien, 6. Juni. (9. 3.) Mit dem geftern 
angefommenen franzöſiſchen Pafeiboote -follen wichtige, bie 
orientalifhe Frage betreffende Nachrichten einlaufen; zum 
menigften batte Hr. Cochelet den Paſcha erfucht, feine vor: 
habende Reife nad Kairo bis zu der Ankunft des Schiffes 
zu verfhieben. Diefe Erwartungen find indeffen von neuem 
—— worden; das Paketboot hat wiederum nichts ges 
racht, au ift Mebemed Ali, fo wie ed eingetroffen war, 
nah Kairo abgereift, wo bie allgemeine Unzufriedenheit 
feine Gegenwart erbeifht. — Dreizehnmal ift Feuer in 
Kairo angelegt worden, obme jetod bedeutenden Schaden 
5 thun. Abbas Paſcha, Gouverneur von Kairo, if in 
berägppten abwefend, und die er zurüdgelaffen, find nicht 
im Stande, der Unzufriebenbeit zu fteuern, welche baupts 
fählih die Aushebung zur Nationalgarde hervorruft, die 
mit fo graufamer Strenge volljogen wird, baß die armen 
Veute nicht mehr Zeit übrig haben, ihr tägliches Brod zu ver: 
dienen, fo wenig fie au brauchen. Folgendes Ereigniß, 
das biefer Tage ftattgehaht, wird Gie davon überzeugen, 
Ein Araber, dem man von vier Söhnen drei zur National: 
garde genommen (das beißt zum täglichen Erereitium), bi« 
gab fi zum Bey derfelden, um ihm deßwegen Borftellun- 
gen zu maden; flatt aller Antwort wurde er fo ftarf durch⸗ 
eprügelt, daß man ihn nah Haus tragen mußte, worauf 
ER ber Sohn zum Bey begab, um ibm nochmals vorzuftellen, 
bag er allein bie ganze Familie nicht zu * 
Stande fey. Als man ihn mit derſelben Antwort wie feinen 
Bater abfertigen wollte, zog er eine Piftole, und erfhoß 
ben Dep in —* Divan. — Ein Ereigniß, das vor— 
geſtern hier eintrat, zeigt den Europäern, was ſie zu er— 
warten hätten, wenn dem Haſſe der einheimiſchen Bevölke— 
rung freier Lauf gegeben würde, Ein Europfͤer, Hr. Tur⸗ 
einovid, ein bejabrter Mann, Schwiegervater des Herrn 
Bonfort, Verwalter der Güter Ibrahim Paſcha'se, ging ru: 
big feines Wegs in einer der Straßen der Stadt, ald ein 
Araber, der bei ibm vorbeifam, feinen Sädel zog, und ihm 
damit fürdterlihe Diebe gab, deren einer ihm den Rinns 
baden bis zur Zunge fpaltete, ein anderer mehrere finger 
abihnitt, neben medreren ſchweren Wunden an andern 
Stellen des Körperd. Der Araber, jogleih zum Baſchaga 


ren im 
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ebracht, erflärte ruhig, daß er eine Eingebung Mobam- 
rg abt, bie I: veranlaßt habe, dam Üpriten zu 
tödten. % Turcinovich, obgleih durch großen Blutverluf 
ſehr gefhwächt, wird gerettet werben, da feine feiner Wun- 
ben — ift. 

Bom 6. Juni Abende. Mit dem eben aus Syrien an- 
gefommenen englifhen Pafetboot erhalten wir Folgendes: 
„Beyrut, 28. Mai. Die Bergbewohner haben ihre Berge 
verlaffen, halten unfere Stadt blofirt, und haben und jede 
Communication mit dem Innern abgefchnitten. Alle in der 
Umgegend gelegenen ägpptifher Truppen haben fi nad 
Beprut geflüchtet, deſſen Thore gefchleffen und je mit einer 
Compagnie Soldaten befegt find. Man erwartet einen 
An uf ber Dergbewohner auf die Stabt. Die Urfade 
biejes neuen Aufitandes ift fortwährend feine andere, ale 
bag Ybrahim Paſcha bie Bergbewohner zur Auslieferung 
der Waffen und zur Bezahlung der Eontribution mit Ge— 
walt zwingen will. Sie haben ihm wiederholt fagen laffen, 
daß fie bie ihnen 1839 beim Borrüden der Türfen gege— 
benen Waffen nur gegen die, welche fie 1832 ausficferten 
und bie fie von ihren Borfahren erhalten, zurüdgeben würs 
den. Dpee Contribution-würben fie bezahlen, fo wie fie 
Geld Hätten, was nah ber Seidens Ernte der fall fepn 
werde.” Die franzöſiſche Corvette Diligente, feit ſechs Mo- 
naten bier auf Station, und die morgen früh nad) Zaffa ab: 
fegeln follte, wird wahrſcheinlich nun ihren Weg gerade 
nah Beyrut nehmen. Da bie Communication mit bem 
Innern unterbrochen, fo wußte man nichts Neues‘ aus 
Damadfus und Aleppo. 


——  T— — ——— — 
Benachrichtigungen. 


Damit die verehrten Abonnenten der auswaͤrts er— 
ſcheinenden Zeitſchriften und Journale in dem fort⸗ 
laufenden Bezuge derſelben feine Unterbrechung erlei- 
den, ſieht fi die unterzeichnete Expedition zu dem 
Erfuchen veranlaßt, bie Zeitungs» Veftellungen für 
dad 2te Semefter 1840 bei Zeiten und zwar für die 
ruffifchen, englifchen und italienifchen bis zum 15, 
für alle übrigen Zeitungen und Journale bis zum 20, 





[1143] 


Mit dem 1. Juli d, 
mit höchſtlandesherrlicher 


! e enehmigung und unter Milwir 
Beränberungen eintreten. 





d. M. ſchriftlich an die unterzeichnete Erpebition 
gelangen zu laffen, indem das Abonnement für alle 
fremde Zeitungen, welche nicht neuerdings ſchrift— 
lich beftellt werben, mit dem neuen Semeſter aufs 
hören würde, 
Sranffurt, im Juni 1840. 
Fürstlich Thurn und Caris’sche 
Ober: Poftants:Zeitungs:Cxpedition, 


1141] Befanntmachung, 


zweite Cilmagen » Verbindung zwifchen Frankfurt 
und Homburg während des Sommers betr. 

Außer der bereits beftehenden Perfonenpoft zwi⸗ 
[hen Sranffurt und Homburg v. d. 9., deren 

Abgang von Homburg, täglih Morgens 7 Uhr, 
" „ Sranffurt, Abende 5 Uhr 
ftattfindet, wird für den Zeitraum vom 1. Zuli bie 
31. Auguft d. J. ein zweiter täglicher Eilwagen 
zwiſchen beiden Städten eingerichtet und der Abgang 
diefed Wagens feſtgeſetzt: 
von Franffurt nah Homburg: 
auf Morgens 7 Uhr, 
von Homburg nah Frankfurt: 
auf Abends 8 Uhr. 

Mit diefen beiden, zwiſchen Frankfurt und Homs 
burg courfirenden Eilwagen werden Briefe, Paͤckereien 
und Perſonen befördert. 

Die Perfonentare verbleibt bei dem bisherigen 
Saße von 30 fr. 

Sranffurt, den 25, Juni: 1840. 

Fürftlih Thurn und Taris’jche 
General:Boft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 








vdt. Landauer. 





Befanutmadhbung, 


den Poftenlauf zwifchen Frankfurt und Hamburg betreffend. 


. werden in ben Poftcourfen indie Sranffurt, Gaffel, Hannover und Hamburg 
ung der Königlih Hannoverſchen Oberpoftbehörde nachftebende 


Zwiſchen Frankfurt, Eaffel, Hannover und Hamburg wird eine tägliche Schnellreitpoft courfiren, welche Mor— 


ens 8 Uhr von Franffurt abgebend, am nämliden Tage fpät Abends 
annover paflirt und den darauf folgenden Si um 8 Uhr —— erreicht. 
urchg 


ung biefer Schnellreitpoft von Hamburg um 8 U 
aſſel am folgenden Morgen und die Ankunft in 
ya‘ >. Weife wird die Schnellveitpoft, 
wir en Weg zwiſchen Frankfurt und Hannover in 
48 Stunden zuräde no“ 4 
nehmen, jo daß ;. tiefe von Frankfurt 


nad Bremen in 2 Tagen 3 Stunden, 
„ Kübed — woͤchentlich in 3 Tagen Stunden, 
gelangen werden. 


2— 


2 4 4 


Vor dem um 7 Uhr Morgens erfolgenden Schluffe diefer Poſt in Frankfurt wird 


werden, um bie —— darin ſich vor 
Die Fahrpoſtverbindungen werden in 


r Abends, 
rankfurt an demſelben 


durch Caſſel, am folgenden Tage Mittage durch 

In der Retour * t die Abferti⸗ 
ang durch Hannover am nächſten Mittag, durch 
Nachmitiage. 


der 


mit welcher die Hauptbriefpoſt-Verbindung unterhalten 


Stunden und zwiſchen Frankfurt und Hamburg in 45 bis 


3 und die geſammte nordiſche Correſpondenz wird an der hierdurch erzielten Beſchleunigung Theil 


nad Kopenhagen in 5 Tagen, 


im Sommer in 8 Tagen, 


„ Stodbolm „ Winter „I „ 


jedesmal ber Brieffaften geleert 


ndende Korreipondenz noch mit befördern zu fönnen, 
folgender Art unterhalten: 
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A. Zwifchen Frankfurt, Gießen und Eaffel. 


Dur zwei Eilpofteourfe täglich, mit welchen Derfonen, Briefe und Päckereien aller Art befördert 
werden, von welchen jebocd ber eine Morgens von Franffurt und Abends von Gaffel abgehende Cours zur Päderei- 
beförderung vorzugsweije beitimmt und eingerichtet iſt. Der Gang dieſer Eilpoften it regulirt wie folgt: 


Abgang aus Frankfurt: durb Gießen: Ankunft in Gaffel: 
1. Eilwagen: 10 Ubr Vormittags. 4—5 Uhr Abends. Morgens am folgenden Tage. 
1. Pr 9 „ Abende, 3—4 „ Morgens. Nahmittage am folgenden Tage. 
Abgang aus Gajfel: durch Gießen: Ankunft in Frankfurt: 
1. Eilwagen: 6 Uhr Morgens. 7—8 Uhr Abends. 2—3 Uhr früh am folgenden Tage. 
11. „» Abende. 7-8 „ Morgens. 2—3 „ Nadhmittags am folgenden Tage. 


Bei beiden Eilmwagencourfen, mit welden zugleich bie Briefpoftverbindungen zwifhen Kranffurt und 
Caſſel und den Unterwegdorten unterhalten werden, ift die Perfonenannabme unbeichränft, und ed werden 
die Paffagiere, welde in dem Hauptwagen feinen Plag finden, in bequemen Rebenwägen befördert. 

Das Perfonengeld beträgt bei beiden Courſen 30 Kreuzer für jede Meile, einſchließlich des Poftillonstrinfgeldes, 
wofür jeder Paffagıer 40 Pfund an Reiſegepäck (wozu jedoch feine Geld: und Waarenpadete gerechnet werben) frei mit— 
nehmen fann. Für ng Uebergewicht wird nah dem Pädereitarif bezahlt. 

euren. mit dem Beginnen der beiden Eilpoftcourfe zwiihen Aranffurt und Caſſel bören die bisher auf biefer 
Route unterbaltenen wöchentlih viermaligen Eil- und Padwagencourje, fowie die täglichen Briefcourierfahrten zwiſchen 


Franffurt und Gießen auf, 7 
B. Zwiſchen Caſſel und Hannover. 


Durch lin: Perſonen- und tägliche Pädereipoftcourie, welche mit den ad A. aufgeführten Courſen zwiſchen 
Franffurt und Gaffel in unmittelbarem Zufammenbange fteben. Der Yauf diefer Courfe findet in folgender Weiſe ſtatt: 


p rer * m R . ; u Run in Sannover: 
I. Perfonenpoft: r Abends, r Nachmittags 
1. Päckereipoſt: 10 ,„ Morgend, 10 ,„ "Bormittage N am folgenden Tage. 
15 Abgang aus — era in Caſſel: 
. Perjonenpoit: r Vormittags. 5 Uhr fr 
1. Pädereipoit: A Uhr Nachmittags, 4 Uhr Nachmittags | am folgenden Tage. 


Die Verfonen = und Pädereipoiten werden nach Bedürfniß neben der Schuellreitpot zur Briefbeförderung benugt werden. 

Die Annabme der Neifenden zur Perſonenpoſt it feiner Beichränfung unterworfen, und es werben bie Reifenden, 
welde im Perfonenwagen feinen Pag mehr finden, in bequemen Nebenwägen befördert. Das Palfagiergeld beträgt 8 
Groſchen für jede Meile mit Einſchluß des Voftillontrinfgeldes, wofür jeder Neifende 30 Pfund an — frei mit⸗ 
nehmen lann. Auf die Beförderung von mehr als SO Pfund wiegendem Gepäd mit der Perſonenpoſt kann in der Regel 
nicht gerechnet werben, und es ijt daher ſchwereres Gepäck mit der Vädereipoft voraus oder nacdzufenden, Für Webers 
gewicht an Neijegepäd wird nad dem Pädereitarife bezahlt. 

Mit der Päckereipoſt finden außer dem Conducteur noch es Perfonen Beförderung, wofür ald Paffagiergeld 
6 Groſchen pro Meile erhoben und dabei ebenfalls 30 Pfund an Reilegepäd frei belaffen werden, während das etwaige 
Mebrgewicht der Pädereitare unterliegt. 

öniglid Hannoverſcher Seits werden die Perfonenpoftcourfe täglich bis Harburg (Hamburg) und Bremen, fowie 
retour fortgejegt und an die Perfonenpoftcourfe zwiſchen Hannover und Gaffel angeſchloſſen, fo daß auf: diefe Weife eine 
tägliche zujammenbängende Einrichtung von Perfonenpoften zwifhen Hamburg, Bremen, Hannover, Gaffel und Frank— 
furt, jowie ferner, da dieſe Poftcourfe den Franffurter Eilwagenverbindungen angepaßt find: nad und aus Stuttgart, 
Earlsrube, Strafburg, Paris, Bafel, Zürich, Aarau, Bern, Genf, St. Gallen, Chur, Mailand, und den übrigen bedeu- 
tendbiten Städten der Schweiz und Frankreichs bergeftellt wird. 

Neifende von Frankfurt nad Norbdeutichland finden ununterbrochene Weiterbeförderung, wenn fie — Abends 
um 9 Uhr von Frankfurt nah Caſſel abgebenden Eilwagen einſchreiben laſſen, und gelangen alsdann in 20—21 Stuns 
den nah Gaffel, in 1 Tag 19 Stunden nah Hannover, in 2 Tagen 14 Stunden nah Bremen, in 2 Tagen 15—16 
Stunden nab Hamburg u. f. w. 

—52—— ungen, welche zu ber Morgens um 10 Uhr von Frankfurt nach Caſſel, Hannover ic. abgehen- 
den Eilpoft aufgegeben werden, gelangen täglich in 21—22 Stunden nah Caſſel, in 2 Tagen nad Hannover, in 3 
Tagen und einigen Stunden nad Hamburg, jo wie 4 mal wöhentlih in etwa 3 Tagen nad Bremen und Füneburg te, 

In Rolge vorftebender Einrichtung der Eilpoſten zwiſchen Franffurt und Gießen wird ber bisher Nachmittags 
‚um 1—2 lbr von Rranffurt —— Briefcourier nach Darmftadt vom 1. Juli d. J. ab, erſt nach Ankunft des Eil- 
wagens von Gaflel und Gießen um 2—3 Ubr Nachmittags von Frankfurt 41* 

Ebenſo wird in der Retour dieſer Briefcourier anſtatt um 6 Uhr erſt um 7 Uhr Morgens aus Darmſtadt abgeben 
und fih auf diefe Weiſe an den um 10 Uhr Vormittags nah Gießen abgehenten Eilwagen anſchließen. 

Damit der Anſchluß diefer Poft erbalten bleibt, werden vom 1. Juli ab der Eilwagen von Darmftadt nad Erbach 
und der Briefpoſtcourier von Darmſtadt nach Heppenheim erſt um 6 Uhr Abends aus Darmſtadt abgeben. j 

Wegen des mit dem 1. Juli d. J. beginnenden Laufes täglicher Eilpoften zwiihen Gießen und Eoblenz, im Zus 
fammenhange mit den Eilpoften zwifchen Franffurt und Gaffel erfolgt eine weitere Bekanntmachung. 

Aranffurt, im Juni 1840, 


Genueral- Pof - Pirection. 


Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Landauer. 
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[1140] Bekanntmachung. 
Nachdem die Fahrten der Dampfichiffe zwiſchen Main, und Coͤln ꝛc. 
vermehrt worden find, werden von 4. Juli d. J. an, noch zwei neue 


[1117] 
Herr Dr. Joſeph Maier, 


Rabbiner in Stuttgart, 


tägliche Verfonenpoften zwiichen Bingen und Ereuznach unter Mit- verforab in Nr. 85 des Schw. Merk. von 


wirfung der Kyl. Preuß. Poſtadminiſtration eingerichtet, um den nad 
und von Greuznah Neijenden auch an die neu binzugefommenen Dampf: 
ſchifffahrten Anſchluß zu gewähren, 
Von diejer Zeit an courfirem aljo zwijchen Bingen und Creuznach 
täglich folgende Poften: 
Albgang von Bingen: Ankunft in Ereuznach 
1) Mornens 7 Uhr nach Ankunft Morgens 9 Uhr, 
ber Tampficiffe von Mainz, . 
2) Morgens 9 Uhr nah Anfunft Vormittags 11 Uhr. 
des Dampficiffes von Mainz. 
3) Nachmittags 1 Uhr nach Ankunft 
der Dampfichiffe von Coͤln und 
Düffelvorf. 
4) Nachmittags 44 Uhr nach Ankunft 
des Dampfichiffes von Coblenz. 
5) Abends 9 Uhr nach Ankunft der 
Dampfichiffe von Goblenz und 
Main;. 
Abgang von Erenjnach 
1) früb 5 Uhr. 


* 
* 


Nachmittags 24 Uhr. 


Abends 6 Uhr. 
Abends 104 Uhr. 


* 
0 


Ankunft in Bingen: 
Morgens 6] Uhr zum Anſchluß an 
die Tameficiffe nach Düffeldorf. 
Morgens 74 Uhr zum Anfchluß an 
die Dampfſchiffe nah Düffelvorf 
und Göln, 
Vormittags 114 Uhr zum Anfchluß 


2) Morgens 6 Uhr. 


3) Vormittags 10 Uhr, 


Mainz und Mannheim. 
Nachmutiags 4 Uhr zum Anfchluß 

an die Dampfichiffe nah Mainz. 
Abends 73 Uhr zum Anſchluß an 

das Dampfſchiff nah Mainz. 
Auch bei den neuen Fahrten gelten ganz die in der Bekanntmachung 


4) Nachmittags 2] Uhr. 
5) Abende 6} Uhr. 


1830 das Nefultat des zwiſchen ung geführten 
VBerläumdungsproceiics nah Br 
endigung deffelben zu veröffentliben. Da nun 
gedachter Proceß unterm 29. Februar d. 9. 
dur Erfenntniß des FE Eriminalfenats { 

Eslingen entſchieden worden if, Herr Rab- 
biner Maier jedoch, trop meiner wiederholten 
Aufforderungen in verfhiedenen öffentlichen 
Blättern bieher feinem Berſprechen no 
nicht nabgefommen if, jo will ih dem 
Herrn Rabbiner Joſeph Maier noch eine Frift 
von 14 Tagen geftatten, nad deren fruct- 
loſem Ablauf ih mich veranlaft fchen werde, 
meinerfeits die mir zufichenden Veröffent- 
lichungen, vorzunehmen. Dr. Maier kennt 
mid und wird mwiffen, was er bei längerem 
Berparren in feinem ominöfen Stillfgweigen 
von mir zu erwarten bat. 


Hirfch Straus aus Laupheim. 





11137) ER; 
Derzogt Anbalt:Eötben’: 
ches Anlehen 
von 132,500 Thalern im 0 Gulvenfuß, 
In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen achten Verloo— 
jung des vorgedadhten Anlebens find bie 

Partial-Obligationen: 

Nr. 14. 22. 26. 57. 58. 83. 110. 126. 
146. 154. 210. 217. 332. 260 a 
500 Thaler im 0 Gufvdenfuß jede, 

zur Rüdzablung am 15. September d. 3. 

beftimmt worden. Wir bringen bir 


an die Dampfſchiffe nach Göln,| hiermit zur öffentlichen Stenninik, mit 


dem Bemerfen, daß vom genannten Ter⸗ 
mine an jede weitere Berzinjung von diefen 
Obligationen aufbört, 

Rranffurt a, M., den 18. Juni 1840, 
M. a. von Mothſchild & Söhne. 


der unterzeichneten Stelle vom 29. Aprıl d. 3. veröffenlichten Bedine 11091 91. Kaſſeler Lotterie. 
gungen für die mit dem 1. Mai eingerichteten täglich dreimaligen Fahrien. Ziehung 6. Klaſſe den 6. Juli d. J. 


Frankfurt, den 27, Juni 1840. 
General:-Poft: Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdi, Yandauer. 





Nbeinifche Gifenbabn: 
11136]  Gefellfchaft. 
Die Befiger der unten 





wärtigen Belanntmahung an une ein: 
zuzablen, wibrigenfalls die in dem ans 
Seführten Art. 16 des Statuts vorgefe- 





verzeichneten 93 Actien uns | P 


ferer Geſellſchaft, auf welche 

die bisher vorgeſchriebenen 

— Ratenzahlungen noch nicht 
vollſtaͤndig geleiſtet worden find, werden 
biermit aufgefordert, die reftirenden Be: 
träge, nebft Zinfen vom Tage ber ver- 
fäumten Einzablunge-Termins ab, und 


enen Maßregeln gegen die Säumenden 

in Anwendung fommen werben. 

Berzeichnif der Aetien⸗Nummern: 

Nr, 746 a 748, 753 A 755, 2051, 
2052, 2069, 2070, 2929 a 2040, 
245 a 2052, 5545 a 5556, 6605 
a 6652, 10630 a 10632, 

Köln, den 24. Juni 1840. 


bie nad Art. 16 des Statuts verwirfte | Die Direetion der Rheiniſchen Eifenbabn- 


Conventionalſtrafe von 10pEt. Tängftens 
binnen zwei Monaten a dato ber gegen- 


Geſellſchaft. 
Oirte, Spec.Dir.«Subſt. 


Gewinne: Thlr. 45,000, 40,009, 
35,000, 15,000, 10,600, 5000, 
2000, 10 a 1000, 144500 Pr. Et. 
Ganze Yoofe zu fl. 40, 4, zu fl. 20, 
4 zu fl. 10, ſowie Looſe mir Verzicht: 
feiung auf die Gewinne unter 100 
Thaler zu fl. 24, find gegen Einiendung 
des Betrages zu erbalten bei 
Jacob Doctor, 
Haupteolleeteur in Franffurt a. M,, 
Pangeftraße B. 63. 





[1139] Bon den mit vielem Beifall aufge: 
nommenen 
Gutenbergs:-Medaillen 
gr dten Säcularfeier der Erfindung ber 
uhpruderfunft ift eine neue Sendung ein: 
etroffen; auch erwarte ich ſolche in wenigen 

Zagen in feinem Gilber. 
Fch. Bettenbänfer Sohn am Schwanen. 


11019) Kölnifde 
Dampffciffahrts- RT, 


in Verbindung mit ven Rotterdamer, Amjterdamer und Bafeler Sefellfchaften, 
für ven Dienft zwifchen 
Bafel, Strasburg, Manubeim, Köln, Notterdam, London, 
YUntwerpen, Amjterdam und Hamburg. 


Wit dem 10. Juni anfangend wird der Dienft der Kölnishen Dampffchiffe wieder um einen Cours vermehrt. Bon 
diefem Tage an fabren die Schiffe täglih Dreimal zwiihen Köln und Mainz. Die Abfahrtöftunden find wie folgt feſtgeſetzt: 





Täglicch 
% Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
Bon’ Düffeldorf nah Coblenz . . Abends 10 Uhr. | Bon Stradburg nah Mannheim Mitgs. 12 Uhr. 

„ Kölnnah Mainz in Einem Tage Morg. 5 u » Mannbeım nah Kölun in Einem 
„. u „Gehen .». ...» " Tun Tue x. 2: 2 20200. Mg 6 u 
" [73 [77 173 * u u * * Nachm. 5 [23 Mannheim nach Mainz . . * Nachm. 3 ” 
„ Goblenz nah Mannbeim in Einem „ Mainz nah Düffeldorf . . . Mord. 5 „ 

Tage . f} . . . . . . f} Morg. 6 7} 7} ’ 77 Köln P} f . . * 77 7 [77 
„ Goblenz nad Mainz " 10 „ 7 " ” " er Son Vase 7) 104 7 
„ „ „ " . . . Nahm. Ip, „ Evblenz; nah Düfeldorf . . . „ „ * 
„ Mainz nah Mannbeim . . . Mor. 6 „ r v „ Köln : .... „ 14 
7 " ” "” De — Nachm. 3 [7 [7 " " ” . ss a2. 8 Nachm. 3 „ 
„ Mannheim nah Stradburg . Abends 10 „ „ Köln nah Düffeldorf . . . « " 3 u 


Außerdem fährt ein Focal-Boot täglih um 5 Uhr Morgens von Bingen nad Mainz und um 74 Uhr Abende 
von Mainz nah Bingen. A 

eben Tag fährt des Morgens ein Dampfboot von Baiel nah Strasburg zum Anfhluffe an das von dort um 
12 Uhr Mittags nah Mannbeim abfabrende Schiff; es gelangen ſonach die Reifenden in zwei Tagen von Bafel nad 
Köln. Die Seife von Köln nad Strasburg wird in 50 Stunden zurüdgelegt. In Köln fteben die Schiffe der 
Kölnifchen Geiellihaft mit den täali® nah Wotterdam und jeden Dienftag, Donnerftag und Samftag Morgens 
6 Uhr nah Amfterdam und Hamburg fahrenden Booten in Verbindung. Während des Monats Juni fährt außerdem 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag Morgens 4 Uhr ein Dampfiiff in Einem Tage von Köln nad 
Notterdam zum directen Anſchluſſe an den jeden Dienfag Morgens nah London fahrenden Batavier. Auf fämmt« 
lichen Agenturen der Kölniſchen Gefellfhhaft, fo wie von den Gonducteuren werden direkte Billete nah Notterdam, Lon- 
don, Antwerpen, Ampfterdam und Gamburg, jowie auch nah Emet, Arenjnac, Wiesbaden, Frauffurt a. M., 
Darmitadt, Karlsruhe und Baden-Baden gegeben. Diefe Drte, an welchen fih Filial- Agenturen zur Ausftellung 
von Billeten nach allen Stationg-Drten befinden, find durch unmittelbar anschließende Wagen-Courfe mit den refp. Landes 
ftellen in Verbindung gelegt. Das Aufs und Abladen der ReifesEffecten von den Schiffen auf die Wagen oder von ben 
Wagen auf die Schiffe läßt die Gejellihaft Fojtenfrei beforgen. — Directe Einſchreibungen nah London gewähren 
einen Bortbeil von BpEt. DER 

Die billigen Preife auf den Schiffen der Kölniſchen Geſellſchaft, jo wie die Vortheile, welche die beibebaltenen Per: 
fonal-Billete —— ſind ebenfalls auf den Agenturen und bei den Conducteuren zu erfahren. Vierzehn Schiffe, welche 
von der Geſellſchaft vorläufig in Dienſt geſetzt ſind, worunter ſich bie ſchnellfabrenden und eleganten Dampfboote John 
Cockerill, Königin Vietoria, Stadt Mannheim, Ludwig, Leopold, Kronvrinz und Graf von Paris beſon— 
ders auszeichnen, ſichern den Reiſenden den täglich mehrmaligen Gebraud ihrer Billete, indem es zuläſſig iſt, von einem 
Schiffe auf das andere zu jeder beliebigen Zeit überzugehen. — Auf dem Poftbofe zu Köln iſt ein bequemer |. aufs 
geftellt, dazu beftimmt, die mit der Poſt anfommenden Reifenden und Effecten Foftenfrei zu dem Morgens 7 Uhr nad 
dem Oberrbeine fabrenden Dampficiffe der Kölniſchen Gefellidhaft zu bringen. Näbere Mittbeilungen werben von den 
Eonducteuren und auf fämmtlihen Agenturen (in Aachen Klein-Kölnſtraße Nr. 1047) auf das Bereitwilligfte ertbeilt. 


Köln, den 6. Juni 1840. 
Die Direction der Rheiniſchen Dampffchiffabrts:Gefellfchaft. 





[1058] Gegenwärtig if unter der Prefie: 


pen“ NO. oder: Darftellung und Beurtbeilung der bintigen Auftritte zu Damasfusd 

und ihrer nähften Birfungen auf die öffentlihe Meinung in verfhiebenen Thrilen Europa’s, nebſt Anmeifungen über ben Urfprung 
ber in neuerer Zeit g 8 die Juden wiederbollen Belhuldfaung, als bedürften fie bed Menſchenblutes bei gewiſſen religlöſen Erre 
monien, Bon @. SH. Pöwenftein. Preis A. 1. oder 17 Sor. 


Auf diefe Brochure werben bei foliden Buchhandlungen, wie auch beim Berfaffer, Behellungen angenommen. 


» 


5] Halt, im königlich würtembergi- 
— ſchen Jart⸗Kreis. 


Verkauf eines Schloſſes und 
Sehloßnuts. 
Veranlaßt durch dem jüngft erfolgten 
Tod meiner feel. Gattin, babe ich mid 
entſchloſſen, meinen Wohnſitz zu ändern, 
und in Folge davon einen Theil meiner 
Realitäten zu veräußern. 
Demgemäß biete ich au mein 
Schloß,und Schlaß-Gut 
ornueck, 
fammt 
SZugebürungen, 
biermit zum Kaufe an. 
Diefes Schloß, ebemals Reſidenz ber 
Hoch⸗ und Deutichmeifter, liegt in dem 
efegnetften Theile des wärtembergifchen 
finterfandes, auf einem Hügel über dem 
Städthen Gundelsheim, "Dber Amts 


Nedarsulm. 

An feinem Fuße zieht die von Heils 
bronn nach Heidelberg, Würzburg u ſ. w. 
führende Hauptftraße vorbei, und ein 
ü pigee Wieſenthal ſcheidet jene von dem 
för aren Nedar, deffen Tinfes Ufer 
wieder von ben herrliditen Wiefen be— 
— wird, über welde er das 

uge in dem Anblid eines janft abges 
kadıı, von Städten, Dörfern und 
Schlöſſern befäeten Gebirges, eine neue 
Weide findet. 

Die Bauart des Schloffes huldigt dem 
newern Geſchmack; feine Solivität aber 
möchte man fat unübertrefflich nennen. 

8 enthält nicht weniger als etliche 
40 Zimmer und Kabinette, eine große 
MWagen-Remife, einen gewoͤlbten Pferdes 
ftall und 3 große Keller. 

Dabei feblt ed nicht an vielen ges 
wölbten Gemädern für Regiftraturen, 
Magazine und andere Zwede tauglich. 

Unter Dad fihd große Speisher, und 
von 3 Treppen, welche in mehrerwähn— 
tem Schloffe find, ift eine maffiv (ſ. g. 
Schnedentreppe). 

n 2 Höfen befinden ſich 2 fließende 
Brunnen und ein Thurm, welder eine 
Thürmerwohnung, Glocken und eine vor: 
trefflihe Uhr bat,‘ verleiht dem Ganzen 


vollends ein Äußerft impolantes Ausfeben, | 
Umgeben ift das fraglihe Schloß von | 


einem tbeild zum Vergnügen, theils zum 

Nupen angelegten Graben, umd feine 

Bugebörungen 

find: 

1) Ein großes Dierbrauerei-@ebäude mit 
Wohnungen für die Arbeiter, mit 
einer nad dem neueſten Grundfägen 
eingerichteten Bierbrauerei u, Brannts 
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weinbrennerei; wobei die gewölbten 
Gähr- und Wachskeller, der große 
Bierfefler, und 2 große Gerften- und 
Malzböven faum etwas zu wünſchen 
übrig laffen. 

Vorzüglich zur Dierfabrifation ge- 
eignet ift Das dabei befindliche Wafır, 
welches überall hin, wo man feiner 
bedarf, ‚geleitet werden fann. 
Gegenüber von diefem Gebäude wurde 
vor furger Zeit ein 450 Schub lan- 

er ——— erbaut, zu welchem 
Dina eine — 94 Tritte zählende — 


2) 


Staffel führt, s 

Angebaut ift an diefen Keller eine 

gewölbte Stallung zu 18 Pferden, 

nebft Geſchirr- und AFutterfammer, 

—— für die Dieners 
aft. 


3 


— 


4 


— 


In einem weiteren, neuerbauten Stalle 
finden 30 Stück Rindvieh Platz, und 
ed enthält derſelbe geräumige Fut— 
terböden. 

Ein beſonders ſtehendes Gebäude eig- 
net fih zur Wohnung für einen et— 
waigen Verwalter und Domeſtiken. 

Endlich aber umgiebt 

eine Fortjegung des Schloßgrabens 
auch bieje ——— Gebaͤude, und 
das Ganze iſt durch Ein Portal 


ſchließbar. 
An 


Grundftüden 

liegen theild unmittelbar um biefe Ge: 
bäude berum, tbeile in deren Näbe, uns 
gefähr 

28 Morgen Baumgarten, mit etwas 

Gebots, 

4 Morgen Hopfenlant, 

2 Morgen Weinberge, und 

7 Biertel Klee-Ader, 
worunter ber eigentliche, 4 Mrgn. große 
Schloßgarten, jebr beachtenswertb iſt. 

Finjicht kann mit jedem Qage von 
dieſen Objeften genommen werden; wei⸗ 
tere Auskunft aber ertheile ih auf Ber: 
fangen nicht nur jelbit, fondern auch 
durch das öffentlihe Bureau des Herrn 
Kammerrevijord Dibold in Stuttgart, 
fo wie durd den Schloß-Gärmer Kroll 


5 


u 


6 


— 


auf dem Schloſſe Horneck; indeß ich hier 
iedigli 


bemerke, daß ich nach Umſtän— 
den aufeine Aufſtreichsverhandlung vers 
sichten und jedenfalls meine Bedingun- 
gen jebr ng ftellen werde. 

Hall, im Konigl. Würt. Jart:Kreife. 
Kaufınann 





id hierdurch alle homöopa Hiſchen Aerzte 
des Ans und Auslandes, fowie alle 
Freunde der reformirten Heilfunft freund- 
lihft ein, möglihh jabfreich zu erſcheinen 
oder im Behinderungsfalle [hriftlihe Mit- 
tbeilungen, welche für die Homöopathie 
von allgemeinem Jntereffe find, gefäl- 
fig einfenden zu wollen. Den Sta— 
tuten gemäß wird ſchon am Abend bes 
9, Auguft eine vorläufige Beſprechung 
ebalten werben, um den Geihäftsgang 
fir den nächften Tag zu orbnen. 
Berlin, den 4, Juni 1840, \ 


Dr. Reiſig, 
db. 3. Director des Bereind. 





[580] Edictalladung. 

Ueber das Bermögen der mit einem Güter 
abtretungsgefude eingefommenen biefigen Bär- 
gerin und Nürnberger-Waaren- und Puppen- 
händferin, Anna Sufanna Eliſabetha Bad- 
mann, jet verchelihten Stüber, if von 
hier aud der Concurs erfannt worden, 

Es werben daher alle bieienigen, al: 
aus irgend einem Redhtdgrunde Anfprüde 
und Forderungen an genannte Anna Sufanna 
Eliſabelha Backmann, verebelihte Stüber, zu 
machen haben, bierburd aufgeforbert, folde 
fo gewiß in bem hiermit auf 

Donnerfag ben 2. Yuli 1840, 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine babier anjugeigen, aud 
ihr etwaiges Borzugsresst geltend zu maden, 
als fie anfonften, was biermit eventuell ger 
ſchleht, von der Maſſe ausgefhloffen fepn fol- 
fen, und feine meitere Ladung, als an ber 

Amtsthür, ergeben wird. 

Zugleid werben bie eimäigen Schuldner 
biefer Debitmaffe angerwieien, ihre ſchuldigen 
Peträge bei Strafe uohmaliger Zahlung nur 
an den verpflichteten Maſſecurator Heren Dr. 
Hefenberg zu entrichten. 

Frankfurt a M., den 8. Mai 1840. 

Stadt- Amt. 





(582) Edictalladung. 


Alle diejenigen, welche an ben um Geftat- 
tung eines Moratorü eingelommenen biefigen 
Bürgers und Handelsmauns Heinrich Die- 
terich aus irgend einem Redhtsgrunbe einen 
Anfpru zu maden haben, werben hierdurch 
edictaliter vorgelaben, um in bem anmit auf 

Donnertag den 2. Zuli I. 3., 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine entweder perfönlich oder 
durch legale Anwaltfchaft ihre Forderungen 
dabier zu liquidiren, über bas angebrachte 

Moratoriengefuh fih zu erklären, auch 
alle des entftehenden Eoncur’ed ihre etwaigen 

a gg auszuführen, bei Vermeidung, 
daß alle in dem Termin nicht erfcheinenden 
Gläubiger entweder für einmilligend in das 


nachgefuchte Moratorium geadtet werben, 


Gberbard Friderich Sandel.| oder im Fall des entfiehenden Eoncurfes mit 

‚ihren Forderungen, wie andurd eventuell 

ſchieht, von der Maſſe audgeihlofen fepn 

len, auch feine weitere Ladung, als an 

Amtstbür, erfolgen wird. 

am 14. Mai 1840. 
Stadt - Amt. 


11093) Die bdiepjährige Verfammlung 


bomöopatbhiiher Aerzte findet beſchluß⸗ 


mäßig am 10, Auguft in Berlin ftatt. Im 


Auftrage des erwähnten Vereins lade‘ 


di 
ber 


Kranffurt a. 





Drud von A. Dfterrietp. 


rantw. Redacteur:; Wegen Erftantung des Drn. C. P. Berly, Dr. I RN. Shufter.— 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


= 


Stankfurter ©ber-Polamts-Beitung. 


Eonntag, 


d 


61 R 
um 5 Ubr find 


Geftern 


Deut 


f an 
Mannheim, 27. Yuni. Abend 


Se. Maj. der König von Bayern in der Rheinſchanze 


(Mahnbeim genenüber) eingetroffen und wurden, unter dem 


Donner der Geſchütze, ebrfurdhtevoll empfangen. Allerhödit: | 


diefelben fegten alsbald Ihre Reife nah Speyer fort. 
Speier, 26. Juni. Bon dem lauten Jubel der ge: 
treuen Pfälzer am Nbeine begrüßt, find Se. Majeftät, unjer 
hochgefelerter König, heute Abend 7 Uhr in den altehrwür- 
digen Mauern unferer Kreisbauptfladt eingetroffen. Aus 
allen Häufern der Marimiliandftraße flatterten zum Beweiſe 
der Piebe und Anbänglicfeit der Pfälzer an ihren Landes» 
berfn blau weiße Rabnen, auch die früher deſprochene fo: 
loffafe auf dem v. Rogiſt er'ſchen Belvedere wehte dem anfom« 
menden vielgeliebten Monarchen ſchon in der Ferne freundlich 
rüßend entgegen. Die fudirende Jugend von Speyer 
Grabe dem bohen Mäcen ber Künfte und Wiſſenſchaften, 
dem erbabenen Körderer des Jugendunterrichts, einen ſchön 


georbneten Fackelzug And überreichte Allerhöchſtdemſelben 


ein dieſer fhönen Feier gewidmetes Feſtgedicht. Dem Bers 


nebmen nach werden Se. Majeſtät morgen früh von bier | 


nad der Feſtung Germersheim, fo wie nad dem füt die 


Shiffbrüde bei Wörth befimmten Punkte abreifen und am | 


Abende wieder in die Kreisbaupiftadt zurüdfehren. Möch— 
ten wir des Glückes tbeilhaftig werden, den geliebten Mo: 
narchen einige Tage lang in unfern altehrwürdigen Mauern 
beberbergen au bürfen. 


Feipsig, 25. Juni. Die Erfindung ber Buchdruckerkunſt 


wurde bier geitern, am erften Tage des Jubelfeites, wür— 
dig und zur allgemeinen Zufriebenbeit gefeiert. Der geſtern 
Morgen ans Berlin im ftrengfien Incognito bier einge: 


troffene Ergberzog Albreht von Oeſterreich fab der 
feierlichfeit auf dem Markte vom Balcon des Ratbyaufes 
and zu und beehrie dann noch vor Beginn bed Mittage- | 


mabls bie Feſthalle mit einem Beſuche 

Stuttgart, 24. Juni. Se. fönigl. Maj. baben heute 
dem, aus Beranlaffung des Ablebend Sr. Mai. ded Könige 
Friedrich Wilhelm IN. von Preußen von des jegt regieren: 
den Könige von Preußen Maj. an den le Fe Hof abge: 
{endeten k. preußifchen General v. Prittwig Audienz zu er: 
tbeilen gerubt. 
dentlihe Geſandte und bevoflmädtigte Minifter, Oberſt v. 
Rochow, die Ehre gehabt, Sr. Maj. fein neues Erebitiv 
in einer ihm dazu bemilligten Aubienz zu überreichen. 

Bom 25. Juni. Ihre f. 9. die frau Grofberzogin von 
Baden it beute Nadhmittag um balb 3 Uhr mit Wefolge 


ger angefommen und im fönigl. Reſidenzſchloffe abyeftiegen. ı 
ab einigem Bermweilen bei der königl. Familie hat fodann | 


Höchftdiefelbe ihre Reife nah Iſchl fortgeſetzt. 


Bom 26. Juni. II M. HH. der Erbprinz und bie frau | 


Erbprinzefiin von Dranien baben nah einem mebrmenats 
lihen Aufentbalte dabier zum Beſuche bei ber Fönigl. Fa— 
milie bente Morgen Etuttzart wicber verlaffen und bie 
Rüdreite nah dem Haag angetreten. 

Frankfurt, 28. Juni, Se, fönigl. Hob. der Erbprinz 
von Dranien, nebſt Gefolge und Dienerfdaft, Se. Hob. 
der Herzog Bernbardvon Sachſen-Weimar, Ge 
neral-tieutenant in k. niederl. Dienften, nebft Dienerſchaft, 


(Beilage zu NR” 177.) 





Auch hat beute der k. preußifhe außeror-⸗ 


28. Zuni 1840, 


| find bier angefommen und im Gafthof zum Ruffiſchen Hof 
abgeſtiegen. 


Niederlande 
Amſterdam, 25. Juni. 23pCt. Integr. 534. — 5pCt. 
| Holl. 1014. — Kaneb. %4. — AypCt. Spnd. 92 — 


H 
3;3pCt. — — 5pCt. Oſt. 9. — Ard. 24: — Paſſ. 
—. — 5pCt. Metall. 105). — Re 
— Am 23. d. M. Nadmittags find der Prinz und bie 
; Prinzefiin Friedrich der Niederlande von Berlin fommend, 
wieder auf ihrem Landhauſe Paaum eingetroffen. 


Belgien 

Brüffel, 24. Juni. Der finanzminifer hat den Ber: 
walter des Schages zu Brüſſel aufgefordert, die Summe 
von 2,500,000 fl., ald Betrag der am 30. d. M. verfallens 
den halbjährigen Rente ber Belgien zu Laſt gebraten 
— zur Verfügung der niederländiſchen Regierung zu 

alten. 

— Geftern Abends fuhr Se. Maj. ber König, von Ars 
denne fommend, durch biefe Stadt nad Yaefen, 

— Der Baron Eduard d’Huart, Mitglied der Repräſen— 
tantenfammer, ift zum Gouverneur der Provinz Namur 
und zum Dffiiier des Yeopoldordend ernannt worden; er 
wird die Eivildecoration tragen. 

— Der Dienſt des Waarentrandports auf ber Eifenbahn 
bat bie jegt noch nicht die wünſchenswerſhe Regelmäßigfeit 
und Austauer erhalten. ber bald wird dieſer Zuftand 
der Dinge aufhören. Dem Bernehmen nah ift ber Be 
fhluß, der den Waarentransport im Broßen und im Detail 
und bis in die Wohnung vom 1. Auguft nächſthin deeretirt, 
bem Könige zur Unterzeihnung vorgelegt. Das ift ein 
Verſuch im Großen, ben bie Regierung zu machen Willens 
it; gelingt er, jo wird man befinitiv Die neue Transport: 
| weıfe beibehalten. x 

Lüttich, 25 Juni. (Tod des Herrn John Code: ° 
xill.) Eine beflagenswertbe Nachricht ift geftern Morgens 

8 Upr zu Lüttich angekommen. Ein von Warſchau abze- 

fertigter Courier bat den vier Bevollmächtigten des Hrn. 
| Eoderill die Nachricht von dem Tode dieſes großem Indus 
riellen überbradit, Hr. John Cöckerill it am 19. Juni 
| um 7 Uhr Morgens ——— Er wurde in einigen Ta- 
| gen dur ein Hirnfieber, im Alter von 50 Jabren, wegger 

rafft. Fran Eoderill war in Warfhau. Hr. Eoderill war 
| fürzlih in leßterer Stadt angefommen, und am 5. Juni 
wurde er, wie man fagt, von einer Art Blutſchlag getrof: 
fen, eine Kranfheit, die ibn mehrere Male in feinem Leben 
befallen hatte, und bie ſtets durd feine pbyfifhen und mo» 
ralifhen Kräfte beficgt worden war, Während feiner Kranf: 
beit erbielt Hr. Cockerill den Beſuch des Fürften Paskewitſch, 
Gouverneur von Polen, ber ibm gleich dem Oberarzt der 
Armee gefandt hatte, Unglüdliherweife waren alle Hülfs- 
mittel unnüs. Hr. Cockerill hatte feine Kinder. Man weiß 
noch nidt, ob er ein Teftament binterlaffen bat. Seine 
Erben find 13 an der Zabl. Geftern baben feine Bevoll— 
mädhtigten und die dur feine Gläubiger ernannten Gom 
miffare ſich gleich verfammelt, um über die im Folze bieft . 
traurigen Nachricht zu ergreifenden Mafregeln zu berarn 
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und einer ihrer erſten Beichlüffe war, unverzüglich die Ers 
ben des Verftorbenen zufammenzurufen. Hr. Cockerill, jagt 
ein Biograph, war am 3. April 1790 in der Heinen Stadt 
Haslingten, in der Grafſchaft Lancafter, geboren; er war 
12 Zahre alt, als fein Vater ihn zu ſich nad Verviers be- 
rief, wo derfelbe fi wenige Jahre nad der Geburt jenes 
feiner Eöhne, der, unter dem Namen John, eines Tages 
eine mehr als europäifhe Berühmtheit erwerben follte, nies 
dergelaſſen hatte. 
, Franftrei cd. 

Paris, 25. Juni. Die Abreife der Deputirten nad 
allen Richtungen bin wirb von ber boctrinairen Preffe bem 
Minifterium zur Laft gelegt. Allein wenn ed auch wahr 
ſeyn mag, daß die Minifter fih wegen eined Einſpruchs 
egen ſolches ber ralio der Charte durchaus zuwider—⸗ 
faufendes Berfahren fcheuen, indem fie die mühfam errungene 
Majorität der Deputirten zu verlieren fürdten, fo bat fi 
doch Aebnliches bei jeder Sigung wiederholt, und man barf 
wohl nicht den Grund des jetzigen Vorkömmniſſes darin 
erbliden, als wolle das Minifterium folderweife eine unbe- 
dingte Annahme der ©efegentwürfe, fo wie fie vorgelegt 
werden und ohne Amendements, veranlaffen. Nidhtsdeftos 
weniger muß ſolchen Borgängen abgeholfen werden, ba ja 
folderweife die Pairsfammer von aller Legislation abge: 
ſchloſſen und nur zur Einregiftrirung der von den Deputirs 
ten votirten Geſetze beflimmt erfcheint. Ein Wräferrativ 
gegen bie allzuzeitige Abreife ber Deputirten fönnte aller 
dings darin nefunden werben, dag man die Eröffnung ber 
Kammern fpäteitens zu Anfang November vornähme, wonach 
denn der Schluß fpäteftens in die legte Hälfte des nächſten 
Mai fallen würde. Weiter müßte das Gefeg barte Strafen 
gegen diejenigen feftellen, die Paris vor dem Schluß ber 
Seffion verliefen. Eben fo wenig bürfte ein Deputirter 
Parie, ohne Genehmigung bed Wräfidenten und einer zu 
biefem Ende eigens conflituirten Unterfuhungscommiffton, 
verlaffen. Welche Mafiregeln man aber au trifft, bie 
Haufttriebfeder eined Parlamented, der Geiſt, wird fi 
dadurch nicht berbeifchaffen Taffen. Man fiebt, weldye geringe 
Spmpatbien der Franzoje für bie eigentlihe Geſetzgebung 
an den Tag leat, banbelt es ſich nicht um politifhe, oder 
gefellichaftliche Fragen. Nicht den Zuftand der Geſellſchaft 
will er verbeſſern, er will die Geſellſchaft unaufpörlih än- 
dern. Die Negation des Franzoſen madt ihn zu allen 
wahren Reformen untüchtig. . 

— Es heißt, die Taufe des Grafen von Paris werde, 
obald Hr. Affre das Pallium erhalten, flattfinden. 

Toulouse, 22. Juni. Hr. Dubarry, früherer Chef der 
Präfeetur der öftlihen Pyrenäen, it am lestverfloffenen 

reitag in einem ber Couloird bes großen Theaters ver 

aftet worden. Man bat ibn, in Folge eines Drandats bes 

Unterfuhungsrichterd von Perpignan, nad dieſer legtern 
Stadt gebradt. Hr. Dubarry war auf einen Bericht bes 
GeneralpolizeisInfpectord, der ihn der Erpreffung und der 
Nahfiht gegen die Carliften beſchuldigt hatte, abgefegt 
worden. Der Proceß, welcher gegen ibm angeitellt wird, 
verfpricht wichtige und interejfante Entdeckungen. 


Grohbritannien. 


London, 22. Juni, Der „Globe“ läßt ſich von feinem 
Parifer Eorrefpondenten berichten, daß der Abſchließung des 
vielbeſprochenen Handeldvertrags zwiſchen Aranfreih und 
England fih neue Hinderniffe entgegengeftellt hätten. 

— Unter den Paffagieren, die neulih von Glasgow nad 
Neufeeland abfegelten, befand ſich ein ſchottiſcher Häuptling, 
Glengarry, des Oberhaupt ber Macdonnels, welder ent: 
. weder dort oder in Auftralien eine Glengarrycolonie anler 
sen will. Er bat eine zablreihe Begleitung von Schäfern 


und Aderbauern aller Art, fo wie eine große Heerbe ſchot⸗ 
tifchen Viehs und viele verbefferte win rn mitgenom« 
men. Sobald er die Nieberlaffung. begründet hät, will er 
zurüdfehren, und ben ganzen Clan nebh allen Angehörigen 
abholen. Der Großvater dieſes Glengarry ift ber aus ale 
ter Scotl's Waverley befannte Fergus M’Fpvor. 

— In der geflrigen Sigung des Unterbaufes hat Korb 
Palmerfton, auf Interprllation Sir Robert Peeld, erflärt, 
die Regierung habe die Intereffen der Juden in Hegppten 
zu Herzen genommen. Er erwarte Depefhen von den 
Eonfuln zu Alerandrien und Damaskus. Lord John Rufs 
fell erflärte, daß bie Regierung nicht die Abficht habe, ge= 
genwärtig eine Maßregel bebufs der Emancipation der 
Juden zu publiciren, ba die Judenſchaft nicht fo bedeutend 
fey, daß man jegt zu Maßregeln folder Art zu greifen 
brauche. (Die Juden find wahrlid übel daran. Hier will 
man fie nicht emancipiren, weil ibrer zu viel find, dort 
nicht, weil ihrer ji wenig find.) 

Bom 23. Juni, Die Königin bielt geftern einen Hof 
zum Empfang der Glückwunſchadreſſen des Gemeinderaths 
und der Aldermen ber Londoner Eity, melde hierauf dem 
Prinzen Albert und der Herzogin von Kent ähnliche Adreffen 
überreihten, Abends gab bie Königin einen glänzehden 
Staatsball, den fie mit dem Prinzen Georg von Cambridge 
eröffnete. 

— Aus Gourvoifierd Geftändniffen gebt bervor, daß 
außer ihm Niemand den geringften Antheil an der Ermors 
dung bed Lords Nuffell batte. Letzterer hatte, wie der „Globe“ 
erzählt, erſt am Morgen des Tages- der fein legter werben 
follte, gegen einen befannten Edelmann geäußert, daß fein 
Kammerbiener zwar autmütbig zu feyn fcheine, daß er aber 
fürdten müſſe, derfelbe fey ein Dieb, da er fortwährend 
allerband Sadhen von Werth vermiffe, feitdem jener im 
Haufe fey. 

— Zu Plymouth if geſtern das Schiff „Eh. Grant“ mit 
2000 Tonnen Tbee aus China eingetroffen. Obwohl es 
die Fahrt um Afrifa herum in 110 Tagen zurüdlegte, fo 
waren boch bie fhon vor 8 Tagen über Aezypten einge 
gangenen Nadrichten um 10 Tage lünger. 

— Im Unterbaufe fragte geftern Lord Stanley, wann 
bie Berathung feiner iriſchen Regiitrirungebill im Ausichuffe 
ibren Fortgang baben follte? Lord 5%. Ruſſell entaegnete, 
daß er nichts Dagegen babe, wenn bie Bill für den Freita 
(26 ) zuerft auf die Tagesordnung gelegt werde. Die Bi 
wegen ber Mebleinfuhr in Irland wurde hierauf verworfen. 


St a I Ye m 

Neapel, 16. Juni. (9. 3.) Vorgeſtern fam ein Dampf 
fhiff von Malta bier an, weldes dem Admiral Stopforb 
die Drdre bradte, die Rhede von Neapel zu verlaffen. Noch 
am gleihen Tage fegelte er an Bord der Prinzeh Chars 
flotte mit den übrigen Schiffen, bis auf ein Linienſchiff und 
eine regatte, von bier ab. Es wirb nun beftimmt verliert, 
baf die Gtreitfrage mit England fo gut als beendigt jey;z 
ob und warn aber unjere Regierung etwas deßhalb befannt 
maden wird, muß dabin geftellt bleiben. Der König ift 
ſehr damit beichäftigt, die Injelbewohner jenfeitd bes 
Pbaro bei guter Yaune zu erhalten, und hofft dieß 
wahrſcheinlich durch feine Gegenwart daſelbſt zu berwel⸗ 
fen, ba er Ende dieſer Woche wieder dahin zu geben beab—⸗ 
fichtigt. Mittlerweile nimmt die Noth und das Elend in 
dem ſchönen fruchtbaren Sicilien zuſehends überhand und 
ber Handel liegt ganz barnieber. Die Borräthe von Schwer 
fel bäufen fih mehr und mehr an, denn es ift unmöglid, 
daß die Minenbefiger ihre Arbeiten ganz einfellen; unter: 
beffen erlaubt ihnen die jegige Yage ber Dinge weder bie 
Ausfuhr, nod den Berfauf ihres Productes, und gleichzeitig 
hat die Compagnie Tair alle ihre Operationen eingeftellt, — 
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Geftern wurden zwei ſicilianiſchen Soldaten, melden ihren 
Difigier ermordet hatten, erſchoſſen; trog der häufigen Beis 
fpiele wiederholt fih jenes Subordinationsvergebhen ſehr 
biufig unter dem biefigen Militär. 


Ertlärung 
ber 


monumentalen Decoration, die bei Gelegenheit der Säcular- 
feier der Erfindung des Buchdrudes von Hrn. v. Yaunig 
in Frankfurt a. M. ausgeführt worden. 


Die Idee, welde den Künftler bei Erfindung diefer Decoration, 
die in Aorm eines großen Eprenmonumentes ausgeführt worben, 
geleitet bat, war bie, in einem großen, allen fihtbaren 
und augängliden Werte der Plafil die vorzäglichſten 
Beziehungen anzgudeuten, in welden bie Erfindung 
des Buhbrudes zu den Danpirigcängen des menfd- 
liden Geiſtes Aedt, um auf biefe Weife dem Publifum den 
Standpunft anzugeben, aus weichem die Feier dieſes Feſtes ange 
feben werden follte. Die Arciteftur diefer monumentalen Deco» 
ration, die in gothiſchem Styl ausgeführt if, und beren Balis aus 
mehreren übereinander fih erbebenden Plateaur beftebt (auf welchen 
die Preßtpätigkeit ıc. hattfindet) nimmt auf nem 20 Auf een 
Piedeftal die 3 Figuren von Fuſt, Gutenberg und Schöffer 
auf, der drei Männer, dur deren Berbienft bas erfte Auftreten 
der Erfindung Gutenberg's mad furzer Zeit im fo volllommener 
Br möglih wurde. Diefe 3 Figuren drücken durd ihre Hand« 
ung die Verdienſte aus, bie jeder der drei ge’eierten Männer um 
die Erfindung ſelbſt und um bie — derſelben gehabt. Gu ⸗ 
tenberg, welcher in der Mitte der Gruppe ſtebt, hält in der linken, 
erhobenen Hand eine bewegliche Letter, indem bie Rechte auf einem 
Bude in ber nmeuerfundenen Art geprudte Zeilen zeigt. Schöffer 
bezeichnet feine Erfindung durch eine in der Linken emporgebaltene 

orm, in welche die Matrizen der Buchſtaben gefhlagen find, bie 
rüber mühfaım gefchnitten und unvolltommen audgegojlen wurben. 
Die Rechte dält die erbaben geſchnittene Letter nebit dem Präges 
Dammer. In Fuſt if der Antheil, den er an dem Gelingen des 
Ganzen batte, dur eine Anzahl Bücher angedeutet, die er in dem 
rechten Arme hält, indem durch feinen Unternebmungsgeift und feine 
mehdr mierta file Richtung die Mittel herbeigeihaflt wurden, deren Die 
neue Erfindung bedurite; jedoch zeigt feine Linke auf Gutenberg, als 
den Mittelpunft der Befammtleiftungen. Unter dem Dauptgefimfe des 
Piepeftals, auf dem bie drei, 11 Fus boden Statuen fleden, if ein 
ornirter Haum, aus dem 14 Köpfe ber vorzünlihften Tppographen 
aller Zeiten und Nationen bervortreien, bie feit dem Entfichen ver 
Erfindung bie auf unfere Zeit biefelbe weiter ausbildeten und zur 
jeginen Höhe der Vollendung braten: Wiltam Carton, Aldus 

anutius, Estienne, Dans Luft, Egenolph, Elzevir, 
Arierabend, Breitfopf,Bodoni, Didor, Taugnip, Bröm 
ner, UAndreae, König. Inter bdiefen befinden ih auf ben 
vier Hanptfeiten vier Statuen, melde die Wappenſchilder von 
dın Drudorten halten, vie im verſchtedenen Yändern während 
des erften Jahrhunderts - der Erfindung geblübt, nem«- 
lch die Wappen von Mainz, Strasburg, Benedig und Frankfurt. 
Unter diefen Riquren ſtehen auf dem untern Theile des Piedeſtals, 
ber | der obern Figuren entfprechend, die Namen Guten» 
berg, Schöffer, Auf, neben beren Wappen. Gegen bie vier 
Daupteden des Piedeſtals (auf der Diagonale bes oblongen Örund- 
riffes mit abaeftumpften Eden) figen zwar etwas entfernt, aber 
durch Strebepfeiler mit dem Sauptmonumente verbunden, auf nie- 
deren Poftamenten, vier weibliche — welche die Hauptrichtun · 
gen der geiſtigen Thätigkeiten vorfiellen, für welche die Erfindung 
bed Buhdrude vorzüglih eine Wohltbat war, nemlich die Theo- 
logie, Poefie, Naturforfhung und die Anduftrie, ald Ör- 
merbihätigfeit im Allgemeinen *). Die Theologie ift dargeſtellt, 
auf einem Sodel figend, auf deſſen einer Seite die Gefeptafeln und 
das Schwerdt, als Zeichen des alten Bundes, angedeutet find, wäh» 
rend die andere ein Ornament von Achren und Weinreben als 
Spmbol des Neuen ziert. Auf dem Schofe der &igur ruht eine 
Pergamenirolfe und ein Bud, das alte und neue Teſtament, von 
beren Beratung die Rigur ſich für Augenblide abzumenden ſcheint, 
um ber neuen Erfindung ihre Aufmerffamteit zu fchenten. Das 
Viedefal, auf dem diefe Figur figt, enthält das Diſtichon: 


*) Seſchichte und Jurisprudeny fonnten fprciell nit angedeutet 
werben wegen ber notdwendig vieredigen Dispofition des Gan- 
sen, die Philoſophie indeſſen liegt in den drei erften Tpätigfeiten 
indegriffen. 


Bann fonft einen erquidte die heilige Duelle der Bibel, 
Schöpfen fih Taufende jeßt Tabenden Troft des Gemüthe, 
Und in ein jegliches Haus fehrt ein, Nahahmung bed Heilande 

Leprend mit feligem Wort, Thomas a Kempis ale Cal. 


Die Poefie, eine halbbekleidete ingenblihe Figur mit * eln 
und Lorbeern, hält die Lyra in der Linken, und ſützt die en 
in rafher Bewegung mad ben drei Erfindern gewandt, auf den 
Rand ihres Sitzes, der auf einer Seite in Basrelief eine Figur 
enthält, welche die Cultur der fhönen Känſte im Allgemeinen dur 
bie Eule der Minerva u. f. w. andeutet, und auf der andern Seite 
eine Bi ur, bie .. eine Rolle in ber Hand den Antbeil an der 
Geſchichte anzeigen fol, die fhon in der früheſten Zeit die Porfie 
an jeder Geſchichte hat. Das folgende Diſtichon ſchmückt die Bor- 
berfeite des Piedeftals, auf dem diefe Figur ſitzt: 


Ring! aus feliger Fülle des Geiſt's ein Geſang, er verhallt nicht 

infam oder erfreut wenige Hörer allein ; 

Jept in geflügeltiem Schwung zieht rafh von Bölfern zu Vollern 
Jegliches Lied und fimmt ein im gewaltigen Chor. 


Die Natueforfhung flellt eine ältere ernfte Frau mit einer 
turbanartigen Kopfbedeckung dar, die in der rechten Hand eine Dimmeld» 
fugel hält, und in ver Linken officinelle Kräuter, die geſammte 

eillunde anbeutend. Die Eden ihres Siges find geziert mit den 

iguren ber Mutter Natur, gewöhnlich die epheſiſche Diana genannt, 
und bie Seiten beifelben enthalten die Rigur des ppthagöräiſchen 
Lehrſatzes, und bie Zeichnungen eines Tpierftelits; Metorten und 
Schmelztiegel lehnen fih an ben u | indem fo die Pauptrihtun« 
gen der Forſchung bezeichnet find. ie Borderfeite des Piedeſtals 
enthält folgende geilen: 


Naftos fhafit und erfindet der Menfd, dem bebürftigen Leben 
Holden Genuß, Anmutd, würdigen Schmud zu verleib'n; 

Herrlih gedeiht's, da Taufend und Taufende Finnen gemeinfam, 
Iwar in dem Raume getrennt, zauberifh aber gefellt. 


Die Indpuftrie endlih if bargeftellt durch eine blühende weib⸗ 
liche Ataur, die in der Rechten das Modell einer Maſchine hält, und 
die Linke auf eine Rechnen-Taſel ſtüht, von der ab fie bas rer 
nad bir neuen ihr fo beförberlichen Erfindung wendel. Idt Ei iſt 
geziert mit dem Merfuritıbe, als vem Haupiförderer ihrer Beftrebune 
gen, und dem Vfluge, aid dem Beginn und dem einfahflen Elemente 
derfelben. Dos Diftihon auf dem Piedeſtal Heißt: 


Dimmel und Erd' umfaſſet dee Menſch und bejzwingt Elemente, 
Wunder erforfhend, gebeut rirfigen Kraiten mit Macht, 

Lebt abweiend fogar, eindeimifh vertrant in des Erpballs 
tändern gelfammt, feitvem Gutenberz baute den Steg, 

Und zu der feurigen Säule des Lichts jedweder Erkenniniß 
Bligenden Zunfen vereint, rafch von dem Pole zu Pol. 


Ee fehlte nun noch eine Bezeichnung, um dem deutigen Stand 
der Erfindung audzjuorüden, und diefe war die Anpeutung der räume 
lien Ausdehnung, die viefeiben feit ihrem Entftehen genommen. Der 
Künftler glaubte dieß auf paffende Weile durd bie rflclung ber 
vier Haupt-Welttdeile zu thun, und indem er zu biefem Jede bie 
Form von Fontainen wählte, verband er mit tem fpredenden Bilde 
der Duelle des neuen Lebens, melde zu jedem Weltidelle gedrungen, 
den Bortpeil der wirfiden lebendigen Bewegung, bie bei Monu- 
menten der Art unentbehrlich if. *) Die Art, wie bie MWelttbeile 
charatteriſirt find, iM folgende: Europa bat einen Stier in 
lebendiger Bewegung auf einem gotdiſchen Piedeftal; Afien einen 
Elepbanten auf einem Piedeſtal von indifder Arkiteltur. 
Afrifa eine rubende Löwin in altägpptifhem Style auf gleihem 
Sodel, und Amerita ein Lama, das auf einer altmerifanifchen 
Arciteftur ſteht. Der Umbang, welder dad ganze Monument bis 
zu feiner Enthüllung verdedte, entbielt auf der Vorberfeite die thro— 
nende Figur des Kaiſers Friedrich III., unter deſſen Regierung bie 
Erfindung ſtatt fand; auf der rechten Seite das Rrankfurter Bap- 
ven ale Heihen des Feſtortes, auf der Tinten das von Mainz als 
Ort der Erfindung und auf ber hintern das beutfche Reihawap- 
pen. — Die Hohe des ganzen Monumentes ift 40 Fuß. . 


*) Diefe Kontainen wurden auf den Plägen aufgefellt, weiche am 
eriten Zage der Reier die Preffen einnahmen; deshalb konnte 
man fie erſt am zweiten Tage, nah Wegräumung biefer Prof 
fen, errichten. 
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Benadridtigungen. 


. " * L — —* ? .4o% 
Hiederlandifde ZZ Dis Dampfidifffahrt. 
rent 
Die Dampfihiffe der Niederländifchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft fahren 
im Monat Juni: 
Täglich (Montags ausgenommen) um 7 Uhr Morgens in zwei Tagen 
von Köln nah Motterdam, 


ferner 
jeden Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag um 4 Uhr Mor— 
gens in Einem Tage 
von Köln nad Notterdam. . 

Die Reiſenden fönnen die Schiffe Abends vor der Abfahrt in Köln befteigen 
- fi der darauf befindlichen Betten gegen 9 Eilbergrojhen für jedes Bett 

edienen. 

Die Schiffe, welche um 4 Uhr und Freitags um 7 Uhr Morgens von hier 
abgeben, fahren über Arnheim, die anderen über Nymegen nah Notterdam, 

Die um 7 Uhr Morgens fahrenden Schiffe laden auch Waaren, und ift der 
Frachttarif zwifchen Köln und Arnheim bedeutend berabgejegt. 

Das jhöne ſchnellfahrende Dampfihiff „Batavier” fährt: 

jeden Dienftag von Rotterdam nah London. 

Ueber die ftattgefundene bedeutende Ermäßigung des Perjonentarifs 
mit Beibebaltung der Perſonalkarten ift das Näbere bei den Agenten und 
Gonducteuren zu erfragen. 

Täglich fährt ein Dampfihiff von Motterdam nad Antwerpen und 
vice versa. 

Köln, im Juni 1840, 


Holjverfteigerung im Speffart. 1100 Anzeige. 
[1033] Bom f. Rorftamte Sailauf wer-| Dienftag den 14. Juli, Morgens um 
den —— ber 4. Juli l. 3., früh 10 Uhr, laffen die Erben bes verſtorbe— 
I Uhr im Gaftbaufe zu Frobnbofen zur|nen Hrn. JZobann Travers in Lorch 
freien Goncurrenz öffentlich ver— |im Rbeingau folgende jelbft gezogene 
fteigert rein gehaltene Yorder und Bodenthaler 
1) aus dem Neviere Rotbenbuch: Weine, nebſt 11 im beften Stande be» 
108 Eichen, Commercialbau - und | Andlihe Lagerfäſſer von 2 Stüd 2. Ohm 
Nusholz⸗Abſchnitte; und größerer Gattung meiſtbietend vers 
2) aus dem Reviere Waldaſchaff: nn, u 
46 Klafter Buchenſcheitholz 1. Claffe; 2 Zulaft 1835r 
3) aus dem Reviere Hein: 4 Stüd 1 Zulaft 1837r 
49 Eichen, Commercialban- und 5 „ 2 „  1838r 
NugbolzsAbfchnitte, 1? „A „18% 
27T Klafter Bucenfgeitbolz Claſſe) 4 Zufaft 1839r rotber 
4) aus dem Reviere Sailauf: li „  188br in fleinen Fäffern. 
254 Klafter Buchenſcheitholz 1. Claſſe; Die Proben fönnen jederzeit an den 
5) aus dem Reviere Schöllfrippen: Fäſſern genommen werden. 
484 Klafter Buchenſcheitholz 1. Cfaffe, | Ford im Rheingau, den 20. Juni 1840. 
Sämmtlihes Holz it nummerirt und Th. Germeräbeimer, 
wird auf Verlangen von dem einfchlä- Oberſchultheiß. 
digen f. —— uam ehigt. — — 
ie weiteren ew 1 
der Verfteigerung felbft befannt a Grofb. Darmit. fl. 50 Loofe. 
Aſchaffenburg, den 10. Juni 1840. 11074)] Ziehung am 1. Juli a c. Haupt- 
Königliches Fort: Amt Sailauf. | treffer: fl. 50,000, 10,908, 53600 


N ꝛc. Looſe äfl. 5. 85 fr, find direct zu be 
Sqchmitt, Forſtmeiſter. zleben bei 


Grebert, Attuar.“ J. & S. Friedberg in Frankfurt a. M. 
Berlag: Furffl. Turn u, Tario ſae 

















Aeitunge-Erpev, = Berantw. Nedarteur: W 
Drud von A. Oſterrieth. 
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egen Erkrankung des Drn. €. . Deriy, Dr. 


1078) Der Speifewirt$ Johannes Log von 
‚bier hat feine Jufolvenz dabier angezeigt, 
und es ift zur Abiwendung bes Goncuries 
Termin auf . 

den 10 Juli d. 3., Bormitt. 10 Uhr, 
bierber angelegt worden, im welchem fämmt- 
liche Gläubiger bei Meidung, daß ihre dor 
berungen in biefem Berfahren nit berüd- 
fihtigt werden, anzuzeigen und zu begründen - 
haben. Zugleih fol bie Güte verfuht und 
die nit erfcheinenden Gläubiger bem Bes 
fhluffe der erfcienenen Mehrheit beitretend 
erachtet werben, 

Hanau, ben 3. Juni 1840, 
Kurfurſtl. Def. Landgericht. 
Schneider 


vi. Beſqor. 


— — 





[939] Befanntmadung, 


Die Kinder und Erben ded verlebten Rauf« 
mann Heinrih Daniel Zouffaint von hier, 
fo wie beffen binterlaffere Witlwe, haben auf 
— Erb» refp. Nupniefungsrehte an dem 

achlaſſe deifelben zum Theil verzichtet, theils 
denfelben unter ber Rechtswopftpat des Ge- 
fepes und Inventar angetreten. Zur ehe 
Aellung des Inventars haben fämmtlihe 
Gläubiger des Genannten im Termin 

ben 3. Juli d. 3 

wei 10 Uhr, 
ihre Forderungen bei Meidung, daß diefelben 
bei diefem Berfahren nicht berüdfichtigt wer- 
den, anzumelden und zu — * 

Hanau, am 21. Mat 1340. 

Kurfürſtliches Landgericht. 
Schneider. 
vdt. Jahn, 


[1054] Edictalladung. 
Das Schuldenwefen des Johannes 
Bröplie (Stiel) von Langendern- 
ab und feiner Arau Anna Catha- 
tina, geb, Heer betreffend, 

Nachdem Über das Bermögen der rubri- 
eirten Epeleute der Eoncursproceh rechtsträf- 
tig erfannt worden ift, werben Ade, welde 
binglihe ober perfönlide Anfprüde an bie 
felben zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 6. Juli. 3., _ 
Morgens 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amte d" liquidiren, 
bei Bexmeidung des von felbfi eintretenden 
Ausſchluſſes von der vorhandenen Maffe. 

Hadamar, den 3. Mai 1840, 

Herzogl. Naff. Amt. 
d. Fangen. 


[1041] Edietalladuna. 


Das Schuldenweſen des Daniel 
Gärtner und beffen Ehefrau Do— 
rotben, geb. Runde, von Ems, 
insbefondere fasc spec. I. Beran- 
lafung und Eröffnung des Eon- 
curfes betreffend. 

Da und perfönlihe Forberingen an 
dem überichulveten Bermögen des rechtsträf- 
tig in Concurs geratbenen Daniel Gärtner 
und feiner Ehefrau Dorothea, geb. Runde, 
von Ems find 

‚Donnerftag ben 2. Juli, Morg. 8 Upr, 
babier zu liquidiren, bei Vermeidung bes 
Rechtenachtheilse des Ausſchluſſes von der 9% 
aenmwärtigen Activ-Maffe, 

Nafau, den 2. Juni 1840. ° 

Derzogl. Naf. Amt. 
v. Sachs. 
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Frankfurt, W. Juni. 
Edward Orford und der Königsmord. 


Mir haben nun auch in England, in dem practiſchen und 
auf dad Beſtehende gerichteten England, ein Attentat gegen 
bad Diberbaupt det Staats in ganz modernem Sinne erlebt; 
wir fagen, in gan; modernem Sinne, und laffen es dahin 
gehtellt, ob Edward Orford einem jungen England an 

ebört, oder ob er aus beroftratiiher Oflentation, wie 

eschi, auf die Königin geſchoſſen hat. Im einem, wie in 
dem anderen Ralle bat das Attentat Orford gefellichaftliche 
Beziehungen: ein junges England wird bie beitebende 
Geſellſchaft umfehren wollen, und mer gar aus Prablerei 
und Gitelfeit die geheiligte Perſon des Regenten mit Mord 
5 beweiſt nur, daß die Demoralifation, bie an ber 
Geſellſchaft nagt, bis zu dem ihändlichiten Indifferentismus 
gelangt iR. In foldem Kalle kann die Geſellſchaft das 

eußerſte fürdten, denn er ſchließzt ſelbſt die Abficht einer, 
wenn aud —*—*—— geſellſchaflichen Reform aus; ders 
jenige, welcher ben Monarden ermorden will, um ſich das 
durch einen Namen zu maden, legt ein Motiv an den Tag, 
bad die legten Schranfen der allgemeinen Sicherheit zer— 
Hört. Ein junges England mirb eine andere Beiell- 
haft wollen, und wenn bie andere Geiellibaft, die ein 
junges England will, aud eine entienlihe Geſellſchaft ſeyn 
wird (weil jede Einrichtung, die mit einem Meuchelmord 
begimnt, bereits den Beweis ihrer Nichtigkeit in ibren An« 
fängen an den Tag legt, und zugleih den Beweis, daf 
was mit Mord begonnen, fih nur in Mord entwicdeln wird), 
fo iſt doch noch ein Schein von Zwed in ſolchem Verfahren 
enthalten, aber ein Königsmorder aus Eitelfeit gibt zu 
erfennen, dat er Hand an das Heiliafle im Staate legen wird, 
wenn bad Heiligite im Staate in diejem Kalle feiner unfinnigen 
Einbildung von Ruhm und Heroismus einen Lorbeerkranz zeigt. 
Wenn man fo thörichter Denkweife gern mit ber Enticuls 
digung entgegentreten möchte, fie iey Wahnſinn, wenn 
man diefe Entihuldigung ſchon aus dem geſellſchaftlichen 
Gefihtepunft: anwenden möchte, um jich nicht einzugefteben, 
daß irgend Einer in der Geſeilſchaft in dem Grade von 
aller Moral und aller gefealihen Rückſcht verlaffen ſeyn 
fönne, daß er dem tölpelbafteflen Dünfel die ganze Ge— 
fellfihaft zu opfern bereit ſey — wenn man, mit einem 
Worte, den Wahnfinn im ſolchem Falle ſchon aus Staatd- 
Hugbeit vorfhügen möchte, fo hoffen wir doch, daß die eng» 
lichen Gerichte, die fih nicht gern mit geiellihaftlihen und 
philoſophiſchen Sichtungen befaffen, fondern das Wert und 
die That und allenfalls einen ärztlichen Ausſpruch ald Norm 
der Entiheidung annehmen, ſich in diefem Falle nicht irre 
leiten faffen und mit dem Namen Wahnfinn ein Ber 
drehen taufen, das im jetiger Zeit — wie gefagt — auf 


efellfhaftlihe Beziebungen zurüdzuführen ift und wahr⸗ 
Peinlich in einer wabnlinnigen Richtung der Zeit, aber 
nit in einer wabhnlinnigen Richtung des Berftandes liegt. 
Harfield, der auf Georg IN. im Theater ein Piftol abſchoßz, 
wurde für wahnfinnig erflärt; Edward Orford, der zu Con— 
fitution- Hill die Königin zweimal binter einander mit der 
mörberifhen Kugel bebrobte, wird, wenn nicht nad ben 
Antecedentien eines Fieschi gerichtet, doc beuriheilt wer⸗ 
den müffen. Und bier muß man ſich eingeſtehen, daß feit 
1830 der Königsmord ein ganz anderes Anſehen erhalten 
bat, denn früber, wo den Herrſchern der Fanatismus einer 
Partei im Staate entgegentrat; jegt tritt ben Herrſchern der 
Fanatismus einer Partei außerhalb des Staats, aufers 
balb der Geſellſchaft entgegen. Wir fünnten fämmt- 
liche Königsmorde — abgefehen von. denen, die als traurige 
Refultate einer aufgeregten Maffe, in der form von Regie- 
rungsbandlungen, oder Juſtizentſcheidungen vorfommen — 
als Beifpiele anführen, daß fie bis dahin weniger die Mas 
jetät, ald die WDerfönlichfeit des Regenten trafen — aber 
feit 1830 haben ih in Franfreih Grundfäge und Anſichten 
über die föniglide Würde verbreitet, die dieſelbe fo ganz 
und gar geebnet und mehr als geebnet, verbädtigt ha— 
ben, daf man nicht widerfprechen fann, wenn wir behaup: 
ten, bie fi häufig wiederholenden Attemtate gegen die Krone, 
die man bis dahin ald ein Geſchenk der Gnade ‚Gottes an- 
ſah, als ein unantafibares Geichenf der Gnade Gottes, 
rühren aus einer vollfommenen Öleihgültigfeit gegen bie 
Majeftät ber, aus einer vollfommenen Gleihgültigfeit gegen 
die menfchlihen und göttlihen Bande ber Gefellichaft. 
Woher das fommet? brauhen wir nicht zu fragen. Die - 
franzöſiſche Preffe liefert täglich die ſchamloſeſten Anfpieluns 
en, die unzweideutigſten Invectiven gegen die Perfon bes 

egenten, und man fann wohl behaupten, daß man in 
Frankreich dabin gefommen ift,. ein monardiihes Princip 
au beiigen und eine monardiide Werjönlichkeit: das Prin- 
eip, bebauptet man, jey beilig, bie Verfönlichfeit aber ift 
nur das Futteral für diefes Princip, an ber Perſönlichkeit 
darf man täglih nagen, fie täglih befubeln. JR das Aut: 
teral abgenugt, fo wird dad WPrincip in ein anderes 
geftedt. Wir fragen, wenn ſonſt Alles fo finnlih, mas 
teriell und perfönlih bei den Franzoſen it, weßhalb find 
fie gerabe binfihts des Verbrechens der beleidigten Majeftät 
Spiritualiften? Hält man dafür, daß in diejer finnlichen 
Melt, in diefer Welt der Formen das Princip der Monar— 
bie ohne die Perfönlichkeit ded Monarchen aufrecht erhalten 
werden könne? Man leſe den Ebarivari und den 
Gorfaire und fage ung, wo bie Achtung vor der Monar- 
die berfommen foll, wenn man den Monarchen tiglid in 
der perfideften Weife verunglimpft? Freilich wird man 
und antworten, man ſey aufgeflärt genug, um die Spreu 
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von dem Waizen zu jcheiden, allein das ift es nicht, daß 
man nicht die Schänblichfeiten glaubt, ſondern daß man E 
—— Die Pietät muß das Moment jeder geſellſchaft— 
lichen —— ſeyn, Gott muß der Mittelpunkt jeder 
geſellſchaftlichen Einrichtung ſeyn, und wenn wir keineswegs 
zu denen gebören, bie der Meinung ſind, jenes Moment 
und diefer Mittelpunkt feyen dadurch zu erreichen, daß der 
König über alles Net erbaben ſey, fo dürfen wir doch 
fragen: ob Pietät und Gott irgendwo anzutreffen find, wo 
der König gewiſſermaßen redtlos ift, wo man allen Kehricht 
des Lebens über die Krone ausfchütten darf und dem Ge 
ridte die Entfcheidung überlaffen bleibt, ob damit Se. 
Maf. der König Ludwig Philivp, oder irgend ein Prinz 
Nofalino gemeint feyn Fönne? Preßgeſetze thuen es nicht 
egen eine freche Preſſe, es tbut der Geiſt für Necht und 
abrheit, der im Bolfe Iebt, und der Geiſt für Recht und 
Wahrheit hat in Franfreih einer dürren Negation Raum 
warden, die getan ſchöne Namen erfunden hat, für bie 
befferung ber Geſellſchaft: „Menſchenrechte,“ „Bolfsrechte” 
„Bürgerrechte,“ die aber im Uebrigen den Wald vor Bäumen 
nicht -fieht, den Staat nicht vor den Inftitutionen des Staats, 
die Geſellſchaft nibt vor den Gefellihaften, das „Menſchen⸗ 
recht” nicht vor den Menſchen und ihren leidenfhaften, das 
„Bürgerrecht“ nicht vor den Bürgern und ihren Ffleinen 
Ehrgeizen. (Schluß folgt.) 


2 eutfd4dlanı. 

Wien, 24. Juni. 5pCt. — 0 — 4pfßt. 
Metall.»Oblig. 102. — 3pCt. Metall.⸗Obl. 82}. — 500 Gul⸗ 
denloofe 1464. — 350 Gulbenloofe 1354. — Banfactien 1864. 

Hannover, 26. Juni. Se. f. Hoh., der Prinz Fried» 
rid von Vreußen, Sobn Ihrer Maj. der Königin, 
find geftern von Potsdam hier eingetroffen. 


Rufplaırn 

Bon der polnifhen Grenze, im Juni. (9, 3.) Die 
Grenzſperre wird täglih firenger, fo daß alle andwärtigen 
Perfonen, welde Güter in Polen und Schleſien beligen, 
auch unter dem Wreife ihrer los zu werben fuhen. Es 
erhalten die Arbeitsleute, bie Knedte und Mägde, welche 
von Polen nab Sclefien oder von Schleſien nah Wolen 
geben, um die Feldarbeit ihrer Guteherrſchaft zu beforgen, 
böchſtens nur auf einige Wochen einen Paß. Nah Ablauf 
diefer Zeit mülfen fie ungefäumt wieder in bie Heimath zus 
rüdfehren, um ihren Paß oder ihre Aufenthaltsfarte fich 
erneuern zu laffen. Dabei müflen fie jedesinal, wenn fie 
die Grenze paflirer, fi einer ftrengen Bifitation unterwer- 
fen. Es baben fi bereits die höchſten Perfonen, beren 
Güter dur die polnifche Grenze durchſchnüten werben, um 
Milderung der vorgeihriebenen Maafregeln an ben Kaifer 
felbft gewendet. ie man bört, erfolgten hierauf ausweis 
ende oder abihlägige Antworten. 

Bon der weſtruſſiſthen ®renze, 10. Juni. (A. 3.) 
Der General Peromsfi, ſchon feit längerer Zeit in Drens 
burg anmwefend, fellte gleih nah der Rüdfehr des Kaiſers 
aus Warſchau wieder in St. Petersburg eintreffen; wabr- 
ſcheinlich, um dort neue Berbaltungsbefehle zur Ausrüftung 
einer zweiten Erpebition gegen Chima einzubofen , die, wie 
man glaubt, im Auzuft unfehlbar abgeben wird, Schon 
aus den frübern im Februar von der Regierung veröffent 
lichten Perowsliſſchen Relationen erhellte, daß das unter 
feinem Befehl fehende gegen Chiwa beſtimmte Detaſche— 
ment zurüdgegangen, und 8 
angelegten ort, wo gemügende Borräthe für Mannſchaft 
und Thiere beftanden, concentrirt hatte. In dieſer Stellung 
an ber Jemba foll fi jenes Detafhement noch jetzt befin« 
ben, und in den nähflen Wochen bedeutende Berftärfungen 


ich bei bem an ber Jemba neu⸗ 


vom fafpiihen Meere aus beziehen. Eine neue Erpebition 
gegen Chiwa foll noch im Yaufe biefes Sommers ausge— 
führt werben. Die erfte, von der unerwarteten Strenge 
des Winters, den ſchrecklich angehäuften Schneemaffen und 
ben tödtlihen Wirbelwinden bezwungen und auf bem hal⸗ 
ben Wege zur unumgänglihen Rückkehr genöthigt, fonnte 
unfre Regierung, gewohnt ihre einmal gefaßten Entwürfe 
mit Energie durchzuführen, keineswegs fo entmuthigen, um 
die Erpedition ganz aufzugeben. — Schon vom Fort Atüs 
Jakſchi an — mie der General Perowski in feinen 
fpätern Berichten felbft geſteht — hatte das Detaſche⸗ 
ment in der Verfolgung ſeines Marfches mit unfäglichen 
Schwierigkeiten zu fämpfen, und fonnte Af-Bulaf, nur 
160 Werte von Atü-Jakſchi entfernt, ert in Mo— 
natsfrift erreichen; die zweite Hälfte bed Heers mit ben Ras 
meelen fonnte es felbft in diefer Friſt noch nicht. Die Mann- 
haft ertrug den Marſch ziemlich gut, ja er ſchlug ihr befs 
jer zu, als das lange Pivouafiren und Stilffteben. Die 
Pferde, fortbauernb mit den mitgebradten Heu- und Ha«- 
bervorräthen gefüttert, befanden ſich wohl; der Zuftand der 
Kameele aber verfchlimmerte fih mit jedem Tage, ein gros 
her Theil von ihnen fiel fhon dieſſeits Als Bulaf. Die 
Bahn für fie mußte zuvor burd Pferde, bie alle drei Werfte 
ewechſelt wurden, geebnet werden, che fie fie betreten 
onnten; dennoch fielen die durch Hunger höchſt ermatteten 
Thiere befandig um, indem ſie durch die ungeheuer tiefen 
Schneemsffen wateten, deren Oberfläche mit einer biden 
Eisfrufte überzogen war. Das Kamcel, gewohnt feiner 
Nahrung Sommer und Winter im freien nachzugehen, 


konnte ſie bier nirgends finden; denn die Wirbelminde 


hatten die ganze Nichtung des Weges mit fo unglaublichen, 
von den Kriegern nie ar Feng o feit gefrornen Schnees 
majfen angebäuft, daß man fie mit den Schaufeln nicht auf- 
zuiharren vermochte. — Gleih nachdem der General Pe- 
rowski im Fort Af-Pulaf angefommen war, ſandte er von 
da den Obriften Bifänow vom Uraliſchen Kofafenheer mit 
150 Mann zum Recognoseiren nad Uſt⸗Arta. Der Oberſt 
fehrte nach einigen Tagen zurüd und bena richtigte den 
Chef, daß auf eine zehntägige MWegeöftrede hinaus bis an 
Ufslirta der Schnee eben 9 tief, wie in Af-Bulaf ſey, und 
an einigen Stellen faum von Pferden paffirt werben fünne, 
Unterdeflen bielt die Kälte mit einer unveränderten Strenge 
von 26 Graden Reaumur an; faft gr mwütbeten bie 
ſtürmiſchſten Wirbelwinde. Wegen nılihen Mangels 
an Brennholz litt die Mannſchaft ſchrecklich an Kälte, 
General Perowski ſagt in ſeinem officiellen Bericht an 
die Regierung vom 14. Februar: „Bon 10,400 Kamee⸗ 
len, die wir aud Drenburg mitgenommen hatten, befanden 
fih bei unferer Ankunft in Af «Bulaf faum nod 5000 zum 
Dienft tauglihe; mit jedem Tage veringerte fih ihre Jabl 
auf eine faſt unglaublihe Weife. Das Detaſchement befindet 
fih aber ohne ‚fie in der vergweifeltften Yage; es if nicht 
vermögend, bie ihm auf ben Tagesmärfhen nöthigen Bors 
rätbe mit fi zu fchleppen, geſchweige denn die Reſervevor⸗ 
rärbe. Würde ed noch einige Tagesmärfche weiter vorrüden, 
fäbe es fib in die Unmözlicfeit verfegt, weder jein Ziel 
zu verfolgen, noch zurüdsufehren. Unfere Leute haben 
zlücklich alle Fatiguen dieſes ſchrecklichen Wintermarſchet 
dur eine weit über tauſend Werſte auszedehnte Steppe 
mit mufterhaften Muth und Ausdauer ertragen; bie Pferde 
wurden nur mit dem mitgebradten trodenen Autter erbal: 
ten und blieben gefund; bie mitgenommenen Borrätbe fürs 
Detafhement würden noch für einige Monate ausreichen; 
bie und noch gebliebenen Kameele End aber ganz bin und 
verfagen und jedem Dienft. Das Detafhement muß not 
wendig feinen Rückmarſch antreten.” — Perowöki trat ihn 
benn auch am 20. Febr. nah der Yemba an. Noch mehrere 
Tage, während der Rüdfehr, hielt die Kälte im ihrer ganzer 
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Strenge an, ja fie Rieg am zwei Tagen bie auf 29 und 
30 Grad. in frübern Jahren fand man gegen Ende des 
Kebruare in biefen Gegenden weder eine fo enorme Kälte, 
noch jo enorm angebäufte Schneemaffen. Sonft ſah man 
um bieje Zeit um AfrBulaf berum ſchon frisches junges 
Gras emporfeimen. Jener anbaltend firengen Kälte bes 
legten Winterd unterfag in ber Steppe felbft alles Vieh 
der Bewohner. 


Türfei und Aegppten. 


Nach den Berichten des „Defterr. Beobachters“ bat die 
Abfegung Ebosrem Paſcha's nur aus abminiftrativen 
Gründen Etatt gebabt, und ſteht baber mit der ägpptiſchen 
Frage mit im geringftien Zufammenbange. folgendes ift 
der gegenwärtige Stand des türfiiken Minifteriums, nad 
der Rangordnung der Minifter: 1) Der Großwelir Nauf 
afha, welcher diefe Würde bereits zum dritten Male 
efleidet. 2) Der Handeldminifter, Feihi Ahmed Pa- 
ſcha, befannt burd feine Botihaften in Wien, Varis und 
Vondon. Zum Schwager des Sultans beftimmt, weijet ihm 
diefe Eigenſchaft jegt ſchon den erften Rang unter den übri- 
en Weiten bed Reihe an. 3) Der Seriadfer oder Ober: 
efeblöhaber der Landarmee, Mufafa Ruri Paſcha, 
ehemaliger Gabinetsjerretär und Günfling bes Sultans 

abmud und feitdem Gouverneur mebrerer Provinzen. 
4) Der Kapudan Paſcha oder Großadmiral, Said Paſcha, 
Schwiegerſohn des Sultans Mahmud und feitben mit 
mebreren boben Würden, unter andern jener eines Seriads 
ters, und fpäter eines Handeldminifterd befleidet. 5) Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Reſchid Pas 
ſcha, deſſen Name bereits in ganz Europa befannt ift. 6) 
Der Garde⸗Capitän und Oberftbofmeiiter, Riza Paſcha, 
ehemaliger Günflling und Bertrauter ded Sultan Mab» 
mub, und im Serail von Stufe zu Stufe bis zu feiner 
jegigen Würde empor gefliegen. 7) Der Präſident bes 
Reichsconſeils, Haſſid Paſcha, ehemaliger Gouverneur 
von Salonif, 8) Der Finanzminiſter Hadihi Saib Pas 
ſcha. Se. faiferl. Hebeit der Herr Erzberzoz Friedrich 
bat am 4. d. M. auf dem Dampfboote des öfterreihiidhen 
Yloyd „Principe Metternid ” einen zweitägigen Ausflug 
nah Nicodemien unternommen, wobei der k. f. Jnters 
nuntius, Areiherr von Stürmer, Hödftbenielben zu bes 
gleiten die Ehre hatte. Der öffentlihe Gejundpeitdzuftand 
in dieſer Haupiſtadt if fortwährend befriedigend. 


Conftantinopel, 10. Juni. (4. 3.) Der neue Groß: 
weſir Rauf Paſcha bat fein hobes Amt bereitd angetre- 
ten. Chos rew Paſcha wußte nichts von dem Unglüd, 
das ihn treffen follte, und lachte über die vermeintlichen 
Phantafien einiger biefigen Diplomaten, die ihn gewarnt 
batten, Erſt ale er am 1. d. M. beim Sultan nicht vorge- 
laffen und nachdem er in großer Aufregung fi gleich dar- 
auf in das Palais der Sultana Balide verfügte, auch von 
biefer, bie im letzter Zeit fonderbarer Weile feine größte 
Beihügerin geworben, abgewieſen ward, zweifelte Ehosrew 
nicht mebr an dem Ungläd, das ibn bereits getroffen hatte. — 
Hadigi Saib Effendi, Minifter der —— iſt zum 
Muſchir und Paſcha von drei Rohſchweifen ernannt worden. 


Nachrichten 


ya — * er Rente: 2* 117. * — 
. 54. (9. — Reapol. 104. 25. — S5p&t. Span. 27 — 
affive 65. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — InCt. 
Portug. 4. — Relg. Banfactien 920. Actien der Banf 
von Frankreich 3500. St. Germain: Eifenbahn 712. 50. — 
Berfailles, rechtes Ufer 521.25. — Linkes Ufer 332. 50, -- 
Strasburg-Bafel 40. — . 


“evehe 


— Es heißt im den Tuilerien, der König werde auf feiner Reife 
in das füblihe Arınfreih zu Schloß Pau eine Zufammentunft mit 
den fpanifhen Königinnen haben. Einige wollen fogar wiſſen, daß 
eine Ussmähtung des Herzogs von Aumale mit Jiabelle IE. beabſichtigt 
werde, 

— Privaibriefe aus !ondon melden, Joſeph Napoleon währen 
drei Zn —* Bernunft beraubt —— — gi Reife 
eingetreten. die ibm ben Gebrand feiner Intellectuwellen mwieber 
— babe. Man geftattet nur dem Prinzen Louis Rapoleon ben 

uirtit. 

— Mehrere fpanifhe Notabilitäten And in biefen Tagen von Par 
ris ahgereift, um Marie Chriſtine während ihres Aufenıpalts in Sat 
ragoffa die Hufwartına zu maden. 

— Es ift von einer Berbindung eines Prinzen aud dem neapolita- 
nifhen Haufe mit der Vringeffin Elementine die Rebe. 

— Ein Journal behauptet, Hr. Couſin beabfihtige dad efeutlle 
des Unterrichts mit der Stelle eines GeneralarKivars des Königreichs 
zu vertauſchen. 

— Ge. M. wird zum 10. Juli in Schloß Eu erwarlet. wo bereiis 
die Appartements zu feinem Empfange dergerichtet werben, » 

Madrid, 18. Juni. Die Procefiion des Frohnleich— 
namfefted bat in ber größten Ordnung ftattgefunden. Heute 
Abend wird, zu Ehren des Jahrestäges der Gonititution 
von 1837, große Jllumination fattfinden. Es geht das 
Gerücht, die ganze catalonifhe Racıion babe die Waffen 
niedergelegt und ber Krieg ſey dem Ende nabe. 

Spaniihe Grenze, 22 Juni. Eine wichtige Neuigfeit 
ift bier verbreitet. Am 20, 2 Uhr Morgens, hat der cars 
liſtiſche Chef Balmafeda, am der Spitze einer zahlreichen 
Infanterie und injonders einer ſchönen Kavallerie, den Ebro 
in der Nähe von Puenta Yarra überſchritten. Nah der 
Ueberrumpelung zweier chriſtiniſcher Gompagnien, die bie 
Paflage vertheidigten, bat er ſich nah Eepejo begeben. 
Man hielt dafür, er werde fi über Limpias in das Ger 
birge von Santander wenden, wo ibn der navarrefiihe Chef 
Lequina erwartet. Die Abſicht beider ift, vereint in Nas 
varra einzurüden. Die Thätigfeit Balmaſeda's und fein 
unternehmender Charafter erinnern an Gomez. Nah Bes 
richten aus Toloja, finden in den Provinzen Beforgniffe 
ftatt, und Die Bebörben verdoppeln ihre Wadfamfeit. Die 
Straße iſt gewilfermaßen gefperrt und alle Poftweifter has 
ben ihre Pferde nah St. Sebaftian gefandt. Die von 
Toloja nah Madrid abgegangene Poſt bat dieſſeits Her- 
nani, zu Aftigarrago, Halt maden müſſen. 

Perpignan, 21. Juni. Die Flucht der Earlifien aus Catalo- 
nien auf das franzöfifche Bebiet dauert fort. Die carlififhen Ban« 
den, bie in ben Umgebungen von Campredon fianden, haben ſich am 
19. zurüdgegogen und bie Richtung nad Berga eingefhlagen. Ea- 
brera wollte fih Salpeter in Frankreich verftaffen, aber bie Bad 
famteit der frangöfiichen Behörden hat verhindert, dab ihm irgendwie 
Munition von unferer — zutlomme. Man verſichert, eine Divi- 
fion der Epriftinos ſſehe zu Diot und eine andere zu Bid) und beide 
werden vereint Berga angreifen. 


London, 24. Juni. 3pCt. Stode 914. — 5pEt. Span. 
274. — I3pCt. Portug. 245. — 2;pEt. Hell. 544. 

— Die beutige Unterbausiisung iſt, ba die Mitglieder 
nit in geböriger Anzahl beijammen waren, auf morgen 
ausgelegt worden. 

— Die fondon Gazette vom 23. enthält ein königl. Decret, 
welches den General-Anwalt 3. M., in Berein mit dem Anwalt der 
Admiralität, autorifirt, ein Commifhionsproject vorzubereiten, In der Ab» 
ſicht, den Eommiflarius — Ausübung der Aunctionen bes Lord ⸗Orovß⸗ 
abmirals, behufs der Mebergabe der den Sineſiſchen Untertbanen ge 
nommenen Schiffe und Waaren an das Oberadmiralitätsgeriht, zu 
berechtigen. 

— Der Arzt des Grafen von Survilliers hat erflärt, fein Patient 
befinde fih außer Gefahr. (Birke Paris) 

— Die englifben Journale widerfprechen ber Bermäßlung des Fra. 
Guizot mit der Aürftin Lienen. 

— Die jährliche Berfammlung der emglifhen und auswärtigen Gr- 
ſellſchaft zur Abſchaffung der Srianerei hat heute Aattgefunden. Den 
Borfig hatte der Herzog von Suffer; unter den Fremden von Difinc- 
tion bemerfte man die HH. Buizot, Ifambert, Basparin, Beaumont, 
von Humboldt und Rüppell. 
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Aheiniſche Eifenbahn-Gefellfchaft. 


— Achte Üctien: Einzahlung von zehn Procent. 





Die Herren Actionaire der Rheiniſchen Eifenbabn werden, mit Bezug auf 


bie $$. 14. 15. und 16. der Gejellihafts-Statuten, biermit aufgefordert, die achte 
Einzahlung auf ihre Actien mit 10 Procent oder 25 Rtbirn. pr. Actie bis 
zum erften Auguſt d. F. 
u leiſten und bie in ihren Händen befindlichen Quittungsſcheine über bie geleiftete 
hebente ——— einzuliefern, indem die neuen Quittungſcheine über 80 
Procent oder 200 Rthlr. pr. Actie lauten und nur gegen Zurüdgabe der am 
16. März co. von uns ertbeilten Duittungen verabfolgt werden. 
Die Einzahlungen geiheben 
in Köln 
bei und oder bei den Herren 3. D. Herſtatt, Zal. Oppenheim jun. et Co., 
Abr. Schaaffbauien und 3. 9. Stein; 
in Machen 
(nad dem in diefem Jabre le ar Ableben des Herrn Garl Martin Adendu 
‚und Eingeben feines Geichäfts) bei den Herren Deder et Co. und N. Wergifofle. 
in Berlin 
bei den Herren Mendelsſohn et Co. 
und werben die vorgenannten Bankhäuſer wie bisber über die empfangenen Eins 
ahlungen ner wa ertheilen, welche demnächſt gegen die förmlichen 
Ketien-Duittungen bei denjelben Bankhäuſern umzutaufhen find, 

Noch mahen wir, unter Bezugnahme auf $. 2, Art. 4 des Gefeges über 
die Eifenbahn-Unternebmungen vom 3. November 1838, bierdurd befannt, daß 
für die Actien der Nbeinifchen Eijenbabn, auf welche bisher 70 Procent einge: 
ablt wurden (mit Ausnahme derjenigen 4000 Actien Nr, 14001 bis 18000 ein: 
! lieglich, für deren volle Einzablung die drei Bankhäuſer J 

al. Dppenbeim jun. et Co. und J. &. Stein bierjelbft verhaftet bleiben), 
die urfprünglichen Zeichner durch Directionsbeihluf vom 3. d. M. ibrer ferneren 
Berpflichtungen entbunden find. j 
Köln, den 27. Mai 1840. 
Die Direction der Rbeinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Sirte, Spec.Dir.Subſt. 
Miederländifche Allgemeine VBerficherungs : Gefellfchaft, 
auf föniglihen Beſchluß begründet 
zu Ziel. 
Verwaltung in Amfterdam und Rotterdam. 


Die Compagnie verfihert zu feiten und billigen Prämien Schiffe und Güter 
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J. D. Seritatt,| . 





auf dem Meer, den Seen, Klüffen und Kanälen, jo wie Waaren auf dem Yand- 
transport, und find Mäne, Tarife wie jede fonftige Auskunft bei unterzeichnetem, 
zum Abſchluß von —— bevollmaͤchtigten Haupt⸗Agenten zu erhalten. 


Frankfurt a. M., im 


[1111] Debringen. (Gaftbofs:Em: 
pfeblung.) Hiermit made ic bie er- 
gebenfte Anzeige, daß in Folge neuerlich 
von mir getroffenen, zwedmaͤßigen Ein- 
richtungen in allen Theilen meines Gaft- 
baufes dieſes nun wieder zur Aufnahme 
und Beberbergung von Gäſten jeden 
Standes und Ranges geeignet if und 
id die verebrlichen Beſucher deffelden in 
jeder Beziehung zufrieden zu ftellen in 
Stand gejegt bin. Die günftige Yage | 
ne N 


uni 1840. 


j ‚5 Sauerwein, 
im fteinernen Haus am Marft. 


meined Hauſes inmitten der biefigen 
Stabt und in der Nähe bed Marktplaßes 
dürfte insbeſondere die Aufmerfiamfeit 
der rejp. Herren Gefchäftsreifenden ver: 
dienen, mit bem Bemerfen, daß in paſ— 
jender Unterbringung von Pferden und 
Wagen jedem dieffallfigen Wunfche ent- 
fprochen werden fann. 
Wm. Leppenau, 
Poftverwalter und Gaftgeber zum römi- 
ſchen Kaiſer. 


Verkauf einer Maſchinene 
[1017] fabrif. 

Die privilegirte bayerifch-würtembexr 
giihe Donau» Dampficiffabrts - Geſe U 
haft beabfichtigt, ibre in Negensbur,; 
neu eingerichtete Majhinenfabrit, famırı 
Gießereien, Keffelmaderei und allen Zur: 
gebörungen zu verfaufen. 
- Bon wefentlihem Bortbeil für ven 
jeweiligen Befiger der Mafchinenfabrif 
ift der Umftand, daß der Schiffiwerft 
der Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft nur 
wenige Schritte davon entfernt iſt, und 
daß der beabſichtigte Bau von neuen 
eifernen Dampfichiften, fo wie die bei 
Dampfmajchinen jo häufig vorfommern- 
den Reparaturen, dem ne 
immerbin nicht unbedeutende Beſchäfti— 
gung zufihern. Kaufluftige werden auf 
Berlangen von dem unterfertigten Aus— 
ſchuſſe näbere Aufihlüffe erhalten und 
eingeladen, ihre Offerten fpäteftens bis 
zum 1. September d. 3. an benfelben 
gelangen zu laſſen. Zugleih wird be— 
merft, daß fih in Mitte der Geſellſchaft 
zur alfenfall® nötbigen Ergänzung bes 
erforderliben Kapitals eine bedeutende 
Berbeiligung erwarten Taffe, 

Regensburg, den 1. Juni 1840.. 

Der Yusfhn 
der priv. baperiſch- würtemb. Donau- 
Dampfihiffabrts » Gefellichaft. 





Gerichtlibe Bekanntmachung. 


[983] Edictallabung. 

Alle diejenigen, melde an den Nachlaß ber 
dabier verfiorbenen Dienftimagb Hannchen 
(Fanny) Beppenbagen, ui Hann» 
den Fion genannt, aus Mainz Erb» over 
fonftige Anfprüde ned er zu machen 
baben, werden hierdurch aufgeforbert, folche 
fo gewiß in bem hiermit au 

Donnerftag den 2. Juli 1840, 
Sormittage 9 Uhr, 
anberanmten Zermine anzuzeigen, ald an- 
fonften diefer Nachlaß an die ih angemeldet 
babenden auswärtigen Inteftat-Erben obne 

einige Gaution verabfolgt werben wird. 

Frankfurt a. M., den 15. Mai 1840. 

Stadt- Amt. 


— — — — 
Courſe von Staatspapieren. 
Fraukfurt, den 28. Juni 1840. 
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Srankfurter 


Montag, 


Deutfidland 

+ Votsdam, 24. Juni. (Torrefp.) Gleich nach dem 
geſtern am Morgen abgebaltenen feierlihen Gottesdienſte 
unter freiem Himmel zur ebrenden Erinnerung der 160jäb- 
rigen Stiftung des Barbe-bu-Eorps-Regiments, ſind alle zu 
den Miftionen an fremde Höfe beflimmten Generäle und 
Stabsofficiere, mit größtentheild eigenbändigen Schreiben 
unfere Monarchen in bie betreffenden Refibenzen abgereif. 
In der darauf folgenden Nacht verließ und aud ber Erz 
berzog Albrecht nach einem fah fdtägigen Aufenthalt. Die⸗ 
fer junge Prim bat in biefer Zeit fehr redlich bie firenge, 


burd bie tiefe Randestrauer bedingte Eingezogenheit unfere | 


fönigl. Haufe getbeilt und mehrere Male, nad dem alle 
GEonfeffionen ebrenden Grundfag, daß man ben Gott, 
den man in feinem Herzen trägt, in jeber 
Kirde wiederfindet, an ber Seite unferd Könige dem 
evangelifhen Gottesdienſte beigemohnt. War body aud feine 
verewigte Mutter bie Tochter aus einem evangel. deutſchen 
Fürftenbaufe. 

Münden, 25. Juni. Das Oberappellationdgericht bed 
Königreichs, das in jüngfter Zeit burd den Tod mehrere 
Mitalieder verlor, erleidet dur den biefen Abend 6 Uhr 
erfolgten Hintritt feines Directord, Job. Bapt. v. 
Mann, eines ausgezeichneten Jußisbeamten (zugleich func- 
tionirender Borſtand bed Gaflationdbofs für bie Malz) 
einen neuen empfinbliben Berluft. — Das Scleimfieber, 
an fi weniger gefäbrlih, ald zäh und bartnädig, heiſcht 
bier noch fortwährend feine Opfer, bo ift bie Sterblichfeit 
im Ganzen nicht bebeutend. 

Karlsrube, 24. Juni. (Karler. 3.) In der beuti- 
aen Gigung der Aen Kammer ber Stände erbat ſich ber 
Aba. v. Rotted dad Wort, um yuförberfi dem Hrn. Prä⸗ 
fidenten feinen Danf ausuſprechen, daß er auf dem heutis 
gen Tag, wie auf einem ordentlihen und gewöhnlichen 
eine Sigung angefündigt babe, ohne Rüdficht zu nebmen, 
daß heute das Feſt ber Buchdrucker begangen werbe; er 
babe dadurch die vorberrihende Gelinnung der Kammer 
ausaebrüdt, wonach, fo erbebend bie Idee dieſes Feſtes an 
fi ſey, und fo groß die Areude für jeden Wobldenfenden 
und Freigeſinnten hätte ſeyn müflen, an einem folden Feſte 
auf eine würbige Art Tbeil zu mebmen, gleihmwohl bie 
Meberzeugung beftebe, daß ein Feſt biefer Art unter ſolchen 
Formen und Beihränfungen von Seiten ber Polizei, nicht 
verbiene, dah von Areigefinnten und Freibe itſtolzen baran 
Theil aenommen werde. Der Regierung wolle er darüber 
feine Borwürfe machen, denn er wiſſe, von welden Ber: 
hältmiffen alles Dieß abbänge; doch fönne er nicht verſchwei⸗ 
gen, daß es auf das Bemütb jedes benfenden Bürgers ei— 
nen fhmerilichen Eindrud machen müfle, wenn er eine fo 
große Sache auf folde Weile —— febe. Für 
awei Glaffen von Perfonen ſeven dieſe Tage allgemeiner 
Feier in den Städten Deutfchlandd Gegenftände höchſt un« 
angenebmer Empfindungen, für die Diplomaten und bie 
Freiſinnigen und Freiheitsſtolzen; für jene, weil fie vor 
biefen Tagen wie vor dem Naben einer unbeilldwangern 
Wettermolfe fib fürdteten, einen Toaft auf die Preßfreis 
beit, wie einen zündenden Bligftrabl fürdtend, für biefe, weil 
diefer Tag, der für Deutfchland ein Tag bes Ruhme, für bie 





Ober-Pofamts-Deitung. 
(Beilage zu N 178.) 


29, Zuni 1840. 


— 


Bone — ein Tag des a fey, nur auf ſolche bes 
hränfte Weife gefeiert werden folle, weil ferner an biefem 
| Tage mehr ald an jedem andern der Druck gefühlt werte, uns 
| ter dem bie Preffe gegenwärtig niedergeb viren werde. Dieſes 
Feſt freudig zu begeben, fey ebenfo unmöglich, ale es un⸗ 
ter ber Reftauration in Frankreich unmöglich geweſen, das 
Fe des 14. Juli 1789 freudig zu feiern. Nur, Eine 
deurfchredende Stadt fey ed, mo Diele eft würdig begans 
nen werbe; allein dieſe Stadt liege jenfeits des —* in 
Frankreich; es ſey Straßburg, dorthin hätte man fi bege- 
ben müffen, um das Feſt mit Freude zu feiern, allein auch 
bortbin, wohin er erfucht worden, fi zu begeben, würde 
ihn das Gefühl des Schmerzes begleitet haben, des Schmer- 
zes darüber, daß im eigertlihen Deutſchland nirgends eine 
ſolche edle Feier erlaubt fey, daf man eine den Deutſchen 
angebörige Erfindung auf eine ge ren nur im Aus- 
land feiern bürfe. v. Itzſtein und Welker fliehen ſich 
den Yeußerungen des Abg. v. Rottcd an; der Präfident 
bemerkt, in Bezug auf bie ihm von dem Redner dargebrach⸗ 
ten Danfesbezeugungen, daß er eine Sigung auf den heu- 
tigen Tag nicht aus den unterftellten politifchen Gründen, 
fondern in Nr im ber Lage ber Geſchaͤfte und geleitet 
duch die Geſchäftsordnung, vorgefhlagen habe. Rinde 
‚fhmender, fi ebenfalls an bie Meußerungen des Abg. 
v. Rotted anſchliehend, bemerkt, daß man dieſes Feſt am 
| beten dadurch feiern werde, daß man ſich an einen Ort 
| begebe, wo man uncenfirt zu fpreden, bas Recht habe. 
Geh. Ref. Eihrodt: Es ift wohl unzweifelhaft, daß bie 
Polizei das Recht und bie Pflicht hat, bei Feſtlichkeiten, 
wie die in Frage Rebende, ihr Amt zu verwalten, und bie 
Begehung derfelben von ihrer Erlaubniß abhängig zu ma⸗ 
hen. Dieß ift auch bei und geſchehen; ich weiß aber von ° 
feinen Beichränfungen, die der angemeffenen und mürdis 
| gen Feier des Feſtes Eintrag zu thum geeignet wären, und 





es wird fi dieß am Beten aus den Feſſprogrammen von 
Karlsruhe und Heidelberg ergeben, bei deren Genehmigung 
von Seiten der Regierung fein Auſtand u bat. 
Infofern fann ich ed nur bedauern, daß die beiden erften 
Eorporationen im Großbersogtbum, die Kammern ber 
Stände, bei der beufigen Fefilichkeit nicht repräfentirt find. 
Berne: Mas mid betrifft, fo babe ih wenigſtens 
eine Schuld, daß bie zweite Kammer keinen Theil an 
bem Feſte nimmt, ba mir in der Eigenichaft als Präfident 
feine ag gegeben worben i, der Kammer hier⸗ 
über eine Mittbeilung zu maden. — Damit wird dieſer 
Gegenſtand verlaffen. 

dien, 22. Juni. (Hannov. Zt.) Se. Maj. der Hair 
fer Nikolaus, wird bier täglich erwartet. Die Borbereis 
| tungen zum Empfange und zur Abfahrt mit den Dampfr 
ſchiffen Bogatyr und Yihora find getroffen. Außer dem 
— aatsrathe von Reinhold, weicher vor einigen 





Tagen aus Berlin eintraf, it geftern der kaiſerl. Geſandte, 
Baron von Nicolai, eilig aus —— bier angelangt. 
Graf Orloff wird beute eintreffen. Das Zuftrömen der 
Fremden, welche fih zum Krönungs- und Salbungefefte 
nad der Reſſdenz einſchiffen, war in ben legten Tagen ganz 
außerordentlich. Unter ihnen befand fih Ge. Durdl. der 
Landgraf Earl zu Heffen » Ppifipperhal» Barchfeld nebſt Ge⸗ 
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maplin und vier Prinzen. Illuminationen bei Gelegenheit j 


des ed find durch einen Erlaß der Tanzlei 
ad sbie jeßigen Tangen Tage geftatten auch faum eine 


länzende Jllumination, wenn man fie nidt etwa bie zur 
itternadt verfchieben will. Unfer Staat verliert zwei 
feiner ausgezeichnetſten Diplomaten. Der Generallieutenant 
®raf von Blome hat Alters und Kränklichkeits halber feine 
Entlaffung von dem Gefandtenpoften am ruſſiſchen Hofe 
wiederholt erbeten, und ſich zur 1 feiner Gefund« 
beit in die Bäder begeben. Seine geiftigen Kräfte und das 
große Anfehen, welches er ſich erworben, hätten bie Fort: 
dauer feiner Gefchäftsführung fehr wünſchenswerth gemadıt. 
Sein Neffe, der Baron Adolph von Blome, welder fib auf 
Urlaub Jen bier befindet, fol ebenfalls um feine Entlaffung 
von dem Befandtenpoften am großbritannifhen Hofe nad 
efucht haben. Es würde in jeder Beziehung ein fehr fühl 
rer Berluft fepn, wenn unfer Staat von dem fo ehren» 
werthen Charakter und den Talenten des Baron v. Blome 
7 biplomatifhen Geſchaͤften feinen Gebrauch mehr maden 
ante, 


Niederlande 


Haag, 25. Juni. Heute farb hier Graf L. von fim- 
burg-Stirum, einer deren, die am meiften dazu bei— 
trugen, die gegenwärtigen Zufände ber Dinge i. 3. 1813 
zu Stande zu bringen. Eine fräftige Stüge ber van Hogen- 
dop, van ber Dyns, Kemperd unb Anderer, war er ed, der 
nah dem Rüchzuge der Franzofen aus ber Stadt zum 

roviforifhen Gouverneur bier ausgerufen wurde. Dieſe 

telle befleivete er dann auch die 25 Jahre lang, zum 
Großfreuz der beiden niederländiihen Orden, zum Mitgliede 
der erſten Kammer ıc, ıc. erhoben. Sein Name wird im 
Gedächtniffe aller Niederländer fortleben. — Der Proceß 
gegen bie beiden Engländer Beving und Repnolbts, der fo 
viel Aufjehen machte, kam heute zu Ende: erer wurde 
zu 8 Tagen, Legterer zu einem Monat Gefängniß, Beibe 
zu 20 fl. Geldbuße und folidarifh in die Koſten verurtheilt. 


Amfterdam, 26. Zuni. Unfere fonds waren an beu- 
tiger Börfe nicht beliebt, 2;pCt. Integr. 537%. — SpEt. 
Hol. 101% a}. — Kansb. 2345. — 4jpEt. Spnd. 9a 
ZıpCt. —. — 5pCt. DR. 94.— Ard, 2,7. — Pafl. 6.— 
Spät. Metall. 1055. — 24pEt. —. 


Belgien 


Brüffel, 235. Juni. Der König bat von Sr. Maj. 
dem König ber Frangofen ein Egreiben ald Antwort auf 
die Anzeige von der Entbindung I. M. 
der Geburt einer Prinzefiin empfangen. Geflern hatte der 
Hr. Graf Serrurier, außerordentlicher Gefandter und ber 
vollmädtigter Miniſter Sr. Dei, des Königs der Franzoſen, 
die Ehre, dem Könige biefed reiben in einer Privat 
Aubienz zu überreichen, und zugleich Abſchied von Sr. Mai. 
zu nehmen. Der Hr. Graf Serrurier bat dem Hrn. Mis 
nifter der auswärtigen An; elegenbeiten den Hrn. Herzog 
son Baſſano, als interimi ll mit den Angelegenheiten 

an t, vorgefellt. 

— bes „Obſervateur“ meldet ibm aus 
Löwen, dag am legten Sonntag während der Frohnleich⸗ 
nabma«Procefion der Offizier des 2. Lauciers Regis. der 
den Poften der Hauptwache commandirte, fih geweigert 
bat, diefer procefiion die militäriihen Ehren zu bezeigen. 
Dieh hat Feine Unordnung veranlaßt. 


— Der Dfficier, welder den Poften am Amigo befeb- 
ligte, als die Procefion vorüberging, bat ſich felbft ald Ars 
reitant geftellt, bis feine Ehefs über bie gegen ihn erhobene 


Klage entſchieden haben werben, 


Se —— zuwider, bie 


ber Königin und | 


— Man hat zu Brüffel wieder —— daß, dem bis⸗ 
Militäre nicht mehr das 
ntiren, wenn bad Bialicum vor einer Wache 
vorbeigetragen wird. 
bependant” lieft man: Man fagt, Hr. John 
abe durch ein Teftament feiner Gattin, eines 
räulein Paſtor von Aachen Bermögen vermacht. Die- 
er beflagenswertbe Tob wird den Berfauf von Seraing 
und der übrigen Etabliffementd, beren Ertrag zur Befrie- 
digung ber zablreihen Gläubiger bes großen Induſtriellen 
bienen muß, unvermeiblih maden. Dan glaubt, daf, wenn 
die Liquidation anf eine angemeffene Weiſe ftattfindet, der 
Erbin, nachdem alle Gläubiger bezahlt find, eine oder zwei 
Millionen übrig bleiben werben. 


Bom 2%. Juni. Der Senat bat geftern bie Erörtes 
rung bed Anleihe: Entwurfs begonuen. Der Hr. Finanz» 
minifter beeilte fi, zu erflären, ba bie Regierung auf ber 
unbedingten Annahme bed Entwurfs beftebe, und er be= 
fämpfte bie durch die Commiſſion vorgefhlagenen Amende⸗ 
mente. Nachdem man eine große Anzahl Redner gehört 
batte, wurde bie allgemeine Erörterung geſchloſſen. Man 
fann vorausfeben, daß ber Entwurf in der heutigen Sitzung 
angenommen werben wirb. 


Großbritannien 


tondon, 233. Juni. Die Sheriff haben den 6. Juli 
zum Hinrichtungstage Courvoiſſer's beflimmt. Als der Mör- 
ber am 20.,nad dem Urtheilsfprude, in feine Zelle zurüd- 
and wurde, ſchien er büfter und zurüdbaltend, und ver- 
uchte ſich durch Hineinftopfen eines Handtüchs in die Kehle 
zu erftiden, was aber durch bie Wadfamfeit des Beamien 
vereitelt wurde. Bor feiner Berurtbeilung war Gourvoifier 
Öfterd von einem Franzoſen beſucht und geiflich getröftet 
worden; jet aber bat er ſich deſſen Beiude mit bem Be⸗ 
merfen verbeten, daß er fein Gemüth gelammelt babe und 
— ſterben bereit ſey. Hr. Carwer, der Gefängniß-Caplan, 
etzt jedoch feine Seeliorge bei dem Unglücklichen fort. Nach— 
dem Courvoiſier vorgeſtern bie Gefängniß-Capelle beſucht 
hatte, ſchien er weniger kräftig als zuvor, die Nacht ver⸗ 
brachte er im tiefen Schlafe. * bat noch ausgeſagt, daß 
er bei Vollbringung der Mordthat angekleidet war, und die 
Rockärmel aufftreifte, bevor er das Meſſer gebrauchte. Alle 
Bewegung, welche der Lord nah Empfang der Todeswunde 
noch machte, beftand in einem leifen Zittern der rechten Hanb. 
Der Mörber ftopfte das Taſchentuch in die Wunde, um nicht von 
dem Blute beiprigt au werden, ging dann in die Küche hinab, 
und reinigte bad Meffer. Statt umzufehren, um zu feben, 
ob der Lord tobt fep, ging er die Treppe hinauf, zog 
Rock aus, und warf fi aufs Bett. Gourvoifier’s Bater 


ı und Mutter Ieben in der Schweiz, und feine Schwefter in 
| Paris. Seit feiner Berurtbeilung brüdte er den Wunſch 
ı aus, baß fein Onfel, der Cin London) bei Hrn. Beaument 
dient, ihn beſuchen möge, was biefer jedoch dem Neffen 
abſchlug. Eourvoifier fheint in jüngeren Jahren forgfältigen 

Religionsunterricht genoffen zu haben, und if im der beis 
ligen Schrift leidlich gut bewandert. 


— D’Eonnell hat aus Anlaß des Orforb’fchen Attentats 


ein, aus london vom 13. Juni batirtes, ſehr langes Schrei- 
ben an das Bolf von Irland erlaffen, worin er den Mord⸗ 
verſuch mit ben Umtrieben der Tories in Verbindung bringt, 
und indbefondere den torpitiichen Blättern, die er mit ben 
' ärgften Schimpfnamen belegt, die moralifhe Verantwort⸗ 
lichkeit für ein Verbrechen aufbürdet, zu dem fie aufgereizt 
hätten. Ganz gewiß fey Oxford nicht der einzige Sul. 
— fondern nur der Agent weit 
heftigen Ausfällen auf die Drangiften, auf Stanley und 


rößerer Edufte. Nach 
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Wellington, gebt der Agitator auf bie Repealfrage über, 
und mwieberbolt feimen Landsleuten, daß er dieſelbe bloß auf 
eſetzlichem Wege, ohne Beibülfe von Gemalttbat oder Ber- 
— mit Hülfe von vier Fünfteln feines Volls durch— 
fegen werde. Schließlich verſpricht er nah Dublin zurück⸗ 
zukehren, fobald feine öffentliden Pflihten ihm dieß geftats 
ten wärben. 
tue lie. 

Bon der italienifhen Grenze, 18. Juni. So gün- 
ftig fi die Schwefelfrage in letzter Zeit aud gefaltet hat, 
fo ereignen fih doch bin und wieder Eomplicefälle, welde 
momentane Beiorgniffe erregen und zwar meiftens aus dem 
Grunde, weil die zwei Dauptactiomäre der Compagnie, 
welche das Monopol in Pacht bat, der König von Neapel 
felbt und Hr. Thiers find. — Sonſt beiteht die Compagnie 
meift aus Legitimiſten; ein großer Theil der Schmwefelaus- 
beute gebört der Frau Herzogin von Berry. — Der von 
Wien abberufene f, neapolitanifhe Gefandte, Marquis 
Gagliati, it von dem König fehr freundlid empfangen wors 
den, wodurch man bartbun zu wollen ſcheint, daß Fine Ab- 
berufung eigentlid nicht ihm, fondern vielleicht dem Hofe 

egolten, an weldem er beglaubigt war. Diefe Bermunbung 
heint einen Beleg darin zu finden, daß ber König gegen 
den Marquis Gagliati die Gnade hatte, feinen Sohn dem 
Wiener Gefandtihaftspoften zuzutbeilen, andererfeitd aber 
dem faiferl. öfterreihiihen Bejandten in Neapel, Frhrn. v. 
Lebzeltern, fortwährend mit ziemlicher Kälte begegnet wird. 
Es zeigte fih dieg am Namenstage bed Königs faſt auf- 
fallend. Es war aus dieſem Anlajle große Galla bei Hofe; 
neben dem biplomatifhen Gorps erfchten hierbei auch das 
Dffigiercorps der englifhen Marine mit Stopforb an ber 
Spige und hatte fi gegen genannten Repräfentanten bes 
artigten Empfangs zu erfreuen. — Als Nachfolger des 
Marquis Bagliati auf dem Befandtsnoften am Wiener Hofe 
bezeichnet man den Hrn. B. Ramirez , dermalen Gefandten 
in Turin, während man ben Marquis für den neapolitanifchen 
Geſandtſchaftepoſten in Rom oder jenen in London beitimmt 

—— — Abbe Caprioli iſt beim König wieder in vollen 

naden. 


TZürfei und Aegppten. 


Bondertürfifhen Grenze, 17. Juni. In Bos— 
nien ſieht es täglich trüber aus; die chriſtliche Bevölferung, 
fon lange unter dem willführlihen Drude der türfifhen 
Bewohner diefer Provinz und der Regierung feufzend, bat 
fh — Katholifen und Griechen — vereinigt und, theils 
durch die ibr mittelft bes Hattiſcheriſs von Gülhane zu: 
genen Rechte aufgeregt, theils auch durch aͤgyptiſche 

miſſaͤre bearbeitet, beſchloſſen, durch Gewalt der Waffen 
das ſo lange mit aller Geduld getragene türkiſche Joch 
abzuwerfen. Bereits ſollen bie Anführer des Aufftan« 
bes befimmt ſeyn, Waffen und Munition follen aufge 
fauft werden und ſchon auch an bie Ehriften in den an— 
—— tärfiihen Provinzen Aufrüfe ergangen ſeyn, 
id mit den bosniihen Infurgenten zum gemeinfchaftlichen 
Zwed der Emancipirung aus der drüdenden Herridaft der 
Moslims zu vereinigen. Es ſcheint ſonach, daß, wie auch 
frühere Anzeihen vermutben ließen, der Kampf zmifchen 
Türfen und Ehriften in Bosnien zuerſt pr —— Aus⸗ 
bruch und damit das Signal zur völligen Auflöfung ber 
Herrſchaft der Pforte gegeben wird. Wie unendlich Schade 
it ed, dab Serbien unter diefen Verbältniffen nicht in 
feiner frübern Kraft daſteht. Weiche außerordentliche Bor« 
tbeile könnte diefes Yand aus der weiſen Benugung dieſer 
Berbältniffe zieben, da feine National-Eaffe wohl gefüllt, 
16 we der Pforte Dagegen in allen Dingen — 
ich iſt. 


Afr ta 

Mofaganem, 14. Juni. Große Ereigniffe haben im 
Lande Mascara Statt gehabt. - Während Üübdel⸗Kader alle 
feine Truppen auf ber Linie bes Scheliff und vor Miliana 
vereinigte, um bie Bewegungen bes Marſchalls aufzuhalten 
und zu hemmen, iſt ein ernftlidher, durch die Kabylen⸗Chefs 
des Weften bezünftigter Aufruhr plöglih in allen burd bie 
regulirten Truppen verlaffenen Landſtrichen ausgebrochen. 
An der Epige diefer Empörung ſteht ein durch ferne Fröm⸗ 
migfeit febr berühmter und unter den Stämmen febhr ein: 
Aubreicher Marabut. Die Einen fagen, diefer Marabut 
banbfe für fi ſelbſt; Andere verfihern, er ſey nur bie 
Creatur Tedgeni’d, welchem bie Chefs bes Rreites Tleme⸗ 
cen von Neuem den Titel eines Emir angeboten haben. 
Wie dem auch ſey, dad Beobachtungs⸗ Corpo des Bu⸗Ha— 
meidi ſoll durch die bewaffneten Truppen des Empörers 
überfallen worden ſeyn, und nad einem Kampfe von eini- 
gen Stunden foll der Lieutenant Abdel-Kaders zu der Sache 
der neuen Ehrgeizigen übergetreten fepn. Auf biefe Weife 
foll der Empörer durch das Yand der Beni-Amer gezogen 
fepn und auf feinem Zuge alle Unzufriedenen (bie zahlreich 
find) reerutirt haben; er fol vor Mascara angelommen 
ſeyn und deffen Thore follen fih ihm geöffnet haben. Man 
verfihert, der große Stamm der Hachen-Greris habe bie 
Rechte ded Emir vertheidigen wollen und ſey ohne Erbar- 
men niedergemegelt worden. Die Truppen des Muftapha 
ben Thamp find nicht beträchtlich genug, um ſich dieſer plötz⸗ 
lihen Invaſion widerfegen zu fünnen. Auch ſoll dieſer Chef 
fchwell fein Yager von Sidi» Ibrahim aufgehoben haben, um 
fih mit Abdel Kader zu vereinigen, der in biefem Yugen« 
bit mit der Armee des Bey von Miliana 10 Meilen füb- 
lid von diefer Stadt ficht. Die Empörer rüden fortwäh⸗ 
rend gegen dad Hauptcorps vor; fie wollen bem Emir eine 
Schlacht liefern. Diefe Ereigniffe find ſehr wichtig. Man 
erwartet die Rückkehr einiger Spione, um über.die dur 
die Empörer bewerffteigte Bewegung juverläffige Nach— 
richt zu erhalten. Das ganze Yand Mascara fteht unter 
ben Waffen; ber heilige Krieg wird nicht weniger mit Fa— 
natidmus geprediget; allein dieſe entgegengefegten Varteis 
fämpfe werden ung nüglicher feyn, als ein Beiftand von 
20,000 Mann. Blutige, durch den Emir gegen einige 
Stämme, die zu unferer Partei Üübertreten zu wollen fdhie- 
nen, befohlene Hinrichtungen haben auf bie arabijhe Moral 
eine außerorbentlihe Wirfung ausgeübt. Die Berwandten 
der Schlachtopfer haben fih von und, die wir zu ſchwach 
find, fie fhügen zu fönnen, entfernt, aber, bie erflärten 
Feinde des Tyrannen geworden, haben fie ſich in ben gegen 
ibn gebildeten Bund bineinreigen laſſen. 


Umerita 


Montevideo, 18, April. Die Blofade bauert fort. 
Der franzonide Admiral hatte Roſas den Vorſchlag ges- 
macht, dieſelbe bis zu Beendigung der neuerlich angefnüpfs 
ten Berbandlungen aufjuheben. Dabei wurde jedoch frans 
zöftiherfeits die Bedingung gemadt, daß die Franzoſen, 
während der Dauer der Iinterbandlungen, aller Privilegien, 
welde bie Engländer und Amerifaner genießen, tbeilhaftig 
ſeyn follen. Rofas hatte diefe Bedingung verworfen. Der 
Buenod-apres’ihe General Dribe hat ſich, nach einer voll- 
fändigen Niederlage bei Montevideo, mit dem Ueberreſt 
feiner Truppen in den Diftrict von Entre-Rios zurüdgezos 
en. In diefer Provinz wollte er feine Verbindung mit 
Finn Collegen Echaque bewerfitelligen; allein die verei- 
nigte Armee wurde von den Montevideo’ihen Truppen, 

unter Yavalle geichlagen. 














Benachrichtigungen. 


Freiherrlih von Weiler'ſches 
[1079] Anlehen. 

Vermöge der am 3. Juni 1840 vor 
Notar und Zeugen für vier Abzablungs- 
termine auf einmaf vorgenommener Ber: 
loofung wurden von dem durch ung nego= 
eirten Freiherrl. von Weiler'ſchen Anleben 
a fl. 125,000 folgende Sieben und Zwanzig 
Stück Partial- Obligationen, jede zu 
fl. 1000, zur Rüdzablung beftimmt, als: 
Nr. 113. 102, 40. 107. 108. 1. fürs 


Jahr 1853, 

Nr. 13. 61. MO. 12. 73. 35. 121. fürs 
Jahr 1854, 

Nr. 16. 19. 51. 104. 37. 72, 55 fürs 


Jahr 1855, 
Nr. 42, 120, 7. 14. 122, 8. 66 fürs 
Jahr 1856. 

—— 7 das Rentamt, von dem 
obligationsmäßigen Vorbehalte früberer 
Kündigung Gebraud madyend, 

fl. 10, auf den 1. Januar 1841, 
zur Rüdzablung gekündigt, und kommen 
nad ber Reihenfolge die nachſtebenden 
Partial-Obligationen zur früberen Rüd- 
zablung, als: 

Nr. 34, 56, 117. 97. 49. 25., verlooft 
am 24. Juni 1838 und 
Nr. 113. 102. 40. 107., verlooft am 
3. Juni 1840. 
Die Inbaber diefer Nummern werden da: 
ber zu deren Empfangnabme aufgeforbert, 
indem vom 1. Januar 1841 feine weitere 
Zinfen vergütet werben. 
Franffurt a. M., den 17. Juni 1840, 
Feift Emden & Sohn. 








116) Anzeige. 

Die von den Unterzeichneten geftem- 
pelten Coupons a R°. 12. 50 in Silber 
per 1/13. Mai 1840 von Hope'ſchen Ger: 
tifiecaten über 5pCt. Ruffifche Inſcriptio⸗ 
nen werden a fl. 23. 24. im fl. 24 Fuß 
per Stüd bei denfelben eingelöft. 

Franffurt a. M., 29. Zuni 1840. 
Grunelius & Co. 


1113) Den 6. Zuli 
Hauptziebung Braunfhweiger Yot- 
ren mit I ewinne von fl. 87,500, 
53,000, 35,000, 17,500, 9000, 
5400, 2 3 3500, 4 a 2700, 20 a 
1750 ıc.xc. Mit ganzen Yoofen a fl. 50, 
balben a fl.25, viertel a fl. 12. 30 Er., 
fowie mit Berzihtleiftung auf Gewinne 
unter 100 Thirn. das ganze a fl. 32, 
getbeilte im Berbältnig, empfiehlt ſich 
Guſtav Stiebel, 
Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 














Berlag: Bärft. Zpurn u. Tarisfge Zeitungs-Erped. — 
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Grofb. Darmftädter fl. 50 
[1024] Looſe. 

Ziehung den erſten Juli aà.e. Haupt⸗ 
preije: fl. 30,000, fl.10,000, 1.5000 
ꝛc. ic. Loofe a fl. 5. 15 fr. find zu er⸗ 
balten bei 


nenn | 
[951] Das von Deep: Hofgut Sei⸗ 
bertsbanjen joll er — * 
Mittwoch den 15. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


I N. Trier & Co. Ic 


Thereſe Lentze, des Franz Rüfe feinen Halb“ 
brüdern Yobann Bernharb Müle und Iotann 
Matpias Nüfe und feinem Dalbihmwellerfohne 
Johann Bernhard Anton Knapp, und bes An- 
ton Schmidt ben ſich legitimirenden Erben 
überwiefen werben folle. j 


] Edictallapung. 
Der Fellhaͤndler * Lewald zu Mand- 
bad hat ſich F inſolvent erflärt. 

u der au 


den 6. Qufi 1. J. Morgens 9 tr, 
anberaumten ſummariſchen Schulden-Figuiba- 
tion und zum Berfuh ber Büte mit bem 





auf dabiejigem Rathhaus öffent) Gemeinfhuloner fowohl, als der Gläubiger 


lich meiftbietend verfteigert werben. Das, 
bezeichnete Gut bildet eine eigne Gemar⸗ 
fung, liegt eine Stunde von Biefen ent- 
fernt, obnfern der Yandftraße gelegen, 
und beftebt aus 4 Morgen Gärten, 167 
Morgen Aderland, 55 Morgen Wieſen 
und 84 Morgen Wald. Die Gebäude, 
Wohnhaus, zwei Scheunen, Brennbaus, 
Schaafſtall, Kubftall, Pferdeſtall, zwei 
Holzremifen und Schweinttälle — ums 
fliegen einen ziemlich 
eigen Hof; der Wald iſt tbeils Hod- 
wald, tbeils Niederwald und das Acker— 
feld, fo wie die Wiefen find in jebr 
gutem Zuftande. 

Die Berfaufsbedingungen werben im 
Hering nigra befannt gemacht, 
folhe fönnen jevoh auch ſchon vorber 
von dem unterzeichneten Gerichte und 
von Herrn 9. ©. ©. Acceſſiſten von 
Zangen dabier mitgetbeilt werden und 
der Forſtſchütz Füſſer zu Daubringen iſt 
angerwiefen worden, jedem Kaufluftigen 
die zu dem obenbezeihneten Gute gEbös 
rigen Grundflüde und den Wald zu 


zeigen. 
Biegen, ben 21. Mai 1840. 
Großb. Hell. Landgericht daf. 
Pod. 


Ebictalcitation — Rönigl. Land» u. 
Stadtgeridt Ermitte. 


2174 [3] Der aus Ermitte gebürtige Joſeph 
Lentze, und ber aus Geſecke gebürtige Anton 
Schmidt, melde fi vor Länger alo 30 Jah ⸗ 
ren in Oefterreichiſche Dienſte begeben haben 
follen, und ber aus Siörmede gebürtige fra 
Nüfe, welder fih vor circa Ri Jahren na 
Holland begeben haben foll oder deren allen 
falfize unbefannte Erbin werden, und zwar 
Zofepp Lentze auf Antrag feiner Schweſter 
Tdereſe Venge, Ehefrau Heinrich Hunede; An- 
ton Schmidt auf Antrag feines Eurators und 
feines Bruders Georg Schmidt; Franz Nüfe 
auf Antrag feines dalbbruders und feineg 
Schwehrriohnes Johann Bernhard Nüfe, Io 
dann Mathias Nüfe und Jodann Berndarb 
Anton Knapp vorgelaten, Ab innerhalb neun 
Monaten, fpäteflens aber in dem, vor dem 
Deputirten Herrn_Affeffor Eramer anf 
ven 24. Geptember 1849, 
Morgens 10 Uhr, 

angelegten Termine im bieflgen Gerichtelokale 
ju melden, unter ber Warnung, daß fie Pros 
vocaten fonft für todt erliäri, und bas 
Bermögen des Joſeph Lenpe feiner Schwehr 











Drud von U, Ofterrietp. 


roßen, viers|[ 


unter fih, werden Diejenigen, welde aus 
irgend einem Grunde Forderungen an ben» 
felben zu machen baben, mit Borlegung ber 
befigenden Beweismittel, unter dem Rach⸗ 
theile, daß bie Nichterfheinenden ber Erflä- 
rung der Mehrzahl der Erfcheinenden beiftim- 
menb geadtet werben. vorgelaben, 
Eiterfelv, den 6. Mai 1840. 
Kurfürftl. Heil. Juftig- Amt. 
Simon. 
rt. Braun. 


1005] Edictallabung. 
Nachdem durch amtliches Urtheil vom 18. 
Dai f. 3. der Eoncurs über den Nadlaf der 
verfiorbenen Andreas Pabſt Wittme "und 
beren dor ihr verſtorbenen Ehemannes zu 
Heddernheim erfannt, von den Inteflat-örben 
der Nachlaß ausgeihlagen und von ihnen 
auf das Necbtdmittel ber Appellation verzich- 
tet worben ift, fo werben nunmehr alle. welche 
an biefem Vermögen Anfprüde . 7 baben 
alauben, hierburh aufgeforbert, folde bei 
Bermeidung des Ausſchluſſes von ber vor- 
handenen Maſſe 
Donnerftag den 9, Juli l. I 

Morgens 8 Uhr, 
babier zu liquldiren. 
öhft, den 24. Mai 1840. 








Herzoal. Raſſ. Amt. 
Schapper. 
[1132] Edictalladung. 


Naddem über das Vermö — des Chriſtiau 


Steeg und deſſen zweite Ehefrau Anna Eli- 
fabetha, geb. Friedrich zu Welterob der Eon» 
courdprogeß erkannt und das Urtheil rechts · 
kräftig nemorben if, werben alle diejenigen, 
welche Anſprüche an die vorhandene Mafle 
geltend maden wollen, aufgefordert, folde 
ze ben 20. Zuli I. J. 
orgend 8 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gerichte zu liquidiren 
bei Bermeidung bes Ausſchluſſes von ber per 
bandenen Maſſe. 

St. Goarshauſen den 26. Mai 1340. 

Dergoat. Raf. Imt. 
chell enberg 


[1109] — ——— 

Ueber das Bermögen des Wirdelm Steig 
und deffen Ehefrau zu Weilburg iſt der Eon- 
eurdproreh ectefrältig erlannt worben, 

Anfprühe an bie vorhandene Maffe, ſowodl 
binglihe ala perfänlide, find daher bei Brr- 
meidung des ohne weitere Decretur erfolgen- 
den Ausſchluſſes 

u | den 20. Juli d. 3. 
orgens 8 ihr, 
babier ji fiquidiren, 

Beilburg, den 12. Juni 1840. 

Berzsal. Rafl- Amt. 
nabelims, 


Berantw. Rebacteur: Biegen Erkrankung des Hrn. €. P.Bertp, Dr. 3I.R. € x. 
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Dher-Pofamts- Beitwig. 


Die Ober⸗Poſtamts Zeitung erfheint im zweiten Semefter 1840 wie bisher täglih in 14 Duartbogen. Der 
politifhe Zert wird aus den neueften Thatſachen der Tagesgeſchichte gebildet, und die vorzüglichften Quellen ſtehen ber 
Nedaction zu diefem Zwede zu Gebote. Wenn ein Commentar und eine concife Ueberfiht der Ereigniffe am Orte ift, wer- 
denfleitende Artikel an bie Spige der Dber-Poftamts- Zeitung geftelit, die dazu dienen follen, den Lefern die hauptſäch- 
lihften Momente der Gegenwart anzubeuten. Es wird demnach aud in letzterer Hinficht nichts Wichtiges übergangen 
werben, ohne daß man jedoch chromiftifhe Details in der Weife ausbeutet, daf die Mittheilungen der Tagesgefchichte, die 
den Charakter jeder politifhen Zeitung bilden, dadurch zur Nebenſache herabgefegt werben. Die übrige Einrichtung und 
Tendenz, fomwohl der Ober-Poftamte-Zeitung, ale des Konverfationsblattes, erleiden feine Veränderung. 
Das Abonnement ift, mie bisher, halbjährig 4 fl., vierteljäbrig 2 fl. — Zu Anzeigen aller Art, wofür bie billig- 
fen Inferatgebühren angefegt werben, nemlich für bie Zeile mit Heinfter Schrift 3 Ar., mit größerer 4 Kr., mit jener 
des politifchen Tertes 6 Rr., ift die Dber-Poftamts-Zeitung bei ihrer ungemeinen Verbreitung ganz befonders zu empfeh- 
len. Man beliebe ſich deßhalb an Hrn. Auguft Dfterrieth, Bit. E. Nr. 4, ju wenden. — Abonnements » Beftel- 
lungen werben angenommen bei der Ober- Poftamts- Zeitungs Erpedition. — 


— 


— 
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hingeſtellt wird, von dem ſich die radicale Partei ganz los— 

Frankfurt, 29. Juni, jagen müfle, weil er dem National noch immer allzu 
Edward DOrford und der KRönigsmord. febr innerbalb der Grenzen des Geſetzes wandelt, weil er 
Saius) noch an die Monardie glaubt, weil er der Königin bie 


ı Dülfe Jrlandd gegen die Chartiſten anbietet, furz weil er 

Was in Franfreih an Jnvectiven, Wig, Satpre und Car⸗- nicht der Revolution, bie ohne Ende ift, fondern der Ner 
ricatur gegen die föniglihe Würde täglich gerichtet wird, form, die nie über den Staat und die Gefellfhaft hinaus: 
das fam allerdings von jeber auch in England in demſel- ' reichten wird, das Wort redet. Wer möchte noch bezweifeln, 
ben Grade vor und fommt noch täglich vor; aber der prucs daß die Umtriebe der Ehartiften einen franzöfiichen Impuls 
tiſche Eharafter der Engländer jicherte diefes Bolf dagegen, , haben? Wer möchte noch bezweifeln, da —* revo⸗ 
aus ſolchen Thatſachen eine Marime zu machen, die die lutionäre Doctrin das mit Leib und Blut des engliſchen 
Monarchie bedrobete. Ed waren wirklich nur perfönlide | Bolfd verwachſene Gejeg abzulöfen und die englifche Gefells 
Ausfälle, die hier von Parteien im Staate ftattfanden und | fhaft in jene unbebaglihe und verlaffene Lage zu verfegen 
bie defbalb, weil man in England von jeher an ein ſchwe⸗ ſucht, die diejenigen, welche Nichts zu verlieren haben, mit 
res Ealiber der Dppofition gewöhnt war, nur durdaus auf | Hoffnungen erfüllt, die unter biefen irdiſchen Verhältniſſen 
der Dberflibe der Geſellſchäft fpielten, oder borten, nicht nie zu erreichen fepn werden? Und find es nidt beftimmte 
die Wurzeln der Gefellihaft benagten. Neuerdings aber | Umtriebe, die bier wirkſam find, fo ift es der Geift, ber 
fcheinen die verderblichen Einflüſſe von jenfeits des Canals aus der franzöſiſchen Preffe mit jo tönenden und einjchmeis 
aud in England Wurzel zu faſſen, und man wird zugeben chelnden Worten fpricht, die ſich zu den Leidenſchaften ber 
müffen, daß ſich bier geiellichaftliche Verbhaͤltniſſe vorfinden, | Maſſe herablaſſen, iſt es die ſinnliche Gleichheit, die bier 
die der Negation bedeutenden Borihub gewähren. Wir‘) gleihjam zu einer Religion erhoben wird, zu einer Relis 
fönnen uns bier nicht darüber ausipredben, in wiefern die | gion, bie um fo leichter von der thier iſchen Raturatops 
englifche Gefelihaft einer Reforni fübig it und wie lange | tirt wird, als es zu ihr nicht der geringfien Entfagung bes 
fie fih in den bieberigen Örenzen wird halten fönnen, aber | darf, während der blühende Genuß aus dem Schmug des 
bemerft muß werden, daß die rabifale franzöſiſche Preife es | Lebens emporfleigt, und das Lafler in das Meßgewand 
füch in jeder Weife angelegen jeyn läßt, der gejeglichen Ent» | der Tugend gebullt erfheint. Dem Menſchen wird 
widelung, die von dem Whigeabinet betrieben wird, voran; | von Victor Hugo, Balzac und Anderen die Sünde fo 
zueilen. Dan wird fi erinnern, daß begabte Journaliften | bequem gemadt, daß es in Frankreich ſchon zum Theil 
aus ben franzöſiſchen Umtrieben nah England flüchteten, | fo weit gefommen ift, ſich der genden zu ſchämen, 
und im National wurden von ihnen bie enalifhen Zus | die bid dahin als der böchſte Preis ber Geſellſchaft 
fände mit der ganzen- Feinheit der franzöſiſchen Spes | angefehen wurden. Daß das franzöſiſche vuſtſpiel be⸗ 
eulation dargeftelit, die überall außerhalb der Gejells | reits mit Ebebruch, Scheidungen und Sittentofigfeit 
fhaft ſteht. Somit ift man dahin gefommen, daß jegt im | durchwebt ift, ſolches beweiſet zumeift, daß tiefe Schaden 
National bereits der iriſche Agıtator als ein Pbitifter ! in der Gefeliſchaft eingebürgert find. Das Lujijpiel Recht 
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immer inmitten ber Gefellihaft. Alfo ficht es mit bem 
Geiſte der franzöſiſchen Preſſe aus, die micht der periobifchen 
angebört. Die Folgen dieſer Preffe auf die Geſellſchaft 
find nicht ausgeblieben. Wenn man den König täglich den 
perfiteften Injinuotionen ber Preffe Preis gibt, fo bemübet 
man fi, bie fhauberhafteften Verbrechen auf gefellfchaftliche 
Motive zurüdzuführen. Als Yacenaire die gemginten Mord» 
thaten begangen hatte, erflärte er vor Gericht, die Gefells 
ſchaft hätte ihn zum Mörder gemacht, wenn die Gefellihaft 
nicht geweſen wäre, fo bätte er vielleiht noch Journaliſt 
und Gott weiß was feyn fünnen. Wandte man fich mit 
Abſcheu von biefer Auslegung der Schande? Nein! bie 
höhere Gefellichaft drängte ie zu den Gerichtöfigungen, zu 
den Blasphemieen ded gemtinften Mörders, zu den Gedich— 
ten, bie biefer begabte Schurfe auf Das Thema feiner Berbreben 
fang. Und was war die Philofophie Yacenaire’s anders, 
als bie I yionpi Victor Hugo’d, Balzacs und Anderer! 
Der Beift der franzöfifchen Literatur ift fo oft beichrieben 
worben, daß wir ihn bier nicht weiter auseinanderzuſetzen 
brauden. Er ift dem Eharafter des deutſchen Volkes zus 
wider und findet in den Berbältniffen des deutfhen Volks 
feine Nahrung, in ben Berbältniffen des beutihen Volks, 
die allenthalben fo befhaffen find, daß die Maffe nicht unter 
dem Drude der Einzelnen ſchmachtet und aus jähen Schei- 
dungen der Stänte nicht Wünfhe nah finnliher Gleich— 
ftellung bervorgeben. Sinnlihe Gleichſtellung ift dem deutſchen 
Bolfe entgegen, das feine tiefiten Beziehungen in der Familie 
findet und in der göttlichen Orbnung, die jene, ald die Bafis 
aller Geſellſchaft, Phnf. Endlich wachen weife Regierungen 
über ben Leidenfhaften ber Maffe. Anders ift es in England, 
wo wenigftens, wenn nicht ber Eharafter des Volls, doch bie 
geſellſchaftlichen Berbättniffe einer Richtung zu Statten fom« 
men, bie mit leihten Hoffnungen erfüllt. Sir Edward pt: 
ton Bulwer hat fie in Romanen cultivirt und in fpecula« 
tiven Raifonnementd, die von dem Feſtlande erilirten Uto— 
piſten cultiviren fie practiih. Edward DOrforb bat bereits 
die Hand zum Königsmorde ausgeftredt. Und hätte er feibk 
ohne Kugeln re ug was beweiſt das anders, als daß 
er keinen Mord beabſichtigte. Die Anſicht, daß man durch 
bad Attentat gegen ein gekröntes Haupt zu einem Anſehen 
in der Befellichaft gelangen fönne, wird dadurch nicht au 
bem Wege geräumt, und biefer Punft, wenn er ermiefen 
wird, iſt ber gefährlidhfte. Wenn das vorftehende Thema 
aus ben angegebenen Gründen für Deutfhland, das feit 
Jahrhunderten feine ruhige und Ioyale Entwickelung be- 
währt hat, von feiner Bedeutung ift, jo durfte dennod nicht 
ber richtige Gejihtöpunft folder Ereigniffe, wie das Atten⸗ 
tat Drforde, verfäumt werden. Den ſchwindelnden Ab» 
grund, an welhem bie und ba die Geſeilſchaft flebt, zu | 
enthällen, wirb nur dazu dienen fönnen, Recht und Gejeg 
im Baterlande zu befeftigen. 

arid, 27 Juni. Stand der Rente: 5p@t. 117. 45. — 

t. 84. 80. — Neapol. 104. 30. - 5p&t. Span. 274. -- 

aſſive 64. — Alte Differes —. — Neue Differes —. — IpGr. 

Portug. 234. — Pelg. Bantactien 920. Actien der Banf 
von Franfreid 3530. — St. Germain: Eifenbabn 717. 50. — 
Verſailles, rechtes Ufer 522. 50. — Linkes Ufer 335. — 
Stragburg-Bafel 420. — 

— Telegraphiſche Depeche: „Baponne, 26. Juni. Der 
Dberbefeplebaber der 20. Militärdivifion an den Kriegs: 
minifter. Balmafedg, geſchlagen, fliebend vor den Generi- 
Ien Ribera und CRqa und nirgendwo Spmpatbien fin- 
bend, wird wabrſcheinlich gezwungen werden, fih nad 
Frankreich zu flüchten,” 

— Eine Gorreipondeny von der Grenze melbet, Cabrera 
ſtebe an der Epige von 12,000 Dann, Demnad wird&spartero 
fein leichtes Spiel mit ihm baben und ibn ſchwerlich ohne 
Weiteres zum Üebertritt ind frangöfiige Gebiet veranlaffen, 


— Es fcheint, dad Maufoleum Napoleond, in dem Dom 
ber Invaliden, werde den HH. Daban und Marodetti 
anvertraut werben. 

— Der „Sud de Marfeille” meldet die Ankunft des franz 
zöfifehen Botſchafters beim heiligen Stuhle im bortigen Hafen; 
berjelbe fey am 23. nad Paris abgereift. 

Madrid, 20. Juni. Die Königinnen werden auf ihrer 
Reife fortwährend mit dem größten Jubel bewillkommnet. 
Am 18. trafen 33. MM. in Sarragoffa ein. Die Illu— 
mination war allgemein. Die Menge drängte fih in den 
Strafen, fo daß ber königl. Zug beinabe 2 Stunden bes 
durfte, um von der Barriere zu dem Hotel ded Marquis 
von Aperbe zu gelangen. Der Mpuntamiento von Sar— 
ragoffa war 33. MM. bie an bie Grenze der Provinz 
entgegen gefommen. Am 21. werben bie Königinnen fidy 
von Sarragoffa nah Lerida begeben, Hier erwartet fie 
der General Espartero und wird ihnen das Geleite bie 
nach Barcelona geben. 

Condon, 25. Juni. 3pCt. Stods 915. — 5pCt. Span. 
265. — pCt. Portug. 244. — 24pCt. Hell. 547. 

— Mabdrider GEorreipondenzen melden, bie erfte Gelb- 
leitung an die engliſchen Legionarien von 50,000 Pf. St. 
fey von Madrid nad London gefandt worden. 


Griedbenland 
Atben, 12. Juni. (U. 3.) Bon den beiden gelehrien 
beutfchen Ka dach und Altertbumsforfhern, bie längere 
Zeit bei ung weilten, Difried Müller von Göttingen und 
Karl Göttling von Jena, bat uns der letztere, nach glück 
lich vollendeter Rundreife in Griedyenland, heute wieder 
verlaffen, und feine Rüdreife über Italien angetreten, wo 
derſelbe noch einige Zeit für feine Studien zu vermweilen 
gedenkt. Auch mande Grieben frben ben literariſchen 
Ergebniffen von der wiſſenſchaftlichen Reife der genannten 
‚beiden gründlihen Kenner unfers Altertbums mit Berlan- 
gen entgegen. 
ii 


It ien. 

Rom, 19. Juni. (A. 3.) Alle Nachrichten aus Nea- 
pel fimmen dahin überein, daf ber franzoöſiſche Einflug auf 
bie bortigen Berhältniffe fih von Tag zu Tag ——— 
und die 3 Partei von Murat wieder zu Anſehen 
bringe. ehrere Perſonen, die feit Jahren nicht beachtet 
worden, fommen gegenwärtig wieder an Hof, und baber iſt 
aud wohl die Nachricht eniftanden, und von allen auslän- 
diſchen Blättern wiederholt worden, als beabfibtige der 
König, feinem Bolfe eine Conſtitution zu geben. Hier brin« 
gen biefe, gewiß nicht obne Abfiht, ausgeftreuten Gerüchte 
einen unangenehmen Eindrud bervor, und maden die Po— 
lizei aufmerffam auf.die Schritte und die Bewegungen 
diefer Partei. — Die Shwefelfrage tritt unter folden Ber- 
bältniffen mebr in den Hintergrund, und muß wichtigeren Ber- 
bandfungen Pag machen. Der öfterreichiihe Gefandte in 
Neapel, Graf von Yebzeltern, wird für's erfle dort bleiben ; 
man ſcheint in Wien nicht gefonnen, diefen Staatsmann 
von jeinem Poſten abzurufen, der bieber jur Zufriedenheit 
feines Hofs gebandelt bat. — Die Gräfin Zicht Kerraris, 
Shiwiezermutter des Fürſten Metternich, befindet ſich feit 
einigen Tagen mit Familie bier. — Die geftrine $robn- 
leihnamsprocejion wurde mit allem üblihen Glanz von 
fämmtlihen Gapiteln der Baſiliken, den zahlreichen Ordens: 
geiſtlichen, allen bier anmwejenden Biihöfen und Cardinälen, 
jo wie dem heiligen Bater fefllih begangen. Der Vapft, 
tief ergriffen von der Feier des Augendlids, fhien etwas 
bleicher ald gewöhnlich, doch ſonſt nicht unwohl auszufeben. 

u and 

Die 9. Allg. Zeit. berichtet aus Jaffy vom 13. Juni: 
Den neueſten Nachrichten aus Südrußfand zufolge hatte die 
ruſſiſche Erpedition bei Tuabs (Toaps) die Landung be- 
werfitelligt, ohne auf befondere Hinderniffe zu flogen. Das 


a 
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Gros der Ticherfeffen ſcheint um Nikolajewsky roncentrirt 
zu feyn. In ber Umgegend von Tuabs, auf ber erften 
Hügelreibe um dieſes Kort, die fih an den Fluß gleichen 
Namens lehnt, waren nur zerfireute Poften mit dem fern: 
rohr zu erbliden. Die Bebetten an ber Küſte zogen ſich 
ſchnell zurüd, und bie NRuffen nahmen bas Fort ohne 
Schwertfireih wieber ein. Die Arbeiten zu feiner Wieder: 
berftellung wurden fogleih begonnen. Das Pofitiondgeihüg 
fand man noch vor; die Kanonen von leichtem Kaliber aber 
atten die Tſcherkeſſen mit fortgeſchleppt. Man rechnet, daß 

e Ruffen in ben von ben Tſcherkeſſen erftürmten Forts 
gegen vierzig folder Kanonen einaebüßt haben. Die wäre 
allerdings e.ne für die Bergvölfer wichtige Eroberung. 

De utıdit and 

Bien, 2. Juni. (9. 3.) Hr. Braffier de Saint 
Simon, fönigl. preuß. Minifter am Hofe au Aiben, ber 
vor einiger Zeit auf feiner Rüdreife bier eintraf, wird im 
Laufe des morgigen Tages Wien verlaffen, um feinen Weg 
nah Berlin fortufegen. Hr. Braflier wünſcht, wie man 
vermeint, nit mehr nab Athen zurüdzufehren, und foll 
deßhalb fhon Schritte bei feinem Hofe gemacht baben. 
Man glaubt indeffen, daß feinem Wunſche nicht gewillfahrt 
werden bürfte, da er ſchwerlich in Athen, das unter ben 
gegenwärtigen Gonjuncturen einer der wichtigften bipfoma« 
tifhen Voften aeworden, erfegt werden könnte. Man bält 
nemlid Hrn, Brafiier für einen ber geichidteften preußi— 
ſchen Diplomaten. 

Bom 23. Juni. Vorgeſtern ift hier der Graf v. Eren 
neville, Großkreuz und Ritter mehrerer Orden, f. k. 
wirklicher @ebeimratb und Kämmerer, Indigena des Kö— 
nigreichs Ungarn, General der Gavallerie, Gapitänlieute: 
nant der erften Arcierenleibgarde, zweiter Inhaber des 
Euiraffierregimentd Nr. 2, geitorben. » Diefen Abend wird 
fein Peihenbegängniß unter Begleitung der Garden mit 
dem gewöhnlihen Gepränge Rattfinden. Der an ben 
großh. badiihen Hof ernannte f. f. Geiandte, Graf Ugarte, 
wird in nächſter Woche von bier auf feinen Poſten ab- 

eben. 

’ Bom 25. Juni. 5pCt. Metall. Oblig. 1094. — Ar. 
Metall.⸗Oblig. 102. — Int. Metall.:Obl. 52}. — 500 Gul: 
denloofe 146}. — 330 Bulbenlocie 1354. — Banfartien 1859}. 

Münden, 26. Juni. (9. 3.) Die Abreile Sr. f. 
Hch. des Ktronprinzen iſt nunmebr auf Montag den 20. 
Juni vertagt. — Geftern Nachmittag fam ihre Fönigl. Hob. 
die Kurfürftin von Heſſen unter dem Namen einer Gräfin 
von Schönfeld nebft Prinzeſſin Tochter und Gefolge bier 
an, und trat im goldenen Hirſch ab. Die erlaubte Frau, 
die ſehr ſchwächlicher Geſundheit zu ſeyn foheint, gedenkt 
morgen bie Reife nach Gaſtein ſortzuſetzen. — Die aller: 
böhfte Entihliefung, die Uniformirung der Militärbeamten 
betreffend, ift beute bereits erpedirt worden. — In unferer 
Stadt wurde das Butenbergefeft in mehreren Privatcirfein 
barmlos und fröhlich begangen. 

Stuttgart, 27. Juni. Der „Schwäbiſche Merkur“ 
enthält eine ausfübrlibe Beſchreibung der Beier bed 
Buchdruckerfeſtes. Wir fünnen nicht umbin, bier den 
Trinffpruch wiederzugeben, welchen bei dem Feſtmahle 
im Reboutenfaale der Ganyler von Wächter audbradte, 
und der mit allgemeiner Begeifterung begrüßt wurde. Er 
lautet, wie folgt: „Meine Herren! Ich lade Sie ein, Ihre 
Btläfer zu füllen und mit mir den erſten Toaft zu trinken, 
Ihr Gefühl wirb Ihnen Sagen, welchen Toaſt ich meine; 
es ift fietd der er ſte Toaft cines jeden cordbaten Würtem- 
bergerd. Bor 400 Jahren, ald Gutenberg feine Erfindung 
verfolgte, berrichte über Mürtemberg ein Regent, den feine 
Untertbanen den Bielgeliebten nannten; im Jabre 1440 
regierte über unfere Boreltern Ulrich der Bielgeliebte, 
Nun! Wir können uns beute, an dem Tage, an dem wir 


bas Säfularfeh jener Erfindung feiern, deſſelben Glückes 
rübmen, wie unfere Boreltern vor 400 Jahren. ZA unfer 
en nicht wahrhaft vielgeliebt, und verdient Er 
night, in Wahrheit es zu fepn! Soll ih vergleiden 
mit der —J——— Zeit, mit den verfloffenen Jahr⸗ 
bunderten? Wo findet fi im den legten Jahrhunderten ein 
Regent, der Ibn übertrifft, der fein Volk glüdliher ges 
macht hätte? Soll id vergleihen mit der Gegenwart? 
Nein! ih führe nit Einzelnes an. Sie Alle find hierin 
Eines Gedanfens mit mir. Blicken wir nur auf den heus 
tigen Bormittag, auf unfer heutiges Fer! Wie lieg man 
und gewähren! Wie wurde unfrr Ken neboben! Wie wur: 
den wir heute Bormittag empfangen! ewig, in allen 
Ihren Herzen findet mein Toaft den freudigſten, einſtim— 
migſten Anklang: Seine Majefät, unſer König, 
unfer vielgeliebter König Wilbelm lebe bo!“ 
23 ſtimmig ertönte ein dreifaches, wahrhaft donnerndes 

o 4— 

Hamburg, 25. Juni. Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland iſt in der Naht vom 23. auf den 24. d. M,, 
von Hannover fommend, über Harburg und Altona, ohne 
Hamburg zu berühren, nad Kiel gereift. — Wiewohl nicht 
befonders vom Wetter beyünftigt, batte doch das übliche 
Schlufmanöver, welches beute die dießjährigen Erereitien 
unjerer Bürgergarde beendigte, wie gewöhnlich, die Bewoh⸗ 
ner ber Stabt in großer Anzahl vor den Thoren verfams 
melt. Die Uebungen wurden mit der gewohnten Ordnung 
und Präcifion ausgeführt und find durch feinen bebeutenden 
Unfall geftört worden. —- Geſtern fanb bier die feier dee 
Gutenbergfeſtes in den zu biefem Zwede mit Wappen und 
typographiſchen Einblemen und bem Standbilde Gutenbergs 
feſtlich geſchmückten Riumen des Apollotheaters ſtatt. Na 
Aufführung einer Cantate hielt Hr. Profeffor Wurm bie 
Feſtrede. Mittags verfammelten fih über 400 Berebrer 
bes Andenfend von Gutenberg zu einem Feſtmahle, das 
durch eine Reihe der Feier angemeffener Trinkſprüche ge— 
würzt wurde. 

Kiel, 24. Juni. Se. Maj der Kaifer Niloland tras 
fen biefen Morgen um balb 10 Uhr, von Hamburg fom- 
mend, bier ein, und begaben fih fofort an Bord des 
Dampfihiffed Bogatyr, welches zur Aufnahme des hoben 
Reijenden ſchon in Bereitfchaft gelegt war. Bereits um 11 
Uhr erfolgte die Abfahrt. Der Bogatpr begrüßte im Bor: 
beigeben das föniglihe Schloß, worin Pauf II. das Licht 
der Welt erblidt hatte. Alle Empfangsfeierlidfeiten waren 
verboten, da Se. Maj. unter dem ftrengen Incognito eines 
Grafen von Romanow reifeten. Se. Durdl. der Herzog 
von Glüdaburg wurde von Sr. Maj. am Borb empfans 

en. Im Gefolge tes Kaiſers befand fib der Generalad: 
jutant Graf von Denfendorf. Der hohe Neifende foll feine 
beiondere Zufriedenheit über die fchnelle Beförderung auf 
der vortrefflihen Chauſſee durch Holftein, fo wie über bie 
Bequemlichkeiten des Einſchiffens und die übrigen Vorzüge 
—* Kieler Hafens, bezeigt haben. Die Iſchorä folgte dem 

zogatyr. 

+ Berlin, 25. Juni, (Correſp.) Bis zum 17, Juni 
batte die Zeit der erſten tiefen Trauer bie Thätigfeit uns 
fers neuen Monarchen nod begrenzt, feitbem aber tritt Dies 
felbe auf eine febr fichtbare, ja wir bürfen fagen glänzende 
Weiſe hervor. Es hätten daher bie verſchiedenen Deputatice 
nen der Stadte auch erft jene erfte tiefe Trauerzeit vor: 
beigeben laſſen follen, che fie ih am Thron einfanden, 
bann würde ed nicht vokzekommen feyn, daß fie bis zum 
Ausgang derfelben auf einen Befheid wegen ber verlang« 
ten Audienz bitten warten müffen, und es wäre fodanı 
einer neuen Zeitung des mittlern Deutfhlande erfpart wors 
den, ji zum Organ einer Partei berzugeben, die mit Ber 
gnügen jede ©elegenbeit ergreift, ins Sorn zu floßen und 
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Borgänge in das Gewand des Wunderbaren und Auffälli- 
gen zu bällen, wenn ed darauf anfömmt, monarchiſche For⸗ 
men dem conſtitutionellen Leben — zu ſtellen. Vor 
allem aber erfordern ſolche publiciſtiſche Reflectionen eine 
enaue Kenntniß der Lage der Dinge und dieſe iſt dem 
reiber jenes hier ſehr miß ällig ———— Schrei⸗ 
bens, das auch wirklich bittere Ausdrüde und Wendungen 
enthielt, gänzlich abgegangen. Wäre er unterrichtet gewe⸗ 
fem, fo würde er gemußt haben, daß nur jene erften 8 bie 
10 Tage der tiefen Trauer abgewartet würden, um jenen 
zahlreichen Deputationen und ben andern Pflichten und Ans 
ſprüchen bes Regentenlebens zu genügen. Und wirftid, als 
jenes Blatt mit dem betreffenden VBeränderungsbericht bier 
eintraf, war die Sache bereits erledigt, ja bie, Deputation 
der Stabt Stettin hatte fogar fhon am 17. Juni die Aus 
dienz in Sansfouci. Uebrigens dürfte bei folhen Belegen» 
beiten wohl auch eine noihwendige Grenze in Beziehung 
auf das Deputationdweien zu gieben feyn, und eine bereits 
vor langen Jahren ergangene Fönigl. Beitimmung, welche 
wegen unnöthiger Koften diefe Urt von Begrüßungen un- 
terjagt, wieder erneuert werben, benn wie wir hören, ha— 
ben auch viele ber Fleineren, fogar der ganz fleinen Städte 
Deputationen gefendet; da wir nun gegen 1030 Wohnpläge 
in der Monardie zählen, welche diefeiben Rädtifhen Rechte 
haben, fo würde, fümen fie alle auf ben Gedanfen, Depur 
tationen zu fenden, die Sache fein Ende erlangen. Uebri— 
ens hat au der neue Monarch es den Abgeorbneten ins 
inuirt, daß er fobald als möglih alle Provinzen perlöns 
tih befuchen, und an Ort und Stelle gern Bitten und Bor- 
Rellungen, auch Beſchwerden entgegen nebmen und mög— 
lich berüdfichtigen werde. Einen auferordentlihen und 
überzeugenden Beweis feiner fönigliden Huld, landes— 
väterlihen Liebe und Fürforge würde Friedrich Wilhelm IV, 
fi durch die Einführung beftimmter öffentlicher Aubienzen 
an gewiffen Tagen und Stunden geben, Sein befferes 
Denkmal fann fih der Monarh in bem Herzen der Ber 
wohner feiner Staaten gründen, als durch einen freien Zus 
tritt ohne Anfeben der Perfon und des Standes. Man hat 
große Hoffnungen, biefen lange ſchon gehenten Wunfd unter 
der jegigen Regierung erfüllt zu ſehen. it dem größten 
Beifall und geredhter Arerfennung ift die dur das neuefle 
Stüd der Gefegfammlung zur öffentlihen Kenntniß gefom- 
mene fönigl. Verordnung aufgenommen worden, welde bie | 





Geſchãaͤft 


weiteren Borſchriften zu dem wahrhaft vaterli Erlaß 
Friedrich Wilhelm II. in Betreff dee a Eoms 
merſes mit ausländifhen Staates und Communalpapieren 
und ber firengen Eontrolle ber Mäflter und Agenten enthält. 
Dadurch wird dem fehr überhand genommenen Schwindel 
auf ber Börfe Einhalt gethan und das Unglück vieler taus 
fend Familien -verbütet. — Im Lauf bed vorigen Monats 
bat fih bier ein Verein zur Unterflügung bülfäbebürftiger 
Hanblungsdiener gebildet. Der hiefige Wollmarkt Hat 
in den allerlegten Tagen im Ganzen etwas beffer, als in den 
erſten geflellt, und es bürfte wohl nur eine fehr geringe 
Quantität unverfauft geblieben fepn. Die Provinz Schle- 
fien bat einen ihrer tbätigften und berühmteften Candıwiribe, 
der ſich befonderd aud um bie Veredlung der Schaafzucht 
große Berdienfte erworben und nod bei ber vor wenigen 
ochen bei der Thierfhau zu Breslau einen der Haupt⸗ 
ehrenpreife erlangt hatte, den Dberfllieutenant und Ritter 
bes eifernen Kreuzes ir Kl., Frhrn. v. Falkenhauſen, durch 
ben Tod verloren. Er war aud der erfte Privatmann 
welder der Seehandlung in Schlefien in der Anlage ber 
— Dauermehlmühlen folgte. Geſtern iſt hie⸗ 
iger Hauptſtadt der Fürſt v. —8 General⸗Landſchafts⸗ 
director von Schleſien, angekommen. Die ſchleſiſchen Stände 
verehren in dieſem Fürſten, deſſen Thätigkeit und Wirken, 
bei eignem febr großen Grundbeſitz, fait ausſchließlich den 
en der Generallandfhaft gewidmet ift, einen fehr 
würdigen Borftand, unter dem das fih immer mehr als 
eine wohlthätige Maßregel bewährende Eonvertirungefofiem 
der Pfandbriefe ind Leben getreten if. 


Fruchtmarft zu Frankfurt vom 29, Zuni 1840, 
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tion ber Rürnbergs» Frther Bahn, welche feitgt 
bei einer jährlichen Frequeng von circa 430,000 —8 — 5* 
men bewährt dat, und wovon die Bau- und Einrihtungsfogen auf 
bie Stundenlänge circa fl, 120,000 betrugen, bient bei Ba 
der Nürnberge Bamberger Bahn zum Muiter, iedoq — 
verbältnißmäßiger Berftärkung ; ebenfo die für ihre Berwaltun, np 
Erhaltung au eſtellten und durd die Erfahrung bewährten Grund. 
fäge. — Zroß ber Kürze und der auf 26 bie 3 Touren tägı 
vertbeilten Perfonenfreauenz iener Bahn, welche ein — 
——— Verſonal erfordert, als eine längere, belaufen fi die 
nterhaltd» und Berwaltungstoften benno® nur auf 36plt. der 
Bruttorinnapmen, während aft alle übrigen im Gang be ndlichen 
Eifenbahnen 50 bie 60pCt. erfordern, — Alle die bei andern Bahn« 
unternebmungen oft mit fchweren Opfern erfauften Erfaprun« 
gen find bei diefer Unternepmung im Boraus wonnen, und 
es iſt mit Recht zu erwarten, daß fie im jeder dinficht eben fo 
swedmäßig bergefiellt, eingerichtet und verwaltet werben wird, alg 
die Nürnberg- a es if zwiſchen beiden feine wefentliche 
Verfchiedenpeit bin tlich der Beihaffenpeit des Terraind und ber 
Größe der Perfonen requenz, wohl aber dinſichtlich der Erpebition, 
welche bei ber Nürnberg-Rürtber, wie bemerkt, täglich 26 bie 28 
Zouren, bei der Nünberg-Bamberger aber täylih nur 6 Touren 
in fi begreift, fo dad für das Perfonale, im awei« bie vierſtündi⸗ 
en Zwiſchenperioden, Zeit genug zur Empfangnabme, Ladung und 

‚pedition der Waarentrandporte gewonnen wird. Die pwiſchen 
beiden Bahnen beitebende Fängenverfdiebendeit, bei einem 
Verbältniß von 1 zu 8, fann aber in Betreff des Baues, der Ein. 
rihtung und Verwaltung, an und für fih, nicht ale verhältniß» 
förend betrachtet werden, da 8 Sektionen bei vorhandenen verhält» 
nißmäßigen Mitteln eben fo gut bergefellt, erhalten und verwaltet 
werden fönnen, als eine, 

Dinfihtlih des Perfonen-, Dandeld« und Gewerbiver 
febre und ber Bevölferungsbewegung nimmt die Nürnberg« 
Bamberger» Strafe in — na der Nürnberg Fuͤrther 
wohl die erſte Stelle ein. Bioh ale Provinzialkrag, betrach⸗ 
tet verbindet fie die Städte Nürnberg, Rurtb, Erlan en, 
Borhheim und Bamberg mit einer in dem lebbafteften Ber- 
febr fiebenden aewerbsfleifigen Bevölkerung von MONO Seelen, 
und däuft burd eine der frugpitbarkten, mit eirca 100 Dörfern ber 
völferten Ebene, deren Bewohner fih befonderse durch Anbau von 
tandesprobucten für den Hanvel geset, Hopfen, Tuchkarden, Sä- 
mereien, Mepdizinalfräuter und urzeln, Baumzudt, getrodnete 
Früchte) auszeichnen. Die auf biefe !inie bis aus einer ntfernung 
von 6 Meilen influirende weitere Bevölterung von 30 arößeren 
und Meineren Städten beläuft fi (die Harfe Frequenz in die frän« 
fifhe Schweiz, Rupgenborfer Thäler, nicht eingerechnet) ebenfalls 
auf circa M,000 Seelen. 

Die Ber nd Fir — beigif: ik —— — 

andern Fiſenghadnen mit ſchweren Opfern gemadten Erfah, | fräst, ſowie auf der Rürn erg-büriper, bad une und auf der 
—— — vor ee * ee er ob 5 Feipzig-Drespner Yapn das Vierfahe der unmittelbar dadurch ver · 
rathfam fep, die Unternehinung auszuführen und die aus efhriebene —— ſtaduſchen | ge —— —* —— 
Einzaplung zu leiſten oder nit; um fo ruhiger und un efangener, Bär | ie auf as —* » — 2— * 
als für Diele Unternehmung vorerft mur Ipät. einbezabft wurde, | 311,000 Per 75 Im 1898 Zen — ti „> > eek 
befen Berluft leiter zu ertragen wäre, als die bei fo mander — — —* Pi bie mu . de —— — 
andern im Bau vorgefgrittenen Eifenbahn, den Actionairen geftelte f a * u ach > an, .. —— de ken 
une a tinde wentiweber auf die grmagpten Einzahlungen fhwere Se: | 1100 une bei 4 Touren aut "310,000 Derfonen angenommen 
In roh. rieien, ober bie dolle Gümme auf din — — —— ea aa am —— gefeblt ſeyn, wenn gar —— 
ermöge ü often» ablen ber Durchſchnitt von 0), angenommen wirb, woran 
Bi A. eig Mr % 5* ae ann — ae Beten in eine Einnahme don dem Perfonentrandport von fl. 20 * 
ber Deiaffenbeit des Terrains, den Localpreifen der Baumateria. | Neben würde. Daß en er ee Fran Ara ge 
lien und bes Arbeitslopns, den Koften der Erbarbeiten, dem reg, | don 40 fr. a Perfon eben 8 9 N Pi mg He a fr. Adler» 
fiven Werth des_Grundeigentpums volltommen vertraut worden | BFF ———— on wahrfpeinfiger, ala Die Rürne 
And, beftätigt, das die Bau- und Einrihtungstoften der Eifenbapn berg Bamberger Bahn genau halb fo lang if, als die Beipzig- 

resdner. 


Wenn ng officiellen Angaben von einem Puntkt ber Nürnberg- 
Bamberger Linie der, fich jabrlih eine Sütermaffe von 213,000 Etr. 
nach einem Durchſchnitte der Jahre 1836/39 bewegt und zu berfels 
ben die Bewegung auf den wifhenpunften gerechnet und ange- 
nommen wird, bag burd eine Hrrabfegung des Aradtpreifer auf 
2 fr. pr. Etr., für bie 15% Stunden lange Strede fid die Gü- 
termafle, wie die Erfahrung überall lehrte, verdoppeln werde, wenn 
ferner von ber Geſammtmaſſe nur 150,000 Etr, Güter, bie ſich 
zum Kanal · Transport nicht eignen, oder bie zur Winterzeit sr. 
nicht auf dem Kanal befördert werden können, der Gifenbahn er 
fallen, fo gewähren folde eine fäsrlihe Einnabme von fl. 50,000. 
Diezu noch fl. 3000 mutbmaßliche Einnabmen von dem Transport 
von Poftwagenftüden und baarem Geld, und obenbemerkte fl. 240,000 
für den Perfonentransport gerechnet, ergibt Ah an Gefammet- 
Einnahmen die Summe von fl. 293,000, welche auf die Weaftunde 






















Benadbridrigungen. 


[1130] Darlegung ver Verhältniffe ver Eiſenbahn von 

Nürnberg über Bamberg an die nörbfiche Reichsgrenze 

in ihrer Verbindung mit dem Norden und Süden, mit 
dem Weften und Often. 


Einer in öffentlihen Blättern enthaltenen Erklärung des Diref- 
toriums und bee erwaltungsratbs der Gefellicaft dr die Der» 
ſtellung grad Eifenbahn zufolge, foll nunmehr eine Einzahlun 
von Iplt. ausgeihrieben, und nad deren Eingang unverzügli 
gur Grunderwerbung und zum Bau geſchritten werben. — Wenn 

iefe Maßregel nit fbon über getroffen wurde, und bie Sache 
ſeit * Zeit fat ganz zu ruhen bien; fo lag der Grund 
wohl hauptfählih in ber ngunft der Jeitumftände und in ber 
*5* geberrſchten Abneigung gegen Erfenbapn-Unternedmungen, 
welche aub für diefe Bahn die — böchft zweifelhaft machte. — 

Diefer einerfeite bellagenswertbe Aufſchud bürfte anderfeitd dem 
Bau der Bahn infofern zum großen Bortheil gereisen, ald ber 
feibe, früber unternommen, mit dem Bau bes ludmwig-Donau- 
Main-Kdnale in Eoncurrenz getreten wäre, und die obnedieh 
dur letztern ſchon boch getriebenen Taglohn⸗ und Baumaterialien» 
Preife noch höher geſteigert haben würde, ‚ 

Die Kanalarbeiten auf der Strede don Nürnberg bis Bamberg 
find nun fo weit dorgerüdt, daß der größte Theil der dabei ber 
Saftigt gewefenen Arbeiter, fowie die für die Kanalſchleußen und 
Brüden aufgededten Steinbrüge für den Eiienbapn-Bau disponibel 
werben, und diefer fehr guͤnſtige Umftand wird für denfelben ber 
deutende Erfparniffe an den Koften der Erdarbeiten und des Stein⸗ 
materiald jur Aolge baben. 

Je bober bald nad Vollendung ber erfien und Heiniten Eifenbapn 
Deutfchlande — ber Nürnberg-fürtper — die Erwartungen 
von den Erträgnifen der Eiſenbahnen gefiegen waren, und eine 
bisher in Deutichland noch nicht gefannte Speculationsfucht hervor« 
gerufen hatten, deflo tiefer fanfen alle Hoffnungen, nachdem dur 
große Mißgriffe und Uebereilungen in vielen Eifenbabn- Entwürfen 
und Ausführungen, melde unberechnete enorme er gen et» 
forderten, eine fat verzweiflungsvolle Erifis in dielen Unterned- 
mungen eingetreten war. 

Der Schreden über erlittene und noch zu befürdtende Verluſte 
führte von einem Ertrem zum andern. — Auch die Actionaire ber 
Norbarenzebahn fhienen den Muth für Diele Unternehmung ver- 
loren zu haben, obgleih von Seiten der Gefelihaftsorgane durı- 
aus fein übereilter Schritt iu ber Sache geſcheben, vielmehr idr 
Beitreben fortvauernd dahin gerichtet war, fie immer beifer und 
fefter zu begründen. 

Die Zeit it nun — — um zur Nusführung zu ſchreiten; 





von Nürnberg nah Bamberg die Summe von fl. 2,200,000 nicht 
überfchreiten werden, ja cd find in jüngfter Zeit, binfihtlih ver 
Koften des Dberbaucs, günftige Berbältniffe eingetreten, welde eine 
bedeutende Verminderung derfeiben boffen laſſen. 

Aug demerkter Summe für eine Länge von 15'% geogr. Stunden 
— fi} die Stundenlänge auf circa 144,00 fl., wäbrend Sich 
teipgig- Dresdner Bahn feirca 3 Stunden circa 5 Mill. 

Tplr.) die Stundenlänge auf circa 200,000 l 

Mangen-Augéburger (eirca 17 Stunden circa 

3 Mill. A.) die Stundenfänge auf rirca . “20. 255,000 . 
berechnet. 

Die Babn dat ein Durchſchnittagefalle von ı auf 500; das Ter- 
rain if auf %, Der ganzen Bahnlänge eben fo sünflig. ala bei 
der Bahn von Nürnberg nah Aürtb, und fann amf diefer Strede 
beinahe als wagrecht betrachtet werben. Der fruiper beabfichtigte 
Tunnel bei Erlangen fallt als unnötbig wer. — Ziie Conftruc- 


149% 


eirca fl. 19,600 ausmachen, während fie bei der Närnberg-Fürther 
Bahn auf die Weafiunde (fl 52.000 im Ganzen) circa fl 29,700 
und bei ber Reipzig- Drespner CH. 787,000 im Ganzen) fl. 25,400 
betragen. 

u pem bemerften Bericht vom 5 Juni find die Ausgaben für 
Unterhaltung und Bermaltung der Bahn bei Helen 6 Touren 
auf #. ,000 -- berechnet, wobei die bei ber Nürnberg-Fürtber 
Eisenbahn gemadten 4 /sjährigen Erfahrungen zum Grund 
und mit Berüdfihtigunga der bei der Nürnberg + Bamberger 
obmwaltenden Berpältniffe in Anwendung gebracht wurben. 


Nah Abzug derfelben würde fih an reinen Einnahmen bie 
Summe von N 197,000 ergeben. wovon fl. 20.090 — zum Referbes 
und Tilgungsfonds beflimmt und die übrigen fl. 177.000 — an die 
Actionäre vertbeilt, eine Dividende von circa Bp@t. gewähren 
würden. Diebei if der Transport von Shlachtvieh und Kop- 
pelpferden, welche fih auf diefer Straße in bedeutender Anzahl 
bewegen, fo bafi auf derfelben von feßteren in bem Laufe eines 
Jahres rirca 2500 Städ aus dem Norben nah Italien durch⸗ 
gefübret wurden, in feinen Anſchlag gebracht. 

Obgleich diefe Poranfchläge fo viel als möglich auf *56 
ſahen beruhen, fo find fie doc, wie ed auch nicht anders möglich if, 
bopothetifcher Natur, und fönnen- baber nicht verbürgt werben. 

E86 muß daher jedem Theilmebmer überlaffen bfeiben, zu beur« 
theifen, in wie weit er die Vermwirflihung diefer Angaben auf den 
Grund ber angeführten Vergleichungen für möglich oder mwahrfchein- 
lich Hält. und biernadh das Maß feines Rertrauend zur Sache und 
feinen Entfhluß binfihtlich der Einzahlung zu beſimmen. 

Bei diefer Beurtheilung find noch die von der Königl. Regierung 
feRgeftellten, in den Statuten enthaltenen Eonceffionsbedirgungen 
ins Auge au faffen, namentlich -binfihtlih des nach Verfluß von 
99 Jahren in Wirkung tretenden Heimfallsrehts und der Poſtent- 
fhädigung ; erftere macht eine fucceffive Actienamortifation notbs 
wendig, welche alljährlich 4924 fr. von jedem fl 100 — ber jäbr- 
lichen Dividendenfumme ausmacht und aus bem Reſerve- und Til« 
aungsfonde beftritten wird; Ichtere beträgt jährlich, für bie erften 
3 Jahre fl. 9500 — mit einer für die Zukunft nah Maßgabe bes 
Netto-Erirags bemeflenen eventuellen Erhöhung. 

Diefes Paftivverzeihniß wurde in ben Audgabenetat aufgenommen 
und if demnach bereits bei der im Ausſicht geftellten Rente einge» 
rechnet. 

Allerdings find diefe Poſtulate beſchwerlich, und es iſt ſehr zu be⸗ 
Magen, daß die auf ibre Abwendung verwandte Mühe fruchtlos 
war, indeflen können fie doch nicht für fo läfig erachtet werben, 
um die günfigen natürlihen Berhäftniffe der Babn weſentlich zu 
alteriren oder um ihreiwillen fogar auf die Ausführung Bergicht 
au leiften — denn ed fann mit Recht behauptet werben, 
daf im ganı Bayern nicht Teiht eine Weglinie von 
15 Stunden fänge gefunden werben fönne, welde fib 
binfihtlih der Influenz und Areganenz, ber günftigen 
Beibaffenbeit des Terraind, der Wobhlfeilbeit bed 
Arbeitslobns und bre Meberfluffes an gutem Steim 
material zu einer Eiſeubahn beffer eigne und wohl 
feiler erbaut und unterbalten werden fonne, ald die 
jenige von Rürnbera nab Bamberg. 


elegt 
ahn 


m — — — —— —— — — — — 





So ſſtellt ſich dieſe Bahn dar, wenn man fie blos als eine Pros | 


sinzialbahn betrachtet. In einem viel böhern und günfligern 
Licht erfcheint fie aber in ihrer Verbindung mit dem Norden und 
Süden, mit dem Weften und Dften. — In melder Richtung 
diefelbe gegen Norden fortgefept werben wirb, ob durd das 
Fichtelgebirge an die Grenze bei Hof, oder durd ben Gh- 
grund an bie Grenze bei Coburg, tft mob nicht entſchieden, und 
hängt von allerböchfter Beftimmung ab; jedoch ſcheint es, daß letz⸗ 
tere den Borzug erhalten dürfte, weil fie um die Dälfte fürzer 1 


Hanptziehung 6. over letzter Klaſſe 91. Kurheſſiſcher 


(97) Kaſſeler Yotterie. 


Ziehungs: Anfang am 6. Juli 1810. 
Gewinne: 52,500, 26,250, 17,500, S730, 3500, 10mal 


| 


ein viel günftigeres Terrain barbietet, viel geringere Schwierigfei- 
ten hat und demnach wenigſtens 3 bis 4 Millionen weniger Anlags- 
capital erfordert, als erfiere, und von Coburg aus in zwei Rich⸗ 
tungen fortgefegt werben fann, nämlich links nah der Wefer durch 
den Werragrund, und reis nach ber Elbe durd den Saale 
arund, nah Halle oder Leipzig. 

Auf diefe Weife würde, von der einen Seite die Verbindung mit 
Gaffel, Braunfhmweig, Hannoder, Bremen und Sam— 
burg, und von ber anpern Seite mit den fächfifhen und preufi- 
fhen Gifenbapnen von Leipzig: Dresden, Magdeburg 
Halleskeipgig, Stettin, Franffart a. DO. Berlin-Balle, 
bergeſtellt werben, 

An ihrer einftigen Fortführung gegen Süden nah Augsburg 
verbinvet fie fih mit ber Münhen- Augsburger Bahn, melde 
ihre natürlihe Richtung‘ von der einen Seite na der Schweiz, 
und von ber andern nah der Lombardei und dem adriati- 
{hen Meere nimmt. 

Bon Nürnberg fortgeſetzt nach Regenoburg verbindet fie, 
glei bem Kanal, die ain- mit ber Donau Dampffsiff: 
fahrt und vervollftändiget die größte und ſicherſte Eontinentalftraße, 
melde in gerader Richtung von Fondon und Hapre be Grace 
durd Holland und Belgien über Cöln, Mainz, Franffurt 
aM, Würzburg» Bamberg, Nürnberg, Keninsburg, 
Wien, Pet, Orfowa, Kuftendfche, dur das ſchwarze Meer 
nah Eonftantinopel und Trapezunt führt. 

Nürnberg bildet demnach, wie ein Blick auf die Karte zeigt, 
den Knotenpunft aller diefer von Norden nah Süpen, von Wehen 
nad Dfien führenden Berbindungslinien, melde in diefem Een» 
tralpunft Deutfhlands, gleich den Radien eines Streifen, 
zufammenlaufen, ſo daß berfelbe auch aus dem Standpunkt bes 
Weltbandels, in feiner Ausdehnung und Entwidiung durch Dampf- 
transboxttraft betrachtet, als einer der hedeutenbflen in Deuitſch⸗ 
fand erfcheint, ganz geeignet, Nürnberg zu feiner alten Hanbeld- 
größe zu erheben. 

Dei diefer Perfpective liegt die Nürnberg- Bamberger Ei— 
fenbapn im Vordergrund Wenn ber große Werth diefes an 
und für fi Heinen Elements in dem Dampftransportfphem Deutih- 
lands fih im Voraus auch nicht genau berechnen läßt, fo iſt doch 
gewiß nicht zu bezweifeln, daß er in demfelben Grabe wacſen 
müfte, als die angedeuteten Influenzlinien nad und nad zur Aus- 
führung fommen, 

Die Dampftransporttraft ift bereits von Amfterdam um Rot- 
terpam bis an bie weſtliche Grenze Bayerns (Aranffurt 
aM), vonRegendburabid nah Conftantinopel, von Ham: 
burg bid Leipzig vorgerüdt, fie hat in findau, Nürnberg 
und Münden feſte Punkte gewonnen —; fie if in Belgien, 
Frankreich, Italien, Detterreid, ———— und Sachſen 
in raſch fortfcreitenper Entwicklung begriffen. 

Diefen weuen focialen Weltbebel fann fein Staat 
oder Bolf zurüdmweifen, obne zugleidh auf bie durch 
ibngemwonnenenfortfhrittedermenfhligenherrfdaft 
über Zeit und Raum — 1— au leiſten Es iſt dader zu 
boffen, daß die, nad dem Herzen Deufſchlandse laufenden Berbin» 
dungslinien, melde der Dampflraft von der Natur, nach bem 
Laufe der Ströme und Gewäſſer, angewiefen und vorgezeichnet find, 
baldigſt fortgefest und nad und nad der Bollendung und bem 
Anſchiuß an die Nürnberg-Bamberger Babn entgegen at 
führt werben. j 

Nürnberg, den 17. Juni 1840. 

Binder, Dr. Zonffaint, 
Borſeud der Direciertume, terkans us Beriealtungsrarbe 
der Sefellichaft für die Herftellung einer Eijenbabn von 
Nürnberg über Bamberg an die nörblihe Reihsgrenze. 


Zur Hauptziebung 91. Eaf: 
11045) feler Lotterie, 


mit Haupttreffern von fl. 52500, 27000 
185000, SS00, 3500, 10mal 1750, 
14mal 875, ?imal 350, die den b. 


1750, 14mal 875, 2imal 350 fl. ꝛc, zuſammen 2500 Gewinue Juli beginnt, empfeble ich ganze Yooie 


und 2 Prämien im Gefammtberrage von 260,000 Gulden. 


'afl. 40, balbe a fl. 20, viertel a fl. 10, 


Kaufpreife: Ganze Lone zu 40 fl., halbe zu 20 fl., viertel zu ſowie mit Berzichtleiſtung auf Gewinne 


10 fl, und mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Rihlr. ganze Looſe zu 


24 fl, halbe zu 12 fl., und viertel zu 6 fl. 
Zu zahlreid en Aufırdaen empfiehlt fich 


5. ©. Sonteberg, Hauptcollecteur in Hanau a, M. Hauptcollecteur in 


‚unter 100 Rtbir. ganze Yoofe a fl. 24, 
balbe a fl. 12, viertel a fl. 6. 


Iulins Stiebel, 


Franffurt a, M. 


1495 


Jupes Crinolins 
— Mo$baar:Röde) 


find zu den Parifer Rabrifpreiien en gros fo wie en detail zu baben bei 


Albert Franck, 
Schnurgaſſe K. 110, Ed des Nürnberger Hofe. 
Solde werden auch binnen 2 Tagen nah Mafı angefertigt. 


Albert Franck, 


Schnurgaſſe, Ede des Nürnbergerbofs, 
empfieblt fein auf das reichfte affortirte Yager franzöfiiher Sticereien, 
Batift - Taſcheutücher mit Streifen und a riviere zu ebr billigen reifen, 
engliiher und ſächſiſcher weißer und —— Spitzen, ächter valencienne, 
der neueſten weißen und buntgeftichten Kleider, oftindifcher Organdis, 
Molls, Zarlatans und fuperfeinen, fchottifhen Batift für Kleider, farbiger 
Jaconets und Mouſſeline, feidener Shawls, ecru Batift für Meife: 
fieider, Jupes Grinolins (Noßhaar⸗MRöcke). 


[1003] 


N. 8. 


1860) 


— — 


Das Geſcheafis · Lotal on 
Georg Krebs, 
bisher Fahrgaſſe, Ed der Kannengießergaſſe, 
befindet ſich jetzt 
Zeil D. 207, der Poſt gegenüber. 


Stettiner Dampfichifffabrt. 


11026] kr a) 


. ” * 
— — 


va 
us 
Während des Monats Juni wird bad 
Dampfibif Dronning Maria, Capt. 
Saag, am jedem Donnerftag Mittag 
{2 Ubr von bier und an jedem Mons 
tag Mittag 12 Ubr von Copenhagen 
expedirt. Bei der Wiedereröffnung ber 
Dampfibifffabre zwiſchen Norwegen und 
Dänemark und derjenigen zwijchen Lon— 
den, Havre und Petersburg bewirkt es 
die Verbindung der Neifenden mit ben 
jedesmalGopenbagen anlaufenden Dampf⸗ 
ſcigen dieſer Coürſe. 
as Dampfſchiff Kronprinzeffin 
feet bis zum 18. Juni feine zweimaligen 
Reiien in der Woche zwiihen Stettin 
und Swinemünde an jedem Montag 
und Donnerftag Morgen von bier ab- 
gebend fort, von jenem Tage aber an 
wird es an jedem Dienftag und Sonn: 
abend Mittag 12 Ubr und an jedem 
—— —* 8 Uhr von hier, 
an jedem M 


[1107] 





(1145) __, , 
Vierte Säcnlarfeier 


der 
Erfindung der Buchdruckerkunst, 











Deufmünzen 
von dem berübmten Medailleur Lous 
in Berlin find bei uns eingetroffen. 
Gediegene Zeichnung und vractvolle 
Ausführung laffen nichts zu wünſchen 
übrig. Diele Preife find: 

für ein Eremplar der größeren in 
Silber mit Etui fl. 14. 24 fr. 
in Neugold mit Erui fl. 5. 30 fr, 
obne Etui A. 4. 30 fr. 
in Deraı mit Etui fl. 4, obne Etui 
fl. 3. 
für ein Eremplar der Eleineren in 
Silber mit Etui fl. 5. 36 fr. 
in Neugold mit Etui fl. 3. 6 fr., 
obne Etui fl. 2. 12 fr. 
in Bronze mit Etui fl. 2. 36 fr, 
ohne Etui fl. 1. 40 fr. 
Frankfurt a. M,, den 28. Juni 1540, 
Zägeribe Buchs, Papier und 
Yandfartenbandlung. 


[1134] Es wird eine Gouvernante zur 
Geſellſchaft und Beauffihrigung von Kin⸗ 
dern und jungen Mädchen verſchiedenen 
Alters geſucht. Dieſelbe muß der deut 
ihen und franzöfiihen Sprade vollfom- 
men mächtig, allgemein gebildet und von 
— moraliihen Character ſeyn. Fran— 
irt einzuſendende Adreſſen unter den 
Buchſtaben D. 8. beſorgt die Erp.d. Bl. 


dirt, dis die mit dem erſten Sonnabend 
im Juli beginnenden Rügener Reifen 
eine Abänderung eintreten laffen. 


Stettin, den 5. Juni 1840. 
2emonins. 


Morgen 8 Uhr von Swinemünde erpes| 





Dampf: Bacetfabrt 
zwiſchen 
St. Petersburg un Liüiüheel 


— 


[45: 





Die Fahrt der drei privilegirten ſchö— 
nen und großen Dampfihiffe: Alexau—⸗ 
dra, Gapt. 8. ©. Schütt, Nicolai l., 
Gapt. G. B. Bos, und Maslednik, 
Capt. E. N. Heitmann, beginnt in 
diefem Jahre am Sonnabend, den 9. Rai, 
von Lübeck, und am Sonnabend, den 
16. Mai, von St. Petersburg. — 
Jeden Sonnabend gebt ein Schiff von 
jedem der beiden Mäge ab; zulegt am 
24. Drtober von Lubeck und am 31. Dr» 
tober von St. Petersburg, und demnächſt 
nod am 7. November von Lübeck nach 
Neval und am 14. November von ba 
zurüd. i 

Die Preife der Paffage find die näms 
fichen, wie im vorigen Jahre, die Ein- 
und Ausihiffung gehhieht in Travemünde 
und Kronftabt. 

Die Abfahrt von Travemünde findet 
um 3 Ubr Nachmittags ftatt. 

Anmeldungen geiheben in Pübed 

im Gomptoir der Dampffchiff- 
fahrts:Gefellichaft. 

Lübeck, im März 1840. 








(1118| Herr Siegmund Reif aus 
Yangendiebad iſt von heute an micht 
mebr in unferm Geſchaͤfte. 

Kranffurt a. M., den 23, Juni 1840, 


I. &. Salle Söhne. 


1063] _ 

Bei Karl Zügel in Frankfurta. M. 
it fo eben erſchienen und in allen Buchhand- 
tungen au haben: 


Soden 


und 


feine Heilquellen 
Dr. ©. ® Stiebel. 


in®, mit einem Plan von Soden. 
Preis geb. A. 1. 30 kr. 

Soden am due des ſchönen Taunusgebir- 
nes iR im Rufe der Wirkſamkeit wohl nur 
darum von anderen, ſelbft minder heilfräfe 
tigen Bäbern, überflügelt, weil die Einfachheit 
des Lebens nur folhe anſprach welde ben 





— 


ontag, Mittwoch und Freitag grünen Teppich der Natur dem ber Gpiel« 


de vorzogen und meil im Auslande ber 
befeidene Ort kaum genannt wird. 

Der rühmlichh befannte Berfaffer hat daper 
geriß eim nüglihes Werl unternommen, In 
den er nad vieljähriger Erfahrung dem dur 
tihen Pablitum die Eigenfhaften unb Heil» 
kräfte fchildert, welche diefe Quellen in ber» 
—— Abfiufungen bieten und wir find 
überzeugt, daß bierdurd diefer Kurort fi 
bald der verdienten Anertennung erfreuen wird. 
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falle die durch Arreft bereits gefiherte 
bomtfapitelfche nun ärarialifhe Forderung] in dem 
für Tiquid erachtet, und aus dem vor: ben 14. Juli d. 9, 


bandenen Depofitum vorneweg befriedigt anper beftimmten Termine gehörig gellend 

werben foll; nein widrigenfalls fie Bei der erfügung 
b) binnen gleicher Frift Haben alle Erbaprä. über des Kaufgeld unberüdfihtigt hiaben, 

tendenten an den noch unter Guratel und wenn fie bemnächft die Käufer in An- 

befindlicen Tpeit der Boflammerratp ſpruch nebmen follten, abgewiefen werben. 

ge —— — — —— Dunfeld, den 5. Juni 1840. 

prüde unter dem Rechtena € gel · 

tend zu machen, daß diefer Nachlaß für Kurfürfl. He. Zufiz-Mmt. 






















Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1103 Auf Requifition Hochlöblichen Be og · 
ih Naſſauiſchen Amts Höhn wird Sa fiee 
bendes öffentlich bekannt gemacht 

Srankfurt a. M., den 20. Juni 1340, 

" Polizei-Amt. 

In der Naht vom 4/5. vorigen Monate 
wurden zwiſchen Datiersheim und Cinblin..en 
in dem Chauffeegraben zwei Säde mit Mehl 


rechte zu PR glauben , vorgefaben, folge 
au 














gefunden, berrenlos erflärt, und ſonach dem Kal. Baumgard. 

Da es bis jeßt nicht gelungen if, deren Fiskus ausgeantwortet werben foll. _ vt. Alfeımann. 
Eigentpämer zu —— einiger Ber Bamberg, den 21. Aprif 1840, 
nt: ee alle rel. wort rd Kal. Kreis» und Stadtgericht: [1034] Edictallapung. 
bebörden b’enfiergebenft erfucht, zur deffall- Daugel. B Rachdem über das Bermögen hei Joſeph 
figen Ermittelung das Geeignele zu verfügen; tüh, Pros. | Köpler und deſſen Ehefrau Margretfa, ge» 
aub wird der unbefannte Eigentpümer der- —— — — — bornen Jamin, von Deddernheim ber Eoncurs- 








felben aufgefordert, binnen einer Ari von 
bier Wochen feine Anfprüde dabier geltend 
au machen und zu befcheinigen, widrigend der 
vorgefundene Gegenfland ale berrenfofes Gut 
‚betrachtet wird. 

Höhn, den 17. Juni 1840, 


proceh rehtefräftig erkannt worden ſo 
werden alle, melde dingliche ober perſonliche 
Anfprüde an die genannten Eheleute haben, 
aufgefordert, folche 


Mittwoch den 15. Juli L. er 
as 8 rg 3 


[1013] Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welde entiweder als Inter 
flat» Erben oder wegen irgend einer Borbes 
rung an ben Rüdlaß des am 10 April f, 3 
babier verflorbenen an eblich von Aranffurt 
a. M. gebürtigen magifratifigen Rechnungs⸗ 





Herzogl Rafl, Amt. führers Eprifian Battner, einen Anſpruch Du gg unterzeigpneten Amte zu liauiditen, 
—— zu machen haben, Deren i rmit aufgefordert, ——— —— bon der - 
ER ri ger anne nnen 60 Tagen a 
[831] Edictalladung. ihre Forderungen bierorte OAnzumdben und] Pösf, den 4. Juni 1540, 


Am 2. Sept. 1787 Marb dabier der fürft- [fh als Erbprätendenten zu fegitimiren. Derzogl, Naf, Amt. 


lich bambergifche Doflammerratb Sebaflian auferdiffen obne weitere Nüdfihtnabme au apper. 
orabam mit Dinterlaffung eines legten | fie und ihre Anfprücde mit Anseinanderfegung ——— nn 
illend, worin er der Berlaffenfchaft des Battner rechtlichet 


[+96] Decret 
Das Schuldenweſen des Jodann 
Thiel Häütt von Daiger betr. 
; Dem Johann Tpiel Hütt, deffen Bermägen, 
Din. leg. abs. nach dem in Saden Peter Sauer zu Dei 
Shöller, Rath. bad, Klägers, gegen Johann T el Bütt, 
dan Douwe, Seer Bellagten, wegen Forderung erfatfeten Be- 
richt des Stabtfehultbeißen au Daiger, über- 
ſchuldet und beifen Aufenthalt unbefannt in, 
wird aufgegeben, innerbalb einer Friſt von 
60 Tagen 
fi über feine Zaplun: sfahigleit dahler aus- 
uweiſen, widrigenfals der Concure über 
fein Bermögen erkannt werben wird. 
Dillenburg, ben 12. Mai 1840. 
Derzogl. Naff, Amt. 
Steinebach, v. e, 


I) gu % die Kinder feiner Schweſter und |D 
zweier Brüder, 

2) zu % die Erben feiner fepten verflorbe- 
nen Ehefrau Anna Maria, gebornen Bid, 
u Erben ernannt batte, 

Die Erben der ?; find bereits befriepi t; 
was aber die Erben zu Y% angebt, als weiche 
damals auftraten 

a) der fürſtlich corbep" ige Bofrath und Hof- 
gericts- Director Fi r Dildespeim, 

b) die Kinder und refp. Totermänner des 
verfebten vitterfchaftfich Ödenpeimfchen 
Amtmanns CEdriftoph Anton von Rid, 
leiblihden Bruders ber derfiorbenen Eher 
alttin bes Erblaffers: Amtmann von 
Neßbach zu Dedenheim und der hurpfäls 
46 Stadt» umb Zentgerihtefchreiber 

. — dien am — " 
v eren Bntbeil, welcher urfpr nalic 
355 fl. 36 fr. fränfifg betrug , nun aber auf | Termine den 29. Yuli Lg 
Grunde uichehuitn en, ausm |, uni yaydct 20, Hut Bejliglic ihre Erb: 
Beton Naben wege nit Beckran be |Gulka fir oo nahen, ie Tong Ronrap 

egen einer Forber n n nf 

200 fl fränfifd Kapital nebft Zinfen 3 5°, ‚den dabier befannten 5 Erben obne 


Den 26. Mai 1840 
Königl. Kreid- und Stadt-Geriht Paſſau. 


[786] Edictalladung. 
(Trendelburg.) Conrad Heilbard, Jo— 
hannes Sobn, don Trendelburg if mit den 
weſtphaͤliſchen Truppen nad Rußland mar- 
ſchirt, nicht zurüdgelehrt und feinerlei ir 
ticht von ibm in feine Helmath gelangt. Ca 
werden daber auf befipalb geftellten Antrag 
der Genaunte oder beifen etwaige Leibes. 
oder ſonſtige Erben dierdurch aufgefordert 


[1061] 


Edictalladung. 

Die Ueberſchuldung des Nadlaffes 
bes verſtorbenen Heinrich Dept zu 
Seelbach betreffend, 

5 Faution überwiefen werden wir l Naudem über den Nachlaß bes verftorbenen 
———— * — Die einen Haren Carlsbafen, den 29. April 1840. —— * * Srelbag, biefigen Amts, 
impetrirte, Kurfürft. JZuſti x er Concurdproceh er anne worden und ba 

Dielen Arxeſt wollten zwar die übrigen | urfur A — ——5 rechtöfräftig geworben if, 
Erben des '% .. gegen ſich aelten fa en; £ 
t fomwo 


© werben Alle, welche Forderungen, welcher 
ed ſchwebt abe deren Anſpruch, ald | 
| 


fi 

v Reif. Ari fie aug feon mögen, an demfelben zu 
r | haben dermeinen, hiermit aufgefordert, folche, 
ſchieden/ und ift feit vielen abren nicht be : [1023] Edictalladung. ‚bei Vermeidung des Ausfhlufes von der 
trieben worden. j | Da bie Wittwe des Stadtmülfere Yang Porbandenen Maffe n 

Auf Antrag des Kal. Fisfalats von Dber- Ep, Eliſabeth, geborne Marfhall, dapier Freitag den 17. Inlied x pri 
franfen werben nun — ibre ſämmtlichen, von ihr und ihrem Eher, ’ E Sarraınd 8 Upr, 

”) die Erben des Hofrathe Alberie Bid zu manne erworbenen unbeweglichen Güter ver. | Pabier zu Tiquidiren, } 

Tildesheim aufgeforbert, ı kaufen will, jedod deren Dppotbefenfreiheit ger „ Das Präclufivdecret wird nur in biefiger 


der obige Arrefiprogeß zur 8 noch unents 





dinnen drei Monaten | börig madzumeifen nit im Stande it, fo wer. Gerihtetube publieirt. 
Ka aber amaiger —— ı1r Gage - ug mäßheit der befthenden particular Runkel, den 10. Juni 1840, 
ie Uebernabme und ortfegung rechtlichen ehimmungen alle Biejenigen, 1. . ind ‚, Wied, . 
bes Arrefiprogeiieg zu erflären, —* weiche an den gedachten Immobilien ande Herzog Rafl en! Wird Amt 
— — 
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Frankfurter Ober-Pokamts-Beitung. 





Dienftag , (Beilage zu RN” 179.) 30. Zuni 1840. 
Dev tfdland dergleichen Gurmethoden mwefentlih nötbig zu feyn ſcheint. 
+ Breslau, 23. Juni. (Eerreip.) Mit dem morgigen | Anders ift ed mit der in Neurode in der Sraffaaft Glas 


Tage läuft bie ſechszehntägige Dauer ber Unterbrechüng 
aller öffentlihen Luftbarfeiten in Folge der Yandbestrauer 
um ben verftorbenen König in biefiger Stabt ab. Die ei» 
genthämliche Stille, welche in bem verfloffenen Zeitraume 
in dem biefigen öffentiihen Leben herrſchte, erhielt durch die 
zabllofen Geftalten, die in Trauerfleidern durch die Stras 
Ben fchreiten, no erhöhte Wirfung. Bon morgen an wer— 
den Concerte, öffentlihe Tangvergnügungen, Theatervorſtel⸗ 
lungen wieder erlaubt, letztere aber dürften ſchwach beſucht 
bleiben, da das Trauercoitäm von den wenigen Perfonen 
unter ſechs Woden getragen werben wird. Wie ſehr ge- 
liebt in ganz Schleſien der verftorbene Regent war, gebt 
aus unzähligen Aeußerungen aller Stände hervor. Den 
biefigen Zeitungen zwar warb von der Genfur nur geftattet, 
erfi am 11. Juni den am 7. erfolgten Tob bed Monarhen 
zu melden, ba bie Staatszeitung in Folge des Pfinzffeftes 
am Tage vorber nit angefommen war, und man es für 
nötbig bielt, diefe abzuwarten, ungeachtet auf officiellem 
Wege ſchon am 9. die Todesnachricht von Berlin bier an« 
— war, und die hieſigen Redacteure dieſelbe gern 
ereits am 10. mitgetbeilt hätten. Wirklich wurde das 
Theater ſchon am 9. geſchloſſen. Man erfährt, daß eine 
von der Stadt Breslau an den König Friedrich Wil- 
Kom IV. ng Gludwünſchungedeputafion von Sr. Mai. 
ehr gnädig aufgenommen worden. Daß Gerüdte aller 
Art über Beränderungen im Beamtenperfonale umlaufen, 
fönnen Sie fi denfen. Der Leichtſinn mander Berliner 
Correiponbenten, welche biein Preußen gelefenften auswärtigen 
Zeitungen verforgen, ift unglaublid, da fie das Unwahrſchein⸗ 
lichſte mit wenig Bedacht zu verbreiten, fich nicht ſcheuen. Die 
Minifterpoften werben von biejen Herren höchſt freigebig 
veriorgt, oder willkührlich erledigt, Hier ift man eber der 
Anicht, daß Veränderungen nur allmäblig vorgenommen 
werden bürften, und will aus einzelnen Spmpatbieen, die 
man an dem Könige, jo lange er Kronprinz; war, wahrges 
nommen, feineswegs allzu raſche Rolgerungen zieben. — 
Während diefer Trauerzeit find die öffentlihen Sehenswür- 

eiten, außer ber bis Anfang Juli geöffneten Gewerb» 
ausftellung, bis auf zwei, nemlich das befannte große Wall: 
fiſchgerippe und das arditeftonifche Cabinet des Hrn. Imud⸗ 
zinsty aus Elbing zuſammengeſchrumpft. Letzteres Cabi-— 
net iſt wirklich höchſt ſehenswerth. Nemlich nicht in Ge— 
mälden, ſondern in Modellen aus einer aus Holz und Pappe 
eomponirten Maffe find bier ausgezeihnete Baumwerfe alter 
und neuer Zeit höchſt anfhaulid und mit gewiſſenhafter 
Treue nachgeahmt bargeftellt. Die Dome zu Freiburg und 
Magdeburg zeichnen fich insbeſondere aud. Die ganze 
Sammlung, erweitert auf alle Schulen der Baukunſt, wirb 
allerdings hoͤchſt Iehrreich ſeyn, und wahrfdeinli die Zier 
irgend eines Mufeums ausmaden. — Die fAlefiihen Bäder 
werben ſich erft nad beendeter Trauer füllen. An reids 
lichen Anmeldungen von Eurgäften fehlt es nicht, ungeach⸗ 
tet die Wafferbeilanftalten fib in Sclefien mehren, und 
immer mehr Patienten anziehen. Die in Sceitnig bei 
Breslau befiehende gedeiht übrigens höchſt langfam umd 
liefert mamentli) den Beweis, daß ein Gebirgsklima zu 


beſtehenden Anftalt, diefe eifert mit der Gräfenbergſchen 

Anſtalt um die Wette. Im Allgemeinen foll man ben Ein« 
fluß der Wafferheilmethode an dem verringerten Abfag von 
| Mebicamenten und aub von Kaffee, gegen welchen der Er: 
‚ finder Priefnig am meiften wüthet, merken. Indeſſen wirft 
| die Abgewöhnung von Reizmitteln überhaupt nur eine Zeit- 
| Tang als wirflide Heilung, dann wird fie indifferent, wie 

an vielen Beijpielen fih bewährt bat, indem nad Jahres⸗ 
ı frift verbrängte Kranfbeiten defto heftiger wieder auftaud- 
ten. — Die ruffishe Kaiferin wirb, wie es beißt, in bie- 
ſem Sommer aud noch nad Schlefien fommen, ob zur Eur, 
i Rebt zu bezweifeln, jedenfalls würde fie fih bier mit dem 
' Rönige feben, und dabei bie geräufchvollen Anſprüche Ber: 

lind vermeiden, bie bei ihrem feidenden Zuftande ihr Läftig 
und nachtheilig werben, 

* Yena, 25. Juni. (Correſp.) Auch Jena hat dem 
Undenfen Butenbergs dankbar gebuldigt; von Kanzel und 
Katheder in berebter Zunge gepriefen und gewürdigt, ers 
glängte felbft von unfern Bergen in Flammenſchrift Buten- 

bergs Name, und bie, mit wenigen Ausnabmen, allgemeine 
freiwillige Theilnahme, mit welcher das Feft auch von ben 
iefigen Stubirenden, noch mehr aber die würdige und an- 
predende Art, in welder ed von ihnen gefeiert wurde, 
ließen Jeden, der überhaupt frobe Feſte nicht aus der fro— 
ben Jugend verbannt wilfen will,. erfennen, mie ER au 
von dieſer Seite aus die hohe Bedeutung des Feſtes ges 
würdigt worden fey. — Einfender biefes, nur zufällig gegen- 
wärtig und außer aller äußern Verbindung mit ber biefi: 
gen Univerfität ſtehend, Fonnte fi defbalb einen unbefans 
enen Dlid zjutrauen; weiß aber aud die Eigenthümlichkeit 
Senas mit Intereffe zu würdigen, ba er einem frühern 
Aufenthalte in Jena feine akadem. Bildung verbanft. — 
Nahe an 400 Stubirende hatten ſich zu einem allgemeinen, 
auf biefigem Marfte zu baltenden Commerſche nach vorgän- 
iger Erlaubnig von Seiten des Senates, am Tage bes 
—* verſammelt. In der Mitte des Marktes, der ein 
chönes Quadrat bildet, auch akuſtiſch für Muſik und Ges 
ſang wohl geeignet iſt, war ein etwas erhabnes Gerüſte 
für das Muſikchor erbaut und geſchmückt, um dieſes herum 
Tafeln und Bänke für die Theilnehmer am Feſte. Auch 
ſtand hie und da noch eine geſchmückte Laubhütte mit Speiſe 
und Trank. Die gewählten Ordner bed Feſtes, 16 Präfi- 
bes, waren im fefllihen Schmud: ihnen lag die Sorge für 
Ordnung und Ruhe ob, Schon der Anfang ber iFeier/ 
welche mit bem, von volltöniger Hornmufif begleiteten wür- 
bigen und feierlihen Gefange: „Sind wir vereint zu ern« 
fter Stunde,“ begann, flimmte Alle zu einer Fröhlichfeit, die ſich 
bei der Würbe bed Feſtes ihrer Schranfen wohl bewußt war, 
ohne durch äußere Mittel an ſolche Schranfen erinnert werben 
zumüffen. Es wechſelten dann in anerfennenswerther Einigfeit 
und ungezwungener, leichter Froͤblichkeit, Die felbft Durch ein befs 
tiges Ungewittet nur auf furze Zeitunterbrodpen wurde, jugend- 
licsfrifhe Gelänge, Toafte und Auf- und Abfpazieren nah dem 
Tafte der Mufif. Man fonnte übrigens nad ber Stellung 
der biefigen Profefforen zu ihren Schülern, — eine Stellung 
die dur freundlige Annäherung und ungezwungene Theil⸗ 
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nahme für Audentifhe Intereffen, die ferner durch ein, von 


ber Herr Minifter bed Innern bat angezeigt, er werbe 


der mehr" bürgerlichen Eonventenz größerer Univerfitätsräbte ı heute dem Könige einen Beihluß zur ehung der Seffion 


entferntes Verhaltniß zwiſchen Yehrern und Schülern, durch 
welches der eigentlichen ftubentifhen Freiheit mehr Raum 
gelaffen if, anerfanntermaßen mannichfache Bortheile hat, — 
man fonnte, fage id, befbalb aud bie Gegenwart mehrerer 
Profeſſoren fiherlih hoffen. Und in der That traten meh» 
rere ältere und jüngere Docenten mit bem zeitigen Prorec⸗ 
tor in den fröhlichen Kreis, Wurden mit saßen bes 

und fo feierten lehrer unb Lernende, wie fonft zum einem 
Ziele in ernften, der Wiſſenſchaft geweihten Stunden ver« 
bunden, auch die Stunden erbolender Fröhlich feit ges 
meinfam. — Bon Seiten der Bürgerihaft wurben bed Abende 





| vorlegen, der morgen im Moniteur erſcheinen werde. 


Lüttich, 27. Juni. Der Hr. Friedensrichter des ſüd⸗ 
lichen Biertels if, in Erledigung feiner Pfliht, in der 
Wohnung des Hrn, Eoderill erſchienen, um dort auf Alles 
ohne Interfhiedb die Siegel anzulegen. Die Hrn. Liquis 
dations-Eommiffare haben glei ein Geſuch an den Präfi- 
denten des Civil⸗Tribunals tet, um zu erlangen, daß 
die Bureaur und bie MWerfflätten nit unter Siegel gelegt 
würben, und geflern if dieſes Gefuch dur eine Orbonnans 
bewilliget worben. Die Arbeiten, bie augenblicklich unter- 
brochen waren, werben unverzüglich wieder beginnen. Die 


alle Fenfter der Häufer am Marft illuminirt, auch der Bal⸗ 
fon der Mufifer warb fetlich erleuchtet und ber Thurm ber 
Stadtkirche erhob feine erhellte Kuppel, unter welcher der 
Namenszug J. Gutenburgs eralänzte, wie eine Strablen- 
frone, in die dunfele Naht. So endete der traulide Feſt⸗ 
tag um fo fhöner, je weniger irgend Etwas feine gemeffene 
Heiterkeit flörte. Und je mehr es fih aufs Neue ermwiefen 


| Gensb’armeriebrigade von Seraing ift auf die Aufforderun 
des f. Procuratord für 8 Tage verboppelt worden. Diet 
| Maßregel mwurbe im Intereſſe ber Hanbhabung ber guten 
‚ Drbnung genommen, die indeß nicht geſtört worden ift. 


Rußland 
St. Petersburg, 20. Juni. Der faiferl. Hof hat 


hat, daß der edle Sinn ber Mehrzahl der hieſigen Stubies 
renden aud in fo freien Formen ber Bergrügungen das 


wegen bed Ablebens Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm III. 
von Prenfen die Trauer auf brei Monate, vom 7. Juni an 


feiner würdige Maß zu halten weiß, um fo mehr müffen | —** angelegt. Am Dienſtag den 23. Juni wird bier 
wir es für Unrecht halten, wenn man in Folge einer in | im der Intherifchen Kirche ein Trauer-Wottesbienk zum. Ge⸗ 
diefen Blättern neulich befindlihen Nachricht über Erceffe : dächtniffe des Königs flattfinden. Alle Eivil» und Militärs 
jenaifcher Studenten in Leipzig von der Unmwürbigfeit einiger | Behörden, fo wie die Mitglieder bes biplomatiihen Corps, 
Wenigen auf bie Gefammtbeit fließen wollte. ! werben biefer Feierlichkeit beimobnen. 

Dresden, 36. Juni. Se. kaiſerl. Hob. der Erzherzog —- Der General: Major Detloff, Ingenieur em def 
Albrecht von Defterreid find geftern Abend von Votes des erften Reſerve⸗Cavallerie-Corps, ift mit Tode abgegan« 
dam und Leipzig bier angefommen und im Hotel de Sare | gen. In Mosfau ftarb der Sänger Lavroff, einer ber 
abgetreten. s | geachtetften Künftler der ruſſiſchen Bühne. 

Ems, 28. Juni. Se. f. 9. ber Großfürf Thron | J it 


folger von Rußland ift heute Abend von einem Befuche 
Paris, 27. Juni. Die Pairsfammer hat in ihrer ge 


in Barmſtadt wieder hier eingetroffen. 
: rigen Sigung mit 111 Stimmen gegen 19 bad auf bad 
Nieberlande Privilegium der Banf von Frankreich bezüglihe Gefeg an⸗ 
Amfterdam, 27. Juni. Die Gefhäfte auf heutiger | genommen. Deßgleihen wurde das Zudergefeg mit 107 
Börfe waren äußerſt unbedeutend. 23pCt. Integer. 53} a | Stimmen gegen 14 angenommen. 
7. — SpEt. Hol. 1014 a „%- Kansb. — — 4pCt. — Herr Matbien de la Reborte ſoll nad feiner Ankunft 
ynd. 92,%. — 31pCt. — — 5pEt. Of. 995. — Ard. 24 | in Madrid bie Reclamationen der franzöſiſchen Offieiere ber 
anm ⸗ . — — 5pCt. Metall. —. — 24pEt. 573. — Fremdenlegion unterſtützen, denen Spanien den Rückſtand 
Ruff. Infer. 695. — Eert. —. ihres Soldes fhuldet. Dan hofft, daß diefe Reclamationen 
erhört werben, dba Spanien aud mit der — Legion 
Belgien ein Arrangement bebufs der Bezahlung bes Soldes getrofe 
Brüifel, 26. Juni. Hr. Notbomb bat am 19. d. M, 





fen hat. 

zu Franffurt dem General von Schoeler, Fönigl. preuß. 
Gefandten, Präfidenten des Bundestags in Abmwejenbeit bed 
Grafen von — ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. Hr. Nothomb hatte ſich auf ſeiner 
Reiſe zwei Tage in Köln aufgehalten, um die Arbeiten 
der Eifenbapn in Augenfchein zu nehmen. Ein befonbered 
Convoi wurde dem ehemaligen Minifter der öffentlichen 
Arbeiten Belgiens zur Berfügung geftellt, und er befuhr 
in Begleitung bed Directors Hrn. Hauchecorne und einiger 
Notabeln von Köln die bereits fertige Section, und nahm 
dann zu Fuß nod eine weitere Strede der Bahn in Augenichein. 

zn der Eröffnung der begiihen @ifenbahnen big 
zum 23, 
befahren worden und von biefen haben nur ſechs babei 
das Leben verloren, und zwar beinahe alle im Anfang und 
durch eigene Unbefonnenpeit. 

Bom 27. Juni. Der Senat hat geftern nad einer 
lebhaften und febr langen Erörterung die Amendements, die 
feine Eommiifion zum Anleihe-Entwurf vorgefhlagen hatte, 
mit 20 gegen 13 Stimmen verworfen unb bierauf mit 26 
gegen 4 Stimmen den Entwurf, fo wie er burd bie Res 
präjentantenfammer votirt worben war, angenommen. Durd 
diefes Botum hat der Senat feine Arbeiten beendiget, und 


— Ein Journal will wiffen, Marfhall Balde ſey gefan- 
en genommen unb feine, von ben Mrabern —— 

ruppen feven in Stücke gehauen worden. Indeß iſt ein 
ſolches Gerücht fiherlih für lügenhaft zu erklären und mag 
nur an dem Umftande liegen, dag ber Marſchall bid dahin 
noch nicht feinen Bericht über die Erpebition von Miliana 
eingefandt bat. Einftweilen hat der Marfhall jebod wegen 
diefer Erpedition an den Marechal ⸗de-Camp Eorbin, der in 
Algier commandirt, Nachricht gegeben. Diefelbe beftätigt 
bad in der telegrapbifchen Depeſche Mitgetbeilte vollſtaͤndig. 


| Die Zahl der getöbteten Franzoſen belief fi bis bahin nur 
! auf 10 bis 12. 260 find verwundet worden. Unter ben 
Juni d. 3. find dieſelben von 7,780,000 Reifenden | 


Offizieren zählte man zwei Getödtete und vier Bermunbdete, 
unter denen der Generallieutenant Schramm. Die Armee 
wird ihre Operationen zu dem Ende fortfepen, um Mebeah 
und Miliana bis zum November zu verproviantiren. 


Grshbritannien 
London, 25. Juni. Die Königin hielt geftern einen 
Hof, um die Glüdwünfhungsadreffen der Univerfitäten Ox⸗ 
ford und Gambridge zu empfangen. Die erftere wurde 
von dem Herzoge von Wellington überreicht, der ald Camz⸗ 
ler ber Univerfät in feiner Amtsrobe an ber Spige ber 
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—— erſchien. Die Königin ertheilte ſehr huldreiche 

etworten. 

— Der „Globe“ theilt heute eine wortliche Abfchrift des, 
ben 22, Juni in Remwgate von Gourpoifier im Beifepn der 
Herren Flower ind Eope abgelegten Beftändniffed mit, wel⸗ 
chee fogleih dem Minifterium des Innern überſandt wurde, 
Zugleid enthalten die Morgenblätter eine ſchriftliche Er« 
firang, die Gourvoifier am 23. an ben Sheriff Evans 
ran und einen Bericht über eine Unterrebung, melde 
bieier Beamte mit dem Mörder hatte. In letzterer ift be 

fonderd merfwürdig, daß Courvoiſier darın, in Widerſpruch 

mit feinen zuvor in bem obenerwähnten Geftändniffe 
gemachten Audjagen, dem Sheriff verfiherte, es ſey durch⸗ 
aus niht wahr, daß ber Lord in ber Nadıt die Treppe 
binabgefommen ſey, ibm Unreblichfeit vorgeworfen und ihm 
mit Entlaffung am folgenden Tage gedreht habe. Der Lord 
fep die Treppe in jener Naht gar nicht binabgefommen 
und habe eben fo wenig eine ſolche Drohung an ihn ge 
richtet. Allerdings babe der Lord früher in einem ärgerli- 
den Tone zu ibm geſprochen und ibm erflärt, daß er feis 
nen Dienft aufmerfjamer verfehen müffe; das fey aber auch 
alled geweien, und weiter babe ibm ber Lord gar feinen 

Anlaß gegeben. Aid der Sheriff ih über das Abweichende 

in feinen Ausſagen verwundert zeigte, fagte ber Mörbder, 

daß fein Onkel ihn aufs feierlihfte beihworen babe, das 

Borgefallene genau fo anzugeben, wie es geſchehen fey. 

Er wolle daber nicht bloß der Wahrheit gemäß gefteben, 

daß er den Morb begangen, fondern se daß er ben 

Plan zu dem Morde und Raube jhon 8 Tage zuvor ger 

faßt babe. Auf die weiteren Fragen wiederbolte Courvois 

fier, daß feine Mordthat eine 8 Tage zuvor beidloffene 
geweſen, und feinedwegs ihm durch die Verzweiflung über 
den Berluft feiner Stelle eingegeben worden jep. Die erfte 

Idee dazu ſey vielmehr in ibm entſtanden, ale er „Jack 

Sbeppard“ gelefen und die Aufführung beffelben geſeben 

babe. Ein Diener des Heriogs v. Bedford babe ibm das 

Pub, worin die Geſchichte des Jack Sheppard ſtehe, ges 
lieben und er bebaure, ed jemals anefeben zu baben. Auf 
weitere Fragen bes Sheriffs verfiherte er, daß er mit 
Ausnahme der Entwendung von zwei Büchern, melde ſei— 
nem frübern Dienfiberrn Fector gebörten, nie ein Berbres 
den, am wenigften eine Morbibat begangen babe. Er 
wiffe, daß er Rerben müffe; wenn er alio etwas auf dem 
Gewiſſen hätte, fo würde er es dem Sheriff gewiß nit 
verfchweigen. 

- In der freimaurertaverne wurde geftern dad fünfte 
Jabresdiner zur Beifteuer für die Fonds des Aſyls für alte 
und —— Freimaurer von etwa 200 Anweſenden in 
glängender Weiſe gehalten, und über 700 Pfd. St. zu dem 
angebeuteten Zwede beigefteuert. 

Nah Briefen aus Malta vom 16. Juni war Admiral 
S'opforb am 16. bort angefommen, und batte fogleich be: 
fannt gemadt, daß alle no dort befindlichen neapolitani- 
ſchen Sciffe abfegeln fünnten, und daß er eine äbnlide 
Weifung nad och efandt habe. 

— m Dberhaufe erflärte geitern Lord Melbourne, 
daß Die wegen Bezablung der Rüdftände, melde Spanien 
der brittifhen Yegion fhulde, begonnene Unterhandlung fat 
beenbigt ſey. ug 1 babe bie Spanische Regierung zwar fein 
Geld, wohl aber Wechſel überfhidt, und er jey mit Allem 
bisher Geſchehenen recht wohl zufrieden. — Im Unter 
baufe wurden mehrere Billd angefündigt. Sir N. Peel 
fragte, ob es nicht nötbig ſeyn werde, noch während ber 
iegigen Seſſion eine Bil in Bezug auf das Poftweien vor: 
julegen ? Der Ganzler der Schagfammer antwortete, eine 
oldhe Bill werde vorgelegt werben, doch beabfichtige bie 
A sTung feine Abänderung in den Portoanfägen. Hr. 
telty erbat und erhielt die Erlaubnig zur Einbringung 


einer Bill, durch melde die Todesſtrafe, mit Ausnahme be- 
fimmter Bälle — des Hochverraths und Mordes — abges 
Schafft werben ſoll. 


TZürlei und Aegypten. 


Bon der türfilhen Grenze, 18. Juni. Weitere 
Berichte aus Gonftantinopel bringen folgendes Nähere über 
bie Umftände und Beranlaffung der Abfegung Chos— 
rew Paſchas. Die Minifter der Pforte waren lange 
fhon uneind unter fi, und in letzter Zeit hatten fie fi 
offen in zwei Parteien gefpalten, nemlih in jene ber Re— 
form, mit Refhid Pafha an der Spige, und in die der 
Reaction oder Rüdfehr zum Alten, durch Chosrew Paſcha 
repräfentirt. Erfterer Partei gelang es, den Sultan auf 
ihre Seite zu ziehen, und dieſer beihloß demnach, da ein 
folher Zuftand ohne Gefahr für den Staat nicht Tänger 
dauern dürfte, die Abfegung Ehosrew's, und damit die Nie- 
derlage der Partei des Alten. Man erwartete nur noch 
die Ankunft des nen ernannten Seriadferd Muftafa Nuri 
Paſcha, ebe man zur Ausführung bed wichtigen Beſchluſſes 
fhritt. Alfein diejer Fuge Mann bütete ih wohl, ſich offen 
aus zuſprechen, che er das Terrain mit forgfältig recog⸗ 
noscirt hatte, und für feine eigene Eriftenz beiorgt, bat er, 
auch fpäter, an ber Erörterung über bie große Krage bes 
Augenblicks nicht Theil nehmen, fondern feine Zeit und Mn- 
frengung ungetheilt den Geſchaͤften bes Kriegsminiſteriums, 
welche diefe vollauf in Anſpruch nehmen, widmen zu bürs 
fen. So mußte endlich der Beſchluß ohne Zuthun des Se— 
riagfers zur Ausführung fommen, nachdem ber nod einzige 
Anftand binfichtlih der Abihaffung oder Beibehaltung der 
Grofmwelirwürde entidhieden war. Gegen Achmed Fethi 
Paſcha, welchen man unter dem neuen Titel eines Gonfeil- 
präfidenten an Chosrew's Stelle heben wollte, hatten fich 
einige Bedenken erhoben, und es mwurbe bemgemäß Neuf 
Def a, der gegenwärtig Präfident bes Staatsraths, ausers 
eben, die Würde eines Großweſirs zum dritten Mal wies 
der einzunehmen. Chosrew Paſcha bat am 8. db, feine 
förmliche Entlaffung erhalten. Ob der Staat durch dieſen 
Wechſel gewonnen, fteht dahin, Ehosrew war ein gefchid- 
ter, äußerft verfchmigter, allein eben fo eigenfinniger und 
unverföhnliher Mann; Reuf Paſcha ift in den — 
geihäften erfahren, redlich, gut und friedliebend, allein er 
ift gebeugt vom Alter und ſchwach an Geift und Körper. 
Reſchid afcha, der Minifter bed Aeußern, ift nun offen» 
bar das Kactotum der Regierung; ih fann deshalb 
die ercentrifhen Hoffnungen, welde man auf diefen Wech— 
fel hinfihtlih eines Arrangements mit Mehemed Ali baut, 
nicht ganz fheilen, da ja Reſchid Paſcha als England er- 
geben geſchildert und dieſes allein es if, was eine Ausglei⸗ 
hung Dindert, indem ed dagegen, daß die Pforte zu diefem 
Zwede Sprien zum Opfer bringe, wozu fie ſchon feit einis 
ger Zeit bereit iſt. Freilich hat der franzöfifhe Borfhafter 
bei Refheb Parka in neuefler Zeit einen bedeutenden 
Stein im Brett gewonnen und wenn bad Berfländnig zwi⸗ 
ſchen dieſen aufrichtig, bann dürfte allerdings ein baldiger 
‚Friede zu boffen ſeyn. Defterreih if fomohl in Wien, als 
in Gonflantinopel angelegentlid bemüht, ein Ende der tür- 
fiih-ägpptiihen Händel um jeden Preis zu befdleunigen. — 
Aus Alerandrien meldet man, dag Mehemed Ali in einer 
vertraulihen Unterredung fih auf bie vorläufige Kunde 
von Chosrews Sturz geäußert habe, daß biefed Ereigniß 
feine Pläne mehr fördern werde, als die Schlacht bei Ni— 
fib. Diefelden Briefe jagen, dag Alerandrien nad den von 
Marſchall Marmont entworfenen Plänen befeftiget werde. 
— In Rumelien dauert dad Unmefen der Räuberbanden 
fort. Jede Poſt bringt Anzeigen von mehreren Raub - 
und Mordfällen in verichiedenen Gegenden. 





Benachrichtigungen. 
Grand Hötel Baur 
[1131] ä Zurich. 


Aufgemuntert durch ben zahlreichen 
Befud der Fremden von Diflinction 
und zur Fortfegung dieſes Zutrauens fi 
fernerbin böflihit empfehlend, bat ber 
Unterzeichnete, um feinem Etabliffement 
wäbrend der bevorftehenden Saiſon in 
allen Beziehungen die möglichſte Boll- 
fommenbeit zu verleiben, in neuefter 
Zeit auch einen Lefefalon eröffnet, zu 
deffen Benusgung allen im Hötel Baur 
befindlihen Fremden unentgeldlicher Zus 
tritt gewährt wird. 

In diefem elegant eingerichteten Leſe— 
falon, weftlich gegen den Limmatbfanal 
gelegen, wo eine anfebnlihe Menge in- 
und ausländifher Zeitſchriften, Reifet 
farten, Kupferwerfe u. ſ. w. aufgelegt 
find, nebit einer Auswahl literarifcher 
Producte aus verſchiedenen Yändern, ift 
auch zugleich eine Anzahl von units 
‚‚gegenitänden, ein Bureau, mit Schreibma- 
terialien und ein Kortepiano zur gefälligen 
Dispofition der verehrten Gäfte, 

Zürich, im Juni 1840. 

J. Baur, 
Proprietair de I’hötel Baur. 


us] ii 
Gr berrlich von — 
ſteiniſches Anleben. 
Vermöge heute vor Notar und Zeugen 
für drei AbzablungssTermine auf einmal 
vorgenommener Verloofung wurden von 
dem durch und negocirten Freiberrlich 
von Kranfenfteiniihen Anleben von 
fl. 175,000 folgende 25 Partial = Obli« 
gationen, jede a fl. 1000, zur Nüdzab» 
lung beftimmt, als Nr, 162. 16. 132, 
110. 148. 76. 122. 120, fürs Jahr 1850, 
welche jedoch früber und zwar auf ven 
15. December 1840 zur Rüdzabfung 
efündigt find, von wo an bie Verzins 
* aufbört. Ferner 
Ir. 71. 94. 60. 165. 9, 52. 41. 63. 
fürs Jahr 1852, 

Nr. 113. 139. 154. 168. 2. 59, 151. 
83. 13. fürs Jahr 1854, 
binfichtlich welcher fih das obligationg: 
mäßige frübere Heimzablungsrect, nad 
vorbergegangener Kündigung vorbebalten 

wird. 
Frankfurt a. M., den 11. Juni 1840, 
Feiſt Emden & Sohn. 


[1042) Zur 98. Frankfurter Stadt: 
2otterie find die Saupttreffer von 
fl. 211,000, 2mal 100,000, 50,000, 
mal 35,000, 2mal 20,000, 15,000, 
12,000, Amal 10,000, 6000, 5mal 
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5000, A000, 8mal 3000, 11mal kann auf Verlangen der unter der lan— 
2000, 33mal 1000 u. f. f._ 34 er⸗ gen Brüde unmittelbar an dem Hospi- 
———— Die Ziehung 2. Claſſe beginnt, dal⸗Gebäude liegende Bleichraſen, wie 
am 8. und 9. Juli —8 und find davon ſolchen die Stabt Fulda ſeitber beſeſſen 
anze Driginal-Roofe " fl. 20,4 au hat und noch befist, auf50 Jahre gegen 
h 10, 4 zu fl. 6. 40 fr. und J zu fl. dr ein jäbrlihes Pachtgeld von 15 fl. über- 


owie Looſe für alle ſechs Claſſen gültig faffen werben. 


a fl.90, getbeilte verbältnifmäßig direct 


zu besichen bei 
Carl Höchberg, 


Hauptcollecteur, Brüdbof- Straße 


Diefer VBerfauf wird mit dem ferneren 
Bemerken bierburd öffentlich befannt ge- 
macht, daß in Folge der borliegenden 
Erflärung der Verwältungs-Behörde ver 
Kaufſchilling nah Befinden bis zu */, 


Lit. 8. Dir, 21 in Brautfuet 0. DE. als ein zu 4pCt. versindfiches Kapital 
[945] Auf den Antrag des biefigen Stadt längere Zeit fteben bleiben foll, die fons 
magiſtrats und mit Genehmigung der|ftigen Bedingungen des Verſtrichs aber 
Oberbehörde follen nachftebende, den ver; |bei dem Special -PBevollmächtiaten ber 
einigten Armen: Anftalten der Stabt Fulda] Stadt, Hospitals Verwalter Wiegand 
zugebörigen Grundbefigungen, welche fih|dabier, zu jeder Zeit eingefeben werben 


Berlag: Fürfl. Zpurn u. Zaris'fge Zeitungs-Erped. — 


zu jedem Geichäftsbetriebe, aber vorzügs| fönnen. 


ih zu einem Wabrifgeihäfte, eignen, 

nämlich: 

1) das Hospital-Gebaude zur heil, Ka— 
tbarina unweit der Stabt Fulda und 
dem Dorfe Neuenberg am finfen 
AuldasUfer, unterbalb der langen 
Drüde an der Yandftrafe von Fulda 


Fulda, den 13. Mat 1840. 
Kurfürſtl. Heff. Landgericht. 
Schench. 


vt. Wille. 
087] 


Das Mannheimer Journal 


nah Gießen im Fuldathale nächſt erfcheint von dem 1. Juli an, täglich 
dem Fuldafluſſe gelegen, beftebend! in groß Folio auf ihönem weißem Drud- 


aus dem Hauptgebäude, mit großem 
Hofraum, Kellern und Holzremije; 
2) die dabei befindliche Kapelle; 
3) das daran liegende, mit einer Mauer 
umgebene Gärtchen, und 
4) ein an der Landſtraße gelegener Ge- 
müfe-Garten, etwa 80 Rutben groß, 
öffentlich, jebod freiwillig, an ben Meift: 
bietenden verkauft werden, und ift hierzu 
vor dem unterzeichneten Gerichte Ter— 
min auf 
ben 13. Juli dieſes Yabres, 
Morgens 10 Ubr, 
anberaumt worden, 

Das Hauptgebäude ift mit doppelten 
Eingängen verjeben, sreiftöctig, SO Fuf 
lang und 13 Auß tief, zur. Hälfte, jo 
wie die Kapelle, maſſiv von Stein, die 
andere Hälfte von Holz gebaut, bat 18 
bewobnbare Yocalitäten von circa 55,651 
Eubiffuß innern Raums mit 12 großen 
Sälen, worunter 8 beijbare, zwei ge 
räumige Küden und zwei Keller, beſon— 
dere Holzremiſe mit einem Keller und 
zwei Schweinftällen, au einem Pum— 
penbrunnen im Hefe. 

Zugleich dient no zur Nachricht, daß, 
wenn es gewünſcht werten follte, das 
Hospital = Gebäude nebſt Garten und 
Holzremife obne Kapelle, oder baffelbe 
mit der Kapelle, oder auch daſſelbe mit 
Barten und dem an den Garten ans 
ſtoßenden Ader zu circa 10 Maß Aus- 
jaat obne Kapelle, oder endlich das Hos— 
pital-Gebäude ebenio mit Kapelle dem 


BelinsPapier. Es buldigt weder einer 
beionderen volitifchen noch religiöfen Ten: 


‚benz, ſondern beſchränkt jih darauf, alle 
‚Nachrichten über die Tagesbegebenbeiten 


ſchnell und aus den zuverläffigften Duellen 
mitzutbeilen, wozu die vielfach ange— 
fnüpften Privat» Correfpondenzen mit 
wobhlunterrichteten Autoren eine Menge - 
Driginal-Artifel liefern. 

Außer den gewöhrlihen Beilagen, 
find wödentlih viermal Beilagen für 
Unterhaltung aus bem Gebiete 
der neuen Literatur, jede zu 8 Sei— 
ten in Duobez, beigefügt, die eingebunden 
werden können; woburd jeder Abonnent 
nad und nad eine Tafchenbibliotbef 
erbält. Der Jabrgang bildet 4 Bände, 
welche mit Titel und Inbaltsverzeichniß 
verſehen find. 

Durd die große Ausbreitung des 
Journals empfehlen wir daffelbe als 
wirffames Drgan für Ankündigungen 
aller Art. Der Preis für Die Petitzeile 
ober deren Naum iſt 3 fr., bei jenen An= 
zeigen, worüber die Rebdaction Auskunft 
ertbeilt, wird die Zeile mit 4 fr. be— 
rechnet. 

Bon allen Poſtämtern des Großher— 
zogtbums Baden wird das Journal zu 
dem ungemein wobhlfeilen Preis 
af. 2, 48 fr. pr. Semeſter geliefert. 
Ausländiſche Poſtämter fünnen es zu 
demfelben Preis ‚von der Wobflöblis 
ben Voftamts » Zeitungserpebi- 
tion Mannbeim bezieben. 


Berfaufe ausgejegt werden jollen. Auhl Mannbeim, im Juni 1840, 









Drud von A. Ofterrietp. 


Berantw. Rebacteur: ern Ertrantung des Bra. €. P.Berly, 





Dr.I.R.Sufer.— 
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